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Spauie m 
© Madrid, 15 Sept. Da bie am 12 abgegangene Poft, 
welde einen Brief von mir gleiden Datums mitnahm, von 
den Earliften aufgefangen wurde, fo muß ib meine Erzählung 
noch einmal von vorn anfangen. Am 10 Abends erfuhren wir 
durch die zablreihen aud ber Gegend von Tarancon ber kom: 
menden Flüchtlinge die Annäherung ber Armee des Prätenden: 
ten af dem Wege von Cuenca. Am 11 früh vermehrte ſich 
Die Anzahl der hierher Aüchtenden Familien, von denen es nicht 
- allen gelungen war, ginige Habfeligkeiten zu retten. Die Cor: 
tes, anftait anf Mittel der Gegenwehr zu benfen, befcäftigten 
ſich mir elenden perfönliden Streitigteiten, aus benen bervor: 
ging, baß’der wahre Gegenſtand bed Haſſes der Demayogen 
nicht die Carliſten, fondern die fogenannten Cftaturlften, vb. 
die Männer von gemäfigten Geſinnungen find. Hr. Arguelles 
rief aus: „Ich verlange von ber Megierung eine Flinte, um mic 
zu vertheidigen, denn das Geſetz kann mi nicht ſchüden. Die 
Carliften nähern ſich Madrid; Zeil fie daranf rehnen, daß ib: 
nen die Feinde ber Eonftitutiom die Thore Öffnen. Die Chr: 
geizigen, die Rachſaͤchtigen, die Eitaturiften, die Carliſten, gel: 
ten in meinen Augen glei viel.“ Als Hr. Dlozaga den Muth 
des Hrn. Arguelles rühmte, weil er eine Flinte verlangte, rief 
Dieier aus: „Ich verlange die Flinte niht gegen Don Cars 
108, sondern um mid gegen bie @ftatutiften zu ſchützen!“ 
Diefe Worte kann man als das Spmbol feiner Partei betrad: 
ten. In derfelben Sigung vom 11 wurde darauf ein von Ga: 
ballero, Deca, fuente Herrera und andern Zerroriften unter: 
zeichneter Antrag verlefen, daß die Miniſter fi ſogleich einftel: 
ten follten, um über die Annäherung des Keindes und das Aue: 
bleiben Luchana's Aufflärung zu geben. Hr. Doca erflärte zu: 
gleih, er habe noch einen Antrag an das Burecau eingereicht. 
Dieier ward zwar nicht verlefen,, beitand aber darin, die Köni- 
gin:Regentin zu fuspendiren, und an ihre Stelle eine aus fünf 
Yerionen befiehende Megentichaft einzufegen. „Ih fürdte kei: 
neswegs die 20 Bataillone des Don Garlod, fagte Hr. Osca, 
ſendern feine ın Madrid befindliche Avantgarde, und damit dieie 
ausgerostet werde, müſſen wir die Megierung männlichen Häu— 
ben übertragen. (PVeifal.) Die Verſchwoͤrer zu Gunften bes 
Don Earlos befinden fih im Palafte der Köntgim, und mir mis 
fen eine Yebörde errichten, welche fie unter dem Throne, wo fie 
fit verbergen; bervorziede.“ Mein bie Mehrzahl der Depu: 
“Hrtım entichied , daß die Minifter nicht erſcheinen ſollten, meil 
fie euf ihrem Yoften nuͤtzlicher ſeyn könnten. Der Deputirte 
Anfante, —— von Madrid, erklärte, bie Verſchwoͤrer 


mwürben bewadit, und er ſelbſt würde Im Alive & ein Stadtvier- 
tel in Brad fteden. „Die Sartiften, fügte er, wien nicht, 
welche Mittel wir zu ipter Vernihtling Bereit haben, und def- 
bald wiinihe ib, daß fie fi den Mauern der Hauptſtadt ni: 
bern, um ihrem gewlſſen Untergang zu finden.” Denjelben Tag 
wurde Neu:Caftilien abermals jn Rriegezuftand erklärt, unh wir 
erfuhren, daß ber pratendent am d ſeine Truppen bis Tatan: 
com vörgefhöben, "und er ſelbſt in Villar de Caños übernachtet 
babe. Am 11 ging fein Wortrab unter Gaßtera über die Brüde 
von Fuentiduena, melden leitt zu vertheidigenden voſten die 
Regierung unbeſetzt gelaſſen batte, über den Zajp und übernad> 
tere in Arganda, drei Meilen von bier, Hierdurch wurde Lu— 
ana, der am 9 in Tuenca eingeridt war, gejwungen, einen 
großen Ummeg ju maden, und am 10 bis Villalba bei Kr aus 
rüdsugehn, um einen Uebergangepunft über den Tajo zu fuchen, 
dem er endlich bei der Brüde von Auñon fand. Am 11 Abends 
ftrömte das Landvolt aus der Umgegend mit Weibern und Kin⸗ 
dern in die Stadt, und namentlich auch alle Natlonglgardiſten 
der Fleden und Dörfer, welde fih von der Regierung. ber Wuth 
Gabrera’d preisgegeben faben. Traurig war der ‚Aublie dieſer 
Ungluͤclichen, welche, ohne ein Obdach zu finden, in den Straßen 
umberirrten. Die Naht über blieb fie ganze Nationalgarde 
unter den Maffen, und am 12 früh erfuhren wir, daß die 
feindliche Avantgarde das eine Stunde ſuͤdwärts von bier ent: 
fernte Dorf Ballecad und bie Umgegend beſehzt hielt, Man 
fügte die Unzapl der von dort bis Tarancon befindlichen 
Truppen dee Prätehdenten auf 15,000 Mar. Man ergriff 
ſogleich fehr swedmäßige, Maapregeln, um die Ruhe der Stadt 
gegen einen Weriuc der Carliſtiſchen Vollemaſſe zu ſichern. Ge⸗ 
gen 20,000 bewafftete Natlonalgärdiften und Bürger waren an 
den Thoren, auf ben Plägen und in den Strafen aufgeftellt, und 
etwa 30 Kanonen nah allen Richtungen aufgefahren. Im Poit: 
baufe batte der Seneralcapitaͤn Quiroga Tein Hanptäuartier. 
Die Beſatzung, beftebend ans einem Yatailon Infanterie, etwa 
a0 Mann Gardecavallerie und einigen Batterien Garbeartillerie, 
an welde fih.die Generale Mendes Vigo, Alcala, der Bruber des 
Generals Cordova, bie Soͤhne des Grafen Puñoenroſtro u, A. 
als Freiwillige anſchloſſen, ſfellte ſich vor dem Thor. von Aloha, 
wo der Angriff erwartet wurde, | in Schlachtordnung auf. Um 
42 Uhr fube man am Tingange des Prado eine durch Kavallerie 
unterftügte Batterle auf, melde das gendnnte Thor dominirte, 
und zugleich wurden gerade vor meiner Wohnung jn der Straße 
Alcala vier Kanonen aufgefahren, um den Cingang des Prabo zu 
beten. Wationalgardiften mit bremmenden Lunten ftanden da: 
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neben, und andere befegten tas neben mir liegende gay neu 
eingerichtete Palais ded Hrn. Riera, fo wie das neue ber eng: 
lifhen Geſandtſchaft gegemüberliegende Hotel des Marquis Eafa 
Iruje, in welchem auch ber griechiſche Sefhäftsträger wohnt, 
Im Fall eines ernfihaften Angriffs wuͤrden dieſe Käufer un« 
fehlbar vernichtet worden ſeyn. Der englifhe Gefaudte ließ die 
foftbarften Meubles feines Hotels fortfchaffen, und begab ſich um 
4 Ude im den Palaft, wofelbit fih auch der franzöfiihe Botſchaf⸗ 
ter einfand. Um 3 Uhr erließ der Minifter Bardaji ein und: 
fhreiben an das diplomatifche Corps, morin er angeigte, dab 
der General Luchana ihm aus Alcala de Henares melde, er 
werde am folgenden Tage mit feiner ganzen Urmee bier ein: 
treffen. Ih verfhaffte mir darauf @ingang in dem Buen 
Retiro, von mo aus man bie feindliche Linie in der Entfernung 
von einer halben Stunde, an die dad Dorf Ballecas verbergende 
Andöbe gelehnt, ganz deutlich vor fi erblidte; es mochten et: 
wa 2500 Mann fern. Die Truppen der Königin ftanden ihnen 
in ber Entfernung einer Viertelitunde faft unter den Manern 
von Madrid gegenüber; Bon Zeit zu Zeit fielen Heine Schar- 
müßel vor, bis endlih um 5 Uhr Nachmittags die feindlichen 
Eolonnen die Anhöhe hinaufmarfdhirten, und binter derſelben 
verſchwanden, vermuthlich in Folge erhaltener Nachrichten von der 
Annäherung Luchana's. Um 6 Uhr fuhr J. M. die Regentin mit ib: 
ren beiden Töchtern in einem offenen Wagen durch die Hanptftraßen 
bid an die Linie der Truppen, und wurde überall mit Jubel em: 
pfangen. Die Eortes hielten ihre gemöhnlihe Sitzung, und 
beratbichlagten tiber ben Verkauf der Kirchengefäße. Mehrere 
Deputirte ergriffen ſelbſt die Waffen; ber tapfere Brigabier 
Saucho aber blieb zu Haufe, weil er den Huften hatte, und ba: 
durch dem Feinde feine Annäherung hätte verrathen koͤnnen. 
Auch Hr. Urguelles, anftatt die verlangte Flinte zu ergreifen, 
entfchulbigte fih mit Heiferfeit, die ihn verhinderte, von feiner 
Beredſamkeit Gebrauch zu machen, durch welche er ohne Zwei⸗ 
fel den Feind bewogen haben würde, ſich zu ergeben. Die Na: 
tionalgarde blieb die ganze Nacht über unter den Waffen, allein 
jeder Unbefangene fonnte ſich leiht davon überzeugen, daß es 
nicht in der Abfiht der Garliften lag, einen Angriff auf Madrid 
zu wagen. Um dieſen zu unternehmen, hätten fie ſchweres 
Geſchütz und eine zablreihe Armee haben müffen, um, waͤh— 
rend fie bie Stadt in Brand hoffen, von verſchiedenen Sei: 
ten aus ſtuͤrmend in fie einzubringen. Da es ihnen an Beiden 
fehlte, fo betrachte ich ihr Erfheinen nur als eine Demonftration, 
durch melde fie irgend ein anderes ernftliches Unternehmen ver: 
bergen wollten, Worin biefed beftanden, ift und noch ein Mäth: 
fel, da der Generalcapitän befohlen bat, daß ber Redacteur je: 
des Blattes, welches Nachrichten über militärifhe Bewegungen 
mittheilen würbe, fofort ald Epion erfhoffen werben folle. Es 
bieß am 12, ber Prätendent ſey mit der Hauptarmee in Aranjuez, 
und werde nah Andaluſſen geben, und in ber That wurde ein 
Eourier aufgefangen, mwelder von Seite ded Don Carlos an 
Cabrera den Befen! uͤberbrachte, fih mit feinen Truppen bei 
Aranjuez zu vereinigen. Auch foll die Regierung Couriere nad 
Des peñaperros abgeihidt haben, um biefen wichtigen Paß vor 
Ankunft der Garliften decken zu laſſen. Die Nacht verging ganz 
rubig, und nur am 15 frub entftand ein Unglüdsfall an ber 
Puerta del Sol, indem megen eines blinden Laͤrmens Hr. Men: 
dizabal, der dort auf Wade war, zu laufen anfing, und dur 
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das Uebergewicht feined Hauptes su Boden geworfen wurte, 
Sogleih Freuzten ſich hundert Säbel feiner Sameraden gu fei= 
nem Schuße; Nafe und Stirn des erſten Grenadiers Spani⸗·· 
hatten ſchwer gelitten, jedoch ſieht man ſeiner Wiederherſtellung 
entgegen. Am 13 früh waren im Prado 800 bis 1000 Mann 
der beiten Eavallerie aufgeftellt; um 10 Uhr ritten fie, vermutke 
lih um zu recognosciren, in verfhiedenen Abtheilungen aus ver- 
fchiedenen Thoren hinaus. Nicht lange darauf traf die Nade 
richt ein, daß die Earliften Arganda verlaffen hatten, ohne daß 
man jedoch erfuhr, wohin fie fi gewendet. Darauf wurde die 
Nationalgarde, welde 40 Etunden unter den Waffen geftanden 
hatte, entlaffen, und alle friegerifhen Anftalten verihwanden. 
Um 2 Uhr endlih erfhien Luchana mit feiner ganzen Armee 
an dem Thore von Alcale, Diefe Truppen waren in den letz— 
ten drei Tagen 27 deutſche Meilen marfhirt, und ihre Beklei— 
dung war fchlechter ald die der Baleerenikiaven. Die Gavalles 
rie war {m gutem Zuftande, aber bie Infanterie hatte nur nech 
Brucftide von Beinkleidern, und ihre Möde zerfielen in Lum⸗ 
pen; einzelne trugen noch Efpargaten, andere gingen barfuf 
einher. Deunoch waren fie munter und vergnügt, obgleich fie 
ihren Marih durch ben Prado und das Thor von Atocha for 
gleich fortfegen mußten, Dieb waren biefelben Truppen und Of: 
fiiere, bie gerade vor einem Monate (15 Aug.) ald Metter her— 
einzogen, und von den Cortes für Verraͤther erflärt wurden, 
weil fie micht ſchnell genug nach Aragonien marfhirten; vor 
zwei Tagen wurden fie in den Eortes des Verraths beſchuldigt, 
weil fie nicht ſchnell genug bieberfamen, und ich las deutlich in 
den Augen verfchiedener Deputirten, die fib gerade im Prabo 
befanden, ben Verdruß, welden ihnen nun, da fie die Gefahr 
überftanden zu haben glaubten, ber Anbli jener verhaßten Df- 
ficiere einflößte, 9. M. die Königin: Megentin bielt in einem 
offenen Wagen an dem Thore von Atocha; meben demſelben 
bielt der englifhe Gefandte mit feinen Gerretären zu Pferde, 
ein Umftand, der um fo mehr bemerkt wurde, da auf der an: 
dern Seite ber Graf Luchana, der, wie man fagt, dem Ge— 
fandten nicht fo befreundet ift, wie der General Sesane, bielt 

und feine 21 Bataillone und 10 Schwadronen der Königin vor. 

beifuͤhrte. Der fhöne Brigadier Don Diego Leon befebliate din 
Cavallerie, und rief aus: „Es lebe die Königinsfegentin! Es 
lebe Iſabella II! Es lebe die Conſtitution!“ worauf denn die 
vorbeibefilirenden Zruppen jedesmal in ein laute „Viva |-* 
ausbrachen. Die Königin fehien über den traurigen Zuftand der 
Soldaten gerührt zu ſeyn, und lieh jedem Soldaten 4 Mealen 
(einen Franken) verabreihen. Erſt um 6 Uhr war ber Durch— 
marfch beendigt, die Truppen cantonnirten in den Dörfern, und 
Luchanag nahm fein Hauptquartier in Garabandel, eine halbe 
Stunde von bier. Geſtern um 42 Uhr Fam Luchana in bie 
Stadt, und begab fih in das Minifterium, wo er Geld und Be- 
Heidung für feine Truppen verlangte. In der Chat ftellte ber 
Finanzminifter 100,000 Piafter zu feiner Verfügung; Soldaten 
und Dfficiere wurben bezahlt, und priefen ben Hru. Pio Pita, 
während fie Mendizabal doppelt verwünidten, Ein Obrift vom 
der Garde fagte mir, feit aht Monaten fep in feinem ganzen 
Bataillon nicht fo viel Geld vorhanden gewefen, als er allein 
beute erhalten babe, umd dieß waren 150 Piaſter. — Die von 
dort fommende Diligence ift heute, und die frangöfiihe Poft ges 
ſtern und heute ausgeblieben, und feit geftern Abend hält man 
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ale Chorea geihlofen. — Der General Seoane hat ſich ſeit ſel⸗ 
nem Duell nicht wieder ſehen laſſen. — 4 Ihr. Eo eben fom: 
men die fehlenden Poften an, und folglih muß ber Weg of: 
fen fepn. 
© Mabrid, 16 Sept. Geftern Abend waren wieder viele 
beunrubigende Gerüchte im Umlauf. Es hieß, der Prätendent 
befäande fi mit 20,000 Mann in Monbejar oder Arganda, und 
habe bie Truppen Oraa's, die fih mit Luchana vereinigen 
wolten, zuridgefhlagen. Indeſſen verging die Nacht rubig. 
Diefen Morgen konnte man eben fo wenig etwas Gewiſſes er: 
fahren, da die Regierung nichts befannt macht, und die Jour: 
nale fhweigen muͤſſen. Einige fagen, der General korenzo fep 
geitern mit 8000 Mann aus GCaftilien Madrid zu Huͤlfe gelom: 
men; Zarlategui dagegen ſey im Buitrago, und führe 150 Min: 
witionstarren mit fi, im der Abficht, zu dem Vrätendenten zu 
fiogen. Gemiß ift, daß geftern Abend das Dorf Santos, eine 
Meile norböftlih von Alcala, von ben Worpoften ber Garliften 
befegt war, Luchana's Bataillone find ſehr ſchwach; das ftärkite 
ziblt 470 Mann. — Die Regierung bat die Entlafung des Ba: 
rond Meer angenommen; wie ed beißt, fol Narvaez ihn erſetzen. 
— Der General Luchana beſchwur heute in dein Cortes ald De: 
putirter die GConftitutiew ; danu fegte er fi vertraulich neben 
Hrn, Dlogaga. Er bat fein Hauptgnartier in Carabandel, und 
feine Truppen werben fürs erite bier bleiben, theild um ſich zu 
erholen, theild um die Hauptſtadt zu fhüsen, Draa fol eben: 
falls bier fepn, und feine Truppen in Alcobendas, eine Meile 
von bier, ſtehn. Diefen Morgen wurden viele Maulthiere in 
Beſchlag genommen, und mehrere Kanonen aus dem Thore von 
Alcala gefahren. Endlich erfahre ich noch aus fiherer Quelle, 
das der Prätendent feinen Truppen angefiindigt hatte, er werde 
am 13 in Madrid-einziehen, und im Palafte ein Lever halten, 
Als aber darauf die Carliſten einen Courier auffingen, ber dem 
Grafen Luchana nah Alcala ben Befehl überbrachte, ſchleunigſt 
zu Hälfe zu fommen, fo hielten fie ed für beifer, fich zurid: 
auzichen. 
© Madrid, 18 Sept. Der franzöfifhe Botſchafter hat den 
Courier, melden er vorgeftern abfertigen wollte, noch zuruͤckge⸗ 
balten, ba uns der Weg nah Saragoſſa abgeſchnitten ift. Ich 
benutze dieſen Umftand, um noch Folgendes zu meinem Schreiben 
vom 16 hinzuzufügen. Geſtern Nachmittags befand fi bie 
ganze Armee der Königin in Zorreion (erſte Poftftation von 
hier nah Garagoffa), wo die Truppen in einer audgebehnten 
Linie cantonnirten. Auf dem linken Flügel ftand der General 
Lorenzo mit etwa 5000 Mann Infanterie und 300 Pferden (die 
bisher von Mendez Vigo commandirt wurden), auf dem rechten 
ber General Buerend mit 2 bis 3000 Mann, und im Centrum 
der Graf Luchana mit allen feinen Truppen, etwa 10,000 Mann 
Infanterie, 1500 Pferden und der Gardeartillerie. Als bort bie 
Behörden von Suadalarara mit der Nachricht eintrafen, daß jene 
Stadt feit dem Morgen von den Earliften eingefchloffen fep, und 


mit einem Angriff bedroht werde, fo entichloß ſich Luchana, noch 


geitern Abend bis Alcala zu marfhiren. Da nun heute die Poſt 
von Quadalarara nicht angefommen ift, fo vermuthet man, daf 
im jener Gegend «ein Gefecht ftattfinde. Die etwa 1500 Mann 
ſtarte Befapung hatte ſich in das hoch liegende Fort St. Fran: 
eidco zurddgegogen. Der General Oraa war mit feinen Trup— 
peu geftern erft in Tarrancon, auf dem Wege von Cuenca. 


415;000 Mann von ben in den barkifchen Provinzen beffnblichen 
Truppen haben von der Megierung den Befehl erhalten, fi zwi⸗ 
fhen Burgos und Valladolid aufzuftellen. Da Madrid feine 
Lebensmittel von ben umliegenden Dörfern bezieht, und diefe 
ausgepiändert find, auch alles Vieh mweggetrieben ift, fe fteigen 
bier die erften Bebürfniffe bereits um dad Doppelte — ein Um— 
ftand, ber fehr gefährlich werden fann. Die Megierung matt 
durchaus nichts über bie militärifchen Ereigniffe befannt, und 
bad Interdict, darüber zu fchreiben, ift auch noch nicht aufgebo: 
ben. — So eben erfahre ih noch folgende Umſtaͤnde. Am 10 
flüchteten die Nationalmiligen und compromittirten Perfonen 
von Nrganda nah Madrid. Am 11 früh rüdten die Truppen 
Sabrera’d unter dem Befehle ded Anfanten Don Sebaftian, in 
einer Anzahl von neun Bataillonen und 400 Pferden, dort ein, 
wo fie mit unbeſchreiblichem Jubel aufgenommen wurden, Am 
412 Morgens bielt der Prätendent zu Pferde dort feinen Einzug, 
begleitet von dem Viſchof von Leon, Eguia, Moreno, Fortadell, 
einem fremden Dbrift und vier Jefuiten; er hatte 16 Batail- 
lone, 7 Schmwadronen und 5 Kanonen von Stein bei fit. Er 
und fein Gefolge ftiegen in dem Haufe eines gewiſſen Mejorada 
ab; er zeigte ſich dem Volk, welhes ihn mit Eathuſiasmus be: 
grüßte, auf dem Balcon, und gab einen Ball in feiner Wohnung, 
Abends empfing er das Ayuntamiento und die Geiftlichkeit. Un— 
terbeffen waren Don Sebaftian und Gabrera nah Ballecas mar: 
ſchirt. Um 12 Abends gingen fie nah Argauda zurid, nahmen 
noch an dem Balle, mo die Schönen fehr zuvorlommend waren, 
Theil, und am 13 früh festen fi alle Truppen nah Mondejar 
in Bewegung. Die männlihe Jugend fait aller umliegenden 
Dörfer ift dem Prätendenten freiwillig gefolgt, und die zuruͤck⸗ 
fehrenden Nationalmiligen wurden mit Flintenſchuüſſen empfan- 
gen. Jetzt wird freilih die Stunde der Nahe ſchlagen. Don 
Sebaflian befand fih, zufolge der gerichtlichen Ausfage bes 
Wundarztes von Ballecas, am 12 beftändig bei den Madrid zu: 
naͤchſt ftehenden Vorpoſten. 

* Bayonne, 22 Sept, Die Englaͤnder haben Fuentarabia 
geräumt, dad von einem fpaniihen Bataillon befeht wurde, 
Der Brigadier D’Donnell nahm feine alten Pofitionen in Her: 
nani wieder ein; die Truppen, die er commanbirt, fcheinem mie: 
ber zu ihrer Pflicht zurücgefehrt zu ſeyn, fie flößen ibm jedoch 
nicht Vertrauen genug ein, daß er ed wagen fünnte, auch nur 
bie geringfte Bewegung mit ihnen zu unternehmen, Man hat 
Srund zu glauben, die von der Sentinelle gegebene Nachricht in 
Betreff der Niedermetzelung aller in dem Treffen von Andoain 
gefangen genommenen Engländer fep nicht genau. Gewiß 
fheint nur, daß einige Legiondre im erften Augenblick der Er: 
bitterung erfhoflen wurden, Man fpriht immer noch von dem 
Abmarſch aller Chriſtiniſchen Truppen, mit Ausnahme der Gar: 
nifonen, nad Caſtilien. In Pamplona herrſcht fortwährend dies 
felbe Ungewißheit: es befteht eine Art Waffenſtillſtand zwiſchen 
ben beiden Parteien ; allein fie feinem nicht fehr begierig ſich 
mit den Garliften zu meſſen. 

Der Moniteur bringt folgende telegraphiſche Depeſchen: 
„Baponme, 24 Sept, 5', Uhr Abende, Um 6 hatte der Ge— 
neral Carondelet fein Haupiqnattier bei Haro aufgeſchlagen, wo 
er den General Wlibarri erwartete, um auf Burgos zu marfci- 
ren. Pamplona und la Mibera bleiben mirbin ſich feltit über: 
laffen. Die Poſten aus Madrid bis zum 49 fehlen noch, und 
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die Jonrnale kon Saragoffa bis zum 21 enthalten nichts Neues; 
man glaubt indeß, daß bie Wicbervereinigung Zariategui's mit 
Don Garlos in der Michtung gegen Alcala und Guabdalarara ge: 
wiß fen.” — „Baponne, 24 Sept. BY, Uhr Abende. Ma: 
drid, 20 Sept. Efvartere bat ein theilmeifes Gefecht mit den 
Factiofen beftanden, die ſich auf Reuera und Tendilla am linfen 
Ufer des Henared, 12 Stunden von Madrid, zurüdgezsogen ba: 
ben. Draa befand fi vorgeftern zu Huete, von wo er fib nah 
Quabalarara wendete, um fi mit dem Obergeneral zu vereint: 
gen. Zariat gul har am 18 Valladolid beſetzt. Ein dem Cortes 
gemachter Vorſchlag, zu erklaͤren, daß dad gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium ihr Vertrauen nicht genieße, iſt in der beutigen Sitzung 
mit einer Mehrheit von drei Stimmen verworfen worden.“ — 
„Baponne, 25 Sept. 8 Uhr Morgend. Die Poft von Ma: 
drid fehlt noch immer, aber, ein Courier der brittiiden Gelandt:- 
ſchaft, der auf einem Seitenweg angelommen ift, bat Madrid 
am 20 verlaffen. Er bringt die Nachribt, baf bie Garliften 
Guabdalarara befeßt halten, und daß fi Eipartero mit der Di: 
vifion Lorenzo und Drag zu Alcala und Madrid befinde. Mae 
drid war ruhig.” 


“*Yaris, 26 Sept. Außer ben vom Moniteur publicir- 
ten Depefcben, ift nch folgender Bericht cingelaufen:; „Bor: 
deaur, 25 Sept. 5/, Uhr Abends, Nachrichten aus Madrid 
vom 20 zufolge, hatte fih ber Feind, ald er Guabalarara ver- 
fieß, gegen Mondejar, und Efpartero gegen Mlcala gewendet. 
Der letztere arif am 19 bie Nachhut des Prätendenten zu 
Achuelo an und zerftreute fie gänzlib, Er bradte dem Feind 
einen empfindliben Verluft bei, und verfolgte ihn bis mach 
Aranzueque; von ber Gavallerie ber Königin gedrängt, ſetzten 
die Factiofen ihren Ruͤczug nab Menera fort. Am 20 Abends 
ging zu Madrid das Gerücht, daß ein bedeutendes Treffen zum 
Vortheil der Königin ftattgefunden babe.” 


Großbritannien. 

* London, 18 Sept. Ein Gegenftand von großer Wis 
tigfeit, welcher die Aufmerffamfeit des Minifteriums in ftets 
verſtaͤrktem Grade in Anſpruch nimmt, ift die Einführung eines 

geordneten Soſtems filr Volksſchulen unter ber Oberauffibs ei: 
nes eigens zu dieſem Behuf ernannten Gollegiumd, Bis zu 
diefem Wugenblide gibt es für dieſe erfte aller Staatsinititutio: 
nen in England und Wales gar fein Svſtem. Schottland befist 
ſchon längft das feinige ; Irland erhielt jüngft ein vortreffliches 
Geſetz, defien Grundlage religiöfe Umparteilicteit ift. Bei und 
aber liegt Alles nob im Argen. Die Staatsregierung bat ge: 
feglich gar feine Befugnif noh Macht, fih um das Erziehungs: 
wefen zu befimmera; es gibt feine Parlamentsacte, welche ihr 
die Pflicht hiezu auflegte, und bei der leicht erregten Eiferfucht 
des Engländers gegen jede Cinmifhung ber erecutiven Gewalt 
würde aud ein Minifter nie wagen, irgend eine Reſorm den Schul: 
committees oder Shulmännern anguempfeblen, wenn er ſich nicht 
auf eine Parlamentsacte ftügen fan. Diefe muß erlangt wer: 
den, und mit ihr eine neue Wiedergeburt des Elementarſchul— 
weſens im biefigen Lande, Einer der Hauptoorwürfe, welche 
die Geiſtlichteit der anglicanifhen Kirche bisher auf fi geladen 
batte, ift die geringe Theilnahme, melde fie dem Volksunterricht 
ſchenkt. Die unter ihrer mittelbaren Gontrole ftebenden Ar: 


men⸗Klrchſplelſchulen Taßen unendlich viel sum mänfben ütrig. 
Das Quantum des Unterrihtd if kaum des Nennens werty, 
Berftandes s oder Geiftesübungen find darin ein untefannte® 
Land, und es ift ein offener Grumdiag der Tories, zu deſſen 
Fahne wenigftens neun Schnthelte ber gegenwärtigen Geiſtlich 
keit der herrſchenden Kirche fih befennen, daß das Volk in feinem 
Wiſſen befhränft bleiben muͤſſe. Mauder Ihrer Leſer wird 
gewiß einer angenehmen Miderinnerung an eine in ber berre 
lihen St. Pauls-Kathedrale genoffene Ecene-fih erfreuen, mo 
die Zufammentunft von vielen Taufenden zierlib gruppirter 
Kinder einen tiefrührenden Eindrud auf den den Jugendjahren 
entwachienen Mann madt. Es find dieß gerade die Kinder der 
Varochialſchulen. Das Ganze bietet obne Zweifel ein erbebene 
des Schanſpiel bar, allein leider iſt's nur Schein, das Me 
fentliche fehlt, der Unterricht, da etwas Lefen und Schreiben und 
notbbürftiged Nehmen deu Anforderungen unfrer Seit felbit an 
den geringften Grad des Cfementarunterrihtd nicht mehr are 
nägt. Ein umfaffenderer Unterricht wird allerdings in den Fate 
cafterfhulen genoffen, bie fämmtlih von Privatvereinen (meis 
fteng proteftantifhen Diffentern unter Mitwirkung ihrer Geiſt⸗ 
lichen) geleitet werden; wie aͤußerſt ſchaͤzbar aber auch bie Grund: 
Sage des in biefen Schulen befolgten Soſtems ſey, nämlich das 
Leſen und das Erklären der Bibel ohne allen Commentar (ale 
ob nicht das Erflären felbft ein Commentar wäre), fo ift es doch 
zu einem nationellen Spftem nicht geeignet, ba jene Vorſchrift 
jedes Kind von unitarifhen, katholiſchen und jüdifhen Eltern 
ausſchließt. Seit einigen Jahren votirt das Parlament für bie 
Beförderung des Clementarunterritt3 20,000 Pf. St; eine 
für die unüberſchwengliche Wichtigkeit des Gegenftandes erbärm- 
liche Kleinigleit, eine Summe, die dem für den einzigen Artifel 
„Rum‘ fir die Militaͤrmacht ausgeworſenen Belauf weit unters 
geordnet if, Das Wenige, was unfre Minifter bei dem großen 
Mangel an Schulen mit einer ſolchen Summe thun fönnen, iſt, 
den Bewohnern von Diftricten, die ohne Schulen find, eine 
Beifteuer von zehn Schiling für jedes Kind zur Erbauung eines 
Schulhanfes zu gewähren. Ein zw errihtended Schulhaus für 
2n0 Kinder würde demnach auf 100 Pf, St. Zufhuß Hoffnung 
baben. Gegenden, wo die Beiträge der Cinwohner Färalih ans 


fallen, miffen alfo obne Schulen bleiben, und gerade dieſe 


ärmeren Gegenden find ed, die am meiſten eine bülfreihe Hand 
bedürfen. Daß das bier Gefagte feine Uebertreibung entbalte, 
dazu mag folgende Thatſache als Beleg dienen. Bei der Direes 
tion der Lancafterfbulen gingen im Laufe bed vorigen Jahre 
Anträge um die parlamentariibe Unterftügung für meue Schus 
len von 84 Diftricten und Städten ein. Von biefen fonnten Die 
Lords des Schatzes nur an 18 für 5110 Kinder 233% Pf. St. 
bewilligen. 23 Platzen, welche für 6935 Rinder einen Zuſchuß von 
5971 Pf. St. verlangten, indem fie nicht mehr Privstbeiträge 
erhalten konnten, murden 5372 Pf. Et. angeboten, und 46 
Städte und Diftricte mit einer Brvöllerung von 461,500 Sees 
fen, welche fir 12,500 Kinder 68 Schulen mit einem Koſten- 
aufwande von 48,519 Pf. Er. errichten wollten, verlangten 7959 
Pf. St. Zuſchuß; ihr Geſuch konnte aber im Laufe dis Jabrı 6 
noch niot bewilligt werden, Ein folher Zuftand ift der Würde 
eines großen Voltes, feiner Legielatur umd feiner Regierung 
we 9 angemeffen, 
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7 rau Treid, 
Yaris, 26 Sent.. 
Der Prinz Wlerander von Würtemberg und fein Bruder 
find am 25 Sept. nah Compiegne gereist. 
Die Quotidienne meldet, daß Hr. Berrver von einem 
Bluterbrechen befallen worden ſey, worauf Fieber und Delirien 
gefolgt fepen. Sie ſchreibt den Anfall den allzu großen Anftren- 


gungen bri feinen Grbeiten zu. Man hoffe übrigens, daß we: 
nige Tage Ruhe feine Geſundheit völlig heritellen werben. 

(Meffaser) Ein Schreiben aus Bona vom 16 Sept. 
enthält wichtige Angaben über die von Achmet Bep getroffenen 
Vorkehrungen zur Bertbeidigung von Conſtantine. Mir wiſſen 
nicht, ob alle in dieſen Angaben erwähnten Arbeiten von dem 
Arabern wirklich vollzogen wurden, Wenn dieß der Fall ift, fo 
möchte die Belagerung länger dauern, ald man Anfangs gebacht 
batı Unfer Gorrefpondent meldet: „Unſere Nachrichten von 
Bona geben nicht über den 15 Sept. Man erfährt- von Gon: 
fiantine, daß bie öftliche Baftion coupirt worden ſey. Diele Bas 
ftion bildete eine Brüde von der Stadt in das Ravin. Die 
Stadt ift dadurch von diefer Seite unbezwingbar gemacht, und 
eine Eolonne, die fi im dieſes Defild einließe, würde fih der 
furdtbarften Metze lei ausſetzen. Alle an ben Wall ftoßenden 
Häufer wurden verlaffen und die am Thor liegenden mit Schieß⸗ 
ſcharten verfehen und befeftist. Im’ Thor felbft wurden Gräben 
gezogen, und wir.miffen, um in die Stadt zu gelangen, zuerſt 
eine Bride fölagen, Die bereits ausgeführten und die weiter 
vorbereiteten Arbeiten beuten darauf, daß Europäer bie Vertbei: 
digung des Platzes leiten. Der Ben fucht beffen ungeachtet bie 
Sache in die Länge zu ziehen, um die Regenzeit zu erreichen, 
und im diefer Hinfiht ift er durch bie Zahl unferer Kranken und 
die verfpätete Ankunft ber erwarteten Merftärkfungen gut be: 
dient. Die Türken feinen fih in ben Reihen der Truppen 
Des Bey's verbreifaht zu haben. Es muß irgendwo eine Pan- 
dung ftattgefunden baben, denn man fieht ziemlich viele regel: 
mäßige Yufanterie, wie wir bei unfern leßten Ausfällen bemer: 
ten fonnten.’’ 

Der Tonlonnais fhreibt aus Ghelma vom 12 Sept.: 
„Die Armee iſt faft ganz zu Merdfchez el Hammar vereinigt. 
Die Regierung ift feit dem 9 Aug. daſelbſt eingerichtet, und 
würde allerdings hinreichende Zeit gehabt haben, alle Mittel zum 
Gelingen ber Erpebition vorzubereiten, wenn ihr Frankreich bie 
nörhigen Verſtaͤrkungen zugeſchickt hätte. Die ganze Artillerie, 
die man zu Bona verfammelt batte, iſt bier durchgezogen, um 
fi in bad Hanptquartier, ben Ausgangspunkt ber Erpebition, zu 
begeben. Man erwartet den Prinzen und bie für den Feldzug 
angefünbigten Truppen. Die Truppen find voll Enthuſiasmus, 
troß des feit drei Tagen reichlich gefallenen Regens. Die Lager 
von Drean, Nehmeya, Umenbreba und Ghelma merden von 
Abtheilungen bewacht. Das lehrte Lager, dad von Merbfchez el 
Sammar, wo große Proviantvorräthe gefammelt werden, wirb 
das Entrepot der Armee bilden.” 

+ Yarig, 25 Sept. Die politifche Frage bietet den oft von 
mir dezeihneten Anblid dar. Der Kampf hat fi jetzt entſchie⸗ 
ben als ein Kampf zwiſchen der revolutionären Partei und denen, 


welche fich bie GConfervativen nennen, herausgeſtellt. Leider find 
die Gonfervativen durchaus nicht organifirt. Sie machen eine 
erft entftehende und fo lange ganz ummächtige Partei aus, als 
bie Legitimiften ihr feinen Beiſtand leiften werden. Ich glaute 
fortwährend, daß ber Tiers-Parti und die dpnaftifche Linke bei 
ben naͤchſten Wahlen mit unfern ſchlechten Wablgefeßen bebeu: 
tenden Erfolg gewinnen werben. Weßwegen wurden nun die 
Wahlen um zwei Jahre vorausgerudt? Warum wartet man 
bas Erlöfhen des gefeglihen Mandats der Deputirtenlammer 
nicht ab? Dieß heißt fi ohne irgend einen Grund ber Gefahr 
einer großen Krife ausfegen. Ludwig Philipp war, fo lange er 
fonnte, gegen biefe Maafregel. Auch bie Dortrinäre find dieſer 
Anfiht. Es iſt, ich wiederhole ed, zu fürdten, daß die Wal: 
probe gegen bie Negierung ausfallen werde. Man bemerkt be: 
reits eine große Gährung in den Wahlcollegien; Comites und 
Elubs bilden fih and Anlaß der Candidatur der Deputirten, 
und bie Wahlen erfheinen felbft den gewandteften Staatsmän: 
nern zweifelhaft. Während diefer Zeit dauern die politifchen 
Intriguen fort. Die Freunde des Hrn. v. Mole ſuchten ihn 
bem Hrn, Guizot zu nähern. Dieß würde allerdings ein ſchoͤnes 
Drefultat, und das einzige ſeyn, das ber Staatsgemwalt und ber 
confervativen Partei eine fefte Criftenz ſichern könnte; es fin- 
ben aber alizu viele eiferfüchtige Beftrebungen und lebhafte 
Prätentionen von beiden Seiten ftatt. Es handelt ſich hier von 
zwei bedeutenden Männern, die zu fehr von ihrer vollen Wirt: 
famfeit überzeugt find, als das fie fih gegenfeitig Eonceffionen 
machen möchten, Die Verbindung der HH. Mole, Montalivet 
und Guizot ift eine Unmöglichkeit, und doch wäre fie fo noͤthig. 
Hr. Thiers intriguirt feinerfeits ebenfalls ſehr thaͤtig. Er ift 
nicht in Paris, bat aber hier Lente hinterlaffen, die in ihrer 
Ergebenheit für ihn handeln, Die ganze Partei Dupin ſteht 
binter Hrn. Thiers, der auch mit Hrn. Odilon-Barrot feinen 
Frieden gefhloffen bat, und alle bilden eine Coalition, um in 
ber naͤchſten Seflion ans Ruder zu fommen. Wird nun bad . 
Minifterium Mole ftark genug fepn, diefer zu widerfiehen? Ih 
glaube ed nicht. In diefem enticheidenden Augenblid der Wah⸗ 
len gebt immer eine große Bewegung in der Preife vor. Faſt 
alle legitimiftiihen Blätter find daruͤber einverftanden, daß ſich 
ihre Partei bei den Wahlen einfinde. Nur la France nnd 
l'Europe find noch unentfchloffen. Alle andern haben ſich ent 
fhieden. Die Legitimiften rechnen auf 40 bis 50 Mitglieder in 
ber Kammer. Man kann fie zum voraus auf 50 ſchaͤtzen. Diefe 
Fraction wird ſehr wichtig werden. Die beiden Meinungen, die 
revolutionäre und die conferpative, werben vielleicht gleich viele 
Kugeln erhalten. Die legitimiftiihe Fraction wird, indem fie 
fi der Linken oder ber Rechten zumendet, die minifterielle Ma⸗ 
jorität ausmachen, und kann anf diefe Urt die Wage auf die 
eine oder die andere Seite neigen. Zugleich hat fi nun jebe 
Partei mit den Journalen beihäftigt, mie dieß immer bei An- 
näberung der Wahlen der Fall it. Das Journal des Debats 
fhmollt ein wenig mit Hrn. Mole und fpricht fih für Hrn. 
Quizot aud. Der Temps hat Partei für Grm, Mole ergriffen. 
Hr. Thiers bat fih den Gonftitutionnel, Hr, Mauguin das . 
Journal du Commerce, Hr. Dbilon:Barrot dad Siecle und ben 
Courrier frangais gefihert, Auf diefer Tribune macht jeder Term 
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Sieg bleiben wird; die Politik wird aber intereffant, meil fie 
fh“ vurch Polititet Herforifirt. "Der Hönlg if in Gt. Cloud ; 
er hat fiäh"beitändig der Huflöfindwiderfegt, und fein Conſeil, 
Das’ aus den HF. Pasqutet und Decajes befteht, mar benfals 
dagegen. Bie witbei Aber Hingerifen. Die ganze polttiſche 
Partei ſieht wohl eh, daß nenn Don Carlos ih‘ Augen: 
vblick/ wo die Wuflöfung aus geſprochen würde, in Madrid ein? 
ruckte, dieß der revolutibnaten Partei einen grwaltigen Impuls 
geben wurde ſich in die neue Deputirtenkammer Änzubrängen. 
Hr: Thiers wiirde. dann 'nddh efnial‘ "Eonfeitäpräffdent werden, 
und''vieh firater Ludwig Phklipn. "Die politiſchen Werlrgen: 
heiten vorgoͤzern ſeine Abrelſe wach Gompitgnt wo eine tleine 
mititartice darade ſtatifinden oh, 
Jꝰt ali e nu. 
e Run; af’ Sept. I drückte kuͤrzlich die Hoffnung un 
daß die neabolitaniſche Regierung dem übrigen Italien mit gu: 
tem 'Beifptel@vorangeben und alle Eordone aufgehen würbe 


ec 


Dieſe Ansſicht iſt durch Nachrichten von dort verſchwunden, in⸗ 


dent’ man nicht allein “gegen hiet, ſondern auch gegen Franf: 


reich, Sardinien und Tescana die Abſperrung zu Land und 


See in Ahrer ganzen Ausdehnung erneuern und dieſe als eine 
Stäatseinhahmie auf Actien oͤffentlich in Pat geben will. Nea⸗ 
pel haben wir ſelt dem erſten Beglun der Cholera die Abſher— 
rungen in ganz Itallen zu danken. "Man drohte von dort ju- 
exit), wenun Die ubrigen Megierungen nicht ſtreuge Quaruutaͤnen 
errichteten)‘ vurde man die Verbindung mit ihnen aufdeben. Wie 
ſich die Lage der Dinge aͤnderte und bie Krankheit im Koͤnig⸗ 
reich ausbrach, war man unzufrieden und befchwerte "fich Maut 
aber das! Aſperrungs ſoſtem ‘Ber hiefigen ind anderer Regierun⸗ 
gen! Das ſchoͤne Italien wird durch alle diefe Maaßregeln zu 
Grund getichtet ; der "Händel und der Wohlſtand bet Untertha⸗ 
nen inte dahln, und and; Fragt man ich, wirb biefer Sinftand 
endin? Wonder Megierung find man möbile Colonnen Dra- 
gonkr ertichtet, melde Bas Fand durchziehen und die Ortſchaften 
zwingen Fb den getroffenen Verordnungen zit fügen , und bie” 
Chöre fur die ffreie Vaſſage ber’ Lanbſtraßen ju öffnen. " Sie ha⸗ 
ben bereitsmehrere Widerſpanſtige hlerher gefangen gebracht. = 
Die Vewohner son Foligno und Speleto, welche in Jutcht und 
Aueſi leben, Vdaß die Cholera von Terni eingeſchleppt "werden 
moͤchte, wurden aͤberdieß durch ein Erdbeben heimgeſucht, welches 

ſich in ſirden! Skbßen wiederholte, glacklicherweiſe ohne ſonderli⸗ 
chen Schaden amzurichten. Die Nachricht aus Divolt, “ wonach 
dort ein Aryt ermordet ſebn ſollte⸗ hat ſich als unwahr ergeben, 
da es ber bloßen Drohung, ihn tt erfchiefen, blieb, 
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“ witndbe; 29 Sept. II. ff. HH. der Kronpring und F 


die‘ Rronpringeffin von Preußen find dieſen Mittag auf ihrer. 
Neite nach Tehetnfee durch unſere St gefommen, 3, Mai. 


die Knltn von Sachſen wicd morge, «<= Dresden verlafe 
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ſen, und in den erſten — der naͤchſten Bote gleihfals im 
Tegernfee eintreffen, bafelbft jedoch nur 8 Tage verweilen. Auch 
die allerhoͤchſten Herrſchaften in Berchtes zaden werden ber A 
nigin Mutter einen Beſuch abftatten, und die hohe, allverehrkt 
Frau wird fofort von dem vollen reife ihrer geliebten Kinder 
und Entel beglückend und beglädt umgeben ſeyn. Se. k. Hob, 
unfer Kronprinz, der nun nah Hobenfhwangau zurückgekehrt 
ift, fol, wie die Sage gebt, gefonnen ſeyn, bald wieder eine 
größere Reife zu unternehmen. — Hofrath v. Schubert iſt von 
feiner langen Kreuzfahrt nad dem heiligen Lande geftern im 
feinem lieben Münden wieder angelommen, - bob wilfommen 
geheifen von al’ feinen zahlreiden Freunden und BVerehrern. *) 
Unter ben Inambaften Perfonen, bie im den heutigen Frem— 
benliften aufgeführt find, befinden ſich zwei Brüder v. Beth: 
mann aus Frankfurt, 

++ Münden, 28 Sept. Eine Anzahl baperiſcher Edellente and 
mehrern Provinzen des Königreichs ift neuerlich in einen Verein 
zur Bildung einer Präbenden-Stiftung fir Töchter abeliger Fa- 
milien zufammengetreten. Die heutige Nummer bes Regierungs⸗ 
blattes bringt bie allerhoͤchſte Beflätigung der Satzungen dieſes 
Vereins, ber, iſt er erſt reich betirt, gewiß vom wohltbätigen 
Folgen ſeyn wird, — Die Herbftübungen unferer Garnifon, die 
ſeit einigen Wochen durch Trommelfhlag und Janitſcharenmuſil 
die Straßn unferer friedlichen Stadt kriegeriſch beleben , ſchlie⸗ 
Ben übermorgen mit einem Brigademanduore ber ſechs bier ber 
gänftige Eatſcheidung ber 
Kammer über dad Erpropriationggefeg macht einen angenehmen 
@indrud, fo drohend auch Hr. v. Ringseis vor den Eifenbahnen 
und der Juduſtrie gewarnt, und in, Bezug auf Exrpropriation- 
anf den Bibelſpruch vermiefen hatte: du follft nicht begehren 
deines Nächften Weibes, noch feined Haufe, mod ꝛc. Inter 
ben gegenwärtigen Conftellationen war es begeichnend, daß beider 


- Mamendabftiimmung nur 18 Gegner fi fanden, und barunter 


eigentlih nur Cin bedeutenderer Name. Der Staatsminifter 
bes. Innern, Fürft von Dettingen: Wallerftein, hatte darauf 
bingemwiefen,, baf bie Eiſenbahnen in Bapern nicht bloß Frag: 
mente fen, fondern von ber füdlichen bis zur noͤrdlichen 
Graͤnze des Landes fich erftreden würden. Der gebeime Les 
gationdrath dv. Abel, der dem Entwurf im feiner befanntem 
geiſtvolen, fhlagenden Weife vertheidigte, gab zu verfteben, daß 
wenn ihm die Zuftimmung verfagt würde, bie Regierung die Eiſen⸗ 
bahnen, ein dringended Beduͤrfniß der Beit, doch nicht fallen laffen 
würde, ſondern fie nach Umſtaͤnden felbf für eigene Rechnung 
ausführen könnte, unter Sugrunblegung bed Gefeßed vom Jahr 


4815, das den Grundeigenthämern weit weniger Vortheile und 


Garantien bietet, ald ber neue Entwurf, beffen Modificirung 
burch die Reichsraͤthe die Megierung bereits anerlannt bat. 

’ Stuttgart, 21 Sept. &o eben ift bad britte Heft der 
„Streitiäriften zur Vertheidigung meiner Schrift über dad Les 
ben. Jeſu und zur Charakteriftif der gegenwärtigen Theologie,” 


von Dr. Strauß, erfhienen. Es ift wider die evangelifhe Kir: 


henzeitung, die Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Kritit und bie 
theologiſchen Studien und Krititen des Dr. Ulmann gerichtet, 
d beleuchtet zuwörderft die Stellung der evangelifhen Kirchen: 


i NY: Wir: vermweifen auf unfere Auberorbentliche Beilage von gefern 
l: 2 — ſich ein Uederblict aͤber dieſe micreſſante Reife 
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xitung zur bibliſchen Aritit im Higemeinen, ihre einzelnen Un: 
fettungen ſedaun gegen das famofe Straußiſche Werk, hierauf 
in dem wider bie Berliner für wiſſenſchaftliche Kritie 
gerichteten Capitel dad allgemeine Verhaͤllniß der Hegelſchen 
Voiloſophie zur theologiſchen Kritik, Hegel's Anfiht über den bi: 
ſtoriſchen Werth ber evangelifhen Seſchichte ıc., wobei fpäter 
Hr. Mofentranz als das Eentrum ber Hegelſchen Schule audge: 
gehn wird. in Gendihreiben an Dr. Ullmann und einige 
Bruuerfangen über die Recenfion des Dr, F. Müller machen 
den Beſchluß. — Das Straußiſche Werk fol mm au ins Muffi- 
fe und Polniſche uͤberſeyzt merben, unb nah den Berfiherungen 
des Verlagshaͤndlers felbft bat es in den oͤſterreichiſchen Staaten 
bedeutenden Abſatz. — Hr. Strauß, ber bloß in der theologi: 
fen Facultaͤt als Lehrer zu wirken wuͤnſcht, welchem Wunſche 
aber matürlich vom feiner Megierumg einfeitig nachgegeben wer: 
den fan, fol nun auf jedwedes akademiſche Lehramt verzichtet, 
and fih vorgenommen haben, bloß auf dem Felde ber Littera: 
tur für feime- Anſichten und den Drang feines Wefend zn wir: 
tlen. (Hauno». 3.) 

°. Franffurta. M., 27 Gent. Was man fi bisher 
als bloßes Gerücht mittheilte, daß nämlich Frankfurt von num 
an cine ftändige Bundesgarnifon erbalten werde, erzählt man 
ſich run mit Gewißheit, und wenn gleich zunaͤchſt mur bie Rede 
war von ber Bundespalaiswache, melde diefe Truppen zu ver: 
feben hätten, fo wird fi dieſe Barnifon dennoch auf 800 Maun 
Belaufen. — Die Schlußwoche unferer Herbftmeffe zeichnet fich 
Dur hoͤchſt unfreundliche Falte Witterung aus, fo daß nunmehr 
alle Hoffnung zu einem guten Weiniahr aufgegeben wird ; felbft 
Die plögtihe Wiederkehr warmer Tage Fönnte feinen Erſatz mehr 
für bas, was verloren ift, geben. 

°* Franlfurt a. M., 26 Sept. Die neue geſetzgebende 
Berfammlung, für welche die Wahlen in Kürze ftattfinden, wird 
mit Anfang November ihre Seffion eröffnen. Unter den wid: 
tigern Gegenftänden, mit denen fie fi befhäftigen dürfte, 
nennt man abermals bas Yoligeimeien, namentlich bie Beſtal⸗ 
fung eines befondern Polizeidirectord, deſſen Functionen feither 
durch belegirte Senatdmitglieder verſehen wurden. — Was ben 
Wufentbalt der öfterreichiihen und preußifchen Bundescontingente 
anbelangt, fo kann man darüber nur fo viel mit einiger Be: 
ſtimmtheit fagen, daß das feitherige Proviforium noch auf um: 
beftimmte Zeit hinaus fortbeftehen wird, Zu dem Behufe wer: 
den dermalen im Deutich : Ordens hauſe zu Sachſenhauſen, wo 
befanntli dieſe Eontingente cafernirt find, viele Reparaturen 
an Treppen, Fußböden u. f. w. vorgenommen; aud find bie ab: 
gängig gewordenen Caſernen-Geraͤthſchaften ergänzt und alle 
fonftigen zur Werpflegung ber Truppen mährend ted Winters 
nöthigen Anftalten daſelbſt getroffen worden. Indeſſen foll der 
Zahlbeſtand biefer Truppen auf 800 Mann im Ganzen vermins 
dert werben. . . 

Aus Dresden, im September. Pringeffin Amalia lebt 
in ftiler Zurddgegogenheit den Mufen; ihr neueltes Luftfpiel, 
womit fie uns befchentte: „Wetter Heinrich,“ erhielt hier großen 
and verdienten Beifall, und wurde fhom mehreremale bei vol: 
Sem Haufe wiederholt. Prinz Marimilian befindet ſich nicht eben 
Frant, ſoll aber fehr hinfällig in Folge feines hoben Alters feun. 
Mit der Geſundheit des Königs beſſert es fi Gottlob von 
Rag zu Zage. (Er. D. 9, 9. 3.) 


# 


Braunfhmweig, 25 Sept. Geftern ift bad von der Unt⸗ 
verfität Lepden aus dem bortigen Mufeum hieher geſendete 
Haupt Ferdinand v. Schills neben dem Sebeinen feiner im März 
d. I. beerdigten Waffengefährten feierlichft beigelegt worden, 
Defterrei cd. 

* Wien, 25 Sept. Ge, Half, Hob. ber Erzherzog Palati: 
nus von Ungarn bat Wien verlaffen, um fich zu Uebernahme 
feiner hoben Functionen wieder nad Dfen zu begeben. Die 
Nachrichten aus Verona zeigen, daß die in einem Regiment das 
ſelbſt vorgefommenen Aranfheitsfälle glüdlicerweife feine wel⸗ 
tern Folgen hatten. Ge. f. f, Hoh. der Erzherzog Fran, Karl 
hat alfo.die projectirte Meife nad Verona am 28 d. anzutreten 
definitiv beſchloſſen. Die Begleitung Sr: E. f, Hob. werben 
bilden: fein Obrifthofmeitter der Feldmarſchalllieutenant Graf 
v. Salid, Die Kammerherren Keldmarfhalllieutenant Graf v. Cou⸗ 
beuhoven unb Generalmajor Graf v. Falkenhayn, der Adjutant 
Spriftlieutenant Graf v. Merveldt und der Meife: Nedinunge: 
führer Hoffecretär Dr. Erb. Der ganze Öleifegug, aus neun 
Mögen beftehend, wird am 29 in Gräß eintreffen. Am 3 Det. 
geht die Reiſe bie Laibach, am 4 bis Börg, am 5 bis Conegliano, 
am 6 bis Vicenza und am 7 bid Verona. 

+ Wien, 26 Sept. Man erfährt aus Wosnefendt, daß 
bie Mandupres glüdlich vollendet worden, und der Kaifer Niko: 
laus, von Sr. k. Hoh. dem Erzherzog Johann begleitet, ſich be: 
reits nach Sebaſtopol begeben habe. Der Erzherzog Johann war 
Willens, dem Kaiſer nah Aſien zu folgen, und feine Meife das 
felbft bis an den Fuß des Mrarat auszubehnen, danm aber zu⸗ 
rüdzufebren und den Weg nah Eonftantinopel einzuſchlagen. 
Se, Mai. der Kalfer Nikolaus hat den Erzherzog Johann zum 
Chef eines Sapenrregiments ernannt, 

Tarkei. 

(Eorreſp. des M. Herald.) Conſtantinopel, 30 Aug, 
In meinem Letzten ſchrieb ih, dab ber Schah von Perſien am 
26 Jul. feinen Feldzug gegen Herat angetreten habe; er brach 
aber ſchon am 25 anf, und dem neueſten Nachrichten zufolge war 
die Armee, am beren Spige er ſich ftellen wollte, bereits in Chos 
rafan oder deſſen Nachbarihaft verfammelt. Die drei Oheime 
des Shah, denen es gelungen war ihrer Haft in Ardebil zu 
entlommen, waren glüdlich auf ruſſiſches Gebiet gelangt. Einer 
von ihnen ift ber naͤmliche, welcher mährend der Kämpfe um 
die perſiſche Krone diefes beſchwerliche Spielwerk 25 Tage lang 
zu Teheran trug. Er ift ein hoͤchſt chroeisiger Mann, und da 
alle drei von rein perfiihen Grundfägen find, d. b. gar feine 
Ahnung haben, was Srundſatz oder Gewiſſen ift, fo wird Ruf: 
land, mo man befanntlich auch nicht überängfklich ift, diefe Her: 
ren wohl auf irgend eine Weiſe zu benügen wiſſen. Der eng: 
liſche Gefandte, Hr. Mac. Neil, dem dieſe Vorgänge viel Vers 
druß und Bekuͤmmerniß bereitet haben muͤſſen, befand ſich beim 
Abgang der legten Nachrichten aus Teheran leider fehr unwohl. 
So lange England feinen alten welfen Dlivenzweig nicht mit 
einem blanfen ſcharfen Schwert vertaufcht, Tann im Orient mög: 
liher Weite nichts recht gehen; mad vermag es ſonſt gegen die 
hundert Waffen, welche Rußland in allen Richtungen züdt und 
ſchwingt? — Das dfterreihifhe Kriegsdampfboot Marianna fuhr 
beute nad dem ſchwarzen Meer ab. Wie ih höre, machte bie 
Pforte wegen feiner Zulaffung in dieſes mare clausum, als 
dem geheimen Mrtitel des Vertrags von HunliarsJikeleffi zuwſ 
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derlaufend, anfangs einige Sawierigkeit; boch da es fih um 
sinen Bruder bed. Kaifers von Defterreih handelte, fo willigte 
Rußland ein, biefmal die Unregelmäßigfeit zu uͤberſehen. &o 
fagt man; dennoch möchte ich die Durhfahrtderlaubnis für bie: 
fes oͤſterreichiſche Kriegsſchiff mehr der neuen Lefung des fragli: 
en Vertrags zufchreiben, wonach engliſche und frangöfifhe Schiffe 
allein ausgefclofen find. — Der neue türkifhe Gefandte, ber 
am 23 d, M. feine Meife nah England zu Land antrat, ift von 
feinem Bruder Ismael Edib Effendi ald Geſandtſchaftsſecretaͤr, 
und Emin Muhliß Effendi ald zweitem Secretär begleitet. Der 
Gefandte galt jederzeit für einen gewandten Mann, aber er ift 
ganz ein Türke von der alten Schule, und feine Perfönlichkeit 
keineswegs einnehmend, Der zweite Secretär dagegen ift ganz 
Franfe, und wird in Konden ein Günftling der @efellichaft 
werben. — Die Toͤdtlichkeit der Peft bat fi vermindert. 


Handels: und Börfennahrichten. 


(?onboner Blätter) Die officielle Anzeige über bie in 
Petreff der mericanifhen Schuld gefhloffene Uebereinfunft, und 
der Name der HH. Legondi und Eomp,, die in dieſer Yngele: 
aenheit ald Agenten auftreten, übten auf dem letzten Londoner 
Boͤrſen feinen Einfluß auf den Preis diefer Werthſcheine. Man 
wuͤnſchte allgemein genauere Nahmeifungen; denn bie jet in 
Rede ftebenden Arrangements weichen fo fehr von den urfprüng: 
lich durch den mericanifhen Gefandten geftellten Vorſchlaͤgen ab, 
daß man ibm nicht fir ermächtigt halten kann, fie ohne vorgäns 
gigen Bericht an feiner Negierung zu vollgieben, Ein noch grö: 
Ferer Zweifel bericht darüber, ob Merico die Verpflichtungen 
erfülen werde, die feine Agenten für dasſelbe eingehen. 

‚ (Globe) Zroß der in die Parifer und Londoner Journale 

eingerüdten Ankuͤndigungen über die im Umlauf befindlichen 
Coupons einer Garliftiihen Anleihe, bören wir doch aus ber zu⸗ 
verläffigiten Quelle mit Erſtaunen, daß die Anhänger des Don 
Carlos erklären, dieſer Prinz fen dem Sebrauch, Anleihen im 
Ausland abzufchließen, durchaus entgegen, und wolle fib nie 
durch dieſe wucherifchen Mittel Subfibien verſchaffen. Wir daͤch⸗ 
tem vielmehr, er finde, na den vergeblihen Anftrengungen, bie 
er machte, um Anleihen zu Stande zu bringen, bie Trauben noch 
zu faner. In Spanien wird er, fep es mun als Prätenbdent 
oder ald König, nur noch mit dem Baponnette ein Anlehen 
contrabiren können. 


Parid, 26 Sept, 


4 Eonf, 5Proc. 108, 305 3Proc. 79, 555 
Bantactien 2435; belgifhe Bank 1460; neapol. 


onde 98, 30; 


fpan, act, Schuld 20%,; paſſ. a!,; St. Germainer Eifenbabn 
nd Verſailler rechte 767',;5 line 715; Muüblhaufen: 
ant 675, 


Die Zahl der Kabrenden auf ber Eiſenbahn von St. Ger: 
main betrug im erftien Monat vom 26 Aug. bie 24 Sept 1837 
in den erfen 45 Zagen 97,199 und in dem zweiten 108,536 
Verfonen, im Ganzen in 30 Tagen 205,735. Die Einnahme 
betrug in ben erften 15 Zagen 119,255 fr. 50 C., in ben zwei: 
ten 131,270 $r. 50 €&,, im Ganzen 250,535 $r. 

Amfterdbam, 25 Sept, 2',proc, 5213 Sproc. 100% 5 
Kaneb, 227,5 Send. at ,proc. 83 34sproc, 76; 5proc. 
oſtind. OB 5 Ard. 18/465 5proc. Metall, 1005 2proc. 
564.5 ruf. Inter. 67 

Frankfurt a. M., 27 Sept. Metalliques 104°,,5 Aproc. 
99%,; 3pror. 78145 1831er Loofe 115%,;5 Bankactien 1650; 
Antegr. 52%,5 Ard. 14',; Taunusbahn 154‘. 

Augsburg, 50 Sept. Augsburg: Müncener Eifenbabn 
123 P. 122 G.; Benet. Mail. 110 9., 1091, 6.; Wiener Nordbahn 
115 P.; Ludwig:Donau:Main-Ganal:Actien 386 P. 

Hamburg, 24 Sept. Defte. Met. 1045 Sproc. 78, 

Berlin, 26 Sept. apyroc. Staatsfhulbib. 102; 4proc. 
pr, engl. Obl. 100%; Prämienfch, d. GSeeb, 62°. 


‚Wien, 26 Sept. Metalliques 105%,5 pro, 100%; Zpret. 
79 ha; 1830er Looſe 116745, Bamnlactien 1384'/,5 Cfterbazp 
‚87%; (Cifenbabnactien unverändert) 

-, TPeftb, 18 Sept. (Bon einem Reiſenden.) Die Straße 
bieber fand ib mit Wollmagen bebett, und dieß fol, mie mir 
derfihert ward, ſchon feit drei Wochen in aͤhnlicher Urt gegan- 
gen ſeyn. Der Zug gebt nad Oeſterreich, Böhmen, Mähren und 
Schleſien, zum Theil auch daruͤber binand bis nach Frankfurt 
und Hamburg. Hier angelommen, erfuhr ich, daf der, vor 44 
Tagen zu Ende gegangene Markt im Allgemeinen zu den guten 
zu zählen ſey. Mit Landesproducten ift ed gut gegangen, und 
wenn auch von vielen die Preife nicht hoch geweſen find, fo fol 
man fie doch nah den biefigen WVerhältniſſen immer noch lob: 
nend nennen koͤnnen. Ich hatte Gelegenheit, mic von der Br- 
ſchaffen heit der hier lagernden Wollen ein wenig genauer zu ums 
terrichten, und kann mich der Wahrheit und meiner vollen Heberjeu: 
gung gemäß dahin ausiprechen, daß fammtliche ungariihe Wollen 
mit wenigen Ausnahmen, den Febler haben, den man den böb: 
mifhen vorwirft, d. b. daß fie in den Spitzen rauh und aus: 
—— ſind, was unſtreitig ihrem Werthe bedeutenden Ab— 


ruch thut, und eine Folge von der Haltung ber Schaͤfereien iſt. 


Denn die meiiten find bei Tag und Nacht, bei Sonneuſchein und 
Megen unter freiem Himmel. Eigenthümer und Beamte fdei: 
nen biefen Umftand umbeachtet zu laffen, und bleiben von der 
Meinung befangen, es liege an den Wollefäufern, daß fie 
bier nicht gleiche Preiſe zablen, wie 3. B. in Breslau und 
Leipzig. Zumal glauben dieß diejenigen, welche Schäfereien aus 
Salehen und Sachſen angeftammt haben, Außer dem Gefagten 
find auch noch bie —** in der Züchtung der Schafe ji erwähnen, 
bie in dieſem Lande größer find, als in Deutfchland, ba ed an 
verftändigen Directoren und an tictigen Scafmeiftern bier 
noch mehr wie dort fehlt. Mon der Anfiht ausgehend, was fie 
für ihre Heerden getban, und mie viel fie es fi koſten gelaſſen 
haben, überihägen die Erzeuger ihr Product, und glauben ſich 
zurückgeſetzt, wenn der Käufer auf ihre Forderung nicht einge: 
ben mag und fann, Dur Herabfegung der Qualität trägt aber 
auch noch bie meiftentbeild trübe Waͤſche bei, bie beſonders 

den von ber Ferne bergefommenen Kaͤufer ein Hauptanftoß ift. 
Von al dem bier Gelggten mard meine Ueberzeugung bei ber 
Beſichtizung jeder einzelnen MWolpartie immer fefter, Auf dem 
legten Marfte ward wenig Wolle über 80 fl. €. M. der Cent: 
ner verfauft. Die diimm laufenden eigentlib guten Schuren 
fommen gar nicht bieber, und geben gewöhnlich direct nah Wien. 
Leider geben aus mehreren Gomitaten Nachrichten über die aus— 
ebrochene Rinderpeft ein. Beſonders beftis wuͤthet fie in Nie: 
Persngern, und fie bat fi in einem weiten Halbeirkel bis ges 
gen Groatien bin und weſtlich am den Plattenfee verbreitet. 


Aucspungern Cuns vom 30 September 1837. 


Papier. Geld, Wechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl, a4 Pr. 10915 — 
— —is/,Pr 400% — Amsterdam ı Monat 109% — 
ıMonst 4154, — 


Promessen aufB.A, 
pr. Stück Agio — — Wien in 20ern aM. 99%, 


Bayer. Bankactien 5560 — f Frankfurt ıMont — 997, 
— Nürnberg - - 9, — 
Oestr. Rothich.L. — — Leipg - - 8 — 
-Partial aäPr. 443 — London = =» 40.53 
-N. Anl. 7.1854. 416, — Paris - 48, — 
- Metall.äs Proc. 405 404°%% | Lyon — — 118 — 
-detto a &Proc- 460 99%, | Mailand - — 6606 
- detto a 5 Proc, 789, 78 Gm - - 51, — 
B. dct ll 8. 1857 1382 4378 | Livon - - 61 — 
B — et — 
Poln.L. a 500 fl. 95 — Venedig · - GUY 


Poln.L,ä500fl. 412 — 
Darmstädter Loose 60 — 


Verauntwortliche Mebaction ; 


Dr. Buftav Kolb; U. J. Altenköfer. 
Verlag der J. @, Cotta'ſchen Buddaudlung gu Stutt art. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 482 und 483. 1837. (1 October.) 
nn. 


x Reifen und Reifelitteratur. 
v. Schubert. 
Gortſetzuna.) 

Während das furchtbare Erbbeben vom erſten Tag des Jah— 
red in Paldftina ganze Städte und Dörfer zerftörte und felbit 
in Eairo einige Häufer ftürgte, bielt und ein Orkan in ber Nähe 
der alten, falt ganz von ber Erde verfhwundenen Said felt, 
Do ſchon am andern Tage wurden wir biefen Feſſeln entriffen, 
und am dritten Januar beleuchtete ung die Morgenfonne bad 
rieienhaftefte der fieben Wunder ber alten Welt: die Pprami: 
den bei Shizeh. Die fi felber gleih und treu gebliebene 
Bauart und Herrlichkeit bed mächtigen Gaire zog mic gleich 
in den erften Stunden meined Aufenthalts mehr an, als dieß 
SKonftantinopel getbam hatte; zu der hoben Bedeutung, melde 
die Gefcichte der Umgebung von Cairo gibt, gefellt fih die rei: 
zende Fülle des Nilthales, deſſen Schönheit durch den allent: 
halben angränzenden Hintergrund der Wilte nur noch erböbt 
wird, Aegypten fft ein Baum, ber zwar jekt vom einer far: 
fen Scheere hart beſchnitten, an weldem aber auch zugleich der 
beahternswerthe Verſuch gemacht wird, das Meis einer neueren 
Zeit einzupfropfen, deren künftige Früchte freilih nur ber kennt, 
der den Gärtner zu diefer Arbeit beftellte. — Wir fahen bie 
Stätte und den noch ftehenden Dbelisten der alten Priefter: 
und Sonnenftadt On oder Heliopolis, befuchten die ruhmsmwer: 
then Anftalten in Abufabel, waren über ber Stätte des alten 
Mempbis in Saklarah und zweimal bi ben Ppramiben von 
Ghizeh. - » Mit dem natuͤrlichen Reichthum und ber Leben: 
digkeit des Miltbaled bilder die fo nahe angranzende Wülte 
einen Contraſt, wie mir, im folder Stärke, kein anderer in ber 
Natur befannt if, Der Winter iſt nicht fo verfhieden vom 


Sommer, die Nacht nicht fo fehr vom Tage, ale die Wuͤſte 


von den Nilgefilden ; beun ber Winter wie bie Nacht laſſen 
Baum und Gefträuh und Wohnungen ber Menſchen wie ber 
Thiere unverletzt und unverändert beftehen; mur das Gewand 
des Sruns oder die Farben fehlen, welche die Sonne hinzu 
thut. Die verfteinerten Palmenwaͤlder aber, durch deren Tod— 
tenfelber wir auf unferer erſten Tagreife durch die Wuͤſte fa: 
men, weckt feine Früblingswärme wieder auf; den grottesken 
Formen biefer veröbeten Felſen gibt fein Tageslicht eine andere 
Färbung. Am meiften möchte ih ben Gontraft, den die Wuͤſte 
mit dem fruchtbaren Lande bildet, mit jenem vergleihen, den 
das Hineintreten in einen bodummauerten Kirchhof unmittel: 
bar aus dem Gewuͤhl einer Stadt macht, in mwelder ein Wolle: 
fett gefeiert oder ein Jahrmarkt gebalten wird. Die Den: 
male des ftillen Friebhöfes der Wülte, am denen wir auf un: 
ferer Reife vog Eairo nah bem rotben Meere und von diefem 
nach Paläftina vorüberfamen, baben noch ein befondered Inter: 
efe: fie find mit ben Erinnerungen an den Zug der Heere 
Iſtaels aus Aegopten nah dem Lande der Verheißung bezeich— 
Kt, Wir fehlugen den Weg gegen Suez ein. Die ganz eigen: 
thümtihen und ſchwer zu beichreibenden Unbequemlichkeiten, 
welche das Meiten auf Kamelen bat, waren ſchon am andern 
Tage zu etwas Gewohntem, und derum Ertraͤglicheren gemwor- 
den; dieſer ſich immer gleihbleibende Tart des Bewegens treibt 


zulest zum Gefange an, welchem ber Unblid der Wuͤſte einen 
ernfteren Tert unterlegt. Etwa 14 Stunden von Bezatin ge: 
gen Morboft in Dft findet fi das Thal des Greibur (Etham), 
deffen Abzraͤnzung von der weltlichen Gegend, deren Schluchten einis 
ges Weibeland für Ziegen und Schafe umfchließen, durch ein ſchwaͤrz⸗ 
liches, haotifch zerriffenes vulcanifches Gebirge, Greibur genannt, 
bezeichnet if. - Diefe Gegend gewährt durch das grünende Ge— 
ſtraͤuch ihres Bodens den Karamanen einen erwünfdten Lager: 
plaß; bedeutungsvoll im vorzüglichem Maaße wird fie bem Mei: 
fenden durch das Thal, das fich gegen Oft in Süd an dem füb- 
lihen Abhange des Attaka⸗Bergzuges nah dem rothen Meere 
binabfenft und durch die auffallenden Umriffe der Gebirge, die 
fib zur Mechten der Karamanenftraße nah Sur, Dit in Nor: 
ben, hinziehen. Wir follten an biefem Orte die Schreckniſſe der 
Würfe in ihrem hoͤchſten Maaß erfahren, denn während mir 
Andern mebr aus der Ferne bie für den Forfcher ber Natur 
wie für den ber Geſchichte Ifraeld (welches bier auf des Herrn 
Befehl nah dem Schilfmeer ablenfte, nah 2 Mof. 14) hoͤchſt 
anziebenden Punkte betrachteten, hatte einer ber jungen Meifes 
gefährten, mit ber Flinte auf dem Miden, dem Zuge des gründ: 
liheren Forſchens fi bingegeben ; er war in bie Chäler des 
Gebirged, dad von Etham zur Mechten der Karamanenftraße 
nah Suez liegt, binabgeftiegen, ohne aus ihnen, bei einbreden: 
ber Nacht, den Ausweg und Heimmeg zu unferer Karawane zu 
finden. Was dad heiße, in der Wüſte umd zwar bei Nacht ſich 
zu verirren, das kann nur ber mitfühlen, ber die Wüfte fennt. 
In dieſen Felfenthälern nirgends der Fußtritt eines Menſchen, 
nirgends die Stimme eines Thieres. Die zernagten Knochen 
von Schafen und Kamelen laffen nicht auf die Nähe der Woh— 
nung eines Hirten oder eines Kameltreiberd, fondern auf "bie 
der Hpäne fchließen, bie nur das beſtaͤndige Abfeuern bed Ge: 
wehres von ihrem Ausfall auf den Verirrten abhält, Ein Schall 
wird gebört ; es ift nur das Auffallen eined hinabgerollten Stei⸗ 
nes, ben ber Fuß bed am Abhang Hinaufllimmenden lodriß; 
bald ift Alles wieder fo unbeſchreiblich fill, daß der Merlaffene 
ben Schlag feines eigenen Herzens hört. Die aufgebende Sonne 
wert am Abhange des Hügels einen heilen Schimmer auf. It 
es etwa das noch glimmende Feuer, um welches bei Naht Hir: 
ten ſaßen, ober ift ed ein von ber Höhe berabriefelnder, fo ſehnm⸗ 
lich erwuͤnſchter Strabl bes Waſſers? Der Verirrte nabt fi; 
es ift Fein glimmendes Feuer, kein Waller , fondern das glän: 
zende Fraueneis, das in ganzen Lagern aus diefen Huͤgelu ber: 
vorragt. — Unfer Cinfamer im ftilen Thale hatte meder das 
laute Schreien unferer Bebuinen, oder das öfters ſich wieder: 
bolende Losſchießen ber Gewehre gehört, noch das hellflammende, 
in der ganzen Nacht unterhaltene Feuer gefehen; durch brei 
Tbhäler und über ihre Bergmände hatte er fi, bindurdgear: 
beitet; bei dem oben erwähnten vulcanifchen Sebirge Grei— 
bur, im MWeften vom Nachtlager, war er wieder auf bie Straße 
der Kamelzüge gelommen; von einer Karawane mothbürftig er: 
quiet, ohne den nach ihm ausgefendeten landestundigen Bebui: 
nen umd dem Dragoman zu begegnen, hatte er zuleßt dem rich⸗ 
tigen Weg gegen Suez eingefplagen, ben wir, weil es berfelbe 
war, auf weldem er fi geftern Abend von und entfernt batte, 
am Morgen nah langer Berathung fortgefeht batten, indem 
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ſchaffen; ihr Spitem heißt la theorie soeistaire; ihr Drafel iſt 
Fourier, ber feit 20 Jahren einigem Schülern gepredigt hat, 
ebe er einigermaßen befannt wurde, So lange er fi felbft bis 
rect an das Publicum dur feine Bücher wendete, mar keine 
Hoffnung für ihn Eindruck zu machen, denn bad Anwendbare 
darin ift mit einer folden Maſſe von burlestem Unfinn ver 
miſcht über Kosmogonie und den Einfluß, ben fein Syſtem auf 
die Erde und bie Himmeldförper haben werde, daß ber Lefer 
den Verfaſſer ind Irrenhaus decretirt, und fih bie Mühe nicht 
nimmt, über fein eigentliches fociales Spſtem nachzudenken. 
Uber ber Prophet bat am Ende einige Apoftel gefunden, melde 
mehr Menfhenverftand haben ald er felbft, und das phantaftifche 
Zeug, von dem einmal die Welt nichts hören will, ausfseiben, 
Sie befhränfen ſich auf feine Theorie von Affociation, melde 
freilih aud eine bedenkliche Baſis hat, nämlich ein pſychologi⸗ 
fches Spitem, das bie natürlihen Triebe und Neigungen des 
Menfchen analpfirt, und barauf eine neue Erziehung bauen will, 
in der jeder nad feinem natürlichen Impuls ausgebildet werden 
fol, und in dem Sinne berfelben von der Geſellſchaft befhäfrigt 
werben wird. Dieß nennt der Verfalfer series passionnees. Auch 
bier haben die Schüler manches Unkraut aus der Darftelung 
des Meiftersd angjurotten, die im Detail-immer ind Laͤcherliche 
fih verläuft. Bor einigen Iabren hatte Fourier ein Journal 
berandgegeben unter dem Titel le phalanstere (dieſes Wort 
bebeutet in feinem focialen Soſtem eine feiner in fib abge 
ſoloſſenen und ein Feines Ganzes bildenden, cooperativen Ge: 
ſellſchaften) aber es hat längft aufgehört; ein Verſuch, einen 
wirklichen Phalanftere, d. h. eine Gefelihaft nach feinen Prin- 
eipien zu bilden, ift auch mißlungen, Geit anderthalb Jahren” 
geben feine Schüler ein anbered Journal heraus, le Phalange, 
das theils bie Kritik der gegenwärtigen Gefellfhaft enthält, theils 
bie Theorie ber neuen lehrt, und es zeichnet ſich fehr vortheil: 
haft vor den Producten des Meilters aud, Die größte Be: 
mühung ber Secte ift in dieſem Augenblid, eine Schule zu er: 
richten, in ber 300 Kinder nah ihrem Spitem erzogen würden ; 
fie haben Subferiptionen und Actien eröffnet, und es fcheint, 
fie werben in bieier actiengierigen Zeit ihren Zweck erreichen. 
Sie find noch nicht ſehr befamnt und haben noch feine Art von 
Popularität erreicht; aber wenn fie dem Lächerlihen, das an bem 
Namen ibred Lehrers baftet, widerjichen koͤnnen, fo ift es nicht 
unwahrſcheinlich, daß fie in einiger Zeit Einfluß erhalten und 
Auffeben erregen werden. Die Mode bier will Nahrung haben, 
fen ed Magnetiemud oder liberale Oppofition, Saint Cimonie: 
mus oder die Eroberung von Afrifa, und die vielen enthufiafti: 
ſchen Geifter, melde bie Nation immer enthält, haben gegens 
wärtig nichts, an das fie fih halten können. Der Katholicie: 
mus, den man ihnen vor einigen Jahren angeboten hat, und 
der auch eine Zeitlang Wurzel zu fallen ſchien, ift wieder 
and der Mode gelommen, meil ed Lamennais gar zu bunt 
trieb; es ift daher wohl beufbar, da die Theorie sociale 
eine gewiffe Wichtigkeit erlangt. ine fehr Heine Schule ift 
binreihend, Frankreich geiftig zu beherrihen; 5. B. der Globe, 
bie Docirinärs und andere Schulen waren eine Handvoll Leute 
und zum großen heil nicht von befonderem Talent, aber fie 
bradten ihre Lehren mit Einheit, Gtätigleit und großem Ernit 
vor, und fiegten über bie zerfirenten Meinungen der Einzel: 


Bin, die deinen iunera Halt und Feine Verbindung unter fi 
hatten, 





Franfreicd. 

Dad Journal general de Pinftruction enthält fol 
genden Artikel: „Uaſere Leier werden vielleicht nicht ohne In— 
tereffe erfahren, wie es ſich biplomatifh mit der Frage des 
Nachdrucks verhält. Wir baben in diefer Hinficht folgende fichere 
Belchrungen eingezogen, Auf den Befehl des Minifters ber 
auswärtigen « Ungelegenheiten mwurben den fonveränen Staaten 
Deutſchlands Mittbeilungen gemacht. Diefe Mittbeilungen 
murden überall mit Theilnahme aufgenommen. Wlle Staaten 
sollten dem Geifte weifer £iberalität, welcher die Entihliefungen 
der franzöfiihen Megierung auszeichnet, ihren Beifall, und die 
Litteratur kaun ſich durch die Einſtimmigkeit nur geihmeihelt 
füblen, womit bie vielen Mächte das litterariihe Figentbum 
als eines der größten und mächtigiten Infereffen für alle Na- 
tionen von Europa bezeichneten. Im Bezug auf die unmittel- 
bare Anwendung der von ber franzöifchen Negierung aufgeftellten 
Grunbfäge und der mit fo großer Nutorität durch Hrn. Wille 
main vorgelegten Maafregeln konnten bie Staaten bes deutſchen 
Bundes, mit Ausnahme eines einzigen, big jegt nur ihren gu: 
ten Willen bejzengen. Darin liegt bereits eine Verpflichtung 
noch mehr zu thun. Derjenige Staat, welcher ſich zuerſt und 
allein angeboten bat, die vorgefhlagene Maafregel in Anwen: 
dung zu bringen, ift das Großherzogthum Heffen. Die Regie 
rung diefed Landes hat erflärt, daß fie bereit fey, mit Granf: 
reich unter den in dem Berichte des Hrn. Villemain ausgedruͤck⸗ 
ten Vedingungen der Dreeiprocität zu unterbandeln. Der Niad: 
druck ward ſchon 1850 durch ein Gefeh in bem Großberzogtbum 
verboten, Vermoͤge dieſes Geſetzes gibt ed im Großherzogthum 
feine Druderei franzöfifcher Bücher, Trotz aller Vorſicht circu⸗ 
lirt aber dennoch eine große Menge berfelben, bie eingefchmug- 
gelt wurben, fo daß fräftigere und fperiellere Verbotsmaaßregeln 
nöthig werben. Das Princip gilt; ein Gefeh beſteht; es han⸗ 
delt fi jegt nur davon, eine nach den Ideen der franzöfiichen 
Megierung verfaßte Verordnung beizufügen. Die von den ans 
dern Staaten angeführte, übrigens ſehr begründete Entfchulbis 
gung megen Verzögerung ber definitiven Anordnungen mit Franf: 
reich beftebt darin, daß gerade in dieſem Augenbli der Bundes 
tag in Frankfurt mit einem Entwurf über das litterarifhe Ei⸗— 
genthum ber auf alle Staaten des Bundes aumendbar ſeyn fol, 
beichäftigt ift. Diefer vom Preußen vorgelegte Entwurf hat in⸗ 
tereflante Debatten veranlaßt. Er begreift alle Details, ale 
ftreitigen Falle, kurz Alles, mas ſich auf bie große Frage des 
litterarifhen Cigenthums zurüdführen läßt. Zwar beſchaͤftigt 
fih der deutſche Bund bloß mit dem litterarifchen Eigenthum 
Deutſchlands. Es ift aber leicht einzuſehen, dab, ba bie allge: 
meine Frage in Deutihland und Frankreich diefelbe it, wenn 
namlich bie von dem Bundestage zu weibenden Grunbfäbe, wie 
man nicht zweifeln darf, zu Gunften bes litterarifhen Eigen⸗ 
thums ausfallen, auch keine ernſtliche Schwierigkeit ben Bundee- 
tag hindern dürfte, mit Frankreich fih in basfelbe Verhältnif 
zu stellen, wie diefes feierlich zwiſchen den verſchiedenen deut⸗ 
ihen Staaten aufgeftellt wurde. Dann alfo, wenn der Bundes: 
tag tiber die Morfchläge Preußens votirt haben wird, dürfte ber 
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günftige Augenblid gekommen ſeyn, ben beutfchen Staaten bie 
Vorfchläge Frankreichs neuerdings vorzulegen und den Bundes: 
tag zu veranlaffen, das aus feinen Berathſchlagungen bervorge: 
gangene Geſetz durh ein Meciprocitätsgefeh mit Frankreich zu 
vervolftändigen, dem unfere Kammern gewiß mit Eifer entgegen: 
fommen werden.” 


Griehbenland, 


Wir haben mebrfah der Note erwähnt, welde Sir Edmund 
Lyons, nad der Werficherung englifher Blätter, an Hrn. v. Rud⸗ 
bart gerichtet hat, und welche, höcft auffallend in ihrem ganzen 
Tone, noch auffallender dadurch wurde, daß fie ſogleich ber öf: 
fentlihen Preffe in England überantwortet wurbe, mit Commen⸗ 
taren, melde Jedem ald unmwirdig erfheinen mußten, der bie 
geiftvole, thatkräftige Periönlichleit des Staatemannes Fennt, 
an den fie gerichtet wurden. Wenn bie englifhen Blätter bie 
ungereimteften Beſorgniſſe beifügten — 3. B. daß man ein oͤſt⸗ 
reichiſches Occupatiouscorps nach Griehenland berufen werde 
— fo lieſerten ſie damit den beften Maaßſtab für ihre blinden 
Berunglimpfungeu. Die Allg. Zeitung hat in gar vielen frübern 
Artifeln über Griechenland gezeigt, daß fie in Betreff der An: 
gelegenheiten biefed Landes nicht bloß ald bayeriſches, ſondern 
als europaͤiſches Blatt fi betrachte. Sie wird alfo, wenn fie 
demnaͤchſt die dortigen Verhältniffe etwas mäher beleuchtet, und 
auch die Kebrfeite diefer Note zeigt, nicht befürchten dürfen, der 


einfeitigen Parteinahme für einen baperifben Staatsmann be⸗ 


fhuldigt zu werden. Hätte die Allg. Beitung ſich im Stande 
gefchen, auch in den legten Monaten mit gleiher Offenheit über 
die griedifhen Dinge zu reden, wie früher, fo wuͤrden jest bie 
englifhen und frangöfifhen Anflagen nicht, einer ftummen Preffe 
gegenuber, eben im biefem Mangel an Widerlegung eine Art 
Rechtfertigung finden, fondern es wurde ihnen jene Wiberlegung 
in voraus begegnet fepn, fo daß das öffentliche Urtheil darauf 
vorbereitet und im Stande gewefen wäre, fie nah ihrem Werthe 
zu ihägen. Die Erlaubniß aber, die folgende Note, nad ber 
Heberfegung des Journal des Debats, vollftändig mitzutheilen, 
ift ein günftiged Vorzeichen, dab auch unſern Commentaren bie 
gleiche Freiheit werde gegeben werben, 


Note Sir Edm. Lyondan Hru. v. Rubdkart. 


A. M. le chevalier Rudhart, ministre des affaires etrangeres, 
„Athenes, 8 aoüut 1837. Monsieur le chevalier, Hier soir, 
à mon retour dans cette capitale, j’eus I'honneur de rece- 
voir votre lettre du 5courant, dans laquelle j'observe avec 
infiniment de regret que vous considerez que j'ai, en vou- 
lant favoriser des interets personnels, perdu de vue mes 
fonctions diplomatiques. C'est une serieuse accusation, M. 
le chevalier, je la repousse entierement; ct en vous assu- 
rant que vous vous trompez, je dois aussi avouer qu'elle 
me surprend; car quels que soient les desagremens et 
linconvenänce qui puissent naitre de cette correspondance, 
on ne saurait nier quelle m’a &t& imposee, parce que vous 
aver premierement mis de cöte et la courtoisie et les usa 
ges diplomatiques en omettant de faire la moindre com- 
munication & cette ligation sur l’expulsion arbiträire, de 
ce pays, d’une personne ayant un passeport anglais portant 
le visa d'un consul grec ; secondement parce que vous avtz 
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neglieh pendant vingt-deux heures de röpondre aux infor- 
mations que je vous demandais, et enfin par votre refus, 
apres la consommation de l’acte qui s’est accompli pen- 
dant ces vingt-deux heures, de me donner aucune erplica- 
tion quelconque. Quand le premier ministre d'un royaume 
est um etranger et entierement'inconnu au pays, sans rap- 
ports d’habitudes, de meurs etapparemment des sentimens 
politiques avec le peuple qu’il gouverne, sa postion est et 
doit etre enviée et difficile. Un ministre ötranger, en re- 
connaissant le droit incontestable du souverain de choisir 
son premier ministre sans consulter aucune puissance &tran- 
gere, agira toujours avec delicatesse et aura &gard ä cette 
position speciale. Mais silarrive que le premier ministre soit 
aussi ministre des affaires &trangeres, le ministre ötranger n'est 
pas a mon aris detourne de faire son devoir, parceque ses plain- 
tes contre le gouvernement sont en effet des plaintes con- 
tre la direction politique. Permettez-moi de vous assurer, 
Monsieur, qu’en agissant d’apres les principes et limpress 
sion que je viens d’exprimer, j'ai agi avec sagesse et re- 
flesion, dans mon caractere diplomatique et non dans un 
autre, en vous disant combien je regrette profondement 
que vos predilections individuelles pour les principes au- 
trichiens et bavarois vous entrainent si loin que vous sem- 
bliez ne plus voir les liens qui unissent le peuple dont 
vous &tes chef aux puissances alliees; vous allez jusqu’& 
desirer avilir un passeport anglais, jusqu'à discuter sa va- 
leur et limiter la sphöre de la protection anglaise, quoique 
des milliers et des dixaines de milliers des sujets du roi 
Othon et autres Grecs doivent leur vie, leur liberte, leur 
fortune & Jes passeports absolument semblables & celui de 
M. Usiglio. Reellement, Monsieur le chevalier, il n'est ja- 
mais entre dans ma pens6de que vous puissiez £tre surpris 
ou contrarie qu’on vous altribue une preference marquee 
pour la politique autrichienne et bavaroise, ou que vous 
ayiez le moindre dösir de cacher cette preference, puisque 
vos premiers actes parurent &tre un aveu public de ce fait, 
que tous les evemenemens subsequens ont ä mon avis con- 
firme ; car, quoique vous veniez ä present etä mongrand äton- 
hement professer une entiere impartialit& enverstoutes les 
Puissances, permettez.moi de vous dire, et je le dis avec 
un profond regret, je ne vois aucune preuve de cette im- 
partialite. Consisterait-elle, Monsieur, dans le fait gene- 
ralement accredit& que vous avez &t& chercher à Vienne 
l’approbation du gouvernemen t autrichien au memoran- 
dum ges plans que vous vous proposiez d’adopter dans 
votre administration de la Grece? Consiste.t.elle, cette 
impartialit@, dans le soin avec lequel vous cachiez aux 
puissances allices le memorandum que vous vous ütes häte 
de soumettre a un gouvernement qui, en verite, s'est tou- 
jours vigoureusement oppos& ä son &mancipation? Con- 
siste t-elle dans l’emploi de votre temps si entierement 
eonsacre & l’Autriche que vous n’avez pas seulement pu 
faire une simple visite de politesse aux reprösentans des 
trois puissantes allices qui ont &leve au rang de royaume 
le pays que vous regissez, vous qui avez &t& au moment 
de vous embarquer sur un de leurs vaisseaux de guerre ? 
Ces faits, Monsieur, sont de notoriete publique; ce n'est 
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pas à moi ä dire s'ils sont exacts on non, et je ne puis etre 
de votre avis en pensant qu'ils ont eu pour but de produire 
sur l’esprit du roi Othon et sur les &trangers limpression 
dont vous parlez, Je sais au eontraire qu’ils furent generale- 
ment considerös comme un aveu de votre determination de 
donner la pröference aux principes du gouvernement autri- 
chien. Quant anos relations avec la Baviere, ilne faut qu'ob- 
server la notification de votre commission en Grece, oü on 
vous donne le titre de conseiller et ministre d'Etat bavarois, 
Ceeci n’a pas öte calcule pour donner à votre nominalion un 
caractere grec et independant, si essentiellement necessaire 
au bien-ötre, et, je puis le dire, ä. la tranquillite de la 
Grece: cet avertissement gratuit de vos relations avec la Ba- 
viere produisit, vous pouvez en ätre assure, un tr&s deplo- 
rable effet sur ce peuple ambitieur, etant suivi comme il le 
fut par le reengagement des officiers bavarois, et les rigou- 
reux et continuels efforts faits pour röengager des soldats 
bavarois, malgr& les desirs bien connus de l’Angleterre et 
de la France. Tout cela uni ä la malheureuse impression 
(je ne puis dire si elle fut fond&e ou non) qui fut la suite de 
tout le systeme de l'&ducation publique placé sous la direc- 
tion du professeur Brandeis, a excit& les Grecs ä des sen- 
timens d’inimiti& contre la Baviere, sentimens dont nous 
avons eu röcemment de si tristes preuves. Pour moi, comme 
röpresentant d’une puissance qui a si fortement contribud ä 
Yemancipation de la Grece et ä son &rection en royaume, en 
Vaidant par des emprunts et em garantissant som intfgrite, 
et qui n’a d'autre objet en vue concernant la Grece que de, 
la consolider sous la dynastie du roi Otbon, moi, je sens, 
Monsieur, qu'il est de mon devoir de prendre toutes ces 
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eircönstanees am considöration, et d’attirer lattention sur 
les trop probables et trop alarmantes consequences qui 
pourraient suivre la röcidive d'un proc&d& comme celui dont 
asouffert M.Usiglio. Il estä remarquer, Monsieur,que, pendant 
que je vous &cris cette lettre, on m’apporte un rapport d’une 
autorits britannique en Gröce, qui n'a aucuneconnaisance de 
Yaflaire,de M. Usiglio, et qui m'annonce que le bruit court 
qu'un debiteur grec qui s’etait saure & Trieste a dt livre 
par le gouvernement autrichien, et que cette circonstance 
approchee d’un ordre circulaire qui a &t6 envoy& d’Athönes 
il ya peu de mois, concernant quelques r&fugies italiens, a 
produit un effet tr&s grave sur l’esprit public, en augmen- 
tant la disposition oü l'on est à croire qu'il existe un traite 
secret ou des intelligences entre les gouvernemens d’Au- 
triche, de Baviöre et de Gröce. Quand vous m'avez &crit votre 
dementi formel qu’aucune liste de personnes proscrites n'etait 
venue du dehors, et qu’aucune influence ätrangere n'avait 
agi dans l'expulsionde M, Usiglio, je presume, Monsieur, que 
la multitude des aflaires dont vous avez a vous occuper, 
vous a fait perdre de vue des faits qui sont devenus par- 
faitement bien connus a cette legation, ainsi qu'aux autres 
autorites britanniques en Grece depuis la fin d’avril dernier. 
Je suis fäche, Monsieur, que vous ayez cru convenable 
de ın'exprimer des regreis de ce que je ne vousai pas commu- 
nique confidentiellement mon opinion sur l’etat des affaires, 
puisquecela m’oblige ä vous rappeler que, larsque je pris la 
libert& d’agir a'nsi aussitöt apres voire arrivee, vos ma- 
nieres furent aussi d&courageantes que votre recent refus de 
m'accorder aucune information sur l’#@aire de M. Usiglio. 
Sign& Ennmox» Lroxs. 


Erziebungsanftalt zu Wien, 


in Nr. 96. Alſergrundes. 


Der untergeldnete 


nbaber und Director biefer Anftalt für Auaben bringt biemit zur öffentlihen Kunde, daß In biefeibe 
edingungen, wie im die andern Unftalten diefer Art, aufgenommen werben. Neben dem Unterricht in 


Vrafungen an dem f. f. Lehranftalten erforberlihen Materlen wirb darin die Unterweifung in ber franzöfifchen, engliichen, 


Bönlinge unter benfelben 
ital * chen und ben flavifchen 


fo nothwend ‚heiter 


verfehen 


ieniſ prachen von dem Vorſteher, welcer derſelben kundig iſt, wegen Ihres großen Nu 
beſonderer Energie und zuglelch mit mehreren Lehrern betrieben. Das Local des Juſtituts if zur Bewahrung ber zum 
t bes Gelſtes und ber koͤrperlichen Geſundheit mit befonderen Lehr⸗, Kanz:, Speife= und Sclaffälen 
unmittelbar an bdiefe ftößt ein ganz zu Leibesübungen geefgneter Barten. 


s mit 
tabiren 


Für den ausſchlleßllchen Gottesdienft 


u 
der Milase tft eine große Hauscapelle, felbft zum Geſang mit Begleitung einer Orgel, eingerichtet. 


klik, 


W. F. Ha * J 
Doctor und Mitglied der philoſ. Facultaͤt an ber Wiener Hochſchule. 





Praktiſches Handels» Inftitut 


in Alurten in der Schweiz 


(5 Stunden von Freiburg, 4 von Neuenburg und 5 von Bern). 


Tür weitere Auskunft an den Director, Arm. D. Schmüß, Bantier. 
Seit zehn Jahren erfreut ſich diefes Inftirut, das einzige in ber Echweiz, fortwährend einer glüdlihen Eriftenz. Der Zwed 


biefer Aun alt in einer foftematifhen und praktifden —— 


mit wen 


en Koſten, fäbige Handelegebälfen, geübt 
re A Bein ee 


onshand 


ung, mit welder dleſes Infiitut zu bereits erwähnten 


die zahlreihen Elemente des Handels aufzufaffen, und im Burger 
echnungsführer und für Die Folge geſchickte Kaufleute zu biden, 


wecke fi befaßt, bietet 


dem Zöglinge täglich eine grämdlide Anwendung in den Hanbelrverrihtungen bar, nnd läßt ihm vielfahe Erfahrungen in den 


Orfhäften erwerben, bie Ihn in den Gtanb feßen, 


beim Austritt aus der Anſtalt Anipräke auf die wichtigften Anftellungen zu 


maden, zu welcher Erwerbung mir ihm durch unfere ausgedehnten Verbindungen leicht bebütflich ſeyn können, 


1930 


 Hhein-Wefer-Eifenbabn. 





Durch Erlaß Sr. Ercellenz des Hrn. Flnanzmlulſters Brafen v. —— vom 30 v. M., find wir benachrichtigt, daß bes 


Königs Muaieftät gerubt haben, durch allerböufte Genehmigung des in der General: Verfammlung vom 28 und 29 


September v0. 3. 


vereinbarten Statuts ber Rhein-Wefer-Cifenbabn:Befelicaft, diefelbe als Corporation anzuerfennen und damit bie Verleibung des 


Erproprlationdrechts zu verbinden. 


In Semaßhelt des S. 11 des Statutd forberm wir num die Actionmärs des Nbein-Wefer:Eifenbabn-Unternebmens hledurch auf, eine 
Einzahlung von fünf Vrocent des gezeichneten Actien-Eapltals, worauf jedoch das ſchon gezahlte halbe Procent gegen Nück⸗ 
gabe der betreffenden Quittnngen In Unrebnung fommt, 


bis zum 31 October b. 


an unfere Eaffe hier franco zu leiten, und bie darüber autzuferrigenden, mit der Nummer de# künftigen Actlen Documents ver- 
ſehenen Qulttungsbogen in Empfang zu nebmen. 
Dis zum 15 October d, Far bie Bablung auch an den Hrn. Arnold v, Eichthal in Augsburg, wo das Nähere dieferbalb zu 


— ſt, geſchehen. 
Minden, ben 6 September 1337. 


Der Verwaltungsrath der Khein - Weler - Bahn - Gelelllſchaſt. 





(5248-50) Bekanntmachung. =. 


Elifabetba Mildemann, Bataillond: 


vollen Einyelnbifdern darſtellen, bie in —— 
Zuſa —— 8* ein Ban ed zu bilben 


Eäfar. Steinbeuer. Mooyer. 
ber Resterifenfonften Kt. rl “ 14 im us Schu fe er 
m. mehrerer Beleidigungen gegen 

Dien Rund —5* — Straßen: 
—* J. ange: 


Ar tes⸗ Wittwe, Tochter ber in Bamberg vers 
5* Hoflatai's Ebrleute, Eafpar und Maria 

nna Eherubin, ift in Münden am 20 Jloobr. 
anss Ainberlos mit Hinteflaffung eines am ıR Nor 
vember —* —— —— errichteten Teſta⸗ 


ments —A 
derfefben, %obann Eherubtin, 
335* u Bamberg ben 28 December 1774, ober 
aßenfeifige achfommen als mädte Iu⸗ 
erben. von beren Leben uub Aufenthalt biß- 
y eeine Kunde erlangt werben fonnte, werben 
anmit aufgefor! 
binnen 60 Tagen 
bei bem u ertigten Gerichte “ ch zu melben, 
und ihre Erflärung über bie Anz In Nicht: 
anerfennung bed vorliegenden Teſtamentes um 
fo immter abzugeben, enfalle das ſelbe 
als von äutehaterten rg betradıtet, und 
der der lifabe ——— an bie 
E ** in rg werben 
‚am 15 Geptember 1857. 
Königl. — und Gtabt Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, Dr. 


[3257-58] 


@tuttgart. 
2 u = uf, 


Dem 
senrıa Saiapunı, —— 
Wien ſich aufbalten ſoll, iſt auf 
*. ledigen Junine Charlotte Schicthardt Ze 
eine er t angefallen. 
forſchungen nach einem Aufent⸗ 
atifche Verwendung erfolglos 
geblieben find, fo wird berfelbe hiermit gi 
. En —— in Kenntniß Wer un 
— ſich bei ber unterzeichneten Stelle 
—— bes — Erbes zu mel: 
* und — andsımeifi — 
art, ben 20 Septem 
A Pupiuen : Genat bes —X Wirteinbergie 
ſchen Sbertribunals. 
orgii 
Groß. 


[3259-61] Orfientliche Ladung. 


Nach bem Befchluffe des illufteen afabemifchen 
Genates unb ee 8 | 1b 55. 411 ber afas 
demiſchen Disciplinargefege wird ber Grubent 





‚lung * —— 


ulbigt werden iR, pe Gas darauf von bier 
ß ch entfernt bat, andurch öffentlich geladen 
Dienftag, am 2 Jan. . 1858, 
Vormittags um 10 Uhr vor hneten 
Univerfitätdamte zu erinelmen, I und 1 be entimiber 
einer — auch nach = nben weiterer 


* 5384 so 
aenen 
riigen ‚Eabung m mia Bela 1 allen — * 


— en — 


ruhe verfahren 
wre, 8* 


[s251) Die —— — Abthei⸗ 
Yntonia 
jaga vou Maſtatft. 
Es H eftament ber am 28 Detober 
Ps dabier ledig verfiorbenen Antonia De 
ga vom 4 Aus 4818, Nachdem rd Su * 
3 Au nd vom 7 —— 


manb aemel 
ben 20 Be sn 


nor tätsont daf. 
Den misactuar 


* 


Are 


I Oberamt. un 





[5208] In meinem Berlan erſchien fo eben: 


Italia. 

Mit Beiträgen von A. Hagen, A. 
Kopiſch, A. Leo, E, Fr.v. Rumohr, 
8. Witte und Andern, 
Herausgegeben 


von 
Alfr. Menmont. 
Mit ne ng nad E. Magnus. 
. cart, 2 Atblr. 

Die enden bie 8 and ber Bereinigung aut: 
9 Mrd ler bervorgenannenen Mers 
ift wefentlih neu und mobern ; fie will Ita⸗ 
lien nach feinen allfeitigen, feinen” romantifchen, 
biftorifchen und fitterariihen Intereffen in lebens⸗ 


ſcher 
beſtimmt ed wenn u iefen de 
—XX mit iuflign, ne Yepadhungen ’ Eee 


derungen und Gebichten, benen ſaͤmmtlich ein 
reicher mannichfaltiger Fnpalt einwohnt. 

* innern Vortrefflichteit entſpricht * 
Au: Aattung, fo daß die Italia ee 
zu va eleganteften wie zu ben gebiegenften I, 

en Grfaei heinungen ber Gege 


en 8 in jeder Besiehung fen ——— en; 
en werben fann 
erlin, im September 1857. . 


Alerander Duncker. 
GN So eben ift bei und erfchienen und in 
allen Bu gen Deutſchlands cm Ange 
burg in 


RK. Kollmann'isen) zu baben: 
Berliner Wie, 


Zweites Heft. 
Die Onchhäßnerin. 


elei._geh.. Preis 4 gör. © . 18 fr. rhein. 
Berlin, Seytem En 
Burmeifter & Stange. 
[3209] In unserm ‚ Verlage erschien so eben 
Augusti, Dr. J. 0. W., Beiträge 
zur Geschiehte und Statistik der evan- 
"gelischen Kirche. 2tes Heft. gr. 8. 
4 Rtklrz 6 Ars 
4 aus —— din abzedruckt 
Betrachtungen über den gegenwär 
tigen Zustand der Kirche und — 
im Königreiche der Niederlande. Von Dr 
J.cC. W. Augusti gr. 8. IB gr. 
In einigen ochen erscheinen : 
Beltrüg 


e zur ältern Litteratur oder Merk- 
würdigkeiten der herzogl. 


öffentlichen Biblio 
thak zu Gotha. Herausgegeben von Fr. Jacobs 
und F. A. Uhert. tes 





eft oder U. zn. 
ates Heft. Mit 2 lithographirten Tafeln. 

Aus diesem wird besonders abgedruc i = 
Dee 4 der deutschen Gedi chte 
Beschreibung der deutschen i 

des Mittelalters , © iche handschriftlich in 
der rn Bibliothek su Gotha aufbewahrt 
werden. 

L, eipalg FR gr September 4557. 

Dyk's sche B Buchhandlung. 


+ 
1931 
is50) Im der Unterzeichneten ift fo eben erſchienen und kann durch alle Sortiments handlungen 


vayeriſches Wörterbuch. 
Sammlung 


von 
Wörtern und Ausdrücken, die in den lebenden Mundarten ſowohl, 
als in der Altern und Älteften Provinzial» Litteratur ded Königreichs 
Bayern, befonders feiner Altern Lande, vorkommen, und in der 
Beutigen allgemein sbeutfchen Schriftfprache entweder gar nicht, ober 
nicht in denfelben Bedeutungen üblich find, mit urkuudlichen 
Belegen nach den Stammfplben etymologifchsalphabetifch georbnet 


von 3. Andreas Scheller. 


Bierter Theil, 
enthaltend die Buchftaben W bif 3, 
nebft eimem Regiſter über bie Wortftämme aller vier Theile, nach der gewoͤhnlichen alpha 
betifgen Ordnung. 
RR ‚8. ®reis 3 A. oder 2 Mtbir. 
zermit ift deun emblich ein Sorachwert geidloffen , über deifen Werth das Urtheil competenz 
ter Männer nicht mehr zweifelhaft fe. Nur fo viel müffen wir jur *2 einer Meinung, 
die der Litel veranlaffen fan, bier beifügen, daß fich die Vrauchbarfeit und Bebentfamteir dieſes 
in mancher Beziehung eigenthäntichen dentfehen Wörterduches nicht eben auf Bayern befchräntt. 
Mir zeigen bei diefer Gelegenheit zualeich an, bah desſelben Berfaffers Gtloffar zum He 
fiamd oder ber altfächliii angelien Harmenie unter ber Preife if. 
Stuttgart und Züb ‚ im Zutins 1857. 


J. ©. Eotta'ihe Buchhandlung. 


_ Wichtiges Volkshuch. 


So eben ift erſchenen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Wenefler medicinifher Hausfreund, 
vber 


faßlihe Anleitung, alle nur ertenklihen Krankheiten ſelbſt zu heilen, oder ſich 
doc, in Ermangelung eines Arztes, augınblidliche Huͤlfe zu verfhaffen. 


Ein alphabetifhes Moth- und Hülfsbuch 


für 
Stadt: und Landbewohner, 
nebft einer Sammlung bewährter und leicht anmendbarer Heilmittel, und einer 


Amweifung, die weiblide Schönheit 
zu erhalten und zu pflegen, 
herausgegeben 


DR. F. RICHTER. 


weite vermehrte und verbefferte Auflage. 
Preis ®® Groschen. 1 fl. 3@ Ar. rhein. . 

Wohl felten wird es ein nählicheres Hans: und Boltabuch neben, ld das eben amgezeigtt, 
auf weiches wir um fo melr aufmerffam machen müffen, als fon der Werth besfelben zahl: 
reich bei Erfeheinen ber en Auflane anerfannt tvorden ifl. 

Diefe srorite Auflage ıft vom Berfarfer wicht allein verdeffert , ſondern audı bebeutend vers 
mebrt worben, fo bad jent die Abhandinigen von nicht weniger al 550 verfariebenen Krancheiten 
zu finden find; nd m verdient bie dabei befindliche Hausaporhefe, worin ber Mugen 
und bie Anwendung von jeben Khee, vor jebem —— und den betannteſten Pflanzen ünd 
Kräutern x. Ba 


blich angegeben ift, md Insbefortgere e 
Anleitung zur Erhaltung der Schönheit, 
buray toelche bie betwährteften Gchöuheitömittel ſewohl, ald auch bie beften Methoden: Warzen, 
Häbneraunen, Keberfleden, — — Runzeln :c, zu vers 


treiben, angegeben werben, einer gat gen ug des cume 

Dies he Slefes MWottd- umd Hambbuc alfe, tweides in feiner Familie fehlen ſoute au in 
diefer yweiten Auflage einer vente zahlreichen Theilnahme erfreuen und ber Tlugen desſeiben 
immer noch mehr anerfannt werden. 

Eeipzin, Im September 687. 





[3235) 


S. Franke's Verlagserpedition. 
Verraͤthig In Augsburg bei Kollmann, in Wien bei Gerold, Moͤrſchner und Jaſper. 


[s28e] Bei Georg Franz in München 
F erſchienen und in A. Fol IAman n'ſchen 
uchhandlung in Augsburg, fo wie in allen 
oliden Buchbandlungen Bayerns und bed Nuss 
anbed zu baben: 


Adıt Tage in Münden. 
Eine Furzgefaßte Befchreibung der 
in biefer Hauptſtadt ndlichen 
Sehenswiürbdigfeiten, als unent- 

behrliches Handbuch für jeden 

Fremden. 
Zweite vermehrte uud verbeſſerte 


uflage. 
Mit xvlographiſchen Bignetten und einem gamy 
neuen Plan d 


er * 
®, eleg. cart. Druckp. 1 fl. Velinp. 
1 20 fr 


Die Brauchbarfeit biefed Werfchend bocumens 
tirt dieſe zweite Auflage, lche anſehnlich 
vermehrt und, verbeſſert dem * ein un⸗ 
entbehrlicher Führer ift, bie Zeit ſeines Auf⸗ 
nthalts ındglihft gut zu benuͤgen. 


[5240) Im Verlag der Unterzeichneten ericpeint: 
ben und Abenteuer des Ebe: 
valicr Faublas von Zonvet 
de Couvray, Volksrepraͤſentant 
bei der geſetzgebenden Verſammlung 
und dem National⸗Convent. Zum 
erfienmal vollitändia aus dem 
Eranzdfifchen überfegt und mit Nach⸗ 
richten über das Leben des berühmten 
Ver faſſers verfehen von Dir. Hein: 
rich Elsner. 


Unftveitio ift der Roman, beffen gelungene 
und vollftinbige Meberfegung wir bier dein Pu⸗ 
blicum bieren , der ausgezeichnetfte in ber ganzen 
franzoſiſchen Littexatur des vorigen Jahrhunderts 
und claffifch für alle Zeiten. Der berebte 
Berfaſſer hat nicht nur den Ruhm eines ber 
beiten Styliſten feiner glängenden Epoche, fons 
bern gete ſich auch mach dem allgemeinen 
Urtheile feiner ‚itgenofien und dem Nusiprucd 

gefetertew Madame Roland durch Geiſtes⸗ 
Reicht hum und feine a Er ſtand 
ſowohl unter bem alten Regime ber ons, 
als auch wahrent der Revolution anf dem Hoͤhe⸗ 
De ber Gefeilſchaft. Und eben bie_große 

elt in Parie, die delicaten Berbältniffe ber 
oornelnnen Salons find es, welde er und als 
Eingeweihter mit den treffendften Farben nadı 
ihrer Lichts und Scyattenfelte_farlldert, Wir 
werben auf bie unterbaltenbfte Weile im bie 
Sprache, bie Bitten, die Jutriguen, bie 
nements, bie Laſter, fo wie bad chemleresfe 
Treiben jener an dem Mande bes Upgrundes 
tanzenden Ariflotratie eingeführt, — Eine berrs 
lich angelegte Liebes⸗Jutrigue ſpanut das Ins 
tereffe des Leſers von nlan bis zu Ende, 
wäbrend bie PENGEMIESDLES piſobden voll Humor 
und Wis, bie manichfaltigen Eimvaftere von 
der naivflen Notärfichteit bis zur verechnetſten 
Bosteit dem Auge vorüserführen. . 

Wen Faublas nicht anſpricht, den ſpricht feine 
beiletriftifche Kesthre an; wer aus Faublas nichts 
lernt, ber weiß entweber Wied, ober wirb cr 
nichts mebr erfahren, - 

Diefed ausgezeichnete Original: Wert haben 
wir feiner wärdia im Druc und Vapier ausge⸗ 

attet. Ed erfheint In & Bänden je zu 20 _bid 22 

en in 3., wovon jeber Band 2 fl, od, ı Nıhfr, 
* Br. foftet. Die zwei en baben bereits 
die Preffe verlaſſen und find an alle Buchband- 
fungen ndr worden; bie Abrigen 2 Bunde 
werden in 4 Woden macfolgen 

Kormweil, September 185%. 

Herder’ige Buchhandlung. 


* 1932- 
a Hamvig und Atlas in. Einem Bande, 


age warb fertid und am alle guten Buchhandlungen verfenbet : 


Brüdners Sandbuc 


" Sieneflen Erbbefchreibung. 
EI einer Dionge —— ‚volzſchnitie, vielen —— 


PT värkteiftiih ir Stabı geftochenen Karten. 


eb brofdite 3 Ivr ‚sucht, —æ 5 Sgr. od.'5fl. 24 ii” 
aus ben tine und ben Fortſchri 
er den Wiffenfchaften cosraphi Id jent 9 * —3 Reihe, A 
meine Bildung un fig unentbehruch je tande, batb wird feine Dorfſchuie me 
Siobus,. olme Atlas, ohne a RN Ad Unterricht — 
Bei dem erſtaunlichen Foriſchfeiten der Erbrunde veralten Ihre Keirnäger ‚aueh. und 
was vor wenigen Jahren noch neu jlen, hat feine Brauchharfeit ſchon verl Dorzigri ich 
itt bie von allen jenen Schriften (und bei weitem bie meiften trifft diefer Tadel!) welchen 
geooraphiſche Stoff Maffe an Maffe, ohne leitende 5 in⸗ und auf nase, schduf ift. 
Andere Werke, und unter diejen manche ber neueften eren am praftiicher Tüchtigteit baburch, 
va fe ie u ‚mtorgengefegte Ertrem verfolgen , Alles aus ibealen Gefihtöpuntten bebanbeln, zu 
fi zergliedern, zerfirenen und zertbeilen. Gie lalfen feinen —— Ueberblick zu und 
in ne Mare und deutlicht Borftetlung zu geben, Verwirru 


„us * 


* 


Ge ei 
fer unfers Handbbucs 


laubt als ben beiten und seen n Dieb benjenigen ers 

une *7 olgt AR, welcher zwi den beiden fich —— emen zum giele führt. 
Er bar im feinem Serte dad Gute Beiber Methoden zu vereimig en ge — ohne im Eifer für 

eine Schule ihre nel ju aboptiren, Zu * 5 wie er — fein Buch nennt), 
—57 er, als *856* lmann, audern B des innern iſt er ſich bewußt, und gewiß 

erte alle Bollenbung gegeben nt baben, bie ihin zu geben war, Darum übergibt er e6 der 

Se und dm De are bel "Blefeß grogvanbikgen Beebus (dat Halb In Mg Hände 
ir haben vielen Borzügen dieſes geograbhiſchen Lehrbuchs (das bald in er n 

feyn wird) noch den der Ausftattung mit einer großen Menge fdhöm geflohener und colorirter 


Karten gefügt, welche dem Texte ſich anpaflen. [IF FIedes andere Wert aͤhnlicer Art ent: 
dehrt eine folhe Zugabe, moburg fid in eimem anfehnligen Octavsande Rehbrbuch 
und Atlas auf das zweckmäßigite und bequemfte vereinigt finden. — Der 
Preis in tarum nicht höher als für ähnline Werte obme Karten. 

SiRtergpaufen, Anifterdbam, Paris und Philadelphia, September 4837. 








Dash bilographische Institut. 
5252) Bei J. J. Weber in Leipzig in erfopienen. und in allen Bugbandlungen zu haben" 
\ . Der XII. — 
der 
‚deutschen Bundes-Acte 
* und die 
hannöverische Verfassungsfrage. 
Dr. E. Burckhardt. 
Preis 6 gr. 








Sr Dampfichifffahrt 
des öftreichilchen Lloyd. 


Dom 1 Seh tember 1837 angefangen fährt monatlih und zwar am 1 und 16 


jeden Monats ein Dampfiaiff 
von Trieſt nad Spra, 
mit Berührung von Ancona, Eorfu, Patras, Athen zc., und rin anderes DI 
ſchiff gedt am © und 21 jeden Monate 
von KRonftantinopel nah Syra 
ab, mit Berührung der Dardanellen, Smyrua ꝛc. 

Naͤchſteus nn aud bie Fahrt zwiſchen Syra und Mlerandrien, mit ungern 
von Eandien eröffuer und fo geregelt werden, daß am 9 und 2& jeden Monats bie 
Boote von Trieſt, Konftantinopel und Alerandrien In Syra jufammen treffen, 
mofeibft fie weihfelfeitig die Pallaglere, Waaren, Gelber, Briefe u. f. w. austaufchen 
und ea nach ihren Abfahrtshäfen Bernetehen, was jebt fchon mit ben Booten 
von Zrieft und Konftantinopel der Fall it 





der Cixiliſation 1 





1 





(5246) Bei edrich Wilmans Im 
Frankfurt a. Mt: ift fo eben erfahlen 
und im allen Buchhandlun 4 buch 
I8en? e, Ad., ur 
@rfenntniß u. Sm — 
Kinderkrankheiten. 2 Bände. 
Ate neu durchgefehene und verbefferte 
rechtmaͤßige Ausgabe. Preis 2 Rthlt. 
‚62 g%. oder fl. 30 kr. 


—F — Br. &.D. 3. Sy- 


s florse germanicse 
: elveticae. Sectio poste- 
rior. Preis 2Rthlr. 18 gGr. od. 4fl. 


57 fr. Womit dief Berk gefchloffen iſt. 





er ir Kae ee ES d 
iſche mercantili enntn gt um 
e6 nicht an freien Stunden t ** 
= —— ig. — 

nblum auſe sen anſtändige 
Kies beihäftigt zu Can und biret 


Being 
nraͤge in Dort eien Briefen unter u SE. 
a Ir: + fi 


brüber Errieben u. € 
in Wien zu aöreffren iren, 4 * 





5263) Ein hunger Mann, weiger im Kaufe 
—* ſeine Studien in der 
nifchen Chemie und Bhnfif 
Se —— Samule zu M n voll 
et und bie erfie Fortgangsnote erhalten bat, 
wünfet balbigft eine feinen Kenntniffen ange: 


mefiene Bei ftig —— Hi ns Rattuns 
ober in einer chemiſcher P ate 

— u erhalten, eter z fine ernihe im Babrits 
ewohl, als in ber Handlung und ber 


Frans ſchen und engliſchen ache, wird auf 
vortofreie Anfragen, mit No. 526% begelhnet, an 
die Expedition der Mllgemeinen — die be⸗ 


friebigendfte Aus tunft ——————— 


[5204 Verkauf. 

& befige einen vonftänbigen O 38 
ar: Menke * —— * —J 
drichs I. Großen, fo viel w bstannt 
den einzigen, Fre in —— — i 

eribrlihen Zeugniſſen der Acchtheit, 
Braiehis bein jept —— n 
Ben vorgelegen haben, und bie de gelsabt 
* mir bie freie Dispofirion darüber zu 

ttem 
a dr ve befteht aus Hut, Verrüfe, Uni: 
form, Mniformivefte, Beinfleidern, 
Stiefeln, Haus rock von purpurrothem 
Sammt mir eingenähter Weſte, Brujt- 
tnch, Rachtcamifol, Hemd nnd gelb: 
ledernen Fauſt- und beaunledernen 
Bingerbauh chuhen. 
—— ya Vak cn ac Mate siehe 1636. 
Pr 
7— Mi Berehrem bi diefer unfarigbaren Kelinuien 
—— Mannes ſeines Jahrhunderts, ein 
Werthe des Gegenſtandes angemeſſenes 


4 October 1557. 
= Zulius Hebenſtreit. 


13235) Den Roſenfreunden die ergebenſte An: 
* bap. unfer zweiter Roſen⸗Katalog eben bie 
vzu berlaffin und durch alle Buchhandlungen 
beziehen iſt At) gdburn durch bie 
Roumenn'iche);, die Preite_fimb fo aminn 
als mdglich motirt, Cobann find die Roſen, 
welche bereits in unferer Sammlung Naturges 
treu abgebildet find, oder im ben naͤchſtſolgenden 
Lieferungen erfheinen werben, befonberd ange: 
mertt, wodurch jeder Fiebimber in ben Stand 
efegt ift, die vorzuͤglichſten aus ben Blumen 
Aaer zu erhalten, 
Datfetborf- im Gepteinber 1857. 
Arnz 5 Comp. 


bem 
Gebr 
Eeissie, 





E 


Allgemeine Zeitung. 


———— 

⸗ on 

—— ou Brogans, lans- 
” Triest 





— —— —— 
sion Beme- y r — — und En 

— Mil allerhöchſten Privilegien. ee 

Montag Nr. 275. 2 October 1837. 


Spanien. (Briefe-ans Madrid. and 


Der König geht may Eompiegne.. Die Eholera in Toulon. Eridſchen derſelben in Marſellle. 


Petersburg) — Taurtei. (Näderes aber PertewiPafya.) — Hanbeid, umb 
Eondamine's Pyramiden. 2 


Seut. Brief aus dem Haag.) — 
dSgiiisen aus Berlin.) — Wuplanb, (Brief aus St. 





yuutem 
“Madrid, 20 Gert. Endlich ift die Strafe nah Frank 
wieder offer, und biefen gluͤclichen Umſtand verdankt man 
Thätigteit bed Generals Efpartero. Die feindliche Nachhut 
auf ihrem Eilmarſch gefhlagen und berfelbe im eine regellofe 
dt verwandelt worden. Hundert Garliften wurden bei bie: 
Sefecht gefangeh genommen, Eſpartero verfolgte ben Feind, 
in der Richtung von Siguenza flieht, hitzig. Die Gaceta 
das Bulletin veröffentliht. Man fpriht von einem für 
Ehriſtinos nicht minder glädlichen und noch weit moͤrderi⸗ 
fcheren Treffen. Draa fol dem Feinde bedeutenden Schaben zu: 
gefuͤgt haben. Beſtaͤtigt fi dieß, fo wäre der einzige, dem Brä- 
tendenten noch offenftebenbe Weg, wie man glaubt, baf er fi 
wa Alteaſtilien zöge, wo ihm Sariategut Hulfsquellen eröffnet 
Dat, und wo er von den von der Junta von Soria gefchidt ge: 
froffenen Anſtalten Nuten ziehen könnte. Ein bente umlaufen: 
bed Gerücht, das den von anberer Geite ber eingelaufenen gün- 


3553. 


3357 


ſtigen Nachrichten die Wage bäft, ſagt, Valladolid fer in bie 


Hände der Earliften gefallen. Det Generalcapitän, Don Earlod 
Eipinofe, die Eivil- und Militärbehörden und die ſchwache Gar: 
niſon follen den Stürmenbei bas Feld geräumt Haben. Man 
fügt bei, daß Mendez Vigo (Wedro), Commandant bed Platzes, 
Befehl erhalten habe, ſich nah Sevilla zu begeben und dort zu 
bleiben. Der Generalcapitän bat in der Hauptſtadt eine Ber: 
ordnung anfhlagen laſſen, deren Strenge allgemein getabelt 
wird. Kraft berfelben foll jeder, der dem Feind ein Pferd Liefert 
oder ſich vom ihm nehmen läßt, erſchoſſen werden. — Hr. Pijarro 
bat feine parlamentarifche Probe: fiegend beitanden: ‘58 Gtim: 
imen gegen 55 baben ihm eine Indenmitaͤtsbill zugeftanden, 
Die HH. Salvato Gen Miguel und Gonzalez Mlonzo wohn: 
tem dieſer Sitzung, in welcher die minifterielle Erifteny ei- 
ned ihrer Eollegen in Frage geftellt wurde, nicht bei. Diefer 
Umftand beweist, daß das Minifterinm nichts weniger als feſt 
vereint it. Hr. Wisarro foll, wie es beißt, entſchloſſen feum, 
bie Eortes aufzuloͤſen. 

»Bapohine, 23 Sept. Man bat nun Nachrichten, bie 
autheutiſch ſcheinen, daß 132 Mann von der englifhen Legton, 
wit Inbegriff einiger Dfficiere, in Semaͤßhelt des Befehls von 
Darango erſchoſſen worben find. Zehn davon waren in einem 
uelififihen Bataillon verſteckt, wurden aber entdeckt und theil: 
tem dann das Schilfal ihrer Cameraden. — In Navarra it 
#04 im alten Zuftandr. s 

Qournal bes Debatt.) Die Erpedition bed Prätenben: 
im uf Madrid hat ihr Ende erreicht. Er kehrt in bie Gebirge 
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zuräd, welche Uragonien und Altcaftilien begrängen, und zwar 
auf dem fürzeften Wege, nämlich auf ber Heerftraße von Mas 
drid mach Saragoffa, indem er alle unter den Mauern der Haupt: 
ftabt eingetroffenen conftitutionellen Generale hinter ſich läßt. 
@rftaunen muß man; mie ed möglich mar, daß bie Garliftifche 
Armee, als fie fih in ihren Gebirgscantonnirungen und von den⸗ 
felben Generalen beobachtet fand, Mittel finden konnte, beren 
Wachfamkeit fo fehr zu taͤuſchen, daß fie plöplich in die Provinz 
von Mabrid einzufallen, und ihre Guerillas bis auf zwei Stun- 
den von der Hauptitabt vorzufchieben im Stande war. Cfpar: 
tero umb feine Eollegen fuchen ben Feind niemals anzugreifen, 
wenn fie ihm im Geficht haben; fie laffen ihn feine Maͤrſche und 
Erpebitionen ausführen, und begnügen fi damit, im ber Folge 
bei der Hand zu fepn, um zu verhindern, baf bie Mebellion 
nicht Wurzel falle. Die neuerlihe Erpedition der Carliſtiſchen 
Urmee batte keineswegs zum Zweck, weder in Andalufien einzu: 
fallen, noch fi im der Provinz von Madrid oder Toledo zu be: 
baupten. Die Generale des Praͤtendenten wußten recht gut, 
daß die der Königin mit überlegenen und beffer organiſirten 
Truppen ihnen folgen würben, Der Zweck ber Earliiten war 
mithin fein anderer, als in eimer noch nicht erfhöpften Gegend 
Lebensmittel zufammenzuraffen,, und fib bann ſogleich mieber 
in die Gebirge zurüdzugichen, da fie noch nicht ſtark genug find, 
um fib in Neucaftilien feſtſehen zu Tonnen. Sie werben inbef 
doch auch noch ein anderes Mefultat ald dad einer bloßen Mer: 
proviantirung erlangt haben. Das Bros ber Earliftifhen Ar⸗ 
mee ftebt im Begriff ſich mit Zariategui zu vereinigen, der feit 
feiner Nüdfehr aus Gegovia in den Gebirgen von Soria ver: 
einzelt ftand, und der jetzt anf ber Sübfeite des Duero bid nach 
Valladolld, der Hauptitabt von Wltcaftilien, vorriden Fonnte, 
wer kann fogar willen, ob es ben comftitutionellen Generalen 
gelingen wird, ihre früheren Stellungen auf ber Straße von 
Saragoffa, herwaͤrts von Ouabalarara, wieder gu gewinnen, und 
ob man ihnen nicht den Uebergang über die Gebirge zwiſchen 
Siguenza und Molina ftreitig machen wird. Was fo eben ge: 
ſchehen, fpricht überdieß dafür, daß die Carliſtiſche Armee jetzt 
im Stande ift, fi, fobald fie nur will, rafh gegen Mabrib zu 
wenden. Hieraus entfpringt eine neue Verwickelung, welche bie 
Generale ber Königin nöthigt, ihre Operationen fo weit zu be: 
fhränfen, daß fie ſtets bereit find in kuͤrzeſter Friſt zur Unter: 
ſtühung der Hauptftabt berbeizueilen. Im dem nördlichen Pro: 
vinzen ſteht es noch ſchlimmer. D’Donnell ift befanntlih von 
dem Garliftifhen General Uranga bei Tolofa gefhlagen und ge: 
gwungen worden, fih in Unordnung nah Hernani und St. Se— 
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wohl fein Zweifel ber bad Mefultat diefer Sache ftattfinden, die 
fein materieled Corpus delioti darbietet, und im bie Hände 


nungen gelegt hat, bie im Herzen einer unermeßlichen Zahl von 
Franzofen liegen. Man bat bei den HH. Berrper, v. Genoude, 
Walıh, Nettement, v. Bousquet Nachſuchungen angeftelt. Was 
Dat man gefunden? Diefelben Anzeichen der Auhaͤnglichkeit und 
Dingebung, welche alle opalifien vereinigen. Macht dieß ein 
Complott aus? Man wähle in allen Schlöfern von Frankreich; 
man bringe in die Sabimette aller, durch ihre Treue gegen biefe 
Grundiäge befannten Perfonen ein, nnd man wird darin nichts 
mehr und nichts weniger finden, ald dad, wad man in ben Par 
pieren ber HH. Berryer, v. Senoude und ihrer Freunde gefun⸗ 
den Hat. Darauf reducirt fi diefe ganze Sache, woburd bloß 
Die andauernde und allgemeine Lage ber Männer beurkamdet 
wird, deren Weberzeugungen durch bie Ereigniſſe nicht er: 
fehättert worden find, und welche Vertrauen in bie Zufunft 
i Frankreichs ſetzen. 
(Sourrier frangais,) Man verſichert, der Seeminiſter 
Yabe heute mehrere telegraphiſche Depeſchen von dem Seepraͤfec⸗ 
ten von Zoulon mit der Meldung erhalten, daß die Cholera 
nicht nur in ber Stadt, fondern auch auf der Rhede von Tou⸗ 
Ion an Borb ber Schiffe ansgebrohen fer. Der Gerpräfeet 
fchreibt dad Eindringen ber Krankheit in Toulon, das bisher 
verſchont geblieben war, ber Ankunft bes 12ten Regiments von 
Mar ſeille zu. 
A Yaris, 37 Sept. Der König ift geftern Abend von 
&t. Elond uch dem Lager von Compiegne gereist. Die Ber: 
smähluug ber Prinzeſſin Marie wird Anfang näcften Monats 
fattfinden. *) — Die Salons find noch meift geſchloſſen. Lady 
Sraupille, welche in biefem Augenblid noch im Dieppe babet, 
wird biefen Winter viel Welt ſehen. Man hofft in Paris we: 
gen der Cholera im Süben viele Fremde verfammelt zu ſehen. 
Die Herzogin von Sutherland von dem menen Hofftaate der 
| Königin von England wird ebenfalls wieder in Paris erſchei⸗ 
nen. — Der Herzog Karl von Braunſchweig, Iwelcher die legte 
englifhe Saifon fat nur in der Sphäre des italienifchen Thea: 
ters in London zubrachte, wird bort längere Zeit verweilen, Sein 
Gefchäftsführer in Paris ift fortwährend der Baron Andlaw. — 
Nachrichten von dem Wohnorte des Fürften von Taleprand ge: 
ben eim fehr guted Bulletin über bie Gefundheit des alten Di: 
plomaten, und ſetzen hinzu, er beſchaͤftige ſich mit der Claſſifi⸗ 
eirung feiner Papiere und Memoiren , deren Bufammenftellung 
er feit langer Zeit fchon betrieben. 
»s Marfeille, 24 Sept, Man kann bie Cholera in un⸗ 
| ferer Stadt als erlofhen betrachten. Die Hulfebureaur find 
sehhloffen, eö werben feine Bulletins mehr bekannt gemacht, 
| mb da die Zahl der Dpfer bereite auf Null gefunten war, fo 
Ta a ve Seal ken 
en, un 
—— ei Bärtemberg mit dee Pringeffin Marie — 
Ind im eurzer Seit flatt haben wird. Wenn der Herzog vom 
Ne reichſte im Europa Äft, im Bermdgen nachſteht (da feine Eins 
finfte fig nur auf 450,000 Er. jährlic belaufen), fo tommt er 
kerfelsen Durch feine Geburt gleig, da er mit ſaſt allen gefrönten 
hduptern Europa’s verwandt ift,” 


bat die hiefige Behörde fhon vor drei Tagen reine Gefundheitd: 
fcheine ausgeſtellt. Eine Heine Recrudescenz — geftern neun 
Dpfer ber Seuche, die wohl ihren Grund in dem fchmellen Zus 
rüdfteömen der Ausgewanberten haben mag, wird hoffentlich ohne 
Folge ſeyn. Bei der Vergleihung diefer dritten Invaſſon mit 
ben frühern bemerkt man, daß im Ganzen die Furcht vor dem 
Uebel in dem Maaße zugenommen, als die Gefinnung, in der 
Noth an fich felbft zulegt zu denken, feltener geworden. Wir 
find weit entfernt, dem thätigen @ifer ber Magiftrate, der Aerzte 
und ber Liberalität vieler Privaten bie gebührende Anerkennung 
zu verfagen, Dagegen wurden dießmal — was man früher bier 
nicht erlebt — Aufforderungen um milde Beiträge don fehr ver: 
mögenden Perfonen kurz zurädgewiefen ; bie Belltener war vers 
haͤltnißmaͤßig gering, bie Xheilmahme weniger lebhaft. Mehrere 
Nictärzte wagten es mit ihren Mitteln *) öffentlich und un: 
geiheut amfjutreten, unb wohl bem Watienten ober deſſen Fa: 
milie die Bedingung zu ftellen, Männer vom Fache ganz aus⸗ 
zuſchließen. Diefe Stegreifärzte find deßhalb, fo viel wir wif: 
fen, von keinem Menſchen angefochten worden. Unire Jour⸗ 
nale machten fi zu SHerolden der fonderbarften Miſchungen. 
Glaskraut (perse-muraille) mit einer Dofis ber befannten Pas 
macde von Lerop, Eiweiß in Drangenblüthiwaffer, die Blätter des 
weißen Maulbeerbaums mit Honig ıc,, wurden abwechſelnd au: 
gepriefen. Die Aerzte zweiter Elaffe und die Stubirenden hat: 
ten um fo freieren Spielraum in der Behandlung ber Kranken, 
ald die Dortoren felbft algemach zu ber Ueberzeugung gelangt 
zu ſeyn feinen, daß bad Mäthfel immer verworrener wird, und 
unter jenen ein Debip fi eben fo gut finden kann, als unter 
ihren hoͤchſteigenen Reihen. Die Zahl der Eholeraopfer wurde 
biefmal auf ber in der Stadt befindlichen Wigie bed Lloybs Mar- 
feillais, fo wie auf iemer des Fort de notre Dame de la Garde 
durch Blaggenfignale angezeigt. So wurde bier und im Hm: 
freife eine Sache, die Jeden fo ſehr intereffirt, auf die ſchnellſte 
Weiſe befannt. Die Sperlinge, bie mit fo vielen Flüchtlingen 
unfre Stadt verlaffen, bevöltern feit acht Tagen wieber bie zahl⸗ 
reihen Baumgänge von Marſeille. Die Gontagioniften unter 
den Fahnen der Gazette eriftirem micht mehr. Mit haarſcharfer 
Scheidung haben fie fih in Ttausmiſſioniſten oder Infectioni: 
ſten umgewandelt. Als folde finden fie die gegenwärtig be: 
ftehende Quarantäne von fünf Tagen fr verbächtige Fahrzeuge 
ganz abfurb, unb dringen auf eine menigfiend zwanzigtägige, 
verbunden mit der ftrengften Liftung, Raͤucherung, Desinfection 
ber Güter und Effecten. Uebrigens ift der größte Theil ber 
Ausgewanderten zurüd, und die Geſchaͤfte find wieder in vollem 
ange, 
RNiederlande, 

Aus Holland, 25 Sept, Ge, Mai. der König bat ge: 
ftern den Haag wieber verlaffen, und wirb bis zur Zeit der Er⸗ 
Öffnung ber Seſſion der Generalftaaten auf dem Luſtſchloß Loo 
verweilen. — Prinz Wild. Friedrich Heinrich, jungſter Sohn des 
Prinzen von Dranien, wurde im Julius oder Anguft von den 
Moluften und Macaffar auf Java zuriderwartet, und follte 
einige Höfe dortiger Fürften befuchen. Bu Ealcutta follte der 


) Einzelne Euren gelangen. Dieß mag die Nachſicht erklären, 
Drang man aber in bie Helfer, ihr Mittel anzugeben, fo hbrte 
man gewoͤhnlich bie ablehnenbe Antwort: „Ah, c’est mon secret,“ 
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junge Prinz Enbe b. M. ehitreffen. — Se. Mai. der König hat 
das Kriegdbepartement ermächtigt, bie mötbigen Befehle auszu⸗ 
fertigen zur Entlaffung mitunbeitiumtent Urlaub der Driligen vom 
Aufgebot vom 3. 1832 und zur gaͤnzlichen Entlaffung ber Miligen 
vom Aufgebot vom 3. 1828. Nach einem andern k. Beſchluſſe fol 
die Iufpection ber mobilen Schutters im mächften Monat ftatt fin 
den, bie Schutters der Aushebung von 1856 auf dem Lande-aber 
nicht eimgefleibet werben , infoferm fieesnicht ſchon find. — Nach 
Briefen aus Belgien ift bei dem Pferderennen zu Löwen ein 
Mann, Namend Jamotte, arretirt worden, welcher eine geladene 
viſtole bei fi gehabt, und nach den Leben bed Königs Leopold 
geftröbt haben fol, Er foll von dem Dbriften Rodenbach in 
dem Uugenblik ergriffen worden ſeyn, ald er gegen General Hu: 
rel eine drohende Bewegting gemacht habe, Letzteres erzäbleh bel: 
aifhe Blätter und bemerken babei, daß Jamotte ſchon voriges Jahr 
anf bem Wege nach Lacken mit einem Dolch in Verbaftgenommen 
worden fep, und verſtandesſchwach zu ſeyn ſcheine. — Bon den Affiſen 
der Vrovinz Nordbrabant find vier Kaufleute wegen betrügeris 
ſchen Bankrotto zu halbſtuͤndiger Ausftellung auf dem Schaffot, 
mit efnem Papier auf der Bruſt, morauf ihre Verbrechen ge: 
ſchrieben, gu 15: umb s0jähtiger Zuchthausſtrafe, um dafelbit mit 
Handarbeiten ihr Brod zu verdienen, zum Perluſt der bärgerfi: 
den Miete und im bie Bezahlung der Proceßloſten verurteilt 
‘ * Bräffel, 25 Sept, Vorgeſtern wurde eine neue Sta: 
tion der Eiſenbahn eröffnet, bie von Tirkemont nach Löwen, und 
am mächften Donnerftag, den 28, findet die Eröffnung ber Genter 
Bahn ſtatt. Bon 1 Det, an wird der Dienft auf ben verſchie⸗ 
Denen Statiorien nad neuen durch die größere Audbehnung der 
zu durchlaufenden Streden nothwendig gewordenen Combina: 
tiduen orgamifirt werben; ed werben täglich vom den Ausgangs⸗ 
puntten bed Syſtems — Bruͤſſel, Gent, Antwerpen, Tirlemont — 
vier Fahrten mach bem Mittelpunkt besfelben, Mecheln, ftattfin: 
ben, und eben fo viele von Mecheln nach den eben genannten 
Staͤdten. Zußgleich wird der Waarentransport auf der ganzen 
Ausdehnung ber Bahn ind Leben treten und bie Megelmäßigfeit 
ber Ub= und Anfahrten auf ben einzelnen Stationen durch 
überall aufgeitellte Chronomteter, fo mie burd die Herbeiſchaffung 
eines hoͤchſt vollftändigen Trausportmaterials, worunter ſich be: 
ſonders eine bebentende Anzahl ber trefflichſten neuen Locomotiven 
befindet, geſichert werben. Die Eröffnung der Bahn nach Gent 
gewinnt aufer bem Jutereſſe, eine fo reiche und bedeutende 
Stadt, wie Gent es ift, mit den übrigen Hanptitäbten bes beigi: 
ſchen Landes vereinigt zu feben, noch eine befondere, burch eigen: 
thuͤmliche Umstände berbeigeführte politifhe Wichtigfeit, welche, 
da fie einen tiefen Blick in die wahre gegemfeitige Stellung und 
die politiſche Macht ber Parteien thun laͤßt, umſtaͤndlichere Er: 
mwähnung verbient. Der Minifter ber öffentlichen Arbeiten hatte 
bie’ Inauguration ber Genter Bahn anf ben 28 Eept. feitgefeht, 
um durch diefelbe zugleich noch eine Art Nachfeler der Septem: 
bertage, bie mit dem 26 fchließen, zw begeben, Wis die Megenz 
von Bent, befammtlich faſt ausſchließlich aus Oramgiften beſte⸗ 
hend und als dem Kern umb Herb dieſer Partei fih von jeher 
gerirend, bieß erfuhr, bilbete ſich fogleich, von ihr ausgehend und 
durch fie hauptfaͤchlich genährt, die beftigfte Oppofition gegen 
dieſe Feſtſetzung. Die Partei machte es zu einer Ehrenſache für 
fih, die Imauguration zu verfchieben; benn wenn bie Orangiſten 


auch geneigt find, ein für Gent fo wichtiges Ereigniß, an befem 
unberedienbaren Vortheilen fie eben fo gut, wie bie Andern 
Theil nehmen wollen, gehörig zu feiern, fo wollen fie doch nicht 
das Anfehen haben, als feierten fie zugleich das Gedaͤchtniß der 
@reigmiffe, welchen die jeßige Orduung ber Dinge ihr Eutſtehen 
verbantt, Alle nur erdenklichen Vorwaͤnde wurden vorgebradit ; 
die Partei, die lange, ohne ein Lebenszeichen zu geben, fortvege⸗ 
firt Hatte, raffte fih sufammen, uund fehte der Ausführung 
bed miniſterielen Projects Schwierigkeiten ohne Ende emt: 
gegen. Dieß Treiben zog bald die Aufmerkſamteit der übrigen 
Vreſſe auf fih, eine heftige Polemit begann, und alle andern 
Liberalen fowohl ald katholiſchen Journale machten es dem Mi: 
niſter zur Pflicht, anf feinem Entwürfe gu beſtehen. Die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit beſtand übrigens im der enge der noch ausjufäbs 
renden Arbeiten, denn im vier Wochen follte die Bahn eröffnet 
werben, und no ivaren Daͤmme aufzuführen, Bruͤcenuübergaͤnge 
über zwei Arme der Schelde zu vollenden, Strecken vom hoͤchſt 
bedeutender Ausdehnung für bie Station und ihre Pertinengien 
zu ebnen, Mauern und Gebäude niederzureißen m, f. w. Auf 


"die Unmöglichkeit, dieß Alles zu Uderwaͤltigen, rechueten bie 


Drangiften und triumphlrteu im voraus über die Deconfiture 
ber Patrioten, wenn am Ende die Einweihung bo verſchoben 
werben müßte, Aber fie hatten bie Rechnung ohne den Wirth 
gemacht, denn, die politiſche Seite der Sache mit richtigem Blicke 
wuͤrdigend, entmidelten ber Minifter (Nothomb) und die die Ar⸗ 
beiten birigirenden Ingenieure eine wirflih and Wunderbare 
graͤnzende Thätigfeit: von allen |heilen des Landes wurden Arbel⸗ 
ter herbeigeholt, Tag unb Naht warb niebergeriffen, gegraben, aufs 
gefahren, geehnet, gebaut und mit ſolchem Erfolge geſchafft, daß acht 
Tage vor dem 28 bie Bahn fertig wurde und von dem trefflichen 
Direetor, dem Ingenieur de Ridder, zum erftenmale mit einer 
von ibm ſelbſt geführten Locomotive befahren wurde. Einige 
Zeit vorher hatten die Orangiſten fich ſchon überzeugt, daß bie 
matertellen Schwierigkeiten mihrden überwunden werben und def- 


halb ihrer Oppofition eine andere Richtung gegeben. Man konnte 


das Unvermeidliche nicht abmenden, aber man wollte bie größte 
Gleichgültigkeit zeigen, und bie Feier fo begeben, daß bie matio: 
nale Partei und dad Minifterium auf das tieffte baburd ge: 
fränft werben müßten. Es ift Eitte, daß bie Städte, welche 
die Inauguration ihrer Eiſenbahn feiern, den Koͤnig und bie 
Königin zu diefer Feftlichfeit einladen, und deren Gegenwart durch 
Bankett, Ball und dergleichen feiern. Die Negenz, ihrer Abſicht 
getrem, beſchloß, da fie bie Einladung unmöglich umgehen konnte, 
die Feitlichfeiten abfichtlich fo erbaͤrmlich als möglih zu madhen, 
und votirte daber, daß dem Koͤnig ein Bankett auf Sub 
feription gegeben werben follte, Diefer abfichtliche und befe 
wegen empoͤrende Werftoß gegen alle Convenienz fand aber, ale 
er befammt wurde, den laute ſten Widerſpruch: die große Mehr» 
zahl ber Bevölkerung Gents ſprach ſich mit dem entfchleben: 
ften Unwillen dagegen aus, und bie untern Elaffen, bie nichts 
weniger als orangiftifch, vielmehr dem Könige hoͤchſt anhaͤuglich 
find, proteftirten gegen biefe Beſchlüſſe ihrer Municipalbehörbe 
mit der den Gentern vom jeber eigenen Energie. Faſt ale Dr: 
gane der Preife im ganzen Lande theiltem dieſen Unwillen, befe 
fen Wenferungen bald fo laut und bedenklich wirrden, daß bie 
Reggenz in einer neuen Sitzung geratben fand, ihren erften 
Befchluß zurüchzunehmen, und eine binreihende Summe aus 
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Stabtmitteln für bie dem König zu gebenden Feſte zu votiren. 
Für die Orangiften als Partei ift dieſe Nothwendigkeit vachzu⸗ 
geben eine ſchlimme Niederlage, bemm fie felbft hatten dieſe 
ganze Angelegenheit ald eine Principfrage behandelt und dem 
Durchſetzen ihrer erften Beſchluͤſſe die größte Wichtigkeit bei⸗ 
gelegt. Jedt Hat bie Macht ber Öffentlichen Meinung umb 
die in Gent ſelbſt immer mehr Terrain gewinnende matio: 
nale Partei fie zum Nachgeben gezwungen. Während, mie 
gefagt, fat alle Journale bie Werfahrungsmeife ber Genter 
Regenz angriffen, antmworteten bie Organe ber orangiftifchen 
Vreſſe durch in der That ſchmaͤhliche Voriferationen gegen ben 
König, die Regierung und gegen bie belgiſche Nation felbft, 
forderten das bolländifche Souvbernement auf, bie im Holland ge: 
legenen, Belgiern amgebörigen Güter zu confisciren, und ließen 
in ihren Spalten Lieder erſcheinen, in denen bie Meftauration 
laut herbei gewünfcht wurde. Ja, ed geht and amtlichen Nad: 
richten hervor, daß Provocationsverſuche ftattgefunden haben, 
um die untere Volksclaſſe bei. Gelegenheit ber Feierlichkeiten zu 
thätlihen Demonftrationen gegen bie Drangiften aufzureizen, 
und biefe Verſuche find von ben Drangiften felbft ausgegangen, 
in deren Intereffe es ift, fih dem Auslande gegenüber ald Mär: 
tprer und die mationale Partei ald jeder Ordnung feind und 
zu jeder Gemwaltthat bereit barzuftellen. Das balbofficiele Jour⸗ 
nal, der Independent, enthält heute über diefe traurigen im: 
triebe einen hoͤchſt merkwuͤrdigen Artikel. ebenfalls wacht die 
Autorität, und das Volk felbft hat zu viel gefunden Sinn, um 
fo blind feinen eigenen Jutereſſen entgegen zu handeln. Daß 
diefe Sehen befannt geworben find, bringt dem Orangismus 
einen ſchweren Stoß bei; mährend bie unendliche Mehrzahl 
der Nation, bie verfehiedenften pofitifchen und religiöfen Nuan: 
cen fih in bem einen Wunſche nah Frieden und georbneter 
Entwidlung, nah Cinigfeit und Vergeffen ber früheren Diffe: 
renzen begegnen, fteht er allein biefem Verlangen feindfelig 
gegenüber. — Der König wird, wie man bört, jedenfalls nach 
Bent gehen; der Bürgermeifter und die Regenz ber Stabt haben 
geftern Audienz bei ibm gehabt, und ihre Einladung ift ange: 
nommen worden. So burfte die Eröffnung, wie Sie fehen, 
Intereffen verfhiebener Art darbieten; über das, was babei vor: 
gebt, ſollen Sie treu berichtet werben. 
Deutſchland. 

“+ Münden, 30 Sept. Zum Schluſſe ber Herbſtuͤbungen 
unferer Garniſon hatte dieſen Morgen ein Brigade-Manoͤudre 
der bier befindlichen 6 Bataillons Infanterie ſtatt. — Morgen 
wird in der Kathedrale ein feierliches Hochamt abgehalten als 
Dantopfer für die Ahmenbung der Gefahr, von der bie aller: 


hoͤchſten Herrfhaften in Berchtesgaden unlämgft bedroht waren, , 


— Er. Maj. der König wird am 9, follte aber bie ſchoͤne Wit: 
terung anhalten, erſt gegen den 20 Det. zurüderwartet. — In 


Tegernfee hofft man auch auf bie Ankunft Ihrer Tönigl. Hoheit: 


der Erbgroßherzogin von Heſſen. 

+’ Münden. Verſprochenermaßen kommen wir auf die 
interefante allgemeine Diecuffion zurüd, welche in der 103ten 
Sitzung der Kamimer ber Mbgrorbneten am 25 d. M. über bem 
Gefehedentwurf, bie Fwangsabtretung von Orumbeigenthum für 
Öffentlie Zwecke betreffend, ſtattfand. Der Abgeorduete Frhr. 


v. Schäzler eröffnete bie Reihe ber Rebner, welche für das 
neue Gefeh bad Wort nahmen. Derfelbe bemerkte unter An: 
derm: zwei Hauptaufgaben fepen bei dem Gegenitande des vor: 
liegenden Gefeßesentwurfs zu Iöfen: 1) die Aufgabe der Heilig: 
haltung und des Schutzes bes Privateigenthums; 2) die Aufgabe 
angemeffener Sorge des Geſetzes dafuͤt, daß Unternehmungen, welche 
zu bem allgemeinen Wohle bed Staates abſolut nothwendig find, 
nicht unmöglich gemacht werden durch bie Löfung der erſterwaͤhn⸗ 
ten Yufgabe, d. i. durch den Schuß bes Eigenthumsrechts. Die 
diefen beiden Aufgaben zu Grunde liegenden Müdfichten und 
Prineipien feyen in gehörige Webereinftimmung mit einander zu 
fegen, dergeftalt, daß jebed ber beiden dießfallſigen Principien 
neben bem andern zu beftehen vermöge. Indem nun bierans 
der weitere Grundſatz bervorgehe, daß feine Zwangsabtretung 
von Privateigenthum ftatt finden birfe, -ohne Worbanbenieun 
eines Öffentlichen Zwecs, hänge doc andererſeits der Be: 
griff eines Öffentlichen Bweds nicht nothwendig davon ab, bafi 
gerade bie Megierung, ber Staat felbit und unmittelbar, 
bad betreffende Unternehmen audführe; vielmehr behalte ein 
zum allgemeinen Wohle bed Staates umd feiner Bewohner dies 
nendes Unternehmen ben Charakter eined oͤffentlichen Zweckes 
unverändert and dann bei, wenn ed — mit Cinwilligung und 
unter Auflicht bed Staates — durch Privatperfonen ober Ge: 
felfchaften zur Ausführung gebracht werde. Auch erſcheine es 
ia ald eine reine Unmöglichkeit, daß der Staat Alled in Allen 
fev, daß er felbft und unmittelbar Alles thue und vollführe, mas 
für das allgemeine Wohl nur immer als nützlich, erfprießlich 
und nothwendig ſich darftelle; und wenn unter folhen Umitän- 
ben Privatperfonen und Gefellfchaften mitwirkten zur Erreichung 
öffentlicher Zwecke, fo könne dem Staat eine ſolche Erleichterung 
feiner ohnehin unermeßlihen Nufgabe nur erwinfcht fepn, wie 
er denn in folder Beziehung auch allen Grund babe, dergleichen 
Unerbieten von Mitwirkung behufs der Realifieung öffentlicher 
Zwecke nicht von der Haud zu mweifen. Wenn nun ein Unter: 
nehmen mit dem Charakter eined öffentlichen Swedes von einer 
Privatperfon oder Gefellfchaft ausgeführt werde, fo ftehe diefe zu 
dem Eigenthämer des Grundes und Bodens, deſſen Abtretung 
für den Zweck etwa nothwendig fepn möge, im Allgemeinen ganz 
in dbemfelben Merhältniffe, in welchem der Staat zu dieſem 
Grunbeigenthiimer fteben wuͤrde, wenn er felbit dad Unterneh: 
men zur Ausführung braͤchte. Schon aus dieſem Grunde 
ſchwinde daher dad Vebenten, welches bie und da gegen bie Be: 
ſtimmung bed Gefehesentwurfs obzuwalten fcheine, wornach ber 
Anſpruch auf Smwangs:Entwehrung — unter den beitimmten 
Vorausſetzungen — nicht bloß ben öffentlichen Behörden und 
ben’ Gemeinden, fondern auch Gefellfchaften und Privaten ein- 
geräumt werben folle, Weberbieß aber unterliege ed wobl kei⸗ 
nem Zweifel, daß ed der Grunbeigenthämer im dergleihen Un: 
gelegenheiten meit Iieber mit einer Privatperfon ober Geſellſchaft 
zu thun habe, ald mit dem Staate felbft, an welchem er im 
Fall eines Streited bezüglich der Entfhädigungsfumme einen 
weit mächtigerm und im ber Megel minder macgiebigen Gegner 
babe. Aus vorſtehenden Seſichtspunkten und auf dem Grunde 
der angedeuteten Principiem erkläre er (der Mebner) fi voll: 
fommen eimverftanden mit den Grundlagen bed Geſetzesent⸗ 
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wurfd, Der Abg. Efer nahm gegen den Seſectzesvorſchlag 
dad Wort, hauptſaͤchlich wegen deſſen Ausdehnung auf Unter: 
nehmungen zur Herſtelung von Eiſenbahnen. Der Redner be: 
merkte in diefer Beziehung: „Zwar finde er ſich bereits im ſei⸗ 
neu eigenen Meflerionen gefchlagen, wenn er ſich das großartige 
Neg von Eifenbahnen über Deutſchland, ia über Europa vor: 
ftele, wie ed ber Idee nach beftehen könne, und wenn er dem: 
gemäß ben großen Nutzen ermeſſe, welder daraus für unfer 
Vaterland vorausfichtlich hervorgehen werde. Allein noch feyen 
zu einem fol großartigen Netze feine Einleitungen mit ben 
Nachbar ſtaaten getroffen, und ed ſey zur Zeit aus öffentlichen 
Blättern nur fo viel befannt, daß die Heritellung einer Eifen- 
bahn von München nach Augsburg allerhöhflen Orts genehmigt 
worden fer. Fuͤr folhe fpecielle Privatunternehmungen nun 
lafe ſich eine Zwangsentwehrung von Grundeigenthum nicht 
rechtfertigen. Uebrigens moͤge man auch die Schmaͤlerung des 
Nahrungsſtandes beridfihtigen, die manchen Ortſchaften durch 
bie Errichtung von Eiſenbahnen zugeben werde. Der Abg. Ley 
bold entgegnete unter Anderm, daß ber überwiegende Nutzen 
der Eiſenbahnen durch dad Urtheil aller Länder, die ſich folder 
Berkehrsmitttel bereits erfreuten, in der beftimmteflen Weiſe 
außer allen Zweifel geſtellt ſey. Der Abg. Graf v. Dredfel 
entwidelte bie Auſicht, daß, wad bie Eifenbahnen anbelange, bie 
Ausführung einer folden jedesmal beſonders durch ‚ein eigenes 
Geſetz, unter ftänbifher Mitwirkung, befhloffen und feſtgeſetzt —, 
und daß, was bie Erpropriation in andern Beziehungen betreffe, 
ed lediglich bei dem bereitd beſtehenden Geſetze vom Jahr 1815 
belaffen werben follte.- Der Abg. Dr. ». Ringseis bemerite 
im Wefentliden: er fprehe für dem Gelegedentwurf, jedoch 
nur, infofern bei und bereits ein älteres Erpropriationggefeh 
beftebe, und ber neue Entwurf milder und für den Grund: 
eigenthümer fihernder erſcheine. Er läugne aber, mit Aue: 
nahme ber Mothfälle, die Rechtlichkeit, ſo wie die Smetmäßig: 
feit der Erpropriation und ihrer Principien überhaupt, und zu: 
gegeben die Wichtigkeit mander Zwede, für welche mau er: 
propriire, laugne er gleichwohl die Morbwendigkeit der Erpro- 
priation zur Erreihung diefer Zwecke. Der Nebner ſprach nun 
viel von der Nothwendigkeit, in alen Dingen von Principien 
und Doctrinen auszugehen und darnach zu verfahren; er lehrie, 
daß man fi dabei der fubjectiven, einfeitigen Doctrinen und 
Drincipien zu enthalten babe, und daß es objective, ber 
alle - Subiectivität. und Objectivität erbabene göttlihe Lehren 
und Principien gebe, von denen feine Doctrin abweichen 
dairfe, wenn fie richtig ſeyn ſole. Auf foldye göttliche Gebote 
geftägt — bemerkte der Meduer weiter — läugne er, mit Aus: 
nahme ber „Nethwehr““, dad echt zur Erpropriation durch die 
gefehgebende Gewalt, Ein ſehr verehrter Freund und College 
babe den Begriff des Nothfals anf das von ihm fogemannte 
unabweisbare Bebürfnif erweitert. Allein entſchieden 
von algemeinem Nutzen ſeyen nur bie fittlihen Guter, 
Eiſenbahnen insbefondere feyen für Bayern nicht nuͤtzlich, fon: 
dern ſchaͤdlich, weil durch fie die Induſtrie zu ſehr befördert 
werde; für Bapern feyen nur Candle Bebürfnif. Der unorga: 
nifhen und unzänftigen Entwidlung der Induftrie muͤſſe man 
auf jebe Weile Hindernife entgegeniehen, anftatt fie zu fördern, 
Seven aber auch Cifeubahnen unentbehrlich, warum greife man 
zu dem abſolutiſtiſchen Mittel der Erpropriation, ba fi doch 


erwarten laſſe, da die Brundbefiger gegen ſehr große Ent: 
fhäbigung für die feeimilige Abtretung ihrer Wefigungen ge: 
wonnen werben könnten. Mit dem bg, v. Riugseis ſchloß ſich 
bie Reihe ber Redner, welche ſich als ſolche hatten vormerken 
laſſen. Geſchtuß folgt.) 

Stuttgart, 39 Sept. Se. M. der König, welcher im Un: 
fang biefer Wode von ben Manoͤnvres des würtembergifchen 
Urmeecorps, die zur hoͤchſten Zufriedenheit ausgefallen ſeyn fol: 
len, in biefige Wefibenz zurudgefehrt ift, wurde bei feinem Er⸗ 
feinen im Theater am Mittwoch, als am boͤchſtdeſſen Geburts: 
fefte, von dem zahlreich verfammelten Publicum mit dem herz⸗ 
listen Freudenruf begräßt. Der für Wuͤrtemberg fo freubige 
Tag wurde in äffentliben und Privateirkeln mit Freude und 
Herzlichkeit und mit aufrichtigen Wuͤnſchen für die Erhaltung 
des guten geliebten Monarden gefeiert. — Das Volksfeſt, wel: 
ches geftern in Kaunſtadt abgehalten wurde, war von. dem ſchoͤu⸗ 
ſten Wetter beguuftigt, und eine große Woltdmenge ſtroͤmte hinzu, 
Se M. wurde auch bier mit allgemeinen Lebehoch empfangen, 
Deutſche €) 

Göttingen, 25 Gept. Unter -dem geftrigen Datum ift 
unter folgender Adreſſe: „Au bie Bürger der Etabt Göttingen, 
welde Er. Maj, eine Bittfhrift um Begnadigung ber wegen 
der Göttinger Unrnben Verurtheilten überreiht haben, Karl 
Theodor Wolper und Conſ.“ folgendes Mefcript angelommen 
„Auf Befehl Sr. Mai. des Königs wird denjenigen Bürgern 
der Stadt Göttingen, welche allerhoͤchſtdenſelben am 16 d. M. 
eine Bittfchrift um Niederſchlagung ded gegen die Urheber und 
Haupttheiluehmer des im Januar 18351 in Göttingen ausgebro: 
denen Aufruhrs jegt im zweiter Juftany anhängigen Criminal: 
proceſſes überreicht haben, biedurch eröffnet, daß Se. Mai. dem 
Sefuhe zu willfahren fi nicht habe bewogen finden koͤngen. 
Hannover, 20 September 1337. Königlich hannover'ſches Fu: 
ftigminitterium. Fuͤr den Juftisminifter: E. Werthof.“ 
(Stuttge D. €) 

* Söttingen, 27 Sept. Die fünfzehn bis zum 24 ausge: 
gebenen Fremdenverzeichnige machen 1700 zur Eäcularfeier ein- 
getroffene Gaͤſte nambaft, unter ihnen Männer vom höoͤchſten 
Range und größter Bebeutfamfeit. Ge, M. der König bielt 
fih nur einen Tag hier auf; König Ludwig von Bapern, deſſen 
Ankunft noch am Tage vor der Feier ald gewiß angegeben mwurbe, 
fiber weil man fie wänfdte, fehlte. Der Graf zu Stolberg« 
Wernigerode verweilte bier einige Zeit; außerdem Graf Mein- 
bardt, k. franz. Gefandter, Graf Auefftein, k. k. bevollmaͤchtig⸗ 
ter Minifter in Hannover; Frhr. v. Kanig, F, preuf, Sefandter 
in Hannover; ber k. niederl. Minifter Frhr. v. Gagern ; ber vor⸗ 
malige Minifter Haffenpflug; Kanzler v. Miller aus Weimar. 
Als Repräfentanten bes Gelchrtenftandes nennen wir: geb. M. 
A. v. Humboldt, seh. Meb, Rath Lint und Prof. Lahmann 
aus Berlin; aus Breslau Prof. Huſchle und Ritſchel; aus Halle 
Prof. Ladpepred, Prof. Meier, Pernica, Wegſcheider und den 


‚ Inbo: Germanen Volt; aud Bonn Prof. Welter und Laſſen; 


aus Münden Prof, Thierſch und Philipps; aus Würzburg soft. 
Kiliani; aus Erlangen Prof. Schmidtlein, Oberjuftigr. Gmelin 
und Prof, Lips; aus Leipzig Prof. Wachsmuth und Weber ; 
aus Tübingen Prof. v. Poppe und Reyſcher; aus Gießen Prof. 
v. Löhr; aus Marburg Prof. Platner, Gerling und ®. A. Hu⸗ 
ber; aus Jena geh. Juſtizr. Martin, Prof. Frande, Gupet und 


@itling; and Kiel Juſtizr. Hegewiſch, Michaelis, Michelſen 
mb Aobſter; aus Moftod Prof. Elverd und Vicelanzler v. Both; 
Prof. emer. Zaif. ruf. Staatsrath v. Morgenitern aus Dorpat. 
derner Obercouſiſtorialdir. Peucer aus Weimar, Hofe. Murhard 
und Dr. Pinbas, Redacteur der Kaffeler Allg. Ztg. aus Kaffel. 
Geener Feſttheilnehmer aus Mußland, der Schweiz, Frankreich, 
Wroff. Streichenberg und Eofte aus Paris, Reuß and Straß⸗ 
79), aus England, Schottland und Irland,’aud Liffabon (Pa: 
for Schäge.) Die meiſten dieſer Herren nahmen an den Pro: 
ceſſſe nen Theil, Der ältefte Zögling ber Georgia Auguſta unter 
ihren jehigen Saͤſten war nad ber Erembenlifte ber Sand. Karl 
Mönfeberg aus Hamburg, ber hier von 1779 bie 4782 ftubirt 
datte, 


* Göttingen, 28 Sept. Die Georgia Auguſta wird im 
Beginn ihres zweiten Saͤculums von empfindlichen Verluſten 
beimgeſucht. Kaum babe ich Ihnen den Tod des verdienten 
Diffen gemeldet und ſchon folgt ber ded Hofraths und Profeflore 
ob. Fr. Ludw. Söfhen. Diefer durch die Herausgabe bes 
Gaius berühmte und durch gruͤndliche Forſchung ausgezeichnete 
Rechts lehrer war am 16 Febr. 1778 geboren, und ftarb alfo im 
- often Lebendjahre, nachdem er am britten Tage ber Säcnlar: 
feier die Promotionen In berielben noch felbit vollzogen hatte, 
Geſtern fand fein Zeichenzug ſtatt. — Buchhändler Dietrich, ben 
die Zeitungen tobt jagen, ift zwar krauk, aber noch am Leben. 

BPreufßem j 

N Berlih, 26 Sept. Aus Wosnehendt find hier neuere 
eingegangen, von denen bisher mur fo viel befannt 

geworben, baf der Kaifer von Rußland feine hoben Gaͤſte mit 
Aufmerkfamleiten und Ehrenbezeugungen überbäuft. Unter Au⸗ 
derm bat er den Prinzen Auguſt vom Preußen zum Chef einer 
Wrtißeriebrigade (der Prinz iſt befanntlich auch DOberbefehlehaber 
der preufifchen Artillerie), den Erzherzog Johann von Deiterreich 
(eben fo befanut als tichtiger Ingenienr) zum Chef bed Garde: 
Pionierbataillondg ermannt, umd dem jungen Prinzen Mbdalbert 
von Preußen ein Commando bei der ruſſiſchen Artillerie ver: 
lieben, das feinem ange im preußifchen Deere eutſpricht. He: 
ber das kriegeriihe Ausſehen und bie Eoloffalen Bewegungen ber 
ruffifchen Reiterei ift nur Eine Stimme. Bedentt man, daf 
es zum Cheil tatarifhe Horden waren, die biefe wohlgeorbneten 
Maffen bilden halfen, fo wird man au in folhem Schauſpiele 
die Macht der europäifchen Givilifation micht verfennen. Und 
augenfcheinlich geht jetzt dort die ganze Richtung diefer Macht 
nah dem Dften. Dort iſt das Feld fir Rußlanbds Handel und 
für feine men entſtandenen Fabrifen, und bort hat aud fein 
tapfered Heer noch Beſchaͤftigung vollauf. Tſcherkeſſſen allein 
kann noch ein ganzes Menfhenalter feinem Oberherrn zu thun 
maden, bevor es vollftändig in feiner Gewalt if, Was kürzlich 
über die dort fich fortwährend wiederholenden mörberifhen Ge: 
fechte verlautete, iſt durchaus wicht übertrieben, wiewohl man 
andererſeits auch nicht den namentlich über England kommen⸗ 
den Zeitungsnacht ichten undedingten Glauben fhenten darf. So 
it indbefondere ber Bericht, wonach ben Ruſſen auf Einmal ein 
dart von 25 Kanonen genommen wurde, ganz falſch. Mit fo 
eier Artillerie unternehmen die Muffen gar keinen Marſch in 
den tautaſiſchen SGebirgen, Leichte Truppen nur mit hoͤchſtens 
zwei oder vier Kamonen werben dort zur Recognoscirung des 
Feindes, der ja ohnedieß zu einer foͤrmlichen Schlacht niemals 
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zu beingen ift, ausgeſandt, und die Beute, welche bie Tſcherkeſ⸗ 
fen nad ihren Bergſchluchten mitnehmen, lann baber and nie: 
mals mehr, ald aus zwei bis vier Stuͤcken ſchweres Seſchutz be: 
fteben. — Das Ableben bed Herzogs Karl von Mecklenburg bil: 
bet immer noch vorzugsweiſe das Geipräd in unferen höheren 
Geſellſchaftstreiſen. Ein folder Pomp, wie ex bei ber Veerbdi⸗ 
gung des Herzogs, auf bem ausdrädlicen Befehl des Könige, 
ftattgefunden, ift hier lange nicht gefehen worden, Die für das 
ganze Heer auf acht Tage vorgefhriebene Trauer ift ebenfalls 
eine befondere Auszeichnung , ba für unfere zuletzt verftorbenen 
Feldmarſchaͤlle nur drei Tage getrauert worden. Die Verehrung, 
bie der König noch für feine vor 27 Jahren verftorbene Ge: 
mablin im Herzen trägt, bat fich bei biefer Gelegenheit lebhaft 
ausgeſprochen. Derfelbe Leichenwagen, ber damals bie irbifchen 
Ueberrefte der im Medlenburgifchen verftorbenen ebeln Königin 
von bort hierher brachte, bat nunmehr, nachdem er über ein 
Vierteljahrhundert bier geraftet, bie Leiche ihred Brubers nach 
der Fürftengruft in Medlenburg abgeführt, — Man ficht bier 
einer baldigen Entwidlung bes fpanifchen Drama’d entgegen. 
Seit einigen Tagen ift ein allerdings nicht officiell auftretender 
Gefandter des Don Carlos, der Marquis v. Mionafterio, aus 
dem Hauptquartier bed Lesteren hier eingetroffen. — Die Cho⸗ 
lera fheimt dieſesmal ploͤtzlicher, ald ed ſouſt ihre Gewohnheit 
zu ſeyn pflegt, bier verfchwinden zu wollen. Wenilgſtens bat 
feit mehreren Tagen bie Zahl der Erkrankungen und Sterbe 
fälle fo bedeutend abgenommen, daß man ihrem baldigen: Auf: 
hören entgegen fehen kann. In einigen Cholera⸗Lazarethen find 
feit zwei Tagen gar keine neuen Patienten mehr hinzugekom⸗ 
men, Auffallend war auch dießmal, und es hat die Aufmerk- 


ſamleit der hoͤchſten Behörben erregt, daß bei dem biefigen Juben 


verhältuipmäßig fo wenige Cholerafälle -vorgelommen find. Es 
follen in der fehr ftarten, 6 bid 7000 Seelen zählenben juͤdi⸗ 
ſchen Gemeinde nicht mehr ald 19 Erkrankungen an ber Cholera 
ftattgefunden und davon 40 mit bem Tobe geendigt haben. Es 
wäre dieß ein augenfheinlicher Beweis, wie fehr das gemaͤßigte 
Leben der niederen Woltsclaffen, die bei ben Juden bekanntlich 
fehr müchtern find, vor allem Undern geeigmet ift, bem Charak⸗ 
ter der Cholera eine minder furchtbare Beftalt zu geben. 
RMußlaud. 

St. Petersburg, 16 Sept. Die großen und glaͤnzenden 
Mandunres, bie jept bei dem zum Bouvernement Jekaterinoſlaw 
gehörigen Städtchen Wosnependt. ftatt finden, folten überhaupt 
sehn Tage dauern, Am a d. nahmen fie ihren Anfaug, und 
haben vorgeftern geendet. ie find die erften dieſer Urt, melde 
in fo großartiger Weile im Vaterlande ausgeführt werden, und 
an welchen ewropäifche Souveräne. durch ihre dahin abgefandten 
Repräfentanten ihre unmittelbare Theilmahme zu bejeugen ge 
ruben. (Pr. Staats) 

* St, Petersburg, 20 Sept. Nah den meueften bier 
eingehenden Nachrichten wird Se. Mai. ber Kalfer feine gegen: 
märtige Meife im die Sudoſtprovinzen des Reichs bis am bem 
Änferiten ditlihen Gränspumft gegen Perfin, bis nad Erivan, 
der Hauptftabt der meu acquitirten Provinz Armenien, andbeh- 
nen. Ueber die kaukaſiſche Bergkette wird ber Kaifer von ftars 
Een militärkfchen Detafhements begleitet werden. Die Kaiferin 
durfte ihre Meife nur auf bie krim'ſche Halbinfel befchränten, 
und dam nad Moskau zurädtehren, Es leidet feinen Bweife: 


mehr, baf Ihre Maieftäten den größten Theil bed naͤchſten 
Winters in Moslau zubringen werben. Die bier noch anwe⸗ 
fenden jungen ®roßfürften und Großfärftinnen — Kinder bee 
Kaiſers — werben fih gegen Ende bes nähften Monats au 
dahin begeben, der Großfürft Michael aber mit feiner Gemahlin 
aus Wosneßensk hieher zurddichren. Der Thronfolger Sroß⸗ 
fuͤrſt Alexander iſt gegenwaͤrtig noch auf der Bereifung ber in: 
nern ruffifh:emropäifchen Gouvernements begriffen. Db er nach 
‚ ben bereitd abgehaltnen Mandunred in Wosnefendt, benem er 
befanntlich perfönlich beigewohnt hat, den Kaifer in die cid: und 
trandtaulafiihen Provinzen begleiten, ober mit feiner faiferli: 
hen Mutter aus der Krim nah Moskau zurüdtehren werde, 
ift für jegt noch ungewiß. — Mit ber vor einigen Tagen bieber 
erfolgten Ruͤckehr des wirklichen Gcheimenraths Sperandtii ba: 
ben die bier aus verfhiebenen Provinzen bed Reichs, auch aus 
den beutihen, zur Abfaffung von Partienlars Befepbücdern ver: 
fammelten Delegationen ihre Arbeiten wieber begonnen. 


ZEürtei 

+ Eonftantinopel, 15 Sept. Ich habe geftern bie Ent: 
fegung Pertem VPaſcha's erwähnt. Das Ereigniß if zu wichtig, 
um ed nicht heute nochmals zu berühren. Pertew iſt im völli: 
ger Unguade; er und fein Bruder, Director des Zeughauſes, 
find nad Wdrianopel verwiefen. Der Seradtier, welcher ſchon 
längft Pertew wegen feines großen Einfluſſes beneibete, hat def 
fen Sturz befördert, indem er ben Sultan zu überführen wußte, 
daß fein Liebling ihm micht fo ergeben fep, ale er waͤhute. Er 
ſcheint bauptfählich einige Jutriguen hervorgehoben zu haben, 
die Vertew Paſcha bei den Unterhandlungen mit Mebemeb Ali 
gefpielt haben fol, und da diefe Sache die empfindlichſte Seite 
des Sultans ift, fo war er zu überreden, fi von einem Manne 
gu trennen, ber feit langer Beit fein inmigfted Vertrauen befef- 
fen hatte, und in alle feine Geheimniſſe aufs tieffte eingeweiht 
war. Vertew Paſcha foll ſehr niebergeichlagen fepn. Er hatte 
Ules angewendet, um mod einmal feinen Herrn ſprechen zu 
dürfen, aber vergebens, Er gebt num mmversüglih an ben Ort 
feines Exils, umd wird bafelbft wohl fo lange verweilen, bis feine 
Gegner befänftigt, oder anbere politifihe Eonjuncturen eingetre: 
ten find. Lord Ponfonbp ift aufs hoͤchſte gereist; er hatte ſich 
geihmeihelt, nah und mach den alten Einfluß Englandd’ bier 
wieder geltend zu machen; mun ift er vollfommen beroutirt. 
Atif Effendi, ber wieder zu Ehren und Einfluß gelangt, beren 
ihm Lord Ponfonby beraubt hatte, wird gewiß keine Gelegenheit 
vorübergeben laffen, um dem englifhen Botſchafter zu bemweifen, 
daß man ihm micht umgeftraft beleibigen darf. Alif Eifendi iſt 
ſehr gewandt und umſichtig, er weiß die Umftände zu benutzen. 
ber man darf fih darauf gefaft machen, daß Lorb Ponfonbp 
feinem Groü und Mißmuth Luft mahen werde, — Von 
der türfifhen Flotte weiß man fo viel, daß fie bie Fahrt nach 
Tunid auf groben Ummegen vollbracht babe, daß fie ſich aber ber 
tunefifhen Kuͤſte ſchwerlich mäbern werbe, weil fie ſchon durch 
‚ei frauzoͤſiſches Aviſoſchiff benachrichtigt worben, welcher Em: 
Hang fie bafelbit erwarte. in frangöflfhes Kriegsgeſchwader 
ſoll nämli vor der Rhede vom Tunis vor Anker lienen, und 
entſchloſſen ſeyn, dem Kapudan Pafha den Eingang in ben Ha: 
fen gu verfperren. Diefe Nachricht, obgleih man halb daranf 
gefaßt ſeyn Tonnte, bat große Senfatiom erregt. Der Divan 
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war lange Zeit verfammelt, mm zu beratbichlagen, was jet zu 
thun fep; er ſcheint aber noch keinen definitiven Eutſchluß ges 
faßt zu haben. — Briefe aus Griechenland ſchildern die bertige 
Rage der Dinge als fehr Fritifh. Die Spannung zwiſchen dem 
Präfidenten Hru. v. Mubhart und bem englifhen Gefanbten Hru. 
Lvons foll aufs äußerfte gelommen fepn. in von Seite Hrn. 
Lyons mit vieler @rbitterung geführter Notenmechfel zwiſchen 
biefen Herren wegen Ausweifung eined Italienerd aus Athen 
fol faft jede Ausgleichung unmöglich gemacht haben. — Die brei 
preufifhen Officiere, welche bieher gefhidt worden, um bie Lau⸗ 
beöbefeftigungen zu leiten, find bier angelangt, unb werben im 
einigen Tagen dem Sultan vorgeftellt werden. Zugleich famen 
vor einigen Wochen wieber einige Unterofficiere hier an, um im 
der türfifchen Armee ald Infiructoren angeftellt zu werben. Bes 
reits haben alle ihren Dienft angetreten. Doch biefe Inſtruc⸗ 
toren mit allen ihren, ſchon früher angeftellten Amtsgenoſſen 
verlieren fih wie Tropfen im Meere der türkifhen Unwiſſen⸗ 
heit. So lange der Sultan bei feinen Muſchirs, Feriks und 
andern Stabeofficieren eine Reform zu bewirken nicht im Stande 
ift, werden wohl alle feine Bemühungen umfonft fepn. Wo bie 
eraffefte Ignoranz dem Befehl führt, und micht felten mit ſche⸗ 
lem Auge die geringen Fortfäritte der Untergebenen anficht, ift 
ed ba wohl erlaubt, die Bildung und Regeneration einer in tafs 
tifcher Hinſicht fo tief ſtehenden Armee zu hoffen? — Der öfter: 
reichiſche Nuncius, Baron v. Stürmer, der öfterreichifche Befanbts 
ſchaft oſecretaͤr, v. Klegel, und der erfte Dolmeſch der Internuns 
ciatur, v. Adelburg, find von dem Sultan mit dem Niſchani 
Iftihar beehrt worden. — Wir find bier von einer unerträglis 
den Hitze, die feit mehr ald vier Wochen herrſcht, fait erbrüdt; 
doch äußert fie, wie es ſcheint, einen mwohlthätigen Einfiuß auf 
ben biefigen Geſundheitszuſtand, da feitbem bie Yet auffallend 
ſchnell abnimmt, fo daß jet nur noch eingelme, ifolirte Peſtfaͤlle 
vorfommen. Dagegen fheint eine andere, eben fo fuͤrchterliche 
Plage und zu bedroben, die Cholera; man ſpricht vom ſechs bis 
act Opfern, bie in der Stadt dieſem zweiten aſiatiſchen Unge— 
heuer bereits gefallen find. Miele wollen bie merkwürdig rothe 
Beleuchtung, in der fi und Sonne und Mond feit einigen Ta- 
gen zeigt, damit in Verbindung bringen. 
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Conftantine | 
(alt einem’ Prame der Stadt amd Umgegend.) *) j 
DS Wona,.im Auguf. Im dem Augenblick, mo das Fries‘ 
Peifhe Geräufh der Mrmer und Flotte und die Hoffnung gibt, 
dab Frankreich ſich endlich entſchloſſen habe, das Unglät feiner. 
Walten zu räden amd feine Tampffänanbende Jugend noch eins‘ 
mal vor bie Mauern Conſtautine's zu führen, mag bad In— 
tereſſe Europa s fih mit neuer Waͤrme jemer alten Hauptftadt. 
Nrwidiens zumenden, welde durch die Kataftrophe vom Novem⸗ 
ber 1856 ihre ‚alte Beruͤhmtheit, wie zu Maſſiniſſa's Tagen, 
—— bat. Ich theile Ihnen hierbei ale Notizen mit, 
Die ich aus dem alten Quellen, aus ber Originalausgabe der Reiſe 
WM Doctor Shaw, und enblih aus den mündlichen Berichten 
ber Eingebornen mir über dieſe Stadt verſchaffen konnte, Couſtan⸗ 
tine Hat feinen heutigen Namen, melden ihm and bie Araber 
gelaſſen haben, **) von dem Kaifer Conſtantinus, weil derſelbe 
diefe Durch Krieg und Welagerung arg mitgenommene Gtabt 
wicher aufbante und verfhönerte. Wurelind Wictor ſchrelbt dar⸗ 
äkr in vita Constantini: „Per Africam sacerdotium deere-, 
fum Flavise genti, Cirtaeque oppido, quod obsidione; 
Alexandri ceciderat, reposito ornatoque, nomen Constän-] 
tina inditum.' Conſtantine ift alfo das Eirta ber Alten, wel⸗ 
qes Plinius ziemlich richtig ald a8 roͤmiſche Meilen von der‘ 
Meereötüfte entfernt angibt. In der Broſchure bed Marſchall Clau⸗ 
gel liedt man: Girta bedeutet, mach ber Behauptung des Prä-, 
fibenten de Broifes, auf phöntzifh: „la ville par exoellenee.‘ 
Dagegen fagt Bochard, eine ältere Autorität, Cirta bedeute anf 
Vuniſch Bloß einfach „Staat.” ***) Eirta ift die Hauptſtadt ber 
alten numidifhen Könige geweſen. Maffinifa regierte bafelbft 
60 Fahre lang. Ptolemaͤus nennt fie: „Eirta Julia“ als durch 
Caſar erobert. Undere römifhe Schriftiteler nennen fie: „Cirta 
colonia Sittianorum,“ weil Sittins, ein Parteigänger Caͤſars, 
demfelben in feinem afrifanifhen Kriege große Dienfte geleiftet 
und die Stadt dafılr ald Eigenthum unter römifher Oberherr⸗ 
ſchaft erhalten habe. Cirta war, wie die alten Schriftiteller fa: 
gen, und mie feine mod heute fo impofanten Muinen beftätigen, 
eine große, blühende und kriegeriſche Stabt bes Witerthums, 
Strabo ſchreibt: der Fuͤrſt Micipfa habe fie fo mächtig gemacht, 
daß fie 20,000 Fußgänger und 10,000 Meiter ftellen konnte. 
Saluft ſchreibt, Jugartha's Waffen hätten nichts gegen Eirta 
vermocht, +) wegen der Stärke ihrer Lage. Indeſſen fcheint es, 
daß diefelbe nach dem @infalle der Vandalen und nad der Wie: 
dereroberung Numibiens burdy Belifar ſehr gelitten hatte, Fol⸗ 
gende Söliberung gibt ein alter Schriftſteler +4) von dem Zu⸗ 
ftande diefer Stadt zu den Zeiten des Kaiferd Juſtinian: „Die 


*) Diefer Plan wirb dem morgigen zweiten heile beb ee 
der bie Seſchreibuns des gegenwärtigen Couſtautine enthält, bei⸗ 
gegeben werben. 

=) Die Araber nennen Die Eiabt „Eoffamtina,” 

) Bochardi Chan. Lib. I. Cap, »4: Cirtha, sive pupice Caribe, 
Met ciritas. 

+) Sühnst. Bell. Jug. 5. 25. Jugariha — negue propter natu- 
ram lci Cirtam armis expugnare potest, 

HH) Procopius de aedificiis. Lib. II. Cap. 5. 





(2 October.) 


Ningmauer war fo niedrig, daß man fie leicht überflettern Fonnte, 
und fo ſchwach, daß ed ſchien, als ob bie, welche fie gebaut, nicht 
die Abſicht hatten, ſich derfelben zur Vertheidigung zu bedienen. 
Die Thuͤrme waren fo weit von einander entfernt, daß bie Au⸗ 
greifer fih außer Pfeil:Schußweite halten Fonnten; enblich hatte 
fie auch die Seit völlig zerträmmert, Die äußere Mauer ſchien 
nur gebaut zu ſeyn, um dem Feinde den Angriff zu erleichtern. 
Sie hatte bloß drei Fuß Breite, und bie Steine waren mur mit 
Koth anfammengeleimt. Um Fuße waren die Steine hart, auf 
der Höhe ber Mauer aber mürbe. YJuftinianus lief alle Rui⸗ 
nen ber Mord: und Weitfeite ausbeſſern. Er vermehrte bie 
Zahl der Thuͤrme um das Doppelte, und ließ biefe, fo wie bie 
Mauern erhöhen. Cirta, auf einer Anhöhe gelegen, hatte Waſ⸗ 
fermangel. ZJuftinian ließ eine große Warferleitung bauen und 
vertheilte in der Stadt Waſſer. Seine Werke erwarben ihm 
den Namen eines zweiten Grünbders der Stadt.” — Die grie 
chiſch roͤmiſche Herrfhaft in Numidien, welche feit der Entthro⸗ 
nung Gelimerd, bed legten Königs ber Vandalen, im Jahr 
534 begann, war, wie ber nämliche Schriftfteller fagt, nicht fo 
fiber und folid ald bie frühere weſtroͤmiſche. Man konnte oft 
zwiſchen den verſchiedenen Stäbten nicht verkehren, weil bie Bars 
baren die Verbindungen abfhnitten. Die Ueberrefte der Van⸗ 
dalen hatten fih, mie alle übermindenen Möller, welde ber 
Anechtſchaft entgehen wollen, im die Berge, ber letzten Zufluchts⸗ 
ftätte ber Freiheit, geflüchtet, und gaben durch ihre Vermiſchung 
mit ben von ihnen befiegten und noch zahlreiheren Numibiern 
den heutigen Kabplen ihren Urſprung. Sie troßten anf ihren 
unzugänglichen Felfen und Schluchten den Heerführern ber gries 
chiſchen Kaifer, und obwohl Salomo, Belifard Nachfolger, einige 
Vortheile Aber fie erlangte, fo konnte er fie doch nie bezwingen. 
So war der Suftand ber Provincia Africa, als im fiebenten 
Jahrhundert die mohammebanifd-arabifhen Horden bes Oſtens, 
die damals mit dem religiöfen Fanatismus noch bie Begeifterung 
für Krieg und Ruhm verbanden, Morbafrifa überfäwemmten, 
den Halbmond auf die Ruinen Carthago's pflanzten und mit 
Wort und Schwert die nene Lehre verbreiteten. — Bon biefer 
Zeit an fehle uns faft jede Notiz uber Conſtantine. Chriſtlichen 
Meifenden war es nicht mehr möglich, in ein Land einzubringen, 
welches felbft feine Barbarenhorben nah Europa andfpie und 
den chriſtlichen Welttheil bis im fein Herz bedrohte. Wohl mode 
ten bie und ba gefangene Chriftenfklaven nach jener Immer noch 
bewohnten und anfehnliden Hauptitabt Numidiens gelommen 
ſeyn, allein Feiner kehrte von dort wieder, feinem MWaterlande 
die innern Geheimniſſe des Barbaren : Welttheild zu erzählen. 
Auch fpäter,, als endlich bie Araber und Mauren, mad ihrer 
acthunbertiährigen Anfieblung in Spanien, aus Europa vertrie⸗ 
ben waren, und bie Ehriften ihrerfeitd im Afrika Ianbeten, blies 
ben bie innern Städte unbelaunt, denn bie Eroberungen ber 
Spanier und Portugiefen beſchraͤnkten fi bloß auf einige Ads 
ftenftädte, welche fie endlich alle nach einander wieder raͤum⸗ 
ten. Die Hauptſtadt ded Maſſiniſſa blieb für die civiliſirte Welt 
ein Jahrtauſend lang eine fabelhafte Stadt, von deren Eriften; 
man nichts mehr wußte, Der gelehrte Doctor Shaw, welcher 
vom Jahre 1720 bis 1732 bie Werberei bewohnte, war ber erſte 
Meifende, welcher feit den Zeiten Beliſars über den Zuftand je: 
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furdt vor ben alten Dentmälern, und fie mürben ſich nicht be: 

diefelben zu ‚ wenn fie einen Vortheil davon 
bo zerftören wicht aus bloßer Wuth wie die Ban: 
Ihre natürliche Trägheit und Gleihgültigkeit if für die 
Ländern mod ber beite Schuß. 
Geſqhluß folgt.) 


BWieveraufrichtung ber Pyramiden von Eondbamine unter 
. dem Aequator. 
ren * Drei Mitglieder der frangöfifchen Alademie ber 
Wiftenfhaften, die H9. de la Condamine, Gobin und Bouguer 
murben belanntlic unter dem Minifterium bes Hrn. v. Mau: 
beauftragt, bie Figur der Erde geometriſch burh Meſſung 
bes -Meridiand unter dem Hegnator gu beſtimmen. 
mad) ihrer Ankunft zu Quito 1756 fogleih ihr 
errichteten, sim Tünftigen Jahrhunderten ein ſiche⸗ 
Mittel an bie Hand zu geben die Richtigkelt 
——— zwei Ypramiben im der Ebene 
Yarugui, in geringer Entfernung von Quito, Diefe von 
argwöhnifdhen Yolitit des fpanifhen Hofs zerſtoͤrten Ppra: 
miden wurden neuerlich durch die Verwendung des Hru. v. Men: 
Deville, franzöfifgen Conſuls im der Mepublit des Aequators 
und unter der erleuchteten Mitwirtung des Präflbenten biefer 
Megierung, wieder aufgebaut. Der Praͤſident legte am 27 Nov, 
vorigen Jahrs den Grunbdftein zu biefen Monumenten, die un⸗ 
" ter der Linie gu Caraburo und Opambara, an beiden Emden der 
Ebene von Daruqui liegen. Der Präfldent wuͤuſchte eime ma: 
Ehematifde Berification des Drts, wo biefe beiden Ppramiben 
geitanden find, und ertheilte dem Obriften Joulin, einem Sees 
* den man für dieſes Geſchaͤft als bem tuͤchtigſten Mann 
der Mepublit des Aequators erachtete, dazu ben Auftrag. 
nr diefem Dfficier vereinigte fih ber Kanzler des franzoͤſiſchen 
CEonfulats und Dr. Branbin, ber fih in Europa und Amerika 
durch Herausgabe einiger Werke über Mebicin und Politit bes 
Lannt gemacht hat. Der Präfident machte fih am 24 Nov. in 
Begleitung der Minifter bed Innern und der auswärtigen 
Wngelegenbeiten, bed Gouverneurs ber Provinz Quito, ei: 
nes Geiftlihen, eines Öfentlihen Notars, bed peruani- 
fen Bevollmächtigten, bed Marfhalld Miller und zahlreicher 
Notabilitäten und Wingeftellten aus allen Elaffen auf den Weg. 
Hr. ». Mendeville ſchloß ſich diefem Zug an, der an demfelben 
age in dem Thale Varuqui anlangte. Im ben Malereien, bie 
fi auf diefer Ebene befinden, vertheilten fih bie Behörden und 
Meugierigen, bie fih an Ort und Stelle zur Betrachtung biefer 
Seierligteit begeben batten. Am 25 begab fid die ganze Gefell: 
ſchaft an bie Stelle ber Pyramide von Earaburu zur Grund: 
feinlegung. Es war berfelbe Srundſtein, welcher vor einem 
n von Hrn. de la Eonbamine dahin gelegt warb. 
Stein wurden von bem Präfidenten eine Buͤchſe mit 
f ber —— von Bayer _— 
filbeene Ylatte gelegt, worauf bie Infchrift eingegra: 
, deren Ueberſetzung wir hier mittheilen: „Die franpd- 
zu... ‚ die HH. Louis Sodin, Veter Bongner ab 
Sarl Maria de la Eondamine errichteten auf Befehl Ludwigs XV, 
Königs von Frankreich, und unter dem Minifterium des Hrn. 
Maurepas „ diefe — im Monat November 1756. Sie 
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wurden auf Befehl ber Könige von Spanien gerftört, und hun- 
dert Jahre darauf, im November 1836, auf demfelben, von den 
Alademitern von Frankreich beitimmten Punkte, von Hru. 
Nocafuerte, Präfidenten der Üepublit bes Aequators, als 
der ehrenwerthe General Anton Morales Minifter ber 
auswärtigen Wngelegenheiten war, wieder errichtet. In bie: 
fer Zeit nahm den Thron Fraukreichs Se. Maj. Ludwig Philipp, 
König der Franzofen ein; ber Dräfident feines Minifterconfeils 
war Hr. Thlers, und in ber Hauptſtadt von Quito befand ſich 
Hr. J. B. W. de Mendeville, franzoͤſiſcher Eonful, bei ber Re: 
publik ded Aequators. Diefe Platte warb verfertigt und ge: 
ftohen im Münghotel von Quito, am 20 Nov, 1856, als Hr. 
Albert Salazza erſter Director war, und fie wurde in ben 
Grund biefer Pyramide am 25 besfelben Monats November 
und desſelben Jahres 1356 gelegt.” Seit biefer Geremonie 
murben bie Mrbeiten, troß aller Schwierigkeiten, welche ber Bo: 
ben barbietet, thätig fortgefeßt. Steine und Kalt wurben aus 
großer Entfernung von Indianern auf bem Duden berbeige- 
bracht. Nah Earaburu bat man bad Waller auf biefelbe Art 
gebracht, bis eine Waſſerleitung fertig ſeyn wird, bie es der Pp- 
ramide näher bringen wird, Sonach find die Schwierigkeiten 
worüber fih vor einem Jahrhundert Hr. de la Eonbamine fo 
fehr beklagte, noch jetzt ebenſo groß. Gleichwohl läßt ſich bei ber 
Thätigfeit, welche bei den erften Arbeiten herrſchte, hoffen, daß 
die Pyramiden nach brei Dronaten fertig ſeyn werden. E 
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(Defterr. Beob.) Die Prefburger Zeitung, und mad der⸗ 
felben eim biefiges Blatt, haben unlängft folgende Nachricht mit- 
getheilt: „Mezzofanti, ein berühmter Philologe und correfpon- 
„birendes Mitglied der gelehrten ungarifhen Geſellſchaft, befin- 
„det fi gegenwärtig im Irrenhauſe gu Neapel. Sein Wahnfinn iſt 
„bie Folge der allgugroßen Anftrengung feines Geiftes, und fein 
„etziges Ausſehen ift bad von dem babplonifhen Sprachen⸗Chaos; 
„beun er vermengt alle 59 Sprachen, bie er nicht allein verftand, 
„fondern auch fließend fprad nnd ſchrieb, fo grell burcheinanber, 
„daß er im gegenwärtigen Zuftande von Niemand mehr verftan- 
„ben werben kann.” — Wir Können ber Prefburger Zeitung 
die beruhigende Verſicherung geben, daß fie übel berichtet wor: 
ben ift, und daß ſich der berühmte Mezzofanti gefund und wohl 
in Rom befindet, wo er gegenwärtig im Quirinal, in der Nähe 
bed h. Vaters wohnt, ber ihn * — öfters ſieht. 


O i 
AusUngarn, lan — Der > garifher Sprache 
55* — * Euer se Gortefponde tel, 
ben ich indbefonbdere i 


Aufnahme in 38 A 
werth achte, als es Sure gend ift, daß bie ba 
eſtellte —* —* durch fremde Zeitungen —— * —— 
ichkeit gebracht werde. Flume, ben 16 Aug. 1837. Ih eile 
re don m betlagenswerthen Greiguiffe — zu eben, 
das feit vorgeitern alle Zungen befchäftigt, und beffen Umitä 
ih aus —— after Quelle erhoben babe. Sie werder 
aus erfe a perhen Lokwe und Mrzlawodicza im Mora: 
mer Somitat, ie Dt en von bier, mit. — — Sodne 
reifender Euslänber nabe daran m. en — re rober 
Brutalität und Eigenmaͤchtigkeit 3 d. fam 
biefer Engländer in Skadra an, Rn beisies —— feine Bildung 
* ſchon dadurch, daß 2 vom, mern (weil er nicht 
en Wagen belam u fpdt gelomme: 
* 83. das able ei mit a edlen entrichtete, 
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und felbft den Ortsrichter nicht ganz verichont lief. Beim@in: ,-duld der Leute zu Ende, und fie griffen jept mit einem Stein: 
treffen im Lokwe erzählte ber Kutſcher den Morfall in Stadra, | regen an, wodurch der Britte mehrere Wunden erhielt; bem 
dem dortigen Statisus Haiduken, der ſich deihalb um fo eiliger | wollte er fi noch micht ergeben, fiel aber, beim Surdanehen, 
um Wagen und Pferde umfab. Nachdem dieſe angefommen | über einen Stein und flug He dabei eine große Wunde in 
waren, te er bie dem eifenden an und bat megen der | den Kopf. Hierauf wurde er ergriffen, und in Feffelm gelegt, 

Saumpfeligkeit des Autfhers um Dergebung. welche Bitte von | um zu dem betreffenden Stuhlrichter abgeführt zu werden. 
dem ihn nicht verftehenden Britten mit Bruftitößen erwiebert | fer fam aber glieli ife den 14 nach Lolme, wo noch am 
wurde, Der neue Kutſcher hatte unglüdlicherweife etwas fhwä: | nämlicen Tage auch großbritaunifhe Conful von Fiume — 
dere Pferde, wurde aber —* ungeachtet von dem Meifenden | vom dem Vorfall benachrichtigt — mit einem ürjte eintraf. Der 
durch „Marih, Marih‘’ und derbe Müdenftöße ununterbrochen | Stublricter übergab legterem dem Werwundeten, der un 
au immer erem Fahren angetrieben, fo daß bie Pferde bald | in Fiume heilen läßt; pin Sohn it unverlegt geliehen, @in 
mit Schaum ganz bededt waren. Im diefer Noth Flagte der | ſchlimmer Umftand bei efalf war, baß der Engländer 
Kutfer einem idm auf ber Strafe entgegentommenden Dur: | feinen eigenen Wagen hatte, fondern von einer Station jur ans 
ſchen, daß er bie ermübeten Vferbe gerne ein wenig ruhen lafen | dern einen Bau wagen nehmen mußte. Gonit wurde 
—— biefer die Pferde beim Zaum aufhielt, und dem | man ihm gewiß Manches nada haben, fo aber hielten ihn 
n & ich zu machen fuchte, daß | die Leute, bie nur auf das Menfere ichen, für einen Spion, 
die der Ruhe nöth en. Statt der Antwort ftieg | welcher Verdacht durch feine Unkenntnif der Sprache, feine Eile 
der ihn nicht verſtehende er aus dem Wagen und ihlug | und Mobbeit beftärkt wurde. Dder bat der Herr Meifende wiel- 
auf ben Burſchen los, und als dieſer bavonlief, ſchoß er fogar | Leicht irgendwo geleſen, ze Bauern in Ungarn gleich den 
eine Piftole nah ihm ab, die ne nicht traf; er fehte | Negern in Jamaica zum Diemft mit Prügeln getrieben werben 
fich f in den Wagen und trieb die Pferde eigenbändig an. | muſſen? Fedenfals muß man von der Bildung und Gauft: 
Allein er Fam auf diefe Weiſe micht weit, indem der Burihe und I muth desfelben, ber dazu noch ein Beiftlicer fepm fol, eimem 
früher ene Autiher ihm machliefen und durch ihren | fomderbaren Begriff befommen. Die von ihm amsgetbeilten 
em viele Meuſchen berbeiriefen, Unter dieſen befand ſich auch ec und bie zwei Piltolenfhuffe bat er dem renden 
der Ortörichter, auf den, mie er fi dem Magen näberte, der tuhltichter ſogleich anden. Fuͤr bie Mictigkeit dieſer 
———— —* an — nu seh un er * — Abi wech fe 
en und um ab, udte er es mod fi after en richters, von e 

mit dem Säbel einen Weg zu bahnen, allein num war die Ge: 1 Mittheilung erbielt.” 




















— Erklärung. 


Der in mehreren norddeutſchen Zeitungen befindliche Artilel aus Stecholm, worin vom meiner Ausweiſung aus Schweden die 
Rede ift, könnte leicht auf eine für mich imgünftige Art gedeuter werden; ich ſehe mich daher zu folgender einfachen Erläuterung 
der Umftände veranlaft. Als ich bereits meine Reiſe durh Skandinavien und meinen Aufenthalt in Stodbholm beendigt, erſchlen 
in mehreren ſchwediſchen Blättern ein fehr derber, hoͤchſt unanſtaͤndiger, lügenhafter Artikel gegen bie jegige Megierung in Gchme- 
ben und ſehr zu Gunjten der vormaligen ; zudem ging das falihe Gericht, es berrfihe unrubige Gährung in einigen Provinzen, es 
feyen Emiffarien ber vertriebenen Dpnaftie Im Lande; dieſe Umftände verfchärften begreiflich die Nachforfhungen der Stodholmer 

lizei. Da nun feine Schuldigen zu finden waren, fiel der Verdacht auf mid; man vermutbete mic in geheimen Aufträgen von 
eite Sr. fönigl, Hobeit des Prinzen Guftav Waſa. Mein fo friedlich proiectirter Audfing nach den Bergwerfen Dalcfarliens 
erregte Beſorgniß, als ob es meine Abfiht geweien wäre, jene biedern Gebirgövölfer zur Treue am das alte Fürftenhaus zu emt- 
ammen! — Und dieß Alles einzig nnd allein defhalb, weil ich aufälig aus der gleihen Stadt gebirtig bin, wo König Guftav IV 
ein Leben endete, und weil es in Stodholm genau befannt war, daß einer meiner nahen Merwandten gleiches > Pam dem 
ben Derewigten,, während Höchitieines Aufenthalts in St. Gallen, mehrere Dienfte geleifter hatte. Alle diejenigen, melde mich 
und meine Bamilie kennen, werden mir gewiß niemals und unter feinen Umftänden zumutben, daß ic mich, welches aud meine 
xerſonlichen Anſichten fepn mögen, in die inmere Politif fremder Staaten einmiſche, und auf eine fo umverantwortlihe Weife die 
Gaftfreundihaft, bie mir im demfelben ftets zu Theil ward, verlegen könnte; um fo un udeter war jener Verdacht, da ich 
niemals auch nur in der geringiten Verbindung mit Sr. königl, Hobeit dem Prinzen von fa gewefen bin, und felbit in Wien 
mich bei Höcftdemfelben gar nicht vorftellen lief. Da num —* meiner einflußreichern Belannten dazumal auf dem Lande waren 
oder doch im fo kur, ſt Sr. Mai. dem Könige nicht gebörige Aufklärung über jenen fonderlichen ori zu geben Gelegenheit 
hatten; da ferner leider gerade in Schweden die Schweiz weder einen biplomatifhen Agenten noch irgend Eonful bat, deifen 
Sarantie und Intervention im dieſem Falle jede polizeilihe Umannehmlichkeit fogleich befeitigt haben würde, mußte id Schweden, 
der Verfügung gemäß, einige Tage früher, ald ih es fonft beabſichtigte, verlafen. Daß obiger Verdacht gegen meine edein 
ennbe, die fich gegenwärtig in Berlin aufhalten, ebenfo bodenlos war, bedarf feiner weitern Erwaͤhnung; unfer agiert tie 

n Stodholm war ohnehin Bloßer Zufall, da ich Berlin fhon geraume Zeit verlaffen und von einer weiten Meife in Rußland dort: 
bin fam. Hamburg, den 24 September 1837. 
Marimilian v. Scherer: Scherburg, Sutsherr zu Eaftell am Bodenjer. 
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Se Tängft erwartete Entbindung Dona Marias 

it erfolgt. Das Dampfboot Medea hat eine Meihefolge von 
Seltungen uud Briefen aus Vortugal bis zum 19 Gept. ein: 
fehliehlih mitgebracht. Gie enthalten die Nachricht von der Ge⸗ 
burt ‚eines portugiefiihen Chronerben, worüber weiter ‚unten 
insfährlicherts folgt. Alle Sorrefpondengberiäte, die im Herald 
ausgenommen, ftinimen darin überein, daß dieſes Ereigniß gro’ 
Sen Eathuſiasmus erregte. Der ultrarabicale Nacional kündigte 
es, als weiterer Beachtung unwerth, in zwei Zeilen an. Die 
Blätter der Regierung — denn kein Oppofitiondblatt darf ge: 
brudt werben — vermeiden gefliffentlih, irgend einen Bericht 
aus dem Lager der Gartiften zu geben, meßbalb auch die Ge: 
rädte über ihre Operationen fehr unbeftimmt und wiberfpredyend 
lauten. Die Auhaͤnger der gegenwärtigen Regierung behaupten, 
die Cartiften nur etwa 5 bis 400 Mann in ihren Reihen 
äplten, während die -Pebriften ihre Staͤrke zn 3 bis 4000 
auſchlagen. Sie befinden fi jegt in ben Norbprovingen; 
weiche Ausfiht anf enblichen Erfolg fie aber haben, iſt nicht zu 
erfehen. Wenn ber Wisconde Das Antas und feine Truppen 
den Eonftitutionaliften tren bleiben, fo werben Saldanha und 
feine Ereunde mwahrfheinlih gezwungen fepn ihr Unternehmen 
aufzugeben. — Die folgenden Nachrichten über die Geburt eines 
Prinzen find aus Yrivatihreiben. Das M. Ehronicle meldet 
aus Lifabon vom 17 Sept.: „Das lange und mit großer Epan: 
nung erwartete Ereigniß iſt endlich eingetreten. Die Königin 
iſt in der vergangenen Nacht gegen 11%, Uhr von einem Sohn 
und Erben entbunden worden. Diefes-glätliche Ereigniß wurde 
den Einwohnern ber Hauptitabt unverweilt durch Raketen und 
Abfenerung von 1041 Kanounenſchuͤſſen vom Gaftell St. Georg 
verkündet, denen die Salven der portugieſiſchen Schiffe auf dem 
Flufe folgten. Die Oloden wurden geläutet, umb fo ipät es 
aud war, fo ſtellten doch mehrere Verfonen Licht im ihre Ken: 
fter, fo daß die Stadt im einem Augenblick theilweiſe beleuchtet 
war. Der neugeborne Prinz fol ftark und geſund fepn, und ob: 
fdon die Königin eine ſchwere Nieberfunft hatte, fo befindet fie 
fh jeßt doch wohl. Der Prinz:Infant wurde durch dem Cardi⸗ 
“Vetriarchen ſogleich getauft, und erbielt die Namen Don 
dar Fernando, Herzog von Oporto. Diefen Nachmittag begab 
fi Yeinz Ferbinand, jet König Don Fernando, mit großem 
Sefen in die Katbebrale; wo die @eburt des Infanten regiftrirt 
wurde. Abends mar bie ganze Stadt illuminirt, Bei einem 
Gang dur die Hauptſtraßen bemerkte man auch nicht ein ein: 
iind Haus, das nicht beleuchtet gewefen wäre. Die Urt, wie 
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bieß hier gewoͤhnlich geſchieht, befteht darin, daß man Bladlater- 


nen mit Oellampen gu beiden Seiten eines jeben Fenſters auf: 
haͤngt. Sowohl wegen der Höhe ber Häufer (fünf bis ſechs 
Stodwerke), ald auch wegen ber Ungleichheit hinſichtlich der Lage 
der Stabt, gewährt eine allgemeine Fluminatlon einen eben fo 
eigenen ald glänzenden Anblick. Auf mehreren Plaͤhen wurden 
Feuerwerke abgebrannt, und der ganze Tag war ein Freubentag. 
Alle Schiffe auf dem Einf haben heute ihre Flaggen aufgezogen, 
und mm 4 Uhr wurde von allen Kriegsſchiffen eine Salve gege 
"ben. — Ein Schreiben im Herald vom 19 Sept. fagt: 
„Die Königin iſt glücklid von einem Prinzen entbunden wor 
den, ber fo bübfh als fein Water und fo die als feine Mütter 
ift, Die erften Wehen ftellten fi Morgens gegen 5 Uhr ein, 
und bald darauf begaben fih die Kaiferin und Ihrer Mai. 
beide Tanten in den Palaft, mo die Hebamme und bie Aerzte 
fi bereits eingefunden hatten. Im Laufe des Vormittags ver» 
fammelten fih bie Staatöfecretäre, der Präfibent der Cortes, bie 
Beamten des koͤniglichen Hauſes und bas gefammte biplomatifche 
Corps im Palaft, wo fie blieben, bis die Geburt vorüber, und 
das herkoͤmmliche Document aufgeieht und von ihnen unterzeich- 
net worden war, Ebe noch ber meugeborne Prinz bekleidet, ober 
au nur gebadet worden war, wurden alle aufgefordert, fi ale 
Zeugen in das Schlafgemach zum verfügen, und nachdem fie das 
Document unterzeichnet, zogen fie fi wieder in das anftoßende 
immer zurdd. Sobald der Kleine angelleidet war, wurden fie 
eingeladen , ibn zum fehen, wobei bie fremden Gefandten ihn auf 
bie Stirn füßten, die anweſenden Portugiefen aber ihre Huldi⸗ 
gung mit einem Kuß anf bie Feine Hanb barbradten. Die Ge 
burt würde durch Entzündung mehrerer Girandolen von Raketen 
und anderes Feuerwerf der Stadt verkündet, Die Feſtlichleiten 
follen drei Tage lang dauern , und ed foll dabei noch eine reiche 
Hide Ernennung von neuen Baronen und Viscondes ftatt fin- 
den — ein Artikel, ben wir jet in Portugal in größerer Menge 
ald Auswahl befigen. Die Kaiferin und ber junge Kaiſer vor 
Braſilien follen Pathenftelle vertreten; allein der Umſtand, wanu 
die feierliche Taufe ftatt finden fol, bereitet eine Verlegenheit 
ganz eigener Urt, ba der rebelliihe Herzog von Terceita ſich im 
Beſit de Vollmacht zu Vertretung Er, kaiſ. M. von Brafiliem 
befindet. Die Minifter und die demokratiſchen Führer, welche 
fi wenig um Hofetifette fimmern, werben ber Schwierigteit 
kurzweg dadurch ein Ende machen, daß fie ohme meitere Ums 
ftände jemand Andern an feine Stelle beſtimmen; allein die Nö- 
nigin, ihr Semahl und die Kaiſerin, denen daran liegt, dem 
Herzog das einzige Compliment zu machen, dad bei den jehigen 


de, daß bie Angabe jetzt ſehr bezweifelt wird. Auch iſt es 
ch unläughere Zeugen bewiefen, daß ein amberer Priefter, 
defen Caplan Spelman zu fepn fdeint, dem Gefangenen nit 
ame ärztliche Hilfe, ſondern auch zwei Poligeidiener zu ihrer 
Befreiung zuſandte, daß er dem Arzte fein eigenes Pferd dazu 
lieh, und daß Spelman benfelben begleitete und deßwegen 
Sämähungen von einen Landmann zu erbulben hatte. Diefes 
¶eint freilich der allgemeinen Verſchwoͤrung ber Katholiten 
zu wiberiprehen. Much nimmt feit zwei Tagen der Standard 
diefe allgemeine Beſchuldigung im fo weit zur, daß er zugibt, 
es gebe eine große Menge ber Regierung getrene, und felbft 
gettedfürdgtige Katholiten, und unter bemem, welde dem furcht⸗ 
Seren Mibbon:Eid geſchworen, im Blute ber Ketzer zu mwaten, 
Hätten Mande eb nur geswungen getban, in der Vorausſetzung, 
daß fie nie im die Lage kommen wuͤrden, diefem Eide zu ge 
dorchen. Dennoch fährt diefes Blatt, gleih ben Times 16, 
fort, die Proteftanten zu Beiträgen fir den heiligen Schahh, 
zum Umſturz der papiftifden Mehrheit, aufzufordern; aber, 
Dant fep es dem gefunden Merftande ber Proteftanten, mit ge: 
ringem Erfolg. Inzwifhen hören bie irifhen Drangiften nicht 
auf, und zu zeigen, wie viel beffere Ehriften fie find, als ihre 
„‚blutbärftigen” tatholifhen Nachbarn. Denn fo eben wird ge: 
meldet, daß man zu Dungannon ben Jahrestag ber Schlacht bei 
Diamond durch ein Freudengeldut und das Auffteden von Fab: 
nen auf dem Kirchthurme gefeiert habe. Wohl bat das M. 
CShronicle reht, wenn ed audruft: „Vortreffliches Mittel, um 
Die Katholiten zu befehren!” — Der närrifhe Brief Burdetts 
bat zu vielem Gerede und Gefhreibe über die Stuterei Anlaß 
seseben. Mam fängt jeht an, dad Andenken Wilhelms IV zu 
ſchmaͤhen, weil er diefelbe nicht, wie frühere Monarchen, feinem 
Nachfolger gelaffen, ſondern feinen Kindern vermadt habe, be: 
ſonders bie Pferde, die ihm bloß ald Monarden gefhenft wor: 
den. Der Spectator entbedt bei dieſer Gelegenheit, daß Se. 
Mai. felbft die feinen beiden Vorgängern geſchenkten Pradt: 
Dofen bei Londoner Juwelieren verfauft oder verfegt habe. Man 
Tönne diefe Dofen noch jeht in den Läden von Rugple und 
Bridge ſehen. 
2 Franftreid. 

Yaris, 78 Sept. 

Es Heißt jept, bie Vermaͤhlung der Prinzeffin Marie ſolle 
am 13 Det. ftattfinden. Auch der König und die Königin der 
Belgier werden auf ben 10 Det, erwartet, um ber Wermählung 
beizumohnen. 

Zu den Tagesnenigteiten gehört bie der Quotidienne, 
daß ber Herzog von Nemours, wenn er heimfehrt von feinem 
Maurenzuge, aus ber Hand einer beutichen Prinzeffin den Sie: 
geslorbeer empfangen fol. Man nennt als feine künftige Ge: 
mahlin Charlotte Friederile Amalie Albertine Drinzeffin von 
Schwarzburg⸗ Sonberöbaufen. Die boshafte Quotidienne ruft 
das Wort, das neulich dem Temps entfiel, wieder ind Gebächt: 
nif: les alliances les plus insignifiantes sont les meilleures. 
- Das Charivari ergieft darüber eime ganze Fluth von 
Biken. Die andern Blätter ſchweigen. 

Der Zemps gibt folgende Erklärung über das Betragen 
der Regierung im ber Sache des Grafen Gonfalonieri: „Zu 

‚der Zeit, wo das mufelige Unternehmen. des Grafen Boufalo- 
uieri denfeiben im bie Hände der oͤſterreichiſchen Dichter ıberlie- 


ferte, ſchien die Tobeöftrafe für ihn fait unvermeiblich zu ſeyn. 
Man wandte alle Einflüffe an, um biefen Tob zu beihmören, 
und endlich gelang es burd bie bringenbe Verwendung des Her: 
5098 und ber Herzogin von Orleans (jet bed Königs und der 
Königin) Gnade für ben unglüdlihen Bonfalonieri zu erbalten. 
Die Todesitrafe wurde aber in lebenslaͤngliches Gefaͤngniß auf 
dem- Spielberg umgeaͤndert. Bei der Thronbefteigung bed gegen: 
wärtigen öfterreihifhen Monarchen . verboppelten ſich die Wer: 
wendungen für ben Gefangenen. Man wandte fidy neuerdings 
an eine Intervention, welche ihn fhon einmal vom Tode geret: 
tet hatte. Dießmal bewirkte ber erlauchte Kürbitter, der inzwi⸗ 
ſchen König der Franzofen geworben war, völlige Freiheit, umb 
man fagt, daß damals ein förmliched Verfprechen gegeben wurde, 
daß der Gefangene nie in Frankreich wohnen würde. Andrerfeits 
fonnten bie Gefangenen des Epielberg, beun ber Graf Sonfalo— 
nieri war wicht der einzige, zwiſchen Gefängniß oder Deporta- 
tion nad) dem MDereinigten Staaten geftellt, mit wohl im Zwei⸗ 
fel feyn. Sie nahmen die Freiheit an, und verſprachen Alles, 
was man von ihnen verlangte... Graf Bonfalonieri wünſchte, 
nachdem er fi einige Monate zu New: Mork aufgehalten, bei 
feiner febr leibenden Seſundheit ein befferes Klima. Cr fam 
nah England, und bald darauf nach Frankreich und felbit nach 
Paris. Er hatte fi feit etwa adt Tagen in bie Gefundheitd- 
anitalt beim Tivoli einlogirt, um ſich dort ärztlich behandeln zu 
laffen, ald ihn bie Verwaltung aufforberte, Frankreich zu ver 
laffen, und ihm felbft freiftellte, den Tag feiner Mbreife feitzu: 
ftelen, die zu Enbe der Woche ftattfinden fol... . Wir feben 
wohl ein, daß fi bie Megierung gemöthigt fehen mußte, von 
dem unglüdlihen Verbaunten die Wefolgung einer fo hoben 
Gonvenienz zu verlangen, und bedauern ihn aufrichtig. Die 
Erlaubniß, in Europa ober in Frankreich zu bleiben, Fann nur 
von dem Kaifer von Deflerreich gegeben werben.” 

Hr. dv. Chateaubriand läßt gegenwärtig auf ber Juſel bu 
Stand BE zu St. Malo ein Grabmal für fi felbft erbauen. 

Hr. Mauguin iſt von einer Meife mach den englifchen Fabrif: 
ftäbteu zurüd wieder im Paris angelangt. 

Zu London fol demnaͤchſt ein neues wiſſenſchaftliches Jour⸗ 
nal unter ber Leitung von Armand Marraft erſcheinen. Ders 
felbe rebdigirte früher das Hauptorgan ber franzöfifchen Repu⸗ 
blicaner, bie Zribune, und liefert, feit er fläctigen Fußes fi 
zu London befindet, von bort aus dem Mational Correſpon⸗ 
denen. 

Sehr viele Departements = Generalräthe haben ſich für bie 
Abſchaffung ber Accidenzien und ftatt bderfelben für Erhöhung 
der Gehalte der katholiſchen Pfarrer ausgeſprochen. 

(Toulounals) Die Erpebition von Eonftantine wirb 
aus 15,000 Mann beftehen, worunter 1200 Artilleriſten mit 60 
Kanonen, 1200 Mann vom Geniewefen, 2000 Mann für die 
Eonvois und Ambulancen und 2000 Weiter. 

= Paris, 27 Sept. Es gibt wenige Staatdmänner, bemen 
ber Verluft ber Gewalt töbtlicher geworben wäre, auf berem Ge⸗ 
muͤth, und im Folge beifen anf deren Muf, das Erbleichen des 
GSluckoſternes nachtheiliger gewirkt hätte, als auf Guisot. Es 
war eine Zeit, wo biefer Mann auf dem Lehrituhle der Sorbonne 
von der frangöfifhen Jugend mit Eifer angehört und mit Enthu- 
fiasmus gepriefen. wurde. Damals lehrte Guizot bie Geſchichte, 
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amd ſchien bemokratifhe Gefinnungen gu haben. Ich fage, er ; 


f&hien, deun nur die, welche feime Worte bloß oberflädlich ge: 
hört und feine Buͤcher gar nicht gelefen haben, konnten über 
feine wahren Meinungen in Irrthum geraten. Jebermann 
fieht heute, daß bie Demokratie umd aller Antheil des Volle 
on ber Regierung in ben Huren Suizots rin wahrer Gränel 
fund; nur meinen Wiele hierin eine Einnesämberung zu erbli- 
den, während wir, mit den eigenen Werken Guijots bewaffnet, 
ihm nicht dem Saimpf anthun, HU für fo umnbeitändig und 
wanfelmüthig zu halten. Der Gruubjah bed Morrangs, ber 
Privilegien gewiffer auserlefewner Elaffen über die Maffe ber 
Nation, eine Art Kaftenfpftem der Jutelligen;, eine Uriſto⸗ 
Fratie cultivirter Geifter über die arbeitenden und ermerbenben 
Elemente der Seſellſchaft, waren ſtets in dem Glaubens ſpſtem 
Suizots. Im dem langen Faden der Geſchichte fücht er beſtaͤn⸗ 
dig, bis auf ihre erften Anfänge zurüd, biefe Idee zu verfol: 
gen und hervorzuheben, und man kann fi von ber MWichtigfeit, 
die er daran kaupft, überzeugen, wenn man flieht, mit welder 
Bitterfeit er bie volksthiämlichen Freiheiten und ben Rechtezu- 
fand im alten Germanien angreift. Gtatt nah feinem Fall 
als Minifter mit philofophifcher Ruhe und Beiftesüberlegenheit 
feine Orunbfäre gegen feine zahlreichen Gegner zu verfechten, 
gerieth Guizot in bie fhlimmfte aller Berirrungen, in jene 
der Yutriguen und ber Eoterien, welch’ letztere ſtets unmädtig 
find, wenn fie von einem Minifter geleitet werben, bem das 
Slüͤck den Rüden gewandt bat. Man war erftaunt, in dem 
Munde des einit fo gemeflenen Mebners leidenfchaftlihe aud 
haßvolle Worte zu hören, in ben Blättern feiner. Partei eine 
Sprache zu vernehmen, deren anftößige und triviale Form bie: 
der fat in keiner Elaffe der politifchen Preife vorgefommen war. 
Seit Monaten: war Gelegenheit genug, diefe Musbrüde einer 
gekraͤnkten Eitelkeit in der Pair und im Journal de Paris zu 
leſen. Und ald ob das biäher Seſehene nicht hinreichend wäre, 
10 bemühte ſich dad letztere Blatt feit miehrern Tagen das Bolt 
offen zu beihimpfen und mit Koch zu werfen. Daß Hr. Gui⸗ 
zot fo benfe, wundert und nicht ſowohl, ald daß er und feine 
Freunde unflug genug find, folhe nadte Geringſchaͤtzung ber 
Maſſe der Nation ins Angefiht zu fhleudern, in dem Momente 
gerade, wo bie Kammer aufgelöst und neue Deputirte gewählt 
werden follen. — Die fo lange beſprochene Auflöfung ſcheint end: 
lich wahr zu werden. Die Aufloͤſungs-Ordonnanz wird wahr: 
f&einlich in den erften Tagen bes Detoberd eriheinen. Mit 
einer neuen Kammer werben wir eine wenigftend theilmeife erneute 
Yairie erhalten; nicht weniger ald 40 neue Palrs follen ernannt 
und darunter die Deputirtenfanmer mir 48 ihrer Mitglieder 
bedacht werden, Welche Ausfiht auf neuen Enthnfiasmus-und 
dynaſtiſche Hingebung! Und dieß Ules zum neuen Jahre! Mit 
der Aufloͤſungs Ordonnanz wird, fagt man, zugleich eim langes 
Manifeft, eine Art von Slaubensbekenntniß ausgegeben werben. 
Es ſcheiut fogar, daß die Wearbeitung dieſes Actenſtuͤks die Auf⸗ 
Tdfung bisher verzögert hat. Ludwig Philipp thut nichts lieber 
als reden umd ſchreiben; das iſt neben bem Bauen feine herr: 
ſchende Feidenfbaft.... Alles ift in Gaͤhrung. Waͤhrenddem ei: 
wes der minifterielen Journale eine wüthende Diatribe gegen 
et rerolutionnaire, imeonsider6 et deconsider6, en quatre 
mots voilä Mr. Thiers", und während man nach dem. Grund 
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Deutfhlampd. 

» Münden, 4 Det. Heute Mittag wurbe zum 28ftem- 
male ſeit feiner Entflehung bas Molköfelt begangen, das un- 
ter dem Namen Drtoberfeit Selebrität erlangt dat. Ih ent: 
balte mic jeder Schliberung, ba das Zeit oft genug befchrieben 
wurde, und im felner wiederkehrenden Erfcelnung durchaus 
nihts Neues bot. Die (höne Witterung lodte dleßmal wenig. 
ftens die Hälfte ber Bevölkerung unfrer Stadt nad der There 
ſienwleſe; wenn man dazu bie mamıbafte Zahl der Fremden rech⸗ 
net und bie Lanbleute aus der Umgegend, bie in Maffen 
berbeiftrömten, No kanu man annehmen, baf etwa 70,000 
Menſchen zugegen waren. Uber der Glanzpunkt fehlte. Der 
ſchoͤnſte Moment des Feſtes iſt fonft Immer, wenn ber Monarch, 
von ben Tauſenden jubelndb begrüßt, am Pavilion vorfaͤhrt. 
Diefmal, nah ber von ber Vorſehung verlichenen Rettung, 
würde jener Jubel lauter und anhaltender ald je geweſen fepn. 
Um 2 Uhr begann bie Vrelſeverthellung durch ben landwirth⸗ 
fhaftiien Werein, und gegen 5 Uhr ber Wettlauf von 30 
Meunpferdben. Das Felt wurde durch feinen Unfall geftört. 

+* Münden. (Fortfefung der Mittheilungen aus der Dis⸗ 
euffion der Kammer der Ubgeorbneten über den Erpropriationd« 
entwurf,) Der Abg. Beftelmeper äußerte im Weſentlichen: 
„Die Eiſenbahnen werben dad Schickſal aller mechaniſchen Er⸗ 
findungen und Fortfchritte umfrer Zeit erleben. Nicht bavom 
wird es fi handeln, ob wir fie bei und ausführen wollen ober 
nicht, fondern überhaupt davon, ob wir gegen andere Wöller zu» 
rüdbleiben wollen oder micht. Als die großen Ummälzungen im 
Maihinenwefen vor fi gingen, entftand ja auch bie Fragez 
ob es micht beffer fep, Menſchenhaͤnde zu beichäftigen, als fie 
durch Maſchinen zu erfeßen, unb noch wird häufig barüber ges 
ſtritten. Dem Menſchenfreunde mag ed allerdings ein wohl» 
thuendes Gefühl fepn, Menſchen fait Maſchinen befcäftigt zu 
ſehen, vorausgefeßt, daß die Mahrungslofigkeit jener dadurch her⸗ 
beigeführt wird; alein darüber zu fireitem, iſt nicht die Beit, 
So gut man damals die Nothwendigkeit fühlte, dem allgemei- 
nen Umſchwunge folgen zu müſſen, eben fo fehr wirb man biefe 
Nothwendigkeit hinſichtlich der Eifenbahnen fühlen, mögen auch 
einzelne Imterefien dadurch verieht werben, wie es alerdinge 
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bei Unternehmungen ber Art nicht zu vermeiden ift. Es iſt 
derfelbe Streit, ber Über Chauſſeen und ungebabnte Wege ge: 
führt werden kann, und feiner Beit auch geführt worden ift. 
Auch damals beſchwerten fih dieſenigen über Beeintraͤchtigun⸗ 
gen, bie 3. B. Vorſpann zu Frachtwagen lieferten, bie Wirthe, 
die Meifende zu beberbergen hatten „ welche bes ſchlechten Weges 
halber nicht weiter kommen fonnten u. f. w. Niemand wirb 
aber jet mehr behaupten, daß man defhalb Feine Ehauffeen hätte 
Bauen folen, und chbenfo wird man bdereinft über Eifenbahnen 
urtheilen. Errihten wir fie nicht, fo werben es unfre Nach⸗ 
Burn then, und wir werden dann weder bie bisherigen Wettheile 
geniefen, noch diejenigen erringen, in deren Beſitz wir hätten 
kommen fünnen. Die Beforgniffe, daß die Eiienbahnen das 
fFrecht fuhrwerk verdrängen werben, theile ich vorläufig feines: 
wegd; Die Erfahrung bat in England, Frankreich ıc. bewiefen, 
daß der Gütertrangsport auf Eifenbahnen -in ber Regel zu theuer 
tommt, Es ift anerkannt, daß, je größer bie Schnelligkeit und 
der Kraftanfwand ift, um fo höher fi auch die Koften ftellen, 
wie denn 5. B. bei den Dampficiffen die Fracht noch einmal fo 
thener it, als auf Segelihiffen. Bei und, die wir zur Zeit 
noch feine Steinkohlenlager haben, wird dad Mißverhaͤltniß zwi: 
fen der Fracht auf Eiſenbahnen und auf Chauſſéen noch groͤ⸗ 
her werden, und baber für Hanbelsgäter, die hohen Fracht: 
lohn nicht ertragen, bie Gifenbahnen felten in Anwendung 
kommen, Die Eiſenbahnen werden daher vorzüglich zum Per: 
fonentransport fih eignen. Ein verehrlicher Medner, Hr. Graf 
v. Drechſel, bat geglaubt, daß die Ermächtigung zur Erproprias 
tiom für jeden einzelnen Fall von den legislativen Gewalten er: 
theilt werden folte; allein biefe Anfiht kann ich nicht theilem. 
Unfre Stände verfammeln fih nur alle brei Jahre, und es 
müßte baber für jede Eiſenbahnunternehmung eine eigene Der: 
fammlung einberufen werben, ober alle im Plan befindlichen Un» 
ternehmungen müßten drei Jahre lang unansgeführt bleiben. 
Erfteres wird nicht ftatt finden, und wäre auch zu fo ig, 
und legteres könnte fehr nachtheilig wirken, ja in ben meilten 
Faͤllen bad Unternehmen ſelbſt vereiteln. Ich glaube demnach, 
dad es im dieſer Beziehung bei dem Entwurfe fein Werbleiben 
haben durfte; ſtimme aber mit dem verebrlihen Medner ganz 
damit überein, daß die allgemeine Nüslichkeit einer Eiſenbahn 
ruͤcſichtlich ihrer Ausdehnung vorzüglich in bad Auge zu faſ⸗ 
fen it, und nicht bloße partielle Bahnen zu begünftigen find, 
die wohl fir zwei baburd verbundene Städte, nicht aber für 
Das Allgemeine ſich nuͤtzl ich zeigen mögen. Ein anderer verehrli⸗ 
der Redner hat geglaubt, daß, da Bapern keine überfeeifchen Verbin⸗ 
Bungen babe, es auch feine Eiſenbahnen brauche. Ich erlaube mir, 
demfelben zu erwiebern, bdaß z. B. Nürnberg allerdings ſolche Ber: 
bindungen bat, und daß es felbige in neuerer Zeit, zum großen 
Vortheile der Induſtrie, gu vermehren ſich beſtrebte. Ich wie: 
derhole noch einmal, daß wir nur die Wahl haben, entweder 
We Eifenbahnen zu bauen, oder zu beforgen, daß unfere Nad: 
batı dergleichen errichten, und und umgeben. Daß wir bems 
nach cn Erpropriationdgefeh haben muͤſſen, unterliegt wohl eben 
fo wenig einem Zweifel, ald daß das neue und vorgelegte Seſeth 
dem alten weit vorzuziehen ift, wenn lehteres, wie wahrfdein- 
lich, in Ermangelung eines neuen am Ende auch auf bie Ei⸗ 
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fenbabnen angewendet wis Gin vierter verehrlicher Redner 
(9, Mingdeie) hat und wieber auf das von ibm ſchon fo oft bes 
tretene Feld der Beforgniife geführt, wohin ich ihm nicht zu fol: 
gen gedenke. Nur Eines will ich bemerken: er fprict von ber 
maßlofen Induftrie unferer Zeit, bie fo viel Armuth hers 
vorbrädte. Zu allen Seiten gab es Arme; zu allen Zeiten jam⸗ 
merte man über zunehmende Armuth. Ih babe in Nürnbergs 
Ehroniten gelefen, daß man ſchon vor Jahrhunderten über bie 
Bertelhanfen Flagte, bie in der Stadt herumzogen; und woher 
rühren denn unfere vielen milden Stiftungen, als von der ſchon 
damals gefählten Nothwendigkeit, die Armen zu unterftüßen ? 
Alſo ift es gewiß nicht die Induſtrie, welche die Noth fhafft, 
und ich bim überzeugt, daß wir im Verhaͤltniß der zugenommes 
nen Bevoͤllerung eben auch nicht mehr, vieleicht weniger Arme 
und Dürftige haben, als zur Zeit bes lichen Zunftzwanges. 
(Bortfegung folgt.) 


* Stuttgart, 50 Sept. Ge. E. Hoh. ber Erbprinz von 
Dranien wird dem Vernehmen nad noch einige Tage bier ver: 
weilen. Geftern traf auf ber Meife von Venedig nah dem 
Mbein ber and ald Dichter berühmte vatriarch Erzbiſchof von 
@rlan, k. k. oͤſterreichiſher wirklicher Geheimerrath v. Pprier 
v. Felſo⸗Coͤr hier ein. 

In ber zweiten allgemeinen Sitzung ber deutſchen Natur- 
forfher und erste in Prag am 22 September wurde die Wahl 
der Stadt für die mähftiährige 16te Werfammlung vorgenoms 
men, Es waren deßfalls ſchriftliche Einladungen von Seite 
der Städte Freiburg im Breisgau, Erlangen und Mojtod eins 
gegangen. Trotz dem, ba Freiburg bereits vier = bis fünfmal 
eingeladen hatte und in Vorfhlag gelommen war, troß ber Er⸗ 
innerung vieler Wotanten aus ber öfterreihifhen Monarchie an 
die frühere Verbindung Breidgau’s mit Defterreih, und trog 
einiger anderer günftigen Umftänbe, vermochte body nur bie mehr: 
feitige Botſchaft, daß Diem, der Stifter der Geſellſchaft, Freie 
burg das naͤchſtemal gewählt wuͤnſche, und daß er, von Seburt 
felbft ein Breidgauer, in diefem Falle, nah mehrjähriger Unter: 
brechung, wieber einmal Cheil an der Verfammlung nehmen 
werbe, Freiburg bie Stimmenmehrheit gegen Erlangen zu ver: 
ſchaffen. Erftered erhielt 125 Stimmen, letzteres 86, Roſtock 
nur 9. Es ift indeſſen kaum zu bezweifeln, daß Erlangen im 
Jahr 1859 ber Verſammlungsort ſeyn werde. Hofrath Pro—⸗ 
ſeſſor Bet wurde zum Vorſteher, und Profeſſor Leudart zum 
Gecretkr ber Verſammlung im Freiburg gewählt. 


7* Franlfurt, 28 Sept, Sicherem Vernehmen nah wird 
Ihre königl. Hoh. bie Frau Herzogin von Cambridge am 18 
Octhr. vom Schloß Rumpenheim ans bie Meife nah England 
antreten. — Die Wohnung der verwittiweten Frau Lanbgräfin 
von Heſſen⸗ Homburg babier wird bereitd eingerichtet. — Wie 
man vernimmt, fo ereignete fi geitern bei Homburg, bei bem 
Schlußmanoͤuvres der landgräflihen Truppen, ein fehr beflagends 
wertber Vorfall, Der laiſerl. oͤſterreichiſche penfionirte und dem 
landgräfligen heſſen⸗homburgiſchen Hof attairte Hufarenmajor 
v. Hermann ging mit dem Prinzen Guftan von Heſſen: Homburg 


in der Gegend, mo die Mandupres ftattfanden, ſpazleren. Plöf: - 


Uqh ertönte der Donner einer von beiden Spaziergaͤngern nicht 
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wahrgenommenen verbedten Batterie, und Major v. Hermann 
wurde durd eine Ladung auf ber rechten Geite bed Dberförpers 
furdtbar beihäbigt, Man zweifelt an bem Auflommen bes 
‚ Mejors und bedauert bad Unglüd um fo mehr, ba ibm ein 
Mann zum Opfer gemorben,, welcher in allgemeinfter Achtung 
in Homburg ſteht. Er mar Mbintent bed verftorbenen Laubgra: 
fen Friedrich Joſeph, umd in Homburg fo beliebt, daß man fait 
in jedem Haufe ein Portrait besfelben vorfindet. — Bon unſe⸗ 
zer Meſſe läßt fi wenig mehr berichten. Der Detailbandel 
kieferte günftigere Mefultate, ald man erwartete, und fo werben 
auch bie meiften Kleinhaͤndler zufrieden unfern Plad verlaffen, 
Der Ybfag in Wolle ift dießmal fehr bedeutend geweſen, und 
es werben wenig Wollballen unverlauft anf bem biefigen Lager 
bleiben. — In unfern Gafthäufern ift es ſchon ziemlich leer 
geworben. 
+* Franffurt a. M., 29 Ecpt. Die Bundesverfamms 
ung wird, bem Vernehmen nach, nur noch wenige Sigungen 
dalten, und dann bie Herbitferien antreten, Hr. Graf v. Mind: 
Belinghanfen aber in ber Mitte bes naͤchſten Monats unfere 
Stadt verlofen und einige Monate in Wien zubringen. 


* Hamburg, 28 Sept. Es find feit einigen Wochen ſpo⸗ 
radiſch Cholerafälle im hiefiger Stadt und Gegend vorgefallen, 
die alle Symptome ber afiatifchen zeigten; jeboch iſt ihre Zahl 
nur fehr gering, und der Charakter nicht boͤsartig. Der aͤrzt⸗ 
liche Verein bält öfters Zuſammenkuͤnfte, um ſich gegenfeitig 
und den Behörden Mittbeilungen ber ben Gang ber Kranfheit 
zu mahen. Sollte fie zu einer Epibemie ausarten, fo werben 
mit obrigkeitliher Erlaubniß Bulletins darüber veröffentlicht 
werben. Bei allen vorgefommenen Faͤllen waren grobe Diät: 
febler die Urſache; beſonders reizt bie Wohlfeilheit des Obftes, 
und vieleicht noch mehr , weil es jeßt verbotene Frucht iſt; die 
ung'üdlihen Folgen werden dann verbeimliht, bis das Uebel 
fo weit um fi gegriffen hat, daß bie Huͤlfe zu ſpaͤt lommt. 


Die große Idee einer norbdeutſchen Continental 
Handelsbahn verwirklicht ſich. Das beigifche Bahnſpſtem be: 
rührt Frankreichs und Preußens Gränzgen, die Thore von Baden, 
Während Franfreih noch zandert, öffnen Preußen plöplig mit 
einem 50 Meilen langen Bahnenzuge feine weitliden Provinzen 
— ftrebt e6 unverfennbar, bie große Verbindung bis am bie 
Thore feiner Hauptitadt und weiter fortinfähren. Die rheiniſche 
amd die Rhein: Weſer⸗Eiſenbahngeſellſchaft baben gleichzeitig und 
vor allen andern die Eonceflion zum Bau erhalten; bad Recht 
der unfreimilligen Erpropriation iſt ihnen verliehen. Beide find 
bereit zum fchleunigen Angriff des Baues. Die Zweifel enden, 
bie Bedenklichteiten fhwinden. Noch vor kurzem wurde in Frage 
geftelt, ob die deutſchen Cifenbahnen nicht überall koſtſpieliger 
im Ban und weniger einträglich werben möchten, als bie Unter: 
uchmer vorausfegen: für beides find Beifpiele angeführt, welche 
geeignet feinen, Webenten zu erregen. Man fagte, bie belgis 
ide Bahn loſte 233,000 Mthir. per Meile und gemwähre nur eis 
nen Ertrag von 15 Procmt, Den Sweiflern ließe fi erwie: 
dern: wenn auch bie beutfhen Bahnen eben fo viel koſten und 
nur balb fo. viel aufbringen follten — wäre dieß nicht immer 
noch ſehr annehmlich ? Mber im Belgien, wo man auf nur 
70,000 Reiſende rechnete und eine Million befördern muß, ſieht 
man fi ſchon jetzt genoͤthigt, Dappribshnen anzulegen; umd 


darum erböhen fih bie Koften um 60 bis 70,000 Athlr. per 
beutfhe Meile. Wie gern mird jede Wetiengefellfhaft fi in die 
Nothwenbigkeit einer ſolchen Mehrausgabe verfept fehen! Wels 
gien iſt keineswegs überall flach. Die Eifenbahn findet dort zum 
Theil ein außferſt ſchwieriges, ia ein fchwierigeres Terrain, als 
die Leipzig⸗ Dresdener Bahn. Der Aunſchlag feige baber vom 
circa 420,000 Rthlx. bis circa 270,000 Mthlr, per deutſche Meile 
einfahe Bahn, Er bifferirt alfo um mehr als das Doppelte, 
und man ſieht, zu welchen Irrthuͤmern es führt, wenn bierans 
Folgerungen gezogen werben, obne bie Verhaͤltniſſe zu berids 
fuhtigen, In Norbdeutihlands Ebenen werben fich bie Koſten 
mehr ber erfteren Zahl, im Mitteldeutichlande gebirgigeren Theis 
len bimgegen der zweiten nähern. Go richtig aber biefe Bes 
bauptung auch im Allgemeinen ſich darſtellt, fo kann fie doch 
nur einen ungefaͤhren Maaßſtab zur Beurtheilung ber Koſten 
geben, welche uͤberdieß noch gar ſehr von ber Bauart abhängig 
find. Wenn ſich in Belgien die im erſten Jahr eröffnete kurze 
Strecke mit acht Vrocent, im zweiten bie verlängerte mit 416‘, 
Vrocent rentirte, fo gewährt dieß erfreuliche Ausſichten. Mir 
werben bald ſehen, was fie im mäcften Jahr gibt, wenn ber 
Gütertrandport hinzutritt. Dann erft erhalten wir einen Maaß⸗ 
Rab für ben Ertrag ber Bahn, wenn fie dem Rhein erreicht 
und durch Norbbeutiäland fortgeführt immer mehr ben Charak⸗ 
ter einer Sontinentalbandelsbahn angenommen haben wird, DB 
die deutichen Bahnen eben fo gut rentiren werben, iſt mod un—⸗ 
entſchieden. Wenn aber Norbdentihland ertennt, wie es bauen 
muß, wenn ed feine Kräfte nicht zerfplittert, fonbern folgerecht 
bie große Handelsftraße im Auge hält, melde zwei Meere und 
alle feine Ströme und Hafenpläge verbinden wil, dann wird ed 
feine mercantilifge Wichtigkeit unendlich fteigerm, feine Indu⸗ 
firie durch viele noch ſchlummernde Kräfte innerer Production 
beleben und auch einer achtungs werthen Marine nicht entbehrem, 
Wie wollten da bie Eiſenbahnen wohl fchlechtere Rente geben, 
ald Morbamerika'd große, durch weitgebehnte, unbenölterte Stre⸗ 
den geführte Züge, deren Zweige noch nicht vollendet, deren 
Blicber noch nicht gefchloffen find, derem Actien aber, des borti— 
gen unerhört hohen Zimsfußes ungeachtet, ſaͤmmtlich über Park 
ſtehen! Cine Wabrbeit ift wicht mehr gweifelhaft: je länger die 
unumterbrochene Eifenbabnverbindung, deſto höher und fiherer 
der Ertrag! Die Kräfte Norddeutſchlands find folgerichtig zuer ſt 
fm Anſpruch genommen für bie Fortfegung ber beigifchen Bahn. 
Die rheinifhe Bahn verlängert fie bis Köln, bis an ben Punkt 
bes großen deutſchen Hauptitroms, von mo ab bie bedeutendſten 
Gütermaffen landeinwärtd fih bewegen. Die Rhein⸗Weſerbahnu 
bringt eben fo dem zweiten Hauptfteom und den weltlichen beitte 
fen Hafenplad, Bremen, in die großartige Verbindung. Bie 
bieber finden wir überall die Elemente bed Gebeibend: Gteine 
fohlen, Erze, Salz, Früchte, rege Induſtrie und bite Bevoͤlle⸗ 
zung, Bon der Ditfee treten dieſem belgiſch⸗rheiniſch weſtphaͤli⸗ 
fhen Hauptbahnenzuge entgegen: bie Bahn von Stettin nad 
Berlin, von Berlin (Potsdam) nah Halle (Magdeburg unb 
Leipzig: Dresden verzweigt) wahrſcheinlich als gluͤcliche Rlvalin 
der Miefaer. So bleibt nur noch Ein Verbindungsſtuͤt zurü, 
welches durch die in Berlin und Kaſſel gleich lebhaft betriebene 
@ifenbahmanlage von Halle über Kaffel zur Rhein-Weſerbahmn 
unfeblbar bergeftelit wird, wenn nicht früher die hannerer 
breunfhweigifchen Wahnpreiecte zur Musführung gelangen, lie 
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bis jeht im Deutſchland vorbereiteten Bahnen rechnen 
den Verziweigungen. Sie werden felbfiftändig befichen ; 
große Hauptader, Mitteleuropa’s Continentalbabn von 
Dftende’d und Uintwerpend, von Paris über Berlin 
‚ Rhein, Weſer, abe und Der verbindend, wird ald 
Löftraße der Länder uud Wölter des Oft und Welt dem 
des geiſteeichen Verfaſſers ber engliſchen Zuſtaͤnde 
machen: „Die erſte große Continentalbahn wird wirken 
etettrifger Eqle. 
Brichenuland. 
Wir fommen jegt, ba wir die Mote des Sir Edm. Lpons 
un Dem. u Oubhart mitgeteilt haben, auf ben Streit zuräd, 
Ber fi Darüber im ben englifhen und franzöfiihen Journalen 
erhob, Nachdem bie engliſchen Blätter dem Gegenftand bed 
Streits ausführlich beſprochen hatten, war es das Journal 
Des Debats, welches zuerſt ben Tert der Note ſelbſt, fo wie 
ihn gegeben, mittheilte. Es verfierte, biefe Note aus 
nahen mit einem Begleitſchrelben vom 45 Sept. erhalten 
In biefem Schreiben fey beigefügt gemefen: „Es fey 
traurig zu fchen, wie and in diefer Sache ald Beſchuͤtzer 
des jungen Italiens auftrete; man babe in dieſer Thatſache eine 
Beftätigung der Gerüchte über bie aufreigende Politik Englands 
an es fs oft beſchuldigt, und ber man wes 
wigftens einen Tpeil ber Wirren im Portugal, Spanien unb 
Der Brief des Hrn. Lyons ſey etwas im 
Annalen Unerbörtes. Dffenbar trage ker bie 
Spuren des Jugrimms über die Burddbernfung bed Grafen 
Mrmannfperg an fi, bezeichne übrigens eine aͤußerſt wichtige 
Thatſache, nänılih den von Defterreich in Griechenland feit einis 
ger Zeit gewonnenen Cinfiuß und bie diefem gegebene Richtung. 
— Wir werben morgen fehen, melde Antwort dad M. Ehre: 
miele auf diefe Bemerkungen gab, und was baum bad Jour- 
mal bes Debats erwieberte. Einftweilen fügen wir Folgendes zur 
weitern Yuftlärung ber Thatſache bei, melde die ganze Eollifion 
berbeiführte, oder vielmehr welche ben Zunber lieferte, ber den 
Lange aufgehänften Brennftoff in Flammen fegte. 


in Artitel des in Athen erfheinenden griegifhen 
@onurierd vom 8 ug. gibt folgenden Aufſchluß über bie Weg: 
weifung Ufiglio's: „Man befhulbigt ben Yräfidenten bed Eon: 
feils, Hrn. v. Rudhart, daß er willkuͤrlich, umgereht und mit 
Hintanfehung des geheiligten Rechts ber Gaftfreunbichaft ben 
Befehl gegeben babe, einen italienifhen Fluͤchtling, Namend 
mil Wfiglio, aus dem Rönigreiche zu jagen, und dab Br. Exc. 
durch biefe Hanblung aller Freiheit den Krieg erklärt habe. — 
Die kurze und wahrhafte Erzählung ber Thatſachen, welche wir 
den gewagten Behauptungen ber Minerva entgegen ftellen, wirb 
seigen, ob diefe Angriffe den Hm. Präfidenten des Conſeils tref⸗ 
fen fünten. — Im Monat Julius 1335 war bie f, Megierung 
benachritigt worben, baß ber berüchtigte Mazzini, der Stifter 
ker unter dem Namen „iunges Europa” mwohlbelannten gehei- 
un GSeſel ſchaft, einen feiner Landsleute mach Griechenland ſchi⸗ 
m wolle, und ihn mit Juſtructionen verfehen habe, um in 
biefen Königreich ein Filial diefer Geſellſchaft zu bilden, — Die 
Birgierung, weiche die Beifpiele vor Augen hatte, wie viel Böfes 
jrme gehehnen Seſellſchaften wicht bloß Frankreich, der Schweij 
und andern Staaten, bie ihre Mitglieder aufgenommen und 
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ihnen Gaftfreunbfchaft- bewilligt, ſendern jenen Flüͤchtlingen 
ſelbſt zugefügt hatten, und melde die Ruhe des Landes, 
beffen Wohl ihr anvertraut, micht muthwillig aufs Spiel ſetzen 
wollte, ertheilte fogleich ihren Gefanbten und Eonfuln im Yuds 
lande und den Nomarchen des Königreichs ben von dem Grafen 
v. Armanfperg unterzeichneten Befehl, dem von Maszini 
abgefhidten Emiffär, ber fein anderer war, als ber Elüctling 
Emil Ufiglio, von dem bie Minerva fpricht, ben Eingang nad 
Griechenland wicht gu geftatten. Dieb Alles bat vor zwei Jah⸗ 
ren unter einer Adminiſtration ftattgefunben, bie burch eine ger 
raume Zeit von ber des gegenwärtigen Präfibentem bed Eonfeild 
geſchieden iſt. Es geſchah num aber, daß Hr, Ufiglio, ohne ie * 
gend ein Hindermiß zu erfahren, unlängit iu Griechenland ges 
landet, und fi mit einem Paſſe, ber ihm von dem. englifchen 
Minifter-Mefidenten in Florenz ausgeftellt worden war, in bies 
fer Hauptftabt (Athen) eingefunden bat. Iu Kenntniß vom 
allen ben früheren Vorgängen, die wir fo chen erwähnt haben, 
und glaubend, daß ed im Interefie des Landes liege, die Doll: 
siebung der feit langer Beit angeorbneten und unwirkſam ges 
bliebenen Maaßregeln ſicher zu ſtellen, befabt die tegierumg, daß 
dieſer Frembe das Königreich verlaffen folle Hr. Uſiglio leiftete 
biefem Befehl mur Folge, nachdem er fih der unanftänbigften 
Ausdräde gegen ben Hrn. Gomverneur der Hauptitabt bedient 
Hatte, der ihm folhen kundgab, und ber doch, indem er in Aus⸗ 
übung feiner Functionen unb nur in Semaͤßheit bed den Noms 
arhen, feinen Vorgängern, bereits vorlanger Zeit gegebenen 
Befehls handelte, nur feine Pfticht erfülte — Dieß ift Alles, 
was in Bezug auf Hrn. Emil Ufiglio geſchehen iſt. Es bleibt 
nur mod; bie Frage übrig, ob bie Regierung dad Mecht hatte, fo 
zu handeln; wenn man aber weiß, daß in allen Ländern ber 
Welt es jeder Regierung freifteht, durch Poligeimaaßregeln fire 
die Aufrechthaltung der Drbnung und innern Ruhe gu wachen, 
baf bie Ergreifung dieſer Maafregein ben Megierungen vorzilge 
lich gegen Fremde zuſtehen muß, bie ‚nicht biefelben Buͤrgſchaf⸗ 
ten, wie bie eigenen Untertfanen des Staates barbieten, wenn 
man endlich erwägt, baf Hr. Ufiglio, mobenefifher Unterthan, 
blog mit einem englifhen Paſſe, folglich von Feiner für ihn come 
petenten Behörbe, verfchen war, und daß Hr. Ufiglie ungeachtet 
biefed Paſſes modeneſiſcher Untertfau und Emiſſaͤr Mazsini’s 
geblieben ift, der den Auftrag hatte, eine geheime Gefellfchaft im 
Griechenland zum ftiften, fo wird man ſicherlich bie griechiſche 
Regierung wegen Ergreifung diefer Vorſichtsmaaßregel nicht vere 
dammen, und dem Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten 
hierüber nichts: zur Laft legen können.“ 

Die engliſche M. Yoft bemerkt: „Die Fortichaffung des Italle⸗ 
ner Ufiglio aus Griechenland, weil er Im Verbachte ftand, ein Agent 
der Propaganda zu fepn, wird von einem Theil ber demofratie 
ſchen Preſſe bitter getabelt. Signor Ufiglio, aud bem Mobener 
ſiſchen gebärtig, verfhafft ih durch die Sunſt bes englifhen Mi⸗ 
nifterd im Florenz einen englifchen Paß, um nah Malta gu 
geben. Won da begibt er fih nach Wehen, und weil ſich die 
Regierung wegen feiner wohlbefannten politifhen Meinungen 
des Rechts bedient, das alle Regierungen befigen, gefährliche 
Fremde aus bem Lande zu ſchicen, wird der brittifhe Geſandte 
aufgefordert, ſich in die Sache zu miſchen, unb uns im Händel 
mit ber Megierung bes Königs Dtto zu verwideln. Zuvoͤrderſt 
zweifeln wir fehr, ob es angemeffen war, daß unfer Miniſter 
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in Florenz einem Italiener einen engliſchen Vaß ausſtellte, und 
zweitens glauben wir nicht, daß wenn auch dieſe Guuſt bemil: 
ligt worden, unfere Regierung verpflichtet iſt, einem folden Ins 
dividuum benfelden Schutz, wie unfern eigenen Intertbanen, zu 
gewähren. Der Werth, ben brittifhe Paͤſſe haben, wird bald 
fehr herabfinfen, wenn Hr. Villiers in Madrid und Hr. Uber: 
erombie in Florenz politiſche Abenteurer mit den Privilegien 
englifher Bürger ſchuͤzen wollen. Der Fal mit Hrn. Iſturiz⸗ 
dem ebemaligen ſpaniſchen Minifter, gleicht dem mit Ufiglio, 
und beide find eine Abweihung von iemem redlihen GSpitem, 
das einen brittiſchen Valle bisher allenthalben Achtung ver: 
ſchaffte. Die Antwort des griebifhen Miniſters, Hru. v. Mub: 
hart, an Sir Ebm. Lyons ift nah unferer Meinung gehörig 
and gerecht. Wir hegen alle Achtung für Hrn. Ppond, weil wir 
feine vortrefflichen Eigenfhaften als brittifher Officier und 
Staatsmann fennen, und wir find überzeugt, daß er, obgleich 
die Zeitungen tolles Zeng über diefe ganze Wngelegenheit fpre: 
chen, eim zu geſcheidter Mann ift, um micht einzufehen, daß der 
griechiſche Minifter das Mecht auf feiner Geite hat, und zu 
Hug, als daß er Mißhelligkeiten zwiſchen den beiden Megierun- 
gen ftiften wollte, weil ein Mitglied der Giovine Italia aus 
Sriechenland fortgeſchiet worden it.“ 


Handels: nud Börſennachrichten. 


London, 26 Sept, Eonf. 92%, ſpaniſche Act. 19% 5 
Vaſſ. 3%, ; portugieſiſche Stods 10", ; 3 Proc. 26%/,. Geld feltener. 


(Globe.) Die neueſten Berichte and den Manufacturs: 
Diftricten lauten fehr befriedigend; der Handel in MWollenz, 
Eeiden: und Baummollenwaaren tft fehr belebt, und wir miß: 
ten, für jeßt wenigfteng, nicht, was diefen gedeihlichen Geſchaͤfts⸗ 
gang unterbreden könnte, Die Speculationen, welde noch im: 
mer in zur Manufactur gehörigen Rohproducten getrieben 
werden, halten die Preife in der Höbe, und maden es fo den 
Sabricanten febr ſchwer, bedeutenden Gewinn von ihrer Arbrit 
zu ziehen; indeffen fönnen wir doch nit glauben, daß dieſe 

erren Beltellungen ohne einigen Nutzen ausführen follten. 
eld ſoll alenthalben in Menge vorhanden fepn, und die Ban: 
kiers und Gapitaliften in den Provinzen fi geneigt zeigen, 
gegen gebörige Sicherheit Vorſchüſſe zu machen. die Bar: 
ren fib in der Banf von England fortwährend fo ſchnell an: 
häufen, fo fteht durch Verweigerung vom Mushälfe oder Mangel 
— leine ploͤtzliche Hemmung irgend einer Art zu 
rchten. 


(Time«.) Mach einem unverbuͤrgten Gerücht ſel bie Aus⸗ 
fuhr edler Metalle nach Calals In lehter Zelt eıwas lebhafter 
geweſen ſeyn; bie Zollreglſter zeigen jedoch kelne bemertens: 
mwertbe Bewegung weder nach bdieſem noch einem andern euro: 
pälfhen Hafen. Die Unsfuhren nach Mauritius waren wäh: 
rend ber fünf Wochen bis zum 9 db. betraͤchtlich: der Geſammt⸗ 
betrag belief ſich auf 195,000 Ungen Slider und über 24,000 
Unzen Gold; doc beziehen fi diefe vlellelcht auf die Beriati- 
gung der Anfprädhe aus der Stlavenemancipationd: und Ent: 
Tchädigungsacte. 

Yaris, 23 Sept, Eonf. 5Proe. 108, 20; 3Proc. 79, 505 
Bantactien 2427'2; belgiſche Bank 1455;  meapol. Fonds 98; 
portugief. 3 Proc. 25°, ; ſpau. act. Schuld 20'/, ; paffive at, ; Gt. 
Germainer @ifenbahn 990; Werfailler rechte 762/25 linke 
712',; Müblhaufen: Thaun 667'/,; portat, Gab 138. 

Die Ungabe, als hätte der Finanzminifter den Wedhfelagen- 
ten die Rotirumg jeder Inbuftriellen Unternebmung, bie von ihm 
nicht gebilligt fep, auf dem Boͤrſenjettel unterſagt, wird dahin 
berichtigt, daß er die Aufficht hieriber dem Syndifat der Wed: 
ſelagenten üderlafen habe. 


Amfterbam, 24 Sept. atsproc. 52%; 5 1015 
Kansb. 22 %,,; Sond. at.proc. 93%4; State, Pr Sproc. 
oſtind. 98,65 Mrd. 185 Pal. 47,5; Ausg. fr. 7; Sproc, 
Metall, 99%,5 2'/sproc. —; ruf. Infer. 677. 


* Amfterbam, 26 Sept. Näditen Mittwoch ben 4 Det. 
findet bier wieder eine Generalverfammlung der Actlonndre der 
Haarlem: Amfterbamer Cifenbabn ftatt. Ju berfelben werben 
weitere Beſchluͤſſe zur fchleunigen Ausführung ber Unterneb- 
mung gefaßt. Der Bau ber Bahn wird rafch fortgeführt, im 
ben Wetien aber in diefem Augenblit wenig umgefeht. s 
ftern Nabmittag entitand bier Feuer, das bald wieder geldfr 
wurde, Geftern Abend aber entftand wiederholt Feuer, bas 
beute Nachmittag noch nicht ganz gedämpft Ift; zwei Padhäufer 
mit Materlaimaaren, Färbeitoffen ıc. wurben baburk in Wide 
ee t und mehrere anftoßende Bebdube, auch basfder Gefell- 

t „Kot Mut vÄn 't Algemeen“, ſtark befchäbigt. lieber Die 
Eutftehung des Feuers weiß man nihts Sicheres. 


Frankfurt a. M. 29 Sept. Metalligues 104%,; apree, 
99%,,; Sproc. 78; Banukactien 1653; Iutegr. 63%; Ar. 18°; 
Taunusbahn 154. 


Augsburg, 3 Det. Wugsburgs Mändener Eiſenbahn 
128 9., 122, ©.; Venet. Mail. 1109.; Wiener Nordbahn 
115 P.; eubwi Donan⸗Main⸗ Canal⸗ Actien 86 P. 


Leipzig, 24 Sept. Von ber Meſſe, deren Hauptgefhäfte 
eigentlich fe Jahren ſchon in der Megel vor in ber: 
felben gemaht wurben, läßt fih wenig Mortbeilbaftes fagen. 
Einige Tage in ber enen Mode war ſtarke Nachfrage 
nah Tuchen und Leber, fo daß bie Eile bei jenen mit 5 und 
4 gQr er wie in der Oſterwoche bezahlt wurde; doch haben 
biefe fte Feine Dauer gehabt, Uebrigens fehlt es nit aw 
Käufern, obihon Mangel an baarem Gelbe ift, vorzüglih am 
£. fähfiihem Eonventionggelde, meßbalb ſich die Kaufleute mit 
Unmweifungen auf die Discontocaffe zu helfen fuchen. (Hann. 3.) 

Hamburg, 26 Sept. Oeſtr. Sproc. 77°; Bankactien 13755 
4834er Loofe 115°; ruff. engl. 5proc. 106',;5 bän. Sproc. 697,5 
Integr. 52 /,5 norweg. iproc. 401%5 ſchweb. Aproc, 93'/,5 port. 
Sproc, 24%. 

Berlin, 23 Sept. apror, Staatsfhuldih, 102"/a 4proc. 
pr, engl, Obl. 100%, 5 Prämienfh. d. Sech. 62°. 

Wien, 28 Sept. 1834er Poofe 117; Bankactien 1586',5 
Nordbahn 115°; Mail. €, B. 109. 


Audspungen Cuns vom 2 October 1837. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung Neo. 485. 1837. (3 October.) 


Eonftantine*) 
(Berdtuf.) 

Das heutige Eonftantine, bie Hauptſtadt der Provinz oder 
bed Beylits gleihes Namens, liegt amphitheatralifh auf dem 
Abhaunge eined Grauitfteinfelfens erbaut, und wird von dem 
Eluffe Rummel wie eine Halbinfel umfloffen. Sie zaͤhlt made 
au 4700 Häufer, die aber nicht, wie die der übrigen mauriſchen 
Städte, Terraſſen faben, fondern mit Biegen bedect find. Ihre 
Bevölterung deſteht aus 50,000 Mauren, Kuroglis und Juden, 
worunter rind 8000 waffenfähige Männer find. Die Stadt ift 
faſt ringe von Felfen umgeben, nur bie Weſtſeite it Mach. Sie 
Dat vier Thore: Babrel:Gabia, welches mit dem Fluß Rummel 
sommımicrt; Bab:el:Raibab oder Bab:elilad (das Marktthor 
oder Flußthor) iſt im geringer Entfernung von erfterem und 
Führt zu den Muinen; Bab-el:Dipebbid (das neue Thor), nah 
weldem der Weg von Algier führt, umd endlich das vierte Chor, 
Bab:el-Kantarad (das Thor der Brüde), liegt dem Plateau el 
Manfara gegenüber, wo das Hauptcorps der Franzofen gelagert 
war. Die drei erfigenannten Thore verbindet eine so Fuß 
Hohe Mauer, allem Anſcheine nad antiken Urſprungs. Auf den 
säbrigen Punkten ift die Ringmauer niedrig und baufällig, aber 
ber faft ſentrecht abgeſchnittene @ranitfels bildet bafelbit eine 
natürlide Mauer, Die Kasbah ift dad vom Shaw erwähnte 
alterthämlihe Gebäude auf dem hoͤchſten Theile der Stadt am 
Manbe bes Abgrundes. Diefe außerordentlich fefte Eitadelle 
wirb von adt Kanonen vertbeibigt, Sie Frönt den Sranitfels 
amd beherrſeht die Stadt, wird aber ihrerſeits von den Felſen 
im Morden und Nordoſten dominirt. Cine andere natürliche 
Berfhanzung Eonftantine’s bilden bie Gactusbäume (Cactus 
opuntia), melde ben Felfen bebecken und die Mauern mit bem 
Dichten Stachelnetze ihrer Miefenblätter umgeben. Bei einem 
Sturme gegen bie Mauern müßte man erft diefes Hinderniß 
beſeitigen, beun es dunten nicht zwei Mann neben einander 
gegen bie Breſche vorbringen. — Der Palaft des Bep’s ift im 
ber Mitte der Stadt gelegen. Er ift dem altem Dep:Yalaft in 
Alsier ſehr aͤhnlich, faft größer noch als diefer, aber etwas nie: 
briger. Derfelbe befieht aus mehreren weitläuftigen Gebäuden, 
welde mit einander in Verbindung find. Die Straßen find 
eng und finfter, bie oberm Theile der Häufer berühren fic fait, 
fo daß man fletd gegen Regen und Sonne geſchützt if. ‚Die 
betraͤchtlichſte Strafe ift die Eukselarba, oder Marktftrafe, melde 
von ber roͤmiſchen Brüde nad Bab:el:tlad führt. Am Eingange 
derſelben ſteht eine große Eppreffe und ein Maftbaum, auf mel: 

Wem während ber legten Erpebition die rothe Fahne aufgepflangt 
war. Eine anbere ziemlich beträchtliche Straße „Euk:el:Kolak- 
führt nad der Kasbah. Gufzel:Kabir, die große Strafe, durch⸗ 
ſchncidet die ganze Breite der Stadt. — Conſtantine befigt ſehr 
ſchoͤne Moſcheen, welche bie von Algier und Tunis bei weitem 
übertreffen follen. Namentlih find diefelben reih an Marmor: 
film und Drofaif. Jene follen, nah der Ausfage ber Mauren, 
ws den Steinbrüden im der naͤchſten Umgebung Eonftantine’s 
Yirsden ſepu; bie Mofaitftüde aber find roͤmiſchen Urſprungs 
Ku humen and ben Wuinen. Die berühmteften Moſcheen 
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find: Sidisel-Ruttani, Gidisel-Kebie und Sidi: Kubah. Um die 
ganze Stadt erbliet man Kirhhöfe und Marabutgräber zer: 
freut. Die meiften mohammedaniſchen Familiengräber befinden 
ſich auf der Höhe von Cudiat Aty und bei dem Thore Bab:el 
Sabia. Der größte Theil derfelben ift mit einfahen gemauer⸗ 
ten Gteinplatten obme Iufchriften bedeit. Nur die Gräber ei» 
niger ermordeten Bey's und befonders bie der Maraburs und 
Thalebs zieren fhöme Denkmäler, Der Kirchhof der Juden fteht 
weſtlich von dem Berge el Manfura in der Tiefe. Ihre Grab: 
mäler beftchen ſaͤmmtlich and gemwölbten Bögen von weißem 
Marmor mit hebräifhen Srabſchriften und Blumenguirlanden 
bedect. Im geringer Entfernung dftli von der Stadt befinden 
ſich die unter den Mrabern fehr berühmten beißen Quellen vor 
Sidi:Mimun, fo genannt nah einem dort liegenden Marabut⸗ 
grabe. An demfelben Orte ficht mam auch Ueberreſte vom roͤmi⸗ 
fen Gräbern mit gut erhaltenen Juſchriften. Eine Wiertel 
ſtunde von Sidi-Mimun befindet fih eine fhöne Fontaine, Aa 
bat«bir:ahal genannt, welche ein klares und kaltes Waller ent» 


-bält, Diefelbe wimmelt von Schildfröten, welde Unlaf zu dem 


feltfamften Mähren gaben. „Die maurifhen Frauen, ſchreibt 
Leo der Afrikaner, halten dieſe Thiere für Dämonen, und wenn 
irgend Jemand von dem Ihrigen vom Fieber befallen wird, ober 
menn überhaupt irgend ein Unglüc fi ereignet, wird es immer 
jenen Thieren zugeſchrieben.“ *) — Der Fluß Rummel, welcher 
Eonftantine beſpuͤlt, entipringt fünf Tagmärfhe von der Stadt 
im Innerften des Atlasgebirges. Er ändert während bes Pau: 
fes fiebenmal den Namen, und ift dem Mrabern am beften als 
Uad⸗ el⸗Kabir, b. h. ber große Fluß, bekannt, Derfelbe kann ix 
der Umgegend der Gtabt zu jeder Jahreszeit durchwatet werden. 
Im Winter iſt feine Tiefe vier Fuß, im Sommer kaum zwei 
Buß. ine halbe Etunde lang fließt der Rummel dicht am der 
Stabt durch einen tiefen unterirbifhen Hohlweg, welder von 
den Einwohnern an mehreren Orten aufgebrochen wurde, um 
Waſſer daraus zu fhöpfen. Hätte die Natur wicht auf eine fo 
fonberbare Weife für ben Durchgang dieſes Stromes geforgt, fo 
würde berfelde das ganze Thal überſchwemmt und einen umge 
beuern See gebilbet haben, Dean hält den Rummel für dem 
Fluß Ampfaga der Alten. Derfelbe bildet zwei Waſſerfaͤlle, da: 
von ber eine bei dem Chore el Gabia, der andere, bedeutendere, 
bei dem Ausgange aus feinem unterirdiſchen Laufe fi befin» 
bet. Am letztern Orte fol fein Sturz 600 Fuß betragen. Diefe 
Stelle ift durch einen altem furchtbaren Gebrauch berühmt. Hier 
ſtuͤrzte man zu ben Seiten der Römer und Wanbdalen die Ber- 
brecher und die ungetreuen Weiber im die Tiefe. **) Für lehtere 
fol dieſe ſchauerliche Todes art auch unter den Mohammedanern 
bis zu Ende des i8ten Jahrhunderts beſtanden haben. — Im 
Norboften ber Stadt liegt ber bekannte Berg el Manfura, wel: 
her von Bäumen emtblößt, aber mit vortrefflicher Erbe bedect 
it, und nach den Ausfagen der frangöfiihen Militäre mit dem 
Berge Budſchara bei Mlgier die größte Aehnlichkeit hat. El 
Manfura bildet auf feiner Höhe ein Plateau, weldes mit zwei 





®) J. Laonis descriptio Afrieae. Lib, V. pag. 244. 

**) Victoris Viterbiensis histeria de persecutione Vandalorum 
Lib, II: Sui fratris uxorem, ligato pondere lapidum, in Ampsa. 
gem, Qurium cirtonsem famosum, jactande demersit. . 
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N Wandeln im. Thale, Naphidim und in der Wuͤſte Sinai er: 
mien Gefühle, wie das Nabefepn einer andern höhern Welt des 
Was wir während bes achttägigen Aufenthaltes am 
Einsi für- die Wiffenfbaft gewonnen und geleiftet, das werden 
aufere fpäterem Bearbeitungen bes gewonnenen Stoffes begeugen ; 
and erſchien in mancher Hinfiht die Ausbeute, welde dieſe Gegend 
und gab, ald bie bebeutungsvolfte vom der ganzen Meife. — 
Kom Sinai nahmen- wir unfern Weg nah bem allanitifhen 
Meerbufen, durch das Scheiththal, mach dem Mandaro ober 
Galthal, . « .; Wir Famen am 12 März in bie Gegend, über 
welche hinandmärts-felbft ber kuͤhne Burdbardt nur mit feinem 
Sure Perfpeetiv blidenden Auge vorgebrungen war. Er hatte 
mb die ganze Umgegend bed alten Aila und Eylomgeber 
durchs Fernrohr gefeben, weil feine Bebuinen ſich nicht im 
m. des feindfeligen, freitiuftigen Stammes wagten; 
konnten, geſchutzt durch die Furcht vor Aegpptens Macht, 
über dieſe Graͤnzen einziehen. .. Die Sorge für das 
fen ber noͤthigen Kamele und für unfere fihere Bes 
tung:- - in eine ber Stäbte Palaͤſtina's war bem großen 
Araba, ge Scheifh von Gaza übertragen, ber all: 
jaͤhrlich —— Zug der vilgrime nah Mekka tauſend Kamele 
ſteut. Der Schutz dieſes maͤchtigen Oberhauptes war fir bie 
Sicherheit eimer Reiſe durch dad ganze Gebiet vom Mittelmeer 


a 


J 


Hl 


und nicht begleiten, weil er ald Werbündeter des Ibrahim Pa: 
fa mit den Bebuinen von Korek im Krieg war, — Der 
Wohnfis des Scheilh von Saza, das weitläufige Bebuinenlager 
ober Dorf, das, wie dieſer Theil der Wilite, dem Namen Araba 
führt, ward von Mraba aus in anderthalb Tagen erreicht; 
aunfere Araber hatten ungewöhnlichen Drang und @ile nah ber 
Seimath, denn morgen feierte man ba dem ‚großen Bairam und 
ben Frühlingsanfang. Uns war ber Tag bed Aufenthalts kein 
verlorner: wir faben und mit eigenen Sinnen zu den Selten 
Jemaels oder Edoms perfeht, fo unverändert trem iſt dieſes 
Wolf der Wüfte der Eitte ber Väter geblieben. Das Wett: 
zennen auf edeln abrabifhen Roſſen, bad ber Sohn des Scheith 
(ein meunjähriger Knabe) mit einem feiner Vettern hielt, ber 
mit ihm vom gleichem Alter war, dann ein Tummeln der Ka: 
mele, bildete die augenfäligfte Beluftigung ded Bairams; höher 
ſtand den Bebuinen bie minder augenfällige des Sufammenkoms 
mens in bem großen Zelte des Scheikh, des Tabakrauchens und 
BWefertrintend, Wir follten aber nicht bloß. die Schönheiten 
= Unnehmlichteiten der erhabeuen Natur der Araba, wir folls 
ten au ihre Schreckniſſe kennen lernen. Um Tag unferer Ab: 
reife aus dem Lager überfiel und ein Orkan ber Wilfte, der und 
fo. dicht im das naͤchtliche Dunfel feiner Sandwollen und Sand» 
wirbel verftridte, daß wir, das Weiteryiehen- gern aufgebend, nur 
feob ſeya mußten, daß und das audgetrodnete Bett eined Win: 
+ binter feinem erhöhten Raud und dem Gebuͤſch ber 
fe, einen nothduͤrftigen Schutz gewährte, Doch (dom 
um Abend legte fi der Sturm; am andern Tage erreichten 
Wr, wihrend ein furchtbares Gewitter ih entiud und feine leg: 
Donner und Megengüffe auch die Ebene trafen, die Müns 
Iupies Drofesthaled (Sadi Muſa), daB neben dem Berge 
Pot weiber zu ben Ueberreſten der alten Höhlen: und Sraͤber⸗ 
Nein — Auf dem Gipfel des Her, bei Aarens 
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Grabmal, genicht man eime weite Ausſicht über die ganze Breite 
der Araba; vor allem anziehenb iſt jedoch bie in das öflliche 
Hochland: das Vaterland Hiobs und feiner Freunde. Aarons 
Brabmal ift den Mohammebanern fo beilig, daß felbit die Vor⸗ 
überreifenden, wenn fie von fern den @ipfel des Hor mit dem 
vieredigen, von ihren Blanbendgenoffen errichteten Grabgebäude 
erbliten, einen Steinhaufen errichten und ein Opfer ſchlachten. 
Auch aus fehr alter Zeit finden fih in einer Kluft ded Gebirges 
Ueberreite von Bauwerken, und bis zum oͤſtlichen Abhang des 
Hor erftredten fi die Höhlenwohnungen und Srabftätten von Petra. 
Das roͤmiſche Amphitheater, wie der wohlbehaltene Tempel bes 
Friedens, fo ſchoͤn auch beide find, machen zwifhen ben Reſten bed 
feembartigeren, abgelegnen Alterthums diefer Cdomitenftabt einen 
ähnlichen Eindruck des Mobdernen, wie bas Heine Theatergebäube, 
das in Verona Im römifhen Amphitheater fteht, zwiſchen den 
Gemäuern von dieſem macht. Nur in Valaͤſtina und am Untie 
Hbanon, im Welten von Damaskus, fanden mir vereinzelte 
Bauwerke in ben Felſen gehauen von ähnlicher Urt, in welder 
das alte Petra nah riefenbaft weitläufigen Maaßſtab im Thal 
und an dem Abhängen ber Felien bis Hinan zum Neft bei 
Steinfalfen fi ausgebaut hat... . Hebron, wo wir während 
des Dfterfeftes rubten und und erquidten, ließ und zwar, als 
Chriſten, nicht im das Junere bed mächtigen Mofcheegebäus 
bes bliden, das bie zweifache Höhle und Abrahams Grab 
umfaßt; defto ungehinberter durchforſchten wir bie an feltenen 
Pflanzen reihe Stätte bed Haines Mamre. Wir fanden bie 
Luft bier fo lieblih, wie fie bei und in dem Tagen bes Mai’s 
ift, denn Hebron liegt fait dreitauſend Fuß uͤber die Meeres: 
fläche erhöht; eim erfrifchender Wind, wie wir ihm fo lange 
nicht mehr empfunden, wehte durch bie Zweige der eben im vol 
ler Bluͤthe nden uralten Piftagienbäume und durch das 
Hafhiihgefträug. Außer der Luft und der Geftalt mander 
Nachbarthaͤler, bie und lebhaft an die Gegend von Muggenborf 
erinnerten, außer ben befannteren Formen mancher Pflanzen, 


die ſich mit dem umberannten miſchten, und der Stimme des 


Finken, der fi in den Bäumen bei Fefaiad Grabe vernehmen 
ließ, fanden wir im Hebron nod nähere Auklaͤnge aus dem 
Vaterland: eine Anzahl deutſch redender, meift aud Polen ger 


burtiger Juden. Wir wohnten bei bem gelehrten Dberrabiner, 


einem gebornen Spanier; feine Fran wie ihre fäntmtlihen Ver: 
mandten waren Deutſchredende. Durch bie hier wohnenden 
Juden wurde mir auch ein aus rieſenhaften Werkftüden erbau⸗ 
tes Semaͤuer, das einen Hofraum umſchloſſen zu haben fcheint, 
als „Abrahams Wohnung” gezeigt; es liegt oftwärts ber Straße 
nad Jeruſalem, etwa eine reichliche Stunde von Hebron emt: 
fernt; nicht weit von ihm, über bem an Weingärten fehr reis 
hen Engthale, zeigten meine Führer mir Nathans bed Prophe⸗ 
ten Grab, und am jenfeitigen Abhauge des Higeld bie Meile 
eines arabifchen Gebäudes, bad Davids gewöhnliche Wohnung 
mährend feines Aufenthalts im Hebrom geweſen ſeyn fol, Die 
Stätte wirb von ihnen und den Bewohnern der Gegend Iluel 
(du Kuar) genannt, Ein Theil der Meifegefellfchaft, zu wel⸗ 
chem ach ich gehörte, machte die Reife von Hebron gen Jeru⸗ 
falem zu Fuße. In dem grünenden Engthale, bas feine Waller 
aus Salomo'd verfiegeltem Brunnen und feinen feſt gemauerten 
Zeichen empfängt, genoffen wir zum drittenmal in biefem Jahre bie 
Blüthenzeit des Erüblinge, Denn wie vom 9 Jan. an bei bem Ober 


1940 


listen von Hellopolis, unweit Cairo, wie am 28 Febr. in ben Gärten 
des Ratharinenklofterd am Sinai, fo blühten jet am 28 März bie 
Mpritofen und andere Frucdtbäume in „Salomo's verichloffenem 
Garten.” Die Gegend um. Bethlehem ift lieblich und bebr, 
wie ein Seſang der Hirten in beiliger Naht. Wir begrüäßten 
fie heute nur auf einige Stunden, benn von Jeruſalem aus be 
fuchten wir fie von neuem. Was ich vom unferem faſt breis 
wöcentlihen Aufenthalte in Jerufalem, der noch immer auf 
ihren Bergen feltgegründeten Stäbtefönigin, und ihrer Umge⸗ 
gend zu fagen hätte, das läßt fih ſchwer in bie Form dieſes 
kurzen Namendverzeichniffes ber Durchgangspunkte unferer Reife 
jufammenfaffen. Ih ermwähne nur, daß mir bie Stadt und 
ihre Umgegenb mit mehrfahem (auch naturbiftorifhem) In: 
tereffe durchforſcht, die Höhenpunfte fo gut als möglich barome⸗ 
triſch beftimmt, und mande, vielleicht nicht ganz unwichtige 
Wahrnehmungen gemabt haben, Eine zweite Meife nad Beth: 
lehem dehnte ſich bis Tefoah und in bie höhlenreihen Engthä: 
ler, in denen noch jeßt, wie einft David und feine Männer, 
ganze Schaaren von Kriegern einen Sicherheitd « und Bergungs: 
ort finden Zönnten, Das fogenannte Labprinth gibt an Aus— 
dehnung ber Adesbacher Srotte ober Trieft nichts nah, und 
die ganze Landihaft umher ift ein Land ber Höhlen, Ebenſo 
die Thäler im Süden und Suͤdweſten der Stadt, namentlich 
dad vom St. Philippsbrunnen und jemed von Et, Johann, wel: 
che beide mich eben fo mie jene bei Hebron fehr an bie ihnen 
aͤhnlichen Thaͤler des Kalfgebirges bei Muggendorf erinnerten. 
Der Weg von Jeruſalem mach der Stätte bed alten Jericho geht 


meift durch eine 2* Eindde der Berge und Köder. es 


iſt kein Todtenhaus, mie bie Wilte, ed if ein Sterbebett bir 
Natur, an dem man da vorüberfommt. Mei Jerichos (wenigen) 
Trümmern, wird dad Lanb wieder grämenb; bier faben wir die 
erſten blühenden Granaten dieſes Jahres; außerdem gibt der 
Beigenbaum ben Bewohnern des armen Dörfleins, das fib am 
bie Stätte ber alten Stadt gefeht hat, feine Früdte. Die Ufer 
des Jordans find durch bad Dickicht der Yappeln und Weiden, 
unter bie fi bie füdlihe Form der Mimoſen mifcht, faft unzu⸗ 
ganglich gemacht. Defto weniger find es bie des todten Meeres, 
auf deſſen fchwered, dunkles Waller bad Gebirge bes Pisza im 
erbabener Majeftät herunterblidt. Cine Thebais des gelobtem 
Landes, nicht durch ihre Natur, fondern durch bie fie bewohnen» 
den @infiebler, mar im weſtlichen Gebirge vom tobten Meere, 
die Höhlenftadt Santa Saba, deſſen Klofter, ein ſonderbar wie 
aus ben Eden und Mauerkanten mehrerer verſchiedenartiger Ca⸗ 
freie zufammengeftidted Gebaͤude, dennoch in der wilden Ein⸗ 
famfeit des untern Kidronthaled einen imponirenden Eindruc 
auf bie Sinne macht. Ein Jahrhundert der ferübern Kämpfe 
mit ben feindfeligen Bebuinen bat bier auf bad Werk dei an» 
dern vorangegangenen gebaut, ohne mach einem @inklang feines 
Werfed mit bem älteren zu fragen; zuletzt bat der Wohlftanb 
des frommen Pflegeortes der Pilger im jedigen Jahrhundert bem 
älteren Gemäuer die Krone bed thurmartigen Gipfeld mit feinen 
Binnen hinzugefügt. Die griedifhen Mönche find faft überall 
gute und glädliche Gärtner; felbit im diefer Wilbnif haben fie 
jede @de der Meinen Hofräume mit Blumen und Bäumen 
bepflanst. 
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Bortugal. 


(Sun) Das portuzieſiſche Rezierungsblatt enspält bie 
Mdreffe ber Eorted an den König Dom Fernando, wegen der Se⸗ 
burt des jungen Prinzen. Sie it in den herkoͤmmlichen Phra: 
Sen eines officttüen Enthuſiasmus abgefaßt, Die Antwort Sr. 
Majeftät ift kurz und fprict bie Hoffnung aus, daß dieſes Ereig: 
nis die Mereinigung und Wohlfahrt der Nation herbeifuͤh⸗ 
zen werbe. 


Die Nacdpricten über die Stellungen ber Gartiften und Eon: 
ſtitutione len lauten fo wiberfprehend, dab fi nichts Sicheres 
darüher ausmitteln läßt. So viel ift gewiß, daß bie Gartiften, 
etwa 5000 Mann ſtark, am 14 Sept, unter Saldanha anf dem 
rechten Ufer des Douro fanden, und daß Visconde bad Untad, 
welcher nach ber Wngabe bes Ehronicle mehr, als für einen 
Dberbefehlshaber gut ift, dem Wein ergeben fepw fol, mit 2700 
Mann, nad Undern mit einem ftärfern Corps, am 15 von Oporto 
aus gegen fie aufgebrochen war, nachdem er ſchon zuvor ihnen, 
den Dfficieren, mie den Soldaten, unter der Bedingung, da fie 
die Waffen wiceberlegen, Begnadigung verbeiben hatte. Die Eon: 
fitutionellen unter Baron Bomfim ftanden noch anf bem lin- 
ten Ufer des Douro. Mam behauptete zu Liſſabon, ohne daß 
koch etwad Officielles betauut war, bie Megierung habe durch 

Ing Kelegrapben bie Nadricht erhalten, daß ein Gefecht zwifchen 
Dei Yutas und Leiria fast gefunden habe. Won Balenca aus 
henen fih bie Gartiften der feſten Hafenorte Camina und Viana 
bemäditige, welche bieranf von ber Megierung im Blocadeftand 
erflärt warden. Die einzige Brigg jeboch, die in jenen Gewäf 
fern freuze, iſt nicht im Stande, bie Blocade aufrecht zu erhalten, 


J. G. Eotta' ide Bertasspanung 


Spyanien 

(Bode) Aus Spanien haben wir, außer den gewöhnli- 
Ken Gerüchten von Maͤrſchen und Manöunred der kriegfüh— 
renden Warteien, mur wenig bedeutende Nadrichten, und 
felbft dieſe lauten nicht befriedigend fir die Sache der Königin. 
So lange Efpartero an der Spige ber Armee bleibt, können wir 
in der That file die Waffen der Chriſtinos auf feinen Erfolg 
boffen, da es einleuchtend ift, daß er felbit unter den günftigs 
ften Umftänden nie eine Schlaht wagen wird, es wäre denn, 
daß er zuerft angegriffen, und gern oder ungern dazu gezwun⸗ 
gen würde. Don Carlos ſcheint dieß recht gut zu willen, und 
unternimmt befhalb alle feine Operationen mit volllommener 
Sicherheit iind ohne Furcht geftört zu werden. 

Der Eonrrier frangais fagt ber bie Lage bei Don 
Sarlod: „Es dandelt fi nicht mehr darum, zu willen, ob Dom 
Sarlos in Madrid einrüden wird, fondern nur wann er einnis 
den wird; ob er noch vor bem Winter bie leptem KHinberniffe 
zu befeitigen im Stande ift, bie fchon zweimal, man weiß ei- 
gentlih mit warum, feinem Marih unter die Mauern ber 
Hanptitabt Einhalt gethau haben, ober ob er bis zum Fribling 
warten wird, um einer Megierung, bie nur noch an einem Fa: 
ben bängt, dem legten Stoß zu geben. Don Carlos kehrt noch 
einmal im feine Berge zuräd, wie er font ſchon dahin zurück⸗ 
getehrt iſt; es wirb ibm aber eben fo leicht fepn, wieder daraus 
bervor gu kommen, als es ibm jeßt leicht fit, dahin zuruͤckzuleh⸗ 
ren. Don Carlos zieht fih, wie man fagt, zurdd; eine Depe: 
ſche meldet fogar, daß Eipartero feinen Nachtrab erreicht und 
ihm völlig geworfen habe; mir willen aber, was bisher folde 
Siege fagen wollten, bie keine Folgen haben, und bei welden 


* 
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Kris Wilhelm IV die Seſellſchaft Lord Melbeurne's liebte, fo 
jib er biefer Neigung fi doch nie hin. Jedermann muß, — 
and dieß ift unfre aufrihtige Gefinnung — bie Gefelligaft Lord 
Yılmerftond lieben, allein auch da gab Se. M. feiner natürli: 
dm Neigung dafür mie mad. Unbeftreitbar ift Lord Grep einer 
der angenehmiten, der unterrigtetften und gebildetiten Gentlemen 
in der Welt. Se. M. entlagte dem Verznügen des perfönlichen 
Umgangs mit Sr. Hersl. — Derfelbe Gall war ed mit Georg IV 
und feinen Miniftern, und im nod größerer Ausdehnung mit 
Georg 111. Bir wien nicht gewiß, doch glauben wir, daß Pitt 
— ausgenommen zu Wepmouth, ald Geſchaͤfte ihn dahin riefen — 
nie mit König Georg III fpeiste. Wenn daher nun die Leute 
feben, daß Korb Melbourne ganz in Windſorſchloß lebt, weun 
fie finden, daß Hr. Thomas Spring: Rice, der Kanzler der Schaf: 
kammer, genöthigt it, nah Windſorſchloß zu geben, um ihn 
geihäftähalber zu ſehen, und wenn fie bemerken, baß Se, Herrl. 
zu betraͤchtlicher eigener Pein — verſchiedener Leibes beſchwerden we: 
gen, denen er unterworfen iſt — jeden Tag in Geſellſchaft I. M. 
ausreitet, und nie von ihrer Seite fommt, fo fragen fie na: 
türlich: wie kommt bieß? werben wir von der Königin regiert, 
Deren Diener — wohlverftanden niht Kammerdiener — Lord Mel: 
bourne it, oder von Lord Melbourne, den wir ald den Diener 
O' Connells kennen?” .... 

(Kentifb Gazette.) Freitag Nachts traf General Graf 
Sebaftiani belanntlich von Boulogne in Dover ein, Es ift 
allgemein anerkannter Gebraub, wo nicht Geſetz des MWölter- 
zechts, daß Perfon und Eigenthum eines Gefandten geachtet wer: 
den müfen; die Douaniers aber, bie, was Contrebaude betrifft, 
eine fehr feine Nafe haben, hatten fi in den Kopf gefeht, daß 
Sr. Ercelleny Sepaͤc nicht gang zollgemaͤß fey, und fanden wirk 
lich beim Durchſuchen der beiden Wägen des Grafen, ber doch 
fein Schmuggler ift, gegen taufend Paar Kinderſchuhe und eine 
Quantität Spisen, bie in die Hände ber Philifter fielen, 


* Am 11 Sept. ftarb zu London ber Profeffor ber orienta: 
liſchen Sprachen an ber Univerfität zu London, Dr. Mofen, in 
der Blüte feiner Jahre. Es ift zu erwarten, baß durch den 
Tod dieſes trefflichen Gelehrten der fhon längft begonnene Drud 
des Mig:medba nicht unterbroden und von der Committee der 
orientalifhen Heberfegungen beauffihtigt werde. 


Kürzlich begab fich der katholifhe Priefter der englifhen Graf: 
ſchaftehauptſtadt Hereforb, begleitet von feiner Gemeinde, in 
feterliger Yroceffion, unter Vortragung der Monflranz, auf ben 
Pag, mo eine neue Fatholifche Kirche in prädtigem Style er: 
baut werben fol. Hier wurde er von dem Hochſheriff der Graf: 
ſchaft empfangen, welcher den erften Stein zu der Kirche legte, 
worauf der Pla durch das heil. Chrioma geweiht wurde. Waͤh⸗ 
reud des Actes jpielte bie Mufit-der Hereforber Miliz im voller 
Haiform mehrere Kirhenmufiltüde. Su Kendal wurde durch 
den latholiſchen Biſchof von Nord⸗Cumberland eine neue fathos 
vce Kirche mit aller Feierlichleit, wie fie in Spanien und Ita: 
len gebräuchlich ift, eröffnet, Die Tories ergreifen dieſe beiben 
Aiatagen, welde dad Yufblühen des Katholicismus in Eng: 
land datlegen, begterig, und ziehen namentlich aud dem Umſtande, 
As ber iehfperiff und die Milijmuſit an dem Acte zu Hereford 
Theil genommen, ben Vorwurf gegen die Megierung, daß fie das 
dayfthum unterftüßr. 


Ein ſchottiſches Blatt wundert fd daruͤber, dag am fünften 
Jahrestage des Todes Walter Ecott3 bad Denkmal für denfels 
ben, fir weldes man ſchon lauge eine bedeutende Summe er— 
fammelt habe, noch nicht aufgerichtet ſep. 

Am 15 lief das fhöne engliſche Dampfihiff Don Juan, we— 
nige Stunden nachdem ed Gibraltar verlafen, mährend eines 
dicken Nebels, bei Tarifa auf den Strand, Paſſagiere, Mann— 
ſchaft, Gelder, Briefe und einige Vorraͤthe wurden auf Fifcer: 
nachen gerettet; unmittelbar nachher aber fanf dad Schiff unter. 

Graf Gosford, Gouverneur von Canada, ertbeilte auf die 
ibm vom Verfammlungshaus unterm 26 Auguſt überreichte 
Abdreffe (die wir morgen nachtragen werben) folgende Antwort: 
„Mein Herr Sprecher und meine Herren vom Verfammlungs- 
baufe! Die Adreſſe, welche Sie mir fo eben uberreiht haben, 
werde ich ohne Zeitverluſt Zur Kenntnißnahme Ihrer Majeftät: 
bringen. Ib kann indeß nicht umbin, mein tiefes Bedauern 
barüber auszuſprechen, daß Sie, wie ih aus der Adreſſe erſehe, 
darauf bebarren, das Land ber Wohlfahrt heimiſcher Geſetzgebung 
fo lange zu berauben, bis alle die Forderungen, welde Sie ge: 
fteßt, bewilligt fepn werden, — Forderungen, welche zu geneh— 
migen nicht in der Macht der Grecutipregierung ftcht, und bie, 
auf Ihr Verlangen, den hoͤchſten Behörden des Reichs vorgelegt, 
von biefen mit der feierlihen Erklärung zurüdgemwiefen wurden, 
daß ed nicht rathſam fen, fie zu bewilligen. Die freiwillige und 
fortdauernde Einftelung Ihrer Amtsverrichtungen als Zweig der 
£ocalgefengebung, ungeachtet der Ihnen von der hohen Vehörde, 
an die Sie appellirten, gewordenen Verfiherung, daß Verbeſſe— 
rungen im vollgiebenden, wie im gefeßgebenden Rath eintreten 
follten, ift, während fie die Gebrehen, am denen die Provinz 
leidet, mit jedem Tage vergrößert, zugleich aud eine virtuelle 
Vernichtung der Sonftitution, welder jene Legislatur ihre Da— 
feya verdanft. Da mir nun-bie Unterftägung, bie ich bei den 
Dertretern des Volls zur Erleichterung der Beſchwerden bes 
Landes zu finden gehofft, verfagt wird, fo bleibt mir nur die 
Derfiherung übrig, dab ic von den mir ald Vertreter unferer 
Souveränin übertragenen Wollmachten zur Erhaltung der Rechte 
und Beförderung ber Intereffen und ber Wohlfahrt aller Elaffen 
Ihrer Maieftät camadifher Unterthanen nah meinem beiten 
Wilfen und Gewiſſen Sebrauch machen werde, Schloß St. 
Lewis, am 26 Auguſt 1837.’ 

* gondon, 26 Sept. So eben babe ich einen gebildeten 
und allem Anſchein nah unparteiifhen Mann gefproden, mel: 
her vor furzem von einer Meife durch Ober⸗ und Nieder⸗Canada 
zuruͤckgekehrt ift. Er fagt: „Beide Provinzen find in blühen 
dem Wohlſtande; fie bezahlen faft keine Abgaben im Land, und 
beſihen beinahe in alen Stuͤcken freien Markt in Großbritannien 
und al beffen Beſitzungen. Die frangöfifhen Canadier, in vol- 
lem Befig al der ihnen bei der Eroberung zugeſicherten Rechte, 
der volllommenften Freibeit- für die Ausübung ihrer Religion, 
bes Gebrauches ihrer Mutterfprade in allen Gerichtöftellen und 
einer freien Berfaffung, wie fie ſich unter der alten franzoͤſiſchen 
Herrſchaft nicht träumen laffen durften, und wie fie heutzutage 
keine franzöfifhe Colonie hat, fordern das Unbilige, was ihnen, 
um ihrer Selbfterbaltung willen, feine Regierung geftattem 
kann, noch der übrigen Einwohner wegen geftatten darf. Im 
vertrauten Umgange geben fie felbft zu, fie forderten am viel; 
meinen aber, man würde ihmen am Ende doch bin größten heit 


22 2 


ihrer Forderungen bemiligen m'ſſen, und da wollten fie benn 
mitnebmen, fo viel fie können, Dem Plan, keine acciäbaren 
Begenftände zu gebrauchen, hat Papineau zwar empfohlen, und 
feine Partei hat Öffentlich Beichlüffe gefaßt, darnach zu handeln. 
Dodb murde weder von ber Regierung, noch vom Kandel fo viel 
Davon empfunden, ald man gefagt bat. Sollte aber mehr davon 
empfunden werden, fo würde der Unwille barüber die Sade 
deſto fchneller zur Krifis bringen, Die ganze Benölferung von 
brittifcher und frifcher Abkunft knirſcht vor Wuth über bie Nach: 
ſicht der Regierung, und wartet nur anf eine Gelegenheit, um 
die Etörungen und Unbequemlichkeiten, die fie durch dieſe lange 
Saͤhrung durch die Ganabier erlitt, fo mie berem Haß gegen 
das Mutterland und deren Feindfeligfeiten gegen alle Britten, 
blutig zu rächen, Zwar find die Canadier zahlreicher, aber fie 
-feben mehr auf dem Lande zerfirent, und find weniger thätig 
und unternehmend. Auch würde ſich die Negierung verpflichtet 
fühlen, wenn es je zu einem unglädliben Bürgerfriege käme, 
denjenigen Theil, welcher die Verbindung mit bem Mutterlande 
zu behaupten fucht, zu unterflügen. Ja, die Truppen mürben 
es vom felbft thun, wenn ihre Vorgefehten es ihnen auch nicht 
beföhlen, oder ed gar verböten, Und weit entfernt, Hulfe in 
den Vereinigten Staaten zu finden, würden von dorther Tau- 
fende zum Verderben der Canadier berbeieilen, weil man es bort 
allgemein empfindet, daß deren ganzes Streben gegen die britfis 
ſche Race und den Proteftantismus gerichtet ift, wobei in den 
Staaten fi, ich möchte fagen, ein undriftliher Haß gegen 
alles Papiftifche entwidelt, welden man auch ohne folde Mei: 
zungen nur zu fehr zu verfolgen geneigt ift. Unter biefen Um: 
ftänden nimmt man es der Regierung übel, daß fie es immer 
nur bei Drohungen bewenden läßt, und nicht mit Entiloffen: 
beit zu Werke gebt. Wäre Papineau einmal im Gefängniß zu 
Montreal, fo würde es nicht eines einzigen Soldaten bebürfen, 
um feiner gewiß zu ſeyn. Auch follen die brittifchen Pflanzer 
und Kaufleute Erklärungen von fih gegeben haben, melde es 
bedentlich machten, dem fühnen Spiele der Canadier länger zu: 
zuſehen.“ Dieß die Bemerkungen bed Meifenden, bie ih Ihnen 
ohne Eommentar mitthelle. Die Seitungen melden bereit, daß 
Graf Sosferd ſich gemöthigt gefehen, bie neugewählte gefek: 
gebende Verſammlung, welcher er die Parlamentebefhlüffe vor: 
gelegt, aufzuloͤſen, und mir duͤrfen alſo auch wohl erwarten, 
daß entiheidende Schritte geſchehen. 

+r London, 26 Sept. Ein Staatsbote ift nah dem Eon: 
tinent gegangen, um über Neapel, Malta ſich nach Megppten zu 
begeben. Er foll dem englifhen Generalconful in Kahira In: 
ſtructionen überbringen, die in Folge bier fMattgehabter Unter: 
bandinngen ausgefertigt wurden. Aus welchem Grunde er ben 
Weg über Neapel nimmt, ift mir unbefennt; wahrſcheinlich foll 
er zugleih Depeſchen am den dortigen Gefandten übergeben, die 
auf Spanien Bezug haben werben. Die Unterbanblungen me: 
gen des Mauthtarifs mit der Pforte, bie faft ausſchließlich hier 
geführt wurden, find beendigt, und naͤchſtens werben die möthi- 
gen GEröffnungen deßhalb in Gonftantinopel gemacht werben, 
Lord Ponfondbp bat neuerdings Beſchwerde ber die Pforte ge: 
führt, weil fie den englifhen Handel nicht gehörig beruͤckſichtige. 
Diefe Sache wird nun förmlich geregelt werden, wenn einmal 
der Tarif angenommen und gehörig fanctionirt worden ift, Die 
Ereigniſſe in Spanien fefleln bier die Aufmerkſamkeit. Da 


Don Earlod keine ernſtliche Demonftration geaen Madrid ge: 
macht, fondern ſich nur vor deſſen Thoren gezeigt bat, gleichſam 
um ed zu recognodeiren; ba er ferner Cantavieja mit großer 
Sorgfalt zu behaupten ſucht, fo ſchließt man daraus, baf er 
vorerft fih in Gantavieja oder Soria feltfeben werde, um dert 
ein orbentlihes Regierungsſpſtem einzurichten, was für ihn 
den Mortheil haben wuͤrde, feine andwärtigen Verbindungen bef- 
fer unterhalten zu können, und ſich wo möglih als Regent an: 
erkennen zu laffen. Dieß, boffen feine Freunde, wurde ihm 
mebr Bortheile gewähren, ald wenn er in Madrid eindränge, 
ohne ganz fiher zu ſeyn, daraus nicht wieder vertrieben zu wer: 
ben. Die Anftrengungen des Prätendenten find alfo, wie man 
and guter Quelle erfährt, dahin gerichtet, fih an irgend einem 
gegebenen Ort zu etablirem, um fiher fagen zu dürfen: „Ich re⸗ 
giere von meiner Seite eben fo über Spanien wie die Königin, 
und habe außerdem das Erbfolgereht auf meiner Seite.” 
Fraukreich. 

varis, 29 Sept. 

Franzoͤſiſche Blätter vom 28 Sept. ſchreiben: „Der König iſt 
am 26 Nachts um 42 Uhr zu Compidgne angelommen; fobalb 
er ben Bezirk bes Lagers erreicht hatte, bildeten die Soldaten 
mit Fadeln Spaliere, durch welche bie königl. Familie durchfuhr. 
Geſtern wurben vor Sr. Maj. unter ber unmittelbaren Leitung 
bed Herzogs von Drleand Manduvres ausgeführt.” 

(Bon Gens.) Man fprict feit einigen Tagen von Ermen: 
nung des Marfchalld Gerard zum Kriegöminitterium am bie 
Stelle ded Senerals Bernard. Lehterer follte nah ber Erpedi⸗ 
tion von Eonftantine nah Afrika geſchiet werden; man fagt 
aber nicht, in welcher Eigenſchaft. Sewiß ſcheint, baß feine 
Miffien bauptfächli darin befteben wurde, auf bie feften Pläge, 
welche Frankreich in bem eroberten und nicht zuridgegebenen 
Rande behalten würde, bad Befeſtigungsſpſtem anzuwenden, bas 
er fhon lange ftubirt, und wovon er in bem Mereinigten Staa: 
ten fo umfaffende Unwenbung gemacht hat. . 

(Jonrnal bes Debats.) Die Unflöfungsorbonnang foll 
am 4 Det. erfchelnen. Die allgemeinen Ballen find auf den 
4 Nov. feftgefeßt. Die Lifte der neuen Pairs fol, fo heißt es, 
zugleich mit der Aufloͤſungsotdonnanz befannt gemacht werben. 
Man verfihert. fie enthalte mehr als 40 Namen, worunter 
man die der HH. Bignon, Humann, Mosbourg, Odier, Kera— 
try, Camille Perler, v. Schonen, Karl Dupin, Belfieres, Pas 
turle, b’Audigne be la Blantage, be Brigode, de Sambit, 
Daunant, Pelet de la Lozere, Pavé be Vandoͤuore, Rouille⸗ 
Fontalne, Graf d'Harcourt, bie Generale Durosnel, CThrlet, 
Delort, - Mitglieder ber Deputirtentammer ; bie Generale Ti— 
burce Sebaftiant, Darinle, de Eaftellane, de Preval und Petit; 
Hrn, Polffon von der Alademie der Wiſſenſchaften; den Abmi= 
ral Villaumez; Hru. Gerrurler , bevollmaͤchtigten Mintiter Im 
Belgien; deu Vicomte Harmand d'Aabancourt, Präfidbenten der 
Kammer des Mechnungshofs; Hrn. Bourdeau, vormallgen Sie= 
gelbewahrer; Hrn. v. Welböuf, eriten Präfidenten des koͤnlgl. 
Gerihtähofs von Lyon; Hrn. Laplagne - Barris, eriten Seneral⸗ 
advocaten am Eaflationshofe, und den Marquis d'Escayrac⸗Lau⸗ 
ture, vormaligen Deputirten, aufuͤhrt. 

Man ſchreibt aud Toulon vom 24 Sept., bad Dampfboot 
Tartare babe vom 21 Sept, von Tunid die Nachricht gebradt, 
daß die vereinigten Seſchwader der Admirale Gallois und Las 
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finde nö vor Tunis liegen, daß fih das Gerücht von Annaͤ⸗ 
derung des türfifhen Seſchwaders nicht betätigt habe, daß 
aser bad Geſchwader bed Admirals Gallois, aus den Linienſchif⸗ 
fen Jupiter, Santi Vetri und Trident beftehend, im Begriffe 
fen, nad; der Levante abzufegeln und bis zur Einfahrt der Dar: 
dandllen vorzubringen, um dort zu.erfahren, ob bie türfifche 
Semaht wieder dafelbit eingelaufen fey. Dad Seſchwader bes 
Admirald Lalande folte Bid auf weitere Beflimmung nah Tou⸗ 
{om jurüdfchren. Admiral Gallois fey von feinem Hebelbefinden 
wirber ganz bergeftellt. ' 

4 Paris, 28 Sept. Der Foper ber großen Oper erſetzt 
ind Augenblid die politiihen Salons, bis die Eröffnung 
dee iſchen Theaters am 3 Det. und bie allgemeine Heim: 
ehr diefen Sammelplag enttbront, oder nur bei gewiſſen eriten, 
intereffanten Vorftelungen wieder in Mode ſetzt. — Die politi 
ſchen Neuigkeiten werben jest alfo meift in dem Foper verhan⸗ 
delt. Das Minifterium bat den Präfreten bie Nachricht von 
der nun entfhiedenen Kammerauflöfung befannt gemadt. Die 
Wuflöfungsorbonnang liegt zur Unterſchrift bes Königs nach def: 
fen Ruückehr aud Compiegne bereit. Graf Montalivet, welder 
als Minifter des Innern auf die Wahlen ben meiften Einfluß 
Hat, ift in Paris geblieben. Der Herzog vom Orleans zeigt im 
Lager einige Unzufriedenteit, nicht den Dberbefehl der Erpebition 
von Gonftantine erhalten zu haben. Die Zahl ber fremden Df: 
ficiere im Lager ift unbedeutend; bie Engländer find in Mehr: 
zahl. Der Herjogvon Wurtemberg gefält allgemein wegen fei: 
ner militärifh:fhönen Haltung. — Auch die öfterreichifche Ge: 

ſandtſchaft wird diefen Winter ohne Botſchafter bleiben; Baron 
v. Hügel fährt fort, die Gefchäfte zu leiten. — Der neue pren: 
Biſche Gefandte, Kr. v. Arnim, wirb vor Ende des Jahre er’ 
wartet. Das ehemalige Hotel bed Prinzen Eugen, welches ber 
preußifhen Regierung gehört, ift reftaurirt worden. — Seit 
dem Ende der englifhen Saifon befindet fih Graf Pozzo bi 
Borgo in Franfreih. Cr wirb den größten Theil des Winters 
in feinem biefigen prädtigen Hotel zubringen. — Lord Pem: 
drocke wird aus London erwartet. — Der Geſandte von Tunis 
ericheint überall, wo jept nur eine Soirde zu ſpuͤren iſt. Man 
erzählt ſich Pifanted über feine Odalislen. — Mile. Grifi iſt 
aus London angelangt. Sie bat 50,000 Fr. nebit einem Benefiz 
für ſechs Monate, jeboch ohne fogenannte Feus. 
Miederlande. 

Brüffel, 24 Sept. Die Emancipation enthält einen nähe: 
ren Bericht über die Verhaftung des Jamotte auf bem Wett: 
rennplage. Er wurde verhaftet, ald bei einer Bewegung feiner 
Hand gegen bie Bruft eine Piſtole zum Vorfchein gelommen 
war. Jamotte’ift 25 bis 23 Jahr alt, und war ſchon im voris 
gen Jahre auf der Straße Lacken, mit einem Dolch bewaffnet, 
wrbaftet worden. Bei ber Durchſuchung feiner Wohnung fand 
mn einige Kugeln und ein Schreiben au den König von Hols 
ish, worin er diefem feine Anhaͤnglichkeit bezeugte. Jamotte 
mh dem Depot ber Wahnfinnigen gebradt worden, um von 
den Herten dieſer Auſtalt geprüft zu werden. 

Deutſchland. 
3* Manchen. (Bortiegung der Mittheilungen aus der Dis⸗ 
mio der Kammer ber Ubgeorbneten über den Erpropriationds 
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entwurf.) 
ſetzesentwurf mit den von dem dritten und erſten Ausſchuſſe 
begutachteten Modificationen, und äußerte dabei unter Anderm: 
„als die Buchbruderfunft erfunden wurde, war auch große Klage 
darüber. Die Abfchreiber und überhaupt bie Menge der Leute, 
welche ih damit beihäftigten, die Rede zu vervielfältigen mit 
telt der Schrift, erhoben laute Klagen, weil man nun ihrer 
nicht mehr bedurfte, Diefen Klagen zufolge hätte man glauben 
follen, Alles werde zu Grunde geben. Die Sache bat fih auf 
dem richtigen, naturgemäßen Meg entmwidelt, und im Laufe des 
gegenwärtigen Jahres feierte man das Jubiläum der Erfindung 
der Buchdrucerlunſt, unter danlbarer Unerlfennung ber Ders 
bienite des Erfinder. Ebenſo wird es auch mit dem Eiſen⸗ 
bahnen gehen.” — In gleiher Weife erklärte fih auch ber. Abg. 
Sand für den Gefehesentwurf, dabei bemerkend: „Im Staate 
muß jeder Cinzelne fih eine Beſchraͤnkung gefallen laffen, wenk 
und fo weit ed dem Wohle des Ganzen gilt. Der Sache nah 
baben wir bereits mehr als ein Gefeg, welches dem gegenwär: 
tig beabjichtigten neuem Seſetze voͤllig ähnlich ift, ohne jemals 
von irgend einer Seite als widerrechtlich beftritten worden zu 
fepn. Ich weife in biefer Beziehung z. B. nur auf die bei und 
beftehenden Beitimmungen in Betreff des Armenweſens bin, 
Auch bier muß ſich der @inzelne aus Rückſicht auf dad allgemeine 
Wohl eine Art Erpropriation gefallen laffen.. Was die Frage 
der Cifenbahnen anbelangt, willen wir bereits aus Erfahrung, 
daß durch gute Strafen in den Nachbarftaaten unferem Vater: 
lande große Nachtbeile zugefügt worden find; ic erinnere an 
bie Straßen in Böhmen, dur deren vorzügliche Eigenſchaft und 
der Tranſito handel entzogen wurbe, der früher über Regensburg 
nah Wien ging, jetzt aber feinen Weg durh Böhmen nimmt. 
Aehnliche und noch größere Machtheile würden wir ohne Zweifel 
dann ung zugiehen, wenn wir anch im Anſehung der Cifenbahnen 
nicht gleihen Schritt halten würden mit andern Staaten.” — 
Ebenfo fand der Abg. Neuland den Seſetzesentwurf im Ein: 
Hange mit den rechtlihen Prineipien fowohl, ald mit: den Un: 
forderungen und Bebürfnifen der Zeit. — Der Abg. Shiden: 
banz: „Die Beforgniffe, welche wegen Schmälerung des Nah⸗ 


rungsſtandes einzelner Claſſen in Folge ber Errichtung von Ei— 


fenbahnen geäußert mworben find, vermag ich nicht zu theilen, 
und ich berufe mich zur Beſtaͤtigung meiner dieffallfigen Anſicht 
auf die Rheindampfſchifffahrt und anf ihre Ergebniſſe. Saſt⸗ 
wirtbe, Poſthalter ıc. zogen gegen biefe Einrichtung zu Felde, 
als fie im Werden begriffen war; und nun, meine ‚Herren, mas 
ift das Refultat? Es hat fi nicht nur die Dampfihifffahrt 
auf dem Rheine zeither erhalten, ſondern ed haben fi au die 
Pot: und Gafthäufer vermehrt, und fie find jeht mehr beſchaͤf⸗ 
tigt; als früher. Abgeſehen von ſolchen Mefultaten aber, tft jes 
der einzelne Staatsbürger verpflichtet, Opfer zu bringen, wenn 
bas allgemeine Staatswohl dergleichen fordert.” — Der bg. 
Rebmann: „Was der Diebner vor mir fo eben bezuglich der 
Dampfſchifffahrt auf dem Diheine geäußert hat, kann and ich be: 
flätigen, und id muß im dieſer Beziehung namentlich mod bie 
Verfiherung beifügen, daß durch bie Dampficiffe felbit bie 
übrige Schifffahrt auf dem Mhein nicht nur nicht gelitten, fon- 
dern vielmehr gewonnen habe, Gleiche Refultate werben fid zu: 
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verläffig auch aus ber Errichtung von Eiſenbahnen ergeben.” — 
Der Abg. (und Volterpeditor) Stöder ſprach gegen bie Errich: 
tung von Eiienbabnen, weil dadurch mandes Gewerbe und mans 
her Nahrungs zweig beeinträdtigt werbe. — Der Abg. Sand: 
„Die Intereffen einzelner Claſſen und Stände find, gegenüber 
dffentlihen und gemeinnüßliden Unternebmungen® Meinlide 
Muͤckſichten, die unmoͤglich zur entiheidenden Norm dienen kön: 
nen. Wenn der Erwerb der von dem Redner vor mir gedachten 
Individuen und Elaffen in ber vom ihm gemünfchten Weile zu 
berüdfihtigen wäre, fo müßte ſolches auch bei unſerm Straßen: 
bau gefhehen; denn alle dieſe Individuen und Elaffen würden 
ſich bei ganz ſchlechtem Zuſtande der Straßen meit beffer befin- 
den, als bei gutem Zuftande derſelben. Im Allgemeinen bat 
fib durch die Erfahrung der Satz als wahr bewährt, daß, ie 
beffer und förbderlider die Verbindungsmittel find, deſto lebenbdi- 
ger ber Verkehr fen, und daß in gleihem Verhaͤltniſſe nit nur 
die Intereffen der Jubuftrie, fondern auch bie Intereffen ber 
Agricultur und der Michzucht gewinnen. Wir haben hierüber 
Beifpiele fhen in unferem eigenen Baterlande, namentlich im 
Meat = und im DObermainfreife.” 
Gortſetzung folgt.) 

Augsburg, 53 Det. Se. H. ber Erbgroßherzog von Helfen 
und bei Rhein und 9. k. H. die Frau Erbgrofberzogin Ma: 
thilde, Prinzeffin von Bapern, trafen geftern mit zahlreicher Be: 
gleitung und Gefolge dahier ein, und nahmen dad Abiteigauar: 
tier im Gaftbofe zu den drei Mobren. Heute früh nah 8 Uhr 
feßten die hoben Herrfchaften die Meife nah Tegernſee fort, wo 
biefelben noch bente, ohne Münden zu beräbren, einzutreffen 
beabfichtigtem. 

+* Eranffurta. M., 50 Sept. Ge. Durchl. ber Land⸗ 
graf Wilhelm, Se. Durdl. der Prinz Georg von Heflen:Kafel, 
8. H. die Frau Herzogin von Cambridge und die übrigen 
boden Herrichaften zu Rumpenheim find heute Morgen von 
Rumpenheim bier angefommen, während‘ I. k. 5. die Frau 
Großherzogin von Medlenburg:Strelig nebſt Familie nah Wied: 
baden, mo immer noch Se. f. H. der Großherzog verweilt, ab: 
gereist iſt. — Dem Vernehmen nah werben demmäcft wieder 
von den bier ftationirten kaiſ. öfterreichifchen Landwehrtruppen 
224 Mann in die Heimath entlaffen werden, und es dürften 
alsdann die kaiſ. Truppen dahier, wenn feine Verſtaͤrkung von 
Mainz erfolgt, ungefähr 600 Mann ftark bleiben. Bekanntlich 
liegt hier aber auch noch eine Meine Abtheilung k. preußifcher 
Savallerie und Wrtillerie. Bon der Eavallerie (Dragoner) ba: 
ben täglih zwei Mann den Dienft im Bundestagspalais. — 
Don ben Hardenberg:Gefangenen vernimmt man jeßt wenig, ob: 
gleich ſie ſehr oft am ihre hieſigen Verwandten und Betannten 
ſchreiben. Die Briefe tragen nah wie vor bad Viſa des Mick 
gouverneurs der Bundesfeſtung Mainz, Generallieutenante 
v. Muffling, und des biefigen Eriminalratbs, an wel’ Letz⸗ 
tern fie vor ber Abgabe gelangen. Einige der Hardenberg:Gefan- 
genen, biefige Bürgersföhne, werben bald ihre Strafe erftanden 
haben. Funk und Dr. Jucho befhäftigen ſich namentlich mit lit⸗ 
terariſchen Ardeiten. Des Letztern Unterfuhung fcheint aber 
noch nicht geſchloſſen gu ſeyn, während Erſterer feit einiger Zeit 
feinen Strafarreſt angetreten hat. 

Die Kaſſelſche Zeitung fagt: „Die bereits früher ſowohl 
durch umfere Privateorrefponden; als fpäter durch Hamburger 


Blätter mitgetheilten Nachrichten von Abſichten bir nah ber 
Schweiz geflüchteten Demagogen auf Hannover fcheinen. mi: 
einer Nachricht im Iufammenbang zu ftchen, welche der Gonrtier 
de Lyon vom 22 Sept. gibt. Er meldet nämlib nah feine 
Eorrefpondenz aus der Schweiz, daß mehrere der deutſchen, ita- 
lienifhen und polniſchen Flüchtlinge aus der Schweiz theild mit, 
theils ohme Papiere, theild mit falihen Papieren verfhmunden 
find, um fi nah Baden, Rheinbavern und beiden Heſſen zu 
verfügen, dort ihre ihnen befannten Genoffen an fich zu ziehen 
und ſich ind Hannover’iche zu begeben, wo bad junge Curora 
einen Streich audjuführen gedenke. Die Echmweizer follen ganz 
befonders erfreut ſeyn, dergeftalt von dieſen Abenteurern befreit 
zu ſeyn. Wenn biefe (übrigens zweifelhafte) Nachricht gegrins 
der ift, fo weiß man nicht, wie man den Wahnfinn gualificiren 
fol, der noch dazu fi dur fo beftimmte Nachmeifu vor⸗ 
auskuͤndigen laͤßt. Lange gab es keine Zeit, weniger nt, 
abentenernden Aufwieglern zu bienen, und, fo viel und bes 
fannt, gibt es im ber ganzen Zeit mur wenige Sünder, mo 
diefelben meniger Anklang finden könnten, als im Hannoe— 
ver’fhen.” 
. *+ Dresden, 30 Sept. 9. Mai. bie Königin ift heute 
von bier über Karlsbad mad Tegernſee abgereidt, Dem Ber: 
nehmen nah wird Se, Maj. ber König und die übrigen böd- 
ften Herrfchaften dad Sommer: Hoflager zu Pillnig erft Mitte 
nächfttommenden Monatd October verlaffen, um in bie biefige 
Refidenz zurädzufehren, - 

++ Hannover, 24 Sept. Es ſcheint die Einberufung der 
Landftände defto näher bevorzuftchen, je rubiger die Gemuͤther 
find, und je unbefangenere Verhandlungen fi erwarten laffen. 
Die Oppofition wird nicht fomohl ein neues ald bie bisher ges 
mwöhnlichen Ziele verfolgen, fie wirb aber doch weniger bie alte 
als eine durch Rollentauſch meugebilbete fern, und am wenig⸗ 
ften möchte fie diejenigen zu ihren Wortführern zählen, welche 
dazu am entfchloffenften waren, ehe bie Ueberzeugung allgemein 
warb, daß ber König Jedermann bei feinem echte laffen will, 
bad er einem Jeglichen Sehoͤr gibt, bie Ordnung der Geſchaͤſte 
fennt und bält, und mehr, als feine Gefunbheit erlaubt, arbei⸗ 
tet. Es bedarf auch gar feiner Rechtslenntniß, um zu willen, 
baf er fo gut wie jeder Bruder nah dem andern fein väterliches 
Erbeigenthum ohne wefentlihe Schmälerung erhalten, befiten 
und bewahren muf, Es kann ihm nun nicht gleichguͤltig ſeyn, 
ob er die Verwaltung ber Domänen zu leiden und vorfchrifte- 
mäßig zu genehmigen, ober zum leiten und zu beftimmen bat; 
es kann aber den Landftänden gleichgültig ſeyn, ob er die De— 
mänen von ber Kammer oder von den Landbbrofteien verwalten 
läßt, wenn fie nur gut verwaltet werben. An Gelbverlegenbeit 
ift weder babei noch überhaupt zu benfen, fie müßte nur darin 
beſtehen, wie bie Eaffenüberfhüfe verwandt werden follen, bie 
beito größer werden, je beffer fi bie reiche Ernte verwerthet, 
da das Getreide fih gut, das Vieh theuer, die Schweine am 
beiten (viele gehen nah Polen) und unfre meift grobe Wolle am 
theuerften verfauft. Unfre Staatepapiere ftanden vom Anfang 
der Regierung an zum guten Zeichen bavon über bem Nenn 
werth, und fteigen nun noch. Am bezeichnenditen ift indeß viel- 
leiht für ben bier gewählten Ton, baf unfre Zeitung zwar dad 
jüngfte Flug und ſchmuck georbnere Sendfhreiben O'Connells 
beurtheilt, feine Vorſchlaͤge für nmandführbar erflärt, und in 
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culaud auf beruhigende Ausgleichung im confervativen Sinne 
bit, daß fie aber feine Schmähung von mehr ald hannover’: 
füem Defpotismus durchaus mit Etillfhmeigen übergeht, nnd 
dadurch eine Zurdcdhaltung beweist, die im dieſem Maaße felbit 
im oͤſterreich iſchen Beobachter nicht eigen if. Eher läßt ſich 
in der That an den Teufeldfpuf auf dem Blocsberge, ald an 
den Defpotiemus bier zu Lande glauben, dem bie Beamten 
(don wie aus Einem Munde als das Ding der Unmöglichkeit 
erfären und zuruckweiſen würden, obne daß damit irgend Je—⸗ 
mand fonft behelligt werden könnte, Der König bat nirgend, 
auch nicht im mindeften eingegriffen; er hat aber mit einem: 
male der früheren Ungewifheit oder Unzuverlaͤſſigleit ein Ende 
gemacht, daß die hier muͤhſam erlangte Hofanſicht doch die Hof: 
anficht in Londen micht ſeyn möchte, und daß bort das chen Ge: 
nehmigte alsbald wicher das Nihtgenchmigte werben würde. 
Denn man bier: die Leute und ihren ernften geraden Sinn 
fennt, und ihnen gefallen will, fo Zeigt man feinen Wantels 
mutb, fondern einen eben fo feſten ald gut begründeten Willen. 
In den Sachen iſt nihts verändert, aber der Ton und Tact 
äubert fich bedeutend; die Staatsarbeit geht ra von der Hand, 
und die Beamten find alltags auch nach Tiſche zu Haufe bei 
Den Acten zu finden, und Sonntags fft die Kirche auch von vor: 
bmen Damen befuchter , ald das Schauſpiel. Die Seiſtlichen 
werben am Hofe ausgezeichnet, und der Abt von Loccum ift Com: 
manbeur des Orbend geworben. Die Königin richtet die Unterhal⸗ 
tung auf religiöfe Gegenftäube, und auf die frommen Stiftungen, 
Die fie freigebig unterftist. Die Bildung einer Anftalt für Blinde er: 
regt baburd befonderes Inntereffe, ba die Augenſchwaͤche des Kron⸗ 
pringen bᷣedentlich ift, und bie ärztliche Hıllfe zweifelhaft bleibt. 
Er berechtigt fonft zu dem fhönften Hoffaungen; er macht fich be: 
Liebt, wohin er fommt, und edift mehr als Liebe, es ift wegen ſei⸗ 
ner Augenſchwaͤche zaͤrtliche Familientheilnahme, die man ihm be: 
zeugt, und die an feiner Zukunft nicht zweifeln läßt. Als das 
Staatsgrundgeſetz verhandelt ward, lag der mögliche Fall feiner 
Erblindung fon eben fo bekaunt als jest vor; bie ſtaͤndiſche 
Beratbung nahm aber abfihtlih auf ungewiſſe Famillenſachen 
Feine Mücfist, ſondern überließ dergleihen dem Hausgeſetze, 
auf welches deñhalb das Staatsgrundgeſetz fih bezieht. Das 
Hausgeſetz beruft nun ausdridlih die Nachlommen bed jetzigen 
Königs zur Thronfolge, ed entſcheidet andere ftreitige Fragen, 
3 B. wegen der Nachkommenſchaft bes Herzogs von Suſſer, ed 
macht bie alten Lehnderforderniffe nicht zur Bedingung ber Erb: 
Fibjigteit, und es ift mit Zuftimmung der fämmtlichen Agnaten er: 
laſſen. Iſt nun nicht zmoeifelbaft, daß mar blind ſeyn, und doch 
feinen vollen Verſtand haben und gut regieren könne, fo läßt 
fit auch nicht bezweifeln, daß man weder den Merftand noch 
den Zbron verliere, wenn man die Augen verliert. Setzt ferner 
das hieſige Hausgeſetz ſtillſchweigend voraud, daß der Thronfol: 
ser feinen vollen Verſtand habe, und macht es ihm ausbruüdlich 
nur Die einzige Bedingung, daß er aus einer ebenbürtigen, an: 
elannten Vermaͤhlung ftamme, und hat unfer Kronprinz nicht 
Dah feinen vollen Verſtand, ſonbern ‚wendet ihn beikgus an, ift 
er in elgiiltiger Ehe geboren, fo läßt fih nict-abfehen; warum 
ber uglättichfte möglide Ball als der wirklich einteetende Fall 
feiner Erblindung angenommen, und warum vom feiner Erb: 
fähigleit im der Srändeserfammlung verhandelt werden folle, 
zerin über bie as natiſchen Rechte gar nicht entſchie den werben lann, 


wenn nicht dad unbedenklich ald bad bedenklite, und bad be: 
gründete Recht als ein zweifclhafter Anſpruch eriheinen fol. — 
Alle, die von hier bei ben Söttinger Felerlichfeiten gemefen, find 
fehr vergnügt zuridgefommen ; ed mag ein bißchen zu lateinifch 
geweſen ſeyn, aber wir nennen und ja dem gemäß Hannovera⸗ 
ner ftatt Hannoverer; ed mögen nicht alle Doctorernennungen 
gluͤclich gewefen ſeyn, aber daran find die aus waͤrtigen Empfeb: 
lungen Schuld, und mander mag eine Einladung an dig Tafel 
des Königs erwartet haben, aber das Hofmarfhallamt wurde ver: 
geblih von Morgen bis Abend nad einem zweiten Alerander v. 
Humboldt gefragt haben. Die Studenten haben ihre volle Frei⸗ 
beit gehabt, aber ſich felbft mufterhaft in Ordnung gehalten, 
Auf dem Balle find fie freilich dem alten Beiipiel von den jun: 
gen Mittern gefolgt, bie bei ber Mahlzeit Vorhand halten, und 
ben Fräulein nichts übrig laffen. Uber die Fräulein haben dieß— 
mal nicht geweint, fonbern ſich einer neubeſetzten Tafel erfreut, 
während die Herren immer von meuem bie Gläfer gefällt ba= 
ben, Von nicht 2000 Bäften, bie Frauenyimmer mitgerechnet, 
wurden weit über 3000 Flafhen Wein getrunfen, Wenn man 
endlich fagt, durch Lift ſey eine ungeheure Freibeitsfahne ange: 
ſchafft und öffentlich getragen worden, fo iſt das den Worten, 
aber nicht. dem Sinne nah wahr: die amerifanifche Fahne ward 
von dem Generalconful Lift zu Leipzig gefchict, und fie ift, etwa 
12 Fuß lang, mit ihrer baumbohen Stange für die amerifani: 
fhen Hände zu ſchwer gewefen, mit Hülfe ber ſtaͤmmigen Hil: 
desheimer aber ftattlih gehandhabt worden, 


Sefterreid. 
f Bien, 29 Sept, Se. Taif. Hoh. der Erzherzog Franz 
Karl ift von bier nah Veronga abgereidt, 


In der zweiten allgemeinen Sigung ber deutſchen Natur: 
forfher und Aerzte zu Prag, am 22 Sept. las Prof, Schweigger 
aus Halle über bie Verbindung der Naturwilfenfchaft mit dem 
chriſtlichen Miſſionsweſen, und über bie Wichtigkeit einer in 
Wien zu gründenden Akademie der Wilfenfchaften in Bezug auf 
Verbreitung der Naturmiffenfhaften im Orient. Prof. v. Et: 
tinghaufen erflärte feinen new erfundenen, ſehr finnreihen elek: 
tromagnetifhen Apparat. Der Statthaltereirath und Protome: 
dieus v. Lenhoßef aus Ofen verbreitete fib über die Wuthkrank⸗ 
heit, und gab Nachrichten über einen von ihm audgefehten, und 
burh bie Mitglieder der künftigen Verſammlung zu Freiburg 
zuzuerkennenden Preis von 100 Ducaten für bie beite Abhand⸗ 
fang über biefen Begenftand, Dr. Ehaufepied aus Hamburg 
theilte humoriſtiſche Betrachtungen über den verberblihen Ein— 
fluß bes Branntweins anf Gefundheit, Lebensgluͤck und Sitt⸗ 
lichkeit mit. Prof, Zippe berichtete über räthfelhafte lavaaͤhn—⸗ 
liche Gebilde ber befannten ſchottiſchen verfhladten Berge, und 
eined ähnlichen im Böhmen. Sum Schluß trug Kammerrath 
v. Schlieben aud Dresden, Vorſtand des ftatiftifchen Vereins in 
Sachſen, einen mediciniſch- ftatiftifchen Aufſatz über die furcht⸗ 
bare Zunahme ber Selbitmorde und unebelichen Geburten vor, 
unb forderte die anweſenden Werzte auf, ihre Beobachtungen und 
Erfahrungen hierüber jenem Vereine mitzutheilen. Der erfte 
Gefhäfteführer Iud die Mitglieder mit ihren Frauen und er— 
wachfenen Töchtern im Namen bed Oberftburggrafen auf ben 
24 Gept, zu einem großen Gaftmahl in ber f. k. Burg ein, 
und zeigte an, daß die Stadt Prag zum Andenken an die Der: 


Fammlung eine Gedächtnißmünze habe] prägen laſſen, weite 
morgen an die Mitglieder vertheilt werben fole. Die britte 
und legte Sigung war am 26 September. 
Handels: und Börfennahrichten. 
(Slobe.) Geſtern wurden wegen Mangeld an Wechſeln 
aur wenig Geſchaͤfte gemacht. Es ift bieß im Herbft, mo bie 
Schifffahrt nah dem Norden von Europa fib ihrem Schluſſe 
wäbert, eine ungewöhnlide Erfheinung, melde beweist, daß 
unfer Ausfuhrbandel nicht fo ſchwunghaft gebt, wie er mohl 
folte. Wenn man indeß bedenft, daß die Ausfuhr mad Ame— 
rifa während mehrerer Monate falt ganz aufhörte, während der 
— nach Oſtindien fehr befhränft war, und die Continental⸗ 
aaten unfere einzigen beftändigen Abnehmer blieben, fo iſt 
dieß ein Beweis, wie groß der einheimifse Verbraub in Manu: 
facturartifeln geweien fepn muß, um der unermeßlichen und 
ununterbrohenen Anhiufung von Waaren auf unfern Märkten 
Abfap zu verſchaffen — wad, wenn es in demfeiben Berbältniß 
(0 fortgeht, uns in gewifler Hinſicht yorm Ausland unabhängig 
machen und in den Stand feren wird, unfere Babrifarbeiter 
auch ohne auswärtige Veftellungen zu beidäftigen. Indeß wäre 
8 dennoch febr zu beflagen, wenn durch Speculation oder irgend 


» eine andere Urface die Waarenpreife auf den englifhen Märf: 


ten fo in die Höbe getrieben würden, daß bie gemöbnlide Aus: 
fuhr nad dem Gontinent oder nah andern Ländern ind Stoden 
gerietbe oder ganz aufbörte; und dieß iſt, mie wit fürchten, 
der Grund, warum die gewöhnlichen Verladungen ſich fo febr 
vermindert haben. 

Varig, 29 Sept. Conſ. 5Proc. 108, 30; SProe. 79, 70; 
Bantactien 2420; beigiſche Bauk 1457"; nmeapol, Fonds 98, 20; 
ssortugiel. 3 Proc. 25V,; fpan. act. Schuld 20%, ; paflive 4° ,; St. 
Germainer Eiſenbahn 9375; Werfailler redte 762", 35 line 
730; Muühlhaufen: Thann #80, Dampfboote von Peca mach 
Rouen 585; portat, Gas 157; Montel-Minen 1100, 

Amfterdam, 26 Sept. 2'sproc. 52°; Sproc. 101,5 
Kansb, 22'445; Sond. 4! ,proc. 95'445 3Yeproc. 75%; 5pror. 
oftind. By; Ard. 18; Pal, 5; Ausg. fr. 7; 5proc. 
Metall. 99%; 2proc. 56°:5 ruf. Infer, 67°, 

*“* Frankfurt a. M., 29 Eept. Die neuen Naffauer 
25@uldenloofe ſcheinen fib auch an auswärtigen Plägen eines 
tefondern Beifals zu erfreuen; von Berlin, Antwerpen und 
von ben bolländifchen Plägen ſind die günftigften Berichte ein: 
gelaufen. — Der Curs der Donan:Maincanalactien dürfte in 
Kürze eine weſentliche Erhoͤhung erfahren, indem der vom dem 
Ausfhuß geitelte Antrag, diefe Actien den f, baveriſchen Staats 
papieren gleichzuftellen, und fie demnach bei Sautionsleiftungen 
“. f. m. zm Pari anzunehmen, wie man hofft, die aller hoͤchſte 
Genehmigung erhalten dürfte. — In Betreff des unter meb: 
rern fübdeurfhen Megierungen kürzuch regnlirten neuen Münz: 
fußes erfährt man jeßt mit Beitimmtbeit, daß fi bie ganze in 
Gemäßpeit der getroffenen Uebereinkunft auszuprägende Summe 
von 1 und Guldenſtücken und andern Ausgleihungsiorten auf 
fechs Milionen Gulden beläuft, die noch im Laufe des Jahres 
1938 im Eirculation geieht werden follen, und wozu die biefige 
Münzftätte 500,000 fl. liefern wird, — Die zu der Epoche, mo 
Hier die halben und Mierteld:Kronenthaler außer Curs gefeht 
wurbeu, vom Recneiamte ausgefertigten Scheine zum @e- 
fammtbelauf von einer Million Gulden follten, mie es in ber 
betreffenden Bekanntmachung bief, bid zum Februar —— 
Jahrs wieder eingezogen werden. Indeſſen heißt es jet, ber 
anberaumte Termin werde noch um ein Jahr verlängert wer: 
den, um auf diefe Weile bei der zur Mblöfung der aprocentigen 
Staatsfhuld zu machenden äprocentigen Anleihe eine Erfparniß 
an Zinfen zu bewirfen. Es märe dieß eine Kinanzoperation, 
ähnlich derjenigen, mittelft welder die preußifbe Megierung 
gegen Emilfion von Gaffenanmweifungen eimen gleichen Betrag 
au Staatsſchulbſcheinen einzog. Das Ergebniß der baburd er: 
dangten Erfparniß aber würde, mie hinzugefügt wird, den bei 
Der neuen Anleihe ſich betheiligenden 


apitaliften zu gut ge: 
zechnet werden, — 
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Franukfurt a. M., 30 Sept. 4proc. Metall, 99%; Spron 
78; 4834er Looſe 115°,; Bankactien 16495 Integr. 527465 
Ard, 13%,5 Taunudbahn 1555 Köln:Mahner 120 P.; Leippig: 
Dresdener 1249. ; Nordbabn 116 P.; Petersburger 200 R. B. A. 
pr, Tbir. 54°, P.; Germain 990 ©.; Verſaill. rechte 750 @.; 
linfe 710 G.; Mübldaufen « Thann 665 &.; Donau-Miincanal 
87 P.; Nürnberg: Fürther Bahn 240 P. 


+* Franffurt a. M., 30 Sept. Die biefigen Jahrbücher 
bringen beute einen längern Auszug aus der in Darmftadt er: 
fhienenen Brofbäre : Mannheim, Mainz, Frankfurt, Hanau und 
bie @ifenbahnen, von G. W. Freiberen v. Wedekind mit der 
Ueberfarift: Zwiſchen dem Wortheil Frankfurts und dem des 
Taunuecomite's ift ein himmelmeiter Unterſchied.“ Diefe Bro: 
fhure bat allerdings bier einiges Aufſehen erregt, allein man 
wii nun einmal bier fi mit dem Gedanten einer Cifmbahn 
auf dem linfen Mainufer durdaus nicht befreunden. _Indel: 
fen bört man nichts von Darmitadt, und ftebt noch im Zmeifel 
ob einige Hoffnung für Ertbeilung ber großherzoglichen Concef: 
fion vorhanden — Die Taunus-Eiſenbahnactien bedaupten 
fi zwar ziemlich feſt (auf 154 Proc.), doch bat ibmen der 
Umitand, daß Ar. Denis einen mehrmonatlihen Urlaub genom: 
men, und wie man hört, mach Leipzig abgereiet iſt, einiges Wei: 
hen verurfadt, So feben wir denn bie günftige Witterung zu 
Ende geben, ohne daß mar der kleinſte Theil der Hoffnungen 
fid realifirt, welde wir noch vor einigen Monaten für bie Für: 
derung der biefigen Eifenbahmunternebmung in bdiefem Jahre 
begten. Es it voranszufehen, daß die Taunus:Cifenbabnactien 
ftart fallen werden, menn der ungewiſſe Zuftand noch lange 
andauert, — Unfere Meile fchließt heute bei ſcoͤnſter Witte 
zung. Bereits find Nachtfröfte eimgetretem, und da ber Bein 
überall noch micht zeitig, fo wird auch nichts Ausgezeichnetes ges 
—— werben können, und es müͤſſen die Weinpreiſe bald ans 
sieben. 


Augsburg, 3 Det. Wugsburg: Mündener Eiſenbahn 
125 P.; Wenet. Mail. 110 P, ; Wiener Nordbahn 115 P.; Lud⸗ 
wig-Donau: Main-Ganal-Artien 86 P. 


Leipzig, 29 Sept. Leipzig: Dresdener Eiſenbahn 105 /,9» 


Bremen, 25 Eept. (Aus einem Handeldfhreiben.) Die 
jüngften aus New-NYork bier eingetroffenen Berichte lauten 
fortwährend fehr günftig im Betreff ber fih allmählich bort bef= 
fernden ®eld: und Handeldverhältniffe. Sie bezeichnen vornehm⸗ 
lid zwei Artifel, mit denen auf den nordamerifanifhen Märkten 
in diefem Angenblid vortbeilbafte Geſchafte zu machen fepn duͤrf⸗ 
ten: es find dieß Seidenwaaren und Glas. An beiden dexrſcht 
dafelbft wirklicher Mangel, und wer es wagen wollte, fih mit 
dortigen Käufern einzulaffen, moͤchte wohl gute Geſchaͤfte ma⸗ 
en. Indeffen find die Lvoner Fabricanten vornehmlich durch 
die iraurigen, jungſthin gemachten Erfahrungen zu fehr abge- 
fhredt, um Beitellungen von einigem ®elange für norbameri- 
Fanifche Rebnung zu übernehmen, und beutihe Handelsleute 
fheinen ebenfale Bedenken zu tragen, ſich, in Wetreff des lez⸗ 
term Wrrifeld, irgend einem Wagniß zu unterziehen, denn, uns 
geachtet fi die Wahrheit der gegebenen Motiz nicht beyweifelm 
läßt, bört man bis leht nod nichts von Epeculanten, die folde 
zu benügen fich geneigt zeigten. (Sch wäb. M.) 

Hamburg, 27 Sept. Defte. sproc. 77%; Bantac⸗ 
tien 1374, 

Berlin, 29 Sept. aproc. Staats ſchuldſch 102", ; 4proc. 
pr. engl. Dbl. 100%; Prämienfb. d. Seeh. 62. 

Wien, 29 Sept. Metalligned 1u5',; Aproc. 4100"; Spret. 
79%,5 A834°r Loofe 117°, ; Vanfastien 1387; Mordbahn 11575; 
Mali Bi 10912. 





Berantwortlihe Mebaction: 
Dr. Suftav Rolb; U. 3. Alteukdier. 
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Eles in Frankreich. 
dVaris, 20 Geht. Es iſt wehrhaft ſchandlich, wie hler 
Neligion verfahren. Sie behandeln die⸗ 


bie Legitimiften , mie wiss, bie nichts, dem Katholicismus zu, 
feinen Namen bie daͤmmſten Streige. Man 

bemerte wohl, daß ed ſich Hier gar nicht vom dem wahrhaft 
ädt fraommen Shell der Legitimiften hanbelt, fondern 
den erbirmlichften Parteiinterefien, zu Gunften derer man 
wilder Willtür die heillgſten Dinge 
ſchon oͤfter gefagt: bie Stellung 
ber Legitimiſten als ſolche iſt eine abfurbe im heutigen Frank: 
reich; fie Fünnte noch immer eine der beften werben, eine ber 
größeften und glänzendften, menu fie ben Kopf hätten, alle 
Bolls intereſſen ohue legitimiſtiſche Präbicationen zu verfechten, 
Wergangene vergangen ſeyn zu laſſen, bie Zukunft zu er⸗ 
Sie muͤſſen fi ald Ariſtokraten im Liberaliten Sinn 
und nicht als ſchwachhirnige ober intrigante Legitimiften im 
veralteten und antinationalen Sinn offenbaren; fie muͤſſen fi 
zu Haͤuptern ber Wollspartei machen. Wenn fie dieſes nicht 
einfehen, fo find fie verloren, Gie follen weder ‚Diener bes 
neuen Königthumd, noch Diener abgenugter Ideen und Gelin- 
zungen ſeyn, fondern bie Beherrſcher ber Zukunft, wenn in 
ihnen noch ein Bunte eigenen Bewußtſeyns gläht, und wenn fie 
zu etwas Beſſerem taugen als zum Gefdäfte. purer Hofſchrau⸗ 
zen. Dann aber, wenn ihnen biefe Einfiht wird, müͤſſen fie 
fi am bie allgemein menſchlichen Gefühle wenden, und biefe 
siberall befruchten. Die Art und Weife dagegen, wie fie ihren 
Zeitungdfhreibern erlauben, uber bie religiöfen Intereſſen und 
Sefühle parteiiſch hin⸗ unb herzufhwagen, ift mit den größten 
Sefahren umringt. Der Religion ſteht in Frankreich burdaus 
nichts im Wege: fie Tann die freieften Schritte gehen, fie braucht 
nicht bie Polizei der Megierung zu bilden, wie unter Bonaparte 
unb den Bourbonen. Es miderfährt ihr dad Gluͤct, daß bie 
Regierung weder wagen darf, fie zu protegiren, noch von ihr 
au werben: will fie protegiren, fo beißt es, fie wandle 

im Sinne der Bonrbonen; will fie protegirt werben, fo beißt 
es, fie laſſe fih dur bie Jeſuiten beherrſchen. Der Tiers— 
Parti möchte freilich die Seiſtlichteit placen, dad Bonapartifhe 
Someordat, bie gallicaniſchen Beeinträchtigungen, bie Janfenifti: 
ſchen Frinbfeligkeiten wieder in Anregung bringen, aber dazu 
iſt er zu ſchwach; aamz Frankreich wurde durch folde Prätenfio: 
nen zerrifen werben. Die aͤrgſten Feinde des Katholicismus 
find heute bie Legitimiften, welde ihm für eine Sache ber 
hommes bien pensants erklären. Die Bourboniftifh gefinnten 
Bifhöfe (derem Zahl übrigens ſtark eingeht), machen auch viel 
thörichtes Zeug; der Erzbiſchof von Paris führt fogar gegen Lud⸗ 
wig Philipp einen ſpaßhaften Krieg, der nicht ohne Witz ift, 
üer nr bazu biemt, revolutionaͤre Leidenſchaften aufzuwuͤhlen. 
& halte ſich doch ja nur an bie großen Hauptſachen der Meli: 
sin, freite im Wolle vor buch populäre Anfichten und Wohl: 
fhaten, ammere ſich weber um Philipoiften noch Legitimiften, 
und er wird beſſer daran ſern, als mit allen feinen Wehklagen. 
Männer jammern micht, Männer handeln, Die nächtlihe Huf: 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro.486 und 487. 1837. (4 


Dctober.) 


— eines Miffiondtrenged in Ungoalöme war eine verfehtte, 
umd dazu nicht offene Handlung. Sie war nicht verkehrt ans 
den von dem Wierd:Parti bervorgebrahten Gründen, benn fie 


liegt im vonftändigen Weſen der religtöfen Freiheit, fondern fie 


war es, weil fie rebelifche Gemäther finden mußte, und es fürd 
erſte Wichtigered gibt, ald das Äußere Kreuz zu pflangen. Es 
muß vor Allem das Innere im Herzen erblüben, zum Lebens— 
baume werden. Gin Gregor ber Siebente, ein Innocenz der 
Dritte ſahen überall, was zu thun war, was gethan werben 


' mußte; bätten fie ihre Zeit den Mebenfragen bingegeben, wären 


fie weit vom Biel ab erfchöpft niedergeſunken. 


Die Societät der Medicin über die Cholera in Marfeille, 


** Marfeille, 26 Sept. Bon bem Hanbeläminifterium 
beauftragt, hat unfer Präfect bie hieſige akademiſche Societät 
ber Mebicin um einen Bericht über bie jüngft hier herrſcheud 
geweiene Epidemie erfucht, ber nun veröffentlicht it, und im 
Weſentlichen Folgendes enthält: „Ohne eine fühlbare atmoſphaͤ— 
riſche Urfache, ohne daß man in ber Privatpraris ober in den 
Spitälern eine befonbere Meigbarfeit der Verdauungsorgane be: 
merft hätte, wurde am 7 Julius ein Schloffer, der am Bord 
bed eben von Neapel angelangten Dampfbootes Pharamonb ge: 
arbeitet hatte, im wenigen Stunden ein Dpfer ber aftatifchen 
Brechruhr. Den Eapitän Loumar, Befehlshaber ber ſardiniſchen 
Brigg ‚la Zephyrine,“ fo nie zwei feiner Leute, traf am 13 Zul, 
dasſelbe Schietfal. Bu berfelben Zeit wurden mehrere Cholera: 
kranke in das Hotel: Dieu gebracht, bie fämmtlich dem Uebel 
unterlagen. Bon nun an mar eine Epibemie vorauszuſehen. 
Bald mehrten fih bie Zufaͤlle. Sie zeigten fih gruppenweife 
(par groupe) in berfelben Familie, bemfelben Haufe, in ders 
felben Straße, demfelben Stadtviertel, Die von ber Seuche zu⸗ 
erft Ergriffenen waren immer Perfonen, die mit dem Hafen oder 
mit ben ihn Beſuchenden im Verkehr fanden. In einigen Tas 
gen hatte fi bad Uebel über hoͤchſt entfernte und ganz entge⸗ 
gengefehte Punkte ausgedehnt. Von nun an war ed unmöglich, 
dem Zuge ber Krankheit mit einiger Genauigkeit zu folgen. 
Wir (die Societät) verfiehen, mit Hrn. Audouard, unter Ins 
fection bie Wirkung einer verborbenen Luft zur Hervorbrin- 
gung einer unbeftimmten Krankheit. Wir nennen die Luft vers 
dorben, wenn fie mit einer gewiſſen Quantität fumpfbafter Aus: 
ftrömnngen (eiflluves mardcageux) gefhwängert iſt, welche nicht 
das Refultat einer Krankheit erpeugenden Gährung find (qui ne 
sont pas le rösultat d’un travail morbifique), auch den Keim 
zu einer formellen Krankheit nicht enthalten. Unter Contaglon 
veritehen wir dagegen bie Mittheilung einer Krankheit von ei- 
nem bamit bebafteten Individuum an Andere mittelft eines ma- 
teriellen Agens, weldes Product einer kraukhaften Zerfeßung 
(tlaboration morbide) bei denen, bie es durch mittelbare ober 
unmittelbare Berührung erreicht, fofern fie gehörig dazu bispo- 
niet find, eine Krankheit erzeugt, die jewer ähnlich ift, woraus 
fie entfprungen, In vielen Fällen ift die Luft der vermittelnde 
Körper zur Mebertragung (transmission) der flüchtigen Giftſtoffe 
(virus volatilis), Man bezeichnet dieſe Urt der Eontagion ins⸗ 
gemein, jedoch fehr uneigentlich, mit dem Namen Infertion. Die 
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Täufer enthauptıt ſeyn fol, eriheiut ald prächtige 
uf ber Höhe, 6.ded anfchnlichen arabiſchen Dor⸗ 
fed Vyrta zeigt fi, im weiter Ferne, das Mittelmeer, — Die 
3 bad Gefilde Esdbrelon, ift ein gafllicher 
der Natur, ben jebes Jahr vom neuem mit ber Fuͤlle ber 
Speiſen bedeet, von menem aber aud bie vergeblihe Epende 
binweghebt, weil keine Siſte kommen, bie ihrer genießen. Aus 
Zeit ſaet ſich Blerimoh der Game der Getreide: Urten 
Ache einft Saatſelder bebdedten, von Menfbenhänden be: 
ber vom Gebirge Gilboa wie vom dem Fleinen Her: 
n bes Weljend und Kornes, bie 

in ber hohen, vom blühenden 
buntfarbigen Saat, buch melde ber berumzichende 
Heerden ber Schafe und Siegen hindurchtreibt, 
and Weberfättigung mehr zertreten als abweiben. 
Morgenfonne ftrablte über ben Sebirgen Silboa's, wo Saul 
Adler ber Uebermacht ber Keinde 
agen; ihnen gegenüber erhob ſich ber 
zum Garmel anfteigt, im Welten ber 
@bene, auf welde im Norden und Morboften bad Gebirge von 
Nazareth mit dem Meinen Hermm an feiner Gpige ben Fuß 
anfest, und der Thabor, eim einfamer Fremdling, einzig in 
feiner Form, herabſchaut. Dort lag Enbor, da jenfeits find 
Die Ruinen von Nain; bie Zelte ber Hirten, bei benen wir 
vom Wege abweihend mit Milh uns erquidten, finden in ftür: 
wmifcher Zeit ihren feſteren Stügpunft bei den Muinen Jefrcel. 
Die Waller des Kifom fcheinen am grünenden Fuß bed Ge: 
birges, Das gegen Nazareth hoch anfteigt, mehr zu ruhen, als 
zu fließen. Der Weg gebt burd bie Schlucht des hohen Grafes 
Hinauf, baun wieder abwärts, am Gebirge des Kalfed, voll ein: 
seiner Höhlen, und noch einmal weſtlich gewendet, läßt er ben 
Wanderer in das Thal von Nazareth und auf das am Ab’ 
Bang liegende Städtchen ſehen. in lieblicher Anblit! Das 
Land bat bier dem Hohen Ernft der Gebirge Juda's und 
Ephraims abgelegt ; wie am der naͤhrenden Bruft der Mutter 
trinft das Thal vom Waſſer bes Quelles, der den Marienbrum: 
sen fünt, die Kräfte eines beftändigen Frühlinge. Die Höhlen 
der alten Grabftätten, beſchattet mit ber rothen Sluth der biü: 
Henden Zweige ein Garten ber Granaten. in heftiger Sturm, 
der jedoch mur im ber Wilte hätte furchtbar ſeyn können, machte 
uns bie Bergungsftätte im lateinifhen Klofter noch werthvoller, 
als fie dieß ſchon durch bie Freundlichkeit der Bewohner gemor: 
den war. Mazareth war und gu einem Ausruhe- und Stuͤtz⸗ 
punfte für ale weiteren Wanderungen durch bie umliegende 
Gegend, welche noch jegt bie Grundziige jener Schönpeitsfüle 
der Natur am fich trägt, bie einft Palaͤſtina zum Lande bes 
Wohlgefallens machte. Der Weg zum Thabor, wie ber zum 
Carmel, führt noch durch Defte uralter Eichenwaldungen. 
8, wie bie Höhe des Thabor in der Fülle der Blumm, ber 
Wfenifgen Kräuter amd der Bäume, und mit der hehren Au: 
kt über die Berge , Thaͤler und Gemwäller bed Landes, hatte 
ine den erften Wohnſitz unferes Geſchlechts oft geträumt; 
ktnyır es, ald milrbe der Traum Erfüllung. Wir fanden da 
einen feifcper Ehriften, der Thon 55 Tage auf dem Gipfel bes 
Bersed infam im Gebet verweilte, und noch 5 Tage bier blei⸗ 
irn wollte: mir fehlen bie Aufgabe nicht ſchwer. Einen Ein: 
bad von ganz anderer art als ber Thabor, aber immer eben fo 
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mächtig als biefer, macht ber majeftätifhe- Carm el, beffen von 
Schluchten und Höhlen vielfach durchſchnittener Abhang, deſſen 
Felſenwaͤnde am Meere gegen Norden und Oſten ein Schuß: 
gemäuer dichter Waldungen und fruchtbarer Felder und Wieſen 
bildet. Das ganze neugebaute Carmeliterflofter ift das präd: 
tigfte, gaftlichft eingerichtete Kloftergebäude, das ich in Paldftina 
fab. Es liegt faſt in ber halben Höhe des Berges (600 Fuß 
über Kaipha), bei ber großen Grotte bes @liad; bie Ausſicht 
nad dem an bem Fuß ber Felſen anbrandenden Meere, nad 
dem ſuͤdweſtlichen Abhang des Libanon und dem befchneiten 
großen Hermon uber bie Ebene von Alre und das Thal Kifon 
it fo hehr, daß Meifende, melde jede oͤfter von dem vor- 
überfegeinden europdifhen Schiffen aus biefe gaſtliche Stätte 
beſuchen, ſchon bier. einen Wegrif von ben Schönheiten Pas 
laſtina's empfangen können. Ibrabim Paſcha bat zur Erleich⸗ 
terung der Aufnahme von Bdften und Pilgrimen dem Kiofter ein 
GSebaͤude gefchenft, das er nahe bei diefem zu feinem eigenen 
Sommeraufenthalt hatte bauen laſſen. Wenige Punkte ber 
Erde fheinen fo wie biefe Gegend geeignet zu einem Genefunge 
orte vieler langwierig Kranker, benen das unrubig bewegte Eu= 
ropa keine, Linderung gewährte. — Cana Ift durch das lehte 
Erdbeben großentheils zu einem Schutthaufen geworden. Won 
Tiperias am See Galllaͤa's Reben nur die Mauern und ein 
Thell ber alten Burg, beide, wie es fcheint, aus dem fefter. 
bauenben Zeitalter der römifhen Weltherrſchaft. Dennoch 
bielten bie bier wohnenden Juden, darunter manche beutfch 
rebende Familien, an der ihnen vlelfach theuern Stätte feſt; 
fie wohnten in Bretterhätten über ben Trümmern, barunter 
viele der Ihrigen vom Erbbeben begraben liegen. Der See In 
feinem tiefen, gegen bie Winde geſchützten, von ben Strahlen 
der Sonne. und dem Dampf ber heißen Quellen und Baͤche 
kräftig erwärmten Kefeltyale, genießt ein Palmen - Klima des 
füdiihfien Arablens; feine Ufer könnten ein wirflihes Trelb⸗ 
baus feyn, barinnen bie Gewärze und Blumen Jublens ihre 
Gedelhen fänden. Jenſelts ber vom Blühenden Dleanberge- 
buͤſch geroͤtheten Bucht lest Magbala (Ei Midefhel), in der 
Helmath der wilden Turteltauben; bie Stätte Capernaums 
wird nur noch durch bas Bemäuer eines verfallenen Khand unb 
durch das Steinpflafter ber alten, feltgebauten Landſtraße Tennt- 
lich, die hier vom See über dad Gebirge führte. Dieſes Ge— 
birge dieſſelts und jenfelts bes obern Jordans gewährt bie 
hertlichſle Audfiht über den Tiberlass und Meromfee, fo wie 
auf Stleads grünendes Hochland. — Unfer Weg gen Dar 
mascus führte uns zwei Tage lang nahe am Fuße bes bes 
ſchnelten Diebbel Scheith (ded großen Hermon) hin, über 
eine Hochebene, beren Eichen und Piltagienwälber: ben Merz 
wuͤſtungen der fpätern Zeiten noch jetzt nicht ganz erlegen find, 
Man iſt bier gang im Geblet bes quellen» und fumpfreidhen 
Bafaltgebirges, deſſen weſtliche Graͤnze wir ſchon nahe bei Ca⸗ 
naan, am Berge der Sellgkelten und an dem Keſſeltand bes 
Tiberlas- Sees betreten hatten. Die hoben Minaretd von 
Damascus erbeben fi wie feuchtthärme einer Fnfel and einem 
Meere von Gärten. Faſt zwei Stunden lang ritten wir durch 
diefen Wald der Obftgärten; nahe eine Stunde braudt man, 
um von dem einen dußerften Chor dur bie lange, gerade 
Saffe („die ba heißt bie richtige”), dann burch bie Bazars ber 
nordweſillchen Selte der Stadt zum Tatelnifhen Kloſter zu ge: 
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langen, das ums eine freumbllde Mufnahme uud Pflege ge: 
währte. Auch in Damaseus darf jeht der fun feiner elgenthäms 
Uchen Kleidnug eluherreltende ober geheude Europder kelue 
Aeußeruugen der Unduldſamtelt mehr fürdten; ſelbſt ber ſel⸗ 
tene Aubllck der fraͤnkiſch gefleideten Frauen erregte nur eine 
file Verwunderung. Wir lernten in den Bewohnern von Das 
mascus einen Fräftigen, arbeitfamen Menſchenſchlag achten, deſſen 
Hand zu Werken der Künfte und der Gewerbe eine Befchldild: 
telt zeigt, wie kein Wolf der aubern von uns beſuchten Gegen: 
den des Morgenlandes. Die Waller des Amana und Phar—⸗ 
phar beweifen noch jeht Ihre für den Menſchen wie für Thlere 
und Pflanzen erauidenden Kräfte — Da, wo, fait eine 
halbe Tagreife von Damascus, gegen Baalbek bin, bie Straße 
das waſſerreiche Thal durchſchueidet, das durch das Kalk 
gebirge des großen Hermon binausführt zu ber Hochebene feis 
nes norbweitlichen Abhanges, werben Baumerfe und kunſtreiche 
Ürbeitem in halberhabener Urt gefehen, welche den Sieg des 
Abraham über die Koͤnige baritellen, die Lot und bie Herrſchet 
des füdlichen Jordanslandes gefangen führten, Mat fchreibt 
fie dem Salomonifhen Seitalter zu. Etwas weiter im Thal 
hinauf ift eine Stätte ber Filſengraͤber, mie fie im Petra und 
in manchen Her Thäler Valäftina’s gefunden werden, In Baal 
bet zeigt fi ein Ötiefengefchledt der Trümmer und Bauwerke, 
das ben Unldufen des Arieges wie der hinwegraͤumenden Arbeit 
des Friedens feit länger denn zwei Jahrtaufenden Troß bot, 
Selbſt die Macht des Erdbebens hat nur einzelne Zerrättungen, 
nicht den Umſturz der feſt geſchloſſenen Maffen bewirken Fönnen. 
Den Weg zu den Gebern bed Libanon deckte noch bei ber un: 
gewöhnlich langen Dauer bes biefjährigen Winterd Schnee und 
Eis. Dennoch errangen fi meine beiden jungen Freunde, Roth 
und Erbl, durch einige mühfame Tagreifen den Kampfpreis ber 
Erforfhung auch dieſer Gebirgsgegend. Sie wurden im Thale 
Eden von dem Scheith der Maroniten fehr gaftfreunblich auf: 
genommen. In Beirut trafen wir von neuem zufammen unb 
teilten noch gegen 10 Tage bier am Fuße des Libanon, in ber 
heißen Küftengegend, bie fi ein griehifhes Schiff fand, das 
ung zur Heimrelfe über Athen gefhiet ſchien. Wie es uns 
mit biefer Fahrt ergangen, das habe ich ſchon im Lingange meines 
Briefes angebentet. Für bie vielen Beſchwerden derfelben bot une 
ſchon der finftägige Aufenthalt auf Pathmos einen Erfaß; der Auf: 
enthalt in bem altberübmten @richenland, das unter feinem Herr: 
fiher, der mit ber Wärme eines Jınglings und mit der Kraft eines 
Vaters fein Wolf liebt, ſich wieder verjüngt,, gewährte ung ein 
he imathliches Ausruhen. Wir hatten die alte Wohnftätte der 
Meisheit gefehen, bie von oben ber dem Geift des Menfchen 
entgegenfommt; mir follten jetzt auch noch die alte Heimath je 
ner Weisheit [hauen , bie, wenn fle rechter Art ift, von unten 
der, wie die Pflanze dem Lichte, den Kräften der obern Weis: 
heit fich entgegenringt. ... 


Spanien 
Von ber fpanifhen Bränze, 12 Sept, Die 
Gräuel, die im Laufe des verflofenen Monats Schlag auf Schlag 
in Spanien verübt wurden, haben jedes menfalihe Gefühl in 
fo hohem Grad empoͤrt, daß, welcher Meinung man auch att: 
gehören mochte, die ruchfofen Anftifter diefer Miſſethaten der 
allgemeinen Verwuͤnſchung preisgegeben wurden, Und daß faft alle 


Diefe Morde, de ben woden Shanlens mit Blut beflecten, plan: 
mäßig angeordnet waren, und gleichſam von einem modernen 
BVehmgerichte — nie fo mancher politiſche Mord im unſern 
aufgeklaͤrten Tagen“— ausgegangen find, unterliegt heute kei⸗ 
nem Zweifel mehr. Die öffentliche Stimme nennt geradezu die 
Korppbäen des nunmehr geftürzten Miniſteriums und ihre im 
ben ganz Spanien wie mit einem Netz umſpinnenden Clubs 
zerfirenten Anhaͤnger ald die Urheber und Anſtifter jener Mt: 
tentate; bie Hauptrolle dabei ſpielte Mendizabal, auf deifen 
Haupte mehr Verbrehen, als viellelcht je auf einem Sterbli- 
Sen, laften. Auch die Zeit, im welcher dieſe Sraͤuel theild bei 
bevorſte hendem, theild unmittelbar nach vollbrachtem Sturze je⸗ 
ner Machthaber begarigen worden, fo wie bie Wahl der den Dol⸗ 
hen der Meuchelmoͤrder derfallenen Opfer fprechen für das Da: 
fepn eines teufliſchen Plaues, welder Schreden und bumpfe 
Betäubung über Spanien verbreiten, und alle noch einigermäs 
fen Ruhe und Ordnung liebenden Leute von aller Theilnahme 
an den öffentlichen Angelegenheiten, namentlich bei den bevor: 
ftehenden Wahlen, zurädichreden follte. — Aus Quellen, de 
ren Zuverläifigteit ich verbirgen Tann, und von Augenzeugen 
find mir folgende Daten über bie Ichten Begebenheiten zuge: 
fommen, bie ih Ihnen, ald einen, wenn gleich wenig erfreuli 
hen Beitrag zur Zeitgefhichte mittheile. Bereits am 12 Aug. 
war ein Complott entbet worden, welches man in den Clubs 
zu Vitoria gegen das Leben des dortigen Gouverneurs Don 
Eiberio Gonzales, ded SGeneraldeputirten Cano, des Aſſeſſors 
Lopez und anderer einfinfreichen Perfonen im der Provinz ge: 
fhmiebet Hatte. Die Soldaten des Bataillons Almanza waren 
in dad Eomplott verwidelt. General Escalera, interimiftifher 
Oberbeſehlshaber der Nordarmee, von der Sache unterrichtet, 
ließ die Elitencompagnien bes in die Verſchwoͤrung verwidelten 
Bataillond im fein Hauptquartier nach Miranda kommen. Es 
war laum eingerickt, fo zeigte ſich Infubordination in feinen Reihen, 
und in benen bes Bataillons Segovia. Die Haupträdelöfährer 
werden verbaftet; in der Naht vom 17 ftürgen Gruppen bes 
waffneter Soldaten, die Freilafung ihrer Cameraden forbernd, 
in die Wohnung Escalera’d und durchbohren ihn und zwei au- 
dere Dfficiere, die fie bei ihm fanden, mit Angeln und Bapon⸗ 
nettftihen. Kaum war bie Kunde bievon nah Vitoria ges 
langt, als bort zur Ausführung bed gegen bie Notabilitäten 
dieſer Stadt gefchmicheten Complotts gefchritten wurde, Im 
bee Nacht vom 18 ftürzen bie Soldaten vom Freicorps Zurbas 
no's, eines großen Lieblings der Elubiften , von Nationalgardis 
ften geführt, durch die Straßen, rufen laut die Namen ber dem 
Tode geweihten Schlahtopfer, und ermorden unter dem Ge 
frei: Es lebe Ulair! Es lebe Zurbano! Tod den Merräthern ! 
ber Reihe nah den Gouverneur Gonzalez, im Haufe Surbano’d 
felbft, den Chef bes Generalitabs, Lopez, den Advocaten Albama, 
Redacteur des Boletin ofical von Alava, und die Provincial: 
deputirten Arandia und Cano; leßterer, ber fi ben Dolchen 
ber Mörder durch die Flucht entjichen wollte, bis auf bie Dä- 
her verfolgt, wird von ba herab auf die Straße geworfen und 
iämmerlih zerſchmettert. Audere angefehene Einwohner entges 
ben dem gemiffen Tode nur dadurch, daß fie ſich verfteden, unb 
bemerfenswerth ift ed, daß bie Nationalgardben am wis 
thendſten fih bei dem Gemegel denahmen. — Um Mifverftänd- 
niffen vorzubeugen und ein fonft achtungswerthes und mügliches 


! 
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Miut witage im falſchen Licht erſcheinen zu laſſen, muß ic 
hie beimerfen, daß man fehr irren würde, wenn man glaubte, 
Sp die fogenannte Natlonalgarde in den fpanifhen Städten 
dis denfelben Elementen, wie etwa in Frankreich, beftche, wäh: 
end fie in Spanien eigentlich mur die Lelbwache der Clubs und 
geheimen Sefenſchaften it umd ungefähr die Rolle fpielt, wie 
De Marfeiller zur Zeit der erften franzöfiihen Revolution. — 
Yamplona ik einige Zage ſpater, am 26, der Schauplag aͤhn⸗ 
Viper Stduelthaten; auch Hier ift die Mevolte der Scharfſchutzen 
Srabela’d II gegen die angeiehenften Militär: und Civilperfo- 
nen gerihtet; aber der Mord des alten Generals Saarsfield, 
der feit langer Zeit zurücczezogen vom Commando lebte, ent 
Bil norh beifer Die leitende Hand, die diefe Streiche führt, Es 
ft eine alte Schuld der Rache, melde bie Revolutionsmaͤnner 
Son 1820 durch die Ermordung des Generals abtragen wollten, 
der im Jahr 1819 in El Palmar ihre Plane fcheitern machte. — 
Hebulihe Aufruhrfcenen waren ohne Zweifel auch noch auf ans 
dern Vuntten vorbereitet; denn man fieht, wie ungefähr zur fel- 
bigen Zeit die Bataillon in Eaftilien und Siguenza ihren Chefs 
den Gehorfam verweigern; wie ber Generalcapitän von Alt:Ca- 
ftilien, Santiago Mendes Vigo, KAriegsminifter unter dem Mi: 
nifterinm Iſturiz, wie Jauregni, D’Donnel und anbere Ge: 
merale ſich beeilen, ihre Dimiſſionen einzufgiden, wie Efpartero 
ſich forgfältig mit feiner aus polnifhen Lauciers beſtehenden 
Seib wache uligtdt; und Biuerens, um ben Argwehn, den feine 
Soldettn gegen tan zeſchopft datten, Mh wider Willen genbihtgt 
fieht, fie in einen Kampf zu führen, der ein ſo unglüͤcliches 
Ende für ipn nahm, 
3 teaeliem 
“Rom, 25 Sept. Die mobilen Eolonnen fahren fort dem 
Befehl ber Regierung in Ausführung zu bringen, um bie eigen: 
mächtigen Abfperrungen der Ortſchaften aufzuheben. Uber nicht 
Überall unterwirft man fih ben Belegen; vielfach troßt man 
den väterligen Vorſtelungen, ſich in Güte der Nothwendigkelt 
zu fügen, Es iſt watürlih, daß Dann Sewalt angewendet wer: 
Den muß, und bie Näbelsfährer haben es fich felbft zuzuſchrei⸗ 
Den, daß fie glei Aufrährern gebunden vom Militär den Se—⸗ 
zichten übergeben werben. — Eine heute erſchienene Verordnung 
des Sovernatore macht befaunt, dab bie Leute, welde durch bie 
Mildthaͤtigkeit der Regierung bis jeßt bei dem äffentlihen Ur: 
beiten während ber Cholera befhäftigt waren, nunmehr zu ih: 


Daraus und aus dem heigefüg- 
ten EfolraBultetin werben Sie erfehen, daß die Krankheit fi 
Sebentend vermindert, und mir könnten hoffen recht bald vom 
Dir Seuche ganz befreit zu ſeyn, wenn bie nutern Volkselaffen 
nur mäßiger im Genuß ber Fruͤchte wären, welche fie, da fie in 
fer Stabt verböten find, vor ben Thoren in Uebermaaß eſſen 
mb fi den Tob zusichen. Die Sumahme der Sterblichkeit im 
Klee Tagen iſt das traurige Reſultat davon, — Im allen 
wo bisper die Cholera war, hat mian, wenn fie von ib: 
teit anfing nachzulaffen, irgend ein Specificum entbedt, 
welßei nachher au amdern Orten gewöhnlich ale ganz unwirkſam 
befunden wurde. Auch bier hat es an dergleichen Wundermit⸗ 
rin mit gefehlt. Das Diario hat wohl dad feltfamfte in ei: 
un Ertrablatt bekanut gemacht. Es follte die Holztohle ſeyn, 
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wobei man angab, daß bie Köhler ganz von der Krankheit ver: 
ſchont bllehen. Nun zeigte ſich hier gerade unter den Koblenz 
trägern die größte Sterblichkeit. Dagegen Hält fi Hier ein 
Caladrefe auf, mit Namen Giordano, Sohn eines Arztes, wel: 
her fehr viele glädlige Euren gemacht hat, und deifen Verfah— 
zungsart, der Einfachheit wegen hier ein Platz vergönnt ſeyn 
mag. Gtellen fih bie erften Symptome der Cholera ein, fo 
reiht er dem Leibenden im Merlauf von zehn Minuten fünf 
Theelöffel von Anoblaud in Weineffig eingeweiht. Hilft die: 
fes ulcht und zeigen ſich Krämpfe, fo wird der Kranke auf einen 
Stuhl geſetzt, Im wollene Dedten bis an ben Kopf eingehüht. Leber 
ein lebhaftes Koblenfener, unter biefer Umhüllung fiehend, wird 
in ein neues irbened Gefäß Mehl von Mais (türkifcher Weizen), 
gefeht, fo daß bie fih ſchnell entwielnden Dämpfe den entblöß: 
ten Körper überall treffen, worauf unfehlbar Schweiß fi ein: 
ſtelſt, welden bie Umftehenden dem Kranken forgfältig vom Ge: 
fiht abtrodnen muͤſſen. Dann wird der Kranfe in ein erwärm⸗ 
tes Bett gebracht, und bie Seneſung ift beinahe immer gewiß, 
Auch empfiehlt er obiges Mittel ald Präfervativ, Drorgens und 
Abends einen halben Threlöffel voll unter irgend einem Getränt 
su nehmen, Das Berhältniß diefed Mittels, woraus er kein 
Seheimniß macht, iſt: zwei Knoblauche, zerftößen, in einem Bier: 
glas mäßig ſtarken Eſſigs. Wielen Menſchen bat er Dad Leben 
gerettet, ohne fih durch irgend ein Honorar bezahlen gu laſſen, 
welches er ſtaudhaft ausſchlagt, obgleich er ſelbſt ohne eigenes 
Vermogen iſt. Daß er nicht Allen bat helfen Tönen, gu deuen 
et gerufen wurde, iſt naturlich, da manche fchon dem Tobe nahe 
waren und bei andern die Unfälle fo heftig eintraten, daß ein 
Mittel mehr wirken konnte, 
ChbolerasBnullerim: 


In ärztlicher 
® ” It, be * 
Sept. | Neue Fälle, | Geheilt, Seſtorben Getandinng 


21 32 88 44 41140 
22 25 62 23 1081 
> a er 


* Eonftantinopel, 12 Sept. Wohlunterrichtete ſprechen 
feit einiger Seit von einer zwiſchen dem Sultan und dem Kurs 
ſten Miloſch beſtehenden bedeutenden Spannung, beren Veran⸗ 
laſſung fie durch folgende Umſtaͤude erllaͤren. Mau wird fi 
erinnern, daß ber Fuͤrſt mit dem Paſcha von Belgrad, Juſſuf 
Paſcha, defhalb im Zwieſpalt gerieth, weil letzterer eine außer 
der Stadt Belgrad gelegene verfalleme tuͤrkiſche Moſchee wieder 
aufbauen und uns biefelbe herum Türken — vermuthlich von 
jenen vertragdmäßig aus Serbien vertriebenen — anfiedeln, auch 
eine große Kaferne baten wollte, Es ſcheint außer Zweifel, daß 
Juſſuf Paſcha im biefer Bezlehung hohern Inſtruetionen gemäß 
handelte, uud da Fuͤrſt Miloſch ſich ſolchem Beginnen, auf bie 
beſtehenben Tractate geſtuͤtzt, mit Kraft und Erfolg widerfeßte, 
fo iſt naturlich, daß dadurch nicht nur das Verhaͤltuiß zum Pa: 
ſcha, ſondern auch dad zur Pforte ſelbſt getrübt werben mußte, 
Weitern Stoff fon bie neueſte Weigerung des Fuͤrſten lieſern, 
die turkiſchen Recruten, welche die Pforte nach Belgrad ſchicte, 
um fie an dieſem Orte, wo fie Feine Gelegenheit zur Deſertion 
finden, im ben Waffen zu üben, durch ferbifches Gebiet pafficen 
zu laſſen. Diefe Weigerung wird biefigerfeits dem Fuͤrſten um 
fo mehr Äbel genommen, als er bei feinem Beſuche diefer Haupt 
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ſtadt, gerührt durch die ihm geworbene ehrenvolle Aufnahme, 
feine völlige Billigung dieſer Abſicht des Eultans ausgedrückt 
umd fi überdieß freiwillig erboten haben foll, bie Koften ber 
Verpflegung der Recruten auf bem ganzen Marfhe von Nie 
bis Belgrad zu tragen — ein Erbieten, gegen deſſen Ausfuͤh— 
ruma ſchon die Stimmung des ferbiihen Volls bedeutende 
. Schwierigteit erhoben hat. Diefen Beſchwerden der Pforte foll 
übrigens auch Fuͤrſt Mifofh Klagen entgegen halten. Nament: 
lich glaubt er dadurch eine heftige Kränkung erfahren zu haben, 
daß feiner Deputation in Eonftantinopel, welde die ferbifchen 
Nationaljeihen vor ihrem Hotel anbringen wollte, dieß von 
Seite ber Pforte unbedingt verwehrt wurde, Unter folden Um⸗ 
ftänden iſt es begreiflich, dab man mit einigem Mißtrauen nad 
Serbien blidt und auf Vorgänge Wichtigkeit legt, die zu andern 
Zeiten ald gany in der Ordnung betrachtet worden wären. So 
bat man bier ungern geſehen, daß Fürft Milofc in diefem Spät: 
iahre ein Lager von 5 bie 6000 Truppen zu Uebungen zufam: 
mengezogen bat; ferner fallen der Pforte bie militärifchen Er- 





sennungen in Serbien unangenehm auf, und obgleich bie Pforte 
dem Fuͤrſten früher ſelbſt Kanonen zum Geſchenke machte, fo 
bört man von Leuten, bie nicht mit Unredt ald Organe ber 
Diegierung betrachtet werden, num doch Werwunberung und Miß⸗ 
fallen barüber ausfprecben, daß Fürft Miloſch dermalen im Aus—⸗ 
lande, und zwar in Wien, 13 Stüd neue Kanonen giefen läft. 
Auch das Abfperren Serbiens von der Türkei durch einen Veit: 
Cordon veranlaßt bier ſchiefe Blicke, und es iſt ſonach nicht zu 
verwundern, wenn bie Modlims laut ſich freuen über die neueſte 
Nachricht, daß, trotz dieſer Foftfpieligen Vorkehrung bes Fürften 
Miloſch, und obgleich bie Auarantänegeit im Alerinezze auf a2 
Tage erhöht worden, die Peſt dennoch in Serbien eingedrungen, 
— Das fo entftandbene Mifverbältniß erhält Nahrung dur die 
Frage ber künftigen Verwaltungsieife Serbieng, indem bie neue 
moderirte Gonftitution von beiden Schuhmäcten bereits 
anetionirt fepn, und bie Pforte mit dem Wunſche unvergöger- 
ter Promulgirung derfelben bei dem Ffuͤrſten — entſchie⸗ 
dene Abneigung finden ſoll. 
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Sparkäſtchen. 
Eine Erzählung 
der reifern zn gewidmet 


u. Dörle, Pfarrer. 
broſchitt. 8 Bogen mit einem ſchoͤnen Stahl: 
& via ai als —— 6 g@r. od. 24 fr. 
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15262:59 Außerordentliche Preisermäßigung 


des fo eben vollfiändig erfchienenen 


Neichenbach ſchen 


„Allgemeinen deutfdhen 


Eonverfations - Lerifons 


für die &ebildeten eines jeden Standes, 
mit den gleichbebentenden Benennungen der Artikel in ber lateinifchen, franzd⸗ 
fifhen, englifhen und italienifhen Sprache, mebft der deutfchen Ausſprache 
der Fremdwörter, 
Herausgegeben von einem Vereine Gelehrter,” 
In zehn Bänden. 
(Leriton: Octav, in GOO Bogen 18000 Ar tikel enthaltend.) 
Aufferordentlich niedrige Preiſe 
der vier verſchledenen Ausgaben. 
Auf gutem Druckpapler 


complet bisber 15 Rthirt. — Gr., jetzt 10 Rthir. — Gr. oder I fl. vhein, 
Auf fein Patentvellnpapler 
complet bisher 16 Rthir. 16 ®r., jegt 11 Nthlr. 16 Gr. ober 2L fi. chein. 
Auf fein Poltichreibpapier 
ine; —— BEN. — Gr, jet 13 Nthlr. 8 Gr. ober 24 fl. rheiı, 
u elinpapier 
compiet bisher 35 Mtbfr. 8 ®r., jegt 16 Nthlr. 16 Gr. oder 30 fl. rhein. 


Mir dem fo eben erfchienenen gebmten Bande ift das Wert vollendet, welches ſich 


a n fine 6 äußeren Verletten den reihhbaltigftenm ber vorbandenen Eomverfationd = 
erifa anſch em elben aber — { Itmiimäßig viel wohlfeiler, als 
alle — im biefer Hinfiar weit binter ſich 5 Abt, Den HR — glaubt bie 
—— — au rund der — —* — nnenden — Iffent RENNER fi 


mi ng begnügen zu bürfen, ug auf Bolt ab teit des 
—3 die — ung ber ineinen Ste den Es ein nn er zu —— 
Anforderun ent en eb en mit — Eonver⸗ 
farttons ci ndthigte und u biefer außerorb entfichen ——— des unfrig 
WE feloft bem linbemittelten bie — dieſes im jeber Hinſicht fo empfehienbwertben Wert 
lich zu machen bezwectken. Daß —— unſer Eonverfationsskeriton an je —— 
N woblfeilfte feiner Art ift, t ba bervor, baß jeber ber yelm Bä 
2 60 nr — Draw in * Ausgabe auf Drudpapier nur i Thaler. mitbin ber 
en um fün ennt 
“ Wert nicht auf Einmat eomplet, fondern nah und nah in einzelnen 
Bänden we größeren Hötheilungen zu kaufen wuͤnſcht, befiebe ſich deßhalb nur mit einer 
Bnd em. zu bereinigen 
mgen worden “in allen gie dh Kiel de angenommen, woſelbſt auch a u s⸗ 


——— Anzeigen gratis zu erbalten fi 
Gebrüder Reichenbach. 
sig im September. 1857. 


Lei 
Diefeh jegt vollftänbig erfchienene Eomverfationds Keriton edunen wir wegen feines aner 
fannten a beftens empfehlen; bei uns find von allen Ausgaben Erempfare vorrätbig. 


Mattb. Hieger’ihe Buchhandlung in Augsburg. 
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7 Oſt und Weſt, 


Blätter für Kunſt, Fitteratur und gelelliges Leben. 


Rebacteur: Rudolph Glaſer. Verleger: Jakob Sambs, 


ift bereits das erfte ee | (13 Bogen —— Vellupapier) erſchlenen, welches unter Anderm Beigendes enthält: Eplſtel 
an ben — ojata, ein ruflihes Maͤhrchen. — Upborldme vom Grafen Buquoy. — Ideen zur 


Gef ber Menihheit, von arove. — Ueber bie Rufalten, von Schaffarik. — Goethes Sifter Geburtdtag, von 
— 5 eiten, ein Gemälde aus dem Ukralner Volksleben. Nah dem Ruſſiſchen. — Zwei Seſpraͤche mit 
— — Mittbeilungen über boͤhmiſche Alterthuͤmer. — Upborismen über Litteratur, von N. Glafer, — 


— 
in her Prager Srrenenfalt von Weber. — lieber die Wenden, von Jordan. — Plan und 3 Acte der Tragdble: Die 
er bes ‚von Kar ann. — Kellfi:Bel, ruffifche Erzählung von Kainenſty, überfeht von J. Purkinje, 
— — Zeſen und Zweck ber . fopble, von F. Erner. — Der Maja und feln Arzt, Cpliode aus einem neuen Nomane von 
W. ton, * ſche Stijje von 8. Falkenſtein. — Sedichte von '*. €. Ebert, F. v. Ballet, Juliane 
Ebert, ©. Kelan, Rablert . RX. Vogl. — Mbvtbmifhe Ueberfehungen: Aus dem Dalmatiihen (von Wenzig), 
— von Freitigrath), sende efifhen (vom U. v. Maltig), Muffiihen, Kieineuffiiden, Volnifhen und Wendifhen. 
» Rom, Salzburg, Berlin, Breslau, Stuttgart, — Notizen über boͤhmlſche, Upriſche, ſerblſche, 
— luiſche ar 4 Litteratur. — Drei Muſikbeilagen von Tomaſche 
Die Ha ttenben; von Oſt unb Weit‘ it, nebſt vorzüglichen Deislachrebuctiiete beutfher Schriftiteller, mg a 
— die u o wenig befaunten jlavifchen Litteraturen zu bringen, Das ganze zeitgemäße Unternehmen, dem ſich viele 
nete zatoren In und außer Deiterreih augeſchloſſen heben verdient ou von Seite des Publicums die Präftigite 
A een den F a ga genannten, bat „DA und Wen” mod folgende auferöfterreihifhe Mitarbeiter: 
—5* ülow, Burrmeifter, ** — Gemahlln, W, v. Ehezy, Eckermann, E. Ferrand, 
ügel, —** 50% ‚ Klende, H. Köni G. Kühne, Künzel, F. Löwe, Th. Miügge, W. Vrüller, 
Ehe arnbagen v. fe, illtomm. 

ee von „Oſt und Welt’ 52 Bogen mit 12 Mufilbellagen. Den Debit beforgen: für Böhmen Borrofch m, 
——— für bie übrigen oiterr. Länder Mörſchner u. Jaſper in Wien; für das Ausland F. U. Leo In Leipzig. — Mau 

pränumerirt in allen Bucbandiungen, vierteliährig mit 4 Chir, 4 Gr, ſaͤchſ., balbiährig mit 3 Thlrn. 8 Gr. 

rag, im September 18537. 


9 Wichtige Anzeige 
fromme fatholifche Familien. 


In der Tohann Paluſchen Verlagsbuchhanblung in Landshut find erſchienen und im Geſchäftslocal derſelben, jo wie bei 
ob. Palm in Münden und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die heilige Schrift des alten u, neuen Teftaments, 


Aus der Vulgata 
mit Bezug auf ben DEN. neu Äberfegt und mit kurzen Anmerkungen erläutert 
u. a Sofepb Allioli, 
bentogie Decker, —* baper, gei und Domcapitular in Regensburg, 
en. Zweite sun: Mit Approbation ne Sn. —* 
PEN... Bibel if ei lautere m Bet a Sottes, geoffenbart burh feine Aber dlten, — "peharf "daher feiner buchhandleriſchen 


eg Ist jae * — rg rege: dad — * — 33 —— daß Be anges 
’ e gemwichtigen ng und Gutheißung 
—* heil. Waters ruhmen darf. Wer alſo dad Bedürfniß uch Bibel — der kaufe dieſe — ſie wird Bierde feines Hauſes * 


Das neue Testament 


unſers Seren md Sellandes Jeſu Chrifti. 
der Vulgata 
mit Bezug auf ben nn ai — und mit kurzen —— erlaͤutert 
n Dr. Joſeph San; Allioli. 
In zweierlei Formaten oder fünf verfchiedenen Ausgaben, 
4. Groß: Dctavformat: 
Uusgade 1. mit volftänbigem — Gelinapler mit 43 Stahlſtichen, Ehriſtus und die 12 Apoſtel vorſtellend) 5 Thlr. 
8 g@r, ober 5 fl. 24 Ir, rhein 
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Ausgabe IT. mit vollftändigem Commentar (Drudpapier mit benfelben Stablftihen) 2 Thlr. 12 g@r. ober 4 fl. rhein. 


Ausgabe II. mit volftänbi —— ier ohne Stahl er Preis 4 x R ’ 
ee — — er hme Stablftice) früperer Preis 4 Chlr, 12 9Gr. oder 2 fl. 24 Ir, 


Ausgabe 5 mit fur um Hamertungen Belin r. or N . 50 fr, rhein. 
— ohne Noten un nmertungen, Bene papier 4 Fer er 45 fr 
Es fehlte bie jet gan) und gar eine Weberfegung neuen Teftaments, wie fie die katholiſche Kirche für ipte Gläubigen 
verlangt, wud wie fie hiermit angefim * t wird, 
Das neue Teſtament iſt das res un —* Be; ige davon mirb jeder —** von Grund bes Herzens überzeugt 
ſeyn. 5* u» Sch dr Ange mit der einfı bob bie 2. — — 
seltenen Bere: * alten Teſtamente — 2, daher Map ia 
ee na ben Wiäubigen Im Walt cine Be 
v. m m. r ade eg 2 ——— un, > dafür Sorge zu tragen, Das neue 
n n 
berü d Ge Wertapehan ge erachtet, buch verfhiedene Ausgaben, theils 
den — * Molke In emäfle ne » Dreig ber britten Sro 2 —* 
wor * Biss nur fo lange, als ber Borrath 
—— ——— je ma 


2 —— der Geiligen auf alle Enge des Jahrs. 


Die Herrlichkeit der katholiſchen Kirche, ergefel in den Lebensbeichreibungen der 
Heiligen Gottes. 


Ein chriftkatholifches Hand- und Hausbuch 


zur Velehrung und Erbauung der Chriſten. 
Bon Anton Mätzler, geiſtlichem Rath und Domcapitular in Augsburg. 
Dritte verbefferte Auflage. 


Mit Bewilligung des hochwuͤrdigſten Generalvicariats * Erzbischums Münden:Frepfing und bes —— Augsburg. 
2 Bände mit 2 ausgezeichneten Titelkupfern. —— 150 Bogen, Preis 2 Thlr, 15 g@r. oder 4 fl. 50 fr, 

Wo könnten wir erhabenere Vorbilder finden, mas fönnte ung ein mäctigerer Sporn zum Guten umd zu einem gottfeligen 
geben fepn, ald bie Lebensgeſchichte der Heiligen, bie der berühmte felige Biſchef v. Sailer bas angewandte Evangelium mennt? 
Sie find es, melde und zur Nachfolge unmidertchlic anziehen, uns die Möglichfeir zeigen zur Volllommenheit und Heiligkeit, 
wozu wir beftimmt find, zu gelangen, und aus denem die Herrlichfeit der Kirche in ihrem vollen Glanze wiederſtradlt. 

Die Legende ber Heiligen, wie fie bier geboten wird, gehört daher muter bie frugptb ingendften Erbauungsbicher der katholiſchen 

5 fie iſt ein Buch des Segens, ein wahres zn frommer Familien, elches tiefgefühlte Bedurfniß fie befriedigt, 
f&hön fie ihren edlen Zweck erfüllt, Davon zeugt wohl am beften der Umſtand, daß ie jest ſchon in ber dritten verbefferten 
Auflage erfheint, welche auch binfichtlich der Austattung, d. h. des Papiers, des Druds und der Kupfer, die früheren weıt üͤber— 
trifft. Bei diefer ihönen Ausitattung und der bedeutenden Bogenzabl des Buches von größtem Quartformat darf der fefigeiegte 
Preis wohl Mufpriche auf dad Lob mögliciter Billigleit mahen. 


ftus und die zwölf Apoitel. 


Eine Galerie von 13 Stahlftichen zu jeder — Bibel, fo wie zur würdigen Zimmerverzierung 
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Central: Amerifa. reichen gu fönnen. uf feinem Hermarſche nahm Oraa in allen 
(Morning: Herald.) Wir erhielten Nachrichten ans Ortfaften, welche Karl V proclamirt hatten, Strafmaafregein, 


Central· Amerita, welde bie fortſchritte der Cholera bafelbit be: ließ Leute eri@iehen, Haͤuſer abbrenuen, und führte bie Bebör- 
fätigen. Yu Gen —— erlagen ihr innerhalb 19 le den als Geifeln mit fib fort. Wuf dieſe Weile wirb nun ber 
1500, umd im Tonganata innerhalb 21 Tagen 1200 Perfonen ; | Prätendent feine Plane auf Madrid fürs erfte wohl aufgehen 
in vielen andern Ortfdaften wurden zwei Drittbeile Der Bewob: müfen, da man ihn nad DOften bimbdrängt, feine Kräfte. zer: 


mer won d£efer Veit dabingerafft. Im zwei indianifhen Dörfern fplittert find, und er täglih Leute verliert. Auders freilich - 
bei San Salvador erhoben fi die Indianer in Mate und er: fiept es in Alt-Eaftilien aus. Dieſe große uad wichtige Pro: 


ferlugen urıter bein Worgeben, der Präfident der Repnblit und Un: vinz feheint von der Megierung oder ben Geucralen gänzlich anf: 
dere hätten alle Fläfe vergiftet, um die armen Leute gu töbten um | AHeben worden zu fepn. Madrid lag derfegierung zundft, und 
das Land deu @ugländern gu überliefern, viele Cinwohner; als | Pie Hemaltige Angit um ibre eigene hier bedrohte Eriftens ver: 
Beweis bemierkten fie, e6 feo feiner der Meihen geftorben. gi: | Pendete fe über Die Gefahren, weldt ihr von bett her drohen 
men Engländer, ber an ben Ufern des Fluſſes Limpo ein ver: können. ‚Sie vief bie Truppen von dort Dieher, und f@iEte vn 
( te. ermordeten fie r Provinz in ber Fritifchiten Lage einen Generalcapitän, der wieber: 
aufened Maulthier ſuchte, fie, weil er den Fluß : 
vergiften wolle. bolt Beweiſe feiner Feigheit und ſchlehten Gefiunungen abgelegt 
. s batte. Diefer, der Juntengeneral Eipinofa, madte fib, als er 
ARE Spanuniem taum in Valladolid angefommen war, aus dem Staube, umd 
© Mabeib, 25 Et. Die Operationen bes Generald J der biöherige Gouverneur, Pedro Menbdez Wigo, ber denjenigen 
vuchana find bis jetzt vom Erfolg begleitet gemein, Ich babe | mit Todesſtrafe bedroht hatte, der von Gapitulation fpreden 
Ahuen bereitd gemelbet, daß er am 419 dem Feind mit feiner J wurde, eilte nah Madrid, nuter dem Vorwande, ibm ſtehe das 
Eayallerie flug, und bis Urangueque vordrang. Er machte an J Commando micht zu, obgleich ed Eſpinoſa ihm ubertragen hatte, 
jenem Tage über 300 Sefangene, die er nah Buabalarara fhidte; J Die Vebörden flücteten nah Zamora, und Zariategui zog am 13 
unter ihnen waren 8 Dificiere und ber Brigadier Miranda, J mit 11 Bataillonen, 4 Schwadronen und 4 Kanouew ganz fried- 
Maranis bei Caſtilo, Anführer der Carliſtiſchen Gavallerie; | lich dort ein. Seine Truppen beobachteten die Ärengfte Manns: 
lesterer war töbtlid, verwundet. Ueber 500 Soldaten gingen J zucht, und Bariategui nahm mur das Eigenthum ber Negierung, 
zu Luchana ußer. Mm 20 früh erfuhr dieſer, daß der Feind bei | an 2,000,000 Viaſter betragend, und mebrered ſchwere Seſchütz 
Auüon über deu Tajs geben wollte, dann aber, weil Oraa ſich | als Beute in Beſchlag. Die Anarchiſten in dem Cortes werfen nun, 
dort befand, wieder umgefebrt, und nah Brihuega zu marfbirt | um ihre getreuen Freunde Efpinofa und Dedro Mendez Vigo zu ret: 
wer, vermutblich um ſich über Jadraque in die Provinz Soria | ten, alle Schuld auf den Baron Garonbelet, weil er der Stadt nicht 
zu werfen. Luchana ging defbalb mit feiner Artillerie mach J zu Hulfe geeilt (ev. Valencia, wo man gar feine Beſatzung gelafen 
Horde, eine Meile fäblih von Guadalarara, um, mie er in fei: | bat, ift nun vermuthlih auch im die Hände der Earliften ge: 
nem Berichte fagt, den Feind am folgenden Tage anzugreifen. J fallen, Ueberhaupt machen die fogenaunten Vatrioten jest 
Am 31 nahin er fein Haupfauartier in Fuentes bei Toriia, wo J ſchllume Erfahrungen. Der berühmte Gergent Gomez, der 
feine Ichten Truppen erft des Nachts 11 Uhr autamen. Der | Gefährte Garcia's bei den Scenen von la Granja, dem bie Eor- 
Feind verließ, in Folge feiner Annäherung, Bribuega, und nahm | tes, ald dem Wiederherſteller der Gonftitution, Dant und Be: 
be Richtung von Erillo. tudane bat 29 Bataillone, 1500 Mann | lohnung votirten, ift mit 27 Gremadieren, ebenfalls Helden von 
Tayefferie und 12 Kanoıten bei fih: Oraa marfhirte umterbei: | la Granja, am 29 v. M. im Luzon zu den Garliften übergegan⸗ 
km am 20 vom Sacedon nah Paftranı zu, weil er erfuhr, daß | gen. — Die Wahlen zu den bevorftehenden Cortes haben ge- 
son Eariiften unb 500 Mann Eavallerie unter Eabrera, Sany, | fterm bier ihren Anfang genommen, und beuten, fo viel ſich bis 
Force, über ben Tajo zurüdgingen; bei Almonacid und | jegt ergibt, auf eine Niederlage der anarchiſtiſchen Partei. Ma: 
Aurita, vo ein Uebergangspunkt ift, holte er den Nacrrab ein, J drid iſt nämlich in zehn Wahldiftricte eingetheilt, von denen je- 
machte 200 Befangeme, und eroberte eine Menge Gerät. Er | der geftern fein Burcau eingefegt hat. Nur ein Diftriet, der 
slaubte, daß diefe Garliften nah Cuenca geben wilrden, und | zweite, hat ben Helden ber Emeuten, den boppeltgefallenen Mi: 
marihirte deßhalb ben 21 bie Huete, obne jeboh den Feind er: | niſter Menbizabaf zu feinem Präfidenten gemäblt, und ibm den 


—, 
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Yung der Wrüde Über bie Oiſe aufgeſtelte Wade nahm 
jurk den Schein an, den Ungriff aufzuhalten, ſtellte ſich dann 
zu ſhwach gegen bie angreifende Macht, unb zog fi über bie 
Drüde zuräd. Die Pontonnierd, bie Gefahr erblidend, ihre 
Brüde im Feindes Hände fallen zu jeden, zogen fie in-Einem 
Städ durch bie in der Militärfprade fogenannte quart de con- 
version juräd. Mittlerweile rüdten verſchiedene Infanterie: 
und Artillerieabtbeilumgen im boppeltem Eilmarſch herbei, und 
kelten ſich auf dem höchften YPuntten bes Uferd auf, um ben 
Feind am Uebergaug zu hindern. Nachdem eine binreichende 
Maſſe brifammen war, eilten die Goldaten im bereitfichende 
Boote, und feßten über den Fluß, um den Feind anzugreifen; 
werauf fodanı die Pontonnierd bie Brüde wieber wie früber 
anfſtelten. So wie dieß geihehen war, ging der König mit 
feinem Seneralſtab über die Brüde, und blieb fo lange, bie ber 
Vorausſetzung zufolge ber Feind völlig geichlagen war, Die 
Schildwachen hielten die gegen bie Brüde ‚vordringenden Zu: 
fhauer zurüd, ber König wünfhte aber, daß man Jedermann 
paffiren lafe, und Er. Mai. wurde daum von einer dichten 
Bolfdmaffe unter dem Rufe: „Es lebe ber König!” umgeben, 
Hieranf befuchte der König dad Lager Orleans, inſpicirte es 
mit Derielben Aufmerkiamfeit, wie dad Lager Nemours, unb 
drüdte wit Hinterlaffung bderielben Beweiſe von Suͤte feine vol: 
fommene Zufriedenbeit ang. 


Die Sharte von 1850 enthielt unterm 98 und ber Moni: 
tenr wiederholt am 30 Sept. folgende Erläuterung in Bezug 
anf die Anstreibung des Brafen Sonfalonieri: „Mehrere Jour: 
male haben fi feit einigen Tagen über bie den Brafen Bonfa- 
Ionteri betroffene Maafregel unterhalten. Ihre Infinuationen 
Find unrichtig. Der Graf Gonfalonieri warb befanntlih im 
Folge ber linruben in Mailand zum Tode verurtbeilt und biefe 
Strafe in die einer beftänbigen Gefangenſchaft auf dem Gpiel: 

berg umgeändert, mas man aber vieleicht nicht weiß, iſt bie, 
wenigftens theilmeife Verwendung ded Königs und der Aönigim, 
welche zur Rettung des Lebens des Grafen Bonfalonieri beitrug. 
Später bewirkte biefelbe Verwendung bie Freilaffung bed Brafen 
mmter ber Bedingung, daß er nah Amerika gebracht werden 
{oßte, und nie nach Frantreih fommen würde. Die Unwefen: 
beit des Grafen Sonfalonieri auf dem franzoͤſiſchen Gebiete macht 
daher jept für bie Negierung nur eine Frage der Delicatefe und 
der hoben Eonveniemz, durchaus aber keine politifche Frage aus, 
Uchrigens wurden bei der ihm gegebenen Anweifung, nad Eng: 
laad zurädzufehren, alle feiner Lage und der Theilnahme, bie er 
einnößt, ſquldigen Midfihten beobachtet.” 


Graf Gonfalomieri bat an ben Temps folgendes Sareiben 
seriptet: „Paris, 29 Sept. 1837. Hr. Mebarteur! Im Augen⸗ 
Nie, we ich Paris verlaße, leſe id in Ihrem Jourgal vom 38 
den mi betreffenden Urtifel. So fehr ich auch miüniche, das 
Yablicam wicht von meinem Ungluͤck zu unterhalten, und fo 
id den Drang fühle, in Zukunft in Verborgenheit zu Ichen, 
Munich doch zur Vertbeidigung meiner von Ihnen angegrif: 
fen chre das Still ſchweigen, das ih mir fo fireng aufgelegt 
hatte, teen. Ich laſſe zuerft die erften Ungaben Ihres Mir: 
leid ubera hrt, ma Sie aber doc beftimmmt verſichern, daß ic 
Kid jeßt in pollfommener Unmwiffenheit aller von Ihnen behanp: 
ken Thatſachen gelebt habe; ſodann aber finde ich mich indbe: 


fondere verpflichtet, Ihrer Ungade zu wiberſprechen, daß ich durch 
meine Ankunft in Europa das von mir der oͤſterreichiſchen Re: 
sierung gegebene Ehrenwort, Amerila nit zu verlaffen, gebro: 
hen babe. Ich erkläre daher förmlich, dab ic niemals mein 
Ehrenwort auf irgend eine Art gegeben babe, umd dab meber 
ich, mod irgend einer der andern Deportirten, mit melden ich 
in vollommen gleicher tage bim, etwas Anderes getban, ale 
rein und einfad bie Annahme der Deportation mit allen daran 
getmäpften ſchweren Bedingungen unterzeichnet zu haben. Unter 
biefem Bebingungen befand fich die Eröffnung, daf, wenn wir nach 
Europa jurügfämen und vom Defierreich wieder aufgefangen 
würden , wir unverzüglich wieder nad dem Gpielberg abgeführt 
werben folten. Ich babe bie Ehre m. ſ. w. (intern. Frie— 
drich Bonfalonieri,” 

Der Temps gibt obiged Schreiben des Grafen Gonfalonieri 
und bemerft, das, was ber Sraf ſchreibe, möge ohne Zweifel 
richtig fern, und der Graf möge wirklich nicht gemußt haben, 
welcher Verwenbung er feine Befreiung zu verbanfen babe, die 
Thatfache aber, dab der König und die Königin ſich für ihm ver: 
wendet hätten, bleibe eben jo wahr, und es fen ſonach fein 
@rund vorhanden, daß die Bedingungen, unter welden der 
Graf feine Freiheit erhalten, nicht gewiffenhaft erfüllt werden 
müßten, 

Die Quotibienne meldet, daß eine Gefehichaft Legitimi⸗ 
ften leßten Freitag im Parilon de Madrid im Boulogner Wäld: 
Sen zur Feier des Geburtdtagd des Herzogs von Bordeaut ein 
großſes Saſtmahl gehalten hätte, mo paflende Reden geſprochen 
und Toafts jur Ehre und Fänftigen Wohlfahrt Frantreihs aus 
gebracht worden fepen, 

Die zu Angonleme aus Veranlaffung ber Wiederanfrichtung 
bes Miffiondfreuged vorgefallenen Unerdunngen haben aud an 
andern Orten des Charente:Departement® einen Nadbllang ber: 
vorgerufen. Nah St. Angeau J. B. mußte Sendarmerie abge: 
ben, weil die Einwohner ben Parrer im feinem Hauſe belager: 
ten und zwingen mollten, ben Ort gu verlafen, 

Ein Schreiben aus Marfeile vom 26 Sept. meldet: „Eine 
aus Zqulon diefen Augenblick ung zulommende telegraphiſche 
Depelde zeigt und 27 Todesfaͤlle an ber Cholera von geftern 
Mittag bis heute Mittag an. in Bataillon des 2aften Finien- 
regiments, das fo eben angefommen mar, verlor 12 Dann, Es 
kamen mehrere von den fehr ſchnellen Zälen vor, fe daß act 
Mann in zwei Erunbden farben,‘ 

Ein Schreiben aus Toulon vom 26 Sept, meldet, daß das 
Shif Indienne am Mergen nach ber Levante mit zehn Kiften 
abgefegelt ſey, welde eine Million Eranten für den König Otto 
enthalten. Kapitän Hamelin befehligt dad Schiff. 

Ein Schreiben and Algier vom 16 Sept. meldet: „Man 
bat zu Ghelma unter den Spahis ber von dem Lieutenant San: 
rent befehligten Echmadron Monton ein großes Defertiondcom: 
plott entbedt, Mau verbanft dem Eifer und der Wachſamleit 
des Dbriften Duvivier die Verhaftung der 25 Epabis, die im 
Sinne hatten, zum Feinde überzugchen. &ie wurden unperzig: 
lich eutwaffnet. Man bat ibmen bie Pierde abgenommen, und 
fie kommen heute unter Geleite nah Drean, und werben mor⸗ 
sen in Bona eintreffen, Der Gonvernenr joD entſchloſſen ſeyn, 
mehrere erihießen zu laſſen.“ 
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© Bona, 18 Sept. Nah den neueſten Nachrichten aus 
deu Lagern ift ber Engpaß Ras-el⸗Albar num definitiv von der 
franzöfifhen- Avantgarde befeßt. Der Widerſtand der Truppen 
des Bep’s war unbebeutend, und beſchraͤnkte fib auf ein Tirail⸗ 
leurgefeht. Das SHauptauartier des Generals Damrimont be: 
findet ſich aoch zu Medſchez⸗Amar mit etwa 8000 Maun Trap: 
pen. Der Gouverneur felbft Fam fo ebem in Begleitung meb- 
rerer Generale bier an, um ben Herzog von Nemours zu be: 
grüßen. Es ſcheint gewiß, daß lehterer eine Brigade im eige: 
mer Perfon, wahrſcheinlich die ber Avantgarde, commanbdiren wird, 
@in großer Kriegerath wird heute Mittag gehalten. Mehrere 
Generale follen fib gegen die Erpebition ausſprechen, meil bie 
Jahreszeit ion zu weit vorgerüdt fep; man nennt darunter bie 
Generale Garaman und Rulhieres. — Das Dampfihiff Spbinr 
brachte vorgetern vier Eompagnien ber Fremdenlegion ans Al⸗ 
gier. Das 12te Linienregiment liegt in Kauffahrteiſchiffen auf 
der Rhede Bona’d vor Unter, und bält bier feine fünftägige 
Quarantäne, meil die Schiffe von Marieille fommen, mo bie 
Cholera ausgebrochen if. Man erwartet noch zwei Megimenter 
ans Frankreich. — Der Obriſt Duwivier bat noch immer bad 
Commando dei Lagerd Ghelma, welches aber jetzt, wo bie Bor: 
poiten einen Tagmarſch weiter. vorgeihoben find, alle Wichtig: 
teit verloren bat, Ghelma it im biefem Augenblick nur ein 
großes Lazareth. Man fendbet alle kraufen Soldaten von Me: 
dſchez⸗· Amar dorthin, weil die Lage Shelma's gefund , und dort 
binlänglib Raum in den Barrafen ift. Alles wundert fih, dab 
ein Dfficier vom fo amferordentlihen Talenten, wie der Obrift 
Duvivier, nicht nah dem Hauptlager berufen wurde. Gemwif 
vertennt ber General Damremont eben fo wenig wie.fein Bor: 
Hänger das Verdienſt jenes gefeierten Ariegers, bean die That: 
ſachen fprecben zu laut für ibn, Aber Duvivier ift ein Aubän: 
ger bed Marſchalls Clauzel. Grund genug, ibm den Ruhm zu 
mißgönnen, melden ein wichtiges Commando während diefes 
Feldzuges ibm ohne Zweifel bringen würde. — Hr. Adrian Ber: 
brusger begleitet ald Alterthumsforicher im Auftrage der fran: 
zoͤſſſhen Regierung die Erpedition nah Conſtantine. Ihm ba: 
ben fib mehrere Naturforfter beigeſellt, von denen jeber einen 
beiondern Zweig zur Beobachtung und zum Sammeln fi aus: 
erfehen bat, Die wiſſenſchaftliche Sammelbeute ift für das 
neue naturbiftoriihe und Wntiquitätencabinet vom Wlgier be: 
ſtimmt. In den nahe bei Bona gelegenen Ruinen von. Hippo 
regius (Hippona ber Araber) follen num — im @ro: 
fen gefchehen. 

© Bona, 21 Sept. Man glanbt, da bie Erpebition ſich 
gegen den 26 Sept. nah Eonftantine in Marſch fehen wird. 
Es herrſcht die lebhafteſte Friegerifche Bewegung im biefen Mi: 
genblid. Obwohl nur etwa 18,000 Mann Truppen beifammen 
find,\fo überfteigen doch die übrigen Morbereitungen, bie Quan: 
tität bes Ariegsmateriald, die Bagagemwagen ıc., alle Vorſtellung. 
Eine Unzahl von Dfficieren bed GSeneralſtabs, meiftend fehr junge 
Männer aus den vornehmiten Familien Franfreichd, Söhne ber 
alten Marſchaͤlle und Generale der KRaiferzeit, haben fih in ber 
Umgebung des Prinzen und bed Gouvernenrd eingefunden, 
Ueberbieß treiben ſich viele fremde Dfficiere in ber Stadt herum, 
welche ald amatcurs bie Armee begleiten, Darunter bemerte 
ich den Gapitän Muralt von dem britten Schweizerregiment in 
Neapel, welcher mit mir bei Beliba mar und fpäter ben General 


Bugeaub an die Tafna begleitete, ben Capitän Auffel von bee 
Öfterreihiiben Armee, Lieutenant Rapp aus Bayern und noch 
mebrere andere beutibe, engliihe und daͤniſche Officiere, deren 
Namen ib wicht fenme. Etwa breifig Scheiths, welche feit eis 
niger Zeit als Flüchtlinge aus dem Jnmern nah Bona Famen, 
machen den Feldzug mit; fie behaupten alle großen @influf un: 
ter ben Arabern gu befigen, bradtem ‘aber bis jet den Frame: 
fen noch keine aubern Partifans, als ihre eigenen Arme. Der 
alte Hadſchi Soliman, Achmets Schwager und Tobfeind, com: 
mandirt bie irregulären Spabie. Derſelbe wirb wahrſcheinlich 
von ben Franzoien ald Ben zu Gonitantime eingefebt werben, 
wenn Achmet nicht vor der Einnahme feiner Hauptitadt ben 
Frieden ſoließt. 

O Bona, 25 Sept. Das Pager Medſchez⸗ Amar wurbe am 
23 Sept. von der Armee bes Bey's von Gonftentine angegriffen. 
Die feindlihe Iufanterie mäherte fib den Schanzen auf halbe 
Elintenfhnußweite, wurde aber mit großem Berlufte gurddge: 
fhlagen. Der Kampf war beionders am Fuße des Ras⸗el-Akbar 
ſehr hihzig, mo die Zuaven und das arte Pinienregiment gela⸗ 
gert handen. Die Feinde ließen über hundert Leichname auf 
dem Platze. Die Franzofen hatten ſechs Todte unb 35 Verwun— 
dete, Fin Theil der Eonkantiner Truppen ſteht bei Hammam- 
Meskutin oder ben „verfluchten Baͤdern,“ fo daß biefer Vunkt 
wohl in gegenwärtigem Augenblick nicht zugänglich if. Da ih 
felbft ben Feldzug mit dem Generalftab begleite, jo werde ih 
vieleicht erit bei meiner Ruͤcklehr von Eonftautine meine Be⸗ 
richte fortfeßen können. Sie erhalten baun eine ausführliche 
Schilderung der Erpebition. 


Deutſchlaud. 

** Muünchen, 5 Det. Ihre Mai. die Königia von Ga: 
fen ift biefen Mittag bier angelommen und im Palaft Er. Hoh. 
bed Herzogs Mar abgetreten. WUllerböchrtdiefelbe beſuchte bie 
Pinakothek und die practvolle Ullerbeiligencapele, und feste 
darauf bie Meife nach Tegernfee fort. 


+* Münden. (Fortiegung der Mittheilungen aus der Dis: 
cuſſſon der Kammer der Ubgeorbucten ber den Erpropriations— 
entwurf,) Der Abgeordnete Reindel äußerte im Weſentlichen: 
„Meines Erachtens bandelt es ſich beute nicht um bie Frage, 
ob wir ein Erpropriationdpefeg wollen ober nicht, fonbern nur 
darum, ob mir dad Beſſere dem Schlechtern vorziehen, und das 
nene wohlthätigere und zweckmaͤßigere Seſetz anzunehmen, oder 
bei dem ungleich bärteren vom Jahr 1815 ftehem zu bleiben ge= 
deuten. Ich finde, daß dieſes lehtere mande Mängel an ſich 
trägt, und an mancen Gebrechen leidet, und habe die Ueberzeu⸗ 
gung, daß das neue Geſetz volltändiger, smedmäßiger, rechtlicher 
und fibernder, als das vom Jahr 1815 ik und ſonach vor bie 
fem weit ben Vorzug verdient, Zwar bulbigt jebes der beiden 
Geſetze bem unbeftrittenen Srundſatz der Heiligkeit unb Unantaft: 
barkeit bed Privateigentbumg, und jedes macht es zur unerlaͤßli⸗ 
ben Bedingniß, daß unbeweglihes Eigentbum nur ans Ruͤck⸗ 
fibten des öffentlichen allgemeinen Nuhens, zur ganzen oder 
theilmeiien Erhaltung bes gemeinen Weſens ober zur Erreihung 
notwendiger poligeilicher Iwede und gegen Entihäbigunge- 
leiſtung abgetreten werben barf, Allein ic bitte, wohl zu be> 
rüdfihtigen, meine Herren, daß die Verorduung vom Jabr 1815 
weit unbeſtimmter unb deßhalb auch viel ausgedehnter iſt bepüg- 
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Ii6 der Fälle, im welchen eine Zwangsentwehrung ſtattfinden 
kan, ale das neue Gefeg, mie es gegenwärtig uns vorliegt. 
Während die Verordnung von 1815 zu feiner Zeit umb im fei: 
uem Falle vor einer unriätigen Subfumtion und vor Wiltär 
fibert, Liefert das hemeWefeh bie zunerläffigfte und berubigendfte 
Garantie für die "des Eigenthums, für bie Heiligkeit 
und Unverleßbarfeit desſelben. Ueber bie feitgefeßten Entipeb: 
rangstategorien darf mub fann feine Behörde ober Stelle bin: 
ausgeben. Da, wo has @efe Mar und beftimmt fpricht, finder 
feine ferweitetnde, wie feine befhränfende) Auslegung — fohin 
auch keine uurichtige Auwendung ſtatt. Die Verordnung vom 
Jahr 1915 verſpricht zwar gleichfalls volle Eutſchaͤdigung für die 
Abtretuug des Eigenthums; allein es iſt bierbei wohl zu beden— 
tea, , wenn die Abtretung nicht aus einem ber angegebe: 
nm nbe verweigert wird, oder wenn ber bie. Nothwendig⸗ 
keit einer ſolchen Abtretung von ber competenten Abminiftrativ- 
bebörde bereits eim rechtstraͤftiges Erkenntniß erlaffen und nur 
noch die Frage über bie Art und den Betrag der dafür zu leis 
ftenden Entfhäbigung ftreitig ift, den Begenftaub dem lang: 
fam gehenden Civilrechtsverfahren zumeist. Gegenüber biefer 
Diepofition finden wir im bem neuen Geſetze die äußerft wohl: 
tbätige Beitimmung, daß die Entihädigung fon vorläufig und 
in reihlibem Maaße — wonach nit mur ber wahre Werth 
des abzutretenden Segenſtandes bezahlt, fondern auch der Erſatz 
des beſondern Mehrwerthes, ber Erfah der Werthsminderung, 
melde durch bie Abtretung dem übrigen Grundbefise dedfelben 
@igenthümerd zugeht, ber Erfah für unvermeibliben vorüberge: 
benden oder bleibenden Verluſt in feinem Gewerbe, in feinem 
Nabhrungsitande überhaupt u. f. w. zu leiten it — geichehen 
muß. Ferner, meine Herren, ertbeilt bad neue Geſetz bie Mar: 
ften und beftimmteften Vorſchriften uber das Merfabren, welches 
bei Einleitung und Vollfährung einer Imangsentäußerung be: 
obachtet werben muß, und übertrifft dadurch meit das ältere, in 
welbem and in bieier Beziehung nur eine ſehr allgemeine Be: 
timmung entbalten if. Wenn wir, meine Herren, diefe und 
die übrigen großen Borjüge erwägen, bie dem neuen Geſetz ins 
wobnen, fo miſſen wir uns überzeugen, daß ihm bie recht⸗ 
lichſte und die wohlthätigfte Abfiht zum Grunde liegt; daß es 
bie Heiligkeit und Unantaflbarkeit des Eigenthums in den höͤch⸗ 
ten und möglichten Schus nimmt, nit nur vollftändige, fon- 
dern auch reichliche Entſchaͤdigung gewährt und fohin bei feiner 
Durchführung mit aller Sewißheit ungleich mehr Vortheiie für 
die Entwehrungspflihtigen erwarten, als Nachtheile für diefel: 
ben beforgen laͤßt,“ — Nachdem bierauf noch die Dicferen 
ten, Kolb und Dr. Stabl, das Gutachten der Audfhürfe für dem 
GSeſetzesentwurf gerechtfertigt hatten, nahm der fönigliche Staats: 
winifter des Innern, Kürft von Dettingen-Wallerftein, 
Ms Wort, (Fortfegung forgt.) 

T Hannover, 26 Sept. Um 25 d. M. bat ber Kanzlei: 
director Leiſt dem Koͤnige Über feine nunmehr vollendete Arbeit 
refetitt, die, wie ed heißt, ſowohl rine publiciftiiche Unterfuchung 
und Entſcheidung der Frage von der Berbindlichfeit oder Unvers 
bindlipkeit des Grumbgefeßes fir den König ald auch Vorfchläge 
zur Mobdification des Grundgefehes enthält. Es dürfte demnach 
baldigft dem Entfehliefungen Er, Mai. entgegen zu feben fepn, 


+* Dredden, 50 Sept. Wie verlautet, wird bie Stände: 
verrammlung wegen noch vieler vorliegenden Arbeiten nicht Au⸗ 
fangs Octobers, wie es früber beſtimmt war, fondern erft Ende 
dieſes Jahrs geſchloſſen werden fünnen,. — Bom 2 bis 7 Det. 
wird bier bie erfte Zuſammenkunft beutfcher Lanbwirthe ftatt fin: 
ben, und find bdenfelben zu ibren Berfammlungen Zocale in dem 
biefigen koͤnigliden Zwingergebäube eingeräumt worben. — Ju 
den von bem Urgroßpater unfers jebigen Megenten erbauten gro: 
Sen und mweitläuftigen Jagdſchloſſe Huberteburg, mo bereits mit 
Zuſtimmung ber Etändeveriammlung ein Landesgefängniß ein: 
gerichtet worden ift, fol auch noch mit anbermeit erfolgter @e: 
nehmigung der Stänbeverfammlung 1) ein Strafarbeitsbaus für 
weibliche Sträflinge, 2) ein Lanbeshofpital für alte gebrealice, 
früppelbafte,, blöbfinnige und epileptifche Perſonen, und 53) ein 
Landesfranfenbaus für ſchwere, aber beilbare Kranke errichtet 
werben. 

BYreufenm. 

Berlin, 30 Sept. Vom 20 bis 30 d, M. find bier 26 
Perfonen an der Cholera erfranft und Sı au berfelben geftor: 
ben. (Preuß. Staats; 

Im Hamburger Gorreipondenten liest man; „@inam 20 
in Berlin von einem im füblihen Muflanb reifenden Preußen 
eingetroffened, vom 2 Sept. datirtes Schreiben and Wosneiengf 
ſpricht fih im Ganzen viel gemäßigter und Fälter über, bag, 
mas ba zu feben ift, aus, als ed frühere Angaben thaten, na— 
mentlih die portifhe Epiftel des Hrn. Anatol Demibow, deffen 
Beihreibungen die dortigen @inribtungen in bem Zauber bes 
Wunbderbaren und Unerbörten hielten. Nah dem vor ums lie: 
genden Schreiben find bie Truppen nicht fo ftarf auf dem Erer- 
eierplaße, wie nad den Angaben jenes Mapportd auf dem Pa: 
piere; und die von dem Grafen Witt aufgeführten Brachtpaläfte 
ſollen bei aller Weitlänfigkeit ſehr den Charakter bed Ungenblid- 
liben und Vorübergebenden tragen, wie denn anch bie in wenigen 
Monaten gefhaffene Stadt nah eimer noch viel kuͤrzern Bere: 
nung während der Revue balb wieder verändert erſcheinen wird, 
Uebrigens, wenn Hr. v. Demibom fi bitter über bie Beſchwer⸗ 
den ber Meife auf der Donau babin beflagt, ſe if das Bild, 
das und in dem erwähnten Schreiben vom der Lanbreife zu bem: 
felben Ziele gemacht mird, nicht minder abfehredend, und es 
erinnert und an das Schidfel der von einigen fildbeutfchen Zei: 
tungen gang Firzlich erwähnten Unswanberer, die mißvergnügt 
und getäufht ind Vaterland zurädgetehrt find, 

A Berlin, 29 Sept, Den Kirzli erwähnten zuverläfft: 
gen Nachrichten über das Lager von Wosneſensk zufolge, beitand 
die bafelbit verfammelte Gavallerie aus dem iſten, 2ten und 
sten Meferve:Savalleriecorps und einem combinirten Cavallerie⸗ 
corps, von denen das leßtere 12 und von dem erftern jedes acht 
Regimenter zählte. Im Ganzen waren alfo 56 Gavallerieregi- 
menter verfammelt, bei benen 51 Generale und Stabeofficiere 
thätig waren und die zufammen in 350 Escadronen 43,100 
Pferde zählten. Unter fämmtlichen Negimentern waren nur 
fünf, die vor zwei Jahren auch im Lager von Kaliſch gemefen. 
Der Anblic in Wosnefenst war baber ein vom dem in Kaliſch 
ganz verfchiebener. Un bie Gavallerie refbte fich demnaͤchſt die 
reitende Artillerie, beitchend aue drei vollſtaͤudigen Divifiowen 
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und ciner combinirten, von denen die letztere ſeche und von den 
erfteren jede vier foermirte.. Saͤmmtliche 18 Batte⸗ 
rien zählten 144 Stück Seſchüh. Auferbem befanden fi no 
eine Pionierbivifion zu Pferde und einige Heinere Detaihements 
der Sarde⸗Cadallerie bei dem in folder Stärke noch niemals 
anf Einem Punkte veriammelt geweienen Reitercorps. Saͤmmt⸗ 
lie Truppen haben fi, wie aus der uns vorliegenden unpar: 
teitichen Darftelung berborgebt, in trefflidem Zuftande befun: 
den. — Die Ausſicht, die wir hatten, unfere tägliche Yoftver: 
bindung mit der frangöfifhen Hauptſtadt fo beichleunigt zu fchn, 
daß wir binnen viermal 24 Stunden in den Befis ber Pariier 
Nachrichten gelangen, ſcheint doch nicht fo bald realifirt zu mer: 
den, unb zwar follen bie Hinderniffe nicht ſowohl an der bief: 
feitigen Poftverwaltung liegen, die ed an feinerlei Opfer fehlen 
läßt, als an ber belgifchen, bie, obwohl fie zu dem Departement 
des thaͤtigen Miniftere Nothomb — des beigifhen Thiers, da 
er ebenfalls durch bie Abfaſſung einer Revolutions geſchichte zum 
Vortefeuille gelangt iſt — gehört, doch keineswegs gleichen Schritt. 
mit ſeiner Eiſcabahnderwaltung hält. Die delgiſche Regierung 
indeifen, die ales Mögliche aufbieter, um einen recht lebhaften 
gegenicitigen Verkehr mit ihren beutihen Nachbarn berbeisufüh: 
ren, wird fi auch wohl diefe Gelegenheit nicht entgehen laffen, 
der Spediteur unferer franzöfiiden Poften zu bleiben, bie wir 
font durch Thurn und Taris'ſche Bermittelung über Frank: 
furt a. M. beziehen würden. — In Stettin gebt man mit dem 
Plane um, eine regelmäßige direste Dampfbootverbindung mit 
Londen einzuleiten. Wir wollen dem Unternehmen ein beife: 
red Gedeihen wünfden, als fi die Dampfbootverbindung zwi: 
ſchen Etettin und Kopenhagen zu erfreuen hatte, die mit die: 
fem Jahre, wahrſcheinlich nicht obme bedeutenden Verluft für bie 
Aetiounäre, wieder eingeben bürfte. Der Fahrt zwiſchen London 
und Stettin bieten fh im Sund und im Kattegat zu viele 
möglihe Schwierigleiten dar, als daß fie bie Concurrenz der 
Eondon:Hambürger Dampfihifffahrt follte überwinden können. 
Wir mögen jedoch dem Unternehmen, als einem vaterländifhen, 
nicht ion im porans ein fchlechtes Prognoſtilon ftellen. — Für 
nafer agpptiihed Mufeum haben fürzlih durch Bermittelung 
unieres Geſaudten in Mom ſehr intereffante Erwerbungen aus 
dem Nachlaß des verſtorbenen Drovetti ftattgefunden. Es be 
findet fi unter Anderm darunter ber fipende Kaloß des Könige 
Rhamſes III und ber Thron rined,Pharaonen — Alterthümer, wie 
fie ſich bisher noch wicht in Deutihland befunden haben, Mit 
Berlangen fieht man bier ihrer bevorftchenden Anfunft entgegen. 
Sriechenland. 

Mir ſetzen bemte die Ueberſicht uͤber den Jonrnalhader, ber 
durch bie Veröffentlibung der diplomatiſchen Note Sir 
Ebm. Erons’ aufgeregt wurde, fort, Das M. Ehronicle, bag, 
wie wir icon bemerften, in der Hiße der Discuffion ale Sraͤnzen 
überf&ritt, mannte den Werfafler der von uns vorgeftern mitge⸗ 
threilten Bemerkungen im Jonrnal des Debats irgend 
einen diplomatiſchen Freund der Sache des Abſolutismus, Hrn, 
v. Rudhart aber einen bameriihen bayerifhen Rechtsgelebrten 
(rustie bavarian lawrer), ber das claififche fand verwalte. Sir 
Edmund babe fidh barüuber beflagt, daß rin Individuum mit eng: 
liſchem Vaſſe arretirt, und bes Landes vermwiefen worden ſev. 
Hr. vr, Mubhart babe, anftatt die auf diefes Individuum bejig: 
lichen Thatſachen dem englifchen Seſandten mitzutbeilen, fie aus: 


ſchließlich der abiolntiftifhen Preffe Deutſchlands und —— 
reichs mitgetheilt En worüber Hr. Eyons watärlih Ringe ba- 
be führen muſſen; da greife nun plößlih das Journal dee, 
Debatd, dad übrigens gegen jeden brittiſchen Diplomaten feind: 
felig gefinnt zu ſeyn fcheine, Hru. Epond, wegen feiner freimü- 
thigen Eprade an. Der Zweck aber beifen, der dieſes diploma: 
tifhe Dosament dem frampöfiiben Journal mitgetheilt habe, 
gehe tiefer; er habe England als ciferfädtig auf Oeſterreichs 
@infiuß im den Ungelegendeiten Sricchenlands und der Levante 
darſtellen wollen. Dieie Juſinuation fey grundfalfh; England, 
Frantreih und Oeſterreich fönnten rädfitlid Griechenlands 
feine verichiedenen Anfichten haben; allerdings mufe jeder auf: 
richtige Freund Griechenlands und feiner Dyuaftie ed bedauern, 
in biefem Sande ein unpopuläred, antigriechiſches, und rein bayeri- 
ſches Megierungsipftem vormalten zu fehen; mit einem fol 
ben müfe König Dtto die Etüpe feines Thrones im Auslande 
ſuchen, und nie fen er fähig, einen Raug unter den Mhabyängi- 
gen Mächten einzunehmen. Hr. Lyous babe bieie Wahrheit 


"gewiß eingefehen, aber ficberlich bärte er ed nicht laut aus⸗ 


geiprochen, wenn bie Umſtaͤnde ibn nicht dazu gejwungen hät: 
ten. Die Nichtachtung eines englifden Paſſes von Erite ber 
baperiichen Chefs, die dad Land regierten, hätte jeben dahin foms 
menden Engländer in Gefahr gefept. Dirk eine Aufinuation 
in einem Briefe des Hm. v. Rudhart bezüglich einiger Bemer: 
Inngen, bie Hr. Lvons bei einer Sufammenfunft mit bem Pre 
mierminifter gemacht habe, fep ber erſtere gemäthigt wirben, 


die Gründe auseinander zu feßen, warum diefe Sufammenfunft 


nicht wirklich ftatt gefunden babe. Diele Gründe feyen in der 
Unböflichfeit des Hru. v. Mubbart gelegen. Wenn der Ton 
in Hrn, Epond‘ Schreiben etwas Need fep, wie bad our: 
mal des Debard fo bödmilig bemerkte, fo fen ed bad Benehmen 
des griechiſchen Premierminifterd nicht minder. Aber etwas 
noch Neueres ſey das Benehmen eines Journals Lubwig Phi: 
Mppe, das die Mertheibigung des öfterreicifden mund baveri⸗ 
fen Soſtems gegen die engliſche Regierung übernehme, und 
nicht zufrieden damit, ihrem EinAuß auch noch die Wirren in 
Spanien, Portugal und Italien zufchreibe, fo zwar, daß bem 
Journal des Debats zufolge, die Infurreetion Ealabrieng ein 
Meinitat des emgliihen Einfiuffes wäre. Mie babe es (das M. 
Ehronicle) der routinentalen Preſſe folde böswilige Ignorany 
zugetraut. Ein Jourmal von Sibirien folte darüber ſchamroth 
werden; aber eine ſolche Bosheit von Seite der Doctrinäre ſey 
vollfommen im Einklange mit ihren Angriffen auf Sir Edm. 
Ppond, einen von dem Minifterinm Srey gemäblten und nad 
Griedenland geihidten Geſandten. 

Das Jourmal bes Debats entgeguet, ed werde ben wü⸗ 
thenden Ton, der in dem Angriffsartikel des DMorning:Ehroni- 
cle berrihe, und dem style etrange, in meldem er geihrieben 
fen, nicht nachahmen. Welches Unreht man and der continen- 
talen Preffe vorwerfen möge, habe fie wenigſtens Ein Berdieuſt — 
daß man felbft im ihrem geſchmackloſeſten Probusten nicht fo viel 
tobende Thorbeit treffe, als in bem obigen Probeftäd engliicher 
VProſa. Dann fahren die Debats fort: „Es handelt ſich 
bier von einer der ernfteften Fragen der europaͤiſchen Politif, und 
wir fühlen ung genöthigt, unfere Meinnng ganz offen auszu⸗ 
drüden. Seit der Orient wieder begemnen hat, in ben enropäi- 
ſchen Angelegenheiten eine thätige Rohe am ſpielen, bielt ſich 


2223 f 


frunteeich, was auch dad Wernünftigfit war, immer an die Po: 
fit, die Emancipation und Drganifation ber Voͤller, die ſich 
omfitwirten, zu unterfiägen und darüber zu wachen, daß weder 
ihre Unabhängigkeit bioßgeftellt, noch ihre Entwidlung gehemmt 
wirde. Dieß war indbefondere die Politik Frankreichs in Bezug 
auf Megppten und Griedenland. Wenn audere Mäcte, durch 
ihre commercielle age bemogen ober durch dem Geift ihrer Im: 
fkitutionen gemöthigt, ein minder rubiges und minder mneigen: 
mätiges Betragen befolgt baden, fo mußte Frankreich fid von 
allen Verſuchen, Die nicht mit feiner gewohnten volitik über: 
einfimmten, forgfältig entfernt halten; es mußte fogar noͤthi⸗ 
genfald ſuchen, durch feinen Einfluß das bedrohte Sleichgewicht 
berzuftelen.. Ber tennt z. B. nicht in Griechenland die von 
Rupland veriuchten Bemühungen, in diejem Lande eine mit fei- 
wer eigenen übereinftimmende Drganifation zu gründen? Mer 
feant nicht die von England zur Bewältigung der Abſichten ſei⸗ 
ned Mivalen ind Werk gefepten Mittel? Die Gefchichte bed 
Kampfes zwiſchen ber engliihen und ruſſiſchen Diplomatie in 
Griehenland ift gegenwärtig für Niemand ein Geheinmnif. In 
diefem. Kampfe mochte bie von dem täglichen Debatten erzeugte 
Sufregung, die Nothwendigkeit, einen mächtigen Nebenbubler 
zu befämpfen, die Mepräfentanten des einen ober bed an: 
dern Epftemd zuweilen zu Maafregeln verleiten, die ge 
zabe bar ihre lebertreibung zu Buniten ihrer Gegner ans: 
fdlugen. Mehr ald Einmal bat in Griehenland die Partei 
Kapobiftrias’ aus den von ihren erflärten Feinden begangenen 
Seblern Nupen gejogen, und foflte jest nicht felbit die, Unab: 
bängigteit Griechenlands dur& den unklugen Eifer derer, bie 
vorgeben fie zu vertheidigen, bloßgeſtelt werben können? Man 
wirft und gewiß nicht im Ernite vor, daß wir erflärte Feinde 
iebes englifden Diplomaten ſeyen. Wir haben nie die hoben 
@igenidaften verfannt, melde ben größern Theil der Diploma: 
ten Englands anszeihnen. .. Bir willen recht gut, daß bie 
Ernennung bei Sir Edmund Loons zum enalifden Gelandten 
in Athen noch unter der Verwaltung Lord Grey’s geliehen ift, 
Tönnen aber aud ebenſo menig vergeffen, daß der Ernennung 
Des gegenwärtigen Mepräfentanten bie Abberufung eines andern 
Grfandten voramdgegangen ift, deffen Betragen der griechiſchen 
Begierung vielfaden Stoff zur Unzufriedenheit gegeben hatte, 
Die Ubberufung dieſes Grfandten wurde damals von der eng: 
Hfhen Megierung ald eine dem Grunbfag der Unabhängigkeit 
fremder Megierungen ſelbſt in dem Fall erwieſene Huldigung 
wngeichn, wo biefe Unabbängigteit, in Ermanglung ded Wei: 
ſtandes einer materiellen Macht, nur die Autorität des MWölter: 
rechts für Ach hatte.“ 
Die eungliſche M. Bor urtheilt: „Da wir eine hohe Mei: 
nung von den Talenten und dem Berftande Sir Edmund Lpond’ 
und wußten, mit welcher Hingebung er fi eine lange 
Heit hindurb den Intereffen Briehenlands gewidmet, fo ſuchten 
wir nah reinigen emtidbuibigenden Umſtaͤnden, um den umange: 
“um Eindrud zu mildern, ben jein letzter Briefwedhiel mit 
Se. y, Nudhart bervorbradte. Mit Bedauern muͤſſen wir ge: 
fee, daß wir feine irgend vermainftige Entichuldigung finden 
fönnen für fein andiplomatiſches Betragen, und daf wir, fehr 
wider uafern Wißen, genöthigt find, ſein Verfahren hoͤchlich zu 
mißbißigen (zo somdemn him). Eir Ehmund Eyond warb 
niht in der Schule der Diplomatif gebildet, was feine Freunde 


zu feiner Entihulbigung anführen könmen, Er verbrachte fein 
Leben anf der Ger, und ift gewohnt mit der Lebbaftigkeit eined 
Seemannes zu fühlen, und feinen Worten bie Yutorität dee 
SHinterdeas zu geben. Wir möchten gerne glauben, daß er nur 
aus Mangel au gehöriger Ueberlegung gefehlt; allein wir willen, 
daß er eine folde Eatſchuldigung zurüdweiſen würde, Mir 
fühlen, mit Sir Edmund, daß er fid in einer jmeibeutigen 
Stellung befand, und daß er als drittiſcher Befandter verbunden 
war, Alles anfzubieten, um einem brittifchen Paſſe die ſchuldige 
Achtuug zu verfhaffen, ®ewiß aber mar ed, um im biefer Hinficht 
feine Pflicht in ihrer gangen Ausbehunng zu erfüllen, nicht nö- 
thig, eine beleibigende Sprache gegen einen Nachbarftaat zu füh- 
ren, und einen Swift zwiſchen der engliſchen und ber öfterreicis 
fen Degierung bervorzurufen, Das gute Einverftändnif, das 
zwiſchen den Gabinetten von Wien und Et. James herrſcht, ift 
ein großes Glhd für Europa, Es trug mehr zur Befeftigung 
ded allgemeinen Friedens bei, als jede-andere gegenwärtig beſte⸗ 
bende biplomatifche Verbindung. Der weifette ber Staatsmini⸗ 
fier, Eürft Metternih, hält die Geſchicke @uropa’s im feinen 
Händen. Die Liebe zum Frieden, der Wunſch eines Fortſchritts 
zum Beffern, find feiner Natur augeboren; täglich zollt er feine 
Bewunderung dem Charakter dieſes großen Meiched, und fucht 
das befte Vernehmen mit ihm zu befördern. Es ift daber höchft 
unklug von Eeite Sir Edmund Lyons', einer Smwiftigfeit über 
einen Etiquettenpunft mit Hru. v. Mubbart den Gtempel eined 
allgemeinen Angriffs auf dad Betragen Oeſterreichs in Griechen⸗ 
land aufjudräden, und auf indirecte Weiſe Beichuldigungen zu 
machen, die, wenn fie überhaupt einigen Grund baden, an das 
Minifterinm ber auswärtigen Angelegenheiten nad Lonboh hät: 
ten berichtet werben jollen, um darnach handeln zu können, 
Die gegenwärtige unglädliche Etelung Griechenlands rührt nicht 
von bem Benehmen Defterreihe, oder Ruplands, ober @rof- 
britanniems ber, fondern von ber Urt der Politik feiner urfprüng- 
lien’ Organifirung (from the unwise and unstatesmanlike 
policy of ist vriginal settlement.) Die Saat des Uebels 
wurde gefäet, und die Ernte ber Gorge ift nun reif, Der 
Eebler, einem Volke, das für feine Unabhängigkeit und Freiheit 
gefschten hatte, eine Maſſe ftellengieriger Fremden (a erowd 
of hungry strangers) anfjubürben *), trägt num alle die ſchlim⸗ 
men Folgen, bie man daraus geahnet hatte. Das Unheil ift ge: 
ſchehen — es kaun ſchwer wieder gut gemacht werden... .. jeben? 
falls liegt ed nicht in der Macht Eir Edmmnd Epond’ den Sch: 
ler zu verbeſſern. Hoͤchſt wahrfcheinlich behandelte ein morofer 
Bayer unfern Sefandten nicht mit geziemender Hoͤflichleit. Das 
Vertheidigungsmittel gegen bie Wiederholung eines ſolchen Be: 
tragens lag in den Händen Eir Ebmunds, und es war eben 
fo unverftändig als unwürdig, wie ein mahrer Bullenbeißer 
Hrn, 9. Rudhart anzufnurren, und feine Zähme einer Nation zu weis 
fen, die in freundlichem Verkehr mit feinem Hofe fteht. Die wirfii- 
che beleidigende Partei in biefem Kalle — es läßt fi nicht verken⸗ 
nen — ift derjenige, der dem italieniihen Verſchwoͤrer einen 
brittifchen Vaß bemiligte. Es if eine Schande für bie britti- 
ſche Nation, daß von einem ihrer Diener falihe vaͤſſe ausge⸗ 


*) Die Stellengier war baib vorüber, mach den Schaaren vom 
Deutſchen zu urtheilen, bie einen höbern Mans und alle Uns: 
ſichten anf Befdrberung in Griehenlanb vwerlirfen, mm im weit 
untergeorbuetere Girllungen In Dratfeland zurädjufchren. 
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feeit werben Fönnen, Welcher Engländer kann fiher ſeyn, wenn 
Hr. Abererombie im Florenz, oder Hr. Vidierd im Madrid alle 
Behoͤrden Europa's dadurch bintergehen, daß fie ihre @unft- 
linge mit dem Rechten brittifher Unterthanen befleiden? Kön: 
nen wir Klage führen, wenn ein englifher Reiſender Berbahtr: 
balber verhaftet oder ind Gefängniß geworfen wird? Werben 
nicht die Vebörben, die ihm gefangen baltem, ihre Eutichnibi- 
gung darin finden, daß fie fagen, fie hätten, da bie brittiſchen 
Geſandten falſche Päffe auszuftellen pflegen, geglaubt, dieß fen 
einer? Wenn irgend ein Engländer, ber ein fo wenig empfeb: 
lendes Aeußere befist, als Menbigabal, Spanien durchreist, 
wird nicht die Polizei gerechtfertigt ſeyn, weun fie meint, daß 
er ber fpanifhe Minifter fen, ber, von unierer Geſaudtſchaft mit 
einem Paß verieben, wie Iſturiz, ber Gerechtigkeit ober ber Made 
feiner Mitbürger entfliebe? Ein hrittifcher Paß mar früher et: 
was Heiliged, Er wurde von dem letzten Polizeiamte in jebem 
Lande Europa's geachtet, Wir kennen Bälle, wo alle Yaflagiere 
mit Ausnabme der englifben Unterthanen angehalten wurden. 
Wir kennen Hunderte von Fällen, wo eim brittifcher Paß Gaſt⸗ 
lichfeit und Achtung befahl. Dieſes ſtolze Vorrecht ift nabezu 
erloihen. Während wir einerfeits finden, daß brittifhe ®e: 
fandte im Wuslande nur folde Verfonen beihüsen, bie ihrer 
politifhen Partei angehören, und andrerſeits fehen, baß fie ihre 
Gunftbegengungen an Fremde verfchwenden, weil fie in Mei- 
nung ober Intrigue mit ihnen verbindet find, gebt es mit der 
Achtung für einen aͤchten englifhen Paß zu Ende. Wir werben 
mit Mitgliedern der Propaganda des jungen Europa, mit Gar: 
bonari, mit den Mevolntionärs jeber Farbe in Cinen Ziegel ge: 


worfen. Es it uns leicht begreiflih, wie umangenehm fir Kö: 
nig Otto ein Mißverftändniß zwiſchen feiner Negierung und 


Sir. Edmund Lrons feon muß, da biefer Gentleman ed war, 
ber die Fregatte Madagascar befehligte, die den König nad 
Sriedhenland brachte, und der dem Sommanbs feines Schiffes 


entriffen wurde, um als Freund des Landes und wohl befannt 
mit beffen Bebürfniffen und Wünfhen, Grfanbdter in Akhen zu 
werden. Wir zweifeln nicht, daß, was feine Intentionen be: 
trifft, Sir Edmund feiner Sünde zu zeiben iſt, und entſchuldi⸗ 
gen gern jeine Art von Daymwiihentreten mit dem Grunde, daß 
er der biplomatiiken Formen nit geweint if, Nur auf dieſe 
Weiſe läßt ſih die Unregelmäfigfeit feiner Correfpondenz eini⸗ 
germaßen beſchoͤnigen.“ 
Haudelsd: und Börfennahrichten. 

2oubdbon, 28 Sept. Eonf. 92%; franifhe Fonds 197; ; 
portugieflihe 40; 3Proc. 26, 

(P. Ledger) Die Dtepubliten Venezuela und Neu Granada 
f&loffen am 25 Dec. 1854 eine Uebereintunft ab, worin bie Ans 
erfennung und Thellung der activen und paffiven Schuld von 
Eofumbia aus der Zeit, mo dieſe Mepubliten mit der Mepublif 
Ecuador die columbiſche Nation bildeten, feftgefegt wurde. Diefe 
Theilung war nah der eben im der Wenezuela Gazette erſchiene⸗ 
nen Urkunde folgende: „Die contrabirendben Parteien kamen unb 
fommen überein, daß bie Theilung der Schulden und Anleihen 
von Columbia nad folgenden Verhaͤltniſſen bewirkt werden fol: 
len — naͤmlich: Benezuela fallen 283%, Proc. zur Paft, Neu: 
Granada 50 Proc. und Cenabor 21", Proc, Im Webereinitim- 
mung mit bem vorbergebenden Artikel wird bad am 13 März 
1922 mit Herring, Grabam und Powles von London zu Paris 
abgeſchloſene Anlchn von 2,000,009 Pf. St. in folgender Weife 
setbeilt; die Mepuplif Venezuela verpflichtet fib, bie Summe 
von 570,000 Pf. Et. anzuerleunen. Die Republik Neu:Branada 
verpflichtet fih, die Summte von 1,000,000 Pf, St. anzuerken⸗ 
nen, und die Mepublit dei Ecuador wirb die Summe von 
430,009 %f, St. anzuerlennen baben. — Dad su Hamburg am 


45 Mai 1934 mit B. U. Golbſmith und Comp. von London ab- 
geſchloſſene Aulehen von 4,750,000 Pf, St., das durch fpätere 
Ziquibationen auf 4,625,950 Pf, rebucirt wurde, wird folgender- 
maßen getbeilt: die Mepublit Venezuela verpflibtet ſich bie 
Summe von 1,518,595 Pf. St. und 15 Sh. anzuerkennen. Die 
Nepublit von Neu:Granada verpflibret ib die Summe von 
3,512,975 Pf. anzuerkennen, und die Republik des Ecuador wird 
die Summe von 994,579 Pf. St. und 5 Sb. anzuerfeunen ba- 
ben, Das Unleben oder die obme Intereſſe von den mericani- 
fhen Staaten an Columbia in Yondon im Jabr 1826 geleiftete 
Untertügung im Betrage von 63,000 Ofund St., deren Me- 
buction durch Abſchlags zahlungen gegenwärtig nicht befaunt fit, 
wird, was bie Seſammtſumme betrifft, umter Vorbehalt ber, 
bei Vorlegung der Urkunden nach dem feitgeiehten Verbaͤltutß 
ju mas euden Abzuͤge, im folgender Weife getbeilt, naͤmlich: die 
Mepublif Venezuela verpflichtet fi die Summe von 16,955 W, St, 
anzuertennen und zu besablen. Die Mepublif Neu⸗Sranada ver: 
pflichtet fib die Sunme von 31,500 Pf, St. anjuerfennen uud 
zu besablen. Die Republik des Ecuador wird 13,545 Pf, St. 
anzuerkennen und zu bezablen haben.“ Die Uecbereinfunft um: 
faßt noch eine Unzabl anderer Anleben von veridiebenen Zeit: 
punkten. Nach mannihfahen Verzögerungen warb am 5 Wug. 
1857 zu Caracas ein Decret an den Kinanzminifter erlafen, um 

e QUnertennung von Eeite der venezueliſchen Regi * in 
Wirfiamfeit zu feßen. Im Folge deſſen wurden bie Gläubiger 
in Kenutniß geſetzt, daß die Schuldfweine innerhalb neun Mo: 
naten, vom 1 Sept. 1857 an gerechnet, diefer Negierung durch 
Bermittlung des Departements ber auswärtigen Angelegenbei: 
tem übergeben werden follen, um fie gegen neue Soulbſcheine 
auszutauſchen. 

Man hofft, daß die beiden Herren, welche die engliſche Bant 
nach Norbamerifa ſendet, die alten noch ausftehenden Ligmibi: 
rungen der Seſchaͤſte zwifhen den Kaufleuten beider Nationen 
febr erleichtern werden. Auch glaubt mar, daß es zu einer Ue⸗ 
bereintunft zwiſchen den Banken von England und den Mereinig- 
ten Staaten für Fünftige Fälle kommen, und den Grund zu vor- 
theilhafter Unterbringung ber hen pi felbft legen wirb, 
was denjenigen, die mit dem amerikaniſchen Handel zu thun ba: 
ben, zu grober Zufriedenheit gereichen wuͤrde. 

Yaris, 50 Sept. Conſ. 5Proc. 108, 305 3Proc. 79, 65; 
Banfactien 2450; beigifhe Banf 1452", ; neapol, Fonds 98, 20 ; 
fpan. act, Schuld 20%, ; palfives!,; St. Germainer @ifenbahn 
980; Berfailler rechte 762'% 5 linfe 710; Müblhaufen:Thann 680. 

Umfterbam, 27 Sept. at,pror. 5213 5proc. 101’ 65 
Kansb. 23°,; Sond. at,pror, 93%.; Staproc. —; Sproc. 
oftinb. 343 Ard. 17253 Dal. a Hu; Diff. 6%; 5proc, 
Metall, 997,5 2’jsproe, 56° 5; ruf, Juſct. 66’ 5. 

Umfterbam, 27 Sept. 2’ proc, 52'465 5Proc. 10015 ..5 
Kansb. 22%,; Spnd. a'proc. 90%,; 3tsproc, 76; 5proc. oftind. 
995 Ard. 17%; Ausg. fr. 7; 5Proc. Metall. 10n; 2*t.,proc, 
56%; ruf. Infer. 67, 

as a. M., 2 Det. aproc. Metalliques 99°/;; Spror. 
78'%; 4183 ier Loofe 1157; Bankactien 1654; Imtegr. 527465 
rd. 14; Taunusbahn 156, 

Augsburg, a Det. Wugsburg: Mindener Erienbabn 
123 P.;_ Venet. Mail. 109%, 9.; Wiener Nordbaba 115 P.; 
eudwig⸗ Donau⸗ Main⸗Eanal⸗ Actien 86 V. 

Hamburg, 28 Sept. Oeſtt. zproc. 77°; Banlac⸗ 
tien 1375. 

Berlin, 30 Sept. aproc. Staatsſchulbſch. 102", ; Aproc, 
pr, engl. Dbl. 100%; Prämienih. d. Seeb. 62°. 

Wien, 50 Sept. Metalligues 1u51..; Apror. 100',; 3proc. 
79'. 5 1834er Loofe 117%. ; Bankactien 1387; Nordbahn 114°u 5 
Mall. €. ®. 109%. 

— — — — — — — — — — — — — — — 
Verautwortliche Redactlon: 
Dr. Suſtav Rolb; A. J. Altenhöfer. 
Berlag ber J. ®. Cotta'ſcheu Buchhaudlung gu Stuttzart. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro.488 und 489. 1837. (5 October.) 


Ergliſcher Parlamentsbericht über die Ureinwohner der 
brittiſchen Eolonien. 


Seit drei Jahren beſteht ein Varlamentsausfhuß, beauf: 
tragt die Frage zu unterfuhen: „Welde Maaßregeln find im 
Betreff der Eingebornen in Ländern, wo ſich brittiſche Colonien 
befinden, zu nehmen, um bie ſchuldige Achtung ihrer Rechte mit 
der Verbreitung der Eipilifation und dem Hinleiten bderfelben 
zur feeiwilligen Wumahme der Ehriftusreligion zu vereinigen.” 
Die Committee dat das Ergebuiß ihrer Forfhungen jo eben 
im Drud erſcheinen lafen. Der Gegenftand ift ausführlic, 
aber dei weitem nicht vollftändig, behandelt worden. Die Aue: 
fagen der abgehörten Sachverſtaͤndigen füllen an tauſend Folio: 
feiten; daneben find viele wichtige Staatsfcriften zur Erläu: 
terung ber Ausſagen gleichfalls der Publicität übergeben worden. 
Der Berlcht umfaßt alle uneivilifirten Stämme, die mit engli: 
fen Eolonien und Befigungen in Berührung fteben, mit Aus: 
nahme der Völfer auf Ceplon und einiger Horden in Hinde— 
fan. Der Bericht erwähnt im Einganze“ des hoben Berufs, 
den England zur Erledigung jener Frage babe, da ein Blig auf 
Die Karte beider Hemifphären bie ungebeufe Ausdehnung der 

brittifgen Befipungen zeige; und geht dann zu dem Seſetze 
Karls II an den Math ber fremden Pflanzungen über. Dieſes 
Wetenftät ift vom Jahre 1670, fpricht bie fürforgendite und 
chriſtlichſte Anſicht aus und ift im feinem Geifte durdaus nicht 
verfchieden von der einftimmig im Unterhaufe durdgegangenen 
Adreffe an den König vom Julius 1854. Der Bericht gibt zu, 
Daß indeß, trog biefer mohlmeinenden Worte, nur zu oft ber 
Srund der Eingebornen mit Gewalt in Beſitz genommen, ihr 
Eigenthum ihnen geraubt, ihr Charakter herabgemürdigt und 
durch europälfche Lafter verberbt worden fep. Es heißt darin 


wörtlich: „Englands Lage bringt mit fi, daß es mehr als’ 


irgend eine andere Madt mit den unciviliſirten Voͤllern der 
Erde in Berbinbung fommt. Auf fo vielen Punften find wir 
mit ihnen im Eontact, daß bie Feftitellung ber bisherigen Er: 
gebniffe unferer Verhaͤltniſſe zw ihnen und der künftig dabei zu 
beobacıtenden Berfahrungsregeln dringend nothwendig erſcheinen 
muß. Wir bezeichnen diefe Stämme mit dem allgemeinen Na: 
men der Wilden und halten uns wohl dadurch enrbunden von 
Verpflichtungen, bie wir ihnen, als unfern Nebenmenfhen, 
ſchuldig find. Offenbar fann aber eine ſolche Ausflucht unfere 
Berantwortlichkeit wicht mindern. Der Gegenftand erſcheint in 
feiner furätbaren Größe, wenn wir bebenten, daß Englands 
Eolomialpolitif, wie fie bereits vieler Taufend Ureinwohner In: 
tereffen beeinträchtigt — und mir beforgen, beifügen zu müſſen, 
ungezählte Opfer gefällt Hat — fo auch noch beftimmt ift, auf Cha: 
tatter und Sqhickſal von Millionen des Menſchengeſchlechts ein 
Infreih zu wirfen. Die Frage umfaßt ben bewohnten Erb: 
WM; auf eimem großen Theil feiner Flaͤche mag der Vertebr 
we den Brittem die heilvollſte Seguung ober die bärtefte Sei— 
bel werden. Wir find als Ehriften verbunden, an den Bemob: 
mern uberer Länder „ fie mögen aufgeklärt ſeyn oder nicht, zu 
Banden, wie wir münden, daß in gleichem Fall Andere an 
uns hatbin follen. ber, außer den Pflichten ganz gemöhnli: 
ber Fechtefenheit, binden uns, gegenüber den ungefittigten 


Stämmen, zwei befonbere Ruͤckſichten: einmal, daß wir im 
Stande find, ihnen überſchwaͤngliche Wohlthaten zu verleiben, 
und dann, daß fie die Schwaͤcheren find und unfern Eingriffen 
in ihr Naturrecht nicht zu widerſtehen vermögen. Die Vartie 
ift ungleih: wir haben taufend Mittel, unfern Willen durchzu⸗ 
feßen ; die Uborigines nur wenige und unmädtige, ihr Mecht 
zu behaupten; aus dieſem Merbältniß fließt eine unabweisliche 
Berufung an unfer Mitleid, Doch wer bat je geläugnet, daß 
und die Pflicht gebiete, unfere Verbindung mit uncivilifirten 
Voͤlkerſchaften nad gerechten Gefehen zu regeln? Abſtract ift es 
immer zugegeben worden; doch die Prarid mar auch bier ein 
Hohn auf die Theorie. Wir, als Nation, baden und mit ges _ 
ſcheut, in viele den Urftämmen theure Rechte gewaltſam einzu: 
greifen.” — Die Parlamentsdcommittee bat fib die Aufgabe 
geftellt, zugufeben, in mie weit die anerfannten Grundfäße in ber Be: 
bandlung der Aborigines befolgt ober übertreten worden find. Dar: 
über verbreiten ſich die unabſehlichen Declarationen der Erperten, wor: 
unter mehrere verftändige Miffionäre fich ganz befonders aus⸗ 
zeichnen. Dad Ergebniß iſt traurig. „Wir fagen nicht zu viel, 
wenn wie den Sa aufitellen, daß der Verkehr der Europäer im 
Allgemeinen, ohne irgend eine Ausnahme zu Gunften engli« 
{her Unterthanen, wenn er nicht mit den Bemühungen der Mif: 
fionäre verknüpft war, file bie uncivilifirten Voltsftämme eine 
Quelle vieler Ealamitäten geworden iſt. Nur zu oft wurde ihr 
Boden ufurpirt, ihr Eigenthum mweggenommen, ihre Zahl ver: 
mindert, ihr Charakter verborben ; ftatt europäifcher Gittigung, 
brachten wir ihnen europäifche Lafter und Krankheiten; ja, wir 
baben fie vertraut gemacht mit dem zwei mädtigiten Werlzeu⸗ 
gen zur langfamen und zur rafden Berftörung des Lebens, mit 
Branntwein und Sciefpulver. Hat etwa Europa bei biefem 
Spitem gewonnen ? Nein! Unfer Verfahren war unferm Inter- 
effe fo zuwider, wie unferer Pflicht; es hat zu Verluſten ge: 
führt, wie zu Vergeben.” — Der Süden unb ber Welten Ufr 
rifa’s, Auftralien, die Iufeln im ftillen Dcean, eine weite Strede 
‚in Suüdamerifa im Rücken ber Nieberlaffung zu Eſſequebo, ber 
Morden des ameritanifhen Continents — das find die Länder, 
wo England Colonien hat oder Handel treibt. Welche Grund⸗ 
fäße bat es dabei befolgt? Man follte glauben ben Ureinwoh⸗ 
nern könne unmöglib das Recht auf ihren Boden flreitig ge: 
mact werden. Jebermann weiß aber, dab bie Europäer biefes 
beilige Recht niemals geachtet haben. Werben fie ed im neun: 
sebnten Jahrhundert anders machen? Man barf es bezweifeln 
bei einem DBli auf Nordafrika, Eircaffien, Louifiana. Unein⸗ 
geladen kamen die Söhne ber Weißen; die Herrſchaft maßten 
fie fib an auf dem fremden Gebiet; wollten bie Eingebornen 
nicht gutwillig Plag machen, wurden fie gewaltfam vertrichen, 
gleihfam als fey es ein Verbrechen, im Lande der Väter mob: 
nen zu wollen. *) Das Unrecht ift auerkannt. Der Bericht 


*) &o bandeim jryt die Europder, fo banbelten zu allım Briten 
bie Nationen, benen bas Schickſal und der Gebrauch ber einemen 
Kraft Bewalr gab Über die Asrigen Stämme der Erbe. Graus 
fam yerfiörend, wie eine Maturrevointion, die feine Rädfiet 
nimmt auf bie Thier⸗ und Pflanzengeſchlechter, bie fie vernidh: 
ter, um über ihnen neues Beben aufgehen zu Taffen, wirft 
auch jete Revolution im Gebiete der firrliggen Melt Gerecht 
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vike Magaziue find! geſchloſſen, Niemand traut dem Andern. 
Hänfer ſtehen leer; and andern blickt nur verftoh: 
hervor und zieht ſich foglei wieder zur, um 
) peſti s Zimmer 
abends ſind auf ben Strafen große Feuer 
angefhärb, die mit ihrem kinfenben Mauche die Luft reinigen 
folen, Bor den Mabenmenbildern, bie mit hundert Kerzen ges 
ſcmet find, fingt Damm bad Wolt, namentlich Frauen und Mäds 
den, mas durch dem WBohllaut der Stimmen und bad Fewer der 
Undatt, wir darch bie Zuverſicht, mit ber fie zu der heiligen 
Zungfraw ſprechen, volllommen überzeugt, daß dieß das beite 
Mistel im, bie Krankheit von ſich abzuwehren, einen unglaublich 
räbeenben: @inbrud made. Während biefer feomme Chor bie 
Mächte hindurch fingt und betet, fewerm die Sreigeifter und Ma: 
terialiften aus großen Buchſen zu. den Fenftern hinaus und nn» 
terhalten, wuterftägt und beantwortet von gleihgefinnten Nach⸗ 
baru , ein tlächtiged Kleingewehrſeuer — Alles um die Cholera 
zu erſchießen, bie in- ber Luft vor ihren Fenſtern ſchwebt. Tags 
erſchallt die Sturmglode ber Mifericorbia, und man ſieht feche 
Dränner: in Pehmänteln, welde eine Wahre, die ebenfalls mit 
einem im Pech getränften Wacsınche bebeet ift, tragen, ange⸗ 
führt von einem eben fo geſchutzten fiebenten Manne, ber einen 
langen Stock in der Hand hält, um dad Bolt, bas fi mit meu: 
‚Entfepen nähert, abzuhalten, durch die Strafen fchrei: 
ten. Bald darauf hört man aus einer noch entlegenen Straße 
ein lantes Alingeln, das näber fömmt und immer ſtaͤrker wird; 
die Wahe ruft unter das Gewehr, bie Trommeln wirbein, bie 
Pfeifer fpielen — 8 it bad Allerheiligfie, das von einem ran 
Zen zurüdgebracht wird, Auf folde Weiſe wird bie ohnehin 
nicht träge Phautaſie der Italiener immerwährend thätig gebal- 
tem, und baber kömmt es, daß man ben ganzen Tag. nichts 
Auderes als Fragen über deu Krankenſtand erhält, Quanti 
sono oggi? Cinque — einque! mi hanno detto tre, (Wie 
viele find Heute? Fünf Faͤlle. Fuͤnf! man fprah mir nur von 
drei.) Ein Anderer. Come tre? sono sette. — Si si lo eredo 
aneh' io- (mas? beeit? fieben find es. — Ja, ja, ich glaube es 
felbft), und fort, um die nämlihe Frage noch einige hundert: 
male zu fielen. Dan bat bie Furcht auf eine unbegreiflice 
Weife wachfen laffen, aber es it dieß doch mur eime natürliche 
Folge ber Quarantäne Anftalten und des früheren Benehmens 
der italienifchen Aerzte, von denen ed Thatſache ift, daß fie vor 
zwei Jahren, mit Perfpectiven an der Thuͤr ftehend, bie Kran- 
ten befhauten, obgleich fie felbft im Vechmantel ftedten, und 
daf fie puls und Wärme der Haut durch den Sranfenwärter 
fühlen und ſich fagen ließen. Es ih dieß um fo unverzeihlicher, 
als dad Bolt an und für fi gut und theilnehmend ift und 
richtigen und gefunden Sinn hat. Vom Volte glauben die Wer 
nigſten an die Eontagtofität; StodContagioniften finb nur die 
Eböngeifter und Uufgellärten. Ich ſprach geftern mit einem 
hifigen jungen Doctor , der ausgebreitete Cholera: Praris bat, 
kin fehr mittelmäßigen Kenntniffen einen fehr guten Willen 
bit, der größte Geimb ber Contagions-gehrer ift und ſehr gute 
Ruiren hat, mit. bem Bolt umzugehen; er hatte meine Be: 
Tanntitaft gefucht, weil er mich eimigemal mit anderen Doc 
toren hatte fprechen hören und hierbei eine fehr übertriebene 
sute Weinung von mir gefaßt hatte, und teilte mir mun feine 
Ynigt über das Weſen ber. Chofere mit. Nachtem er feine 


Theorie, bie ein ſchoͤnes Spiel feiner Whantafie ik, in longum. 
et latum ausgeframt hatte, fragte en mich beſcheiden, mas denn 
eigentlih meine Auſicht wäre? Wie erſchrack aber der gute 
Mann, ald ich ihm ganz kurz antwortete, ich hätte gar keine, 
und glaube fogar, daß Niemand wiſſen könne, mas die Cholera, 
eigentlich fep; es liege aub gar nichts daran, fondern man 
müffe die Cholera, ebenfo-wie eine andere Krankheit, nad all 
gemeinen Indicationen behandeln. Während wir fo ſprachen, 
murbe er gebeten, fihnell im ein Haus zu kommen, mo er eine - 
Cholera: Krane zu behandeln: hatte, deren Pflegerin, eine ſech⸗ 
sigiährige Frau, aber auch vom ber Cholera ergriffen worden 
war. Wir fuhren gleich bin umb trafen das arme Weib wirflich 
ſchon im Webergange zum zweiten Stadium, Im dem Haufe, 
mo fie -dig, Kranfheit befallen hatte, konnte und wollte fie die 
bleiben; aber wie num fie fortfhaffen, bie eime halbe Stunde von 
ba wohnte, ohne Beit zw verlieren und Schrecken zu erregen J 
Endlich erblieten wir-einen Mann mit einer Karsen,, riefen: 
ihn, fagten ihm, bier liege eine kranke Frau, die gleich in ihre 
Wohnung gebracht werben muͤſſe, und bitten ihm, ſich ihrer an- 
zunehmen, Er zögert einen. Augenblick, hilft und aber dann fos 
gleih, bie Frau auf den Karren laden und führt fie getroft im 
ihr Haus. Wir langfam hinter ihr ber. Als wir am Haufe 
waren, jeigten fih neue Hinderniſſe. Die Tochter der Alten 
war andgegangen- und hatte ihre Du: 
fommt der Nachbar mit feiner Fran, nimmt die Alte auf dem 
Arm, trägt fie brei Treppen hoch zu fi und legt fie in feim 
eigenes Bett. Nicht genug,. fie pflegen die Alte noch, machen 
ihr Meibungen und forgen für fie, mie für ihre eigene Mutter. 
Solche Züge verdienten auch befannt zu werden, neben fo vielem 


» Undern, was man aus Italien Schlechtes meldet. — Damit 


in grelem Widerſpruche ſtehen bie Sanitätd:Maafregeln. Nach 
fünf Wochen, feit die Cholera wieder bier ausbrach, iſt es beufe 
zum erftenmal, daß ein erträglihes Cholera: Spital eröffnet 
wurde. Fir die Männer mar bisher bad neue Juden: Spital, 
bas etwa 50 Kranke faßt, bemüpt worden; bie Weiber waren, 
46 am ber.Bahl, in einer Urt Schuppen in ber Quarantäne am 
Meer untergebracht worden, in einem balboffenen Magazin fir 
Waaren, die aus einem verbäctigen Drte kamen. Hier lagen 
fie auf Strob; in einer Nacht kam ein Sturm, trieb bad Stroh 
auseinander, es regmete zugleich herein, und fo wurden bie naͤch⸗ 
fien Tage eine nicht unbedentende Anzahl von Menfchen bas 
Opfer diefer verkehrten Maafregeln. Go etwas macht freilich 
Furcht vor den Spitälere, Run noch Eins! Unfangs hatte 
man folgendes Spftem, Die Arrzte waren verpflichtet, bie ber 
Cholera verbäctigen Fälle einer Eommilfion anzuzeigen. Diefe 
ſchictte fobann einen medieo verificatore in bas angegebene Haus. 
Wenu biefer erklärte, es ſey ein Eholerafall (worin ſich jedoch 
ber gute Mann öfters zu. täufchen pflegte), fo Fam die Seiſtlich⸗ 
keit, um ben Kranken die heiligen Sterbe: Sacramente zu reichen. 
Diefe, fo wie ber erfte und zweite Arzt (ber medico verificatore) 
paffirten frei; dann ſetzte man zwei Ganitätd:Wächter in bad 
Zimmer und. ließ. deu Verwandten bie Wahl, fi entweder mit 
einfperren zu laffen, alfo, wenn es arme Leute waren, ſich nichts 
zu verdienen, über ihren. Kranken nicht mehr zu feben. Starb 
ber Kranke, fo durften die mit ibm Eingefchloffemen wieder frei 


herumgehen. Melde Inconfequenzen! Dazu kommt no immer 


die Furt vor Mergiftung, Ma per l’amor di Dio non mi 
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dia la boccetia (aber um Gotteswillen, geben Sie. mir das 
Flaſchchen nit), fagte geftern im meiner Gegenwart ein Cho- 
lerasAranfer zu einem Wrzte, welchen ich begleitete, Unter boc- 
cetta verftehen fie aber das Siftflaͤſochen, von bem fie meinen, 
daß manche Aerzte davon Gebrauch machen. (Münd. 319.) 


Schweiz. 

+ Bürid, 28 Sept. Die Beſtrebungen der ruſſiſchen Re— 
gierung, die deutfhe Sprache und Nationalität in den Oſtſee— 
provinzen zu unterbrüden, baben, wie es fcheint, eine Menge 
von Auswanderungen deutſcher Familien zur Folge. (2) Eine 
ziemliche Anzahl fol ſich auch nach der Schweiz, und insbeſon⸗ 
dere nach Zürich menden. Es bat überhaupt auch darin unfer 
Jahrhundert mit dem Zeitalter der Reformation eing gewiſſe 
Yehnlichleit, dab es eine Menge von Auswanderungen aller 
Urt gibt. Binnen 6 Jahren haben ſich bei uns eine ſehr große 
Zahl fremder Familien niebergelaffen. Im Ganzen bat unfere 
Benölterung dabei nur gemonnen. Ich rechne dabin vor allem 
mehrere deutſche Familien, welde beſonders durch die Gründung 
und den Aufſchwung unferer hoͤhern Unterrictsanftalten zu und 
geführt worden find oder fih dur Heirath im Lande erit ge 
bilder: haben. Unfere Stadt hat durch fie in vielen, beſonders 
auch im gefelligen Nüdfihten, Vieles gewonnen, umb das ganze 


Todes 





[3312] 





: Anzei 


Leben iſt dadurch reicher und geiftiger geworden. Dazu fommen 
die Familien mander Fluͤchtlinge. Unter dieſen zeichnen ſich die 
italienifhen in vorziglidem Sinn aus. Much einige beutiche 
Flüchtlinge feinen zur Befinnung zu fommen unb fi als nuͤtz⸗ 
lie Glieder der ſtaatlichen Seſellſchaft wieder anſchließen zu 
wollen, aus ber fie früher fi losgeriſſen hatten. Biel Gutes 
erwartet man von den deutſchen Auswanderern aus Rußland. 
Man befft, eö werde die Summe der Bildung und des Vermoͤ⸗ 
gend durch fie vermebrt und zugleich ein Zuwachs gewonnen, ber 
demofratiiher Schwindelei, wie unerträglidem Deſpotismus, 
gleich abgeneigt fey. — Unfer großer Rath hat geftern eine Mo- 
tion beratben, deren Zweck war, bie authentifhe Auslegung und 
Abänderung eines Gefeges einzuleiten, über meldes ber Er» 
siehungsrarh mit dem Seminarbirector Scherr verfallen war und 
dieſen wenigftens für einftweilen zu halten. Nah einer langen 
Discuffion wurde die Motion einer Commiſſſon überwiefen, und 
zugleih von dem großen Mathe mit bedeutender Mehrheit die 
Erwartung ausgeſprochen, ber Geminarbirector Scherr werbe 
an feiner Stelle bis zur Erledigung der Sache verbleiben. Die 
Minderheit, den Bürgermeifter Hirzel an ihrer Spige, ftimmte 
dagegen, indem fie es des großen Mathes für unwürbig bielt, 
gegenüber einer beftimmten Verfon, deren Einfehung und Ents 
laffung nicht von jenem abhängt, einen folden Schritt zu thun. 








kt. _ 
Ferdinand Freiberr Fechtig von — 
ist im feinem und ber binterbliebenen Enkel Namen ſelaen auswärtigen Verwandten und Freunden Nachricht von dem 
Höfe betrübenden Hinfcheiden ihres innigft gellebten Waters und ruͤckſichtlich Großvaters, 


Ferdinand Freiherrn Fechtig von Fechtenberg, 


Sr. A. k. apofl. Majeſtät wirklichen geheimen Hathes und Sections-Ehefs im k. k. Stantsrathe, Commandeur des königl. 
ungarifchen St. Stephan-Grdens, Doctors der Nechte, Imdigena des Mönigreichs Ungarn, Aärnthneriſchen Fandſtandes, 
Ehrenbürgers von Wien und von Freiburg im Grofiherzogthum Baden, 
welcher am 27 September 1837 mach einem furgen Kranfenlager im 82ften Jahre feines Lebens ſellg im Herrn entichlafen iſt. 

Wien, ben 272September 1837. . 


Bekanntmachung. 


N) 


. 15230-32) 





EB a ——— 


Das Directorium der Eifenbabn: Gefellibaft von Paris nah St. Cloud und MWerfailes (auf dem rechten Seine :llfer) bat 
zur @rleihterung der Actien: Befiger in Deutfhland die Einrihtung getroffen, daß biefelben, wenn fie es winfhen follten, ihre 
Einzablungen durch ben Unterzelchneten bewerkitelligen können. 

Die am 4 October d. J. verfalende zweite Einzahlung von 100 Franken für jebe Actle kann demnach zum Tages: Eure 
gegen Abgulttirung auf den betreffenden Gertificaten bet dem Unterzelchneten hinterlegt werden. 

Mi A. E. v. Eichtbal. 


7 Praktiſches Handels: Anftitut 


in Murten in der Schweiz 
(3 Stunden von Freiburg, 4 von Neuenburg und 5 von Bern). 


Für weitere Auskunft an den Director, Hrn. D. Schmütz, Bantier. 
Seit zehn Jahren erfreut ſich diefes Inftitut, das einzige in der Schweiz, fortwährend einer glädlichen Erlſte nz. Der Zweck 


4— 












würde bad Gericht im ei 
er en wer 
was Rechtens ift. 
a ‚ben 28 


omat 1#37. 
des Hantons Glarus, 





Da beffen ber Präfident 
Dr. J. Brünig. 
Der erfte Gherichtöfchreiber 
2 V. Schmid. 
[3509-11] erung. 

Montag ben 16 Drtober b. I. werben 
im * ( 2 gederergafle, 
und Haamisaga br gut getrecnete 

s umb Wild: en; und, Mitt: 
wodb ben 18 bieh, Wonmnittagd 10 libr, 
mehrere Eentner , tienteife 
en baare an die Meiftbic- 

wozu Kaufstieh: 
baber 6 


Münden, 5 October 1887. 


SKtönigl. bayer. Hofijagd- Jutendanz. 


13257] Medicinifches Volksbuch. 
Im Verlage von F. E. E. Leuckart 
in Breslau ift erſchenen: 


Die neueften Erfahrungen und 
KHeilungen aus dem Gebiete ber 


Wafferbeilfunde, 


gefammelt und georbuet von J. J. Weißt, 
Director der neuen falten Bade: AUnftalr in 
Freimaldau In Oeſtreich⸗Schleſien. Nebit 
einem Vorwort von Starke, fönigl. preuß. 
Staats Arzt. Preis 15 Ser. 51 fr. 
fenntnißreiche Hr. affer, beffen Keil: 
za 


de, dußfrit glürtihe Euren 
re An tfamfeit auf ſich lentt 
und km in ber 


äbe von Freiwaldau 
—— — ibt im dieſer ift 
den des Talten Hafens die befte umd 





en Ardfenberg ben 

fung zu gen Unmen: 

& dedfeiten, gneftünt die vielfeitigen Er: 

—— weichen ss feine Steuung Be: 
et. 

(In der Kottmann’fden Buchhanblung in 


! olb’fehen und andern 
in: 1% 8* Se Drag, Kin; 


Brig, Innsbrud ic. zu basen.) 
— — 


(3284) 
erſchien fo eben und ift in allen Buchhandlungen bed Ins und Auslandes zu haben: 


> 
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tifchen und praftifhen Ordnung die zahlreichen Elemente des Handels aufzufaffen, und in kurzer 
e Handelegebülien, geübte Rehnungsführer und für die Geige 
imiifionshandlung, mir welcher dleſes Inflitut zu bereits 
i Indiibe Unmendung In den Handelrverrihtungen dar, umd läßt ibm vielfache Erfahrungen In bem 
werben, bie ibn in den Stand fehea, 

mwelder Erwerbung wir ihm durch unfere ausgedennten Verkindungen lelcht behüifllch feyn kdunen. 


ge clate Kaufleute zu det. 
bntem Zwede ſio befaßt, bietet 


beim Wurtritt aur der Aufalt Anipröäde auf die wihriglen Unftellungen zw 


In der Busbandlung von GE, F. Amelang in Berlin (Brüberfiraße Nr. 1) 


Ehriftliches Troftbucb 


» für £eidende und Traurige. 


Bon 
Chriftian Wilhelm Spicker, 


Doctor der Phhofophle und Theologie, —— und Oberpfarrer ju Frankfurt a. d. D., 


tter u. fd. mw. 
480 ©, ia gr. A. Melinpapler. Sauber gehefter 1’. Thir. 

Ein wahrhaft deiftfiches Troſſwuch für alle Leidtragenden, Trauernden und Troft en — 
und wie aroß ift die Zabl berielben allentbalten und zu allen Zeiten, Es redet darin bie beiline 
Schrift mir tbren Lebren, Geſchichten, Berbeißungen und Tröftungen,, ein von ihren Wahrheit: 
ten erleuchteted und erwaͤrmtes Herz , die Erfahrung eined Mannes, ber wohl auch durch manche 
Trübfal gen en ift, Die Spraͤche > einfach, kräftig, erbebend und herzlich in ber befannten 
Weiſe des Berfaſſers. — Imerften Abſchonitt will er alle Troſtſuchenden el einen Ctand: 
zunft erinben, von welchem aus ihmen die Leiden biefer Zeit in einem höbern Nichte, als notb: 
wendig sur chriftlichen Vollendung und in fleter Beriepung zum Reiche Gotted und zum erwigen 
Leben erſcheinen, und deßhalb mit Mutb und Ergebung, mit einem finblich bemiütbinen Ginne 
und in Hoffnung auf die tänftige Herrtichteit getragen werben ınüffen. Im sweiten Wbf mitt 
führt der Verfaſſer bin auf ben arohen Dulder, ber in feinen Leiden tie in feinem Kleben ein 
Vorbild geworben ift für Alte, die Leid tragen und unter Schmerz und Wehe mit Treue und Be: 
harrlichteit trachten nach bem ewigen Reben, Der dritte Abſchnitt enthält troftvolle Betrach⸗ 
tungen beim Anblict bed Todes umb bei der leuten Arennuna von den Unfrigen. Der Berfaffer 
geht mit aeflihlvollem Kerzen ein in bie einzelnen Werbältniffe bed Lebens und ber Diebe, bie 
durch den Tod oft fo jchmerzlich getrenut werben, und weiß das trauernde Herz mit Zroft, Hoff⸗ 
nung und Glaubenseraft zu füllen. Da man im Schinerz und großer Trübſal nice immer au 
geieot iſt zu fangen Betrachtungen und anhaltenden Andachtsübnngen, fo * Hr, Dr. Spieter 
m vierten Abſchnitt einſelne fruchtbare und troftreihe Gebanten, Sentezen, Sprüche 
und Lieder mit. melde gewiß der Seele eine rubige Faſſung und eine höbere Nichrung n 
werben. — Sewiß fein Troſtſuchender wird dieſe Schrift, nach der dad Publicum fange gefragt 
bat, ohne Befriedigung aus der Hand legen. 

—5* So eben iſt in ber Karl Haas'ſchen Bus handiung in Wien, Tuglauben 

o. 561, eErſchienen und daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen zu haben, Augsburg in ber 
Matth. Rieser'fben und A. Follmann'fhen; Münden bri Joſ. Lindauer, I, Bapert 
Hofbuchhandlung, ©. Franz, Jarauet, Palm u, a; 


Immergrün. 


Taschenbuch für das Jahr 1838. 


Mit Erzählungen von 


A. v. Tromlitz, Wilhelm Glumenhagen, franz; Dingelftedt und 
Joh. Gab. Seidl. 


Nebst einem Anhange von 
@edichten,. Balladen und Romanzen 


von 


MR. ©. Saphir, 3. I. Vogl, Braun v. Graunthal, I. G. Heidl, 
Mifo Horn, £. A. Frankl u. a. m. 
Mit 7 prachtvollen Kupferstichen 


nach Originalgemälden, mit gestochenem Titel von Aımann, Passini 
Kovatsch, Langer und Dworzack. 

16. Auf schönem weilsem Maschinen-Velinpapier elegant gedruckt. Ausgabe in 
fein geprefstem Pariserband mit Goldschnitt und Etui 4.1. C. M. oder 2 Ruhlr. 
au gr. oder 5 1, 6 kr. rhein. 

Prachtausgabe mit ersten Kupferabirücken elegant gebunden in Seide mit 
reich vergoldeten Decken 10 fl. C. M. In englisch Mosätlllederband 12 fl. €. M. 
In Sammer mit Silberverzierungen 16 fl. C, M. 

Die günftige Aufnahme, welche beim erfien Jahrgange zu Theit wurde, verantaßıer und, dcten 
werten Sahraangn nodı intereffanter und practeoler aussufatsen, int fo fiusen wir ben; 
elden als vaſſendes und elegante Geſchent für Damen beſens emrfehirn, 
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Thierfch, über die neueften Angriffe auf die deutfchen 
Univerfitäten. 


—* der — bat ſo eben bie Preſſe verlaſſen und kaun burch alle Buchhandlungen 


leber die neueſten Angriffe 
auf die 
deutſchen Univerfitäte 
von Dr. Feiereis 6 BE 


Gerlach Adolphs Serge von Münchhaufen, 
des Stifterd und Pflegers der Univerfität 
Georgia Augufta zu Göttingen, 
gewidmet zu ihrer erſten Säcularfeier am dl ans 1837. 


8. Preis 1 fl. 12 Er. 
Zugleich als vierte Beilage, um dritten Eu * Werkes über die 
Die a ber —— 


Impeit: 55* „geiehrten Schulen. 
—— —— 


ſass) 


Hrn. Di ms Die Eiukieen 

Der ——— ſelbſt. 

erweg. Belang umb = 
iomen nad dem Anon fi 
ne die Umwaundlung — n aus, en — der ges 
kom den angeblichen chen der Zeit und den Bebürf: 
—— — ————— ‚Beruf der Eisarbnane au ihrem Geſchaft umd m Meinung von beim: 
Staat er durch bie age der Huftalten, 
chung und Unterricht, Mißber⸗ 
it grvatben finb, vor⸗ 
mi — der — cht 
vorge enen Orbnung. 
Menfh:icdhe Natur, — und Beband ber Jugenb. e ummbar Fang die all meinen 
oder —— 3* . —* — —— Vor⸗ 
* land ber Ar Sperielle ge — deniiat. ve Ausſtattung. 
ie Sancinsen u. ſ. w. en für die Sch we der ncuen 

d Stüler beein, © — nach une 
Biesseiien Fr Tabingen, September 155 


5. ©. Gotta’fhe Buchhandlung. 





[5275] Es iM erfhlenen und verfandt: 


Gef Bi Hte 
achtzehnten Jahrhunderts 


und 


des neunzehnten 


bis zum Sturz des franzöffhen Kaiſerreichs. 
Mit befonderer un — auf geiſtige Bildung. 


BR %: Schlaffer, 


Gebeimenrarh und Profefor der Geſchichte in Seidelberg. 
Zweiter Baud 


bis zum alfgemeinen Srieden um 1763. 
Heidelberg bei 3. €. ®. Mohr. 


—* 3 Noble. 8 Or. oder 6 fl. 
Inhalt: Zweiter Zeitraum bes ısten Nahrbunderts, 


Bon Friedrihs 11. Thron: 

Sefeigun bis auf dad Ende bes sjährigen Kriegs. Abſcquitt. Geflate ber Staateberdnde⸗ 
rungen, des Sr rgerlichen und Isinslichen Pebens tm diefem Zeitraume. Erſtes Eapitel. Von 
brich — ode bis auf den Machener —* in 5 59. Zweites Eapiteil. Jene 

te der europdifchen Staaten in Beziehung auf Leben, Gitten und Verwaltung in 4 56. 
Drittes Eapitel. Won den erſten ra — zu einem neuen allgemeinen eüxopdiſchen 
bis zum Spubertäh, Wrieden in 6 65 Snitt. Geſchichte des Fortgangd und ber 
Sutidtunn d ber "allung und Auftlarung des ar EIER; Erſtes Eapitel. Frauf⸗ 
reich mach einleitenden ertungen und einigen — — = — Luteratur im 5 50. 
weites Eapitel, —— bis auf die erſten Jabr sten Zehrzehnts des sten 
5. 1, Erſte Gpuren des Eindufee her wenn eitgeineh auf Beamte, auf Unis 


underts. 
* ten, aesiogke und Gelchrfamfeit. — $. eraturbriefe. — Erfte Jahre dev allgemeinen 
xurſchen Bihrlorhef, — Herders Fragmente zur —— Ritteratun, — Wieland, — v. Thuͤmmel. 


4. 3, Kavarer, Bufebow, %. 3. Meiitma. 


* 


* 


laa] sk nad & air Stutt⸗ 
er und in allem 
— Ifeden und vreukligen Crasten? 5 0 
Eugen von Savohyen 
u fein Zeitalter; nad den 
vorzüglichften Quellen, befonders nach 
des Prinzen binterfaffenen politifchen 
Schriften von Dr. With. —— 
mann. Sm 5 Lief. 47 Ban. ar. 8, 
Preis per Lief. 40 kr. rhein. oder 
10 gGr. 
Drei Lieferungen find erſchienen, bie andern 
u yo barf Deut ſchland diefen orofen 


Mann la nennen, — obſchon fein 


cher von Geburt, " ganıtd 
Keben * der Be ine —5— Bea pen 


bee F tax ei none ber Begeben⸗ 
en a. ihre welt F 
Seite bie —6 (ot im F 


ar eg — * * —— * aſteuung 
eſe t nicht bio bi % 
fonbern jebem , der ein —3 * — 





rungen bat, zu einer Snjlebenben Rec machen, 
(5272) Meueltes Werk von I. 


Jacoby. 


Verlag von ©. Heymaun in Berlin. 
Zu baben in Auadbitrg bei Mattih, Rieger 
umd in allem auten Buchhandlungen. 


Religiöfe Khapſodien, 
Blätter für die höchſten 
Intereifen 


Jr JACOBY 
(Berfaffer der Mlagen eines Juben.) 
kl. 8, — 300 Selten, Vellnpapler. 
eofchirt 1 Rthlr. 

Diefe Serin hat ſchon vor Ihren — — 
die allgemeine Aufmertfamteit errrat, d ber 
Verleger darf verlihern, daß fie. durch "been 
bedeutungsdvollen Inbalt, wie burch ihre alän= 

ende Darfieilung, in alle Kreife der Leſcweit, 
zon und Beleinung — wird, 

Der reiferen Tugend ein ernftmahnender und 
religidfer Zuruf, Hdunen bie ylerlich außgeftatteren 
Rhapforlen als ein heiltames Geſcent für 
Fünalinge und Jungfrauen empfohlen twerben. 





— — — — — —— — 


5Bir zeigen ‚bier folgende_für jeden 
ernſthaft Nachöenfenben nerfwürbiae tan, 
da jie nicht nur die Nbsbarfeit ihrer Aufgabe 
deuntlichſt beurtunber, ſondern Aberbieh — 
drterung ber neueſten Fragen in * PH ojepele 
und Theologie führt, umd biefe- 


mathematiſch Fefetichtet, und hier dem de ee 

bürfnife ganz angemeifen ıft 
&ie bat ben Titel; 

Symbolse ad Informatio- 
nem organi regularis in usum 
Fidei Domini Jesu Christi et Dei 
Patris ac Cognitionis impetrandæe, 
adservande, Be Par- 
tieula II. Scripsit Carol. Ulr. 
Gaab , nup. Dec. Sterimontt. 
Propr. Sumtibus. Tubinge. Ty- 
pis Fuesianis. MDCCCXXXVII. 
In Commiſſion bei Hın. Buchhändler 
Fues zu haben. geb, Preis 1 fl. 
Der erfte Theil koſtet 30 kr, 
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ir Grewolenen zu Leipzig ift fo eben erſchlenen umd 


Hitsrifä- Bernie Taſchenbuch 


1 s 3 = 
von A. v. TROMLITZ. 
Elfter Jahrgang. 
Sn 12. — an ir. 8 G 
geſchmackvoll gebunden. — 
Tupar: 1. FE von BA — ——— 
and Den — Mywaͤbiſchen 28 —— uvre. 
und Shenens. 
gern on, tebende aeg Fra a * une —— — *8 
gt haben —— 3533 * ans * Rare 
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Die neueiten englifgen Blätter bringen bie vom 4 Sept. das 
tigte Botſchaft des Vraͤſibenten van Buren bei Eröffnung ber 
neuen Gongrepfeifion. Wir werben fie vollſtaͤndig nachtragen. 
Der Sum gibt folgende Ueberſicht der Botſchaft: „Da ber Eon: 
greß fih verfammelt batte in Folge der beifpiellofen Gelbverle: 
genheiten, im melde die Staaten verwidelt waren, fo mußte 
man waetürlih erwarten, baf die GSe egenbeiten eime be 
deutende Stelle in der Botſchaft des Präfidenten einnehmen 
mürden, und in der That behandelt Hr. van Buren in derſelben 
Keinen andern Gegenfaud, Er beginnt mit einem Verſuch, bie 
Hambelöverlegenbeiten,: von bemen das Land Fürzlich ſich heimge⸗ 
ſucht jah, bis zu ihrer Duelle zu verfolgen, und fagt ohne Mid: 
balt, daß eine übermäßige Ausgabe von Papiergeld die Specu⸗ 
Lation bis zu einer ſchwindeluden Höhe getrieben habe. - Das 
Bantrapital der Bereinigten Staaten, bas fih im Anfang des 
Jahrs 1334 auf 200 Mill. Dollars belief, war am 4 Ian. 1856 
. bis auf 254 Millionen geftiegen; bie im Umlauf befindlichen 
Bantnoten batten ah .uon;ns Milionen bie auf mehr als 140 
vermehrt aud bie Unleipe nebſt dem Disconto der Bank von 
323 Millionen auf 457. Zu biefer Vermehrung muͤſſen noch viele 
Milionen Eredit gerechuet werben, bie man fi dur Auleihen 
unb Aushuͤlſe anderer Art von fremden Kaufleuten verſchafft 
barte. Auf diefe Mugaben begründet ber Präfibent das, mas 
man feine Theorie von der ameritanifhen Kriſe nennen könnte. 
Die Folgen biefes übermäßigen Gredits, bemerkt er, und ber da: 
durch bervorgerufenen gränzenloien Spesulation waren: eine von 
unfern Bürgern auf-fih geladene auswärtige Schuld, bie bereits 
im März d. J. auf mehr ald 50 Milionen Dollars angeihlagen 
wurde; bie Ausdehnung eines Erebits auf die Handelsleute im 
Junern bed Zaubes, für Waarenfendungen, bie groͤßtentheils die 
Bebiirfwiffe des Boltes uͤberſtiegen; bie Unlegung eines Eapi- 
tald von 39‘, Millionen in ‚unprobuctiven Gtaatsländereien in 
den Jahren 1835 und 1836, während im vorhergehenden Jahr 
ker Betrag. der verkauften. Ländereien fih auf nur 4,500,000 be 
kf; die Aufbdufung einer faft zabllofen Menge von Schulden, 
fr malen, gleihrals uuprobuctiven Grundbeſitz in bereits be 
haben -ober moch zu errichtenden Städten und Dörfern, zu 
Preie, bie, wie bie Erfahrung jept gelehrt hat, mit ihrem wahren 
Ber im fereiendften Mißverdaͤltniß ſtehen; die Verwendung 
von ungeheuren Summen zu fogenannten Berbefferungen, welche 
f4als unbebacht und fehäblich erwiefen haben ; der Uebelſtand, daß 
nu Zeit und Arbeit, die bem Ackerbau hätten gewidmet werden fol: 
In, auf andere Zwecke verwendete, was zur Folge hatte, daß große 
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Summen für aus Europa eingeführtes Getreide bezahlt werben 
mußten — eine Ausgabe, die fih im Jahr 1854 auf nur 250,000 
Dollars belief, in den beiden eriten Vierteln bed laufenden Jah: 
red aber bereits auf 2 Mil. D. gefliegen ift, umb enblid, ohne 
andere verderbliche Folgen nambaft zu machen, bie reifend fchnelle 
Zunahme bes Lurus unter allen Elaffen, beſonders aber in um: 
fern großen SHanbeldftädten, ber ſich noch dazu mur zu oft auf 
einen bloß eingebildeten Reichthum ftägt, und fi für bie Ins 
duſtrie, ben MWohlftand umd die Sittlichfeit bed Moltes gleich 
verberblih erwies.” Diefen Urfachen fügte ber Präfident noch 
eine anbere bei, bie vielleicht, in England wenigſtens, mod nie 
als fo ermit und folgefhwer namhaft gemaht wurde — nämlich 
die buch den Brand von 1835 in New-VPork erlittenen Wer: 
Infte*). Nah einem flüchtigen Weberblit dieſer Botſchaft, be: 
ren genauere Prüfung ihred bedeutenden Umfangs halber mehr 
Muße erfordert, fcheint und dur das ganze Dorument ein Ber 
ftreben durchzuleuchten, bie Gefahren des Papiergelbes zu ver: 
größern, und den Nutzen ber Metalmünze zu übertreiben. Dieß 
mar indef bei Hru. van Burens befanunten Meinungen über bie: 
fen Punkt nicht anders zu erwarten, umb ans den in mebreren 
Stellen ber Betfchaft gegebenen Andeutungen laßt fih nicht läns 
ger baran zweifeln, daß der Präfident die financielle Politif ſei⸗ 
ned Vorgängers fortfeßen werde. EB ſteht nun dahin, ob ber 
Eongreß nicht mit feinen Befugniſſen dazwiſchen treten wird, 
um die Annahme von Maafregeln zu verhüten, denen viele 
Leute in Amerifa und England geneigt find, den größten Theil 
der Colamitäten zugufchreiben‘, burd die beibe Länder unlängft 
heimgeſucht wurden.‘ 
SS parnienm- 

(Morning Pol.) Denen, weldhe den Schlüfel zu. deu 
Dperationen ber Sarliften nicht befigen, muͤſſen nicht nur bie 
Märfche und Gegenmaͤrſche in ber Nähe von Mabrid lächerlich 
vorkommen, fondern fie mögen fich auch einen fehr unrichtigen Be- 
griff von der Macht und ben Bülfsquellen der Armee des Vraͤ— 
tenbenten mahen. Man mus willen, baf Don Earlos gar nicht 
an einen Angriff auf die Hauptfladt denkt, und feine Beinde 
können den Zabel fparen, mit bem fie ihm befhalb überhäufen, 
daß er nicht mit Einemmale zum Sturm vorruͤckt. Er mwirb 
nicht eher als im geeigneten Wugenblit in Mabridb einriden — 
dann naͤmlich, wenn die Militärmaht ber Königin vollends bie 
zur Unbebeutenbeit herabgefunfen fepn wird, und wenn die große 

*) Die von ber Aug. Zeitung früher gefiefertem Urtitkel über bie 


Gelderiſis hatten nicht ermangelt , darauf wieberhoft aufmerk- 
ſam zu machen. 
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Dod find alles. dieſes nur Vorarbeiten bei dem Mies 
, weldes zu feiner Vollendung wohl 20 Jahre beduͤr⸗ 
‚ indem England und Waled über 10,000 Kirchfpiele 
und in manden wegen bed Unterſchiedes des wahren und 
des dur Kunft und große Koften hervorgebrachten Werthes 
große igtelten entfielen, Aber gerade, daß bie Zeitun: 
gen nicht von der Sache reden, ift ein Beweis, wie vortrefflich 
der Ylan ausgedacht worden fepn muß, Es macht bieß ber Mel: 
bournefhen Verwaltung große Ehre. Zum Sluͤck hatten bie 
Toried die Klugheit, keine Partelfache daraus zu machen, mas 
früger die Durdjegung im Yarlamente erleichtert hat, fo wie 
ed jest die Ausführung erleichtert. — Ich ſah Heute zwei 
Sqhwarze von Haufla in Afrifa, welde nad 20jähriger Stlaverei 
in Jamaica, mit Reifemitteln verfehen, nah ihrem Baterlande 
zurädtchren.. Es find fchöne hohe Beftalten, deren ſtolze Naden 
die Knechtſchaft mit zu beugen vermochte; fie nehmen fih in 
ihren weißen faltenreichen Ehorröden ganz chrwuͤrdig aus. 
. Grantreicd. 

Paris, 1 De. 

Der König und feine Familie find am 30 Sept. Abende 
wieder von Sompiegne nah St, Eloud zuridgelommen, Der 
Herzog und die Herzogin von Orleans find aber fortwährend in 
Compiegne. 

Meifager) Man verfihert, Hr. v. Talleprand habe feine 
Gemäldefammlung an die Eipilifte für einen im Verglelch mit 
der großen Zahl der darin befindlichen Originalgemälde fehr mä: 
Pigen Preis verfauft, Es babe fhon eine erfte Ablieferung ftatt: 
gefunden, wofür 50,000 Fr. bezahlt worden jenen. 

Abbe Lamennais, der fi gegenwärtig in Burgund befindet, 
um an ein umfallendbed Werk bie letzte Hand zu legen, wird 
bemnädhft in Parid erwartet. Es heißt, er werde wieder an der 
Medaction ded Monde Theil nehmen. 

. Der Erzbilhof vor Paris fcheint fih wieder von ber Megie: 
rung abzuwenden und dem Legitimiſten im die Hände zu arbei: 
ten. Das Journal du Commerce macht aufmerffam auf die 
Afertation, mit welcher den Bläubigen ber Parifer Diöcefe ein: 
geſchaͤrft werde, das Feſt dee heil, Erzengeld Michael zu begehn, 
welches ‚„‚sufälig” mit dem Geburtstage bes Herzogs von Bor: 
deaus zuſammen fdlt. Im ber Eitanei für diefen Tag heiße es: 
nbeil. Michael u. ſ. m. bete für ihn; beil. Ludwig, fein Ahn: 
berr, bete für ihn; glorreiher Fürft der himmliſchen Miliz, 
glüdieliger Erzengel St, Michael, der du ftetd kaͤmpfteſt für bad 
Bolt Gottes, und den Drachen, welcher bie Welt verführte, be: 
fiegteft und vom feinem ufurpirten Throne ftürgtent in den böl: 
liſchen Abgrund, wir bitten dich aus Herzensgrund, nochmals 
deine Macht ſtrahlen zu laſſen u. ſ. m.” Das Commerce 
meint, wenn Hdupter ber katholiſchen Kirche auf folde Weiſe 
bie Meligion zum Dedmantel politiiher Umtriebe gebrauchten, 
f birften fie fi nicht wundern, wenn der Proteftantismus im 
frunfreib, namentlich in dem religiöfen Departements bed We: 
ke und des Südens, reißende Forticpritte mache, und dad 
Wit lieber die. von der proteftantifchen Bibelgeſellſchaft in Tau: 
kakı von Eremplarem verbreitete heilige Schrift leſe, die ein: 
fh md großartig zu ihm ſpreche. Die katholiiche Geiſtlichleit 
in fruafreih müſſe eben auch ſuchen, dem Volle gute umb ver: 
Rirkide Bücher in die Hand zu geben, fie müͤſſe fih nicht in 
ritihe Umtriebe mifhen u. |. m. 


BE 


Graf Sonfalonieri. iſt in der Nacht vom 30 Gept. von Paris 
nah Brüffel abgereist. 

Der befaunte junge Matbematiter, Rita Mangiamele, be: 
ftand am 16 d, M. in Havre vor reinem Auditorium vom 150 
bie 200 Perfonen eine Prüfung. Der General Oourgand ftellte 
ihm bie Frage, welches bie Kubikwurzel von 70,189,453,125 ſep. 
Mangiamele gab nad etwa drei oder vier Minuten die richtige 
Antwort: 4125. in Anderer fragte ihn nad der Zahl, bie, 
zum Quadrate von 257 hinzugefügt, die fünfte Votenz vom 15 
gibt, Mrangiamele ermwieberte: 304,744. Nach einer kurzen 
Weberlegung rief er aber, er habe fich geirrt, indem er eine Zahl 
von 500 jmjurechnen vergeffen habe; in ber That ift bie ver: 
langte Zahl 305,244, Diefe raſche Berichtigung de® Knaben 
wurde von der Verſammlung mit dem lebhafteften Beifall auf: 
genommen. Noch andere, mitunter fehr ichmierige Aufgaben 
löste er mit derfelben Leichtigkeit. 

= Paris, 30 Sept, Wir leben von Anekdoten und klei⸗ 
nem Arieg. Der lehtere wirb in Compiegne geführt, zur Er: 
goͤtzung des Herzogs von Drleand und feiner jungen Frau, fo 
wie der vornehmen Bälle, Er wird ferner geführt, fünnte man 
fagen, in Spanien, wo bie Bor: und Nüdmäriche der beiden 
Armeen einem berechneten Damenfpiel gliden, wenn die unnuͤ— 
hen und abfheulihen Grauiamteiten nicht wären, in melden 
obne Anftand die Partei von Don Carlos ben Worrang hat. 
Wann wird endlich dieſer Aricg, der ein Schandfled nnfrer mos 
dernen Eivilifation iſt, geendigt werden ? Die erfteren, die Anek⸗ 
doten, wachſen auf bem ergiebigen Felde der Parifer Tagespreſſe. 
bie feit einiger Zeit ihre Fruchtbarkeit in wahrhaft unglaubli: 
chem Maaße verdoppelt hat. Ein Blatt erzählt ganz ernfthaft 
folgended Teftament , dad von einer alten Jungfrau in Verdun 
hinterlaffen worden jepn fol: ein Legat von 20,000 Er, wirb 
demjenigen Bewohner von Verdun vermaht, ber fi zu Fuß, 
und nur von Nimofen lebend, nah Ban : Dago de Compoſtella, 
der Hauptitabe von Galicien, begeben wird, um von Gott den 
Triumph von Don Carlos in Epanien nnd jemen des Herzogs 
von Vorbeaur in Franfeeih zu erleben. Mit ſolchen Huülfevöl: 
tern kann der Triumph den beiden Pratendenten natürlich nicht 
fehlen. Sollte es vieleicht anf den Grund der hierdurch gege: 
benen Hoffnungen ſeyn, dab Don Earios, mie eine engliſche 
Behauptung ſagt, dem Cabinette von Gt. Peterdburg ten Ha: 
fen von Mahon auf der Inſel Minorca für den Augenbiit ver: 
fprodhen habe, wo er in Mabrib einziehen werde (!). Die eng: 
liſche Breffe finder dieſes Verſprechen fehr lächerlich, ſcheint es 
aber zum willkommenen Tert gewaͤhlt zu haben, um nebenbei 
zu erwähnen, daß nicht Mupland, fondern vielmehr Frankreich 
vor einiger Zeit begebrlihe Blicke auf jene Beſitzung geworfen, 
feinem Verlangen aber Schranken geicht babe, „and Furcht, Eng: 
land möge es übel aufnehmen.“ Dieſe derbe Aeußerung bat 
der Parifer Preſſe ſehr mibrallen, wie denn überhaupt ſeit eini: 
ger Zeir vielfältig die Spuren ber lange, gegen England geheg: 
ten Bitterfeit in den biefigen Ragblättern mannichfaltig auftau: 
ben. Am gerecht zu ſeyn, mnf man zugeſtehen, daß bie kon: 
doner Journaliſtik, mas anftändige Form und Schickichkeit des 
Ausdrude, ja was großherzige Gefinnungen und völferrechtlide 
Formen angeht, in der Megel binter ber Variſer zurüdfieht. 
Nur zu häufig nimmt dir Lendoner Preife in seriptis den in: 
fularen und übermüthigen Ton an, den die iungen Lords auf 


ihren langweiligen Reifen auf bem-Eontinent äußern ; und wenn 
es ihr ergebt, wie biefen lehten, b, h. wenn man fie anf eine 
Art zurecht weist, bie für cimen anftänbigen, gebildeten Mann 
hoͤchſt empfinblih wäre, fo bat fie ſich felbit im vorand das 
Met benommen, fi zu beichweren. — Eine eigene Wuth von 
Slaubensbekenutniſſen und Programmen berrfät feit einigen Ta⸗ 
gen in jener Abtheilung ber Preffe, die fich auf die verſchiede⸗ 
nen, dem ungenbten Auge fo ſchwer erfenutlihen Abftufungen 
der fogenannten Dppofition ſtellt. Wer ift dpnaitifcher ald die 
gernäßigte Linfe? Wer ift gemäßigter und dennoch mehr wahr: 
bafte Oppofition als bie bymaftifche Preffe? und dergleichen hoch⸗ 
wichtige Fragen für dem, ber germe auf den Flügeln unſchaͤdlicher 
Reben einfhlafen will — das iſt ed, mas und alle Morgen in fan: 
gen Reden ohne furzen Sinn geboten wird. Wenn ich im bie: 
fem angenehmen Gefechte dann febe, daß der Eonftitutionnel ſich 
ein Dppofitiondjonrnal nennt, und einen Bramarbaston an: 
ftimmt, fo geſchieht mir zuweilen, am mir felbft und an der 
Zeitung irre zu werden, unb ich frage mich aͤngſtlich: find etwa 
die Jeſuiten wieder eritanden, und ift die Juliusrevolution zu 
der Meftauration zurücdgefehrt? 

O Bona, 24 Erpt. Ein geftern früb von Tunis einge: 
troffenes Ariegsfhiff bringt die Nachricht, daß im dieſer Etabt 
eine Verſchwoͤrung entdecet wurbe, deren Zwed war, den dorti- 
gen Bey zu ermorden, und bafür einen von ber Pforte ernann: 
ten Paſcha einzufegen. Der Khaſenadſchi, ober erite Minifter 
des Bep von Tunis, ftand an der Spise bed Complottes, und 
wurde nenft zwanzig andern vornehmen Türken erbroffelt. Die 
Verſchwoͤrer waren im Einverftändniffe mit der Pforte und dem 
Dep von Eonftantine. Ein Theil der tuͤrkiſchen Flotte fuchte 
an der Tuneſer Küfte Truppen aussufchiffen, ward aber von 
bein franzöfiihen Gefhwaber daran verhindert. Der Zweck bie: 
fed gangen zuſammenhaͤngenden Planes war, eine Diverfion zu 
Bunften bed Bep's von Eonftantine zu verſuchen, welcher bie 
Hülfe der Pforte dringend aurief, und ale Mittel aufbieter, 
ben Franzofen zu widerſtehen. Muftapha, Bey von Tunis, tft 
Achmets Feind, Lehterer hat aber in Tunis eine Partei von 
Fanatitern, bie er befolder, und mit denen er Muftapba zu ftir: 
zen fuhrt. Nur über Tunis fönnte die Pforte nah Conftantine 
directe Hülfe fhiden. — Hinfihtlic der mit Ahmet frattgefun: 
denen Unterhandlungen bin ib nun im Stande, Ihnen einiges 
Naͤhere mitzutheilen, welches ih aus dem Munde des Unter: 
bändiers feldft erfuhr, Busnak, ein Algierer Zube, ber aber 
lange Jahre Frankreich bewohnte und eine ganz europäifbe Bil: 
dung befigt, auch das Kreuz ber Chtenlegion trägt, reiste im 
Monat Julius uber Tunis nah Eonftantine mit Briefen bed 
Gouvetneurd. Er verheimlichte dort anfangs feine Miſſion, 
und gab als Vorwand an, er wolle den Ben bloß befuchen, weil 
biefer Busnaks Vater gekauut habe. Inzwiſchen argwohnte 
Achmet ſogleich, daß Busnalk von ben Franzoſen geſandt fep. 
Letzterer wurde anfangs mit verbäctiger Kälte empfangen; er 
ſchlief im Morfaale des Palafted auf den Steinen ohne Lampe; 
an brachte ihm nicht, wie fonft jebem Gaſte, Kaffee und Pfeife. 
Bel der zweiten Unterredung mit Achmet haͤndigte ihm Bao: 
nat das Beglaubigungsichreiben des Gonverneurd ein. Die 
Forderungen waren; Anerkennung ber framzgöfifhen Souveräne: 
tät, Abtretung des Landes von dem Magsel-Afba bie zum Meere, 


Verbot des Handels mit Tunis zu Gunften von Bona, endlich 
Bezahlung von 25 Miliomen Fr. Kriegskoſten. Achmet willigte 
in ſaͤmmtliche Bedingungen mit Ausnahme ber lehten. Er er- 
Flärte ſich jedoch zu einem geringen Tribut bereit, Als Mudnaf 
bie Antwort bed Ben nah Medſchez⸗Amar brachte, fand er bie 
friedlichen Gefinuungen des Gouverneurs geändert. Man ftellte 
neue, höhere Forderungen, und bediente ſich dazu eined Mauren, 
Muftapha:ben-Kherim , welcher früher im Dienfte des Generals 
d’ilger war. Busnak wurbe ohne Dank nah Bona zurückze- 
fit, und iſt im diefem Augenblic im Begriff, die Erpedition 
als bloßer Zuſchauer zu begleiten. Achmet nahm bie von Ben- 


Kherim uͤberbrachten Bebingungen nit an, und ein ernfter' 


Widerftand ift daher wahrſcheinlich. Buonat fagte mir, er babe 
eilf gefangene Franzofen in Eonftantine getroffen, von melden 
ſechs fih zur mohammebanifhen Religion beichrt hätten, Ach⸗ 
met bat ben Arabern auf brei Jahre alle Abgaben erlaffen, was 
große Freude unter ben Stämmen hbervorbradte, Die Streit: 
macht des Ber's int zahlreich und kampfluftig. Ein Theil ber: 
felben lagert bei bem Had:el:3enati, ber Meft unter ben Mauern 
Conſtantine's. Seine Infanterie befteht aus Kabplen und 
Megern, feine Gavallerie aus Urabern der Sahara. Unter ben 
verfammelten Häuptlingen bemerfte Busnak den mächtigen Da: 
muby:ben: Ghana, Achmets Schwiegervater. Eine fehr merf: 
würdige Beihreibung machte mir der judifhe Unterhändler von 
der Perfönlicfeit Achmets: derſelbe fey ein Mann voll Artig- 
feit nnd Majeftät, von hoͤchſt impofanter Figur und einer per: 
fönliden Tapferkeit obne Bleiben. Sein Bart ift roͤthlich, 
von erftaunlicer Länge; fein, Auge vol Feuer, mit etwas wil⸗ 
dem Ausdrude. eine Soldaten, wie auch bie Bewohner der 
Stadt Eonftantine, follen ibm mit Enthuſtas mus ergeben fepn. 
Busnak fheint für Ahmet fehr eingenommen, mas feine gün- 
ftige Schilderung etwas verdaͤchtig macht. 

© Bona, 25 Sept. Der Herzog von Nemeurs war in 
ben letzten Tagen unpaͤßlich. Er litt an elnem Mbeumatidmng 
am Beine und konnte nicht zu Pferde fteigen. - Seine Übrelfe 
nach dem Lager iſt auf beute Mittag feftgeleht, ber GSouver⸗ 
neur ging mit feinem Gemeralftabe geftern nah Mebfchej:-Umar 
ab. Am 29 Sept. foll von bort ber Abmarſch nah Eonitantine 
gefheben, Im vier ganz Meinen Tagmärfhen. Die Armee bärfte 
alfo gegen den 3 Det. vor Gonftantine aukommen. — Ich 
ſchrieb Ihnen in einem meiner legten Briefe, daß mehrere Per— 
fonen die Erpebition in wiffenfhaftlihem Zwecke begleiten wol⸗ 
len, um in dem wenig befannten Innern der Werberei archaͤolo⸗ 
gliſche Forfkungen anzuftellen und naturbiftorifhe Gegenfiände 
zu fammeln. Der General Damremont bat aus biefen Män- 
nern eine Sommiffion geblibet, Ihnen alle Erleldterungen ver⸗ 
ſprochen und fie gebeten, ihre Weobachtungen nad ber Müdtebr 
von Sonftantine ihm ſchriftlich elnzuſchicken. Die ſieben Mit ⸗ 
glieder diefer wiſſenſchaftlichen Commiſſion find die HH. Gelnt: 
Hyppolithe, Charles Laborde, Berrier, Magnet, Vercheron, 


| Adrian Berbrugger, Morlz Wagner, Der Gonvernene wird 


einen Tagsbefehl bekannt maden, nah welchem alle gefunbenen 
intereffanten Gegenftände dieſer Commiſſſon übergeben werben 
foden. Die wiſſenſchaftllche Sammelbeute Ift größtentheifs dem 
neuen Mufenm in Algler beftimmt. Die Commiffion wird tete 
bei dem Generalftabe bleiben. 
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“Neapel, 23 Sept. In ben Quarantäne » Verorbuungen 
wurde feit ihrer Entftehung michts geändert, Es kommen noch 
immer einzelne Sholerafälle hier vor, mie ed au die Patente, 
welche den Sechiffen ertheilt werden, beftätigen. Das legte 
Dampfihtff bradte an 40 Paffagiere, die num gebuldig ihre 10 
Tage Somtmmaz im Lagareth beftehen muͤſſen. Man rändert bie 
Briefe, melde vom Uuslande kommen, mit ber größten Gorg: 
falt umd babdet fie in Eifig; dagegen werben bie Briefe aus ganz 
- Sieilien, wie fie dort auf die Poft gegeben werden, bier and: 
geteilt! Wer von Mom über Civita Vecchia hierher kommt, 
muß Quarantäne halten; wer aber zu Lande direct in 30 Gtum: 
den fommt, wird frei und ohne Hinderniß bier zugelaſſen! 
Einftweilen fährt Rom fort, fi gegen Neapel abzufperren. In 
Galabrien richtet die Cholera noch große Verbeerungen an, was 
wohl den König bewegen wird, das projectirte große Manduvre 
in ber Nähe von Meggio, wobei bie Hälfte ber ganzen Armee 
figuriren follte, wenn nicht aufzugeben, doch zu verfcieben. 
Man will biefer Heerfhau in jemer entfernten Gegend bes 

Meichs befondere Gründe unterſchleben. 

* Kom, 26 Sept. Wenn man im ben Etraßen nicht durch 
viele in Trauer gelleibete Perfonen noch oftmals an bie Cholera 
erinnert würde, fo folte man falt glauben, fie ſey nie bier ge: 
weien,. Mies ift im fein altes @eleife zuruͤcgelehrt; bie frübe: 
zen Gewohnheiten treten nah unb mad wieder ind Leben; die 
im Eorfo fahrenden Damen und Herren fehen ſich wieber fo 
Tangweilig an, als vordem; die Dahingeſchiedenen find vergeffen 
und bie Lebenden freuen ſich ber Gegenwart. Der berannabende 
Monat Detober beihäftiat viele Semuͤther, aber anf verſchiedene 
Weife: die Einen deufen fih fchablod zu halten für bie überftan: 
bene Zeit ber Augft und Enthaltfamfeit, während bie Anbdern darin 
gerabe eine Gefahr für das Wiedererſcheinen der Krankheit befürchten, 
denn bei dem beften Willen ber Regierung, wird fie nicht im Stande 
fepn, die Freuden die ſes Monats ganz zu unterfagen. Die Erfahrung 
madt ben Menſchen nicht Eliger, er win leben und fich feines Lebens 
freuen. Dieärmere Glaffe ber Bevölterung hat der Wohlthätigkeit 
ihrer Mitbürger bie unglaublie Zahl von nahe an 1500 Wei: 
fen, denen beide Eltern geftorben find, zurüdgelafen, und es muß 
jeden freuen zu hören, daß fi bei diefer Selegenheit wieber ber 
Sinun der Mildehärigkeit anf eime herrliche Weife gezeigt. 
Mande wohlhabende Familien fteuerten durch Geldbeiträge der 
Moth diefer aller Hulfe entblößten Kinder für dem erften Au— 
senblid und milderten dadurch ihr Seſchick fo gut als moͤglich. 
Der ſchon durch viele folder Handlungen befannte Name des 

Borgheſe fteht bier oben an, Indem er fehr nambafte 
ie ing Are dieſer Ungluͤclichen austheilen ließ. 
Die Furſtin felber, im Verein mit mehren Damen, benft 
weiter, umd beabfichtigt ale weiblichen Walſen im einem eigenen 
Ynftitut; welches fie errichten mil, zu vereinigen und fie unter ihre 
Yuffibt und Schu zu nehmen, bis fie erwachſen find. Wie wir 
hören, ſteut ſich hiebei ein Hinderniß entgegen, indem bie hobe 
Beiklicteit fi felbft immer bie Auffiht ſolcher Anftalten vor⸗ 
behält, veiche die römifchen Matronen bei biefer Gelegenheit ge: 
fans find felbft auszuüben, fo baf fie nun in eine Oppofition 
mit fergebracpten Sitten gerathen. Hoffentlich wird man ſich 


auf eine oder bie audere Art verſtaͤndigen, um biefed edle Un: 
ternehmen nicht rüdgängig werben zu laffen. — Ich erinnere 
mich nicht mehr genau, in welcher franzöfifhen Beitung berichtet 
wurde, daß die Cholera von dem roͤmiſchen Militär Miele Hin: 
vaffe, was ih aber anf Erkundigung wibderfprechen muß, und 
mas fi im Tabellen, bie man fpäter über biefe Krankheit zu 
publiciren beabfichtigt, als genan ergeben wird, — Auch im 
Ghetto (der Judenſtadt), melde durch ihre ſtarke Bevölkerung 
auf fehr befhränftem Raum zu vielen Veforgniffen Anlaß gab, 
ift die Sterblichkeit im Vergleich der übrigen Stadt fehr gering 
gemwefen. Es find dort bis jetzt 82 Sterbefälle vorgelommen, 
meiftend alte Leute — bei einer Zahl von 4000 Menfhen gewiß 
wenig, zumal bei der dort herrſchenden Arncuth und Unrein: 
licpkeit. 


Cholera:Bulletin: 


In ärztlicher 
Sept. | Neue Fälle. | Geheilt, Geſtorben. Behandlung 
verblieben 
25 16 55 6 1036 
24 12 51 4 1006 
25 47 54 16 953 


Deutſchland. 

+* Münden, 4 Det. Ge. Hoh. der Erbgroßherzog zu 
Heſſen und Ihre E, Hoh. bie Erbgroßherzogin Mathilde find ge: 
ſtern von Darmſtadt hier angelommen, haben im Baftbofe zum 
goldenen Hirfch übernachtet, und biefen Morgen 8 Uhr die Meife 
nach Tegernfee fortgefeßt. Nach heute aus Berdtesgaben ein: 
gegangenen Berihten werben Se. Maj. der König nah einem 
Beſuche in Tegernfee am 9 db. M, bier eintreffen. 


Das von dem Abgeordueten Dr. v. Ningseis in Betreff 
des Univerfitätdbanes zu Minden im der Kammer abgegebene 
Votum lautet: - „Meine Herren, die vom höherer Autorität ge: 
leitete, kunſtvolle und grandiofe Ausſtattung des Univerfitäts: 
gebäudes iſt Burge einer entfprechenden, eben fo großartigen 
Entwidlung ber Univerfitätscorporation felber. Denn, meine 
Herren, wie ber Thron Fein bloßer Seſſel mit Sammt übergo- 
gen, eben fo wenig ift die Univerſitaͤt ein bloßes Prachtgebäube 
aus Steinen. Dieß wiſſen die Lenler der Univerfitätdgefchide. 
Darum hege ich bie begeifternde Hoffnung, wie biefe Hauptitabt 
einen Kranz großer Künftler vereinigt, aus allen Gauen Euros 
pa's, nicht bloß zahlloſe Kunſtwerke ſchaffend, fondern Kunft: 
ſchulen bildend für ferne Länder und kuͤnftige Zeiten, wie dieſe 
Stadt ein Hauptmittelpuntt ift, nach Nom der erjte, fir Künfte 
fer und Künfte: alfo muß, alfo wird, entſprechend dem berrli- 
hen Univerfitätäbau, ihn belebend, eine felbftftändig freie, in al⸗ 
len ihren Bliebern tüchtige, Univerfitätstörperfchaft fi begrün⸗ 
den, gebildet aus den ebelften Geiftern Deutfchlanbe und Europa’d 
(wie einft Wilhelm IV von Bayern, nicht forgend, wo bie Maͤn⸗ 
ner geboren, bie tüchtigften aus allen Gegenden in fein gelieb: 
tes, damals fo hoch bluͤhendes Ingolftadt zufammenberufen), anf 
daß die Mufen der Wiſſenſchaft, harmoniſch vereint mit ben 
Mufen ber Kunſt, das möglich Größte und Schönfte vollbringen, 
auf daß biefe Hauptſtadt micht bloß für Künftler und Künfte, 
fondern auch für Gelehrte und Gelehrſamkeit ein europaͤiſches, 
ein Weltcenteum werde, aud dem und zu bem bie geiftigen, wie 


2230 


auf dem Ludwigs: Canale die leiblichen Güter in alle und aus 
aller Welt fih verbreiten, zum Glanz und Ruhm des Nönigs 
und des gefammten bayerifchen Volkes. Meine Herren, in dem 
damals nicht fehr großen Franfreich blühte gegen Hier Jahrhun— 
derte, vom 12ten bis ins 16te Jahrhundert, die Univerfität im 
Paris, in mebreren Epochen mit einem Verein von Gelehrten, 
wie er vorher und nachher außer Athen nie und nirgends bei: 
ſammen gemwefen. Varid hieß und war in der That bie Leuchte 
der Wiſſenſchaften, bie Lehrerin und Königin der Länder, ber 
Shmud und Stolz feiner Ludiwige und Philippe, Alle Straßen 
waren bevölkert mir fernbegierigen, nad und von Paris Wandern: 
den; die Prinzen aller Länder ftrömten dahin unb Alle, die An: 
fprüche machten auf kuͤnftige Aemter der Kirche, im Hrerlager, 
wie am Lager der Höfe, fo daß Paris und Franfreich durch feine 
Univerfität eine geiftige Weltherrſchaft übte, MWorläuferin und 
Berkünderin einer politifhen, Deun kräftiger, mächtiger, dauern: 
der ale Erz ift das ſcheinbar flächtige Wort, wie denn ber fönig- 
liche Dichter felber fagt: „‚Unerreichter Homer, feſter als Felſen 
dein Ruhm!” Sollte das damalige Paris für und ein unerreid- 
bares Mufter ſeya? Ih glaube es nicht. Welder andern 
Univerfitätsftabt leuchteten glei günftige Beftirne, wie Min: 
chen durch bie bier fo wunderbar blühenden, den Willenfchaften 
fhweiterlid enge verbundenen Künfte? Aber jeme ältere „fin: 
ſtere“ Zeit hielt für feinen Verluſt, fondern fir Gewinn jede 
Summe zum Erwerbe höherer Güter verwendet. Unfere auf: 
gellärte Kammer bewilligte viele Hunderttanfende, ja (in mebre: 


ren Finanzperioden zuſammen) mehrere Milionen für den größten: ” 


theils zwecklo ſen Katafter und glängende Summen für die Zucht 
edler Hämmel und Schafe, edler Rinder, Hengſte 
und Stuten. Etwas minder großmüthig waren die Bewilli: 
gungen von Summen zur Beförderung ber Sucht edler Bei: 
fter, zum Schaden nicht bloß der geiftigen, ſondern auch der 
materiellen Intereffen ; denn der Geift beherrſcht bie Materie; 
der Geiſt belebt Aderbau, Viehzucht, Gewerbe und Künfte, Der 
Ruhm, auf den die Kammer verzichtet, mögen ihm höhere Mächte 
erringen! Nur dur eine wuͤrdige Ausſtattung der Umiverfität 
wird biefe kunſtbegabte Hauptftadt vollendet. Sold ein Vollen: 
den, mürdig iſt es König Ludwigs.“ 

rt Karlerube, 1 Det, Nach einem Artifel des Frankfur⸗ 
ter Journald aus Darmitadt fol Hr. Craft Emil Hoffmann 


ſeit feiner Ruͤckkehr aus Karldrube mehr als je von Hoffnungen 


für bie Ausführung der Eifenbahn auf dem linken Mainnfer 
erfült fepn. Und ift es ein Raͤthſel, wie Hr. Hoffmann biefe 
Hoffnungen gerabe bier ſchoͤpfen konnte. Wenn es gleih nicht 
zweifelhaft fepn kann, daß unfere erlemchtere Regierung bie @i: 


fenbahsangelegenheit keineswegs mit Gleichgültigkeit betrachtet, 


umd gewiß zu Beförderung berfelben dasjenige ihun wird, was 
dad Intereffe bed Großherzogthums erfordert, To ift doch eben 
fo einleuchtend, dab das Intereffe bes Großherzogthums bei der 
Frage der Anlegung der Cifenbahn zwiſchen Mainz und Frant: 
furt anf dem rechten oder Tinfen Mainufer nur wenig betheiligt 


‚if, and daß man in Karlsruhe unmöglih Beruf finden Tonnte, 


ſich hiermit ald mit einer burhaus fremden Sache zu beicäf: 
tigen. Das @inzige, worauf ed der großberzogl. Regierung an: 
tommen kann, ift, daß ihr, falls auch dieſſeits Eiſenbahnen an: 
gelegt 'werden, ein birecter Meg nach Frankfurt und wo möglich 
auch nach Mainz eröffnet werde, weßhalb fie denn auch ſchwerlich 


mit einer Umleitung ber Bahn von Mainz nah Offenbach, ohne 
Frankfurt zu berühren, einverftanden ſeyn könnte, wie von dem 
Darmftädter Comite im dem Fall beabfidtigt werden fol, wenn 
die Stabt Frankfurt fi der Anlegung der Eiſenbahn auf bem 
Unten Mainufer beharrlich entgegenfegen wuͤrde. Uebrigens will 
es ums bedunken, daß man bei der Frage der Unlegung ber Ei⸗ 
fenbahnen im, fübligen Deutſchland den Local: und Vrivat⸗ 
intereffen einen zw großen Spielraum eingeräumt bat, und daß 
daraus die lingewißgeit emtitanden iſt, in der wir und dermalen 
rihtfichtli des künftigen Schickſals dieſer Unternehmuugen be: 
finden. Gicht man vom Loralintereffen ab, fo wird ed mit 
leiht Jemanden einfallen, eine Cifenbahn zwiſchen Mainz und 
Frankfurt auf der linfen Mainfeite anztilegen, wenn man eine 
ſolche auf der rechten Maimnfeite anlegen kann, Es ift eine all: 
gemeine noch überall befölgte Megel, daf man die Ausmündung 
der Eifenbahmen fo nahe als möglih am bad Gentrum ber Be: 
mwegung der großen Stäbte bringt, um es denjenigen, welche bie 
@ifenbahn bendgen wollen, fo bequem ald nur immer thunlich 
zu machen. Hievon allein hängt die Frequenz und der wahre 
Nupen der Eifenbahnen ab, Demnach muß and eine Eifenbahn 
zwiſchen Mainz und Frankfurt wohl auf ber einen Seite in 
Kaftel, und zwar fd nahe ald möglich an der Mheindräde, und 
auf der andern Seite in Frankfurt fo nahe ald möglih am 
MRoßmarkt und der Seile audminden. Die Ausmindungen nad 
der Bleiau und Sachſenhauſen zu verlegen, wird aber ſchwerlich 
Jemanden einfallen, der die allgemeinen Intereffen und bie Be: 
dirfniffe von Mainz und Frankfurt, nicht aber bie Jutereſſen 
von Darmitadt und Offenbach im Auge bat. Es würde und zu 
meit führen, wenn mir im einem bloßen Gorrefpombengartitel bie 
Vortgeile und Nachtheile beider Proiecte näher gegen einander 
abmägen wollten, And berührt uns dieß, wie gefagt, nur info: 
fern, ald die Fortſezung der Eifenbahn in dem Sroßherzogthum 
Baden dadurch Bedingt ift, daß man ſich in Darmftadt, Mainz 
und Frankfurt über die dort anzulegenden Eiſenbahnen veritän: 
digt, dieſe Verftändigung aber um fo problematifcher erſcheint, 
je einfeitiger die Intereffen aufgefaßt werden, und je weniger 
man ben Bebürfniffen der benachbarten Staaten, die mit eiman: 
der in Verbindung gebracht werden follen, Rechnung trägt. Nur 
fo viel wollen wir noch bemerfen, daß die Anlegung ber Eiſen⸗ 
bahn auf ber linten Mainfeite weit foftfpieliger werben birfte, 
ald auf der reiten Seite, nicht wegen der Cifenbahn an und 
für fi, die auf.dem linken Ufer allerdings weniger Koſten ver: 
urſachen wird, wohl aber wegen ber vielen und großen Etabliſ⸗ 
fementde, Waarenlager, Gaftböfe m. f. w., bie auf der linken 
Mainfeite neu angelegt werben müßten,‘ während fie auf der 
rechten längft fon vorhanden find. Mus bdemfelben Gruude 
glauben wir auch, daß die Bewohner von Mainz, welche fib fılr 
die Ausmundung der Eiſenbahn auf der Bleiau ausgeſprochen 
haben, nicht ſowohl ihr Intereſſe, als das Interefie ber Grund⸗ 
eigenthumer anf der Bleiau befördern, und daß indbefondere bie 
Gafthöfe in Mainz die nactdeiligften Folgen von der Ansfüh: 
rung diefes Projects verfbiiren würden, mäbremd die vom ihnen 
fo fehr gefürchtete Conturrenz von Bieberich in unjern Augen 
illuſoriſch ift, vorausgeſetzt, daß man die Meifenden mihtzwingt, 
zwiſchen ber Beftelgung der @ifenbabn in Bieberich oder auf ber 
Bleiau zu wählen, in melden Fall die. Wahl allerdings nicht 
zweifelhaft ſeyn fan, 


een Saftern abend nach 7 hr if Se. t. J 
Großherzog in Begleitung des Reiſemar⸗ 

8 und Majord v. Seldeneck bier eingetroffen, und in dem 
Yalais abgeftiegen. Die mnverhoffte Ankunft 

Des ‚geliebten Furſten hat die Hieflgen Einwohner anf das freu: 


“or Geantiurt, 30@ept. Der bisher bei ber £. 1. öfter: 
re ichl ſchen Se ſaudtſcheft am Brüffeler Hofe accrebitirt geweſene 
Steihere v. Thlery It Hier eingetroffen, um nunmehr feine 
Sumetiomen bei der }. 8. Öfterreiäiichen Bunbestagsgefandtichaft 

anzutretes, bei welcher auch der ſchon früher bier amgeftellt ge: 
weiene Brai ». Sihp, Schwager Er. D. des Fürften Metter: 
ul, wieder in Tätigkeit getreten It. — Heute früb haben 
uns 240 Mann des in Sachſenhaufen garnifonirten k. k. öfter: 
reichtſchen Pintenbataillons Freid. v. Flelſcher verlaffen, und ſich 
mad Mainz begeben. Diefelben werben In Zutuuft nicht wie: 
Bir durch andere erſetzt, fondern die num etwa anf 800 Mann 
"fi belaufenden freuiden Truppen werben fortan als ftändige 
Bunbessarnifon bier verbleiben. — Go eben gebt bie beirä- 
dende Nachricht bier ein, dab der an ber Selte des gleichfalls 
verwusbeten Prinzen Guftav bei den Herbitmandunres in dem 
benachbarten Homburg durch eine verbedte Batterie vorgeftern 
ſchwer verlegte 8, t. oͤſterreichiſche Rittmeifier v. Herrmann an 
den der Berwundung geftorben tft, 

Man liest in der. Elberfelder Zeitung Folgendes: 
„Vom Main, 26 Sept. Unfer Eenat bat vor einigen Tagen 
eine Note der hoben Bundesverfammlung erhalten, von welcher 
fo viel verlantet, daß fie im ihrer fiheren und fräftigen Abfaf: 
fung auf einen feften Beihluß hinweist. Wohl würde ſich der 
Bund zur Berminderung einer Bundesgarmifon verftchen, wenn 
die höheren Volizeibehoͤrden Frankfurts für die Erhaltung der 
Muhe und der öffentlichen Orduung Buͤrgſchaft genug boͤten; doch 
finde dieß nicht gämplich ſtatt. Falls nun bie freie Stadt Frank⸗ 
furt eine fernere Verminderung der Sarnifon wünſche, fo könne 
man foldem Wunfde nur dann entſprechen, falls in dem höhe: 
ren Yolizetämtern eine genägende Veränderung ftatt fände, und 
Die oberfte Leitung des Polizeiweſens in nähere Berührung zur 
Bundespolizei fäme, wozu der Bund um fo mehr verpflichtet 
fep, als er ſich Die Rube des gefammten Bundes fehr zu Her: 
gen nehme, Falls dieß aber nicht geſchehe, fo werde bie Bun: 

desgarniſon bleiben. Viele jagen, daß bie Verpflegung ber Gar: 
uifon von nun an allein auf Koften der freien Stabt ftatt fin: 
den ſell, allein dieß ift nicht ganz fo authentiſch, wie das Fr: 
dere. Die Note hat großen Eindrud gemacht, und es iſt noch 
Feine Antwort von Seite bed Senats ergangen; wahrfceinlich 
werben alle Begehren angenommen. Daß unfre Wlätter nichts 
davon melden , verfteht fih — bie Jahrbücher find noch das ein: 
zige Blatt, welches für unſre Gtadtangelegenheiten Intereſſe 
hätte, welche in ber O. V. A. 3. „minima‘* genannt werden.“ 

+ Bon der feine, 27 Sept. Es ift freilich eine allge: 
wein angenommene Vorausſetzung, daß es höbern Orts die 
Wfiht fep, umfere Armee nad derjenigen eines benachbarten 
Etuted umzumodeln, auch dört man hierüber häufig Aeuße— 
rungen unverfennbarer Unzufriedenheit und verlegten National: 
sefähle, umd doch möchten wir glauben, daß diefe Worausfegun: 

sen feinen hinlaͤnglichen Grund haben; menigitend ließe ſich ein 
folded Werfabren-von Seite eined Monarchen * erklaͤren, 


2231 
der. feine Wegierung mit großer Gelbiiftändigleit angetreten, 
und auch, ald erſter König des fir ſich beftehenden Hannoverd, 
ganz befonders dazu berufen fcheint, in feinen. Unterthanen das 
Gefühl der Selbſtſtaͤndigleit zu pflegen und zu befeſtigen. Es 
läßt ſich auch wohl nicht im Abrede ſtellen, und iſt durchaus 
durch die politiſchen Verhaͤltniſſe gerechtfertigt, daß von Hanno» 
ver aus der Blick noch immer auf England gerichtet iſt, und 
bie Möglichkeit nicht ans dem Auge verloren wird, beide Aro: 
nen auf demfelben Haupte zu vereinigen. Wie verträge fi 
aber biemit ein offenbarer Bruch mit der englifhen Hemer, mit 
jenen Waffenbrüdern, mit denen die Hannoveraner auf fo vie 
lem Schlachtfeldern ehreuvol gefämpft und gefiegt haben? Eud⸗ 
li fann man bei einem weiſen Megenten nit vorausſetzen, 
dab er fich felbft feine Bahn, ohne Notwendigkeit, mit Schwie⸗ 
tigkeiten überfäen wolle. Wenn num ſchon bie Lage ber Innern 
ſtaatsrechtlichen Verhältniffe der Art ift, daß ſich ſchwer abfeden 
laͤßt, wie fi, ohne große Meibungen, ein ruhiger Bang der Ge⸗ 
ſchaͤfte nach allen Seiten hin geftalten werde, wenn fi bier 
Hinderniffe auf Hinderniſſe leicht aufhaͤufen dürften, jo wäre 
es eine wahrlich undegreifliche Politik, in bemfelben Augenblick 
fi die Gefinnung der Armee zu entfremden. Wir wiederholen 
daher, daß wir geneigt find, jene Voransfegungen fir wenig ge: 
gruͤndet zu Halten, Möchten wir und bierin nicht irren! 
Bolem 
Wor furzem ift dad neue Seſetzbuch für das Königreich Pos 
len in Warſchau angelommen ; man erwartet deffen baldige Be: 
fanntmadung. Der ruſſiſche Juſtizminiſter, Fuͤrſt v. Sperandti, 
läßt mit Eifer die Provincialgeſetze für bie einzelnen Theile des 
ruffifhen Reiches ausarbeiten; das für Polen hat der Gtaate: 
rath v. Baborumsti bearbeitet. Es ift poluiſch umd ruſſiſch, und 
gebt von der aänzlihen Verfhiedbenheit ber Stände 
and, Dad frühere Gefenbuch vom 1825, dad Perfonenreht ent: 
haltend, wird dadurch abgefchafft. Es war ein fehr gutes Geſetz, 
und it in Deutfchland durch die fehr gelungene Ueberſetzuug des 
polnifhen Staatsraths Faltz befannt geworben, welcher vor fur: 
zem mit dem preußiſchen Juſtizrath Meigebaur die Gränze zwi⸗ 
ſchen Polen und Schleſſen berichtigt hat. — Die Alerander-Fe⸗— 
fung iſt ganz beendet, der Brückenkopf in Praga im voller 
Arbeit, und in Moblin arbeiten täglich 15,000 Meniden, für 
deren ausreichende Verpflegung ber tüdtige Commandant, Ge: 
neral v. Mönne, forgt, ohne welchen die Unternehmer, wie frühere Er: 
fahrung gezeigt bat, diefe Arbeiter wohl öfters wuͤrden Noth leiden 
laſſen. Auch In Brez Ltewatl, Zamosc und an der Mändung des 
Wieprcz im die Welchfel werben ungeheure Feſtungswerte angelegt, 
fo daß jent fehr viel ruffifches Bord In Polen in Umlauf It. Die 
neue ersbifchöfliche griechlſche Kirche In Warfchau zelchnet fich durch 
fehr geſchmackvolle Einrihtung und herrlichen Befang aus. Die 
Gemeinde nimmt jährlich zu, da bie Rinder aller Rufen, melde 
Pollnnen beirathen, mas fehr oft vortommt, In ber griech: 
fhen Religion erzogen werden müſſen. — Die Com: 
miffion, welche niedergefent war, um ein Gefeh zur Emaunclpa⸗ 
tion der Bauern zu entwerfen, bat Ihre Arbeiten beendet, nnd 
bad Reſultat it, dab ihr Suftand bleiben fol, wie er 
iſt. Dadurch it der Adel ſehr beruhlgt worben. (Leipz. Allg. 3.) 
Defterreid. 
* Wien, 50 Sept. Mit Vergnügen vernimmt man, daß 
©e, Mai. der Kaiſer am beichließen geruht babe, daß bie be 


Dampfihifffahrt auf ber Donau hinderlichen Brüden, nämlich 
bie biefige und bie bei Stein auf Koften bed Aerars fo 
eingerichtet werben ſollen, daß an jeder ein Brüdenfelb für bie 
jeweilige Paffage der Dampffaiffe in foldem Grabe gehoben wer: 
den ann, als es ber Waſſerſtand erfordert, Damit ift für eine 
geregelte Dampfihiff:VBerbindung zwiſchen bier und Pinz eis 
nes der wictigften Hemmmife befeitigt, und es bliebe fomit nur 
noch bie Regnlirung bed Strombettes in der Gegend des Stru: 
dels und an einigen andern Stellen übrig, wozu inbdeffen bereite 
Einleitungen getroffen find. Die neueſte Eutihliefung Sr. 
Mai. liefert den frendigen Beweis, wie Allerhoͤchſidieſelben die 
wahren Intereſſen bes Landes richtig erkennen und zur Foͤr⸗ 
derung bderfelben ein fer zu bringeu ftets willig und be: 
zeit find. — Das neue Dampfſchiff Maria Anna bat feit feiner 
erſten Vrobefahrt nah Zinz einige Spazierfahrten, und vorge: 
ftern eime weitere Fahrt nach Melt unternommen, welche 
nicht nur im finameieller, fondern auch im ber Hinfiht von 
bebeutender Wichtigkeit und Nutzen find, als bie Leiter des 
Schiffes mit den Cigenthümlichleiten ded Donan-Strombettes 
immer vertrauter werben. — Der Monat September hat und 
durchaus den Weinreben ungünftiges Wetter gebracht. Anbal: 
tenbe Feuchtigkeit bei ſehr kühler Temperatur hat ein foͤrmliches 
Stoden in dem Wachsthum der Trauben veranlaßt. Seit eini: 
gen Tagen bat fih zwar ber Himmel wieder aufgellärt, allein 
wir haben nun jo fühle Nächte, daß Morgens gemöhnlih ein 
Meif 2 ber bei geringer Steigerung ein Erfrieren ber Zraus 
ben echten läßt. Leider hat man fonah in Defterreich fallt 
feine Hoffnung, auf einen auch mur einigermaßen gefegueten 
rbſtertrag. In Ungarn foll die Weinlefe gut, im einigen 
den vorzüglich audgefallen ſeyn. — Seit vorgeftern ift die 
Eoncentrirung bebufs der militärifhen Uebungen babier zu 
Diet Truppen find bereits wieder im ihre Standquartiere 
a * 


Dandels: und Börfeunahrichten. 

London, 29 Sept. Eonf. 92",; ſpauiſche Fonds 19%; 
portugiefifhe aotı ; 3Proc. 257;,; merlcaniihe 50; columbiſche 
26%. Es war Mbrehnungstag in fremden Fonds; man 
"> Hörte von feinem Fallimente. Der Hauptgegenftaub ber Unter: 
haltung war bie Botfchaft bes Präfidenten der Mereinigten Staa: 
ten. Da bie ameritaniihen Wlätter noch nicht angefommen 
waren, fo mar nicht erfichtlich, welde Wirkung die Botſchaft im 
New: Dort hervorgebracht hatte. Mohlunterfichtete Amerikaner 
in Lonbon glaubten, der Präfident werde in feinem Entſchluſſe, 
wegen Aufrehtbaltung ber Baarzahlungen von Seite der Me: 
sierung und ber Einzelnen unterftägt werben. . 

— Paris, 50 Sept. Unter ben wihtigften Begebenheiten 
des Tages müfen wir bie Cröffuung ber eatteigen Van nen: 
nen. Sie beruht vorerft auf einem Gapitalfonde von 55 Mil: 
lionen, ber ereignenden Falles bis zu 250 lonen erhöht wer: 
den kann. Ihr Gegenftand und Zwei ift hauptſaͤchlich, den 
Curs ber Gelber und Effectem mehr zu mebilifiren , ald ed mit 
der Ginrihtung der Banque be France möglih iſt. Belaunt⸗ 
lich gibt es feine ee ge Dee unter 500 $r. Die 
Lafittefhe Bank will niht nur Bilets auf ale und jede Ber: 
fallgeit, fondern auch bis zu dem geringften Betaͤgen herab aus⸗ 
geben , und fo allen Vermögensumftänden, allen Gpeculationen 
und Hänbdeln ein erleichterndes Umfagmittel verfhaffen, beſon⸗ 
ders au durch Discontirung aller Arten von Schuldſcheinen. 
Man kann —7 — daß dieſe Einrichtung, deren Gelingen im 
voraus durch den Namen ihres populaͤren Leiters gefichert ſcheint, 
eine wahre Revolution bes financiellen Tiers⸗-ctat gegen bie 
Bantlariftofratie bildet, 

*Meapel, 25 Sept. Unfer Pat gewinnt nah und nad 
wieber ein erwas vortheilbafteres Unfchen, man fängt wenigitend 
an, wieber einige Gefhäfte zu mahen, obgleich noch Mieles zu 
wünfhen übrig bleibt und bag allgemeine Vertrauen mitunter 
noch febr beichränft iſt. Es wurden in der letzten Beit ziemlich 
viele feine Seiben gefauft, nnd ber Preis für bie zweite Sorte 


allmaͤhlich bis Earl. 37 unb 57’/, getrieben, Die geringen Seil: 
den von Galabrien bleiben biefes Jahr ungewöhnlich lange aus, 
vermutplih wegen der Cholera, die jene Gegenden graͤßlich heim: 
geſucht hat. Die Preife berfelben werden fi wohl auf circa 
Earl, 25 per Pfund stellen. Die Nähfeiden haben aufgeſchla 
gen; man verlangt pe bie erfte Sorte Earl, 46 a 48; für 
bie zweite Sorte Carl. 45 a 44, — Die Dele find fehr ange: 
nehm umb mit D. 26 à "gegen baar und D. 27 & 1, im as 
nuar zahlbar notirt. Die Manna-Ernte in Yuglien bat weni 
ausgegeben ; man beyabit bie feine mit Earl. 12 a 12',, um 
bie geringe mit Earl. 7', a 8'% pr. Rotolo. — London 601. Am: 
fterdam 49. 50. VParis 25, 65. Wien und Trieft 59. 50. Ham: 
burg 43. 80. WUngsburg 59. 60. 5proc, Mente 105%. 

Augsburg, 5 Det. Wugsburgs Münchener Elſenbahn 
123 9.; Wenet. Mail, 109%, 9.; Wiener Norbbahn 115 P.; 
Lubwig-Donau:Main-Eanal-Hctien 86 P. 

Perfonenfrequenz auf ber Nürnberg: Fürtber 
Eifenbahn. Bom 24 bis 30 Sept. incl, 8895 Perfonen, Er—⸗ 
trag 1104 fl. 36 fr. 

*Aus Rbeinhbeffen, 1 Det. Im Handel mit @ifen- 
babhnactien ift es bei und im Angenblid ziemlich til, und wenn - 
auch zumellen ein Speculant für mehrere taufend Gulden Main: 
ger Actien kauft (mad hie und da geſchieht, um bad Papier ins 
Steigen zu bringen), fo wirkt das bob mur wenig und nur 
momentan auf die Eurie. Jeder möchte gern bie Entihliefung 
der Staatsregierung auf bas Votum ded Mainzer Stabtraths 
abwarten. Für Taunus-UActien und für Darmftäbter -Netien 
nimmt man mehr Kaufluft wahr, weil jene Bahn, wie ed auch 
kommen möge, jedenfals gebaut wird, und weil für dad Darm- 
ftädter Project, feitbem der Mainzer Stadtrath für bie linke 
Mainfeite fih ausgeſprachen bat, wieder neue Hoffnung vorban- 
den if. Doc bürfte ſich biefe wieder trüben, wenn ed wahr 
ift, mad man behauptet, daß bie babiſche —*— vorerſt 
durchaus keine Luft zeige, die Maunbeim:Darmftädter n zu 
ſanctioniren. 

Leipzig, 1 Det. Frequenz ber Dampfwagenfahrten na 
und von Althen. — Vom 24 bis 50 Sept., au 7 Kabrtagen um 
in 28 $abrten, 6298 Verfonen bin und 6192 Perfonen ber. 
Bis heute, am 94 Fabrtagen unb in 658 Fahrten, 51,816 Per: 
* bin und 48,859 Perfonen ber; in Summe 100,655 Per: 
onen. . 

Berlin, 28 Sept. Die Statuten ber Berliu-Potddamer 
Gifenbahn find von Sr. Mai. dem Könige beitätigt, und biefer 
— bie Conceſſion und das Erpropriationsreht bewilligt 
worben. 
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Die dießjänrige Merfammlung brittiſcher Naturforfcher 
und Gelehrten. 
(@rfter Writer) 

Die dviehjährige Verſammlung brittifher Naturforſcher und 
Gelehrten (british association) fand in Liverpool ftatt und 
dawnerte vom 11 bis 16 Sept. Es nahmen am ihre ungefähr 
A800 Mitgiieder Theil, 700 mehr als an der legten Verſamm⸗ 
lung in Briſtel, und beiläufig gefagt, faft 1500 mehr ald am 
der Diefläßrigen der deutſchen Naturforfcper in Prag. Die Ber: 
fammlung theilte fi in folgende Sectionen: 1) mathematiſche 
und pönfitalifhe, Yräfident Sir D. Brewſter; 2) Chemie und 
Drineralogie, Präfident Sir M, Farabap; 53) Geologie und Mi: 
werslögie, Präfibent Profeſſor Sedgwick; 3) Zoologie und Bo: 
tanit, Yräfident W. S. Madap; 5) Anatomie und Mebicin, 
Vrofeſſer Elarte ans Edinburg; 6) Statiſtit, Vraͤſident Lord 
Saudon; 7) Mechanik, Yräfldent D. Robinſon aus Armagh. 
Wir haben die Hoffnung, über die einzelnen Vorträge und Die: 
cuſſſenen eine vergleichende Sufammenftelung aus berfelben geiſt⸗ 
und fenntnifvollen Feder mittheilen zu können, welche ums im 
vorigen Jahre mit einer Weberfiht dieſer Verhandlungen er: 
freute; indeſſen geben mir hier vorläufig nur wenige Daten der 
Berſammlung mit eimem Auszug aus ber Eröffnungsrede bed 
Dr. Xrail, welche die bisherigen Leiftungen der Seſellſchaft über: 
Pitt und dabei des deutſchen Naturforſcher⸗Vereins auf die eh⸗ 
rendſte Weile gebeuft. „Ohne Sweifel,” fagte ber ehremhafte 
Bredurr, „verdanft die brittiſche Aſſoclation ihr Daſeyn ben 
gldeligen Bemühungen der Naturforfher Deutſchlands in dem 
Testen Jahrzehnt. Im jenem Lande Europa’ hatte man feit 
Lange gefühlt, daß das Sedeihen der Wiſſenſchaft durch den Man 
gel eines freien Verkehrs zwiſchen ben Gelehrten vielfach ge: 
hemmt und zurüdgebalten werde, So hatten diejenigen, welche 
in abseſchloſſenen Staaten ihre muͤhſamen Unterſuchungen oft 
Sabre lang verfolgt, am Ende den Kummer zu erfahren, daß 
fie anf Pfaden gewandelt waren, bie Andere mit ihnen zugleich 
Betreten, ober auf denen glädlihere Forſcher ſchon vor ihnen zu 
gänftigen efultaten gelangt waren, Solchen ernften Nachthei⸗ 
len zu begegnen, eine gefellige Wechſelwirkung zwifchen willen: 
ſchaftlichen Maͤnnern, bie, uber weite Regionen zerſtreut, dur 
vhyſiſche und politifhe Hinberniffe getrennt, nur burd eine ge: 
meinihaftlihe Sprache verbunden find, zu Stande zu bringen, 
dieß war Me Aufgabe ber großen Affociation des Feſtlandes, 
and baf fie von dem beruͤhmten Söhnen Deutſchlands in be 
trädtligem Umfang gelödt worden, wird wohl von Niemand in 
Abrede gejogen werben wollen. Wlerbings treffen in unſerem 
vereinigten und hochbeguͤuſtigten Vaterlande mehrere Umftände 
zufammen, bie den Fortſchritt der Wiſſenſchaft weniger abhängig 
machen von ſolchen allgemeinen Verfammlungen; ich erinnere 
bier nur an bie Leichtigkeit, mit welder der geiftige Verkehr auch 
inifden den entfermteften Punkten getrieben werden kann, über: 
Haupt am die weniger vereinzelte Sage unferer Gelehrten ; in 
deffen ift es doch mie besweifelt worden, daß perfönliche Bekannt: 
f#aft derjenigen, welche ähnliche Beftrebungen haben, dem Fort⸗ 
fhritte gelehrter Forſchungen mur vortheilhaft fepn Tann. Denn 
niht nur befomms hier der Einzelne einen unmittelbaren Vor 


fhub von der Erfahrung und dem Urtheile ber Aubern, ſondern 
es wird hierdurch vorzüglich jemer edle Naceifer in dem Suchen 
nah Wahrheit gewedt, ber eben fo mwohlthätig für die geiftige 
Thaͤtigkeit, als geeignet ift, die Härten zu mildern, welche gelegen: 
beitlich felbft in dem abſtracten Wilfenfchaften durch die Contro⸗ 
verfe hervorgerufen werben. Männer, gewohnt zufammenzutres 
ten und gemeinfchaftlic zu einem großen Ziele zu wirken, neh⸗ 
men leicht und unmerflic ben ſocialen @eift im ſich auf; willen: 
ſchaftliche Eiferſucht, perföulihe Nebenbuhlerſchaft werben durch 
gegenſeitige Annaͤherung gemildert, und aleich ben Sliedern 
derſelben Familie lernen bie Mitglteber der Aſſociation ihren 
eigenen Ehrgeiz mäßigen, indem fie ihre Ehre auf bad concens 
triren, was zum Gebeihen und ber Verberrlichung ded Ganzen 
gereicht.” Der Redner geftand, daß biefe Bortheile allerdings im 
dem Wefen jeder ähnlichen Affociation lägen, er vindicirte aber 
der brittifchen moch befondere Vorzüge, deren fle feit ihrer Ent: 
ftehung ſich zu erfreuen gehabt. Dahln rechnete er, neben bem 
glädlihen Umftande, daß fie mit keiner ſchwaͤchlichen Kindheit 
zu kaͤmpfen gehabt, ſondern durch den Beitritt der ausgezeich⸗ 
netften Gelehrten des In: und Auslandes gleihfam gerüfter 
wie Pallas aus Jupiterd Haupt bervorgeftiegen ſey, ihren Ein: 
fluß auf die englifhe Regierung, durch dem es ihr möglid 
werde, auch da zu wirken, wo bie Geldfräfte ber Geſellſchaft nicht 
ausreichen mwuürden, Auf biefe Weife babe ſich bie Megierung 
entſchloſſen, bie ungeheure Maffe von Beobadtungen an ben 
bimmlifhen Körpern, melde feit 4750 im Greenwicher Obſerva⸗ 
torium unbenuͤtzt aufgehaͤuft worden fepen, beraudzugeben, und 
zu biefem Ende 500 Pfund verwilligt. Die fo lange vernad: 
läffigte Frage über bie Erſcheinungen ber Ebbe und Fluch fey 
nicht allein dur die Bemühungen ber Geſellſchaft weiter ge: 
fordert worden, fondern es fep dieſer gelungen, die Abmiralität 
für diefen hochwichtigen Gegenftand zu gewinnen. Nun feven 
feit 1833 längs ber Küften von Großbritannien und Irland, 
ja von dem Ausfluſſe des Miſſiſſſppi bid zum mörblichften Punkte 
Europa’d Beobahtungen angeftellt worden, die zu fhönen Re— 
fultaten gefuͤhrt hätten, 5. B. zur Entdeckung, daß bie gemöhns 
liche Höhe der Fluth fteige in dem Verhaͤltniß wie der Barome: 
ter falle, daß eine Differenz ftattfinde zwifchen ber Morgen: und 
Abendflutb besfelben Tages. Bald nah der Ebinburger Ber: 
fammlung habe die Geſellſchaft auf die Nothwendigkeit einer tri- 
gonometrifhen Vermeſſung Schottlandd aufmerkſam gemacht, 
und dadurch fepen mehrere wiſſenſchaftliche Männer Schottlands 
ermuthigt worden, deßhalb eine foͤrmliche Bitte an die Regie— 
zung zu ftelen, im Folge derem nun mit dem Jahre 1858 bie 
Vermefung begonnen werben folle. Auch an dem Ruhm bes 
Hrn, Arago, welcher die franzoͤſiſche Regierung zu Belanntma- 
hung der in Breft vorgenommenen Fluth⸗Beobachtungen, fo wie 
zur Herausgabe der aftronomifhen Mefultate der &cole mili- 
taire veranlaßt, nehme die brittiſche Aſſociation Theil, indem 
fie ihrem berühmten auswärtigen Mitgliede die erfte Idee dazu 
beigebracht habe. — In Folge ber Sitzung zu Dublin fepen ber 
englifhen Regierung zwei fehe wichtige wiſſenſchaftliche Gegen- 
fiände empfohlen worden: die Errichtung magnetifher und mes 
teorologifcher Obſervatorien in verfchiedenen Theilen ber Erde, 
ausgeftatter mit dem geeigneten Inftrumenten und auf gleich- 
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das meuſchenliebende, nicht das finftere ſeyn, das in 
ee Axr Seitlang keine andere Leuchte wollte, ald den Schei⸗ 


Eeanusade 
Folgendes ift die vorgefterm erwähnte Adreſſe des Berfamm: 
as hauſes von Cauada an den Grafen Gosford: „Wir, Ihrer 
Majeſtaͤt getreue umd gehorfame Unterthanen, bie Gemeinen von 
. @rselleng ergebenft für Ihre Thron: 
d bie Eröffnung ber jehigen Seſſſon. Mir verſichern 
@rcelen; , —* su we 
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lcher Seit immer wir and berufen 

as vom dem: Wolfe dieſer Provinz über: 
lichten zu erfüllen, wir die perfönlihen Unbeguem⸗ 
denen wir ausgefeht ſeyn koͤnnten, file nichts achten 
werben, befonders wenn man uns beruft, mm bie großen Inter: 
des Landes unter fo.ernften und kritiſchen Umſtaͤnden, ald 
jepigen, zu berathen, und wenn Em. Ercellenz und ſowohl 
bad, was feit umferer letzten Verſammlung im Parlament des 
Mei vorgegangen, ald auch die Befchläffe mitzutheilen bat, 
melde binfihtli der Ungelegenheiten dieſes Landes im bdemfel: 
gefaßt worden find, Mir bitten ergebenft, Ew. Excellen; 
vorftellen zu dürfen, daß der Meg, den das Verſammlungshaus 
während ber legten vier Jahre hinſichtlich der beftehenden finan: 
ehellen Säwierigteiten einzuſchlagen für angemeffen erachtet bat, 
anf die beftend geprüften Principlen der Conftitution gegründet 
amd im der Abſicht eingehalten wurde, um die Befeitigung zahl: 
Iofer Mißbrauche und Beſchwerden zu erlangen, gegen welche 
Diefed Haus umd dad Bolt, das es vertritt, feit lange fen Ein⸗ 
wenbdungen erhoben hatten und von denen der groͤßte Theil nicht 
nur als wirklich beſtehend anerkannt worden war, ſondern auch 
zu Verſprechungen und Erflärungen Anlaß gegeben hatte, welche 
ſchleunige Abhuͤlfe hoffen ließen. Mit tiefem Bedauern, aber 
auch zugleich mit Erſtaunen, börten wir daher Em, Ercellenz 
uns verfündigen, daß Ihrer Mai. Minifter, vor Annahme ir: 
gend einer Maafregel zur Befeitigung der erwähnten Jahireichen 
Mipbräude, beſchloſſen hätten, „dem Haufe der Gemeinen vor: 
aufchlagen, daß es ein Erebituotum fir den Vorſchuß durch: 
schen laffe, und zwar mittelft einer Anleihe von brittifchen 
Tonds bis zu dem Belauf der dem Öffentlichen Beamten ſchul⸗ 
digen Rucſtaͤnde, mit der Abſicht, dab diefe Summe fpäter 
kraft einer Parlamentsacte des Meise aus dem Caſſen der Pro: 
vinz besogem werben folle, wofern das Verſammlungshaus nicht 
durch Bewilligung der erforberlichen Zuſchuͤſſe jedes weitere Eins 
föreiten von Seite bed Meichdparlaments zu vermeiden fuchen 
follte,”” Wir pärten geglaubt, daß eine Regierung, melde, gleich 
ber bed Mutterlandes, ihre ſchoͤnſten Anſpruͤche auf die Achtung 
endberer Nationen, auf bie Achtung gründet, die fie felbit vor 
ken natuͤrlichen und politifhen Rechten ded Unterthanen bat, 
fühlen muſſe, daß es, bevor fie der Weigerung des Verſamm⸗ 
Imgspaufes, Die Koften der Civilregierung der Provinz zu de: 
tn, wit fo ertremen und für bie conftitutionelen Dechte eines 
ya Voltes fo zerftörenden Maaßregeln entgegentrete, recht 
md hlig fep erit bie Haupturſachen biefer auf das Beſtehen 
vöener mob anerkannter Mifbräude und Veſchwerden gegrün: 
kim Beigerung zu befeitigen. Wir mwirden glauben, Ew. Erc. 
a die Regierung des Reis zu hintergehen , wenn wir nicht 


fet und offen erklärten, daß, fo fehr ums auch daran gelegen 
feon möge das Werk der Verſoͤhnung zu fördern, mir biefe 
Maafregeln dennoch als einen Angriff auf dad @igenthum des 
Boltes, auf die beiligften Rechte des Hanfes und dahin sielend 
betrachten, die Sicherheit von Ihrer Mai. getremen Untertbanen 
in diefer Provinz und ihr Vertrauen in bie Regierung der Kö: 
nigin zu erſchuͤttern, und ba5 wir fie deßhalb ald ein ernſtes 
Hinderniß für die Beilegung der beitehenden Schwierigkeiten 
und ald dad Band ſchwaͤchend anfehen müffen, welches biefe Ce⸗ 
lonie an das Mutterland knuͤpft. Mir bitten ferner Em. Exc. 
vorftellen zu dürfen, daß wenn dieſes Haus während ber legten 
Seffion des Provincialparlaments zu dem Euntſchluß kam, feine 
Berathungen einzuftellen, es hiezu hauptſaͤchlich durd bie auf 
den Erfolg der vorhergehenden Seffion gegründete Ueber zeugung 
vermocht wurde, daß es ſich mit dem Vortheil des Landes nicht 
vertrage, mit dem dermaligen gefeßgebenden Mathe, deſſen fru⸗ 
heres Verfahren nichts als eine factioſe Oppofition gegen die 
Beduͤrfniſſe und Jutereſſen des Wolts athmete, ſich in die Arbeir 
ten und auf die Koſten einer regelmaͤßigen Seſſton einzulaſſen. 
Die beiden Haͤuſer des brittiſchen Parlaments haben durch die 
Erklärung (wie Em. Exc. fie ung mitteilt), „daß es rathfam fer 
Maafregeln vorzufehren, um dem gefeßgebenden Rath einen 
größeren Brad des öffentlichen Vertrauens zu ſichern,“ bie Mei: 
nung verftärkt, melde das Haus hinfichtlich Diefer Körperfchaft 
begte und noch beat, und mir koͤnnen nicht umbin bier unfer 
Erftaunen auszudrucen, daß dieſe bedeutungsvolle und feindliche 
Erklärung, daß einer der Zweige der von der Krone eingefeßten 
Legislation nicht fo zuſammengeſetzt fep, daß er das Vertrauen 
bes Publicums genieße, uns zugleich mit einer gebieterifchen 
Forderung von Subſidien mitgetheilt ward, während doch Ih: 
rer Majeftät Regierung nichts gethan hat, um jenem Zweig ei: 
nen höhern Grad des Öffentlichen Mertrauens zu fihern. Die 
Subfidien find, wie wir ergebenft dafür halten, von den Be: 
meinen nur in Kuͤckſicht ihres vollen Vertrauens im die Regie: 
zung bewilligt worden, und dieſes Vertrauen Tann nicht bes 
fteben, fo lange die Regierung einen geießgebenden Körper un: 
angetaſtet läßt, den fie offen als nicht das öffentliche Vertrauen 
beſitzend anerkennt, Dem Erſtaunen, das ſolch eine Erklaͤrung, 
von einer ſolchen Forderung begleitet, erregt, muß indeß ein 
noch peinlicheres Gefühl folgen, wenn wir hören, daß unfere 
Zuruͤcweiſung diefer Forderung die Folge haben werde, baf man 
und unter Ermächtigung einer Parlamentsacte unfere Provincial: 
gelder nehme. Das Volk diefer Provinz mürde auf dieſe Weiſe 
durch die Verletzung eines ſeiner wichtigſten Rechte für den 
Fehler der vollziehenden localen oder brittiſchen Behoͤrden ge⸗ 
geftraft, bie den Geht der Conſtitutionsacte fo ſehr aus den 
Augen ließen, dab fie verfehlten den gefeßgebenden Math fo au: 
fammenzufegen, daß ihm das öffentliche Vertrauen gefichert fen, 
und bie darauf beharrem, die jetzige fehlerhafte Einrichtung bie 
fer Koͤrperſchaft beizubehalten, troß aller Beſchwerden, welche 
diefed Haus mnd das Volt, das es vertritt, feit vielen Jahren 
wiederholt eingereicht haben. Ein ſolches Benehmen von Seite 
ber drittiſchen Behörden würde ales Mertrauen und alle Zu: 
verficht in dem jetzigen Stand umferer politiihen Eriftenz fir 
immer zerſtoͤren, mürden wir micht durch die Hoffnung belebt, 
daß Die beiden Häufer des Reichs- Parlaments und Ihrer 
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Majeſtaͤt Regierung ſich durch bie gegmwungene Auslegung ber 
Worte dazu veranlaßt geſehen, In benen dieſes Haus während 
der legten Seffion feinen Eutſchluß erflärte feine Berathungen 
einftellen zu wollen. Wenn biefe Auslegung nicht mit Bes 
gierde und zu dem Imed ergriffen worden ift, um fie ale 
Borwanb zu Imangsmaafregeln gegen die Eolonie zu benüßen, 
and wenn eine beftimmtere und deutlichere Erflärung ber Mei: 
numg dieſes Hauſes jegt noch bie brittifhen Behörden zu ver: 
. anlaffen vermag, ben Folgen ihres Mißverftändniffes vorzubeu⸗ 
gen , fo erklaͤren wir, baß wir ſtets ber Meinuag waren und 
noch find, daß bas einzige Mittel, dem Lande auf eine dauernde 
und befriedigende Weile die Vortheile der Mepräfentativregierung 
zu fihern, fein anderes fen, ald das Wahlprincip auf den gefeh: 
gebenden Rath anzuwenden, und daß wir demzufolge durchaus 
nicht zu Vorkehrung anderer Maafregelu rathen können. Wenn 
aber, troß aller unglüdliden Erfahrungen eines halben Jahr— 
hunderts, und vor Alem ungeachtet bed neuerlich gemaditen 
fruchtlofen Verſuchs, dieſe Körperfhaft in Folge der dringenden 
Empfehlungen der Ganada:Committee von 1828 zu reformiren, 
Ihrer Majeftät Regierung dennoch die Hoffnung begt, baf es 
ihr gelingen könne, fie fo umzuſchmelzen, bab fie den Zwecken 
ihrer Einfegung entiprede und ſich das öffentlihe Vertrauen 
fihere, fo möge Ihrer Majeftät Regierung wur zu dieſer Maaf- 


regel fchreiten und fie erproben. Es bleibt dann biefem Haus ' 


ur noch-übrig zu erwägen, ob bie auf ſolche Weiſe bewirkte 
Meform der Art fep, daß fie ein dem Lande nuͤtzliches und ch: 
reuvolled Epftem der Gefeßgebung erwarten laffe, was ber ein: 
äige Zweck ift, ben dieſes Haus zu erreichen fuchte, wenn es bie 
Anwendung bes Wahlpriucips auf den gefehgebenben Math die 
fer Provinz verlangte, Wir fommen nun dazu, Ew. Excellenz 
vorzuftellen, daß bie vom dem beiden Hänfern des beittifhen Par: 
laments gegebene Erklärung hinſichtlich des gefeßgebenden Rath 
der Provinz baranf berechnet ift, die Hoffnung wieber zu beleben, 
daß diefer Zweig der Legislatur im einer vieleicht nicht fernen, 
aber uubeitimmt gelaffenen Zeit fo zufammengefegt werben wirb, 
daß dad Volt, wenigftens für eine Zeit lang, ein regelmäßiges 
und mwohlthätiges Spftem ber @efeßgehung erwarten darf. Da 
indeß dieſe Erklärung die Gruͤnde, welche biefes Haus während 
der letzten Seffion veranlaften, feine. Beratbungen einzuſtellen, 
weder ändert noch ſchwaͤcht, fo feben wir uns in die peinlice 
Nothweudigkeit verfegt, dem damals gefaßten Entihluß fo lange 
treu zu bleiben, bis durch deu Vollzug der von und im Namen 
der brittifchen Behörden angelündigten Reformen — vor Allem 
der des geſetgebenden Raths — und dur Wiederbelebung des 
Vertrauens und Herftellung der Harmonie in der Gefeßgebung, 
Hoffnung zu fchleuniger Befeitigung ber zahlreichen Beſchwerden 
gegeben ſeyn wird, melde in dem verfhiedenen Beſchluüͤſſen und 
Adreſſen dieſes Haufes in frübern Eeffionen nambaft gemacht 
worden find. Wir verfihern daher Ew. Ercellenz, daß wenn das 
Werk der Reform in dieſer Weife von ber Regierung erſt begonnen, 
dieſes Haug bereit feun wird, bie verfchiedenen Vorſchlaͤge, welde 
Ihrer Maj. Regierung ihm zu endlicher Beilegumg ber financiellen 
undandera Schwierigkeiten, melde fo lange ſchon auf biefer Provinz 
laften, zu machen baben wird, nicht nur entgegen gu uehmen, zu be: 
rathen und wo möglich zu genehmigen, fondern auch feine Beratbun: 
gen wieder regelmäßig au beginnen, bie es mur im Folge feiner 
damals und auch jcht mod gehegten Ueberzengung unterbrac, 


daß von ihnen Fein anderes Reſultat zu erwarten fep, ald eine 
Laſt vom Ausgaben für dad Volt, ohne Erlangung eines der 
großen Vortheile, die dasſelbe von einer Seſſion ber Legislatur 
doch zu erwarten berechtigt iſt. Wir bitten um Erlaubniß, Em, 
Ercellenz weiter vorftellen gu bürfen „ ba; obfehon wir feine be- 
ſondere Erwähnung von dem wollgiehenden Mathe machen, weil 


‚wir bie Reform biefer Koͤrperſchaft ald ungertrennlih von ber 


bed geſetzgebenden Rathes betrachten, wir dennoch beffen km: 
geftaltung für eine gute Regierung der Provinz nicht minder 
mefentlih und für nicht minder geeignet halten, das Wert der 
Verföhnung zu fördern. Gewiſſe mewerliche Schritte der voll: 
ziehen den Gewalt, welche nur die Vorläufer verſchiedener andern 
zu fepn fcheinen, laffen uns bedauern, daß bas Haupt ber Local⸗ 
verwaltung, unter ben jetzigen Umſtaͤnden nicht von Männern 
umgeben war, welche das Wertrauem des Pudlicums befiben, 
und mit großer Geihäftserfährung eine vollommene Keuntmif 
der Gefinnungen nub der Stimmung des Volkes vereinen; 
diefe würden ihm gewiß nicht zu Schritten gerathen haben, 
welche bie bereitd beitehenben Schwierigkeiten nur vermehren 
müfen. Die von Ew. Ercellenz begeichneten Local: und befon: 
deren Gegenftände, und befonders bie Vorſchuͤſſe vom öffentlichen 
Belbern, welche zur Abhilfe bed Mangels und zu andern Zwei. 
den nad gewiſſen Theilen ber Provinz geleiftet wurben , follen 
Gegenſtand unferer Berathung fepn, fobalb die Umſtaͤnde es ger 
ftatten werden.” 


‘ — ee 
Die ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 


Das Berliner pol. Wochenblatt, das mir zu ben 
Blättern gehört, die ſich fir Erhaltung deutſcher Nationalität 
in den ruſſiſchen Offeeprovingen ausſprachen, enthält jeht folgenden 
vermittelnden Artilel von der DOftfee: „Seit einiger Zeit er: 
[deinen in verſchiedenen Zeitblättern Nachrichten, Beforgniffe, 
Beribtigungen und Widerlegungen in Betreff der neuerlichſt er⸗ 
gangenen kaiſerlich ruſſiſchen Verordnungen, die Uebung der ruſ— 
ſiſchen Sprache im den deutſchen Oſtſee-Provinzen betreffend, gm 
denen einige moͤglichſt unpartelifhe Worte hinzuzufügen, viel⸗ 
leicht nicht undienlich ſeyn möchte. Im einer deutſchen Zei⸗ 
tung warb unterm 25 Maͤrz 1357 von ber ruſſiſchen Graͤnze 
gemielder, bie befagte Verordnung fhreibe vor: „bie Univerfität 
Dorpat ſoll indfünftige wicht bloß einen gelehrten Grab ohne 
Prüfung über die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache mit erthei: 
len, fondern binnen fünf Jahren Keinen mehr immatriculirem 
dürfen, der nicht vollſtaͤndige Keuntniß biefer Sprache beſitzt. 
Ya nach Verlauf von drei Jahren fol fein Deutfher aus dem 
Ditfee : Provingen im Lehrfah mehr angeitellt werben dürfen, 
wenn er nicht feine Wiſſenſchaft in ruſſiſcher Sprache vorzutra⸗ 
gen im Stande ift.” Hieram Indpfen fih nun Boraudfehungen, 
Schlußfolgen und Befürchtungen, bie allerbings übertrieben zu 
ſeyn fheinen. Diefen letzteren tritt auch eine in. ber St. Pe: 
teröburgifchen deutfchen Zeitung (Nr. 117): erfchienene Wiberleguug 
beſtimmt entgegen, und berichtigt die in jenem Auffage allges 
mein bingeftellten Anführungen dahin: „daß feinem Julaͤnber 
(ohne defwegen die Andländer auszuſchließen) eimer der niede⸗ 
ren alabemifchen Grabe ertheilt werden folle, wenn cr nicht ge⸗ 
börige Kenntnifi der ruffiigen Sprache befite, um auch mögli- 
chen Falls im Innern des Reichs nuͤhlich werden zu fühnen ; 
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nut folle ma Fünf Jahren kein Jalaͤnder auf der Dor: 
univerfität ohne befiandene Drafung Im der ruſſiſchen Spra⸗ 
ter die Baht Der Studireabden aufgenommen werden; daß 
mamentti die fe nad die ganze Berfaflung 
de Dorpat fo wie anderer Lehramftalten ber Ditfee: 
Weoringeh von’ dem Juhakte biefer Verfügung vollommen un: 
Berährt bleiben, und Daß eudlich won dem Lrhrerm ber mittleren 
uieberen Pehranftalten der Oftfer-Provingen geforbert wird, 
8 fie mah Berlauf von drei Jahren bie Faͤhigleit befigen fol: 
ken,» einige Bebrargenikände, 5 B. ruffiihe Sprache, 
enmfge Weite mb Meathematit ruſſtſch vorzutragen, um 
den Lilnftigen Stubirenden bie Erwerbung der nötbhigen Kennt: 
wiß der ruffirben Sprache leichter und bequemer ju machen.“ 
Ganz undefangen betrachtet, eriheinen dieſe Verordnungen nur 
als eine weile Worforge ber Regierung, und nicht einmal als 
dene, fondern fie find nur Wiederholungen und Cinfhätfungen 
längft vorhandener; fie befördern aur das von oden herab, mas 
kängft al anerkanntes Beduͤrfniß im dem Beſtreben der dent: 
Bewohner der Düifee- Provinzen liegt. Denu wer wollte und 
wohl die Nutzlichteit md Nothivendigteit der Kenutuiß 

Der ruffifhen Sprade für biefelben in Abrede ftelen, und wer 
meäßte nicht fogar eiugeftchen, daß im fmiherer Zeit biefe Spract, 
zum eigenen Machtheil, im befagten Provinzen zu ſeht vernach⸗ 
Läffigt worben if, hauptſaͤch lich deßwegen, weil es bis jest wirk 
Li an tuchtigen Lehrern der ruſſiſchen Sprache gemangelt bat? 
Es wird aber and zugegeben werben muͤſſen, dab die eigentli: 
pen gelehrten Päher ſchon Zeit und Fleiß der Studirenden (bei 
Ermwerbung bet fonft mothwendigen alten und neuen Sprachen) 
im ihren viel verzweigten Studien dermaßen in Auſpruch neb: 
meen, daf bei der größten Anftrengung faum Zeit für gründli- 
Se Erlernung noch einer lebenden Sprache übrig bleibt, wozu 
mod kommt, daf manches Gab, wie namentlich die Theologie 
im ibrer praftifen Unmendumg (da betauutlich die Dftfee: Pro: 
vimjen mur vom evaugeliſche utberifhen Deutihen, Eiihen und 
@etten bewohnt werden), eine vollfommene Kenutniß ber ruffl: 
ſchen Syrache mit erbeifht. Es haudelt fih bier alſo eigent: 
Lich aur um bie Erwerbung der ruſſiſchen Sprache als Sprache 
des gemeinen Lebens, und es erfhelnt daher fchr zwedmäßig, 
daß dieſelbe befonders in deu nieberen Lehranftalten fleißig ge: 
trieben werden fol; es gehört aber eine etwas finftere Einbil- 
dungsfraft dazu, in biefen Anordnungen ein Beltreben der Me: 
gierung zu ſehen, aus evamgelifh-Iutberifgen Deutſchen, Eſthen 
und Petten — Rufen zu machen. Kaun man mohl vermänfti: 
gerweife glauben, der hochherzige und gottes fuͤrchtige Kaifer Ni: 
folans foßte micht willen, daß Untertanen, denen man alles 
Eioruthämlice in Werfafung, Rechten, Geſetzen, Sebraͤuchen 
und Gewohnheiten, ia. felbit die Sprade nehmen wollte, nur 
#lienlofe Automaten, aber keine fräftigsfroben Untertbanen ab: 
üben können ! Zwiſchen bie beiden eben beſprochenen Aufſätze 
Übt ein dritter in Nr. 95 der Hamburger Zeitung vom 3 April, 
deblich vom der ruffifhen Gränge eimgefendet, weicher wohl 
Wine fIrange Aritit aushalten, und großer Einfeitigfeit zu ber 
Alien feyn möchte. — Es Ift bafelbit gefagt: „Dagegen Ift zu 
Benerlen, balı die baltifdhen Pouiugen. feit nunmehr 1350 Jah: 
sen dnen Beftandtbeil des ruſſiſchen Reiche bilden, welches in 
Niefer langen ſchen zeit umlängbar fo ſtarke Fottſchritte auf 
her Bahn der Ebiliſatien gemacht hat, daß die urſpruͤnglich ftatt- 


gehabte Derfipiedenheit berfeiben bei ben einzelnen Theilen ber Be 
völterung jegt wohl ausgeglichen ſeya duͤrfte. Die @ründe, weh: 
halb Vorrechte, von deren Aufhebung bermalen noch gar nicht 
bie Rebe iſt, zur Zeit bewilligt worden, haben demnach aufgehört, 
im Ihrer früheren Kraft zu beſtehen.“ Diefer unbernifene Seribent hat 
gewiß die Behanten des Kaiſers Nikolaus ſchlecht getroffen. Wie — 
die feierlichft von allen Regieruugen zugeſagten Beſtaͤtigungen der 
erſten Webereintunft mit dem glorwürdigen Kaifer Peter I, na 
welcher biefen Provinzen ulcht Vorrechte, fondern Erhaltung Ihrer 
eigenthämlichen Werfafungen, Bedte und Seſehe zugeſichert 
morben ſſad — das wären nar Borlänfige Sngeftändnife bis zu 
der Zeit gewefen, mo dad übrige Reich Fortſchritte der Eipilifas 
tion gemadht Haben würde? Wenn biefe fchiefe Auſicht im der 
That aufgeftelt werben fönnte, meint dann der Verfaſſer jenes 
Auffaped, daß die baltiichen Provinzen unterbeffen ſtill geftanben 
baden? Umb kann nicht bie Eivilifarion im Iunern einer jeben 
Verfafung große Fortſchritte mahen? Yft wohl jemals als Ziel 
der Eivilifation eine gleihe Verfaffung anf allen Punften ber 
Welt aufgeſtellt worden? Die baltiihen Provinzen hatten, ale 
fie dem ruſſiſchen Gcepter anbeim fielen, eine bereits ſeit Jahr⸗ 
hunderten nah ihren eigenften Verhaͤltniſſen und Bedürfniffen 
ausgebildete Verfaſſung, die ihren Eineutbümlichkeiten, ihrem 
innerften Weſen lebendig entfproffen war, und fi augemeſſene 
Formen angeeignet hatte; — und bad eben iſt ber große Se— 
mine bei Verfaſſungen, auf matürlihem Wege entkanden, daß 
aus dem Wefen die Formen berporgehen und ih almäblid ans: 
bilden, ftatt daß bei gemachten Verfaſſungen die Formen voraud- 
geben, und oft Alles bei diefen fteben bleibt, und im ihnen auf: 
geht, @in ſchlagendes Beifpiel, wie etwas, ſehr richtig auf das 
übrige Rußland berechnet, auf bie baltiihen Provinzen nad: 
theilig einwirkte, gab bie Statthalterfhaftsverfafung, welde die 
Kaiferin Katharina II im übrigen Nele, und im Jahr 1785, 
gewiß im der beſten Abſicht, auch in Liv: und Eſthland einfübrte. 
Ein Princip berfelben war, daß, um gu Givilämtern mablfähig 
zu feyn, man im Dfficieröcharakter gebient haben mußte. Zür 
Rußland gewiß eine weife Amorbuung , weil dort ber Militär: 
Dienft beinahe die eimzige Bildungsſchule abgab, und sum Theil 
noch abgibt, daher man auch noch gegemmärtig die hoͤchſten Aem 
ter in allen Faͤchern mit geweienen Millitaͤrs befegt indet. Un: 
ders war es im dem Dftfeeprovingen. Hier widmete ſich gerade 
der Theil des Adels, welcher micht die kriegeriſche Laufbahn 
wählte, den Wiſſenſchaften und Studien (damals auf deutſchen 
Univerfitäten), um fi zu Eivil: und Michterämtern zu befäbi- 
gen — und gerade biefe wurden mum nicht wahlfähig. Ein zwei⸗ 
tes, ſehr humanes Prineip ber Statthalterfafts- Merfafung 
war : „die Juſtiz muß nnentgeldlih ſeyn.“ Es wurde auf in 
ben Dftfeeprovingen das bis dahin üblihe Sportelſpſtem aufge: 
hoben, und die Beamteten erbielten Schalte. Gemif ein vor: 
trefflicher Gedaute, wobei es aber unerlaͤßlich it, die Gehalte fo 
zu ftellen, baf ber Beamtete mit Ehren und ohne Nahrungs: 
forgen feiner ſchweren Plicht Ieben Tann; bad war aber leider 
nicht ber Fall, die Behalte waren außerſt gering, wizureichend, 
und — bis dahin waren DBeftehungen in Livland unerhört. Als 
der gottſelige Kalfer Paul im Jahr 1797 den Dftfeeprovingen 
ihre alten Verfaſſungen wiedergab, geſchah es, daß biefe nicht im 
ihrer ganzen Reinheit bergeftelt wurden; es blieben einige Eile: 
mente ber Statthalterſchaft uͤbrig, namentlich die Bonvernemente: 
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reglerung ftatt bed vormaligen Generalgeuvernemente, der Ca⸗ 
mseralhof ſtatt des früheren Oelonomiedirect oriums, ber Gou⸗ 
vernementöprocurene und gewiſſe Wahlmerhoben. Diefe frem: 
den Elemente find es bis auf ben heutigen Tag, welche überall 
qum Uebrigen fich nicht fügen wollen, auf anderer Bafis ruben, 
uund bad alte, aud Einem Buß aufgeführte Gebäude oft ftörend 
anterbrehen. Man bat in ben Dftfeeprovingen ben fehnlichiten 
Bunfd oft ausſprechen hören, durch Faiferlihe Gnade für bie 
felben einen eigenen Seuat, gleihwie im GSroßherzogthum 
Sinnland errichtet zu ſehen, wo nur der Landesſprache und 
Der Landesgeſetze Kunbige amgeftelt werben möchten, und 
wo bie Sachen deutſch verhandelt werben könnten, wie in allen 
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wiederholt eben fo _infipide als boshafte Ausfälle und Beſchul⸗ 
digungen gegen unfer Blatt, weldem wir im Bewußtſeyn des 
Beifalls aller mdigen und unbefangenen Leſer desfelben das 
Stillſchweigen der Berahtung entgegeniehten, Die genannte 

ng wurde aber dadurch mur noch frecher und boshafter, und 
N derte in einem ihrer nemeften Blätter eine Denuncia- 
v 


Die 353 Zeitung enthielt ſeit einem Jahre 


n gegen uns im die Welt, wie in den Annalen der deut: 
ſchen Journaliftit noch feine vorgefommen feyn dürfte, Es 
handelt ſich bei biefer unerhörten Iufamie nicht ſowohl um ung, 

deun wir braucen vor feinem Michterftuble zu zittern, als um 
bie Ebre der deutſchen Journaliftif, um eine Mifhaud: 
lung, bei der alle rechtlichen Leute unfere Partei nehmen muͤſſen, 
um eine Nihtsmärdigkeit, welche verdient, daß ein Erempel 
ftatuirt werde, um eine Schämblihfeit, vom melder bie 

anno». Zeitung fih nur rein wachen Tann, wenn fie den 

lenden, ber ihr Wertrauen fo aröblih mißbraudte, der Wer: 
ahtung des Publicums —7* 

Die Haundyer'ſſche Zeitung beſchuldigt uns im einem 
Brtitel, welchen fie „von der poluiſchen un. zu datiren für 
gut findet, mit durren Worten, dab wir „bie Polen aufzus 
regen fuhten,” fie beihuldigt uns audbrudlich, daß wir 
„das Princip der Aufregung und des Nufftandes 
predigten,“ umd macht es den ruffifhen Geſaubifchaf— 
ten in Deutfhland zum Bormurfe, daß fie gegen unſere 

"Zeitung, „bie in ber Nähe:des Bundestages erſcheine, 
nicht die namlihen Schritte gethan hätten, welche gegen 
eine Prager Zeitfchrift gefhaben, die —— nicht gegen Rupland 
efagt habe,” als wir, Das find die verba ipsissima des 
eigen Denunsiantem. 

Man kann über. die Abiurbität, daß Polen durch ein beutich: 
geſchriebenes Zeitungsblatt, von dem, und zwar mit Genehmi: 

ung ber Genfur, vieleicht ein oder zwei Cremplare ind Land 
ommen, in Aufrubtflammen geiat werden Pe; laden; die 
Tendenz der nieberträdtigen Denunciation bleibt aber biefelbe, 
und bie Thatſache, daß ung die Hannov. Zeitung der Staat: 
polizei denunchirt, wird damit micht ungeichehen gemacht. — 
Und wo find denn die Aufruhrpredigten, welde wir deu 
age gehalten haben ſolen? Es find zwei Artikel, melde 
der 8. 8. 3. zu Anfang des voriaen Yahred abgedrudt 
fanden, und woräber man den Dennncianten felbit hören möge, 
„Mit Erftaunen, fagt er, lafen wir in Mr. a1 diefer K. 3. (vom 
1836) eine Weberfegung eines Wrtifeld aus dem Journal bes 
Debatd, obne Zufaß der Mebdaction, in welchem Ruf: 
land ıc.” Daß wir ung eine Bemerkung über Rußland erlaub⸗ 
ten, fagt die Haumov. Zeitung felbft nicht, fie macht es ums aber 
zum Verbrehen, die Weberfeßung eines Artilels aus bem 
ournal des Debatd aufgenommen zu haben, Wbgeiehen von 
befannten Tendenz dieſes Journals Fönnten wir auf biefe 
reg Berhuldigung entgegnen, daß wir weiter nichts tha— 
ten, als was andere Zeitungen eben auch thun. Ferner könn: 
ten wir fragen, warum die Hannov. Zeitung. nicht darüber 
eritaumt, Wrtifel aus ihrem eigenen Blatt in der k. X. 3. 
zu lefen, und ob fie daraus gleihfals folgert, daß wir etwa 





Unterinftangen biefer Provinzen; deun es läßt fi Teiche 
abnehmen, weicher Zeitverluft, melde Koften und gewiß auch 
melde Mißverftänduiffe daraus für die Rechtſuchenden bervors 
gehen, daß ganze Wstenftöße, che fie zur Verhandlung kommen, 
ins Muffifde überfeht werben müſſen. Doch das bleibt Alles 
ber Weisheit des Kaiſers Nifolaus anbeimgeftelt, und Uuffäge 
in Zeitfehriften werben ben Gaben nicht ben Ausſchl 

or Diefer, fr das Wohl aller ——— ſo Arnd 
ich forgende Monarch weiß e# gewiß am beiten, daß das Gl 

ber Volter nicht im DNeformiren, Uniformiren und Eentralifire 

8 ſuchen ſey, wie leider die Geſchichte ber neueren ſatt⸗ 
A fondern einzig in dem gefunden Gedelhen auf eigenem 





Dennneiation einer Denunciation. 


auch das, was fie berichtet, für audgemadte Wahr Iten 
oder billigen? Doc es handelt fih m an Eee um 
die Bosheit, womit biefer Denunciant ım Werte gebt, denn 
er verfhmweigt, baf wir ben in Rede ftehenden Wrtifel nicht 
überfesten, fondern aus einem andern, und zwar umter obrigs 
keitliher Cenſur Blatt ontlebnten, umbd dieſes 
Verſchweigen erfheint um fo perfider, ald der Titel bdiefes 
Blattes (Allgemeine Zeitung) geotachruet an der Spike 
unfered Auszuges ſteht. Will Hannop, Zeitung auch die 
Allgemeine Zeitung anflagen, daß fie „die Polen aufzus 
regen fuche‘’ und „das Primeip des Aufftandes predige 7” 

Uber der Denuncant beruft ſich micht anf obigen Artikel 
me ig wer 4 Bo er ae * k. 
3. (Mr, 67 und 66). geſchleht wohl nicht ohme & 
daß er zwei Nummern citirt, ch es fi nur um err 
(in zwei Blätter vertheilten) Urtikel handelt. Er fagt: „Die 
t. 8. 3. ruft dem Polem zu: daß auch im irbiiher Hinficht das 
Heil von Polen vor Allem in dem feſten Anichliefen an die 
fatholifhe Kirche ſey,“ und sieht fofert den Schluß: „d. b. 
wohl eine Oppofition, gegen bie Beolernngt Der 

Zölpel_ von Denuncianten vergiße feiner Bos 
welche Tendenz er ſelbſt der ruffiihen Regierung unterfciebt, 
wenn. er zu —— gibt, in Polen muſſe man entweder in 
Dppofition gegen Megierung oder ber katholifhen Kirche un⸗ 
tren ſeyn. Zur rechten Würdigung biefer infamen Denunciation 
muß jebocd das deutſche Publicum noch erfahren, daß aud in 
biefem Ürtifel feine einige Zeile von ung berrührt, daß der 
felbe ebenfalls aus einem cenfirten Blatt entnommen, und 
dieſes Blatt gleihfalld genannt if. Mehr noch, der ganze 
Artikel ift in einem ftreng antireolutionären und chriſtlichen 
Geift abgefaät, fo dab der ſchamloſe Demunciant obige Stellen 
ans ihrem Zuſammenhange reifen und verfälihen mußte, um 
ihnen auch nur einen Schein von Gehäfligfeit geben zu koͤn⸗ 
nen. Das Factum iſt zu merkwürdig, als daß wir mit auf 
bie Nahliht des Publicums rechmen dürften, wenn mir bie 
Stelle in ihrem Zuſammenhauge mittheilen; fie lautet: „Die 
unter den höbern und mittlern Ständen eingerifene Gott— 
Sofigfeit und Selbftfudt, bie feit langer Beit dur in⸗ 
nern Zwielpalt und fremden, vorzüglich framzoͤſiſchen Einfluß 
genährt worden ift, muß als bie erfte und tieffte Ur ſache vom 
Polens Unglüc und ald Schuld betrachtet werben, in berem 
ige ſelbſt nach dem Urtheile der Frommen im Lande dene 
arten Heimſuchungen über die Nation hereingebroden find. 
Ohne Zweifel verdanfen alle hriftlihen Voͤller ber Lehre Jeſu 

in- fittlicher und politifcher Beziehung unendlich viel, die & 
aber verbanten ihr ſermaßen noch mehr, weil fie vermöge 
ihres biegfamen Charakters ohne Ehriftentkum gefährdet 
find, leichter als andere Wölfer entweder in Barbarei ober in 
einen frivolen Atheiemus zu verfinfen. Deßhalb läßt ſich 
behaupten, dab auch im irdiſcher Beziehung das Hell für Polen 
vor allen Dingen in bem ——9 Ehriftentbum unb 
in dem feften Auſchließen an bie Kirche zum finden ſey.“ 
Und anf die Aufnahme zweier Artifel aud Blättern, welche 
unter obrigfeitliher Eenfur ſtehen — Urtitel, wovon der 
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en ver Bi werben mußte, um nur zu dem J leichter ift! Und damit mod nicht pwalieı avpellirt man an 










‚auf diefe Aufnahme | deutfhe und ruffifche mai en, den Uufruprprebis» 
re Beitung, baß wir | gern das Handwerk zu legen! 

an rn prebdigten, das Vertrauen Indem wir an Deutfhlande Gerechtigfeitsliehbe 

m Herzen ber Umtertbanen | und das unbefangene Urtheil aller rehtlihen Journaliften 

neuerdings in Scemen zurid: | appelliren, biete Niederträhtigleit zu würdigen und 

man ohne Schauer nicht denfen | zu ftrafen, erflären mir jusleie, daß wir Unklagen unb Ver—⸗ 

an freut —— Lügen zudem noch in |. leumdungen "anderer Art nichts —— als den Jahalt 











aus, mo und welhem | unferes Blatts in feiner ganzem Tendenz und Haltung. 
eine, Taͤuſchung um fo Aſchaffenburg, den 28 September 1837, 
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[5235] In der Kienreich' ſchen Buchhand⸗ 


——ã—— Merk auf, Deutfchland! 


abellarifcher Aufſchluͤſſe über die politiihen Tendenzen 
der Zeit, nad Thatſachen u. jur War: 
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u |te Agricultur⸗Chemie und Agrenomie, J. p. Pe: ing. 
oder Lehre von der Natur und hemifchen 
5277.78 act, Preis ıs 
(5277.78) — Zuſammenſetzung der Körper, Kenntniß — 
marter von om Mäfels, des Bodens, deſſen Elaffifisation, Dün: Ueber 
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fi7s-75) In Karl Gerold's Buchhandlang in Wiem ist so ebem erschienen und in allen Buchhandiungen Deutsch. 


nds zu baben: CURT sp REN GELS 
| Versuch 


einer 


pragmaltischen Geschichte 


der 
ARZNBIEUNDE, 


Fortgesetzt von 


Dr. Burkart Ehble, 
. k. Regimentsfeldarst und Bibliothekar der medicinisch Forte ee en Joseph>-Akademie etc. 
Sechsten Theiles erste Abtheilung, 
enthaltend; 


die Geschichte der theoretischen Arzneikunde vom Jahre 


1800 — 1825. 


Mit dem Bildnisse des Verfassers. 
gr. 8. Wien 1837. 42 Bogen. Preis 5 fl. C. M. oder 3 Rıblr. 8 gr. sächs. 

Der Hr, Verfasser dieser et des Sprengel’'schen Werkes strebte so viel als —— im Geiste seinos IR 
rühmten Vorbildes za arbeiten, allein dıe veränderte Richt und der weit gröfsere Umfang, den in unserer Zeit alle 
theoretischen Zweige der Arzneikunde rhelten, namentlich aber der von der frühern Zeit ganz verschiedene Stand der 
Journalistik legten ihm die nnerläfsliche Pflicht auf, im manchen Beziehungen von engels Methode abzuweichen, 
Hiedurch konnte das Werk in mehrfacher Besiehung nur gewinnen, so dafs ihm insofern selbst ein Vorzug vor dem 
anderh einsuräumen ist. Wahrhaft erstaunlich ist die Ansahl der Erfindungen, Entdeckungen, wichtigen Verbesserun- 

gen und der darüber erschienenen Schriften, welche man alle hier wie in einer Litteraturgeschichte mit biblio * 
Escher Genauigkeit aufgefährt finder; sogar die ausländische Literatur ist aufs sorgfältigste berücksichtigt um 
seltener Vollständigkeit geliefert. Dieses wahrhaft zeitgemäfßse Werk wird daher sicherlich nicht allein allen Besitsorn 
der —— Geschichte, sondern auch überhaupt Aersten und Naturforschern aller Länder. eine höchst erfreuliche 
Erscheinun 2, — von den vielen noch gegenwärtig lebenden und kräftig fortwirkenden Gelehrten, welche 
hier ihre \ a e der osterblichkeit überliefert, u Polen ebildeten Nationen zum Gemeingut aufbewahrt schen. Den 
zum Theil trockenen Stoff suchte der — — durch leichte Schreibart und pragmatische Verknüpfung mit dem 
Leistungen der frühern Zeit zu beleben ns angenehm zu machen, und blieb dabei stets der unerlälsliehen Pflicht eines 


nämlich der Unparteilichkeit getreu; was für die Geschichte eines Zeitraums, dessen handelnde 


Personen fast gröfstentheils noch leben, eben so viel Umsicht als Liebe sur Wahrheit erforderte. 
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AUGSBURG. Abonnement 


Allgemeine Zeitung. 


der hies K. Oberpostamts- 


——— Mit allehochſten Privilegien, 
stersauch vierteljährig, - — — — 
Sonnabend Nr. 280. 


Vereinigte "Staaten von Norbamerita., — 


lung ber Prinzeffia Marie. Brief, Wnfiöfungsorbonnan;.) 


Eranien. (Brief aus Pau.) — 
— Deutiblanb, 


reich bei Herrn Alerander zu 
Sırafsburg, Brandganse Nro. »B 
und bei dem Postamte in Harls- 
euhe; für Italien bei den k. h, 
Postämtern zu RB mn, Ions- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand, Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile mit 9hr, berechnet. 


7 October 1537. 


Großrritannien. — Brantreig. (lieber bie nabe Bermähr 
(Nachrichten aus Müngen [Erpropriationdentwurf], 


Etuttgart [Mifelaus Mätır], Dretsen [Berfammiung deutfcher Ranbwirtbe], Braunfhweig, Hannover [über die Stände und dad Grunds 


oefek] und Ofterode [Pulvererplofion)). — Preußen, — Griegenland (Brief aus Athen.) — Handeiss und Boͤrſennachrichten. 
Cholera im Kirenflaat und bie Reifenden. — Die Berfammlung brittifher Gelehrten, 


— Die 
Für Jean Pauls 


Briefe aus Parit. 


Dentmal, 





Vereinigte Staaten von Nordamerika, 
Bei’dem Eoggreffe, auf ben jeßt bie allgemeine Aufmerffam: 
fi richtet, war ber erite Schritt, bei dem eine Erprobung 
Stärfe ber Parteien offenfundig werben konnte, Ye Wahl 
des Spreherd. Die Bermwaltung fiegte; ber vorige Sprecher, 
Hr. Yolt, warb wieder gewählt. Hr. Polk erhielt 116 und fein 
Geaner, Hr. Bell, 103 Stimmen. Mehrere Mitglieder hatten 
ihren Sig nicht eingenommen; allein es war angenommen, daß 
bie Werwaltung im Mepräfentantenhaufe eine Mehrheit von 10 
und im Senat von Ti bis 16 Stimmen habe, Diefer Sieg 
Hinfitlih der Sprecherwahl war um fo wichtiger, als die Wahl 
bee Yräfidenten der Committees auf dem Sprecher beruht. 
(Standard), Ein Schreiben aus New:Drleand vom 
21 Aug. fast: „Das gelbe Fieber ift wieder ausgebrochen und 
Hat anf eine hoͤchſt beunruhigende Weife um fi gegriffen. Im 
untern Theile der Stabt find Hundert Krankheitsfäle vorgekom⸗ 
men, .-unb .geftern farben in einem Haufe fieben Perfonen im 
Derfelben Stunde.” - 
SS parntem. 
+* Dau, 27 Sept. Die Maafregeln der neuen Minifter 
wären nicht zweclos, wenn fie es mit einem gewöhnlichen Kriege 
zu then hätten; bie Bildung einer Nordarmee in Burgos und 
einer Mefervearmee iu Undaluf ct, 


keit 
der 


„jene water Lorenzo, biefe 
unter Marvarz, ift im der Ordunuys aber ich lann nicht umbin 
es immer wieder zu fagen, alle biefe Verordnungen find ein 
koßer Mater ialismus, ein todter Duchtabe: es fehlt der Geiſt, 
dee allein ben Sieg verfhafft. Im den Händen biefer Menſchen 
wird Alles uuftuchtbar und geht Alles unnütz verloren, Dar: 
auf rechnet vielleicht Don Carlos; denn wenn man feine Ope⸗ 
rationen bloß nach militäriihen Grundfägen beurtheilen wollte, 
fo find fie ein wahrer Uhfinn. Mer hätte ihn verhindert ſich 
mit Bariategui zu vereinigen, und das Corps von Gaftilien oder 
Epartero, oder Draa, der in Cuenca ifolirt ſteht einzeln zu 
Wagen? Statt dem zieht er um die Hauptftadt herum, wie 
17 um ben heißen Brei (verzeihen Sie dieſen trivialen 
, er iſt zu treffend) and ſetzt ih aus, eine Schlappe 
mas troß der Ungeſchicklichteit der Chriftiniichen 

dech nicht unter bie Unmöglichleit gehört, und wehe 
ihm, Win ed den Sonſtitutionellen einmal einfällt, mit Ernft 
berh Bd Bpinngemwebe su reißen, mit dem er fie umgarnen 
wi, Wieeicht ift feine Abſicht bloß, die Aufmerkſamleit der 
Okitieiihen Generale eine Beit lang auf ſich zu sieben, waͤh⸗ 
oh Berlategut bie Juſurtectlon in Caftilien hinlaͤnglich orga: 
net, damit fie ſich mit ihren eigenen. Sträften erhalten kann, 












* 


und dann ploͤtzlich nah Andaluſſen zu ziehen, ehe fig dort eine 
neue Armee bilden kann. Zariategui hat nah bem Abzuge des 
ehemals von Wigo, jeßt von Lorenzo commanbdirten, etwa 5000 
Mann ftarten Corps, welches fi bei Alcovendas mit Efpartero 
in Verbindung gefeßt, die wichtigen Orte Aranda und Lerma 
befeßt und Detafhements nah Segovia und Avila gefendet, um 
in bdiefen beiden Provinzen die Infurreetion zu verbreiten. In 
Alcala, Toledo und Aranjuez war ſchon Karl V procamirt, aber 
der Commandant der Provinz Toledo, der Brigadier Albuin, 
mit dem Zunamen el Manco (weil er im Unabhängigfeitsfrieg 
einen Arm verloren), bat die Orbuung in Nranjuez und wohl 
auch in Toledo wieder hergeftelt. In Alcala befand fih Eabrera 
mit 3000 Mann und 500 Pferden am 15; Don Garlod war 
damals in Paſtrana mit 16 Bataillonen und 8 Schmwabronen. 
Am 17 rüdte er in Guabalarara ein, wo fih Cabrera am 18 
mit ihm vereinigte, aber bie befeftigte Kirche von San Fran: 
ceseo (außerhalb der Mauern) ergab ſich nicht, und um 10 Ubr 
mußten die Garliften wegen der Annäherung Eſpartero's at: 
ziehen; fie näherten fi iedoh über Mondejar und Loches wie: 
ber Madrid, unb Efpartero contremarihirte ebenfalld auf ihrer 


- rechten Flanke nah Alcala. Von hier nahm er eine Recognos— 


cirung gegen bad Dorf Amuelo vor, und griff ihre Gavallerie 
zwiſchen San Toreaz und el Pozo an. Der gute Erfolg und 
dad Anlangen ded Guidenbataillons und einer reitenden Batte- 
rie ermuthigte ihn, feinen Vortheil zu verfolgen, und Don Ear: 
los mußte fib aus Aranzueque in der Michtung von Menera 
zurüdzieben; es verfteht fich, dad das Bulletin Efpartero’s von 
ber völligen Zerſtreuung des Feinbes, feinem beträdtlihen Mer: 
luft u. ſ. w. fpriht; man ift ſchon an biefe Porfie gewöhnt. 
In Uragonien verfieht nach dem Tode des Quilez (die Garlifteu 
fagen, er ſey bloß verwundet) Gabaüero die Fılnctionen eines 
Generalcapitäng; er ftreift mit 2000 Mann und 200 Pferden 
am Ufer bed Chro, wo fi ibm bloß bie Eolonne bed Obriſten 
Fernandez aus Saragoffa entgegenfebt. Draa war am 16 in 
Euenca mit 5— 6000 Mann. Eſpartero bat 10,500 Mann und 
800 Pferde bei ih. Carondelet bat 2000 Mann nah Burgos 
gefandt. a Navarra find ale patriotiihen Bemühungen des 
Dbriften Leon Iriarte ohne Frucht geblieben, weil die übrigen 
Generale, und namentlich Ulibarri, nicht mit ihm cooperiren 
wollen. Dieß war bie Urſache, warum bie Garliften troß bes 
Sefehted von Monte Perdon, 4 Bataillone nach Toloſa beta: 
ſchiren fonnten, wo Quibelalde bloß 5 Bataillone batte. Da bie 
Unternehmung gegen Eftella nicht ftattfand, und Ulibarri ſich 
darauf befpränkfe, einen faft unnügen Streifzug gegen Allo und 
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Tonulonnais vom 27 Sept. führt eine merkmürbige 
in- Berug auf einen Befund, den Admiral Lalande kuͤrz 
den Ber vou Tunis machen wollte, an. Als der Ad⸗ 
am die-Thäre des Audienzzimmers fam, traten ihm zwei 
drei türkifche Hofbeamten. entgeden, bie ihn baten, feinen 
auf einen andern Tag zu verfhieben, da der Mey zu 
mit einigen baͤuslichen Anordnungen beichäftigt 
Die Beihaffenbeit ber Beidäftigung des Bey's war, wie 
Admiral ſpaͤter von dem englifhen Conſul erfuhr, eine bloße 
nigfeit, nämlich die Oberanffiht über das Aufhenken feines 
Bremierminifters, Neffen und vertrauten Freundes, des Mäbeld- 
führees der, ſchon früher erwähnten, Verſchwoͤrung. Zwei Stun: 
deu daranf war die Mube in Tunis volllommen bergeftelt, 

4 Paris, 2 Det. Die Geſchichtchen, welde bier in ben 
Sonrnalen über die Verzögerung der Vermählung bed Herzogs 
Alerander von Würtemberg curfirem, entftehen aus Unleuntniß der 
Verhaͤltniſſe oder and dem Bedurfniſſe bie Journale zu füllen. Es 
verfteht ſich vom felbft, daß die Königin, welche dem Fatholifchen 
Slanbensbefenntnig fehr ergeben ift, nicht ohne Bewegung auch 
Diefe Tochter wieder au einen proteftantifhen Prinzen verbei> 
zathet fiebt. Die Königin Amalie ift jedoch eine zu aufgellärte 
und gänzlich ihrem Gemahl ergebene Fürftin, um irgend ein 
Hindernis in den Weg zu legen. Im Gegentheil it das 
Sartgefühl der Königin ſchon bei ihrer proteftantifhen Schwie⸗ 
gertochter, der Herzogin von Drieand, ſichtbar geworden. So 
wenig and bie Verbindung der Prinzeffin Marie mit einer 
Deutſchen Seitenlinie in das Sebiet der Politik hineinzureichen 
ſcheiut, fo iſt doch dad Bebürfniß einer Naͤherung an Deutſch⸗ 
Iand unverfennbar, Bloß bie Abfaſſung der Heirathsclauſeln 
ſcheint bis jeßt die Vermaͤhlung aufgehalten zu haben, welche 
näcften Monat fatt finden wird, und zwar in Verſailles; bie 
italienifhen Sänger find ſchon bewachrichtigt dort zu fingen. 
— Grundfalf ift, daß der wurtembergiſche biefige Gefandte 
Dem Befehl vom feinem Hof erhalten, fi bei ber Wermählung 

zu abfentiren, — Das Lager von Compiegne wirb morgen auf: 
gehoben. Die bier anweſenden preußifchen Dfficiere, beren Na: 
men ber Eonftitutionnel wunderbar verumftaltet, werben mod 
eimige Zeit in Paris verweilm. Der Herzog von Drleans iſt 
unter den Soldaten fehr populär geweien. — Pr. v. Raumer, 
we lcher bie Archive der auswärtigen Ungelegenheiten bemüste, 
ie abgereist. Dagegen ift Vrofeſſor Gans aus Berlin felt ei: 
migen Tagen bier. Es circuliren von ihm einige witzige Be- 
merfungen, welche im ben paar bis jegt offenen Salons Slück 
gemacht haben. — Die neue Statue von David, der Gladiator 
im Zuilerien-Barten, wird von allem Kennern ald das beite 
Berk der neuern framgöfifchen Plaftit betrachtet. @s' entfernt 
ih von der claſſiſch⸗ manierirten Bahn, and ift vol eigenthim: 
lichen Eharakters. 
“ Straßburg, 3 Det. Die Auflöfungsorbounan; wurde 
im deris am 2 Det, unterzeichnet. Der vormalige Miniiter, Hr, 
Samen, ift zum Pair ernannt, 
Deutfhlaud. 

Münden. (Bortiegung der Debatten über den Erproprias 

ef.) Der #. Miniſter des ‚ Bürft von O et⸗ 
Ungen: Wallerftein, fagte unter Anderm: „Meine Her: 
on! Der Hp. Megierungscommiffär amd geheime Legationsrath 
8 bel hat gefälligft abernommen, dieſen von mir fhon an eis 
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nem andern Orte näher entwidelten Gefehedentwurf vor Ihrer 
ſehr ſchaͤzbaren Kammer zu vertreten, Ich glaube am Schluß 
diefer lang andauernden fehr lehrreichen Erörterung nur wenige 
Worte mir erlauben zu folen. Meine Aufgabe dürfte nad 
bem ber allgemeinen Discuſſion gewordenen Gange darin beſte— 
ben, den Gegenitand von den glänzenden Standbpunften auf 
feine ganz einfahe Grundlage zurüdzuführen. Meine Herren! 
wir befiten laͤngſt ein Grpropriationdgefeg, und zwar 
ein ſehr beſtimmtes, fogar verfafungsmäßig geheiligtes. 
Diefed Seſetz nun Tategorifiet keineswegs bie Erpropriationd: 
gegenftände, ebenfo wenig enumerirt felbiges bie Voraus ſetzun⸗ 
gen, unter welden eine Swangsentäußerung foll eintreten bir . 
fen; vielmehr ift bie Ziffer des Geſetzes fo generell gehalten, als 
irgend in bem Gebiete der Legislation generell geſprochen wer: 
den kann. Nach ben durch bie Werorbuung von 1815 feltge: 
ftellten Begriffen unferd öffentlichen Mechtes ericheint dad Recht 
jur GErpropriation gegeben, fobald entweder 1) bie Erhaltung 
bes gemeinen Weſens, fep es im Ganzen, fep es in einem ſei⸗ 
ner Theile, ober 2) das Zuftanbelommen gemeiumigiger öffent 
liher Anftalten, oder endlich 5) die Erreihung nothwenbiger 
Poligeizwede, in Frage fteht. An näheren Definitionen gebricht 
es gänzlih. Mamentlih ift dem immensweiten Begriffe der 
Semeinnuͤtzlichleit nirgends auch nur bie fernite Schranke ge: 
fest. Mit folder Gefegbeftimmung in der Hand ward, id laͤugne 
es nicht, ſchon feit einer geraumen Zeit verwaltet und kann 
noch ferner verwaltet werden; aber ihr Gewicht, wie das Nad: 
theilige ihrer theild unbeffimmten, theild unbegrängten Faſſung, 
find au Har geworben, -und märe bier ber Ort, Sperlalitäten 
anzufübhren, fo ließen fih nur zu zahlreiche Fälle aufführen, in 
melden fie ſich durch bittere Klagen befräftigten. Unb bieß ge: 
ſchah zur Zeit, als die Erpropriationdanträge und die zur Er 
propriation führenden Unternehmungen noch audichliefend vom 
ben Dtegierungsorganen und den Gemeinden ausgingen. Im 
nenefter Zeit aber bat die Induſtrie eine früher nie geahnte 
Regfamtleit etfaltet. Nicht bloß im Eiſenbahnen, and in Ab: 
fiht auf fonftige Beginnen, erbehen fich ihre Anfprücde. Zahl: 
reihe Staatd:, Kreis: und Diſtrietsſtraßen durchziehen das ge. 
fanımte Vaterland als unerläßliche Adern gedeihlichen Werkehrs, 
Niemand wirb es wohl im Ernite beifallen, alle Unternehfmun: 
gen der Art durch den Staat begonnen und burdgefübrt wiſſen 
zu wollen. Wohin mwärbe es mit den Steuerpflihtigen kom: 
men, wenn jedes Beginnen der Urt aus ihrem Vermögen be 
fteitten werden müßte; noch mehr, welche Gefahr wurde fir fie 
entfteben, wenn mit biefen Unternehmungen duch bad Proble⸗ 
matifche des Erfolges und bie von Sommercialmaafregeln ftets 
umgertrennbare Gefahr und Wagniß dem Öffentlichen Sädel zur 
Laft zu fallen hätten? Vielmehr möchte es, wie nothwendige 
Folge, fo auch erfreuliche Eriheinung und meife Beigabe bes 
induftriellen Aufſchwunges ſeyn, daf mit den höheren Anſpruͤ— 
den bed Verkehrs auch das Erwachen bed Unternehmungd= und 
Ufociationggeiftes ſichtbar wurde, daß Maffen von Eapitalien 
von bem Geldmarkte und von bem unfruchtbaren Papier handel 
zu reellen befruchteten Untermehmmngen zurädzutehren beginnen. 
Auch bei ung, meine Herren! bat der Aſſociationsſiun fi be 
reits zu. Gunſten folder Unternehmungen bervorgethan. Hätte 
nun die Megierung es mit ihren Grundfäßen vereinbaren fin: 
nen, auf dem Boden bes alten Geſetzes ſtehen zu bleiben, fo 
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wäre ihr dieß Stehenbleiben ein Leichtes geweien, Sie hätte 
ben Gefelfchaften und Privaten Anträge auf Eutwehrung geſtat⸗ 
tet, ober fie hätte im aͤußerſten Fall auf Koften der Staats— 
realitäten, Kaufſchillinge, besiiglich deren ihr befanntlih unter 
der alleinigen Bedingung gefiherten Aprocentigen Ertrages freie 
Verfügung grundgefeplich zufteht, entwehrt und das entwehrte 
Eigenthum an die Geſellſchaft wieder veräußert, und meine Her: 
sen, welche gefeglich begrändete @inwendbung hätte bier ber Ber: 
waltung entgegen zu treten vermocht? Aber diefer Weg, meine 
Herren, ſchien nicht der einfache, nicht der gerade, Ueberbieß 
bangte bem lanbesväterlichen Gefühle vor der Anwendung, wel: 
che bie Beitimmung V. bed Gefeges von 1815 im Händen von 
Sorieräten und Privaten finden koͤnnte. Einmal im Beſitz des 
unbebingten Entwehrungsrechtes mad feiner jegigen Geftaltung 
"eingeführt, wäre ed namentlich Geſellſchaften freigeftanden, nad 
erfaunter Nothwendigkeit die Preife bed Eigenthums felbit 
unter den einfachen Eurrentwerth berabjubrüden, da es von ih: 
men abbing, nad erfolgter Deponirung dieſes Werthes den Ei: 
genthuͤmer oder Befiger zu bepoffeffioniren und ihn mit der@nt: 
ſchaͤt igungsfrage in alle Labprintbe unſeres Proceßrechtes zu 
verwideln. Es zeigt ſich ſonach das Beduͤrfniß fchigenderer Be: 
ſetze, und deßhalb, meine Herren, gelangte der Geſetzesentwurf 
an bie Staͤnde des Reichs. Dieſer Geſetzesentwurf war ſchon 
in feiner urſpruͤnglichen Unlage dem Eigenthum und Beſitz 
weit günftiger; in ibm lag eine weit ernſtere Drücfiht auf bie 
Heiligkeit des Einzelrechts, ald von mander Seite vermuthet 
zu werben ſchien. Hat er ben Ausdruck: „Bär öffentliche Zwecke“ 
beibehalten, fo war biefer Ausdruck wörtlih and der Derfaffung 
entnommen, Dagegen bat er uber bad Ob der Entwehrung 
und über bad Wie ber Entfhädigung Normen dargeboten, deren 
mwoblthätige Vebeutfamkeit von Ihrem Hrn. Meferenten fo eben 
auf das vollitändigite entwidelt worden if, Namentlich bat 
er dad Recht bed Einzelnen feitgeftellt, auf der Abnahme und 
vollſten Entihäbigung bed Gefammtobjected zu beharren, wo 
die Abtrennung eined Theiles nicht ohne Nachtheil des Ganzen 
zuläffig erſcheint. Hier und zwar zum erftenmale, meine Her: 
ren, fehen mir dad Entwehrungsd: Object nicht in abstracto, 
fondern nah feinem Zuſammenhange und nad feinem rela: 
tiven und fubjectiven Werth in das Auge gefaft. Noch 
firenger find die Beſchlüſſe ber Kammer ber Meichgräthe, 
ftrenger und eben befhalb auch beilfamer für den Eigenthimer, 
@ine verehrte Stimme, die man gern hört, wenn man aud ihre An: 
ſicht nicht zu theilen vermag, und ber jedes geſprochene Wort aus der 
Tiefe bes Herzens entquillt, biefe Stimme, fage ich, bat den Gegen: 
ftand anf bie abftractefte Abſtraction ber Principien zuridge: 
führt, fie hat bie Motive der Regierung zum heil fcharf com: 
mentirt. Mir ift der eigentliche Zielpunkt dieſes Commentars 
nicht ganz Mar, Mas jollen die Dbjectivität und Subjectivitdt 
der Grundfäge in Abſicht auf das vorliegende Geſetz? war ed, 
um ein bem fehr geehrten Mebner angenehmes Beifpiel zu wäh: 
len , war ed etwa nicht eine Erpropriation und zwar eime hoͤchſt 
firenge blutige, ald nah dem Willen ber ewigen Vorſehung, ia 
auf ihr unmittelbares pofitives Geheiß, das jübifhe Volt nad 
ferner Gegend zog, bie mit ihm nie in Berührung, noch weni: 
ger in Feinbfchaft geftandenen Bewohner von den Gräbern ihrer 
Väter vertrieb, und das gelobte Land ohne alle Entihäbigung 
ſich aneignete, War ed nicht eine Erpropriation, ald im Mit: 


telalter unter Unrufung des Höcften, bed Heiligſten, Fürften 
und Dpnaftien ihrer Herrſcherrechte verluſtig gemacht wurden, 
oder gemacht werben wollten? Aus welchen Antecedentien ging 
der ganze Rechtszuſtand und bie ganze Bodenvertheilung des 
von bem geehrten Redner fo oft angerufenen Alt⸗Englands ber: 
vor, und waren ed wohl burchgehends obiective Principien, wor: 
and bie ung beiligften Rechts- und Beſitzverhaͤltniſſe ihr Da 
fepn ableiten? Einb fie nicht fehr häufig, find fie nicht im Be: 
ſentlichſten, mild gefproden, Folge des Uebergewichts bed Ge: 
ſammtrechts über das Einzelrecht. Uebrigens zurädgebend zur 
Sache ſelbſt, bemerke ich mod in Erwieberung einiger ſehr Ich: 
haft zu Tage gelangten Aeußerungen, daß gegenwaͤrtig die fo 
viel beſprochenen Eiſenbahnen vom erſten Tage an nicht, wie 
eine verehrte Stimme glaubte, bloß Fragmente eines zufammen- 
hängenden Planes waren, Die königlihen Beſchlüſſe vom Jahr 
1855 dürften jedem verebrlichen Misgliebe befannt fepn, da alle 
Öffentlihen Blätter felbige wiedergegeben haben. Dur fie ift 
eine große Eifenbahnlinie vom ber mörblichen bis zu der (üblichen 
Reichsgraͤnze conceffionirt, eine Linie, welche die großen aus al: 
ter Zeit berühmten Handelsplaͤtze Ungeburg und Nürnberg mit 
bem neuen Hanbelsplade Muͤnchen verbinden, bei Augsburg im 
zwei größere Hefte nah Sudweſt und Süboft fi fpalten, und 
einerfeitd in die Leipziger: Nordſeebahn, andrerfeitd aber in eine 
an das Mittelmeer führende Linie einmuͤnden fol, Hier, meine 
Herren, iſt mabrlich von feinem Fragmente, bier ift von einem 
großen europaͤiſchen, ja weltbedeutſamen Unternehmen die Mebe, 
Die Regierung theilt mit einem fehr geehrten Redner die Anfict, 
daß es nicht räthlich wäre, dad Land mit zahlreichen Kleinen Eiſen⸗ 
babmen zu bedecken, welde im Anfang ein Gegenftand der Agios 
tage werben, und am Enbe aus Mangel an Benäsung zahlloſe 
Vermögen im ihren Zerfall binelnreißen würden. ber bie gro: 
ben Bahnen find ein Erforderniß wie eine Wirkung ber Zeit. 
Nicht von uns hängt ed ab, laugſam einherzugehen, wo ber 
große Entwillungsgang in allen Ländern eilt. Bei den koloſſa⸗ 
fen Dimenfionen bes europdifchen Verkehrs und namentlich bei 
der unermeßlich befchleunigenden Kraft bed Dampfes haben 
Mehrdiſtanzen von 60 au 100 Etanden ihre frühere Bebeut: 
famfeit verloren. Findet der Merfehr in einem Lande Hinber: 
niffe, fo umgeht er felbiged, und hat er einmal eine andere 
Richtung genommen, fo kann fpätere Erkeuntniß das Verfänmte 
und Verlorne nur felten wieber erfeßen. Hier ift der Moment 
von Wichtigkeit, und bier bat die Megierung neben bem ſpeciel⸗ 
len Intereffe ber betheiligten Slafen auch das commercielle und 
politifche Intereffe bed Befammtlandes in bad Ange zu faſſen. 
uebrigens theile auch ich bie Beſorgniß nit, als wurden bie 
Eiſenbahnen partiele Armuth und Beihäftigungslofigkeit ber: 
vorrufen. Meine Herien, fo wenig ber Canal, To wenig mer: 


. den Eiſenbahnen machtheilig auf die örtlichen und biftrictiven 


Verbältniffe gurddwirten. Es ift vielmehr eine mertwuͤrdige, 
aber wahre Thatſache, daß, ie großartiger bie Verhaͤltniſſe des 
Staats fih geftalten,, um fo kraͤftiger auch der Wohlſtaud nicht 
nur im Ganzen, fondern auch im Einzelnen fih entwidelt. Es 
war eine Seit, ba Bapern kaum brei eigentliche Heerſtraßen 
zählte; mum durchziehen, wenn auch wicht gut unterbaltene, doc 
fahrbare Wege alle Bauen des weiten Landes, und fein Gewerbe 
bat gelitten , ia die Vetriebfamteit bat an Eomeurrenz und Er: 
folg gewonnen. Nichts deſto minder erkläre ih im Namen 


'7 Det. 1837. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


ulafung zu dieſem Gefege. ' Es ging aus dem Hinblick auf 
die großartige Entfaltung ber Verhältniffe überhaupt und and 
mohlwolleiber Fürforge für dad Cigenthum hervor.” 
(Bortiehung forgt.) 
*Stuttgart, 12 Det, Der Buchrucker Riflasg Müller, der, 
ohne eine regelmäßige Schulbildung genoffen zu baben, durch 
feine türglich gefanmmelten und im Drud erfhienenen Gebichte, 
ein fo ſchoͤnes und eigenthämlihes Dictertalent bekundet: hat, 
‚arbeitet feit einiger Zeit in einer Londoner Officin feinem ge: 
werblicben Berufe getreu, um fi in bemfelben noch mehr zu 
vervolfommmen. Dort hat er and das Gluͤck gehabt die Auf: 
mertfamteit feines Landes herrn, bed Königs von Wilrtemberg 
Majeftät, auf ſich zu ziehn, welcher während feiner Anweſenheit 
in England dem talentvollen Manne eine wahrhaft Fönigliche 
Unterftügung zu feiner weitern Ausbildung verliehen hat. 
*® Dresden, 2 Detober. (Erfte Berfammlung bed 
Vereins deutfher Landwirthe.) Heute Nachmittags 
5 ud. hielt die in den öffentlichen Blättern bereits verfündigte 
Berfanamlung bdeutfcher Landwirthe ihre erſte Sitzung. Es hat: 
ten fi$ gegen 100 Mitglieder eingefunden; die meiften Gegenden 
Deutihlands find bdurch Theilnehmer vertreten. Unter ihnen 
befinden fich viele umferer angeſehenſten landwirthſchaftlichen 
Litteratoren, Lehrer und Praktiter; mir nennen bier beifpiels- 
weife nur: Wirthfhaftsratb Andre aus Prag, Amtsrath Blod 
aus Schlefien, Director v. Ellrihshaufen aus Karlsruhe, 
Director Schulze vom neuen Inftitute gu Eldena in Pommern, 
Landesöfonomierath Thaer aus Möglin, Auch mehrere ange: 
febene Landwirthe aus Rußland, Polen, Galligien ıc. haben fi 
als Theilnehmer eingefunden.' Oekonomierath Pabft aud Darm: 
ftabt bielt eine kurze Cröffnungsrede; hierauf wurden durch 
Stimmenmehrbeit zu Directoren der Werfammlung, für ihre 
Dauer in Dresden, gewählt: Profeffor Schweiger von Tha: 
randt und Oekonomierath Pabit aus Darmftadt, melde auch 
Hauptfählih zu dem Zuftandefommen der Verauftaltung ben 
Impuls gegeben haben, Sectionen wurden gebildet: 4) fir 
den allgemeinen Theil des landwirthichaftlihen Betriebe; 2) 
für die Pflanzenproduction; 3) fir die |hierproduction; 4) für 
tehnifche Segenſtaͤnde. Morgen beginnen die regelmäßigen und 
Sectionsfigungen, welde bis Sonnabend (den 7 Det.) fchließen 
werben. 
Braunfhweig, 10 Det. Se. Durchl. der Herzog ift ge 


ftern von feiner nach Bapern unternommenen Reife in ermünfd: 


tem Wohlſeyn zuruckgelehrt. 

T Hannover. Durch bie Suspenſion bes Grundgeſetzes iſt bad 
Sand an einen Abgrund von Wirrnifen und in ein Labyrinth von 
Zweifeln geführt worben, in welchem man fi nah bem retten: 
ion Ausgange oder auch nur nah einem leitenden Faden ver 
wtens umficht. Um die traurige Wahrheit diefer Behauptung 
ia idrem vollen Umfange zu fühlen, darf man fi mur einmal 

autadenken verſuchen, welche Möglichkeiten bes Ausgangs bei 
den man bald beginnenden Verhandlungen zwiſchen dem Gouver: 
nement und den Ständen vorhanden find. Nehme man nur 
den günftigften Fall: daß nämlich bie Stände von 1833 zufam: 
menderufen werden, um denſelben die Propofitionen zur Mobis 
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fieation des Grunbdgefeges vorzulegen. Da ſchon fragt es ſich: 
werden bie zu einer Mbänderung des Grundgefehes grundgefep- 
mäßig *) nothwendigen breiMiertel ber Mitglieder ber Stänbe: 
verfammlung fi einfinden ? Auf die, im Fall diefe Zahl fih nicht 
einfindet, möglihen Chancen — nämlich einer Berufung ber 
fi) einfindenden Mitglieder auf das Bundesſchiedsgericht, die 
Auflöfung ber Stände von 1855 und Berufung der von 1819 — 
fomme ich nachher ; befhalb will ih annehmen, dieſe Frage werde 
durch das Einfinden der noͤthigen Anzahl Mitglieder erledigt. 
Dann aber eutſteht (vom Streit über dad Princip uw. a. fürs 
erfte abgefehen) eine zweite Frage: wird das Gonvernement bie 
zu einer Abänderung des Srundgeſetzes nothwendige Majorität 
von zwei Dritteln der Stimmen haben? Weun man diefe Frage 
nun, mie man boch Grund dazu hat, verneint, was ift dann zu 
thun, und was wird dann geichehen? Werben fih bie Stände 
niht an ben Bundestag menden, und bie Ernennung eines 
Bundesfhiebögerihts zur Schlichtung des Streites beantragen ? 
Wird der König fi dem unterwerfen (und was wird dann ges 
fcheben?) oder wird er nicht entweder ſich bdiefem Compromiß 
durch einfahe Weigerung entziehen (und was geihieht dann?) 
ober durch Huflöiung der Stände vor ber gefhebenen Berufung 
auf das Bunbdesfchiedögeriht biefe Berufung unmöglich machen? 
Wenn man nun folhergeitalt auf mehrfache Weife auf eine Auflös 
fung der Etände von 1855 und daraus natılrlic folgende Berufung 
ber Stände von 1819 hinauslommt, mas find nicht bei diefer 
Berufung der Stände von 1819 fir File möglih! Werden fi 
nicht die Wahlcorporationen überall weigern zu mählen, indem 
fie ja dadurd eo ipso bie DO: berherrlichfeit des Königs über bag 
Srundgefeß und die Unverbindlichfeit diefed anerkennen würden ? 
Was wird dann geiheben, wenn die Wabhlcorporationen nicht 
wählen? Wer wird die Steuern bewilligen? Wie nun, wenn 
einzelne von ihnen wählen, andere nicht? Wie, wenn fie wäh: 
len, aber des Deputirten auftragen fi für incompetent zue 
Loſung der Streitigkeiten zu erflären, und fih an den Bun: 
dedtag zu wenden? Kurz, wohin man blidt, überall Dunkelhei⸗ 
ten und enblofe Wirrniſſe. Alles ift bis jetzt noch ungewiß. 
Was proponirt werden wird, in welcher Form und durch 
welches Minifterium — ob burh bas verfaffungsmäßige 
oder den aufer der Verfafung ſtehenden Minifter — welder 
Ständeverfammlung es proponirt werben wirb, wann foldes 
geſchehen wird, burh welche Männer bie Propofitionen in den 
Kammern künftig werden vertreten werben? — alle biefe Fra: 
gen liegen zur Zeit noch im Dunkeln. Nur fo viel ift gewiß, 
daß die ganze Ungelegendeit immer noch allein zwiſchen ber 
Allerhoͤchſten Perfon des Königs, dem nicht verantwortlichen Mi: 


*) Abaͤnderungen bed Gtaatdgrumbdnefeges Fonnen nur im Lebers 
einftimmung des Königs und ber allgemeinen Gtändererfamms 
lung des Abnigreichs getroffen, und nur in Wolge eines, auf 
ztvel nach einander folgenden Didten gefabten gleihmäßigen Bes 
ſchluſſes angeorınet werben. — Muh ift gu ſolchen Veraͤnde- 
rungen, mbsen fie von ber Regierung oder von ben Ständen 
in Antrag gebracht werden, jederzeit erforberlig, daß im jeber 
Kammer der Ständeverfammiung wenigſtens bie Unzehl vom 
drei Biertein der zum regelmäßigen Erſcheinen verpflichteten Mits 
nlieber anmwefend ift, und wenigſtens zwel Drittel der Anwe⸗ 
fenden für die Veränderung ſUmmen. (Schlußparagraph.) 
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nifter umd dem Ranzieidirerter Leit verhandelt wird — und 
daß man von der Nothwendigkeit einer baldigen Löfung durch⸗ 
drungen ift, da die ganze Landesverwaltung im allen wichtigern 
über den laufenden Dienſt binauggebenden Beziehungen fait 
gelähmt if. Werden doch felbft, wie ih Ihnen ſchon früher er: 
zahlt habe, die Anjtelungen ausgeſetzt wegen der fudpendirten 
Verpflichtung auf bad Staatdgrundgefeg, wie man fich überhaupt 
nur bütet das Grundgefeß direct und völlig zu verlegen, 
von einem Megieren nach dem Grundgefege aber längft nicht 
mebr die Diebe ift, Auch das darf man wohl ald ausgemacht 
anfehen, daß bie Männer, welche friber dad Mertrauen ber 
Megierung und ber Kammern befefen haben — mie Mofe, 
Falck 1. — bie zu erwartenden Vorfcläge ihrer ganzen wahr: 
ſcheinlichen Natur mach nicht zu vertreten und zu vermitteln im 
Stande find. Man wirb daher neue Talente auffuhen müſſen, 
die dann freilich von vornherein bie allgemeine Vermuthung 
gegen fih haben werben. — Diefe beiben Punkte darf man ald 
ausgemacht anfehen, in allem übrigen, und namentlich in ber 
Hauptſache, fteht bad weite dunkle Feld der Bermuthungen offen, 
deren einige ich vorhin gmgedeutet. Kaum barf man bei dem 
fetten Sinne des Königs und bei ben Unfihten feiner wenigen 
Marbgeber baranf zu rechnen wagen, daß die Frage unter nad: 
träglier Anerkennung und bauernder Bültigkeit des Grund- 
gefeßed rein in bie verfaffungsmäßige Bahn werbe geleitet wer: 
den, wenn gleich die öffentliche Stimme von ganz Deutſchland 
(etwa mit Ausnahme der Stimmen im Berliner politifhen Wo: 
henblatt und im der Würzburger Zeitung) eine ſolche Schlid- 
tung laut verlangt, Der wahrſcheinliche Weg mwirb vielmehr 
der oben angebeutete ſeyn, daß man unter Fefthalten der Grund: 
anſicht von ber Unverbindlichfeit ded Grundgeſetzes zunaͤchſt mit 
der vertagten Ständeverfammlung von 1535, ohne vorgängige 
Anflöfung und neue Wahl, den Verſuch einer vergleichsweiſen 
Verftändigung über die abzuändernden Punkte einleiten wird. 
Dabei wird man vorausfegen, baf man befonderg vermittelft ber gro: 
Sen Zahl der in diefer Ständeverfammlung fisenden Staatädiener 
auch die zu Abänderung des Grundgeſetzes erforderffihe Majorität 
von zwei Dritteln der in biefem Falle nöthigen drei Viertel der 
ſaͤmmtlichen Mitglieder gewinnen werde, Man wird dabei fer: 
ner bie Abfihr haben die im diefem Falle zur anberweiten Be: 
fhlußnahme erforderlihe zmeite Diät gleich darauf folgen zu» 
lafen. Gehen wir nun bei diefen Vermuthungen einmal ins 
Detail. Welden Bang wird die fo berufene Ständeverfamm: 
lung nehmen? Wird fie, auch ihrerfeits unter vorläufiger 
Ausſetzung ber Principfrage, auf die proponirten Mobificationen 
und auf ein vergleichsweiſes Ablommen eingeben? Oder wird 
fie, mit Hintanfegung bee Mobificationen ꝛc., ben Princip: 
fireit aufnehmen und rein für ſich auszumachen fuchen? Sie 
wird und muß (io fcheint ed und) den lehteren Weg mählen, 
mithin — abgefehen von der Frage einer gleichzeitigen Miniſter⸗ 
anflage — ohne meitered in ber Hauptfahe auf Entiheibung 
durch ein bundedmäßigeds Schiedsgericht dringen. Daß fie dieſen 
Weg wählen muß, darüber kann kaum ein Zweifel feyn. Denn 
wenn auch völlig mit den Megierungspropofitionen übereinftim: 
mende, in einer zweiten Diät gleihmäßig wiederholte Be— 
ſchluͤſſe über fo viele und fo wichtige Punkte in den Gränzen 
der Midglichfeit lägen, mas wäre dann gewonnen, wenn gleich 
beim näcften Chronmechiel und fo fort in alle Bufunft das mih: 


fam zu Stande gebradte Werl wiederum von neuem einer in: 
dividuellen Unfiht weihen müßte? Darum muß vor allen Din⸗ 
gen die Primeipfrage entfchieben werben, denn nicht auf bie 
größere oder geringere Zwecmaͤßigleit der Beſtimmungen felbft 
— die überbieß bei jemem Verfahren große Gefahr laufen würde 
— tommt es bier an, als vielmehr darauf, daß das fuspendirte 
Öffentlihe Recht und ber Staat felbit wieder feiten Boden ge: 
winne; daß man wiſſe, ob das öffentlihe Recht und der Staat 
eine Vergangenheit, eine Iufunft, ein Fortfchreiten und eine 
Ausbildung habe, ober ob er, ein ewiged Proviforium, ſich mit 
der Perfon und der Anficht bes wechſelnden Herrſchers ibentifi: 
cire, Und von ber Enticheibung dieſer Vorfrage und von ber 
darin enthaltenen Frage vom öffentlihen Glauben wirb das Le: 
den und bad Verhalten der Staatdbürger im Allgemeinen und 
im @inzelnen erft feine Negel und Norm zu erwarten haben, 
Gerade die Staatsbienerihaft nun aber, als einer der aufge: 
Härteften Theile des Volks, ift es, bie, wie fie am meiften bei 
jener Vorfrage beteiligt, fo auch am tiefften von bem ſchwe⸗ 
zen Gewichte berfelben durchdrungen ift, und die darum ſchwer⸗ 
lich geneigt ſeyn wird, in biefem Falle fi beliebig gebrauden 
zu lafen, wie man es doch bei einer Berufung der Stände von 
1855 von ihr erwartet. Daß man fi aber andrerfeits der 
unparteiifhen Entſcheidung durch ein Bundesſchiebsgericht follte 
entziehen wollen (wie es vieleicht freiftände), dürfte kaum zu er: 
warten ſeyn, da eine ſolche Ablehnung — zumal bei der den 
Regierungen fo günftigen Urt der Zufammeniegung ded Schiebs: 
gerihtd — nur noch einen ungünftigeren Schein gegen ben Theil 
begründen müßte, gegen den auf jened Schiedigericht provocirt 
würde. Diefe directe Ablehnung bürfte auch ſchon um defwillen 
nicht zu beforgen fepn, ba bie weitere Folge davon, daß Nichte 
geſchaͤhe, lediglich dem ablehnenden Theile zur Laſt fallen wirde, 
Wie fehr übrigens der bier conjecturirte Gang der Sache durch 
binzufommende Eonflicte ber beiden Kammern und deren vor— 
zunehmende Auflöfung und neue Wahlen verwidelt werden 
fönnte, Hegt gu Tage, Doc noch eine andere ber oben ange- 
deuteten Möglichfeiten wirb im nenefter Zeit von manden Sei: 
ten wieder bervorgefucht und für möglich gehalten, nämlich eine 
Zufammenberufung ber durch das Patent von 1819 conftituirten 
Ständeverfammlung — und zwar entweber ald Aushülſemittel, 
wenn die zunaͤchſt zu berufende Ständeverfammlung von 1835 
fi nicht accommobiren ſollte, oder gleich von Anfang an. Man 
glaubt darin eine confequente Verfolgung ber Anfiht von ber 
Unverbindlichfeit des Grundgefehes zu erfennen, mit deſſen 
Stänbeverfammlung zu verhandeln präjubdicirlid fey. Dane 
ben glaubt man bei Durchbringung der vorzufchlagenden Mobifis 
eationen mit der mach dem Patente vom 1819 mur erforderlichen 
einfahen Majorität ber zu einem Beſchluſſe nur erfor: 
derlihen Hälfte der Mitglieder leichteres Spiel zu haben, wie 
benn auch bie Wiederholung der Beſchluͤſſe in einer zweiten Diät 
danach nicht erforderlich fepn würde. Wenn man num bie gleich 
von vornherein (ohne vorherige Berufung ber Stände von 1335) 
vorzunehmende Berufung der Stände von 1819 als confeguens 
ten Ausfluß von der Idee der Umverbinblichfeit des Grund- 
geiehes betrachtet, fo ift zupörderit nicht abzuſehen, weßhalb 
man — zumal bei ber Gefahr eines noch weiteren Erperimen- 
tirend — in der Conſequen; nicht gleih weiter, und big zur 
Verfaffuug vom 1818, oder — da ja doch bie angeblide provi- 
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detia majorum das game GStaatörecht regeln foll — zu dem 
Aminciallandfchaften zur Zeit des Ahnherrn zuruͤckgehen fell, 
ferner entfteht die oben aufgeworfene Frage, ob auch bie Wahl: 
mmperationen wählen und Abgeordnete fhiden werden? Diefe 
Srige muß man aber ohne Zweifel vermeinen; bie Corporatio⸗ 
nen werden wicht wählen. Erftlich weil in eimer folden Wahl 
ſchen das ſtillſchweigende Anerfenntniß der Umverbinblichkeit bed 
Srundgeſetzes enthalten fepn würde; zmeitend, weil, je kraͤfti⸗ 
ger die vielleicht mit dem Wählen verbundene Verwahrung ges 
gen eim ſolches Auertenntniß etwa wäre, befto michtiger und un: 
befugter die Verfammlung und ihre Handlungen ſelbſt fepn 
würden; eudlich brittend, weil überhaupt bie Wahlcorporas 
tionen bie ungeheure Verantwortlichleit nicht werben auf fi 
nehmen wollen, unter bermaligen Umftänden bie ganze Merfaf: 
fung einer Majorität von nur einem Viertel ber Mitglieder 
jeder Kammer Preis zu geben. Hoͤchſtens fünften die Abgeordne- 
ten mit ber Miſſion kommen, ihre Incompetenz zu erklären, 
womit benn ihre ganze Thätigkeit zu Ende fepn wuͤrde. Offen: 
bar würde diefer Weg einer Berufung der Stände von 1819 
der unbeilvolifte von allen, und ohne allen Ausgang, felbit ohne 
Autnäpfungspunft fern, ben man fih bob wenigſtens 
für die altverfaffungsmäßige jahrliche Steuer 
Bewilligung offen halten muß. Die Eutfheidung und 


einen wohlhabenden Baueruſtand in diefem dem Wderbau gün- 
ftigen Lande herbeizuführen. Schon Ift bef mehrern Gütern bie 
fer Art ber Anfang gemacht worden, Wir wollen nur bes vor- 
maligen Wohnfiges des Generals Umindti, Smollce, erwähnen; 
dieß Gut wurde von ber Regierung gekauft, bie bis dahln im 
größten Elend umd Unfrelhelt lebenden Bauern von allen Hof: 
bienften befreit, und ihre Aecker vergrößert, wovon fle jeht einen 
Zins Tebiglih am die Domäne zu zahlen, und nichts mehr 
mit bem vormaligen Dominium zu thun haben. Die nah voll- 
ftänbiger Ausftattung der Bauern bleibenden herrichaftlihek 
Ländereien bilden noch ein fehr bedeutendes adeliges Gut, wel- 
des ber Staat wieder an einen Privarmann verkauft bat, Eben 
fo iſt mit der Herrfchaft Soma verfahren worden, welche zu dem 
Eonenrfe bed Srafen v. Szoldroll gehörte, welcher einer der be- 
deutendſten Eoncurfe bes preußifhen Staates if. Auch meh⸗ 
zere Städte find auf biefe Welfe bereits aus deu Händen von 
Privatperfonen koͤnlgliche Städte geworden, z. B. Ravlcz, KRosz- 
min und Czempin. Schade, daß dieſe Maafregel nicht auch bei 
bem Verkauf ber bedeutendſten Hanbelsitabt Liſſa vor einigen 
Jahren geſchehen iſt; denn bie Worthelle ber Städte, unmlttel⸗ 
bar unter dem Staat zu ftehen, find gar nicht zu berechnen. 
Die Wirkungen biefer Maafregeln find bereits überall zu ſehen. 
Die Dörfer erhalten jetzt wieder ein fo freundliches Anfehen, 
wie fie zur Selt des großen polnifhen Reiches nie gehabt ha- 


Klarftelung ber vorliegenden Fragen wird ohnehin Zeit genug 
erfordern: Gefeßgebung und höhere Merwaltung werben inmit: 
telſt ruhen. Möchte man fi hüten, das unbeilvolle Provifos 
rim no länger ald nöthig auszudehnen! 
O ſterode, 30 Sept. Geſtern bat fi Hier ein erfchred: 
Hiched Unglät zugetragen. Am Morgen will Jemand beim 
Kaufuan W. Th, Bierftebt Pulver kaufen; im Laden ift ber 
Bebarf nicht vorrätbig, baber läßt er aus bem Pulverthurme, 
wo bie hiefigen Kaufleute ihr Pulver aufbewahren müfen, das 
ie zugebörende, etwa 25 Pfund (were Yulvertönnden holen, 
Das Tönnden bleibt bie zum Nachmittag 3'/, bis 31, Uhr 
fteben, als zu biefer Zeit ein Schufterjunge in ben Laden kommt, 
am eine Rueipzange zu kaufen; ber Labendbiener holt das Palet 
aus einem Bade, läßt es aber unglüdlicherweife auf ben Fußboden, 
wo noch einige Yulverkörner liegen mochten, fallen; baburd, 
Daß bie Zange auf einen Nagel gefallen fepn möchte, entitand 
ein Funfen, ber biefe Körner und weiter dad daſtehende Faß 
Yulver ergriff, woher eine fürdterlihe Erplofion entftand. Der 
ganze Laden war bemolirt, die Fenfter der Nachbarhaͤuſer fait 
aänzlih vernichtet, Thuͤren und Fenfterladen zerfplittert; die 
zufällig auf der Straße befindlichen Menfhen mehr oder weni: 
ger hart befhäbigt, kurz eine Verwuͤſtung hervorgebracht, bie 
man ſehen muß, um fie begreifen zu Können. Das Keuer wurbe 
gleich geloͤſcht, auch ber Handlungsdiener, am Leibe faft ganz ver: 
brannt, aus beim Haufe getragen. Außer ihm ift noch ein Kind 
ſehr Hart beſchaͤdigt. Den durch die Erplofion verurfachten Scha: 
den ſchaͤzt man auf 2000 Thaler. 
2 reußem 


ben, und in den Kreisftädten fiebt man eine Menge mafliver 
Gebäude, mo fonft nur hölzerne Hütten fanden, Auch kaunte 
biefes Land fonft Feine Aunftitraßen. Jetzt fit die von Polen 
nah Glogau ſchon beendet, und bie von Pofen nah Thorn wirb 
bereits angefangen. (Reipz. 9. 3.) 
Griehenlanpd. 

Ein Schreiben aus Athen vom 6 Sept. im M. Chromicle will 
wiffen, daß zwiſchen ber öfterreichifchen und der griechiſchen Regie⸗ 
rung eine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden fep, 20,000 Eclavonier, 
namentlih aud Montenegro und Dalmatien, nah Griechenland 
zu verpflamgen. Die Reife des Minifters Rudhart nah Wien 
fep mit diefem Plane in Verbindung geftanden, und bie Zuſtim⸗ 
mung des ruſſiſchen Kaiſers dazu eingeholt worden, ber als das 
Haupt ber griechiſchen Kirche eine Art von Schugrecht über bie 
in zweifelhafter Unabhängigkeit von der Pforte lebenden Mons 
tenegrier ausübt. Diefer Plan — eine Zahl von zwanzigtanfend 
Gebirgsleuten, bie überall treuer ald die Bewohner ber Ebenen 
an ihrem Boden halten — mit Einemmale nah Griechenland 
überzüfiedeln, ericheint, fo wie der Eorrefpondent ihn baritellt, 
zu abenteuerlih, ald daß man ihm im biefer Geftalt Glauben 
beimeffen könnte, Der Eorrefpondent meint, jeßt ſey dad Raͤth⸗ 
fel der Meife Fuͤrſt Metterulchs nah Minden und des Erzher⸗ 
3096 Fohann nah Wosneßensk plöglich aufgeflärt. Hätten (fügt 
er bei) Großbritannien und Frankreich, ftatt Griechenland von 
Bayern aus regieren zu laffen, darauf gebrungen, daß dort eine 
verfaffungsmäßige Megierung gegründet werde, fo wären Ruf: 
land und Defterreich gehindert gewefen, eine Art bewaffneter Des 
eupation dort einzuführen. Jett dagegen fende man biefe 


Aus Pofen. Es iſt vor kurzem allen Behörden befaunt 
sent worden, daß ber König eine bedeutende Summe jaͤhr⸗ 
Hd beitmmt hat, mm bie wegen Verſchuldung zur Subhaſta⸗ 
tion Isumenben abellgen Büter in deu Megierungsbezirten Po: 
fen und Bromberg anzukaufen. Der Zweck biefer Maaßregel iſt 
aber nigt, die Domänen zu vergrößern; fondern ledigllch der: 


zwanzigtaufenb mit Flinten und Säbel bewaffneten Montene⸗ 
griner, welde bie natürlichen Alliirten Rußlands feyen, während 
fie zugleich eime Urt oͤſterreichiſcher Occupationsarmee in Gries 
henland bildeten. (I) Eine andere Nachricht, bie ber Eorrefpons 
dent beifigt, erſcheint wichtiger im Beziehung auf die Verwal⸗ 
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tung Griehenlande. Bir Edmund Lyons habe nämlich den 
Dffirieren bes brittiſchen Kriegſchiffs Portland eine glängende 
Abendunterhaltung gegeben. Dieſe ſey vom beiden griechiſchen 
Majeftäten mit ihrer Gegenwart beehrt worden ; ber König umb 
die Königin hätten dabei den ganzen Abenb getanzt. Bei diefer 
ober einer andern Gelegenheit fcheine Sir Edmund emtbett zu 
haben, dab Se. Mai. von Hrn. v. Mudbart in völliger Un: 
fenntniß über die Eorrefpondenz gehalten worden fep, melde 
wegen Ufiglio’d Austreibung ftattgehabt. () Hr. v. Rudhart 
finde ſich dadurch in eine fehr peinliche Stellung verfeht. 


Haudelsd: und Börfennachrichten. 


London, 30 Sept. Couſ. 92ts; ſpaniſche Fonds 197/45 
portugiefifhe 40%. 

(Blobr) Wir erhielten eine Reihenfolge von New: Yorker 
Blättern bis zum 3 Sept. Ans 'diefen erfahren wir, daß ber 
—— in der Zeit zwiſchen bem 25 Aug. bis zum 6 Sept. 
ehr belebt geworben war, 4 aber nach der Veröffentlichung 
der Botſchaft des Präfidenten die Hunbeidgeräd fehr flau zu 

en begannen. Ein Schreiben fagt, daß die Botſchaft ald 
ein Todesſtreich für die Handelsiutereffen betrachtet wurde. Die 
Banfactien ber Vereinigten Staaten fielen von 117%, anf 117, 
und die übrigen Banfastien im mod größern Verhaͤltniß. Der 
Wechſelcurs fir Privarpapier war 20%, big 21 Prämie, und für 
Papier der Megierung 21", big 22 Pr. Schaktratten waren 
bis anf 7 Proc. Prämie gefallen. Sovereignd 5 D. 56 C. und 
fpanifhe Thaler 11 bis 11", Prämie, Seit bem 1 Dxrt, waren 
41,126,864 Ballen Baummolle verfchifft worden, im vergangenen 
Jar 4,090,974. Die Paderboote vom 1 Sept., welde bis jeht 
nob nicht angelommen find, brachten 150,000 D. nad Liver: 
pool, 208,800 nad London und 49,000 nah Havre. — Das 
amerifanifhe Vadetboot Moscne, mit welchem geitern bie Bot⸗ 
ſchaft des Präfidenten eintraf, brachte 11,009 Pf. in Sovereigng, 
und 50,000 Pf. in Dollars, 

(Herald) Die bei Llopds aus New-VYork eingelaufenen 
Nachrichten lauten für die Schifffahrt böchft ungünftig. Nicht 
weniger als eilf Segel von Schiffen lagen zwiihen Eap Henry 
ed — am Lande; der Ocean mar mit Fichtenbolz 

edeckt. 

Paris, 2 Det. Conſ. 5Proc. 108, 35; 8roc. 79; 
Bankactien 2450; belgiſche Bank 1455; roͤm. Fonds 4015 nea: 
pol. 98, 20; piemont, 1060; portugiel. Sproc 25%,5 fpan. act, 
Schuld 20%, 5 paffives®,; Hayti 570; St. Germainer Eifenbahn 
.980; Werfailler rechte 760 ; linfe 7105 Muüblbaufen:Thann 6705 
Dampfboote vom Perg nahMonen 580; portat. Gas 137. 


(Tournal des Debats.) Der neue Präfident der Ver— 
einigten Staaten, Ar. van Buren, hat an den erften Gongref, 
der ſich unter feiner Praͤſſdentſchaft verfammelte, eine Botſchaft 
von unverhältnifmäßiger Länge und von einer mehr ald ameri: 
caniſchen Meitfchweifigkeit über die Finanzverlegenheiten ber 
Union und die Mittel, ihr abzubelfen, erlaffen. Hr. van Buren 
erfennt an, baß die große und Lebendfrage, worüber er fich ohne 
allen Anftand in einem ſehr ausfhließliben Siune erklärt, bie 
Öffentlihe Meinung in der ganzen Anddehnung ber Union in 
zwei einander entgegenftehende Lager theilt, und wahrſcheinlich 
—5* ed wegen ber kuürzlich zu Sunſten der alten Bank ber 

ereinigten Staaten hervorgetretenen Meaction, daß er fih ent: 
bält, gegen diefe mächtige Inftitution die leidenfhaftlihen An: 
Hagen und die giftigen Ausfälle zu erneuern, benen fein Bor: 
gänger fi in fo reihlihem Maaße überlaifen hatte. Gleid: 
wohl ftößt er förmlich den Gebdanfen zurüd, bie Föberalbant 
berzuftellen, und durch diefe Maafregel das banptfächliche Werk 
des Generald Jackſon umzuſtürzen. @r gebt fogar noch weiter, 
denn er ihlägt vor, die lehteu Bande, die noch zwiſchen ber 
Föderalregierung und den auf bem ganzen Gebiete der Union 
zeritreuten Privatbanten befteben, zu durchſchneiden. Die Local: 


Berlin:Rifaer E B. 104%, ; Grjach, ©. D. 100; 
efer E B. 10 


banken bienten in ber That als Zwiſchentraͤger zwiſchen ber Een: 
tralgewalt und den verſchiedenen abforbirenden oder einnehmen: 
den Parteien der Einkünfte, die man be 
Gaftlichen Intereffe der Föderation, verma Diefed lehte 
Band zwiſchen ber Köderalregierung und dem Greditanftalten 
will nun Ar. van Buren gerftören, indem er bie Ermächtigung 
su Errihtung aller nötbigen Stelen, Agenten und Beamten 
zur birecten Beziehung umb Vertbeilung des Föberal:Einkoms 
mend im Finanzdepartement vorfhlägt. Diefe Maafregel 
fheint uns der Hauptpunft der von dem nenen Präflbenten ge: 
machten Vorſchlaͤge zu ſeyn. Treu feinen frübern Anſichten, 
der Yapiercirenlation eine Eireulation baarem Geldes zu ſubſi⸗ 
tuiren, trägt fodenn Hr. van Buren darauf am, ihm zu ermaͤch⸗ 
tigen, alle Staatsfchulbner . wingen, ibre Schulden im baa: 
rem &elbe ober wenigitend im folden Wertben zu bezahlen, bie 
unmittelbar in baares Gelb zu verwandeln find. Dieß erfceint 
und als der legte Schlag, welder die Banten treffen fan, da 
ihr Papier notbwendig in Folge eines Beſchluſſes des Eougref: 
ſes, welcher ber feit * halben Jahre ſtattgefundenen leichten 
Art, Zahlungen an ben Staat zu leiſten, ein Ende macht, im 
Werthe ſesr fallen muß, Das Einfommen der Vereinigten Staaten, 
das im Laufe ber leßten Jahre bie Ausgaben ber Föderal-Megierung 
bedeutend überfchritten, und einen beträchtlichen Ueberſchuß hervor— 
gebracht hatte, ber fogar den Schat in Berlegenbeit fente, wich 
fich In Diefem Jahre nicht einmal auf das Niveau der Bedürfalfe er 
beben, und ein Deficit binterlaffen, welches die Botfchaft des Pr 
fidenten auf 10 Millionen Dollars (55 Millionen Fr.) ſchatzt. 
Das zur. Dedung vorgefchlagene Mittel beftebt in dem Zurüd- 
bebalten einer Summe von 9,567,214 Dollard, bie einer Acte 
des lebten Jahres zufolge Im October 1837 ald Depot an bie 
Staaten vertheilt werben ſollte. Man wirb dadurch die Noth⸗ 
mwenbigkeit ein Aulehen zu machen, oder bie Steuern 
zu erhöhen. Man wird ohme Smeifel bemerken, daß bie im 
rc der Union eingetretenen Schwierigfeiten In ber 
otſchaft des Präfldenten Fein birectes Hellmitrel finden unb 
taum darin erwähnt find. Hr. van Bnren bradt bloß am Ende 
diefer wortrelchen Urkunde die Hoffnung aus, daß bie vorge⸗ 
fhlagenen Maafregeln einen glüdiidben Einfluß auf den Private 
erebit üben dürften. 

Umfterdbam, 29 Sept. 2',proc. Salt; Sproc. 1045 
Kansb. 221,5 Spnb: au proc. 953%; Stuproc. 76; 6proe. 
oftind. 99; Web, arts; Spror, etall. 100t.; 2.vproc. 
56° 5 tuſſ. Infer. 67 

Amfterdam, 50 Sept. 2’, Proc. 52,5 5Proc. 1D1'4; 
Kansb. 22'%,,; Spid. a'aproc, 99°; 5Yaproc. 76; 5proc. oftind. 
995 Ard. 17 3 Ausg. fr. 7; 5Proc. Metall. 100\a; 2! prec. 
56°) 5 ruf. Infer. 67! 

Franffurta. M., 3 Det. aproc. Metall. 99%,; Spror. 
78%; Banlactien 1652; Integr. 53"; Mrd. 14%,; Zaunng- 
bahn 155. 

Franlfurt a.M., & Det. aproc. Metalliques 99°. ; 3proc. 
78; ABSder Koofe 116; Bankactien 1655; Jutegr. 527/465 
Ard, 14%,; Taunusbahn 1612. 

geipgig, 2 Det. Leipzig: Dresdener Eiſenbahn 105'/ 5 
agdeburger 


und im gemein: 


E. B. 108%, &.; Rhein W 1. 
amburg, 29 Sept. Defte. Met. 105”; -3proc. 775 
Bantactien 1575. . 


Berlin, 2 Det. axproc. Staatsfhulbi. 102', ; aproc. 
pr. engl. Dbl. 1003 VPraͤmienſch. d. Sech. 62. 

Wien, 2 Oct. Ein plotzlicher Geldmangel bat die Bankac— 
tien anf 13638 gedrüdt. Die andern Effecten blieben unveraͤu⸗ 
dert. Mordbabn 118%/;: Mail, E. ®. 109°. 








twortl Mebaction: 
Dr. 5 ee. , Altenköfer. 
Berlag der I. &. Kotta’ften Buhbandiung zu Stuttgart, 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro.492 und 493. 1837. (7 October.) 





Die Cholera im Kirchenftaat und die Reiſenden. 


Bon der Gränze bes Kirhenftaatd, Ende Ser: 
tember. : Naa dem bie Mom zunächſt gelegenen. Städte bad 
fdlimme Veiipiel einer eigenmäctigen Bewaffnung gegen bie 
Haupıftadt gegeben, mußte die paͤpſtliche Regierung Vorforge 
treffen, daß das ſelbe feine mweitern Folgen habe, und dab bie 
Verbindung mit den Provinzen fo bald ald möglich wieder her: 
geſtelt werde, Es wurden. von den in deu Delegationen ftatio: 
nirten Schwrizertruppen Abtheilungen berbeigegogen, um das 
Anſeben der Wegierung zu unterflüßen, und ed ward eine Ver: 
ordnung erlaffen, zufolge der, unter erträglihen Beldftigungen, 
eine Uoreife von Rom möglich war. Im Mertrauen auf das 
Anfeben und die Macht der Regierung, und benachrichtigt, daß 
das Volt die Waffen niedergelegt, unternahmen wir die Meile ; 

aber weit entfernt , die Berbältniffe geordnet zu finden, trafen 
wir nur Berwirung. An bie Stelle bewaffneter Bauern waren 
mit dem Schein und ber Macht des Geſetzes die untern Beamten 
getreten, und bie ung jagen folten, waren unfere Berfolger ; 
nur wenige vernünftige und wohlwollende Männer benutzten die 
ihnen übertragene Macht zur Erfüllung des Geſetzes; im Gau: 
zen aber fanden wir Dummheit, Furcht und Saglechtigkeit ſich 


am den Vorrang in der Nichterfüllung desſelben fıreiten. Der 
$. 9 ber päpftlien Berorbnung lautet; „Diejenigen, bie von 


Mom ober vom einem andern innerhalb ber Barriere gelegenen 
Drte nad den Provinzen oder ind Ausland abreifen, fep es mit 
Der Diligence oder mit einem andern Fubrwerk, unterziehen ſich 
mit ihrem Gepäd, wenn fie nicht mit demfelden eine Quaran: 
sänme von sehn Tagen in dem Obfervationshaus am der Barriere 
deſt e hen wollen, einer Desinfeetion (Räuderung), von ber aud 
WBagen, Pferde und andere Zrandportmittel micht ausgeſchloſſen 
find. Der Sanitaͤtscommiſſaͤr Relt den Meifenden über bie er: 
folgte Riuderung eim Gertificat aus; danach koͤnnen fie ihre 
Reife fortiegen, ohne ferner auf. ihrem Wege unter irgend einem 
Bormwand oder Grund meiterer Vorſichtsmaaßregeln aufgehalten 
werden zu können. Faſt fo viele Uebertretungen dieſes Geſetzes 
Einnte ih aufführen, ald die Poſtlarte von Italien Orte zwi⸗ 
ſchen Rom und Ferrara angibt. Beigten wir der Sanitätecom: 
miffion die Verordnung vor, ſo lachte man gewöhnlich, berief 
fid auf das Provincials Präfidium oder den Gouverneur, und 
fagte : ‚intom kann man @efehe machen, fo viel man will;“ ja 
wohl aub: „unfer Staat zerfällt im zwei Theile, der eine macht 

Seſetze, und der andere befolgt fie nicht,” Und doch fagt $. 18 

ausdridlib: „Die Yräfidenten ber Provinzen, refp. die Gouver⸗ 

neurs, die Adminifirationsbehörbden, Sanitätscommifflonen, De: 

yutationen und Beamten , befgleihen die Militärmact, ein Je: 

br an feiner Stelle, find zur pünftlihen Erfülung diefer Ber: 

enung verpflichtet,” und $. 17: „Eontraventionen gegen biefe 


Sesrbnungen werden fummariih und ohne Appellation nach 
den keftedenden Strafseſeh gerichtet.” Galt es num aber einen 


r er noch fo ſehr im Widerſpruch mit dem Ge: 

a. De geltend: zu machen, jo fanden wir oft Folaſam⸗ 

kit Bis sur Stupibdität- In Fans fielte man und eine Wache 
W Dann Soldaten vor das oͤde Franciecanerklofter, 

2. —— und eingefbloien. Als wir bes Morgens um 4 








Uhr unfere Meife fortießen mwolten, fperrte die Wade den Weg 
(deu Kutſcher lieh fie nicht einmal zu den Pferden) mit der Er: 
tlaͤrung, dab fie bie Ordre hätte, Niemand herauszulaſſen, eine 
DOrdre, die ſich natürlich bloß anf die Zeit unierd Aufenthalts 
bezog. Wie viel Zeit verging, bid in die Stadt gefhidt, ber 
Gejundheitscommiffär aus feinen Morgenträumen aufgewedt 
werden, und eine meue Drdre zum unferer Freilafung kom: 
men konnte! Der 6. 10 fagt: „Sind die Vieilenden an ei: 
nem Drt angelommen, wo fie ausruhen oder fich erfrifcen, 
oder auch wo fie übernachten wollen, werben fie von einer Wade 
an das DObfervationdhaud begleitet, das daſelbſt eingerichtet fepn 
wird. AB. jeder Ort bat fpeciell den Befehl erhalten ein fol: 
ches einzurichten). Hier werben fie den Gefundhritsmaafregeln 
gemäß bewacht, umd bei ihrer Abreiſe bis vor den Drt beglei- 
tet.“ Obſchon die Werordnung vom 1 September ift, und eine 
zweite in den Strafen Noms am 12 angeheftete Gouverne- 
mentsanzeige das Publicum benachrihtigte, daß bderfelben vom 
8 an überall Folge geleiftet wäre, jo trafen wir doch nicht allein 
nur in wenigen Orten ein Obſervationshaus, fondern in fehr 
vielen bie beſtimmt ausgeſprochene Weigerung ein ſolches einzu: 
richten. Und mie find viele dieſer Häufer befchaffen? Ja, es ift 
faum glaublih, aber buchftäblib wahr, dab Bologna, bie 
äweite Stadt des Kirchenftaated, wohin bei ungebinderter Ber: 
bindung der Verkehr, wie man fih wohl denken kann, fehr groß 
ift, zwei Miglien jenfeits Eaftel di S. Pietro, in einer Ent: 
fernung von 15 Miglien von Bologna, ein verfallenes Bauern: 
baus unmeit der Landſtraße, durch flüchtige Uusbefferung der 
Miffe, durch Einſetzung einiger friihen Mauctn im Innern, bie 
natürlich noch ganz naß find, zum Obſervationshaus und zur 
Quarantäne: Unftalt gemacht bat. Sechs Kleine Löcher ohne 
Glasfenfter, ohne alle Bequemlichkeit, Löcher, in bie eine leide . 
lih wohlwollende Polizei keine Verbrecher fteten würde, find 
beftimmt die Reiſenden aufzunehmen und reip. zehn Tage zu 
behalten; im Haus ift jelbit außer ſchlechtem Waller nichts zu 
haben. Das Elfen wird aus bem zwei Miglien. entfernten S. 
Pietro geholt und kommt natürlich eistalt an. Und zu allem 
bem bat man einen Menfchen zum Commiſſar gemacht, der ſich 
von einem Gtraßenräuber nur durch die Stelle an und durch 
die Sicherheit mit der er die Fremden anfällt unterſcheidet, und 
der, als er unfere vor Hunger und Mübigkeit faft verſchmach⸗ 
tenden Pferde (denn feit 13 Stunden hatten fie, überall abgemwie: 
fen, ohne Futter vor dem Wagen aushalten müͤſſen) fab, ung 
die Niternative ftellte, entweber ſechs Tage bel ihm im befagter 
Unftalt Quarantäne zu mahen oder weiter zu fahren. Zum 
Slück fam der Director der Sanitätscommilfion, ein Arzt, in 
Begleitung eines Geifilichen, wahrfheinlid von einem Sterben: 
den, des Weges gefahren, und bictirte, nachdem er fid bie 
Kenntuiß der Umftände verihafft, dem Commiſſaͤr, was er für 
uns zu thun babe, und unter welchen financiellen Bedingungen, bie 
Letzterer mit plumper Pfiffigkeit immer wieder, obichon vergeb- 
lich, umzukehren verfuchte. Weiter ſpricht obiger $. von einer 
Wache, die den Meifenden zum DObfervationshaus und von dba 
vors Thor begleiten fol. Jeuſeits der Apenninen ward bie 
Verordnung in diefer Weiſe befolgt; aber von Pefaro aus gab 
man uns Wade von einer Stadt zur andern mit, die das 
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einig, ba bie Stadt aus Saſtfreundſchaft die Koften trägt. @ine 
Deyatation der Sanitätgeommilfion kam uns zu befuchen, und 
Mir datten 'die Freude, an dem Präfidenten derfelben, einem 
rt, einen aͤußerſt verftändigen umb humanen Mann Fennen 
zu ktaen. — In Eantiane, im Gebirg, Tamen wir fpät in der 
Naht an; das Dbiervarionshaus mar noch nicht eingerichtet; 
der Wirth verfagte die Aufnahme. Inzwiſchen unterſuchte ein 
Polizei: ober Sanitätseommifär, in deffen Wehnung man ums 
führte, umfere‘ Papiere, und gab bem Wirth Befehl, ein Zimmer 
für ung berzugeben. Bor bie Ihre wurde ſodaun Wade ge: 
ftett, und wir mußten 2 Scudi für bie Raͤucherung des Zim⸗ 
mere nach unferer Abreife erlegen. — In Ferrara murden mir 
mit großer Gaſtfreundſchaft in einem beitern oral an’ dem 
Lhor empfangen und bewirtbet, hatten aber bie Wache ſogar im 
Zintmer. Nah allen diefen Separationen that ed ung denn 
febr wohl, ala wir, auf der lonibardifhen Seite des Po's ange: 
fommen, bas lang entbebrte und fonft in Italien nicht feltene 
Sthanfpiel hatten, daß fib ein Duzend Fachini um ımfer @e: 
par mit bdienftmiligem Eifer riß. — Fallen nun bergleihen 
Barbareien, wie fie ung auf ber Strede von Mom bis zur lom— 
bardiſchen Graͤnze betroffen, in Aegypten oder am Cap vor, fo 
wirb man kein Wort darum verlieren; aber in einem Lande, 
wohin wie nad einem Paradies zur Erholung und Freube feit 
Pabrbunderten die Bewohner des nördlibern Europa reifen, ift 
ſolche Bebrädung wegen Mangeld an aller Gegenvorfiht faft 
nmerträglid. Da unn, nach dem angenommenen Eyftem, daß 
jede Stadt dad Recht, menigftens die Gewalt bat, fi gegen bie 
wächfte, wie gegen die Hauptitabt zu verfchließen, da unter fol: 
chen Umftänden auh auf eine Mefpectirung eines Contumaz: 
zeugnifes nit mir Sicherheit zu bauen, ba ferner an ein Auf: 
bören des Zuftandes (in Neapel dauerte bie Krankheit ja über 
ei Yahr) micht fogfeich zu denfen ft, fo glaube ich ben vielen 
Reifenden, bie in der Lombardei Contumaz balten, um in den 
SKirchenftaat fommen zw fünnen,-fo wie denen in letzterm be 
findliben, bie ihn verlaffen wollen, einen Dienft zu erweifen, 
wenn ib auf einige Vorſichtsmaaßregeln aufmerkſam made. 
Bor Allem ift es gang unrärhlih, bei einigermaßen fimficerer 
Sefumödheit die Meife zu umternehmen; man wide in den mei 
ſten Fällen aller Ärztlichen Hilfe entbebren, und obendrein der 
Gefahr ausgeſehzt ſeyn, daß man als ein Cholerafranter beban: 
deit würde. In Eenſano wurde eine Buͤrgerin des Orts, von 
Rom fommend, bri fpäter Ubendzeit, bei kaltem, regneriſchem 
vumb ſtürmiſchem Wetter mit aller Härte zuruͤckgewieſen, und 
ats fie, vielleiht im Folge des Verdruſſes und des Metterd, ſich 
unwohl fühlte, ohne alle Hülfe, felbft ohne die eines Geiſtlichen, 
was für den Fraliener das Furchtbarſte ift, gelaffen. Am Mor: 
gen hatte man Feier auf den — man weiß nit ob tobten — 
Arper geworfen, und ihn in Aſche verwandelt. Ferner fan 
mın fat mur in eigenem Wagen und mit Poftpferden reifen; 
wine man ein Privatgefährt, fo muß man fih nicht nur ber 
Ofte son Pferden und Kutſcher genau verfibern, fonbern auch 
ber eiflenn, wo möglich vier, der Iektern zwei nehmen. Unfer 
Autferkatte zufällig einen Mom -anfgenemmen, der mit dem 
Bridirr Berheid mußte, und fo fonnten beibe — von tom bis 
9 im fein Bett, auf feinen Halm Etrob gefemmen — oft 

e- den ununterbroden im anftrengender Thätigfeit, 
Ka fen. — Mit Lebensmitteln und einigem Kochge— 


ſchirr für Thee ic. muß man ſich hinlänglich verſehen, wenn 
man nicht geradezu in Hungersnoth gerathen will, In Spoleto 
erlaubte ber Commiſſaͤr am Thore nit, taf mir ein Glas in 
meiner Hand mit Waſſer gefüllt wurde, mobei doch jede Be: 
rübrung- vermieden war, — In Summa aber hun man mit 


- gutem Gewiſſen Jedermann ratben, eine Meife durch den Kirchen: 
ſtaat fo lange gu vermeiden, Bis man ſich dort (mic im Neapel 


nad einiähriger trauriger Erfahrung endlich geſchehen), von 


‚ Seite des Gouvernements überzeugt bat, daß die Cholera nicht 


von Perfonen und Sachen berimgetragen und verbreitet, noch 
durch Barricaden und Schlagbäume aufgehalten wird, bis man 


deßhalb neue Gerehe gegeben und bis man bie Kraft gezeigt 


Hat, den Gefeßen im Umkreis des Staates Folge zu ſichern. 





Die dießjährige Verfammlung brittifcher Naturforfcher 
z und Gelehrten, 
(Bei luß.) 

Einladungen für die mähfte Sigung Maren gefommm von 
ber Stabt Newcaſtle, Mitbemerberinnen um bie Ehre des Be— 
ſuchs waren die Brädte Birmingham, Mancefter, Sheffield und 
Sheltenbam. Nah einer gemuüthlichen Grörterung wurde New: 
caftle am Tone ber Vorzug ertbeilt und beſchloſſen, die nächte 
Sitzung im Monat Anguft 1838, und zwar mo möglid in der 
erſten Hälfte des Monats abzubalten. Bu Vorſtehern der Ge: 
ſellſchaft wurden gewäßlt der Herzog von Northumberland, als 
Präfident; Graf Durham, die HH. Vernon Harcourt, Pribeanr, 
Hohn Selbp, ald Vicepräfidenten. Bei diefer Gelegenheit beflag: 
ten fi mehrere Mitglieder, daß die Committee bei der Mahl 
der Präfidenten mehr Debretts Werk über die Mitglieder ber 
Pairdfammer, als wiſſenſchaftliche Verdienſte im Auge gehabt 
zu haben ſcheine. Die bieranf folgende kurze Debatte endete 
zwar ohne ein entfchleben ausgeſprochenes Nefultat, indeifen gab 
fih doch die Anfiht als allgemein vorherrſchend zu erfemten, 
daß aurgezeichnete Verdienfte um die Wiſſenſchaft einen gülti— 
gern Titel fir die Präfidentitaft abgeben follten als" perfön- 
liher Rang in der Geſellſchaft. Sofern dir Graf v. Durham 
biebei berberligt war, ward der Geſellſchaft bereits in der näch— 
ften Echluffigung dad Mittel gegeben, ihren Febler au verbeffern, 
indem der bisherige Präfident, Graf Burlington, ihr die Mit: 
tbeilung madte, daft Graf Durbam fehriftlih die Vicepräfiden: 
tenfielle abgelehnt babe, Der Grund der Meigerung bes edlen 
Grafen lag in einem Mifverftändniß, das fih aus den abgeſon— 
berten Verfiigungen der General: Committee und der eigens 
zu Vorbereitung der naͤchſten Verſammlung niedergefegten Com: 
mifflon ergeben batte, 2estere, in der Meinung, dab die Wahl 
des Praͤſidenten in ihrer Machtvollkommenheit liege, batte ſchon 
früber bei dem Grafen Durham angefragt, ob er bereit fen, die 
Präfidentenftellie anzunehmen, während ber allgemeine Gefell: 
fhaftd:Ausfhuß in derfelben Vorausſetzung ein Gleiches bei dem 
Herzog von Rortbumberland getban hatte. Das Athenaͤum, mel 
ches dieſen Irrthum bedauert, meint, daß wenn derfelbe früher 


aufgedeckt worden wäre, "die Verſammlung ſich durch die Wahl 


des Biſchofsd von Durham oder Hr. Vernon Harcourts eine uns 
erfreulihe Verlegenheit erfpart baben wuͤrde. Die neue Wahl 
gab dann auch mwirflich das Mefultat, daß ber Biſchof von Dur: 
bam einftimmig an bie bem Grafen beſtimmt gewefene Stelle 
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trat. Die Geld: Subferiptionen für das naͤchſte Jahr belaufen 
fi im Sanzen auf 5057 Pfd. St.; davon kommen auf bie erſte 
Section der Mathematik und Phpfit 1555 Pf., von denen 500 Pf. 
auf die Mervolltändigung der Beobachtungen über die Geſtirne 
von 1780 bis 90, nad ber „Histoire celeste“, für die HH. 
Bailp, Airp und Robinſon, andere 500 Pfd. auf Fortſetzung des 
Katalogs der aſtronomiſchen Geſellſchaft über beide Stern-Regio— 
nen bid 1850 für diefelben Herren verwendet werben follen. Hin: 
ſichtlich dieſes legtern Unternehmens wurde noch außerdem der 
Beſchluß gefaßt, die Regierung zu bitten, fie möge in Betracht der 
Wichtigkeit des Gegenftandes aus Staatsmitteln gleihfalls 2000 
Df. beiſchießen. Für die Section der Chemie wurden So Pf. aud: 
gefeßt, für Geologie 447 Pd. Hievon follen 272 Pfd. zu Beof: 
abtungen über das gegenfeitige Niveau bed Landes und der Ere 
verwendet werden, ein Gegenftand, welcher fhon in ber Ver: 
fammiung zu Dublin mit 500 Pfd. bedacht ward, ohne daß bie: 
ber hinreichende Aufflärungen gewonnen worden wären. Auf 
die Section der Naturgefhichte kommen 75 Pib., hauptiählich 
zu Beobadtungen des Wahsthums der unter Glas gehaltenen 
Pflanzen. Die Unatomie und Medicin erfreut fih einer Vo: 
fition von 200 Pfd., bauptfächli- zu Unterfuhungen über das 
Benenfoitem und über die Bewegungen und Schläge des Herzens. 
Bei der Statijtit fommen 150 Pid. auf rein=ftatiftifhe Beob: 
achtungen über den Zuſtand der Erziehung in den großen Stäb- 
ten Englands, 100 Pd. auf dergleihen über ben Zuftand ber 
handarbeitenden Elaffen. Die mechaniſchen Wiſſenſchaften end⸗ 
lich ſollen weiter gefördert werden durch Bermilligung von 450 
Pfd., bie bauptiählih zu Beſtimmung der Stärke des Guf: 
eifeng im Verbältniß zum gefchmiedeten, und ber Wirkung ei: 
ner Tonne Koblen auf Dampfihiffen, anf Pferdefraft reducirt, 
namentlich auch in ber Ausdehnung auf die in Amerika gemads 
ten Erfahrungen ausgeworfen find. — Für die naͤchſte Sitzung 
empfahl die Verfammlung folgende ſchriftliche Ausarbeitungen: 
in der mathematiihen Eertion eine Abhandlung über das Schen, 
von Profefor Wheatſtone; ſodann über die Möglichkeit, Sir 
William Hamiltons Verbefferungen in der Donamif auf Monds 
Beobahtungen anzumenden, In der Section der Chemie: Ab: 
bandlungen über iſomeriſche Körper, über organiihe Chemie und 
Analvyfe, von Profefor Liebig; über unorganiſche von Proſeſſor 
Johnſtone. In ber Section ber Geologie: über foſſile Reptilien, 
von Profefor Omen; über die Wirkung voltaifher Cleftricität 
bei der Entftehung ber Kroſtalle. In der naturgeſchichtlichen 
Section: Verihte des Hrn. Soofe über nordbamerifaniiche Zoo: 
logie, des Profeſſor Wilſon über brittifhe Entomplogie, des Eir 
W. Jardine über die Salmoniden ıc. Wuferdem erbielten noch 
mehrere Wuͤnſche die Zuftimmung ber Gefellihaft, 3. B. Pro— 
feſſor Whewell, Hr. Lubbod und D. Trail möhten an Sr. Mei. 
Megierung die Bitte ftellen, daß Beobachtungen über Ebbe und 
Fluth regelmäsig zu Liverpool gehalten und verzeichnet wirden, 
da ein aftronomiihes Obfervatorium im ober nahe am Hafen 
errichtet werde, dab Maaßregeln ergriffen würden zu Verbeſſe— 
rung und Audbehnung der Mondfarten. Auch meteorologiſche 
Beobachtungen am Strande zu Liverpool und an ben verſchiede— 
nen Leuchtthürmen und telegraphiſchen Stationen längs der Küfie 
wurden fehr empfohlen. Ferner ſprach fi der allgemeine Wunſch 
dabin aus, dag eine Committee zur Vorbereitung einer iriſchen 
Fauna niedergefegt werde, bag Hr. Srap Nachforſchungen über 


die Art, wie die Molusken und Aneliden in die Felfen eindrin⸗ 
gen, anftellen möchte x. Sir David Brewſter drüdte ſein Ber 
dauern aus, daß dieß Jadr feine Modelle vorgelegt worden 
fepen. Es wurde fofort eine Commillion ernannt, mit der Auf: 
gabe dafür zu forgen, daß der nächften Verfammilung die heuen 
Modelle im Fache der Mechanik zutamen, Profefor Sedgmit 
beklagte fich über die Folgen, welde die zu aͤnaſtliche Begrängung 
derjenigen philoſophiſchen und litterariiden Unftalren, deren 
Mitglieder zur Wahl in den allgemeinen Ausſchuß fähig ſeyn 
ſollen, für das Gedeihen der Gefellihaft habe. Es wurde be: 
ſchloeſſen, daß dieſer Gegenfiand von der naͤchſten General:Com: 
mittee, gleib nad deren Zufammentritt in Neweaftfe, in Mebers 
legung gezogen werden fole. Der Präjident, Graf Burlington, 
theilte das Schreiben einer Verfammlung mehrerer litterariihen 
und phlloſophiſchen Juſtitute, die gleihfalls zu kiverpool gebals 
ten worden war, mit, in welder die brirtiihe Aſſociation aufs 
gefordert wurde, einer Petition an das Parlament, betreffend die 
Befreiung ber zu litterariſchen und feientifiiben Zwecken beftimm: 
ten Gebäude von der Steuer, beizutreten. Se, Lordſchaft meinte, 
daß, da fich bereits fo viele Mitglieder entfernt hätten, eine Be: 
Thlußnahme von folder Wichtigkeit nicht mebr von diefer Ver— 
fammlung gefaßt werben könne. Hr. Sutton, Mitglied des Par: 
laments, erwiederte, daß er über diefen Gegenftand bereits mit 
Hrn. Spring:Nice, dem Kanzler der Schatztammer, geſprochen, 
welcher die Bereitwiligfeit Seiner Majeftät Regierung, auf die 
Petition einzugeben, erklärt babe, wenn man im Stande fen, 
eine folbe ſcharſe Begriffsbeſtimmung von einem philoſophiſchen 
Inſtitute zu geben, daß dadurch die Möglichkeit betruͤgeriſcher 
Anſpruche ausgeſchloſſen werde, Er für feinen Theil müßte 
feine großen Bedenfen ausfpreben, ob eine ſolche Definition im 
Reiche ber Möglichkeit fer, Mebrere Mitglieder traten dieſer 
Anficht bei, daher der Gegenftand ohne Beihluß verlaffen wurde. 


Franktreid. 

”".* Paris, 1 Det. Die neuen franzoͤſiſchen „Idus bes 
März’ haben heute begonnen, d. b. der Monat October, in dem 
die Auflöfung der alten Kammer erfolgen muß. Man erwartet 
die Auflöfungsordonnang jetzt um fo zuverläiliger, ald das Rück— 
weichen ber Truppen des fpanıfhen Prätendenten aus den Um— 
gebungen vorn Madrid bie Entſcheidung des Kampfes mit ber 
Halbinſel wenigſtens noh auf einige Monate hinauszuſchieben 
verfpricht, . Die Furcht vor dem Eintreten eines fo entſcheiden⸗ 
ben Ereigniffes mit feinen unberehenbaren Folgen anf bie 
Stimmung ber Wähler, war bis jetzt immer einer ber Haupt: 
gründe, die den Hof bejtimmten, die entihiedene Einwilligung 
ju der, vom Minifterium fo ſehr gemünfcten, neuen Berufung 
ber Wähler zu verweigern. Die Indiserctionen des in Ungnade 
gefallenen Thiers haben es allen Politifern bier Flar gemacht, 
daß der Hof eben fo regelmäßige Verbindungen mit dem Prä- 
tendenten als mit dem driftiniihen Gonvernement unterhält ; 
man ſchnitt Don Earlod nur gerade fo viel Hülfsmittel ab, um 
ihn, der mit feinem einhzitlihen Verfahren, mit feinen fanatifch 
ergebenen, auf Einem YPunit vereinigten Anhängern, unendlich 
viel moraliſche Vortheile über de im ganzen Lande zerftreu: 
ten und uneinigen Liberalen mitten in einer inbifferenten Maio: 
rität bat, nicht zu einem enticheidenden Mefultate gelangen, 
ftüpte ihn aber fo wert mit Math und Vorſchub, um ihn nicht 
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gan) fallen zu laffen. Auf der andern Seite rieth man in Ma: 
tid zur Wefolgung eines Spftemd, das, bei der eigenthämli: 
dm Lage Spaniens und dem dortigen Volkscharakter ebenfalls 
reiultatlod bleiben mußte. Man ift unter Anderm jeht bier 
von zwei Dingen unumftößlich überzeugt: einmal, daß das fran: 
zöfifche geheime Gabinet dem größten Antheil an dem ploͤtzlichen 
Aufbruch der Sarliften aus den basfifhen Provinzen hatte, ge: 
zade im Augenblie, mo im Monat März der englifche Einfluß 
jene große ſirategiſche Combination zu Wege gebracht, die ben 
Yrätendenten im Navarra erdrüden mußte; sweitend aber, und 
dieß ift unbeftreitbar, ift es franzöfifher Cinfluß in Madrid, der 
alle fpanifhen Eorpdcommandanten von einer Gentralfriegsleitung 
im Madrid abhängig macht, und die einzig energiſche Weife, In 
der Spanien Krieg zu führen gewohnt ift, das individuelle Auf: 
treten der Provinzen und Generalcapitanerien, in einer Art von 
fößeralitifhem Syſteme hindert. — Ih bin hierüber fo aud: 
führlih, nit bloß um zu erflären, warum Jedermann im Die: 
fem Augenbli@ im Folge der neueften Ereignife in Spanien 
die Ordonnanz der Kammeranflöfung erwartet (man weiß, daß 
wenn eine 'gelehrige Kammermajorität unter den augenblidlis 
chen Aufpicien zu Stande fommt, das geheime franzöffhe Ca: 
binet mit der größten Gleichgültigkeit Don Carlos in Madrid 
einziehen fäbe, überzeugt, daß bei ber Lage der Parteien er zu 
lange bei fi für bie Confolidirung des Errungenen anzufämpfen 
haben wird, um an bie Träume der franzöflihen Legitimiften 
von einem Bündniß mit Heinrih V zu denken); fonbern vors 
nehmliih um ein Ereigniß zu erklären, bad gerade in biefem 
Augenblick ale Welt anf das lebhaſteſte befhäftigt, Es iſt der 
völlige öffentlige Bruch mit Hrm. Thierd, den man bie jeßt 
noch außerorbentlih gefhont. Ich meine den über alle Maafen, 
man koͤnnte faft fagen, in der franzöfifhen Journaliſtik beifpiel: 
lofen perfönlihen Angriff, der auf ihn diefer Tage in ber Preife, 
dem Journal des Hrn. Girarbin, erfbien. Sie wiſſen, daß 
Thiers an ber Epige ber frauzoͤſiſchen Interveniften in Spa: 
nien ſteht. Als diefer eben fo gewandte ald ehrgeizige Mann 
fih von dem, vor der öffentlihen Meinung durchaus unhaltbar 
gewordenen Spitem der Doctrinäre trennte, und in der Mıld: 
kehr zu einer liberalern und natiomellern Politik eine Stuͤtze 
gegen die Intriguem ber alten Verbündeten fuchte, erkannte er mit 
feiner Sagacität leicht, daß der völlige Vernichtungsſchlag gegen 
fie nur in Bezug auf die Politik gegen Spanien, die ihr Schau: 
telfoftem hauptſaͤchlich repräfentirte, zu führen war, zugleich 
aber auch, daß er in der alten Kammer dafür nicht hinlänglice 
Stügung finden würde. Daher feine bis letzt beobachtete 
Meutralität. Cie wiffen, wie und wodurch unter dem Minifte: 
rium rom 6 Sept. diefe Kammer moralifh vernichtet wurde. 
Der Zeitpunft ded Hrn. Thiers ſchien bei der bevorftchen- 
den neuen Wahl gelommen. ein Beitritt zu dem Eonftitu: 
tionnel, der feit drei Monaten eine täglich fhärfer werdende 
Dppofition wieder begonnen, und fid im der öffentlichen Mei: 
nung gänzlich rehabilitirt; feine oftenfiblen Verhandlungen mit 
km Marefgal Soult zogen plöglib die Aufmerkiamteit der 
Dppefitiom, bie im ihrer Unmahr und in ihrer Epaltung den 
talentnollen Mann gern als einen zurüdfehrenden verlornen 
Sohn mir offenen Armen auffängt, fo wie die des erfhrodenen 
Hofes auf ihn. Man verfuhte von legterer Seite einen ver: 
jweifelten Streih, um den gefürdteten Mann in der öffentli: 


hen Melnung zu vernichten. Hr. Linguet, ein Publicift, ber. 
mit den officiellen Urtiteln fir den Moniteur beauftragt ift, er: 
hielt aus dem geheimen Cabinet bed Hofe die Weifung, in Hrn. 
Girardins Blatt, dad für dergleichen Scandale beſtimmt ift, den 
ehemaligen Sonfeilpräfidenten als einen durch und durch unmo⸗ 
ralifhen Mann darzuftellen, und ihm Alles, Alles aufzubirden, 
was die Dostrinärs fo verhaft gemaht, alles Blutvergießen, 
alle Mitrailladen, alle Schaffotte, alle Agiotage und Unter: 
ſchleife; meder Corſaire, noch Charivari, noch die Tribune in 
ihrer ſchlimmſten Zeit waren fo perfönlih geweien. Das Auf: 
fehn, das dieſe Demonftration macht, ift natürlich. Es ift ein 
fo entiheidender ale gewagter Etreih, und verändert die Stel: 
lung des Minifteriums, das entſchieden hieran feinen Antheil 
bat, auf das allerunangenehmite. Doc ich breche hier ab, und 
werde Sie ferner auf dem aͤußerſt wunderbaren Schauplag, auf 
dem die franzöfiihen Parteien fih in kurzem zu tummeln be: 
ginnen werden, umberführen. 

+ Paris, 1 Det. Die Auflöjung unferer Deputirtenfam: 
mer ift jetzt eine ausgemachte Sache. Hr. v. Mole hat die Or⸗ 
donnanz bereits in der Taſche, und ſie wird in wenigen Tagen 
im Moniteur erſcheinen. Die Regierung beſteht dießmal eine 
entſcheidende Prüfung. Sie hofft viel von ben Wahlen, und ih 
hörte Hru. v. Montalivet fih rühmen, die Megierung habe eine 
Majorität von wenigftens 40 Stimmen für fid, obne der Mits 
wirfung des Hrn. Thiers ober des Hr. Guizot zu bedürfen. 
Bei diefer Rechnung möchte wohl Täufhung mit unterlaufen, 
und ich bin fortwätrend ber Anſicht, daß ber Tiers-Parti Du: 
pin und die £infe Ddilon Barrot manche Verftärfung bei diefer 
Dahl gewinnen werden. Das Wadhlgeſetz ift ihnen zu günſtig. 
Die Regierung kann nur infofern ein günftiged Nefultat für 
fi hoffen, ald die Semüther etwas lau geworden find, Man 
ift das Mepräfentatiofpftem fatt, weil deſſen Refultate fo unvolls 
ftändig und oft Findifh find. Gewiß ift, daß die neue Kammer 
gleihfam zum voraus abgenügt erſcheint, umd nicht zwei Jahre 
fang ihren Eredit in der öffentiihen Meinung behaupten fann. 
Id glaube in der That jegt nicht mehr an den Sturz bes Mi: 
niſteriums Mole. Es paft ganz für Ludwig Philipp. Es muß 
ebenfo ſeht Hrn. Guizot, der alle Popularität verloren hat, wie 
Hrn. Tdiers, der in feiner Achtung ſteht, vermeiden. Ludwig 
Philipp will feine bedeutenden Männer in feinem Gonfeil und 
bat dieſe Politit ſchon feit feiner Thronbefteigung befolgt. — 
Mit der Anflöfungsordbonnan; werden zugleich Pairdernennun: 
gen erfheinen. Diefe nimmt man aus allen Reiben der Gefell: 
haft; eigentlich aber gibt es feine Pairie mehr in Frankreich. 
Diefer Zweig der Staatsgewalt genießt keinen Credit und Fein 
Anſehn mehr; die Pairs find jegt ein Math der Alten, wie uns 
ter der Mepublit. Die Pairie vermag nichts, weder im Guten 
noch im Böfen. Sie ift fein Punkt, der Einhalt thun Fönnte, 
wenn eine wahrhaft bemofratifhe Deputirtenfammer auftreten ı 
folte, und befanntlih macht unfere Nation fo gern Sprünge in 
Ertremen. Es läßt fih 3. B. kaum zweifeln, daß wenn Don 
Garlos im Spanien fiegte, die Clubs im Franfeeih fi alle 
Mühe geben mirden, eine für die Ideen des Jacobinismus und 
ber Revolution von 1850 eingenommene Aammer zu befommen. 
— Die Wahlcollegien follen anf ben 1 oder 6 Nov, zuſammen⸗ 
berufen werden. Die Kammer mürbe fih au Ende December 
verfammeln. Man wird alle Arten von Wahlmitteln anwen: 


1970 

ben; bie Präfreten find aber nicht im Stande, ben conferwativen  Militäre find darin einig, daß man fi zu fpät auf bie Wahn 
Grundfäßen ein günftiged Mefultat zu bereiten. — Man fpriht | gemacht, und nicht hinreitende Mittel ins Werk geſetzt bat, um 
jest viel von dem Luſtlager von Compidgne. Es bie, Ludwig | zu einem großartigen und definitiven Mefultate zu gelangen. 
Philipp würde miehrere Tage dort verweilen, er ift aber fhon | Ju Erwartung des Ruhms baben wir inzwiſchen Wahlelubs, 
wieder zurid, nachdem er einer einzigen Heerſchau und einem | die fih in Paris nnd den Provinzen organifirm. Die Mevolus 
Defiliren der Truppen beigewohnt batte, Man bat diefe raſche tionäre find aͤußerſt thärig, nnd Die Sache mit bem Grafen Gon: 
Muͤckkehr anf mehrfache Art auslegen wollen; der wahre Beweg⸗ | falonieri kam ihnen ſehr zu ftatten. Glauben Sie nicht, daß die 
grund ſcheint aber die Kammerauflöfung zu fern. Man über: | radicalen Journale ohne befondere Abſicht Diefe ganze Gate 
läßt Gompicgne der einzigen Leitung des Herzogs von Orltans, | Ubertreiden. Dies ift immer ein Mittel, den revolutionären 
und will den Prinen bei den Truppen beliebt machen. Esgab | Geift aufleben zu laſſen. Die Clubs fuhm einen Märtorer, 
in diefem Lager viele Paraden, und man mill Ludwig XIV nad | um die Wähler zu erbisen. Daß ſich die Wablſchlacht vorbereis 
abmen. Dirf will aber nicht gelingen ; die Mevolutionen haben | tet, ficht man aub fon an der Ankunft der Parteichefs in Par 
einen eigentbümlihen Ebaraftır, der nicht zu dem Gerimoniel | rise, Hr. Dupin ift geftern angefommen, Hr. Gnizot wird mor: 
des alten Königthums paßt. — Man ift in einiger Eorge um u ag a. A 2* Fund 2. ” 
unfere Armee vor Conſtantine, teionders da man erfasren, daß yigge, denn Dieb "wire Ba einzige Mittel, dem Gabinette par 
Krankheiten bei ihr eingerifien haben. Jetzt bedarf es eines alän: | (amemtariihe Araft zu geben. Wles nimmt jet ein erniteres 
zenden Erfolgs zur Auffrifhung des öffentliben Seiſtee. Ale 4 Unfeben an. 


23 Für Sean Pauls Denkmal in feiner Bateritadt 
| Wunfiedel, 


Unfere — dur& die Feuertaufe wiedergeborne — Stadt zu ſchmücken 
mit einem Denfmal für ihren edeliten Sohu, Johaun Panl Friedrich MNichter, dabier geboren den 
“1 Mär; 1763, herangebildet zu einem der größten deutſchen Dichter, weltbefannt unter dem Schrift: 


ftellee Namen 
Jeau Paul, 


geftorben am 44 November 1525 zu Bairenth, geziert mit allgemeiner Liebe und danfbarer Verehrung für 
feine genialen Geiſtes-Werke! 
Das war ber innige Wunſch aller Bewohner biefig freundliiger Flchtelgehiras:Etadt, als deren Wiederaufbau begann — mach bem 
Brandunglüät vom 20 Detober 1854. Diefer Wiederaufbau if fo wefentlich gefördert worden durch mohithätige Menfhenfreunde 
aus der Mähe und aus der Ferne, dab unfer Dankbarkeit: Gefühl nothwendig die Pflicht daufdarer Anerkennung nahe berühien 
mufte, welde wir gegen unferen edlen Jean Paul tregen. R 

Näummihe Strafen und öffentiihe Pläge blideten fib in unferer verjängten Stat, namentlib_an Jean Paul's Water- 
hauſe, weiches umfer wärbig gebautes Gotteshaus zum Nachbar bat; beide Häufer waren von den Flammen verfhont geblieben. 
Es geftaltete ſich dort ein fhöner freier Platz, der — geſchützt vor dem Geränfhe des Molkeverkehrs an ben Arbeitstagen der 
Woche — zu verfpreben ſchlen: , 

fchmeller werde man bier die Gefühle für Humanität fammelu und auf gute Entichlüffe wirfen laſſen, wenn 
das Bild Jeau Paul's, diejes großen Qehrers der Humanität, dort werde aufgerichtet fenn. 

Es befreundeten ih Ale mit Sinn und Zmet dieſes Wuafder. Der hodfinnige Monarh Baverns fprad freundlichen Bei 
fal.aus. ber die Sache erſchwerte fib, als die Uaterzeihneten Form und entfprecbende dußere Würde in Beratbung nabmen. 
Mangeriel Ratbfaläge, von Maͤnnern der Kunft ertbeilt, begedtten rüdfittevole Würdigung. Einer der berrliken Haine in un: 
jerem Gebirgs- Wunderland, Fouifenburg, font Zurburg gemannt, trägt fhon feit einem Jadtzehnt den Namen: „Jean 
Pauls Platz“; es trat Die Frage hervor: ob nicht Dort zu Ican Pauls Dentmal das Mäbere zu braunen. Diefe und 
andere Frasen befchäftigten die biefigen Verehrer des großen Mannet, fo wie bie zu Mathe gezogenen Männer des böbern Wiſ— 
fens; ingwiihen aber erneuerte fib der Frübling zum zweiten Male, feit der Wunſch für Jean Paule Denfmal zum Beſchluß 
—** wat. Da ermuthigte und Bewohner hleſiger Stadt die lebhafte Thellaahme, welde allenthaiben bemerldar ward, zum 

FI@LUR : 
z cs ... fich diefes Denfmal für Jeau Paul verwirflichen,, im der nächſten Zeit, geftaltet ale Standbild 
des Dichters — von Erz gegoffen — vor deſſen Geburtshauſe anfgejtellt, der Plag zur Anfjtellung nehme 


den Mamen 
Biıdters Pla 


an. 
er werde dleſes Standbild von einem Granft:Wärfel, umgeben von grün dewechſeuem Maume, den ein Metallgeländer bes 
tiedet. 

Nun gilt es der edien und entſprehenden Fotmung dieſes Staudblldes, mit weldem in bes Dichters nahem Geburtshauſe 
und zwar in demſelben Gemadte, worin er geboren worden, cin Muſeum verbunden werde, welches den Veinhenden — Jean 
Panis Schriften darbietet, fammt Reliquien, auf des Dichters Perföntichkeit gurücdmwetiend; ein Album fep zur Hand, um 
den Au-druck der Empfindangen der Gifte aufzunehmen und tie Namen ber Beforderer des Denkmals zu bewabren, 

Unfebnlihe Geidbälrd:Veiträge find von Iern Pauls Freunden des maben und fernen Landes bereits gefpendet werben, 
die Unterzrihneten baben folbe bankdar entgegen genommen, da biefige Stadt aus eigenen Kräften dad Wert nicht zu vollenden 
vermag, wenn gleich ſelche darauf ftol; ſeyn würde: * 

im Namen des ganzen Volks der Deutſchen das Dankopfer für ſolch' ansgezeichneten Geiſt, wie Jean 
Panl, zu verrichten! > 
Daber will man durch diefe Zellen verfünden und bitten, ed möge Thellnabme und Usterſtuützung der Sache verliehen werden! 
Erstehen fih die Beiträge reichlich genug, fo foll eine 






—— — — —— 





Jean 


chtet werben, ans welcher eingebornen braven Zöglingen für Wiſſenſchaft, 


Aus blldungs· Relſen gerelcht wuͤrde. 


1971 


Pauls Stiftung 


Kunſt und Gewerbe die noͤthige Unterſtuͤtzung zu 


Aber aud Frauen, melde für Bildung und Veredlung ber weiblichen Jugend wirkſam find, namentiic als Lehrerinnen , könnte 


baraus Hülfe werden; denn Jean Paul war ed, der in feiner geifivollen Erpiebungs:Fedricrift, 
ber Mütter fiegreich vertbeldigte, ihren Kindern die erfte 
ffan es vermag, die erfte Grundlage des Wahren und Edlen in die Herzen der 
mung der Mutter durch gar nichts zu erfeßen fen! 
ter läangit gewidmet, und ed wird der Schuß ber 


leßteren 


ber Levana, das große Meat 


Erzlevung zu geben; er bat Mar dargetban, wie nur der treue Munters 
Kinder zu ſeuken, und mie diefe große Beſtim— 
Darum iſt Ihm der einflimmige Dant aller pflichtgetreuen Franen und Müt- 


für dieſes zu errichtende Jean Pauld Denkmal 


utemals fehlen: 


Die ebrenwerthen Buchhandlungen, welche fih geneigt fühlen, zur guten Sade thättg mitzuwirken, 
Bran’ihen Buchdyandlung zu Hof im Benehmen zu treten; folde bat 
lb wird folde die Beldbeitiäge, welche in 
Rechnungs⸗Ablage über alle und jede 


einliefern; öffentliche 


Qinsenehme Pflicht wird es den lnterzeldineten fern, 


dankbar eingutragen. 


werben gebeten, mit ber 


alle und jebe Vermittlung auf fih genommen; nament: 


den geebrten Buchbandlungen freiwillig werben niedergelegt werden, empfanyen und 


Söumfiedel, im Obermainkreife bes Rönigreihs Bavern, dem 15- Mal 1837, 


Die Beauftragten: 


v. Wächter.. 
Schmid. Vogel. Tuppert. Ritter. 


Dr. Fikentſcher. 


Nubner. 
Lerchenfeld. Förfter. 


bimann. Braun. 


Beiträge wird unter Aufjiht biefig köntgiiten Landzerichts erfolgen, 
bie Förberungsbeftrebnngen der geehtten Buchhandlungen in das Album 


Groetſch. Meincl. Landgraf. 


Dr, Schmidt. 


— — 


RMheiniſch-weſtindiſche Compagnie. 


Ankündigung der 5ten Capital-Dividende. 


Die unterzeichnete Direction benagtichtigt hiermit die HH. Actlounite dieſet Seſellfchaft, daß die fünfte 
aus dem Capital der Compagnle von zwei und ein halb Procent vom Nomlnalwerthe der Actien, 
für jede ganze Actie und von E Thlen. 7%, Ser. für jede halbe Aetie, im näciten Monat 

Gegen Fojtenfreie Cinlieferung der 


vom 15 Dcto 


auf dem Eomptoir des Hrn. Köhler: Bocmühl hlerſelbſt, Nachmittags von 2 bie 5 Uhr, 
bei der Direction deponirten Documente bleibt das befannte üblite Werfahren beibehalten. Die @infendung der Hebe⸗ 


Hd ber 


ſcheine überhaupt geſchleht auf Koften und Gefahr der Eigenthämer. 


Da einige 


Auwartidafte 


Rachtrags:D deude zn erbeben wäre. 


Genauere Eröffnungen bieräber, fo wie über den Schluß ber Liquidation überbaupt, bleiben 
Tänbdigende letzte General » Berfammlung vorbehalten. — Elberfeld, den 15 September 1837. 
Direction der rheinisch - westindisch 





— 3 Fof, e Auftra önie J. —* 
—— * den pen is 

22 vo, M. wi 

mir befannt gemacht: 


Edictat-Ladung, 


Dem vormaligen Echaufpieldirector Huͤrav, 
font zu Danyig, wird hiermit Öffentl zu 
wiffen gracben, wie ſeine beim hiesigen Hof⸗ 
t 


engagirte Ebefrau. Hurora 

Srliosore Adelheid Hüray, geborne Lebnmann, 
eine Tochter bed ordenen Sreisfteuer : Eins 
a ehe tar Me 

un 250 N a⸗ 

geist: Mn aber im Deröfle 


i opulirt „er aber 
1834 Dausig , allwo er bis dabin Emauipiel: 
hinter getwefen, verlaifen und fie bert mit dem 
noch lebenden, in vor Su in each 
rüdgelajien je 
—33 von Mer aus Breslau einen Brief 
erhalten er zu erfennen geacben, daß 
—— 
⸗ 
= — en in weldem all er ibr 
wolle und fie ihm mad; 
be Ibn un Tat 
ein ejer Zeit habe 
— —— Kunde von ihm erhalten, 
** von ihr gefhebenen Erluntigungen 
—36 u — bis dahin a 08 er 
er fie mum feit jener Zeit hätflos 
written, ficp mn fie umd ibr oememſchaftticheẽ 


ahrſchelnlich leit vorhanden iſt, daß ſich aus 

en za veranfchlagenden, und jebenfalls jehr Iangfam ei 
© beabfictigt bie Direction, zu Gunften jedes Intereffenten für fe 

Defaeinigung auszufertigen und gleichzeitig 
v 





Kind gar nicht betiunmert babe, obgleich fie 
sich noch 2 Jahre mad feiner Eutfernuug zu 
Br aufgelmiten babe, kann 4 Wochen im 
Berlin gewefen und Im October v. J. bei ber 
biefisen Sıofeübne engagirt fey, fie auch von 
ben jegigen WUnfenthaftsert Ihres Theinannes 
var feine Keuntniñ Imbe und über dieſe Trens 
nung feine Verabredung zwiſchen ihnen getrof⸗ 
fen ſey — als worüber fie am Eibdesftatt die 
—— — zu Prototoll gegeben — fo ift von 
ber gedachten Supplicantin feine Cöictaffabung 
und eventualiter die bemmäcftige Eheſcheibung 
nachnefucht, uud es wird, ba bem Unſuchen 
Gerichts wegen u ig mworben , nunmehr ber 
vorgebachte ehemalige Schaufpieldirector Huͤra⸗ 
welcher aus Praunihweig gebürtig uxd deſſen 
Bater gleichfalls Schauſhlecdirector au Domsig 


mad Königscerg geweſen ſeyn 1. bierinit zum 
ersten, andern und britten Male, mithin yes 
reintoriſch dffentlich geladen, im dem 


auf.den 29 November 1837 


angeiegten Termine Morgens um 12 Uhr auf 
hiefiger großberzoglicher Yuftiye Kanstei, nad 
Abends vorher beim tor, Bice⸗ Director 
und Nätben gefhebener Meldung, in Perfon 
unansdbleibiich zu ericheinen , um feiner bbslıchen 
Berlaſſuug halber Rede und Untwort zu geben, 
fonft aber, mie ihm hiermit ein für allemaf 
angebroit wird, unfehlbar zu gewaͤrtigen, daß 
bie biäher iſchen ihm und der Eupplicantin 
beſtehende Ehe wird aufgehoben, audı, tond 


etien find die betreifenden Hebefchelne 
d. 3. an bis fpäteftens Ende Movembers d. 3. 


en 


Aus theilung 
bemnah von 12 Thltu. 15 Sar. 
November ftartfinder, 


In Empfang zu nehmen, — Hinſicht⸗ 


gewiſſen noch rüditändigen, ihrem Innern Werthe mad jedeh nur 
chenden Poften, allmaͤhllch ein Feiner Fonds anfammeln 
ne, wie vorerwähnt num einzuzlehenden Actiem, 
su verabfolgen, worauf hin die eventuell audzufhreibende Fleine 


mwerbe, 
eine entſprechende 


für die feiner Zeit näher anzu: 
Compagnie. 














ſouſt den Rechten gemäß ift, twiber ihn wird 
erfannt werben. — Schwerin den 5 Geptbr. 1857, 
ur großberzogl. Mecklenb. Schwerinſchen Yuftize 
Kanzlei auerhöchſt verordnete Director, Wice: 
Director und Räthe, 
achenhufen, 
.6. 
Augsburg, ben 2 October ia —— 
Adnigliches reits und Gtadtaeriht, 
In gejeslicyer Berbinderung bes f, Direktors 
ber Rath Leeb. 
v. Gemünden. 
(5520) Im Verlage von F —* Möbler 
in Stuttgart ir erfwienen und durch alle 
Zucbandlungen zu erbalten: 
Traveſtien und Parodien. Eine 
Sammlung aller gelungenen Dichtun⸗ 
gen dieſes Genre. 8 Bogen, großes 
Taſchenformat; broſchirt 6 gr. oder 
24 fr. rhein. 
Epigramme, Satyren, Sinn: 
medichte u. poetifche Scherze 
aller Art (an 500 witzige Gedichte). 
8 Bgn., großes Tafdienformat. br. 
6 gr, oder 24 fr. rhein. 


1972 
Mae - Culloch's 


Comptoir - Handbuch, 


gebunden in Einem Band complet, 
Wir bringen hiermit zur — daß von Macs Eulloh’# GSomptoir⸗-Hanbbuch 

die brei leyten Kieferungen bereits audgegeten und an bie Subſcribenten verſandt worden find, 

Um biefes anerfannt vortreffliche umd ardlenene Wert, das ſich vorzugsweiſe zu Weihnachts, 
Neujahrs- und fonftigen Geſcheuten einen dürfte, zur Abgabe beauemer und ben Käufern zu: 
gänglicher zu machen, haben wir am alle ſoliden Gortiments s Burbandlungen Exemplare 

In einem Bande, fauber gebunden, 
verfandt, bei welchen folche zum Preife von 
5 Hiplr. 1% gr. oder Bl. 12 fr, 

besogen werben Tonnen, 


@tuttgart, im September. 1%57. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


OUVRAGES, 


par In Societie asiatique de Caleuttn. 


[336] 


[3110-12] 


publies 
‚Lorsque le gourernemeut anglais dans V’Inde suspendit l’impression des ouvrages orientaux 
w'il avait commence à faire publier, la Societe asiatique de Colcutta eut le coursge de blämer 
cette decision et de prendre sur elle ‚Vacherement e ces travanı, La Socicie asialique de 
Paris lui offrit alors de servir d’intremedinire benevole entre elle et le public savant en Europe, 
et la Societe de Caleutta lui a envoye un nombre considerable ‚d’exemplaires des ouvrages 
acheres ou commencds. La Socicte adiatique de Paris fait en consequence un appel aux savans 
et aux bibliotheques sur lo Continent pour soutenir par des souscriptions le zele de la Societe 
de Calcutta. Aucune des deux Societes n’a un interdt pecuniaire dans la vente, car la Sociele 
de Calcutta emploiera jes sommes provenantes de la vente à publier de nouveaux lextes des 
ouvrages les plus importantes, et la Seciete de Paris n’est que son depositaire en Europe et lui 
rend compte du prodait integral dos ventes. Celle combinaison permet d’offrir au publie ces 
ouvrages aux prix de Calculta sans aulre augmentalion que les frais du transport. Voici la liste 
des ne et leurs prix: 
Mahabharata, sanscrit, vol. I. et II. 4. 40 francs par volume. 
Raja Tarangini (Chronique de Caschemir). 4. 27 fr. 
Sunruta (sanscrit). 2 vol. 8. 25 fr. 
Nalshada (sanscrit). vol. I. 8. 22 fr. 
Inaya (droit musulman en arabe). 4. vol. IIL. IV. 38 fr. (par volume.) Les 
volumes I. et Il. sont sous presse. 
Hedaysa (droit musulman en arabe). 4. vol, III. IV. 


38 fr. (par volume.) 
Asiatie Hesearches, 4. vol. XVL 34 fr. 


— — vol. XVII, 34 fm 

— — vol. XVIU. 4 vol. 22 fr. 

er — vol. XVIII. 2 vol. 22 fr. 

—_ = vol. XIX, 4 vol. 25 fr, 

= — vol. XX. 4 vol, 22 fr. 
Index. 20 fr. 


Prinsep’s inbles of measures, chronology and genealogy of ıbeHindoos. 46fr. 

‚S’adresser directement aM. Cassın, agent de la Societe asiatique, rue Taranne No. 43. & 
Paris. Les personnes qui prefereront, de ce servir de l’intermediaire d’un libraire, devront Vin- 
demniser de sa peine, car la Societe ne peut accorder aucun rabais. 





15519) &o eben iſt erſchenen: 

Grundriß der Fönigl. Neſidenzſtadt München 1637, Ein ſchön 
gravirtes Blatt in AuartsFormat, 24 fr, 

Grundrif von Mürnberg, ebenſo. 15 kr. 

Grundriß von Leipzig, ebenfo. 15 fr. oder 3 gr. 

Grundriß des Gartens in Schwezingen. 6 fr. oder 2 gr. 

Grundrig von Augsburg und lm. Folio. 24 fr, oder 6 gr. 

Karte der Rheingegenden von Mainz bis Köln, in Futteral 18 fr. 
Vorſtehende Plane und Karten find zu haben: in Muͤnchen bei Fleifhmann, Palm, 

Bapver, gran; in Auadburg bei Rleger, Kollmann, v. Jeniſch Manazin für 


fatbol, Theologie; in Nürnberg bei Schneider und Weigel, in Ulm bei Stettin; 
in Stuttgart und keipsie bei Köbfer, 


[3229-30] Ein Ingenieur, unter deffen oberer und fpeckeller Leitung in den norb- 
amerifanifhen Freitaaten mehrere fehr bedeutende @ifenbahnen unter dem ver: 
fhiedenften BVerbältniffen gebaut worden, und ber fih felt kurzem In Deutfaland auf: 
hält, iſt nicht abgenelgt, bler oder in einem Nacbarlande die Ausführung einer anzu: 
legenden Cifenbabn In teaniiher Hinfiht zu übernehmen. 

Direstionen, bie mit demfelben bdeipalb In Unterbanblung zu treten wünfden, 
werden erſucht, Ihre gefälligen Offerte unter ber Auffcrift: 

« @ifenbabnangelegenbeit, 

an Hrn. Bankler Leomb. Kalb ta Nürnberg franco einzufenden. 





[s212) In ber Ernſt'ſchen Buchhandlung 

in Quedlinburg it nem erſchlesen und in 

ben unterzeichneten Buchhandlungen zu haben : 

Die Hunft ein vorzünlichee Gedächt: 
niß zum erlangen, auf Wabrbeit, Er: 
fabrung und Vernunft begründet. (Ein 
für Jedermann nüpliches Bund). Von Dr. 
hHartenbad. 8. br. Preis 8 gOr. 
oder 36 fr. 

Galantbomme, oder Anwelfung fih In 
Gefellfbaiten beitebt zu mahen, dur 
feine Sitten und elegantes Betragen die 
Gunft der Damen zu erwerben, und ſich 
mit ihnen burh Befellfhaftsfpiele, 
Blumen-, Zeiben- und Farben: 
fprade, wie aus durch Nätbfel an: 
genehm zu mnterbalten. — (Ein für 
Herren fehr nüslides Bud.) 
Bom Profeffor S...r. brod. 20 gEr. 
oder 1 fl. 30 fr. 

Die beften Hansarzneimittel gegen ale 
Krankheiten der Menſchen, nebft Hufes 
lands Haus: und Meifeapotbete, 
(IR Jedermann zur Anſchaffung 
su empfehlen) 8 kr. 142 gr. 
oder 54 fr. 

Schilderungen der Staats, Bürger: 
und Naturverhältnifie der Vereinig⸗ 
ten Staaten Nordamerifa’s, 
(Für Yusmwanberungsluftige.) 
9 gGr. oder 40%, Fr. 

Sammlung und Grflärung von 
(6000) fremden Wörtern, melde 
in der Umgangsfprade, in Bei- 
tungen und Büchern oft vorfommen. 
Ste verb. Auflage von I. Wiebmann, 
10 g&r. oder 35 fr. 

Akroſticha, oder Kraͤnze der Liebe und 
reundfcaft, um Frauen: und Männer: 
amengewunden. Cine Sammlung 

von 300 neuen Etammbudsverfen 
(movon die Anfangsbusftaben der Zelien 
den Namen des gellebten Wefend, an 
den der Vers gerichtet iſt, andeuten). 
Heraudgegeben von Francidca Mofen: 
baln, 8. br. 8g®r. oder 36 fr. 

Verlag der Ernit’fchen Buchhaud⸗ 

lung in Quedlinburg. 

Bei Rollmann in Angeturg, P. Neff in 

Stuttgart, Thlm in Minden, Ealbe in 
rag, Girolb in Wien, und in allen guten 
uchbandlungen zu baben: 


615) Sr, Dr. Paulfen, 
wahrſcheintich bermal in Bübeck oder 
remen, eder 


deſſen Verwandte 


werden erſucht, dem Unterzeichneten Imaefänmt 
Nachricht zu geben, mad mit ben im mem 
habenden Buͤhern zu geſchehen ift, außerdem 
nach Berfaufvon s Wochen nad eigenem 
Gutbünten damit verfahren werbe, 


Alois Attenfover, 
eBughäntter in ngoljtadt in Bavern. 
[5075-78] Ein Beamter in Wien, welcher 

aftifche mercantififche Stenntmiffe befigt und 
Dem es nicht an freien Stunden fehlt, wum ſcht 
als Anent eines auswärtigen Herrichaftds oder 
Handlungshauſes gegen anftänbdige Bebingun: 
Te En ba kai 
nträge in p en Bri unter 
S.L. en die HH. Gebrüder Errieben u, Comp, 
in Wien zu abreifiren, ı 
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Deuts, 2 allen RI Mit allerhöchſten Privilegien, * Ta * un. * 
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Vereinigte Staaten von Rordamerita.. 

New:Dork, 25 Ang. Der Gouverneur Dodge bat mit 
ben Tihippewäs einen Vertrag wegen Abtretung von 20 Mil: 
ſtonen Morgen Landes gegen eine Verguͤtung von 375,000 Doll, 
abgeſchloſſen. Auch ift ed den Bemühungen des Brigadiers 
tkinfon gelungen, die Potawotomis, Sacs und Dſchowaͤs zur 
Auswanderung zu bewegen. Die Tſchirokeſen haben fih in Red 
Clay, im Staate Tenneffee, verfammelt, um bie Worfchläge der 
Megierung entgegen zu nehmen, und man bofft, daß fie diefel: 
Den annehmen werben, — Die Ausführung der vom Cougref 
genehmigten Militärftraße längs ber Graͤnze des In dia— 
mer⸗Sebiets ſchreitet ralch vorwärts, und ed ift ſchon eine 
Sommilfion abgegangen, um bad Terrain für eime aͤhnliche 
Straße vom Xılanfas-Flufe bid zum Med Diver zu unterfucen, 
Es foll fermer eine ans tuͤchtigen Officieren beftchende Commif- 
fiom in Furzem nah der morbmweitlihen Gränge abgehen, um 
Dafelbft zum Schutze ber Gränz-Anfiebler eine Meihe von Mi: 
1 Bes eghe B..Yuch, beabfihtigt man, dem Sabine: 
Fuß, nah einer neuern Unteriuhung mehrere hundert 

Meilen aufwärts fbiffbar ift, mit Dampfbooten zu befahren. 

Spanien, 

t* Bau, 28 Eeptember. Die Diefte der emglifchen 
2esion und dad Marinetatailon haben fih im Paſſages con- 
e:ntrirt und Zuentarabia verlafen, wo fie jedoch das Material 
unter Inventar zur Berfigung der chriſtiniſchen Obrigkeiten 
geitent. Die Eorted im Madrid ſetzen ihre Sitzungen fort, 
die Finauzcommiffien bat einen ſehr ungünftigen Bericht über 
das Memoire Pio Pita’d abgegeben, morin dieſer die Char: 
latauerien Mendizabals aufgedeckt hatte; man erwartet ftürmie 
ſche Debatten. Nah dem Gefechte von Aranzuegue, in welchem 
Don Carles 200 Gefangene verlor, zog er ſich über die Brüde 
von Auüon (im der Richtung von Sacebon) ‚hinter den Tajo. 
Er traf auf dem Marie ben General DOraa an, mwelder ihn 
mötbigte feinen Auckzug zu befchleunigen und fi in mehrere 
eine Divifionen aufzuldfen, nicht ohne ein paar hundert Ge: 
füngene zu verlieren. Indeſſen ſchreibt Oraa, daß die Dipifion, 
wit der er es zu thun batte, mur 6000 Mann ftarf, und von 
Überra, Sanz, Tallada, Forcadell u. ſ. w. befehligt geweſen ſep; 
ei feint alſo, daß dieſes nur bie Hälfte der Armee des Prär 
ibm war, melde er vieleiht eben Dran entgegen. gefenbet 
hit. Oraa datiert feinen Bericht vom 20 aus Sarto, nahe am 
Zajo,uicht weit von Almonacid, und vom 21 amd Huete: zu eben 
ber Zeit (21) war @fpartero in Torija, und beilagte fich, daß 
bie Hrtilerie ibm nicht erlaubte ſchnell zu marſchiren. Zwiſchen 








Toriia ur Huet Leibt alfo Raum genug, daß bie Carliſtiſche 
Armee nah ber Mancha binabrılden könne, und man muß die 
Bulletind der hriftinifhen Generale mit vielem Mißtrauen le- 
fen. Eaftilien bleibt übrigend in ber, Gewalt Zariategui’s, wel⸗ 
her Valladolid, die Stadt, aber noch hicht das Fort befeht bat; 
inbeffen wer fommt dem Fort zu Hulfe? Die Regierung hat dem 
Brigadier D’Donnel in San Sehaftian befohlen, mit fünf Bar 
taillond nah Burgos zu marſchiren, aber nah dem letzten Un- 
falle ſcheint dieß micht möglich, und Lord Hay bat fih rund ge: 
weigert, bie Truppen nah Santander zu transportiren. Man 
fagt, Santander, Afturien, Palencia, Valladolid wollen eine um: 
abhängige Junta bilden — ed ift zu fpät, Der Verſuch dieſer 
Art, welcher in Navarra gemaht wird, und welcher Anrangs jo 
viel verſprach, hatte, — Dank fep ed der Wibderfeglichfeit ber Madri⸗ 
der Diegierung! — bie fchlimmften Zolgen; die Truppen und bie 
Chefs, in Parteien getheilt, zerfirenen fi in eimer völligen Auf: 
fung; um fi von der Wuth der Tirabores zu befreien, bat 
man auch von diefem braven Corps gegen 400 Mann verab: 
ſchiedet; die Fremdenlegion, die noh 3 — 400 Mann zählt, ift 
vollig vergeffen, und inmitten bdiefer Verwirrung ift Uranga mit 
zwei Bataillonen und zwei Kanonen gegen bas vom 200 Mann 
befegte Fort auf dem Mont Perbon bei Pamplona augerüdt. 
(Moniteur) Telegraphiſche Depeſchen. Bapyonne, 
29 Sept 3", Uhr. General Earondelet hat an ben Eomman- 
danten von Burgos geichrieben, daß er am 24 Bariategui amge: 
griffen und ihm aus Valladolid vertrieben habe, Der lehtere 
erlitt einen beträchtlichen Verluſt: MWrtillerie und Munition, 
Alles ward wieder genommen. — Borbeaur, 50 Sept. 12", Uhr. 
Nachdem General Sarondelet den Zariategui, welder das Fort 
von Valladolid belagert batte, völlig gefchlagen, rüdte er 
am 24 Abends in dieſe Stadt ein. Er befreite bie Beſatzung 
des Forts, und nahm dem Feinde 16 Artilerieftäde mit einer 
großen Menge Kriegsmunition wieder ab, Die Earliften ſchei⸗ 
nen einen beträdtlihen Verluſt am Todten und Verwundeten 
erlitten zu haben. Diefes Ereigniß bat in Wltcaftilien großen 
Eindrud hervorgebracht. — Baponne, 30 Sept. 7 Uhr Abende. 
Die Earliften find am 28 in das Thal Ahescoa eingebrungen, 
haben alle Nationalgarden. entwafinet, viele Häufer und das 
Dorf @eralda verbrannt, und find am 29 nach Burgnete zurück⸗ 
gefommen, von wo fie MWalcarlod und bie andern Communica: 
tionspumfte. zwifchen unierer Graͤnze und Yamplona bebroben. 
In Mabrid warb über das bei Valladolid ftattgehabte Tref⸗ 
fem folgendes vom 25 Sept. datirte auferorbentlihe Bulletin 
bekannt gemacht: „Seit fünf Tagen hatte ih su Cafa la Reyna 
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der egehftiiche Theil nähert fih dem Zufte: Milieu mehr und 
midr;' die boctrinellen Legitimiften der Gazette de France ver: 
Binden religidfen Mpfticismud, rationelle Raiſonnements und 
biſteriſche Alterthümer, und bilden fi fo ein wurmſtichiges Ge— 
Binde, ein Flitwert; die Ultras ber Quotibienne endlib haben 
das Zutrauen der Verachtung des Beftehenden, und hoffen auf 
den Jacobinismus ald Yuriliär der Meftauration, Die aufrid: 
tiaften Legitimiſten find die Beihränften, melde dem lieben Gott 
Alles antyeimftellen und der Meinung find, daß der Yapit, als 
deſſen Statthalter iiber Fury oder lang die Bourbone wicber ein» 
ſetzen müfe, welche dann erfcheinen würden, mm eine religidfe 
Shevalerie berzuftellen ; diefe hängen ‚mit Herz und Seele ihrem 
Slauben nah , kümmern fi nicht um die Wahlen, und laffen 
ale Intriguen fahren. Etwas mehr Blaubensfraft au ihre 
Dauer bat die Philippiſtiſche Regierung, obwohl ihr Zutrauen 
nicht vollommen ift; bie Doctrinärs allein zweifelten niemals 
an der Sache bes Philippismus, weil fie eine abfolute Idee von 
ihrer Weisheit und Vorausſicht haben; ihrer Meinung zufolge 
ift der Triumph der Bürgerclafe auf lange Zeiten unzmeifel: 
bafı, aber die Buͤrgerclaſſe ſelbſt glaubt wenig an fih, und 
Iebt nur von einem Tage zum andern. Höchſt ſchwachen lau: 
bens ift die Oppoſition. Der Tiers-Parti, ald Kern des Bär: 
gerthums, ift ſchon ftärferer Ueberzeugung; er glaubt heute in 
Thiers feinen Meffiad gefunden zu haben, ben Wustreiter ber 
Doectrindärs und den Befeftiger feiner: Herrſchaft. Die ſchaͤrfſte 
ueberzeugung fir die Zukunft fpricht fi enblih in den verſchie⸗ 
Denen Abitufungen der republicauifh gefinnsen Radicalen aus, 
von ben friebfertigen und 'fpitematifhen bis zu ben wildelten 
Demagogen herab; diefe reben, denken und handeln, als ob die 
Zufunft niht nur Frankreichs, fonderm des ganzen füdlichen 
Europa's fait ihr ungeftörted Eigentum wäre, In allen jenen 
Berzagtheiten, fo wie im allem dieſem fit felbft Ueberheben ift 
viel bloß Augenblidliches, weldies der Moment bringt und bins 
wegnimmt, aber auch viel Bleibendes, und indem man das bloß 
Sanguinifde oder bas bloß Hypochendriſche abgezogen bat, bleibt 
noch immer ein bedenlliches Facit uͤbrig. Die Megierung ift 
bemüht, das Bolt den Händen der Mepublicaner zu entreißen, 
weil darin die Zukunft liegt, und eben deßhalb bemüht fie ſich, 
auf ihre Weiſe die Iutereffen der Induſtrie umd den Unterneh: 
mungsgeift zu befördern, freilich ohne bie ‚gehörige Thatkraft, 
weil es mehr eine Eingebung der Beforgniß ift, ale ein großer 
Sebante. Da ihr bie höhern Impulſe in Inbuftrie abgeben, fo 
wie fie ihr abgehen in Wiſſenſchaft und Religion, wird es ihr 
ſchwerlich gelingen , fich eimen Achten Vollsanhaug zu derſchaffen. 
Der Bırgerftand erhebt ſich nirgends durch Bildung und Mo: 
ralität; er bleibt tief, hinter der Bilbung-ber. mittlern Elaffen 
in: Deutidland und Eugland zurück; Induftrie allein belebt ihn; 
Wiſſenſchaft und Religion, noch mehr Politit umd &Bteatäfunf, 


find ihm fremd. 
Rieberlande 


öruffel, 30 Sept. Wieder eine Eiſenbahneinweihung! 

De Strede von, Termonde nach Genf. iſt geſtern eröffnet wor: 
dee. Bom. bier fuhr um 42 uhr die Locomotive Sottfried 
2. Benilion ‚mit 26, und bie Eocomo;ine „Rubens“ mit 47 
Bigen ad! Im Mecheln ftiefen die von Tirlemont, Antwerpen 
und Gent Days: umm.2 Uhr fuhren dieſe, beinahe 100 Wagen 
zit zweigaufen d.fünfpundert Perfonen, nah Gent ab; 


der letzte Fam erft um 5 Uhr in Gent an, mo König Leopold 
mit der Königin ſchon um 4 Uhr eingetroffen war. Mad ber 
Einweihung, drängte fib die jubelnde Menſchenmaſſe in den 
Straßen, auf dem Matbhanfe war ein großes Baftmahl, bie 
Stadt war berrlih iluminirt. Nur Nachts bei der Ruͤcktehr 
ging es ſchlecht, deun bei der umuebenern Wagenmaſſe gab es 
große Verwirrung; um 4 Ubr fuhr man ab, kam erft um 5 
Ubr in Mecdeln und meiſt erſt um 8 Ubr bier wieder au. Die 
Hinfabrt war wirklich eine ber feltenften Erfbeinungen, die man 
feben fonnte, Die Wagen waren alle nem gefhmüdr, mit Guirlan 
den und Faͤhuchen gegiert, fünf Locomoriven mit 104 Wagen zogen 
voran; viele reihgefbmudte Damen zeichneten fi aus, und fort- 
während fpielte die Mufit der Brüffeler föniglichen @efellidaft der 
großen Harmonie und des Benter Gäcilienvereind. Ron Me— 
cheln bis Gent waren die Landſtraßen, Dörfer und die Käufer 
ber Stadt voll von Zufbauern, man falutirte mit Ehrenſchüſſen, 
ließ Raketen auffteigen — karz, es war ein aͤchter Feſttag. 
taliem 

*Meapel, 26 Sept. In der Naht vom 23 auf den 24 
und den darauf folgenden Mormittag brachen furchtbare Gewit⸗ 
ter über unſter Etadt aus, zugleih erbob fib ein wuͤthender 
Sturm, und 28 regnete zwölf Stunden lang unaufbörlic im 
Strömen, daß mehrere Quartiere der Stadt ganz unter Waller 
gefent wurden; ganze Ländereien wurden zerfiöre, indem das 
MWaffer Erdreih und Bäume mit weaſchwemmte. Die Blige 
und der Donner waren felten, aber nur um beito heftiger; es 
ſchlug an mehreren Drtem der Stadt ein, ohne jedoch einen we— 
fentliben Schaden anzurichten. Die dadurch erzeugte Veraͤnde— 
zung in der Atmofphäre ift ſehr fühibar, und da ſolche gleid- 
zeitig mit der Tag: und Nactgleihe eintrat, werden wir jeßt 
wohl auch die bem Herbſt angemeflene Kühle beibehalten, — 
Das geftern yon Marfeille und Genua angelommene Dampf: 
ſchiff hatte 80 Parffagiere au Bord, Se, M, der König bat ſich 
aun binfihtlih der Quarantäne infofern erllärt, daß die Schiffe 
von Marfeile, Genua und Lioorno bier denielben Gefeßen un: ' 
terworfen ſeyn follen, weſche unſte Schiſſe in jemen Häfen vor— 
gefhrieben finden, „Mögen fidy die verfchledenen Behörden bes 
fagter Städte recht bald unter ‚einander verftändigen, und fo 
unüberfebbared Elend abwenden! Neuere Briefe aus Meſſina 
berichten ein Abnehmen der. Cholera.in Catania; es farben 
aber damals noch zwiſchen 50 bis 10% Perfonen; im Garen 
find ſchon von den im der Stadt gebliebenen circa 50,000 Ein— 
wohnern gegen 8 bis 10,0 0 geftorben, mad andern bloß 6 bie ' 
7000, Das Volk bat dort Anfangs wie in Palermo arge Bräuel- 
thaten begangen. Einige Meniben wurden fogar lebendig bes 
graben, andere wurden an dem Kirbenthiren angenagelt, andere 
bis an den Hals im die Erde gegraben,. und dann warb mach 
dem Kopf mit Steinen und Kugeln geworfen ; auf folde Weiſe 
wurden bie bafigen DObrigfeiten, fo mie auch der Intendant von 
Satania behinbelt, Man erzählt fib bier, dab ſchon mehreren 
ber-Dberofficiere, welche die dahin gefandten Truppen comman= 
diren, nad dem Leben getrachtet worden fep. Man ben Solda— 
ten foßen viele den Tod gefunden haben. Ne. Briefen aus 
Malte, dat. die Cholera ‚bafelbft zwiſchen 4 bis 5000 Meuſchen 
weggerafft, was für diefe Heine Juſel ſeht viel if. 

Rom, 21 Sept... Der berühmte Kupferfteber, Profeſſor 
Fontana, ein Schüler Raphael Morgbend, ift hier am 18 d. M. 


’ 


im 7aften Jahre feines Alters mit Tod abgegangen, In Ca— 
pua flarb vor einiger Zeit (am 16 Jun.) ber befannte Com⸗ 
ponift Fioravanti, ehemals Capellmeiſter der Baſilila des Vati⸗ 
cand, geboren zu Mom im Jahr 1761. 

“Rom, 28 Sept. Wie verlautet, wird der heilige Water 
am 2 Oct. ein Conſiſtorium halten, worin, außer Ereirnng meb- 
rerer Bifchöfe, auch de Ernennung des Cardinals Siuſtiniani 
ald Camerlengo di $. R. Chiesa, melde Stelle burd ben Tod 
des Gardinald Galleffi erledigt ift, und einiger andern boben 
Beamten erfolgen wird. Won Monfignoren, melde mit dem 
Yurpur tefleidet werben follten, ift ung keiner nambaft gemacht; 
es beißt, Se. Helligkeit werde vielleicht einen oder ben andern 
in petto ernennen. — Der Gardinal de Simone liegt fo be 
deutend krank darmieder, daß man für fein Leben fehr beforgt 
it. — Bon der Sanitaͤtecommiſſion ift eine Bekanntmachung 
erſchienen, in welder zum @ingang gefagt wird: „Da ber Tag 
naht, wo man durch bed Herrn Gnade hoffen kann, daB bie Ehe: 
fera, melche feit zwei Monaten hindurch dieſe Hauptitadt heim: 
geſucht hat, aufhören merde, glaubt die außerordentliche Com: 
miſſton der allgemeinen Geſundheit ſich verpflichtet, die wirkfam: 
fien Anordnungen treffen zu müfen, um bei Zeiten den er: 
wüunfhten Angenblid zu benügen und einer unglüdlihen Wie: 
derericheinung berfelben vorzubeugen. Nachdem die Erfahrung 
dargetban, daß das ſicherſte, Mittel dad Eine wie das Andere zu 
erreichen, darin befteht, die Krankheit zu ifoliren, und anf dem 
Umfang des Orts, wo fie audbricht, einzufchränten, fo hält es bie 
Eommirfion für unumgänglich nöthig die früheren Verfügungen 
wieder in Araft zu feben, welche fange Zeit hindurch diefe Stadt 
vor dem Ausbruch der Seuche geſchützt haben, und welche nun: 
mehr das gänzliche Anfhören derfelben hervorbringen werden.” 
Hierauf folgen in 14 Paragrapden die Beftimmungen, die im 
Weſentlichen feſtſetzen, daß in ben einzelnen noch vorflommenden 
Sholerafällen die Arankın durch einen Aufſeher bewacht werben, 
und durch Aerzte und Kranfenwärter aud ben Hälfshänfern die 
nötbige Verpflegung erbalten follen. In Privarhäufern foll es 
nur zwei Mitgliedern der Familie erlaubt fepn bei den Erfranfı 
ten zu bleiben, wenn fie ſich den vorgefchriebenen Geſundheits⸗ 
maaßregeln unterwerfen. Die Cholera: Hofpitäler werden bis 
auf drei gefchloffen, wird bie Effecten ber Genefenen und Geftor: 
benen werden bier unter Aufficht der Commiſſion geräuthert 
und deu Eigenthuͤmern naher unentgelblids zurikfgeftellt. Geiſt⸗ 
lie, Aerzte und Sranfenwärter mäfen fih einer Dedinfecs 
tion unterwerfen. Die genannten Hofpitäler werben unter die 
firengfte Aufſicht geftelt, und nur den Aerzten iſt der Zutritt 
unter vorgefhriebenen Vorſichtsmaaßregeln erlaubt. Die Tod: 
tengräber follen, wenn ihr Seſchaͤft beendet ift, am Tage in Ob: 
fervationdhänfern fi aufhalten, und duͤrfen während ihres Ge: 
ſchaͤfts mit Niemand in Verbindung fommen, wofür bas fie beglei: 
tende Militär verantwortlich iſt. Schließlich empfiehlt die Commif: 
fion in warnenden Worten dem Publicum fich aller Unmäßigteit im 
Genuß von Wein und Speifen zu enthalten, vor Allem aber 
das Obſt zu meiden. Die Verordnung zeigt ung zur Gemige, 
daf man noch immer ſteif und feſt an die Conntagiofirät der 
Krankheit glaubt, ein Glaube, der nur durch die Aerzte feſt er- 
baiten wird, wätrend bad Publicum im Allgemeinen ganz davon 
zurückzekommen, und durch bad lobenswerthe Betrayen ber Geift: 
lichteit, melde zur Zeit des Schreifend ohne Furcht zu jedem 
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Kranken eilte, von bem Segentheil Übergeugt worden if. Als 
weitern Beweis können wir bie bier ſich aufhaltenden deutſchen 
Aerzte anführen, melde feine Furcht fennen und durch ihr Be: 
nehmen moralifh fräftig auf ihre -gange Umgebung einmwirf: 
ten. Die deutfchen Kuͤnſtler wurden dur das Eintreffen zweier 
erste, welche Se. Maj. ber Hönig von Bavern eigens für fie 
bierher fandte, um während der Eholerazeit jedem unentgeldlich 
beizufteben, freudig überrafht. Der Danf aller gegen ben hoch⸗ 
finnigen Monarchen, welcher auch in der Ferne bie Fünſtler als 
feine Schuͤtzlinge betrachtet, ift im Worten ſchwer ausſudrücen. 
Bon der oͤſterreichiſchen und der preufifchen Meaierung wurden 
ebenfalls Aerzte biehergefandt, fo daß wir gegenwärtig acht deut: 
fe Dortoren zählen, die ihre Hälfe auch den Einbeimifhen 
nicht verfagen und fi fehon vielfahen Dank erworben haben. 
CholerasBnullertin: 


In u 

em. | Neue Fälle. | Geheilt. Geſtorben. a * 
| 16 106 8 — 
27 | 40 154 6 708 


In einem Ehreiben and Rom vom 15 Sept. heit es in 
Betreff der Cholera: „Die bebauerlichfte Wahrheit, bie bei biefer 
Gelegenbeit hervortritt, ift eine unverhaͤltnißmaͤßige Schwäte 
ber Regierung. Inzwiſchen wird man auch bier eine mildere 
Anfiht gewinnen, ſobald man den Standpunkt des heutigen 
eutopäifchen Staats =' und Geſellſchafts lebens verläßt und in eine 
fräbere, vielleicht frübefte Zeit zurückgeht, und ber eigentliche 
Fehler iſt mur ber, daß doch die neneren Gewohnheiten und Be: 
bensmweifen ſich nicht ganz ausſchließen laffen. _Die Regierung 
iſt wohlwollend und nad ihrer Cinfiht vorforglib; im Sanzen 
aber wird fehr wenig regiert, und man fann fagen, ber Mönter 
iſt der freiefte Staatsbiirger und laͤßt ſich Zeit zum Gehorden. 
Trifft ſich's num, daß die Megierung eine Berordnung erläßt, bie 
dem Volke mißfaͤlt, fo wird man ben Widerſtaud besfelben, als 
menſchlicher Weife nicht geradezu verbammlich, fich gefallen laffen, 
wenn er nicht in Verſchwoͤrung und wirkliche Mevolution aus⸗ 
artet. . . So fünnte man eim ungefähres Bild gewinnen vom 
dem Zuftande, wo man fo zu fagen Gott Alles überläßt und bem 
menfhlichen Verſtand zanz bei Seite ſeiyt, wenn dieſer nicht doch 
im Innern deriWerwaltung und häufig zu Privatabficten ſich 
geltend machte. Dieß erjeugt dann das böfe Blut, das zu Fels 
ten Geſchwuͤre treibt, wie bie unfinnige Verſchwoͤrung gegen das 
Leben des Papfted und die Regierung, die faft nur durch Zufall 
zwei Tage vor der beftimmten Zeit, dem Tage ber Heiligfpre: 
chung eines Moͤnchs bei einem Glafe Wein ausgeſchwatzt wurde. 
Unter ben Verſchwornen, deren Zahl man auf 300 (7) angibt, 
nannte man bie Namen vornehmer Perfören, Wiewohl Jeder, 
der einen Blick im die biefigen Verhältniſſe gethan, zugeben 
muß, daß, fo lange ber jetzige Auftand in bisheriger Weiſe fort: 
dauert, folde Erfheinungen immer mieberfommen werden — 
denn in dem europaiſchen Staatenbund paßt nun einmal jene 
nicht mehr, und bie Urberjeugung liegt zu nahe, daß das Slück 
bed Einzelnen nicht im Verbältwiß ftehe zu den unendlichen 
Mitteln, bie bad Land barbietet — fb möge man doch auf der an: 
bern Weife nicht verlennen, baß das Volk, und felbft nicht bie 
Edlen degfelben, Kenntniffe und Kraft genug befiten, eine Ver— 
änberung zu bemirfen; daß eime gemaltfame immer bad groͤßte 
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Unzlüt für das Land fepm müßte, daß es dagegen vielmehr die 
Aufgabe der ftimmführenden enropdifchen Mächte wäre, eine 
almähliche Ausgleichung der geteilten Intereffen herbeizuführen.‘ 
@eipy. U. 8.) 

Leber die and in obigem Schreiben erwähnte Verſchwoͤrung 
gu Rom, über welde übrigens noch durchaus Feine beftimmten 
Angaben vorliegen, dringen franzöfiibe Blätter einen angebli- 
den Brief aus Bologna vom 17 Gept., ber von ernten Unru⸗ 
hen fpricht, die zu Mieti vorgefallen, und bie mit der zu Nom 

entdeiten Berfhwörung in Verbindung feyen: „Zu Mieti, fagt 

diefer Brief, bat zwiſchen den von außerhalb gelommenen Trup 
pen unb den jungen Leuten aus bem Lande ein bintiger Kampf 
ftatt gefunden; es gab Todte und Verwundete. Die Urſache 
dieſes Handgemenges Tennt man niht, man vermuthet aber, 
dab durch bie zu Rom entdedte Verſchwoͤrung befannt gemor: 
den fep, daß diefelbe zu Witerbo und in andern Ländern ber rd: 
mifhen Staaten Verzweigungen hatte, und daß bie jungen Leute 
fi der bewaffneten Macht, welche fam, um WBerbaftungen vor: 
zunehmen, mit Gewalt wiberfeßten. Ueber jene Verſchwoͤrung 
geben verſchiedene Gerüchte; man behanptet, ber Anſchlag ſey 
der geweien, bie Etabt am mebreren Orten anzuzunden, in ber 
Unorduung fib des Papftes und der Gardindle zu bemächtigen, 
and dann die römifhe Republik auszurufen. Die Megierumg 
bat dieß Aues erfahren durch bie Beichte eines an der Cholera 
‚geftörbenen Individuums, und dieſe Beichte war genug, um 
ohne Beweiſe eine Menge andere Perfonen zu verhaften. Es 
werben in biefem Lande Kriegscommiſſionen eingeſetzt werben, 
wie bieß im Königreich Neapel ſchon geſchehen if. Im ganzen 
mittäglihen Italien zeigt fih gebeime Gährung, und bie Ver: 
folgungen, wodur& man eine Bewegung zu verhindern hofft, 
werden fie vermutblich nur befbleunigen. Die Cardinaͤle haben 
ein ſehr ſchlechtes Beifpiel gegeben, indem fie, bei den dermali- 
gen Umftänden, fi abfondertm und von Jedermann entfern: 
ten; ald Ausnahmen müſſen jedoch die Garbinäle Odescalchi, 
Bicar von Nom, und Micara, Beneral der Eapuyiner, genannt 
werden. Diefer legtere befonders, der feiner liberalen Gefin- 
mungen wegen immer in Entfernung gebalten wurbe, bat fi 
als wahren Ehriften bewieſen, indem er fi aufopferte, um den 
Kranfen Linderuug zu verihaffen.” 

Deutfhland. 

*»+ Münden, 5 Det. Hofrath v. Schubert ift feit feiner 
Miüdtehr unermäblich beichäftigt, die gefammelten Materialien 
zum Behuf feines großen Meifewerled zu ordnen, und dad Ma: 
nufeript des erfien Bandes dürfte in kurzer Frift zum Drude 
bereit liegen. — Hofrath Thierſch hat, wie wir vernehmen, vom 
Göttingen aus eine Meife nah Hamburg und Kiel angetreten, 
ſol aber am 18 wieber hier eintreffen. — Ein wenn auch fehr 
kurzer Befuch des Prof. Schloſſer aus Heidelberg bat feinem hier 
figen Freumden umd manchen feiner frühern Schuler viele Freude 
gewährt. 

Münden. Das k. Megierungsblatt vom 4 Det. enthält 
folgende Befanntmadhung: „Eubmwig, von Gotted Gnaden Rd: 
nig von Bayern, Pfalsgraf bei Rhein, Herzog von Bapern, 
Franten und in Schwaben ic. ic. Wir haben mit Vergnügen 
die Theilnahme gefehen, welche fih in den Oldkwünfhungs; 


adreifen fomohl von Stellen, Städten als von einzelnen Perfo: 
nen wegen der durch bie göttliche Vorſehung von Uns, Unſerer 
koͤniglichen Gemahlin Majeftät, und Unterer vielgeliehten Schwe⸗ 
fter der Kaiferin von Defterreih Maieftät, abgewendeten Gefahr 
andgefprohen bat. Wir finden Und durch folde ®efinnungen 
gern veranlaßt, Unfern lebhaften Dank bafür biemit öffent: 
lich auszuſprechen. Berchtesgaben, den 1 October 1837. 
Lubmwig.” 

Pr Münden. Im ber sosten öffentlihen Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten, am Schluſſe der Verhandlung über 
den Entwurf bed Expropriationsgeſetzes, überblidten der Mefe: 
rent Dr. Stab! und nah ihm der Hr. Megierungscommilfär, 
tönigl. geheime Legationsrath v. Abel das beabfihtigte neue 
Geſetz im Ganzen und bie bisherigen Verhandlungen über dad: 
felbe. Der Abg. Dr. Stab! änferte unter Anderm: „Wenn 
ih auf das ganze Geſetz blide, fo halte ich es für eines der treff: 
lichften, bie je aus biefer Kammer hervorgegangen find, ja für 
eines ber trefflichften, die über diefen Gegenftand wo immer bes 
fteben. Ich halte aber diefes Geſetz micht allein für vortrefflich 
an fi, ſondern ich finde in bemfelben, was ih am höchſten an: 
ſchlage, eine wefentlihe Vermehrung der Bürgſchaften für bie 
Sicherheit des Eigenthums. Bine einzige Eonceffiom, ift es, 
meine Herren, melde durch ben Entwurf von ung gefordert 
wird, die Ausdehnuug des Enteignungsrechtes auf Privaten — 
eine Eonceffion, bie vom der öffentlichen Wohlfahrt, bie von bem 
Berhältniffen der Zeit gefordert ift, die rings um uns von allen 
Völkern zugeftanden oder, wo feine Eonftitutionen befteben, vom 
den Megierungen gegeben wird, Auf der andern Seite bietet 
er dagegen neue gemwicdtige Bürgfhaften für das Eigenthum. 
Ich zähle deren nicht weniger, als ſechs von dem weſentlichſten 
Belange, nämlih: 1) Die Zwecke ber Enteignung find nur auf 
beftimmte Kategorien beſchraͤnkt; feine Umalogien, die immer 
willkuͤhr licher Deutung unterliegen, find mehr zuläffig. 2) Es 
iſt feine theilweife Enteignung mebr ftatthaft gegen deu Willen 
des @igenthämerd; ſondern ift ber Gegenftanb der Enteignung 
Theil eined größern Ganzen, fo muß (auf Verlangen bed Eigen: 
thumers) das Ganze Abernommen werden. 5) Die Entfchädi- 
gung muß für alle möglihen Ruͤckſichten bed Verluſtes, welchen 
die Enteignung nach fi zieht, geleiftet werben. 4) Der Unter: 
eigenthämer wird felbftftändig für dad Seine entſchaͤdigt, mäh- 
rend bisher die Abfindung feines Grumbherrn oft bem beftem 
Theil feiner Entihäbigung abforbirte. 5) Das adminiftrativ- 
contentiofe Verfahren iſt tar» und ftempelfrei. 6) Emblich, was 
das Allermichtigfte it, es kann nad dem neuen Seſetze Keiner 
feines Eigenthums beraubt werden, fo lange er nicht bie volle 
Ontfhäbigungsfumme, bie ber Michter ihm zuerfannt, in Häns 
den bat, während nach der Verordnung vom 4815, der Eigenthü⸗— 
mer von Grund und Boden geworfen wird, ohne mod irgend 
einen Erſatz biefür erhalten zu baben. Die Beifpiele bei ber 
Enteignung für den Ludwigscanal werben dazu dienen, biefe 
Wohlthat des neuen Gefenes um fo einlenchtender zu machen. 
Num beftebt aber, wie man bente vernimmt, eine beſondere Be: 
forgniß oder Abneigung aus Rückſicht auf bie Eiſenbahnen. Ih 
glaube nicht, meine Herren, ba der Nachtheil, der gewiſſen Ge: 
werben durch die Errichtung vom @ifenbahnen entfteben könnte, 
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und den wohl aud bie Zeit wieder auedgleict, in Anſchlag wird 
gebracht werden gegen Bortbeile, welche für dad allgemeine Befte 
erwartet werben. Wie dem aber auch fepn mag, fo iſt zu be: 
denten, bie Regierung kann Eiſenbahnen einführen, wenn fie 
wild, auch wenn dieſes Erpropriationgdgefeß nicht zu Stande 
tommt. . . . Wenn aber biefed Geſetz fällt, und die Regierung 
errichtet dennoch Eiſenbahnen, fo werben die Erpropriationen 
vor fih geben unter dem harten, brüdenden Bedingungen für 
den Eigenthümer, mie fie die Verordnung von 4815 enthält, 
Ib kann nicht umbin, and noch ein anderes Motiv zu beräb. 
ven; es berriffe unſer Verhaͤltniß zur andern Kammer, Wir 
baben in diefer Ständeverfammlung der andern Kammer in el: 
ner wichtigen Sache, bei dem Rechenſchaftsbericht, 'entgegentre: 
ten muͤſſen, und wir werden aud im ber Folge nothwendig un: 
fere Beſchlüͤſſe behaupten, weil die ſtaͤndiſchen Rechte auf biefen 
Beihlüffen beruben. Nun fommt vom diefer Kammer ein Ge: 
feßedentwurf zu ung, bei weldem fie auf die ruͤhmlichſte Weiſe 
die Rechte der Staatsbürger gewahrt, bie Bürgfhaften des Ei- 
genthums befeitigt bat, Und mir follten bier nicht Hand in 
Hand mit ibe achen, wir ſollten bier die Gemeinfhaft ausſchla⸗ 
gen?... Meine Herren! Im Intereſſe des baperiihen Matios 
malwohlftandes, ferner, was noch mebr ift, im Intereffe ber 
Sicerbeit des Eigentbums uud enblih auch in Midfiht unfe 
rer Stellung gegenüber ber andern Kammer, muß ih Ihnen an 
dad Herz legen, dieſem Seſetz Ihre Zuftimmung nicht zu vers 
ſagen.“ (Seſchluß folgt) . 
* Stuttgart, 5 Det. Geftern iſt Se k. H. ber Prinz 
Friedrih von Würtemberg, Neffe Er. Mai. bes Könige, von 
Mosneßenst hieher zurüdgelehret, Heute verließ bad königliche 
Hoflager Se. k. H. der Erbpring von Dranien. Unter den bier 
durchreifenden litterariichen MNotabilitäten find zu bemerken ber 
tönigl, preußifbe Ober⸗Procurator Schnaaſe aus Düffeldorf, und 
der berühmte Theologe Thpoluf, welcher ſich einige Tage bier auf: 
halten wird, - 
Hobenzyollern:Sigmaringen. Die Zahl ber Landes: 
angehörigen beträgt nad ber letzten Zählung am Schluffe des 
‚Jahres 4856: 42,542, und bat fi im Jahr 1856 um 128 
vermehrt, 
+* Franffurt a M., 3 Det. Graf v. Pablen, welcher 
vorgeflern bier angelommen, ift geftern mach Petersburg ab: 
gereist. — Warum hört man von unferm Goethe:Monument 
fo wenig mehr? Hoffentlih wird man bier während des folden 
Angelegenheiten günftigen Winters beforgt ſeyn, bie pecuniären 
Mittel zur Ausführung der Unternehmung beffer zu confolidiwen. 
Leipzig, 350 Sept. ine böchft unerfrenlide Senfation 
macht bier, wie im ganzen Lande, bie Entſcheldung der Kammer, 
daß die Patrimonialgerichtsbarkeit fortbeftehen fol. Obgleich 
die Nachtheile derfeiben hinlaͤnglich anerfannt find, fo haben 
doch unfere Mittergutsbefiger, aus welden bie Mehrheit unferer 
Stände befteht, dieß vermeintliche Vorreht, welches ihnen 
perunläre Opfer Foftet, aber freilich der @itelteit ſchmeichelt, 
zum Nachtheile ded Ganzen zu erhalten gewußt. Es leuchtet 
von felbft ein, mie wenig eim foldes Nerfahren geeignet ift, 
dem meiftend aus Adeligen beitehenden Stande der Ritterguts— 
befiger das Vertrauen des Volles zujumwenden. (Fran. M,) 
Hannover, 2 Det. Geſtern bot die Medeler ‚Heide rin 
ſchoͤnes militärifges Schaufpiel bar, Die Trappen ber zu Ma: 


noͤuvres zuſammenge zogenen Armeebivifion waren and dem Las 
ser und den Cantonnements ausgerädt, und hatten fi zum 
Gottesbienfte im drei Wiereden aufgeftelt, ald Se, Mai. der Ad: 
nig mit zahlreicher Begleitung eintraf, Nun begann im dem 
drei Wiereden ber militäriihe Gottesdienſt, nach deſſen DBeendis 
gung bie Truppen fich im Parade aufftellten. Ge. Dai., von 
ben Truppen mit Jubeleuf empfangen, ritt bie Fronte der In: 
fanterie entlang, und nahm eben fo die Eavallerie und Artil⸗ 
lerie in Augenſchein, worauf die Divifion im Varademarſch vor 
Sr. Mai, vorbeisog. (Hamnonv. 9.) 

Mirom (in Medienburg), 25 Sept. Geftern fand bie Bei- 
feßung des am 21 db. M. in Berlin entichlafenen Herzogs Karl 
“zu Medienburg:Strelig Hoheit in der großherzoglichen Familien: 
gruft fhatt. Noch in Erwartung ber Vorkehrungen gu einem 
feierlishen Leihenbegängniß, faben mwirgeftern gegen 9 Uhr Abende 
gang unvermuthet ben mit ſechs großberzoglichen Pferden be: 
fpannten Leihenwagen im aller Stile, uur von einem einzigen 
Wagen gefolgt, hier anfommen und vor der Kirche ſtillhalten, 
woſelbſt der Sarg von acht hieſigen insgeheinn dazu beftellten 
Bürgern abgenommen nnd in die Sruft getragen wurde. Bei 
ber Kirche empfing die hohe Leiche ber Prebiger bes Orts, umd 
es folgten derfelben zur Gruft nur die beiden Herren , weldge 
auch von Berlin aus allein bie hohe Leiche hierher geleitet hat⸗ 
ten, nämlich ber großberzoglibe Hofmarfhall, Graf v. d. Sqchu⸗ 
lenburg, und der k. preußiſche Major Schulemann, Adjutant 
des verewigten Herzogs. Im ber @ruft wurden von bem Geiſtli⸗ 
chen nur die einfahen Worte des Gegend gefprochen und damit 
die ftile Beiſehung beendet, welche, wie foäter befannt wurbe, 
auf biefe Weife von dem hbocfeligen Herzog ausbridlib und 
auf das beſtimmteſte vorgefhrieben geweien ift. (Pr. St, 3.) 


Brennen 

Berlin, 28 Sept. Die Statuten ber Berlin : Yotddamer 
@ifenbabn find von Sr, Maj. bem Könige beftätigt, und die— 
fer Geſellſchaft bie Eonceffion und das Erpropriationdreht be⸗ 
willigt worben, : 

Nah der Allg. Kirchenzeiſsung bat das Föniglihe Minifte- 
rium der geiftlihen Ungelegenheiten zu Berlin verboten, Die 
„Stunden der Andacht” zum kirchlichen Sebrauch, namentlich 
zum Morlefen in Betftunden, zu benuͤtzen. 

d Berlin, 2 Det. Unfere in Konftantinopel beſindlichen 
Staböofficiere haben, wie man vernimmt, am 7 v. M. eine 
Audienz beim Sultan gehabt, und find. bei diefer Gelegenheit 
auf das fchmeichelhaftefte behandelt worden. Der Sultan fol 
nnter Undberm geäußert haben, ed made ihm große Freude, daß 
auch bie tapfere preußiſche Nation am feinen Reformen einem 
freundlichen Untheil nehme, Für jest hat er den Officieren 
aufgetragen, die türkifhen Befeftigunugen am ſchwarzen Meer 
und an der Donau bis nah Varna zu befihtigen und alsdaun 
daruber zu berichten. Am ı d. M. find auch die beiden preu= 
Fiihen Prinzen, Auguſt und Mdelbert, in Konftantinopel erwar⸗ 
tet worden. — Hier befindet ſich jegt ber erfinderiihe Norb- 
amerifaner, Hr. Cochran, ber im vorigen Jahre in Conſtantino⸗ 
pel für den Sultan mehrere Kanonen gegoffen, bie fih durch 
ihre .merfwärdige Comftruction und Brauchbarkeit vor allen bis⸗ 
ber befannten Sattungsarten biefer ultima ratio regum and 
zeichnen. Er ſcheint fein Patent, das er in Norbamerifa einer 
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Attiengeſellſchaft überlagen bat, auch bier gern auf einträgliche 
Weiſe verfilbern zu wollen. — Die wichtige Stelle eines Ober: 
präidenten der Provinz Sachſen, bie bisher von dem penflonir: 
ten Staatdminifter v. Klemiz bekleidet wurde „if nunmehr be: 
fiaitin dem Grafen v. Stolberg: Wernigerode in Duͤſſeldorf über: 
tragen worben, 
Defterrei d. - 
In Wien ik am 27 Sept. ber Etaatd: und Conferenzmini: 
fer Baron Fechtig, nach 82 Lebens: und 62 Dienjtjahren, am 
Shlagfiuß geſtorben. Er. war aus Freiburg im Breisgau ge: 
bürtig, md fand viele Jahre an der Spitze bes Juſtizdepar— 


temente, 
BGriedbenuland, 

Ya ber geftern erwähnten Eorrefpondeng auß Athen vom 
6 Sept, (im Morning : Ehronicke) beißt es: Die weiſeſte und 
zugleih die Fühnfte Maaßregel der frühern griechiſchen Otegent: 
fdaft — die im Uebrigen wenig Gutes geleitet habe — fep die 
Unabbäugigkeitderflärung der Kirhe von dem Patriarchen von 
Sonftantinopel gewefen. Dadurch ſey der Hauptcamal der ruffi: 
Then Intriguen abgeſchnitten worden. Defwegen fepen damals 
Die ruffiihen Agenten durchs ganze Land gerannt, und hätten 
Wehe gefhrien über die deutſchen Keper und Juden. Indeſſen 
fepen bie Griehen aller Claſſen Hug genug gewefen zu feben, 

baß es vortheilbafter für fie fen, eine eigeme Synode zu haben, 
melde fie der Laſt entbob, Gegenſtaͤnde der Kirchengerichtsbarkeit 
nad Gonftanutinopel zu bringen, Vergebens babe Hr. Katalafi 
der ruffiihe Gefandte in Griechenland) erklärt, daß kein von 
der belleniihen Airche voßzogener Act als ein legaler in Ruß: 
land werde betrachtet werben; vergebens habe er feine goldenen 
Phbaraphernalien, feine bärtigen Priefter und feine bartlofen 
Sänger von Moskau gebracht; vergebens habe er feine geftor: 
benen Ruſſen die Etrafen von Nauplia auf und ab in Parade 
tragen laffen; vergebens babe er ben Driefter Delonomogs und 
den Mönh Germanos bezahlt, damit jemer gegen bie Kcher 
fchreibe, diefer gegen fie predige — die Maafregel fep weiſe — 
folglich populär geweſen. Jetzt aber fen Hr, v. Rudhart, durch 
Defterreihs Vermittlung, mit Hrn. Katakafi mehr als audge: 
föhnt; ermeuert ſey die Frage wegen der Kirhentrennung ; De: 
Tonomos habe dem Erlöferorben erhalten, unb bereits fprenge 
man aus, Se, Mai. fühle fih geneigt, bie Wünfche ihres Nolte 
zu erfüllen, und die griechiſche Kirche wieder unter die Leitung 
des Patriarchen von Eonftantinopel zu ftellen. 

In einer der letzten Nummern bes griechiſchen Eouriers 
las man folgenden Artikel: „Allgemein bekannt ift das ausge⸗ 
zeichnet ehrenvolle Benehmen ber baperifden Aerzte zur Zeit, 
als Porod vom ber Seißel ber Peſt heimgeſucht war, fo wie 
idre Hingebung für das Jutereſſe der Wiffenſchaft und der lei: 
denden Menſchheit. Mit bemfelben Veramigen werben unfre 
feier heute vernehmen, daß auch bie baperifhen Truppen, 
velbe in Diefem ernften Beitpunfte mit der Bewachung der In: 
MYoros beauftragt waren, mit den Aerzten und Ortsbehoͤr⸗ 
be in Bereitwiligteit und Hingebung metteiferten, und mas 
mais gereicht macfolgendes Ereiguiß den baperifhen Trup⸗ 

pn mirhaft zur Ehre. Als die Peſt ben hoͤchſten Grab ber 
Seftigtrit hatte, ging bie vertragsmäßige Dienftzeit 
ten: zu Enbe, aus denen der Militärcorden von Po: 
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dad Met, ungefäumt abzugeben. Allein Alle erklärten, daß fie 
in einem folden kritiſchen Moment ihre Poften nicht verlaffen 
wollten, und getreu dem Dinfe der Ehre, vollzogen fie ihre ern 
ſten Pflichten bie zur Aufhebung des Cordons. Nun erft, nach⸗ 
bem, Dank ihrer thätigen Mitwirkung, die Geißel ber Peſt ver 
ſchwunden ift, verlaffen fie Griechenland mit dem angenehmen 
Bemufrfepn ihres ruͤhmlichen Beuehmens und begleitet von 
den guten Wuͤnſchen Aller, melde wahrhaft edle Handlungen zu 
ſchaͤzen wiſſen.“ 

Das Medicinal⸗Comitée bat beſchloſſen, daß bie Inſel Poros 
am 17 Sept, wieber im freien Verkehr trete, 


Handbelds and Börfennahrichten. 
(Times.) Ban Buren’s Botſchaft hat die Aufmerkſamleit 
der Handelswelt in einem höbern Grade erregt, als vielleicht 
irgend ein früheres Document diefer Art, Es herrſcht die wie: 
wohl nicht fehr verbreitete Meinung, daß die Politik, die er ſich 
dinſichtlich ber amerifanifchen Regierung für die Zukunft zur 
Richtfhnurgenommen bat, dur ein Gonzehootum werbe abgelehnt 
werben ; allgemeiner jedoch ift ber Glaube, daß es ihm gelingen 
werde fie zu behaupten, in weldem Kalle dann die mwictigften 
Folgen zu erwarten fünden. Hr. van Buren ſcheint Hoffnung 
auf volftändige Zablungsfähigkeit geben zu wollen, allein dieß 
beißt mehr in Beziehung auf bie Nation, als in Beziehung auf 
die Individuen fpreben, welche der Kriſis erlegen find, und 
man muß daber fürdten, dab durch Herftellung von Zublungen 
in Hingender Munge und nichrige Preife ibre Auslihten ſich 
nicht viel verbeffern werden. Ein anderer Schluß, zu dem meb- 
rere bei näberer Beleuchtung der Frage gelommen find, ift, daß durch 
dad in Amerifa gegebene Beifpiel das ganze europäiihe Banl: 
foftem im größerm oder geringerm Grade berührt werden müffe, 
und daß jene Länder, in denen das Papierinftem in voller Kraft 
befteht, fi nur dadurch gegen bdeffen Folgen ſicher ftellen fön- 
nen, wenn fie mit größter Sorgfalt jede übermäßige Ausgabe 
von Papier zu verbüten fuchen. 
Das M. Ehronicle urtbeilt über bie Botihaft bes ameri⸗ 
fanifchen Prafidenten: „Wenn bie Unfihten Hru. van Burens bie 
uftimmung bes Congreſſes erhalten, fo wird ohne Zweifel das Um⸗ 
aufsmedium fünftig größtentheils in Elingender Münze beftehen. 
Die Nothwendigkeit, ftetd Bold und Silber bereit zu baben, 
um ben Forderungen ber Regierung zu genügen, wird die Bank⸗ 
notenwecsler möthigen, ſtets Tlingende Münze in Bereiticaft 
zu halten für die, welche deren bebirfen, und dieß muß 
Banknoten mehr oder weniger in Mißerebit bringen. „Es ent: 
fteht, bemerkt der Präfident, in der That die Frage, ob es nicht 
dem Jutereffe ber Banken jelbit angemeilen wäre, daß bie Die: 
gierung ihre Noten nicht annaͤhme. Die Banken würden dann 
mit größerer Vorfiht und nah gefunden Principien geleitet 
werden. Daburd, daß bie Megierung bei ihren Geſchaͤften nur 
Hingende Münze zuließe, würde fie nicht nur ein Begebren nad 
berfelben bervorrufen, das deren Ausfuhr bedeutend vermindern 
müßte, fondern die Banknoten felbit wiirden dadurch, daß Ein: 
gende Münze im Umlauf erhalten würde, auf einer weit ſiche⸗ 
rern und breitern Grundlage fih behaupten. Daß die Banken 
dadurch an Vertrauen umd das Publicum an Sicherheit gewins 
nen würden, läßt fi durchaus micht im Ahrede ſtellen.“ Waͤh— 
rend ſich die Michtigkeit der Anfichten des Präfldenten durchaus 
nicht läugnen läßt, wird — vorausgefeht, daß der Congreß in 
feinen Pan eingeht — bie naächſte Folge eine noch größere 
Klemme fepn. Dem Papierfoftemme wird auf biefe Weife ein 
ſchnelles Ende gemacht. England mu durch ben. Erfolg weient: 
lic ‚berührt werden, und zwar micht bloß wegen ber bereits 
ausftehenden Schulden, fondern auch hinſichtlich Fünftiger Ge: 
ſchaͤſte. Klar it, daß, fo lange dieſe Bereinigung bes Umlaufe- 
mebiums nicht vollendet worden, ed ein Wagftüd ift, den ame: 
rıtanifhen Handelsleuten Eredit zu geben. Die Baut von 
England, die fi eine Zeit lang ziemlid liberal im Aushelfen 
bewiefen hat, muß natürlich fo lange fi zurädziehen, bis bie 


@Beldrevolution in Amerifa vorüber it. Wir werben baber bald 
von einer Erböbung des Zınsfußrs bören, Die von dem Prä: 
fidenten vorgeihlagene Politit wird indeß auf große Oppofition 
ftoßen. Die Anzahl der öffentlihen Körperfhaften und einfluß: 
reiben Perfönlihfeiten, die dadurch berührt werden, ift febr 
bedeutend, und diefe werben ſich natürlich gegen den fie bedro: 
benden Ruin beftig ftränben. Der Präfident bat umbezweifelt 
bad Belek auf feiner Seite, allein ein gewaltſames Durchießen 
besielben muß bie Handelswelt in große Verwirrung ſturzen. 
Jeder Schuldner wird fib mit einer febr läftigen Zugabe zu 
feinen früheren Verpflibtungen belafter feben, und alles Grund⸗ 
eigenthum wird im mominehen Werthe finfen. Es läßt ſich 
hoffen, daß dieſe Lehre für Enaland nicht verloren gehen werde. 
Bei ung find viele Leute in —— betheiligt, und das 
Publicum iſt nur zu ſehr zur Gleichaültigkelt geneigt, wenn de 
durch übermäßige Papierausgabe bervorgerufene Klemme einmal 
«vorüber it, Man follte ſich indeß fters daran erinnern, daß 
fein Menſch feines Cigentbums fiber ift, fo lange der Maaß— 
ftab, nad welchem ber Werth alles Eigenthums bemeſſen wird, 
fo beftigen Schwankungen unterliegt. Der Beginn der Ent: 
werthung ift lodend; allein dem Vergnügen folgt ftetd eine 
toͤdtliche Ruͤkwirkung. 


(True Sun.) Seſtern (29) herrſchte bie Meinung, daß 
die Botſchaft des Präfidenten den Werth amerikaniſcher Seruri: 
täten auf unferm ®eldmarfte berabdrüden werde; fie bat indef 
feine merllibe Veränderung bervorgebraht. Es famen in der 
That nur wenige auf den Marft, . 


Paris, 3 Det. Conſ. 5Peoc, 108, 505 SProc. 79, 65; 
Bantactien 24371, ; beigiihe Bauf 1460; neapol. Fonds 98, 50; 
fpan. act. Schuld 20',; palfive 4°,; St. Germainer @ifenbahn 
970; Berfailler rebte 762°, ; linke 717',; Muͤhlhauſen⸗Thauu 
675; portat. Gas 136; Mine von Montet 1080, 


Neapel, 26 Sept. Die Eurfe find gewihen ; London 
598 ; Amſterdam 49, 55; Yaris 25, 60; Augsburg 59, 50; 
Wien und Trieft 29, 30; Genua 23, 45; Fivorne 19, 55; Frauk⸗ 
furt 49, 45, 5proc. Mente 103°,. Dele gegen taar D. 26, 50. 
mit Tendenz zum Steigen. 

* Frankfurt a. M., 4 Det. Wollmarkt. Nah Be: 
endigung unferer Wolmeffe ermangeln wir nicht, Sie mit dem 
Mefultat derfelben befannt zu machen. Die Sufohren in neuen 
Wollen waren ſehr fdwah, die Vorrätbe beitanden meiſtens im 
alten Wollen, und fönnen ee eirca 4500 bis 5000 Ballen anz 
genommen werden, movon keiläufig 2000 Ballen verkauft wur: 
den; bie Hauptläufer waren aus Vervierd und Aachen; aus 
andern Gegenden Tamen nur wenige, und mamentlih Feine 
Franzoſen. Die erlösten Preife waren nicht entfprebend. Geber 
ftrebte fein altes Lager zu räumen, wobei geringe Offerten be: 
rüdfihtigt wurden, die dann eben nicht dazu geeignet waren, 
die neuen Wollen auf ben Preis, den fie gelten follten, zu 
bringen, In mittelfeinen guten Einſchuren von 120 bis 140 fl. 
war wenig Vorratb, auch fehlten hochfeine fortirte Wollen, und 
es bätten von erftern mwobl circa 500 Ballen mehr verkauft 
werden fönnen, wenn fie in den rechten Sorten unb nicht in 
zu Heinen Partien vorbanden geweſen wären. Die Preife ftell: 
ten fib für alte fortirte Wollen, aus mittelfeinen guten Qua: 
liräten: Prima 130 — 140 fl,, Secunda 115 —120 fl., Xertia 
25 — 100 fl. Geringe und feine, ordinäre Lanbmwollen aus der 
Gegend fanden guten Abſatz von 56 bis 65 fl., Baſtard 70 bie 
80 fl, netto, Prima Siebenbärger Wollen feblten gänzlib, nnd 
von Vrima wallachiſcher waren nur ſchwache Yartien vorhanden, 
die fib zu 60—62 fl. netto realifirten; Secunden, obaleich 
Mangel an Primen, verkaufen ſich noch ſchwer au 52 — 55 fl. 
Da nun viele Frage nah Prima Siebenbürger und Prima mal: 
lachiſchen Wollen ftattfindet, fo wird man bei neuen Zufuhren 
böbere Preiſe — den Wiener Notirungen angemeflen — er: 
zielen können, Geringe Zweiſchur, ordinaͤre boͤhmiſche Lamm: 
wnd gute Sommer: und. Winterwollen von daber wurden zu 
70-755. verkauft. Für wolene Tücher und mwollene Waaren 
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überhaupt fiel unfere Meile gut aus, mweähalb im. Allgemeinen 
—— Vreiſe, beſonders für aeue Wollen, zu erhalten fepn 
werden. 

*Frautfurt a. M., 3 Det, Die Einkaͤufr in Rodwol⸗ 
len halten noch an; namentlich find mun franzöſiſche Kaufer ein: 
getroffen, welche die Vorraͤthe in ben feinern Serten lichten. 
Die Handelsnachtichten uͤber den Bang des Sroßhaubels auf der 
Leipziger Meile lauten febe günftig, und es gebt aus Allem 
bervor, daß wieder neues Leben im die Hanbelsverbältnilfe 
fommt, wiewodl fih die fähfiihen Fabricanten nicht fo ſchnell 
von den ibnen durch die nordamerifanifihe Handelskriſis gewor: 
denen Berluften ganz erholen werden. — Die an dem Main, ne: 
ben dem Hauptzolamt unternommenen ee feiten geben 
ihrer Vollendung entgegen. Auch die Mainufer:Erböhung vor 
dem Hauptzollamt iſt faſt vollendet, und mun ift man beihäf: 
tigt, auch den Main bafelbit vom Schlamm, Steinen n. f. m. 
zu reinigen. Der Wafferftand des Mains ift übrigens jeßt nie- 
drig, und mamentlih die Fahrt zu Berg mit Schwierigkeiten 
verfnüpft, — Die Hoffnung einer Preiderniedrigung des Hol- 
zes ift nicht in Erfüllung gegangen, man fieht jet vielmehr 
einer andermeitigen Erhoͤhung entgegen. = 


Das k. baperifhe Megierumgsblatt enthält folgende Bekannt: 
mabung, bie Müdvergutung ber preußiſchen Dbeinzölle betref> 
fend; „Gtaatöminifterium der Finanzen. Bezuglich auf die 
Minifterialbefanntmahung vom 20 Febr. v. 3. (iRegierungsblatt 
Nr. 4 ©. 35 und 36) wird andurch zur öffentlichen Kenntnif 
gebraht, daß, im Folge allerböhfter Genehmigung Sr. Maij- 
des Königs, von jenen außervereinsländiihen Waaren, beren 
@ingangeverzollung bei den bayerifhen Zoll Erhebungs-Behoͤrden 
erfolgt, und wovon ber preußiſche —* erweislich entrichtet 
iſt, dieſer ſtatt bisher zu zwei Drittheilen, nunmehr und bie 
zum ——* anderer zu dem vollen Betrage werde 
zuruͤcverguͤtet werden, Münden, den 1 Det, 1837. Auf Er. 
fönigl. Mai. allerhoͤchſten Befebl. v. Wirfhinger. Durch 
den Minifter der Generalfecretär: Sietl.“ 

Augsburg, 7 Det. Augsburg⸗Münchener Eifenbabn 
122%, 9., 121°, @.; Venet. Mail. 109',9,, 109 ®.; Wie: 
ner Stordbabn 115 P.; Eudtvig:Donan-Main-Canal-Wetien 86 P. 

Berlin, 3 Det. a4proc. Staatsſchulbſch. 102,5 Apres. 
pr. engl, Obl. 100°/,; Prämienfh. d. Seeh. 62. 

Wien, 3 Det. Metalligues 105° .; Aproc. 1005; Sprec. 
79; 1830er Loofe 1171, 3 Bankactien 1586; Nordbahn 114°, ; 
Mail. €. B. 109°,. 


Ausssungen Cuas vom 7 October 1837. 





Papier. Geld. Wechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl. a 4 Pr. 10214, 101°% 
— —äast;Pr 0 — 400°, | Amsterdam ı Monat 109% — 
Promessen auf B.A. Hamburg » Monat 4115, — 
pr.Stück Afio — — Wien in soern aM. 99%, — 
Bayer. Bankactien 503 — Prankfurt ıMonat 100 — 
— Nürnberg - - — 9#'; 
Osstr.Rothsch.L. — — JÄLeipig - - BG — 
-Partial a4Pr. 443 — London - - 40. 2 
-N. Anl, v.1854. — 445", 1 Paris - 0. dl — 
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-B. Act II $. 1857 1382 — Livom - -' 6’; — 
ur u Triest - - Ba — 
ein. “200 8. —⸗ Ven: - - — 
Poln. LASoo a. 453 — u — “% 
Darmstädter Loose 50 — 
Berautwortliche Acdaction: 
Dr. Suſtav Rolb; U. J. Alteuhbier. 


Verlag der 3. S. Eotta’ihen Bu lung gu Stutt / art. 


— _ Le 
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Englifher Parlamentsbericht Über die Ureinwohner der | "Mer muste die traurige Tdatſache anertennen, daß bie ein: 


A ä gebornen auftralifhen Stämme der Ungerechtigkeit und Grau⸗ 
brittiſchen Eolonien. famfeit der Europäer auf eine Weiſe ausgefeht feven, die notb: 
wendig Adbhuͤlfe durch Gefehe fordere. Ein an einem britti— 
fhen Soldaten begangener Mord ward durch eine blutige @r- 
pedition gegen ben ganzen Stamm gerät, umd doc geht z. B. 
aus Wilfond Meife Mar hervor, daß bie Eingebornen, wenn 
man fie nur billig behandelt, fanft und umgänglih find. Auf 
Vandiemensland hatten bie ſchaͤndlichen Graufamkeiten, Mi: 
bandiungen und Mäubereien ber Eoloniften bie Eingebornen, 
wie der Gonverneur, Dbrift Arthur, felbit fpäter fand, einen 
edlen Vollsftamm zu einer ſolchen Erbitterung gebradt, daß, 
um den gegenfeitigen Rachethaten und Kobtfclägen ein Ende 


(Zweiter Artifel,) 

Der Beriht ber Parlamentscommittee über die . Urein: 
wohner der brittiihen Eolonien gebt von dem traurigen Gemaͤlde 
des Zuftandes der morbımerifanifhen Cingebornen zu den brit: 
tiihen Befigungen in Suͤdamerika auf bad engliihe Guiana 
Aber. Zwiſchen dem Drinoco und dem Amazonenſtrom zogen 
wanbernde Stämme umber, ben Niederlaffungen Demerara unb 
@ffequfbo näber oder ferner bleibend, Es find die Karaiben, 
Aramader, Warrows unb Akkawaͤer. Auch die Zabl dieſer bat 
abgenommen nah ihrem eigenen einjtimmigen Zeugniffe, und 


zu machen, ed zum Heil ber Colonie unumgänglih erachtet 
ward, ſaͤmmtliche Gingeborne mit Gewalt oder Güte von dem 
Boden, den ihre Urbäter ihnen binterlafen und auf bem fie 
bis zur Ankunft der Engländer frei und mächtig gelebt, zu ent: 
fernen und ganz zu vertreiben. Diefe Ungerechtigkeit fanb wirf: 
lich ftatt, umd die ganze Bevölferung von Bandiemensland warb, 
wie ber Gouverneur ſchreibt, mit ihrer Bewilligung im &ep: 
tember 1854 nach ber Flinders = Infel übergefiedelt. Kein ein- 
siger von dem Stamm ber Ureinwohner lebt mehr in Ban: 
diemeneland, und die von Sir Murrap vorbergefagte Vertil: 
gung und Vertreibung ber eingebornen Stämme bat wirklich 
ſtattgefunden. 


zwar iſt dieſe Verminderung in ben lebten 8 oder 10 Jahren 
immer merklicher geworden. Im Jahr 1831 fhäßte man ihre 
Anzahl auf 5100. Fünf Herren in der Golonie tragen ben Xi: 
tel: „Protector der Indianer,” melde Unterbeamte balten, um 
ben Iubianern bie gebräuchlichen Geſchenke, von benen ein gror 
Ser Theil in Rum beftebt, zu überreihen und bie Defertion von 
Megern in ihre Reiben zu verbüten; allein feit der Aufhebung 
Der möährifhen Miffion am Courantill ift weder etwas für ib: 
ren religiöfen noch ſittlichen Unterricht geſchehen, um das Schlimme, 
was England ihnen überbraht, mindeſtens theilweiſe wieder 
gut zu maden. Im Gegentheil wirken mehrere Geſetzbeſtimmun⸗ 
gen direct dahin, fie zu demoralifiren, und das Strafgeſetzbuch 
Der Eroberer wird ſchonungslos auf Leute angewandt, bie kei: 
zen Begriff von demfelben haben, fo daß, mad Lord Goderichs 
Worten, England fie mir dem Leben feiner Eivilifation in Be: 
rührung gebracht hat, nicht um fie der Wohlthaten besfelben 
tbeilhaftig zu machen, fonbern nur um fie die Barbarei feiner 
Strafgefeße erleiden zu laffen. Bon den Karaiben, ben Urein: 
wohnern ber weſtindiſchen Inſeln, ift wenig mehr übrig, als bie 
Sage, daß fie einft eriftirt hätten, Noch tiefere Schatten fallen 
auf bie Europäer, wendet man den Blick zu dem troſtlos elen: 
den Zuftande ber Eingebornen vom Nenholland. „So erbirm: 
Sich ihr Zuftand auch war,” fagt Biſchof Brougthon, „bevor 
wir zu ihmen famen, fo iſt er dennoch feitdem noch viel elen: 
ber geworben. Ich glaube beftimmt, daß Alle, die mit uns in 
Berührung fommen, in ſehr wenigen Jahren gänzlich unterge: 
ben werden; ich will nicht fagen, daß fie vertilgt werden, aber 
fie werden untergeben. Es iſt entſetzlich, daß nach länger als 
50 Jahren, feitbem chriſtliche Mölter neben ihmen leben, auch 
gar nichts zur Verbeſſerung ihres Zuftandes gefchehen if. Mo: 
raliſche Anſteccung hat fi unter ihnen verbreitet, und fie fchei: 
nen gegen bie beiferen Eigenſchaften ihres Eharafterd, bie fie 
verlieren, unfere niebrigiten und wiberlichften Laſter anzuneh⸗ 
nen.” Miele Morbthaten werden von den freien Unpflanzern 
en ihnen verübt. Viele fallen durd die Waffen ber ausgefand: 
ia Pilitärerpebitionen. Am furchtbarſten bat fih der Zuftand 
dr um Sidnep Lebenden verwandelt, Dort ſieht man fie in der 
Straje umberirren, um Brod, Kleider und Rum beticind, 
Ben Etimmen, bie früber 2 bis 500 Mann ſtark waren, find 


Aufforderung zu magnetifchen Beobachtungen, 

Um zu ergründen, ob ber feit vielen Jahren (1799 bie 1856) 
beobachtete merkwürdige Sternfhnuppenfall der erften Hälfte 
des Monats November mit ben Erfheinungen bes telurifhen 
Magnetismus in bemerfbarem Bufammenbange ftebe, fordere 
ih, im Einverfländniß mit meinem verehrten Freunde, Hrn.‘ 
Hofrat Sauß, alle Phpfiter und Aſtronomen, welche auf’un: 
feren magnetifhen Stationen mit dem Gambey’ihen Declina: 
torium ober mit dem genaueren Sauß'ſchen Spiegelapparate 
verfeben find, auf, die Veränderungen der Abweichung vom 
15 November Mittags bis zum 14 November Mittags unun- 
terbrochen, in möglihit Meinen Zwiſchenzeiten zu beobachten. 
Indem ich biefe Bitte audfpreche, glaube ich diejenigen Beobadı: 
ter, welde den magnetiſchen Perturbationen mehr Muße fen: 
ten fonnen, daran erinnern zu müfen, daß in bem letztver⸗ 
floffenen ſechs Fahren der große Fall leuchtender Meteore, mehr: 
mals in und außerhalb Europa, micht in ber Naht vom 15 
zum 14 November, fondern in dem Nächten vom 412 zum 13 
oder vom 14 zum-15 bemerkt worden ift. Beobachtungsreihen 
in den zulehtt genannten Nächten find daher ebenfalls fehr winfchen: 
wertb. Berlin, ben 30 September 1837. 

A. v. Humboldt. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Botſchaft des Präfidenten au bie beiden Häu— 
fer des Congreffes bei Beginn der erften 


i oder brei übrig. Diefer unerbörte Zuſtand ; i 8 

jest laum noch zwe Seifion des 2sſten Eongrefies. 
$ ierung genötbigt, Befehle zu geben, um ihr Mitbürger des Senats und des Haufes der Nepräfentanten ! 
bt denn bie Dies A Indem die Mcte vom 23 Jun. 1856 bie Depoflten des Gtauts 


dt wieber gut zu machen; die niedergeſetzte Com: 
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Beichtha m ** und der chen ſo iſt, wie 
den Hälfsquellen und ber ae an 1 al " 
. CHortfeyung folgt.) 
. Portugal. 

O Liffebon, 18 Sept. Die Geburt eines rechtmaͤßigen 
Cchronfolgers war ein hechwichtiges Ereigniß im einem Lande, 
wo die Chronfolge auf fo ſchwachen Füßen fteht und der Prä- 
tenhenten fo viele find, daß ein ſich unter ihnen erhebender 
Streit beim Ubleben der Königin ohne Succeffion bie Wirren 
dieſes ohnehin ſo angluctlichen, durch Buͤrgerkriege fo gänzlich 

zuinirten, durch bie politiſchen Parteien fo zerriſſenen Staats 
zur mod vpermehren wirbe. Bor allen würde Don Miguel 
wwieber berwortreten; feine große Partei würde ihm unter: 
„ftügen. Die zweite Toter Don Pedro's in Brafilien, bie Priu⸗ 
Zeſſin Jannaria, würde fagen: ic bin mad. meiner Schweſter bie 
suächte-Chronfolgerin, Nein, würde die Wittwe Dom Pedro’s 
erwiebern, meine Tochter Dona Umelia befigt ein näheres Recht, 
Denu Dona Ianuaria hat die Erpectanz auf den brafilifchen 
Chrom erlangt. Mit nichten, fo würde die Infantin Dona 
fabel Draria fih auslaffen, Dona Amelie ift in Paris geboren, 
amd kann nicht Königin von Portugal fepn; mir kommt dieſes 
als älterer Schwefter Dom Pedro's zu. Nein, das kann nicht 
„fepn, würde die Infantin Dona Unna, jetzige Marguifin de 
Zoule, freien; bier find männlihe Nachlommen, benen ber ' 
Thron zufommt, ich ergreife für meinen Erftgebornen die Zügel 
ber Regierung. Wer follte einen fo verwidelten Streit wohl 
entieiden? Würde nicht jede Partei ihre Auhaͤnger bewaffnen, 
‚sam im ben Kampf zu gehen? Wirde nicht eine fechste Partei, bie 
fich ohnehin jetzt rührt, bie republicauifche, alsdann mit aller 
Macht auftreten und fagen: Keinem vom euch gebührt bie Krone, 
wir bedürfen und wollen Feine Krone mehr; fort mit euch! — 
Die Borfehung aber hat alles biefed fürd erfte num durch bie 
sludlihe Seburt eines Prinzen abgemendet; ein gefundes Kind 
äft dem Lande geboren, mit ben großen blauen Augen des Ma: 
ters unb den blühenden Wangen der Mutter. Im böchften 
Zubel ſollte das Voll über ein ſolches Greigniß ſeyn, allein lei: 
Der iſt bem nicht fo; es it, ald wenn dad Volk ſchon für Feine 
Freude mehr geftimmt werden könnte, es bat die Nachricht mit 
ber größten Sleihgilltigfeit aufgenommen. Mit Ausnahme der 
Wohnungen in der Nähe bed Palaſtes, mo fogleih bie Hänfer 
erleuchtet wurden und fih viel Volls verfammelte, meiftend 
Rente, die vom Hofe leben, blieb die ganze Stadt todt, bier und 
da nur wurde ein Haus erleuchtet, wo die Einwohner noch wach 
waren, bie übrigen lieben ſich nicht im ihrer Ruhe ftören, Ang) 
„ber geitrige Abend verfloß ganz ftill, die Stabt mar aber durch⸗ 
gängig erleuchtet, und in ben Hauptitraßen manbelteu bei ber 
doppelten Erleuchtung, die der Mond gewährte, Taufende von 
Epaziergängern. Nur an eingelmen öffentlichen Gebäuden und 
u manden Soldatenquartieren zeigten fich erleuchtete Triumph: 
Ingen und Transpaxente, alegorifhe Juſchriften, bei manden 
md ein Feines Mufileorps, bad fo oft bem conftitutionellen 
zum Beſten gab, daß man feiner bald überdruͤſſig 

au; bisweilen ſchrien einige Gaſſenbuben Vivas der Königin, 
dem König Don Sernando II und dem jungen Thronfolger 
ohne großen Wiederhall im Bolt. Woher aber diefe fo außer: 
unbentliche Sleihgültiskeit, muß man fih mit Medt fragen? 
giunbes mögen wohl bie Haupturfahen fepn: 4) Seit dem 





Jahr 4807, alfo feit 50 Jahren, mo bie loͤnigliche Familie nad 
Brafilien wanderte, verloren die Portugiefen bie Liebe zu, ibrem 
Koͤnigshauſe; 15 Jahre unter ber Herrichaft einer Regierung, die 
ihnen Läftig war, trachteten fie nah Emancipation; fie glaubten die: 
felbe durch die im Jahr 1820 proclamirte Eonftiturion zu errin- 
gen. Der gute, aber ſchwache König Don Yoao kehrte aus Bra: 
filien zurüd, unfähig geworden und außer Stand geſetzt fich die 
Liebe bed Volkes wieder gu erwerben. Darauf durch die Mevo: 
Iution vom Jahr 1325 wieder zu feinen völligen Souveränetäts: 
echten gelangt, ftörten häusliche Zwiſte und Verfhmörungen 
ber Königin und des Jufanten Don Miguel feine guten Ab— 
fihten, und er ftarb, ohne vom Molf betrauert zu werden. Alles, 
was ſich nun feit jener Zeit zutrug, war micht geeignet, Liebe bes 
Volls zum angefammten Fürftenbaufe zu entwideln und zu 
befeftigen. Dom Pedro, bis zu dem Zeitpunfte, mo er Portugal 
von Don Miguel befreite, fogar vom portugiefiiben Wolfe ge: 
baft, wegen feines früheren Betragend als brafilifher Kaifer 
gegen Portugal, lebte zu kurze Zeit, um bie wiebergemonuene 
Liebe des Volks zu befeftigen, diefelbe auf feine königliche Toch⸗ 
ter zu vererben, bie nun rathlos im zarten Alter bie Zügel ber 
Regierung führen follte, ihr Vertrauen auf Mäthe fehte, bie 
nicht immer zum Beſten rietben, manche Mißgriffe thaten und 
anftatt das Wohl bed Landes zu befördern, basfelbe in bie 
größten financiellen®Berlegenbeiten bradıten, welche endlich wieber ben 
gänzliden Umſturz der Verfaffung und ben jekigen Buͤrgerkrieg 
zur Folge hatten. Dad Voll, welches alles Glid und Unglück 
bes Landes ald vom Fürftenhanfe ausgehend zu betrachten pflegt, 
dad Volk, dem num feit 50 Jahren nichts Gutes vom Fürften: 
baufe zugeflofen, bat alfo mweber Mnbänglichkeit noch Liebe zu 
demfelben; zum heil bat es auch durch die Verbreitung der 
fogenannten liberalen Gefinnungen den ſonſt ihm fo eigenen 
Mefpect vor koͤniglichen Perfonen verloren. Es ift darum gar 
nicht zu verwundern, wenn ber große Haufen die Geburt bes 
iehigen Thronfolgerd mit der größten Imbifferenz aufnimmt. 
— Ueber die näheren Umftände ber Entbindung iſt mir Fol⸗ 
gendes von einem aͤrztlichen Ungenzeugen mitgetheilt worden: 
Die Königin befand fih volle 21 Stunden Treiiend, und mit bem 
Beginn der Werben waren fogleich auch die verwittwete Kaiferin, 
bie Infantinuen Donna Iſabel Maris und Donna Anna, bie 
Palaftdamen, fo wie die Minifter, bie Cortes, bag biplomatifche 
Corps, bie Municipallammer und alle Kammerärzte, anifirt wor: 
den, um ber Entbindung beizumwohnen, mit welder Insbefondere 
der Leibarzt Baron d’Almeida, ber Accoucheur Dr. Farto und ber 
Arzt des Prinzen, Dr. Kepler, beauftragt waren. Um 6 lihr 
Abends am 16 nahmen die eigentlihen Wehen ihren Anfang, 
wobei ſich Dona Maria hoͤchſt ftandhaft betrug, unterſtuͤtzt vom 
dem tbätigen und muͤtterlichen Math der Herzogin von Bra: 
ganza. Nur ein Furzer gefabrvoller Moment trat ein, wo man 
glaubte die Kunft zu Hülfe nehmen zu müfen, um das Kind 
zur Welt zu befördern, jedoch ging derſelbe ſchnell vorüber; die 
Geburt ging fo glidlich von ftatten, daß bie hohe Gebärende nur 
wenig dabei zu leiden hatte, und felbit den Neugebornen ſchon 
fehen wollte, als er kaum mit bem Kopfe zum Vorſchein Fam. 
Die Frende war allgemein, als es überftanden war, und bie dazu 
eingeladenen Herren, welche ſich indeſſen im einem offenftehenden 
Nebengimmer befanden, mußten eintreten, um nad Hoflitte 
Zeuge zu ſeyn, wie der Neugeborne noch mit der Mutter durch 
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bie Nabelfchnur im Verbindung war, und folglich kein unterge— 
ſchobenes Kind ſeyn Fonnte, Die hohe Woͤchnerin, fo mie ber 
neugeborne Thronfolger befinden ſich beide in dem erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn. Der Prinz Don Fernando bat von dem Angenblide 
ber Geburt feines königlihen Sohnes, nach ben Belegen bed 
Reichs, den föniglihen Titel angenommen, und foll fi in fei- 
nen Daterfreuden jo glädlih fühlen, daß er fi noch gar nicht 
recht hinein zu finden weiß. — Geftern Nachmittag wurde in 
der Kathedrale das Tebeum gehalten, meldem ber König und 
die Herzogin von Braganza beimohnten, 


Niederlande, 

** And Belgien. Die beigifhe Megierung identificirt 
fih mehr und mehr mit ben großen Seſellſchaften für Erploiti: 
rung ber reihen Steinkohlen und Eifenmimen in den ſuͤdlichen 
Provinzen, mit den großen Kabrifanlagen und den foloifalen 
Eabrit:, Handeld:, Speculations⸗ und Banfgefelihaften, bie 
größtentheild erft in den letztverfloſſenen Jahren geftiiter wor: 
den find, am meiften jedoch mit dem @ifenbahniyitem, Dieſes 
legtere ift unbeftritren ganz ihr Werk und ihre Verbienft ; fait 
gleichzeitig mit ihr im die Welt getreten, ſteht es wie eim auter 
Genius ihr zur Seite, gewinnt ihr die Herzen bes eigenen Volks 
und bie Achtung aller gebildeten Nationen; ja in dem Induftrie: 
Mettlauf, ber fi unter den Regierungen und Röltern des euro: 
päifhen Gontinents eröffnet hat, fichert ed ihr — ber jüngiten 
von allen — den Siegerfrang. Unter dieſem Zeichen wird 
fie fiegen! Mein fie bat ſchon gefiegt. Ihr ift das Eifen: 
babnmweien und bie Emporbringung einer großartigen Fabrit: 
induftrie nicht bloß ein mächtiger Hebel zu Befoͤrderung des in: 
nern Wohlſtands, woburd fie die durch die Trennung von Kol: 
land verurfahten Verluſte im auswärtigen Handel erfeht und 
vergeffen macht; es ift im ihrer Hand au eine Keule, womit 
fie dem Orangismus Streiche verfeßt, die ihm and Leben geben. 
Es iſt nicht zu beichreiben, welche Mübrigfeit dadurch in den 
Perfonenverkehe zwiſchen Brüffel, Mecheln, Untmwerpen, Löwen 
und Sent gefommen iſt. Verfloſſene Woche bat man öfters 
fünfzebn: bid ſechzehntauſend Meiiende täglich auf den 
verſchiedenen Branden gezählt. Kaum ift bie Strede von Me: 
cheln nad Löwen eröffnet, und ſchon zählt man jeden Tag 2 bie 
3000 Meifende. Einen Scenenmwecfel, einzig in feiner Urt, bie 
tet der Bahnhof zu Mecheln bar, wo bie beiden Hauptlinien 
Brüfel = Antwerpen und Lüttich = Tirlemont : Fömen : Meceln: 
Gent : Brügge: Dftende fi frengen. Kommt du um halb 12 Ubr 
aus Mecheln nah dem Bahnhof, um dein Billet zu loͤſen und 
deine Baggage aufzugeben, fo findet du eine große, von Pallifa: 
ben umgebene, und von etwa zwölf ſchwarzen Linien durchzogene 
menſchen leere Sandwuͤſte, in deren Mitte ein großes geibmad: 
volles Gebäude fteht, das verlaffen sm ſeyn fcheint. Kuünfbun: 
dert Schritte feitwärts gegen Mecheln bin, gewabrit bu vier 
oder fünf Pavillons, unter melden eine große Anzahl Herren 
und Damen oder reinlich gelleidete Bürgers: und Banereleute 
fi gelagert haben. Während du diefe Gruppe betrachteſt, erbe: 
ben fie ſich plöglih anf das Zeichen einer Glode und rennen 
nach dem Bahnhof ; der Convoi von Brifel ift im Anzug, und 
macht vor dem Gebäude Halt: bu zählft 50 bis a0 Magen, jeden 
mit 30 Perfonen gefüllt; es ift bir unbegreiflic, mie eine ein: 
ige Maſchine ſolche Laften mit folter Schnefligfeit fortbemegen 


fan. Am Ende des Zuges findeft du bad Mäthfel gelödt; "im 
Miderfpruch mit Allem, was bu big jegt für Common Senfe ges 
halten, ift eine Mafhine hinter dem Zug angefpannt, die durch 
Schieben der vorm angefpannten hilft, Während du dir vor: 
nimmft, in Zufunft nit mehr über biejehigen zu fpotten, die 
ein Pferd vor und eines hinter den Wagen fpannen, naht ein 
gleicher Wagenzug von Norden ber, dann einer von DOften, dann 
einer von Weiten; jeder ftelt ſich am ben für ihn beftimmten 
Vlatz, der zu DOrientirung der Reiſenden durch am hoben Pfoſten 
befeftigte Unfichriften begeihnet ift, und num gebt es am ein 
Aus» und Einjteigen, Hin = und Herrennen, Ab: und Zuſchlep⸗ 
pen des Gepaͤcks, kurz an ein Durdeinandertreiben von Taufens 
den, dem geihäftigen Gewimmel eines Ameiſenhaufens vollkom⸗ 
men äbnlid. Diejenigen, bie in gerader Richtung fteuern, wie 
}. B. von Brüfel nah Antwerpen, oder von Löwen nah Genf, 
bleiben rubig fisen, und ergögen fih an dem Treiben der lieber: 
fiedier. Nicht felten kömmt ed vor, daß etliche hundert Paſſa⸗ 
giere, bie in einem falfhen Wagenzug Plaß genommen, fi im 
Maffe wieder erheben, und nach ben ihnen braeichneten Pläben 
rennen, ein äußerit fomifcher Anblit der unter ben Geßhaften 
immer lautes Laden erregt. In weniger als sehn Minuten bat 
fi diefe babvlonifhe Verwirrung gelöst, dahin braufen und 
raſſeln bie Wagenzuge nah allen vier Himmelsgegenden, und der 
Bahnhof ift eine menſchenleere Sandwuͤſte wie zuvor. Sechsmal 
im Tage wiederholt ſich dieſes Schauſpiel. Wie wird es aber 
erſt bier wimmeln, wenn die öoͤſtliche Linie Lüttich und Köln, bie 
füblihe Namur und vielleicht Sedan, die ſuͤdweſtliche Balenciennes 
und Paris, die nordweſtliche Gent und von dort einerfeitd Brügge 
und Hftende, andrerjeits Lille und Amiens erreicht haben wird! 
Man muß ja nicht denken, diefe Perfonenbemegung biene bloß zur 
Luſt und zum Vergnuͤgen. Wie bie Seſchaͤſte zunehmen, fühlt man 
in den Batthöfen, in den Werfftätten und Boutiquen, und läßt fich 
am klarſten aus ben Neubauten wahrnehmen, bie fih in den 
Städten, wie auf dem Lande erheben, An Brüffel ift in ber 
Nähe des Bahnhofes der Werch der Baupläge von 5 Sous auf 
eben fo viele Franken, alfo um bad Zwanzigfache geftiegen; alle 
Vorſtaͤdte ftreden lange Reihen von Neubauten wie Fühlhoͤrner 
in das offene Feld hinaus. Die VWorſtadt Schärbet gewährt 
den Unblid einer neuen prädhtigen Stadt. Der Gewerbe: und 
Handelömann fühlt feine Thätigfeitsweife auf alle mit dem 
Eiienbabnfpftem im Verbindung ftehenden Städte und Dörfer 
ausgedehnt, und erjtredt fi erit die Bahn nah allen Richtun⸗ 
gen bin bis zur Gränze, fo merden bie Cinwohner aller belgi- 
fben Städte in gewerblicher und commercieller Beziehung eim 
Semeinweſen von 1 bid 2 Milionen Menfhen bilden, bag, 
ohne die mit der Unhäufung großer Menfhenmaffen auf einem 
und bemielben Flet verbundenen Nachtheile, aller Vorthelle einer 
unermehlih großen Stabt fih erfreuen wird. Auch das im Bes 
reich der Bahn mohnende Landvolf iſt dadurch offenbar viel rüb⸗ 
riger geworben. Leute, bie zuvor ihre Dorf nie oder hoͤchſtens 
einmal in zehn Jahren verließen, um die benachbarte Stadt zu 
feben, reifen num den einen Sonntag nach Brüfiel, den andern 
nach Antwerpen u. f. wm. Die ganze Reife bin und ber foftet 
fie einen Franfen Gelb und zwei bis 5 Stuaden Zeit. Um 
biefen Franken zu erwerben, muͤſſen fie mehr arbeiten, mehr pro⸗ 
buciren. Unterwegs und im der Stadt lernen fie Dinge, bie 
ihnen nuͤtzlich ſind; ihr Verſtand nnd ihre Wegriffe bilden und 
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erweitern ſich; fie werben denfende Menihen, Wie die Regie: 
zung felbft dadurch bie Eigenfhaft der Algegenwart erlangt, da: 
von hier ein Beifpiel : vor einigen Tagen befand fi der franzoͤ⸗ 
fiſche Directeur des ponts et chaussées hier, um bie belgiſchen 
@ifenbahnen in Augenſchein zu nehmen, und die Regterung 
elite einen Bahr: Apparat - zu feiner Dispofition. Morgens 
Halb 9 Whr verlieh derſelbe in Begleitung des belgiſchen Dber: 
Ymgenieurs de Mibder die Hauptſtadt; um 9 Ihr erreichten fie 
Meceln, wo fie die Station mit ihren Ateliers und die Stadt 
An Wugenfhein nehmen. Bon ba fuhren fie in ', Stunden 
nach Termonde, wo fie den Bahnhof befihtigten. Bon Termonde 
mad Gent und zurdd (6 Stunden him und her) hatten fie Ertra: 
poſt zu nehmen, da diefe Strede erft am 28 Sept, eröffnet wer: 
den wird, Ju Gent verweilten fie eine Stunde, um bie Stadt 
zu feden, und fehrten dann über Termonde nad Mecheln zurück. 
Bun ba gingen fie nah Antwerpen. Unterwegs auf ber Sta: 
tion Duffeln nahmen fie die dort erbaute Bride im Detail in 
Augeuſchein. Im Antwerpen ſahen fie die vorzuͤglichſten Ge: 
bände nnd Etraßen ber Stadt, das Mufeum, den Hafen 


und bie Baifind. Hierauf kehrten fie nah Mecheln zurück, 
und wandten ſich nah Löwen, wo fie eine Stunde verweil: 
ten, um bie Stadt, den Ganal und die Ateliers der @ifenbahn 
zu befichtigen. Bon Löwen kehrten fie endlich über Mecheln nach 
Brüffel zurüd, wo fie Abends Halb 9 Uhr eintrafen, nachdem 
fie in einem Zeitraum von 12 Stunden 62 Lienes zurüdgelegt 
und vier große Städte mit ihren Unftalten in Augenſchein ges 
nommen hatten! — Ih war noch vol von biefer wunderbaren 
Leiſtung, als ich geftern auf ber Müdkehr von Antwerpen einem 
ganzen Bataillon Soldaten begegnete, bad nebft Bagage, Arme: 
tur und allem Zubehör von Bruͤſſel nah Antwerpen vermittelft 
eines einzigen Dampfwagens trandportirt ward. Um 11 Uhr 
ift dieſes Bataillon in Brüfel ausmarfchirt, und um 1 Uhr in 
Antwerpen, ohne daß cin Mann eimen-müden Fuß gemacht 
bätte, aewichst und gebärftet, wie es die Brüffeler Eaferne ver: 
ließ, in Antwerpen eingezogen. Man benfe fih nun, welde 
Majfen von Schuhſohlen und Kleidern, welcher Trouble an 
Frohufuhren und Einguartierungen dadurch erfpart worden ift! 
(Zortfegung folgt.) 


—— — —— —ñ— — — — — T — — — 
Erlauterung. 


Die anderordentlihe Beilage der Allgemeinen Beltung, Me 478 — 79, vom 29 September bezeichnet die Anfichten meiner 
Gegner auf eine Weiſe, dab bie Eefer dieſes Blattes leicht zu Irıthämern, meine Verwandten und Freunde in Deutfchland aber 


zu BDeforgalfen geführt werden könnten. 


Ih bemerte im diefer Beziehung, daß meine Gegner mit wenigen Ausnahmen zu 


vener Partei gehören, welde bis zum Jahre 1831 die BWolfsbildung aus berrfsfüchtigen Abfihten niederbleit, fo daß bei einer 
durchgehenden Specialprüfung der Schuimeliter des Kantond Zürich Im Jahr 1832 — 33 viele Schulmeliter gefunden wurden, bie 
weder lefen no& fhreiben founten, wand bie vom Juhalte ber Bibel durchaus nihts wuhten. 

Bon diefer vartei werde ich num felt 6 Jahren auf alle moͤgliche Urt verfolge, verdächtigt und verleumdet, und zwar befon- 
ders in lehter Seit, da die Partel wÄhnte, eine Reaction gegen die Schulreform einleiten zu können. Diefes Unternehmen wurde 
irbod burd einen Beſchluß des großen MRathes vom 27 September gänziib vereitelt, und einftweilen ex Ib dım eyrenvollen 


Diufe der höclien Landesbehörbe , Indem ih nach ihrem ausbrüdiichen Willen meine Befrebungen für bie 
3. Tb. Scherer, Mitglied des Erziehungsraches und Seminardirestor. 


fortfege. — Zärid, dem 1 Dctober 1837, 





Befanntmach 


tierifhe Schulreform 





ung. 


Diejenigen Stubirenden , welde ihre höbern Studien an der biefi.en Univerfitdt und techniſchen Hochſchule zu beginnen oder 
fortzufenen Willens find, haben folgende Bedingungen zn beobachten, 
1) Der Unfang bes Winterfemefterd 1837,38 fält anf ben 19 b. M. 
Jeder nem ahfommende, noch nicht Immatrlculftte Studirende Hi gehalten, Innerhalb 48 Stunden nad feiner Ankunft 


vor der fön 
Univerfitde 


, Immatritwlations:Commiifion bie 14 Tage verfammelt blefbt, fi zu melden, über bie zum Studium an der 
er der tednifhen Hochſcule erforderliben Workenntniffe, fo wie über bisheriges Im fittliher nad polltifher Be: 


siehung gutes Betragen (einſchläſſig ber letzten Ferien) dur legale Zeuguiffe audzuweifen, und überdieß,, wenn er mod einer 
viterlihen oder vormundihaftlihen Gewalt unterworfen iſt, eim obrigkeitiih beglanbigtes Zeugutß der Eltern oder ber Stell: 
vertreree derfelben vorzulegen, baf er von ihnen zur Aufnahtae an die biefige Univerfität gefandt fev. 

2) —— bat ſich jeder ans dem Ferlen zurüdfehrende, oder während derſelben hier gebliebene, ſchon immatrlcullrte Student 


en gleicher FErift unter Vorlage legaier Zeugulſſe über feine Uufentbaltdorte 
iden unb fittliden Wandel bafeibit, N Erneuerung ber Matrifei zu ftellen. 
» abgefeben von. legal —— außerordentlichen Verhinderungs⸗Urſachen, zut 


3) Ber vor Ablauf der beitimmten Er 


— — ‚ oder Ernewerung feiner Matritel ſich nicht perſ 
e 


fade der Univerfität nicht mehr zugelaffen. 
Minden, ben 2 Dxctober 1837. 


brend der Ferien unb über feinen politi- 


nich gemeldet hat, wird für das begonnene Eemefter zum 


Königliches Univerfitäts - Nectorat. 


Dr. Weifibrod, d. 3. Rector. 


Befanntmahung. 


[3319.50] 


Müller, Gectetär, 





iduugen zur Prüfung der Gandidaten für Lebrftellen der gewerblichen Richtung an Landwirthſchafte- und Gewerbe: 
PR nr ae bet ber fönigl. poivtehnifhen Schule zu Münden a 19 und 20 Detober laufenden Jahres angenom: 


ge zer Öffentiihen Kenntnig gebrabt wird. 
ur rg = 30 Geptember 4837, 


Die Direction der königl. polytechnifhen Schule. 


of. v. Usfchneider. 


Pauli. 


153272 -26) 


1978 


Ersgebirgifcbe Eifenbabn. 





Am Sälufe der 
—— zu machen, 


8 mit dem Schluſſe der Einzahlung am 51 Auguft 
39,663 ück 


—— für die erſte — wur —— Eifenbabn bar das unterzeihnete Directorfum 
daß von ben auf Die Morarbeiten ausgegebenen 30,000 Städt Suhferinttongfheinen 


und, *5 Erleguug ber — Ordnungsſtrafe, vom 31 Auguſt bis 28 September 


ei au worden find. 
es bile 
auf, 


gefellichaft. 
Chemnis, am 29 September 1837. 


n bemaach im Banzen 290 Stuͤck unernemert, welche hiermit gemaͤße 
werden, —— die zum Umtauſch derſelben bereit gelegenen Juterimeſcheine andermeitia für Rechnung ber 
werben — = — *— u u. —— ding then auf bie —— bören hlerdurch vom jetzt au 

eyn nur die am ezeichnung Einzabin verfehenen blauen 
Se mefchelne, worauf =", Mtbir. qufttirt im N Ei das Met der Betheiligung in der erigehiraifsen Q Elſenbahn⸗ 


6 der Staturen für null und nichtig erklaͤrt 


Gefellfhaft verkauft 


.“ 


Dirertorium der Erzgebirgiſchen Eifenbahn - Geſellſchaft. 


Bern 
Bu 


er, Bevollmaͤchtigter. 


d Eifenſtuck, Vorfigender. 





15526) Bekanntmachung. 


Die Teiige Taglbhneretochter Anna Maria 
we b IR von Wein eg — —** 8*88 


et ne 
Be Sud am 21 Sun. I. %. anßere A ud 
borne Kind, Bene 35 —— 8 


en ben 
7 foamannten ge anäıe 
tion geftandehen Miütler —* 
Sohn der bieligen din &eiy, unterm 7 
—— 15 d. M. vierorts Klage wegen außerehe⸗ 
es t *5* ng ber Waters 
feat * em berülmt de und Vorbehalt 
ds ) Sefäränften Eröretes für dasfeloe, 
auf Eurri richtung einer — pro defo- 
ratione zu 100 fl., dann 
bettfoften und 0 A. Nihrlige Kinded-Ulimenta 
u bis zum Iäten — * beöfeiben, 
num der dermaline Aufentimittort des Ber 
Magten Iohann Bolz nmbefannt ift, fo wird der: 
ey nam Antrag Kläger dffentiich 


— 2 December L. J., 
ormittags 9 Uhr, 
n Sommirtenäuimmer 0. 7 zum Verſuche der 
time, und Mi kei au Miffingens sur 
—— fung bezi hen 


laben. 
Fürth, am 36 ne 1857, 
Koͤnigliches Kreis, und Stadtgericht. 
Hofi 


nger, 


vr 


Kager; ı 


[eass-an Am 13 April b. J. verftarb 5* 
ie ———— — LAS 
ter ebemald ein beifenstaflelfches 
amt —— und aus Se enberg m. 
hefien aebürtig war, ſo wi Mur 
Schwaben ftammen fol, Dicese hat ein fan 
Bermbgen binterlafien, find ihre Inte: 
& terben tent nicht — ng 
uf Antrag des gsrfteikten Er 
commitärs Seife, werben — er unbetanhten 
berfelben ad terminum 


Freitag ven 1 —— b. J., 
Morgens 


er 


hlemit ebictaliter —— um ihre Exban⸗ 
prache zu begrämden, und ihre Tegitimationen 


ofl, Taufs N * 


faus auf Aumel⸗ 
—— — ———— 
über den Nachlaf zu ae * fi — 


und —— n —— — ⸗ 
werden. ie 

fannten Gläubiger. Er wie ‚die, ie hg irgend 

einem Grunde A n befanten Nachlaß 


er machen —— em obigch *— 


Euer oder ui 5— ei 
pen! en andı en 
ine Anker —*— eh yon ——— * 


wer ar, 
654* rain en —— 
97 Krüger, Secr. 
* 7) _Durd alle Bucbanklungen, nementika 
Du Mont Schauberg ın 85 
Hirt, Mar in Breslau: 
Bosch, Raub. Ma * in Innsorud; 
Neugernurr in Dimänz; Imaie Sbime in 
rag; Srrold, Meniminen ın Wien; 
tontag and Wein in Negendburg; Hr 
in-Kandstur; Many in Sreifing :. if 
ald ſo che exfanenen Aörrithig au baben ; 
Sämmtliche geiſtli e Schriften 
des weil. hochwuͤrdigſten Hrn. rer 
von Salignac de la Motbe 
Fenelon, Erzbiſchoſs und Sees; 
von Cambrai ic. Aus dem Fra 
jöfifichen überfegt von J. P. Sil: 
bert. (In 4 Bänden.) Erſter Band, 
(Leber das Daſeyn —— und oͤ 
verſchiedene Gegenſtaͤnde Mera 


phyſik und der Religion.) gr. 8. 
28 Bogen. 2 fl. 24 kr. ober 1' ie 





Es war ein tief gefühltes Bebärfni eit 
— ein lange ſchen gebegtet Verlangen Vieler, 
eiftreichen bdiefed weitberüimmten 
Neliers in * (ahnen, detreuen und 

ln ndinen ung in unſerer Mutter: 
ſprache au Seinen. och lebendiger wurde, nad 


— en, daß fie bei * 











—— Elaubius , diefer 


tond Saprif: 
jr ie I * —— — —— n 
57 mens ne ee em 


wir ed bedauern, daß er 
Fine a Ernte legte, ty zu Do 
von feiner mangelhaften und febr eiafeitigen 


uk 56 ungetreu, und nicht 5* feine 
Kuieräce ansich unrichtig und ber @inn 


6 ift ansch fasım zu Heyweifeln, dad Benelons 
eigene, ungleiche, oft myfteribfe und baber zu: 
weilen bunfle, zuweilen arer babfliegende und 
faum zu erxeichende Sprache, bie au einer 
acübten nnd fonar mit ben afceriichen Husbrücten 
vertraten , fatholifchen Weber nicht Teicht zu 
Ibienbe Schwierigfeiten darbietet, Pie voryilg: 
lichfte Urſache ıft, daß wir bis su tiefer Stumde 
einer reinen umd aetrenen Ueberſcrung biefer 
vortreffliben Cchriften entbehren. 

Um jo gröneres Werandaen gewaͤhrt ed baher 
ber unter eſaueren Buchbandiung , dem vereim: 
ten Pablicum anzeinen zu ronnen , daß durch 
ihre Bermitt mag ur: fefor Sitpert m 
Raten eine ung dre ſaͤmmtichen —* 
* Schriften. Hefe“ großen Grsbifchores fer: 
ENT? ie weit vollſtaudiger iſt als selon * 

evdflichen fra, Ausgaden ing Schriften 
Ver die Dorn und Lleberfegungen dieſes oe Mer: 
ten @apiftiteit fennt, ter weiß allerdinge, 
dab Wir berechtiner iind, etwas Gediegenes zu 
erwarten, bad ben Stempel ber Vollendung an 
ſich trägt; und fo warb endlich dur ben (FIeik 
diejes ungerbrofjenen Echriftiichers bie bedeus 
tende Lücde ausgefüllt, die durd ben Mangel 
biefer g f: 
* in deutfaner unge biöher in unfener Karte: 
ir flattgefunden hatte 
ie — durch “ ber * unte a. 
ſeibſt ein 6 
t, ift an yellendern u Sofern 
amd ein beionberes Huderniß eintritt 
den die in de drei Binde diefed Wertes nn 
Fahredfrift erjcheinen. 


Megenskurg, im Eeptember 1857. 
G. Joſeph Man;. 


1979 
[3295) Im Verlags: Burean zu Adorf ift fo eben erfnienen und durch alle foliben 
Busbanblungen zu haben : 
Militär: Eonnerfations :Zerifon. ru. von mehreren detſchen 
en, rebigiet und herausgegeben von H. E. W. von der Läbe. 
Band, Ates Heft. gr. 8. Broſch. Drudp. Thlr., Velinp. Thir. 
(Dreis für Band I— VI. Drudp. 12 Thlr., Velinx. 16 Thlr.) 
für jeben gebildeten Dfficier fat mmentbehrliche Wert ift nım bis zum Buchs 
ftaben fertio. Die noch fehlenden 2 Bine (8 Hefte) follen im mbalichſt furgen Ariften 
heftweiſe erſchetnen. 


11255-61) Jetzt complet: 
Der 

deutschen Diehter t 
small: eine Samml weiblicher 
Bildnisse als Zierden zu demelassischen 
Dichbtern Deutschlands, in herrlichen 
Stahlstichen berühmter englischerMei- 
ster. Imperial$., sowohl zu den ein- 
bändigen als zu allen anderen Ausga- 
ben der verschiedenen Werke passend. 
Inhalt: Vier * Kane Mir, Sean, 


Seume, 










[s288] Bet mir ift erſchienen und dur aue Buchhandlungen zu begiehen: 


Lehrbuch der Statik 


von 


August Ferdinand Möbhius, 


Prof. der Astronomie zu Leipzig etc. eto. 
Zwei Theile. gr. 8. Mit 3 gestochenen Kupiertafeln. 
Preis 4 Rıhlr. — & fl. Conv. Mze. 7 fd. 42 kr. rhein. 
Der erste Theil behandelt ae Feten ewicht an einem tinsigen jeren Körper ; der zweite 
an mehreren mit einander verbundenen Körpern. Jedem der beiden Theile ist eine Anzeige 
des Inhalts vorangesetzt, woraus die Aufeinanderfolge der behandelten Gegenstände zur Gender 


erkannt werden kann. 
Georg Ioachim Göfchen in Keipsig. 


[5285) Im der Buchhandlung von E, F. Amelang in Berlin (Bräderfirape Nr. 14) 
erſchien fo eben unb ift im allen Ich bes In⸗ und Audlanbes au haben: 


Wredow's 


Gartenfreund 


oder 
vollftändiger, auf Theorie und Erfahrung gegründeter Unterricht 
über bie Behandlung des Bodens und Erziehung der Gewaͤchſe 
im Küdens, Dbfts und Blumengarten, in Verbindung mit dem 
Zimmers und Fenftergarten, nebſt einem Anhang über den 


Yen - P als gr. °_ PRıhlr. 6 
Elegant ge ldschnitt, zu Bescheni&n 
geeigei. Le ———— 

Turner's Rivers of France, 
Views on the Seine and Loire. Sech- 
zig prachtvoll gestochene Ansichten 
zmit zösischem und englischemTesxt. 
Imperial 8. en in 2, Heften, 
a 105 —85 r. Sgr. egant ge- 

a Goldschaitt, 9 Rthir, 


London und Berlin 
A. Asher. 


1337] Jenau's Saust. 


der Uinteryeichneten ift erſchienen und durch 
— — — verfaubt werben: 


F — 


Ein Gedicht 
von Nicolaus Cenau. 


brodyiet im Umſchlag. Preis 
"12 Mr. oder 1 Mtblr. 8 gr. 


ig ben Be N 








Renee Dr rn eines 
* wi von den riechen — 2*8 Be " Hopfenbau. 
— —— —— — Fünfte Auflage, 


verbeſſert und vermehrt und mit einer Anweiſung zur Behandlung der Pflanzen 
in Gemwächshäufern verfehen von 


KARL HELM. 
AZ", Vogen in gr. . Mir einem allegorifhen Titelkupfer in Stahlſtich. Marfcinen: 
Bellnpapter. Sauber geheftet 2 Thlr. 

Wie ſehr bie Kiebe zur Pflanzen: u, Blumenweit, und mit ibr auch bie Kiebe zum Garten: 
bay, in den legten Fahren zugenemmen bat, davon aibe 2ie nothwendig geworderne fünfte 
Auflage dieies Mbredow'fgen Hantbuchs einen bbehſt erfreutichen Beweis! Die verebr: 
Tichen Gartenfreunde finden darin Ules, was in ben festen weniaen Jahren feit tem Erfcheinen 
der »ierten Auflage an neuen Berwächfen für unfere Micens, Deft: "und Blumengärten binzus 
aefommen it. Sehr reich Äft beſonders ber Vlumengarten mit einer Menge fhbner Bierpflanien 
und Sommergewachſe ausgeſtattet worben,, weiche unlänaft aus Eallfornien , Brafitien, Merico, 


Forıeıt ee Ai ah - ber = Die 
um 

iu mit Dant_unb Eladar emp 

a uns von Rawahmung unterf 


Früber find in demfelben Berlag erfhienen 


Gedichte 


nicolaus Kenan. 
Zweite [ehr — Auflage. 


—— . od. 1 KRthlr. 20 gr. 
—* ng Srftemmat | vom Eap und den afritaniihen Küftenländern , jo wie aus China und Sftindien, zu und nach 
icolauy& }| Deutſchland heruͤbergebracht find, Ueberflüſſtg wäre es, alle dieſe neuen. gegenwartig unſcre 
——— — x Getannt eweorde: 1 Biumennärten unb Gewähsbäufer ſcainüctenden Pt angen und ihre Epielarten , welche bier auf⸗ 
a ine I genommen worden, armfgnzählen: wir verweifen daher auf dad Buch felbft, worin ner cken 
be ihrer I von ben Pflanzen, welche er maler fernen zu lernen wanſ dt, nicht mir eine betaniſche Beſchret⸗ 
— 5 ———— &bens bung, sondern auch über die Art und Weile ihrer Cultur und Vermebrung eine cm aende Nude 
bereitd bie Ki eunft gegeben wird. Much die Shöne, arichmarfsolle typregraphifche Muditattins, welche ba ——— 


durch die Werlandbandlung aufs meue erinelt, wird dazu beitvagen, Klum ben Beifal u ernalten 


artheit, Glut un —— der EEE es biſsher im den feaneren au —— son den Gartenfreunben anfgenrmmen ‚ia; 


Ber — — 


Senden —— n und em reinen ern 


vort 
— * ne ei enteo Leere 
en meer er — ‚fene Mrbels 


—— —383 Rad 





* Wochenblatt 


für 


Land- und Hauswirthſchaft, Gewerbe und Handel. 
nbei- der Musi Die neueſte Nummer dleſes Elartes ſammt Bellage entbalrt: Ginige Worte 
—— — —— Eier RA über Hansleinenfabrication. — Ueber das Zteigen der Holzpreife, 
eiber- d unter vielem gleim Sodarı Profis des ganzen Iahraamae mit Ho'yfanitten umd % ithesrapiien 8. 40 fr., 
> in dp Tübingen. oder 22 ‚Gr. 
1. 6. ———— Bughandlung, Sturt art, 24 SEctrtember 9837, 3. G. Corta'ſce Buchhandlang. 
orte 197 I 





[3296-97) Bon 


1960 


Verleger: J 


Oſt und Weſt, 


Blätter für Kunſt, Fitteratur und 
Rebacteur: Rudolph Glafer. 


d gefelli es Leben: 


ob Sambs, 


ift bereits bad _erfte **8* 8 rei Hogquart, Bellnpapier) erſchlenen, weldes unter Anderm Folgendes enthält: Epiftel 


an den Medacteur, von —— 
re der Menfcheit, von arove 


Beetboven, von Tomaſchek. 
Dpfer des Schweigens, von Karl 
— Leber Wefen und 
TB. Yleri 


Ebert, E. Neland, WU. Sa 


— Kojara, ein ruifiides Mäpdrcen. 

— Ueber die Muialten, von Schaf 
Helrathsangelegenheiten, ein Gemälde aus dem Uerainer Woltsleben. 
_ —— über boͤhmiſce Altertbämer. — aphorismen üter £ 
Defuhe in der Prager Irrenanftalt, von Weber. — Ueber bie Wenden, von Jordan, — Plan und 3 Mcte ber Tragödie: 


vgl. 


— Apborisme vom Grafen Buquoy. — 3 
arik. — Gretbe's 83ſter Geburtstag, von 
Nah dem by ten — Zwei 


enftein, — Sedichte von K. E. E 
— Ndythmlſce Leberfegungen: Aus un Doalmatifhen (von 


deen zur 


räte mit 
laſer. — 
Die 


tteratur, von M. 


mmermann, — — * ruffiihe Erzählung von Kamenſty, überſetzt voa J. Purfinje, 
ed der Philofophle, von F. Erner. — Der Naja und fein Arzt, ** 2 elnem neuen Romane von 
6. — Godringten, —“ Stijje von K. Falkenfi 


ert, F. v. Sallet, Juliaue 


enzig), 


Franzöfifhen (von re er Portn iefiihen (vom A«v. Maltig), Rurfiihen, Kleinruffiigen, Polnifhen und Wendiſchen. 


— GCorrefpondenzen aus Paris, 
raffde, 


Mom, 


Izburg, Berlin, Breelau, Stuttgart. 
olnifde und englifhe Litteratur. — Drei Mufildellagen von Tomaſchek. 


— Notizen über böhmifhe, Uvrlſche, ferbifce, 


⁊ ei —— von „Dit und Weſt“ ift, nmebft vorzüglichen Originalproductionen deutſcher Schriftſteler, Mittheil 
r 3 en 


fo wenig befannten flavifchen 
—— Litteratoren In and außer Oeſterreich angefalofen haben, * gewi 
Unser den Im Inbalteverzelaniffe genannten, 
— * 


ausge 


F r 
Br F. Bellegno, €. v. 
6; ——— Hagendorff, Honen, Kleu 
chumann, H 


Bülow, 
. Smidt, Darubasıı v. 


Litteraturen zu bringen, 
at „Oſt 


. Köni 


. Kühne, Künzel, 
ie, €. 


illtomm, 


u 
Das sr jeitgemäße Unternehmen, bem fü 5* 


von Eeite des —— die Eräftigfte 


und Weit” noch folgende außeröfterreihtifhe Deitarbeiter : 
er fammt Gemahlin, W. v 


Ehezy, Ecdermann rrand 
$. Lower Zb. Mügge, — 


" gäprlie ——— von „Dit und Weſt“ 62 Bogen mit 12 Muflfteilagen. Den Debit beforgen: für Böhmen Borroſch u. 


Andre; für die Abrigem öfterr. Länder Mörfchner u. 
pränumerirt in allen Buchhandlungen, vierteljährig mit ı Thlr. 4 Gr. fächl., balbjährig mir 3 


Jaſper in Wienz für das Ausland 


. M. Leo in Leipzig. — Man 
dien. 8 Gr. 





Prag, Im September 1837. 
t et i d i © ein fm 1854 zur ebenen Erde im m 
Dan, Meinen I] Ei —— se 
auf an Da die euungen von beinahe fämmtlichen in 
M oliere' 8 Stüden bereits tegen, fo wird Pr — und W gs Bet De en in dem 


ſaͤmmtliche Werke. 


— 


J Braunfels, F. ER @. Duller, 
#. Freiligratb, W. von Lüdemann, 
M. Rum * E. Wenden, D. L. B. 
Wolff, 2, Lar u. U. 
Herausgegeben 


von 
LOUIS LAX. 

Goetie na in einer Periode feiner beften 
Kraft, in einer Epoche ber fhönften litterarifchen 
Demwegung Deutfatane: —— int fo groß. 
daß man um er von nenem aunt, wenn man 
u wieder Tel; {rn leſe alte Jahre einige Erücte 


on ibm 
PR, — Banye ericheint in zwei verfahlebenen 


4) in ö 
Einem Bande, 
Reritonformat auf feinftem Belinpapfer, 
leid Schillers und GSoethe's Werten 
n Einem Bande, mit einem fdhönen 
Portrait Mollere't. 
— — bis Oſtermeſſe 1858: 


5 Zhlr 
2) tn einer —— auf ſchoͤnem 
weißen Bellnpapier in fünfzgehm Llefe⸗ 
rungen. 
Subferiptiontpreis für jede Lieferung, 
ohne Worans as blung, bis Oſter⸗ 
meſſe 1855: 8 g 


Nom erften" Ganins 1838 an 


m Druce vor! 
ker einzelnen Eieferungen um: 
unterbrochen auf einanber folgen, und ein Be 

on bis Ende Ditoper d. F., bas 
he ug Mai 1858 dem Yaplicum ru 


Hide 3 en Buchhandlungen Deutfhlands 

nehmen Gubfcription an. 
Machen, im Geptember 1857. 
J. U. Maper. 





(5279— #1] Hanerz. Eheramts Leutkirch, 
in bem Kbnigreich Wuͤrtemberg. 


Derkauf einer — Fabrik, 
Püg- und ©el- Mühle nebſt 
&ütern. 


Der Untergeihnete verfauft nach erbaltener 
lehensherrlicher Erlaubniß and freier Hand? 


1) Fürftlich wurzachiſches Falllehen. 
A. Gebäude: 


a) eine im Jahr —— iv von Stein erbaute 
bis zum Dad Zt e PapiersBabrif, 
mit im der Bel: tage eingerichteter Wohs 
nung, entbaltend 7 Zimmer, Rüde und 


Speifefammer, 
Das Dach ift m und mit Ziegels 
ylartın at. ad Wert ift fo eingerich⸗ 


‚ dab DAB ganze Jahr hindurch mit einer 
Shrre werden kann. 
b) eine mot mir 1 Gang in gutem Zus 
ftande ; mit beſenders eingeriarerem Wetn: 
— ube, —— ie bie Wohnftube, 5 Ham: 


heuer, Stallung zu # bis 
m Erhdm mit t Hiegetplarten gedectt. 
c) eine ol, erbaute, beſonders flebenbe, 
mit Biegeiglatten gebeefte Deimüble. 
) fe neu erbaute maffiv fleinerne Bad: 
tüce, 


ieh, 


Eumme von 7* 
Güter, 

N 35 Morgen A, 

g) 2 Morgen Wieſen, 


h) Die * ehe Mae em 


i) % orgen Wieien, 
k) 5 Morgen —— 
la 
age.) es —58 — zum fürſtlichen 
— zu zogen 33 
in 
Kor unb ds Le . Erj, Eclen. 
ertraft biefer Bere befleht in eis 
ner 5 * tiernung von 500 Schritten ent⸗ 
foringenden ausgezeichnet reinen Brunnen: 


MER & 
nn ber Riebhaber es whnfat, fo fann zu 
biefen ne Bean nod an b lichen Inven⸗ 
tar, an Bieh, Betten ıc. ein Betrag von ei: 
wa 2000 fl. in ben Hanf gegeben 

Sammtliche Gebänbe 4 8 Thale, eine 
halbe Stunde von ber von Mün: 
on nr“ burg mac) F und * 

Schwelr, und eine Stunde von ber Straße im 

Herthale von der Schweiz Über Leuttirch nach 
Im, Stuttgart ıc. 

Die Liebhaber werben nun zur Befihtigung 
ber Berfaufdsßegenftände eingeladen und füns 
nen mit dem limterzeichneren einen Kauf abs 
een und die Bebingungen vernelmmen. 


irren, den ae Detaber 1837, 
Bormitt 10 
ntliner A ufteig 1 Wirths hauſe 
vn Adler dahler flart 
An Dem Sauriainlag ni ein Drittel baar, 
unb ber u drei versindliben Zielen abzu: 
tragen, — Den 24 Geptember 1857. 


Karl Steinhaufer, Papierfabricant. 


— — iu 


AUGSBURG. Abonnement 
tar die Btadi bei der 
Preis 


in kr; Inn any Ezze * 
— 
u . 
Montag - 

panien). — Portugal. 


. Merieo. (Ymertennung burg & 
— Spanien. (Heuer Bieg Sraals über Eabrera, 
von Unter:Eanada 


verwirft eine Erflärung des tremen Feſthaltens an England.) — Branfreig. 


Fi mrirtenfammer; aroßer Pairsſchuvb. 
tg ——— in Gent Tamotte, ein Wahnſinniger.) — 
eh ng 


VBerfhiedung ber Erpebition na Eonftantine) — 
Deutfohland, 


weich bei Herrn Aloıander ma 
Strafsbu: Brandgasse Nro. »8 
= bei g » Postamte in Harls- 


Allgemeine Zeitung. HET: 
Mit allechöchften Privilegien, 
Nr. 282. 


(Berichte über Erfrantung ber Königin umb Galdbanha's Tod.) 
Don Earlos mit JZariategui vereinigt.) — Großbritannien, (Das 


bruck, Verona, Venedig, Trient 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum siner —— Colo- 
nel-Zeilse mit hr, berechnet. 


9 October 1337. 


(Unfidbfung ber 
Niederlande. 
Dampf: 


(v. Abel, Aber Erpropriation unb Eifenbahnen. 


Donau. KHeffiige Eonzeffion für die rechte Mainbahn. — Der König von Sachſen auf der Reipziger @ijenbabn.) 
— —— Der Noveift Marlimsrij [Beftufneff] Rirst.) — Ueber ben projectirten Haudelsvertrag zwiſchen Holland und bem 
deutſchen Bee — Die Botſchaft van Burent. — — Zuftände. 





Merico. 
gemeldet, daß der Friedens: und Amue⸗ 
und Spanien unterzeichnet ſey. Der 
rs Anerfeunung ber mericanifchen 
lautet: „Ihre M. die Königin Negentin von 
| ihrer erlauchten Tochter Iſabella II, erkennt 
warn hr epublit, aus Staaten und Ländern beftehend, 
fie in dem comflitntiomellen Gefede fpecificirt find, als eine 
e, fowveräne umd unabhängige Nation an. Ihre Mai. verzich⸗ 
für ſich als ihre Erben und Nachfolger auf jeden Aus 
an bie Wegierung, das Eigenthum und dad Gebietsrecht 
Gtasten unb Länder, welde bie mericanifhe Republit and: 


BEN, p 
FHHHLE 
li 


hl 


Portugal. 

(Standard) Es heißt, daß telegraphiſche Berichte aus 
Liffaben dom Yipmonth eingelaufen ſeyen, denen zufolse bie 
Königin ſchwer erkrautt und, 
worben wäre, 

«Sourier) Es find einige Verkäufe im portugieſiſchen 
Stods abgeſchloſſen worben, angebli in Folge ungünftiger Nach: 
richten für bie Suche der Eartiften. Wir glauben jedoch nicht 
am bad umlaufende Gerüäht, daß Saldanha ſchwer verwun⸗ 
det fey. . 

SS pyıahie m 

+ * Yau, 30 Gept. Der Prätendent ſcheint fih wieder na 
Yragonien zurädzusiehen; Nachrichten and Calatapud vom 25 
* {of er in Maranhan augekommen und Eſpartero ihm 
auf ber herſe ſeyn. Fu dem Eortes iſt emblich ein Vorſchlag 
das brutale Decret Quiroga's, weldes vom Kriege zu 
verbietet, gemacht und einer Commiffion zugewieſen 
Die Wahlen fallen bis jetzt zu Gunſten ber Mode: 
and, in den 4 Provinzen (Mlava u. ſ. w.) mit entſchie⸗ 
ewicht; im Madrid ſcheint mehr Gleichgewicht zu 
Der Yatriote, ein ferviled Mabrider Journal, erfin- 
Eirenlarfgreiben der Earliftenjunta in London, melde 
nern vorfhreibt, republicanifhe Bewegungen anzu: 
die großen Mäste erflärt hätten, nur im Falle, 
bite im Spanien aufftände, würden fie zu Guuſten 
iren; dadfelbe Journal behamptet, die Ma⸗ 
@enta im Kolge eines Vertrags mit der Ears 
rbraltar. — Solche Dinge kann man nur in 


den ! 


PR 


N 


iR 
} 


der Maranis Baldanda erihoflen 


(Moniteur.) Telegraphiſche Depeſchen. (Dur ben Eou: 
tier angelommen.) Borbeaur, 29 Sept. General Dras 
fhreibt von Cuenca unterm 22, daß er am biefem Tage neuerdings 
auf Sabrera in den Umgebungen ber Stadt geftoßen fen, ibn 
völlig geſchlagen, ihm 900 Sefangene abgenommen, viele Leute 
getödtet und verwundet und fi einer großen Menge Waffen, 
Pferde und Sepaͤcks bemächtigt habe. Die Sarliften flohen in 
der größten Unordnung. Nachrichten aus Saragoffa vom 
26 melden, daß Geuera] Eipartero am 25 zu Alcolea, zwei Stun: 
den von dem Prätendenten entfernt, gewefen ſey, deu er im der 
Richtung von Soria verfolgte, — Baponme, 30 Sept, 5 Uhr 
Abende. (Durch den Courier von Bordeaur gelommen.) Ein 
Haubeldconrier meldet, Efpartero habe von Eifuented am 23 
abends geſchrieben, daß der Prätendent feine Richtung nad Si: 
guenza oder Mebina:Eeli einfhlage, und daß er ihn unaufhoͤr⸗ 
lich verfolge. — Bayonne, 2 ** s' Uhr, Die — 
bat den Befehl zurücgenminen, vie Fan Dataikone von Si... 
Sebaſtian nah Eaftilien zu fhiden, wo fie nicht mehr nöthig 
find. Don Carlos war am 25 in ber Gegend von Aranda bei 
Duero; er hatte fi mit Zariategui vereinigt; Die Truppen 
ber Königin werden bald auf fie ftoßen. Die Partei der Eon- 
ftitutiom von 1837 bat bei ben Wahlen von Madrid ben Sieg 
davon getragen. 

BGrofbritanuien, 

London, 2 Det. 

Am 2 Ort. warb das Parlament vom Lorbfangler big zum 
45 Nov. prorogirt, an welchem Tage bie Gefhäfte ber Legisla⸗ 
tur befanntlid mieder beginnen ſollen, obgleich es fheint, daß 
bie wichtigern Debatten erft nah Weihnachten ihren Anfang 
nehmen werben, Mon beiben Käufern waren bei diefer pro- 
forma-Prorogation nur je zwei Mitglieder auweſend. 

(Bindfor Erpref.) Vrinzefin Angufte von Sachſen ift 
am Sonnabend, von ihrem Gefolge begleitet, im Schloß ange- 
kommen. Graf und Gräfin Sebaftiani und bie Herzogin von 
Gloncefter famen ebenfalls geftern au. Die Königin Wbelaide 
ftattete 3. M. geftern einen Being im Schloß ab, nachdem fie 
die ſchwere Pflicht bed Beſuchs am Grabe ihres verewigten Se⸗ 
mahls erfüllt hatte. 

Die toryſtiſche United Service Gazette ſagt: „Die Minifter 
ſollen mit beſonderer Aeunglichkeit der Eröffnung bed Parla— 
ments entgegen ſehen. Um Ihrer Majeſtaͤt eine moͤglichſt große 
Eivillifte verfhaffen zu lönwen, werden Sie, wie man fast, eine 


rath ; dem Brafen Lalaing = b’Unbenerbe, ieutenant; Hru 
Laplagne : Barrid, Generaladvocat beim Caſſationshofe; dem Va⸗ 
vem Zombard, vormaliges Mitglieh 


Depart. ber Dorbogme, Rath bei dem Eaffatiomähef ; den Gras 
few. Beills de Monthion , Seuerallieutenant; dem Grafen Mos⸗ 
bourg ‚, Deputirtew, Präfidenten bed Generalsonfeild des Depart. 
- 208; Ht. Dbier„ Drpmtirten;; Hrn Paturke „ Deputirten ; 
: Baron Yarte de Banböuvre,; Deputirten, YPräfldenten bes 
des Depart. bee Aube; den Baron Pelet (be la 
Logewe>, Dernticten, vormaligen Miniſter; den Baroun velet, 
Depmtisten, Sruerallieutenant; Hrn, Camille Perier, Deputir⸗ 
ten; Den Baron Petit, GSenerallleutenaut; Hm. Poiſſon Mit: 


| 


Sebafttani, Grmerallientenant, vormaligen Depmtirtn; Km, 
Serrurier, bevoimäctigten Dinifter ; Hrn. Tarbe de Waurclaird, 
wesaligen: Gtaatsrash im ordeutlichen Dienfe; dem Wicomte 
Vdalet, Depmtirten, Gewerallieutenant; dem Vicomte Bil: 
limb Du Zerrage, vormaligee Präferten; Hru. Willaumen 
Vihairal. A 

Geurnal du Commerce) Mn der Börfe war das Ge: 
daß ber Herzes · ven Nemours von Afrita zuruct 


Vielleicht ſollte biefer Brief uns in Betreff ber 
Scäwierigleiten, bie und vor Eonftanfine erwarten, Schreden ein: 
Die Ueberfegung lautet: „Im Lager bed Aga von je 
Bed. Gott it groß und Mahomet ift fein Prophet. 
Bott! Euſebice, das heißt Schwager, Mit Hülfe und 
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Beiſtand Wbberamans, unſers Propheten (matuzaliſche Secte) 
babe ich unſer Lager erreicht und meine Arbeiten wieder ange⸗ 
treten; möge ums befhügen und und erlauben, uns bald 
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sich habe mich aber getäufcht. Side 
mehr. Er it, wie er fügt, ſtark 
ſchlagen, weil ee davon ſpricht, fie 
über mein Votgefuͤhl. Gott gebe, 
tonime! Die Mräber, unfere 
, bdenm wir find ſtark. Conſtantine 
Stroms, und der Anſicht der Pros 
der Chefs unferer Secten und ihrer Marabuts zufölge 
find eben fo viele Fri nöthig, um dieſen Stein zu holen, 
ald Ameifen, um ein @i atıs einen Mildtopf herauczunehmen. 
Es find Gräben gezogen, welche Eonftantine umgeben, die breit 
und ſeht tief find, und jegt iſt aur Ein Thor zugängliä, ich 
age bir aber nicht welches. Dad Lager des Ata beſteht aus 
8000 Neitern unb 4000 Fußgaͤngern und 22 Kanonen. Das dei 
Bep's aus 16,000 Mann, worunter 5000 Reiter und 22 Kanonen. 
Das ber Kabailen aus 13,000 Mantr, lauter Fußgänger, und 
42 Kanonen. Das erfte Lager liegt a Lieues von der aͤußerſten 
Spitze ber -Befeftigung entfernt, und beſteht dus Arabern von dem 
ſchſten Stämmen ; bad zweite iſt 42 Stunden vom erftew 
entfernt , und beiteht aus arabiichen Culuglis und Deierteurd ; 
das dritte Liegt 45: Stunden vom bem erften, und befteht ganz aus 
Kabaiten von Grojery, Budgia, Collo, Etovau. f. w. Eine 
Stunde von dem Lager liegt dad Fort bes Sieges, das von 
418 Kanonen und 500 Türken vertbeibigt wird; das allein zu⸗ 
gänglihe Stadtthor wird von einem Fortin vom 18 Kanonen ver- 
theibigt. Auf dem Waͤllen find 65 Kanonen aufgeftellt. In Eom: 
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allem dieſem, fiebft du, mein Euſcbick, daß du nicht ſo leicht 
hoffen kannſt, mich mit Busnac, deinem Freunde, zu ſehen. 
Biſt du noch Framgofe und haft du Furcht? Komme, der Ben 
wird dich ſehr lieben; dich, ber du von fo vielem’ angenehmen 
gen zu fpredhen weißt, wird er gewiß nicht ſchlecht be 
Seo davom überzeugt. Men en sibälloner taba 
chokqg ( tabailiſcher Ausdruc. Mir wollen nötdigenfalls mit 
einander fterben). 2ebe wohl, liebe beiten Sohn, liebe beine 
Gattin ; chre meinem Bater, befchäge meine Mutter und eu: 
pfange meinen Gruß: Wir wollen ald Freunde leben und ſterben. 
(Unter,) Mamud:Bev Moha met Huffen Paſcha. — 
Ba Ealle, 16 Gept; Die Araber greifen und unaufhörlih am; 
in der vorigem Nahe baben fie und einen Mann getöbter und 


4% 


* 


2252 


einen andern verwundet, Wir ftehen feit drei Tagen unterm 
Sewehr. 2a Eale iſt jegt rin weniger erträgliches Sefaͤngniß 
als der Bagno von Toulon. Mir find fehr unglücklich. — 
Shelma, 18 Sept, Die Araber haben geſtern unfer Lager von 
en Sie haben uns viele Leute verwundet. 
@in Dffieier der Tirailleurs von Wfrifa zu Shelma ward im 
Duell von jenem ehemaligen Jaͤger⸗Unterofficier getöbtet, dem 
bei der letzten Erpebition bed HObriften Duvivier, wo wir 64 
Vermunbete hatten, eine Kugel mitten durch bie Bruft gegan: 
gen war, ald er eine mauriſche Fahne entreißen wollte, 

’ Yarisd, a Det. Die Auflöfungsorbounang der Kam: 
mer ift von einer Ernennung von fünfzig Pairs begleitet, 
welche die Maaßregel zu eimer noch wichtigern macht. Ohne 
Zweifel ift diefe Pairdernennung nicht nur befibalb geichehen, 
am der erften Kammer endlich eine Bedeutung zu geben, bie 
der beſonders bei Gelegenheit ber Abſtimmung bed Upanapeger 
ſetes drohend Äberhand genommenen Ommipatenz der Wahllammer 
ein Gegengewicht zur Seite fehen fol — denn es treten in bie 
Valrskammer viele ber bebentendften Talente ber letztern, wie 
Charles Dupin, Bignon, Mosbourg, Human, Pelet, Schonen, 
Merilhon — fondern man will bauptfählih in den Wahlcolle: 
gien einer Anzahl neuer Eandidaten für bie Wahlfammer Pla 
machen; denn neue Männer, neue Deputirte, neue Namen und 
neue Charaktere find mehr noch für die Wohlfahrt der Dpmattie, 
wie für die Wahlpartei Beduͤrfniß. Alles, was vor fieben Jah⸗ 
ren notabel, hervorragend, einflußreich in. und außer ber Kam⸗ 
mer war, ift in bem fiebenjährigen Jutriguenkampfe, ber eine 
Motabilität gegen die andere ſtelte, um fie beide aufzureiben, 
fo abgenügt worden, baß ed in ber Sammer keine Elemente 
weder zu einer wirfungsvollen Oppofition, noch zu einer mini: 
ſteriellen einheitlihen Majorität gibt. Das politiihe Frank: 
reich iſt im diefem Augenblit ein großer Wahlplag voller: Leis 
Ken, Berwundeten und Trümmer aller Urt, wo in einem mörs 
derifhen Kampfe beide Armeen ſich aufgerieben, beibe ihre 
Chefs vernichtet und discreditirt und gegemfeifig ihre Fahnen zer⸗ 
riffen und vernichtet haben. Nirgends ein Mann und nirgendd 
eine Idee! Das Minifterium, das einzig und allein von ber 
Machtloſigkeit aller Parteien lebt, und fih nur darum Hält, 
weil ed bie umbebentenbiten Männer befigt, mährenb jeber Be: 
deutenbe alle anderm zu Gegnerm hätte, bie jetzt alle aber ſich 
zufrieden bem Schlummer bingeben, fehend, jeder von ihnen 
fep bei Seite geſchoben — bas Minifterinm erwartet den An: 
ftoß zu dem Feinften Schritte vom Molt, d. h. vom Ausgang 
der Wahlen. Da aber weder basfelbe, noch irgend. eine Partei 
Einfluß genug hat, die Wahlen in irgend einer Richtung zu 
bearbeiten, ja Niemand mehr ihnen ein beftimmtes Programm 
vorzulegen weiß, fo ift die naͤchſte politifhe Zulunft auch vom 
Niemand und: in keiner Weife vorherzufehen. Nur fo viel fühlt 
jeber, daß etwas Neues kommen müffe, ba ed mit dem Alten 
nicht mehr vorwärts gebt; dad Minifterinm meiß fo wenig, 
welde Partei:Nnance die Dberband gewinnen werde, daß es mit 
allen zugleich hält, fi hinter bie Maske der Werfchmelzung, 
Fufion und Verföhnung der Parteien verftedend, was zu allen 
Zeiten in der Politit ein Unding war. Die neue Pairdernennung 
gibt davon ein neues merkwuͤrdiges Beifpiel, Man hatte noch 
gehofft, in der Auswahl der aus ber Deputirtenkammer zu neh⸗ 
menden Candidaten irgend eine Vorliebe und eine Teuden; 
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erlennen zu 


als Candidat gewaͤhlt wurde, aber 
die Kammer kam. Be DL ce Een be 
fen Mosbourg, die Doctrinäre Keratry, Camille Yerier, Ian 
quinot, die heimlichen Legitimiften ben Marquis Eambis POr« 
fan, ber Tierd«Parti die HH. Velet, Charles Dupin, Human, 
Schonen; bie eigentliche minifterielle Yhalanr die HH, 
Dbdier; bie Impe rialiſten ben Grafen Eaftelane u. U 
partei ben General Darrinle; mur was famatifh und 
von allen Parteien ift, ift ausgeſchloſſen. 

banptet das Minifterium in ber Yreffe: ed hat vier verfchiebeme 


Tendeny: Organe, bie ſich eben fo vielen Parteien nähern. Sie wife 
fen, wie unter den Doctrinärd die gefammte —— 
im Ganzen auf ein Commandowort gehorchte, und Journal bes 


Legitimiften gebrochen, für die früher die Chronique de Paris 
war; heute ift dad Journal des Debats miniſteriell mit: einer 
Art Unabhängigkeit im doctrindren Sinne; der Temps mini 
fterien mit einer Unabhängigkeit im Sinne der Oppofition und 
der Juliuserinnerungen; bee Meflager, feit bem 20 Sept. von 
Hru. Montalivet gekauft, muß fogar im völliger Dppofitiond- 
ftelung verbarren; bie Preffe des Hru. Girardin hat den Auf⸗ 
teag,, bie moraliſche Achtung der Preffe felbft durch Scaudale zu 
vernichten, während fie ihre financielle Eriſtenz gefährdet; fie 
wirft ihren Shmug auf minifteriele Journale fo gut wie auf 
die ber DOppofition, und ſtelt auf Befeht Hrn. Thiers an dem 
Pranger, bem anf Befehl der Temps wieder ſchmeichelt; und 
alles das erhält Subvention aus” derfelben Eaffe! In dieſem 
Wirewarr weiß nun Niemand von den Wählern, wo ein und 
aus. Dabei ift weber im Innern noch mach außen. eine einzige 
Frage gelöst. Alle fruͤhern Ehefd, von denen keiner mehr eine‘ 
Partei bat, greifen iſolirt nad dem alten Pflug, den fie in 
der NReſtauration geführt und feit Julius bei Seite geworfen 
hatten. Wir fehen Hru. Thiers bereite wieber Jdurnaliſt wer: 
ben; Laffitte ift feit geſtern wieder Kaufmann geworben ; feine 
merkwürdige Operation wird mi im naͤchſten Briefe beſchaͤfti⸗ 
gen; denn fie iſt durch und durch politifcher Natur, 
* Paris, 3 Det. Man ſpricht von der Errichtung von 
zwei ober fogar drei neuen politifhen Journalen; es fit aber 
faum zu glauben, daß fih Eapitalien dazu finden, dein bie 
Zahl der vorhandenen ift ſchon viel zu groß, und die Concur⸗ 
renz nub Speculationen, bie auf einer ganz falfchen Bafld bes 
ruben, haben bie reife von allen berabgedrädt , oder fie gend- 
thigt, ihr Format amf eine Art aus judehnen, die ihnen wenig 
Gewinn übrig läßt. Denn die Annoncen, auf welde die Jour⸗ 
male zu 40 Franken gerechnet haben, find nicht gefommen, unb 
wenn bie Mctiengefellfchaften fi vollends discreditirt, und keine 
Profpectus mehr in bie Journale zu ſetzen haben werden, fo 
wird dieſe Huͤlfsquelle fat gänzlich wegfallen. Dieſe verberbliche 
Eoneurrenz trifft die Journale noch dazu in einer Seit, wo ſie 
weniger als je gelefen werben, und wo die Politit weniger In— 
tereffe als feit 25 Jahren erregt. Die Journale geben ſich um- 
fonft Mühe. Die Volemit gegen die Earliften und bie Mepnbli- 
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megen ber Hoffnungslofigleit diefer Varteien, wenig: 
eine voranszufebenbe Bukunft, aufgehört, umd die zwi⸗ 
ünterabiheiiungen der herrigenden Partei ift fo gang 
wide: intereffant fir bie große Maſſe ber 
Minikerwechfel nichts dirret zu erwarten 
; es fi unter einander ftreiten mögen, 

daß Jemand anf fie Rücſicht nimmt, — 
Eutfermung bed Grafen Bonfalonieri, melde dad Tagege⸗ 
dat allgemeine Mißbiligung erregt, aber keine lei: 
Die Anflöfung der Kammer, bie vor 
B geweien wäre, dad bie Matiom im 


— eine faft gleichguͤltige Maaß⸗ 
erwartet, baf Aammer 70 bis 80 neue Mit: 
‚ worunter eiwa 20 Earliften, die Abrigen 
Notabilitäten feya werben, welde von und 
fie bie Loralintereffem ihrer Departements gefhidt, und fi je 
bed Minikerinum bes rechten ober linten Ceutrums gefallen laf: 
werben, um eine Brüde ober Strafe, ein Regiment Caval⸗ 
ober eine hohe Schule für ihre Eentralftabt zu erhalten, 
Bei aller Diefer Iubiffereuz zweifeln Einige, ob dad Minifterium 
Die erleben werde, und Riemand glaubt, daß es fir 
überleben tönne, fondern baf es im feiner Schwäche und inne⸗ 
von ſelbſt 
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Daß es Heine Politik 
Rube und Entwidlung ihres materiels 
wild, vollkommen zuſagt, aber eine negative 
it, bie ed amd feiner Schwierigkeit retten wirb. 
Selbſt bei den materiellen Iutereffen iſt es megatio, und mehr 
fidcal, ald bie Doctrinärd waren, wie ed bei dem Seſetz über 
Buderfabrication gezeigt bat. 

2 Yaris, a Dec. Dad Minifterium hat fo eben hoͤchſt 
traurige Nachrichten aus Afrila erhalten, welche jeboch möglichft 
geheim gehalten werben. Ritt bioß in einem Megimente, wie 
bie geftrigen Zeitungen anzeigten, ſondern in dem größten Theil 
der Erpebitiondsarmee befindet fih die Cholera. Außerdem bat 
Der Bey von Eonftantine dermalen fo große Streitkräfte gefammmelt, 
daß es unmögiich wird, mit dem jett im Afrika befindlichen ges 
gwädten Eorps zu operiren. Die Wraber haben bie ganze 
Straße nach Eomftantine zu fo viel als möglich unpraftifabel 
; fie haben in den Defileen und wichtigſten Punkten 
breite @räben gejogen. Die Expedition ift ald nicht ſtatthaft 
anzufehen. Der Temps bat von bem Minifterium Befehl er: 
halten, bie oͤffentliche Meinung auf eine Verſchlebung ber Er: 
pebitiom vorzubereiten. Dem Minifterium kommt biefe Mache 
richt hoͤchſt uugelegen: neue und große Schwierigkeiten werden 
bie jepige Berwaltung wieder belagern, denn bie öffentliche Mei: 
nung wirb bush bie Lage ber Armee in Afrika ſtark angeregt 
werben. — Der Helrathecomtract des Herzogs Mlerander von 
Würtemberg umb ber Prinzeffin Marie ift jegt rebigirt und fol 
in Diefen Tagen nah Stuttgart zur Unterichrift des Könige 
son Würtemberg abgefandt werben. — Der Deputirte Berryer, 
welcher einen bebemtenden rautheits anfall überftanden, befand 
Abend wieder im der Oper. @r it völlig wicher 
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dergeſtellt. 


Riederlande, 

"Aus dem Haag, 2 Det, Ge, I, Hob, der Prinz von 
Dranien befindet ſich meit feiner Familie wieder im unferer Mefi- 
benz. — Ihre Mai. bie Königin iſt auf dem Luſtſchloß Loo von 
einer Unpäßlichfeit befallen worden, bie aber hoffentlich von feis 
nen ernften Folgen begleitet iſt. Unferm Finanzminiſterlum 
ftand befammtlich feither interimiftiih Hr. Beelaerts van Blok⸗ 
lanb ald Director vor. Durch königl, Befhluf vom 30 Sept. 
ift berfelbe nun zum wirklihen Finanzminiſter ernannt worben, 
melde Ernennung bie Oppoſitionspreſſe wicht nach ihrem Wun- 
fie finden wird, Hr. Beelaertd van Wioflaud war früher als 
Mitglieb der zweiten Kammer felbit in den Meihen ber Dppofl: 
tion, d. d. der Gegner des Proviforinmd, im welchem wir und 
immer nod befinden, und feine damaligen Reden find dem Ges 
daͤchtniß feiner jehigen Gegner noch nicht entſchwunden, wie die 
bevorftehende Seffion der Generalftaaten zeigen wird, 

Bräffel, ı Det. Was bie Emancipation in Betreff Jar 
motte’6 erzählt, daß mar mämlich im feinem Zimmer Kugeln und 
ein Esreiben an ben König von Holland gefunden haben foll- 
iſt durchaus unrichtig. Die Nachſuchungen in feinem Simmer, 
die allerdings ftattgehabt, gaben Feine weitere Mufflärung über 
ein Ereigniß, das eigentlich Feine Aufklärung erforderte, deum 
Jamotte ift wahnfinnig und befindet fi in einem Itrenhauſe, 
wo er micht unter poligeilicher, ſondern unter Ärztlicher Aufficht 
it. Seine fire Idee ift Feine politifche, obgleich er wohl manch⸗ 
mal über politifhe Gegenftände fpricht; er Halt fi für eine 
fehr wichtige Perfon, die man aus ber Welt zu bringen beab- 
fihtige. — Die biepiährigen September : Fefttage find mit un- 
gewöhnlicher Feierlichleit gehalten worden. Der König wurde 
überall mit auferordentliher Herzlichleit empfangen, und bie 
Menge begleitete ihn munter raufhendem Lebehoch. (Schw. M.) 

Bräffel, ı Oct. Bei der Einweihung der Genter Eifen: 
bahn erwieberte der König anf bie Anrede bed Bürgermeifterg, 
er bemuͤhe ſich nach Kräften, bie Wunden zu heilen, melde jede 
polltiſche Aufregung von felbik fchlagen muͤſſe, auch bie Zeit werde 
dazu beitragen, Die gute Gefinnung der Geuter werbe nicht 
verfäumen, mit ihm vereint Gent reich, glänzend und gluͤclich 
zu machen. Abends war Gaftmahl von 200 Couverts, an wel: 
em auch Hr. Oppenheim aus Köln und bie HH, ‚Steffend, 
Englertb und Lambert and Aachen Theil nahmen. Bei bem 
Toaft, den ein Miniſter auf das biplomatiiche Corps ausbrachte, 
erwiederte der englifhe Geſandte, Sir George Hamilton Sep: 
mour, ber Egoismus fep nicht dad Lafter unfrer Beit; bie Bel: 
gier hätten fir ſich gearbeitet, aber ihre Freunde nicht vergeſſen: 
fie hätten benfelben ihre Hand gereicht, und herzlich wolle man 
fie drüden. Einft hätten auch Engländer und Franzoſen fich ge: 
baft: es fen vorbei — fo werbe ber Tag ein spivergeßlicher 
fepn. — Nah 8 Uhr war dad Saftmahl zn Ende. Unterbeffen 
batte ber König im Palafte gefpeidt, und 20 Perfonen dazu ges 
beten, Um 8 Uhr war Concert im großen Univerfitätsfaale; un: 
gefähr 2000 Perfonen nahmen daran Theil. Am 29 früh bes 
ſuchte der Abnig viele Kabriten und die Unlverſſtaͤt. Mittags 
gab er ein Diner von 70 Eouverts, und Abends war Bal, Am 
30 fehrte der König mit Gefolge und dem biplomatifchen Corps 
auf ber Eiſenbahn hieher zurädt, Man fährt bie ganze Strecke 
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in 2’, Stunden: doch iſt bie Fahrt noch nicht ganı in Ord⸗ 
nung, was matärlich im Aufang wit zu vermeiden ift. Eine 
Locomotive follte nur 15 Wagen ziehen, aber im letzten Monat 
iſt dieſe Zahl immer überftiegen worden. (Much in Birming: 
ham klagt man barüber; von ba bis Liverpool, 97 engl. Meilen, 
fol man in 4%, Stunden fahren, aber die Aufnahme der vielen 
Deifenden nimmt zu viel Zeit weg.) 


Deutfhlaud, 

“»* Minden, 7 De. Be M. ber König wirb Montag 
Abend vom Tegeruſee bier eintreffen. Eine Deputation von Ma: 
giftratsräthen und Semeindebevo Imaͤchtigten kommt dem Monar⸗ 
chen auf der letzten Station ehrfurchtsvoll entgegen. — Im Be 
reich unferd gefelligen Lebens ift bie Anweſenheit des bekannten 
Mirner Capellmeiſters Strauß und feiner Muſiker ein Ereig⸗ 
nif. Derfelbe wird im Odeonſaale eine, wie er fie neunt, hu⸗ 
moriftifh:mufitalifhe Unterhaltung und einen Ball veranftalten. 

+* Münden. (Beihluß der öffentlihen Sitzung der Kam 
mer ber Abgeorbneten über den Entwurf bed Erpropriationd: 
gefeßed.) Der königliche Megierungscommilfär, Legationsrath 
v. Übel, fagte: „Meine Herren! Indem ich am Schluſſe der 
Berathung noch einmal bad Wort ergreife, geſchieht es zuvor⸗ 
derſt, um eine vorbehaltende Erklärung in Bezug auf die bermal 
beitehenben befonbern Seſetze einzulegen, welche dad Berg: und 
Salinenregal betreffen. Im Art. I. bed Seſehesentwurfs find 
unter 14 Biffern bie Unternehmungen und Iwede genau bezeich 
net, für welche Erpropriation ftattfinden darf. Ich glaube, 
meine Herren, es iſt mie im ber Abſicht gelegen und hat nie 
darin liegen können, den Rechten bed Staats bezüglich des Berge 
und Salinenregald im irgend einer Weife zu nahe zu treten. 
Dafür beftehen eigene Seſethe. Ich erinnere und erkläre, daß 
die Megierung biefe Seſetze als durch die Beltimmungen des 
bis jegt berathenen Seſetzes aufgehoben ober abgeändert niemals 
anfeben werde, — Unb nun, meine Herren, erlaube ich mir, 
noch einmal einen Blit auf bie bisherigen Verhandlungen zu: 
eüdzufenden,. Meine Herren] die Otegierung hat Ihnen ben 
„ Befepesentwurf dargeboten, nicht weil fie feiner bedurfte, um 

das Met der Erpropriation nah allen Richtungen zu üben und 
geltend zu machen, wo immer bas Öffentlihe Wohl es erfor: 
dert; fle war ungehemmter und weniger beſchraͤukt nad der Ber: 
ordnung vom Jahr 1815, ald fie es nah dem meuen Geſetze ſeyn 
wird. Die Entſchaͤdigungen, welche bie Verordnung vom Jahr 
1815 zu leiften gebietet, fie werben nad einem weit geringeren 
Maapftade zuzemeffen, und die financiellen Opfer, welde bie 
jegt ber Staat bei Ausübung des Erproprjationdrechtes zu brin: 
gen hatte, fie find weit geringer als bie, welche er in Zufunft 
su bringen genöthigt fepm wird, Meine Herren! Sie find fer: 
ner bereits aufmerkfam gemacht worden, baf der Staat bis jest 
das Recht hatte, gegen bloße obrigkeitliche Zufiherung ber ge: 
sichtlich zu beftimmenden Entfhädigung im den Beflt des zu 
entwebrenden Gegenftandes fi zu feßen. Künftig wird auch 
dieſes Recht bes Staates hinwegfallen. Der Gefegedentwurf ber 
Üegierung ift von der Kammer ber Neichsräthe mit der hoͤchſten 
Sorgfalt geprüft-und berathen worden; fie bat demfelben durch 
ihre Beſchluͤſſe eine Geftaltung gegeben, die noch mehr geeignet 
erſcheint, bie Heiligkeit umd Unverleglichkeit des Eigenthums zu 


Irrthum zu Srunde liege. 


figern, und mit Freuden hat bie 

sugeftimmt. Auch Ihre beiden vereinigten Ausſchuͤſſe haben mit 
einer nicht genug auguerfennenben 

lichkeit und Umſicht der Prüfung biefed Seſetesentwurfs fi 
gewibmet. aus 
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fegedentwurf bie Zuftimmung jener Mar 
die nah deu verfaffungsmäßigen Vorſchriften erforderlich ift? 
Und, meine Herren, ich böre keine anbere Antwort baranf, als: 
man fteht in dem Wahne, ald ob ber Diegierung eine neue Con⸗ 
ceffiom gemacht würde, indem in Zukunft dad Medht der Erpros 
priation aud auf Gemeinden, anf Privaten und Seſellſchaften 
ausgebehnt wird. Hinter bem Vorhange aber 
@ifenbahnen. Der Herr Staatsminifter bed Junern, 
Herren, bat ſchon am Schluſſe der allgemeinen Bera 

anf aufmerffam gemacht, daß jemer Vorausſetzung ein großer 
Das Gefeh vom Jahr 1815 gibt 
ber Megierung bie vollfommenfte Macht, bad Eutwehrungsredht 


zuführen. Mit echt ift bemerkt worben, baß ber Regierung 
die Befugnif zuftebe, auf dem Grunde bes Zit. III. $. 7. ber 
Berfaffungsurtunde mit ben Kaufſchillingsgeldern and veräußer: 
ten Staatsrealitäten bie Erpropriatiomen zu bewerkitelligen, bie 
sur Anlegung von Eiſenbahnen erforberli find. Und welches 
Gefeh hindert fie ſodaun, mad vollgogener Erpropriation bie 
Ausführung ber Eifenbahn an eine Gefelfchaft zu vergeben? Die 


felben beftehen. Die Regierung, meine Herren, bat bie Aufor⸗ 
derumgen der Zeit zu beachten. Der raſche Aufſchwung bed Han= 
dels und ber Gewerbe, bie zunehmende Bevölkerung — fie ers 
beifhen gebieterifch die Wervielfältigung und Erleichterung ber 
Sommunicationsmittel, Mit Met bat ein ſehr verehrlicher 
Redner früber ſchon bemerkt, daß, mas fir bem geiftigen Ver⸗ 
kehr bie Bachdruckerkuuſt, eben biefed für den Hanbeld: und 
gewerblichen Verkehr die Anwendung der Dampftraft unb bie 
Eifenbahnen find. Und wahrlich, meine Herren, wer ber Dampfs 
kraft und den Eiſenbahnen den’ Eingang verfperren wollte — er 
wäre bemjenigen nicht unaͤhnlich, ber ba den Worfchlag machte, 
die Buchdruderprefie zum Beſten ber Mbfchreiber zu verbannen, 
Ich wiederhole es, meine Herren, bie Regierung kennt ihre Ob⸗ 
liegenheit, die Anforderungen ber Zeit zu prüfen umb zu beach 
ten. Sie wirb biefe Obliegenheit erfüllen; fie wirb die begrüns 
det erfundenen Unforberungen der Zeit befriebigen, wo immer 
ed bad Wohl bed Landes erheifht. Und nimmer, nimmermehe 
wird fie fi den Beſtrebungen jener Pogmaͤen auſchließen, bie 
da im armeliger Beſchraͤnktheit die Zeit im ihrem gewaltigen 
Umfhwunge, in ihrem riefenfräftigen Vorauſchreiten aufhalten 
zu können vermeinen. Die Regierung bat Ihnen, meine Her—⸗ 
ren, einen Gefegedentwurf bargeboten,, welcher ber Helligkeit, 
der Unverleglichkeit des Eigenthums neue, größere Garantien 
gewährt. Sie iſt dabei geleitet worben von ber waͤrmſten väter: 
lihen Vorforge für bed Landes Wohl und namentlich für das 
Wohl der Grunbeigenthämer, Sollte deſſen ungeachtet ber Ges 
ſetzesentwurf Ihre Buftimmung nicht erhalten — die Regierung, 


definitiven Abſtimmung über ben ganzen Gefehedentwurf, fo 
wie die Nimen der 18 Mitglieder, melde bierbei gegen bie 
Annahme des Seſetzes votirten, haben wie ſchon früher mitge⸗ 
theilt. Es dürfte daher im bdiefer Beziehung nur noch von be 
ſenderem Intereffe fepn, auch bie Majorität ber 95 Meitglieber, 
weiche für bie definitive Annahme bed Gefepesentwurfs — un: 
ter ben angenommenen Mobificationen — ftimmten, namentlich 
aufzuführen. Diefe 95 Mitglieder find die HH.: Graf v. Seind: 
Heim, Benzino, Reuthner, Hagen, Sigmund, Hartmann, Bin 
Der, Lechner, Kern, Binner, Lanbmann, Müller (Eonfiftoriafrath), 
Wochinger, Fürft Karl von Dettingen-Wallerftein, v. Horuthal, 
Welſch, Hobenthanner, Sewalb, Sudart, Franfenberger, Urban, 
Maas (geiftliher Math), DalArmi, Haller, Freih. v. Schägler, 
Birth, Schweimeier, Saßner, Steinacher, Jordan, Bilder, Kolb, 
Dr. &rappmann, Reudelhuber, Edert, Pummerer, Levbolb, Parth, 
’ Kapp, Freih. v. Dobened, » Water, Bleple, v. Reinbdel, 
v. Maffei, d. Kellner, Dr. Stahl, Schaller, Haas (Advocat), Gack, 
Trautner, Aumiller, Kober, Frieberih, Düring, Hephenreich, Sand, 
Frhr. v. Holzſchuher, v. Auns, Sradl, Frhr. v. Med, Frhr.v. Fraun: 
bofen, Maler, Erbe, v. Rotenhan, Staf v. Deym, Weiß, Reuß, Sar⸗ 
terins, Staͤdtler, Ebenhoͤch, Dr. Smeiner, Dr. v. Mop, Mul⸗ 
ler (Pfarrer), Kaden, v. Harsborf, Rebmann, Frhr. von ber 
Zaun, Beinmann, Kueginger, Peckert, v. Utzſchneider, Käfer, 
Mürffershöfer, Beſtelmever, v. Pofchinger, Rauh, Weinzierl, Dr. 
v. Mingseis, Brunnbauer, Löͤſch, Neuland, Tiſcher, Willi 
Bindwart und Frhr. v. Schreul. — Nah erfolgter Annahme 
bes Gefegedentwurfs ertheilte die Kammer noch folgenden bier: 
auf bezuͤglichen Wuͤnſchen und Unträgen ihre Suftimmung: 
4) dem vom ber Kammer der Meicheräthe beſchloſſenen Wunſch 
umd Antrag, welcher bie Bitte an Ge. M. ben König enthält; 
„daß Artiengefelfhaften für öffentlie Unternehmungen, wo es 
nad ben beſondern Umſtaͤnden raͤthlich erfcheint, bei deren Be: 
ſtaͤtigung angehalten werben möchten, auf Begehren der Ent: 
wehrungspfliihtigen bie Eutfhäbigung entweder ganz ober theil · 
weife in Actien zu leiften;” 3) dem von dem Abg. Beitelmeper 
vorgefchlagenen Wunſch unb Antrag, welcher bie Bitte an Se, M. 
Yen König enthält: „a) bie Genehmigung zur Anlegung von 
Eſenbahnen an ſolche Bebingungen zu Inüpfen, melde verhin⸗ 
dern, daß Die zu emittirenden Actien nicht bloß Begenftand einer 
 Papierfpeenlation werden, im Folge welder bie urſpruuglichen 
Htionire verfepwinden können, und die Ausführung des Unter: 
nehmens in ganz amdere Hände gelangen kaun, als diejenigen 
waren, weile basfelbe bervorriefen; b) zu verordnen, baf wenn 
Ne idhrliden Renten aus Eiſenbahnen, neben der Bildung eines 
preigenden Fonds zur Tilgung ber Actien und zur Unterbal: 





tung ber Bahn, ben Betrag vom 10 Proc. überfteigen, eine Er⸗ 
mäßigung ber Fahrtare in eutſprechendem Werbältniffe einzutre⸗ 
ten babe; embli 3) dem von dem Abg. Srafen v. Drechſel vors 
geſchlagenen Wunſch und Antrag, welder bie Bitte an Se. M. 

ig enthält: „u verorbnen, daß jede Eifenbahngefellicaft, 
ſich nicht zu einer Amortifation zu Gunften bes 
Staats erflärt, nach bem Verhaͤltniß ihres Dientenertrags be: 
fteuert werde , und bem Staate vorbehalten bleibe, zu beftim: 
wien, daß die Steuer zur Amortiſation und mittelft berfelben 
zum Helmfall an ben Staat erhoben werde,” 


* Megendburg, 7 Det. Geftern Nachmittag bat bas 
von ber baperifch: wuͤrtembergiſchen Donau⸗ Dampfichifffahrtd: 
Geſellſchaft bier erbante Dampfſchiff feine erfte Probefahrt ges 
macht. Der Weg von hier nah Erengbofen, fünf Poſtſtunden 
weit, wurde zu Thal fu 1 Stunde 15 Minuten und zu Berg in, 
5 Stunden zurüdgelegt.. Schiff und Maſchine haben fih als 
vortrefflich bewährt, und erwägt man, daß feine Maſchine gleich 
bei der erften Probe ihre ganze Leiſtungsfaͤhigkeit emtwidelt, fo 
tann man bie Frage über die Moͤglichteit einer regelmäßigen 
unb auch ſtromaufwaͤrts ſchnellen Dampffchifffahrt auf der baye” 
rifhen Doman, jetzt ſchon ald entſchieden anfehen, 


+* Frankfurt a. M,, 5 Det. Der k. preußiſche Gefendte 
an den Höfen vom Karlöruße, Darmitabt und Bieberich, Freih. 
v. Dtterftedt, iſt geſtern bier augelommen. — Wie li ver: 
nimmt, werben der E. preußiſche geheime Regierungsrath, Hr. 
Matthis, Mitglied der Bundescentralbehörbe, und ber. E. preußi⸗ 
ſche Major im Generalftabe, Hr. v. Rabowig, Mitglied der Bun: 
deömilitärcommiffion,, eime Deife nah Luremburg unternehmen. 
— Geftern ift eine Bekauntmachung unferer Stabtlanzlei, bes 
zůglich ber Feier des achtzehnten Octobers, erſchienen. — Der 
heute erſchienene Rathobeſchluß vom 26 Sept., betreffend bie am 
9 und 10 d. eingureihenden Stimmzettel ber Urwahlen für 
bie gefeßgebenbe Berfammiung, fagt unter Unberm: „Der fo of 
und im dem bedenklichſten Zeiten erprobte Bürgerfinn wird fi 
auch bei biefen Urmwablen — welde bie Grundlage derjenigen 
Bahlen bilden, durch melde bie Männer beftimmt werben, denen 
ber wichtige Beruf zufommt, über die vorzüglichften Segenſtaͤnde 
des Stantöhaudhaltd, zum gemeinen Velten, und ohne Privats 
intereffe mitzuftimmen — bewähren. Wan ift fehr begierig, 
weldes Reſultat biefed Jahr die Abſtimmung erzielen werde, 

+* Eranffurt a. M., 6 Det. Bereits geern Abend um 
6 Uber war von Mainz dur Eitafette bie Nachricht bier einge: 
troffen, daß die großherzoglich heſſiſche Regierung die Eonceffion 
für bie Eiſenbahn auf dem rechten Mainufer ertheilt babe; 
von einer Eiſenbahn auf dem linten Mainufer ift Feine Rebe. 

Leipzig, 5 Det. Ge. Maj. der König von Sachſen ift im 
Begleitung bed Kriegeminifterd v. Zeſchwitz vorgeftern Abende 
um balb 11 Uhr vom Dresden hier eingetroffen. Geftern Mor: 
gen nahm ber Monarh den zum Aufbau einer neuen Caſerne 
beftimmten Pla am Schloſſe, fobanın bie gegenwärtige Kunſt⸗ 
ausftelung, das Anguftenm und Paulinum, in Augenſchein. 
Hierauf fuhr der König Mittags um 12°, Uhr, begleitet von 
mehreren Mitgliedern bed Directoriums und Ausſchuſſes der 
Leipzig : Dresdener @ifenbabncompagnie, der königliben und der 
ſtaͤdtiſchen Behörden, bes Dfficierd: und bes diplomatiſchen Corps, 
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wach Altheu. Die Fahrt murbe in 10%, Minuten zuridgelegt, 
und ein freubiged Hurrah ertönte bei der Ankunft des mejeſtä⸗ 
tifh daherfaufenden „Ütenmerd.” Du der feſtlich geſchmücten 

Se. Mai, ein einfaches Mittagd- 
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feßte fih der König wieber zur Nafel, um noch die Untunft des 
dritten Dampfwagenzugs abjumarten,. wodurch er viel mehr 
noch, als durch die freundlichen Worte gegen den Vorſitzenden 
des Directoriums . Ken. Hartort, fein befonderes Wohlgefallen 

an diefem Unternehmen ausgeſprochen hat. Nachdem Ce. Mai. 
2 dee Ankunft der dritten Dampfmagenreihe Wllerhörtibre 
befondere Aufmerkfamfeit geſchentt, traten Allerhoͤchſtdleſelden von 
Althen ans bie uckreiſe mach Pillnig am. (Leipz. BE) 


Hannover, 28 Sept. Dem Beruehmen nach, ift in Folge 
des Bortrags bed Kauzleidirectors Leiſt beichloffen worben, bie 
beſtehen den Stände gegen Ende nähften Monats zufammen 
zu berufen, „ Man fagt, daß bemfeiben einige Modificationen bed 
Staatsgrundgeſetzes vorgelegt werden follen, unter denen bad 
Anfhören ber bisherigen Diätenzahlung genannt wird, Es ift 
leicht vorauszuſe hen, daß ſowohl im Falle der Einigung‘ mit ben 
Ständen, ald au, wenn bie Staͤndeverſammlung nicht barauf 
eingeben folte, wm fo mehr eine Auflöfung derfelben nahe be: 
worte, als die naͤchſte Iufammenkunft der Stände zugleich die 
feste und legte Diät if. (Hamb, €,) 


* Hamburg, 3 Det. Die Cholera it verſchwunden; feit 
dem 23 v. M. ift kein Fall vorgelommen, ber auch nur bie ge: 
ringfte Belorguiß erregte. Die Zahl der Opfer fol ſich nicht 
über 70 bis 80 belaufen, d. h. im ber Stabt und Gegend, fo: 
mobl des Gebiete, ald auf frembem Territorium. 


‚Scähmerin, 30 Sept. Hier ift folgende großherzogliche 
Verorduung erfchiemen: „Wir Paul Friedrich ꝛc. haben Und 
überzeugt, bab der bisher bei den hoͤhern Behörben beibehaltene 
Eurialftpl keinen wefentlihen Nuten, wohl aber mehrfache Nach⸗ 
theile hat. Es iſt daher Unfer Wille, daß dieſer Curialſtol 
überall fortfalle, wo nicht — bis auf weitere Verhandlung — 
ſtaͤndiſche Gerechtſame die Beibehaltung erforderlich machen. Uns 
ſere böhern Behörden — bad Miniſterium, bie Regierung und 
Lehntammer — haben bie von ihnen ausgehenden Erlaffe und Be— 
ſcheide ohne die bisher üblichen Enrialien anszufertigen, Bei 
Anträgen und Berichten an biefe Behörden findet die Aurede 
an ben Lanbesberrn nicht weiter fkatt; dieſe ift nur file Einge: 
ben, bie au Und felbft zu richten find, beizubehalten 1c.’ 


Ruf land 

St. Peterdsburg, 27 Sept. Ueber die bereitd am 5ten 
d. M. in Wosnefendt erfolgte Ankunft der Kaiferim berichten 
jeßt bie biefigen Blätter folgendes Nähere: „Am 5 Sept. um 
6 Uhr Nachmittags erfolgte die Ankunft. Der Kalfer holte in 
Begleitung von 150 Seueralen und der in Wosneſensk anwe— 
fenden fremden Perfonen Ihre Majeftär vor der Stadt ein, 
Am Abend war die Stabt prachtvoll erleuchtet. An der einen 
Seite bed Plaged, dem Yalafte gegenüber, war über ber Thüre 


des von dem Dberbefeblähaber, General v. Witt, bewohnten J 





Hauſes ber Ramenszug II. MM. des Kalferd und der Kalfe- 
rin in bunter Ilumination aufgeftellt. Bu beiben Seiten vom 
@ingange in bad Haus glängten Tauſende von bumntfarbigen 
Litern, Säulen, DObeliöten, Yalmbäunen u. ſ. wm. Auf dem 
Plage ſelbſt ftanden 2000 Mufitanten und sooo Eantoniftens 
Sänger, Alle zum Yalafte führenden Straßen waren mit einer 
Menge von Menſchen bebett, welche bed Aublickes ber alierhöde 


hen Familie zu genießen wuͤnſchten. 


Die ruffifhe Litteratur hat im biefem Jahre einen zweiten 


großen Berluft erlitten. durch bem Tod ‚des nuter dem Namen 
Marlinfiij befannten ausgezeichneten Novelliſten (Beſtuſcheff). 
Marliuſtkij war für bie ruſſiſche Profa fo bebeutend, wie Puſchkin 
für die ruſſiſche Poefle- 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro.496 und 497. 1837. (9 October.) 
Le EEE en — — 


Ueber den projectirten Handelsvertrag zwifchen Holland 
und den -beutfchen Bereindftaaten. 


*VBom Niederrhein, Ende Septembere, Es fep mir 
erlaubt, fo weit Cinfigt und Verhaͤltniſſe es geftatten, die Dar: 
felung und Beurtheilung eines Gegenftandes zu verſuchen, der 
uunftreitig zu den wichtigſten muferer Zeit gehört, nämlich die 
fchwebenden Unterbandlungen über einen Handelsvertrag zwiſchen 
Den deutſchen Zolvereind: Etaaten und Holland, Es ift bier nicht 
Die Mebe von dem bereite abgefhloffenen Schifffabrtever: 
trag zwilhen Preußen und Holland, obgleich auch bdiefer Se— 
genftand eine ausführlihe Beleuchtung verdiente, da der Ber: 
trag Manches enthält, was hoffentlich nicht Über die erften drei 
Jahre ber Gültigkeit hinaus beftehen wird; denn es wird ſich 
Bis dahin zur Genüge berausgeftellt haben, daß, wie wir es in 
Danbdelöverhälmiffen gewohnt find, die größere Schlaubeit auch 
bDiefmal auf Seite Hollands war. Eben befhalb aber erſcheint 

‚ eime gründliche Discuffion über den nur vorbereiteten, nicht ab: 
geſchloſſenen, und bis jegt nur in weniger verbreiteten Hanbele: 
blättern — namentlih im „Allgem. Organ für Handel und Se: 
suverbe” und in ben „Boͤrſennachtichten ber Oſtſee“ — ausführs 
Licher befprohenen Hanbelsvertrag — an ber Zeit. Schon 
am 15 Jun. madte das erfte der genannten Blätter baranf auf: 
wmerkiam, daß der Plan zu dem erwähnten MWertrage nicht von 
Den Staaten, fondern von einem gefheidten Holländer, Namens 
Byghoif Eprich Weithoff), dem Chef bed Hauſes Ruge 
Cſprich Dig) und Sohm in Amfterbam, „Beſitzer der größ: 
ten Suderraffinerie in Europa,’ ausgegangen fep. In bemfelben 
Blatte findet man fpäter (29 Zun. und 2 Jul.) die Anſichten 
Des gefheidten Mannes mit ſichtlicher Vorliebe näher angege- 
Den ; obgleich unterm leßtern Detum bemerkt wird, daß Hr. Wpt: 
Hoff zur Verfolzung feined Planes noch immer in Berlin fep 
«wo er mod jeßt it !), woraus leicht zu entnehmen war, daß es 
ſich um feinen Vortheil insbefondere handeln mußte, weil fonft 
ber Kaufmann ſchwerlich fo lange von feinem Haufe fi getrennt 
Hätte. Inzwiſchen erichien von biefem im Leipzig eine ausführ: 
Lie Denfiärift, worüber im Organ vom 13 und 20 Aug. ber 
richtet und angedeutet wird, daß wir auf der Hut ſeyn follten. 
Nun erit erfolgten fchärfer gefaßte Veleuchtungen, im Organ 
vom 31 Aus. (von Hrn. $. Harkort, aufgenommen in bie „Blaͤt⸗ 

ser für Handel und Induſtrie“ vom 12 Sept.), umd in den 
„Boͤrſennachrichten ber Oſtſee“ vom 4, 4 und 8 Sept. ber, 
wenn auch die Stimme dieſer Handelsblätter vielfad verdiente 
Beachtung findet, fo ift doch ber Kreis ihrer Lefer im VBerbält: 
niß zur Wichtigkeit dieſer Sache zu beſchraͤnkt; fie hat weber 
durch die genannten Journale, noch durch die Deunkſchrift des 
Sea. Wothoff ſelbſt eine entſprechende Oublicität erlangt, und 
dejhalb wird es mörhig ſeyn, den Inhalt der letztern zunaͤchſt 
hıry zu begeihnen, um bie darauf folgende Beleuchtung allge: 
mein verftändlih zu maden Sr. Wothoff ift, mie gefagt, 
Sudafabricant im Amfierdam; er hat mithin, bis das neue 
Dereinszoigefep im Kraft trat, die gabriten der Vereinsſtaaten, 
zum großen heil wenigſtens, mit fogemanntem Lompenzu: 
ger werforgt , ber durch ben neuen Tarif fo hech beſteuert if, 
wi hie fernere Einfuhr unmdglih ward, Der Beltand oder 


Nichtbeſtand dieſes Tarifſahes iſt alfo für Hrn. Wothoff eine 
Lebensfrage, und daraus erklärt ſich der Eifer, mit welchem er, 
fein Opfer ſcheuend, feinen Zweck verfolgt, und der ihm nament: 
lich vor kurzem bewogen bat, aub Sach ſen und einige fılb: 
deutſche Staaten perjönlich zu befuhen, um überall wo mög: 
lich eine günftige Meinung für feine Vorſchlaͤge zu wecken. Die 
erwähnte Denkſchrift, in welcher diefe Vorſchlaͤge enthalten find, 
beftebt aus 1) einer einleitenden Unrede an den deutſchen Han: 
beisftand, batirt Leipzig ben 1 Zul. a. e.; 2) einer kurzen Dar: 
ftelung in Berreff des meuen Zuckergeſetzes in bem deutſchen 
Bereinsftaaten, vom November 1836; 5) einer kurzen Darftel: 
lung, durch welche Mittel der Handel und die Jubuftrie der 
deutihen Vereinsftaaten und von Holland zu ber höhftmöglichen 
Ausdehnung geiemem tönnen, vom März 1837; und 4) Be 
trabtungen über die Zuderraffinerien in ben Staaten des deut: 
ſchen Handelsverbandes und uber deren Wichtigkeit für dad &e: 
meinwobl der genannten Länder; vom Jun. 1857. Es muß zu: 
näcit bemerkt werden, daß Nr. 2 und 53 ſchon früher einzeln 
als Weanufeript vertheilt worden, und dad Hr. Wopthoff frei 

nug war, die zuerſt erſchienene Abtheilung, ald von den Maffi- 
nerien des Rheinlandes ausgehend, abzufaſſen, obgleich diefelben 
feinen Theil daran hatten, vermuthlich im der Hoffnung, baß bie 
Stimme ber deutſchen Mitbrüber im MWaterlande mehr Theil- 
nabme finden werde, als die des einen Chefs der größten au d: 
ländifhen Maffinerie. Dem Vernebmen nad ift zwar auch 
von einigen preußiſcherheiniſchen Zuderfabricanten eine den Un: 
fihten des Hra. Wptboff analoge Dentferiit in Berlin einge 
reiht worden; dieſe iſt mir aber niht zu Handen gefom: 
men, und ih kaun mur ald MWermutbung audirreben, daß 
diefelbe, wenn fie wirklich im dem Sinne des Hrn, Wpthoff 
geſchrieben ift, nur von den kleinern MRaffinerien ausgegangen, 
und in deren Specalintereffe abgefaßt ſeyn muß, weil biefen 
vielleiht die erfte Maffinirung der Rohzucker nicht bequem ge: 
nug war, ober aus andern fipeciellen ®ründen, die mit bem Ge⸗ 
meinwobl und ben Handelsverhaͤltniſſen Deutſchlands nichts zu 
thun baten. Im Ganjen genommen mar ber Eindruck bi 

erften Brofchire durdaus nicht günftig für die Zwecke des Hrn. 
Wothoff; defhalb ließ er bald die zweite folgen, um ber Sache 
einen großartigern, gemeinnügigern Anitrib zu geben, und 
wirtlich gelang es dem „gefheidten Manne,“ jept mande Stim- 
me — namentlih bie des „Allgemeinen Organs’ — für ſich zu 
gewinnen, Nun erft war ed Zeit, die balbverjtedte Batterie zu 
eröffnen, um in die noch Idum getrodneten Mauern bes beut: 
ſchen Zollvereins Breſche zu fciefen und ben Eturm vorzube: 
reiten, während, mit dem Unſchein der größten Zuverfiht auf 
die Unfebibarfeit feines Geſchützes, in der einleitenden Anrede 
(Mr. 1 der Denkſchrift) der deutihe Handeleftand gebeten 
wird, fo grüadlich wie möglid zu erwägen: „ob bie 
Veränderungen im dem Gele wegen bes Zuderd unterm 4 Ja: 
nuar d. %. den Wunſchen des Handelsftandes gemäß, und für 
den Verbrauc, im Verbältniß zu den Geſetzen der vorisen Jahre, 
erfprießlicher find; — ober ob es für den Hanbel gleichbeden- 
tend, und fılr den Verbrauch vortheilbafter ift, dab die Maffine: 
rien das unter dem Namen bed Fompenzuders begriffene bol= 
ländiihe Product ald urfpränglihes Material entnehmen dur⸗ 
fen.” Die Bitte wirb gewährt werden; ber Anfang ift bereite 
gemadt, und and biefer Aufſatz möge als ein Beitrag gelten. 
Es wird aber bei ben vielen Wiederholungen: in der genannten 
Denkſchrift nicht nörhig fepn, die Abtheilungen einzeln durczu⸗ 
geben; es wird vielmehr volfommen gemigen, bie Hauptpunfte 
berans zu greifen und der Prüfung zu unterwerfen. Zuerſt 
die Zuderfrage, der, wie ſchon gefagt, das ganze Gebäude 
feine Eriftenz verdanft — nicht mur das Gebäude der Zuder: 
roffinerie vom Ruge und Sohn in Amfterdam, ſondern au das 
Gebäude des Wothoff'ſchen hollaͤndiſch deutſchen Handels vertrags. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerifa. , 
otfhaftbes Praͤſtdenten au bie beiden Häus 
* tr ſes bei Beginn ber erten! 
effion des 25 [ten Eongrefies. f 
re a 

Es war fo unmdalih, daß ein folder Zuſtand der Dinge 
* — Een daß die Ausſicht einer plöglichen 
Uenderung beöfelben den Gemüthern denkender Männer lange 
Niemand indeſſen ahmete 
| . in Bufammentreffen | 
für ſich allein nicht geeignet, fo weit verbreis 
Berlegenbeiten berbeisuführen, trug ſehr zu 
berfelben bei. Unter biefen mag vor allen der große 
talverluſt werden, den unſer Hanbeld: Emporium 
(Rrw:Dorf) buch Brand im December 41855 erlitten — 
ein Verluſt, deſſen Wirkungen feiner Zeit zu niedrig angeſchla⸗ 
gen murben, weil fie wegen damals beftehenden Erediterleich⸗ 
—— Oi Zeitlang in den Hintergrund traten. Hiezu Tas 
wen bie aus der Mebertragung der Staatögelder, welche bad De: 
vom Junius 1836 forderte, bervorgegangenen flö: 

renden in unfern Handelöftädten, und die Maap: 
fremden Gläubiger unferer Hanbeldlente nah: 
Forderungen einzuc 

and -ben 


gurddzugiehen. 
qh immer früher einige umferer Bürger diefe Ur⸗ 
Haupttriebfebern in Herbeiführung des gegen: 
ftandes ber Dinge bezeichnen mochten, die darauf 
twidiungen und bie gegemmärtige Lage anderer 
muſſen, ſcheint mir, alle noch übrigen Zweifel 
Jerſtreuen. Es zeigte fih feitdem, daß Großbritannien, 
ontinent, ja ber ganzen handeltreibenden Welt ähnliche 

Webel wie und mwieberfubren, und : ihnen au in andern 
eine übertriebene € 9 der Handelsgrängen, bie, 

wie bei und, durch beifpiellofe Ausdehnung bes Ereditfpftems | 
befördert worden, voranging. Eine Berweilung auf den Betrag 
bed Bant:Gapitald und die in Großbritannien von den Banfen 
und anf andere Weiſe während der Jahre 1854, 1835 und 1856 
im Umlauf gefehten Verausgabungen von —— werden 
AAN a tniß zu den Beduͤrfniſſen 
des — ſtehende Vermehrung Papierumlaufes jeigen, 
als dieh im den Vereinigten Staaten ber Fall ift. Mit diefem 
Ueberfiuß an Papiergeld entftand auch in diefem Lande ein aben: 
teuerlichet Specnlationdgeift, der alle Zweige menſchlicher Unter: 
nebmungen umfaßte,. Verſchwenderiſch erhielten projectirte Ber: 
vbeſſerungen Unterftägung; große Summen wurden in frembe 
Stods und Anlehen geftedt; Eredite fir Waaren wurden mit 
unbegraͤnzter game Kaufleuten in fremden Ländern be: 
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willigt, und a ttel, Erebit zu erwerben und zu verwenden, 
wurden In thätige Wirtfamfeit geſetzt und in ihren Wirkungen 
jeden Geſchaͤftszweig und auf jeden Erdtheil ausgedehnt. 

Die Rüdwirfung ftand in ibrer Heftigkeit im Verbältnif mit 
dem anferordentliben Charakter ber Ereigniffe, bie ihr voran- 
Hin Der Handelsitand von Großbritannien hatte mit dem 
größten Shwierigteiten zu fämpfen, und feine Schuldner bei 
ums faben ſich nicht nur plöglih ber gewohnten und erwarteten 
Erebite beraubt, fonbern forderten aub Zahlungen, die bei ber 
gewöhnlichen Lage der biefigen Verbältniffe nur durch einen all- 
gemeinen Drud und die verberblihften Opfer geleiftet werben 
fonnten. Diefe Thatfachen vor Augen, möchte es dem aufrich⸗ 
tigen Forfcher nah Wahrheit unmöglich ſeyn, fi ber Ueberzeu⸗ 
gung zu enticblagen, daß bie Urſachen der Kriſis im beiden Län: 
dem & Mefentlicen biefelben find, Zwei Nationen, die erſten 
Ifreibenden der Belt, die fi noch kurz zuvor des böchften 
fdeinbarer Wohlfahrt erfreuten und bie engften Der: 

mit — aufrecht hielten, ſehen ſich plöplic , in 

— ee er Laufbahn aufgehalten und in einen Zuſtaud 
Ir Berlegen t und Noth verfest, In beiden Ländern waren 
wir en felben Ueberftuſſes an Papiergeld und andern 
Grolterleicgterumgen, beöfelben Gpeculationegeiftes, berfelben 


ebens und odne irgend ein großes National: | 


theilweifen Erfolge, berielben Schwierigkeiten und Unfälle, nnd 
endlich beinahe berfelben uberwältigenden Kataftropben. Der 
wefentlichfte Unterſchied zwifben den Ergebniffen in beiden Lärs 
dern beitand nur darin, daß bei uns gu eine ftarfe Erſchuͤtte⸗ 
rung ber Fiscalangelegenheiten der Bunbes: und ber Gtaaten- 
regierungen eintrat, verurfacht durch die Einftellung der Baar⸗ 
sablungen von Seite. der Banten. Die Seſchichte biefer Urſachen 
und Wirkungen in Großbritannien und in ben Mereinigten 
Staaten it weſentlich Geſchichte diefer Mevulfion in allen 
andern banbeltreibenden Ländern. Die —— und ſicht⸗ 
baren Wirkungen dieſer Umſtaͤnde auf die Operationen ber Me: 
gierung und auf bie Induftrie des Volkes weiten auf bie Be: 
genftände bin, welche Ihre alsbaldige Aufmerkſamkeit erfordern. 
Es find folgende: gefeglihe Verfügungen über Aufbewahrung, 
Hebertragung und Verwendung der Staatsgelder ; Unweifung ber 
von ber ierung in Empfang 2 nehmenden ober auszuzah⸗ 
lenden Fonds; Befähigung des Schatzes ſchnell jedes Begehren 
darnach zu befriedigen; Vorſchriften uber die Nachſichts termine 
und über die Art und Weiſe des Verfahrens, ſowohl bei @in: 
treibung der bei @ingelnen —— Ausſtaͤnde, als bei 
i ng ber Gelder von früheren Depofitorien, und über: 
haupt Berathung und Annahme folcher weitern Maafregeln in: 
nerbalb der verfafiungsmäßigen Eompetenz bed Eongreffes, bie 
auf bie Miederbelebung bes Unternehmungsgeiſtes und die Be: 
förderung der Wohlfahrt bes Landes berechnet find. Was 
bie Depomirung, Uebertragung und Ausbezahlung ber öffent: 
liben Einkinfte betrifft, fo wurden mit einigem zeitigen und 
befhränften Ausnabmen ftetd National» und Staatsbanten ver 
wendet; allein obſchon mas noch immer Schußrebner jeded Sp: 
ftems findet, fo iſt es doch einleuchtend, daß die Ereigniffe der 
legten —*— Monate in hohem Grabe den ſeit lange unter 
dem Volke Vereinigten Staaen herrſchenden Wunſch ſtel⸗ 
gerten, die Fiscaloperationen der Megierung von denen der Ein: 
Inen ober ber Körperfchaften getrennt zu feben, Abermals eine 
ationalbant als Agentie des Fiecus zu fehaffen, bieße den 
zweimal feierlih und unzweideutig ausgedrückten Moltsmwillen 
mißachten. Ueber keine innerer Politik liegt ein Fräftige: 
rer Beweis über die entihiedene Gefinnung der großen Mehr: 
beit vor, und ih kann mit denen nicht übereinftimmen, die da 
meinen, bie neuern @reigniffe lieferten bie Probe, daß dieſe Ge: 
nungen fi geändert bätten, oder einen Grumd, daß fie fich 
ndern würden. Schon früber traten Greignißt ein, aͤhnlich den 
egenwärtigen in ihrem Urfprung und Charafter, obme eine 
olhe Veränderung in der öffentlihden Meinung bervorzurufen ; 
die Lehren der Erfahrung müßten vergeffen fepn, mollten wir 
annehmen, die gegenwärtige Vernichtung bes Credits würde 
durch das Beſtehen einer Nationalbank verhindert worden ſeyn. 
Geneigtbeit zu übermäßiger Emiffion von Papier war von jeber 
der Fehler des Bankſpſtems — ein Fehler, der fi eben fo ſehr 
in der Nationalbanf, als in denen der einzelnen Staaten zeigt, 
und natürlich werden diejenigen, welche fi zu Wertretern eines 
ſolchen Softems aufgeworfen, ſtets bereit fepn, durch unvernunf⸗ 
tiges Greditgeben zu übertriebenen Unternebmungen aufjus 
muntern. 


„ Bortfegung folgt.) 
Riederlaude. 

** Aus Belgien. EFortſetzung.) Es iſt faſt unglaublich, mit 
welcher Energie die Vollendung des Eiſendahnſpſtems von der 
Megierung betrieben wird, Im November d. 3. wird die Strecke 
von Tirlemont nah Lüttich und im Mai bes nächflens Jahrs 
bie von Gent nah Brügge und von Brügge nah Ditende fertig 
werden, fo daß man zu Unfang des mädften Sommers bie 
ganze Linie von Lıltti nah Dftende, alfo zwei Drittheile ber 
Linie von Koln nach Ditende, vermittelſt Eifenbahndampfmagen 
wird zurüclegen können. Die nächften Arbeiten find ſodann die 
von Lüttich über Verviers nach der preußiihen Gränge, bie 
von Tirlemont nad Namur und vom Landes zwiſchen Tirle— 
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mont und Waremme nah &t. Trond und Dieft. Diefe Linien, 
bie man ſchon zum Theil im Arbeit zu nehmen begonnen, follen 
längftens in zwei Jahren in fahrbaren Stand geftellt werden. 
Sodann ift bereitd eine Linie über Hale, Ecoſſin und Houdaing 
— einerfeitd öftlih mach Charlerpi — andererfeird weſtlich über 
Mond durch bie Steinfohlendiftriete nah Walencienned ver: 
meſſen, und foll noch in biefem Fahr begonnen werden. “Cine 
andere Linie fol von Gent nah Courtray und von bort einer: 
feits füblih nah Tournap, amdererfeits ſuͤdweſtlich nah Pille, 
Amiens u. f. w. führen. Die Linie von Eourtray nab Tour: 
nap ift beſonders daburd wichtig, daß fie den ebern Theil der 
Schelde mit dem obern Theil der Los verbindet, während man 
bidher, um Güter von Zournap nah Gourtrap zu verfciffen, 
die Echelde hinab bid Gent gehen, und von Gent die Los ihrer 
ganzen Länge nah bis Courtrav herauffteigen mußte. Alle diefe 
Linien follen in drei bis vier Jahren vollendet werden. Dazu 
fommen 25 bis 50 Projecte zu Privatunternebmungen, wovon 
die wichtigften obme Zweifel ſchon während der nächften Kam: 
merfigung Autorifation erhalten werden. Endlich ift ein ſehr 
wichtiges Project zu erwähnen, wovon jedoch noch ungemwiß ift, 
ob es auf Koften bed Staats ober auf Koften der Provinz. 
ober durch Privatfubfeription oder durch eine Gombination bie: 
fer drei Factoren unternommen werden fol, Diefes Project iſt 
eines der nuͤtzlichſten, von welden ich je gehört habe: es han: 
deit ſich davon, die große fandige und unfruchtbare weſtlich von 
Antwerpen und füblich von Dieft gelegene Landftrede, die Cam: 
pine genannt, im fruchtbares Land umzuſchaffen. Segenwärtig 
bat dort der Hektar einen Werth von 20 bis 30 Franfen, wäh: 
rend er zwiihen Antwerpen und Brüfel, Löwen und Brügge 
mit 5 bis 5000, ja am manden Stellen mit 8 bie 10,000 Fran⸗ 
ten bezahlt wird. Einzelne Berfuche haben bewieſen, daß bie 
Sampine durch Zufuhr von Erde, Dinger und Fütterung fehr 
fruchtbar gemaht werben könne, weßwegen man auf den Ger 
danken gefommen ift ben ganzen Laudſtrich durch ein vollſtaͤndi⸗ 
ges Eifenbahnivftem dieſen Verbefferungsmitteln zugaͤnglich zu 
machen. Wie man aber fih nur dann bei Eifenbahnverbindun: 
gen Gelingen verfpreden darf, wenn bie Bauart den vorliegen: 
den Zwecken und den vorhandenen Mitteln entiprebend gemwäblt 
wird, fo find die Ingenieure Simon und de Midder weit ent: 
fernt geblieben, für diefen Zweck die bisher befolgte und für eis 
nen bedeutenden Verfonenverfehr als vortrefflih erprobte Bau: 
art vorzufchlagen. Diefes Eiſenbahnſpſtem, wenn es vollen Nu- 
ben fhaffen fol, muß ſich im viele Heine Branchen verzweigen, 
der Verkehr wird wenig einbringen; es muß dabei fo viel mög: 
lich Concurrenz ftattfinden. Die Anlagen durfen nicht viel fo: 
ften und die Anmendung von Dampfwagen iſt außer Frage. 
Hier wird man alfo nicht viel anf Herftelungen bes Nivean's 
verwenden ; man wird furge Krümmungen nit ſcheuen; die Bahnen 
werben von Tannenbolz bergeftellt und mit glatten eifernen Schie: 
nen beſchlagen werben; furz man wird fidh mach ber Dede ftredten. — 
Eine Megierung, melde bie Intereffen der arbeitenden Elaffen för: 
dert, ift der Anbänglicfeit und Dankbarkeit der großen Malorität 
im Volk immer gewiß, und kann mit Zuverficht auf den Sicg über Op⸗ 
pofitioneparteien rechnen, die, mie die belgifchen, zum großen 
Theil aus den Mitgliedern ber höheren Claſſen beftehend, ein: 
zig auf bie Erinnerung früherer Zuftände oder auf Theorien 
bafirt find, Man muß geftehen, daß König Leopold — denn 


ihm allein gebührt die. Ehre ald Urheber ded Projects umb ſei⸗ 
ned Erfolgs — fein Biel: klar erkannt und mit großer Energie 
ed zu erreichen geftrebt hat. Er, feit feinem einundzwanzigſten 
Fahr mit englifger Staateweisheit getränkt, burchbrungen von 
der Wichtigkeit der Induſtrie und vertraut mit ben Hebelm, 
mwodurd fie aus dem Nichts hervorgehoben wird, erfannte ſchon 
im Beginn feiner Regierung bie Nothwendigfeit, bie größte Er: 
findung unferer Zeit zur Befeftigung feiner Megierung zu be 
nuͤtzen. Je heftiger die verfhiebenen Oppofitionen dagegen ans 
kämpften, befto größer war. der Sieg; denn ibm und feiner 
Regierung verblieb nun der Ruhm bed Erfolgs ganz und unge: 
theilt. Man weiß, mit welcher Wuth biefer wahrhafte König 
der Jaduſtrie von den Parteiblättern des Inlandes angefallen 
worden ift und noch täglich begeifert wird. Politifhe Quadfalber 
baben fi gewundert, daß der König von den in ber Verfaſſung 
und in ben Geſetzen liegenden Mitteln zu gerichtlicher und poli= 
zeitlicher Verfolgung folder Angriffe keinen Gebrauch machte — 
die Thoren! fie faben nicht ein, mie er dadurch nur dem 
Dppofitiondgeift neue Nahrung gegeben hätte, wie eine grund⸗ 
und bodenlofe Oppofition, wenn man die Ausbrüde ihrer Leidens 
ſchaften feiner Uufmerkfamfeit wiirbigt, ſich in fich felbit verzehren 
muß, und wie eine neue wohlgefiunte und energifhe Regierung 
in den Augen des Volks fih am beiten durd großartige Leiſtun⸗ 
gen legitimirt. Jetzt tritt bie Weisheit diefed Syſtems and 
Licht. Die republicanifhe Partei ift fo weit rebueirt, daß ihr 
Hauptjonrnal (Courrier beige) fib in ein Inbuftrieblatt vers 
wandeln, alfo — wenn nicht bie Fahne der coburgifhen Dy— 
naftie — doch bie ihres Spftems aufpflangen mußte, um fi 
von dem lintergange zu retten. Die Partei ber Bereinigung 
mit Frankreich ift erloſchen. Die wichtigſte der Parteien aber 
— die orangiftifhe — fieht fi täglich vermindert, und neuer 
lich fogar in ihrem Hauptquartier bedroht. Man muß gefteben, 
daß die Megierung bie Erfolge ihres Syſtems mit großer Alug- 
beit benügt, um bie Drangiften und ihre Argumente und Bes 
ſchwerden in den Schatten zu ſtellen. So oft eine neue Strecke 
der Eiſenbahn fertig iſt, wird fie mit großen Feierlichkeiten in⸗ 
augurirt. Die Autoritäten und Notabilitäten aller Städte wer— 
ben dazu eingeladen. Von jeder Stadt and geht ein feſtlich 
geihmidter Wagenzug unter Begleitung von Mufit nah dem 
Eentralpunft Mecheln, von wo aus ale Wagenzüge zufammen 
ſich nah dem Drte des Inaugurationsfeſtes begeben. Hier wer: 
den fie unter Kanonendonner feierlich von der Megenz (diefem 
impofanten Titel führen bie Etabtmagiftrate der belgiſchen 
Städte) empfangen. Der Bürgermeifter dieſer Stabt hält eine 
Rede, in welcher er bie alte induftrielle und commercielle Größe 
Belgiens, und wie biefelbe einzig durch Fremdberrfhaft verloren 
gegangen, in Erinnerung bringt, dann auf die Eiſenbahn bin: 
weist, ald auf die Erſtlingsfrucht der belgifchen Unabhängigkeit, 
und zeigt, wie ein aufgeflärted, induftrielles Wolf, reich am ins 
nern Sülfequellen, materiellen wie geiftigen, fi burd eigene 
Kraft zu Größe und Macht empor zu ſchwingen vermöge, 
daranf die Hoffnung auf eine von Wohlſtand und National- 
ehre erfülte Aufunft gründet, und enblih bie Revolution 
und bie Megierung König Leopolds, als Begründer biefer 
neuen Wera, preist: Nachdem bierauf von Seite der Megierung 
— denn alle Minifter und alle hoben Autoritäten befanden fi 
im Eoftume gegenwärtig — biefe Rede angemeffen erwiedert 
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werden ift, begimmt ein feierlicher Umzug, welchem fi die Rocal: | am Popularität und Ordnung übertroffen hätte, Die arten 
autsritäten, die Würgergarde und Schützencorps und die In: | Drangiften befinden ſich bei diefen Feſten in einer fatalen Lage, 
nungen, unter dem Vortrag von Fahnen, Wahlfprühen und | Zurüchiehen fönnen fie fih nicht, wenn fie nicht alle Popnlari- 
Emblemen, anfhließen. Alle Straßen, durch welche der Bug un: | tät verlieren wollen; freuen lönnen fie ſich nicht bei dem Sie 
tee Jauchzen und Freudengeſchrei des Molts fi bewegt, find | gesfeft ber feindlichen Partei; und doch können fie ald wohl: 
mit grünen Zweigen und Bäumeg und in bie Quere von Haus zu | babende Männer und Induftrieleute nicht umbim, fi zu ges 
Haus mit einem Dad von Guirlanden aus verihiedenfarbigen Zeu⸗ | ftehen, daß Anlaß zur Freude genug vorhanden wäre, So bes 
gen decorirt. Hierauf folgt großes Gaſtmahl, Speifung der Armen, | finden fie fih im einer fauerfüßen, frendig ärgerliben Stimmung, 
Bogenihiehen umd Abends Feuerwerk, Beleuchtung aller Straßen | bie einem großen Theil von ihnen dem Drangisnus herzlich ent⸗ 
und Bau auf dem Mathhaus und in allen Hotels. . Der Zubrang | leidet und den Wunſch im ihmen rege macht, es möchte doch ja 
des Volts an den Drten ber Feier, und die Abfahrt, wie auf allen | bald fi eine ſchicliche Veraulaſſung barbieten, um mit Ehren 


Straßen, bie von den Wagenzügen durchtreuzt werden, ift unge: m ee —— as —— Den am 
beuer; ennbar bat die Regierung rbeiten mir Abfiht der n: 
; man Iann ohne Uehertreibung fagen, Daß Hunberttanfenbe gerichtet, daß bie Eröffnungsfeier der Eifenbabn zu Löwen, Zirs 


an diefen Feſten mehr oder weniger Theil nehmen. Bei den | jemont und Gent in die Zeit der Kirmeß und des Revolutiond: 
Gaftmahlen und Bällen herrſcht großer Ueberfluß an Delicateffem, | feites fiel. Die Kirmeß dauert in alen beigifhen Städten acht 
und die Toaſte athmen ganz den englifhen Geiſt; fie find kurz en re * das ——— —— 
effend : | fdon in bie abreszeir den größten heil feiner en 
m d re —— en un rer 7 — Hauſe gebracht hat, — der Stadt ſich vergnügt und feine Eins 
amerifa und Frankreich beigemohnt, ih Tann nicht fügen, | paufe macht. Diefe Zeit war alfo vortrefflich gewählt, um dem 
daß ih eimes geſehen, meldes die Eröffnungsfeier zu Löwen | Imaugurationsfeften die böhfimöglice Popularität au verſchaffen. 


ober Tirlemont an gefhmadvoller und finnreicher Anordnung, (Foriſehung folgt.) . 





Wohl und gefund kehrte der Unterzeichnete vom feiner pädagogifhen Meife durch Deutihland und einen Theil Frankreichs am 
27 Yulind in die theure Vaterſtadt zurück, und ſah, nad der Abweſenheit eines ganzen Jahrs, den theuern Herd der geliebten 
Seinigen wieder. Das erfte Gefühl, welches nah dem ber unausſprechlichen Freude am Wiederfehen der Geliebten das Herz bewegte, 
war das der innigften Danfbarfeit gegen alle diejenigen, melde, theils durch Math und That zur Erreihung meines wichtigen und 
intereffanten Reiſezwegs beitragend, theild durch Gewogenbeit und Zuvorfommenbeit und Wohlthaten aller Urt gegen meine Perfon 
das Herz an fih bindend — ſene Zeit des Reiſens zu der intereffanteiten und unvergefliciten Epoche meines Lebens gemacht 
hatten, Bon jeder habe ih in Deutichland das Eentrum des rationalen Lebens Europa's gefehen und bewundert; jetzt babe ich 
es aud als Eentrum des tiefen gemüthlichen, herzlichen Lebens kennen und lieben gelernt, Die zuvorfommende Gewogenheit, 
Gute, Liebe, mit welder man mir wärend meines neunmonatlihen Aufenthalts in dem meiften Staaten Deutſchlands überall, 
von Hamburg bis Münden, entgegengefommen ift, werde ic nie vergeſſen. Miele der edeln Korppbäen unferer Zeit haben mid, 
ben unbefaunten Reiſenden, ihres lehrreichen und intereffanten Umgangs gewürdigt; viele liebreihe Familien haben mich als ſchon 
Idngjt verwandtes @lied derfelben behandelt; viele edle Menfchen baden mich am Tage ber Krankheit mit mehr als brüderlicer 
Ziebe feit an fi gebunden. Ya, das Land, von weldem ich —— bin, iſt das Land der Liebe. 

Es iſt mir nicht verſtattet, jedem Einzelnen durch Schreiben meine Dankbarkeit darzulegen. Es ſey mir daher erlaubt, auf 
dieſe Beife allen meinen Gönnern und Freunden den tiefgefühlten Dank eines aufrichtigen Herzens abzuſtatten. Möchte Gott 
mir einmal die Freude gönnen, den Einen oder den Audern von jenen Theuren bier in meinem Baterlande wieder zu fehen, und 
in der That bemeifen zu Tönnen, wie boch ich fie achte, ehre und Liebe, 

Drontheim in Norwegen, den 20 Auguſt 1837. 

Friedrich M. Bugge, Rector am Ghmnaftum zu Drontheim 





[3366 
ü Erfindung. 

Aupferzell, im Hohenlohe. Cine von mir (Major v. Brecht) gemachte, volftändig ausgeführte, neue Erfindung eines 
Kurbeltriebs von doppelter Kraftgewährung, dürfte fh gegenmwärtiger Epoche, wo der Mafdinenbau in allen Ländern in riefenhafter 
Thaͤtigkeit ift, vom vielfeitigem Jutereſſe fepn. 

Dur& bie Aurbel (Krummzapfen) gebt viele Araft verloren, indem bei der Umdrehung ber Kurbel der Hebel ihres Mabius, 
im der Richtung zur Stange, weiche fie bewegt, zweimal bis zu nichts, den todten Punkten fic verfürzt, umb jedes Mal fi wieder 
bis jur vollen Kraftäüßerung verlängert, folglich die Kurbel nur bald fo viel leiftet, ais fie ihrer Madialläuge nad vermöcte, 
Diefe-großen Nahtbeile wurden durch das von Watt erfundene Sonnen: und Plansten: Mad ıc. nicht gehoben, vielmehr der gemöhn: 
lichen Kurbel ſtets der — eingeräumt, n 

Die befagten und alle weitern Nachteile, welche fi im Gefolge ber Kurbel befinden, werben durch meinen Kurbeltrieb befeitigt, 
be folder immer in voller, gleichförmiger Kraftänßerung bleibt, mithin bei gleihem Radius eine gleihe Seſchwindigkeit 
und noch fo viel am Kraft als die Kurbel leiſtet. Mit diefer Mehrleiftung ftehen die Erfparnife an Brennmaterial, Zeitgewian 
», dergl. in aͤhnlichen Berhältniffen. . 

Kurbeltrieb hat babei eine bauerhafte Structur, kann an jeder Achſe oder Welle, ſey es innerhalb oder an den Enden 
berieben, angebracht werben, und es läßt fih noch das damit verbinden, daß zwei, auch drei verihiebene Menfuren durch einen 
Deut nur bervorgebracht und dadurch bie Kraft des Aurbeltriebs bis auf das Behnfache und noch mehr geiteigert werden kann, 
anderafsds eine in diefem Verhältniß ftehende größere Gefchwindigkeit für die Mafchine bezweckt wird, Jeden Moment 
fan au durch biefe neue Vorrichtung die Mafcine rehts oder lintd umdrehend wechfelnd gemacht werden, und fie nimmt 
feinen viel größern Raum ein, als die Kurbel erfordert, obme daß die Machine im Uehrigen eine Veränderung erleidet; daher ift 

and die Yamendung biefed Kurbeitriebs bei den ſchon beftehenden Maſchinen weder koitipielig noch zeitraubend, und gewährt 
weientlibe Borziige für alle Dampfmafginen, Säg: oder Schneidmuhlen ıc, bis zum Zreiben des Geblaͤſes bei Hoöfen und 


— F ir "die Wohlfahrt aller induftridfen Staaten von Wichtigkeit ſeyn dürfte, vom meiner dargelegten menen Erfindum 
himiglichft Gebrauch zu machen, fo fordert amd mein Intereife mich mit denfelben fbleunigt im Verbindung zu fegem, un 
me, wo fein Berfauf meines Gcheimniffes erreicht werden kann, mid um ausſchließliche Privilegien bewerben, und in letzterm 





1986 

eine an 'ene Cntfchädigung von ben Maicinenbefitern nur von den Grfparnifien oder bem Mebrbetrag anfpre 
Sin Sr (ben Seikung ser Waftinen at it 

Bei diefem gewiß rebliben Anerbieten bofe ich die im gewöhnlichen Leben bergebradten Zweifel gegen alles Neue, mithin 
gegen meine Erfindung gehoben zu haben. Damit jedob, dur& die Unterbandiungen mit verſchiedenen Staaten, bie meift lang- 

3 find, meine Erfindung ibrer wichtigen —— nicht vorenthalten werde, fo bin ich erbötig, bei irgend eimer 
in Deutfeland oder andern Ländern beftefenden Dampfmajbine von Bedentung, fie fen tabil oder Iocomotiv, meinen meu 
erfundenen Kurbeltrieb fogleih in Anwendung zu bringen, jedoch ſolches nur im einem mohlverihloffenen Gebäufe von ſtarlem 
Eiſen, wo ich gegen jede Nachforſchung Ir. fiber eftellt jeyn müßte, damit mir bei meiner Erfindung der Werth des Geheim- 
niffes nicht verloren gebe, bis ih dur ein deffalliges Arrangement gefitert bin. 

Anerbietungen, melde auf äbnlice billige Bedingniſſe geitägt find, fehe ih eutgezen, und bin bereit, bei deßfallliger Unter: 
baudlung die genugendften Beweiſe meiner Angabe zu liefern. i 


— F. A. T. U. v. Brecht, Major. 
mann NHübenverficherungsverein. 


Jedem Rübenzucerfabritbeſiher mag, fo wie den Unterzeichneten, der Sedante beigegangen fepn, daß wenn eine Feuerebrunſt 

fein Werk gerftören foßte, die noch nicht verarbeiteten Rüben nur mit großem Berlufte verfauft werden fönnten. 

Einer folden Gefahr läßt fih nur die Wereiniaung Wieler, die ihr ausgefegt find, entgegenftelen, ein gegenfeitiger Verband, 
welcher jedem Mitgliede Gewähr fr den möglichen Berluft leiſtet. ; 

Ungenommen, 100 Fabriten in Defterreich, Preußen, dem übrigen Staaten Deutislands, in Frankreich und Belgien vereinigten 
ſich für diefen Iwet, fo würde, bei 20,000 Eentnern üben für jede Kabrif, den Preis a 6 ®r, angenommen, ein Capital von 
500,000 Thalern zu verſichern ſeyn 

Durg Vergütung der Hälfte des Einkaufs⸗ oder Erzeugungspreiſes wiirde der Beſchaͤdigte in den Stand geſetzt ſeyn, ohne 
Verluft die nicht verarbeiteten Rüben verkaufen zu fünnen. 

@in baares, Toftenfrei bierber zu liefeendes Depofitum von %, Procent der ganzen nach rreuf. Courant verfiberten Summe 
würde binreichen, —— zwei, um bie Mitte der Campagne abgebrannte Fabriten zu entihädigen. Wurde das Depoſitum micht 
angegriffen oder nicht ganz verbraucht, fo wurde es für die nächte Sampagne als gang oder theilmeife geleiftete Zablung Dienen. 

Für den Fall größerer Schäden wären aber, anf den Grund von Nacihuffheinen, Naaſchüſſe zu leiten, und für jedes naͤchſte 

. Jahr wäre das Depofitum ganz oder theilmeife, nah Maufgabe der neuen Verfiherungen und der jededmaligen Beltimmung des 
Prämienfaßes, zu vervollftänbigen. 2 

Beim Austritt eines Theilhaderd vor der nächften Gampagne wurde derfelbe über fein Guthaben frei zu verfuͤgen haben, 

Die Prämiengelder wären bier bei einer der Berfiherungsbanfen, unter Mitverfbluß und Eontrole des Stadtrathes, baar zu 

beponiren, und day es gefcheben, von dieſem im allgemeinen Anzeiger der Deutſchen zu bezeugen. 

Aus leihungen — Gelder wären nicht zu geſtatten. 

‚ Die Schadbenvergütungen wurden, gleichzeitig mit den Feuerverfiberungsgeldern, in Tratten auf bier gemäbrt, auf ben Grund 
gerihtlier Ausmittlung des Gewichtes der nach dem Brande vorhandenen Müben und des Beweiſes, daß deren Werarbeitung 
von ber treffenden oder von einer bemachbarten Fabrik ohne Einbuße des Verfiberten nicht möglich fen. 

Die Verfiberung mirde mul und nichtig merden, wenn dem Merficherten Die Mergütung des Feuerfhabendg von ber dabei 
beteiligten Anftalt aus Rechtsgründen verweigert werden müßte, 

Die Berwaltungstoften würden fib auf die der Mübmaltung angemeifene Beſoldung des Rechnungsführers, weicher auch den 
Briefwechfel zu beforgen hätte, die Drudtoften und andere baare Auslagen beibränten. 

Die Unterzeihneten würden jeßt das Directorium unentgeldlich beforgen, 

Anträge in poftfreien Briefen würden ſchon für die hevorftebende Campagne anggeführt werden koͤnnen, fofern bie 
Gefammtiumme derfelben die oben angegebene gegenfeitige Sicherſtellung übertrifft oder ihre nahe fommt, ferner, wenn der ſich 
Meidende den bier vorfclagsmweite ausgeiprochenen Vertragepunkten beipflibtet und in feiner Anmeldung angibt: 1) dad Gewicht 
feines zu verfihernden Mübenvorratbes, 2) den Preis dei Centners dafigen Gewichtes nad preuß. Sonrant, 3) den Aufbewahrungs ort 
und die Aufbewahrungsart der Rüben, 4) die Zeit, melde zur völligen Nerarbeitung der Müben erforderlich, und fir melde bie 
Merfierung gilt, 5) ob und bei welder Feuerverjiherungsanitalt die Fabrit verſichert iſt. i 

Sobald dieß gefbeben, würde die entiprehende Velanntmahung erfolgen, darauf und nad @ingang ber Prämirngelder, der 
Verfiberungsfhein, endlich im Mai jedes Jahres Recheuſchaftsbericht. 


Sotha, den 1 Drtober 1857. 
; E. W. Arnoldi. ©. W. Urnoldi. M. $. Scherzer. 








— 








5243-50] Behanntmachuns . ke Mau br Alan 
nen, am 14 Geptember 


iitemann am die gerärtigen, bab im angeoet ‚pten Termin ein 
en wird. ahrlimes Abkommen toerde ucht werben, 
Sodann werben be Schuldner des Hofcow⸗ 


1837. 
26 Wildemann, PBataillond: Kömiat. Kreiss und Stadtgericht Münden. miflärd Solmfon — ihre Bablungen 
4 ittme, 5 ber in ——— Graf v. Le chenfeld, Dir. bei Wermmeibiing beppelter Zablung nur bem Eons 
anna En in —E ri 28 —— ——— —— — ember 1837 
4856 tinderlos mit Bintetafung eines am 48 Jos | (3555-55) @dictal-Titation. Frfiti Etnpe' ice Commifiten ber Neuftabt. 
—— 1856 — — errichteten Teſia⸗ Nachdemn der Hoſctommiſſaͤr und Bantier So Im: v. Meien. 


fon allbier unt 


erem (Serichte anger | (3509-41) Verftei 

Der Bruder derfelden, Joh aun Eherubin, t bat, ee durch die ihm pl Betrofts erileigerung. 
reg ag ei 28 December 4779, ober = Unsiowefäne zur Zeit —E ges | Montag ben 46 Deteber h. I. werben 

en enfallfiot — als nachſte Ins: | worden fen, und deühalb I Emeurs unterm | Im tönigl, Zwirfgeroblne C € 

Iaterben . von deren Leben und Mufenthalt bit: | heutigen Datum gegen ihm erfamnt ift, fomerben | Mr. 26) bahier, von Wormittage 9— 42 1br, 
ber feine Kunde erlangt werben fonnte, werben j alle Släust er des gedachte Hofcommiltäre und Koamittags 2—ı Uhr aut a 
anmit aufgeforbert, Genion ad prohtendum et liquidan- | Stv» und andere Wild: Dedten; umd Mitt: 

binnen 60 Tagen m ebictaliter auf 


Donnerftag ben 7 Decbr. d. JI. |[Mtirere Gentner eweibe 
Set dem unterfertigten Gerichte ſich zu melben, ora U, rt -._ | gegen gleich haare ıblung an bie Meiftnies 
und ihre Ertiärung über bie Ans ober Nicht: De — usionis — —— — bfrentlich verfleigert, wozu Kaufslieb⸗ 
anertennung des vorliegenden Teftamented um | mit ber Aufnabe verablabet, bie fiber Ihre Tor: — — 
immter abzugeben, widrigenfalls ba#felbe | derungen in Händen habenden Original⸗Docu⸗ Münden, 5 Detober 4 


837. 
ee Inteftaterben anertannt betramtet, und N mente alddann u probuchren, zugleich aber zu Königl. bayer. Hofiagd = Jutendamz. 


1987 
un. FE, vn en Dale ee — zu Auasburg in ber 
Tafversal - Zeichenhuch, 
bestehend 
in 60 Muster-Blättern als Vorlagen zum 
Zeichnen. 


In stufenweiser Folg 
Ein. Hülfsbuch für jeden - Zeichnenlehrer = für alle die, 
welche ohne Lehrer: zeichnen leınen wollen, 


OTTO WARMHOLZ, 


Zeichnenlehrer am königlichen Gymnasium in Eidieben. 
Grofs Median-Querfolio, Gebunden 3 Rıthir. oder 5 il. 24 kr. rhım: 


Inhalt: 


Die Anfänge des Zeichnens. 


Die Form... und Gröfsenlehre. — Die Perspective, Blu- 
men. und. Fruchtzeichnen. Figurenzeichnen. Thierzeichnen. Land. 
— 


Syſtematiſche © Zeichnenſchule 


fuͤr Zeichnenlehrer, ſo wie fuͤr alle die, welche ohne Lehrer zeichnen 
lernen wollen. 


72 Vorlegblätter, 


enthaltend 
die Anfänge des Zeichnen. Das Blumenzeihnen. Das Fruchtjeichnen. Das 


Thierjeihnen. Das Zeichnen menfhliher Figuren. Das Landjchaftszeichnen. 
von Dtto Warm 
Imperial: Qua ttfotmat. 6.Hefte, jedes ', Mthlr oder 36 "m ron. — Das Banje 


enrtbeitun: "abe De An rurboti’fäen ———— waren hu Yipke 
e Warmbo 1 
zatıme rhhmen. Kein u Maps Verr entf! in u 5 Ben One wie biefe, era: 
Der Zeidmer hat nicht allein bie nörtige © olge firena im Auge gebabt 


Das anc tummer gefällige, herfirenbe Begenftände gewählt, air 


srapbie unb Druck Fe ade ehe billig. 
502] Bei Georg Franz in München ift nun complet angefommen und durch alte 


Dizionario e Bibliographia 


della Musica 


del Dottore 








PIETRO 


4 Dolumen, grofs ©ctav. 
Preis 5 Ribir, 


Milano 1836. 
16 s6r. 


Bei — g Eomp. in: Brünn in fo chem erſchleuen und an alle ſollben 








—X 51 
vaeandlungen 


Anweifum 
ee auf — se 
wand. er 
Sauptmann im ?. f. ge 
dungen. Preis 16 gör. 
age Baumeifter, — — 


e und obne großen KRoftenauf: 
eitigen, ec . Saal de Gpula, 
Mit. 8 Kupfertafeln und 34 Abbil⸗ 


Babritsberen, fo wie jebem Gewerböiman —— ntwohner, 
bie Magen bes einen Wohnungen ober Wertftätten ——— wird dieſe 

* ſtor wiu ro mmen — u felbe grün 8 —— — —— 

— neu * 

—33 feit we — elfach bewährt, und es eriftire nech fein Bei 

bh we 2 Aebel micht abgeholfen. were: fen; bie beigefügten 

Isfelig ber Gemmifnienen Yeugen —— ihrer prattiſcen Srauchbartel 


* 


Mauchen der Zimmer, Küchen und ſouſtigen 


165-370) "The Diramatic Works 


William Shakspeare, 
Printed from the text of the corrected 
F ies of Steevens and Malone. With 

ife of the poet, by Charles Symmons, 

DD. A Glossary and sixty Embellish- 
ments A nem Edition. London and 
Berlin. 1857. Prachtvoll in Maroquin 
gebunden mit Goldschnitt 6 Rthir., im 
engl; Leinen. kartonmnirt mit Goldtitel 

4 Rıhlr. 12 gr. 

Diese neue Aus u Sn des pe m 
—— sich du s schönen Druk 
läten Hi lingbams Öfsala) und dars durch die — 

Holsschnitte dureh — 
ae Deko ae 
wenig geeignetere Büsher geben. 

London und Berlin. A. Asher: 


ſfan Inn Ba. Ft. Richter's 
Schriften 

bringen wir i 

ten von gi in ernnung uud fch ende Garifs 


erfjienen und burch ale Buchhandlungen —— 
Di mangefenten ſehr wohtfellen Preiſe zu begieben 


Richter P. F., Dämmerungen 
für —2 — 8, 1608. 56 fr. od. 


— — die deutſchen Doppelwör⸗ 
ter; eine grammatlſche Unterſuchung in 
zwdif alten Briefen und zwoͤlf neuen 
ek Faitenp — 

e ve — 
chl —— 


oche. 8. 

1817. 56 fr. oder 8 

ZFreibeitsbächlein oder deſſen ver⸗ 
botene Zuelanung. an ben regierenden 
Herzog Auguit von Sachſen⸗Gotha, beffen 
Briefwechfel mit Ihm, umd bie Abhand⸗ 
lung über bie Preßfrelhelt. 8. 1805. 
24 fr. oder 6 gr, 

— — Herbftblumen, oder gefammelte 

Werken ans Zeitfchriften. 5 Baͤudchen. 
8 1810—20, 3 fl. oder zu 18 gr» 

— — Levana oder Erziehlehre. 3 e. 
Zweite verbeſſerte und Kant Auf- 
lage mit Erganzungsblatt. 8. 1814—17. 
6 fl. oder 5 Mthlr. 12 gr 

— — Mars und Bhöbns. Thronwech⸗ 
ſel im xæ9 1814. Eine ſcherzhafte 
Tiugfarift. 8. 1818. 12 fe. oder a gr. 

-— feum. 8. 1814. 45 fr. od. 10 gr. 

— — Selina oder über die Unſterblich⸗ 
keit. 3. — Prels. 2 fl. 
oder 1 Rthlt. 

Hichter, — der ſthetik nekſt 
einigen Borlefungen in Leipzig über bie 
Parteien der Zeit. — derbeſſerte 
ee H — an 

etzter 5 fl. oder 5 Rtblr. 

BG Wer diefe zehn Schriften 

zufammen nimmt, erhält fie 

um den äuſterſt billigen Preis 

von 20 fl. 46 Pr. oder —S 

12 2 wozu wir unfere Golle: 

Stand ſetzen werden. 
55* 
J. ©. Eotta’far Buchhandlung. 


- 1988 
[5355] Ueber den Selbitmord. 

Bei J. Daly, Buabäntter in Bern. if fo eben erfienen und in ollem Buchhand⸗ 
Lungen Deutfehlands, Deflerreich®,, Ungarns, Bdtnment und ben angtängendben Ländern zu haben ; 


Wiſſenſchaftlich - praktifche BDeurtheilung 


ESEelbſtmords 


nach allen ſeinen Beziehungen als Lebensſpiegel für unſere Zeit. 
Von 
F. F. ZYRO, 


ordentlichen Profeffor der zu in Bern. 
or. 8. geb. Preis 1 thlr. 
Einem Lebrer ber Reagan. von aufridtiger Weenfchenliebe durchd gen 
diefe Schrift fiber eine der wichtigften Ericheinungen ; fier In das Menſchenle 
ie ein, Spirgei enn für ımfere F 
walität, beberriht der Hr. Berfaſſer feinen Stoffz er berüchjichtigt, alle Arten desſelben und prüft 
und beflimmt die Anfichten ber geiftreihften Schriftſteuer aller Zeiten, bie biefer hochwichtigen 
Gage Ihr Namtenten jugewendet haben. Es muß daher biefed Ziert einem eben von em 
ntereffe feon, ber an ben Keiben und Freuden bed —— Anteil nimmt, befonderd muß es 
ehrern und Grziebern, welche ihre Aufgabe ernfllich sen, in bobem Grabe willfommen feon. 


13236) Im auen Buchhandlungen des In: und Auslandes ift zu haben: 
Der Olymp, 


j ober 
Mythologie der Argyptier, Griechen und Römer. 
Zum Gelbftunterricht 


für die erwachſene Jugend und angehende 
Bon U. 


Künftler. 
. Petisens, Profeflor. ) 
Sechste verbeſſerte und vermehrte Auflage. 22 Bogen In 8. Mit 55 Abbll⸗ 
dungen, neigeitogen von F . —* — Englifches Drudpapier. Sauber 
gebeftet 1 t. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von €. S- Amelang.) 
thi Pr feste Auflage vorftehender Schrift bat bas einftimmige Urtbeit 


Die nb 
bffentlicher —9 Blätter noch mehr 
daß biefelbe w der Jugend in ber Mylhologie alüd: 


rungen, rerdanten wir 
eingreifend, DE 


eit! olme Worurtbeil und unbefangen, mit Achtung eber Indivi⸗ 


Int: 
ie un ur terigteiten des Unterrichtd ) 
Tich Äbertwinben hilft, und bei der ibr eigenthämliden, vorfigtigen Gauberung 


alles Anfndpigen aus diefem Leirgegenftande, jebem zur Jungfrau heranreifenden Mäts 
mit befonberm Erfolge in bie 


en, und jebem dem Jünglingsalter annahenden Knaben 

ände gegeben werben fünne, 

urchaus verbeifert und durch Aufäne anfehnlic vermehrt, erfheint diefe fehöte 

Auflage, — und möge durch Einführung in dffentlie Lebramftaltem Ihr entſchie⸗ 

dener An * u. — autgebreiteter werden! 

WBertber, J. (Pred.), die Heldenſagen griechifcher Vorzeit, 
oder ausführliche Darftellung des mythiſch eheroifhen Beitalters der Griechen. 
Zugleich eine nothwendige Ergänzung zu jeder griechiſchen Mythologie und 
Gefchichte. Zwei Theile. 48 Bogen in gr. 8. Jeder Theil mit einem 
aflegorifchen ZTırelkupfer in Stahlſtich und einer Karte. Sauber geheftet. 
complet 2°, Thlr. | | 

en venvde fo eben verfiel, 


(s00) Un ale Bugbankinn : 
taatsrechtlihe Bedenken 
über das Patent Sr. Maj. des Königs 


Ernft Auguft von Hannover 


vom 5 Zulius 1837. 


Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
. Preis 21 fr. oder 6 ar. 

Die genannten „Gtaatörechtlichen Bedenten” find auch im ber_erftien noch unvolltommenen 
Asfaftung , welche die Allgemeine Zeitung fieferte, mit allgemeine Beifall aufgenommen worden. 
Bon dem Eindrucde, welchen fie hervorgebracht haben , ſyricht unter Anderem ein Artitel vom 27 

ulius aus Hannover im beutjehen Courier vom 2 Auguft mit folgenden Morten: „Den un 
indrust macpte aber das unmaßgeblihe Gutachten, im ber Algen, Zeitung, und gewiß mit 
obne Grund, denn es ift bieß eine Abhandlung, von ber jedes Wort in Gold ge 
Ib zu werben verdient, Wer nnte, wenn er biefed Gutachten geleien, mod zwei eis 

t fen 20,7 — Wir dirfen erwarten , baf der befonbere Drucd, welchen wir ald zweite, tms 
Hearbeitete umb vermehrte Musgabe anfünbigen, ſig bei feiner genaueren Faffung, ſchaͤrferer Bes 
mweisfäßrung und größeren Boliftändigreit desielben Beifaus erfreuen wird, 

Stuttgart und Tübingen, . @, Gotta’fae Buchhandlung. 











[s242-45) Bel Th. Pergay in Aſchaf⸗ 
fen & = nen — und in allen 
oliden Bu nblungem“ zu '(namentli 
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Mlittheilungen aus Spa= 
nien über Land u. Volk, Wissen- 
schaft und Kunst, die jetzige poli. 
tische Umwälzung und den Krieg. 
Ges. und übersetzt von J. B. von 
Pfeilschifter. Erste Lieferung. 
Preis 12 gr. oder 54 fr. 


Der Herausgeber beabſſchtet, aus fpamis 
36 Beitfariften aller Farben, vom 
denen ihm mehrere regelmäßig augefommen, 
intereffante Bragmente auszsubeben und dem 
deutſchen Purlkcum mitzutbeilen. Diele erfte 
Lieferung enthält 1. Belagerung u, Eutjegung 
von Bildao; amtliche Berichte und Zagebücer. 
2 2. bei Bunol, — Stand ber Streit⸗ 
macht beider Parteien ; mir offichellen Standliften 
und interejjanten Notigen über bie Generale des 
Don Carlos. — 4. Eharafter ber Kriegfübrung ; 
aus den Zeitungen von Madrid und Pnate. * 
5. Megierung des Don Carlos, — 6. Zuftand 


ber Provinzen; fer belehrende Not ben 
eigens Blältern, - 1 De Saftypeamte 


tefrologe, 
Kitrerarur (das Athenaum zu 


fienen neuer Werte; bie Zeitſchriften). — 11. 
roben ber neneften Poefie der Spanier, — 12. 
iscellen. — einer auch nur flüchtigen 


Duraficht diefer Kieferung wird man biefe Frass 
mente eben fo anziebenb als belehrenb finden. 
„Es find, fagt ber Herausgeber, Artenftäcde 
ur politifhren und Eulturgefaricte , 
Ardigung er ben Keferm ſelder ambeimfleilt; 
die in Ihrem Zuſammenhaugt 
geprü politifchen , refigibfen und 
wirfenfheftfigen uftänben, von ber Gefinnung 
fe ber eien, ihren Mitteln 
stgange der Nation 
in trenered und vollftänbi Bild 
gewähren bürfren ald bie in unſeren Zeitungen 
zerftreuten Notizen, berem Werth 
nicht verfennen wolle,‘ 
wird im fur nachfolgen un * an 
die Berbandlungen ber Cortes über die firdhs 
Ligen Reformen und einen Musjug aus 
ben fo aben erfhtenenen Memoiren bed Benernls 
Eorbovra enthalten. 


(sso0) Grand Hötel No. 57 et.sg rue de la Pe- 
piniere faubourg St, Honore & Paris. 


MAISON DE SANTE. 


Fonde Ber Mme. Perni principalement pour les 
GO EUX, dirige par Mr. le Docteur 
TURCK, auteur d’une theorie nouvelle sur le 
traitemment de la goutte *) et connu par ses nom- 
breux succhs oblenus sur les premieres notabi- 
lites de l’Europe. : 

On y regoit les personnes de tout äge et de 
tout soxe malades ou valides; elles y Irouvent 
les appareils de bains ‚gaseux avec diminullon 
de la pression atmospherique, invenles pAr Mr, 
Turck depuis la publication de, son ourräge ; 
appartemens beaux et bien meubles, vastes cours 
et jardins, nourritgre tres delicate, mals Appro- 
priee au büt de l'etablissement. 





*) Chex Höchst jenne, place de Vieole de Möde- 
cine No, 4 A Paris. 








(5266-69) Landgut zu verkaufen. 


Ein duberi voae ‚ In ber Umgenend Bon 
Franffurt a. M. gelegenes Meines — * 


ein parfartig angelegter, circa 20 en bals 


tenber Garten gehört, ift zu verfaufen. Branfirte 
Anfragen beliebe man ber I. P. Streng'iben 
Buchhandlung in Branffurt a, M. einzufenben. 
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AUGSBURG. Ahannement 
für die Stadt beider Zeiten 

ition, Preis vierteli ch 

. 84 kr.; Zus * bei 

Ir biesi ostamts- 


Oberp 
Zei tion, sodann für 
———— allen Postimtern 
aunsjährig, —— 
nm der sten Hälfte jedes Bema- 
un auch vierteljährig.förfrank- 


Dienflas. — 


B. St. m Norbamerita, — Portugal. 
—  Epanien, 





kabnen feinas Landes.) — Italien. 
Sem Schluſſe der. Zaafagına.) — Deutſchland. 


Allgemeine Zeitung. 
—— Mit — Privilegien, 
r. 283 


(Die Eartiften | unterliegen. 





(Die -Eorted enticheiden gegen den Winanzminifter.) — Großbritannien. 
Zenntreih.. (Betätigung der Werfgiebung der Erpedition von Eonftantine.) — Miederlande. 
(Neue Räfungen in Neapel.) — Schweiz. 
¶No⸗chrichten and Münden 


teich bei Herrn Alazander su 
Strafsburg, Rrandgasse Nro. +8 
und bei. dem Postamte in Jiurls- 
ruhe; für Italien bei den k. h, 
Postämtern sa Brogens, Inms- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate allor Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Colo- 
neliZeile mit 9 kr. berechnet. 


10 Sctober 1337. 


Terceira unb Saldanba verlaffen Portugal.) 
(Brief über bie Agenten des Don Earlod.) — 
(Rdnig Leopold Kber bie Eifen 
(Die Herzogin von St. Leu flirbt. Rede 
Regensburg [Dampffaifffenrt), Branffurt, Wiesbaden, 


Kaflet; Dredten (Ständeserbandlungen) Leipzig. Hannover.) — Dinemarf. — Belsifge Zuſtaͤnde. — Deutſche Naturforſcherverſammlung. 
— Botſchaft van Buren’s. 








Vereinigte Staaten von Rordamerika. 

(United States Gazette.) - Die Journale von News 
York melden. die Ankunſt eines frangöfiihen Arlegeikifis in 
diefem Hafen, das Boiteau oder Meunler an: Bord habe; wir 
‚sweifeln, daß bie. Einwohner von New: Dort bad Landen derſel⸗ 
„ben bei igmen dulden werden, Wenn fie einige elende kranke Ir: 
„länder zurhegewiefen haben, die in ber Nähe, diefes Hafens 
- /anden weiten, wie follten ſie einen überwiefenen Mörder auf: 
nebmen? Unfer Laub may bie Zufluchtsſtaͤtte von unglädiihen 
und unterbrädten Fremden, aber es foll keine Zufluctsitätte für 
Muchloſe werben, ‚melde ‚aus polltiihen Ruͤcſichten der Hinrich: 
sung auf dem Schafott in ben verſchledenen Hauptftäbten von 
Europa entzogen. werben. 

Bortugal, 

Die Königin ift nicht Frank, aber wohl wird jih Done Maria 
taum fühlen, da Saldanha, wenn auch nicht todt, wie es geitern 
bieß, doch politiſch tobt if. Die neueften engliihen Blätter 
bringen nämfic Nachrichten ans Eiffabon vom 26 Sept, wo: 
nach das Heer der Gartiften capitulirt hat, und die beiden Mar: 
fhälle, Terceira und Saldanha, das Land verlaſſen. Wir laffen 
einige Detailberichte folgen. 

(Eorreip. der M. Yoft.) Liffabon, 26 Sept. Sie wer: 
den von den Ereigniffen, die feit meinem letzten Schreiben bier 
ftatt fanden, nur mit einer Ass Eritaunen hören, die nabe an 
Unglauben gramzt, (Hier verbreiten ſich ber Werfafler über das 
Refultat des Kampfes, im Betreff defien wir auf die unten fol: 
‚genden -Depeichen verweifen.) Die beiden Marihäge wiligten 
ein, bad Land zu verlaffen, und erhielten Paͤſſe nach Vigo, ſo 
das fie ſich aller Wahrfcheinlichteit nah mit eben dem Dampf: 
‚boote, dad biefen Brief uberbringt, nah England begeben. Die 
andern Dfficiere folen für immer mit unbedeutender Penfion 
auf bie Rudtrittslifte gefeht werben, mit Ausnahme derer, bie 
den erften Aufſtand zu Braganza anjtifteten, ober Corps com: 
manbirten ; Diefe fellen als Raͤbelsfuͤhrer eines Militäraufitan- 
des vor ein Arlegdgericht gefkellt werben. (Letztere Bedingung 
Wäint nach der unten „folgenden telegrapbiihen Depeſche nicht 

sehr zu ſepu.) Wenn bie Nachricht, die wir erhalten, ver: 
Ui, fo möchte es feinen, als hätten Terceira's und Sal: 
bang Soldaten, ald fie faben, daf fie für ihre eigene perfüns 
liche Eiperbeit unterhanbdelten, fie beinabe ermordet, Man 
fast, das plögliche Fehlſchlagen des Drojects ſey peſentlich drei 
Urſechen zupufbreiben: nämlich. daß die Maribälle, einer Wer: 
Mihtung gemäß, die fie ſowohl gegen bie Einflußreichſten der 
wmäßigten Yartei, als gegen bie gemäßigten Migueliften einge: 


gangen haben follen, feine Erflärung erliefen, bie Eharte zu 
mobdificiren; daß Visconde das Antas und andere feiner hoͤhern 
Dffictere wider alled Erwarten fib ibnen nicht anſchloſſen, und 
endlich getaͤuſchte Hoffnungen wegen Geldunterftäßung von Seite 
ihrer reiben Verbuͤndeten zu Liffabon und Porto. Ihr leßter 
Heller war aufgegeben, und dieß alfo an fib ſchon ein Kinder: 
wiß, daß Andere fi ihnen anfhlöffen. Sep dem mie ibm wolle, 
der ſonelle und unglüdlide Ausgang biefer Gontrerevolution 
feßt und Ule über die Maafen in Erflaunen. Die Zahl ber 
Familien, die nun im Folge der Entlaffungen ıc., die becretirt 
werden ‚follen, in Noth werden verfegt werben, it unberechen⸗ 
bar, und gebe Gott, baf ber Parteigeift, flatt zu andern ge 
waltfamen Ertremen zu ſchreiten, bier endlich -aufböre, Welch 
teanriged Schidfal diefed Land erwarte, läßt fib unmöglich vor- 
ausfagen, barauf aber fann man ſich verlaffen, daß bie Mube 
ibm entfernter liegt, als je, Die Königin, ber König und der 
Prinz befinden fi wohl, obgleich die beiden erftern fehr beſtuͤrzt 
find. über bie unerwartete Vernichtung all ihrer Hoffnungen zur 
Wirderberftelung ber Charte. Ge. M. wohnte dem feierliden 
Zrauergotteadienfte bei, ber am 24, dem Jahrestage. von Don 
Pedro's Tod, im ber Kathedrale gehalten wurde, Die Dfficiere 
und Soldaten der Nationalgerde, die in der Naht der Entbin: 
dung 3. M. den Dienft im Palaft hatten, bedenteten dem Kö 
nig, daß erftere bie Erthellung bes Chriſtusordens, leßtere aber 
ein Gefchent von 20 Moibored erwarteten — ein ziemlich anfer: 
ordentliches Begehren von Männern, bie, wie man glaubt, Hauds 
befiger find. Hr. Barjona hielt neulich eime heftige Mebe gegen 
England, in Folge beren von ihm und andern Ubgeorbneten 
behauptet wurde, der Zweck ber Einfahrt Ihrer brittifchen Mai. 
Drigg Savage im den Hafen von Wiana fep fein anderer ge 
weien, als bie Anhänger der Eharte, die fi kuͤrzlich in ben 
Beſitz diefed Platzes gefeßt hatten, zu nuterftügen. Großbritan= 
nien fol abermals von der hiefigen Regierung aufgefordert wer= 
den, geeignete Genugthunng für die Inſultirurg su geben, 
melde der portugiefiisen Flagge zu Mozambique in dem Treffen 
zwiſchen dem fpanifhen Sklavenſchiff und 3. M. gsi Leveret 
wiberfubr. 

Der Globe enthält folgendes Schreiben eined eben von Por 
tugal angefommenen Reiſenden „Bir verliefen Lifabon am 27, 
Porto im der Nacht und fuhren am 28 um 12 Uhr in die Bap 
von Vigo ein. Als wir in der Wohnung bed Wiceconfuls an: 
famen, fanden wir dafelbft den Herzog v. Terceira, ben Marquis 
v. Saldanha, den Herzog v. Palmella und viele andere Dfficiere 
in einem beinabe am Geiftesverwirrung grängenden Zuftande, da 


nn ei * * 


tigt, fo wird fie damtt ausſprechen, daß Hr. Pita Pijarro nicht 


meht Staatsſecretaͤr ber Finanzen ſeyn könne, da er das noͤthige 
Birtrauen der Gorted zu einer gewiffenbaften Verwendung der 
vom ihnen bemilligten läftigen Subfidien ‚nicht befige,- Wird 
eine ſolche Sprache von den Eorted angenommen, ſo iſt es um 
Hrn. Pizarro geſchehen. — Unſere militärifhe Lage iſt günftig. 
Draa verfolgt mit Siegeshitze die Garliftiiche aragonefiibe Divi: 
fion, und Efpartero ift entichloffen, dem Don Carlos keine Ruhe 
zu laffen, der am ber Spige von einigen-taufend Mann fi obne 
Zweifel mit Zariategui zu verbinden fuct. 

» Dapomme, 1 Dit. Ein geitern Abend nach Abgang der 
Voſt angefommener außerorbentlicher Couriet hat Nachrichten 
aus Mabrid: vom 26 und aus Saragoſſa vom 28 mitgebracht. 
Die erfolgte Wiebereinnahme von Balladolid war in der Haupt: 
ſtadt befannt, und man erfieht aus ber Hofjeitung, daß General 
Lorenzo mit eimer ſtarken Divifion zu dem Baron Garondelet 
foßen follte. Diefe Vereinigung durfte Zariategui, der keine 
Eavallerie hat und fhon von Carondelet bebrängt wurde, in 
große Verlegenheit ſetzen. Oraa verfolgte am 24 feine Bortheile 
gegen Cabrera und Forcadel. Eſpartero bat ben Don Carlos 
in feiner Bewegung gebindert. Diefer bat fi darauf im die 
Gebirge zurüdgegogen, an deren Fuß Siguenza liegt, von wo 
er in die Sierra de Soria eindriggen zu wollen fcheint. Die 
Bahlen werden in Madrid wahrſcheinlich gemiſcht ausfallen. 
In Pamplona feinen die Wablen gegen Erwartung nah den 
neueiten bedauerndwerthen Borfällen gemäßigt zu werden. Man 
glaubt, Seneral Cordova werde gewählt werben, 

(M onitenr) Telegrapbiihe Depeſche Bayonne, 
4 Oct., 6 Uhr Morgens. Madrid, 50 Sept. Die Eortes ba: 
ben in der geftrigen Sitzung mit einer Stimmenmehrheit von 
81 gegem 25 einen Vorſchlag angenommen, die am 2 Sept. 
von dem Finanzminkfter getroffene Maafregel als conftitn- 
tiondwidrig zu erflären. Eine Mobificatien des Mintiterlums 
fheint wahr ſchelallch. Vom Krlegsſchauplatz gibt es mihts Neues. 


Großfbritawnien. 

konbon, 3 Det. 

Die engliſchen Blätter bringen fortdanernd wenig Einhrimi: 
ſches, mas für dad Ausland ein größeres Iuterefie boͤte. Taͤg⸗ 
lih erneuert fi in den Journalen die Volemit, die aber nur 
ein ewig wiederholtes Worfpiel des in ſechs Wochen zufammen: 
tretenden Parlamente bilder, und faſt feinen andern Segenſtand 
dat als Irland, Die auswärtige Politit wirb faum berührt: 
Rufland und der Drient find wie vergefien, Polen eriftirt nicht 
medr, Spanien hat alle Welt ermiübdet, und ſelbſt Portugal und 
Eanada weten nur für kurze Momente einige Wufmerffam: 
feit. Die Zeit wird fommen, wo alle diefe Länder mit ib: 
ren Schidfalen wieder in den Worbergrund treten werden: 
vorerſt aber kennen die Wlätter und die hinter ihnen ſtehen⸗ 
ben Parteien in England fein anderes Intereffe als die Eutſchei⸗ 
bung über dad Melbourne'ſche Cabinet und fein erfted Auftreten 
Im Parlament unter dem Auſpicien der jungen Königin. Die 
Zimes rufen aud:: „In dem ganzen ungebeuren brittifchen 
Meike, das beibe Enden der Welt umfaßt, gibt es im diefem 
Augenblie blos Ein Schlachtfeld, bloß Eines, mm das geftritten 
wird, blog Einen Begenftand, der tiefe und dradende Sorge 
erregt — Irlands Zuftand, Bon Irland alfo, von dem, was in 
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denem. bunteln, unbeiirolen Lande vorgeht, Tann Ein denkender 


Engländer lange feine Gedanken eatſernen.“ 


Die Eeremonie ber Beeidigung ber Sheriffs, welche dem 
Herlommen gemäß am Zage nach Michaelis, diefmal am Sonns 
abend, ftatt finden follte, murbe auf den Montag verfchoben, 
weil einer der neuen Sheriffd, der Bankier Montefiore, ein 
Iſraelit iſt. Diefer Mann, durch feine Woblthätigkeit fehr 
beliebt, hängt mit Gewiſſenhaftigkeit an dem Glauben feiner 
Väter. Er hat eine Wallfabrt nah Ierufalem gemacht. — Be: 
fanntlih wurde fhom früher Hr. Salomon, ebenfalls ein Jude, 
zum Alderman der City erwaͤhlt. , 


In einer zu Nottingham abgebaltenen Volksverſammlung 


wurde beihlofen, das Parlament durch eine Bittſchrift um Ab- 


fhaffung der das Fabrikweſen und die Fabrikarbeiter darnieder 
driidenden Korngeiege anzugehen. Das Parlamentsmitglich, 
hr. Daniel Wpittle Harvey, welcher bei diefer Gelegenheit eine 
ultrademotratiſche Rede hielt, uͤbernahm die Cinreihung der 
Bittſchriſt. 

tr London, 26 Sept. Man war bier ſehr geſpaunt zu 
wiſſen, was das Ausſenden fo vieler Agenten aus dem Katıpt: 
quartier bes Prätendenten nah Deuticland, Rußland und Ira 
lien zu bedeuten babe. Jet ſcheint man jedoch weniger Werth 
auf dieſe diplomatifhen Bewegungen der Garliften zu legen, ba 
man ihren wirklichen Zweck zu kennen glaubt, nämlich die Er⸗ 
laffung einer Proclamation von Seite: der Gontinentalhöfe zu 
Bunften des fpanifhen Prätendenten. Diefe gu erwirfen, fol 
das Beftreben ber Epanier vom Rang fepn, die in verſchiede⸗ 
nem Richtungen ihrem Weg nah dem Dften genommen haben. 
Ohne Zweifel wäre es für die Lage der Carliſten fehr wünfchend: 
werth, eine folde Erklärung erhalten zu fönnen, und man würde 
dergleichen keineswegs für unwichtig bier erachten; allein nad: 
dem man bie Intentionen der Continentalhöfe über biefen Punkt 
kennt, fo it man deßhalb wenig befümmert, und bat fein An: 
geumert allein wieder auf Spanien felbft gerichtet, wo alle fac⸗ 
tiſchen, Rechts- und diplomatiſchen Fragen doch zuletzt durch 
dad Schwert ausgefochten werden müſſen. Es kommt unſerm 
Minifterium jetzt hauptſächlich darauf an, ſich vor dem Parla: 
mente wegen ber, Jfabellen etwas leictfertig zugeftandenen Hülfe 
rechtfertigen, und dabei nach Möglichkeit umfere Intereifen bei 
irgend einem entiheidenden Schritt in den ſpaniſchen Wirren 
reiten zu Tönnen, Daß ed mit den Statutiften in Spanien 
eben fo wenig ald mit den Liberalen vorwärts geht, ſieht Jeder: 
mann ein; daß die Carliften hingegen eine große Zukunft vor 
fi Haben, wird ſtündlich einleuchtender. Lord Palmerften, der 
eifrigfte und aufrichtigfte Anhänger der liberalen fpanifhen Go: 
terien — denn den Mamen einer Partei verdienen die jerfplitter: 
ten Bractionen jener Meinungs: Nuancen in Spanien faum — ift 
jet ſchon fo weit gelommen, daß er Hrn. Canning beipflic: 
tet, ber feiner Zeit mit vielem Scharfſinne behauptet hatte, daß 
bie Spanier eben fo fehr ihre Ketten liebten, als wir unfere 
Greiheit. Er würde ſich jet wenig darüber grämen, wenn er 
an einem fhönen- Morgen die Nachricht von dem Umſturze der 
Ehriſtiniſchen nnd der Einſetzung einer rein Garliftifhen Regie⸗ 
rung an ihrer Stelle erbielte, wenn mur die commerciellen In: 
tereffen Englands dadurch michte eimbüßen, umd er, Lord Pal: 
merſteon felbft, keinen Nactheil dabei zu leiden hätte, Demzufolge 
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dürfte man es bier auch nicht fo genau mit ben Anfichten und 
Sanblungen der Gontinentalmächte nehmen nnd rubig abmwar- 
ten, was fie wegen Spanien zu befchließen gefonnen find, r 


Frantreid. 

Yaris, 5 Det. 

Letzten Sonntag (1) hielt ber Herzog von Orleans bie lebte 
Mufterung im Lager zu Compiegne. Mac derſelben bildeten 
fämmtliche DOfficdere einen Areis um den Herzog, welder ihnen 
in einer Anrede feine Zufriedenbeit mit ihrem Eifer ausdrıldte. 
„Möge, fuhr er fort, das Vemußtienn, ohne Unterlaß müsliche 
und ungmweifelhafte Dienfte zu leiften, Ihren Eifer unterſtuͤtzen. 
Gegenwärtig, da Ihnen nicht bie entferntefte Hoffnung auf eis 
nen Krieg geboten werden 'tann, möge wenigſtens der Anblid 
dieſer fremden Uniformen (befanntlib wohnte ben Uebungen zu 
Gompiegne eine Unzabl fremder Dfficiere bei) in Ihnen das 
Sefühl des Nationalftolzes erwecken, ohne melden ed feine gute 
Armee gibt. Mit Freuden traf ich bier überall, felbft in den 
Infriften Ihrer Lager, den Ausdruck desſelben. Dieſes Ge: 
fühl, das tief in meinem Herzen lebt, wird und anf immer ver: 
binden, und ich fann fagen, daß ich mich heute nicht von Ihnen 
trenne, weil wir vereint bleiben durch bie Sleichheit unſerer @e: 
finnungen, und daß ih mid immer Ihren Wuͤnſchen, Ihren 
Intereffen und der Erreibung unferer gemeinſchaftlichen Pflich 
ten zugefellen werde.“ Dieſe Anrede wurbe mit Lebebochrufen 
aufgenommen. Um folgenden Tage empfing ber Herzog alle 
Dfficiere, die ein Geſuch am ihn hatten, und kam am 3 Det: zu 
Paris an. Das Lager wird aufgelöst, 

(Monitenr.) ° Der Kriegsminiſter hat Depeſchen aus 
Bona vom 25 und 25 Sept, erhalten. Wlle zur Erpedition bes 
ftimmten Corps, mit Ausnahme bes 2ten Baraillons bes asften 
2inienreg,, bad am 27 Sept. von Port Vendres abgegangen ift, 
maren zu Bong angelonsmen. Die Stärke der Armee ward als 
hinreichend anerfannt, man mar im Begriff ind Feld zu rüden. 
Die Zuräftungen der Artillerie und bes Senieweſens befanden 
fib in volftändigem Suftande, und bie Dienfte der Transporte 
und der Lebensmittel waren gefibert. Eine Reſerve von Lebens— 
mitteln für vierzehn Tage ward im Lager von Medſchezj Amar 
zuſammengebracht, und überdieß follte ein Vorrath für 20 Tage 
anf den Weg mach Eonftantine mitgenommen werden. Nach 
Abzug der Kranken: follte die Armee beim Aufbruch‘ son Med: 
ſchez Amar in ihren Meiben 9500 Mann Infanterie und 
100 Meiter, ohne bie unregelmäßigen Spabid zu rechnen, zaͤh⸗ 
fen. Die Artillerie batte ein Perfonal von 1000 Mann, 12 
Bergmörfer und 6 Feldftüde, anfer den Belagerumgdbatterien. 
Die Truppen des Genieweſens beliefen fi anf 700 Sapeurs 
und Minenrd, Das Dperationdeorpe; mit ben verſchiedenen 
Traing, bot einen effectiven Stand von ungefähr 15,069 Mann 
dar, ohne bie Defahungen zu rechnen, bie yu Bone, Dream, 
Ghelma und Medſchez Amar gelaffen werden follten. Der 
totale Effectivftand der in der Provinz Bona und Eonflantine 
verfammelten Armee betrug 21,000 Mann und 5000 Pferde. 
Dad Operationdcorps -follte am 29 zu Medſchez Amar con: 


centrirt merden, und am 30 über den Mas el’ Alba ſetzen. So— 


war der Suftand der Dinge am 23 Sept.; durch «ine Depeſche 
vom 23 zeigt aber General Damremont an, daß ein unfeliges 
Creigniß feine Bewegungen gebemmt und fie für den Augenblick 


‚4 fe8 Corps nicht unmittelbar in die Linie aufıuftellen. 


verſchoben hat. Im inten Linlenreg., bad am 21 Sept. feine 
fünftägige Onarantäne geendigt hatte, zeigten fih einige Cho— 
Terafälle, und General Damremont bielt es für zmedmäßig, die: 
Er for: 
berte ſonach die Ubfendung von 12 bis 1500 Maun Infanterie, 
Man bat fogleih Befehle zur Cinfbiffung von zwei Bataillo- 
nen des sıften Meg. zu Gette gegeben. Sie werden aud bie: 
ſem Hafen auf drei Dampfbooten abfahren, bie zu Bona am 
8 Det. eintreffen werden. Während bed Vollzugs der letzten 


‚Vorbereitungen wurde dad. Lager von Medſchez Amar von 


bem Ben Ahmet am der Spitze feiner fogenannten regelmäßi: 
gen Truppen unb einer großen Zahl Kabailen angegriffen. @r- 


‚neral Rulhieres empfing ibm Eräftig und fügte-ihm betraͤchtli⸗— 


hen Verluft bei. Seſeht, der angeführte Zwiſchenvorfall habe 
die Erpebition auf einige Tage verzögert, fo fann man, da der 
Monat Dctober in ber. Provinz. Bona und Eonftantine gemei: 
niglich ſchoͤn ift, mit allem Grunde boffen, dap die Jahreszeit 
unfern Operationen kein Hindernif in den Weg legen werde. 
Uebrigens ift Lie Armee von gläbenbem Cifer befeelt und be: 
zeugt die größte Ungebuld zum Aufbruch ins Feld, 


Ein franzoͤſiſcher Poſtbeamter unb der Generalpoftdirector 
von Daben haben unlängft eine Conferenz über eine neue, mit 
Frankreich zu errichtende Poftenverbindung gehabt, bie viel ſchnel⸗ 
ler ſeyn fol, ald die, welche bis jeht in Baden mit Frankreich 
beſteht. Die Wagen wurden direct von Yaris nah Colmar ab: 
gehen, und die Poſtſtraße würde bann durch Breiſach, Freibung, 
Schwaben ı6, führen. 


= Yaris, 5 Det. Die Barifer Ionrnalpreife follte dem 
König eine Danfadreffe votiren, benn er hat ihr bad Leben wie: 
dergegeben. Wie Maß, wie armfelig verfümmert und unmädtig 
war fie nicht feit langen Moden! Hier und da ein Ungeheuer 
mit fieben Köpfen, eine Miefenfhlange oder eine Meerfpinne, 
ein Drabenfampf oder ein Zug von Uneigennüßigfeit — mit 
ſolchen „Meerwundern‘ mußte fie fi ernähren, bie Kraule, 
und Gott weiß, wie fhwer ed ihr hielt fi bad Leben, das 
beißt die Abonnenten, zu friften. Heute, wo bie Aufloͤſung ber 
Kammer pefeplih berretirt und bie Drbonnanz befannt gemacht 
ift, wo der König einen eue),,„ Sendung” Pairs in fein Negierunge: 
wert niedergelegt. bat, ift es, als ob -frifhes Blunt dem fliehen 
Körper durchſtroͤmte. Die „harte,“ die ald anerlanntes Organ 
des Miniferiums vom 15- April gelten! Fonnte, fucht durch ein 
langes minifterieles Manifeſt zu beweiſen, daß bie aufgelödte 
Kammer vortrefflich war, daß fie nichts ſehnlicher wünſche, als 
eine glei vortrefflihe mene Kammer ſich bilden zu fehen, ia, 
daß die neue fogar etwas vollfommener ale. bie. frühere werden 
möge: Es gehört nicht: befonders viel; Scharffiun dazu, um eins 


"zufehen, daß man der zukünftigen Kammer ſchmeicheln wollte, 


öhme der aufgelösten zu mabe zu treten; denn daß man mit 
biefer nicht zufrieden war, ift durch den Met. ber Huflöfung felbit 
erwieien; welche andere Bedeutung bätte er ‚font? Der Na: 
tional ſeinerſeits läßt auch einen Nufenf am die Wähler er: 
gehen, um ihnen zu zeigen, daß fie wenigſtens ihre:beften Kräfte 
aufbieten follten, um bie „Ehre“ zuiretten; benn daß fie eine 
radicale Reform bewirken: Zönnten, vermag er bei dem dermali⸗ 
gen -Wahlgefeb nicht zu hoffen, weil ſie nur kraft eines. Privi⸗ 
legiums, ſtatt Traft des allgemeinen Rechts befteben, unb imz 


20 Oct. 1837. 


merdin mar eine Minorität bilden, deren Charakter ſtets fer, 
entweder zum Uebel fi binzumeigen oder bod nicht Kraft ge: 
ung ju befigen, um es vollftändig zu entwurzeln. Weber mehrere 
der nenermannten Yaird cireuliren Aus;üge ihrer Biographien, 
die man für boshafte Satpren nehmen könnte, wären fie midt 
aus befanntem zeitgeſchichtlichen Werken ausgezogen. Einer der 
auffalendften Namen ift Beurdeau, ber ehemalige Juſtizminiſter 
Karls X, vom dem ed im ber Biographie des contemporains 
beißt: „Im nfang der Sitzung von 1815 fonnten bie Gefin- 
nungen des Hru. Bourdeau neben jenen einiger feiner Eollegen 
gemäßigt feinen, aber gegen das Ende äußerten fie ſich um fo 
heftiger, und braten ihn dahin, für bie Errichtung der Prevo: 
taltöfe, für das Geſetz über febitidfe Aeußerungen, für bad for 
genannte Ummeftiegefeß vom 12 Jan. 1816 zu ſtimmen; umb 
von 1816 bis 1821 bat Hr. Bourdeau allen Ausnahmsgeſehen 
and dem neuen Wahlfpftem feinen Beifall gegeben,‘ Unter 
den Hälfstruppen des Lurembonrg bemerft man ferner bie HH. 
NReratıy und Odier; iſt der jüngfte Tag amgebroden, daß bie 
Zobdten wieder auferfteben? 


Niederlaude. 

Bei der am 29 v. M. ſtattgefundenen Eröffnung der Eiſen⸗ 
—— von Termonde nah Sent fagte König Leopold im 
ng anf die vom Gouverneur der Provinz Dftflandern 
am ihn gerichtete Rebe: „Von meiner Thronbeiteigung am hatte 
ch bie Veberzeugung, daß biefes Land ohne eine leichte und ra: 
ſche Verbin dung zwiſchen dem Meer und dem heine nicht bes 
ſtehen lönnte, Man glaubte, ein ſolches Unternehmen ſey uns 
möglib; allein es wird ausgeführt und ſchreitet feiner Vollen⸗ 
dung entgegen, ohne von ben Hinderniſſen aufgehalten zu wer: 
Den. Nicht nur ift unfer Land ben andern Ländern zuvorgelom⸗ 
aucen, fondern es hat ganz Europa einen glüdlihen Impuls ge: 
geben. Man zweifelt nicht mehr an der Möglichkeit bes Erfol⸗ 
ges. Große Arbeiten find im Anslanbe projectirt ober ſchon 
Desonnen, unb Belgien wird bie Hauptpuldader der Handels: 

Bewegung auf dem Feſtlande werden.’ 


Die HH. de Midber und Simons, Dirertoren ber Arbeiten 
bei der @ifenbabn, find in Gent zu Dfficieren bes Leopoldordend 
ernannt worden. 

gtalienm. 

” Neapel, 283 Sept. Der geftern ganz unerwartet fchnell 
an bie Marine erlaffene Befehl, daß plöglic eine Fregatte nad 
Meifina abgehen fol, an beren Ausruͤſtung feit zwei Tagen un: 
aufbörli gearbeiter wird, fo wie das Einfhiffen von Truppen, 
Seſchuz, Kugeln ıc. anf bie zwei königl. großen Dampffciffe, 
die im Arſenal liegen, geben zu tanfenderlei Muthmaßungen 
Un, Die Ruhe im Sichlien iſt noch keineswegs fo wieder 
dergehefe, wie es bie Degierung glauben laſſen möchte. Es 
gebt die Diebe, daß im Melfina bie Cholera ausgebrochen fen; 
mad Andern gilt bie Ausrüftung der Meinen Flotille einem Cor: 
faren, der in umfern Gewaͤſſern freue; wieder Undere laſſen 
gar eine feanzöfifche Flotte im Anzug feym. () Man ſieht 

wit Bangen den naͤchſten Briefen aus Sicilien , befonders aus 
Wefine entgegen. Nach Vrivatbriefen ans Catania hat bie Cho⸗ 
ker etwas nachgelaffen, Die Truppen murben ſtart vom ibr 





hein deſucht; das erſte Schweizer Regiment bat zwiſchen ou big 
70 Mann verloren, worunter einige Officiere und ein Obriſt⸗ 
lientenant.” Dem Obrift desſelben foll nad bem Leben getrach— 
tet worden ſeyn und derfelbe mehrere Doldftihe befommen ha⸗ 
ben, mas jedoch ber Beftätigung bedarf. Auf bie Köpfe der 
Mäbdeldfübrer follen ftarfe Yrämien augsgefegt worden fepn. — 
Nah dem neueſten bier erfhienenen Cholera : Bulletin kamen 
feit mehrern Tagen weder neue Cholera: noch Todesfaͤlle vor, 
und unfere Sanitär theilt wieber Seſundheitspäſſe (Patente 
nette) aus. Das leßte von Genua gefommene Dampffaiff, wel: 
des den neuen fardinifhen Gefandten am Bord hatte, mwurbe 
nur einer Stägigen Quarantäne unterworfen, 


Shwei, 

+Uremenberg, 8 Det. DieKönigin Hortenfie ift fo eben 
der langen und fchmerzbaften Krankheit erlegen, berem erite 
Spmptome fich fehon vor zwei Jahren zeigten, bie aber unglid- 
licher Weife längere Zeit nicht beadtet wurden. le Bemd- 
bungen ber zu Hülfe gerufenen berübmteften Aerzte Europa's, 
verbunden mit der wahrhaft kindlichen Pflege Dr. Conncau's, 
der fie nie verließ, waren nicht im Stande fie zu retten, fondern 
nur ihr Dafepn anf kurze Zeit noch zu friften. Aber feit eini⸗ 
gen Tagen wurde ihr Ende vorausgefehen. Man glaubte defwegen 
den Grafen Tafcher, Couſin der verewigten KRaiferin Jofephine, und 
naͤchſten Verwandten ihrer Tochter, berufen zu müffen. Ihm lag bie 
ſchwere Pflicht ob, bie Heftigfeit feines Schmergend zu bemeis 
ftern, um die nothmwendigiten Angelegenheiten zu ordnen. — Ihr. 
Tod war ihres Lebens wurdig, die langen Todesleiden konnten 
ihre Refignation nicht ermüden, no ihr umerfchöpfliches Wohl: 
wollen zurädbalten; bis zum lehten Mugenblide blidte fie 
mit liebevollen Bebanten anf bie Perſonen, bie fie umgaben, 
während biefe, in gemeinfamem Schmerz vereinigt, ſich bdemuh⸗ 
tem Alles zu thum, was Zärtlichkeit und Merehrung ihnen ein- 
gab. inige ihrer zahlreichen Freunde, bie von fernber gekom⸗ 
men waren, um fie noch einmal zu ſehen, ebe fie dahin fchiebe, 
Verwandte, ihre Diener, umgaben ihr Peidendbette, zu dem bie 
Religion ihre Troͤſtungen und ihre Hoffnungen gebracht hatte, 
Ihr Sohn empfing ihren letzten Seufjer. Wer ſchilbert feinen 
Schmerz! In einigen Tagen mirb bie Leiche zu Ermätingen, 
einem Meinen Dorfe am Fuße des Arenenbergs, beigefeßt wer: 
ben. Gebete und Thraͤnen für fie, die ein wohlthätiger Genius 
der Gegend war, werben bei biefer beiceibenen Feierlickeit . 
nicht fehlen, und biefe leinfache, aber freiwillige Huldigung 


wird der Tochter Napoleons, der Schweſter Cugend, nicht we⸗ 


niger zur Ehre gereihen, als wenn fie im vollen Pompe vom 
Motre-Dame und mit alem Blanze bes Kaiferreihd umgeben, 
beigefegt worden wäre. 


Zürich, 2. Det. Mit der 53ften Sitzung bat am 28 Sept. 
die Tagfagung ihr Ende erreiht. Die gleichen Fragen, bie 
Schultheiß Amrbpn im feiner Eröffnungsrede an die Mepräfens 
tanten der Kantone gerichtet hatte, mußte er aub am Schluſſe 
wiederholen, und er that ed mit eben ber fchmerzlichen Em⸗ 
pfindung: „Haben wir auch ben Geiſt ber ſchweizeriſchen Nation 
erfannt, find wir feinen Veftrebungen zu Hülfe gelommen, bat 
der Glaube an eine fräftigere, mationalere Werbindung gewon⸗ 


- 
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nen? Iſt der Slaube an die Eidgenoſſenſchaft geſtaͤrkt und ge: 
hoben worden? Hat ſich das gegenſeitige Zutrauen vermehrt und 
neu belebt? Es ift nicht Aufgabe des Praͤſidiums, das leider 
zum Nactbeil bes Bundes noch der Stellvertreter eines einzel: 
nen Kantons it, biefe Fragen zu erörtern. Es erörtert nicht, 
ob die Veratbung über die Bundeereviflon den Blanben an eine 
nationalere Zukunft wieder belebt, oder ob fie nur unfer Unver, 
mögen gezeigt babe, Beſſeres zu Stande zu bringen. Enherzig⸗ 
keit und Eigennutz baben bie alten Mepubliten zu Grabe geira: 
gen. Sucht dieſe, tbeuerfte Freunde und Brüder, zu entfernen! 
Sucht dad Beſſere zu realifiren! Sucht die neue Militärorgani: 
fation ing Leber treten zu laſſen! Verlaſſen können wir ung auf 
nihts, wie unfer großer Müller ſpricht, als auf ung felbft, 
"als auf die Liebe und Hingabe des Vollkes für das Vaterland! 
Vom Auslande ber drobt unferm Wohlſtaude Gefahr! Die Ge: 
nügfamfeit der Vaͤter hauf’t nimmer unter uns! Suche man 
nicht an Brüdern zu gewinnen, was und bag Ausland verfagt! 
Diefer felbitfächtige Sinn droht unferm Vaterlande und unſerm 
Fortbeftande! Der fremde unglädlihe Flüchtling finde ftete eine 
Freiftätte unter ung! Dem feigen Wühler fep der ber wahren 
reinen Freiheit geheiligte Boden der Schweiz verfhloffen! Laßt, 
thenerfte Freunde und Brüber, eure Gutmuͤthigkeit dur dienſt⸗ 
bare Worte folher Menfhen nicht täufhen! Sorgt endlich les 
benbig fiir. die geiftige Freiheit, für die Bildung bed Volkes; 
fepb feine wahren Freunde, mit feine Schmeichler! Mit diefen 
Wünfden erklärt ber Präfident die ordentlihe Tagſatzung des 
Fahres 1857 geſchloſſen. Bewahret, noch einmal rufe ich euch 
zu, dem Vaterlande die Ruhe nah innen und außen; erbebt 
feine Wuͤrde vor den richtenden Augen! Stebt fhügend dem 
Molke zur Seite; ohne dad Molk und feinen Willen wurde nie 
Großes in den Republiken vollbracht!“ 

Die Züricher Seitumg fagt: „Dad alte Lied von ber 
Tagſatzung iſt wieder um eine Strophe reicher geworden. Aber 
da man bei andern Liedern ben Mefrain nur ber eriten und ber 
letzten Strophe beizudruden pflegt, und wir noch nicht an der 
legten zu ſeyn glauben, fo unterlaffen wir, über die trübfelige 
Langwierigkeit der Tagſatzung bie alte Klage zu wiederholen, 
die fih nur an der Hoffnung einer baldigen Erloͤſung einit ver: 
jängen wird. Nur eine einzige Bemerkung, für melde die bief- 
jährige Tagſatzung einen befonders bindigen Beweis führt! 
Was iſt dad Größte, das man vom ihr rühmen kaun? Sie bat 
den verzweifelten Sturm der glarnerifhen Sarner abgemwiefen, 
fie hat den Verſuch der Aloftermänner vereitelt, . Sie hat ver: 
eitelt, fie bat abgewiefen! Ihr hoͤchſter Ruhm — Beſclüſſe, daf 
nichts zeſchehe! Wir haben aber von einem Bundesrath, durch 
melden für bie Schweiz geforgt wäre, bie Vorftellung, daß er 
feiften würde, was die Kantome nicht vermögen; daß er anregte, 
was im engern Gefichtefreifen weniger empfunden wird; zu 
Stände braͤchte, wofür fih im den Kantonen nur guter Wille 
jeigen fann. Jetht muffen bie freifinnigen Gefandten gegen ibr 
beſſeres Gefühl die Kantomaliounerämetät behaupten; dann mir: 
den fie fib am Bundesorte zur Vaterlandsliebe erft recht ge: 
boben fühlen. Es wähle, mer an eine fchweiseriihe Nation 
glaubt 1’ 

Deutfhland. 

+ Münden, 8 Det. Nachdem Freitags anf ber Thereſien⸗ 

wieſe das übliche Feuerwerk, vom Magiftrate veranftaltet, abge: 


brannt wurde, iſt dad Dctoberfeft biefen Nachmittag, wie aljädr: 
lih, mit dem zweiten Pierberennen beendet worden. — Unſer 
Buͤhnenheros, Ferdinand Eflair, deſſen Geſundheit feit feiner 
Nüdkehr aus Wien ſehr bedenkliche Aufaͤlle erlitt, ift nunmehr 
auf Zuthun ber Aerzte und feinem eignen Wunſche zufolge m 
Denfion geſetzt. Sein Muhegebalt iſt 3550 A, wobei noch 
jede Molle, die ihm im der Folge feine Kräfte zu fpielen exlaus 
ben, eigens honorirt wird, " 

* Negendburg, 7 Det. Der erften Dampffhiff : Probe⸗ 
fahrt auf der baperifhen Donau (vergl. die geftrige Allg. 389.) 
werben nun unverzüglich mehrere weitere nach Paſſau nnd Ling 
folgen, und am 15 d. ald dem Namendtage unfrer allgeliebten 
Königin, fol das Schiff feierlich getauft und eingeweiht werden, 
Indem wir und vorbehalten, über die bevorſtehenden weiteren 
Probefahrten, über Bau und Peiftung bed Schiffes, fo wie über 
die Verdieuſte, welche Herr Roͤntgen, Director ber niederlän- 
diſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft, im Verein mit feinem ta: 
lentvollen, unermüblihen Verwandten, dem Geſellſchaftsinge⸗ 
nieur, Hru. Karl Röntgen, fi für die Sache erworben baten, 
feiner Zeit augführliber zu beridten, fönnen wir nicht umbin, 
gleich jeßt das oͤffeutliche Zeugniß abzulegen, dag Hr. Möntgen 
von Rotterdam, diefer geniale Gründer der rheinifhen Dampf- 
ſchifffahrt (mit Baron Cotta), im eigentlichen Sinne bes Wor- 
tes, der Vater der bayerifhen Donau-Dampfibifffahrt genannt 
werden muͤſſe. 

Dffenburg, a Det. Ge, k. H. der Großherzog ift geftern 
bier eingetroffen, und bat beute die beiben neuen Runkelzucker⸗ 
fabriten, fo mie die fchon feit einigen Jahren beitehende Glas: 
fabrif befihtigt. Die Eigenthümer der leßteren beabfichtigen, 
ein ihnen gehörendes, im der Nähe llegendes Steinfohlenbergt 
werk weit auggebreiteter als bisher zu betreiben, (R. 3.) t 

Nach den nerteften Berichten aus Freiburg und aus de 
Gegend von Lörrach beginnt man jekt, im Folge der lehten 
warmen Tage, Hoffnungen auf eimen gut trinfbaren Wein zu 
ſchoͤpfen. 

Dom Main, 30 Sept. Auf die enlichft von mir erwähnte 
Note’ der hoben Bundesverfammlung it endlih vom Senate er- 
wiedert worden; derſelbe bat fi mit den Forderungen und Mor- 
ſchlaͤgen nicht einverftanden erflärt; «8 beißt fogar, man wolle 
gegen die angedrobte Velaftung der Stadt mit den fpäteren Be 
ſatzungskoſten förmlich Protet einlegen. So entiieden die im 
jener Antwort geführte Sprade auch ſeyn foll, fo erwartet man. 
doch, da. beiderfeitd Nachgicbigkeit ftattfinde, (Elberf. 3.) 

+* Franffurta. M., 6 Det, Groß war ber Eindrud, 
welchen die Nachricht von der großberzogl. heſſiſchen Eonceffion 
für eine Eifenbahn anf der rechten Mainfeite beim gefammten 
Yublicum, zunaͤchſt aber bei den Börfenmännern hervorbrachte. 
Im Allgemeinen zollt man den liberalen Anfichten der großberzogl. 
heſſiſchen Regierung in diefer Eifenbabmangelegenheit den anf- 
richtigſten Dank, und das ftille Wirken unfers Eifenbahncomite's 
wird num ebenfalls lobend hervorgehoben. So wäre benn end⸗ 
lich die fihere Hoffnung vorhanden „daß mit dem Bau der Zaus 
nuseifenbahn in Kurze begonnen werde. Eine Verbindung der 
Städte Frankfurt und Mainz auf dem rechten Mainufer durch 
eine Eifenbahn muß von den wictigiten Folgen für die Bewoh- 
ner beider Städte ſeyn. Man denke ſich noch die Seitenbahnen 
nach Wiesbaden und Bieberich und den Zuſammenfluß der 
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Hiemden’ am Rhein und Mein im Sommer dazu, und man 
mas im voraus die Ueberzeuguns gewinnen, daß auf dleſem 
vantte die lebhafte ſte Bewegung in Deutſchland entſte hen wird. 
Damit vereint ſich die Aus ſicht auf bie In die Taunus eiſenbahn 
einmündenbe Bergftraßeneifenbahn , die Fortiegung ber Cifen: 
bahn über Haman nah Fulda m. f. w. So bürfte ed wohl kei: 
nem Zweifel unterliegen, dab Die kurheſſiſche Regierung num 
auch die Someeffion für Die Frantfurt: Hanauer Cifenbabn — mit 
der Bedingung, daf fie in der eben bezeichneten Nichtung forts 
gefeht werde — ertheilen wird. — Wie man neuerdings ver: 
nimmt, werden die Ferien ber Bundesverfammlung vieleicht 
erit gegen bie Mitte des Novembers beginnen, und Hr. Graf 
p. Mind Bellinghauſen in diefem Monat noch nicht die. Meile 
nah Wien antreten, — Unfre-ftändige Birgerrepräfentation 
wählte geftern ſieben neue Mitglieder, und wahrſcheinlich wer⸗ 
den die drei offenen Stellen im Senat aud Bald durch Die Wahl 
befept werden. Wenn, wie es beißt, diefmal drei Juriſten ges 
wählt werden, fo zählt die zweite Bant bed Senats — die Se: 
witerenban? — lauter Zuriften, da die einzigen zwei Nicht juri⸗ 
ſten neulich auf die Schoͤffenbank vorgerüdt find, 

**% Frankfurt a. M., 6 Det. Eines der thätlaften Mit⸗ 
glieder der Bundescentralbehörbe, Hr. Matthes, ift diefer Tage 
von St. Maj. dem Könige von Preußen zum geheimen Regle⸗ 
rıurngerath und vortragenden Minlſterlalrath ernannt worden, 
wand dürfte demnaͤchſt zu feiner menen Beſtlmmung mac Berlin 
abgeben. Ueber feinen Nachfolger bei der Gentraibehörbe, die 
mo nicht fo bald aufgelöst werben möchte, als man glaubte, 
Et ne nichts betauut. 

Wiesbaden, 3 Det. Während mar fih noch auf ber lin 
fen Eelte des Malus ftreitet, wo man die Elfenfhlenen anles 

. gen fol, gebt's auf ber redten Seite mit ber Frankfurter: 
Wiesbadener Eifenbahı feinen ſichern Gang vorwärtf. Bereits 
ift ein herzoglicher Baubeamte In Bieberid angelangt, unter 
deſſen Leitung der dortige Hafen geräumt wird, fo daß dafelbit 
micht allein bie Dampffchlffe anlanden können, fondern biefer 
Dit auch zum Stapeiplak, eines umbefhräntten und lebhaften 
Berkehre eingeriötet werden dürfte. (Erkf. d. I.) 

Kaffel, 2 Det, Die Berfammlung der Stände folte heute 
Morgen um 9 Uhr unter Vorſitz des Yräfidenten, Oberbuͤrger⸗ 
meiſters Schomburg, wieder eröffnet werben, Nachdem bis fait 
40 Ubr gewartet worden, erklärte der Präfident: „Er hätte bei 
Anberaumung der Sigung vorausiegen muͤſſen, daß die beſchluß⸗ 
fühige Anzahl von Mitgliedern ſich eingeitellt haben werbe; da 
Diefes aber der Fall nicht ſey, fo werde die Sitzung auf Donnerftag 
den 5 & M. ausgeſetzt.“ (Kalt. allg. 3.) 

Dresden, 2 Det. Die Berathung des Gefehesentwurfs 
über die Parochiallaſten (die Werpflichtung der Kirchengemein⸗ 
den und der Schulgemeinden zu Aufbringung des für ihre Kir: 
den und Schulen erforberlihen Aufwandes) hat die zweite Kam: 

‚ mer bereits im acht Sitzungen beihäftigt. Zu verwundern iſt es 
niet, daß die Vertreter bes laͤndlichen Srundbefiged — beinahe 
ger Drittel ber Kammer — an diefem Begenftande lebhafteres 

nehmen, während die Städte dabri weniger betheiligt 
find, hauptfächlich mar infoweit, als die Abgeordneten des plat⸗ 
ten Bandes beabfichtigen, bie Laſt, welche bie Ausgaben fr Kirche 

md Säule ben einzelnen Landgemeinden verurſachen, zum Theil 





auf Die Staatecafe zu mälgen, wodurch fie dann mittelbar mit 
von den Stadtbewohnern wuͤrde getragen werden. Die An: 
nabme des Hauptgrundſatzes, daß das bieher fteuerfreie Eigen⸗ 
gentbum (mit alleiniger Ausnahme der großen Staatswaldun⸗ 
gen), alfo bie Mittergüter und Kammergäter auf gleihe Weile, 
wie das bisher beftenerte @igentbum, ber bäuerlide Grundbeſitz, 
zu den Parociallaften beitragen fol, hat den legten weientliben 
Unterficd in Beyug auf materielle Intereifen zwifchen Ritters 
gütern und Bauergätern gehoben, und in der Folge werben ba: 
ber die Rittergutsbeſitzer ganz dieſelben Intereſſen mit bem 
bauerlichen Ubgeordnetem zu verrheidigen haben. Bis jeht war 
es wenigſtens febr ftreitia, ob der Mittergutsbefiger zu den Pas 
rochiallaſten beigutragen babe, was bauptfählich bei vorfommens 
den Bauen an Kirchen: und Pfarrgehäuden von MWichtigfeit war, 
und thatſaͤchlich hatten fi die Rittergutsbeſitzer an dem meiſten 
Ortem frei gu mahen gewußt. Cine große Anzahl M ttergutd: 
befiger, 3. B. v. Thielan und Dr. v. Maver, ftimmte felbit fir 
die Gleichſtelung der Müttergüter mit dem übrigen Grundbefiß, 
melde mit großer Mejerität angenommen wurde, und gegen 
das Separatvotum des Deputationdmitglieds, des gebeimen Fi> 
nanzraths v. Friefen, melder der Kammer die Beftimmungen 
des altenburgiſchen Befeges zur Annahme empfabl, nach welden 
Mittergäter und Aammergiter bid zu 120 Ader nur bie Hälfte 
des auf andere Befiger kommenden Betrags- zu den Parocial- 
faften beizutragen haben, dieſer Beitrag bis zu 500 Ader von 
209 Ader Gehalt auf ein Wiertel, den übrigen auf ein Achtel 
mit verfhiedenen Abftufungen herabfinkt, während alles Beſitz⸗ 
thum über 300 Ader ganz beitragsfrei bleibt, und ber Beitrag 
des Mitterguts oder Kammerguts überdieß nicht ein Viertel der 
gefammten Cinlagen ber Kirchengemeinden uͤberſteigen barf. 
Weder die Art und Weiſe, wie bie Beiträge aufgebracht und über 
das Verbältniß, im welchem biefelben auf den Grundbeſitz und 
auf die einzelnen Gemeinbemitglieder vertheilt werben follen, 
fand beitte eine febr lebhafte Berbandlung ftatt, ohne daß man 
gu einem Beſchluß kam. Ein zahlreich unterftäßtes Amende— 
ment des Mbg. v. Thielau drohte fomohl den im Geiehedent- 
wurf, ald ben im Deputationggutachten aufgeftellten Grundſatz 
umzuftürgen, indem nah diefem Vorſchlage die Gefammtheit als 
ler Staate angehoͤrigen uber 14 Jahre nad Köpfen zuvörberit die 
fehlenden Mittel zu Beſtreitung des Aufwandes für Kirchen 
und Schulen aufzubringen haben wuͤrde. (R. U. 3.) 

** Leipzig, 4 Det. Da ber Zweck bes kurzen Ausflugs 
unſers hochverehrten Monarchen nur darin beftand, den biefigen 
Kunftvereim in feiner erften Ausftelluns, die Eifenbahn und den 
Mefverkehr in Augenidein zu nehmen, fo waren alle Empfange- 
feierlichfeiten durch Deputationen u. f. w. abgelehnt worden. 
Wer das Glücd hatte, dem Fürften zu nahen, fann fein geſun⸗ 
des Ausſehen, mie feine ungemeine Freundlichkeit nicht genug 
ruhmen. — Obgleich die Austellung des hiefigen Kunftvereins 
feit deren Beginn durch nothwenbige Ablieferung von etwa 70 
Gemälden verloren bat, fo find doch nabe an 100 neue Kunft- 
werte dazu gefommen, daher ein neuer Nachtrag zu dem aus 
nahe au 600 Nummern beftehenden Verzeichniſſe geliefert worden 
ift. Hierdurch iſt das Intereſſe ber Einheimiſchen und Frem⸗ 
den am dieſem Kunſtgenuſſe in hohem Grade gefteigert, auch der 
Abſatz der Wetien, deren wohl am 200 während ber bie jet 


ftatt gefundenen Kunſtausſtellung un tergebracht morben find, be: 
fördert worden. 

Hannover, 50 Sept. Unfer König ift von einer erſtaunen⸗ 
erregenden Thätigkeit; von Morgend 6 Uhr an bis in bie fpäte 
Nacht ift er beſchaͤſtigt, kennt durchaus keine Fatigue des Bei: 
ftes und Körpers, und will Alles felbit feben und prüfen; ee 
ift unbegreiflic, wie er dieſe angreifende Lebenemeife, zumal bei 
feinem ſchon vorgerädten Alter, ohne Nechtheile erträgt, Schnel⸗ 
tigkeit in der Ausführung ertheilter Befehle und aufgetragener 
Nahforfhungen wird erwartet; ed muß möglichit bald Alles 
erledigt fepn, damit für das Kommende die Zeit nicht mangelt, 
Was nicht danfbar genug zu erfennen, ift, daß auf einer geäu: 
herten Anſicht nicht beharrt wird, fondern Einwendungen, wenn 
fie auf Gründen beruhen, angehört werden. Daß bad, früber 
ſchon geführte und auch jebt bei dem Wappen beibebaltene 
Motto: Suscipere et finire, dem Charakter entfpricht, ift wicht 
su verfennen. (Leips. 3.) 

DÄäuemar 

Kopenhagen, 26 Sept. Kiöbenbaungpoften enthält fol⸗ 
genden feltfamen Bericht: „Um Mittwoh den 20 Sept. fand 
fih der Vogt des Koͤnigs anf dem Friedrids-Hofpital ein, mo 
der penfionirte Lieutenant, Ariessaffeffor X . ., bingebradt war, 
damit fein Seiſteszuſtand unterſucht werden könne, und arre 
tirte ihn. Arreſtat fol in leßterer Zeit fi fortwährend befugt 
gefunden haben, Se. Maj. mif feinen Privatangelegenbeiten zu 
incommobiren und namentlih zu verſuchen, eine Correſpondenz 
einzuleiten, in welaer er nicht allein bie Achtung bei Geite 
feßte, welche er dem Megenten als foldem ſchuldig ift, ſondern 
fogar die Regeln verlegte, welde algemeine Höflichkeit zu beob: 
achten gebietet. Die Unterſuchung foll inzwiſchen nicht bie Mes 
fultate geliefert haben, melde man zu erwarten Urfache zu ha: 
ben glaubte, indem ſowohl bie Merzte, als feine Familie erklärt 
haben, daß feine Geiftesfemähe bei ihm bemerfbar ſey, daß er 
aber vielleicht wohl von einer oder der andern firen bee befef: 
fen fen, melde ihn zum fehr unüberlegten Handlungen habe 
veranlaffen fönnen. Daß wir ums nicht auf die naͤhern fac⸗ 
tifhen Umftände biefer ungewöhnlichen Begebenheit einlaffen, 
ift etwas, wovon man leicht den Grund wird einfchen koͤnnen; 
nur müfen wir, um Mifdentungen zu vermeiden, bemerken, 
daß Urreftat eine, im Verhaͤltniß zu feiner bisherigen Stelung 
im Staate, fehr reihlihe Penfion genoß, fo daß er auch in bie 
fer Hinficht der Megierung Dank ſchuldig war. 

Daudelss: und Börfeunuahrichten, 

London, 3 Det. Eonf. 92%,,; fpan. Act. 20%; portug. 
5Pror. 38°; 3Pror, 25. 

Paris, 5 Det. Eonf. 5Proc. 108, 65;_ 8Proc. 80; 
Bankactien 2437',; belgiihe Bauk 1457; meapol, Fonds 98, 80; 
foan. act, Schuld 20% ; paffive a',; portug. 3Proc. 25"4; 
St. Sermainer @ifenbahn 963°, 5 Weriailler rechte 762"1,; linke 745. 

*" Umfterdbam, 3 Oct. Die neuelten für bie Sache ber 
Ehriftinos günftig lautenden, vom Kriegsfbauplag in Spanien 
eingetrofenen Nachrichten haben zwar geftern ein Steigen ber 
Ardoins dabier bemirft, blieben aber heute ohne fernere Einwir ⸗ 
fung, da unſre Speculanten noch wenig Vertrauen in bie ſpa⸗ 
niſchen Fonds wieder genommen baben. Die bolländiihen Ef: 
fecten bleiben gefuct, ohne lebhaften Umſatz, und ruſſiſche und 
öfterreichifche preisbaltend, Heute notirten: 2*,proc. 52°,; 
Sproc, 40415445 Kansb. 22/465 Sond. At.proc. 93”; 3"epror. 
761,3; 5proc. oftind, 99Y,;5 Arb. 18'4.;5 Pal. 5; 5proc. Üterr. 


Metall, 100%, ; 2! zproc. 56°, ; ruf. Infer, 67° 45. 
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*Meapel, 28 Set. Die Nachrichten aus Salerno über 
bie Meffe lauten ſchlecht; es fehle fehr an Käufern, ba bie 
Gommunfcation im Innern, befonders in Galabrien, der Cho— 
lera wegen fait gan gehemmt iſt. — Die Geiden geben allmäh: 
lic böber; man bezablte am geftriger Boͤrſe die ordinären Cala: 
brefer Seiben je mach Verdienſt mit Carl. 25 a ', bei Beinen 
Partien; es wurden mebrere größere Partien gekauft, wovon 
ber Preis nidt befannt wurde; es ift mehr Geſuch nah Näb» 
feiden, — London 598. Augsburg 59. 30. Amſterdam 49. 35. 
Die Anid;Ernte bat ganz feblgeihlagen, Mente 105%,. — Die 
Ausfihten auf eine gute Weinernte wurden durch die naffe Wit: 
terung fehr aetrübt, da die Trauben nit zur Reife fommen, 
und am Stod zu faulen anfangen, 

+* Franffurt a. M, 6 Det. Die Actien der Taunnd- 
eifenbabn find geftern Mbend im Preife geitiegen, und daß fie 
bald auf 200 Proc, fteben werden, dürfte jegt keine leere Hoff: 
nung mebr fepn. Wenn bie Actien aber 5. ®, beute kaum bö- 
ber als gefterm ſchloſſen, fo kommt dieß baber , weil fie bier ge: 
drüdt werden folen, um fie in Darmitadt und Mainz billiger 
fanfen zu koͤnnen. — Im Publicum verbreitet fi feit einigen 2 
gen bas Gerücht, daß bie Sehsbägner in demnaͤchſtigen Verruf 
fommen würden, ein Gerücht, das durchaus falic if, Es bat 
aber ſchon vielfah Eingang gefunden, 

Wugsburg, 9 Det. Wugsburg: Mindener Elſenbahn 
122 9.5; Wenet, Mail. 109, 9,, 109 ®.; Wiener Norbbate 
115 9. ; Subwig-Donau:-Main-Eanal:Actien 86 P. \ 

** Leipzig, a Det, Die Meſſe ag zu den beffern, 
wenn man nicht unbeachtet läßt, daß bie Michaelismeſſen bier 
felten zu ben vorgügliden & rechnen find, und bie Eoncurrenz 
im Handel fi von allen Seiten vermehrt hat, Man faun bie 
Menge der hierher zum Verlaufe gelangten Waaren (dom bar: 
nah einigermaßen berehmen, daß bie von ben aus dem Aus: 
lande, nicht von den Wereindftaaten bergeichafften Waaren zu 
entrihteuden Steuern und Abgaben nach ungefährer Berehuung 
2 Millionen Thaler und darüber betragen würden, weun fie tus: 

efammt bier abgelegt werden folten. Daß bagegen mebrere 
erfäufer Plagen, und in einzelnen Branchen die Meile ſchlecht 
gemannt werden muß, iſt ebenfo erklaͤrlich. 


hamburg, 3:Dc. Oeſtr. Met, 104; 3prec. 77%; 
Banfactien 1380. 
Berlin, 5 Det. aproc, Staatdfhnibih. 102°; Aproc. 


pr. engl. Obl. 100'/,- 
Bien, 5 Det. Metalligues 105%; Apres. 100%; Sproc, 
78° ,; Banfactiem 1385; Mordbahn 114 ; Mail. €, ®. 109°, 
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MRiederlanude, 

Aus Belgien. (Zortiehung.) Man braucht nicht un 
krfangen und billig, fondern nur nicht ganz unvernänftig und ver: 
foat zu ſeyn, um einzufehen, daß das Voll von Belgien mit feiner 
Megierung bereits immig verwachen, und daß nirgends Grund zum 
” Mißvergnügen, ſondern überall Urſache zu Anhänglichfeit und Ver: 
trauen vorhanden if. Die Municipal: und Provincialverfaffung 
bes Landes ift die freiefte, die man fih denken kann, fihert dem 
Volt die Wahrung feiner unmittelbaren Intereſſen und eine mohl: 

feile Adminiftration. Die Gefhwornengerichte, die öffentlichen Ver: 
handlungen and die Inamovibilität der Michter bürgen ihm für 
eine unparteiiihe Rechtspflege. Die Preffe ift fo frei und bie 
Regierung fühlt fich in der öffentlihen, Meinung fo ftarf, daß fie 
felbft den Mißbrauch derfelben nicht gerichtlich verfolgt. Die Volks⸗ 
partei in ber Kammer ift anch die der Minifter, und der König 
bält fi ſtreng innerhalb ber conftitutionellen Sphäre, während 
er im en, jedoch ohne Unterlaf, ben Wohlftand des Landes zu 
fürbern ſtrebt. Die Finanzen find geordnet und die Abgaben feines: 
wegs dridend, Der Aderbau ift bluͤhend umd der Landmann in 
vollem Genuß der Früchte feines Fleißes. Die Induftrie aber ift 
in einem Aufſchwung begriffen, der beifpiellos zu nennen ift; bie: 
jenige Induftrie nämlich, die auf den innern Huͤlfsquellen und den 
Innern Bedarf bafırt, und die zehnmal wichtiger ift, als die durch 
den blühenditen Ausfuhrhandel hervorgerufene. Wahrlich man 
Tann fih des Lächelns micht erwehren, wenn man fi erinnert, 
wie vor etlihen Jahren einige hiſtoriſch⸗politiſch litterariſche Wind: 
beutel des Auslandes biefem Lande die Möglichkeit der Telbft: 
ftändigen Eriftenz abgefprochen haben, aus dem triftigen Grunde, 
weil hinftig die Holländer die belgiihen Steinfohlen in ben Schach: 
ten liegen laffen und bem belgischen Fabricanten ihre Manufacturs 
waaren nicht mehr abnehmen wuͤrden. Als ob die Energie, bie 
Selbititändigfeit, die Freiheit und die Nationalchre nicht neue 
Smduitriezweige zu fchaffen, neue Abfagwege aufzufinden vermoͤchten! 
Was war denn der Erfolg, als Holland felbft fih von ber fpani: 
ſchen Vatronage losriß? Daß diejenigen Induſtriezweige, die auf 
die Verbindung Belgiens mit Holland bafirt waren, momentan 
leiden, daß der auswärtige Handel von Antwerpen bedeutend 
rebueirt worden iſt — mer wollte es im Abrede ziehen? Man 
beobachte aber nunmehr das Aufleben der innern Induſtrie — mie 
überall alle Steinfohlen : und Eifenminen belebt find — mie tag: 
täglich Eonceffionen zu Ausbeutung neuer nachgeſucht und ertbeilt 
werben, und wie bemmoc die Nachfrage überall fteigt; man zähle 
die Hochöfen und Eifenwerfe, die Zuder: und Glasfabriten, die 
Flachs⸗ und Wollfpinnereien u. f. w., welche im Laufe der ver: 
floffenen zwei Jahre aufgefommen ober in der Einrichtung be: 
griffen find, und man frage nun, ob nicht jene Merlufte durch 
andere neue Gewerbszweige reichlich gedeckt find, Und wodurch — 
erlauben wir uns jene zu fragen, die den Verluſt des belgiſchen 
Ausfuhrhandels in Folge der Trennung von Holland aus purer 

Verſchenliebe fo fehr beflagen — wodurch ift man zu dem Zwei: 

fel ierechtigt,, daß Belgien, nachdem es durch feine innere In: 

duſttie für die Befriedigung des eigenen Bedarfs geforgt, ſich nicht 
auch auf eigene Fauſt einen Ausfuhrhandel werde zu fhaffen ver: 
mögen, der den verlornen an Wichtigkeit erreicht und übertrifft — 
ja übertrifft, und noch dazu weit übertrifft, weil er auf einer 


folideren — größerer Ausdehnung fähigen Bafis ruhen wird, ald 
der auf Holland unb feine Eolonien befchränfte — meil er durch 
eigene Kraft erworben wird, die fib im Erringen ftärft und fo: 
mit eines fortwährenden Wachsſsthums fähig fit, nicht durch Gnade 
und Goneeffionen eined Patrond oder ald ein Linfengericht für das 
Erſtgeburtsrecht. Seitdem bie fübamerilanifhen Staaten ſelbſt⸗ 
ftändig find, und nachdem die nordamerifanifchen ihre Zölle re: 
ducirt haben, braucht man feine Eolonien mehr, um Ausfuhrhandel 
zu treiben. Much dürfen die Belgier bie Hoffnung nicht aufgeben, 
mit Deutfchland vortheilhafte Verbindungen anzufndpfen, und 
Frankreich zum Verſtand und zur Erfenntniß feiner eigenen Vor: 


- theile fommen zu ſehen. Was fie brauchen,-ift Energie und Unter: 


nehmungsgeiſt — daß fie beide befigen und in einem hoben 
Grade befigen, haben fie-dur ihre neneften Unternehmungen er: 
probt, und daß Unabhängigkeit und Selbitftändigfeit einiges dazu 
beitragen, bie Energie und den Unternehmumgsgeift felbit Meiner 
Nationen bis auf einen hohen Grad zu fleigern, haben vor ihnen 
die Holländer bewiefen, nahdem fie auf die Wohlthat Verzicht ge: 
feiftet hatten, der fpanifchen Monarchie anzugehören und an ihrem 
Handel Theil zu nehmen. Was fie brauchen ift — Capital — 
und Capital ift im Merbältniß zu feiner Größe nnd Ausdehnung 
in Belgien in größerem Maafe vorhanden, ald in irgend einem 
andern Sande des europäifchen Continents, Holland ausgenommen. 
Diefed Eapital aber wollen fie allererft auf die volftändige Ent: 
wielung ihrer innern Induſtrie verwenden. Denn mas fie vor 
Allem brauchen, bevor fie an einen großartigen Ausfuhrhandel 
denken koͤnnen, ift eine volltändige Entwidlung ihrer. innern 
Hülfsanellen, Die Ausbeutung ihrer Minen, bie Gründung von 
Fabrifen für ihren eigenen Bedarf und bie hoͤchſt möglihe Ver: 
volfommnung ihres Zrandportfoftemd, Ein Ausfuhrhandel, der 
nicht auf die breite Baſis der vollftändigen Entwicklung aller, 
innern Hilfsquellen fi gründet, ift ein Haus auf Sand gebaut, 
das jeder politische Sturm über den Hanfen wirft. Soll er ge 
fund und matärlih fepn, fo muß er aus einem Ueberſchuß 
an Gapital, aus einem Ueberfließen der anf bie iunern Hülfe: 
quellen bafirten Productivkräfte und ber daraus hervorgeben: 
den Eonfumtionsfähigleit fremder Producte erwachſen. Aus den 
Unftalten und Unftremgungen, die Belgien zu Entwidlung feiner, 
Innern Hülfsguellen macht, ift baber mit Zuverläffigkeit auf bie 
Energie und die Kraft zu fließen, womit es fi, nachdem es 
das erſte Stadium feiner Öfonomifhen Wohlfahrt erreicht hat, 
bem Aufern Handel wibmen wird. Aus der Stärke der Grund: 
mauern und bes Erdgeſchoſſes iſt abzunehmen, wie hoch der Bau: 
meifter den Bau führen will und fann. Die Entwidlung der 
Innern Induftrie aber ftebt bei einem civilifirten, freien, ötomo: 
miſchen, kunftfinnigen und fleifigen Volke zum großen Theil im 
Verhaͤltniß zu den Reſſourcen, bie ibm bie Natur feines Bodens, 
fein Klima, feine unterirdifhen Schaͤtze und feine geograpbiihe 
Lage bietet, und demnähft im Werhältuiß zu dem Grade ber 
Vollkommenheit feiner natürlihen und kuͤnſtlichen Transport: 
mittel, wovon ed abhängt, im welcher Ausdehnung jene natürli: 
hen Reſſourcen benägt werben können. Unter allen biefen Ge 
fihtspunften betrachtet, ift Belgien das begabtefte Lanb ber Erde, 
ein Land, bas auf engem Daum vereinigt, was font nur in 
großen Reichen umd in großen Entfernungen gefunden wird, 
215 ® 
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unter ben Heftigften Convulfſonen unmiltürlic feſter halt und 
wicht Isslaffen kann, bis der Strom aufgehört hat. Durd dad 
Ber: und Rüdwärtsfchieben eines auf die vom der darüber 
ftehenden magnetifhen Batterie befreite wagrechte Lamelle auf: 
Anterd tann jedoch ber dieſer Lamelle entſprechende 
böcgfte Grad von Erfgätterung (welche fuͤr ſich allein ſchon fehr 
dittaqhtlich if) bis zu einer kaum merklichen Einwirkung ver: 
ringert und wmgetehrt wicher erhöht werden. Profeflor v. Et: 
tingehaufen Ueß im feinen Vorträgen dem Verdienſte ded and: 
geyeichmeten Wiener Mehanicus, Michael Efling, welcher ben 
Apparat nach feiner Angabe verfertigte, unb des Hrn. Karl 
Hoffer, Hausinhabers und ehemaligen bürgerlichen Eiſenhaͤndlers 
in Wien, unter deffen Leitung die Magnete aus Cifenerzer Guf: 
ſtahl erzeugt wurden, und ihre urfprüngliche Kraft erhielten, bie 
volfte Gerechtigkeit wiberfahren. 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Botfhaft des Präfidenten an die beiden Häu— 
fer des Eongreffes bei Beginn der erſten 
Seifion bes 25ften Congreſſes. 


(Sortfegung.) 

Die Bant der Vereingten Staaten, mit dem großen vom 
Songreb ihr ertheilten Gemwalten , verhinderte frühere umb aͤhn⸗ 
liche Verlegenheiten nicht; auch fehte die Ausbehnung ihres Ges 
fchäftsfreites, ‚wie man tagt, durch ihre jehige Charte 
erbielt, fie nicht im ben Stand, nörbigenfalld andere Juſtitute 
am Emportommen zu hindern oder ſich felbit zu retten. Im 
Großbritannien, we, man ſah, diejelben Urſachen auch bie: 
felben BWirfungen nah fi zogen, mar eine Nalionalbant, die 
größere Reqhte befigt, als eioft der waͤrmſte Schutzredner eines 
folchen Inftituts in unferm Land verlangen würde, gleichfalls 
nicht im Stande, eine Äbertriebene Erebitauddehnung und bie 
Uebel, bie daraus fließen, zu verhindern. Auch fann ich in der 
Zerrüttung, bie —— in ben einheimiſchen Wechſelgeſchaͤf⸗ 
ten bed Landes ft, oder in dem Erleichterungen, bie 
ihnen zu bieten vermag, feinen haltbaren Grund für die Wie: 
Derberftellung einer Nationalbant finden. Obgleich man zur 
* der Ber ige der eriten Bank der Mereinigten Staaten 
olche Vortheile erwartete, fo betrachtete man fie dod nur ald 
eine zufälige Bequemlichkeit — nicht als eine folde, die zu ge: 
währen bie Bundesregierung verbunden wäre. Diefe uem: 
lichfeit will man nun von ihr mach Verlauf vieler Jahre wirklich 
ald eine ihrer erften Pilichten in Anſpruch nehmen, und bie 
Weigerung ber Regierung, den Mechfelgefhäften bes Handels 

ey zu fommen ober fie gar zu orduen, wird zum Gegen: 

a lauter und eruſter Klage gemacht. Aber ſolche Reſultate 

nur zur Erkllaͤrung des beſtaͤndigen Wunfches einiger un⸗ 

ferer Bürger, die Vollmachten der Regierung zu erweitern und 
ihre Eontrole auf Gegenftände auszudehnen, in die fie ſich nicht 
mifhen folte. Dagegen fünnen fie nimmermehr die Erichtung 
eines Inſtituts weatferigen, durch welches dergleichen Gegen⸗ 
fände gefördert werden folten, im Gegentheil treiben fie gerade 
zu forgfältigerer Erforfhung des Charakters jener Hanbelsope: 
satiouen an, auf die man jolche beſondere Begünftigungen aus: 
buen wünfet. Die verſchiedenen Gefchäfte, die man mit 

Namen einheimifche Wechfelgefhäfte bes Landes bezeichnet, 
find ihrer Natur und Nüslihleit mach weſentüch verichieben. 
One Elaffe derſelben beiteht and Wenhielbriefen, bie zu dem 
2 werden, ein wirkliches Capital von einem Theil 

8 in efmen andern - übertragen , oder fi die Zinfen 
€ 


er vr Baluta zu fihern. Wechſel diefer Urt find in den Han: 


gr von — Nutzen, und verdienen all die Un— 
terikilgung, die man ihnen rechtuͤcherweife gewähren fanın. @ine 
andere Elafe bilden Wedhfelbriefe, bie nur dejogen werden, um 


eim fingirtes Gapital zu fhaffen; fie verbinden den Charakter 
vn Billers, bie bei der Ban eecomptirt nd, mit den im ms 
auf befindlichen Baufnoten und ſchwellen bie Maſſe der Papier: 


erebite auf bie verwerflichite Weile au einem ungeheuern Betrag 
an, Diefe Wechfel ten bie lehten Jahre hindurch einen gro: 
ben Theil deffen, was man einbei e Wechſelgeſchaͤfte des 
Landes nennt; fie dienen zuglei ale Mittel wuceriiden x: 
winned, und bilden über es unficherfte und prefärfte Cir⸗ 
culations papier. Statt Schutz zu nehmen, follten Regie— 
zung und Bolt biefe Art von Handel aus allen Kräften betkn: 
pfem. Wil bie Otegierung Fonds vom einem Ort zum andern 
übertragen, fo kann fie ſich derfelben Mittel bedienen, wie jeder 
rivatmanu. Sie kann dazu 5 Tratten verwenden, die 
e felbit gezogen, oder ſolche, die fie gekauft bat, und bei —— 
Gelegenheiten kann fie Yrivatwechſel, denen ein wirkliches Gelb: 
geihäft zu Srunde liegt, moͤglichſt beruckſichtigen. Inzwiſchen 
verdient die Frage über den Umfang und bie beſte Art, ſich in 
dergleichen Geihäfte einzulaſſen, die forgfältigfte Beachtung. Die 
reiflich erwogenen Anfihten der Regierung wird Ihnen der Schab: 
fecretär in feinem Berichte vorlegen; bagegen fteht ed nad. un: 
ferer Conftitution der Staatögewalt niet zu, fi in die Wech⸗ 
felgefhäfte der Staatöbürger im Innern oder mit dem Aus: 
lande zu mifchen. Allerdings ift fie gefeglih befugt, den Handel 
in den Unionsftaaten zu reguliren und ben @eldwerth oder 
as Medinm des Andtaufches in Solb oder Silber feitzufegen, 
allein mit der Art, wie die Staatsbürger ihre Fonds übertragen 
wollen, fann fie fih mit Ausnahme der vom der Poft eingeführ- 
ten. Beförberungsmittel durchaus nicht befaffen. Eben ſo gut 
toͤnnte man von ihr verlangen, daß fie lich auch ir Trangpor: 
tirung ber Waaren hergeben ſolle. Die an udeldangele: 
enbeiten, deren Beforgung ganz dem intereflirten Theilem vor: 
item b ‚ gerade wie sufäligen Schwieriafeiten in 
andern Lebensgeſchäften gleichfalls dem betreffenden Caſſen von 
Bürgern zur Lat fallen. Dieie Grundfähe gelten auch im 
andern Ländern, dur ganz Europa werben bie einheimi- 
(hen und fremden Wechfel durch Privathaͤuſer beforgt, gewöhn- 
lih ohne Unterſtützung von Banken. Und doch geben bort die Ope⸗ 


rationen durch verfchiedene von einander unabhängige Territorien 
und überfteigen den Betra 


der ee] einem wirklichen Geſchaͤft 

rubenden Wechſel Amerika's um ein Bedeutendes. Welcher 
Grund verböte uns, bemfelben ſichern und wohlfeilen Weg 
einzufchlagen? Gewiß würde es ums gelingen, wenn diejenigen, 
welche am meiften dabei betheiligt find, die Hand dazu bieten 
wollten, und gemiß fünnen nur Wenige daran zweifeln, daß ihr 
eigened Intereife nicht minder als die öffentlihe Wohlfahrt be- 
fördert wurde, wenn das Mechfelgeihäft denen zurückgegeben 
würde, denen es von Mechtöwegen gebührt, Gewig mußte ein 
auf die Intereſſen, den ſpeculativen Geift, die Coucurrenz ber 
Privaten, berechnetes Geldipfiem auch ohne bie Nachhilfe und Be- 
gerfisungen ber Gefeßgebumg reibend ſchnell gedeihen. in ſolches 
pitem wurde fih von jedem politiihen @influffe frei erhalten, 
mit ihm wurden die ewig wiederkehrenden Klagen über Mer- 
nachlaͤſſigung, Yarteilichkeit, — ſtets unvermeidliche 
Folgen der Cinmiſchung ber Staatsgewalt in Privatunterneh— 
mungen, verſtummen. Gewiß ſind bis jeßt alle Verſuche ber 
Staatigewalt, ihre Seſetzgebung über die von der Eonftitution 
gezogenen Gränzen audzudehnen nur nachtheilig geweſen; fie 
haben nur dazu gedient, dem Volke bie Ueberzeugung beizubrin- 
gem, wie gefährlich es fen, die Privatintereffen mit den Angeles 
genbeiten des Staats zu verwehfeln, Neuere Verſuche würden 
nicht glüdliher ausfallen, — Allerdiugs kann nicht im Abrede 
gezogen werden, daß fich über diefe Frage die entgegengefeßteften 
Aunſſchten geltend gemaht haben, tnd gerade dieie Meinungs: 
verfchiebenheit trug nicht wenig zu dem letzten Finanzverlegen: 
beiten ber Union bei, Die Bankirage if ein Gegenitand von 
ber politifher Wichtigkeit geworben, umb der Handel hat durc 

8 Sufammenftoßen der Parteien gelitten. Es ift ſchwer das 
Ende diefes Zuftandes abzufehen. Seit einem halben Jahr: 
hundert find bieienigen, melde eine Nationalbank verlangen, zu 
sablreich, als daß man der Hoffnung Raum geben könnte, fie 
würden auf ihr Lieblimgsproieet verzichten. Auf ber andern 
Seite würde biefe Partei eine fehr unrichtige Vorſtellung 
von der Einſicht und dem Charakter des amerltanifhen Volks 
mahen, wenn fie annehmen wollte, dieſes befämpfe and michti- 
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wn Bründen die Einführung einer ſolchen Wuitalt, oder es 

erde fich durch eine financielle Kriſe oder durch eine andere 
Eombination vom Umftänden bewegen laffen, feine fo lang umd 
fo unblegſam befolgten Orundfäge in diefer Sache aufzugeben. 
Mas mic betrifft, fo bin ich meinem alten Glauben noch im: 
mer getreu; ich babe ihn meinen Mitbürgern nie verhehlt, die 
mir —** die zwel erhabenſten Poſten in unſerm Staats— 
organismus nach einander übertrugen. Mor der letzten Wahl 


witwirlen loͤnute; heute muß ich aus vollſter Ueberzeugung 
binzufilgen, daß die Wiedereinführung der Bank nicht nur die 
von ihren Anhängern erwarteten vortheilhaften Kolgen nid 
baben, fondern noch überdieß dem entſchieden ausgeiprohenen 
Boltswillen widerfpreden, den Einfluß unferes politifhen Spfteme 
ſchwaͤchen, und den Grunditein zu einer concentrirten Geldmadt 
legen wuͤrde, bie ſich eben fo feindlich gegen den Seiſt ald dro- 
bend gegen die Dauer unferer republicanifhen Inftitutionen 
erweifen milßte. 


bielt ich es u Pflicht, die öffentlibe Erflärung abzugeben, daß 
ich als Präfident 


nicht zur Wiedereinführung einer Nationalbant (Bortiegung folgt.) 














— Bekanntmachung. 
Die Anmeldungen zum Eintritt Im bie koͤnlgl. polytechniſche Schule zu Münden ald Eleve werden am 24, 35 und 26 x: 
tober im Locale der Unitalt, St. Unna-Straße Nr. 2 über 1 Stiege, angenommen. Der Eintritt wird dur das erreidte oder 
überfärittene 1ste Lebensjahr und durch das Abfolutorium einer Banbwirthiäafts» und Gemwerbs:Schule oder eines Gpmnaflums be- 
dinge. Mor ber Inferiptiom unterliegt jeder mem Cintretende mob einer über bie Gegenitände des Bewerb: Schulunt t6 vor- 
—— Prifang an ber Auftalt. Die —— findet für Inländer und Angehörige der Zol:Werelnsftaaten unentgeldüch 
ür bemittelte Ausländer gegen eine Gebühr von jäprliben 12 ji. —— 
itanten fönnen nur bei gachgewie ſener vollftändiger Anfnabmsfäpigkeit, oder bei beſonders guter Befähigung für die 
pra Ausübung eines Gewerbes oder einer Aunft zu einzelnen WVorlefungen jugelaſſen werden. Sie besabien für jede ihnen 
zugänglich erflärte Vorle fung jdbrlih 6 fl. 
Münden, den 50 September 18537. 


Die Direction der königl. polytehnifhen Schule. 
of. v. Utzſchneider. Sk 


T pPrattifches Handels: Juftitm 


in Murten in der Schweiz 

(3 Stunden von Freiburg, 4 von Neuenburg und 5 von Bern). 

Fuͤr weitere Auskunft an den Director, Hrn. D. Schmütz, Bantier. 
Seit zehn Jahren erfreut ſich dleſes Inſtitut, das einzige In ber Schweiz, fortwährend einer glüdlihen Erlſtenz. Der Zweck 
diefer Anftalt iſt, in einer fotematiihen und praftiihen Ordnung die zahltelden Elemente des Handels aufgufaflen, und in Furger 

Zeit, mit wenigen Koften, fäblge Handelegebälfen, geübte Nedhnungsfährer und für die Folge gefhidte Kaufleute zu bilden, 
Die —— amd Commiſſionshandluug, mit weiber dleſes Inftitut zu bereits erwaäͤhntem Zwege ſich befaßt, bietet 
dem Zöglinge täglih eine arändlive Anwendung in den Handelsverrichtungen bar, und läßt ibn vielfabe Erfahrungen in ber 
Seſchaͤſten erwerben, bie Ihn In ben Stand feßen, beim Austritt aus des Anitalt Anuſprüche auf die wictigften Anftellungen zum 
machen, zu welher Erwerbung wir ibm durch unfere ausgedehnten Merbindungen Leicht Bebälftih ſeyn Fönnen. 
Rheiniſche Eifenbabn : Gefellfchaft. 
ß x: > 
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2 — ——— X or 
Machdem des Königs Majeftät geruht haben, dad am 9 Junius volljogene Statut unterm 24 v. M. mic dem 
Vorbehalte der fpätern Beſtimmung über die Verhältniffe der Gefelihaft zum Staate und zum Publigum zu beftätigen 
und der Gefellfchaft gleichzeitig die Anwendung des Erpropriations: Rechts ju verleihen berufen wir hiermit eine Ges 
neralsBerfammlung der Actiondre auf Montag den 16 Dktober db. J., Vormittags 9 Uhr, im großen 
Saale des Rathhaufes hierfelöft. 
Wegen Theilnahme an der General-Verſammlung erfauben wir uns, bie Herren Actionäre auf die 99. 30, 31, 32, 
35, 36 und 37 des Staturs aufmerffam ju machen. 
ſellſchaft. 


Koln, 2 September 1837. 
[4 
ülpen. E. E. Dahm 











Die Direction der Uheiniſchen Eifenbahn-& 
beim. F. van G 


v. Oppen. Sanſemann. Schnitzler. A. Oppen en. 


— — 


AUGSBURG. Aboansmeat 
tür die Stadt bei der Zei 
Preis 


vierteljä 
3 Hlma fürauswärta bei 
der K. Oberpöstamts- 


sodann für 
allen Postämters 


star auch vi 
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reich bei Herrn Alszander su 


Allgemeine Zeitung. 333: 
Nr. 354 


tern zu Bregenz, Imas- 
brack, Verona, —2* 
Mailand. Inserate Ye Are 
ufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Colo- 
asl-Zeile mit 9 kr, berschnst. 


11 Sctober 1437. 





Weberficht ver Tagesereigniffe und Inhalt: 


=. &. v. N. 8 (Die Parteien im Repräfentantenbaufe. Schnel 
Ligteit der Gommanicatignen.) — Portugal, (Die Eapis 
tnlationdurfunde, Epanten. — Großbritannien. (Ffabella und 
der \Keryog von 
Mand.) — Branteeig. (Brief über die Pairdtammer.) — Nieder: 
Kande: (Die Umfterdam: Haarlemer Eiſenbahn wird 
nad Reyben und bem Haag fortgefeyt.) — Italien. (Er 
THeinung einer frangbfifgen Flotte vor Neapel, Don 
Miguel in Rom) — Deutſchland. (Nachrichten aus Karléeruhe 
[Poftwefen], Tranffurt, vom Main, Geſetz uber Litterarifges Eigen: 
tb], Darmftadt, Dresden [Berlängerung des Bandtags].) — Türkei, 
¶ Ueber Vertero-Bafıa’d Entfegung. - Lord Ponfondy, Kr. v. Rub⸗ 
Bart.) — Aegypten. (Färft Püdler in Thesen) — Ss u 
Börfennagriggten. — Ruſſiſche Dentwärbigteiten aus ben Feldzuͤgen 
von 1815-15, — Monpöfinfterniß am 15 Detsr, — Belgiſche Zus 
fände. — Botſchaft van Burens. 


. Bereinigte Staaten von Norbamerifa, 
(M.Ehromicle) Philadelphia, 1 Sept. Als Schläfs 
zu dem Zuftande ber Parteien im Haufe ber Nepräfentanten 

will ich Sie auf bie letzte Sprederwahl verweilen. Hr. Palk, 

ber Eanbidat Wan Burend, warb mit einer Mehrheit von nur 
act Stimmen gewählt, während er im lekten Gongreß, bei ei: 
weis Zeinerm Haufe, mit eimer Mehrheit von. 48 gewählt wor 
den war, Da man biefe Frage als eine Erprobung ber Stärte 
beider Parteien betrachtete, fo ſpyricht das Ergebniß laut für die 
raſch zunehmende Popularität ber Whigs ober ber Oppoſition. 

Wahrſcheinlich werben fie in vielen fimanciellen Fragen eine 

Mehrheit gegen bie Megierung erlangen, — Die Schnelligkeit, 

womit ber Megiermmgsbote mit der Präfidenten-Botihaft nach 

allen Hauptſtaͤdten ber Union befördert murbe, verdient Erwaͤh⸗ 
nung. Fur diejenige nah Piladelphia und New:Dork findet 
fih in ber Geſchichte ber Melt vieleicht Fein zweites Beiſpiel. 

Der Eonrier verlieh Waſhington Dienftagsg um 12 Uhr, er: 

reichte Philadelphia (145 englifche, 29 deutſche Meilen) um ſechs 

Uber, und New⸗VYort (242 engl. M., 43%; d. M.) drei Minuten 
vor eilf Uhr; ſonach legte er die ganze Entfernung in 10 Stun 
den 57 Minuten zuräd, Für bie 74 engliichen (oder 14°, 
deutſchen) Meilen der Eiſenbahn zwiſchen Baltimore und Wil 
mington braudte er eine Stunde und fünfundfünfzig 


Minuten. 
Bo rtngal, 

Der Eorrefpondent des M. Ehromicle ſchreibt aus Liffa: 
bon vom 26 Sept. über die letzten MWorfälle: „Sie werben be 
suertt haben, daß während dieſes ganzen Streites von Seite bed 
MWolled beinahe Abegall allgemeine Apathie herrſchte. Keinem 
von beiben Theilen ward Widerſtand geleiftet. Einige hundert 
Maun entweder unter einem General der Eartiften ober einem 
ber Regierung marfhirten von Stabt zu Stadt im Lande ums 
ber, und beibe Theile waren fo ſchwach, daß, hätten ſich einmal 
tanfenb ober zweitaufend Mann anf die eine ober andere Seite 
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Burdett und ber F. Marſtall. Brief Aber 


geihlagen, dieß biefem Theile gewiſſen Sieg verſchafft hätte, 
Im Beige bed Namens ber Rönigie und der Hülfequellen ber 
Regierung, war bie herrſchende Partei im Stand ihre Macht 
zu behaupten. Es fieht nun zu erwarten, melden Gebraud fie 
von ihrem Siege mahen werde. Die Erörterungen über bie 
neue Verſaſſung nehmen am 27 wieber ihren Anfang, mo fi 
den Freunden bes Friedens und der Werföhnung eine neue Gele: 
genheit barbieten wird, ihre Stärke zu erproben. Sollten um 
glädlicherweife bie Vertreter ertremer Meinungen im Eongreffe 
die Oberhand gewinnen, fo wirb fi ber Kampf, icht ſcheinbat 
boffnungslos, wenn auch unter andern Auſpicien, unzweifelhaft 
erneuern, Es wird dann Fein Kampf mehr ſeyn zwiſchen Charte 
und Gonftitution — die beide zu wenig Wurzel ſchlugen in ber 
Spmpatbie bed Volkes, und zu wenig. Werth für dasſelbe haben, 
als daß bie aroge Maſſe den Unterfchieb wiärbigen koͤnnte — fon: 
bern zwilchen Demofratie und Abſolutismus, fir wel letztere 
Megierungsform, wie fehr dieß auch englifchen Begriffen wider: 
ftreden mag, bie Maſſe der Bevölterung noch immer große Un: 
bänglichfeit‘ zeigt. Hätten bie cartiſtiſchen Führer die abfolute 
Königin proclamirt, fie würden, wie Jedermann fagt, weit mehr 
Heußerungen der Bollsipmpathie gefunden haben, ald fie für die 
Eharte erwecken konuten.“ 

Folgendes iſt bie Gapitnlationdurkunde ber Cartiſten, aus 
ber wir bereits geftern das Welentlichite kurz anfüprten. Urt.1; 
Ale Truppen, die unter den Befehlen des Herzogs von Zer: 
ceira und bed um von Saldanha ftehen, bleiben fofort zur 
—— der Regierung Ihrer Mai. der I igin, und zwar 
fiab darunter nicht mur die au Chaves vereinigten —— 
fondern gleicherweiſe * von Valenca und andere Truppen und 
Individuen begriffen, die fi in irgend einem Theile Portugals 
oder feiner Beligungen empdrten. Art. 2. Die portugiefiiden 
Dffieiere jeglichen Dans, * nicht Hanptperfonen in Em: 
pörung waren, feplich erworbenen Ehren und Po⸗ 
ften behalten, und dem FH von 1790-gemäß ihren Sold em: 
pfangen ; jedoch werben diefe DOfficiere nicht betrachtet werben, 
als bilden fie einen Theil der effectiven Armee, Urt. 5. * 
jenigen *** bie ald Hauptperſonen im der Empoͤrung 
faunt maren, ober fih im irgend einem Plabe am bie "pipe ie 
Bewegun Ah ie im September proclamirten Inſtitutionen 
ftellten, find verpflichtet Portugal zu verlafen. Im alle bie 
Regierung biefen Officieren ihren gefeglih erworbenen Raug 
nit geftattet, witd fie ihnen michtebeftomeniger, dem obener- 


wähnten Tarif gemäß, ben Solb ihres refpectiven Mange bewils 
ligen, Urt. a. be I ber in der Empö- 
rung werben —5 Dr — hssassede 


ie 8 
der “sten —— weiße die Hülfsdivifion von penien Bilbets, 
als auch jene Of bed gten Corps gerechnet, die öffent: 
lich und entihieben bie Brigade zur Em * —— 
Art. 6. Die Beſtimmungen ber vo 
auf die gefangen — Officiere ausgedehnt. m —— 


tigen Tage, um 8 Uhr Abends, werden .. Unterofficiere, 
Soldaten und anbere ber — — en außerhalb ber 
Thore der Stadt in Linie anfitellen, _ md ne mit ben 


im Sten Artifel genannten Of Generals 
Visconde das Antas erwarten, as) Se —* da Silva 


— — (Tem 
= ” 


2267 


} 


‚under gab dem Saujzen die Borges Briefs am Lord 
Sir Francis ſchrieb uun dem Grafen zuräd, ber 
Brief ſey in allem feinen Theilen fo bewundernswuͤrdig, daß er 
ihm Wort für Worf"ins Englifhe überfegen, und mit feiner 
eigenen Unterſchrift verſehen am Lorb Melbourne abfenden werte. 
— Der Graf hatte den Brief franpdfiih aufgeſetzt. (Das 
M. Ehromicle verfidert, bie Freunde Burdetts gäben jetzt 
zu verfiehen, er habe jenem Brief bloß geihrieben, um indirect 
darauf aufmerkfam zu machen, baß bie fraglichen Pferde nicht 
das Yrivateigentfum des verewigten Königs fepen, fondern der 
Krone gehören. Das minifteriele Blatt meint, dieſe Ausrebe 
für dem undefonnenen Angriff fen gar zu plump erfunden; wurde 
fie aber auf Wahrheit beruhen, fo würde fie auf Burdetts Cha 
ralter den gerechten Vorwurf wälgen, daß er, ber fo oft an 
Wilhelms IV Tifh gefpeidt, umb fih an der königlichen Bunft 
gefonut habe, bie erfte Gelegenheit ergreife, ihm in feinem 
Grabe zu beſchimpfen. Jedenfalls habe er die Weranlaffung zu 
Dem wenig erbauliden Erzaͤhlungen gegeben, welchen Gebrauch 
der König dom dem Seſchenken, bie er ald Souveraͤn erhalten, 
gemadt habe. Und eined folden Benehmens voll Unbefonnen: 
Heit und Gederei ruͤhme ſich ber alte Baronet und verficere, 
er, ber nit mehr der Schatten feines einftigen Selbft, ſey im: 
mer einer und berfelbe geblieben!) 

*London, 3 Det. Bon ben beiden Negern, berem ich in 
meinem Letzten erwähnte, babe ich feitdem erfahren, baß einer 
eines Fürften Sohn ift, und daß fie ihre Freiheit (vom ber ſo⸗ 
genannten Lehrzeit mämlich) durch eine Urt vom Lotterie erlangt 
Haben. Es ſchoß nämlich eine Anzahl vom ihnen eine Summe 
zufammen, welde die Freiheit von zweien erfaufen konnte, und 
Die, deren Namen zuerft berausfamen, wurden bie Befreiten, 
Diefer Umftand beweist wohl, baß es ben Unglüdlichen weber 
an Freiheitsliebe, noch an eihem gemiffen Brabe von Energie 
fehlt. — Ein Freund, den ich dieſen Morgen gefprohen, und 
welcher eben vom einer zweimonatliden Tour aus Irland zurid: 
Fömmt, beftätigt im jedem Punlte, mad ih Ihnen in meinem 
vorigen Schreiben ald Auszug aus einem Briefe von bort mit: 
getbeilt. Das Lab, fagt er, iſt rubig, und wird alle Tage 
zuhiger; das Volt hat Vertraum auf bie Regierung und das 
Seſetz, und wartet mitten unter feinen graufamen Entbehruns 
gen, gebuldig auf beffere Zeiten. Vielleicht ift ed ein Haupt: 

fehler des iriſchen Volles, daß es ſich fo leicht im jeder Lage zu⸗ 
frieden gibt, ohne nah etwas Beſſerem zu ffreben. „Auder⸗ 
wärts fieht man auch Armuth,“ fagte mir vor ein Paar Tagen 
ein auszezeichneter deutſcher Gelehrter, welcher ebenfalls vor 
Furzem bie grüne Imfel befucht hat, „aber fo lange ein Weib 
noch Nabel und Zwirn handhaben kann, werben doch bie Löcher 
in den Kleidern geflidt; in Irland dagegen wird hierzu gar 
Yin Verſuch gemacht — mas zerriſſen ift, bleibt zerriſſen, und 
frficht man Dränner, Weiber und Kinder buchſtaͤblich mit 2ums 
ta behangen.“ „Dabei,“ fuhr er fort, „find fie immer luſtig 
mb outer Dinge, fingen und tanzen, umd wenn einem anfangs 
beim Unhtie eines ſolchen Elends das Herz fih umkehrt, findet 
man kb, daß fie unſer Mitleiden nicht brauchen, und dabei 
släfliger find, als bei uns Biele in den beften Umftänden.” Im 
Hefem Mugenblit iſt es wohl ein Gluc, daß das Wolf einen 
hlden Eharatter bat, und daß die, melde fein Vertrauen be: 
fe, die giifrlichen Eonjuncturen benußen, um es am fort, 


dauernde Friedfertigkeit zu gewöhnen. Gebe Bott, daß der po⸗ 
litiſche Zuſtand fortbaure, bis jene Friebfertigkeit Vertrauen 
unter ben Sapitaliften erwet und bie Weranlaffung zu Unter 
nehmungen wird, melde Beſchaͤftigung und Wohlftand verbreis 
ten, befonderd aber bis eine befiere Erziehung ber Jugend die 
Gewohnheit dur Grunbfäge verftärkt; fo könnte Irland in 
zwei Jahrzehnten and dem beiammerndwärbigften eined ber 
glädlichiten Länder werben, Die Toried freilih, melde mit 
Mecht beforgen, bie Nation möchte am Ende, troß aller Furcht 
vor dem VPapſtthum, die Degierung ſowohl als die Katholiten 
nach ihren Frädten beurtheilen, wollen alles biefed nicht gel: 
tem laffen. Irland fol durchaus nicht zubig ſeyn burfen; mo 
irgendwo eine Gewaltthätigteit oder gar eine Morbthat geſchieht 
(tie fih deren ja leider in allen Ländern ereignen), da wird bie 
Geſchichte in al ihren Blättern erzaͤhlt, aber⸗ und abermal be: 
ſprochen und wiederholt, ja oft nad einiger Zeit wieder aufs 
neue aufgewärmt, und fo fieht ed deun amd, ald ob bad Land 
beftändig im Blute (hwämme, Um biefen Eindrud zu erhal: 
ten, läßt man es fogar nicht an Erfindungen fehlen, wenn man 
auch dann und wann genöthigt wäre, dad Mährchen mwieber zu: 
ruͤczunehmen. Die heftigen Ausfaͤlle gegen bie katholiſche Melt: 
sion und ihre Priefter fcheinen dem boppelten Zweck zu haben, 
bie Proteftanten gegen biefen Glauben, und bie Katholiten zu 
Gemwältthätigkeiten gegen bie Proteftanten anfzuregen; und Wie 
les davon ift von ber Art, daß ed mur Lehteres bezweden kann. 
Dahin gehören die ſchaͤnblichen Nedereien über die Schlacht bei 
Diamond (mworKber, beiläufig gefagt, ein Lieb mit Mufit „zum 
Sebrauche der Proteftanten in Großbritannien und Irland” an⸗ 
gekündigt if). Die Gemwaltthätigfeiten gegen dad Eigenthum 
bed Brauers Guiuneß in Dublin, fo wie die Mifhanblungen 
sweier Proteftanten im Sligo, find freilich niedertraͤchtige Ber: 
gehungen; doch find folge erftlich bem irifchen Marholiten nicht 
eigenthämlich, fondern auch wohl von Proteftanten und felbft in 
England begangen worden, wie kürzlich die Ermordung des Hru. 
Carter bei der letzten Wahl zu Waleflelb bewies; zweitens iſt 
ed bemertendwerth, daß es bie einzigen Fälle von Bebeutung 
bei einer allgemeinen Wahl waren, morin für beibe Parteien 
fo viel auf dem Spiele ftand, Sollte ſich dabei dasjenige be 
tätigen, was bad Heutige Morning Chronicle ald Thatſache 
mittheilt, daß mämlich vier jetzt verbaftete Perfonen, welche 
naͤchtlicher Weile "bewaffnet in das Haus eines Katholiken ges 
deungen und ihn zu ſchwoͤren geswungen, für einen gewiſſen 
Proteftanten nicht arbeiten zu wollen, felbit Yroteftanten und 
Drangifien find, fo würde man annehmen müfen, daß es eine 
proteftantifhe Verſchwörung in Irland gibt, wenn and 
die fatholifhe, wovon ber Standard fo wiel geſchrieben, mod 
immer unermwiefen und felbft unwahrſcheinlich bleibt. And einem 
Brief in genauntem Blatte werben Sie auch fehen, daß dor: 
tige proteftantifhe Sutsherren, nm bem entgegenzuarbei- 
ten, was fie priefterlichen Cinfiuß zu nennen belieben (wozu 
aber ber Leute Gefühl fie antreiben müßte, wenn ed auch Fei: 
nen drieſter gäbe), ſich nicht ſcheuen, zu einem wahren Terro⸗ 
riemus ihre Suflucht zu nehmen, Sie wählen mämlich drei 
ober vier ihrer Pächter, welche fich fir bie ihrer Meligion und 
Sache freundlichen Candidaten eifrig bewieſen; diefe Pächter rot 
ten fie aus, d. h. treiben fie von Hans und Hof und ma: 
den fie m Bettlern — pour ensourager les autres. So weit 
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seht ber Parteigeift, daß man neulich im einer Geſellſchaft vom 
gebildeten Männern, wenigftend von ber Elaffe, die man bier zu 
Lande mit dem Titel Gentlemen beebrt, als Trinkſpruch: bie 
Schlacht bei Diamond und Hölle und Verdammniß für Lord 


Mulgrave und alle ihm. Gleihgefiunten! ausgebracht haben fol. 


Daß bei alle bem hie ehemals fo milden und rohen katholiſchen 
Laubleute, und noch mehr ber Pöbel in den Städten fo rubig 
bleibt, iſt wirklich wunderbar. Wenn Leute von ſolchem Tem: 
yerament und folder Erziehung ſich von ihren geiftlihen und 
politifhen Führer fo bie Hände binden laffen, mas wurden 
fie exit thum, wenn biefe ihnen einmal beföhlen, ihre Hänbe 
zu gebrauhen! Man. muß dieß auch wohl ziemlich allgemein 
in England bemerkt haben, da. alled Toben ber Torpiournale 
immer nichts fruchten will, um bie heilige Eaffe zu fül 
len. Man bat emblih mach langem Zögern eine britte Sub: 
feriptionglifte befannt gemacht, und alle Beiträge zuſammen 
werben laum bie Koften ber Belanntmachung decken Fönnen (denn 
bie frommen SZournalifien geben niemald eine Ankündigung 
gratis)! Diefe Enthaltfamkeit von Seite der Toried, deren 
Meichthum die iriſche latholiſche Armuth wie eine Suͤndfluth ver 
ſchlingen ſollte, iſt bedeutſam, indem fi daraus der Schluß 
ziehen läßt, daß es ber denklende Theil der Partei nicht zum 
Aeußerſten bringen will, fondern zu einem Vergleich bereit it. — 
Seit mehreren Tagen war unter den Tories ein Mähren im 
Umlauf bes Inhalts, dab Lord Melbourne die Königin amtlich 
gefragt hätte, wen fie wohl zum Theilnehmer an ben Sorgen 
ber Regierung zm haben wuͤnſche, worauf fie geantwortet habe: 
„ben Herzog von Wellington!“ Diefer einfältigen Le 
gende num gilt der Schwanf im geftrigen M. Chronicle, wo ein 
Irländer in feiner Mundart und Weife das Gefpräd mittheilt, 
wie er ed von „Miſhter“ Eummins, einem Heren am Hofe, er: 
halten. Die Times aber ärgern fih in einem ihrer heutigen 
Hauptartifel entſetzlich uber eine folhe Freiheit mit. dem fönig- 
lichen Namen von Seite eines minifteriellen Journals; das 
Journal will feinen Lefern glauben machen, bergleihen Spaͤße 
könnten bei ung irgend Jemand, ja wohl gar bie fönigliche Per- 
fon berabwürbigen! . 
Fraukreich 

varis, 6 Oet. 

Die Frau Großherzogin von Mecleuburg⸗ Schwerin, Stief- 
mutter der Frau Herzogin von Orleaus, iſt von Compiegne aus 
wieder nah Deutſchland zurücdgereist und am 5 Det. Ubendd 
in Straßburg angelommen. 

(Monitenr) Die Frau Herzogin von Drleand hatte er: 
fahren, daß ein Schiff von Havre in kurzem mit armen deut⸗ 
ſchen Eoloniften, worunter fih junge fhmwangere Frauen unb 
ftilende Mütter befanden, nah Amerifa abfahren würde, und 
fhidte ihnen a00 Fr., um fich bei ihrer Ueberfahrt beſſer pfle— 
gen zu können, 

(Moniteur) Der vormalige Botichafter der Pforte am 
franzöfifhen und engliſchen Hofe, Redſchid⸗Bey, Tam geftern 
Abend (4) in Paris an, Er wird in wenigen Tagen nad Eon: 
ftantinopel zurüdkchren, um bafelbft bie Merrichtungen des Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Ungelegenheiten zu übernehmen. 

2 Yarid,5 Dec. Es wurde fih irren, wer vermuthete, 
die Nähe der Wahlen gäbe dem politifchen Auſchen dieſes Lan: 


des mehr Ausdru ns Intereſſe, unb ber Verkehr ber Mei: 
nungen über ben Vorzug ber Warteien fep deßhalb Iebhafter als 
gewöhnlich. Ale litterarifhen Unftalten find wohl zahlreich be: 
ſucht, wie immer ; wie fonf wandern Conftitutionnel und Cour⸗ 
zier frangaid von Magazin zu Magazin, und der liebliche Gars 
ten ber Tuilerien hat nicht aufgehört ein Lefefalon unter freiem 
Himmel zu ſeyn, wo Männer, Frauen und felbit bie Knaben 
ihre täglihen Studien machen. Allein fragt man die Maſſe 
der Lefer, was ihre Aufmerkfamkfeit am meiften errege, fo wird 
man erfahren, baß man bie Hauptartikel, worin bie Spfteme 
ber verfhiedenen Parteien emtwidelt, vertheibigt und beitritten 
find, meiftens übergangen werben, wie überjläffige Capitel eines 
Romans, und fi größtentheild an bas Hält, mas in das 
Gebiet des Stabtuenen und Dramatiichen gehört. Ein Melo: 
dram des Affifenhofs, ein Vaudevilleauftritt des Poligeigerichts 
erweckt in dem größern Publicum mehr Theilnahme als bie Er: 
örterungen über bie Wahlreform. Die Leute fangen gewoͤhnlich 
die Zeitungen auf ber dritten Seite an, wo bie kleinen Nach⸗ 
richten ftehen, und wenn man einen bürgerlich ausfehenden Men: 
fen, der gerabe am Ende feined Journals angefommen ift, um 
das Reſumeé des Inhalts erfucht, fo Tann man ſicher ſeyn, bad 
Modernfte aus dem Reiche der Diebe und Mörber, bie Einfper: 
rung eined Gauners oder ſonſt etwas Unbedeutendes und in 
Varis Alltaͤgliches zu erfahren. Fuͤr Staatstheorien und rein 
politiſchen Streit ſcheint die Menge wenig Sinn mehr gu bar 
ben; fie gab früher auf dieſe Dinge vielleicht zu viel, ſuchte in 
ben Formen ber Degierung alles Heil, eilte von Spſtem zu 
Syftem, fprang von Ereigniß zu Ereigniß, ſah in allem Neuen, 
was erſchien, in jedem Namen, ber erfunden, in jedem Göpen, 
der gefchaffen wurde, die Rettung ber Menſchheit; doch Miles 
verging, wie einzelne Schneefloden im Frühling; alle bie Herr⸗ 
lichkeiten wichen und ſtuͤrzten fo ſchuell, ald jene Kaiſer, bie 
Plutarch den Königen der Bretter vergleicht, weil iht Purpur 
zerriſſen ward, als fie kaum feine Laft gefühlt. Nie vielleicht 
reichte in der Geſchichte ein Zeitraum von zehn Jahren bin, fo 
viele Zänfchungen zu enttbronen, ald dem lehten Decennium 
zu vernichten gelang. Darin Tiegt gerade dad Pofitive umferer 
Epoche, daß fie keinen Roman fir Geſchichte, feine Träume 
für Ideen, keinen Schein für Wirklichkeit gelten läßt, kurz 
keine falſche Münze für wahr, Feine wahre über ihren Werth 
annehmen wil. Darum fpricht auch dad Wolf von bem ganzen 
Wahlmefen nicht, ober hoͤchſtens wie von einem Kampfipiele, 
das ohne nachhaltiges Ergebnig ift; man betrachtet ed als eine 
Schlacht zum Lachen, wie dad Charivari die Lagerübungen von 
Eompiegue nennt, Allein, fo ruhig die See fhläft, fo wenig 
fie um bie Vögel fih fümmert, bie nutz- umb zwecklos in bem 
Lüften kraͤchzen, fo braucht es nur einen leifen Windhauch, um 
fie zu mweden ; wo bie MVertreibung eines Werbannten an Frank⸗ 
reichs Ehre zweifeln läßt, ift alle Welt bereit, ihre Mißbilligung 
laut auszufprechen. Die Ungewißheit über ben Ing nad Eonftantine 
wirkt gleichfalls ungänftig auf das Natiomalgefühl, und wenn 
auch die Laune des Herbſtwetters, Cholera, Kälte und anbere 
Zufäle für Ahmet confpiriren, fo win doch bie oͤffentliche 
Meinung vom einem geheimen Willen willen, der fi gleich eis 
nem böfen Schickſal in bie Verhaͤltniſſe Algiers bränge, und 
wahrſcheinlich auch ein Mitglied der Werfhmwörung fev. 
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9 Yaris, 6 Det. Enblid ift die Kammer aufgelöst und 
ein Strom von Pair über das Land losgelaſſen. Diefe perio- 
diſche Ueberfhwenmung folgt immer nad längeren Zeiträumen. 
Die Yalrdlammer hatte befanntlih nah ber Juliusrevolution 
eine gewaltige Krife erlitten, durch die hoͤchſt arbiträre Zurüͤck⸗ 
nahme der von Hrn. v. Willele unter Karl X geftifteten Pai— 
rien; danach iſt nicht einzufehen, warum nicht fpäter einmal alle 
Yalrs der Doctrinaͤrs oder auch alle Pairs des Tierd:Parti aus 
der Pairdfammer heransgeftopen werben könnten. Was ift übri: 
gend biefe Pairdfammer, und was bedeutet fie? Heutzutage 
ſchafft man Inftitutionen nit aus tiefgefühlten Bebürfniffen, 
fondern aus dem Princip der Nachahmung. In England gibt 
es eine bedeutende Pairdfammer, alfo folte auch in Frankreich 
eine fepn ; fo räfonnirten Lally Tolendal, Mounier und Malouet 
zur Seit des Ausbruches ber großen franzoͤſiſchen Revolution ; 
fo räfonnirte Madame de Stael zu Beginn ber Neftauration; 
fo räfonniren ihr die Doctrinärd feit der Juliusrebolution nad. 
Db dieſe Paird aber mahrbafte Pair find, welches ihre Bedeu: 
tung im Lande ift und ihre Elientel, darum kümmert fih weber 
Hund noh Kage; man bat eben eine Palrdlammer gemacht. Als 
bie Revolution einen Math der Alten ſtiftete, und das Kaiſer— 
thum einen Senat, wußten fie recht gut, was fie thaten; in ben 
Rath der Alten fchaffte_ man alle durch bie Mevolution empor: 
grlommenen Bedeutungen bes Eivil: und Abminiftrationsfaches, 
dımit die aus lauter Unkundigen beftehende Kammer ber Re: 
präfentanten durch die Kundigen im ihren Geſetzesvorſchlaͤgen 
amendirt und corrigirt werben könnten; ed war ein Gonverne: 
mentsausihuß in der Nepräfentation, um bem Gerede der Leute 
einen praftifhen Stempel aufzudruͤcken, unbehimmert freilich 
um bie Natur diefer Praris, welche des politifhen Sinnes rein 
entbahrte, und alfo zum Herrſchen wahrhaft unfähig mar. Was 
das Kaiſerthum betrifft, ſo wollte es bie Nation zum Beten 
Haben; den Math der Alten that es in den Senat, vergrößerte 
ihn durch kaiſerliche Präferten und Generale und fliftete Ge: 
uatorerien,, nah einem halb römifhen,, halb fendaliſtiſchen Tp- 
yus, indem Napoleon ſich Caͤſarn und Karl den Großen zum 
Vorbild nahm. Die Chambre des representants wurde eim 
Conseil lögislatif, im dem kaum einige adminiftrative Fragen 
yum Vorſchein kommen durften. Nie ift ein Volk ärger ge: 
höhnt worden als das franzöfifhe unmittelbar auf eine ſolche 
Revolution in dieſen beiden Inftitutionen, von denen der Se— 
nat boch wenigftens einen Schein von Größe hatte, in feinen 
riefenmäfigen Dotationen auf Unfoften bes eroberten Auslands. 
In Beginn ber Reftauration verfuchte Ludwig XVIII eine Ver: 
fümelzung bes Senats mit ber alten franzöfiihen Pairie, freilich 
ohne feite Grundfäge, mehr bem Schein als der Realität nach; es 
ſah als etwas ans, obgleich die Wurzeln im Wolke mangelten, denn 
was ift eine Ariſtokratie ohne Elientel? Wald offenbarte fich das 
Scheimmiß ber politifgen Nulität der Pairskammer, als Hr. 
Desapes fie ungeftraft durch die Maffe feiner Creaturen brechen 
durfte, Was Hr. Decazes im Sinn einer adminiftrativen und 
minifterieflen Burgerelaſſe gebrochen hatte, das brach Hr. v. Bil: 
lele wieder durch feine Majorität im Sinn eines verſchimmel⸗ 
ten, von den GSeſchaͤften abgefommenen, aber minifteriellen Land: 
adels. Zwiſchen biefe Lappen am Pairsmantel flicte der Hr, 


v. Martignac feinen Heinen Verſuch eines Tierd:Parti im Sinne 
der Meftauration ein. . Bis babin hatte die Pairdfammer an 
manden politifchen Bewegungen Theil genommen; fie hatte Be: 
beutung in ber DOppofition und eine geltende Stimme, in ber 
Linie des Herzogs von Richelien gegen bie Linte bes Hra. De: 
cazes, in ber Linie des Hrn. Decazes gegen die Linie des Hru. 
v. Villele, in der Linie des Hrn. v. Villele gegen bie Linie des 
Hrn, v. Martignac, doch wurde fie immer matter. Da brach 
die Juliusrevolution hervor. Die HA. v. Broglie und Guizot, 
Häupter der Doctrinäre, waren im ber Augſt. Wie bie viel- 
geliebte Pairdfammer retten? Man entreiße ihr bie Wilelifti- 
ſchen Mitglieder, und fubftituire einige Mamen ber Oppofition! 
Aber nicht genug! — bad Herz mwurbe ihnen abgerungen: man 
entzog der Kammer bie @rblickeit. Wie fie troß deſſen befeftis 
gen? Seſchwind, man combinire einige Erlegitimiften mit Doc- 
trindrd, und ariitofratifire fo durch mehr oder minder bebeu- 
tende Vermögendumftänbe bie gemißhanbelte Kammer. Nichte 
wollte belfen, Dupin flug hinten und voru aus, er uub Car⸗ 
rel donnerten ihr Nep's Proceß in bie Ohren; enblih kamen 
die Doctritärd auf ben Einfall, die Kammer in ein Zribunal 
hoͤchſter Inſtanz zu verwandeln, und in ihr eine Art von Staate: 
inquifition aufzurichten. Eitle Mühen! Immer infipider wur⸗ 
ben bie Debatten, immer furdtfamer Hr. v. Padquier, immer 
böfifber Hr. Decazes. Man fuchte taufend Wendungen auf, 
und konnte fi nur daburd zur Auszeichnung erheben, daf mar 
fih zum traftlofen Echo ber Fraftlofeften Stimmen in der Des 
putirtenfammer machte. Jetzt nimmt man fi jufammen, und 
{haft mit @inemmale fünfzig mine Pair, Wie wird Sr, 
v, Villele lachen! 
RNiederlande, 

*Aus Holland, a Det. 33. MM. der König und die 
Königin find heute Nachmittag von dem Luſtſchloß Loo in ber 
Mefibenz mwieber eingetroffen. — Die Theilnehmer ber Hollänbi- 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaft hatten heute im Amfterdam eine Ge— 
neralverfammlung. In derfelben wurde der Antrag von ber 
Vermwaltungsbebörde geftellt, die Amſterdam⸗Haarlemer Eiſenbahn 
über Leyden und den Haag fortzufegen, welcher Antrag auch ein- 
ftimmig angenommen und zum Beſchluß erhoben worden. Wie: 
wohl bie Regierung vorerft nur bie Eonceffion für die Eifen- 
babnftrede von Amſterdam nach Haarlem ertheilt bat, fo unter: 
liegt es doch feinem Zweifel, daß fie auch bad neue Eifenbahn: 
project gutheifen wird, An der Amſterdam⸗ Haarlemer Eifen: 
bahn wird rüftig fortgearbeitet. Man beeilt fi, die Bahn bie 
zum Anguft des naͤchſten Jahres zu vollenden, um fie am Ge— 
burtstag bed Königs, 24 Auguſt, einweihen gu können, Die 
Haarlemer Cifenbahnactien find geſucht. 

Italiem 
> " Meapel, 50 Sept. Das letzhin erwähnte Geruͤcht, daß 
eine franzöfifhe Flotte auf bier in Anzug fen, bat fih durch 5 
Linienfchiffe von je 92 Kanonen beftätigt, die vorgeftern Abend 
vor unferer Stadt erfhienen, und fi auf unferer Rhebe vor 
Anter legten. Die Erſcheinung biefer ftattligen Maſſen mit 
ihren 276 Feuerſchlunden hat nicht nur bie Aufmerkfamteit der 
biefigen Einwohner, fondern auch einige Beforgniß bei ihnen 
erregt, da man bei den beſtehenden Haudelszwiſtigkeiten wilden 
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den beiden Regierungen, und bei dem Stand der Dinge in 
Sieilien auf alerlei-@ebanten gerieth. Die Annäherung biefer 
Fahrzeuge mar um fo auffallender, ald fie feine der üblichen 
Begriifungen beobachteten, fi überdieß ganz feindfelig auf 
Schufweite in foͤrmlicher Schlachtordnung vor bie Stadt legten, 
unb überhaupt gang willkürlich verfubren. Zugleich erfuhr man, 
daß fi eine zweite Schiffsabtheilung in der Bucht von Baia 
vor Anker gelegt babe; enblich wollte man noch andere Schiffe 
auf ber Höhe von Capri Freuzen ſehen. Auf der Börfe waren 
die Ehiffe ber Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤchs, und 
Towohl die Reute ald die Probuetenpreife find in Folge deſſen 
gewihen. Der König rief einen Minifterrath zufammen, der 
bis fpät in die Nacht dauerte; alle Fortd wurben mit Maunnſchaft 
und Kriegsmaterial verftärkt, Kanonen wurden Nachts auf den 
verihiedendn Quais der Stadt aufgepflanzt, gluͤhende Kugeln (?) 
in ben Forts bereit gehalten, und mehrere bergleihen Draafre: 
gelm getroffen. Miele wollen fogar ben König Nachts die Pas 
teouille auf den Forts haben machen fehen. Ueber die Urfachen 
al biefer ganz im Geheimen betriebenen Demonftrationen wa: 
ren bie Meinungen fehr verichiedben; bie meiften glaubten, daß 
die frangöfifche Regierung ihren an die hiefige Megierung gerich: 
teten und vom biefer bis jegt umbeachtet gelaffenen Ferderungen 
in Betreff der erwähnten Handelsdifferenzen durch dieſen Befuch 
etwas mehr Nahbrud zu geben *) beabſichtigt, und es fcheint, 
daß fie auch ihren Zweck erreicht habe, da die Schiffe biefen 
Morgen auf die gleihe Weiſe, wie fie gefommen, d. h. 
ohne zu falutirem, wieder unter Segel gegangen find, Miele 
dagegen behaupten, daß die Schiffe feinen andern Zweck hatten, 
als friſches Waller einzunehmen, in welchem Fall aber die eifrig 
betriebenen Vertheidigungsmansregeln von Seite der biefigen 
Regierung ſehr ungefchidt geweien wären! Kurz waren jedenfalls 
bie Beforgnifle, der Einen, wie die Hoffnungen der Andern, — Nad: 
fhrift. Die frangöfifche Flottile hat wohl die Rhede, aber noch 
keineswegs ben Golf verlafen. Die Schiffe famen, wie diefen 
Abend verlautet, nm der Regierung, im Einverftändniß mit Eng: 
land, zu erflären, daß beide Staaten förmlich gegen das Cin- 
ſchreiten einer fremden Macht, möge vorfallen, was da wolle, 
proteftirten, ba fie auch in Spanien (ebenfalls beide?) die Neu: 
tralität beobachtet hätten. 

"Mom, 50 Sept. Die Unbänger Don Miguels find feit 
geftern durh Nachrichten aus Portugal wie neu belebt. Sie 
fhildern bie Ausſichten fir biefem Prinzen als fehr glänzend, 
und meinen, man wärbe ihn zuruckrufen, da fih in der Kam⸗ 
mer felbft fehr viele Deputirte für ihm erklärt hoben follen. () 
Nah den neueſten Zeitungsnadhrichten fcheint und alles dieß 
taum glaublih. Un dem geftrigen Namenstag des Prinzem hats 
ten fi mehrere feiner Gebreuen in Erascari, wo er ſich vom 
Porto dD’Anzo binbegeben hatte, zur Gratulation und Handkuß 
eingefunden, ine kleine Schrift, angeblih im Paris gebrudt, 
melde bie Rechte dieſes Fürften auf dem Thron von Portugal 
verfiht, wird bier in portugiefifcher und franzöfifcher Sprache 
auggetheilt. — Nachrichten eined Geiftlihen aus Eonftantinopel 


*) Ungeachtet bie franzoͤſiſchen Blätter nom feine Spur von biefer 
möfteridien Expedition enthalten, und umgeachtet eimige ber Wer: 
murbungen ber Eorrefpondenz als fehr gewagt erfchienen, glaus 
ben wir Tegtere doch fo, wie fie und zufommt, geben zu mäffen, 
bis nähere Nachrichten bie Cache aufhellen. 


vom 9 d. machen eine furdtbare Beſchreibung von ber Peſt, 
welde feit vielem Jahren eine ſolche Werbeerung unter ber 
fräntifhen Berdlferung angerichtet, ald gegenwärtig. Wlle 
Familienbaude werden burh bie Furcht vor ber Geude 
gelöst: Eltern verlaffen ihre Kinder, Ninder "ihre Eiterm, 
Eheleute und Geſchwiſter fliehen fid, wenn @ines von 
diefer fürchterlihen Krankheit befallen wird, Jeder fucht nur 
bas eigene Leben zu reiten. Mm ärztliche Hülfe fep nicht zu 
denten; jeder vom der Pet Ereilte fleht feine Angehörigen, 
feine Nähe zu fliehen, und ift ber Verzweiflung übergeben, Am 
fhlimmften find die Fremden daran, melde Fein eignes Haus 
befigen ; unbarmherzig werben fie aus ihren Wohnungen vertrie- 
ben, fo daß viele nach einigen qualvoll überfandenen Tagen end⸗ 
lih unter freiem Himmel fterben. — Wie gelind erfheint hie: 
gegen die Cholera! Hier hofft man recht bald yon biefer Seuche 
befreit zu ſeyn, zumal da mir bie fhönften Herbittage genießen 
und die Luft reiner wird. Für die, welche der Krankheit erle⸗ 
gen find, iſt bereits in der Kirche St. Maddalena ein feierli- 
lihed Todtenamt gehalten worden, und man dent daran, balb 
für die gänzlihe Befreiung von dieſer Geißel dad Te Deum 
laudamus anftimmen zu können. — Der Polizei iſt ed gelun: 
gen, die Diebe, welche Firzlich bie Münze beftohlen, andfindig 
zu machen, auch bie entwendeten Goldbarren wieder ganz in ih 
ren Beſitz zu befommen, 
ECholera:Bullerin 


n ärztlicher 
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S ch wei , 

Zärich, 6 Det. Nachdem Hr, Baron v, Puthon, ber 
verbienftvolle Director der eritem öfterreichifchen Dampfichifffahrtes 
Unternehmung, das ſchöne Dampfboot *) Maria Una auf ſei⸗ 
ner erften Ichwierigen Fahrt nad Linz begleitet, begab er ſich 
nach der Schweiz, um durch Unfhauung der vom Hru. Eicher, 
Woß u. Comp. auf mehreren Seen etablirten eifernen Schiffe 
die Zwecwaͤßigkeit biefer Bauart für die ihwierigern Stationen 
der Donau PA Der folide und dennoch leichte Bau ber 
erwähnten e foll ihn au ganı überzeugt haben, daß fuͤr 
feichte und ſchwierige Flußichifffahrt die eiferme Bauart bie zweck⸗ 
ntäßigere, ia vieleicht die einzig gute fen, do daß er bem er- 
mähnten Haufe gleich einen wichtigen Anftrag ertheilte, Auch 
in England gewinnen bie eiſernen Schiffe immer mehr Erebit, 
und bald möchte wohl dieſes nuͤtzliche Material fir die Sf: 
waſſerſchifffahrt das Holy ganz verbrängen. 

Deutfhland. 

Karlsruhe, 50 Sept. Wie im ber Frage der Eiſenbahn⸗ 
züge, fo üben auch auf bie durchgreifende Verbeiferung im Poft: 
wefen bie Particnlarintereffen ber verſchiedenen deutſchen Stans 
ten einen laͤhmenden Einfluß, Zwiſchen den Taris'ſchen und den 
badifhen Poften find in den legten Jahren immer Punkte ber 
Reibung bervorgetreten, unter denen bad allgemeine Iutereffe, 
nämlich bad bes Yublisumd, mehr oder minder litt. Durd die 
Erwerbung des Birgerrehts und der Poft vom Schaffhaufen 
bat der Kürft von Taris größere Regſamkeit in dad ſchweizeri⸗ 
ſche Poſtweſen gebracht, allein die Abſicht, hierdurch bie Schweis 


*) Dämpfer jdreibe unſer Schweizer Eorrefponbent, unb ber 
Auedrud empfbhle fi vleneigt gu allgemeiner Annahme. 


yerpoft in directe Verbiaduug mit der Taris’fchen zu bringen, iſt 
von Schaffhauſen nah 
in ‚ unb auf den Pacwagen 
nad Stuttgart wirft das collidirende Intereſſe 


Dach, wenn fie ihr ubergeben werben, wie das Voſtamt Stocach 
anders ald anf badifhen Wagen 
babiſchen Poſten führen: dann deu 
nach Heilbronn, wo wiederum bie 
Zaris’ihe Voſt Ehe nicht durchlaͤßt, bis bie Packete ihr äberge: 
ben werden, worauf fie biefelben endlich nah Stuttgart bringt. 
Da aber bie Uebergabe Pater für Water, mit fpeciellem Nach: 
weis, geſchehen muß, fo koͤnnen Sie daraus abnehmen, wie viel 
Zeit badurc auf biefer Strecke verloren geht, ein Nachtheil, ber 
allerbinge nur das Yublicam trifft, Doc ift es einſtweilen 
gelungen, eine Uebereinkunft zwiſchen ben badiſchen und mar 
tembergifgen (taris ſchen) Poltbehörden dahin zu Stande zu 
Bringen, daß mwenigftens zwiſchen Stuttgart und Karlsruhe bie 
Dadtwagen beider Poſtherrſchaften ungehindert hin und her fah⸗ 
zen. (Gtuttg. Deutſch. €) 

Bom Main, i2 Sept. Dem Vernehmen mad beſchaͤftigt 
ſich der Bundestag im dieſem Mugenblie mit einem Seſetz über 
Das litterarifge Eigentum. Veranlaſſung, und fehr dringende, 
Die Sache zu beſchleunigen, iſt genug vorhanden. In Süd: 
deutſchland fait ganz ausfchliefend, und zwar im einem Lande, 
in dem der anf rechtmäßiges litterarifches Eigenthum begründete 
Buchhandel jüngft ben bebeutendften Mufibwung genommen, 
wird der Nachdruck fo ſchamlos getrieben, daß, da beide neben: 
einander nicht füglich fortbeitehen können, einer oder ber at: 
bere zu Grunde gehen muß. Es wird fi bort zeigen, melden 
von beiden die Seſetzgebung dieſes Landes durch eine entipres 
ende Eutwidlung aufrecht zu halten bemuͤht fepn wird, Je 
leichter, in national-ötonomifder Hinfiht ſowohl, als im Hins 
Blice auf Die yeitgemäß vorgefhrittene Gefehgebung ber Nachbar: 
flaaten, bie Wahl zwiſchen dem einen unb dem andern diefer 
Sewerbe fein dürfte, um fo fiherer ſcheint uns, daß die dort 
beftehende Lage der Dinge in dieſer Beziehung bald eine Men: 
Derung erleiden müfe. Sicherheit dem geiftigen Eigenthum zu 
gewähren, bürfte nämlich eben fo ſehr in der Aufgabe des Staats⸗ 
vereins liegen, als bie Gewähr jedes andern Eigenthums. 

verlangt fie in feiner Gefammtheit, und der Bunb 
wird biefe Stimme nicht überhören. Defterreih, Preußen, 
Bayern, Sachſen und. Baben leuchten im Schutze des geiftigen 
Eigenthums für ihre Stantsangehörigen und die mit ihnen in 
Weriprocität ſtehenden Staaten den meiften ber andern Bundes: 
Aut weit voram; das baperifhe Strafgeſetz qualiſicirt ſogar 
mb heftraft ben Nachbent als folgen in fo einfach treffender 
Bir, anf eine gewiß Überall, Nachahmung verbienende: Urt 
with im Nachbarlande über dem Kiügeln, od es einen Rad: 
Ira gie ober Feten; und mie weit die Dauer des litterari: 
fhra Eipentpume gebe, balb nichts mehr als Befit unſicherer 
irn win, ald ba® * was —— hervorbringen, und 
; er au en fan. (Börfenbl, 

Mi Einige, was Bush) f 


firden bemtf®- 


** Fraukfurt a. M., 5 Det. Die von Eeite bed Bun⸗ 
beötagd gemachten Eröffuungen wegen Ginfehung eined beſon⸗ 
dern Polizeidirectord, der micht zugleich Mitglied bes Senats 
ift, follen nunmehr doch Auklang gefunden haben, Man nennt 
brei bei der obern Polizeiverwaltung angeftellte Beamte, bie dazu 
in Vorſchlag gebracht werben follen, und unter denen dann bie 
Kugelung entiheiden würde. — Hr. Beil, Mitglied bes Ges 
nats, ber vor einigen Wochen nebſt dem Stabtbaumeifter 
Heß nach Paris gefhidt worden war, um von ben Eiurichtun⸗ 
gen ber dortigen Milugftätte genauere Kenntuiß zu nehmen, ift 
zuridgelommen; Hr. Heß wird im biefen Tagen erwartet, 
Bleihwohl dürfte ed Baum möglich ſeyn, die hiefige Muͤnze in⸗ 
nerhalb fo kurzer Zeit im Thaͤtigkeit zu fegen, als erforderlich 
wäre, um bad von ber Stadt Frankfurt zur Ausprägung übers 
nommene Quantum neuer Seldſtücke innerhalb der durd bie 
Sonvention von Münden feltgefeßten Frift lieferm zu Fönnen, 
Es wird baher für beren Fabrication,, allem Vermuthen nah, 
mit einer ber benachbarten Müngitätten, zu Darmftadt oder 
Wiesbaden, ein Ablommen getroffen werben. A 

t* Sranffurt, 7 October. Geſtern find bier ber k. würs 
tembergifche Gefandte an ben Höfen von Berlin, Dresden, Han: 


nover und Karlsruhe, Generallieutenant v. Bismark, und ber _ 


—— Miniſter am preußiſchen Hofe, Lord William Muffell 


ge . 

* Darmftadt, 7 Det, Geftern Nachmittag verfügte ſich 
anf Anordrrung großherzoglichen Hofgerichts bahier eine ans vier 
Perfonen beſtehende Eommilfion in das Haus bed Hofgerichts⸗ 
advocaten Reh dahier, und Hielt bafelbft Hausſuchung. Nach⸗ 
dem dieſe beendigt war, wurde Hr, Reh in den Detentious⸗ 
ort fämmtlicher übrigen Gefangenen, das Arreſthaus babier, 
gebradt. Hr, Mech, der ald geſchickter Mechtögelehrter einer 
auggebreiteten Praris genießt, war auf dem Landtage vom 1854 
Mitglied unfrer zweiten Kammer, und gehörte zur Oppofition. 
Seit bald einem Fahre wählte dad Mertranen feiner Mitbürger 
ihn in ben biefigen Semeinderath. Sr. Meb bat eine Schwe⸗ 
fter bes verftorbenen unglädlichen Pfarrers Weidig zur Frau, 
und allgemein ‚bedauert man bad Schickſal einer Familie, welche 
durch fortgefegte Leiden, körperliche wie geiftige, faft erliegt. 

Dresben, a Det. Der Landtag naht feinem Ende, Ein 
allerhoͤchſtes Decret, feinen Schluß betreffend, iſt unterm 20 Sept. 
an bie Stände erlaffen worden. Se koͤnigl. Maj. haben ſich über 
den bermaligen Stand ber Landtagsverhandlungen anderweiten 
Vortrag erftatten laffen. Hieraus ging das erfreuliche Mefultat 
hervor, daß mit wenig Ausnahmen bereits alle dem Landtag 
vorliegenden Angelegenheiten, im ber einen ober andern Kammer, 
bearbeitet und berathen worden find, Allein unbemerkt konnte 
es dabei nicht bleiben, daß über bie Mehrzahl der wichtigften 
Vorlagen eine Vereinigung beider Kammern noch nicht erlangt 
und fomit auch feine ftändifhe Erklärung barüber abgegeben 
murbe. Bei biefer Sachlage baden Se, koͤnigl. Maj. die Ueber: 
zeugung gewinnen mäfen, daß der für ben Anfang Octobers 
beabfitigte Schluß bed Landtags nicht eintreten Tann, wenn 
nicht anders deſſen weientliher Zweck umerfüllt bleiben fol. Ju⸗ 
befien läßt bed Königs Majeftät dem getreuen Ständen deu 
Wunſch empfohlen wiſſen, daß biefer Landtag bie Dauer ei- 
nes Jahres wicht überfchreiten möge, überzeugt, daß es bis 
dahin dem angeftrengtem Fleiß der Kammern gelingen mwerbe, 


2». 


alle diejenigen Gegenftände zur Erledigung zu bringen und ihre 
Erklärungen darüber abzugeben, von denen eine Verbefferung und 
Mervollitändigung der Staatöverwaltung erwartet werden Tann. 


(@eips 3.) 
ZEürtei. 

* Sonftantinopel, 20 Sept. Die türfifhe Zeitung ent: 
hält nunmehr eine officielle Erklärung über die Motive der Ent: 
fegung und Verweiſung des Minifters Pertem Pafa. Gänzlis 
her Mangel an den für einen fo hoben Poften erforderlichen 
Fähigkeiten und Unkenntniß in dem Seſchaͤften, offenbare Be: 
guͤnſtigung und Nacfiht bei dem Streichen feines Schwiegerfohng, 
des. befannten Waſſaf Effendi, dann ftatt ber Anerkennung und 
offenen Biligung der Beitrafung desfelben gewiſſenloſe Umtricbe, 
um fowohl Waſſaf Effendi als auch feinem Bruder, dem entich- 
ten Ariegsmaterial: Infpertor, Emin Effendf, ihre Stellen wie: 
der zu verfhaffen, find die Verbrechen, melde darin Pertew Pa- 
ſcha zur Laft gelegt werden, und deren Enthüllung den Sultan 

einer eremplarifhen Beſtrafung veranlaft hätte, Ob bei dies 
em Stande der Dinge noch Jutriguen = des Mir 
nifters noͤthig waren, wie Viele — auf alten Seriadter beus 
tend — behaupten, fe ih dahin geftellt ; mwer-fo wie ic 

enge feiner Talentlo — war, dem mi: obige Erklärung voll: 
ommen gemigen, — Lord Ponſonby, der engliſche Botſchafter, 
mar einer von denen, die über Diefed Ereigniß am meiften be 
troffen waren, und es ſchien, als könne er fih gar nicht bareim 
—— ben fruͤhern Reis⸗Effendi (der belanntlich auf fein Ber: 
angen bei der Churchill'ſcheu —— geopfert werben 
war) wieder mit dem Vortefenille befleidet zu ſehen. Obgleich 
fämmtliche fremde Gefandte uͤblicher Weiſe die ſem ihre Glide: 
wünfce zu feiner Ernennung darzubringen ſich beeilten, fo be: 
fann ſich Lord Ponfonby doch lange, ehe er diefer Foͤrmlichleit 
genügte, und man beforgte ſchon, daß die Unterlaffung derſelben 
einen neuen Anlaß zu Differenzen geben würde, ald Lord Pon— 
fonby in den leßten Tagen feine Empfindlihfeit unerwartet ber 
meifterte und dem neuen Minifter — gewiß herzlich — gratu: 
lirte, Alif Effendi entwidelt anf feinem neuen Polten bereits 
wieder feine gewohnte Energie. — Uns Athen haben wir 
Briefe, welche den Stand ber Dinge in Griechenland mit 
nicht ſehr = Farben umd bie Stellung des Hrn. v. Mubs 
bärt als faft ganz unbaltbar ſchildern. Er fol feine Entlaffung 
fhon wiederholt gefordert, von König Otto jedoch hierauf nur bie 
Antwort erhalten haben, daß Se. Mai. ohne zuvor bie Anficht 
ihres erlaudten Waters, König Ludwigs, vernommen zu haben, 
feine Entfcheibung treffen werben, 
Aegypten. 

Fürft Puͤcler⸗ Muskau befand ſich Ende Auguſt d. I. im The⸗ 
von, wo * * * * . Briefe = * * 
en. werben in den naͤchſten Tagen eine esung ber 
Reifefkisgen Semilaſſo's liefern. 

Handels: und Börfennahrichten. 

London, 22 Sept. Amerifanifche Fonds: New-Vorker 108; 
Denniplvania 91%; Virginia 82", 5 Ohio 99 bis 100 6 New: 
Dorf am 24 Aug. 415); Lonifiana 95 bis 96; Miſſt pri 96; 

Uinoie 85; Bank der Vereinigten Staaten 23", bis "/r fi 

31 am 24 Aug. 117%); Rouifiene Gtaatsbauf 25%; 
Mifffippi Bank New Vork 24 Aug.) 97 bis 1045 Wechſelcurs 
zu New:Dork am 24 Aug. 118 bie 119. 

London, a Det. Eonf. 92%; ſpan. Met. 20'/,; portug. 
Fonds 391,5 3Proc. 25". i 

(Blobe) Mon dem norbamerikaniſchen Marine-Capitän 
Stodton warb ein Schreiben an die Directoren ber Banf vom 
England befannt gemacht, das bie Behauptung enthält, bes 
Sapitänd Argumente en bie Direstoren vermocht, Agenten 
an die Staaten abzufenden, um Gelb auf amerifanifhe Secu⸗ 


ritäten darzuleiden. 3weifelsohne ift ber Eapitän ein mohlmei- . 


- 


nender Mann, ber feimem Lande nutzlich zu ſeyn wünſcht; allein 
fein Gelhäftsmann konnte eine fo g ung von ber 
Klugheit unferer Bankdirectoren begen, daß er glambt, fie koͤun⸗ 
ten durch das geiftlofe Naifonnement verleitet werben, 
Leute mit einem Erebit von zwei Millionen in ihren Ta 
auf eine ſolche Wildgansjagd zu fenden. Ja, wenn fie ben Wer: 
ſuch su machen wünfdten, wie ſollten fie bie zwei MIN. Pr. Gt. 
in New: Port anlegen? Sollten fie Bantuoten fenben ober Bars 
ren? Die Bank kann, ohne auf einen fo laͤcherlichen Plan eins 
juach die Lignibation ber amerifanifhen Rechnungen im Eng- 
d febr wefentlih dadurch unterftägen, daß fie ihre M. 
beauftragt, fir die Baul ber Vereinigten Staaten bie 
zu treffen, daß fie von demjenigen, welche Schulden in i 
baben, Securitäten (beftebend in Kppotbeten auf Grunbeigen- 
thum, verfallenen Wechſeln, Actien auf Straßen ıc., bie im Au: 
genbli nicht in Geld umzuſetzen find) annimmt, und auf ſolche 


‚Seuritäten einen binlänglib fibern Betrag in Poſt⸗NRoten ber 


Vereinigten-Staaten Bank vorſchießt, welche Noten bie 

von England alsbald discontiren, und den Ertrag für den Eres 
bit derjenigen biefigen Häufer, die ihre Zahlungen einftellgen, aus _ 
legen wurde. Nach einem ober zwei Jahren werben bie Ameri- 
tauer wieder in eimen geordneten und regelmäßigen Zuſtand ges 
langen, ihre Securitaͤten dann wieder in Gelb zu verwandeln 
eyn, und die Nüdzablungen ohne Schwierigteit bewirkt werben. 
war find wir in Sehelmniſſe ber Bant nicht eingemweißt, 
allein ein EEE Verſtand mus Jedermann überzeugen, daß 
ein Plan diefer Art für bie Thätigkeit unferer Bank eben fo 
fiher als wirtſam ſeyn muß, weßwegen wir mit Recht fließen 
tönmen, daß er der Wahrheit ziemlich nahe fommt. Jedenfalls 
wird, wenn ein folder Vorfklag an die Bank der Bereinigten 
Staaten geftelt wird, das Gehälfige, falls fie ihre Mitwirkung 
dazu verfagt, auf fie fallen, 

Daris, 6 Det. Eonf. 5Proc. 108, 705 Sroc. 80, 55 

2445; belgiſche Bank 1457%,; meapol. Fonds 99,155 
fpan. act, Saul 20%.5 St. Germaliner Eifenbahn 957%,; Ber: 
ſalller rechte 760; linde 725. 

Amfterbam, 3 Det, 2Proc. 52°; 5dror. 101%s5 
Kandb, 23:5 Synd. alapror. 93745 SYapror, 764; 5PEOr. 
oſtind. 99a; rd. 18'445 Ball. 55 5Proc. Metall, 100%; 
gtsproc. 560%; ruf. Jufer. 67°%4. 

* Meap el, 50 Sept. Mente 1035 ,Del per Eompant D. 
26, 155 zahlbar im Jauuar D. 26. 60. 

* Yalermo, 25 Sept. Im Seſchaͤften noch immer wenig 
Leben; bie Krankheit und Unruben im Innern unſerer unglide 
lihen Yufel wirken ftets machtheilig auf den Handel. Im 
Trapani ift die Krankheit mod ziemlich heftig. Wechfelcurfe 
Sondom 59, Genua 45%,. Neapel 121'4. _ Die Probucten- 
preife haben keine weſentliche Weränderung erlitten. 

Franffurt a. M., 7 Det. aproc. Metall. 99 u; Sproc. 
78/4; 1854er Loofe 116"; Bankactien 1656; Imtegr. 52° ; 
rd, 18%,; Taunusbahn 158 @.; Koͤln Aachner 120 P.; Norbe 
bahn 415 9; St. Petersburger 62 P.; Donau:Maincamals7 P.; 
Nürnberg: * Bahn 440 9. j 

 Wugsburg, 410 Det. Wugsburg» Mündener Eiſe 
422 9; Wenet. Mail. 1091, 9., 109 ©.; Wiener Nord 
415 9.; Lubwig-Donau:Main-Canal-Aetien 86 9. 

n Nürnberg fuhren im der lehten Woche (1—7 Det.) 
auf @ifenbahn nicht weniger als 15,802 Perſonen, täglich 
alfo 2257. Der Ertrag war 2065 fl. R 

amburg, 4 Det. Delle, Met. 104; sprec. 77; 


Ba 1530 bi 82, 
Berlin, 6 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 103%; Aproc. 
112 . DL. 401%, ; Prämienfb, ber Sech. 62°. 
Wien, 6 Det. Metaflignes aost!s; Apror. 4005 Spree. 
3.5 Wanfactien 1585°/,5..1851er.Lonfe 118; Norbbahn dia; 


784 
Mail. @, 8. 109%. 


Werautwortlice Mebaction : 
Dr. Guftev Rold; U. % Altenhdfer. 
Werlag der 3. S. Gotta’jgen Bu lung gu Gtuttgart. 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro.499 und 500. 1837. (LI October.) 


MWihailowstn : Danilewsky's Denfwilrbigkeiten aus den 
Feldzuͤgen von 1813 bis 15. 

A Berlin, im October. ine Erſcheinung, obwohl kur 
eine litterarifcge, unieres ruſſiſchen Nachbar landes ift ganz geeig- 
siet, die Hüfmerkfamteit in Deutſchland auf fi zu sieben, und wir 
wundern ung, daß fie bieder nos fo gar mit in deutſchen Blat⸗ 
term befproden worden it. Wir meinen die vor kurzem von 
dem ruſſiſchen Generallieutenant und Senator A. Michailowsfp⸗ 
Danilewötp herausgegebenen ‚‚Denfwirbigteiten aus den Feld: 

sügen von 1815 bie 1815.” Diefe Feldzüge, in Bezug auf 
welde felbt die Franzoſen jet ohne Groll änerfennen, daß deit: 
She Begeiſterung, deutſche Vaterlandeliche allein den mächtigen 
Kolof zw fhärgen vermochte, der fih zum Herrn über ganz 
Europa gemacht, werden in dem genannten Buch als ein im- 
amerwährender Siegeszug der Rufen dargeftelt, bei dem die 
Deutſchen nur nebenbei mitgewirkt und zum Theil fogar blof 
Dad Zufehen gehabt haben. Man kann ſich denken, welches Auf: 
ſehen biefed Bud im unfern boͤhern militkrifhen Zirkeln ge: 
macht hat, und wir vernehmen bereits, daß eine täcdtige Feder 
Damit beihäftigt fen, die Angaben des rufliiben Schlahtenma⸗ 
lers, ber im feiner Darftellung Alles, was die befaunten fran: 
söfifhen Bulletins jemals geliefert haben, weit binter fih läßt, 
au widerlegen. Zwar find es weniger nod die Preußen, ald die 
verbuͤndeten Defterreicher und die Suͤddeutſchen, die unier Autor 
ſowohl in feinem Hauptwerk, als in feinem damit in Verbin: 
duns fichenden Memoirenbucde (in welchem auch der Wiener 
Songreß bargeftellt wirb) als Folien für die Heldenthaten feiner 
Landsleute gebraucht; doc finden fih auch im Bezug auf unfer 
eigenes Hrer viele Thatfachen entſtellt und mit unrichtigen Gon: 
fequenzen verfmüpft. Wir begnügen und, ald Beleg, bier eine 
einzige Darftellung aus ber Zeit hervorzuheben, mo Preußen noch 
gamz allein mit den Ruſſen verbindet der frangöfiiben Heeres: 
macht gegenüber ftand, Die Schlacht bei Lüßen (2 Mai 1313) 
Bing, nah unferem ruſſiſchen Polemograpben, verloren, weil einer 
der preußifhen Hauptauartierd:Veamten (sic!) die in das Biu— 
cderſche Hauptquartier geſchicte und bier des Machts eingetroffene 
Anordnung der Schlacht unter fein Kopftiſſen gelegt und fi 
erft beim Erwachen erinnert babe, daß man marſchiren müſſe, 
woher es denn gefommen fep, daß die Preußen zu fpät auf dem 
Schlachtfeld erfhienen ıc. „Diefem Unftande nun, fährt unfer 
Autor fort, war es hauptſaͤchlich zuzuſchreiben, daf ber fübne 
und wohldurchdachte Angriffeplan des ruffifhen Generals, Bra: 
fen ». Wittgenftein, nicht mit reellem Erfolg ausgeführt werden 
Ionnte.” Hierzu beimerfen wir jedoch, daß wenn der kriegekundige 
Sr. Verfaffer fih nur hätte erinnern wollen, daß die Angriffe: 
Disyofition von Zwenkau vom 1 Mai 11%, Uhr Nachts datirt 
vr, umd er zugleich eimen Blick auf bie Dislocationen der preu: 
ſacn Truppen unb beren Anmarihdispofition geworfen hätte, 
er ib dann auch eime eben fo veriehende als unbegründete An- 
seht, die zur Zeit bed Krieges nicht einmal in der Chronique 
fernbalenfe der Haupptquartiere fignrirt hat, ſondern erft lange 
nd dem Frieden erfumben worden ſeyn mag, erfpart haben 
wire. Wenn ef Theil der Preußen nicht zur rechten Zeit an 
* befimmten Ort erfhien, fo lag dieß am der vom ruffifchen 
Okrhefehläpaber gegebenen fehlerhaften Marſchdispoſition. Bi: 


Gerd Corps naͤmlich, das von Borna kam, follte bei Stordwig 
bie Elſter paffıcen; Dort, von Zwenkau anmarfcirend, follte den 
Fluß beirPegau. übericreiten.. Beide Eolonnen mußten fi un: 
ter den gegebenen Verbältniffen natürlich kreuzen, und man teaf 
baber das Webereinfommen ; von jeder Eotonne abwechſelad tm: 
mer ein Bataillon binübergeben zu laffen, wodurch denn eim be: 
beutenber Zeitverluft herbeigeführt ward. Nichtsdeftomeniger 
ſtanden alle preußifhen Truppen, nachdem das Vorkſche Corps 
no vor Pegau vor den Monarden defiliet batte, um 10 Uhr 
binter dem Rottichberge. Das Zeichen der Schlacht warb erft 
um 12 Ude gegeben, nachdem man durch Zufall die Divifion 
Souham binter Klein: Gödrfhen emtdedt hatte, Do auch 
um dieſe Zeit war die ruſſiſche Meferve: Armee 
noch nicht einmal auf dem Schlahtfelde angelom: 
men, fondern defilirte erſt von Sroitzſch aus 
durh Pegau. Die Ghlaht bei Lutzen ging verlos 
ren, weil die Dispoſition zum Aumarſch ober sur Schlacht 
gegen einen Feind entworfen war, von dem man im euffis 
ſchen Hauptguartier nichts weiter wußte, alf daß er fib auf 
der Straße von Weißenfels gegen Leipzig bewege; fie ging 
verloren, weil der ruſſiſche General em Chef nur partielle Aus 
griffe anordnete, von den Gefammtkräften aber feinen ober nicht 
den rechten Gebrauch machte; fie ging verloren, weit bie ruſſi⸗ 
ſchen Meferven unter Konownitzin nicht da waren, um die eriten 
Succeffe, welche bie Preußen erfocten, fofort zu benüßen, und 
vielmehr zögerten, bis die Weritärkung der Frangofen eintraf 
und jene Succeſſe nußlos wurden; fie ging endlich verloren, well 
man nidt mit vereinten Kräften auf dem Schlachtfelde erſchlen, 
was ebenfalls Folge mangelhafter Nachrichten und Anordnungen 
war, — Aehnlicher Untichtigkeiten, wie ber hier gerögten, iſt 
das ruffiihe Buch voll, das aus dem Feldzuge von 4813 eine 
Jılade gemacht hat, deren Achill der Kalfer Alexander it. Ge⸗ 
wih, Niemand wird dem Kalfer feine Lorbeeren mißgönnen; er 
war ein ebler, vieleicht von feinen Zeltgenoſſen noch nicht genug 
gewürbigter Herrfher. Uber etwas Anderes iſt es, die Lebens⸗ 
beſchrelbung feines Kalſers und Herrn — Hr. Michallowskp⸗ 
Danilewsto war Generalabjutant Nleranders — umd etwas Ans 
deres Die Geſchichte eines großen Feldzuges ſchrelben, in weldem 
verbündete Voͤlter für ihre Ehre und ihr Vaterland gefämpft 
baten. Hier glit es, diefe Ehre unverleht zu lafen/ und nur 
das für fi in Anfpruc gu nehmen, was mit Recht und voller 
Wahrbeit vindicirt werden kaun. Wäre übrigens das Wert des 
Hrn. Michallowsko- Danitemsty nur in ruſſiſcher Sprache da, 
fo brauchte man allenfalls in Deutfhland keine Notiz bavon zu 
nehmen, Uber brei deutihe Ueberſetzungen find su gleicher Zelt 
in Rußland veranfialtet und angekündigt worden und einer ber 
99. Ueberfeper, der tuſſiſche Garde: Officer Datowieff, madt 
e6 fogar ben „Ihreibluftigen” deutſchen Nachbarn zur Paiht, 
fih mit dleſem Buche befonders vertraut zu machen. Nun, es 
bürfte nicht an Deutſchen fehlen, die bem Verfaffer zeigen wer: 
ben, daß fie miht bloß mit dem Inhalte feines Buches, fon- 
dern and mit dem wahren lerlaufe ber Feldzuͤge von 1815 
bis 4315 vertraut find, was man leider von der ruffiihen Dar: 
ftellung berfeiben nicht fagen kann. 
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‚ Totale Mondsfinfterniß am 13 Dctober 1837. 


Die Mondefinftermif am 15 Detober ift fiir die benannten deutſchen Gtädte aus der Pariſer Connaissance des tems bier, 
— — — — was, wegen eines urſprunglichen Verſehens, bei wenigen im Deutichland erſchienenen Kalendern 
al fepn wird, 











Anfang der Binflen Ende der tolalen Fin: Ende ber ganyen Fins 


niß, 


Unfang der totalen 














Stuttgart und Kaffel 410 Uhr 7’ 44 Uhr 7° 12 Uhr 39° 4 Uhrse’ 
Würzburg und Altona 10 — 10° 4 — 10 12 — 44 1— 4‘ 
Augsburg und Koburg 10 — 1% 1 — 14 12 — 46° 1— 4 
Münden und Magdeburg 10 — 17° 1 — 47° . 13 — 49° 1 — m 
MRegensburg und Gera 10 — 19’ 1 — 1% 12 — 61 1-51 
Salzburg und Potsdam 10 — 33° 11 — 337 12 — 55 1 — 55° 
Linz und Fraukfurt a. d. O. 10 — 26 41 — 26 1-0 2» — 0 
Wien und Schmweibnis 10 — 36’ 41 — 36’ 1- $ »— #8 


Den Eintritt des Monde im den Halbſchatten der Erde bemerft man Beimahe ſchon eine Stunde vor dem Anfang der Finfternif, 
und fo verſchwindet auch jemer Halbſchatten faft erft eine Stunde nad dem Ende derſelben. Die Zeitmomente vor 42 Uhr gelten 
für den Abend des 15 und die. machherigen für Nachmitternacht bed 14 Octobers. Die Zeiten der überall (rüͤckſichtlich der geogra: 
phiſchen Laͤngenunterſchiede) dazwiſchen liegenden Drte, find aus ben Verbältniffen der obigen Angaben leicht zum erfeben. 


Münden, 8 Det. 1837. » 8—th-n, 


Riederlande zu erwerben. Geht bin auf unfere Fluren, find fie nicht gebaut 

+,* And Belgien. (Fortfegung.) Die Natur har biefe | mie euer Gartenland ? ſeht den Meichthum umnferer Ernten: fie 
Eule der Urfeaft keinem unwürdigen Volke beſcheert. Seit | find das Reſultat der Spfteme, die ihr in Ausführung zu brin: 
Jahrhunderten fteht die delgiſche Landwirthſchaft anf einer hoben | gem lehrt; ſeht die Menge und Bebeutenheit unferer Landftäbte, 
Stufe der Vollkommenheit; ja ihre praftiiden Meinltate liefers | bie an. Größe, Splibität und Pracht der Gebäude, an Bevoͤlle⸗ 
ten andern Völkern die Materialien, um fie zum Rang einer | rung und Unftaiten für Beförderung ber Kunft und Wiſſenſchaft 
Wiſſenſchaft zu erheben — Voͤller, bie fi für meit gebildeter | koͤniglichen Mefidenzen gleichen, ja mande berfelben übertreffen : 
halten, als diefe ihre Lehrer in ber müglichften Kunſt bes Lebeus. unfere Landwirtbichaft bat fie dreihundert Jahre lang aufrecht 
Müfte ein Volt, um ſeine Anfprühe zur Aufnahme unter die | erhalten, nachdem bie Frembherrſchaft ihre weltberühmten Ge: 
Zahl der. unabhängigen Nationen zu begründen, ein Eramen be: | merbe und ihrem über alle Meere ſich erfiredenden Handel im 
ſtehen, und ein Meifterftüd vorweifen, Belgien wäre nicht in | den Staub getreten, Um ihnen Nahrung zuzuführen und und 
Berlegenbeit, es könnte fih fogar beflagen, man babe ed zu | durch ihren Aunitfinn zu bereichern, haben wir fon vor Jahr: 
lange in ben Banden des Lehrlingsftandes ſchmachten laften. | hunderten Canaͤle gegraben, deren Nuten die Aufgeflärteften 
‚Mas ibr, könnte ed fagen, als hoͤchſte Kunft in euern Bıchern | von euch erft jeit geſtern kennen. Wir baden. nicht National: 
gelehrt und von euern Lehrkanzeln gepredigt: mir haben es feit | ötonomie ſtudirt und euch Beine Bücher barüber geliefert; aber 
uralten Seiten geübt, und ihr habt ed von ung gelernt, Wogt | mo iftein Land, bad fo viele große Stäbte auf fo engem Raume 
ihr ein Specimen ? ihr befigt e8 im dem belgiſchen Pflug! fent | mährt, und deifen gewerbliche Bevölkerung mit feiner landwirth⸗ 
den in unfer Wappenſchild zum ewigen Sedaͤchtniß unferer Wir: | ichaftlichen in einem beifern Gleichgewicht ftände ? Und ihr wollt 
digkeit. Es ift wahr, wir haben uber die Nothwendigfeit der | Wweifeln, daß wir, zum erftenmal nach fo vielen Jahrhunderten 
Abſchaffung des Feudalzwanges und Verbandes, über die Müt: | ums felbit wieder gegeben, in der Induftrie und im Handel nicht 
lichkeit der Verwandlung der Natural: in Gelbabgaben, über die | ‚Gleiches leiften; daß unfere Stäbte fih nicht zu ihrem alten 
Vortheile der Güterzertrennung, über die Abſchaffung der Brahe | Wohlſtand und Gewerbfleiß erheben; dab diejenigen, welde Eng: 
feine Buͤcher geſchrieben; dieſe Litteratur ift ums fremd, mir | land gelehrt haben zu fpinmen und zu weben, nicht im Stande 
wiſſen nichts davon. Aber ihr werdet ung entihuldigen, wenn | feven, ed wieder von England zu lernen, fo gut als fie es ſelbſt 
wir eu fagen, daß die Frohnen mie bei ung beftanden, und | koͤnnen; dab diejenigen, deren Concurrenz Frankreich fürchtet, 
daß unſere Voreltern ſchon unter Johann II, Herzog vom Bra: | weil ed mährend feines kurzen Zufammenigbend mit Belgien 
bant, alio vor 500 Jahren, fi das Recht erwarben, ihre Ab: | fein gewerbliches Uebergewicht kennen gelernt bat, nicht durch 
gaben in Geld zu entrichten, ihre Ländereien mach befter @infiht | eigene Kraft ſollten beftehen und ſich erbeben können? Bergönnt 
zu benäsen und zu verfanfen, und die Güter bed Adels fäuflib | uns mur zehn Jahre Probezeit und verlangt nicht von dem 
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Yinzling die Leitungen der gereiften Männer. Dos mein! 
wriengt fie — wir vermögen fie zu beftehen ; wir haben fie ſchon 
ketanden. Oder haben mir mit in der kurzen Zeit unferer 
Emancipation Rieſenwerke vollbracht, bie ihr anftaunt, mach 
welhen eure Staatömänner und Techniler wallfabrten, um ſich 
über. die Refultate des wichtigſteus Verbeſſerungsmittels der Zeit 
zu unterrichten ? Andere Bölfer, älter und größer als wir, find, 
es if nicht zu läugnen, und barin vorangegangen ; feines hat 
aber noch ein fo volitäindiged Gifenbabnfpftem bergeftellt, und 
wir find ed, Die zuerft die große Erfahrung ans Licht geitellt 
haben, daf nur bei geringen Fahrpreiſen ber hoͤchſte Natzen umd 
DMeinertrag zu erzielen fen. Werlangt viel und Großes von 
und, nur nicht Alles auf Einmal, VBerlangt, daß wir in zehn 
Jahren unfere auf die innere Confumtion gegründeten Kabrifen, 
vorzüglich aber unfere Steinfohlen: und Eifenbergwerke, unſere 
Maſchinenfabriken, unfere Glaswerke, unfere Zuder: und Pa: 
pierfabriten, unfere Flabd:Spinnmafhinen, unfere Wollen: und 
Baummollenfabriten 1 .fo weit voranbringen, daß wir barin feiner 
Nation der Erde nachſtehen, wie wir ed denn auch jeht fehon in 
Mauchem jeder andern gleihthun; verlangt, dab wir im biefer 
Zeit unfer Sanal: und Eiſenbahnſpſtem vollenden, daß wir um: 
fere Dampfisifffahrt auf einen boben Grab ber Ausbildung 
Bringen; wir wollen und werben es leiten. Verlangt, daß mir 
einen auswärtigen Handel erringen, ber den verlornen noch 
übertrifft: wenn die Umftände uns nicht ganz ungünitig find, 
fo werben wir euch im zehn Jabrem größere Mefultate aufweifen 
Fönnen, ald Vielen umter euch lieb fen mag. Merlangt nur 
micht Ales auf Einmal, nur Feine Zauberei, nur feine Wunder ; 
ſepd doch ihr felbt feine Hexenmeiſter.“ Wir wuͤßten nicht, was 
fi Grgründetes und Erbeblihes von den Unterrichteten unb 
Unbefangenen gegen ein ſolches Plaidoper einmenden liche. 
(Die Fortſezuug folgt demnägft in einem zweiten Artitel 
Bereinigte Staaten von Nordamerika, 


Botfhaft des Prafidenten an bie beiden Häu— 
fer bes Eongreifes bei Beginn der erften 
Seffion des 25Hten Eongreffes. 

(Fortiegung.) 

Die Localbanken wurden zu jeder Zeit theilmeife für Depot: 
geihäfte und zur Niederlegung der öffentliden Einkünfte ver: 
wendet, ganz ausfchließlidh aber dazu bei folgenden drei Belegen: 
beiten: 4) vor Errichtung ber erſten Bant der Vereinigten 
Staaten, 2) in dem Zeitabichnitt zwiſchen dem Aufbören genann: 
ten Juftiturs bis zu der Eroͤffnung der ihm nadfolgenden, 5) 
während ber kurzen Periode, die num fo plößlic abgebrochen 
morben ift. Me diefe Verſuche haben einen traurigen Ausgang 

ommen. Das lebte Mal, im Jahr 1835, wurden gegen die 
Sanfen der einzelnen Milarten alle 5* — Vorſichts. 
maaßregeln getroffen, die Klugheit und Erfahrung nur immer 
eingeben N he richtige Aufbewahrung und ſchnelle Bezab⸗ 
lang der angemwiefenen Gelder wurden die Vorfteher perfönlic 
verantwortlich gemacht, bie Depofitorien waren angewieſen, von 
Fit zu Zeit Berichte über den Stand der Sefchäfte zu geben, 
un des Sien auch wirklich ſich vortheilbaft zu geitalten, uns 
geahtet des beftigen Widerſtands der Bank der Mereinigten 
Starten und der Bemuhbungen einer erbitterten Oppofition. 
Die ten Banten trieben ihr Geſchäft fehr gewiſſenhaft; 
fir —— ihre VBerbindligkeiten gegen die Megierumg, und das 

angenommene Svpftem verfprab Dauer und Vertheil. Us man 
aber im Folge ber Acte vom Junius 1336 die in diefe Banken 
aatsfonds beraussichen fote, um fie in andern Era: 

— 6 nieder su legen, oder den einzelnen Staaten hinaus 

ı ablen, fanden fie es ibrer Condenlenz zumider, dem Ber: 


langen ber Schahlammer zu entfprehen, und vom allen Seiten 
tamen dringende Reclamationen, um Nacficht oder Erleichterung 
ein. Als num aber der im Depofitengefege beitimmte Zahltag 
fam, als die Banken durch ihre Gelbverlegenheit felbft im die 
Nothwendigkeit verſetzt waren, ibren Disconto abjulärzen, und 
ihre Forderungen einzucaffiren, vermehrten fie nur das allge: - 
meine Ungläd, ja fie beſchleunigten die Kataſtrophe, in der fie 
mit den übrigen Banken zu Grunde gingen. Unter biefen ms 
ſtaͤnden ift es unſere dringende Pflicht, genau zu erforihen, ob 
die Verbindung zwifchen Regierung und Banfen nicht dergeſtalt 
gefährlich fen, baß keine Vorſichtsmaaßregel deu Staat gehörig 
zu (üben vermöge. Bei der urfprünglichen Einrichtung unſe⸗ 
tes Staatstörpers wurde die Verwendung der Banken zu Staats: 
—— ganz ander Acht gelaſſen, und als die Schatztammer 
päter ſich ihrer im dringenden Fällen bediente, war dieß mehr 
das Ergebniß der Noch, als einer gefunden Politit. Nachdem 
wir unfere @rifteng als Nation erringen, drüdte uns neben 
den laufenden Staatsausgaben au Berablung der ehren: 
vollen, auf unfere Unabhängigkeit verwendeten Nationaliauld, 
wir näbmen aber Anftand, die noch junge Induſtrie des Landes 
niederzubrüden durch Einführung einer mit den Ausgaben im 
VBerbältniß ftebenden Zaration. Hiebei kamen die Baufen dem 
erfhöpften Schatze trefflich —— fie verlangten gewiſſe 
Privilegien und boten gegen n DVerwilligung die dem Staat 
in feiner DVerlegenbeit nöthigen Mittel, wobei biefer gar zu 
umüberlegt zugriff. Während der langen Dauer der National- 
ſchuld und ben Derlegenbeiten, in welche ung ein Krieg mit 
dem Auslaude verfeßte, ward die Verbindung mit_den Banten 
ans Ruͤcſichten der Gonvenienz fortgeſetzt; mum find aber feit 
lange alle diefe Beweggrümbe erlofchen, bie dringenden Werlegen- 
beiten, melde uns die Banken notbiwendig ‚machten, find vor: 
über, eine Nationalihbuld drädt ums nit mebr, vielmebr liegt 
ein bedeutender .baarer. Ueberſchuß in unſern Gaffen, Kein öf: 
fentlies Intereffe —— daher in: diefem Augenblick die Er: 
neuerung einer durch bie Zeitumftände abgebrochenen Verbin 
dung. Vielmehr maht es uns der gefammte Staatsorganismus, 
der Ueberfluß am Hülfsguellen jeder Art, die volllommene Har- 
monic, welche zwiihen den Vereins ſtaaten unter fib und zwi⸗ 
iben der Gefammtunion und dem fremden Mächten berrict, 
Alles. macht e8 und zur Pflicht, dad für die Conftitution geeig⸗ 
netite, für das Wohl des Ganzen vaſſendſte Spftem zu wählen. 
Mollten wir heute zum viertenmal die Schahlammer mit den 
gocalbanten in Verbindung feben, To könnte dieß nur in der 


‚Ueberzeugung geſchehen, daß die feitberigem zabllofen Kallimente 


rein zufälliger Natur geweſen, nicht aus dem Soſtem felbit ber: 
vorgegangen jenen. Ueberdieü macht uns bie Iehte Kataſtrophe 
noc anf eine andere Gefabr aufmerffam, welche bei einer ſolcden 
Berbindung kaum vermieden werden fanı. Wenn nämlib eine 
mit öffentlichen Geldern verfebene Bank dur irgend ein unver: 
mutbeted Greignif Bine Zahlung mehr leiften kann, fo fanı 
au der Staat, obnd dab ihm ober feinen Agenten bas Ge: 
ringfle zur Laſt fiele, feine Gläubiger nicht mebr in baarem 
Gelde befriedigen, was fie befammtlih nach dem Geſetze zu 
verlangen berebtigt find, Kein Stoden bes Handels hätte diefe 
Rolge gebabt, wenn die Staatdeinnahmen in baarem Geid er: 
hoben und in*folbem von den Beamten des Schatzes aufbewahrt 
worden wären. Nun erbäle der Buͤrger, deifen Geld fih in ei- 
ner Banf befand, in Folge der Suspeuſion dasſelbe nur zurüd 
gegen einen empfindlichen Abzug, während derjenige, welder cs 
im Lande haar circuliren lieh. obne irgend einen Berluft ſeine 
Plane verfolgen fann. So ift denn auch das Gouvernement, 
welches fib mit dem Erftern in gleicher Lage befindet, in Wer: 
legenbeiten verwidelt, bie es vermieden hätte, wenn es Lehterm 
gefolgt wäre. Diefe Verlegenheiten werden aber dadurd noch 
vergrößert, daß beiliame und gerechte Geſetze und verbieten, ein 
verſchmaͤhtes Papiergeld unfern Gläubigern aufzudringen, wodurch 
die Regierung nicht im Stande ift, ihre Angelegenbeiten nah 
Art der Privaten im folden Kataftropben zu arrangireu. — Ein 
Spftem, das in einer Zeit tiefen Friedens, bei einem ſich jähr: 
li ergebenden baaren Ueberfhuß auf Einmal alle Beldfräfte der 
Nation bergeftalt paralpfiren kann, ein ſolches Spftem kann auch 
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nicht weile ſeyn. Wer kaun aber ohne die ängftlichiten Betrach⸗ 
tungen an bie Folgen deuten, welde ein ſolches Spitem inmit- 
tem eined Kriegs, in einem Augenblid, mo uns alle unfere 
Hülfequelen zur Vertheidigung unjerer Rechte mötbig mären, 
haben müßte. Diejen Verlegenheiten und Gefahren aber wird 
unfere Regierung immer ausgefeht feon, fo lange fie ihre Ein⸗ 
fte ihren eigenen Beamten entzieht, um fie privilegirten 
Korporarionen anzuvertranen. Au müßte ich gar nicht, mie 
man, im Fal der Beibehaltung der Banken, diefem Lebelitand 
abbeifen könnte, man müßte denn der ausübenden Gewalt eine 
folde ſtreuge Eontrole über jene, gleichdiel, ob fie Staats: oder 
Nationaibanfen wären, einräumen, mie fie faum mit dem Zwecke 
der Banken beſtehen könnte. Sewiß ift unſer Staat der ein: 
zige auf Erden, der dergleichen Intonvenienzen in feinen Fimanzs 
angelegenheiten ausgefept ift. Aber biefe drohende Gefahr ift 
nit die einzige, die aus einem ſolchen Epftem hervorgeht, Db: 
leid man damit der Schaglammer zu Hülfe kommen wollte, 
hi es doch ganz darauf berechnet, den felbitfüchtigften Intereifen 
nen zwingenden Einfluß auf die Operationen der Regierung zu 
verihaffen, Seit dem Unfang dieier Verbindung batte die Ge: 
wohnheit der Vanten, die bei ihnen deponirten baaren Staats: 
mittel zu ihrem eigenen Mortheil zu verwenden, die Genchmi: 
ung der Megieruug. So mar das von der Nation bezablte 
Seid ſtatt im. Intereſſe derfeiben für dringende Augenblide 
aufbewahrt zu werden, rin Bonds fir Discontogeicäfte zum 
Vortheil der betreffenden Banfastionnäre. Nach diejem Gpitem 
betrachten die Banfen ale Depots ald ‚einen Zufluß zu ihrem 
Eapital; fie vergrößern dadurch die Superbividenden der Actien, 
Anlehen umd Geldeirenlarion nehmen reißend zu, wenn aber 
die öffentlichen Bebärfniife den Wiedererfaß noͤthig machen, io 
häufen ih Schwierigfeiten und Verlegenheiten, an die man 
worber gar. mit dachte. Unglücklicher weiſe veichränten ſich bie 
ölgen des Soſtems nicht auf die Banken, die Wuth zu fpecu: 
liren wird allgemein, und damit vermehren ſich die Wechſelfaͤlle 
des Handels und ber Eiremlation. Diefe Wahrheit hat fih nur 
zu ſeht am dem Tag gegeben während der Operationen des letz⸗ 
tem Depots ſoſtems und befonders im Anlauf von Staatslände: 
seien. Das Fürzlich erlaffene Decret, wornach alle dieſe Kaͤnfe 
in Sold ober Silber bezahlt werben Biss; hat zwar lebhaftes 
Mißverguügen erregt; lonnte aber doch dem Uebel nicht mebr 
zuvorlommen. Aller dings war es ſchwerer id Seld zu verichaf: 
fen als Billete, welche die Banten nad Belieben <reiren konn: 
ten; da man aber von ihnen Geld auf Darlehen erbalten konnte, 
das fie vom Staat als Depot wieder erhielten, und nun aufs 
neue benügen konnten, fo war der Hmlanf.derielbe, nur etwas 
weniger ſchnell. Dergleihen Operationen bätten nicht ftattfinden 
können, wenn die Staatsfonds in den Caſſen der Schatzlammer 
vorräthig gelegen wären, und nicht in den Kiſten ber Banken, 
denen man auf biefe Meile bie Mittel gab, einen icheinbaren 
Credit der Wirklichkeit zu ſubſtituiren. Indem ich dieſe @e: 
enungen fand gebe, iſt es nicht meine Abſicht, die Vortheile 
ed Sreditipftems überhaupt im Abrede zu ziehen, ba ich wohl 


[3372) Zeftung Landau, den 50 Sept, Unfere Garniſon be: 
ging geftern eine Zeierlichkeit, welche ale Anweſenden mit fit: 
arer Ruͤhtung erfüllte. Da nämlich der bisherige Feftunge- 
Sommandant, General:Yientenant v. Braunn Erc. jum Comman: 
danten der Haupt: und Mefibenztadtt Münden ernannt wurde, 
fo.faud auf eine wirtllch wuͤrdlge, milltaͤriſch felerlihe Weiſe 
eine Abſchledsſcene itatt, deren @rinnerung fomobl In dem Ans 
denken des braven Generals als In dem ber Garnifon nie er: 
iodſchen wird, und welche beide aufs hoͤhſte chrt. i 
Simmtlihe Truppen waren zum lehten Male, von ihrem 
bisherigen Sommandanten begleitet, unter dem Befehle des 
wahrhaft ritterliben General: Majors Freiberen von Hoc, zur 
Beendigung der Herbfimandrerd auf das große Horſtfeld and: 
gerätt, und ald diefe mit jener Fertigkelt und Sicherheit, durch 
welche ji bereits die Barnifon Landau den Namen einer Pflauz⸗ 
ſchuie militärifgen Dientes und fomit Ruf Im Waterlande wie 
auch die Achtung fremder Milltärs erworben bat, ausgefüget 
waren, wurde ein offenes Quarre geblidet, an beifen Toͤte lich 
der Stab mit Suite verfammelte. Der ältefte Oberft der Bar: 
nifon, von Wincentt, übergab ſonach dem ſcheidenden Eomman: 





weiß, mie guͤnſtig und heilfam es jeber Art von Unternehmun: 
gen if. Ein Erebit, ber auf ge und Ehrlichteit beruht, 
ift die gerechte Belohnung bed Verdienftes und erwedt einen 
rühmlihen Nacheifer. Wenn aber der Erebit durch unehren: 
hafte Mittel ermutbigt, wenn er darauf derechnet ift, das Yu: 
blicum in abenteuerlie, unbedachte Unternehmungen zu ziehen, 
wenn er bie Juduſtrie der Gewalt der Beutelfhneider unter: 
wirft, und nur Verderben und Elend in feinem Gefolge bat, 
dann verdient er Zurehtweifung und Verbeſſerung. Bricht ein: 
mal das Merderben herein, fo fchont es Fleiß und Ehrlichkeir 
nicht , vielmehr trifft es — die große arbeitende Maſſe zu⸗ 
nachſt, indem dieſe ploͤtzlich außer Nahrung geſetzt und ihrer 
einzigen Huͤlfsquelle beraubt wird. Seitdem bie Erfahrung 
gelehrt bar, baf das Ausleihen der Staatseinkünfte an die 
Localbanken für bie Operationen der Megierung mißlich ift, für 
bie Banten ſelbſt vom ſehr problematiſchem Nuhen, jedenfalls 
aber verderdlich fr die Geichäfte der Etaatöbürger — könnte man 
es vernünftig nennen, wenn bie Verbindung mit ihnen dennoch 
wicder angefnüpft wurde? Allerdings mag eine ſolche Agentie 
in manden Fällen der Schazkammer zutraͤglich ſeyn, aber un: 
umgänglich nothwendig ift fie niet. Cine Beſchraͤnkung der 
Ausgaben ber Megierung anf die mirklihen Beduͤrfniſſe, eine 
Verminderung der Einnahmen auf diefe Ausgaben, prompte 
Verwendung der Mittel zu den beabfihtigten Zwecken, dieß iſt 
die Aufgabe, bie wir im diefer Beziehung loͤſen follten. Der 
Einzug die Verwaltung umb bie Derausgabung der öffentlichen 
Gelder fann von dem Beamten eben fo gut beforgt werden ; hats 
ten fib ta biefe auch früher ſchon mit dem eriten und lehten 
Gegenſtande zu befchäftigen, indem die Banken zur Aufbewahrung 
und zur Ausjahlung nah der von dem Bouvernement gegebenen 
Ordre verwendet wurden. Gegen Sufälle, Einbruch oder Betrug 
gewähren bie Banfen aber nicht mehr Sicherheit als die Regie: 
—* fonft mußte man annehmen, bie Gewölbe einer Bant fi z 
ſtaͤrler ald die der Schapfammer, und Banfdirectoren und Eaſ⸗ 
fiere, die weder von der Megierung gemählt find, noch unter 
deren Eontrole ftehen, verdienen mehr Zutrauen, als die vom 
Bolte gewählten, auf ihre Pflichten beeidigten, der Dberaufficht 
bes Eongrefies unterworfenen, ber Regierung verantwortli 
Beamten, Die Schwierigkeiten für bie Regierung, bie Gel 
unmittelbar zu trandferiren, und bie Vortheile, welde hier 
die Panfen gewähren ſollen, find übertrieben worben. 
gegenwärtigen Rechnungen weiſen aus, daß bei weitem der grö= 
Bere Theil der Zahlungen in mäßiger Entfernung vom den Stationen 
der Einnehmer gemacht werde. Im Jahre 1854, ur e, auf 
welches man fib für die Zukunft mit Sicherheit wi ufen 
fönnen, betrugen alle von Schatzkammer erlaffenen Zahlungs⸗ 
mandate die Zahl von 5000. Cs fam ſomit im Dürchſchnitt 
auf den Tag nicht ganz eines für jeden Staat. Die meiſten bie: 
ier Mandate waren in MWafhingtom und New: Dorf zahlbar, auf 
erſtere Stadt lamen für ben Tag vier, anf leßtere zwei Zahlungen. 


(Bertfegung folgt.) 


— — 


dauten einen reich gearbeiteten Ehrenfäbel mit paſſender Anrede 
und der Bitte, ibn als Beweis unbegrängter Llebe und Vereh⸗ 
rung von Seite ber DOfficiere der gefammten Garnifon anzuneh- 
men. Der greife General war tief ergriffen und erwlederte mit 


bewegter Stimme; 

„Meine Herren! Mit der innigiten Ruͤhrung empfange 
ih den mir zugedachten Ehrenfähel. Er ift die Schliehe an dem 
Bande, weldes Ihr Wohlwollen, Ihre Freundihaft und Zu— 
neigung um mein 21jähriges Commando der Gränzfeftung 
Landau gefhlungen. Us alter Waflengefährte fage-Ich dem El. 
Sfficherd: Gorps für biefe ehremvole Wuszeihnung, für biefen 
neuen Bewels Ihrer Achtung und Liebe dem lebhaſteſten Dank, 
Ich danke denfelben für den ſtets bewiefenen Dienfleifer bei 
Allem, was die Erhaltung eines Achtung gebietenden Vertheldi⸗ 
gunge-Zuftandes betroffen; ich ehre ben Behorfam und bie Un: 
verbroifenhelt fämmtlicher Unterofficiere und Soldaten, Ih bin 
ftol; darauf, eine fo amsgezeihuete und brave Sarnifon, die ſich 
bis zum Lepten, Achtung bed Vaterlandes und des Auslandes 
erworben bat, befebligt zu haben. Ihre Erwähnung beifen, was 
ich einit imsbefondere im nunmehrigen Negiment vacant Heriog 


1997 


Mlihelm vor dem Welnibe Teiftete, if ein fifer Lahn meiner 
en für ben Nuhm besfelden. Sollte das Vaterland 
meines Armes gegen ben Feind noch einmal bebürfen, fo werde 
ib treg ‚meines vorgerädten Wlters mit diefem Sädel fiegen 
oder ehrenvoll fallen, Erlauben Sie, daß ih einft meinen Ai 
dern mit Hnbenten auch bie Namen berienigen binter: 
tale, melde mir einen fo ehtenden Beweis Ihrer Werthichdnung 
gegeben haben. Die wird unter meinem Nachſolger, 
dem fehe würdigen, mit dem Mar: Jofepbs: DOrben geihmädten 
fönigl. Seneralmaior vom Mölter, die erworbene Achtung be: 
haupten; Id werde jederzeit am ihrem milltärlſchen Rufe ben 
Inni Untbeil nebmen. Leben Sie Ale wohl, erhalten Sie 
mir Ihre guten Seftunungen, bie mid bei meiner neuen Beftim: 
mung jur forigelenten frembigen Hingebung für König und 


anfforberu !'’ 
Der Donner ber Kanonen, das Wirbeln der Trommeln 
und die Mufiten der Megimenter begleiteten ſodann das breis 






von Mailand, 
Erfindern In 


wer ber 

Ich mit einftimmten, und dieſe Scene ber ergr ften Ki 
zung befhlof. So wurde denn bei biefem & no jene 
argenfeltige Achtung umb Werebrung audgefprochen, 

allein volle Hlngebung und bie glüdlichtten Nefultate erreicht were 
ben; fo erbielt dieſer waͤrdige 7ojepeipe General den aufelötiaten 
Beweis algemeln erworbener Liebe und Hochſchazung, unb bag 
Seugnip, dab aud die ſchwerſten Vflichten, wenn, wie er getban, 
mit glei liebevolem Wohlmollen als firengem Recht gebt, 
nie verfannt werden uad Immer ihre Blüthen tragen. 


Möge durch bie fortwährende Allerhoͤchſte Gnade des Mon- 
archen, ber Abend feines Lebens jenem Mofenlichte gleichem, 
mit der bie ſcheldende Sonne noch Ihre Fluren Fäßt, und möge 
erſt ſpaͤt der Genius des Waterlandes über der ftillen Bruft 
des Eblen trauern. 


Dem VBerdienfte feine Kronen! 


malige Lebehoch der Trappen, in welches zahlloſe 


em, 4 Detober 1857. Die In ber Allgemelnen Zeltung ſchon oͤftets beſprechene Erfindung „das Getreide mit 
ſtatt mit Steinen zu mahlen,’” ſcheint durch ihre jeder Art von Stelnmühlen (aub ben fogenannten 

ıteub überlegenen Refultate bei ber höbern 

» Mainz, Stettin und Odeſſa hat nun a 

bie Abtretung ihres Privilegiumd für Oeſterreich, Ungarn und 


ndufirie immer mehr Eingang zu finden. Nah bem Beifpiele 
ein Verein von birfigen und auswärtigen Gapitaliiten weg 


äbren erworben, und gedenft dem Ver: 


nehmen nach In kurzem bier eine folbe Walzmühle zu errichten, melde täglih 1000 Metzen Getreide vermablen wird, Diefe 


erregt bei uns um fo größeres 


ntereife, als die Qualität des durch folde Mühlen 


eiteferten Mebles dem aus 


Untı 
Den volllommenften Stelnmühlen gewonnenen In ber Meinhelt, Schönheit und Haltbarkeit welt vorzuziehen fepn foll. 





[3349,50) 





Die Anmeldungen jur fung der Canbidaten für Lehrftellen ber gewerblichen Richtung an Landwlrthſchaftä und Gewerbe: 
Säulen, werden bel Ir Ar polvtehnifhen Schule zu Münden An und 20 Detober Sanfendben Jahres angenoms 


men, was. Hiermit zur Öffentlihen Kenntni gebracht wird. 
Mäuden, den 50 September 1837. 


Die Pirection der königl. polytechnifhen Schule. 
Zof. v. Usfchneider. . 





15379) 





Verkauf einer ‚ Gaenfpinnerei aus Ab. 


fällen der Seide, 


Am 13 November 1639 wird In Folge Verordnung des koͤnigl. kalſerl. niederdfterr. Landrechts, ale Abhandlung und 


ede, nah Ubſterben des Hru. D. 


upllar : Be 
a biefem neuen um 


erei, uebit ben 
mafchine, dann Tiſchler⸗ 
Tafige Einrihtung im Gefammt: Schägungswerthe von 23 


loffer: und Dresler : Werkjeug, un 
‚832 fl. € 


W. Nitter von Zabonn das Privilegium auf eine neu erfundene Selden— 
fa feiner Art einzigen Syſtem gehörigen 


aſchluen, worunter auch elur 2* 
den vorhandenen Elfen, Holz: und Seiden-Vorraͤthen, ne 
onv.= Me, an ben Meiftbietenden verkauft werben. 


R 


m. werben daher eingeladen, an obgedachtem Tage, Vormittags 14 br, zu Wiener Nenjtadt bei Wien, 


wo bie — iſt, zu erſchelnen. Die rg rg wi werden vor ber 
nezimmer des königl. Kalferl. n 
eigenen, von der Schweiger, fo wie von der engliihen Art ganz abweichenden 


nun DH — um en neuen und 
a ndung in e 
Das noch ein Gehelmniß ß 


„beſteht, mittelſt Maſchinen aus den Abfällen der Seide (namentllch aus 


ſcltatlon befannt gegeben werden; 
ederöfterr. Landrechts zu Wien einzufehen, 


truff Sbuſa 


= Buchatti) Selden: Ban — Fantallle:Schbe genannt — In allen Graden vom Feinbeit zu erzeugen, welhe Seide durch 


Bleihheit, NReimbeit und Stätte des Fadens, nah 
ud nach 


eigenen Geftäubnig eines der erften englifhen Fabricanten In diefem Fach 


der Bertätigung aus den franzöfifhen Fabriksorten Paris, Lyon und Nismes und Anertennung eines der vorzäglichiten 
€ikerfelder Gelbenjeug - Fabricanten, niht nur die Shwelzer-, fondern auch die englifden Garne übertelfft, ſomlt noch ganz 
erreicht if, dieſes Syſtem au bei ber gs +4 Induſtrie⸗Aus ſtelung in Wien mit der Medaille beebrt wurde, und in Erwä- 


diefe Erfindung auch bie 
en —— eben fönnen, aud diefe Er 


werden fünnen , TO 


Bu a weiten in ſaͤmmtilchen £ I. 


von ſchon betehenden Spinnerelen ihrem Unternehmen erit ben yrapcn Grad 

g den Inhabern von Selden :Filanden eben fo wicht! € 

fan, da fie dadurch nicht nur ihre Abfälle viel müglicher verwertben umd ſolche zur Bern » Eryengumg gie 

uf dadurch viel an Arbeitslohn gewonnen und alfo wohlfelleres Garn erzeugt wird, und daß bie 
abfälle entweder auf dem Wege der Hand = Spinnerei oder mittel 

dürfte diefer Werkauf eines Syftemms, weldes bem dur feine vorzäglicen Leitungen berühmten Mechanllet 
en Crfinder bat, fammt ei ern weiches no durch elf Jahre fortdanert, und das dem Erfieher ben Allen 
ſterrelchlſchen Staaten fihert, für fo Manchen ſehr erwänfcht ſeyn. 


ald vortheilhaft werden 
fo vorbereiten können, 
n der Mafdinen« Spinnerei ent⸗ 


Maſchlnen zu dem gröberen Sorten Garn verwendet 


it En ra 3A 


[5556.57] — —— 


Bereits änuer d. 3. wurde ber feit 

dem iR Ar “an — Seren allen u 
von bier, o eſſen allenfa 

Sprbncne tetnäiae ur, dm 

ile en vie vorgelaben, 

Bad man, Aiatifen —*** von 3 Monaten 

an 79 * 41 

a — — dlaſſe ciaten Nor: 

bert Forg zugefallene Erbtheil gegen Taution 

an deſſen nachſte Erbsberechtigte ausgeant-⸗ 

wortet werben wuͤrde. 


Na en Ley jener a gr Ebitals 
termin fruchtlos verftri wird biemit 
die Berichoflenheit bes . m gi 9 ausgefpros 
en, und beifen vorhanden tbeil an bie 
fi legitimirenden nächften Grbrn aus geaniwor⸗ 
tet werben. 


Am 25 September 1337. 
Königl, Kreis: und Gtabtgeriht Münden. 


- Graf v. Locchenfelb. 
eimbach, Ur. 


[5027-28] @dictal- Citation. 


Dem fönigl, Univerfitätsprofeifor und u 
juncten beim fönigl. naturbiſteriſchen Eon 
torium, Dr. Fran, v, riet iſt als Un: 
alerben bed toͤnigl. Oberpoftratbs Janay 
Wolf eine auf biefen lautende Setige baberiſche 
Gtaatsfauldentifgungs s Obligation, Kat, Ro, 
a1R21, vom 12 Jul, 4827, im Betrage zu soofl. 
lbitrhundert Gulden) zu Bertuft gegangen, 


Auf Anfı * desſelben wirb num ber unbe⸗ 
A Inba biefer Urkunde aufgefordert, 


binnen ſechs Monaten, 


von beute an, bei bem unterfertigten Berichte zu 

übergeben, oder feine allenfalligen Anfprücde 

daranf um rege ſicherer geltend zu machen, ald nad 

eng Derlaufe des obeunefegten Termins 

“—— für fraftios erffärt werben wiirde, 
Am 29 Auguft 4837, 


Abnigl. Kreis⸗ und Grabtgeriht Münden. 


Graf v, Lerchenfeld, Dir: 
U. Primas, Acc. 


—S Unterm heutigen veite Reſtaurateur 
Dotfmüller von bier gegen den Hru. Ev. 
B aus Breslau bei dieffeitinem Bes 
* eine E age In ‚ wer“ der * behauptet, 
flagten am 25 ınber v. J. 
Sis Y —* 3 — au en ie ev ihm 
eve fi A 20 Septem 
A 4 Berocbener Reamıms) ur 
fr. ſchulbig ß aeworden ; gi babe bie 
Dersblune biefer beiden ke Binfen 
vom 2 Ditober v. J. an (ängftens | bis® aA Octo⸗ 
ber v. J. verſprochen. ſev jeden dieſem B en 
bis te noch nicht nachaefommen. Zur Begrüns 
Lg 3 Gerlatenanden N ne er —* 
auf, es fen zum Bollyuge $) n 
Beriraged AT , Baden im & Großbersog: 
thum als Wohnfie —S worden, und ber 
Aufenthalt des Beflanten fen unberannt, 
Yierauf wird bie Bitte gern, Kabuun au € zu ee 
fennen und ben Beflagten zur un 
sinartingten ——— 569 fl. 50 * 
Bin vom 22 Det 1856 an auE "Dariehn 
2 CH * für 3 au erflären, 
er En rat Es * & 54, 58 
D, 111 wird deimn 
der Berlagte aufgefordert 


binnen wet Monaten, 


vom Tage der Ieyten Infertion an gerechnet, um 
fo er er auf biefe Klage fich_vernehmen 

laffen, als fonft ber timtfächliche Slanvortrag fir | de 
— und jebe Einrede für verfäumt er: 


Baden, den 50 September 1857. 
v. Theobald. 








1998 


fs) Für Lele-Cabinette, Muſeen und Leihbibliotheken. 


In der —— it fo eben erfchienen und an T — verſaudt worben: 


itterarif 


Bilder aus Ruͤßland. 


Herausgegeben von 


. Koenig. 


Mit den Bildnifien von ee und Puſchkin. 

8. Velinpapier in Umfhlag_brodirt. Preis 2 fl. 42 fr. oder 1 Mtbir. 16 ®r, 

Inhalt; Morwort. Anfänge. Kirchliche Sch Schriftfteller z Dimitro ber 
Heilige. Theopban Protopowitſch. Georgy Konijsch, Platon, Phllaretb. Innotento. 
Yeltere weltliche Schriftiteller: Fürft Kantemir. Lomonofow. Derſhawin. Nowitew. 
Moderner Stul: Karamfin und Dmitriew, Fabeldichter: Ehemnitzer. Kritow. Luſt⸗ 
fpieldichter : von Wifin. Kapnift, Grivojevow, Erfte Dichtergruppe: Gnutomsm. 
Batlfchfomw. Fuͤrſt Wäfemsry, Spweite Dichtergruppe: Alerander Pufchtin. Baratinsch. 
Barom Delwig. Jaſſtow. Dritte Dichtergruppe: Wenewitinow. Ehsmdtow. Bene: 


bietow. Movelliften: Marlinstv, Fürft Döojemäm, 
tiker: Fürft Schachowstoh. Bagodfin, Katolnit. 


Sogol. Pariow. Neueſte Drama⸗ 
Krritiker: Merotatow. Saewirew. 


Ratfpeuowstv. VPegedin. Jourualiſten: Polewov. Gretſch. Bulgarin. Genfowäty. 


Ueberblick und Ausſicht. 
Stuttgart und Tübingen. 


[3356] re d i 








I. S. Cotta'ſche Buchbandlaug. 





ten 


für Das ganze Kirchenjabr. 
Bei Metzler in Stuttgart find jo eben erſchlentn: 
Veckigien auf alle Sonn: und Feſttage des Kirchenjahrs, von 
M.€. ©. Kern, Prof. und Pfarrer zu Dürrmenz s Mühlader. Nach 
dem Tode des Verf. herausgegeben von W. Hoffmann, Diakonus zu 
Winnenden und Ludw. Völker, Pfarrverweſer daſelbſt. ar. 3. 3 fl. oder 


1%, Th 


ir. 
Predigten auf alle Sonn: und Fefltage des Yabres, von ©. 
€, v. Seubert, Prälaten zu Stuttgart. Meue Sammlung, aus deſſen 
Nachlaß herausgegeben. Mit einer Lebensfkizje des Verfaſſers. 2 Thle. gr, 


8. 6fl. oder 3%, Thir. 


Bel dein bedeutenden Namen, ben bie Verfaffer dieier beiden — als Prebiner ſich 


erworben, ind bei der fehr arofen Zahl ihrer Berchrer gendgt bie einfache 
ſcheinung diefer Predigten, unb wir enthalten und jedes anrü 


deise von ber Er: 
menden Zuſatze 


Die den Geubert'jaen Drebisten vorgebruchte Kebensitigge desſelben iſt * eimzeln zu ha⸗ 


ben , unter dem Titet: 


ben und Wirken des verewigten Prälaren G. €. v. Seubert, dar 


gefiellt von Guſtav Plieninger. gr. 8. geb. 18 fr, oder Y, Thir. 
se erhalten durch alle guten Buchbandlungen Deutſchlands, der Öfterreianfhen Monarchie 


und der Schweiz. 





(215) Im der Unterzeihmeten if erfoptenen und in allen Buchhandlungen su h Fe — 


Ueber Maulbeerbaumzucht 


und Erziehung der Seideraupen. 


Aus dem Chinefifhen ind Franzoͤſiſche überfegt 
von Stanislans Julien, 


Mitglied des Inflituts, Profgfor der chinefifchen Sprache und Litteratur am Eokegium von Frankreich. 
Auf Befeh 


Sr, Majeftät des Königs von Würtemberg, 
aus dem X ur ei: = bearbeitet 


wg ** 
8. broch. Preis 48 fr. 


Lindner. 
oder 12 gr. 


Der Titel Diefen interei anten Samift zeigt am, umter welchem allerhinften Schuge bie beutfche 
arbei terlänbifher Induſtrie vor speleot wird, Bei bem nm en 
Fr — — all * — * — sn bie Öffentliche Kfmertfamtei einer Anweiſun 


a eraupen 
* Be Su Ahlen um und geraten 
* gend, ma indem fe fie Bu. —— 
Bi hingen — * 


nicht feblen, welche bie Erfahrung um 
en Geibebauer, mittbeilt. Der deutſche 
e feiner A vor ber geruyört- 

ng auszeichnet, 


— Eotta’ide Buchhandlung, 


f % 1998 
ua YUnzeige 
für 
Pharmaceuten, Forſtmänner, Ockonomen und — der 


vaterländifchen Botanik. 
Im Gelbftoerlage bes Unterzeihneten ift erfchienen : 


Deutfchlands Flora 


in Abbildungen nad der Watur mit Veſchreibungen, 


[5885] Bei Degler in Stuttgart er 

ſchien fo eben: 

Ueber bie zn Der 
biedenen Arten — 

teuerm auf die Morali— 

sa den Fleiß und die Induſtrie 
des Voll, Eine von der k. So— 
eierät der Wiſſenſchaften zu Göttin 
gen gefrönte Preisfchrift. Won Dr. 
v. Fulda, Profeifor der Staats: 
wiſſenſchaft in Tübingen. gr. 8. geh. 
1 fl. 12 fr. oder 16 g@r. 












herausgegeben ' 
J —— einft mit den bern Breite un. 
JAKOB STURM. —— ** —— — * 
234.2 ext erfcheint in ei von 416 illuminirten Au d eben 
vielen Blättern Text. Tafaen —— Dreh eines Soeftes 1 fl. 12 fr, *2* * or Hal. Bande — —5 * jeylgen ä 


Die Flora zerfäut in drei Abtheilungen und ift bereitö erfchienen : 


u. YHbtbeilung. Phanerogamiſche Gewächfe, oder die 1—23, Claſſe 


einen Grgenftand in nal * 
das — * um ſo — 


tigfte Iweig dffen tier Berbanbiunge in aden 








des Linne ee "Spftems. Heft 171. —* jelfeltig — 
zu. btbeilung. Kryptogamifche Gewächfe, oder die 24. Eiafe | vi, keinen eten @rite befenbers 
des Rinne. eft 1—29. mie * 
Pr 8; Die Wilze enthaltend. Hefe 1-16. Lande, nm 8 — en arte au 
"(Ale diefe Abthellungen werben ununterbrochen fortgefeßt.) Ea wenn. 
— uns Die —— ungen — 13582) Meue Verlaostager der Andrei’ 
merrehien bes Hrn. Hofrat) und Wert. Bed din nar em Piacı hen | Gugfon, Thomas, dr fline 8 
. . on, Thomas, der kleine Ka— 
Ze bu —— —— Du ——— * genau a ————— techismus für chriſtkatholiſche Kinder. 


— Gewägfe enthaͤtt, als das billigſte Kupferwerk zu jeder deutichen Flora 
2* beſonders zu der vorerwähnten Synopsis flere germaniese beirat: 


— * * ‚Snfaaung ift der Herandgeber gerne bereit, fie I an einen 
Heften — 3 n kann bei ihm en ‚1, 2 ober mehrere unfribiren 
wobei man nir zu — bat, anf welche Abthellung man Kukrieiren Mn = ch man 
bie en ober bie Besen u und — te zuerft zu erhalten wuͤnſcht. 
efe und Gelber werben p en, 
MNürnbere, im Sctober Pr Fo 


8. 4 g6r. oder 18 fr. 


Johlſon, J., hebraiſches Leſebuch. 
1e Abtheilung: die bibliſche Geſchichte 
in der Urſprache der heiligen Schrift. 
2e verm. und verbeſſerte Auflage. 8. 
20 g&r. oder 1 fl. 30 kr. 


Müller, D. ®., des Speſſarts 
Holzhandel und Holz -verbrauchende 
Induſtrie. Ein Beitrag jur Beleuch⸗ 
tung der flaatswirchichaftlichen In⸗ 
tereffen des Holzhandels und der Holz 
verbraudhenden Induftrie im Allge⸗ 
meinen und’in Bezug auf den Speſ⸗ 
fart im Befonderen,. 8. 1 Rthlr. 8 
gGr. oder 2A. 24 fr. 


[3554] Bei Metzler in Stuttgart ers 
ſchies fo eben: 


Kurze Kritik der Bamilton’ihen 


Jakob Sturm. Yanierftraße 8. 709. 


[35340. 41) ge etzt vollfändig 


it drei Megler in "Sa vu ‚ und in allen guten nd vorräthig ; 


8 Pferd, 


feine Zudt, — Structur, Mängel und Krankheiten, 
mit einer Abhandlung Über das Fuhrweſen und einem vollſtaͤndigen Regi⸗ 
ſter. Nah dem Englifhen mit Anmerkungen und Zufägen von €, Hering, 
Prof. an der K. Thierarzneifhule in Stuttgart. Mit 103 in den Tert eins 
gedrudten Holzjichnitten. gr. 8. Belinp. geh. 5 fl. oder 3 Thlr. Preuß. 


Diefe, von der unter Leitung des —— — Brouabam und Lords Ruſſell pin 
Eeſen ſchaft zur — — nügli enntmiffe unter allen Etänben 


ift Äft mac algemeinem beil das Bollftänbigfte und am —e— Ge 
— was bie englif ur über Ba6 Pferd eo aufiumeien hat.  Huen Band wirtben — ——— von Ch. 
— allen mei An. a er x 
Y7 * be febem sitern, Eavatle ie Belis bie Anſchaffung ans Schmwarj, Prof. in Um. gr. 8 


ten, Hu een * 
derer kn Gegen — vr und fie erhalten bamit ke ebenfo beichrendes 


hrift von bem Melden De faffer und Weberfeger über dad Rinbvieh, ebenfalls mit 
BA: ift unter der Dreife, und ihre ie Lieferung wird bemmä aeinen 
Beufanitsen, n : ufmerffan nr eine frühere, vorpagtice, auch In mehreren Beterindr: 


Unflalırn eingef te "Earrift dei Arm. ref. Hering: 

Vhnfiologie, mit fieter Beruͤckſichtigung der Pathologie, für Thier: 
irjte, Zum Gebraud) bei Vorlefungen und zu eigener Belehrung, Von 
Drof, E. Hering. a * 2 fl. 0. 1 —— Peng 
PR ee. * 8 Sci, "Mbrfäner und Jafper , Fant a eetn,) mb ing De 7 


ibel in Kraun,. Cätse m ran, 
ala ad are in, Sehens und Edermem im’ ask —— 


tembırg, TZarne w und & —A— 


geh. 30 kr. oder 8 gGr. 


Ab ſiat des Hru. Verf, war, die Nice 
tigteit und 3 hgfeit biefer Lehrart eins 
ch, aber F er loſer 5 a ” 
wichtigften ehungen, 
göiberlesun — — den Bertbeidigeru bers 
[ben auf eilten Behauptungen, nachzuwei⸗ 
en, und durch —— — — bed Br und 
ellen Lehxprincivs, ale perften, bie 
Leimtenfehufen alten Gtules 24 aefärtiche 
euerungen fiber zu Stellen, 
Rorräthig in allen Buchbandiun 
Lande, ber biterreim’ihen Monardie ng 
Ech wrig· 








2000 


Weber die Schafraude 
für Schäfer und Gutsbefiger, 


Aus Beranlaffung ber in mebreren Gegenden Saͤddeutſchlands berrſchenden Schafra ude er: 
lauben wir uns auf er eichtint wlederbolt aufmertiam zu machen: 


ßliche Belehrung 


über die Schafraude 


für Schäfer und Gutsbefiter. 


Huf Beranlaffung ded Bereins zur — — der Schaf: 
zucht in Würtemberg, 
entworfen von Prof. Hering, 
an der —— rg su Stuttgart, 


um welchen badielbe durch alle Buchbandluugen bezogen werden kann 


Stuttgart und Tübingen. J. G. Gotta’fke Buchbaudlung. 


45) UNTER DER PRESSE 


Unter den Auspicien der 
Englischen Regierung in Indien 


und der 


Asiatic Society von Calcutla: 


The Arabian Nights Entertainments. 
(Die 10601 Nächte complet.) 


In der Arabischen Mreprache, 
Jetzt für das erstemal herausgegeben 
unter der Direction von 


w.,. H. MACNAGH'TEN, . 
Yicepräsident der „Asiatic Society in Bengalen. “ 
In 4 Bänden, royal $8., geb. Preis 6 Pfund Sterling 
Wm. H. Allen u. Comp. 7 Leadenhall street — London 
Für Deutschland Black & Armstrong. königl. grofs- 
brit. Hofbuchhändler — Londen und Leipzi 


München ist das obige Werk ron der Litterar.-artist. Ada der J. G. Cota’schem 
Buchhand ung zu beziehen. 


[541) 
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[5095-07] Dampf- < > Paket-Fahrt 





ischen 


zmis 
Rotterdam und Havre. 
Das neue, prächtige und schnellfabrende Dampf-Paker-Boot für Passagiere 


und Göüter: 
ROTTERDAM, Capitän J. Audibert 


von 580 Tonnen, mit Niederdruck- Missklsen von 460 Pferden Kraft, die Reise 
in 30 bis 34 Stunden — geht ab: 
von — 2 gr * en h eines jeden Monats. 
Preise: . Kojüte * France " vinschliefslich der Beköstigung. 
Von Harre gehen ab schnellsegelnde Paketichiffe alle 8 Tage nach New-York. 
„nach Paris 4 Diligencen täglich in 15 Stunden Zeit, 
Preis 46 und 25 Francs. 
„mach Rouen täglich ein Dampfboot in sechs Stunden 
Zeit, Preis 6 und 40 Francs. 
Von Rouen nach Paris dreimal wöchentlich ein Dampfboot in 13 Stunden 
Zeit, Preis 8 und 12 Francs. 
Nähere Auskunft die A a 


miih & Comp. in Rot 
hrocht de Comp, 


# % ’ 


” ’ ” 


Fe 


(5379 — 81] nerj. Dberamts 
im I —— —— 


Verkauf einer Papier - Fabrik, 
Säg- und ©rl- Mühle nebft 
&ütern. 


Der Unterpeichnete verfauft 
ee unanenio 4— — —— 


V Farſilich wurzachiſches Fauleben. 


A. Gebaͤude. 
a) eine ne 1825 Sn von Stein erbaute 
* gen gi Papiersiiahrie, 
ie Be ⸗Etage ein ol 
= — — 7 ae und 
Das Dad ift en und init Ziegel: 
piatten fr as Wert ift fo 


‚ daß e Jahr —— mir ei er 
te —— — 


b) eine Sgmünte mir mit * m in am antem ee 


pr ne 
ebäube. — mot bnitnbe, 5 Kam⸗ 
mern ‚ Scheuer. Stallung zu 8 bis 
b, mit Biegelplatten gedeckt, 
erbaute, befonders ebene, 
tten gebectte Delmüble. 


en erbaute malfıo ftememe Bac⸗ 


— ein tm Jahr 135% zur ebenen Erde im mas 
m. —— erbauter, mit Stein a 
euer. 


Die Gebaube und Werfe liegen in dem 
Bandes: rg ae tut mit ber 
Summe oo fl. 


von i 
B. ®üter. 


f) 25 Morgen Kon. 
pt — 
genden 


h) Die 
i) N orgen Wiefen, 
k) 5 Morgen Waldungen. Ei 


C. Meallaften. 


An dergleichen find jälrli zum fürftichen 
Rentamt zu en: 
Behand so fl. & 
Pie und Haber | * Sri Eglen. 
afferfraft biefer aberte beftebt im eis 
ner ” * tfernung von 500 Gehritten ent: 
ondgezeihner reinen Brunnen> 


Denn ber Liebhaber es — fo fan zu 
biefem Realitäten noch an lihem Juvens 
tar, an Vieh, Betten ıc. ein Betrag vom et: 
ner R. ben Kauf gegeben 

Sim tliche Gebäude Ieaen | im — gine 
balbe Erunbe von ber Hau —— 
chen und en ro mac Qriebrigb dan An = 
Schweiz, und eine Stun Straße iur 
— von a Schwelz über —ESE nach 

im, Gtutt 
Die Lieb 


€) 5* 
m eg 
dy ei 


> cacıt € @üter. 


Der werben nun zur Beſichtigung 
er — — — n und tdn⸗ 

—— an Kauf abr 
fallen * Bedingungen vernehmen. So— 


Montag Ben. Bi 30 Detobet 1337, 
u 
—— vum ale © 58 im Wirtböbaufe 


. ——— | cn Er —* 
— ei Haar. * 
Karl Steinhauſer, — —— 
lsisc·o Apothete verr 
bet 
— toren 


er Hand gu a Die —XX * 


—— * —— —— 
näbere Austun 
portofrei ——— 


AUGSBURG. Abondement 





teich bei Herrn Alszsander ım 


! Birhberg, Trandgune Are 18 
Allgemeine Zeitung. HEFT: 
Kanes Eradiien, odann far En brach, Varoan, — * 
—— Mit allerhöchſten Privilegien, Bi pain Col 
sters fürPFrank- m kr, berschnet. 

— Nr. 285 12 October 1837. 








Me der Zogesereigniffe und Inhalt. 
B. St. v. Nordamerita. (Minerität ber Megierungspartei.) — 
Spanien. ( im Heere ber Earliften. Cie mißhandeln 
englifhe @efans ; Die Wahlrefultate. Berichte Efpars 
tero'9 ber erlangte Bortheile. Xelegraphifge Depefhen.) — Groß: 
Britannien. (Die Rönigin im Brighton. Dppofitiom gegen 
bie KRorngefege) — Brantreid, (Die Expedition gegen 
Eonflantine fent fi in Maria.) — Niederlande, (Die 
beigifgen Kammern und bie hollänbifggen Generalftaaten.) — Dentfhs 
‚ Iamd, (Erfte Cigung der Stände im Kaffe, Karlärube wird für 
die nädfte Berfanmlang beutſcher Landwirthe getwählt,) — Kratau—. 
(Berfaffungsveräuderung.) — Rußland. (Der Kaifer und feine Gäfte 
im Dbeffa.) — Shina. — Handels: umb Börfennadrichten. — Mar- 
linsty. — Schreiben vom Genfer⸗See. — Berichte aus Altxandrien. 
— Ban Burns Botſchaft. 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
(Public Ledger) Das Packetboot Montreal, bad New: 


Dort am 12 v. M. verlieh, if zu Vortsmouth angefommen, ' 


Ein langer und bitiger Kampf im Haufe der Mepräfentanten 
bezäglig der Beſtimmung eined Druckers für das Haus war 
am 7 nah breisehumaligem Ballotiren entſchieden worden, und 
Sr. len ward endlich mit der Mehrheit von Einer Stimme 
als der fiegreihe Candidat erflärt, Diefe Abſtimmung betrach⸗ 
tete man ald.eine Erprobung der Stärke der beiden ſireitenden 
Darteien im Haufe, und das Ergebniß als einen Beweis, daß 
Die Partei Bau Burens in der Minorität iſt. 

News Dorker Blättern zufolge find ſchon wieder zwei 
Dampfſchiffe im Folge des Springens ihrer Keffel zu Grunde 
gegangen. Neunzehn Verſonen kamen dabei ums Leben. (Die 
Hänfigen Unglütsfäle mit Dampfſchiffen in den Vereinigten 
Staaten Tommen vornehmlich davon ber, daß bie Führer der concur: 
zirenden Dampffhiffe eigentliche Wettreunen anftellen,  umd zu 
dieſem Zwede die Kraft nicht felten unfinnig fteigern.) 

Die Schiffe, welde Boireaun und Meunier nah New : York 
bringen follten, habem bort viel Lärm verurſacht. Zuerſt wollte 
die Bevoͤllerung der Stadt die Landung der beiden Verbrecher 

verhindern. Die Beamten konnten die Schiffe zwar nicht zurid: 
weifen, zeigten aber dadurch ihre Abneigung, die beiden Verbre⸗ 
cher amd Sand zu laffen , daß fie den Capitänen fagen ließen, 
bie gewöhnliche Salutation werde im Fal der Landung nicht 
hatt finden. Dieß hat zu eimem lebhaften Streit der Beitungen 
Beranlaffung gegeben. Eine große Zahl derſelben ſpricht ſich 

Yin aus, daß ahnliche Verbrecher in Zukunft aus Mmerin 

Mätgewiefen werben möchten. , 
Spanien 

Mabrib, 27 Sept, Seitdem ber Prätendent feinen 

von Mabrib angetreten hat, fheint wicht nur Entmu: 
tigung, ſondern auch Auflöfung der Mannszucht fih der ihn 
halitenden Truppen bemädtigt zu haben. In Brihuega war 
n ahe Daran, vom Luchana umzingelt, und mit feinem General: 





— ee — 


—— — 





ſtab zum Gefangenen gemacht zu werden; indeſſen entkam er am 
22 über Alcolea del Pinar (eine Voſtſtation auf ber Land. 
ſtraße von Madrid nah Saragoſſa) nah Medina Celi oder Si— 
guenza. In Alcolea ließen ſich feine Truppen unverantwortlihe ' 
Vergeben zu Schulden fommen, Die Mallepoft, welche gerade 
von Saragoffa dort eintraf, wurde von einem gut befleideten 
und wohl berittenen Carliſtiſchen Officier und fünf Lanciers anz 
gehalten, und bie darin befindlichen drei Reiſenden, nämlich der 
von der englifhen Regierung ald Commilfär in das Hanptquar: 
tier bes Generald- Oraa abgefhidte Obrift Lach und feine beis 
den Abiutanten, auf rohe Weiſe mifhandelt. Man riß ihnen 
bie Echnurrbärte aus, öffnete ihre Koffer, und da die Carliſten 
gewahr wurden, Daß fie Engländer ſepyen und Briefe an dem 
englifhen Befandten hatten, ſo ſchleppten fie die drei Dfficiere 
und ihre ſaͤmmtlichen Effecten mit fi fort. Go hat der Eon» 
ducteur der Mallepoft nach feiner Ankunft bier amtlich ausgefagt. 
Sleich mach jenem Vorfall trafen die Bedienten jener Dfficiere, , 
in einem Bauerwagen fahrenb, in Alcolea ein, und wurden von 

einem andern Haufen Carliften mit Auspluͤnderung bedroht; da 
jeboh-der Fuhrmann jene Carliften kannte, fo gaben fie fih mit 
20 Piaftern zufrieden. in ſchlimmeres Schickfal hatte die vom 
Saragofa kommende Diligence: die Meifenden wurden aller ihrer 


Habſeligkeiten beraubt, fogar ein Meines Kinb wurde ohne Klei⸗ 


dung gelaſſen, und die Sarliſten erzählten den Meifenden, fie 
hätten jeme englifchen Officiere erfhoffen. Da man nun feitdem 
nichts weiter über das Schickſal der letzteren erfahren hat, und 
alfo wenigftens annehmen muß, daß die Carliſten fie gefangen 
mit fih führen, und einen Mißbrauch mit ihren Papieren trei: 
ben, fo ift der engliſche Gefandte nicht wenig beunruhigt, Er 
bat den Obriſten Wplde, der fi im derfelben Eigenſchaft eines 
brittiſchen Commillärs in Luchana's Hauptquartier befindet, ber 
auftragt, fih zu dem Prätendenten zu begeben, um bie Ausliefe- 
zung jener Dfficiere zu verlangen; allein es iſt wohl zu bezwei- 
feln, daß der Prätendent einwilligen werde, in feiner jegigen 
Lage einen englifhen Beamten vor fi zu laffen, und deßhalb 
bat Hr. Villiers durch einen geſtern zufällig nach Varis abge⸗ 
gangenen Courler von Lord Palmerſton weitere Verbaltungs: 
befehle verlangt. In England aber diirfte man wohl mit Recht 
geneigt ſeyn, die Gefangennehmung jener Dfficiere, melde ſchon 
als Attaches der englifhen Gefandtichaft in Madrid — biefen 
Charakter hat man ihnen beigelegt — unter dem Schutze des 
Voͤlkerrechts ftehen, als eine dreifte Heraus forderung von Seite 
des Prätendenten zu betrachten, und fie als ſolche anf jede mög: 
liche Weiſe zu ahnden. Man weiß nicht genau, nah mwelder 
Richtung Zariategul ſich zurüdgesogen hat, vermuthlich aber im 
dad Sehlrge. Der General Lorenzo ruct mit feiner Divifion 
durch den Paß ber Somofierra gegen ihm vor. So ebem berichtet 
der General Luchana ans Imon vom 34, ber Feind befinde ſich 
zwei Leguas vom ihm im Utienza, wo er felbft am folgenden 


— e — > 


2275 


Grogbritsaunienm ' 


London, 5 Det. 
Die acueſten englifgen Blätter find angefült mit Beichrei: 


bungen bes feierlihen Beſuchs, welchen die Königin Victoria am 


4 Det. in Brighton machte. Auf dem ganzen Wege babin war, 


aller Orten die Bevölterung verfammelt, und begrüßte bie junge 
Fürfin mit enthufaftiihem Freudenruf; an vielen Orten waren 
Zriumphbogen errichtet, bie Haͤuſer gefhmädt, die Fenſter mit 
Plumen verziert, und in Brightom felbft Abends ale Wohnun: 
gen belendtet. 

MWerford Eonfervative,) Kürzlich fand eine Auspfän» 

dung wegen rüdftändiger Sehnten ſtatt. Der Sheriff nahm bas 
bei einige Stüt Vieh in Beſchlag, und ließ fie durch Polizei: 
Diener nah Werforb bringen. Unmittelbar nachher verfammelte 
ſich das Landvoll in großer Zahl. Am Abend besfelben Tags 
wurbe eine andere Auspfändung vorgenommen, melde bem lin: 
terſheriff, Hru. Walter, fait dad Leben geloftet hätte, Der Püs 
Bei folgte ben Beamten in ftarfer Anzahl mad, mit entſetzlichem 
Seſchrei, und mit Hetigabeln und Kuitteln bewaffnet, wurde 
aber doch einige Zeit durch bie Poligeidiener in Ordnung gehal: 
ten. Eudlich aber ftürgte ber Haupträbeldführer jeder Zehnten⸗ 
»ppofition im Kirchfpiele vor, und ftieß mit der Heugabel nad 
dem Unterfberiff, den er burd ben Rod in bie Seite vermun: 
Dete. Er wollte gerade ben Stoß erneuern, ald Hr. Walter 
zu feiner Selbftvertheidigung Feuer gab, und den Agitator leicht 
verwundete. Der Pöbel gerieth darüber in Schreden, und die 
Bedecung konnte mit dem Vieh bie Stadt erreichen, 

Es ift bereits im dieſen Blättern der Verfammlung erwähnt 
worden, melde in Nottingham zum Zweck der Abſchaffung der 
Sorngefege gehalten wurde. Unter den Rednern zeichnete fich 
vorzüglih dad befannte Mitglieb des lehten Parlaments, D; 
SE. Harvey, aud. Er wurde mit großem Jubel empfangen; 
nachbem fi diefer gelegt, begann er mit der Verfiherung, daß 
er audbrüädlich wegen dieſer Verſammlung feinen. Aufenthalt in 
Nottingham verlängert babe. „Als and bem Volle hervorgegan: 
gen, alfo ald Einer von euch felbft — fuhr er fort — ber fonft fei: 
nem Herren über ſich ertennt, bin ich gegen alle Bemühungen, 
euch im Wege der Ausgleihung und Transaction mit den entge: 
gengefegten Intereffen fılr eine theilmeife Aufhebung zu beftim- 
men. Das Volk folte vielmehr immer durch feites Beharren 
auf dem Princip feine Zwecke in ihrem vollen Umfang aufrecht 
erhalten, es den Senatoten — jenen Gefehmahern und tem: 
porifivenden Politikern — uͤberlaſſend, wie fie. Grundfäge mobi: 
fieiren, fi von der Gewalt der Umitände bin und her zerren laf: 
fen, bie widerſtreitenden Intereffen zum Vortheil aller Parteien 
zuſchneiden mögen. Man hat wichts unterlaffen, euch für eine 
theilmeife almaͤhliche Zuruͤcknahme der Korngefehe zu gewinnen, 
un bat biebei eure Theilmahme für die aterbautreibende Claſſe 
te machen wollen. Aber dieſe verdient unfere Theilnahme 
nit. (Gelächter und Veifal.) Theilnahme ift ein Gefühl, das 
mir den Hulfloſen und Schwachen, nicht aber ben Vornehmen, 
Beiden pllen. Wenn ihr einen Blick auf die Wahlen in den 
Brifjäetten werfen wollt, um zu erfahren, wie die aderbautrei- 
ende Elafie igre Stimme gibt; wenn ihr ermägen wout, wie 
, Majrität des Unterhaufes eure Petition aufnehmen wird, 

Die DAL it Einem Hort einfeht, daß man euch im Unterhaufe 
ee oder comtrolebbirftige Grgenflände in Berract 


sieht, dann werdet ihr auch erlennen, dab nicht bie Ariſtokra— 
ten und die Mächtigen, fondern die Schwadhen-und Unterbrüd: 
ten, mit Einem Worte bad Wolf, unfere Theilnahme verdiene. 
Welches Geſchrei haben eure Freunde bie Diſſenter im den letz⸗ 
ten Jahren nicht gemacht, um einer allerdings im Princip un: 
gerechten, aber weit unbebeutendern Tare zu entgehen! (Hört! 
und Beifal), einer Tare, die jährlih eine halbe Million beträgt. 
Und nun folte es für das gefammte Volk nicht von weit grö: 
berer Wichtigkeit feyn, einer Tare von 15 Millionen zu entge: 
ben, die der Ariſtokratie ber Landeigenthümer und zwar fait aus⸗ 
f&ließli von der gewerbtreibenden Claſſe bezahlt werden müſſen. 
(Beifall,) Diefer enormen Abgabe müßt ihr los zu werden fus 
en, nicht nur eures pecuniären Vortheils wegen, fondern auch 
damit bie Ariftofratie nicht mehr über eure Berftandesbeidräntt: 
«beit, über eure Leichtglänbigkeit fi Iufig maden kann, Die 
egoiſtiſchen Claſſen haben felbit euch den Weg gezeigt, auf mel: 
chem ihr wandeln follt. Seht, wie fie für fich geforgt, ahmet ib: 
nen nah! Ich forbere jeden Landeigenthuͤmer heraus feinen Fin: 
ger auf irgend eine directe Tare zu legen, mit Ausnahme der 
gandtare, die fie wicht mir aͤußerſter Anftrengung und meift 
fiegreich befämpft hatten. Ich war im Hauſe ber Gemeinen an: 
meiend, als die Mitglieder aus ber Elaffe der Landeigenthümer 
fib in ihren Unftrengungen überboten,, um ihre Committenten 
von ber unbebeutenden Tate auf Schäferhunde zu befreien. (@e: 
lähter.) Und zuletzt als Finalmaafregel — denn fie haben ibre 
Finalmaaßregeln — ſchlugen fie die Abſchaffung einer Tare vor, „die 
den Intereſſen ber Landeigenthümer den empfindlibiten Stoß 
geben, die ben zmwedmäfigen Anbau des Bodens verhindern, die 
den Ruin bes Landes vollenden müſſe.“ Melde Tare meint ihr? 
Eine Tare von 4000 Pf. auf Ziegel und Backſteine. (Geläcter.) 
Welch glänzendes Beiſpiel ift euch bier gegeben! Die hochge⸗ 
borne, reiche, flolge Ariſtolratie Englands comcentrirt ihre Nie: 
fenfraft, um ibre Committenten, db. h. fich felbft, von ber grau: 
famen, enormen Auflage von 4000 Pf. zu befreien; abmer es 
nah! Wenn eine fo unbedeutende Summe alle Anftrengungen 
der Intelligenz der gefammten erblichen Wriftofratie verdient, 
ſollte es eurer, bie ihr nichts ſeyd ald einfabe Män: 
ner, nicht würdig fepn, auf Mittel und Wege zu finuen, wie 
bie unterdbrüdten Mailen, die infultirten Milionen Menſchen, 
von ber ungeheuern jährliden Laſt von 15 Millionen Pfund, 
abgepreßt ihrem Schweiße, ihren Mühen zum Vortheil derfel: 
ben Landeigeüthümer, befreit werden mögen. (Lauter Beifall‘) 
Allerdings ift die Frage fchwer zu beantworten, wie ihr biefer 
Tare los werben koͤnnt. So zabllos eure Anzahl, fo gewaltig 
und furdtbar eure Kraft, fo fend ihr doch, politiſch geſprochen 
— nichts. Ihr fend ein Staub in der Wage der Gewalt, ohne 
Einfluß, ohne Gewicht. Ihr habt wicht ein bald Duzend Män- 
ner im Parlament, die Ein Herz, Eine Seele mit euch find, 
Ehrgeiz und Reichthum fireben nah Raug und Gewalt, und 
vergeifen der Quellen, aus benen ihr Meichthum gefioffen. Da: 
ber kommt es, dad mehr als die Hälfte von ihnen zwiſchen ben 
Intereſſen der Land: und Geldeigenthümer beftanbig bin und 
ber ſchwanlt, und während fie fi bemühen mit bem Molf anf 
gutem Fuß zu ftehen, fteben fie auf noch beiferem mit fich felbit, 
Ich nehme keinen Anftand zu fagen, daß wenn das Volt ſich 
felbft treu wäre, es nicht ruben würde, bis es ein halb Duzend 
Ebenezer Elliot (des armen Manns- Dichter) ind Parlament 
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gebracht hätte. Dann mürbe es feine Zwede durchſetzen. (Bei: 
fall.) Ich geftehe, daß, nachdem ich uber 20 Jahre im Haufe 
der Semeinen gefeffen, und feinen unbedentenden Antheil an der 
Politif genommen, ich dort wenig Hoffnung für dad Wolf ſehe; 
ed muß vielmehr den Impuls zu einer mohlthätigen Geſetzge⸗ 
bung dur feine eigenen Bemuhungen geben. Man fpricht 
zwar von gegenfeitiger Beſchüzung der Jutereſſen des Acker⸗ 
baus vd der Mannfacturen, aber auf eine dem Weſen nach 
fehr ungleiche Weife, Das Intereffe bed Gutöbefigers bedarf 
keinen Schuß ; wenn and die Manufacturen untergehen, bleibt 
ja der Boden unverfehrt.. Man zeritöre aber die Manufactu: 
ren, und eine Stadt wirb zum Beinhaufe. Laſſen wir bie Mas 
nufacturen verfallen, fo muͤſſen umfere Arbeiter Hungers fterben. 
Unfere grünen Felder, unfere murmelnden Bäche, unfere fruct: 
baren Thäler würden aber bleiben, wenn man auch bie ftolyeften 
und mädtigften von unferen Territorial⸗Lords mit ibrer ge 
fpreizten Weidheit und ihrem betitelten Verftande mit dem naͤch⸗ 
ſten Schiffe nah Canada ſchickte. (Beifall,) Gentlemen! Ich 
muß mein @indringen in eure Berfammlung entſchuldigen. 
Geſchrei: „Mein! mein!) Nun fo danke ih euch, und fepd 
verfihert, meine lieben Mitbürger, ob im Parlament -oder an: 
fer demielben, meine Spmpathien find immer für das Voll.“ 
Hiemit feßte ſich Harvey, und bie Verfammlung gab ibm ihrem 
Beifall durch neunmaligen Zuruf zu erfennen. 

Der True Sun fprict darüber fo radical als KHarvep, 
ber es nicht verfchmergen kaun, bei ben lenten Parlamente: 
wahlen durdgefallen zu ſeyn. Jenes Blatt ruft aus: „Lob 
und Ehre dem Wolfe von Nottingham, daß es die Agitation 
zur erften großen praktiſchen Neform, zur Abſchaffung ber ins 
famen Brobtare, begonnen. Bisher find Millionen frodblind 
geweien gegen das brutale Factum, daß bie Korngefehe ihnen 
für einen Fünf-Pennp Laib neun Pence abnehmen. Laßt fie 
die nur einmal recht verftiehen, laßt ihre Aufmerkſamkeit 
auf die Folgen der ihr tägliches Brod betreffenden Seſetze rege 
werben, und man wird wenig Mühe haben, fie zu Petitionen 
anfzımuntern. Ihr Schrei wird gehört werben laut und lang, 
der Schrei ber Menfchheit um Gerechtigkeit gegen das Mono: 
pol. Wir find begierig, was biejenigen, welche durch bie Korn: 
geiche gewinnen, gegen ein Vergeltungsfpftem vorbringen könn: 
ten, das fie in biefelbe Lage verfeßen würde, in der fie ben Mas 
nufactur:Arbeiter halten. Diefem verbietet gegenwärtig das 
Geſetz ein anderes Korn zu effen als einheimifhes, Nun dente 
man fich, diejenigen, melde fi durch dieſes Verbot bereichern, 
dürften and feine fremben Producte mehr laufen, fondern. müß:- 
ten, ihr einheimiſches Korn für nur im Inland fabricirte und 
gezogene Artitel austauſchen. Man entkleide fie vom Kopf bie 
zur Sehe ihrer feidenen und mwollenen Gewande, ihres Golds 
und Juwelen, ihrer Pelze und Leinwand, man verbrenne ober 
verbanne bie Raphael, die Guido, bie Tizian aus ihren Gale: 
rien, man laffe den Mübesheimer, Champagner und Hermitage 
in ihren Weinfelern auslanfen, verfhließe die arabifhen Boll: 
bintpferde in den Ställen, bis einheimiſches engliſches Pferd: 
fleifh zu einem gleich ungeheuern Preife fteigt; man erkläre es 
für Felomie, wenn noch eim frangöflfiher Koh im Lande gefun: 
den wird, laffe alle Arten von Gewürzen in einem großen aro⸗ 
matifhen Feuer aufgehen, reife jebe erotifche Pflanze im Treib⸗ 
banfe oder Barten aus, und baue in ihren Parts den fpani: 


fen Caſtanienbaum und bie Eeber des Oſten um. Gewiß wire 
bem fie fagen, auf biefe Urt ſey bad Leben in Emgland unerträg: 
lich, man ftoße fie von dem Lurus der Eivilifation zu den Wils 
den im der Wülte hinab, Wozu haben fie ihre Renten, als um 
ſich die Genüfe fremder Länder zu bereiten? Und der Arbeiter 
ſollte feinen Lohn nicht ausgeben durfen, um fi feine Sub⸗ 
ſiſten zmittel wohlfeiler aus fremben Ländern zu verfhaffen? Eine 
Propibitivtare auf Luxusartikel würde billiger ſeyn als bie Korn: 
tar. Wir milfen dieſe „Wertheibiger eimer Staatsreligion“ 
lehren, fo zu thun, wie fie am fi getban zu ſehen mwünfden; 
fie follen nicht länger bed armen Mannes täglih Brod mit Ab— 
gaben beladen, gegem deren Umbilligkeit ihre eigenen ftündlichen 
Vergmügen freiem, Und wollen fie micht dieſe einfache Lehre 
ber Gerechtigkeit ſich ſelbſt Ichren, fo möge die Stimme bes 
allgemeinen BVolldunmwillend fie zur Vernunft bringen !” 

(Morning:Ehronicle) Wir haben Zeitungen aus 
Canada bis zum 1 Sept, erhalten. Sie bringen die Abreffe, 
welche dad Verſammlungshaus von Unter-Canada auf die von 
Er. Erc. dem Gonvernenr bei Eröffnung ber Seffion des Pro: 
vincialparlaments gehaltene Thronrede einreichte. Wir ſehen 
aus biefen Blättern, daß bie von und bereits mitgetheilte 
Abdreffe (f. Außerord. Beil. zur Allg. tg. vom 6 Det.), bie wir 
einem englifhen Abendblatt entnahmen, in der That bie nicht 
war, für welche ſich dad Haus entichleben hatte, fondern jene, 
die von ber gemäßigten Partei vorgefhlagen, vom Haufe aber 
verworfen worden war. Die wirklich uͤbergebene Abreffe ift, wie 
wir mit Bedauern fehen, von einem weit beftigern Charakter 
als die bereits mitgetheilte. Um ſich einen Begriff vom dem 
Geihäftsgang in ber lehzten kurzen Seffion des Provincialpar: 
laments von Unter-Canada zu machen, muß baran erinnert wer: 
den, daß bad Haus aus drei Parteien beitebt: den Tories, bie 
feine Aenderung wünfden, ben gemäßigten Meformern, die die 
iehige Megierung unterftägen, umb den Radicalen oder ber Par 
pineaupartei. Am eriten Tage der Seffion war man ohne Ab: 
ftimmung übereingefommen, baf die Mede des Gouverneurs ei⸗ 
ner Committee des ganzen Hauſes „uber ben Buftand ber Pros 
vinz zugemiefen werben folle, Früher war ed gewoͤhnlich, eine 
Committee von fünf Mitgliedern zur Abfaſſung einer Antwort 
zu ernennen, und dba nun ber Beſchluß des Haufes alten Ge⸗ 
braͤuchen zumiderlief, To flug Hr, Gugp, ber für ben Führer 
der Torppartei gilt, vor, die Thronrebe mie fonft einer befon= 
dern Committee zur Auffegung der Antwort zu üuͤberweiſen. 
Da fowohl die Unterftiger der Megierung ald auch bie Papi- 
neaupartei fich diefem Vorſchlag widerfegten,, fo blieb Hr. Sugy 
in ber fehr Heinen Minorität von 10 Stimmen, während 65 
gegen ihn ftimmten. Nachdem Hr. Morin in Folge biefer Re 
folntion eine Antwort entworfen hatte, erhob ſich darüber eine 
Debatte, welche vier Tage dauerte, und bie vom beiben Seiten 
mit vieler Hige und Parteifhärfe geführt wurde. Mon Ken. 
Taſchereau, der das leitende Mitglied der gemäßigten Meform: 
partei ift, warb ald Amendement zu dem Antwortsentwurf des 
Hm, Morin eine Gegenadreffe vorgefhlagen, und biefe it das 
von uns bereits mitgetbeilte Document. Gegen biefed Amen⸗ 
dement erhob fih von Seite der Ultrapartei eine beftige ⸗ 
fition. Das Amendbement wurbe verworfen, und die von . 
Morin vorgefhlagene heftige Abreffe ging mit einer Mehrheit 
von 16 Stimmen durch, indem fi 48 für und 52 gegen bie⸗ 
felbe erklärten, 


12 Dt. 1837. 
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Fraukreich. 

varie, 7 Dit. j 

(Monitenr,) Telegraphiſche Depefhe. Toulon, 5 Dit, 
g/,Uhr. Lager vom Medſchez Amar, 1 Det. General Damremont 
an den Kriegsminiſter. Die Armee bricht auf: die erite Bri— 
gade, unter dem Befehle Er. k. H. bed Herzogs von Nemours, 
und die zweite unter bem Befehle bed Generals Zregel, pafliren 

deute den Ras⸗el⸗ Alba. Die übrige Urmee wirb morgen folgen. 
Das Better ift ſchoͤn. 

(Monitenr,) Um 5 Det, Abends haben bem König und 
der Königin zu St. Cloud aufgewartet: Se. Erc. Muſtapha Re: 
ſchid Bey Effendi, vormaliger Botichafter ber hohen Pforte zu 
Paris, der bie ottomaniihe Botſchaft zu London verlaffen bat, 
um den Poften ald Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
zu Eonftantinopel zu übernehmen ; Ge. Erc. Muhammed Nuri: 
Effendi, gegenwärtiger Botſchafter der hohen Pforte zu Paris. 
33. EE. waren vom dem Tewfi:Bep, Dbriften der Faiferlichen 
Garde, Betir:Bep, Obriften des laiſerlichen Corps der Mineurs, 
Mubammeb:Nedim Effenbi, Secretär ber ottomanifhen Bot: 
ſchaft zu London, utd Hrm, Mufurus, Dolmetſcher derſelben 
Botſchaft, begleitet. i 

In Strafburg hat von Seite von fünf Individuen ein mener 
Berfuch ſtatt gefunden, in das Innere des Pulverthurms am 
Petersthor zu dringen, Der Schildbwade wurden 20 Fr. als 
Beitehung angeboten. Sie mwiberfehte fih und wurde mißhan: 
beit. Man bat feinen ber Ungreifenden gefangen, und die Sache 
iſt fortwährend im Dunkelu. 

Zu Marſeille iſt an Bord des Dampfſchiffs Aetna die zweite 
Sendung ven Gemälden aus der ſpaniſchen Schule, welche Ba: 
ron Zaplor für dad Mufeum im Louvre in Epanien gefauft 
bat, angekommen. 

Zu Verpignan und an andern Drten bed Departements der 
Dftpprenien ift bie Cholera ausgebrochen. Das dortige Klima 
ift jedoch fo gefund, daß man hofft, die Zahl ber Opfer werde 
nicht groß fepn. Zu Marfeile hat die Seuche fo gut als 
aufgehört. 

+ Paris, 6 Det. Die Auflöfungsorbonnang und die neue 
Pairdbeförderung find zwei Maaßregeln, bie wohl einige politi: 
ide Erläuterung verdienen. Was zuerſt die Pairdernennung 
betrifft, fo beitebt fie ber Mehrheit nach aus den von der Die: 
sierung gewonnenen Legitimiften, das heißt von ber Fraction 
des vormaligen rechten Ceutrums Martignac. Man bat ber 
Form wegen auch einige Namen ber Linken darin aufgenommen, 
wie den des Hrn. Bignon, im Sanzen ift aber der Geiſt der 
Maafregel fo, wie ich ihn fo eben bezeichnet habe, Unter bie: 
im Gefihtspunfte kaun man die Wahlen nicht gerade ſchlecht 
Meunen ; 
Wehlen einen Sinn haben, darin, dad die Staatsgewalt, bie fie 
zu befeitigen beftimmt find, felbit eine große Eriftenz babe. Nun 
will aber unfere Pairstammer nichts mehr beißen ;. man achtet 
nicht mehr anf fie; bie Parteien mehmen fie bei den Chancen 
eined Befegesentwurfd nicht mehr in Berechnung. Die geht 
fo weit, bag der Pairstammer im lekten Jahre nur drei Tage 
jur Erörterung des Bubgets übrig blieben, Meiner Anſicht nah 
iſt ed ſonach ſehr gleichguͤltig, ob diefe Kammer mehr oder min⸗ 


— 


befanntlich beſteht aber die erſte Bedingung, daß bie 


ber zahlreich, mehr oder minder ſtark ſey. Wenn einem politis 
fhen Körper dad Leben fehlt, was liegt daran, ob man ihm ei- 
nige Stimmen mehr zumirft! Auch muß ich bemerken, daß Lud⸗ 
wig Philipp für diefe Beförderung meiftend von jedem ber Mit: 
glieder ein Bittfhreiben gefordert bat, fo daß dieß in Bezug auf 
bie Legitimiften eim wahrer Beitritt zu der neuen Megierung 
iſt. Eine bei weitem größere Wichtigfeit wird auf bie bevorike- 
benden Wahlen gelegt. Die Sclacht wird noch nicht vollftäns 
dig ſeyn, die Parteien werben noch nicht mit ihrer ganzen 
Macht dabei erfcheinen, aber ed wird ſich doch immer ein ent: 
ſcheidendes Mefnltat für das Minifterium babei ergeben. Hr. 
v. Mole zählt fortwährend auf eine Majorität von 40 Stim- 
men. Es fragt ſich aber, ob er fich bier feine Taͤuſchung macht, 
Jede Partei berechnet jegt ihre Chancen. Die Legitimiften ſu⸗ 
en ſich zu organifiren, um Theil an den Wahlen zu nehmen. 
Ich glaube niht, daß es ihnen gelingen wird, jett fchon ein 
entſcheidendes Mefultat zu erhalten ; fie können aber viel verhin« 
dern, und zwar folgendermaßen: in vielen Eollegien übermiegt 
die Stärke ber minifteriellen Partei faum bie Stärfe der Oppo—⸗ 
fition; num können aber bie Pegitimiften, imberh fie ihre Stim: 
men ber linten Seite geben oder nicht, eine dem Minifterium 
aUnftige Wahl verhindern, Ich glaube nicht, daß die Zahl der 
legitimiftifihen Depntirten 25 überfchreiten wird; fie werben 
aber in ber Kammer diefelbe Taktik wie in den Wahlcollegien 
beobachten, fo daß fie mit ihrer Heinen Zahl einen großen Ein: 
fluß auf die Berathſchlagungen üben fönnen. ‚Die Meinung 
Dupins und Odilon Barrots kann, was and das Minifterium 
fagen mag, fi in bem MBahllörper, ber aus Leuten obne große 
infihten und die ganz dem Tiers:Parti ergeben find, befteht, 
recht leicht verftärten. Die Doctrinäre werben babei etwas ver: 
lieren, und nur dann mirklich wieder gewählt werden, wenn ſich 
die Megierung befondere Mühe für fie gibt; denn fie haben bes 
Kanntlih feine Popularität. Uebrigens darf man fi ber nichts 
täufchen, indem bie Semüther fo abgefpannt find, daß es wohl 
möglich ift, daß die Preife feine Herrichaft anf die Wahlen aus- 
übt. Ludwig Philipp fagte geftern Abend im feinem Gercle, er 
hoffe, mit Ausnahme von 50 Uenderungen, biefelbe Kammer 
wieder zu befommen, Bis jest find die Werichte der Präfecten 
günftig, mer will ſich aber auf Beamte verlaffen, die fo gerin: 
gen Einfluß anf bie öffentlihe Meinung üben? 

= Paris, 7 Det. Das Manifeft, welches die Aufloͤſungs— 
ordonnanz begleitete, iſt micht ohne Deutungen aller Arten ge: 
blieben. Der National fieht in demfelben nichts Anderes, als 
die unverfcleierte Biligung des bisherigen Megierungsfpftemg, 
und der von der Kammer von 1834 gebilligten Ausnahmsge— 
fege, nur, fagt er, batte bad Minifterium die Anfiht, daß 
ber Augenblick, an-die Stimmung der Wähler zu appelliren, 
jest günftiger fep ald fpäter, mann die Kammer von felbit ihr 
Mandat verlieren wird; es mil nicht nette Deputirte, um Uns 
deres zu thun, als die bisherigen, fondern es will eine Kam- 
mer, bie mit neuen Kräften und frifhem Muthe auf ber betres 
tenen Bahn fortfchreitet, Dad Journal bes Debats hat nicht 
geibwiegen; feine Deutung läßr die Hoffnungen ber doctrinde 
ren Partei, die es ſtets beſchützt, durchblicken; fruͤh oder ſpat 
mitten, nach ihm, die Doctrinaͤrs wiederum an das Megierungs: 
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ruder gelangen, und muß dad Schickſal Frankreichs in Hände nieber: 
gelegt werden, bie ſich ruhmen können, bad Land auf feftere 
Grundlagen geftägt zu haben, als felbft die Assemblöe con. 
stituante vermochte. Die zwei Hanptblätter ber Legitimiften, 
die Gazette und die Quotidienne, find im feindliher Haltung 
gegen die „France” und „Europe,“ indem bie erfterem bie 
2egitimiften auffordern, zu ben Wahlen zu geben, und viel: 
leicht umter gewiffen Bedingungen nicht ſehr abgeneigt waͤren, 
mit Ludwig Philipp endlich Frieden zum fließen, die letzteren 
aber im reimer Abgeſchloſſenheit von Allem, was feit 1830 geſche⸗ 


ben, verbarren, 
Niederlande 


Die belgiihen Kammern haben fi am 5 Dit. wieder 
verfammelt, Thronrede und Adreſſen find diefmal als unnöthige 
Beitverfhwendung weggelafen worden, weil in ber auswärtigen 
Yolitit nichts geändert ift und im Julande bie größte Ruhe 
bereit. Mit dem politifhen status quo ift Belgien fehr zus 
feieden, und felbit bas theilweiſe ſchmollende Gent hat fih im 
den letzten Tagen bei Eröffnung ber Eifenbahn genäbert, unb 
dem König enger angeſchloſſen. Der belgiihe Staat bat gleich: 
zeitig eine neue Stuͤtze darin erhalten, daß fein König eine 
Nichte ald Königin der gewaltigen, ſchutzbringenden Nach barinſel 
begrüßen konnte. Handel und Induftrie mehmen vielfach zu, und 
die Antwerpener Schifffahrt gebeibt: ber Tühne Eifenbahnge: 
danfe verwirklicht fih am europäifhem Gtaunem immer größer. 
So kann man denn von den eben verfammelten Kammern nichts 
beſonderes Intereffantes erwarten; fie werden noch ferner Geſetze 
über Sommunicationgmittel, über Zoltarif, Budgets, Elementars 
und Gpmnafialunterricht, Seſchwornengerichte und ähnliche Wer: 
befferungen ber innern Lanbesverhältuiffe berathen und aunch⸗ 
men. Einzelne dieſer Gegenftände, wie namentlich bie Zollbe⸗ 
ftimmmngen, werden indeß für, bad benachbarte Deutſchlaud nicht 
ohne Bedeutung fepn. Nahe bevorfteht der Zufammentritt ber 
bolländifhen Generalftaaten, unb man iſt baranf fehr ge 
fpannt, Dort auch ift politifg der status quo, aber er vers 
nichtet des Reichs Finanzen, und der Handel, mehr mod ber 
Bürgerftand, leiden ſchwer darunter. Wpthoffs bedeutende Denk: 
ſchriften gefteben dieß offen ein, umd fchon in ber legten Sitzung 
der Seneralftanten bat die Majorität die Eredite für Armee 
und Marine und für Erhaltung ber jehigen Sachlagen zum 
lestenmale bewiligt. Thronrede und Eröffnungen der Pe 
nifter müffen hierüber Aufflärung geben. Die beiben bebeutenb: 
ſten Organe ber boländifchen Preffe, bie Arnhem'ſche Zeitung 
und dad Amfterbamer Handelsblatt, aͤußern fi ſchon fehr kraͤf⸗ 
tig darüber, und meinen, die meiften Wünfde würden unerhoͤrt, 
die Erwartungen getäufht bleiben. Dagegen bat bad Journal 
de la Hape, ein halbofficielles Blatt, feine Epalten vergrößert, 
um bie Auſichten des Haager Cabinets zu verfechten. Das Bub: 
get von 1838, die volle Mentempahlung der Staatsſchuld, bie 
außerordentlichen Koften für Land: und Seemacht werden 
gewaltige Debatten hervorrufen, zumal bie jetzige zweite Kam⸗ 
mer mit Ausnahme eined Mitglieds diefelbe mit der legten iſt. 
Cin Mitglied derſelben ift jet Finanzminiſter und muß ihr 
entgegentreten, Diplomatifhe Aufſchluͤſſe über die Unterhand: 
lungen wegen Belgien werben verlangt, fo wie mit fo oft wie: 
derholte Sitzungen bei verſchloſſenen Thären, worauf dann dem 
Mitgliedern das Verſprechen bed Stillſchweigens abgenommen 


wird, und man bie Hauptumftände der Sigungen doch immer 
erfährt, Mod eim wichtiger Punkt find die Werbältniffe ber re: 


-formirten Kirche in Hollanb, welche ganz vor kurzem von Groen 


van Prinfterer umb Auguſti befproden worden find, indem ſich 
dort ans dogmatifhen Unfichten ein Separatidmus gebildet hat, 
der gefehlich unterſagt worden, aber dennoch nicht aufgehört hat. 
So bedeutende Gegenftände, bie ſchon emropäifched Intereſſe ba: 
ben, kommen bort zur Sprache, und bilden einen merkwürbigen 
Gegenfah gegen bas meue Rönigreih Belgien. Beide Staaten 
baden namentlich für und, bie wir in fo vielem nachbarlichen 
Verhaͤltniſſen zu denfelben ftehen, viel Intereffe, und find auf: 
merffamer Beachtung wert. (Elberf. 3.) 
Deutfhland. 

** Münden, 10 Det. ine biefen Morgen angelommene 
@ftafette bringt die Nachricht, daß Se. M. ber Koͤnig erft näd: 
ften Donnerftag ober Freitag von Tegeruſee, wo man aud Ge. 
taif. Hob. ben Erzherzog Franz Karl aus Italien erwartet, hier 
einzutreffen gebenkt, — Das gefterm Abend vom dem Walzer: 
componiften Strauß im Odeon gegebene Concert mit Ball hatte, 
was die Einnahme betrifft, einen fehr glänzenden Erfolg. Die 
weiten Räume des Saaled und bie @alerien waren gedrängt 
vol Menfhen. Cine zweite Unterhaltung diefer Art würde ein 
anderes Dtefnltat liefern. 

Kaffel, 5 Det. Heute fand bie erfte Sigung ber Stände 
nach der Wertagung wieder ftatt. Der Hr. Präfldent fagte: 
„Nach dreimonatlicer Unterbrehung wieder vereint, um bie Ars 
beiten des dritten Landtages —— fönnen wir bei dem 
Müdbliet auf die bisherigen Ergebnifie des Landtags une felbft 
nicht fehr digt finden; es war unvermeidlih, daß mans 
&erlei Erdrferungen ſtatt fanden, welche nicht et fepu 
fonnten, pofitive Erfolge für das Wohl des Landes, mie ſolche 
zundächft gewünſcht werden mödten, zu mehren ober zu fördern — 
unvermeidlich, mern bei ber Verſchie denheit menſchlichet Anfic- 
ten und entgegentretender Meinungen bie Unabhängigkeit ber 
Vrüfung, des Urtheils, die eigeme Ueberzeugung nicht beeinträdh- 
tigt werden folten durch Beihläffe, melde vielleicht fpäter übers 
eilt umd micht geeignet gefunden werben. Jndeſſen auch biefe 
Zeit dürfen wir nicht ale verloren betrachten, auch jene Momente 
Ihres laudſtaͤndiſchen ⸗ Wirkend werben minbeftend zur f&ärfern 
Auffeffung, zur algemeinern Werftä über Wahrheiten 
und echte beitragen , bie für dad Wohl Ganzen, 
genwart und Zukunft vom Einfluß find. Aus reblih gefübrtem 
Streite wird, früber oder fpäter, einitens gewiß bie Wahrheit 
fiegenb und belebend hervortreten. Außer bem bereits erlebigten 
Aufgaben find andere von umfafiender Wichtigkeit fhon weiter 
—— Daß fie im raſchen und frieblichen Gange ihrer 
Bollmdung nahe geführt werden — daß fie zu gedeihlichen 
ten reifen, bafılr, N ich, bürgen uns die weiſen Auſichten 
bed Lanbesherrn, Einſicht, bie Grfehrung und Befonunenbeit 
der Mäthe, melde ihn umgeben und ihm als Organ dienen — 
und dann, meine Herren, Ihr Cifer, jene Abſichten und jebes 
zu erfennende Intereffe des Waterlandes zu unterftügen. Ich 
glanbe mi der Hoffnung bingeben zu dürfen, daß fortan im: 
mer mebr das Land, weldes wir zu vertreten haben, des Gluͤcks 
fig erfreuen werde, welches durch Eintraht und Vertrauen im 
Gange der Berathungen über feine Augelegenheiten allein ber: 
vorgebradt werben faun, und dadurch bedingt iſt.“ 

+* Dresden, 8 Det. Geftern, am Sqluſſe der eriten 
Berfammlung des Vereins beutfher Laudw etbe, wa: 
ren diefelben von Br. M. dem Könige zu einem Mittagsmabl 
im Hotel be Gare allhier eingeladen, bei welhem aud HN. 
Staatöminifter v. Zeſchau umb v. Noftig —— — au⸗ 
defend waren. Die zweite Verſammlun haft 
wird im mäcften Jahre am 10 Sept, in Karlsruhe ftattfinden. 
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PBolenu. 

Krakau, 19 Sept. Durch zwei Betanutmachungen vom 
9 Sept. bringt ber hieſige Senat mehrere Veraͤnderungen zur 
öffentlichen Kenutniß, melde bie drei hohen Schutzmaͤchte in 
dem organifhen Statut über bie politifhen Berfammlungen 
und die innere Einrichtung des Eenatsd angeordnet haben, unb 
die dem Senat von den Mefibenten der drei Höfe unterm 9 Aug. 
mitgetheilt worben find. Diefe Abänderungen unb Ergänzungen 
betreffen bie Fhrung und ben Druck bes Journals der politis 

den Berfammlungen, bie Wahl der Senatoren, die Bewilli- 
gung bed Bubgets, bie Verandgabung ber öffentlichen Gelder 
durch den Senat, die Prorogirung ber Reichstagsberathung, wenn 
in der Mepräfentantenverfammlung Unsrbuungen vorlommen, 
bie Ermädtigung bed Seuatdpräfibenten, Senatsbeſchluͤſſe, welche 
mit Stimmenmehrheit angenommen worben, zu fudpenbirem, 
bie Führung ber Senatsprotololle, die Ernennung bed Polizei: 
birectord ober Miliz ECommanbeurd, bie Beurlaubung von Po: 
lizeibeamten und Polizeiverwaltung überhaupt, beren oberfter 
Chef der Senatspräfibent ift, fo wie bie Mittheilungen, welche 
der Senat im Bezug anf verfhiebene dieſer Angelegenheiten 
ben drei Reſidenten zu machen bat, und den Einfluß, melden 
biefe barauf audjudben haben. (Preuß. Staats.) 
Rußlaud. 

Obeſſa, 19 Sept. Se. M. der Kaifer und Se. kaiſ. H. 
der Großfuͤrſt⸗Thronfolger find im ber Nacht vom 17 zum 18, 
und 3. M. bie Kaiſerin nebit I. kaiſ. H. der Großfürftin Maria 
Nitolajewma am 15 hier angefommen. 9. kaiſ. HH. der Groß: 
fürk Michael und bie Groffärftin Helene trafen in der Nacht 
vom 17 zum 18 bier ein. — Unfre Stadt hat feit dem 16 ein 
feſtliches Auſehn, und ift an jedem Abend, umgeachtet bed ftür: 
mifchen und regnichten Wetters erleuchtet. Diejenigen Straßen, 
in Bezug auf weile man vermmuthet, daß II. MM. fie paffiren 
tönnten, find ftetd gebrängt voll Menfhen, und überall gibt fich 
die Freude kund, bie unfre junge Handelsſtadt Aber ben Be: 
ſuch II. MM. empfindet. Der Erzherzog Johann von Oeſter⸗ 
reich, die Prinzen Abalbert und Auguft von Preußen, der Her: 
sog Bernbarb von Sahfen- Weimar nebſt feinem Sohn, dem 
Prinzen Wilhelm, und der Herzog vom Leuchtenberg, Die den 
Zruppendbungen bei Wosnefendt beigewohnt hatten, find mit 
zablreichem Gefolge hier angefommen. Der Vicekanzler Graf 
v.Neffelrode, der oͤſterreichiſche Wotfchafter, Graf v. Ficquelmont, 
der Minifter des Faiferlichen Hofes Fürft Wolkonski umd viele 
andere andgezeichnete Perfonen find ebenfalls bier eingetroffen. — 
Es findet bier gegenwärtig eine Kunſt⸗ und Induftrieausftel: 
lung von einheimifhen Erzeugniffen flatt. Die Fortichritte, 
melde Gewerbe und Handwerke bier gemacht haben, find um fo 
bewundernswertber, wenn man bebeuft, daß noch im Jahr 1805 
der Gouverneur von Dbefla ans Gt. Petersburg einen Bäder, 
einen Schloſſer und einen Tiſchler für umfre Gtabt verfcrei: 
ka mußte. 

St. Petersburg, 50 Sept. Se. Mai. der Kaiſer haben 
des Herzog Bernhard von Eahfen:Weimar den Et. Andreas: 
Drben, dem Herzog Marimilian von Leuchtenberg den Wleran: 
der Rewstp⸗Orden, bem F. ſchwediſchen Gemerallieutenant, Bra: 
fen Arel Moͤrner, ben Weißen Mbler:Orben, bem E, dfterreichi: 
ſchen Dberften, Fürften von Liechten ſtein, dem f. bayerifchen Ober: 
fen, Brafen v. Paumgarten, dem k. würtembergifhen General: 


major, Grafen v. Lippe, umb dem Mdintanten Er. Mai. bed Kö— 
nigs von Schweden und Norwegen, Grafen v. Piltenfrand, den 
St.. Annen:Orben zweiter Elaffe in Brillanten verliehen. 

Um die Duelwuth unter den Studirenden ber Univerſität 
Dorpat zu unterbrüden, ift allerhoͤchſten Orts feitgeftellt worbem, 
bab diejenigen Duellanten, welche ben betreffenden Artikel bes 
ruſſiſchen Geſetzbuches (Swod) übertreten, nach vorläufiger Uns 
terſuchung von Seite des Univerfitätägerichts, dem Kriegsgericht 
in Riga überwiefen werden follen. 

Die Ausbeute an Gold auf ruffiigen Kon: und Privatberg: 
werten betrug im ber eriten Hälfte bed Jahres 1857 115 Pub 
15 und 20 Solotnik; die an Platina (bloß auf Kronbergwer: 
ten) 62 Pud 27 Pfund 40%, Solotnit. 

bin. 

(Herald) Durd den Falten, der zu Portämputh einge: 
laufen, haben wir Nachrichten aus Canton bid zum 2 Mai. Der 
erneuerte Befehl des chineſiſchen Gouvernements am bie Frems 
ben, innerhalb zwanzig Tagen bie Stadt zu verlaffen, welcher 
Zermin mit Anfang Mai’s zu Ende ging, hatte große Senfas 
tion unter ber dortigen Hanbeldwelt erregt. Imzwifchen bebarr- 
tem bie Fremden auf ihrem echt, fo lange zu bleiben, bis bie 
Hongkaufleute ihmen ihre Forderungen bezahlt hätten, und auf 
biefe Borftelung batte der Wicelönig den Hongs befohlen, ohne 
Verzug Zahlung zu leiften. Auch bei und erregt biefe Mad: 
richt bei allen an dem Chinahandel betheiligten Parteien großes 
Intereſſe; Diele hoffen indeſſen, die Sache werbe au dießmal 
wie bei frühern Gelegenheiten freunbfchaftli beigelegt werden. 

Daudeld: and Börfenuachridhtem. 
zarte iie Bi M. Ebronicle) yLunenie 
———— ongreß bat ſich verfammelt, die Botſchaft 
** ten me 8 dem —— ten Theil = biefigen Kauf: 
Leni ſtets in ben big:Partei zu finden find, 
die hoͤchſte eure Ad fie von der ultrasbemofra- 
tifhen Partei, ober dem Umnterftügern ber gegenwärtigen Ver⸗ 
waltung, mit lauten @lltminfhen ft wurde. Erftere be: 
baupten,, fie lege fowohl Boͤrſe ald Schwert in bie Hände ber 
volljiebenden Gewalt, und bekleide fie mit einem Vatronat, das 
in einer Mepublit die Freiheit bes Volks in Gefahr bringe; 
letere betrachten bie Trennung von Banken und * als —— 
fouveränes Heilmittel 34 die meiſten Gelduͤbel d 
Doch zur Botſchaft. Pics erſte iſt es nur ——*3. und 
Einfus im Gongreß ift febr zweifelhaft, befonders ba dukte bee 
reunde umd Unterftüßer Ban Burens erklärten, daß fie einer 
ationalbant unter geeigneten Beſchraͤnkungen nicht a t 
feven, und ein foldes Injtitut für durchaus nothwenbig bielten, 
um * Wechſelgeſchaͤfte und Geldumlauf (currency) des 
u orduen, ie —2 behauptet, die geſammelte 
une AM.æ Summe Geldes würde in ben änden der Beam: 
ten und in Schatzgewoͤlben nicht fiherer, ald im Verwahr der 
Vereinigten:Staatenbanf «-fepn — ber lehte Yräfidbent babe da⸗ 
dur, daß er gegen dieſes Inftitut fein Veto einlegte, dem Hans 
bei tiefe Wunden geſchlagen er bie —— 22 
ſchaͤfte zu Grunde gerichtet — fein „Experiment“ dieſe Fonds 
den ſogenannten pet banks anzuvertranen, ſey jaͤmmerlich ge 
f&eitert, und dem jedigen „Erperiment‘ werde e6 infoferm n noch 
fhlimmer ergehn, als bie Fonds dem Blick und ber Gontrole 
bes Volls, dem fie rg * en würben, während die Re⸗ 
473 ein der Freiheit parfamkeit im Staats haus⸗ 
t feindlices eu und Patronat ſchuſe und be: 
ie . Unter Bau Burend Vorfchlägen fheint mir zwar ber 
einer der beiten, daß die —— Einkuufte ein und 
aufbewahre, und nur fehr weni us wahrſcheinl 
darf davon auhaͤufe. Hier ande indeß, wo das Wolf bie 
Negierung ift, denken bie ——E und aufgeklaͤrteren 


Elaffen anders darüber, Nicht etwa ald befürcteten fie, bie öf: 
fentliche Freiheit möchte gefährber werden, wenn man ber voll: 
siebenden Gewalt mehr Macht und Patronat bewillige, denn 
wider ale ſchlechten Folgen einer folden Macht kann man ſich 
ſchuͤtzen; aber fie glauben und es iſt fchwer fie au widerlegen, 
daß eine Nationalbank wie fep, um bie einheimifhen Wechſel⸗ 
geibäfte zu ordnen! Diejes Argument erlangt eime doppelte 
Kraft, wenn man bie ungeheure Ausdehnung der Union und die 
Entfernungen von Stadt zu Gtabt in Betracht zieht. Irgend 
ein Eentralpunft, eim Geldberd, eine Geldhauptftabt mit Mgen: 
tien filr einem angemeilenen Geſchaͤftsverlehr, ſcheint mir um: 
umgänglih, fonft mußte ber — verderbliche Zuſtaud 
des innern Verkehrs fortbauern. Stellen Sie ſich vor, Sie muß⸗ 
ten für alle Gelder, die Sie zwiſchen London und CEbinburg er» 
halten, einen Mäfler oder Geldwechsler bezahlen, dann werden 
Sie einen Begriff baben vou dem traurigen Zuftande innerer 
Zahlungen amerikanifher Kaufleute unter einander, menn fie 
ungliditchermeife im verfhiedenen Städten wobnen. 

(Blobe.) Nachdem wir Zeit gehabt, über bie wirklich au: 
ferordentlihe Botſchaft des Präfidenten ber Vereinigten Staa: 
ten nachzudenken, ftimmen wir mit ben einfihtsvolltten Männern 
darin überein, daß ein ſolches Verfahren die bereits beftebenden 
Verlegenbeiten nur noch vermehre und die Bezahlung der den 
anglosamerifanifhen Käufern gutlommenden Summen fo viel 
als unmöglich mahen mußte. Miele, melde vor kurzem nod 
hinſichtlich der Ungelegenbeiten der fuspenbirten Tondoner Hän: 
fer die ſanguiniſchen Hoffnungen begten, und beitimmt darauf 
rechneten, daß dieſe mit unbedeutendem Schaben davon fommen 
würden, müſſen nun ihre Unfiht ändern und fangen an, ernft- 
haften Bedenten über bad Schiufrefultat Raum zm geben. Im: 
zwiſchen bient es zu einigem Troft, daß mir, fo weit London 
dabei betbeiligt, das Schlimmſte überftanden haben. Bereits 
ift eine Maſſe von Zratten auf dieje Hänfer, im Betrage von 
wenigſtens 600,000 Pf. feit ber Stodung im Junius, dur bie, 
melde fie gezogen, oder durch Dritte gededt und zurückgenom⸗ 
men, und die legten Garantienoten für bie Bank werden gegen: 
wärtig fällig, fo daß wir im biefer Beziehung fein weiteres Un: 
heil au fürchten haben, 

(Zimes.) Ein Privatireiben and New: Dort voman. M. 
fagt über, van Burens Botihaft: „Meiner Meinung nach wird 
er feinen Plan binfihelih des Metallgeldes als Umlanfsme: 
dium durchſetzen. Viele glauben, daß dadurch Jedermann rui: 
nirt werben muͤſſe, allein bie Hülfsquellen des Landes find fo 
aroß, dag wir viel aushalten, und uns dennoch fchnell von dem 
Drud erholen können, Der Lebergang vom Schlechten zum Bei: 
fern ift bereits bemerflih, und gibt fib durch eine allgemeine, 
von allen Claſſen befolgte Sparfamteit fund, denn noch feinen 
Sommer waren ber Vergmägungsreifen fo wenige, ald während 
des verfloffenen. Die Ernte in allen Producten ift ſehrt reich 
ausgefallen; die füblihen Staaten haben mehr Getreide ange: 
baut, als gemöhnlich, um fich von dem nördlichen Staaten unab: 
haͤngig zu maben. Im dem füblicen und weſtlichen Staaten 
läßt fib durchaus feine Neigung bliden, lich den Zablungsver: 
pflichtungen gegen ung zu entziehen, nur muß ihnen freilich 
en gelaffen werden,” Indeſſen laſſen ſich (fügen die Times 

i) aus feinem ber eingelaufenen Privaticreiben fehr fangnini: 
ſche Hoffnungen ihöpfen, daß bie Kaufleute von Nem:Dork ih: 
ren Verpflichtungen gegen die ameritaniiben Käufer in London 
bald gemigen merden., 

:ondon, 5 Der, Conſ. 93',; ſpan. Act. 20'/,5 portug. 
Bonds 39'115 3Proc. 25’. 

Parıs, 7 Det, Conſ. sProc. 108, 70; 
Baukactien 2442%,; belgiſche Bank 1455; neapol, Fonds 99, 20; 
Ivan. act. Schuld 20%; portugief. 3Pros, 25'.; Gt. Sermai⸗ 
ner Eiſenbahn 9505 Werfailler rechte 755; linfe725; Müblbaufen- 
Thann 660 ; Meontpellier:Cette 600: portat, Bas 137; Monter- 
Mine 1030; Dampfbooste don Percy mach Rouen 530, 

Umferdbam, 5 Det. 2Proc. 521,5 5Proc. 101853 
Kandb. 223,5 Spnd. aygpros. 93'%,45 3taprot, 7oty; 5pror. 
oftind. 99°; Mrd. 177.5 Ausg. fr. 6/5 AProc. Metal. zun‘ 4; 
atsproc, 55/5 ef. Inier. 67’. 


3Proc. 80, 55 
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* Nugsburg, 9 De. Wir können nun in Bälde ber 
Grundfteinlegung unferer großartigen mechaniſchen Baummoll- 
fpinnerei und Weberei entgegenichen, indem es dem mit der 
größten Umficht verfahrenden Directorium ſchon feit einiger Zeit 
gelungen ift, alle Hinderniffe, welche dem Unternehmen bisher 
noch entgegenftanden, volllommen zu befeitigen. Es wurde näm- 
lich von dee Gemeinde das noch erforderliche Areal angekauft, 
wonach die Geſellſchaft die freie Verfiigung über die ganze Waller: 
fraft ihrer Gründe und über beide lifer behält; der Magiftrar 
der Stadt Augsburg hatte dabei, ohme das Jutereſſe ber Com: 
mune zu vermachlä un doch die Semeinnuͤtzigkeit eines folden 
Unternehmens vor Augen, welches über 800 Menden einen 
ununterbrodenen MVerbienft verfhaffen und überhaupt auf Ge— 
werbe und Eonfumtion fehr wohltbätig einwirken wird, mit feiner 
befannten Bereitwilligkeit ie Beförderung der inlaͤndiſchen 
duftrie die Gefellfchaft Eräftig unterftüpt. Auf eine hoͤchſt libes 
rale Weife hat aber auch unfere für bie Emporbringung ber 
Induſtrie mit fihtkarem Erfolg raſtlos thätige Regierung bie 

werte der Belelichaft gefördert, indem fie, nachdem die von un= 
erem einſichts volen eriten Bürgermeifter, Dr. Duval, entworfes 
nen Statuten ber @efellihaft ihre Genehmigung erbalten bats 
ten, bie zollfreie Einfuhr aller Maſchinen aus dem Elfaß geitat: 
tete, und überbieß bie Aufbewahrung der bereits m ſehr billis 
gen Preifen angelauften großen Baummwollvorräthe in der koͤnig⸗ 
lihen Mauthballe zu einem fehr mäßigen Tarif bemilligte, auch 
ber GSeſellſchaft in der Perfon des Hrn. Krämer einen gefhidten 
Bauconducteur überlieh, ur ** der 50,000 Spindeln 
und 800 mechaniſchen Webitäble, welde die ausgezeichnete Ma: 
fhinenfabrif von Andre Köchlin u. Comp. in Muͤlhauſen liefert, 
werben zwei Fonrnepron’fche Kreifelräder (Turbinen) angewandt; 
befauntlih bat Hr. Fourneprom zuerft bie Kreifelräder unter bie 
vortbeilbafteiten Moteurs erhoben, indem er ihnen eine ben An: 
forderungen der Theorie möglicft entiprechende Einrichtung gab, 
und biefer talentvolle Ingenieur verweilte felbit einige Tage in 
unferer Stadt, um bie noͤthigen Daten zur een der Di: 
menfionen und zur Verzelchnung der Turbinen zu fammeln. 
Durd den großen Nupeffect ber Turbinen in Verbindung mit 
der gleih Anfangs von GSeſellſchaft beſchloſſenen Mectification 
des Tanals wird eine den Bedarf weit uͤberſteigende Kraft zum 
Betrieb aller Mafchinerien gewonnen, 

Augsburg, 11 Det. Wugeburgs Münchener Eiſenbahn 
122 P.; Venet. Mail. 109%, P., 109%, ©. ; Wiener Nordbahn 
115 9; kubwig⸗Donau⸗Main⸗Canal ⸗Actien 86 9. 

Leipzig, 6 Det. Leipzig: Dresdener ifenbabn 1035 
Berlin: Rifaer €, B. 1025 Erjgeb. E. B. 91/5 Magdeburger⸗ 
Leipziger €. B. 102°/,; Rhein: Wefer €. B. 100'%. 

Hamburg, 5 Det. Oeſtr. Met, 104; 3proc. 77%, 5 
Bantactien 1378. 

Berlin, 7 Det. aproc. Staats ſchuldſch. 102%; ; 
pr. engl. Obl. 101', ; Praͤmienſch. der Seeh. 627. 

"Wien, 5 Oct. Geſtern fand bier die erfte Generalver- 

fammlung ber Wctionäre bes k. k. privilegirten Dampf Mahl⸗ 
Müblen:Unternehmeng ftatt, worin die 28. Melchior v. Schickh, 
J. M. Malvienr, Aug. Lutz, G. Wladislaw und M. H. Wei— 
ersheim zu Directoren gewaͤhlt worden ſind, und der Bau der 
erſten Dampfmüble bier im Wien beſchloſſen wurde. Es wer— 
den die noͤthigen Vorkehrungen hiezu unmittelbar eingeleitet wer: 
den. — Das neue Dampfibif Maria Anna bat diejer Tage die 
Zabor:Brüde paffirt, um ihre Station von Nufdorf nad dem 
untern Prater: CE zu verlegen. Es fcheint hiernach, daß das 
Schiff in diefem Jahre keine Fahrt ſtromaufwaͤrts mehr machen 
werde, fondern, fo lange es die Jahreszeit geftattet, zwiſchen 
Peitb und Wien werde verwendet werben, 

Wien, 7 Det. Metalliques 105",; Aproc. 100°; Sproc. 
73°,; Bankactiem 1586233 1834er Looie 118; Nerdbahn 114; 
Mail. E. B. 109*%. 


Berantwortliche Medartion: 
Dr, Buitav Kols; 4. J. Altenhöfer. 
Berlag der J. 8. Gotta'ſcheu Buhhendiung gu Stuttgart. 


aproc. 









1 Altäglihe fheint_ er am meiſten zu fürdten ; indem er idm 
p aber aus dem Wege gebt, verliert er and, dad Natürliche aus 
I dem Auge: er wird im feinem ganıen Stol manierirt und ges 


, “ fadt. Im Gegenfag von Puſchtin, der die Gabe dee ſtets bes 
—* —* es. —* —52 pn fe] jeigummden Wortes befaf, befist Marlinsky die Aumf, miemals 
* Di — 5 — — — * dem wahren Ausdruck und kein Wort am rechten lage zu brau⸗ 
* amd’ ein airderer Dichter Milch, "Haben den ern. ‚den. Marlindtv folder Sohn eines Profoford im Eabettens 
ee Hflanb mais‘ Dem Wenfker :dek'beunfäen Mina, [977% MUD eben nicht. abeiiger Mbtunft fepn: Tönmt. vieleidt 
wert — pe I as @erwäpte feines Stols daher, Daß er, im der großen Melt 
aubtreige Mehtommenfhaft von -Umanacen hatte, {m . de 
er dad Meiftofratifihe das ihm die Erziehung nicht gegeben hatte, 
der Kunſt abmöthigte? Wenigſtens erinnert er an €inen, ber 
Jo um unter Den vormehtiien Eleganten mitjugelten — fein 
I Red nad) dem neueſten Squitt, aber nicht mit ariftofratifger 
Unbefangenbeit, fondern mit ängftlichem Swang trägt. — Bei 
al?’ dieſen Mängeln iſt Marlinstp‘ von poetifher Wärme und 
ſeine Sprache ift mod etwas mehr ale Fofetttiremd : glangvoll, fie 
iſt innerlich lebendig. Am beften gelingen ihm Schilderungen 
aus dem Goldatenieben zu Rand und zu Maffer, da feine eben⸗ 
fans in die Verſchwoͤrung mitverwickelten Brüder gur Ste ge 
dient, und ihm die ganze Maſchinerie und Terminologie des 
Seeweſens beigebracht haben, Er ſelbſt, fein Lebenlang in der 
Armee, hat die Ehavaftere , Sitten und Lebensart des Weilitäre 
näher Audirt, fo daß feine Soldatencharaktere mannidfaltiger 
und Ichenswahrer ausgefallen find, ald manche andere. — Die 
ſchoͤnſte, ſowohl in poetiſcher Auffaſſung and Ausführung, als 
eine feiner größten Movellen , bie das Kriegeleben mit der hiſto⸗ 
riſchen ‚Gegenwart verbindet, iſt ¶Amaleth Bet.” Es jeigt fih 
amd ein junger verwegener Häuptling eines Bergftammes in 
Eircaffien, der Rußland Treue geſchworen hat, aber, durd einen 
andern Häuptling verführt, im feine Berge und zu feiner Ge: 
Hebten entflieht, Hierauf im einem Gefechte gefangen, wird er 
begnadigt umd einem ruſſiſchen Obriften zur Wuffiht- und eu: 
ropaiſchen @rgiehung übergeben. Diefen töbtet er, und ergreift 
gegen Nußland ald entfciebener Feind die Waffen, bis er auf 
tragiſche Welſe umkömmt. — Dieſer Novelle fehlt es nicht an 
Intrigue, am Liebe, Kampf und was Alles einen romanbaften 
Aufwand macht; aber es fehlt ihr, mie faft allen übrigen, am 
einem Mittelpunft der Handlungen und Ereigniffe, fo daß der 
Lefer zu wenig ergriffen und mit fortgeführt wird, Ausgezeich⸗ 
net find dafür die mit poetiſcher Epmpathie gemalten Gegenden, 
Sitten und halbwilden Eharaktere jener Vergbewohner, von de: 
nen freilich, fo oft Friede mit ihnen war, der Dichter fi eine 
lebendige Anfhauung verfchaffen konnte. — In den letzten Jahren 
bat es ſich am dieſem Dichter bewiefen, wie viel bei aller innern 
Kraft mund Lebendigfeit die äußere Lage und Umgebung am Dem 
Menfchen gerftört oder verändert, Gonft mar Marlindty , wie 
alle bie andern Garde » Officiere, ein Weltmann von feinem Ge: 
ſchmack und Anftand, und ber ſelbſt auf feinen jeweiligen Jag⸗ 
"dein nach Witz doch nie Die Schönheit berwimdetes mm aber, 
wo er in barbarifchen Gegenden unter: Goldaten und Tartaren 
Aebt, ſchlaͤgt in der Behandlung feiner Stoffe, in Styl und Ma: 
nier; in dem Lieblingsausdrucken und Gpäßen, immer mehr Mo: 
bes und Eafernenartiged vor, das feinen poetiſchen Erzeugniſſen 
im aſthetiſcher Hinfict ſehr wiel * thut. — Eben koͤmmi 
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ESiatte umd zwei größere Gedichte aus dem Befrelungo kriege der 
eimruffen, Sie fd vol Freideitdaedanten, ſchoͤn verfifieirt, 
aber ohne befomberm poetiſchen Werth, Der Berfaffer 
fagte von ſich: Ich din Fein Dichter , ih bin nur — Bilr: 
— Beftufpem wurde zuerft mat) Sibirien an das Ufer des 
verbannt. Dort begegnete er auf feinen Streifereien 
ber damals meteorologiſcher 
halber in Sibirien reiste. 


Hi 
1 
i? 


. 8 feine, daB ihm der 
Soldatendienft Nuße laßt; wie ihm denn das Unglud die Gei. 
ftesrupe aud heltere Laune nicht geraubt dat. Seit den letzten 
acht BIS zehn Jahren ſchreidt er uffäge verihiedener rt und 
"Movelien, deren einige, dem Umfange nach, Momane genannt 
werden Fönuten. Er ift zwar anfangs in die Periode des Wal: 
Ther Seott ſchen Einfluſſes gefallen, ‘hat fi aber dennod dor 
iemer binden Nachahmung diefes Meiſters wie folde feit a: 
sostin herefßend geworden ‚gi hüten gewußt. '- Für: Wefäreis 
dung von Orgeuden, Aberhaupk für Grenerie ‚'befipt Merlinstp 
eim großes Talent. Seine Charaktere aber haben HickEonven:- 
tionelles und verrathen'Tein’ tieferes, weder pfpchologifches mod 
Yiftorkfpes Studium. Re Yeriomen- ſprechen vie der Dichter, 
and wer Dielen mur Einmal im Leben gehört bat, hört ihn fort⸗ 
wiheend is ſeinen "Nöbelletiperfönen, Man ſollte glatibem, der; 
Serſeſer Fleide fich abwechſelnd im die verfchledenen ECoſtume, 


- 


I Ride auch willen Seſtalten feinen Win, feine! Morsfpfeie! 
: des Selne Novellen ſchleypen ſich auch, 
| m’ Eingang, mit langen Befchreibungen, fo daf ehe 
Berwictung‘pr lange auedleidt. Das Gemeine mild 


‚Etutigart- ind’ Cüblugen, 2. ©, Erttofnen Bughandlung., 
— Siurſen won: Derfpamwin und. Dalai. 
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tommen umd überdaupt lnterdgupten 
——— betaunt. Die beabſichtigte Zuſammenkunft der 
—— Yatte zu vielen Vermuthungen Anlaß gegeben, be: 
da man Ibrapim im Verdacht hatte, er habe Syrien 
ie ſeines Waters Crlaubuiß verlaſſen, wm anf dem nicht un⸗ 
mwahrieinlihen Fall eines baldigen Todes des hochbefahrten 
Mannes zu Sicherung feiner Süsceffionsrehte ſich eine Partei 
za bilden. Jawwiſchen intrigwirt ber alte Mehemed durch feine 
—53 Agenten förtwährend bei den erſten Cabinetten En: 
vona’d, um ihre Einwiligung in feine ausſchweifen den Auſpruche 
der Pforte zegenuher zu erhalten, Mon Seite der Regierung 
war ein frangöfiihes Handelshaus unter nichtigem Vorwande 
einigen ſehr wiltkrlichen Berationen unterworfen worden, der 
feamzöflige Eonful, Hr. v. Leſſeps, aber hatte dagegen Vorſtel— 
laugen gemacht und Gerechtigkeit verlangt. Augenſcheinlich mar 
Drebemeb Am daruber verbriehlih, daß er den Engländern zulieh 
Die Einfuhr ameritaniichen Kaffee’s erlanbt hatte, bie bem Mofas 
Kaffee, und fomit feinem eigenen Monopol großen Abbruch thut. 
Dan befürchtet dieſes Jahr eine ungunftige Ernte, weil der Nil 
nur laugſam ftieg, während bie bekannte Habſucht des Paſcha's 
dem Einführen fremden Setreides wahrfheinlih Hinderniffe in 
Weg legen mürbe. Die Weizenernte drohte ganz zu fehlen, 
batte man feinen Vorrath mehr von ben frühern Jabs 
der größere Theil der Frucht damals grün eingeſchnit⸗ 
umd au ihre Stelle Baumwolle gepflanzt worden war. Letz⸗ 
tere verfprad reichlich auszufallen, aber es war Feine Nachfrage 
mad ihr, vielmehr hatte fih ‚die Megierung genöthigt gefeben, 
zu ermäßigen, um mit den europäischen Märkten con⸗ 
curriren zu —— Die Lebensmittel waren fortwährend theuer, 
der Beim fo felten, daß die Bäder micht einmal um dem uns 
seheuren Preis von. 108 Piaftern fir den Eairoer Echeffel fi 
folgen verfaffen fonuten, Um 5 war, im fränliihen Quartier 
ein Peſtfall vorgelommenz es war ein jÄdifcher Kaufmann, Na- 
mens Mentecorbeli, der innerhalb 24 Stunden nad der Erftan- 
kung farb, Mehemed Alls Tochter, die Wittwe bed Defterdar 
Bey, batte fi mit ihren Kindern auf einer Agpptifhen Fregatte 
eingeſchifft, um zum Velten ihrer Gefumbheit eine Excurſion 
langs der fprifhen Küfte zu machen. Am 4 mar eine engliſche 
Fregatte von Spra angefommen, um bie Bewaffnung und Bor, 
zäthe einer ‚ambern englifhen Fregatte, welde zum Aufbewahren 
der Kohlen für die englifchen Dampfboote im Hafen zurubleibt, 
am Bord zu nehmen. Die Kite war in Mlerandrien übermäßig 
groß, und hatte viele Krankheiten erzeugt, 


Derrinigte Staaten von Mordamerifa, 


— des vraſftoenten an bie beiden Häu— 
fer bes Eongreffes bei Beginn der eriten 
Seffion bed 25Iten Congreſſes. 

(Sortfegung.) 
vermindern fi die ſeither beſtandenen — 
Item täglich durch die wohlfeilere a leichtere Communication, 
—**5 man — ei rg ge eit leztem Mai, wo die Ban: 


zu fepn, bie Erfahrung 
nr enilicen Uncrtehten mit —A 
anvertrauen fnne, und wi war gerade dieſe 


Arten von Berwidlungen, eine jebe fehioie- 
9. — 5 F- Art und Weiſe, wie either bie Öffentlichen 
et werben, I Ar —— ie Zu: 
’ It; be es für-give a, einige Zufa 
—e— einzufuͤhren, ak deren diefer Zweig der 


beſuchen wurde, war noch 


Verwaltung, obme eine Vergroͤß lo 
der Ausgaben, beſtritten werden ge Be men von 
nad der ng ——— para? gain A der ee 


der —— — 
ri 3 DL. Dollars a pr 
in den rn Diebe —13 zu belaſſen, die 7F im Durchſchnitt 
nicht — ae elle su verwalten baben würden. Sieht 
man aber no eine Million für die Munze ab, umd feht man 
fogar ben Mall, daß bie Hälfte der gegenwärtigen Einnehmer fi 
im Befit der übrigen a Millionen befinde, fo hätte doch jeder 
über welt weniger zu verfügen, als dief — mittelſt * gu: 
fommenden Auweiſungen ber u war. ſchen würde jede 
Beſorgniß über die. gewiſſenhafte Werwaltung ber —— 
vollends ſchwinden, wenn die Aufſtelung einiger Depoſiten⸗Be⸗ 
amten an befonders wichtigen Gelbplägen geſehlich feſtgeſetzt 
würde, Diefe hätten dann folde Summen zu überneben, welde 
man den Einnehmern nicht in die Länge überlaffen könnte, Höd- 
*5 wärbe man je een win ben Beamten bedürfen, und die jäbr: 
eben ſich dadurch kaum um —— Del: 
— ge um biefe ——— —— 
des Landes reg 2* fo wird bie d 
fie wegen ber unbebeutenden Ausgabe gewiß nicht —— 
Man hat viel von dem’ Befahren zeſprochen/ welche die Ausdeh⸗ 
Gewalt m. die Beldangelegenheiten des 
der erfte Beamte bier von ſich 
vollſte Verfiberung geben, daß 
‚ ald wenn bie Erecutivgewalt mit 
ber Berwaltung ber ee is ae nichts zu thun bätre, 
und ve dieß —* —532 mich vor der Verautwort⸗ 
lichkeit fürdte, fi ee, —X die ausübende Ge: 
malt auch obme —— Art thaͤtig und natzlich ſeyn könne. 
Allein bei der gegenwärtigen Form unferer Staateverwaltung 
iusgabung der Grassacher man an der Aufbewahrung na 
elder unvermeidlich, und bevor man ; 
# ber audübenden Gewalt durch Auf: 
taatdagentien vergrößert werde, muß 
& bie Mühe nehmen, bie bisherige Einrihtung in ihren we: 
genauer zu betrachtem. Auch bei dem bishe⸗ 
Sins Sm an bie Einhinfte ws durch mte, die der 
Afiben mmung ded Senats ernennt,. beigetrieben 
Ebenfo muͤſſen die Gelder zum Behuf ber Beraud- 
—— wieder Beamten anvertraut werben, welche bie —— 
Gewalt des Präfidenten ernannt hat. Auf dieſe Weiſe 
ſelbſt bei dem Ba uifpkem bie Geiber‘ zweimal Dura Die Bünde 
der Beamten. —— muͤſſen ber Secretaͤr des Schaplam: 
merdepartements, welcher falls vom Praͤſidenten ernaunt 
wird, und einige "andere höhere Beamte nothwendig ern oder 
fleinern Spielraum haben in der Wahl und Beau gung ber 
betreffenden Banken. Mber it ed denn eine ausgemachte Sache, 
daß die Verbindung der andübenden Gewalt mit mächtigen Geld: 
anftalten , die fi im Wefig aller Mittel befinden, durch welche 
die Menfchen am leichteften corrumpirt werden können, ber Frei: 
beit weniger gefährlich fen, ald der nmbedeutende Zuwachs ihrer 
Befugniſſe durch Ernennung und Eontroffrung —— wenigen 
Beamten? Muüffen die öffentlichen Gelder in den Haͤnden ber 
Regierung nothwendig zu ungeeigneten Sweden verwendet wer: 
den? Sollte man nicht hoffen dürfen, daß eine wohlerwogene 
urcht vor ber anne Misbilligung in einer die öffentliche 
beilnahme 1. in Anſpruch nehmenden Sache fie von fol: 
cher Verwendung abhalten werbe, felbft wenn höhere Motive 
—— wären? Kann mit ein GSeſetz bie Beamten einer 
folden Beaufſichtigung unterwerfen, daß die Moͤglichkeit uner- 
laubter Einmiſchnng von Seite der audübenden Gewalt in die 
Kerne gerddt wirb? und it nicht gerade eine bi Eontrolirung 
unmöglich bei Banken, die unter dem Schild ihrer Privilegien 
bandeln, unter Vorſtehern, die der Drgierung fo wenig ald dem 
Molke verantwortlich find? Gewiß wird ein wohlerwogenes ge: 
naues Eingehen in diefe Fragen die Uebergeugung geben, daß 
der vorgeftlagene Plan in Bezug auf den Einflup der Megterung 
weniger Beforgniß erregen kann, als bad biöherige Verhältniß 
derfelben mit den Bauken, oder ald irgend eines, das zwiſchen 





2004 


Bon meiner Seite kaum id einen vernü Grab ber An: 
näherung echen, fo weit man dieſem Raum geben 
— t felbft zum Spfer zum bringen. Welches 


e au 
und die Banten murden verpflichtet, ihre Noten in Gold und 
Silber wieder auszumwechfeln. Nach der biöherigen Gemohnbeit 
fube aber die Schahlammer fort, bad Gefeh vom Jahre 1789 
nit zu beachten, und fie nabm Banknoten an im vollem Ber: 
trauen, baf fie anf Verlangen gegen Gelb ausgewechſelt würden. 
um diefen Grundfag möglichit zw. fibern , erklärte der Congreß 
durd ein befonderes Geier, daf. ber Schahlammer nur baum er: 
laubt fep, Wanfnoten anpunehmen, wenn der Schulbner im 
u beiden: 


Stande fen, fie jederzeit: und obme Abzug im Geld 
Unter biefen Umftänden konnte ich feinen Augenblie ı 
Dbliegendeiten im Zweifel fepn, als die Banken ihre Geldsab- 











(5564) 


Königlid würtembergifche 


(ungen einftellten; ich ot fogleich andere Zahl anzuneh⸗ 
men, als 8 Gold — oder Vretioſen von gl Werthe 
and wurden a a um ben in den 
Stand'za fegen, feine ger auf biefelbe Weife gu besah 
len. Show unter meinem Br anf beffen 
2 Einkünfte aus Sttatslan nur 
ee Ge ber vr Immer srhfer werhER 
e e immer 
ben Unfiärheit des Dart eldẽ in einem fo en 


- ich der ohne 8* un batte, vom 
om un 
den, € infife auf fe Mc (rt rohen were * 
win aber, er ia beiabend aus ſpr 

Krieg oder ffen 
wurde die a 


denn 
ein öffentlies Umgfüt entfeuldigt su fepm, 
de nnabme von Bankaoten, bie anf Verlangen n 

—*4 gan baares Selb eingelöst werben lönnten, ber 

beit —— und in den Handelsvortheilen, 

beide unferer Conföderatiom zu Grund liegen, wi 

mürde noch überbieß eine birecte —— für Union& 
ftaat fepn, feinen auswärtigen Handel zu verme dur 
abdräung: des für bie Abgaben in feinen Häfen 
—58 Auch würde ein ſolches Verfahren die 54 

einen größern Theil foftbarer Metalle in u. 


en, völlig vereiteln. Wie fegendreih waren : die 
Feigen e Yolitit, durch erhob fih der Betrag unferes 
aaren Geldes über die Summe von 80 Milionen ; unfere Münge 


nahm bdergeftalt zu, daß vom Monat Yuguft 1854 big zum Der 
cember 1836 mict weniger ald für gehn Mil, Dollars in Gold 
ſchlagen ie was bi frühern 31 Jahre zu: 


die Summen der 
h fit zw einer noh höbern Aus⸗ 
beute dauerte bis zu bem Par; fort, wo die ——— 
abe wurden. Diefe Politit-it num allerdings plöglich aufs 
gehalten worden, aber fie wird beibalb nicht unterge Unter 
den br ae Theorien ift bach der Eat unlängbar, daf 
die koſtbaten unwiederbringlik verſchwin den werden, wenn 
ee Ga in — 
2 u en Zeit au gen 
Fan) mäbrend bie Metalle im Monat Mai nod KT r⸗ 
eulirtem, verfhmanben fie plößlic, ald die Wanten ibre Baar: 
amgen eimfelten, umd bie Seſellſchaft Tam ſtilſchweigend 
übereim;, fie mit mebt ald Tauſchmittel gu verwenden. 
trat *** an jr Stelle, dad unter folden Umftänben 
naturlich feinen Werth haben fonnte, n mit ſtets 
verändertem Gurs vom einem Pla zum anberm wogt, bem Werth 
des @igenthums, dem Preis der Arbeit völlig ungewiß macend, 
und zu Gefcäften fat gänzlich unbrauhber., Mit jedem 
wird diefer Mangel am baarem Geld fühlbarer; Einige fehliepen 
es .eim aug Furcht, bad es, einmal ausgegeben, nie mebr sutid- 
fommen milrbe, Undere heben es zu künftigen Gpeculationem 
a Sollte aun der Com; 


Lehranſtalt für Lande und Forſtwirthſchaft 


zu Hohenheim. 


Die land⸗ und forſtwirthſchaftllche Lehranftalt in Hohenheim 
wird mit dem 4 Movember 1857 ihren 20ften Lehreurfugs eröff- 
nen. Man darf ohne Furbt der Uebertrelbung fagen, daß, ſo⸗ 
wie fie fm Alter vorſchreltet, Mi Ihre Hülfequellen mehren, Ibre 
Zwede erweitern, Ihre eimpelnen Zwelge vervollfemmmen, die 
Segeuſtande ihres Unterrichts anfhanliher Ind eben übertreten, 
ind das Vertrauen bed Publicams In bie Unftalt ftets fefter 
begründet wird. 

Belm Unterritt verfolgt die Auſtalt fo.twährenb den Orunb- 
ſad, thells kur orbeuilige theotellſche Borttaͤge, thells bur& 


Anfhaunng und praktiſche Elnuͤbung idre Zöglinge zu birden. 
And gingen feit dem Veſtehen der Auftalt eine bedeutende Am: 
zahl von Männern barans betvor, melde, bie Nichtigkeit de⸗ 
eingeflagenen Wege demeifend, jeder Schule und iebem Laude 
zur Ehre gereichen würden. 

Das Wiffenfbaftithe wird von sehn Lehrern vorge⸗ 
tragen, mworon zwei ben Unterriat In den iaudwirthſchaftlicen 
Fäden, Wei im der Korftwirtbfchaft, gmei in der Mathematik 
und den Naturwifenfhaften, einer in der fandwirtbfchaftiihen 
Technologle, einer in der Thierbeflfunde und Pferdezucht, eine? 
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„Bautunft und einer im Ylan= und Ma: Seriiemeiher hält, —— ** wird nad einer billl⸗ 
- Tare, bie 52 rtig 25 fe. ben Tag beträgt, halb⸗ 

bas Areal von 1000 — an bie Inftitutscafle —* er Jeden Bel and Ge: 
er Schafftämmie, die F reicht der Speifemelfter * elieben gegen 
+ ber Betrieb ber Moiterei, | befondere Beraätung ab. Zur Wed ab en Aug von 

J ‚bie ausgedehute Obft: | aufgeftelt und wird dafür de: h 7 beya 
1 er Verferti guns ng ber neueiten | thigte Brenndolz kann von ber Wuftalt zu dr * Dreifen be⸗ 
e Verſuchs feldet 









mit dem bo: | zogen werben, 
{ n mit elnem reihen Die an bie Imftitutdcafe halbjaͤhrllch vorauszuzahlende 
i —** ereien, fo | Venfion für Unterricht und Wohnung (ohne —* beträgt bei 
‚ Branntweinbrennerel umdb WBier: —— —— — Zöglingen für den Inldnder 100 fl., für 
Uebungen im Gebraud ber | ben Ausländer 300 fl, per J Sahr, ve * forſtwirthſcha ren 
en unter der Leltung des Detonomieauffehers zöalingen für on ——— 60 fl., für dem Ausländer 180 
fe biefen Zwec beſtimmten @rercirfelb abet ſteht übrigens den Landwirthen ra ber Beſuch ber fo 
el ‚smllebungen In Forſteulturen und eine | wirtäfchaftlihen Worlefungen fref. s Muſeume beltrag dat 
1 vordanben. jeder 2 fi. balbjädrlih am die Caſſe zu —— 
Aen noch eine allen Zoͤglingen zu⸗ Jeder die Auſtalt befuhende junge Mann erhält ein elge- 
a für die polltifihen und wif: | mes heizbared unb anitändig meublirtes — * bei großem 
t ein dem jet Laboratorlum und ubrang baben fich die Foritzalinge, Imfofern fie bie geringere 
Werkzeugen und enfion bezablen, gefallen zu laffen, ie u swei ein gemeinfcaft: 
n cha en von Na: | lides Zimmer zu beziehen, Wetten, *8 und Haudtucher 

m Dräparaten, matbematiihen und pbpft: | bringen die Inländer mit und haben für die Saͤſche ber letzteru 
zu forgen. Wusländer erhalten biefe Grgenftände ohne befon- 
kat fowohl Husländern als In | dere Vergütung von der Anftalt. 

It an bie Bebingung geknäpft, In übſicht auf bie Theilnahme der Zöglinge am Unterricht, 
1dte Lebensjahr zurädgelegt hat und | fo mie ihres ſonſtigen Benehmens, enthalten die Statuten, 
Berbalten mit genägenden Zeugniffen ver: | wovon jedem Memeintretenden ein @remplar zugeftellt wird, bie: 

jenigen Punkte, deren Erfüllung und Beobachtung von ihnen 
en find ——— in ber | erwartet wird; über die Art an Welſe aber, wie Jeder feinen 
dglinge das Mittag: und Abend- | befondern Verhältnifen nah feine Studien elnzurichten bat, 

er gemeinfdaftl = % ei, melde ber er aufgeftellte | beratben fi ber Director und bie Lehrer mit bem Zöglingen, 


— Suudmahbung. 
—— Kenntniß, daß bie Zufeription für bie Fönigl. Studienanftalt zu St Stepban am 
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Wugsburg, ben 10 Oktober 1837. 
Abwefenbeit bed Rectors; 
Bobert Torre, Profeffor am koͤnigl. Loceum. 


— 2udwig- Canal, 


„Dehanntme ung 
Moutag den 22* ® Uhr — im Landgerichts = Locale zu Kelheim 
untstyelgneien Summen, We die Hung des Canals bei 1 eranfhlagt zu 21,432 
—* —2 —— —— — hılt der a ee Aa, bafi a 
3* 10 VProcent der Auſchlagſumme beträgt. 
SORIMOMERIeE. Du Die Wiene Is Hegen auf dem Bureau ber Gectiom I. Miebenburg zur Einſicht offen. 
Kel 7 ben 5 Octeber 13 


Hönigl. Landgericht Kelheim, Königl, Canalbau Section I. Riedenburg. 
Riefb, konigl. act ee Ducck, königl. Ingenieur. a 


[5586] Woll—⸗ Entrepot in Peſth. 


Eingelangte Wollen vom 7 Auguft bis 25 September 


der P. T. Zeig v. Szerinap Szulpofeky. — Herren: Albert v. Boronfay — Grafen Aleraud v. Nato — Thomas 
» Miabar — Adam v. Domlaı — 88 v. u — Grafen Rarl v. Efalp — Michael v. Kene) — Baron Jof. v. Jabeneip 


v. ann. 
er eingelangten Wollen: 393,515 Yfb. 
Verkaufte Wollen feit 7 Auguft 
mt. Nicolaus v. Kovats — Adam v. Demlan — Gurg v. Bernatb sen. — Burg v. Bernath jun. — Lablslaus v. 
— Bietor vo. Spent Mifiöfp — Erc. Baron Lorenz Drerp — Grafen Jof. v. Szaparv — Gerdinand v. "Butofern — Grafen 
Baron Stepban Drerp — Albert v. Boronfap — Baron Niclas v. Day — Frau v, PYeterſp — Penfonal 








—— verfauften Wollen: 169,917 Pſd. 
an bietet noch bie (due Wuewahı von Wollen, 


3. &, Friedrich Liedemann. 


[5248-50] Tre 
* * een 





— 8 b erubi 
Der 3 —— 


zub Aufen 
ber feine unbe erg! werden — * 


— 60 Tagen 





ar * — DU... 
15590." Bekanntmachung. 


PR 14 ORT, Ban den a bene E: 
— BE 


Sender 
—— 


—— — 


um De Tas 
bieror 


—— aD Fee gen 

Tram — 22— td Gut eradıs 

— “uns oem igl, au Bert — wer⸗ 
— 


Sept. 185 
— Ge ds und "Etadtgerimr. 


In Abweſenheit des Direstord; 


Schneider, 
Rottenhäufer. 


Is) Bekanntmachung. 
pfeph kei us N age go 


elernter Wa bat na ir 

— er ehe —— 
—“ einer —— —— ange⸗ 
ndte erleh⸗ 


Magen 
als Bermds 
bie wird 





und e8 
öfeph Anton Sen da 
gen ator m Ticy a arg 
—— — mt dem Anhange 


daũ ohne 
ftimmung De eines Euratord Dee & Gein 
feine rectsguͤltigen Handlungen vornelnnen fbnz 
ne, und für ibn feine Zablungen geleifter wer⸗ 
den w ürben. 

Den 4 October 

Köniat. Kreis: Stabtgericht Krinpten. 


2ic. Kellerer, Dir. 
Schoͤller, Pot. 


Verfchollenheit 
betreffend. 


par und Peter Winfler, Plays 

— bon Ebersberg, find ſchon ſeit langer 

eit von ihrer Heknath — ohne baß man 
von ihrem Aufenthalte Kunde habe. 

Auf Verlangen ihrer nähften Anperimandten 

werben diefelsen hiemir dffentlih aufgefordert, 

in Zeit 60 Tagen 

fi bierorts zu melden ober fonfl von ibrem Le⸗ 

den Anmbe zu geben, nid fie außerdem für ver: 


[3373] 


2006 
I: erflärt, und ibr —— aegen Cau⸗ 
Seelen en —* —— 
Kuözinger, Art, —— 


— — — — — — 


13370) Bekanntmachung. 

der unterm 15 Julius 2 u 
I Re le 
ge erhalten — 


itimons am 15 PLOT 86T 
in Apmintfirationds Set, voran 


nommen und früb 9 Ubr bamit der Br 


Er De er Rabidart'fae 


ie 


N jr —— 
eher Sm. @ nn 
ever m 
1857. 
R, 5 — und bi . Geminarfondee' 
bmini (ration. 
Sar, adminikrater. 
[3380-82) eliwan en. 


in — —— 


J ins zu Bag⸗ 
Erg: 


—— ee 18 vofe rn en 


‚gedachter — ion, a mie 
verjehene Schub: be üi 


——8 





Docum gegangen 
Meran ı der Erben obigen —2 
befannte Intmber desſelben au 
nen einer von heute am zu rechnenden 

von 90 Base 


unterzeichneten Berichte 
— nach Prugtiofen Astaufe ’ 
mwähnte —— für Feaftios 
werden 
be i inilsBenate bed Fi l. 
— Serie to Ale den Sept 
treis, ben 2 Detober 183 


Bür ten 2 Artus 


ben die 
SER iM 





595-355) Ellwange 
nfenf an dem ARTE, Ju haber 
einer Schulde Urkunde. 


Der Curatel der Nathan 25 en Melic 
ten in —— wurde von der fi —A 
Eommiffion für die Auseinanderſe kann bet fürft: 
tih_Hobenlohe > Ingelfing —* Debusweſens 


in Form eines mit den Stempel und bem Waſ⸗ 
fergeichen bed Jahrs 412 —— en 
Aus zugs aus der Beilase 
ral⸗ gedachter —— eine mit 
vers Rummer 31 verjebene ExhulbsUrtunde über 
ein in fünf —5* Terminen vom Georgi auıı 
Pr zablbares Berglelcho Capltal von 7355 ji. 20 fr, 
und den nad Eifgung des ganzen Enpital-@toas 











bes ten Deiffer < 
nenden Srift vom so Tagen dem unt 
Tofem biefer —*— 
Den; = . 
os befcloffen im Civil» Cenat des 
wärtemb, Gerichtöbofs für ben I 
Für den Morftanb: E 
[3257-58] Stuttgart. 
ufruf, 
zum, | gAntı a Sievers: Tniaeratı Inbtrber 
in Wien fid aufhalten jet, auf 
e babier 
em. 
elbe a 
Ken 
re m meis 
—— —— 
Georgii. 
Groß. 





[5574-75] Bekanntmachung. 


Die bi £ Veorclan abrit 38 


behbr an 
em Inventar, ( * 


— a 
—— fon auf Sn Se Fer Tesla 


figerd 
den 1 November b. J. 
mit allen —2 unb darauf ruhenden Rech⸗ 
werden. 


ten — — great verfauft 
fen age (091 daher aelaben, fih am 
biefem 4 in il an —— — 
In —— n — Sub⸗ 
5 —— verſteigern⸗ 
—— —— 
Bee sushi — 
Fate bier und SIE 
au Berfa nähere Hustunft ı zu neben — 
Blantenhain, d 


en 29 
Stadtgericht 
Dr. F. Schumann. 


(5385) Edictal-Fadung. 


Da bie wegen aus ie nei Dieb ſtahls biers 
orte in U * befangene Margareta 
nebach, sehn fü 


®Steuer von Be ‚fü 
diefer Unterfuchung burch die Flucht entzogen Int, 
und ibr — uſenthalt sort — 
vun —— fonnte, jo wird 
iemit aufgef 
binnen 2 — von dato 
dem FantomalBerhdramt, im alt Oeten⸗ 
ger Amtnaue, dnbier fü fi ch zu ftellen, auäbleis 
h Aa weiter verfügt wirbe, was Rech⸗ 
tend i 
Alırıh, ben 5 Detober 1857. 


Im Namen ded Eriminalgerihts bed Kantons 
Züri. 


Dr, Mirfcheler, Gerlehtsſchrelber. 


Das 





„Knapp's evangelifcher Liederſchatz. 


Su ber unrergeihnrten Berlagsbandiung Ik fo eben erfälenen und durch ale guten deutfhen und ſch velzerlſchen Buchhande 


— Evangelilcher Liederſchatz 


für Kirche und Haus. 


Eine Sammlung geiſtlicher Lieder aus allen chriſtlichen Jahrhunderten, geſammelt, fpfiemasifch ges 


orbnet 


Zwei Bände in großem Median» Ortav, 
KRirgenlied-und & Wegiftern, nämlich einem biographiſchen, alphabetiſchen, 
weißem Druckpapier 3 fl. oder 1 Ntbir. 20 gr. 

i npapier 4 fi. oder 2 Ntbir. 12 pr. 
are bei 50 zwei und bei 100 fünf. 
einzelne Gemeinden —— ser ——— En a 
reren aren, u r w 
— bene - u por em, im Voraus und mi rechnung 


Eremplar auf Belinpapier für 2 fl. 42 fr. oder 1 Ntblr. 16 ar. 
emplar auf Drucpapier für © fl. — Er. oder # Mtbir. 
nicht fraukirte Beftellungen bleiben ganz unberückfichtigt. 


es der evangelifchen Kirche Deutfchlands thatfählih vor Augen zu 
einen Beitrag zu der fo wänfhenswerthen Beftaltung eines deutſchen 
tbm vorzüglich die große Dürftigtelt der melſten Kirchen: 


Preis: 
von 10 uud 


gebühr von 2 Fr. einaef 


und das 
abgegeben. Audere, zum 


Der Werfaffer fuhte Im biefer umfaffenden Sammlung 
legen, was fie an guten geiftlien Liedern befipt, und dadurch 
— — zu geben. 
gefangbäder, und ber Bit anf bie verkehrten Grundfäße, j 

Im jeber beutfchen evangeliihen Familie ein recht vollſaͤndiges, gediegenes 
eben, bas in Freude und Leid ein Ädhter 
viele hundert andere, meiſt verf&hollene 


Wunſch, 

Liederbuch zu fü 

Aussen Bes Chritengefomads en 
en 

— Bilder entfernt, das 

Das Ergebuif 


nun mwärbig zur Seite ſteht, 


Die unterzeibnete Verlagshandlung bat nicht nur für fhönen 
auch den Preis auf’s niedrigite geitellt, 
der linbemittelten ben Weg finden könne. 
entbums wohlmolend und kraftig beforbert werben. — 


—— bie Hluker 
Des evangelif 





Ken 
Stuttgart u en, 
tesss] In der MR, Nieger'isen Bud: 


banbinng in Yuge if erfgienen : 
Martin Sönigedorfer, weiland 
Dekan, geiftliher Rath x. Katho⸗ 
kifche Somilien oder Erflä: 
wangen der beil. Evangelien 
auf alle Sonne und Feiertage, Als 
Predigten bearbeitet und feiner Ge⸗ 
meinde vorgetragen. Vierte Auf 
Lage. Durchgeſehen und verbefiert, 
mit Vorrede, Biographie und Biblio: 
graphie des Verfaſſers begleitet von 
Kari Egger, Domsapitular und 
Bishöflicher Official in Augsburg. Mit 
Approbation der hochw. Orbdinariate 
Augsburg und Eichſtaͤdt. 2 Bände, 
JE 8. 1837. 21. 42. 
artin Beier Prebigt: Werte iind 


41 Eremplar a 
1 @remplar auf weißem Veli 
a e 


träge d 
hiervon dürfte biefes fepn, 
und der braudbare Liedervorrath der deutſchen Kirde einen auſehallden Zuwachs 
‚ au diteren Augen leferliben Druck, unb 


M. Albert Knapp. 


Zu diefer Arbeit bewog 


au die Verlagshandlung wenden, 


wornac viele derfelben gefertigt find, 
und allen Vebärfniffen genügendes gelftlitet 
Hausibas wäre. Daher wurden nicht allein die fAmmtlihen evangeliihen 
oder ganz unbefaunte Geſaͤnge Im garter, 
echender Bearbeitung aufgenommen, alfo, daß bloß bie Spracfebler, Sprabhärten und alte 
er Rieder felbit-iedod und der einfache evangellihe Geiſt unverkärzt gelaffen wurden. 


und nad) den Vebhrfniffen unferer Zeit bearbeitet von 


zufammen 1650 Seiten mit 3590 Liedern, einer Abhandlung über das 
Melodien⸗ und Spruchregifter. 


fo wird bei 
der Austrage⸗ 


4 gr. 


— fobann aber auch der Innige 


den billigen Forde⸗ 


dab eine bedentende Zahl bisher wenig beahteter Lieder dem befannteren Aernlicdern 


Hand angelegt, Seine Bereidherumgen beleben 
—66 in der Bıograpbie es allbelieb: 
ten Rbninsborfer. weiche für alle feine 
Merehrer bboſft intereflant ift, — und einigen 
Berbefferungen und Zulägen , melde ihm uech 
nästich fchienen, Leber biefe H;omilien ſagt ber 
eyige Herausgeber im feiner begleitenden 
orrede wertlih: „Martın Rbnigsborfer wird 
nach Tahrbunderten no ber Liebſing ber deut⸗ 
[gen Woltsprebiger und Katecheten ſeyn, und 
& glaube mit voller Wahrheit behaupten zu 
dürfen, bad er im feiner Weife, bie evange: 
lichen Peritopen ab» und unterabzutbeilen, — 
funitlos, natuͤrlich und fo fablich vorgutragen, 
feimes (leihen nicht bat, Geber Beiftliche, jung 
und alt, Tann aus gegenmärtigen Spomilien, 
voie aus allen Übrigen — in ihrer Urt_umüber: 
treffiicgen Predigt s und Epriftentehr: Herten — 
bie Kunft auf eime gan matärlihe, beutliche, 
mündliche, individuell ammenbbare, durch und 
ur popnlare Weife, welche felet dem Hoch⸗ 
gebildeten angenehm fegn muß, bie Wahrheiten 
unferer beiligem Meligton dem Wolfe and ben 
Kindern vorzutranen. ganz vorzüglich erlernen 
und fich im feiner Art aneianen.‘ 
—— ber E, Gerold'ſchen Buchhanb⸗ 
fung, dsle und Braumüller , Fr. Wim: 
w. in Wien, bei Damian und Gerat: 
,„ Ferfis Buchbhandlung in Gräg;, bri 
Miinterwsto in Lemberg, Haaſe Söhne 
m Prag, Neugebauer in Dlimüg, Gaftl in 
Brünn, Fint unb Solm in Kinz. Mauer’; 


damit diefer umfaflende 
Möge diefe rediihe Abliht durch Mitwirkung vieler Freunde 


gewonnen hat. 
zutes, dauerhaftes 
Liederfchag ein wahres Volkobuch werden 





J. G. Gotta’jche Buchhandlung. 


ſche Buchhandlung in Salzburg, del. Rau 


und Blagner'ide Buchliandlung in Im ds 
brud x. 


B ende zum 
(5557) Bet Wiegler in Stuttgart er: 
(dien fo eben: 


Zur Uirgefchichte des Joniſchen 
Stamms. Vermuthungen von Dr. 
Georg Hebelen, Rector des fönigl. 
Somnaf, in Stuttgart. gr. 8. geh. 
Pr. 1A. 12r. oder 46 Bar. 


Dbpleim bie vorlienende Unteriuchning ut 
ihren Endreiulraten bebeutenb abweicht von dem 
biöher wer als wahr Angenommenen. fo 
ift doch ber Hr, Bert, fich berouft, nicht ſtart Auf⸗ 
fallendes, Sondern die Wahrheit allein babri ner 
m 8 haben, Wenn derſelbe feine Reſultäte 
biode Bermutbungen nennt, fo möchte daran zu 
erinnern feon, daß Ale, welce jeit Henne 
Unterfahungen über die helleniſche Urge lichte 
anftellten , fi auf bem Weide der dlogen Ber— 
mutbungen umgetrienen, und mir melr oder 
minder Wahrfcheinlined, feiner aber umbepiweis 
feit Beichichtliched gegeben hat. Das auch bie 
Bermulbaungen des Hrn. Verf. nicht aus der 
Auf gegriffen ſeven, wird die Abbandlung bar 


thun. 

Vorraͤthig in allen Buchhandlungen Deuiſch⸗ 
ande, ber oͤerreichiſchen Monarchie und der 
So weij. 


[344] 


Deutsches Yationalwerkfür alle Stande 


Im Werfage ber Unterzelchneten Ift erſchlenen umd durch ale follden Buchhandlungen zu bezlehen: 


Geſchichte der Deutichen 


von den ältefen bis auf Die neueſten Beiten 
Bol 


Dritte eig Piece and vermehrte Auflage 
in Einem Bande in zwei — nat. ch ü 
Dit dem Par the Seil a as In gm, un * egifter. 


dee Berfafler 


andenten ame a auf — 


mit san) beonderer Siebe 6 2. —30 ya 
* der et, Deutiäen 


—— Bde 


ee ie 
eint das Wert j nn m pn wiertel a & ir r 
s I für Unterh n ! nbith = 5 lebend 


— mit { r; 
Anflage nochmal 


— —— ’ 


——— Km Imdkla eher man Di 


noch —— — und dadurch, ohne F ge 


en d behand 
— ben de — Volke zugeeignetes Narlonaiwert, das In Tine "gan — a ———— 


Geſchlchtwert 
— Kin, jener Ing ein auch Bir in in Dacia vn € —— 


voller Volksvertretet eve 


4 Helge mm wurden, fo glau 
Ile t Hat, um ehe” 


verwandt der er 
enthält nit nur die-politifhe Befhihte 


an — — die ——— be: 


n. Durd biefe zahlrelchen —— und Aufäße et= 
nbalts — 


ſten Vaterlande llebe — 





———— Bei Metzler iu Stuttgart erſchien fo eben bie erfie Lieferung dei er tft erfaplenen mb 


Real - ange 


elaffifchen Attertbumsnirlenfhaft 
in alpbhabetifcher Ordnung. 


Bon 
ui &b. F. Bähr und Geb. Rath Gemtäue —— —— —* 
ee 1. —* dA. ch in A 2, Hoftatd, 3 Sir 
—— G, Krafft in Stu ; Prof. 
84 — er — W. Hein ar Sind; gm ah 
Sana Bienen. D 4, Yrof. 8, F. Zafel 
&. einteiman br in Zurich; — 5—— ci a 
ba und -Undern, und "ei geder Auonft Pauly, Yrofeffor * 
ze in un 4 Ta — ſeit gan Real 
—— p — Besen 5 
Zune beiuncnben ii e einch nenn —5*— sn | 8% 


—— 
Se 


a en —— 


a 


de han he 1: face Gomulaten, fonden 


Bert wirde Bände — alle & a due Eieferungton 80 
—— init gie Drug und 
36 fr. rhein. oder 5* Thlr. Preuß. 
Bert $ cn 12a Gecergnpiar basfein 'v 326 Unterʒeichuer auf 20 
t — ae afiche ———— 


el 


nehbanblungen zu vo 


Schiller’s 
Flucht von Stuttgart 
Aufenthalt | in m Mannheim. 


von 1783 — 
8, broc. Preis if. a8 fr. J TR Sat. 
Der — — diefer Schrift a 


4 er, * rin von fr 

ir Sort — 
— = 
ein febr wertete Beitrag Lug aut 


— —— er — 
des Ma Au 
— * nut — 


N art 9 
He Bush 


tblg im Münden in der litekar.s 
artiftifchen Unftalt. 


KBssezeo], rm. 1 en jan tr ut eine Ber 


b ned 
i * — Fo ge eben im 


a Fan — ‚fi te 
en ® Mäfchle 








Ten” = 


AUGSBUR G. Abonnement 
tür dieStadtbei der Zeitungs- 
Eıpedition, Preis vierteljährlich 
3 ren für auswärts bei 
der hiesi K. Oberpostamts- 

Zeitungs-Espedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
guusjährig. halbjahrig und heiBe- 

Finn der aten Hälfte jedes Beme- 

sters auch rierteljährig,fürbeank- 


Freitag 





‚Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
' Nr. 286. 








reich bei Heren Alezander r 
Strahburg, Hrandganse Nro, ı8 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Itallon bei den k. k, 
Postämtern zu ‚, Inm- 
bruck, Verona, Ven . Trient 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und 
Raum einer dreispaltigen Colo. 
mel-Zeile mit I kr, berschnet. 


13 October 1837. 








Veberfiht der Tagesereigniſſe und Inhalt. 
W. St. v. Norbameria. (Schreiben Jackſons gegen die Ban.) 
— Portugal. (Neue Berichte aus Liſſabon und Porto, Träbe 
Stimmung des Dofeb.) — Spauien. (Neues Minifterium.) 
— Sr . (Soupnafurthelle über Portugal.) — Frantreich. 
(Schreisen aud Mebſchez⸗zel-Hammax. Befhreisung der 
verfluchten Biber.) — IAtalien. (Erieblise Ldfung bes Näth: 
fels ber fa ifgen Flotte vor Meapel. Derrdmifwe 
Stabl verwinft jede Ausglelchung wegen Hermes. 
Mer hat den Srafen Gönfalonieri gerettet?) — Deutfch⸗ 
Tand. Moechrichten aus Drücken [Fürft Wrede nach Tegeruſee bes 
zufen. Der fürktige Bamiltentrei® in Kegernfee) 
Stuttgart [Upntunft bes Heirathsvertrage bes Hergogs 
Blexrander),) — Defterreig, — Türkei. (Fortſchritte ber tärfie 
Eisitifation? der Pafıya von Janina verbietet die Bezeichnung 
Bianr, und ber Sultan ernennt vierzig Kammerberren.) — Gries 
enianı. (Bäpreisemder Frau vo, Willy über ihre Ent: 
Laffung) — Handels⸗ und Börfeunagriaten. — Alt Beilage: 
Rarsceder Provin, Eonftantine, *) 


Dereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die New: York Evening: Pot enthält folgendes Schreiben 
bed Generals Jatjon an dem General Trousdale: „Hermitage, 
5 Jun. Mein Herrl Sch. erbielt fo eben Ihr Schreiben yom 4 
ans Earthago, und obſchon ich am beftigem Kopfweb und andern 
Beihwerben leide, eile ih doch es zu beantworten. Ich ber 
Daure zu hören, daß Hr. Campbell mir den. Vorwurf machte, 
ich fey einer Wereinigten: Staaten-Bant nit abgeneigt, und 
babe bie Verfalungsmäßigkeit eines folgen Inſtituts verthei⸗ 
biat. Zq war ans comfkitutionellen Gruͤnden ftets einer Wer: 
zimszten-EtaatemPanl autgrorn, - Die Merfalung ertheilt dem 
So ugreß eine folge Macht nicht, und che her Kongreß diefeibe 
andäben Fan, muß dad. Voll ſie ihm ertheilen. Im dem Con: 
vent, der ihn bildete, wurden verfhiedene Worichläge- gemacht, 
dem Eongrefe dad Necht zu ertheilen, Eorporationen zu ſchaf⸗ 
fen; alle aber wurden mit großer Stimmenmehrheit verworfen, 
und 
17) 





follte das echt. von dem Nolte verlangt werden, fo wuͤrde 
ihm, es jetzt verſaden. Der Gebanle, daß 
eine ſoureraͤue Macht einer Bauk von PVapierhaͤndlern einen 
Freibrief ertheilt, und dann (wie es mit der Bant der Ber: 
einigten: „ber Fall war) ſelbſt Mitglied biefer Körper: 
ſchaft ober Vapierhänbler wird, ift eine ſolche Abſurditaͤt, daß 
ih mid nie. bamit verföhnen fonnte — es ift eine gefährliche 
Bereinigung von Macht, bie nie vorkommen ſollte. Sowohl 
Bde Hrn. Webfterd ald bie Hrn. Clap's im Jahre 4811 
(die größten, bie wohl je-gebalten wurden) zeigen Härlih, daß 
dem Gongref ‚verfaffungsmäßig keine ſoiche Gewalt zufteht, Der 
Eonstef laun, wie, er es vor ber. Eutwerfung diefer Conſtitu⸗ 
tion that, durch Geſetz dafür ſorgen, daß die Einkünfte bei dem 
*) Bern des Ra ben bleſe Karte einnimmt, konnte, aus 


Rödfipe für das Poftfelleifen, heute keine außerordentliche Bet: 
Inge gegeben ‚werben: · ’ — 


* 





— ——, 








Einnehmer oder einem andern Agenten hinterlegt werden, den 
er aufzuſtellen für gut findet, mm dieſelben aufſubewahren, und 
su dem Zwecke zu verwenden, für dem fie erhoben worden, allein 
er bat fein Met, eine Ban von Bettel: oder Stofinbabrtn 
su errichten ober ald Körperfcaft zu conſtituiren. Ich fchreihe 
unter großen Schmerzen, und bebaure, daß mir der junge Hr. 
Eamphell fo großes Unrecht that, mir folde Grundfäge zuzu⸗ 
frauen ; er kaun meinen Plam einer Bank, wenn ih je einen 
machte, dem Eongreß vorlegen — er hätte von meiner Botſchaft 
an diefen Staatötörper begleitet ſeyn muͤſſen — ich hoffe jedoch, 
er werde mie einen folden - gefehen haben. — er bält, wie ic 
glaube, bas ipse dixit Hrn. Bells fir das factum. — Fordern 
Sie nähere Nachweiſung über meinen Plan. Entſchuldigen Sie 
gütigft die Eilſertigkeit, womit ich fehreibe, da es bei Licht, und 
unter großen Schmerzen geſchieht; ich bin achtungsvoll Ihr ge: 
borfamer Diemer Andrew Jackſom“ 
Portugal, . 

(Sun) Mus Liſſabon find diefen Morgen Nachrichten bie 
sum 50 Sept, eingelaufen. Der König — wie Prinz Ferdinand 
letzt genanut wird — bie Aönigin umb ber fönigliche Prinz be: 
fanden ſich vollfommen wohl. -Die Taufe war auf ben 1 d. M. 
feſtgeſetzt. In der Hauptſtadt und in Porto war Alles rubig, 
odſchon man beforgte,, das Lamb bald wieder in Unruhen ver- 
ſetzt zu ſehen, die für feine Wohlfahrt nicht minder unheilvoll 
fepn birften, ald bie. cartiftifhe Mevolntion. Der allgemein 
herrſchende Mangel hat eine furchtbare Höhe erreicht, und durch 
die legten Kriege find fo viele Menſchen ruinirt worden, daf 
£6 von Ahentsugexp mimmelt, Die keine andere Musfiht nor fic 
haben, ale Hungers gm firvden,. Oder ſich darch rel: Ldenbe 
unterhalt zu werichaffen. Um das Unglüd. Portugals vollitän- 
dig zu. machen, ift auch mod alles Vertrauen in die Aufrichtig- 
keit der Koͤnigin gaͤnzlich geſchwunden. Aus der Feindfeligfeie 
bes Hofes gegen die Wunſche des Volkes wird kaum noch ein 
Hehl gemacht. Hievon führt der Migueliſtiſch gefinnte Corre: 
fpondent unferd Xorpcollegen — bed M. Herald — in einem 
Schreiben aus Liſſabon vom 28.9. M. folgendes merkwärdige 
Belfpiel an: Als ſich, ſchreibt er, der. Kriegsminifter mit der 
Nachricht von Salbanha's Niederlage nah dem Valajte begab, 
ſchutzte die Königin Umpäßlichteit vor, um die nachgeſuchte 
Undienz abzulehnen. Die peinlige Aufgabe, feine widerwärti- 
gen Slucwunſche entgegenzunchmen, fiel mun anf den Prinzen, 
ober, wie er jet genammt wird, ben König, der fo viel möglich 
gute Miene zum böfen Spiele machte. Als er fi zur Königin 
sure ;bega) , um ihr die erhaltene Nachricht mitzmtbeilen, er: 
wieberte biefer „Bad fol nun aus Saldanha und dem Herzog 
werden? Kann man fie hieher zurüdfommen laffen?” Der Prim 
zeigte ihr hierauf die Capitulation, fraft.berem dritten Artikels 
fie gehalten find, dad Land zu verlaſſen. Als die Königin dieß 
ſah, ſchrie fie auf und ’fagte; „Da nun alle unfre Hoffnungen 
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ber Eorrefp. ber Timed.) Porto, 20 Sept. Die 
Berichte aus Eabiz gehen bis zum 24 Sept. Gie (pre: 
Unordunngen, melde den Sonntag vorher im Folge 
ftatt fanden, Während des Wahlacts, der im der 
Felippe vorgenommen murbe, drangen 12 bewaffnete 
von Natlonalgarde, politifhe Gegner derer, auf 
die Wahl zu fallen fhlen, in bie Berfammlung, nahmen 
ein und jagten die Wähler fammt dem Eanbidaten bins 
Sogleich wurde Generalmarfch geſchlagen, die National: 
üdte aus, und blieb bid am folgenden Tag unter dem 
Bis jegt Fonnte man nit erfahren, ob biefe Unord⸗ 


von 7— Igem begleitet war. 
— ee 


taunuiem 

London, 8 Dit. 

Die legte Kataſtrophe in Portugal wird von den Londoner 
Blätterwrfche verſchieden beurtheilt. Dad minifterielle M. Chror 
le le beflagt diefen Ausgang. Das ansgefaugte, lang gemiß 
Hanbelte Land Habe Feine neuen Wnftrengungen machen können 
wder wollen, um bie wenigen Braven zu unterftügen, bie ſich 
für die confitutiowelle Monarchie erhoben haben, aber zu ſchwach 
gewefen ſeyen gegenüber einer thätigen und gewiſſenloſen Des: 

Fratie, in deren Händen alle Macht und alle Huͤlfsquellen 
epen, während motorifhe Migueliſten fih ihnen 
‚um bie Verwirrung immer größer gu mas 

bie Yöbelanführer im Liſſabon das Geſeth 
fo werde ber jeßt fo ſchuell beendigte Kampf 
Bald witber fiö erneuern; mie werde es der Öffentlichen Unzu ⸗ 
friedenheit an einem Banner fehlen, um fi zu entfalten. — 
Wunbders uripeilen bie rabicalen Blätter. Der True Sum be 

„daß nicht ald Suͤhne für das Biutvergießen, das 

Vaterland gebracht, bie Köpfe ber beiden Marſchaͤlle 
ftens follte bie. Eonfidcation ihrer Güter ber Ver⸗ 
werben. (Wie blind die Parteien find! Das: 

fie ald Barbarei und Verbrechen gegen bie Meuſch⸗ 
bezeichneten, ald Rußland es gegen bie Polen übte, rathen 
eimem Lanbe, wo ber Kampf ein weit milberer war, 
t zwei erbitterte Wölter, ſondern Yortugiefen gegen 
fanden.) — Der Sum (gewöhnlich etwas weniger 
der True Sun) meint, die Eorted follten den Ur⸗ 
eartiftifchen Revolution nuterſuchen, und wenn bie 
zur Königin und ihrem Gemahl zurüdführen, feier 
g des portugiefifhen Throus verfänden. Pors 
verlieren, wenn der König, die Königin und 
morgen nah Deutſchland einſchifften. Sollten 
Dalaft zum Feuerherd unnatuͤrlichen Verraths 
ſie dazu ermuntern, daß eines friedlichen und 
lut vergoſſen, und das Königreich mit furcht, 
Raub und Mord erfült werde, ſo werben bie 
heilige Pflicht erfüllen, wenn fie fie aus dem 
Dad M. Ehronicle table im Portugal, was es 
gelobt Habe. Das Eftatuto fep in Spanien, was 
die Carte. Das M. Ehronicle, das Iſturiz und 
NE Werrathe anllage, babe Thränen für Terceira umd 


fegtem Sitzunsg des Londoner Gemeinderaths wurde 
Bittfehrift des belannten Polenfreundes Lord Dubdlep 
ad Wnderer vorgelegt, worin Diefelben das Geſuch ſtell⸗ 
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tem, daß Guilbhall nach dem Beſuche J. Maj. daſelbſt für einen 
zum Beſten der poluiſchen Flüchtlinge zu veranſtaltenden Wal 
nad Art des vor drei Jahren atgehaltenen eingeräumt werben 
möge, Das Seſuch wurbe genehmigt. 

Am s Dctober verließ ber zum Dberbefehlähaber ber Sta: 
tion in Dftindien ernannte Eontre: Abmiral Sir F. Maitland 
an Bord feines Flaggenſchiffes, bed Wellesley, 74 Kanonen, 
Eapitän T. Maitiand, den Hafen von Yortsmonth, um fi an 
gran zu begeben. Auf ber acueſten Lifte von 

ngen in der Marine ſteht als men ermannter Lieute⸗ 
nant auf dem Wellediep Selim Muftapha, ein Aegpptier. 
Grautreid. 

Yarid, 83 Oct. (Gonntag.) 

In ber Straße Lombard fanden zwei Tage hinter einander 
Aufläufe ftatt, Seit undenklicher Seit war es im biefer Straße, 
bie fat von lauter Großhänblern mit Mpothelerwaaren bes 
wohnt ift, Bitte, um 9 Uhr Abends die Buben zu fließen. 
Ein neuer Bewohner wollte die Sitte ändern, und befahl feinen 
Gchälfen, erft um 10 Uhr zu ſchließen. Hierauf verfammelten 
fi Abends gegen 200 Gehälfen vor feinem Kaufe mit Gefchrei 
und Verwinfgungen, warfen ihm bie Fenfter ein, und als er 
fi am Fenfter zeigte, murbe ihm eine Bonteille mit Schwefels 
fäure an dem Kopf geworfen, bie zerfprang und ihn fehr gefähr: 
li verwundet. Den Tag baranf fand eine neue Zuſammen⸗ 
rottung vor biefer Bube ftatt, bie aber geichlofien war Der 
Hanfe zog nun vor eine andere Bude, wurde aber durch die 
Unkunft ber Polizei an neuen Unorbunngen verhindert. Die 
Yoligei nahm mehrere Werhaftungen vor, 

Die junge Gattin bed achtzigjährigen Gränderd ber Homdos 
pathie, Habnemann, eine geborne Franzoͤſin, mit der er fi erft 
vor einigen Jahren vermäßlt batte, iſt in Paris geſtorben. 
Hahnemann hält fich bekauntlich feit einigen Jahren dort auf. 

Der k. Gerichtöhof don Paris hat am 6 Det. Hru. Walfh, 
Seranten bed Jonrnald la Mode, zu einmonatlicger Haft und 
nn verurtheilt, weil er im feinem Journal das 


Kirchen feines Sprengeld unterfagt, „bemit dort die Stimmen 
von Verſonen nicht länger vernommen werben, melde gewohnt 
find, profane Leidenfhaften unter dem Gewölbe der Theater 
ausjubrüden,” 

(Journaldes Debatt.) Die Dppofition mag nah Be: 
lieben ihre Comites einfegen und ihre Programme fchleubern, 
fie wird doch dem Lande nicht beweifen, daß es fih im feinen 
Spmpathien umd feinen AGbſtimmungen ſeit fieben Jahren ge 
taͤuſcht babe; daß bie feit fieben Jahren and dem Gerutin ber: 
vorgegangenen Namen feinen Haß und feine Verachtung ver: 
dienen; daß bie Maͤnner, Welche feit fieben Jahren die Majoris 
tät der Kammer ausgemacht und alle großen Fragen des Ju⸗ 
tereſſes mmb bed Öffentlichen Wohle gelöst haben, nicht bie ge 
elguetften zur Aufrechthaltung und Befeftigung ihres Werts 
fepn werben; baß die Männer, welche bie Jullusrevolution ges 
rettet haben, deren Fahne verläugmet hätten; daß bie Männer, 
welche den Primärumterricht in Franfreih gegründet, und mit 
fo freigebiger und ſicherer Hand den Unterricht am bie MWoltd: 
claſſen vertheilt, Die Männer, welche ber Nacheiferung der Ju: 
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duſtrie eine fo umermeßlihe Laufbahn eröffnet haben — baß dieſe 
Männer fi gegen bie Fortſchritte und die Aufflärung, gegen 
die Wuͤnſche, die Juſtincte, die Intereffen, den Ruhm und bie 
Wohlfahrt Frankreihs verſchworen haben. Die conftituirende 
Verſammlung bat, nachdem fie dad Lamb ihren Auſſchten gemäß 
organifiet hatte, ihr Mandat niedergelegt und fi den Zutritt 
zu ber Staatsgewalt verſchloſſen. Das Land weiß, wie viel Blut 
und Thränen ihm dieſer verhängnißvolle und freiwillige Oſtracism 
seloftet bat. Das Frankreich bed Julius, bad über feine Ehre 
und fein Heil beifer belehrt iſt, wird ſich beeifern, fein Geſchick 
wieder im bie geſchickten und ergebenen Hände miebergulegen, bie 
den Ruhm hatten, das Land auf feftern und bauerhaftern Brund- 
Tagen, ald bie conftituirende Verſammlung einzurichten, Frank⸗ 
zeich wird fich weder taͤuſchen laffen, noch undankbar ſeyn; es 
wird eben fo wenig bie Programme ber Oppofition unterzeichnen, 
als es bie des Eompte:renbn unterzeichnete. 

(Toulonmaisd) Man hat ber den Stand ber Streit: 
macht bed Bey's von Conftantine Nahweifungen erhalten, bie 
beweiſen, daß eine große Hebertreibung in falt allen bieherigen 
Angaben und insbeſondere indem aufgefangenen arabifhen Briefe 
frattgefunden babe. Das Lager bed Aga zählt, dieſen zufolge, 
bei weitem nicht 8000 Meiter, und das des Bep’s keine 5000, 
Man rechnet, daß Ahmet Bey hoͤchſtens 8 bid 9000 Reiter im 
Ganzen unter feinen Fahnen zählt. Die in Eonftantine einge: 
ſchloſſenen Soldaten mögen wohl 4000 "betragen, aber es find 
durchaus feine Türken, wie man gefagt dat. Kürten find kaum 
taufend anweſend, ber Ueberreſt beftcht aus Mauren, Culuglis 
und einigen Arabern. Die alten Janitſcharen von Algier, bie: 
ienigen, bie troß bes Merbord von Tunis gefommen find, und 
diejenigen, die von Algier gefchit wurben, belaufen ſich kaum 
auf einige hundert, Man hat wohl vernommen, daß andere 
kuͤrzlich zu Tripoli gelandet find, obme Smweifel, um ſich nad 
Conftantine zu begeben, alle Nachrichten aber ſchaͤtzen dieſe Lan: 
dung nur auf 7 bid 800 Mann, unb-biefe können noch nicht hei 
dem Bey eingetroffen fepn. Achmet fcheint mit aller Muͤhe 
noch keine hinreichende Zahl von. Kanomieren fir feine ganıg Ar: 
tillerie befommen zu haben. Mon ‘feinen Gefhägen haben nur 
wenige 2afetten, umb er rechnet nur fehr wenig auf dieſes Ele: 
ment ber Vertheibigung. Hauptſaͤchlich hofft ee dem Marfch un⸗ 
ferer Truppen durch Terrainfchwierigkeiten aufzubalten, da er 
nah allen Richtungen Gräben ziehen ließ. Was bie Fußgänger 
betrifft, welche bie Maffe, aber nicht die Stärke feiner Armee 
ausmachen, fo laͤßt fih deren Zahl numdglich ſchaͤzen. Es find 
‚Kaballen, deren Zufſſuß mach Umſtaͤnden ab» oder zunimmt umd 
welche beinahe anf eigene Rechnung Krieg führen. - Ein weſent⸗ 
licherer Punkt ift, zw welcher Wartet ſich bie dazwiſchen Liegen- 
den Stämme ſchlagen werben, Wenn, wie man hoffen barf, bie 
Cholera wicht wieber erfcheint, dad Wetter ſchoͤn bleibt, und un- 
fere erften Märfche mit einigen Erfolgen begleitet finb, fo wer: 
den wahrſcheinlich die Stämme wenigftend neutral ‚bleiben. 

Wir legen umferm heutigen Blatte ben Abbruch einer von 
franzöfifhen Genie: Dfficieren gezeichneten Karte eines Theils 
der Provinz Eonftantime bei, welde im Verein mit bem vor 
wenigen Tagen gelieferten Plaue ber Stadt Eonftantine unfere 
2efer in Stand fegen wird, bem nun begonmenen Kriegszug 
Schritt vor Schritt zu folgen. Die gefterm gelieferte telegra= 
vhiſche Depeſche Hat bie Nachricht beſtaͤtigt, die heute unſere 


Correſpondenz aus dem Lager Medichez⸗ el⸗Amar berichtet, baß 
der erſte October ber Tag bed Aufbruches gegen Eonfantine 
war, an weldem Tage bereits das Hoͤhenhaupt bed Maseel-Alba 
vaſſirt werben follte, um baum, wohl fhon am zweiten Tage, 
jenfeitd des Oued Benati zu lagern. Findet ber Zug keine un— 
erwartete Störung, fo fönnte er ſchon am vierten Tage unter 
den Mauern von Gonftantine anlangen. 

© Mebfhez:el:Amar, 39 Sept. Um 1 Det. fol 
die Armee beftimmt gegen Conitantine fih in Mari fegen. 
Die ganze Streitmacht beftebt mit Einfchluß. ber arabifchen Bun: 
desgenoſſen and hoͤchſtens acttanfend Mann. Ueber ſechs⸗ 
taufenb Fieberfranfe füllen die Spitäler, Da um 
ter bem 12ten Linienregimente bie Cholera nah geenbigter 
Quarantäne ausgebrochen ift, fo wagte man nicht, biefe Krups 
pen bieher zu fhiden, fondern unterwarf zu Bona fie einer 
neuen Quarantäne. Diefes Regiment fol mit den andern aus 
Franfrei erwarteten Truppen ein Reſervecorps bilden, welches 
unter bem Commando des Generald Bro ober bed Obriften Ber⸗ 
nelle der Armee fpäter nah Conftantine folgen wird, Man 
fürchtet ſehr, daß bei der vorgerüdten Jahreszeit feine Möglich: 
keit fep, die ſchwere Artillerie von Conſtantine zurädzuführen, 
weibhalb man ſich nothwendig entihliefen muß, während bed 
Winters einige Truppen in Eonftantine zu laffen, denn im ent 
gegengefeßten Falle würden bie ſchoͤnen Vierundzwanyig:Pfinber 
wahrfcheinlich eine Beute der Araber. Der Undgang des Ge: 
fechts vom 23 Sept. bewog ben Dep, fein Lager an bem Lab: 
el:Bewati abzubrechen, und den Midweg nach Conſtantine einzu: 
ſchlagen. Ein fo eben angefommener Deferteur berichtet, daß 
der Verluſt der feindlichen Armee an jenem Tage ſehr beden⸗ 
tend geweſen ſey. Die Zuauas ober irreguläre Infanterie Ach⸗ 
mets hatte über 120 Todte und 4147 Verwundete. Am meiften 
litten die Kabplen, welche fi einer Anhöhe bemaͤchtigen wol: 
tem, mit großer Unerſchrockenheit angriffen, und durch Bajonnet⸗ 
ſtiche getöbtet wurden. Nach ber Ausſage jenes Deferteurd has 
ben bie meiften Kabyplen, bed Kampfes überbriffig, die Armee 
des Bep’s verlaffen, und find zu ihren Stämmen zurüdgefehrt. — 
Der Herzog von Nemours lam am 26 Sept. bier. au, umb 
ſcheint fih an feinem grünen Lagerpalafte aus Smeigen von Oli⸗ 
venbäumen und Piltaciafträuchen erbaut, ziemlich wohl zu ge: 
fallen. Das Lager Medſchez⸗ el⸗ Amar ift wunderſchoͤn. Seine 
Lage in einem runden Keffel vom bewaldeten Gebirgen, welchen 
der Fluß Sesbuß durchrauſcht, ift wilb und maleriih. Die 
Belte, Erbihangen, Batterien und das beſtaͤndige Truppenge⸗ 
wahl contraftiren mit bem Frieben biefes einfamen Atlasthales. 
Der Prinz befuchte geftern mit dem Gouverneur und dem zahl⸗ 
reihen Seneralſtabe Hammam⸗Meskutin (Hammam⸗el⸗Mestuti) 
oder bie „verfluchten Baͤder,“ welche nuſtreitig bad merlwuͤrdigſte 
Naturwunder des Atlas und der Berberei find. Es fehlt mir 
bei dem Laͤrmen meiner Umgebung — ich ſchreibe dieſe Zeilen im 
gelte — an Ruhe und- Faffung, Ihnen jenen hoͤchſt interefianten 
Punkt fo genau, wie ich wünfchte, gu ſchildern. Die kochenden Quel: 
len, von 75 Grab Reaumur, welche von einem hoben, aus ihrer 
eigenen abgeſetzteu Subftanz gebildeten Berge ald dampfende Waſ⸗ 
ſerfaͤlle herabftürgen, die ſchweeweißen Niefenfelfen, gewaltigen @id- 
alatſchern aͤhnlich, melde überall Dampf und fiebende Gewäfler 
ſpeien, bie feltfam phantaftiihen Figuren vom regelmäßigen, 
Apigigen: Pyramiden, Tempeln, Marabuts, melde weiß, vöthe 
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li oder grau, de mach dem Alter der Maſſe, von verfiegten 
Quellen gebildet wurben und bie Arbeit ber Jahrtauſende find, 
De römiihen Ruinen, melde bie Quellen umgeben, die im 
pittoreste Laudſchaft mahten auf und Alle den 
ſaſt betäubenden Eindru@. Vergebens verfud« 

der Seſellſchaft von bem berrlihen Schauſpiel eine 
Beräumng auf das Papier zu bringen, Der Bleiſtift 
ihrer Hand, und ihr Auge blieb immer wieder an 
gebefter. Man blieb mur einige Stun: 
Drt zu gefährli (diem, obwohl überall Sicher: 
ögeftelt waren, Unter ben Stabsofficieren wurbe 
Wbend von dem hochherrlichen Aublicke geſprochen, 
achabt hatte. Der Prinz befuchte heute Shelma. Er 
die Avantgarde der Erpeditiondarmer; . der Dbrift 
iſt ihm zur Seite gegeben. Obriſt Duvivier ift im 
Bri 
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“"Meapel, Die drei franzöfiien Lintenfhiffe, 
Erſcheinen vor unferer Stadt fo großes Aufſehen gemacht 
ung gefegt hatten, kamen, wie jegt bie bie 
von Tunis. Das eine davon war bad 
deſſen Borb fi der Eontreadmiral Lalanbe 
tte befebligte, welde bie Annäherung ber 
tärkifhen Escabre am ber tunefiihen Küfte verhindern follte, 
Unfer Journal übergeht die Abſicht feines Beſuchs bei und mit 
Stilfäweigen, und beſchraͤukt fih darauf, die Abfahrt der Kriege: 
Schiffe anzufändigen. Cine englifhe Kriegstorvette, bie von 
Malta fam, legte fi vor unferer Stabt vor Unter, eben fo das 
franzöfifge Kriegsdampfſchiff „le Mentor” das in 11 Tagen 
von Eonftantinopel lam, aber fhon nad wenigen Stunden feine 
Fahrt fortfepte. Das Gerüht, baf ein Pirat die Gemäffer von 
Dtranto beunrubige, findet fi leider beflätigt; er ſcheint zahl⸗ 
zeich bewaffnet, denn nach ansführlichen Berichten, welche das 
Dentige Journal enthält, haben 60 Individnen gelandet und 
großes Unheil angeftiftet. Die Regierung bat fogleid ein gut 
Dewaffnetes Dampfiiff babin abgefanbt (dasfelbe, das man mac 
Meſſina beitisımt glaubte), um diefem Unfug zu fteuern, 

Das Diario bi Roma beſchwert ſich bitter über die In 
auswärtigen Blättern erf&ienenen Berichte über die Cholera in 
Rom. Namentlih ein Schreiben in der „Allgem, Zeitung” and 
Rom vom 23 Yung. gibt zu mannichfahen Bemerkungen Anlaß, 
Es fep ungegrünbet, fast das Diario, daß es bort Leute gege: 
SHeliebarbe jeden von fih abgehalten , ber fich 

üte, daß andere fi iu ihren Hänferm einſchlie⸗ 

langen eifernen Halten bad in Empfang nebs 
u. del. m. Die in Rom mwohnenden 
Beugen aufgerufen, um zu beftätigen, ob 
der Stadt wohl an .einem einzigen Tage 
iſche Voll habe ſich niemals ruhiger 
wo oft an@inem Tage mehr aldaoo 
lern und 200: Leihen nah ben Gotted: 
feyen. Gang befonders aber wird das⸗ 
jener Eorrefponbent über den Papft ber ich⸗ 
Sich im Batican eingeihloffen gehabt. Dich 

Züge, beißt es, da ber heilige Bater vielmehr 
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ſeit dem Beginn ber Cholera und bis anf dem heutigen Tag 
das waͤrmſte Jutereſſe für alle armen Eholerafranten offen an 
ben Tag gelegt habe. 

Die Mebaction ber Allgemeinen Zeitung wii gern anneb: 
men, baf namentlich in letzterm Punkte ihr Correſpondent in 
Irrthum geführt worden ſeyn möge; fie muß jedoch baranf auf: 
merkfam machen, baß gerade in biefem Augenblick durch bie ge: 
achtetſten deutſchen Wlätter ein Brief aus Rom vom 19 Sept. 
läuft, *) der urfprünglid von einen Leipziger Journal gegeben 
wurbe, und mit den Angaben ber bier. gerügten Eorrefponden; 
der Allgemeinen Zeitung ganz übereinftimmt, ja fie zum Theil 
noch weit überbietet, Wir übergehen darin alle die Stellen, die 
nur den heil. Water betreffen, und wollen aus dem langen Briefe 
Folgendes ausheben: „Auf fo fhlimmeßeiten, wie bie jeßt erleb⸗ 
ten, hatte man fi bier micht gefaßt gemacht. Die Cholera bat 
bier alle Schäben des gefellihaftlichen Zuftandes aufgebedt. Man 
Tannte den Sid biefer Schäden läugft vorher, aber ihre Tiefe 
und ihr Umfang ift erft durch bie Cholera offenbar geworben. 
Jetzt erft weiß man, daß bie Familienbanbe bier nicht nur lofe, 
ſondern fo völlig aufgelöst find, daß es Mütter gibt, bie ihre 
Töchter, Brüder, bie ihre Schweitern. bälflos ber Krankheit 
preidgeben uud verlaffen fönnen. Jedermann lanute wohl un⸗ 
gefähr bie Furchtſamleit und Unfähigkeit der meiften biefigen 
Aerzte; aber daß vielen unter ihnen nicht einmal bie üblichften 
Bebandiungsiveifen ber Eholera befannt feyen, daß mande aus 
Angſt vor Anftelung ihren Beiſtand geradehin verweigern, au⸗ 
dere ihre Kranken aus der Entferunug durch @läfer in Angens 
fein nehmen, noch andere den Puls ihrer Patienten durch eim 
aufgelegted Wachstuch anfühlen würden, bad hat früher Nier 
mand für möglich gehalten, Prieſter auch und Mönde, unter 
denen fo gar wenige den Muth ihres Berufs gefunden, daß bie 
ungeheure Mehrzahl der Kranken ohne Sacrament, ohne Troͤ⸗ 
ftung verſchieden ift, haben eine Allen umerwartere Schwaͤche 
gezeigt... . Dem Mangel erft an fneller, dann an zwecmaͤß iger 
arztlicher Hülfe und der Verlaſſenheit fo vieler Kranten ift es, 
nah der Ueberzeugung aller Sachkundigen, zuzuſchreiben, daß 
die Zahl der Todten bier eine Hoͤhe erreicht bat, bie, fo viel be⸗ 
kannt ift, in ihrem Verhaͤltniß zur Einwohnerzahl nur noch im 
Yalermo und in Lemberg überboten worden, An einigen Tagen 
nämli if fie weit über 400 geweſen (obgleich officiell nie mehr 
ale 217 angegeben wurden), und im Ganzen ift anzunehmen, 
daß, feit die Krankheit erihienen, alfo feit etwa ſechs Wochen, 
die Zahl der Tobten zwiſchen 7 und 8000 iſt. Viele find aller: 
dings auch Opfer Ihres eigenen Unverftandes geworben, ober 
übermäßiger Raͤucherungen, ſchlechter Nahrung, weil fie auf keine 
Warnungen hörten, allzuängitlicher Abſperrung. Gelbft die Pos 
lizeibehoͤrde lief Niemand in ihre Bureaur und verfehrte mit 
dem Yublicam durch eine enge in ber Mauer angebrachte 
Deffuung.”’ .. 

+t Rom, 39 Sept. Auf bie durch mande deutſche Blät- 
ter verbreitete Nachricht, daß es den beiden Profeſſoren Braun 
und Elvenic gelungen fey, bie Meinung ber biefigen Theolo— 


‘*) &r findet fi unter anberm im der Preutiſchen Gtaatsjeitung 
vom 5 Det, 
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gen in Betreff der Hermes'ſchen Lehre umzuſtimmen, und daf 
eine Abänderung bes Urtheils des Heil, Waters über biefelbe 
noch immer zu erwarten ſey, laun nicht beifer ald durch bie 
Veröffentlichung des nachſtehenden, bier aus bem Lateimiichen 
überfegten Schreibens bes Cardinal Staatsfeeretärd Lambrus⸗ 
ini geantwortet werben. Dieſes enthält das eigentlihe und 
fhliepliche Reſultat der Bennihungem der genannten beiden Ge: 
fehrten umd iſt die Antwort auf ein Schreiben berfelben,; in 
weichem fie ihr Befremden darüber ausdrüdten, daß der Pater 
" General der Geſellſchaft Jeſu, mit welchem fie uber die Hermes’ 
fhe Lehre conferirt hatten, ihnen eröffnet habe: daß das Ber: 
werfungsureheil bed heil. Stuhles über bie Lehre des Hermes 
unabänderlich und jeder weitere Verſuch, eine Milderung desſel⸗ 
ben zu erwirken, vergeblich fev. „Mom, 5 Aug. 1857. Den 
hochgeehrteſten Herren Braum und Elven ich. Hochgeehrteſte 
Herren! Ich habe Ihren Brief vom 24 Jul. empfangen, unb 
es für meine Pflicht gehalten, ibn bem heil, Water vorzulegen, 
um dad, was Se. Heil. in Betreff des Inhalts desſelben be: 
fhließen würden, zu vernehmen, und feine Befehle zu vollſtre⸗ 
den. Zuvoͤrderſt muß ich Ihnen, hochgeehrteſte Herren, meinen 
- Dant fagen für die mir zugeftellten Schreiben bes hochwür digen 
9. Generals der Gefellihaft Jeſu, zugleich aber auch Ihnen 
antindigen, daß eben jene Briefe, vornehmlich der vom 19 Jul., 
ſowohl auf Befehl des heil. Waters gefchrieben find, als auch 
ganz genau die Meinung Sr, Heil, ausdrücken. Aus Ihrem 
Briefe fehe ich dagegen, daß Sie im einem großen Irrthume 
ſchweben. Sie erklären nämlih: Sie begten die Hoffnung, das 
Urtheil über den Hermes (d. h. über die Schriften des Hermes) 
tönne im irgend. einer Meile geändert werben. Ih kann nicht 
läuguen, bochgeebrtefte Herren, daß Se, Heil, dieß mit nicht 
geringem Schmerze ded Gemuths vernommen bat, und nicht we: 
nig verwundert gewefen ift, daß Sie auch in Ihrem Briefe bie: 
felbe Hoffnung audzubriden keinen Anſtand genommen baben, 
obgleich Se. Heil, niet glauben wil, dab Sie dieß gethan has 
ben, um dem apoftolifhen Stuhl eine Beleidigung zuzufügen. 
Der hochwuͤrdige P. General der Geſellſchaft Jeſu bat Ihnen 
bereits andgebrüdt, durch welde Gründe Se. Heil, bewogen 
worden war zu erlauben, daß eine lateinifche Ueberſetzung 
der Werke des Hermes von Ihnen eingereicht werde — im 
Hinſicht welcher Er. Heiligkeit angefündigt worden war , daß 
Sie diefelbe ſchon fertig nah Rom mitbringen würden. Wenn 
aber der heilige Vater: dieſem Mnfinnen aus Eifer der apo: 
ſtoliſchen Liebe nachgegeben bat, fo war deundch weber feine 
Meinung noch ift fie, daß Ihnen dadurch aud nur bie Fleinfte 
Hoffaung gegeben werde, als 9b daraus irgend eine Aenderung 
in ber Verdammung ber Werke bed Hermes: zu folgern. fep. 
Diefe bleibt eben fo feit beftehen, als die Autorität, von der fie 
ausgegangen, unerfihätterlih it. Seine Heiligkeit will daher, 
daß Sie jedwebe Hoffnung in Betreff diefer Augelegenheit fah: 
ven laffen — weil eine ſolche eben fo leer als für den heil. Stuhl 
zum hoͤchſten beleidigend ift, Sie erklären in Ihrem Briefe, in 
dem Sie die Lehre ber Hermes’ihen Schule von den Schriften 
bes Hermes unterfceiden, Sie jeven bereit ein Blaubensbelenut: 
nid vom heil, Vater anzunehmen. Se. Heiligkeit kann nicht 
anders als über bergleiben Sefinnungen im hoͤchſten Grade er: 
freut jeon, und ertheilt Ihnen dafür das gebührende Lob. Allein 
es steht Ihnen eim gerader Weg offen, wie Sie das, was Sie 


mit Worten audbrüden, auch, mie ed fh für Katholiten ge- 
siemt, durch Thaten befräftigen können: Die Schriften bes 
Hermes find mämlih vom heil. Stuhle bereitd verbammt; baf 
das Urtheil des apoſtoliſchen Stuhls durd fi felbit feſt fiche 
und auerſchutterlich bleibe, iſt Ihnen auch fhon eröffnet — es 
ift daher nicht möthig, daß Ihnen eis neues Glaubensbelenntniß 
vom heil. Water vorgelegt werde, und ed wird genügen, wenn 
Eie ſich mit gebührendem Gehorfam dem Urtheil dei Beil, 
Stuhls im Herzen und Semuth unterwerfen und bad verwer⸗ 
fen, was vom. Stuhle Petri verworfen ift, auch niemals irgend 
etwas vornehmen, mas vom biefer unzweifelhaften Richtſchnur 
ber Wahrheit abweiht. Die, hochgeehrteſte Herren, find bie 
üchten und wahren Gefinnungen Er. Heiligkeit, umb indem id 
biefelben Ihnen mittheile, möge es Ihnen nicht mißfallen, wenn 
ich Sie mit den Worten des heil. Sregors bes Großen anredr: 
„Es iſt würdig, daß Ihr fortan am der Kirche des heil. Apoſtel⸗ 
färften Petrus keinen Zweifel habt — fonbern beharret im dem 
wahren Glauben und befeitiget Euer 2eben in dem Water ber Kirche, 
db. h. in dem Belenntniffe bes heil, Petrus, bes Fuͤrſten ber 
Apoſtel.“ «(Lib. IH. Epist, 33. XII.) Mach dem, was ih 
Ihnen bier auf Befehl des heil. Vaters befannt gemacht habe, 
werben Sie felbit leicht einichen, daB ed fortan unndg fep, wenn 
Sie megen ber Hermes’ihen Angelegenheit noch länger in bie 
fer Hauptitabt verweilten. Nachdem Sie aber in Ihr Vaterlaud 
zuruͤcgekehrt fepn werben, wird es Ihnen, hochgeehrteſte Her⸗ 
ren, obliegen, Andern mit dem Beiſplel darin voranzugehen, 
daß Sie dem Nachfolger Petri und dem Statthalter Chriſti auf 
Erden den Gehorſam erweiſen, den Sie in Ihrem Briefe vers 
ſprochen haben, Es wird Ihmen obliegem die Jünger ber Hermes’s 
fen Lehre zu ermahnen, baf fie nicht durch eitle und frevelhafte 
Streitigkeiten die @inheit der Kirche, die im heil, Petrus und 
feinen Nachfolgern ihren Grumdftein bat, zerreißen, und daß fie 
von bem Wege zurüdfehren, ber zu einem Läglichen und verab: 
ſcheuenswerthen Schisma führt. Der beil. Water zweifelt nicht, 
daß Sie bei dem Meligiondeifer, von dem Sie brennen, bieß mit 
emfigem Gemüthe erfüllen und baranf binarbeiten werben, "daß 
alle Katholiten Ihrer Gegenden ſich dem Stuhle Petri immer 
enger anfchließen, ihm den fchuldigen Sehorſam leiften und kei⸗ 
nen andern Glauben im Herzen feltbalten und befennen mö- 
gen, ald deu bes Petrus, d. b. bes römifchen Papfted. Ich be: 
nutze biefe Gelegenheit Ihnen meine anfrichtige Hochachtung am 
den Tag zu legen, mit der ich verbarre u. ſ. w. (unterzeichnet) 
Lambruschini.“ 

+ Mailand, 6 Det. Die Rüͤckehr bed‘ Srafen Gonfalo» 
niert nah Enropa bat hier ſehr ıberrafht, noch mehr: feine 
Andweifung aus Franfreih; bie Urt aber, wie bie frauzö⸗ 
fifchen minifteriellen Blätter. diefe Maafregel vertheidigen, iſt 
wahrhaft bemitleidens werth. Es bleibt dahin geitellt, ob ed dem 
Grafen Gonfalonieri erlaubt war, eine Verpflichtung zu brechen, 
die er zur Erlangung feiner: Freiheit. gegen die Regierung fei- 
ned Wäterlandes eingegangen hat. Wie fommt man aber im 
Paris dazu, das Publicum mit romanhaftem Erzählungen, wie 
Gonfalonieri dem Schaffott enttonnen: ſey, zu unterhalten‘, um 
zu beweifen, baß er bie Mettung feines Lebend und feiner Frei 
beit dem jeht in Frankreich regierenden Herrſcherpaare vers 
baute? Jedes Kind weiß bier, wie Graf Sonfalonieri ber uber 
Ihn verhängten Tobesftrafeientging; Jedermaun weiß, daßal⸗ 
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mahlin ihm das Leben rettete, indem fie mit einem 
Erzbiſchofs von Mailand nah Wien eilte, fi 
Füßen warf, und um Gnade für ihren Gatten 
x auch auf bie ruͤhrendſte Weiſe augenblicklich zu: 
„@ilen, eilen Sie, retten Sie Ihren Mann 
gute Kaiſer), ich fchente ihm gern bad Leben, aber 
(nel zurüd nach Mailand, damit Sie nicht zu fpät 
und wir mit feinen Tod zu beflagen haben.” Die 
3. im weniger als 60 Stunden hatte fie ben Weg 
nah Mailand zurädgelest, und kam gerade zu rech⸗ 
an, um ihren Lebendgefährten vom gewiffen Tode zu 
retten. Hauptſach lich ben fortwährenden Bemühungen biefer 
tugenbhaften und liebevollen Frau verdankt der Graf Bonfalo- 
wiert auch feine fpätere Freiheit, indem fie unaufhoͤrlich darum 
ſelicitirte, und es dahin bradte, daß noch bei Lebzeiten des 
Aeiſers Franz Alles sur Freilaffung des Grafen und feiner Lei: 
benögefährten eingeleitet worden. Die Vollziehung dieſes zwei⸗ 
ten Omabenartes follte aber durch dem beflagendmerthen Tod des 
unvergeflihen Monarchen feinem gleichgeflinten Nachfolger über: 
laſſen werben. Diefer übte ihn in vollem Maafe. Kein frem: 
ber, am wenigſten ein franzöfiicher Einfluß hat alfo auf das 
Schickſal des Grafen Genfalonieri eingewirtt. Wahr ift es je: 
Doc, baf viele angefehene Perſonen, die aber nicht in Frankreich 
zu ſuchen find, fi für diefe Verurtheilten intereffirt haben. 
Pur Einer blieb ohme Fürbitter, ein gleichfalls in. den Verſchwö ⸗ 
zumgspracch verwidelter Franzoſe, der, wie es fcheint, Keine Mer: 
wandten ober Freunde hatte, und beralein im dem Kalfer Franz 
feimen beiten Färfprecher finden ſollte. „Schau, ſchau, fagte der 
srKatfer, den haben fie vergeſſen, und hätten ihm bald fich felbft 
‚‚überlaffen, ben nehme ich auf mich.” Und er verwandelte 
fein Todesurtheil im mehrjährige Kerkerftrafe, e 
Deutfhland. 

++ Minden, 11 Det. Se, Durchl. der Feldmarſchall Fürft 
Wrede ift dieſen Morgen, wie man vernimmt, von Sr. Mai. 
Dem Könige dahin berufen, nah Tegernfee abgereist. — In der 
Heutigen Situng ber Abgeordneten wurde die Berathung über 
Die Proceßnovelle beendet, und die Modificationen ber Kammer 
Der Meichsraͤthe wurden mit wenigen Ausnahmen angenommen, 
— Zu ben nambaften Fremden, die in dem lehten Tagen hier 
angelangt find, gehört Freib. v. Houwald. 

+ Tegernfee, 9 Det. Es iſt ein erhebender Anblick, an 
ben Ufern unfers freundlichen Sees Mitglieder aus ben mei: 
fen Regenten-Familien Deutſchlands in Eine Familie vereint 
zu feben: bier, wo einſt König Mar die frobeften Stunden 
feines Lebens zubrachte, und wo nun die Eöniglihe Mutter, 
Karoline, im Kreife der Ihrigen Hof hält. Un ihrer Mutter 
und Großmutter Seite erblidt man unferd Könige Majeftät 
mit feiner liebevollen Gemahlin, die Kaiſerin Mutter von Deiter: 
wg, die Königin von Sachſen, die Erzherzogiu von Defter: 
tig mit vier blühenden Kindern, ben Kronpringen und bie 

von Preußen, die Prinzeffin Amalie von 

Schien mir vier Hoffnungsvollen Kindern, bie Frau Herzogin 
"yon kshtenberg mit Ührem Schwiegerfohne, dem Crbprinen 
von Hohenz oller n⸗Hechingen, und zwei Töchtern, den Prinzen 
‚furl von Bapern, dem Herzog Marimilian mit Gemahlin, Sohn 
ud Zohter, dem Erbaroßherzog von Heſſen und bei Mein mit 
klare Gemapiim ber Vrinzeſſin Mathilde. Gegen 240 Perfonen 


HF 
2 


23 
Mi 
* * 


J 


* 


2287 


der allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften mit ihren Sefolgen 
birgt das gaftlihe Schloß, und die frohe Stimmung verkündet 
laut jene Eintracht und Anbänglichkeit, welche in diefem ſchoͤnen 
Kreiſe herrſcht, in welchem bie königlihe Mutter, alle mit glei- 
cher Liebe umfchlingend, wie ein Seſtirn bes Friedens und des 
Gluͤckes ſteht. Gleichſam am ihrer Wiege wandeln alle biefe 
Fürften und Fuͤrſtinnen im der füßen Erinnerung der Jugend 
am Geſtade des laͤchelnden Gerd, am Buße der gewaltigen Berge 
oder im Schatten erquickeuder Thäler, und aud allen Bergen, 
allen Thälern, allen Zweigen tönt ihnen bas frohe Echo früherer 
Tage wieder. Fruͤher war bereits-in Tegernfee anweſend ber 
Neffe der verwittweten Königin, ber. segierende Herzog Wilhelm 
von Braunuſchweig, und erwartet wird noch auf feiner Ruͤckreiſe 
—* Italien deren baiſerlicher Schwiegerſohn Erzherzog Frans 
arl von 4 

* Stuttgart, 10 Det, Der Legationsſecretaͤr der k. wir 
tembergifchen Seſaudtſchaft zu Paris ift geitern hier eingetroffen. 
Er überbringt, wie wir hören, dem Heirathövertrag zwiſchen Dem 
Herzog Alerander von Wilrtemberg Hoheit und ber Pringeffin 
Marie von Frankreich E. Hoh., um benfelben Sr. Mai. bem 
König als Ehef des Königlichen Haufes zur allerhoͤchſten Billi⸗ 
gung und Unterfchrift vorzulegen. Mach dem wiärtembergifchen 
Hausgeſetze it mämlich jede Ehe eines Prinzen der Königlichen 
Familie nur dann ald gültig angufehen, wenn fie die Zuſtim⸗ 
mung Sr. Mai. bed Königs als oberften Familienchefs erhal⸗ 


ten bat. 
BY rennen 

Berlin, 3 Det. Der bier anmefende bekannte Earliftifche 
Agent und Abgeſandte, Graf Momaftegr, iſt bie jegt beim hie⸗ 
figen Hofe mit vorgeftellt worden. (Franff. 93.) 

DSefterrei cd. 

*Wien, 7 Oct. Ge. I. Hoh. der Erzherzog Ferdinand, 
zweitgeboruer Sohn bed Herzogs von Modena, ift von Sr, Mai- 
dem Kalfer zum Obriften des den Namen feined Vaters führen» 
den Euiraffierregiments ernannt worden. — Nachtraͤglich zu ber 
Aubdienz des k. hannover’ihen anferordentlichen Gefandten, Gra- 
fen v. Schulenburg, habe ich noch zu bemerken, daß berfelbe von 
Sr. Maj. dem Kaifer aufs gütigfte empfangen und — ald bes 
fonderes Zeichen der Faiferlichen Huld — mit einer koſtbaren, 
mit dem Portrait: des Kaifers gezierten, Tabatiere befchentt 
worben ift, 

Die Agramer politifhe Zeitung vom 23 Gept. mel- 
det: „Seſtern gegen halb 4 Uhr Nachmittags bat und ein fehr 
beftiger Erdſtoß in Augſt und Schreden verfeht. Dem Erbſtoß 
ging ein bonnerähnliches, unterirdiſches Tofen voraus, und den 
in figender Stellung Befindlichen fchien es, als ride fie eine 
gewaltige Macht fammt ben fie umgebenden Gegenftänden vor: 
wärtd, und die in den Gebäuden Stehenden wurden in eine 
ſchwankende Stellung verfegt und flüchteten ſich anf bie Straße. 
Die Richtung der Erderſchütterung war wellenförmig von Nor: 
den nah Süben, Faſt fein Haus blieb unbeſchaͤdigt. Die Stuc⸗ 
caturen lösten fi ab, Wände und Mauerwerke erhielten MRiffe, 
an vielen Orten fiel bas an der Wand hängende Geräth zu Bo— 
ben, Ziegel fielen von den Dächern, und in Häufern befinplice 
Slocken ſchlugen an. Die Sonne war zur Zeit dieſes Erdſtoßes 
in Wolfen gehuͤllt, umb es wehte zu gleicher Zeit ein leichter 
Nordwind. Das Thermometer Reaumur zeigte In der Schatten⸗ 


feite + 15%, bad Barometer ſtand auf 28’ a’ 8 Wiener Scala, 
Es bleibt übrigens gm bemerten, daß man fich mad Ausſage ber 
älteften Perfonen eines fo plöglic eingetretenen, fo heftigen Erb: 
ſtoßes, welcher, bem Vernehmen mad, and in ben hoͤchſten ums 
liegenden Sebirgen mit gleicher Heftigkeit fühlbar wurde, bier 
nicht zu erinnern weiß,” 

*WVukowar, 39 Sept, Am 27 b. M. find bier zwei Haͤu⸗ 
fer unter Contumaz⸗Aufſicht auf 40 Zage geftellt worben, well 
man bafelbft ferbifches Salz gefunden, und das Vorhandenſeyn 
der Yeft in Serbien amtlich sonftatirt if. 

ZEArtei 

*Couſtantinopel, 30 Sept. Der biöherige Bujul Mirla- 
chor Ibrahim Aga, welcher fo eben vom Varna bier eingetroffen 
iſt, hat die Stelle eines Shtiſſab Naziri erhalten. — Bor fur: 
zem hatte der k. preufßifche Gefanbte, Graf v. Koͤnigsmark, bie 
Ehre, in einer ihm vom Sultan ertheilten Audien; Er. Hoh. 
die bier augelommenen preußiſchen Generalftabs: und Genies 
Dfficiere, Baron Binde, Muͤhlbach und Fiſcher, welche zeitwei⸗ 
lig zur Verfügung ber Pforte geftellt werben follen, aufzuführen. 
— Der laiſerl. ruſſiſche wirkliche Staatdrath und Generalconful 
in ben beiden Fürftenthämern, Frhr. v. Ridmannı, welcher den 
Yuftrag bat, mährend ber Abweſenheit des Hru. v. Butenieff 
bie Leitung ber hieſigen ruſſiſchen Geſaundtſchaft zu führen, ift 
heute auf dem oͤſtreichiſchen Dampfboote Ferdinand I von Gal⸗ 
lag bier eingetroffen. Einige Tage vorher war Graf Mebem, 
welcher früher bei der hieſigen ruſſiſchen Seſaudtſchaft, fpäter 
bei der im Paris angeftellt war, und nunmehr beftimmt ift ben 
yon feinem Poften abberufenen Generalconful in Aegrpten, Obri- 
ften Dubamel, proviforifch zu erſetzen, im biefer Hauptitabt au: 
gefommen, bie er binnen kurzem zu verlaffen gedenft, um ſich 
nach Wlerandrien zu begeben. 

* Sonftantinopel, 20 Sept. Die Verfehung Muſtapha 
Vaſcha's auf bie Statthalterſchaften Tricala, Janina ic. wirb 
gewiß wohlthätige Früchte tragen. Die Sorge für dad Wohl 


feiner Untergebenen ift, wie man deutlich erlenut, das angele 


gentlichite Geſchaͤft dieſes verdienten Statthalterd. Einen neuen 
intereffanten —— biefür bat er kuͤrzlich dadurch geliefert, daß 
er den Gebrauch bed verhaften Worted „Siaur,“ womit bie 
&riftlibe Bevölferung von dem Türken bezeichnet wurde, gänmz: 
lich und firenge verbot. — Die tärtifhe Flotte hat bei Malta an: 
gelegt, von wo aus fie, ba fie nah Tunis nicht gelangen faun, 
vermuthlich bieber zurüdfehren wird. — Man — ha? baß ber 
Sultan db je gross Desoratiom feined Ordens dem FE. E. oͤſt 
ſchen Staa —— Särfen von Metternich, überfandt habe. 
Es geht * IL. demnachſt eim Befandter bed Könige von 
Bapern der Pforte beglaubigt werben folle. — Der Gultan bat 
nenn = einmal 40 nene Kammerberren ernannt! 
Griedhenland 

(Times) Die Urt und Weiſe, wie Hirte im —*2 
Blättern der Entlaſſung der Frau v. 23 von dem u... em ei: 
ner Dberfthofmeifterim der Königin von S land erwähnt 
—— bat ung ein Schreiben von einer Connerlon dieſer Dame 

ugezögen, in welchem zu ag der vielen Freunde ber 

y und zu Berichtigung ber frübern folgender 
Audzug aus eimem ihrer Briefe, batirt Athen vom 8 Gept., ent: 
alten Ms Wenn Sie biefes lefen, werbe ich wahrſcheinlich 7 on 
auf dem ge nach England fepm, id hatte drei Fieberaufaͤlle, 
welche mich dergeſtalt ſchwaͤchten; daß bie *24 in nen —— 
———— — Lande für durchaus gr ffig erklärt ha: 

babe daher um meine Entlafung ten, melde mie 

veminigt worden if.” 


A nud Börfeunahrichten. 
abrib, ber Binansminiter das jen 
— allen — dern iR, aegen welches fih am m 
ften Haß erhoben hat, fo bürfte es nicht ohne Intereffe fey 
bier * on Darftelung bed Finanzmemoires zu li * fd 4 
.. rro ber Kammer en batte, * fo große 
u * eit erwedt bat. Urkunde geht 5* 
u bie fpanifche —— —— 1857 bie Bifs 
fer von 4,477,110,586 Meal. betragen wird. Ohne * muüfs 
fen bie —— achen zu —— or Itate beige: 
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I ee 20 Finanzoperationen, 
bie zum 25 April 1857 ftattgefunden baben, Die ift die: 
jenige, welche am 5 Jul. 1856 zwiſchen dem Minifterium Iſtu⸗ 
tig umb dem Hru. Gaviria 9 — Rd —— 7 —— ri 
Germbigt wurde. Die 419 andern begreifen 
Schuld verſchiedener Eontrahenten an — er" 
me von 38,457,556 Mealem, ohne die von den HH. EEE 
und Sarriguiri geſchehenen Transactionen rechnen. 
barand hervor, daß re Lafont 5,685,995 Nealen, ur 
mino 7,000,155, Joſeph Eafald und Remiſa 1) 5,206,990, 2) 
73,000, 3) 10,259,350, 4) 2,400,000, Auton Jorda 8,820,000, 
Franz Herren — im Sauzen 38,457,556 Realen dem 
Staate fauldig And Im diefer Summe find die vom den Eon⸗ 
—— re Mieten — und wahrhaft ſcandaloͤſen Ge 
winne nicht beg Die Operationen wurden auf folgenbe 
Art gemacht. ge — — durch die verſchie⸗ 
denen —— — su febr b en bie — 
von 200 — die Senken — — 
—2224 für einen ſchwach — ee 
rößten Theil —* aber in Treſorſcheinen und Tratten auf 
32833 der Pro bezahlbar, * mit Proteft zuruͤck 
—— find, und *52 Werthe, die mit großem Verluſt 
ir dem —— getauft worden, umd als al pari, wie baares 
20 ondon, 6 Dit. 23 fpan. Act. 20%; vortug, 
onds 39145 N uabiige iR —— liſche ex. div. —* (Au 


io Janeiro batte man Nachrichten bis zum 14 Aug. F 
—— ward immer gedrüdter; es hatten mehrere Bablunge- 
ftelungen und Baukerotte ftattgefunden. 
Ungeburg, 43 Dt. Augsburg » Mändener red 
433 9.; Benet. Mail. 109", 9., 109 G.; Wiener No 
4115 V. Lubwig:Donan Donau:Matn:Eanal-Ketien 86 V. 
amburg, 6 Det. Oeſtr. Met. ana; zyroc. 78; 
Ba en 1380; ruf. engl. Sproc. 405%; norwegifde aproc. 
104% ſchwed. aproc, 93°, ; portugief. Sproc. 24. 
AusGssunger Cuns vom 12 October 1837. 
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Bayer. Obl. a 4 Pr. 103°/, 102 
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ruhigen Gang der Seſchaͤſte dauerhaft begrüͤnden würde, Fann 
von verftändigen und unpartelifhen Staatsmaͤnnern Faum in 
Abrede geftellt werben; ob fie aber im Congreſſe felbit durch⸗ 
geben mwirb, ift noch fehr zweifelhaft. Ein Theil der Demofra: 
ten, durch ihr Privatintereffe geblendet, und mit den Banfen in 
vielfaher Verbindung ftebend, hat fih von Wan Buren logge: 
gefagt, und mit den Whigs gemeinfchaftlih bad Banffpitem in 
Schuß genommen. Dieß that zuerft die Jalmabge:Partei im New: 
Dort, fpäter folgten Virginia, Kentudy und MNorth:Carolina 
diefem Beiſpiel. Die bemofratiihe Partei in Nem-Vork bat 
fi der Bank verkauft; mm fo größer ift meine Freude, Ihnen 
mittheilen zu fönnen, daß bie Deutfchen von Pennfplvanien und 
Dbio ihre Treue nnd Standhaftigfeit felbft denen bewähren, wo 
ihre peenniären Interefien fie einladen fönnten, anders zu han: 
dein. Die Deutſchen in Pennfpivanien find die einzigen wah— 
ren uneigennüßigen Anhänger ber Demokratie dieſes Landes, 
Der Präfident felbt erklärte mir vorgeftern, daß er ben Einfluß 
der Deutſchen für ein Werk der Morfehung halte, welches ber 
ffimmt fep, beutfhe Reblichkeit jübifhem Börfen : unb 
Länderfpiel entgegen zu feßen. „Ich vertraue, fehreibt General 
Jackſon an den Herausgeber bed Wafbington Globe, auf bie 
Unbeftechlichkeit der Deutſchen; fie hat und bem erften Sieg über 
bie Bant erfechten belfen, fie wird uns au jeßt retten — die 
näcfte Präfibentenwahl wird wohl von ben Deutſchen emticie: 
den werden.” Der Eongreß bat bis jegt nur zwei Dinge ge: 
tban — er wählte einen Eprider und einen Drucker. Der 
Spreder, Hr. Polf, gehört der demofratiihen Partei an. Der 
Druder, Hr. Allen, Heranggeber dei „Madeſonians“ theilweiſe 
der DOppofition; bag heißt, er nenmt fih einen Demofraten, 
bat fi aber den Banken verpfändet. Diefe beiden Wahlen find 
von bei weitem größerm Ginfluß auf alle Staatsangelegenheiten, 
als Ihren Lefern vielleiht befanne fepn dürfte, und ih will 
Ahnen daher die Functionen biefer Beamten kurz andenten, 
Der Sprecher erwählt bie Ausſchuͤſſe (Sommittees), welde, wie 
in England, über alle wichtigen Staatdangelegenbeiten an bie 
Verſammlung zu berihten haben, Hierin ift er freilich gend: 


Stand der Parteien.) — Vortugal. — Spanien. (Buetaria von 
den- Chriſtinos, unter Beihulfe Lord 3. Hap's, überfallen.) — 
Grofbritannien. (Die Königin in Brighton. Der Sheriff 
Montefiore,) — Frankreich. (Die drei erften Brigaden 
Der Armee von Mfrifapaffiren bie Sep buf.) — Nieder: 
Iande. — Italien. — Deutihland. (Nachrichten aus Minden. | 
[Die Abgeordnetenkammer verwirft Förperlide 
Bächtigung ald Strafmittel.)] Karlsruhe, Kafel, Han: 
Hoyer, Göttingen, Homburg.) — Preußen. (Die näditen 
Reifen des Kaiferd Nicolaus, ine ticherfeifiihe Kugel 
need, durch bie der verwieiene Marlindfp den Tod fand.) — 
Rubland. (Schilderungen ans Wodnefensf.) — Defter: 
crich. (Die Jeſuiten im Linz.) — SHandeld: und Börfennad: 
richten. — Dfficielle franzöfiihe Statiſtil. — Die Verfammlung 
Deutfcher Naturforfher in Prag. — Die Cholera in Sicilien. — 
Die Kuͤnſtler in Rom. — Fortwährende Beſchraͤnkung der Juden 
in der Schweiz. — Die legte Mevolution in Chili, — Borfchaft 
van Burens. 


WVexeinigte Staaten von Rordamerifa. 

*Baſhington, 9 Sept. Mit Vergnügen bätte ih Ih⸗ 
nen bie Botſchaft bes Präfibenten gefandt; allein fie mußte 
Ihnen durd die eugliſchen Blätter eben fo frühzeitig zulom⸗ 
men, als bieß durch mich gefchehen Eonnte. Die Pierbe des 
englifhen Spions Hrn. Davis (Eorrefpondent ber Londoner 
Times) fanden fhom feit mehr als drei Tagen in Wafhington, 
um folde fogleih madh-New:dorf zu’bringen, wo ein Paketboot 
ihrer wartete. Mit welchem Iutereffe man dieſer Botſchaft ent: 
gegenfah, gebt aus der. Schnelligfeit hervor, mit melder fie im 
Zande felbft verbreitet ward. Dienſtags um 12 Uhr warb fie 
im Haufe der Mepräfentanten vorgelefen; um 4 Uhr war fie 
im Baltimore, um 6 Uhr Abends im Philadelphia, um 11 Uhr 
Nachts in Nem:Dork, und 10 Minuten nach 11 Uhr jog das 
Paletboot die. Segel: auf, um fie nad England zn tragen. Mit 
biejer Botſchaft wurde ber Kaufmanns: und @elbariftofratie in 


den Vereinigten Staäten von den Deimofraten ber Handſchuh 
bingeworfen, und die Frage ihrer Entideibung näher gebracht, 
vb diefed Land im feinem Etreben nah Meichthimern Water: 
Imbatiehe, Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit aufopfern, oder ob es 
iniger ſchnell, aber deſto ſicherer aud ohne Verluſt ſeines mo⸗ 
ulle n Werthes, ben Grund jun feinen künftigen Wohlſtanb 
Iyarfoll, Aus der Botſchaft ſelbſt werden Sie erſehen, daß 
id in meinem letzten Schrelben Mecht hatte, als ich Ihuen mel⸗ 
ke, Van Buren habe im Sinne, den Staat von den Banken 
ju trennen, und die Finanzen durch verantwortlide und zu die: 
im wecke eigene ernannte Staatsdiener verwalten zu laflen. 
Di diefe Mranfregel endlich dem vielfach mißbrauchten Vörfen: 


thigt ber öffentlihen Meinung infofern Genäge zu thun, baf 
er jede Committee aud Männern aller Parteien beiteben laſſen 
muß; bo ſteht es ihm frei, das Intereffe feiner eigenen durch 
eine binreihende Majorität ihrer Repräfentanten fiher zu ſtel⸗ 
fett. Hierdurch werden dem Gongreß nur im Sinne des Spre: 
chers und feiner Partei verfaßte Berichte vorgelegt, gegen melde 
die Oppoſitlon nur mit Mühe anfämpfen kann, und bie daher 
meiſtens bie Zuftimmmug des Gongrefes erhalten. Der Spre: 
ber des Haufes übt auf diefe Weile eine größere Macht als 
der Präfident felbft, ift aber unmittelbar dem Volke für die Aus⸗ 
übung diefer Macht verantwortlih, und wirb zu diefem Ende alle 
zwei Jahre neu erwaͤhlt (fo oft nämlich ald die Mepräfentanten 
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fir die Chriſtinos fo ſchimpflichen Ereigniffe in Guipuscoa noch A Die Kinder jauchtten uns zu, ald wir vorüber fahren, vol tol⸗ 


gemeldet: „Die Kirche vom Andoain wurde nur dur bie Eng‘ 
länder fo trefflich verteidigt, welche fogar bie um Eapitulation 
füreimden Spanier an Händen und Büßen binden und knebeln 
mußten. Außerordentlich war bie Wuth der Britten über bie 
feige Flucht der Spanier. Zwei Compagnien des ſchottiſchen 
Regiments ſchoſſen unter die Fliehenden, engliſche Dfficiere rif: 
fen, als man ſich wieder fammelte, den fpanifchen, bie fie auf der 
Flucht erfannt, die Epauletten herunter, zerbrahen ihnen den 
Degen über dem Kopf und warfen ihnen denfelben vor die Füße, 
Einer von ben tapfern Uhlanen des Obriſten Watefield hieb ei: 
nem von ben flüchtigen fpanifhen Obriſten bie Epanletten und 
bie drei feinen Rang bezeichnenden Streifen am Arm herunter 
amd fchleifte ihm beim Kragen mit fi fort, Der General O' Don⸗ 
nell dat feine Entlafung eingereicht und einen einfältigen DObri: 
fen, Ramend Santa Eruz, zum Nachfolger erhalten. Er ift 
über jeden Verdacht erhaben, aber es fheint ihm am Fähigkeiten 
zu mangeln, da der Plan bes Treffens fehr ſchlecht angelegt 
war, Yuf fein Verlangen fol eine Unterfuhung über fein Be: 
schmenangeftelt “werben. Irgendwo muß Verrath gemwaltet 
haben, Dbrift Pereira, der mit feinem 1400 Mann ftarken Me: 
giment ber Infantin vor 200 Earliſten die Flucht ergriff, iſt 
feftgenommen worben und fol vor ein Kriegsgericht geftellt wer: 
dem. Es ift ſchon das zweitemal, daß er fi einer fo ſchimpf⸗ 
lichen Flucht fhuldig gemacht. 
Großbritannien, 
2Loubon, 7 Oct. 
(Sun) Brighton, 5 Det. Mbend. Die Straße von 
Lon don hicher bot gefterm eine ununterbrochene Reihe freundlicher 
Scenen, Männer, Weiber und Kinder in fonntäglihen Klei— 
bern und fonntägliher Heiterkeit hatten fi im jebem Dorf, 
jeden Flecen und jeder Kreuzſtraßk verfammelt, um Ihrer Mai. 
ihre freimilige Huldigung zw jollen, und ihre neugierigen Augen 
mit einem flühtigen Blit auf die Königin von England zu 
erfreuen. *) ebermann trug eine weiße Roſe ober eime Ro: 
fette, eim Lorbeerlaub oder ſonſt etwas, um zu zeigen, daß man 
gefommen, bie Königin zu begrüßen. Die Triumphboͤgen er: 
ſch ienen uberhäuft mit Blumen und Früchten. Wie dankbar 
folten bie ländlihen Baumelfter jenen glänzenden braſiliſchen 
@delfteinen, ben Dahlien ſeyn! Tauſende von jeder Farbe fab 
man **) glängend gruppiert um bie Wappen von Großbritannien 
aub Brighton, um Schilde, Orden, Motto, Säulen, Wappen: 
felder, Löwen, Trophäen . Maren auch bie menſchlichen 
Gruppen wicht ganz fo glänzend, fo waren fie bod fo heiter, 
als bie fröplidite Laune fie mahen konnte. Die Gtewarbs mit 
ihren weißen Stäben hatten da nichts zu thum, we fie Alles fo 
boyal und in der Drbnung fanden, wie fie felbft: 
„Each willing to be pleased and please 
And e’en the very dogs at eage.‘* 
% And gratify their longing eyes with a passing glance at Ihe 
(usen of England. Der gange Artikel, von dem wir bier nur 
Einige Steilen amöheben, iñ um fo merfwärbiger, ald er zeigt, 
Fr feippt Die fompt roͤccſichteloſeſten radicalen Bidtter bie junge 


2 ber Themſe hatte eim eimpiger Privatmann 

an ann, 
ee — Daplien zu diefem Bier gefendet. 
Der Herzog vom Merfolt faiaıe vom Egiop Hrunder zehn Wa: 
ta vo Diumen. 


en Jubels und hochgefpannter Erwartung;!bie Hunde keiten, 
ald wollten fie ihre Theilnahme am der fröhlichen Aufregung 
begenpen, prachtvoll ſchien bie Sonne, und Ales war voll Freude 
und Luft... . Auf ihrem ganzen Wege begleitete die Königin 
das Hurrab der Tauſende, bie zufammengeftrömt waren. Ihre 
Majeftät fheint einer volfommenen Gefundheit zu genießen, 
und war heute wie * hoͤchſt einfach gekleidet, Man ſah 
es der Königin an, wie fie erfreut war über die Borbereitungen, 
die man zu ihrem Empfang getroffen hatte, Nicht zufrieden mit 
ben enthufiaftifhen Frendenrufen, folgte bad Wolk haufenmweife, 
gehend, reitend und fahrend dem beiden Föniglichen Magen; ohne 
Müdfiht, weder auf ſich, mod auf Andere, ſtieß und trat man 
fi, um feine Neugier zu befriedigen. Im biefer Hinſicht dat 
das enzlifhe Bolt mod viel zu lernen. Der robefte Stamm 
amerifanifher Indianer wurde ſich ſchaͤmen, diefe ruͤckſichtsloſe, 
kindiſche, ſelbſtiſche Schauluſt an Tag zu legen. Welche Neugier fie 
auch beim Anblid eines Fremden fühlen mögen (und fie find unge: 
mein neugierig), nie unterwerfen fie ihm bei feiner Ankunft in 
ihrem Dorfe biefer groben Befihtigung, von welcher fi „das 
aufgellärte Volt” von England felbit durch bie feiner Königin 
fhuldige Achtung nicht abhalten läßt, ja ihr mit einer Art ge 
danfenlofen Ungeſtuͤms fröhmt, die im grellem Widerſpruch ſteht 
mit der Etiquette jedes KHofed, ausgenommen den von Abpſſinien, 
wofern er ſich feit Bruce's Beſuch im dieſer Beziehung nicht ge: 
beſſert hat, Ihre Majeftät ertrug Ales, „wie eine Königin,” 
und fcheint eben fo, wie bie Herzogin von Kent, die Huldigung 
ihrer liebenden Unterthanen fiir das Ueberſtroͤmen eines Eifers 
zu balten, der feine Entfchuldigung für die uncerimonidfe Kumb: 
sebung bedfelben im fich felbft trägt. — Das Wetter ift freund: 
lich milb — die See Flar und ruhig — jede Straße mit um: 
zaͤhligen Zuſchauern, deſonders Fremben, angefüllt — Ale, mit 
denen ih ſprach, erflärten, daß nie eine folde Menſchenmenge 
in Brighton vereinigt geweſen.“ 

Am 5 Det, fand im London ein großes Feſt zu Ehren ber 
Suauguration der beiden neuerwählten Sheriffd von London uud 
Middiefer ftatt, Falt 400 Bäfte waren verfammelt. Der Lorb- 
mapor präfibirte. Einer ber beiden Neuerwaͤhlten ift befauntlich 
der jübdiſche Bankier Montefiore, Als ber Koalt auf bie 
Sheriffs ausgebracht wurde, baufte Montefiore zuerft für bie 
ausgezeichnete Ehre, bie ihm durch bie freie Wahl feiner Mit: 
burger erwieſen worben. @r fegne, fügte er bei, feine Wahl zu 
einer :Stele, von der feine Wäter ausgeſchloſſen geweſen, er 
fegue fie ald ein freubigesd Zeichen bes unaufbaltbaren Fortichrei: 
tens jemed liberalen Seiſtes, ber bald alle auf Religiondunter: 
ſchiede begründeten bürgerlichen Beſchraͤnkungen vollends anfbe: 
ben werde. Lebhafter Beifall der Verſammlung antwortete bie: 
fer Bemerkung. Auf den für die Minifter ausgebrachten Toaft 
dankte ber Attornepgeneral. Er berührte feinen Vunkt ber Po: 
litit, drüdte aber aus, wie er ſtolz daranf fen, im Haufe ber 
Gemeinen das Geſetz eingebracht und burdhgefühet zu haben, 
das bie Dürger vom London ermächtige, einen Gentleman vom 
der Religion Hru. Montefiore's zu ihrem Sheriff zu wählen. 
Er hoffe, der Tag ſey nicht ferm, wo jeder bürgerliche Unterſchied 
zwiſchen Ghriften und Juden aufhören werde. 

gu Bladgomw wurde Hirzlih der Grundftein gu einem 
Denfmal für Walter Scott gelegt. 
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Die Torpblätter Hatten behauptet, bad neue Eonftabled = ober 
Yoligeieorpe im Irland ſey durchaus ein Werkzeug in bem 
Händen D’Eonnells und ber latholiſchen Partei... Nun erinnert 
das Shronicle, daß Sir R. Peel und felbft ber ultratorpfifche 
Mecorder von Dublin, Hr. Shaw, fo wie Obriſt Werceval, eines 
der Häupter der irifhen Oranienmänner, für bie neue Einrich⸗ 
tung dieſes Corps fi audgefprohen haben. Auch bemerkt dad 
Ehronicle, der Generalinfpeetor biefed Corpd, Obriſt Kenmebp, 
ſey ein Proteftent, und von ben Wice:Fufpectoren, Provincial: 
Iufpestoren, Ober: Eonftabled und fonfigen Vorgeſetzten gehören 
212 ber proteftantifgen, nur 38 ber Katholifhen Meligion an; 
endlich beftehe bad Corps ſelbſt (8000 Mann) faſt zur Hälfte 
aus Proteftanten, was in einem Lande, wo bie Proteftanten 
nicht ein der Wenölterung bilden, offenbar nicht zu wenig fep. 

Frautfreid. 

Yaris, 9 Dit. 

Dem Temps zufolge fol bie Wermählung der Pringeffin 
Marie unverzüglich gefeiert werben. ‚Hr. Dupin werbe ber Ce⸗ 
rimonie beimobnen, auch Hr. v. Talleyrand werbe dazu erwars 
tet. Es fey beſchloſſen, Feine Mitgift von dem Laube zu fordern, 
„Dabei, fagt der Temps, gewiunen wir eine Million, verlieren 
aber eine Prinzeſſin.“ Dem Journal be Paris zufolge fol 
die Wermäblung am 12 Det. im Palaft von Verſailles fkattfins 
den. Die Stumme von Portici fol im Schloßtheater aufge: 
führt werden. Das Programm ber Zefte bei diefem Anlaß 
kenne man noch nicht. 

(Monitenr) Telegraphifce Depeſche. Toulom, 5 Det, 
Mittags. Um 4 Det, paffirten die brei erſten Brigaben die Sep: 
buß mit dem Herzog von Nemeurs und dem General Damre: 
mont, einem Theil der Artillerie und des Werwaltungsconvoi’s, 
Das Wetter war fhön. Der lieberreft follte am folgenden Tage 
mit der vierten Brigade aufbreden. Man hoffte, am 6 unter 
den Mauern von Eonftantine verfammelt zu feyn. Die Gefund- 
beit des 12ten Regiments und der Stadt beffert fi auffallend ; 
500 Pferde und 200 Wrtilleriften, die von Marjeille fommen, 
find am 2 gelandet und haben ‚die Richtung nah bem tager 
eingefhlagen. 

Nichte tft feltfamer- zu ſehen, ald ber Markt zu Bona — fügt 
ein Artikel im Journal de Parid, Zur Seite eines Minarets 
erhebt fih die große Reftauration der Eolonie, ein anfehnlides 
Haus mit Hallen, wie bie ſchoͤnen Sebaͤude der Straße Rivoli, 
Der Kellner, in ber Jade und die Serviette unter dem Arme, 
bringt die Epeifetarte, In ben Straßen ‚begegnet man Leuten 
aller Art; es ift der babplonische Thurmbau. Man fieht Neger, 
Mauren, Juden, Bebuinen und Nichtkrieger aud allen Ländern, 
Zur Seite eined Maurenweibes, die, na ihrer Sitte wie eine 
Mumie eingemwidelt, kaum die Augen ſehen läßt, bemerkt man 
das Kleine Haͤubchen der Parifer Mätherin und dem Hut der 
Frau eines Beamten, deren Zahl ‚bier groß iſt. Außer diefem 
Miſchmaſch ſtoßen im ber Armee dem Zuſchauer Uniformen aller 
Art auf; Spabid in halb türfifhem, halb arabifhem Coſtume; 
Jäger mit polnifhen Möden, der Generalftab, die Linie, die 
leichte Infanterie, die Zuaven ac.; es iſt ein merlwürdiger 
Unblid. 

Ein Journal will willen, die Commiſſaͤre ber Londoner 
Mauth haben entichieben, daß die zwiſchen England und Frank: 
reich beitebenden Handeldverträge auf Algier keine Anwendung 


haben, weil Algier nicht als franzoͤſiſche Befigung gu betrach⸗ 
ten fep. 

Die Vairdlammer enthält jetzt 326 Mitglieder, von meiden 
449 unter der Reſtauration und 177 von der jehigen Negierung 
ernaunt wurden, Napoleon hatte 147 Paird ernannt, von denen 
59 in der Kammer figen, 45 geftorben und 45 noch nicht wieber 
in die Pairie eingefegt find, Mom lehteren leben fünf, der Ear- 
dinal Feſch und die Prinzen Joſeph, Louis, Lucian und Jerome 
Bonaparte, in ber Verbannung ; unter ben übrigen zehn find 
die Generale Bertrand und Cambronne, ber Marſchall Elanzel, 
bie Herzöge von Gaſta und Padua und der ehemalige Eonventd: 
beputirte Graf Thibaudeau. 

Die St. Bermain:Cifenbahn bietet den Parifern nch 
immer bie SHauptunterhaltung bar. Die Verwaltung bat nicht 
Verfonenmwagen genug für bie zunehmende Anzahl ber Meifen- 
ben. Die Kransportmittel vermehren ſich indeß täglid. Im 
einigen Monaten wirb man bie boppelte Bahn gelegt haben, unb 
ed wirb dann Feine Unterbrechung in der Wbfahrt mehr ftatt 
finden. Es ift ein mertmürdiges Schaufpiel, dieſe Züge. von 
41500 Meifenden bin und ber eilen zu ſehen. Es wirb bald bie 
Zeit kommen, mo bie @ifenbahn von St. Germain die große 
Arterie der Umgebungen ber Hanptftabt bilden wird, und ans 
dere Bahnen, wie bie Adern des menſchlichen Koͤrpers, davon 
ausgehen werben. - 

Nicht bie Battin Hahnemann's, ſondern Frau b’Hervilp, 
ihre Mutter, die bei ihr wohnte, if geftorben. 

4 Paris, 9 Det. Die franzoͤſiſche Preife aller Schattirun⸗ 
gen benimmt fih in Betreff der Stellung ber Arwmee in Afrika 
and Nativnalgefähl ſehr ſchonend und würdig. Die Polemik 
über biefen Gegenftand war bie jeht aͤußerſt gemäßigt, — Was 
die neue Kammer betrifft, fo fragt es ſich jetzt nicht etwa vom 
dem Wiedereintreten ber Detrinaͤre ind Cabinet, moran gar 
nicht zu denfen, fondern ob das Minifterium gezwungen ſeyn 
wird, ſich dem Tiers⸗Parti anzufhliefen, um fortzuleben wie 
der Tiers⸗ und Thierd:parti. Im Fall das Minifterium, vom 
den Doctrinärd u. ſ. w. zu ſtarl angegriffen, ſich bem Tiers Parti 
in die Arme werfen muß, wird dieſer verlangen, daß einige 
Mitglieder des Eabinets entfernt, und feine Notabilitäten. ein: 
gefchoben werben. Die ganze biefige ‚Politik ift jeßt nur eine 
Portefeuide:Erbeutung. Um diefen Pivot dreht ſich Ales, die 
fogenannte Oppofition, die Dostrindre u. f. w. Ueber die nenem 
Pairdernennungen ift wenig zu fagen, General Pelet, einer ber 
gelehrteften Framzöfiichen Seneralſtabs officiere, iſt wohl nur deß⸗ 
halb in Die obere. Kammer eingeführt worden, um feiner Oppo—⸗ 
fition in der Deputirtemtammer ein Ende zu made, Cr war 
Deputirter von Zouloufe, und ſtimmte meift mit der Linken. 
Einige andere Dppofitiond:, d, h. Tierd:Parti-Männer , io wie 
einige Doctrinärd der Kammer find and gleichem Grunde zur 
Pairswürde ernannt worden. Merilhon warb für mehrere po= 
lizeiliche Dienfte belohnt. Cela commence & devenir diable- 
ment meld, jagt einer von den älteften Paird bei Durchleſung 
der-Rifte ſeiner neuen Eollegen, Die Pairdlammer ift, wie ein 
dentſcher Schriftiteller fehr richtig fagt, eine Imvalidenanftalt 
für frangöfifhe Staatsmaͤuner. — George Sand, wel— 
che feit einiger Seit mehrere Kreuz: und Querfahrten durch 
Franfreich, im vergangenen Monat eimen Abftecher nad ben Pp= 
renden gemacht bat, ift jet wieder nad ihrem Laudgute vom 
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Officielle franzdfifhe Statiſtik. 

* Maris, 50 September, Die Regierung batte im Jahr 
4834 befchloffen, eine officiele Statiftit von Frankreich berauedzu- 
geben, und dazu eim ftatiftifhed Burcau beim Handelsminiſte⸗ 
rium errichtet, das fi von allen Adminiſtrationen Materialien 
liefern laſſen folte. Im Jahr 1835 erſchien der erfte Band, 
der aber nur aus Probetabellen beftand und feinen Theil ber ei: 
gentlihen Serie bildete. Vor wenigen Tagen find zwei Bände 
erihienen, beren jeber ben Anfang einer Reihe bilder, unter 

Titeln: Statistique de la France, vol. I. territoire et 
population, 4837, und Archives -statistiques du ministere 
des travaux publics, de l'agriculture et du commerce, 
4837, vol. I. Sie find beibe im allergrößten Format in 4. in 
der koͤniglichen Druderei mit vielem Lurus gedruckt. Die fran: 
söfifhe Regierung verdient Dank für den aufgeflärten Eifer, 
mit bem fie vom Jahr zu Jabhr eine größere Menge officieller 
Durumente aller Art beraudgibt, aber die Art ihrer MWerbreis 
tung erfordert einige Bemerfungen. Die Auflagen beftehen ge: 
woͤhnlich aus 1000 Eremplaren, welhe dem Minifter des De 
partements, bad die Koften trägt, zugefhidt und von ihm ver: 
theilt werden; die meiſten berfelben werden an alle Mitglieder 
beider Kammern vertbeilt, was etwa 700 Eremplare wegnimmt, 
die übrigen Gremplare werden au den Staatsrath und an bie 
Shefs der Adminiftrationen gegeben; bie Documente, melde 
den Handel und Induſtrie befonders intereffiren, wie Douanen- 
tabellen, Engueten, Notigen der Eonfuln w. f. w., werden an 
bie Handelstammern gefhidt, aber aͤußerſt wenige werben zum 
Verkauf ausgefeht. Das Hanbeldminifterium bat einige feiner 
Engueten, dad Minifterium bed Inmern bie Berichte über die 
Induſtrie⸗ Austtellungen, das Finangminifterium feine Hanbele- 
tabelen verfänflich gemacht, aber ber bei weiten größte Theil 
ber officiellen Documente bleibt dem Publicum unsugänglic. 
Die Folge it, daß der Staat mit fehr großen Koften Buͤcher 
produeirt, von denen nur ber geringfte Theil in die Hinde von 
Verſonen fällt, bie ihrer bedürfen, und daher der größte Theil 
derfelben vernachläffigt daliegt ober zerftört wird, während bie, 
welche ihrer noͤthig Haben und willig mären fie gu kaufen, fie 
fi nicht verfhaffen fünnen, Die jährlichen Berichte über bie 
Bergwerke, Straßen und Candle, bie Statiitif der Eolonien, 
welche die Marine angefangen bat herauszugeben, die Statiftit 
der Eivil: und Eriminaljuftig, welche das Juftizminifterium feit zehn 
Zabren herausgibt, die Documente, welche die Abminiftration ans 
Gelegenheit von Gefesentwürfen ben Kammern austheilen läßt, 
und eine Menge ähnlicher officieler Drudfahen koͤnnen nicht 
gefauft werben, und werben in Folge des Vertheilungs ſpſtems 
in wenigen Jahren To felten, daß felbit die Adminiftration, 
welche fie drucken ließ, fie bieweilen nicht mehr finden fann. 
Die Regierung hat bei der königlichen Druferei ein Bureau für 
ben Verlauf einiger ihrer officiellen Publicationen, namentlich 
für das Bulletin des lois; es wäre leicht, der. Druderei die Er: 
laubniß zu geben, von allen andern offiiellen Papieren eine ge: 
wife Anzahl abzuziehen und zu mäßigen Preifen verkaufen zu 
fen. Die Regierung bat 5. B. vor einigen Monaten eine 
Ueberſetzung chineſiſcher Abhandlungen über Seidencultur dru— 


en laſſen und bie Auflage von 1500 Exemplaren vertheilt; die 
Folge war, baf 15,000 Perfonen das Buch vom Minifter ver: 
langten : bdiefer gab einem Buchhändler bie Erlaubnif, von der 
noch gefehten Schrift 500 Eremplare abziehen zu laffen, welche 
biefer zu feinem Mortheil um 3 Franken verkaufte. Hätte ber 
Minifter von Anfang an bad Bub um 1 oder 11, Franfen 
zum Verkauf ausſetzen laſſen, fo bätte es Jedermann, ber es 
bedurfte, haben können, und die Drudtoften hätten fich bezahlt; 
was dem Minifter erlaubt hätte ähnlihe Werke unternehmen 
zu laſſen. Die Stadt Paris hatte im Jahr 1825 angefangen 
eine Statiftif von Paris herauszugeben, von der im Jahr 1835 
vier Bände im Quart erfchienen waren, aber dann fand fi, 
daß bie Ausgabe nah und mach verfhentt worden mar, und fo 
mar fie genötbigt, eine neue Auflage druden zu laſſen, die 30,000 
Franken koſtete, anftatt daß fie das Werk fortgefegt hätte; aber 
fie hat bei diefer Erfahrung nichts gelernt, denn die neue Aus— 
gabe wird ebenfalls vertheilt und nicht verfauft, fo daß man 
nur zufälig und um boben Preis ein Eremplar finden kann; 
— die Stadt findet unter ihrer Würde einen Buchhändler zu 
haben, und einen Theil ihrer Auslagen wieder bezahlt zu er 
halten, Die Zabellen der beiden ftatiftifhen Werte find faum 
eines Auszugs fähig, aber die Angabe bed Inhalts faun einen 
Begriff von der Arbeit und dem Intereſſe bderfelben geben. 
Die Annales de statistique zerfallen-in 28 Abſchnitte; 1 bie 
45 beziehen fih auf bie Getrelbeproduction von Frankreich, bie 
Kornpreife feit 4756, bie Korneinfuhr, die Ausdehnung bed 
zur Getreibeproductiom beftimmten Landes. Abſchnitt 14, Sta 
tiftit des Viohftandes. 45, Preis und Eonfumtion von Fleifh. 
46, Statiftit der Weinacciſe. 17 und 18, Statiftit ber unge: 
funden und unbequemen Etabliſſements. 19 bis 22, Seibeſtati⸗ 
ftit, Zahl der Maulbeerrbäume, Onantität der Eocons, Quantität 
der gefpounenen Seide. 23, Zahl der Patente, 23, Sparcaffen. 
25, Anonyme Hanbeldgefelfchaften. 26, Stockfiſch- und Wall: 
fifhfang. 27, Einheimifher Zucker. — Die Statistique ge- 
nerale zerfällt in zwei Theile: 1) Territorium; 2) Benölte: 
rung. Eriter Theil. 4) Phpſiſcher Zuftand des Landes; a) geo: 
grapbifhe Lage und abfolute Höhe ber Städte und Gebirge; 
b) ſchiffbare Flüſſe; e) Canaͤle; d) Straßen; e) Eifenbahnen; 
f) Brüden. 2) Adminiftrationg: @intheilung. a) alte Territo: 
rialeintheilung ; b) gegenwärtige Cintheilung. 3) Phyſiſche und 
landwirthſchaftliche Eintheilung. a) Lage ber Departements; 
b) Ausdehnung jeder Art von Boden jebes Departements; c) 
landwirtbichaftlihe @intheilung. 4) Eintheilung des Landbeſihes. 
a) Zahl der fteuerbaren Güter; b) Zahl und Werth ber Staatd: 
güter; c) Landeigenthum der Gemeinden; d) fienerbare Bau: 
merke; e) Zahl der Wohnhäufer und ihrer Thuͤren und Fenfter; 
f) fteuerfreie Bauwerle; g) Zahl ber fteuerbaren Bewohner; 
h) Werth der jährlih durch Geſchenk, Verkauf oder Erbſchaft 
an andere Perfonen kommenden liegenden Güter. Zweiter Theil, 
Bevölkerung. 4) Allgemeine Bevölferungstabellen. a) Ehemalige 
Bevölkerung; b) Cenſus von 180: bie 1356; ec) Zunahme ber 
Berölferung feit 1800; d) Geburten beider Geſchlechter; e) To: 
desarten ; Sf) Wertheilung der Bevoͤllerung auf ber Oberfläche; 
g) Vertheilung derſelben nab Ständen; Ih) Bevölferung ber 
Städte; i) Bevölkerung ber Gemeinden. 2) Abs und Zunahme 
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ber Zahl, abzuſperren. Bis zum 44 famen Feine neuen Un: 
wigen vor, am dieſein Tag aber wurden zwei Judividuen unter 
Walt verbähtigen Spmptomen krank. Num ergriff paniicer 
Edreden bie ganze Stadt, und eime beträchtliche Anzabl der 
Bewohner entfernte ſich im die naͤchſte Umgegend und ins In— 
were der Infel. Aber erft vom 24 am zeigte ſich bie Krankheit 
in ihrer wahren Gehalt, indem fait alle von ihr Ergriffenen 
Harben. Gegen ben 26 Jun. brad fie num mit unerhoͤrter 
Heftigteit aus; es farben des Nachts über 1000 Perſonen, 
denn man bat bemerkt, daß fie vorziglih von Sonnenuntergang 


did Sonnenaufgang wüthet, wo fie dann ein wenig audruht, | 


um neue Kräfte zu fammeln. Um biefe Zeit flohen die Aerzte 
ober verbargen fih, fo daß Ärztlicher Beiftand nicht mehr zu 
haben war. Der furchtbare Glaube, daß die Krankheit conta- 
gids fen, bemädtigte ſich Aller, es wollte daher Niemand mehr 
feinem Freunde, Nachbar, ja dem eigenen Hausgenoſſen bei: 
fpringen, und in dieſer Zeit ereigneten ſich herzbrechende Sce- 
sen. „Wette fih, wer faun!’ war bad Lofungswort, bad Gr: 
fuͤhl, das ausichlieflic Ale beberrihte. Mau ſpricht von Fällen 
wuerhörter Barbarei, mit der bie höheren Elaffen ihre Unter: 
sgebenen und Dienftboten behandelten. Sie trieben fie ans dem 
Häufern, um zu fterben, wo fie am beiten konnten, meiſtens 
auf der Strafe, Die Krankheit ergriff alle bie benachbarten 
Drtichaften, und zu Olivazza, wo jedes Haus, jeder Winkel vol 
Flüdtlinge war, brad fie noch gewaltiger aus, als in ber 
Stadt felbft. Hier wurde im Lauf von zehn Tagen ein Drittel 
Der ganzen Bevölkerung hinweggerafft; ich verlor bort meine 
zwei Bebienten, Dem Her zog Ferradifalco, meinem näditen Nach⸗ 
bar, ſtarben ſechs Bebiente; er ſelbſt und feine Tochter blieben 
nur wie durch ein Wunder verſchont. Den 7 Zul, begann end: 
Lich die Seuche ein wenig nachzulaſſen, vorher waren oft an ei: 
mem Tage 2000 Menfchen geftorben, und bis zum 24 Jul. betrug 
Die Anzahl aller Geſtorbenen 26,000 ober ein Sechstel ber Ein: 
wohner, Kaum eine Familie ift ohne namhaften Verluft durch⸗ 
gekommen, die ganze Stadt ift in Trauer. Der Vicekoͤnig, Cam: 
yaneo, ber Herzog San Martins, die Minifter verloren ihre 
Bemablinnen. Die Seuche fheint num in Palermo aufgehört 
zu haben, macht jetzt aber Ihre Tome durch die Infel, Das 
Fräftige Auftreten der Polizei und der wenigen Truppen in Pa: 
lermo lieh bie Unruhen nicht zum Ausbruch kommen, welde 
Uebelgefinnte zu erregen fuchten, unter dem falfchen Worwande, 
die Meglerung laffe bad Molf vergiften. Auch wurde wirklich 
die dffentlide Ordnung feinen Angenblit unterbrochen, fonbern 
von folden Böfewichtern nur bedroht. Auf dem Lande aber 
ging es nit fo gut ab; hier wurden Thaten verübt, zu 
Tchmacvol und ſcheußlich, um befchrieben zu werben. Zu Anfang 
Julius famen Truppen von Neapel, bie diefe Orte befeßten, bie 
Drönung tolederherftellten und die Schuldigen der Strafe über: 
gaben, Auf ber Öftlichen Seite der Juſel und befonders in Sp: 
tus fiel das Wolf gleihfäls unter bem Vorwand ber Wergif: 
tag dfer, Die Beboͤrden her und ermorbete fie auf eine Hödft 
hetkerifhe Welſe. Auch ih Catania, bad von der Sende od 
nit erreiche war, brad eine Enphrung ‘Aug, welche die Abſetzung 
br Behörden, bie Ernennnug anderer, und enblid eine Unab: 
Sängigteitgertlärung zur Folge hatte, Zum Sluͤck trafen ges 
tube in biefem fritifhen Augenblit Truppen von Neapel ein, 
Me ganz in ber Naͤhhhe von Catania Iandeten, worauf diefes, fo 
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wie Spracud, zur Orbnung zurücdkehrte. Miele find ſchon vor 
Martialgerichtshöfen verurtheilt und erfchoffen worden, bei An: 
bern ift der Vroceß noch anhaͤngig. Die Cholera ift nun auch 
in Catania ausgebrochen, und meine theuern Freunde John und 
William Roß mit ihrer Nichte und einem italienifhen Priefter 
find unter ihren erften Opfern gefallen. Ich habe num bier auf 
dem Yetna, ob zwar nur 20 englifche Meilen von ber Stabt ent: 
fernt, mein Standquartier aufgefhlagen, und hoffe, die bobe 
Lage fol mich vor der Krankheit bewahren, bie ſich freilich über 
bie ganze Ebene verbreiten wird, Gottes Mille geſchehe; wenn 
ich abgernfen werden fol, möge die Stunde erjceinen |” 

Rom. Während der Zeit der Angſt, bat Thorwaldſen eine 
wunderlieblibe, lebensgroße Figur mobellirt, eine junge Zän- 
jerin, eine Arbeit, welde ungetbeilten Beifall finder, und wie: 
dezum zeigt, daß fein Genie noch jugendlie, frifh und thätig 
iſt. — Bei dem Maler Fol; eben wir ein Mabdonnenbild, 
mit dem Chriftusfind und Johannes, weldes nah Münden 
beftimmt, und fehr brav, fowohl in Farbe ald Zeichnung ift. 
Viele Entwürfe und angefangene Bilder in feinem Atelier. jeu: 
gen von feinem Erfindungsgeift, ber zu den icönften Hoffnun: 
gen für die Zukunft bereatigtigt. — Um 15 Sept. ftarb bier 
der Bildhauer Antonio d'Eſte, in Venedig 1754 geboren, Mit: 
glied und Profeffor ber Akademie von St, Luca, wo er im Der: 
lauf ter Zeit alle @brenämter, bis zum Präfidenten, bekleidet hatte. 
Diele Jahre war er Director des vaticaniſchen Mufenms, und ift 
im Verein mit Canova, ald DOrbner der gegenwärtigen Aufftelung 
zu betrachten. Wenn wir ben Verftorbenen auch nicht zu ben aus: 
gezeichnetſten Känftlern zählen fönnen, fo befigt man von feiner 
Hand doch mehrere Basreliefs, die nicht ohne Werbienft, und wo⸗ 
von zwei in den Kirchen S. Giovanni und S. Marco zu fehen 
find. Worzäglih bat er viele und gute Buͤſten während feines 
langen Lebenslaufs geliefert, die durch die geiftreihe Auffaſſung 
ſehr geihägt find. Im feiner Stellung als Director des Mu: 
feumd war er allen Künftlern, bie dort ſtudirten, ber gefällige, 
wohlwollende Mann, ber Alles that, was fi mit feiner Pflicht 
vertrug, um ihnen bebülflih zu fepn, ihre Arbeiten mit allen 
Beauemlichkeiten zu vollenden. Sein Nachfolger ift ber Wild: 
bauer Fabris, ber bas fo miflnngene Monument für Papit 
Leo XII im ber Yeterdfirche gemacht bat. (B. N.) 

ehwein,n 

+ Zürich, 10 Detbr. Es gibt von Zeit zu Zeit Anftände 
wegen Nieberlafung franzöfiiher Tuben in ber Schweis, Im der 
neueften Zeit beſchwerte fi der frauzoͤſiſche Gefandte über Ab: 
meifung eines jübdifhen Nieberlaffungsgefuhed durch die Megie: 
rung des Kantond Aargau. Es mag daher nicht ohne Intereife 
fem, über diefe Verbältniffe einiges Nähere zu berichten. Dur 
einen Vertrag der Krone Frankreich und der Schweiz vom 30 
Mai 1827, welchem indeſſen einige der innern fatholifhen Orte 
überall nit beitraten, wurde gegenfeitig freies Niederlaſſungs⸗ 
recht für bie Angehörigen beider Staaten als Grunbfaß ausge: 
ſprochen: und zwar fo, daß bie franzoͤſiſchen Unterthanen ſich in 
ben betreffenden Schmeizerfantonen und unter den gleichen Bedin⸗ 
gungen, mie bie Schweizer anderer Kantone, nieberlaffen dürfen. 
An vielen Gegenden ber Schweiz ift man aber ſehr ängftlich ge: 
finnt gegen die Aufnahme von Juden, und meist ihre Nieder: 
laffungsgefuce gern von der Hand. Sind dieſe Juben nun fran- 
zoͤſiſche Unterthanen, fo berufen fie ſich auf jenen Mertrog, und 
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nehmen nöthigenfalld die Hulfe ihres Geſandten in Anſpruch. 
Es ift num zwar ganz richtig, daß ber Vertrag Feinerlei Unter: 
ſchied macht zwiſchen franzöfifhen Ehriften und franzäfiihen Ju: 
den, fondern ganz allgemein von Frangofen ſpricht. Allein jener 
Vertrag gibt doch ben Franzoſen nur bad nämliche, nicht ein 
befferes Recht ald ben Schweizern. Und wenn nun ein Kanton 
judiſchen Schweisern anderer Kantone bie Niederlaffung vermwei- 
gert und verweigern kaun, fo werben bie franzöfifchen Juden 
ſich diefelbe Maafregel gefallen laffen müſſen. Daß biefe Aus: 
legung des Vertrages die richtige fen, ergibt fih auch ang der 
Unterhandlung der Staaten Über ben Vertrag felbft, Es erregte 
nämlich bei mehreren Kantonen großes Bedenken, dem Vertrage 
beizutreten, und zwar eben befbalb, weil dieſelben fürdteten, 
nun aud franzöfifhe Juden aufnehmen zu muͤſſen. im biefe 
Bedenten zu zerfteeuen, gab num aber Hr. v. Rayneval, welcher 
damals unterhandelte, den eidgenöffiihen Ständen in einer of 
fietelen Note die Erklärung, daß er zwar feine anddrüdlicde Er: 
waͤhnung der Juden in dem Bertrage zugeben könne, weil mad 
franzöfiihem Rechte alle Unterthanen, welcher Religion fie auch 
zugehoͤren, gleich fepen, baß er aber allerdings "den Vertrag fo 
verftehe, daß die franzoͤſiſchen Juden nicht anders gehalten wer: 
ben follen als fchweiserifhe Juden anderer Kantone. Sonder⸗ 
barer und ungeſchicterweiſe ift biefe Note aber in der Schweiz 
in keine Sammlung aufgenommen unb fo felbit den meiften 
Behoͤrden gaͤnzlich unbekaunt. Nichtsdeftomeniger eriftirt fie 
fiher und bebt die dießfälligen Zweifel, Diefed mit Bezug auf 
den rechtlichen Gefihtepunft. Um nun aber auch die moralifche 
Seite der Hinderniffe, melde viele fchweizerifhe Behörden fol 
hen Niederlaffungsbegehren entgegen feßen, richtig zu mürdigen, 
muß man beachten, daß ſich big jetzt die meiſten Kantone ganz 
frei von Juden erplelten, und daher nicht münfden können, mit 
in die Uebel, melde jeder Uebergang, aub bie Emancipation 
der Juden, die in manden Staaten vorbereitet wird, notbiren: 
dig mit fi bringt, verflochten zu werben, *) 
Chili. 

(Correſpondenz ber Times.) Folgender Auszug aus 
einem Privatfhreiben, batirt Santiago 50 Junius, gibt ge: 
nauere Berichte über die leßte Infurrection in Ehilt. „In 
meinem leßten benachrichtigte ich Sie, daß die Abfahrt der gegen 
die peruaniſche Kuͤſte beftimmten Escadre im April vor fid geben 
jolte. Um dieſe Zeit kam ber Minifter Don Diego, Portales 
felbft nah Walparaifo, um die Cinfhiffung zu befhleunigen ; 
manche unvorgefebene Umftände verzögerten aber dieſelbe. Am 
3 d. begab fib Portales nah Quillota, dem Hauptquartier der 
Erpebitiondarmee. Kurz nad feiner Aukunft empörten ſich bie 
Truppen mit ihrem Befehlshaber, dem Obriſten Jofe Antonio 
Vidaurre. Sie ergriffen Portales, legten ihn in Ketten unb 
ſchickten eine Abtheilung gegen Balparaifo, um es durch einen 
Handftreih zu nehmen. Der Rebellenchef machte ben Truppen 
glauben, daß in ganz Chili diefelbe gleichzeitige Bewegung vor 
fi gebe. Es wurde nun eine Acte unterzeichnet, welde ald 
rund der Empörung das nothwendige Mißlingen des Angriffe 
auf Peru, die Zorannei des Portales und eine Menge anderer 





*) Die Freunde ber Humanitaͤt werben mit biejen Gründen 
ſchwerlich zufrieten ſeyn. 


Beſchwerden angab, Da der erſte Verſuch gegen Valparaiſo miß- 
lang, fo kehrten bie Rebellen nah Quilfota jurid; am Nach⸗ 
mittag ded 5 aber brachen fie mit allen ihren Truppen, bie fi 
auf 1400 Mann, meiſt requläres Militär, belaufen mochten, 
gegen Valparaifo auf, den gefangenen Minifter auf einem Kars 
ren mit fih führend — In ber Zwiſchenzeit hatten General 
Dlanco und der Gouverneur von Balparaifo ale Anftalten ge: 
troffen,, den Angriff Vidaurre's abzuſchlagen, was ihnen mit 
Hilfe des Regiments Valdivia und der Mili, am Morgen des 
6 gelang. Als nämlich bie empörten Truppen fahen, daß fie 
nur mit Gewalt in Balparaifo einziehen fonnten, ermordeten 
fie den Minifter auf eine barbariſche Weile und zerftreuten fi 
bann im jeder Richtung. Faſt alle im dieſe abfheulihe Sache 
verwidelten DOfficiere find verhaftet und befinden ſich nun in 
Balparaifo in Unterfuhung. Die Hauptftadt und die provinzen 
find ganz ruhig geblieben. Das Gouvernement hat dem Anbdens 
fen des ermordeten Minifterd jebe Art von Ehre erwieſen, fein 
Tod muß im jeder Beziehung ein Nationalverluft genannt wer— 
den. Das neue Minifterium ift noch nicht ganz gebildet. Man 
glaubt Don J. Focornal werde bas Finanzdepartement abgeben, 
um Premierminifter zu werden; Don M. Egana hat das Por: 
tefemille der Gnaden und Yuftiz, und Don Ramon Gabancba 
dad des Kriegs übernommen, — Die Vorbereitungen’ zur per 
ruanifhen Erpedition werden num fehr thätig betrieben, und 
man glaubt, fie werde, wenn nichts Neues dazwiſchenkommt, in 
einem Monat in See geben. Ich fürchte aber, das ailefifhe Mi: 
nifterium ift über die Meffourcen bes Generald Santa Erus nicht 
gebörig unterrichtet, und das Schickſal der Erpedition könnte eis 
nen traurigen Ausgang nehmen, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 


Botihaft bes PBräfidenten an die beiden Hdus 
fer bes Eongreifed bei Beginn ber erſten 
Seffion bes 25ften Eongreffes, 

(Beſchtut) 

Allerdings würden Banknoten, welche auf Verlangen jeber: 
zeit mit Geld gebedt werden müßten, den bisherigen Einwuͤrfen 
entgehen, befonderd wenn die Umftände bie frühe Präfentation 
zur Zahlung zuliefen, allein ein Aufbewahren biefer Noten im 
bem Schatze mwürbe die Anlehen der öffentlihen Gelder an bie 
Panfen und die daraus bervorgehenden Hebel nur im veränder: 
ter Form wieder an den Tag bringen. Auch ift es eine ganz 
irrige Unfiht, wenn behauptet wird, die öffentliden Ausgaben 
erforbderten eine zu große Summe in baarem Geld. Won den 70 
bis 50 Milionen Dollars baaren Geldes, die gegenwärtig in 
der Union fepn mögen, wuͤrden zehn Millionen dazu binreichen, 
vorausgefeht, daß dem Auſchwellen eines größern Betrages aus 
ben Einkünften abgeholfen würde. ine andere Behauptung, 
daß die Weigerung der Regierung, Papiergeld anzunehmen, eis 
nen ungerechten Unterfhieb awifhen ihren Einnahmen und denen 
der Privaten einführe, ift meiner Anſicht nah völlig ungegrüns 
det. Schon bie Eonftitutiom verbietet den Staaten, dem. Slaͤu⸗ 
biger eine Zahlung aufzudrinzen, bie nicht im Gold oder Silber 
gemacht wird, und fie fihert fo dad Recht jedes Bürgers, in ter 
gefeglihen Münze feine Befriedigung zu verlangen. Wenn nun 
ber Staat dasſelbe ihm durch die Verfafung zuſtehende Recht 
anfprict, fo verlangt er dadurch keineswegs ein befonderes Yri⸗ 


l 
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ern er verlangt nur eine Sleichſtelung mit dem J fem Vorauſchlage ift bereits vorausgeſetzt, daß ber Congreß dem 

— * fi des ſeiben verfaffungsmäßigen Rechts erfreut. | Staatsſchuldnern noch weitere Nachſicht verwilligen werde, wos 
Ya der Chat aber iſt es mehr eine Maaßregel der Einſchraͤnkung, J durch die Einnahme des laufenden Jahres bis auf die Summe 
als der Begünftigung; dem Privaten mag Niemand vermehren, | von 2,500,000 Dollars berabaedrüdt wird, Es iſt nicht die Mb: 

sb fie von einem Rechte Sebrauch machen wollen oder nicht, ob J fiht der Regierung, das Deficit durch Anlehen oder Einführung 


red Selb verlangen, oder ob fie es ihren Intereffen 
en finden , ftatt deffen Papier anzunchmen, Alles 
die bleibt mit vollem ug ihrem beften Ermeſſen überlaffen, wie 
fie denn aud Wohl und Web davom allein zu tragen haben, Un: 
ders dagegen verhält es fih mit dem Beamten des Staates. 
Diefe handeln nicht im eigenem Namen, fondern für den, ber fie 
bevolmäantigt bat; fle haben fein Mecht, ihre Vollmacht zu über: 
i&reiten,, befonderd wenn dadurch der Staat in Schaden geſetzt 
werben fann, vielmehr find fie zu genauer Beobachtung ihres 
Mandars verpflichtet, und man follte ihmen daher aud eine will: 
färlide Abweichung von demfelben nicht geftatten. Sollte num 
aber auch dieſe Maafrenel im dem Hugenblid, mo fämmtlide 
Banten gleichzeitig, und zwar unerwartet, ihre Zahlungen ein: 
ftelten, bie bereits beſtehenden Verlegenbeiten noch etwas ver: 
größern, fo wird doc biefer augenblidlide Nactbeil weit über: 
mwogen durch Beihleunigung des Wiederanfangs der Geldeircu⸗ 
lation, ferner dadurch, dat dad Vertrauen in die Banfpapiere 
und mit ihm Sicherheit im Handel und Treue und Glauben 
zurädichren. Man könnte fogar fragen, ob es nicht im Inter: 
effe der Banken felbit fen, wenn der Staat Ihre Papiere nicht 
annehme, fie würden wenigftens mit mehr Vorfiht und nad 
efunderen Principien zu Werfe geben. Auch müßte die vorge: 
chlagene Maafregel eine große Nachfrage mad baarem Geld zur 
olge haben, die deffen Ausfuhr großentheils verhindern, das: 
eibe in Sirculation erhalten und dadurch dem Papiergeld felbit 
eine fiherere Bafis geben würde, Es it feinem Zweifel unter: 
worfen, daß. hätte das Banfipftem zur Zeit der Entwerfung 
der Conftitution die fpäter daraus hervorgehenden Webelitände 
abnen laffen, die geeigneten Vorkehrungen dagegen in bem Grund⸗ 
geſetz getroffen worden fepm würden; diefelbe Politik, melde den 
einzelnen Staaten verbot, Ereditbillette audzugeben, würde ihre 
Emijfion aub in anderer Geftalt — * haben. Nachdem 
num aber bie Staaten feit bald einem halben Jahrhundert im 
Beſitz der Megulirung ihrer Banfgefhäfte waren, fo ift nicht 
anzunehmen, daß der Congreß dieſes Mecht beſchraͤnken werde, 
Die ganze Angelegendeit ift nun vor das geeignete Tribunal — 
Das Wolf der Mereinigten Staaten gebracht. Nie zuvor ift der 
öfentlibe Geift zu einem folden Gefühl feiner Wichtigkeit er: 
weckt, nie ift ein Gegenftanb in allen feinen Beziehungen fo forg: 
fältiger Nahforfhung unterworfen worden. Es hieße ber In: 
telligen; und der Tugend des Volks mißtrauem, wenn man el: 
nen Yugenblid zweifeln wollte, daß bie geeigneten und wirkfamen 
Maaßregeln aufs ſchleunigſte werden ergriffen werden, Die Ere: 
cutivgewalt wird fie ſogleich vollziehen, Unfere naͤchſte Aufgabe 
it wun Vorkehrungen gegen bie Sıundfluth vom werthlofem Pa: 
viergelb zu treffen. bon bei frübern Vorgängen bat das 
Echapfammerdepartement bie Nothwendigkelt eines GSeſetzes über 
Banknoten der Corporationen und Einzelner nachgewieſen, in: 
dem ein foldes die Emittirung von Papiergeld heilfam befbrän: 
fen wärde. Daß bie Megierung ben Staatsichulbnern zu Er: 
fillung ihrer Berbinblicteiten Nabfihtstermine gab, ift bereite 
erwähnt worden, und es ift nun Gade des Congreſſes, zu be 
kimmen, ob diefe Termine verlängert werben follen. In dem 
Bericht des Schapfammer:Gecretärd vom Iehten December ift das 
Defieit diefes Fabres auf ungefähr drei Millionen Dollars au: 
Beitlagen, es zeigt ſich mum aber, daß biefer Anſchlag viel zu 
miehrig if; vielmehr überfteinen bie laufenden Ausgaben des 
Yalııs mit Einfluß bes Reſervefonds, welder im ber Eaffe be: 
baltın werden fol, bie Einnahmen um fehs Millionen. Wil 
man aan aber Die Mefervefonds nicht fogleih wieder verwenden, 
fondern file fir das nächte Jaht vier Millionen in der Cafe 
jurkfhteiten werben , mas für die Bebürfnige der Münze und 
umrgefeheme Zufäle iehr zwegmabig fenn dürfte, fo fteigt 
erterinige Summe auf jehn Milionen Dollars. Dei bie: 


einer neuen Steuer zu beiden. Die Schatzlammer befigt bekannt: 
li 9,367,214 Dollard, welche mad ber Acte vom 23 Junius 
1856 im Detober bedfelben Jabres bei den einzelnen Gtaaten 
beponirt wurden. Als Depofiium Tann biefe Summe zu Bes 
fteeitung der Staatsausgaben gefeglih zurddgefordert werben,- 
und da nun das Beduͤrfniß nachgewieſen ift, fo veriteht bie Zus 
rüdnabme ſich von felbft. Bis die Banfen den Betrag zu lie: 
fern im Stande find, mögen Schatzkammerſcheine auf fpktere 
Einlöfung ausgegeben werden; ich weiß wohl, daß bieß Merfahs 
ren mande Staaten in große Verlegenbeit fegen wird. In der 
Hoffnung, fpärer bad Eigenthum dieſer Summen zu erhalten, ha⸗ 
ben fie zum Theil Vorkehrungen getroffen, welde nun zu ihrem: 
Nachtheil ausfhlagen müſſen; inzwiſchen ift das vorgeichlagene 
Mittel Immer no billiger und zweckmaͤßiger, ald Schulden zu 
machen oder eine neue Tare aufjulegen. In der gegenwärtigen 
Krife wird der Congreß, mie in frühern, am meiften für bie 
Mube mund das Slück des Volles thun, wenn er fih in den 
Stranten der ihm vorgegeihneten Befugniſſe hält. Jede Ein: 
mifhung in die Privatangelegenheiten könnte dem Ganzen nicht 
beifen, und würde nur umbillige Begünftigung Cinzelner fepm. 
Wenn ih daher dem Congreß feinen fpecielen Plan zu Regu— 
lirung der Wechfelgefchäfte, zu Entwirrung der mercantilifchen 
Berwidlungen, zu Unterftügung des Handels mit dem Im: und 
Aus lande vorlege, fo geſchleht dieß einzig in der Leberzeugung, 
daß ſolche Maafregeln nit zum —* ber Regierung gehören 
und noch uberdieß ganz unmwirkfam fepn würden, So groß die 
gegenwärtigen Derlegenbeiten find, tragen fie dod den Charakter 
des Vorübergebenden an fih, denn he beſchraͤnken ſich auf bie 
banbdeltreibende Claſſe. Die große Elaffe der Uderbautreibenden 
bat verbältnigmäßig nur wenig gelitten, befonderd ba ed der Bor: 
fehung gefallen, in dem Nugenblide der höchſten Noth das Fall: 
born ihrer Gnade durch eine gefegnete Ernte über und auszu⸗ 
fhütten. Bald werben die Seſchaͤfte auf unferm großen Stapel: 
plägen und bie Mittel liefern, einbeimiihe und auswärtige 
Schulden zu liquidiren. Die Banken, melde hauptfächlich zu 
——— des Handels errichtet find, werden bie Nothwend 
t einfeben, ihre Iutereffen mit denen ded Handels zu verfndpfen. 
Die Suspenfion der Zahlungen im klingender Münye fann na⸗ 
türlih nur voribergebend ſeyn, und es läßt fib voraudfehen, 
daß ber Beitpunft, wo wieder Gold und Gilber ausgegeben wird, 
nicht mehr fern ift. Ich bedaure, daß bie Ereigniſſe mich möthig- 
ten, Ihre Aufmerkſamkeit anf fo wichtige Segenſtaͤnde zu lenken; 
ich hätte gewuͤnſcht, bei meiner erften Mitrbeilung an die Ne: 
präfentanten bes Landes mich über ben ununterbrohenen Kort: 
gang unferes glüdlihen Zuftandes verbreiten zu fönhen. Nun 
aber gereicht mir wenigftens die Ueberzeugung zum Troſt, baf 
wir für ein Volt handeln, dem man die Wahrheit fagen barf, 
wenn fie auch unginftig lantet, für ein Moll, für deſſen Yatrio: 
tlomus feine Probe zu ſchwer ift, mund das feine Vertreter in 
ihren Bemühungen um bad allgemeine Wohl nit verlafen 
. Gie, die Sie aus der Mitte diefed Voils fommen, die 
Sie mit dem Zuftand der einzelnen Theile des Landes vollfom: 
men befannt find, Sie müffen auch mit ben Mitteln zur Mb- 
hülfe am beften vertrant feyn. Auf dieſe wird ſich Ihre dief: 
malige Sieung beihränfen, daher ich benm auch meine Mitthei- 
lung nicht weiter ausdehne; vielmehr behaite id mir vor, dem 
von der Verfaffung vorgefchriebenen allgemeinen Bericht uber 
den Zuftand der Union bei Ihrer naͤchſten orbentlihen Bufam: 


menfunft zu geben. 
M. van Burem. 
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[5588-99] 2Zudwi g⸗ Canal. 


Bekanntmachung. 


Montag den SO Oetober nächſthin des Vormittags um D Uhr werben im Laudgerichts Locale zu Meiheim vor der 
unterzelchneten Commiſſion, die Erdarbeiten für Herftelung des Schleußen-Canals bei Schelleneck veranfalagt zu 31,433 fi. 
an die Wenigituebmenden begeben werben, wozu die Steigerungsiuftigen andurd mit der Bemerkung eingeladen find, daß die zu 
leiſtende Cautlon 10 Procent ber Auſclagſumme beträgt. 

Der Koſtenanſchlag und die Plane liegen auf dem Burcau ber Section I. Miebenburg zur Einfiht offen. 

Kelheim den 5 Detober 1837. 





König. Landgericht Kelheim. Königl. Canalbau Section I. Kiedenburg, 
Miefch, koͤnigl. Landrichter. e Do, koͤnigl. Ingenieur. 
— Ueunte Einzahlung 


auf die Actien der Leipzig : Dresdner : Eifenbabn : Compagnie. 


In Gemäßheit des $. 3 der allerböhit beftätigten Statuten wird biermit eine fernere Einzahlung auf die Actien der Leipzig: 
Dresdner: Fifenbabn:Compagnie von fünf Thalern per Actie angeordnet, und werdem die Inhaber der neuen Interimsſcheine dem: 
nach aufgefordert, bieie Einzahlung nah dem Schluſſe der am 25 Nov. endigenden Stem Einzahlung, und zwar vom 27 December 
anfangend, im Bureau der Compagnie bierfelbit ſpaͤteſtens 

den Januar ISB8, Abends 7 libr, 
oder and, in dieſem Falle jedoch ſpaͤteſtens den 8 Januar 13538, Abends 7 Uhr, bei den Handinngdhänfern 
B. Mebler fel. Sohn & Eonf. in Frankfurt a. M., 
.- v. Stetten in Augsburg, 
ebr. Marr in München, 
Leonhard Kalb in Nürn 
—— Gran. Mägtetung 
. mp. in Magde 
ichael Rasfel in Dresden, 
George Meufel S& Eomp. 
zu leiften, indem wiederholt daran erinnert wird, daß im Unterlaffungsfalle ber im 5. 4 ber Statuten ausgeſprochene Verluſt aller 
Rechte und des bereitd gezahlten Einſchuſſes unabänderlih eintreten muß. 

Die Zuterimsiheine, auf denen 3 Einzahlungen mit 40 Thlrn. quittirt ftehen, werben bei der vorftehend angeordneten 9tem 
Einzablung gegen andere Scheine, welde die Quittung über 45 Thlr. tragen, umgetauſcht, und find ſonach, nad Äblauf des oben 
aus geſprochenen Schlußtermins, alle dann etwa noch in Eirculation befindligen Scheine der achten Einzablung null und nichtig. 


Leipzig, den 7 October 1837. 
Seipsig- Dresdner - Eifenbahn - Compagnie. 
j Guſtav Harkort, Vorfigender. 
Karl Teuner, Bevollmaͤchtigter. 


taiusan Bekanntmachung. 
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Nachdem der ftatutengemäße lehte Termin zu der — von Seite des unterzelchueten Directorlums unter bem 27 Jullus auf 
dem 30 Auguſt benrigen Jahres ausgefchriebenen erften @inzablung von 10 pEt. nunmehr abgelaufen kit; — fo werben Vämmt- 
Liche von der ehemaligen Comit&:Gection Augsburg unterm 18 Jduner 1837 über eine Einzablung von 2 pEt, ausgeltellte It 
terims= Scheine, (von welchen die nachträglich ergänzende Einzahlung von 8 Proc. auf Nr. 281, 601, 602, 945, 946, 1046, 
1047, 1227, 1223, 1585, 1584, 2609 und 2613 micht geleiftet wurde) biemit für erloſchen und ungültig erklärt. 

- Münden, den 10 Dectober 1837. 


Das Directorium der Münden- Augsburger Eifenbahn - Sefellfchaft. 
3.9. Maffei, Vorſtand. 





Mailliuger, prov. Seſchaͤftsfuͤhrer. 


inbauer in München, Gerold, Bed, 
=: 3.20. in Wien; . ch bei Borrof, 
fe in in Des 9 Sertichen, —X in Denk 


i 
rein opera ad optim. libr. 
fidem ed. perpetua et alior. ‘et sua 
adnotat. illustr. etc. Alb. Forbiger. 
Pars Il. Aeneidos L. 1— IV. 8maj. 
4837. Lips. Hinrichs. 4'/, Thlr. 


Da nah bem anfangs verfölgten Mane I 
mentar —— und die Ausg 
den , winber rd 

teilten Pbilo fogen zn fo voltlftäns 

digen, als bil dr BEE au 
übergeben, „. End nie ef beifen 

2 entfchlofien, beifen 
—— ” —— 


sur, —*8 * en 

vom Sten Bu Heneld an, n 

osqnfeben. Der ste Banb, bie 0 Asrigen 
Aeneis, Worrede * volſſt * 


J der 
Inder über den fo reichhaltigen ald wohlgeorb: 
* Commentar enthaltenb, wird ſpaͤteſtens 
vis Michael 1858 erſcheinen und der Radeupreiß 
bed ganyem Wertes 41; — nicht aͤberſteigen. 
Auf 10 wirb 4 eremplar vergütet, as 
Leben Wiroile und bie feinen Gedichte worrben, 
ald nicht weientlih ubthig, wegbleiben. 


Andr. Wilh. Cramers kleine 
Sehrifien, nebst G. G. Nitzsch 
Memoria Crameri. Mit Einleitung, 
Mittbeilungen aus Cramers litter, 
Nachlasse u. *7 ster herausgegeben 
vom Prof. tjen in Riel. gr. 8. 
18", .) er Leipzig, Hinrichs. 
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Diefe Ai Su Suriften nk Yellstogen gleich 
intereifante emifcher ** ver⸗ 
— er Heiner rer, en “ her ten Etats⸗ 
und re Eramer in Kiel, 
Herausg mit einer aehaltvollen 
Hiteran igttinen Ci Sinteitung anf faft A eng⸗ 

gedruccien Bogen Kegleitet., tet. 


PALZOLOGUS. Kleine Ehriften 
meift antiquatiſchen Inhalte, Bon H. 
Safe (tönial. äh. Hofrath u. Antilen- 
Beil, pi Mit 1 Tafel. ar. 8, Mellnp. 

{pal8, Sturi@s. „a. 1837. 22 gr. 

— SR 

“ t 
ne; “ie at und *— der Srofe 


rften bei allen — des Mltertbums ver⸗ 
Kante Beachtung fin 


—* Palit ‚Jahrbücher. 


Die feit einem en und 
wi —* en —— ars 
der ichte und Politit von bem ge. Rath 

‚ Ritter us erfcheinen vom eiliten 


Keue Jabrbücher 


Geſchichte, der Staats, und Gas 

meralwiſſenſchaften, 

in Verhindung mit mehreren gelehrten 
Männern —— 


Karl Seinrich — Politz. 
Pi race ne. se der dertem 8 
Reformen in feinen mann ee Geha ea 
gen ri —5 

5 m He 


ihr Buchhandlung. [ante Eagenberger x 


2015 


Wochenblatt 


Sand- und Hauswirthfipft, Gewerbe und Handel. 


Die neusten Nummern biefes Blattes ‚italien, Ne. 38 ſammt Bella 2 Ginige 
Worte über eg — 1eber das Steigen der jpre ife. — 
Nr. 39: irthfchaftlicher Verein von den dern, — Ueber Brenn: 

ols : Maga Königl. würtembergiiche Lehranftalt für Lande und 
orftwirtäfi haft zu Hohenheim. 

Preis des ganzen Jahrgangs mit Holzichnitter und Lithographten 1 fi. 30 te., 
um — man es portoftel Innerhalb der Gräuzen des Koͤnigrelchs Wuͤrtemberg 


J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 


iunrichs' ſchen Bughanblung in Leipzig erſchienen: 
. Tischendorf. 


Doetrina Pauli Apostoli de vi Mortis 
Christi Satisfactoria. 


Commentatio 
D. XXXI. m. Ocıbr. A. MDCCCXXXVI. A. S. venerando Theologorum Lipsien- 
sium ordine. 
Premio regio ornata. ®maj. 


8 gr. 
Die Wichtigkeit des Gier behandeiten Gegenftanbes uns dad ehrende Urtheil ber Leipziger 
Bacultät, Bürgen für die Theilnahme an dem Eapriftchen we 


[548] 


t 
— Stuttgart, 4 Detober 1857. 


[5427] &o eben it im ber H. 


[3435] e ig 
Es find nun D ienen, unb * allen n —— u haben ; 


rei verfhiedene neue Auflagen 
von den allgemein beliebten 


Stunden der Andacht. 


Eine Ausgabe in Bibelformat in Einem Band, 
Im wohlfeilften preis a 5 fl. 45 fc. ob. 2 Thlr. 12 Gr. 
Diefe Ausgabe verbreitet ſich fchnell und ift bald wieder vergriffen. 
Eine Ausgabe in acht Bänden und grobem Drud, 
Auf ordinaͤrem Papier a S fl. od. 5 Thlr. 8 Gr. 
Der ag auf weißem apier ift fchon vergriffen. 
Ausgabe in Zafchenformat in zwölf Theilen. 
Auf halbwelßem Papier a 9 fl. od, 6 Thlr. 
Diefe Ausgabe ift auf vielfältiges Verlangen veranftaltet, und befonders 
auch für gebildete Katholiten geeignet; fie wird vielen Beifall finden. 
Die Ausgabe in Bivelformat i bereits vorlftändig erſchlenen. — Bon ber m Unögabe im acht 
Bänden find fünf eben erichienen und bie folgenden erſcheinen noch vor br. — Bon ber 
Ausgabe in Tafchenformat find bereit bie drei erften heile paid ee bie Fortkung 34 
ſerugg in £ in Lieferungen von brei zu brei iten 
—— ae a ve Bam allgemeinen Eifel, mit bem biejed Wert allentbalben aufgenommen 


die Beranftaltum teofen, daß bie Huflagen künftig ſchwaͤ emacht werben, 
bamit ber Druc befdrberlichft Hecnbigt wird, und immer einiger Borvath vor! 34 ift, 


Yarsu, im September 4957. H. auerländer. 
[3929) Benturini, Dr. Ratl, 


tifche Geſchichte unterer Zeit. 
Pragmati che & — te erer Jei 


> 





(Der Chronik neuer Folge an Band. gr. 8. 39 Bogen. 1837. 
/, Thle.) 
it 7, 
. a ee ı —— Dre ber a Be zur = 3 Cm Serien —5* Gewichte ehe Porttif naja 28 


er Weltbegebenheiten wird eine 
behrlich; darum bem Verf. den 
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13262-69 Muferordentliche Preisermäßigung bis 
auf Wiederruf 


des fo eben vollftändig erſchienenen 
Neichenbach fen 
‚Allgemeinen deutfden 


Converſations⸗Lexikons 


für die Gebildeten eines jeden Standes, 
mit ben gleichbedeutenden Venennungen der Artikel in der lateinifhen, franzd« 
fiihen,, englifchen und italienifhen Sprache, nebft der deutſchen Ausſprache 
der Öremdmörter. 
Herausgegeben von einem Vereine Gelehrter.“ 
In zehn Bänden. 

(2eriton: Octav, in GOO Bogen 18000 Artikel enthaltend.) 
Aufferordentlich niedrige Preife 

“der vier verfchledenen Ausgaten. 

Auf gutem Drudpapier 5 
complet bisber 15 Rthlt. — ®r., jekt 10 NAthlr. — Gr. 

Auf fein Patentvelinpapier 
complet bisher 16 Riblt. 16 ®r., jegt 14 Nthlr. 16 Gr. 

Auf fein Ponfhreitpapier 
complet tieher 20 Rthit. — Br., jekt 13 Ntblr. S Gr. ober 24 fl. rhein, 

Auf ff. Belinpapter 
complet bisher 55 Rtblr. 8 ®r., jetzt 16 Nthlr. 16 Gr. oder 30 fl. rhein. 

Mit dem fo eben erfchienenen zehnten Bande ift bad Wert vollendet, welches fi 
con nach feinem äußeren Umfange Mn veiobattionen ber vorbanbenen Converſations⸗ 
Sn an F t, bie meiften derſelben aber boleich verhältnißmäßig viel woblfeiler, als 
er Hinficht weit hinter ſich * bt, Den Inbalt — glaubt die 
Bern ee anf ben Grund ber — nur anerfennenden — Öffentlichen —— — ſich 

ſicherung — zu dürfen, daß im eiug auf Boliftänbigeeit bes 
= A foragfältiane —— aAbeitung ber einyelnen erg n an ein ſolches Wert zu ftellen 
Anforderungen ent en iſt. — — 4 ” rd 5* —— * anberu Conver⸗ 
ſationa⸗ s ndtbiate ns biefer außerorbei unfrigen 
wir J. dem * —— ie se infaafung Be Th 2 der he *878 empichiengwerihen erteh 
mdglich zu ma 5 darnach unfer BEnMIETALTenBe erifon jegt unbebingt 
ba —A Mer int a gebt baraus bervor, nn Zu von burch⸗ 
nittlich 60 eriton: Detav in ber Ausgabe auf —— ni ı Thaler, mithin der 
ogen 2 faunf Pfennige fofle. 

Ber dad Wert nicht auf Einmal complet, ſondern nah und nach im einzelnen 
Bänden ober größeren Nupeiiangen zu kaufen wünfgt, bellebe ſich deßhalb nur mit einer 
Buchhandlung zu vereinige 

Ver in allen Bnsbansiungen angenommen, toofelbft auch au dr 


ellum 
jan zelelungen werden | gratis zu erbalten find 
Gebrüder Reichenbach. 


oder 18 fl. rhein, 
oder 21 fl. rhein. 


pie im September 1857. 
on Kr jeyt volMändig erichiemene Eonverfationd = Leriton tdunen wir wegen feines aners 
faunten Wertbes beflend empfehlen; bei uns find von allen Ausgaben Exemplarẽ vorrätbig. 


Mattb. Miegerihe Buchhandlung in Augsburg. 
15555) So eben ift erfplenen: | 


Deuntfcher Mufenalmanach 
für das Iahr 1838, 


herausgegeben 
von 


2. v. Chamiſſo und ©. Schwab. 
Neunter Jahrgang. 


Mit Uhlands Bilduff, geitohen von Mandel. 


Außer Beiträgen von den Herausnebern enthält biefer Fond ang Gedichte an Briederite ı von 

Goetbe-aus einer frübeften Zeit, und biöher ungebrudt, Beiträge von Eichendorff. Gauby, 

Anaftaf. Grün, I. Kerner, I, me: Hitbi Halt Br, Küdert, ehfenberg u. a. 
Nthir. ar. 

ar bis sr Jabrgaug find dm Aeuteekgten Preife für 5 Keüte. sr. zu baben, 


Leipzig, im Eeptember ı 
Weidmann’idhe Buchhandlung. 





[547) Inu ber litter. artift, Unftale 
in München if erſchleuen und dur alle 
Buchbandlungen zu beyielhen : 


Feltkalender 
Bildern und Liedern, 


geiftlih und weltlich 


von 
5. ©. von Pocci, ©. Görres und 
ihren Freunden. 


2 Theile, 3. in ——* Umſchlag. 
ebunden 2 
ee ® Ems — tm 
an en Jugen ten, fol 
alte, di aleich dem t m ichen Brode, Any“ 
—5** einzige Nabrung bifbet auf Ben Life 
Reichſten nicht fehlen Oi: Auen einegefunde 
ae barbieten unb den Hoben nicht zu 
niebrig, dem Niebrigen mi —* hoch find, gm 
nm en gibt ed einige mabınen biefer Art 
ibmen fi anzufhliefen, Ber zum wenigs 
fen bie woblgemein m Bat be — gi 
br Geift it ein wine. ihren Imbalt_bils 
n bie hoben Feſte der Kirche, erbebende Züge 
aus beim Beben ber —F Grinnerun: 
en aus ber ichte und Thaten ihrer 
iben, abtrechfelnd mit der Darflellung * 
ebens und ſeiner Freuden und Cd 
** daß ein unſchulbiger Schwant, hinter 
em ei ne ernfle Wabrbeit ſich 2 audgef 
wäre, Auf einen — tuuſtleriſchen 
machen weder die einen noch bie andern Ans 
Dead: fie find wie Blumen, am denen ſich er: 
euen fann, wer Luſt Imt, und wer Feine bat, 
voräbergeben mag. Bielleiht aber dal Manwer 
ber als ein ficy diefer Bilder erfreut und _diefe 
Lieber gelernt, fich ıbrer noch gem im Miter 
erinnert, unb baß ein Kon ibrei ernfien Jupalteh 
in einem entfheibenden Augenblick in ‚Kine 
nnern wiberflingt, und daß bas Worb * 
erer und heiliger —— ibn erh 9 
und ermutbigt. war bie undernnuige e 
Abſicht, welche bie — eber geleitet ; ie 
* elbe —— ſteht bei Anbern zu ent Hacten 
Dee Thellna 
ae at be ie — boffen, daß fe e bies 
efbe nicht gany verfehlt haben msn unter zer 
eichnum ad 3 ——5 von Künfliern 
au en gan mit * 8 
vun 58* und Au, dert ed nicht ver: 
84 bat, unter biefen — bie len 
beffe Grimme feines flang- und lletereithen G 
märbes ertönen zu fallen. 


15579) Ber Ferdinand Ente in Erlan: 
nen ift fo eben erſchienen und in allen foli: 
den Buchhandlungen zu ernten: 
Zeutbeder, Dr. J., über 
den linterricht in den alten 
und neuen Sprachen. Worte 
der Wahrheit an jene Regierungen 
und Staatsmaͤnner, Lehrer und 
Familienvdter Deutſchlands, welche 
zweckmaͤßige DVerbefferungen im Uns 
terrichtswefen gerne fördern. gr. 8. 


—** 24 fr, en. 
[558 eine rioai = Kebwr 


anftaften Englands, San) der Mäbe von 
London, wwänidht man “nen Deu ſchen, prote⸗ 
J pi Eonfeffion, als Kehrex, der In folgen: 
dern zu unterrichten fäblg wäre, in: 
Ghemie, Unalvfe ber einfachen Mineralien und 
drper , Phyſie und Naturgefchipte, ber niebern 
Matbematie und 
Gi une ſich ben etwaigen Brrwerben 
einer, der noch den Geſaugunterricht ertheilen 
und bie aummaftiichen Uebungen ber Idglinge 
leiten fönnte * wollte; fo würde man bieſem 
ben Um nhbere 9 


ber deutſchen Sprache 


Ausrunft beliebe man fich in 
vortofreien Briefen an, Hrn. H. Mosten tu 
Wiesbaden gu wer wenden. 


AUGSBURG. Abonnement 


für die Stadt beider Zei 
Preis vierteljährifch 


vLsskr; für auswärts hei 
der hiesigen HR. 





Allgemeine Zeitung. 
, Mit allethöchſten Privilegien, 
Nr. 


reich bei Herrn Aleıander ın 


ostämtern zu Bregenz, Inms- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Colo- 

nal-Zeile mit 9 hr, berechnet. 


15. October 1837. 


358. 









zero 





Veberficht der Zagesereigniffe und Zurhalt. 
Yortugal. — Epanien. (Ueberficht der legten Ereiguiſſe. Telegr. 
Depeſche.) — Frankreich. — Niederlande, — Italien. (Briefe 
aus Rom [Die Cholerafperren in Neapel und im Kirchenſtaate 
semildert. Neviſſonscommiſſion der Verwaltung und Gefeßge: 
bung), $lorenz [die Cholera in Toscana) und Zurfı. [Uns 
slaublidhe Intoleranz gegen bie Proteftanten])) — 
Schweiz. (Eiſenbahn.) — Dentſchland. Machrichten aus 


Münden [RÜdtehr der königl. Maieftäten, Landtageverhands |: 


Iumgen.] Nürnberg [General Theobalds Tod.) Stuttgart [Ge: 
nehmigung ber Vermählung des Herzogs Alerander.] Karlsruhe, 
Heidelberg, Fraukfurt, Göttingen) — Schweden. (Rede des 
Hönigs an eine Deputation bed Bauernftandes.) — Kürkei. 
(Berföhbnung Lord Ponſonby's mit dem neuen Mi: 
nifter) — Handeld: und Börfennahrihten. — Die Kämpfe 
auf der Halbinfel, — Zweiter Brief U, v. Demidoffs. — Stand 
der Dinge in Brafilien. — Der Erauenconvent in New: York, 
— Die verlaffene Lage der brittiſchen Legionaͤre. — Spaltung 
Der franydfifhgen Oppofition. — Bad Sleichenberg. — 
Die Verfaffungsveränderung in Krakau. — Verfien, 


»%ortugal, 

Herald) in fehr Feines Gefecht ſcheint für die kriege⸗ 
riſchen Gemuͤther ber. Iriegfährenden Parteien des liberalifirten 
Portügald mehr ald genügend geweſen zu ſeyn, als es ihuen 
uberlaſſen blieb, ihren Zwiſt ohne Hilfe brittifcher Waffen oder 
irgend eine Urt vom fremder Intervention, auszufechten. Dort, 
wie in Spanien, ift bie von Lorb Palmerftom angegriffene Par: 
zei geſchlagen worden ; denn Se. Herrlichkeit ift in Vortugal ein 
Debrift oder gemäßigter Liberaler und in Spanien ein Ealatra: 
viſt oder Ultraliberaler. Die Eeite, anf welche er fich fchlägt, 
taun indef ſicher ſeyn, baf fie aurennt. Das Ehlachtfeld, auf 
dem ber Bürgerkrieg im Portugal entfchieden wurde, bot Feine 
er ſchrecendere Lifte von Unfällen, als zuweilen bei einem iriſchen 

Auflauf vorfommen, Obſchon indeß die Armee Saldanha’s ge: 
ſchlagen und zur Uebergabe genöthigt wurde, und zwar nicht durch 
ben großen Bomfim, fondern durd den Grafen das Antas, fo 
Jann man doch nicht fagen, daß Salbanha felbft gefchlagen wurde, 
da feine Armee, wie es ſcheint, ohne ihn ins Gefecht ging — 
ein Umjtand, 
wir dieß aus feinem eigenen Schreiben fließen, in weldem er 
Did Vergießen von Blut beklagt. Warum er fi bie Mühe 
gab, Üh gegen bie jetzige Regierung zu erheben, und eine Armee 
von Eanallerie, Infanterie und Artillerie zuſammenzubringen, 
um ih nachher bad Blutvergießen zu verbitten, iſt ſchwer zu 
fagen, Er hätte dieß bedenken follen, che er eine Armee fan 
meite, die er Momate lang auf Märfhen und Gegenmärfchen 
miherfährte, nnd daun auf Discretion fi ergeben ließ, um zu 
zigen, wie abgemeigt er fen das Sqhicſal der Eharte unbder Eon: 





melden zu vernehmen er fehr erftaunt war, mie 








fitution durch Balonnette und Kanonenkugeln zu entſcheiden. , 
Mir unfererfeits find herzlich froh, daß der liberale Krieg, wie 
wir vorausgefehen, unter fo wenig Leiden und Verluſt fir bie 
Menihheit ein Ende genommen, Dieß fam daher, weil man dag 
Gechten bei dem Zwiſt den Portugiefen felbft überließ, während 
Lord Palmerfton feine Marinefoldaten an Bord behielt, und die 
beittifhe Intervention nur aus der Ferne, hinter ihren hölger: 
nen Schangen, bem kriegeriſchen Ainderfpiel zuſah. 
Ssyauiem 

Dem Eonftitutionnel zufolge war bie bisherige Laufbahn 
der neuen ſpaniſchen Minifter ziemlich dunkel. Der Juſtizmi⸗ 
nifter Eafteion war früher Abgeorbueter, dann Mitglieb ber 
Andiensia von Saragoffa; der Marineminifter Ulloa hatte das: 
felbe Amt zwar ſchon dreimal (1832, unterSen und 1834) inne, 
nahm jeboh an ben öffentlihen -Ungelegenheiten keinen thäti: 
gen Antheil; der Finauzminiſter Joſe Maria Perez war Zahl: 
meiſter des Minifteriums bes Auswärtigen; ber Minifter des 
Innern, Raphael verez, nme fruͤher Profeffor ber Nationals 
öfonomie. 

tr” Pau, 6 Det, Die fpanifhe Mevolution ift jetzt wieder 
in eine jener Stilftanbsepocdhen verfallen, welche bort vom Zeit 
zu Seit eintreten, wenn. bie Yarteien ihre Heinlihen, niemals 
auf offenen, nachdrücklichen Angriff, ſondern auf Ueberlitungen, 
Verräthereien, Seitgewinnung, mit Einem Wort auf dad, was 
die Rranzofewfinasseries nennen, berechneten Zuſammenſtellun⸗ 
gen erihöpft haben, umd ſich gegmungen finden, ihren ärmlichen 
Seit aufs neue zu foltern, bamit er irgend einen Gedanken 
hervorbringe, ber immer fo fruchtlos und unmächtig wie der 
vorige it. Die iegige Abſpaunung haͤngt vorzüglich au zwei 
Umftänden: daß die Hauptftadt fi gewöhnt hat, das Auprellen 
der Carliſtiſchen Horden mit Gleichguͤltigleit anzufehen; dann, 
daß der Kampf ber politifchen Spiteme unter den Liberalen bis 
zur Berfammlung der neuen Cortes eingeftelt if. Es ift noths 
wendig, biefe beiben Punkte etwas genauer zu erklären. Die 
Entgegenfepung des Mopalftatuts und ber Verfaſſung von 1812 
gab den zwei Parteien der Mobderantifien und ber Eraltirten 
einen beftimmten Charakter, welcher feit ber Cinführung des 
Zwitterbings, welches man bie reformirte Eonftitution nennt, 
verloren gebt. Obwohl dieſes Machwerk Niemanden zufrieden 
ftellt, enthält es doch feinen jener hervoripringenden Artikel, 
melde dem politifchen Parteien einen natürlichen Angriffe: oder 
Vertheibigungspnunft darbieten, und nachdem dieſe Verfaſſung 
einmal dad Siegel ber Legalitaͤt erhalten, Tann keine Partei, 
ohne die Beihilfe außerordentlicher Ercigniſſe, daran deuten, fle 
umpuftoßen. WUuperorbentliche Ereigniſſe wären ein coup d’etat 
von Seite des Hofe, oder ein ſolches Fortſchreiten ded Carlismus, 
daß die Nation wieder gegwungen wäre, In einer neuen Drgas 
nifatiom ihre Rettung zu ſuchen; dieſe beiden Fälle find für jeht 


Gewiß ift, daß diefer letztere fi dem neuen Kriegsſchauplatze ge: 
nähert hatte, denn bie Solonne, welche am 24 von Carondelet 
ans Valladolid geworfen wurde, war nit vom Bariategui, fon- 
dern von dem Dberften Antonio befehligt; auch wuͤrde Earons 
Wiet, der nur 4000 Maum bei ſich hatte, es nicht gewagt haben, 
die gefammten Streitkräfte Zariategul's anzugreifen, Untonio 
Yitt zwar bedeutend, aber fein Müdzug muß doch in Ordnung 
gemacht worben ſeyn, denn ımam fagt nicht, daß er feine Mrtil- 
lerie (A Kanonen) verloren hätte; er fol ſich im der bergigen 
Begenb von San Pronarbo mit ber Junta von Eaftilien verei- 

wigt haben, Earondelet rüdte im Valladolid ein, um ſich zu re: 
organifiren. Ulibarri, ber an dem Gefechte feinen Theil genom⸗ 
men, fol Befehl erhalten haben, in Verbindung mit dem Bri- 
gabier Mir, welder bie Eolonue von Soria befehligt, gegen 
Die Truppen von San Leonardo zu agiren. Auch fagt man, 
Daß Efpartero dem General Lorenzo mit 5000 Mann über dem 
Duero geſendet habe, während er felbft in Boceguillas am noͤrd⸗ 
Tichen Eufe der Somofierra Stelung genommen.*) Caronbelet, 
2orenzo, Wlibarri und Mir mögen zuſammen etwa 13,000 Mann 
befchligen. Don Earlod hat feinerfeits auch dem Häuptling 
Cabaüero and Aragonien am bie Bränze von Goria berufen, 
zarıd biefer befand fich zuletzt In Borja; bie Eolonne des Ober⸗ 
ſten Fernandez beobachtete ihn in Almunia. Cabrera war am 
24 ober 35 bereitd in Cantavieja angefommen; feine Divifion 
Hatte ſich nad ber Schlappe von Enenca, wo fie mehrere hundert 
Sefangene verlor, in Heine Detaſchements zerſtreuen miüffen. 
Die Navarrefen unter Ganz und Babala, etwa 1200 Mann ftark, 
‚Hatten ſich abgefondert; Moreno mit einem Detafhement von 
300 Mann wäre am 24 in Dlieta beinahe von einer Eolonne 
aus Montalban überfallen worden. Ohne Zweifel wird Eabrera 
mit feiner gewohnten Thätigkeit biefe Diviion bald wieder or: 
Hanifiren; aber feim Verluſt auf diefem zuletzt in eine Flucht 
und Dieperfion amsgearteten Raͤczuge ift gewiß beträchtlich ge: 
wefen , nur. muß man die Sachen nicht fo fehr, wie die Ehri: 
ſtin iſchen Generale, übertreiben, welche behaupten, daß der Praͤ⸗ 
tembent nub Eabrera feit bem 19 am Todten, Gefangenen, De: 
fertenrs und Meberläufern 7000 Maum verloren haben. in 
Drittheil biefer Ziffer ift vielleicht der Wahrheit näher. Diefe 
Erfolge haben fılr den Augenblit aud bie: Provinzen beruhigt; 
Satalonien ſcheint mit ber Regierung wieder in Werbindung 
zu ſeyn, denn man fagt, bie Eatalonier hätten die Königin er: 
ſucht, die Dimiffion des Barond Meer nicht anzunehmen. Der 
eue Anhaltspunkt der Earliften, Prades (auf der Strafe von 
Montbland nah Mora be Ebro 2°, Meilen von Montbland) 
foll bei der Annäherung bes Barond Meer verlaffen worden fepn, 
fobald die Artillerie ber den Eol von Lila gebracht worden. — 
Malaga erhält fi unabhängig und befeftigt fi auf eigene Ko: 
ſten; man fagt, ein Theil der Barnifon von Eruta, von wo fi 
Ye Mauren wieber zuruͤckgezogen, ſey babin beftimmt, um bie 
Drdummg herzuſtellen; doch iſt dieß nicht wahrſcheinlich. 
Monitenr) Telegraphiſche Depeſche. Baponne, 8 Oct. 
6 hr Morgens. Die Eouriere von Madrid vom 1 und 
20 find angekommen. Efpartero ſchreidt vom 29 Sept. and 
Prineerada, daß Lorenzo am 28 zu Aranda angefommen fep, 


m 24 im Imen, nur 2 Stunden vom Praͤtendenten 
kg entfernt, und am 25 in Campiſabalos. 


und dieſe Stadt von Don Carlos und Zariategui beſetzt ange⸗ 
troffen habe, bie ſſch am folgenden Morgen nah Gumiel be 
Nan zurückgezogen bitten. — Mm 3 befegten 1200 Earliften 
Ochavia. Die Nationalgarden fiächteten ſich nach Larran auf 
unfer Gebiet, um nicht ihre Waffen abliefern zu müfen. — In 
Folge einer am 26 Sept. abgefchloffenen Eapitulation begaben 
fi die Pebriftiihen Chefs in Portugal am 24 von Drenfe nad 
Big, um fi dort einzufchiffen. 
Fraukreich. 

Yaris, 10 Det. 

Das Linienfhiff Hercules, worauf ſich ber Prinz; von Join. 
ville befindet, iſt am 51 Ang. von Madera abgefegelt, um ſich 
nad Teneriffa zu begeben. 

(Journalbu Commerce) Hr. Suizot fell verſprechen, 
keine gegenwärtige ober fünftige minifteriele Eombination hem⸗ 
men zu wollen, wenn man ibm bie Praͤſidentſchaft der meuen 
Kammer geben will. Hr. Dupin findet die Forberung bes Hrn, 
Onizot allzu beſcheiden. 

Außer den laͤrzlich ernaunten Pairs von ber Oppoſition wollte 
bie Regierung noch einige. audere Mitglieber ber Linken, z. B. 
Tracy und Sade, zur Pairie erheben, allein biefe haben bie 
Würde ausgefhlagen. 

Der Temps berichtigt bie geſtern and Anlaß ber bevorfte 
benden Bermählung der Pringeffin von ihm angeführte -Meu: 
berung, Es müſſe heißen: „Wir verlieren ein Prinzip’ 
(wicht Aue Drinzeffn). 

(Meffager.) Bona, 2 Det. Die Armee ik am 50 Sept. 
in drei Eolonnen anfgebrohen. Die Soldaten find von einem 
trefflichen Geiſte befeelt. Das Wetter ift fhöm geworben. Die 
Armee ift auf keine Hinderniſſe geftoßen. Unfere Plänfler ba: 
ben arabifhe Haufen, die zerftremt andgefandt waren, um un: 
fern Bewegungen zu folgen, zurüdgeworfen. Es fand kein 
ernfthafter Angriff fratt. Die Maffe der Armee Achmets iſt 
unter den Mauern von Eonfantine concentrirt, und bort erwar⸗ 
tet man und. Wir haben bie Stelle ber fogenannten eifernen 
Brüde paffirt. Dieß wurde eine uneinnehmbare Stellung fepn, 
wenn fie gut vertheibigt würde; man bat und aber nur gerin⸗ 
gen MWiderftand geleiftet. Unfere Soldaten griffen mit Ent: 
flofenheit an. Der Feind zog ſich nad Mbfeuerung einiger 
hundert Flintenfhäffe jurüd, und wir erhielten und in der 
Stelung. Bir find nur moc zwei Feine Tagmärfche vom ber 
Stadt. 5 

Seit einigen Tagen iſt das Duelliren unter ben Parifer Stu⸗ 
birenben zur wahren Seuche geworben. Es Fönnen faum Waf—⸗ 
fen genug aufgetrieben werben. Am freitag fanden an ber 
Barriere du Maine fünf Duelle ſtatt. Zwei Stubirende wur: 
den dabei fhwer verwundet. Auf den folgenden Tag waren be: 
reits wieder zwei Duelle feftgefept; unter ben fih Schlagenden 
ift dießmal ein berühmter Schanfpieler des Theatre francais; 
Urſache dieſes Kampfes foll bad Zerbrechen einer Pfeife auf eis 
nem von Stubirenden fehr befuchten Ball im Quartier des Ju: 
ftigpalaftes ſeyn. j 

Man liest Nachſtehendes im frangöfiihen Seitungsanzeigen : 
„Bor ungefähr hundert Jahren verfhludte ein Mann aus Mer‘ 
fehen eine Perle und ward ſogleich blind. Funfzehn Monate 
lang erflehte er bie Hülfe ber berübmteften Aerzte, allein ver: 
geblih; alle ihre Kunft blieb ohne Wirkung. Endlih manbte 


er fih an einen —— Als ihm dieſer aus Unwiſſenheit 
eine zu ſtarke Doſts eines Brechmittels gegeben hatte, machte 
der Magen des Kranten fo bedeutende Anftrengungen, daß er 
die Perle unter reichlihem Erbrechen aus ſtieß. Bald verſchwand 
die Blindheit, und die Heilung warb volllommen. Im diefer 
Thatfache liegen zwei Phänomene, welche die ganze mediciniſche 
Welt befäftigt haben, Fürs erfte verwunderte man fi, wie 
eine Perle 15 Monate lang in dem Magen eined Menſchen lie: 
gen Fonnte, ohne ausgeftoßen oder alterirt zu werben ; zweitens 
daß dad Sehvermoͤgen, welches durch ihre Verfhlingung gerftört 
war, hergeftellt wurde, nachdem der Magen die Perle ausge: 
ſtoßen hatte. Diefe aller Welt befaunte Thatſache blieb bis auf 
den heutigen Tag ohne Folgen, ald Hr. Wiefede, eim chen fo 
eifriger als ausgezeichneter Schüler des erlaudten Hahnemann 
fie zu benutzen verſtand. Durch den Srundſatz der Homdopaes 
tbie geleitet, machte er ein Präparat jemer Perlenart, umb 
nahm bdiefes ein, um die Wirkungen an fi felbit beifer beobach⸗ 
tem zu Fönnen, Er erlitt plöglich eine Schwächung des Seh⸗ 
vermögend und befaß bie Kuͤhnheit, ben Werfu bie zu gänzli- 
er Blindheit fortzufegen, welche ihn zuleht mehrere Tage lang 
im die größte Ungft verſetzte. Mllein feine Aufopferung und 
feine Liebe zur Menſchheit -ift alämgenb belohnt worden; nad 
mehrern Verſuchen iſt es ihm gelungen, alle Schwächen bed @e- 
fihtd zu beifen, Seine Wohnung: befindet fi . . .” (Anzeige 
im Journaal d. Debats vom 8 Det. db. J.) 


Miederlande 
* Yus Holland, 7 Det. Die Ingenieurd, welde von 
der Megierung mit Unterfuhung bed Terraind zur Anlage ei» 
ner Eiſenbahn von Amfterdbam nah Arnheim beauftragt gewe— 
fen, baben-ihre Arbeit vollendet, und es fol biefelbe aller Er: 
wartung entfprochen uud der Unternehmung ein günftiges Pros 
guoftifom geftelt haben, Man ift nun in dem betreffenden Des 
Partement des Minifteriums ded Junern eifrig befchäftigt einen 
deffalfigen Antrag au die Generalftaaten in der bevoritehenden 
Seſſion auszuarbeiten. Es fragt ſich noch, ob die Generalftaa: 
tem fi für Anlage von Elſenbahnen auf Staatckoften ausſpre— 
en; die Regierung fheint nicht daran zu zweifeln. Auch be: 
züglih der Yustrodnung bes Haarlemer Meers — eine riefen: 
bafte Unternehmung — arbeitet die deßhalb niebergefehte Com: 
miffion mit dem Meinifterium bed Innern ſehr emfig. — Wie 
es heißt, fo werben demnaͤchſt Uniformveränderungen verſchie dener 

Baffengattungen unferer Armee ftait haben. 


Italiem 

“Mom, 6 Det. Seit ben legten fünf Jahren wurden zu 
wieberboltenmalen Revifionen der Seſehbucher begonnen, ohne 
daß die Rechtspflege dadurch irgend meientlihe Weränderung 
erfabren hätte. Dept fieht man ſich gemöthigt, wieder eine Com: 
miſſſon zufammentreten zu laffen, melde bie Abminiftration, 
wie den Eriminal: und Eivileoder einer Prüfung zu unterwer: 
fen bat, um die immer lauter gewordenen Klagen zu beſchwich⸗ 
tigen. Zu biefer Commiſſion find die vier Cardinaͤle Falzacappa, 
Gamberini, Alberghini und Miberi ermannt, und ihnen als Se: 
eretär der Monfignore Bontabofi beigegeben. Die Rechtsgelehr⸗ 
ten, welde an diefer wichtigen Arbeit Antheil nehmen werben, 
find noch nicht namhaft gemadt. Hoffen wir, daß bie Sache 
mit Ernft betrieben werde, und daß es nicht bloß bei dem guten 
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Willen bleibt. — Dee Monfiguore Capaccini, Unterftaatsfecres 
tär, iſt vorgeftern vom feiner Reife ans Deutſchland hier einge: 
troffen. Er ift, nad feinen Aeußerungen, mit bem Aufenthalt 
in den verſchiedenen Hauptftäbten, bie. er beſucht, ſehr zufrieden 
geweien. — Bei der hieſigen Sparcaffe, wo man fih auf Aus⸗ 
sablung großer Summen vorbereitet hatte, find während des 
Verlaufs ber Cholera im Ganzen nur 15,000 Scudi erhoben 
worben, wad zum Beleg dienen kaun, wie groß bad Zutrauen 
des Yublieums zu diefer miglichen Anftalt ift. — Die legte Cho⸗ 
leraverorduung bat bei dem gemeinen Mann Unmillen erregt, 
da er micht mehr an das Anſteckende ber Krankheit glaubt, wähs 
rend bie Aerzte noch freif und feft an ber Eontagiofität halten, 
vermuthlich um ihren fruͤhern Ausfagen getreu zu bleiben, ober 
um den Erfahrungen der ausländifchen Doctoren wicht beisupflich 
ten. Im einem ber bewohnteften. Theile der Stabt wurde ein 
Hans, worin ein Eholerafall vortam, abgefperrt, wogegen ſich 
die übrigen Bewohner mit Gewalt fehten, fo daß die Maafregel 
nicht durchgeführt werden Tonnte. — Durch biplomatiihe Ber: 
mittlung ift man im Neapel doch vom dem vorgehabten Eperr: 
foftem abgefommen; die Gränze iſt feit einigen Tagen für Rei: 
fende wieder offen, und ſonach hat die biefige Regierung vorge: 
ftern Befehl ertheilt, auch dem bieffeitigen Cordon propiſoriſch 
von Terracina bis Froſinone aufzuheben, und Reiſende, welde 
biefen Weg lommen, feinem Uufenthalt zu unterwerfen. — 
Dem Dr. Diet aus Wien, welder in dieſen Blättern ſchon früs 
ber rühmliche Erwähnung gefunden bat, ift ein fehr freund: 
lies Schreiben von der Herzogin von Parma zugelommen, 
worin fein eifriges Betragen während der Cholera im ben ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdruͤken auerlannt wird. Er wie bie andern deut: 
{den Aerzte, welche ſich bier aufhalttu, haben fih bie Achtung 
und. Dankbarkeit der rechtlich bemfenden Mömer im hoͤchſten 
Grad erworben; aber auch am Neibern fehlt es ihnen nicht uns 
ter ihren italienifhen Collegen. 
Choleras:Bullerin: 


Sen ärztlicher 
Dt, | Neue Fälle, | Seheilt. Seſtorben. blnng 
5 4 9 5 —— 

4 1 77 2 _ 





* Florenz, 5 Det. Livorno hegt bie Hoffnung, in menig 
Tagen ganz von bem Uebel der Cholera befreit su fepn, indem 
mander Tag ohne Sterbfal vorübergeht. Auch von ber. Umge— 
bung Livorno’s läßt ſich Aehnliches berichten. Mobena und Lucca 
find noch immer von Toscana abgefperrt; man fagt aber, baf 
in einigen Tagen jene Staaten, zum allgemeinen Vortheil, die 
Cordons ganz aufheben werben, denn Handel und Gewerbe lies 
gen völlig barnieder, Bon Livorno gelangt man in 1'/, Stuns 
ben nach Piſa, und im eben fo vieler Zeit von ba nad Lucca; 
num ift es bemerfendwerth, daß Livorno zweimal in zwei Jahren 
von ber Cholera ſchrecklich heimgefudht wurde, während bie 
Seuche weder in Pifa, noch in Lucca ausbrach; im beiden kamen 
nur einige Sterbefälle von geflüchteten Livormefen vor. Lucca 
blieb in diefem Jahr gang verfhont, Aus Mom find bie heutf- 
gen Nachrichten fehr befriedigend. Dagegen lauten die Nad: 
richten aus Catania unerhoͤrt betrübenbd. Diefe Stadt zählt 
faum 60,000 Einwohner, von denen berritd 44,000 bingerafft 
wurden, Dieß ift bie größte Sterblichkeit, die man bis jeht im 


15 Oct. 1837. 


Europa erlebt hat. — Der großbergoglihe Hof wird bereite 
anfangs November mad Pifa abgehen und bort bis Januar re: 
— + Turin, 2 Det. Wer bie reblihen Bemühungen unferes 
jegigen Königs um Aufrichtung des Landes durch imduftrielle 
mund Kunfanftalten,, Handelserweiterungen , öffentliche Bauten, 
Kunftftraßen u. f. m., wer fein menfhenfreundlihes und un: 
erfchrodened Betragen in Genua zur Zeit der Cholera betrach⸗ 
tet, ber begreift nit, wie neuerdings von feiner Regierung 
ein Eircular ausgehen konnte, bad allen Notarien verbietet, 
Acte zu Sunſten von Proteftanten aufzufegen, ſelbſt Käufe und 
Berläufe, an denen Proteflanten Theil haben. Noch mehr: 
Proteftanten dürfen künftig im Koͤnigreich Sardinien nicht mehr 
als Zeugen gebraucht werben. Diefer Geift der Intoleranz, ber 
das Voll zum Anfang des ſiebenzehnten Jahrhunderts zurid: 
führen möchte, wo unfer Staat befauntlih einer der dunfelften 
war, fteht in genauem Einflange mit dem fo eben erſchienenen 
Project eined meuen Eivilgeſetzbuches, an dem feit fieben Jahren 
Die erſten Mechtögelehrten bes Landes und der Univerfität ar: 
beiteten, und von dem man fi viel verſprach, zumal da unfere 
Birgerlie Legislation. bisher fo zurüd war, und am lang ver: 
garngene Seiten erinnert. Im biefem Project werben die Pro: 
Teftanten bei bürgerlichen Verträgen ſchlimmer ale bie Juden 
Behanbelt, Auf feinen Fall ift bieß ein Mittel, ben Piemonte: 
fern und Savoperm bie Erinnerungen au den Code Napoldon 
aug dem Sinne zu bringen. 
shmwei,n 
Die Neue Zuriher Zeitung fhreibt: „Ama Oct. hat die 
Züricher iſche Hanbeld:Rammer dem erften Echritt zu einer 
Ihweizeriigen Eiſe n da hu gethan. Gie glaubte die Beftim: 
mung ber Bahn, den Mhein mit Italien im Verbindung zu 
bringen, gleih von Anfang an Ins Auge faffen zu muͤſſen, wenn 
auch die Arbeit zuerft wur auf einer kuͤrzern Strecke begonnen 
wiürbe. Sie Ind befhalb auf den 23 Oct. aus allem an der gan: 
ser Bahntrete gelegenen Kantonen Männer, die mit dem Han- 
belsftande und den Regierungen in Berührung ftchen, zu einer 
Son ferenz nah Zurich ein. Es find die HH, Ehrift und Las 
zoche von Bafelftabt, Sutzwiller und Aenishaͤnsli, von Bafel- 
Ianb, Herzog und Hürner von Yargau, Baumgartner und Bank⸗ 
Director Hülfendee von Gt. Gallen, Bavier und Planta von 
Granbündten, Bon Zurich werden der Gonferenz die Mitglie: 
ber des Eiſenbahn⸗ Eomite’d, ferner Hr, Ziegler beim Egli und 
Hr. Fugenieur Negrelli beimohnen, 
Deutſchland. 

"Münden, 13 Dit. J.J. M.M. der König und die 
Königin find geftern Wbend 9 Uhr in erwünſchteſtem Moblfepn 
hier eingetroffen. — Diefen Morgen batte, wie alltährlich an 
dieſem Tage, im ber Michaelis Hoftiche, der Trauergottes dienſt 
für die verftorbenen Marz: Jofeph: Witter flatt, dem Se, Mai. 
ber Sinig beiwohnte. Abends begann die Gedaͤchtnißfeier des 
Hintritts des höchftfeligen Könige Mas, Wie Heute den Vigilien, 
wird der Monarch morgen auch dem Requlem beimohnen. Das 

bleibe geſchloſſen. — Diefen Nachmittag 3 Uhr ift 9. 
R. ie Königin von Sachen von Tegerufee hier eingetroffen, und 
sich ad einigen Stunden die Reiſe nach Dresden fortſetzen. 
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1” Münden, 9 Det, Die Kammer ber Abgeordneten be: 
fäftigte fi im ihrer 107tem öffentlihen Sigung mit den Re: 
gierungs: Mittheilungen über die Verwaltung des Fonds der 
Staatsfhulden» Tilgungsanftalt umd der Penflond: Mmortifas 
tiondcaffe in den Fahren 1832/35, 1833/54 und 1834/35, dann 
der Fonds der Feftungsban:Dotationscaffe in den Jahren 1833/34 
umd 4834/55. Die Beſchluſſe, die Be hierüber faßte, find: 
4) e8 fen die Abfchreibung mehrerer Nctiven der Staatsichulden: 
Tilgungsanſtalt (herrührend ‚aus Haftungen von Privaten) in 
dem @efammtbetrage von 307,281 fl. zu beanftanden, und es 
feven ſonach die dießfalfigen Forderungen im der mächten Red: 
nung wieder in Einnahme zu ftellen. 2) @benfo fey Mnftand 
darüber zu erheben, daß der Gtaatdcaffe von der Schulden⸗ 
Tilgungscaſſe für die empfangenen Defenfionggelder Sinfen ent⸗ 
richtet worden, und es fepen daher die vorliegenden Rechnungen 
nur unter der Vorausſehung anzuerkennen, daß die fraglichen 
ze im Gefammtbetrage von 465,222 fl. der Schuldentilgunge: 

mftalt vergütet werden. 3) Uebrigens feyen Ge, Maj. ber 
König allerunterthänigft zu bitten, folgenden Anträgen und 
Wünfden Statt geben zu wollen: a) e8 mögen auf dem Grunde 
bes Sculdentilgungss@efehed vom 28 Dec. 1851 $. 42 und 
zit. II. $, 7 der Verfafungsurfunde alle bei der Eentral: 
Staatscaffe und bei ben Finanzcaffen unbenügt vorliegenden 
Gelder unverzinslih der Gtaatsfhulden: Tilgungeanftalt behufs 
ber Zilgung ihrer Paffiven und ber Erfüllung ihrer * 
Verbindlichleiten — oder, wenn ber Kal des Art. IV. bes Be: 
ſetzes vom 4 Yuljus 4854 (Gefehbl, von 1854 ©, 66) ei: 
tritt — ber Fekungfb an Dotationscafie unverzinslih zur Diepo- 
fition geftelt werben. b) Es mögen MWerfänfe von. Staatdrea- 
litäten nur in dem Tit. TIL $. 6 Nr. 2 — 4 der Verfaffungd: 
Urkunde beftimmten Fällen angeordnet — und c) wenn biefes 
beihloffen fep, nah 5.7 am angeführten Drte baldmöglichit 
Domintcalrenten oder andere neue Befigungen dafür erworben, 
— endlih d) die Kaufſchillings Gelder nur zur zeitlichen 
Aushülfe der ze  eigungsenfielt übergeben wer⸗ 
den. e) Es möge bie Reduction der funfprocentigen Capital ien 
in vierprocentige mit ber Beſchraͤnkung angeordnet werben, daß 
es dem Eigenthümer frei fteht, die Gapitalien einzuziehen, 
welchen Falles die Schuldentilgungsanftalt ermächtigt fepn * 
den erforderlichen Betrag, in Ermanglung anderer eſezlicher 
Diepofitionsmittel, mamentli des Baarbeſtandes und der Geld: 
BVorräthe der Finauzcaſſen und der Gentral: Staatscaffe, dur 
nene Anlehen * mäßigen Zinfen fi zw verihaffen. 9 @8 
wolle den Ständen nach ſten Mitteilung der Rechnungen 
eine Special: Redhnung in tabelarifher Form übergeben werben, 
aus welder bie in den Jahren 1825 und 4851 urfpränglic 
überwiefenen Penfionäre, ihr Abgang oder Mbleben, fonach der 
Heimfall und der gegenwärtige Stand der Peuflonäre, mit Bei: 
fügumg der Namen, des Dienftes und der fiondbeträge, enb- 
ih ber neue Zu wachs der Penfionen, infofern nämlich die 
Hinterlafenen der Venfionäre am deren Stelle mit enifen 
Antheilen treten, erfichtlih if. g) Ge. Mai. ber Rinde möge 
eruben, das Bimanyminifterium zu befbeiden, daß die Schulden: 
Ugunsanftalt wicht verpflichtet fep, bie Feſtungsbau⸗ Dota: 
tionsfumme von 800,000 fl. jaͤhrlich, wenn diefe zum Bau ganz 
oder theilmeife nicht noͤthig ift, und jene Wnitalt felbige ent: 
weder nicht auszuzahlen draucht, oder zurüderbält, gu ver- 
infen. h) Ge, königl, Maieftät wolle auf biplomatiihem oder 
omft geeignetem Wege die Mealifirumg der Forderungen an ande 
wärtige. Regierungen in dem Betrage von 84,165 fl. ju veran- 
laffen geruhen. Endlich i) Se, Maj. der König möge geruben, 
die Beitreibung der bei Privaten audftehenden Zins aude in 
dem Betrage von 95,904 fl. allerhoͤchſt angubefehlen, — Eine 
weiterer Gegenftand, mit dem fi die Kammer im ihrer 107tem 
Sitzung beſchaͤftigte, ift der Antrag des Mbg. Lehner, bie 
ndung einer Unterſtützungs- oder Penfionsanitalt für bie 
latholiſche Geiftlihteit in Barern beyielend, — weldem Untrage 
fie im folgender Weiſe ihre Suftimmung ertheilte:; „Ge. Mai. 
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ber König möge geruben, einen Geſetzesentwurf zu dem Zwece 
vorlegen zu lafen, daß eine fionsanftalt für bie katholifche 
Geiftiihteit in einer jeden Diöcefe errichtet und allenfalls durch 
nahbenannte Mittel dotirt werde: a) durch Pflichtbeiträge ber: 
jenigen tatholifhen @eiftlichen in der Didcefe, melde feinen 
Aufprud baben anf einen Penfiond: oder Quiescenzgehalt aus 
Öffentlichen Eaffen ; b) durch Einverleibung des Emeritenſonds 
der Didcefe; c) durch Aumeifung ber Anftelungs » und Beför: 
derungstaren der katholifhen Seiſtlichkeit; d) durch Verzicht 
des Staatsärard anf die Penfionsfonds-Beiträge bderienigen 
Geiftliben, melde ihren Gehalt ans der eg besieben ; 
e) dur Ueberweifung jener Intercalarfruͤchte der Pfarreien und 
Beneficien, deren die Kirchen nicht felbft bedüärftig find; end: 
lich f) durch einen entiprebenden Dotations⸗Zuſchuß für jede 
Dicefan : Penfiondanftalt aus Staatsmitteln.” — Die 108te 
Sisung war — nachdem bie Kammer mit ben neueſten Beihläf- 
fen ber Kammer der Meihsräthe im Betreff des Geſetzesent⸗ 
murfs über den Beſtaud und bie Wahl der Gemeinderäthe im 
Mbeinfreife, fo weit bießfalld mod eine Differenz obgemwaltet, ſich 
vereinigt und fonab ein Geſammtbeſchluß beider Kammern über 
diefen Segenftand erzielt hatte — bauptfäkhlihden Anträgen ber 
Abgeordneten Loͤſch, Trautner, Kolb, Neuland und v. Hornthal, 
die Berfaffung und Verwaltung der Landgerichte betreffend und 
deren Merkleinerung oder Reform bezielend, gewidmet. Die 
Kammer ertbeilte dieſen Anträgen, mit einer von bem Abs. 
Frhru. v. Motendan vorgefblagenen Mobification, ihre Zuſtim⸗ 
mung, und zwar mit 87 gegen 2 Stimmen (die Minorirät be: 
ſteht aus dem Abg. Frhru. v. Holsfhuher und Graf v. Dred- 
fel), im nadhſtehender Bafung: „Se. Maj. ber König wolle 
allergnädigft geruben: a) bie bereits im Jahre 1853 allerhoͤchſt 
ausgefprohene Vertleinerung und vollftändige Meform ber Land: 
eigen (in den fieben Kreifen dieffeits des Rheins) möglichft 

d zum Bollzuge bringen zu laffen ; b) in dem Falle dern: 
möglichfeit der Audführung diefer allgemeinen Meform bo im: 
merhin dem Notbftande der erftinftanzlichen Verwaltung ber 
fieben ältern SKreife duch Merkleinerung ber übermäßig großen 
Landgerichte, durch Abnahme der Strafrehtäpflege von ihnen 
und durh Vermehrung ihres Verfonals, beſonders im Unter 
Maintreife, abzubelfen, und die bieram erforderlichen Mittel 
unter fpeciellitee Verantwortlichkeit der betreffenden Staatsmini⸗ 
Be für deren entiprebenbdfte und nuͤtzlichſte Verwendung, zur 

erfägung ftellen zu laffen; c) zur Wollendung bes erbabenen 
Werkes der Meform der Geſetzgebung und der Gerichtsverfaſſung 
Bayerns der naͤchſten Ständeverfammlung bie Entwürfe eines 
neuen refp. tevidirten Strafgeſetzbuches und Strafprocefleg, eines 
Polizeigefepbuhes, eined allgemeinen Eivilgefepbuches, ein: 
fblüffig des Handels und Wechſelrechts, einer volftändigen Ei: 
vilproceßs, Handels⸗ und Wechſel⸗Serichtsordnung, einer all: 
gemeinen Gerichtsverfaſſung, einer Depofiten « und Taror dnun 
und einer Abvocatenorbnung zum verfafungsmäßigen Beirat 
und zur Zuſtimmung vorlegen zu laffen.” 


Su Nürnberg ift am 10 Det. ber k. baverifche General: 
lieutenant v. Cheobaldb, Dberft:Inhaber des Infanterieregi- 
ments Nro. 4, im einem Alter von 69 Jahren am der Bruft: 
waſſer ſucht veritorben. 

Die Stuttgarter Blaͤtter enthalten gleichzeitig folgenden 
Artifel: „Nabbem Se. H. der Herzog Alexander Friedrich von 
Würtemberg Er. Maj. dem Könige Ihren Wunſch eröffnet hat: 
ten, fih mit 3. k. Hob. der Pringeffin Marie Ehriftine von 
Drleand, Toh’er Er. Mai. ded Königs ber Franzofen, zu ver: 
mäblen, fo baben Alerhöchtdiefelben, als Haupt ber koͤnigli⸗ 
hen Kamilie, zu dieſer Verbindung Ihre Genehmigung zu er: 
teilen gerubr.” 

Karleruhe, 9 Det, Aus fiherer Quelle erfahren wir, 
das ſchon am kommenden Donnerfiag Nahmittags das neue 
Dampfboot ber rheiniſchen Dampffbifffabreögefelihaft von Köln 


su 2eopoldehafen anlangen werde. Diefed Boot — bag neunte 
jener Gefellfgaft — bat eine Länge von 160 Fuß, eine Breite 
von 40 Fuß, iſt mit Mafchinen vom 120 Pferbefraft verfehen, 
und bat fi während bes Probedienſtes fo vortrefflic bewährt, 
daß es nicht nur das geräumigfte und elegantefte, ſondern auch 
bad fhuellfte und beftgelungene ber ganzen bisherigen Dampf: 
flotte genannt zu werden verdient. (Rarler. 3.) 

* Heibelberg, 8 Det, Wenn unfre Gtabt biefen Früb: 
ling und Sommer minder als gewöhnlih vom Fremden über: 
fhwemmt wurde, fo durften wir und mährend bes Spätfom: 
mers des Beſuchs nicht weniger nambafter Selehrten erfrenen, 
Die Zuriften Albrecht, v. Wächter, bie Philologen Bbaeh, Dö- 
derlein, Meyer aus Halle, und der Mediciner Friebländer, 
gleichfalls aus Halle, wurden in nicht langen Zwiſchenraͤumen 
bier gefchen. Beſonders aber beiucdten uns viele theologiſche 
Motabilitäten, deren mehrere wohl ale Nepräfentanten theologi» 
fer Richtungen angefeben werben fönnen. So ber fpeculative 
Marbeinele und ber biftorifche Neander, von ber Schule des fo- 
genannten vermittelnden Snpranatutalidmuds De Wette und 
Lüde, und die neben lehterem als Umbilbner bibliſcher Ausle⸗ 
gung berühmten Profefforen Olshauſen und Tholud. Eine Auf: 
forberung zu predigen hatte Marbeinele, mit ber Anordnung 
von Daubs nacgelaffenen Schriften befhäftigt, ausgeſchlagen; 
Tholuck, welder eine gleiche erhielt, bat burd eine geiftwolle, 
erweckende Homilie in vielen Gemüthern einen tiefen Eindruck 
zurüdgelaffen. Diefer Tage it nun and ber bisherige Ephorus 
am Wittenberger Seminarium , Vrofeſſor Rothe, eingetroffen, 
um einer aͤhnlichen bier zu errichtenden Auſtalt Fünftig vorzu⸗ 
ſtehen, und wurde vom ber theologifhen Facultaͤt mit der Er: 
theilung des theologifhen Doctorgrabes empfangen, 

+* Sranffurta. M., 10 Dit. 3.9. die vermittwete 
Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin ift in Beglei: 
tung deß Hofmarſchalls, Baron v. Manzan, geftern aus Frant: 
zei bier angelommen, und wird zuerft einen Beſuch bei ihren 
boben Verwandten zu Homburg abftatten. — 

+* Frankfurt a. M., 11 Det. Der Erzbiſchof von Erlau, 
Ladislaus Pyrker, iſt geſtern bier angelommen. — Wie man 
aus zuverlaͤſſiger Quelle vernimmt, erwartet man in den erſten 
Tagen die Erſcheinung bes herzogl. naſſauiſchen Erpropriationg- 
geſetzes. — Das Eomitd der Taunuseiſenbahn wird aldbann tms 
verzüglih zur Mequifition des bemöthigten Srundeigenthums 
ſchreiten. Bereits follen für 300,000 fl. Lieferungscontracte für 
die Taunuseifenbahn abgefhloffen ſeyn, fo mie überhaupt Hr. 
Denis fih in unansgeſetzter Thaͤtigkeit zu Hoͤchſt befindet. Um: 
fer Senat bat unter gewiffen Bedingungen bereits die Conceffion 
für Anlage der Taunuseifenbahn auf dem Gallusfeld ertbeilt. — 
Dr. Gutzkow trat geftern eine Meife nah Norbbeutfchland an. 

Gotha, 8 Det. Da ber Herzog Alerander von Würtemberg 
mit feiner jungen Gemahlin ben mädften Winter einige Zeit 
bier zu verweilen beabfihtigt, fo wird für denſelden das Palais, 
weldes ehedem ber Herzog Friedrich bewohnte, in Stand geſetzt 
werben. 

“** Göttingen, 5 Det, Es bat einen fehr angenehmen 
Eindruck gemacht, welden warmen Antheil Se, M. der König 
Zudivig Philipp an unfrer Säcularfeier genommen bat, infonz 
derheit daf der Minifter Martin in Hannover — ein grünblider 
Kenner ber deutſchen, fpanifchen, italieniſchen und englifhen 
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Litteratur, ein alter Freund Alexanders v. Humboldt, fruͤherhin 
lange Talleyrauds Geheimſchreiber, darauf in Argppten, Grie: 
chenland, Kleinaften, Skandinavien, Süd: und Nordamerika 
Berollmäctigter Fraukreichs — ſich in die Wohnung jebed Impe: 
trauten perfönilich verfügt bat, um ihm die Decoration der @&p: 
renlegion zu überreihen — zuerſt dem geheimen Juſtizrath 
v. Heeren, deffen Sujähriges Jubiläum gerade mit dem hundert: 
jährigen zufammen traf, fedann bem herrlichen Aftronomen Gauf 
und dem: alten, großen Blamenbach, der fehr gerührt war, wie 
denn König Ludwig Philipp an dem mehr als 8ojaͤhrigen Brei: 
fen beite, ber im Euvier feinen legten Freund in Paris verlo: 
zen babe. Es war ein unaugenehmer Umftand, daß gerabe ber 
Baperiſche Seſandte in Hannover und eines der älteften Weit: 
"lieber biftorifcher Elaffe ber: Göttinger Alabemie, Frhr. v. Hor: 
mayr⸗Horteuburg, durch einen plöglichen, aber aͤußerſt heftigen 
Arantheitsaufall abgehalten war, — Hofrath Thierſch genof all: 
gemeinee Auszeichnung, fowohl von Seite ber Minifter, Univer: 
* -fitärdcuratoren, als ber auswärtigen Matabord , und insbeſon⸗ 
bere des großen Aleranber v. Humboldt, der ihn auch noch in Hau⸗ 
waoyer im jeder Urt anszeichnete, fo daß, ohne alle Wohldieneret, 
—hierfh’d Reife nah Göttingen, Hannover, Bremen, Hamburg, 
Paumburg and Leipzignicht umbillig ein wiffenfchaftlicher Triumph⸗ 
zug genannt werben mag. 
Schweden und Norwegen. 
Stodbolm, 26 Sept, Der König iſt anf feiner ganzen 
Meife, namentlich in Linköping, Calmar und Carlscrona mit bem 
- größten Jubel und vielfachen  Freubenbegeugungen empfangen 
worden. Ueberall gab der Monarch Beweiſe feiner Wohlthätig: 
Teit und Herablaffung. In Eimbricheme empfing ber König 
eine Deputation des Bauernftaubes and mehreren Bezirken von 
Ehriftianftadbts: Lehe unter Anführung des Reihstagemannes 
Deder Joͤnsſon, welder ihm u. A. den Wunſch des Landvolks 
wegen Aulegung eines Hafend in jener Stadt and Herz legte, 
weil dadurch der Abſatz der Producte des umliegenden Land: 
ſtrichs vermehrt und die Einfuhr erleichtert werde, Im feiner 
Antwort erklärte der König, ben Hafenplatz im Augenſchein neh: 
men, und falls bie Erfüllung jenes Wunſches bein Handels und 
Vertheibigungsfpfteme des Reichs entſprechen folte, einen def: 
falfigen Vorſchlag den Neichsſtaͤnden vorlegen zu wollen. Im 
weitern Verlauf feiner DMebe verbreitete ſich der König über bie 
Lage des Landmannes, bem er Thätigleit, Sparfamkeit und 
Kriftlihen Sinn empfahl. Schließlich wies er darauf bin, baf 
fein ganzes Streben ftets nur auf die Aufrechthaltung der Rechte 
aller Stände gerichtet geweſen, und äußerte bie Ueberzeugung, 
Das fein Sohn und beffen Kinder, im Lande und unter deifen 
Eitten aufgewachien , beffen Gedeihen fördern und noͤthigenfalls 
deſſen Schuß und Schirm gegen die Feinde des Meichs ſeyn 
wirden. Geftern wollte der König in Lund und am 2 Det, 
in Gothenburg eintreffen, am 5, a und 5 bort verweilen, am 6 
über Kongelf und Marftsard abgeben, am 7 Abende wieder in 
Segelf und von dort im ber Folge mac Trolibätta abreiien. 
(Ganb. Eor.) 
> kindie m 
Yahrihten aus Salcutta vom 6 Mar zufolge ift in dem 
hirnaniſchen Reiche ein Bürgerkrieg ausgebrochen. Da der Kb: 
nig in @eiftegvermwirrumg gefallen war, hatten die Königin und 


ihr Bruder die Zügel ber Megierung an fi genommen. Der 
Bruder des Könige, Prinz Thawawutti, bat hierauf zu dem 
Waffen gegriffen, und ftand 40 emglifhe Meilen von der Haupt: 
ſtadt. Er fol in bem Koͤnigreiche beliebt und freifinniger ſeyn, 
als ber birmaniſche Abel in ber Regel ift. Es erſchien zweifelbaft, 
auf welche Seite ber Sieg fih neigen werde. Es heißt, die Kö- 
nigin habe zwei Schweftern bed Prinzen, bie fie im Merbadht 
des @inverftändniffes mit bemielben gehabt, töbten laffen. Der 
englifche Mefident in ben birmanifhen Staaten, Dberft Burmep, 
war bei Abgang der lebten Nachrichten noch nicht beunrubigt 
worben. 
Taärkei. 

rt Conftantinopel, 20 Sept. Die Verhältniſſe bilden 
fih bier beſſer aus, ald man vermuthet hatte, MlifEffendi be 
nimmt fih mit vieler Kingbeit ; er iſt zuvorlontmend gegen Lord 
Ponfondp, und bat eine Art vom Programm mittelft eines 
Schreibens abgegeben, wodurch er fih demfelben zu mähern hofft. 
Dieß könnte vieleicht geſchehen, wenn nicht. vielfache Iutereffen 
fi kreuzten, bie ben Abſichten des neuen Minifterd des Iunern 
hinderlich find. Einſtweilen bat Lorb Yonfondv für gerathen ge: 
fanden, die Erklärung Akif Effendi's für baare Münze zu neh 
men, und keine Urt vom Mißfallen wegen ber Churchill'ſchen 
Sache mehr laut werben zu laffen. Pertew Paſcha ift nun voll⸗ 
fommen verdrängt, und dürfte ſchwerlich wieder in die Gunit 
bed Großherrn treten, Die officielle Zeitung gibt die Gründe 
an, warum er dad Vertrauen Gr. Hoh. verloren habe. Die 
find jedog nur Scheingründe. Die wahren Motive find; 1) daß 
er eine mehr als verfängliche Eorrefponbeng ‚mit Leuten umters 
bielt, über melde das großberrliche Anathem verhängt iſt; 
2) daß er nicht ganz rein bei deu ägpptifchen Unterhandlungen 
fih mußte; 3) daß er ein fremdes Journal für fih zu gewinnen 
wußte, um ſich darin auf etwas übertriebene Art loben zu laf 
fen, ſo daß der Sultan, ald man ihn baranf aufmerkfam machte, 
Hergerniß daran nahm, und ihm zum entfernen beihloß, um ber 
Welt zu beweifen, daß er unter keiner Art Einfinf ſtehe, unb 
allein das Regiment zu führen verfiche. Deßhalb fagte aud die 
biefige officielle Zeitung, indem fie ber Ausweiſung Pertem Ef: 
fendi’8 aus dem Minifterium gedenkt, in ziemlich hoͤhniſchem 
Tone, daß ed mit feinen Fähigfeiten nicht viel auf fih babe; 
daß er allein durch die Gunft bed Großherru geftiegen fep, wel: 
ber in feine Ergebenbeit, nicht aber im feine Geihäftstenntnif 
Vertrauen gefeßt, und ihn habe fallen laffen,fobald er fih'darin 
getaͤuſcht geſehen. Man fiebt, daß die Preife bier nicht unbeach⸗ 
tet bleibt, daß fie mehr Einfluß übt, als man gewöhnlich an: 
nimmt. Schon zu verfhicdenenmalen warb dieß berührt, und es 
kann nicht oft genng gefagt werben, daß die Preife in der Tuͤr⸗ 
kei fih bereits einen Weg bis zum Throne gebahnt bat. Dieß 
ift wichtig, unb wird in der Folge noch bedeutender werben, 
wenn ber öffentliche Unterricht, dem man jept bei den Türken 
einige, obgleich noch geringe Sorgfalt widmet, mehr beberzigt 
werden follte. Alif⸗-Effendi hat im dem eingangserwähnten 
Schreiben den Lord Ponfonby verfihert, daß er an den Miß— 
bandiungen, die Churchill erlitten, unſchulhig geweſen, daß Subal: 
terne alein fie veranlaßt haben, und baf, wenn nicht leiden: 
ſchaftliche Zwiſchentraͤger ſich bemüht hätten den ganzen Vorfall 
zu entitellen, ed gewiß nie zu unangenehmen Erörterungen zwi: 
fhen ihm (Ufif) und dem Lorb gekommen wäre, Gr boffe da: 
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ber, daß diefe Sache der Vergeſſenheit überlafen bleibe, und daß 
der englifche Botſchafter ihm das Vertrauen wieder ſchenken 
werde, deifen er vor dem Churchill'ſchen Auftritte fih zu erfrenen 
gehabt. habe. Lord Yonfonbp antwortete darauf, daß ibm biefe 
@rflärung genäge, und daß er feimerfeits jede Eröffnung, bie 
ihm von dem Meinifter des Junern gemacht mwirde, mit Ber: 
guägen entgegennehmen werde. Bekanntlich weite ber eugliſche 
Botſchafter bei Selegenheit der Churchillſchen Streitſache nicht 
mit der Pforte communiciren, wenn Alif-Effendi nicht vom dem 
Voſten eines Reib⸗Effendi entfegt und ins Eril geſchickt würde. 
Er trat auch erft nach ber Ausweiſung Alif:Effendi’s wieber in 
directe Berührung mit bem oitomanifhen Minifterium,. Jene 
Antwort ded englifhen Botſchafters ift das Wahrzeichen, daß er 
ſich voltommen mit Alif:Effendi zu verftändigen hofft. Nichte: 
deitoweniger bleibt dee Austritt Pertem Effendi's ein großer 
Verluſt für dad Londoner Eabinet, befonders in commercieller 
Hiuſicht, obgleih Alif:Effendt zur Erleichterung der Dampfſchiff⸗ 
fahrt, die hier ungeftört einrichten zu koͤnnen die Engländer fehr 
wünfhen, einige Eonceiflonen zu machen fi vorgenommen ha: 
ben fol, 


Handels: uud Börfenuahrichten. 
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— (Jonrnal des Debats.) Hr. vom Buren will in den 
Vereinigten Staaten einen —5— einführen, ber 
dem in Franfreih ublihen aͤhnlich iſt. Diefe Manfregel ift 
gut, wenn fie nämlich durch eine ganz neue Organiiation des 
amerifanifhen Eredits vervolftändigt wird, Es iſt in der That 
gereht und flug, zu verhindern, daß die Banfen eine Staats: 
gewalt werden. Gie müfen im ihrem eigenen Intereſſe rein 
—— Auſtalten bleiben. Außez der oberiten Wachſamleit 

ürfen fie eben fo wenig die Einwirkung der Regierung, als bie 
Megierung die ihrige erfahren. Beide muͤſſen vollfommen uns 
abhängig fern. Es märe eben fo fchlimm, wenn bie Bauken 
wungen wären, den Bebürfniffen ded Staats ihre Fonds zu 
iefern, ald es gefährlich wäre, wenn dieſer ber Lage ausge: 
fegt wurde, feine Huͤlfsquellen dur bie Unklughelt der Banken 
geläbmt zu fehen. Hr. van Buren darf aber, menn er fein 
Merk nicht unvollftändig laſſen will, fib nicht bloß baranf bes 
fhränten, bie Einwirkung ber Erebitanftalten auf die Politik zu 
verhindern. Amerila bat eine furdtbare Prüfung beftanden. 
Daraus muß es wenigftend bie e Ausgleihung, die es da⸗ 
bei finden kann, gewinnen, Alle feine Banken find durch dem 
Stoß, welden fie erfahren haben, gleichſam vernichtet und ent: 
wurzelt: es muß diefen Nugenblid, wo Alles neu zu machen ift, 
 benügen, um feinen Credit auf ganz neuen rn wieber 
erzuſtellen. Jetzt, wo die Rabicalfehler der amerikantihen Bau⸗ 
en offenkundig find, handelt es fih davon, mit feiter Hand biefe 
ewigen Keime des Untergangs zu vertilgen. Die ftreng im ib: 
rer Vollziehung beauffihtigten Statuten müſſen aufhoͤren, eine 
iduforifhe Garantie zu ſeyn; das Vorhandenſeyn einer metalli: 
fen Reſerve muß endlih eine ernſte Nothwenbigfeit werben; 
man muß die Papier-@milfionen beihränfen, indem man ein 
vernünftiges Verhaͤltniß zwiſchen der Gircnlation und der Ste 
ferve feftftelt; man muß die Concurrenz der Banken verbieten; 
man muß das Papier von zu geringem Werth profcribiren; 
alsdann, aber nur alsdaun, werben bie Vereinigten Staaten ein 
folides Soſtem von Ereditanftalten haben. Wenn Amerifa diefe 
— * me wit, Ani ed * ——— * ſein 
gegen 8 ngli gewinnen, un ufınft neue, 
noch ſchreclichere Unfälle bereiten, : 
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Hamburg, 36 Sept. Die Nahrichten aus den Vereinig⸗ 
ten Staaten find berubigender Urt. Die Verwidlungen, unter 
denen der Geſchaͤftsgang gelitten, hatten angen, ſich zu Id: 
fen, und bie Operationen wurden wieder mit mehr Sicherheit 
— Allein deſſen ungeachtet ſcheint es nicht gerathen, auf 

tiefen Wechſel zum Beſſerwerden allzu lebhafte Hoffnungen zu 
gründen, die Staaten haben zu große Berjufte gebabt, und es 
werden Jahre hingeben, bie ſich das frühere Bertrauen wieder 
berftelen wird; daß das ſtatt ‚ unerbörte Erebitfyftem 
wieder eintrete, iſt nicht gu wilnfchen. Die michtigfte Huifs⸗ 
quelle Nordamerika's, Baumwolle, verſprich 
außerordentlichen Ertrag, deu man auf 1,600,000 
fhlägt ; nach einer ‚geringen Tare ift der Werth berfelben 10 
Mil. Pfund St., und es find damit große Mittel gegeben, eis 
nen Theil der Schulden au Europa zu tilgen. Diefer auferor: 
dentlich große Ertrag verfpricht dem bentigen Werthe des Pros 
ductes obgleich 30 bis 40 Vrocent miebriger, als in bem lehten 
zwel Fahren, wenig Sicherheit; zwar. berrfcht feit einigen Wo⸗ 
chen in dem Fabriken wieder mehr Leben, und der Verbrauch 
hatte nambaft zugenommen, allein es läßt fih vorausſehen, daß 
fie die frühere Ausdehnung fobalb nicht wieder erreichen wird, 
und da bas neue Product auch bebeutend vorzüglicer als das 
der vergangenen Ernte zu werben verfpriht, fe wird ſich eime 
Berminderung des Wertbes ber alten MVorräthe von felbft * 
ben, fo wie raſches Erſcheinen der Zufuhren Waare bie 
Vorrathe in Europa bald aufer Werbältniß mit Bedarf fe: 
n. Bei den Erſchütterungen, welde die Hanbeldwelt in bie 
em Jahre getroffen haben, find Hamburg und Altona von grös 
fern Berluften frei geblieben, und bie biefige Börfe hat i 
guten Muf fehr bewährt. Cine Frucht davon ſehen wir im dem 
großen Zufluß von Solonialmaaren, namentlib Zuder und Kaffee 
aus Brafilten und von Euba, ber ſchon ftattgehabt hat, und 
dem eine fat noch größere Vermehrung angehändigt it. Mäb: 
rend foldergeftalt das Waarengefbäft eine nambafte Vergröße: 
zung zu erwarten bat, waren die Wechfeloperatiomen biefed ganze 
Jahr geringer als fonft; ber überall ende Mißeredit for- 
derte allerdings vermehrte Behutfamfeit, und daburd wurde bie 
Gireulation vom Wechfeln vermindert. (Reips. BL) 
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"Die Kämpfe auf der pyrenäifchen Halbinſel. 


9 Yaris, 6 Detbr. Wunderbar ift dad Unvermoͤgen aller 
Yarteien in Spanien und Portugal, und ber doc vorauszu⸗ 
febende, wenigfiend momentane Triumph ber europäifchen Revo: 
Intiondpartei in biefen Ländern. Eoident ift ed, baf das Wolt 
überall den Zufchauer macht, und nicht mitfpieit, nicht den Hanpt: 
agenten bildet; wie in Franfreih ober in England, Es ift ein 
Kampf zwiſchen dem Möndsgeift einerfeits und dem falſchen 
2iberaligmus andererfeits, unter ber Maste fürftliher Intereſſen 
geführt, die weder für das Wolf, noch für die Parteien wahrhaft 
eriftiren, Der Moͤnchsgeiſt hat Wurzeln im Volk, der falfche 
Eiberalismus in den hoͤhern Ständen; man fieht aber, daß beide 
fich nicht fehr tief erfireden. Denn wäre ber Möndsgeift nicht 
ſchon fehr erſchüttert, fo fände die ganze Halbinfel in lichten 
Flammen; und wäre ber Liberalismus tief mit den Intereffen 
anb Unfihten der höhern Elaffen verwachfen, ſchon längft wäre 
er Herr des Grunds und Bodend, Da geben deun bie Soldaten 
Den Ausſchlag, Sergeanten und Dfficiere. Die Sergeanten wol: 
Sen Difisiere werden, und find mit der ſchlechten Kriegsleiftung 
snzufrieden. Das benüßpt die in der Halbinfel dem-jacobinifchen 
Ausland affiliirte, an Zahl übrigens hoͤchſt geringe revolutionäre 
Partei, und wo fie durchdringen kann, werben Dfficiere erfchoffen. 
Die Dfficiere möchten Generale werben, und da bie liberalen 
Sch waͤher zu Madrid fürdten, daß damit ihrem Gerede ein 
Enube gemadt würde, fo intriguiren fie gegen die Dfficiere, welche 
c drerſeits gegen die Cortes intriguiren. Die DOfficiere möchten 
ſich auf große Herren fügen, und bie Mebner möchten den Mit: 
«elftand emporbringen. Vieles geſchieht, aber nichts bildet fi; 
Alles wirb dedorganifirt, und nichts wird reorganifiet. Und doc 
Bat das Desorganifirte noch eine Art Dafeyn; es lebt in Sit: 
ten und Gewohnheiten fort und fpottet ber Alugbeit aller Stim- 
mienführer. In diefem Wirrwarr kreuzen fi noch alle mög: 
lichen Urten europäifher Jutriguen, Englands, Frankreichs und 
ber Gontinentalmähte. Das Geld fpielt eine große Molle, aber 
nur eine kurze, denn bie Maſſe ftaunt, gafft und fist mit ver: 
fhränften Armen, verfteht nichts, benft am nichte und verliert 
ſich in ftarrem Fatalismus, Indeß find dieſes mur die Präludien 
des Kampfes; ſollte Noth ſich häufen und Verwilderung tiefer um 
ſich greifen, fo Lönnte im ber ganzen Halbinfel ein Schlachtfeld en: 
zelner Meeleien entftehen, fih Alles in Privarhaf und Privat: 
rache auflöien, mie nirgendwo fonft. Die ſchlimmſte Molle 
fpfelen dabei die Sremben. . Die Spanier werben immer ungaft: 
licher, unmirthlicher, und betrachten das gefammte Ausland als 
bie wahre Urfache ihrer Leiden. 


Zweiter Brief A. v. Demidofft. 


Dteffa, 4 (16) Sept. 1837, Ih fagte Ihnen im mei: 
nem Isten Schreiben vom 10 Aug. (29 Jul.), daß wir und au 
dieſem Tage mach ber Krim eingeihifft haben; was ih Ihnen 
aber felbft jeht kaum zu fchildern im Stande bin, iſt bie hoͤchſt 
freundiige Aufnahme, bie und der Schutzgeiſt, ber eleuchtete 
und mohlmollende Patron biefer Provinzen, bereitet hat. Kaum 
hatte unfer Dampfboot ben ‚Hafen von Dalta, an der Sübküfte, 


berührt, ald wir ben Grafen Woronzoff antrafen, der und un: 
ter fein gaſtfreundliches Dach zu Mluppa führte. Bei dem Nas 
men Woromoff verſchmelzen fi in meinem daufbaren Auden— 
ten der Maun und fein Werk, das edle Herz und die umfaſ⸗ 
fende Einfiht. Man bört fein Lob aus dem Munde aller Be: 
wohner des Landes: ber Angeftellte, der unter feinem Befehle 
arbeitet, ber große und vornehme Gutäbefiger wie ber ges 
meine Tatar, alle rübmen eimitimmig die weife, aufgeflärte, 
ausdauernde und väterlihe Werwaltung des Grafen Woronzoff. 
Mir für meinen Theil ward vergönnt, über dad vor meinen Aus 
gen liegende Wert noch binaudzugeben und deſſen edle und ers 
babene Abfihten für ‚die Zukunft zu beurtheilen. Graf Wo: 
ronzoff hat mehrere Jahre im England zugebracht, die erleuch⸗ 
teten Ideen jenes Landes gefammelt, fie nad den eigenen Hulfe 
quellen feines Seiſtes mobifieirt und aufs gludlichfte für bie 
innere Organifation feines Gouvernements und der Stadt Dbeffa 
insbefondere angewandt. Mid mwürdiger Nachfolger des Her—⸗ 
3088 von Micelien verfolgte er mit Gemwandtbeit die von jenem 
großen Abminiftrator vorgezeichnete Bahn, Miles verkündet, 
Dank jep es dieſen ausgezeichneten Männern, in naher Ferne 
bewundernswuͤrdige Fortfchritte fir das füblihe Rußland, Ich 
werde nicht in dad Detail unferes Aufenthalts in der Krim, fo 
wenig wie in unfern rafchen Flug durch bie Steppen eingehen, 
welde ben alten taurifhen Cherſones von den Ufern des Dong 
fheiden ; alles dieß foll in dem gröfern Werke gefchildert werben, 
welches ben vollftändigen Bericht jenes wiſſenſchaftlichen Aus— 
flugs enthalten wird, Ich ließ meine gelehrten Forſcher, bie ei— 
nem Bienenſchwarm gleihen, da und dort koͤſtliche Materialien 
zu jenem Berichte fammeln und nahm mur zwei in bad Lager 
von Wosneſensk mit mir. Mir haben bort brei wohl ange: 
wandte Tage zugebraht, was gewiß für ein fo prachtvolles 
Scaufpiel eine geringe Zeit it. Auch konnte nur ein feiter 
Wille und biefer wahren Feenwelt entreißen, um in dem Augen⸗ 
blit nah Ddeffa zurüdzutehren, wo die glängenbiten Feſte auf 
die friegerifhen Mandunres folgen follten. Uber die Krim ruft 
und; unfere Bahn ift und vorgezeichnet; mir muͤſſen ihr fols 
gen. Schon hatten bie zur Erforfhung dieſer merkwürdigen Halb: 


infel verwandten vier Wochen meine Meifegefährten fo gefelfelt, - 


daß ich nur mit Mühe zwei derfelben beftimmen fonnte, mid 
in das Lager zu begleiten. Doc börten fie auf die alte Tauris 
zu vermifen, ald fie Wosneſenst faben, ieme für ein Feſt ges 
baute Stadt, MWosnefendt ift von Odeſſa 155 Werften (gegen 
54 Lieues) entfernt, bie man leicht in zehn Stunden zurüdlegt. 
Der Bey ift durch Pforten durch die Steppe bezeichnet, deren 
beftändig ebener, eintöniger und grauliher Horizont wie ein 
bewegungslofesd Meer ansdfieht. Die wenigen Dörfer, worauf 
man ftößt, bringen wenig Abwechslung in bie Landihaft; es 
find einige Häufer mit Strohdaͤchern da und dort in eine thal⸗ 
artige Verfenfung gebaut, wo Regenwaſſer einen Teich gebildet 
bat; zumellen bebt eine kleine Kirche ihr ſchoͤnes grüned Dad 
mitten aus den Hütten hervor; felten wirb der Blick des Mei: 
fenden durch einen Baum erfreut. Man findet auf der Straße 
treffliche Relais, welche unfern rafcheften Poften von Europa glei- 
hen würden, wenn bie Schnelligkeit der Anfpannung der Schnel: 
ligkeit der Pferde entſpraͤhe. Wir famen 5 Uhr Abends am 
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veikäfte beträchtete. 


vinz Rio⸗Srande bald ein Ende zu machen. Der Anführer des 


Aufſtandes, Bento Manvel, war gefangen genommen, und da 
er, feines Ehrenwortes ungeachtet, bei einem Fluchtverſuch er: 
“tappt murbe, vor ein Kriegsgericht geftellt umd am 24 Julius 


erſchoſſen worden. 
Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 


Ein englisches Journal fagt: Wir haben fo eben einen ge: | 
Deudten VBericht über ben Comvent der amerikanifchen Frauen | 
von NewsMort gelefen. Der Bericht über die Sitzung vom | 
9 Mal und den folgenden Tagen iſt eines der merfwirbigften | 

MDocumente, die wir jemals ſaden. Der Convent wurde durd 
71 Sefandtinnen der Staaten Newhampfhire, Maflachuffets, | 


DiHode-Island, New: PMorf, Jerſey, Peunſplvanien und Ohio 


zegelmäßig conftituirt; 403 andere Damen aus den Staaten 


Sonnectisut und Sübcarolina wurden zw correfpondirenden Mit⸗ 
@liedern erklärt, und es ſcheint, daß die meiften an der Mer: 
Farmiung Theil nahmen, in welcher Alles mit größter Ordnuug 
wor ſich ging. Im der erften Eatſchließung ſprach der Gonvent 
aus: „Dbgleih wir und der Milderung freuen, die in der Be: 
"Hanblung ber Sklaven, unfrer Mitmenſchen, eingetreten ift, fo 


Laffen wir nicht außer Augen, daß die Heuptfrage keineswegs 


“bie Frage der Behandlung, fondern jeme- des Principe ift, und 
Daß es demnach gar Feine Ausgleichung im Betreff eines @e- 
brauds, der die heiligen Rechte der Menſchheit verleßt, geben 
Pönne, fo lange der Menſch ald das Eigenthum eines andern 
Mensen betrachtet werben Tann.” Im gleichen Sinne find 
auch die uͤbrigen Beſchluͤſſe abgefaßt. Die Abneigung der nord⸗ 
lichen "Staaten gegen die Verhandlung biefer ‘Frage wird den 
Sandelsintereſſen zugeſchrieben, und ihre Theilnabme an der 
Sklaverei als Nationalverbrechen bezeichnet. „Da gewiſſe Rechte 
und Pflichten — ſagt der Beſchluß unter Anderm — allen mo: 
raliſchen Weſen gemeinfam find, jo ift für das Weib die Seit 
selommen, fi in der, von der Voriehung‘ ihm angewiefenen 
Sphäre zu bewegen, und nichtmehr in Gränzen eingeengt zu 
bleiben, welde ſchlechte Gewohnheiten und eine falſche Anwen: 
bung ber heiligen Schrift um basfelbe gezogen haben; es ift 
alfo Necht und Brlicht des Weibed, bie Sache der Unterdrüd: 
den im unferm Lande zu führen, und ſowohl dürch Stimme, 
als burch Feder, Boͤrſe und Beiſpiel Alles anzuwenden , das 
ſerecliche Spſtem ber amerikaniſchen Sklaverei zu vernichten.” 
Broßfbritanniem | 

(Courier) Die Angelegenheiten der brittifhen Legion ke: 
finden fih jegt im dem beflagemewertheften Zuftande, da fle bie 
zur teftem Tiefe hinabgeſunken find, in der fie bleiben wer: 
den, Hd die ſpaniſche Regierung entweder aus Scham oder ge: 
mem 'fich zu einer Ausaleichung der ausftehenden Forderun— 
gem berkeiläge. Am ad. wurde file die im Diemft Verwunde⸗ 
tm ober zu Rruͤppeln Seſchoſſenen eine Vierteljahrspenſion fäl- 
fg, fir die "durchaus feine Vorkehrung getroffen it. Drei 
Birtjahrspenfionen haben jegt bie armen Wittwen derer zu 


Die Kammern waren mit geheimen Des! 
ralfungen deſchaͤftigt, bie, mie man glaubte, fi auf den Au: 
fand von Rio⸗Srande bezogen; bie Auflöfung follte am 3 Eept. 
flattfinden. Bahia und Pernambuc waren ruhig, doc litten 
"beide Pläge an Haudelsklemme. — Es iff Hoffnung vorhanden, 
daß es der Megierung gelingen werde, dem Aufftand in der Pro: 


— 


fordern, bie ihr Beben für die ſpaniſche Sache opferten. In ben 
Hulls von Portsmouth befinden fih noch zwei- oder dreihun⸗ 
dert Mann, die ihren ruͤcſtandigen Sold niht erhalten haben, 
und die Ueberreſte ber meuen Legion, die fih ganz in derſelben 
Lage befinden, werden täglih erwartet. Die mit fo vielem 
Pomp angekündigte Commiffion, welche augenblicklich ale For: 
berungen berichtigen folte, hat fih gemeigert ferner etwas in 
ber Sache zu thun. Dbrift Wetherell bat ſich gendtbigt geſebn, 
alle weitere Einmiſchung in’ diefe Angelegenheit aufjugeben, "da 
nicht einmal für das Porto der Briefe seforgt worden war, 
die nun vom Poſtamt matürlih nit angenommen werden, Die 
Amtelocale der Commandantſchaft zu Ereemans : Court find ge: 
f&loffen, und es gibt jekt Niemand mehr, der auf eine Anfrage 
binfichtli der Ungelegendeiten derer, welche su fordern haben, 
eine Anstunft geben könnte, da der ſpaniſche Befandte jede Ver⸗ 
wendung san feine Perſon abgelehat bat, und jrtzt Niemand er: 
mäctigt ift, in dieſer Angelegenheit zu haudeln. Die Werwun: 
beten und die Witrwen find, zudem daf fie ihre Zeit in nutzlo⸗— 
fen Anfragen nach verfchiedenen Seiten verfplittern miüffen, dem 
bitterſten Mangel audgefest, und die DOfficiere — die als Peute 
von Erziehung doch zu Beobachtung eines geiwiffen äußern Mn: 
ftands genoͤthigt find — feben fih nicht nur außer Stande Ant: 
wort auf ihre Schreiben zu erhalten, fondern man bar fie ihnen 
fogar uneroͤffnet zurüdgegeben. 
Frankreich. 

*VParis, 8 Octbr. Zwel Ereigniſſe dieſer Woche kom⸗ 
men mir zu Huͤlfe, in feinem vollen Umfange zu beftätigen, 
was ih Ihren in meinem letten Briefe von der völligen Ber: 
riſſenheit, Unmacht und Umentiäloffeubeit der bieher beftande: 
nen politifchen Parteien und der Entmuthigung ihrer Häupter 
ſchrieb, Seit dem Augendlick, wo die Auflöfung der Kammer 
unvermeidlich ſchien, wurden Verſuche gemacht, die volle Dppo: 
fition in der Kammer und in der Preife wieder zu vereinigen 
und eine gemeinfchaftliche Thätigkeit in der Bildung eines Een: 
tral:Comit®'8 zur Leitung ber bevorftehenden Wahlen im Sinne 
der Julinsprineipien zu beginnen. Der Anſtoß ging biesu von 
feinem Deputirten, fondern von den wenigen Veteranen der Op⸗ 
poſitionspreſſe aus, bie ihrem alten Glauben völlig treu geblie⸗ 
ben und naturlich von aller Antheilnahme an’der Juliusbeute 
zurückzedtaͤngt worden find, dennoch aber endlich das Bebiirfniß 
fühlen, einige Mefultate ihres langen umd mibfanien Wirtens 
zu erleben. Die vorzüglichften bierunter find: Bert, wenig be 
fannt im Auslande, einer mufterhaften Beſcheidenheit wegen, 
doch vielleicht der ehrenmwerthefte Charakter in der ganzen fran: 
zoͤſiſchen Preffe, der im Jahre 4832, wo der Conftitutionnel fi 
dem Soſtem vom 11. Detbr. anſchloß, eine Stellung von 12,000 
Br. jährlich aufgab, um im die prefäre Eriftenz eines unange: 
ſtelten Journalmitarbeiterd zurddzutreten, und jet, von Mau: 
guin wieder aufgefuht, an der Spige des Journal dir Com⸗ 
merce im einer unendlich weniger Intrativen Stellung fteht; 
ferner Cauchois Pemalre, ebenfalls ehemaliger Redatteur des 
Eonftintionnel, fpäter Stifter des Won Gens, ein Mann, der 
naͤchſt Laffitte vieleikt am meiften in den Iulinetagen zur Er: 
Hebung des Herzogs von Orleans beitrug, und ebenfalls eine ge- 
ſicherte @riftenz feiner Meinung opferte; dann ‚Hercules Guille: 
mot, ebemaliger Nebactenr des Commerce und Meffager, fpäter 
Stifter des Eiecle, ein Publiciſt, Sefonders bekommt wegen fei: 
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ned Talentd und fpftematifher Formulirung politifcher Ideen, 
und der bei allen Gelegenheiten, wo eine Eharte, ein compte 
rendu oder ein Programm anzufertigen war, von ben politifchen 
Faiſeurs gebraucht wurde; Sarrand endlich, der befannte Freund 
und Biograph Lafavetted. Man adreflirte fih an die Häupter 
der beiden Fractionen der Oppofition und in einer proviforifchen 
Verfammlung bei Laffitte, der OdilouBarrot vor feiner letzten 
Reife nah Holand noch beimohnte, ward im Allgemeinen die 
Gonftituirung eines folhen Comite's befhlofen; nur erklärte 
da fhom bie Partei Barrots ausdrüdlich, daß weder die Repraͤ— 
fentation, noch die Preſſe der äußerften Linken, alfo weder bie 
Partei Garnier Pages, noch die Mebactoren des National, des 
Monde und bed Bon Gens zugelaffen werben dürften, Wäh: 
rend feiner Reife verfuchte man jeboh, ein Eomitd zu bilden, 
an dem bdiefe Partei Untheil nehmen dürfte; der Verſuch wäre 
gelungen, wenn man nicht hätte ein Programm aufftellen wol: 
len, das die anweſenden Freunde Barrots mit ber demofratifchen 
Yartei vereinigen folte. Die ihm ergebene Preffe wei: 
gerte ſich entihieden, ein ſolches Programm zu unterſchreiben. 
Man vertagte ſich. Um demſelben Tage, wo die Auflöfung ber 
Kammer vertündigt wurde, war auch Barrot zurüdgefommen, 
und feine Freunde verfuchten wiederum die Sonftituirung eines 
Wahlcomite's, zufammengefegt aus den Deputirten und den Re: 
dactoren der Oppoſition. Hier präfidirte Barrot, und Laffitte, 
deſſen Bank ſchon in Activität getreten, war abweſend. Der 
Verſuch fcheiterte abermals an benfelben Hindernifen. Man 
fam jedt dahin überein, daß alle Deputirten fi von dieſem Co: 
mite zurdeziehen und dagfelbe nur die Mepräfentanten der ge: 
fammten Oppofitiondpreffe bilden folten. Die Redactoren tra: 
ten zufammen: aber felbft unter biefen acht Perfonen, welche 
Siecle, Eourrier, Commerce, bie nouvelle Minerve und bie de 
mofratifhen Journale repräfentirten, fam Leine Vereiniguug zu 
Stande; Siecle und Eourrier, welche bie Partei Barrot befon- 
ders repräfentirten, verlangten gewiſſermaßen einen nicht offi« 
ciellen Verein, b. b. einen folden, deifen Thätigkeit gar nicht 
öffentlih würde, fondern der nur durch Correſpondenz mit den 
- Departements in Verbindung treten, gar feine öffentlihen Fe: 
fanntmachungen erlaffen ſollte. Der andere Theil der Preſſe 
verwarf eine ſolche fich verftedende Thätigkeit, als feiner un: 
würdig, und fo löste fih auch diefe Werfammlung ohne alles 
Mefnltat auf. Dad Eomitd fommt auf feine Weile zu Stande, 
und Alles it bei den Mablen ben Bemühungen ber Einzelnen 
und den Localcomited, bie fih im vielen, der Hauptitabt weit 
sorauggeeilten Departements gebildet haben, überlafien. Ich 
überliefere Ihnen heute die Thatſachen ohne weiteren Commen: 
tar, da ich biefe Frage noch öfters bei Gelegenbeit der Charak: 
teriftif der von deu bisherigen politiihen Notabilitäten angenom⸗ 
menen Particularftellung, die ih Ihnen verheifen, berühren 
werde, j 
Defterrei cd. 

* Bleihenberg, 16 Sept. Ich babe mich bidher, in die 
fem neuen Badeorte ber Stepermark theild durch die Ausflüge 
in bie fhöne Gegend, theils geſellſchaftlich ſo gut unterhalten, 
daß ich erit jeßt, mo die Badegäfte ung verlaffen, Ihnen bie ver: 
fprodene Nachricht über diefe neue, feit ein paar Jahren im 
großen und wohlverdienten Ruf gefommene Anftalt mittbeilen 
tan, Die phpſiſche und hemifhe Beſchaffenheit der Mineral: 


quellen bed Sleichenbergerthales Tennen Gie aus Schroͤtters 
(Profefors der Phyſik und Chemie am Johanneum) Auffage im 
be Langers „Heilguelen des Thales Gleichenberg in ber 
Stepermarl’’ (Grab 1836). Was aber dort nicht beſchrieben 
werden konnte, weil ed heuer erft vollendet worden, find bie 
neuen, im beften Geſchmack aufgeführten Gebäude: dad Bades 
haus, das große Speife: und Wohnhaus für die Wabdegäfte, der 
Laudſitz des Gouverneurs Brafen v. Widenburg, die Anlagen 
im Walde ober dem Babe mit denen von Baden bei Wien ver: 
gleihbar, nur mit ungemein ſchoͤneren Ausfihten auf Straden, 
Bleihenberg und Traut mansdorf u. f. w. Der über 
ben Heilguellen fowohl am Eonftantinsbrunnen ald am Johan: 
nisbrunnen gewölbte Dom maht dem guten Geſchmacke des 
Banmeifters nicht mindere Ehre, als ber Eingang des, in dem 
reinſten etrustifhen Stpie ausgeführten Felſenkellers rückwaͤrts 
der Wohnung ded Gouvernenrd, Dielen und mehrere Saͤſte 
bat der Landtag nah Grab abgerufen. In den zwei letzten Ta: 
gen war auch die Frau Herzogin von Berrp bei der fhönen 
Gräfin v. Wickenburg auf Beſuch bier. Unter den Wiener Saͤ— 
ften fand fig die Gemahlin eines ausgezeichneten Wiener Arz⸗ 
tes (Bivenot), ber engliihe Schiffscapitaͤn Graham, der drei⸗ 
fig Jahre im Dftindien verlebt, die liebenswürdige Fürftin Ro« 
falie v. Liechtenſtein, und andere intereffante Erfheinungen mehr. 
Die intereffanteften bietet die herrliche Umgebung: das lachende 
Gefilde, das fi, wie ein emglifcher arten, bis nach Radkers— 
burg binzieht, die alten beuachbarten Mitterfchlöffer, die maleri- 
fhe Klam von Sleihenberg, bad, einem Aſſaſſinenſchloſſe 
aͤhnliche Kapfenftein, das ſchoͤne auf fonniger Höhe gelegene 
Poggenbdorf, das durch Eap. Hall’s nichtiges Buch aub im 
England und Frankreich befannt gewordene Schloß Hainfelb, 
und endlih die von allen Höhen des ſchoͤnen Maabthals (dee 
fhönften ber Unterftepermarf) fihtbare, berrlide Rieggers- 
burg, Ale diefe Schönheiten der Natur ſowohl ald bie Ta— 
genden der Heilquellen werden in Norbdeutſchland wohl erft im 
ein paar Jahren gehörig gemürbigt werden, wenn bie Verſamm⸗ 
lung der Naturforfher bie Hauptſtadt Steyermarks zu ihrem 
Berfammlungsorte zu waͤhlen beſchloſſen haben wird, Dann wer: 
den auch die Baſaltkuppen bei Vertelftein und die andern von 
Prof. Anker (in feiner kurzen Darſtellung ber Gebirge : Verhält- 
nie der Stevermark) aufgezäblten vnlfanifhen Bebilde der Um— 
gegend, reichen Stoff zw neuen geclogifhen Unterſuchungen 
bietem. 
BoTlem. 

Krafau, 29 Sept, Folgendes find die erwähnten Berän- 
derungen in dem organifchen Statut ber politifden Werfamms 
lungen ber freien Stadt Krakau: Un den Schluß des garten 
Artifeld ſol folgender Eat angehängt merden: „Die Belannts 
machung dieſes Journals durch den Drud kann nur infofern 
ftattfinden, ald der Eenatspräfident, welchem kraft Artikel 26 
des organifchen Statutd über den Senat die Genfur deefelben 
übertragen ift, es für zuläffig eraktet und fein imprimatur 
dazu gibt.” Der Laſte Artikel fol folgendermaßen lauten; „Alle 
ſchriftlichen oder gedrudten Bericterftattungen über die täglis 
hen Meihetagsverbandlungen find von dem Gecretär der Ber: 
ſammlung zu unterzeichnen. Wenn ber Secretär fi bei der 
Aufnahme deejenigen, was in das Protofoll eingetragen wor: 
den, im bad Journal eine Unrichtigkeit zu Schulden kommen 
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Ust, oder auch, wenn er eine fpäter niedergeſchriebene Rede mit 
Berdefferungen, die der Kammer nicht befannt find, ale authen⸗ 
tiſd in das Journal aufnimmt, ober endlich, wenn er eine von 
dem GSenatspräfidenten geftrihene Stelle bed Jonrmald oder 
eine folhe, die dem Letzteren nicht nach der im gaften Artifel 
des "Statuss enthaltenen MWerfilgung zur Genehmigung vorge⸗ 
legt worden , yublicirt,, fo.ik der Senat, nah Ermittelung ei: 
ner foldien Handlung , verpflichtet, den Schuldigen unverzüglich 
aus der Mepräfentanfenfammer aus zuſchließen und ihm zugleich 
anf ſechs Jahre das Recht zu nehmen, im den MWahlverfamm: 
lungen mitzufimmen und zum Mepräfentanten gewählt werden 
zu können. Außerdem kann berfelbe, wenn er es für angemeſſen 
erachtet, dem Fehler, welcher fi in das Journal eingeſchlichen, 
berichtigen.” An den Schluß des 109m Artilels foll folgen: 
der Sap angehängt werben: „Die Liſten der Candidaten zu ei: 
mer Senatorenſtelle muͤſſen jedoch, che fie am den Präfidenten 
Des Deichstags zurüdgeben, vorber von dem Senat den Reſiden⸗ 
ten der drei Schutzmaäͤchte mitgetheilt werden,. bie,.zu einer Con: 
ferenz vereinigt, Diejenigen unter den Mitbewerbern, gegen 
welche bedeutende Ausftellungen obmalten, ausſchließen können.” 
Nach dem 153ſten Artikel ded Statuts fol folgender neuen Ur: 
titel, ald Artifel 135 b eingefhaltet werden: „Wenn bie Kam: 
mer die Verwerfung eines auf dad neue Budget gefeßten Aus— 
gabrpoftens beihließen folte und wenn biefe Verwerfung ben 
regelmäßigen Verwaltungsgang aufhalten könnte, follen die An: 
orbuungen des alten Budgets, die ſich auf dieſen Theil des öf: 
fentlisen Dienftes begiehen, im Kraft bleiben, ber Senat und 
bie Diepräfentantenverfammlung müßten fib denn ſchließlich über 
Die Vermehrung oder Verringerung der befagten Ausgabe vers 
ftändigen. Wenn über einen folden Gegenftand zwiſchen dem 
Senat und der Depräfentantenverfamminng eine Differenz ent: 
ſteht, fo foll diefelbe, infofern der Senat es für nöthig erachtet, 
der durch den Artifel 27 angeordneten Conferenz der efiden: 
ten zur Entfheidung vorgelegt werden.” Der erfte Satz bed 
137ſten Artikels ſoll folgendermaßen lauten: „Der Senat ift 
ermädtigt, über die öffentlichen Fonds bis zum Belauf von 
60,000 fl. bei dringenden, im Budget nicht vorgefehenen Be: 
Ditrfniffen des Landes zum verfügen, doch muß er im der naͤchſten 
gefehgebenden Berfammlung Aber den Gebrauch dieſer Summe 
Mecenfhaft ablegen und fi im Webrigen dabei an die Veftim: 
mungen des Zuſatzes zu dem s7ten Wrtitel des organiſchen 
Statuts über den Senat halten.” Am Schluß des Statuts fol 
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Bekanntmachung. | 


folgender neue Artikel, ald Artitel 166 Hinzugefügt werden: 


„Wenn bedeutende Unordnungen im der Kepräfentantenverfamm: 
lung vorfalen, durch welche die innere Ruhe Kralau's und feine 
Verhaͤltniſſe zu den Schugmächten geftört werden koͤnnten, fol 
ber Eemat befugt fepn, Die weiteren Reichstagsberathuugen auf 
ſechs Monate zu prorogiren, und wenn nad Ablauf dieſes Zeit: 
raums die Umsrdnungen fih erneuern, kann der Senat biefe 
Verſammlung auflöfen und zu neuen Wahlen fchreiten, nachdem 
er den Mefidenten ber drei Höfe davon Anzeige gemacht und 
deren Einwilligung dazu erhalten, Im biefem Fall, oder wenn 
unvorbergeichene Umftände die Prorogirung bes ordentlichen 
Meichsſstags als nothwendig erſcheinen laffen follten, was jedoch 
ebenfalls une mit Genehmigung ber drei Höfe oder auf deren 
Aufforderung geſchehen kann, follen die von dem letzten Meichd- 
tage gewählten richterliden und abminiftrativen Beamten bie 


- zur naͤchſten Sufammenfunft der Mepräfentantenverfammlung in 


ibren Aemtern verbleiben, und wenn Stellen, beren Be’ehung 
dem Reichstage zuftcht, im dieſer Beit durch Tod, Dienitentbin: 
bung oder aus andern Bründen erledigt werben, fo bat ber Ge: 
nat einftwetlige Stellvertreter gu ernennen. Das alte Budget 
bleibt in Kraft.‘ 
Berfiem 
Sonftantinopel, 6 Sept, Das vorgeftern aus Trapezunt 
bier angelommene Dampfſchiff bat Feine wichtigen Nachrichten 
aus Perfien mitgebracht. Mam befhäftigte fi in der Haupt: 
ftadt nur mit der Erpedition des Schahs gegen Herat. Alle in 
perſiſchem Diente ftehenden englifchen Officiere hatten ſich form⸗ 
lich gemeigert, gegen ben Fürften von Herat, einen vieljährigen 
Bundesgenoffen Englands, zu marſchiren, fo daß ber Schah nicht 
einmal erfahrene Führer für feine Truppen bat. Andrerſeits 
wird auch der ſchlechte Zuftand der Finanzen bie Ausführung 
dieſes Unternehmens ſchwierig mahen, und man.fürdtet bie 
traurigften Kolgen für das Land. Uebrigend hat der Schah durch 
feine Exoberungsſucht fchr an Popularität verloren. Unzwfriee 
denbeit bemächtigt fi aller Elaffen, und wenn, mie man zu bes 
fürchten fdeint, bie Obeime des Schahs fih gegen ibn anf: 
lehnen, fo it ed mehr als wahrfheinlih, daß fie nicht nur un: 
ter dem Bolfe, fondern auch unter ber Armee zahlreiche Anhän- 
er finden würden, indem die lehtere bauptfählih aus Feuten 
fteht, die an dem regulären Dienft feinen großen Gefallen fin» 
den. Alles dieß ift dem Schah vom feinen Freunden auf ener- 
giſche Weiſe vorgeftelt worden, hat aber keinen Cindrud aufihn 
gemadt. (Pr. Staats.) ⸗ 


Die Anmelbungen je Eintritt in die koͤnigl. polntehnifhe Echule zu Münden ald Eleve werben am 24, 25 und 26 Oec⸗ 


tober im Locale ber An 


alt, Et. Unna Strafe Nr. 2 über 1 Stiege, angenommen. 


Der Eintritt wird dur das erreidte oder 


iberfhrittene 18te Lebensjahr und durch das Abfolurerium einer Landwitthſchafts⸗ und Gewerbs-Schule oder eines Gymnaſſums be: 


Nagt, Vor der 
Iunenben Prüfung. an der Anftalt. 


nfeription unterliegt jeder neu Cintretende noch einer über die Gegenitäude des Gewerb- Schulunterrihts vor⸗ 
Die Inferiptiom finder für Inländer und Angehörige der Zoll:Bereindftasten unentzeldlich, 


Ite Ausländer gegen eine Gebühr von jädrlihen 13 fi. Natr. 
24 Enten koͤnnen nur bei nadyewiefener vollftänbiger Hufnabmefähigkeit, oder bei beſonders guter Befählgung für bie 


prubige Yudübung eines Gewerbes oder, einer Kunft zu einzelnen Vorlefungen jugelaſſen werden. 


ärte Borlefung jaͤhellch GM, 
— en, ben 50 Sept. 1897. 


Ste bezablen für jede ihnen 


Die Direction der königl. polytehnifhen Schule. 


Joſ. v. Utzſchneider. 


Pauli. 


wir) Bekanntmachung. 
he Urtheil — auge: 
—— 
Seine Ponte Kir Alice Maj 
gr an * r cenſchaft Würzs 
— Ser 
5 Bertuare 3338 Recht: * 


——— — fanıldig 
feine Werten * — 
Br acjalıhkr — 
— g.ded erfiricht me — 


—— a sen NG —— zu verrechnen 
eye er — Iulin 
ationdgericht ba: — Bavern. 


Frhr. ve berg, Dir. 
re. Frantl. 


M —* 
— 


In fidem copise 
Ranbehut, bem 15 Jullu — 
— a für ben Ifartveis. 
(L.S.) v. Hörmann, Präfident. 
Aibborn, Secr. 
ünden, den % — 4837. 
ao. Kreide und — Muͤncheu 
s Unterfuhungsgericht, 
„rat v. er 
Kelin er, Prit. 


£335% Be) DE Der Safe: RBranı Sofepb Schano 


im —— 
Grad ——— er Kt, und ihm pr Yu 


— sole b Duboid von du beis 
— ti, © s15 mn Kin in dem 
15 A 
3 er daft alltig 
rei a, am 8 Detober 4 
Broßbersogl. 36 Bestes : Hınt, 











sn Vorläufige Anzeige. 


r beehren und, biermit zur Wermeibun 
von x Gotifenen befannt au — 


* f 
fegung ‚unferer mit der all a 
loan veranstalteten 


Sammlung der wichtigiten allgemei— 
nen Gefeke und Verordnungen des 
Königreiche Bayern 


Isian wach dem Schluſſe der gegenwärtigen 
Gtänbeverfammlung Im einer begquemen, wohl⸗ 
feifen —— folgenbe neue Gefege bei 
uns eriheinen 
4) das Boligeien die Zoll erdnung mit dem 
Tarif und ri 
7) das fteafoefen 
>) das Gefey, einige Berbeiferungen ber Ge: 
richtsoerdnung in biirgerlichen Rechtöftveitigs 
er betreffend — mebft der Inſtruction 


4) —3 Wei, N Verhuͤtung ungleich foͤrmiger 


Betenn betreffend — nebjt Inſruction; 
5) — bie — —————— 
am für che Zwede betreffend; 


yDos Ye Beten, bie Vehanskunn und Befrarung 
3** förperficher Mßhandlungen ber 


“un — demnaͤchſt bie nothwendig ge⸗ 
wordenen neuen Runden en des Srportetengeftnee 
ſemmt Inflruction 8 remibirte Gemeinde: 
Edict, das Gefeg über ben Kanbratb ſammt 
den neuen Ergänyungen bayır 1. ſ. w. bei und 
erscheinen, 


Bamberg. ı Drtober 1857, 
Litterarifchsartistiiches Juſtitut. 
Zu geneinten Beflellungen empfiehlt ſich in 


Augdbura die Mateb. Rieger'ſche Buchhande 
fung. 





2022 


pe In unterzeichneten Verlag erfchlen fo ehem und ift im alten Buch⸗ 


geben 


To» Ludwigs XVI. 
Koͤnigs von Frankreich 


ſeiner Semahfin 


Marie Antoinette 


Mebft 
einem Anhang über das Leben und den Tod 


bes 
Herzogs von Engbien. 
Nach den —— —— m geſchildert 


Dr. Heinrich Elsner. 
Mit den Portraits Bundiwvigs KV, Marie Antoinettens und — — 
20%. Bogen gr. 8. —* gcheſtet, — 2 fl. 24 fr. ober 1%, 
Der Verfaffer „. welcher ſich Be are Sara, ie ae ee &iae I der ey — — 
um Sm ——— raus e en Wei err eine ihre In en ar apbie aus⸗ 


Gen zu tion verliert 
rione und ihre Motive un ar z hariachen ei eg gr ar 
1 ellung jened — en Dramas 1 eine — aber micht * aber der Bei Zeit zu ung or Auen Ye { 
ie mich mie nen trag due Defainte ber evolution und eine —— at, 
fe ni auch die Urfachen biefer aewaltinen —— Pe 3 
2, #5. Mieger de Comp. 


kissa) Eo eben © eben ift bei umd erjpiemen amd burch alle en zu —— nu 


Chriſtliche 
Morgen: und Übendbetrachtungen 


alle Tage — Jahres 


Pfarrer Dr. J. €. Löſch. 
fr Bd. 13 Heft mit einem Stahlſtich und in Stahl geſtochenem Titel, —* 8. geh. 


Druckpapier 4 gr. oder 18 fr. Velinpapier 5.gr. oder 21 tr. 

Diefed Wert von einem VBerfafler, deſſen Name für den Acht arinlicen 8° Sur Pi Infalte 
und die Gebiegenheit ber — vargt, ericheint zur’ Teichterm Anfen ; 
jede au obigem Preife, Das Ganze umfaht 2 Bände, jeder geziert mit einem * a 
und in Etabf geftochenem Xitel, und wird vor Ablauf des fommenben Jahres Kermbiat , —8 
es — vom 4 Janıtar an mmimterbrocen benutzbar ift, und Dru find 
rer abſichtlich etwas groß, damit er asıch beim janvachern Kuge deutlich ericheint. Sub ———— 
12 Exemplare dus 43te gratis. 

Bi. ebrich Korn'ſche Dusbandiung In Nürnberg. 


[ssiiuı Stu 
banbtumgen zu 


famınler erbalten au 





(ssar.an) Bei mir it erſchlenen un durch alle Brkhtanttungen zu begiehen 
Die Gedichte 


des 


europäiſchen Staatenſyſtems. 


Aus dem Geſichtspunkte der Staatswiſſenſchaft bearbeitet 


von 
Prof. Friedrich Bũlau. 
Erfter Theil. 
Dis zudem mertpbällfhen und porenälfchen Frieden. 
90.8. 33%, Bogen, 2%, Mibir. Sf, a5 fr. C. M. a", fl. rbein. 
8 — weite und dritte heil, womit das Wert voltendet ift, erfcpeinen im Kaufe bet naͤchſten 
a 
Retpyi 3. im September 1455. 


Georg Joachim Göfchen. 


2023. 
— 
Zeitung für die elegante Welt. 
— Kedigirt von Dr. F. G. Kühne 

Wir erlauben und, das Publicum auf den Juhalt der letzten Monatshefte dieſer Zeitſchrift aufmertſam zu machen. Au 
Novellen und Erzaͤblungen lieferten wir eins große Wan nichfaltigieit. Die kautaſiſche Sage: Tſcherkeffia und Gesraina, von dem 
in der ruſſiſchen Sefbichte bemanderten Wilhelm Müller, ſchilderte den Uriprung jener beiden merkwürdigen Bölterftämme, der 
Tſerleſſen und Georgier. Ernft Willlomm’d Trompeter: Marie und feine Schumngaler geben Bilder aus der Romantik der 
bößmiihen Gehirgsvnötter. Bon Karl Wed brachten wir eine Novelle: der Spieler. (Mon demfelben: einen Beribt über ben 
Zuſtand der Litteratur im.ingarn, umd eine fortgefeßte Meihe feiner „gepangerten Lieder.) Won Amalie Winter: Vier Wochen 
im.Ems, eine Novelle. aus dem Badeleben. „General Klebers Fugendgeliebte” (vom Werf. des goldenen Bechers), eine Ersäbhlung 
aus ber Geſchichte der franzöliihen Revolution, enthielt einen mertwürdigen Zug von Kleders ‚Sommambuliemus,. Eine Novelle: 
bie ſchoͤne Frau, mar von, T. Beer. Die Lebensbilder aus dem Coloniemigaben-die Geſchichte einer Mulattin. Haburaf, die 
intereflante Lebensgeibichte eines ungarifhen Pferdediebes, it dem Tagebuch eines ungariihen Magnaten. entlehnt, dem mir auch 
bie Schilderung von dem Leben und Treiben in Conſtautinopel verdanken. Vom großem Wertbe waren die acht Briefe von 
Zheodor Munbt über die Saiſon in London, bie. Feftbilder aus Mainz von H. König, der Bericht über die Kunft und die 
Kunftausttelung in Dresden von Julius Mofer, der neuefte Brief des Fürften von Püdler auf Abpffinien, den Varn: 


[s431) 


bagen v. Enfe mittbeilte, bie Krıtik von Arnold Ruge über bie beiden berühmten Bilder-von Bendemann und Leſſing, u. f. w. 


Inden Correſponden 
Des Berichts, ebenſo die Kunftanditelungen und die Saifon in den Bädern. 
aus Sortbe'd. erfter Schrift ſtelerperiode, and der Beit des Möß. 
v. Enfe, Laube, Suſtav Schlefier, Rüdert, Ebamiifo, 


aus: den : bebeutendften Städten Dentihlands war meuerdings auch das Univerfitätdichen ein Segenſtand 
Von beionderm Werthe waren die beiden Ebiſteln 
Dr. Kühne darafterifirte deutſche Zeitgenoſſes: Warnbayen 
Anaftafius Grüm, Mofen und andere deutſche Lyriker, deutibe und frangöfifche 


Momanbihter: Bon derſelben Feder waren die Artikel: Armuth und Politif, Ehriften und Juden, und dag reichhaltige Feuilleton 


bes Blatted. Die Leipziger Chronik berichtete über die Hugenotten. - Das Dctoberbeft eröffnete eine 
Die Verlagsbandlung Leopold Voß. 


melde Leopold Schefer kürzlich in die Litteratur einfibrte, 
Leipzig, den 1 Detober 1837. 


— — — — — — — — — — — — — 
{sısr-a0] So eben erschien. und-ist: dureh alle Buch- und Kunsthandlungen des In- und 


Auslandes zu beziehen: 


XXVII UMBRISSE 
Hebels allemannischen Gedichten 


von 


JULIUS NISLE. 


Mit einer erklärenden Einleitung von A. £, ö 
STUTTGART: LITERATUR - COMPTOTIR. 


Preis: 3 Rthir. oder &fl. 4% kr. rhein. 


Hebels liebliche Idyllen, obgleich in einem, Idiom, wie es sich nur in einem kleinen 
Winkel unseres Vaterlandes findet, sind dennoch in allen Ländern deutscher Zunge heimisch ; 
ihre anspruc Einfachheit, ihre ungeschmückte Natürlichkeit, welche bei allen empfäng- 
lichen Gemüthern einen so Eindruck ausüben, finden wir in diesen Umrissen wieder. 
— Sie eignen sich delshalb ganz besonders zu Geschenken-für Damen, so-wie sie 
gleich sehr allen Kunstkennern und Kanstliebhabern, und allen Freunden der Poesie eine 
willkommene Gabe seyn werden: 





[Shas-20) In det Me. Nieger’igen (Himmer) wie u. in andern Buchhanblungen in 
Angoburg ift zu ‚haben: 


Katholiſche 
Volks-⸗BBilder-Bibel 


mit 300 Holzſchnitten in II. Theilen zu 8 Abtheilungen 
vn 


As R Waibel — Theoph. Melk. 


De erfte Abthellung des 1Thelles (Altes Teſtament) — Von der Wält: 
dlejang bie frael zu dem Seiten der Michter — zum Präunmerationspreife für 
fi ** ierf von 3 Wthlr. 8 ar. oder S fl. rhein. mit Zugabe vom reis 
di 7— en für 25/2, 50/5 md 100/412. — Für den fonfigen Buch 
remp rrarf tiefer Ne &. Stummer’fde Budbantlung in Leipzig feitbeftellte 
händler, re zıs bem semöbntihen Buttdndler : Mabatt, franco Leipzig, auf ihre 
@renpia soozu fie mit binlinplihem MWorrath an Eremplaren:verfeden lit. 


ciene Me F. Ferſtl'ſche Buchhandlung in Grätz. 
J. L. Greiner. 


Nodelle von der Frau v. W. 


[5424] In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
28. ® Eampe, 
gemeinnägiger 


Brieffteller 


für 
alle Fälle des menfhlihen Lebens. Ober: 
Anweifung, ale Gattungen von Briefen 
und Uufiägen nah den neueſten Piegeln 
fhreiben und einrichten zu lermen, mit 
Angabe der Zirulaturen filr alle Stände, 
Nebſt einer Sammlung von 180 vorpig- 
lichen Briefmmftern zur Nachahmung und 
—— wie auch 72 Formulare zur 
imedmäßigen Abfafung von Eingaben, Ge⸗ 
ſuchen und Klageihriften an. Behörden, 
Kauf, Miety:, Pacht⸗ Taufhr, Ban, 
Lehrcoutracten und Erbverträgen, Teſta— 
menten, Schulbverfhreibungen, Quittun- 
gen, Vollwachten, Anweiſungen, Wechſeln, 
Meverfen, Atteſtaten, Anmzeigen und Rech— 
nungen zu gelieferten Waaren, ate Aufl. 
8. geh. 12 Or. 


Quedlinburg im Verlage der Ern ft: 
fchen Buchhandlung. 


15425) In allen Buchhandlungen ift zu haben 


Seilverfuche, bomöopatbifche, 
an franfen Saustbieren. Ers 
ſter Band: Die Krankheiten der 
Pferde. Meue, fehr vermehrte 
Auflage. gr. 8. Magdeburg, Hein 
rihshofen. 1 ', Thir. 

Inden ber Hr, Verfaffer feine und Anderer 
ſeit bem erſten Erſcheluen des Buches gemnach- 
ten Beobachtungen, Verſuche, Erfahrungen bier 
mitrbeilt, ſehen wir uns in Belig einc& ganz 
neuen Ünches, das dem Verfaſſer der Freünde 
immer mehrere zufülwen „ umd mit weldrem ji 
ein Geber befannt machen wird, ber id irgen 
fir die Sacht intereflivt. Das de Baͤndchen 
biefer bombopatiiichen Heilverſuche, bie 4, 
lung der Kinder bebandelnd, iſt ebenfalls 
für 14 Er. fortwaͤhrend durch alle Buchhand⸗ 
Tumgen zu bestehen. 
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[5601—5] Im Merlag von Heinrich Soff in Mannheim find erſchicnen und im allen 
Buchbandlungen Deutſchlands zu haben: 


Neue Neifenovellen. 


von Heinrich Laube. 


Zwei ftarke Bände. 8. broſch. 4 Rthlr. oder 7 fl. rhn. 
Auch unter dem Titel: 
„Reifenovellen“ ör, 6r und letzter Band, 

Inhalt des erflen Bandes. 
+ Eine Fahrt nach Pommern, 

Bis Stettin. — vi⸗ Srinem nde. — Swinemünde, — Die Salfon, — Nach 
Rügen. — Ruͤgen. — Nah Arcona und Stubbenfammer, — Die Seefahrt. — Schill. 
— Der Sturm. .» 

. Berlin. 


Berlins Geſchichte. — Berliner Berühmtheiten. — Die Matte. — Heine bei 
Stehely und im Caſino. — Hegel in Berlin. — Die Novelle In * Theatrrieac. — 


Potsdam. 
Inhalt des zweiten Bandes. 
1. Bor: nud Schlufwort. 
*. Thüringen, 

et Weitenielt. — Eine Jagd bei Welßenfels. — Ein Llebedpaar. — Die güls 
bene Une. — Auerſtaͤdt und Ocmanſtaͤdt. — Welmar. — Goethe's Hausweſen. — 
Briefe und Geſptaͤcht Boerhe’s. 
3. Siüddentfchland. 


Bis Frankfurt. — Der Rhein. — Die Nibelungen. — Nel. — Stuttgart und 
die Schwaben. — Schiller In Stuttgart. — Das Schlof In Franfen, 

Diefe neuen Meifenovellen bilden Pa 4* Fortiegung und ben Schluß ber frühern Reife: 
novellen „ bie in eine Yard Zaun mit fo I enem ed ‚sufgenommen wurden , und ed bebarf 
nur ber Anyeig brer Erfcheinung, um Aufmertſamteit bes Publicums — dieſe neue in⸗ 
ante Gate des beliesten Autors, die Tegte diefes Genees binyuienten. — 

nd ein Vor⸗ und Sıluhworr beigefügt, welches ich allın Freunen feiner Schriften em: 
fe, befonderd auch in Bezug auf die ſhin von einigen Recenienten vor ene Nachahmung 
ne's, und bie ganze Haltung und Richtung biefer legten NReifenovellen , bie fich von ben frühes 
= üben und Weſendeit allerdings —— durch einfachere Darfteilung unb gebiegenes: 


er bemertt barin unter Anderm: 

ia — * bi au fprepen — wären wir Mile wicht im der —— hätte Heime 
3 t feine Beuberte * inden ; aber vr j nd Gehen nicht bioß * e ba, wir 
Er bat u n ben n ben Krieg mit Bet: 


Raube bat bem Ieys 
ten 


„Ind nicht —— a zu fü un; u 
„un vr. ‚ mit tönenben een bie über H —2 binausfliegen, im ben 
„SKrie De. € 4. iegenb und trachtenb ſechten will, nicht barnit ihr augenblictti er Scplachts 


rl iege, — mit bas on ber Menfchheit fiege u.” 
jegt dieß Genre Be? Warum i 8 mich zu andern Formen gedraͤngt fügte 
* on. ich glanbe, daß biefe ** wechſelnde arfteituna einfacheren Anfpräuen rs 
Kraut —* alte ein Herz für die Liebe zu, fo darf und muñ ſich der Autor ein Herz für 
*— inung und Form nl H wie KB..: Spmpatbie und Antipatbie empfindet, fi 


do mul er 
nden, In welcher er Welt, fich zum Anblick beraussilden will 26. 


ieh zur infäbrung u. year Hör et legten Novellen benen man freundliche Huf: 


nahme ſchenten wolle. 
vn Mannheim, im Drtober 1837. Der Verleger, 


In bemfelben Verlage find erfchienen : 
H. Taube, Neiienovellen. 4 Tble. 
Moderne Charakteriftifen. 
Liebesbriefe. 
der Schanfpieler. 
das Glück. 
das junge Europa. 5 Thle. 


[55461 Bei uns ist erschienen und in allen “Buchhundlungen zu haben (namentlich in der 
Kap Bei m in Augsburg, in der Litterar, artist. Anstalt in München, bei Metzler in 
Natıgart, Gerold in Wien, Hartleben in Pesih, Calre inPrag, Millikowskv in 


Lemberg: 
Geolo 


für Gebildete al * Stände. 


H. F. De Ia Beche, 
Aus dem Englischen von Dr. F. Rehbock. 


Mit einer Vorrede! von 
H. von DECHEN. 
Mit 138 in den Text eingedruckten Original-Holzschnitten. 
gr. 8, 1 Rıhlr. 16 gr. 3M. rhn, 
Berlin, September 1837. 


2 Thle. 


T 





Veit &. Comp. 


[s662] So eben iſt erfaienen und in Ser 
oh. Ehrift. Hermann'ſchen Buchhand 
tang in Brankfurt a sr M. zu babın: 


mofaifche Subentbum, 


bie Mücktehr zu ei nebft Dars 
ftellung der noch zu beobachtenden rein 
moſaiſchen Geſetze und deren Erlänterung 


von 
M. Drücd,. 
or. 8. brod. Preis 36 fr. 


[3555) Be Metzler in Stuttgart ers 
ſchita fo eben: 


Napoleon tel quw'il fut. 
ortraitimpartial, tra- 

ce par un Contempo- 
rain. gr. 8. geb. Pr. 1 fl. 15 fr. 


oder 18 Gar. 
Seit dem Tode biefes, als Rrieger, Geſen⸗ 
Bu: und — In ber Weltgeſchichte einzig 
Mannes, ift bie dffentlige Meinung 
mit ibm —E— bnt. ein ‚aubeangentz Beitz 
genoſſe wirb bie leiden ſchaftlichen Schmähungen 
twiederbolen mbgen, welche in ben Zeiten, als 
fig Napoleons —“ ‚sahen, gegen ihn 
aus geſprewen wurden, mb fo hat ſich auch bei 
ibm, was Schiller ion geſagt, dewaͤhrt: 


* maͤchtiger Vermittler ift der Tod: 
—— ale Zornes ſlammen aus! 


angttaͤndigte, treu * bem Reben 

genancı — Geinälde Napoleons, ben bie Nation, 

beherrſcht, beren Heere er zu faum glaut⸗ 

lichen Siegen efani und mit Ruhm bebeitt 

bat, nicht ji nrecht „notre grand Empereur** 

nannte, bürfte das Intereffe umb de —* 

ge amten ber politifchen om 

imen, ba biefe gebrännte und unparteiiige 
Eimratteriftit einen in Deutichland lebenden bes 

tannten Schriftſſeer zum Berfaifer haben ſoll. 


Vorraͤthlg in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
ums, ber Öflerreihifhen Monardie und ber 
chweiz. 











134607 Sudwigsburg 
(Berkauf des Guts Hartened). 
Der Befiger bed ebemald —— sehn 
Dr artenec bei Lutwig a 
wegen Alters und Rranfheit — — foldies 
unter — des legten Strichs aus freier 
Hand zu vertaufen. 
Dadielbe ve in fick 
4) bad u achen Bartened mit Haupt 
und Nebengebäuben, namentlich Ctalangen 
yu 40 Erf Rinbvieh und a Pferden, 
go gerkum 8 en eene Saafı, 
anvein: unb Ge 
2) an das Gchlöchen a —— — ein Bel: 
vedere, von welchen aus man eime ſchdne 
Ausficht in bad Nedarthal_aenieft, anderer: 
feitö ift ed von Rügen, Baum: und Grab: 
gärten begrängt 
5) zu dem Gute Dede ungefähre 5 Morgen 
ald, 12 *—. Wieſen und 94 Morgen 
Aeder, welche alle Im beten Stande find, 
De Gurt J auf einem Bergrüden, an 
beffen Fuße ber Neckar vorbeiftieht, %, Stunde 
von Lubwigsdurg, und eignet ſich wegen feiner 
romantifchen * * rien ers auch zu einem " 
angenehmen 
„dur Werfaufsverbanblung ift Samſtag Nach⸗ 


beſti u . — 53 ftum 
mint, an welchem e au uſtige 
ger bem Gute fein einfinden wollen, Zu näherer 
Auefunft ift inzwiſchen bereit 
mächtigte 


Nects » Eonfulent Hef. 





AUGSBURG. aboansment 
für die Bradt beider 


Preis 
A Zn bei 








Nr. 


B. St. v. Nordamerika. (Ungünftige Ausſichten für van Buren.) 
— Spanien. (Das Miniſterium noch unvollſtaͤndig. Telegr. 
Depeſchen. Die Carliſten nehmen Peralta und belagern Lodoſa. 
DOraa berennt Eantavieja.) — Großbritannien. — Frankreich. 
ABordefoult und Leſueur ſterben. Briefe über die naͤchſten poli⸗ 
tiſchen Ausfihten.) — Stalin. — Schweiz. (Freigebung 
Der Bewerbe in Züärid.) — Deutihland, (Nachrichten 
and Münden, Eonftanz -[Beerbigung der Herzogin 
von St. Leu.) Frankfurt, Mödelheim, Coburg [die verwandt: 
ſchaftlichen Desichungen zu Dow Fernando und Wlerander von 


Wurtemberg].) — Rußland, (Die legten Manduvnresin. 


ZB oSuefendt, Der Kaifer in Sebaſtopol.) — Tuͤrkei. (Zwift 
mit Admiral Rouſſin. Ankunft des Prinzen Auguft von Preu: 
Ben und des Herzogs von Leuchtenberg in Konftantinspel,) — 
Hanbeld: und Boͤrſennachrichten. — Semilafio in Aegpp: 
tem. — 9%. v, Demidoffs zweiter Brief [Cindrud der Feſte in 
Wosueſenst. Die Pflanzihule ruſſiſcher Unterofficiere.) Sitte 
zariige Ruͤſtungen ber Parteien in ben MWereinigten Staaten, 
— land, bie Tories und Whigs. 


: ... Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
(Engl, Courier.) - Die neueften Nachrichten aus New: 
Dort finh.nom. 20. Erptau Sie nerfprehen sine Shhetr. Löfung 
Der bisherigen Finanzwirren in der Union, ald man auf bie 
Präfidentenbotfcaft him erwartet hatte. Man Buren wird bei 
einigen ber wichtigern Maafregeln, die er im Congreß anzure⸗ 
gen beabſichtigte, vermuthlig von allen Seiten, bie Locofocod, 
». 5. Ultra-Mabicale ausgenommen, auf Dppofition ſtoßen; 
je man betrachtete es als ziemlich wahrſcheinlich, daß er, Ange: 
Aehts der fo entichirden gegen ihn ausgeſprochenen Boltämei: 
nung, auf dieſelben verzichten würde. Kr. Wright, eines der 
Mitalieder für Nem: Dorf, hatte bie Cmittirung von 9,000,000 
Dolard Schatz kammer ſcheinen vorgeſchlagen; die Annahme dieſes 
Borſchlags würbe den Handelsintereſſen eine Erleichterung ge 
währen, deren mohlthätige Folgen fih alsbald im gangen Um: 
fange der Uaion fühlbar maden müßten. Eine fernere Abhülfs— 
maafregel ſtand in Aus ſicht. Die Zahlung der Zollſcheine dürfte 
nah aller Wahrſcheinlichleit auf die von dem Hanbeldftande ge: 
minfhte Periode ausgebehnt werben, 
SS vyvyanienm, 

Madrid, 3 Dit. Die kaum beſchloſſene Miniftercom: 
binstiog at fich nicht Einen Tag gehalten, Die HH. Ulloa 
und Mappael Perez find bie zwei einzigen neuen Eabinetsmit- 
glicher, welche gutwilig bie Ernennung angenommen haben. 
Mas nbelt jeht. mit Hru. Gaftejon, um ihn zum Ein 

tritt im feine Functionen Im vermögen. Hr. Balanzar ift in 
A Befundheit fo seiömächt, daß man ihm einen Nachfolger 
rag muß, Dan fprict vom General Aldama. — Malaga war 


weich bei Herrn Alesander ım 
Hro, 
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Mit allerhöchſten Privilegien, 


zu Brogens, Inms- 

bruck, Verona, Venedig, Triest 

undMailand. Inserate aller Art 

werden aufgenommen und der 

Baum einer dreispaltigen Colo- 
ael-Leile mit Ihr, berschnet. 
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während ber Wahlen ber Schauplatz einiger Unorbuungen, bie 
aber nicht. fo ermft waren, als die von Cadiz, wo nach ben letz⸗ 
ten Nachrichten am 25 Sept. ein Belagerungszuftand ausgeſpro⸗ 
hen werben mußte. Die Unzufriedenheit der Ueberſpaunten hat 
ſich an mehreren Orten burd Emeuten geoffenbart. Efpartero 
foll auf der Burg von Osma durch Unpaͤßlichkeit zuruͤckgehal⸗ 
ten ſeyn. 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Baponne, 9 Det. 
6%, Uhr, Efpartero und Lorenzo waren am 1 zu Lerma unb 
Carondelet zu Gumiel; Don Carlos zu Covarrubias mit Zaria⸗ 
tegui. Oraa ließ Artillerle und Munition nah Daroca lom⸗ 
men, um Cantavieja zu belagern. Das Fort von Peralta mit 
500 Mann Beſatzung wurde von den Garliften genommen, 
Uranga belagert gegenwärtig Lodoſa. Die Mabrider Zeitung 
vom 4 enthielt die amtliche Ernennung der Minifter noch nicht. 
— Narbonne, 9 Det, Die Wahlen kiindigten fih am erften 
October zu Valencia zum Vortheil der gemäßigten Partei am, 
Gabrera und Zorcabell waren zu Villar angelommen. Dan 
glaubt, daß Draa zu Utiel ſey. Der Brigabier Earbo bat zu 
Marallen bei Vich am 2 die Bande bed Mallona gefhlagen und 
ihr 200 Gefangene abgegommen. Barcelona war am. 5 rubig; 
5000 Inſurgenten ftanden zu Vacariscas (fechd Lirues von bies 
fer Stadt). Die Sarliften waren Meitter bes obern Ebro von 
Zortofa bi Meguinenga, 

Großbritannien, 

Loubon, 11 Det. 

Noch ift dad nengemählte Parlament nicht sufammengetreten, 
und die Fournale befchäftigen ſich mit ber eben jetzt vor fi 
gehenden jährlichen Negiftrirung ber Wahlftiimmen, um hiernach 
die Ausfichten einer neuen Parlamentswahl voraus zu berechnen, 
„Im Ganzen, fagt der rabicale Spectator, welcher freilich 
gegen bie Whigs und das Whigminifterium immer enticiedener 
Partei nimmt, „im Ganzen find bie jegt die Tories in Con- 
ftatirung von Anſprüchen und Einreben glücklicher geweſen als 
ihre Gegner; doch werben: in ber Hauptftadt und den benachbar⸗ 
ten Städten und Grafihaften leine weientlihen Aenderungen 
eintreten.” Den Times zufolge haben die Tories in ber Lon- 
doner City von 477 Einreben gegen liberale Wabhlftimmen 285, 
und von 114 pofitiven Wahlanfprühen 66 geltend gemacht, da: 
gegen die Whigs von 97 Einreben 65, und von 77 Anſprüchen 
nur 532. Bor dem RMeviſſonshofe für die Grafihaft Mibbiefer 
ward unter andern der Befiptitel Hrn. Hume's, auf den er big: 
ber bei jeder Wahl geftimmt hatte, ald zum Wahlrecht unzu⸗ 
länglich erklärt, und fein Name von der MWäblerlifte geftrichen. 

Die liberalen Blätter wiederholen, das torpftifche Project, 
einen Fonds zur Belämpfung ber minifteriellen irifhen Wahlen 
du ſchaffen, fep, troß aller frommen Beſchwoͤrungen und troß al: 
ler Reise ber confervativen Damen, klaͤglich verungluͤft. Der 
Standard wil bieß wicht zugeben, ſondern verfichert, in. Lon⸗ 
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bie Ban Varteimerbers all die Künfte 
oe Die Phantafle eines Franzofen zu 
egenfeitig die Vortreff⸗ 
amfeit au, Die nur 
bei dem Ban Großhändler eines Marktfle⸗ 
zu entw —— vermag. Man betheuert als Republicaner, 
größere Ausdehnung der Vollsrechte nur funer: 
halb ber Sraugen des Königtbums' verlange, und verſichert als 
KO en or der Regierung, dab man, durch das Ergebniß der 
weneken Wahlen einmal befreit von bein Zwange ber Doctrine, 
Grantteiihd Glid und Freipeit nad Innen, auf Fraukreichs 
‚mac aifen mehr ald ie bedacht fepm wurde, Von ber 
Seite wird bei eutſprechendem Mefultate die Gewährung 
im Ausſicht geftelt, von ber andern 
zu Dftsintereffe audgebentet. Dad Bouverne 
— — —— nah Conſtantine, ben es gluͤcklich zu 
der Oppoſition dient die Mustreibung Gonfa: 
5 zur 8 Sie, gebraucht dieſen Umſtand fait fo, wie 
Die Irländer dad fatale Wort Lord Lyndhurſts, wodurch bie Be: 
wohner des grünen Eilands dem Engländer als Fremblinge be: 
zeichnet wurden. Wer weil, ob al bie Wendungen der Entrü: 
ſtung, al bie Klagen über die Schmach Franfreihd, die dad 
Merfahren „gegen den erlaudten Seachteten“ ind Dafepm rief, 
‚eine geheime Freude "ber Oppofition verbergen, daß man 
——— fo unverhofft, fo wirkſam zu Hülfe kam. 
find grofmätpig, mochte fie denken, und Gonfa 
Lonieri wer been vieleicht ein willommenes Opfer, bie fein 
WÜnglüd am meiſten betrauerten. Doch all bie Umtriebe, all die 
Spiele hinter den Couliſſen, werben das Yerfonal ber Truppe 
swenig verändern, bie im Palaid Bourbon Komödie fpielen fol. 
inige Hauptacteurs werden burch ben Reis ber Neuheit ins 
» bad Here ber Statiſten aber im Ganzen dasſelbe 
bleiben. vi⸗ Republicaner hoffen einige heftige Männer 
im bie Kammer gu bringen. Michel von Bourges, ber leiden: 
ſchaftliche Vertheibiger fo vieler von ihnen, vieleicht das erite 
DMebuertalent Frautreichs, ſcheint in Niortd feiner Erwaͤhlung 
Acher zu fepm. Auf Parid zähle man für Arago und Lafitte, 
Es wäre bezeichnend für bie Natur des Menfcen, wenn man 
zu Lafitte zuridldme, jet, ba er das entlobene Gluͤc wieder 
ergriffen, und fi von neuem am bie Spitze großartiger Unter: 
wehmungen geftellt bat, während er zuruͤckgeſtoßen wurde, als 
ex noch von den Schlägen eines wibrigen Schicſals gebeugt war, 
und noch an den Wunden biutete, die er ſich felbft geſchlagen, 
um Pr Br helfen. Wenn mandes bittere Wort ber bie 
Mannes ging, manche berbe Anklage fih aus ſei⸗ 
wer Seele ünaufhaltbar emporrang, fo folten ihm felbit diejeni⸗ 
gen verpeißen, bie er verlehte, Denn weſſen Leben nichts ale 
ker Beweis if, daß die Menſchen im Ganzen uur bie Parafiten 
ki glac⸗ find, von bem kann man unmöglid immer bie 
Ennde der Milde mb Berföhnung erwarten, 
ar 10 Det. Bir find jet mit lauter Wahlen ber 
‚und, Sie tonnten fon die Urt der ſich darbietenben 
 bemerfen. Man folte kaum glauben, daß es in 
dumm ‚wie Grantreig, möglid fep, Leute von fo gerin: 
— deren Namen kaum befannt find, zu ſehen, bie 
a ne: Man 
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Haben , als Wepräfentanten des Landes ‚gewählt 
möchte faſt darüber erroͤthen. Es geht fo 


ſelbſt erfcheine. 


weit, daß ſelbſt der Director der Spiele feine Ermähtung bofft. 
Ich glaube daher, daß das conftitutionelle Spftem allmählich in 
Immer ſchlechtere Hände fallen, und ſich in ben Augen Frank: 
reihe und Europa's hetabſetzen wird. Das Minifterium haft fi 
jet feiner Majorität verſichert: je weniger die Leute bebeutenb 
find, wm fo leichter laſſen fie fi gewinnen. ‚Mir werben fo- 
nah eine Verſammlung befommen, bie keinen Erebit bei ber 
Öffentlichen Meiundg bat, aber dem Minifterium ergeben ift. 
So rechnet man wenigſtens fn ben Bureaux. Die öffentliche 
Meinung iſt in biefem Augenblick ſehr matt, und wenn bie 
Erpebition von Eonftantine gelingt, fo wird mem and mod bie 
ſes Ercigniß zum Bortheil der minifterielen Wahlen ausbeuten. 
Bis jetzt find die Nahrichten gut, bie Krankheiten haben auf: 
gehört, und man hat ale Projecte, die Erpebition zurädfoms 
men zu laffen, aufgegeben. Ludwig Philipp vertraut mehr ale 
jemals feinem Stern. Er ift, wie er fagt, überzeugt, eine 
ihm ergebene Kammer zu erhalten, und bie neue Kammer wird 
gewiß feine perſoͤnlichen Jutereſſen umd die feiner Familie nicht 
vergeffen. Sein großer Chrgeiz befteht darin, ohne Hindernif 
zu gonverniren, und auf feiner Bahn fo wenig als möglich von 
jenen Hemmungspumften zu finden, welde bad conftitutiomelle 
Spftem überall in ben Weg legt. Diefer Kürft befist eine 
außerorbentlihe Sewandtheit, vieBeicht iſt fie aber bo ein wenig 
zu groß, fo daf man manchmal verfuht ift, anf einen Doppel⸗ 
finn zu fliehen. Das Cabiuet Hat fih z. B. im der portugie⸗ 
ſiſchen UAngelegendelt England und Lorb Palmerfton ganz eut⸗ 
fremöet. Sewiß ift, daß Hr. Bois le Comte, unfer Gefandter, 
bie jacobinifhe Bewegung in Lifabon umterftäßt und den Sieg 
ber Eonftitution uber die Eharte vorbereitet Hat. England war 
fee anzufrieden; es erbliet hier Keime der Eiferſucht, und 
dat fi laut darüber befipwert. Ich wurde diefem Benehmen 
des Cabinets, fih gegen England, unſern alten Rival, zu ftellen, 
meinen Beifall gollen, aber ber Fehler liegt darin, daß malt 
nit offen meber für, noch gegen ift, nd fo keinem Spitem 
beitimmt vertranen kaun. Bei einem ſolchen Spiteme läßt fid 
feine Folgenreihe auftichtiger Unterhandlungen denken, und über- 
all ſchleicht ſich Mißtrauen ein. Hr. d. Tallepraud ſagt von 
dem Cabinet, es fen gm gewandt, um fein zu ſeyn, und beſitze 
zu viel Feinheit, um gewandt zu ſeyu. Was übrigens auch bie 
Journale vonder Geiſtesfeſtigkeit des Fuͤrſten und dem Zuſtande ſei⸗ 
ner Geſundheit ſagen, fo iſt doch wahr, daß er auffallend ab: 
nimmt, Sch habe vom Jemand, ber ihn in MWalenzap befuchte, 
gebört, daß der alte Diplomat wie rin Rind meine, fid jeden 
Tag abfpinnen zu ſehen. Er lanu feinen Schrift mehr im fel- 
nem Park machen, ohne getragen zu werben. Das kleinſte 
Steinden, an das er ftößt, macht ihm Schmerz, Er will durd: 
aus nah Paris, feine Familie fucht ihn aber im Balencap zus 
rüdzubalten, damit er in Paris mit ald ein Schatten feiner 
Das Schloß von Daleucap war ber Sammel: 
plag einiger politiihen Notabilitäten; man ſucht aber mehr Frau 
von Dino, ald den Fürften dort auf, ber wirklich ſehr elenbift. 
Hr. Thiers ſollte ebeufalld hinkommen, er ging aber direct mad 
Warid. Hr. Thiers will durchaus vom fi fprechen machen, und 
laͤßt die Jeutuale über. jeden feiner Schritte berichten. Ib 
slanbe, daß es mir ſhm zu Eude iſt, uud er nie wieder and 
Ruder: kommen wird. Er iſt, wie man vom ihm gzeſagt bat, 
deconsiders und inconsidere. Ein geiftvoller Mann fagte von 
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ihm: „Wenn und Franfreich nicht eine Kammer von der Po- 
litit Robert Macaire's, oder worin Vidoeq einen Platz er: 
hält, zufchidt, fo können wir Hrn. Thiers mit mehr als Eon: 
feilöpräfidenten fehen.” - Allein die Mevolutionen find nun ein: 
mal fo, fie werfen Alles, was im regelmäßigen Zeiten niet 
auftauchen durfte, anf die Oberfläche. — Das Lager von Com: 
piegue ift num definitiv aufgehoben, und die Megimenter kehren 
im ihre Befapungen zurid, Mean hegt fortmährenb dad Pro: 
jest, dem Herzog von Drleand ben Titel ald Generaliſſimus ber 
Armee, wie unter der Meftauration dem Herzog von Angou—⸗ 
Ieme, zu geben, und dieß wirbde eine ber eriten Handlungen 
des Hru, Guizot fepn, wenn er and Ruder kaͤme. — N ©, 
Ich böre fo eben, daß swifchen Hrn. Odilon Barrot und Hrn, 
Thiers eine Art von Annäherung ftattgefunden; fie hoffen beibe 
durch die Wahlen das Minifterium Mole zu ftürgen, und dann 
and Ruder zu fommen. Ed fand in den letzten Tagen eine 
Zuſammenkunft ſtatt, wobei die HH. Lafitte und Dupont de 
l'Eure nicht erfheinen Tonnten, aber durch ihre Freunde fagen 
liefen, man müſſe fih in den Wahlcollegien allen Nuancen ber 
Dppofition nnd felbft ben Republicanern anfchliefen. Ar. Obi: 
lon Barrot hat biefen Vorſchlag zurädgemwiefen, und bie Sufam: 
mentunft löste fih auf. (Man vergleiche bem geftrigrn Brief 
aus Paris in der außerorb, Beilage.) 
Gtaliem 
An der Breslauer Zeitung findet fih-folgendes Schreiben 
som Lago maggiore, vom 15 Sept.: „Hier angefommen, finde 
ich die ganze reifende Welt, die fih bis in die Lombardei gemagt 
Hatte, auf der Flucht, Die brittifhen Ladies wollen fi in Toscana 
nicht räuchern, die Gentlemen von den Mömern nicht umboren 
laffen, wie es bereits einigemal im der Gampagna und in ber 
Mark von Ancona vorgefommen if. — In Palermo find Mitglieder 
der erſten Familien ald Meuterer fiifilirt worden. — Es ift nicht 
wahr, daß der Janhagel in Rom den Papit. zwang, ſich in bie 
Engelsburg zu flüchten und dort einzufchließen; die Gonfpiration 
war nur partiell, beabfichtigte die Befreiung von Gefangenen und — 
die Proclamation einer Conftitution. — Da ich num die fardinifchen 
Staaten verlafe und den Simplon wieder einmal paffire, mo es 
bereit geſchneit hat, fo will ich nicht ermangeln, der Regierung 
nachzuſagen, daß fie vermöge ihrer Energie, Ordnung zu halten, 
Den Meifenden bie größte Sicherheit in Italien. und zwar gratid 
gewährt, Niemals hatte ich mich über Unpünftlichkeit und Unge 
fälligteit zu beffagen, überall fand ich Tarife, Taren und Stunden: 
zettel für Wagen, Kutſcher, Pferde, Schiffer und Padträger. Aber 
wenn ich feinen wohl dreffirten Paß gehabt häfte, was wurde mir 
wohl dann hier begegnet ſeyn? Miermal in einem Tage erbaten 
fi die Carabihieri reali das Stuͤck Sicherheitspapier und viermal 
entging ich ‚der Gefahr, ne ein Vagabund behandelt und als 
ftaatsgefährlih über die Gr, ne transportirt zu werden. — In 
der Lombardei ift in Diefem Audenblic Meig: und Maisernte, 
welche vorzüglich gut ausfielen. Die Weinleſe ſoll die * 
wWeche ‚ebenfalls Beginnen, 
sdhweiy, 
Ne ern. Der Heine Math bat anterm, 4 eine Susi au 
erzog von Montebello erlaſſen, worit, als Antwort auf 
* Notew des franzöf. Geſandten er 15. Jullus und 27 Sep: 
tember, erflärt wird, daß bie Megierung von Lujern ſich nicht 


bewogen finde, auf die ————— nr 9, Cel⸗ 
Jar einzutreten, 
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Zurich. In ber Großrathaſitzung vom 26 v. M. kam m. X. 
and ein Geſetzvorſchlag, betreffend, die Breigebung ber 
Handmwerkfe, zur Gprade. Gegen dem Fortbeitand irgend 
eines privilegirten Handwerks erhoben ſich mehrere Mitglicher 
und beſonders Hr. Vicepräfident Statthalter Gujer, worauf 
denn dad Geſetz eiuftimmig folgendermaßen angenommen 
wurbe: $. 1. Jede Urt von Handel, von Fabrication ober von 
fonitigem erfaubtem Erwerb, wofür nicht burch gegenmwärtiges 
Geſetz ober durch ben it. I bed Geſetzes vom 9 Mal 1832 
ausdruͤckllch elne Ausnahme verordnet It, wird als freie Se— 
werbe angefchen; demzufolge It Jedermann befugt, jede derje⸗ 
nigen Verufsarten, welche bisher unter dem Namen von Hand: 
werten betrieben wurden, entweder einzeln oder Mehrere glelch⸗ 
zeitig für fi aleln ober Im BDerbindung mit Andern frei und 
ungehindert auszwäben, mit Vorbehalt der Beſchraͤnkungen, 
welde die Handhabung der Pollzet erfordert. 6. 2. Der Me: 
glerungsrath wird durch MWerorbnungen bie nothwendigen auf 
bie Ausübung der Gewerbe bezüglichen pollzelllchen Borfchriften 
erlaffen und die Werhältuife umd Yrihten von Lehrlingen und 
Sehuͤlfen angemeffen regullten. $. 5. Die biäherigen Hand: 
werföfonds find unter die Untheilhaber zu verthellen. $ 4. Das 
Geſetz tritt mit dem 1 Januar 4838 im Kraft. (Baf. 3.) 


Deutfhlanmp. 

+r Münden, 10 Det, In ihrer 110ten und 1tıten &i: 
gung erledigte die Kammer der Übgeordneten ben durch die T, 
Staatsminifterien des Innern und der Finanzen eingebrachten 
Entwurf eines Geſetzes zur Ausſcheidung ber Kreislaften von 
ben Staatdlaften und zur Bildung ber Kreisfonds, beffen (vom 
der Allg. Beitung fchon früßer auszugeweife mitgetheilter) In— 
halt den bießfalld geäußertem Winfhen der Kammer bdergeftalt 
entſprach, daß ihm das freundlichfte Entgegenkommen bderfelben 
und freudige Suftimmung — fo gu fagen, ohne Debatte — zu 
Theil wurde. Die Diseuffionen (ſowohl bei ber allgemeinen 
Berathung über den Entwurf im Ganzen, mo von Seite ber 
Kammermitglieder die HH. Frhr. v. Dobeneck, Müffershöfer und 
Hagen fir die Annahme besfelben ſprachen, und von Seite des 
Miniftertifhes der Hr. Staatöminifter des Innern, Fuͤrſt von 
Dettingen Wallerftein, das Wort nahm, als aud bei 
der ſpeciellen Berathung über die einzelnen Artikel“ waren Fury 
und fähfördernd, und beftanden nur — einerſeite in freundli⸗ 
der Werftändigung, andererfeitd in Ausdruͤcken anerkennenden 
Dankes gegen die Königliche Megierung für bas gebahte nene 
im Alfgemeinen, und fir die dem Inſtitut der Landräthe 
dadurch beftimmte Mirffamteit insbefondere. Bei „ser efinfei: 
von Abſtimmung "uber den ganzen Geſetzesvorſchlag ward ber⸗ 
ſelbe mit ben zuvor beſchloſſenen einzelnen Aenderungen in ber 
Faſſung/ welche die Grundlagen des Megierunheentwurfs im kei— 
ner Weiſe alteriren, von der Kammer einhellig angenom: 
men. — Nach biefem Mefultat war die übrige Zeit der Ätitem 
Sigung der Berathung und Beſchlußfaſſung über bie Mätdn- 
ferung der Kammer‘ der Reichsraͤthe in Betreff des Gefehes- 
entwu #, Yntge Verbeſſerungen der Brrichtsorbnuhg"in Hürger: 
lien Rechtsſtreltigteiten begielend, gewidmet. "Mit hen bie 
fe Behenflande war bie Kammer auch heute — invihter ı1ptem 
Sitzung — beſchaͤftigt und wird biefelbe noch „morgen beſchaf⸗ 
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„tConfbang, 12 Det. Das geftern ftatt gehabte Leichen: 
‚ber Herzegin von St, Leu bot, abgeſehen von feiner 
Bedeutung in der Geſchichte des Tages, einen merkwürdigen, 
fonderbaren. Anblick dar, denn bie Feier vereinte die wunderlich⸗ 
hen Segenfäpe, fo daß Yrunt und Aermlichteit, Würde und Un: 
adtfamteit, Theilnahme und mäßige Neugierbe, das vergebliche 
Streben nach Drdunng und bie immer wieder überhandnehmende 
Zügeliofigteit im ftetem Wechſel Hin und der wogten, gleich bem 
Wellenfhlag zu den Fußen bed Arenenberged, wo eim rauber 
Dftwind bie Gewäfer des Unterſee's peitſchte. Schon am fruͤh⸗ 
frömten aus den Thoren der Stadt zahlreiche 
Ermating hinaus. Was von Nofen und Wagen zu 
in der Naͤhe immer fih Mund, mar aufgehotem 
m -jeboh nur im: Geringiten dem Bebürfniß entfpre: 
Auf dem Waſſer zogen ſchwer belabene Kaͤhne 

» bo war den Schiffenden bie Witterung feindlih‘, und 
hatten fogar für den Ruͤckweg nur die Wahl, entweber meb: 
e Stunden lang mit Wind und Wellen zu kämpfen, ober zu 
B heimzukehren. Won dem Dorfe zum Uremenberg binauf 
ar ber Weg noch belebter, ald von Conſtanz ber, ba die Menge 
arıs verihiebenen andern Drten noch bier ſich drängte, während 
auch bie Strafe von Schaffhanfen von Herbeieilenden wimmelte, 
fo wie die anmuthigen Fußpfade des Geländes rings umber, 
war in ber Eapelle aufgeftellt, zu ber den fteilen Huf: 
sang zu gewinnen ſchier eine baldbrechende Mrbeit war, denn 
amf ber Treype drängte ſich das Landvoll der Umgegend, ein 
Geſchlecht, das mit berben Faͤuſten feiner ſtumpfſinnigen 
Meugier Bahn zu brechen ſuchte, und glohaͤugig den Sarg an: 
ſtarrte, auf dem eine Krone am bie ehemalige Herrlichleit der 
Berftorbenen erinnerte, Zu dem Gartenfaale des Schloffed um: 
sab eine zahlreiche Geſellſchaft den Sohn Hortenfia’s, im fillem 
rnit; vor ber Thäre glängten zwei Fleine Geſchuͤtze, mad ber 
zesen englifhen Erfindung geformt, fo wie ein winziger Mörs 
fer , und ſchienen eine Anſpielung auf dad Ereigniß zu euthal⸗ 
ten , an bad. bie Verſammlung im Salon fo lebhaf: erinnerte: 
der Prinz, gefentten Hauptes wie dazumal, da ihm Bajonmette 
aus dem Zraume ber Größe rüttelten — Parquin, ber ftattliche 
Rann, ſtets vol Sorgen, und dennoch ohne Kummer — Quer: 
zei und Sricourt, die leichten Segler auf ded Lebens Meer; — 
Doc ſpaͤhten die Blicke vergebens mach Perfignp, ben feit bei: 
wahe einem,Jahre weder Freund noch Feind mehr gefchen. 
ine Abrheilgug der Eantonsmilig rüdte endlich vor, ber Er: 
rimos von Laddiagern unterſtützt, drängte die Menge 
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‚sebehuten Wege bed Bartend im das feuchte Brad, 
feierlicdem. Schritte nahte die Cleriſei, unter welder mit 
Iuful und Stab der Prälat von Kreuzlingen bervorglängte, 
eine würdige Geſtalt, im volften hierarchiſchen Prunk, dem bie 
Umgebung nicht ganz entiprab,. Nun warb ber Sarg aud ber 
Capele Jebracht, und nachdem die üblichen Gebete geſprochen 


‚worden, ſezte ſich der Zug in Bewegung, voran mit Kreuz und 


die Prieiterihaft, betend und fingend, vor dem Sarg 
ein alter trener Diener ded Haufe, die Augen thränenvoll ; die 
acht Männer, benen der Prinz folgte, binter ihm 
ar und Paar die Trauergäfte, unter welchen auc der Graf 
Ruicher de la Yagerie and Minden, Der Zug, umſchwaͤrmt 
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von Meugierigen, bedurfte einer gutem Stunde Seit, um mad 
Ermating hinabzulommen, wo er, vor ber Kirhenthüre ange: . 
langt, von dem Zubrang burchbrochen wurde, fo baf er in der 
größten Verwirrung durch bie Pforten fih swängte, gedrädt und 
sehoßen, ohne daß das anmwefende Militär bie nothwendige 
Energie entwidelt hätte, durch welde allein die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten gewefen wäre, Eben ſo wenig warb vom ben 
Lanblenten Sitte und Anftand im Iunern ber Kirche beobachtet, 
und die fatholifhe Bevoͤllerung ging darin fo weit, fogar bie 
Gebräuche der heiligen Meife zum mißachten, obwohl bie Königin 
ihre Wopltdäterin geweſen, und obwohl die Leicheurebe, gehal⸗ 
ten vom Profeffor Nicolai aus Eonftanz, fie im herzlichen, ein- 
fachen Ausdruͤcken noch fo eben daran erinnert hatte. Nach dem 
Hochamt wurbe ber Sarg aufs Schloß zurüdgebradht, um mäd: 
ftend von da nah bem Drte feiner Beſtimmung abgeführt zu 
werben, Die Selige bat vor ihrem Scheiden den Wunſch geäu: 
Bert, in Frankreichs Erde zu ruhen; ba aber wahrfcheinlich dieß 
nicht ind Werk zu feßen fepn wird, fo glaubt man, daß bie 
fürftliche Leiche nah Münden gebracht werden, und in der Mi: 
chaelistirche bie leute Mubeftätte erhalten werde. Wohin Prinz 
Lonis fih zu wenben gedenkt, ift bisher noch unbekannt, doch 
bat er geäußert, nicht nah Amerika zurüdtehren zu wollen, 

+* Eranffurt a. M., 12 Det. Das Mefultat ber am 9 
und 10 ftattgehabten Urwahlen zur gefepgebenden Verſammlung 
iſt nun office befannt. In allem ſtimmten 829 chriftlice 
Bürger und zwar im der erften Abtheilung, der Gelehrten ıc., 
227; in der zweiten Mbtheilung, ber Kaufleute ıc., 260 und in 
der dritten Abtheilung, ber Handwerker 343, Nah. der Zufam: 
menfegung bed Wahlcollegd zu urtbeilen, wird die neue geſetz⸗ 
gebende Verfammlung in Bezug auf die abtretende feine we: 
fentlihen Veränderungen erleiden. — In ber Sigung ber gefeß: 
gebenden Verfammlung vom 7 d. wurde eine Commiffion zur 
Begutachtung bed Senatsvortrags, „die Heritellung einer aus⸗ 
mwärtigen britten Juſtanz im Polizeiſachen betreffend,” ernannt. 
Bekanntlich entbehren wir gegenwärtig eine folde Inſtanz, ba 
bie. Actenverfendung in Polizei⸗ und Eriminalfaden an eine 
auswärtige Bacultät von ber Bundesverfammlung aufgehoben 
worben, und unſere Megierung auch nicht die Hoffnung realifis 
ren Tonnte, das Dberappellationggericht zu Luͤbeck ale eine folde 
dritte Inſtanz gelten lafen au können, 

Der in Rödelheim anfäfige Med. Dr. Schmal ift, nad 
a5monatliber Haft in Darmitabt, gegen eine Gaution von 
6000 fl. in Freiheit gefegt worden, und wurde am 9 Det, in 
Roͤdelheim zuruͤckerwartet. 

4* Coburg, 13 Oct. Ge. Durdl, ber regierende Herzog 
und 3. Hoh. bie Frau Herzogin (geborne Prinzejfin Marie von 
Würtemberg) refidirem im biefem Ungenblit in dem nahen Som: 
merſchlos Roſenau, mo fie die heiteren Herbſttage genießen. 
Die Entbindung der Königin Dona Marla mit einem Prinzen, 
welcher durch feine @eburt feinen Vater zum Koͤnig erbob, hat 
bier um fo mehr herzliche Freude erwedt, ald man Urſache ge: 
nug hatte, mit aͤngſtlicher Beforgniß auf die Entwidelung des 
Drama’s zu ſchauen, welches auf portugiefiiher Erbe gefpielt 
ward und noch geipielt wird. Wir find zwar weit von ber fan- 
guinifchen Hoffuung entfermt, daß ber Thronerbe ber Deus ex 
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machina fep, welcher allen bort ftreitenden Elementen und Par: 
teien Stillſtand oder Frieden gebieten werde; aber gewiß wird 
feine längft erfehnte Erſcheinung Vieles vermitteln, erleichtern, 
verföhnen, und mindeftend bad Band des jungen königlichen 
Paares mit dem Volle, welches taufend fich durchklreuzende In: 
triguen loder gemacht hatten, mwieber feſter Impfen. Iſt auf 
der einen Seite bie Unbänglichfeit Don Fernando's und feiner 
Gemahlin am bie Eharte und ihre Spmpathie für deren Ber: 
tbeidiger, leicht erflärder, fo hätte ihnen doch früher von er: 
leuchteten Natbgebern daraber Aufſchluß gegeben werben duͤrfen, 
wie fehr biefe Eharte in der That unter fremdem und völlig 
antinationalem Einfluſſe ſtehe. Daß Lorb Howard be Walden 
in Liſſabon zu herrſchen ſuchte und berrfchte, iſt faſt micht zu 
bezweifeln; auf ber andern Seite aber bleibt es wieder ein Raͤth⸗ 
fel, wie Portugal es anfangen will, ohne fremde Stüße, fer 
diefe auch noch fo koftbar, felbitftäubig zu eriftiren. — Die Vers 
mählung des Herzogs Mlerander von Würtemberg (Bruders 
unferer reg. Frau Herzogin) mit Prinzeffin Marie von Frant: 
reih wird, wie man vernimmt, am 17 b. M. ftattfinden; 
dad meuermwählte hohe Yaar gedenft dann mod einige Wochen 
in Paris zu verbleiben, und bieranf Beſuche an den Höfen von 
Brüffel, Stuttgart und Coburg abzuftatten, ſo dab 3.3. H.H. 
vieleicht erit im December Hier zu erwarten ſeyn möchten. 
Man weiß noch nicht, melden felten Aufenthalt fi Herzog 
Alerander fir die Zukunft gewählt Bat; vermutblic wird er 
wechfeln zwiſchen Paris, den verwandten Höfen unb einem Luft: 
ſchloß, weldes der junge Fürft bei Baireuth befist. — Der 
Bau unferd neuen Theaters, von dem feit fehr vielen Jahren 
die Rede iſt, bat nun emblich im fo weit begonnen, ale ein 
altes Sebaͤude, welches den, für das neue Theater beftimmten 
Raum verengte, niebergeriffen ift, und bie Grundmauern ges 
graben find. Much der weſtliche Flügel des Schloſſes, ber bieder 
in feiner alten Seſtalt gegen den neuen Flügel grell abſtach, 
empfängt nunmehr bie ibm ſchon feit lange zugedachte äußere 
Form, melde dem Junern entſprechend ift, und die Reſiden; wirb 
nah Vollendung biefed Banes in der That ein Palaft werden, 
welder dem Geſchmack unferd Herzogs Ehre mahen wird, Auch 
der fogenannte Silberban, ein Anbau bes Schloſſes, wirb re: 
ftanrirt, man fagt zur Aufnahme bed hoben Baftes aus Paris. 
Nupland 

T* St. Petersburg, 4 Det. Die vor Woßnefendt ab: 
gehaltenen Militärmandunres endeten am 45 Sept.; jebt ift 
das von unabfehbaren Steppen umgebene Städtchen wieder eben 
fo verödet und verlaffen, als es früher war. Die letzten Feſte 
aber haben ihm eine emropäifche-Celebrität gegeben, und noch 
lange werben biefe im lebhaften Andenken bei benjenigen 
bleiben, welche Zeugen ber großartigen Deilitärfcenen waren. 
Die Veteranen-Corps unfrer Armee haben dort ihre alten Lor⸗ 
beerm aufs mewe zu beleuchten gewußt. Gleich nah Ankunft 
der Kaiferin und des Großfürften begannen die glängenden Pa: 
raden und intereffanten Manduvres. Jeder Tag zeichnete fich 
durch ein neues überrafchended Echaufpiel aus, Das anzie: 
bendfte aber hot der letzte Sonntag. Man gewahrte mitten 
in der Steppe, wenige Werfte jenfeits Woßneſensk, wie durch 
Zauberei eine neue Etadt entftanden, ganz im chineſiſchen Ge— 
ſchmack aufgeführt, mit Tempeln, Pavillons, Lufthäufern, Kioske, 
Eolonnaden, von Pappeln romantiſch beidattet, umgeben von 


Willen, auf welden ſchweres Seſchuͤz aufgeflellt war. Der 
Adend jenes Tages sah Ne feenbaft entflanbene Stabt im Feuer 
aufgehn, Auf eine gewiſſe Entfernung hatte fi Inte bie Ar—⸗ 
tilerie, vom Kaiſer felbft befebligt, aufgeftellt und richtete ge- 
gen bie Stadt ein heftiged Granatenfeuer, dad an mehreren 
Stellen zundete. Mechts waren zahllofe Zuſchauerſchaaren aus 
allen Ständen, in elegantes, reich geſchmuͤcktes Zelt nahm 
die Kaiferin, bie Großfürftinnen Maria, Helena und bie 
distinguirteften Damen auf. Die brennende Stadt, bie Tau: 
fende durch die Lüfte ſchwirrender Raketen, begleitet von dem 
Getöfe der nieberraffeluben Planfen und Bretter, ber im ber 
nähtlihen Dunfelbeit durch Lampen berrlich beleuchtete Fahr⸗ 
weg, der milb-ftille Abend, gewährten einen prachtvollen Anblid, 
In dem brei letzten warb ein vollftänbiged Kriegs manbu⸗ 
vre ausgeführt, das fih auf 15 Werſte jeuſeits Woßnefendt 
ausdehnte, und mworam alle Waffengattungen Theil nahmen, 
Der Kalfer war im Allgemeinen fehr zufrieden, und bezeugte 
allen Hrerführern höbern und miedern Grades feinen freundli⸗ 
chen Danf. Die Mehrzahl berfelben erhielt ausgezeichnete Be: 
lohnungen : fo der Generalinfpector aller im Süben angefiebel: 
ten Militäreorps, Graf Witte, die brillantenen Infignien bed 
Undread:Orbend, ber Seneral ber Eavallerie Nikitin, Eommans 
beur bes erften Cavallerie · Reſerve⸗Corps, bie Wergänftigung, deu 
Namenszug des Kaiſers auf ben Epauletted zu tragen, Baron 
Oſten⸗ Saden, Chef des 2ten Meferve:Cavallerie: Eorps, den 
Ulerander Nemsty: und der Generalabjutant Potapomw, Chef des 
Sten Neferve:Artillerie:Eorps, den Wlabimir:Orben erfter Claſſe. 
In der Naht vom 17 auf den 13 Gent. traf ber Kaifer, 
begleitet von feinem geliebten Sohne, dem Thronfolger, über 
Nikolajew, in Odeſſa ein. Die Kaiferin Alerandra war mit ber 
Groffürftin Maria um einen Tag früher dort angefommen. 
Bleib am andern Vormittage, nachdem fie der Meſſe in ber 
Kathebrale beigemohnt, beſah Se. Mai. mit dem Großfürften 
Alexander die ansgegeichnetern Theile ber Stadt. Laut beseugte 
ber Kalſer feine Freude, daß Obeffa an Umfang und Werfchöne: 
rung während bed legten Jahrzehnts fo fchr zugenommen habe, 
Ale Prinzen von Geblüt und andere ausgezeichnete Perfonen, 
welche in Wosnefendt mit geweien, folgten dem Kaifer auch 
nach Odeſſa, wo diefer vier Tage verweilte. Me öffentlichen 
Etablifementd wurden in Angenfhein genommen. Im ftäbti- 
fhen Gefängnifthurm übte ber Monarch einen Wet ber Men: 
fepenliebe aus: einen noch ſehr jugendlichen Verbrecher dort 
gewahrend, den beftige Leidenſchaft zu einer Unthat verleitet 
hatte, für welche er durchs Eril nah Sibirien bußen ſollte, be— 
freite der Kaifer auf der Stelle vom biefer Strafe, und befahl, 
ihn unter das Militär einzureiben, Das trefflich organifirte . 
italienifche Theater befuchten Ihre Majeftäten zweimal und ver: 
lieben den Künftlern koſtbare Seſchenke. Auch erhielt ihren 
Beſuch die Öffentliche Induſtrie-Ausſtellung, Aber welche fie ſich 
fehr zufrieden begeugten. Der Kaiſer leerte aufs Wohlfeyn ber 
anmefenden Stabthäupter und Welteftem ein volles &lad bes im: 
Lande gewonnenen Weind, Um 21 fepten ber Kaifer und 
die Kaiferin, begleitet von ihren Kindern und dem Erzherzog 
Johann von Defterreih,, auf dem Dampfſchiff ber Norbitern, 
die Meife nach Sewaſtopol (25 Meilen vom Obeſſa) fort. Die 
meilten fremden Vrinzen, wie bie ruſſiſchen Großbeamten folg⸗ 
ten, ber Großfürft Michael aber kehrte in bie innern Gou⸗ 
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zuete ber Kaifer ber Flöte 
—— al. von · Sewaſtorol aus 

en. — "Die literia⸗ Standarte ward auf 
dem Nordſtern ya unb die Flöte ſalutirte auf df- 
Meer durch eine volle Kanonenſalbe. Das Geſchütz er: 
von ben Wällen der Feſtung Sewaftopold bei ber 
— Rhede, die erſt ſpaͤt nach Mitternacht erfolgte, 
‚wm a Adr Dep ſich der Kaiſer nah ber Gtabt 


aberfenen. fi ; F 
— Defherreid. 


ben erben Raven Deobes verweilten nur noch wenige von 
Naturforfhern in Prag. Graf Sternberg ift bereits auf feine 
Herrſchaft Mebnig gegangen, wohin ibm bie HH. Bentham, 
Leopold v. Bud, Elie de Beaumont, Göppert und Nöggerath 
an bie dafigen an foffilen Pflanzen fo reichen Keblen- 
ee in benen man im Laufe diefed Sommers’ wieder 

mehrere aufrecht ftehende verfteinerte Stämme entdedte. 

Tärkei. 

+Eonftantinopel, 26 Sept. Die Folgen von Pertew 
Entlafung beginnen bereits fi kraͤftiger herauspuſtel⸗ 
len. Kebſchid Ber, ber unter der Mbminiftration Pertews von 
2onben abbernufen wurde, um das Portefenille der auswärtigen 
Angelegenheiten zu übernehmen, dürfte dasſelbe jegt nicht mehr 
erhalten, fondern einer andern Beitimmung entgegengeben. Das 
bed Aeußern fol, wie verlautet, Nuri-@ffendi, ge: 
. wenwärtig in Paris, anvertraut werben, Murt ift wohl geeig: 
met, einen guten Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten vor: 
zuftelen. Mebihib Paſcha befigt zwar nicht weniger bie dazu 
möthigen Eigenſchaften, allein feine Freunde find vom Hofe ent: 
fernt, umb jo muß er wohl ihr Mißgeſchick gewiſſermaßen thei⸗ 
Er war übrigens in London gern gefeben, und es paßt 
nicht reiht zu den Freundſchaftsdemon ſtrationen, die ſich Lord 
Ponfonbp und AFif Effenbi mahen, daß er feiner frübern Be: 
ſtimmung entzogen wird. Kr. v. Bontenieff wird diefe Haupt: 
verlaffen, unb will nur erft Hru. v. Ruͤkmann 
schörig inftalliren. Weber die Erpebition ded Kapuban⸗ Palcha 
Beobachtet bie Vferte das tieffte Schweigen, während allerlei 
‚Berichte darüber im, Publicum verbreitet find. So viel iſt ge: 
wiß, baf Abmiral Mouffin einen: heftigen Wuftritt mit dem 
vroviſoriſchen Director des auswärtigen Departements gehabt 
Bat. Der lehtere warf dem Admiral vor, Branfreih, bas bie 
größte Freundſchaft gegen die tuͤrkiſche Megierung affertire, fey 
im Grund ihr gefchworuer Feind, Der Admiral wollte dieß 
möcht: gefagt wiſſen, und mahm diefe Aeußerung ernſtlich auf. 
te Sache 8 ilfo noch Folgen haben, und man erfährt, daß 

u Schritte thun läßt, um bad Merfahren der 

ie Regierung in Wfrits als boͤchſt feindfelig zw be: 
weinen, und ſich zusleich über dem Admiral Mouffin zu be: 
föweren. 

+ Eonftantimnopel, 27 Sept, Ferit Ahmed Vaſcha, bisher 
onmanifcher Botichafter amı öfterreihiihen Hofe, iſt heute aus 
dem euffifchen Lager bei Woßnefenst Hier eingetroffen, Er wird, 

ie betannt, nicht mehr nach Wien zurücfehren, ſoudern das ihm 
verlichene Pafchalit von Apdin antreten, wohin er ohme Verzug 
abgeben gebenft. Zu feinem Nachfolger in Wien it Rifaat:Bey 
euannt, — Das ruffifhe Dampfihiff „Nikolaus langte vor: 
getern im biefigen Hafen an; am Bord desfelben befanden ſich 
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Prinz Auguſt von Preußen und der Herzog von Leuchtenberg, welche 
beide. bei dem preußifchen Gefandten abgeitiegen find. Nebſt dieſen 
kandeten mit-dem „‚Nitolaug‘‘ noch mehrere Perfonen aus der Suite 
bes Erzherzogs Johann von Defterreich, der Felbmarfchall:fieutenant 
Fehr. v. Hammerftein und vierzehn andere diterreichifche Officiere, 
darumter Graf Sommerep, Graf Waldftein, Graf Neuperg. die 
zwei Brüder Grafen v. Biauchi, Graf Feftetitih, Graf Leinin- 
gen u. f. m. Als unmittelbare Begleiter befinden fih bei Gr. 
laiſerlichen Hoheit. der Fuͤrſt Windifchgräg, Graf Morzin, Graf 
Stabion u. f. w. — Sie fehen, ein fehr glaͤnzendes Gefolge, aus 
lauter Mitgliedern ausgezeichneter Familien. — Den Erzherzog 
felbft erwartet man bier im Laufe diefer Woche, da derfelbe gleich 
nah dem an den Ufern der Arimm abzubaltenden Seemanöuvre 
bieber zu kommen gedenkt. Mithin fcheint das bier in Umlauf 
gewefene Gerücht, Se, Faiferl. Hobeit wolle den ruffifchen Kaifer 
nach Tiflis begleiten, nicht gegründet gewefen zu fepn. Der Zu: 
fammenfluß fo zahlreicher Gäfte, deren Anweſenheit wohl ein paar 
Wochen dauern möchte, wirb hoffentlich unferem einformigen Pera 
einiges Leben verleihen. Alle diefe Herren, die fämmtlich aus dem 
ruffifchen Lager kommen, ſprechen mit. Begeifterung von ber Gaft: 
freundichaft und Munificenz des Kaifers Nikolaus und von dem 
in Wosneßenst genoffenen militärifhen Schaufpiele. Die Befoͤr⸗ 
derungen und Gnabenbegeugungen, bie der ruſſiſche Monarch bei 
diefer Gelegenheit vorzunehmen gerubte, fteigen bis taufend neun 
bunberf, Unter bie Fremden, denen befondere Auszeihnungen 
zu Theil geworben, gehören unter andern: Fürft Liechten⸗ 
ftein, Obriſt bed oͤſterreichiſchen Hufarenregiments „Niko: 
laus,“ welder mit beim Auna-Orden in Brillanten beehrt wurde, 
und zugleich dreizehn Orbendberorationen für Dfficiere feines Res 
giments erhielt ; ber Fuͤrſt Windiſcharaͤtz, bem der Kaiſer eine 
mit. höchftfeinem Bildniß verzierte Dofe verehrte. Der Erzher⸗ 
308. Johann wurde zum rufifchen Feldmarſchal und Inhaber 
eined Garde: Vionnier » Regiments ernannt. — Die Geſchenke, 
melde dem Sultan im Namen Sr. Mai. bes Kaiferd von De: 
fterreih übergeben werben follen, beitehen im 24 Kiften mit 
matbematifhen und militärifhen Inftrumenten und ben be: 
rühmteften europaͤiſchen taktiſchen und ftrategifhen Werten, welde 
unter Auffiht ded Oberlientenants Wucherer auf einem Donau⸗ 
Dampffdiffe bereitd vor acht Tagen bieher gebracht worden find, 
Auch befinden ſich zu gleichen Zwecke auf dem Wege nah Eon- 
ftahtinopel 24 pradtvolle Wagenpferde aus ben kaiſerlichen Ges 
frätten. — Die Kunftreitergefelfhaft der Madame de Bach ift 
bier mit vielem -Beifall aufgetreten. Insbeſondere findet ber 
Sultan, welcher eigentlich biefe @efellfhaft von feiner letzten 
Meife in bie Hauptſtadt mitbrachte, viel Geſchmack an ihren 
Probuctionen, und neulich warb von Sr. Hoheit das geſammte 


lomatifche En Kr einer d Vorftelungen geladen. — 
> te Hihe nimmt f Me 5 u en in Maaße, 
ie As @in junger deutſcher 


Arzt, Doctor Puſchak, A Er ae * feines in Behand: 


Inn kranken bewiefi d felb 
0 a 55 —9 11 bereits en 
Aerzten für verloren gegeben. 


— — * Börfeunnahrichten. 
Lonbon, 29 Sept. Americaniſche Fonds: New: Morker 5 Proc. 
108 (zu New:Port am 24 Aug.) ; Vennfplvania 93 bie 95; Vir⸗ 
inia 82’; DObio 1007, (zu * ort am 24 Aus. 115); Louis 
ana 95 bie 96; Mi labama 82 bis 84; Indiania 
95; Bank ber Bereinigten Etänten 2525 bis 24 (GuNem:Yorf 
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am 24 Aug. 117%); Lonifiana Staatsbant. 25”; Miſſiſſippi 
Pflamzers anf u New: Dort am 24 Aug.) 97 ’104; News 
DVorker Lebensverfiherung 82%, ; Wechlelcurs 118 Die 119. 

London, 9’Der, Einf. 945 franifhe Fonde 20%, 

19%, ohne Eoupond; portugieflihe 39%,. — Der: Courier 
„Die Waenten der portugiefiihen De * unterhan⸗ 

n, Ile wir bören, aber eime weitere Unleibe, womit bie im 
kommenden December und Januar fälig werdenden Dividenden 
gebet werben follen. ine neue Bond-Emittirung wird ale 
Sicherheit dafür angeboten, und. die portugiefifhen Zollgefälle 
follen ald eine weitere Burgſchaft der Heimzahlung dienen.” 

(Eonrier) Der Curs auf England hatte in Nen-Mort 
bis zum 20 Sept. —5553 — Schwankungen erfahren. Wech 
hatten ia bis 20 vo. ie — doch auleht nur 171, 5 
18%. Die Wetten der Vereinigten: Staaten: 
118 geftiegen,; Die Vrämie für baar Gelb- war. im Weichen 
(407, 108). Das Paletboot Europa hat über 400,000 Dollars 
in Bold und Silber In Liverpool gelandet, 

Yaris, 11 Detober, Eonſ. 5Pror. 109; SPros.. 80, 35; 
ugs 2135; belgifhe Banf 1460; meapol, Fonds 90, 25; 
fpan, act. Schuld 30°,,; Gt. Germatner Eifenbahn 915; Wer: 
Me m vohte 7455 — KL Mahlhauſen 665 5 Montpel- 

Amfterdam, 9 Det. 2broc. 623 60proc. 100° Su; 
ausb. 33%; Grub. Atpro — 937/45 3roc. 76%; 6proc. 
ofkiuh. 99%, ; Haarl. Eife actiem 138; Ard. 18%, .; Val. PR 
sproe, Metall, 1005 2proc. 57. 

Sranffurt a. M., 12 Det. aproc. Metall, 999,4; spror. 
7753 1934er Looſe — ⸗ 16565 Integr. 52°; 
rd, 10°%,; Taunusbahn 1 

*= Kranffurt a Ey 12 Det. Man kann jeht unge 
fh den Zeitraum —— innerhalb deſſen bie Unternehmer 

der Taunudeifenbahn mit dem Werte zu Ende zu kommen gr 
denken. Hr. Denis nämlich war, unmittelbar vor feiner Leip: 
ziger Meife, in Begleitung eines * dem Bureau des Comitels 
—— Commis, zu U burg, um mit dortigen Eigen: 
shümern von Steinbrücen & 
ng abzufhließen. Hiernach ift beitimmt worden, daß bie 

erung biefer Baumaterialien im — 1838, die lehte 

1 Detobers 4841 bewirkt werben fol. — Sind übrigen 

Taunus⸗ Actien en dermalen * im Weichen begriffen, fo 
N bieß keineswegs als ein Merkmal bes fich vermin 

Vertrauens zu dem Gelingen bes Unternehmens felbft zu be: 

trachten. Die Urfade Davon liegt vielmehr theild in dem Um: 

— daß Ende dieſes Monats eine abermalige Raten-Einzah— 

geleiſtet werden muß, theils aber in dem Beitritte her 

Mainzer Actiengeſellſchaft zur *— woburcd die Summe 

der Actien um ein Drittel vermehrt wird. 

Frankfurt a, M., 15 Det. aproc. Metall, 99%465 zyroe. 
FRE Bankactien 16555 1831er Loofe 116755 — 6273; 

rd. 14'145 Taunusbahn 151°%. 

Der Hamburger LA Te enthält ein Schrei: 
ben aus Schleſien, worin:ed heilt: „Der ae zwiſchen 


auf waren a 


diefer Provinz und Polen leidet mac wie vor ſehr burd bie » 


großen Beihränfungen, or von ber ruffifben Megierung ge: 
mact werden” Gelbft die von bem ruffiihen Behörden neuer: 
dinge vorgenommenen ugen einzelner Saͤtze im Zoll⸗ 
tarif find fo geftellt, daß fie wenig Brleihterung tm Dertehr ge: 
währen. Die fonft, wenigftens feit langen Jahren gänzlich * 
Ausführung der Pferde iſt nun von ruſſiſcher gegen ei 
nen Ausgangszoll von vier Rubel für einen Heugſt und zwei 
Mubel fir eine Stute und einen Wallach erlaubt; allein die Pro- 
vinz ift jegt in dee Pferdezucht ſchon mar weit vorgeſchritten, 
—* in dem benachbarten Poſen und 
ent fehr gute Pferde gen, fo ba Pr Maafregel fait zu 
pat fommt, um ihre Wirkung h thun. Schleflen zählt gegen: 
* ſchon zehn im vollem Betriebe ftehende Runkeltrübenzucer⸗ 
Fabriken, die im vorigen Winter über 140,000 Ceutner Rüben 
verarbeiteten aud gegen 7000 Eentner Zucker daraus liefertem, 


mit, 


gscontracte für Blöde umd . 


den werden ebenfalld , 





Manche Fabriten verarbeiten, tägli 
Neben biefen ae Buderfabriten befteben gegenwärtig 12 Kar 
toffelforupfabriten, die im vorigen Winter aus 102,000 Scheffeln 
—— gegen 10,000 Centuer Syrup fabricitten. Bon * 
buchen. bed. Berghaues war noch im ber letzten Hälfte bes 

nats September das Eiſen außerordentlich zeſucht; Zinf wur 
viel m d und Frankreich —— Dagegen blieb der 
"Die a 


au dan 
enfche 2. Am Patstel bei Das IR ift 
eine neue er 8* dechelmãſchine erbaut worden. 
—— 7 Det. Deite, Met. 104; Sproc. 755 Vai: 


actien 137 


23 
* Breslau, 7 En Die Muthlofigkeit, welche der Iehte 
temwollmarft bei En — —*52 tft duch 
n gegenwärtigen wieder —* worben, beun 
hat derſelbe —2 Dee ultate, und damit den 
weis geliefert, daß ed mit unferer und der ganzen deutſchen ver 
edelten Schafzucht noch nicht fo bedenklich ftebe, al berei 
furchten anfing. Von dem den Herbſtmarkt *9 
großen Quantum iſt bereits bei weitem mehr als Hal 
GER, und der Meft, etwa noch 10,000 Eentner, meiftenthe 
aus ber ng ii —— ——e bärfte unter kurzem 
feine a Nachfrage und Kauf noch im vollen 
Sange find, Dr ecke haben fi für ſchleſiſhe Wollen um 
5 * 3 * für ben Ceutuer gegen das Frühlahr a 
(Br r gegen veriare Jahr nur no um eiwa 10 
is 15 15 Bine jurdeftehen. —2 aber waren ſchwer 
ale: gen, zu waren allzuvfele am Platz. u 
Kat —5* — Behandlung, welche man befonbers an 
Heinen aus Ungarn eingeführten $ı 33 
Gabel, ei ten 4 Werth bed Probuctes fehr herab, und 
tem es ſchwer und nur zu ſehr gebrädten Preifen verkäufl 
Immer mehr tritt das im unferm Lande ergeugte Product ie 
gend hervor und bewährt feinen Ruf, benm nur nad fehle Icffäper 
Molle war lebhafte N e, und nur biefe ging raſch in bie 
ae der Adufer über. Schon auf ben kleinen, su 
rfte vorangehenden Wollmärkten der re fi bieß 
bewährt, und es befriebigte bier überall bie Nad- 
frage nicht, weil die uüberaus fhlechte Witterung der —— drei 
Wochen viele Heerdeubeſiher von der Schur 
Es iſt naͤmlich bei der hier in Frage —— —2 
ur die Rede, welche eine Menge 


meiftentheild von * Ent 
von unfern Schafzuchtern eerben mit Mittelwolle befigem, 
noch immer be Be u & dabei gut zu fhehen meinen 
"man zu’ u Behuf auf Schafe mit langwachſender 
Wolle halten u mal, bed be fih von ſelbſt, * bie ganz 
kurze und niedrig getapelte feine würde zur jeßigen Zeit en 
abzufhneiden feon. Im Ganzen liefert ber gegenwärtige Markt 
den Beweis, daß die Wolle no immerfort das lohnendfte Er: 
zeugniß für den Laudwirth bleibt, und ba m. * keine Ur- 
fache zur MWerminderung feiner Heerden hat. Naͤchſt - ie 


au 600 Centuer Rüben, 


uf I Bantactien 1580. 


diſchen Fabricanten, buften bie En —X viel yo rad, 
auf die anmefenden deutſchen Wollhändiet bald —— 
beide ſuchten vorzugeweiſe die vom Fruͤhſahr zuruck geblie 


Einſchur⸗, erſtere daghgen bie Zweiſchür⸗Wolle. Die Preiſe 
den für hochfeine Einſchur zu 90 — 400 Thlr. für se Genie 
: Die befte Felt ihur ri bie vie Eier 15 Den Nach die: 
hoͤchſten Preifen regulirten ebenen 
hrten bis auf 10 Thlr, berab, 3 ae war am Plape 
und wurde zu 14 — 48 Thle, der Eentuer verkauft. 
‚wien, 11 Oct. Metalliques 105°, 5 aproc. 10055 
Bankactien 13855 1854eE Loofe, 18a; Nor dbahn 3 
4% €. B. 100, 


Verantwortliche Redaction: 
Br. Gnftav Kolb; U. Altenböfer. 
Verlag der 5. ©. Gotta’figen Buchhandlung zw Gtuttgart. 
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Haſſan— 


Semilaſſo in Aegypten. 

L "Das Leben iu Aleranbria. Anaftafi. 
Ber. 

& (Sefchrieben in Ouad Medina, im Königreih Sennar, am 
20 Jun, 1837.) Sie verlangen etwas über bie heutige Wleran: 
drimer Geſellſchaft und das dortige Leben von mir zu hören, 
Bon Herzen gern, bob müflen Sie mit dem folgenden magern 
Brucpftüde fürlieb nehmen. Denn da diefe Aufſaͤtze nichts ald Pro- 

ben aus einigen umfaſſenderen Werten find, bie bald eriheinen 
werden, fo barf ih nur Bruchſtüde liefern, um meinem Berle: 
ger nicht zu made zu treten. Ein anderer bedenklicher Umſtand 
ift, daß mein geiftreiher Antagoniſt in der Allg. Seitung mir 
den, allerdings etwas feltfamen, Vorwurf gemacht bat, meine 
Schilderungen drehten fih immer nur um Geſellſchaft oder Na: 
tur. Nun frage ich aber, was gibt ed, bem lieben Bott felbft 
ausgenommen, in der Welt, das nicht unter biefe beiden Ru: 
briten gehörte? Dabei werde ih alfo wohl verbieiben müͤſſen, 
Dis ich genauer belehrt bin, welden Etoff, außerhalb Natur und 
Menſchen, ich bearbeiten fol, Doch zur Sache. Mir gefiel es 
in QAlerandrien. Die fremden Eonfuln, melde im Ufgemeinen 
die erfte Rolle fpielen, leben hier, wo etwas großftäbtifchere For: 
suen herrſchen, als in den übrigen Städten der Levante und ber 
Berberei, in der volfommenften Eintracht, und die vielen Uns: 
Iänder, meift Franzofen im Dienfte des Wicelönige, vermeb: 
zen und erbeitern biefe ‚gebildeten Eirfel mannicfaltig. Man 
sau überhaupt geſtehen, daß von allen euiropäaifchen Nationen 
die Franzofen fat allein (nur mit fehr wenigen Ausnahmen) dem 
Wicelönig und dem Lande große Dienfte geleiftet haben. Seve, 
Cherifp, Beffon, Elot, Linant find Namen, bie in ber neuern 
Sivilifationsgefhicdte Aegpptend für immer glänzen muͤſſen, und 
Sunderte von geringerem Verdienſt fließen ſich dieſen an. Die 
Engländer thaten gar nichts oder Schädliches, und die Deutſchen 
Hat Mebemedb Ali bisher faft noch nie emplopirt. Doc fand ich 
irgt wenigftens eine durch bie einnehmenbften Formen ausge: 
zeichnete Landsmännin hier mit ihrem Gemahl etablirt, Fran v. 


Wulfingen, eine geborne Gräfn Grote, die zugleich eines ber 


beiten Hänfer in Mlerandrien macht. Ich habe unendlich viel Artig: 
keiten im Kreiſe biefer Familie genofien, und werde mid lange 
des anmuthigen Eindrucks erinnern, als ich zum erftenmal in 
ben kleinen und zierlichen Salon der Baronin trat, mo fie mit 
ihren zwei engelgleichen Kindern am Kamine ſaß und mit dem 
fügen Tom der beutihen Sprache mich anredete. Alles erſchien 
hier fo vaterlämdifh mm mic ber, daß ich mich einen Wugenblid 
der Zäufhung überlaffen founte, wieder in der Heimath zu fepn. 
— Da es jebr viele ‚wohlhabende und reihe Leute in Nleran: 
drien gibt, fo fehlt ed nicht am Luxus und gutem Leben, das 
felbk der Fremde fi bier für fein Geld im gediegnerem Grabe, 
als in mehreren unſerer deutſchen Hauptilädte zu perſchaffen im 
Stande ik, &o hält & ®. Hr. Victor, ein vortrefflicher Koch, 
eine Reſtauration bier, wie man fie anf unferm Continente viel: 
Seit nur in Frankreich vom gleiher Gute antreffen wird, Ich 
darf Bonpivants dieſe Nachricht nit vorenthalten. Einige Haͤu⸗ 
fer der Privaten kann man Paläfte nennen, und das des ſchwe⸗ 
diſchen Eonfuls, Ehevalier Anaftafi, wuͤrde in jedem Lande fir 


reich und geſchmackvoll paffiren, fo mie au der Glanz ber Föten, 
bie er darin gibt, dem Locale ganz entſpricht. Ich mil einige 
Worte mehr über diefen braven Diann beifügen, da ich mit ihm 
zufällig in nähere Berührung fam. Ich hatte in Athen einen 
Serretär, mit Namen Theologides, angenommen, weßhalb ich 
ibn, ber Kürze wegen, meinen Theologen zu nennen pflegte, 
Diefer it der Sohn einer Niece des Chevalier Anaftafi, der 
früber die. Koſten feiner Erziehung beftritt, aber durch einige 
leichtfinnige @treihe und eine tolle Geldverfhwendung feines 
Schutzlings in Münden fo entrüftet ward, daß er ihm. endlich 
feine Protection gänzlich entzog. Hierdurch warb mein Theolog 
in die traurige Lage gebracht, in welder ich ihn in Athen fanb 
und mehr aus Mitleid als ans Bedärfniß zu mir nahm, haupt 
ſaͤchlich, um, wenn irgend möglih, in Wlerandria die Ausjäh- 
nung mit feinem Großontel zu bewirken. ... Es gelang uns, 
den hoͤchſt gütigen und edeln Mann zu verföbnen; Theolog warb 
wieder zu Gmaden angenommen, anftändig durch die Husfegung 
eines nicht umbebeutenden Capitals verforgt, und ihm auf Ko: 
ften feines’ Ontels eine Handelscarriere eröffnet, in der er noch 
eben fo reich werden faun, als es ber Chevalier Anaftafı felbit 
ift, wenn er mit deſſen Seſchaͤftskenntniß dasſelbe Gluͤck, umd 
befonders diefelbe Biederkeit verbindet. Denn auch Hr. Anaftafi 
war nicht immer glüdlih. Im Aufang feiner Laufbahn mißlang 
ihm Alles, und er ſah fih endlich gezwungen zu falliren, Ein ge: 
richtliher Vergleich mit feinen Greditoren erfolgte, kraft deſſen 
er ihuen 25 Procent vergütigte, Klein und unanfebnlih begann 
er bierauf von neuem, aber Fortuna's Rad batre fich gedreht. 
Jede Speculation lohnte ſich doppelt und breifad, und in weni- 
gen Jahren war Hr. Unaftafi ein ſehr reiher Mann. Hier 
zeigte ih num fein wahres Schror und Korn. Dbgleih durch 
das Geſetz zu nichts verpflichtet, rief er öffentlich alle feine altem 
Släubiger oder ihre Erben zufammen, und zahlte ihnen gi= 
wiſſenhaft Gapital und Zinfen bei Heller und Pfennig nad. 
Dergleihen Beifpiele find felten in unferm egoiftifhen Zeitalter, 
und verdienen wohl die ebrenvellte Anertennung der ganze 
Geſellſchaft. — Auf diefe Weile kam ich, feit ich die Heimath vers 
lief, um meinen dritten Reife: Secretär, und es ift feltfam ge⸗ 
nug, baf alle brei etwas vom verlornen Sohn am fi hatten, 
und ich Gelegenheit fand, fie auch alle drei mit ihren refpectiven 
Familien wieder auf einen guten Fuß zu bringen. Ob es bei 
Allen Beſtand haben wird, ift eine andere Frage. Ich ſuche in⸗ 
deifen den vierten auf, und nachdem ich hinter einander einem 
Proteftanten, einen Iſtaeliten und einen Griechiſch⸗Katholiſchen 
probirt, von deuen der Ifraelit ‚bei weitem ber beite war, fo trifft 
vielleicht jegt meine Wahl einen Miufelmann, beum es gibt ja 
auch bereits Solche, die in Europa findirt haben. Als mir ber 
Yrinz Said: Bep feinen Gegenbefuh machte, kam in feiner Bes 
ſellſchaft ein dergleichen ganz europäifch gebildeter Türke, ber 
Viceadmiral Haſſan⸗Bey, zu mir, ber ſo gelaͤufig franzoͤſiſch 
ſprach, daß ich ibm für einem fränkifchen Chriſten hielt, bie ich 
ihn fein mufelmännifches Gebet verrichten ſah, was, wenn bie 
Stunde dazu gekommen ift, rückſichtslos vom den Mechteläubigen 
vorgenommen wird, fie mögen fich befinden, me fie wollen. Die: 
fer Admiral Haffan:Bey,, ein Mamelut Mehemed Ali's, paffırt 
zugleich für den beiten Meiter in Hegppten, eine felteme Eigen: 
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Bimenter zogen im Schritt in halber Entfernung, fodann im 
Sl in ganzer Entfernung und hierauf im ftarten Trab in 
whringter Solonne vorbei. Fünfzigtaufend Mann der ſchoͤnſten 
Ervalkerie machten das unter dem Sommando des Grafen Witt 
weiemmelte Armeecorps and. Nah der Mannicfaltigkeit und 
Schönheit der Uniformen im Ganzen hat und nichts fo fehr in 
Derwunberung gefeht, wie bie Wahl der Pferde, die volltom: 
men (hdm und aufs genanefte in ber Farbe für jedes Megiment 
ausgefuht find; daraus ergibt fib eine Harmonie, die von un: 
giaubliher Wirkung if, wenn man bad Hanze Corps verſam⸗ 
melt fieht. Inter biefen 36 Megimentern, bie an und vorbei 
Defitirtem, find ſolche, die zwölf Sawadronen haben (bie Drago: 
ner) ; bie fjhwädhiten haben deren acht. Die reitende Ar: 
tillerie und die Pontonniers ſchloſſen den Zug. Die Wirkung 
Diefer Revue auf die anmweienden Zufhauer war mehr als im: 
pofant, fie war feierlich; fie werben fih ein tiefed Andenken da: 
von bewahren, deum es ft nicht wahrſcheinlic, daß man in un: 
fern Tagen wieder einer fo zahlreichen, fo ſchoͤnen und fo discip⸗ 
Linirten Berfammlung von Eavallerie wird beimohnen können. 
Was die politiſche Wirkung betrifft, über die fi einige Ihrer 
SFourmale mit vorgefaßten‘ Anfihten ausipreden zu müſſen 
glaubten, *) fo geſtehe ich, daß ich ihre Meinung nicht zu thei⸗ 
len vermag, und daf es mir fehr gewagt vorfommt, fo eruſte 
Folgerungen aud einer Feftlichfeit zu sieben, wie man fie in allen 
Staaten von Europa nad einander veranftaltete, ohne daß die Ruhe 
Der Welt dadurch bedroht erfhienen wäre, — Die Mevue ber 
Fufanterie fand am 27 Aug. (8 Sept.) ſtatt. Achtundzwanzig 
DBataillone ſchoͤner und alter Zruppen nahmen daran Theil. 
Ich glaube Ihnen noch jagen zu mäffen, was dem hier verſam⸗ 
selten fremden Militären, bie ih barüber hören konnte, am 
meiften aufgefallen if. Mor Allem war es der Anblid einer 
von einem einzigen Manne commandirten und feiner Stimme 
sebordhenden Maffe regelmäßiger Cavallerie, wie man fie nie 
mals bei ben betraͤchtlichſten Armeen, felbft nicht bei der großen 
Armee Napoleons im Jahr 1312, anf Finmal auf demfelben 
Pumtite gefehen hatte. Nicht minder intereffant ift, diefe 43,000 
DR ann Eavallerie von einer furätbaren Artillerie begleitet, ohne 
Verwirrung son einer Orbnung in bie andere übergeben, die 
Linien fib traverfiren, bie Frontveränderungen vollziehen, die 
Diplopirungen mit Genauigkeit ausführen au feben, wobei jede 
Waffe ben ihr gebührenden Platz beibehält und auf dem bes 
fimmten Punfte vor dem muthmaßlichen Feinde ankommt; vor: 
aus bie leichte Eavallerie, dann die Euiraffiere, und emdlih als 
letzte Reſerve ein Eorps von 96 Schwadronen Dragoner, eine 
wahre Elite⸗Truppe, worüber ih nocd einige Worte beifügen 
muß. Die fremden Militäre flimmen in ihrer Bewunderung 
der Beweglichteit diefer Malen, der Schönheit des Ganzen, ber 
Belfommenbeit ber Details überein; fie bemerken hauptſaͤchlich 
Die feltene gewandte Haltung, den ſichern Blid des Kaifers, bie 
Leichtigteit, womit er mad feinem Belieben diefe unzählige Ca: 
valerie wie Einen Mann agiren läßt. Se. kaiferl, Mai. bat zu 
Wosarfenst fhöne Anwendungen von den fir ihre Gavallerie 
angenommenen Schlahtordnungen, von der Verwendung der Ar: 
tißerie nad einem großen Maafitab und der verſchiedenen YBafı 
ee 


e micht, dab es das Journal bed Desats iſt, das 
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few, und insbefondete der Dragoner gemacht, die eine Schöpfung, 
oder wenigſtens die Verwirklichung der von dem Kaifer fon 
lange über diefe Truppen ausgedachten Ideen find, aus benen 
er nicht nur eine trefflihe Gavallerie, fondern auch eine furcht: 
bare Infanterie zu bilden gewußt bat. Die Dragoner find in 
dem ruſſiſchen Spftem eine letzte Reſerve; jedes Regiment von 
swölf Schwabromen bietet ein Bataillon in der Linie bar, und 
die Dragomer brauchen nur dritthalb Minuten um fertig zu 


ſeyn, zu Fuß zu kämpfen, oder wieder die Pferde zu beftelgen. 


Man ftele fih acht vollftändbige Bataillone vor, die auf ein- 
mal aus dem fie bedeckenden Artilerievorhang bebouciren, und da 
eriheinen, mo der Feind nur Artillerie vermuthete, und dann 
wird man dem großen Bortheil begreifen, welden ein gewanbter 
Seneral aus dieſer eben fo mädtigen ald beweglichen Deferve 
sieben kann. Während man biefe unermeßliche colonifirte Ca⸗ 
vallerie organifirte, dachte man auch zugleich daran, ihr eine 
gute Pflanzfhule von Unterofficieren zu ſichern. Diele findet 
ſich ganz natürlich in den jungen Leuten, den Söhnen der Sol: 
daten, die von Kindheit an im ben Gewohnheiten des Militär: 
ftandes erzogen find, denen man binreihenden theoretifhen Um: 
terricht und eine trefflihe Prarid ber Uebungen und bed Com: 
manbo’d gibt. Die Fremden waren uber bie außerordentliche 
Sewandtheit, momit diefe jungen Leute felbit im Lauf die ver: 
wideltften Gavaferie-Drandupres ausführen, erftaunt, vorzuglich 
aber darüber, daß Kinder von 12 bis 14 Fahren, die man ohne 
befonbere Auswahl aus jungen Truppen bervorzog, dieſe mit 
ber Gemwanbtheit eines alten Dfficierd commandirten. In dieſer 
Jugend liegt eine reiche Zukunft für die ruffifche Armee, Wenn 
man miteinem Blid diefed merfwürbige Ganze überfhauen konnte, 
‚fo muß man dem erleuchteten Eifer ded Grafen Witt, Obercom= 
mandanten aller im Lager von Wosneſensk verfammelten Streit: 
macht, feine Huldigung darbringen; man wird aber diefe feltene 
Intelligenz noch beffer würdigen, wenn man weiß, daß bie Fi- 
nanzverwaltung bdiefer Militärcolonien allein durch ihre Eripa- 
rungen bie nöthigen Summen für den Aufwand, ſowohl für bie 
Deplacirung ber Zruppen, als für ihre Verproviantirung gelie: 
fert bat. — Wir kehrten nah Obeifa zurüd, und werden nad ber 
Ankunft Maffet’d, der heute von Wosneſenot surüdfommt, nah 
der Krim zuridreifen, Der Kaifer gerubte biefem jungen Künft: 
ler aufjutragen, von Allem, mas ihm merkwürdig erſcheinen 
möchte, Zeihnungen zu machen. A. Demiboff. 





Vereinigte Staaten von Rordamerika. 

% Wafbington, 6 Sept. Un der Eröffnungsrede Dan 
Burens wurde ſchon feit drei Wochen gearbeitet. Der Staats: 
anwalt Hr: Butler war beſonders thätig daran. Er foll dem 
Sturm beſchwoͤren helfen, welden die verrätberifchen Depofiten: 
banten, die den ganzen Staatdfhak an Privaten und Kaufleute 
ausgeliehen — und jebt keine andern ald Notenzahlungen lei- 
fien — im ganzen Lande herum aufgeregt haben. Der alte 
General Jackſon ift bei diefer Gelegenheit wieder jung gemwor: 
den, und bet und tobt jeht im allen Zeitungen gegen bie 
Geldiuden hd Geldmäller der großem Städte, wobei er den 
Engländern, hauptfächlic aber deu HH. Baring Brothers und 
Comp. mand fhönen Ehrentitel an den Kopf wirft. Er bat 
ſich in diefen Mittheilungen laut gegen alle Banken und Gelb: 
eorperationen (monied corporations) erllärt, und dabei unver: 


% 
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hohlen den Wunſch ausgeſprechen, bie Megierung von jeder Art 
Verbindung mit einem oder mehreren Selbinftituten befreit im 
fehen. Ban Buren ift ganz bderfelben Meinung; ob ibm abır 
die Nation hierin beiftimmen wirb, ift bis jegt mehr ald zwei⸗ 
‘ felhaft, Freilich wird ihm die Popularität Jadfons bierin 
neuerdings zu flatten kommen; aber die Intereffea find bie 
jeßt zu getbeilt, um auf den Ausgang dieſes neuen Unterneh: 
mend fließen zu koͤnnen. So viel it indeffen gewiß, daß nach 
dem Mefultate der letzten Wahlen, Ban Buren zwar eine un: 
bedingte Majorität im Senat, im Haufe der Repraͤſentanten 
aber nur ein zmweifelbafted Webergewiht von faum 8 Stimmen 
haben wird. — Es follte daher die Aufgabe der Freunde der 
Megierung fepn, die Frage über bie Depofitenbanfen und dem 
Staatsſchatz gar nicht in ben Gongreß zu bringen, und in ber 
Zwiſchenzeit zwiſchen gegenmwärtiger Sitzung (die darum fo kurz 
als möglich ausfallen fol) und dem nächften ordentlichen Eon: 
greß, welcher naͤchſtes Neujahr feinen Anfang nimmt, einen 
Mechfel in der öffentliben Meinung zu Bunften der Megierung 
vorzubereiten, zugleich aber auch bie verfhiebenen bemofratifhen 
Parteien zu vereinigen, von benen fi die Madifon’iche, deren 
Drgan ein hieſiges Blatt „The Madisonian“ ift, offen für die 
Gtablirung einer Nationalbanf ausfpridt. *) Der Kitel diefes 
Blattes, welcher ber demokratiſchen Partei größeren Schaden zu: 
fügt, als vielleicht fein Juhalt ſelbſt, verräth mehr ald gewöhn: 
liche Schlauheit in den Vorfämpfern der Oppoſition. Es 
wird Ihren Lefern vielleicht aus meinen früheren Correſpondenz⸗ 
nachrichten befannt fepn, daß James Madiſon, ber demokratiſche 
Nachfolger Thomas Jefferfond, durch ben Drang ber Beitum: 
ftände gesmungen ward, die von feinem Vorgaͤnger aufgehobene 
Nationalbanf, melde diefer doch als conſtitutionswidrig erflärt 
hatte, wieder einzufegen, und dab bieraus von ben Banffreun- 
den der Echluß gezogen wurde, daß dad Verfahren Mabdifond 
nicht nur den früheren Schluß Jefferſons aufhoͤbe, fondern auch 
ben Nutzen und die Wohlfahrt einer Banf öffentlich anerfeune. 
Diefen Theil der Geihichte der früheren amerikaniſchen National: 
bank wenden bie Wiberfaher Jackſons nun auf dem gegenwärti- 
gen Kal an. Jackſon, behaupten fie, ift ber Wiedererwecker 
Jefferſon'ſcher Principien geweſen; da er aber hiermit fo wenig 
auslangte, als Jefferſon felbft, fo fep ed jetzt an Ban Buren, 
wie damals an James Mabifon, die Fehler feines Vorgängers 
au verbeffern, und das Land von einem allgemeinen Hebel — 
dem Mangel alled öffentlichen Credits — zu befreien. \Def: 
wegen beißt das Organ dieſer Partei „The Madisonian,'* ob: 
gleih man ed the Macedonian nennen folte, da es beftimmt 
ift Unordnung in bie Reiben der Demokraten zu bringen und 
ihre Kräfte zu vereinzeln, um fie nachher — bei der naͤchſten 
Präfidentenwabl deſto leichter zu beſiegen. Inzwiſchen find bie 
Freunde der Regierung ibrerfeits auch nicht müßig, und es ift 
für die Vereinigten Staaten gewiß eine erfreulihe Erfheinung, 
daß im diefem Kampf alle Parteien zur Litteratur ihre Zur 
flucht nehmen, Wie nämlih der Madifonier, in einem durch⸗ 


aus reinen Stol gefhrieben, fib durchgehends aller Gemeinhei⸗ 
ten und perföhlicen Ausfälle enthält, um ald wir Gegner 


*) Der Herausgeber iſt derſelbe Auen, ber bei den leyten ers 
hanblungen zum Druder bed Eongreffes ernannt wurde, in Op⸗ 
pofition gegen den Eandibaren ber Regierung. (Vergl. das 
Schreiben aus Waſhington, in unferm Blatte vom 34 Det.) 


der gegenwärtigen Staateverwaltung aufzutreten, fo fol „The 
United States Magasine and Democratic Review, movon 
Fänftigen Dctober bie erfte Nummer erfcheinen wird, die 
Grundſaͤtze und dad Verfahren der jehigen Megierung auf ähn: 
liche Urt vertheidigen, wie bie großen engliichen Journale „The 
Edinburgh‘ und „Quarterly Reviews‘‘ bie refpectiven Maris 
men der „Whigs“ und „Toried.” — Die [beiden Drebactenre, 
Hr. Langtree und Hr. D’'Sullivan, führen in ihrer Auzeige eine 
machtige Eprade: „In dem großen Kampf entgegengefehter 
Prineipien, welcher jeßt die menſchliche Geſellſchaft bewegt, ift 
es heilige Pilicht der bemofratlihen Partei der Mereinigten 
Staaten ald Bewehrer und Vertheibiger jener Cardinalboctrinen 
politifhen Glaubens aufzutreten, welche zu allen Zeiten und in 
alen Ländern mit ber Sache der Voͤlker identificirt waren. Aus 
Mangel eines Organs, welches die intellectuelle Energie ihrer 
Juͤnger vereinigen und ihre Gedanken Fräftig ausſprechen fonnte, 
blieb die bemofratifhe Partei bie jetzt beinahe ganz ohne litte- 
rariſchen Repräfentanten, während doch bie Anfihten und Grund⸗ 
füge ihrer Gegner in den tuͤchtigſlen und genialften Zeitihriften 
alenthalben mächtige Vertheidiger fanden.” „Diefem Mangel,’ 
serfibern und die HH. Langtree und O'Sullivan, „Toll durch 
ihre demokratiſches Jonrnal abzehelien werden.“ — „Da bus 
Magazin der Vereinigten Staaten,” fahren bie HH. Redacteurs 
fort, „‚auf der breiteiten Bafid rubt, welhe ibm bie Weittel und 
der Einfluß ber demofratifhen Partei in Amerika gewähren koͤn⸗ 
nen, fo fol es aub ein Werk der Nation werden, unb 
nit bloß ein vorübergebendes Intereffe eriveden, fondern in fei- 
nem biftorifhen Werth bleibend begründet fepn (a thoroughly 
national work, not merely designed for ephemeral inter- 
est and attraction, but to continue of permanent Äistorical 
value). Es zeigen fih bemuah in ben Bereinsitaaten wirk— 
lid Spuren einer unabhängigen Nationallitteratur, und es 
bleibt immer eine merfwürbige Eriheinung, daß biefe dur ben 
Parteigeift der Republik hervorgerufen wird. Kir dieſes Maga: 
sin fhreiben nun alle tüchtigen Köpfe, welde fih zum Jackſon—⸗ 
(hen und Dan Buren’ihen Glauben befennen, und es bürfte 
daher ſchon im diefer Nüdfiht in Europa lebhafte Theilnahme 
erweden. Unter dem politifhen Scriftitellern für dasſelbe 
brauche ich Ihnen bloß den Staatsanwalt Butler — den Bufen= 
freund und Vertrauten bes jehigen Präfidenten — und den 
Generalpoftmeifter, Amos Kendal, zu nennen, welcher als ge= 
fdidtefter Parteiführer der Demokratie im Rathe Ban Bureus 
den Borfig hat, und daher, wie früher, unter ber Jackſon'ſchen 
Verwaltung ben Titel „Kühenmeifter” führt. Außer den 
Auffäßen dieſer Cabinetsglieder (der Secretär ber Schatzlammer, 
ber Kriegsminifter, der Marineminifter, der Staatsminifter für 
innere nud äußere Angelegenheiten, der Generalpoftmeijter und 
der Staatsanwalt bilden bad Gabinet bed Präffdenten) werben 
Sie auch in ber erften Nummer einen tüchtigen Artikel über 
ben Zuftand Merico's finden, beffen Verfaſſer Hr. Poinfet (gegen⸗ 
wärtig Kriegeminifter) früher lange Seit den Raug eince 
außerorbentlihen Geſandten ber Vereinigten Staaten in Merico 
bekleidete und feiner Freimauerei wegen von ber mericanifhen 
Megierung vielfahe Merfolgungen zu erdulden hatte. — Das 
Journal bat in Paris allein 200 Subferibenten. — Es wirb 
bemmach die Megierungspartei näcftend ein Mittel haben „ ihre 
Anfihten und Grundfäge auf eine wuͤrdige Art geltend zu mas 
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Sm," ohne babei zu einem elenden Zeitungstrieg ihre. Auflucht 
rebmen zu malen, im welchem plumpe Perfönliteiten und ge: 
meine Anſchuldigungen aller Urt die Stelle jedes vernünftigen 
Reifonnements vertraten, Es wird dieß unftreitig viel zum 
Unfehen der höheren Staatöbeamten beitragen, im benen man 
bis jet nicht ſowohl bie Vertheidiger allgemeiner Orunbfäge 
als vielmehr glückliche Emporfömmlinge einer oder u andern 
Yartei erbliden wollte, 
Großbritannien. 

* London, 6 Dei. Wenn man bie Parteien, melde hier 
um die Herrſchaft fämpfen, unparteliſch betrachtet, fo duͤrften bie 
Whigs wohl eben fo wenig von Selbſtſucht freigefproden wer: 
den fünnen, ale ihre Grgxer. Uber, gleichviel ob die Umſtaͤude 
fie dazu gemacht, oder freie Wahl fie dazu geleitet, fie find bo 
einmal die Bortämpfer auf der Bahn der Verbeſſerung: zu ih⸗ 
rem Princip gehört nicht nur allgemeine Duldung, fondern. auch 
Die Gleichſtelung aller Slaubensbelenner in ſtaatsbürgerlicher 
Hinfibt; fie waren es, welde bie Vermenſchlichung unfrer Sri: 
wainalgefege herbeigeführt; ihren Wnftrengungen bat man bie 
Abſchaffung der Sklaverei zu verdanken. Und jet, ungeachtet 
fie fi den rein revolutionären Planen der Radicalen entgegen: 
ftemmen, bleibt ihr Streben doch immer „‚vorwärte,” und mo 
noch ein Ueberreft von altem Druck vorhanden, ba find fie be 
reit, fo weit es nur immer die allgemeinen Verhaͤltniſſe erlau: 
ben, Hand anzulegen, um folhen gu entfernen. Nun habe id 
zwar ſchon oft meine Ueberzeugung ausgefproden, daß die Haͤup⸗ 
ter der Toried nicht nur feine Luft begen, in irgend einem 
Punlte Ruͤcſchritte zu machen, fondern auch, wo bie Umſtaͤnde 
es gebieten, derbeſſernd vorwärts zu ſchreiten entſchloſſen find, 
Biber es muß ihnen eben geboten werden; deun was den Whigs 
als ummenfhlih oder doch als unpaßlich vorfommen mag, er: 


fcheint ihnen ganz im ber Orbnung, fo lange fie und die Ihri- 


gen fi dabei wohl befinden, und die Benachtbeiligten ib un: 
termwerfen. Sie felbft haben fich gewiß überzeugt, daß bie Non⸗ 
eonformiften ſewohl ald die Katholifen durch ihre wachſende 
Menge, ihren zunehmenden Reichthum und ihre Kenntuiffe einen 
Finfing im Staat erworben haben, ber ihren nicht mehr zu 
nehmen ift; 'umb daß bie Regierung, welche mitten’ aud dem 
Willen der Nation hervorgeht, und folglich nichts Anderes ald 
ber Ausdrud diefed Willens ſeyn Tann, da, wo Underdglautende 
einen bedeutenden Einfluß erworben, and nicht mehr rein pro: 
teftantifh fepn fönne, 
ausiprehen, und müfen, um ihr Gewicht im Staate u bes 
baupten, ſich aun ein⸗ für allemal ald die ausfhlieflihen Mer: 
fechter des Proteftantismus darftelen, felbft.in dem Augenblide, 
wo fie Maafregeln vorſchlagen, ober doch zugeben, welche jenem 
entgegengefegten Cinfluffe neue Staͤrke verleiten. Aber gerade, 
dab fie jene anerfannte Wahrheit nit zur allgemeinen Ueber: 
Kugung bringen, ift ein großes Uebel. Wäre den Nichttlirchlichen 
freimärhig zugeſtanden worden: was euch nad eurer Anzahl, 
surm Wohlitande und eurer Erziehung gebührt, daß fol euch 
werben; ae ren 
als worna e jebt amf jeden wür e Airche 
ihnen —— = ein‘ ee Inſtitut ein Gegenſtand der 
keindſelieteit werden. Dabei märden Pie Kirchlichen ihr Hell 
nit mehr von bem Siege einer politiſchen Wartel erwarten, 
imbern «8 ſich — —— ſeyn laſſen, ihre Gegner im 
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Aber fie dürfen biefe Ueberzeuzung nicht 


Glauben hurch Büte zu gewinnen, der be wenigſtens bie , 
Einfihtsvollen darunter zu übergergen, welde Wohlthaten Eng: 
land den. Inftitutionen, die auf das freiere proteftantifche Prin: 
eip gegründet find, verbanft. Abgerechnet, mas bloßer Factiond- 
geiſt dazu thun mag, würde es bei dieſer Ueberzeugung wenig 
Proteftanten einfallen, es als etwas Unbilliges zu verſchreien, 
daß aus 7 Millionen Katholifen unter 653 Volksvertretern 40 
biefes Glaubens Eingang ins Parlament gefunden, oder daß in 


Irland unter mehr als dritthalb hundert höheren Polizeibeamten 


auch 58 Katholiken Steßen haben. Beſonders würden fie ed 
nicht anders als hilligen fönnen, daß wenn in Irland der Staat 
die Leitung ber Schulen übernimmt, und zur Erziehung ber 
ärmeren Volksclaſſen Brldbeiträge gibt, die Erziehung nicht aud« 
ſchließlich protekantifch feyn foͤnne. Der Unterrict in folden 
Schulen muß entweder Deligionsfahen gaͤuzlich ausſchließen, 
oder nur fo viel davon aufnehmen, als der Jugend ohne beſon— 
dire Wertmipfung mit eigenthalmlichen Dogmen mitgetheilt wer: 
ben ‚fann , weil natürlich der Proteſtant die Bibel, in fo weit 
Glaubenslehren daraus gezogen werden follen, nicht feinen Kin: 
dern von einem Statholifen, und der Katholike nicht von einem 
Proteftanten wird erklärt haben wollen. Gegen feine Hand: 
lung ber Whigs aber ift fo heftig gefämpft worden, als ge- 
gen ihr irifhes Erziehungsſpſtem, obgleich die Tories zur Beir, 
ald.es im Parlamente von Stanlep vorgefchlagen wurde, fait gar 
feinen Einfprud dagegen machten. Wenn die am meiften ergie- 
bungsbebärftigen Katbolifen daran Theil nehmen follten, fo war 
nichts billiger, als dag Männer aus ihrer Mitte, Männer ihres 
Vertrauend, mit in bem Rathe ſaßen, welhem deren Leitung ans 
vertraut werben folte. Den noch immer von Guprematie träu- 
menden irifhen Proteftanten mußte es freilich ald etwas Unge: 
heures vorkommen, daß eim katholiſcher Erzbiſchof mit dem pros 
teftantifhen amtlich zufammenmi'rfen folte, und zwar für bie 
Erziehung von proteftautifhen Rindern fowohl als katholiſchen. 
Not mehr mußte es fie empören, als der Math beſchloß die hei: 
lige Schrift nicht ald Schulbuch zu gebranden, theild aus dem 
fhon angeführten. Grund, theils auch, weil die Proteftanten. 
bie-apofrppbifchen Bücher micht zulaſſen mochten, die Katholiken 
aber bie Bibel ohne diefe nicht für die ganze heilige Schrift 
peiten laffen wollten; bie Auszüge aber, melde ich chen vor 
mir habe, find von der Urt, daß jeder Vater fich freuen barf, 
wenn feine Kinder im saten Jahre Alles inne haben, was fie 
enthalten‘, ‚befonderd mit dem vortrefflihen Anmerkungen und 
Erklärungen, womit fie begleitet find. Unter Anderm enthalten ' 
fie. dad ganze Evangelium Lucaͤ. Da nun diefe Auszuͤge durch⸗ 
aus wie -für cin Ganzes gegeben, und alle Eltern erfucht mer: 
den, entweder in gewiſſen Stunden oder an gewiffen Tagen ben 
befondern Meligiontunterriht ihres Glaubens entweder durch 
den angeftelten Lehrer, oder durch ihren Geiſtlichen oder einen 
von diefen oder vom ihnen ermählten Lehrer ertheilen zu laſſen, 
nur daß es micht zu einer Beit geſchehe, wo alle Kinder zugegen 
ſeyn mußten, fo fonnte fi Niemand mit Recht über die Aue: 
fchliefung der Bibel beflagen. Dazu tum noch, daß der Vlau 


‚nur in denjenigen Vollsſchulen eingeführt wird, welche fih frei: 


willig unter die Beitung der Com miſſſon begeben, um dadurch 
der Unterſtühzung des Staats theilbaffig gm merben; daß fein 
Kind gezwungen ift, fie zu deſusen, und daß nicht ntir Age, 
welche das Geſuch darum unter/hrichen baden, fondern auch bie 
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Geiſtlichen aller Secten berechtigt find, bie Schulen zu beſuchen, 
und .die Commiffion von Allem, was fie etwa zu mißhilligen 
fänden, zu unterridten, Aber in unfeligef Verblendung befatı: 
gen, weigert ſich die proteftantifhe Geiſtlichteit fat überall, an 
der Leitung biefer Schulen Theil zu nehmen, und beflagt ſich 
dann, daß biefelbe gänzlih in bie Hände der Katholiken falle. 
Diefe Entftelung des Thatlählihen ift der Hebel, deſſen ſich 
feit einigen Jahren die Tory: Journale und Volksredner, bie 
M’Sheed und Sullivans bedienen, um bie Nation in Leiden: 
{haft zu fegen. Sie ift ed, welde dem Miniftern viele wohl: 


[3468] 
publier un avis important qu'on peut regarder en meme 
‚tems comme un nouyeau programme de ses anciens prin- 
eipes ausquels ce journal, depuis plusieurs anntes, se rat- 
tache plus que jamais. 

„Au milieu des tentatives qui affectaient la pretention 
„de reformer la presse periodique, le Constitutionnel. a 
„compt& sur les sympatbies de ses lecteurs. Il n’a rien 
„modifit, ni son format, parceque le public n'est nulle- 
„ment familiarise avec les dimensions demesur&es des jour- 
„naux anglais, ni ses conditions d’abonnement, parceque 
‚„ses proprietaires sont demeures convaincus, que ces con- 
„‚ditions seules pouvaient garantir à un journal cette sta- 
„‚bilit€ sans laquelle il n’y a pas d’independance. Cepen. 
„dant les lecteurs du Constitutionnel ont pu se convainere 
„que rien n'etait neglig€ pour rendre cette feuille de plus 
„en plus digne de leur bienveillance. Sous le rapport 
„materiel, des supplömens nombreux et periodiques ont 
„enrichi le Journal de nouvelles et fecondes specialites 
„et permis d’embrasser dans tous leurs details, les ques- 
„tions d’art, de litterature, de science, de commerce et 
„dindustrie. 11 suffit d’avoir une idee des frais inherents 
„a ce genre d’entreprise, pour reconnaitre que Ja depense 
„de ces supplömens &quivaut au moins & ces rabais dont 
„on-a fait tant de bruit. , 

„Les proprietaires du Constitutionnel ont aussi eru de- 
„‚voir, dans ces derniers tems, invoquer les lumieres et 
„‚reclamer les observations que pourraient leur adresser 
„M. M. les chefs d’usines, d’ateliers, les maires, manufac- 
„turiers, membres des conseils generaux et d’arrondisse- 
„mens, surtout ce qui pourrait interesser leurs &tablisse- 
„mens et leurs localites. Deöjä cette invitation a rise 
„d’heureux fruits, et le Constitutionnel eontinuera toujours 
„d’aceueillir avec reconnaissance les communications que 
„voudront bien lui faire tous ces honorables citoyens. 
„Les supplemens litteraires et industriels s’enrichiront de 
„cet change d’idees utiles, de sentimens gönereux et pa- 
„triotiques. 

„Mais ce n’est pas sculement par des ameliorations 
„materielles que les proprittaires du Constitationnel ont 


„vonlu justifier eeite faveur publique qui a accueilli leur . 


„Journal des,son.origine, et qui l'a soutenu contre un sys- 
„teme organise de diffamations et. de caloınnies. Ih se sont 
„surtout eforces de donner au Constitutionnel cet interöt 
„qui, en politique, s’attache ä la promptitude et ä l’exarti- 
„tude des renseignemens. Comme les feuilles les plus ac- 
„ereditees d’Angleterre et d’Allemagne, oe journal a en ce 
„moment, sur toug.les points importants, des correspondans 

















[ste] aculatur gangen und. halben Bogen. 


Bon unferem Tübinger alten Laser haben wir eine dedeutende Partie Macnlatur in ganzen und halben Bogen 


Katholiken zögen alle ihre Macht vom ber Gunft der Minifter; 
und der perfönliche Einfluß, welchen jene im Staate erlangten, 
siehe nothwendig die Erhebung ihrer Religion nah fi; und 
diefe könne ſich mit heben, ohme daß fie am Ende das Ueberge⸗ 
wicht über bie proteftantifche erlange, Doch ift es Thatſache, 
daß jene Religion fih unter Drud und Zwang erbielt und aud: 


breitete, und ihre Belenner endlich in ben Stand geſetzt wur: 
den bie Feſſeln abzuſchütteln, während bie proteftantiiche bei 
allem Schuß bed Gtaated bad Emporſtreben des Katbolicie- 
mus nicht zu verhindern vermochte. Dagegen erhob ſich ber 
Proteftantigmug zu einer Zeit, mo ber latholiſche Slaube auf 
dem Throne faß! 





„speciaur, qui adressent au Constitutionnel seul, les nouvel: 
„les de l’Etranger et les reflexions en suggerent les faits 
„qu'ils rapportent. Ces correspondances supplient, dans 
„certains cas, zu silence impose par la censure, et dans 
„d’autres elles completent et &claircissent, les renseigne- 
„mens fournis par les journaux de la localite. Ainsi pour 
„ne citer qu'un exemple, la correspondance de Hollande 
'„publiee par le Constitutionnel a mieux fait connaitre la si- 
„tuation de ce pays et le mal secret qui le travaille, que 
„n’auraient pu le faire tous les journaux imprimes & la 
„Haye et ä Amsterdam. Il en a &t& de möme de la corres- 
„pondance de Belgique et d’Espagne. 

„La mission d’un journal ne se borne pas ä& suivre 
„avec attention les faits qui se passent a l’Etranger. . Les 
„affaires interieures du pays doivent tre aussi l’objet de 
„ses pr&öoceupations les plus graves, et sous ce rapport le 
„Constitutionnel s’aura demeurer fidele ä ses vieux pröct- 
„dents de patriotisme. Tout linteret de la France se 
„tourne en ce moment vers les elections: les lecteurs du 
„Constitutionnel peuvent compter, dans cette circonstance 
„decisive, sur un redoublement d’efforts et de zele; ils 
„auront sous les yeux toutes les pieces du grand proces 
„qui va se vider.... Fidele & cette cause nationale 
„qu'il a toujours defendue, le Constitwtionnel qui n’appar- 
‚„tient & aucune coterie saura dire la verite a tout le 
„monde, on a pu juger dejä de son point de depart dans 
„cette grande question comme dans celle de l'amnistie des 
„apanages, comme dans toutes celles qui interessent la liberte, 
„les droits et l’bonneur des citoyens. Les debats qui vont 
„s’elever prouveront qu’au milieu des indecisions da mo- 
’„ment, il ason parti pris sur les hommes et sur les“choses. 

„A lissue de l’öpreuve electorale, une chambre nou- 
„velle devra se r&unir, et le pays est en droit ec 
„d’elle qu’elle ne se trainera pas sur les traces de la 
„chambre dont les pouvoirs expirent. Les debats parle- 
„menlaires puiseront dans cette circonstance un piquant 
„imtöröt de-nouveaute, et Ja curiositö publique sera singu- 
„lierement mise en eveil. Les lecteurs du Constitutionnel 
ae te compter que rien ne sera — pour donner 
„a cette curiosit& si légitime une complete satisfaction. 
„Des à prösent, toutes les mesures sont prises pour que 
„les-comptes rendus des seancen-de la chambre regoivent 
„toutes les ameliorations dont ils sont susceptibles; ce sera 
„te tableau anime du grand drame politique auquel le 
„pays pourra en quelque sorte assister tout entier. En 
„toute oecasion le zöle des proprittaires et des redacteurs 
du Constitutionnel ne faillira pas aux sympathies dont le 
„pays nous a depnis si longtemps_honores.‘ 


bahet 
gelegt und zum Verkauf ausgeſetzt wir erlaffen den Eentnet Meblanformat zu 12 i., Mittelformat 11 zl. und halbe Bogen 
zu Frl. Much find noch einige Eentner Schreibpapler, Median a 24 fl. vorrdtdig. 

Stuttgart, 12 Drtober 1837, 


J. ©. Eptta’iche Buchhandlung. 


[3452-55) — die zweite Auflage 
Des ‚Serikons betreffend. 

Die‘ ven ER welche bi Bert 
Ki Buchen 1 and. macıre balb eine 


—5 und i 
bas Bedarfniß eines fol: 


Ye’iehe Beweis, daß das 


— emein gefühlt wurde, Wirüber: 
erden g Som km bie erſten Liefe⸗ 
*55* — —————— und 
hier nur 88 — durch jede 
—— au —** Rat foeh 
— mindeſtens 5 4 —— 
monatlich . Torben Bam: —— — ce 
n dern. 
5 — man 266 diefem Buche 
—— wichtigen Artitel ſind ausfuͤhr⸗ 
ich a est 
—* ften Beurtheilungen ber 
sioRen Ente et ben gelefen kan —A — 


Der Preis einer Lieferung w 12 fr. 
eben. oder 3 8 son. Fa. fädhf. 


fs44$ 2 DnB.Nofch es Comp. inHachen 
ift erſchienen ug Rd chen 
uchhandtung m 2544 zu haben 


Sammlung 


vornehmſten Vibel- Terte 


den paſſenden —E Exempeln, die 
vornehmſten Glaubens = und Sitten⸗ 
lehren enthaltend 
Jugend 


von 
Johann Jakob „Haubs, 


Mit —*6 — 4. Hm. 
an Erzblfhofs von Köln. 
weite serbeffeute uflage: 

Preis o ir 


(5437) An der Wengand’rgen Verlage: 
Bugbandiang in Leipzig erfaien, und ift 
— alten Buchhanblungen eye J * 1er 


Prag & 
& 4 burg Mas, oe u aan vor: 
9: 


Ueber- Fracturen|! 
Dr. WM. Jüge 
Professor der a —— 
** 2 45 ——— 16 gr. 
— * 5 — eu 
aha 


—— —* 


er.en Eyiewegen befonbers —Ar 











Nase: sofr. Profeflor Dr,, 
, — * 


eiellen The⸗ 

rapie für ‚am Gehurtsbette. 
81, 8. ,Belin. 2 Mehl, 18.90. - 

\ Ber Ebirur; |: 

gie und A beilfunde von 

alther, Jäger, Radius. 


1— IH. ©b. 120 ©ogen, 7 Re: 
12 gr. 


EEE ER 
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(5410) Bei Karl Enobloch in Leipzig ift erfienen und in allen Buchhanblungen bee 
» und Auslandes zu baben, in Wtrassurg in der Kollmannfchen Buchbandinng, in Wien 
‘en Gerelb, in Pefib bei Dartieben, in Kemberg bei Millitewetny: 


Die Pſalmen 


metrifd were en! und erklärt 
Dr. Auguſt Wilhelm Krahmer, 


aladem. Privatdecenten zu Marburg ıc. 
Mit befonderer Berücdfihtigung für Anfänger. 


Zwei Bände gr. 8. Preis 4 Thaler. Tl. 12 ke. chn. 

Eriter Band enthäkt: Einleitungen und Heberfegungen XXX und 506 Gelten. 
reis 1 Thle. 12 * Zweiter Bar enthält ben SEommentar. VI und 500 
iten. Preis 2 Xhir. 12 gr. 4 fl. 30 fr. rbm. 

Die * Bu Biefe. neu vollendete, gruͤndliche und rd ei —— 

Pa der ai alten bas Theo u. und zwar in ihren verſchiedenen S 

bern. Gelehrte > fin An Inper werben Bier in gleiyen Maabe ſich berdafi Brigt, = 

— finden, Bür bie weRettung un ar Geleiarcyın der er ift Alles 

geſchehen, was ein billiger Me nur fordern fa Ih bruc cd und Papier dem ins 

nern Werthe des Buches enti er bie Gerreter, Barifien biefer Art fo viel bes 
ruht , Tobenäwertb und den Preis billig finden. Um ie ul afung ben en Un! enlteliten gu ers 
leichtern, werben die Baͤnde einetn am augen Preifen abgelafien. Beifall, ben ber erfte 

Band biefed Buches im verfeiebenen Kreifen fand und bie g’nftigen Benrtbeilungen In 

* —— tichriften, u Kur: Flebrten Anzeigen, Geräborff' 5 Mepretorim u. w., la 

ven Fat en, umb ü+erbeben bie A ei jeder weltern 

En —S pie —E 


an a erichien: 


Ueber die biftorifche Beziebung von Pſalm 46, 76 und 48. 
Ein Sendſchreiben an Hrn, Eonfiftorialrarh und Prof. Dr. Gefenius zu 
Halle, und an Arn. Prof. Dr. Hitzig zu Zürih, von Dr. Aug. Wile 
heim Krahmer, Privardocensen zu Marburg ıc. gr. 8. 29 Seiten. geh. 


Preis 4 gr. 18 fr. ch. 

Borliegendes Sendfchreiben von bemfelben achtum rg Hrn. Verfaffer bietet einen gan 
neuen und mahftearüneten Sn ae Laıt von Malın A& dur, unb Er “y — — inn um 
ge en des Hrn. Berfarfers. Witt Net der Berleaer wohl hoffen. 
sinn Angel. und GErforberniffe ber neutelamentaifgen Exegt ſe unferer rg darin * 

eine gi ——* Da wird, 

— im Geptember 


EUER eipziger Allgemeine Zeitung. 


Ce hie ummern biejer Zeitung, bie ſchon im ihrer Antünbigung bie allgemeinfte 
nahme erregt mt, find. — as Buataistungen und Poftämter auf Berlangen als Pros 
"Hyrız zu erhalten, Sie werben eſpanuten —** genuͤgen a. man bai 
af 5 * Rebactlon und Veria hr rn ee —— Di feben . 
—5* bung biefed Pepe vor 1gen gebe Preis für Sachſen ? Pro. 12 gr. 
———— das Wierteljabr zus rb hi * um uslande nach u RR, von Keipr 
ellungen find dur alle Poſtaͤnter des Ins und Auslandes —8 machen. 
I iere erate aller Art werben aufnenommen unb ber — einer nefpaltenen Zeile wirb mit 
“berechnet. Einfenbunnen- für bie Leipzi ran Beitung find an bie unters 
ai Beriagbbandlung zu richten und twerben , injoferm fie nicht ben Text bed Blattes betref⸗ 
En. portofrei erwart 
Leipzig, ben 5 Detober 1857. 


eachtes 
—28 


mpfeb⸗ 


F. U. Brockhaus. 


[3426) Bon der Hambpisliotber für Dfficiere erſchlen bei F. M. Herbig in 
Berlinifo even: Viren Bandes, zte-Möthl.,. Xlten Bandes ıfle Abthl. und Illr Bb. nene 
Auflage, den einzelnen Titeln mac: 


Der kleine Krieg 


in feinen verfdiedenen Beziehungen, von H. v. Brandt, koͤnigl. Major im 
großen Seneralftabe. 602 Seiten 8. mit 3 Planen, geheftet. 1°/, Thir. 


Militärische Länderbefchreibung von 
Europa: 


von %. v, Roan, &nigf. — 5 großen Generalſtabe. 774 Seiten 8. 


= Waffenlebre. 


Bw, e, gänjih u umgearbeitete und vermehrte Aufl. mit 3 Kupfertaf. 1', Thire. 
ni auch von ber Omtreipetwiiinfadtt, der Terraintebre, 
sun mthtär ri den 


a Sammt liche is 
ſeyt enenc Bänke reinen a Sir air "uhbenstungen“ zu vatin if, 
toften —S 





— em —— 
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‚ 13358.39] So eben erfhien b:i Metzler Zus Stuttgart: 


Leben Napoleons, 


Kaiſers der Franzoſen. 


Nach den vorzuͤglichſten Quellen neu bearbeitet von Lothario. de Lieferung. 


gr. 8. Velinp. 9 Dog. geh. 54 kr. oder %, Thie. preuf, 
Eine ei treue aanheruns bed ars en Mannes, in welcher nicht, wie bei Walter 


— * dem Senn verfüimmert to 5 —— — —— bes As und 
Sertcamdune. 5 noch durch Einfeitigfeit und Ue wire ng’ wie bei m arsın nur "die 
en Vereiner Napoleons, lee Füt manche feiner Tadler. ſehnten ft nach einer, 


eines wundervollen bag ua ug 


nk Kritik aus ben "Queen eipbpften, Darftellung 
r Ben N Bade, nicht wie bie biöber ‚erfüienenen für 


»iefed Buch um fo mel willtommen bei 


Een und Franzoſen fie Deu € gefchrieben ift, umb ni ne folde Schrift 
ber Napeleen mr nat befi igen, @in bi — ARE dh als rk ru Ah —— befannt 
Officer urtbeilte die (im Berand —* ext iſt ein fe und ich keune 

ich mit fo vielem ügen um nterefje gelefen bätte, * au iv elbſt, als 

* io roieber in jene Er ak 6" nbeilte ih mir * Enthuſias mus bed V ers mit!” 
a ganze g gi En an * * ——— e und vom Preife im an, melde 


Eine hromofo — eberficht, neeſt dem Titel, wird 


Calve; 
nechty; 


ent 
em: 


Brünn Seidel; 


€ und 
Fa dr ———— Wigand —XWX 


u. eben; Predbur 
berg, Tarnow und 


folgen. 
nd in Im Bier —8 eben. Die erfte erun — in alten Busbandiungen Deutfc: 
Frey; = der Mi dfterrei Iaıfamı En A et Dorianes —— —— 


Ehe; ern amlan und Sor ei; 
und Dedenbura Wigan 
tanislamenm Mini 


[3452] Deutiches Nationalwerk! 
Stuttgart. In zweiter durchgeſebener Muflage erfhlen.fe eben: 


Die 


Befreiungstämpfe der Deutſchen 


gegen 
Ma 


oleon, 
dargeftellt von 

Dr. gt Simmermann. 

Li 


0 Bogen ar. 8. mit einem — — à as fr., 12 2 9%. 
Raum 2 veiftändi erfienen, und trog mehrfacher age da | bat fi Bee Nationat: 
wert in allen Theilen eichlands, inter Mir und Jung, fehnell verbreitet, Es führt bem 
Befer mit renger Wabrheitslliebe vor Augen, mas Deutſche gegen ben — Sohn der 


Revolution von 1789 getvirft, — Dort ber Xnrolerfampf: a. u Ele er und feine wackern 
Schuͤtzen z hier bie — Schoͤpfer und Jduͤhrer ber terlandd » Märturer 
il, Dörnberg yon von Braunfhmelg mit go komarıen Sufarn, Bine 


ch 
mir feiner wilden Ss — en —X ber deutſchen Jugend: Theotor rner 
Erinnerung ie bie ei 


aligen Krieger im dieſein Nationaltampfe! Wie reich an Lehren 
dentſche J 


ugend 

Um bie Kinfhaffun m erleichtern, erfchelnt dieſe zwe ite Auſsgabe — durchgeſehen und vers 

beſſert — ins 8 Iofkrangen von m ” ‚Bogen groß Ste y ed sen e Eubfcriptionspreife von: 
ober 12 

en passt Zitefblart mit Arte rg Wei Kriegsfcenen zieren das 








Wert Laufe bdiefed Jahres vollftänbig ericheint. 
Auf 10 Eremplare gibt jebe Buchhandlung ein Breis Eremplar. 
2. 5. Nieger & Eomp. 
Bei und hi b u { Blangen nu Baden (ma ben (namentlich in, ber Koll 
ek a Arten 415533 J "An Malt In rim “ bei Gero i in Wien, 


mannichen in mudssure., in 
Hartleven in Peitb, Ealve in Prag, —X v he Syrah bei 


Diosfuren. 
„Für Wiffenfhaft und Kunf. 


Schriften in *8 Reihe herausgegeben 
von undt. 


"zweiter Band, gr. 8. 392 e. geb. 7 wur, s..’ 36. rhein. 
Inhalt: Beſuch bei Jean Paul, von Barnbagen v.Enfe — Die Gejammtausgabe der 
KRaut’ihen Schriften, von K. Nofentrany Krafowiaten, von 9. U, Märder — beta 
in Mainz ald Ctaatdınann und dem cher —J von Dr. Gubrauer. — hei 


egler in Stuttgart): 


Weilſe bes Raienbrevierd, von Leopold Schefer. — Tableau der beutf Por gang , 
ra Die 8 nier in London, Stigge von Th. 
—— Kalbe son Mi Bein Fe won iebe uns Mißgeräi, — 


u ” 
* ä Defirre'ö Ersenöftufen, Wovele Bee 5 
Drit u, Comp. 


tomm. — hit 
2i8.— Die Maske, Novelle 
Bertim, September 1337. 


— — — 


551) Im meinem erlag ift aeuerbings er⸗ 
Tee umd in allen Bugpbandisugen zu Man: 


Back haus, F. Ludwig Börne 
in ſeinem litterariſchen Wirken, oder 
Reſultate meiner Kritik über ðbene € 
Schriſten. Ein Supplement zu Bör: 
ne's fämmtlihen Werten. 8. 1837. 
— mit Boͤrne's Portrait. 

gr. 


Bilelmann, ®. S., Allge: 
meines Deutfches Kochbuch 
für jede Sausbaltung, ober 

- Lehrbuch der Kos und Backkunſt; 
enthaltend eine praftifhe Anleitung 
jur, Bereitung von mehr als 1100 
Speifen, Getränten, Gebäden ıc., 
mebft einem Kuͤchenzettelbuche. Zweite 
bedeutend vermehrte und verbefferte 
Aufl. gr. 8. 1836. cart. 1 Thir. 
18 gr. 

* 
rd Nufsst. ; welde gescn Em 
(dien, wurde zn (ehr menig Verfandt 
und befannt gemacdt, Es bat ſich bie: 
fed Yu unter deu arößeren Kocbüs 


gern bereitö zu einem ber 
tichlands emporgefhwungen. 


—— R., Grundriũ 
der Geo . Erftes ——— 
8. 1837. geb. O gr. (oder allgem. 
naturhiſt. Tafchenbibl. 29tes Heft.) 
Hühbne, Alb. D.:c., Kurz: 
er Gefchichte des König: 

u Imre und des 
—— umsBraunfchweig- 
Erftes Boch. 8. 1837. geb. 15 gr. 
(oder allgem. hiftor. Tafchenbibliochet 

130 Hft.) 

Schmidt, Fr. W., Ueber die 
uftände der Berarmung in 
chland, ihre Urſachen * 
die Mutel ihnen abzuheifen. gr. 8. 


1837. 1 Thir. 12 gr. 
D. M. Nauwerck in Zittau, 
Verlagsbuchhandlung. 


sn &o eben in bei uns . und im 
Buhbandlungen zu baben 


Die Sprade des Herzens. 


Vier Movellen 
d. F. v. W. 
Herausgegeben 


von 
Sevpold efer. 
er " Dradvelln. 1%, Rrble 
ie Neuheit ber Situatienen, der Acht weib⸗ 
ti again 


Er 

fben, bie 8 und’tum| N 
werben der Berf. biefer Novellen gewiß fehr bal 
die Hufmerkiamteit der Leferelt zuwenden, bie 
fie bereits 5 Di im arveiten Bande der Diobs 
euren mitgerheil ei Leſezrkel 
und —— werben daher dieſe neue Er⸗ 
ſcheinung nicht überfehen 

4 





v. 


srhin, ——— ho . 
⸗ Comp. 


—— 


— — 


AUGSBUR G. Abonnems nt 
türdie Stadt bei derZeitung s- 
1122 Preis vierteljährlie h 
a kr; für auswärts bei 

HK. Oberpostamts- 


der hiesigen 

Er dition, sodann für 
an Dei allen Postämiern 
eumjährig, halbiä und bei Be- 


gien der sten Hälfte «u Sems- 
sters auch rierteljährig,fürf'rank- 


Dienftag 


Meberficht der Tagesereigniſſe und Inhalt. 

B. St. v. Nordamerika. (Gongrefverhandlungen.) — Portugal. 
(Die Königin weigert fib, Saldanha und Ter 
ceira ihres Ranges zu enttleidben. Das Minifte 
rium refignirt. Die Eortes befäließen einen Se 
nat. Die Zwifte mit dem engliſchen Gefandten.) — Spanien. 
(Auftlärung-über den Sturz Pio Pitas. Bedrobliche Lage von 
Cuba. Telegr. Depeſche) — Großbritannien. — Franfreid, 
(Ankunft König Leopolds. Briefe. Neue Schrift Pepins über 
Die Zuliusdpnaßie. Weber die künftige parlamentarifche Stellung 
Mauguins.) — Italien. (Seeräuber an der Küfte von Neapel. 
Präconifirung neuer Bifhöfe.) — Deutſchland. Machrichten aus 
Münden, Karlörube, Greiz [Tod der verwittweten Fuͤrſtin.] 
Srantfurt, Caſſel lHr. Hafenpfing.] Dresden [Berein deutfher 
Landwirthe].) — Preußen. — Handels: und Börfennad,ric zen, 
— Gemilaffo in Uegypten, — Anſchlaäge ber portugie: 
ſiſchen Clubs gegen bie Königin. — Schreiben aus Berlin (Her: 
309 Karl von Medienburg. Abgang der hannöverifhen Hofbaltung.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Folgendes ift eine kurze Weberfiht ber Congreßverhandlun⸗ 
gen. Im Senat erklärte Hr. Wright von ber Finanzcommittee, 
Da diefe noh nit Beit gehabt habe, einen Gefammtbericht zu 
erſtatten, fo berichte fie einftweilen über eine Bil. Diefelbe 
trage ben Titel; „Bill zur Ausfehung der vierten Depofitens 
einweifung bei den Staaten (Etaatenbanfen) bis auf weitere 
gefenlihe Beitimmung. Mach einiger DOppofition von Hrn. 
Webſter wurde die zweite Lefung der Bill beſchloſſen. Der Se— 
nator legte, als Mitglied des Finanzausfhuflee, eine zweite 
Bill vor, wornach die Schaplammer zur Ausgebung von Schaf: 
tammerfheinen zu autorifiren fep; ferner eine Bil zur Berich 
tigung der noch übrigen Anfprühe an bie vormaligen Depofiten: 
s und eine Bil zur weitern Hinausſetzung der Zollſcheine. 
päter brabte Hr. Wright der nämlihen Committee noch 
brei Gefeßedvorfchläge ein: eine Bil, der gemäß folde Waaren, 
wofür der Zoll nicht ‚entrichtet worden, auf bie Dauer von nicht 
mehr als drei Jahren eingefpeihert werben bürfen; eine Dil, 
die gewiffen Beamten ald Depofitoren ber Staatsfonds eine 
Deihe weiterer Pflichten auflegt, endlich eine Bil, wodurch bie 
Freibriefe derjenigen Banken im Bezirke Columbien eingezogen 
werden, welche die Wiederauſnahme der Baarzablungen verwei⸗ 
gern, Der Senat ſchritt fogleih iur Berathung' der erften Bil. 
Die Bil zur Ausſetzung ber vierten Depoſiteneinweiſung bei 
den Stsatenbanten wurde mit einem entiheidenden Votum von 
28 gegen 47 Stimmen angenommen. Diefelben Bis ſchritten 
auch im Mepräfentantenbaufe vorwärtd, indem biefes fie zu be⸗ 
tathen beſchioſſen, ohnr bie Veſchlüſſe bed Senats darüber abzu: 
yarten. — Im einem MPrivatihreiben aus Wafhington wird ver: 
ftert, nach einer umpfaffenden und freimüthigen Berathung mit 


Hligemeine Zeitung. 
Mit auechächften Privilegien, 
Nr. 





"ganz in feiner jeßigen Seſtalt beftchen zu laſſen. 


reich bei Herrn Alerander zu 
Strafsburg, Brandgasse Nro. ı8 
und bei dem Postamte in Karls- 
ruhe; für Italien bei den k. k, 
Postimtern su Bregens, inns- 
brack, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufyenommen und der 
Aaum einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile m.. 9kr. berechnet. 


290. 17 October 1837. 


bem Präfidenten und dem Finanzwiniſter habe der Finanzand: 
ſchuß beichloffen, das Geſetz über die Zahlung der Staatsabgaben 
Die Beftim- 
mungen, wornad ale an die Megierung zn machenden Zahluns 
gen nur im Gold, Silber oder in Wechſeln baarsahlender Baus 
ten geleiftet werden lönnen, bleiben alfo im ihrer Geltung.” 

\ Portugal, 

* Liffabon, 50 Eept. Die cartiftifhe Bewegung ift vor⸗ 
über; aber es ift noch nicht Alles geendbigt. Die augenſcheinli— 
Ken Folgen bes lebten @reigniffes find bis jest eine Zunahme 
des Elends, drohende Gefahr für eine große Zahl von Bürgern, 
bie bei dem legten Aufſtand compromittirt find, und meitere 
Entwickelung der Finanzverlegenbeit der Megierung. Die letz⸗ 
tere ift fo groß, dad wenn man fein Geld befommt, Alles von 
den Anarchiſten zu fürchten if. Schon verlangen bie Ueber— 
fpannten eine neue Miniſter-Combination, nnb die Elubs ftei: 
gern ihre Forderungen täglih hoͤher. Sie wollen nicht die von 
den Eortes modificirte Eonftitution,, fondern die von 1820 in 
ihrer urfpringliben Reinheit. Geftern fam die Nachricht von 
einem allgemeinen Aufftanbe in Algarbicn und Alemtejo. Schwal⸗ 
ba, ber au ber Spige einer ftarfen Brigade ftebt, bat die von 
Saldanha und Zerceira geſchloſſene Convention, die Gewaltthaͤ⸗ 
tigteiten ber Solbaten fürdtend, noch nicht anerkannt. 

(Sun.) Das Dampfbeot Tagus, bad am 8 Det. in Fal- 
mouth einlief, bat Nachrichten aus Lifabon bis zum 4 Det, ' 
aus Porto bis zum 5 überbracht, - Diefed Fahrzeug berihrte Vigo 
am 6, um den Herzog von Terceira mit feiner Familie an Borb 
au nehmen, deren Ankunft im London ſtündlich erwartet wird, 
Seit dem letzten Einlauf aus Portugal haben wieder mehrere 
wichtige Ereigniſſe dafelbft ftatt gefunden. Nach der Niederlage 
der Gartiften nahm das Minifterium Anlaß, die Königin an den 
Beſchluß der Eorted vom 31 Aug., wodurch Saldanha und Ter— 
eeira ihres Manges in der Arme verluftig erfiärt wurden, am 
erinnern, und dbemgemäß J. M. zu bitten, fie möge durch Be: 
ftätigung dieſes Beichluffes ihre Zufriedenheit über ben Auegang 
der Verſchwoͤrung fund thun. Die Königin verweigerte bie Ber 
frätigung. Die Minifter ſprachen ihr Erftaunen darüber aus, 
und gaben fämmtlich ihre Entlafung ein, melde angenommen 
wurde. Die Aönigin bat den Vidconde Sa da Bandeira mit 
der Bildung eines neuen Cabinets beauftragt, und bis ihm biefe 
gelingen dürfte, haben die bisherigen Minlſter die Fortführung 
der Staatsgefhäfte über fih genommen, Nach viertägiger Der 
batte haben bie Cortes bie Wiebererrichtung einer erſten Kam: 
mer befhloffen, um die portugiefifhen  Inftitutionen mit bem 
ſpaniſchen moͤglichſt in @inflang zu bringen, Bei ber Abftim- 
mung über diefe Frage fiegtem die Schutzredner für einen Senat 
mit einer Majorität von 64 gegen 16 Stimmen. Uber ber 
Hauptpuntt bleibt noch feitzufegen, nämlich bie Frage: foll ber 
Senat von der Krone auf Lebenszeit, oder vom Wolfe für eine 
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lmzat zum Kriegsminifter, dem Präfidenten ber Kanzlei von 
Madrid, Don Juan Antonio Eaflejon, zum Juſtizminiſter, ben 
Gefe politico von Madrid, Don Rafael Perez, zum Minifter des 
Innern, und den Unterftaatsfecretär der Finanzen, Dom Joſe 
Maria Yerez, zum imterimiftifhen Finanzminiſter ernennt. Al⸗ 
lein diefe Decrete find bis heute noch nicht im ber Gaceta ers 
fhienen, und daher weiß man nicht, ob ein foldes Minifterinm 
eriftiet oder nicht. Es fheint, daß fein einziger ber erwähnten 
Herren augenommen bat, und Hr. Bardaſi daher ber alleinige 
Minifter if. Alle zwar haben den Muf der Dectlichleit und 
Fähigteit für fih, allein da Feiner von ihnen Mitglied der Cortes 
it, fo haben fie nur auf Demuithigungen und Niederlagen zu 
rehnen. Ich glaube befhalb, daß man Fein definitived Mini: 
fterium bilden wird, ald bis man die Ergebniffe ber Wahlen mit 
Gewißheit kennt; fo wie ſich dieſe geftalten, fo wird aud die Farbe 
des neuen Minifteriums ſeyn. Faft in allen Provinzen, and denen 
wie über den Ausgang der Wahlen Nachrichten baden, fallen 
biefe, ſowohl die der Deputirten, als bie der Senatoren, voll: 
kommen zu Guniten ber gemäßigten Partei aud. Die HH. Men: 
dizadal, Arguelles, Ealatrava, Seoane haben zwar bier in Ma: 
brid gefiegt, aber font erſcheint fait Fein einziger Name aus 
ber Majorität ber jeßigen Cortes. Wüthend über biefen Ans: 
gang greifen die Mendizabaliften gu ihren gewöhnlichen Mitteln, 
ber rohen Gewalt. In Malaga ſtellten fih die Mörder Dona: 
bio’d an dem Eingange des Haufes, wo die Wahlen ftattfanden, 
auf, und verwehrten durch Klintenfhäffe jedem, ber nicht. zu 
ihrer Partei gehörte, ben Eiugang. In Cadiz, wo Iſturiz, 
Saliano und ihre Freunde bie meiften Stimmen erhalten haben, 
drang am 23 ein Haufen von Pöbel und Nationalgarbdiften un: 
ter dem Ausruf: „Es lebe Mendizabal! Nieder mit den Mer: 
räthern !’” im bie Kirche, wo die Wahlen ſtattfanden, zertruͤm⸗ 
merte die Urne, in denen bie Wahlzettel lagen, gerriß die Pro» 
tofofle, prügelte den Präfidenten und bie Beifiger zur Thüͤre 
hinaus und fuchte dann in die Druderei bed gemäßigten Blat: 
tes „el Tiempo’ einzubringen, mas ihnen aber nicht gelang. 
In den Straßen wurbe der größte Unfug begangen, bis endlich 
am 25 bie Ruhe wieder bergeftellt wurde. Dieß it Wahlfreiheit 
nah ben Begriffen ber „Patrioten!” Im Fall ſaͤmmtliche Wah— 
len zu Sunſten ber Gemäßigten ausfallen, zweifle ic keinen 
Augenblid, daß bie „Patrioten” die Auftritte des vorigen Jahre 
erneuern, bad Zufammentreten der Eortes verhindern und unter 
irgenb einer neuen Fahne, etwa ber ber Regentichaft, ben uf: 
ruhr erneuern werben. — Nahbem ber General Lorenzo am 
28 v. M. von Aranba zuridgefhlagen war, vereinigte er fih am 
29-mit Luchana, und beide waren am 1 b. in Lerma; Garon: 
delet in Gumiel de Jzin. Der Prätendent, der fih bei Aranda 
wit Zariategui vereinigt hatte, hielt Covarrubiad und bie Um: 
orgenb beſetzt. Draa war über Teruel nach Daroca gegangen, 
Eabrera Hat fih mit etwa 5000 Mann, bie ihm geblieben find, 
in bie Gebirge von Miederaragonien zuruͤckgezogen. Gang, ber 
fih mit 1000 Mann von ihm getrennt hat, war am 30 in 
Gegolude, und ſuchte ben Prätendenten zu erreichen. 
Madrid, a Det. Man verfihert, Don Antonio Canes, 
ber eben von Paris eimtraf, habe die Miffien, die früher unter 
Mendisabal abgebrochenen Unterbandlungen wegen einer Anleihe 
wieber zu eröffnen, da ohne Geld fein Minifterium vorwärts 
Ya, — In Gabiz waren bie Wahlen von Iſturiz, Gallano 


und andern Häuptern ber Gemaͤßigten fo gut als gefihert, ald 
bie Emeutierd bie Wahlurne mit ihren Saͤbeln zerſchlugen und 
den Triumph ihrer Gegner verfünbigten. Der Präfidbent bed 
Wahlcollegiums, Don Joſe Mitortillo, wurde perfönlih miß— 
handelt, und der Scandal war fo groß, daß die franzöfiihen und 
englifhen Kriegsſchiffe Landungstruppen anboten. Die Wahlen 
werben erneuert werben. In Granada endeten die Wahlen mit 
viſtolenſchuͤſſen. — Man ift wegen der Infel Euba fehr beſorgt. 
Die ſchwerſten Auklagen werben gegen ben Gouverneur Tacon 
erhoben, ber alle Hilfsquellen der Juſel erfhöpft haben foll, 
um Menbizabals umerfättlichen Forderungen zu genägen. Schon 
hört man dort Drohungen, fih unabhängig zu erflären, und es 
tft ſchwer vorauszufehen, wohin es führen wirbe, wenn bie vor- 
geſchlagene Maaßregel zur Anwendung fime, Puerto Rico und ‘ 
Euba mit einer außerordentlichen Kriegsiteuer von 60 Millio- 
nen Realen zu belaften. — General Narvacy ift im der Haupt: 
ftadbt angelommen, und bie Auszeichnung, mit ber er behandelt 
wirb, zeigt, daß er wieder eine Molle zu fpielen berufen ift. 

Der Devonport Telegraph ſchreibt: „Ein Schiff, das 
am 6 Det. in vier Tagen von Paſſages anfam, bringt die Be: 
ftätigung ber Nachricht von ber Niebermeßelung ber brittifchen 
Soldaten, welde bei Audoain in die Hände der Garliften fielen. 
Die Unglddlihen wurden unter wilden Freudengeſchrei mit 
Bajonmetftichen niebergeftoßen; nur ein junger Schuͤtzenofficier, 
Namens Tomnfbend, erhielt auf feine Bitten die Wergünftigung 
erfchoffen zu werden, General D’Donnel hat feine Drohung 
ber Wicdervergeltung nit wahr gemacht. Die Reſte ber Les 
gion waren unter dem Commando des Generald D’Donnell, als 
Obriſt, und der Obriften Woolridge und Hogg, ald Majore, in 
Ein Regiment gebildet worden, Die Lancierd waren nach Mil: 
larcayo verlegt worden.” — Der M. Herald berichtet nach 
dem Briefe eined Dfficierd ber Legion; „General D’Eonnell ift 
von Mabrid zurüdgefommen und bat nichts ald Verfprehungen 
mitgebracht. 450 Soldaten und 149 Dfficiere ber alten Legion 
find ohne Mittel nah England zuruͤckzukehren.“ 

(Meffager.) Seit einigen Tagen find die Beihüger und 
Freunde des Don Carlos über bie Geſundheit biefed Prinzen 
mehr als über befien militärifhe Operationen beforgt. Ein nach 
Paris im ber vorigen Woche zurüdgelommener Orbonangofficier, 
ber aber bereits über den heim iſt, hat fo beforglihe Nach: 
richten mitgebracht, daß man ernitlich an wahrfcheinlihe Faͤlle 
benft, Alles aber fo viel wie möglich zu verbergen ſucht. Don 
Carlos ift, fo viel man weiß, nicht von einer beftimmt bezeich⸗ 
neten und befaunten organifhen Krankheit, fondern von einer 
Menge von Unpäßlicpleiten heimgeſucht, die ihn alle zuſammen 
in einen Zuftand phyſiſcher und moralifher Abfpannung verfeht 
haben , gegen welden bie beften ihm befuchenden Aerzte fein 
Mittel finden. Er für feinen Theil zeigt fih fehr refignirt, 
und beuft nur an fein Heil in einem andern Leben, Die vielen 
frommen Uebungen und ähnlichen Verpflichtungen, bie er fih 
auflegt / feine faft täglichen Beichten find felbit feinen eifrigften 
Dienern und denen, bie ihn zum voraus dem heiligen König 
nennen, beſchwerlich; Don Carlos fümmert fi aber nicht dar⸗ 
um; er glaubt am fein nahes Ende, und wenn man ber haus— 
lihen Umgebung, die kein Iutereffe bat, Alles zu verſchweigen, 
glauben darf, fo bat er ſelbſt ein Teftament gemadt, Kurz, er 
überläßt dem Biſchof vom Leon und defien Eollegen die Beſor⸗ 
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gung aller zeitlichen Amgelegenbeitn, will aber über bad, was 
feiner Anſicht nah fein Seelenheil angeht, Niemand anbören- 

(Monitenr) Telegraphiſche Depeche. Bordeaur, 9 Dct. 
7 Uhr Abende. Um ı war Don Carlos zu Santo Domingo 
de Silod, und Efpartero zu Lerma. Garonbelet bielt Aranda 
beſetzt. Wenn der Prätendent nicht beftändig ſich flüchtete, fo 
würbe ein Kampf umvermeidlih fepn., — Die Miniſter des 
Kriegs und der Juſtiz haben bie angebotenen Portefeuilles nicht 
angenommen. 

Grofbritaunien, 

Lonbonu, 10 Det. 

Der Brigbtom Herald bat bie biaherige Molle bes Wind: 
for Erpreß übernommen, nämlich die Tagesordnung bes Hofe im 
ausführlichiten Detail -zu verzeichnen: wie bie Königin und ihre 
erlaudte Mutter gefleidet waren, wann fie audfuhren, wie ber 
Wagen beipannt, bie Vorreiter gekleidet waren u. f. w. Lorb 
Varborough ift auf königlichen Befehl mach Portsmouth abgegan: 
gen, um von dort zwei Fregatten nach Brigston berüber zu bo: 
len. Auf einer derfelben beabfihtigt Königin Victoria einen 
weitern Ausflug zur See zu maden. Dad Gerücht von dieſem 
Vorhaben hat in Brighton, das jeht wohl das Doppelte feiner 
gewöhnliben Einwohnerzahl umfaßt, lebhafte Senfation erregt, 
und zur Feier de« „Preignifed (event) werden große Vorbe— 
teitungen getroffen. 

(Sourier,) Der Gecretär der Abmiralität hat an den Se: 
eretär von Llopd's eimen Brief gerichtet, worin er die enaliichen 
Handelsſchiffe warnt, fi vor den teranifhen Arenzern zu hüten, 
die neuerlich mehrere Kauffahrteifhiffe mweggenommien bätten. 
Die Megierungspaktetboote werben aufgefordert, die teranifchen 
Kreuzer ald Piraten zu behandeln. 

Profeflor Wilfon, der Herausgeber bed torvſtiſchen Bladmood’s 
ı Magazine, iſt in Bloͤdſinn verfallen. 

Bei einem menlichen Meformbiner in Domcafter zur Feier 
der Wahl Lord Morpeths und Sir G. Stricklands Auferte un: 
ter Andern ein Hr. Childers über Peel: „Als Sir Mobert vor 
zwei Jahren fein berühmtes Tammworth:Manifeft erlaifen hatte, 
worin fo viele Werfprehungen enthalten waren, berem jeder aber 
eine Glaufel angehängt war, bie fie auf nichts rebueirte, fol 
‚Lord Londhurſt dem Baronet gefagt haben: „Ei, Peel, Ihr Ma: 
nifeft ſieht aus, als wäre der erfte Theil -jedbes Paragraphen in 
Broofes’, der zweite aber im Carlton-⸗Club abgefaht.” Das mar 
ein treffended Wort von Lord Lyndhurſt; aber es gilt nicht blof 
von Peels Manifeft, das längft mit allen Capulets im Grabe 
liegt, fondern von jeder Rede, die Sir R. Peel im Parlament 
haͤlt, Jedes liberale Zugeſtaͤndniß verclaufulirt er mit einem 
Aber, als beftände das große Gehelmniß ber Staatdweisheit 
darin, gleich einem Pendel zwifchen Meform und Torpemus zu 
oscilliren. Zudem befist er nicht die mindeſte Charalterentſchie 
benbeit, was ein Hanptfehler ift, namentlih an einem Manne, 
der in einer Arifis wie die gegemmärtige die Geſchice Englands 
zu leiten Luft bat.’ 

Der True Sun klagt über bie ſtarle Ausfuhr von Ma: 
ſchinen, wodurch England feinen Rivalen in der Induftrie felbit 
die Mittel im die Hände lirfere, 

Fraukreich. 

Daris, 13 Dt, 

Der König Leopold und feine Gemahlin find am 11 Abends 
von Brüffel zu Trianon angefommen. 


Der erſte Sekretär bei ber franpöfifhen Botſchaft In London, 
Hr. v. Boutqueney, befindet fid gegenwärtig In Paris. Die 
Gazette de France behauptet, er fen abberufen worden, weil er 
ben Paß bes Grafen Sonfalonlerl nah Paris vifirt babe. 

Nah Briefen aus St. Malo würde die Mahl des Hrn. 
v. Ehateaubriand zum Deputirten mit enfhiedener Mehrheit 
gewiß ſeyn, wenn er nicht die Ganbidatur mit Beftimmtheit ab: 
gelehnt hätte, 

Der Semaphore voh Marfellle vom 7 Det. meldet aus 
Bons vom 2 Det.: „Bel Abgang des Couriets hatte fi zu 
Bona das Gerücht verbreitet, daß einer der mäctigften Scheits 
der MWüfte, ein Feind Ahmed, Eonftantime während der Abwe- 
fenbeit biefes Bays angegriffen babe; man feht fogar hinzu, 
daß es Ihm gelungen fen, fi, besfelben zu bemäctigen. Ju— 
zwiſchen fpridt unfere Eorrefpondeny kein Wort davon.” . 

Privatbriefe aus Werandria melden ben Tod des Franzoſen 
Beſſon, ben Mehemet Ali zur Würde eined Bep’erhoben batte, 


und ber bei der aͤgpptiſchen Seemacht Gegemabmiral war, 


Der in dem Artikel über die Wirfungen einer verſchluckten 
Perle in ber Nummer 238 ber Allgem. Zeit. genannte Dr. Wie: 
fefe erklärt im Journal des Debats, daß er ſich allerdings mit 
Behandiung ber Myople und Presbpopie befchäftige, aber nie: 
mals gegen irgend Jemand von den von ihm angewandten Hell- 
mittelm gefprodhen habe. Dem in bem Journal bed Debats 
eingerüdten Artikel ſey er völlig fremd, und er werde, wenn 
er es für angemeflen halte, in einem befondern Werk feine 
Forfhungen und feine Entbekungen auf dieſem neuen willen: 
f&aftlihen Felde bekannt maden. 

4" Parie, 11 Der, Thiers ift geftern bier angefommen(?), 
und fein Erfcheinen fo bald nah bem berüctigren Artikel der 
vVreſſe hat nur mo mehr die Aufmerkſamkeit auf ihn gelenft, 
Das Minifterium beeilte fi feitdem, die Eomplicität von die: 
fem Artikel, der, wie ib Ihnen bereite fagte, in feiner Weite 
von ihm berrübrte, von fi öffentlich abzuwenden, in einem in 
der Rebue des deur Mondes erfchienenen, von Hrn. Loͤwe Wei⸗ 
mard unter den Augen des Hrn. Mole felbft redigirten Artis 
tel. (Vergl. die geftrige Allg. Seitung.) Das Wuffehn, das 
diefe Angelegenheit machte , ift immer noch groß; benn von neuem 
deutet fie auf die Stellung and des jehigen Minifteriums zu 
jener geheimen Partei am Hofe, bie feit fieben Jahren fo 
Vieles ohne Vorwiſſen ber verfchiedenen Minifterien that, und 
feit dem Emporfommen bed jehigen, menigftens in Bezug auf 
die innern Ungelegenbeiten, in ben Hintergrund getreten zu 
fepn (dien — ein limftand, der ſehr viel zu der Ruhe beitrug, in | 
welcher feit dem April das Land fih befand. Durch den er: 
waͤhnten Artikel it num das Loſungswort zu einer beftigern 
Sprache aud anderer minifterieller Blätter gegeben worden, So 
bat feit vorgeftern die Charte polemlihe Artilel gegen bie Par: 
tei Barrot, die fie ihres verunglüdten Verſuchs zur Bildung 
eines Centralcomite's wegen verhoͤhnt, voller Jnjurien und voller 
Berleumbungen. Much biefe Artikel fchreibt man berfelben Quelle 
zu, da fie fo ganz in Mibderfpruc mit dem Geiſte, in dem das 
Minifterium bis jeht auftrat, ſtehen. Wenn man aber nod 
hätte zweifeln wollen, baß bie angegebene Partei direct in ben 
Wahlkampf der Preffe fih miſche, fo muß jeder Zweifel daran 
fhwinden feit dem Erſcheinen eines zweibändigen neuen Maf: 
fenangriffes auf Ales, mad nur feit der Yulindrevolution 






irgend motabel war — eined Werkes nämlich von dem Advocatın 
Pepin, der bie bekannten Broſchuͤren: l’opposition de 4851, les 
barricades en 1852, und vorzäglid deux ans de regne etc., 
fürieb, Un allen biefen Shriften warb dem Hof ein großer 
direeter Untheil zugeihrieben, und menigfiend wurden mach den 
Andentimgen des Verfaſſers viele Materialien dazu and den 
Auilerien geliefert, Gefpräde und Unterbaltungen betreffend, 
die der König mit vielen bedeutenden Perfonen von der Oppo— 
fition während diefer ſtuͤrmiſchen Epocen gepflegt. Das neue 
Merl, deifen erfter Band 530, der zweite gar 734 Seiten ftarf ift, 
und das bie fämmtlichen alten Befhuldigungen gegen die Oppo: 
fition wiederholt, für Erblichleit der Pairie und Herftellung einer 
Arxiſtotratie fimpft, heißt la royaut© de Juillet et la r&volu. 
tion, und bat zum Motto den Brief, welden bie Municipals 
commiffien, aus Schouen, Mauguin, Audry de Pupraveau und 
Lobau beftebend, am 8 Aug. an den zum König ernannten Her: 
zog von Orleans erließ, im welchem biefe Männer erklärten, 
Die Nation habe das Seſchehene ratifieirt, wobei fie ſich die 
fideles sujets Ludwig Philipps nannten. Sie fehen, daß es 
fi hier wieder um Erörterung bes legitimen Urfprungs ber 
Dor naſtie Orleans und ihrer bisherigen Politit handelt — eine 
Frage, die man ein: fir allemal ruhen laffen follte, ba fi fo 
zinenblich viel für und wider fagın läßt. Das Merk gebt, wie 
mir ſcheint, fehr ungefchidt von der Bafid aus, daß die Julius— 
zevolutich, im Gegenfaß au der Sorialrevolution von 1789, ein 
rein zufaͤlliges und arcidentelles Ereigniß, feine innere, im Bolt 
gefühlte Nothwendigkeit geweſen fen; daß das Moll durchaus 
nichts weiter als die Aufrechthaltung ber Charte von 1811 ges 
wollt, mithin die Oppofition gar nicht auf Juliusprineipien ſich 
Berufen fünne, wenn fie eine bemofratifche Ausdehnung ber Volle: 
rechte oder die Wiederberitellung der im Laufe von fieben Jah— 
zen durch die Legislatur zurihgenommenen im Namen ded Vol: 
2eB verlange, Der Vexfaſſer vergift, daß Diele Waffe fih zu al⸗ 
Iererft gegen die töniglihe Eriftenz der Familie Orleans wende; 
mac dieſem Princip verfahrend, mußten bie Orleand jeden Hu: 
genblid abdanfen und den Thron der Altern Linie mit der Charte 
von 1813 überliefern: mäbrend auf der andern Seite Mar ift, 
Daf, wenn fie für gut befanden, bie accibentell dem Volle 
beigefallene Macht, den Thron zu vergeben, fir fi anzuerken⸗ 
wen, fie aud zugeben muͤſſen, daß in Folge biefer accibentellen 
Gemalt, datfelbe das Seringere, Fortſchritte im ber Ausbildung 
feiner Befugnife, auf legalem Wege forbern könne. Das in bie: 
fem Augenblick ſchr merkwürdige Wert ftrogt von folhen Wi⸗ 
deripräden und Sophismen. So heißt es unter Anderm, das 
befsigte Spftem fen factiih vom Wolf als nothwendig aner: 
kannt, theils weil die Oppofition in der Minorität wäre, theils 
weil das Wolf ſich nicht geregt, um es umzuwerfen. Und ben: 
noch wird zugleich amerkannt, daß während der Meftauration die 
fieben Oppofitionsbepmtirten in der Kammer das Bolt fir ſich 
gehubt, und daß die Juliusrevolution ohne vorhergegangene Auf 
IHfung der Nariomalgarde nicht möglich geweſen fen, weil, beißt 
es wörtli, „bie Mehrheit eines Volts die Ruhe fo liebe, um fie 
et his zur „servitade“ bin fi gefallen zu laffen.” Und einem 
klden Machwerke das nichts als Erbitterung auf der einen, 
Yeielyuten auf ber andern Seite erregen Tann, legt man bie 


Wictigfeit bei, un es ausdruͤcklich den Journalredactionen aller 
Parteien gratis zuzufenden, fo wie ben Präferten und aubern 
Beamten. Der Buftand bed hieſigen Buchhandels und die Ab— 
neigung aller biefigen Verleger gegen Publication politifcher Ge: 
legenbeitsfchriften laffen feinen Augenblick zweifeln, daß die bei: 
ben enormen Bände auf Koften entweder der Eivillifte oder der 
gebeimen Fonds gebrudt find. Das Lertere ift das Wahrfchein: 
lichſte, troß dem, daß dad Ministerium biefe Schrift fo eifrig 
desavouirt, als die Artifel gegen Thlers umb bie Dppofition. 
Es eriftirt alfo jeßt eine Partei im Beſitz einer eignen, von ber 
minifteriellen Preſſe unabhängigen und doch aus dem von den 
Miniftern unter ihrer Werantwortlichleit verwalteten Fonds be: 
zahlten Jourmaliftif, welche die Minifter felbit compromittirt, 
unb fo dag früher Ihnen angegebene Chaos im ber fogenannten Mi: 
nifterialpreffe erklären hilft. Ich frage, Ift die Degorganifation und 
Unmacht nicht eben fo gut in der ehemaligen Partei des Juſte⸗ 
Milten, welche die bieherigen Spfteme ftüßte, und, nah Para: 
lifirung aller möglihen Minifterien, zu folden Bertheidigern 
ihre Zuflucht nimmt, ald in der ehemaligen Oppofition, als im 
ehemaligen Tiers⸗Parti, der mit einem unmädtigen, außerhalb 
feiner Reihen reerutirten Minifterium ſich verfchmilst, als end: 
li in ber bemofratifderepublicanifcen ‚DOppofition, beren Orga: 
nen allen jeden Augenblick eine gerictlihe Liquidation droht? 
Schwerlich kann eine folde Desorganifation aller Parteien und 
ihrer fo lange befannten und erprobten Chefs der beftehenden 
Ordnung der Dinge in einem Lande frommien; in einem Augen: 
bli zumal, wo eine Maffe junger, eraltirter, dreißig Jahr alt 
gewordener Leute auf eigene Fauſt die Departements durchzieht, 
um Stimmen für fib zu fammeln. 

“4 Paris, 42 Det, Mein geftriger Brief war ſchon zur 
Poft gegeben, ald mir noch ein Eircular, aus dem Bureau der 
Nouvelle Minerve bervorgehend, zu Gefiht fam, das ih fir 
wichtig genug halte, um Sie bavon in Kenntniß zu ſetzen. 
Manguim ift zur demokratiſchen Partei übergetreten, bat ſich mit 
Arago, Dupont de l'Eure und Lafitte geftern Mbend zu einem 
Gentralcomitd vereinigt, und beruft, die Farbe der Minerve 
aufpflanzend, eine Maffe Männer mit ber demokratiſchen Preſſe 
auf morgen zu ber erften Verſammlung des „definitiv conftis 
tuirten Comite's.“ Sol ich Vermuthungen über dieſen plöglichen 
Entihluß Manguing äußern, der allerdings bebeutende Folgen haben 
fann, fo ift bie Urſache erftend bad erbitternde Buch Pepins, das 
Mauguin hauptſaͤchlich und in gleicher Weife angreift, wie Thiers 
angegriffen ward, und ibm. fir immer die Ausfiht nimmt, in 
eine minifterielle Sombination zu treten, eine Augficht, deren wegen 
er fi, fo zu fagen, feit zwei Jahren politiſch todt geftelt hat; 
zweitens bie allgemein verbreitete Meinung, daß Odilon⸗Bar⸗ 
rot biefelbe Stelle, die Mauguin, fein Mival, aufgegeben, einneh⸗ 
men, und, fi mit dem Gentre gauche verſchmelzend, in das 
Minifterium zu kommen fuchen wird. Naͤchſtens Ausführliche: 
red. Sie fehen, daf Bewegung genug vorhanden ift. 

Gtaliem 

+ Meapel, 5 Det. Ueber bie Landung bes bereits ermähn: 
ten Piraten gibt das biefige officielle Journal folgende Details: 
ein Haufen Mänber, ungefähr 60 Mann ftark, landete in der 
Naht vom 21 Sept, in einer Heinen Bucht, an ber Küfte von 
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Dtranto. Ihren Kleibungen und Waffen nah zu urtheilen, 
dienen ed Dalmatier zw fepn. Den erften Angriff machten 
fie anf bie nahe Zollſchuhwache; ber junge Brigadier, der ben Posten 
befehligte, blieb nah einem muthvollen Widerftand toͤdtlich ver: 
wunbet auf dem Plage. Hierauf fingen die Mäuber an, ver: 
ſchiedene Landhaͤuſer zu plündern, welche von den wohlhabenden 
Einwohnern jener Provinz während der Sommermonate be: 
wohnt werden. Die barbarifche Weife, womit fie ihre Mäubes 
reien vollführten, gebt ind Unglaublide; ihre Habſucht lief 
felbft die Aermſten nicht im Befiß ihrer ärmlichen unb gerlump: 
ten Kleider, In dem Landhaufe des Majors Sauli, der ge: 
rade abmafend war, plünderten bie einen, was ihnen unter bie 
Augen fiel, während die andern Drohungen ausftießen, und 
Säbelhiebe austheilten, wobei fie die Sattin und einen Sohn 
des Majord verwundeten. Wehnlide Unthaten begingen fie in 
dem BWohnfige eines Priefters und im dem Landfige des Herzogs 
von Scorrano, indem fie verfchiedene Individuen verwundeten, 
und felbit das ſchwache Geſchlecht und das zarte Alter nicht ver: 
ſchont ließen, Zulegt tödteten fie auch auf graufame Weiſe den 
Haudmeifter des Prinzen Tricaſe und leerten beffen Wohnung 
sein aus. Als bie Nachricht davon nah dem Dorfe Tricafe 
gelangte, wurde aldbald Sturm geläutet, und die Obrigfeit 
eilte von Sendarmen und bewaffneten Bürgern begleitet, nad 
jener Kuͤſte, aber leider hatten fi bei deren Ankunft die Spitz⸗ 
buben wieder bereits eingefbifft. Der Intendant der Provinz 
traf fogleich die nöthige Anordnung, um aͤhnliches Unheil fer: 
nerbin von jenen Geſtaden abzumenden. Se. Mai., dur ben 
Telegraphen und dur Gtafetten von dem Vorſall unterrichtet, 
gab fogleich die zweckdienlichſten Befehle, und (hiete unter Au 
derem ein Kriegsbampfſchiff nach jenen Sewaͤſſern ab, was um 
fo nöthiger war, als dieſelbe Mäuberhorbe im der Nacht vom 
25 eine zweite Landung auf ber Küfte von Bagliano, jedoch ohne 
Erfolg verfuchte.” Dur dieſen Artikel ift man anfgellärt 
Über die im Arſenal bemerkte Tätigkeit, über die man fich bei 
dem Stilfhweigen der Megierung mehrere Tage lang feinen 
Aufſchluß geben fonnte, fo daß die ungereimteften Gerüchte ent: 
fanden, Auf gleihe Weile verbeimlicht werden auch die Borfälle 
in Sicilien, deren das biefige Journal big jeßt noch mit Feiner 
Sylbe Erwähnung that. Kein Wunder alfo, wenn aud bar: 
über fo viele ungegründete, erdichtete Nachrichten verbreitet wer: 
den! Wer Italien und die Staliener kennt, wird fich dieß er: 
tlaͤren. 

Rom. Ju dem am2 Det. im Palaſte des Quirinals gehalte⸗ 
nen geheimen Conſiſtorium wurden von Gr. Heiligkeit unter andern 
folgende Bifhöfe präsonifirt: Hr. Georg v. Haulit, Biſchof von 
Yriftin, Doctor der Theologie, Prior v. Auraua, Großpropft 
und Domberr der Ugramer Diöcefe, als Bifhof von Agram; 
sr. Bafil Popovics, Priefter aus der Diöceie von Munkacs und 
Domberr ber Kathebrale von Eperies, als Bifchof von Muns 
kacd; Hr. Eajetan aus dem gräflihen Haufe Benaglia, Prie 
fter von Bergamo und Domberr der dortigen Kathedrale, als 
Biſchof von Lodi; ber Gardinal de Gregorio, früher Biſchof von 
Frascati, als Biſchof der vereinigten Kirchen von Porto, S. 
Oufina und Eivitsvechia; der Cardinal Lodovieo Micara, ald 
Biihof von Frascati; Hr. Friedrih Sabriel de Marguerpac, 
Driefter aus der Didcefe von Bayeur und Generalvicar der 
Dideefe von Soiſſons, als Biſchof von Saint: Klour; Hr 


Karl Zofepb Eugen de Mazemod, ald Biſchof von Marfeille ; 
Hr. Thomas Chmielecweti, Priefter ans der Diöcefe vom Pos 
lost, Propft ber dortigen Kathedrale, Generalvicar vom Pultow 
und Pfarrer in Sppsfi, ald Bifhof von Grazianopolis in par- 
tibus infidelium und Suffregan in Warfhan. 

Rom, 7 Sept. Dem Diario zufolge bat Se. Heiligkeit 
bad Amt eines Pro-Segretario de’ Memoriali &r, Eminenz 
dem Hrn. Cardinal Caſtruccio Eaftracane degli Antelminelli 
übertragen, 

Cholerabulletim 


5 Dt. 6 Dt, 
Neue Fälle 4 2 
Geheilt = 85 
Grftorben 2 
In Behandlung verbleiben — 205 


Dasfelbe Journal fhreibt aus Catania vom 21 Eept.: „Die 
Sholera fheint fih ihrem Ende zu nahen; aber fie hat der 
Opfer nur allzu viele weggerafft!“ 


Deutfhland. 

”. Münden, 45 Det. Das Namendfeft der Monarchlu 
wurbe biefen Morgen eben fo herzlich als feierlich begangen. — 
3%. MM. der König und bie Königin, melde geftern in der 
Dper erfhlenen, und vom vollen Haufe mit lantem nnd ans 
baltenden Jubel begrüßt wurden, bringen ben heutigen Tag in 
Berg am Würmfee zu, und werden fi morgen nad Mofen- 
beim begeben, um mit I. M. ber Kalferin Wittwe, welche auf 
ihrer Ruͤctelſe nah Wien biefen Ort berührt, zufammenzutref- 
fen. — Se. Hoh. ber Erbgroßberzog von Heffen, und I. 8. 9. 
bie Erbgroßherzogin Mathilde befinden fich.feit geftern Mittag 
bier, und werben fib nah einem Beſuch in Hobenfhwangean 
wieder nad Tegerufee begeben. — Die geitrige Situng bes 
Staatsratbs, bei welcher der König den Vorſitz führte, fol 
ganz befonders wichtig gewefen fepn. 

Karlörupe, 11 Det. Die Mührigkeie unferer überrheini- 
fhen Nachbarn fheint auch ben gemeffenen Gang unferer Re: 
sierung zu befchleunigen, und bie Sache der Eiſenbahnen wirb, 
wie die Wietiften von der Guade jagen, enblih „zum Durchs 
bruch kommen.” Die Bedingung der großberzogl. heſſiſchen Me: 
sierung zu ber Taunusbahn bat bier etwas überrafht, und mit 
der Mannheim : Darmftäbter- Bahn dürfte ed bald Ernſt werden. . 
Auch bie Fortfegung berfelben von Mannheim bis Karlsruhe 
und Kehl dürfte gewährt werben, und nur gegen die oberlän: 
bifhe Bahn find noch viele „gründliche“ Bedenklichkeiten ob: 
ſchwebend. Die oberflächlichen Franzoſen freilih bauen Eiſen⸗ 
bahnen, ohne erft dicke Buͤcher darüber zu ſchreiben, wir aber 
find Gottlob gelehrt. (Deutſch. Cour.) 

2** Eranffurt a, M,, 13 Det. Die geftern ftattgehabte 
Sigung bed Bundestags dauerte ungewöhnlich lange; .da in 
wenigen Tagen noch eine ſeyn wird, fo vermuthet man, daß bie 
Frankfurter Angelegenheit den Gegenftandb ernfter Berathung 
bildet. Die Abreife des Hrn. Grafen Mind ift vorerft noch 
binaugsgefhoben worden, — Der kurheſſiſche Miniſter ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Lepel, ber, Familienange⸗ 
legenheiten halber, mehrere Wochen bier zubringen wollte, und 
fhon feit einigen Tagen erwartet wurde, wirb bem Mernehmen 
nah noch einige Seit im Kaffel verweilen; Urſache bavon fol 
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die hannover’fhe Angelegenheit ſeyn, die im ber kurheſſiſchen 
Stinbeverfammlung zur Sprade gebracht werden foll; auch ift 
der Inrheififiche Bundestagsgefandte Hr. v. Mies geftern unmit- 
telhar mach der Bundesſitzung mach Kaſſel abgereist, und da ſchon 
früber dad Gerücht ihm das Portefenile der Juſtiz übertragen 
hatte, fo ift es bei der dermaligen Sachlage höchft wahrſchein⸗ 
li, daß ſich biefed Gerücht verwirflict. 
® Kaffel, 9 Det. Das Andbleiben einer Anzahl Deputir: 
ten fand um fo mehr Mifhiligung, als dadurch nicht bloß den 
anwefenden Mitgliebern unnid bie Zeit geranbt warb, ſondern 
auch bie Landtagstoften unnötbig vermehrt wurden, bie für je 
den Tag nicht unbedeutend find, da die kurheſſiſchen Landtags: 
deputirten größere Diäten beziehen ald die Mitglieder irgend 
einer andern deutſchen Ständeverfammlung, nämlih 4 Thaler 
täglih. — Der vormalige Minifter Haflenpfing lebt Hier feit 
einem Monat im ftiler Buridgezogenheit. Seine Wohnung, 
vormals fo oft angefüllt mit Perfonen jeden Manges, mit &e- 
ſchaͤtsmaͤnnern und Bittftellern, erfcheint wie veroͤdet; man fieht 
bie zahlreichen glänzenden Equipagen nicht mehr, bie fonft vor 
feinem Haufe hielten; die Beſuche und Yufwartungen ber Hof: 
lente und böbern Staatdbeamten haben aufgehört, und fein Aus 
Dienzzimmer ftebt leer. Hr. Haffenpfiug, dem bie Stimmung 
nicht unbelannt war, die gegen ihn am Hofe vorherrſchend ge: 
worden, fonnte nur aus Müdficten bed Aufern Anſtandes ſich 
bewogen fin den, glei. nah feiner Nüdtehr bei Sr. Hob. dem 
Kurpringen-Regenten um bie Ehre nachzuſuchen, feine perfönliche 
YAufwartung zu machen, mit ber Bitte, geruhen zu wollen, bie 
Stunde der Vorftelung zu beſtimmen. Wenn bie Ertheilung 
einer ſolchen Audienz abgelehnt warb, fo wird ihm dieß nicht 
ſehr überrafcht haben. Daß übrigens biefer Staatemann bie 
Ausſicht habe, eine ehrenvolle Wiederauftelung im preußifchen 
Staatsdienſte zu erlangen, wird von Manchen für wahrſchein⸗ 
ih gehalten. — Dem Generalmajor v. Canitz, ber fünf Jahre 
bindurch die Stelle eines preußifchen Gefanbten bier befleibete, 
und in voriger Woche fein Abberufungsſchreiben überreichte, ift 
jum Wndenten eine goldene Tabatiere mit dem Bildniß Sr. 
Hoh., reich im Brillanten gefaßt, verliehen worden. Vormals, 
ale noch Feine Eivillifte beſtand, und bie Koften, für folge Ge⸗ 
ſchenke aus der Eabinetscaffe beftritten wurden, pflegten bei fol: 
den Gelegenheiten Dekorationen des Hansordend gegeben au wer: 
den. Geit ber Verfaſſung aber befindet fih im Budget bed 
Minifteriumsd bed Auswärtigen eine Summe für die Aufhaf: 
fung von Geſchenken für fremde diplomatifhe Agenten. — Alle 
Vorbereitungen zur Unlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Hanau 
und $ranffurt a. M. waren bereits beendigt, ein Theil ber vom 
beu Landfänden zu vorbereitende Arbeiten verwilligten Sum: 
me war zur Diespofition ded Hanauer Eifenbahn:Comitl’s ge: 
ftelt worden, und eine Vereinbarung zwifhen ben Eiſenbahn 
gefelihaften in Hanau und Frankfurt hatte bereits ftattgefun: 
den, ald unerwartet ber Metiengefellfhaft in Hanau amtlich mo: 
tifieirt wurde, daß bie Einwiligung ber Regierung verweigert 
werde. Diefe Entfchliefung machte in Hanau viel Anffehen. 
SGleichwohl liegen die Gründe fehr nahe, Wie ih aus guter 
Quelle weiß, hat bie Regierung das Project nie aus ben Augen 
verloren, Kaffel mit Fraukfurt durch eine Eifenbahn zu verbin- 


den, und zwar von bier aus über Hersfeld, Fulda und Geln⸗ 


baufen, Nun bietet ber Weg im biefer Richtung einige Streden 


— 


dar, von denen fi vorausſehen läßt, daß fie ſich ſehr gut ren⸗ 
tiren werben, unb andere, bei benen dieß wohl ſchwerlich ber 
Fan fepn duͤrfte. Man will alfo, daß der Bau ber ganzen 
Strede zwiſchen Kaffel und Fraukfurt von Einer Geſellſchaft un: 
ternommen werde. Die preufifche Megierung iſt in ähnlichen 
Fällen eben fo verfahren, — Mit Freude hat man vernommen, : 
daß vier wegen Verdachts der Theilnahme am politifihen Wer: 
sehen unter dem Minifterium Haffenpfing Verbaftete, die fih 
feit geraumer Beit in Hanau im Gefängniß befanden, nun: 
mehr auf freien Fuß gefebt find, wiewohl vorerft gegen Eaution, 
Es find dieß zwei Salinenbeamte aus Nauheim, Wilhelmi und 
Weiß, von denen beſonders erfterer anerfannte Merbienfte um 
dieſes kurheſſiſche Salzwerk hat, und der Gaſtwirth Salımann 
dafelbft, deffen Verhaftung im ber Mitte der kurheſſiſchen Stände: 
verfammlung, im welcher er ald Deputirter feinen Sig hatte, 
zu feiner Zeit fo viel Genfation erregte. Der vierte war ein 
junger Golbarbeiter aus Hanau, Namend Schönfeld, 

7 Greiz, 11 Det. Mach längerer Krankheit entſchlief ge: 
fern Nachmittag 5 Uhr Ihre hochfuͤrſtl. Durchl. die verwittwete 
Frau Fuͤrſtin Reuß, geborne Pringelfin von Naſſau. Sie war 
die Wohlthäterin der Armen unb Beſchuͤtzerin der Huülfebebiärfs 
tigen; das bankbarite Andenken an ihre mehr als sojährige Wirk: 
famfeit folgt ihr in die Gruft, 

** Dresden, 7 Det, (Die legte Berfammlung beutfcher 
Landwirthe.) Im meinem Berichte vom 2 d. gab ich bereits 
Nachricht von der erften Sitzung biefer recht erfreulich gebiehe: 
nen Verſammlung. Geltbem iſt dieſe Gefellihaft an der Zahl, 
wie in ihrer Thätigkeit mit jebem Tage gewachlen, und heute 
in ber ſechsten und letzten Sitzung waren 150 Theilnehmer ein: 
getragen. Sie erfreut fi aud ber befondern Huld Gr. Mai. 
bed Königs von Sachen; alle Sammlungen, die Verſammlungs⸗ 
locale ıc. wurden ihr zur Einſicht und refp. Benugung geöffnet; 
Köntgliche Wagen fuhren die Geſellſchaften bei Ausflügen nach Tha- 
randt u. f. w., und heute fhloß ein großes Gaſtmahl, wozu der 
König durch den Minifter des Innern, v. Noftis, die ganze Ber: 
fammiung bat einladen laffen, und bei welchem drei königliche 
Minifter repräfentirten, wirbig biefe in der Geſchichte der deut: 
fen Landwirthſchaft fiher micht fpurlos bleibende Woche. — 
Die Berfammlung hielt jeden Tag Hanptfigungen; auch theilte 
fie fih gleih anfangs im Sectionen, welche fih ebenfalls täglich 
verfammelten. Diefe Sectionen waren: 4) für den allgemeinen 
Theil des landwirthſchaftlichen Gewerbes (Chef: Profeſſor Dr. 
Schulye aus Elbena); 2) für vegetabiliiche Production (Chef: 
Direetor v. Ellrichshauſen aus Karlsruhe); 3) für thierifche 
Production (Chef: D. Comm, Schmidt aus Oſchatz); a) für 
technifche Gegenftände (Chef: Amtsrath Koppe aus Wollup,) 
Secretär ber Verſammlung war: Sr. Schubart aud Dres 
den, als landwirthfchaftlicher Schriftfteller befannt. Wiele ge: 
biegene Vorträge wurden theild in den Haupt:, theild in den 
Sectionsfigungen gehalten. Wir erwähnen bier: 1) Profeſſor 
Dr. Schulze aus Eldena, welcher, mit einem fhönen Rebuer⸗ 
talente begabt, in Fräftiger, lebendiger Sprade, gleih anfangs 
den mährend der ganzen Dauer die Verfammlung beberrfhen: 
den ſchoͤnen Geift bezeichnet fir Beförderung ber Landwirth⸗ 
fhaft duch wiſſenſchaftliche Begründung, wiſſenſchaftliche Aus: 
bildung, gepaart mit praftifhem Willen und Können — umb 
welcher auch in warmer, zum Kerzen dringender Sprache zuleht 
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Worte bes Abſchieds und bie Zurerſicht ausſprach, daß durch bie 
Stiftung der Verſammlung deutſcher Lanbwirthe der Grund zu 
viel Großem und Nüslichem gelegt fep. 2) Hr. Wit v. Doͤr⸗ 
ring aus Oberſchleſien fprach über bie Stellung bed neuen Ber: 
eins zur meniclichen Geſellſchaft überhaupt, etwas fpig und 
ſcharf, und defhalb nicht allgemeinen Anklang findend, indeffen 
nicht ohne Geift. 3) Amtsrath Koppe aus Wollup über bie 
Tendenz, welche bie Verſammlung nehmen möge, um dahin zu 
wirken, daß mehr richtig und gewiſſenhaft durdgeführte Der: 
füge gemacht und mitgetheilt würden, bie Schreibfeligkeit im 
landwirthſchaftlichen Fach aber mehr eingeihränft und auf bef: 
fere Bahn bingeführt werde; fehr gediegen und praftifh. 4) 
Bergrath Lampadius uber bie Stellung der Landwirthſchaft 
zu den Naturwiſſenſchaften; beherzigens werthe Worte. 5) Seh. 
Juſtizrath Dr. Graͤvell aus Lübben über beifere Einrichtungen 
bei der Zaration der Güter. 6) Defonomieratb Thaer aus 
Möglin über ein volltändigeres Spftem zur Elaffification des 
Bodens. 7) Amtsrath Blod in Schierau, Director v. Ell⸗ 
richs hauſen aus Karlsruhe, v. Bojanomwicz aus Ungarn, 
Teihmann aus Mudern, Def. Rath Papſt, Mori Beyer, 
v. Fromberg und andere Sachen, fpraden uber eine Menge 
intereffanter Gegenftände der vegetabllifhen und thierifhen Pro: 
duction, welde fpeciel anzuführen und ber Raum verbietet. 8) 
Kammerferretär Brebme von Weimar u. a. zeigten interef: 
fante Gewächfe aus Tiflis, vom Himalajagebirge u. f. w. vor, 
und gaben von damit gemachten Culturverſuchen Nachricht. 9) 
Geh. Rath v. Wietersheim zu Dresden erfreute die Ber: 
fammlung mit einer fehr intereffanten Weberfit, mas bie I. 
faͤchſiſche Regierung in der neueren Zeit zur Beförderung der 
Zandwirtbichaft .geihan. 10) Abſchiedsworte ſprachen noch; Se⸗ 
nerallientenant-v. Laifer.auf Geersdorf und Profeſſor Dr. 
Schweiger. — Ueber die meiften der bier angebeuteten Ge: 
genftände und viele andere, 5. ®. auf welche Weife auf den au: 


ftand bed gewöhnlichen Landmannes am zweckmaͤßigſten verbef-- 


fernd gewirft werden könnte, fanden theils in ben Gectiond =, 
theils in den Hauptfisungen lebhafte und zu mandem interei: 
fanten Uuffalufe führende Diseuffionen, ftatt, welche durch ei: 
nen von dem Morftande engagirten Sönelfhreiber aufgenom: 
men find, umd demmähft von Seite des Morftandes zur öffent: 
lichen Kenntniß fommen werden, Statuten wurden berathen 
und angenommen, und als mähftiährigen Verſammlungsort 
wählte die Gefellihaft Karlsrube, die nachzuſuchende Bench: 
migung der hoben badiſchen Megierung vorausfehend ; zu Di 
zectoren fir diefe nächfte Werfammlung wurden gewählt: Frei: 
berr v. Ellrihshaufen aus Karlsruhe und Detonomierath Pabit 
ans Darmitadt. — Im der lehten Hauptfipung befhäftigte fi 
bie Verſammlung hauptſaͤchlich mit der Aufltellung von Fragen, 
zu deren Loͤſung bis zur nächften ufammentunft demnäcft oͤf⸗ 
fentlih aufgefordert werben fon. obald biefelben, fo wie die 
erg der diefiährigen Verſammlung näher befannt 

nd, wird @infender folde der Allgemeinen Zeitung mittheilen. 

Handels: und Börfennahridhtem. 

Bonbon, 10 Det. Eonf. 92'4;5 fpanifche Fonds 20',; por: 
tugiefiihe 39',. — Nacricten aus Ealcutta vom 4 Jun. zu: 
folge ftanden die Ausſichten für bie Indigo: Ernte nicht fehr 
günftig; es fehlte an Regen, 

Paris, 12 Detober, Eonf. SProc. 109, 25; 3Proc. 80, 45; 
Banfactien 2433; belgiſche Bant 1460; meapol, Fonds 99, 5; 
ipan. act. EAuld 21; portugieſ. 3Proc. 2544; St. Germainer 
jẽciſenbahn 975; Werfailler rechte 765; linke 12'425; Mühl: 
banfen 667°, ; portat. Gas 155. 


“re Münden, 415 Det. Ge. Mai. ber König baben durch 
Mefeript vom 8 d., ber Bittebes biefigen Bantiers, Hrn. Eric, 
entfprechend, den Statuten der zur Errichtung einer großartigen 
Balz: Setreidemühle zu Tivoli naͤchſt Münden fib bildenden 
Wetiengefellfhaft die allerhöcdfte Genehmigung ertbellt. Su: 
gleich lichen Se. Majehät genannten Hrn. Erich ob der loyalen 
Meife, in welder er fib die Bethelllgung der Inländiihen Mrül- 
fer sum Grundfat madte, das allerhödite Woblaefallen aus- 
draäden. Der Grundfteln zu biefer Walz: Getreidemüble bei 
Tivoli wurde beute, am allerhoͤchſten Namensfeſte 3. M. ber 
Königfn, gelegt, und wird diefes berriihe Gebäude nah dem 
vorliegenden Plane bes Hrn. Dberingenieurs Sulzberger zu 
Frauenfeld In der Schweiz aufgeführt, dem auch bie Erfin- 
dung des Mechanlsmus des elgentlihen Muͤhlenwerks ange: 
bört. Uebrigens verwelfen wir auf bie bereits im Drud erſchle⸗ 
nenen Statuten der Actiengeſellſchaft, welche fih num ohne Zweifel 
jur feitgefeßten Zeit conftituiren wird, 

Augsburg, 16 Det. Wugsburgs Mindener Eiſenbahn 
121 9.; Benet. Mail. 109’, P.; Wiener Norbbahmiıs P.; 
Sndiwig: Donau: Main⸗Eanal⸗ Actien 86 V. 

Hamburg, 10 Det. Oeſtr. Met. 1044; Spree. 73; 
Banlactien 1380, 

Berlin, 12 Det. aproc, Staatsſchuldſch. 102"; 4proc. 
pr. engl. Obi. 101', ; Prämienfc, ber Sech. 62°. 

*Yus Schieften, 7 Det. ‚Nah dem flarfen meteorlichen 
eihterfheinungen , weiche wir In ber erſten Hälfte bes vergau⸗ 
genen Septembers mebrmals nah Gonnenuntergange jumellen 
aub vor Sonnenaufgang batten, trat eine fehr unbeſtaͤndige 
regnerifhe Witterung eln, die der noch miht ganz bollendeten 
Ernte nabe am Gebirge und tiefer Im demſelben ſehr ſchadete. 
So fit e# denn gefommen, daß bier, befonders höher an den 
Bergen hinauf, noch eine Menge Getreide auf dem Felde ftebt 
umd legt, und daß kaum die Hälfte, wenn au ſchlecht genug 
elngebracht If. Du und das gänzlihe Mifrathen der Kar— 
toffeln im hoben Gebirge, wo das Kraut derſelben am 20 und 
21 Huguft erfror, bat Dann anf bie Getreidepreife Bereits deu 
Ginftuß geäußert, daß fie nicht gang unbedeutend geſtiegen find, 
uma! au die Saatbeftelung etwas fehmierig it, und man 
ie darum für das nächte Jahr nicht das Beſte verfpriät. 
Inwiefern dieß Steigen Beitand halten werde, mu fi bald 
Jeigen; wenn nad vollendeter Einfaat die Märkte wieder reich: 
licher verfeben ſeyn werben. 

Wien, 12 Det. suroe Metall. 78%; 4834er Looſe 118'/,; 
Norbbahn 113°, ; Mail. €. B. 108).. 


Augdssungen Cuas vom 16 October 1837. 
Geld, 
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Semilaffo in Aegypten. 
(Fortfegung.) 
U. LAebhabertheater in Alexaudrien. Der Canal. 
Die Reſibenz. 

Es iſt aber Zeit, mich wicher nad ber Aleranbriner Seſell⸗ 
(haft umzuſeden. Zu ben vielem WVereinigungsmitteln , die Ihr 
zu Gebote eben — worunter hohes Hazardſpiel In Privathaͤu⸗ 
fern, eine alte Mode aus der gutem Seit der Soupers, die ich 
ſehr liebe, eined der anzichendften ift — gehörem auch zwei fehr 
artig componirte Liebhabertheater, eim franzoͤſiſches und ein ita: 
lieniſches. Das erfte unb vorziglichite verbantt feine @ntftehung 
und Kortdauer faft allein dem unermudlichen @ifer bes Herrn 
Reinlein, Vice-Conſuls von Holland, der bald, wie ein Fleiner 
Talleprand, alle Fineſſen der Diplomatie, bald, wie ein gluͤclicher 
Nachahmer Mehemed Ali's, alle Energie feined Willens iu Wirk: 
famfeit feßt, um bie oft zur Mebellion geneigte Truppe fo vor: 
nehmer Freiwilliger sufammenzubalten. Kr. Reinlein lebt unb 
webt nur in Muſit und Theater, und ich bin der feſten Meinung, 
daß eine große Paffiom diefer Art, wenn fie hinlaͤngliche Befrie⸗ 
digung findet, bad Achte Lebensglüd ausmacht. Die Meiter auf 
Steenpferben find weit mehr zu bemeiden, ald die auf bem Pe: 
gafus, oder bie auf dem Schlahtroß bes Ehrgeizes. Es ift wahr, 
daß Kr. Meinlein auch noch meben diefem Gluͤc die angenehme 
Zugabe hat, eine: Außerft huͤbſche und liebenswärdige Frau zu 
befigen. — Das Theater war indeß jet geſchloſſen, und ic 
Tann es nie mit genug Dauk erkennen, daß eine beim frangd: 
ſiſchen Conſul, Hrn. Leſſeps, mir Unwurdigem zu Ehren im: 

propvifirte Daritelung nicht die mindefte Oppofition faub, fon: 
dern in wenigen Tagen mit der gracieufeften Bereitwilligkeit 
ins Werk gerichtet wurde. Man gab eines ber beſten Stüde 
von Scribe, unb bie Hauptrollen wurden durch Frau v, Wül⸗ 
fingen und Hrn, Janin, einen St, Gimoniauer und Bruber 
des berühmten Perlet, meifterhaft dargeſtellt. Ebenfo zeichnete 
ſich Hr. Janin im zweiten Stüt, dem Comedien d’Etampes, 


aus, wo feine ergoͤtzliche Caricatur ber englifhen Lady um fo 


mehr Lachen erregte, da mehrere ber Zuſchauer ein kürzlich bier 
gefehenes, wo moͤglich noch poffirlihered Original im friſcheſten 
Andenken hatten. — Im italienifchen Theater hörte ich nur ein 
Concert, in bem einige Sänger verbienftlih waren, beſonders 
eine Dame, von ber man mir fagte, daß Lord Byron einft zu 
ihren Aubetern gehört habe, ohne daß die Zeit ihr feitdem fo 
übel mitgefpielt hatte, als ber zur Polizei übergegangenen „Maid 
of Athens.“ — No immer, wie im alter Zeit, Tieben die Aler⸗ 
andriner Landpartien zu machen, obgleich fie faſt fein Land 
mehr haben, und ftatt ber paradifiichen Boskets, welde die Doͤr⸗ 
fer am See Mareotis einft umgaben, und wo jener Löftliche, 
von Horaz, Athenaͤus und Strabo gefeierte Wein wuchs — 
ihnen jetzt nur Schlamm und Sand übrig geblieben find, Doch 
gibt es einige Ausnahmen. — An einem beitern Freitage, dem 
Sonntag der Mufelmänner, machte ih mit Hrn. und Madame 
Roquerbes — ber reigenditen Smprnaerin in Alerandrien, und 
der einzigen Dame meiner Befanntihaft, welche türkifchen Kaffee 
in idealifher Vollkommenheit zu bereiten verftcht — eine Excur⸗ 
fion zu Pferbe, um bie wenigen Gärten der Umgegend zu be: 


feben. Eine Billa Bogos Bep's mit herrlichen Palmen und ar: 
tigen Blumenparterres lieferte bie erfte Station. Miele der 
Dattelbäume bingen noch voll Früchte, bie ih im frifhen Su: 
ftande zuerft in Alerandrien Zoftete, weil ih mid in der Ber 
berei nicht während der Periode ihrer Meife befand. Sie gleihen 
bem getrodneten Datteln, bie wir in Europa ſehen, nicht im 
geringiten, fondern find im Meußern mehr unfern Pflaumen 
aͤhnlich, von dunkelblauer Farbe, Äuferft faftig, aber nad meinem 
Geſchmack faft zu füß. Im einer Doppelreibe von Windmählen, 
alle dem Gonvernement angebörig, und erft feit einem Jahrzehnt 
in Hegppten eingeführt, und bann bei einem großen Baumwol⸗ 
lenmagazin ded Vicekoͤnigs vorüber, ritten wir nach bem noch 
im Bau begriffenen neuen Luſtſchloß Mehemed Ali’, das mit 
großer Prabt, aber ganz im türkifhen Stol aufgeführt mirb, 
Diefer ift nit ohne Srazle, obwohl bie ewige Miſchung von 
Holz und Marmor, von weißgetündten groben Wänden und 
foftbar vergolbeten Plafonds, nebſt andern Anomalien folder 
Urt, einem geläuterten Gefhmad zuwider find. Es war, mie 
bemerkt, am türfifhen Sonntage, und wir fahen baher mehrere 
Spasiergänger Im Garten; als wir aber an das Thor des Pas 
laftraumes famen, fanden wir biefes Farricadirt, und feinen 
Menſchen in der Nähe, um und Auskunft zu geben, Ich Met: 
terte mit Hrn. Roquerbes auf die hohe, runbumlaufende Mauer, 
welche innerhalb ber meitlänftigen Gärten noch beſonders (bee 
Harems wegen) ben Palaft verihlieft, um von dba beifer um⸗ 
berfpähen zu koͤnnen, aber erft nach vielem vergeblichen Rufen 
erfhien aus dem Innern ein halbnackter Araber mit einer gros 
fen Art im ber Hand, mit der er uns anfänglich grimmig drohte, 
nach dem Verſprechen eined Balſchi's aber fie nur dazu anwandte, 
um den Holgriegel bes proviforifchen Bretterthotes burchzuhauen, 
ber uns den Eingang verehrte. Die Form bes Palaftes iſt 
origined und gefiel mir fehr wohl, Er beiteht aus vier iſo⸗ 
firten, im Quabrat erbauten Pavillons, die in den vier Eden 
durch hohe Thore verbunden werben, welde nach dem verfchloffe: 
nen Garten des Harems führen; eine runde, buntbemalte und 
bedeckte Galerie oder Veranda umgibt bem innern Hof, ber mit 
Kiefeln verſchiedener Karben ausgelegt ift, und in deſſen Mitte 
ſich eine Fontaine befindet. Den Haupteingang bilbet eine Saͤu⸗ 
lenhalle in dem ber Stabt zugewandten Parillon, melde einft: 
meilen nur von Holz aufgeführt worden iſt, kuͤnftig aber in 
orientalifhen Alabafter prangen fol. Die Dächer wechſeln in 
geſchwungenen und fpigen Linien ab, glei den chinefiichen, 
mas gut zum phantaftifhen Charakter bed Ganzen paßt. Im 
ben äußern, dem Publicum offuen Gärten, welche nah allen 
Seiten bin einen fehr großen Raum einnehmen, aber gleich den 
meiften bes Drients bloße Gemife: und Obftgärten find, bemun: 
berte ich deffen ungeachtet einige fchöne blumentragende Gewaͤchſe, 
die nach Europa zu verpflanzen werth mären; unter andern 
eine Art Bohne mit großer weiß und dunkelblauer Bläthe, und 
eine fehr reihe Winde Mit violett und rothen Glocken, melde 
mehrere Mauern und elegant geflochtene Schilfzaͤune fo dicht 
bedeckten, dab oft nicht der mindeite Imifhenraum ſichtbar blieb, 
Mit der Seit wird dieſe Anlage gewiß viel zur Verſchoͤnerung 
ber bie jegt fo Fahlen Umgehung Alerandriens beitragen. Auch 
Ibrahim Paſcha thut im diefer Hinficht außerordentlich viel für 
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Ähtten zum enutkommen. Dann wollen fie bie Erledigung bes 
Throns benutzen und bie Mepublit proclamiren. Schon lange 
wird die Königin micht mehr mit Ehrerbietung bebambelt, fon: 
dern wie ein Ding, dad man aus augemblidliher Nothweudig⸗ 
teit nur duldet; indeß das Alles ift noch nichts gegen bad, 
was fie jegt zu erwarten hat, wo fie ganz in ben Händen ihrer 
Sebieter it, und man könnte mit Buverfiht eine Wette ein 
sehen, daß ſie ſich, ehe ſechs Dronate vorüber find, micht mehr 
in Yortugal befinden wird, Die Stimme ber großen Mehrheit 
des Voltes muf früßer oder fpäter fiegen, und welches bie vor: 
herrſchende Grfinnung bed Landes it, läßt fih am beften erfe: 
den, went man die leichte Ueberwaͤltigung der Eartiften mit ber 
bisherigen Unbeflegbarkeit- der bei weitem geringeren Streitmacht 
DMemerhido's vergleicht. Der Grund liegt offen da; bie Bade, 
für die der lehtere kämpft, ift populär, die andere tar es nicht. 
Das Landvolt haft dem Liberalismus in der Theorie, und feine 
prattiſchen Wirkungen find nicht von ber Art gewefen, um es 
mit demfelben auszuſoͤhnen. Der legte Streit zmifhen dem Ul⸗ 
tras und dem Gartiften hat ibm dem Liberalismus in allen ſei⸗ 
men Formen mod mehr verleibet, deun beide Parteien haben ſich, 
wie zwei Heuſchreckenſchwaͤrme, überall Verberrungen zu Schul: 
den Einmen laffen. Saldanha raubte Alled, was er befommen 
Eonnte, unter bem Vorwande militärifcher Eontributionen, und 
was er übrig gelaffen hatte, nahmen: bie Audern binmeg, fon: 
tiger Ausſchweifungen nicht zu erwähnen, bie beide Heere 
zmilitari more begingen. Der Camillo: Elub bielt am Mitt 
woch Wbend eine große Berfammlung, bie bis fpät in bie Nacht 
Hinein dauerte. Der Hauptgegenftand der Verhandlungen war, 
ob es nicht angemeffen wäre, bie Königin, ald eine Auslaͤnde⸗ 
rin, ganz vom Throne zu entfernen und bie Krone, ald eine 
Gabe dei ſouveraͤnen Volts, ihrem Heinen Sohne, als einem 
gebornen Yortugiefen, zu verleihen. Die Berfammlung war ei: 
nem foldem Schritt entſchieden geneigt, iudeß kam man babim 
überein , baf es nicht swedmäßig fepn würde, dieſen Vorſchlag 
zu mahen, bevor bie Sache ber Freiheit durch Beſiegung der 
Sarliften in Spanien aufer Gefahr gebracht wäre. Sobald alio 
Der geeignete Ungenblid ba fepn wird, will man bie Koͤ— 
nigin und ihren Semahl fortſchiden und den unmılndigen Monars 

chen unter die Obhut einer Regentichaft ſtellen.“ 
Ein Privatfhreiben aus Liſſabon im Morning:Chromnicle 
vom 29 Sept, fagt: „Saldauha und Terceira wirben gefiegt 
baben, wenn fie mur 20,000 Pf. St. zur Verfügung gehabt 
Hätten. Die Regierumg half ſich, indem fie Natiomalgäter in 
Porto um 40,000 Pf. St, dem: brittem Theil ihres Wertbed, 
verdaufte. Oberſt Gouvea, der den Nachtrab ber Eartiften 
commiandirte, fol mir 6 Contos de Meid gewonnen worden, 
und auch General bad Wütes nur gegen das Verſprechen von 
60 Kontos ber Regierung trem geblieben fepn. Jeht nimmt er 
diefe Summe als Nationalgeſchenk in Auſpruch, und da man 
Abalige Forderungen von aubern Seiten fürchtet, fo will man 
abweifen. Das Wntas, If Aber chrarizig, dabei cartiſtiſch 
ab am der Spitze des bedeuteudſten wegulären Corps. 
‚glaubt, — werde mac Liſſaboa ziehen und die ihm belie: 
Hige Oiegieruung einſetzen. Much‘ Baubeirk, ber blsher für bie 
Ulbdemisfraten war, birfte ſich ihm anſchließfen. Es waͤre 
file, wenn bad Autas nachdem er bie Eartiften im Norden 
z Spftem in Eifaben einfährte, und eben fo fon: 


J 


derbar iſt die falſche Stellung eines groͤßtentheils aus Cartiſten 


beſtehenden Miniſteriums. Dieß Alles beweist, dab man nicht 
aus Patriotismus, ſondern and perſoͤnlichen Abſichten handelt. 
Die Elubs und die Cortes mißtrauen ſich gegenſeitig. Die 
gemäßigten Gefinnungen der Cortesmitglieder und des Geue⸗ 
rald das WUntad baden bie Elubiften and Demokraten fo ent- 
rüftet, daß fie einen Ausfhuß von 60 Mitgliedern ernannten, 
um die Cortes zu beauffihtigen. Es war auch die Rede das 
von, die Königin und ben König nah Brafilien gm ſchicken, 
und eine Regentſchaft während der Minderjährigleit ded Kron⸗ 
pringen zu ernennen; man glaubt, daß ber Vorſchlag im dem 
Eorted gemacht werden wird. Die Migueliften ihrerſeits rüften 
fh insgeheim. Auch die Berathuug über bie Verfaffungsre⸗ 
form unterhält die Saͤhrung der Gemüther;- die Einen wollen 
zwei Kammern, die Audern nur Cine. Man bedauert, daß 
Prinz Ferdinand bie Rechte ber Königin wicht ftanbhafter ver» 
theidigt. Jeyt bat die Königin Fein abfolutes Veto, umd ift 
daher ber berrfhenben Partei preisgegeben.“ 
Breußem 

L Berlin, 10 Det. Jetzt, da bie Cholera ihre Schrecken 
faft beendet, lehrt ein großer Theil ber Seſellſchaft, welcher ent⸗ 
weber fhon mährend des Sommers in bie Bäder gereidt war, 
oder beim Erfcheimen bes aflatifhen Baftes flüchtete, allmählich 
zu den heimifchen Yenaten zuräd, und mehrere der angeieheniten, 
noch abmweienden Familien werden erwartet, und werden dem⸗ 
naͤchſt wieder ihre Salons eröffnen. Schmerzliche Läden für die 
höheren Kreife werben bie kunftig feblenden hoben GSeſchwiſter 
des Streligiihen Haufes bilden. Herzog Karl, fo fehr man 
auch in ben lehten Monaten gewohnt geworben ift, von feinem 
Irrthümern zu reden, wird von Allen, die ihm nahe geftanden, 
fo wie allen benen, bie im dem Hader und in der Parteiung 
ber Gegenwart ihn unbefangen betrachteten, aufs tiefite bes 
dauert. Man ruft fih ind Gedaͤchtniß, wie der Verflärte in 
der ummölfteften Zeit Preußens mit dem Schwerte bie ſchwarz ⸗ 
weiße Fahne an ber Katzbach gerettet, und wie er ritterlich 
bei Wartemberg ben Uebergang über bie Elbe mit erzwingen 
geholfen, Man beginnt einzufehen, mie ein Mann, ber dem 
NRuhme feines Lebens bie größten Opfer gebracht, und der felbit 
mit großer Anftremgung fi emporgearbeitet, nur mit Wider 
willen viele moberne @utwidiungen anfhauen konnte, ba Dies 
felben allen Borftelungen und Unfhauungen ſchuurſtracs ent⸗ 
gegenliefen, melde er fi vom militaͤriſchem Sehorſam, von 
Soldatenehre, von Koͤnigthum, vom geiehliher Herrſchaft und 
von hiſtoriſchem Rechte gebildet hatte. Ob biefer Widerwillen, 
fo wie er ſich geltend machte, gehörig gerechtfertigt fep, darüber 
mag fi freiten laffen; dad aber wird immer eine der inters 
effanteften Erfheinungen und ein bedeutender Beweis für bie 
Macht biftorifer Entfaltungen fepn, daß ein Mann, ber fein 
ganzed Leben bindburh als ein eifriger Auhanger und Verfech⸗ 


ter der mit dem Namen „hiſtoriſches Recht” bezeichneten Sta⸗ 


bilitätöprincipien fi bervorgetfan, am Enbe feiner Laufbahn 
praktifch eime autheutiſche Interpretation jenes Begriffes von fi 
geben muß, welde, fo fehr fie auch einer richtigen Unfhaunng 
ber SGeftaltang ber Dinge biefer Welt entnommen fepn mag, 
doch allem dem widerſpricht, mas früher von ihm durch Hands 
lung, Wort und Schrift verdffentlicht wurde: — Der gänzlice 
Abzug des Mobilierd und ber Bibliothek ber Tönigl, Haumoper’: 
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ſchen Familie iſt in biefem Tagen erfolgt, und Alles läßt ſchlie⸗ 
Ben, daß mit der im kurzem vor fi gehenden Aufhebung des 
biefigen Haushalts die Hoffnung, Ihre Maieſtaͤt die Königin 
und bed Kronpringen königl. Hoh. im kinftigen Winter bei ung 
men men wird, > ’ 


zu —— — ſey. Die sr. des Venen 


Seheimenraths Gräfe anf die Eur und bemmäcitige Operation 
des liebendwürdigen Kronprinzen ift dadurch gu einer ſecunda— 
ren und fubfibiarifhen geworben, unb es möchte uͤberhaupt nich t 
gewiß ſeyn, ob im künftigen Frübiahr die Operation vorgenont« 
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Inder S. ©. — a he Berlagshandlung find erfchienen und im allen Buchhandlungen Deutſchlands, Defterreihe 


und der Schweis zu 5 


Dichtungen: von 
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Erfte bis dritte Sammlung. 
Dad feidenbe Intereffe für die reichen Erzeugniſſe des großen umd tiefdringenden Dichters, deſſen Name in allen Welttheilen 


mußte dad Bedirfnif na 


guten Uebertragungen im unfere Sprache immer fählbarer werden laffen. Um fo mehr 


efeiert wir 
fen fid die unterzeichnete Berlagsbandlung, eine Bearbeitung veröffentlichen zu 4 dilrfen, die bei der möglichiten Treue und einer 
€ 


tenen Vollendung bie 
zeichnete Aufnahme, we 
ey läßt auch ihre Fortſehung 


le und Lebendigkeit, den Geift und Charakter 
fhon den erften Sammlungen unferer, auch im Aeußer 


. Driginals unverwiſcht wiedergibt. 
en fo entiprebenden Ausgabe zu Theil geworben 
— nicht nur ald einen neuen Gewinu jüs die Litteratur, fondern auch ald eine Quelle bes mannich⸗ 


Die aus: 


faltigften poetifhen Genuſſes erfheinen, und wenn Byrons Genius fhon im feinen Iprifhen Dihtungen und im feinen 


aumutbuollen nnd fpannenden Erzäblun 
Phantafie und die lebendvolle Friſche, bie 


en die gebildete Welt feffelte, fo wird die großartige Auffaſſung, die Kübmbeit der 
eine dramatifhen.Schöpfungen auszeichnet, eine gleiche Würdigung finden; fie 


bilden die dritte, und bie ihr baldmöglichft folgende vierte Sammlung feiner —— bie ſich unter ben litterariſchen Erſchelnungen 


unſerer Tage als eine hervorragende Zerde jeder Bibliothek geltend machen werben 


- Snhbalt der erften bis dritten Sammlung: 


Erfte Sammlung: — 26 Bogen, Preis 1%, Tblr., 2 fl. a2 fr. rh. 


Zweite Sammlung: — 27% 


e Bogen, Preis 1%, Thlr., 5 fl. ch. 


** Brand von —— Abbey. — Hebraͤlſche Qefänge. - — Slegie. — Lied. — In ein —** — Gebente fein! — Auf ben 
Der Traum. Grab, — Treue — An Marie, — Prometheu frübverftorbenen Dichter White, — Werfe, auf einen 1 Dit ge eichrieben, 
— Huf - ohn Moore's Beftattung. — Stropben für Mufie, — — der aus einem Gchäbel geformt war, — —— evra. ⸗ 

ter, am morgen ihrer Geburt, — Finfterniß, — Monobie auf ben Tod Sheriband. — Der Eorfar, — ‚Die Braut 


— An Tocht 
Trinflie, — Auf den Zob db Windfor sPoefie. — Der 
trifye Avatar, — Dbe an Hape 8* onaparte. — Der Gefangene 
von Ebillon, — en Arch — Ders u mgsnaftese Ungeſtalte. — 

arifina. — 2a hvrza. — Infehrift au bat 

nfımal eines Nenfundländer —— — Der Sturmnacht X 

us Don Juan, se Geſang, Griechenland, — Euthanaſia. — ford 
Dorons leute Zeilen, 

Stuttgart, im October: 1837. 


15487] In ber Karl Hans’yen Bunbandlung in Fien, Zuchlauben Mr. 564, find 
erjchienen und daſelbſt, jo wie in allen Buch endlungen Deutfchlands und ber Schweiz zu bas 
den, Anasbura in ber Matth. Rieger'ſchen md Farl Kollmann'fhen; Münden in 
der Meverfnien Buchbandlung : 


Die Kunft in kurzer Zeit im 


Billardipiel Meifter zu werden, 


Bon 
V. R. Grüner. 


2te Auflage mit 5 Kupfertafeln, 
12. Ju eleganten Umſchlag gebeftet. 40 * C.M. od. 16 gt. od. 4 fl. 12 fr. 


JOHANN ALLGAIERS 
Anweiſung zum Schachipiele. 


Nah eigenen Erfahrungen und Grundfägen ſyſtematiſch entwickelt 
und durch zahlreiche tabellarifchsgeordnete Mu fterfpiele erläutert, 
Sechöte, mit 120 Spieleröffnungen und den neneften Spielarten vermehrte, 


new ducchgefehene, und von allen Druckfehlern gereinigte Auflage. 
Herausgegeben von 





€. de Santo Vito, 
gr. 8. Mit 1 Kupf. und 9 Tabellen. geb. 2fl. 36 kr. oder 2 Rthlr. oder 
3. 36 fr. rhn. 


von Mbybos, — Der Siaour. — 


Dritte Sammlung: — 31 Bogen, Preid 2 Thlr., Sf. 2 fr.rb, 
Sardanapal. — Eain, — Marino Fallero. 


Die re DManfre 


[54257 Bei Eduard Fifenach in Leipzig 
ift erfhlenen und dur alle Buchh —— zu 
Sraichen: 


Vollftändige Anleitung 


zum Sopfenbau 


nad) den neueften Entdecfungen und Ers 

fahrungen. Mit befonderer Ruͤckſicht auf 

feine Behandlung zum Bierbrauen, bon 
G. Groß. Preis 6 Gr. 


154550) Derkaufs- Anzeige, 
In einer reits Hanptitabt Bayerns I 

ein ime beiten Bene befindliches , ‚jeher Inerati: 
ves Manufactur: Beichäft, unter bem annebins 
barften Bebingniffen au verfaufen, bellebigen 
Falls tdume auch ein ſtaͤudiges Eapital übers 
kaffenb bie 

eher u Uusrunfd auf yortofreie Anfragen 
water AZ hefornt. bie Expedition biejes laits. 
(5569-50). Ulm, linterzeichneter ſucht eine Sc 
ber utende Partie weißer Maulpeerbäume 
uns Hedfen(Sträuger) zu faufen, Tier ſelche 
in brbeutendbem Quantum abzugeben im Stande 
in beließe unter Augabe dei genaueſten Preis 

e8 franco Um, ber Zahl, bed Alters und ber 
Stir fe der Pflanzen, fich in framfirtem Schrei⸗ 
ben au wenden, an 


Kanzlei: Lithograph Mäichle in Ulm. 
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Subamerifa, ‚(Berfaffung von Lima Santa Crus Protector.) 
— ®. St. vu, Nordamerifa. — Spanien. (Das Miniſterium 
vervolftändigt.) — Großbritannien. (Ausfall in den Quartal: 
einnahmen.) — Franfreih. (MWahleomitd der Oppofition.) — 
Niederlande, (Hollänbifhe Dppofitionsitimmen. 
Aeußerung bes belgifhen Finanzminiſters über 
die gemeinfame Echuld, Belgiihes Budget.) — Ftalien, 
(Der König von Neapel geht nach Meffina.)— Deutid: 
land. (Nachrichten aus Münden [Defwitenzöglinge). Darm⸗ 
ſtadt (8, &. Schmidt ftirbt). Bremen.) — Preußen. (Beun: 
subigtnde Gerüchte über den Befunbheitszuftand ber Königin ber 
Niederlande.) — Rußland, (Dermoloffgu der Reife des 
SHaifers nah Kautafien berufen) — Oeſterreich. — 
Zurfei. (Die Bojaren der Moldau mit dem Hofpobar verföhnt.) 
— Handels: und Börfennacrichten. (Die lebte Frankfurter 
Meſſe. Lifenbahnen von Straßburg nad Paris, und von Peters: 
burg.) — Semilaffo in Aegyppten. — Ueber bie Lage 
von Hannsver. — Miklroſtopiſche Beobachtungen ber die 
Cholera. — Naturwiſſenſchaftliches. — Erklärung Saldanha's. 
— Die Times Über Pertew-Paſcha. 


Vereinigte Staaten yon Mordamerifa. 

CM. Ehronicle) Cine Deputetion der Siour-Judiauer 
iſt in Waſhiugton angelommen, um mit ihrem „großen Bater,” 
dem Wräfidenten, über ben Verkauf mehrerer Millionen Acres 
trefflihen Landes zu unterhanbeln. Der väterliche Preis, 
der fir die letzten von ben Indianern gelauften Ländereien ge: 
zahlt murbe, mar ungefähr brei Gentd da’, Kreuzer) 
für ben Were! Die Deputation beiteht aus 26 Häuptlingen und 

ihren Dolmetfcen, ale von wilbem und friegerifhem Ausſehen, 
und Veraͤchter der Eivilifation. — Das gelbe Fieber, dieſe Bei: 
Gel des Miſſiſſippithals, fept feine Verheerungen in Neu Orleans 
fort; tägli fterben baran 50 bis 100 Menſchen. 
Büdbamerifa. 

(Stan barb,) Ein Eorrefpondent theilt und einen Abriß 
der neuen Gonftitution von Lima mit, mie fie von den Depu: 
tirten ber drei comföberieten Etaaten angenommen worden ift. 
Sie führt eine Megierungsform nah dem Mufter der Vereinig: 
tem Staaten ein, feht feit, daß die Mepublit ihre Schulden zu 
bechlen habe, und regelt die Sefetze der Wahl und Voltsver⸗ 
tretung. Der präflbent, oder Protector, wie er hier heißt, ver: 
waltet fein Amt: yehm Jahre lang, und: Santacrug iſt proviſortſch 
Die züm Sufammmnentritt bes erſten Congreſſes dazu ernannt. 

Grau niem 
-Der carliſtiſch er Eorrefpondent des M. Herald: er: 
teilt Die Werichtigumg, die hundert und einige Engländer, die 
fer Straße von Aaboain gefangen worden, ſeyen nicht vom 
In Eurlikirhen Soldaten, fondern von deu wätbenden Bauern 


—** worden; bie Earuſten hätten niat mebr als * Mann 


von der Legion zu Gefangenen gemadt. 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Baponme, 12 Det. 
a Uhr Morgens. Madrid, 7 Oct. Der framzöfifhe Botſchaf⸗ 
ter an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Da bie 
nenen Minifter ded Kriegs und der Juſtiz nicht amgemommen 
baben, fo wurden fie durch den Marechal de Camp Dramonet und 
Hru, Matavigil, Deputirten, erfeht, Das Cabimet IfE ſonach 
definitiv conftitwirt, Wom Kriegsſchauplatz gibt es nichts Neues, 
Madrid genießt volle Rube. (Die Gazette meint, Montavigit 
mie Montevirgas beißen.) . 


Großbritannien. 

tonbdon, 11 Det. 

Eir ©. Gipps bat ſich nah Neu: Sid: Wallis eing 
um an Sir R. Bourke's Stelle die Statthalterfchaft biefer Solo: 
nie zu übernehmen. 

Die M. Poft macht auf ben fonberbaren Umftand aufmert: 
fan, baß ber Garbe:Officier, der im der Schlacht von Vitoria 
Zofepb Bonaparte verfolgte umb ihm beinahe gefangen gemom- 
men hätte, der Eigenthlmer von Wrettenham:Park ift, mo ber 
vormalige König von Spanien gegenwärtig wohnt. 

Bor einigen Tagen ftarb John Broughton Eſq., Eontreadmi: - 
ral der. weißen Flagge, im Foften Lebensjahre. _ Ex bat Ss in 
den letzten Kriczen mit Frenkrelch vielfan ausgezeichnet, und 
verdanfte Nelſons eigenhaͤndiger Empfehlung feine erſte Weför: 
derung. 

Der amtlihe Bericht über dad am 10 Det ausgelaufene 
legte Finanzquartal ergibt, im Vergleich mit bem eutſprechen⸗ 
deu Quartal bed vorigen Jahrs, folgendes Mefultat: 


41836. 1857. Bunabme. Abnahme. 
— — 
Vf. St. Pf. St. Vf. St. Pf. St. 
Bi... 2...» 6353777 5456116 — 917664 
Acciſe 5862029 5705467 — 156569 
Stempelgefälle . » 4744741 14629252 — 4132489 
Directe Steuern 3548897 5308092 — 26795 
Poftgefälle 599000. 418000 409000 — 
Vermiſchte Einnah⸗ 
men, ‘ 6240 2701 — 3539 
Summe der ordent: Kae: 
lihen @inuahmen, 12700674 411492654 
Preßgelber (imprest) 
und fonftige Einnah⸗ 
men, mit Einſchluß 
der Müdzablungen 
von Vorſchuͤſſen für 
‚Öffentliche Werte 180255 200531 20278 
Gefammteintommen 13380927 11605165 39984 1227046 
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(Monitenr) Der Miniiter des Innern hat zur Erhal⸗ 
tung hiſtoriſcher Denkmäler unter dem Vorſitz des Directors der 
Monumente eine Commiſſſon ernannt, bie aus den HH. Ba: 
son Taplor, Graf Auatole Montes quion, vormaligen Depntir: 
ten, Bitet, Staatsrath, Garifte, Mitglied des Eonfeild der Eis 
vilgehaude, Felix Dupan, Architelt der Schule der ſchoͤnen 
Kiufte, Proſper Merimee, Inſpector und Gecretär ber Come 
miſſion, beftebt. 

Die Sraͤfin Kielmandıgge, Gemahlin des hannövrifhen Mis 
nikers, ift in varis geftorben, 

2 Yaris, 11 Det. Die Regierung zählt in den Wahlen 
auf eine große Majoritaͤt. Gie weiß, daß eim ſtarkex Zuwachs 
von Legitimiften ſich offenbaren wird, und wird bieß benüßen, 
um in der künftigen Kammer fi auf leichte Koften einen libe: 
ralen Unftrich zu geben. Man wird, mit gebämpfter Huͤlfe bed 
Zierd:Parti badfelbe Spiel verfuchen, welches von den vorigen 
Miniftern mit Hülfe der einflußreichen Doctrinärs verſucht wor⸗ 
den, als bie Oppofition ſich zu republicaniſchen Ideen hinzumeigen 
ſchien, und die damaligen Minifter fih den Anſtrich der Helden 
Öffentlicher Ordnung ebenfalls mit leichter Muͤhe verſchafften. 
Aber die Legitimiſten bilden läugft, ſeitdem bie HH. v. Labour⸗ 
donnaye und v. Villele fie organiſirt hatten, eine ſehr intrigante 
und hoͤchſt geichäftige Partei; fo mie fie fih eimft mit der Oppo: 
fition gegen die HH. be Cazes, Micelien und Martignac, ja 
ald Eontreoppofition fogar gegen Hrn. v. Villele mit berfelben 
Oppofition verbunden hatten, fo können fie fi heute ebenfalls 
mit der Oppofitiom zum Umſturz der Miniſter Ludwig Philipps, 
welche biefe aud ſeyen, verbinden, Sie fagen bad fo ziemlich 
rund heraus; dad Minifterium wird aber nicht mangeln, ſich ben 
Haß der Legitimiften ald Patriotismus gutzufchreiben; es wird 
der Oppofition vormwerfen, mit den Feinden bes Waterlandes ge: 
meine Sache zu machen; biefe, ihres Erebites wegen, wirb pro: 
teftiren; aber eime oft amgebotene Hälfte wird endlich doc 
angenommen, wenigftend unter ber Hand, Go könnte fi ein 
Schauſpiel entfpinnen, welches in ber Außern Erfheinnng ana: 
log wäre den minifteriellen Yartelfriegen zur Zeit ber Meftau: 
ration. Die Republicaner baden das Zufchen, aber fie hoffen 
zuletzt zu ernten. Man gibt allgemein zu, daß bie Aſcenden; 
des philippiftifchen Buͤrgerſtandes im einer großen Zahl Wahlcol⸗ 
legien überwiegend ift; aber bie Zeit müßt Alles ab, und beim 
dffentlihen Verſtummen der republicanifhen Partei wird bie 
innere Sebrechlichkeit bed ganzen Legitimismus, fo wie des phi—⸗ 
Uppiſtiſchen Buͤrgerweſens fih immer offener an den Tag legen. 
Unter den Eandibaten zur Depntation entfpinnen ſich bereits 
Meldungen, bie fi zumächft in Paris und ber Umgegenb fund 
hun. Als ein Mann von Bedeutung wird burd bie mini: 
feriellen Journale ein Hr. Leſourd angepriefem, welcher während 
der Reftauratiom ein legitimiſtiſcher Vaudevilliſt war, Feuille⸗ 

tons über die Heinen Theater im Journal des Debats ſchrieb, 
da wo man heute die Signatur des Hrn. Jules Janin liest; 
ein recht runder, dicker und ftämmiger junger Mann, dem’ in 
feinem Leben kein Ehrgeiz aufgeftiegen war, ber aber fi empor: 
sufchwingen gebentt in einem Mugenblid, wo Kr. Etienne als 
eine politifche Nothwendigkeit erfheint. Will's Bott, kriegen wir 
no alle Feuilletoniſten und Vaubevilliſten in der Depntirten: 
tammer unter bie Haube. Dann wird es eine fingende Ram: 
mer geben, unter Direstion bed Hrn, Veron, früher Arzt des 


tönigligen Muſeums, mo er mod Feuilletons fchrieb und bei 
den bons hommes de lettres predigte, dann Abminiftrator der 
töniglihen Oper, jest Millionaͤr und Candidat für die Stadt 
Dieppe; ein Mann, ber fih von der Societs de la fourchette 
unb der rue des bons enfans hinaufgefhwungen bat big auf 
den Gipfel politiihen Glanzed, wo wir bald feim Antlig fonne: 
ſtrahlend zu erbliden gedenken, unter Aniefall und Verehrung 
aller Arten von Schaufpielern. Das wird eine Iuftige Kammer 
geben, wo bie Truͤffeln großartig werben organifirt werden, wie 
weiland zur Zeit ber Meftauration, aber mit größerer Eleganz 
und mit amifanteren Intermetgos; denn ber Mbvocat Wiek, 
der baudige Patron des Eentrums ber Neftauration, Kann fi 
im feiner Hinfiht mit dem Arzte Beron vergleichen laſſen, fo 
wie die Statue eined Canopus fih nicht vergleichen läßt mit 
dem fchlanten Dionyfog, bewaffnet mit dem Chprfosftabe, 
Riederlaude. 

*Aus Holland, 6 Oct. Das geſtrige Amſterdamer Hans 
delsblad entdalt einen Artikel, überfchrieben: „Bevorſtehende 
Eröffnung der Kammern.“ Folgende Auszüge daraus mögen 
barthun, wie bie immer lanter werdende Oppofition bie Lage 
Alt:Riederlands beurtheilt. „Gewiß Zeber, welder im vorigen 
Jahre den im ber zweiten Kammer ber Generalftaaten ftatt ge— 
habten wichtigen Verhandlungen gefolgt ift, wird mit Ungebuld 
ben Augenblid erwarten, im mweldem von Seite ber Regierung 
den Mepräfentanten des Volks bekannt gemacht wirb, was fie 
zur Erfüllung der durch bie MVolkövertreter au ben Tag geleg: 
ten billigen und gerechten Wünfche mittlerweile gethan bat. Man 
erinmert ſich noch lebhaft alles deffen, was unfre Ubgeorbneten frei- 
müthig und wiederholt zu erfennen gegeben. Man erinnert fi, 
daß bie Credite für den Krieg und die Marine, mithin die Aus: 
gaben zur Befeitigung unſers jetzigen Zuſtandes (and ſelbſt von 
ben Mepräfentanten, welche früher andern Sinnes gewefen) von 
ber Majorität ber Kammer zum legtenmal bewilligt worden 
find, Man erinnert fi, daß der verworrene Zuſtaud ber Gelb: 
mittel des Landes dur viele Mepräfentanten aufs klarſte barges 
legt wurde. Man erinnert ſich, daß bie Regierung bie Zuſage 
gemacht, daß mit dem Unfange bed Jahres 1838 ber lang er: 
fehnte Augenblid einer neuen DOrganifation ber richterlihen Ge— 
walt eintreten fol. Man erinnert fih, daß bie Repräfentanten 
mit einer kräftigen Sprade alle bie Beſchwerden entwidelt has 
ben, melde der gegenwärtige Zuſtaud erzeugt, und ben Druck 
der Laſten, unter welchem die Nation gebeugt if. Die Thron: 
rebe und die von dem Miniftern zu erwartenden Vortraͤge wer: 
ben zeigen, was die Megierung getban, um biefe billigen Wins: 
fe zum erfüllen. Jndeſſen ſchmeicheln wir und nicht fehr, daß 
unfre bießfalfigen Erwartungen befriedigt werben. Es ift immer 
noch nichts von einem Fortgang der Regulirung unfrer politi- 
fen Differenzen befaunt geworden, und wenn im biefer Besie: 
bung an die Nation etwas Ermuthigendes mitzutheilen gewe— 
fen wäre, fo mürbe, nach umfrer Hebergengung, bie Regierung 
nicht bis zu dem Zeitpunkte ber Eröffnung ber Kammern gemwar: 
tet haben. Demzufolge dürfen wir und auch wenig ſchmeicheln, 
daß über dem fimanciellen Zuſtaud des Landes viel Suͤnſtiges zu 
berichtem fepn werde, obgleich allgemein dem Tparfamen Siun, 
welcher den Finanzminifter befeelt, gerechte Anerkennung zu Theil 
wird, Mir dürfen und eben fo wenig ſchmeicheln, baß die Na: 
tion fo bald von dem mirklicden Seitpumkte der Einführung der 
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neuen niederländifgen Seſectzgebung unterrichtet werben wird, 
Endlich bürfen wir uns eben fo wenig fehmeicheln, daß durch bie 
Regierung viele Gefegesentwürfe zur- Veränderung beitehender 
Geſetze, die nothwendig einer Revifion bedürfen, werben vorge: 
legt werben, ba ihre Anſicht befannt iſt: fo lange Bie du: 
fern Angelegenheiten nicht geregelt find, die innern zuruͤckſtehen 
su laſſen. Unter folden Vorausſichten wird bie Seffion der 
Generalftaaten von 1837/58 eröffnet! — Schon haben zwan⸗ 
sig Mitglieder im legten Frühjahr gegen die Bewilligung 
der anferorbentliden Ausgaben geſtimmt. Verſchiedene Ab: 
geordnete, die dafür geftimmt, baden erklärt, fie thum dieß 
zum legtenmal, und auch unter ben Abweſenden befanden fich 
Leute, deren Sefinnung gegen dieſes Seſey befannt ift, Und 
nur 28 Stimmen *) find nöthig, nm das Gefeh zu verwerfen! 
Hat die Megierung dieß wohl in Beruͤckſichtigung genommen ? 
Hat die Erinnerung daran ‘fie nicht angefpornt, während der 
verfloifenen ſechs Monate dahin zu traten, daß biefe Seſetzes 
vorlage nicht mehr nothwendig fep? Die Erfahrung wird es und 
lehren. Inſofern bis jetzt die Werbältniffe Feine Veraͤnberung 
erlitten haben, wirb bie Degierung zum achtenmal die Geſetze 
zur Aushebung ber Landmiliz im Jahr 1838 und zur Unter: 
drüdung möglicher Unruhen vorlegen müſſen. Die Beichwer: 
den, welche beide Geſetze, namentlich bas erftere, ber Nation be: 
reiten, finb allgemein befannt. Wie man verfidert, werben in 
der naͤchſten Seffion die Gefehesentwürfe, die Anlage einer Ei: 
fenbahn von Amfterbam nach Arnheim und die Urbarmachung 
wüfter Gründe betreffend, eingereicht werden. Beide Entwürfe 
werben bad allgemeine Intereife fehr in Anfpruch mehmen. Ju 
Bezug auf bie Eiſenbahnunternehmmg erfieht man, daß bie 
Negierung von bem Srundſatz auszeht, Cifenbahnen auf 
Staatskoſten anzulegen. Die Frage, inwiefern biefes 
raͤthlich, wird zuverlaͤſſig ein Gegenftand genauer Pruͤfung ber 
Bolfsrepräfentanten fepn. **) Man flieht ber bevorfichenden 
Seſſion mit um fo größerer Spannung entgegen, ald man ſich 
ſchmeichelt, daß bie Regierung das Stillſchweigen, welches fie feit 
1834 gegen die Nation behauptet, endlih breden, und dem 
wohlerwogenen Urtheile ber öffentlichen Dreinung Alles untermer: 
fen werbe, was feit diefer Zeit von der Megierumg zur Beile 
gung des Streites mit Belgien geſchehen ift. Es wurde biefes 
Brehen des Stillſchweigens and von Cinfluß ſeyn auf die 
Art und Welle der Verhandlungen in ber zweiten Kammer der 
Generalftaaten, denn wir begen bie Mebergengung, daß viele 
Mitglieder nicht geneigt find, von der grundgeſetzlichen MWergän: 
ftigung ber geheimen Sigungen zu ſtarken Gebrauch, d. h. bie 
Ausnahme zur Megel zu mahen. Das’ Auftreten eines neuen 
Fiuanzminiſters, welcher felbft Rammermitglieb ift, erhöht gleich⸗ 
falls die Spannung auf die bevorftehende Seifen, ba man fi 
übergeugen wird, ob er für bie ſchwierige auf feinen Schultern 
rubende Function die geeignetite Perfon ift. Eudlich wird auch 
die Ungelegenheit der reformirten Separatiften in diefer Seffion 
mahrfheinlih zur Sprache kommen, Seitdem bie Kammer mit 
ernfter Mufmerkfamfeit die Berichterftattung über die diefen Be: 
genftand betreffende, aus Utrecht eingereichte Petition angehört, 


*) Die zwelte Kammer der Generalſtaaten zaͤhlt 55 Mitglieber, 


”e) Das „Jourunal be la Save” Sprach fi neulich ausfuͤhrlich 
für Ausführung der @ifenhahnen auf Gtantötoften aus. 





und mit Stimmeneinheligfeit ben Druck bes Berichts anbefohlen 
bat, haben bie &treitigkeiten im dieſer Sache fortgedauert, find 
bie Verfolgungen ftreng fortgefeht und bie Separatiften felbft mit 
milftärifher Einquartirung heimgeſucht worden! MWertrauen wir 
darauf, daß bie Regierung bie Mepräfentation überzeugen wir, 
daß fie die feit dem Schluß ihrer Seſſſon verflöffene Zeit, zwec 
mäßig benußt bat!“ 

Die Aruhelmiſche Zeitung greift abermals die Maaßregelu 
wegen der Unterbrädung und Beftrafung der Geparatiften an, 
und meint, man müſſe fie dulden, fo lange fie nichts genen 
ben Staat unternähmen. Die Arnheimer Zeitung bemerkt aud, 
ber jehige Zuſtand Hollauds vernichte bie Finanzen und mate 
rielen Nräfte des Staats, umb fragt jeben Mepräfentanten bei 
feiner Vaterlaudsliebe, mad barausd werben fol. Der Unpar⸗ 
teliſche glaubt, im ber Thromrede werde eine Unmäherung an 
Belgien, keine volle Reutenzahlung, kein außerorbentliches Bub- 
get, fein Heer auf dem Kriegsfuße erwähnt werben; trete bas 
Gegentheil ein, fo werde die Kammer in der Abreſſe darůder 
ſprechen. 

Bruͤſſel, 10 Det. Der Finangminifter (Huart) hat den 
Kammern dad Budget für dad Jahr 1858 vorgelegt. Das Aus: 
gabenbubget beläuft fi anf 96,996,562 Fr. 70 Eent. Die Ein: 
nahmen werben auf 97,029,442 Fr. angeſchlagen, alfo ein Ueber⸗ 
ſchuß von mehr als 24,000 Fr. Die Armee foll wegen bor bel: 
ländifchen Verhaͤltniſſe auf dem alten Fuße bleiben. ine 
Schankſteuer wird eingeführt. Die Einkünfte von bem @ifen: 
bahnen berechnet man für 1838 auf 4,850,000 Fr. Ju -Berug 
auf die Maffinage der Mobzuder fol eine Meine Veränderung 
ftattfinten. Die öffentlihen Blätter werben einem gleichen 
Stempel, ohne Rückſſcht auf ihre Ausdehnung, unterworfen — 
4 Eentimes für den Bogen. Der Stempel ber Tleinen Blätter 
wird dadurch micht erhöht, wohl aber der der größern bebentenb 
rebucirt. Yu ber Mebe bed Minifters war folgende Stelle bie 
bemerfendwerthefte: „Die wo nicht drohende, doch zum Drohen 
ſtets bereite Stellung, welde bie hollaͤndiſche Armee einnimmt, 
legt und ſchwere Opfer auf; aber eben weil biefe Opfer 
gezwungen find, werben fie mit um fo größern 
Recht am Tage ber Abrechnung auf ben zurädfal- 
len, ber fie veranlaßt.” — Der Dbfervateur, jegt eis 
nes der beften und unabhängigften Bräffeler Journale, bemerft 
dazu: „So möchten wie unfre Minlſter immer fprechen hören. Wun⸗ 
ſchen wir der Regierung Sluͤck daß fie felbft ben Grunbjag feſtſtellt, 
daß Holland ums eine gerechte Eutſchaͤdigung für die Ausgaben 
fauldig ift, die dur feine Zögerung in Wollziehung des Wer: 
trags veranlaßt werben, ben bie fünf Broßmäcte ſchon am 15 
Nov. 1854 für obligatoriſch erklärt haben. So können wir dem 
status quo ruhig zuſehen. Wielleicht wird fo felbit der Artilel 
aufgehoben, ber bie Zerftädelung Limburgs und Luremburgs 
ausſpricht. Denn weigert fih Holland — und ed wird: fi wei 
gern — und bie Millionen zu erfegen, bie und die Hartnaͤckig⸗ 
keit feines Könige für nichts und wider nichts ausgeben läßt, 
Tanten wir —— nicht, ſtatt einer ‚Beldensf@äbigung, — —* 

—— ter uns un 7 Kae 


ber 
— von fen, Biken ren De Opfer minder 


füner. Wir werden und delle Mailen, wenn wir um bie: 
Preis die viermalhunderttauſend rüdfanfen fönnen, 
welche der Wertrag vom. 15 Nov, H iefert.“ 


18 It. 


1837. 





jtalienm. 

“Meapel, 7 Det. Se. Mai. ber König iſt geftern früh 
auf dem koͤniglichen Dampffciffe „Wenefrede” nah Meſſina ab: 
gegangen. Es beißt bier, daß er eine allgemeine Amneſtie bort 
verfünbigen wolle, indem fehr viele Mitglieder ber angefehen: 
ften und reichten Familien bei den letzten Ereigniffen compro: 
mittiet find, ſich aber größtentheils freiwillig ergeben haben. Der 
Erfolg wird lehren, ob jenes Gerücht gegründet; die Begnabdi- 

gung wird fi aber feinen Falls auf jene niedertraͤchtigen Mer: 
breqer eritreden, bie mit dem Menfhenleben ihren Spott trie: 
ben, und Menſchenfleiſch auf öffentlihem Markte verkauften (?), 
ja es für die Hunde bratem liefen. Cine fehr große Zahl (bad 
Serädt ſpricht, wohl fehr übertrieben, von einigen Hunberten) 
von jenen Scheuſalen haben übrigens bereits ihren verbieten 
Lohn befommen, indem fie auf Imfamirende Weile hingerichtet 
wurden. 


Die Breslauer Z3tg. enthält folgende zwei Correſponden⸗ 
sen ihres auf Meifen begriffenen Redacteurs, Baron v. Vaerſt, 
besfelben, vom dem bie projectirte meue Staatsjeitung in Köln 
ausgeben fol: „I. Bom Simplon, 20 Sept. Erſt bier babe 
ich erfahren, daß wicht die Cholera allein In Italien graffire, 
Die Diebs: und Saunerkrankheit macht beinahe noch reißendere 
Eortiritte. Im ber Gegend von Bologna wurden mehrere 
Reiſende, dicht bei Bergamo fogar der öfterreichifhe Poftmagen, 
angefallen. Eine Bande bat fih in der hoben Lombardei unter 
ber Aegide eines Cura gebildet, die bedeutende Unternehmungen 
macht und die ganze Genbarmerie befhäftigt, * Als ich in Aro: 
na war, fam dort fogar ber Mailänder Poftwagen mit Sicher: 
beitdescorte an. Die Sage geht, man verdanke dieß Räuber: 
weien dem ſchlechten Geſchaͤftsgange bed Schmugglerweſens, das 
im der Regel die Bevölterung mehrerer Grängorte nähre, und 
zu Gefahren und verwegenen Etreichen beberzt made, Iſt dem 
alfo, fo wäre dieß eim neuer Beweggrund, alle Zölle zu verein: 
fachen und alle Grängen zu befreien. Es if unglaublich, wie 
viele Waaren wegen ber boden Zaren in die dfterreichifchen 
Staaten contrebandirt werben; die anfehnlichiten Käufer nego- 
ciirem ordentlich mit den Schmugglern, In den Staaten dage: 
gen, wo der deutſche Zolltarif jegt gilt, ber fehr mäßig ift, fin: 
det feine Beruntrenung mehr ftatt, und alle Reiſenden rühmen 
die lopale Behandlung der Beamten. — Im Kanton Oberwallis 
fand ich noch das alte, ftinfende und bigotte Sumpfland, welches 
ich bereits 4838 paffirte, und mit bem blühenden Bern und 
Viemont verglichen hatte. Die Megierung in Sitten koͤnnte wohl 
nichts Angelegentlicheres thun, deun bie Sanalifation und Ufer: 
umfriedigung der Rhone endlich vorzunehmen, wodurch fehr viele 
Uderland gewonnen, die Straße garantirt, bie Luft gefunder 
und der Einwohnerarmuth abgebolfen würde, Es find zum viel 
Vrieter und zu wenig denkende und zeitbewegte Köpfe in der 
Republit, die fi ber Jeſuitendogmatik und geheimen Staats: 
politit wiberfegen. — U. Bom Jura, 25 Sept. Wie ih 
bire, fol Nom no immer verhungern, es übt fih aber in 

\riftliger Seduld, und erwartet oͤſterreichiſche Patronen?! — 


*) Nach ber Werficherung des dftreigifchen Seobachters wurden di 
Ränder durch bie betvaffurte Mat zu Paaren getrichen. 
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die in Stalien Feine Sperrungen verurfahten, die Cholera mie 
die Menſchen frei paffiren laffen. Deßwegen ift aber aud bort 
meber die Cholera noch bie Unzufriedendeit fehr gefährlih. — 
Mit Erftaunen babe ich bier gelefen, daß bad „iunge Deutfd- 
land’ in der Schweiz noch das Königreib Hannover befriege, 
und der bortigen Polizei durch Feurrbrieſe und Proclamationen 
viel zu fhaffen made, Ich höre unterbef, daß ber ganze revo- 
Intionäre Spuf mie gemöhnlih von! einem eraltirten Schwär: 
mer, beffen Parorpemus durch bie Merbannung genährt wirb, 
verurſacht, und alfo wahrſcheinlich feine Vernichtungsarmee gegen 
die Inſurrection abgeſchiet wurde. Am beften wäre es wohl, 
die Megierungen ftellten jedem deutſchen Revolutionär einen 
guten Meifepaß mit der Bemerkung aus: Vatient reidt im revp- 
Intionären Wngelegenheiten, man bittet, ibm feine Ertempora 
nachzuſehen. 


Deut'ſchland. 

** Minden, 10 Det. Heute Mittags reisten zwei Je— 
fuiten von Freiburg in der Schweiz mit drei jungen Leuten von 
bier, die in ihr Imftitut treten, ab. Es waren bieß bie Söhne 
des Hofraths Mop von Würzburg, Mitglieds der Kammer ber 
Abgeordneten, bei welcher er bekanntlich die Univerfität Würp 
burg vertritt, des Grafen v. Türkheim und bes verftorbenen 
Prof. Sentner. Schon früher gingen dahin ab, um ihre Bil- 
dung daſelbſt zu empfangen, die Söhne bed Miniſterlalraths 
Freiheren v. Freyberg und bed Minifters Grafen v. Montgelas, 


Darmftadt, 10 Det, Am 8 d. M. farb gu Gießen, in 
feinem Tuiten Lebensiahre, der geheime Finanzrath und Profel: 
for der Naturwiffenfhaften, Dr. Georg Sottlieb Schmidt. Wäh- 
rend feiner langen alabemiihen Lautbahn (von 1790 an) bat 
der Verewigte nicht nur feinen Lehrerbernf auf dad ruͤhmlichſte 
erfüllt, fondern auch ald Schriftfteller fi einen ehrenvollen Na- 
men erworben. Mon feinen zablreihen matbematifhen und php: 
fifafifhen Schriften erwähnen wir bier bloß feines ſehr verbrei- 
teten Handbuches ber Naturlehre (Bießen bei Hever, 1301), wel: 
ches mehrere Auflagen erlebte, und an weldes der Verfaſſer noch 
am. Abend feines Lebens bie lebte befiernde Hand anzulegen im 
Begriffe ftand, (Franff. d. I.) 


Bremen, 23. Sept. Geit einiger Seit wird mehr wie frü- 
ber in dem ameritanifhen Staaten darauf geachtet, daß fi un⸗ 
ter den europaͤiſchen @inmanberern feine notorifchen Verbrecher 
in das Land einihleihen. Cine zablreihe GSeſellſchaft rechtlicher 
Auswanderer fann dadurch in Gefahr kommen, nicht zugelaffen 
zu werden, wenn bergleigen mit dem nämlihen Schiffe trand- 
portirt werben follten. Unfere Behörden halten fich deßwegen 
für verpflichtet, bei eimer ihnen bießfalls zugehenden Kunde amt⸗ 
lich einzuſchreiten. Erſt heute find 13 Züchtlinge aus einem ber 
kleineren fächflfhen Staaten, welche fi auf eimem mit mehr 
ald 100 Auswanderern befeßten fegelfertigen Schiffe zu Bremer: 
haven befanden, anf Befehl ber Wehörbe wiebder ausgeſ hifftwor- 
dem, mm fie mittelt des Schubs im ihre Heimath zuruͤckzuſen⸗ 
den, damit bie übrigen WYaffagiere mit durch fie gefähr- 
bet werben, 
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Preußen. 

L Berlin, 15 Det, Die koöoͤnigliche Familie iſt ploͤtzlich 
dur ſehr beunruhigende Nachrichten über ben Geſundheitszu⸗ 
fand der Königin der Niederlande betrübt worben, was zu der 
fSleunigen Mbreife des Prinzen und der Prinzeffin Albrecht 
nah dem Haag Anlaß gegeben Hat; man erwartet ſehnlichſt gün’ 
fkigere Nachrichten. 

Die preußiſcheStaatszeitung ſpricht ſich jetzt in folgender 
Weiſe über die eingewauderten Zillerthaler aus: „Schon feit ber bes 
fannten, im vorigen Jahrhundert ftattgefundenen Auswanderung 
der Salzburger hatten fi in mehreren Familien des Zillerthales 
in Tyrol Bibeln und Eremplare ber Augsburg'ſchen Eonfeffion 
von Water auf Sohn vererbt und evangelifhe Ueberzeugungen 
fm Stillen von einer Generation auf die andere fortgepflanst. 
— Die Mbweihung ber religiöfen Auſichten biefer Inclinanten 
don denen der übrigen Fatboliihen Bewohner des Zillerthales 
hatte, nachdem folde erft in neuerer Zeit zur näheren Kennt: 
niß ihrer Nachbarn gelangt war, nuter denen fie zerftreut, und 
ohne fib früher unter einander ald Glaubensgenoſſen erfannt 
‚sm haben, wohnten, ſolche Spaltungen veranlaßt, und fo miß: 
Ude Verhaͤltniſſe fͤr die Inclinanten herbeigeführt, daß biefe 
ſich im ihrem religiöfen Glauben bedrängt fühlten, und im 
Frühjahr diefed Jahres aus ihrer Mitte einen Deputirten nach 
Berlin fhidten, uud fi durch biefen am bed Könige Maieftät 
mit der Bitte wendeten, fie hulbreichit in Aberhoͤchſtderen Staa 
ten aufzunehmen und zu geftatten, daß fie fih im einer ihnen 
dazu anzumeifenden Gegend anfiedeln, auch wo möglich zuſam⸗ 
men bleiben, und eine Gemeinde bilden könnten. — Des Kb: 
nigs Majeſtaͤt haben diefer Bitte, im volllommenen Einver: 
ftändniffe mit der kalſerl. öfterreichifhen Regierung , in Gua⸗ 
ben zu willſahren, und ben Imelinanten bis babin, daß ihre 
definitive Unfledelung bemifft ſeyn wirb, die Stadt Schmiede: 
berg im Megierungs : Bezirfe Liegnis zu ihrem vorläufigen Auf: 
enthalte anmeifen zu laffen gerubt. — Die Inclinanten haben, 
nachdem fie ihre Grumbftäde und ihre Habe, fo weit fie letztere 
nick mitzunehmen beabfichtigten, zu guten Preifen verkauft und 
bie bei der kaiſerl. oͤſterreichiſchen Behörde nachgeſuchten Aus: 
wanderungs= Eonfenfe erhalten hatten, in dem erften Tagen des 
porigen Monats im angemeffenen Abtheilungen ihre Meife über 
Salzburg, Linz und Budweis angetreten. Die kaiſerl. öfter: 
reichifchen Behörden find ihnen dabei überall möglichit förderlich 
gewefen, unb baben bie einzelnen Abtbeilungen bis zur dieſſei⸗ 
tigen Gränze bei Liebau begleiten laſſen. Auf der Bränge wurs 
den fie von einem preußifchen Commiſſarius übernommen, und 
nah Gchmiedeberg inftrabirt, wo durch die wohlwolleude Fiir: 
forge des Eomitd’d, welches fi bafelbit unter dem MWorfige der 
verwittweten Frau Staatsminifter, Bräfin von Neben auf Bud: 
mald, gebildet hatte, fo wie unter freundlicher Mitwirkung ber 
actbarften Bewohner von Schmiebeberg Alles zur einftweiligen 
Unterbringung der Einwanderer vorbereitet war. — Die Jucli⸗ 
nanten befinden firh beinahe durchgängig in einer mehr ober we: 
niger wohlhabenden Lage, — Die Erkunbigungen, welche über 
den früheren fittlihen und religidfen Lebenswandel eingezogen 
worden, und die Nachrichten, weiche über ihr Benehmen auf ber 
Meife und mah ihrer Ankunft in Schmicheberg eingegangen 
find, berechtigen zu der Hoffnung und Erwartung, daß fie ſich 
der ihmen zum Theil gewordenen Allerhoͤchſten Gnade würdig be: 


zeigen, und fih ald treue Unterthanen ihres uenen Landesherru 
bewähren werden.“ 
Nuglaınd 

tr Berlin, 11 Det. Man fhreibt aus Peterdburg, dag 
der General Graf Dermoloff, welcher früher (che Paslewitſch 
den Dberbefehl übernahm) am Kaukafus commandirte, aber feit 
ber Thronbefteigung bed Kaiſers Nikolaus aufer Tätigkeit ge- 
fegt war, plöglich berufen worden ift, um den Kaifer anf ber 
Reife nach Afien zu begleiten. Diefe Auszeichnung, melde ganz 
unverhofft einem Maune zu Theil wird, der im Unguade ge: 
weſen, machte großes Aufſehn nicht nur in Petersburg, fondern 
in ganz Rußland. Der Graf Dermoloff ift ber kräftigfte, felbft- 
ſtaͤndigſte Charakter und einer ber gebilbetiten und vorzüglich⸗ 
ften Dfficiere, welde bie ruſſiſche Armee zählt. Er hat fi, 
troß feiner umerbittlihen Strenge, befonderd viele Merbienfte 
um bie Länder erworben, melde er am Kaukaſus abminiftrirte, 
und warb nur vom dort entfernt, weil feine Feinde ihm als ges 
fährlich gefhildert hatten. Seine Berufung ſcheint darauf bins 
subenten, baß ihm ber frühere Wirkungstreis wieder anvertraut 
werben, und er ben Baron Mofen, der jebt am Kanlafus befch- 
ligt, abiöfen fol, Iſt dieß der Kal, fo kann man darauf rech⸗ 
nen, baß jene Provinzen bald eine andere Seſtalt erhalten, und 
bie vielen Hinderyifie, welche ber Entwitlung, beren fie fähig 
find, entgegenftchen, mit flarfer Hand werben gehoben werden, 
Sollte bie Wieberernennung bes Grafen Dermoloff zum Gou⸗ 
verneur ber kaukaſiſchen Provinzen ftatt finden, fo wäre dieß 
ein bedeutendes politifhes Ereignif. — Die Truppen‘, bie bei 
Woßneſensk concentrirt gewefen, find nun im ihre refpeetiven 
Cantonnements zuruͤckgelehrt. Es heißt, daß ein Theil ber 
ſchweren Eavallerie die militärifhen Eolonien verlaffen, und 
nah Polen verlegt werben fol. — Mabemoifele Tagliont, bie 
durch ihren Tanz ganz Peteröburg in Bewegung gefeht bat, 
mirb fi nah Mostan begeben, um fi dort von neuem bewun: 
dern zu laffen, und die Ehre zu haben, vor Ihrer Mai. ber Kai: 
ferin zu tanzen, Mille, Taglioni bürfte daher länger in Ruß: 
land verweilen, als fie fi vorgenommen hatte. 

Defterrei d. 

+ Bien, 11 Det. Der Graf Appony, unfer Botſchafter am 
franzöfifchen Hofe, wird heute oder morgen von feinen Herrſchaf⸗ 
ten bier eintreffen, und fi unverzüglich auf feinen Poften be⸗ 
geben, — Ge. kaiſ. Hoh. ber Erzherzog Kranz Karl wird im 
Laufe der Woche von Verona zuräderwartet, nachdem bad Rager 
in Ftalien nicht ftattgefunden. — Der Staats: und Eonferenz- 
minifter, Graf Eollowrath, foll am 17 d. wicher bier eintreffen. 

Tarkei. 

*Von der Molbauer Sraͤnze, 20 Sept. Nach faſt 
zweifaͤhrlger Oppoſition haben ſich faſt alle Bojaren mit dem 
Fuͤrſten Sturdza verſoͤhnt. Wie dieß zu Stande gelommen, 
darüber werde ich ein andermal umſtaͤndlicher referiren. Genug, 
die beiden Haͤupter ber Oppofition, der Logothet Aleku Shika 
und Koftafi Sturdza, follen, und bieß zwar anf ben andbräd: 
lihen Wunfh Rußlands, Mintfter werden, Fuͤrſt Sturdza, 
welder von feiner liebenswirbigen Gemahlin durh Intriguen 
getrennt worden war, fo daß fi bie Fuͤrſtin zu ihrem Mater 
nad Konftantinopel begeben hatte, hat dad Cowplott emtbedt 
und vom der Unfchuld feiner Gemahlin überzeugt, fih mit die: 
fer wieder vereinigt, — Der neue ruſſiſche Seneralconſul, Hr. 
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». Beret, fol durch Wildung und durch Eharekter gleih ausge 


zeichnet ſeyn, umb unabhängig von dem Seucralconſul Baron, 


Kidman die Befugniß Haben, mit dem ruffiihen Minifte: 
rum direct zu correfpombiren. Seine ginftigen Wermögend: 
umftände gebem ihm eine unabhängige Stelung gegenüber den 
Yarteien, bei denen er im großem Anſehen fteht. — Im näd: 
em. Monat beginnen in ber Moldau die neuen Wahlen für 
de Generalverfammlungen. Ungeachtet der fattgehabten Aus: 
fühnung keforgt man dennoch, daß die Mehrzahl im Dy di 
tion ausfallen werde, und bieß um fo mehr, als fel 
die legte aus Anhängern des Furſten zuſammengeſetzte General: 
verfammlung der fürfilichen Verwaltung fo abhold ſich gezeigt, 
dab nicht mur feim einziger der ftändifhen Beratbung zugewie ⸗ 
fener Grgenftand erledigt, fondern fogar bie Ambelicateife bes 
augen wurde, auf bie umgsrede des Hofpodars mit Stil: 
Iamiigen ip antworten — zum erftenmal feit Einfuͤhrung der 
ung. 

Das Dr. Chromiecle fagt: „Die ruſſiſch⸗ tuͤrkiſche Eorrefpon: 
*54 der Allgemeinen Beitung will wie der emglifche Seſaudte 
zu onftantimopel fen über ben letzten Minifterwechfel fehr er: 

ittert; biefe Erbitterung eriftirt aber nur in dem Gebirne bes 
Priefihreiberd. Wenn Lord Ponfondy ber des Mintfters Un: 
Br einiges Bedauern fühlt, fo rührt ed mur daher, daß der 
ulten ben Beiitand eines treuen Dienerd verloren hat, nicht 
aber aus einer Befürchtung, daß ber englifde a finten 
möchte; denn biefer rubt auf zuverläffigeren und meren 
Srunblagen, ald ed dad Emporfommen He oder jenes befon: 
Er Güänftlings*) iſt.“ — Der M. Herald Hadſchi 
Sc Anden Bene, ST Gerhiie Bnen 
Heit zusog, unferm Sandöleuten teineswegs übel will.“ 
Haudels: nu» Börfenuahridhten. 

London, ii Det. Eonf. 92',3 fpani ende 20°, mit, 

— — ———— 
aris, 1 ober, Eonf, 4 ; SProe. 80, 50; 
2450; belgiſche Sauk 41460; —* 99, 10 


act. si; 45,5 8. 
1 — *— En Iinfe 710; Miblhaufen 660; 
portät. Gas 120. 


Straßburg, 43 Det. 1837. @ifenbabn von Paris 
nah Straßburg. Der Hr. Präfert des Niederrhein Hat 
einen Beihluß gefaßt, der für das Elfaß von höditer Wichtig: 
Zeit ift, da er beweist, daf die Megierumg fi damit befchäftigt, 
die @ifenbahnlinie, melde Etraßburg mit Paris verbinden fol, 
unterfu zu laffen. Wir erſuchen alſo unfere Leer, ihre 
Yufmerffamfeit anf folgenden Veihluß zu lenken; Präfectur 
des MNiederrheind, Cifendahnentwurf von Paris nah Straß: 
burg. Der Vraͤfect bes Niederrheins benach t die Einwoh⸗ 
ner diefes Departements, daß - Vollzlehung feines Beſchluſſes 
vom heutigen Tage, ber in emiftelt der Juſtructionen bes 

Hm. Generaldirectord des Straßen: und ceubaues unb 
der Minen, und fraft ber königlichen Orbonnan; vom 18 pin. 
1854, in Bezug anf die Megulirung der Formalitäten bei den 


*) Wenn der menemporgefommene Gänftling berfelbe ift, vom 
dem früher de Mißbandiung Ehnrpild ausging, und der deß⸗ 
wegen auf dringendes Verlangen Korb Ponfonbp's entfegt wur⸗ 
be, fo bebarf es gerade Teiner ruffifpstärtifgen Eors 
refpombeng. um einzufeben, daß ber Korb bie aniebererhebung 
biefed Staatsmannes nicht als ein ihm gemachtes Eompilment 
betradpten werde. Ueber ten treuen Diemer, den ber Euls 
tan verloren, ſcheint der Eorrefpondent ber Times (f. bie 
beutige Wußerordentlige Beilage) anderer Meinung zu ſeyn. 
Dber wäre bieß ebenfalls ein ruffifgetärfifper Eorrefponbent ? 
Uesrigend verweifen wir in Betreff der annähernden Schritte, 
die zroifpen Atif Effendt und dem Mepräfentanten Englands 
flattgefunden haben follen, auf umfere legten Briefe aus Konz 


Rautinopel. 





Unterfuchungen im öffentlichen Wrbeiten, gefaßt worden ift, im ber 

räfestur des Nieberrheing (Bureau des Beneralfecretariats) und 
n ber linterpräfectur von Zabern, während einem Monat, vom 20 
Det, an, ein Unterfuchungsregifter eröffnet bleibt, bad bazu beftimmt 
if, die Bemerkungen aufzunehmen, zu welchen der Eifenbahu- 
entwurf von Paris nah Etrafburg Anlaß geben dürfte. Die 
lane und Mcten, in Bezug auf den beiprocdenen Entwurf, 
leiben während der Dauer der Unterfuhung auf ber Präfectur 
@eneralfecretariat) deponirt, allwo bie babei betheiligten Ver: 
onon davon Kenntniß nehmen können. Geſchehen zu Straß: 
burg im Präfecturhotel, ben 13 Det, 1837. Gers, 

Amfterbam, 40 Dit. atapror. 62.3 65proc. 400465 
Kansb. 22%,55 Spnb. atyproc. 93 65 SYapror, 765; Spro⸗. 
oftind, 99°/,; Mrd, 18%, ; Dif. 7; Ausg. fr. 6'145 sproc. Metall, 
100%; 2isproc 57. 

*2 Frankfurt a. M., 9 Det. (Müdblid auf die biehiäh- 
rige Frankfurter Herbſtmeſſe) Befaſſen wir ben ganzen Waa⸗ 
renumfaß unter zwei Hauptlategorien, fo ergibt fi, daß ber 
felbe hin ſichtlich aller Jubußtzie@rgeuanife vereingländifhen Urs 
fprumgs belangreich und ber unterfhieblichen Preiderniebrigung 
ungeadhtet, welde dieſe gniſſe erfubren,, lohnend, dagegen 
in Betreff der meiiten Artikel, die der auslaͤndiſche Gemerbfleiß 
lieferte, vom geringerer Bedeutung und zum Theil fogar ſcha⸗ 
denbringend war. in fo ungänftiges Loos traf vor Allem bie 
euglifhen Manufacturwaarembändler, ſetzt ausſchließ⸗ 
lich einheimifhe; denn aus der Fremde hatten fi deren zwar 
einige, allein nicht mit Waarenlagern, fondern nur mit Maas: 
renmuftern eingefunden, um hiernach Beftelungen zur Ausfüh⸗ 
rung anzunehmen. Im der That war ber Abfak unfrer Han: 
deigleute in Baummollenfabricaten faum erwaͤhnenswerth; Wol⸗ 
lengeuge aber, namentlich gedrudte und brofchirte Merinos , wa⸗ 
ren nur um 6 bie 8 Gulden das Stud billiger, als ſelbſt vor 
dem Sollanfcluffe Frankfurts, verlänflih. Nur leichte und da- 

er minder werthvolle Wollenwaaren vermocte man in grö 

engen anzubringen. franzoͤſiſche Eotonnaben Außert 
fi zwar felten eine umfangreige Krage zur Tom. allein 
fe im folden Artikeln, melde die Laune bed —— 
empfiehlt, fand, wegen der Concurrenz mit dem vereinsländifchen 
Yroducten,, bei einem Preisabſchlag von 10 bis 15 ein 
ungewöhnlich beſchrankter Abſatz tatt. Es moͤgen daher die be⸗ 
rähmten Fabricanten vom Oberrhein, die ſich mit ihrem fo fehön 
ausgeftatteten Lagern, wie fonft, am Plak eingefunden hatten, . 
wohl nur wenig befriedigt heimgekehrt feyen, Bon Shawls und 
ähnlichen Artikeln, bie gr ung fandte, find dagegen be 
deutende Partien verkauft worden, im Durchſchnitt jedoch ſelbſt 
unter den Kabrifpreifen. Es int dieß mnftreitig noch eine ber 
Nachwehen der Handelstrifis, in deren Folge die Vorraͤthe an 
dem Fabrifftätten fi fo ungemein aufgehäuft baben, daß man 
diefe fogar mit Schaden zu veräußern genötbigt ift. Außer— 
bem war der Handel mit fransöfifcen Seidenwaaren ziemlich 
belebt und von bedeutendem Belang; bie Preife aber ftanden 
burdfchmittlih um 45 Proc. medriger, als zur Dftermefle, was 
erften Blictd befremdem möchte, ba es Thatſache, daß mod kurz 
vor und im Merlaufe ber Meſſe die Rohſeide wieder zu fteigen 
angefangen bat, Ju carrirtem Stoffen, Gros be Naples, Ero ais 
enannt, wurden beſonders ſtarke Ankaͤufe für den Bedarf von 
—3 Marttbereih und ſelbſt für dem überſeelſchen Mer: 
and, dur zu dem Ende bier auweſende Amerikaner, bewirkt, 
Schweizer Waaren haben im ziemlich beträdtlicher Menge 
und jedenfalls in größerer, als zur Oſtermeſſe, Abnehmer ge: 
unden. Es mag die Urfade davon wohl in der MWohlfeilheit 
efer Waaren, wie in dem Umftande liegen, u man fi zur 
Dftermefle, mo deren Preife 10 bis 15 Proc. h ber ald gegen: 
wärtig ftanden, nicht mit ftarfen Morräthen veriehen hatte, 
Man lobte befonders bie Gtiderelarbeiten, die in St. Gallen 
eben fo gut mie nur irgendwo in Frankreich verfertigt Fe 
den. Auch in ſchweren Stoffen konnte die Schweizer Induftrie 
Besen heim md, ber and en Gatan 

egünftigungen agen mögen, die ibr au 
getroffenen Einrichtungen ermaclen, Bon Schwelſer Seiden⸗ 
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waaren find ebenfalls beträchtlihe Mengen verkauft worden, in: 
indeffen wird bierin jede andere Fabrication noch immer von der 
frangöfifhen überflügelt. — Unter den fähfifhen Inbduftrie-@r- 
zeugniſſen zeichneten fi au auf diefer Meile die Merinos, ge: 
ifte wie brofchirte, aud. Die Frage darnach war fo umfaflend, 
die zur Stelle gebrachten Vorräthe ihr bei weitem nicht zu 
entiprechen vermodten, und baber bie Fahricanten auſchuliche 
Beftelungen mit nad Hanfe nahmen. Defto übderreichlicher 
waren bie Kattunlager der Sachen verfeben, wiewohl großen: 
theils mit veralteten Muftern. Unter den fächfiihen weißen Waaren 
haben namentlich bie Shirtings einen fo hoben Brad von Bol: 
fommenbeit erreicht, daß man fle ben engliſchen, felbit bei glei: 
den Preifen, vorziehen würde. Im Durchſchnitt wurden alle 
ſaͤchſiſchen Manufacturwaaren, die fo fehr geſuchten Merinos 
mit eingeihloffen, um 10 Vroc. billiger, als zur Dftermefle ge 
lauft. — Bon ben A, Kabricaten empfablen ſich 
befonderd Shawls und Umſchlagtücher durch Defiin und ®e: 
webe, Es erbielten daher nicht nur alle Lager einen fo zahlreichen 
Zuſpruch, daß biefelben bald geräumt werden fonnten, fonbern 
es wurden au den Fabricanten fo vielfältige Aufträge ertheilt, 
daß mehrere von ihnen erklärten, fie innerhalb ber anberaum: 
ten Zeit nit zur Ausführung bringen zu Lönnen, In halb 
feibenen ir baben ebenfalld bie preußifben Manufactnri: 
en gute Geſchaͤfte gemacht; man zieht ihre Waare allgemein 
vor, bie Franlreich und die Schweiz in gleiher Gattung lie: 
fern, wogegen freilich die preußiihen Seidenzeuge, befonders in 
ſchweren Sorten, ben franzöfiihen noch nachſtehen. — In 
Leinwand und Linnenmaaren lieferte bie Meſſe im Durd: 
ſchnitt ein günftiges Mefultat; doch behauptete ſich nur bie grö: 
bere Waare zu ihren frübern Preifen, die feinere aber war um 
40 Proc, woblfeiler zu haben, — Noch günftiger war dieſes 
Refultat hinſichtlich aller vereindländifhen Tuch maaren, wonach 
fi ein fo lebhafter Begehr Fund gab, baß die meilten Lager 
is auf das ledte Stud ausverkauft wurden. Diefer gute erfolg 
veranlaßte die Fabricanten, fi auf feine Aufträge gu dem je 
un —— mehr einzulaſſen. — Allein dieſer Schwungbaftig: 
eit im Tuchhandel ungeachtet, iſt das endliche Ergebniß bes 
—— ſehr hinter den Erwartungen zurüdgeblieben, 
wozu bie Eröffnung besfelben berechtigte, wo mehrere bedeutende 
Verkäufe im fehr Furger Zeit abgefhloffen wurden. Mon dem 
. bier zur Meile lagernden Quantum Wolle nämlich, 
8 fih auf etwa 5000 Ballen belief, worunter fi jedoch nur 
4500 bis 2000 Ballen frifher Waare befanden, find nicht mehr 
ale 1800 bis 2000 Ballen verfauft worden, wiewohl es im Gan- 
n genommen an Känfern nicht fehlte, hatten. ſich auch die Kun: 
n aus Frantreih und e Theil aus Holland nicht eingefun: 
den, Mac der frifhen Waare äußerte fi, wie leicht zu erach⸗ 
ten, bie belangreichfte Frage; auch maren die Preife, bie man 
-für die beffern Sorten erhalten konnte, namhaft höher, als vor 
dem Eintritt ber Mefle. Wurden aber die alten Wollen billi: 
ger ald die von der leuten Schnur bingegeben, fo kann glei: 
wohl angenommen werben, daß au berem Preife, zumal wenn 
die Befchaffenheit der Waare den Forderungen der Käufer zu: 
fagte, im Durchſchnitt etwas amgesogen haben. Vornehmlich 
gefucht waren feine und Mittel:Wollen zum reife von 160 bie 
75 fl. berab. In ordinären aber konnte der Umſatz ſhon um 
defmillen nur deſchraͤnkt ſeyn, weil ſich keine bedeutenden Wor: 
räthe von Siebenbürger und mwallahifher Wolle am Plate be: 
fanden. — Der Ledermarkt endlich war zu biefer Meile zwar 
mit Sobllebern reichliher, wie gur Oſtermeſſe verichen, ver: 
gleichsweiſe jedoch im geringerer Menge mit Oberledern. Der 
Verkauf ging, wie gewöhnlich, gleich nah Ankunft der Zufubren 
aus den Fadricationsgegenden rafh von ftatten; bie Preife ber 
Waaren aber erfuhren Teine bemerfendwerthen Veränderungen. 
ranffurt a. M., 14 Det, aproc. Metall, 99%,,; Snroc. 
rad; 4834er Roofe 116745 Bankactien 1655; Integr, 52°/5 5 
Ard, 14°, ; Taunusbahn 150',. 
Augsburg, 417 Det. |.— @ifenbahn 
.; Benet, Mail. 109'% 9; euer Nordbahn 115 P. 
Donau 
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den lane areeanens anf ber Nürnberg: Further 
@ifenbabn. Bom 8 bis 14 Det, incl. 13,512 Perfonen, Er: 
trag 1725 fl. 9 fr, . 

Göppingen, Detober. Der am 2 b. bier ſtatt gehabte 
Wollmarlt war bedeutender, als man erwartete, indem uabe au 
5000 Gentner Wolle beigeführt wurden. Gute Qualitäten gin- 
gen raſch ab, feine Baſtardwollen wurden von 88 bie 104 fl. 
und Mittel: und orbinäre Baſtard von 70 bis 80 fl. bezahlt. 
Bloß die Landwollen, welche in Kirchheim mangelten, und mit 
5 bis 8 fl. höher wie voriges Jahr bezahlt wurden, gingen et- 
was zurid, und wurden zuleht zu 52 bie 54 fl. verkauft. 

Die Beipstgee Zehtung fhrelbt aus dem Erzgebirge: 
„Es werben in biefem Jahre im Erägebirge zwel größere und 
ſeht noͤthlge Gebände aus Staatsmitteln aufgeführt, mämlich 
9 Freiberg ein mener großer Flägel für das Bergakademlege— 

ude und zu Zwidau ein von Grund ans neues Reglerungs- 
gebäude, Der Abſatz der —— Steintlohleawerke hat . 
feht geftelgert. Man bat berechnet, daß im Jahre 1856 mwenig- 
ftend 500,000 Scheffel gefördert worden fepen, und in biefem 
Jahre wird man noch höher kommen. No vor wenigen Jahren 
batte man zur Ausbeutung bderfelben keine Dampfmafhine, jest 
find derglelden fünf im Gebraude. Wüein bei alle dem Ift der 
Betrieb nichts weniger als kunſtgerecht. Es möchte wohl an 
der Zelt ſeyn, Veranflaltungen zu treffen, daß es den Kohlen 
mwerfseigenthämern zur Pflicht gemacht würde, bausbälterifch zw 
verfahren, und das national=-Öfonomifche Jatereſſe am Koblen- 
baue beffer im Auge zu baben. 

Hamburg, 11 Det. Deite. Met. 104; Sproc. 78; 
Bankactien 1580; ruff. engl. 5proc, 106°%,; mormweg. Aproc. 105'/, 5 
ſchwed. aproc, 94',; dän, engl. 3proc. 69%; portug. Sproe, 24, 

Berlin, 15 Det. apros. Staats ſchuldſch. 102%, ; Apres, 
pr. engl. Obl. 101’ ; Praͤmienſch. ber Sech. 62°,. 

* 6t. Peterdburg, 4 Det. In meinem letzten Schrei⸗ 
ben meldete ih Ihnen, unfere Bardfoje: Gelo’ide: Eiienbabe 
werde am 3 dieß vom Innern der Mefibenz aus auf eine Di: 
fan; von einigen Werften zuerft öffentlib befahren werben. 
Indeſſen find noch einige Hinderniſſe nicht befeitigt. Es fand 
geftern nur bie erfte Privatprobe der zwei von England jüngft 
bier angelommenen Locomotiven ſtatt. Dbgleih die Poligeibe: 
börde erft wenige Stunden vor der Fahrt war prävenirt wor: 
den, hatten ſich doch mehrere taufend Menihen auf dem Erer: 
cierplape des Semenowſchen Garderegiments längs der Bahn 
aufgeftelt. Man fab Viele mit Etaunen bie neuen Rieſenma⸗ 
ſchinen betrabten; ja Mande von ihnen frenzigten fi beim 
Aufommen berfelben. Der enge er gg wre Graf 
Eſſen, wie der Dberpolizeimeifter General Kokoſchtin, Tubren 
fünf Werſte die Bahn auf und ab, Die Mefultate waren bie 
erwünfchteften, und beide Herren ſprachen mwieberbolt ihre Zu: 
friedenbeit ge en. v. Gerftner aus. Binnen einigen Tagen 
ſoll nun die theilweiſe Eröffnung der Bahn vom Innern der 
Mefidenz aus fürs Publicum ftatthaben. — Das in ber legten 
Generalverfammlung ber Actionaͤre (28 Aug.) beſchloſſene Dar- 
Ichen von anderthalb Millionen Rubel bat Se. Mai. ber Kal: 
fer ber Geſellſchaft gnaͤdigſt gu bewilligem gerubt, und ift dem⸗ 
nah der Finanyminifter ermächtigt worden, ihr biefes Darlehen 
gegen 5 Procent Zinfen und 4 Procent Tilgungsfonds im einige 
Wochen zukommen zu laffen; zuvor ſedoch fol eine Abſchaͤzung 
ibred gefammten Jm: und Mobillareigenthums ftatthaben, 
Diefe wird gegenwärtig, wie aud eine Mevifion des Baues bet 
ganzen @ifenbabn, vorgenommen. Bis zum geftrigen Tage be: 
trugen bie gefammten Auslagen ber Entrepremeurs 3,726,618 
Rubel ; dagegen bie Einnahme durh Emiffion von 17,500 Aetien 
und einigen andern geringen Mevenien nur 3,508,244 Rubel. 
Wien, 13 Det. Met. 105'/,; abroc. 100%, ; Sproc Metall, 
78%, 5 VBantactien 1386; Mordbahn 1157, ; Mail. E. B. 109'/r- 
— — — — — — — 
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Semilaffo in Aegypten. 
(Sortfegung.) 

UL. Belanntfhaften Cairo. Ueberrafbender Em: 
pfang. Rüdblid auf die Niedermegelung der Ma: 
meluden. 

Man gab mir während meines Aufenthalts im Alerandrien 
eine Reihe Diners, bie mir Selegenheit zu mehreren angench: 
men Belanntfchaften darboten. Ih will indeß bier nur drei 
derfelben erwähnen, bie mich beſonders anſprachen: zuerft die dee 
bänifchen Grmeralconfule, Hru. Dumreicher — ein geborner Baper, 
und einer ber würbigften Ausländer in Aegypten, ber beſonders 
jedem Deutfchen werth feyn muß, ba die vielen Dienfte, die er 
Individuen diefer Nation geleiftet, ihm ſchon laͤngſt bier den 
Beinamen: „Vater der Deutſchen“ erworben haben. Die zweite 

mir denkwuͤrdige Perfon iſt der berühmte ſchwediſche Naturfors 
(der Hebenborg, ber ben Mondgebirgen von allen Reifenden am 
naͤchſten gefommsen iſt, aber durch eine ſchwere klimatiſche Krank: 
heit, vom der er ſich noch big jet nicht völig erholen konnte, 
einftweilen zur Ruͤckkehr gezwungen ward, Seine während fieben 
Jahren fortgefehten maturbiftoriichen Sammlungen follen zu den 
anggefuchteften ihrer Art gehören, und ber geiit= und koͤrper⸗ 
kräftige Mann, mit dem Enthuſiasmus des Gelehrten für fein 
Fach, zog mich lebhaft an. Das Kleeblatt fchlieft mit einem 
Heren ganz verfhiebener Urt, bem General der Capuciner, Le: 
gaten bes heiligen Vaters für Hindoſtan und Erzbifhof von 

Adra, nah welchem Siß er ſich jeht über Mlerandrien und Bom: 
bay begibt, ein laum 50 Jahr alter Mann, von den anmuthig⸗ 
ften Belrfitten, wie der munterften und vorurtheildlofeftem Un: 

terhaltung. Er bielt bier einige Predigten, die dem größten Zu— 

lauf ber eleganten Welt erlangten, weil der. Inftige Erzbiſchof 
mit feiner Menfchenkenntniß fie dadurch pilant zu machen wußte, 
daß er im feinem fonoren Italienifh den Damen während ber: 
felben die ftärtften Wahrheiten ind Geſicht fagte. Ich hörte mit 
großer Ergoͤtzung eine diefer Predigten an, die mit folgenden 

Worten begann: „O du kopflofes und gebrechlices Geſchlecht, 

„das nur aus @itelfeit an biefem heiligen Ort erfcheint, um feine 

„Reize oder feine Toilette vom nicht weniger lopfloſen Aubetern 

„bewundern zu laffen u. f. w.“ Nach wenig Wochen mer der 

originelle Apoftel der Lieblingsredner des fchönen Geſchlechts zu 

Alerandrien — man fage alfo nicht, daß die Weiber nicht gern 

die Wahrheit hörten, es kommt nur auf das Wie und Wenn 
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.. + Man wird num immermehr gewwahr, daß man. fich der 
Hauptftabt Heguptend mähert. Einzelne Landhäufer, mit Manern 
umgeben, unterbrechen bie grünen Fluren rechts und linie bed 
Eines; die Eitabele am Fuß des Dunkeln Mokattam blinkt aus 
der Ferne herüber, man fommt bei ben prachtvollen Gärten von 
Schubra vorbei; weiterhin fteigen thurmhohe Feneröffen ber 
Dampfmafchinen neben amsgebehuten Fabrifgebäuden empor, 
biete ſchwarze Rauchfänien hoc in die: blaue Luft wirbeind, und 
fo von Ueberraſchung zu Ueberrafhung fortiäreitend erreicht man 
endlich Bulak, den Hafen Cairo's, von der Meerfeite. Während 
biefer im bunteſten Sewirre das geichäftige Leben des Handels 
entwwidelt, zeigt fich gegenüber in reigendem Contraſt und in 


idplifcher Mube bie liebliche Imfel Garante, ſich mit ihrem Luft: 
ſchloß und ihren weiten Pflanzungen binter eimem transparenter 
Mantel von Trauerweiden verbergend, wie eine Schöne unter 
einem Schleier von Gaze, mur um defto aufmerkfamer betrachtet 
zu werden, Cairo felbft bleibt noch unenthüllt. Won mehreren 
großen Palaͤſten der Vorſtadt, die ſich über dem Nilufern aneins 
anderreihen, maslirt, ahnet man es mehr, ald man es fiebt, und 
kur einzelne Spigen feiner Auppeln und Minarets, wie fie bie 
und da zwifhen dem Fluß und dem fihroffen Belfen des Mokat⸗ 
tam fichtbar werben, verrathen bie unermeßlihe Stadt, „das 
Meer der Welt,“ nach des Morgenlands poetifcher Benennung. 
Ih landete an der erwähnten Juſel mit der Abſicht, bier im 
bem leerftehenden Sartenpalais Jomael Paſcha's, der in Schendy 
verbramnte, vermöge eines Trinfgelded an ben Muffeber, bie 
Nacht zuzubringen, mie es die orientalifhen Sitten geftattem, 
und erft am andern Morgen, mad gehöriger Ruhe, meine offis 
eielle Entree in Cairo zu bewerkſtelligen. Alles warb von meis 
nem Dragoman beforgt, und während man in der Eil einige 
Stuben für mich errichtete, bemüßte ich biefe Zeit, um zuerſt 
in den mehr als gewöhnlich zierlihen Parterred des ehemaligen 
Seraild umberzugeben, nachher aber jener wohl eine halbe Stunde 
langen Allee von Zrauermweiden zu folgen, bie ich fon vom 
Waſſer aus fo fehr bewundert hatte. Sie führt immer bit 
am Ufer fort, wo fie zwiſchen ihren hängenden Zweigen Rilder 
auf Bilder jenfeits des Fluſſes entfalter, indeß fih ihr auf der 
andern Seite, nah dem Innern der Juſel zu, eine unabſehbare 
Planzung junger Delbäume auf belgränem Sleeuntergrund ans 
fließt, Ih und mein griechiſcher Page waren bie einzige 
Spaziergänger in dieſer Allee, mit Ausnahme eines athletiſch 
gebauten, ganz nackten Negpptierd, ber wahrfcheinlih aus dem 
Flußbade fam, benn er bielt ein Bundel Schilf in ber Haud, 
bas er als Feigenblatt bemügte. Ich mar eben fteben gebliebem, 
um bie fi mir gegenüber ſtattlich ausbreitende Reſidenz Ibra⸗ 
hims genauer zu betrachten, ald mehrere Leute, ſchon von weis 
tem winkend und rufend, und nadgelaufen kamen. Um mein 
projectirtes Incognito war es geſchehen. Der Vicekönig, welcher 
in ber Abfiht, feinen Sohn bafelbit zu empfangen, dem mar 
täglih von Sprien erwartete, Ibrahims Palaft jetzt proviſoriſch 
bewohnte, hatte meine Ankunft ſchon erfahren, und auf feinen 
Befehl war mir eine Gombel entgegengefhidt worden, um mid 
in Bali Bep's Palaft zu bringen, der, ganz nen meublirt, mit 
aller nöthigen Dienerfhaft und Zubehör verfehn, zu meiner 
Diepofition geftellt worden ift. Ich fand, ald ich daſelbſt aufam, 
fhom die Ehrenwache auf ihrem Poften und mehrere reih ans 
geihirrte Pferde vor der Thuͤre ftehen, mährend ein Oberlavaß 
Sr. Hoheit mit einem langen Stabe, beffen filberner Obertheil 
mit vielen Ketten geyiert ift, von ſechs Untergebenen gefolgt, mir 
unter dem Wirbeln ded Tambours der Wache gravitätifh vorau⸗ 
ſchritt. Auf der Treppe und im Vorſaal empfing mid das für 
die Dauer meines Hierfepns zu meinem Dienft beftimmte Per: 
fonal von Mameluden, Dienern und Sklaven, und geleitete mich 
nah dem Divan (Salon), wo mir fogleich eine reich mit Beil: 
lanten befeßte lange Pfeife und nah Ambra duftender Molfa: 
Kaffee, in gleichfalls von Diamanten ſchimmernder Taſſe, reſpect⸗ 
voll überreicht wurden. Mit der tactvollen Delicateffe und Höf: 
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jur. Göttinger Bewegung im Jabr 1354 beftand, und daß das 
Bireben während ber jener Bewegung vorangehenden Jahre, von 
in alten Suftänden und ben alten Privilegien des Adels fo 
viel ald möglich ober vielmehr alled Weſentliche zu erhalten, 
unter bem Namen bes Hrn. Srafen Münfter ging, ben 
eine allgemeine, vielleicht wicht fattfam begründete Meinung als 
der Urheber und Mertreter jenes Syſtems bezeichnete. Die Be: 
wegung von Göttingen und bie weniger laute, aber darum bebeut: 
famere ber übrigen gröfern Städte wurden zwar unterdrüdt, aber 
die Meinung, aus mwelder fie hervorgegangen, wurde für fo ftarf 
geachtet, daß man ſich gemöthigt glaubte, ihr nachzugeben. Aller: 
dings war man wohl nicht im Stande, gegen fie mit der Die: 
gierung vorwärts zu kommen. Ihr nun warb ber Graf Münfter, 
d. i. feine politiſche Stellung im Lande und das von ihm vertretene 
Minifterium von Mebing, Bremer, Aruswald zum Opfer gebradt. 
Ein neues, beitehend aus Alten, dem edlen Helben ber ppremdifchen 
Halbinfel, der fo viel Siege wie Schlachten zählt, v. Strablenheim, 
Schulte, trat an die Spige der Gefchäfte, und das Staatdgrunb: 
geieh wurde den neuen Anfiten in weientlichen Punkten überein: 
Kimmend entworfen; nur auf dem Gebiete ded Forſtweſens be: 
hauptete ſich faft ausſchließend das Privilegium bes Adels, 
und nach dem gewöhnlichen Merlaufe der politifchen Dinge, ward 
die aus ben Seichäften getretene oder gemwiefene Partei, nicht 
unäbnlich den Fuorusciti des italienifhen Mittelalters, mit 
ihren Grundfägen und Anhängern zur Dppofition der neuen 
Drbnung ber Dinge, obwohl die Vertreter derfelben in Grund» 
fäßen und Sefinnungen vom ihr micht wefentlich verfchieden waren : 
die Gewalt der Begebenheiten batte fie, die in ben ariftofrati: 
fhen Gefinnungen und Grunbfägen von Hannover micht weni: 
ger erjogen und gemährt worden, wie ihre Vorgänger, im 
eine andere Richtung bineingeführt, und fie folgten ihre mit Re— 
fignation, die nicht nur immer das Seihen der Schwäche, bie 
oft auch Erzeugniß politifher Einſicht iſt. Denn die Yoli: 
tie iſt nichts Anderes, als die Kunft „das Mögliche au 
thbunz nur Thoren oder Verblendete begehren das Unmoͤgliche. 
Waͤhrend die neueren Geftaltungen eintraten, hatte fi Graf 
Miinfter auf feinen Landſid Derenburg, eine frühere Ciſter⸗ 
sienferabtei bei Hildesheim, und auf die Erinnerungen feiner 
ergangenheit zurudgezogen, ohne jedoch feinen Grundſaͤtzen oder 
dem Wunſche, ihnen nene Geltung zu verichaffen, zu entfagen. 
Er entſchlug fi fogar der Ermäßigung, welche die Jahre von 
4815 und 4814 in fie gebracht hatte, und ber Anfichten, die ihn 
zu Wien erfülten, ald er dort entihiedener deun Alle, ben Er: 
forberniffen verfaffungsmäßigen Rechts ber neuerm Zeit bad 
Wort rebete. Die Webergeugung, daß der Fuͤrſt ex pacto et 
providentia majorum in das Erbe ber Vorfahren, wie in ei: 
nen Hausbeſitz folge, geſchaͤrft durch die Schule von Haller 
und ihre Herolde im Berliner politiihen Wocenblatt, trat 
von neuem in voller Unbebimgtbeit bei ihm hervor. Er 
blieb darum, obwohl ben Beihäften fern, ber Mertreter 
der alten Ordnung, warb fogar ihr neugeftärkter Hort und 
Shirmberr, während, in ben Gefchäften geblieben, er wahr: 
fheinlih der Nothwendigleit gehuldigt und fi mit der neuen 
Dehnung der Dinge, wenigftens im Weſentlichen, verſohnt haben 
würde; doch trat er nicht felbft gu ihrem Schirm bervor, fon: 
dern Andere handelten und fprahen in feinem Sinne, bie man 
als ariftofratifche DOppofition in und außer den Kammern kennt. 


Keiner that dieſes entiiebener, ald Hr. v. Schele, aus einer 
ber älteften Familien, damals Director der Finanzlammer von 
Stade. Im den Kern der Ueberzeugung biefes plöglich zu fol 
ber Bedeutung gelaugten Staatsmanns eimpudringen iſt fehr 
ſchwer. Während ber weitphälifhen Zeit war er in den bamald 
geltenden Beftrebungen und Anfihten weiter vorwärts gebrun: 
gen, als die meiften feines Standes, welche für nöthig bielten, 
ihre Schickſal an die neue Donaftie und ihre Huld anzuknü— 
pfen. Hierauf folgte der zu feinen urfpränglihen Anſichten 
surddgelehrte Mann dem Stern des Grafen Muünſter; und mad: 
dem bie neue Drbnung der Dinge, ungeachtet der Schwäde 
bes Minifteriumsd und der Unfähigkeit oder der Hemmungen 
ber Kammern, unter bem König Wilhelm, bem die Bebürfniffe, 
der neuen Lage nicht verborgen geblieben waren, und der menſchen⸗ 
freunbliden Verwaltung bed Herzogs von Cambridge fih dennoch 
befeitigt und feine Hoffnungen getauft batte, blieb ihm und 
der ganzen aus den Geihäften und ibren Anfprücen gewieſenen 
Partei allein die Ausſicht auf die Folgen des bevorſtehenden Thron: 
wechſels übrig. Der Herzog von Eumberland, auf welden, ald 
den fünftigen Aönig von Hannover, ihre Hoffnungen ſich ſam— 
melten, war, obwohl Hochtory und an der Spitze ber englifchen 
Ariftofratie diefer Farbe, doch dem hannoͤverſchen Adel ald ſolchem 
keines wegs günftig, den er ald einen Nebenbubler und Ehmäierer 
feiner königlichen Macht anzufeben gewohnt war; felbit der Chef 
diefer Ariftofratie, Graf Münfter, erfreute fih keineswegs feiner 
befondern Huld, ia es ſchien, daß biefer Staatsmann von dem 
Pringen im ber Uebergengung entfernter gebalten würde, es könne 
fih die Meinung verbreiten, ald ob er, der Fünftige König, un: 
ter feinem, ded Grafen, Einfluß und Obhut fteben würde; indeß 
der Herzog von Eumberland, ein Fürft von lebhaften Geiſt Ind 
bochgebenden Anfihten, war gemeint geld König von Hannover 
moͤglichſt freie Verfügung über die Cinfänfte bed Landes, uber 
die Gefehgebung und das Heer zu haben, und infofern bad 
Staatögrundgefeg feinen Wuͤnſchen entgegentrat, traf er in dem 
MWiderwillen gegen bagfelbe mit der Dppofition des oben bezeich— 
ueten Theils der Ariftofratie zuſammen, bie berfelben Ordnung, 
wiewohl aus andern unb ihr allein eigenen Gründen zuwider war, 
und nur durch Wbitellung ober Umgeſtaltung besfelben boffen 
durfte, im den Beſitz früherer Berechtigungen, das legte Biel 
ihrer Beftrebungen, wieder einzutreten. So geihab, daß beibe, 
bie Krone und ber bem alten Auſichten treugebliebene Theil der 
MNriftofratie, obwohl von verſchiedenen Seiten und Veitrebungen 
andgehend, fi doch in der Werwerfung ber neuen Drdnung ber 
Dinge und in der dadurch gebotenen Art bed Verfahrens bis auf 
weiteres vereinigt fanden. So viel, um die Lage der Perſonen 
und Sahen in bem Augenblide zu erflären, mo der Tod bes 
Königs Wilhelm feinem Nachfolger den Weg zum Thron und 
ben neuen Freunden besfelben die Ausſicht auf den Stuhl ihrer 
„Würden ohne Sorgen“ eröffnete, Wir haben fofort nicht nö: 
thig in Erinnerung zu bringen, was in Folge davon geiheben und 
noch in Aller Erinnerung lebendig ift: das Verfahren gegen bie 
Ständeverfammlung, die Erhebung des Hru. v. Echeler bad 
Patent und feine Bedeutung, melde ſchon die Faſſung desſelben, 
obwohl fhmwantend, dem oͤffentlichen Urtheile nicht verbillte, 
und welde dur ben Grundſatz ber Erbfolge ex pacto et pro- 
videntia majorum bes Grafen Münfter, aus dem es hervorge: 
gangen ift, über allen Zweifel geſtelt wird, Gortſ. folgt.) 
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Mikroſkopiſche Beobachtungen über die Cholera, *) 


Ich beeile mich, nachſtehende Reſultate mitroffopifcher Lin: 
terfuchungen, melde theild mit einem Piſtor-Schiek'ſchen, theils 
mit einem Schie’fhen Inftrumente bei 150 bis 300maliger 
Bergrößerung angeftellt worden find, zur Kenntniß meiner HH. 
Eollegen zu bringen und um deren Prüfung bei fi barbieten- 
der Gelegenheit zu bitten, — In den drei an ber Cholera Ber: 
forbenen, deren anatomifche Unterfuchung mir dur die Gefäl: 
ligfeit meined Gollegen, des Hru. geheimen Medicinalraths 
Berndt, geitattet wurde, fand ich im der Fluͤſſigkeit, welche den 
ganzen Nahrungscanal anfüllt und die das charafteriftifche Pro: 
Öuct der Stranfheit ausmacht, eine unzählige Menge ſehr Hei: 
ner keilförmiger Körper theild einzeln, theils zu -dreien und 
vieren verbunden, Diefe Körperden mit Schleimkfiämpchen ver: 


miſcht, geben der Fluͤſſigkelt das eigenthiimlich milchige, breiige 


oder dein Reiswaffer ähnlihe Anſehen. Bei gemauerer Nad: 
forſchung, die ih zum Theil gemeinihaftlih mit dem Hrn, Pro: 
ſector und dem Hrn. Doctorand Koch anftellte, zeigte ſich, daß 
die keilförmigen Nörperchen aus ben großentheils in Auflöfung 
begriffenen Zotten ber innerften Darmbaut bervortreten und fich 
aus biefen leiht im größerer Menge bervorpreffen laſſen. Sie 
find die veränderten, im gefunden Zuftande fait kugeligen Ele: 
mentarbeftandtbeile diefer Zotten und find mir im biefer Form 
weber im Nabrungscanale plöglich Geftorbener, vorher Seſunder, 
sch in dem an anderen Krankheiten Verftorkener jemals vor: 
gelommen,. — Es fbeint hiernach, daß die der Cholera eigen: 
thumliche Gecretion mit einer Berfeßung und Auflöfung der 
feinften Subſtanz der Schleimhaut des Nahrungscanaled ver: 
bunden ift, wodurch, bei der Größe und Wichtigkeit des Or: 
gand, das ſchnelle traurif® Ende herbeigeführt wird, Dem bie: 
Ben Auge zeigt fih nur die Blutüberfülung in den Darmbäu: 
ten, bie Anftreibung der Darmdruͤschen und die Auflockerung 
and Ermweihung der Schleimhaut, mie fie von mehreren Schrift: 
ſtellern, namentlich Eruveilhier, abgebildet find; aber das Leben 
wird in dem feineren Clementartheilen ergriffen und vernichtet, 
Da die unterſuchten Flüͤſſigkeiten durch ihre eigenthämlich füß: 
liche Ausdinftung der Quell der Anftetung zu fepn (deinen, fo 
ift das Einathmen biefed Dunftes fo viel ald möglich zu ver: 
meiden. Ich habe bei gehöriger Vorſicht fünf Tage mach einan- 
der faft ununterbrochen meine Beobahtungen ohne bedeutenden 
Nachteil fortfegen Finnen, nachdem ich durch eine eigenthüm⸗ 
liche Bellemmung, welche auf die erfteu weniger vorfichtig an: 
getelten Unterfuchungen folgte, gewarnt worden war, Die and: 
führlihe und mit Abbildungen verfehene Bekanntmachung der 
_ Seetiondbefunde, bei melden fih außerdem faure Reaction aller 
ſonſt altalifchen Fläffigkeiten und fadenfpinnende Beſchaffenheit 
des Serums im Peritondum, Pericardium, und in den Plen: 
ren ergab, behalte ich mir vor und wiederbofe fchliefli meine 
Bitte um genaue Priifung des bier vorläufig Mitgetheilten, 
Greifämald, 9 Oct. 1537, 
Hofrath Schultze, 
Profeffor der Anatomie, 


Aus ber Preußifgen Staattzeitung. 





Naturwilfenfchaftliches. 


In der Sipung der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris 
am 2 Detober iheilte Hr. Agaſſiz feine Beobachtungen mit über 
bie Spuren, welde die Gefciebeblöte an den Abhaͤngen ber 
Berge zurudgelafien haben, Hr. Agaſſiz fand die Beobachtun⸗ 
gen der 55. Venez und Eharpentier über die großen Morainen 
(Sleriherdämme), die man im mehr oder weniger betraͤchtlicher 
Entfernung von den gegenwärtigen Gletſchern findet, volllom⸗ 
men beitätigt, Er bemerkte das auffallend polirte Anſehen der 
Befteine in allen Thälern, deren Seitenwände mit alten Mo—⸗ 
rainen bedeckt ſind. So find die Seitenwände bes Mhonethales 
bis an den Genfer See überall polirt, wo dad Geftein hart ge 
nug war, um dem Einfluß der Atmoiphäre zu wiberfichen. Un 
dem füdlichen den Alpen gegenüber liegenden Abhange ded Jura 
befinder fi dieſelbe Eriheinung, und zwar zeigt fie ſich völlig 
umabhängig von der Schictenftelung und dem Streichen ber 
Gebirgätetie. Die Oberfläche ift oft fo gleichmäßig poliert, wie 
ein Spiegel, zuweilen zeigen fich Furchen, die aber niemals im 
der Richtung des Bergabhanges gehen und baber jeben Gebans 
ten am eine Bildung dur berabftrömendes Waller unmöglich 
machen. Auf den fchr gut erhaltenen polirten Oberfläden bes “ 
merkt man feine Linien, wie man fie mit einem Diamant auf 
Glas bervorbringen laun, die im Allgemeinen der Richtung je 
ner erwähnten Furchen parallel find, Hr. Ugaffis glaubt, daß 
jene polirten Oberflächen; bie ſich weſtlich vom Neufchatel am 
Suüdabhange des Jura auf eine Strecke vom mehr als 20 Lieues 
finden, durch das Eis der Gletfcher hervorgebracht worben find. 
Eharpentier nimmt bekanntlich am, daß die Sletſcher der Alpen 
ſich einft bis zum Jura audbehnten, und daß die von denfelben 
mit fortgeführten Gejdiebeblöte jene polirten Flaͤchen erzeugt 
haben. Diefer Annahme wibderſpricht inbeß ber Umftand, baf 
die GSeſchlebe des Jura ſaͤmmtlich ſcharflantig, die ber Morai⸗ 
men dagegen durch bie fortwährende Bewegung der Bletfcher und 
durch die gegenfeitige Reibung ſtets abgerundet find. Wären 
jene Geſchiebe des Jura durch Waflerftrömung an ihren gegen: 
wärtigen Fundort geführt worden, fo müßten fie ebenfalls ab: 
gerumder ſeyn, auch liefe es fih unmöglich erklären, weßhalb die 
swiihen den Alpen und dem Jura liegenden Seen nicht völlig 
damit follten auggefüllt worden ſeyn. Mach den Beobachtungen 
bes Hru. Agaſſiz ruhen jebod bie Geſchiebe bes Jura nicht un: 
mittelbar auf den polirten Oberflähen. Weberall, wo bie-Moll: 
fiefel, melde bie größeren Blöde begleiten, nicht durch Aufßeren 
Eiufluß fortgefhaft worden find, bilden fle eine Schicht, bie 
mebrere Zoll und an manchen Orten jelbft einige Fuß mächtig 
ift umb auf ber bie fcharffantigen Gefchiebe ruhen. Jene Roll⸗ 
fiefel find abgerundet und felbft poliert und fo abgelagert, daß 
die gröhften oben und die Meinften, bie oft in eimen feinen Sand 
übergeben, unmittelbar auf der polirtem Fläche liegen. Die Urt 
der Ablagerung, bie überall bie mämliche ift, wiberfprigt einer 
Herbeiführung durch Waller, denn in dieſem alle müßte bie 
Ordnung der Ablagerung der Mollkiefel umgekehrt ſeyn. 


Bortugal, 
Ya folgendem Wetenftäde haben bie vormallgen Anführer ber 
Sartlitenpartet die Brände auseinander gefest, bie fie zur Aufge: 
bung des Kampfs veranlaft; „Die Umterzeichneten fhöpften qus 
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Tem Iuftande ber Truppen unter dem Brigadier Autao Garcey, als 
Be am 18 von Chaves nah Alturad marſchirten, die Ueberzeugung, 
de die Fortfedung bed übernommenen Kampfes mit einiger Aus⸗ 
Gt auf Erfolg unmöglich ſey, und daß die Verlängerung des: 
jelben ohne eine ſolche Wahrfhelnlihkeit nur zu einem eben fo 
vamenſchlichen als unpatriotiihen Blutvergleßen führen würde. 
In diefer Meinung wurden fie durd die Erklärung ber zu Cha: 
ves im Berathung zufammengetretenen Generale und Corpe- 
eommanbanten beſtaͤtigt, und im Beirat, daß wenn fie ſich 
wit ben bamals unter ihnen verfammelten Truppen nah Spas 
Bien zurädjögen, fie ihe Vaterland einer großen Unzabl Min: 
zer, bie es gegen eimen fremden Feind verthelbigen können, fo 
wie eines beträchtlichen, mit dem Gelbe der Nation angelauf: 
tem SKriegsmaterlald beranben würden, ferner daß fie anfer 
Stand ſeyn würben, einer fo zablreihen Schaar von Auswan- 
Derern in einem fremden Lande ihre Subfiftenzmittel zu fihern: 
aus diefen Ruͤckſichten und nah Vernehmung ber Anfiht ber 
übrigen Officiere beſchloſſen die ſelben als Anführer — zu mel: 
chem Poften fie dur die Stimme der Portugiefen berufen wor: 
Den waren, bie fi für die Wiederheritellung der conftitu: 
Honellen Sharte ber Monarchie bewaffnet hatten — mit dem 
Bloconde des Antas, als dem Befehlshaber der gegenüber: 
Fkebenden Truppen, eine milltärifhe Friedensuͤberelnkunft abzu⸗ 
Tepkiehen, dergemäß das Leben aller Untergebenen gefihert und 
perbärgt, und biefe vor jeder Verfolgung und Gefahr geſchüͤtzt 
zoerben follten, um dadurch ein weiteres Vergleßen portugleſi⸗ 
Fehen Biutes und den Mulm des Baterlandes zu verhindern, 
Zur Unterhanblung und Abſchlleßung ber befagten Convention 
wurde ber Brigabier Martingo Jofe Dias Azedo mit ber nd- 
thigen Vollmacht und muͤndlichen Derbaltungsbefehlen ausge: 
züftet, und berfelbe ſchloß ſolche wirklich ab und unterzeichnete 
fie mit dem DObriften bes königlichen Garbecorps, Joſe Feliclano 
Da Silva Sofa am 20 d. Da jedoch Im dleſer Uebereinkunft 
Stipulationen enthalten find, welche die Unterzeichneten betref: 
Ten, fo fühlen fie fi durch ihre Pfllcht und Ehre aufgeforbert 
zu ber Erflärung, dab fie dem Brigadier Azedo nicht ermäd: 
Zigt batten,, Irgenb eine Stipulation zu Ihren Gunften mit ein: 
fließen zu laffen, weil die Unterzeichneten von dem Wugeh: 
Wit an, wo fie fi zur Miederlegung der Waffen verbunden 
glaubten, das Land zu verlaffen und nimmermehr unter bem 
ledigen polltifhen Negime In Portugal zu leben entfcloffen 
waren: ihre einziger Zwec bei Abſchlleßung jener Convention 
war, bad Schickſal derer fiher zu ftellen, bie es vorziehen 
möchten im Lande zu bleiben. Die Unterzelchneten erklären 
glelhermeile, daß fie es für- ihre Pfllcht erachteten, in der 
Mitte und an ber Spike ihrer Eameraden zu bleiben, bis 
deren Schietfal durch Unterzelchnung nnd Ratification ber Ueber: 
einkunft geſichert ſeyn waͤrde, damit man ihnen nicht vorwerfen 
Uane, fie Hätten ihre Waflengefährem Im der Gefahr verlaflen. 
Naddem Alles To geſchehen, mie bier angegeben; ‚haben bie 
Endeögenannten., um Ihre Abſichten und ihr Benchmen Kar 
und offen darzulegen, gegenwärtige Erklärung geſchrieben und 
za Bigo in Gallicen am 29 September 1837, 
(Unterz.) Marquis v. Saldanha; Luis J. S. Mousinho 
Yaibuaueraue” 


Türkei. 


(Sorreip, ber Times.) Konſtantinopel, 17 September, 
Ueber die Urſachen, welche die Ungnade und Verbannung des 
einflufreihften Beamten der Pforte, des Minifters des Innern, 
Perteff Paſcha's, und feines Bruders, des Kriegsminiſters Emin 
Effendi’s, berbeiführten, babe ich ſeitdem folgendes Nähere erfah: 
ren. In bem Hatti oder eigenbänbigen Befehl, worin ber 
Sultan dem Großvezier Verteffd Entlafung und die Ernennung 
AH Effendiis zu deffen Machfolger angeigte, fagt Se. Hoheit, 
er babe ihm des ſchwaͤrzeſten Undanks ſchuldig gefunden. Die 
Eile und Strenge, womit die mit dem Vollzug der arofiherr: 
lichen Ordre betrauten Beamten berfelben nachkommen mußten, 
waren von ber Art, daß feine Bitte des geſtuͤrzten Miniſters 
fie bewegen konnte, ihm auch nur einige Minuten zu vergön: 
nen, um ein paar Zeilen an feine Verwandten zu fchreiben oder 
auh nur ben Bewohnern feines Harems Lebewohl zu fagen. 
Er murbe fogleih ans ber Stabt nach dem Dorf Eyub, und 
von bort umter ſtarker Bedeckung nah Mdrianopel gebracht, 
Sein Eidam Waſſaf Effendi, der aus Rüͤckſicht für ihn, nachdem 
er vom Hof verbannt war, zum Gouverneur von Mabem er- 
nannt worben, ward am 13 d. M. von dieſem Poften entlaffen 
und zur Einfperrung in Amalie verurtbeilt, Der vormalige 
Kriegsminiſter befindet ſich noch hier in ftrenger Haft, foll aber 
ins Eril abgeführt werben, fobalb die Unterſuchung feiner Rech⸗ 
nungen beenbigt fepn wird. Er ift bereits überführt, den Schatz 
des Sultand auf bad keckſte betrogen und in bem feiner Ber: 
waltung sntergebenen Bezirken die empörendften Erpreffungen 
verübt zu haben. Doc diefe Handlungen find nur Kleinigkeiten 
im Mergleih mit feiner Graufamfeit gegen die Berölferung 
diefer unglädlichen Provinzen. Die Heinen Dörfer Makryke— 
nidſch, Tſchelmedſchef und St. Stefano allein lieferten binnen 
zwei Jahren diefem blutbürftigen Ungeheuer 29 Gchlachtopfer. 
So groß war der Schrecken vor ihm und feinem allmaͤchtigen 
Bruder Perteff, und fo wirffame Maafregeln hatten fie ergrif: 
fen, allen Klagen den Zugang zu des Sultand Ohr zu verfper: 
ren, daß, hätte nicht der Seradfier Halil Paſcha, feined Unmil: 
lens nicht länger Meifter, den Sultan von biefen Unthaten in 
Kenutniß gefegt, fie ihm vermmthlich für immer verborgen ger 
blieben wären. Solche Thatfachen bilden einen ftarfen Gegen: 
faß zu ben Panegprifen, womit bie continentale, mamentlich die 
franzoͤſiſche Preffe in lepterer Zeit gegen „le soleil du Divan,‘* 
Perteff Paſcha, fo verſchwenderiſch geweſen iſt. Auch als Staats 
mann betrachtet, durfte in den verſchiedenen Perioden ſeines 
politifchen Lebens wenig zu finden ſeyn, was ihm folhen Lobes 
würdig machte. Ein fchärferes Urtheil muß gerade in dieſes 
Mannes Fanatismus und unnachgiebiger Hartnädigfeit die Ur- 
ſache von- jener Meihe von Unfällen erfennen, die während ber 
legten zehn Jahre die Türkei an ben Rand des Verderbens 
brachten, und ihre beften Verbündeten möthigten, fie voll Ueber: 
deuffes der Gnade ihrer ſchlimmſten Feinde zu überlaffen. Der 
Hochmuth, womit Perteff Paſcha Englands und Frankreichs au⸗ 
gebotene Vermittiung in den griedifhen Angelegenheiten vers 
warf, mag von @inigen ald ein Merkmal von umbeugfamem 
Yatristiamme erhoben werben; hätte er aber Scharflinn genug 
befefen, um bie ungausbleiblichen Folgen einer bartmädigen 
Schwaͤche vorauszuſehen, fo märe Griechenland vieleicht noch 
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zur Stunde eine tributpflichtige Provinz des Reichs, von 
dem es nun für immer abgerifen iſt. Die Ereigniſſe haben 
auch bemwiefen, wie weiſe es von Verteff Paſcha gethan war, in 
dem Augenblide, wo fib der Staat kaum vom dem convulſivi⸗ 
fhen Stoße der Vernichtung ber Janitfharen erholt hatte, mo 
deffen Armee aus neuausgebobenen und unzufriedenen Recruten 
befand, und das ganze Land in der aäͤußerſten Erſchoͤpfung 
ſchmachtete, das Manifeft zu erlaffen, weldes, indem ed Muf- 
land keine aubere Alternative als dem Krieg ließ, ben Marſch 
feiner fiegreihen Legtonen bis am bie Thore von Konftantinopel 
fanctionirte. Und wie fol man die Maafregel bezeichnen, zu 
der in einer Seit, wo die Meinung der ganzen Ehriftenheit 
gegen die tuͤrkliſche Megierumg feindfelig da ſtand, Perteff Paſcha 
den Sultan überrebete: 15,000 Familien armenifcher Katholiken, 
als hoͤchſt gefährliche Staatsfeinde, im das innere Afien zu ver: 
treiben — eine eben fo grauiame als unnoͤthige Maaf: 
zegei?t Koͤmmt nun noch hinzu, daß Serteff der Haupt: 
rathgeber zu dem Ariege mit Mehemed Wi mar, fo bleibt 


nur weniz Grund bed Bedauerns, daß er feinen Sig im 
Divan feines Souveräns verloren. — Die Peſt fdeint vor 
einer laum minder fürchterlihen Epidemie — der Cholera — 
weichen zu muͤſſen, von ber in dem ledten fünf Tagen ſowohl 
in ber Stadt als in einigen Dörfern am Bosporus mehrere 
ungweibeutige Faͤlle vorlamen. Dagegen hatte nad den letzten 
Nachrichten aus Aleppo vom 14 v. M, bafelbit dieſe Seuche, 
nahdem ſie 55 Tage gebauert, gänzlih aufgehört. Sie war 
dort verbältnißfmäßig mild aufgetreten, denn von 5000 Eifrant- 
ten waren nur 600 geftorben. Mdana, Tauris und ein Theil 
von Garamanien leiden jetzt unter dieſer Geißel. — Theſſalien 
und Epirus find von ben bewaffneten Banden griechifher Räte 
ber, bie feit acht Monaten biefe Provinzen verbeerten, noch nid 
gereinigt. Einer dieſer Haufen entführte, nachdem er ba 
Städtchen Zagorab verbrannt, die vornehmſten Familien besiels 
ben in bie Grbirge, und verlangt nun 500,000 Pialter Löfegelb, 
mit ber Drohung, ihre Grfangenen, menu bad @eld nit ſchnell 
berbeigeihafft werde, zu tödten, was fie wirklich ſchon in meh⸗ 
reren Fällen getban haben. 





— — — IT ERBE 
Erflärung und Berichtigung. | 
ze Betreff einer im ber Alg. Zeitung vom 2 Junlus d. 3. veröffentlichten Notiz über Hrn. Bergverwalter Nudegger kaum 
aus befter Quelle verfihert werben, daß biefelbe aller Wahrheit ermangle, da nad dem gang neuerlich Pmgelgngten Berichten 


Hr. Rufegger ſich vorzüglich amgelegen ſeyn läßt, die Aufgabe feiner Sendung zur Zufriedenheit des Mice 
orſchungen nach edlen Metallen im Junern von Afrika von der Art zu feyn Scheint, daß 


zu löfen, und aud das Mefnitat feiner 


nigs von Aegypten 


davon mit Grund eine reihe Ausbeute ſich erwarten läßt. Die nacgefendeten Individuen find lediglich Schmels= und 3 
meifter, nebſt einigen Arbeitern , welche vom Hrn. Bergverwalter Rubegger felbit ausdrädiib und mit Bewilligung des Vice— 
Fönigs verlangt wurden, um bei dem vom genannten Leiter der Erpebition getroffenen neuen Manipulations = Einrihtungen Hand 


anzufegen und die arabifchen Arbeitdiente abzurichten. 


Die Vorlefangen für ben Wintereurd 183738 beginnen dahier am 50 October. 
s iu 27 und 50 Dectober vorgenommen, bei welder, in Gemäßbelt des $. 7 ber afademifhen Gefehe, der 


Stubdirenden wird an 
Immatriculationd-Behörbe vorzulegen find: 


Die Immatriculation der neu angelommenen 


4) Wenn der Studiremde das atabemiihe Studlum beaiunt, — ein Zeugniß feiner wiſſenſchaftlichen Worbereitung zu demfelben 
und feines fittliben Betrasens, wie ſolches durch die Geſetze des Landes, dem er angehört, keitimmt iſt; . 
2) wenn der Stubdirende von eimer andern Univerfität kommt, auch von jeder früher beſuchten, — ein Zeuguiß bes Fleißes und 


fittliben Betragens ; 


3) wenn er die atademifden Studien eine Zeit lang unterbroden hat — überdieß ein, von ber Obrigkeit des Drt#, wo er ſich 
im leßten Jahre längere Zeit —5 — bat, über fein Betragen ausgeftelltes Zeugniß, In welchem zugielch bemertt iſt, 


daß von ihm eine öffentlihe Lehran 
4) wenn er noch einer 


alt.nicht befucbt worben fep; 
vaͤterlichen oder —————— Sewalt unterworfen iſt — iedenfalls ein obrigkeltlich beglaublgtes 


Zeugniß der Eitern ober derer, melde ihre Stelle vertreten, darüber, daß er vom Ihnen auf die hieſige Univerfität ge 


fandt fe 


Ber fü In der beitimmten n {ft zue Immatricnlation. unter Vorlage obiger Zeugulſſe, nicht ftellt wird bei der biefigen 
Univerfität * wenn nicht legal Ad Hinderniffe eine Ausnahme begründen — niht mehr au genommen. i 


Heibelberg, ben 12 October 13537. 


Mittermaier,, d. 3. Prorestor. 


[5161) 


Ä Oeffentliche Anzeige 


’ 


vie. Muth. 





und Dank 


für die Beiträge zu Mozarts Denkmal in Salzburg 


vom MufeumssComite dafelbft. 


ſtehe andlungsbäufer haben ſich der Annghme vom Beitränen unt 
—— Eidam in Re Endung; *83 Adam Gatſchenberger in Würs 
—65 n Straßburg; Mart. Spengelin u, Comp. In 

für Kunft: und Mufifafienbändler in Stuttgart bat ben Aufru 
sr. Hofrath Wott 
bat ein Exemplar vom’ fieben feiner m en Ev 


Ya 
King ;_Hammerichmibts 
Weichſel in Mag 9 
db en —— Kae ber Deutſchen in Gotha 
v . 
= €. $. müıler Eom teur - Berlin 


Hummel u. 


unent 
fr. v. Weber in Dex adt erbot 


ogen, als: bie Herren J. M. —— eus Edam dir 

rg; Etamen and Comp. % 5. in Wien; Müller und 

—* he ommen Ausemı Anzeiger 
en ; e 

n deine Zeitfaprift — Dienfien. 

npofitionen eimgelandt, um nach Belieben fo viele 


’ . ’ 1 
emplare zu beftellen, «ld in Galzburg verfauft werben tonnen, weiche alle franco eingefandt werben. 


— — — — ET ee 
alien ranz im au 5f. 17 ktx. 46) 
von F. U. Mällenb - an 5 fl. 51 tr.; 48) von dem P 2. 


. in Brest 
r bien e 
otto zu Mozarts Dentmal; „Er wird, fo iv ir EN ber verroittweten Kaiferin von 


Ungarn 48 fl IK) 
Sm. Rammerfmidts Fibam im Megemsburg 2 fi, 24 Er.; 21) von 


ne Beiträge. i 
iebern bed Aus des Mufit + Eonferoatoriums 
m. Et. — Rare {a Dberalogan sr 


2 8 
u 46 fl. 7 fr. 5 19) von Freiburg 
Herzens 42 ıfl, & 


—* 5 fr.; 20) — 
der Rienling ji erreih Karolina Auguſta 
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f * . nungtcemmiſſar Pon i 24 fr.; 25) von ben Aus 
m; 22) "von Hrn Re * —*8 p prez in Bart n Deffen : 3 Birnen 48 he tet En) vom Mufitsereind in Linz 165 fl, 80 fr.; 


) von . Grafen Io Hrn. —* 

—* 33 b & eben 9 —* * 
A Ehre: 
8* in —— . 


ten i 53255 n. Schmid, ©t In Ditingen 
4; S A —2 Grein gen. on fl.; —— — — in in „2 ass Pl en —— 
= . .3 55 . . ‚Eh 
Grau u en Beamter in Wien nebft einem 5348 6 ob. Bapt. Keil, & £ 


.; 54) vom 
bi #, * © 
ah fl.;5 56) von der tonigl. —ãs—— 2a le a — — Era ei eine Eenegit 4 8 F 
fen Felge —— *8 — —** 


einr. Enfhau 
Borfteher ber bannover'iden Ging hfaßemie, un und eingefandbt ron leutern 360 fl.; 57 * * * a * 


Dee in Bohburg a. b. Done in Bavern 5 fl. 23 fr. ; 58) von Hru. Ran 
De BER ** Se in, mn der Ertrag einer Bertiung” ind. ine u — gr A des ER 
16 ber — N, —*8* 


5 


* 
— of . 30 r.; 44) von Hru. M einer in ı * 
TR en —— Reichſswaͤhrung 5075 fl, 22 a — Oi. warn 16 Se uud be Snnahme 
2* shi fl, 22 


[3445-47] Bekanntmachung. 





Neadem der alte —* gr: ja der — von Selte des unterzeichneten Direterums unter dem 27 Julius auf 
den 30 Auguft beurigen Jahres ausgefhrichenen erften Einzahlung von 10 pEt. nunmehr abgelaufen iſt, — fo werben Fämmt: 
Liche von der ehemaligen Somite:Gection Augsburg unterm 18 Glaser 1837 über eine Emybins von 2 pt, ausgeftellte 
terims: Scheine, (von welden die nahträglih ergänzende @inzablung yon 8 Proc. auf Nr. 281, 601, 602, 945, 946, 1046, 
4047, 1327, 1923, 1583, 1584, 2609 unb 26153 wir gelelfter wurde) Hlemiit für erlofgen und ungältig erklaͤrt. 


Münden, ben 10 October 1837. 


Das Directorium der Münden- Augsburger Eifenbahn- Geſelſchaft Br 


v. Ma Borftand. 
3 ae Maillinger , pros. @efädftsfähter, 


— Erzaebirgifwe Eiſenbahn. 








um Sälufe der Praͤcluſſpfriſt für die @inzablung zur Ersgebir iichen Eifendatn bag unterzeichnete Direstorium 
befannt 17 5  Beicufeit ir die 25 —e 30,000 Stid abapı dar Da uie 
eos 24 grtlun am 34 Auguſt 


uub, — der ſtatutgemaͤßen Ordnungeſtraſe, vom 31 Auguſt bis 28 September 


— — ig lermi aß 9. 6 der Statuten für null und alchtig erflärt 

eben demnach im Ganzen 180 Städt unernewert, welche hlermit gem 6 ber Statuten für null und n erflä 

556 e, worauf 2’, Mtbir. aulttirt find, Degränken das Nest * pen in der @rzgebirgiichen — 
Chemmitz, am 29 September 1837. 


Directorium der Erzgebirgiſchen Eifenbahn - Geſellſchaft. 
Bader SEiſenſtuck, Worfigender. z 
Buch Vevoll maͤchtigter. 


ilänm in Göttingen. 
ierf. des Lebens Jeſu) in Stahl: 
vir. 


ſikbeilagen. 
Lieferungen 5 Zhlr. 6 Gr. oder 5 fl. 12 Er. 


Zitteratur: 


Jub 
ſ (S 


Dames und Mu 


Boden 


chenland, von 2, Belbmann u, f. w. — Fenilleton. — Album ber 


etorie, Königin von England, Minon de P!’Enclos, Bidbauer David, — Eartcaturen. 


d Friedrih Stra 


ftich. — Drittes Blatt der Finden's Tableaux: Frankreich. — Framdſtſche Werber (Genresit). — Zwei Mufitbellagen. 


Pr 
i 


i 


Artiſtiſches: Portrait von Dir. Dav 


von A. LEWALD. 
weite Lieferung entbalten: Fünf Movelletten., — Erinnerungen aus Schottland. — 
— Finden’? Tableaur. — Modebilder des Petit - Chnrrier des 


Herzogin von Orlcans, U 


— Un Hrn. Meyerbeer, Bon U, Lewald. — Das Buttenberadfeft zu Mainz. — Ein Brief von Fr. Bild, Mevern, — Hochzeits⸗ 
Paris nah St. Germain, von J. Janin. — Bilder aus Grie 


bei allen Buchhandlungen und Poftämtern, Preis jedes Bandes vom 13 


nach Sutes Janin, — Lebendige Mertwürbigfeiten, von Malten. — Hoönflenr. — Die Seine von Havre bis Noten, aus dem Tagebuch eines 
Dramatifce Scenen. 


October 18537. 


- 


Boltsfeſt zu Bamberg. 


Vierter Band, erſte und ; 


Die Stadt der Todten, vom Herzog von Raguſa. — Feuilleton. — 


Der eben beendigte Dritte Band enthält unter Anderm: Briefe ans Münden. — Reminifcenzen aus dem Babeleben zu Babe: Baden. — Briefe aus Bresian. 
tuttgart, den 10 


Abonnements werben gemacht 


1637, 
S 


"EUEROPA, Chronik der gebildeten Welt, 


Muͤßlgen. — Einweihung ber Eiſenbahn von 
Boudoirs. — Mrtiftifches: Portraits von Helene, 


feierlichteiten in Nontalmebfean , 
— Eoftumeplätter. — Genrebilder. — 


— Das Thereſien 


rhein. 


2 
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(5412) Bei Heinrichs in Leipzig, Mängen bei Eintauer, Augsburg bei Kollwaun 
und in allen Buchlmnblingen von Bavern, Defterreih,, Ungarn, Böhmen, Schwehz ıc. ift zu 


"  PENOLOPE. 


Tafchenbuch für das Jabr 1836. (277 Jahrgang.) 
Mit 7 Stahlfiihen: dem Bildniffe der Dichterin Amalia, Prinzeffin von Sach⸗ 

fen; Eliga; 4 italienifhe und tuͤrkiſche Volksſcenen und Bad NRippoldsau. 

Sn. efegantem Einband mie Goldſchnitt 1%, Thlr. 3 fl. — Pracdtandgabe 

in Seide ſtark vergoldet 2°, Thir. 

Imbait: Die Coloulſten von W. Blumenhagen. Fragmente aus bem Tagebuche 
einer Fürfin mirgetbeilt von WB. v. Lüdemann. fe Wlutbrüde von FJ. WB, 
a 3 
Aanes Fran, ©. RR. j * 


(5415) Bei und it exſchienen und in allen Br he m zu haben (mamentlich im ber Kon’ 
mann ſchen in Nugsburg, in ber£itterar. artift, Anftalt in iR Anden, beiMenier in Stutts 
gart, erold in 3 Hartleben in Benv. alve in Prag. Dilkitomefi in Lemberg): 


Berhreibung 
des Piſtorius'ſchen 


Dampfbrennapperates, 


nebft erläuternden Bemerfungen, 


von 
Dr. küdersdorff. 


Zweite Auflage. Mit 6 Kupfertafeln. ar. 8. geh. 20 gr. If. 50 fr, hr. 
Berlin, September 18537. 





Veit u. Comp. 





(3538) Durch alle Bupbandlungen, namentlich Mentv. Aus dem Franzoͤſiſchen ind 
durch Dis) Mont Schaubserg in Rdn; Ader⸗ Deutſche übertragen von dem Heraus— 
a en m Ahnssrud;] Hebet: ‚St. Jüre, von der Erfeuntniß 
Nengesauer in OImfn; Smafe Cbtme in u. Liebe unfers Erlöfere Jeſus Ehrifius,’ 
gap; Ben. re ne \E> f Je onen dl — ie 8 
tag und Weiß in Regensburg; em Leben des Herandgebere. Und zwe 
im Kandehut; Many im hreifing :- MT mMerrahtungen. Mit — Titelfunfer 
als ſo eben erſchlenen vorrathia zu haben; (im Stahl geitehen). or. 12. 2 fl. 2A Er 
Kleinigkeiten von großem AWerthe. | oder 1 Thir. 12 ar. (Wilder au dem 
Cine Sammlung religiöfer Wuffäe, | 47rem Band der Leititerne auf der Wahr 
melde auf. bie Iedipe Zeit paflend und des Helle.) 
vom großem Nuben find. Herausgegeben | @t, Süre's Schriften geybren unfteitig 
von dem Merfafler: „Schritte zur voll- —— beiten aſcenſchen Sipriften,, was fe 


kommenen Liche Gottes 12.’ 58 Bdchen. feoınme Proteftant Leerjieg en anerfannte, 
. Wo indem er in feinen Lebensbeſchreibungen belliger 
Aud unter dem Titel: Einige Te | Seelen Auszüge aus obiger a ee 


über die Frage: Sollte man nicht in | Eine weitere Empfehlung ift fonaa) überfläffig. 


unferer aufgellärten Zeit die heilige Meile | [43755 — 
in deutſcher Spragẽ lefen? Aus einer ieh a Defterreichifi 
älteren Schrift aufs neue Beantwortet, | militäriſche Zeitichrift 
mit einigen Zufäßen vermehrt, und zum 
Unterricte für das frowme Volt ber: 1337. 8tes Heft. 
audgegeben. 3. geb. 24-Er, ober 6 gr. Diefes Heft it fe eben erichienen, und am alle 
Diele mmfung erfreute fich felt Ihrem Er⸗ | Buhbandiungen verfenbes worden. _, 
ſcheinen eines folben Beifals, sad au die] Intmirs I. Weber die 9 Fe und 
wiederholte Auflage des erften Bändrhend_bes | ihre Anwendung auf ben Seetrieg. I. Briefe 


weit, daß fih ein Necenfent im Benferts Melis | Aber den Entiay vom Bilbao 1856, — tmb das 
siondfreunb babin äußert, „‚er mörhte diefe ac ‚reffen bei ernani 1857. 111. Der Be 14787 
veihe Schrift 3 nur jedem jungen Geiftlis | in Stalien, Inueröfterrei —— Turol ( Su 
ben, fonderm feleft mandem Befäftäträger | ded zweiten Mefchnittes.) - Litteratur. . 
der geiftfichen Dbern ken Reue ſte Militärveränderumgen. 
Thiem, Babenecnm zundchit für junge | 28 Se Sabroanpd Bear, vo 22 Soeftene 
eelforger, welche bie Frage Beantwortet | IT, "ie au bew aller früheren Jalngäige von 
1818— 1856 feber 8 Kthir, Tächt, 
—— Ne ot I * — * Sabegänge 1811 - — 1815 find E einer men 
edlen Beſtimmung a prieiter wur⸗ uflage in n vereinig een, 
dig beweifen? Mit einem Vorwort von gg nt te s Beste. Ka, Be 
8. 8. Häglfpergen 8. ‚ged..30 Er. T mar abnimmt, erhäts diefelse um %, wohlfeiler. 
ober 8 gr. Bon dem Unterzeichneten ift diefe Zeitſchrift 
Saint = Füre, Pı J. B. d. ©. I, | dur® ae Bunhandiungen um bie oben genanns 
bas Bilb eines volllommenen Chrifien, | tem Preife zu beyiehen. — Wien, 5 Oct. 4857, 
dargeftelt Im dem Lehen des Hrn. von G. Heubner, Buchhändler, 


AUGSBURG: a» Abonnement 
Er rk == vierte 
SMır.; für auswärts bei 


der hiesigen H- — — 
AA sodann für 
Deatse bei allen Peatämtere 
ejährig. halbj und b«eiBe 
ginn der sten Hälfte jeder Beme- 


sters such vierteljährig,fürFrank- 


Donnerftag 


Nr. 


Allgemeine Zeitung. 
Fit alterhöchften Privilegien. 


ralch bei Horrn Alszander am 

** Brandgasse Niro. 8 

und bei dem Postamts in Harls- 

ruhe; für Italien bei den k k, 
Postämtern zu Brogems, Inm- 

bruck, Verona, Venedig, 

und Mailand, Inserate aller Art 


ner d 
—— mit Ihr, berechnet. 


292, 19 October 1837. 





Neberficdt. 
B. St. v. Nordamerika. (Maine und New: Hampfbire 
Heben die Todesſtrafe auf.) — Portugal. (Taufe ‚dei 
Kronpringen. Der Rüdtritt der Minifter betätigt fie wicht.) 
— Spanien. ‚(Briefe aus Madrid und Pau.) — Großbritannien. 
(Der Craminer über Irland, Maafregeln der Strenge in Ca⸗ 
made.) — Frankreich. (Gonfalonieri, Chatenubriand.) — Nieder: 
Sande. (Tod der Königin der Niederlande.) — Italien, 
(MNachträglihed über die frangöfiigen Kriegsſchiffe vor Neapel.) — 
Schweiz. (Zweiter Bericht über bie Beftattung ber Herzogin von 
St. Leu.) — Deutſchland. — Preußen, — Deiterreih. — Türkei, 
(Briefe ansKonftantinopel und von dir bosniſchen Sraͤnze.) — Oſtin⸗ 
dien. (Unruhen im der Präfidentfhaft®ombar. Schlacht zwiſchen 
den Sirhs und Afgbanen. Beendigung ber Revolution 
son Ara.) — Handels: und Boͤrſennachrichten. (Eifenbahn von 
Straßburg nach Paris.) Semilaffo in Hegppten, — Ueber bie 
Zage von Hannover. — Baſellandſchaft. — Ehrenertläs 
zung bed Hrn. Braun v. Brauntbal gegen Graf 
Auerſperg. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Sourier) Der Staat Maine iſt nun wirklich mit dem 
ſcoͤnen Beifpiel‘ voraudgegangen, die Todesſtrafe aufzuheben. 
Neem: Hampfhire bat es fogleih mahgeahmt, und es iſt zu bof: 

fen, daß dad Ergebniß des Experiments in biefen beiden Stan: 
tem von ber Urt ſeyn werde, um alle Staaten ber Union zu 
vermögen, biefe unmenſchliche Strafe. in allen Fällen aus ihren 
Sefesbüchern zu verbannen, 

Bor tug ad. 

(Uns der Eorrefp. bee Times.) Lilfabon, 4 Oct. Das 
Dampfpafetboot Brajanza, bad, von London kommend, Vigo be: 
rährte, hat daſelbſt den Herzog vom Terceira umd vier Officiere 
von ber vormaligen cartiftifhen Urmee an Borb genommen, 
Sein College, Marichall Saldanha, und 120 Dfficiere befins 
den ſich noch zü Vigo, und treffen Mnftalten für ihre künftige 
Beltimmung. Sobald; ber Braganza in den Tajo einlief, begab 
fi der Herzog an Bord des engliihen Linienſchiffs Malabar, auf wel: 
Gen er die Ankunft des naͤchſten engliihen Pafetboots abwarten 
wid, um ſich mach England einzufhiffen. Die Schuld bes Fehl: 

* fhlags der cartiftifchen Bewegung ſcheint, nach allen Angaben, 
den Baron v. Leiria zu treffen, ber, feiner Drdre entgegen, die 
überlegenen Streitkräfte unter dem Commando des Bisconde 
das Antas bei Raivaes angriff, obme die Vereinigung mit dem 
beiden Marſchaͤlen abzuwarten. Unter folden Umſtaͤnden wurde 
Leiria’s Divifion gleich im Auſang bed Kampfs and ihren Pofi- 
tionen geworfen, und als bie Marſchaͤlle ſechs Stunden ſpaͤter 
antamen, fanden fie zu ihrem großen Gchreden ihe kleines Heer 
nach alem Richtungen in größter Unordnung fliehend, Jeder 


Berfuh, die Truppen wieder zu fammeln war vergeblih, und 
die befannte Convention mar bie Folge davon. — Am leßten 
Sonutag um 4 Uhr Nachmittags wurde der junge Aronprinz 
von dem Patriarchen im ber königlihen Gapelle bes Yalafted 
Neceifidades getauft; das diplomatifhe Corps, die Staatdmint: 
fter und mehrere andere hohe Staatsbeamte wohnten der Feier: 
lichkeit bei. Die Taufpathen waren feine erlaudten Berwand- 
ten, die Herzogin von Braganza und der Kaifer von Brafilien, 
welcher letztere durch dem braſiliſchen Geſandten an biefem Hofe 
vertreten war, Der Prinz erhielt in der Taufe die Namen Dom 
Vedro b’Alcantara Maria Fernando Miguel Mafael Babriel 
Sonzaga Xavier Joao Antonio Leopoldo Victor Francisco 
deAſiſi Julio Emillo Sahfen: Coburg: Gotha be Praganya € 
Bordon. Ge. Mai. König Ferdinand lief dabei 2 Contos be 
Meid (500 Pf. St.) unter die Armen vertheilen. Die Cortes 
waren bei der Gerimonie durch eine Depntation von 12 Mit: - 
gliedern, den Präfidenten an der Spike, vertreten. — Seit 
drei Tagen gebt bier das Gerät, die Minifter hätten am letz⸗ 
ten Sonnabend ihre Entlaffung gegeben; auf genauere Erkun- 
bigung finde ich aber, daß dieß micht der Fall it. Das Gerücht 
entftand aus der Annahme, dad einige Gortesdeputirte bie Mi: 
nifter fragen würden, warum fie Ihre Mai. mit zur Sauction 
des in den Cortes angenommenen Befeged veranlaft hätten, 
wodurch die Marſchaͤlle Terceiraund Saldanha ihres Range und Ti: 
tels verluſtig erflärt wurden. Nach der gegenwärtigen Eonftitution 
von 1322 aber ift zur Verkündigung ber königlichen Genehmigung 
eine Friſt von 30 Tagen feltgefegt; verftreicht bie Friſt ohne 
diefelbe, fo wird ein Gortedbeihluß an und für ſich Geſetz. Der 
Beihluß mar der Königin aus Rädfiht auf ihren förperlichen 
Auftand nicht fogleich vorgelegt worben. — Auf Befehl bed Vis⸗ 
conde Sa da Bandeira find alle Eivilperfonen in bem noͤrd⸗ 
lichen Provinzen, bie aus Verdacht gegen ihre politifhe Gefln: 
nung verhaftet waren, wieder in Freiheit geſetzt worden. — 
Briefe aus Cabiz ſchildern die dortigen Wahlunruben ald uns 


‚ bedeutend, Die Ruhe war fhuell wieder hergeitellt. 


4 

Ein Gorreipondent des Courier ſchreibt aus Wigo vom 

5 Det.: „In vorto erregte die Nachricht von bemt Siege ber 
Eonftitutiomellen nicht die minbefte Freude; alle achtbaren Cin- 
wohner beflagten ihn vielmehr als ein Nationalunglid. Gie 
betrachten bie gegenwärtige Regierung bloß ald eine Junta vers 
zweifelter Abentenrer, entſchloſſen ihre felbftfächtigen Zwecke 
durchzuſethzea, follten dieſe auch, wie wahrfcheinlich, mit ber Ber: 
förung des Handels und der beften Interefien bes Fanbes em= 
digen. Doch man darf micht glauben, daß bie jepigen fogenann' 
ten Minifter wirklich bie Megiernng‘ded Landes bilden; fie find 
die bloßen Puppen des · Obriſten Mantes und feiner Helferöhel: 
fer. Diefer Mann, vormals ein obſcurer Schreiber in einem 
Regierungsbuream, empfahl fih dem Repolutionsmaͤnnern durch 
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Almen 500,000 bewaffnete Pandminner au Balpmacpatrid in bie: 
fer Srafichaft. Siebegingen die unalaubliche Barbarei, bie Ehefrau 
eines lopalen und fleifigen Schuhflicers zu tauchen, aus feiner 
aadern Urfache, als weil dad arme Weib eine fromme Proteftan 
tin ift, und ihre Bibel liest, Wird man ed glauben, daß bie 
Regierung keinen Schritt gethan bat, die 500,000 Werber bie: 
ſes gräßlichen Frevels zu verbaften ?” (Sligo Fabricator.) — 
„ar. French, ber Gecretär ber Nationalaſſociation, ift an der 
Spige von wenigftend 50,000 Mitgliedern biefes hochverraͤtherl⸗ 
fen Bereind ins Feld gerüdt, Der rechte Flügel wird von 
Hın. John Redmond commandirt; der linfe von einem der Ab: 
jutanten bes Lordſtatthalters. Die Mebellen begannen ihre Ber: 
beerungen damit, baf fie wenigſtens fünfzig Kirchen und Kathe— 
dralen zerſtoͤrten. Während wir dieß fhreiben, plündern fie 
Die Biderläden, und werfen jeden wohlgefleibeten Menſchen, 
dem fie begeguen, in ben Liffey.“ (The Liar and Dayly Story 
Teiler, d. h. der Lüguer und Mährchenerzähler.) — „Ein em: 
pörender Frevel ift fo eben im unfrer Nachbarſchaſt veribt wor⸗ 
den. Fine Schaar Bandmänner ſtieß auf dem ehrwuͤrdigen Bi: 
ſchof des Sprengeld, während Se. Lordſchaft im Feiner Eutfer: 
nun; von feinem Palafte eine Spazierfahrt machte. Sie riffen 
iha aus dem Wagen und zwängten ibn. durch einen eifernen 
Reif von kaum fünf Zuß im Durchmeſſer, den die Schurken 
ausdrütiih zu diefem Zwecke mitgebracht hatten. Die Qualen, 
die der hochwurdigſte Prälat erduldete, find unbeſchreiblich. Die 
amtlihe Sazette feht keine Belohnung für die Habhaftwerbung 
der Uebelthäter and. Ohne Zweifel bandelten fie auf Juſtruc⸗ 
tionen aus dem Hauptquartier,” (Eorreipondent bed Meath 
Vroteſtant Adrocate.) — „Ieben Tag erleben wir neue Beweife 
von ber fogenannten Ruhe bes Landes, Heute haben wir einen 
niederträbtigen und biutigen Frevel zu berihfen, der an dem 
Mops einer proteftantifhen alten Dame bei Limerit verübt 
wurde. Die DMebellen bieben dem armen Thiere ben Schweif 
ab, und nannten ihn einen proteftantifhen Mops! Ach, bas 
Volt von England weiß wenig von dem wahren Zuftande feiner 
lopalen Mitunterthauen in Irland!” (Che Southern Wathman.) 
— „Die Verfolgung der Seiftlihfeit dauert fort. Mam berichtet 
und über einen teufliſchen Angriff, ber auf das Hans des hoch⸗ 
würdigen Dr. Trulliber, Oberpfarrers der vereinigten Pfarreien 
Fatgoofe (Fettgans) und Puddingham (Pubdingheim) gemacht 
worden ift. Die Seit, welde die Schänder bes Heiligthums zu 
ihrem Angriff wählten, mar die Eſſenszeit des hochwürdigen 
Gentleman, Der Doctor bob gerabe ein Champagnerglas an 
feine Zippen , als die Banbmänzer bereinbrahen. Der Anfuͤh⸗ 
zer ſchluz Sr. Hochwuͤrden unter ben graͤßlichſten Fluͤchen bad 
Glas aud der Hand, zwang ihn nicderzufnien und, indem er 
ihm eine Fliate vor den Kopf hielt, einen großen Becher fris 
ſches Waffer ausjutrinten, Der Geſichtsausdruck Dr. Trulibers, 
wihrend er dieſes graufame Martprehum erlitt, erinnerte feine 
Fran und Familie au St, Stephan im Todestampfe. Dasfelbe 
tiefe Leiden und biefelbe emgelgleihe Ergebung! Ein Bericht 
fügt bei, gerade wie der h. Stephan babe er Gott um Verzei⸗ 
bung für feine Feinde gebeten, ſelbſt ald.er das Kalte Waller 
ſchon an den Lippen batte, — Nachſchrift. Dr. Trulliber ik 
geftorben, Lorb Mulgrave und O'Connells Pacificatoren zählen 
‚abermals ein Schlachtopfer. Gätiger Himmel, in was für Bel: 
ten Ichen wir!‘ (The Dublin Evening State)” 


(Sur,) Die Auſm riſamkeit der Vereinigten Staaten ift im 
biefem Augenblicke lebhaft anf Nieder »Camabda gerichtet, gegen 
melde Proving unſer Colonialm niſterlum mit einem Deſpe⸗ 
tismus verfährt, dem ein Biel zu fehen wir Lord Melburne 
ernftlih auffordern. Der Streit zwifchen Nieder: Canada und 
Großbritannien ift in der That der mämliche, wie er ganze Mens 
f&enalter lang zwiſchen Irland und Großbritannien, obwaltete. 
Eine Heine Eligue Engländer bat fi in den Befig aller Aemter, 
aler politifden Gewalt und aller @molumente in Canada gefeht, 
verweigert den Sanadiern allen Antheil an Aemtern und Ebrer- 
fielen, verweigert bie Aunahme irgend eined andern Gefekeg, 
als ſolcher, welche bie Wenigen begänftigen, und fie mebr unb 
mehr in den Stand ſetzen, die Staatäfräfte, bie Staatslände: 
rein und bie &taatsämter ausſchließlich unter fih und ihre 
Nerwandten zu theilen. Das Colonialamt in London un 
terftügt dieſe fih fo nennenden Verfaffungsfreunde in allem 
ihren öffentligen und Privatfandlungen des Rauks und der 
Mißvermaltung gegen bad Molf, und läßt die Beſchwerden und 
Klagen des Volks ungebört, und unbeattet, Der whiggiſche Sou⸗ 
verneur von Nieder: Sarada bat Proclamdfionen erlaſſen, wor: 
in er dem Bolfe verbietet, Verſammlungen zu 
balten, und bad Benehmen ber Erecutivgewalt 
in Frage zu ziehen. Miligofficiere, Richter und Magiftrate, 
die folden Verſammlungen beimohnten, hat er abgeſetzt! Kol= 
gender Auszug ans einer canadiſchen Beitung zeigt, mas da- 
felbft vorgeht. Im einem Beriht über ein öffentliches Belt: 
mabl, bad den von Lord Bedford entlaffenen Milizofficieren vom 
St. Denis zu Ehren gegeben murde, heißt es: „575 wadere 
Männer (good menandtrue) fehten fih zum Mable. Ueberhaupt 
waren gegen 700 Perfonen anweſend. Die tieffte Enträftung 
wurde gegen bad Haupt der MWerwaltung ausgeſprochen. Lorb 
Sosford hat das Ende bes Sturm, ben er in biefer Provinz 
aufgeregt, noch nicht gefehen. Diefer Sturm wird fih nimmer: 
mehr legen, bis &e. Lordſchaft den St. Lorenzftrom hinunter: 
fegelt.” Wir fragen Ihrer Maj. Minifter, was erwarten fie 
vom ihrem in Canada befolgten Schredenefpftem? Es ift in ber 
That weit gelommen, wenn Gentlemen, bie fih fortan um eine 
Dfficieröftelle in der Miliz von Canada bewerben, mit Infamie 
bebropt werden. Bebenft dad wohl, Mplord Melbourne! Im 
einem andern canadifhen Journal heißt es nämlich : „Die Ich: 
ten Entlafungen aus magiftratifhen Stellen und aus der Mi- 
liz durch Lord Gosford tragen am Fluffe Chamblp fehr gute 
Früchte. In der Brafihaft Midelien beſteht das Molf darauf, 
daf alle noch uͤbrigen Milizofficiere (Magiftrate gibt ed ba keine 
mehr) ihre Stellen nieberlegen , dba man ed ald eine Schmach 
betrachtet, unter dem gegenwä:tigen Gouvernement zu dienen. 
Ein unglüdliger Hauptmann zögerte, fih dem Vollswunſch zu 
fügen ; die Folge war, daß er Nachts mit einem Charivari be— 
ehrt wurde, das fo lange fortgefegt werben foll, bis er gehorcht.“ 
Ein Journal veröffentlicht auch eine Correfpondenz zwiſchen S. 
Walcott Eſq., dem Eivilfecretär ded Souverneurs, und Ara. 
Amiot, einem Depräfentanten der Grafſchaft Vercheres, wornach 
Ichterer feines Sitzes auf der Magiftratsbanf und feiner Stelle 
in der Miliz entfeßt worden ift, weil er einer verfaffungsmäßi- 
gen Volksverſammiung beigewohnt bat. Wir fragen I. 
Muffell,-wird er es wagen, dem Parlament entgegen zu treten, 
und zähle er auf die Unterſtuͤtzurig aufrichtiger Keformer, wenn 
er folde ſchmachbolle Witürbandlungen fanctionirt? 


Fraukreich. 

Varis, 14 Dit, 

Das Blatt Odilon⸗ Barrots, Siecle, bemerkt in Betreff bes Wahl: 
comite's der Dppofition, es habe bie (geftern mitgerheilte) Note 
ebenfalls zugefhidt befommen, biefelbe aber vorerft nicht aufge: 
nommen, wie aud ber Hauptrebacteur biefes Blattes (des Siecle) 
verweigert habe, in das Comité zu treten, Spaͤter werde ed 
vielleiht bie Geſchichte der Bildung dieſes Comite’s mittheilen 
und unterfugen, in wie fern es für beffen Zwecke mitwirken 
könne. — Auch bag Commerce, beffen Cigenthämer, Sr. 
Mauguin, und erfter Medactenr, Hr. Bert, dem Eomitd beige: 
treten find, verwahrt fi auebrudlich gegen eine Gemeinfchaft 
der Meinungen und Grundiäge mit ben übrigen Mitgliedern. 
Es handle fih nur darum, eine unabhängige Kammer zu erjie: 
len, und bie aus der Wahl bervorgebende Staategewalt aus 
dem Zuftande der Unterwürfigleit zu erheben, in welchen Diefelbe 
während ber lebten Legislatur gefunfen ſey. Uebrigens behalte 
Jeder feinen eigenen politifchen Glauben, feine Meinung, feine 
Art und Weile. „DicAllianz befteht nur für eine einzige Sache, 
für die Wahlen, um unabhängige Depntirte zu befommen; wei: 
ter kann und darf das Bundniß nicht geben.” 

Der Umi de la Meligiom behauptet, bie Angabe ber 
Zonrnale, daß ber Erzbifchof von Paris die Anwendung von aw- 
derer ald Orgel» und Vocalmuſik in den Kirchen feines Epren: 
geld unterfagt habe, fep grundlos, indem der @rzbifhof bloß bie 
Aufführung von theatralifer und fonftiger profaner Muſit ver: 
boten habe, WUndern Angaben zufolge hatre der Erzbiſchof al: 
ferdings bie erfigenannte Verordnung erlaffen, dieſelbe jedoch auf 
die Vorſtellung vieler Beiftlien feines Sprengeld auf die von 
dem Ami de la Religion angegebene Weiſe abgeändert. 

Der Eourrier fhreibt and Bona vom 50 Gept., baf ein 
geſchickter Sergentmajor des erfien Regiments bed Senieweſens 
aus einer guten Familie, der aber wegen ſchlechter Aufführung 
nicht zum Dfficier habe vorrüden fönnen, wegen eines Vergehens, 
worauf firemge Strafe geſetzt fep, fi zu dem Kabailen geflüd: 
tet habe. Diefe hätten ihn dem Commandanten von Bona für 
35000 Er. ausliefern wollen, ber Commanbdant habe ihnen aber 
nur 150 fr. geboten, bie fie abgewiefen hätten. Achmet babe 
dieſen Sergenten bierauf als Artilleriedirector zu Gonftantine 
angeftelt. 

(Sourrier) Man erfährt and ſicherer Quelle, daß bie 
jegt die zu Tripoli gelanderen Truppen mit mehr als 1000 
oder 1100 Mann beitragen. Der größere Theil gebört zu dem 
Corps der neuen Schöpfung, und beftebt aus ganz jungen Lens 
ten; es find aber 100 bis 420 Aanoniere ober Bombarbiere von 
den Darbanellenihlöffern dabei. Diefe Soldaten wurben mit 
andern früher angelommenen außer der Stadt gelagert, unb es 
iſt möglih, daß man fie nah Gonftantine abgeben lief. Die 
früher dahin abgegangenen wurden zur See mach einer ſüdlichen 
Bucht von Tunis abgefbidt, von wo fie Kefj erreicht haben 
werben. Diefen Weg ſchlugen die Agenten ber Pforte ein, bie 
nicht zu Star landen wollten, von wo and doch viele für Ad: 
met Ben beffimmte Gegenftände abgegangen find. Won ben 
tunefiihen Unterthanen baben fih nur einige Araber der am: 
grängenten Gebirge und einige ifolirte Türken, die Mufte: 
aba Paſcha nicht in Dienſt nehmen wollte, dem Achmet ange: 
ſcdloſſen. 
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++ varis, 11 Det. Die neuen Wahlen für die mich/te Kam⸗ 
mer feßen alle Parteien in Bewegung. Hr. Thiers, ber feine 
alte Energie wieder gewonnen, wird eine Thätigfeit entwiceln, 
bie er kaum unter der Meftauration hatte, Damals ftand itm 
aber auch die ganze Oppoſition zur Seite, in ber er verſchmolzen 
war; jet bat er mit zerfplittertem @iementen zu thun, während 
ihm fat mehr als Jedem baran gelegen ſeyn muß, am ber 
Spige einer compacten parlamentarifhen Phalanr im bie neue 
Kammer zu treten, — Der Graf Gonfalonieri ift, wie Sie be- 
reits wiſſen werden, in England eingetroffen; er will daſelbſt 
Memoiren herausgeben, bie für bie Tagsgeſchichte fehr intereffant 
fepn werben, Man dürfte daraus erichen, daß er nicht zu br 
Elaffe der Carbonari zählte, fonderm daß er von ben ftrengiten 
ariftofratifhen @efühlen befeeit ift, und nah der Unabhängig: 
keit Italiens ftrebte, um im feinem verjüngten Baterlande den 
Platz unter den Erften einnehmen zu koͤnnen. Es ift bader 
wunderbar zu feben, wie unfere liberalen Organe der Preffe ſich 
um ihn gruppiren, obgleih er den Spmpatbien des Sonſtitu— 
tionnel und bed National eben fo fremd ift, ald ed nur bie 
Quotibienne ober die Gazette be France ſeyn können. — Der 
Öfterreichifche Gefäftsträger, Baron Hügel, ift von einer ernfili- 
hen Krankheit befallen, bie ihn hindern wird, feine Functionen 
fobalb wieder zu übernehmen, (Nach unferm geſtrigen Ecrei: 
ben aus Wien bereitet fh Graf Upponp zur Müdtehr mach 
Paris.) , 

4 Paris, 18 Det. Die neue Drganifirung des Eentra': 
Babl: Eomitl's der Oppofition ift nur infoferm von Bebeutung, 
als fih faſt alle politifhen Namen, melde unter dem jetzigen 
Softem wohl keine Hoffnung haben in ein Minifterium zu tre: 
ten, vereinigten, während DbilonsBarrot, weldier fi ſtets für eine 
capacit& administrative ausgab, ſich mehr dem Ziers: und 
Tpiere:Parti genähert hat. Mit Ausnahme Mauguins find 
vieleicht alle Mitglieder bed Eomitl'd ben oberften Perfonen des 
Staats perfönlich unangenehm. Das Journal des Dibate 
erploitirt heute die Zuſammenſehung ber rabicalem, oppofitiond- 
ren und dynaſtiſchen Elemente bed Wahlcomite's, uud hebt, um 
die Wähler zu erichreden, bie Tendenzen von Garnier Pagrd 
beraud, Der Tierd:Parti fpricht ſich weder fir noch gegen bie 
ſes Eomitd aus; er plänfelt gegen Doctrinärs und Legitimiften, 
und befehdet das Minifterium, welches fib nothgebrungen 
nunmehr dem boctrinären Einfluffe bingeben muß. Simmt: 
liche Privatnachrichten aus ber Provinz deuten auf eine mäßig 
liberale Kammer bin; die Hauptmaffe wird ein linked Centrum 
fepn. — Der Name Chateaubriand ift befanntlich im lehter Zeit 
wieder einigemal im polttifhen Beziehungen genannt worden. 
Man muß auch nicht bie mindefte Kenntniß von ber ifolirten 
Stelung des trefflihen Mannes baden, um ibm in bie jehigen 
Wahlen einflehten zu wollen. - Hr. v. Chateaubriand lebt ein: 
fam in der Rue d’Enfer Nr. 36 in feinem Fleinen Hotel, bas 
durch den Garten mit der Infirmerie Marie Therefe verbunden ift, 
welcher die fromme und mwohlthätige Frau v. Chateaubriand ihre 
Sorge widmet. Die ehemaligen Freunde und Glanbensgenoifen 
Chateaubriands find mei in der Fremde. Wußer bei Fran 
v. Mecamier, melde er jeden Tag gegen Mittag befucht, er— 
fcheint er faft mirgendd. Aus alter Freumbichaft zu Hrn, Ber: 
tin de Baur, dem Mater von Fräulein Bertin, der Eomponiftin 
ber Esmeralda, bat Chateaubriand bei der ecften Vorftellung Mes 
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fer Oper, audnahmemeife, bad — beſucht. Es war eine 
karze Zeit, die Rede davon, ihm bie Erzlehung des Herzess von 
Berdeaut zu übergeben; es liegt nicht im meiner Abſicht bier 
die Intriguen und Tendenzen zu bezeichnen, welche dieſen popu: 
fären Ylan verhindert haben, Chateaubriand ift arm aus Brof. 
muth, and Menſchenfreundlichkelt, aus wahrhaft mobler Libera: 
lität. Die Millionen, welche ihm feine Werte und heben poli- 
tischen Stellungen eingetragen, haben gar mandes Elend gemil: 
dert, gar manche Thräne geteoduet. Die Heinen Anekdoten 
von ber Grabeinweihung zu Saint Malo, von dem Winterauf: 
enthalt in ben Pprenden, find heute von dem großen Schrift: 
ſteller widerrufen worben. - Frau v. Mecamier ift ſchon feit län: 
gerer Zeit fo kränklih und in ihre Metraite, die Abbaye au 
bois gebannt, daß von Ppremden:Erpebitionen ſchwerlich die Rede 
ſeyn kann, Die Journale baden jebo in deu legten neuigkeits duͤrren 
Monaten auch den Namen Ehateaubriand wieder benußen wollen. 
Es ift ihnen gelungen , benn fie haben ein Chateanbriand un: 
terzeichneted Dementi erhalten, mas fon eine gute Beute ift, 
— Das Journal le Siecle und ber Charivari ſtehen jetzt unter 
derfelben abminiftrativen Leitung, nämlih under dem birecten 
Einfluffe des Hrn. Dutacq. Die Mbonnentenzahl des Siecle 
naht fi 12,000 (2), und bie Angeigen beiten vielfache früher den 
Abonmenten gebrahte DOprer. — Der in Stuttgart untergeid: 
here Heitathscontract wird morgen in Paris -zurikterwartet, 
worauf alsbald. die Bermählung ber Prinzeſſin Marie fattfin- 
den wird. — Au der Börfe wird feit einigen Tagen ſpeculirt, 
als ob die Einnahme von Eonftantine keinem Zweifel unter: 
liege. So veraͤnderlich ift der hieſige politiihe Horizont! Die 
lehten Nachrichten aus Bona verkünden fortwährend günfige 
Witterung. Die Einnahme von Conſtantine wird einem ſehr 
sinftigen Einfluß auf die Wahlen ausüben und dem Meinifte: 
zium einen vortheilhaften Paragraph in der Kammereröffnungd: 
zebe verfhaffen. — Hr. Siebenpfeiffer, welcher längere Zeit ald 
Profeffor bei der Berner Hochſchule angeftellt war, befindet fi 
= mit feiner Familie in den franzoͤſiſch afrilaniſchen Beſithun⸗ 
— Der brfannte Tenorift Rubini bat wegen ber vielen 
—— im Bergamo, von der Verwaltung des ita⸗ 
lieniſchen Theaters einen Urlaub ‚von einem Momar erhalten, 
um fi zu erholen. — Der Profeffor Schad, vom Genfer Mufil: 
Eonfervatorium, befindet fih jept in Parid, mm mehrere feiner 
Deliebten Gompofitionen herauszugeben. 
= Paris. 12 Det. Unter den Wahlcandidaten befindet fich 
auch Hr. Sisquet, ter ehemalige Poligeipräfert. Iſt das nicht 
toͤſtlich ? Wahrfcheinli ſieht fi biefer Herr für einen Märtp: 
er an, weil er ſich von dem letzten dostrinären Minifterium 
varuczezogen hat. Wie günftig und gelind man auch über 
dle Ute des ehemaligen Poligeipräfecten urtheilen möge, kann 
man ih doch gewiſſer Erinnerungen nicht entſchlagen, die mit dem ; 
ehrenvolen Standpunkte: eines Vollsvertreters, in der Vergau⸗ 
genheit wie in ber Gegenwart, ‚nnyereinbar find. — Das Minifte: | 
rium mn -zumweilennüber feine ungeſchicten Freunde unmillig 
werben. Stand nicht vor zwei Tagen in einem minifteriellen 
Journal, alle diejenigen, die nicht in. den Wahlliſten begriffen 
find, „wären eine ungeihladhte Mafle , die nom den politiſchen 
Dedten nichts verſtaͤnde!“ Man vergeife nicht, daß Franukreich 


circa 1,500,000 — und nur 170,000 > Wäfidere 
säblt, Das Weich ber chers camarades eilt gewaltig der Ber: 
gangenheit zu. — Man bat fchom vielfältig bemerkt, wie ſehr 
die Entwürfe neuer Eifenbahnen in Frantreih mit Schwierig: 
keiten zu kaͤmpfen hatten, und daß big jest im diefem Lande, 
verbältnifmäßig, am wenigften für einen fo guten Zwed gethan 
it. Es iſt indeffen mit Gewißheit anzunehmen, daf es nicht an 
Jutereſſe für bie Eiſenbahnen fehlt, noch daß engberzige Eins 
mwenbungen ihnen entgegen treten, Leider aber find alle öffent, 
lihen und großen Unternchmungen in Franfreich fo fehr @rgen: 
ftand ber commercielen Spemlation, fo febr das privilegiete 
Feld der Ngiotage geworden, daß vielmehr im dem Conflict ber 
ſich darbietenden und darum fi befriegenden perfönliden Ju: 
tereffen der Aufenthalt zu ſuchen ift. Merkmürbig ift, daß bie 
MHetien ber Eifenbahn nah St. Germain bereit# im Eurie ge: 
fallen find. Und deunoh, wenn man bie wogende Menge auf 
dieſer Richtung, die Lebhaſtigkelt bes Verlehrs, bas Iuftige und 
rübrige Wefen des ganzen Dienited betrachtet, fo lann man nicht 
leicht durch bloß oberflaͤchliche Wahrnehmung erratben, wo bie 
innelihe Siechbaftigkeit ruht, 
Niederlande, 

*+ Aus dem Haag, 15 Dit. Unſer königlides 
Haus und bie bollänbifhe Nation haben einen 
großen Verluf erlitten durch den geftern Mittag 
um 12%, Ubr erfolgten Tod unfrer allverebrten 
Königin 9 M. litt während bes diefjährigen Aufenthalte 
auf dem Luſtſchloß Loo an zunehmender Schwäche, melde aber 
bie am 4 d. erfolgte Ruͤckkehr in die Reſidenz nicht verbimberte. 
Schneller nahmen nun die Kräfte der Königin ab, und ihr Zus 
fand lieh vorgeftern Abend bie nahe Aufloͤſung adnen, die auch 
geſtern fanft erfolgte. Die Königin Wilhelmine, ältefte Schwer 
fter des Königs von Preußen, iſt geboren ben 418 Nov. 4774, 
und erreichte fomit beinahe ein Alter von 65 Jahren; mit un- 
ferm König lebte fie 46 Jahre in glüdlicher Ehe, und war ihm 
eine treue Gefährtin im Zrend und Leid. Die ftillen Tugenden, 
der Häusliche und fromme Sinn ber böcitfellgen Königin er: 
warben ihr bie Liebe der hollänbifhen Nation in hohem Grabe, — 
Das Theater und öffentliche Luftbarkeiten find geſchloſſen. Die 
nähften Montag flatt findende Eröffnung der Gemeralitaa- 
ten wird num auch mit ber mindert wenigſten Feierlichkeit 
unb im Namen des Königs von einem feiner — eröffnet 
werben. 

Jtaliem 

+ Bon ber italienifhen Sraͤnze, 14 Det. Die in 
ber Allg. Beitung unterm 11 Det. mitgetheilte Nachricht von 
dem Erſcheinen franzoͤſiſcher Kriegsihiffe vor Neapel beftätigt 
fi volllommen. Diefe Schiffe hattem von ber frangöfiihen Re: 
gierung Befehl, fih im Hafen von Meapel zu zeigen, um den 
Reclamationen des frauzoͤſiſchen Gefandten zu Neapel mehr Nach» 
deut zu geben, Meclamationen, die er in Folge ber vielen Be: 
läftigungen anftellte, welchen die aus dem Hafen von Toulon 
und Marfeille tommenden Schiffe von den neapolitanifhen Be: 
börben unterworfen wurben, und deren Wbftelung ber franyd- 
fiihe Sefandte auf das beftimmmtefte verlangte, ohne fie, erreichen 
zu können. Die Anorbnungen, welche vom neapolltaniſcher Seite 
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gegen die frauzoͤſiſche Schiffahrt getroffen worden, maren fo 
fireng, daß ſelbſt die ſranzoͤſi che Seſandtſchaft nur mir Mühe 
ihre Depeichen erhalten konnte, welche ihr auf einem ÜRegie: 
rungsdampfboote aus Framfreich zugefhidt worden waren. Zu: 
dem feinen Nebenumſtaͤnde, die hier zu erwähnen nicht an 
feinem Plage wäre, etwas Reidenihaft im die Sache gebracht zu 
baten. Indeſſen ſcheint mittlerweile Alles geſchehen zu fepn, 
um beide Theile verftändigt zu ſehen, ſo daß bie Kriegsſchiffe 
fi nicht veranlaßt faben, länger zu verweilen, als nöthig war, 


um zu zeigen, wie ſchnell und umerwarter eine frauzoͤſiſche Flotte, 


in der Bucht vom Neapel erſcheinen fan. 
sShwei, 

+ Arenenberg, 42 Oct.“ Geſtern war bie feierliche 
Beerdigung ber Königin Hortenfia. Schon feit vier Tagen war 
der im einem doppelten Sarge eingehhloffene Leihnam im bie 
Privatcapelle des Schloſſes gebracht. Somohl bie Freunde als 
die Diener der Königin, welche ihn bewachten, waren Zeugen 
ded Zudrangd aller Bewohner der Umgegend, welde am Fuße 
des Sarges dem Zoll ihrer Gebete und ihrer Thränen darbrach⸗ 
ten, Um 9 Uhr Morgend, in dem fir den Aufang der tran: 
rigen Gerimonie feftgefegten Augenblick, kam die Seiſtlichkeit 
von Ermatingen, den Abt von Arenzlingen, eines berühmten Klo: 
ſters des Kantons Thurgau, an der Spike, zur Abholung des 
Leichnams. Der Zug begann fodann. Hinter dem Katafall, 
moräber bie Koͤnigskronne angebrabt war, kam der Prinz, 
Napoleon Lonis, der zuerft und alleim ging. Er bielt zwar dem 
Schmerz; männliden Muth entgegen, verrieth ober durch die 
Bläffe und Veränderung feiner Züge den Kummer feiner zer: 
tiffenen Seele. Bor dem Barge gingen bie alten Diener der 
"Königin, die aus Franfreih mit ihr geflommen, fie während 
der Verbannung mit berfelben Liebe, mie in dem Tagen des 
Sluͤcks bedient hatten. Hinter dem Vringen kamen die Ber: 
wandten unb Freunde ber Königin und ihres Eobned, die pro 
teftantifhen Geiftlihen, melde fi bei der Feierlichkeit des 
Tages dem Latholiichen Clerus angeſchloſſen hatten, die Deputirten 
ber E@idgenoffenfhaft, Depntationen von Seite der Regierung des 
Kintons Thurgam und ber Stadt Conſtanz und eine unzählige 
nicht aus eitler Neugierde, fondern zu Erfülung einer dur 
Dankbarkeit und Ehrfurcht aufgelegten Pfliht von allen Seiten 
herbeigeftrömte Boltsmafe. Nach einer Stunde war der Zug 
in der Kirche von Errratingen angefommen,und bei der Andacht, 
welche alle Auweſenden befeelte, betrat die Volksmaſſe die Kirche 
ohne Unordnung, gleidiam unfihtbaren Fübrern geborcend, 
Der GSeiſtliche Nicolai, Vrofefor bei dem Collegium von Eon: 
ſtanz, bielt eine furze Trauerrede, worin er am das am Ereig: 
niffen und Wufregungen fo reiche Leben der hohen Werewigten 
erinnerte, Er zeigte, wie bie Aönigin Hortenfia, eine wurdige 
Schwefter Napoleons, durch die ihr durch die Natur verliehe: 
nen großen Seflnnungen, in guten und ſchlimmen Tagen, ſich 
bie Freunde, die fir im Sonneuſchein des Blüds ermorden, zu 
bewahren und durch bie unwiderſtehliche Macht ihrer Tugenden 
und ihrer Wohlthaten rinen neuen Hof zu fhaffen mußte, Er 





* Ungeagtet wir über bie Veſtattung ber Herzogin von St. Leu 
[hen bie Schilberung eined Mugenzeugen geliefert haben, 
Hauben wir dech biefen auf mäberer Quelle kommenden Be: 
richt ebenfas mittheilen zu mäffe: , da mehrere Details darin 
im anberm Tone arfgildert find, 


fdilderte auch ihre letzten Wugenblide, bie fib burd eine fo 
refignirende Größe auszeichneten, und wo fie, dem Eharafter 
ihres ganzen Lebens getren, fi, wie Boſſuͤet fagt, fanft ſelbſt 
gegen ben Tod zeigte. Diele in raſchen und lebhaften Zugen 
geſchilderten @reigniffe braten einen tiefen Eindruck hervor, 
und ber Redner trat unter Schluchzen und Thränen ber gerühr- 
ten Verfammlung von ber Kanzel, Nun begann bad Todten- 
amt und bie religtöfen und erbabenen Geſaͤnge des Moyart’- 
fhen Requiem, mit dem Gebeten ber Diener bes Eultus ab: 
wechfelnd, erwedten in allen Gemüthern im hoͤchſten Grabe die 
durch einen unerfeplihen Verluſt bervorgerufenen Gefühle und 
bie Hoffnung des ewigen Heild für diejenige, ber fie gemeibt 
waren. Nach zwei Stunden, welde diefen heiligen Ceremonien 
geweiht waren, verließ der Trauerzug bie Kirche, und trat wie: 
der die Ruckehr nah Arenenberg an ‚Am Enbe des Dorfes Er: 
matingen, am Fuße des Hugels, worauf das Schloß ſteht, 
madte er Halt, Der Earg wurde auf die Erde geftedt, und 
bier richtete der Priefter die Ichten Abſchiedeworte an dieſe emt= 
feelten Reſte, rief neuerdings bie göttlihe Barmherzigkeit am, 
und richtete fein Fleben zu dem Allmaͤchtigen, die unfterblide 
Eerle, welde ihre irdiſche Hülle abgelegt, in den Schoof feiner 
unendlihen Güte aufzunehmen. Diefer Uct war cbenfo ein- 
fa als impofant, und Alle, die dabei geweſen, werden ihn nie 
vergeffen. Der Glanz der Sonne, ber See, in weldem fide 
ber blaue Himmel fpiegelte, bie mit einer theilnehmen den Menſchen⸗ 
maſſe bebetten Huͤgel, die weheuden Kahnen, bie prabtvollen 
Sewaͤnder ber Priefter, die mit den Trauerkleidern des Bugs 
eontraitirten, enblih ber auf allen Seſichtern audgebrüdte 

Schmerz , alles dieß gab diefem legten Augenblid einen unauds 
drudbaren” Charakter tief erihätternder Größe. Es war, ale 

hätte das Schickſal Mitleib mit der erlauchten Verbannten ges 
fühle, und ihren Schatten über den Echmers, fern von feinem 
Baterlande umher zu irren, tröften und ihrem Begrabnifzuge 
bie doppelte Majeftät einer bemunderungswärbdigen Natur und 
volfdthämliher Huldigungen vorbehalten wollen Nah Moll: 
bringung ber religiöfen Geremonien entfernten fi ihre Diener, 
umd der Zug ſetzte fib dann langfam und ſtil dem Hügel aufs 
wärts bis zur Ecloßcapelle fort, mo der Sarg bis zu dem 
Angenblit, wo er anf immer fi daraus entfernen foll, vers 
fhloffen ward. Man erwartet bie Antwort der framoͤſiſchen 
Regierung auf das an fie ergangene Erſuchen zur Erfüllung der- 
Wuͤnſche der Herbenden Königin. Sie winfhte nämlich zu Ruel 
an ber Seite ber Kaiferin Jofepbine, ihrer Mutter, beerdigt 
zu werden, Diefe Hoffnung richtete fie in ihren lezten Augen 
bliden auf, und milderte die Stunde ber Trennng. wen fie 
wobl unerfüllt bleiben ? 

Deutfhlau» 

Lützen, 11 Det. Das dem großen Guſtar Mbolph in ber 
Nähe unferer Stadt errichtete Dentmal foll- am 6 Nov. d. I. 
euthullt werben, und bie babei ftattfindende Feftlichkeit verſpricht 
um fo intereffanter zu werben, da der evangelifide Biſchof Dr. 
Dräfele die Weihrede übernommen bat. (8. U. 3.) ' 

Breuer 

L Berlin, 13 Det. Die Ebolera ift. wenn au die Zahl 
ber Erkrankten und Beftorbenen feit einigen Tagım fi anf ber- 
ſelben, jedoch fehr geringen Höhe zu erbalt:n fdeint, im Sau- 
gen fehr im Abreimen; — mehrere Saparetbe, weite zur Dil 
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derung bed Elends errichtet wurden, find bereitd eingegangen, 
und man ermwarter die Schließung der übrigen noch beftehenten 
in den nächften Tagen. Wie verlautet, wirb mach gänzlidım 
Berfhwinden der Krankheit ein feierliher Dantgottesdienft ab: 
sehalten werden. Bemerfendwerth groß ift beim biefmaligen 
Ansbruche der Epidemle bie Zahl der Kinder, melde durch dı m 
Tod ihrer Eltern plögli verwaist worden find; — es iſt bereite 
zu der bier beftehenden , fon fehr überfüllten Maifenanftalt ein 
Supplementinftitut binzugelommen, allein auch biefed reicht 
nicht aus, und es ſcheint, daß man in kurzem, weil ohne thä= 
tige Mitwirfung ded Publicums bie armen Walſen durchaus dem 
Elend preisgegeben ſeyn würden, noch ein andered Haus der 
Art von betraͤchtlichem Umfange zu dieſem Behuf wird er 
Öffnen muſſen. Die wenigen Cholerafälle, welche in der letzten 
Mode überhaupt vorgefommen find, ereigneten fih, mit nur 
etwa zwei Ausnahmen, fehr entfernt von dem beffer gebauten, 
mittlern Theile der Stadt, und faft fämmtlih in den noͤrdlich 
gelegenen, dem Waſſer zugewandten Diftrieten, — An der Pots⸗ 
damer Eiſenbahn wird in diefem Augenblide etwa in der Mitte 
der ganzen Strede, bei Kohlhaſenbrück, eifrig gearbeitet; — bie 
Erdarbeiten erheben fich bereits, und ein Theil der Schienen ift 
ebenfalls gelegt. Ob indeh fo eifrig und raſch fortgearbeitet 
werben wirb, mie jeßt, fteht fehr dahin; wenigſtens fcheint bie 
momentan fi entfaltende Rührigkeit in der Abſicht vorpuge: 
weife ihren Srund zu baben, bie laue Stimmung zu befeitigen, 
welche fich bei dem hieſigen Uctionären feit dem Eintreffen ber 
fedr unbefriebigenden Nachrichten über den Etanb ber Leipzig⸗ 
Dresdener Actien, fo wie der ganzen dortigen @ifenbahn:Ungeles 
genheit eingeftelt bat. Bon der Stetiiner und Franffurter Bahn ift 
menig mehr die Rede, und auch bie Rhein⸗Weſerbahnſache ſcheint 
in einiges Stoden gelommen zu fepm. 
Defteirrei cd. 

* Mien, 12 Det. 3 MM. der Kaifer und die Kaiferim 
werben, wenn die Witterung nicht auffallend unfreundblich wird, 
bis zum 28 d. M. im Luſtſchloſſe von Schönbrunn refidiren, und 
erft dann wieder bie kaiferl, Hofburg dahier beziehen. Ihre M. 
die Kaiferin Mutter wird am 19 d, von Berchtesgaden zurück 
bier eintreffen. — Nah Berichten aus Herrmannfladt war ber 


ſiebe nbuůrgiſche Landtag damit, befhäftigt, von den meuernannten 


MWürbdeträgern den Dienfteib entgegen zu nehmen, womit deren 
Funcrionen beginnen. Der meuernannte Praͤſident ber ſieben⸗ 
bärgifhen Hofcanzlei, v. Noptfa, wird demnäcit hier erwartet, 
um den Dienfteib im bie Hände Sr, Mai. des Haiferd abzule⸗ 
gen und feine Amts verrichtungen anzutreten. — Se, Mai. ber 
Kaifer kam geftern in die Stadt und befichtigte in Begleitung 
des Staate kanzlers Fuͤrſten von Metternich, bie fehr intereffante 
Sımmlung auferenropäliher Gewaͤchſe und Thiere, welche ber 
Iobverdiente Metfende Baron Karl v, Hügel ‚gefammelt und, 
nunmehr ſpſtematiſch georbuet hat. 
Tarfkei. 

Konſtantinopel, 37.&ent. . Neuckdings erhebt und bei 
ftärtt ih dad Gerücht, daß zwiſchen dem entfernten Miniſter ded 
Janers, Yertern Paſcha, umd dem Statthalter von Megnpten, 
eine geheime Correſpondenz entdedt worden, woraus hervorgehe, 
deß die goldenen Beweife Mehemed Ali's bei dem geldfüchtigen 
vertew Paſcha Eingang gefunden hätten, — us, @riehenland 
meiden die neueften Briefe, daß der Fuͤrſt Caradja zum Unter: 


Staatöfecretär ber audwärtigen Argelegenheiten ernannt wordew 
it. — Ans Albanien und Theffalien laufen fortwährend er- 
wuͤuſchte Nachrichten bier ein, und man bat gegründete Hoff: 
nung, daß ed dem großen Talente Muſtapha Paſcha's gelingen 
dürfte, Ruhe und Orbuung in jenen Provinzen dauernd zu bes 
gründen, eine Aufgabe, woran bis jet alle Verſuche fKeiterter. 
Für Griechenland zeigt fi die Verſetzung Muſtapha Paſcha's 
von Adrianopel nah Zrifala von hoher Wichtigkeit, ba bie 
Sränzverhältniffe bereits ein günftigered Auſehn gewonnen 
haben, 


Mon ber bosniſchen Bränze, 6 Det. In gan Boss 
nien berrfht gegenwärtig Ruhe, und die Organifirung der Lands 
miliz macht fihtbare Fortſchritte. Auch Ali Paſcha von Herpes 
gomwina ſcheint nun dem Drange der Umftände nachzugeben, 
und mit mehr Ernft als bisher den großberrliden Auorduun⸗ 
sen Folge zu leiften. Im menerer Beit bat der Weſſier von 
Trawnik mehrere anf Drbnung und Gefeglichleit zielende Be: 
fehle erlaffen, morunter berjenige nicht ald ber legte genannt 
werten darf, kraft deffen es für die Zulnuft Ausländern ftreng 
unterfagt ift, obne Pa im Lande zu reifen. Bisher bielten es 
bie benachbarten Slavonier, Eerben und Türken fir ganz übers 
fläffig zu einer Meife in Bosnien fih mit irgend einem Docu— 
ment zu verfeben; eine fihere Begleitung war das einzige Er: 
fordberniß. Durch bie neueſte Anordnung erhält nicht nur die 
Öffentliche Sicherheit eine wefentlihe Stuͤtze, fondern wird auch 
den Unterfaleifen an ber Gränge mehr vorgebeugt. — Der be: 
fannte Ali Widaitich Paſcha von Belina, der an ber Spitze des 
legten Aufſtandes ftand und nah deſſen Unterbrüdung von 
Wiedihibi Paſcha gefangen und im Ketten nah Konftantinopel 
gefandt worben war, fol, wie aus verläßliher Quelle verſichert 
wird, vom Sultan völlig begnabigt worden fepn, und bemmächft 
feine Freiheit wieder erhalten. -— Die Wittwe des frübern bos— 
nifhen Rebellenchefs, Huſſein Sapitäns, ber fihern Berichten 
zufolge zu Konftantinopel im der Gefangenichaft geftorben ift, 
lebt mit ihrem Sohne jebt wieder in Grabaczacz, wo fie alle 
Vorrechte und die SGüter ihred Gemahld genießt. — Aus Bel- 
grad berichtet man, daß ſich zwiſchen dem ferbifhen Gouverne⸗ 
ment und dem öfterreihifhen Conſul dafelbft ernfte Differenzen 
entfponnen haben, bie leicht bie Abberufung bes letztern zur 
Folge haben Fönnten. 


oO ftindienm. 


(M. Chronicle) Die Journale aus Bombap reihen _ 
bis zum 6 Jul. Eruſtliche Rubeftörungen hatten zu Eco: 
lapore, Bhwendy und an andern Orten biefer Praͤſidentſchaft 
zwifhen den Mohammedanern und Hindus während bes Mohars 
rems ftattgefunden, fo auch zu Kpbderabad und Aurangabad. 
Es floß dabei viel Blut, befonderd an dem lehtgenannten Orte, 
wo bie zahlreiheren Hindus rinen Fräftigeren Widerftand leiſten 
konnten, Als Urfache dieſer tranrigen Vorfälle führt man an: 
4) bad Aufammientreffen bed Mobarremd mit bem Hindugfefte 
Ram Noumie, und 2) den müäthenden Fanatismud, zu welchem 
ber Slaubenselfer vieler Moslems in biefen Tagen ber Todes— 
feier ihrer Heiligen, Huſſein und Haflan, hinaufgeſchwindelt ward. 
— Die Delbi Gazette vom 24 Mai berichtet über ein gro- 
es Treffen zwiſchen den Afghanen und Silhs, das am 1 Mai 
ftattgefunden, Die Site griffen unter Unführung Hurri Sing 
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Mulwa's das Fort Dſhumrud am, Sie fcholfen eine Breſche 
in die Mauern, und verfuchten ben Sturm, murden aber mit 
betraͤchtlichem Verluſte zuruͤckzeſchlagen. Hurri Sing erhielt zwei 
Säbel: und eine Schußwunde, und fiel an der Spitze ber 
der Stürmenden. Er ſcheint ſehr tapfer gefochten zu ba: 
"ben, und befahl fterbend den Seinigen, feinen Tod zu ver: 
ihweigen, bis fie feine Leiche im Mittelpunkt der feindlichen 
Sitabelle niedergelegt haben würden. Der Unfübrer ber Afgba- 
nen, Mahomeb Uizul Chan, ward ebenfalls im Gefechte getöb: 
tet. Auf beiden Seiten follen 7000 Mann geblieben fepn; ber 
Sieg wurde von den Afgkanen theuer erfauft. Jeuer Loobia- 
nah Ukhbar vom 20 Mai zufolge wäre Dſhamadar Khoofbial 
Sing mit einem ftarten Heere bis anf bie Walſtatt vorgerädt, 
worauf die Aſghanen ſich vor ber Ueberzahl zurädzogen, und 
drei Eoß meit verfolgt wurden, endblih aber doch dem Feind 
enttamen. Auf biefe letztere Nachricht lic Maharabſchah Runb> 
(dit Sing Pulver unter feine Urmee vertheilen und fie-Freu: 
benichüfe feuern. — Nabrichten aus Ava vom 24 Apr. zufolge 
hatte der Fuͤrſt von Tharamadi volformmen die Oberhand ge: 
wonnen, und das Königreich in Befig genommen. Er eroberte 
die Hauptitabt, womit die Umwaͤlzung, und zwar ohne bintige 
Zreentionen, mie es ſcheint, bembigt war, Nach andern Be: 
richten wehte die Fahne dieſes Fürften auch zu Raugun, fo baffein 
Auſehen nun ſehr weitem Umfang und ſehr feſt begruͤndet ſcheint. 
— Bu Calcutta und Mabras war die Cholera, und zwar in 
ibrer fuͤrchterlichſten Form ausgebrochen, mütbete aber haupt: 
ſachlich unter dem Eingbormen. Eine fhredlide Fieberſeuche — 
vermuthlich ift ed and die Cholera — fol in den Bezirken Pa- 
neput und Mihotuf herrſchen, und fhon Zaufende binmweggerafft 
Haben. Der Generalftattbalter, Lord Aucklaud, war gefährlich 
erkrautt. 
andels⸗ un» Börfenuahrichten. 
2onbon, 12 Det. Eonf. 92°, ; ſpaniſche Fonds 20%, mit, 
491, ohne Coupons; — 9. — Die M. Poſſt, 
welche Tags zuvor den unginftigen Quartalfinanzbericht mit 
ſehr bittern Remerkungen gegen das Minifterium begleitete, 
ſchreibt heute in einem viel milderen Zone: „Den Seldmarkt 
ſcheint die Veröffentlidung der letzten Einnahme-Tabellen wenig 
afficirt zu haben; aber der Ausfall ift ftark, und muß bie Fonde⸗ 
inbaber binfihtlih der Sufunft unſers Handels norbwendiger 
Weite aͤngſtlich machen. Man fagt, das geftern veröffentlichte 
Mefultat noch weit minder ungünitig, ald ber? Kanzler bes 
Schatzes es erwartet hatte, und er betrachte die bermalige Ber: 
minberung ber Staatchülfequelen nur als vorKbergebend. Das 
Detoberquartal ift allerdings in der Megel minder einträglic, 
als die drei Hbrigen, und bie glddlibe Beendigung der Ernte 
iſt überdieß ein Umftand, der einige Befferung — Gleich 
wohl iſt zu wuͤnſchen, daß unſer auswaͤrtiger Handel beſſer und 
ſicherer eingerichtet werde, als er es jegt if. Unfere Haudels— 
wirren mit den Vereinigten Staaten werben, unſers Dafuͤrhal⸗ 
tens, nicht mebr lamge dauerm, aber fo lange das gegenwärtige 
Spitem von Einmiſchung in die Angelegenheiten von Spanien 
and Portugal beibehalten wird, ift wenig Ausſicht vorhanden, 
Daß unfere Verbältniffe zu bdiefen beiden Ländern beffer werben 
tönnen, Der Handelgminifter foll anf ein Deficit von wenig⸗ 
ſtens einer halben Million mehr gefaßt geweſen fepn, ald bad eben 
abgelanfene Quartal wirklich herausgeftellt hat.“ 

Varis, 13 Detober. Couſ. sProc. 109, 505 SYroc, 80, 55; 
Pantactien 2450; beiglide Banf 1460; neapol. Fonds 99, 20; 
pam. act. Schuld 31%,; Gt. Germainer Eiſenbahn 965; Ber: 
—— zu 7655 linfe 712,5; Muhlhauſen 660; Monter 

n . 


Umfterbam, 12 Det. »i,proc. Bat; S5proc. 160%,; 
'Raneb. 22°/,; Spnd. 41 ,proc, 94; S'uproc, 76°; Sproe. oftinb. 
997,5 Ard. 18% ; Vafl. ae; Wusg. fr. 67,5 Sproc Metall. 
100° 2; ruf, Iufer. 67’4s- 

*Meffina, 1 Det. Die neueften Nachrichten ſowohl aus 
Satania ald den übrigen Städten unferer Inſel, welche nech 
von ber Cholera heimgeſucht find, lauten wieder beruhigend, 
was dem Productenhandel nah und nah wieder einen neuen 
Schwung gibt. Hauptfählic nach Seide iſt wieder mehr Be— 
ger; man faufte Reali di Calabria von Zari 32 bie 35 im 

are zweiten Rangs; für Prima Sorte verlangt man Xi. 2 
bis 3 mehr; eine Mittel-Qualität bezahlt man mit Tj. 33 bis 
36, Unfere roben Seiden find fehr begehrt zu folgenden Brei- 
fen: Furia Ti. 251% bis 26°,5 Praie Zf. 24 bis 35. Für 
Zrame wurde es ſchwer balten unter Zi. 32 anzulommen, und 

an erwartet im Allgemeinen böbere Preife. Neue Mandeln 
find auf Unzen 7 gehalten. Korintben von Lipari Unzen 5,. 
Eine Partie Oliven Oel wurde a Xi. 23 pr. Gaf. vergollt ge: 
tauft. Wechſelcurſe: London 59. 10 bis 60. Amſterdam 4. 19, 
Hamburg 4. 7. Augsburg 5. 18". Paris 46. Liborno 39, 
Wien 5. 18'%. 

* Neapel 7Det. Es wurden im biefer Woche circa 12,000 Pf. 
Seide ä la piemontaise verfauft, und eine zweite Sorte Rovales 
be Naples mit Carl, 38 bis 38%, bezahlt; Ealabreier Ropales 
mir Earl, 35 bis 37; auch die geringen Sorten haben angezo— 
gen; man begahlte bis Earl, 25 A 25'/, für @irelle zweite Qual.; 
Appalte Carl, 26'%. — Die Nachrichten aus ber Provinz brin: 
gen Aufichlag in ben meilten Producten. Mandeln werden an 
Drt und Stelle im Junern bis D. 26'% mr Anis D. 
73,4 4 8. Gallipeli Del hier zahlbar gegen baar D. 26; im 
Monat Januar zu zahlen D. 26. 70. Getreide D. 1. 65. 
Hafer 55 Graua. London 599; Paris 23. 505 Augsburg 59. 
50; Amſterdam 49. 605 Hamburg 45. 81; Wien 59, 20; Zrieft 
59. 20; Mailand 19. 75; Ormua 25. 45 ; 5proc. Rente 103%,. 

Bafel, 12 Det. Wir lefen im Republicaner: „Auf 
die Eiſenbahn zwiſchen Straßburg und Bafel, deren often um: 
efähr auf 25 Mil. franz. Fr. anfteigen follen, find in Straß: 
Vers allein vorlänfig uber 40, und in Bafel, wie man fagt, un: 
gefähr 18 bis 20 Mi. Er. unterzeichnet, alio jedenfalls mehr 
als das. Doppelte ber dazu erforderlihen Summe, Wuf die Ei— 
fenbahn von Bafel bis Zürich, die wir auf 12 Mid, franz. Fr. 
vorläufig berechnen würden, follte es baber an fremden und ein: 
he imiſchen Gapitalien nicht feblen. Bantierd in Zuͤrich fangen 
nun auch an, fir bie Straßburger Eiſenbahn Subicriptionen 
zu fammeln, 

8 rankfurta. M. 16 Oct. Aproc, Metalligqued 90° ,;; Spror. 
77583 ABsder Looſe 446°/,; Baukactien 1655; Yutegr. 52", 5 
Arb, 14t,; Taunusbahn 150. 4 

Augsburg, 18 Dit. © rg Mäusene @tfenbathn 
120% P., 119%, @,; Senet. 1. 109%, 9., 109%, @.; 
Norbbahn 115 P.; Ludwig: Donau: Main: Sanal Actien 
36 9. 

Hamburg, 12 Det. Deftr. Met. 104%; Sptoc. 73; Banf: 
actien 1380. : 

Berlin, 18 Det, aproc Staateſchuldſch. 103%, ; Aproc. 
pr. engl. Dbl. 101% 5 Pränrienfch. der Sech. 62%,. 

Bien, 14 Det. Met. 105°; aproe. 100%,°; Sproc Metall. 
78° ,; Banfactien 1586; 1834er Looſe 118% ,; Norbbahn 113° 5 
Mail. €. B. 109'%. ' 


I Berunfehleir. 


In dem Mititel über die Lage von Hannover (in der geilei- 
— Beilage) ſoll es jUruswald ſtait Arensvald 
be . 





Verantwortliche Medaction: 
Dr. Guftav Kolb; U. J. Altenböfer. 
Derlag der J. ©. Gotta’ihen Buchhandlung ıu Stuttgart. 
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Semilaffo in Aegypten. 
(Zoörtfegung.) 
IV. Der Park von Cairo, 

Ih widmete meinen erften Tag in Cairo, ohne auszugeben, 
nur dem häuslichen Seſchaͤften der neuen Einrichtung, dem Babe 
und der wohlthätigen Ruhe. Am andern Morgen erit begab 
ih mid in Ibrahims Valaſt zur Audienz beim Veherrſcher des 
gamdes. Der eine ftarfe Wiertelftunde weite Weg führte mi 
dur den neuen Park, welcer feit micht länger ald acht Jahren 
durd Hru. Bonfort,, auf Ibrahims Befehl, audgeführt wurde, 
Er it beſtimmt, den ganzen ungebheuern Raum zwiſchen dem 
Nil, Bulat, Alt:Cairo und Cairo einzunehmen, wovon auch ſchon 
an zwei Drittheile beembigt find. Cine koloſſale Anlage! denn 
fräber befanden fih an der Stelle diefes lachenden Grund, unter 
dem Schatten jetzt ſchon anf-bnliher Bäume, nichts als 50 bie 
160 Fuß hohe Haufen, oder vielmehr Berge Schuttes, bie alle 
vorber, der Bemäfferung wegen, wagerecht geebnet und mit vie 
len Salis (durch Ochſen geiriebene Waiferleitungen) verfehen 
werben pauften, ehe man zur Pflanzung und Erbauung ſchreiten 
Zonnte, Ibrahim Paſcha, den wir in Europa nur ald Feldherrn 
fennen, ben man bier aber ald Pflanzer und Uderbaner faft eben 
fo fehr zu bewundern Urſache findet, begnuͤgte ſich aud hiermit 
nicht, fondern dehnte feine Eulturen noch auf mehrere Theile 
der naben oͤſtlichen Wülte aus, bie ſaͤmmtlich unter des rajtlofen 
Bonforts Leitung ſtehen. Diefer bat jeht für die gefammten 
Anlagen Ibrahims im Ober: und Unterägppten 10,000 Tagloͤh⸗ 
ner im Solbe, die täglich von 1", bis 3 Piafter Lohn erhalten, 
und regelmäßig alle Freitag baar ausgezahlt werden! Welcher 
europäifche Prinz thut ein Gleiches? Umd wäre es nit wahre 
Barbarei, fo etwas nicht mit Verehrung anzuerkennen? Bei 
dem auferorbentlih ſchnellen Wahsthum der Bäume in dem 
biefigen Klima (ich fab deren von fünfjehniährigem Alter, die 
bei uns wenigftens 50 Jahre zu gleiher Entwicklung brauchen 
würden) und bei dem ungemein frifhen Trieb aller Vegetation, 
die nur Bewäflerung braucht, um alfogleih die Wülte in frudt: 
bares Land zu verwandeln, aber ohne Bewaͤſſerung au fogleich 
aus freuchtbarem Lande wieder zur Wüfte wird, miüfen act Jahre 
mebr binlänglih fepn, den Pflanzungen ihre volltommene Aug: 
bildung zu gewähren, und es wird dann wenige Hauptitädte in 
der Welt geben, bie fich einer gleich reigenden Umgebung, fo wie 
fbönerer und ſchattigerer Promenaden zu erfreuen baben. Alle 
dieſe Anlagen find im regelmäßigen Formen, der einzige Genre, 
der fılr die Majeftät ber biefigen Gegend paßt, wie ich mich fpä: 
ter vielfach überzeugte und auch noch mäher beleuchten werde. 
Die angewandten Bäume find hauptſaͤchlich: der Speomor, ein 
berrliher, Wegppten eigenthürmliher Baum, ber bie Höhe und 
Breite unferer Eichen erreiht, mit runden Blättern, bie ber 
Erle gleichen, aber größer und von fchöner hellgruͤner Farbe find; 
mebrere immergruͤne Afazienforten ; der Delbaum, deſſen Laub 
bier fümarzblauer und aͤußerſt dicht ift, der aber weniger gute 
Früchte trägt; Cypreſſen, Mimofen und Pappeln, alle reihenweife, 
en quinquonce oder in breiten und ſchmalen Alleen gepflanzt, die 
zum Fahren, Meiten und Gehen geeignet find, und bier, wo es fo 
felten regnet, leicht hart umb eben wie eine Tenne erbalten, auch 





täglich begoffen werden. Der Untergrund aller Baumpflangungen 
beftebt, da Mafen bier nicht gedeihen ann, gröftentheils aus Futter: . 
fräutern von einem blendenden Hellgrün, dem die Heinen Quadrate, 
in die dad Terrain zum Behuf ber Bewaͤſſerung abgetheilt ift, ein 
ganz eigenthümlich zierliches Anſehen geben: Zumeilen wech— 
fein die Furterträuter aud mit Gemüfe:, Drangen- und Obſt 
gärten verfchiebener Sorten ab. Hecken blühender Straͤucher 
umgeben dieſe. Viele Palaͤſte, Luftbäufer und andere @ebäube 
beleben die Promenaden mannihfaltig; unter andern befindet 
fi bier dad Grab Mehemed Bey's, das er fin noch lebend 
baute. Es beftebt aus zwei weißen Pavillond mit Cifengittern, 
binter deren einem der Bey, hinter dem andern fein Bufen- 
freund, ein Derwifh, in Gteinfärgen liegen. Peide Pavillone 
werden durch ein großes Waſſerbaſſin, dad zum Gebrauh bee 
Yublicums dient, verbunden, Die bier fo nöthigen, zahlrei⸗ 
hen Satis find durch maflive Ruheſitze gededt, teren Rüd: 
maner die arbeitenden Thiere verbirgt, indeß die davor ange: 
bradte, mit biumenreihen Binden und Monatsrofen überhau 
gene Deranda einen anmuthigen Erbolungsplag darbietet. Cine 
hundert Fuß breite Abenne führt mitten durch die Anlagen 
von Cairo aus, und zwei andere halb fo breite von Alt: Cairo, 
und von Bulak zu dem königlichen Palafte Ibrahims, vor bem 
jegt die Menge der Wachen, bad Gemwühl wichernder Pferde, 
bie vielen ab und zu eilenden Großen in glängender Kleidung, 
bie Haufen von Tſchauſch und Kavaß, fo mie die 200 Drome: 
dare, welche ſtets dem Wicekönig folgen, um feine Eilboten au- 
genblidlih nah allen Theilen des Reichs tragen zu können, 
binlänglih anzeigten, daß wir und ber momentanen Reſiden; 
bes Mannes näberten, ben bie Vorſehnng beftimmte, bie Bahn 
su einer innigern Vereinigung bed Drients und Dreidents, unb 
dadurch zu einer höheren Eivilifation beider, mit ftarfer Hand 
zu brechen. 
(Fortfegung folst.) 


Ueber die Lage von Hannover zu Anfang des Monats 
Detober d. J. 
(Fortfegung.) 

Was der Berlündigung des Patents folgte, it mit weni: 
der bedeutfam, ald was ihr voranging: das Minifterium, auf 
biefen Wet, dem Wenige geratben, Keiner in feinen Folgen be: 
rechnet batte, bot einftimmig feine Entlafung an und wurde 
nur durch die Erflärung, daß bie Verfaffung noch gelte, und 
durch die Beiorgniß, Land und Thron in bie Hände einer kuͤhn 
vorfreitenden Meaction fallen zu fehen, bewogen im Amte zu 
bleiben. Dasfelbe galt von allen Gliedern der hoͤdern Admini— 
ftrativftellen, die fat ausſchließend mit höcft ehrenbaften Män: 
nerm befegt waren, welche fi durch ihren Eid an das Staats— 
grunbdgefeß gebunden fühlten. WUnlangend aber die äußern ab 
miniftrativen und gerichtlichen Behörden, fo fehlen die weitere 
Verkindigung des Patents, die ihnen für die Amtsiprengel ib> 
rer Thaͤtigkeit übertragen war, auch ihnen bie Rechts— 
giltigfeit des Gtaatsgrundgefeged aufzuheben und feine Auf: 
bebung felbt, wenn es auch vorläufig noch als beftehend 
erflärt wurde, mit Beftimmtheit einzuleiten. Sie achteten es 
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len Zeitung von Hannover bie Erklärung, nie fen der Wille 
geweien, bie etwa nötbigen Uenderungen des Staatsgrundgefehed 
anders ald mit deu Etänden zu vollziehen. Der Grundfaß der 
Nachfolge ex pacto et providentia majorum, fo feit und unbe: 
dingt auch Graf Münfter ihm verfündigt haben mochte, war 
dadurch aufgegeben, und das Geichäft des Hın, v. Leiſt fonnte 
fofort tein anderes fepn, ald die Meform als einen Entwurf 
für die Vorlage an die Ständeverfammlung berauftelen. Was 
aber wird und kann mit ber Ausſicht auf Erfolg und Suftim: 
mung ber Stänbdeverfemmiung zur Abänderung an fie gebracht 
werben? Unlangend diefen wichtigen Punkt, fo knuͤpft ſich das 
ganze bier einzuleitende Verfahren an ein Schreiben Sr. Maj. 
des Königs an feinen bochfeligen Bruder, deſſen ſchon öffent- 
liche Erwähnung geſchehen ift, und über deifen Aechtheit (das 
Driginal it in ber Staatslanzlei zu London, beglaubigte Ab— 
ſchrift iſt zur amtlichen Kunde ſchon vor dem Thronwechſel an 
bie von Hannover gelangt und aus ihr in die Hände mehrerer 


Gefandtihaften und bocarftellten Privaten) fein Zweifel beftebt., 


Se. Maj., ald Herzog von Cumberland, über die Verfaſſung 
zu einer legten und entſcheidenden Erklaͤrung aufaeforderr, gibt 
in gemanntem eigenhändigem Schreiben biefe dahin ab, er fen, 
drei namentlich angeführte Punfte ausgenommen, in allen und 
iegliden Prankten über bdiefelbe zufrieden geftellt. (I am satis- 
fied in all and every point, find die Worte des Originals.) 
Die drei Punkte aber, mit welchen der Herzog von Eumberland 
nicht zufrieden war, find erſtlich, daß die benrlanbten Eoldaten 
während ihres Urlaubs den Civilbehoͤrden unterworfen fepn fol: 
len; zweitens, daß die Mitglieder ber Gtändeverfammlung Did: 


ten erhalten, und drittens, daß bie Sigungen öffentlich fepm | 


ſollen. Bon biefen brei Punkten wurbe ber erfte befeitigt, die 
Beurlaubten blieben unter die Militärbehörden geftellt; die bei: 
den andern Punfte blieben, mie fie entworfen waren. Es wäre 
alfo, felbft angenommen, daf jene Erceptionen von Seite des 
Monarhen als ber Grund des Patents hervorgeftellt würden, 
die Umänderung der Verſaſſung gumächft auf dieſe beiden Punkte 
gerichtet. Weber. ben eriten würde man die Mobdification ein- 
treten laffen, daß bie Lanbihaften und Stäbte, welche die Ab: 
geordneten ſchicten, mit keiftung der Diäten aus den Gemeinde: 
caffen belaftet wilrden; man würbe bad bei einigen Abgeordneten 
angenommene Beitreben, die Sitzung der Diäten wegen zu ver: 
läugern, auch auf diefe Weile noch abfchneiben, da die Gemein: 
dem es ihrerfeitd nicht würden an den noͤthigen Erinnerungen 
und Weifungen fehlen lafen, im Fall fie die Koften dee Land⸗ 
tage zu tragem hätten. Schwieriger wäre mit ber zweiten Kam: 
mer wohl über die Deffentlichteit ihrer Sitzung zum Ziele zu 
tommen; indeß mürbe auch bier eine Mobdificatiom zwiſchen den 
Klippen bin und zu einer Vereinbarung führen, nach welcher 
die Deffentlichfeit befchränft und nicht bie ganze Debatte, fon: 
dern nur die fummarifhe Darftellung berfelben und das Die: 
fultat zur öffentlihen Kunde gebraht wirbe, Weide Punkte 
find, wie wan behauptet, in den Bericht bed Kran. v. Leift-auf: 
genommen, Folgembes find, wie wir hören, die übrigen: Erſt⸗ 
lich Verlängerung bed Zwiſchenraums zwiſchen den Sitzungen. 
Nur alle drei Jahre wäre, wie in Bayern, der Landtag zu be: 
fen, und auf drei Jahre das Budget zu bewilligen. Man 
wid dadurch die allerdings große Hemmung befeitigen, melde 
durch jährlihe Ständeverfamminngen, befonders von diefer Aus- 


dehnung, in bie Gefähäfte gebracht wird, Zweitens Belhrän 
tung ber legislativen Beratbung. Ce ift als eine Un— 
möglicfeit anerkannt, mit dem Ständen auf dem Wege der Gr: 
feßgebung vorwärts zu fommen, im Fall fie fih auf Berathung 
aller Punkte und Elaufeln und auf Modificationen ded Einzelnen 
ausbreiten. Noch die neueſten Beifpiele mehrerer Staaten baben 
gezeigt, wohin man damit fommt; nach dem Verlauf mehrerer 
Bogen, ja Monate, hatte man das Geſetz ſo umgeftaltet, daß 
es als ein Werk des Zufals nicht mebr zu erfeunen und nicht 
su benühen war, Der Antrag würde deßhalb dahin geben, daf, 
wie es urſpruͤnglich überall, vorzüglich im Alterthum geſchah 
und in England noch gefciebt, der Verſammlung die Reſolu— 
tion über die Grundlagen des Geſetzes zur Annahme, bieranf 
aber das nach ihnen ausgearbeitete Gefeh zur Berathung und 
einfachen Annahme oder Verwerfung vorgelegt würde, *) Der 
dritte neue Punkt beträfe die Domänen und ihre Zuridgabe an 
bie Eivillifte. Da bier feine Alterirung des Etats der Ein: 
nahme, fondern nur eine Deplacirung vorläge, und man 
nur begehrte, was mit dem alten deutſchen Staats: und Fürften- 
recht übereinfäme, fo wäre wohl auch bier nicht an eine mefent: 
lie Schwierigfrit mit den Ständen zu denfen. 
(Befptuß folgt.) 


Shwei, 

t3udrid, 15 Det, Im Baſel-Landſchaft bat fi die ber 
mofratifche Beftallungsart der Beamteten bekanntlich auch auf 
bie Pfarrer ausgedehnt. Sie werden nur für eine gewiſſe Zeit: 
bauer, nicht auf Lebenszeit erwählt, Nah ſechs Jahren Tann 
ein neuer Pfarrer an die Stelle des alten von der Gemeinde ge: 
wählt werden, wenn biefer miffält. Ein Beifpiel folber Ber: 
änderungen gab jüngfthin die Gemeinde Lieftal, indem fie den 
bisherigen Pfarrer Walfer entfernte und die Stelle anders be: 
ſetzte. Diefer Pfarrer, ein Mppengeller, war friiher wohl mehr 
feines politifchen ald feines Firdlihen Slaubend wegen zu der 
Stelle berufen worben. Er ſchrieb and eine Zeit lang ald Pfar: 
rer eine_politifche Beitung, das Baſel-landſchaftliche Volksblatt, 
wodurch er fih offenbar eine Menge Feinde zuzog. Denn obs 
wohl das Blatt rabical gehalten war, fo erregte es doch durch 
eine Menge Zoten bei vielen Kirchgenoſſen Anſtoß, mod mehr 
aber verleßte es die rabiegle Partei, weil es den Landrath fehr 
oft laͤcherlich machte und auch bie Koryphaͤen der Landichaft mit 
Spoit reichlich uͤberſchüttete und fie dem allgemeinen Gelächter 


Preis gab. Mus dieſer Zeitung find die muntern in mande 
beutfche Journale übergegangenen Echilderungen gezogen über die 
Sigungen bes Landratbs und ben fogenannten General Buſer, 
der es micht verfrägt, gefibelt zu werden. Geine Späfe fan- 
den befonbers aud in der Stadt Balel viel Freunde, und bie Zei: 
tung erbielt auch unter den Nriftofraten viele Abonnenten. 
Defto mehr mußte dagegen der Grebit bes Pfarrers bei feiner 
Gemeinde finfen, und fo wurde er bei der erften Gelegenheit 


wieder entfernt. 


*) In England befhäftigt ſich dennoch bad game Haus mit den 
Details, aber es verwanbelt ſich dabei im eine ſogenanute alls 
aemeine Committee, bei welcher bie Berathungsform vereinfacht 
und ibr Gang befalennigt iſt. Die hannover'ſche Verfaſſung 
bat alles Schleppende ber drelfachen engliſchen Berathuna. 
obne, wie es ſcheint, ihre Beſchleunigung, wenn biefe auch nur 
in ber Praris läge, heräberaemommen. . 


2048 


(3517) _ N a ch r i ch t. 


Wir Unterfertigte bezeugen hiermit, daß der Ritter Braun v. Braunthal in unſerer Gegenwart dem Grafen Aut. Aler. von 
Auerſperg volle @hrenerflärung geleiſtet babe, und zwar des Inhalte; ö 

a) Mitter v. Praunthal widerruft die Anfchuldigung: Graf Wuerfperg habe fein „Ehrenmwort für feine Nicht: Ibentität mit 
Dem BER URN Anaftafius Grün verpfändet, nachdem Eriterer fi von dem Gegentbeil überzeugt, ale völlig unmwahr 
und grunblos, 

b) Kitter v. Braunthal findet fi daber in Ehren verpflichten, alle daran gefnäpften perfönlicen Beleidigungen zurüdzunehmen, 

Wien, am 11 Detober 1837. 
5. Ritter v. Staudenbeim, ?. k. Lieutenant. Karl Stiber, ?. f. Oberlieutenant, 
E 3 


* 
Zu aleicher PS lief von Seite bed Hrn. Braun v. Braunthal eine Abfchrift obiger Ehrenerflärung, mit folgender von ibm 
zur Deffentlichteit beftimmter Shlußbemerfung ein. 
(3521) Ich ſtand nicht einem Uugenblid an, dem Grafen A. Alerander Aueriperg obenitehende Ehrenertlärung zu unter: 
zeichnen, nachdem er mir, in Gegenwart der beiden ebrenwertben Zeugen, erflärt, daß er mit dem Ausdrud „eines Beauntbal” 
nichts als meine, ber feinigen entgegengefegte Richtung bezeichnen wollte, und darauf feinen Handſchlag gab, wie die” Herren 
Zeugen betätigen koͤnnen. 

Wien, am 12 October 4837. Mitter Braun v. Brauntbal. 
Anmerrung. Das aeftern in Bezug auf obigen Streit eingelaufene recommanbirte Echreiben, mit dem Poſtzeichen Münden, Tann, ba ſich ber 
Einfender nicht genannt hat, feine Aufnahme finden. 


— NReunte Einzahlung 
auf die Actien der Leipzig- Dresduer-Giſenbaähn-Compagnie. 


n Gemäßbeit des 4. 5 der allerboͤchſt beſtaͤtigten Statuten wird biermit eine fernere Einzahlung auf die Actien ber Leipgig- 
Dresdner: Cifenbahn: Compagnie von fünf Thalern per Actie angeordnet, und werden die Inhaber ber neuen Interimefcheine dem 
nach aufgefordert, diefe Einzahlung nah dem Schluſſe der am 25 Nov, endigenden Sten Einzahlung, und zwar vom 27 December 
anfangend, im Bureau der Compagnie bierfelbit fpätefteng 
Aanuar 1938, Abends 7 Uhr, : 
oder au, in diefem Falle jedoch fpäteftend den 8 Januar 18393, Abends 7 Uhr, bei den Handlungehänfern 
8. Mesler fel. Sohn & Eonf. in grankfurt a. DR., 
aul v. Stetten in Augsburg, 
br. Marr in München, 
Leonbard Kalb in Mürnberg, 
Anhalt SS Wagener in Berlin, 


. ©. Be Eomp. in Magbdebu 
ne ——— 


eorge Meufel & Comp. in Deedden, 
zu leiften, indem wiederholt daran erinnert wird, dad im Unterlaffungsfalle der im $. 4 der Statuten ausgeſprochene Verluſt aller 
Rechte und des bereits gegahlten Einſchuſſes unabänderlih eintreten muß, i 
Die Interimsſcheine, auf denen 5 Cinzablungen mir 40 Thlen, guittirt ftehen, werben bei ber vorftehend angeordneten gten 
@inzablung gegen andere Scheine, welche die Quittung über 45 Thlr. tragen, umgetauſcht, und find fonah, nah Äblauf des oben 
ausgefprobenen Echlufterming, alle dann etwa noch in Circulation befindliden Steine der achten Cinzablung null und nichtig. 
Leipzig, den 7 October 1837. 


Seipzig- Dresdner - Eifenbahn - Compagnie. 
Guflao Harkort, Vorfigender. 
Karl Tenner, Bevollmaͤchtigter. 


50 Verkauf einer Seiden : Garnfpinnerei aus den Ab⸗ 
fällen der Seide, 


Um 13 November 1837 wird In Folge Verortnung des koͤnigl. kalſerl. nieberöfterr. Landrechte, als Abhandlung und 
Yuplllar: Bebörbe, nad Mbflerben des Hrn. 9. W. Nitter von Fahony das Privilegium auf eine neu erfundene Selden- 
Sarnfpinnerei, vebit den zu diefem neuen und in feiner Art einzigen Syftem gehörigen Mafchinen, worunter auch eine Dampf 
maſchine, danı Tiſchler⸗, Scloffer: und Dressler: Werkjeug, und den vorhandenen Eifen-, Holz: und Eelden: Borräthen, nebit 
fonftiger Einrihtung im GeſammteSchaͤzungewerthe von 23,332 fl. Conv.: Mje. an den Meiftbietenden perkauft werben. 

Die Kaufıuftigen werben daher eingeladen, am obgedaatem Tage, Vormittags 11 Uhr, zu Wiener Meuftadt bei Wien, 
wo die Fabrif im Betrieb it, zu erfwelmen. Die Licitations » Bedingnife werden vor ber Licitation befannt gegeben werben; 
auch find diefeiben im Sperr: Sommiffionszgimmer des könial. Ealferl. nicderöfterr. Landrechts zu Wien einzufeben, 

Da biefe Erfindung in einem ganz neuen und einenen, von der Schweizer, fo wie von der englifhen Art sang abweichenden 
Syſtem, das noch ein Gehelmnig if, beftebt, mittelt Mafdinen aus den Abfallen der Seide (namentlih aus Strufi, Shufa 
und Bucchatth) Geiden: Garn — Fantaifie:Seide genannt — in allen Graben von Feinheit zu erzeugen, melde Seide bdurdy 
Gleichheit, Relnheit und Stärke des Fadend, nah dem eigenen Geſtaͤndnlß eines der erften englifhen Fabricanten In diefem Fach 
und nad ber Betätigung aus dem franzöfifhen Fabrifsorten Paris, Lvon und Niemes und Anerfennung eines ber vorzüglihiien 
Etberſelder Seldenzeug = Fabricanten, nidt nur die Stw.izer-, fondern aub bie enaltfben Garne übertrifft, ſomlt noch ganz 
unerrelcht iſt, dleſes Spitem auch bei der großen Induftrie  Unsitellung in Wien mit der Medaille beehrt warte, und in Ermd- 





gung, 


daß durch diefe Erfindung auch bie Beſitzer von ſchon beitehenden S 
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fnnerelen ihrem Unternehmen erſt ben bödflen Grad 


von Bollendung geben Finnen, au biefe Erfindung ben Inhabern von Gelden : Fllanden eben fo wichtig als vortheilbaft werben 


fun, da fie dadurch nicht nur ihre Abfälle viel 
viel an Arbeitslohn gewonnen und alfo wohlfelleres Garn erzeugt wird, 


baf dadurch 


nüßlier verwertben und ſolche zur Garn - Erzeugung glei fo vorbereiten Fönnen, 
und baf die in ber Maftinen- Spinnerei ent- 


fedenden Abfälle entweder auf dem Wege der Hand = Spinnerei oder mittelft Mafhinen zu dem gröberen Sorten Garn verwendet 


—— rt 
arm jum eriten 
Befis h Berrteb in fämmtlicen f, 





(3356.57) Bekanntmachung. 
Bereitd am 27 Jaͤnner 5.5. wurde ber feit 
bem 4818 landesabweiende Gattlergefelle 
Anton Fbrg von bier, ober deſſen allenfalls 
vorbandene rechtmäßige Deſcendenz unter bem 
et nf 2 vorgelaben, 
ofem Umfluffe von 5 Monaten 
Uen erflärt, und ber dem⸗ 
e bes Beneficiaten Nor: 
theil gegen Eaution 
rböberechtigte ausgeant⸗ 


achbem num jener breimonatliche Edictal⸗ 
termin fruchtios verftrichen ift, fo biemir 
bie Berfhotlenbeit bes Anton Er ausgeſpro⸗ 
und deſſen vorbanbener heil an bie 
& legitimirenden mäcıften Erben ausgeantwors 
&cptember 185 
m 36 Te 
König!. Mreiss und Stabtgeriht Münden. 
Graf v. Lerchenfeld. 
Lelmbach, Acc. 





Nachdem bie am 16 April I. J. erlaſſene 
Ebictaiskabung an Nlachbenannte, gegen welche 
das Fünigl. 


* für yon 
freis ald gemifchtes Eriminalgerigt am 4 (Febr. 
L, 3%. Epeciatunterfuhung wegen Berbrechens 
des — A en ri 
gefegten Termined von onaten erfolg 
blieb, ba bie *2* ber Augeſchulbeten bei 
Gericht nicht eintrat, jo werben biemit 


B d Risinsd, Hofmufitus: &o 
> sen‘ Binafenburg, früher —X fer. “ 


bur: 

2» Erieorih Muguft Gampert, Rircen: 
zathd Eon arm Regensburg, früber Stud. 
med. zu va; 

 Bobanz Fapilh Disttinger für 
Stud. med. za Mürpou zu 


») @buard von Me 3. Ranbrichters « Sobn 


Keupeim, früher Stud. jur. zu Würz- 


von 

burg ; 

5) Karl riebrih Holyinger, Bein: 
mi sr dein von Musbadı, Füner Stud. 
philos. u Göttingen; 

SH Tbeobor Englmann, Korfimeifterd: 
Sohn von Ansbach, früher Stud. juris zu 
Münden ; 

RAuauſt Runrabi, :&obn von 
Augsburg, Soldat bes thuigl. bayer. Rinien: 
Infant €: Regiments Prinz Karl, früber 

tud. med. wWürpurg; 
wiederholt ——— innerhalb eines weite⸗ 
ren Termines von 


drei Monaten 
von beute, fich bei Gericht zu ſtellen, und wegen 


der beftchenden Anfchuldigung bed ns 
des athes mach Urt. soo, IT. 4. u. IL 
Th. 1. baner, Etrafgefegbuches, begangen 


dur die Kheilnabme an bodverrärberifcen 

Verbindungen und an den am 5 Upril 1355 zu 

Franffurt a, M. verübten Uttentate, fich zu vers 

—c wierigenfalls gegen dieſelben nach 
blauf bieſes Termines ald gegen Ungehorſame 

ben Gefegen gemäß verfahren werden wird. 
Den 5ı Zulins 1857. 

Abmial. baper. Kreis⸗ = Etadtgerict München 


gemiſchtes Unterfuchungs : Gericht; 
Graf Lercheufeld, Dir. 


Pichlmayr, Kec, 


fo dürfte diefer Verkauf eines Syſtems, 


fonft zu Danzig, 









Nachdem bad genen Wilhelm Gtläd, Hof 
rathefohn und Grudenten ber Rechte aus Erlan: 
en, erlaffene Ortenntmiß bes tbnigl, Apell,@er. 
x ben Iſarkreis auf Specalunterfuhung, auf 
welches ich bie Ebictalladungen vom 46 Jänner 
und 22 Mai 4854 begielen, toegen Mangeld ber 
Eoınpeteng durch Erfenntnib bed fbnigl, Ober: 
apellationd:Werichts des KöninreichE vom 25 Der 
eember 1856 aufgehoben wurbe, und nadbem 
nunmelr aufs neue von Eeite bes fbnigl, Apel⸗ 
lations:@ericht# für *— durch Crteunt⸗ 
niß ven 65 UAuguſtel. J. Specialunterſuchung 
megen Berbrechens bed Hochverrathes gegen 
Sbenbenannten ertannt ift, jo wird biemir 


Wilhelm Glürd, Hofratbsfohn und Stu— 
dirender der Rechte au langem, anber vor: 
geladen, um fich wegen ber gegen ibn beftebens 
den Nnfchnibigung des Werbrecens bes A 
verrathes mac Mrtieel soo. Nr, II Theil des 
Strafgefenbuches, begangen durch Theilnahmt 
am ber Tuͤbinger Burſchenſchaft, zu verants 
wortem. 


Am 6 ember 1057. 
Kobnigl. Ar ar und Etabtgeriht Münden. 


Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
Ecert. 


(ssıe—18) In u Ara bes tdnigl. Ap⸗ 
uan⸗acogigee ben Sberdongutreis vom 
22 9, M, wird nachftehende Edictallabung bies 
mit befannt gemacht: 
Edictal-Ladung. 
Dem vormaligen Schauſpieldirector Häran, 
wird hiermit öffentl zu 
yoiffen gegeben, wie feine beim hiefigen Hof⸗ 
theater oegenwwärtig engagirte au, Aurora 
Heliobere Mdelhcib Spüran, geborne Lehnmann, 
eine Tochter bed orbenen Kreidfteuer » Eins 
nehnmerd Lehnmann zu Kaliſch, anber a u 
zeigt, daß fie mit ibm im Jahre 1932 gu s 
rienwerber copulirt worden, er aber im Herbſte 
1834 Dansig, allwo er bis dahin Gmaufpiel: 
director geweſen, verlaffen und fie bort mit bem 
noch lebenden, in der Ehe mit_ibm erzeugten 
Sohne zurücgelaifen babe, — Cie babe jmar 
bald darauf von ihm ans Bredlan einen 
erhalten, worin er zu ertennen gone; ba 
er nach Wien zu neben und bort Gaftroilen zu 
eben beabfichtige, auch ein Engagement zu bes 
nen fuchen werde, im welchem Fall er ihr 
weitere Nachricht geben wolle und fie ibm made 
fommen folle; fie babe ihm auch gleich darauf 
dabin geantwortet, allein feit biefer Zeit habe 
fie gar feine weitere Kunde von ihm erhalten, 
und alle von ihr geſchehenen Ertunbigungen 
und Jtachfragen ven bis babin erfolglos ger 
weien. — Da er fie nun feit jener Zeit hälflos 
verlaffen, fich um jie umd ihr gemeinihaftliches 
Find gar nicht berammert habe, obgleich fie 
ſich noch 2 Jahre feiner Eutiernung vu 
Danzig aufgehalten habe, dann 4 Zochen im 
Berlin geweſen und im Detober v. J. bei ber 
hHiefigen Kofbähne ennagirt fen, fie auch von 
dem jetigen Hufenthaltdort ihres Ebeimannes 
gar feine Kenntnig babe und über biefe Iren: 
nung feine Verabredung zwiſchen ihnen netrofs 
en fen — als worüber fie am Sibesſtätt die 
& 1 ng zu Protoroll gegeben — fo ift von 
ber gedachten u rg eine Ebictallabung 
und eventwaliter bie bemnäcitige beiseibung 
nachgeficht , und es wird, da dem * ent 
Gerichtd wegen beferiret worden, nunmehr ber 
vorgebachte ebrmalige Schauſpieldirector Huͤray⸗ 


welches ben durch felme vorzüglihen Lelſtungen besähmten Mecaniter 
Erfinder hat, fammt Privliegiom, welches noch durch ellf Jabre fortdauert, und bas dem Erſteher den Allein: 
f, öfterreihtfhen Staaten fihert, für fd Manden fehr erwänfht ſeyn. 


obann Jiwſa, 
er, Ranbrechts s Gecretär. 


nem 





welcher aus Braunſchweig nebärtig und en 
Bater oleihfaus Eau —* zu An 
und Abnigdverg aeweien ſeyn fol, hiermit zum 
erfien, andern und brirten Male, mithin pes 
remtorifch bffentlich geladen, in bem 


aufbden 29 Movember 1857 


rg Termine Morgens um 14 Uhr auf 
biefiger bersogliger Juſtiz⸗ Ranzlei, nach 
Abends vorber beim Director, Bice + Director 
und Mthen gefchebener Meldung, in Perfon 
unausbleiblic ae erſcheinen, um feiner bbslichen 
Berlaffung halber Rede und Antwort zu geben, 
fonft aber, wie ihm hiermit ein für allemal 
angebroht wird, unfehlbar ji gewaͤrtigen, baß 
bie bisher yroifchen ibm und ber Gupplicantin 
beftehenbe Ehe wird aufgehoben, auch, mas 
fonft ben Rechten acemäß ift, wiber ihn wird 
erfannt werben. — werin ben # Geyptbr. 1837. 
gu aroßberzogl. Wectlenb. Schwerinfpen Ju ſtiz⸗ 
anzlet aulerhochſt verordnete Direcior, Bices 
Director und Raͤthe. Y 
Wachenhufen. 


Auadburg, bem 2 October 1857. 
Könialihes Kreis: und Stadtgericht. 
In gefegficher Berhinberung des f, Direktors 
ber Rath Leeb. 
: v. Gemünden. 








15500." Bekanntmachung. 


In dießgerichtlichem Depofitertum befinden 
ſich 566 fl. 42 fr, ma ben hierüber vorbande⸗ 
nen Ucen, Ausiigungs Gelder, welche ber 
verliebte Dom: Bitar Weidner babler wegen 
eines verfiorbenen Bruberd zu erfegen batte. 

a biöber gänzlich unbefannt blieb und and 
nicht ausgemittelt werden konnte, wer Auſpruch 
auf biefes Depofirum bat, fo werben alle bie 
enigen, welche hierauf Eigenthums- ober ans 

e rechtliche Anſpruͤche machen zu Fonnen glau⸗ 
ben, biemit anfgeforbert,, ſolcht binnen fecht 
Monaten von heute an um fo aerolffer hierorts 
aeltend zu machen, ald nad Ablauf diefer Friſt 
beſagtes Depofitum ald nloſes Gut eradız 
tet wu dem tönigl. Fiscus ausneantwortet wer⸗ 


ben " 
Würzburg, ben 29 t. 1857. 
Föntat. Yayer. De und Gtabtgericht. 
In Abweſenheit bed Directors: 
Schneider, 
Mottenhäufer. 





[3380-82] @limwangen. 
Aufruf an den unbefannten Iuhaber 
einer Schuld⸗ Urkunde. 

Dem Regierungerath Piorinus zu Back⸗ 
nang wurde von der dnigi. Commiſſion für bie 
Anseinanderfegung bed fürftl. HobenlobesIngels 

ngen' ſchen Debirwefensd in Forin eines mit dem 
eınpel bed Jahres ası2 verfehenen gebruckten 
Ausjuges aus ber Beilage M. MM. des Ges 
neralsPrototolls gebadıter Eommiffion, eine mis 
der Nummer 126 verfehbene Schuid⸗ Urtunde ber 
ein in fünf Fahrstermninen, von Georgii isıa am 
abihares Bergleichscapital von 26,000 fl., nd 
ben nach Tilgung bed I —— * zahl⸗ 
baren häfftinen Zins anb bie Georali ı8tı 
von 2971 fl. Wafr, ausgeſiellt. Da biejes Schulbs 
Doeument verloren argangen ift, To wirb auf 
Anrufen ber Erben obigen Glaͤubigers ber uns 
pefannte Inhaber beöfelden aufgefordert, es bin: 
neu einer von heute an zit rechnenden Frift 
von 90 Tagen 


dem unterzeichneten a — Dar iur widrt- 
is nad ufe bi fr Arie bie 
Sehne" Saulsurnunne B— erflärt 
So beit im Eivil-Senate des fönigl. 
— — Helen Grritsbefeh für deu San I si 
kreis, 2 Ditober 1837. 
Für un Borftanb: 
ge, 





[5595-96] @ilmwangen. 
Aufruf an deu un 
einer Schuldellefunde, 


Beer Ba Bei ae 
für bie Ausei des fuͤrſt⸗ 
a a — 
en, —— 





AN tn 
ts von 7555 11,20 fr. 


FR 
— 


i 
— 
I Dom er —— ii, ® —* 


— son den —— han Een — 
des Be al reifen dı 


Eicrensbem er un an 


gefordert, — — von heute an zu rech⸗ 
— Frift von W gen dem unterzeichneten 
erichte en: falls nach Frucht: 


er reift bie erwähnte Samid⸗ 
— * * ertlaͤrt werden wuͤrde. 


ober 1 
befatofien i sit; &e des töntglidhen 
— — für den Syuamen, 
Für den Borland: Frif. 


[s195- 97) Ellwangen. 
Aufruf an den Befiger einer vermißten 
Schuld = Urfunde, 
ebrih Kari 


Der verflorbene Graf Georg 
von Walbded —— zu Pimpurg Gait⸗ 
dorf bat unterm ı Januar 1922 unter Ber: 
Samı — dee J — 
m u . ein Anlehen von 
fi. dei einer — von Glaubi⸗ 
zen A ommen, und ed —— diefer 
Sms Ze beglaub aan eh ft der mit 
dee gerlitimen Sy anbbeftätigungdslirfunde * 
—— enſen ic. verſehenen Haupt⸗ 
und Pfandv Dielen in weicher obige 
laubiger — bg iind, zugefteilt, 
2 eine u a elsftftändige Gchulburfuns 
den benlitten Abichriften, nam bie ur —5 — 
lich ber verwittweten Gräfin Friederite v. 
er eb. Gräfin von Kömwenftein, für been 
tbeit von 1500 fl, an obigem Darlehen aus⸗ 
gehaͤndlate Abſchrift verloren argangen tft, To 
wir) auf Anſuchen bes fi waldeckh ſchen 
Ober s Nentamts zu Gaildorf der undetannte 
Inhaber berfelben aufgefordert. binnen einer 
von beute an zu redhneubden jr 
von 90 Za 
diefelse dem umterzeichneten —5 vorzulegen. 
widrigenfale folde nach fructiofem Ablaufe 
diefer Frift für —ã erflärt werben worte, 
So befartoffen in dem Eivil »Senate des tbnial. 
twirtemvergt Gerichtshof für den Zarttreit, 
Eiimwangen, = 4 October an57, 
Flie ben Borftand ; 
Frik. 


[5454-58] Der Schiffer Frauz TJofeph = ns 
von bier wird wegen Verſchweudun 
Grab mundtodt — zu ibm alı u al 
pfleger der Bürger Dupois von ba beis 
gegeben , ohne Kassen fein in dem 
andreditl, Eay ** u hrtes Geſchaͤft gültig 
— werben ann. 
reijad, am # October 4857. 
Großberzogl, babifhes Bezires⸗ Nınt. 
Mors, 








befanutn Juhaber | vis 


05 
gsi nur — — reichte Reſtaurateur 
orfmäülfer ——— — —— 


in, worin derſelbe tet, 
e ein, “ 
—— am 25 Septemder v. J. 
5388 an ni A auch jep ilım 
vom 20 eınber bis 
een “ 2 de bergebener Nemnung sAfl. 
50 fr. fpuldig + der Beflagte babe die 
wu ung dieſer beiden Polen nennt 509% Zinfen 
2 Dtober v. 3, an längftend bis Ende Das 
— = verſprochen, ſey jedom Tonnen. t 
noch nicht nachge A 


Geriaröntanses Reurs der 
bauptung auf, es Vouʒugt — 
—— Barden im Grofberzons 

Wohnjig eng worben, und brr 


— —— ten ſey unbetanni. 
ent, abung zu = 
—— — 


fagten Summe von ns R 50 = un 5 
any vom 22 Dctober 1956 a 
für für fanıldig zu —— 
275 7 .D. —* des N. 


——— 53, 45, 255, 275, 
&. 111 wirb demmad) 
der Ste aufgefordert 


anen zwei Monaten, 
ber legten Iniertion an gerechnet, um 
85* a Dun Klage fi vernehmen zu 
en, als ber that ſachliche laovortrag fi 
AI ok jebe Einrede für versäumt er: 


Baden, den 50 September 1857. 
v. Theobo ld, 





[3374-75] Bekanntmachung. 


‚Die Seren un Gran mit Zus 
jr 22 an Gebä und —— nebſt dazu 
—— gem Inventar, fo wie den vorhandenen, 

wohl fertigen als rohen Porzeitanmaaren, VWors 
ellanmaffe, ‘Ehon, s, Sand mb dergleichen 

en, fol auf Untran des icgigen Ber 
figers auf 
den 1 November db. I. 
mit allem Privilegien und darauf rubenden Rech⸗ 
ten —— bffentlich vertauft werben, 
ufoluftige werben daber geladen, ſich an 
IR age früh 9 Ubr an unterzeichneter Stadt⸗ 
erichteſtelle einzufinden, umd der Berfteigerung 
b wie ded Zuſchlages naaı Maaßgabe der Sub⸗ 
ag — gewärtig zu ſeyn. 

Hinſicht lich der Beichreibung der zu verſteigeru⸗ 
ben Realitäten unb der Verfaupsbedingungen 
wird aͤbri jens auf das am Nathbaufe bier aus⸗ 
baͤugende ausfuͤhrliche Gubhaftariondpatent und 
die — verwieſen auch bemerft, das daruͤber 
—* G. Abvoeaten Schuige bier und Mäcıter 

erfa nähere Nustunfe zu geben bereir find, 

— — den 24 ESepte inder 1857. 

Das Stadtgeriat bafelbft. 


Dr. 5 Schumann. 


(3555-55) @dictal-Titation, 

Nachdem der Hoftommiſſar und Banrier So Im: 
fon allbier bei untergeichnetem Berichte — 
zeigt hat, daß er durch bie ibn ploͤyſich betroffe⸗ 
nen Unglügsfälle zur Zeit sahlungsunfältg ges 
worden ſey, und deßhalb der Eoncurs untern 
heutigen Datum aegen Ihn erfaunt if, je werden 
alle Glaͤubiger des gebarıten Hokonnnindrd 
Solmien andurch ad proftendum et liquidan- 
dam ebictnlirer auf 

Donnerkag deu 7 Decbr. d. 5, 
Morgens 10 Ubr, peremtorie und sub praeju- 
dicio praeclusionis an das unterzeichnete Gericht 
mit ber Aufgabe verabladet, die fiber ihre For— 
berungen in Haͤnden habenden Driginats Docus 
— * — — probuciven, zugleich aber zu 

im angegeieuten Termin ein 

——— Hotommen werde uct werden, 
un werben bie Schuldner bes Hofcom⸗ 
mil Solmſon aufgefordert, ihre Zablungen 
bei Bermeibung dei —— Zahlung nur dem Eons 
cursgerichte zu Tel 

Detmold, den 2ı Geptemkber 1857. 

Fuͤrſtlich Lippe ſche —— der Neuſtadt. 

eten. 





[5379-81] Kork, 
Gant - Edict. 
Gegen Nikolaus Kohler, Bürger u 


Handeläimann von Stadt Seht, iN Gaut ert 
a Tagfabrt Er. —— — — 
zugs⸗ Verfahren anf 

greitag, 15 December 1337, 


auf ——— Ans * * feſtgeſ 
1 nat P 
alte diejenigen, welche aus wu Immer — en 


Grunde Unfprübe am bie —* u machen 
gebenten, folge, bei Vermeidung des 
von ber Gant, a oder burc * 


Bevelimä t, oder mündlich anzu⸗ 
melden, um le 3 etwaigen Vorzugs⸗ 
oder Unterpfanderechte —— gegen 
—— zu bezeichnen bar war mit 
tiger — —— — 
ntretun a tag en 
weht, y 
eich werden in hrt ein Maſſe⸗ 
55 ernannt, 


eitretenb 
Ber beim 23 —— 1857, 
Shrofiergogl, imbifches Besirts : U 


Eichrodt. 


15-751 Aufforderung. 

An der Erbibeilungsfate des am ı Mai 
4855 verflordenen Sobann Wiytg von Ober: 
(&wörfterten iR Manbdalena zus 
eboren den 25 Wpril 1770, Schwefler bes 
affers, welche mit ihrer Spwefter Marianna 





nad Ungarn ausgewandert ift, ero int. 
Da Ihr Anfenrbalt unbekannt ift, jo wird 
fie ober ibre allenfallfigen chelichen —— 
efannte 


men burch ————— bffentliche 
madına aufgefordert, binnen breı Monaten 
a dato Ha datrier entweber in Perſon ober durch 
einen hinreichend Bevoilmächtigten zur Impfanı 
nahme ber Erbſchaft zu melden, —— — 
die Erbſchaft leblglich denjenigen zugetheſlt wer⸗ 
den wirb, welchen fie zukaͤme, wenn bie Bor⸗ 
geladene zur Zeit des Ervanfads gar nit mebr 
am Leben geweſen wäre, 

Gätingen, im Ober-Rbeinfreis, 6 Dctbr. 1857. 

Groshergonl, babiiches Amts⸗Revlſorat. 


Kohlund ‚ Amte- Reviſot. 


— — 


el Vorladung. 

Da Ehriftian Singer, gebürtig von Das 
vo8, in Graubünden, jcbon feir dreisig Jahren 
Tandesabtwerend it, ohne daß von feinem Leben 
und Aufentbalt etwas erfabren werden fonnte, 
fo werben andurch derſelbe, oder feine rechtmaßi⸗ 
gen Nahfommen, inſofern derem vorbanben 
jevm follten, aufgefordert, fi bi® in Zeit von 
einem Sabre, von dato am, bei ber biefigen 
a angumelben und außjutveifen , Indem 
nach Berfiuß diefer Zeit, injofern bierüber feine 
Nadırirt eingebt, obbemannter Ehriftian 
Sinner als verftorben betrachtet um bas 
ihm während feiner Äbweſenheit durch Exb⸗ 
{haft zugefallene Heine Vermögen feinen mäcs 
ften Anvenwvandien unb allfälligen Erben eigen 
thlınliav überlaffen werden wird. 

Danotk, im ſchweizer. Kanten Graubänden, 
ben 21 Geptember 1837. 
Der Amtdlandamman 


Yndreas Meiifer. 


[5109.701. Bekanntmachung. 

— —— eph Haatk, * 
dem vurglſchen wurbe 1812 
dem damals in Galy bus arnifonirenden fünigl. 
bayeriichen Aen Einien nfanterie » Regimente 
Aronpring als ı — aufgenoms 
men, und zog bamit nach Rußland, von wo er 
aber nicht mehr zurdchfam, 

Ya erisaltenen amtlichen Norizen wurde 
er zulene im einem Spital vertvendet, von we 








OOQ 
—E x 


e 


5 — in’ ber ' 
Enbe Sänner 1815 wa 


J. abreiftte, um 

Teint Seine Ge ee war durch 
ittenen wielen Gtrapayen felr ana eo un 

und fo fann er wohl auf biefer feiner R 

aber außer dem Kriegs ſchauplatze und auf eine 

—— ————— u6 = a a Da 

bung bie ſes esfalls mn mdali 

feinen . en den Nachricht fehr 






2051 


Un alle Buchhandlungen wurbe fo eben verfchidt: 


Staatsrechtliche Bedenken 
über das Patent Sr. Maj. des Könige - 


Eruft Auguft von Hannover 


vom 5 Julius 1837. 
Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 


mag, era ſich gütiaft, gegen danfbarfte 
Tershrung erron bierauf er er anteuben Koften Preis 24 kr. oder n gr. 
an bem Untergeichneten zu ven — Die genannten , lichen Bedenten“ find audı in ber erfien noch unvellfommenen 
{eich autorifirt „8 —— — » * en vers‘ 8* weiche die Nugeme iie Zeitung lieferte, mit allgemeinem Beifall.aufgenommen worden. 
mis Nacriant, fen e3 nun mitte er uns cm Eindrude, weinen fie hervorgebracht haben, foript unter Anderem ein Artitel vom 27 
ttelbar, ser "sen erfolgten 8 De gen — Sure aus Hannover im deurjchen Courier vom 2 Augufl mit folgenden Worten: „Den größten 
ten Dr. Saas zu geben im Stande it, eine ndrud made aber das unmaßgeblicge Gutaßten, der NMugem. Zeitung. und gewi nit 
e von 208 fl. A. W. 1 ohne Grund, denn es ift dieß eine Nbbanblung, vom ber jedes Wort in Goit 
and “4 su werben serbien 14 Wer finnre, nn er dieſes Gutachten — noch * 


Burgbaufen im Unterdonautreiſe, 
am 6 September 4857. 


Schnediz, königl. bayer. Advocat. 


erfong s Befchreibun 
des obi * * ar bem —5 


bed Ja — Aiter = Ya Sta⸗ 
‚ groß, fchlanf — Gefi nali aun — 
art, braun — Hugen, braun — Wafe, läna: 


ficht, proportionirt — Befonbere Kennzeichen, N 


feine. 





[5458.39) Bei Georg Franz in München 
ift fo eben erſchienen und in allen quten Buchs 
banblungen zu haben: 

Ropp, Dr., Generalbericht 
über die CholerasEpidemie in Muͤn⸗ 
hen einfchläffig der Vorſtadt Au im 
Jahre 1836/37. Mit zwei illumi: 
nirten arten und zehn Ueberſichts⸗ 
tabeflen. gr. 8. broſch. 2fl. 

Pfeufer, Dr. R., Bericht über 
die Cholera-Epidemie in Mittenwald. 
gr. 8. brod. 1 fl. 20 kr. 


[sıı1) Be Karl Enobloch in Leipzig 
Ant fo eben erihienen, und am alle Buchhand⸗ 
zen verfandt toorden (namentlich an bie 

Imanm’fae in Aunsburg, die Gerold: 
ie in Wien, . Hartleben ın Peſth und 
Mitlirewẽery in Lemberg. 


@rtwiederung auf einige gegen die 
Erflärung der Pfarrer der Kreise 
fonode Dortmund in Betreff der in 
ver Schwelmer Pfarrer- Wahl: 
Angelegenheit erjhienenen 
Schriften. gr. 8. 4 Bogen, gehefter 
8gr. 36 k. 

Die beilige Schrift als allei: 
nige Glaubens: und Lehr: 
norm im der evangelifchen | D 

. Eine — sata der, 
von dem Licent. der Theologie und 
Pfarrer A. W. Möller zu Loͤbbecke 
im Füerftenhum Minden, bei J. 8. 
Steinhaus in Barmen 1836 heraus⸗ 
gegebenen Randgloſſen, zur Erflärung 
der Pfarrer der Kreisiynode Dort: 
mund. gr. 8. 4 Bogen, geh. 8 gr. 
36 fr. rhn. 

Leipzig, im Auguſt 1857. 














n erwarten . bad ber beionbere Druct, welchen als 


fen 2.9 — Wir * A a Fam / 
[) ven, iner genaueren a 
i A fung, 


nd vermehrte Aus 


- — * und ——* Vol ſaͤndigteit deöfelben Beifalls 


Stuttgart und Zübingen. J · G. Eotta ſae Buchdandlung. 


in Franejuet a, Mu. find neu — und tm allen 
der biierreichifcher Staaten, in Mugsburg in ber 





5554) Bi. 8. Brommer 
uchbanblungen Deutihlanzs, er Cammriz und 
Matthy. Ricger’ksen, zu haben: 


Bebelsriihe Ueberſicht 
ſpeeifiſchen Gewichte der Körper. 


Ein alphabetiſch geordnetes Hanudbuch für Freunde der Naturwiſſenſchaſten; 
insbefondere für Chemiker, Port iter, Techniker und Mineralogen, 


R. BÖTTGER, 


Docent der Phyftt umd- Ebemie ic. 
12°, Bogen. Moyal 8. art. Preis OA. MS fr. oder 8 Mrbir. 4 Gr, 
Das hobe Interefie, welches die bier Bier anpnriete Ganif: Schrift nit allein dem Naturforfcher km 
yet en Ciune des Werts, umd der bebeut Niugen, welchen fie feloft dem aan. ie 
andelsmann mb Sefonmen gewährt, iſt zu OBERE um weiter auseinander 9 F 
— werben. Eine Schrift Art feblte uns biöber ganzlih. Der Kr. Verfaffer vet ‚darin b 
in ben verſchedenen — — Lehrvachern unb Journalen zerftrent ſtei 
ſtimmungen aller bis at, in Beyug auf bas fwecitii@e Gewicht geraten 58 


Ganzen vereinigt, aufs (orgfältigne berichtigt und ergänst. 2 Körper it jerte genau 
bezeichnet, ben mahen feleft d Rn man, die Art —— A bie Hemiige 
ba e 


Formel bimugefügt, und der Hr. Verfaſſer bat es ſich A eco fon laſſen, e8 überbaupt fo 
einzurichten. daß es allen Anforderungen vollfommen ent 


Der chriſtliche Hausfreund. 
Eine Sammlung von Betrahtungen, SLebensbefhrei- 
bungen, gefhichtlichen Mittheilungen u. Gedichten; 


jur 
Belehrung und Erbauung für Solche, welche nah dem Wege 
des Heils fragen. 
Herausgegeben 
von 5. RIC 


Pfarrer zu Praundeim, 
im Vereine mit mehreren freunden des 6 wahren Ghriftenthnume. 


Fe unter dem Kitel: 
Samftagblatt zur Erbauung 


ehriftliche SHausfreund. 
— Seelen in Chriſto. Erſter Jahrgang. 1834. Zweite neu 
georbnete Aufl. 26°/, Bogen. gr. 8. geh. Preis 1 fl. 36 Er. 
oder 22 gGr. 


Bon vielen A aufgefordert und aebrängt» bat man ſich veranfaßt gefunden, von beim 
erfien Jahrgang des chriſtlichen Hausfreunds, wovon die erfte Auflage ſchon nach Ablauf eines 
balven Jahres vergriffen war, eine zweite zu veranftalten. Cie umfaßr ben Gefammtinbaft ber 

erften, aufs nene mit 55* durchatſehen, mit einzelnen Zutharen vermebrt, und auf ſolche 
Weife neu geordnet und zufammenaeftelt, daß fie num nicht nur den Leſern ber fpätern Jahr⸗ 
gange, fondern auch dem arößern wriftlichen Publicum als feleftftändiges für ſich beftchendes Erbaus 
ungsbuch dargeboten werben fan. Die überaus günftige Yufmalmıne, welche ber riflihe Haus: 
freund, für alle Stände und Alter berechnet, bisher gefunden, bercchtigt zu der Erwartung, es 
werbe derfelse erfolg und ber vielfache Segen, ber ihn either begleitete, auch biefer zweiten Hut: 
tage au Theil werben, 


* —— 
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(5171-75), In Karl Gerold’s Buchhandlung in Wien ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen Deutsch- 


lands zu — CURT SPRENGELS 
Versuch 


einer 


pragmaltischen Geschichte 


ARZNEIKUNDE, 


Fortgesetzt von 
r. Burkart Eble, 
k. k# Regimentsfeldarst und Bibliothekar der medicinisch-chirurgischen Josephs-Akademie ete 
Sechsten Theiles erste Abtheilung, 


enthaltend: 


die Geschichte der theoretischen Arzneikunde vom Jahre 
1800 — 1825. 


Mit dem Bildnisse des Verfassers. 
gr. 8. Wien 1837. 42 Bogen. Preis 5 fl. C. M. oder 3 Rthir. 3 gr. sächs. 


Der Hr. Verfasser dieser Fortsetzung des Sprengel’schen Werkes strebte so viel als möglich im Geiste seines be- 
rübmten Vorbildes zu arbeiten, allein die veränderte Richtung und der weit grölsere Umfang, den in unserer Zeit alle 
theoretischen Zweige der Arzneikunde erhalten, namentlich aber der von der frühern Zeit ganz verschiedene Stand der 
Journalistik legten ihm die unerläfsliche Pflicht auf, in manchen Beziehungen von Sprengels Methode abzuweichen. 
Hiedurch konnte das Werk in mehrfacher Beziehung nur gewinnen, so dafs ihm insofern selbst ein Vorzug vor dem 
andern einzuräumen ist. Wahrhaft erstaunlich ist die Anzahl der Erfindungen, Entdeckungen, wichtigen Verbesserun- 
gen und der darüber erschienenen Schriften, welche man alle hier wie in einer Litteraturgeschichte. mit bibliogra- 
phischer Genauigkeit aufgeführt findet; sogar die ausländische Litteratur ist aufs sorgfältigste berücksichtigt und in 
seltener Vollständigkeit geliefert. Dieses wahrhaft zeitgemäfse Werk wird daher sicherlich nicht allein allen Besitzern 
der Sprengel'schen Geschichte, sondern auch überhaupt Acrzten und Naturforschern aller Länder eine höchst erfreuliche 
Erscheinung seyn, abgeschen von den vielen noch gegenwärtig lebenden und kräftig fortwirkenden Gelehrten, welche 
bier ihre Werke der Unsterblichkeit überliefert, = allen gebildeten Nationen zum Gemeingut aufbewahrt schen. Den 
zum Theil trockenen Stoff suchte der Hr. Verfasser durch leichte Schreibart und pragmatische Verknüpfung mit den 
Leistungen der frühern Zeit zu beleben und angenehm zu machen, und blieb dabei stets der unerläfslichen Pflicht eines 
Geschichtschreibers, nämlich der Unparteilichkeit getreu; was für die Geschichte eines Ze'traums, dessen bandelnde 
Personen fast gröfstentheils noch leben, eben so viel Umsicht als Liebe zur Wahrheit erforderte. 


[53098-9) Erfter großer Noman der modernen Litteratur. | 15577) Bei Ferdinand Enke in Erlanz 


en ift fo eben erfchienen und im allen ſellden 


Das junge Europa. Boll, 3. ©.@.; den mite 


rechtlichen Verkauf, von geheimen 








Novelle Arjneimitteln in mebdicinifch-poligeiliz 

von her Hinfiht und Über den Unfug be= 

HEINRIOH LAUBE, fonders , welcher mit dergleichen Ars 

weiter Theil: Die Krieger. 2 Bde. 3 Rtihlr. 12 gr. Öfl. fanen in Bayern und den angraͤnzen⸗ 
ritter Theil: Die Bürger. 1 Band. 1 Rthlr. 18 gr. 3 fl. den Bundesftaaten getrieben wird. 


rn ade, erfte "heit db Europa“ ‚bie Y oe 8 en“ ec Wert, une bet Intereite gr. 8. geheftet. Preis 24 kr. chn. 

eſewelt im en e in An n — ien e 1854, Nach langer Unter: 

kamen gt nun ei De Brugung Bagıs, win nnd ı ne Bar Beihbibliotbeken. 
en erre t, heine aube un endfte, e 

der neuen wie. In ben „Sriegern‘ erblicen woir ein Tebensuole®, höchft intereffantes Gemälde S1 Romane unferes Verlages (121 





des polnifchen Krieges, nicht im gewöhnlichen Jargon fir ober genen Polen geſchrieben, fondern Bde.), die im Ladenpreis 124 Thir. 
son einer jan neuen Seite aufgefaßt, emtwicelt and dem Eharafter der Nation, geiſtreich und foiten find durch alle Buchhand⸗ 
jararf arzeichnet, Mit ben —— ſchließt dieſes arofe Zeitvild, worin alle bewegenden Ges ⸗ 
mten der Neuzeit aufgefaht, alle Fnterefien ber — blihend und tuũhn verarbeitet find. r 
Dabei iſt dad Wert im ftoliftifcher Hinicht wundervoll geſchrſeben, reich an Poeſie und friſchern vier ebn Thaler 
pulfirendem Beben, durchaus geeignet, bad Intereffe aller Gebildeten im böchften Grabe zu erregen, 3 ne 
road benm auch dem wichtigen Buche, bad zugleich verföhmend dafteht, nicht fehlen fann. die Vergeichniffe gratis zu bes 
Mannheim, im Detober 1857. - kommen. 
Heinrich Hoff. Wengand'ide Verlagsbuchhandlung 


in Lelpzig. 


AUGSBURC. Abonnement 
1drdia Bradt beider Zei 

ition, Preis vierteljährlich 

ah dir; für aunwärts bei 

der hiesigen M. Oberpostamts- 

siom, für 


Dean Fasten 
Aa Bereit feden Some. 


Mit 


Nr. 





Deber 


8. St. von Morbamerita. (Neue Congreßverhandlungen, Um⸗ 
Laufihreiben an die Banken.) — Portugal. (Plane der EClubbs 


gegen die Königin. General Schwalbach.) — Spanien. (Brief 


aus Madrid. England macht feide Handelsvorrechte geltend. 
Stelung der friegführenden Parteien. Portrait der Dona Con: 
eepcion Arguelles. Telegr. Depeſche. Don Carlos bei fe 
suerta gefhlagen. Erceffe im Barcelona.) — Grofbritan: 


wien. — Frankreich. (Stellung der Journale und Varteien ges 
" genüber dem Wahleomitd der Dppofition.) — Niederlande, 


(Brief aus Brüfel.) — Italien, (Meformen im Kirden 
ſt aate. Modena und Lucca wieder geöffnet. Moffini in Bo- 
logna.) — Deutſchland. (Nabrihten aus Münden und Stutt: 
gart,) — Polen, (Die feaurftrirten Güter follen au 
rulfifde Beamte gegeben werben. General Chria: 
nowstt) — Handeld: und Börfennahrihten. (Der Han 
Deldtarif von Merito.) — Gemilaffo's Unterredung 
mir Mehemed Ali. — Die Lage don Hahmover. 
Auffallende Vorfhläge des Berliner politiſchen 
Wochenblattes. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Times.) Unſere Nachrichten aus New-Vork reihen bie 
zum 25 Sept., indem das Paketboot Sheffield bie Reiſe von 
dort mad Liverpool in ber kurzen Seit vom 16 Tagen zurückge⸗ 
legt bat. Die Eongreßverbaudiungen nahmen fortwährend bie 
ganze Unfmerkfamteit ‚des amerikaniſchen Volkts in Anſpruch. 
Der Senat hatte mad längern, Debatten alle Vorfchläge bes $i- 
uanzaudihufes angenommen, und war ‚zur Berathung anderer 
Fragen übergegangen; dad Mepräfentantenbaus dagegen hatte, 
bei den eublofen Reden feiner Mitglieder, mod keine wefentii: 
Heu Fortihritte gemacht. Die erfte ihm vorgelegte Bill — bie 
Bill zur Ausſetzung der vierten Depofiteneinweilung bei ben 
Staatenbanfen — Fam am 25 Sept. zur Berathung; eine Motion 
auf Bertagung der Debatte, weil fehr viele Mitglieder darüber 
au ſprechen wuͤnſchten, ging mit 90 gegen 73 Stimmen durch. 
Die Regierungspartei gab über diefen iangſamen Fortgang von 
Maafrigeln, von benen die meiften von vitaler Wichtigkeit für 
die Erecntivregierung find, -offenbare Unzgeihen von Ungeduld, 
je Beforgnif. — Die Committee, des Mepräfentantenbanfes 
über Debtsfragen (Committee on Judiciary) datte befeloffen, 


in ber Specialſeſſion des Congreſſes dem. Entwurf. zu einem, 


Banteruttgefege- vorzulegen, — Im Senat waren lange Debatten 


über bie Frage vorgelommen, ob Teras ber Union einzuverleiben 


fen oder nicht; im Mepräfentantenhaud entfpannen fi warme Ber: 
handlungen über den Krieg in Florida. Beide Debatten führten zu 


teinem RNeſultat. — Der Serretär des Schatzes hat, in Worand: 


fiht des Durchgehens ber BIT wegen @mittirung von Schatz⸗ 


Allgemeine Zeitung. 





















reich bei Herrn Alexander au 
Stra «BB ass Hro. +8 
und bei dem Postamts in Haris- 
ruhe; für Italien bei den hi. h 
Postäntern ıu Bregens, Inns- 

ruch, Verona, Venedig, Trisst 
wndMailand. Inserate aller Art ' 
Ran cine deeiegeitigen Oder 
einer Colo- 

nel-Zeils Ar gun 


20 October 1837. 


fammerf&einen (Treasury motos issue bill) folgendes Undauf⸗ 
ſchreiben an bie verſchiedenen Banfen gerichtet: „Schatz departe⸗ 
ment, 19 Sept, 1837, Hr. NN! Eine Bu liegt bem Con: 
greffe vor, bie den Zweck bat, ben Präfidenten ber Vereinigten 
Staaten zur Emittirung von Schatztammerſcheinen bis auf eine 
ihm noͤthig dunkende Summe zu ermädtigen, bie jebod ben 
Befrag von 12,000,000 Dollars nicht üterfteigen barf, fo wie der 
einzelne Schein nicht unter 100 Dollars betragen foll, und de 
ven Heimzablung an der Staatscaſſe der Vereinigten Staaten 
nad Verlauf von Einem Jahre zu erfolgen bat. Belieben Sie 
zu erllären, ob Sie auf den Fall des Durchgehens biefer Bil 
es zufrieden find, bie befagten Schapfammerfheine vom der De: 
gierung anzunehmen, und dem Gchagmeifter der Bereinigten 
Staaten einen Eredit auf den Betrag zu eröffnen, fo daß er nad 
Bedürfnif erhoben und erforderlichen Falls in baarem Seide 
gezahlt werden könne; fermer, melden Betrag Sie im Diefem 
Gal und zu welchem niedtigſten Zinsſuß anzunehmen gefon: 
nen find, Levi Woodsburp, Eeeretär des Schaded.” — 
„Diefer Vorſchlag des Finanzminiſters,“ fagt der New: York 
Daplp Erpref, ald ein Organ der Oppofition, „wird von allem 
vernünftigen Leuten als ein kindiſcher Sedanke behandelt. Gelbft 
wenn unfere Banten die Vollmacht hätten, die fie nicht haben, 
„würden fie nimmermehr im eime Webereimkunft der Art einge: 
den. Na ben Beleidigungen, welde die Banten von Hochgeftell: 
ten Männern wegen ihres Benchmens zu erfahren hatten, ift 
ed nicht wenig zu vermunbern, daß man ihnen jeht ſolche Er: 
Öffnungen macht. Die Regierung wird am Ende finden, daf 
bie Banken ganz fo mmabbängig find von der Schatzkammer, wie 
die Schatzkammer von ihnen.” 


Portugal, N 

(D kiffabon, 37 Sept. Die republisaniicgen Clubs, Heißt 
es, follen im Sinne haben bie Königin und ihren Semahl für 
Fremdlinge zu ertlären, bie im Portugal wicht regieren Dürfen, 
ben neugebornen Prinzen aber zum König auszurufen und für 
ihn eime Regentſchaft einzufegen. Da der Siea über bie Char 
morros erfochten ift, und die.Ultraliberalen im ihrem Uebermu⸗ 
the gar: nicht. mehr wißen, was. fie thun und laffen follen, fo 
würden fie dabei wohl nur auf wenigen, vieleicht gar feinen 
Widerftand ſtoßen. Jedoch würde dieß vieleicht die Grube 
ſeyn, im melde fie über kurz oder lang fich felbft fürgen wür: 
‚ben. Mo iſt der Politiker, der fi vermäße das endliche Schick⸗ 
fal Portugals vorberbeftimmen zu wollen? Vortugals, ded Lan: 
bes, in welchem die beftzcombinirten. Plane zu nichte werben, ſo⸗ 
bald die Mitwirkung Anderer dazu erforderlich. ift, des umgläd: . 
lihen Landes, wo man heute diefer, morgen jener Partei ange: 
hört, wo man heute Treue ſchwoͤrt und morgen fie verlacht ? 
Wer kann fih bier noch erfühnen fürs Recht zu kaͤmpfen, da 
man dem mur Mecht gibt, vom dem man dem meiſten Vortheil 
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u zichen. Er hatte 6 Zatailone im Cariflena und 4 im Lon⸗ 
gares zuridgelaffen, — Tallada und Eireranza waren am 30 
mit 2500 Mann und 120 Pferden in Villar, Chelva und ber 
Umgegend. Forcadell Hatte fih mit drei Bataillonen in Bons 
tanete von Gabrera getrennt. — Bel ber jegt bier ftattfindenden 
Grmäldeausftelung erregt vorzüglich das gleih am @ingange 
des Saals anfgeftellte Yortrait der fhönen Dona Comcepciom 
Arguelled, Nichte des Deputirten und Meitreffe bed Erfinang: 
minifters Menbdizabel, die allgemeine Aufmertfamteit, Die zahl: 
zeichen Juwelen und Yerlen, mit denen die Schöne geihmidt 
erigeint, follen eine auffallende Aehnlichkeit mit mehrern bei 
Einziehung der Kirchenſchaͤtze verſchwundenen haben, 
(Monitenr,) Telegrapbifhe Depeſchen. Baponne, 13 Det. 
1837, 6 Uhr Abends. Ein am-8 von dem Staatsminifter ab: 
geididter Courier meldet: Am 5 griffen bie Garliften Lorenzo 
zu Meeuerta an; Eſpartero Fam auf das Schlachtfeld, ſchlug fie, 
und warf fie nad Santo Domingo mit einem beträchtlichen Wer: 
fufte zurück. Lodoſa ward durch Zurbano gereitet, — Narı 
bomne, 18 Det., 7 Uhr Morgens. Perpignan, 13 Oct., 
Abends, In Barcelona haben am 8 während ber Wahlen bes 
zweiten Bezirks Exceſſe ftattgefunden. Der Wähler Bebils 
wurde getoͤdtet. Der Gouverneur Puig kündigte energiſche 
Maaßtegeln zur Sicherung ber Freiheit der Abſtimmungen 
au. Baron Meer iſt cam 9 zu Vich angelommen., Das 
Lencia_ war am 5 ruhig. Um 5 wurde General Riego, Gou⸗ 
- gerneur von Eaftellon be la Plans, allein bei einem Ausfall 
gegen 600 Garliften von der Bande Rufo's getöbter, nachdem 
feine Truppen die Flucht ergriffen und 300 Flinten zuridge: 
Iaifen hatten. — Borbeaur, 43 Det. 6 1/2 Uhr Abende. Am 
5 bat ein ernfihafted Treffen bei Mecuerta flattgefunden, mo 
Der Prätendent, nachdem er bie Divifion Lorenzo angegriffen, 
Durch biefen Beneral und Efpartero gefchlagen und bie nad 
Santo Domingo verfolgt wurde. Der Eeind hat auf bem 
Sch lachtfelde eine große Anzahl Todter und Verwundeter und 
viele Gefangene zuruczelaſſen. Die Generale der Königin 
fegten die Verfolgung des Feindes fort, Der Lob des Chefs 
Zurbano wird widerſprochen; er. war am 6 zu Logroũo. 


Groftricenuiem 
toudon, 15 Det. 
@in Brief and Konftantinopel vom 20 Sept., in den Dir 
mes, fpridt von neuen Siegen der Tſcherkeſſen über bie Muf: 
fen, fügt jedoch bei, daß bie Details fehlen, 


Eruntreicd. 

Yaris, 15 Det. (Gomntag.) 

Die Schiffe Hercule umb Favorite, welde zu Anfang Sep: 
tembers fi bei Madeira befanden, waren durch bie Brigg Orefte 
wmridberufen worden. Als Grund dieſer Surüdberufung wird 
angegeben, daß der König dem Herzog von Joinville, der fich 
an Bor des Hercule befindet, verſprochen hatte, ihm, falls aus 
Berenlaffung des Zugd nah Conftantine die Möglichkeit eines 
Sertreffend im Mitte lmeere eintreten Tönnte, daran Theil neb: 
men zu laſen. Der Hercule war bereits vor Tunis angefom: 
mer, De num aber bie Ausſicht auf ein Seetreffen buch den 

Kidjug der türkifhen Flotte geſchwunden ift, wird der Hercule 
wit dem Yringen bie Meife nad Braſillen, den untillen uud 


Ierdamerita fortſetzen · 


‚rumg ſey das Loſungswort der Wähler, 


Der Eourrier fpriht von einem Bericht, daß eine telc⸗ 
srapbifhe Depeite aus Aftika angelommen fip, und beflagt 
fib, daß man nichts befannt made, Diefed Stilfhweigen. ır= 
wecke Beforgnifie, 

Briefe aus Toulon vom 10 und 11 Det, melden, baf das 
Dampfboot, weldes den Dienft ber Gorreipondenz beforge, noch 
nicht angefommen, und man fonah noch ohne alle Nachrichten von 
der Erpebitiondarmee ſey. 

Das Jourmaldes Debars meldet, daß der zu Paris 
angelommene erfte Botihaftsfecretär Fraukreichs zu London, Ar. 
Bourquenep, nicht, wie mehrere Journale fagen, von feinem Pos 
ſten abberufen ſey, fondern ſich bloß in. Urlaub befinde. 

(GSazette.) Hr. Lascaſes, Mitglied der Diputirtenfammer, 
reist heute (14) nah Breft ab, wo er fih im Auftrag einer 
diplomatifden Miſſſon für die franzöfiihe Negierung nah Hapti 
einfchiffen wird. 

Die Etelung, melde dem Wahlcomitd ber radicalen Oppo⸗ 
fitton gegenüber die Journale einnebmen, ift begeihnend, Das 
Fournalde Paris und dad Journal des Debats treten 
der Goalitiom offen entgegen, und werfen der Oppoſition vor, 
daB fie fih dem Jacobinismus angefhloffen habe, einem Sur: 
nier Pages, der offen der Donaflie gegenüber die Fahne der fe: 
publit aufgepflangt, und einen Cormenin, der das Köͤnigthum, 
bie Charte und die Kammern mit gleihem Hohn übergofen 
babe. Der Temps nennt das Wablcomitd eine negenfeitige 
Wahlverſicherungogeſellſch aft, und lobt Hrn. Dbdilon : Barrot, 
daß er fi von rinem Wereine, in welchem man gegenfeitig auf 
die Grundfäge verzichtet, ſich ferm gehalten habe. Dadurd habe 
er endlich fein Unterfhreiben des Eompte rendu gut gemacht. 
Der Conſtituttlonnel änfert In gleidem Sinn, das Land 
wolle nichts von ertremen Auſichten; es wolle feine Ruͤckſchritte, 
aber eben fo wenig Ungriffe auf die Berfaffung und den König 
feiner Wahl. Das Siecle, unter Odilon: Barrots Auſpicien 
ftehend, hält fib in vagen Medendarten, um weder rechts mod 
Huts zu nabe zu treten. Der Meffager fordert Hrn. Odilon⸗ 
Barrot auf, mit feinen Freunden ein zweites DOppofitionesomitd 
zu bilden, dem er (ber Meffager) mit Freuden ftine Stimme 
leihen würde. Uebrigens meint diefed Blatt, gleih dem Cours 
rier frangaid und dem Journal du Eommerce, fen ed 


- Imre des Eomite's, umabhängige Männer in die Kammer zu 


bringen, und dem Gtellenjägern, den Beförderungsfiächtigen ent: 
gegengutreten. Fortſchritt ohme Revolution, almäblide Verbeſſe⸗ 
Die republicaniſchen 
Blätter endlih, National, Von Send und Monde ver: 
hehlen mit, daß fie ſich der gemäßigten Dppofition augeſchloſ⸗ 
fen haben, um mit ibrer Hülfe die erften Seritte auf ihrer 
Bahn zu than, Der National will belauntlich daß die Wahl: 
befähigung, die jetzt auf 180,000 Wähler beſchraͤnft iſt, wenig: 
tens auf alle Nationalgarden , d. h. auf 1,560,000 ausgedehnt 
werde. Mit Verachtung blickt er auf das jetzige „‚Wahlmonopol,‘’ 
und dad Setreibe des Meinen privilegirten Kreiſes, dem bie 
Ehre, das Seſchic Frankreichs in bie Hände gegeben ſeyen. 

Das Sttele behauptet, es fen bei dem legten Yairsihub 
davon die Mede gewefen, auch zwei Erzbifhöfe und einen 
Biſ ch of zu diefer Würde zu erheben, ber Plan fep aber, jedoch 
bloß vor ber Hand, aufgegeben worden. 
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Der Momiteur enthält eine Belanatmachung ber verg'el⸗ 
hungsweiien Etats der Einnahmen von 1857 mit denen von 
4835 und 1936 im Laufe der neun erftien Monate. Die Total: 
einnahmen vom 1 Jan, bis 30 Sept. 1837 belaufen ſich auf 
455,980,000 Fr. Die Bergleihung biefer Ziffer mit ber von 
4835 bietet eine Zunahme von 29,847,000 Er. dar, bie haupt: 
fählih vom Enregiftrement, dem Tabak und ber Poſt herrührt. 
In Vergleicung mit 1856 ergibt ſich mur eine Zunahme von 
6,502,000 fr. Bei ben Zöllen, der Schifffahrt u, f. mw, ergibt 
ſich eine Abnahme von 4 Millionen. 

In Marfeille fanden am 10 Det. 21 Tobedfälle ſtatt. 
unter waren # an ber Cholera, . 

+ Paris, 13 Det. Die Wahlen fangen an fib etwas be: 
fHimmter berandjuftelen, und man hat jeßt die erften ftatifti. 
fben Angaben über die wahrſcheinlichen Mefultate des Votams 
der Wahleollegien. Die alteNiberale Partei organifiet ſich jegt 
in Clubs, Aſſociationen, Gomitee, um ibre beften Candidaten 
zu gewinnen, Sie ift jept mod, wie bieß meiſtens der Fall iſt, 
geſpalten. Die äußerte Zraction der dynaftifhen Linken, deren. 


Dar: 


Chefs die HH. Dupont de l'Eure und Lafitte find, bat, wie un⸗ 


ten der Reſtauration, einen beſondern Elub gebildet und ſich in 
ermanenz erilärt, während bie Partei DOdilon: Parrot, deren 
Grunbfäge weniger fcharf hervortreten, eine halte Schwenkung 
nach der Seite bed Hrn. Dupin gemacht bat; dba aber die Epm: 
pathien diefer Partei fih der Linten zuneigen, fo zmeifle ich 
nicht, daß in einer nicht ſehr entfernten Zeit bie Verfhmelsung 
Ddilon:Barrots mit ber Linfen vor fih geben wird. Die Wah⸗ 
ten werben ohne Zweifel ih dieſer Seite zuneigen, da das Wahl: 
geſeth allzu mangelhaft ift. Nur bie Öffentliche Gleichgültigkeit 
könnte die Regierung retten, wobei man aber nie vergeffen darf, 
daß bad Wahlgefchäft eine fieberhafte Bewegung für die ganze 
Geſell haft ift, fo daß ſich bie Refultate durchaus nicht beftimmt 
vorausiehn laffen. Die legitimiftifhe Partei macht auch ihrer: 
ſeits alle möglihen UAnftrengungen, und bofft gegen 40 Gandi: 
daten. zu gewinnen, Meiner Anfiht nach taͤuſcht fie fih: er 
ſtens, weil viele ‚Legitimiften nicht werben ſchwoͤren woller, 


benn 35, gibt alte, ritterlich gefinnte Ebdelleute, die einen ſolchen 
ſodann weil es eine Frac:, 


Schwur für einen Meineid anfehn; 
tion diefer Partei gibt, melde fih der Regierung angefchloffen 
bat, und keine Candidaten ber aͤuferſten DOppofition bes Hrr, 
Berrper ernennen will, : Hödftend wird diefe Partei 25 Stim⸗ 
men burhießen, und dieſe Zahl iſt nicht hinreichend gewichtig 
in ber Wagſchale ber Majoritaͤt. Ich beſorge zwar fortwährend 
keine Majorität der Linken, bie unmöglid ift, aber id fürdte 


eine Kammer des Lierd:Parti, woburh bie Regierung in jene: 


Haltlofigkeit der Ideen und ber Srundſaͤhe geworfen werben 
kann, welche bie Dupin'ſche Schule charakteriſirt. Dieß würde 


das ‚größte Unglück feym, weil es noch beffer it, wenn man ed’ 
mit einem ſchlechten, aber tar befiimmten Spfteme zu thun bat, | 
Ih muß Ihnen 


als wenn man gar en Spfiem erlennen kann. 
jedoch fagen, daß die Megierung biefe Lage nicht fürchtet, und 


ihr-durch ein gefchidtes muaufhörlihes Schaukelſpſtem zwiſchen 


zwei Parteien, obme fi einer derfelben anzufchließen, entgeben 
zu fönnen glaubt, Sie begünfigt felbit in diefem Augenblid 
die Sanbidatur aller Doctrinäre, obgleich fie in der legten Sei: 
fion von biefen perfönlih angegriffen wurde. Hier bringt fi 
wiederholt der Wunfh auf, daß Hr. Guizot fih mir Hrn. 


v. Mole verſtaͤndigt·, um beu großen Subrang liberaler Ideen 
zu vermeiden; es beftehen aber noch zu viele perfönlide We: 
fhmerben gegen einander, und vorerk ift an Feine vollftindige 
Alianz zu denen. Im Schlofe herrſcht einige Beſorgniß üter 
das definitive Mefultat der Wahlen; mau fürchtet, bie neue Majorf: 
tät nicht mehr unbedingt bemeiftern zu können, ba im ben Departe⸗ 
ments ein fo ſchlimmer Geiſt herrſcht, welchen die Journale in 
immer größere Gaͤhrung bringen, Glauben Sie mir, Alles ver- 
tnüpft fi mit einander, felbft de Want Lafitte fcheint einen 
politifhen Iwed zu haben. Kr. Lafitte bat Mandes an ber von 
ibm erhobenen Dynaftie auszuſetzen, und wird durch feine Barf 
einen großen Einfluß auf die kleinern Hanbeldieute, bie Srunk⸗ 
lage des Wahlſpſtems, audüben, Es iſt niht zu läugnen, daß 
gegenwärtig einige Gährung im Lande herrſcht; überall hat man 
Bablcomirds gebildet, bie zwar geiralten, aber doch alle mehr 
oder weniger der Zulindrevolution zugetban find, fo daß man 
ſich wundern müßte, wenn and biefem Chaos eine confervatire 
Majorität hervorginge, Ih theile die Zuverfiht der Minifte- 
riellen nicht, und glaube, daß unzählige Gefahren in diefer Lage 
vorbanden find. Hr. v. Melé fudkt Mb auf feine Specialitär 
der auswärtigen Ungelrgenbeiten zu befhränfen. Seine Un: 
fprüde auf den Danf ber nemen Kammer gründen fi haupt⸗ 
fählih auf folgende Punkte: 1) anf bie von ihm vorbereiteten 
und zu Stande gebrachten Heiratben In ber Orleansſchen Familie; 
2) anf das Wohlmollen’ Preußend, das laͤngſt zu günftigern Se⸗ 
finnungen für die Dynaſtie Ludwig Philipps Hbergegangen iſt; 
3) bat er, wie er behauptet, bie Intervention in Spanien ges 
hindert, wodurch befrächtliche Ausgaben und unfrlige Eonflirte 
veranlaft worden wären; 4) auf bie Haltung, welde Ar. Beis 
fe Comte zu Liffabon gegen bie cartiftiihe Bewegung angenoms 
men bat, eime Haltung, die ben Mevolntionären in Frankreich 
gefallen muß. Uebrigens find wir im aller Finanzficherheit ; bie 
Staatefonde fteigen, und man bat das etwas tibertriebene Spiel 
in beit induftrielen Actien aufgegeben, mund ſich auf die Mente 
geworfen. Das Öfterreihifhe Anlehn beſchaͤftigt die Börfe, und 
fie wird es günftig aufnehmen. 

2 Paris, 12 Oct. Daß bie Foffnungen der abicalftın 
Theile der Oppofition, fe wie die der Rermblicaner, in Betreff 
der Wahlen Außerft Hein find, erficht man. aus ihrer Eoali- 
tion, Wären fie vereinzelt ftarf, fie würden fi nicht unter 
einander combiniren, ba, vom Lafitte zw beginnen und mit Da: 
pont de l’Eure zu emben, aud bie rabicalfte Oppoſition mod kei: 
nen Umſturz der Monardie will, während bie Republicaner diefen 
Umſturz gerabezu bezweden, Wenn Manguin fib biefer Com: 
bination angefloffen bat, fo fommt ed daher, weil er über: 
haupt ganz alein ftebt: er wäre gern ein Manuel, aber weil 
das feine Natur nicht verträgt, begnugt er fi damit ein Thlers 
zu ſeyn. Dbilon:Barrot offenbart durch feine Entfernung vom 
Eomite der Mepublicaner und radicalen Oppofition deren Schwaͤche 
in den Wahlcollegien. Er will ſich fo dicht wie moͤglich den Au: 
ferften ihm zumeigenden Enden bes Tierd:Yarti anfchließen, ohne 
fih in Dupin oder Thierd zu verlieren. Diefe Stellung ift nicht 
recht haltbar. Seine Partei wird fi beſtimmt nicht verftärten, 
aber der Tierd:Parti fann auf Unfoften der Doctrinärs bedeu—⸗ 
tend auwachſen. Diefe haben nur Cine Chance: daß die Legiti— 
miften für fie ftimmen in ben Orten, mo die kegitimiften nit 
bedeutend genug find, ihre eigenen Wahlen durch zuſetzen. Glaubte 


20 Oct. 1837. 
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auan der Auotibienne. und der Gazette de France, ſo wurde bief 
nirgends geſchehen; aber im den Provinzen ficht ed anders aus, 
als in den Bureaur ber Hauptfladt; in den Provinzen leben bie 
materiellen Intereffen : dieſe ſcheuen ben Tiers Parti wegen gri: 
Herr Hinmeigung zur Linken, und möchten daher, legitimiſcher⸗ 
feite, öfter, als man fi denkt, bie boctrinellen Bemühungen be 
fördern. — Es Tann feine Frage fepn, daß hin und wieder ber 
Yarteigeift ſtaͤrker fepn wird als bie Intereifen: alfo könnten 


muande Republicaner, befonders im: Süben, durch Huͤlfe ber Lee- 


gitimiften durdfdläpfen; das mill eben das Parifer Comite der 
HH. Lafitte und Garnier Vages verhüten. Dadurch erwächst 
mämlih, zum Nactbeil der rabicalen Dppofition, eine ben Repu⸗ 
Hlicanera immer feindlihere Stimmung in der Bürgerclafe. 
Die Oppoſition betrastet es heute als einem Fehler, den Bürger 
zu ſehr verachtet zu haben, und bie Maffe bed Volls zum Sou- 
verän haben erheben zu wollen; dadurch wurden faftenartig 
Bürger und Wolf getrennt. Heute mödtebie Oppofition guräd: 
Lenten, ben fleimen Bürger vom großen Bürger trennen, das heißt den 
wenig bemittelten Mann vom reihen. Uber ber Heine Bürger 
Hat noch gar wenig Ehrgeig und ſteht gar fehr unter dem Ein: 
Auf der Bankiers und: reihen Fabricanten; dieſe Depenbenz 
möchte man auflöfen und ten Ehrgeiz bes gewöhnlichen Natio: 
walgarbiften Lirre machen, Da ein Theil ber Bürgerfchaft zu 
Sof gebt, eine Art Abel newer Sorte bilden: möchte, im ber 
KHauptftadt fo wie im ben Provinzen, bei den Meifen der Prin: 
sen, biefe enger zu umgeben trachtet, fo denkt die Dppofition, 
Lige ber Mifmuth des minder begünitigten Bürgermanns nabe; 
aber beffen @itelteit ift noch nicht genngiam rege. Man bofft 


auf die Alles ummanbelnde Zeit, und biefe freilich mag viele . 


— zu wirtligfeiten erheben, noch mehrere zerfchellen, 
— Miederlande. 

se Wrüffel, 12.0. Mit Mbfict habe ih es einige Zeit 
anftehen laſſen, über bie Einweihung: ber Genter : Eifembahn zu 
derichten; es tmüpften ſich an biefe Feierlichteit mehrere wichtige, 
für die innere Seſchlchte Belgiens böcdft bedeutende Ereigniſſe, 
deren Entſcheibung erſt in. diefen legten, Tagen ſtatt gefunden: 
Hat, mb bie: fih defhald jet erit zur Darftelung eignen. Die 
@röfuung der Bahn ſelbſt geſchah mit den Ihnen fonft ſchon 
befannten Eerimonien, und Feten, mit feierlichen Fahrten 
auf ber Bahn in reihgeihmidten Wagen, mit Meben unb 
Segenreden, Bällen und Bantetten, nur daß Alles, ber Größe 
und dem Dieichthume der Stadt angemeifeuen, überaus prächtig, 
belebt und bewegt war, Das national: belgiihe. Element, das in 


allen Beziehungen in ben beiden &landern fi reimer erhalten. 


bat, und Fräftiger bervortritt,. ald in. Brabant und. den wallo: 
nifhen Provinzen, batte einen reichlichen und eigenthümlichen 
Yutheil an ben, Feſten genommen; jene ebrenmertben Semein⸗ 
und Bräderfhaiäen ber Bürger zur Ausübung aller. eblen. und 
freien Künfte, deren, Auftreten allen öffentlicen Feten ‚bier 


einen jo hoͤchſt intereffanten Anſtriq aiht, hatten auch dieſe Ger 


Sgenbeit wit voräbergeben laſſen, ſich und die in unendlicher 
Menge derbeigeftrömten Zuſchauer durch Aufzuge in dem; mar 
leriſchſten Trachten, durch Umgänge und Wettkämpfe. anf das 
bee zu verguügen, wie denn bei dieſer Gelegembeit eine, ber. 
imtereffanteften Inſiitutionen der freien Stadtbürger des fünf: 


zehnten und kasjehuten Be | die zur ag der 
‚Dietlunft gefüftete uralte Kammer der Rhetoriker von Bent, 
mit Banner und Muflf und den Iufignien ihres Jahrhunderte 
langen Beftehend wieder erſchien, und nah alter Sitte in-f la: 
mändifher Zunge Wettlämpfe im Dihten und 
Declamiren hielt. Die bei weitem wichtigere Seite biefer 
Ereigniffe aber it politifcher Natur. Gent bat aufgehört, der 
orangiftifchen Partei anzugebören, und bat fid frei und ohne 
Rüdhalt ber Regierung angefhloffen. Der König ift überall 
mit Enthuſiasmus empfangen worden, ale Elaffen der Bewoh⸗ 
ner baben ibm unaufgefordert ihre Achtung fir feine Perfon 
und ihre Anbänglicpkeit für die beſtehende Ordauug ber Dinge 
ausgeſprochen, und bie ftäbtifhen Behörben ſelbſt, welche bie- 
ber ald das eigentlihe Gentrum der Drangiften betrachtet wor: 
den, haben öffentlih und feierlih-basfelbe erflärt. Es unter: 
liegt feinem Zweifel, daß ber Ocaugismus als Partei aufgehört 
bat zu, beſte hen; er wird, wie das bei ſolchen Dingen immer 
der Fall ift, noch lange bei Einzelnen aus allerlei Motiven als 
inbivibnelle politifbe. Unficht fortbefteben; es wird immer noch 
Drangiften, aber feinen Draugismus mehr geben, der ift für 
immer gefprengt worden, und zwar auf bie friedlichfte Weife 
von ber Welt. - Die Richtung, welcher bie, delgiſchen Verbält: 
‚ niffe feit ben letzten Zahren gefolgt find, machte fein Fortbe⸗ 
ftehen unmöglib; bie Fräftige-umd überrafhend ſchuelle Entwi⸗ 
delung des Nationalbewußtſepns, bad fo tief gefühlte Beduͤrfniß 
nah Selbſtſtaͤndigkeit, das energifcheBeftreben, alle Kraͤfte und. Hulfe: 
mittel bed Landes zu entwideln-und in Thätigleit zu fehen; das 
Alles zufammen genommen führte das Unterliegen biefer eigent: 
lic antinationalen Partei mis innerer Nethwendigleit herbei. Daß 
biefelbe jetzt ſchon unterlegen hat — benm ein längerer, wen als 
lerdings aud nur; paffiver Wiberftand- wäre leicht möglich ge 
weſen, das ift, fo. fonberbar ed auch Hingen mag, ber Fort: 
fegung ber Gifenbahn bis Gent gu verbanfen, Denn indem ber 
Hanptfiß der Partei dadurch in die naͤchſte und ummittelbarfte 
Berbindung mit Brüͤſſel und allen andern ber nationalen Sache 
durchaus ‚ergebenem Stäbten kommt, und bie  Werbindungen 
aller Claſſen und Stände. ber Stadt mit ihren Mitbärgern 
im. ganzem Lande bei weiten enger, häufiger und vortheilbrin- 
genber werben, als es früher der Ball war, wird es deu Dran- 
; aiften umenblich ſchwerer ald früher, ſich abzuſondern, dem all- 
gemeinen nationellem Berbande fi zu entziehen, und dem Ein: 
fluß, ben bie Beräßrung mit allen diefen Elementen, bie Be 
trachtung biefes allgemeinen und blühenden auf ber freien Ent: 
widiung der Selbſtſtaͤndigleit beruhenden: Wohlftendes felbft 
auf bie Befangemften: ausuben muß, zu entgehen: Es ift 
durchaus wahr, menu man fast, daß der Orangismus ber erſten 
‚ unter dem. Iubelgefchrei der Menge in Bent eingiehenben Locomo⸗ 
‚tive erlegen if — Unfere Rammern- haben feit acht Tagen 
ihres Arbeiten begonnen, das Bubger für das nächte Jahr wird 
bis. zum ‚Dgsember : bin ben hauptſaͤcuichſten Segenſtand derſel⸗ 
bem dilden. Fuͤr ‚bie- Gorkiehung - des Baues der Eifenbahnen 
find, 10 Dilionen verlangt,: Zu den mwichtigern Seſehhen, mit 
\degen bie Kammer lich in kurzem zu befchäftigen haben wird, gehört 
das Geſehz über bie Verminderung des Stempels der Jourmale und bie 
Revifion des Geſetzes uber die Iurp für bie Öffentlichen Prüfungen, 
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die natürlich eine Unterfuchung über bie bisherigen Reſultate diefer 
böhft beachtenswerthen Juſtitution nöthig machen wird. Die, 
mie ed fcheint, nahe bevorftehende Discuſſton uber diefen Gegen: 
fand verfpricht in vielfaber Beziehung intereffant zu werden, 
da bier zum erftenmal die Ergebniffe der Berwirflibung einer 
abfolnten Freiheit des öffentlihen Unterrichts zur Sprache fom: 
men werben. Obgleich die bieherigen Arbeiten der Kammer, wie 
fib von felbft verfteht, nur einleitender und vorbereitender Na⸗ 
tur ſeyn Fonnten, fo befindet ſich doch unter ben Meiultaten ber: 
felben eines, welches wichtig und hoͤchſt begeichnend erſcheint: einer 
der beiden Chefs der induſtriellen Partei, der in den frühern 
Sefflonen beftändig Mitglied der beiden Ansſchüſſe für bie Fi⸗ 
nanzen und-bie Induftrie gewefen war, {ft im biefem Jahr bei 
den Wahlen zu beiden Ausſchüſſen burchgefallen,, während alle 
frübern Mitglieder derfelben ohne Ausnahme wieder erwählt 
find. Es ſcheint, daß ber alte Streit zwifchen den Katholiten 
und den Banktmännern von neuem beginnen wird; es banbelt 
fi dabei um eine Lebendfrage für das Land, bie leicht deu 
wahren Intereffen bdesfelben nahtheilig werden kann, menu fie 
reim zu eimer Parteifrage wird — eine Befürdtung, die frübere 
Vorgänge leider zu rechtfertigen ſcheinen. Hoffen wir, baß ber 
fon oft erprobte vermittelnde Einfuß des Staats oberhauptes 
auch bier wieder fi wohlthaͤtig bewähren werde. i 
Gtaliem 

*MRom, 10 Det, Dem Auſchein nah bat die Megierung 
die Abficht, eine Meform in allen Zweigen ber Werwaltung ein: 
zuführen, indem fie außer der in meinem legten Schreiben an: 
" geführten Commiſſion zur Reviſion der Seſetzbücher noch zwei 
andere Commiſſionen einberufen bat, movon bie eine den Stand 
der Finanzen prüfen, die andere das Militär und die Po: 
lizei reorganifiren fol. Dede biefer Sommiffionen ift aus vier 
@minenzen gebildet, und außer ben Gecretäten noch ber Teſo⸗ 
riere, Monſignore Zofti, und ber Governatore von Rom, Mon: 
fignore Ciachi, beigegeben. Die Sache ſcheint mit Ernit betrie⸗ 
ben zu werden. Schon nach ber erſten Sihung erhielten meh: 
rere Beamte, melde doppelte Stellen befaßen, ihre Entlafung 
von dem einen Voſten. Es fol eruftlih von Erfparnifen bei 
den Finanzen die Rede fern, und man fagt fogar, freilich ohne 
Buͤrgſchaft, dab man einige der wichtigſten Stellen des Staats 
zu fäcularifiren gefonuen ſey. Sollte letzteres ſich bewähren, fo 
wäre bier ein Schritt vorwärts gethan, welcher von unberechen: 
baren Folgen fern müßte, gegen bem fi aber bie hohe Geiſt⸗ 
lichleit von je ber geſtraͤubt bat, und auch jetzt fträuben wird. 
Diefe Reform foll von außen angeregt ſeyn. Indeſſen weiß man 
nichts - Beſtimmtes darüber anzugeben, und vieleiht ift bas 
Ganze nur eine Muflon’der guten Mömer, welche fi gern mit 
folgen Hoffnungen tänfhen. — Wie aus dem Norden, fo tref:, 
fen num auch Meifende aus Neapel ein, wohin ‚bereits mehrere‘ 
Frembe gerilt And, bie bisher noch gezwungen, der Eorbone we: 
gen, fi Hier aufhalten mußten; Die Cholerabulleting der letz⸗ 
sen Tage geben nur eimen: ober zwei neue Fälle per Tag dm, 


und vorgeiterm: gar feinen, fo: daß wir hoffen koͤnnen, vecht bald’ 


ganz frei zu fen. Die Anſtalten zur Desinfection der Stabt 
find getroffen, umd gegen eine Summe Seld an einen Unterneh 
mer übergeben. Eine ſolche allgemeine Dräucherung der Haͤuſer, 
wo Kranke ober Geftorbene waren, kann noch manchen Mens 
fen ins Grab bringen, da wir bier bie Erfahrung gemacht, 





6 mandyer durch das unfinnige Rändern mit Chlor ih Bruſt⸗ 


traufpeiten zugesogen bat. 

In einem Schreiben bed Baron v. Baerſt aud Ancona 
vom 44 Sept. beißt ed: „In ben Staaten des Mittelmeers 
ſcheinen verſchiedene politiſche Elemente vulcaniſch revolutionäre‘ 
oder ſimple kriegeriſche Eruptionen hervorbringen zu wollen. 
Kaum iſt bad Koͤnigreich beider Sicilien fpeeificirt, fo verläßt‘ 
die Römer der Glaubenseifer und kirchliche Suhorbinationggeift, 
Der Yapit bat fich feit langen Seiten sum erftenmal wieder bes 
gebeimen Corridors im Batican bedienen mäflen, um das weis 
land pro Securita in ber nahen @Engelöburg angelegte Appar— 
tement Gregors, gemannt Hildebrand, zu beziehen. (Bredr 
laner Seit.) 2 a . 

Der Oeſterreichiſche Beobachter fagt: „Als ſprechen⸗ 
der Beleg ber menſcheufreundlichen Fuͤrſorge, mit welcher bie 
Regierung in dem Beitpunfte bed Ausbruches der Cholerafende 
vorging, Tann, im Gegenfahe ber von auswärtigen Blättern 
verbreiteten falfhen und böswiligen Nachrichten, eine Kundma— 
hung dienen, welche Er. Em. ber Earbinal Sala, Präfident der 
außerordentlihen Ganitätscommiffion bereitd unterm 28 Aug. 
erließ, in welcher die für jene kritifhen Umſtaͤnde Noms ergrifs 
fenen Maafregeln enthalten find. Außer den orbentlihen Hoſpi⸗ 
tälern ließ man in der Stadt außerorbentlibe und temporäre 
Spitäler errichten. Diefe find ausisließlih fir jene Eholeras 
franten beftimmt, welde, ohne Familie und ohne Privatmittek 
su befißen, die öffentliche Pflege vorzichen warden, — In jedem 
Stadtquartier It ein Verforgungshaus errichtet, wo immer- 
während erste, Wundärzte und Kranfenwärter zu finden find. 
Au jeder Stunde, felbit Nadts, fit der Eingang im bieie Maus 
fer geftattet. Die Aufſſcht über bie Bemauigkeit diefed Dienftes- 
wird von einem Mitgliebe des Medicinalraths geführt. Die. 
Aerzte find fireng gehalten, fi beim erften Muf im die Mer: 
forgungshänfer zu begeben. Jede Saumfeligkeit in diefer Bes 
tebung wird durh Deftitution geahndet. In jedem Quartiere‘ 
find iu jeder Stunde ‚gas Apotheken, fo wie bie verſchiedenen 
@isteller offen. In Berforgungshäufern werden auch Ins 
terftiägungen für Hauskranke vertheilt. Dbmwohl bei biefer bes 
träbenden Beranlaffung bie Pfarrer und eine große Anzabl Welt: 
und Orbdensgeiftlide dem regſten Eifer betbätigt hätten, fo bat 
man doch auch für geiftlihe Hilfe forgen mifen, und die Je— 
fuiten baben großmäthig diefe Sorge übernommen. Die außer- 
orbentlihe Commiſſion ladet biefenigen, welche Hulfsbeitraͤge 
fpenden, ein, ſolche an bie Commiſſionen ber verfhiebenen Quar⸗ 
tiere zu ſenden. Merforgungsbänfer befinden fih in den Alö- 
ftern gu San Codma e Damiano und de’ doberi Apoſtoli, im 
Sollegio Garvenna, im Haufe San Carlo, auf dem Corfo zwi 
Santa Maria in Bafticela, zu S. Sirolamo bella Earitä, im 
Haufe del’ Annunciata, im Haufe Marſuzzi, und in ben Ald-, 
fern San Grifogono e bella Trasportara.“ 

* Florenz, 11 Det. Der Seſundheitszuſtand Toscana's 
bat fi fo gluͤcklich geftaltet, daß feit drei Tagen jedem Reifen: 
den die freie Paflage durch das luccheſiſche und modeneſiſche Gr: 
biet geftatter wird, doch nur unter der Bedingung, daß ſich der 
Reifende ausweist, während 14 Tagen feinen von der Cholera 
deimgefuchten Drt berührt zw Haben, Bologna Hat feit drei 
Monaten biefelben Seſetze behauptet, und dennoch wuͤthet die 
Krankheit im roͤmiſchen Staate. Wenn auch burd bie erwähnte 
‚@rlaubnif beim togcamifhen Staat ein großer Artheil erwaͤchst, 
fo liegt deunoch faft ber gauze Handel darnieder, indem einer 
der erftem Häfen Italiens, Livoruo, von diefer Gunſt ausge- 
ſchloſſen Bleibt. Jnbeſſen laßt ſich etwatten, daß auch Livorne, 

viſa und deren Umgebungen ſehr balb der freie Verkehr geſtat⸗ 
‚tet werben wird, indem ſich ſeit dret Tagen am jenen Orten fein 


neuer Eholerafal zeigte, — x. 8, f. Hoh der Broßherzog bat 


— —— — — 
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feinen beiben Vrinzeſſinnen Töchtern, aus erſter Ehe, bereits 
e.nen eigenen Hofftaat beſtimmt, und zu deren Oberſthofmeiſte⸗ 
rin Me Prinzeffin. Eonti gewählt. Großes Aufſehen erregte bier 
und in Kom bie Wermählung bed bereits bejahrten Principe 
Zeomafo Corſini, Srande von Epanien erfter Claffe, mit einer 
ruffiihen Dame, Fräulein Katzatoff. — Die Winter: Saifon von 
Florenz wird heuer ſehr brilant werben, da die meiften in Italien 
reifenden Eremben bier ihren Aufenthalt wählen; bie Quartiere 
find fehr geſucht, und im Preife außerordentlich geftiegen; auch find 
feit längerer Zeit viele ausgezeichnete englifhe Familien aus 
Rom und Neapel bier. eingetroffen. Florenz bereitet bem Frem: 
den bobe Srnüffe — die reisende Gegend, die herrlichen Kunft: 
ſchaͤtze der Medicder, die ſchoͤnen, unentgeldlih geöffneten Gale: 
rien und vor Alem der gaftfreundlihe Hof des berablaffenden 
Großherzog, Gegenwärtig fieht man in den biefigen Balerien 
mehr nb Küuftier als früher; fie finden dort einen 
reichlichen für den Verluſt von Rom. — In dem nahen 
Eatrara hat man feit 18 Monaten den Bau eines neuen Thea: 
ters begonnen, welches, wenn auc nicht das größte, doch wohl 
das reichſte Jraliens werden wird, Indem man es durchaus 
vom fAönften carrarifhen Marmor aufführt. — Die in den 
meiften deutſchen und framzöfiiten Journalen verbreitete Nach⸗ 
richt, daß Roſſini gegenwärtig mit einer neuen Dperncompos 
ſition befhäftigt fep, muß ich leider für umgegrünbdet erklären. 
Er lebt gegenwärtig bei feinem alten Water im Bologna, und 
zubt dort ganz gemäclich auf feinen wohlverbienten Lorbeern. — 
u einigen Tagen mwirb der auch in Münden wohl befannte 
Dianift Döhler, Kammervirtunfe Er, 1. Hoh. des Herzogs 
von Lucca, eine Aumftreife nah Paris und London unterneb: 
meen. Diefer junge Künftler hat fi bereits dur fein feltenes 
Talent in Deutſchland und in Italien einem fo vorthelihaften 
Namen gegründet, daß man ihm ben glängenditen Erfolg im 
jenen Städten verfprechen darf. 


u, 3 


=: 0m. Pentfhland. 

“+ Münden, 18 Dit, Geftern batte in der Sacriſtei 
Dre prachtvollen Allerheiligen Cavelle die Weihe ber Wloden 
ſtatt, die für dieſes Gotteshaus beſtimmt find, Die Einwei⸗— 
Yung ber Eapelle: ſelbſt verfolgt am 27. Det. Die Errimonie wird 
mebrere Stunden dauern, Der erite öffentliche Sottesdienſt 
wird am 4 Nov., ald am Feite Allerheiligen, gehalten; der Hof: 
eapellmeifter Stunz bat zu biefem feierlichen Anlaſſe eine fo: 
Ienne Meile corwonirt. 

Stuttgart, 13 Det. Es iſt jegt entſchieden, daß dad 
Schillersdeatmal auf dem an dem alten Schloſſe, der Gtifid- 
Fire, dem in fhöuem Style gebauten Palais des Prinzen Frie: 
drich und dem Induſtriegebaͤude, das reftaurirt werden fol, 

gelegenen Plage errichtet wird. Es iſt auf demſelben vor ftö- 
sender Paſſage gefchüßt, auch ift die Umgebung würdig. — In 
dem Gefolge bed Königs bei dem letzten landwirthſchaftlichen 
Feſte bemerfte man auch den jngerm Sohn des Furſten don 
Montfort, Neffen bed Königs, durch feine frappante Aehnlich⸗ 
feit mit Napoleon, feinem Oheim, ausgezeichnet. Derfelbe ift 
gegenwärtig Zögling der Dfficiersbiidungsanftalt in Ludwigs⸗ 
burg. Sein aiterer Bruder iſt feit längerer Seit in konigl. Militärs 
Dienften. — Die biefläbrigen Wettrennen bed Actienvereins 
(um Oct.) ‚haben einen erfreulichen Beweis yon den Fort: 


fritten uuferer Pferdezucht geliefert. Die alänzendfte Partie ' 


’berfelben bildete bad Rennen der arabifken Pferde aus dem 


Privargeftüte des Königs. Dasſelbe bewies den Vorzug ber 
rein arabifhen Race namentlich hinſichtlich der Ausdauer. Die 
Pferde gingen Anſangs im train de chasse, und erit beim 
dritten Umritt in vollem Laufe; beffen ungeachtet burdlie. 
fen fie die Dahn in kuͤrzerer Seit, als bie, welche fpäter 
an dem. Rennen Theil nahmen. Ein Hauptvortheil diefer Men: 
nen ift, daß im Publicam die Vorliebe fir Vollblutpferde über: 
band zu nehmen beginnt, mas auf die von Er. Majeftit dem 
Könige ausgegangene Verbefferung der Pferdezucht vom vortheil⸗ 
bafteften Einfluffe fepn wird, Mit ber Zeit bürften Pferde einen 
bebeutenden Artikel unferer Ausfuhr bilden. Unfere ganze Mei: 


terei hat durchaus inländifhe Pferde, und die Morpiglichkeit 


unferer Urtillerie tft wohl zum Theil auch den Traiupferden 
suzufchreiben. (NMürnb, Eorr.), 
Sole n. 

Mon der polnifhen Bränze, 3Oct. Nach einem kürzlich 
erlaffenen ruſſiſchen Ukas follen die Güter der polniſchen Ausgewan⸗ 
derten, welde bisher unter Scqueſter gehalten waren, zum Beften 
der vermögenlofen ruffifchen Beamten eingezogen werden, und man 
wird bei ber Theilung nicht ſowohl bie geleifteten Dienfte zum 
Maapftab nehmen, als bielmebr den buͤrgerlichen oder militärifchen 
Rang, melden das zur Theilnahme gelaffene Individuum ke 
tleidet. So mird Rußland mitten in Polen eine ruſſiſche Art: 
ftofratie fdaffen.... Zugleich begünftigt man bie Juden und über: 
läßt ihnen die ganze Gewerbthätigkeit bed Landee,... Schlimmer 
als bie im Frankreich lebenden Polen befinden fi diejenigen, welche 
Englaud zu ihrem Zufluchtsorte gemäblt haben. Hier bedroht dad 
tieffte Elend die armen Flüchtlinge. Das Whigminiſterium 
lie$ die Polen anf eine unmwürdige Weile im Stih, indem es 
erft ben Vorſchlag des Lords Dudley Stuart, daß man ben Uns 
aldœelichen ein Stüd Brod geben möchte, zurddmwied *), und 
dann fih demüthig dem Verbete Neffelrode's fügte, einen Con— 
ful nah Kralan zu ſchicken. Fuͤr ben Fuͤrſten Gpartorpefi iſt 
bieß eine bittere Enttäufhung, indem er immer viel von ber 
Großmuth des brittifhen Wolfe erwartet hat. Diefer .unglüd: 
lihe und ungefhidte Steuermann bat fib von neuem im ben 
Ungelegenbeiten bed Drientd verrechnet. Er hatte dem General 
Chrzanowoti feine Freundſchaft gefhentt, einem Manne, der 
swar fehr übel berüchtigt war, aber ben Muf großer Geſchiclich⸗ 
feit erlangt hatte, Ohne an bie patriotifhen Geſinnungen bed 
Generals zu glauben, glaubte ber Furft wenigftend an feine 
Fähigkeit, an feinen Wunſch mah dem Dberbefehl und nad 
Ruhm. Sobald daher Tſcherkeſſien angefangen hatte, die Ge— 
müther in England zu beicäftigen, ftellte der Fürft den General 
Chrzanowski dem Minifter Melbourne als einen Manu vor, 
ber im Stande wäre, an der Spige der Tſcherleſſen bie Fort: 
ſchritte der Rufen aufzuhalten, verfchaffte ihm Geld und träninte 
dann ſchon davon, wie bie ruffifhen Heere vernichtet und in 
Alien mie Europa Auſſtaͤnde im lichten Flammen wären, vom 
denen: untergraben ber ruſſiſche Kolof in den Staub rollte. Aber 
der General Chrjamomsti, fobald er einmal in Konftantinopel 


war, fand es angenehmer, bie engliihen Guincen daſelbſt zu 





*) Ein Theil der Polen in England erhält, wenn wir nicht irren, 
fortwährend Unterfägung vom Minifterkum. 
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verzehren, ald fi in ben Bergen bed Kaulaſus gegen bie Ruſſen 
zu fchlagen, und als feine Börfe leer wurde, verließ er Konſtan⸗ 
tinopel wieder und fam nah Paris zur mit der unbefangen: 
fen Miene von ber Welt. (Leipz. 9: 3.) 


Dandels: uud Börfeunachridten. 


New-Vork, 25 Sept. Actien der Vereinigten:Staaten- 
Bank 113!,; Eurs auf England 15", bie 16'%, 

London, 13 Dt. Eonf. 927,; franifche Fonds 20°, ;. por: 
tugiefiihe 58%. — Nahricten aus Dber:Canaba zufolge hatte 
die Handelebant von Kingston nah einem langen und verderb- 
lichen Widerſtande feit dem Mai d, J., in meldem fie ibren 
ganzen Gpeciesvorrarh erfhöpfte, endlih ihre Baarzahlungen 
eingefter, > 

2London, 11 Det. Die Republik Merico bat nad 
der Sitte der füdamerifanifchen Republifen ihren Douanen:Coder 
in einer Neide von Decreten vom 11 März bis zum 23 Mai 
des laufenden Jahres wieder geändert, und bie neuen Seſetze 
enthalten ein mabres Arſenal aller Irrthämer in Mationalöto: 
nomie, welde Europa feit hundert Jahren producirt und nad 
und nab tbeild wieder aufgegeben hat, theils im Begriff ift 
vollends aufzugeben. Die unaludlide Abminiftration der Repu— 
biıf iſt vom vielfältigen und fi widerfpredenden Schreden ge: 
plagt: zuerſt von der Furcht fi dur übermäßige Cinfuhr frem: 
der Waaren zu ruiniren, dagegen fucht fie fi durch eine reiche 
Lifte von Probibitionen zu ſchuͤtzen. Diele enthält, neten einer 
Menge anderer Urtifel, Getreide aller Urt, Weis, Gemüfe, Holz 
(auber Segelitangen), Schuſterarbeit, Staffee, robe Baummolle, 
Mebl, Dratb, Kleider, Indigo, Zuder, Blei, Geſchirt aller Urt, 
Seife, Salz, Talg und Tuch (außer dem allerfeinften) , da aber 
die Mepublit vor alem Geld braucht, und fib auf diefe Art ber 
einträglieften. Urtitel beraubt bat, fo fuhr fie ihre Eaffen durch 
bobe Zölle auff die erlaubten Artikel zu fülen; 3. B. jeder Hut, 
von welbem Material er fen, foftet 3 Piafter Zoll, der Gentner 
Bier (dad Gefäß mitgewogen) 11 Piafter, der Centner Wein 10 
Piafter, der Gentner Bußeifen 6 Diafter, Leber 50 Piafter, das 
Duzend mwollene und baummollene Strümpfe 2 Piafter, das Pfund 
robe Seide 1 Piafter, gewunbdene Seide 2 P., Seidenzeuge 5 P. 
u, ſ. w.; grobe? baummollenes Garn (vom 1 bie 21) der Gent: 
ner 400 bis 150 9. u. f. w. Da. folde Zöde natürlich und wie 
die Mepublit vielfach erfahren hat, zu nichts ale einer ausge⸗ 
breiteten Gontrebande führen, fo bat die Adminiſtration biefer 
durch dreierlei Mittel abzubelfen geſucht: 4) durch bie Beſchraͤn⸗ 
ang der dem fremden Handel offenen Hafen; dieſe find auf 
folgende redueier; im Golf: Sival, Campeche, Tabasco, Wera: 
cruz, Santa Unna und Matamoros; im Suübmeer: Acalpulco 
und Sanblad; im Galifornien: Guaimasd und Monterey. Die 
Abfiht der Repudlit ift, baburch ihr Douamenperfonal zu beſchraͤu⸗ 
ten und eine leichtere Aufſicht zu führen; damit aber ihre eige: 
nen Beamten fie nicht betrügen, fo bat fie 2) eine Maffe von 
Declaratiohen, Formalitäten und Unterihriften aller Urt vor: 
geichrieben, deren jede bei ihrer Nichterfüllung dem Schiffscapi« 
tän eine hohe Seldſtrafe zuzieht. Es if eim wahres 2 th 
und fo verwidelt, daß wohl mie ein Gapitän die ganze Meibe 
berfelben durchgemacht bat, mas baber zu nichts Weranlaffung 
geben kann ald einer beftändigen Beftebung der Douaniers, 
Enblid 3) hat die Mepublit den Küſtenhandel verboten, fo daß 
ein Schiff in dem Hafen, in dem es anlegt, gänzlie ausgelaben 
werben muß, obgleich es eine neue Ladung in einem andern Has 
fen einnehmen Tann. Die englifhe und franzdiiibe Megierung 
baben feit Jahren gegen biefes barbariſche Geſetz Froteftirt, aber 
obne allen Erfolg. We dieſe Verordnungen find mit einem 
furdtbaren Gefolge von Strafen, Eonfidcationen, Seldbußen, 
2* u. f. w. begleitet, aber dieſe ſind großenthe ils 
übte —Q zu zerrüttet, als daß fie ihr Littoral bewachen 
tönnte, und die Prämie der Gontrebande zu bob, ald daß dieie 
den legalen Handel nicht bei weitem uberftiege, ESs iſt ſchwer zu 
begreifen, daß die Mepublif nit von ihrem unbequemen Nachbar 


Die Küften der Mepublik find zu ausgedehnt und 


in Nordamerika gelernt bat, daß niebere Zölle mehr eintrasen 
ald bobe, und daß ein großer Handel ein Land nicht ruinirt. 
Die Belt für diefe Wahrheiten ift in Südamerika noch nicht ge: 
fommen, und es merben nob mande Jahre bingeben, ebe rin 
Stif, wie gegenwärtig in New=Vork, in Veracruz einlaufen, 
feine Dowanengefhäfte in einer Bierteltunde beemdigen und den: 
felben Abend ausgeladen ſeyn fan. 

Mailand, 4 Det, Bon Golonialmaaren Finnen mir nur 
jenes wiederholen, was wir bereits feit Monaten berichten, daß 
nämlich die Seſchaͤfte and völigem Mangel an Gperulationen 
febr befhräntt find, Die Provinzen beftelen nur Feine Partien, 
während unfre Magazine mit Waaren überfüllt find, 

Livorno, 4 Det. Getreide genieht fortwährend gute Dei: 
nung, und follte es auch nicht fteigen, fo wird es doch ſowohl 
im Winter ald auch im kommenden jahre ſich gut erhalten. 
Seide fehlt, vorzüglich jene aus mt, Gleiches wird aus 
Marieille berichtet. 

Genua, 3 Det. Die Ganitätemaafregeln haben, wie vor: 
auszuſehen war, eine ſolche teblofigkeit in unfern Handel ge: 
bracht, die fhlechte Folgen für bie Zufmmft befürchten läßt. 
a laffen die hohen Forderungen ber Eigner keine Ber: 

ufe zu. 

* Bucca, 41 Det, Die Dels@rnte wird ſehr befriedigend: 
ausfallen, und der jehige Preis des Oels wird eher fallen, als 
fteigen. Das Barile (110 Pfund) Folter gegenwärtig a0 Franck, 
Das Lucheier Del ift befauntlich das befte, und bie Statiftit 
des Pandes zeigt im Durchſchnitt eine jährlihe Ausfuhr von 
anderthalb Millionen Franken. Getreide, Wein und Eaftanien 
find Außerft gut gerathen, und bie Weinleſe iſt bereitd vorüber. 


Aucona, 4 Det, Laut Edict der oberften Sauitaͤtsbehoͤrde 
find die Provenienzen and Eatalonien der Peitbebanblung, und 
jene and Port Bendres, Agde und bem Departement War bis 
Baubol einer 10 big ABtägigen Contumaz uhterworfen worben, 
unb zwar bie eriten des Erſcheinens bes gelben Fiebers 
im Port» Bendred, die lehtern wegen ber Cholera. 
die Schiffe, die aus Breſt anlangen, haben bie Behandlung ber 
Patente brutte zu befteben, ba in jenem Hafen das frangöffice 
Schiff — mit am gelben Fieber leidender Mannſchaft an- 
gelangt if. 

Yugsburg, 19 Det. Augsburg - Munchener Cifenbatn 
121 9., 120 @.; Wenet. Mail. 109%, ®9., 109%, @.; Wie: 
her Morbhabe 115 9; Ludwig⸗ Donau-Main-EanalsKtien 86 9. 

Hamburg, 15 Det: Deftr. Met. 1oayı; 3proc. 77/45 


Bankactien 1580. R 
Audssungen Cüns vom 19 October 1837. 
Papier. Cela. pyschsekurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl. ä 4 Pr. 102%, 102 — 
has. — 100% | Amsterdam ı Monat 109°, 
Promsssen aufB.A. 


Hamburg.ı Monat 115% 
pr. Stück ägio — ie u 


— Wieninsoern ıM. - 9” 

Bayer. Banhactien 508 506 Prankfurt ı Monat 997, — 
— Nürnberg - - — 99, 

Osstr. Rothsch.L.. — — Leipig => - U — 

-Partial aaPr. 43 — London = - - 40. 

N.Anl.v.ı856. — 446\g | Paris - .- 47. — 

Metall.ä$ Proc. 1047, 104°, | Lyon - ..- 417% — 

de tio Proce 100 99%, Mailand » - “s 

- detto. & $ Proa 78", 78%, | Genus - Sir — 

B..het U 8. 1857 4582 1379: | Lie - - Gi, — 

— Triest ,_ - - _ 99 

' Poln.L. #500. 95 — Vreig - ⸗6o. — 


Darmstädter Loos 501, 


Verantwortliche Medaction: 
Dr. Gnitäv Kolb; U. J. Altenhöfer. 
Berlag der J. G. Sotta ſchen Bexhhandlung zu Stuttgart. 


— — en 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro.514und 515. 1837. (20 October.) 
ES. en — —— nn nn nn Sn 02 SS 11 —— 


Semilaffo in Aegypten. 
(Beigtuf. ) 
V. Unterredung mit Mehemed Ali, 

Es ift ein fo großes Ding.um einen Herrſcher über Millio: 
nen, diervon feinem Winfe abhängen, daß ich nie einem folden 
ohne eine gemiffe innere Bewegung nahe, um mie viel mehr 
dann, menn er zugicih ein fo großer Mann ift, ald Mehemed 
Ali. Ich boffe, man wird es mir daher Dank wiffen, und auch 
keine thörichte Eitelkeit darin fuchen, wenn ich dieſen erften Be: 
fud bei Mehemed Ali aueführlic beſchreibe, wobei ich freilich 
gejwungen bin, neben bem Großen aud vom Kleinen zu fpre: 
chen, nämlich von mir, Seine Hoheit empfing mich im einem 
untern Egale des Palaftes, der mit einer ehrerbietigen Menge 
feiner Hof: und Staatsbiener angefüllt war. Erſt als ih durch 
diefe bindurdgedrungen, ſah ich dem Vicekoͤnig, von den übrigen 
getrennt, auf ber Ejtrade vor feiner Ottomane ftehen, nur Ar: 
tim Bey, ben Dragoman, an feiner Seite. Meine Weberrafhung 
war groß — denn mach ber in Wlerandrien befindlihen Bilfte 
und einigen Portraits, die man für ähnlich ausgab, hatte ich 
mir einen ftreng, ia hart ausfehenden Mann im orientalifchen 
Sqhmuck gedacht, mit Zügen, die, wie ih am ber Buͤſte bemerkt, 
auffallend an Cromwells Bilder erinnerten. Statt deſſen ſtand, 
in einen ſchlichten braunem Pelz gekleidet, mit deſſen weißem 
Befaß der ehrwuͤrdige Bart von gleicher Farbe feltiam zufam: 
menfloß, den einfaben Bes, obne Shawl und Ebelfteine, auf 
dem Haupyte, feine Ringe an den Fingern, noch, wie im Orient 
gewöhnlich, einen Foftbaren Roſenkranz In der Hand haltend (die 
übrigens fo ſchoͤn geformt iſt, daß eine Dame fie beneiden Fönnte), 
ein Heiner, freundlicher Greis vor mir, deſſen Fräftige, wohlpro: 
portionirte eftalt nur durch eine faſt Fofett zu nennende Fti⸗ 
ſche und Reinlichkeit gefhmudt war, beffen Seſichtszüge eben fo 
viel ruhige Würde, als woblmollende Gutmüthigkeit ausſprachen, 
und ber, obglelch feine funkelnden Adleraugen mid durch und 
durch zu fchauen ſchienen, bod durch bie Grazie feines Lächeln 
und bie Leutjeligfeit feines Benehmens mir nur unwillkürliche 

Zuneigung und nit die mindefte Scheu einflößte. Auch batte 
ich fpäter hundertfache Gelegenheit zu fehen, wie angebetet dies 
fer Furſt vom Allen iſt, bie ihm umgeben, wie zutraulih und 
ungenirr fie ihm nahen, und mit welcher feinen Delicateffe und 
Nüancirung er felbit fie behandelt, wozu man noch bemerfen 
muß, daß fein Herrſcher leichter zugänglich feun umd weniger 
Präcautionen für feine Sicherheit nehmen fann, als Mehemed 
Ali, der ſich täglich jedem Verſuch unbeforgt Preis gibt, den ein 
Fanatifer auf fein Leben zu richten beabfichtigen fönnte. Wie 
möste er dieß wagen, wenn er ber Tyrann wäre, den alberne 
Unwifenfeit und bösartige Abſichtlichlkeit in Europa fo häufig 
aus ihm machen wollen ? Nach ber erften Begrüßung fehte fich 
der Vicefönig und minfte au mir, mic neben ihn auf der 
Dttomane niedberzulaffen, worauf für ihn und mich Pfeifen und 
Kaffee gebrapt wurden. — Ich muß hier einige Worte über bie 
Hoͤflichkeitsbezeugungen im Drient, und namentlich in Aegvypten 
einfhalten, über bie wenige meiner Lefer genau unterrichtet ſeyn 
möhten, und berem Verſtaͤndniß doch nicht ohne Intereife iſt. 
Es herrſcht hier im dieſer Hinfigt weit mehr Erifette als bei 


ung, und bie Abftufungen find fehr beſtimmt. Zuerſt das Gruͤ—⸗ 
en betreffend, lanu man ſchon aus dieſem fogleich auf die vers 
fhiedene Stellung beider Parteien fließen. Der Vornehmſte 
grüßt stolz zuerſt. Der viel Höhere legt die Hand auf die Bruſt, 
während der ihm im Rang Nachſtehende bie Hand gegen bie 
Bruft und dann gegen die Stirne emporbebt, bieß auch wohl 
zweimal wiederholt. leide, oder nur wenig im Nang Mer: 
f&iedene grüßen fih entweder auf biefe lektere Manier gegenfel: 
tig, oderr auch nur mit einer Bewegung der Hand nah dem Ge: 
fit, fait fo, wie wir und eine Kußhand zumerfen, Ganz Nie 
drige machen, als Zeichen der Unterwürfigkeit, die Pantomime, 
als wenn fie Staub pon der Erbe aufheben wollten und biefen 
fih auf die Brut und Stirm legen. Gegen den Vicekoͤnig trifft 
ed fich indeß wohl, daß gelegentlich auch Generale und Paſcha's 
diefed Zeihen mahen. Der Vicekönig felbit grüßt feine Unters 
gebenen, indem er die Hand auf den Leib legt, gegen Frembe, 
die er audgeichnen mil, erhebt er die Hand nad dem Geſicht. 
Man muß fhon im Mang einem Andern einigermaßen nabe 
fteben, um bei ibm Ach auf bie Dttomane fegen zu bürfen, und 
bie Arten felbft, wie man fi feßt, find breifah nah ben ver: 
fhiedenen Graben der ſchuldigen Ehrerbietung: 1) mit einem 
untergefchlagenen Bein auf dem Rand ber Ottemane; 2) auf 
beiden Anieen, aber etwas entfernt, ganz darauf Platz nehmend; 
5) es fih nach Belieben bequem machend, wo man vertraut ober 
gleich nnd gleich ift. Kaffee und Pfeife rauchen zu laffen, iſt 
eine Ehrenbezeugung, aber die Nuancen find aud hierbei viel 
fab, und. werben zum Theil durch bas mehr oder minder Foft: 
bare Material ausgebrüdt. Wer dad Mecht zu ſitzen hat, erhält 
in der Megel auch bem Kaffee, bie Pfeife aber ift eine größere 
Auszeihnung. Man darf weber Pfeife noch Kaffee, nod irgend 
etwas, fep ed auch nur ein Glas Waller, empfangen (aufer bei 
Tafel, wo alle Geremonien wegfallen), ohne beim Nehmen und 
auch beim Wieberabgeben bes leeren Geſchirrs, ober der Pfeife, 
durch einen Gruß zu danken. Ja felbit der Wirth im feinem 
eigenen Haufe, fobald ein Wornehmerer, als er, bei ihm ift, 
arußt diefem dankend für Alles, was ihm feine eigenen Diener 
ferviren. So wird auch dem Vornehmſten immer zuerft präfen: 
tirt, er fep Wirth in feinem eigenen Haufe, oder Gaſt in einem 
fremden. Diefe ganz genau feftgefegten Sitten haben ihre große 
Bequemlichkeit, fobald man einmal befannt mit ihnen ift, und 
feinen mir deßhalb den jeßigen enropätfhen vorzuziehen, -wo 
man, außer England, nirgends mehr weiß, was Andere zu präs 
tendiren haben, und immer in Merlegembeit iſt, zu viel ober zu 
wenig zu thun. — Seine Hoheit behandelte mich durch bie Urt 
feined Empfangs mit ber größten Gourtoijie, fait als feines 
Gleichen, und der einzige markirte Unterichied beftand darin, daß, 
obgleich bie Pfeifen zu gleicher Zeit von zwei Diemern gebradt 
wurden, doch ibm die feinige einige Secunden früher präfentirt 
wurde, ferner auch nur meine Pfeife, micht aber meine Taſſe, 
ganz fo reich, als die für ihm beftimmte, mit Diemanten befeht 
war. Später, ald ich mit dem Wicekönig reiste, fielen felbft 
diefe Meinen Unterſchiede weg. Die Auszeichnuug war um jo 
ſchmeichelhafter, da fie bisher nur wenig Perfonen zu Theil ward, 
namentlich dem Marſchall Drarmont, dem rüdkehrenden Gouver⸗ 
neur von Indien und einem außerordentlihen Geſandten Granf: 
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war micht zu verfenmen, ich ellte daher dad Geſpraͤch auf bie 
Fedriken und neuen Anlagen jeder Art für die Eultur dee Pans 

dei gu Ienten, und bier traf ih anf das Gtedenpferb 
bes Vicekoͤnigs — mahrlih ein würdiges für einen Souveraͤn. 
Er beffe,” fagte er, „ib würde mit dem, mas bierin bereite 
geleiftet wäre, zufrieden fern. Bald, fehte er hinzu, wird das 
Land im Stande feyn, fih im Nothfall unabhängig von Ans 
dern eine Bett lang ſelbſt genügen zu können. ’ Deßhalb, und 
nicht bloß des Sewinnſtes wegen, obgleich auch diefer mir nicht 
entgeht, lege ich eine fo große Anzahl neuer Manufacturen und 
Fabriten au.” — Friedrich ber Große that dasſelbe, fiel ich ein, 
und man bat zu feiner Zeit genug dagegen geeifert. Dennoch 
banft diefem Impuls Preußen jept feine höhere Jubuſtrie. — 
„Ueberdieß,“ fuhr Mehemed Uli fort, „find biefe Etabliffe: 
ments in mehr als Einer Hinfiht ein Fräftiges Civiliſations⸗ 
mittel für das Bolf, und würden mir zugleich, fagte er mit eis 
nem glänzenden Wufblide der Augen, im Notbfall 40,000 gute 
Soldaten mebr liefern, wenn ich fie brauchen follte. Doch wün⸗ 
ſche ih weit mehr, baf das Schidfal mir geftatten möge, alle 
meine Aräfte ber Induftrie und dem Wderbau allein widmen 
zu dürfen. Krieg babe ich immer nur geführt, wo er nicht zu 
vermeiden war, und ich bin fern davon ibm zu lieben.” — Hier 
war mit PLeichtigfeit auf die glorreihen Campagnen Ibrahims 
überzugeben, aber, obgleih ein Wink Mehemed Ali’s fon feit 
einiger Zeit den gangen Hof entiernt hatte, nnd wir allein wa⸗ 
zen, ließ fi doch der Wicelönig über biefen Gegenftand nur in 
SGemeinplägen, oder wenn man lieber will, in diplomatiſchen 
Phrafen aus. Doch lächelte er, ald ich ihm fagte, ed fen Er, 
Hoheit ergangen wie Suwaroff, der oft verſicherte, er liebe den 
Krieg nit, aber ber Krieg liche ihn — und ich hätte zugleich, 
feste ih hinzu, anf ben Werften von Alerandrien wohl bemerkt, 
wie gut Se, Hoheit verftanden babe, fi durch den Krieg felbft 
bie Mittel zum Kriege zu erobern, womit id das Holz zu ſei⸗ 
nen Schiffen meinte, bas ihm früher gänzlich fehlte. In ber 
That liefert Abdana jetzt falt allen Bedarf zu biefem Zweck 


Die Miene Mebemeb Alis verrieth während biefer Worte, 


Daß er über das angereste Capitel mehr dachte, ald er 
ſprach. Sewiß ift es, daß feine Maͤßigung nah ber Schlacht 
von Konia, fo ebrenvol fie im moralifcher Hinſicht ſepn 
mag, doch der einzige große politifche Fehler bleibt, dem ihm die 
Seſchichte einft vorwerfen kann. Kein Sachkundiger wird be: 
zweifeln, daß Ibrahim, wenn er bie Erlaubniß feines Waters 
sehabt Hätte, Brufa zu beſetzen, und bis zu ben Darbdanellen 
vorzudringen, was nad jener Schlacht militärifh Feine Schwie: 
rigfeit mehr batte-— er dem Sultau den Frieden nad Belieben 
dictiren fonnte, che Rußland es mit gewaffneter Hand zu ver: 
bindern im Etande war. Die europäifhen Mächte aber fürd: 
ten, mit gutem Grund, feit Jahren insgefammt den Krieg zu 
febr, und bemachen ſich felbft gegenfeitig mit zu eiferfüchtigem 
unge, um einem einmal folid erlangten statas quo ſich 
irgendwo ernftlich entgegenzufehen, mie die Erfahrung felt Na: 
yoleons Tode Überall zur Genüge bewieſen hat. Selbſt ben 
Polen würde die Anerkennung nicht gefehlt Haben, wenn fie mur 
grfiegt hätten. In dem vorliegenden Falle würde bie Diploma: 
be einige Millionen Federn mehr abgefchrieben haben, und „der 
große Paſcha“ (fo mennen ibn bier die Fremden) wäre jegt 
lingft anerfannter, unabhängiger Monarch, glei Louis Phl⸗ 


liyp in Frankreich, Leopold im Belgien und Dona Maria da 
Gloria in Portugal, ohne von Spanien zu ſprechen, mo man 
nur den Ausgang noch erwartet, um genau zu willen, men 
man anerkennen fol. Und hätte Europa, das fo viel Urſache 
bat, ben Frieden zu winfhen, dadurch etwas verloren? Ich 
begweifle es fehr; der Orient aber bätte gewiß unendlich viel 
dadurch gewonnen, und den wahrhaft erhabenen Eivilifationd- 
planen Mebemed Ali's fründe nichts mehr entgegen. Geine 
Unabdängigfeit und Meutralität einmal von ben europälicen 
Mächten garamtirt, und die Ruhe im Orient dadurch ge: 
ſichert, könnte er die ungeheuren Summen, melde fein jeßi- 
ger prelärer Zuſtand ihn zwingt, zur Erhaltung einer Flotte 
von 50 Schiffen und einer Armee von mehr ald 10,000 
Mann zu verwenden, zum größten Theil der Induftrie und ei⸗ 
ner verbeflerten Lage feiner Untertbanen widmen. Wie fehr 
und wie aufrichtig aber Mehemed Uli diefes eben wilnfcht, dar⸗ 
über ift bei feinen Vertrauteften nur Eine Stimme. — Der letzte 
Gegenftand unferer Unterhaltung bei der heutigen Audienz bes 
traf ein anderes Lieblingsthema des Viceloͤnigs, die Erziehung 
der Jugend, und er fchilderte mit Feuer, was er bis jept zu 
diefem Behufe getban. Wer ibn bierüber gehört, und dann mit 
eigenen Augen bie faft unglaubliben Reſultate gefehen bat, bie 
ein fo kurzer Zeitraum bervorgebratt, muß blind fepn wollen, 
um zu verfennen, daß biefer Mann nur ben Schein des Egois— 
mus auf fih Iud, um der Wohlthäter feines Volkes für Jahr: 
bumderte werden zu fönnen, daß er Alles, was er unfähigen 
Händen nahm und ‚nimmt, bunbertfältig einer Population wies 
der gibt, die mit jedem Tag einem ganz meuen, regenerirten 
Leben entgegenfcreitet. Er bat weder einen baaren Schatz, noch 
einen foftfpieligen Hofſtaat, ja ungeachtet feiner fo reißend an: 
gewachſenen Mevenuen, ift er oft faum im Stande, die laufen: 
den Ausgaben zu beftreiten, weil er, immer Neues fchaffend, 
nichts zuruͤcklegt. ) Aber man betrachte die andere Seite ber 
Sade. In feinem Lande find verhältnifmäßig die Staats: und 
Militärbeamten nur zur Hälfte fo hoch befoldet, als hier; außer 
ber Unzahl von angelegten Fabriten, Gandlen, SHofpitälern, 
Säulen und Etabliſſements aller Art, die dem Fortſchritt ber 
Civiliſation bezwecken, find in diefem Augenblid von neuem 95 
Öffentliche Gebaͤude im Bau begriffen, und 11,000 Kinder und 
junge Leute werden vom Vicelönig in progreffiven Anitalten mit 
bei ung unbefannter Profufion gekleidet, ernährt, unter: 
richtet und fogar befoldet! Die Einrichtung dieſes, nirgends 
feines Gleichen findenden Erziehungsweſens ift im furzen Mb: 
riß folgende: an der Epige des Ganzen fteht ein eigenes Mi: 
nifterium des öffentlihen Unterrichts und des Medicinalweſens. 
In jeber Provinz befinden ſich Primärfhulen für dem eriten 
Elementarunterriht, wo bie Kinder, wie in allen übrigen Er: 
siehungsbäufern, freie Wohnung, Koft, Kleidung und von 15 
bis 50 Piafter monatlibe Befoldung erhalten. Won bier geben 





*) Deßbalb fagte auch der Eourrier de Suyrne, biefer Polichi⸗ 
nel: Gegner des Wicekduigd: „Mebemed Mid Finanzen feyen 
in bem ſchlechteſten Zuftande, und er habe bereits ein ganzes 
Jahr feiner Nevenuen voraus verzehrt.‘ Wäre bieß wahr, 
was es nicht ift, fo müßte beffen ungeamter Mebemed Mi noch 
verhältniämäßig für dem reipften Farfen im ber Welt gelten, 
beun weſchen Staat in Europa gibt es, ber nit ein — zwan⸗ 
sta — hundert Jahre feiner Revennen voraus veramggabt hätte | 
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fie in die Morbereitungdfchulen über, deren ſich eine in Gairo, 
die andere in Nlerandrien befindet, und wo bie Befoldung auf 
50—50 Pialter fteigt. Nach vierjährigen Stubien treten fie in 
die höheren Schulen ein, die fogenannte polptechnifhe in Bulaf, 
bie der Spraden in Eairo, die der Artillerie im Tura, der Ca: 
vallerie in Dſchiſch, der Infanterie in Damiette, der Marine 
zu Alerandrien und der Medicin in Abu:Sabel, in melden allen 
die Befoldung 100 — 150 Piafter beträgt. Aus diefen Echulen, 
denen fih auch noch eine der Muſik neuerlich angeſchloſſen, gin: 
gen bereits viele Lehrer und ein großer Theil der jehigen 
Staatöbeamten hervor. Außerdem werden fortwährend viele 
Individuen nab Europa auf. des Vicekoͤnigs Koften zur Bil: 
dung jeder Urt gefandt. Diejenigen, welde ein Handwerk er: 
lernen und ihre Geſchicklichleit darin binlänglih befunden, dotirt 
der Bicefönig mit einem Kapital von 12,000 Viaftern, und 
bezahlt ihre ganze Ginrihtung bis auf die Merkfkitten und 
MVerfaufsläden, beren man, in der Stabt umbergebenb, in allen 
Straßen immer neue entſtehen fiebt, und fie leiht an der So: 
lidität und Eleganz ihrer Ausführung erlennt. Mit wie glei: 
cher Generofität die Marine verforgt wird und ihre eigenen 
Anftalten bat, meldete ich bereits fruͤher, und noch viel Einzel: 
nes biefer Urt koͤnnte ermähnt werden. So führt der Vice⸗ 
König jetzt Die Vaccine ein, und da das Volk damwider ift, zahlt 
er für jedes Kind, bad vaccinirt wird, ben Eltern einen Piaſter. 
In deu Hofpitälern, die urfprünglib nur für das Militär be 
ftimmt find, wird dennoch auch jeder andere Kranke, ber darum 
bittet, umentgelblih aufgenommen, und wer nicht Platz findet, 
wenigftend gratis mit Medicamenten verfehen, wiewohl bie Abs 
neigung, welche bie Eingebornen gegen Hofpitäler haben, fie 
felten davon Gebrauch machen läßt. „Ich mußte von jeher,” 
fagte der VWicekönig, „die Leute bier zu ihrem Beten zwingen, 
ober fie dafür bezahlen.” Beim Abſchied reichte mir Mebe: 
meb Ali, auf meine Bitte, mad europäifher Weiſe die Hand, 
was bier etwas Ungewöhnlices iſt; ich aber ſetzte, enthuſiaſtiſch 
wie ich bin, einen hoben Werth darauf, des merfwärdigen Mans 
nes Hand in ber meinigen gehalten zu haben. Er fügte dann 
noch verbindlich hinzu, daß, ba er bald nah Dberägppten abs 
reife, und ich, wie er höre, diefelbe Abficht habe, meine Beglei: 
tung ihm angenehm ſeyn wurde, ich ihm aber auch, fo lange er 
noch bier verweile, an jedem Tage befuchen könne, wie ed mir 
convenire. Mac biefer gnädigen Aeußerung entließ er mich mit 
einem Ausdruck würbevoller Güte, beffen lebendiges Bild ſich mir 
eben fo tief als der Beift feiner gehaltreichen Worte eingeprägt bat, 
Es fehlte aber auch ben folgenden Unterredungen, mit denen 
er mich beehrte, nicht an gleihem, ja noch jehr erhöhtem Anters 
effe, nah dem Maaße, wie fein Vertrauen zu mir wuchs, alle 
aber haben mÄne früheren und erften Cindrüde nur beflärigt 
und verftärft, 


Ueber die Lage von Hannover zu Anfang des Monats 
Dctober d. J. 
Geſchluß.) 

Infofern nun dieſes die Hauptänderungen wären, welche ber 
nächften Ständeverfammlung zur Berathung und Aunahme 
fellten vorgelegt werden, würde die Zukunft von Hannover ſich 
im eimem befriebigenden Lichte zeigen, Man wird ihre Zweck 


mäßigfeit, etwa Einen Punkt ausgenommen, leicht erfennen, Da: 
zu bliebe dad Staatsgrundgeſetz im Weſentlichen unangetaftet, 
die Modificationen besfelben wurden auf geſetzlichem Wege mit 
ben Ständen durchgeführt, und der Verfuh feine Geltung in 
Zweifel zu ftellen, hätte, ald eine Unmöglichkeit anerkannt, nur 
au feiner Befeſtigung geführt. Ebenfo wäre offenbar, daß 
durch dieſen Erfolg Verſuche gleiher Urt, die etwa auf andern 
Punkten, namentlich in Kurheſſen, zu beforgen ftänden, gleich 
von vorn herein abgefchieden würden, nachdem die erfte Schilderhe: 
bung gegen das im anerlannter Wirkfamteit ſtehende öffentliche 
Recht die Unhaltbarkeit und Unmöglichkeit bes Verfahrens für 
alle und zu allen Zeiten entſchieden gezeigt hätte; indeß bleibt 
noch Eine Schwierigkeit übrig und bei weitem die größte, eine 
Klippe, am welder der ganze Act ber Vereinbarung ſcheitern 
faun, und biefe ift bad Patent felbft. Betrachteten die Stände 
basfelbe, wie die Yuftisftellen, als nicht angelommen, unb 
gingen über dasſelbe zur Tagesordnung, fo berubte die ganze 
Sache auf fi, und man märe einer der bebenklichften Kriſen 
entgangen, von welder der Zuſtand bed neuen öffentlichen 
Rechts in Deutichland feit feiner Gründung bedroht war; ins 
bei ftebt zu beforgen, ja mit Beftimmtbeit zu erwarten, da 
die Umgebuldigen, bie Aufgeregten und bie Rigoroſen fih zu 
ber Wnfiht bekennen werden, daß das Gtaategrundgefeh 
durch das Patınt verlegt und fir die Zukunft erft dann 
figer geftellt fep, wenn die Urheber diefer MWerlegung dafür 
verantwortlich gemadht und nah ben Beftimmungen besfelben für 
biefen Fall an den oberften Gerichtshof des Landes überwiefen 
würden, um von ibm ihr Urtheil zu empfangen. Wohin man 
auf biefem Wege fommen würde, ift ſchwer vorauszuſehen; 
aber zu beforgen fteht auf ihm eine Verwicklung und Aufres 
gung, die bei der Laze ber Parteien und dem Charakter berfelben 
su dem Schlimmiten führen kann. Dabei kaͤme zuletzt Ules dar: 
anf an, ob der König ohne bie Staͤnde oder mit dem alten 
Ständen Steuern erheben, d. i. bie Regierung fortführen könnte, 
und bier find allerdings die Meinungen febr getheilt. Nicht 
au verfennen ift, was wir oben bemerkten, daß bie legten Stänbe- 
verfammlungen durch den kleinlichen Geiſt, dur bie breite und 
häufige &eichtigkeit ihrer Berathungen, die Koftipieligkeit ihres 
Drganidmud und die Seringfügigkeir ihrer Erfolge ih um 
den größten Cheil des Credits beim Molke gebrabt haben, und 
daß nur die Einfihtsvolleren und die Zufunft im Auge Has 
benden zwiſchen der Güte der Sache und ber Gebrechlichkeit 
der Perfonen oder Formen unterfhieden. Nur fie erfennen in 
iener das um jeden Preis zu ſchirmende Palladium des oͤffent⸗ 
lihen Rechts und Glide, weldes auch bie Seſtalt fep, unter 
der es ſich zunaͤchſt den vermunderten oder befangenen Blicken 
der Gegenwärtigen darbietet. Darum ſcheidet ſich Meinung 
und Urtheil aud der verflänbdigften Männer, wenn fie um 
die Zukunft fir den Kal, dad es zur Epaltung und Tren: 
nung zwiſchen Ständen und Degierung fäme, gefragt werben. 
Die Einen behaupten, allgemeine Aufregung und Unmoͤglichkeiten 
aller Art würden fich zeigen, wenn die Verlegung oder Aufhebung 
des Srundgeſetzes, das jeht mod befteht, nun auch factiſch und 
practifch erfolgen follte; Andere fagen, das Fand wuͤrde dabei im 
Ganzen rubig bleiben; doch kommen beide darin überein, einen 
Zuſtand großer Verwirrung, endlofer Schwierigfeit, Unfrieden 
und Zerriffenheit, mit der dann eingebrochenen Rechtsunſich erheit 
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in Verbindung ju fehen, Eben darum aber, und weil bie Haupt: 
ſache ſchon jegt gewonnen it, muß jeder Unbefangene, jeder bie 

Base der Zeit, dad Wohl des Ganzen, Gegenwart und Zukunft 
im Auge Habende wuͤnſchen, daß bie bei Einberufung der Staͤn⸗ 
deverfammlung vom ber Regierung gebotene Hand zur Ausglei- 
hung nicht zurüdgeftoßen und ber Friede durch verminftige, 
dem wahren Bebürfnife des Landes entſprechende Modificatio: 
nen des Grunbdgefehes geſchloſſen werde. Ob Hr, v. Schele, wie 
er natürlich wänfdt, Minifter bleibe, nachdem er burd ben 
fteilen Pfad des Patents in das Minifterium geftiegen, ob Hr. 
v. Zeift fein Mathgeber und Amtegenoffe ſeyn werde, ift für das 
Sanze gleihgültig, ia förderlich, fobald ihre bedrohte Stellung 
fie deſto gemeigter macht, ſich durch Befeſtigung bes öffentlichen 
Rechts und durch Befriedigung ber vernünftigen Meinung des 
Landes in ihr zum behaupten. Dazu bat ihre Lage felbit Feine 
Sufunft. Wie ber König, find au fie im hohen Alter, alle brei 
über flebenzig Jahre, und es ift allerdings böcdft merkwürdig, 
daß zu dieſem kuͤhnen und jugendlichen Werke fi drei Breife an 
der Schwelle bed @rabes vereinigt finden, mit einem Thron: 
folger im Hintergrunde, deſſen leider wohl unheilbare Uns 
genleiden und fanfter Charafter bie Vorbereitung eimer nicht 
ftürmifhen, fondern friedfamen und gefiherten Zukunft zum ge: 
bieteriihen Seſetze mahen. Das alles ift zu erwägen, und bie 
Ueberzengung zu bereiten, daß man bie Regierung und bie Macht 
fhonen folle, auch wo man einen Punkt bes Angriffs gegen fie 
hat. Dazu find Fehlgriffe von Selte einer neu eintretenden 
Autorität und eimer hochgeftellten Perfon, bie unbefannt mit 
der innern Lage der Dinge war, eben fo natürlich und erflär: 
lich, und gegenüber den anarhifhen Elementen und der kühn 
vorfhreitenden bemofratifhen Geflnnung ber Gegenwart ift eher 
Stärfung des Unfehens ber Töniglihen und fürftlihen Macht 
als Shmwähung berfelben durch offnen Bruch zu wünſchen, fo 
lange möglich bleibt, mit der Macht das Mecht zu vermäblen, 
imperiug libertate miscere. Diefe Erwägung und Mahnung 
zum Frieden wünfhen wir vorzüglich von denjenigen beberzigt, 
die es zunäcdft angeht, und die in der mit dem naͤchſten Monat 
bevorftehenden Ständeverfammlung dad Wort und das Vertrauen 
ber Mehrheit haben werden. So entſchieden wir im biefer Zeitung 
der Sache, welde die Stände vertreten, als fie durch das Patent 
in offner Gefahr war, dus Wort redeten, eben fo nachdrückich 
möchten wir, da bie eigentlihe Gefahr vordber ift, und durch 
ein rüdfihtslofeds Handeln eine neue und größere herbeigeführt 

wird, jet bringen und ermahnen, daß durch Beruhigung und 

durch Beilegung der flreitigen Punkte, ohne neue Melzung, 

die Befeftigung des Rechtszuſtandes, melde durch indirecte Bu: 

rüdnahme des Patents ſchon erfolgt ift, moch mehr befiegelt werde. 

Aug die Macht bat ihre Gränzen, über welche fie, wenn fie zu: 

tidweichen muß, nit zurüdweihen fan, ohne die Waffen von 

fid zu werfen, die ihr zu ihrer Vertheidigung und zum Schirme des 

Ganzen nöthig find. Es reicht hin, daß fie in der Hauptſache nad: 

gesehen bat. Die Ehre ded Rüdyugs könnte nur übler Wille oder 

ſchwache Einfiht ihr bentiden. — Nach ſchrift. Die vorftehen: 
ben Bemerkungen find aufdie Borausiegung gegründet, daß die letzte 
Etindeverfammlung von Hannover noch in biefem Jahre zur Bera- 
tung über die Henderungen des Staatsgrundgeſetzes werde ein: 
kerufen werben. Allerdings wurde diefes Ereignip mit Beftimmt: 


heit erwartet, und mach der vom Hrn. Minifter v, Schele felbft 
audgegangenen Erklärung In der Hannoder'fheu Zeitung uber Sinn 
und Abfiht des Patents mar in Feiner Weife irgend ein Yu: 
deres zu erwarten, fo wie auch kein Anderes möglich ift, wenn 
man in den legalen Weg einzulenten den Muth hat. Indeß 
iſt ſeit einigen Tagen eine andere Meldung in das Publicum 
ausgegangen, welche wir wenigſtens comftatiren wollen, da fie 
von manden Seiten — wir glauben von ben Uebelwollenden — mit 
einer gewiſſen Abfichtlichfeit beglaubigt wird; es habe nämlich die 
Megierung, ober vielmehr ber Chef bes Eabinets mit feinen Rath: 
gebern, aus Beforgniß, in ber gegenwärtigen Stänbeverfammlung 
auf eine Oppofition zu ftoßen, der er nicht getwachfen ſeyn wuͤrde, 
Sr, Mai. dem König die Einberufung der Stände von 1819 gera: 
then, wodurch bie Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes, welches durch 
das Patent erft in Frage geftellt wurde, in der Chat vollzogen 
mwirde.*) Wir ftehen nicht an, diefe Meldung für eine unglaub⸗ 
liche zu halten. Sie wäre, wie jet die Sachen liegen, im Fall ihr 
bie Wahrheit zur Seite ftünde, die Verkündigerin einer eigent- 
lihen Revolution, welche nicht mit Schwert und Flinte geführt 
zu werden brauchte, um eine folde und eine verderbliche zu feym, 
der Unfang eines großen und energifchen Urtheile für Deutfch- 
land, ber Aufruf der Alarmiſten an die Mißvergmigten: sauve 
qui peut! Auch wäre die Sache am fih und pſpchologiſch uns 
glaublih, denn man hätte hier ein Beiſpiel, daß nah einer 
fühnen That die Furcht vor den uͤbeln Folgen derfelben ben Muth 
eingäbe, eime noch kuͤhnere zu begeben, und durch fie ftatt des 
gefürchteten Uebels ein wirkliches, und zu dem perfönlichen ein 
öffentliches herbeizuführen, ohne daß darum jenes aufgehoben 
wuͤrde. Es fep alfo der Sache nur als einer umbeglanbigten, 
obwohl von Vielen geglaubten und darum bier erwähnt, um and 
aus ihre auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, durch fchnellen 
Vollzug der burh deu Hru. Miniiter ſelbſt angekuͤndigten 
Manfregel das Land von dem verberblichen Fuftitinm und bie 
öffentlihe Meinung vom ber peinliden Unruhe zu befreien, 
in welder fie burd bad beilagendwerthe Ereigniß vom 5 Zul, 
fortwährend gehalten wird. 





) Dasnenefte Berliner politifhe Wohenblatt geht mod 
weiter; 6 fordert nicht mur eine unbebingte Werwderfung des 
Otanttgrundgefege® von 1855, ſondern ſelbſt eine Befeitigung 
der Stände, wie fie bad Geſer von 1819 anordnete, und ein 
„Zurädgehen auf bie nralte und urfprängliche Berfaffung bes 
Bandes, d. h. auf bie Provincialſtaͤnde.“ Aus der Mitte der eins 
zelnen Eurien habe der König Deputirte, die mit unumfopräntter 
Vollmacht gewäblt ſeyen, zu berufen, War aber nicht die Werfaffung 
von 1319 ans einer Vereinbarung mit, ben Bertretern ber 
Provinelatftände (bie Abrigens durchaus nicht In allen Theilen 
des Bandes gleichmäßig beftanden) heroergegangen, fo baß bie 
Verfaſſung von 4819 gerade die Grundlage hat, melde das Ber- 
Liner poltiſche Wochenblatt für unumsaͤuglich nöthig erflärt? 
Dar die Verfaffung von 41835 nicht auf gleichem nefenlichem 
Wege eine Entwidlung aus ber von 18497 Und Net beißt 
nun bas Berliner politifhe Wochenblatt den Umfturz bies 
fer beiden geſetzlichen MWereinharumgen zwiſchen dem Fuͤrſten und 
den Bertretern bes Banbedt Was bad Wocenplatt jemt fordert, 
geſchah es nicht bereits 1844, asıs umb 18197 Diefe einfache, 
Trage, mit der fein manges Naifonnement fänt, laͤßt es im jeimen 
langen Nrtitel-ungelött. 





5527] Die Vre —** Zeltuna ‚gibt an, das bon ihr verbreltete und durch den Oeſterrelchlſchen Beobachter wiberlegte Gerücht, 
der Polpglotte ezoffanti befinde fh Im Jrrenbauie in Neapel, aus der ungariihem Zeitung Jelenfor entuommen zn baten, 
die Quelle, aus weißer biefes Gerücht In dem Jelentor und mebrere Journale — iſt indeſſen keine andere ale 
Saphire Humorlft. *) 

*) Das Gerüst war fhon vor einem Jabre im framgdfifchen und deutſchen Blaͤttern verbreitet, und wurde jegt eben wieber aufgewärmt, — 


Fir Jean Vauls Denkmal in feiner VBaterjtadt 
Wunſiedel. 


Unfere — durd die Feuertaufe wiedergeborne — Stadt zu ſchmucken 
mit einem Denkmal für ihren edelſten Sohn, Johann Banl Friedrich NRichter, dabier geboren dem 
air: 1783, herangebildet zu einem der größten deutichen Dichter, weitbefannt unter dem Schrift⸗ 
er: Namen 
3ean Paul, 

geſtorben am #4 November 1925 zu Baireuth, gegiert mit allgemeiner Liebe und danfbarer Verehrnu 

feine genialen Geifteo- Werke! k or e BE 
Das war ber innige Wunſch aller Bewohner bieüg freundliger Fichtelgebirgs-Stadt, als deren Wiederaufbau begann — nach dem 
Branduuglät vom.20 Dcrober 1834, Diefer Wiederaufbau IN fo wefentiih eat worden durch wohlthaͤtige Menſcheufteunde 
and der Nähe und and der Ferne, daß unfer Dankbarkelts- Gefühl netpwendig die Pflicht dankvarer Anerfennung Habe berühren 
mußte, welde wir gegen unferen edlen Jean Paul tkogrn. 

Räumliche Straßen nub öffentiihe Piäße bildeten ſich in mnferer verjüngten Stadt, mamentlih an Jean Paul's Water 
hauſe, welches auſer wärdig acbautes Gotteshaus zum Nabbar bar; beide Häiufer waren von den Flammen verſchoat geblieden. 
* — —— * anne freier Platz, der — gerbägt vor dem Geraͤuſche des Volkeverkehrs an den Arbeitstagen der 

ode — zu verfpreden ſchlen: 
fchneller werde man bier die Gefühle für Hnmanität fammeln nnd anf gute Entichlüffe wirten laſſen, wenn 
das Bild Jean Panul’s, dieied grofen Lehrers der Humanität, dort werde aufgerichtet ſeyn. 

Es befremnderen fih Ale mit Sinn und Zweck dieſes Wunſches. Der hobfiunige Monard Baperus fprad freundlichen Bei- 
fal aus. Uber die Sache erfhwerte ſich, als die Uuterzeihhneten Form und entfpredende dufere Würde in Beratbung nabnen. 
Mancerlei Matbichläge, von Männern ber Kunit erthelit, beseorten rüdfittevode Würdipung, Einer der hertlichen Hatne In un: 
ferem ®ebirgd: Wunderland, Louffenburg, font Lurburg genannt, trägt ſchon ſelt einem Jahrzehnt den Namen: „Jean 
Pauls Plab”; es trar die Frane hervor: ob nicht dort zu Jean Pauls Denkmal das Nähere zu beginnen. Diefe und 
andere Fragen befchdftigten die birfigen Verehrer des großen Mannes, fo wie die zu Mathe gezogenen Männer des böbern Wif- 
ſens; Inzwiihen aber ermeuerte fi der Frübling zum zweiten Male, felt der Wuni für Jean Pauls Denfmal zum Beſchluß 

Se war. Da ermuthigte und Bewohner biefiger Stadt die lebhafte Thellaahme, welde allenthaiben bemerkbar warb, jum 
eſchluß: 
es mtöne ſich dieſes Denkmal für Jean Banl verwirklichen, in der nächſten Zeit, geſtaltet als Staudbild 
des Dichtere — von Erz gegoflen — vor deſſen Geburtshaufe aufgeſtellt, der Platz zur Aufitellung uehme 


den Namen 
Bidters Pla 


an. 
—— werde dleſes Standbild von einem Grauit⸗ Waͤrſel, umgehen von gran bewichſenem Raume, ben ein Metallgeländer be— 
edet. 

Nun gilt es der edlem und entſprechenden Formung diefes Standblldes, mir welchem In des Dicterd nahem Geburtdhaufe 
mb zwar in demſelben Gemade, worin er geboren worden, ein Muſeum verbunden werde, welches den Beſuchenden — Jean 
Pauie Säriften darbietet, ſammt Reliquien, anf tes Dioters Werfönlicfelt zurädweliend; ein Album fey zur Hand, um 
den Auedruck der Empfindungen der Saͤſte aufzunebmen und die Namen der Wetörderer des Dentmils zu bewabren. 

Auſehnliche Geldhatfs · Beiträge find von Jean Pauls Freunden des nahen und fernen Landes bereits gefpeuber worden, 
bie Unterzekbneten haben ſolche dankbar entgegen genommen, da hiefige Stadt aus eigenen Kräften das Werk ulht zu vollenden 
vermag , 'menn gleich ſolche darauf ftolz feon würde: ; 

im era des —8 Volks der Deutſchen das Dankopfer für ſolch' ausgezeichneten Geijt, wie Jeau 
PBanl, za verrichten! . 
Diver will man durch dieſe Zellen verlünden und bitten, ed möge Thelluadme und Uaterſtühung der Sache verlieben werden! 

Erglehen fin die Beitraͤge reichlich genug, fo fulkieine s N 

Zean Pauls Stiftung j 
aufgetlchtet werben, amd welder eingebornen braven Zöglingen für Wiſſeaſchaft, Kuuſt und Gewerbe die möthige Unterſtuͤzung zu 
WurbitbungerMeifen gereicht mwürbe. — 

Auber:aub Frauen, melde für Bildung und Veredlung der weirilden Jugend wittſam find, namentllch ale Lehreriunen, koͤnute 
daraus Hulfe werden; denn Jean Paulımwar es, der in feiner ig-iftmoilen Erzie hungs-Ledr ſotift, der Levana, das große Meat 
der Mütter fiegrelds vertbeidigte, Ihren Kindern bie etſte Etzlebung zu geben; er bat klar dargethan, wie nur der treue Muıterz 
fin es vermag ‚die erite Grundlage des Wahren und Edlen in die Herzen der Kinder zu fenten, und wie diefe große Beitlm- 
mung der Mutter durch gar nichts zu enfehen ſey! Darum it kom der cinjimmige Dant aller pfiiigetreuen Frauen und Müte 
ter iangſt gewiter, und es wird der Schuß der leßieren I s 

für diefes zu errichtende Tean Pauls Denkmal 
niemals feblen. —— 

Die ebrenwertben Buchhandlungen, welbe ſich genelgt fühlen, zur auten Sache thätig mitzuwirken, werben gebeten, mit ber 
Gran'iben Bochhandlung zu Hof in Benehmen zu treten; ſolge dat alle und jede Vermlitlung auf fih genommen; naments 
Ib wird ſolde die Beldbritiäge, welche in dem geebrten Buchnandiungen freiwillig werden niedergelegt werden, empfangen nud 
einliefern ffentliche Nechnungs-Ablage über alle und jede Beiträge wird unter Aufſicht biefig koͤnigllgen Laudzerlchts erfolgen. 


* 


A 2059 
Ungenebme Pit wird es den Unterzelkneten fen, die Rörberungebeftrebungen der geehrten Buchhandlungen in bad Album 
dankbar einzutragen. 
unfiedel, im Dbermalntreife bes Königreichs Bevern, den 15 Mai 4837. 
Die Beanftragten: ©. Wächter. Mubner. Mr. Kifentfcher. Groetſch. Meinel. Landgraf. 
ESchmid. Vogel. Tuppert. Mitter. Pöhlmann. Brauır. Dr. Schmidt. 
Zerchenfeld. Föriter. 


5 Siebente Einzahlung 


auf die 


neuen Interimsscheine 
der Actien der Zipi Dresdener Eiſenbahn⸗-Compagnie. 


I Semaͤßhelt des 9. 8 der Allerhoͤchſt Statuten und in Bezugnahme auf unſere im Betreff der Aurgabe neuer 
Interimsſchelne erlaffene Belanntmatung vom 20 Yunlus d. 3. wird hiemit eine fernere Eluzahlung anf die Actlen ber Lelpjls⸗ 
u a 

emmn ’ r r 
den 28 Dctober 1637, Abends 7 Ubr, 
sder auch, Im biefen Falle, jedoch bis fpäteitens ben 21 Dciober 1837, Abends 7 Uhr, bei ben Handinngshäufern 
B. Metzler fel. Sohn E Eonf. in Frauffurta. M., 
von Stetten in Augsburg, 
ebrüder Marx in München, 
Leonhard Kalb in Nürnberg, 
Anbalt Wagener in Berlin, 
. 2. Weife & Eomp. in Magdeburg, 


ichael Mattel 
George Menfel & ; | in Dresden, 

leihen, indem wiederholt daran erinwert wird, daß im Unterlaffungsfalle der kur $; 4 der Statuten ausgeſprochene Verluſt aller 
Reate amd des bereits gezablten Einſchufſes unabänderlih eintreten muß: 

Die jedt im Umlaufe befindlichen neuen. Interimsfwelne, auf denen 6 Einzahlungen mit so Rthlr. — quittirt ſtehen, wer— 
dem bei ber vorfiehend angeordneten Tten Einzahlung gegen andere Scheine, welche die Daltiung über 55 Mible. — tragen, ‚ums 
getaufht und find ſonach, mac Ablauf des sten ausgefprohenen Schinftermins, alle dann rima noch in Eircularion befinbe 
Iiden Scheine null und nichtig. j 

Da viele Actionnärs, namentlih ſolche, welche an Meineren Otten und auf dem Sande wohnen, und durd die Strenge: ber 
fatutariihen Behimmungen, rüdfihtild etwaniger Derfäumniffe, in fteter Beforgniß leben, wiederholt den dringenden Wunſch 
audgefproden haben, es möchten auch Worausbezahlungen fpäter audzufhreibender Einzahlungen angenommen werden, fo Ift deß— 
batd von ums befaloffen worden, Pinftighie auf jeden neuen Interimsfheln fo viele Cinzablungen zu fünf Chalern anzunehmen, 
als der Inhaber zu leiften für gut findet, jedoh nur bis zur Höhe von Yu Rthlr. — pro Kctle, und ohne alfe Zinfenvergitung 
Seltenes ber Compagnie. In folden Fällen foll die Quittung über die — vorand geleifteten Eiuzabluugen auf der Müdfelte je: 
den Schelns bewirkt und folde von dem MVorfigenden und dem Bevollmächtigten ſtatütenmäßlg volzogen werden; eine folbe Quit- 
tung iaudt dann dem Juhaber des Anterimefcheins fo lange vor der Gefahr einer Aumukirung desſelben, bis die Erik zu Zeitung 
der nach dem leßtquitiitien Termine zundcit folgenden @inzahlung abgelaufen fit. 

Leipzig, 22 Auguft 1837. ö ö 

£eipzig-PDresdener Eifenbahbn- Compagnie. 


Guftav Sarfort, Vorfigender. 
Karl Tenner, Bevollmäaͤchtigter. 


(3523-35) Das unterfertigte Gericht wurde vom Stiftsgericht Schotten in Wien requiritt, nag ſteheudes Editt durch gegenwär 
tiges Blatt befannt zu machen, 4 
Liritation des Haujes Nr. 3438 am Schottenfelde, der Apollo⸗ Saal genannt, fammt fundus insirmeius 
aud darauf radicirter Schenfaerechtigkeit. . z 
Bon dem Stiftsgerichte Schotten wird biermit befannt gemgpt es it auf Erſuchſchreiben des Wiener Magiftratd ald Franz 
Nagl’ider Concursbehoͤrde die geriotliche Feilbictung der im die Franz Nagl'ſche Concursmaſſe gehörigen Hälfte, wie auch mit 
Baftimmung der Auna Nagl der ihr gebörigen andern Hälfte, ſonach des ganzen Hauſes Nr, 345 am Gchottenfelde, der Apollo: 
Saal genannt, fammt Garten mit der darauf rabieirten Schenfgerechtigfeit, im gerihtlihen Shägungswerthe von 20,000 fl. 
C. M., dann der fundus instructus, geihäßt auf 4282 fl. 53 fr. E. M., im vereinten Werthe vom 24,282 fl, 55 fr. C. M, bewil: 
ligt, und über den fruchtlos verftrihenen aften Termin 


der 3 November d. 3%. 
ald jweiter Termin beftimmt morden. . 
Kaufluftige baben an dem ober beftimmten Tage um 12 Uhr Mittags entmeder perföwli oder durd mit gefeßmäfiger Doll: 


macht veriebene Mactbaber in der bierortigen Amtsfanzlei zu erſcheinen, und konnen inwiſchen die Zeilbietungsbedingnilfe, mie 
auch die auf diefer Realität baftenden Laſten bei dem Grundbud, und bei Hrn, Dr. Kaffla, Hof: und Geridisadvoraten zu Wien, 


tingefeben werben. Wien, deu 2 October 4857. 
. Leopold. Edler v. Sonnleithbuer, Stiſtsrichter. 
Diefem Unfinnen wird hiermit entfproden. Augsburg, dem 42 October 1837. 
Königliches Kreis- und Stadigericht. — 
v. Silberhorn. Siehler. 
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[551] 
und durch alle Bughandiungen zu bezlebende: 


Karte von Algier und dem 


von 


E. A. MICHAELIS, 


Zur Umterrichtumg über ben jehlarm Kriegsſchauplatz In Afeita machen wir aufmerkfam auf die im unferm Werlag erihienene 


Mittelmeere 


Das Blatt umfaßt zunächft eine General: Heberfiht aller Länder bes mittelländifhen Meeres; ferner eine 


Speciallarte von Algier und Tunis 
mit dem gegenwärtigen Kriegsſchauplah, 


Plan nebit Anficht der Stadt Algier. 


Bun praftifben Gebrauch beim Zeirungsiefen ift das Blatf von einem alphabetifchen — zur Speclallkarte 
von 


und endllch einen 


laler und Tunis umgeben, 


in welchem nicht allein bie in vier befindiichen Namen aufgeführt find, fondern auch die wefent: 


lichten der vielfaben Benennungen und Schreidarten derfelben örtlichen Gegenftände nebſt der Hinmwelfung auf die betreffenden 
Vierecke der Karten = Projection (mittelſt rubrichrender Buchſtaben), um anf diefe Welle das fchmelle Auffinden ber benannten 


Gegenftände moͤglichſt zu erleichtern. 


Preis: fl. 3O Er. 


Zitterarifch : artiftifche Anftalt in München. 





15474] 


Subfcriptiong - Anzeige. 


Bei Hermann Laurentind in Zwickau erfgeint un toihtige und für jeden 


Gebildeten intereffante Wert: 
Gef .. i hte 


ſpaniſ chen Revolution 


von 1833. 
Nedft 


der Eonftitution von 1812 
Herausgegeben 


von 
Karl Große. 


Mira Kartevon Spanien. 


Ein Band in 4 Bieferungen, Subſcriptionspreis für jede Lieferung, 6 gr. ſaͤchſ., ‚Der 


7% Sgr., 27 fr. rhn., 24 kr. Conv. M. 


Spanien, reih an Elend und Herrlichkeit, zieht num ſchon feit mehreren Jahren bie Blicke 
der ganzen coitift rien Welt anf ſich Fahrbım erte lma 9 getmechtet,, gegeißelt, gemartert . ift 
feine Geſchichte reine A Sreuzigungsgeihichte ohne Auferſtehung, und e& will fein Eridfer 
naben, Geldft fol fich erldfen duch ——— Dpf 


pfertod, und es bat begennen feit Jahren 
zu biuten, — bie Sande ber Väter zu büßen, Das ganze Wolf feufjt nach Errettung, aber 


noch immer haben falfche Leiter fich fein Ir Sehm ucht bemächttat . und bie Herzen werben verwirrt 
— fi u An Keinen I für bie H Sanur Fe“ Herrſchſucht Einzelner. — Wann mwirb dad Morgens 
it anbrechen - panmel beö nn bie 


an 5 Boltsiebend ? W rate Wal, des 
Hbergfaubens verſchwunden feun —* wenn die Gefvenfter der Tnrannefgund — der Vrie⸗ 
— und Kirchengewalt, bei alten Hertommens gebannt werben, wenn bie — Runen 
gegenÄber ftebenber Nationalitäten zu bleihen besinnen! — Wir feben leider nur au oft und 
vn gern En u bem biutigen Drama — nichts als Anarsie und Verwirrung, nichts ald bie 
uft an Gefesfofigkeit und Zerftbru Wir übergeben fogar gen bie Beichichte feined Volts⸗ 
tampfed und fprechen mit et ‚Pimen Diener das Urtheil der Deradırung ber die tapfere 
amd tobesmurbige Nation aus, 28. dieſes Volt in unferer Zelt für alle Voͤlter ein aros 
er Beifpiel und eine aroße Beten in efhichte mu Geben imterefiiren ,„ dein bad Elend ober 
8 Gtür bes Menfhengefchlechts nicht nleichanttig ift. ber alauben wir nichts Unverbienfts 
—* —* thun,, wenn wer treu und wahr, flieht und allgemein verftändlich, aber von heiliger 
erung für die Sache bed Rechts umb der Freiheit —Xæ beruhen verfuchen,, was 
5 unten geſchehen ift für und gegen bie Freibeit, von ben Tagen bed Jahres 1355 an, wo 
die * amme ber {Freiheit zuerſt zu lemchten begann, bis auf heute. — 
Mert wird aus 4 Kieferungen a 6 BER: welche aufammen einen Banb Bilden, 
seflchen. von benen alle vier Wochen eine erjchein 
eh Ense — Außerft niebrig iR * tritt nach Erſcheinen ber zweiten Lieftrung 
m er er Radenpreis 
Die erfte Lieferung erfcheint im October, Subferiptionen übernehmen ame foliden Buchband⸗ 
lungen, und erbalten Privatfamımler auf 40 Eremplare ein Freieremplar. 


midan, im Geptember 1857. 
9. Lanrentins, 





- 


63452-53) Anzeige, bie zweite Auflage 

des General : Lexikons betreffend. 
Die große Theilmahme, welde dieſes Wert 

bei feinem Entftehben fand, ma 

weite Auflage beiten, yaizwen 
befte B 


er 8, daß 
Buches allgemein R ft wu überz 
pc bierm in aim bie R_ — 


rungen ber zweiten ——— Fe ans unb 
bemerten hier nur noch dieſelbe bdurch — 
folide —— du au — iſt. 
Voran ten, mindeſt 5— 
monatlich . die ſchnelle Bernd Moung 21 
Ganzen fördern. Muc nicht ein Wort oder 
Segenſtand wird man vergeblich in biefem Buche 

fu ‚ und alle wichtigen Artifel find ausfährs 
Hr abgehandelt, Leber bem Werth bed Wertes 
baben bie gertige ——— ber tuͤch⸗ 
tigften *— n ben geleſeuſten Jeitſchriften 
bereits entirieben 

Der Preis einer Sieferang it 12 fr. 
tbein. ober 8 a@r. fähr. 


15567) Durch alle Buchbandiungen, in Nug ss 
burg FR I ine ift zu beziehen ı 


Ayklops in Satyrſpiel 
des &uripibdes. Nebit einer äfthe: 
tifhen Abhandlung über das 


Satyrfpiel, von Dr. Ulr. Genthe. 
Neue unveränderte Auflage. 8. br. 
(10 ©.) 9 gr. 


Maaf, Prof. Dr. J. G. E., 

Grundrif der Logif. Zum 
Gebrauche bei Vorleſungen. de uns 
veränderte Aufl. 8. broſch. (19 ©.) 
18 gr. 
— Grundrif der Nbhetorif. 
Serausgegeben von Dr. 8. Rofen: 
franz. se unveränderte Auflage. 8. 
brofh. (23 ©.) 21 gr. 

Ueber Ealderon sd Tragödie 
vom wundertbätigen a⸗ 
gus. Ein Beitrag zum Verſtaͤnd⸗ 
niß der Fauſtiſchen Fabel, von Dr. 


P. Roſenkranz. 8. broſch. 8 gr. 
Leipzig, in Geptember 1857. 
Ed. Meifiner, 


AUGSBURG. abonnement 
für die Stadt beiderZeit 


a * m rpostamts- 
edition, sodann für 
Ba ahte und belle 

und beiBe- 

o. Bems- 


Zen: Allgemeine Zeitung. : 
Mit allerhõchſten Privilegien, 


releh bei Herrn Alexander ım 

tel Hrandgasse Nro. »8 

—* bei dem Postamte in Haris- 

für Italien bei den *. k, 

ern au Brogens, Inas- 

—* Verona, Venedig, Triest 

und Mailand. Inserate aller Art 

aufgenommen und der 

Baum einer dreispaltigen Colo- 
ael-Zeile mit 9 g berechnet. 


21 October 1837. 





Ueberſicht. 
V. St. von Nordamerita. (Gränzftreitigkeiten mit England. 
Calhoun geht zur Partei van Bureus über.) — Portugal. (Briefe,) 
Epanien. (Details über das Treffen bei Retuerta. Unruhen in 


Barcelona.) — Großbritannien. (Bulwers neueſtes Werk, den 
Deutſchen gewidmet. Das Morning:Ehronicle ber Spanien.) 
— Frankreich. (Prinz Joinville fließt fid dem Herzog Ne: 
mours an. Telegraphiſche Depeſche. Couſtantine von 
den Frauzoſen genommen. Eiſenbahn nah Brüſſel 
veihloffen. Die Controle uͤber dad Wahlcomité.) — Italien. 
( Danladre ſſe der Künftler in Rom an den König von Bapern. 
Aufpebung der Eholerafperre.) — Deutfhland. (Entiheidung 
der bayerifchen Meichsräthe in der Bubgetfrage. Maftadbt zur 
Bundesfeftung beftimmt. Die fächfiihe zweite Kammer 
verwirft eine Bevorzugung der Mitterfhaft bei ben Kreistagen.) 
— preußen. (Befehung ber vom Herzog Karl v, M. befleideten 
Stellen. Vermehrung - bed Staatdrathe,) — Rußland, (Das 
Journal de Francfort und bie Parifer Blätter über das Lager 
von Wofnefendt.) — Handeld: und Boͤrſennachrichten. — Der 
Tſcherkeſſenkrieg. (Marlinsky ber die Linie bes Kaufafus,) — 
Das Zoller'ſche Artilleriefoftem. — Gcreiben aus London, — 
Ueber die legtem Tage der Herzogin von St. Leu 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
(Globe) Eine wichtige Nahriht aus Waſhington ift, daß 
Hr. Calhoun feine Partei verlaffen und eine Rebe zu Gunften 
der Dorfhläge Ban Bureud gehalten bat. Naturlich wird er 
deßhalb von den Journalen der von ihm verlaffenen Partei 
beftig angegriffen. Die New: York Evening Poft vom 20 Sept. 
antwortet darauf: „Ein Bauer, fo erzählt man, hatte ein 
Kaninchen gefangen, und brad in Lobſprüche aus über bie vor- 
trefflihen Eigenſchaften bes Fleiſches dieſes Thiers. „Du bift 
gut, rief er, gebraten, du bift gut geröftet, du bift gut gebämpft, 
du bift gut gefhmort, du biſt gut gebrüht, du bift allemege gut.’ 
In diefem Augenblick fprang das Kaninhen von feinem Arm, 
und verfhwand im Sebuͤſch. „Geh zum —!” fagte ber Mann, 
„du bit im beften Falle doch nur eine nichtsnutzige Beſtie mit 
säbem, trodenem Fleiſch.“ Kr. Calhoun gehörte noch vor weni: 
gen Tagen ju jenen Männern, über deren Groͤße bie Whigs 
(fo heiße in der Union befanntlih bie Oppoſitionspartei) in 
Erftaunen verloren waren; er war gut in der Mebe, gut in ber 
Bericterftattung, gut im der Vertheidigung, beſonders gut aber 
im Angriff; kurz, er war allewege gut. Nun ift er unglädlich 
genug mit der Megierung in einer wichtigen Maafregel über: 
einzuftimmen; ex ſchlupft von den Armen der Whigs, und 
läuft fort, und alsbald wird er ein nichtenupiges Thier mit 
yibem, trockenem Fleiſch.“ Diefer Webertritt dürfte dem Präfi: 
denten den Sieg verfhaffen. — In einem Privatſchreiben aus 
Rewe York iſt die Nachricht enthalten, ein Hr, Jourdan werde 


nur als berfaubigter Agent * — Gteaten-Bant 
nach London kommen. Die Nahriht ermangelt der Beftätigung, 
und feines der amerifaniihen Journale, bie gewöhnlich alles 
auf das Bantwefen Bezugliche mitteilen, erwähnt derſelben. 
Indeffen werben wir und freuen, wenn es fich bewahrbeitet; 
denn ed wird Hrn. Biddle's Wunfch beweifen, die Handelsver 
bindung zwiſchen ben beiden Ländern noch enger zu Imüpfen, _ 
und im feinem früheren Benehmen liegt eine hinlänglihe Buͤrg⸗ 
ſchaft, daß er, was er auch unternehmen mag, Fräftig durch⸗ 
führen wird, Es wäre ein fonderbarer Umftand, wenn wir 
die Einrichtung eines biresten Wechſelverlehrs in London mit 
New: Dort einem Amerikaner zu verbanfen hätten, weil in Lou⸗ 
bon, der reichiten Stadt der Welt, fih Niemand findet, der 
Muth aenug bat, ein fo wuͤnſcheüswerthes und fo gewinnver: 
beißendes Unternehmen zu wagen. 

Englifhe Blätter fhreiben: „Der Etreit über die Sraͤn⸗ 
zen zwiihen ber engliihen Eolonie Neu:-Braunfhweig 
und dem Gtaate Maine, dem nörblicften der Vereinigten 
Staaten, beginnt ernftlich zu werden. Der mit der Graͤnzver⸗ 
meffung beauftragte norbamerifanifde Beamte Greeley war, 
weil er die Benölterung im dem ftreitigen Bezirk aufgenommen, 
von den englifhen Kolonialbehörden von neuem feltgenommen 
und zu Frederiktomm gefangen gefeßt worden. Es hieß, zwei 
Sompagnien nordamerikaniiher Truppen haben ben Befehl er— 
halten, am bie Graͤnze zu marfhiren, und Hrn. Greeley’s Freis 
laffung zm erzwingen. Bon englifher Seite war eine Abtbeilung 
bes asften Regiments mach Frederidtown marfhirt, um bie Ame: 
rifaner zuruͤczuweiſen.“ 

Merich 

Merico, 27 Jun. Die Regierungszeitung enthält Folgen⸗ 
bed: „Hr. Marimino Garro ift zum bevollmädtigten Minifter 
in Paris, Hr Iofe Maria Sutierez Eftrada zum bevolmädtig: 
ten Minifter in London, Hr. Joſe Maria Montopa zum Ge: 
ſchaͤftstraͤger in Rom, Hr. Francisco Facio zum Conſul bei dem 
Hanfeftädten ernannt worden.’ 

Bortngal, 

4* Liffabon, 29 Sept. Sie werden durch bie Zeitungen 
von den Vorgängen hier im Allgemeinen müterrichtet fepm, ich 
befhränfe mich daher nur auf Nebenbemerfungen. Der Aufang 
ber Empörung verſprach wenig; der Baron v. Leiria ift als brav 
befannt, paßt aber wohl faum zum Haupt einer Revolution; 
Saldanha’d Beitritt confolidirte die Partei, und als nun endlich 
Terceira fi auch erklärte, fchien der Sieg der Charte ziemlich 
fiber. Ein großes Hebel war aber ftetd die Iudiffereng bes 
Volld. Verbenten kann man ed den Portugiefen freilich nicht, 
wenn fie endlich anfangen der Mevolutionen überdriffig zu wer, 
den: dad Volt im Algemeinen gewinnt durch dieſe Ariege der 
Beamten und Ungeftellten nichts; man kann daher, wie gefagt, 
das Bolt nicht wohl tadeln, wenn es fi durchaus nicht thätig 
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Großbritannien 

tonbeon, 44 Dit. 

Der portugiefiiche Sefaudte, Mitter v. Mibeiro, traf am 
45 Det. im Pavilion zu Brighton eim, um fi bei Ihrer Mai. zu 
beurlauben, und warb auf deu Adend zur königlichen Tafel gela⸗ 
den. Er wird der Königin von Yortugal: ein Schreiben Ihrer 
Mai. überbringen. 

Die Königin Adelheid verlieh geftern ihren bisherigen Witt: 
wenſith, um fih nad Gt. Leonard's am Meere zu begeben. Ob⸗ 
gleich fie fo ſtil ald aur möglich abzureifen wuuſchte, hatte bad 
Gerücht von ihrer Wbfahrt doch eine Menge Menſchen verfam: 
meit, die ipr ihre Liebe aub Hochachtung auf alle Weiſe zu ers 
keunen gaben. In allen Stäbtchen und Dörfern, durch bie fie 
kam, in Eropbon, Zunbribge, Haſtiugs u. f. w., wurbe fie feſt⸗ 
lich empfangen: feldene Tücher wehten von ben Feuſtern und 
Ehrenbogen von Blumen und Immergruͤn waren errichtet, Die 
Königin: Wittwe war vom ber Prinzeffin Augufte begleitet, und 
ife Gefolge füllte fieben Wagen; alle: Damen waren in tiefer 
Zrauer. Die. Töniglihe Frau war von dem Empfange tief 
engriffen, und man ſah fie Thraͤuen vergichen. 

Der Baron Desmouffeaur de @inre ift in: London angelom⸗ 
men, um während Hrn. v. Böurgiienep's Abweſenheit beffen 
Stelle ald erſter Secretaͤr ber frauzoͤſiſchen Geſandtſchaft zu vers 
ſchen. Auch Graf Rohan Ehabot, an bed Grafen v. Brammont 
Stelle zum zweiten Secretär ernannt; ift von Paris in Manche⸗ 
—— angelangt. Der Vater des Grafen, Vicomte be Cha⸗ 

dot, ik Sencralmajor in englifchen Dienſten, und ſeine Mutter 
eine Schweher bed Herzogs von Leinfter. 

Eir Willem Follet, ein bebeutenbes Mitglieb der Torv⸗ 
partei im Unterhanfe (unter bem Peel'ſchen Minifterium Golt- 
eitorsGeneral) ift, zur Wiederherſte lung feiner: feit längerer 
Beit geſchwaͤchten Sefunbheit, vor einigen Tagen nah bem Mit: 
telmeer abgereist, fo daß er der nädhiten Seſſion, in der erften 
Zeit venigſtens, nicht belwohnen dürfte, — " Bin. 12 Det, ſtarb 
im Lendon ber Pair Lorb Slenlyon, Bruber und muthmaßlicher 
Erbe bed Herzogs v. Ahoi, Er war ein Guͤuſtliug GrorgsIV, 
bei dem er im Staatswatzen ſah, ald anf dem Wege nach dem 
varlamentshauſe anf den Röufg gefhoflen wurde. Sein 24 jäß 
riger Sohn, Eornet im einem ſchottiſchen Regiment und ver: 
muthlich Corp wie bie ganze Familie, erbt feinen Witel — 
Lord de Roos, fpielhäusligen Andentens, iſt nach bem Conti: 
ment abgereist, Der Courter bemerft, Se 


ber rn zu ſtimmen, auf eine ſehr markirte 

(M. Ehronicle.) Ein: intelligenter franzoͤſtſcher Publichk, 

in.der Hauptftabt und dem Prorinzen Spaniens als polic 
tifher Beobachter. und Correſpondent bei Journal des Debats 
ein Jahr zugebracht hat, gibt uns in einer der lehten Nummern 
dieſes Blattes die Summe feiner Benbadtungen. Ihr nieder 
ſchlagendes Neſultat lautet dahln, daß Spamien untauglic fer 
für conftitutionelle Freiheit, und daß ein conftitutionelles Spa · 
nien nur in ben Köpfen: ber engliſchen und framzöfifchen. Four: 


senthum beſitzenden Elaffe beruhen mie. Aber in Spanien, 


' solution interefficte @igenthünmerclaffe zu ſchaffen. 
ihm wegen ber Armuth ded Landes ſowohl an Geld als au 





fo wird weiter argumentirt, liegt ales Eigenthum ausſchließlich 
in ben Händen bed Adels, der Mönde und der Weltgeiſtlich⸗ 
feit. Der Handel ift null, bie Burgerclaſſe ohne Wohlſtand 
Die auf einander folgenden conftitntionelen Regierungen haben 
eine wie bie anbere alle. vermöglihen Claſſen gegen fi aufge⸗ 
bracht: zuerik den Adel, imbem fie bie Mrooeredlammer aufbos 
ben ; daun bie Moͤnche, durch Unterdräcung der Aldfter. Die 
MWeltgeiftlichen hatten großenutheild bie Königin’ anerkannt, und. 
bätten, wären fie bilig behandelt worden, eine Stüge für fie 
werben koͤnnen; indeſſen machte, ben Debats snfolge, die Mes 
gierung auch aus ihrem entfchiedene Feinde durch die Aufhebung 
oder Einziehung des Zehnten, und; fo hat fie auch die letzte und 
einzige ‚einfinfreiche Elaffe, auf :die fie Hätte-bauen fönnen, in 
bad Jutereſſe des Praͤtendenten geworfen, Es mag: am biefen 
Bemerkungen etwas Wahres ſeyn. Die conftitutionellen Mi: 
mifter Spantend waren micht die weifeften, wären fie aber auch 
noch fo weile geweſen, fo hätten fie wenig mehr täm Eönnen, 
als. fie wirklich gethan haben. Menbizabal that alles Mögliche, 
une durch den Verkauf von Kirchenlänbereien ‚eine: bei der Res 
23’ mißlang 


Bevölkerung. Aber obgleih man ed unmöglich fand, bie Baſis 
bes conftitutionellen ‚oder liberalen Spftems, wie in Fraukreich, 
in eine bei deſſen Unterftügung beteiligte rurale Bevoͤlleruug 
zu legen, fo bat gleichwohl dieſes Spftem durch Vernichtung 
aller Stuͤtzen des entgegengefegten deſpotiſchen Vrincips Boben 


gewonnen. Es iſt heutzutage ein muifiges Gerebe, zu dociren, 


bad Eigenthum fep:die einzige Gruhblage der Macht, während 


doch Jutelligenz, öffentliche Meinung, Boltdsabl und fo viele 


andere Dinge ſich als Macht, und zwar unwiberſtehliche Macht er: 
probt haben. Der fpanifche Adel befist allerdings einen großen 
Theil. bes nationalen Landgebiets; dennoch iſt er, wieder frau⸗ 


zoͤſiſche Publieift ſelbſt einräumt, fo arm, doß et fein Felb 


nicht bauen: laffen Tamm Mber bei: al feinem nominalen @is 


genthum, melden Einfluſ beſitzt ber ſpauiſche Adel? Einfluß 


und Macht, wo fie wirklich vorhanden find, machen ſich offrubar 
Uber der Ipamifche Adel befigt keines vom beiden. Kein ſpani⸗ 
ſcher Ebelmann hat ein Megiment errichtet, aber konnte eines 
errichten auf ber einen ober ber andern Seite, und bie Pro: 
cereöfammer fiel vor bem Hauche des Woltd zufammen, ohne daß ihr: 
Verſchwinden weber Erſchutteruug noch Schwaͤche nad - fi zog. 
Das legte Jahrhundert hindurch bot Spanien ein rein: prieſter⸗ 
liches, fo zu ſagen, ein theokratiſches Soſtem bar; das Priueip 
und bie Kraft der Regierung ruhten in ber Seiſtlichkeit. Sie 
war bie Quelle ber Wntorität, ded Gtaatdeinfommend, ber 
öffentlihen Meinnug; fie bildete bie Verwaltung, ſowohl bie 
centrale als die lorale; ihr gehörte bie Volizei, ihr gehörte dir 
Grund und Boden. Sie bilbete ben Rückzrat, die Rippen, 
bad ganze Serippe bes politiſchen Körperd. Diefes: Serippe iſt 
jetzt zerbrochen, und bo wundern wir und, daß der politiſche 
Körper nicht aufrecht ſtehht. Wir ſchieben bie Schuld auf bie 
Freiheit oder dem Liberallsmus, und klagen das Mepräfentativs 
ſpſtem ſelbſt an, weil ed eine egierung im Spanien nicht mit 
Einem Schlage hervorzaubern Tann, Uber eine Regierung, wie 
wir fie im Spanten gm ſehen gewohnt waren, wird: fortan im diefem 
Lande fat unmöglich fepn, und Dom Carlos wiirde deren Zu: 
ri@fährung fo ſchwierig finden wie Ehriftine Die Mönde kann 
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er nicht reſtauriren, ſelbſt bie Zehnten kaun er nicht wieder 
derftellen,, denn ein großer Theil der Muralbevölterung, die ihn 
unterftüßt, rebelirt gegen ben Zehnten. In den baskiſchen Pro: 
vinzen bat dee Prätendent feine Sache bisher durch eine Revo⸗ 
tation behauptet , biz ſo rabical ift, wie die frangöfifche von 
4789: Die. großen Grumbeigner biefer Provinzen find ausge 
wandert, und bie Pächter befiken beren Ländereien, indem fie 
einen Fleinen Theil ihres Grundzinſes in der @eltalt eines 
Zributs an den Prätenbenten entrichten. Gelangte Don Carlos 
auf den Thron, und verfuchte, er dem alten Zuftand ber Dinge 
im: Bidcaja wieder i herzuftellen und gegen bdiefe unabhängigen 
Provinzen ben König! von Spanien zu fpielen, fo wurde er fie 
gerade fo unbeugfam finden, wie die Königin fie gefunden hat. 
Jede Urt geregelter Regierung wird auf lange Zeit in Spanien 
Außerft fchwierig feyu. Aber diefelben Thatfachen, welche dief 
bemweifen, anftattı und an dem conftitutionellen Soſtem verzwei: 
feln zu lafen, geigen und im &egentheil, daß es bad einzige 
ift, welches bie .in Spanien noch vorhandenen Interefien um 
fi verfammeln kann: bag einzige, bad mit der Zeit bem 
Wohlſtand, die Stätigkeit und bie Materialien einer guten und 
friedligen Regierung ſchaffen fann. Schreien, die conftitutio: 
melle Regierungsform koͤnne in ber Halbinſel nicht Wurzel 
faſſen, weil es bort feine Mitteclaffe gebe, um fie zu tragen, 
und durch Zuruͤckweiſung derſelben unter ein befpotifches Spftem 
die Schöpfung ‚einer Mittelelaſſe unmöglih machen, bieß if 
eime Art zu argumentiren, welde ebenfo klaͤglich als felbftfüchtig 
und kurzſichtig iſt. Deun wenn aud bie Eonftitution felbft für 
den Augenblick nur geringe Fortſchritte macht, fo macht dagegen 
die fociale und politifche Ummälzung, mworanf das Repräfentas 
tiofoftem bafirt werben muß, täglich unermeßliche Fortſchritte, 
und bat bereite. einen Punkt erreicht, wo der Defpotismus un: 
möglich wird, Die befpotiihe Megierung ded Don Carlos 
würde nichts heilen, könnte feine eigene Partei und die Geiſt⸗ 
lichkeit nicht: befriebigen , wohl aber wärbe fie, indem fie den 
ungzufriedenen Eonftitutionellen Schaaren von Unzufriedenen 
hinzufgte, den Bürgerkrieg und die Empörungen endlos machen. 

Edward Lytton Bulwer's litterarifche Fruchtbarkeit iſt uner⸗ 
ſchoͤpflich. Kaum bat er in ber „Belagerung von Granada“ 
und in „Athen und die Athener‘ neben feiner Erfindungsgabe 
das Liche:feiner Gelehrſamkeit leuchten laffen, fo wird num eine 
nene Novelle „Erneft Maltravers“ von ihm angezeigt. 
Der Eramimer urtheilt barlber: „Wir betrachten Rienzi als 
Bulwers Meifterftüt im Moman, umd bis zur Erfheinung die: 
ſes neuen Werks hatten wir Pelbam für die beite feiner Novel: 
len gehalten ; aber Pelham ifk durch Erneſt Maltraverd über: 
troffen. Pelham ift vieleicht pifanter und glängender im ein: 
zelnen Stellen, aber Maltravers ift größer angelegt, tiefer ges 
griffen umd die Ausführung leichter umd gleichartiger. Mir 
gewabhren bier. dem illnterfchied zwiſchen dem jungen Autor, ber 
die Aufmerkfamkeit des Publicums durch fhimmernde Gedau⸗ 
ten und epigrammatifche Effecte erregte, und dem Schriftiteller 
von feftbegründetem Rufe, der folhe Mittel bed Scheins ver: 
ſchmaͤht, und nur den Plan feines Buches ernit und feit im 
Auge behält.” Bulwer hat feine mene Novelle dem deutſchen 
Molfe gewibmet, und zwar nicht etwa bed Juhaltd wegen — der 
Held bed Buchs bat zwar auf einer deutfchen Univerfität ftubirt, 
die Erzählung felbft fpielt aber in England — fondern aus Dank⸗ 


barkeit. Bulwer hat von der Verehrung erfahren, bie das 
dentfhe Yublicum für ihn hegt; er bat erfahren, baf mehrere 
feiner Novellen viermal ind Deutihe überſetzt worden; er bat 
erfahren, in Deutſchland ſey fein Name eine folde Autorität, 
daß man.fich besfelben fogar bebiene, ums deutſchen Probucten 
ein größeres Publicum zu verfchaffen, und aud Erkenntlichteit 
für fo unerwartete Auszeichnung widmet er ben Deutfchen ſei⸗ 
ne Novelle. Die Widmung lautet: „Dem großen beutichen 
Volke, einer Nation von. Denfern und Kritifern, einem ande 
laͤndiſchen, aber verwandten Publicum, bad fo.tiefen Urtheils, 
uachſichtig im Tadel, großmüthig in der Anerkennung ift, bat 
biefed Werk gewidmet ein engliſcher Schriftſteller.“ — Bon 9. 
C. Lodharte intereffanten Memoiren Über Walter Scott ift der 
ste Theil erfhienen, Das Ganze ſoll 8 iCheile oder 4 Dä 

umfaffen, ' 

Fraurkreich. 

varis, 16 Det. 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Toulon, 14 Oct. 
7%, Uhr. Ben Tamtam, 3 Det. General Damremont am 
den Kriegeminifter. Die Brigaden Nemonrs und Trezel haben 
mit der Belagerungsartillerie Stellung bei dem Marabut von Beu 
Tamtam, auf dem linfen Ufer beö Ued-⸗Zenati genommen. Ger 
meral Rulhieres ift mit den zwei andern Brigaben und dem Cote 
voi- Zuge über ben Mad el Alba gegangen. Ich gebenfe morgen 
bei Meheris, fieben Liened von Eonftantine, Pofition zu nehmen. 
Der Feind Hat fich nicht gezeigt. Der Bey hat feine Stellung 
von Mas el Alba verlaffen, und fi bid auf brei Stunden von 
feiner Hanptftadt zurüdgezogen. Die Armee ift gefünb. ° 

(FTournal bes Debatd,) Heute find Nachrichten vom 
dem Prinzen Toinville aus Bona vom 6 Oct. angelonimen, Un 
biefem Tage war der Hercules, den man ſchon wieder aufer 
dem mittellänbifchen Deere vermuthete, auf ber Mbebe von Bone 
angelommen, Der junge Prinz flieg and Land, und ba er bie 
Juſtructionen, bie er feit feiner Zuruͤcberufung fo ſehnlich er= 
wartete, nicht vorfand, fo war er vom freien Städen mit einens 
@eleite von 900 Mann nah Eonitantime abgegangen, in ber 
Hoffnung, mod zu rechter Zeit amufommen, um an den Bes 
ſchwerden und Gefahren ber Ervebition Theil zu nehmen, Dee 
Sommandant von Bona leiftete bem von Er. k. Hoh. ausgebräd- 
ten edlen Wunſche allen Vorſchub, und gab ihm zwei Felditiide 
zur Sicherung feines Marſches nah Eonftantine mit. Es ifk 
nicht fehr wahrfcheinlich, dab der Prinz Joinville vor. biefem Plage 
anfommt, bevor er durch unfere Waffen genommen ift; er wird 
aber mit feinem Bruder zufammengetroffen fepn, unſere Armee 
geichen haben ; und fein Eifer, einige Ruhetage zu benuigen, ums 
eine ſo muͤhſame Unternehmung ‚zu wagen, wird unſern wackern 
Soldaten bewieſen haben, daß der junge Seeofficier dem Feinde 
und der Sefahr gegenüber keinen Unterfhieb macht. Bon Paris 
abgegangene Befehle weifen ben Commanbanten des. Hercules 
an, gleib nah der Midfehr des Prinzen Joinville an Bord die 
lange Fahrt, die er vor mehr ald ſechs Wochen begonnen und bie 
erſt im nächften Mai zu Ende gehen foll, fortzufehen. 

“+ Paris, 16 Det. Abende, Am o d. wurde Cou ſtau⸗ 
tine von ben frangöfifhen Truppen genommen. 

(Moniteur,) Der Gegenabmiral de la Bretonniere, Ober⸗ 
eommanbant ber franzoͤſiſchen Sermacht ber Antillen und im Golf 
von Merico, hat feine Abſchiedsaudienz bei Er. Mai. erhalten. 





—* ‚Die tanz, melde man im Comite — 
den Organen der republicaniſchen Meinung und mehreren der 
Repräfentanten ber Auken bemerkt, iſt eine bloße Wahlallianz. | fi dad Publicum ficher nicht damit begndgen. Es iſt, fo fagt 
Geber Hat fi beim Eintritt feine Mebergengungen vorbehalten; J man, feine Allianz der Principien, fondern nur eine Wahlalianz. 
es handelt fit wur davon, in Gemeinichaft fiir das Mefltat | Sonderbare Unterſcheidung! Armfelige Jeſuiten! Wie, dieß iſt 
der Wahlen zu arbeiten und bie unabhängigen Eanbibeturen zu J feine Alianz der Principien! Sind die HH. Eormenin und Gar: 
degauſtigen. Warum iſt nun aber ein Theil ber Dppofition in J nier- Pages etwa in das Comite nicht nur unter der Bedingung, 
das gemiſchte Comlte getreten, während der andere entfernt | nicht einen einzigen republicanifhen Candidaten vorguftellen, 
Hieb? Der erfte Gebante ber beiden parlamentartfchen Fractio: | und fi micht felbit wieder wählen zu laffen, eingetreten? Iſt 
wen ber Pinfen war, ſich gemeinfdhaftlich zu comflitwiren. Su | es micht im Gegentheil mahr, daß bie Grundlage der Allianz in 
dem nde ward eim gemeinſchaftliches Epmbol angenommen, das | einem Austauſch guter Dienfte, Abltimmungen und Einflüſſe 
left Stimmeneinheit gewann. Bevor ed noch befannt gemacht | beitebt, fo daß ba, wo der revolutionäre und republicaniſche Can⸗ 


bie Aufeifte Urnefeligteit der Gründe, wodurch fie Diefe Ahr ⸗ 
teuerliche Allianz zu rechtfertigen ſucht, einſehe; jebenfalld wird 


wurde und Niemand ſich durch eine abſolute Verpflichtung ge: 
Sunden halten kounte, wurde der Beitritt ber radlcalen Oppofi: 
tion unter verfhiebenen Bedingungen vorgefälagen. Einige fa- 
Yen, in Erwägung, daß es fih nur von ben Wahlen handle, 
durchaus keinen Nachtheil bei diefer Verſchmelzung; Andere mein: 
ten, die Beſtimmtheit ihrer Stellung ben Wählern und dem 
Es ſer noch 
nicht genug, meinten dleſe letztern, daß die Lovalität ihrer Ab— 
fichten vollſtändig ſey und genau dem öffentlichen Erklärungen 
der Tribune oder der Vreſſe entſpreche, fie müßte auch unan- 
greifbar bleiben, und Niemand bad Recht haben fie zu verbäd- 
tigen. Aus diefem Grunde glaubten fie fib (kreng au bie erft: 
beſchloſſenen Uebereinfänfte halten zu mäffen; während die an- 


Lande gegenüber möchte dadurch alterirt werden. 


dern, ohne davom abmeichende Anfichten zu haben, aber über das 
etwa von außen her möglicher Weife ericheinende Urtheil beru: 
bigter, in voller Sicherheit des Gewiſſens die ihnen von den Re: 


bidat bie meiften Chancen für fi zu haben ſcheint, bie DOppofi- 
tion ihm beiſtehen wird? Und die nenut man feine Al: 
lianz ber Principien !. .. Mit folden Deftinctionen, wie ihr 
fie macht, fommt man weit, und in der Chat, wenn wir und 
über etwas wundern, fo ift es barüber, daß das Eomite ben 
Legitimiften nicht ebenfo, wie den Mepnblicanern den Zutritt 
geftatter hat. Die Allianz wäre dadurch nur um fo vollftändi- 
ger geweren, und hätte ein ſchöneres Belfpiel gegeben. Die 2e: 
gitimiften Hatten großmuthigermeife bie erſten Anträge gemacht; 
warum bat man biefe fo barſch zurüdgemiefen 7 Die Legitimiften 
würden ſich im ber nationalen Oppofition fehr gut andge- 
nommen haben. Auch fie verlangen eine unabhängige Kam: 
mer, unbeſtechliche Deputirte; fie haben nur bad allgemeine 
Intereffe und die Erleichterung des armen unterbruüdten Landes 
im Auge! ... Doch mer weiß, vielleicht iſt dieß einer jener 
vorbehaltenen und geheimen Artitel, welche fait immer die Al— 


publicanern angebotene Mitwirkung annahmen. Dieß iſt die 
Darftellung ber reinen Wahrheit, bie, mie wie hoffen, feine 
Meinung verlegen wird. Die Nepudlicaner haben, indem fie 


lianztractate begleiten, unb die man in petto behält. Die Folge 
wird ung bieß lehren. 


Fi bei diefem Anlaß einer ber parlamentarifhen Fractionen 
der vorigen Kammer näberten, Maͤßlgung, Klugheit, und wir 
möchten binzufegen, Gewanbtheit an deu Tag gelegt. 

(Sourrier.) Der Mefager ſcheint uns einer glüdlihen 
@ingebung zu geboren, wenn cr Hru. Obilon:Barrot auffor: 
dert, ein Comité mit ben mit ihm gleichgefinnten Depntirten 
zu bilden; wir würden biefer Erſcheinung einer Meinungsſchat⸗ 
tirung in dem Wahlkampfe, bie auch ihre Organe und ihre Res 
vräfenganten barin haben muß, dem aufrihtigiten Beifall zollen. 
Man hatte gleid Anfangs ben Sedanken, zwei Comites zu bil: 
den, dem wir ohme allen Morbehalt beiftimmten; biefe Ihre 
tonnte jetzt mit allen Vortheilen, die man Anfangs davon zu 
erhalten hoffte, realifiet werben. 

(Fournalbdes Debats.) Man glaube ja nicht, daß die 
Dppofition nicht gefühlt habe, welch ungebenern Fehler fie durch 
De Zulaffung der HH. Cormenin, Garnier: Pages und der 
Hauptredactoren der gegen bie Juliusrevolution am feinbfelig: 
fien aufgetretenen Preffe gemacht bat. Die gesmungene nud 
fat Sham verrathende Sprache ihrer Organe beweist hinreis 
hend, dag fie dieß gefühlt hat. Auch bat man ſich erft nach 
ſechswochentlichem Zaubern umd am Morabend der Wahlen ent: 
ſcleſen, bei dem Publicum die Wirkung dieſes neuen Allianz: 
tractats zwiſchen ber Oppofition und der repnblicanifhen Partei 
zu riölieen. Es iſt unmöglich, daß nicht die Oppofition felbft 


Der Courrier entwidelt den wahren Amel ded MWabl: 
comite’3 der „unabhängigen Linfen“ folgendermaßen: „Die Man: 
nichfaltigfeit der Elemente, worand«dad Eomite beftebt, ift der 
befte Beweis für den Gedanken, ber bei bdeifen Bildung aus 
Männern geberrfht hat, die, in Meinung und felbft in Grunb: 
ſaͤtzen von einander abmweichend, fih für einen gemeinfhaftlihen 
Zweck zuſammenſchließen, nämlich ihre Beftrebungen zu vereini: 
gen, um dem Lande fo viel mie möglich eine unabhängige Kam: 
mer zu fihern. Dieſes Zufammenmirken, bad nur ein wichtiger 
tImftand herbeiführen Fonnte, fol nicht länger, ale der Um: 
ftand, der es erzeugte, dauern; jeber behält feine Meinungen 
und feine Weberzengungen; er gibt felbft einen mweitern Bewels 
feiner Treue zu deren Bewahrung, indem er fie ber großen Noth: 
mwendigfeit unterordnnet, welche in biefem Nugenblid ale Mei- 
nungen und alle Nuancen vereinigt, melde bie Ablegung ber 
Zwiſte und individueller Eigenliebe ald das befte Beifptel, das 
den Wählern gegeben werden könne, auflegt. Wenn die Stim- 
me bed Comite's Gehör findet, fo wird Frankreich feine Depu 
tirten mehr in bie Kammer zurüdfommen fehen, bie ſich aus 
ihrem Mandat nur ein Mittel zu Vermögen, zu Gewalt und 
zur Beförderung fir fih und ihre Familien gemacht haben, kei: 
ne Depntirten, melde conftitutiongwidrige und ſolche Seſetze 
votirt haben, die beftimmt find, Frankreich durch Einſchüchte- 
rung zu leiten, keine Depntirte, die, unfähig die Höbe ihrer 
Mifften zu begreifen, nur die Geſchaͤftsagenten, bie patentirtem 
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Fürbitter ihrer Mandatarien waren, und durch Hebung bie Ab— 
bängigfeit ber parlamentariſchen Gewalt, bie fi demüthig bem 
Befepe ber volljiehenden Gewalt unterwarf, geweiht haben. Fort: 
föritte ohne Mevolution, almähliche Verbeffernngen, dieß ift das 
Loſungswort der Wähler, bie in Güte ober mit Gewalt fi 
ienem fo klar ausgebrüdten Nationalwilen fügen mußten. Die 
Erfahrung bat und aber bewiefen, daß bie Mevolutionen noch 
öfter aus den Fehlern der Staatdgemwalt, ald aus dem unrubis 
gen Treiben ber Parteien entfpringen. Jetzt würde bad wahre 
zevolutisnäre Epftem das fepn, bad an ber Zerftörung der con: 
ftitutionelen Garantien feftbielte, die Staatsgewalt von ber 
Sontrole und dem Wiberflande frei machen moͤchte, bie fie 
allein uber ihre Irrthümer belehren und auf einem gefähr: 
lichen Abhang, wenn fie ſich auf biefem befindet, vor dem Sturze 
bewabren lann.“ 

(Mational.) Die Wählerfragen nicht nach dem würbigften 
‚oder fäbigften oder rechtſchaffenſten Sandidaten; ber von bem Mi: 
nifter am beften Empfohlene, ber von bem Fürften am meiften Ge: 
liebte, der Commis des Erften, ber Adjutaut des Zweiten wird vor: 
gezogen. Gaben wir ja doch fchom, daß Leute fich dadurch ald Can: 
didaten empfuhlen, daß fie geerbt ober eine reihe Heirath ges 
ihloffen hatten. „Wie fommt es, hört man fragen, daß ein fo 
bedeutender Mann nicht in der Kammer ſitzt?“ Diefer bebeu- 
tendbe Mann bat 30,000 Livres Reuten; baran aber, wie ed um 
feinen moralifhen Werth ftche, benten feine Freunde unter 
den Wählern niht. Man will Abgeordneter werden, weil man 
ſchoͤne Haͤuſer und (höne Pferbe befist. Darum, ob der Ab: 
geordnete auch im Stand ift, gute Gefehe zu geben, lümmert 
man fi nit. Daran liegt nichts. Man wird die Staatägel: 
der verſchwenden, ſchlechte Seſetze machen, bie Nationalehre preis: 
geben, bie Keime des Nationalwohls erftiden. Kleinigkeiten 
das; genug, daß man Abgeordneter ift und bleibt. So benfen 
diefe Leute über das fchwierigfte, größte Amt, ein Amt, beilig, 
wenn es einfihtävolen, tngendhaften Männern anvertraut ift, 
aber unbeilbringend, wenn man es Leuten ohne Seelengröße 
und innere Kraft preiggibt ! 

Das große Unternehmen der Eifenbahn von Parid 
nah Bräffel it in bem letzten Tagen im bem weſentlichſten 
Srundzügen befhloffen worden. Hr. Cockerill hat fih mit einer 
Geſellſchaft franzoͤſiſcher Banfierd, am deren Epige das Haus Roth⸗ 
ſchild ftebt, für die Ausführung diefer Bahn vereinigt. 

Profefor Hoffmann von Fallersichen bat kürzlich eine fehr 
wichtige Entdbetung unter den Manufcripten ber öffentlihen 
Bibliothef zu Valenciennes gemacht. Er bat dem in beutfcher 
Sprache gedichteten Siegedgefang auf den 8853 durch Ludwig III 
über bie Normannen erfochtenen Sieg aufgefunden. Mabillon 
bat diefed Gedicht nach einer Handſchrift der Abtei von Saint: 
Amand copirt, welcher man aber feit 1692 umſonſt nachgeforſcht 
dat. Profeffor Hoffmann will den Driginaltert und bag Facfl: 
mile biefes für die Geſchichte der beutihen Litteratur wichtigen 
Sedichts veröffentlihen. (Journ. de vVaris.) 

Italien. 

*“ Mom, 13 Oct. Briefe and Neapel melden, daß bad Er; 
ſcheinen der ftanzoͤſiſchen Flotte auf bortiger Rhede im erften An: 
aenblid großes Aufichen erregte und zu Beforgniffen Anlaß gab, ba 
feit längerer Beit Mißhelligkeiten, befonderd wegen ber Dampf: 
ſchiffjahrt obwalten. Diefe wurden num durch Hebereinkunft bei: 


ber Regierungen ſchnell und freunbfhaftlic ausgeglichen, ehe bie 
Flotte ſich wieder entfernte. — Wie man bört, bat der Cardinal⸗ 
Staatöfecretär in einer Eongregation ber Earbinäle ih unumwun = 
ben gegen das bisher befolgte Spitem der Eorbome ausgefprochen, 
ihre erwiefene Iwedlofigkeit und ben für bie Unterthauen daraus 
entfpringendben Nachtheil dargethan. Man fol nunmehr geſon⸗ 
nen ſeyn, fobalb hier bie Eholera ganz verfhmwunben fepn wirb, 
keine Ubfperrungen mehr vorzunehmen, und aud keiner Stabt 
im ganzen Lande ſolche zu erlauben. In den Städten und Dör- 
fern im der Nähe ift die Krankheit verfhwunden und aud in den 
Provinzen dem Erloͤſchen nahe. Es beſteht jeßt fein Cordon mehr, 
meber vom Norden noch von Süden, was den Mömern bie Aus— 
ſicht gibt, auf den Winter viele Frembe in ihren Mauern zu fehem. 
Man rechnet, daß durch bie Aufhebung bed Cordons gegen Neapel 
dem Schatz monatlid 40 bis 50,000 Scudi erfpart werden, eine Sum⸗ 
me, welde den Finanzen in biefem Augenblick fehr zu ftatten fom= 
men muß. Hier find mehrere Abtheilungen bed bisher in bem 
Provinzen geftandenen Militärs eingerudt, und ed wird noch ein 
Bataillon erwartet, welches unfere ſehr ſchwache Barnifon verftär- 
ten fol. — Aus Beranlafung der Aukunft ber beiden früher 
erwähnten baperifhen Aerzte (von denen der eine, Dr. Pfen: 
fer, ausbrüdlid von Sr, Maj. bem König von Bayern gefanbt 
wurde, um fämmtlihen deutſchen Künftleen im fall der Noth 

beizuſtehen), haben die Künftler fi vereinigt, um dem kunſtbeſchu⸗ 

tzenden Monarchen die innigften Worte bed Danks im einer mit zahl⸗ 

reihen Unterfäriften bededten Abreffe darzubringen. Außer⸗ 

dem wurde vorgefterm bei einem, durch Künftler zu Ehren aller 

fig bier anfhaltenden deutſchen Werzte veranftalteten Feſtmahl bem 

Monarchen von Defterreich, Preußen und Bapern, welde Aerzte 

bergefandt, ein einftimmiges Lebehoch gebracht. — Es erſcheint 

fo eben eine Belanntmahung, wornah Sonntag bad Tebeum 

gebalten werben fol, nad beffen Beendigung ber heilige Water 

bem verfammelten Bolt feinen apoftolifhen Segen ertheilen wirb. 

Am folgenden Tag foll in allen Parochien und einigen Haupt: 

tirchen ein feierlihes Seelenamt für die an der Cholera Verſtor⸗ 

benen abgehalten werben, 

Deutſchland. 

** Münden, 419 Det. In ber geſtrigen Sitzung der Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe iſt die vom ber Deputirtenkammer beantragte 
Einnahm⸗ Erhoͤhung der Budgetanſaͤtze mit 19 gegen 4 Stim⸗ 
men angenommen worden. Bebkauntlich Enüpft ſich an dieſes 
Votum die Entſcheidung über eine ber mwichtigften Fragen, bie 
im Schooße ber Meichsräthe zur Sprache gefommen. Unfer 
Magiftrat wird in den naͤchſten Tagen den Verſuch mahen, ei: 
nen der Hauptpläße der Stadt, den Mar:Fofephs:Pla& (vor dem 
Hoftbeater), mit portativem Gafe beleuchten zu laffen. Diefe 
Beleuchtungsart wirb bereits in mehreren biefigen Privathäufern, 
namentlich auch im Laden der baperifhen Hofbuchhandlung, mit 
Vortheil angewandt. 

Baireutd, 15 Det. Der Herzog Wlerander von Würtem: 
berg reist nad dem geftern auf. der Phantafie vom Paris einge: 
troffenen Nachrichten und Juſtructlonen gleich nad feiner Wer: 
mäblung von Paris ab, und zwar nah Brüffel, von bort nach 
Stuttgart und vom ba über Bamberg nah Koburg, wo er mit 
feiner Fran Semahlin den Winter zubringen wird. Sein ganzes 
Haus muß deßwegen morgen ſchon vom der Phantafie nach Ko: 
burg abgeben, Noch immer wird an der Verſchoͤnerung des Pala: 


’ 
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ſtes Phantafle und des Yarkd mit umermübetem Eifer fortge: 
arbeitet. Sogar ein Weinberg wirb gegenwärtig angelegt, und 
im wahren Sinne auf einem Felſen erbaut, aber der Lage nad 
fehr vortheilfaft. Mit dem kommenden Frühiahr will der ‚Her: 
sog feine Orefidbeng bier aufſchlagen, und feine Löniglide Semah⸗ 
Uns mit diefer bis dahin ganz ausgebauten Wohnung über: 
raſchen. (Kränt. Merk.) 

“" Stuttgart, 418 Det. Der großberzogl. babifhe Mini: 
ſter ber auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Blittersdorf, be: 
Zudet fi für einige Tage hier, wie man fagt, um eine bie 
2ocalität von Maftabt betreffende Bundesmilitär: Angelegenheit 
perfönlich sm betreiben. Mit Werlaffung bed frähern Planes 
Ulm wieder zu befeftigen, fol nunmehr Raftadt hiezu ander 
ſehen fepn. 

Stuttgart, 14 Dit. Ge. Mai. der König hat bereits 
den Ban eined Theaters im unferm Babeorte Kaunftabt befi- 
nitiv anbrfohlen. Er wirb jebod erit im Jahre 1859 begonnen. 
@s if einleuchtend, welder Vorteil durch dieſe ermeuerte 
tönigl, Großmuth der Stadt, und welded Vergnügen ben Babe» 
gäften gewährt werben wird, Die Hoftheaterferien bürften fo: 
mach nun wohl wegfallen, oder fi auf dad Meifen einiger we: 
nigen bevorzugten Mitglieder beſchraͤnken. (Muürub. ECorr.) 

t* Franffurt a M., 16 Dit. Get. Hob. ber Sroß⸗ 

Dergog von Medlenburg bat geftern Morgen unfre Stadt wieder 
verlafen. — In ben erfien Tagen verlafien bie hohen mit ein: 
ander verwandten Herrichaften, melde biefen Sommer auf dem 
Schloſſe Rumpenheim vereinigt geweſen, unfre Gegend, um nad 
ihren Refidengen — bie Fran Herzogin von Cambridge nah Eng: 
land — zuridjulchren. Rumpenheim bleibt ber Vereinigungs⸗ 
punkt diefer fürftlichen Perfonen im Sommer. Das Dorf Rum: 
penbeim ift bie einzige Beſitzung, welde Kurheſſen anf dem lin: 
fen Mainufer hat; das ſehr geräumige und im gefälligem StpI er: 
baute Schloß daſelbſt liegt dicht am Main, und gewährt einen au: 
geucehmen umb fehr rahigen Gommeranfenthalt. — Geſtern fam 
Se. Durchl. ber kaiſ. dfterreichifche wirkliche Beheimerath und außer: 
ordentliche Sefanbte, Fuͤrſt von Shönburg- Hartenftein, bier an, — 
Meuerbings beißt ed, daß nun doch noch in diefem Monat bie Buns 
besverfammlung Ferien antreten werbe, — Wenn es ih bewahr: 
heiter, baß vom ber Zaunuseifenbahn zuerſt die Strede von Mainz 
nah Wiesbaben gebaut werben, und bie zur naͤchſten Eurzeit vol: 
enbet fepn fol, fo geihicht dieſes augenfheinli im peeuniären 
Snterefie der Unternehmung. Das größere biefige Publicum ift 
aber wenig damit zufrieden, weil es ſicher darauf rechnete, daß 
zuerft die Bahuſtrecke von bier nah Höoͤchſt gebaut merbe. 
Es ift übrigens nicht wohl abzuſe hen, warum jetzt ſchon bie Schle- 
uen in Die Gegend der Bahnftrede vom bier nach Hoͤchſt abgeladen 
worden, wenn man nicht beabfihtigte, biefe Strecke auch aldbald 
ju bauen. — 

Dresden, 12 Det. Nah einem kurzen Krankenlager ſtarb 
sehern Abends der wirkliche Gcheimerath Heinrich Karl Wilhelm 
Graf Vitzt hum von Edfäbt. 

Dresden, 6 Det. Im ber heutigen Sigung ber zweiten 


» Kammer der Stände verwarf biefelbe ben Entwurf einer Kreis— 


tagsordnung mit 45 gegen 18 Stimmen. Die Megierung hatte 
vorgefälagen , daß alle Befiter von Mittergäterm, mie feitber, 
auch finftig anf den Kreistagen perfönlich erſcheinen koͤnnten, 
wihrend fie den Bauernſtaud auf eime Zahl beſchraͤnkte, welche 


nicht einmal der Zahl ber ftäbtifchen Abgeorbneten gleihlam, wor 
gegen bie ftäbtifchen Abgeordneten nicht durch freie Wahl ber 
Gemeinden, fonbern von den Stabträthen und aus ‘der Mitte 
berfelben ermählt werben follten. Es hatte fih bie Mebrbeit 
ber Kammerbeputation gegen biefe Beſtimmungen entſchieden 
erflärt, auf gleichmäßige Vertretung jeber Claſſe ber Areids 
ftände durch frei Gewählte angetragen, und empfohlen, ben Ent: 
warf an bie Megierung zurädzugeben, zur Abfaſſung besfelben 
nad diefem Grundfage, wogegen die Minderzahl der Deputation 
(bie ritterſchaftlichen Abgeordneten v, Friefen und Schäffer) dem 
Vorſchlage ber Megierung beigetreten war. Der Minifter des In: 
nern, v. Noftiz und Jaͤnkendorf, erklärte, daß bie von der Mehr: 
beit aufgeftellten Gründe das Minifterium nit vermögen koͤnn⸗ 
ten, vom bem vworgefchlagenen Srundſatze ber Vertretung abjm: 
geben, welcher fi auch im der dem Entwürfe theilweiſe zu 
Grunde gelegten Berfaffung ber Oberlaufig durch die Erfahrung 
als zwedmaͤßig bewährt habe. Beim Namendaufruf ftimmten 
nur die anweſenden DWittergutsbefiger für bie Minderheit (bie 
ritterfhaftliden Abgeordneten v. Thielan und v. Kiefewetter 
waren abmeiend) ; alle übrigen Mbgeorbneten der Staͤdte, bes 
Bauernftandes und die Mertreter des Handels, wie oben ges 
fagt a3, ftimmten für Rückzabe des Gefeßedentwurfs zur Abaͤn— 
derung an bie Regierung. (2. 9. 3.) 


Breunge m 

zei 8 Det. Geit einigen Tagen ift nad einer fieben: 
jäbrigen Abweſen heit die unter dem Scriftftellernamen Zalvp 
mohlbefaunte Miftreß Mobinfon (geb. Fräulein v. Jakob) aus 
Wmerita mwieber in unfere Stadt zuridgefebrt, um fi mad fur: 
sem Verweilen nah Berlin und Stettin zu ihren Verwandten 
zu begeben, Ihr Gatte, feit dem Anfang biefed Jahrs Wrofef: 
for am theologifhen Geminarium zu Mew:York, begleitet fie, 
und beabfichtigt in Deutſchlaud Materialien zu einem größern 
litterarifhen Werke gu fammeln, vieleiht auch zu bdiefem Be: 
bufe noch eine ge jere Reiſe außerhalb Curopa zu machen. 
Der Aufenthalt feiner Gattin in Deutihland wirb mod längere 
Zeit dauern. (2.9. 3.) 

A Berlin, 18 Det. Die Anweſenheit des Generald von 
Napmer in Berlin bat mehreren auswärtigen Seitungen zu der 
Nachricht Anlaß gegeben, daß dieſer Officier, der befanntlih im 
Königsberg ben befehl über dad erfte Armeecorps führt, 
biebergefommen ſey, um an ber Stelle bed verſorbenen Her: 
avas Karl von Medlenburg dad Commando bed Barbecorps zu 

bernehmen. Dieß ift jedoch gänglib ungegrändet. Der Genes 
ral bat vielmehr erft auf ber Meife nah Berlin ben Tod bes 
Serge erfahren, und ift nur bieher gereist, um dem Könige 
nen mündlichen Bericht Über bie Mandunres von Woßnefenst 
abzuftatten. Die vom 309 Karl befleideten hoben Wemter 
werben ganz fo befegt werden, mie ih es gleih Anfangs gemel- 
det babe, indem nämlich der Prinz Wilhelm, Sohn Er, Mai, 
den DOberbefehl bed Barbecorps erhalten, und der General der 
fanterie, Frhr. v. Miffling, für bie nächte Seffion den Vorſitz 

m Gtaatsrath führen wird. Un die Stelle des Prinzen Bil: 
beim dürfte der General v. Pfuel in Koͤln, der bisher zugleich 
das Amt eines Souverneurs des Furſtenthums Neufatel befleis 
dete, ald Eommandenr bed dritten Armeecorps bieherberufen 
werden. Der Gtaatdrath hat im biefen Tagen einige neue Mit: 
glieder erhalten, deren Ernennung, wie es beißt, mob von bem 
verftorbemen Herzog Karl kurz vor feinem Ende dem Königlem- 
pfohlen worden ift. Namentlich fol bieß mit dem würdigen Ge: 
nerallieutenant Kranfenet, dem Chef bes Seueralſtabs ber Ar⸗ 
mee, der Fall fepn. Wußerdbem find mob der Gemerallientenant 
Alter (ebenfalls ein Buͤrgerlicher), ber Hofmarſchal v. Rochow, 
der gebeime Obertribunaleathb Zettwach und ber gebeime Ober: 
finanzratd Eichmaun zu Mitgliedern des Staatsraths ernannt 
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worden. — Die drei preußiſchen Officiere, nämlich der — 
mann v. Williſen (ber bei dieſer Selegenheit zum Maior befoͤr⸗ 
‚bert worden), ber Hauptmanu Oelrichs und der Lieutenaut 
v. Noville, die fih nah Algier begeben haben, um ald Freiwil⸗ 
ine an dem Zuge nad Sonftantine Theil zu nehmen, tragen die 
often ihrer dition aus eigenen Mitteln, obwohl ihnen die 
Vergänftigung geworden, daß fie ihren Sold auch im Auslande 
weiter beziehen. Man ſieht umparteliigen, und baber um fo 
intereffanteren Berichten von ihrer Seite entgegen; doch ift zu 
befürdten, baß fie zu fpät nach Bona gekommen feyn möchten, 
um noch an ber erfien Ervebition Theil nehmen zu können, — 
«Die hürzlih yon mir erwähnte Erfindung des bier befindlichen 
ameritanifchen Iugenieurs Cochrane fol ſich nicht als fo außer: 
ordentlih und nen b baben, mie fie angekündigt worden. 
Es follen im der bayerifhen Artillerie feit einiger Bert ſchon Ka: 
nonen, bie nah ähnlichen Principien, mie die des Amerifanerd, 
vervolfommmet find, eingeführt feon, und Fr. Cochrane dürfie 
daber mit feiner Cefindung in Deutſchland kein ſolches Gluck 
maden, mie in Konftantinopel. — Bon den Dingen in Spa: 
nien bat. man, troß ber Heinen Siege Oraa's und Eſpartero's, 
bier doch keine der Sache Ehriftinend günftigere Meinung befom: 
der ſich zuletzt noch als preußiicher Agent 
rid ‚ und ber durch einen vieljährigen Nufent: 
halt in Spanien dieſes Land aufs efte kenut, ift feit Eur, 
bier in Berlin, und wie wir vernehmen, ftimmen auch feine Be: 
richte mit den Anfichten derer überein, welde behaupten, daß es 
ſich nicht mehr darum handle, ob, fondern nur darum, wann 
Don Earlod nah Madrid kommen werde, — Ein anderer in um: 
fern diplomatifhen Kreifen viel genannter Beamte, Hr. Lega: 
tiondfeeretär Küpfer, der fih deſonders bei feinen früberen Mif: 
fionen nad Konftantinopel, Paris und Liſſabon in den ſchwierig⸗ 
ten diplomatiſchen Stellungen bervorgetban, ift vor furzem zum 
Regationdrath ernannt worden, und man vermmthet baber auch, 
daß er naͤchſtens wieder einen neuen umb wichtigen Geicdäfte: 
‚treid erhalten werde, 


Ruf lamumd. 

Das „Journal be Fraucfort,“ bekanutlich oͤſters das halb⸗ 
officielle Organ ruſſiſe Anſichten, beruͤhrt das neulich in 
Parifer Blättern erſchlen ene angebliche Schreiben aus Lemberg, 
wonade man auf den mach der polniſchen Mevolution confiscirten 
Gütern in Volbynien, Podolien und Kiew eine gewaltiame Ans» 
Fri von 600 jungen Maͤdchen angeordnet und ausgeführt 

be, um bie ruſſiſchen Militärcolonien gu beuölfern, zuerft aber 
für ben Dienft im Lager von Woßneſenok verwendet 
zu werden, wo fie ald Schwelzerinnen, Tprolerinnen, Spanie: 
rinnen u. ſ. w. den anweſenden vornehmen. fremden eine Au: 
genweide ſeyn follten, mährend die der Wegführung bderfelben 
von Haufe ſich widerfegenden Eltern mit der Knute und Sibi: 
rien folgfam gemacht worden feyen. — Die ruffifhe Megterung 
(fagt das Journal de Francfort) werde daranf nicht antworten, 
die ganze Seſchichte fen offenbar nur eine Wieberaufmärmung 
des Maubs der Sabinerinnen aus der römifhen Geſchichte. Es 
fep Tächerlih zu glauben, dag ein fo ausgezeichneter Mann, 
Gatte und Herriheg, deſſen Sittenftrenge und Zartgefübl all: 
—— feven, in feinen Staaten etwas dergleichen dulden 

nne. 

Handels: nub Börſennachrichten. 

London, 43 Det. Eonf. 95; franifhe Fonds 20%; por: 
tugie ſiſche 39%. 
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sproc. 25'4; St. Bermainer Eiſenbahn 9555 Verſalller rechte 
752°; linte Tu7t,; Montet:Mine 1075; Eaffe Lafitte Coupon 
von 1000 zu 1040 

Hr. Lafitte erklärt unterm 45 Det., daß bie Netienunter: 
zeichnungen für feine Bank geicloffen feyen, indem das ge: 
jammte Capital unterichrichen fen. 


Umfterbam, 15 Oct. 2proc. 53’45 s6proc. Abos 
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Bruͤſſel, 15 Det. Im ber geſtrigen Sihzung ber Repra⸗ 
fentanten: Kammer bat ber Einanzminiiter einen Beledes» 
entwurf vorgelegt, wonah Goldmünzen von 10, 35, 50 
und 100 fr. geprägt werden follem, N 

Erantfurt a. M. 17 Det. & Metalliqued 99%, ;"Iprir. 
77"; 1854er Zoofe 117; Banlactien 1655; Integr. 52'/,; Tau⸗ 
nusbahn 153'%. 


Leipzig, 14 Det. Frequenz der Dampfwagenfahrten nach 
und vom Athen. — Dom 8 bis 14 Det,, an 7 Fabrragen und 
in 29 Fahrten, 4918 Verfonen bin und 4697 Perfonen ber. 
Bis deute, am 108 Fabrtagen und im 716 Fahrten, 65,454 
Perfonen hin und 60,017 Perfonen ber; in Summe 433,474 


Derfonen, 
Leipzig, 15 Detbr, Der Bahltag, auf welchen mande 


Befürchtungen gerichtet waren, iſt rubig vor gen; bie 
Meile, bie dießmal ftrenger als ge auf ihre gefeßliche 
hre Ergebniffe wird von bem 


eit beſchraͤnkt, ift m Ende. Weber 
eiften geflagt. Die Nachwirkungen ber großen Selbkrifig haben 
noch nicht aufgehört, Wie gemöhnlih war der Marft überführt; 
die Fabricanten fehlugen um jeden Preis los, da fie um jeden 
Preis Geld braudten, und do berricte, namentlich unter den 
deutfhen Einkaͤufern, Muthloſigkeit. Tuch und feber gingen, 
wie faft immer, am beften. Doc ift erfteres im Preife um 25 
Procent gefallen, war aber auch in erfhredender Maffe ba. Uebeln 
susene m. auc, daß kurz vo — * al⸗ 
emente erfolgt waren, worunter ein x für gen 8 
Men unbedeutende. Die Seltenheit diefed Falles zeugt zwar et⸗ 
was mider die Lebhaftigkeit, aber auch für die Sol birkt es hle⸗ 
ſigen Handels. Zum GSluͤc haben jene Falliſſemente nicht im 
allgemeinen Verhaͤltniſſen ihren Grund gehabt, und der Eredit 
des Platzes bleibt mmerfhüttert. Die nachtbeiligen Folgen des 
Actleuſchwindels berährten wenigftend nit die — Haͤuſer, 
die wohl bei mehrerer Geuübtheit in ſolchen Dingen dabei eber 
gewonnen als verloren haben, und ſich jedenfalls mit Vorſicht 
zu benehmen wußten. 
24 16 Oct. *2* Eifenbahn 102 G.; 
E eb. + B. 98t, G.; Mag Lelpziger E. B. 101'/% G. 
erlin, 16 Det. aproc, Gtaatsihuldih. 102%, ; 4proc. 
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bis Berum, find längft gegen vier Millionen Thaler gezeichnet ; 
das gewählte Directorium der Actionaͤrs bat 1/2 Proc. ein- 
zahlen laffen, und bereits für Vermeſſungen und Nivellements- 
Aufnahmen, die an beiden Enbpuncten . begonnen haben, 
an 1500 Thaler veraudgabt, Bon der Berliner ECommiffion 
zur Vorbereitung eines Erpropriationdgefehed erwartet man 
baldige Refultate; bis dahin haben bie betreffenden zwei fchle= 
ſiſchen Degierungen und die Landräthe fich ſehr bereitwilig ge: 
yist, entftandene Weiterumgen mit den Grundbeſitzern behufs 
Bermeffung aus zugleichen. Die Bahn bezweckt zunaͤchſt be: 
fouders die Abfuhr der oberſchleſiſchen Beraproducte, ein- 
ſtige Anſchluß der Bahn am die öfterreihiihe Bochnia : Bahn, 
vieleiht auch an eine ſaͤchſiſche, find günftige Ausſichten für die 
Zukunft, morauf and ein @rlaß bes Kronprinzen an die Di: 
rectoren hindeutet, indem er dad vaterländiiche Intereſſe an das 
allgemeine Welt: Intereffe knuͤpft. 
Wien, 16 Det. Metall, 105%; Aproc. 100%,;5 Sproc. 
7874; Bankactien 1386",.;5 1834er Loofe 148%, bie 9; Nord⸗ 
bahn 113243 Mail. E. B. 109". 
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de STR Rh Der Tſcherkeſſenlrieg. 
Kimurlinse» über den Teret und die Ka 
* Ser Fu iparbinen 

"Die oft wirderhoften Erzählungen von einem Rampfe, für 
den im werklichen Europa alle Anſchauuugs- und Bergleihunge: 
puntte fehlen, fo wie die Kunde, daß der Kaifer Nikolaus per» 
ſdullch den Schauplap jener Kämpfe beſuchen wolle, melde 
dauern, feit Muffe mnb Tſcherkeſſen zuſammenſtießen, veran- 
laßt und, einige Schilberungen zufammenzuftellen, welde bie 
Natur und die Menſchen jener Länberftriche und näher führen 
werben, als es hundert jener Schlachtberichte vermoͤchten, bie 
wir in den eugliſchen und franzöfifihen Blaͤtter immer wieder 
auftauchen fehen, und benen man auf deu erften Blick auſſeht, 
daß fie ein dem Begenftand fremdes Gewand tragen, Voraus—- 
schen mag eime Schilderung der ruſſiſch- tſcherkeſſiſchen Graͤnze 
(der fogenannten Linie des Kaufafus), wie fie Marlinsky 
in feinem Ammalat-Beg entwirft, Wir vermoͤchten kei⸗ 
nen beffern Gewährdmann zu finden, als ihn, der bort ab: 
wechſelnd die Flinte umd die Feder führte, bis ihm kuͤrzlich eine 
jener tſcherkeſſi ſchen Kugeln nieberftredte, bie jhen Laufenden 
feiner Landsleute am jenem Eelfengeftaden den Tod bradten, den 
bis jegt auch die Tſcherkeſſen ber ruffihen Herrſchaft vorzogen. 
„Nicqhts gleigt (jagt Marlindty in dem genannten Werke) dem 
wilden Schönheiten, welche ber Terel in dem engen Schlund bes 
Darial bietet, Hier kämpft er glei einem maͤchtigen Genius 
nnaufbörlih gegen die Natur und ſcheint, wie fie, alle Kräfte 
von oben berab zu erhalten. Oft gleicht er in feinem ſenkrech⸗ 
tem Fa zwifchen zwei Felſen dem funtelnden ungeheuern Schwert 
eined Rieſen, ber einen Berg bamit fpaltet; an einer andern 
Stelle waͤlzt er feine ſchwarzen, Ihäumenden Wogen wüthend 
unter den Granitmaffen bin, bie von ben Jahrhunderten bier 
uber einander geworfen worden; er reißt mächtige Stuͤcke davon 
ab, rollt fie fort und ſchleudert die Trümmer weithin. Man 
denke ſich jetzt einen Meiter, der ſich verfpätete und vom einer 
GSewitternacht uͤberraſcht langfam auf dem ſchmalen Steig an 
dem Abgrund hinzieht, zu deſſen Füßen der Terek brült. Die 
Natur fcheint bier alle ihre Schreckniſſe vereint zu haben, um 
ibm bie Beflunung zu rauben, Ungeheure Waſſermaſſen rollen 
und toben zu feinen Füßen, während von den Felshöben uber 
feinem Haupt andere Waller donnernd herabſtürzen. Um bie 
Sipfel der Felſen lagern ſchwarze, dite Wollen, welche mit je: 
dem Hugenblid ihn erdräden zu wollen feinen, Plöglich zer: 
reift ein heftiger Blitz für einen Augenblick die Finſterniß, ber 
erſchrokene Wanberer fieht nichts als die finftere, von der elek: 
trifhen Flamme zerriffene Wolfe über ſich, unter ſich dem furcht⸗ 
baren Machen bed Abgrundes, neben fich ſeukrechte Felswaͤnde, 
welde bis in ben Himmel aufzuſchießen feinen, und vor fih 
den Terel, ber mit funtelndem Schaum bededt über die Höhen 
des Defildes fi hinabſtuͤrzt. Diefer Blick, fo flüchtig wie ein 
Gedanke, zeigt ihm, wie, bie ftürmifhen Wogen des Stroms fi 
drängen, mälgen, ftoßen und endlih in dem Abgrund ftürgen, 
fo dumpf und grauenbaft Hagend, wie die unreinen @eifter, 
welche das Schwert bed Erzengels getroffen; im demfelben Au: 
senblit iſt ex wieber vom dichter Finſteruiß umfangen, dann 
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ertracht der Donner, wiederholt ſich ın taufend Echos, fo wilb 
"und furdtbar, daß bie ganze Bergmalfe, bie fo alt wie die 
Welt felber ift, davon erbebt und bis in ihren tiefften Grund 
erſchuͤttert ſcheint. Zu bdiefem betäubenden Krachen und Mollen 
fommt dad Gcheul bed Windes, ber bald big zur Macht eined 
wüthenden Sturmes anwähst, während der Degen in Strös 
men niederfchießt, Und von Neem durchſchneidet ein Blitz die 
Wolfe, dem Blitz folgt der Donner, von allen Seiten reißen 
ungeheure Felsſtuͤcke ſich los mund ftürgen mit dumpfem Getöfe 
in bie Wogen bed Terel binab. Erſchrocken zittert bad Pferd, 


bebt zuri, feine dichte, vom Wind anfgetriebene Mähne ſchlägt 


den Deiter ind Geflht, und biefer murmelt im feinem Schrecken 
- unmwiltärlich ein Gebet. — Aber wie fhöm ift auch von ber 
‚andern Seite ber Aublick desſelben Schlundes am Morgen nad 
dem Gewitter! Hier und dort flatterm leichte, von einem fri- 
ſchen Wind getriebene Wöltchen, gleich abgeriffenen Stüden vom 
einem Frauenſchleler, fie ziehen an ben Höhen bin, verbergen 
oder enthällen abmechfend die mit ewigem Schnee bedeckten Spi⸗ 


nen. Im fharfen Umriffen fchneiden ſich die von ben Strahlen 


der Sonne vergoldeten umb von ber Feuchtigkeit noch glaͤnzen⸗ 
ben Feldformen von dem Azur des Himmels ab, Mit neuem 
Waſſer bereichert, ſtuͤrzen Ströme und Quellen von allen Gel: 
ten mitten durd die Nebel herab, melde bald im ber Tiefe des 


Schlundes gleih einem weißen flodigen Bach ſich fortfhlängeln, 


bald wie der Rauch aus einem Kamin in boben Spiralen aufs 
fteigen, balb mie ein Turban um die Binnen eines alten, das 
Thal beherrſchenden Thurmes fih legen, , Mitten durch bieß 
Alles fieht man den Terek, wie er von Feld zu Feld herabſtuͤrzt 
und brillend um fich felbft ſich dreht, als ſochte er einen Ort 
jum Ausruhen. — Bemerlendwerth bleibt ed, dab ber ganze 


Kaufaſus feine einzige bedeutende Warferfläche bietet, worin feine 
' Berge, diefe ungeheuerm Rieſen ber Natur, fi würdig ſpiegeln 


Fonnten: man findet bort Feinen See, ber biefen Namen ver- 
diente, und kein fchiffbarer Fluß hat dort feine Quelle, außer 
dem Terek, welcher mitten umter fo ungebeuern Maffen nur 
wie ein armes Baͤchlein erfcheint. Bei Wlablkaukaſus gewinnt 
er endlich die Ebene und fheint bie neue Freigeit genießen zu 
wollen; im zablreihen Krılmmumgen und Bögen windet er ſich 
majeftätifch fort nnd wirft links und rechts bie von den Ber: 
gen abgeriffenen Trümmer aus, Weiterhin, wo er fih nad 
Nordweſten wendet, ift er noch immer fehr raſch, aber weniger 
lärmend und ungeſtuͤm, gleich einem durch viele Thaten ermil- 
beten Krieger, Nachdem er endlich das durch die Fleine Kabarba 
gebildete Vorgebirge umgangen hat, wendet er ſich plöglich gleich 
einem frommen Mufelmann gegen Oſten, befruchtet beide Ufer, 
fließt friedlich bald über ein Bett von Steinen, bald über einen 
lehmigen Grund in der Richtung von Kizliar, wo er fi dann 
in dad Becken des Fafpifchen Meeres ergießt. Auf diefer leg- 
ten Strede trägt er ſchon huͤbſche Fahrzeuge umd dreht wie eim 
einfaher Handlanger manches Mühlrad, Hier und auf dem 
rechten Ufer liegen zerſtreut zwifchen beholzten Kugeln viele 
Aulen (Dörfer) der Kabardiner, melde man oft unter dem all: 
gemeinen Namen der Tſcherteſſen mißbegreift, obgleich dieſe letz⸗ 
teren einen eigenen Stamm bilden und jenfeitd Kuback wohnen, 
während die Tſchetſcheuſen tiefer hinab am Meer haufen, Die 
2249 


2063 


zigfeiten umd mit ben geringften Kräften in moͤglichſt kurzer 


geit ausführbar zu machen, Je weniger man hierbei von dem 
bed. Terrains abhängt, mit je größerer Sicherheit 
bie Manöuvres ausgeführt werden können, und je Fleiner der 
Raum zu ſeyn braucht, auf welchem dieß geſchieht, je leichter es 
endlich iſt, hierbei eine große Maſſe von Munition und bie md; 
thige Bedienungs mannſchaft bem Seſchutz folgen zu laffen, um 
fo vorgäglicher muß bie getroffene Einrichtung erſcheinen. ln: 
ter allen gegenwärtig in dem europaͤiſchen Heeren eingeführten 
Zaffetirumgen dürfte wohl Teine auf einfaherem Wege allen bie: 
fen Unforberungen eutſprechen, ald dad neue Zoller'ſche Spſtem. 
Mit Beachtung aller ötonomifhen Rädfihten, geftügt auf un: 
umftößlide mechaniſche Grundfäge, haben alle angeftellten Wer: 
ſuche bisher jeden. noch möglichen Zweifel auf glänzende Weiſe 
widerlegt. Die Einrichtungen ar ben neuen Laffeten, welche ib: 
nen dieſe großen Worzäge fihern, beftehen nur aber weſentlich 
im folgenden Wenderungen. Durch das weitere Fahrgeleiſe 
erreicht man, in Berbindung mit den übrigen Einrichtungen, ben 
entſchiedenen Vortheil, einen weit größern, fünfzig Patronen 
faffenden Mumitionstaften auf bem vordern Wagen anbringen 
zu können. Diefer Worberwagen it mit dem an dem Muni: 
tiongwagen befinblidden ganz comform, und hierdurch wird es 
moͤglich, durch bie leicht zu bewertfkeligende Auswechslung der 


beiden Protzen, dem Geſchütz neue Munition zugufahren, und 


bei der bedeutenden Quantität, welche dieſe Protze ohnehin ent: 
Yalt, die beim Manduvriren fo befchwerliche zweite Linie, in 
welcher die Munitionswagen fich befanden, umd melde fonft bem 
Seſchutz in allen Bewegungen folgen mußten, gänzlich entbeb- 
zen, und bie Seſchutze mmabhängig von ihr machen zu koͤnnen. 
Der Yropnagel, woburd bie eigentliche Laffete mit dem Bor: 
Derwagen verbunden iſt, fteht bei dem neuen Protzen bedeutend 
weit von ber Achſe desſelben rüdwärts, To baß der Drud bed 
Laffeten-Schweifes auf bem hierdurch entftehenden Hebel bie Deich⸗ 
fel balaneirt. Wei eimer Wendung bes Geſchuͤtzes kann bie Laf⸗ 
fetenwand burd die größere Entfernung bed Drehpunktes ber 
beiden Wagen von der Vorderachſe weiter zurddweichen, und biefer 
Daher in eimem ſchaͤrfern Wintel, bei Schöpfünbern beinahe 91 
Grad, gegen bie Mittellinie des Seſchuͤges gewendet werben, ehe 
Dad vordere Mab am bie Raffetenwand ſtoͤßt. Es iſt begreiflich, 
daß bie weitere Dräderfpur auch hier ihre vortheilhafte Wirkung 
äußert, ba bie größere Entfernung ber Mäder von ber Mittel: 
linie offendar einen ausgebehnteren Wendungsbogen ber Deichfel 
zuläßt, bevor fie an bie Laffetenwand treffen können. Man fiebt 
leicht, daß die Einrichtung der Protze, mit ihrem weit ruckwaͤrts 
fiebenden Protznagel und weitern Fahrgeleiſe, vor Allem bie 
Wendſamkeit bes Seſchutzes nach der Seite und die Arbeit der 
Yferde erleichtern muß. Was aber biefe Wendſamkeit nad jeber 
Richtung anferordentlich vermehrt, und bie Einfläffe des Ter⸗ 
rains auch bei ber raſcheſten Bewegung fait gaͤnzlich paralpfirt, 
ik die finnreiche Einrichtung des Protzloche im Progftod ber 
Laffete, in welches der Protznagel des Vorderwagens hineinragt. 
Diefes Protzloch iſt von oval herzfoͤrmiger Geftalt, und oben 
weiter ald unten. Durd bdiefe Einrihtung wird es möglich, 
daf bei vorkommenden Unebenheiten bed Bodens die Deichſel 
und Borderwagen ſich zuerſt und ohme Spannung heben und 
fenten tönmen, ohne daß irgend eine Gefahr für das Abbrechen 
derſelden entſtetht. Eben fo kann biefer Wagen mit einem ber 





Mäder über bedeutende Erhabenheiten geben, während das an= 
dere einen tiefen Stand hat, ohme daß bei ſchnellem Fahren eine , 
nachtheilige und dad, Ummerfen berbeiführende Rüdwirkung auf 
ben übrigen Wagen bervorgebracht wird. Die beiden Haupt⸗ 
theile der Laffeten, ber Propmwagen und bie eigentliche Laffete, 
find dur biefe neue Einrichtung bed Worberwagend und Prog: 
ftodes dergeftalt unabhängig vom einander geworben, daß fie ſich 
glei einer Schlange über die Infinnofitäten ded Terraind bins 
winden, und biefer Vortheil finder fih anf eine fo finnreid 
einfache Weiſe erreicht, daß man fi unmilltürlich am das Ei des 
Columbus erinnert fieht, fo nahe und in der Natur der Sache 
begründet lagen die Mittel. Wie lange fhleppte man fi mit 
ben alten fchwerfälligen Geſchuͤtzwagen, deren unbehülflihe Steis 
figfeit ſich ftetd als bebenklihed Gewicht laͤhmend an die Bewe⸗ 
gungen ‚der Heere, auf bem Marfche wie in der Schlacht, anhing! 
Welch eim mächtiger Unterſchied fih hierin zeigt, und welche 
Folgen aus biefer Erfindung für dad Gewicht ber Artillerie ent⸗ 
fpringen werden, if für den dentenden Militär Teicht zu bes 
rechnen. Die glänzenden Erfolge ber im fteilften Wergterrain 
der baperifhen Hoclande amgeftellten kühnen Verſuchsmaͤrſche, 
mo bad zuftrömende Bergvolt oft flehentlich zurief, nicht weiter 
zu fahren, da man nicht umwenden koͤnne, und von Erftaunen 
gefeffelt blieb,. als bie Kanonen im Trab umkehrten, wo ber 
befte Kutſcher mit einem burdlaufenden Wiener:Coupe bieß faum 
gewagt hätte, haben, fo wie bie glänzenden Mandupres vor bemw 
Großfürften Michael in Münden, sur Evidenz jeden weiter 
Zweifel erftidt, und geben bie ficherfte Bürgichaft für die prafs 
tifche Anwendbarkeit biefer Erfindung. €. v. 9. 


Greohbritanmien.. 

“London, im Det. In Erwartung ber mannidfaltis 
gen Dinge, bie mit Eröffnung bed Parlaments zur Sprache kom⸗ 
men follen, nagt und beißt das politifirende England mit gleis 
her Haft an zwei Nuͤſſen von ungleicher Größe, an ber anges 
fündigten Verfteigerung ber königlichen Stuterel gu Hampton⸗ 
Eourt und au. ber Cinfammlung von Beiträgen zur Beftreitung. 
der Koften, welche durch die, namentlich im Bezug auf bie iri— 
fen Parlamentswahlen dem Unterhaufe vorzuttagenden Petis 
tionen erwachſen dürften. Namentlich in Bezug auf bie irifchen 
Wahlen, fage ich, denn fep es, daß die confernativen ihre, auch 
im Betreff eugliſcher und fcottifcher Wahlen proſectirten Yeti- 
tionen and demfelben Grunde fallen lafen wollen, aus weldem 
die für die Eitp vom London am jeder zugangbaren Wand mit 
elenlangen Buchſtaben angeſchlagene bereits gefallen iſt — aus 
der Ueberzeugung, kein günftiges Mefultat gewinnen zu koͤn⸗ 
nen — oder daß die in England mund Schottland wiber Recht und 
Gebühr ſich befiegt glaubenden Eandibaten, weil Feiner Beihilfe 
bebürftig, mit eigener Kraft ihre Auſpruͤche durchfechten wollen, 
oder daß bie Eonfervativen auf den Nath ihres kriegskundigen Feld- 
oberften fich entfchloffen haben, ihre gefammte Macht zu entfcheiden- 
dem Angriff gegen ihres Feindes ftärkfte Pofition zu führen, oder 
dab die Meformer für England und Schottland heimlich fih zur 
Abwehr rüften — genng von ben Eonfervativen, wie von ben Refor⸗ 
mern wird allein für den Kampf in Irland Werbung gehalten, 
Doc in dem Benehmen beider Parteien findet ein wefentlicher 
Uaterſchied ftatt. Die Meformer haben eine Fahne aufgepflanst, 
den Ihrigen zum Verſammlungszeichen zu dienen, Sie ſteh. 
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feft gerammt im Boden, umb flaktert ober rauſcht, je nachdem 
der Wind ſtark oder ſchwach weht. - Unter Trommelſchlag bin: 
gegen und Pofaumenfchall durchziehen die Gonfervativen bad 
Land, von Stadt gu Stadt, von Dorf gu Dorf, von Haus zu 
Haus. Himmel und Erde werden Im Bewegung gefeht, bie 
Erde, weil ed um Erhaltung ber brittiſchen Gonftitution, der 
Himmel, weil ed um Mettung bed proteftantifhen Slaubens 
fih handeln fol. Und welches ift ber Erfolg? Was meift ſtets 
die Folge zu ſeyn pflegt, wenn von zwei Parteien bie eine mit 


Ruhe, bie andere mit Befprei handelt. Ruhe erweckt Vertrauen . 


zur Kraft, Seſchrei erregt den Verdacht der Sähwähe Im 


vorliegendem Fall ift ed wahr, baß bie von den Whigs ober. 


Meformern veranftaltete Sammlung viele und reiche, die Samm⸗ 
fung ber Xoried ober Eonfervativen verhaͤltnißmaͤßig wenige 
und arme Beiftenern empfängt. Die Eonfervativen verhehlen 
fi das nicht und begreifen auch bie brobende Gefahr. Ihr 
Hauptorgan, die Times, machte bie fünfte Gubferibentenlifte 
unterm 7 Det. mit bem Bemerken befaunt: wir brauden fünf: 
zigmal fünf ſolche Liſten und wiederholen deßhalb zum hunder⸗ 
teſten Male: unterſchreibet! Aber was thun die vorgigemeife 
reihen Conſervativen? Sie rühren noch lauter die Trommeln 
und ftofen wuͤthend im die Poſaunen, damit bieienigen, bie den 
Lärm hören, erſchrecken und erft zur Feber und danm in bie 
Taſche greifen ſollen. Jeder Nachbar verfihert den Nachbarn, 
fein Haus merbe zunaͤchſt von ber Feuersbrunſt bedroht, er 
muͤſſe zur Loͤſchung eilem, und mährend Alle nach Waſſer ſchreien, 
tragen nur Wenige ed hinzu. Unbedeutender an ſich zwar iſt 
bieangekündigte Verſteigerung des koͤniglichen Seſtuͤts gu Hampton: 
Court, wird aber doch im den politifhen Cirkeln Englands 
nicht minder allgemein und nicht minder leldenſchaftlich befpro: 


hen, Seit ber Jockey⸗Club feierlich wider ben Verkauf prote⸗ 


flirt und Sir Francis Burdett ein fulminantes Senbicpreiben 
gegen Lord Melbourne geſchleudert, der Proteit aber im Mini: 
fterium zu den Acten gelegt worden war und ber Blitz des Ba: 
ronets daſelbſt infoferm nicht gezündet hatte, ald keine Regung 
fihtbar wurde, bie Auction rüdgängig zu machen, verfucten die 
den Miniftern feindlich gefiunten Stuterei: Freunde ihren Zweck 
auf andere Manier zu erreihen. Sie unternahmen, die Königin 
zu einem Machtfpruce zu reizen, den Sinn des Weibes gegen 
den Eigenſiun ber Minifter aufzurufen, Plug berechnend, daß 
wenn ihnen auch ſolches mißlinge, doch gewiß ein von der Kö: 
nigin in Uebereinftimmung mit ihnen geänßerter Wunſch beim 
Volke wiegen und eine Wereitlung desſelben durch ben Troh ber 
Minifter dem Molte mißfallen muͤſſe. Demgemäß verbreiteten 
fie die Nachricht, daß zwei eble Lords, auf ben Grund des den 
Paird des Reichs verfaffungsmäßig zuſtehenden Vorr=bts freien 
Zutritts zum Souverain Audienz bei der Königin gehabt und in 
folder den Ankauf des fraglichen Geftätd — ganz von den In⸗ 
tereifen bed Landes abgeſehen, deren Fürfprecher die Minifter 
ſeyn folten — ihr als eine Heilige Pfliht and Herz gelrgt 
hätten. Die Königin, erzählten- fie, fep erftaunt gewefen gu 
bören, was fein Minifter ihe je eröffnet, daß Georg IV ang 
Muͤckſicht auf das geringe, der Erfüllung feiner zahlreichen vd: 
terlihen Obliegenheiten nicht gemägende Vermögen des damaligen 
Herzogs von Elarence demfelben zwar fein Geftät zu Hamptons 
Court als freied @igenthum vermacht, bamit er im Stande fev, 
es auf feine Kinder zu vererbem, ihm jedoch dabei dem ernften 
n 


Wunſch geäußert Haben, bei feinem bereinftigen Ableben den Unten 
des Geftäts feinem Thron Nachfolger zu empfehlen, bierburd 
die Sorge für dad Jutereſſe des Landes mit eimer Wohithat für 
ded Herzogs Familie verfämelsend Und Wilhelm IV, ſollten 
die Lords Ihrer Maieftät weiter vorgeſtellt haben, unfähig, in 


‚der kurzen Dauer eines fiebenjährigen Regiments für feine Min- 


der ſo zu forgen, wie Natur umb Deligion es von ihm gehriſcht, 
babe zwar ihnen bas Geftit zu Hampton⸗Court als freies 
Eigenthum binterlaffen, nicht jedoch ohne aufrichtiges Bedaueru, 
weil ed ihm unmöglich, Matt ihrer die Arone zur Erbin einzu⸗ 


ſetzen, und nicht ohne feſtes Vertrauen, baf es feiner, vielleicht 


als eigennägig au verdaͤchtigenden Empfehlung nicht bebirfen 
werde, Königin. Victoria zu einer-vom Wohle bes Landes ver: 
tretenen Maafregel zu veranlaffen. Die Königin, lautete Die 
Erzählung ferner, habe hierauf ihren Oberſt-Stallmeiſter, Lord 
Albemarle, zu fi beſchleden und ihm befohlen, das Geftüt gu 
Hampton : Eourt durch fachverftändige Männer ſchaͤhen zu 
laffen, und weldes au immer ber Betrag ſeyn möchte, -ibn 
verdoppelt in ber Königin Namen ben gegenwärtigen @igen- 
thuͤmern auszuzahlen. Was aber, fuhren bie gemau Unterrich⸗ 
teten fort, was aber gefhab nun? Won ben Miniftern wurde 
bie Koͤnigin erinmert, wer bie gegenwärtigen Eigenthümer 
feven; von einer hoben Verwanbtin wurde fie erinnert, wie 
hochmuͤthig eine ber Eigenthuͤmerinnen fi gegen fie benommen, 
als fie noch Prinzeflin Victoria war und mit ihrer Muster im 
Kenfington:Palafte wohnte. Und als die Königin dennoch bie 
Vollfiretung ihres Befehls gebot, was gefhab da ? Diefelbe 
Verwandtin fagte Ihr, dab fie Hierburd einer unverzeihlichen 
Inconſequenz fi fhuldig machen, einen Flecken auf ihren eige⸗ 
nen Muf bringen würde, und die Minifter fagten ihr, daß bie 
Eivillifte noch nicht bewilligt, zu folder Ausgabe Fein Geld 
vorhanden ſty. Go mußte der Wille einer hochherzigen Königin 
dem Willen — kleiner Menſchen weichen! Und was ift an alle: 
dem wahr? Nichts weiter, ald daß zwei eble Lords im einer, bei 
der Königin gehabten Audienz ihr allerdings deu Anfauf bes 
fraglichen Seſtüts ald Wunſch ber Nation und als Bebirfnif 
bed Bandes bezeichnet. Doch mas bie Königin hierauf verfügt, 
war kein Befehl ber bemerkten Art an Lorb Albemarle, ſondern 
bie den edeln Lords andgebruädte Bitte, bie Sruͤnde ihrer por: 
geftellten Anficht beim Seheimenrathe ſchriftlich einzureichen, Has 
ben bie Lords einem Mathe gefolgt , ber ihnen mindeſtens ben 
Beweis gegeben haben muß, daß es nicht fo leicht iſt, die junge 
Königin vom dem ihr wohlbefaunten , verfaffiungsmäßlgen Wege 
abzulenten , . fo hat auch unftreitig die innge Königin die Mei: 
nungen ber Männer vernommen, in welden fie zur Zeit bie 
verantwortlichen Träger des kiniglichen Willens ehrt. Und wo⸗ 


- bin die Entfhpeidung ausgefallen, das wird ber Ausgang bes 


35 Det. zeigen, fir weichen Tag die Verfteigerung bes fragli- 
Ken Beftäts noch unveränbert feſtſteht. 
sShweiy, 

* Heiligenberg am Wobenfer, 14 Detober, Sie: haben 
wahrſcheinlich fon mehrere Berichte ber das Hiuſcheiden 
und bie Exequien ber trefflichen Königin Hortenſſa er: 
halten. Es war mir vergoͤnnt, noch am Sonntag den 1 Detbr. 
vorgelaffen zu werben und mit ihr zu fpredien. Sie behielt bie 
zu Ihren letten Augenblicken die Klarheit, Seelenruhe und un: 
ausſprechliche Gute bei, die fie in ihrem ganzen Leben fo muſter⸗ 
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Naft charafterifirten: Dir Meife nach Yarid hatte nicht den von 
mehreren Jonrmalen angegebenen Einfinß auf ihre Befunbheit ; 
erk mach ber_Müdlehr erklärte fie ihrem Arzte (Hrn. Conneau) 


fie fehon at Monate frıißer ihren Kam: 


barber beratben hätte. Sie hatte große Leiden zu 
die aber nicht im Stande waren; jemals jene Faſſuug 
und Gleigmäthigfeit zu trüben, Die fie allen Stürmen ihres 
Lebens entgegenbielt. Seit einigen Monaten hatten die Schmer: 
gen nachgelaſſen, und man fing an auf ein längeres Leben gu 
hoffen, fie Tonnte aber feit zehn Wochen keine Speifen mehr vers 
tragen, wnb mußte fi einmal an einem Tage eilimal Arbrehen, 
Dabdurd trat eine ſolche Abmagerung und 'Schwähe ein, baf 
man fie vor acht Tagen nichtmehr im ben Garten tragen 
Fonnte, wo fie fonft mit Erfolg einige Stunden an jebem f&d: 
men. Zage zugebracht hatte. Sie konnte zwar einige Löffel Bonil: 
kon bei fi behalten, aber ber ſchrecliche Tod trat doch zu ber 
den Dr: Eontieau vorausgeſehenen Zeit ein, obgleich diefer mit 
der überlegteften umb emfiaften Pflege eben fo energiic die Arank: 
beit betämpfte, wie bie treiflihe Eonftitution der Königin, von 
der Dr. Sauter mir fagte: „Jedes Atom ihres Körpers be: 
kämpft die Krautheit.“ Mor zehn Monaten mar ber talentvolle 
und jartfühlende Dr. Connean nah langer Abmweienheit in fein 
Vaterland, nah Zlorenz, surüdgelehrt, ald er die Nachricht von 
ber Krankheit der Königin erbielt. Er eilte ſogleich herbei und 
weihte ihr die beſonnenſte Pflege, bie von den Damen Salvage, 
Mafuyer und v. Perigap, welhe bie Königin verehrungsboll 
umgaben, getheilt wurde, Die gluͤckliche Müdtehr des Prinzen 
und feine tührende Sorgfalt haben das Ende derjenigen, deren 
ganzes Glht er ausmachte und für die er die ehrfurchtvollſte 
Liebe in fih teug, verlängert und um Vieles gemildert. Wel: 
Ger Unterfgieb zwiſchen jenem ſchoͤnen Arenenberg, bad vor noch 
wiat fo langer Beit-ein Elpfium des Sluͤcks zu ſeyn ſchien, und 
Dem Arenenderg diefes Jahres,’ über bad fiäy feit einiger Seit eine 
büftere Trauer verbreitete, denn die ganze Umgegend beweinte 
ſchon jnm voraus jeme fo Sanfte und edle Seele, deren grofmi- 


h 


thiges Mitleid jedes Unglüd erleichterte, umd die mit ihrem | 


Sohne Hand und Herz jedem Mißgeſchick öffnete. Wie oft hörte 
ich in ben Hütten den Ausruf: „Gott hat fie und geſchict!“ 
Ber nur immer bie Königin näher kennen lernte, naunte fie eis 
nen Engel, und fo mennen fie auch die Damen, melde täglich 
jene Munde, jene Sebdulb und jene Drefignation bemunderten, von 
der mir der gefpäste alte praktiſche Arzt, Dr. Sauter, fagte, 
daß er fie no niemals im einem fo hoben Grabe bei irgend ei: 
mem feiner Yatienten angetroffen babe. Immer wohlwolleub 
und lichendwärbig unter den Leiden ber Krankheit, wie unter 
den Echlägen bes Mißgeihids, warb fie nie vom ihrer ebein 
Sefung verlaſſen, und mau Fann von ihr fagen, daß fie bie zum 
legten Uugenblit ihren hohern Ebarakter behauptete, und gleich: 


wu. erein = 





Dee Airedin, "Wale zlaudten, daß fie ſich mit 


agyar borismertetö 


ſam mit jebem Pulsſchlag ihres Herzens Tämpfte, ohne gu une 
terliegen. : Sie hatte in ben: letzten Tagen Augenblicke, wo fi 
ihre Befinnnng irrte, fo wie man aber mit ihr ſprach, fand fie 
wieber ihre helle Geiftesgegeumwart, ihre entzüdende Seelenflar: 
beit, womit fie Jedem bie zarteſten und rübrendften Worte fagte. 
Weld tiefes Bedauern binterläßr dieie großartige Frau! Doch darf 
war aicht fig beweinen, denn ihr Leben war allzu ſtuͤrmiſch, als 
daß man fich micht Glück dazu winfhen müßte, baf fie den Has 
fen einer beſſern Welt gefunden bat. Sie ift dahin gegangen; 
fie kann wicht erben, fie wird in allen „Herzen leben, melde dag 


"Glide hatten Me'gu kennen, die gewiß oft den Gegenftand ihres 
"genibeten Habſies ausmacht.) — Crlauben Sie mir noch einige 


Worte, den Prinzen Wapoleon Louis betreffend, beizufügen. Die 
Hourmale haben Ater von ihm auf eine Art geſprochen, woraus 
berporgebt, daß fie folgende Umstände in Bezug auf feine Ruͤc⸗ 
keht nicht gemuft haben. Man hat bei Abfenbung des Prinzen 
nad Amerika kein Verſprechen in Betreff feiner Ruͤckehr von 
ibm verlangt, Im Fruhjahr hatte Marſchall Gerard die Gute, 
nah Urenenberg wiſſen zu kaffen, daß die frauzoͤſiſche Re: 
gierung die Rückkehr bed Prinzen zu feiner Mut 
ter nicht mißfällig betrachten würde. Der Prinz ift 
befauntlich Buͤrger im Kanten Thurgau und Capitän bei der 
Berner Miliz. Im fein Mboptivvaterland führte ihn eine heilige 
Paicht zueäd, die Jedermann mit Theilnahme anerkennen wirb; 
er ift babin von feinem Findlichen Schmerz niebergedridt zurüd:- 
gekommen. Möge ihm unfer Land mütterlich gaftfreunblich ſeyn! 
Auch kehrte er nicht zuruͤck, neue Plane zu mahen; bie Schweiz 
tönnte biefe nicht bilden, Sie iſt, felbit wenn das Met nicht 
entgegen wäre, zu Hein, um bie großen Staaten nachzuahmen, 
welche das Recht anrufen, ohne fi daran zu halten, wie Krant- 
reich, das nach Piemont, nah Spanien-auf feine Koften Avarf: 
mete Flüchtlinge geworfen, wie der König von Sardinien, ber 
dem Don Carlos Beiſtand Teiftet. Auch iſt der Prinz zu fehr als 


Mann von Ehre bekannt, als daß man glauben därfte, er könnte, 


nach dem gegen ihm beobachteten Verfahren, irgend eine neue 
Unternehmung projectiren. Er fast bie auch gan offen. ‚Zub: 
wig Philipp bat wohl eingeieben, dab man ihm gegenüber ohne 
alle Sefahr der Großmutb Gehör geben könne. Er hat fi nicht 
getänfht, und man müßte den Prinzen micht kennen, wenn 
man auch nr ben  geringiten Zweifel begen koͤnnte. 


*) Der Eourrier francais fagt: „Die beiben Röniginnen 
von Holland, biefemige, welge ihre Krone Napoleon , umb die⸗ 
jenige, welche die ihrige dem Beluben des frangbfifgen Kalſer⸗ 
reſchs verbantte, find faft au aleicher Zeit geſtorben. Die Bes 
mablin Zubwig Bonaparte'3 iſt am 8, bie Gemahlin Wirhenns 
von Naſſau am 12 beöfelben Mtonats verſchleben. Die Königin 
Hortenfia iſt alſo der Abniglu Wilhelmine: um 10 Xage ins 
Grab vorangegangen. Die eine iſt Is ber Werbaunung, bie 
audere ald Königin geflorben, nachbem fie aber Ihren Gemahl 
des größten und ſchoͤnſten Thelld feiner Staaten‘ ummicdertring: 





gyesület.) 


Diefer Werein bat fih su Peith comftitulrf, um mittelft eines, vor der Hand bloß zu Yeith errichteten Gentral : Verfhleifes 


der Weine in Bontelllen, bie augarlſchen Weine befannt zu machen. 


Er beſteht ausſchließlich aus MWeln - Yrobucten aller vor: 


sisliden Gegenden jenes Landes, deilen Erzeugniſſe wohl einer größeren Beachtung des Auslandes werth zu ſeyn fheinen. — 
Indem —* das Vubllcum geslemend unterrichtet wird, eröffnet fih bierdurd für dem Käufer die Gelegenbeit, mit Bermeidung 
un 


€ Hand zu Faufen. 


migliher Werfälfc u 


sehrudten, ben N 


ede, ſchon von dem Erzeuger felbit verfiegelte Bouteille iſt mit einer 
deu feitgefehten Preis enthaltenden Eriguelte 


verfeben. 
Man betiebe Fr mit Unfragen au deu Commilfionde bes Mereins Hrn, Joſeph Appiano, Broßhänbler zu Peſth (Joſephs— 


gm, I Im Joſeph von wimäry yien Haufe); In Wien an Hm. J. B 


rauf —— 
Perth, Im October 1857. 


[3445-47] 


t Preiss Eouranten dienen, und alle Aufträge beforgen wird, 


Joseph von Szekre mydasy, 
Motar des Vereins zur ——— *— Beine. 


Belauntmahung. 
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. Qutfchenreiter (Bauernmarkt, M. 580) in wenden, 





Nachdem der Ratutengemäfe legte Termin zu der — von Seite bes — 
30 Auguſt heutigen Jabres ausgeſchriebenen eriten @inzablung von 10 


den 


Direstorlums unter bem 27 Jullus auf 
p6t. nunmehr abgelaufen iſt, — fo werden Tämmt- 


che von der ehemaligen Comite:Gection Yugsburg unterm 18 Jaͤnner 1857 über eine Einzablung von 2 pEt. andgeftellte Im= 


terims⸗· & 
Münden, den 10 October 1837. 


selne, (vom welchen die nachträglib eraänzende 
1087, 1327, 1228, 1583, 1584, 2609 und 2615 —* 


Einzahlung von 8 Proc. auf Mr. 281, 601, 602, — 946, 1046, 
nicht geleifter wurde) biemit für erlofhen und ungältig ertldrt 


Das Directorium der Münden- Augsburger Eiſenbahn-Geſellſchaſt. 


J. v. Maffei, Vorſtand. 
Maillinger, ptov. —— 





(5526) 
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re Generatskotte-iminiftration 

pe Be kunlge einzufe ‚ wie 
viel atweiſe tönnten, und wie 
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jegigen Bewegungen in ber Natur, 
in der bürgerlihen und veligidfen 
Welt ald Vorboten einer beffern Zeit. 
Von Eric Aaurensti ju Sard 
Ebre, 8. 1f. 12 kr. 


4 wowlt ber betannte 
Verfaſſer einen —E— auf bie jünaflen 
wegungen in Hatur und @iementeh wirft , feht 
der großen 1 feit und Urtbeilsreaft 
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OUVRAGES, 


ublis par In Soeldts aslatique de Caleutta. 


jue le gouvernement lai Yan 17 uspendit }'i d es orienta 
il ayait commence A faire pu = Ye a e 2* de cal cutta nt ie * — * 
cette decisio m et de prendre sur el ie e ces travaux, asialique de 
* lui offrit alors & 


servir d’intremediaire benevole entre elle et le ade sarant en Euro 

et la Societe de Calcutta Jui a envoye un no —— — 5* —* 

acheves ou commences. La Socicte asiatique de Paris fait em © rel 

et aux bibliotheques sur le Continent pour — — des ————— —* ztle de In ge 

de Calcutta. Aucune des deux Societes n’a un in x pecunieire 9 la vente, car la iete 

de Calcutta emploiera les sommes provenantes de la vente & publier de nouveaux textes des 

ouyrages les plus importantes, et la Peociete de Paris n’est que son — — — en Euro * et ei 

rend Compte du produit integral des ventes. Cette combinaison permet d’offrir au p: 

quyrages Aux prix pri de Calcutta sans autre augmentation que les frais du Kenspert. Voici la Iite 
es et leurs prix: 


Fre ouyra 

Mahabharata, sanscrit, vol. J. et 1]. 4. 40 francs par volume. 
Baja Taranzini (Chronique de Caschemir). 4. 27 fr. 
Suaruta (sanscrit). 2 vol. 8. 25 fr. 
Naishada (sanscrit). vol. I. 8. 22 fr. 

Inays (droit musulman en arabe). 4. vol. III, IV. 


volumes I. et ll. sont sous presse. 
Hedaya (droit musulman en arabe). 4. vol. III. IV. 38 fr. (par volume.) 


58 fr. (par volume.) ' Les 


Aslatie IRenonweihes. 4. vol. XVI. 34 fr, 
vol, XVII. 34 fr. ' 
— — vol. XVIII. + vol. 22 fr. . 
— — vol. XXII. 2 vol. 22 fr. —4 
— — vol. XIX. 4 vol. 25 fr. 
— — vol. XX. 1 vol. 22 fr, 
Inder. 20 fr. 


Prinsep's tables of measures, chronology and Land gensalogy oftheHindoos. 46fr. 

S’adresser dirertement ä M. Cassın, agent de la Societd asiatique, rue Taranne No, 19. & 
Paris. Les nnes qui ;fereront de ce servir de l’intermediaire d’un libraire, devront l’in- 
pemniser de sa peine, car la Societe ne peut accorder ancun rabais. 


I— — ee: Ente in Erlangen if e eben erſchienen und in allen ſoliden 
* Erlanger Mulenalmanach 
men Iabe 1838. 
— n 


\ FRIEDRICH "RÜCKERT. 
" @iegant gebunden in Golbf@nitt und Futteral, Preis 2 fl. 


2057 
Für Dr. F. und gelehrte Anftaltem; 
* F. K. Kraft 


hes Lexikon... 


schen. Claßikeen — inmeigäriged und hach den besten 
—— — 2 "Bände. “171 Böhen“ gröfstes Eexikonformat. 


6 Rthir. oder 10 fl. 48 kr. ‚Schreibpapier "8 Rthlr. oder.14 fl. 24 kr. 
Unbestritten und ohne Nebenbuhler ist der Werth dieses vollstän igen Werks, dessen 
jetzige dritte, wieder um 12 Bogen vermehrte Auflage sich vorzüglich durch gröfsere Rücksicht 






auf Synony und grammatische Regeln auszeic 
* 3 — - lateinisches 
©. un dem gröfsern m Scherz bearbeitet 
"0 #0 PK, KRAFT un! M. A. FORBIGER, 
90 B rel Lerikonformat. —— 38 ‚ gie “ 4 67 kr, P 
Zweck Gymnasial se nic ı e re 
den auch — falls ausreichend, nn Denen I Some. des berühmten L’&cil ograpben 


für dessen Werth, sondern es ist auch das billigste von diesem Umfang. 
Schon durch die vierte Auflage bewährte sich der Werth der 
Geschichte von Altgriechenland. 


Ein Handbuch für Gymnasien, auch als Anleitung zum Uebersetzen 
bearheitet von 


"Dr. F. RK. Kraft. 
35 Bogen. gr. 8. 18 gr. < oder 4 fl. 21 kr. 


+14: 'Dr. Kruſe, 
‚‚Graeciae anliquae 


aba geographica.- Cum adumbratione adjacentium regionum Illyrici, 

Macedoniae, Thraciae et Asiae minoris. Hodiernis locorum etc. nomini- 

bus additis exarata. ‚Editio nova, finibus Graeciae regni hodierni 
additis. 

Gröfstes Format 18 gr, auf Schweizer Velinp. illum. 4 Rthir. oder 4 fl. 48 kr. 


Dr. Kruse 


Germania magna. 


Boyal- Folie. Schweizer Velinp. 4 Rthir. oder 4 fl. 48 hr. 
Die Kritik instigsten Urtheile über diese bei ucte. eines langen 
und tiefen See diumen gefällt. Sie zeichnen sich auch durch Stich aus. 


Ernft Kleine litterar. u, geograph. Comptoir in Keiprig. 
Bu Heziehen durch bie M, Rieger’ihe Buchhandlung in Augsburg, 


3 Yu EL +r 
rn: 3 a ren 


Rn; * — 








[54414] Bei ums rn in eh —* en zu haben Cuamentiig in der Koll 

mann’iöen 5 Burg, — 
ginst Bern * En, Ham Remis in Perth, Ealve in Yeas, Mitotosto in R ems 
8, 


Friedrich der Große 


als Schriftfteller. 


Vorarbeit zu einer erften und vollftändigen u feiner Werke, 
Bon 


IJ. D. BE, PREUSS,. 
® Druckvelinp. geb. 1%, Athlr. 8 fl. ® fr. rbein. 
Berlim, im Geptember 1857, s 
Veit und Comp. 





3 fl. 24 kr. 


[5488]. - nei Ban Wiontunfier ufter, Buchhänds 
fer in Wien, ift zu Daben, und durch Km. 
U. G. Riebestind im Leipzig ober bie Matth. 
—— — * in Augsburg zu bes 
nehen; 

— 


ga mel ult. fig iae.«Le- 


—* Fr — es r. sacros libros del Viejo 
y nüerö-Testamento en Espanol (por Cassio- 


doro eo Beyaa), 4. Anno del Senor 1569 en Sep- 


tiembre. Editio originalis, Schönes , Erem- 
plar. Geprefst. Holzbd. 18 fl. rhn. 
Bible, the comprehensive , Dedicated by per- 


mission to — Georg, ntain. ol 

and new testaments with the various rea 

ings and marginalj notes, the parallel pas- 
es, r, chronological index etc. Large in 
nn Han 1827. Neues Exemplar, onn. 


Bibliotheca Firmisna sire Thesaurus librorum, 
manuscriptorum et nummorum ‚quem Ex. 
Comes Car. a Firmian collegit. 7 Tomi. 4. 
Mediolani, * Ste Exemplar. Sohrbp. 
Lederbde. 


Catrou e Rocilie, > Fe Comp. d. Gesü, Sto- 
ria Romana dalla fondazione di Roma. Con 
annotazione crit,, tavole in rame, carte di 
geogr. e molte medaglie. 146 Tomi. 4. Ven® 
Y} ꝛꝛ. Gut erhalten. Halbledrbde. 
15 2% kr. 


Codex Austriacus. 6 Bde. fol. Wien. 1707 — 
77. Complet. Dur schönes Exempl. 


—— 55 
— Theod., Reifen im bie * 

Sadien (entbaltend die Origina 
R = ein? 


erften Be nah Amerifa). 
I 15%, (Sel⸗ 


8 et mit vielen ichen 
Abdrüden —7 
—— — from its commence- 


"ment in Oet. 4802 to the March gass. „With 
general index from 4302 to Plinburgh of 
the 20th Volume. 32 VYols. ner Edinbur 
Schönes Exemplar tten in ons. 
schen Carton mit nel 54 fl. rhn 
— — de F ur weirersel. 


u’a l’an IX. 
Mal 2 Falun “ —8 Part de #5. 
. u linguae et eruditionis 
urus, post Rob. Stephani et 
alior. —— etiam n in Anplin lia eruditissim. ho- 
a Hate cuplet, emendata. 
fol. et 1749. Ledr- 


Mercure et politique de France. 46 
An: —2 * — 1785 — 1792). 
u : EI rhn. 
— servir à 
* 5 Kemmer ie Hiustfe dans la eöpabit 
EIG des lettres avec un ca’ e raiso 
e leurs gurregee. 45 Vols. Rn Paris, 700 1729 
— 1745. Ledrb auf. 24 
Pe; Anecdotes, the, Origingl and 2* by 
Sholto — ‚Reuben Percy. Vols. 
Kaas = 1086: 


V 
re ar Ep 


Peuchet universel de 


te. 5 Vol. Lu un 
Votes Bremplar, ‚, brosch. und unbeschni 


u. 
7 ai ‚ Ocurres. 50 Vols. Deux-Ponts. 
782 > Yalbfrzbde. 48 fl. rhn. 
EEE j5 en — 8 Tomi. 4. —— 


ei. Ne * en —— 
——— 


Kern Koimmergan 


un 4. 


ſcha ber In ber beit. 
en 700) ſchon 


und Ulm, 1744, "Prem 
—— — und carton, Eremplar. ss fl, rbn, 





2068 
[3527 Im ber Untergeichneten iſt erſchlenen 7 er h uw sn he 


(ch es 


Gefang - und Geber: Buch 


g MR des öffentlihen Gottesdienftes 
im Bisthum Rottenburg. 


Mebft Melodien. 

Diefed Gefang : und Gebetbuch iſt nah felner ganzen *—* {m genauer Verbindung mit ber glelchzeltig sefüeluenben all: 
gemeinen Gotresdienftorbnung für das Blothum Motten bearbeite aud fol feinem Inhalte nah nicht nur _gleihfam 4 Altur⸗ 
alfhen Thell diefer Botteddienttorduung, ſondern auc befon bur® bie heiße haben Melodien cluen Vereiülgungt im: 
mer — Belörberumg des deutſchen Kirchengeſangs mittelft ber Schule b 

Nach vielfeltiger vorberiger Prüfung und Mereinigung bat das bodwürdigite — Ordinariat in Rottenbur F Ge⸗ 
fang: und Gebetbuche nicht nur die Approbation ertheilt, fondern auch bereits die geſammte Bisthumsgeiftlihkeit auf die Erſchei⸗ 
nung gewaufchte Cap durch Eireulax⸗Erlaß vom 18 November v. I. unter Beziehung auf das allgemein gefühlte Bedürfnik und 

a Type ——— — 5 Str 

ta 8, dab zum Zwece eined allgemeinen und gleichfoͤrmigen chengeſa vorzuglich bad 

nahen site a vie e aller Kirdengenoffen,, sundchft der Schuiingend, kommen müſſe, d des a al 434 2⸗4. 

Wohifeilhelt bewirkt werden ag fo follten auf höbere Veranlafung die Gefänge auch ohme bie Gebete, und abgefondert ge— 

—— —— und —— an» — * der blernach —— ——— er Gebetbuch ‚* m ? fowobl für den 
netionirenden en, a im ze Privatandaht- und Erbauung befiimmt, alle Handiungen ‚und ufame t 

des dffentiiden SGortesbienftes umfaßt, auch eine elgene Ausgabe des GSeſaugbuches allein. * Beer 

In Betreff der zu dem Liebertert gehörigen 

Melodien 


bemerfen wir, dab Hr, Oberlehrer Braun in Gmünd fchom vor mehreren en einen Verein von Mufltern, and @elft- 
lichen, niert und Schulichrern des Ju⸗ und Auslandes gebildet Peg zu A Sefaugbude alias Arie 


dien In, 

e Sammlung beftebt aus hundert Melodien, die theils einz, t geft und für Schule und Bolt 
el Es find darin ſoewohl ältere, in ben kathollſchen Landestheilen Ghdbentfglanpee ir en en als auch 
fo —— elt von melſt belaunten Metitern *8 

Panit in Säulen das Zeitraubende und oft Tehleshafte Abſchrelben der Moten vermichen werde, auch bie Kinder noch 
nach ihrer Entlaffung aus der Echule im Befite der Melodien bleiben, und In den eg nat fortwährend geübt werben ' 
—— —— — Ausgabe der Singſtimmen veranftalter, welche in Papler und Druck dem Geſaughuch gauj glelch, dleſem bel⸗ 

unden 


Du Deelfe fd fo nied als — —— eh —— BoRet — — Ba 


Ir. Das —— ie 34 fr, 
ar. a SE = nnd zum „Gefang: und Gebet:Buch“: — 
oder Die THRDONNG .» » HT Tee . . 
IV. Welobien mu — 
Stutts att und Tübingen, im Detober 1837. J G. — Buchandlung. 
ss) Silvio Pellico in drei ei Spra rachen. PS „Verkaufs- Anyei 2 
Sechs verfchiedene ——— ein Dr Helen ——— 


&o eben if im Werlage vom Franz Heiur ich Köhler in Stuttgart erſcunen und | v«* Danfactur, € I, unter den, antiebms 
— — 9 u* * eure —— 


Meine Geföngniffe. iaffenb bleiben, , 
s. funft auf portofreie An 
Denkwärdi keiten von Silvio Pellico von Saluzzo. |unter Batyr Aion a len Diahre, 
Mm Prisons. TEE SCH 
0 Bde 1 ee he [5545] N 
di Stlvio Peilico da Saluzzo. de Silvio Pellico de Saluces. Ein Eintiaa br ber 2 Zyrotogie 
Ausgabe in drei Sprachen. Zabren Peine Er en Up en 1 geni 
Ouart: Format, elegaut brofchirt, 4 Thir. As Gr. oder 3 [L re A ab, fit Tine 
2) Dadjelbe Wert, itallenif und deutſch, In Detav, broſchitt a ML 3 a. an E ja. 55 a hr k 
2) — — — lthtalleniſch und framgdliih, ebenfo 1 Thir, er * IE: ; Se ware uni Brand en ‚ginem 
—* Reife 
4) Deutſche Weberjehung, apart in Detan. an ir. sur en als Journalift . 
2 zul weisen, lee, ade. 16 10. ae ee 
“eo -_ -— = — miit Anmerkungen und Wirterbud von Prof. — — — sn 
Voſſa —— 
(Fr Borzügiip ſchoͤner engel und correcter Drud, qutes Papier und blllige Preife, —— —— und —S we 


4 b jeßender deutfcher wie bſiſcher 
—— > nen —— —— a: KL fig Tr An erhalten. 
Berge iD entın fear aan klauen. 





0505 mr 


AUGSBURG. abonasmsnt 
für die Stadibeider 


” hr.; für auswärts 


Nr. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 


Bregens 
bruck, Varoma, V. 
—— — — 


295. 22 October 1837. 





eberſicht. 

erite. (timficpgeeifen der Muffen.) — Yortugal. (Die drafili 
i&pen Kammern vwotiren einen Jahrgehalt für die Herzogin von 
Braganza.) — Epanien.. (Gejas, Finauzminiſter, Mahon, 
(Babbages 


u 


eo Tranung der Meinseffin Marie, Die 
Mahriht nen ber Einnahme Conſtantine's ne 
bloßed Gerücht, Matthien Dumas ſtirbt. Erlaubniß, 
die Herzegin :pon St. Zen in. Ruel beigwichen.) — Niebenlanbe. 
Berbereitungen zur Eröffnung :der hellandiſchen Generaljkanten. 
Sirkung der Cifenbahnen in Bezug auf das Pol: 


weien und ben Sebrauch ber Pferde) — Italien. (Die. 


frangöfifchen Blätter über die Erfheinung franyöfliher Kriege: 
fehiffe vor Neapel) — Deutſchland. (Nachrichten aus Stutt: 
gart [Generalliestenant v. Hügel ſtirbt), vom Moin [Beihlup 
der Üfterreichifehen Negierung wegen. Gonfalonieri], Frantfurt 
(Dr. Müppel verläßt Franffurt], Dresden ſmyſtiſche Eefte), 
Leipgis, Haunover [ber Miniſter v. Omptebda gibt feine 

ntlaffung. Pert übernimsurt nicht wieder die Redaction ber 

nover’fehen Zeitumg. Die alte Ungewißheit in der Ver— 
fungsengefegengeit,) — Turtei. (Ankunft des Erzherzogs 
Jehann und bed. Vrinzen Adelbert von Preußen in Konſtanti⸗ 
mgpel, Klagen gegen. den Karudan Vaſcha wegen Tunis und ge 


an den en Dei. Zabir VPaſcha in Ungmade. Ungewifler 
Staub ber in Verfien. Gerüchte ber Unruhen in Candie.) 
— m = umb Börfennahrihten. — Laffitte — Der 
Eramiftr veraleiht ben moralifhen Zuftand von 


England und Irland. 


Merice. 

Ein mericamiTches Blatt ſchreibt: „Vor kurzem erſtrec 
tem Web die ruffiichen Beſthungen an der Weſtküſte Nordamerita's 
fabtich vom dem Nutfafimde mod nicht bis zu 499 35’ N. B., 
jet aber find bie Muffen. ſchon bis zum Hafen ‚Bodega ‚unter 
38% 23’ 9,9. vorgebrungen, und haben auf dieſe Weiſe eine 
Strede von 280 Meilen (60 = 1° des Aequators) unſers Ge: 


blets im gcuommen, Sie müffen jetzt bereits in San Fran: 
do, 60 fen von Monteren, ber Hauptſtadt von DOber:Eali: 
fvenien, ſeyn. 


»Bretu ga 
O kiffapen, 1 Drt.*) Uns Rio Janeiro it die Rachricht 
eingegangen, daß bie Kammern der verwittweeten Gemahlin Don 
Bebro’d unter den: Thmeihelbafteftn Undbräden ein Yabraeib 


ittem. ‚uujern Pen. Eomeiponbenten aufs bringendfte, feine 
—* in ber Pegel wit den Damwſpaketbooten über. London 
zu Caffem, da fle Über Madrid und Paris meift um meh‘ 
deze Lage — oft Aber a Tape — fänger brauchen. 





von 54 Contos verwiligt haben. * * Unter — wird * darin 
die einftige Zierbe des Kaiferreihe genannt. Bei den fchlechten 
Eurfen reducirt ſich jene Summe gegenwärtig zwar auf die 
Hälfte, allein es bleibt in Wereinigung mit ben a0 Gontos, 
welche biefer hohen Dame von den Gortes in Portugal beſtimmt 
find, doch immer eine ſehr anftändige Nevenue, unb um fo er- 
frenlicher ift dieſer Beſchluß der brafiliihen Kammern, ba beiben 
serrütteten Finanzumſtaͤnden Portugals wohl wenig zu erwarten 
fepn würbe, wenn die Kaiferin etwa vorziehen follte, wie man 
wohl vermutben Fan, nach ihrem Waterlande zurückzukehren, wo 
fie ‚mit weit Wenigerem angenehmer leben könnte, als hier. — Der 
Herzog Terceira ift geftern auf dem englifhen Dampffhiffe Bra 
ganca aus Migo bier eingetroffen mit zwei Abintanten. Grfterer 
ift an Bord geblieben, letztere find aber am Lande und theilten 
mir über den fchlechten Ausgang ihres Unternehmens Folgeudes 
mit: dieſes Unglüd fey einzig und allein durch dem Ehrgeiz der 
drei Generale Leiria, Pimentel und Garcez herbeigeführt, welche 
dem Visconte das Autas das Treffen angeboten haͤtten, ohne 
die beiden Marſchaͤlle, die nur noch vier Wegſtunden entfernt 
gemwefen, abzuwarten. Die Eile, womit fie hierbei zu Werfe ge: 
gangen, und bie verfhiebenen Meinungen, melde fie gebabt, 
hätten die unverzeihlichſten Fehler nah ſich gezogen, fo daß 
fie ſich hätten umgehen und im Rüden angreifen laffen, wodurch un: 
ter ihren: Truppen augenblicklich bie größte Unorbuung entftanben, 
bie endlich in eine allgemeine Flucht ausgrartet.fey. Die Marfhälle 
fenen den Flüchtigen begegnet, melde den Wahn gehabt, baf man 
fie verraten habe; ein Wahn, womit fie auch ben Meft ber 
Truppen angejtet, fo. daß, ungeachtet aller Bemühungen ber 
Marfchälle, das Mertranen zu ihnen verloren gegangen, und alle 
Anftrengung vergebend geweſen ſey, dieſelben wieder zu ihrer 
Schuldigkeit zurüdzuführen. Der Plan der Marfchälle fen gewe 

jen, jedes Treffen durchaus zu vermeiden, ſich mittlerweile immer 
ftärfer zu machen, die Gegner zu ermüden, und emblich auf dem 
Wege: ber Unterhandlungen mit Visconde das Antas, ber bayu 
ſich gemeigt dewiefen, zum Zwed der allgemeinen Yroclamırung 
der Carta zu gelangen. Ihre Truppen: waren bis dahin von dem 
beften Geifte befeeit geweien, wovon das ber untrüglichſte Be: 
weis, daß fie bie mühfamften und angeftrengteften Märfche immer 
guten Muthes erteugen, ungeachtet man ihmen aus Mangel am 
Seld felten etwas auf Abſchlag ihrer Löhnung babe geben koͤn 

nen. Es hätte ihmen übrigens an nichts gefeblt, deun allent: 
halben. mären fie mit großer Theilnahme empfangen und befo- 

ftigt worden. Die Marſchalle hätten noch gegen 600 Mann In 

fanterie und aoo Mann Gavallerie mit nach Tras os Montes 
gebracht, von denen fie 400 Mann bem Seneral Schwalbah ge 

laſſen, um dem. Baron be Bomfim den Ueberaang fiber ben Duero 


**) Sim Eonto de Kreis beträgt 4950 Gulden im es@urbenfuß oder 
6125 Franken. 
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ee ein großes Feſtmahl. 
gend errichteten großen Zelte 54 Tiſche aufgeftellt, am melden : 
1200 bunte Lampen und zablreiche 7 
Der Graf) 
. Windelfen führte den Vorſitz. Weber feinem Stuhle war die 


' 
i 





h "2855 
N in II Dit. begingen die Sonſervativen von Süd: Lincoln⸗ 


Zu Sleaford waren unter einem ei: 


3500 Gifte Play nahmen. 
hnen und - Wahlfprüche ſchmücten den Saal.“ 


MBihel angebracht, überragt von Krone mid Exepter aus Dahlien. 
Dinter dem Etuble des Vicepräfidenten, Sir I. Trollope, fun: 
Felte ein Stern, deſſen Strablen die Namen der bebeutendften 
«oniersativen Etaatsmänner zeigten, Weber dem Orcheſter hing 


ein Yortrait der Königin, ebenfalls von den Namen ausgepeich: 


neter Toried umgeben: Die gehaltenen Reden’ waren vohne be- 
Deutende politiihe Beziehungen, im gewöhnlihen Tone toryſti⸗ 
Hayer Feſtreden. Lord- Wirihelfen äußerte, die Konigin habe bei 
Minifter um fi gefunden, welche fo we: 
nig reed Wahl feyen, als fie das Verttauen des 
perigen Königs beſeſſen. Durd ihre ſchmachvolle Verbindung 
mit den zwei frechſten Factionen, die jemals im Lande das Haupt 
hoben, hätten dieſe Staatsmaͤnner fih vollends unwürdig ge— 
Wacht, im Mathe ihrer proteftantifchen Mronardin' zu fihen; doch 
Dir Tag der Vergeltung fey nahe; England Babe ſich durch feine 
Wahlen ausgeſprochen, und die Königin werde fih bald von ei⸗ 
nem ibr aufgebrungenen Minifterium befreit fehen. Hr. Ser— 
geant Goulbourm bielt eine warme Lobrede auf Lord Lynbhutſt, 
der als echtsgelehrter und Pfleger der Gereöhtigfeit nicht feines 
Beiden Habe. " „ber, fügte er bei, es gibt don der Gerechtig · 
Teit, wie von dem meiſten andern Waaren, zwer Sorten. Es 
gibt eine engliſche Gerechtigkeit; im der Pflege und Verwaltung 
Diefer hat fih Lord Lyndhurſt goldene Meinungen bei allen Elaf: 
fen gewonnen. Von einer andern Sorte Gerechtigkeit haben wir 
in der letzten Zeit viel ſchwatzen hören; es iſt dieß die irifche 
Gerehtigfeit,; die‘ nur Eine Seite kennt. Diefe iriſche Gercchtig- 
keit hat an Lord Lyndhurſt allerdinas einen bittern und fbemmngs: 
leſen Begwer, wind daburch Dat er den ruhmvollen Lohn geerntet; 
von Onglands Feinden töbtlich gehaft zu werben.” "Alte Neben 
und Toafte waren von dem ‚‚Kentiichen Feuer““ begleitet. 
Ir. Babbage, der Erfinder der Rechnungsmaſchine (calcula- 
ting' machine) hat in den Bridgewater-Büchern eine Abhand: 
lung über deren gegenwärtigen Zuſtand veröffentliht. Er er: 
waͤhnt, im Jahre 1821 babe er für die Regierung die Anferti- 
zung einer Machine zur Berechnung und zum Druck mathema- 
tiſcher und aſtronomiſcher Tabellen unternommen. Mit Anfang 
des Jahres 1833 war ein Meiner Theil’der Mäfhine fertig, und 
entſprach durch Die Genauigkeit ihrer Functionen ganz den ge: 
Degten Erwartungen. Dur Umſtaͤnde trat‘ damals eine Sto⸗ 
ding ein, und die Megierung, don deren Entſcheid bie Fort: 
Hering oder Michtfettfegung des Werks abhängt; hat Hru. Bab— 
bage ihre dießfall ſigen Wunſche noch nicht eröffnet.‘ Mittlerweile 
hat Hr. Babbage eine andere Maſchine Yon meit größerer Wir: 
fang Pröjectirt während nämlich die urſptungliche Maſchine in 
ihren VBerechnung en nur ungefaͤhr 120 Figuren anwenden fann, 
fo die mene mit ungefähr 1006 Figuren rechnen 
u ee ! 
varn Sct. J Ei 
Wir theilten geftetn”die kurze Meldung eines rs Yarıfer 
Erereſpondenten mit, wonach Gonflantine.am 9 voh-ben fran- 
niſchen Truppen genommen worden wäre. - : Bisher. gewohnt, 





von bieferh Eorrefpondenten nur Achere Nachrichten zu erhalten, 
glaubten wir- feine Worte, fo mie wir fie erhielten, wiedergeben 
zu bürfen ‚um fo mehr, ald diefelbe Nachricht auch am der bie: 

figen Börfe verbreitet wär. Indeffen melden bie, neueften Parifer 
Blätter einſtimmig, die Nachricht von der am 9 erfolgten Ve: 

fegung Conſtantine's fey zwar durch einen Araber nach Bona ge: 

bracht worden *), aber noch ſey fie durch Feine poſitive Meldung be: 

ftätigt. Der Araber babe 100 Fr. Belohnung gefordert, und 
feinen Kopf zum Pfand ber Wahrheit angeboten. Der Temps 
fegt bei: „Unfre Truppen find auf fein Hindernif geftoßen, und 
werden bor Eonjtantine angefommen feyn, ohne daß ihmen Ad-- 
met Bey den mindeften Widerſtand entgegengefegt hätte. Al- 

led weiſſagte einen raſchen Erfolg, und der Prinz Joinville wird 
wahrſcheinlich feinen Bruder erft getroffen haben, nachdem die 
Etadt bereits übergeben war.” 

*Crotz der Gerüchte, daß die Vermaͤhlung der Prinzeffin 
Marie verfhoben werden follte, bat diefelbe am 17 Oct. zu 
Trianon ftatt gefunden. Die Neuvermählten wollten ſchon am 18 
nach Dentfchland abreifen, * 

(Meffager.) Man hatte von dim Miniſterium die Er— 
laubniß verlangt, die ſterblichen Reſte der Herzogin von Et. Leu 
zu Ruel neben denen der Kaiſerin Joſephine beizufegen. Diele 
Erlaubniß warb gegeben, und man hat fogteich die nothiaen Päe 
abgeliefert. 

EGenerallieutenant Graf Matthien Dumas, Pair von Franf: 
reid und Staatsrath im ordentllhen Dienſte, ift amt i6 Det. in 
Yaris in einen Witer von 84 Jahren geſtorben. Der Meſſa— 
ger'fagt bei diefem Anlaß: „Als Bürger, Soldat, Verwalter. 
Scriftfteller hinterläßt General Mattbien Dumas das Anden: 
fen eines edel vollbrachten Lebens, denn es war immer Franf: 
reich geweiht. General Dumas farb in den Armen eirter ge: 
liebten Tochter, der Baronin Et. Didier, die ihm beftändig die 
rübrendfte Pilege erwies. Er Batte aber nicht den Troſt, 
den von ihm “fo "zärtlich geliebten Sohn an feinem Todten- 
bette zu ſehen. Als Adjutant bed Königs ward Kr. Chriſtian 
Dumas durch bas Vertrauen Er. Maj. mit dem ehrenvollen 
und gefährlihen Poften bei Er. tk. Hoh. dem Herzog von Ne: 
mours bei ber Avantgarde der Expedition von Gonftantine beflei: 
bet, und fo wird nun der junge Dfficier auf fremdem Boden 
erfahren, daß fein after Bater nicht mehr unter den Lebenden iſt.“ 
"re Yyaris, 15 Det. Die lange Verzögerung der Kammer: 
Auftäfting Heß eine geheime Ungewißheit über die Zwectmaͤßig⸗ 
' feit und den Erfolg dieſes Schrittes vermuten; vielleiht wird 
ſich die Partei der Megierung naͤchſtens fagen, daß fie diefem 
Inſtinete hätte folgen follen. Sie hatte das Gute, und das 
Beſſere im der Politit wie andermärtd int felten gewiß. Mas 
| eigentfih das Minifterium durch die Aufloſung der Kammer 
| vom 1B34 erreichen wollte, ift mir undeutlich ausgefprocen mer: 
N den, und vielleicht "war es felbft fih deſſen nicht Mar bewußt. 
Nur fo viel war zu trfennen‘, ' daß bie nene Kammer im 
Grundcharakter jener von 1851 gleichen follte, und eine entſchie 
denere Miſchung von boctrindren Depnfirten würde ihr von 





*) Man erinnert fi, daß das Reſuftat des Elauzelichen Bugs anf die 
aleidye Weiſe fit verbreitete, ehe'ben Meglerung ,, wie der Moni: 
teur verſichert, oifie lellt Depeſchen ugaeto mmen waren. Dort war 
es freilich feine Glegd :, fondern eine Angrüdenatiaaft, amd ein. 
Umgihtäberiät lduft immer Tangfamer.' 
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Seite des Cabinets ſchwerlich zum Vorwurf gemacht worden ſeyn. J. auch zuweilen etwas nebuloſer Rehner, allein er war mie der 
ber diefer innerte Munich mußte in unburhbringlibes Dun: | Mann wafder, politifcher Entihlife, er hat mie den Angenbliet 


tel gebüllt bleiben ; man mußte ſich mit dem minifteriellen Ma: | ‚beherwicht, und wird als Gitaatemann wie im eriten Range glän- 
zen, -:So dat ihn die uorgerädte Dppefiion ſtets beurtheilt, 


wifeft-begnügen , das Alles berſprach, und ſich zu nichts verpflich: 
tere; man mußte ſich dem Auſchein ‚geben, ‚die Kammer von 1851 "während dem er, Beweis: ber Falſchheit feiner Stellung, auch 
einer noch liheral ern, bemokzafiiheren zu Liebe aufgelöst zu ha⸗ | der Regierung niemals Vertrauen einfiößen fonnte, Mur ſich 
ben, und alle gndere Deutung zurüdweilen. Mit diefer Tattit | felptt möchte Odilon-Varrot dermalen ſchaͤdlich werben. Dean 
wäre es bei der allgemeinen Mb annung, ber moralifhen Mirdigteit in der Wabl zwifben dem. Minifterium umb den Doctrinärs 
mahrfeinlich geiheben, daß Die Wähler bie Bergangenheit zum | einerfeits, ben Legitimiften bier und der in dem Eentralcomite 
Mufter der Zukunft genomm ıd eine veue 4831er. Kammer | vereinigten demokratiispen Dppofition dert, wohin wird, mahin 
gefandt hätten. — erung Befferes, wunſchen? | muß er ſich neigen? Und wenn er, wie man geitern behauptete, 
was war leichter, als, die,habin führenden. Mittel? Aber jo J ein eigenes Gemite pilden wollte, welche Farbe könnte es am- 
follte es wicht fommen., Die mebr und mehr durhblitende Som: | nehmen.“ 2 
pathie für Guizot 3* Anhänger, die Mumeldung einiger | ı'v Paris, 18 De: Die Anhänger der Republik, die ſouſt 
von dem bisherigen Wahlfofieme und dem gaugen. Mäberwerte 


Sandidaten wie Hr. Gisquet, endlich. der uubegreifliche Mißgriff 
eines minifteriellen Blattes, das die Dppofition an ihrer empfind: J der beichräntten Monarchie mit vornehmen Hohne fprachen, Bank: 
pfen.aw diefelben Einrichtungen, die ihnen, feiher als autzl oſes 


Linken Seite, am ihrem moraliſchen Eiuftuſſe auf die Nation 
angeif, und fie per Her fie völlig eingufbläiern, „das | Spielwert der Verachtung werth fpienen, und wohl noch immer 
find die Muellen, aus denen im MWerlanf von wenigen Tagen | iheinen, jeht, im dem Momente-der Gelegenheit, bie ermiehhe 
eine ganz neue, eine fieberhafte gebensänßerung, hervorgegangen | Thatigkeit und beinabe bimärifhe Hoffnungen. Man Tan 

dabei apıe Ipriihen Schwung au jene Tugendhelden deulen de 


ift. Niemals hatte ein Minitkerium leichteres Spiel und, beſſere | da 
ren Worte im dem nicht gebeiligten Umgang mit ben ander 
Geſchlecht eine Quelle der Entwürdigung und Erſchlaffung ſiu⸗ 


Ausfiht auf Fortheftand und Mube ; niemals find bie Diegelu 

der böhern Regierungsfunft, bie, Feinbeit, die Gewaudtheit grob⸗ 

‚ licher außer Acht gelaffen worden. Iſt Talleprand tobt, oder ba; | dem, die aber die Verſuchung, ihm felbik zu pflegen, ſo oft ſie 
ben die minifteriellen Vorſtreiter vergeilen, daß die Mebe dem tömmt, willlemmen heißen. Die Zahl derer, bie im dieſem Au⸗ 
Nenſchen verliehen ward, mm feine Gedanlen zu verbergen, geublit an dem Wahlwerfe eingreifenden Matheil nehmen ‚: auf 

eine Million anzuſchlagen, mag biefem aber jenem Mepublicaner 
als ein kuhner Gebante hingehen; ed wäre ja ein eben ſo eitles 


und nicht amı fie in ‚pneriler Prahlerei auszuihmagen ? Wie 
und undankbares Geſchäft, die Richtigteit diefer Schägung zu 


ein eleftriihes Feuer bat ſich der Allarmruf in den Meiben der 
Oppofitionsglieder und Dppofitiongipnrnale verbreitet. Welches 
unterfuchen, als die Todtenſtatiſtil der Carliſten und Chriſtinos zu 
prüfen. Wenn aber bie Yortei Paris ſchon im den Händen der 


it der Charakter des Gentralcomite’s, deſſen Glieder wir. vor 
Dppofition, und die Namen, eines, David, Viardot und Leiuer 


einigen Tagen genannt? welches iſt fein mäciter Einnuß? was 
werben feine politirhen Folgen ſevn? Die Namen des Mitglie: 
ciex. fieggefrönt ans der Wahlurne emporfteigen fieht, ſo mag 


der des Gensralcomises find feine vollſtandige Taufung, und 
Niemand konnte einen Wugenblid, an feiner Vedeutung zwei- 
fein. Diefe Bedeutung, it eine doppelte: einearbeils bie Vereini; 
gung der puritaniſchen tinfen mit ber radicalen Demofzatie 
und den eriten Publiciſten und Schriſtſtellern der äußerten 
Xolfspartei; anderntheils die nicht minder beredte Ausſchlic 
fung. der dostrinären und legitimiftifchen Partei, von allem und 
jeder Gemeinihaft mit, dem Comite. Es waren ihm alſo wicht 
alle Waffen und nicht ‚alle Mittel recht, um zu feinem. Ziele zu 
gelangen. Denn and, die Dostrinäre und Legitimiften gelten als 
Gegner des iehigen Minifteriumd und der Sammer, wie fie 
war. Mm jeden Preid_ber Welt bäfte die herrſcheude Megier 
zungöpertei ein ſolches Creiauis vermeiben follen. Bedurſte e⸗ 
eines Deleges für die Wahrheit unſter Behauptung, wir fänden 
ihn im der Sprache ded Fouenal bes. Dibats, feit zwei Lagen, 
20 it fie, Diefe glatte, norfictige, ich minbenbe, Mebetunft bes 
salbminifteriellen „. halb ‚dagtrinären Drgans ?, Big, der Strom 
mit Wurh, die Dämme dunchbricht,, ſc wact fih bie lang ver: 
baltene Leideuſchaft in vergweilelten Augenbligten Aut. Man 
har, fi. am. bie, Abweieubeis Ddälon-Barrots vie an einen Sirab: 
Halm geflammert. Uber was von den Einen als Abneigung 
Barratd gegen dad Wahlcomite, von den Auderu ald Annähe: 
rung an das Minifterium ausgelegt wirb, ift wahrſcheinlich nur 
eine natürliche Aeußerung feines weichen , unentihloffenen Sin: 
nes. Obilon:Barrot iſt ein rechtlſcher Mann, ein gufer, wenn 





































fie wohl ihre Vhantafie mit der Rechnuug beauftnagt haben. Frei: 
Lich trifft fie der Vorwurf mäßigen Zuſchauens nicht, Ihre Ger 
ſchaftigkeit gleicht ihrer Zuverſicht, und was dabei bemerlenswerth 
erſcheint, iſt der Geiſt der Disciplin und Einheit, welcher ihre 
Bewegungen leitet. Es iſt ein gutgeordnetes Orcheſter, indean 
jedes Mitglied die Anſprüche feines eigenen Juſtruments ben 
Forderungen des Ganzen unterwirft. Und font laͤßt doch jeher 
ein ziemlich ‚lautes Solo hören, und fpielt nah eigner Melodic 
das allbeliebte Lied: Allah und ich der Prophet. Jeder will der 
Rebtgläubige ſeyn, und. verfehert feinen, Nachbar, fobald. deſſen 
Sedbo in.eimem, Artitel nom dem feinigen abweicht. Dagenen 
| wäre noch nichts. einzuwenden; die Sucht zu nenleherm ‚äh. ja 
\ eine ‚Arfünde, der. meufhlichen Natur., Das aber it gebäffie, 
! daß man ‚das Monopol der Tugend für fih verlangt, und fo gerne 
an. der Rechtlichteit bes Diſſidenten zweifelt, nur ‚weil er ‚ein 
| Disfident if. Was grrabe nicht zu, ihrer Heinen, Hochtirche 
| fhiwört, ift vielen biefer Leute defmegen allein, unseinee goge 
ten verbähtig,. und wer mim gar an die Zwedmaßiakeit der 
‚ monardifhen Form mehr glaubt, ald am bie, Vortrefflichteit 
der Republit, wird kaum für etwas Anderes, als einen beſchraͤul 
ten, furchtſamen, ober ſchlechten Menſchen erflärt werben. 
* NRiederlanude it 

I #4 Ans bem Dans, is Det. Durch Knislichen Beibhnk, 
vom Beftrigen ift der Miniſter bes Zunerw beauftragt, in Begleitung. 
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der Staatsraͤthe van Lynden van Hoevelafen und van Papit tot — 
gerben, ſich morgen im'die Verſammlung der Generalſtaaten zu 
begeben und die. Seſſion im Namen des Königs zu eröffnen. 
Der Minifter wird bie traurige Kunde von dem Ableben Ihrer 
Mai. der Königim mittheilen, und dann die Thronrede ablefen. 
Durch einen zweiten: Fönigl. Beſchluß iſt Hr, W. F. Graf von 
Meede zum Praͤſtdenten der erſten Kammer der Generalſtaaten 
ernannt worbem, Auch hat der König den Präfidenten der zwei: 
ten Kammer der Geheralftaaten ermächtigt, in feine Hände ben 
grumdgefeglih beftitmmten Eid fi von den in biefem Jahre 
neuerwählten Mitgliebern der zweiten Kammer ablegen zu laffen. 
Die Seffion der Generalftratert wird übrigens ohne allen Prunt 
eröffnet. — Ihre P. 5; die Prinzeffin Albrecht von Preußen ift 
geftern Mittag‘ bier eingetroffen. "Auf bie Nahriht von dem 
gefährlihen Iuftande der Königin ihrer Mutter verließ die Prin⸗ 
zeſſin Berlin, und hoffte ihre Mutter noch am Leben anzutref⸗ 
fen, wurbe aber fchon unterwegs von der Tobesnachricht ſchmerz⸗ 
Lich betroffen.’ ’’ Bei der Anfunft im Palais empfing der Prinz 


von Dranien die Prinzeffin Albrecht und geleitete fie zu dem Kö⸗ 


nig,; ihrem Vater, wo eine herjergreifende Scene ftatt fand. 
Der junge Sohn des Prinzen Friedrich der Niederlande , Prinz 
- Wilhelm Fried. Nifolaus Albert, ift gefährlich erfranft. 

Die Wirkung der Eifenbabnen auf den Verkehr 
ber gewöhnlichen Landftraßen it neuerdings noch von vericie: 
Denen Eeiten ald nachtheilig — nicht dargeſt ellt (denn ed 
liegen keine Thatfachen vor, um das zu fönnen), aber präfn: 
mirt worden. Dbgleih die Erfahrung, überall. lehrt, daß Er: 
leichterung und Verbefferung der Communication in irgend einer 
Weiſe, nad furzer Zeit allgemein vortbeilhaft auf ben Ber: 

rehr wirft,. fo gibt es doch noch immer Leute, beren Privat: 
intereffe ed rathiam findet, das Gegentheil zu behaupten, und 


noch mehr Lente, die ohme eigenes Urtheil ihnen Slauben 


fchenfen. — Die Richtigkeit ber Anfiht, daß. die durch eine 
@ifenbahn auf einer beftimmten Linie außer Thätigkeit geſetzten 
Fuhrieute ic., ſeitwaͤrts bald mehr Beihäftigung und Verdienſt 
finden werben, als zuvor, zeigt fih ſchon jegt in Belgien. 
Dort wird mit ftetd erhöhtem Jubel eine Bahn nad der andern 
eröffnet; die Section von Gent nah Brügge wird im fe: 
bruar des naͤchſten Jahres, diejenige von Gent nah Dftende 
am 1 Mai eröffnet werden; — und die Poltwagen-Unter: 
nehmer, van Gend und Eomp. und Web. Briarb 
und Eomp. verdoppeln bie Zablibrer Wagen und 
ihres Perfonald, zur Errichtung von Poftcurien, 
die fih an die verfhiedenen Eiſenbahnſtationen 
anfhliegen werden — Es iſt ein Glüd, daß Belgien 
und fo nahe liegt; wir fönnen und werden noch ſehr viel. von 
dert aus lernen. In Bezug auf die Fuhrleute ıc. läßt. fich frei- 
lich noch fragen, | rt es werben folle, wenn dereinſt auch alle 
Seitenwege. zu. Eifenbabnen, geworden find. Die Frage 
werd ſchon im vorigen Jahr in England beantwortet. Obriſt 
Torrens ſagte darüber vor einem Parlamentsausſchuſſe: 
„Venn ed mit, der Dampfwagenfabrt fo weit gefommen ſeyn 
wid, daß die eigentlichen Frachtpferde auf gewöhnlichen Straßen 
(die zn andern commgrgiellen und landwirthſchaftlichen Zwecen 
eriorderlichen fo mie die Lutuspferde nicht mitgerechnet) ent⸗ 
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behrlich geworden, fo würde Pe dadurch die Unter: 


haltsmittel für acht Millionen Menfchen gewinnen. Wen ran 
aber ferner im Betracht zieht, daß die Verminderung der Fracht: 
foften G. 2. für Dünger aus den Städten im größere Entfer: 
nungen) den Anbau bis jegt uncultivirter Ländereien fehr er- 
leichtern mürbe, mährend die Eultur ber bereits angebauten 
eben fo fehr verbeifert werben Fönnte, indem richt nur das zum 
Anfauf der Pferde bisher erforberlihe Capital, fondern auch bie 
zu ihrer Pflege u. f. w. nothwendige Arbeit andermeitig dispe- 
nibel würbe,, fo fann man mit Grund annehmen, daß durch die 


‚gänzlihe Befeitigung der Zugpferbe durch Glementarfräfte, bie 


Bevölkerung, der Reichthum und die Macht Großbritanniens 
verdoppelt ‚werden Fönnten.” Und Hr. ler. Gordon fagt: 
„Das, wad ein Pferd zu feinem Unterhalt bedarf, ber sum Heu 
und Haferbau erforberlihe Grund und Boden alio, für ein 
Pferd, ift hinreichend, das zu erzeugen, mad acht Menfchen 
ernährt. Wenn alfo bie Kraft jener 2 Millionen Pferde durch 
Dampffraft erfent wird, fo können dafür 16 Millionen 
Menſchen ihren Unterhalt dur Ader : oder Gartenbau fin- 
den.’ (Köln: Handeld:Drg.) 
Gtaliem 

Die Varifer Blätter (auch bie minifteriellen,, wie das Jour— 
nat des Debats unb der Temps) wiederholen ohne Commentar 
den erften in ber Allg. Zeitung mitgetheilten Brief aus Nenpel, 
über das Erfcheinen von franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen in der dor- 
tigen Mbede. in als Privatichreiben bezeichneter Brief aus 
Neapel in Parifer Blättern macht ungefähr biefelben Angaben, 
wie jene Gorrefpondenz, und fügt bei, bie trodenen,, lakoniſchen 
Antworten, welche der frangöfifhe Admiral auf die änaftlichen 
Anfragen eines an ihn abgefandten meapolitanifchen Marine 
officierd gegeben , hätten die Beſorgniß ſehr vermehrt; und. die 
Verdoppelung ber Vorſichtsmaaßregeln veranlaft. In der fol: 
genden Nacht feyen bie Schiffe jedoch wieder unter Segel gegan 


‘gen, und man glanbe,. bie vorübergehende, feindfelige Demon: 


ftration ſey durch die Hartnäckigleit veranlaßt worden, mit wel: 
cher die neapolitaniihe Megierung den nah Konitantinopel fah: 
renden. franzöfiihen Dampfbooten bie Paſſage verweigert habe, 
falls fie nicht diefelben Abgaben wie alle andern Schiffe bezahlen. 
Deutſchlanud. 

* Stuttgart, 19 Det. Dieſen Morgen gegen 3 Uhr 
ftarb dahier, nach mehrmonatlihem Kranfenlager, der General: 
Lieutenant v. Hügel, Inipecteur der Infanterie ‚und Gou: 
verneur der Reſidenz. — Der großberzogl. badiſche Minifter, 
Frhr. von Blitterddorf, iſt heute wieder mach Karlsruhe zurüc 
gefehrt. Der am hiefigen Hofe accreditirte frangöfiihe Geſandte 
macht in feiner Wohnung große Vorbereitungen zu einen Keite, , 
welches er dem Herzog Ylerander von Würtemberg und deffen + 
Gemahlin zu geben gebenft, falls diefelben nah ihrer demnächſt 
ſtattfindenden Trauung Stuttgart beſuchen werden, moruber 
man jeboch noch feine Gewißheit bat. . 

t* Franffurt a. M., 18 Det. Sir Nobert Veel iſt geitern 
nebit Familie bier angefommen. — Die geftrige, Nummer der , 
Franffurter Jahrbücher machte die Namen der 45 aus der Bur— 
aerfhaft gewählten Mitglieder der neuen gefepgebenden Ser: 
fammiung befannt, Bei weitem die Majsrität derfelben acbört 


der Rechten an, bie Linke ift nur — vertreten. Die neue 
gefengebende Berfammlung wird denn auch ber Tendeuz ber ab⸗ 
tretenden. treu bleiben. — Es foll fih allerdings beftätigen, baf 
und unfer berühmter Lanbimann, Dr. E. Müppell, zu verlaffen 
beabfichtigt, um in milderm Klima feine Geſundheit zu befe: 
ftigen 


*Vom Main im October. Die meueften durd das uner: 
wartete Erſcheinen Gonfalonieri's zu Paris veranlaßten diplomati⸗ 
{hen Verhandlungen liefern einen intereffanten Beitrag zur Char 
rafteriftif des äfterreichifchen Cabinets. Man weiß, daß von der 
f. t. Botſchaft in Paris, fobald fie Anzeige von der Ankunft des 
Grafen dafelbit erhalten hatte, gegen feinen Aufenthalt in Grant: 
reich, geftügt auf bie-von Gonfalonieri bei feiner Freilaffung vom 
Spielberg freiwillig eingegangene Verpflichtung: „Europa für im: 
mer zu meiden,” proteftirt und feine Entfernung verlaugt murbe, eine 
Forderung, deren Gewährung eben fo ſehr durch ſtreuges Recht 
als durch zarte Rüdfichten im voraus gefichert war, und bei dem 
frangöfiihen Minifterium auch gar feinen Auſtand fand. Gen: 
falonieri mußte Frankreich verlaffen, und bie öfterreichifche Die: 
gierung erbielt nun erft ausführlihen Bericht über diefe Vor: 
gänge. Obwohl die Rechtmäßigkeit des hiebei beobachteten Wer: 
fahrens volltommen anertennend, ſcheint fie bemfelben doch nicht 
ihren vollen Beifall gefchentt zu haben, vielmehr wurde, um and 
jeben Schein von Verſolgungsſucht abzuwenden, befchloffen, wenn 
Graf Sonfalonieri wieder nach Franfreih zurückkommen, ober 
wo irgend fonft in Europa außer Defterreih. und jenen Staaten, 
mit welchen Gartell beftebt, ſich aufhalten. follte, fo folle dieß von 
der betreffenden 8. k. Geſandtſchaft ‚gänzlich ignorirt: werben, 
Dermuthlich iſt dieſer Beihluß, worin gewiß Jedermann bie 
vorberrfhende milde. Dentungsweife erfennen wird, dem Grafen 
Gonfalonieri ſelbſt bereits. mitgetheilt worden, 


Dresden, 10 Det, Mit eimer feit Jahren bier beitehen: 
dem moftiihen Sekte, - die- mac) ihrem Führer, dem Paſtor an 
ber biefigen boͤhmiſchen Kirche, Stephan, Etephänianer genannt 
zu werben pflegen, biünfte näcitens eine mwohlthätige Werände: 
rung vorgeben. Glaubhafte Nachrichten vom nächtlihen Zuſam⸗ 
mtenfünften beider’ Gefchlechter am entlegenen Orten zu religid: 
fen Sweden gaben in ber letzten Öffentlihen Sitzung der Stadt: 
verordneten Beranlaffung zu vielfeitigen Anträgen, theils auf 
Schliefung der bohmiſchen Kirche, theild auf Abhaltung des 
Gottesdienſtes im derſelben nicht in deuticher, ſondern bloß in 
bohmiſcher Sprache ⸗ Much bei den ftändiihen Berathungen 
ift davon die Rede geweien, die böhmifche Ernfantencaffe mit 
49,057 Thalern Capital einzuziehen, da der frühere Zweck der: 
felben nicht mehr zu erreichen fen. Allein man fann dem Eul: 
tusminifterium nur’ dankbar ſeyn, wenn es fowohl in Bezug 
anf die Werwenbung- beftehender Stiftungen, als beſonders auch, 


wenn das obrigfeitfiche Enſchreiten hinſichtlich der Dogmen und‘ 


der: Meligiondäbungen: irgend einer Secte beantragt wird, fo 
lange die letzteren nicht gemeingefährlich werben, nur mit du: 
herſter Vorſicht zu Werte gebt. Freilich ſprach der Bürger: 
meifter Mitterftäbt davon, daß bie bohmiſche Gemeinde ſich im 
eine Meligiondferte verwandelt habe und Gonventifel halte, und 
Bürgermeifter Hübler von Dresden beftätigte, daß die gerügten 
Aufammenkünfte meift naͤchtlich allerdings bisher ftattgefunben 
und zu polizeilichem Ginfchreiten Weranlaffung gegeben haben: 


' Bei der porerwähnten Öffentlichen — der edlen Stadt: 
verordneten Famen Thatſachen zur Sprache, bie «d Allenfalld 
rechtfertigen, einzelne ſogenannte Stephanianer, wenn auch nicht 
poligeitih zu verfolgen, doch zu bemitleiden — bie. oft wieder: 
holten Auträge des Stabtvachd zur Aufhebung ber boͤhmiſchen 
Gemeinde, dad Verbot. der naͤchtlichen veligiöfen Promenade 
beiderlei Geſchlechts unser dem Titel religiäfer Sprechſtunden 
ein Bericht des Phyfifus, nah welchem 13 Anhänger des Paſters 
Stephan wegen Berrüdtgeit (unter dieſen zwei Mörder. aus 
religiöfem Wahnfinn) bereitd in dem Stadtkrankenhauſe ſich bee 
funden haben. Man beichlof einftimmig, von neuem bei dem 
Eultudminifterinm die Echliefung der boͤhmiſchen Kirche, - die 
feüber urfprünglich nur. eine "Begräbnißcapelle war, zu beantra⸗ 
gen. Der Myſticismus finder bier, außer bei dem eigentlichen 
fogenannten ähtlutherifhen Ehriften, durchaus keinen Aullang; 
übrigens ift ed nicht unbefaunt, daß feit einiger Zeit Emiſſaͤre der 
ſchleſiſchen altlutheriſchen Kirche bier thätig find und mit dem 
Stepbanianern in Verbindung fehen. Die durch ihren heraus⸗ 
fordernden Titel befannte, gegen Profeffor Krug und Oberhof⸗ 
prediger. Dr. v. Ammon gerichtete Brofchüre des Freiherrn 
v. Udermann ift.ein Beweis, daß biefe Meligtendpartei. auch in 
neuerer Zeit fih verſtaͤrkt. Paſtor Stephan ift übrigens, von. 
feinen religiöfen Anfichten abgefchen, einer unferer ausgezeichnet⸗ 
ften Kanzelredner. (8. A. 3.) . 


*Leipzig, 45 Det: Die Eiſenbahn wurde lebhaft von 
den Meßfremden befahren. Am 25 Sept. ift bie Zahl der Paſ⸗ 
fagiere- auf 1560 angeftiegen. Große Freube erregte ed, daf am 
4 Det. unſer allgeliebter König Leipzig und bie Eiferibahn‘ bes 
ſuchte. Nicht bloß, daß die freundlidye Theilnahme gefiel, die 
er einer Unternehmung bezeigte, welche nun einmal das Steden- 
pferd vieler Leute geworben iſt; mehr noch entzückte uns bie 
Geſundheit und Heiterkeit, bie fih im dem ganzen Mefen bed 
vortrefflihen Fürften ausſprachen. — Unfre imiverfität bat an 
dem’ von Gießen berufenen Profeſſor Marezoll eine neue Acaui- ' 
ſition gemacht. Zum Göttinger Jubitäum ift von bier aus der 
Profeſſor Wachsmuth deputirt gewefen. — ine reihe und viel: 
benugte Befriedigung findet die Schauluft in der von dem hiefigen 
Kunftvereine veranftalteten Ausſtellung von Gemälden, bie in ber 
That durch die Bahl der Stüde, das Werthvolle mancher darunter 
und das fehr geichmadvolle Mrrangement alle Erwartungen über: 
troffen. Den meiiten Beifall finden bier die Werke der Düffel- 
dorfer. — Im Politifhen herrſcht bier die allgemeine Gleichgül⸗ 
tigfeit. Selbit gegen bie Mpftifer erhigt man fi hier nicht fo, 
wie in Dresden gegen die Stephanianer. Warum auch? Be: 
weist es Liberalidmus und Toleranz, daß man Niemanden er: 
lauben will, in anderer Urt feine Frömmigfeit zu zeigen, ale 
bie Mehrzahl? Ich habe feine Hinneigung zum Myſticismus; 
aber‘ ich Halte ihn, ſelbſt wenn er fi bie zum Muckerthum 
verfteigt, für nicht fo gefährlich, als die religiöfe Indifferenz. 
Seine Erceffe Fönnen feine Dauer und feine weite Werbrei: 
tung haben: Indifferenz aber, die ſo vielen Schwächen und In: 
tereffen der Menſchheit fhmeichelt, greift wie ein verzehrendes 
Gift um fi, und erzeugt zuleht doch einen Zuftand gänzlicher 
moraliſcher Maltlofigteit und Erftarrung, der ſchlimmer und ver: 
derblicher ift, als die einzelnen werm and mod fo gräßlidien 
Auebrüde, zu denen der Moltirkemmgs führt, 
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ET Hannopert, IEDR.? Die Stimmung hier iſt mod im: 
mer (ehe aebeihett - nah mu ee lange. die ange 
ar den ne: " Hudgang Sache ſowohl, als Über den 
Weg, wel 6 Könige Maieität dabei einfchlagen wis, fort: 
⸗ bie Vermuthungen über die vielen Möglichkeiten 
abe auch nicht dem geringen Anhaltspunkt, ber Die eine oder 
Meiandere'wahrkheinlider machte: Dep eine ſoiche völlige Um- 
gewißheit,, ein folded Ehwanfen des ganzen Wedhtäpuftanbes, 
des weanzen Staardgehäudes baldigft enden möge, ift aufs innigſte 
zu wänfden; reine (dlimme Gewißtzeit wäre am Ende weniger 
Eine Iufammenberufung ber 
Stände von 41819 mit- völliger Umgehung der von 1835 wird int 
biefens Wogenbiit vor Mielen für den wahrſcheinlich zu erwäh: 


deu 
dauert. Für 


ſchlim als dieſe Ungewißheit. 


lenden eg gehalten; daß freilich in dieſem Falle nur der kleinſte 


Theil der Wablcorporationen wählen wird, liegt wohl aufer Zwei: 
biefem Wege möglich 


fel- Welche ungluckſeligen Shancen bei 
Ad, hit weichen noch ungiüfeligeren Halbheiten man fie‘ zu 
vermeiben verſuchen wirb, läßt fi vorandfeheh, (Unter den 


vielen Fragen die fi bei einer folden Erledigung aufiwerfen, iſt 


auch die: weiche Form man, wenn die ſtaͤndifchen Eommiffarien 


wegfallen, zur Medtifienng des Landescredits, zur Vollziehung 
ber’ Obligationen anwenden wird?) — Det Kansleibirertor Leiſt 


iſt nah Beendigung feiner erſten Arbeit mit anderweitigen be: 
auftragt; daß derſelbe ohne alle Acten arbeiter (fowohl ohne die 
ſtaudiſchen als auch ohne bie Miniſterialacten) yeigt; wie wenig 
bei: feiner Arbeit das Beſtehende berüdfichtigt werben fol, Ue 
brigens wird die ganze Angelegenheit fortwährend allein ywifcen 
des Könige Majeftät, dem Minifer Seele und dem 
birertor Leiſt verhambelt; nur noch der Krouprinz nimmt am den 

en Theil: — Der Miniſter v. Ompteda bat feine Dimif- 

iM gegeben; auch if ed jetzt wahrfcheinlic, daß der Archiv: 
rath Vers fih von der Medaction ber KHannover'ihen Zeitung 
surüdgezogen. Als bie bereits früher verbreitete Gerücht zu: 
erſt aus franzoͤſiſchen in deutſche Blätter überging, war es bas 
durch entftauben , daß der Archivtath Yers, damal⸗ auf eier 
Reife begiüffen, nicht wie gewöhnlich unter der Zeitung ald 
Sauptrebasteur” bezeichnet, fondern daß ftaft deſſen die beiden 
andern Medacteurd genannt wurden, Dieß mar aber immer ge: 
ſchehen, wenn der A. R. Pertz verreidt war. Jetzt nun aber ift 


er bereits feit miehreren Wochen wieder hier anweſend, und fein 


Name fehlt noch immer unter ber Zeitung. — Auch über bie 
der Armee bevorſtehenden, ohne Zweifel bedeutenden Verände: 
rungen verlamtet noch immer nichts Gewiſſes; daß bie preußiſche 
Uniform eingeführt werde, fo wie daß überhaupt die preußiſchen 
Cinrihtungen bei diefer Gelegenheit sum Mufter bieten wer: 
ven, ift wohl außer Frage. — Bel den am 15 d. M. beendigten 
vieriehutägigen Herbſtmanduvres haben fih die Truppen ber Mil: 
irböhften Zufriedenheit Sr. Maj. zu erfrenen gehabt. Die 
Ormirtung des Könige bei dieſer Gelegenheit fol nur gering ge: 
weien ſeyn, da unfre Truppen, nicht wie die Preußen drei Jahr, 
fondern nur &in Jahr exereiren. Die Präcfion, mit welcher die 
Truppen alle, auch Die ſchwierigſten Mandunree ausführten, hat 
6. Mai, demnach fchr überrafct. 


Er te 


"Konftantimoprl, a Dit, Se. 2. k. H. ber Erzherzog 
Rhinn yom Seſterreich iR heute Morgens mit Er. ?. H. dem 


ohune daß jeboch Deinfelben ein ikfall begegnet wäre. 
herzoz geruhte im öfterreichifchen Interauuciatur· Hote in era 


complimentiren. Man weiß nicht, 


Prinzen Adalbert von Yrenfen, in Begleitung dee oſterreichiſcheu 
marſchallleutenante Furſten von Windiſch : Gräg und eines: 
Enqhen Sefolges von Offtieren, auf dem t. f. Dampfboote 
Maria Anna von Der gri althler eingetroffen. Die teber: 
fahrer fand bei umgewönitich ſürmifchemm Meter ſtatt, Dura wel: 
ches dir: Antunft des um einen Tag verfpätet wurde, 
Der Erz⸗ 


abzuſteigen, woſelbſt alle Anftalten du feinem Cinpfange getrof: 
fen waren. Der Prinz Adalbert fieg im preufifchen Gefandt: 


ſchaftohotel ab, — CE. R, H. der Priu Auguſt von Preußen 
hatte beute eine Audienz beim Eultan, welcher auh @e. Durc!. 
der Herzog Marimilian von Leuchtenberg beiwohnte. — Einige 
Tage vorher hatte der: Faff. ruſfiſche Gefamdte, Ar. v. Butenieff 
feine Abſchiedsaudienz beim Sultan und verließ heute dieſe Haupt 


‚Rabe, um ſich auf Urlaud mac Rufland zu begeben. 


Hi Komfkantimopel, DE. Se. Fönigt. Hoh der Erj- 


Iderjog Johann bom ;Defterreith: tft bier tingetroffen, und mit 


großer Auspeihummg empfaugen worden. Die Batterien des 
Bosporus wurden‘ ihm zu Chreu geldet und ein großer Mür- 
beträger der Pforte: entgegrugrſchiat min ihn am Hafen zu be- 
wie lange fich dieſer Yrinz 
hier anfhaiten vird. Jedoih deuten die milit ariſchen Anftalten, 
weiche‘ ber Suttan anbefohlen hät, darauf bin, daß man bie 
Anweſenheit des Erzher zoge und der andern hohen Fremden da 
zur benutzen will zı um ben Beweis zu geben, daß die turkiſchen 
Truppen große Forsichritte im tartiſcher Hinficht gemadht haben. 
— Man erwartet den Kapudan Paſcha mit feiner Gecadre 
nädtens zurfidtir Er wird wicht fehe gut empfangen, fondern aller 
Wahricheintichkeit: nach feimed Amtes 'entfegt werden, weil er 
die ihm anvertraute Miſſton mir eben fo wenig Eifer als Mutti 
vollzogen dat. Man mil ihm bauptfächlich zur Laſt legen, daß 
er micht direct gegen Tunis gefteuert ſey, ſondern auf großen 
Ummegen fih Afrita genäherthabe, wodurch er den franyöfifchen 
Schiffen Zeit gelaffen, ihm zuworzukemmen, und den Eingang 
in den Hafen zu ſperren. Er hatte, fo dußern fi bie Streng⸗ 

gefinnten, auch dann noch verfuchen tollen, fidy feines Aufteags 
zu entiebigen, mit Gewalt in Tunis einzubringen, um den Bei 
dafelbft zu züchtigen. Man tadelt daher laut dad Beitehmen 
bed Kapudan Paſcha's, und das mm fo mehr, ald man wifen 
will, daf er hauptjählic die Erpebition nah Tunis angerathen, 
bie nun fo Mäglich geendet bat. Der Bei von Tunis mag in: 

zwiſchen auf feiner Hut feym. Er fcheint Mehemed Ai copiren 
su wollen, vergift aber, daß er weder deffen Geiſt und Cha 
ralter, noch deſſen Mittel befigt, und leicht ein Opfer feiner Hinge: 
bung für Frankreich werden Fönnte, wenn die neue franzöfiiche 
Erpebition gegen Eonftantine nicht ſchaell vollzogen werben, oder 
wieber mißlingen folte. Dann ift es um ibm geſchehen, und 
was bie Pforte nicht von hier aus bewirken lann, möchte fie in 
biefem Wale leichter anf andere Weife bewirken fönnen. Die 

Art, wie der Bei von Tunis feinen Kaimalam ‘wegen dei mn 

gegründeten Verdachts, daf er in geheimer Verbindung mit der 

forte ftehe, erdroſſeln ließ, brandmarkt ihn auf immer, und 

ed erwartet ihm gewiß ein gleiches Schickſal, venn er bei dem 

auf feine Sicherheit Vedaht nimmt. — Miebemed UN halt fi: 
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ganz paifin , umb ſcheint allein darauf: bedacht, ſeine Streisfedite 
zu vermehren, und in einen achtunggehietenden Buftand zu 
fegen. Er fol ſeht mißvergnägt, von der letzten Reife; zurückge- 


fommen ſeyn, und eine Meorganilation. in ber Marine beabfich: 
tigen. — Der perfiihe Botſchafter Hat endlich eine. Audienz 
beim Zulten gehabt. Die, Nachrichten, welche demſelben aus 
Teheran zugelommen, find, ſollen nicht, ſehr ‚erfreulich ‚fepn. Es 
ſcheint, daß es in Perfien gewaltig, ſpukt, umd ber Schah nicht 


fo fett auf dem, Throne figt, : als man bieber glaubte. . Der- 


Schah hat auch ‚für gut gefunden, den Mari feiner Armee ein- 
äuftellen, und fih ‚gegen Thars zu wenden, um daſelbſt die 
- Ordnung zu erhalten. — Tahir Paſcha, welcher in Pertem 
immer einen eifrigen, Vertreter fand, iſt jeßt, 
Stüge beraubt, im völlige Ungnade gefallen. 


(Aus der Gorrefp. ded M: Ehronicte) Konflähtine: 
pel, 20 Sept. Die Verbältnilfe zwiſchen der frinzöflihen Me: 


gierung und der Pforte wegen Tunis gewinnen bier ein ziemlich 


dufteres Ausiehen, und dad Gerücht geht, der. Kapudan Paſcha 


babe bei dem Gouverneur vom Malta angefragt, welche. Partei 
die brittiihe Flotte nehmen würde, falle er es noͤthig finden 
folte, in dem die, tuneſiſchen Staaten jet bebrohenben Arieg ſich 


einzumiihen. Am Montag war, große, Divansverfammlung, in ; 


welcher dieſe Frage. zur Discuſſion ‚gefommen ſeyn fol; aber bei 
dem dermaligen ungeordueten Buftand des Minifterinms werben 
Die auswärtigen Angelegenheiten faft. ganz vermachläffigt. — Aus 
Aegypten wiffen mir nichts Neuered, als was in ber Smyrnaer 
Zeitung vom 7 d. M. enthalten: it. Mehemed Ali war hier: 
nach mit] einem Theile feiner Flotte von Eandia zurückgeſegelt, und 


chien mit dem Erfolge feines Beſuchs ſehr zufrieden: zu ſeyn. Die: 


armen Gandioten feinen nicht ganz fo zufrieden zu fepn, und 
ein Gerücht fpridt von ernftlichen Unruhen, die auf dieſer Infel 
ausgebrochen feyen. Der Einlauf vom Depeſchen von dem dorti⸗ 
gem brittiichen Conſul an Lord Ponſonby, die in moͤglichſter Eile 
hieher überfandt wurden, ſcheint dieſes Gerächt zu beitätigen, 
wiewobl ein Privatbrief aus Candia vom 12. b. M. nichts babom 
erwähnt. *) Ibrahim Paicha hatte Sprien verlaffen, um glei: 
falls, nach Aegvpten zurückzukehren. — Dad Dampfboot von Tra: 
pezunt lief geitern bier ein, bradte aber nichts Neues. aus Per: 
fien mit, Zu Trapezunt bat bie Pet bie fürcterlichiten Ver⸗ 
beerungen angerichtet, in berem Folge alle Geichäfte fill: 
ſtauden. 

— —ñ— — e nn 


Semilaſſo ſchitdert (f.ı die vorgeſtrige Nummer der Allgem. Sta.) 
den Zuſtand dieſer Inſet unter ägnntifher; Heprihaft in ſeht aün; 
fligem Lichte. und bemerkt. dazu, er hoffe bad. darüder Geſagte 
dur die Retation feines Aufenthalts in Candia fpäter zu de: 
weifih, Gemitaffo'd Wort in gebührenden Ehren, künnen wir 
; nit verbehten,, daß bie Werichte anderer Relſenden mit feinem 
.. Urtpeit in ſcharfem Widerfpruce ſtehen; fo namentlich der Ber 
richt Robert Pafpley’s Efg-, eines (ehr unterrichteten Eng: 
fänders, der im Jahre 1854 Ereta'nad allen Richtungen burd: 
reiste, und bat xFrgeb.tiß feiner Forſchungen und Beobachtungen ih die: 
fem Jahre zu London in 2 Baͤnden dekannt gemacht dat: Einen Aufzug 
aus diefenm Werke werden wir unfern Leſern nädftens mittheilen. 
Alterdings it nicht zu üderſehen, daß Semilaſſo's Befuh auf Creta 
von fehr neuem Datum if, während der Engländer biee Inſel kurz 
nach der Zeit defuchte wo Muſtapha Paſcha, det noch jeht dieferbe 


gou: vernirt, einen Aufftanb ber Einwohner mit dem Schwert 


niedergeichlagen batte. 


feiner. legten . 


(Unntünbdigen, in Sundelsgeichäftt eingelaffen? Mancher P 
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* Rripsin, 45 Det. eg kürzlich anf Koſten 
mancher Betheiligten, bie ‘ mit einem jungen ——A 
renden, der fib nicht der philoſophiſchen Speculation ba auf 
biefiger Univerfität aufgehalten zu haben fheint, in Wetiengeit- 
fäufe eingelaffen. hatten, und jept erleben mußten, wie er ploͤßlich 
'verreiäte,, ohne feine Differenzen, deren, Betrag man auf 14,000 
Rthit. augibt, zu berichtigen, Sie Fönnen nicht einmal. Flagen, 
denn warum haben fie fi mir einem Studenten, nod dazu einem 
tmann 
‘hat auch Urfache, über ben traurigen Ausgang der. eriten ſaͤchſiſchen 
Actienunternehmung, einer feit längerer Zeit beſtandenen Bobbinet- 
Imannfactur, zu Magen. Auf diefe Sache hatte man Lu Dis 
großes Vertrauen gelegt. Jetzt zeigt es fih aber, u In: 
ternehmung mit den Engländern durchaus nicht conc fan, 
und die ganze Kuhft des Stifters in der Geichidlichteit beftanden 
‚bat, mit der er fih das Mobell, eines Bobbinetifubls verihaffte, 
er aber nicht im Stande war, auch die ſeitdem in 52 daran 
gemachten Verbeſerungen nachzuholen. Das ift überhaupt in 
Sahie eine fhhtmme Sache. ° Die Tehmif fteht, mit Aus 
nahme des Berabaned, nicht anf der bödften Stufe. » Man 
intereffirt ſich aber fehr dafür, umd freut fih überaus, weun 
man 3. B. ein Maſchinchen fih bewegen und ſchoͤne Sachen ver: 
richten fiebt. Die fih am meiften darüber freuen, ben am 
mwenigften davon. Kommt nun einmal Jemand, der, im Se 
einer halben Kenntmiß, den Schein zu erwegen weiß, als 
er:etiwag mehr ais Mudere, io wird er angeftaunt und vergottert. 
Daber fommt es, baf Männer in techniſchen Sachen als Auto: 
zitäten gelten fonnten, die fi im jeder Leiftung, mit ber fie 
fich  wiffenfhaftliher Kritit ausfegten, als Stumper bewährt 
baben. ’ 
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Lafitte's neue Stellung. 


a 84 te Men Pt Mania r | 
SF" Yaris, 15 Dir. Die frangemıme yore mm. Zuen ſeit 


meinem. legten Schreiben die Eonftituirung des Gentralwahl: 
eomit®'3 unter dem Yufpiciem der neuen Eoalition Lafitte, Mau: 
guin und Garnier vagis, und der Nouvelle Minerve, des 
Rournal du Commerce und des Courrier frangais mit der be: 
wmotratifhen oder vielmehr republicanifhen Preſſe, National, 
Monde, Bon Send und Journal du Peuple, bejtätigt, fo wie 
einigermaßen die Wichtigkeit diejed unerwarteten Ereignifles 
Fennen gelehrt. Die Yarteien find recomftituirt, und in natur: 
licher Folge das Todesurtheil des jetzigen Mimifteriums, fo mie 
aller Dedorganifationsplane des Hofed ausgeiprohen, mas Eie 
beſonders aus den merlwurdigen Artileln des Temps wahrneb: 
men Eönnen. Der Ausihluß des, einzig auf das Journal le 
Eiecle hingewieſenen, vom Courrier verlaffenen Odilon-Barrot, 
muß eine Coalition dieſes Mannes mit Thiers zur Folge haben, 
und ihn neben bemjelben, früher ald er es wollte, in ein Mini: 
fterium drängen, wo er, der unentihiedene, zum Handeln nicht 
taugende, ewig finnende umb reflectirende Denter neben einem 
Manne wie Thiers mur eine zweite Rolle fpielen fann, waͤh⸗ 
rend fi ihnen gegenüber unter Mauguins Leitung eine furcht: 
bare demofratifhe Dppofition bildet, die den entihiedeniten Eins 
fluß auf die politiihe Zukunft Frankreichs haben wird. Dieler 
Einfluß wird fih allerdings weniger in dem Ergebniffen der 
Wahlen und in den naͤchſten Disenffionen der Kammer felbft 
Fundgeben; denn die Wähler find in Folge der Meorganifation 
der dußerſten Linten jedenfalld im ber Mehrzahl von der Nuance 
Barrot und Thiers, in denen fie zu gleicher Zeit Stügen gegen 
die Mevolution und gegen bie vom Hof und den Doctrinärd 
drohende Sontrerevolution erbliden. Die Macht biefer neuen 
Demotratifhen Coalition it mehr außerhalb als in der Kammer, 
fo daß ihr erit eine entierntere Zuknuft gehört. Im wie weit 
dieſe Zukumft ihr mehr oder weniger gewiß iſt, möge aus ber 
Darlegung ihrer verihiedenen combinirten Mittel, die in dem 
Haͤnden ber coaliffrten Ehefd liegen, hervorgehen; — es ift zu: 
erſt jegt mehr ald je bier der Ort, von Lafitte und feiner Bank 
au fprehen. — Das plöglihe Wiederanftreten Lafitte's mit ei: 
nem Gefolge von 1550 Actionaͤren, die mit dem innigiten Ber: 
trauen und fait mit ber patriarchalifhen Anbänglichkeit eimes 
Gland zu feinem Häuptling an ihm hängen, ift eine für ben 
franzoͤſiſchen Nationaldarafter ſehr bejeihnende Eriheimung; 
denn fait noch am Vorabend der Eröffnung feines weit verzweig⸗ 
ten Unternehmens galt Lafitte überall ald ein im politiiher 
wie commercieller Beziehung in der öffentlihen Meinung für 
immer verlorener Mann, an den fih anzuſchließen für einen 
Beweis größten Ungeſchiks gegolten hätte. Die Auffaffung ei- 
ner einzigen meuen commerciellen und induftriellen Idee hob ihn 
mit Einem Schlage wieder an bie Spige aller politifchen Notabi- 
litäten empor, d. b. infoferm ald biefelben unmittelbar Ein: 
fluß auf die Nation audüben, denn Laffitte felbit wird im⸗ 
mer nur als ein wichtiger Wuriliar eimed wirklich politiich 
bedeutenden und handelnden Mannes erfcheinen. Es ift mäm: 
ih fein Volk in der Welt, das weniger eigentlichen Handels⸗ 
geift befäße, ale das franzoͤſiſche. Der Frangofe treibt den Han⸗ 


dei nur auf eine Zeit lang ald Mtittel, nie ald Zweck. Er will 
burch ibn Geld verdienen, um nachher wenigſtens bie zweite 
Haͤlfte feines Lebens ruhig zu genießen, mas er- im ber eriten 
gewann. Er fihredt alfo vor jeber Idee zii, die lange Aus— 
dauer, das Opfer eines ganzen thaͤtigen Lebens erfordert; für 
faufmännifche Ehre und Ruhm hat er feinen Sinn; und das 
Streben, etwa ein von Generagion zu Generation fortgehendes 
ehrenvolles Geſchaͤft in einer Familie gu gründen, jener Hebel, 
der in Deutfhland die Fugger, die Rothſchild, fo viele Hambur⸗ 
ger und andere Häufer zu der großartigiten Thätigfeit fpornte, 
ſchlene ihm völlig laͤcherlich. Gter nah Geldgewinn und Gewinn: 
fucht, Bereitwilligleit zu Riſico, das fchnellen Verdienſt verheißt, 
mit Apattie und Ehen vor ausdanernder Thätigfeit, wirken 
vereint in ihm. So wie baher ans der Mitte des Volks irgend 
ein Mann auftritt, mit einer verfprehenden Handelsidee und 
eine einigermaßen regſame Thätigfeit entwidelnd, fo ftrömt ihm 
von allen Seiten Jedermann mit Geld zu, um dasſelbe bei ihm 
wuchern zu laffen, mährend man rubig feinen Manipulationen 
zuſieht. Kein Land in der Welt, wo fo viel baared Geld, und 
wo man fo wenig wüßte, mas damit anfangen; baber bie trog 
der ewig ſich wieberholenden Betrügereien-und Verluſte beftdn- 
dig ſich mwiederhelenden unfinnigiten und läherlihfien Specula: 
tionen in Paris, deren Mante nicht auszurotten ift, fo viele 
Saricaturen und Journale, Tendenzromane, und felbft Then: 
ter fih bemühen, die Charlatanerie jeder Art, und bie Ein— 
falt der vom ihnen geplündertem Mctionndre zu geißeln. — Se 
wie num Laffitte mit einer Idee auftrat, bezweckend bad ganze 
verwendete Vaarcapital zu verwerthen, im einer auf gegenfeitige 
Mutualität gegründeten Wechſelgarantie, und zugleich basfelbe 
der Induftrie zuzuführen, fo mußte ber Zulauf von Actionndren 
um fo größer werden, je größer das frühere Glück Laffitte's umb 
feine anerkannte Meblichfeit war; — trog dem, daß mandes 
Bebenfen darüber laut wurde, ob auch wirklich das Unternehmen 
lange werbe befteben fünnen, und ob nicht deſſen lntergang 
durch zu große mögliche Gefahren werde herbeigeführt werben. 
Ein Theil feiner Idee, nämlich im Zeiten von Kriſen dem Fabri- 
eanten auf Waaren zu leihen, ift fchon aufgegeben; denn man 
wies nach, daß demſelben nicht gebient few, wenn man im Au— 
genbliden, wo er zu viele Waaren aufgehäuft, ihm die Mittel 
an die Hand gäbe, noch mehr berfelben zu verfertigen, und daß 
am Ende vielleicht fein Verluſt woch größer fep an Intereſſen⸗ 
zahlung für das Capital, das bie in dem Entrepots unnüg liegen= 
den Waaren verträte, und die Verſchlechterung berielben, als, 
wenn er gezwungen ſey, fie ſchnell um jeben Preis zu verfaufen. 
Die Operationen feiner Bank beichränten fi alfo jegt auf drei 
Hauptgegenftände: 4) die Ausgabe von Papierfheinen bis zu 
25 Franken Werth herab, während das bis jeßt geltende Papier- 
geld im geringfter Summe 500 Fr. betrug, was den VWerkehr 
ungemein erichwerte; 2) bie Annahme und Gscomptirung von 
kaufmännifhem Papier, das nur bie Garantie von zwei Unter: 
föriften bat, während die Föniglihe Bank nur deſſen mit drei 
Unterichriften völlig als folid notorifch befannter Häufer annimmt. 
3) die Escomptirung und Gintreibung der auf bie Departements 
geftellten Anweiſungen, bie bis jegt in Paris nicht anders als 
nur mit Anweifungen auf das Kusland einzutreiben waren, b. b. 
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Eine Welle läßt, es fih erklären, wie Diefe Blindteit für 
uds mit jo fcarffihtiger Beobachtungsgabe 


‚und wir find bei der Ruhe des Landes, 






‚leben, fo 


tief betheiligt, daß wir ung leicht überre: 
den, es die Rube, auf die wir einen fo hohen Werth 
legen. — Rube! Sittlihes Beſſerwerden! Haben wir nicht Au- 


gen umd Obren? und vagt man ums mitdiefem frecen Beihwäg von 
Berferwerden und Fortſchrut zu berhöbnen? Unter welcher früberen 
Abmin ebt unnaturliche Barbareien jeden meun ſch⸗ 
Wann, war die Grauſamteit erfinderi: 
(her? wann, ging,der Mord in gräßlicheren Geitalten umber ? 
wann wurde jedes. Band der Sompathie und Liebe, das Mann 
und Beib, Eltern und Kinder, Menic und Menih an einan: 
der fürdterlicber zerriſſen ? Mir Fönuten ganze Spal: 
ten ‚bloß mit Ermordungen von Sinderw durd ibre Eltern ful— 
len. Erlebten wir es wicht unter der O'Melbourne- Regierung, 
wie der ſch Staunpuought ſeinen Söhnen mit dem Stie- 
felluecht die Schädel einihlug? Verubte nicht William Mar: 
“ fhall,, non dem Revolutionsdämen eben diefer Regierung befeifen, 
eine Nopade am feinen zwei Kindern zu Ripon, indem er fie in 
exiem W ertraͤnkte? Bezeugte nicht Staffordſhire in 
der Zodtemftille der Nacht die iceufliche Niedermetzelung dreier 
hulflofen Unihuldigen, denem ihre eigene Mutter die Köpfe vom 
Numpf frennie? Sat wicht, Nottiugbanıfhire einen Greenimith 
hervorgebracht, der den. Herodes uberheroden'te und ſelbſt die 
Mrs, Eollep übertraf, denn Greenfmith ſchlachtete nicht went: 
ser ald vier feiner, Kinder auf Einmal? Sehet da bir Seanm: 
sen vom Melbourne's vaͤterlicher Negierumg ! An ihren 


wir lieder einer civilifirten Wolke 
Aue, von, Tipperarp! Schwapt nur von 
‚blutige Frevel, empörende 
ten betrifft, Sligo und Tip: 
abtret DR Gott, daß nur in 
ichembde Tendenz O Melbourne ſchen Poli⸗ 
ne Pfen Einfufes fih erkennen ließe! Cs 


wheit,offenbar werde, Wir wer: 





aussufprechen zwingen. Keine 
‚EHE füattfinden über einen Gegenftand von 
ie die Ruhe von England ! Erſt vor eini: 

ein auffellendes Beifpiel, weihe Mühe 
fingen geben, um den ſchauderhaften Zu: 
berheblen,. Im Globe vom legten Dien: 

„weniger als drei baarfiräubende Mordtha: 
© daß der Herausgeber nur eine Epibe Be: 
Zollte ein. ſolches Stillſchweigen den Leſer 
verleiten, England ftebe im diefem Augen: 
Stufe firtliber Volllommmenpeit? Da war 
Sempel, die ihre Tochter ermordere, mit Williom 
Frau ermordete, mit Harper, dem Arbeiter, der 
n Kinde mit einem Spaten erft den Arm abe 
’ Ale diefe Gräuel waren in ei: 
bemfelben, Zeitungsblatte berichtet, und dob hat nicht 
E Standard, trog aller feiner Gefcidlicteit, die Spur 
bis zu feiner Quelle, dem Negierungseinfiuß 

crut saufretzung, zu verſolgen, den naheliegen⸗ 
os ‚zu welchem folde Prämiffen berechtigen. Nur 


‚perbunden ſeyn kann, Der Menfc glaubt 


Früchten mögt ihr „fie erfeunen,. Friedel. Moralitäc! Cipilifa- 
tion! Haben wir Öreenacre.vergeffen? Während und noch -die 
Ohren Mingen und noch bie Haare ſich uns auf dem Haupte 
ſtraͤuben von der Erzählung jener Schauderthat, fagt man uns, 
England werde ceivilifirt und moralifh! Iſt es nice notorifch, 
daũ feitdem das. gegenwärtige D'Eomnellgerittene Minifterium 
ans Muder kam, man feinen Pfefteritein aufzuheben, feinen 
Schutthanfen wegzuräumen wagte, ohne zu fürchten, daß das 
Auge vor den blutigen Meften eines Mitmenfhen zurücdbehen 
werde? Die Köpfe gemordeter Weiber veritopften die Schifffahrt. 
unferer Candle. Ruͤhrte man in einer öffentlichen Durchfahrt 
einen Stein an, fo durfte man sehn gegen eins wetten, dag 
man den Rumpf einer Menfbenleihe fand, und wenn unfere 
Kinder wilde Blumen im Walde pfludten, fo fanden fie Bein: 
hen und Wermichen wie ihre eigenen in jedem Strauce, D’Mel: 
bourne ſche Merbefferung ! O Melbourne ſche Ruhe! Wir ſetzen 
die einzige Edgware⸗ Strafe gegen die ganze Grafichaft Kippe: 
rary. Kaum Lord Mulgrave fih eines Greenacre ruhmen ? Wir 
verihmäben es folder armfeligen Gräuelthaten zu erwähnen, 
wie wir fie gelegentlich mit ſo abgeſchmactem Gepränge in den iri: 
ſchen Echander: Spalten einiger unferer Zeitungen aufgefuhrt 
finden. Wir ubergehen die grauſame Ermordung John Mac: 
Neilg, des ſchottiſchen Viebhaͤndlers, bei Mansfield. Wir ſa⸗ 
gen nichts von der Ermordung Smiths, des Baumwollen ſpin⸗ 
ners zu Glasgow, nichts von der Ermordung Boswell Mere- 
dirhs, des bejahrten Pächters von Ehefhire; — der Frau Cham: 
berlain, in der Dladjriarsfrafe, durch ihren eigenen Ehemann; 
— der neuerlichen Ermordung des Nactwächters zu Leeds; — 
Hrn. Moore's, des Tapeyiererd, su Norwich, der von einem 
Meuchelmörder in feinem Einfpäuner erſchoſſen wurde; — des 
unglucklichen Aufwärtermädcengd in der Fredericſtraße, deren 
Mörder unter dem Schutze von Ihrer Maj. Minitern (wır 
wiffen, was wir faaen) noch immer der Gerechtigkeit fpor: 
ten; eben fo wenig werden wir uns bei dem geheimnißvollen 
Verfchwinden der Mrs. Efausburp aufbalten, wiewohl wir glau⸗ 
ben, daß die näheren Umitände diefes Falls im Minifterium des 
Innern fein Geheimmiß find, Es bat uns feine Muhe gefoiter 
dieſen gräßlichen Katalog anzufertigen. Wir haben tur einen 
Ruckblick auf unfere Blätter von einigen Moden geworfen, md 
baben eben jo viele gleich fürchterliche Vorfaͤlle unerwaͤhnt ge: 
laſſen. Doch was ſyrechen wir von Mordtbaren? Ga gibt 
Graͤuel, die den Mord in den Schatten ſtellen. Die Zagsbiät: 
ter, felbit die minftjierrellen, geben die monftröfe That 

fache der Eriſtenz des Gannibalismus — ja, des Cannibalis⸗ 
mus! — im England gu. Menden fhmanfen jext von Men: 

ſchenuaſen. Was für cin Gluck wurde cin Talicotius machen 

unter den Wbigs! Mer bat James Brand die Naſe weggekifen ? 
Mer waren die Cannibalen, die unlängft in einem Raufttanıpf 
in Schottland einander Die Schnauzen wegfraßen, und einander 
mir Haut und Haar aufgegeſſen baben wurden, hätte die Pe— 
lizei nicht noch gu rechter Zeit die rohen Freſer an der Vollen— 
dung ibres Mahls verhindert ? Werden der Globe der das 
Chronicle zu behaupten wagen, dieſe Cannibalen veven ferne 
Whigs oder D’Gonnelliten geweſen? Münftig werden wir vord 
Melbourne's Minifterium, die Cannibaten⸗ Adminiffratien“ nen 
nen Aber was bilft es Thatſachen vor uno zu baben, ch 
ſie auch noch fo ſchredtih und zablrech ſind, wenn wir Nie 
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nicht zu combiniren verftehen, oder micht ben Muth beſitzen, 
fie bis zu ihrem Urfprung zu verfolgen ? Nicht dadurch, daß ber 
Etandarb jeben irifhen Erceh ald ein ifolirted Merbrechen be— 
trachtete, bat er dad Meich erleuchtet und im Erftaunen gefept 
mit der Entdedung einer ſtupenden irifhen Verfhwödrung, von 
deren Dafepn der an Ort und Stelle befindliche beitunterrichtete 
Seländer nicht dad Mindefte wußte, bis ihm ein Licht aufging 
in den Spalten einer Londoner Zeitung, Nur indem wir in 
des Standard leuchtende Fußtapfen treten, bürfen wir hoffen 
den wahren Zuftand unfered eigenen Vaterlands aufzudecken. 
Die Verbrechen der Greenacres und Greenſmiths baben wir zu 
betrachten ald die Ergebnifle einer Verabredung und Merfchwö: 
rung, als die biutigen Wirfungen eined Eomplotts, welches, 
wie wir feierlich glauben und feftiglich behaupten, dermalen über 
jeden Winfel Großbritanniens verzweigt ift; einer Nerbrüberung 
von ber fuchwürdigſten Natur, die ed auf die ruchlofeiten Zwede 
abgefeben hat, über eine umgehenre Macht verfügt und durch 
die abfcheulichften Eide verbunden ift. Ueber Daſeyn, Charafter, 
Ausdehnung, Abfihten und Macht diefer Werfhwörung befigen 
wir die wollftändigiten Data. Der Eib ber Verſchwoͤrer lantet 
alſo: „Ah N. N. fchmöre feierlih vor Gott, daß ih dem 
Gmenacre: Orden treu fepn umd jedes Geheimnif, bad mir 
von einem Bruder Greemacre vertraut wird, fchweigend be: 
wahren wil. Ich fchwöre, durch jedes möglihe Mittel Daniel 
D’Eonnell Esq. in feinem großen Plane, Mitglieder ind Par— 
lament zu fenden, zu unterftügen. Und ich verſpreche und ge: 
Iobe ferner, daß ich, erforderlichenfallg, fogleich bereit feun werde, im 
Blute meined Weibes und meiner Kinder zu waten.“ Und iſt die: 
ſes gräßlihe Gelubde nicht mit fürchterliher Treue erfüllt wor: 
den? Die Beweiie liegen leider in Menge vorn Wurde nicht 
Davis, der Gärtner, in voriger Woche überführt, feinem MWeibe 
eine tödtlibe Stichwunde verfeht zu haben, und wurde Watt, der 
Gaſtwirth, nicht verhaftet, weil er feinem unmündigen Sohne 
Gift beigebracht ? — Mord jedoeh it mur eine der vielen For: 
men, in denen biefes organifirte Gräueliyftem ſich bier und dort 
in unferm rubigen, unterm fortichreitenden England fund gibt. 
Soll Sligo genannt und Ehefhire vergeffen ſeyn? Noch ift fein 
Monat verfioffen, da gab die Ehefter Gazette — fait das einzige 
engliihe Journal, das den männlichen Einn befaß, für den be: 
trubten Zuftand Englands einen Theil ber Berudfihtigung auzu⸗ 
ſprechen, die dem weit minder beunruhigenden Zuſtand Irlands 
fo reichlich zu Theil wird — dem Publicum ein Detail von That: 
ſachen, die es beiipiellos in den Annalen ber neuern Geſchichte 
nennt. Im Herzen von Chefbire beitand nämlich feit mehreren 
Jahren eine fo verwegene Räuberbande, daf fie ihre Nänbereien 
am beilen Zage verübte, und bie fih der ganzen Umgegend auf 
mehrere Meilen fo furchtbar machte, daß die Bauern, wiewohl 
fie die Namen und Aufenthaltsorte- ihrer Plünderer wußten, doc 
feinen Widerftand, ja nicht einmal eine Klage wagten. Diele 
Banditen waren nicht nur bewaffnet, ſondern auch beritten. Cin 
Theil von ihnen ritt manchmal 15 Meilen weit, um einen Ein: 
bruch zu veruben, und fehrte ohne die mindeſte Verkleidung an 
den Ort ihres Stelldicheins zuruck, wo fie ihre Beute theilten 
unter den Augen des geplunderten Yandvolfs, das von den um— 
liegenden Hügeln aus zuſah, wie uber ihr Eigenthum gewürfelt 
wurde, Die Cheſter Gazette berichtet uns weiter, daß biefe ae: 
feplofe Bande noch bis auf den heutigen Tag beftcht, und nur 


theilweife ausgerottet it. So ſieht es dermalen in biefer großen 
Graffchaft aus, da haben wir bie Muhe von Ehefhire unter Lord 
Melbourne! — Die Kener zu Gravesend, darf man fagen, brennen 
noch. Das Ehromicle beſchreibt fie ald „drei verſchiedene Feuers—⸗ 
brünfte,’’ welche gleichzeitig andgebrochen, und zwar auf Kirchen- 
gütern! Der Brandftifter wurde mit Lucifer-Schwefelhoͤlzern 
in der Tafche ergriffen! Wäre dieß in Irland vorgefommen, wie 
Märlih würden die Times und ber Standard den wahren Eha- 
vafter bed Verbrechens durchſchaut und herausgebracht haben, daß 
es weniger ein Angriff auf Privateigenthum ald auf umfere reli- 
giöfen Inftitutionen, weniger ein Attentat gegen Hrn. Baters 
Wohnhaus ald gegen die Etaatälirhe war. Man wirb und ein- 
wenden, die Näuberbande in Ehefhire umd die Branblegung in 
Gravesend fepen nur zwei Einzelfälle, aus denen ſich noch Feinede 
wegs der Echluß ziehen laffe, daß bad ganze Land in offenem 
Aufſtand ſey. Nun, wir haben nicht gefagt, das ganze Land fey 
in offenem Aufftand; aber wollte Gott, ed wär’ ed, dann würben 
wir ruhig fepn. Eben weil bed Landes Zuftand das gerade Ge— 
gentheil von offenem Aufftand ift, darum zittern wir. Das ge- 
heimnißvolle, rätbfelhafte, undurchdringllche Dunkel, das dieſes 
fluhmwürdige Complott verhüllt, das ift ed, was und vor Furcht 
fait entmannt, Gebt und offene Mebellion, und wir fünnen ber 
Gefahr begegnen; aber da find Nicht-:Combattanten von Hocvers 
raͤthern, die fih niemald zeigen, und Infurgenten, bie nie aus 
ihrem Sinterhalt hervorgehen. Morbbrennerei, das behaupten 
wir, war in England nie fo im Schwang, wie jebt, wo (den Fall 
zu Gravedend ausgenommen) Feine Brandftiftungen vorfommen, 
feine Scheune, fein Heufchober in Flammen ſteht. Die minifte 
riellen Organe werden and dieſem Umftand ohne Zweifel beweiſen 
wollen, daß unfere Beforgniffe grundlos feyen; aber wir fragen 
vertrauensvoll die Pächter von England, ob fie fich nicht weit be= 
baglicher fühlten, als fie ihre Häufer wirflih brennen fahen, benw 
jest, wo — fo vollftändig ift bad Brandftiftungsun: 
weien — Mond und Sterne die einzigen Lichter am Himmel 
find. Forderte man und auf zu fagen, in welchem Umſtand wir 
am beutlichften den teuflifchen Geift deö Krieges gegen Leben 
und Eigenthum erfennen, der jest von Landsend bis ern 0’ 
Groat's wüthet, fo würden wir unverzagt anf die Thatiache "is- 
weifen, daß, für einen oberflaͤchlichen Beobachter und dem dußern 
Scheine nad, das Land alle gewöhnliben Spmptome tiefer Ruhe 
zeigt. Wäre diefe Rube ganz ohne Ausnahme, machte fih in 
feinem Winkel von England die leifeite Spur von Verbrechen 
oder Unordnung bemerkbar, dann würden wir den Evidenzbeweis 
unſeres Eomplotts vollfommen nennen. Aber ah! wir ba- 
ben nur zu viel Proben unferes fchredlichen Zuſtands. Laͤßt ſich 
zweifeln, daß die Monarchie bedroht ift, wenn, wie wir ed zu 
Eton geſehen haben, die Statuen umferer alten Könige ihrer 
Scepter beraubt werben? Laͤßt fich zweifeln, daß Lord Melbour: 
ne’s Adminiftration jedes feinere und ritterlihe Gefühl aus dem 
Herzen der Nation geriffen bat, wenn ein rober Pöbel zu Bir: 
mingbam den Wagen der tonreihen Grifi mit Ziegelfteinen an- 
faͤlt? Wir jagen nichts von ber Zerftörung bes alten Haufes des 
„Frauleins vom See,” und wollen bie fürchterliche Zerftörung von 
Menſchenleben durch die Erplofionen von: Dampffeffeln und die 
Unglücksfaͤlle mit Fallſchirmen nicht den Miniftern vor die Thüre 
legen; aber wir geben ihnen ausdrücklich die zahlreihen Todes— 
fälle ſchuld, die, feitbem fie die Negierungögemalt ufurpirt haben, 
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ur Schnüren veranlaft wurden ; wir find bereit, dem J Verbrechen und Muheftörungen. Das allerfiberfte Anzeichen, dad 
wa en daß: Diefe gemeine umb melancolifhe Beendi: | man finden kann von der ——— An sch *284 
* ei der Agentichaft whig⸗ radica⸗ bie Leere der Gefängnife und die Gerhäftstofgkeit des öffent 
ft. Ferner glauben wir, daß | lichen Nachrichters. Die Verſchwoͤrung eriftirt! Was hat 











Ford Melbourne mii die Selbftmorbe und Geiftesverirrun: | Melbourne gethan, um zu bemeifen, daß fie micht durch feine 
von Klerifern zur gelegt werben fönnen, wovon neuer: | Nachficht eriftirt ? Was bat er gethan, um bie Ermordungen bei 
mebrere böchft 1! e Beifpiele vorgefommen find. Was | Tag und Naht von Weibern durch ihre Ehemänner, von Kin: 
: e tracıtung bes Muins, der die Kirche und un: | berm durch ihre Eltern zu verbüten? Hat er das geheimnißvolle 

fere bedrobt, fann jenen hohwürdigen Gentleman | Verfhmwinden der Miſtreß Etanburp aufgehellt, oder wie «8 


zu dem 28 etrieben haben, feinem Mactelbund eilf grobe | fommt, daß die Schlädhter der Sie: Davis noch nicht zur Ver: 

’ 24 Ben: was er freilich anfcheinend nur | antwortung gezogen find? ind ‚dad Beweife feines Steebens, 
or iiber die fhlechte Jagd that? Die minifteriellen | den Mord zu unterdrucen? Oder find es nicht vielmehr Bemeife, 
werde mobl auf die lehren Affifen und —— a daf Lord Melbourne weiß umd fühlt, daß er nur einer Öreenacre: 
Der Michter berufen. Der alte Kunftgrif! Die weißen Blätter der Majorität, von Greemacres unteritüußt, feine Erhaltung im Amte 
Sriminaltalemder find eben der ſtarkſte eis von der Menge der | zu verdanfen hat?‘ 


unterfertigte wurde vom Gtiftögericht Schotten im Wien requirirt, machftchendes Edict dur gegemwär: 


H t zu maden. 
tion de EN es Nr. Bun am Schottenfelde, der Apollo: Saal genannt, ſammt fandus instrucetus 
‚Bon dem url: Schotten wird biermit befannt gemacht : es ift auf Erſuchſchreiben bes Wiener Magiftratd ald Franz 
ſcher Eon hörde bie gerichtliche Zeilbietung der im die Franz Nagl’ihe Concursmaſſe gehörigen Hälfte, wie auch mit 
der Anna NRagl der ibe gebörigen audern Hälfte, ſonach anzen Haufes Nr. 313 am Schottenfelbe, der Apollo: 
Seal genannt, fammt Garten mit der daranf rabieirten — — t, im gerichtlichen Schäßungsmwerthe von 20,008 fl. 
©. M., dann ber fundus instructus, gefhäßt auf 4282 fl. 58 fr. T. M., im vereinten Werthe von 24,282 fl, 58 fr, €. M. bewil- 
ligt, umb über ben fructlos verſtrichenen sften Termin 


der 3 Movember db. 3. 
als jmeiter Termin beftimmt worden. 
Kaufluftige haben an dem oben beftimmten Tage um 12 Uhr Mittags entweder perfönlic oder dur mit gefegmäßiger Voll: 
macht veriebene Machthaber in der hierortigen Amtskanzlei zu erfbeinen, und können inzwiſchen bie Feilbietungsbedingnide, wie 
auch die auf diefer Mealität baftenden Kalten bei dem Grundbuch, und bei Hru. Dr. Kaffta, Hof: und töabvocaten zu Wien, 


eingefeben werben. Wien, ben 2 Detober 1857, 
: Leopold Edler v. Sonnleithner, Sciftsrichter. 
Diefem Anfinnen wird hiermit entfproden. Augsburg, den 12 Dxtober 1837. 


Mönigliches Mreis- und Stadtgericht. 
v. Eilberborn. Biebler 


—— . Erzgebir gi fche | Eife 














[3525-25] 






— —  — —— ⸗ — 


Am Shlufe der Vracluſſofriſt für die erſte Einzahlung zur Ersgebirgiihen Elſenbahn hat das umterzeihnete Dlirectotium 
re — ba von den auf die Worarbeiten schen 30,000 Städ Subieriprionsfbriuen 
‚mit Schluffe der Einzahlung am 33 Auguſt 
29,663 Stück 


’ 
und, unter € der ftatutgemäßen Ordaungeſtrafe, vom 31 Yuguft bis 23 September 
” 197 Ole : 


eingsahll worden find. 

Es bileben demuah Im Ganzen 190 Stüd unernenert, welche biermit gemäß *. 6 der Statutenäfir null und mictig erMärt 
werben, mogegen die jum lmtaufc derſelben bereit gelegenen Juterimeſcheine anderweitig für Rednungfder Geſellſchaft verkauft 
werben follen. Gämmtiihe am 44 April 1836 ausgegebene Subferiptionsihelne auf bie Worarbeiten hören blerdburd vom jekt am 
auf, a Em feon und nur die am 15 Wuguit 1857 volljogenen mit der Bezeihuung „‚Erite Einzahlung‘ verfebenen blauen 
Zee fdeine, worauf 2’. Neblr. auittirt find, begründen das Met der PVetheiligung In ber Erzpehlrafiben Eiienbabn- 


«Ebemmiß, am 29 Geptember 1837. 
irertorium der — — Eifenbahn - Geſellſchaſt. 


Eiſenſtuck, Borfisender, 
er, Bevollmaͤchtigter. 
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[554] In ber J. G. Eotta’fgen Bunbandlung ifl erſchſenen 


lolytechnisches Journal, 


(5192). Bei U. ©. Liebesfind in Leip⸗ 
zig in erſchientn und —* allen Buchhandiuu⸗ 
Ken in Muopoung in ber ARD: Wiegericem 
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zanbhıa di uage tt 21qupgenajads 2.0 


von T. Thon, ei 
Mit 56 Tafeln, über 20m —* — 4. tartonirt. colorirt 6 Thlr. 
6 ®r., ſchwarz 2 Thlr. 16 Or. ? 1 
Die ſes Wert yeichnet ſich As fo feine durch Bouftändigkeit und grändlihe Bearbeitung , wie = 
zu. re NReihhattigreit an naturgetreuen umd felm gut ausgeführten Mpbılbumgen bei Miiligem 3 
resie am 
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sich die bei 
ücher rauen, 
1853 die 
bücher . 
sich frühere 
* reiche Ausstat 
zit Angekün- 

ich werde nichts 


deren 










a würdig machen. 

er mil deut, schen Text: 
und Perle, ar Jahrg. 
kl fol. 9 Rtbir. 42 Gr., erscheint im 


»5r Jahrg. roy. 4. 6 Rthir. 
re — —8 
Ehreti die Frauen, Sr Jahrg. 
roy. 8. 4 Rthlr, erscheint im August. 
asichten in Im, ir Jahrg 
roy. 8. 5 Rtbir. erscheint im Nov. 
b. Mit französischem Text. 
Album pittoresque du Nord, 
mit 16 prachtvollen, von Forssell 
bmeishasten nad gestochenen, und 
unter des Künstlers Aufsicht natur- 
getreu colorirten Blättern, ein wah- 
res Prachtwerk, klein fol. 14 Rthir. 
12 Gr., erscheint im October. 
Le Heepsake frangale, sr 
Jahrg. imp. 8. 4 Rıhlr. erscheint im 


August. 
Benellungen nehmen alle soliden Buchhand. 
an, 


in, August 1857. 
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— Durch alle Buchbandlungen, namentlich 
urch Du Mont Schaupberg in Kblun; Slder: 
bolz. Hirt. Mar in Breslau; Eserle in 
Boyen; Rauch Wagner in Inndbrud;z 
Mengetatier in Dimün; KHaafe Söhne ın 
eng; Gerotd, Mechitariſſen in Wien; 
Montag und Weib in Regensburg; Arüu 
in lanbsbut;z Man in Kreifing :. iſt 
als jo eben erſchienen vorrätig zu haben: 


Brenner, Dr. Fr., Spftem der katholli— 
(hen fpeculativen Theologie. (Dogmatif.) 
2r Bd, Erjte Abtbeilung. Wu unter 
dem Titel: Gonjtruction der katholl⸗ 
ſchen fpeculativen Theologle. Erjte Ab: 
thellnng. gr. 5. 2 fl. 24 fr, oder 1 Thlr. 
12 gt, 

Nachdem ter eriie Band eine allgemeine 
Theorie ber Ofenbarung vorausgeſchickt, hienach 
Richt nur die hrifiltche. ſendern auch die angeb⸗ 
lichen Dfenbarungen anberer Bölter geprüſt 
und jene aid Wahrbeit erprobt; nachdem er bie 
beiden Wiiederlagen ber chriſtligen Lehren; 
Schrift ind VUeberlieferung, fenaeflelie und bas 
firchliche Lebramt nach ieiner Einfeygung. feinem 
Orqanismus und ſeiner Bolmacht dargethan; 
nachdem er ſenach den Grund gelegt Dat, auf 
dem die mancherlei Lebren der mwalmen Offen: 
barung au einem Sufleme aufgebaut werben 
tbunen, fo beginut num im der erſten Abthei⸗ 
lung bes zweiten Bandes dieſe Couſtructien 
felet, von welter ſegleich am Eingange bie 
aunze Urberſſcot nach folgenden Momenten an: 
neneben iſt; 

„Sort — der Urgrund der Berechrigteit; Ans; 

und Untergang derſelben. Gott — der Wieder: 

berſteller der Gerechtigteit. Gott — ber Befe: 
tiger und Befdrberer ber Gereartinfeit. Gott 

— ber Bollender und Berkirriiher ter Gerech⸗ 


Lehre von Gert, von fernen Eigenſchaften, von 


tigteit. 
Die erſte Abtbeilung behandelt demmach bie 
daber 


feinem Leben mad innen und aufen, 


feinem dreieinigen. Wefen und von der 
ber & , Menfdens u. ⸗ 
weit und Deven Mohr. Der A: en 
Yuntte wird durch Vernunft und 8 
namen mndlgrialefen, un Meter zes. 
Ki) ‚und Inebei auf bie 
—— Unteren und Entdegungen 
In der 9 —— Extgeie, ga en Geologie 
wf. mw. it genommen. fo bab dlefed Wert 
bie karbolifche logie mit ben bebeutendfien 
litterarifchen 
Berbindu 


cheinungen Baier ge in 

ng bringt, und Kun n tte ge⸗ 
— Zefebdungen als triumphirliche Eieaerim 
zweite und britte Abtheilung, weliche dieſe 
Dogmatit befchliehen, nden ſich unter ber 
Preife, fo da — turzem vollſtaͤndlge Erems 


Dear * haben find, 
üßlein,, Dr. F. A., Lehrbuch der 
Aeftbetif, ald Kunftwilfenihaft. Zweite, 
umgearbeltete und vermehrte Auflage 
von M. Furtmalr. ar. 8. 2 f. 28 fr, 
—— inne — 
and bereits bei s 
nen ber erften Huffage in einer ———— 
Recenfion von Blafhe im Hermes (ırıo, 
48 &t. &, 330 56.) troh feiner mannichfachen 
Mängel, die bei diefer zweiten Auflage genau 
verbeifert wurden, die werbiente Anerfenuung, 
indem ed am Echluffe heißt: „Wir müffen 
bleb Kcehrbudh and Anerfennung feı 
ned Werthes fehr empfeblen.“ 





(5464) Bi Karl Glüfher in Conftanz 
iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen 


au baben: 
Petition 
des 
Pfarrers und Schere Henn, 
das 


Tölibatgefet 


betreffend, 
mit dem Motto: 
„Urtheilet felbit!“ 
gr. 8. geh. Preis 6 fr. 


[ss245 Ber Georg Franz in München 
iſt erſchienen und burch ale Buchtmndlungen yır 


bejiehen: 

Nopellen zur bayerifchen Ge: 
richtsordnung vom Jahre 1754 
bis 1837. Herausgegeben mit koͤn igl. 
allerh. Privilegien von Dr. Morik, 
koͤnigl. bayer. Kreis: und Stadtgerichs⸗ 
rath und Wechfel: und Mercantils Ge⸗ 
vichtsaffeffor in Münden. Ite Lſg. 
Bogen 31 bis 50 und Inhalt Bogen 
B. 2f. 6. 


Vermoͤge arlerböhften Keicrıptd des Etaats 
miniſterrums der Juſtij d. d. 95 Jannar 157 
ſo wie bed Staatäminifteriums des innert d 
d. 5 März 1857 wurde biefe Zamınluna aus 
Anſchaffunaͤ bei dem ſämmtlichen Arflıyr md 
Aöminftrartpitellen aumnb Bebdrden bed Münin> 
relchs aus Reaitienbe aettehmmit, 

Die Kxauchbarteit dieſer Neellen IM Lamafı 
anertannte ün bebari feiner weitern Smofeh⸗— 
lung meir. Die früber erſchienene erſte und 
seite Lieferung Folten 5 fl, » fr., die vierte in 
wenig Wocen erfcheinende und nur — au Br: 
gen flarfe Lieferung beſchließt ven erflen Bank 
ber Druck dei ywriren Bandes, welcher aile bie 
am Schltuſſe bes gegenwaͤrtigen Landtags Die 
alerſchſte Sanetion erhaltenden Geſehe ential 
ten wirb, wird unverzüglich begennen usb ın 
drei bie vier Lieſerungen berfibien 

— — — — 


—*— In der Jakob GSiel'ſchen Buch— 


pe —* Biterinen Bumpanı 
= oe — 
re in ihrem 3 
Vorgetragen in Katecheſen in der Me⸗ 


tropolitan⸗Pfarrkirche U. L. F. von 
Dr. Herenäus Haid. Erſter Band 
(von dem Glauben); 344 Seiten. 
gr. 8. Drudpapier 1 fl. 45 kr. Ber 
linpap. 2fl. 24 fr, 


2* ganze Wert erſcheint im 5 Bänden, 
e miat gesvennt werben und deren 
Aid A — 78: Banb: Tıon ber Dei 
nung und dem Ge r Danb: 
> Bene Bike un don a kpen Geboten. kr 
on ber akt, Gessaiic. me Bent 
Bon P) niveria' 
Register, — Mr 
bitch. | wendet, erhält ungeachtet beö_ fo 


— |? 





Me Anzeige. ” 


8 — 5* ed 19 Sin I 
fonen *8* — — 414* —— 
m I 08 


onftigen Gprambefchtverden durg 
deilt —* werden ring daß ich mich b 
Einige Bent aufbal — und — * vo 


Ki bem ve —* eiſti —&X 
menb, . e am ger # 
verfinbert. u m Grsn 


55 
eibs ober bed —X macht. ſelten 
ber Stammelnde durch ungerechte Urt 8 

einer mit ber Natur umdb bem Gig b 
s unbefannten Eltern nnd Rehrer, 
und € en, unb es 


————— a u 
SEE ne 


Er a TE bes Men: | Spnber 


ſcheu 
— 
viel Stunden, je nachdem dptvaltende u 


m wa ng eines Anverwandien 
und benfelben gruͤndliche Auskunft 
geben ;_ wie auch * erfolgter 


zu gel 

sehen: vaıen Fnncn. Um fepriftiche Uns 
licheis > eefünpe Ich Sa 
—— Angelegenheit an mich zu wenden 


Baireuts, im Detober 1857, 
Amtsräthin Dagemann. 
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den guten Erfolg Tee K. Willer’ chen 
Schweizer - Aräuter - Oels. : 


wink * — ugewandten Verſuchen nun auf Einmal von jahrelan Sefeeit 
A Ay " mis bad —— 5* Geneſung hoch zu ſchaͤzen, und bringt ee mit Ver⸗ 
B Kenuin 
Schon ſeit vielen Jahren teile ich an ben Haͤmerrhoiden, welches nersbafte Uebel feinem 
— Gang wehfelte und der Krantbeitäftoff fin aenen den Kopf gr - m daß A 
tende Kopfſchinerzen meine Hanptknare bereits gänzlich verlor und eine oe Glatze er⸗ 


cwandten “Mittel zur Wiedervelerung des Haarwuchſes blieben N da wurde 

wie * Sl Uer ſche Schweizer⸗traͤuter⸗Oei u rer voraus (9 mia * Are ner 
nefunfenen — num 53* a 2353 

wahre Heilm benn zum meinem aunen 2 ia tusles Bar une 

Men e —e— — 33 ab, meine Haupthaare ge and dichter ftelen, als noch mie; 

finb ne noch feit bem biefes Deis meine beftigen 


** 
—— im Großperjogtäum Baben, ben 16 Jullus 1837. 
(L.8.) ©. W. Rämmel, 3sl-Einnehmer, 


Di dt 
FR Ay u A = fen RA FE Pas ommenen 


Rheinbeim, ben 16 Jullms 1837. 
(EL. 8.) Bürgermeitter Ammann, 
Die Wechtheit vorftehender Umterfchriften beurtunbet Sn 
Balbshut, ben 17 Jullus 1837. 


4 


— 8.) ——— Bene Amtöreviforat; Haiffon. 
Zum Ben en Hameln: s Kräuterbles i nice 
⸗ 8 bie ummmidtel 
je — — 
ang 
eb der afleinigen U t und Vortrefflichtei 
— En —— —— — 336 
ifirt, en Bervei Comm 
—2 —* Enropa's zur Safer ng für Einficyt beponirt. 


bi tenden Kräuter» Del it bie Haupt: Niederlage für 
BR a ae * Air 


Herren 3. ©. Redlinger de Eomp, in Augsburg, 
Preis: das Flaͤſchchen © fl. er m 
erften Städten Nieder 
ertidter Sl Dieles 8*8 er Mena eg ie zu Haben nn ; * 


ürnberg, ederer ; = b 
nA, ee, — el Dem — * —— eis ge: 


Kempten, 

bi bei .g$. 8 Bindorfer; A nie; 
Eihftädt, * B. Lauiu; Laudan, bei vn 80. Gomp.; 
Erlangen, bei Bender ; er und 


x ; ‚bei ar 
Sohn; Speyer, bei Ken. 3. C. Eberba ; Fandehut bei Hrn. Anton 


nber, 
Die refp. P 2 weihe bie u. bereifen, finden dasſelbe auch ieberzeit 
Iität, In ber tnieberlage für die gefammte Schweiz, 
RE en. Ehr. ET Burkhardt, welder noch folgende Nebendepots 


errichtet bat, als Im: 
2 totchen; Aavau, bei Hru. J. Bär, 
se Bi —28 Serie Ben Di med 


bei S 

Rn 8 —— —* ern, bei Hrn. Jofepb Suagenbab ; St. ‚’ bei 
Scha ‚bei Hru. Fehr ; Neuen ’ bef 
en. . PH — — Genf, vi | 


Sursee, 6 Drtober J Willer, ver Erfinder und alleinige Werfertiger 


des Achten Ochweizer s Kräuter :Deles, brevetirt 
= Sr, Maj, Ludwig Philipp, König det 
Franjoſen. 
— — — 


— 


Tem 


—* 
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reich bei Herrn Alorander «u 


—Allgemeine Zeitung. 
ie en fir My braek, Yırons, Yersdig: * 
all . .. Inserate aller 
—— — FO. terhöchften Penueuun — — 
Rontas Nr. 296. 23 Ottober 1837. 





KIM — — — — — 
=: pr v. —E (Fr Adams über die Neger: 


felaver ei.) — Spanien. Echlachtbericht Cfpartero's.) — 

iem (Der Spectator über bie zweifelhafte Lage 
des Minifteriumd) — Franfreih. (Kortdauernde Unge: 
wißheit über Eonfrantine Erf am 11 Vorberei: 
tangen zum Sturm Details über die Wermählung der Prin: 
zeſſin Drarie. Gerücht, daß Don Garlos fih vermählen werde. 
Briefe aus Havre über bie dortige Wahl und Mauguin als Can: 
didat) — Niederlande. (Thronrede zur Eröffnung der 
boltändifhen Generalftaaten. Cie eröffnet die Ausſicht 
engerer Handelsverbindungen mit dem deutſchen Zollverein, wie: 
derholt aber im der beigiichen Frage nur die alten Wendungen.) 
— Deutſchland. Machrichten ans Münden, Stuttgart, (Som: 
mrfiondbericht ber das Etvafgefenbhch), Frankfurt, Darmſtadt 
(Freitafftıng - bed‘ Hoſgerichtsadvocaten eh], Kafel Landgraf 
Wilhelm von Heffen verihmäht «6 einen Bevollmächtigten zur, 
— —* zu ernennen. Hr. Haſſenpflug verläßt Kaſſel.) 


Preußen. Gefahr volle Fahrt des Prinzen Auguſt. Die 
weiße Fra.) —"Handeld: und Borſennachrichten. (Mhein-Weier: 
Eiſenbahn. Peſther Drüde.) — Die ledte Mevolution in Chili,, 


N Maar 
uge&hrofiäie aus Konftantinopel.. 
— Det Moniteur über die Fortichritte in Aegypten. — Bayeriſcher 
Etande bericht über Eheſcheidung. — Antwort auf die gegen die. 
4 badiſchen Yoren erhobenen Beſchwerden. 
4 — — 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
CEGSorteſp. des M. Ehtonitle.) Philadelphia, 25 Sedt. 
Dier- firiftere Geiſt ber Effaderei überfatter mit feinen aber 

ſchwingen alte füblihien Staaten diefer Republik, und je mehr 
Exrʒiehung und Eivilffation vorfhreiten, defto bänfiger werden, 
in» tmb’ außerhalb der Mauern des Gapitols, die Colliſionen 
zwiſchen den Wertheidigern dieſer gehäffigen Tyrannei und 
den Schutzrednern ihrer völligen Abſchaffung. Die Fort: 
ſchritte der letztern find nicht langſam, aber ftill (not slow, 
but‘ silem), und wie bei allen Fragen, die zuletzt durch 
den unwiderſtehlichen Einfluß der öffentlichen Meinung gelöst 
werben, ift die Wahrſcheinlicht eit vorhanden, daß auch hier bie 
Freiheit und Huma nitaͤt ſiegen werden. Die Sklaverei iſt 
faſt das einzige ſociale Gebrechen Amerila's, die einzige. poli— 
tiſche Aippe, woran es ſcheitern ldͤnnte. Ich will bier nicht 
naher in dieſes aufregende nnd belannte Thema eingeben; meine 
opt in mie, einige Data darüber zu geben, um damit die 
Ermiäbırng einer Vetitien einzuleiten, die vor einigen Tagen 
vor’ ofn Duinen, Adams dem Songref übergeben wurde, 
—— pielleicht die außerordentlichſte Denkſchrift iſt, welche 
wals iind‘ wraend w⸗ einer Legislatur uübergeben ward. Zwei 

ſind zu deren Verſtaͤndniß zu wiſſen nothig. Die Zahl 


ſet. Seſ⸗ 


der Sklaven in Der Unton befrägt dermalen gegen dritthalb Millio 
nen. Kein Staat bat das Recht ſich in die innern Angelegenhei 
ten eines andern Etaateg einzumiſchen, unb auch der Congteß 
iſt dazu nicht berechtigt. Hiernach unterliegt die Frage wegen 

der Eflaverei in Louifiana, Wirginien, Alabama -ıc. ausſchließlich 
= ‚Berathung und Entſcheidung der Bürger bdiefer Staaten. 


‚ aber die Wbolitioniften in den nördlichen Etaaten fegen, um auf 


ihre Mitbürger im Süden einzuwirfen, ben mächtigen Hebel ber 
öffentlichen Meinung an, und in jeder Seiflen des Gongreifes 
ſuchen fie die Sflavenfrage zu einer Nationalangelegenheit im 
diefer Verfammlung zu machen, wiewohl das offenbar gegen den 
Geiſt der Verfaſſung iſt, die jedem Einzelſtaate die Integrität 
feiner befondern Gefege und Inftitutionen verbirgt. Folgendes 
find die. Mittel und der gegenwärtige Stand der Abolitioniften : 
die erfte Abolitionsgefellfhaft warb 1855 in Pbiladelpbia errich⸗ 
tet. Im Junius 1837 beftanden im Umfange der Republif 1006 


' Vereine gegen die Sklaverei (Abolition oder Anti-slavery aocie- , 


ties). Diefe beftehen aus mehr ald 100,000 Mitgliedern von 


allen religiöfen Belenntniffen. Die Zahl der Abhandlungen und . 


fonftigen Yublicatiomen, bie fie im vorigen Jahre in New: Mor 
druden liefen, war eg Die durchſchnittliche Zunahme dies, 
ber letzten drei Zahre mar 60, im 
legten € 100 Procent. ‚Die bedeutenditen Männer derfelben 
find die HH. Gareifen, Tappan, Briney, Weld, Stanton, Ger: 
rit, Smith, Delavan u. U. Die Schulen für Negerkinder in 
den fflavenfreien Staaten nehmen raſch zu, und werben mit gu: 
tem Erfolg befucht. Die jäbrlih fließenden Gelbbeiträge find 
äuferft reichlich (immense), und der Seiſt der Mbolition breitet 


ſich überhaupt in den nörblihen Spaaten mehr und mehr aus. 


Doch num zu der von Hrn. Adams eingereichten Petition !. Man 
ſchreibt mir darüber aus Waſhingten: Hr. Yalf,. der zn 
forderte, der Regel des Hauſes gemäß, bie Staaten auf, Denf 

fhriften und Petitionen .zm übergeben. - Als Maſſachuſetts * 
nannt warb, übergab Hr. Adams eine Petition von einem Bur⸗ 
ger aus Sandwich, im, Staate New:Dort, worin der Cougreß 
gebeten wurde, ihm, dem Bittfteller, das Indigenat zu entziehen 
(to make him an alien)! Ir. Adams bemerkte, die. Außordent⸗ 


lichteit dieſes Geſuchs werde vielleicht in. Manchem : Zweifel an 


dem gefunden Verſtande des Bittſtellers erregen; er-verfichere aber, 
daß bie Petitiomwichtige und verftändig vorgetwagene Gründe enthals 
te, und bitte daher, daß dieſelbe gelefen und gebrudt werde. Hr. Pal - 
entfhied, die Petition durfe auf den Tiſch des Hanfes niedergelegt 
werden. . Sie war vom einem Bürger, der fih wegen bes Fort⸗ 
beftands der Negerfklaverei-feines Vaterlandes ſchaͤmt, und da⸗ 
ber für einen Fremdling erflärt zu. werben verlangt! Ich be 


‚merfe ferner, daß dem Congreß in diefer kurzen Seſſion bereits » 
mehrere hundert Petitionen von Bürgern der nördlichen Staaten 


gegen die Sklaverei im Süden übergeben worden find. — In 
nicht geringerer Anzahl gehen Petitionen ein um Aufnahme des 


Ya Uebrigen Find’ bie neneften engliſchen Journale ſehr leer, 
Einige unerhebliche Hofnotigen aus Brighton, mo 'bie ** 
derch eine leichte Unpaͤßlichteit an das Zimmer gefeſſelt iſt; fer 

ser Feine Efferfüchteleten, wie 4.8. die toryſtiſche Age be 
hauptet, auf Befehl der Miniſter liege im Pavillon Fein Eine 
ſchreibbuch für die Beſucher mehr auf, damit fortan fein confer: 
vativer Unterthan Ihrer Mai. feinen Namen als ein Zeichen der 
Hecha chturrg für feine Eonveränin hier einfhreiben Fönne An: 
brerſeits erwahnt das -Tiderale Dublin Journal, in einer 


tetgftiihert Graffhaftöverfammlung zu Ennisfillen feyen zwei 


Adreſſen an die Königin und die Königin- Wittme beſchloſſen 
wörben, jedoch mit dem ausdrückichen Beifag, daß ein Whig 
mit der Ueberreichung derſelben beehrt, ſondern der Herzog von 
Welllington damit beauftragt werden ſolle. Gleichwohl babe der 
Herzen, anſtatt die Adreſſen perſonlich zu überreihen, die eine 
am Lord I. Muffell, die andere di Lord Homid geſandt, im fie 
an ihre Beſtimmung zu befördern, 
{ben Mandanten die durch eben die genannten whiggiſchen Etaate- 
männer eingegangenen Antworten auf -bie Adreffen mit einer 
trecenen Zuſchrift übermaht. Das Dublin Journal folgert 
Darand, daß Wellingtond Eifer für feine Partei ziemlich erfaltet 
fep, wad: mit obiger Angabe des Epectatord übereinitimmen 
würde. 4- Außerdem berichten die Blätter mod über mehrere 
politiſche Diners,’ bie it den letzten Tagen ftattgefuhden. Be: 
finderd von Seite der Toried wird viel getafelt, und der Sa— 
tirift bemertt, wenn auch nicht im Parlament, fo doch in der 
Handhabung von Meſſern und Gabeln und In Deffertteden jenen 
die Eonfervativen entfchieden" fiegreih. — Der Spectator, 
det conſequenter Weife auch auf D’Eonnel übel zu fprechen ift, 
erwaͤhnt, im einer nenlichen Verſammlung der Urbeiter in der 
Mechanics: Inftitution babe die Nennmg bon eennen⸗ Na: 
* ein laͤrmendes ragt, und Aiſchen veranlaft. © 


"Der Angabe einiger Blätter, dafı Korb. Aneland, Ser mm 
gouverneur von Dftindien, franf fep, und defwegen nach Europa 
zurüdzutehren gebeute, wird vom Ehronirle widerſprochen. — 
Auch Sir W. Follett in wi rast, ‚noch Nm Eentinent 
abgereist. f 

Die Lonbener —— — dat en Pan ' ale aufge: 
geben, für China, mo die Miſſionsuuternehmungen bekanntlich 
bis jege ſchlechten Fortgang nehmen, Miſſionaͤre zu gewinnen, 
die nicht nur im Befige der nädhften Erforberniffe eines Gau: 
bensapsfteld, fondern zugleich treffliche erste und Chirurgen 
ſeyn follen. Der Globe bemerkt , ſolche chirurgiſche Milfiondre 


möchten wohl ſchwer gu finden ſeyn, June da im bimthlifchen' 


Reihe das eigene "Meglement beſtehe, daß ein Wundarzt, der 

eine gefährliche Operation verrichtet, woran der Kranke ſtirbt, 

mit dem Tode beſtraft wird, wenn er nicht durch eine befondere 

est Urfunde sur ges Det Operation — wor: 
war. y u 


Es find dermalen auf zwei, Seiten yon Konden große Arbei- 
ten im Gange, um die Hauptſtadt 
verfeben. Für die Werke bei Brentford alein ift mit der Grand: 
Junction: Companp um 200,000 Pr. et. accorbirt, — 


Dem Dublin gönnt wufotee it — * in Rland Die 
Ehoiera ausgebrochen. 
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und Denn‘ feinen orangiſti⸗ 


er Aut Trinfiwaifer, zu, 


Fran t ve id. 
Yarid, 18 Det. ' ' 

Noch ift Die Ungewißbeit aber Gohftantine nicht aufgehellt. 
Der mit dem Miniſterium verbündete Con ftitutionnel und 
felbft der fo vorfihtige Galignani’d Meffenger kündigen 
in ihren neueſten Nummern mit größter Echrift bie am 9 er: 
folgte Einnahme Conſtantine's als gewiß an; indeffen beanügt 
fih dee Mon ite ur noch mil der nachfolgenden, nur bie zum 


5 Det. reichenden telegraphiſchen Depeſche, und auch zu Straf: 


burg, wohin der Telegrapt mohl das Eiegedbulletin augenblid- 
lid bringen mürbe, war beim Abgang‘der legteri Poſt noch feine 
ſolche Depeſche eingelaufen. Wir laffen folgen, was der Moni: 
tenr und die andern Parifer Journale fhreiben, und dann eine 
eigene Sorrefpondenz aus Paris, wonach am +1 erft Breſche ge: 
(epoffen wurde. 

EGMonttenut) Telegraphiſche Depeſche. To ulon, 15 Det 
Mittags. Bona, 7 Oct. Abends. Se. k. Hoh. der Prinz Join⸗ 
ville, der am a Abends auf dem Hercules vor Bona angefom- 
men war, landete am 5 und brad am 6 unter dem Geleite dee 
Dbriften des 26ſten Linien-Infanterieregiiments in’ das Lager auf, 
um fi dann nach unferer Stellung von Gonftantine zu begeben- 
Das Erpebitiondcorpd war am 5 drei Stunden von Gonftantine 
gänzlich vereinigt. Der Feind hätte ſich nicht gezeigt. Diele 
Stämme hatten Achmet“ Bey verlaffen, und ibre Chefs hatten 


‚fi dem Generalgouverneur unterworfen. Der Herzog von Ne: 
mours follte am 6 an ber Epige ber erften Brigade, welcher die 


übrige Armee folgt, die Stellungen vor Eonftantine befegen. Bis 
dahin war die Gefunbbeit der Armee fehr gut und das Wetter 
prachtvoll. 

(Meſſager.) Schr gut unterrichteten Perfonen zufolge ift 


‚bad Gerücht von ber Einnahme von Sonftantine, das ſich geftern 


verbreitet katte, auf die Husfage des Eapitänd des Dampfboots 
Crocodil gegründet, der am 42 von Bona abgefahren war, Im 
Augenblick feiner Abfahrt ſah diefer Dfficier einen von dem Gene 
ral Damr/mont abgefhidten Araber, welcher die Nachricht über: 
brachte, ankommen. Der Dfficier befragte den Araber, welcher 
in febr umſtaͤndliche Detaild einging und für bie Nichtigkeit fei: 
ner Ausſage feinen Kopf gegen fünf Franken ſetzte. Jenes Dampf: 
boot, das eine Etunde fpäter als der Sphint abging, feheint doch 
vor’feptereni in Toulon angefommen zu ſeyn, dad, wie es heißt, 
Ueberbrisiger der Depefchen des Generalgouverneurd für dad Mi- 
nifterium wäre, Diefem Boote muß zur See irgend etwas zuge: 


ſtoßen ſeyn, weil ed noch nicht im Hafen von Toulon eingetrof: 


fen iſt. Wahrſcheinlich wollte bad Miniſterium eine fo wichtige 
Nachricht, wie die Einnahme von Eonftantine, nicht auf den Glan: 
‚ben einer Deveſche bekannt machen, die feinen officiellen Charaf: 
ter hatte. 7° 

Der Eonftitutionnel läßt ein Grtrablatt erfceinen, 
worin er folgende Meldung feines Eorrefpondenten aus Tou: 
lom vom 44 Dit., 6 Uhr Abends gibt; „Das Dampfboot Croco⸗ 
dil, das Bona am 14 verlieh, hat eben in der Rhede Anker gr: 
worfeni Es bringt die Nachricht, daß bie  Erpebitiondarmee am 
6 De. in guter Werfaffung vor Conſtantine angekommen war. 
Da dad Wetter günftig war, fo mar das gzanze Kricgsmaterial 
mit vor den Plan gebracht, nichts zurückgelaſſen worden. Die Be- 
Jagerung begann ai deinfelben‘ Tage. Mörberifche Kämpfe fan: 
den um den Plas ſtatt, ber drei Tage lang allen Unftrengungen 


! 
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der Belagerer widerſtand. Die Xruppen litfem bedeutend, und 
wir haben den Werluft einer ziemlichen An zahl höberer und an⸗ 
derer Dfficiere zu beklagen. Um. 9 nahm, bie ‚Armee Conſtan⸗ 
tine in Beſitz. Der Bey Admet, der, aus. ihr in das Land eut⸗ 


rann, ſtecte die Stadt auf, vier Zeiten, in Drand, und fie war, 


in Zrümmern und wilder: Verwirrung, ald unfere Truppen ein: 
rüdten. Das arfte Linienregiment. hatte. am meiften gelitten, 
Der Prinz Zoinville wer, geleitet von dem siften Regiment, 
vor Conſtantine eingetroffen. ‚Das, Dampfboot. Phare wartete 


zu Bona auf die beiden Prinzen, die ‚ed na, Algier führen wird 


Der Epbinz iſt no nicht in Tomlou, angefopımen, , Die Cholera 
richtete große Verheerungen in Bona an, und, man glaubte, die 
Armee werde bei ihrer Ruckkehr von Conjtantine nicht in bie 
Stadt gelaffen werden bunen.“ 

In einem Schreiben aud Toulon vom 14 Det. liest man: 
„Das Dampfboot Erocobile iſt fo eben. auf der Rhede vor. AUnfer 
gegangen. Es bringt die Nachricht, daß Conſtantine nach zwei⸗ 
tägiger Belagerung capitulirt habe. Die Brigfe werden erſt mer: 
sen ausgetheilt.“ 

(Meifager) Man ſchreibt vom Bord des Lama, von der 
Rhede von Stora von 8 Oct. „Alle vom Süden den Tag über 
angekommene Nachrichten haben gemeldet, daß die Franzoſen ſeit 
vorgeſtern Abend, vor, Conſtantine lagerten. Cine Menge, Axaber, 
die ſich noch nicht gerührt hatten, ziehen vom allen ‚Seiten, aus, 
in der Hoffuung, einige gute Gelegenheiten zum Plüubern zu, fiu⸗ 
den. Andere halten ſich feit acht Tagen, auf, deu. Kämmen der 
Berge von Achſa auf, um bereit zu ſeyn, fich auf die Seite ber 
Sieger zu ſchlagen. Die von Eollo glauben nicht, daß ber Dry 
von Eonftantine die Wirkung der Kanonen der Franzoſen ermar: 
ten werde, Sie behaupten, daß alle feine Vorkehrungen fo ge: 
troffen ſeyen, fich mit feinen. beiten, Truppen füblicher zu ziehen, 
und daß er fih nicht fchlagen werde, Die ‚Einwohner: des ganzen 
Golfs möchten int Grunde lieber die franzoſiſche Herrihaft als 
die des Bey's; die Marabuts und andere einflußreihe Stämn.e 
äußern biefe Anficht ganz offen, Sie fragen beſtändig nah Neuics 
feiten.” 

“* Maris, 18 Det. Die felbit noch in unſern heutigen 
Blättern wiederholte Nachricht, daß Eonitantine am, 9 eingenom⸗ 
men worden, bat ſich nicht beitätigt, Heute eingelanfene Berichte 
melden, daß bad ganze Armeecorps unter. ben Mauern ber Stadt 
vereinigt war, daß die Operationen durch; breitägige Regen ‚ver: 
zögert worden, und daß man am 11 daran ging, Breſche zu 
fchießen. 

(Hal. Meſſ.) Die Vermäblung der Prinzeifin Marie und 
des Prinzen, Wlerander von Würtemberg wurde, am 17 Det. 
Abends 9 Uhr im Trianen gefeiert. Die, f. Familie fpeiste in 
Kamilie; in der großen Galerie war aber eine Tafel von an Ger 
decken. Mach Tiſche begab fich der ‚Hof in einen der Salens, 
wo der Kanzler in feinem Amtscoſßume ben Eivil-Eontrast ver: 
lad. Die Verſammlung beſtand aus, dem. König und, der Koni— 
gin, II, MM. von Belgien, dem Herzog und der. Herzogin von 
Orleans, Madame Adelaide ,: der f.. Braut und, dem Bräutigam, 
der Prinzeſſin Glementine, ben Herzogen pyu Aumale und Mont: 
penſier, dem Prinzen Panl von Würtemberg, dem Wetter des 


Prinzen Alexander und dem, Prinzen: Ernſt/ dem Bruder des 


letztern, dem Hauſe 3%; MM, und der, Prinzen, und, allen Mi⸗ 
niſtern. Die Zeugen ber Braut waren Barom Seguler, Mice: 


präfident ber Pairslammer, und Ga Dupin, Yräfideut hen Tier 
pütirtenfammer; und ‚für, ben, Bräutigam Marſchall Glrard und. 
Graf Mullinen, wurtembetgiſcher Gefandter. Nach „exfolgter, 
‚Unterzeichnung des Evil: Contracts begab ſich der Zug in bie, 
neue, ven dem König Ludwig Philipp erhaute Capelle von Tria-: 

non, imo. ber Biſchef von Werfailles nach einer, 

und ruhrenden Mebe die Einfegnung des Paars vorab, Gr 

‚batte zu Gebülfen deu, Abbe Gallard, Bilder, von Meaur, 
und den Abt, Guillen, Biſchef von, Marecco. Die Heirathe 

cerimonig. ‚nad, dem proteſtantiſchen Ritus ward vom. Ft; 
Cupier volbramt, > Die Königin und die Prinzeiſinnen waren 
ſehr einfach angezogen, aber bie Braut ftrablte, in. Diamanten, 
und andern Edelſteinen, und ihre würbige, anmutbepofle und bes 

ſcheidene Haltung, erwette allgemeine Bewunderung. Dieſen 
‚Abend (18) wird eine Vorftellung auf dem Theater von Triapon 
‚ftattfinden. Der König wird bis zum 24. bafeldft verweilen, wo⸗ 
dann bie föniglibe Familie.die Tuilerien für den Winter bezice 
hen wird. Der Prinz und die Prinzefin von Würtemberg wer⸗ 

den hierauf nach. Stuttgart abreifen, 

(Meffager) Der Viceadmiral Madau, derangemieien war, 
die Unterbandlungen. bes. Hrn. v. Lascaſes zu. St. Domingo zu 
untertüßen, kehrt wegen Krankheit nach Frankreich zuräd, und, 
Hr. de. ia Bretenniere ift nad ‚dem, Antillen -abgereidt, um das 
Commando unferer Seemacht ber, Antillen zu übernehmen, 

Das Journal la France-verfünberrmit- Belimmiehrit eine: 
bevorstehende Vermäblung zwiſchen Don Carlos und, ber; Yrins 
zeſſin von Beira, Schwerter des Don Migueh und der peramigten 
Gemablin des Don Carlos, Des legitimiſtiſche Sonsnal jeht 
binzu, daß die dazu nöthige Dispenfation, von «Seite: des Papftes 
ſchon ertbeilt fep, und die Vermaͤhlung unver zuglich, vererit ve 
Procuration, erfolgen ſoll. 

—Havre, AR Oct. Die, Aufloͤſuug der Kammer. hat * 
Kaufleute gezwungen, auf ein paar Augenblide ben Handel zu 
vergeffen und fi mit der Politik zu befaffen. Schon ehe von 
der Auflöfung der Deputirtenfammer die Rede war, ſprach man 
ſich bier oft darüber aus, daß man bei einer etwanigen neuen 
Wahl einen einflußteichen Mann zur’ Vertretung der Havrer 
Intereffen wählen mäffe. Hr. Lemaiftre, unfer Maire und De: 
putister, gehörte ſtets zu den unerſchutterlichen Anhaͤngern aller 
Minifter,, welchen Namen diefe auch trugen. In biefer: Bezie 
bung war ‚er der wahre Vertreter, der öffentlichen Meinung vom 
Havre, oder. wenigiend der des hiefigen Handelsſtandes. ‚Aber 
sr. Lemaiſtre ift nichts weniger als ein Redner, und-fein Mi: 
nifterialismug zeigte ſich nur in cinem eunergiſchen Brape, fo oft 
ein, Redner deu; Regierung ſprach, und Im feinen weißen ober 
chwarzen Sugeln. - Das aber war den Hanne nicht genug: Es 
ommen ſehr oft, in der Kammer Intereſſen zur Sprache, bie 
unſern Diet auſs innigſte beruhren, wie die Bnder +, die Stein 
tohlen⸗, die Eiſenbahnfrage ic., und in ſolchen Fällen ſchien es 
den hieſigen Kaufleuten, daß es nicht genug fen, dieſe Interef⸗ 
fen dur Sitzen und Aufftehen vertbeidigen zu wollen. Das iſt 
ber Grund, warum man bier gleih nad der Auflöfung der Kam- 
er yiermtich allgemein an einen Nachfolger für Hrn. Lemaiſtre 
ehte.. Die Mebrzahl der biefigen Wähler richtete ihre Blid, 
uf Hen. Ducatel. Er iſt, wie im Ganzen der Havrer Kauf: 
annsſtand, ein Auhauger der. Handelsfreiheit, und ſprach über: 
dich in ber Zuderfrage wie aus dem Herzen aller Haprer. Dazu 
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Ermmt noch, daß man hoffte, Hrn, Duchatel fiber kurz ober lang 
wieder im Minifterinumm:! des Hanbeld zu ſehen, und dann von 
dem Minifter zu erlangen, was der Deputirte nicht wohl ver: 
weigern Fonnte. Diefe Specnlation war nicht ſchlecht, aber fie 
zerſchlug ſich an der bartnädigen Erfenntlicfeit Hrn. Duchatels 
‚gegen feine frühern Wähler, denen treu zu verbleiben er für 
feine Hricht hielt, fo baf er die Ehre, Havre zu vertreten, ablehnte. 
Rum iR unfer Handeldftand in arger Werlegenbeit. Außer Hrn. 
Dudatel bat bie Kammer nur wenige commercielle Autoritäten, 
die etwa im Seiſte der Havrer Kaufleute fpreben und handeln 
würden. Ein Theil der biefigen Wähler bat an Hrn. Mauguin 
gedacht, und feinen Namen ausgeſprechen. Mauguin, der Ab: 
vocat aller Welt, Tonnte im Falle der Noth wohl aud ber un: 
ſers Platzes ſeyn. Ueberdieß bat er fih durch feine Meben in 
der Zuderfrage und durch fein Journal de Commerce eine Art 
faufmännifcher Autorität zu verfhaffen gewußt. Vielleicht wäre 
es nicht unpolitifch, wenm Havre einen Mann, ber in feinem In: 
tereffe jede Eache zu vertheidigen weiß, eben durch deſſen Wahl 
zu feinem Advocaten machte. Aber ed wird dieß fchwerlic ge: 
ſchehen. Hr. Manguin ift in der neueſten Zeit zu tief in’ der 
Sffentliben Meinung gefunten*). Es it eben zu Flar gewer: 
den, daß Hr. Mauguin nur an fi dentt, daß er um ſeinetwil— 
len Freund und Feinde aufglbt und ändert, wenn er in diefer 
Wenderung eine Ausſicht findet, fib an die Etelle des verlaſſe— 
nen Freundes in die erfien Glieder bes frübern Feindes einzu— 
Drängen. Es gibt wenige Charaktere in der Kammer, bie ibren 
nadten, kraſſen Egoismus fo Flar haben heraustreten laſſen, als 
jener Mann, der. nach 1850 nur zu ſprechen ſchien, um bie An: 


tereffen ber Menfchbeit zu vertbeibigen , und der aus der Menic: 


deit nur den Fußfchemel zu einem Minifterfipe machen wollte. 
Ya Havre hat die Candidatur Hrn. Mauguins mur die Kolae 
aehabt, dap fi bie Mehrzahl der Wähler bis jegt dahin aus: 
fpricht, daß fie lieber den ſtummen Hru. Lemaiftre als den zun: 
genfertigen Advocaten der Negerfflaverei +*) zu ihrem Vertreter 
haben wolle. Und wenn bie Freunde Hrn. Mauguins im Ernſte 
feine Wabl in Havre betreiben, jo wird, fo weit man bie jegt 
nach ber Öffentlihen Stimmung vorausichen fann , ber brillante 
Mebner von bem ſpracharmen Kaufmann aus dem Felde gefchla— 
sen werben. 
RNiederlande. 

"+ Aus dem Haag, 16 Oct.“) Heute Mittag um 1 Uhr 
eröffnete die vom König ernannte Commiſſion die Eeffion der 
Generalftaaten in vereinigter Cigung beider Kammern, Der 
Minifter des Iunern las die fehr bemerfendwertbe Thron: 
rede ab, welche folgendermaßen lautet: „Edelmögende Her: 
ven! Die Beweiſe von Freundſchaft, welche ich von den frem: 
den Mächten empfange, lindern fortwährend die Wunden, die 





Sir glauben bemerken zu müflen, daß biefer Brief gefchrieden 
mar, ehe in Havre defannt ‚seyn konnte, daß Mauguin einer der 
®eiter des Oppofitiondeomite's geworben. 

*) Befannttich vertheidigte dieſe Mauguin ion in jwei Kammer: 
feifionen, da er u. a. Sacwalter von meflindifgen Prlanyern if. 

“06 IM charakterifiig für den verfhiedenen Poftenfauf, dab twir 


biefe Epronrebe deute zu 
Saris ar wielder Zeit Über Arankfurt und über 
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dem Vaterlaude durch den belgiſchen Aufſtand geſchlagen worden. 
Von mehr denn Einer Seite empfindet dasſelbe ben wohlthaͤtigen 
Einfluß Meiner anhaltenden Bemühungen, um unfre äußere Po 
litit ohne Abweihung auf einer gewiſſenhafte Achtung ber 
MRechte Underer und aufeiner gerehten Wahrung be 
rer, aufbie wir felbft Auſpruchh baben, ruhen zu laf- 
fen. Eine unlängft gefchloffene Mebereinkunft hat die Echifffahrt 
zwiſchen dem Nieberlanden und Preußen, zu gegenfeitiger Aufrie- 
benbeit, geregelt, und bie Ausfiht geöffnet auf eine 
weitere Ausbreitung unfeer Handelsbeziehungen 
mit ben Staaten bes deutſchen Zollvereind. Man 
darf erwarten, daß Mieberlands Handels- und Schifffahrtsver 
febr mit Großbritannien bald unter die Garantie eines Trac 
tats geftellt werbe, welcher zu berfelben Beförderung durch eine 
Specialmiffion unterhandelt wird. Wiemobl bie jüngften 
von Meiner Geite verfuhten Schritte sur Ausglei— 
bung der belgifhen Frage die begwedte Wirkung 
nicht gebabt haben, bleibt Meine Aufmerffanteit 
aufalle Mittel und BGelegenbeiten geridtet, um 
sum Enbe einer Spannung zu gelangen, welde 
eben fo fehr für Niederland, als für ganı Europa 
zu beflagen if. Mein Minifter bed Innern wird CE. EE. 
wiederholt Mittheilung machen über den Gang der politifchen 
Ereigniſſe, infofern fie diefed Königreich berühren , feit den letz 
tern Ihrer Verfammlung beffalld gemachten Eröffnungen. Auf 
der Meife, welche Ich im Laufe diefed Jahrs unternommen, babe 
Ah Mich überzeugt, daß 'unfrer innerer Zuſtand ermuthigend 
if, Mit Wohlgefallen erinnere Ich Mich diefer Reife. Weberall 
empfing Ich unverkennbare Beweife von Anhänglichkeit und Ber- 
trauen, und erfannte bie Spuren ber vielfahen Segnungen, 
welche bie gütige Vorſehung fortdanernd Miederland verleiht; 
Segnungen, welche alle Hergen mit Freude und Dankbarkeit er 
füllen müfen. Die Imbirftrie bietet fortbauernd günftige Aus: 
fihten dar. Einige ihrer Zweige find im Fortfchritt begriffen. 
Der Landbau bietet im Allgemeinen befriedigende Mefultate. Ber 
einer reichen Ernte der Feldfrüchte ift es erfreulih, daß bie 
reife ber hauptſaͤchlichſten berfelben Stand hielten. In einzel: 
nen Provinzen bat bie Viehzucht mit einer bösartigen Kranf- 
beit unter dem Rindvieh zu kaͤmpfen; dem verurfachten Schaden 
wird indeſſen von der Regierung ſo viel als moͤglich begegnet. 
Die Fiſchereien verſprechen einen vortbeflbaften Ertrag. In Han: 
del und Schifffahrt berrſcht auf verfchiebenen Punkten zuneb: 
miende Lebendigkeit. Wünfhenswertbe Verbeſſerungen in unferm 
Wafferftaat, in unfern Ehanfeen und Gandien und eime 
fhnellere Verbindung mit bem Rhein burd bie 
Anlage einer Eiſenbahn find Gegenftand genauer Pri- 
fung geworben, und Ich hoffe, bie Mitwirfung CE. EC. zur 
Ergreifung desfallfiger Maafregeln in diefer Eeffion anſprechen 
zu können. Der allgemeine Seſundheitszuſtand ift gümftig. Gmä+ 
dig blieben wir verfchont vor der herrichenden, andere Länder 
beimfuchenden Krankheit. Im ugſten überfeeifhen Befigungen 
herrſchen fortbauernd Mube Mad Ordnung. Die Erzeugniffe des 
niederländifhen Indiens vermehren ſich. Vortheilhaft it ber 
Einfluß des Zuftandes eſer Befigungen und unſrer Vollswohl 
fabrt auf des Lande Finanzen. Die Ausgaben werden durch 


bie Einnahmen gebedt. Wiederholi werden für das folgende 
Dienftiabr die Abgaben, und befonders ‘die, welche auf ben nott- 

wendigften Bebürfniffen laften , erleichtert: werben kͤnnen. Die, 
von CE, EE. in der vorigen Seſſien mit gemeinfamer Ueberlegung 
zu Stande gebrachten financiellen Gefege haben ben erhofften. Re: : 
fultaten entfproden. Inmitten der allgemeinen Geldkriſis, welche 
in andern Handelsftaaten fi fühlbar gemacht, ift das öffentliheiser: , 
trauen bei ung ungeſtoͤrt geblieben — Dauf berfeften Grundlage, 
auf welcher ed rubt. Außer ben Budgets umd einem Geſetz zur 
Berbeflerung ber beftehenden Acciſen werden einige nothig gewer⸗ 
dene Kenderungen im Tarif bes Ein, ANudund Durd- 
fuhr &E. EE. vorgelegt werden. Ich darf die gegründete Hoff: 
nung begen, daß im Laufe bes nähften Jahres, die meue nie: 
»erländifhe Geſetzgebung im. volle Wirkung geſetzt werben Tann. 
In diefer Vorausſicht find. berdts ſolche vorbereitende Maaf- 
zegeln getroffen, ald nöthig find, um während biefed. Zeitraums, 
zur Organifation und Einfuhrung der neuen Geſetzgebung ber: 
zugeben. Die gefeplichen Beſtimmungen, welche zu diefem! 
Zwecke noch erforberlid, fepn mögen, fellen in dieſer Eeffion ber 
Prüfung CE: EE, unterlegt werden. Die Redartionscommtffion 
Der nieberländifhen Geſetzgebung ift eifrigft befchäftigt mit ber 
Prüfung der Veränderungen , welche zuerſt in dem Gtrafrechte: 
gefenbuc; eingeführt werden fünnen, Ich fehmeichle mir in den 
Stand geftellt werben zu fönnen, um uoch im Laufe der gegen: 
wwärtigen Seffion deßfallſige Geiegedentmärfe CE. EE.  worzule: 
gen. Edeimögende Herren! Mögen: Ihre Berathungen fi 
aufs neue durch Ruhe und Wohlwollen auszeichnen, und 
ihre Mitwirkung die Kraft. der Regierung ſtets ſtüthen und 
färfen. Dann wird auch dieſe Seifitn denGeneralſtaaten, am: 
ter. dem Segen bed: Allerhöchſten, woblthätige Früchte tragen; dann 


wird Niederland mit Mube der Sukunft entgegenfeben, und ſich 
werde ein gutes Reſultat erhoffen können won: Meinen beftän: | 
digen Beſtrebungen für das Gluck und die Wohlfahrt des Volles, 


dad die: göttliche Worfehung Meiner Sorge anvertraut bat.“ - 

‘ Brüffel, 19 Det. Das Budget liegt vor — 43%, Mil. Fr. 
werden vom Ariegeminifter verlangt, und zwar mehr ald vori- 
ges Jahr, Ueber die Merhältmiffe. zu Holland ı hat man nichts 
erfahren „ denn es hat feine Thronrede gegeben. Dieiinterhand: 
lungen find nämlich nicht weiter» gediehen.: Belgien verliert nicht 
viel dabei, wohl aber Holland, und felbit den deutſchen Nach⸗ 


barfinaten kaun der states, quo. micht lieb ſeyn, denn materielle 


Intereffen leiden immer bei ber Unterbrechung der Commumica⸗ 
tionen zwiſchen Belgien und Holland. Der belländifhe Etaate: 
rath, Baron von MWeftreenen van Thiellandt, ift in Frankfurt 
und geht dann nach Wien — bief: begieht fi auf die Unter: 
bandlumngen; es heißt, man wünfhe im Haag eine Wieberauf: 
nahme der früheren Eonferenzen, doch iſt immer noch feine Aus: 
ſicht anf eine beidige Schlichtung de; Wit comeeifioniren. einft- 
weilen wieber Eifenbahuen von. Ehatefineau nach Vireur, von 
Brüffel.nad Eharleroi: an ber Mens bei Givet wird Cockerill 
mit Dampfbooten bis Verdun Haaren und Meifende befördern: 
dadurch fommt Antwerpen in Verbindung mit — 


und der Schweiz; die Eifechahn pr * mit 
andern *8 ——— bildet AO ans ne © 
felfchaft mit einem Gapital von avi = vn um die Dampf: 
8 * ar diefem Hafen und London zu beſchleunigen. 
wir germ etwas mehr fir das Kriegsbudget aus. 
eis As) 






„wohnte. 


Deutidhlamı. 
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“ Münden, 21 Det. Cr. faiferl, Hoheit, der Criberpog 


Franz Karl, der geſtern Mittags von Megernfee bier‘ ankam, wohnte 
Abende‘ in Befelfheft II: MM. der Oper kei, und 1. ird noch ei⸗ 
nige Rage in Münden verweilen. „— Gegen Ende d, M. werdin 
die meiften der haben Gaͤſte Zegerufre werlaffen. Wie lange J. M. 
bie Königin Mutter dort verweilen wird, hängt von det Witterung 
ab, — Eben fomme ich aus der Probe der Stunz'ſchen Meſſe in 
der Allerheiligen Capelle, weicher auch Se. Mai. der König: bei: 
Schon bei der Introduction war der. Lärm dep Inſtru⸗ 
mente dermaßen in den Gemölben verhallend und verſchwimmend, 
daß man non der gebiegenen Compoſition ſelbſt wenig vernahm. 
Man hielt inne, und ber König erfheilte, wie ich höre, den Be: 
fehl, daß, wie im der Girtina, auch im dieſem Gotteshaufe nie 
Inftrumenten :, fondern nur Vocalmuſit ertönen ſoll, weßwegen 
auch am 4 Nov. die Capelle mit einer Choralmeſſe eröffnet wird, 

** Stuttgart, 17 Oct. Die bevorftebende außerordentlich e 


Berfammlang unferer Kammern. dürfte ſich noch um einige Dir: 


nate vergögern. Die ftäubifhe Commiſſion bat zwar ſchon feit 
Anfang Sommers ihre Begutgchtung bed neuen Strafgeſetzbuchs 
beendigt, und der ausführliche Bericht ift in diefen Tagen im 
Druck erſchienen, nun wird fie zuvor aber noch den Entwurf -ei- 
ner Poligeiorbnung zu beratben befommen. So weit biefe Ber: 
arbeiten vorliegen, darf man dem Land um fo mehr dazu Glüd 
wunſchen, als die Löfung der beiden wichtigſten Gefeggehunge- 
fragen des letzten Landtags — wir meinen die Maaßregeln zur 
theilweiſen Emancipation des Bodens und das Schulgeſetz — wie 
es ſcheint, nur unvolllommen erreicht worden iſt, indem die 
Grundpflichtigen im Allgemeinen: die Entlaſtungsbedingungen 
nicht fürn fo vortheilbaft halten, um von der dargebotenen Gele: 
genbeit mit großem Eifer Gebraud. zu machen, umb ber Man: 
wel an Candidaten ded Elementar-Lehrerſtaudes, deren allerdings 


„zu hoch, gefpannte- Erwartungen midi - "füllt werben Tonnten, 
ſeitdem ſegar zunimmt. Bei jener neueſten legislativen Reform 


war ed zum voraud ein günftiger Umſtaud, daß bie Mitglieder 
der Eommiffion nicht ſowohl nah Parteirudfichten, ald nach per: 
fönlicher Befähigung gewählt wurden. Wirklich find alle Mei: 
nungsfrastionen iu ihrem Schoß repräfentirt, die Stetigkeit 
durch die HH; v. Gmelin und v. Probft, der gemäßigte Fort 
ſchritt duch die HH. v. Hufnagel, Haas und v. Mafler, bie 
freiere Bewegung durch bie HH. Schott umb Römer, foiglich der 
Liberalismus faft noch mehr als der reine Minifterialismus. 
Sp zufammengefeht bat bie Commiſſion, eingedenk der Aufgabe 
unferer Zeit, die Grundſaͤtze der Gerechtigkeit mit den Forderun⸗ 


gen der Humanität im Einklang zu bringen, ihre Atträge ge: 


fiel. Auf Webertretungen aus gemeiner Geſtnnung hat fie nicht 
felten die Strafen gefehärft, außer dieſem Fall fie eher gemildert.. 
Sie bat die Abſchaffung der Todesſtrafe als eine dem Gelft des 
Volkes noch zu fremde Ihre verworfen, aber fie erhebt fih über 
das Vorurtheil gegen die Hinrichtung mit dem Fallbeil, weil fir 
diefelbe ale die ficherite, wenigit graufame erfennt. Sie erflärt 
ſich gegen das Prügeln, gleichviel ob als ſelbſtſtaͤndige Strafe 
oder ald Echärfung; fie will felbit die ausländifhen Vagabun—⸗ 
den mit diefem oneröfen Privilegium verfhont, und es nur dem 
Zuchthaus ald lbetztes, gleihfam deſperates Dieciplinarmittel 
vorbehalten wiffen, ſofern die gewöhnlichen Eorrectionen — einfame 
Ein ſperrung (micht über einen Monat), Hungerfoft und Dunfel: 


* 
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ztreſt (beide nicht über acht Tage) — allmählich erſchoöͤpft wären. 
Eie bat das Princip der lebenslaͤnglichen Zuchthausſtrafe beftehn 


-laffen, aber fie iſt dagegen, daß die abgeſonderte Verwahrung der J 


fo Berurtbeitten Regel feyn ſolle, weil man die Hoffnung. durch 

Beiierung der Gnade würdig zu werden, auch ihnen nicht entzie: 

ben, eben defwegen fie aber nicht ‚‚wie in einem Grab verfehlte: 
In” dürfe, und fie hat überhaupt die Behandlung, die Verföfti- 

gung, das Beſchwerderecht der Gefangenen aus dem Bereich der 
Berwaltungsinforuetion: unter den Schutz der Seſetze geſtelt, 

Sie hat den: Umfang der zeitlihen Zuchthausſtrafen bis zu 25 
Yahren erweitert, Aber nur damit bie Gerichte feltener ſich ge— 

ndthigt ‚anf lebenslangliche zu erkeunen, und ſie läßt ſelbſt 
bei Capita 2s jaͤhrige Verjährung zu. Wenn nach dem 
feit 4834 eingeführten Verfahren ichen bei der mehr als einjaͤh⸗ 

rigen Freibeitäfteafe Swangsarbeit mit dem Verluft der MWahl- 

und Wäh e und der Anftellungdfähigkeit. für den äf- 

fentlihen Dienft «eintrat — eine bürgerlihe Degradation, welche 
die leichtere und die ſchwerere Verſchuldung in gleihem Maaße 
traf — fo entſtaud dadurch eine offenbare Begriffsverwirrung, denn 
bier hatte ein Mittelglied gefehlt. - Die Commiſſion findet dad: 
feibe in einem audgebehntern Syſtem von Bezirks Areisgefäng- 
nifftrafen bis zu ſechs Jahren. Wer in dieſe Kategorie verfiele, 
würde fich nach eigener Wahl und bloß zu feinem Nutzen beichäf- 
tigen, er genöffe den Vorzug ohne Auffiht Beſuche zu empfan- 
gen und fehriftlich zu verkehren, und was die Hauptſache wäre, 
die bürgerliche. Ehre würde durch eine folhe Verurtheilung nicht 
beeinträchtigt. Die Eommiffion fcheint nämlich von’ dem Grund: 
fape auszugehn, daß man im Antereffe der Gefellfchaft und der 
Moral mit Ehrenftrafen fparfam ſeyn müſſe, weil fie fonft ihre 
Bedeutung verlieren, was unftreitig auch die Erfahrung lehrt, 
beſonders wenn bad Gefeg mit der Meinung in Widerſpruch ge: 
rätb, ie geht aber noch einen Schritt weiter — fie verlangt, 
daß die Berichte ermächtigt werben follem, auch auf bloß tempo: 
rären Merluft der bürgerliben Ehre in ber Art zu ertennen, daß 
3. D. für einen zu sjähriger Zuchthausftrafe verurtheilten ein 
nachheriger 10jahriger tabellofer Wandel die Meftitution von 
ſelbſt nach fih zöge. Wlerdings wenn ber Beſſerung eine genit: 
gende Kraft zugeſchrieben wird, warum follte fie nicht die redit: 
lichen Folgen einer Lebertretung auch in jener ftaatsbürgerlichen! 
Beziehuug aufzubeden vermödend ſeyn ? Warum ſollte Einer, ob 
er gleich als Werföhntes in die Geſellſchaft zuruckehrt, dennoch 
gewiffermaßen audgeftoßen bleiben ? Noch manche andere Beſtim⸗ 
mungen biefer Commiſſionsar beit zeigen von demſelben menſchen⸗ 

freundlichen Seiſt ſo auch daß der Gattin und deu Kindern ei— 

nes caffirten Beamten bie bis zum Zeitpunkt feiner Verurtheie 

lung erworbenen Penfionseehte nicht verloren geben follen oder! 
daß es fur ungerecht erklärt wird, wenn ein zu Ausübung einer! 
Wiſſenſchaft oder Kunſt befähigter, z. B. ein Arzt oder Abvocat, 
wegen der Efrafe für ein damit in gar Feiner Verbindung fte: 


hendes Verbrechen bie DVerrichtungen feines Berufs nachher 


nicht mehr follte ausüben dürfen, da es immerhin Sache des 
Yublicums it, ob es ihm alddann noch fein Vertrauen. fchenken. 
wid, dur dad Juterdict aber nicht allein er, fondern auch feine 


Familie ungladlich würde. Dieß mag zur Charakterifiil genü⸗ 


gen. Wir fagen nicht, daß hier Weizen ohne Epreu ſey, auch 
läßt fih durch feine Divination angeben, was, wenn der Weizen 
dürd beide Kammern gebrofhen, geworfelt und geficht ift, ale 


den Haufes in Kurheſſen, deren D 
tire Thronfolge zuſteht, lehrt, nachdem er dieſen Sommer 


Kernfrucht übrig ſcyn * aber Jedenfalls dürfen wir uns eincu 
intereſſanten Landtag derſprechen! 

** Frankfüurt 4 Mi, 18 Dit. J. k. H. die Frau Herzogin 
von Cambridge paſirte heute, von Shloß Kumpenbeim fommend, 
auf ber Reiſe nah Erigland umſere Stadt, 

— Darmſtadt, 18 Och. Ein anderer Eorrefpondent mel 
bet in Ihrem Blatte vom 11 d. die Arretirung des Hofgerichte- 
adoseaten Reh dahier. So yroß bie Befrürgung der sablreichen 
Freunde biefed viel geächteten “Mannes hieruber war, fo ftarf 
ſptach ſich jedoch die Heffnung auf baldigſte Auſhebung diefer 
Verfügung aus, zumal da man’ erfuhr, daß Hr. Reb alsbald 
in dem Arreſt eine Beſchwetdeborſtellung an das oberſte Gericht 
zu Protofol dietirt habe. Wirklich iftediefe Hoffnung zur gro: 
fen Freunde Aller, welche Hrn. Reh und feine Familie fennen, 
bereits in Erfüllung gegangen. Das großhergogliche Dberappella= 
tiond: und Caſſationsgericht dahier hat einen neuen Beweis fei- 
ner Gertchtigkeitsliebe gegeben, indem es die erwähnte Arreti- 
rung fur nicht gerechtfertigt erfläet, und die alabaldige Freilaf- 
fung des Advotaten Reh befohlen hat. Dad Publicum fennt na: 
türlic die Materialien diefer Cache nicht, aber gewiß fit lange 
Feine gerichtlihe Verfügung mit ſolch allgemeiner Freude dahier 
aufgenenimen worden, als dieſe. 

” Käffel, 16 Oct. Wie man vernimmt, wird dad durch 
Hrn. Haſſenpflugs Austritt vacante, proviſoriſch vom Minifterials 
rath Koh verwaltete Juſtizminiſterium nun ebeufalld nicht lange 
mehr unbeſetzt bleiben. Der Geheimerath. Ries v. Echeuer- 
ſchloß, der eine Reihe von Jahren die Stelle eines kurheſſiſchen 
Bundestagsgeſandten befleidete, iſt von Fraukfurt eiligſt hierher 
berufen worden, und hat geſtern eine mehrftündige Conferenz 
mit Er. Hobeir dem Aurpringensfegenten gehabt.” Man glaubt, 
derielbe jey zum Minifter ber Juſtiz auserfeben. Der neue f. 
preußifche Geſandte, Obrift v. Thun, ift, nachdem er fein Erebitiv 
überreicht, vorerft wieder nach Berlin zurüdgefehrt, und wird 
erft zu Aırfang Novemberd mit feiner Familie bier wieder ein: 
treffen. — Der Landgraf Wilhelm von Heſſen, Fönigl. dänifcher 
General’ und ſeit dem Ableben des Landgrafen Friedrih, feines 
Vaters, Haupt derjenigen -apanagirten Nebenlinie des regieren: 
Defcendenz die präfum- 


mit feiner Familie in Rumpenbeim bei Hanau zugebracht, Ende 


dieſes Monats nach Kopenhagen zurüd. Derfelbe bat ſich 


nicht bewegen laffen, glei feinem verftorbenen Va— 
ter, einen Bevollmächtigten zu ernennen, um an ben 
Verhandlungen der kurheſſiſchen Ständeverfamm: 
lung Theil zu nebmen — Hr. Haſſenpflug teifft Anftalten, 
Kafel zu verlaffen. Unter den obmaltenden Umſtaͤnden kann 
freilich der hiefige Aufenthalt nur mangenehme Eindrüde in 
ihm hervorrufen. Wie es heißt, gebenft berfelbe vorerft in ber 
Graffhaft Schaumburg, wo fein Schwiegervater, ber Oberforft: 
meifter v. Munchhauſen, begütert ift, zugubringen, und abwech⸗ 
felnd in dem nahen Hannover, wo er Freunde hat, und wo fich 


‚auch bee ihm ſehr befreundete vormalige hieſige preußiſche Ge— 
‚ fandte, Hr. v. Ganig, befindet, zu verweilen. 


Die neuefte Hannoveriche Zeitung: beftätigt bie von ung 
geftern gegebene Nachricht, daß der Minifter Hr. v. Ompteda 
feine Entlafung gegeben und erhalten babe, „wegen geſchwaͤchter 
Geſundheit, unter Beilegung einer Penſion.“ 


* 
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— — * Wehen‘ Ir Chili. 
Balpara ifp,.2 Zul, Mus dem Ehreiben eines deut: 
| Raufmaund,) Es geht hier wieder Alles gut, Die Revo⸗ 







agtion. if, erfkiät, „. Ulle darin verwidelten Dfficiere nebſt ihrem 
Anführer, Widaurre find gefangen. Das Urtheil dieſer Ungluali⸗ 
hen ik bie a fie werben aber wahrſcheinlich 
erfchgfien. werden, nf der ganzen Geſchichte war die: 
fer. . Am war in dem morböftlichen 15 Leguas 
von bier gelegen gelegenen Etädtchen Auifota, wo eine Divifion reguld: 


ver Infanterie, Batallon dei Naipo genannt, und über 2000 Mann 
ftart, nebft einem Megiment Eavallerie lag, eine Werihmörung 
Diete, Truppen follten in Folge der Kriegserkla— 
rung von Seucral Santacruz, jekigen —— 
ſcher der — von Veru und Bolivia, ver 
den, Mı tben eben von dem Ariegeminifter Don 
gemuftert, als fie über diefen auf ein gegebenes 
„ ihn gefangen nahmen und nebft mehreren von 
feinem Gefolge in Ketten legten. General Vidaurre erließ bier: 
Auf eine Yroclamation, worin er den beabfihtigten Krieg als ein 
den Intereifen des Landes nachtheiliges Unternehmen darftellte, 
und drm des Vortales zur Lait legte, daher er von der, 
Armee verlangte, bie Regierung mit ihm umguftoßen, was ihm; 
aber glüdlicherweife nicht „gelungen iſt. In der Nacht vom 5; 
erhielt man bier Die erfte Nachricht, und fofort wurden die nd⸗ 
thigen Maaßregeln zur Vertdeidigung getroffen. Zugleich über: 
brachte ein Parlamentär aus dem feindliben Hauptquartier ein 
‚dem gefangenen Kriegdminifter abgenötbigtes Schreiben, mit dem; 
Anfinnen, Valpargiſe unverzüglid zu übergeben, widrigenſalls 
fein Tod befchloffen wäre, Dief wurde naturlich verweigert und, 
die Bürgermilig, ‚welche Portales feit ſehs Jahren bier, fomobl,, 
wie.in andern Päpen ber Mepublif wohlweis lich organifirt hatte, 
wurde unter bie Waffen gerufen; fie zählte 1550 Mann, dazu 
die 500 des bei uns in Garniſon befindlichen regulären Batallon 
de Baldivia, ebenfald nach vern beftimmt, und ſchließlich die 
Bürgercavallerie 170 Mann, Diele Truppen zogen nun gegen 
das empörte Batallon del Naipo aus, bis daher das tapferfte 
und ausgejeihnetfte Corps in Chili, welches ohne Zweifel bie 
Oberhand gewonnen haben würde, märe es nicht in eine fo 
chlechte Stellung gefommen, und nah Andern nicht fo ſchwach 
‚tmit Munition verfehen geweſen. ine halbe Stunde von bier 
am Ufer des Meerd, bei Gaitilo bel Baron, am Abhang einer 
Schlucht, erwartete man den Keind, welcher am 5 bereits bis Viña⸗ 
de la Mar, zwei Legitad von bier vorgerüdt war, und am 
Iommenden Morgen vor Tagesanbruch auf ber eutgegengefegten 
Seite des Barons erſchien, wo es gegen #'/, Uhr zu einem Xref: 
den am, dad gegen zwei Etunden dauerte, und mit 
der Niederlage der Empörer endigte; etwa 100 waren gefangen 
genommen und getöbtet worden. ch konnte von meinem Zim⸗ 
mer aus das Feuer. fchen; bie Nacht. war mir noch nie 
0 unbeimlih beleuchtet worden. Den ungludlihen Portales, 
etten fie in einen Wagen nebft feinem Secretärg bei der Me: ; 
(eve behalten, und beide glei im Anfang des Treffens auf eine! 
barbarıfche "Weile ermordet; man fand des Eſtern Leichnam von 
15 Sajokackiden durhbohrt. So war freilich der Sieg theuer 


‚garde der Rebellen, f 
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— denn man, wird, in Ehili einen Mann wie dieſen fo bald 


‚nicht wieber finden, Diefe Kataftropbe bat allgemeine Entrüftung 


erregt; . man. kann nicht; begreifen, wie Vidaurre, fonft ein per: 
fönliher Freund von Portales, mit Wohltbaten von der Megie- 
rung und Yortaled überhäuft, fein Verräter unb Meuchelmörder 
werden Fonntel Alle dieſe Männer kenne ich and meiner früe 
— * Verbindung mit Portales perſonlich, und die Haare ſtehen 

mir zu Berge beim Gedanken dieſer Schandthaten. Manche 
wollen ‚behaupten, daß Santacruz feine Hand im Spiel gehabt 
babe. . Die Erpebition ‚nad, Peru wird aber nun. doch vor ſich 
gehen, und ba die vereinigten Provinzen von Buenod:apres ihm 
gleichfalls den Krieg erklärt haben, fo dürfte diefer kleine Bona 
parte wohl. bald feine Melle ausgeſpielt haben, mad ſehr zu win: 
schen wäre, damit allgemeines —— und Sicherheit im Han: 
bel wieder hergeftellt —— 


Ervatien. 

Die Hgramer politife Zeitung vom. 10 Detbr. mel: 
det: „Nachdem bie bosniſchen Eapitäne der benachbarten Kraina 
ſich durchaus nicht der gefeglichen Ordnung und den Befehlen 
ihrer Megierung fügen wollten, fo ift endlich der Statthalter von 
Bosnien, Weſſier Mehmed Vedſchihi Paſcha, zu. Anfangs Eep- 
tember mit etwa 2000 Mann Arnauten, 3 bis 4000 Mann re: 
gulärer Linientruppen, einem Uhlanenregiment und 14 Stüd Ge 
fhügen, dann feinen Chavaſſen und fonftigen Haustruppen, von 
Travnik über Banjalnfa gegen bie Kraina zur Bezwingung biefer 
Gapitäne, die ihrerfeitd auch ihre Anhänger an fich gezogen hat: 
ten, aufgebrochen, — Bei Lipmif ftieß ber Welfier auf die Avant- 
fprengte fie nach einem, kurzen Gefecht aus 
einander, und rüdte dann fchnell gegen Jaffenicza vor, mo er bie 





„‚bafelbft aufgeftellte und durch das. Schickſal ihrer Avantgarde be- 


reits entmuthigte Haupttruppe der Mebellen nach einer kurzen 
Beſchleßung des Schloſſes in die Flucht ſchlug. Hierauf ließ der 
Weſſier das Schloß Jaſſenicza fhleifen, von dem gefangenen Re 
bellen aber 4 der, vornehmften Häuptlinge und 7 Einwohner von 
Jaſſenicza ſosleich hinrichten, die übrigen Gefangenen befchentte 
er. aber und entließ fie mit dem Auftrage, fih zu Hauſe rubig 
zu verhalten. — Am 19 September gelangte der Weſſier unge: 
bindert nach Bihach, bezog dafelbft ein Lager und überreichte dem 
Sapitän Bishevih, welder der Regierung treu geblieben war, 
einen Ehren:Kaftan mit der Würde eined Kapidſchi-Vaſchi, er 
nannte ihn zum Muteffelim des Bihacher Capitanats und über- 
trug ihm die Oberauffiht. von zehn bosnifchen Gapitanaten, - 
> 22 September hatte Se. Excellenz der Banus und. landes: 
commandirende Hr. General, Feldmarfhalllientenant Baron Dla: 
fits, mit dem Weſſier eine auf die Cordonsangelegenbeiten Bezug 
nehmende Eonferenz zu Zavalje auf dem Dttochaner Gordon, wozu 
unfererfeits, nebjt mehreren HH. Generalen, Stabs- und Ober 
officieren, auch ein Bataillon ded Ottochaner Gränzregiments mit 
4 Stück Gefhügen audgerüdt war. Der Weller erfchien bei 
diefer Conferenz mit. einem Bataillon regulärer Infanterie, 2 Es 
cadrond Uhlauen und einigen hundert Arnauten zu Zavalje, mo 
er von dem aufgeftellten Ottochaner Bataillon mit den gewöhn 
lichen, Ehrenbegeugungen empfangen wurde. Diefed Bataillon 
machte nach geendeter Gonferenz einige taftifche Bewegungen vor 
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mitgebrachten fi 

vor Er, Excelleng dem Banus einige Manduvres ausführen: 
wober mail Otdnung und VPraͤtiſton⸗ vdemertte, und die Wort: 
Ichrittewelche die Turken in — —— —— — nummehr 
gemacht haben, bobend anerkentſen mußteAAm 23 Septemder 
verlie ber Weſſier mit feinen Truppen das Lager bei Bihach, 
uhr zog gegen Ofttobacz, von we ſich ber Eapitkhr Beſſtrevich mit: | 
Eeyweile Heftädstef hatte Der Eruper⸗Capitan Arnautebich fette 
— Bid HE von ihm in Ketten zeſchlagen und 
feiner Familie und det Famlie deb ſluchtigen Capitans 
qh aach Travnit udhefuhrt worden — Nachdem der Mei: 

Me anne "ai oftrovatz Ab" Aruda ſtatt der entfenten Eupi: 

täns Mute ſelims eingefeht und dafelbft Abtheiltmgen von Wr: 
naufen zur Sicherung der Ordnung hinterlaſſen hatte, iſt derſelbe 
am 27 Eeptember wieder nach Blhach in der Abſicht aufgebrochen, 
Weite von dort über Kultu Vaknfe und Livno mach Travnit zurück 
zu kehren. — Es iſt nunmehr zu kridarken, daß dieſes Ergebniß 

ſo wie die Entfernung der vebellifhen, Eapitäne und die Ein: 
ordentlicher Behörden’ ih ber Maina die innere Ordnung! 
* herbeifuhren, und’ and | dur Vermeidung aller Erceffe auf 

Gent Cordon weftutlich beltvagen wird. 
Zur Fr et 

ar ge ber ferbiinen ringe, F Det," Der nad "on: 
don Beftfmmte‘ fürfiphhe "Botihafter, Ihrahim Earim Cpendi, ift, 

Haben er die ſerbiſche Oüatäncditie zu Alerinezze erftanden, in 
der Contumaz' don‘ Semtin elngettyffen, won wo er feine Reiſe 
“über‘ Wien ib" Yaris nach London fortfegen wird. Dem Ber: 
nehmen nach wird für ihm’ bie gegeuwartig vorgeſchriebene Qua: 
Yanfäiseyeit von 2i Tagen auf 10 Tihe befehränft werden, was 
ats ein gunſtiges Zeichen für de Geſundheits zuſtand in Serbien, 
"zu bettachten wöhte. Gm ber That lauten auch die neuern "Bes: 
Bat ans dieſem Furſtenthume Hihfichrti® der Weit wicher voll: 

mem‘ — es ſcheint dieſelbe gänzlich. erlofhen zu ſehn · 
"Die Diratansainezeit tn Semfin dürfte darum 'bemmärtft wieder 
“förmfich auf 10 Tage teducirt werben. In der’ ſerbiſchen Con- 
timaz von Weriätse, wo eime Quarantaͤnezeit "von 10 Tagen 
vorgeſchrieben war,‘ iſt dieſelbe bereits auf die Hälfte ermäßigt 
worden/ wodurch der Beweis geliefert wird, daß fihh der Gefumd: 
heits zuſtandein ben angränjenden ·turtiſchen Prodinjen ebenfalls 
gebeſſert hat, -- "Der Sufammtientrirt des Congreſſes der’ gtie: 
chiſch⸗ wicht unirten Kirche im Oeſterreich behufs der Wahl eines 
neuen Erzbiſchofs ift anf den 1 (15) Nov. d. 3. feſtgeſetzt. 

(Uns der ‘Eorrefp. des M. Ehroniele) Konftantine: 
vet, 26 Spt.‘ Yertem Paſcha's ganzes Eigenthum iſt eingezo: 
gen, und fein prachtvoller Palaft einer der Sultamas geſchentt 
werden. Auch Waflaf:Effendi,deifen Eril auf bie Fürbitte fei: 
ned Sdiwiegerpaterd in die Directorſchaft der Tofat-Bergwerfe 
verwandelt morben mar, iſt num im eing ferne Gegend Kleinafiens 
verbannt. Die Ungnade Pertew-Paſcha's hat hier viel zu reden 
gegeben, und mard als ein ſchwerer Schlag für den brittiihen 
Einfluß am osmanifhen Hofe berrachter; aber dieſer Einfluß 
mußte in der That Auf ſchwachen Füßen ſtehen, wenn er Scha— 
den leiden Fönnte durch den Sturz eines engherzigen Fanatiters, 
defen einziger Zweck und Ehrgeiz war, durch Mißbrauch des‘ 
Vertrauens, womit fein Souverän ibn beehrt hatte, feine Hab: ' 
gier zu“ befriedigen. Mehrere andere Veränderungen‘ haben wäh: 
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“fudirte. 





—— en die Si Tanga erten da 
fepa’s vartei, und wog Ik xjcht Ale⸗ becudigt. Was ih früher 
als wahrſcheinlich erwähnte, fbeint jeht außer“ mei! „gu fepn, 
nähitch daß’ der "Vorprätige Berastter, Huntif Yarda. Aid 

der emporfdhringen wird; doch iſt eo noch Mich sewig, x 
Stede er erhalten wird. Einige ieinen / er were wieder um 
Serattier und HAT Paſcha zum Kapudan thwer⸗ 
den oe Yeyefchiren‘ Ah “als Tanftigen ' 2 
gene Naeh, Tahit vaſcha werbe wieder * Su Me, 

aber der Sultan kann bie eripblikaniifche Geſchichte nilht fo‘ 8 
verbauen. "Snerighen allet Wer find indeffen im Gange, ud es 
wirb einige Zeit wäßreh, bis bie Wegiertung wieder in Ordnung if. 
— "Die Aufnahme, welche mehrere brittiſche Officiere ruffifcher: 
feits hei den eben derndizten re —— en Feſten ju 
Woßnetetiet gefunden, Adv hbchſt ſch ein u 
Biefties Sanberspäns“ pt ndlierfic * der ——— Regi 

nen Vertrag "äbgefihloften wegen Wiederauffladung "der die 
hen Kauonen uhd anderer unverwüiſfllchen Maäreriälie von ben 
Kriegsihiffen, die bei verfhledenen Welegenheiten in den Be: 
wäfern der Levante in den Grund gebohrt wurden , namentlich 
in den Dardanellen durch Ducworth, dann in dem Seegefecht 
von Tſchesme mif der tirffirhen Ylofte im 3.1770, Dabei fon 


‚der pörtinigen Adten ‚von Sen. Dean hepetfünbene ZLauicher- 
"apparat Angemanbt werben, mitteiit deſen 


er lange Zeit unter ' 
dem Waſſer bleibtn kann. Hru! Dean’s Bender kam Huldangit 
in feinem Meine Kutter Spitfire dier dn, der zu dieſem Zwece 
eingerichtet ift. Dem Arſenal gegenhber "machte er eine Probe 


mit ſeinem Apparat tiachdem er einige Feit'äuf dem Boden des 
"Meeres ‘verweilt,; und mehrert Grgenftände ‚gefunden batte, die 


er mit Stricken heraufwinden lieh, rauchte er an dem Arſenal⸗ 
Kai’ ibleder auf, zum großen Erſtauuen der Lirtken, welche gb: 
ten, es önne nicht ohne Zauherel zu 3 ein Menſch un⸗ 
deſdadiat auf Meererund wandle wie auf Irödenen Lande. 
Aeayptem. 
Der franzofifbe Moniteur enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Kahira dom a YJul.: „In biefem Jahre hat 


in der adminiſtrativen Organifation dieſes ſchonen Landes eine 


merkwurdige Veraͤnderung ſtatt gefunden. Mehemed Ali bat es 
ſich nämlich angelegen ſeyn laſſen, jeden minffteriellen Departe: 
ment die ihm zufomtkfenden‘ Befchäfte anzumeifen, deun bis ‚icpt 
berrfhte durchaus Peine Gleichformigleit in diefen hoben Zunc- 
tionen. Die Einheit, welche bie franjöfifhe Verwaltung aus- 
zeichnet, und im der ihre Etärfe beiteht, wird affo auch auf 
afrifanifhen Boden verpflanzt. Aegypten zählt jetzt ſechs ge- 
nau beſtimmte Miniſterien, bie wieder in große Unterabtpeilum: 
gen zerfallen, an deren Spike fähige Direetoren ſtehen. Die 
ſechs Minifterien find: das Minifterium des Innern, des Han: 
dels, der Finanzen, des Krieges, der Marine, des Unterrichts 
und der öffentlichen Urheiten. An der Spige des Minifteriums 
des Intern’ fteht der ehrwirrdige Habid : Cfendi, Water des Abdi⸗ 
Ber, der in Fraukreich unter Hrn. Macarel die Staatswiffenihaft 
SHanbelsminifter in Boghes⸗ Juffuf : ‚Bey, deffen Ge: 
mandtfeit und Mechtlicteit dem’ ganzen haubeltreibenden Europa 
befannt find." "Finangminifter ift Bali - "Bey; Ariegsmiuiſter 
Achmed Paſcha Menielt; Marineminiſter der Womiral Hafſan⸗ 
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—53 —5— tenen Provinzen hat der Paſcha zum Untauf: bes: nothigen * 
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und zur 
" Kalte ba: 
Dentfhlamd, 
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1 Meg: Wurde eridon Mehemeb Mit ben: fich feit zwei Jahren bie Eruten faft-verbop 































m verſah und au den —58* 
Cheil nahm. 
ge ⏑⏑ —⏑⏑—— An 


re zit Diefer — nen tie gi 
oft u ſind 
| SR Bey; dat, x 


Schule ei 


Bun: —7 wurde dann Staats 


michen unterricht 
Vieetdnige, deſſen 
er Bey ift Etaatsrath,. Dice: 


Be öffentlihen Unterrichts und Directon 
 Emins Bei war General · Echapmeifter im 
Unterrichts und ift jest jum DIE 
. hemifhen, Falrifen ermanıt. worden, 
„find Böglinae des Hm. Macarel. 
uf! 9 mit Gute/ und einer von ihnen 
m Ructet eine junge und fhöne Gemahlin mit 
ſo wie ein fhöned. Palais, das einem 
ei hatte, und das ber Paſcha mit dem 
— dur diejenigen, welche Wei 
e mit g Sinne beurtheilen, 

and von Kat m Beurticheh. Obgleich 
‚gabireichen fiehenden ‚Heeres guoße Opfer 

un mem Geld erfordert, fo werden die Arbeiten des 
thatig betrieben; der’ Unterricht 
u,.be Fabriteu vervielfältigen fich, und 
mehr pervollfommmet ; der Acerbau, 
—— Aegypten, wird‘ aufgemun⸗ 
Ordnung und Eparjainfeit ein⸗ 
Bräuche find verſchwunden. Eine 
wichtige ‚betrifft die Enſammlung der Ab: 
gaben. Der Sanbimann: zahlte bisher die eine Hälfte der Abaa- 
ben in Natur, bie andere in Geld, und erhielt für die abge: 
lieferten Bebenömittet "eine Anweiſung, die indeß von den öf- 
fentliben Schagmeiftern niht immer. gehörig refpectirt wurde; 
und der Fellah fab fi —*8 um Geld zu erhalten, gendthigt, 
fein Vich ju vertaufen, das ihm. bei dem Beſtellen bed 
Adars und bei der Ernte fehlte und zu hoben Preifen gemie— 
Aet werden mußte. Dei diefem Iuftand der Dinge nahm das 
Elend bes Molfes immer mehr zu, und bie Einfünfte der Me- 


sierung verminderten fi. Jeht zablt der Landmaun feine Ahzı 


geben in Natur und erhaͤlt für die imnbie Magazine geliefer⸗ 
ten Eebendmittel baares Geld. Auf diefe Weiſe behälk, er feim 
Tieh und fannı ed vermehren, und es iſt fein Interefle, dem 
Boden fo viel wie moͤglich abzugewinnen; auch fängt er bereits 
1, fih eines Wohlbehagens zu erfreuen, das feinen Nätern 
und biäher ihm felbit unbekannt war. Den weniger fortgefhrit: 


| | 
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+ Münden. Mundlicher Vortrag des Keferenten Dr. Etaht 
\ über. den, Antrag. des Abgeordneten Freiherrn m Dobenee, bie 
Veſchrautung der Eyeiheidungen unter den Proteftanten betr 





Dre | rent, ——— onmtt der d 9*. sa: 
| zur *8 Eheiheidungen ‚unter b 
| Yeotetanten. &r ba m trage feruer een Mur, be 
— E—— RA eit über -Ebefcheidungen von dem 
meltlihen — Sonfilterien. 55 —— werden 
teen ——— be bar —* mein. a Br 
er N. — ien Faſſuns 
— melde Dem ud 
——— Monde: ie der. Dapern. 
bie Cheſcheidungen der Proteftanten, Eur ite ‚die Ber 
| Erleichterung derfelben u den nden. Gef * 
‚ insbefondere nach dem preußiſchen Landrecht. ‘Ich babe in m 


Berichterſtattung bie hifteriide —— egeben, wie fi 
| biefer Zuſtand der Gelege g — geſtattete naͤmli 
zuerſt Analogien zu den I den hei —— feſtgeſetzten 
zwei Scheidungsgrunden, Ehebruch böslihe Verlaſſung und 
wohl nicht mit Unrecht. —— aber —— Varticular; * 
gebungen alle —8* auf, und fehten aus einer mi 
denen Milde Echeidungsgründe feft, durch ‚weiche das eheliche 
‘ Band gerade zu * gegeben wurde, Insbeſondere geſtattet das 
preußiſche Laudrecht beinahe eine völlige Willfür der Scei— 
‚dungen Ic babe ferner gezeigt —** dieſer Zuſtand mit dem 
pa der Moralität und'des ihen Wobhlbeftandes 
einbar ſey, und dabei —— dein —2* Napoleon 
geſtellt, der ſtrenge und dadurch die Moralitaͤt fördernde 
— e enthält, Ich habe endlich gezeigt, daß dieſer 
Zuſtand im Widerſpruch iſt mit der unbefrittenen Kirchenlehre 
der Proteſtanten, indem von allen Schriftſtellern anerkannt ift, 
daß nur abjihtlihe Verletung ber ehelichen Pflichten von Eeite 
des andern Gatten Grumd zur Scheidung ſeyn Tann. Es fragt 
fih nun, im welcher Weile und in welbem Maafe abzubelfen 
fev? Belanntlic bereichen bierüber verichiedene Anftchten der 
*8* und. Kirchenrechtslehrer. Einige wollen die Ebeicei- 
dung ſtreng auf die Bibelſtelle beſchraͤnken, alfo auf den Fall des 
Chebruhs, Audere auf die beiden in ben Kirbensrdnungen auf⸗ 
geſtellten Scheidungsgrunde, Ebebruch und bösliche Verlaſſung, 
noch Andere wollen Analogien zulaſſen, und das wieder in be— 
ſchraͤnfterer oder weiterer Weiſe. Ich glaubte, wenn auch die eine 
oder die andere diefer Anfichten die richtigere ſeyn mag, fo fcu 
dod von denjelben Umgang zu nehmen, weil fie immer nur in: 
dividuell find, Feine kurchlice Sanction erhalten haben , und bie 
einzige feite und richtige Balls, auf welcher wir hier itehen , ale 
eine weltlibe Verſammlung, fönne feine andere feon, ald das 
emeine proteſtautiſche Kirchenrecht, Deßbalb mußte die Tendenz 
er Kammer und des Antrags nur darauf hingeben, fürs erfte 
die Scheidungsgrunde des preußifchen Landrechts aufzuheben, fürs 
zweite auch jene Scheidungsgrunde aufzuheben, weiche fich etwa 
in ber Praris des gemeinen Mechte nur mißbrachlich aebilder 
haben. Nur mußte aber dabei noch eine andere Frage in Anre 
gung fommen, namlich die über die Competenz der Kammer, da 
die Ehefheidung ein Gegenſtand von zugleich, ja von vorherr 
ſchend Firchlicher Minr ik. Ach glaubte diefe frage um fo grund 
licher behandeln zu mitten „al ſie zugleich principieller Natur, 
alfo entſcheidend auch für künftige Fälle iſt. Es mar dabei ein 
doppelter Gefichtspunft ım Auge zu behalten, auf der einen Seite 
nicht der Erlbftftändigkeit der Kirhe, auf der andern Seite nicht 


U den Mechten bes Staates, und ſohin auch der Stande in Kirch 
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‚_auf benen 8 % ‚ werden bei ber vorftehend angeorbneten Hten 
Scheine, welde bie Quittung über 45 Thlr, as umgetaufept, und find fonah, nad Ablauf des oben 
6, ale dann etwa mod in Eircnlation befindliben Seine r abten Eimablung null und nichtig, 
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nbrecht Wachenbufen, Da»08, im fhwelser, Kanton Graubünden, 
Fam 8 Detober 1087. I. ®. Frand. —— 
— ee — Augaburg, dem 2 Ditober 1837. er Amielandamımnan: 

= ac $ liches Kreis: und Gta t. Andreas Meiffer. 

— "DE 3 In gefegliner Berhinderung des f. Direktors == — 

A 'olae Yufrraars bes : r 

a een der Rath Leeb 1ssY Eoncurs, 





machftebende Ebich — v. Gemünden. 
in ee (3545-47) Aufforderung. 


— Martin Hierbolzer, ledig von D , 
 Bictal-Kadung. im Amtsbenure Säringen, Shersbeinted, Bra 
nal: 
F t 


a" Bolge eingefommener Iuſolven rung 
bes Anton Peter, geweienen dis ermel: 
ers dahier, wurde uber denfelden ber urs 
— erfannt. und deſſen Abbaltung 
au 
Freitag den 10 November 1837, 
Morgens 3 Ubr. 
feftaefent. 


Schuldner und Slaͤnbiger des obbenannten 
Anton Peter werben fomit umter ———— 
ber geſchlichen Folgen aufgeforbert, ibre 
ben und Anſprachen auf befante Zeit auf bem 
Gerichtshaufe in ber Furrengajle dabler an das 
Protofoil jegen zu laſſen. 

Ausern, den a5 Detober ansı, 
e Stanzlei des Bezirfsgerichte 
Luzern. 


mit 
Dem eldiree herzogthum Baben, ift im Jahr n 
fü gu —— und nach Briefen ſeines —S Far 
eob Hlerholzer; mir Im nadı Philadelphia aud: 
gewandert - von dort aber im Jahr 1852 weiter 
ezogen, ohne daß jeither von ibm errond ber 
F geworben iſt. - 2 
PR. urch * — a ten Tob fiiner 
ern, Io oljer, Eheleute von Ober: 
bof, ift —* ein Erbtheil von ası fl, 57 Mr. zus 
—2 
er 


ſelbe wird nun zur Ertlaͤrung Über bie 
Ealmehttatlunftun und Empfananalıme 
nes theils mit von 4 Monaten mit 
em Bebdenten vorgefaben,. taß im Tlichterfchels 
nungdfafle bie Erbichaft lebtgfich demjenigen zu« 
erbeilt wird, welmen fie sufäme, wenn er yur 
Seit bes Erbanfaus nicht mehr am Kleben ae: 
weſen wäre, 
dfingen, am 44 Detober 1557. 
——— ei Amtdreniiorat, 
ohlund. 


18-751 Aufforderung. 


In der Erbtheilungsſache des am ı Mar 
1835 verftorbenen Jobann Wigig von Ober: 
fhwöÖrftetten u Magdalena Wipig, 

eboren ben 25 Mpril 1770, Schweſter des Erb: 
aſſers melde mit ihrer Enweftler Martanıa 
na — ausgewandert iſt, erbbereittiat, 

Da ihr Aufenthalt aͤndelannt ift, fo wird 
fie ober ihre allenfallfigen ehelichen Mactom: 
men burh aegenwärtige dffeutlihe Bekannts 
machung aufgefordert, binnen drei Monaten 
a (dato fs babier entweder in Perion oder durch 
einen hinreichend Bevollmäntigren zur Empfang: 
nahme der Erbfchaft zu melden, twibrigenfalid 
die Erbfiyaft Lediglich denjenigen angetheift ter: 
ben wird, welchen fie yufime, wenn bie Vors 
geladene zur Zeit bes @rbanfall$ gar nit mehr 
am Leben geweſen wäre. | 

Sätingen, im Ober⸗Rheintreis 5 Dieter, 1837, 














13500] In meinem Verlage ift erſchienen: 

Schirlig, Pr. Chr. Sam., Handbuc 
deralten Seograpbie für Schufen. Nebit 
3 Beirtafeln zur Geſchichte der att. Geogr. 
u. 2 Kärtchen. ste verm. u. verbeff. 
Qufl, gr. 3. 1 Mtblr. 25 Egr, (1 Rtblr. 
20 gr.) 

Jacob, L. H., Grundsätze der Po- 
lizeigesetzgebung und der Polizcian- 
stalten. Zweite unveränderte Auflage. 
sr. 8. 5 Rıthlr. 

(Dur dieſe neue Huflage tonnen bie bishe: 
rigen Nachfragen nach dieſem trefflichen Werte, 
bad längere Jeit ganz fehlte, nunmehr befries 
diat werben.) 

Stäger, Friedr., Sophokles König 
Oidipus, übersetzt und in Abhandl. 
un Anmerk. erklärt. Mit Berichten 
und Proben von einigen engl. und 
franz,, einer ital. und einer span. 
Vebersetzung dieser Tragödie. $. 
22°, Ser. (18 gr.) 





vr Großberzogl. badiſcaes Amis: Keviforar, Wiese, Dr., W. F., Vorbereitung 

en fevn —— oblund, Amts: Kevifor, auf akadem. un Staatsprüfungen in 

erſten/ 586 ale, mithin” pes —— den wichtigsten schwersten Lehren 
ya in bem Ist56-18] Vorladung. des röm, unı gemeinen deutschen 


& zenis 
arf der 29 November 1837 Da Shriſtign Ginger, gebürtig von Da: Privat-, Lelin, Straf-, lüirchen- und 
; Termine Morgens um 4 „or auf | vo8, in Graubünden, ſchon ſeit breibtg Jahren Procelsrcchts, entworfen für die Exa 
iger Ticher Kuaftiye Ranyt ‚ Wach | landesabweiend ih, obne daß von feinem Leben minanden. 4s Heft. ?te verh. und 
——— Digeetor, Dice s Director | und Aufenthalt etwas erfahren verden fonnte, 4. 8 4e Ser fine ) 
hebener Meldung, in Derfon | fo werben anburd berielbe, oder feine rerhtmäßi- verm. Aufl. $. 15 $gr. (12 gr. 
nen , zum feiner bösfichen | gen Nagrommen, infofern beren vorhanden Hierdurch iſt biefes and 4 Heften beſtebende 
Berlaffung Balder ebe und An zu geben, feon fouten , aufgeferdert, fi bis im Zeit von ſehr empfeltendwerrhe Ierf. weicheä gufammen 
aber, tole ibm biermit ein für allemal | einem Nahr, von bato an, bei ber biefigen | 3 Rrbir. 20 Gar. {3 Rtbir. 16 ar.) foflet. jept 
r unfeorsar oeroärtigen , bafı 834 anymmelben unb ausjumeiien, indem | wieder vollftänbig au haben, ) 
—— hm und der Gupplicantın nach Berfiuß diefer Zeit, infofern bierüber feine Karl Grunert in Halle. 
beſtehende wird aufgehoben, and, road N Macpriche eingeht, obbemannter Ehriftiam 
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[gea—e) Im Wera von Heinrich Hoff in Mannheim find eyfnienen und in auen 


Sene Neijenovellen. 


Zwei ftarfe Sm. broſch. es rag oder 7 fl. rhn. 
„—— ZlEE en#ar, or ab letzter Band, 
alt des erſten Daudes 
PER rt nach Poshmern, ; > 


Bis Gtettie. — Bis — Epineminde: — Die Selen. — Madre 


arg er" — — Rad Arcone nad Stubbenfammer. — Die Seefadtt. — ESall; 


Berlins re — — — Die Mate — ne bei 
Stehely und im En —— Die — in der —— — 


Potsdam, 
jesäh des zweiten Bandes. 
1. — und DARRPIER 
— Sehz3 — Er b feld, — Ein Llebespaar. — Die güls 
Anerkäbt und anftädt. — BWelmar. — Goethe's Hautwefen, — 


bene Aue. 
Briefe und Befprägr —S 


Bis Frankfurt. — Der —* — Die Nibelungen. — Ra — Gtuttgart und 
de Schwaben. — Seller in 6 tuttgart. — Rn — 


8* neuen Eatuf pe — 
novellen , bie in ganz Sarfehtand —— — — Ad —* 
nur der Anzeige Er Fustcums auf er —* 
— * beliebten Autors, bie ke ge — hi Laube bat deim Iegs 

— feiner 8 en en: 


—— ang vu une en ik 5* ecen eenlenten —— ms 
eines, vu yore diefer legten von ben 
in —— un ainıe Qatrug un de a u ai durch einfachere Men Se und ——— 
Berfaffer bemerkt barin unter Unberm : 
er t — um biftorifeh zu fpreden — wären wir Aue nit in ber Sit 5* 
ne —— — —— aber Bor And Vehbate wicht Sina abe ba 26 oo x 
* bar ums in den Krie — init 
„unb * nt tönenden Pfeilen, bie über t binandflie 2 
5 Welt, die fitgend und tradend nd featen ol. nicht aa fin Ir augensnatich PR 
ie Ins er mi dad Dery Mr * ua —— u anbern Fermen atdrä fü 
14 

und warum. ie u ‚ bab dieje raſch wechſelndt Darftellung einfadheren 4 bes 


ut u eu nd ein Herz für bie Be A A at und muß fi ber Antor “ her für 


Srfarinung und utranen ; wie hie * —— empfindet, fo muß er 
empfinden , in weicher ſtal ——— * Ma ——— tet heranebilden will r. 
ieh pur Einführung und Beurtheilung dieſer letzten N man. freundliche Auf⸗ 
nahme (Meıten va woile. 
Mannbeim, im October 1857. Der Berleger. 


1 demfelben Werlage finb er 
H. Laube, Meiienovellen. 4 T 
Moderne Sharafteriftifen. 2 Thle- 
— ——— 
— ver Schaufpieler. 
= das Glück, 
— Bas junge Europa, 5 CThle. 











—X "in der Karl Haas'ſchen Buchhandlung in Wien, Tuchtauben Nr. 16 

even neu erfchlemen , und bafelbft,, jo wie in allen Buhbandlungen Deutſchlands und ber Eaweis 

— * ugeburg in ber M. Riegerfaen und Karl Kolmann’fhen, Münden in der 
en 


Nicht mehr als ſechs Schüſſeln! 
Gin Kochbuch für mittlere Stände. 


43 
©. Zenker, 


zuftem Ehemiler und erftem — —* urchlaucht des — gern Furſten Iven 
Schwarzenderg, Herj0g su Krumm 
Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 


8. gehefter, 1 fi. 24 fr, EM, oder 1 Rip, ader Ufl. 48 kr, rhu. 






ao m & 
ee. zu 


aut 
2 
naqua| 


- 


Mayr ar BETTEN 





A 
J 
——— 
— 
ill 
fee 
‚af: ee u 
se Aa * 
ss 2 
25—— 
| garen 8 — 
see 5 
TEE Eu 


—ñ 








ne. Pr ——— Fe el vom: 
o r in 
keichen Sur Ne "Se Dar, Riran fahr —* 
Kurze und Taßliche Bel 
über den wi en u en 
tbeilbaften benbau 
‘ and Die Kabrication des NAuu⸗ 
kelrübenzuckers. Nah den ber - 
ſten —* und deutſchen Quel⸗ 
len fuͤr Landwirthe, Gaͤrtner und 
Zuderfabricanten herausgegeben von 
Dr. Dietrid. Zweites Heft. Gas 
drication des, Runkelruͤbenzuckers im 
Großen und Kleinen, nebſt der Bes 
reitung des Syrups zum Hausbedatf. 
Mir Abbildungen, br. 6 gr. 27 fr. 
Erites Heft, Anbau der Rüben, 
69. 27 Mr. 
De Zalmudift in der eleganten 
‚ Welt. Scenen und Sfijgen aus der 
Gegenwart vom Verfaſſer des — 
—* Gil⸗Blas.“ br. 1 Thir. 
48 kr. 
——————— für Juden 
ften. In gereimten 
— von F. Nork. 28 Heft. geh. 
| 5 gr 24, Erfies Heft 4 gr 
18 kr. ; 
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[3542.45] Brei Mesler in -Dritttgart erfien fo eben die erfie Lieferung bei 


* Real - Encyclopädie 


der 


elaflifchen Alterthumswiſſenſchaft 


in alphabetifher Ordnung. 
Bon 
ofrath 7 Bähr und Geh. Rath Comthur Friedr. Creuzer in — 
@®. . Haath, 


ET alangta Hast: 
„Ph. Enslin, Königt. 
—2 


Stammſchaͤferei Baldsrunn. 


er — vn —— De 4 und — 5 L. —— in — in E 
no“ * qullnſpeetot IB. w und A. fferi tuttgart; Geh. ah, Mit: 
©. Eilinger’ise Sachhaubtung |ter Weiedr. Jacobs in Gotha, E. Krafft im Stuttgart; Prof. E. W. Müller in 
— Bern; Prof. L. Dettinger in iburg; Prof. IB. Wein In Elſenach; Prof, Th. 
u hs aetiftifchen | Schuch in Bifkoffsvelm a. d. X; Prof. ©. L. F. Zafel und Prof. Ch. Walz 
fo esen erfahtes | im Tübingen; Prof. A. W. Winkelmann in Särkb; Miulſterlalrath E. Zell in 
Aihen Buband:,| Karisrube, und Andern, und dem Herausgeber August Paulu, Yrofejlor in Stuttgart. 
. m aãAugéburs Die allfeitigen —— darch weiche in ben & Jahrzehnten, ſeit Funfe'3 Neal; 
2 Hen): Dar ns — — bie —— — — — 5 yum ** gan; 
aefchaffen worben, machen um dringenden Bedärfniſſe vie Hexausgabe eines neuen gt: 
v. Sorntbal (Ab. jur bayerijchen —* rtigen Standpuntte der Wir en saaft Entforehenden, SHanbleritond "ber gefamınten Mer: 
Ständeverfammlung.) Die Berfaf: —— ebenjo — —5— vom Fache und kom Marne, * bei — 
eine eren zbilelogifwen Stubien yumeilen zuricfommen möcdte, ein ausreichen 
— — der Landgerichte —— * Sratirenen und Saiter ein unentbebrie — ber Belehrung oc 
fchläg . e ti nd berühmten Mitarbeiter, bie wir ie Ausarbeitung diefe + 
* er is en ihrer * vereinigen das dr hatten. find Bürgen , vah bier wicht eine flache omileiien. —55 
* 
r 












a 









ach amtlichen Quellen. 1 tin. gebiegened Wert von würbiger wilenichaftliher Haltung dargeboten wird, 
Br Preis geh. En 8 ganze, Wert wird 4 Binde umfatien, ungefähr ale & Wochen eine Lieferung von 0 
ulzun! Bart ; Eros: Medianfeiten, mit autem Drud und Wapier, zum Eubjeriptiondpreis von 
el 13 Bienen — 36 fr. rhein. oder Thlr. Preuß. 

ausgegeben, und im 5 bis 514 Jahren dadfelbe pollember feon. Untergeiciner auf 10 Exem: 


R * 
Run bay ef lare erhalten überdizß cin s1te8 Freiereinplar. — Ein ausführlicher Profpect in unentgeldlib, und 


en er⸗ - 
r "die Wege geyelar e fertige erfte Mieireug zur Unfiche zu erbalten in allen Buchbandlungen Deutfchlanbt, 
’ der m uud dr Monargie, in Wien bei Gerold, Mörfchner und Fafper; 
— wre: fr und Sohn ar gs Damian und Borpt Brünn Seidel; Prag Ealve; Pemnt 
eben; Preddurg und Debenburg Minand; Kafhan Wigand und Edernessfn; Kem: 
berg, Zarnomw ımb Btanidlampiw u towocv. 


2084 
5418-30) In der M. Mieger’igen (immer) wir auch in andern Buahanklangen in 


Augsburg 8 zu baten: 
 Rothdelkiih 


Volks - Bilder- Bibel 


mit 300 Holzſchnitten in — —— zu 8 Abtheilungen 


2. A. Waibel — — — Melk. 
ub deilu 6 Zefta — ber Welt: 
— ae —* in ben ’ ten dr Wider — m Oränumera ——— * Fee R 

v a 

15, * * ne 1 2. — un 

ea aa — son. = Si: \ ie 
eigene — = Fa ——— eben *7 ——— 
5 erAie Sustenslung in 35 






u EEE TEEN — 
[3463] Stuttgart. In untergeigmeren Berlage erfpien fo chem und ift im allen Buqh⸗ 
Dandinngen zu baben 

Wichti * e Tage 


dem Leben Napoleons 


und ber 


Geſchichte unferes Beit, 


genauer Rüdfiht auf die Memoiren der handelnden Kauptperfonen | Kınım „© m 
und die aͤchten Dictate des Kaiſers. auf eine andere Worb 


der Zugang im fi 
Dargeftelit von ere , theild Tl 
Dr. Heinrich Elsner. 
Mit dem in Stahl geftochenen Bildniß Napoleons zu Pferd, nah David’s 
Zeichnung. 50 Bogen gr. 8. in 2 Theilen, geheftet, Preis 3 fl. 36 fr. 
2%, Thlr. ‚wovon eimeß beizbar i w 
feß Bert — dab Refaltat vistfeitiger Gfubien und gränblicen Nawbentens det betannten — Theil Betr he er no 
6 thalt einen kurzen ef Inte, bie GSeſch ich te gr 
—— en x rer Araın a weni KR ei 
u te der meneften Zeit. — Ohne bie Ehe Ei t 4 
ert jene großen —— mit einer greimätbintet, : pp A arbeit u 
* man an —— Bet auf Ei ber Art fo fehr vermißt $ und entfaltet dem Publieum 








se Gemälde it auf mal nt in einzelnen Rieferungen) — Ag aber zu % 
* * Birlieen rei €, ber auch Dem Umbemitteitern bie alas — Fa (ob — —— 
6. rg & mp. Geruen. 
Diefed aroßartige —— ei met fit aber 
(3600) Ludwigsburg —— — „Feten auch zu einem | mit allein zu einem ve ——— Kent rg 


Bern ber 
ges des Guts Harteneck). en —— ift * wegen feiner vielem 


an 
GB Berta ku Sam I 

bed chemald —— — mittag r a, u Ne⸗⸗ aroßen — und geraͤnmigen Vorballen au 

—— artened bei ———— „ver 28 Deiaher * . 3, re 

—— — legten — aus freier per: pen Gnte feton Fuben "wollen. Bu wÄherer 44 er ne fung Kravrig — * 


Haud zu vertaufen. Austuuft ift inzwi ven dere * urüd 6b 
Dasfelbe et im fich ber eg Ma * ——— 
ı) Das n — mit Haupt⸗ Rechts⸗ —— va Zum Berfaufe biefes Berkubes wo 
—— uden, namentfich Stauungen  ————— — Montag der 30 Revemter db. J. 


zu 0 @tüg — Rindoieh unb 4 Pferden, eine | [3569-71] Bekanntmachung, 


oße nerdumine Scheuuc * gene Sch 
Eameio: uns Benäneirei * m Reresburg am Bodenfee. ———— — — 
2) —* — 6 — ein. Bel: hoben Anftrage ber großberzogl, bad. Kanfspedimgungen bei ber 
Yusict in das * fatal ‚nicht. 66 GOendnen ; Kammer — — en fein — — aber anf — 
u in ar enießt, an T. 19,858 11. 19,959 e, fb 
feit® i “ gebäude zu Merröburg ⸗ vor &&s veau täglich ein Werben Mes “ 


San en 7 agent. 8 und. ‚daß 3 


es von Mü aum⸗ nd Gras: alte e 80 
be urn d Eitongebäudes” ber Eis ber u 


närten beyränzt ; —** 
5) zu dem Gute sen Hasler 5 Morgen bias fohdfe von Meerseurg — dem Berfauf oten vo 
ald, 12 Morgen Wiefen umd 94 — —— werben. eersburg, dem 15 Dit, ash" * 1 
Uecter, welche alle_ im beften Stande fin n altem Stole von u Außerft mafs Eroßherzogl, babifape Domancnvermwaltung: 
Dos Gut liegt auf einem Beraräden, anf fiv erbaute, mit einem fol 1 ver: cher. 
deſſen Juhe ber Neciar vorbeifließt, %, Stunde | fehene alte Schloßgebäudt , fteht auf einem del⸗ ‘ 
von Ludwigeburg, und eignet fi tmegem feiner I fenabhang. mitten ywifchen dev Unters umd Oder: 





AUGSBURG. Abonnement 


türdie Stadt beider 
kr; — bei — 
der i —— 
Dienſtag Nr. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Yrivilegien, —— und. dar 


seh bei z_ ——— * 
ralıbar randgasse Bre, 

ond bei Postamts in Harls- 
in für Italien bei den bh, k, 


nel-Zeils mit 9’hr. berechnet. 


297. 24 October 1837. 





ach Ueber 7 icht. 
Sudamerila. Griegsruſtungen gegen Santacruz.) — Portugal. 
Nachrichten aus Liſſabon bis zum 10. Beweiſe der Theilnahme 
für den Herzog von Terceira. Die Suſpenſion der perſonlichen 


Freiheit zurüdgenommen.) — nien, (Madrider Briefe bie 
zum 10.) — Großbritannien. - (Die Königin von ihrer Umpäß: 
licpfeit hergeſtellt.) — -Franfreih. (Telegr. Depefhen von Eon: 


jlantine, ‚beftätigend, daß erſt am 11 Brefche gefchoffen wurde. 
Brief über die Fette in Trianon) — Niederlande. (Betrac: 
tungen über die hollaͤndiſche Thronrede.) — Italien. (Nüdtehr 
des Königs nach Neapel. Mölliged Aufhören ber Eholera in 
Mom, Verurtheilung der Verſchwoͤrer) — Deutſchland. 
(Bayeriihe Ständeverhandlungen. Feier ded 13 Octobers in 
Aſchaſſenburg. Tod Hnmmels in Weimar.) — Defterreich, 


(Die Ferdinands:Nordbahn. Graf Demidoffs Steinfohlengrabun: 


gen im füdlihen Rußland. Rotſchſchild von Paris zu Finanz: 

operationen erwartet.) — Türfei. (Tod des Bey von Tunis.) 

— Handels: und Börfennahrichten. — Echreiben aus London 

(die Königin und die Neform ber Merormbil), Paris (Stand 

ber Parteien), Berlin (Graf Breſſon. Das politiihe Wochen: 

blatt, Die preußiſchen Univerfitäten). Athen (Beleuchtung 
: ber Stellung des Hrn. v. Rubdbart.) 


Südamerika. 

(Globe) Die bis zum 5 Aug. reihenden Blätter and 
Buenos ayres ſprechen mit Begeiſterung von den Kriegsruſtungen 
gegen ben General Sautacruz, den fie als einen Tyrannen be: 
zeichnen, der die Freiheit feiner Mitbürger in Peru und Chili 
zu vernichten tradte. Die Zeitungen veröffentlihen die Namen 
von Perfonen, welche patriotiihe Schenkungen an Pferden und 
Geld für den Dienft des Staated dargebracht haben. 

. Bortauga ll. 

Eorrefp. der M. Poſt.) Liffabon, 10 Det. Der Her: 
zog von Xerceira geht, begleitet von mehreren Officieren feines 
vormaligen Stab, an Bord des Dampfboots Braganza nah 
England, wohin ihm Saldanha demnächit folgen wird. Die 
Herzogin verfügte fih, während fir ſich mit ihrem Gemahl an 
Bord des englifhen Linienfhiffs Malabar befand, mehrmals in 
die Etadt, und wurde von der Königin und dem König huld: 
voll ſt empfangen. Auch fpeisten viele ausgezeichnete Perfonen, 
derımter die Jufantin Marquiſin v. Lonle umd der Admiral Na: 
pier, einigemal mit dem Herzog an Bord des Malabar. Ihre 
Mai. bat die von ihren Miniftern am 50 9. M. eingereichte 
Entlafung nicht angenommen. Eben fo wenig hat aber der Cor: 
tesbefhlnß, der die beiden Marichälle und mehrere ihrer Anbän- 
ger ihres militärifhen Ranges und Titels verluftig erflärt, die 
Föniglide Zuftimmung erfälten; vielmehr hat der Minifter des 
Innern den Cortes eröffnet, die Königin erachte dieſes Geſch 


* 


für uberflüffi, und wünie, 


daß — in der — 7 iſchen 
Nation die innigſte Eintracht herrſche. Die Cortes überwieſen 
dieſe unerwartete Mittheilung an einen Ausſchuß, ber aber fei- 
nen Bericht darüber noch nicht erftattet bat. Es wird fih nun 
zeigen, ob der ultraliberale Theil der Deputirten diefe Sache 
fallen laffen will; widrigenfalls find ernftlihe Unruhen zu fürd: 
ten, denn man glaubt die Königin und ihren Gemahl entfchlof: 
fen, über diefen Punkt nimmermehr nadhzugeben, fo wie auch 
geriffe Titel, Großfreuze und Beförderungen nicht zu gench: 
migen, welche die Minifter aus Anlaß der Geburt ded Kron— 
pringen vorgefchlagen. Diefe Weigerung ift vielen Leuten, bie 
da gern Grafen, Barone und Ereellenzen geworben wären, fehr 
verbrießlih. Sonſt it in den Cortes nichts Wichtiges vorgelom⸗ 
men, als daß fie das auferordentlihe Gefep vom 14 Jul, wieder 
anfhoben, wodurch die Garantien ber perfönlihen Eicherbeit 
fuspendirt worden waren. Dppofitionsjournale werben alfo fortan, 
geſetzlich wenigfteng, wieder geduldet ſeyn. Die Diseuffion über 
die Frage, ob die Mitglieder der erften Kammer vom Volfe zu 
wählen, oder durch Föniglihe Ordonnanzen auf Lebenszeit zu 
ernennen feyen, wird erft morgen zu Ende geben; man zwei: 
felt indeſſen nicht, daß eine große Mehrheit fi für die erftere 
Alternative, Vollswahl, ausfprehen werde, — Der Minijter bes 
Auswärtigen hat an das diplomatifche Corps eine Privatnote wegen | 
der früher erwähnten Proclamation des Wisconde bad Antad ge: 
richtet. Der Minifter verfihert darin, man werde gegen bie 
Herausgeber des Porter Journals Vedeta eine Unterſuchung 
einleiten, weil fie ein Actenſtück veröffentlicht, dad, wie er (Caftro 
Pereira) überzeugt fen, der tapfere Visconde gegen einen fo al: 
ten und treuen Allürten, wie Großbritannien für Portugal ftets 
gewefen, nimmermehr gefhrieben haben fünne u. f. m. Lord 
Howard de Walden fehrieb dem Minifter augenblilich zurüd, eine 
ſolche Erflärung fev nichts weniger ald befriedigend, und ber brit: 
tifhen Megierung müſſe eine andere Genugthuung werben. 
Wegen der in Hamburg angeblih herrſchenden Cholera. wer: 
den alle von dort Fommenden Eciffe einer fehr ftrengen Qua: 
rantäne unterworfen. Am Donneritag fegelte der Marimo un: 
ter portugiefifher Flagge nach den Inſeln des grünen 
Vorgebirgs ab, um dann an der afrikaniſchen Kuüſte eine Ladung 
Neger Tür den Sflavenmarft in der Havannah an Bord zu neh: 
men. Diefer ſcheußliche Handel fol auf Cuba nie fo lebhaft be: 
trieben worden ſeyn als jegt, und der Gouverneur von Santiago 
de Cuba fammelt, fi durch die Steuer von einer Unze (3 PM. 
Eterl. 5 Sh.), die von jedem in feinem Bezirk Helandeten Neger 
bezahlt wird, ein großes Vermoͤgen. 
Spaniem 

** Madrid, 9 Det. Der neue Finangminifter D. A. Ma: 
ria Seijas bringt eine Erfahrung in das Minifterium, bie er 
ſich durch fechszigjährige emfige Arbeiten im Finanzfache ober 
vielmehr im Rechnungsweſen erworben bat, Er bat in dieſem 
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at Hi am 17 Bet. von Bowood, dem 
ule 8. Lansdewne (f. bie geftrige Nummer), 
ahton begeb —— - Aus dem Minſterium 
elamentarifen Freunde der Degierung 
gen; „Mein Here! Da das Haus ber 
eMail I eines Eprechers zuſammen⸗ 
ge feinen Tedislativen gr 
4 Sie dringend duf, an — 
id erſchelnen. 3. Rnffell.” — 



























tee 


JE ber —— Armee nachſtens nie 
h der Herzog von Cambridge zu deſſen 
Voſten ernannt werben. 
„Die Annäherung der frangöflichen Wat: 
rt, was man ein Ereigniß nennen dann 
e Nereinigung Lafitte's und feiner 
ne demfelden Wablcomitt mit den Hduptern 
fer oder republicaniſchen Partei, mit Garuier 
Heratisgebern des Bon Erns und des Your: 
mie minder wichtig und bezelchnend ift bie 
Barrots diefem Comitd beizutreten, fo daß 
Partei Lafitte, det fogenannten gauche pu- 
Republleanern einen Bruch zwiſchen den Par: 
Bärtot und Lafitte veranfaßt hat, Dieſes Reſultat 
fehr zu beflagen, Es it für Europa wie für Franf: 
nermeßlicher Wichtigfeit, daß die entſchiedenen Libera: 
eine überwiegende Partei Bilden, um aber 
| , bedürfte es für. Diefe Partei eines aufrichti: 
zündniſſes —5* es wiſchen den beiden Fractionen, die ſich 
— geſchaart, wohl beſtehen Fönnte; dagegen 
wir, werben bie Mepublicaner für bie von ihnen unter: 
immer nur eine Quelle der Schwache ſeyn. Die 
find ohne Zweifel fo ehrenwerthe und patriotifche 
Männer als die g teren Liberalen ; aber fle haben nicht die 
S des frampöftlden Volts, ſelbſt nicht feiner untern 
ffen, für ſich welches Volt von einem hellſamen Schauder 


vor den Ausſe 1 feiner großen Mevolntion big zu einem 
Grade erfüllt ift, der ein gr an confervativen Fanatismus 
grängt. Menn daher v Freunde in Verbindung mit den 
Republicanern, mit den Empfehlungen der Herausgeber des Bon 


Send und des Journal du Penple vor ihre Wähler treten, ſo 
ſaden fie badurd aur fich felbft und ihrer Sache. Sie fepen 
die in den Stand, nochmald das Gefchrei zu erbe: 
ben! „Staat und Thron fihd im Gefahr!” Eie ſchwaͤchen jenes 
Spftem der Mäßigung, das allmäplich Boden gewann, und me: 
den den fhon binfhwindenden Glauben wieder auf, daß Oppoſi— 
tion nur die Einleitung zur Infurrestion fep. Wir Infen un- 
—— vielem Vergnügen Niſards Lobrede auf ſeinen Freund, 
Eaxrel. Nichts ſchildert deutlicher bie Lage, im 

—— wahrhaft talentdolle Mann verſetzt fand, als die 
Worte, die er fterbend gemurmelt haben foll: „On m'a ren. 
ferm6 dans une impasse.‘ *). Er hatte den Republicanismus 
N) Der Irue ** tabelt bad CThroniele in ſcharfen Worten, 
Daß 18 Sen. Nifard, den veraͤchtlichen kleintichen Wetterbahn, 
ber vom Debats zum National, und von biefem wieber zum 


Debats Abergegangen , und fi durch feinen Voifivplämus zum 
Serretär des Hrn. v. Ealvandy hinaufgehöfet babe, über Carrel, 





erneuert fih das Gerücht, Ri 


alg ein, Blaubensbefenntniß ergriffen, mit dem er nimmermer 
brechen fonnte ; gleihwohl mar er volllommen übergengt, daß in 
Frautreich die Republlt unmöglich fey, und daß er durch feinen 
Beitritt zum Mepublicanismüs in der That fein Genie und 
feine Höffnungen vor ber Beit begraben babe. Wir beäreifen es 


‚ wohl, wie Männer vom ernfter und ftarker Ueberzeugung, mwie 


Milton, dem Mepublicanismus treu bleiben können auch in 


‚F fblimmer Zeit, aber ſolche Männer folten ihte Würde und ihre 
Jutereſſen doch fo gut verfteben, um jegt die Förderung ihrer 


Sache im Frankreich weder durch Thaten noch durch Intrigue zu 


hoffen. Ihe Triumph, wenn es je dahin fommt, Tann einzig 


und allein herbeigeführt werden durch die Fehler und Thorbeiten 
derjenigen, welde, betraut mit der großen Aufgabe das confti- 
tutienell+ monarchi ſche Soſtem auozubilden, durch Widerſtand 
gegen die Bedurfniſſe und Wunſche des Volks die Monarchie 
erhalten zu Fönnen waͤhnen. Sortdauernde Muhe und die 
Entfermtpaltwig ertremer Meinungen vom Einfluß auf die Me: 
gierung, dieß wird den: Franzofen die Segnungen und den Fort: 
ſchritt eined Mepräfentativfpftems am beften ſichern. 

Am 16 Det. erfchien vor Hrn. Hume eine Depttation, um 
ibm. die Plackereien darzulegen, denen bie mit fremden Dampf: 
fohiffen anfonımenden Paſſagiere an dem engliſchen Mautbhäufern 
unterworfen feyen. Hr. Hume verfprah bie Sache vor das 
Parlament zu bringen, menn dad Oberzollamt (Board of 
Customs) nit noch vor Eröffnung der Sefflon den Mißbrauch 
abitelle. 

Fereantrerei cd. 

Paris, 49 Det, 

Die unten folgenden telegraphifchen Depeiben aus dem Mo: 
niteur bemweifen, daß unfre geitrige Parifer Correſpondenz, wonach 
erſt am 44 Brefche gegen die Mauern von Conſtantine gefchef: 
fer wurde, richtig war, während die umſtaͤndliche Erzählung des 
Eonftitutionnel über blutige Treffen, bie der Einnahme vor: 
ausgegangen feyen, über die Ankunft des Prinzen Joinville, über 
das Verbrennen der Stadt ıc. rein erdichtet war. Galigna- 
ni's Meffenger erklärt, er babe die vom Gonftiturionnel in 
einem Ertrablatt mitgetheilte Einnahme von Gonjtantine für 
wahr gehalten, weil die von dem Correſpondenten, der gewöhn: 
ih gut unterrichtet fev, gegebenen Detaild ibn verführt bätten. 
Der Moniteur ſchweigt daruber, ob überhaupt ein Treffen 
ftatt gefunden habe. Daß noch gar feines vorgefallen, läßt fich 
faum annehmen. Aber lachen muß man uber die umftändlichen 
Schlachtberichte, welche die franzöſiſchen Blätter mittbeilen. Als 
Probe des dabei entfalteten Erfindungstalents wollen wir bloß 
folgende Stellen ans einem Strafburger Blatte (der neue: 
ften Nummer des minifteriellm Journal du Haut. et Bas- 
Rhin) geben: „Am 7 hat der Angriff begonnen. Die Stadt bat 
fraftig geantwortet, während die Meiterei des Rey, 7 bis song 
Mann farf, die Arne, welche die Belagerung unterjtugte, be— 
unruhigte. Der Tag verging unter Kanenade mit der Stadt 





„‚Sranfreichd ebefhersiaften Sohn.” als eine Auteritaͤt anfıthre. 
Nifards Urtitel Aber Carrei ſey keine Lebrede auf diefen, ſen⸗ 
bern auf ben Hof, und diefer Mann erfreche fih. Carrel feinen 
Freund zu nennen, bloß um ihm deſto beſſer burg den Koth 
zu fanleifen. Mifard habe Carrel auf feinem Tobpette nicht be— 
ſucht, und biefer habe die ihm in ben Mund aelenten Worte 
nit geſprochen. Das Whigfonrnat ſolle ip ſchaͤmen auf folge 
Weife um die Allianz des Tormamus zu buhlen. 
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und Scharmügeln mit der Meiterei. „Am 8 fab man mit eben 
fo viel Ueberraſchung als Bewunderung den Prinzen von Yoin- 
ville nebſt einer Edcorte von 1200 Mann vom -61jtew' Linienwe:' 
giment, das kürzlich zu Cette eingeſchifft werden tik, und zwei 
Kanonen, plöglic im Lager erfheinen. Dieſer herzhafte Marſch 
des Prinzen von Zoinville durch Feindes Land, hat die Begeifte: 
rung der Truppen aufs höchſte aefteigert , und die Belagerten mit 
neuer Wuth erfüllt. Das Feuer wurde während dieſes Tags vom 
beiden Seiten lebhafter; ein Kugelregen fiel auf, unſere Truppen; 
ein Hagel von Bomben zerfämetterte die Stadt. Man flug ſic 
bartnädig. Unfre Batterien, die auf der Beranähe von Manfura 
und Koudiat Aty errichtet waren, fügten ber Etabt den meiften Echa: 
ben zu, und fingen an Lucken in die Wälle zu fhlagen, Das Geniewe: 
fen traf. Vorkehrungen. zum Sturm, Alles ließ dem baldigen 
Ausgang der Belngerung vermutben. Eudlich am.9 fing, ed au 
u regnen, und ımfre Generale waren der Meiniing, der ade. 
—* ein Ende zu machen; demzufolge wurde zum allgemeinen 
Sturm commandirt; die Truppen fichidtten ſich an, auf wei ver 
ſchiedenen Punkten Sturm zu laufen. Am frühen Morgen ward 
dad Feuer morderiſcher; in einem Augenblick aber ſtanden unfre 
Truppen auf den Wählen; Schritt vor Schritt und wie die Lö: 
wen vertheibigfen bie Türken das: Terrain; nachdem fie endlich 
& mungen warden, zum Müdzug zu blafen , ſtecten fie die den 
foren zunaͤchſt ftehenden Häufer in Brand; und zogen fich zur 
Armee bed Dep, die immer außerhalb. geblieben mar, zurid. 
Die erfte Eorge unſrer Truppen, die bad Recht hatten, die Stadt 
von Grund aus zu’ zeritören, war, das Feuer zu Uſchen. ir 
haben: viele Leute verloren y man fprichtvon mehreren! Geheralen 
und Oberofficieren, Das arfte Regiment, fagt man Tep hart 
mitgenommen worden. lnfre Armee bat fi vortrefflich gezeigt; 
fie bat ſich mit bewunderungswürdiger Ordnung und Tapferkeit 
seihlagen. Der Herzog von Nemours mir immer da, mo bie 
Gefahr am größten war. General Damremont bat bedeutende 
Proben von Sachkunde abgelegt; er wurbe von den Generalen, 
die unter feinem Befehle ſtehen, thatfräftig unterſtützt.“ 
(Moniteur.)  ZTelegrapbifhe Depeſche. To ulon, 17 Oct. 
Bona, 12 Det. Geueral Peregaur meldet in einem am 10 auf 
der Plattebene von Manſura geſchriebenen Briefe, daß die Armee 
am 6 vor Eonftantine angefommen ſey. Es hat feit zwei Ta— 
gen, ſtark geregnet, was der Fortfegung der Belagerungsoperatio: 
nen binderlih war; das Wetter hatte fi aber wieder gebeffert, 
und man hoffte, am 14 Breihe geihoffen zu haben. Se, f. H. 
ber Herzog von Nemours befand fich ganz wohl. Obriſt Ber: 
nelle, der im Lager ift, wird am 15 mit drei Bataillımen , 200 
Kansnieren, 250 Artillerievferden und zwei Zwoͤlfpfundern jur 
Armee jtoßen. Diefe Truppen follen ben Prinzen Zoinville, der 
am 9 zu Medſchez Hammar angefommen ift, geleiten. — Tot: 
lon, 17 Det. 84 Uhr. Abende. Samba, 5 Det. Ich bin bier 
mit den zwei erften Brigaden und der Belagerungsartillerie an: 
gefommen; die übrige Armee und das diefen Morgen zu uns 
geftoßene Convoi werden folgen. Wir feben vor uns Gonftan- 
tine, wo Alles rubig fcheint. Man kann Fein neues Werk be: 
merken. Links von uns befindet fich ein nicht fehr beträchtliches 
Lager, dem fi einige Haufen Araber anſchließen. Wir werben 
heute Naht in der Nähe der Stadt bivouafiren. Das Wetter 
iſt fhön; der Geſundheitszuſtand der Armee ift vollfommen gut. 
Der Monitenr vom 19 Det. enthält nun ebenfalld-einen 
Bericht über die Wermäblungsfeier Ihrer koͤnigl. Hoheit ber 
Prinzeffin Marie mit Sr. Fönigl. Hob. dem Herzog Alerander 
von Würtemberg. Derfelbe ftimmt dem Weſen nach mit dem 
fhon gejtern von ung mitgerheilten Berichte zufammen, enthält 
aber noch folgende Stellen: Nach der Verlefung der Heirathacte 
durch den Baron Pasquier beißt es; „Der Präfident Baron 







Vasquier fügte, nachdem er alle gnweſenden Prinzen gengunt, 
mit gerührter Stimme, die Worte bei, bie einen lebhaften -Ein- 
druck auf die Verfammlung mabten; „Der Herzog von Mempurg 
und der Prinz Joinville, abwefend im Dienfte des-Kb- 
nig8.” Man batte erfahren, daß fih bie Armee ‚drei Stunden 
von Conſtaneine hefand. Nach ber ‚Fatholifhen ‚Einfeguung 
beißt es; „bie lutheriſche Geremonie geſchah durch den vfarret 


Cuvlet, unter dem Beiſtand eines Geiſtlichen derfelben Commuz, 


nion. Die Rede des Hrn. Cüpier war,doll Salbung und Weig- 
beit, Beide Reben. (die feine und die bes Erzbiſchofs von Ber: 
failes) waren aus derfelben Quelle, nämlich dem 


uranschihen Dee geſchopft. Der König batte biefer 
Feierlichkeit den 


barakter eines Familienfeftes bewahren wol: 
‚len ;. heutzutage, it aber ſein Geſchick und das feiner Föniglichen 


IDpnaftie zu eng mit dem des Landes. verfnüpft,. ald daß, nicht, 


ganz Frantreich datin ebenfalld ein Nationalfeft erbliden follte.“ 
(Meflager), Hr. Obilon:Barrot ift am 18 Det. in Varig 
angefommen, Hr. Thierd war den Tag zuvor angefommen, und. 
will am 20 nach Lilfe und Belgien abreifen. Er bat heute im 
Trianon feine, Aufwertung gemacht. 
‚4 Paris, 19, Det. Die Bermahlungsfeierlihfeiten in Trias 
non werden heute Abend beendet fepn. Map. bat. nicht ohne, 
allerlei Bemerkungen die Abwefenheit des Fürften von Tallepran 
wabrgenmmen, welcer ih mit feiner Kränflichkeit und dem wohl- 
thätigen Enfluſſe des Landaufenthalts entſchuldigt. Präfidbent 
Pasquier it in feinem SKanzlercoftume, Dupin in ber Deputirs 
tenuniform erfhienen, , Unter den Marfcällen bemerkte man 
nur Gerard, Geſtern Abend haben Grifi, Albertazzi, Tambus 
rini, Lablache und Duprez ‚in dem Salon von — 
gen. Heute Abend ſpielt dort die Fomifhe Oper le mauvai⸗ 
ceil von Mille, Louiſe Puget. Intereſſant iſt für die bei der Feier 
lichfeit Anmwefenden ber Umſtand geweſen, daß die Napoleoniſchen 
Meubles, ſelbſt Schreibtiſch und Bettſtelle, in Trianon noch 
beute diefelben find, Das Schloß erinnert durch Vieles an, Je: 
ſephine und Marie Louiſe. Unter ben Gemälden befindet ih eine 
Marie Therefe, eine Marie Antoinette. — Die jeige Herzogin, 
Marie von Würtemberg, geborne Pringefiin von Orleans, iſt den | 
42 April 1813 geboren, alſo in ihrem 2iften Jahre. , Sie ift 
außerſt gebildet, belefen, fpricht auch das Deutfche höchſt ange: 
nehm, und gefiel bier allgemein ihrer Sanftmuth und Liebend- 
würbigfeit wegen, Sie bat bie blonden Haare ihrer Mutter, 
die bourbonifhe Nafe, einen fehr feinen Teint, und etwas aud- 
nehmend Diſtinguirtes in ihrem Benehmen. . Wenige ‚weibliche 
Weſen find durch Natur und Erziehung - vortheilhafter ausgeitat- 
bet worden. Die kunſtleriſche Bildung der jungen Herzogin ift 
jest überall befannt. Nicht bloß hier, auch im Echloffe zu Brüf- 
fel werden vom jedem Beſucher ihre gezeichneten und ihre pla- 
ſtiſchen Bilder zu den Erſcheinungen gerechnet werden, die er 
mit beſonderm Intereffe betrachtet. Die Abreiſe bed menver- 
mäblten Paares ift-auf den 24 feſtgeſetzt. — Hr. Thiers ift feit 
einigen Tagen in Paris, bat jedoch bis jegt noch Feine Audien; 
yi König gehabt. „Seine Ernennung in Air ift gefihert, 
dilon:Barrot_tmd Thierd haben jept täglih Conferenzen mit 
&inander. — Cine deutſche belletriſtiſche Zeitung bat irrig anger 
geigt, geine werde mit einem jungen deutfhen Dichter einen 
Mufenalmanac in Paris herausgeben. Heine widerfpricht bie- 
fem Gerücht auf das beftimmtefte. — Seit einigen Tagen er: 
fheint der Figaro wieder in einem neuen Format, von Alphons 
Karr rebigirt, 


24 Det. 1837. Beilage ur ilgeweinen Zeitung Nr.297. 2373 
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22 Hetbiend, 17 De. Die Chronrede, womit geſtern 
bie Seifton. der Oeneralitaaten eröffnet worden, hat ſchwerlich 
der allgemeinen· Spahnung eutfpröchen, mit welcher man ber 
Eröffnung der Seneralſtaaten entgegen fah. Die Hofſnung, daf 
endlich ein Mufhören des Statusquo im Ausſicht geſtellt werde, 
ik umerfült geblieben. In dieſer Beziehung ſprach ſich die dieß⸗ 
malige Throurede ſaſt gleichlautend, mit den vorhergehenden 
aus ‚Die Megieang wird: ch nun beeilm den Seneralſtaaten 
die zugefagten politifhen Eröffnungen zu machen, noch bevor die 
Budsets im Berathung genommen werden So fchr aber feit: 
ber: öffenttih ber Wunſch ausgeſprochen worden, die Regierung 
möge dergleichen Erbffnungen nicht in geheimer Sitzung ber Ge: 
serabfinaten ;: ſondern im Augeſicht der ganzen hollaͤndiſchen Ma- 
kom machen, ſo fteht, aus bipkomatifhen Mücdfichten, doch ſehr 
34 bezweifeln, daß dieſem fo oft und dringend ausgeſproche 
wen Wunſch entſprochen werden kann, Wie ſehr unſre Mes 
sierumg. eutſchloſſen iſt, den star qüio ſtreng aufrecht zu 
erhalten, davon überzeugt man ſich, wenn man den neulich 
vom Gouvernenr der Provinz Norbbrabant erlaſſenen Beſchluß Liest, 
Ir dieſem Beſchluſſe wird nämlich bekaunt gemacht, daß bie Ver⸗ 
orbnungen vom 9 und 42 Nov. 18506 und 17 Yun. 1851, did 
Berbot einer chaubeſtinen Communication mit den 
in Aufruhr ſich befindeunden Theilen des Reichs 
betreffend, noch in voller Kraft beſtehen, und daß 
moch unlängft 1416 Perſonen wegen! Uebertretung dieſes Verbots 
belangt und verurtheilt worden. Die Bürgermeifter werben auf- 
gefordert ihre Gemeinden wiederhölt von dem Verbot in Kennt: 
miß zu fegen, und den’ Gendarmeriebrigaben anbeföhlen Jedem 
die Ueberſchreitung der Gränge nach Belgien zu verbieten, wel: 
der. nicht von einer. böbern Bebörbe dazu autorifirt if. — Auf: 
fallend erſcheiut ed, daß in der Thronrebe fein Wort von dem 
Zuſtand mb der Pfiege der Künfte und Wiſſenſchaften in Alt— 
Niederlaund gefagt wird. Weniger auffallend kann ed ımter ben 
vorliegenden Umſtaͤnden erfäeinen, daf von feiner Bermiyderung 
der aufßerorbentlihen Ausgaben die Rede iſt. Nach aefchehener 
Vorlage der financiellen Gefegesentwürfe wird man erjt im 
Stande; ſeyn zu beurtheilen/ inwiefern wirklich die Cinnahme die 
Ausgabe beit; Die Zuſage einer Werminderung ber Abgaben 
wird mit einigem Mißtrauen hingenommen, da es nicht gut ab: 
zuſehen iſt, inivieferm eine Abgabenerleihterung unter den jetzi⸗ 
gen Verhältnifen eintreten kann. ben fo glaubt man ſich 
bei. der Verfiherung der Thronrede, daß der innere Anitand 
Hellands ermutbigend fey, nicht ganz beruhigen zu Fönnen, 
ba. der Bericht über die Verhandlungen in der jünaften 
Seffion ber Provincialſtaaten gar manchen Iweig der inmern 
Verwaltung als‘ unter dem starus‘ quo ſehr leidend geſchildert 
bat. Wenn nian endtich von der einen Seite mit Hoffnung die 
dargebotene Ausſicht auf die Annähernng an den großen deutſchen 
Zollverein aufgenonnmen , fo bebawert man von der andern Eeite, 
def ein Handels» und Schifffabrtövertrag mit England immer 
noch nicht zu Stande gelommen, wiewohl fchon vor Monaten be 
bauptetworben,; ver Abſchluß derfelben ſey vor ber Thür. — Die 
feierfiche Beifegung weil. Ih. Mai. der Königin der Niederlande 

wird, wie man hört, am 20 d. M. ftatthaben. 
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Die Belgifhe Eentralfhbule für HZandel und In: 
dufirie it am 8 di M. im Brufſel feierlich eröffnet worden, 
bei welcher Gelegenheit der Baron v. Staſſert eine Rede bielt, 
aus der wir Folgendes mittheilem: „Die Ehroniten bes Mittel: 
alters find voll von eingelnen Nachrichten fiber die Zaubermacht 
ber Feen und die Wunder, melde fie hervorbrachten. Die 
wahre Fee bed 19ten Jahrhunderte, meine Herren, ift bie Ins 
dbuftrie, melde durch kunſtreiche Mafchinen und wunderbare 
Zuſammenſetzungen den Händen zu Hulfe ommt, den unbeleb⸗ 
ten Körpern Bewegung gibt, die Entfernfingen verringert, die 
Kräfte des Menſchen verbimberfacht, und alle Hinderniffe über: 
mältigt; die Induſtrie, deren friedliche Eroberungen überall 
dazu beitragen, bie geſellſchaftliche Ordnung aufrecht zu erhalten, 
überall auf fihern Grundpfeilern den Glanz der Staaten bauen; 
die In du ſtrie, welche, mittelſt der Reichthumer, die fih unter 
ihrer befruchtenden Hand vervielfältigen, auch die Kunſt beför⸗ 
dert; die Induftrie, derem nothwendige Stärken bie Wiſſen⸗ 
ſchaft md die Tugend find, weil fle zu ihrem Gedeihen Aires 
imterrichteten,, fittlihen und religiöfen Volfes bedarf. — Nur 
oberflähliche oder übelmollende Geiſter Fonnen fi einbilden, daß 
die induftriellen Intereffen in MWiderftreit feven mit den intel: 
lectuellen und moraliſchen Intereffen ; das ift eine abgeſchmackte 
Blasphemie gegen die Civiliſation, und bald wird Niemand mehr 
wagen, fie ausyufprechen,” 

Ftaliem 

"Meapel, 12 Det. Seit mehr als 14 Tagen wehen an- 
haltend Heftige Stürme. Die Noth nicht mir unter det untern, 
fondern auch ben mittlern Ständen, melde von ben Fremden 
und Meifenden leben, nimmt furchtbar zii.” Dennoch ’duldet bie 
Megierung das zweckloſe, vernunftlofe, eigennüßige Sperrſyſtem 
umferer Eanitärsbehörde. — Seit zwei Hagen iſt an der römi- 
Then Graͤnze die gegenſeitige Sperre aufgehoben. Die Schiffe 
muſſen aber noch Quarantäne halten. — Et. Majeftät der König 
wird zwiſchen heute und morgen wieder bier zurlüdterwartet, ohne 
daf er feinen Fuß auf Sicilien geſetzt hätte. Er bat bloß einige 
Städte bierfeits des Pharo befuht. — Nachſchrift. So eben 
läuft dad Dampffciff mit dem König an Bord in dem Arſe— 
nal ein. 

* Mom, 14 Det. Die im Monat Auguſt babier verbafteten 
Ruheftörer find von dem Gericht zu ein⸗, zwei⸗ und miehrjähri- 
ger Strafe verurtbeilt, und bereits nah Eivita Gaftellano abge: 


‚ führt. Den Mädeldführern fol ed zum Theil gelungen fepn, 


bei Zeiten ſich durch die Flucht gu retten, Man beobachtet bier 
über die ganze Gefhichte die größte Werfchwiegenheit, fo daß 
nicht befannt geworben, was ber eigentliche Zweck der Angeſchul⸗ 
bigten war; mad man im Gefellfehaften und auswärtigen Blät- 
tern darüber fagt, beruht bloß auf Hörenfagen. — Die Cholera 
bat und num ganz verlaffen; feit Anfang dieſer Woche werden 
feine Bulletins mehr andgegeben. Die Gefunbdheitscommiffien 
bat zum Abfchied in einer Belanntmachung noch die Neinigung 
und Raͤucherung der Wohnungen, wo Eholerapälle vorgefommen 
find, angeorbnet, umd erflärt, im Fall die Krankheit nochmals 
erfcheinen follte, würde fie fi wieder bilden, um alle Maaf- 
regeln zu ergreifen, welche zum Wohl der Einwohner erforderlich 
wären. Wir hoffen, daf es micht mötbig ſeyn wird. Sollte die 
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Eruche dennoch zum zweiten Mal bier ausbreden, fo ift zu er: 
warten, daß die Regierung, durch bie gemachten Erfahrungen ge: 
wigigt, andere Mittel anwenden wird, als die Abfperrung der 
Wohnungen. Die Zahl der von der Cholera bier hingerafften Opfer 
iſt noch nicht veröffentlicht, doch kann fie nach mäßiger Schaͤtzung 
ſich auf zehntaufend belaufen, bei einer Bevölkerung von 130,000 
Menfhen, von denen jedoch wohl gegen 20,000 geflohen find. 
Man gibt bier, gewiß mit Webertreibung, doppelt fo viel an. 
— Die Polizei ertheilt wieder Gefundbeitöfheine, und am Chor 
verlangt man von den Meifenden, daß fie mit Zeugniffen ver: 
fehen find, wonad fie aus gefunden Gegenden fommen. — Es 
it von bier der Befehl abgegangen, daß alle Eperrungen ber 
Landitraßen, über welche von Meifenden gerechte Klagen geführt 
worden, aufgehoben werden, jo wie auch der Cordon in dem 
Gebirgsgegenden gegen Neapel ſich zurüdziehen fol. 
Deutfhlaum 

T* Münden, 21 Oct. In der heutigen (117ten) Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten lam der Gefammtbefhluß ber bei: 
den Kammern über die Entwürfe des Bollgefeged, der Zollord⸗ 
nung x. zur Vorlage, welder in Folge einer Rüdduferung der 
Kammer der Reichdräthe vom 16 d. M. über diefe Gegenftände 
erzielt worden war. — Ferner wurde ein Gefammtbefhluß beider 
Kammern zu Stande gebracht fiber den Antrag des Abg. Frhrn. 
v. Holzihuber, das gemeindliche Vermittiungsamt betreffend, in- 
dem die Kammer der Mbgeorbneten der von ber Kammer der 
Meichsrätbe beſchloſſenen Faſſung biefed Antrags beitrat, welde 
folgendermaßen lautet: „&e. Maj. der König feyen ehrfurdts: 
vollft zu bitten, den Ständen des Meichd einen Gefepesentwurf 
über die bei dem. bereitd beftebenden Bermittlungsamte vorzu—⸗ 
bringenden Streitfahen, über bad dabei ftattzubabende Verfahren 
und über die Wirkungen eines bafelbit zu Stande gelommenen 
Vergleichs vorlegen laſſen zu wollen.” — Huch in Anſehung des 
Geſetzesentwurfs, die Unterfuhung und Beftrafung der geringen 
Förperlihen Mißbandlungen betreffend, ward eine vollftändige 
Vereinbarung beider Kammern erzielt, Die Kammer der Reiche: 
räthe hatte in Betreff dieſes Gegenſtandes mittelft Nüdäußerung 
vom 16 d. M. erflärt, daß fie nunmehr dem neuen Artikel V 
nad der von der Kammer der Abgeordneten befchloffenen Faſſung 
(onach unter Umgangnabme von der Mobdification behufs ber 
Anwendung Förperliher Züchtigung ald Etrafmitteld) ihre Zu: 
ftimmung ertheile, wornach nur noch über einige minder wefent: 
lihe Punkte eine Vereinbarung zu erfolgen hatte, welche fofort 
dadurch herbeigeführt wurde , daß die Kammer der Abgeordneten 
ohne Debatte befchloß, im diefen letztgedachten Punkten den Be: 
ihlüfen der Kammer der Meichdrätbe beizutreten. — Ein weite: 
rer Gegenitand ber heutigen Tagesorbnung war der Antrag meb: 
rerer Abgeordneten, welcher die Erlaffung eines Eulturgefegeö be- 
zweckt und von der Kammer in nachitehender, von dem Abgeord: 
neten Dr. Schwindl vorgefhlagener Fafung angenommen wnrde: 
„Se. Maj. der König werben allerehrfurchtsvollſt gebeten, ben 
Entwurf eined Eulturgefeges den Ständen des Reihe zur DBera- 
thung und Zuftimmung allergnädigft vorlegen zu laſſen.“ — Enb- 
lich befchäftigte fih die Kammer noch mit dem Antrage bed Abe. 
Stöder, welcher eine ftrengere Handhabung der Feldpoligei und. bie 
Nealifirung des Flurſchutzes mittelft Beſchraͤnkung bed zu zahlreichen 
Viehſtandes der mit Grund und Boden nicht Angefeffenen bezwedte. 
Nachdem in der Discuffion hierüber erwähnt worden war, daß es an 


zweckmaͤßigen Verordnungen und Inftructionen behuſs einer gu- 
ten Feldpolizei fhon gegenwärtig nicht fehle, und daß, was bie 
beantragte Beſchraͤnkung ded Viehſtandes betreffe, eine fold 
Maafregel theild an fih und in ihren Conſequenzen nicht wohl 
ausführbar, theild au aus Rückſicht auf bie aͤrmere Elaffe des 
Volkes nicht empfehlendwerth erfcheine, befchloß die Kammer, 
dem Antrage nur in folgender Faffung ihre Buftimmung zu ek 
theilen: „Die Fönigl. Megierung möge geeignete Maafregeln zur 
ftrengen Handhabung der Felbpolizei treffen.” — Die Kammer 
ber Neihsräthe befchäftigte fih im Laufe diefer Woche, wie 
man vernimmt, mit dem Budget und Finanzgefege für die vierte 
Finanzperiode, ö 

tr Alhaffenburg, 48 Det. Die Wiederkehr des heutigen 
für Deutihland fo denfwürdigen Erinnerungstags ber Leipziger 
Voͤlker ſchlacht, deffen Feier Ee. Mai. unfer allergnäbigfter König 
für ewige Zeiten durch eine eigene, Wohlthätigkeit in fi faſſende 
Stiftung gefihert haben, wurde heute dahier diefer Beſtimmumg 
gemäß durch eime allgemeine Speifung ber ſaͤmmtlichen Stabt- 
armen, welche fih zu dieſem Zwecke dieſen Morgen um 41 uhr 
in den Saͤlen bes k. Reſidenzſchloſſes dahier in Gegenwart: des 
t. Stadteommiflärd und Bürgermeifterd, und unter der Leitung 
des Armenpflesfchaftsraths verfammelt hatten, gefeiert. Unter 
dem Klange ber Mufit vom F. LiniensInfanterieregiment Zandt 
und in wohl getroffener Anordnung wurden mebr als 400 Arme 
an wohlbefegten Tafeln gefpeidt; Freude glängte auf ihrer Stirn, 
und ihre Danfgefühle lösten fi beim Echluffe des Mahles im 
jubelnden Zoaften für dad ungetrübte Wohl II. I, MM, Eri 
fönigl. Hoh. des Kronpringen und der föniglichen Familie, ' im 
melde alle übrigen Unmefenden in begeiftertem Rufe und unter 
Trompetenflange mit einftimmten, 

Weimar, 418 Oct. Geftern früb gegen 7 Uhr ftarb bier 
der großherzogliche Eapellmeifter Hummel in feinem soften Jahre 
an ber Brufiwafferfucht, nachdem ibm auch die Quellen bed Kif- 
finger Bades feine Linderung feiner Leiden zu verfhaffen ver- 
mocht hatten. Er nimmt bier ben Ruf eined Ehrenmanned und 
von Eeite der Künftlerwelt Europa’s ben Ruhm eines ausge: 
zeichneten Künftlerd mit ind Grab. Eeipz. te.) 

DSeftterrei cd. 

Wien, 18 Det, Set. k. apoſtol. Maj. haben Er. Mai. 
dem König Otto von Sriehenland das Großfreug bes Föniglich 
ungarifhen St. Stephanordens zu überfenden, dem koͤniglichen 
Hofmarihall, Oberften Grafen v. Saporta, aber gleichzeitig das 
Commandeurkreuz bedfelben Drbend zu verleihen gerubt, 
(Defter. Beob,) 

+ Wien, 45 Det. Die Arbeiten an der FerbinanddMorb- 
bahn geben mit rafhen Schritten vorwärts, Die Brüde am 
Zabor, über melde die Bahn geführt wird, ift bereits hergeſtellt 
und fol naͤchſtens bie gebräuchlichen Verſuche in Betreff ihrer 
Soliditaͤt beſtehen. Bis zum 15 bed näcften Monats gebenft 
man bie erfte Fahrt von bier nah Wagram und zurück machen 
zu loͤnnen — eine Strede von ungefähr zwei Stunden Wegs. 
Im Laufe des Fünftigen Sommers, mo nit früher, wirb die 
ganze Etrafe bis Brünn vollendet ſeyn, und ed unterliegt dann 
faum einem Sweifel, daß nicht nur die Verbindung mit Gali: 
sien, fondern allmählih mit allen Cheilen der Monarchie von 
Wien aus in moͤglichſt kurzer Zeit bewerkitelligt werben wird, 
Es bedurfte nur des Anfangs, um bier eben fo dringend, als 


Wied ahdrrisretß, Bon Wunſch laut werden zu laffen, ſich dieſes 
Sommunicationsmitteld zu bedienen, beffen Erfindung dem menſch⸗ 
Miden Geift zur größten Ehre gereicht, — Geit kurzem hält fich 
ber Graf Anatol Demiboff bier auf, der in dem franzoͤſiſchen 
Blättern eine fo intereflante Deihreibung von dem Lager zu Woß⸗ 
neſenst gegeben hat. Alle, welche Gelegenheit hatten ihn näher 
Iennen zu lernen, flimmen darin überein, ‚daß er ber Mufgabe, 
die er fich jet gefent, nämlich die Ausbeutung von Steinkohlen 
i uplanb Zi betreiben, volltommen gemachten. fey — 
wenn man bie Localverhältniffe einiger: 
6 ber riefenhafteiten in unferer induftriel: 
d nicht nur die großen Hülfemit- 
Woff gebietet, erfordert, fondern auch 
zeuſchaften, die er in vollem Maafe 
fer, iu | 1 .  Schmerlih dürfte der Einfluß der 
Imbduftrie auf die bürgerlihen Verhaͤltniſſe fih irgendwo anders 
mehr bewähren, als in jenen Gegenden, vorausgeſetzt, daß bie 
Ausbeute von Steinfohlen in dem Maaße erfolge, wie man zu 
hoffen berechtigt if. Es würde dadurch eine Amgeftaltung des 
feuchtbarften Theild der ruffiihen Monarchie eingeleitet; indem 
durch diefes Unternehmen allen Zweigen der Induftrie das Mit: 
tel an die Hand gegeben würde, einen größern Auffhwung zu 
nehmen, Ja, es kann fogar, vom politifhen Gefihtöpunft aus 
betradtet, behauptet werben, daß die Beziehungen Rußlands zum 
Yuslande fich vortheilhafter dadurch geftalten werben. Denn be: 
lanntlich ift Beffarabien und der größte Theil der Küften, bie das 
ſchwarze Meer umfchließen, von allem -Brennmaterial entblöft, fo 
daß man nur mit Mühe und großem Koftenaufwand dasſelbe 
von ber Ferne, und hauptſaͤchlich aus der Fremde beziehen muß. 
Es ift daher einleuchtend, daß wenn man glüdlich genug ift, ſich 
eines der eriten Lebensbedürfniſſe an Ort und Stelle zu verfchaf: 
fen, dadurch nicht nur Zeit, Koften und Mühe erfpart werben, 
fondern man aud unter allen Wechfelfällen der Beſorgniß über: 
hoben bleibt, je in die Lage verfegt werden zu Finnen, ernftli- 
hen Mangel an Brennmaterial zu erleiden, Die Bemühungen 
des Grafen Demidoff werden demnach nicht nur ihm felbft zum 
größten Vortheile gereihen, fondern auch feinem MWaterlande 
von weſentlichem Nutzen werden, und ed dürfte demnach 
nicht ungwedmäßig ſeyn, alles Dahingehende näher zu be- 
leuchten, worauf auch fpäter Bedacht genommen werden fol. 
—' Der Baron Rothſchild wird im Laufe Fünftigen Monats 
von Paris hier erwartet, Wie verlautet, führen große Finanz: 
operationen ihn hieher. — Der Bau der Peſther Brüde ift im: 
mer noch Gegenftand ber Unterhbanblung mit unfern erften Ea- 
pitaliften; es fcheint, daß ber Baron Eina ihn übernehmen wird. 
Es handelt fi wohl indbefondere noch darum, ob ed zweckmaͤßi⸗ 
ger ſeyn wird, eine Ketten: oder eine fteinerne Bogenbrüde an: 
zulegen. Die erftere bietet den Vortheil der ſchnellern Herftel- 
lung dar; die zweite hingegen dürfte den Vorzug der Eolidität 
und längern Dauer für fi haben, 
Tarkei. 

(Meſſager.) Der Bey von Tunis, Sidi Muſtapha Pa— 
ſcha, ift am 10 Det. geſtorben; er litt ſchon lange an einer Puls 
adergeſchwulſt. Sein ältefter Sohn, Sidi Ahmet Bey, ward 
ohme irgend einen Wiberftand -als ſein Nachfolger: ausgerufen, 
Tunis war völlig rubig. Der neue Sounveraͤn iſt 30 Jahreralt, 
Man verfihert, es fehle diefem Prinzen weder an Kenntniffen 
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noch an Verſtand. Er fol ſich befonberd durch feine Energie 
und feined richtiges Urtheil auszeichnen. Es bat immer Sym⸗ 
pathie für die Enropder nnd insbefondere für die — 
geist, Wenn feine Gelangung zur ierung eine neue ⸗ 
fung auf die freundſchaftlichen Werhä e kreichs mit Tu: 
nid berworbringen follte, fo fönnte fie fonah nur unfere Bande 
mit dieſer Regentſchaft feiter knupfen. Der verewigte Bey war 
nun 52 Jahr alt und hatte im feinen Regierungsgeſchäften Klug: 
beit und Gewandtheit $ igt. — Man har zu Toulon bie Ra 
richt von dem Tode d ev’s von Tunis durch das Dampfboot 
Acheron erhalten. Er binterlich zu Tunis das — “ 
Jena, Gegenadmiral Lalande, und die Linienſchiffe Suffren u 
Algeficas. Der Suffren hat fein Steuerruber beim Umherfah⸗ 
sen auf der Rhede während eines fturmifchen Wetters verloren, 
Wenn Admiral Lalande glauben wird, Tunis verlaffen zu Fün- 
nen, fo wird er fib für den Transport der Truppen uͤnd der 
Kranken bei ber Ruͤckehr von Eonftantine nad Bona begeben, 
Handels: und Börfen-Rachrichten, 

. Rondon, 11 Oct. Heute bat die Verfteigerung von circa 
5000 Kiften Indigo begonnen; 890 K. Bengal famen zum 
Aufgebot; 200 davon wurden zurüdgefauft, bie übrigen verkauft 
und zwar mit einer Preiserhöhung gegen bie Juliud = Auction 
von 4 sb.3 bie 5 d, für die ordinären und von 1 sh. 4 bis 6 
d. für die befferen Qualitäten. Außerdem wurden 70 8. Ma- 
Mabrad und Kurgab 1 ah. bi 1 sh. 3 d. höher als im Ju—⸗ 
lius bezahlt. Allgemeinen war ber Verkauf fehr lebhaft, ob⸗ 
gleih man täglih neuen Nachrichten aus Salcutta entgegenfiebt. 
— 293 8. wurden von Anfang der Auction von ben @ignern 
jurüdgenommen. 

London, 47 Dit, Conſols 92°/,5 fpanifhe Fonds 20%; 
portugiefifche 539, 5 

Der Globe fhreibt: „Die Nachrichten and den Manufactur- 
—— find nicht ſehr erheblich. Im Ganzen ſcheinen bie Ar— 
beiter ziemlich beſchaͤftigt zu ſeyn, aber die Fabrikherren Klagen 
über fortwährend gedrüdte Preife, fo daß die Arbeit faſt gar 
feinen Gewinn abwerfe. Da die herbftlihe Nachfrage um Ans: 
führartifel jegt zu Ende gebt, fo fürdten wir, baß einige Mo: 
nate verfließen werben, che bierin eine weientlihe Verbeſſeru 
zu erwarten fteht. In Schottland find bie Fabricanten von Leis 
nenzeugen u. f. w. noch fchlimmer baran als die in Lancafbire 
and Yorkfhire, indem fie noch mehr von dem Ausfuhrhandel 
abhängen, ber duch die Wirren in Amerifa in ledterer Zeit fo 
vermindert wurde. — Nachrichten aus Canton vom 15 Mai au: 
folge hatte bafelbit einer der bebeutendften HongsKauflente mit 
750,000 Pf. St. fallirt. 

Am 14 Det, warb in Liverpool von dem Werft der a 
Humble und Comp. dad größte Dampfboot vom Stapel gelajfen, 
das je gebaut worden ift. Es ift für ben Handel mit Amerif« 
beftimmt, und führt den Namen Liverpool, Außer dem Kohlen: 
bedarf für die Mafchinen von asofacher Pferdefraft wird ed 400 
Tonnen Güter tragen und Gajütenraum für 120 Paffagiere ent: 
halten, Zugleich it es eines der fhönften Fahrzeuge, die je in 
See gegangen find. 

Paris, 19 Oct. Gonfol, 5proc. 109, 50; Sproc. 80, 755 
Banfactien 24605 belgifhe Banf 1465; neap. Fonds 99, 155 
fpan act. 21 4; St. Germainer Eiſenbahn 9155 Verſailler rechte 

727%, 5 linte 685; Mühlbaufen:Thann 620; &oupon von 1000 
‚an der Bank Lafitte 1057". 

** Frankfurt a. M., 20 Oct. Geftern fand bei Hrn. 
Schoͤff Scharf eine zahlreihe Verſammluung biefiger Banfiers 
ſtatt, die, wie man erfährt, zum Zweck hatte, über ben GConver: 
‚ tirungsmodus der Franffurter aprocentigen Staatsſchuld Bera: 

thung zu pflegen. Hr. Scharf nämlich fteht an der Spige des 
biefigen Finanzweſens, bie Zabl ber bei ihm verfammelten Her: 
ten aber witd auf 25 angegeben, unter denen fih auch bie Chefs 
von fünf ihdifhen Häufern befanden. Der Banfier Hr. Salo⸗ 
mon ». Motbicild, Chef ded Wiener Haufes, wird heute von 
Paris fommend, erwartet, Won bier wird ſich derfelbe unver: 
züglih nah Wien begeben, wohin wichfige Geſchaͤfte ihn rufen 
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Hamburg, 17 Det. Defterr. Metall. 108 /4; 3proc 77'335 
Bankactien 1380. 


Die Bremer Zeitung meldet, daß bie u ———— 
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Berlin, 19 Det, aproc. Staatsfhuldit, 10214; aproc. pr, 
engl, Obl. 11%; — * d. Sech. 627%. 

Dreslau, 7 Dt, im biefigen Herbitmarfte rap 
Wollquantum belief Par einid BER s⸗ FR Tetande 4 auf 
circa 20,000 Centner, gegen circa 17,800 v. tfäufer 
waren inländiihe Fabricanten, deutſche —— er Eng: 
länder. Die Niederländer blieben diefmal aus. Der Verlauf 


geRattete | fi febr lebhaft, befonders in ſchleſiſchen Wollen von 


3 85 Thirn. und in polnifhen von 53 bis 65 Thlen. ; das 
bis 1 verfaufte Quantum fchägt man auf circa 15,000 Cent: 
ner. Die noch anmefenden Engländer find mit ferueren Cinfäu« 
pn in Einſchurwollen befchäftigt. iſchuren in erfter Hand 
find gänzlich vergriffen. — Im Durdſchnitt ſtellen fih die Preife 
für polnifhe Wollen 8 Proc., und für ſchleſiſche 10 Proc, höher 
als im legten Srhbjahrdmarkte. (Hand. Org.) 

- Köln, 17 Det. Die — 2 der geſtern und heute 
bier ſtattgefundenen Geueralverſammlung der Ac —* der rhei⸗ 
niſchen Eiſen bahngeſellſchaft ſſnd nun geſchloſſen, ‚fo mie die 
Wahl der definitiven Direction und des Adminiſtrationsrathes 
geſchehen. 

Coblenz, 16 Det. "Beitern, am Geburtätage Er. I. Hoh. 
unſers Kronprinzen, wurde der Grundftein zu dem Freihafen 
mit großen Feierlichkeiten gelegt. 

Ueber die Ernennung des Hrn, Wheaton zum 
nordamerifanifhen. Gefandten am föniglih preußifiken 5 
macht die engliide Morning: Poſt folgende Bemerkungen ; „Die 

glerung der Vereinigten Staaten bat biöber nie einen biplomm: 
tiihen Agenten erſten Ranges in Berlin gehabt; aber die Han- 
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Darmstädter Loose 591, — 


*Es ift doqh fettfam , daß die Engtaͤnder — mit Ausnahmen ver 
fest Ah — den Charatter des deutſchen Z0lloereind durchaus 
nice fallen, fönnen, Immer teden ober träumen fie von Mrodi⸗ 
bitiomanfregein, mo, nur, von Reciprocität die. Rede: if; ‚ar 
das Refultat, das Hier befürdtet wird, künnte allerdings a 
in: Folge einer engerr Verbindung mit Norbamerife Fl r 
ten, weit mir bei vermehrten Mbiap immer! beffee arbeiten 
seen werden, und bie engllihen Waaren am Ende gam entı 
behren können. (Anmert; des Allgem, Handels: Org.) 

+ Die Belebung und Beförderung der birerten Werkahrd zwiſchen 
den beuffchen und ben ameritaniſchen Vereinigten Staaten ift 
in jeber Hinfidt fehr wünſchenswerth. Ye mehr es Hrn, When: 
ton gelingt, daju beizutragen‘, ie größeren Dank wird er ſich 
verdienen, und nicht nur den Dank der Deutſchen und Ameri⸗ 
faner, fondern am Ende auch den den Engländer, bie ja.in 
mander Beziehung ſchon erfahren haben, bafı eine Liberale Aus: 
übung des richtig verflanbdenen Rerivrocitätsioftems fehr vortheil⸗ 
baft wirkt: 
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P — — 
— Sonden, 46 Det. Aus guter Quelle kann verſichert 
nigin in ihrer nächften Umgebung gegen Man: 
SR nicht yon Miniftern die Rede — 

‚vielleicht nicht immer diejenige 
honung Beobachtet, die fonit eine Erz 
vortrefflihen Mutter ausging, zu er: 
» _ Meferent, bievon wohl unterrichtet, 

beit diefer Art zur öffentlihen Erwäh: 
ten, wenn nicht der Parteigeift, der hier 
üffe dringt, auch auf diefen Charafterzug 
sen und feine Hoffnungen gründete, Die 
ed, denen bie Herrſchaft fo fehr am Her: 
"eine Heftigteit biefer Art auch ihnen zu 
be, indem bie junge Kürjtin einmal ibre Mi: 
eben fo ſchnelle Weile abfertigen Fönnte, 
j ser ‚Diener, . Alein eben fo gut haben 
jenen Zug im Charatter der Ko— 
n u zu interpreficen und fih der Königin 
) ihrer Minlfter zu erinnern. Wer wollte den 
ergründen, den, die bis jur Vergotterung fteigende 

r der Engländer gegen ibren Souverän auf 
je Semuth des letztern hervorbringen muß! So lange aber 
Königin Victoria ſich dem. Einfluß u m ‚Rath ihrer audge: 

en und ihrer beiden. eben fo freifinnigen als 

König Leopolds und N Herzogs. von Suffer, 
"ik an eine Hinneiging zum Torvsmus von ib; 
A zu beitfen. — Eine politifhe Flugſchrift, von 
queten Charakter in die Welt geſchickt, verdient 
immer. eh Beachtung, weil fie gewöhnlich die Meinung 
einer großen Partei im Staate repräfentirt. Cine ſolche iſt der 
fo eben « e Fuge des Hrn. Emart, in mehreren Parla: 
für Liverpool, der aber bei den legten Wahlen 
1,98 Teries hatte weichen muſſen. Hr. 

den erleuctetiten Mitgliedern des brittiſchen 
er u ‚feine Stimme wurde immer mit Aufmerfiam: 

























angehört. Bei den. ibfachen unerhörten Mißbräuchen 

— Inſtitutionen —* die den geſellſchaftlichen Zuſtaud 
— unbebaglicher iachen, als deu mancher Nation deg 
mit einem geringern Grade politiicher Freiheit, muf: 

fen es viele 26 Patrioten mit Bedauern mar. 
nehmen, wie dieR ihren großen Zweck Reform 
der des RAR bis jetzt noch verfehlte, indem die 


Derles Die Feinde alles Fortſchreitens, hinreichende Elemente in 
Br ‚Gefeße finden, Wähler nach ihrem Belieben zu ſchaffen 


be. lenten und auf diefe Weife mach wie vor jede norhiven- 


En en zu Hinterfreiten. Der 
dem Reſornize A geſtellte Srunbin ſchien der 
Ofen vertundigen; allein im den uzähtiaen 


Details und Elaufeln des Gefehes fand’ fie ihren Furrtuchrsort 
wieber? das ſogenannte Rominationfvſtem wodurch bie ab: 
bängigen Wahler Fir den ihnen von einem einiufreihen Mann 
dargebotenen Eandidaten ſtinimen miüfen, der Mißbrauch des gro: 
ven Cocnanſwandes·die vlimre Moſchinerie des Qualificatidus⸗ 


ſyſtems — eine ——— — — — 
und viele andere Details find gerade die beſten Waffen, deren 
fih die Tories bedienen, weil ſie und die herrſchende Kirche, im 
Beſitze des größten Theiles des Grundeigenthums der Magiiträ- 
tur und der Verwaltungsftellen, einen ſehr ztoßen Einfluß aud- 
übe, dem auf den Lanube ind es wentg freie‘ Eigentpämer 
und nur Pächter gibt, nichts widerſtehen Kann. In den verflof: 
fenen Wahlen waren in 49 Burgen von der frühern Schedula 
'B, fogenannte Nomindtiot-Borougbs, und es wagte Niemand als 
" Sppofitionscandidat zu etſcheinen, weil die Mühe doch nur ver- 
geblich geweſen wäre Die Softair’ einer Grafſchaftswahi find 


noch jept ſo aroß,' daß Telten Jemand ohne Unterſtützung feiner 


‚Freunde es wagt, als &% t aufzutreten. Selbſt in vielen 
der tleineren Städte koſtet eine Wahl noch jetzt 1000 bis 4000 
pi. St. Die Tories, welche ſeit einem Jahrhundert bei der 
Anhaufung der ungeheuern ran dad Mart des Landes 
san fih gefogen, haben daher in allen Dingen, mo Geld der Mei- 
ifter iſt, den Verſprung. Wirb nun tiefen unbiden nicht ge⸗ 
ſteuctt fo iſt nach me ee die Wirtumg des Meform: 
—* vernichtet. Hr. Ewart fordert die Minifter anf, die Miß 
Hriffe des Reformgeſetzes gut zu machen, und jeder heftigen 
Convulſion vorzubeugen. Eine periodiſche Neviſion der Wahlbe 
rechtigten, eine viel größere Vereinfachung der Quhfification der 


he mn imd die Abſtimmung in Urnen (vote by ballot) find 


e vom ihm vorgefchlägenen Mittel dem — Unweſen 


ſteuern. Was auc Die Torles gegen ſolche kinfi — 


— mögen, fo iſt eg uichtodeſtowentger ehem einleuch 


end, daß die Reſormacte ink "ein Mittel zu einem höheren 
Zwette fen, nämlich die Reſtrmativn de Inſtitutlonen des Landes 
berbeisuführen, deren dasſelbe fo ſehr bedarf, daß ed im vielen 
Beziehungen gegen manche Staaten‘ bes Emtinents zurüditeht, 
wie in Bezug auf Erziehung, Localgerichte, Gerichtsverfahren und 
Mirchemwefen. So langeabet die Tories die’ Macht, melde ih: 
Men die Lucken des Wahlgeſetzes geben, benützen koͤnnen, iſt keine 
Heffnung für durchareifende nothwendige Reformen. Der Kampf 
in dem naͤchſten parlamente wird ein ſehr heftiger werden. So 
lange Lord Melbourne an der Spitze des Miniſteriums bleibt, 
lauft die Sache der Reform feine Gefahr eines Verraths; und 
fräte auch der Fall ein, daß die Minifter refigniren müßten, fo 
ird meines Daffirhaltens, jedes Toryminiſterium bei der acaen- 
yärtigeit' Königin‘, fo jung wie fie auch if, "ee ſchwierigere 
Skellung haben; ald je das gegenmärtige bei König Wilhelm IV 
und feinem tervſtiſchen Hofe, 
Tranufrei ei. 
+ Parıs, 13,91. Im Nugenblit der Annäherung, der 
Wahlen haben die Minirer immer einige kriegeriſchen Geluite, 
km das Land glauben, zu machen, daß fie die treuen Waͤchter 
einer Ehre ſeyen. Dieſem Beweggrunde dürfen Sie einige in 
er, letzteu Zeit eiigetretene Demenſtrationen zuſchreiben. 
preche bier ruht bloß von der afrifanıfhen Erpedition nad Got: 
frantine, Die gerade ‚wie gerufen in die, Wahlen trifft, ſondern 
uch von der Kleinen, wie ich wohl, fagen darf, fehr unihuldigen 
—5 nah Neapel. Im ‚Grunde hatten bie drei Kriegs— 
Ichifſe, welche in der dortigen Bucht Anfer warsen, keinen andern 
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Ich 


— 


— Hihtäe" au datt nick” Öerlällgneht, daß 
wie jeine Luft, fo’ feine politiihen Perfonen, b. b. dad, was an 
ihnen politisch ift, mit allen zu ihmen gehörigen ober durch fie be: 
dingten Verbältniffen durhfichtig find, und Jemand, der ſich 
in etwas auf Menfhen und menfhlihe Dingen verfteht, vor 
allen Dinge aber mit den Griechen felbit umgehen Mann, wird 
bier von feiner Warte bas Ganze und das Einzelne vollfom: 
men beutlih und au etwas in bie Herzen und die Gedanken 
Bineinfeben. Wozu diefe Einleitung? werden Sie fragen. Ih 
hoffe, daß Eie die Antwort fih aus dem Folgenden felbft ab: 
nebmen werden. — Die neue Abminiftration, welche mit Er. 


Mai. des Königs Rücktehr in Wirkfamfeit trat, fing dieſelbe 


mit förmliher Cenſtituirung eines Cabinetsrathes an, der zum 
Theil aus vorgefunbenen Elementen, zum Theil aus neueinge⸗ 
führten, aber, was wohl zu merfen, aus lauter Deutſchen be: 
fand. Die Abfiht war, baf diefe Cabinetdräthe ((Xaxrögoudoc) 
die wihtigen Dinge theils felbit vorbereiten, berathen und an 
die Minifter zu weiterem Verfahren binabgelangen laffen, theils 
die von den Miniftern in den Eabinetsrath (uvaxrosoulıor) ge: 
langenden zur Vorlage an Se, Majeität vorbereiten und bei 
derfelben begutachten follten. Man verſprach ſich von dieſer Stel: 
fung eine beffere, umbefangenere und über die Parteirihtungen 
der Einheimifchen binausgehende Berathung und Gefchäfte: 
führung des Monarchen umd zugleih Eoncentrirung, Ginbeit 
und Araft der Handlung unter einem Chef, der zugleich dem 


Gabinetsratb und dem Miniiterratb vorzuftchen berufen mar. 


Auch fbiem das Ganze mur eine beftimmtere und formellere 
Ausbildung deſſen, was fon umter dem Staatskanzler beitan- 
den hatte, unter welchem bie wichtigiten Maafregeln und Ge: 
fege gemeiniglih ſchon befchloffen und fertig aus dem Enbinet 
in die Minmifterien berabfamen, ohne daß felbft bei den wid: 
tigften der Beirath des Staatdrathes ober der Minifter felbit 
gerabe nöthig erachtet wurde, und Hr. v. Mubbart war ein: 
fihtsvon genug, das ben Griehen Unitöfige in dieſen Einrich- 
tungen daburd zu mildern, daß er die Competenz der Minifter 
gegen früber erweiterte , ſich ſelbſt auf das Departement des Fü- 
nigliben Hauſes umd des Aeußern befchränfte, das Princip auf: 
ftellte, daß ber Staatsrath bei allgemeinen Verordnungen jedes: 
mal zu hören ; auch außer in’ dringenden und einzelnen Fällen 
durhaus zu beachten jev; endlich dadurch, daß er Seine Majeftät 
den König felbft veranlaßte, an den Sitzungen des Staatsraths re: 
gelmäßig Theil zu nehmen und bie Minifter über wichtige Angelegen: 
beiten perfonlich zu hören; Indeß diefe Ermäßigungen verdetten 
das ben Griechen Widerftrebende, Fremdartige und von Miftrauen 
anf fie, dagegen von zu großem Vertrauen auf die Fremden Zeu— 
gende keineswegs, umb’ die Einfegung des Cabinetsraths ward 
mit um fo größerer Abneigung aufgenommen, weil man gerade 
auf diefem Punkte Hebung der Beſchwerden, nicht Drganifirung 
diefes zwifchen Meinifterium und Thron geftellten Einftuſſes er: 
wartet hatte, aid weil biefed Collegium aus theils unbeliebten, 


tbeild mit dem Lande noch nicht aehörig vertrauten Männern: 


beftand, Dazu kamen woc zwei andere Urſachen, welde mächtig 

auf die Sache und die Stimmung wirkten. Sie willen, daß Graf 

Armanfperg, betroffen von dem Wachen des Selbitgefühls der 

Nation und des feit der Ankunft der Regentſchaft bebarrlic ge: 

planpten Haffes gegen bie Gretuden, dadurch ſio zu ſchutzen und 
+ a —— ı 
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gu halten gefucht hatte, daß er ber heiten mub fogenaumen ma: 
tionalen Meinung mehr als nachgiebig ſich erwies und die Ent: 
fernung aller Fremden im nahe Ausſicht ſtelte. Er hoffte, ein. 
zweiter Noab, mit feiner Familie, Kindern und Schwägern in 
ber Arche feiner Macht allein über ben Flutben zu ſchwimmen, 
die alled Fremde aus Griechenland wegſchwemmen follten, Diefe 


"Gefühle wurden durd die Anfunft der neuen Fremden gereist, 


und die Conſtituirung dieſer Tegtern im jener einflufreihen Be- 
hoͤrde brachte allen verhaltenen Ummillen zum Ausbruch. Indeß 
auch über biefen wäre man vielleicht noch hinausgefommen, wenn 
nicht in der Oppofition, welche fib von Seite der engliſchen Ge: 
ſandtſchaft und duch ihren Einfluß auf Hofangehörige gegen die 


neue Adminiftration entwidelt hatte, jene Geſinnung Schild und 
Waffe befommen bätte, melde fie mım gegen die „Fremdenherr⸗ 


ſchaft,“ gegen die Glieder des Cabinetsraths, gegen Hrn. v. Rud⸗ 
bart felber in ihren Blättern mit einer alles Maaß überfteigen: 
den Heftigfeit zu führen micht aufhört. Dazu Fam mun die Zwie⸗ 
tracht in dem avaxroßoulsor felbit. Die Oppofition befam bald 
Einftuß in demfelben durch den faft einzigen Cabinetsrath, der 
aus früherer Zeit die Gefbäfte kannte, während Hr. v. Rudhart 
gerade ber rechte Mann war, fo wie jedes Talent zu erfennen, 
fo jede Nichtigkeit zu durchſchauen, und jeden Gefchäftsmann 
auf feine Sphäre zu befhränfen. Bald folgten Andere der: 
felben Richtung, umd die neue Behörde ward der neuen Ab: 
miniftration, melde fib berfelben ald eines Werkzeuge bedie⸗ 
nen wollte, bald das größte, wie das gefährlihite Hinderniß. 
Hr. v. Rudhart that deßhalb jegt erſt einen Echritt, mit welchen 
er fogleih hätte anfangen follen.” Er begehrte die Abberufung 
des Hrn. F., und diefer empfing fie. Die erwähnte Oppofition 
aber, melde burd bie Entfernung dieſes Mannes, der beifer 
Griechenland nie betreten hätte, fib empfindlich verlegt fühlte, 
rühmte fi bald darauf, dem Ehef der Verwaltung, der bier im 
der Sache felbit die öffentlihe Stimme entfhieben für fich hatte, 
die unangenehmften Scenen bereitet zu baben, Indeß war der 
Riß in dem Gabinetsrath gefhehen. Zu dem öffentlichen Un— 
willen über die Behörde und ber Erfahrung des Präfidenten mit 
ihr Fam bald die Nachricht, daß die Conſtituirung desfelben Gegen= 
ftand einer fürmlichen Verwahrung und Beſchwerde einer der 
Schugmähte geworben war, und noch andere Schritte zu erwar⸗ 
ten ftänden. Dem Allem Fam nun die Regierung dadurch zuvor, 
dab noch vor Ende des legten Monats eine Föniglihe Orbonnang 
ben Gabinetsrath auflöste und die Minifter, jeden für fein De: 
partement, mit dem König in ummittelbaren Verkehr feste, Ob 
damit die Diplomatie zufrieden geftellt it? Ich glaube kaum. 
Aus Paris, von wo mir durch die Dampfboote fehr ſchnell Nach⸗ 
richt haben, meldet man, daf der Ehef des gegenwärtigen Mini: 
fteriums, Mole, dem Lord Granville auf eine ausführliche, bie 
griechifchen Angelegenheiten betreffende Note bie beitimmfefte Zu⸗ 
fage gegeben babe, daß das frangöfifche Eabinet die Bemerkungen 
des engliſchen uber bie griechiichen. Angelegenheiten fih in ibrem 
ganzen Umfange zu eigen. mache, Ueber ‚weichen Punkt fi 
jene Bemerkungen verbreiteten, bat Hr. Lvons Sorge getragen 
ung zu belehren. ie find fein Werk und besieben fi auf bie 
Einfegung des Cabinetsrathes, anf dad Verbleiben baperiſcher 
Militär: und Civilbeamten im griechiſchen Dienft, auf die Stel-- 
fung und die Einwirkung der Fremden in Griechenland, aus wel: ' 


chem folgen follte, daß bie griechiſche Regierung gegenwärtig Fein 
Zeichen der Nationalität trage, und auf die Nothwenbigfeit, bie 
Wanſche der Griechen zu erfüllen und ihnen eine Verfaſſung 
gut geben, Darüber, fagt man, werbe demnaͤchſt von beiden Höfen 
hieher an den fönigl, griehifhen unmittelbar die geeignete Mit: 
theilung erfolgen. Ich fchreibe Ihnen hiemit, was id, und zwar 
von denjenigen felbft höre, melde diefe Sache in London und 
Paris gegen die gegenwärtige Adminiftration in Bewegung brin: 
gen. Soll ich darüber meine eigene, auf längere Kenntnis der 
Derfonen und Verhältniffe gegründete, und zugleich unbefangene 
Meinung fagen, fo it die einzige Beſchwerde, bie Grund hatte, 
mit der Auflöfung des Cabinetsrathes geboben, Denn die weni: 
gen Bayern, bie im Eivil und Militär noch bier dienen, find 
großentheild auch der Stellung nach fo. untergeordnet, daß fie an 
dem Charakter ber Regierung — die, bid auf zwei Minifterien und 
eine Stelle im Staatsrath, dann einige Duzend Officiere in der 
Armeeverwaltung, gang in den Händen der Griechen ift — und an 
ihrer. Nationalität nichts ändert, Was aber die Berfafungs: 
frage betrifft, fo fcheint jegt, nachdem man ben Kampf mit ben 
Bebürfnifen, mit dem Haß, mit ben Leidenſchaften, mit ben 
Fremden hat, allen Unbefangenen bie entfcheidende Maafregel, 
die Iufanımenberufung einer Nationalverfammiung, in diefem 
Augenblik von großer. Bedenklihkeit, und Niemand ift im 
ganzen Zande, auch wenn Koletti und Maurofordato zuridfäs 
men, - der ihre Leidenfchaften und Stürme meiftern und fie zu 
einem guten Ziele lenlen könnte, Die Kolofotroni, Zaimi, Kon: 
Zuriotti, Koletti, Mauroforbato und, wie die übrigen Parteihaͤup⸗ 
ter fonit heißen, erfcheinen jegt, der Schen und den Nüdfichten 
auf die fremde Autorität entbunden, ihrem eigenen Willen, Be: 
fircben und Planen hingegeben, die alten Zeiten von Trögene 
und Argod, Nauplia uud Pronoia würden bie neuen, und man 
weiß, wie biefe geweſen find. Beſſer thäte man darum, Diele 
Frage jetzt ruhen zu laſſen, Griechenland durch Bewilligung der 
dritten Serie in den Stand zu fegen, feine -Organifation zu voll: 
enden und fih zu confolidiren. Erſt dann wird man in dem 
Fall und berechtigt ſeyn, dem Vollzug einer Maafregel zu be 
gehren, die jegt ald eine Waffe in den Händen der Parteien 
nur Unheil bereiten würde. Uebrigens fheint unfere Regierung 


sierung gärantiren Theiled des Anlehens beginne, 


vo de, was beborſteht und von ihr ‚begehrt werben foll, nicht, 
ohne Kenntniß zu ſeyn; wenigftens beziehe ich darauf eine Note,, 
welche fie durch ihre Geſandten in London und Paris ben Höfen; 
daſelbſt übergeben hat, und deren Inhalt hier befannt ift, Es, 
wird darin die Aufgabe, welche die gegenwärtige Regierung ſich 
geftelt habe, ausführlich entwidelt. Sie ſey gewefen, den König 
mit Griechen zu umgeben, und, ihn durch möglichft gute Wahl, 
feiner Rathgeber, durch Ordnung der Verwaltung und bed Staat: 
haushalts in den Fall zu fegen, bald möglichft eine rein natio- 
nale Regierung allein mit Griechen fübren zu. fönnen, Es wer: 
ben aber auch nicht die Schmwierigleiten verhüllt, mit welchen bie 
Loſung bderfelben umgeben ift, mod die Bedingungen, an melde. 


+ fie geknüpft iſt. Das alſo ift unfere Politit des Tages, ı dr 
‚Th dyopk. 


Geſchluß folgt.) 

Athen, 26 Sort. Man fast, daß in dieſen ER die 
franzoͤſiſche Geſandtſchaft dem hieſigen Gouvernement eine Note 
ihrer Regierung übergeben babe, worin mit Nachdruck verlangt 
wird, Daß die griehiihe Regierung underzüglih mit Rüc 
lung "der Zinſen und —— des ** Dakar u 
Man fast 
darum, daß die vom England erwartete Drilion Franten zu Dies i 
fem beftimmt, und nur die andere Million, welche von der ruf: 
fiihen Regierung in Hürze erwartet wird, im die riechiſche 
Staatscaſſe fließen werde. Es ſcheint, baß die Mittheilungen 
= Hrn, Lagrene an feine Megierung in dem nämlichen fte 

öt find, wie die des Hrn. Lyons, und daß biefe Herren 
dur Maafregeln, welde dad junge Königreih an feinem ins, 
nerften Lebensmarkte angreifen, für ir den Verluſt ihres Einufeg 
auf bie innere Admintftration des Landes ſich räden wollen. — 
Hr. Karadias, der früher-ald- griechifcher Gefandter m Münden’ 
und Paris funetionirte, wurde. vor. einigen Tagen zum Staatd: 
rath im ordentlihen Dieuſt ernannt, mit ber Verpflichtung, 
zugleih dem Etaatöferretär bes föniglichen Haufes umd bei 
Aeußern, Hrn. v. Rudhart, in feinen Arbeiten im Reſſort —— 
ſes Miniſteriums zu aſſiſtiren. Im Ganzen hegt man im 
blicum ‚feine großen —— von ſeinen Lei en als 
ihäftömann. — on deu deutſchen Officieren werben in diefen 
Tagen abermals mehrere laden Unter ihnen find der Obriſt⸗ 
Lieutenant v. Stockum und Rittmeiſter v. Xdlander, der im 


Griechenland mehrmals Gelegenheit fand, feine Tuchtigfeit zu 


beweiſen· — Die Militärichule ift begeits von Wegina na lei 
räus übergefiedelt. (Mäncn. ” l. 314.) . 5 . 
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3. ©t. v. Mordemerila, (Weber den Anichluß von Teras). — 
Yortugal. (Wbfolntiftiihe Banden. Die Vreffreiheit.) — Ey: 
nien,. (Mabrider Briefe bis zum 14. Wird dad Geſetz 


über die Geiftlihfeit fanctionirt? Don Carlos findet , 


ſichere Winterquartiere. Die Carliſten berauben einem englifhen 
Courier. Aufhebung des Belagerungsitanded. Lorenzo und Ri: 
vero refiäniren.) — Großbritannien, 
außwärtigen Mäthten. Canada. Die Kaperrien der Teraner, Cor: 
refpondenz zwiſchen Don Earlod und ber Herzogin 
von Beira.) — Frantreih. (Nichts Neues von Eonftantine, 
Jr. v. Barante in Ef. Petersburg) — Niederlande. — Deutſch⸗ 
tand, (Mahrichten aud Münden, Hobenfhmwangan, ‚Stutt: 
gart, Emftanz, Frankfurt [Sir Robert Peel geht nah Münden), 
Weimar.) — Preußen. ‚(Der Tod ber beiden Aönigianen von 
Hand. Monbijou an den Aronprinzen gegeben.) — Rußland. 
Higige Gefechte mit ben Tſcherkeſſen) — Deiterreic. 
(Beränderungen in der Armee.) — Griechenland. (Merfwär: 
diger Tagsbefehl.) — Handels: und Börſennachrichten. — 
Gapitän Burnes. — Ueber die Lage ber Dinge in Grie: 
henland — Mauguin und bie Oppofition. — Der 
König der Belgier und die Thronrede. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Ein Gorrefpondent ded BR. Herald fchreibt aus New: 
Dort vom 21 Sert.: „Am 15 Sept. beantragte Hr. Adams 
im Congreß folgende Refoiution: „Beihloffen, daß die Befug: 
ni, einen unabhängigen: fremden Staat: ber Union einzuverlei⸗ 
den, : weder dem Gongreß, noch der Erecutivgewalt, noch irgend 
einem Megierungsdepeartement übertragen, fondern bem Volke 
felbft vorbehalten if.” Die Reſolution warb auf den Tiſch 
ded Hauſes niedergelegt. Diefe Motion jept die gange Frage 
der Zulaffung von Teras zur Gonföberation, in allen ihrem Rich: 
tungen und Beziehungen, in Bewegung, und dürfte zu einem 
merfwürdigen Kampfe führen, Die nördlichen Staaten würden, 
wenn Texas einverleibt und damit unſer Eflaven:Territerium 
erweitert würde, auf die Nuflöfung ber Union bringen, Diefird- 
lien Staaten werben fi für die @inverleibung in Maſſe erhe: 
ben, die nördlichen ſich derfelben im Maſſe widerfegen, die weftli- 
hen werben die Wage halten.” — Zu ber’ Bai von New:Porf 
hat man eine neue Einfahrt gefunden, die weit ſicherer ift als 
die bisher bemügte, und ben Schiffen drei bis vier engliiche Mei- 
len erfpart. 9 Sie liegt dftlih von dem bisher benügten Canal, 
unfern der Long: Island⸗ Kuſte. 

- Bortnugal, 
(M. Chronicle) Nach Briefen aus Liffabon mar ba: 
leil das Gericht in Umlauf, in verſchiedenen Theilen des Lan— 
des fanhen umfaſſende abfolutiſtijche Bewegungen ſtatt, und un: 


— — — — — — — — 


Englands Lage zu den 





ter Anderm ſey Don Alvaro, ber ſich einige Zeit bei Don Carlos 
befand, mit 6000 Mann in Pertugal eingeruct, um Don Se— 
baftian fraft des Nechtes feiner Mutter, welde bie ältefte Prin:’ 
seffin von Portugal ift, ald unumichränften König auszurufen; 


Sewiß ſcheint fo viel, daß eine hinreichende Inſurrectionsmacht 


auf ben Beinen ift, um bie Yufmerkiamfeit ber Generale ber 
Königin zu erregen ; boch betrachtet man fie ald Guerillabanden, 
die unter politiſchem Vorwande nur Plünderung besiweden. In 
Eud:Portugal follen biefe Banden noch immer wahrhaft furcht 
bar ſeyn. Das Deeret zur Zurucknahme des Geſetzes, woburch 
bie Bürgfchaften der perfönlihen Freiheit m. f. w. ſuspendirt 
waren, ift wirklich publicirt worden, erſtreckt ſich aber nicht auf 
Ulgerbien und defien angrängenbe Bezirfe. Auch der Preife ift 
ein gewiſſes Maaß von nominaler Freiheit zurüdgegeben. Jedes 
Journal muß einen} verantwortlicen Herausgeber haben, der ' 
für 1200 Milreis Burgſchaft leiſtet. Preßvergehen merben 
durch eine Jury abgeurtheilt, und mit einer Geldbuße ober mir 
Gefängniß beitraft, wobei ein Tag Gefängniß je 500 Neid (1 fl. 
24 ir.) gleich gerechnet wird. Indeſſen ift die Circulation von 
Journalen in Portugal fo gering; daß dieſes Geſetz wohl wie ein 
allgemeined Repreifivgefeg wirken wird. Nur folhe Blätter, bie - 


I ald Parteiorgane -unterftügt werden, dürften bie Etrafe wagent- 


oder bie geforderte Sicher heit leiſten. 


Spanien Bar 

“* Madrid, 14 Dit. Der erſte Act des neuen Sabinets 

iſt die dur Decret vom 9 d. erfolgte Aufhebung Belage: 
rungsftandes von Neu:Gaftilien. Man bätte bieß früher thun 
Fönnen, wollte aber die durch ſchwere Abgaben gedrüdte Bevolke⸗ 
rımg eingefchüchtert halten. Die Gortesbeputirten haben dad 
Geburtsfeit der Königin Iſabelle benügt, um der Königin: Mes 
gentin das neue Gefen fiber dem Klerus vorzulegen. Man glaubt 
nicht, daß diefg einem Geſetz, auf das die eraltirte Partei die größte 
Wichtigkeit legt, die Sanction ertheilen werde, Der Deputirte 
Sancho erflärte neulich, die Geiftlichen follten bebandelt werben 
wie die Aerzte; wer fie brauche, möge fie begablen; jeber mine 
in diefer Beziehung frei feon. Die öffentliche Verfündigung ci: 
ner folhen Lehre, in einem Lande wie Spanien, würde binrei: 


&en, einen allgemeinen Brand zu entzunden. Die Königin bat . 


fi für den Augenblick darauf beihränft, den Verlauf ber foft: | 
baren Gefäße fo wie ber Bloden der Kirchen zu beieblen; fie, , 
werden jest im Aufftreich verſteigert. Dank diefen Verkäufen, 
Dank der Hälfte ber Zehnten, der auferordentlihen Kriegsſteuer 
und der gezwungenen Anleihe wirb das neue Finanzminijterium 
die Megierungsmafchine wieder auf ein paar Monate in Gang 
erbalten fönnen. Im unferm Finanzchaos werben bloß bie Ju: 
tereffen der Armee jegt beruckſichtigt: ihr Zold wird regelmäßig 
bezahlt, fo daß jegt weder Aufftände noch Morde mehr vorfom: 
men. Aber dennoch berricht Zwieſpalt im Heere. Längft befte: 


u 


2 
Yortreit, und geftern dem Eir D. Willie chenfaks zu einem 


Dad M. EChröniele tyeilt, unter der Auffchrift „Den Gar: 

Id und fpanifche Liebes briefe,“ zwei Schreiben mit, die ed von feinem 

Gorrefpondenten aus Saragofia erhalten hat: das eine von Don Ear- 
les aus Salamocha unterm 1 Erpt. d. 9. an die Prinzeffin von 
Peira nach Salzburg, das andere von biefer Dame aus Ealzburg 
unterm 272 Erpt. an Deit Carlos gerichtet, Oraa fol diefe 


c 
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Briefe aufgefangen, und deren Originale in Händen baben. 
Don Eariod nennt in feinem Schreiben bie Prinzeffin feine viel: 


geliebte und beißerfehnte Gemahlin, feine Geliebte, einzige 
Tedſterin, Eonne, Sauberin, feine ſchoͤne Terefita ıc. Eben fo 
gärtlid antwortet die Dame ihrem „vlelgeliebten Semahl.“ 
Siermab müßte man annehmen, daß die Vermaͤhlung des Don 
Sarlod mit der Yrinzeffin von Beira, welche neulich einige fran: 
zöfifhe legitimiſtiſche Blätter ald nahe bevorſtehend anzeigten, 
indgeheim ſchon feit längerer Zeit wollgogen wire, Mir werben 


die Briefe morgen mittdeilen, müffen aber geſtehen, daß uns ei⸗ 


nige Iweifel gegen deren Acchtheit aufgeftiegen find; denn 1) 
kann Draa, wenn anberd der zweite Brief ald eine Antwort auf 
den erften betrachtet werden fell, unmöglich von beiden bie Dri- 
ginale aufgefangen haben, fordern vom erftern nur das Concept 


oder eine Gopie; und 9) ift ber Ton’ der beiden Briefe für, das 


refpeetive Alter der erlaudten Correſpondenten doch gar zu al: 
hend gärttih. So ſchreibt die Prinzeſſin unter Anderm: Mein 
Carlitos (Karlchem, mein Leben, Gebieter meines Herzens, Du 
biſt meine einzige Liebe, mein Segen, meine Sonne, das Karlchen 
Deines Thereschens, bie für Dich ſtirbt. Ich brenne von einer 
wilden und blinden Leibenſchaft für Dich“ zc. 
fen- Briefen fo ziemlich Alles zuſammengerafft zu feon, mas man 
aus Neifebefhreibungen und Romanen ald ſpaniſchen Briefſtyl 
fennen lernt. Indeſſen das Ebronicle fheint am der Aedt: 
beit diefer Actenſtucke nicht zu zweifeln, und bemerft, der Brief 
des Carlos werfe, ald von ziemlih altem Datum, zwar fein 
need Licht auf den Stand feiner Angelegenheiten, gemwähre 
aber einen intereffanten Einblid in fein Privatleben, und nicht 
minder charakteriſtiſch fev die Antwort der Prinzeſſin, welche die 
beilige Jungfrau anflehe, ihrem geliebten Garlitos doch dazu be: 
bülflich zu ſeyn, daß er die höflifhen Chriſtinos mit Etumpfund 
Stiel androtte. -- Don Carlos ift amı 20 März 1788 geboren, 
alfe 49 Jahre alt; bie Pringeffin Marie Therefe von Beira, 
Schwefter Don Migueld und von Don Carlos erfter Gemahlin 
Maria Francidca d'Aſſiſt, ift geboren am 29 April 1795, und 
die Wittwe des ı8ı2 im Brafilien geftorbenen ſpaniſchen Anfan- 
ten Peter, mit dem fle zwei Jahre vermählt war. Der in dem 
Artifel Portugal genannte Don Sebaftian, der vor zwei Jahren 
beimlih aus Madrid gu Don Carlos fih begab, ift ihr Sohn. 
Der torpftifhe Liverpool Albion trifft mit dein liberalen 
Blättern im der Anficht gufammen, daß die Meformbill, wenig: 
ſtens was die Glaufeln über die Megiftrirting der Wahlftimmen 
betreffe, einer Reform bebürfe. Die Beſtimmung, welche jedem 
einzelnen Wähler geftatte, die Wablqualification eines andern an- 
zufechten, fep bei der biefläbrigen Megiftration anf das mutd- 
wilfgfte mißbraucht worden, indem bie Liberalen das Wahlrecht 
von nicht weniger ald 1500 Freemen beftritten, aber von allen 
diefeg Einwendungen nur zwei geltend gemacht hätten. Eelbft bad 
Wabkreht Hrn. X. Aſpinalls, der vor nicht langer Zeit Manor 


Es ſcheint in bie: 
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von Liverpool war, ſey angefochten worden, fo daß er fich gend- 
thigt gefeben, ‚aus einer Entfernung von 400 englifhen Meilen 
nach Liverpool zu reifen, um fein Recht zu wahren. 

(Dublin Journal) Es beißt, Hr. O'Connell werde bis 
zum 1 Nov. nach Dublin kommen, und die Auflöfung der Ge: 
neralaffociatign und des politifchen Gewerdevereins vorſchlagen. 

Die Eur, die der Nahtwähter von Bergen mit dem Marquis 
v, Materforb vornahm, ſcheint, fo Fräftig fie war, doch Feine 
radicale Heilumg bewirft zu haben. Vor einigen Tagen paflirte 
der edle Marquis mit. einigen „Freunden“ durd Kinrof. Er 
felbft (aß auf dem Dache feiner Ehaife, und die Reiſegeſellſchaft 
unterhielt fih damit, jeden Vorübergehenden mit Eiern zu be: 
‚werfen, So berichtet der Fife Herald; der P. Ledger 
aber erklärt eö für uble Nachrete. 

Der thierifhe Magnetiömus, dem unlängft in der franzöfifhen 
Alademie fo übel, aber vieleicht nicht ganz ehrlich, mitgefpielr 

wurde, ſcheint auch in Ergland fein Glüt zu machen. Der 
Globe meldet; „Den Erperimenten des Barond Dupotet de 
Eennevope im Univerſitr-Tollege-Hoſpital ift durch das Einfchrei: 
ten der drztlihen Eommittce «in Ziel gefegt worden. Das 
Ganze ſcheint fi ald ein Epftem von Charlatanerie vom Un: 
fang bie zum Ende herausgeſtellt zu haben.“ 

Der True Sun entbältfolgente Betrachtungen ber Englande 
Lage zu den auewaͤrtigen Mädten; „Uufere Anfihten über aus- 
wärtige Politik find zur. Genüge befannt. Wir find mit der 
großen Majorität vernünftiger Leute ber Meinung, daß wir und 
um unfere eigenen Angelegenheiten befümmern follten, ohne und 
in die anderer Völker zu miſchen. Jeden, der den Werth einer 
Tolhen Politik bezweifeln ſollte, verweifen wir auf die Vereinigten 
Etaaten. Wir erinnern und eben fo wenig eines Beifpield, daß 
die Vereinigten Etaaten fi in bie innere Verwaltung eined aus: 
wärtigen Staates gemiſcht, ald daß fie jemals eine Beleidigung 
eingeftedt hätten; die beiten Beweiſe hiefür bieten die letzten 
Differenzen mit Franfreich und Merico. Unfere Theorie ik, un: 
ferer Ueberzeugung nah, eine gefunde; allein es folgt daraus 
keineswegs, daß wir bloß darıım gleichgültig gegen bie Politif 
unferd Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten fepn follten, 
weil wir außer Etand find, ibn zur Annahme unfers eigenen 
Syſtems zu zwingen. Unſere Mittel, dad genau zu erfahren, was 
ber Etantöfecretär ded Auswärtigen thut, find ſehr beichränft. 
Mird er im Parlament über irgend einen anf auswärtige Politik 
besüglihen Gegenftand befragt, fo ift feine beftändige Antwort: 
Obſchwebende Unterbandlungen gejtatten mir vor der Hand nicht, 
irgend eine Audfunft zu geben.” Lord Palmerfton ift in der 
That ein unverantwortlicher Minifter, dem man zu thun geſtattet, 
was ibm beliebt. Wir befennen unbedenklich, daß wir über den 
Etand unferer auswärtigen Angelegenheiten nichts wiffen. Iſt 
das aber unfere Echuld ? Die Thatfachen werden uns vorfäglich 
vorenthalten; mir fönnen unfern Minifter bed Auswärtigen nur 
nah ben Mefultaten feiner Politik beurtheilen. Und welche find 
bie? Bevor Lord Palmerfton feinen Quabrupelvertrag abge: 
ſchloſſen hatte, war unfer Name in Portugal — das Jahrhun— 
derte lang nicht viel mehr als eine brittifche Eolonie war — all’ 
mächtig. Was ift Portugal jet? Ein England hoͤchſt feindfefiges 
Land, mo ein Engländer faum wagt, fein Vaterland zu nennen, 
aus Furcht von einem mütbenden Pöbel mißhandelt zu werden. - 
Wir haben der Königin von Spanien Geld, Truppen und Mu— 
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nition geliefert, und was tft der Erfolg? Wir hatten in Er, Se— 
baftian feiten Fuß gefaßt, und Et. Eebaftian wird aufgegeben, 
Die englifche Legion ift aufgelöst, und ihre Truͤmmer irren balb 
verſchmachtet als Gegenſtaͤnde der Mildthatigkeit bes Publicumd 
in den Strafen von London umher. Und wie fteben wir mit 
Franfreih? Während der Juliusrevolution fochten und ftarben 
Engländer an der Eeite von Franzofen. Die alte Eiferſucht, 
welche die beiden Nationen trennte, war erloiden, und die Fran: 
zoſen biiten mit Bewunderung auf England. Wie ift es jegt? 
Alle franzöfifchen Blätter fagen, daß wir Franfreich hindern, feine 
Groberungen in Afrifa zu befeitigen. Unfere miniiterieffen Blätter 
beflagen fih über Iutriguen, bie von dem franzeſiſchen Gabiner 
in Spanien und Portugal gegen und gelponnen werben, Die 
Nivalität zwifchen den beiden Nationen, die bereits erlofhen 
ſchien, gewinnt mit jedem Tag neue Staͤrke. Belglen wird von 
einem Fuͤrſten beberrfht, der lange ein Penflondr der englischen 
Nation war. Belgien ift jegt wenig mehr als eine franzöflfche 
Provinz. Portugal, Spanien, Franfreih und Belgien maren 
bie Länder, welche Lord Palmerften durch feine auswärtige Vol: 
tif an England zu feſſeln keubfichtigte. Hat er biefe Abſicht er- 
reiht? Unſere Angaben haben diefe Frage fo chen beantwortet. 
Und in welcher Etellung befinden wir uns andern Nationen 
gegenüber? Wir fhidten unfere Schiffe ab, die Unabhängigfeit 
Griechenlands berzufiellen ! Iſt der König von Griechenland, dem wir 
einen Thron und Geld gaben, um ihn zur behaupten, uns eraeben ? 
Seine Regierung erkennt nicht einmal einen brittifhen Paßan, 
und weist Leute aus, die unter dem Schutze eines folden Paſſes 
in Griechenland ihren Wohnſitz aufzufchlagen verſuchen. Die 
Meinen italieniihen Fürften ferdern unfer Minifterium auf, ber 
Freiheit der Preſſe auf Malta Einhalt zu thun. Wir geborhen 

und wie lohnt man und diefe Machgiebigfeit? Jene Furſten 
ergreifen offen die Sache des Don Carlos, gegen den wir Schiffe 
und Eoldaten ausfenden. Ein brittifher Kaufmann fragt Lord 
Palmerfton, ob er an der Küfte des ſchwarzen Meered Handel 
treiben fünne. Der Lord antwortet ihm im einer Weiſe, die ibn 
auf die Vermuthung führen muß, daß wir feine ruſſiſche Herr— 
fhaft im ſchwarzen Meere anerkennen. Gener Kaufmanı fegelt 
dabin, fein Echiff wirb gefapert und bie Ruſſen pflanzen ihre 
Flagge darauf ald Wahrzeihen fur die barbarifchen Nationen an 
der Hüfte des ſchwarzen Meeres, daß Rußland mächtiger als 
das England fen, das fie vorher als den mächtigen Freund der 
Freibeit betrachteten. Lord Palmerfton mimmt fich vor, bie 
Türfei gegen die Uebermacht Rußlands zu fhügen, und vor 
wenigen Wochen ſetzt der Sultan, den Englands Abfichten geneigten 
Premierminifter ab, um einen andern an feine Stelle zu ernennen, 
der eine Greatur Rußlands it. Doch wir wollen unfer Verzeichniß 
von den Niederlagen brittifcher Diplomatie mitten im Frieden bier 
abbrechen, und zwar nicht etwa aus Mangel an Stoff, fondern 
aus Ueberdruß. Wir habem Feine Schlacht verloren, und doch 
Niederlagen erlitten, mobin wir bliden. Und warum? Meil 


wir dem Etaatöfertretär des Muswärtigen geitatten zu thun, | 


mas ihm belichte. Lord Palmerfton ift nicht der Minifter eines 
eonftitutionellen Aönigreihe, er ift ein abfolutiftifher Minifter; 
ia felbit ein folder befaß noch nie die Macht Lord Palmerſtons. 
Ein abfolntiftifher Miniſter wird fo lange im Amt gelaffen, als 
er glucklich ift; eine Niederlage, und er verliert feinen Poſten, 
wo nicht feinen Kopf. Graf Neffelrode in Rußland, Furft Met: 


entſetzt. 


ternich in Defterreib, Hardenberg und Aneillon in Preußen ſiad 


lange Minitter des Aüswärfigen gewefen; aber welche Niederla- 
‚gen haben fie erfahren? Die Macht Roßlands it unter dec Wer: 
'waltung Neſſelrodes fortwährend, geſtiegen; Fuͤrſt Metternich 


bat bie Macht Defterreihs befeſtigt, und unter ben Miniiteriume 
Aucillon hat Preußen feinen Handelöverband faft über ganz Der tfih- 
land ausgedehnt. General Diebitfh war in Polen unglüdlib, — 
er wurde entlaßen () tros feines Siegs am Balkan; — ber 


‚öfterreihiihe Gtneral Mad war zu Ulm unglütlih gegen Bo- 
naparte — er wurde feiner ‚tiefen militäriſchen Senutnife un: 


geachtet zum Gefdugniß verurtheilt, und, aller feiner Würden 
Soll Lord Palmerfton ein abſolutiſtiſcher Miniſter ſeyn, 
fo moͤchten wir ibn. wenigſtens demſelben Geſetz unterwerfen 
ſehen, unter dem alle Miniſter abſolutiſtiſcher Laͤnder ſtehen — 
und. dieſes Geſetz iſt der Erfolg... Nicht gludlich ſeyn, iſt ein Wer: 
brechen. Lerd Palmerſton bat binnen ein paar Jahren wmehr 
als zwölf Niederlagen erlitten, und iſt nicht ein einzigesmal 
fiegreih geweſen, und doch ift er noch immer Minifter des Aus; 
wärtigen. Wo ift die Achtung geblieben, die Englaud felbit un 
ter den Tories genoß? Unſre Gefandten ſprechen mit großem 
Nachdruck, aber wo? Unſer Gefandter in der Schweiz ſtimmte 
bem Kanton, Zürib gegenuber, der etwa 200, 000 Einwohner 
zählt, einen hoben Ton au. Erſchrack der, Kanton darüber? 
Er lachte Hrn.,Mörier aus, , Unfer Gefandter. in Griedenland 
führte ‚eine ſehr berbe Sprache gegen Hrn, ». Mubbart, den Mini: 
fter des Königs von Griehenland. Waren der König und fein 
Minister ‚darüber erihroden? Sr. v. Rudhbart reichte feine Ent- 
laſſung ein, und fie ward nicht angenommen. Unfer Gefandter 
In Vortugal ‚bediente ſich gegen das, portugichifche Miniſterium 
riner fehr ſtolzen Sprache ; erſchrack dirfed darüber? Man focht, 
ſchlug die Armee Saldanba's, und das mit englifhem Geld angejpon- 
hene Intriguengewebe ward zerriſſen. Die Heinen Länder fürdten 
ſich, wie es ſcheint, nicht vor und, — fürchten ſich etwa bie gro: 
ben? Wagte es unſer Miniiterium wohl jemals gegen Preußen 
oder Deiterreih eine hohe Sprache zu führen? Niemals. Gegen 
Rußland? Rußland, fagt man und, fen eine innerliche, ſchwache 
Dregierung, und deßhalb müſſe man fie mit. Höflichkeit behan⸗ 
deln! Ludwig. Philipp hat alle Verpflichtungen des Quadbrupel- 
dertrand gebrochen, und bat, ihn unſer Miniiterium je ernſtlich 
an feine Pflibt gemabnt? Nie, fo viel wir wiffen; nur das 
M. Chronicle bat zuweilen bie Hände gerungen, dad war Wlles. 
Wir haben, wie es ſcheint, nur für Laͤnder von 200,000 Seelen, 
wie der Kanton Zürich, hohe Worte, find aber höflich, unge: 
wöhnlich höflich gegen alle Länder, die mehr als zwölf Millio⸗ 
nen Einwohner zählen. . Unfre hobe Sprache wird aber dennoch 
verachtet. England galt bei Napoleons Sturz für das mäctigfte 
Sand Europa’s, und was find wir jegt?- Jeder armfelige Hoſen⸗ 
paufer fchlägt und den Degen aus der Hand (Every -puny whip- 
ster gets our sword). Wir meinen,-baf bad Publicum biefer 
anffallemden Veränderung einige. Aufmerkfamteit- ſchenken follte. 
(Courier.) Die Handelswelt wurbe kürzlich, und zwar von 
der Admiralität felbit aus, auf. die Mäubereien einiger Hanbeld- 
f&iffe gelenft, die unter der. fih fo neunenden teraniichen Flagge: 
fegeln, und Gaperbriefe von einer. Regierung führen, berem Praͤ⸗ 
fibent als Palaft eine Bretterhütte in einer Wilbniß bewohnt. 
Das bristifhe Fahrzeug Elisa warb, unter bem Vorwand, daß 
ed mericanifhes Eigentum führe, von dem keraniihen Echoomec 








und — —— — 


DOrmes weggenommen, 
Meint auf. fehr großem Fuße betrieben zu werben. -Muf die 
Wedeicht vom: der WBegmahme der Eliza durch die Kreibenter for- 


derte der brittifche Somful zu Mew:Hrleand alsbald den Conſul 


m Beracruz. auf, dem Eommandanten bes erften beiten engli- 
(den Kriegsſchifs am ber Küfte ober bem Oberbefehlshaber der 
weftindbifgen Etation darüber Anzeige zu machen, um bie Heraud: 
aäbe des gelaperten: Schiffs von ben Virdten zu erzwingen. 

Die Nachrichten über Canada in den englifhen Journalen 
And ziemlich dürftig unb unguverläffia, indem jebes Journal nur 
Wuszüge aus ſolchen canadiſchen Parteiblättern mittheilt, die fei: 
sen eigenen Anſichten zufageh, Im Widerſpruch mit dem un: 
dängft gegebenen Wrtifel des Sun meldet jeßt der Public 
Ledger nah Blättern aus Quebec vom 25 Sept., die Agita— 
tien der Papimenu’fhen Vartei finde bei der Malle bes Volks 
feinen Unfland, und ihre Terfuhe, Meetings sufarmmenzubrin: 
gen, ſeyen im Allgemeinen fruchtlos. Co hätten bie Demage- 

gen. unter Anderm in ber Kirche von St, Roche zu Quebec nach 
„beendigtem Gottesbdienft dad Volk gu baranguiren verfuht, um 
die DOrganifirung eines centralen und permanenten Mevolutions- 
ausſchuffes vorzufchlagen, aber nur Kinder und einige wenige Er: 
wachſene feven im ber; Kirche geblieben, und hätten die Etand: 
tebner andgelacht. Dagegen fänden allerwärts lopale Verfammlun: 
gen ftatt, im denen die Unterftüpung der Megierung und bes 
Gouverneurs einmüthig befhlofen werde. In Quebec felbit 
ſey es hiernach mit: der Agitation jo gut als vorbei; doc fen 
neuerlib Hr. U. B. Papincau, ein Vetter bes befannten Agita⸗ 
tors dieſes Namens, für bie Graffhaft Terrebonne ins Affembly: 
Haus gewählt worden. 

(True Sun.) inige Zeitungen laſſen den Generalgouver⸗ 
neur von Oſtindien ernſtlich krank ſeyn und wahrſcheinlich nad 
England zur uctehren; aber Lord Yudland ſitzt in einem zu guten 
Poften, als daß er frank genug werben lönnte, um nah Haufe 
zu gebem, bevor er feine fünf Jahre ausgedient, und zum Echluf 
feine Rundreife durch Brittiſch Indien. gemacht hat. Diefe Rund- 
reife bildet, im Vorbeigehen geſagt, den eigentlichen Rahm der 
Genrralftatthalterfcaft; denn wiewohl die ehreuwerthe oftindifche 
Compagnie ihrem Civilbienern verbietet, von ben eingeboruen Fur 
Ken und Radfhas Geſchente anzunehmen, fo erftredt ſich diefes 
Berbot doch nicht auf die Frauen der Beamten, und es ift noto- 
riſch, daß auf dieſer Schluß-Tour Diamanten in wunderbarer 
Füle auf bie ſchoͤne Ehehaͤlfte des Statthalters regnen. Run 
ift Lord Auckland freilich fo unglüttlih noch Junggefelle zu ſeyn, 
und fo würbe er unbercichert buch bad „Diemantenthal” reifen, 

gr nicht Muger Weile feine Schweiter mitgenommen, um 

Sonneurs ald Generalgouverneurin zu mahen. Die ehren: 
werte Miß Heuley ftellt dermalen dad Stück Fleifc vor, deſſen 
Sindbad fich bediente, um fih Diamanten aus dem Thale zu ver- 
fhaffen, dad er felbft nicht betreten Fonnte. 

Yyrautftreicd. 

Paris, 20 Det. 

(Moniteur.) Der Toulonnais und der Eclaireur de fa 
Mebiterrande vom 15 Oct., die beufe (19) zu Paris angefom: 
men find, meiten die Cinnahme von Eonftantine, Mir boffen, 


daß fich diefe Nahrict in an —* Betätigen werbe; bis 
jest aber muß fie als voreilig angefehen werden, ba eine telegra⸗ 
pbifhe Depefhe von Toulon vom 17, acht Ihr Abende, uns nur 
benachrihtigte, daß die Armee unter ben Mauern ber Stadt 
ftehe. Seit diefer Depefche ift der Regierung nichts. Neueres zu: 
gefommen. 

Journal du Eommerce) Wir finden in einer Corre 
fponden; aus Bona, daß der Prinz Joinville fih gegen den Wil: 
len feines Gapitäns in biefem Hafen babe landen laffen. Der 
Sontmanbant diefed Pages seigte fi gefälliger, und ohne ſich zu 
fragen, welde Befehle er von einem in Auflehnung gegen die 
Diseiplin an Bord befindliden Schiffslieutenant zu empfangen 
babe, ftellte er ein Geleit zu feiner Verfügung, das ihm nach 
Eonftantine führte. Der Prinz bat die zu fpät, als daß fie noch 
mit der Erpebition hätten abgeben fonnen, zu Bona eingetreffe: 
—* franzoͤſiſchen und fremden Fretwilligen eingeladen, ihm zu 
folgen. 

Das Comité des Geniewefens bielt am 19 Det. eine Ber: 
fammlung, worin die in Afrika angubringenden Befeftigungen 
verhandelt wurben. 

Das Siecle ſtellt die Lage tes Hrn. v. Barante zu Et. Pe: 
tersburg als beinahe unhaltbar dar, und fegt hinzu, baß ſich ber 
Botſchafter in feinen Depefhen an den Minifter der auswärti: 
gen Angelegenheiten laut darüber beflage. Cr ſtoße nur auf 
Kälte und Abneigung unter den gewöhnlichen Höflichfeitsformen, 
und habe Fürzlih feine Mbberufung verlangt, weil ihm noch feine 
Antwort auf die bod in aller gebührenden Form übergebene No⸗ 
tification der Dermäblung des Herzogs von Drleand zugelome 
men fey. Die legten von Hrn. v. Barante eingetroffenen De: 
peichen, ſetzt diefes Journal hinzu, haben das Gonfeil in ſolche 
Bedenflicfeiten verſetzt, daß in den legten zwei Tagen bie große 
Angelegenheit ber Wahlen gänzlich vergeffen wurde. 

— Parid, 20 Det. Von der voreiligen Nachricht aus Tou—⸗ 
Ion, bie Einnahme von Eonitantine betreffend, habe ich Ahnen 
abfichtlich nicht gefprochen, weil ich aus zuverläffiger Quelle wußte, 
daß feine officiele Mittheilung der Art angelommen war. Es 
ſcheint, daß vom 9 an das bis dahin fehr günftige Wetter ſich 
verfhlimmert und unerwartete Werzögernng veranlaßt bat. Ach⸗ 
met: Dep, nah einem Brief aud Tunis, bätte fih nicht in die 
Stadt eingefchloffen, fondern ſtünde im freien Feld an ber Spike 
von 12 bis 45,000 Daun, unter welhen 3000 Mann regelmäßi« 
ger Infanterie. Die Erpedition von Gonftantine ift vom einer 
wiſſen ſchaftlichen Gommifflon begleitet, welche die unterwegs auf- 
gefundenen Mannferipte, Infhriften, bie Kunſt und Alterthums 
fahen empfangen, fie ordnen und barüber berichten wird. Unſer 
mwaderet Landsmann M. Wagner begleitet dieſe fcientififche 
Ausfahrt, und wirb der Allgemeinen Zeitung intereffante Mit: 
theifnungen über die gemachten Entdecungen einfenden. — Mir 
baben in diefem Angenblid eine eigene Art von Litteratur. Die 
Tonrnale find fiberfhwenmt von Wahlprogrammen, welche bie 
Wähler publiciren, um ben Ganbibaten zum Leitfaden ihres Be⸗ 
nehmens zu dienen, und von Glaubensbekenntniſſen, welche bie 
Sandidaten jur Anpreifung ihrer felbft in die Welt fenden. Es 
gibt angenehmere Lecturen als dieſe Aushängefchilder, die zudem 


den Nachtheil haben, nichts zu beweiſen und zu nichts zu ver: 
pftichten. Merkwürdig iſt die Urt, wie die dem Eentralcomit? 
feindlichen Blätter- dagſelbe bekriggen. In dem anerfannt ui 
nifteriden Blatte „la, harte,” fo ‚mie, in ‚den Temes, herrſcht 


bei weitem mehr Mäkigung, als in den Debats, die für, den‘ 


eigenen Herd zu ftreifen ſcheinen, in. dem Journal, de Paris, das 
Suigots directefte Infpirationen erhält, mund in der unfaubern 
„Preſſe“ des Hrn. Emil v. Girardin. Die „Preſſe“ fährt in 
ihren plumpen Angriffen gegen die Individuen fort, und macht 
aus der trivialen,Berleumdung ihre ‚beliebte Waffe., Während 
fie. Wlles aufbietet, um.ben, Credit, ber, Lafitte ſchen Yauf,, zu 
unteraraben, fagt fie- zu Arago, der befanntlich, auch . in. bem 


‚Sentraleomite if: Du fängft an, wie Baillp; fieh, zu, daß du 


nicht endigſt, wie er! — Indem ich. diefen ‚Brief ſchließen will, 
febe ih in einem Journal, dab Hr. Wagner „maturaliste ba- 
varois,'‘ fo wie die HH. Meiffel, Arzt aud Bapern, und Prate, 
Arzt aus Helfen, der. oben erwähnten aereſug Commiſ⸗ 
ſion in Afrita wirklich beigeſellt find, F 
Niederlande. 


+ Aus dem Haag, 18 Det. ‚Die geſtrige Eigung der 


smeiten. Kammer der Generalſtaaten wurde, durch den norleg: 
ten Präfidenten, Hr. Dodmeeiter, eröffnet, ba der. letzte Praͤſi⸗ 
bent, Hr. Luzac, fib unter den neu gewählten Mitgliedern be: 
fand und fein Beglaubigungsſchreiben erſt unterſucht werden 
wußte, Mach den Beeidigungen ſchritt bie Verfammlung gur 
Wahl der drei dem Kömige vorzuſchlagenden Gandibaten für, die 
Präfidentur,. - Die Wahl fiel auf die HH. van Sytzama, yan 
Meeuven und Luzac. Da der König durch den Tod ber Königin 
aber in tiefe. Trauer verfegt worden, fo wird dießmal nicht durch 
die gewöhnliche Commiſſion von act Mitgliedern Er. Maj. bie 
Sandidatenlifte überreicht, fondern fhriftlih überfendet. Heute 
wird die Fönigliche Ernennung befannt werben. Wahrfgeinlih 
fällt. die. Wahl Er. Maj. auf den erften Candidaten. Die Wirf: 


famfeit der Kammer wird alsdann ihren Unfang nehmen und 


die Antwortdabreffe auf die koͤnigliche Thronrede entworfen wer: 
den. — 9. D. die Herzogin Bernbard von Eachfen : Weimar 
ift and England, mofelbft fie ihre Schweſter, die Königin. Wittwe, 
befuchte, bieber zurüdgefehrt. — Am 1 d. M. ‚beitand umfere 
Stemacht ‚aus 174 Kriegsſchiffen und Kriegsfahrzeugen; darunter 
jwei von 54, ſechs von 73, eind von 64, zwei von 60, eins von 
51, dierzehn vom 44, fünf von 52, zwölf von 28 Kanonen u. ſ. w. 
Bon diefen Schiffen find 71 im Dienft. Dag erfte Eorps ber 
Hfficiere der föniglihen Marine befteht ans 4 Admiral (Prinz 
Friedrich ber Niederlanee) 4 Vice: Abmiralen, 6 Gegenabmiralen, 
24 Eapitänen, 86 Premier: und 181 Secondlieutenants ıc. 
Deutihlamd, 

+ Münden, 23 Det, Se. fall. Hob, der Erzherzog Fran 
Karl iſt dieſen Mittag nach Tegernſee zurückgekehrt. — Die 
Kammer der Reichsräthe, die dieſen Morgen Sitzung bielt, wird 
heute Abend nochmal zufammentreten. Dem, Vernehmen nach 
wird das Budget morgen in die zweite Kammer berabgelangt 
ſeyn, und Gegenftand der Beratheing in der Donnerſtags-Sitzung 
werben. — ‚Der neuernannte Comntandant unferer Stadt, Ge: 
nerallieutenant v. Braun, bat nunmehr feine Function begon: 
nen, beute wird bemfelben.von den Muſikerrpe fämmtlicher. bier 
liegenden Regimenter Nachtmuſit gebradt. 
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* Füßen, im Oberbonaufreife, 21.0. Se. koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen ift heute Morgend von bier nach 
Torol, Lande, Meran amd Sterzing abgereidt, nachdem derfelbe 


‚mit 39. M. HH. ber, Aronpringeffin von Preußen und der Prinzeſſtu 


Amalie. von Sachſen den geſtrigen von dem heiterſten Himmel 
Pegünftigten Tag und Abend in dem feftlich gefhmidten Schloffe 
Hohenſchwangau und deſſen herzlichen Bergumgebungen zuge 


‚bracht haben, ,. Das hewegteſte frobefte Leben hat unfere Ougenb 


durch den Landaufenthalt Er. koͤnigl. Hoheit: des Nrenpringen 
Marimiſian gewonnen, welcher ſich feit nahe - an vier Wochen 
auf dem ganz ı benachbarten Hoheuſchwangau beñndet. Seit 


mehreren Tagen ward derſelbe auch durch die Anweſenheit Ihre⸗ 


aumuthsvollen Schweſter, der Frau Erbgroßherzogin von Heſſen 
Darmſtadt und bed durchlauchtigſten Gemahls derſelben erfremt. 
Ihre Bönigl. Hoheiten- die Kronpringeffin von Preußen und bie 
Prinzgeffin Amalie von Sahfen begeben ſich nach Tegernfee: perünt, 


wo. nocheinmal der ganze, jeßt theilweiſe yerfkrente, verbabene 


Bamilientzeis auf kurze Zeit zufammentreffen fol. 
+.Stuttgart, 25 Oct. Mit Werwunderung hat man bier 
in Nro. 294 der Allgemeinen :Beitung einen. dem Nürtiberger 
Eorrefpondenten entlehnten Brief aus Stuttgart vom 14 d. ge⸗ 
lefen, wonad Er. Maj. der König bereits. den Bau eined Thea⸗ 
terd in Kannſtatt befinitiv anbefohlen haben fol. - So wie wir 
aus; guter Quelle vernehmen ‚ Tann. verfihert werden, daß biefe 
Nachricht: ohne allen Grumd ift, indem gur Zeit noch feine Ein- 
leitung zu dem Bau eines Theaters im’ diefem Badeorte hettrof- 
fen, im Webrigen aber :Se. Maj. der König nicht gewohnt iſt, 
Plane, die Sie für. bie Zufumft haben fönnten , im voraus "be- 
fannt zu machen. 

* Sonftanz, 21 Oct. Man vernimmt aus zuverlä 
Quelle, daß die Leiche der Herzogin von Et. Leu in ber 
nach Muelle gebracht werden barf. Die franzdfiſche ars 
bat die Erlaubniß dazu nicht verweigert, und der Kr. Graf Ta— 
ſcher de la Pagerie wird, fobald er von München wieder auf dem 
Arenenberg eingetroffen, von bort den Sarg gu dem Orte feiner 
Beſtimmung in ununterbrochener fehneller und ftiller Reife über 
Bafel) geleiten. Dieſe Bereitwilligfeit des frangöflfchen Gonver 
nementd kommt Vielen unerwartet, doch lobt man fie allgemein, 
und- Tan auch bie dabei gefegten Bedingungen nicht tadeln, die 
mehr von Liebe gu Ruhe als von einer bier unftatthaften Furcht 
zeugen. > ' 

"rt Frankfurt, 21 Det. Der Landaraf Ernft von Für: 
itenberg iſt aus Wien’ bier angefommen, Eir Robert Perl 
nah Münden, wofelbft er einige Zeit ‚verteilen Ihird,, ab- 
gereist. 

Weimar, 47 Det. Mm —— iſt wieder eier 
ferer Korvphaͤen geicieden, Und Weim ar, bie einft To Ye 
gefolerte Metropsfe.der bildenden’ Aunft iind: Mipenihaft, fteht 
abermals um einen großen Namen — Faft den letzten — armer da. 
Hummel, ein gebomer Ungar, wurde 59 Jahre alt, und mar 
ein Schüler vom Mozart und Salieri. Goethe, als. ihm Thon 
die Sinne zu ſchwinden begannen, fchrieb mit erbobenem Zeige 
finger in die Luft; — Hummel, ber fait den ganzen geflrigen 
Tag ſich in gleichem Zuftande befand, ipielte anfıfeimer Bett 
bete gleich auf einem Pianoforte. Welche Töne, welche, Meto: 
diem mögen ibm ba vorgefhwebt baben? Im Jahre 1820 trat 
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u de Gapellmeifter in Seimariſche Diehfie. Den. ihm sufagen: N 
den dieſigen und Umgebungen,'fo wie der huld⸗ 
- wien Biheralität: uunferer: verehrten Frau Großherzogin konigl. 


dort bewiefen wurde, anbererfeitd au ruͤhmen und zu preifen, Prinz 
Huguft, welcher, erſt nach Ablauf mehrerer Monate hier wieder ein⸗ 
treffen wird, iſt fehr zufrieden mit der Aufnahme, welche ihm 


‚ Bali werbanten wir es ba er mehr als einen glänzenden Muflf in Konftantinopel zu Theil geworden. Die vier preufifhen Off: 


abiehute, und der Unſere blieb. Von hier aus machte er die‘ 
fur ſeinen Rute fo glanzvollen Meifen nach Mufland, England 
md Frautreich, bier componirte er feine melodienreidhften und: 
fo befannten Pianoforte »Concerte, Er war Nitter des hiefigen 
‘Salfenotbeng, fo. mie der franzdfifhen Ehrenlegion, und hinter: 
Uht ‚zwei -Ebhneimebftieinem, nameutlich mit auf den Reifen 

yanfehnlichen Vermögen. Er farb ER 
- Fit reed ) 


— Preufßenm. 

Berlin, 47 Oct. Die tinigl. Enticheldung, welche den 
Eiſenbahnen jehht einzeln die Erpropriation unter denſelben Be: 
dingungen, wie bei Anlegung von Chauſſcen bewilligt, wird end: | 
lich Leben in dieſe Unternehmmgen bringen. Die feäftige Urt, 
mit welcher der Bau der Potsdamer Bahn gehandhabt wird, läßt 
hoffen, daß dieſelbe wohl mit Ende des naͤchſten Jahres wird be: 
* werden loͤnnen. Die Locdmotiven bezieht man aus Eng: 

and, indeh durfte dieß wohl aur mit den erſten der Gall ſeyn, 
da. bie hieſigen ſowohl als die rheiniſchen Maſchiuenbaufabriken 
zu Verſuchen und Anftrengungen bereit find, — ESs iſt neulich 
in Beyug auf die Froßen Cavalleriemanoͤuvres von Woßneſensl 
die Angabe grrnacht worden, Kap dort Im Ganzen hoͤchſtens 46,000 
Meiter, nerfanmelt geweſen. Wenn Augengeugen die Babl-auc 
weit höher berechnen, fo ſchließen fie dabei:die ſammtlichen Ran: 
toniſten, Wrtiierie u. f. mw. mit ein, Die bei jener Angabe nicht 
gerechnet worden waren, — Unter den neneften Crnennungen be: 
findet ſich auch bie: des Profeifors Heinrich Steffens zum geh. 
-Regierungsrath. BUN — 
viel Anklang gefunden haben, (Schwaͤb. M.) 

L Berlin, 48-Det "Die Schon feit einiger Seit erwartete 
Nachricht vom Hinfheiden der Schweſter unfers Königs gibt wie: 
ber zu manderlei ernften Betrachtungen Anlaß: zwei Königinnen, 
die beide in ſturmvollen Tagen die Krone der Niederlande getra: 
gen, bie eine ben unwiderbringlichen Verluſt derfelben über den 
größern Schmerz vergeffeud, ihr —— Haus mit dem Unglücke 
ſeines Haupttraͤgers dahin ſturzen zu ſehen, — bie andere, nach 
ſchweren Leiden einen großern Slanz ihres Geſchlechts erlebend/ 
alt je demſelben vorher zu Theil geworden, aber am Ende ihrer 

Gram ;üher die theilweife Zerbrechung ihres Diadems 
Pahingegeben, fterben fait zu derielben Zeit befümmerten ‚Her: 
zens. Wahrlich! man wird zmeife/baft, welche von beiden man | 
mehr beklagen. fol »--: die eine; bie im Beſitze der Macht und | 
umgeben ‚von ‚einen ‚Rreife blühender Kinder und Enfel im Richt: 
vergeffienfönnen des, Groͤßern verſcheldet, das fie verloren .nnd bie 
zum Tode nicht aufgegeben — oder die andere, welche mach dem 
Scheitern der abenteuerlichen. Plane ihres einzigen, legten Sohnes 
mit ber, Gegenwart fih abgefunden, und im felbfterwäblten rei: 
zenben Eril auf freiem Boden binüberträumt in den Erinnerun⸗ 
geu.an den großen Kaifer und feine tuhmreichen Adler! — Alle 
Berichte, welche von den im Lager zu Woßneſensk befindlich ge: 
weſenen Preußen einlaufen, willen nicht genug bed Glanzes und 
der ortensalifchen: Pracht) welche dort entfaltet wurde, fo wie 
Ir Suvorfommenbeit, welche ihnen und den übrigen Bäften 


ciere, welche fi in diefem Augenblid auf den Wunſch des Sul: 

tans in der Tuͤrkei befinden, find Fürglich nad Varna abgereidt,. 
und werden von dort aus PBefihtigungen der verfchiebenen Bal: 
fanbefeftigungen vornehmen, um demndchft geeignete Norichläge 
zur Abänderung und DVerbefferung des heutigen Syſtems machen 
zu können. — Das Schloß Monbijou, welches bid zu feinem 
Tode von dem Herzöge Karl von Medlenburg »Strelig bewohnt 
wurde, fell, wie man hört, von Er. Majeftät unferm Kron- 
prinzen überwiefen feyn, welcher fünftig einige Seit ded Som: 
merd ſich in dbemfelben aufhalten würde Die Parkanlagen mer: 


ben in Folge diefer Verleihung höchſt wahrſcheinlich manderlei 
J Umwandlungen erfahren, und auch das Mufeum dgpptifcher 


Sunftfhäge unter der Auffiht des frühern Befigerd, des Hru. 
Yaffalagua, weiches bisher in den untern Räumen des genanıt= 
ten Palaſtes aufgeftellt gewefen, foll von bert in bad Erdgefchof 
der neuen konigl. Baufchule, das bis dahin in einzelnen geichmad- 
vollen Gewölben an Handeltreibenbe vermiethet war, gebracht 
werben. 

Mn i a u d. 


— Durch einen. unferer Petersburger Correſpondenten erbal- 
sen: wir fo eben: umfaſſende Auszuge aus zwei Bulletins, die vom 


Dberbefehishaber des detafchirten Faufafifchen Armeecorpe, Gene: 


rallieutenants · Weljaminew, über die neneften Erfolge der ruffi- 
fhen Truppen gegen bie Berguölfer des Kaukaſus an ben Kriegs: 
minifter eingegangen find. Eie betreffen zunaͤchſt mehrere hitzige 
und blutige Gefechte bei und in der Nähe von Aſchilta, in wel- 
then man: fich beiderfeitd mit größter Tapferkeit und Erbitterung 
ſchlug. Der ‚legte. Kampf am 28 Jun. dauerte in firdmen: 
dem Megen uber 24 Stunden, und bie ruffiihen Truppen, 
obgleich Eieger, fühlten ſich fo erfhöpft, daß fie den fliehenden 
Feind nicht zu verfolgen vermochten, fondern bei Afchilta ein Lager be- 
zogen. Das Schloß Schamils, eines der Tfcherfeffenhduptlingee, 
zwei Werte oberhalb Aſchilta am Fluſſe Kois gelegen, wurde, 
nad der tapferften Gegenwehr der Tſcherkeſſen, erftürmt. In 
diefem Kampfe fo mie bei der vorandgegangenen Erftür: 
mung von Aſchilta erlitten die Muffen einen beträchtlichen Ver: 
luft an Officieren. Auf diefe Erfolge der ruffifchen Waffen ha— 
ben mehrere Bezirke fi unterworfen und Geifeln geftellt, (Die 
Bulletins folgen morgen.) 


Deflterreid. 

. * Wien, 19 Oct. Geftern wurde der Jahrestag ber Schlacht 
bei Leipzig im biefigen Iuvalidenhaufe auf die gewöhnliche feier: 
liche Weife begangen. — Ihre Mai. die Kaiferin Mutter wird 
heute und J. kaif. H. bie Frau Erzherzogin Maria Dorothea, 
Gemahlin bes Erzherzogs Palatinus von Ungarn, begleitet von 
ihrer Mutter. der Frau Herzogin Henriette von MWürtemberg 
morgen im Luftfchloffe von Schönbtunn erwartet. — Se. M. der 
Kaifer Tam geftern von Schönbrunn in die Stadt, um zu dem 
ſchoͤnen Kloftergebäude, welches die Eongregation der Meditari: 
fien dahier erbaut, den Grundftein zu legen, was mit großer 
Feierlichfeit geſchah. Der päpftlibe Nuncius verrichtete dabei 
die @infegnung. 
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* Wien, 20 Det. In der Armee haben fi wieder einige 
MVeränderungen ergeben: der Feldmarſchalllieute nant und 
taͤrcommandant in Laibach, Frht. v. 
Penfionsftand verſetzt, und dagegen der Fe 
und Divifionde in Lemberg, Frhr. v. Mengen, jum ' 
mandauten in Zaibach ernannt. 
fer gerubt, den Srhrn. v. Hammerftein, Feldmarfhalllieutertant 
in Penfion, wieder in Metivitär zu feßen, unb ibn zum Di: 
vifiondr in Lemberg zu ernennen. — Ihbre Maj. bie Kaiferin 
Mutter ift geftern von Berchtesgaden zurüd hier eingetroffen. 

Griedhenland. 

** Athen, 12 Oct. 
id von Nauplia zuruck, wo das Feſt des Königs, fo wie im gan— 
zen Meiche, mit vieler Herzlichleit begangen wurbe, Zu Tyrinth 
legte man an diefem Tage den Grundftein zu einer Kirche für 
die neue deutich:griechifche Militärcolonie. Die Vertheilung der 
Denfzeihen fand, wie ich fhon früher anzeigte, ftatt, und wurbe 
durch folgenden Zagsbefehl zur erfreulichften Feier erhoben, 
„Dtto, von Gottes Gnaden König von Griehenland! Wir ba: 
ben feit Unferer Ankunft in Griehenland Uns oft zu überzeugen 
Gelegenheit gehabt, mit weldher Hingebung und Ausdauer bie 
Uns nah Hellad gefolgten in Bayern geworbenen beutichen Frei: 
willigen zu dienen ftetd beftrebt waren. Wir haben nicht ohne 
tief gefublte Theilnahme beobachtet, wie bei den größten Entbeh— 
rungen und Muhfeligkeiten fie mit ungefhwädhten @ifer, bei 
manderlei Gefahren mit unerfhüttertem Muthe dem Throne, 
dem Lande eine verläffige Stuge waren, und mit vorzüglichen 
MWohlgefallen baben Wir oft wahrgenommen, wie dieſe Truppen 
allmtba'bın witteiferten im treucameradfchaftlichen Einverftänd: 
niffe mit Unfern braven Nationaltruppen, im guten Ginverneb: 
men mit Unferen geliebten Unterthauen. Der heutige Tag, wo 


Wir das’ von Uns für die deutihen Freiwilligen geftiftete Deut: ı 
zeichen an bie bier noch im Dienfte verfammelten Braven ver: ' 


theilen laffen, ift Und eine erwunſchte Weranlaffung, um biefen 
einen fihtbaren Beweis Unferer Föniglichen Zufriedenheit zu ge: 
ben, und zugleich Unfere Abfiht aussufprechen, biefe Abtheilungen 
in der gegenwärtigen Etärfe fo lange zu erhalten, als bie tafti: 
ſche Ausbildung Unferer Nationaltruppen und eine für bas noch 
unbevölferte Land nothwendig ſcheinende Heeresergaͤnzung ed er: 
beiihen; es it Uns biefer Tag eine erwünihte Weranlaffung, 
mit dem Ausdruck Unſeres befonderm königlichen Wohlwollens für 
Uniere gefammte Armee die Verfiherung zu verbinden, daß Wir 
‚mit tiefer Indbigmation die verleumberifhen An: 
griffe einiger Journale auf Männer Unferer Wahl 


und Unferes Vertranens vernommen haben, und, 


daß Wir willen werden, die Ehre fedes Biedermanns, alfo auch 


vor Allem die Un’erer braven Dfficiere, gleichviel, ob fie Und 


näher oder ferner fteben, ob fie Griechen ober Fremde find, un: 
gefränft zu erhalten. — Wir beauftragen Unſer Kriegsmini: 
ſterium Vorſtehendes durch Tagsbeſehl an alle Abtheilungen 
Unſeres Heeres befannt zu geben.” 

Handels⸗ und Börfen-Nachrichten. 

London, 18 Det. Eomfold 93%.. — Das Haus Parfons 
und Gomp., das befonders in dem Kandel mit Mußland bethei: 
ligt war, bat mit einigen 70,000 Pf. Et. fallirt. Es wirb im 
der Gitp, wo es hoher Achtung genoß, fehr bebauert. Die Bud: 
zu Baldwin und Eradbod bat "mit ungefähr 38,000 Pf. 

t. fallirt. 


delta, wurde mamıt id 
eutemant : 

tcom· 
Ferner haben Se. M. der Kai: 


So eben vor Abgang der Poſt kehre 


Am 26 © warb auf ‚ber Jsle © Dogs 
bei London —— ——— ae pi 


Eid a vd aan, 


das bis jegt 
—* eg aufı Dem Dre, — zwei — wie, 
’ “ iſt für Rhone ea f i 
Am 16 Det. warb eine weitere Sirea⸗ der xondou · ⸗ 
er Eiſenbahu bis Zring, 31", engl, Meilen von ML, 
aris, 20 Det. Conſol. 5proc. 109, 58; sproc. 80, 80; 
—— 2465; belgiſche Bant 14555 * 2* * 255 
fpan act, 21; portugief. Sproc, 25; St. Germainer bin 949; 


Berfailler rechte 740; inte 690; —— ig 6505 Cou⸗ 
pon bon 1000 ber Safe Zafitte 1050; Coupon von 5000; 5020, 


Eine f. Drbonnany ermächtigt nun die Errihtung einer El: 
ſenbahn nad Et. Germain und Verſailles auf dem rechten Seine⸗ 
ufer und beitimmt als Abfabrtöpunft die ber —— 
gegenuberſtehende Cie der Rue neuve de Mathurins. 


Amſt er dam, 17 Det. 2proc. 5263 s3proc. ae 
Kansb. 22 4; Epnd, 4 * 94; at .proc. 76'465 Sproc. oftind, 
99 445 Urb. 189,65 Pal. 47. ; Ausg. fr. 6%,,; sproc. Metall. 
100%, 65 2 /,Pproe, 56755 uf. Infer. 67%. 


* Amjterdbam, 18 Det. Die k. Thronrebe hat feinen ein: 
fluß auf deu Etand der inländifhen Fonds geubt, beren heuti—⸗ 
gen, wiewohl unbebeutenden Ruckgang bewirkte namentlich * 
Weichen der Handele maatſchappy⸗Obligationen. Der Umſatz in 

Jutegr, war übrigens fehr lebendig, und es geſchahen zu Enbe der 

Börfe anfehnlihe Einfäufe —* welche auch bie übrigen pi: 
ländifchen Gattungen wieder williger ftellten. Die Speculation in 
ſpaniſchen Effecten ift fo eingefdhtert, daß die fortdauernd * 
Chriſtinos gunſtig lautenden Nachrichten vom Kriegsſchaupla 
Spanien ſie nicht im geringſten zu ermuntern im Stande nd. 
Die ruſſiſchen und öfterreihifhen Fonds bleiben preishaltend, die 
SHaarlemer Eifenbabnactien fehr geſucht. te notirten; 21, pr. 
520° u; sproc. 100%;55 Kandb. 22° ,; Synb. 4! ‚proc. 94; 3’, pr. 
76'/5 sproc. oͤſterr. 99 "Ye; Haarlem. Ei Cifenbahna ctien 141 Proc. 
Urd. 18°; Muse. fr. 6 ; sproc, Metall, 100"; * 56; 
zu. Infer. 67%. — 1 

——— a. M., 21 Oct. —— Metall. — Sproc. 

5 1851er Looſe 116°; Bankactien 16555 Integr. 52'125 
rd 4a Taunusbahn 154' .- 

Augsburg, 21 Oct. en Eſenbahn 
1241 P., 120 G.; Venet. Mail. 109 P.; Nordba us v.; 
Lud 9: Donau » Main + Canal: Hetien 85° vᷣ· 

** Mansen: 33 Oft. zu Junten des f. Mänggebäu- 
= reg ngewöhnliched Leden. Es wird namllch ſeit 

cht Es * hg t au igung der neuen Gulden » und 
3* enſtücke gearbeitet. ie wir bören, werden Fe 
m eg im Ganzen aber für ben Werth von 1 oc 

den‘ folhe Stüde gefertigt, deren Form und 
en ee findet. I hei 

Dom is bis 21 Det. inel. —5 — auf der Denen Zub 

@ifenbahn 8475, Perfonen. Der Ertrag war 1042: 15 fr] 9" 


' Beipgig,-20 Det. Leipz. Dresdener Eifenbäbaitien rorn 


Berlin,'20 Oct. aproc, Staatsſchuldſch. 403%; Apröc, pt. 
engl. Dbl, 101%, ; Prämienfch. d. Seeh. 63". 
ien, 20 Det. Metalligued 165,5; Aproc. 100; Sproc. 
78" a a8Saer Loofe 419! ,; Banfactien 4392; —— —J 
Meil. E B. 108, bis . 
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BDurmes. 

times.) Wir baden über Bombay fehr erfreutihe Nach 
sicht über die Meife des Capitaͤns Burnes, der, wie man fi 
erinnern wird, mit einer befondern Miffien an bie Staaten am 
Indus abgeſchiet wurde, um auf diefem edlem Fluſſe einen Han: 
»eisverlehr einzurihten. Er wurde von dem verſchiedenen Kür: 
km, die er befudte, fehr freunblih aufgenommen, und ver: 
fäumte Feine Gelegenheit, fie fur brittiihe Handelsideen zu ge: 
innen, während die andern bie Miffien begleitenden Officiere 
ih der Erforfhung bes Indus widmeren. uf feiner früheren 
Reife verlief Gapitän Burnes den Indus felbit bei Mitten, 
und fuhr den Ravee oder Hodraotes bis Labore hinauf; aber 
dermalen hatte er die Abficht, den Lauf bes Hauptarmes bie At: 
tof zu verfolgen, und vom da auf dem Wege, dem er auf feiner 
Reife nah Bokhara einfhlug, bis Gabul zu geben. Nah ben 
legten Berichten war die Miſſion zu Bahwulpoor, das ungefähr 
609 engl. Meilen den Sind hinauf liegt; angelommen, und Ar. 
Mattbefon, ein englifher Kaufmann, follte ihn mit Inſtructio⸗ 

neu von Rundſchit Sing nah Eabul begleiten. 


Ueber die Lage der Dinge in Griechenland. 
Geſchlus.) 

* Athen. Mer kommt nicht mit Planen, Idealen, Hoff: 
nungen und Verheißungen, die er ſich ſelbſt macht, in dieſes 
Taud der Zäufhung und" der Wahrheit, in dieſes feltfame 
und in fi tief verfchloffene Kind der Laune, der Genialität, das 
troß aller Hülfe, die ed vom den Fremden braucht, fucht, erwars 
tet und erhält, das Fremde. bob mit aller Entfciedenheit ab: 
ſtößt uud am Ende jeden getäufht hat, der es zu andern als 
zu den nationalen Zwecen brauchen wollte, diefe felbft aber felten 
ober nie erreihen kann, wegen innerer Ierwürfniffe und ber un: 
fautern Beimiſchung ſchlechter Leidenfchaften und Künfte zu ben 
edlen Stoffen feiner Natur. Nun wohl, der Anfümmling, wie 
er auch geftellt und audgerüftet fev, er ergebe ſich bald in fein 
Schidfal, Echwierigfeiten zu finden, bie er nicht geahnt, und 
die je höher fie fih um ihm thürmen, je weiter er vordringt — 
Berwirrung, Mangel, Rathlofigfeit oder die Kraft der Trägheit 
zu treffen, wo er Ordnung, Mittel, Klugheit und Thaͤtigkeit er: 
wartet, und befhränfe ſich das Einzelne zu thun, das Unter: 
georbnete zu erreichen, da er dad Ganze und Hohe unerreichbar 
findet, ohne darum am fih und dem Lande zu verzweifeln. Denn 
wid fih ibm, dem Fremden enthüllt, ift nicht die innere Natur 
desfelben, es ift die dem Fremden, allein zugängliche und betret: 
bare Vorhalle feines Heiligthums — das Innere, bas Herz bed 
Boltes, feine Sympathie umd feine Wege find ihm verfchloffen 
geblieben, und auf biefen gebt das Wolf, dad Land am Ende 
doch feiner Beftimmung, feinem Glüd entgegen, durch eigene 
@infibt und nah eigenen Rathſchlüſſen, zufrieben, wenn der 
fremde Einfſuß nur bie dufere Ordnung zufammenbält, ftatt 
fie, wie er nur zu oft pflegte, noch mehr zu ftören. Das ift 
dad Schickſal aller fremden Verſuche mit Griechenland, abge: 
feten von dem, was jeder Einzelne für fi noch befonders ver: 
fAuldet und verfäumt bat, und bie Matur läßt fih eben nicht 
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Ändern: bie gegenwärtigen und folgenden werden fein anderes 
Refultatbaben, bis das Land in einen Weg fommt, wo ed ber fremben 
Beamten gan, und gar entbehren fann. Dazu rechnen ie bie 
Schwierigfeiten, welche die Werwidlung Fremder und Cinheimi: 
fer unter ſich und fur fich erzeugen, und Sie werden eine Ah: 
nung, wenn auch feine Vorftellung haben von ber ſchwierigen 
Lage, in welder fi) bier Jeder befindet, ber in die griechiichen 
Angelegenheiten eingreifen will, felbft Einheimiſche nicht ausge 
nommen, für welche die Echwierigfeiten nur ihre Etellung und 
Form, nicht ihre Art umd ihren Belang wechfeln. Darum ge: 
dulden Eie fich eben auch, wenn ftatt des Ganzen, was das un: 
gebuldige Curopa von und erwarten, nur das Einzelne, und auch 
biefed noch außer Zufammenbang geſchieht. Der Bildner des 
Drients ift noch nicht erfhienen, und der enge Raum won Grie 
chenlaud ift vielleicht beftimmt, im Fall er geboren ward und 
lebt, ibm als Eule, als Verſuch, als Lehre zu dienen und 
ibn zu erziehen, den Webergang des Europdifchen in das Orien 
talifhe bier vorzubereiten, denn umgefehrt wird der Drient nie 
Europa werden. Die das gewollt, haben auf bem trüglichen 
Meer der Hoffnung ihren Lauf ua ber Kujte ber Täufhung 
genommen, wie der alte Poet von Theben fagt von denjenigen, 
welche des fühen Weines zu viel genofen haben. Daß bie 
nenefte Adminiftration des Königs, wie fie unter dem oberften 
Geſchaͤftsfuhrer, der ihn begleitete, ſich geftalter, von aͤhnlichen 
Anfichten und eberzeugungen fib durchdrungen fühle, fcheint mir 
aus vielen Anzeihen klar; und es gereiht ihrem Chef, dem 
überaus thätigen, ehrenhaften und feften Hrn. v. Rudhart, eben 
fo zur Ehre, daß er die Richtung bes Landes und feine Anti: 
pathien fchnell begreift, darum aber abthut oder umftellt, was 
gegen fie vorgelehrt wurde, als daß er mit einer Reſignation, 
welche dem thätigen Manne allerdings ſchwer werben muß, 
fih in den Kreis des ihm und vieleicht Jedem allein Mögli: 
chen zuruckzieht. Was fih aber als ein Heilfamesd und Erreic- 


“bares heraugftelt, ift die Nothwendigkeit jede Scheidewand zwi: 


(hen dem König und den Griechen, welde der Erzlanzler aufge: 
führt batte, abzuthun, den König mit tüchtigen Griechen, Auto- 
ritäten und ruſtigen Arbeitern nicht nur des erften, fondern aud 
bes zweiten und dritten Nanges zu umgeben, die Minifter an: 
sugewöhnen, unmittelbar mit dem König zu arbeiten und 
die Gefchäfte zu behandeln, um badurh eine feite durch 
fib beftehende Ordnung im Innern zu gewinnen. Nun 
laßt fih allerdings nicht Idugnen, daß in Löfung diefer Mufgabe 
ber Präfident des Föniglihen Rathes rafhen Schritted voran- 
gegangen ift. An Botuffis, Baifos und Polyzoidis bat der Kö: 
nig tuchtige Minifter, an den beiben leßtern zugleich ein paar 
pofftive, im Europa gebildete Juriften, brave Arbeiter, was bier 
eine Seltenheit ift, umd alle, obwohl mad verfhiedenen Farben 
genaunt, tragen doch nur Eine, die ber ftremgften Legalität. 
Eeit Frey's Entfernung hat die Behandlung der Geſchaͤfte dort 
an Zelbitftändigkeit und Grümblichleit fehr zugenommen. Am 
25 Junius erfhbien die Orbonnang, nach welcher jedem Mini: 
fer befohlen wird, jeden Entwurf zu einer Eutſchließung oder 
Verordnung von ihm felbft unterzeichnet dem König unmittelbar 
einzufenden, nad Unterzeihnung besfelben an Se. Majeftdt in 
Reinſchrift zu bringen, zu contraflgniren, dem König zur definiti 
227" 
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an die Schwelle des Mir 
zu — Journal läßt die be⸗ 

Coalition regen und Thiers als gewiß,,er: 
inen geftern erſchienenen mertwurdi ⸗ 
Diefer 2* erlaͤutert des Hrn. Thiers Aukunft 
und ſchleunige Herbeilunft von Balen;ap mit 

Details, die nur unmittelbar aus Thiere’ Feder gefommen fepn 
Wir erfahren: zugleich durch dieien Artifel, daß Thiers 

die Aufnahme bei bem alten Talleyrand gefunden 
Be vor einiger Zeit an den 
fatprifgen abgefhitte Hr. Salvandy mit: außer: 
—— behandelt worden war. Ich wiederhole: dieſe 
neuer Parteien aus ben alten Partei⸗Elementen 

iſt für ein vortheilbaftes Ereignif, wiewohl 
fie bie lepte fepm dürfte, die dieß anerkennen möchte; fämmmtliche 
‚ bie von neuem voran auf ben politiſchen umd parla- 
Schauplatz treten, find durch alles Frühere umd 

durch ihr eignes Imtereffe san die, Monarchie und die Dynaſtie 
gebunden, weil es es mehr als unwahriceinli wäre, daß fie 
bei einer völligen Umkehrung ber Verhaͤltniſſe fih würden oben 
erhalten Fonnen. Blieben die Parteien, wie es noch vor 14 Ta— 
gewiden Auſchein hatte, vernichtet, fo. hätten ſich befonders in 
den Departentents jüngere Leute erhoben, die den Theorien nad 
der. Schule Garreld, bem Charakter nah der franzöfiihen Yu: 
gend, wie fie Garnier: Pages repräfentirt, angehörten, die ihr 
politiſches Glaubensbefenntniß von vorm herein, wie bie chema- 
ligen fpanifhen Granben, mit der an den König gerichteten For: 
derung, si non, non! beginnen, und durchaus nicht geneigt 
find, die comfitutionelle Fiction von der Unverantwortlichkeit bes 
Negenten zu reipectiren. Die glüdlihe Wendung nun, welche 
die jegige Krife nimmt, iſt durchaus Folge des Entſchluſſes Mau: 
guind, deſſen feinen intimften Freunden felbft noch einige Stun: 
den vor ber Entſcheidung unermwarteter Beitritt zu bem, funfmal 
vergebend zu bilden verfuchten Eomite ber Sache den Ausſchlag 
gab. Wie Lafitte, war Mauguin noch vor acht Tagen ein in 
der Meinung halb verlorner Mann, obne Einfluß in der Kam: 
mer, obne Popularität, verbähtig fogar in feinen Tendengen und 
©efinnungen. Wie Lafitte, bringt er der demofratiihen Goali- 
tion, deren einziger wirklicher Yolitifer er übrigens ift, mehr au: 
#erparlanientarifhe Mittel zu, in feinem Cinfluffe, den er durch 
das Journal du Commerce intellectuell auf die Handelswelt io 
wie auf alle tie, welche bie Frage der auswärtigen Politif be 
ſchaͤftigt, uht. Mauguin iſt in diefem Augenblid durch die Um: 
fände zu einem, nad Aller Eingeſtaͤndniß als ein Meilter- 
ſtreich erideinenden Schritte bingeriffen worden. Um ihn völlig 
zu würdigen, it ein Blick auf feine Stellung nah dem compte 
rendu, wo die Oppofition zum erftenmal feit dem Julius entichieden 
geihlagen erfheint, nötyig. Im diefem Augenblick, wo die Op: 
poſition einen neuen ftrategiihen Plan entwerfen mußte, befand 
fie fi unter zwei Führern von gleichem parlamentariihem Einfluß 
und Werth, Mauguin und Barrot — Männer, von fo verſchie⸗ 
denem Gharafter, daß ein gemeinſchaftliches Wirken durchaus 
unmöglih (dien. Einer mußte dem Andern Pla machen wol: 
len, entweber in bad Minifterium oder in eine ftärfere Oppofl: 
tion hinter dem andern zurüd tretend, Mauguin, der Ungedul: 
digfte, konnte nicht warten. wollen. Die demokratiſche Partei war 
damals ganz vernichtet; er entſchloß fich alfo ber erite von Bei⸗ 


ben zu ſeyn, bie im das Miniſterium zu treten fuchten. In ben 
bamals nos geitatteten Aſſociativnen der Oppoſition erklärte dieß 
Manguin-ganz offen. Er wollte zuerft eine Zeit lang feine bef- 
fige Oppofition vergeffen, um, befonders dem Auslande gegen: 
über, dem Hofe feine Annahme möglich zu machen. So ſchwieg 
er fait gänzlich in deu Kammern während der Jahre 1834 und 
1855, übernahm die Vertretung der frangöflichen Colonien und 
ihrer materiellen Sntereffen in ber Kammer, wo er balb für, 
bald gegen die Minifter ſprach, jedoch in Feiner eigentlich politiſchen 
Frage; efen war feine Kugelabftimmung immer ein Gebeimniß, 
Es war in diefer Epoche, wo er dem Verdacht im Publicum fih Preis 
gab, daß fein Schweigen vom Minifterium erfauft ſey — eine Ver: 
leumdung, genen bie felbit Gormenin ihn vertheibigte, ald dieſer in 
dem merfwürdigen Bilde, bas er in feinen Etudes sur les ora- 
teurs de lachambre des d&putes yon ihm entwarf, bie Beſchwer⸗ 
ben .der über feine Defection verlegten Oppofition gegen ihn zu: 
fammenfaßte, und fehr viel dazu beitrug, feine ehemalige Popu— 
larität auf eine Zeit lang zu vernichten. Den fhlimmiten Etoß 
gab fih Mauguin im der öffentlichen Meinung, ale er, Wertre: 
ter der Eolonien mit 15000 Fr. Gehalt, für die Aufſchiebung 
der Emancipation der EHlaven reden mußte, eine fperielle 
Frage, die das franzöfifhe Publicum nach ben Localverhältniffen 
nicht zu beurebeilen wußte, und, alle Fragen zu generalifiren 
gewohnt, verdammte ed daher den Mebner, wiewohl Tocqueville und 
Deaumont in neuerer Zeit auch in Bezug auf Mordamerifa er: 
Mlärten, daß fie feine Löfung diefer Frage wüßten. Im Anfang 
von 1856 Ffauften die Golonien für Mauguin das Journal 
du Commerce; der Einfluß, den ihm basfelbe gab, ließ ihn glau⸗ 
ben, der Zeitpunft fen gefommen, wo er bem Hofe fo mächtig er- 
(heinen mußte, um bei ber erften neuen Minifterfrife zugelaf- 
fen zu werden; er trat zugleich in der Kammer von neuem als 
DOpponent, jedoch ifolirt, nicht foftematifh, und nur in Außer 
politifhen und in commerciellen Fragen mit ber alten Energie 
auf. In biefer Epoche ftand ihm beſonders Thiers im Wege, 
der nach feinem Abfall von den Doctrinärs in ähnlicher Stellung 
fib befand, ähnliche Plane verfolgte, und überhaupt viel Aehn⸗ 
liches im Eharafter mit ihm bat. Daher die über alle Maafen 
heftige Oppolition bed Commerce gegen diefen Mann. Zweimal 
ftand Mauguin wirflih an der Schwelle des Minifteriums; ein: 
mal nah dem Kalle des Minifteriumd vom 22 Februar, bad 
zweitemal nach dem Falle bed vom 6 September. Mold war 
durchaus geneigt fi mit ihm zu verbinden; und einmal er: 
ſchien Mauguin fogar wieder bei Hof. Der legtere wollte aber 
nicht. Mauguin’s umvorfichtige Weußerungen in den Couliſſen 
der Kammer, er wolle ind Minifterium, um der Oppofition die 
Thür desfelben zu öffnen, wurden zu gefliffentlich binterbract. 
So war feine Ztelung, ald er, bei ber Auflöiung der Kammer 
von einer Meife nah England zurüdfehrend, erfuhr, wie alle 
Verſuche, ein Wahlcomitd zu bilden, an Barrots Wengitlichleit, 
mit der bemofratifhen Preſſe ſich zu verbinden, gefcheitert, 2a= 
fitte und die 25 Deputirten der äuferften Linken zu biefer Der: 
bindung aber gemeigt feven, ohne fie foger dem Comité Barrot 
nicht beitreten wollten, diefer daher in der Preſſe zu wenig Stüge 
fände, um eins überhaupt zu Stande zu bringen. Mauguin 
manöprirte mit äußerftem Gefhie. Bei ben legten Verſuchen 
Barrotd, ein Eomite der rein comftitutionellen Oppofition zu 
Stande zu bringen, zugegen, wiberfepte er fih mit Rraft dem 


» 
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Ausſchluß der Demofraten, Tödte fo dieſe Verſammlung auf, 
verband ſich augenblicklich mit Lafitte und Pages, brängte fo 
Barrot im feine bisherige Stellung, d. h. dem Minifterium zu, 
und fteht matürfich “als glaͤnzendſter Mebner plöglih in ber 
Kammer an der Epige von 25 bis 30 entſchiedenen Oppofltiond: 
deputirten. Doc findet er bier einen andern feltfamen Mival 
und eine neue Aufgabe an der Eeite von Garnier:Paged, von 
dem in meinem näcften Schreiben. 





* 
Riederlaude. 


+ Brüffel, 15 Det. Die Seſſion unſerer geſetzgebenden 
Kammern ward, wie Sie wiſſen, obne Thronrede, ja felbit ohne 
Anrede eines biezu vom Könige beauftragten Minifterd eröffnet. 
Es ift diefed num ſchon das zweitemal, daß man auf diefe Weiſe 
serfäbrt, die, unfered Willens, in den andern europdifchen Staa: 
ten mit repräfentativer Werfaffung ohne Vorgang ift. In der drit- 
tem Eigung führte der Finangminifter ald Grund au, bie Die: 
enifion der Antwort anf eine Thronrebe würde eine foftbare Zeit 
wesgenommen haben, die fich beffer mit Prüfung des Budgets 
ausfullen ließe, damit man wer Ende des Jahres damit fertig 
werde. Die gefeglihe Epoche der Eröffnung der Eeffion ift der 
zweite Dienflag im November; man fängt alfo dieſes Jahr mehr 
als einen Monat früher an, hätte aber, dem Verſprechen am 
Schluß der legten Seſſion gemäß, noch früher anfangen follen, 
weil man dringend die Notbwendigkeit fühlt, endlih einmal 
mit den neuen Finanzgefegen um die Zeit des Eintritts des 
neuen Rehnungsjabres in Ordnung zu fepn. Diefe Verzoͤgerung 
num entfhuldigte der Miniſter dadurch, daß viele Glieder beider 
Kammern den Wunſch geäußert, fo fpät ald möglich von ihren 
Privatgefhäften abgerufen zu werden; zwiſchen zwei Schwierig: 
keiten in der Enge, babe man mithin die Thronrebe unterlaffen 
zu müfen geglaubt, da ja obnehin bie Controle der Verwaltung, 
die gewöhnlich bei der Diseuffion der Adreſſe ftattfinde, ſpaͤter 
bei der Discuffion des Budgets Raum finden werde. Die Kam: 
mer der Repräfentanten fcheint aber noch einen andern Grund 
des ganzen Verfahrens vermutber zu haben, benn als der Alters: 
präfident, H. Pirfon, am Schluß feiner zweitägigen Functionen, 
balb naiv, halb maliciög, bedauerte, daß ber Abgang einer Thron: 
rede die Kammer um die Gelegenheit bringe, dem König zu bem 
Mefultate feiner vielen diefjährigen Reifen Glüd zu wünfcen, 


Für die 

Die Hannover'ſche Zeitung enthält folgende Erflärung: „Vor 
einiger pe batte ein Eorrefpondent unferes Blattes (fiebe Hans 
nov, Zeitung vom 24 Sept. I. 9.) darauf aufınerfiam gemacht, 
daß die Aſchaffenburger katholiſche Kirbenzeitung in ihrem 
vorigen Jabrgange Artikel enthalten babe, duch welche die Be: 
völferung Polens von neuem gegen Rußlaud aufgereist werde, 
und hatte g.meint, es wäre am beiten geweien, wenn die ruffi: 
u. 2 in Deutſchland nur zleich gegem dieſes Blatt 

auͤren. 

Die Aſchaffen burger Kirchenzeitung, die vom einem Hrn. Lega⸗ 
tiongrath Pfeilfhrifter, deſſen politiſde Anfihten bereits binläng: 
ib in Deutſchlanb befannt find, und noch von zwei iatholiſchen 
Herren Drofeforen re.digirt werden fol, erklärt nun im einem mit 
den miedrigften Schmäayungen angefüllten Artikel, dag bie Ab: 
bandlangen zur Aufreizung Polens im ihrem vorigen Jahrgauge 

ar nicht von ihr verfaßt, yondern nur aus andern Blättern von 
de aufgenommen gewefen waren; und fehreit im den leidenſchaft⸗ 





Aichaffenburger tatholifche Kirchenzeitung. 


lachte man von allen Seiten. Wir haben aufrichtige Patrioten 
gehört, die es lebhaft bedauern, daß Bamilienangelegenheiten ber 
König To oft und anhaltend aus Belgien entfernen, denn ſtehe 
glei ein verantwortlihes Minifterium für alle Handlungen der 
Megierung ein, fo fönne man fi doch nicht wohl denken, daß fo 
häufige Entfernungen dem Gange ber Gefchäfte nicht nachtheilig 
feyn follten, und wäre dieſes dennoch micht der Fall, fo wäre felbft 
auch dann ber hieraus zu ziehende Schluß für bie Krone nicht 
günftig. Was die Kammern betrifft, fo fehen viele Glieder die 
Unterlafung der Thronrede ald eine Gleichgültigkeit an, über die 
fie fi zwar Öffentlich nicht äußern, die fie aber nicht minder tief 
fühlen, Der Schein trügt im diefer Hinſſicht feicht, und oft bricht 
in Belgien erit fpät ein lange verhaltened Mifvergnügen aus 
Die nothwendige Folge fcheint und ſeyn zu müſſen, daß die Se— 
fion an Würde und. Feierlihkeit verliert, Kammern und Krone 
fi einander wenn nicht entfremden, doch weniger eng verbünden, 
und die großen Etaatsgewalten, zum Nachtbeile der Sonfolidation 
des Ganzen, ſich ifoliren. Ein Blick in die orangiſtiſchen Blät- 
ter, die unerfhöpflih an Sarkasmen find, koͤnnte in diefer Hin: 
fiht den Ratbgebern ded Monarchen manden nüglihen Wint 
geben. — Bei Ermanglung einer Thronrede ift auch Fein öffl- 
cielled Programm ber Gegenftände, die im Laufe der Eeffion 
abgemaht werben follen, vorbanden; erft allmählich werben. 
wir fie durch die Worträge der einzelnen Minifter in Erz 
fabrung bringen. Eben ſo wenig wiffen Kammern und Natior 
etwas uber die Stellung Belgiens zu ben auswärtigen Mächten, 
über die vitale Angelegenheit der Handelsvertraͤge und über die 
Differenzen mit Holland. inftweilen bat der Finanzminifter 
eine Reihe von Gefegen vorgelegt, auf bie wir ſpaͤter zurück 
fommen werden. Dem Unfeben nah wird die Seffion ziemlich 
rubig ablaufen. Die diefjäbrisen Wahlen baben die Bufammen- 


‚ feßung ber Mepräfentantenfammer nicht mefentlih mobificirt, 


mitbin find die Minifter bier, fo. wie im Senate, der Majorität 
noch immer in allen SHauptfragen fiber. Bei ber Abftimmung 
zur Bildung des Ausſchuſſes, welcher dad Budget vorläufig präs 
fen fol, bat eine Fraction aufzutauchen verſucht, an deren Spitze 
die alte Bank ſteht, die ald Nepräfentation der Geldariftofratie 
gegen das Minifterium, das fih ihr nicht unterordnen will, 
ihren ftillen Krieg fortſetzt. Die Schwaͤche biefer Fraction vers 
rieth fi aber fo fehr, daß ibr wenig Ausſicht auf irgend einen 
Erfolg im Lauſe der Seſſion übrig bleibt. 





lichten Ausbruden, dab fie durch unferen Artikel „von der pol⸗ 
nifben Bränge” der Staatspoligei hätte denunciirt werden follen. 
Wir würden, unferer Sewohnheit gemäß, auch diefen Shmäh- 
artifel ganz unbeahter gelaſſen baben; da aber bie katholiſche 
Kirchenzeitung denjelben, um ihm einige Verbreitung zu fihern, 
im andere Blätter, nameatlich in bie Algemeine Zeitung, bat eins 
rüden laffen, fo möge es ung geftattet fepn, einitweilen, und bis 
ed dem geebrten Herru Einſender jenes Artikels von der polmis 
ſchen Sränze geiallen follte, ſeine Vertheldigung zu übernehmen, 
folgende wenige Bemertungen darüber mitzutheilen, j 
Es jbeint nicht geläuguet werden zu können, daß von Geite 
einiger verirrten katholiſchen Seiſt lichen Verſuche gemacht werben, 
bie polnifhe Bevölkerung aufzureizen. Ein newer Beweis dafür 
it der dem Gonititutionnel entnommene Artikel Polen in unſerm 
heutigen Blatte. Uaſere Anfichten über Polen haben wir ſchon 
oft ausgeſprochen. Wir beflagen dem Sturz dieſes Reiches, wel: 
Deutſchland eine Shupmaner gegen Dften war, gerabe fo 
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wie wir den Stun, des aederlandiſch· be lgiſchen Staates als feiner 
Bmaner Zoeften beklagen. Wber der polnifhen Em: 

in Solge der Yulinsrevolution haben wir nie, ſelbſt in 

ten nicht, als ihr Gelingen von bem verblendeten Anbän: 
derfelben für gewiß gehalten wurde, uniern Beifall gegeben ; 
abhneten den Ausgang. Um mie viel mehr müſſen mir jeht 
alle fernere Wufreisung verdammen. ba jede Empörung offenbarer 
Bahnfinn ſeyn müßte, mag biefe Aufreisung nun von Unbäu: 
gern icder Revolution oder gar, wie die des Biſchofs Stortomati, 
von tatholifhen Beiftliden ausgeben. Wir ehren die katholiſche 
Religion im wahren Sinne des Worte; wir wiſſen, daß fie die 
Mutter bes Proteftantigmus war; und daf fie auch jetzt der 
fte der Deutfchen und vielen Millionen Mitmeniven in-allen 
lttbeilen und in allen Wöltern Belehrung und Erhebung ge: 
währt; aber unferer Unficht nah gehört es nicht zur katholiſchen 
Meligion, daf katholifhhe Beiftliche ihres boben geritigen Berufes 
fen und unter dem Eceine der Religion in Gtaatsverhält: 

nife eingreifen. Solide Verſuche latholiſcher Geiftlihen in Po: 
len, wie fie der Eonftitutionnel ſchildert, muͤſſen wir verdammen, 
fo gut wie wir die D’'Eonneice Priefterherriaft in Irland, das 
fru Zreiben ber Geiſtlichleit in den belgiſchen Provinzen, die 
Unmaßungen des Erzbiihofs von Paris verdammen. 

Es if dich ein Jeinirismus, der, wie dad Beifpiel in dem fromm: 
Defterrei, in dem gebildeten Preupen und in vielen 

Staaten in mubd außerhalb Deutihland beweist, mit dem 

der Fatholiihen Religion auch nicht in der geringften Ber: 


ftebt. 
Aun harte bie katholiſche Kirhenzeitung in Aſchaffenburg, 
bie (ih ihrer Beſtimmung nah nur mit ber Kirche beſchaftigen 
fol, im vorigen Jahr Artikel in ihe Blatt aufgenommen, durch 
weice Yolen genen Rußland aufgereist werden fonnte, Ea we: 
ven, wie unfer Correipomdent felbft ſagt, nicht eigene, fonbern 
ans andern Beitungen entlebute. Mber eigene entlebnte, 
wie dat deun eine Kirchen zeitung fi in politiſche Verhaͤltniſſe 
m mifgen? Wie fanı fie, die die Lehren einer Meligion ber 
be verbreiten fol, aufreizende Artikel aus dem Gebiete ber 
Volitit und and rein politiihen ——— aufnehmen? Mußte 
nicht Feder mit Recht oder mit Unrecht vermuthen, daß hier 
wicht cine Eaben fich zeige, die Dieligion für politlihe Bwede 
zu mipbrau 
So etwas konnte uſcht unbeachtet bleiben; und es erfcien 
baber auch unfer Artikel von ber polnifhen Sraͤnze. Die fathos 
lifhe Kirenzeitung glaubt, wir hätten für gut gefunden, biefen 
Artikel „von der polnifgen Bränge” nur zu datiren; aber fie 


irrt; dieß iſt nicht umfere Weife; der Artikel kammte vielmehr 
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wirklich von einem gebildeten Preußen in Pofer, Kann es die: 
fem verargt werden, daß, wenn er in der fatholiihen Kirchen⸗ 
zeitung Artifel diefer Tendenz entdett, wenn er findet, daß fie 
Polen und den polnifch: preußischen Provinzen gefährlich find — 
fann es ihm verargt werben, daß er Diele Artikel verdammt ? 
Sol er nicht dad Recht baden, feine Verbältnife nah feinem 
Standpunkte zu beurtheilen? Sol er etwa feine Anfichten nad 
der politiſden Weicheit der Aſcaffenburger Kirchenzeitung bil- 
ben? Und wenn er in felnem Eifer meint, daß die ruſſiſchen Ge— 
fandten am beiten gleich damals diefem Geſcteibe ein Ende ge 
macht hätten, fo kann doch nur dur die offenbarite Berdrebumg 
und Dentelung im dieſe Worte ber Stan gelegt werden, als bes 
abjichtige er damit, die Nichaffenburger Kirbenzeitung der Etaats- 
polizei zm denumciiren. Iſt denn überhaupt die Michaffenburger 
Kirhenzeitung fo wichtig, daß ein Mann, der die Verderblichkeit 
ihrer Lehren verwünfht, fie damit auch gleich har benunctiren 
wollen? Und wenn ja die Afhaffenburger Kiccheuzeitung ſo mn- 
uldig iſt, wie fie fib ausaibt, warum erhebr fie über dieſe 
Beſchuldigung umfered Eorrefpondenten dieſes große Geſchrei? 
Dedurfte etwa die Aſchaffenburger Kicchenzeitung einiger Abon- 
nenten, und mufte fie daher am Schluffe des Bierteliahrs auf 
irgend eine Weite von ſich reden maden? 


Uebrigens ift die Aſchaffendurger Kirhenzeitung durch ihren 
Zorn fo verblendet, daß fie ihre obnehin fhen gan; ungegründeten 
Beſchuldigungen an mebreren Stellen nicht gegen unferen Gor- 
reipondenten, fondern geradezu gegen di- Hannoper’ihe Zeitung 
felbit zu richten Scheint. Wenn die Aſchaffenburger Kırbenzeitung 
die Nedaction der Hannover" den Zeitung mirflic beſchuldigen 
molte, als wenn diefe brabiibrigt datte, fie zu denunclirn, fo 
erflären mir darauf nur, das mir ım ſtolz find, eine folde Ar: 
ſchuldigung auch nur einer Antwort zu würdigen. 


Als Beweis, bis zu melden Ausdrüden fih diefed Blatt 
durch feine Leidenfchaftlichkeit hat binreifen laffen, theilen wir 
dier nur den Schluß feiner „Denunciation einer Denunctarlon’* 
mit: „Judem wir, beißt es barin, an Deutſchlauds Gerechtig— 
feitsliche und bad unbefangene Urtheil aller rechtlichen Journaliften 
— dieſe beiſptelloſe Nieberträhtigteit zu 
würdigen und zu ſtrafen, erklaͤren wir zugleich, daß wir 
Auklagen und Verleumdungen anderer Urt nichts entgegenichen, 
ald den Inbalt unferes Blattes im feiner ganzen Tendenz und Hal: 
tung.” — Bei diefer Schlußerllärung hatte die katholıfde Kirchen: 

tang offenbar vergeifen, daß eine der erleumtetiten deutſchen 

egierungen, bie preußiihe, wegen diefer Tendeng und Haltung 
bereits gegen diefelbe eiugeſchritten iſt. 








[3525-235] Das umterfertigte Gericht wurde vom Stiftsgeriht Schotten in Wien requirirt, nachſtehendes Edict durch gegenmär: 


tiaes Blatt befannt su maben. 
Ricitation des 
und darauf radicirter Schenfgerechtigkeit. 


aufes Nr. 348 am —— der Apollo: Saal genannt, ſammt fundus Instruetus 


Bon dem Stiftegerihte Schotten wird hiermit befannt gemacht: es ift auf Erſud ſchrelben des Wiener Magiftratd ald Franz 
Naglider Eoncurebehörde die gerichtliche Feilbietung der im die Franz Nayl’fhe Concursmaſſe gebörigen Hälfte, wie aus mit 
Beiſtimmung der Anna Nagl der ihr gehörigen andern Hälfte, ſonach dee rag Haufed Nr. 543 am Schottenfelbe, der Apollo- 


Eaal genannt, ſammt Garten mit der darauf radieirten Gchenfgerechtigt 


t, im gerichtlichen Shaͤhungewerthe von 20,000 fl. 


dann der fundus instructus, geſchäht auf 4282 fl. 58 fr. ©. M., im vereinten Wertbe von 24,282 fl. 58 fr. E. M. bemil- 


Hgt, und über den fructlos verftridenen iRen Termin 


der 3 November d. 3. 
Kaufluftige baben an dem oben beftimmten Tage um 12 Uhr Mittags entweder perfönlih oder durch mit gefehmäfiger Voll⸗ 


als zweiter Termin beftiimmt worden. 


macht verfebene Machthaber in der hierortigen Amtstanzlei zu eriheinen, und können ingwilhen die 
aud bie auf diefer Realität haftenden Faften bei bem Grundbuch, und bei Hrn. Dr. Kaffta, Hof: und 


old &dler v. Sonnleithuer, Stiftorichter. 
den 13 Dxtober 1857, 


eingefehen werben. Wiem, ben 2 October 1837, 
Diefem Anfinnen wirb hiermit entfproden. Yugsburg, 


eilbietungsbedingnife, wie 
ericht sabvocaten zu Wien, 


Königliches Areis- und Stadtgericht. 
Sil ber 


born. Biebler 


———— See nee nn ee ——— — 
51-20) Verein —* —— ungariſcher Weine. 
( .8y 


agyar borismertetö 


esület.) 


Diefer Wereiu has fih zu peſth comftigwirt, mm mittelft einst, vor der Hann dloß am Peſth errlchteten Central» Werihleifes 
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der Welne In Boutelllen, bie ungarifhen Weine befannt ju maben. Er beftebt ausihliehlih ans Wein: Producten aller vor- 
säalleen Grgenden jened Landes, defen Erzeugulſſe wohl einer größeren Beachtung des Huslandes wertd zu ſeyn ſcheinen. — 
Indem bievon das Publicum zeylemend unterrihter wird, eröffner ſich dlerdurch für ben Käufer bie Gelegenbeit, mit Bermeitung 
mögiiber Verfilfhung aus erfter Hand zu kaufen. Jede, fon von dem @rzeuger felbit verfiegelte Boutellle It mit einer 
gediudten, den Namen bes Bebirges, des Erseugers umd dem fengelehten Preis eathaltenden Etiquette verfehen, 

Dran beilebe fib mit Unfragen an ben Commiffiende des Vereins Hrn. Joſeph Appiaud, Großhändler zu Veſth (Joſephe— 
plab, Im Joſeph von Almäfp’isen Haufe); in Wien an Ara. 7. B. Hutichenreiter (Banernmarft, Mr. 550) zu menden, 
ber anf Berlaugen mit Preis-Eouranten dienen, und alle Aufırdge beforgen wird. 


Deftb, Im Detober 1837. 
Joseph von Szekrenycssy, 
Motar des Vereins jur Bekanntmachung ungarljcher Weine, 


sn Verkauf einer Seiden : Garnfpinnerei aus den Ab: 
fällen der Seide, 


Um 43 Movember 1837 wirb in Folge Verortuung des Fönlgl. kalſerl. miederäfterr. Landrechtse, als Wbhandlung und 
Yup!llar = Behoͤrde, nach Abſſerben bes Fra. * W. Nitter von bony das Priviiegium auf eine nen eriundene Selden⸗ 
Sarufpinnerel, vebſt den biefem menen und im feiner Art einzigen Syſtem gehörigen Maſchlaen, worunter auch eine Damıpfe 
maſchlae, dann Tiſchlet⸗, Schloſſer⸗ und Dredsier : Werkzeug, und den vorhandenen Eiſen⸗, Holz: und Gelben: Borrätben, nedft 
fonfiiger Einribtung Im Gefammt: Schägungswertbe von 23,332 fl. Eonv.: Me. an den Meiftbietenden verkauft werben, 

Die Kaufıuftigen werben daber eingeladen, an obgebantem Tage, Vormittags 11 Uhr, zu Wiener Menftadt bei Wien, 
wo die Fabılf Im Betrieb iſt, zu erfteinen. Die Zicitatlond - Bedingnife werden vor ber Kicktarlon befaunt gegeben werden; 
auch find dle ſelben im Sperre: Sommiifionszimmer des koͤnlgl. Kaiferl. niederdfterr. Laudrechts zu Wien einzufeben. 

Da dieie Erfindung In einem gan) neuen und eigenen, von der Schweizer, fo wie von der eugllſchen Urt ganz abweichenden 
Cvftem, das noch ein Geheimniß It, deſteht, mirteit Mafzinen aus bem Abfällen der Selbe (namentlih aus Strafi, Ehufe 
und Bucchatti) Selden: Garn — Bantaljie:Selde genannt — in allen Graben von Feinbeit zu erzeugen, melde. Seite dur 
Glelchdelt, Reinheit und Etärfe bes Fadens, nad dem eigenen Brftäudniß eines der erften englifhen Fadricanten in diefem fach 
und nad ber Beſtaͤtigung aus den franzöfifhen Fabrifsorten Paris, Lvon und Niemes und Anerfennunung eines der vorzäglichften 
Eıberfelder Eeidenzeug - Fatrlcanten, alat nur die Sawelzet-, fondern aub bie enalifden Sarne übertrifft, ſomit uch ganz 
unerreiht iſt, dleſes Softem aud bei ber großen Yubuftrie » Austellung: in Wlen mit der Meballle beebrt warte, und in Erwd- 
gung, daß durch dieſe Erfindung aud bie Vefizer von ſchon beftehenden Spinnerelen ihrem Unternehmen erit deu hödften Brab 
von Vollendung geden können, au& biefe Erfindung ben Inhabern von Seiden-Fllanden eben ſo wichtig als vertbeiihaft werben 
kanu, da fie dadurch nicht mur Ihre Abfälle viel nuhllchet verwertben unb ſolche zur Garıı + Erzeugung gleld fo vorbereiten fünnen, 
daß dadurch viel an Arbeitslohn gewonnen und alfo wohlfelleres Garn erzeugt wird, und daß bie In der Mafalnen: Spinnerei ente 
fiedenden Abfälle entweder auf dem Wege der Hand: Spinnerei oder mittelft Mafhinen zu ben gröberen Sorten Garn verwendet 
werben können, fo dürfte diefer Verkauf eined Spitems, weldes den durch feine vorzäglihen Zeiftungen berühmten Medaniter 
Wurm zum eriten Erfinder bat, fammt Privkiegium, welches noch durch ellf Jabre fortbanert, und dad bem Erjieder ben Aleln- 
Beſih und Betrieb in fämmtlihen £, k. dfterreigifgen Staaten fihert, für fd Manchen fehr erwänfht fepn. 

Sobann Ziwſa, 
t. c. m bſter. Randregts « 








von heute an bei ber unterzeichneten Bebörbe zu I 15605) Da Auguſt Thedy von Greſſonay, 
[5624] Vorladung. melden und gebbria Er fegitimiren , vu Königreich A nster. 
Stephan Dürfle, Eontingents-Goldaten: er, refp. beien& en bei ber Beriaffen —* er ſich mit 
Sohn, und gelernter Shutmacer, geboren ben | jache bes Holsbändiers Mloys Grimm von abgefunden, und daß biefelben bie Bollführung 
9 Sebr. 1785, ift feir 1798 auf Wanderſchaft abe mie ungerdciicptigt bleiben. des Eoncurfes negen ihn nicht weiter verlangen, 
wejend, ohne feit diefer langen Zeit auch nur otben une: ben 48 Oct · 1837. fo ift der gegen ihn erbfinete Eoncurd vom 
das Minbefte von fi hören zm laffen. Die ges | Königl. baver. Tandgericht Rotbenbum im Uns | wohlldhl. Beyirfägerichte wieder aufgehoben twors 
ftelfte Euratelrehnung weiſet ein dgem ter-Mainzftreift. ben, und Thedo unter ben Berträntungen 
von ra fl. 57 ix, @rine dten hals Geffner, Kandritter. des $. 24 Mr. 4 der Werfaffung voleber in feine 
ten ibn aus obigem Grund für todt, und haben Morbard, j- p- bürgerlichen Rechte eingefeht. 
ame ernde | | SE Era nd het We 
o obiq * Au uftrag des mwohlibbl, Berirfögerichtes 
e, ober feime eheliche Nachfommen aufs [3355-55] Edictal-Citation. . Züri — 
sr. eg bierorts u. j onen! * mob Bene Selm ber Notar ber Stadt 
on a unter, em e anges 
sum 2 Januar 1835 he ep de I. Eicher. 





elben i t bat, daß er durch bie ihn 
— SE | En era act Erna. — 
bt Kempten en ben e ’ 1557) In ber Unten; neten ift en und am 
—* —— —— —— — beugen Datum gegen itm erfanmt it. fowerden | ae — ——— rin 


erben R Unbiger des gedachten Hofkommillärs 
nr — erde Golmfon zu ad profitendum et liquidan Betrachtungen 
tat, Kreis: und Stadigericht Kempten, um ebistaliter anf über bas 
et. Kellerer, Dir. Donnerfag den 1 Deebr. d. 3. er 
. r ur 
RED Gabler, rot. | Zreehnenenlunente Ba Das unterpeidmete Bericht G £ b et d es Herrn 
[6235-27] mit ber Mufgabe —2 die Über ibre_Wors + 
. Ladung. derungen im Sindeh habmden Driginal:Doxu- 8. broch. Preis 45 fr, oder 12 gr. 


Sobn vorma produchren, Teich ab 
— ae ers fan —3 im angeoefegten Termin ein Die Abſicht bes Berfaſſers war, bie Einwirtung 
tbembuch, ift ald Eonbitor vor 50 ober 50 Jah nn werben bie Schulbner ofeom: | Berbättmiffe ber Regierungdformen zur ir 
ven nach ift, und bat feither feine j Mifdrs Sotmfon aufgef ‚ (Ihre Zablungen | heit, und bie Stellung ber verfledenen St 
Mochricht von —— Eeben gegeben. bei ru nur dem Eons * Gerd eimander im vers 
Auf —— feiner Berwandtem !adet man | ERrdorriate a Be # Benttuars Ar . 
nun benfelben feine etwaigen Erben bie: Sana Sippe 21 Geptember 4857. a R gem 
mit dffentfich vor, fi ia en der Neuſtadt. J · 6, Eotta’ige Bu janblung. 


uuerbalb (e&6 Monaten 





[3498] Anzeige für Cehranftalten. 
N. Erayen in 


Die sin ſehr verm. Auflage von 
Diefterweg, Dr. F. 9. W., Auwel⸗ 
fung zum Gebraute des geitfadens für 


deu Unterrit in ber Formen:, Größen: 
— 0,2 Sir nt lebte. ar. 8. 
4 ah. ober ı fi. 48 


“at v. * % ste Auflage 


re ald in —* geſchehen 
auptz wed br& 
int * en 


ray eig en, > 





1 » y ar Hirte 
licye Beachtung Anfpruc mas 


traut, $ ge Aufl. ; —* 
— EChronologiſcher r 
— chte mit an ſonchronl⸗ 
ne ber alten, fo wie ber 
neuern — — vermehrt. ar. 4 
410 gr, oder 45 fr 


engeren ale Ct 
—— —— S— 
Die vierte fehrverb. u. ee von 
Bormbann ., bie brandenb, preuf. 


"Selb Lehrer an Gtadt- und 

—— für Ye die Schuljagenb und 

für alle Baterlandsfreunde bearbeitet. 

gr. 8. 16 gr. ober 1 fi. 12 Er. 

** Bert I wohl & — Hinſicht als 
feiner U mit wars 

Gemä 

—— — 


Sn er Genen — ae 
Nleue Mulikalien. 


Jähns, P. W., — ray lei de: 
Be *256 * 39 3*8 — 


u Hart de 
e. op. 45 & 4 Thir. A —* 


Kreutzer 6 Balladen 
Begl. den Pfle. & 16h Tal os hurkr Bert 
Bellini at au bite. 


Der Pirat, arr. 

& a4, Thlr. od. 3 er 
— —, "Die Nachtwand 5 ', defsgleichen. a 
Pr | Talr,, - - —— am See, defsgleich 

e Al. 

hie. ed’2 l. 15 kr. N 


a Don Juan erh: Aufl.). defsgleichen. 
5 4%, Thir. od. 2 gr An . 
1 * e ® t eit 
— Ba RE ad ie 
rpheus, auserlesene 4stim 1 
one Besl. ir Bd. I The a he: e 








(5552) Bei Fleifchmann in München 
= ame und kur alle Buchhandlungen 


Gruitbui F. P., 
Hs Ri 


6. Eine neue gemeinfaßis 
liche Darftellung der Lehren der neues 
fen Aftronomie. gr. 8. 2 Rıhir. 
oder 3 fl. 36 fr. 


bri 
Diefe nf gesattiae se ae: 


‚ dab bad Stub diefer eu, 
de Almachi L} bed Schop 
Febr Beirfanpenben Ki fentanf a alles 
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(3498) AVIS AUX AMATEURS 


L’INSTITUT BIBLIOGRAPHIQUE 


a BILDBOURGHOVSE > AMSTERDAM, a PARIS 
® PUBLIERA.: 
SUPPLEMENT 
AU 


PEINTRE - GRAVEUR 
BARFSCH, 


OEUVRE POSTHUME 
DE 
FBANCOIS BRULLIOT. 


Cet ouyrage immense du grand calcographe paraitra par les soins d’un 

savant et cel&bre amateur en deuze volumes in-octavo. Il sera accom- 

pagne dUN ATLAS, grand-in- Folio, de 290 planches au moins, conte- 
nant les Faesimilen des pieces les plus interessantes et les plus rares. 


Prix de Souscription 
DE CHAQUE VOLUME ET D'UN CAHIER DE 20 PLANCHES 


AU — 
pour L’ALLEMAGNE . 5 : 
LA FRANÜE . . . 20 France». 
— L'’ANGLETERRE 
— LA HOLLANDE . . . 2 40 Fiorins. 
ko premier velume avec le eanier de planehes y appsrteuant 
paraitra au mois de D&cembre prochain. 
Un volume et un cahier de planches tum lew deux mais. 
L'ouvrage n' age * au commerce, il n’en sera tire que le nombre 
d — dgal d ouscripteurs. 
personnes qui er enge souscrire sont priees de s’addresser aux princi- 


aux ——— de leur ville. 
 feipziger Allgemeine Zeitung. 


erften tung » * —* kuͤndl bie emeinfte 
x — 2. bat, find durch ER . * Poſtaͤm * r auf erlangen ai Pf 
® tter m 


mn. werben een 
ke. — ebaction und Verla 55* — bein * sn —2 
** — fr dab Birtefjahe ne ale As 212 font Euch Sn: F— i% * 
— en De * langen find durch alle Voſtaͤmter Bes * und Aus sehe 
Yet aller 
gr. 


1 Frederied’or. 


aufgenommen und ber —— —* —* —3 mir 
et. Einfensungen für die Leip a Zeitung find an * unters 
— au richten und werden, —* te mich ht ben Xert bed Blattes derref⸗ 
en 5 — 1857, 

FU. Brocdhaus 


1356) In der linterzeipneten eridienen und am alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Die Verwandlungen 


des Abu Seid von Serug 


ober bie 


Makamen des Hariri. 


In freier Nachbildung von Friedrich NRückert. 


2 Xbelie gr. 8. im Umſchlag brofairt. Preis a fl. oder 2 Nrbir. 12 Or. 

Diefes Wert, bes als Orientalift nicht minder denn als Dichter ſich aus —— Verfaflers. 
das bei feiner hai inuing vor zehn Jahren von ben Gpractinnern In- und Auslan— 
bes als ein in fi end Urt einziged Mei m. von feldftfehbpferifeher Nachbildung mit bem ent⸗ 
ſchiedeuſten Beifall be wurbe, erſcheint bier in ermenter, vervon Renditen, und von allem 
gelehrten Beimert alt, in welcher es nun ... ei ber größeren Leſewelt als cin 
angenehmes Unterhalt 534 verbienten a FE nden —— 
©tnutteart und Tübingen. Gotta’iche Buchhandlung. 





— — — — 
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(5546-43) Bei Seidel & Comp. in Brünn ift fo eben erſchlenen und an alle ſoliben 

Buchhandlungen verfanbt: > 

Anweifung, das Mauchen der Zimmer, Küchen und fonftigen 
Feuerungen, auf eine leichte und ohne großen Koftenauf: 
wand erfordernde Art zu befeitigen, von N. Saal de Eyula, 
Hauptmann ım k. k. Ingenieur-Corps. Mit 8 Kupfertafein und 34 Abbils 
dungen. Preis 16 g®r. 

Jedem Baumeifter, Hausbefiger, Babrirsberrn, fo wie jeben Getverbömann und Inwohner, 
welger bie Planen ded Rauches in feinen Wohnungen oder Werfftätten andsufteben bat, wird diefe 
Schrift febr willfommen feyn, indem felbe gründlich belehrt, wie diefem Uebei mittelft einer vom 
Verfaffer erfundenen neuartigen Rauchfanyfopfmafahine abzubelien x Der prattifhe Wertb bie: 
fer Metlobe in ſchon feir mehreren Jahren Dielfa bewährt. und es eriftirt noch teim piel, 
‚ 1oo biefelbe angewender wurde, dem Uebel nicht abgeholfen worben feu; bie beigefügten Pro: 


TI Teen 
7 „ . Dampfichifftahrt 
= des öftreichifchen Lloyd 


3 - = 

Vom 1 September 1637 angefangen fährt monatlib umd zwar am 1 und 16 
jeden Monats ein Dampfia Iff 

; von Trieſt nah Syra, 
wit Berührung von Ancona, Eorfu, Patras, Athen ꝛc., und ein anderes Dampf: 
ſchiff zedt am EG und DA jeden Monats 
von Ronftantinopel nad Syra 

ab, mit BReräbrung der Dardanellen. Smyrna ıc. 

Nihftens wird aus die Fahrt zwiiden Syra und Mlerandrien, mit Berährung 
von Baudien e öffoet und 'o geregelt werden, dab am 9 und 24 jeden Monats bie 
Boste-von Erieit, Konjtantinopel und Ulerandrien in —*— sufammen treffen, 
wofelbit fie wechſeiſeltig die Paſſaalere, Waaren, Gelder, Briefe m. f. w. austaufchen 
und fhleanigik nah Ihren Abfabrtäbd'en zurückehren, was jedt fhom mit ben Booten 
von Trieſt und Konftantinopel der Fall ift. 


The General - Steam - Na- 
BV vigation - Company’s Steam 
a Pachkets, 

UOLUu MBINE Capt. Wır.ıam Nonwoo 


ATTWOOD Capt. R. Mason and 
GIRAFFE Capt. Ropear Sraasach 


in the service of the General-Post-Office, carrying Passengers 
and Goods, 


run from BROTTEBDAM to LONDON 
and from LONDON to BOTTEBDAMH 


every Wednesday and Saturday during the whole of the year. 


Faresı 
- Chief Cabin Lit. 2. 2. s. Pore Cabin Lat. 4. 15. s. 
Tickets, which, atthe option ofthe Holder, may be usedany time during the year, are to be had 
* at reduced ſares: 
iamSirast, — 
ie-Willi i ’ „5 to 8 o'clo«! . 
The N ——— during the intermediate howrs. 
same Company’s ter ** 
X UNDAY and AY morning. 
a) Eher Cabin L. 2. 2. fore Cabin L. 4. 45. ”s 
OSTEND for LONDON , 
every TVESD AV evening, or WEDNESDAY morninz. 


MReduced faresı 


Chiaf Gall L. i. 10., -— fore Cabin L. 4. 5. 
Por further informations apply 
in Cologne, to Mr. J. Simonis, as above 
in Bosterdam to Mr. W. Smith de Comp:, and Mr. P. A. v. Ess 
in Antwerp to Mr. ©. Brequigny, 
in Ostend to Mr. BR. St. Amour, 
in Lenden to the Ofüce of the Gemeral-Btenm - Navign- 
tien-Company, 69, Lombardstrest, 





— — 
a > — 39 Zu > 


[5026-28] 





Packets leave also 


—384 * mo 
Goetbe und feine Widerfacher 
oder der neue deutfche kritiſche Par: 
naf. Mit Einleitung und einigen 
Seitenfugen von Dr. 8, Ref in 
Sörtingen. 1 Bändchen. 8. geheftet. 


Weimar, Voigt, 2fl. 24 kr, 

Diefe Schrift beginnt alfo: „‚Die bieljähris 
sen Blätter für Titterariipe interbaltung. Mr. 
64 und die Augsburger Allgem. Zeitung Wr. vo 
baben affer ber Artitel, woelde Im wor 
rigen Winter Über Soethe in der Hannoverfigen 

eitung erfchienen find, die Eyre erzeigt, den⸗ 
elden aufiuforberm, jene Wrtitel ald befonbere 
Brofpäre abbrufen & laſſen. Daßielse thaten 
einige Betaunte im Gbttingen und ein hocdhaer 
elter Gefhäftsmann in Weimar dur das 

ebium ber Redaction ber Hanneverſchen eis 
tung. Der Verleger bat nur * en, 
ber Berfaffer der oben gebachten Artikel in ber 
Hannop. Zeit. und ber ber vorliegenden Gchrift 
völlig identif find, 


(5555) Bei Peiichmann in München 
int erfpienen und buch alle Buhhandlungen 
zu erhalten : 

Meues Fabel:, Sitten: und 
Bilderbuch jur angenehmen umb 
belehrenden Unterhaltung für die Ju⸗ 
gend. Bon J. ©. Salzmann. Mit 
16 ausgemalten Kupfern. 8. Schön 

r. 16 gr. oder 3 
gebunden 1 Rthir. 16 AH. * If 





Wohl nichts das 

nen fo mach u eroräfen, al bad Eryäblen 
einer Fab ee gefpannter ——8—— 
hoͤrt ‚ bört das Maͤdchen £; and 
bittet um eine Fabel und um eine. 
Geber Ki d tolird biefe Erfahrung ges 
m baben. Kindern nun ein 
de g enes Buch biejer 

rt im bie Ha ‚ unb rch * 


(5556] Un alle Buchhaudlungen iſt verſaubt 
mworben: 


Magler's allgemeines Künfkterleriton. 


5n 2*** * Lieferung. 
’ ct. 41857, 
marqgen,  chmann. 


ber wat Lehr 
u sarız ER Rüde von 


heiten 
London, — t man einen Deutſchen, prote⸗ 
ſcher Eonfeifion, ald Kehrer, ber in folgen: 
u. Analoie ber ein 1 nsralien und 
Ben na er ben ea 
t h 
"Bände fi unter den eimaigen & — 


—— 8 face —— * inge 
fhnnte und wollte; fo würbe man biefem 


Um n 


-irır Briefen . M 
teöbaben zu —— A 


a in 
E 2* beliche u. - 








Bio) Derkaufs- Anzeige. 


—— 


in ia schen 
€ 

‚ unter ben aunelm: 
8* N ehe 


* hä 
Ir de fändiges Eapital 


ERBE Ken pr ag 





— — — 
m zu — — 


AUGSBURG. aAsonnımmt reich bei a. 


— Allgemeine Zeitung. 


Postämtern su B ’ 
Zen Er 52 — sodann für bruck, Verona, Venedig, Triest 


Pe R dMailand. Inserate aller Art 
beislienPostämtem ;] mit allerhöchſten Privilegien, werden aufgenommen and U der 
gansjährig,h Hälfte u rer N } Baum siner d 


sel-Zeile mit 9kr, berechnet. 


Donnerfiag * Nr. 299. 26 October 1837. 






























Widerflande gegen die Eingriffe in die Rechte ihres Standes 
ſchreiten. Diefelbe Hand, welche den’ Mönchen ihr Eigenthum 
wahın, ſie durch Anweiſungen auf den Hungertod entichäbigte,. 
und dadurch dem Prätendenten die thätigften Verbündeten ver: 
f&affte, plündert jegt die Kirchen, nimmt den Zehnten für fi, 
und verweist die MWeltgeiftliben auf ein gleiches Schickſal, wie 
das, weldes den Mönchen zu Theil geworden if. Die Mehr: 
heit der aufgeflärten Spanier verbeblt fib die Folgen ieres Ge: 
feges nicht, und fprict daher laut ihre Hoffnung aus, daß bie 
Negentin diefmal wenigitens von -dem ihr durch die Conſtitu⸗ 
tion zuſtehenden Veto Gebrauch machen, und dadurch ihrem 
Voll eine kirchliche Spaltung erfparen werde. Der neue Juſtiz⸗ 
minifter (zu beffen Departement befanntlih in Spanien die geift: 
lihen Angelegenheiten gehören) hat als Deputinter in den Gor: 
tes jenen Geſetzesentwurf im Ganzen und in allen feinen Thei: 
len befämpft, Die übrigen Mitglieder des Gabinets denfen eben: 
falld gemdfigt, und darauf baut man die Hoffnung, daß die Mi- 
nifter der Megentin den Rath geben werden, dem in Frage fte- 
benden Gefeßesentwurf ihre Eanetion zu verfagen, und ben 
naͤchſten Eortes von Seite der Krone einen auf haltbarern Grund: 
ſaͤhen geftügten vorzulegen. Die Demagogen dagegen, dieſen 
Ausgang befurchtend, legen biefmal die Achtung vor der Präro: 
gative der Arone, als deren Vertheidiger fie vor einiger Zeit mit fo 
großem Geräufh auftraten, bei Seite, undd drohen aufden Fall 
der verweigerten Sanction mit neuen blutigen Autritten. Das 
Eco del Comercio fagt bei diefer Gelegenheit: „Bir dürfen nicht ver- 
geffen, und gewiß weiß es die. Krone, daß wir erftam Anfang einer Re: 
volution, und fehr in Gefahr ftehen, uns in alle Gräuel ber Auflöfung 
und Anarchie zu ftürgen, wenn eine umfihtige Megierung ſich 
nicht beeilt, den Wunſchen des Wolfe zu genügen, und die Wohl⸗ 
fahrt desjelben zu befördern.” ine ſolche Sprache verfündet 
und deutlich genug die Plane der von dem Blut ihrer Mitbür- 
ger lebenden Partei, und wenn man bedenkt, daß diefelbe Partei 
befürchtet, durch den Ausgang der Wahlen die Gewalt ihren 
Händen entfhlüpfen zu ſehen, fo kann man einigermaßen voraus: 
feben , was ung bevorftebt. | 

(Momitenr.) Telegraphiſche Depefce. Narbonne, 17 Oct. 
6. Uhr Morgens. Perpignan, 19 Abende, Baron Meer, 
der von Manellu fam, ift am 13 mit 400 Mann wieder in 
Barcelona eingerüdt, um die Ordnung dafelbft berzuftellen. Er 
organifirte die Nationalgarde wieder, Nach feiner Müdfehr find 
mehrere Familien, die fih an Bord von Schiffen auf der Rhede 
geflüchtet hatten, wieder ang Land gefommen. Am 11 war Bar 
lencia von Fleinen Banden umgeben. Der Gourier von Madrid 
feblt feit zwei Tagen, 0 

Großbritannien. 

London, 19 Oct. 

Die einzige politifhe Meuigkeit des Tages ift ein Öffentliches 
Sendfgreiben DH’Eonnells, aus Darrpnane: Wbtei yom 12 Det, 


... Meberfidt. 
Portugal. — Spanien. (Das Geſetz über die Geiftlichkeit.) — 
Großbritannien, (Brief D’Connelld, Die Sorrefpondenz 
swifhen Den Carlos und der Herzogin von Beira,) 
— Frankreich. (Rorbereitungen zu den Wahlen) — Nieder: 
lande. (Das holländifhe Budget, höher als im vori: 
gen Jahre) — Italien. (Tod des Eardinalpriefterd Frezza.) 
— Deutfhland. (Nachrichten aus Münden, Augsburg, Thürin- 
gen, Coburg, Braunſchweig, Hannover.) — Defterreih. (Ueber 
die Veränderungen in der Verſaſſung von Krafau,) — Han: 
dels- und Börſennachrichten. — Friedrich Roſen. — 
Arago über Sternſchnuppen. — Die Königin Victorie, — Der 
Tſcherkeſſenkrieg (Ruffifhe Bulletins über die Erftür- 
mung von Aſchilta). — Megppten. (Merfwürdige Ent: 

fdeibungen Mehemed Ali's.) — Das Königreih Dube, 





Portugal, 

(True Sun.) Wir haben einigen Grund zu glauben, daf 
die Portugiefen gegenwärtig eine Publication vorbereiten, auf die 
wir Lord Palmerftons Aufmerffamfeit Ienfen mödten. In ber 
Cortesfigung vom 6 Det. ward, auf den Vorſchlag des Grafen 
Taipa, eine Commiſſion von drei Mitgliedern ernannt, um „die 
Urfachen der Testen Mubeftörungen im Reiche zu unterfuchen, und 
über die beite Art zu berichten, wie der Etraflofigkeit der Ner: 
brechen ein Biel zu fegen fey.” Der Bericht der Commiſſion 
dürfte gleichzeitig mit der Eröffnung des Parlaments erftattet 
werben, j 

, Spanien 

© Madrid, 11 Det. Die Wahlen zu den bevorftchenden Cor. 
tes fallen faſt in allen Provinzen ſo fehr zu Gunften der gemäßigten 
Partei aus, daß dieſe, an einem günftigen Erfolge nicht mehr zwei: 
felnd, mit ihren allerdings wohlgemeinten Planen zu fruhzeitig 
und zu offen hervortritt, und daher ihren Gegnern Gelegenheit 
gibt, denſelben bereits jetzt entgegenzuarbeiten. Die Streitfrage, 
die zwiſchen beiden obſchwebt, und von deren Entſcheidung un⸗ 
ſtreitig die höchſten Intereſſen dieſes Landes abhängen, ift für 
iest der von ben Gortes in allen feinen Artikeln genehmigte Ge— 
fegesentwurf über die fünftigen Verbältniffe der Geift: 
lichkeit. Er wurde vor einigen Tagen J. Maj. der Königin- 
Regentin zur Sanction übergeben, und es frägt fih nun, ob 
I. Mai. es mit ihrem Gewiſſen wird vereinigen fönnen, ibm 
durch ihre Genehntigung zu einem gültigen Gefeg zu erheben. 
Ih babe Ihnen von Zeit zu Zeit die Verfügungen des Entwurfs 
mitgetbeilt, und feinem Unbefaugenen wird entgehen, in welde 
unabfehbare Verwirrung diefes unglüdlihe Land geitürzt werben 
wird, wenn man wirklich zur Ausführimg jener fo umüberlegten 
Verfügungen ſchreiten wollte, Zu dem Bürgerkriege würde noch 
ein Religionsfrieg treten, und die Weltgeiſtlichteit, gegenwärtig 
gewiß die achtbarfte Bürgerclaffe in Spanien, würde zu offenem 


2887 


eingige Tröfterin, meine Sonne, meine Zauberin, meine fhbne 
Tereflita! Heute wurde mir der Troft, Deinen zärtlihen, wie: 
wet allzu kurzen Brief, Nr. 6 vorm lepten Monat, zu empfan⸗ 
gen. Die vorausgehende Nummer, mein Kind! fehlt, was ich 
fehr bedaure, aber ich hoffe ihm noch zu erhalten. In Deinem 
Eihreiben vom 6 Auguft ſagſt Du mir, wie betrübt Du warft, 
feinen Brief vom mir erhalten zu haben; mie Du voll Beforg: 
nie und Aengſten warf über das Gerücht, ich ſtehe wieder am 
Ebro, verfolgt vom der ganzen Armee ber hoͤlliſchen Ehriftinoe. 
Du warſt febr von Kopfwehe geplagt, fühltet Dich feit dem vor: 
hergebenden Zage überhaupt ſehr übel, und der Kopf war Dir 
fo eingenommen, daß Du kaum die Augen aufmachen konnteſt, 
und doch, felbit in biefem Zuftande, ſchriebſt Du mir, meine 
Liebe, mein Leben! Ach, was für Mühe muß Dir dad gefoftet 
haben, meine Zauberin! Ich banfe Dir von Herzen für ben 
Zroft, den Du mir alfo bereitet haft. Ich weiß wohl, Geliebte, 
daß für Di felbit ein Troft darin lag, mir zu fehreiben; aber 
in dem Zuftande, worin Dein Kopf war, muß es Dir geſchadet 
haben, fo gern Du ed thateit; Deine Liebe zu mir doch überwindet 
Alles, Meine Geliebte, Liebe wird durch Liebe vergolden, und die ich 
zu Dir trage, ift fo groß als die Deinige zu mir. Glanbe mir dag, 
mein theuerites Weib, und wie tief betrübt ich bin über bie 
Belorgniffe und Wengiten, bie Du meinetbalben leideſt. Ich be: 
greife das vollfommen, und bin nicht verwundert darüber; denn 
nichts mn natürlicher fenn; dennoch bin ich um nichts weniger 
betrübt, ja nur um fo mehr, wenn ic fehe, mas für falfche 
Nachrichten Du fiber mich erhältft. Laffe Dir fagen, mein Täub- 
chen, daß Gerüchte derfelben Art gleihzeitig auch hier unter ung 
im Anigliben Hauptquartier verbreitet waren; denn die Gottlo: 
fen, deren es nur allzır viele gibt, wünſchen das, und verbreiten 
folde Unwahrbeiten, um bie Soldaten zu entmuthigen and Fwie: 
trat unter und zu fden. Doch mit der Gnade Gottes befinden 
wir und volltommen wohl. Wir ftehen su Ealamocha; Buerens 
ift gänzlich vernichtet; Draa mit feinen Truppen bat den Muth 
verloren, und feine Truppen wollen nicht mehr fehten, wenn fie 
nicht Efpartero mit feiner Streitmacht verftärke; diefe aber, wenn 
ed bie nämliche ift, die er von bier wenführte, ift auf acht Ba- 
taillone zufammengefhmolgen. — So weit hatte ich gefchrieben, 
ald ich einzupaden genötbigt war. Erit heute, am 4, kann ich 
bier in Friad die Feber wieder aufnehmen. Meine thenre, ge: 
liebte Gemahlin! Wie wird diefer Brief Dih beunruhigen, meine 
Banberin! Du wirft mehr Unruhe fühlen, ald wir fühlten; denn wir 
waren nicht erfhroden. Ich ſchrieb an Dich, mein Täubchen, mit fol: 
her Freude um 5 Uhr Abends, ald mir angezeigt ward, es laffe 
fih eine Abtheilung der feindtihen Meiterei fehen. Alled wurde 
ſogleich aufgepadt, und zu meinem großen Verdruß mußte ich 
Calamscha verlaffen; aber wir fhliefen gang gut, und marfcir: 
ten am nähften Tage (7) nach Monreal, wo wir zu Mittag 
fpeisten, und dann nach Aloa, wo wir übermachteten. ’ Efpartero 
langte zu Daroca am ı an. Geftern, am 5, marfchirten mir 
um halb 5 Uhr Morgens nad Pozo Ondo, um da die Meife zu 
hören und zu frübftüden; wir kamen um 7 Uhr an, und brachen 
um 11 Ubr nah Orihuela auf, wo wir übernachteten; wir ma: 
ten dritthalb bis vier Etunden unterwegs. Der Feind fing an 
fih zu zeigen, aber der Ort bietet eine treffliche Pofition, und hät: 
ten fie ung angegriffen, fo wärben wir mit Gottes Hülfe ge: 
firgt haben. Wir hätten fie beute erwarten follen; aber ich 


wunſchte meinen Marfch fortzuſetzen. Geſtern lagerte der Feind 
eine Etunde von Orihuela, umd wir brachen vor 4 Uhr Morgend 
auf, und über Bronchales, Noguerad, Tramacaitilla und Calamarde, 
wo ich Mefebörte, langten wir zwifhen 12 umd 1 Uhr hieran, Bei 
Bronchalis ſcharmuzirte der Feind mit unferm Nachtrab, der sten 
Divifion oder Divifion Alava; aber Alles beſchraͤnkte ſich aufein halb 
Duzend Flintenſchuͤſſe, die feinen Schaden verurſachten. Efpar: 
tero und Oraa jtehen mit eilf oder zwölf Bataillonen zu Bronda: 
led, fuͤnf Wegftunden von hier; wir haben fehr gute Etellun: 
gen inne, Heute Morgend, mein Kind, hatte ih Magendriden; 
aber ed bat, Gott fen Dank, aufgehört. Mein Sohn befindet 
ſich wohl; ich hoffe, Du biſt fo wohl, als ich es wuͤnſche, fo 
wie auch Deine Kinder. Ich babe nicht Zeit mehr zu fehreiben ; 
nur noch zwei Worte auf die Rückſeite. Lebe wohl, meine Ge. 
mablin, meine Zauberin (mi hechiso — mwörtlih mein Zauber), 
meine Liebe! mein Alles! Empfange meine liebevollfte (amoro- 
sisimo) und waͤrmſte Umarmung, und das Herz Deines von 
leidenfchaftlicher Zärtlichfeit glühenden (apasionadisimo) Ge: 
mable. Therefens Carlos. Nachſchrift. Meine herzlichften 
Grüße an Deine Kinder. Adien, meine Luft!“ 


"London, 17 Det. Ich babe Ihnen feit mehr ale einer 


Mode nicht geſchrieben, weil id Ihnen wirklich Feine Thatfachen 
mitzutheilen hatte, und alle Betrachtungen über den jetzigen Zu: 
ftand der" Dinge nur Wiederholungen bes vielleicht ſchon zu oft 
Geſagten fen müßten. In England ift ſelbſt die durch bie 
Megiftrirung der Wahlftimmen erregte Bewegung beinahe wie: 
ber gänzlih vorüber; und würden nicht bier und da den 
neugewäblten Parlamentsmitgliedern Keitmahle veranitaltet, mo: 
bei man fi denn von beiden Seiten oft ziemlich laut verneh— 
men läßt, fo würde man kaum merfen, daß es zwei große um 
die Herrichaft ringende Parteien im Lande gibt. Bei. diefen Ge: 
legenbeiten find jedoch, wie es fih erwarten läßt, die Tories am 
lauteften, und befonders geiftliche Redner oft fo heftig, roh und 
unbefheiben, daß wohl mander Liberale, welcher aus Furcht vor 
dem zunehmenden Radicalismus zu Peel übergetreten war, froh 
feun wird, and diefer Seſellſchaft los zu kommen, und De Whigs 
als eine wahrhaft confervative Verwaltung zu unterftügen. Ir: 
land wird, troß aller Bemühungen der Gegner, die Katbolifen 
zu verzweifelten Schritten zu verleiten, immer ruhiger; ſelbſt 
das abſcheuliche Triumph: und Spottlied, die Schlaht bei Dia: 
mond, welches bei allen Gaftmäblern.der dortigen Tories gefungen 
zu werben fcheint, bat, fo viel ich weiß, noch nirgends zu einem 
Ausbruch Anlaß gegeben. ESs läßt fih aber denfen, daß die Be: 
leidigung darum nicht unbeachtet, und nur dbefmegen ungeahndet 
bleibt, weil man bie Gegner für unmächtig hält, die darin aus: 
gebrüdten Gefühle bed Haſſes und der Bosheit durch Thaten 
zu äußern, Daß aber, wenn die Tories wieder dad Ruder in 
Händen befämen, mit der Furcht auch die Nahe erwachen würde, 
ift auch gewiß die Ueberzeugung der Maſſe der Eonfervati- 
ven, befonderd unter den höheren Elaffen, da fie ben Verfüh— 
rungen der Journaliſten ihrer Partei in Bezug auf den Peti: 
tionsfonds widerftanden haben. Die ſechs Liſten, welche legtere 
veröffentlicht haben, machen zwar an fich eine bedeutende Eumme 
and; aber fie ift Mein, wenn man weiß, wie ungeheuer viel zu 
dem Zwecke, wofür fie beſtimmt ift, erfordert wird, wie wohl: 
habend und zahlreich die Glaffe ift, unter der fie erhoben wor: 
den, und welde ungeheure Auſtrengungen gemacht worden 


And, nicht nur um ben vorgefesten Zweck zu erreihen, fon: 
dern auch um die Wohlhabenheit, die Größe und den Eifer der 
Partei in das blendendfte Licht zu fegen. Der Reichthum der 
Sonfervativen follte die Armuth der Meformer erftiden, und 
das Minifterium ſtürzen. Die Aufforderung erging alfo an 
Ale, welche — gleihviel aus welchem Grunde — den Fall 
desfelben wünfhen. Mo perfönlibe Gefühle oder politifche 
NRüdfihten nicht audreihten, da wurde die Religion oder viel 
mehr der Fanatismusd zu Hülfe gerufen; mo biefe nicht wir: 
ften, ba mußte der englifhe Nationalſtolz aufgefordert wer: 
den, ſich nicht durh Irland beherrfhen zu lafen. Damit je 
auch Fein an fich edles oder unedled Gefühl unangeregt bliebe, 
bat man fich nicht entblödet, die Tugend der Königin als von 
ihrer Umgebung gefährdet darzuſtellen. Faſt in jeder Stadt und 
in jedem Dorfe haben fih einige @iferer in Bewegung gelegt, 
fi in Ausſchüſſe gebildet und zu fammeln angefangen. Den: 
noch, obgleih man häufig, um jedem das Mittel an die Hand 
zu geben, die Subfeription auf eine halbe Krone befchränft hat, 
iſt doch immer noch nichts Auffallendes daraus hervorgegangen. 
Sa, die Torpjournale felbit fönnen nicht umbin, über Mangel an 
Eifer zu Hagen. Zu den gelungenften Garicaturen unferd 5. 
B. gehört die Nahabmung von Retzſchens berühmten Schach— 
fpielern, worin O'Connell ald Teufel mit Lord Melbourne um 
deffen Seele fpielt, während die Königin ald Britannia diefen 
mtit trauerndem Erbarmen betrachtet, und, wie ber Engel im 
Driginale, auf dem Punkte zu fteben fheint, fih von ihrem of: 
fenbar verlornen Schützling abzuwenden. Dergleihen gefällt den 
Toxies, welche O'Connell durchaus zu einem Teufel madhen wol: 
fen, ob er gleich, troß aller feiner Fehler, von jedem Unbefange: 
nen, ald der Schutzengel Irlands betrachtet werden muf.*) — 
Sn der City macht man große Anftalten für den Empfang der 
Königin. Alle Parteiumg ift in diefem Bezug auf die Ceite ge: 
legt, uud alle Honoratioren gedenken in chriftliber Cintracht mit 
einander — zu effen. — Die Wendung, welhe die Angelegenhei— 
ten in Spanien genommen, ift, wie Sie ſich leicht denken Fön: 
nen, für unfer Minifterium bei der berannabenden Parlaments: 
eröffnung ein glückliches Ereigniß. 


Frantre id. 
Paris, 21 Det. 
Der-Moniteur enthält feine neuere Mittbeilung über 
Sonftantine. 





*) In einer neulihen Berfammlung des „Liverpodler proteflanti: 
(den Bereins’ tieß ſich Chren:Macghee wieder einmal verneh: 
men, indem er eine heftige Tirade gegen O’Connell und bie iri— 
fen Kathofiten mit yolgender Peroration ſchloßt „Wergebens 
wird er (O'Connelt) fih unter die Flügel eines erſten Minifters 
zu flüchten ſuchen; vergebens wird er Ach binter dem Gtuhle ei: 
nes Gprecders verfteden; vergeben‘ mird er fih unter dem 
Wollſack vertrieben ; vergebend. wenn ſich ein Repräfentant 
rer Maienät finden fieße, der miederträhtig gemug dädh: 
te, fein Patron zu werden, wird er unter den Schul eines Lord: 
ftattHattere fliehen. Ja vergebens würde er. wenn Gngland fo 
gefalten mäÄre, eine Zuftuchtflätte ſuchen unter dem Barbahin des 
Thrond; der mächtige Arm der ewigen Wahrheit würde den Ber: 
drecher aus feinem Ruckhalt herporreißen, ihn mit fellgeballter 
Kauft hoch emporbalten in das brennende Licht der Sonne, und 
Ihn vor dem Angeſicht einer beleibigten und entrüfteten Nation in 
den Staub niederfhinettern.”‘ 


(Temps) Mehrere Journale fcheinen zu glauben, baf ber 
Prinz Joinville nur unter feiner eigenen Yutorität in Afrifa ger 
landet fey und die Megeln ber Disciplin verlegt babe, Mir 
glauben zu wiffen, daß ibm fchon lange das Verſprechen gegeben 
war, man werde ihn von der Erpebition benachrichtigen, ber er 
beiwohnen dürfe, Wahrſcheinlich gab derfelbe Befehl, welcher dem 
einienſchiffe, worauf fih ber Prinz als Lieutenant befand, zukam, 
von Mabera zurüdzufehren, dem Prinzen auch die nöthige Er: 
mäctigung, den Zug nah Eonjtantine mitzumachen. 


Der Koulonnaisd meldet nah einem Schreiben aus Tu— 
nis, es ſey Verdacht vorhanden, daß bes Beps kürzlich erfolgter 
Tod durch Gift bewirft worben fen, gebt aber in feine genaueren 
Details ein. 

(Meffager.) Hr. Galot, Zollinfpector zu Dieppe, iſt beru- 
fen, bei dem Deputirten Hrn. Lascaſes, der zur Ausgleichung 
verfchiedener Handels = und politifhen Intereffen nach Hayti ge- 
ſchickt ift, die Functionen ald Secretaͤr zu erfüllen. Der Mint: 
fter bat für zweckmaͤßig erachtet, feinem Abgeordneten einen in 
Zollſachen befonders erfahrnen Mann beizugeben, da die Unter- 
banblung, womit Hr. Lascaſes beauftragt ift, fi hauptſaͤchlich 
auf dieſen Dienftzweig bezieht. 


Der Kriegsminifter bat die Errihtung von Anftalten zu gym⸗ 
naftifhen Uebungen für die Truppen zu Lille, Douai und Va— 
lenciennes befohlen, wobei das Spitem bes Hbriften Amoros be- 
folgt werden fol, 

(Journ. bes Debats.) Ein Journal bemerkt, wir wiſſen 
nicht aus welder Abficht, daß unfere Gandidaten nicht immer bie bes 
Mifteriums zu ſeyn feinen. Dieß ift febr möglih, Wir erwar: 
ten von Niemand die Erlaubniß, um unfern Mitbürgern bie: 
jenigen zu empfehlen, bie und als die Würdigften für ihreStim. 
men erſcheinen, und wir maßen. und durchaus nicht an, das 
Wahlcomitd von irgend Jemand zu ſeyn. Wir halten und frei- 
willig innerhalb den Schranfen unferer Million, die darin bes 
fteht, die Publicität zum Dienfte des Landes zu ftellen und ben 
Wählern die Gandidaten anzudeuten, die fib mit Auſprüchen 
auf ihr Vertrauen anbieten, . . Gerabe weil wir die Gefinnung 
des Landes einfehben, maßen wir und nicht an, ein Gentral: 
comite zu ſeyn und die Wahlen zu beberrihen. Wir werben 
und bloß, wie dieß unſer Necht und unfere Pflicht it, der Pur: 
blicität bedienen, um unfere Meinungen zu vertbeibigen und alle 
Gründe und alle Urkunden, die geeignet feon könnten, es dahin 
zu bringen, fib mit voller Acnntniß der Sache zu entſcheiden, 
dem Lande vor Augen zu legen.‘ 


(Gazette) Unſere Gorrefpondenz aus ben Provinzen ftellt 
uns die Wabloperationen als befriedigend dar, Die verſchiedenen 
gocalitäten bereiten fih mit dem lobenswürrdigften Eifer zu dem 
Kampfe vor. Die Nopaliften werden auf dem Schlachtfelde er: 
fheinen und Alles, was ihnen die Gelegenbeit bieten könnte, bes 
nügen, um unabbängigeMänner in die Kammer zu ſchicken und 
fie durch Mandate zu beitärfen. Die Doctrindre und bie Gemaͤ— 
figten des Einfbüchterumgsfoftems fangen dießmal an einzufes 
ben, daß die Männer der Mechten nicht mehr Opfer ihrer Ver— 
fprebungen fein werden. Sie werden andere Verbündete und 
andere Goniervative für das von ihnen gefchaffene gewaltfame und 
unterdrüfende Spftem fucben. 


26 Dt. 1 837. 






* varis, 


Reichſsdeputation zu Regensburg vor. Augen haͤtte. Nur cine 
deutſche Abhaudlung ‚ über. genealogiihe Combinationen würde 
diefem Meriiterfiiite von: veralteten; nihtsfagenden Formeln und 
Benennungen au Schwerfälligfeit und Wortverſchwendung gleich⸗ 
tommen. Welche Maſſe von'trös- hauts. etitrds ».puissans'prin- 
ces, vom König Ludwig Philipp „der au ercellent ift, bis zu 
Den Fleinen dAumale und Montpenfiet herab! Selbſt der Temps 
kann dieſes Auferſtehen einer. .alten, verfhmundenen Zeit. nicht 
billigen. Heute, wo Aller Sinn rauf die bevorſtehenden 
Wahlen gerichtet. äft, mußte. auch biefer Act mit ibnen in Be: 
zübrung fommen. „Seht, was man. will, ruft ein radicales 
Zournal den Wählern zu, dieſer Heirathsach: ift deutlicher als 
alle Berfprechungen und Glaubensbekenntniſſe, die man euch vor: 
legen tönnte!l” Seit langer Beit hat nichts ben Umlauf des Blu: 
ted in dem politifchen Körper Fraukreichs fo fehr angeregt, als 
die Wahlteifid. . Im miniſteriellen Lager .ift die .wahre Sprach- 
verwirrung, benn zu den Anhängern und. Organen des jegigen 
Miniſteriums, Charte und Temps, haben ſich die Freunde und 
Drgane Guizots und der ganzen dostrindren Partei gefellt. Nur 
in Einem Munkte find fie einig, in dem Augriff gegen das Gen- 
tralcemite und in dem Beftreben, die. Stellung Odiloen⸗Barrots 
au compromittiren, : Hatten: die gedrängten Reihen der minifke: 
riellen Journale Intereffe, die, Spaltung zwiſchen Odilon⸗Barrot 
und den eminentem Gliedern der. puritanen Oppofition hervorzu⸗ 
heben,. umd letztere dadurch in den Augen der Nation zu ver: 
dachtigen, fo wurde Odilon⸗Barrot ſeinerſeits gemöthigt, fh für 
eines der beiden Hauptlager zu entſcheiden: entweder für das 
Minifterinm, und ‚feine Alliirten, die Doctrinaͤrs, oder aber für 
die Oppoſition und das Gemtralcomit?; denn zwiſchen beiden be: 
wegt fih nichts, was ber Meinung wert) und der Stellung Bar: 
rots würdig wäre. Zu dem Lager des Minifteriums und Guizors 
kann und will er nicht uübergehen, folglich bleibt ihm nichts An: 
deres übrig , als die boshafte Inſinuationen ihrer Preſſe zu wider⸗ 
legen, und feine Sympathie für das Centralcomite auszufprechen. 
Dieß hat er gethan, und das Centraltomite ſeinerſeits bat 'ver: 
ſorechen, den Wahleandidaten, die Barrots Anſichten aufrichtig 
theilen, wie feinen eigenen, alle Unterftügung zu leiſten. So 
fichen in diefem Augenblick die Sachen zwiſchen den friegführen: 
den Mächten auf dem Felde bei Wahlcomite's. Man erfiebt 
gus einem heute publicrten amtlihen Document, daß in den 
ölf Arron diſſements von, Paris 19,38% Wähler find; das zmeite 
rroud nen apein, nhli deren 2532, bie den gefegficen Wahl: 
cenfug Ice len, In den einzelnen Arrondiſſements bereit. be⸗ 
reits Thaͤtigkeit in den Unterepmitis, Iſt die Wahl von Lafitte 
noch nicht gefichert, und jene von Dupont de l Eure ganz zwei⸗ 
felhaft, in Paris nämlich, fo ſcheint jene von Arago feinen. An: 
ſtaud zu erleiden. - 28. nur Namen auf. ben Wahlifen bemerkt 
man Magendie, dem grüßen Phplinlpgen, ud Flougeng vom. be- 
tauifhen Garten, beikändiger Secretär einer der ‚Sectionen des 
Inftituts, ein an fi nicht unfeeifinniger, aber fehr furchtiamer 
Maun; diefer legtere- meldet fi in Beziers, und tritt dem Dich- 
ter Viennet gegenüber, ber in bedeutenden Aengſten ſchweben 
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Heirathsact des Furſten Alexander von Würtemberg. mit der 
Prinzeffia Marie Ind; war es mir, als ob ich ein Protocol der 
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fol. In Narboune hatte Mi 6 eine BE Anzahl Wähler für 
Lamenmais entſchieden; einer unter ibmen fchrieb befbalb an 
denfelben, und bot ihm die Sandidatur an; allein Lamennais ift 
weber wählbar noch ſelbſt Wähler, und er muß ſich darauf bes 
ſchraͤnſen, für das erzeigte ebrenvolle Vertrauen zu. danken. Die 
Mabl von Eufebe Salverte in Parid ſcheint anfer Zweifel zu 
fen. Der arme Hr, Dupin bat viel zu thun gegenwärtig. Er 
iſt umentbebrlidr im Schloffe ber Tuilerien und zu Trianon, da 
man ſich heirathet, und zugleich muß er fi -vertbeidigen, und 
feine Würde eines Kammerpräfidenten ‚wahren gegen die haͤmi⸗ 
ſchen Angriffe der Doctrinärs, die gern Guizot an feine ke 
bringen möchten. 


Riederlande. 

*TAusdem Haag, 19 Det. Der König hat den Baron 
Sptzama zum Präfidenten der zweiten Kammer ernannt. Der Kam: 
mer wurde der mit Preußen abgeſchloſſene S — notifi⸗ 
cirt. Zur Entwerfung der Antwortsadreſſe anf die f. Thron 
rede wurde eine Commiſſion ernannt, welhe aus den HH. Lujac, 
Luvben, Schimmelpennind, Op den Hooff und van Swinderen ver 
ſteht. Endlich ward die Kammer von dem Staatsfecretär ih Kennt: 
niß geſetzt, daß noch heute der Finanzminiſter einige financielle 
Gefepeögntwärfe vorlegen werde. Es wurde eine Commiffion 
ernannt, welche den Minifter zu empfangen und ihm das Gelelt 
zu geben hat. — ‘Für weiland J. M. die Könlgin fol, von dem 
Tage der Beiſetzung an, der nun anf den 24 d. M. angefent 
wird, eine Trauer von 34 Moden angelegt werben. 

"+ Uusdem'Haag, 20 Det. In ber geftrigen Sitzung 
der zweiten, Kannner ‚der‘ Generalftaaten „legte der Finanznıfni: 
ftek‘ die Budgets fir das Jahr, 1858 dor. "Bel biefer Gelegen: 
beit biete derſelbe eine lange Rede. Er bezeichnete zuerft bie 
Schwitrigkeiten feiner Function, die er nur nach langem Zaudern 
angetreten; doch rechne er auf die wohlwollende Nachſicht des Kö— 
nigs, auf die patriotiſche Mitwirkung der edelmogenden Herren, feinen 
geachteten Mitrepraͤſentanten des niederlaͤndiſchen Volkes *), auf 
das gerechte und beſonnene Urtheil dieſes Volkes ſelbſt und beſonders 
auf die Unterfubung einer höbern Macht. Auf die financiellen Ge- 
ſetesentwurfe übergebend, bemerkt der Finangminifter, das er fehr 
gern eine Rede begonnen hätte, mit einer Beglüfwänfhung zur Erz 
füllung unferer gerechten Forderungen. Kr f diefe aber nihr in unferet 
Macht ftebe, fo fenen wir verpflichtet in Geduld und Vertrauen auch 
in Sufunft zu verbarren und zu zeigen, daß wir unferer Vorfahren 
wurdig fegen. Der Minifter ſchildert nun die innern Verhaͤltniſſe un: 
ſers Landes von gunſtiger Seite, bemerkt namentlich, daß in vielfacher 
Beziehung die gewonnenen Refultate die Erwartung ubertroffen, 
und viele Beſorgniſſe als eitel dargeſtellt Haben. Er ertheilt den 
patriotiſchen Tugenden des niederländifhen Voltes, feiner um: 
fihtigen Handelöfpeculation u. f. w. große Lobfprüche. Darauf 
geht der Minifter ind Detail der einzelnen financiellen Gefeged- 
entwurfe ‚uber. Das Budget der Ausgaben iſt, auf 
43,687,095 ,f1, 30 „St, feftgeftellt, d, °b. anf 70,032 fi. mehr 
als.im vorigen ahre. Näheres morg 
Das Denkmal de Sins Matibran u u Büffet 
ihr, deren Batte, va dem Plane des Ken. Geefs zu’ errichten 


— 


* Der Finampmeleifer) ifhigeihn Mitglied ber Kammer.‘ ’" 


‚ feßte, 
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gebenft, wird in dem Standbilde der —— Künftlerin be: 
ftehen, das von einer Meinen Capelle, mit einer Kuppel, aufder 
ein Kreuz fi erbebt, umſchloſſen wird. - In das Innere der 
Capelle, die von oben ihr Licht erhält, bllat man durch ein 
ebenfalls nad Geefs Originalzeichnung in Erz gegoffened Gitter: 
thor, das finnreih mit einem von Laubwerk umfhlungenen Kreuz, 
woran zwei Engel in betender Stellung lehnen, verjiert ift. Das 
Standbild felbft wird die Sängerin ald „Norma“ darſtellen, in 
dem Momente, wofie nah Ablegung des priefterlihen Manteld 
in der hoͤchſten Begeifterung dem Tode fi weiht. Am Fuße 
des Dentmald werden die Genien der Voefie und der Muſit 
ruhen. Die Eapelle fol ſchon im Junius naͤchſten Jahres fertig 
ſeyn; die Statue aber wird erft ein Jahr fpäter darin aufgeftellt 
werden. — Die Nachricht von Beriot’d Wieberverbeirathung 
wird in franzoͤſiſchen Blättern als ungegründet bezeichnet. 
(Journ. be la Belg.) 
Gtaliem. 

+ Mom, 47 Det. Geſtern in ber Nacht ſtarb hier der Gar: 
Binak:Sriefter Quigi Frezza. Er war am 27 März 1785 in Ei: 
pita Lavinia von unbrmittelten Eltern geboren. Wenige Men: 
ſchen haben wohl im Verlauf von wenigen Jahren eine fo glän: 
zende Kaufbahn gemacht ald er. Mor 14 Jahren ging er als 
einfacher Abate im Gefolge eines Cardinals in das Conclave, 
worin eo XII zum Papft gemählt wurde, der fchnell auf bie 
Kenntniffe diefed Mannes aufmerffam wurde, ibn bei mehreren 
Eongregationen anftelte, was fein Nachfolger Pius VIIT fort: 
Aber erft der gegenwärtige Papft Gregor XVI erfannte 
ganz feine Berbienfte, ernannte ihn am 25 Jun, 1851 in petto 
und erhob ihn im Gonfiftorium vom 14 Jul. 1836 zum Garbi: 
nal mit. dem Titel von St. Onofrio. Der Papft verliert in ihm 
einen feiner- treueften Diener und die Kirche einen ihrer vorzüg- 
lichſten Theologen. — Der Gardinal de Eimone liegt noch im: 
mer krank, ohne daß fein Befinden Hoffuung zur Wiederheritel: 
fung gäbe, — Am Eonntag wurde in Gegenwart des heiligen 
Raters und der Eardinäle in der Bafllica Liberiana, S. Maria 
Maggiore, der ambrofianifhe Lobgeſang (Te Deum laudamus) 
für das Aufbören der Cholera gefungen. Schr viele Menfhen 
hatten ſich eingefunden, denen der Papft nach Beendigung feinen 
Segen ertheilte. Die ganze Feierlihfeit in der Kirde war ohne 
alles Gepraͤnge, einfach erhaben, und machte auf Alle einen er: 
greifenden Eindrud. Gewiß dankte jeder Anmeiende dem Hin: 
mel für die Erlöfung von diefer Krankheit, und daß er felbft fi 
noch unter der Zahl der Lebenden befinde. Nach dem Ausſehen 
des Papfted zu urtheilen, genießt er der beften Gefundheit, und 
erfreulih war es zu fehen, wie er ſowohl bei der Hinfahrt zur 
Kirche ald zurück von dem verfammelten Wolf nieend und mit lau: 
tem Ruf um feinen Segen angefiehbt wurde, Geftern wurde in 
allen Pfarrtirchen den Manen der Verftorbenen ein felerliches 
Srelenamt gehalten ; der Papft verrichtete in Et. Peter bei die: 
fer Gelegenheit dad Amt ald Prieſter. Wenn in den legten Ta- 
gen auch feine weiteren Fälle mehr vorgefommen find, und die 
Krankheit ald erlo chen zu betrachten ift, fo werben wir bei der 
Veränderung der Witterung, welche feit zwei Tagen durch Norb: 
winde fehr abgeluhlt wurde, doch wohl noch immer einige Fälle 
erleben, jedoch ohne ihren früheren epibemifhen, oder, wie man 
hier will, contagiofen Charakter. Wir bören, daß der König von 
Neapel nun feine ganze Autorität geltend gemaht und be 


zu fröhnen, die Abfichten der ebelften Männer vereitelt. 


fohlen bat, daß Alles, was ben Namen Quarantäne oder Eorbon 
gegen die Eholera führt, aufhören, und die fogenannte Gefunb- 
beitseommiffion nicht berechtigt ſeyn fol! wieder welche einzufüh- 
ren. Somohl dort als hier wurden durch fubalterne Beamte, in 
Verbindung mit einigen Aerzten, welche fi durch niedrige Schli- 
he aus ihrer Verborgenheit hervorarbeiteten, um ihrer Geldgier 
D 
die Zeit der Taͤuſchung ift vorüber; man ficht ein, daß Alles * 
nütz war und fpriht num eine andere Sprache, ſeitdem ſich die 
erſten Staatsmaͤnner fo kraͤſtig erflärt haben. 
Deutſchlanud. 

** Münden, 24 Det. Sir Robert Peel mit Familie ik 
geftern bier angefommen und im goldenen Hirſch abgeftiegen, 
Der berühmte Mann und feine fhöme Frau find Gegenftand bes 
Intereſſe's wie ber Neugier. — Diefen Abend ift Sitzung der 
Kammer der Neicheräthe, wobei die Proceßnovelle zum zweiten: 
mal vorgenommen wird. 

* Augsburg, 25 Drt. Vorgeſtern und geftern hatten wir 
das Vergnügen, deu Grafen Anton Alerander Auerfperg um: 
ter und weilen zu fehen. Der Graf, jegt 5ı Jahre alt, ift Herr 
ber Herrſchaften Gurkfeld und Thurn am Hart in Krain, wäh 
rend fein Doppelgänger, Anaftafius Grün, Gründer und 
Beſitzer noch fhönerer Güter in einem Reiche ift, vor dem als 
gewaltiger Hüter ber legte Mitter ftebt, der ſchon dafür for- 
gen wird, daß der „Wiener Port’ feine „Spaziergänge, deren 
er nody viele zu machen gedenkt, rubig vollende. Der Graf ift 
auf einer Meife nach Paris begriffen, und bei der Aufmerkfam: 
feit, die jegt in Frankreich für deutſche Geiftedzuftände gemerkt 
ift, darf man fich doppelt freuen, einen ber in Wert und Gefn- 
nung ebeiften Mepräfentanten berfelben dort auftretem zu ſehen. 
Wie in ber alten Zeit ſah Sübbeutihland feine Dichter wieber 
erſtehen — im Abel wie im Volke — und ſich die Hand reichen 
zu einem freunblihern Sängerfrieg ald einft auf der Wartburg, 
zu einem Kampfe, zu welchem Schwaben feinen Uhland und 
Schwab, Bayern feinen Rüdert und Platen, das fhöne Oeſter⸗ 
reich feinen Auerfperg, feinen Zeblig und ben Manu fenden 
fonnte, von beim Lord Byron fagt, baf fein Name ſchwer aus: 
zufprechen ſey, daß die Nachwelt ihn aber ſchon ausſprechen ler: 
nen werde. (Möge er dieſes Wort nicht vergeffn!) Schien 
nicht nach der: trüben Zeit, in mwelder nur noch Goethe am ein- 
famen Himmel ftand, ein meuer Tag erwacht, als jene Dichter 
ihrem Wolfe fi zeigten? 

„Denn es gleldt ber Menfh dem Gtrome , unbelsbt und öde nur 

Cine todte Waſſerhalde dehnt er ach fih durch die Flur; 


Doch mie herrlich, wenn barüber frei und froͤhllch, her und hin, 
Die Gedanken glei wie Schifftein, und mie Sitderfgmäne jiehn *'*) 


Ausdem Naffanifhen, 21 Oct. Es freut und berich- 
ten zu fönnen, daß Se. Durchl. ber Herzog von Naffau von fei- 
nem neulichen Kranfheitsanfall, welcher zu ben beforglichften, 
Gerüchten Beranlafung gab, fi faft wieder son erbolt bat 
(Deutfder Eour.) 

Aus Thüringen, 16 De. Nah — aus Coburg 
eingelangten Nachrichten wird bie herzogliche Familie ſchon Ans 
fange November nah der Winterreſidenz Gotha a bgehen. Da: 
ſelbſt wird’ auch Herzog Mlerander von Würtemberg mit feiner 





*) Aus dem GSedicht an den Kalfer, in ben Gpajiergängen eines 
Mienen Poeten. 
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Gemahlin während der Wintermonate feinen Aufenthalt neh: 
wen, Dad ihm eingerdumte berzogliche Palaid in der Vorftadt 
ia ſchon in Bereitichaft gefegt. In Eoburg wird derfelbe Ende 
Neſes Monats erwartet. Die Neuvermaͤhlten würden ſonach nur 
ganz Furze Zeit in Eoburg verweilen und dann den Gothaern 
die Ehre erweifen, zum erftenmal eime franzoͤſiſche Prinzeffin 
auf längere Zeit in ihren ci-devant Mauern zu fehen, (Frff. 
2.9.9 3) 

* Soburg, 22 Det. Geftern Mittag find unfere Prinzen, 
die Edhne Sr. Durchl. des Herzogs, welde gegenwärtig ihrem 
altademifchen Eurfus in Bonn machen, von einer Kerienreife durch 
die Schweiz und DOber:Italien zur Freude ihres durchlauchtig⸗ 
ften Vaters und aller Einwohner der Stadt, im beften Wohl: 
ſeyn bier eingetroffen. Auf jener Meife wurden fie von ihrem 
Gouverneur, Obriftlieutenant v. Wihmann, und ihrem früheren 
Erzieher, jegigen Etubiendirector geb. Hofrath Florfhüg, beglei- 
tet. Diefer anipruchslofe und freundliche Gelehrte hat in der 
vollendeten Erziehung der beiden Prinzen, auf deren geiftige und 
Trperlihe IEntwidlung er mit wahrbaftem Etolje binbliden 
darf, in der That ein hohes Verdienſt erworben. Leider werben 
and die lieben Gaͤſte bald wieder verlaffen. — Heute Nahmittag 
ward mit vieler Keierlichfeit und unter Zulauf einer bedeuten: 
den Vollsmenge der Grundftein des neuen Theatergebänbdes ge: 
legt, welches 1839 vollendet baftehen fol. Es mag felten feyn, 
daß ein Fürft in kurzer Zeit hintereinander den Grundftein zu 
zwei Echaufpielbäufern legte, wie bieß bei und ber Fall war. 
Noch ift es Fein Jahr, daß diefe naͤmliche Feierlichfeit im unferer 
zweiten Refidenzftadt, Gotha, ftatt fand; dort fteigt das neue 
Gebäude fhon recht anfehnlih empor; möge das biefige ebenfo 
gedeiben! — Die Dienerfhaft und der Marftall des Herzogs 
Alerander von Würtemberg ift in diefen Tagen von Phantafle bei 
Baireuth bier augekommen; das neuvermaͤhlte fürftliche Ehepaar, 
welches erſt in Brüfel und Stuttgart Beſuche abftatten wird, 
dürfte in den erften Tagen bed naͤchſten Momats eintreffen und 
wird bann längere Zeit bei und Wohl und, daf bie 
heutigen Prinzeffinnen von Frankreich eine Erziehung gemoffen 
haben, bie fie befähigt Freude und Genuß nicht bloß da zu fin: 
den, wo hoͤchſter Glanz herrſcht; wir müßten fonft fürchten, daß 
der Eontraft zwifchen Paris und Eoburg der jehigen Herzogin 
von Würtemberg ein wenig zu grell erſcheinen möchte, 

* Braunfhmweig, 17 Det. Der Herzog hat nach feiner 
Rückkehr von Tegernfee und nad abgebaltenem Manduvre meh: 
rere Militärbeförberungen vorgenommen. Se. Durdl. ift auch 
fogleih bei dem Hofmarſchall v. Bülow gemefen, der fi von 
feinem Sturz im Echlofe erholt, und denfelben dadurch erflärt, 
daß er voy dem Gange ohne Geländer ausgegleitet ſey. Die 
Arbeiten an dem Schloffe und der Eiſenbahn, ber Eaferne und 
dem Armenhaufe, an drei Rübenzuderfiedereien und andern Pri- 
vatbauten machen, daß bie Arbeiter gefucht werben, die dadurch 
fletigern Erwerb als fonft haben, und die ſich tiberdieß in Folge 
der reihen Ernte wohlfeil und beffer nähren, aber freilich auch 
zum Verzehren gengagter, als zum Grfparen find. Das Ge: 
treide bält fi im Preife, und bürfte fteigen, da feine Ernte in 
ber reihen Korngegend zwiſchen Magdeburg und Dresden ärm« 
li audgefallen if. Dad Wetter ift für die Einſaat fehr glin« 
fig, aber der Seſundheit nit zuträgli, und wenn der Shdoft: 
wind ung auch bie Eholera nicht gebracht hat, fo macht fich der 


Scharlachfrieſel durch ſchnelle und häufige Tödtung nur zu furcht· 
bar. Am beſorgteſten warb man über die Nachricht von Berlin, 
daß dort ploͤtzliche Erkrankungen mit Beulen und fehleunigem 
Tode geendigt hätten, bis die Erklärung erfolgte, daß bie beiden 
Merkmale der Peft zwar zuſammen, aber doch nicht als Belt: 
merfmale eingetreten wären, fondern bie Beulen ihren Grund 
in alten Skrophelubeln und nicht in ber letzten Krankheit ge: 
habt hätten. In Wolfenbüttel ift der sojährige Oberappellations⸗ 
rath Madenfen geftorben, der nad gleihen Grundfägen Recht 
zu fpreden verftand, obgleich er fieben verfchiebene Geſetzgebun⸗ 
gen beſtand, und der gegen die Freunde in ihren boͤſen Tagen, 
wie in ben gutem ſich gleich blieb. Der Ehrenkreis folder Rich— 
ter ift glüdlicher Weiſe in Deutfhland groß; möge er feine voll- 
fommene Größe erreihen und bewahren ! 

Hannover, 15 Dr. Der Minifter v. Ompteba hat feine 
Entlafung gefordert und erhalten. Man gibt verfchiedene Gründe 
für das Austreten des Minifterd aus dem Staatdbinft an: 
ber mwahrfcheinlichfte it der, daß es ihm unter den beitehenben 
Verhaͤltniſſen nicht erwünfht fchien, feinen frühern Poften in 
England wieder einzunehmen. Man glaubt bier, daf dem Ab: 
gange bed Hru. v. Ompteda demnächft, nach erfolgter Berufung 
der Stände, ber nod mehrerer Minifter und geheimen Cabinets⸗ 
räthe folgen werbe; fo wie man jetzt mehr ald je über ben 
Andgang unferer politifhen Angelegenheiten in Zweifel zu ſeyn 
fheint. Nur über Eined wird man täglich gewiffer, darüber; 
daß der König den Willen und die Kraft hat, feine Anfichten 
geltend zu mahen, und daß Hinderniffe ihn gar nit ermüden, 
noch ablenken. Das jeßige rafchere Treiben bei Hof und in den 
Staatögefhäften it Mauchen, die fih in den frühen Schien- 
drian eingepuppt hatten, ſchwerlich erwünfdt, für die Sache 
felbft aber hoͤchſt wohlthaͤtig wirkend. Die vielbefprochene Aende⸗ 
rung in ber Uniformirung unſerer Armee wird wohl allem An: 
feine nach vor der Hand noch unterbleiben. Bon allen Grän- 
ben, weiche andere Blätter für die Beibehaltung der jegigen 
Uniform angeben, ſcheint und der — und zwar zu unferm 
Blüde — am unbaltbarften, daß man bei der jetzigen Lage der 
Dinge befonderd baranf zu achten babe, fih die Gefinnungen ber 
Armee nicht zu entfremden. Die Muthmaßung, daß die Stim: 
mnng bed Militärs für den König dur etwas int Grunde fo 
Unmefentlihed, ald die Menderung der Uniform, zum Schwanken 
gebracht werben koͤnne, widerfpriht dem Geift unferer Armee. 
Am wahrſcheinlichſten ift es, daß öfonomifche Rädfihten den 
König beftimmen, die Sachen in statu quo zu laffen. (Ham b. 
Eorr.) 

Ein anderer Artikel aus Hannover, welchen dasſelbe Blatt 
mittheilt, lautet wie folgt: „Der Minifter v. Ompteda, der ſchon 
gleich nach dem Ableben des hochfeligen Königs aus dem Staats- 
dienfte zu fcheiden wunſchte, aber vom bed jeht regierenden Kö— 
nigs Majeftät zum Gefandten am königl. großbritannifchen Hofe 
defignirt wurde, mar nach beenbigter Badecur hierfelbft einger 
troffen, um feine Erebitive zu gedachtem Behuf in Empfang zu 
nehmen, bat aber in Folge ſeitdem veränderter Verbältniffe num 
dennoch, und zwar mit feinem biöherigen vollen Gehalte zum 
Belaufe von 6000 Thlr., feine Entlafung erhalten. Daß diefe 
Merabfchiedung mit der Verfaffungsfrage in irgend eine Werbin- 
bung zu bringen fen, ftebt fehr zu bezweifeln. Anlangend bie 
leptere, fo erfahren wir aus hoͤchſt olaubhafter Quelle, daß ei: 


nige befannte Deputirte zweiter Kammer fih zu vereinbaren im 
Begriffe ſtehen, um die ganze Angelegenheit zur Eutſcheidung der 
hoben deutſchen Bundesverfammlung zu bringen. Da aber nur 
bie gefammte Ständeverfammlung verfafungsmäßig einen ber: 
artigen Schritt zu thun berechtigt ift, fo dürfte das beabfihtigte 
Verfahren ſchwerlich den Charakter einer, formell rechtsbegrunde⸗ 
ten Klage annehmen können, „sondern wobl uur im Wege ber 
Dinunciation einzuleiten fepn, Bei der am Zage liegenden ma— 
teriellen Erheblichkeit der fragliben Angelegenheit dürfte legtge: 
dachter Rechtsweg, mit Hinſicht auf das eventuelle Mefultat, um 
fo eher zu gleichem Ziele führen, wie die Klage, als ſich in Folge 


ber factifh eingetretenen Vertagung ein Zufammentreten der J 


allgemeinen Ständeverfammlung ohne gehörige Einberufung mit 
den Formen der Verfaffung wicht leicht in Einklang bringen 
ließe, und fomit der Weg ber Klage eben von der Seite ber ver: 
fperet werden könnte, gegen welche fie einzig und allein zu rich: 
ten waͤre. Anderntheils vernimmt man, daß, wenn die Relation 
ded Eanzleidirectors Leift in ihren Anträgen bie allerhöhite Ge: 
uehmigung erhalten hätte, jene Deputirten fih der Notbwenbig- 
feit eines ſo außergewöhnlihen Schrittes überboben gefühlt ha— 
ben würden; da indeifen biefe Genehmigung verfagt und dem 
Meferenten eine neue Berichterſtattung aufgetragen worden, zu 
deren Bafis ibm andere als die eigenen Ueberzeugungen vorge: 
ſchrieben ſeyn mögen, jo fcheint den Freunden ber Verfaſſung 
jener Schritt nach wie vor unerläßlic.‘ 
Defterreii cd. 

Wien, 18 Det. Es wird hier in gut unterrihteten Cirkeln 
mit ziemlicher Gewißheit bebauptet, baf eine Vermaͤhlung bed 
Erbprinzen von Modena mit ber Tochter der Herzogin von Berry, 
der licbenswürdigen jungen Gräfin Rosuv, baldigſt erfolgen 
were. (Nürnb. €.) 


** Mien, 19 Oct. Nicht ohne Befremden hat man bier 
in einem Gorrefpondenzartifel aus Berlin vom s d. M. in 
Nro. 287 der Allgem, Zeitung vom 13 Dct., in Bezug auf die 
von der Arafauer Zeitung publicirten Abänderungen der Verfaf: 
fung jener freien Stadt, Cinftrenungen über die gegenſeitige 
Stellung ber drei hoben Schutzmaͤchte dieſes Freiſtaats gelefen, 
die, da der übrige Theil des Artilels in wohlwollender Geſin— 
nung gefhrieben zu ſeyn ſcheint, nur aus völliger Unkenntniß 
jener Verhaͤltniſſe hervorgegangen ſeyn koͤnnen, ta jeder wohl 
Unterrichtete weiß, daß die drei hohen Schugmächte in Allem, 
was bie Angelegenheiten des Freiſtaats Krakau betrifft, ſtets im 
vollfommenem Cinflang zum mahren Wohl und zur wirffamen 
Aufrechthaltung und Befeftigung der Ruhe und Ordnung in je: 
nem durch Staatsverträge ihrem Schutze anvertranten Gebiete 
gehandelt haben. 


* Wien, 19 Det. Am 13 d. M. ward auf Anordnung der 
f. £. Hoflanzlei bei der hiefigen mediciniſchen Facrultät unter Zu: 
siehung einer bedeutenden Anzahl renommirter Aerzte über bie 
Homöopathie und -insbefondere Über ‚die Erlaubnif des Eelbit: 
dispenfirend der Arzneien ‚verhandelt, und fiherm Verneh— 
men nah haben alle Mitglieder, bis auf den Protofolführer 
der Geſellſchaft, Profeffor der Arzneimittellebre, Dr. Herrmaun, 
einftimmig ber ſchon früber andgefprocenen Meinung bes Hrn. 
Landes Protomedicus Dr. Anolz beigepfichtet, nämlih: daß das 


Selbftdifpenfiren nicht zu geitstten ſey. — Der 


Nürnberger, Gorrefpondent enthält einen, quch in andere Blätter 
‚übergegangenen Artifel aud Wien vom 6 Det., worin bemerkt 


wird, daß fih die Wittwe. des unglüdlihen Dichters Puſchtin 
bier befinde, und fih demnaͤchſt wieder vermäblen dürfte. Der 
Verfaffer jenes Artikels hätte wiſſen follen, daß der eben fo all: 
gemein befannte als aufrichtig betrauerte Dichter Puſchtin nicht 
Graf, folglich feine Wittwe nicht Gräfin, die bier feit einigen 
Jahren verweilende fhöne Gräfin Puſchlin aber die Wittwe des 
ehemaligen kaiſ. ruffifhen Staatdrathe Grafen Puſchtin ift. 


Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 
London, 49 Det: Conſols 92°, ; fpanifhe Fonds 20',; 
portugieſiſche 58%. 


Paris, 21 Det. -Eomfol. Sproc. 109, 50; 3proc. 80, 855 
factien 24621, 5 belgische Bauf 1470; neap. Konbd 99, 205 
at. I: s; Et. Germainer Eifenbabn 935; Verſailler rechte 

757'2; linke 685; Mühlhauſen 6505 Caſſe Lafitte 1055 und 
5022 3 portatived Gas 117. 


Amfterdam, {9 Det. 2'sproc. 52,5 Sproc. 100745 
Kansb. 22°,; Synd. 3° „proc. 933 3° ‚proc. 76’; Sproc. 
oftind. ↄ9.3 Ard. 18; Sproc. Metall. 1009,45 2proc. 56 
ruſſ. Infer. 67. 


*"Amfterdbam, 19 Det. Die Haarlemer Eiienbabnactien 
wurden heute bei lebendigem Handel mit 146'/, Proc. und für 
die projectirte Bahnver gr nach Motterdam wurde eine 
Prämie von 119 bis 120 Proc. bezahlt. 

Frantfurt a, M., 25 Det, - Aprıc. Metall. 99°%.; 3proc. 
ra; 830er Roofe 117%; Banfactien 16565 Integr. 52°%;65 
rd, 153’,5 Taunusbahn 155’. 

Augsburg, 25 Det. Augsburg: Mündener Eifenbabır 
121 P., 120°, ©.; Venet. Mail. 109 P.; Nordbahn 1141, 9.; 
Ludwig⸗ Donau Main » Canal: Actien 3a P. 

Hamburg, 19 Det. Defterr. Metall. 104 /s;5_ Spree 77/5 
Bankactien 1380; daͤn. engl. zproc. 69°; ruf. engl. Sproc. 
106%, 5 Integer. 52%, 5 norweg. Aproc. 101%%5 ſchwed. aproc. 955 
Ad, 17. 

Berlin, 21 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 102", ; aproc. pr. 
engl. Obl. 101%; Prämienih. d. Sech. 65%. 

Berlin, 17 Det. Bei der beute fortgefepten Ziehung ber 
Prämien von den für dieſes Jahr zur Auslooſung beftimmten 
yuoo Zeebandlungsprämienfheinen fielen an Hauptprämien bie 
einſchließlich 500 Rithlr. auf Pr. 123,859 Ntbir. 5000. Nr. 251,781 
M. 5000. Mr. 197,557 R. 2000. Nr 42,115 R. 1000 
Nr. 225,10 RM. 1000. Mr. 53,696 R. 500, Mr. 197,589 
N. 500. Mr. 201,266 R. 500. — Vom 18 Det, Bon ben 
am 4 Jul. d. 3. zur Nusloofung beitimmten Seebandblurgs: 
prämienfcheinen flelen bei der beute fortgefesten Ziehung an 
Hauptprämien bis einfhliehlih 500 Rthlr. auf Nr. 256,690 
MR. 15000. Nr. 122,088 M. 4500. Mr. 214,562: N. 2000, 
Nr. 247,851 N. 2000. Nr. 81578. 1000. Nr. 33,168. R. 1000, 
Nr. 91,163. R. 1000. Mr. 229,101 MN. 1000. Mr. 251,580 
N. 1000. Nr. 101,259 R.500. Nr. 144,785 N. 500. Nr. 148,546 
R.500. Nr. 163,500 R.500. Nr. 184,166 R. 500. Nr. 210,652 
R.500. Nr. 213,646 R. 500. Wr. 225,027 R.500. Mr 235,902 
R. 500. Nr. 242,815 M. 500. 

Bien, 21 Det. Metalligues 105%.; Apres. 100%, 5 3proc. 
79; 1834er Loofe 119%,; Banfactien 1391; Nordbahn 113%; 
Mail. E. B. 1085. 

® 
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Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guſtav Kolb; U. J. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Eotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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m egrievrihbRofjen. 
z Berlin, Einer der berbiten Werlufte, weichen. vor fur: 
zem die Wiſſenſchaft erlitten, iſt der (bereits erwähnte) vor eis 
nigen Wochen erfolgte Tod des Dr. Friebrih Mofen in London, 
Profefford der Sanffrit » fitteratur an ber’ dortigen Aniverfitär, 
- der in blühendem Mannesalter dahinſchied. Er gehörte gewiſſer— 
maßen Berlin an, da er, mach Vollendung feiner Studien ber 
femitifben Sprachen und des Perſiſchen im Leipzig, ſich bieher 
begab, um zu ber Zeit, ald unter Wilh. v. Humboldts,: Schle: 
gels und Bopps Aufpicien die Beſchaͤftigung mit ber Erarün- 
dung der Epraden und Alterthumer Indiens mit liebevoller 
amd benfender Begeifterung von Vielen erariffen wurde, unter 
der Leitung des leuten ber drei genannten: Männer ſich demfel: 
Dem Face zu widmen, deſſen Bearbeitung er fich jur Aufgabe 
feines Lebens geſetzt. Mit welchem Erfolge dieß gefhehen, er: 
fuhr man fehr bald durch die von ihm veraitaltete Herausgabe 
des Verzelchniſſes der Sanffritwurgeln, weldes in Hinſicht auf 
Genauigfeit , Wollftändigfeit und wiffenfchaftlihe Ausführung 
Alles übertraf, was in biefer Beziehung bisher von Englandern 
geleifter worben war; — in noch höherem Maaße wird aber die 
sefammte gelehrte Welt dieſen Verluſt fchmerzlichit empfinden, 
wenn bie feit Jahren von dem Entichlafenen mit großem Auf: 
wand von Seiſt, Scharfſiun, Gelehrfamfeit und Unermüdlichkeit 
vorbereitete Herausgabe der aͤlteſten Sprachdenkmale Indiens, 
ber Vedas, mit dem Erſcheinen bed Tertes der Ueberfegung 
des Rigveda nebft den dazu gehörigen Anmerkungen theilweiſe 
geſchehen fepn wird. Co viel indeſſen die Wiſſenſchaft verliert, 
fo wirb doch immer die Trauer der zahlreihen Freunde, welche 
in allen Ländern und ımter allen Ständen der Heimgegangene 
fih erworben, überwiegen mm dem hingebendften und jegliche 
Aufopferung fähigen Freund, um den wahrhaft edlen, durch feine 
riudliche Liebenswürdigfeit. bezaubernden Menfchen ! 


Arago über Sternfchnuppen. 

Hr. Arago, ber wieder von feiner Meife zurückgekehrt iſt, 
legte in der Sitzung ber Alademie der Wiſſenſchaften zu Paris 
am 16 Det. mehrere auf Eternfhnuppen bezüglihe Briefe vor. 
Er fuchte fo viele Nachweiſungen mie möglih über diefes inter: 
effante Phänomen zu fammeln, um zw unterfuchen, ob feiner 
Vermuthung nach das Phänomen in den angegebenen Zeitpunf: 
ten wicht auf der ganzen Erde fihtbar fen. Er führt unter An: 
derm ein Schreiben des Hrn. Herſchel vom Gap der auten Hoff: 
nung vom vorigen 11 Mai an. Der gelehrte Aſtronom ſah 
wäbrend einer Stunde in den beiden Mächten vom 12 bie 13 
und vom 13 bis 14 Nov. im einer Stunde nur zehn Stern: 
ſchnuppen. Er meint, daf in der nörblihen Halbkugel die No: 
vembernächte Beobachtungen gejtatten ; welche in der entgegen⸗ 
geſetzten Halbkugel unmoͤglich find, denn bie Dämmerung unter: 
bricht das Phänomen, bevor es noch fein Marimum erreicht bat. 
Hr, Herfhel hat eben fo werfg bemerft, daß die Sternſchnup⸗ 
ven von einem hohen Punkte irgend eines Sternbilds ausgin 
gen, ſondern ſie ſchienen im Gegentheil vom Horizont auszu— 
geben. Wir haben mehrmals geſehen, daß der Monat Novem 
ber nicht der einzige Monat des Jahres war, wo ESternfchnup- 


pen in. Maſſe vorfamen, man ſah fie auch am 9 Hnd 10 Au 
guſt. Dr. ‚Warimanı ſchreibt von Genf, daß am 9 Aug. Rei⸗ 
fende auf ber Etrafe von Argentiere nah Chamouny nach We: 
ften einen ganz Klaren Himmel und in Zeit von einer halben 
Stunde, von 97, bis 10 Uhr, mehr ald 40 Sternſchnuppen fa: 
ben, die alle einen auferordentlihen Glanz hatten, und fo ſtar— 
tes Licht von fih gaben, daß fie anf den Augenblid alle Gegen: 
ftände beleuchteten. Zu Genf ſah man am demfelben Abend 82 
von 9, Uhr bis Mitternacht. Man hatte deren 27 in vier Mi: 
nuten gezählt. Einige dieſe Meteore hatten einen beträchtlichen 
Durchmeſſer. In der Region von Welten nah Nord = Oft 
säbite man deren 149 von 8 bis 11 Uhr. 26 davon erfchienen 
glänzender als Venus und fahen glänzend weiß aus; andere 
hatten das Anſehen von Sternen eriter und zweiter Größe mit 
Farben, die von Blauen, Gelben und Drangefarbnen wechſelten. 
Ihre Richtung wechfelte ebenfo ſehr wie der Punkt ihrer Gr: 
fheinung. Hr. Thareau fchreibt von Limoges, daß im Jahr - 
1332, beim Graben des Grundes einer Brüde über die Vienne, 
bie mit Anterhaltung ber Nustrodnung befchäftigten Arbeiter 
in ber Macht vom 11 auf ben 12 Nov. Meteore in folder 
Zahl erblidten, daß fie im Schreden darüber entfloben, in: 
dem fie glaubten, das Ende der Welt fen gekommen. Zu Kon: 
fkantinopel werden die Sternfhnuppen durch einen periodiſchen 
Sturm erfegt, der beftändig gegen den 10 Aug. eintritt. Ad— 
miral Rouſſin fehreibt der Alademie, daß diefer Sturm alljähr: 
ih vom 10 bis 45 Aug. eintritt. In dieſem Jahr fing er mit 
Sudwigd an und fprang nah Morden um. Er dauerte 
von 4 Uhr Morgens bis zu Tagesanbruch mit großer Gewalt 
nnd beftigem Regenguß. Der Blitz fuhr auf drei Punften nie 
der. Diered Phänomen war um fo merfwürdiger, ald es in 
Konftantinopel ſehr felten if. Der Admiral fah deren nur drei 
oder vier jäbrlih. Ein anderes meteorologifches Phänomen, das 
den Scharfſiun der Gelehrten fehr befhäftigt hat und bie auf 
diefen Tag unerflärt geblieben ift, ift der bei völlig Marem Him— 
mel fallende Regen. Man kannte bavon nur Gin völlig conita- 
tirted Beifpiel; Hr. Wartmann fhreibt aber von Genf an Hrn, 
Arago, daß in der Nacht vom 10 Nug. gegen 9 Uhr Abends Ne: 
gen an mehreren Stellen der Stadt gefallen fen, und die zahl: 
reihen Epaziergänger, die fih auf ber Rouſſeau-Inſel befan- 
den, plöglich entfliehen und Echus in den benachbarten Käufern 
fuchen mußten. Der Regenguß börte nach einigen Minuten 
auf, ftellte fib aber mehrmals wieder im Zwiſchenraum einer 
Stunde ein. — . Endlich, zum Schluſſe unferer meteorologiichen 
Aufzählung, bat man zu Paris am 21 Sept. diefed Jahrs um 
7 Uber, 35 Minuten, ein glänzendes Meteor gefeben, das ein 
fo jtarfes Licht gab, daß die Körper einen deutlichen Schatten 
warfen. Zein Durchmeſſer fchien dem des vierten Theils des 
Mondes gleich zu Fonımen, und feine Form war nach unten rund: 
lich. Es dauerte nur 5 bis 7 Secunden, 
Die Königin Victoria. 

In einem Schreiben aus London (das derfränfiiche Merkur 
mittheilt) liest man: „Die Königin Victoria ift von mittlerem 
Wuchſe, eber Flein als groß — ihre Augen find groß und ziem- 
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Dor ſchaften und Aulen ſech uns unterwarfen und Geiheln gaben. 


Unterdeſeen wurden die aufruhreriſchen Gegner Schamil, Taſchew⸗ 
Sabſchi und Kibit ⸗Mahomed in ihrem befeſtigten Dorſe Teletli, 


am fFluß̃ ois ( Fojßu), 10 Werſte ſublich von Chunſach gelegen, eiu⸗ 


ſchleſſen. Zum Suecurs ber Belagerer warb der Obriſtlieutenant 


Butſchlijew vom Regiment des Feldmarſchalls Fürſten Paske— 
witſch mit ber Juſtruction ‚gegen fie abgefertigt, fie förmlich in 
Teletli zu. belagern, ihnen alle: Mittel zur Flucht zu benehmen, 
daber jedoch die Cemmunication mit Chunſach zu erhalten, Am 
20 Yun unternahmen Schamil, Taſchew⸗Gadſchi und Kibit:Mabo- 
meb aus ihrer befeftigten Pofition im Dorje Teletli und dem nah 
dabei gelegenen Bergſchloß einen: Ausfall, in der Abfiht, mir ib- 
rer zahlreichen Partei, aus verſchiedenen Berabewohnern. beitehend, 
den Obriſtlicute nant Butſchlijew mit feiner Abtbeilung, zu um: 
zingeln. Ein heftiges Scharmutzel entſpaun fih bierauf, das den 
Röchhug des Feindes zur Folge hatte. Ohne Feldgeſchutz war es 
aber nicht moglich dad Schloß und feſte Dorf, Teletli zu nehmen. 
Um alſo feine Mannſchaft nicht nutzlos dem heftigen feindlichen 
Feuer, dad gegen ſie aus beiden Plaͤhen unterhalten ward, preis— 
zugeben, zog Butſchlij ew ſich mit ihr im feine, frühere Poſition 
zurück, aus der er das Schloß der Aufruhrer zu belagern fort: 
fuhr. Bei dem verzweiflungsvollen Angriff des Feindes, bei dem 
muthigen Widerſtande des zweiten: Bataillons vom Regiment des 
Feldmarſchalls Fürften Paskewitſch, war der Verluſt an diefem 
Tage von unſerer Seite bedeutend. Zwei Oberofficiere und 92 
Subalterne blieben tobt; ‚mehrere Dfficiere und 183 Soldaten 
waren verwundet; aber au mil feindlihen Keihnamen war Das 
Schlachtfeld bedeckt. Mach -eingegogenen Nachrichten belief fich 
ihr Verluft auf hundert Todte umd eine noch größere Zahl Ver: 
wundeter, Unter den eritern befand ſich der. befannte Mullah 
Gamafan von Dſcharsk. Am 21 Zum, verlieh das Detafhement 
des Generalmajord Fefi feine Stellung auf dem Betletberge, 
nahm: feine Richtung nach. Achilta, an der Vereinigung des Kois 
mit dem Awar- Fluß, und ſtieß hier im einer fehr feſten Po— 
ſttion, vier Werfte von Aſchilta, auf einen zahlreichen. Haufen 
von Bergbewohnern aus verfhiedenen Volksſtammen, angeführt 
von mehreren Mullabs, 
Ali. Zu ihrer Poſitien am inken Ufer des Flußchens Betlet 
führte nur ein ſehr enger Fußſteig. Der Obriſtlieutenant Berſul 
mit ſeinem Bataillon, das noch zwei andere unterftügten, jagte 
den Feind unaufhaltſam aus diefer Pofition bis nach Micilta, 
Diefed Dorf liegt amphitheatraliſch am fteilen Felfenufer eines 
Flußchens, das durch ſich den nad dem Dorfe Tſchirkat führen: 
den Weg ſchützt. Alle Häufer desielben, von Stein gebaut, was 
ren in Vertheidigungsſtand geient werben; in der Mauer waren 
überall. mehrere Meihen Schießiharten angebracht, auf den ganz 
platten Dächern Bruftwehren errichtet, die Wege verbarricadirt, 
und das Dorf zır beiden Seiten von zwei fieineren Thürmen 
fantitt. E hatte gegen 2000 Mann Vertheidiger, die fich gegen: 
feitig anf den Koran geſchworen hatten, zu fiegen oder zu ſter— 
ben. Drei Eolonmen der Unfrigen, von dem Obriſtlientenant 
Berſul beiehtige, begaunen den Sturm. Sie wurden in Erinang: 
lung des Geſchutzes von mehreren Eompagnien Fußvolf und hun: 
dert Mann Koſaken unterſtutzt. Es ward beſchloſſen, dem ge: 
worfenen, ſich nah Aſchilta retirirenden Feind Feine Zeit zur Be: 
ng zu geben, und fo ward, ohne die Ankunft der Artillerie 
warten, zum Sturm gefhritten. Nach einer langwierigen 





von Alibef, Eurbai: Kabi und Imama 


uud verzweifelten Gegenwehr drangen alle drei Colonnen in bag 
ort. Hier entfpann fih ein hitziger Faufttanıpf, und jedes Haus 
mußte einzeln erſturmt werden ; bie heldenmüthige Tapferkeit der 
me zwang jedoch die Gegner zum Nüdzug auf die hinter dem 
Dorf gelegenen Anhöben, Von dort warfen fie ſich noch fee: 
mal, ermutigt duch das Geſchrei ihrer Mullahs, mit der größ- 
ten Erbitterung auf unfere Colonnen, um Aſchilta wieder zu 
ge aber jedesmal wit Verluft zurudgeworfen,. fuchten fie 
ſich nad vericiedenen Michtungen flüchtend zu retten. Sie wur: 
bven verfolgt, die Dunkelheit der Nacht aber machte dem Kampfe 
dieſes Tages, ein. Ende... Im Gefecht bei Alchifta und deffen Er: 
ſturmung wurden von unſerer Ceite 25 Gemeine getödtet, 146 
Gemeine und. gegen zehn Stabs: und Öberofficiere verwundet. 
Man zählte auf dem Kampfplatz 87 Xeihen der Gegner, die Zahl 
‚der Verbrannten und unter den Trümmern der Häufer Erſchla— 
genen nicht mitgerechnet. Der von Aichilta nach Tſchirkat füb- 
rende Weg war ganz mit dem Blute der von ihren Kandsleuten 
mit fortgenommenen Getödteten und ‚Verwundeten befudelt, Ge: 
fangene wurden keine gemacht, die Beravolker ſchlugen ſich aufs 
verzweifeltefte, um feinen Pardou bittend. Der Generalmajor 
Feſt bezeugt, daß alle bei der Affaire von Aſchilta betbeiligt gewe 
fenen Stabs-, Dberofficiere und Subalterne feines Detaſche 
ments fih mit Kuhnheit und heidenmüthiger Unerichrodenbeit 
geſchlagen haben.’ — Das zweite vom 23 Yu, datirte Bulletin 
meldet; „Die bei Aſchilta geichlagenen Bergrauber flüchteten ſich 
in drei Partien: Die eine derfelben ſchloß fih in das Schloß 


Schamils ein, das zwei Werſte oberhalb Aſchilta, am Fluß Kois 


“auf einem fehr jähen, faſt unzugänglihen Felſen liegt. Den Zu— 


‚gang zum Schloß vertheidigten zwei fteinerne Thürme, unter ein: 
“ander durch eine, gleiche Mauer verbunden, und fonitige ftarke 


Vorwerfe. Am 23 Jun. umgingelte ed Major Padaſch von 
Aſchperonſchen Regiment; unterdeſſen fuchte man den von der 


Aſchiltaſchen Höhe zum Schloß fuhrenden Weg möglichit zu pla 


niren, um die erforderlihe Anzahl von Feldgeihün berbeizufüh 

ren. Drei. Compagnien vom Regiment ded Feldmarfchalld Für 

ten Pastewirih beſetzten die rechts vom Schloß gelegene An 

höhe und errichteten darauf ine Batterie. Nah Beendigung die 

fer Arbeiten beganıı am 24 das Feuer gegen das Schloß, das bis 
zum folgenden Morgen anbielt und die völlige Zeritörung aller feiner 
aufgeführten Befeſtigungen zur Folge hatte. Darauf warf ſich 
Major Pabafh unter dem Schutz feines ganzen Gefhüges und 
unter dem fortgefepten Feuer ber rechts auf der Höhe agirenden 
Infanterie aufs Schloß. Die Soldaten trugen ſich gegenfeitig 
die jäbe Höhe hinauf, nahmen beide Thürme und das Schloß, 
verjagten daraus die fih darin bergenden Tawlinzen und verfolg- 
ten fie bis zu den am jähen Abhange des Fluffes Kois befind- 
lihen Höhlen. Im Schloß wurden drei es vertheidigende Falco: 
nets, verichiedenartiges Geſchütz, Lebensmittel, Bagage und Vieh 
der Bewohner von Afchilta gefunden. Den 25 und 26 verwandte 
man zur Verjagung bed in den Höhlen verftetten Feindes. Un 

geachtet der großen Schwierigkeit diefes Unternehmens, gelang es 
dennoch dem Major Padafh. Man machte in den Höhlen viele 
Gefangene, befreite 60 der Unfrigen, und die genommenen @ei- 
heln, die Schamil eingefperrt hatte. Unter den Trümmern des 
Schloſſes wurden noch eine Menge feindlicher Leichname gefun, 
den, ungerechnet diejenigen, welche während der Attaque waren 
beerdigt worden. Generalmajor Feſi ſchreibt den Erfolg dieſer 
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Erpebition zuerfe dem genannten Major Paͤdaſch und dem die 
Artillerie befehligenden Eapitän Nilifgrafi zu. Durd die am 24 
Junius vom Dbriftlientenant Berful vollgogene Wegnahme ber 
Brüde von Hifhrin, wurde die dem Generalmajor Fefi fo neth: 
wendige und lang unterbrochen gemefene Communication mit 
Temir: Han: Schura wieder hergeftellt. Dabin wurden nun un: 
fere Kranfen, Verwundeten, Gefangenen und Geißeln gebracht, 
fo wie von dort der nöthige Proviant und andere nötbige Sachen 
berbeigefhafft. General Fefi felbit begab fih in die Nähe des 
bezeichneten Ortes, um den Transport zu fihern.  Unterdeffen 
hatten Echamild Anhänger eine Menge Beravölfer verſchiedener 
Bezirke gegen und aufgewiegelt. Ihre Geſammtzahl mochte zehn: 
bis zwölftaufend Mann betragen. Eie griffen aufs heftigite 
unfere Pofition bei Afchilta an, und bemühten fih unfere linfe an 
die Höhe von Betlet fih ftünehde Flanfe zu umgeben. Obgleich 
alle ihre wiederholten Angriffe zurüdgefchlagen wurden und Feſi 
mit dem muthigſten MWiderftande feine Pofition behauptete, fo 
dauerte bad Gefeht dennoch big zum folgenden Morgen fort, 
wobei in Intervallen von beiden Eeiten ber erbittertite Kauft: 
kampf fi erneuerte, indem heftiger Plapregen rin Gewehrfener 
geftattere. Der vom Obriftlieutenant Berſul berbeigeführte Zur: 
curd zwang die Feinde fih jenſeits Afchilta zuridzuzieben, von 
wo fie ſich gerftreuten und in ihre Aulen zuridfchrten. Unſere 
von einem länger denn 2aftündigen, bei vollen Negenftrömen 
dauernden Kampfe böchft erfhöpften Truppen vermochten den 
Feind nit weiter zu verfolgen, fondern bezogen bei Aſchilta ein 
Lager. — Ungeachtet dieſe Bergoölfer, dem muſelmaͤnniſchen Ge: 
braud;e zufolge, ihre Todten und Berwundeten auf der Flucht mit 
fi forttrugen, war dennoch der Kampfplas am 28 Junius mit 
feindlihen Leihnamen befdet. Von umferer Eeite wurden bei 
biefer legten Affaire nur ein Oberofficier getöbtet, ſechs andere 
verwundet; bagegen blieben 50 Gemeine und 135 waren bleſſirt.“ 





Aegypten. 

Hr. Waghorn, erſter Ingenieur des Vicekönigs von Negnp: 
ten, bat aus Alexandria unterm 18 September an das 
M. Ehronicle ein Schreiben gerichtet, worin er, im Wider: 
fpruche mit einem Gorrefpondbenten bes Eourier, zuerft verlichert, 
daß der Etand der Nilüberfhmemmung eine günjtige Ernte ver: 
ſpreche, und dann fortfährt: „Vernehmen Sie zwei hemerfend: 
werthe Sharafterzüge von Mebemed Ali, Eine Türfin in Ganz 
dia, bie vor einiger Zeit zum Chriftenthum übergetreten, erbte 
unlangit einiges Vermögen, und wandte fih an den Meffami, 
den geiftlihen Gerichtähof der Türken, um Beftätigung der Erb: 


(haft. Das Gericht entfchied, da fie Ehriftin geworden, fo habe‘ 


fie den Befig verwirft. Das Weib wandte fih in einer Bitt: 
fhrift an Mehemed Ali, und biefer befahl, itr augenblidlich die 
Erbfchaft anszuliefern, da er in rechtlihen Verhaͤltniſſen feine 
Neligiondunterfchiede anerfenne. Ferner gab Mehemed Ali nach 
feiner neulihen Anfunft in Wlerandria allen Franen feines Ha— 
remd, biejenigen audgenommen, die ihm Kinder geboren, bie 
Freiteit, und fo find 150 Frauen, bie bisher in feinem hiefigen 
Harem einaefhlofen waren, dem Lande zuridgegeben. Mer: 
dient nicht diefer Mann den Namen bed Megenerators von We: 
gupten? Geber Tag überzeugt mich mehr und mehr von feinem 
Beruf zum Megieren, und ebenfo uberzeuge ich mich mehr und 
mehr, daß, je früher England ihn ald König, unabhängig von 


türfifcher Erprefiung und Tyrannei anerkennt, deſto früher wird 
ed auch eine neue ſich rafch hebende Macht gründen, die, wenn 
es je wieder in, Krieg, namentlich mit Rußland, verwidelt wird, 
feine Waffen Fräftig unterftügen würde — In Eprien find 
zwifhen einem Theile der agpptifhen Truppen und einigen wi- 
beripänftigen Horden von Aurben im Adana-Gebirg unbedeu⸗ 
tende Gefechte vorgefallen. Die Letztern erlitten einigen Ber: 
luft, und drei ihrer Scheifhd wurden, zum abfchreitenden Bei- 
fpiel, auf die Galeeren nah Et. Jean d'Acre verurtheilt. — 
Mehemeds Ali’s- Altefte Tochter ift, von drei Fregattem geleitet, 
nah Syrien abgereist, um bie Seebäder bei Tiberias zu gebrau: 
chen. Ibrahim Paſcha iſt am 7 d. M. von dert zu Damiette 
angefommen, um einige Dörfer der Nachbarichaft zu befichtigen. 
Den Fellahs ift fo chen befannt gemacht worden, daß Ee. He: 
beit ihmen erlaubt, im näditen Jahre zu bauen, was fie wollen, 
Baummolle, Getreide oder was font immer. — Am 15 Eept. 
follten einige ſyriſche Deſerteurs von der Flotte erfchoifen wer: 
den, aber auf die Fürbitte des ruſſiſchen Generalconfuls, der ſich 
am 12 noch Abends fpät zum Paſcha verfügte, wurden fie alle 
pardonirt. — Beſſon Ben, ein Franzofe, der Vice: Admiral der 
ägprtifchen Flotte, farb am 12. Er war im Lande fehr geach⸗ 
tet. Vor 14 Tagen ward bier eine Kriegsſloop von 22 Kan: 
nen, und am 12 ein Dampffhiff mit englifhen Maſchinen vom 
Stapel gelaffen. Mehemed Ali ift au Bord feines neuen eifer: 
nen Dampfboots geftern von bier Mil aufwärts gefahren, und 
will verfchiedene Uferpunfte befuchen, ebe er nach Kahira geht. 
Seine Energie und Thätigfeit find ungeihwäht. — Der Ge: 
funbbeitsyuftand Aegyptens war feit 1853 mie beifer ald ge: 
rade jet.‘ 
DO tindbie m 
I. Das Königreih Oude. 

* Saleutta, 21 Mai. GAus einem Privatbriefe.) Der 
Generalgouverneur ſcheint endlich entichloffen zu ſeyn, einen 
Anfang mit dem directen Eingreifen ber Compagnie in bie in- 
tern Angelenenbeiten bed -Königreihd Oude zu madhen, eine 
Maafregel, deren Nothwendigfeit Längft vor den Augen aller Welt 
lag, die aber durch die ganz befondern Verbältniffe, in denen bie 
Eommagnie zu dem Könige von Oude ftebt, von Jahr zu Jahr 
verfchoben wurde. Das Subfidien: und Mefidbentenfoitem hatte 
in Oude, wie überall, zu dem nothwendigen Mefultate geführt, 
die innere Adminiftration völlig zu demoralifiren. Der König 
ſah fih durch die Garantie feiner Befigungen von Eeite ber 
Gompagnie gegen innere und äufere Feinde von aller Furcht vor 
Kriegen und Empörungen befreit, fo wie ihm - aller Ehrgeiz durch 
die Uebermacht der Compagnie genommen wurde. Das Mefultat 
war eine Ginftlingsregierung, ein Verfinfen des Hofe in bie 
ausgelaffenfte Ausſchweifung und ein Erpreſſungsſoſtem im gan- 
sen Lande, gegen welches das Wolf nicht mehr zu feinem gewöhn- 
fihen Mittel, bewaffnetem MWiderftand, greifen fonnte, weil ed 
dann eine enalifche Invafion zu fürdten hatte. Der Scandal 
am Hofe, die Verfhmendungen des Königs, feine unanftändigen 
Streitigfeiten mit feiner Mutter und die Verwüftung bed Lau— 
dei durch die Generalpächter, welche ihre Provinzen mit Meiterei 
und Artillerie durchzogen, um die Steuern zu erbeben, batten 
auf diefe Art einen ganz unerträglihen Grad erreiht. Die 
Sompagnie gab dem König zuerft Math, dann drohte fic ihm 
mit Abfegung, aber umfonft, und dennoch ſcheute fie fih, das 


2101 
Rand an fi zu ziehen, obgleich es mit eimem Federſtrich geiche: J daß ed wenigftend in Oude nicht dauern kann, und in den Staa⸗— 
ben konnte. Aber fie hatte von dem Water ded Königs vor 20 | ten des Nizam, melde weit betraͤchtlicher find, und über zehn 
Zehren Dienftleiftungen erhalten, welche ihr zur Prlicht machten, | Meillionen Einwohner enthalten, wohl nıcht länger als das Leben 
Aues zu verfuchen, um feine Familie auf dem Throne zu erhal: | des gegenwärtigen Veziers. Der Generalgouverneur hat daher 
ten. Dazu kam eine fehr wichtige, politische Betrachtung. Der | befhloffen, bie Eteuereinnahme in Oude fünftig durch englifche 
Hof von Dude und ber des Nizam find die einzigen übrigen | Officiere verfehen zu laffen, von denen die Einwohner eine ge: 
Anbaltspuntte der ehemaligen muhammedanifchen Macht in In: | rechtere Behandlung zu erwarten haben können. Der Reit ber 
dien, und bie einzigen Staaten, wo der mubammedanifhe Adel J Verwaltung fol dem König überlaffen bleiben; aber ein Staat, 
zu hohen Würben im Staat und in der Armee gelangen konnte, | der einmal fo weit gefallen ift, daß feine Finanzen durch feinen 
daher fie auch in ganz Indien „die beiden Augen des Iclam’’ | Nachbarftaat verwaltet werden, Tann natürlich feine Anſprüche 


i i ans i ie- eu Unabhängigkeit mehr machen, und man darf, von dem Tage 
heißen. Die ———— wunſcht u. der — und krie — —— —* —— ser 
geriſchen muhemmedanifhen Bevölkerung diefe Art vom Xroft | nude mit dem Mogul in Eine Elaffe ale Penfiondre der Com: 
zu nehmen, und fie durch das Abſchneiden aller Ausfihten in | pagnie fegen. 


MWerzweiflung zu feßen. Aber das Uebel ift fo groß geworden, (Fortfegung folgt.) 


50 Eetztes Wort gegen den Ritter Braun v. Brauntbal, 


Der Mitter Braun v, Brauntbal bat (wie diefed aus der Vergleihung ber rg erhellt) nicht nur die Mebaction der Allg. 
Zeiten babin vermocht, den fhleunigen Abbruck der Nacht icht vom 11 |. M., welche bie beiden Herren Zeugen von dem Ausgange 
meiner Differenz mit ibm der Deffentlichfeit mittheilten, und deren Original fowop! in Braunttald Gegenwart Ey ald auch von 
ihm mitunterfertigt wurde, aufjufbieben und zu vergögern *), fondern er bat fogar ohne ber beiden Herren unb —*25 — 
und hinter unferm Rüden jener Nahricht eigenmädtig eine Nachſchrift beigeſchmuggelt, deren Abſicht ed bar ift, die öffentl 
Meinung über biefe Angelegenheit zu täufden, und bei ihrem Enburtheil irre zu führen. 4. finde mich daher bemüßigt, bie Cor⸗ 
refpondenz zwiihen mir und Braunthal, wie fie auf deſſen „Erklärung gegen Anaftafius n’ folgte, bier ganz und wörtlig 
abdruden zu laſſen: 

An den Ritter Braun v. Braunthal]! 
Iqh benachrichtige Sie hiermit, daß ih Sie vom 15 bis 22 I. M. (Detober) zu Salaburg erwarten werde. Gollte es Ihnen 
zufällig au Mrifegeld ch wird Ihnen durch *** (Mame des Bankierhauſes) der erforderliche Betrag ausgefolgt werden, 


cd erwarte Ihre U 
Wien, den 4 De 1837. Ant. Alex. Graf v. Auerſperg. 
An Graf A. A. v. Auerſperg! e 
sun to d, babe nen borlä ‚dapi on feit acht Tagen Schritte w 8 Yalles 
——— * innerhalb u er zu ee a Bus den DO r Dr f Zeit Ko: die Urt —— er ee 
erwarten S meime nähere Beftimmung bis Sonntag oder Montag den 9 db. M. 


—— ei ir 8 auf meine Berfhmiegenkeit. An Meifegeld fehlt * mir nicht. 
Nitter Braun v. Brauntbal. 
Herr Graf! 


Id darf Sie nicht ſprechen. Ihre Zuſchrift übrigend, die Sie ald Mann von Ehre bethätigt, verpflichtet mich, und Sie 
Dürfen darauf rechnen, bap ich diefe meine Schuld abtragen werde, wie ed Ihre und meine Ehre erfordert, Ich hoffe Sie im nädften 
en m 3 Pd von einer Klage meinerfeits gegen Sie, nah Ihrem Briefe, nicht bie Mebe mehr, verfteht fi von 

ie m 
7. 10, 37, Braun v. Brauntbal. 


. An den Ritter Braun v. Braunthal] 
Da ih aus Ihnen — Gründen die Sache nicht länger als bis zu dem Ihnen bereitd befanntgegebenen Termin auf 
bich beruhen laffen Fan, ermeuere ih Ihnen hiermit anf das beftimmtefte meine unterm 4 I. M. gemachte Einladung 


Bien, den 7 Okt. 1857. A. U, Graf v. Auerfperg. 


err &raf! 
Ihre — Einladung laßt mich alle höheren und perſoͤnlichen Ruͤcſichten vergeſſen. Ich treffe bis ſpaͤteſtens 22 d. M. in 
Salzburg ein. Sie find ein Mann von Ehre und ſollen auch mid als ſolchen keunen lernen. 
Es wäre mir Ifeb, durch *** (gegen Kppotbef) auf ein Fahr, durch mich oder meine Angehörigen zu zahlen, die Summe von 


200 fl. €. M. zu erhalten. Schreiben Sie gefäligft bierber, 
Eonntag. Braun v. Braunthal. 


err Graf! 

In Eile 5 geſtern nannte mir ein Freund, zu meiner nicht geringen Ueberraſchung, Ott und Zeit unſerer par 
Zufammentunft mit dem Bemerten, ich dürfe verfigert fen, daß man fie verhindern werde. Geftern ward inzwiſchen mein Daß 
erledigt, und ich Tann, wie bie Sachen nun fichen, nichts ald, unter ber heiligen Betheuerung, daß ich feine Schuld an biefem 
Swildenfalle habe, Sie erſuchen, die nähere Beftimmung unfered Zweigefpräches mir zu uberlaffen, und fi mittlerweile mit ber 





al bat —— —— — mit dem Ab on ber von ihm gleichlautend eingefandten Ehrenerflärung nur ı Bid 2 Tape zu warten 
Kr es en a einer nortwenbigen 3 fität bandle, Dr Addrud wurde alfo um zwei Tade verfnoßen, während welder 
Bit Hr. v. Beaunthal feine Beibenertung u er Ertlaͤrung einfunbte, 


u⸗eberzeugung zu begnügen, 
erhalie id durch meinen Schwager. Im 


An Folge des 


daß Sie bereits bad 
Einem warne 
Yhre Zufrifen find vernichten; ſchonen Sie aud m 


Tags barauf (am r1 Det.) ftattgefunbenen Einſchreitens der 
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Ihrige gethau, und ich nicht ſaumen werde zu 
Sie vor einer moͤglichen Hausſuchung. — Gott mit 
ib (ip bin Water), und vernichten Sie meine Billets. 


thun, was mir obliegt. Meifegelb 
und! 


is (Dbne Datum und Unterſchrift/ aber Braun v. Braunthals Handſchrift.) 


beiden Herren Zeugen uyb der von ihm in meinem Namen 


dem Mirter v. Braunthal geftellten Alternative, leiftete dieſer mir im meiner Wohnung im Gegenwgrt der Zungen alle von ibm. gefor- 


derten Erklärungen, wiberrief und nahm zurid feine gegen mich. vorgebrachte 
und zwar in einem Ton und 
Als bei diefer Gelegenbeit Braunthal (der Zeugen und meines 
zur Sprade brachte, warf ih 
„eines Brauurhal” fen als Bezeichnung der Richtung Braun 
Anaftafins Grin als der Unterfertigee nichts gemein haben will und fan 
für den Mitter Braun v. Braunthal eben ſehr fhmeicelbaft zu 
auf fein Anfucen mar darauf, daß id mic mit der mir ſeiner ſeits 

Die Wahrheit aler hier angeführten Thatfachen verbärgen die beiden Herten Zeugen — 


iefe find des Redaction der Alla. 
entlich, daß ih.es mach diefen 


perfönliben Beleidigungen, 
gend erflärt wurde. 
litterariiben Theit der Ungelegenbeit 


Ehren tragen, 
Die oben abgebrudten 
Ich aber erkläre hiermit d 


balte, mich weiter mit dem Ritter Braun v. nthal 
Augsburg, auf meiner Durchreiſe nah Paris, am 21 Det. 1857. 


15643) Bekanntmachung. 

Bei ben unterfertiaten fönigl, Kreis⸗ und 
Stabtgerichte wird in Wolge allerbön ter Anord⸗ 
nung ber erbebarf für das Finanzjahr 
4857 58 befebend: 


in 100 Rieh Kanzlei, 3 
5 — Eumcept und 3 Papier. 
45 — blau Concept 
auf bem_ Wege ber 5 en Verſteigerung 
beigefchafit, und biezu in au 
Samftag den 14 November L %, 
Bormittagd von 9 bi6 12 Ubr 
in dem bießgerichtl Eocale feitgejent, welches 
den Kicitanten mit dem Benerfen befannt ges 
a „>: daß: PER 
4 * —— 
2) Wi ern — die Mufter bffent- 
lich aufaeleut mäffen,, und 
5) daß auslaͤndiſche Papierfabricanten von ber 
Ricitation nicht ausgefchloffen werben, wenn 
ung ren ab inländi an Güte und 
Ausonre am 21 Oct. 1857. 
Königl. Kreis⸗ und Stadrgericht. 
v. Silberhorn, Dir. 
v. Gemünden. 


beutigen reichte Reſtaurateur 
a eh het Diefekiaem @er 
reslau eiti 

richte eine ein, worin berie Gebauptet, 
er have bem Beflagten am 25 Geptember v. I. 
515 fl. ald Darlebn eingebändigt; auch fen ihm 
pa ne: für brand vom 20 ember bis 
20 Drtoder v. 3. laut Äbergebener Rechnung 54 fl. 
30 fr. ſchuldig geworben; ber Beflagte habe bie 
Bezahlung biefer-beiden en nebit 5%, Zinfen 
vom ? Drtober v. J. an länaflens bie Ende Dito- 
ber v. J. verſprochen⸗ ſey jeboch biefem Berſprechen 
bis ker nen nicht nadıgefommen, Zur Begrun⸗ 
dung Geritöftandes ſteult der er bie Be: 
hauptung auf, es ſey zum Vollzuge d 

Bertraged ausbriüdih B 





[3363-63] Unterm 

eier 
sfenber 
ine Ra 


fraglichen 
aben im Groäbersogs 
thum als Wohnfig gewählt worden, und ber 
Aufenthalt des Betlagten ſey unbefannt. 
Hierauf wird bie Bitte bt. Ladung zu er⸗ 
tennen und ben Beflagten zur Besahlung der 
eingeflagten Summe von 56% fl. 50 fr. nebit ©, 
Zinfen vom 22 October ırss an aus Darleln 
und für Zebrung fir ſcaldig zu erflären. 

Nach nſicht der 66. 19. 52, 5%, 55, 265. 275, 
275 8,9. D, und bes U.R. S. 111 wird demnach 
der Bellagte aufgefordert. 

binnen zwei Monaten, 
vom Tage der legten Inſertion an gerechnet, um 
fo gewiſſer auf diefe Mlage Tim vernebmen an 
Laffen. ald fonft der tiatfächliche Rlagvortrag Fir 
sugeflanden, und jebe Einrede für verfäumt er: 
Flärt wiirde. 
Baden. den 50 ember 153°, 


v. Theobald. 


in Nuadrüden, 


finden beabſichtige. 


Braͤunthal zu befaffen 


[2505-7] 


zeichne ten abweſenden 


| Unt. Alex. Graf ». 
0 &dictalladung. 


ſonen oder ibre Erben haben fich binnen ſechs Monaten 


unmwahre Anfbuldigung und alle damit verbundenen 
bad diefer Art von den Zeugen und mir als volllommen genu⸗ 
Einſpruches ungrachtet) den nicht babingebörigen 
die Aenßerung bin, der von Anaftafius Grün gebrauchte u 
v. Braunthalse anzuſehen (— mit welcher fowohl ber Dichter 
)— eine Neuerung, welche ich weder zurüczunehmen, noch 
Meinen „Handfhlag‘ aber gab ich demfelben 
geleifteten Genugthuung zufrieden ſtelle. 


udbend 


Männer, die ihr Dfficiersportepee mit 


Beinns im Driginal vorgewiefen worden. 
ergängen von nun an filr unvereinbar mit den Seſetzen der Ehre 


EEE 


n uͤberlaſſen wird. 


Die untenver t f Peri j 
Empfang inet Dermögend bier zu melden, wibrigenfaus dasſelbe ihren bie Auslleferung 
—— ndten ohue Cautio 


Zammelburg, ben 15 Julius 1837 


Köniafides Landgericht. 





Kapp/, Landr. Gros. 
Berseihnih der Abmefenben. 
S 
. 
E Namen. Heimath. —— — Bemertungen. 
wi. tr 
4 | Jobann Io SÄfner . [enios . . j feit ayıa mit dem großhergogl, Grant: 
m u Une nach 
Rußland, 
2 | Rapper Haft > > > 20 nee © © bite, dito. 
5 | Wilhelm Kraft . +... |Diebah .„ . dire, bito. 
ä —— Bott»... 07 |Diebahb . . | feit asız bio. 
5 9 ad + +» |[Warmmansrod dito, bito. 
6 | Michael Rueb » » + +. |Smndöfelb . bite, bito. 
7 —888 Er Me nbsfe . dito. bito. 
8 a Niekling » +» + » ternethal bito, dito. 
Taſpar Muͤller sets bite. biro, 
10 | Kafvar Aulı 200 + lebach dito, R bite. 
as | Michael Aul 0. + (Diesah . feit 1ro5—ıros| ging als Schmied auf bie Wan: 
12 | Jobann Heinrih Cpmirt . Thulba feit 1390 gin = Süttmer auf Die Waun⸗ 
aft. 
151 Maria Barbara Sarmitt, vers Tilda . . | feit 1806 mit_i em Mann Andreas 
ehrelichte Jorp F 5 — Ungarn ausge⸗ 
a5 | Peter Merz...NHammelburq feit 1797 ging ald Sannieb auf die Wan: 
I derſchaft. 





1558325311 Der Samiedegeſele Johann 
Geora Tobt von Zwotag har fin vor 22 Jab⸗ 
ven von bier auf bie Wanberfchaft beachen, und 
feit biefer Zeit vom ſich feine Nachricht anber 
aelangen Iajien, weßbalb deſſen Vater, Meifter 
Iobann Epriftian Tedt aubier, auf Erlarfung 
der Fbictalien in Gemäßnelt des Mandate vom 
15 November 1779 angetragen hat. 
Gerichtswegen werden baber ermannter Je— 
n 3 t, ober dafern berielbe nicht 
mebr am Leben feum ſollte, deſſen Erben , fo: 
wie alle diejenigen. ® irgend einem 
Recditsgrunde Anfor fen Vermösen 
su baten vermeinen, hierburch dfientliar geladen, 
ben 15 März f. 2%. 18538 
welchen wir zum Ebictaftermineanberanmt haben, 
- ur ex Berichtögeit an bitfiger ordent: 
icher chta ſeue in Perfon und reſp. durch gehbs 
rig legitimirte Bevolmachtigte zu erſche inen hre 
Anſi —— zu beſchenlgen umb mit 
dem zu beftellenben Eontrabictor darüber binnen 
fechs Wochen rechtlich zu verfahren, unter ber 


Verwarnung. baß außerbem ber Abweſende für 
tobt werde erflärt und beijen an feine 
nächften befannten Erben had Ablauf eines 
zur verabfolgt, alle Nichterſchienenen aber 
Gr aus geſchloſſen und ber Wiebereinfegung in 
den vorioen Siand für verinftig werden gtach— 
tet werben, bieranf aber 
ben 28 April desfeiben Jahres 
ber Inrerufation der Merten und beren Berfen: 
bung nach rechtlichen Ertenntniß und fobann 
den 23 FJunlus ejusdem anni 

der Puplication bed eimgebolten Urtheld ober 
u nah Befinden, eines Gerichtebeſcheibes 


ch A verfeben. 
ustwärtige haben an hiefigem Orte yur Anz 
nahme ber an fie zu eriaffensen Ladungen Be: 
vollmächtigte zu beftellen. 
Me. a. Kar im ednigl. ſachſ. Voigtlande, den 
. "Die Berichte baſelbſt 

Auguſt Jani, Ger,-Dir. 
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1304-29) Erfter großer Roman der modernen Litteratur. 


— “Das | ‚Junge Europa. 


» 
u wine - mMobel l e 
wien — * ee ara, % von 
Pe} BERN ‘+2 ...<c! BEINRICH CH LAUBE, 
? heil: Die Krieger. 2 Bde. 3 Rthir. 12 ar. Öfl. 
Theil: Die Bürger, 1 Band. 1 Rthlr. 18 gr. 3 fl. 
er erfte Theil bed „jungen @uropa’‘ „ o et e a·¶ — Fin Werr, welches bad Int 


der 4 im Ban Grade in Anferua nabın erfaien im Jahre 1654. Mad) langer Unter: 
ung folst nr 3538 Se sr —— ber Schluß des berühmten Buches, weiches wiel 


1558) Bei u. ift erfchienen ——— A an die 
Sämmtliche. 


Dichtungen 


J. G. v. Weffenberg. 
Sted Bändchen. 


Wurtcetpttondneete Met: MR gr. 
rt 45 fr. 















Teden erregt bat * a wei —— 1 nnteefant Omi — Den — — für 
det Peinifaen —S * —* —— Jargon — ober gegen Bass — alle 5 Bändchen —F 
2* einer uen Geite anfacfaßt , — aus Charatter * — genommen 2 muss 182 sr. 


————— 
[2 s er b 
en Unveftimmte Zeit Keane Sen en 
Stuttgart und Tübingen, 

J. @. Gotta’fhe Budbandiung. 


ef ee, Wi = ben „ — ⸗ 5 — dieſes große Zeitbild, worin Ds 
nten der a e faßt, a erei en ber Gegenwart bligend und im yeramiehet find, 
Dabei.ift bad in Myunifer nfiht wundervoll geſchrieben, reist an 
pplfirenien Beben, burdmud 5 das tr e aller — * ——— u erregen, 
verfobnen 1; t en fan 
—— im —S ; N 


EEE mn Heinrich Hoff. 


—— ER F Chriſten in Aarau iſt fo eben erſchenen nnd in allen —— 
banblungen Deutſchia uud ber Echwein zu haben: 


Alpenroſen für 1838. 


Herausgegeben von 
A. E. Fröhlich, K. K. Fagenbach und W. Wackernagel. 
Mi 6 Stahl- und *8* nah Birrmann, Uſteri, Vogel, 
Burkhard und Beh. 
Auf yoRweilmpeniee gehmät umd elegant Fr mit Golbſchaltt. 
Diejes_fchrdeigerifche —— * $ . Se lee Unterbrech ed 
— * e fie ber meößten — den und Auslande zu —* ng 











— Es iat erschienen: 
Medieinische Annalen. 

Eine Zeitschrift. Herausgegeben 

von den Mitgliedern der grofs- 

herzog). badischen Sanitäts-Com- 
mission in Carlsruhe und den 

Vorstehern der medicin,, chirurg. 

und geburtshülfl. Anstalten in Hei. 

delberg. -IIir Bd. 3s Heft. Hei- 
deiberg, Mohr, 

Inhalt: I. Chirurgische Beobachtungen 
und Annotationen. Vom Hof- und Medicina 
Dr. Fabricius zu Hochheim. II. Ueber das 
ernieiose Wechselfieber.. Vom Dr. Pauli in 
andau. . Bemerkungen über die Krank- 
heitsconstitution in Pulda im Jahre ınss. Vom 


Obermedicinahr. Dr. Schneider daselbst. IV. 
Ueber die 6amende des Steihoskop als Bei- 









lim fo —— iada laubt der num dieſen zweiten Jabrgang empfehlen am bärfen, 
ba derfelse ſowol tlich des Gehaltes al in an faltigfeit ber Auflägr, in Doelie und Profa, 
—— unb Air nur Schones v*, mitgerheift — einer — er Zimeraten 
—— = ter denen bie Namen- ber ebastor ß wie db °® Lcharuer, 
F wu de 6293 Tressfel, Schott, Sr dlt. Gteiaer ueb Sinchngti befannt find, 


5 bie Ausftarrung in —* von dem trag zur Diagnose chirurgischer Krenkheiten. 
nichts und-m orifoe mit un Kanktaafiigen Le Tatner Ms | VoS Dr. Hecker, Privat'Dec. in Preiburg. 
wenettng, Anden, dab es forwohf en +, als dem gebilberen Breunb ber Munft auf das | Gallertarti Magenerweichung. Yon 'und- 
angen arst Scharf in Gebesee. VJ. Naturheilung ei- 


ner bedeutenden Gahirnerschällerung, on 
dems. VIEL Praktische Beiträge zur Medicin 
und Chirurgie, nach ausländischen Quellen 
mit Zusätzen und Reflexionen bearbeitet von 
Dr. Nevermans. VII. Ueber das Studium 
der psychischen Medicin auf Unitersitäten, als 
das nächste Erfordernils ihrer Förderung. Von 
-Dr. Heermann, Privatdoc. in Heidelberg. 

Arie des Bandes von $ Helten 4 — oder 
7 ı2 kr 


135353) Bei fRleifchmann in Vrünchen 
m erfnienen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten: 


* —— 5 für Kindheit 


Bw — — 


ift dei Megler in * erſchlenen, und im allen guten Buchdandlungen verraͤtbig: 


Das Pferd, 


feine Zucht, Behandlung, Structur, Mängel und Krankheiten, 
mit einer Abhandlung über das Fuhrweſen und einem vollftändigen Regi— 
fer. Mac dem Englifdyen mit Anmerkungen und Zufägen von E. Hering, 
Prof. an der K. Thierargneifchule in Stuttgart. Mit 103 in den Tert ein: 


*2 Holzſchnitten. gr. 8. Velinp. geb. 5 fl. oder 3 Thlr. Preuß. 
u nk inter Keltung des Lordtanzters Brouabam und Ports Muffell mir: 


senben oe —— — nügliher euntnifte unter allen Ständen’ beraudgegebene d Zugend, oder väterliche 
en tbeif Pas di J 
R 2 nd enalif — dcr 4 er 2 an Ka A 5 —— und Lehren fuͤr Knaben 


und Maͤdchen in anmuthigen, dem 
Kindesalter angemeſſenen Erzähluns 
gen und Geſchichten. Bon J. ©. 
Salzmann. Zweite Auflage. 8. 


* mit "Nferbesuce befallen, Sraltme T bir AERAARZTT Thierärs 
* uf mieren 8 ber — —8 er macht ihr bie Anfhaffung an: 
derer entschriich , und fie erhalten Ar ein edenfo beiehrendes 
28 ** m ee ee 


chrift von bemfelben Brı affer und Ueberſetzer fiber dad Rinbrieh, ebenfalls mit 


sin Sera tten ; IE In unter ber Prefie, un ne se Lieferung wird rm eri (nein * ind 
r ,“ T r 
infaltre eingefäbrte Eanilt Keb Ken. Drof. Herine: 0 en TAI ; ern 1 Rihlt. 8 gr.; ſchwarz 


sfioiogie, mit feter Verdeffihtigung der Pathologie, für Thier: 
ärzte. Zum Gebrauch bei ge? und zu eigener Belehrung, Bon 

Prof. &, Hering. ar. 8. 2fl. od. 1%, Thlr. Preuf. 

Zu beziehen durch _afle foliden 28 en ——— der Sarwei und ber ÖMerreiis 
hen Monarie, in Wien vom Gerold, Mr fehner und Safper, Fint und Sohn in £ ”.. De 
Mian unb Sorae in Gr ig, Seidel in Brtinn, Ealve in Prag, KarMeben in wenb, igand 
Dressurg und Dedenburg, Wigand und Edermesiy in Kafhan, Mitirewöro im 
mbera, Zarmow nnd Stanislampm. 


Was ift wohl fofibarer, ats Leben und Ge⸗ 
funbheit nn Kinder! Diefed Ruh, Eltern 
und Erzieber, gebt ibmen im die and; die bars 
in entbaltenen vwarnenden Belfricle werden bie 


d feinen aufs Hbehſte ſpau⸗ 
— A ihr Lieblingsbum 


werben von fie ſſch nicht mehr trennen 
wollen, Ref. Far aus eigner Erfahrung. 


— — 


2104 
tes) Empfeblenswertbe für Alle, 
welche die neugriechifche Sprache in Furzer Zeit erlernen wollen, 
So eben Ift in der Karl Haas ſchen Busbandlung in Wien, Tuchlauben Nr. 561 
erfehlenen , und bafefbft, fo wie in allen Bunbaubiungen Deutſch sry Beben, namentlich in 


atıh. Mie n und St. Kollmannſchen — in Aug fo wie bei Joſ. 
8 — re an. Palm, Bar vr Ttrerar,sart An. Anftalt in Münden: 


Fleine Neu: Grieche; : 


ober 
theoretifch = praßtifche und leichtfaßliche Anweiſung durch Selbſt⸗ 
unterricht auf bie einzige und möglich gefchwindefte Art in 
‚ „einem Außerft Furzen Zeitraum richtig 


neugeiechifch lefen, fchreiben und fprechen zu lernen. 
Ein unentbehrliches Huͤlfebuch für Alle, welche die sis Sprache fchnell 
und ohne viele Mühe erlernen wollen. 


Don Demeter Eurilli. 


gr. 12. 1837. elegant gebeftet. 18 gr. ober 1 fl. EM. ober 1. fi. 12 fr. rbm. 
[3482] Bei Karl Armbrufter in Wien it fo eben erfgienen und im der Matt, Nies 


Silbertö 
Gegrüßet fenft Du, Maria! 


Gebetbuch 
zur MIERENISNG an Nahfolge 


arrfhen Buchhandlung in Nugsburg we 


alerfeligfien Jungfrau, 
für katholiſche Chriften überhaupt, insbefondere aber für das 
andachtige Frauengefchlecht. 
Dritte vermehrte Auflage. 


8. 400 Seiten ftarf auf feinem Druckvelinpapier, mit Titeltupfer und Vignette 
von Ludwig Schnorr von Carolsfeld, Preis ungebunden 21 gr. oder 


1fl. 34 fr. rhn. 
Diefes , Bes wtiinnigfeit wegen beſonders im Kreife anbächtiger, frommer Frauen 9 
all gemein ge —2 — arientuch, er erfjeint nunmehr im biefer Briten Drei inal-uffage, obg 
meirere Nachbrücde von demſelben veranftaltet wor en find, Da ver X Ruf diefes ie 


bereits “segrändet ift, glauben wir nur von kerfen 
ge 


Wieberanflaae und ber babei vorgenommenen 
erſchonerung und Preiöverıninderung Kenntniß geben zu müffen. 


©” Defterreichifcher Mufenalmanach. 


Herausgegeben von 
Ritter Braun von Braunthal. 
Diefe reichhaltigen Beiträge der * Dieter Oeſterrelchs find dem In⸗ 
* entſprechend ausgeſtattet und eingebunden in allen Buchhandlungen für 2 CThlr. 
4 gr. oder 3 fl. 54 fr. rhn- zu befommen, 
Arnold'ſche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 


In Au uge in ber Kol ſ inan n'ſchen Buchhandlung, in Wien bei €, Gerold, Prag bei Borrofch 


— Zur Beachtung für | 


Ein unmittelbar A bbhmiſchen Graͤnze in 


Peſth bei C. A. Hartieben, in Lemberg bei Millitoroäm. 






abrik:Unternehmer. 
ner 2 erreihen Gebirgsgegend befindliche 








mit ber Setuoniß niß zum Branntmweinbrennen, Bierbrauen, Schlachten und Baden berestigtes Land⸗ 
gur mit bedbentenden Wirtbfchafts ebäuden und circa 80 Dredbener Scheffel Feb une und Wieſe für 
irgend ein Fabrikunternebmen, beionbers aber zu einer Flachdfpinnerei unb Beine fch ſehr vortheils 


baft gerem: for Verhaͤltnaiſſe halder vertan wesen. 
efonders beachtendwwertb für ein berartiges Unt ternehmen macht ſich bie Koralität wegen ber 
daſelbſt befindlichen reichhalti — er, ber Wohlfellheit des Brennmaterials umd ber 
Arbeitstötme,, fo wie wegen arten Flache baues, welcher in ber Gegenb getrieben wird; enbs 
lich aber wegen bed e rollmigmd big Außerft mobtieien Dreifes. 
Näbere Austunft ertbeilt auf portofreie Anfragen 


E. W. Seyffert, Direstor der Zuckerraffinerie⸗Geſellſchaft 
in Pirna. 


15699) Bet €, Orobiſch in Leipzig ip 


neu erſchienen 

Söllenbranut, die, oder bie Feen 
infel des neunzehnten Jahrhunderts, 
Natürliche Wundergefhichte vom Vers 
faffer des Nomans „der Tuͤrk in Sach: 
fen.” 1837. 147 @eiten. 18 gGr. 

under, bie, der Zeugung. Won 
einem franzöfifchen Arzte dargeſtellt. 
broch. 12 gGr. 


(5502) Citterariſche Anzeige. 


Hannover, im Verlage der Hahn’: 
ſchen Hofbuchhandlung ift fo eben in einer brit: 
ten ae — und verbeſſerten Auflage 

wieder n en: 


Bibelkunde, 


oder gemeinfaßliche Anleitung zur Kennts 
niß der Bibel und zur Erklärung ders 
felben in der Volksſchule, nebft einem 
Anhange, die nothmwendigften Mor: 
kenntniſſe aus der biblifchen Gefchichte, 
Geographie und Alterthumstunde enthals 
tend. Ein Handbuh für Volksſchulleh⸗ 
ter, Seminariften un Oqulpräparanden. 


Dr. fr. ®. Kettig, 


erſtem Inſpector des Aönigl. Exbulichrer-Beminas 
riums in Hannover. 
gr. 8. 1837. 17", Bogen. Preis ©, Mtbir ;Rtbir. 


(5514) ©Spepen ne EEFONBEN und in allen allen Bu: 
banblungen zu 


— „Peurtheilung 


Säge, 
welche den Geiftlichen der Erz 
didzefe Köln zur Unterfchrift vors 
gelegt werben. . 


Bon 
einem Fatbolifchen Geiftlichen. 
76 Seiten 8. Brofeirt 10 Sur. 


Dem theologlſchen —— wird hier eine 
Schrift —* welche das ber Geiſtlichteit ber 
Eridibzeſe Köln zur Unterfarift nr 
Glanbendbefenntniß auf eime eten fo freimärhige, 
* aebiegene Weiſe wuͤrdigt. ed ift zwar 

brer rigen Beranlafung nach itös 
bat aber ibren nn he e folaye 


dei 
(er t "Hebanbelt . daß fie dad Intere ſſe ber Ze 


logiſchen Aig und deẽ ratholiſchen Kir⸗ 
ent obem Grabe für fi in ** 
— darf. —J enfchaft und Kirche werd 


fonnenheit und wermer 


in ihr mit sroßer Der rubige und würs 


Theilnahme vertreten. 
——— in weichem dieces geichlebt, gereicht 


der Gchrift an um fo gubherer mpfehfuna, 
15635) Gücherverfteigerung 


in Heidelberg. 
Um 15 Jänner 1838 fängt eine Verfteige: 
rung der Bäder aus dem Bibliotbefen der ver: 
en Geh. K. Rathe Daub un Shwarz; 
—— berg an; ber Katalog darüber, beim 
och zwei Anhaͤnge von Werten aus allen 
.6 * ——5 beſonders auch von 
rach t w uſt ſahen, und von 
uriſtiſchen —XX 533 find, = var Dir 

atabemifche uns von J. €. 

” eibelderg zu beziehen, übrigens aller 5* 
— ungen und Antiquare verfandt, 

weite auch Aufträge annelnnen. 


— — 


AUGSBURÖO, Abonnement 
tür die Sıadı bei derZeit 
> Preis viert-Jjährl 


Bi 


3 ns: ver — bei 
berpostamts- 

5* ————— sodann un 

Big ene — 

Fer er nia as Soms- 

s'urs ich vierteljährig. fünFranh- 


Freitag 


zeich bei Horn Alszander m 

Strafaburg, Br Bro. 8 

„ und bei —8 in Harls- 
ruhe; für Italien bei den k. ik, 
pP 


und Mailand. zu aller Art 
werden au mmen und der 
Baum einer dreispaltigen Cole- 
wuel-Zeile mit 9 hr. berschnet. 


27 October 1837. 





— — 


Portugal. (Anſchlaͤge der Elubs gegen bie Königin.) — Groß: 


Britannien. (Eorreipoudenz zwiihen Don Carlos und der Her: . 
zogin von Beita. Burdetts Nede für Peel... Die Times 


über -D’'Sonnel) — Franfreid. (Telegraphbifhe Depeſche 
von Straßburg Gonftautine mit Sturm ge 
nommen. Damremont fällt. DOdilon Barrot, Mi: 
nifercandidat der Dppofition.) — Niederlande, (Die 
deu Generalftnaten vorgelegten Finanggeiege.) — Deutſchland. 
(Nachrichten aus Münden, Würzburg, Tübingen, Earldrube, 
Hannover.) — Rußland, (Der Kaifer fhifft fih nad 
der tſchexrkeſſiſchen Küfe ein) — Griechenland. (Die 
Föniglihen Majeftäten befuchen einen von Hrn. v. Rudhart ge: 
gebenen Ball.) — Handeld: und Boͤrſennachrichten. — Richard 
Sunningbam. — Die Geheimmittel unferer Zage. — Die 
— Deutſchlands. — Kaiſer Nilolaus und ſein⸗ Familie 
in Bachtſchiſarai. — Tarlei. 





Portugal. 

(M. Herald.) Liffaben, 10 Det. Der Camelos-Club hat 
feinen Verfammlungsort verändert. Geftern Abends verfammel: 
ten fih bie ‚Mitglieder in großem Mathe im Marine-Arſenal, 
nicht-wie biöher geheim, fondern mit einer gewiſſen Dftentation, 
welde, fo ſcheint es, eine noch größere Oeffentlichteit ihres Treis 
bens einleiten ſollte. Es zeigt ſich nachgerade, daß diefe Clubi⸗ 
ſten ſich bald gegen die Cortes anſthun (open shop) werden, 
mit denen fie, ald Körperfchaft, im Widerſpruche find. Der 
Gegenftand ihrer geftrigen Berathung war natürlich das Bench: 
men ber Königin, ihrer Minifter und der Cortes, namentlich in 
Hinſicht auf bie beiden jegt in der Debatte begriffenen Punkte: 
nämlich ob die Pairdlammer eine wählbare oder erbliche fep, und 
Dann, ob bie Hänpter bed lehten Aufſtandes von ihrem Civil: 
und Militärrange degradirt werden follen odernicht. In eriterer 
Beziehung wurde beichloffen, Die zweite Kammer folle wählbar 
und temporär fen; mwürben bie Gortes das Segentheil beſchlie⸗ 
Ben, fo follen fie durch die Gtenadiere des Arfenal: Bataillond 
zur Vernunft gebracht werden. Was bie Königin betrifft, fo 
wurde der einhellige Beſchluß gefaßt, wenn fie ſich weigern werde, 
mindeftind Ealdanha und Terceira zu degradiren, fo folle fie für 
sunfähig zur. Negierung erklärt und Fine Negentihaft für die 
Dauer der Minerität ihres Sohns, Pedro's V, eingelegt werden. 
Die Verfemmlung währte bis heute Morgen 4 Uhr. — Das 


von den Miniſtern der Königin vorgelegte Verzeichniß vom Per: 


fonen, für welche Ehrenverleihungen begehrt wurden, enthielt 
nit weniger als, fechzig Namen, Unter andern wurde für den 
Frifene des: Prinzen; ‚Mmaral, der, Stern bed Chriftußordend ver: 
langt. Ihte Mai. ‚erflärte, fie fönne fih nimmermehr dazu ver, 


fichen, dieſe Decorationen durch eine Verleihung berfelben ohne 


Maaß und Unterſcheidung herabzuwürdigen. 


a Ta un a 1 1 ae 


— 

London, 20 Det. 

Die Journale berichten über ein ——⸗ confervatived Feſt⸗ 
mahl, das am 17 zu Burton an der Treut ſtatt fand. Sir Frans 
eis Burdett hielt dem Eharafter Eir R. Peels, als Menſch und 
Etaatömann, eine feurige Lobrebe, und bezeichnete ihm ald den 
eigentlihen großen Deformer Englands, im Gegenfage zu ben 
jsgigen Minifteen, welche nicht Refermer, fondern nur Beförbe: 
rer leichtfinniger, revolutiomärer. Plane feyen. Noch ftehe Eng: 
land. boch in der öffentlichen Meinung ,. aber eim längerer Fort⸗ 
beftand der. jegigen Verwaltung mit ihrer unbeilvollen Politik 
nad innen, ihrer fhwahen und unehrenhaften Politik nah aus 
fen, würbe für bed Vaterlandes Macht und Ruhm verberblih - 
ſeyn. (Bir fomımen auf Burbettd Mebe zurüd.) 

Folgendes ift der Artifel der Times über dad geitern feis 
nem wefentlichen Inhalt nad mitgetheilte Eenbichreiben O'Con⸗ 
nelld an Lord Gloncurrp: „Wbermals ift ein Brief erfchienen, 
der. bie ftinfende Unterfhrift Daniel D’Eonnell trägt. Daß er 
mit allen früheren Specimens aud berfelben Schule einige Fa— 
milienähnlichteit hat, dieß wird man um fo leichter glauben, ale | 
dieß eine Schule ift, deren Erzeugniſſe nicht bloß zahlreich, fon= 
dern auch ebenfo beifpiellos monoton find. Die Epiftel ift lang, ' 
trübfinnig, verzweifelt und thöriht; — lügenhaft, brauchen wir 
nicht erft zu ſagen. Aber ihe Ton ift mehr als gewoͤhnlich wild, weil 
feine Seelenverfaffung ſich ſo barbarifch gebärdet wie verzweifeinde 
Feigheit, und einen unglücklichen Delinquenten in erbaulicheren - 
Aengſten, ald diefen Etörer der Ruhe von Irland, da er dieſe 
Epiftel- wiederfhrieb, bat man wohl nirgends in ber Welt ge: - 
fehen, ed müßte denn ſeyn auf dem kurzen Uebergange vom Ar« 
menfünderftübchen in. Newgate bis zum Fallbrett bed Galgens. 
Unter andern Gründen zur Einberufung fo eimer Art von Eol- 
lege: Green Parlament, das alsbald in Dublin vor Eröffnung 
ded Reichsparlaments zufammentreten fol, um wie ein Lootfen- 
ballon den Aeronauten der Empdrung anzubenten, von wannen 
der Mind weht, führt der Briefichreiber am, „es. fey nothwendig, 
dem Unheil zu begegnen, womit Irland durch die Macinatios 


nen jener großen Partei in England bedroht ſey, welche bie! 


ſchlimmſten Leibenichaften pöbelhafter Nationalantipathie mit den 
noch ſchlechteren und ‚giftigeren Unimofitäten. des Sectenhaſſes 
und des Fanatismus anfhüre.” Nun, daß ein Menſch von eir 
nem Gegner eine Mantfchelle befommt, das ift weber befremb- 
lich noch ungewöhnlid; aud gehört fie zu jenen möglichen Fäl- 
len, welche Hr. Daniel D’Eomnell vermuthlih im voraus mit 
in Rechnung brachte, als er fein anbequemenbes ‚„‚@elübde im 
Himmel“ (ſich nicht mehr zu buelliren)  ablegte. ber 
daß ein Menfch, ber in der Prarid Maulfchellen von Un: 
dern zu befommen, wohl bewandert iſt, die Empfindung 
derſelben fo angenehm findet, daß er durch eime zurück 
ſchlagende SHandbewegung fie feinen eigenen Kinnbaden ap- 


2395 


Troft beruht in ber Mebentänigen Andacht, die ich-für Dich vor 
wıferer Mutter, Parhin %) und @eneralifftma, der beilinen Junge 
fau von Los Dolores, verriäte, ch allein; zur Nacht jeit, nach⸗ 
den ich mit der Familie den Roſenkranz gebetet, ſpreche dieſe 
Gebete mit auler Iubrunſt, deren ich fahig bins: auf- diefe' lleb⸗ 
reichſte Heilige: habe ich mein ganzes Vertrauen gefetzt. Möge 
es ihr gefallen, von ihrem goͤttlichen Sohn für und zw erbitten, 
was wir wunſchen und zwar bald. Ach mein Gemabl; ich ver: 
ſichere Di, daß ich dieß nicht langer ertragen kann. Die Schwer⸗ 
muth und die Angſt, daß ich von Din, mein Alles, Ferne! Mark: 
richt erhalte, verzehren mich; ich ſchwebe Deinethalb In'tiner 
Unruhe, die mir tödter und zum Uebermaß quälen mich ſchtec 
liche Sweifel — U , heilige Mutter, hilf uns ſchnell in Erin: 
nerung deiner Schmerzen! Wie gebt es Dir, mein Garlitos? 
und wo bift Du? Gott weiß es! Möge Seine göttlide Maje⸗ 
ſtaͤt gewaͤhren, daß es Dir nach meinem Flehen ergehe; möge bie 
heilige Junzſrau in tiefem Hugenblide Dich fuhren, wohin ich 
wunſche, und mögen aue die voluſchen Chriſtines vertilgt wer: 
den, damit Dis das Felt der Fahne (wahrſcheinlich das! Feſt Ma: 
riä Geburt, das auf den 8 Sept. fällt), in Madrid feiern und 
enblih ausruhen: könneft. Dann: wirt Du keinen Augenblick 
verlieren, ung lommen zu laffen, denn jeden Tag fehme ich mich 
mit lebbafterer Eluth nah ‚Deiner Füßen Geielihaft: Ach, 
mein eiugig ‚Beliebter ; wie ſehr wunſche ich bieß ! 


zige Liebe, Meine. Kinder. befinden fh, Gott feyı Dank, fehr 
wohl. Ich hoffe, daß dich mit.meinem Sohn derfelbe Fall ift, 
und daß er Dir im Allem zu Gefallen Tebt, Ich leide: noch im: 
mer an meinem Kopfivch ; aber <berubige Dich, mein Carlitos. 
Ich befinde mich beffer, und mein Kopf-iftzund mar: nicht: fo ein: 
genommen wie, früher, auch hin ich jetzt nicht mehr fo zerſtreut, 
Ich bin von der Unpäßlichfeit, mern. der ich neulich befallen war, 
swieber hergeitellt;, neikorın aber babe ich etwas Galle gebrochen: 
Bir erhalten abermals Beſuche, denn ehen wird: mir eine Karte 
von der verwittweten. Großherzogin von Baden zugeftellt, die 
mich bittet, ibr morgen eine Stunde zu beſtimmen, wo fie mir. 
mit ihrer Tochter, dee Prinzeſſin Mata,ıdie Königin von Schwer 
den ſeyn follte, aufwarten. ‚könne; 


Um. 7 uhr kommt die Herzogin won Anhalt: Koͤthen zum zweiten⸗ 
male. Die Großberzegin. bat in ihren Stammbuch ein Portrait 
von Dir, gerade ein ſolches, wie Du mir fandteft ; das Meine, von: 
dem ih mich nie trenne, 
kanntſchaften aller. föniglichen Perſonen, die uus beſuchen und -fich 


für unſre Sache intereſſren Wefierm; exhielt jch einen Vrirf 


von Amalie; die Bäder. befogamen- ihr antun Ich glaube, fir: 


werden in einigen. Tagen / fbon: mad, dem Shlöffe Ehiemſeehof 


überſiedeln; der Himmel-gehe, daß wie ihm mir kurze Zeit: bes 
wohnen! Ich wunſche einen Ortswechſel, aber. diefe Ueberſtede 
lung, erregt ‚mir eine-Traurigfeit, die ih Dir durch Nennung der 
Urfache nicht mittheilen darf, Die Wittenung: ift jet beifer, und 
Gott. erbalte ſie ſo. Dir Zeitungen beſtatigen den Sieg; den: ber 
Kerr durch den ch Anſrer Gemeraliifima Dir über) Yne: 
r j 4 


dk Tuadt, a Le — — 


*) Godmother ‚überfegt dad 33 — ————— 
fpaniichen Text madre € 


„mother. , _ - 


Meine Zärt: 
lichleit an: Dir ſeigt mit jedem Tage, und Dit bift.meine ein⸗ 


Sie werden. um 12 Uhr kom⸗ 
men; und;ung.6 Uhr Abends werden wir. dem Beſuch erwiedern. 


Wir. machen nad und nach die Be⸗ 


Dios — Settermytter God · 





rens verllehen hat. Die iſt ein großer Troſt; ebenſo die Ein- 
nahme von Peincerrada und Mor de Ebro. EB heißt, Oraa ſey 
am 23 geſchlagen worden ; gebe Soft, daß fie Alfe fo gefchlanen mer- 
den und Reiner übrig bleibe, der es erzähle. Cs ift unmöglich, 
ich fage und wiederhole ed, daß Deine Liebe bet meinen gleid;: 
fommt, oder dab ih Dich mehr lieben Fünnte, ald ich Dich liebe, 
oder daß / ich ohne Deine ſüße Geiellfhaft und Liebe leben Fönnte, 
Glaube mir, mein Carlitos, daf meine Leidenfchaft blind und 
wahr iſt. Ich babe nicht mehr Zeit. Die Deinige bis in den 


Tod. Empfange den zärtlichften Kuß von Deiner liebenden Ge: ' 


mahlin, der Therefe des Carlos. Drei Beiefe gehen ab. Mei: 
‚new zärtlihen Gruß an Deinen Sohn. Gott fegne Euch!“ 


Der True San bemerkt über bie bolländifhe Thronrede: 


„Die Erwartungen von berfelben find ziemlich: getäufcht worden. 
Man hatte etwas Beſtimmteres erwartet über ben Fortgang, den 


die. Beilegung der Streitigfeiten mit Belgien gemacht habe, fo’' 
wie auch hinſichtlich der feit einiger Beit ſchwebenden Unterhand: 
lung zur Regelung des Handelsverkehrs zwiſchen England und" 


Holland und deſſen Celonlien. Man ahmt indeſſen, ſcheint ee, 
in Holland genau die vagen Allgemeinheiten und ſtudirten Mo: 
ſtificationen nad, welche feit fange das Hauptmerfmal folder 
Thronreden' bilden, und die Kaufleute und Wechsler, als bie 
Hauptintereſſenten, find, nun fie diefe Rede vernommen, um 
nichts meifer als zuvor,” — - Die M. Poft fagt: „Der mid: 
tigſte Punkt im der Mebe des Königs Yon Holland-ift die com- 


mercielle Stellung dieſes Landes. Se. Mäj. eröffnet feinen Un- - 


terthanen die Ausſicht anf eine Werbefferung des Handels, viel- 
leicht mittelit Anſchluß an den berühmten deutichen Zollverein, 
zu welchem Ende neuerlidy mit der preufifcben Megierung Nego: 
ciationen scrdffnet wurden. Ferner ift darin die Hoffnung aud- 
gedrädt;, daß det Handel: der Niederlande mit Großbritannien 
ſich erweitern laſſe; aber biefe' Hoffnung Tann. unfered Erachtens 
nur auf die Erwartungen bauen, melde unſere letzten Parla- 
mentswahlen dem König Wilhelm eingegeben haben Mögen, näm- 
lih daß in unſerer Abminiftratien- bald ein Wechfel eintreten 
werde.’ * 
Am 16 Det. fand in der Exeter⸗ Hall cine Fehr zahlreiche Ver: 
ammlung der Londoner Miſſionsgeſellſchaft ftatt, im welcher eine 
nyahlı Miffionäre mit ihren rauen von dem Vereine Abſchied 
nahmen, um-fih dann nach Sftindin, Suͤd- Afrika und den 
Sübfee: Inſeln einzufchiffen, Die Verſammlung beſtand zumeiſt 
aus elegant gefleideten Damen, Unter andern erſchien darin auch 
ein .Kaffern-Häuptling, mit Namen Yan Jzadzon, in militäri- 
ſcher Kleidung. „Er ſteht, jhreibt der M.- Herald, "anf dem 
Puntte, auf Befehl der Regierung wieder in ſeine angetammte 


ne haft und- Wuͤrde wingeiege zu werden. Diefer humane Ent: 
lu 


innen gehührendem Kechtt zuridzuigeben, ward im Folge der Me: 
ſolutlonen einer Unterhaus Committee gefaßt, vor welcher mehrere 
Miſſionare vernommen worden ware.” (Meral. den Parle— 
mentsbericht fiber die: Ureinwohner in den Golonien Wr. 278 
der Allgem. Zeitung.) u, 
Iumrz®. ! Fr a n Er e i ch. 
1, Paris,.22 Det, (Eonntagy, -. 
3 Endlich iſt „dir,Eiunabpe von Gonftantine ge— 
iß. Wir verweifen ‚auf die unten folgende telegrapbifhe De: 
peſche, Die wir heute durch zwei, Straßburger Gorreipondengen 
Orbalfen. 2. 


der Regierung, ibm- und vielen, andern Haͤuptlingen die ' 
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Seneral Damremont bet am 1 Det, vor feinem Aufbruch 
nach Gonftantine folgenden, Tagsbefehl erlaſſen: „Solbaten | bie 
Erpedition gegen Eonftantine beginnt, Ihr ſeyd zu ber Ehre be: 
rufen, eure Waffenbruder zu rächen, welche, von deu Elementen 
verrathen, im vorigen Jahre ihren Muth und ihre Bemühungen 
unter den Mauern jener Stadt fheitern faben. Der Eifer und 
das Vertrauen, die euch befeelen, find bie Unterpfänder bes Er: 
folgs, der euch erwartet. Frankreich bat die Augen auf euch ge: 
richtet; es begleitet euch mit feinen, Wünfhen und feiner forg: 
famen Theilnahme. Zeigt euch besfelben, des Aönige, der euch 
einen feiner Edhne anvertraut hat, des Pringen, ber berbeige: 
kommen ift, eure Unternehmungen zu theilen, wirbig, und 
möge das Vaterland euch mit Ruhm unter bie Zahl feiner Kin: 
der rechnen fünnen!” 

‚Ahmet Bey bat dem Moniteur algerien zufolge folgen: 
den merfwürdigen, Brief unter den Stämmen verbreiten lagen; 


„Die Eranzofen halten feit drei Jahren Bona beſetzt, wo wir fie 


gebuibet haben. CHier folgen viele Ehmähungen gegen Yufuf.) 
Diefer Feind Gottes ift im vorigen Jahre wach Eta el Manfura 
gefommen, um unſere fhöne Stadt zu verheeren und zu plünbern ; 
ich habe ihn, wie ihr wißt, gezwungen, fich zurüdsnziehen .. 

Die Franzoien wollten in der legten Zeit Friede mit und ſchlie— 
fen, ih wunſchte ibn eben fo fehr wie fie, für bad Wohl ded Lan: 


des, fur unfer Aller Wohl; die Bedingungen aber, die fie uns 
auflegen wollten, waren zu bart, zu beugend für bie Mectaldu: : 


bigen, ald daß fie angenommen werben konnten, wie ihr felbft 
einfehen werdet. Man verlangte eine Befagung von 3 bis 4000 
Manı in die Eafauba zu legen, ein Fort zu Eta el Manfura, 
eined zu Goubiat Ali zu errichten, einen jäbrlihen Tribut an 
den Pafha von Algier, fammt der ald Rückſtand angeſprochenen 
Zahlung für bie ſieben Zahre, feit welchen ſie Algier beſetzt hal⸗ 


ten, endlich die Ablieferung von 500 jungen. Maͤdchen nach ihrer 


Auswahl. Meine Kinder, wenn ihr in dieſe Bedingungen wil⸗ 
ligt, die mich wit Wuth und Entrüſtung durchdringen, fo ſagt 
ed mir; alsdann werde ich mich mit meinem Sohn und meiner 
Tochter zu Pferd fügen, einen vor, bie andere hinter mich fegen, 
und mid in, ber Wüſte ‚begraben, Wenn, ihr hingegen gute Mu: 
felmänner ſeyd, die ihre Kinder, den Unglaͤubigen nicht: ausliefern 
wollen, fo fommt alle zu mir; wir wollen unſer Waterland, das 
Gefeh bes Propheten vertheidigen, oder: alle zuſammen ſterben.“ 

Man bat von Veruntreuungen geſprochen, die in ber: Provinz 
Drau flattgefunden hätten. Der: Cclaireur de la Mebiter: 


rande meldet Folgendes darüber: „General Bugeaud: hat dem: 


General Broffard. in ftrenge, Haft grfept und ihn am folgenden 
Tage durch das Paletbont Eaitor nad» Earthagena (an: der fpani: 
fen Küfte) abführen laſſen. General Brofard ftebt im Verbaiht 
der Veruntreuung. Man fagt, er habe, den Ankauf von 1400 
Ochſen zu 150 Fr. für 100. Kilogrämme auf bem Markt von 
Moftaganem begünftigt, mäbrend der. wirfliche Preis auf bemfel: 
ben Markt für 100 Ailogramme nur 59 bis 52 Ar, beteng. Auch 
lief in Oran dad Gerücht um, General Brofarb babe diefe Stadt 
dem Abd el Kader ausliefert wollen. Dieß ift aber ein Gerücht, 
wie fo mandes andere, das nur bei muͤßigen Leuten einigen Erebit 
gewonnen hat.” — Der Toulönnafd fereibt Aus Dran bom 
5 Det. ebenfalls die Abführung bed General Broſſard nach Gar: 
tbagena, und feßt hinzu: „Die dem General Brofard angeſchul⸗ 
digten Vergeben find fo ernft, daß wir trotz der Einſtimmigkeil 


unferer Eorrefponbenten in Erzählung aller Umftände, das Refuter 
tat ber Unterfuhung darüber abwarten wollen.’ . 
(Temps) Hr. Thiers iſt nicht biefen Morgen , wie —* 
rere Journale angaben, nach Lille abgereidt; er wird erſt in; die⸗ 
fer Naht abreifen, und. fpeist heute, Sonnabend, zu Trianon. 
Es wird in den. Journalen hervorgehoben, : daß der Biſchof 
von Verſailles in, feiner Trauungsrede den hoben MWerlobten bie 
Vollziehung der in ber päpftlichen Dispenfationd-Bulle enthalte: 
nen Bedingung, fämmtlide Kinder in der fatheli: 
Shen Religion erziehen au kaffen, —“ are 
Heike. : 
Meffager.) General Allerd fügeibt von gabore vomi April: 
„Ich habe Befehl erhalten, mit einer Eavalleriemaffe aufzubrechen, _ 
um zu Maharabſcha (Rundſchit ing) zu ſtoßen, der ben Ravi 
paffirt hat.” Der Ravi entfpringt in dem Gebirgen äftlich vom 
Caſchemir, ftrömt durch Labore und ergießt fih in den Indus, 
acht Lieues unten Multan.. »Diefe Bewegung Rundſchit Einge 
ſcheint ſich auf die Expedition am ben Indus zu besiehen, welde 
der. Schab von Perfien versimnt, ven. Aufbrub von —— 
früher gemeldet wurde, tm in 
** Yaris, 22 Det, Es gehört ein wiebläffer Bertehe 
mit dem Parteien dazu, um bie franzöfifhen Journale ftets mit 
vollem Verſtaͤndniß lefen zu koͤnnen. Ich gebe Ihnen davon 
beute zwei Beweiſe. Es fit Ihnen vieleicht eim feltfamer Aue⸗ 
druct des alten Conſtitutionnel vor etwa Died Tagen aufgefallen, 
die Stelle naͤmlich: Mr. Tbiers ehrt: döcidement arrive a Pa. 
rise et Mr. Guisot n’y est pas attendu; das deujdement war. 
obendrein unteritrichen. - Das Journal. des Debats, Guizot pro= 
tegirend, hatte nämlich Thiers’ Ankunft geldugnet. Es ift von 
einer der wichtigſten Folgen’ der Bildung des. Gentralcomite’s 
die Mebe, ber wirklich jetzt negociirten minifteriellen Coalition 
Barrot und Thiers.  Diefe würde ein Wrinifterium zur Folge 
haben; in das der Marfhall Eoult einträte, und bei welchem 
der Hof ſich Gluck wünfhen Mrinte, wenn er bie HH. v. Mold 
und. Montalivet barin erbielte, Thiers war nämlich fo lange 
ineognite ba, bis er eine Audienz beim König in Trianon ers 
bielt; worauf er Hrn. v.Mole offieiell im Minifterium des Aeus 
Kern einen Beſuch abftättete.' - Dieß önnen Sie in einigen Sets 
tungen unter den. Notizen finden; '"mobon aber, wenigſtens bis 
heute, dort: noch nichts zu leſen, iſt das Diner, Bei’ dem vorge⸗ 
ftern Thiers und Odilon⸗Barrot fih ‚‚zufällig” trafen. Sept 
made ich. Sie auf einen Artikel des Commerce aufmerkfam, un 
ter dem Titel: Mr. Odilen-Barrot et le Ministere. Im dies 
fem abeptirt. bad Eentralcomit⸗, im Namen ber ganzen Dppos 
fition, Odilon-Barrot für feinen 'Minifkereandidaten; und dieß 
in. Folge bed von dem ſehr gewandt geleiteten Comite gefaßten 
Beſchluſſes, durchaus bei dew Wahlen die Candidaten ber Partei 
Barrot, fogar die bes uͤnken Centrums, als: die feinen anzuerken⸗ 
nen, und jo Barrot aus allen Nuancen ber ehemaligen Oppo⸗ 
fition bis: am die Gränge bes rechten Eentrums bin eine parlas 
jmentarifche Majorität zu bereiten. Bartot bat ſich im feinem 
eigenen Zutereſſe dieſer parlamentariſchen Eombination nicht ent⸗ 
iehen fonsten ;. bad Sirele unterſtütht fie, ja ſogar der dem Mi⸗ 
iſterium ergebene Meſſager muß fie unterftügen, um felne Abort: 
nenten nicht zu verlieren, die alle zur Sppofition gehören. Wie 
gefagt, Mole und befonderd Montalivet, bem ber Meflager ge— 
bört, fönnen ſich bei einer Eombination Barrot erbalten. Durch 
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— ‘ches einſtweilen änferft gefhidte Verſahren iſt Barrot gezwungen, 
ſich ſelbſt von den Puritanern und der demokratiſchen Preſſe in die 
E dhe tragen zu laſſen. Seine Nichttheilnahme am Comiteé fördert 
alſo bie Jutereſſen de sſelben hundertmal mehr, als wenn er eingetre: 
ter wäre. Dei Hofe ift man gezwungen, vorläufig und auf alle Fälle 
en. Thiers und feine Verbündeten office! zu umarmen, indeß 
Kreäubt man ſich dert mit Händen und Fußen gegen eine folhe 
Scmbination, manövrirt in ber bisherigen Weife fort, um durch 
eine durchaus ummächtige Kammerbieß Unheil von fich abzumenden, 
und hefft neh Alles von dem allerdings höchſt zweifelhaften Aus: 
fall der Wahlen. Denn fäme ein fo zufammengefegtes Miniſterium 
gu Etande, fo wurde es das erfte wahrhaft comfitutionelle Mi: 
nirerium feit Julius werden, einen, nicht bloß imfichtbaren, 
präfidenten haben, und außer ber Kammer in bem Verein von 
Si che, Temps, Eonftitutionnel und Meffager ats minifterieller 
Seiden und in der fecundbären Stutzung bed Eonrrier und Com— 
merce eine gewaltige Haltung finden. Kreili find mir zur Zeit 
Beit noch weit von diefem Ausgange ber Krife. Der Artifel des Com: 

" mercehat,wie Sie glauben werden, ein ungemeines Aufſehn gemacht; 
"denn dieß Journal ift, mie Mauguin, das diplomatifche Haupt ber de: 
"morratifben Coalition. Mauguin fährt fort Beweiſe davon zu 
geben, baf er die wefentlichften Cigenfhaften eines gewandten 
” Staatsmannes habe, wenigftens biefelben in ftürmifchen Zeiten 
und in Etunden ber Kriſe entwidele; denn in rubigen Epochen 
Tptelen ihm feine Ungeduld und die Beweglichteit feines, von der 
Phantafie mehr ald vom berechnenden Merftande beherrfchten 
Eharafters manchen unvorfihtigen Etreih. Jetzt theilt er jeden: 
"als mit Barrot durchaus die öffentlihe Aufmerffamfeit, meil 
bie mintfterielle Preſſe aus Wirth ihn ganz ignorirt, und ſich im⸗ 

- imer an die Ehredgefpenfter Pages und Gormenin feitflammert, 


um die Wähler einzufhücdhten. Uber wenn Barrot jeht ber. 


- „homme neeessaire, inevirable‘‘ geworben, weiß Jebermann, 
daß Manguin ihn dazu gemacht, Die Doctrinäre und die Hof: 
partei fahren umter fo drohenden Umftänden mit einer wahren 

WVerzweiflung ihre Sache zu führen fort. rftere, ganz ohne 
Stüße in der Öffentlihen Meinung, drohen dem Hofe mit einer 
Reftauration, als notbwendiger Folge ber Bewegung, die fie als 

Cine revolutionäre begeihnen, wiewohl Niemand, auch nur von wei: 
tem, an eine Revolution denkt. Seltfam, daß diefelben Menſchen, 
welche die Reftanration mit der @efchihte der englifhen Revoln: 
tiom von 1688 befämpften, fi den Altern Bourbons als einzige 
Netter vor einer ähnlichen aufzubringen fuchten, und fib dann 
ſelbſt in die geheimen Gefellfchaften warfen, biefe Mevolution ber: 
beiguführen, jept Ludwig Philipp durch die Gefhichte der engli: 
(dem Reftauration unter Karl I, fie ald Metter gegen eine 
neue frangöfifche Reſtauration angunchmen zwingen wollen. Die 
Drotung liegt alfo analog nahe: wir bereiten eine Reſtauration 
vor, werden wir nicht Minifter! Dieß einzig ift dad Motiv der 
Yublicatim der mehr als feltfamen Biographie Monk's, bie 
Guizot im Augenblid der Wahltrifis in feiner revue frangaise 
erfheinen ließ, und auf die jeht fogar in bezahlten Zeitungs: 
rerlamen aufmerffam gemacht wird, Die Hofpartei ergieht fich 
ibrerfeitd fortwährend in Denunciationen und Schmähungen ber 
politiſchen Notabilitäten; dieß Verfahren fängt an um fo grö: 
fern Unmwillen zu crregen, als bie heftigften Gegner der Oppo⸗ 
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on — wie man dadurch das vor dem — ver: 
nichter, in dem bad ganze Franfreich feinen Ruhm und Stolz 
fehen muß. Ich wiederhole: das Minifterium hat baran feinen 
Antbeil; felbft ber Temps fordert die Wähler anf, zur Ehre des 
Landes Männer wie Lafıtte, Pages, Mauguin, Thiers, Dupin, 
Barrot, Berrver u. f. w. in die Kammer felbft mit doppelter, 
breifaher Wahl zu ſchicken. Und num vergleihen Eie damit die 
fhändlihe Denunctation, welche bie „Preſſe“ gegen Lafitte' und 
feine Bank fih vor acht Tagen erlaubte; vergleihen Eie damit 
ben Wrtifel des Etandard, des Torpjournals, das Jedermann im 
Verhaͤltniß mit Leuten in ben Tuilerien weiß, und wo Lafitte 
ein Bankrupter genannt wird, der mit frembem Gelde nene Re— 
volutionen machen wolle, ein Ausbrud, der nur zu fehr an das 
beruchtigte Abſtimmungsbillet Jacques Faillite erinnert, als die 
Präfidentenftelle unter Caſimir Perriers Minifterfchaft kurz vor 
dem erften Marfh nach Belgien zwifhen ihm und Girod be 
Pain ballotirt wurde, Ich erfahre fo eben, daß Lafitte, ber bes 
fcandalöfen Ken. Girardind Artifel verachten wollte, nad dem 
Erſcheinen des Artikels des Standard mit einer, an alle Jour- 
nale zu ſchickenden Antwort befhäftigt ift, die, wie man mir 
fagt, ein fehr merfwürbiges Document werben wird. 

? Paris, 20 Det. Hr. En Girarbin, von der Preffe, 
hat einen Fühnen Angriff gewagt gegen Kr. Kafıtte, melder 
fi zum Gentrum bes politifhen Radicalismus aufwirft, und 
um den fi alle Nuancen ber repubticanifhen Partei gruppiren. 
Der Einfluß dieſer Verſammlung auf die Wahlen möchte hoͤchſt 
ſchwach feon, denn die große Majorität der Wahlcollegien iſt 
Yufte-Milien , in der Färbung des Tiers:Parti, aber mit bebeu: 
tendem Einfluß des jedesntaligen Minifteriums. Darauf fünmt 
es aber der republicanifhen Partei gar nicht an. Sie fühlte ihre 
Blöße ; die Emeuten find verfhollen, die Fauſt und der Geift 
Carrels find gefunfen , die Clubs find geſchloſſen, die fyftemati= 
fen Phantaftereien ermatten, die Journale tragen nichts mehr 
ein, das Yufte: Milieu fucht den Handwerker von einem Ende 
Frankreichs zum andern zu befchäftigen. Dennoch eriftiren noch 
alle Clemente des Radicalismus und der Demagogie; nur fehlt 
ihnen Geld und ein Gentrum? Hr. Lafitte hat fih dazu hergegeben. 
Dem Hrn. Girardin zufolge, der in biefer Hinficht bloß das 
Echo der Minifterftimmen ber Meftauration ift, war Hr. Lafitte 
zur Zeit der Meftamration dur feine Eapitalien in alle gegen 
die damalige Regierung unternommenen Unfchläge tief verfloch- 
tem; er mar in befannter Mivalität mit dem Hanfe Perier, wels 
ches der Reſtauration keineswegs abgeneigt war; doch gab es 
mehrere Momente ber Annaͤherung bed Hrn. Lafitte und der 
Reſtauration. Zuvorderſt Fam von Hru. gafıtte, in Gemein 
(Haft mit dem Marſchall Macdonald, ein Vorſchlag, die Emi⸗ 
grirten zu entſchadigen, um die gefunfenen Nationalgüter wie 
der zu heben, und das alte Megime mit dem neuen Frankreich 
zu verföhnen. Später wandte er fih dem Hrn. v. Villtle zu, 
in den Etreitigfeitem über die SProcentd. Endlich auch ſchloß 
er fih an den Hru. v. Villele in ben Angelegenheiten von Et, 
Domingo. Im Ullgememeinen aber war er bad thaͤtigſte Mitz 
glied der Beſtrebungen gegen die Reſtauration, ber Mittelpunft 
aller im National, Courrier und Eomftitutionnel auslaufenden Bd: 
ben, durch Hrn. Thiers mit dem Fürften Talleprand zu den Ju⸗ 


tereffen ded Hauſes Orleans verbunden, Auch während der Qu: 
liusrevolutien war es Lafitte, der den Ausſchlag gab zur Popu⸗ 
larifation diefed Haufes in Paris. Es liegt in der Natur bie: 
fed Mannes etwas von der Eigenliebe Nederd. Der Kopf ſchwin⸗ 
delt ibm leicht, und In dem damaligen Sauber der Juliustage 
meinte Hr. Lafitte, bad Haus Drleand würde ihm mit ewiger 
Dankbarkeit fi ergeben, er würde die politifche Seele ded neuen 
Staatögebäudes bilden. Leider ftürzten diefe Hoffnungen über 
den Haufen. Eein Vermögen, tief erihüttert durch den Kehl: 
ſchlag ded Tractats von St. Domingo, brach zufammen; Kr. La: 
fitte befhwerte fib über vielfachen Undant von Seite der Pa: 
rifer Bankiers und Kaufleute, wie von andern Eeiten. Sein 
Mißmuth ftieg mehr und mehr; aber ein fpeculirender Geift wie 
der feine raftet nimmer. Hrn. Girardin zufolge bat er das beite 
Mittel ergriffen, um fih zum Haupt aller Fleinern Pariſer Ga: 
. pitaliften mit der Zeit aufzumwerfen, und die Nepublicaner ha— 
ben mit großem Verſtande gehandelt, indem fie ih um Kran. 
Zafitte vereinen. Während der Eourrier frangaid dieſe Beſchul⸗ 
digung ald eine Infamie zurudftößt, adoptirt fie der National 
fo ziemlich, oder wenigftend fie fcheint feiner erklärt republicas 
nifhen Gefinnung gar nichts Anſtoͤßiges. Offenbar ift: der Kampf 
hat fich volllommen geändert ; er wird geführt mit Mitteln, aͤhn⸗ 
ih denen, die ſich zur Zeit der Meftauration wirkſam gezeigt 
haben. Eine induftriele Macht thut fih auf, und um biefelbe 
disciplinirt fi der Kampf, ohne zu divergiren. Energiſche Män- 
ner und fcharfe Köpfe, emtfchiedene und muthige Geifter. gibt's 
genug unter den Mepublicanern. Man zäblt unter andern viel 
auf den Advocaten Dupont, welcher, mie es heißt, Urſache des 
Rückzugs DObilon : Barrotd aus dem Wahlcomitd geworden ift. 
Diefe Eoalition wird der künftigen Sigung Charafter, Leben und 
Bedeutung geben, und verhindern, daß man über die feligen 
Träume des Jufte-Milien einfchlafe. Merfwürdig tbut fih nun 
die Lage der HH. Thierd und OdilonsBarrot fund, Wird ihre 
Vereinigung unter Nermittlung des Hrn. Dupin erfolgen? Wer: 
den Guizot und die Doctrinärs ibrerfeits fih dem zur Vermitt: 
. lung geneigten Theile der Legitimiften näher anfhliefen? oder 
diſſimuliren Thiers und Guizot noch eine Zeit lang, verſuchend 
in den Centren ihre Rivalitäͤten auf Unkoſten des Miniſteriums 
feftzuangeln ? Alles das wird ſich in Zeit einiger Monate raſch 
entſcheiden. 


* Straßburg, 23 Det. 8 Uhr Abende. Eine dieſen 


Abend eingetroffene telegrapbifhe Depeſche, deren, 


Juhalt fo eben im Theater verfündigt wurde, meldet die Gin: 


nahme Gonftantine's, * Folgendes ift der vollftändige, 


SJubalt der Depefbe: „Die dreifarbige Fahne weht über Con: 
ftantine. Die Armee war am 6 vor deſſen Mauern argefom: 
men; am 141 wurde Brefche eröffnet, die am 12 practicabel war. 
Diefen Morgen ward geftürmt,*) mit der größten Zapferfeit 
und vollitändigem Erfolg. Der Feind leiftete kraftvollen Wider: 
ftand, über den aber unfere Truppen ruhmvoll fiegten. — Der 
König-und die Armee haben einen großen Verluſt erlitten: der 
Generallieutenant Damremont ward geftern von einer Kugel ge: 
tödtet, als er fih in die Brefchebatterie ‚begab, General Valle 





*) Das Datum des Sturms IM nicht angegeben. Wir erhalten 
ed wohl morgen, ba dieſe Depeſche durch bie Nacht unterbrochen 
wurde. Wahrkteintich wurde am 13 gefürmt. 


erfegte ihn im Oberbefehl bes Heers. — Der Prinz von Joir- 
ville it am 17 *) bei der Armee angefommen; er befindet fich, 
gleich dem Herzog von Nemourd, ganz wohl... (Dur bie 
Nacht unterbrocen.) 
Niederlande 

*tAus dem Haag, 20 Dit. Dad ber zweiten Kammer 
vorgelegte Budget (f. d. geftrige Allg. Zeitung) zerfällt in fol= 
gende Abtheilungen: a) fürd Töniglihe Haus. 1,125,000. fi. 2 
b) Staats ſecretariat und hohe Collegien 558,200 fl.; c) Mini⸗ 
ſterium des Aeußern 797,600 fl.; d) der Juſtiz 1,547,520 f.; 
e) des Innern 2,991,800 fl.; f) refermirte Kirche 4,536,900 fl.5 
e) römifch katholiſche Kirhe 400,000 fl.; b) Minifterium ber 
Marine 4,750,000 fl. ; 5) ber Finanzen? 4) Nationalfchuld 
15,214,895 fl. ; 2) Koften des Departements, weitere Adminiſtra— 
tionen, Penfionen u. f. w. 4,795,794 fl. 14 Cents., zufammen 
20,010,689 fl. 44 Cents.; 1%) des Kriegs 11,000,000 fl.; 1) der 
Eolonien 89,355 fl. 86 Cents. Ferner wurbe in biefem Ge— 
fegedentwurf bemerft, daß laut Urt, 1 des Geſetzes vom 24 April 
1836, fo lange und in fo fern die Trennung der Echuld und die 
Ausgaben der Obligationen nicht flatt haben, die Eumme von 
5,600,000 fl. im Intereffe des Schages von ben Geldmitteln der 
überfeeifhen Befigungen vorgefhoffen werden follen, und daß 
zur Beſtreit ung ber unvorbergefebenen Ausgaben im Jahr 1858 
dem Könige die Eumme von 500,000 fl. zur Verfügung geſtellt 
werde. Der Minifter bemerft bei Erläuterung bed Budgets 
der Ausgaben u. A., daß bie Ausgaben für das Departement 
bed Aeußern mit 6000 fl. für die Gefandtihaft nah Rußland, 
die Ausgaben für das Departement des Innern mit 82,910 fl. 
verftärft , daß ferner die Abtbeilung der. Nationalfchuld auf den 
Fuß von 1857 geftellt werden, und alio die Zinfen der Schuld 
von 140,000,0000 A. zur Laſt der überfeeiihen Befigungen von 
ben Zinſen der Ginfchreibungen in dem zweiten Hauptbuche zu 
5 Proc. abgezogen würden. Im Ganzen beträgt dad Budget 
ber Ausgaben 70,032 fl. 30 Gents. mehr ald im Jahr 1837. 
Der zweite Gefegesentwurf emthält das Budget der Ein 
nahmen. Dazu gebören bie birecten und indirecten Cinnab- 
men in ibren vielfaben Nuancen: die Poſt, die Lotterie, die 
Jagd und Fiſcherei, das Einfommen der Domänen bed Prinzen 
Friedrich der Niederlande u. ſ. w. Verſchiedene Einnahmen ba= 
ben eine DBerminderung erlitten. So die Grundfteuer von 
455,555 fl. 35 Cents., die Acciſen von. 4,531,660 fl., und darun⸗ 
ter die Zuckeracciſe von 150,000 fl. durch eine Vermehrung der 
Reiliturionen oder Abihreibungen bei der Ausfuhr des raffinir- 
ten Zuders. Dieſe Reititutionen jenen aber nothwendig, um 
einen Rabrifzweig, welcher vielen Bewohnern Nabrung verfebaffe, 
und unſern überfeeifchen Befigungen die Blüthe bewahre, in 
Metteifer zu erhalten mit der fremden Concurrenz. Dagegen 
haben andere Einnahmen eine Verbefferung erfahren. So u. #, 
die Einnahme der Ein-, Aus: und Durchfuhr, was einen Bes 
weis liefert von der zunehmenden Blütbe unſers Handels und 
unfrer Schifffahrt, und welche Einnahme die Geldmittel des Lan- 
des befonders unterftügt. Der Minifter bemerkt ferner, daß eine 
totale Umgeftaltung des Tariſs der Ein, Aus: und Durchſuhr 


*) Sol wahrideintih 11 Feißen, da fonft die Depeſche vom 18 
ſeyn müßte. von weichem Tage mın am 25 nod feine Natyriht 
In Paris und Straßburg haden kannte. 
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meh nicht als raͤthlich erfheine, aber emige  Mobifisationen, 


welche von dem billiger Gefinnungen der Megierung in diefer 
Beziehung zeugen mhrden, der Kammer in diefer Eeifion noch 
vorgelegt werden follen. Die ganze Eumme der Einnahme ift 
seihägt auf 44,702,422 fl. 55 Cents., mithin 47,493 fl. 33 Cents, 
weniger als im Jabr 1837, do fürd Jahr 1858 einen muth- 
maßlihen Weberihuf von 45,577 fl. 25 Ente. darbietend. Der 
dritte vom Kinangminifter vorgelegte Geſetzesentwurf betrifft 


den Ankauf und die Ablöfung der Schuld im Jahr 


wiſſien bereitd ihren Bericht eingereiht habe. 


4838. Diefer Seſetzesentwurf ift von dem naͤmlichen Inhalt, 
wie der für 1837, Mur mit dem günftigen Unterſchied, daß Feine 
Entlafung wirflider Schuld beftimmt zu werden braudt, da die 
Kräfte des Amortifationd-Zpndicatd hinreihen, um den Ueber: 
gang der ausgeftellten Schuld in wirkliche, nach der gefeglichen 
Beftimmung, zu verfihern. Der Minifter fepte die Kammer noch 
in Kenntnig, daß die Regierung fi aud mit der Mevifion der 
Münzbeftimmungen befehäftige, ‚und die betreffende Etaatäcom: 
Derfelbe habe zu 


“ Beratungen und Nachforihungen im Audlande Veranlafung 


gegeben. Es fey aber zweifelhaft, ob in dieſer Eeffion dad 
Münzgefeg noch vorgelegt werde, dba man fih darin durchaus 
wicht ubereilen dürfe. DerMinifter ſchloß feinen Vortrag, nad: 
dem er nochmals den genügenden innern Zuftand Hollands an: 
gepriefen, folgendermaßen; „Möge gegenfeitige Eintracht, welche 
das fleine Niederland ftete mächtig gemacht, möge das unwan- 


delbare Wertrauen der Wolferepräfentanten auf das, und die er: 


leuchtete Zuſammenwirkung derfelben mit dem ehrwürbdigen Haupte 
des Etaats, deffen raftlofe Eorge der Wohlfahrt, der Ehre und 
der Erhaltung des geliebten Waterlandes geweiht, unter göttli: 
dem Segen in reichlichem Maaße beitragen zur Erleichterung 
der Etaatsforgen. und zur: Tröftung und Aufrichtung in der Be: 
teübnig und Trauer, bie Höcftdadfelbe heimgefucht, und bei Er: 
Öffnung diefer Seſſion, zu unferm tiefften Leidweien, den Thron 
in.diefem Saale leer ftehen liegen.” — Die betreffenden Ge 
fegesentwürfe find zur Berichterftattung den Abtheilungen zu: 
geftellt worden. ‘ Heute finder eine geheime Sitzung der Kam: 
mer ftatt, worin der Workfe-Entwurf berathen werden, 
. Deutihland, 

»+ Münden, 25 0. In der geftrigen Sitzung der 
Kammer der Reichsraͤthe, die bis nach 9 Uhr dauerte, warb bie 
Beratbung Über die Procefmovelle beendet, und die Anträge der 
Deputistenfammer wurden mit geringen Modificationen, zumei 
den us betreffend, angenommen. Das: Budget, das geftern 
Abend von ber erften Kammer berabe und hente im den Muck 

ſchuß fani, wird wohl mehrere Sikungen wegnehmen, und darum 
chwerlich vor Mitte der. nähften Woche dahin zurücktehren. Da 
in der Kammer der Reichsraͤthe noch hochwichtige Gegenftände 
unerledigt find, mie dad Ausſcheidungsgeſetz, das Echuldentil: 
gungsgeſetz, ſo fheing: ‚eine nochmalige Wertagung fait unver 
A ME GE led eng io ; 
Die „Wir räburgen-Zeitung“...enthält Folgendes vom 23 
Det. t- „Bor“ einigen’ Tagen tibernachtete der Herzog Karl 
von Braunſchweig Bier Im Gaſthofe zum Schwan (?) Er begab 
fih in das Theater, beſah am —— Tage die Merf: 
würbigfeiten der Stadt und reiste im größten Incognito unter 
dem Namen eines Barons von Landsberg nach Franffurt weiter, 
Er fam von Nürnberg, nur von yinem, Gerrefr und einem 
Diener begleitet.” _ j en 


” Thbingen, 22 Det. Tiere Woche wird und Profeffor 
Dr. Hfirfher' verlafien, um einem Ruſe ber badifhen Regie 
Yung an die’ Univerfität Freiburg zu folgen. Eeit Errichtung 
der hiefigen Fatholifch= theologifhen Facultaͤt — volle zwanzia 
Jahre — hat er an derfelben ald Lehrer gewirkt, und war un- 
ftreitig eine der erften Zierden nicht bloß dieſer Zacultät, fon- 
dern der gangen Univerfität. Sein Abgang ift baher ein großer, 
fehwer zu erfegender Werluft, welder beſonders fchmerzlih von 
den Katholifen Mürtemberas gefühlt wird. Sieht man von 
einigen Wenigen ab — denn welcher hervorragende Geift hätte 
nicht feine Neider! — fo berrfcht unter ihnen nur Eine Etimme 
des Bedauerns, daß biefer ausgezeihnete Mann, der fiherm 
Dernehmen nach nur nah langem Miderftreben oft wiederholten 
Einladungen nachgab, dem Nahbarlande überlaffen wurde, Uns 
fere proteftantifhe Megierung verdient gewiß nicht den Vorwurf, 
daß fie weniger als die badifche für die religiöfen Intereffen bed 
Fatholifhen Theild der Bevölterung beforgt fev. Man muß da— 
ber vermutben, daß befondere Umftände fie verbindert haben, 
den berühmten Gelehrten unferer Hochſchule oder wenigſtens 
dem Lande zu erhalten. 

Hannover, 46 Det. Der Austritt des Staatsminiſters 
v. Ompteda hat Eenfation gemacht. Ueber die nädfte Weran- 
laffung berrfhen die verſchiedenſten Gerüchte. Einige fagen, er 
babe die Miffion nah England nicht übernehmen wollen; Andere, 
er babe die Gontrafignatur einer Verfügung vornehmen follen, 
melde, Hrn. v. Schele ausgenommen ‚ die andern Minifter ver: 
weigert hätten. Gewiß foll feun, daß das Entlaffungsgefuch in 
einer Plenarfigung debattirt wurde, worin ber König den Vorfig 
führte und der auch der Kronprinz beimohnte. Im Publicum 
ſpricht man ſich jegt lebhafter für das Staatsgrundgeſetz aus ale 
jemald ; man. überfieht feise Mängel, und fieht ein, daß ed ein 
unfhägbares Gut ift. So ift ed mit Allem, was man zu ber: 
lieren fürchtet, obwohl ich diefe Beforgnif anhaltend für unbe: 
gründet halte. (Raffel. A. 3.) 

Hannover. Der Hamburger Gorrefpondent vom 19 Det. 
veröffentlicht nachftehende Zuſchrift? „Der Unterzeichnete bat mit 
vielen Intereffe das aus Hannover vom 15 d. datirte Echreiben 
in Ihrem, heutigen Blatte gelefen, in welchem ein bei dem ho— 
ben Bundestage angeblih beabfihtigter Schritt mehrerer feiner 
Eollegen befproden wird. Wenn er num gleich fi nicht im 
Stande fühlt, jener Angabe zu widerfprechen, fo zweifelt er doch 
nm fo mehr an deren Begründung, als ein folder Schritt ihm 
theild verfpätet; theild aber verfrüht erfcheint: verfpätet, weil 
‚der geeignete Zeitpunkt unmittelbar nach Erlafung bes Patente 
und nicht vier Monate nah jenem fd bedeutenden Ereigniffe ge: 
weien wäre; verfruht, weil, wenn in jenem Patente keine Wer: 
legung des Staatsgrundgeſetzes befunden würde, ſich feitdem 
nichts zugetragen bat, was irgend einen weitern Eingriff in die 
Terfafung involvirte, Zwar verbreiten ſich vielfadh Gerüchte von 
beabſichtigter Einberufung der Stände in Gemäßheit des Patents 


‚von 1849 — was freilich mit einer vollftändigen Aufhebung des 


Staatsgrundgeſetzes identiſch ſeyn würde — aber felbft ange: 
nommen, daß fo böchit unmahriheintihe und mit dem Wort: 
laute des, Patents in offenbarem Widerfpruche ftehende Abfichten 
vorhanden wären und realifirt werden follten, fo mwürben, unfe: 
red Dafürhaltens, jene Deputirten die ganze Sache ruhig den 
Wahlcorvorationen hberlaffen fönnen und erft dann ein hinläng 


* 


liches Motiv zu dem oben angedeuteten Schrift erhalten, wenn 
die gedachten Eorporationen, wider alles Erwarten, ihre Etellung 
dem Lande gegenüber verfennen und durch Wahlen zu einem pers 
faſſunzswidrigen Landtage den Umfturz der Verfaffung vollenden 
folten. Im Uebrigen iſt micht einzufehen, wie die Anordnung 
ber Wahlen nach dem Patent von 1819 zu bewerfftelligen wäre, 
da bie auf das Etaatsgrundgefeh verpflichteten Minifter eine 
deffallfige Verordnung nicht würden. contrafiguiren können, und 
Niemand im, Lande verpflichtet und befugt :ift, ſolchen Befehlen 
Folge zu leiften, die von einem: nicht: auf das Staatsgrundgeſeh 
verpflichteten Minifter contrafignirt würden. Hamburg, 18 Det, 
1857. Ein gegenwärtig bier anweſender Deputirter zweiter 
Kammer ber — —— — des — 
vannwer — 
ei Rn $lam 2. 

Ddef r a, 5 Det. 
der Großfürft Toronfolger haben fih nah einem zehntägigen Auf- 
enthalt in der Krim am Sonntag den ı Det. um 9 Uhr Abende 
in Jalta auf dem Kriegddampfboste Eewernaja Swesda (der 
Nordftern) eingefchifft, um fih nach Gelendfhif an der tierfef: 
flihen Kuſte des fhwarzen Meeres zu begeben. — Ihre Mai. die 
Kaiferin und Ihre Faif. Hoh. die Großfürftin Maria Nifolajemna 
befinden ſich jegt in Alupfa, nachdem fie ſich vorher ebenfalls 
uber Spmphoropol nach Jalta begeben hatten, wo am 25 8. M. 
auch die Großfürftin Helene eingetroffen war, 

Tarkel. 

* Konftantinopel, a Det. 
gaͤnzlich in Ungnade gefallen, und ibm. nicht nur feine Würde, 
fondern auch fein Orden abgenommen worden. — Dr. Bularb 
bat fih auch Bier in das Peftfpital einfperren laffen, um ben 
Kranfen Hulfe zu leiften, ımd ein Dr. Lago and Piemont hat 
darum angefucht ibm Geſellſchaft leiften zu dürfen, Der ar 
Minifter des Innern intereifirt fid lebhaft für Hrn. Buları 
und zeigt alle Geneigtheit, die Worfchläge desfelben Sinfarlid 
der funftigen Eicher eitsvorfehrungen gegen jene Sende in Aus: 
fübrung zu bringen. 

Griedenland. 

Münchener pol. Itg.) Athen, 12 Oct. Der Minifter- 
Träfident, Hr, v. Rudhart, gab zur Feier des rg 
Ihrer Mai ät der Königin einen fplendiden Ball, den 3. 
MM. mit Ihrer Gegenwart beebrten, — Man’ fieht in biefen 
Tagen ber Ankunft Er. fönigl, Hoh. des Prinzen Auguft von 
Preußen und Er. Durd.. bes Herzogs Mar von Leuchtenberg 
im Piräus entgegen. Cie werden im Piräus eine_fo freunds 
lich eingerichtete Quarantäne: Anftalt finden, wie vi faum in 
einem andern europdiichen Hafen eriftirt. Es hat fich der Prem; 
denbeſuch in Griechenland und dem Drient bereits auferorbent: 
li vermehrt, was man zum großen Theil der erleichterten Verbin: 
bung durch die Dampfſchifffahrt zu danfen hat. — Die eng: 
liſche Flotte ift feit mehreren Tagen bei Salamis vor Anfer ge: 
gangen. Man fagt, daß fie in wenigen Tagen nah Malta ab: 
geben wird. Die öfterreichifhe Flotte unter Admiral Dandolo 
wird mit ag * —5 er von © niperfäte im ‚Pirdus er: 
wartet, — Dicken agen ift das Univerfitdts —**— 
des —— mit einer archaͤologiſchen Diffe 
Prof, Roß erichienen. Leider fehlt es an binlänglic ——— 
ten Zuhorern. — Es iſt in dieſen Tagen eine topographiſche 
Karte von Athen, Pirdus und deren Umgebung erſchienen, die 
durch eine gelungene rag nern; fih auszeichnet, und auch für 
dad WMRoa tige gebildete Publicum nicht ohne "Antereffe feyn 
dürfte, — Der Kreidobrift —— *— in dieſen —— 
wegen Verſuchs zur ———— 6 Kreiegögericht 
Nauplia gebracht. Es ift unbegreiflich , wie y Mann in folcher 


a 


Ce. Mai. der Kaifer und Ce. kaiſ. Hoh. 


Es heißt, Tahir Paſcha fep 


up ten, Bann ar a: ‚Ba bei der 
bie naeh den — eines 

55 A HL: fehüt, nicht den geringften Anflang 
Aa Ein, nat Pike u erde Ce 

rm, zwe ndebezirfe von alt des 
Waſſers faft gänzlich zerftört wurden, 

* — 58 Fe Pr 7 — wurde der Namenstag Ihrer 
Maj. der Jana FRE Ueberall. gab fi die r egfte 
Theilnabme. fun Et ce, welchen id während near 
neulichen — * in Nanplia ur fale fab, ift noch im 

Barreft, die Duke e Verbandlung Deginnt erft im 
einigen Wochen. — gericht, dem ich in Nauplia bei⸗ 
wohnte, ee enge — Oberlieutenant zum Tode, 
in Vatras Brand 


weil er in. bem Gomma ———— Pa ebäube in 
legte und —— eine ——— eſtahl. Keine Miene des 
Mitleids ch im Publicum, indem der Verbrecher einem 


——— Biker feine —— mit unverfhämter Frechheit 
hatte aufburden wollen. Die Gnade des ‚Königs, welcher jedoch 
ber Berurtbeilte nit empfohlen wurde, fann ihn allein vom 
Tode retten. 
Handels: und Borſen⸗Nachrichten. 

London, 20 Det. Conſols 927,; ſpaniſche Fonds 20°; 
portugiefifche 37% .. 

*Amſterdam, 19 Det. Ein biefiged Banflerhaus hat won 
einem auswärtigen etwa 50 Anweilungen auf neue Zinscoupons 
wg Einziebung und, I berieben empfangen, und 

Zindeoupond 400,000 fl. an MWertb erboben, unter denen 
Ip wieber Hei Anweifungen angebrudt befinden. Es ent: 
Alt auf die Nachricht von dem Fall bes auftragenden Haufes 
die erbobenen Zinscoupons zurüd, um bamit feine Ford —— 
an dasſelbe zu decen, welches aber * — ** davon 
ſondern die igenthumer nadweist, Auf ihre biefige — ——— 
die Sache durch einen ** abgemacht, und ihre öffent: 
liche Erwähnung ſcheint nutzlich zu ſeyn, weil ‚fe zur Vor ſicht 
bei der Abgabe folder Anwel —*— mahnt. 
Augéburg, 26 Det. ur en Mündener Ciienbaln 
120 4 P., 120°, ©.; Benet. Mail, 109 P.;' — nan v. 
Ludwig⸗ Donau⸗ Mein : Canal: Astien — 


Ausssungen Cune rom 26 — 1837. 


Popler. Geld. Wechssicurs. Pepier. Geld. 
Bayer. Obl. #4 Pr. 4021, 103 Ä 


— 4314 Pr. 400%, —R A Amsterdam ı Monat — ; 409”, 
Promessen auf B.A 4 Hamburg Mont — 446 
pr. Stück Agio 506 504 WieninaoemıM. — 9% 
Bayer. Bankactien 509 507 ' | Prankfurt ı Morat 997, — 
ur . [Nürnberg - - 99% — 
Osste. Aöthsch.L, — — Lip - - WA — 
-PartialäsPr. — 442 blonden = - 41. 
-N. Anl. v. 1856. — 417% | Paris - — 4175 — 
Metall.äs Proc. 1047, 403%, Lyon — — 1 — 
‚ detto h 4 Proc. 9975 99%, | Meilnd - 60— 
. - detto & 5 Pros, 70% 78 Gm -  - 1. 
-B. het il 8, 1857 4388 1385 ÄLivom - = — . : 604, 
— Tiitt - — 99 
Poln.L. 45004. 95 — v⸗⸗it = - Wt, — 


Poln.L.ä5004. 445 — 
Darmstädter Loose 59 — 


Berichtigungen. 

In der geſtrigen —— © 2386, &p. 1, 3: 120 v. u. 
leſe man numquam ſt. — ebendaf. Sp. 2 8. 
o. Srensille —ã Greenbille; dann S. 2390, Epı 2, 
s6 (in einigen Exemplaren) ba, mo von Ara Diatan Deftererihs 
die Mebe ift, „feinen Lena,” ft. feinen Launen. 


Verantwortliche R Dein: 
Be Gute Bet; A. J. Ultenhöfer. 
Berlag der J. G , Gotta’fhen iäbenblung in Stittgant, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 527 und 528. 1837. (27 October.) 





Der Botanifer Richard Cunningham. 


v Deffentlibe Blätter baben fchon früher ben traurigen Tod des 
Botaniterd R. Cunningbam angezeigt, welcher von den Wilden 
im Innern Neubollands ermordet wurde. Inzwiſchen kommen 
uns nun einige Details über das Leben diefes Mannes zu, und 
da er, als ein Opfer der Wiſſenſchaft, die Theilnahme unferer Le— 
fer in Anfprub nimmt, fo geben wir bie folgende Skizze von fei. 
nem Leben. R. Eunningbam, der Sohn niedriger, aber refpec: 
tabler Eltern, war am 12 Febr. 1793 zu Wimbledon in der 
Srafſchaft Eurrep geboren. Er erhielt, nach der Mutter Tod 
alsbald aus dem Haufe gegeben, eine gute claffiihe Bildung und 
geeignete praktiſche Aenntniffe in Mathematik und den verwand: 
ten Fächern in einer Privatanftalt des Hrn. John Adams, eines 
verdienſtvollen Geiftliben in Putnen, Schon ald Anabe zeichnete 


er fih vor feinen Mitichülern durch Ernft, Fleiß und eine Mic: 
tung auf dad Nüpliche aus. Während in den Freiftunden die, 


Webrigen umberliefen, verfammelte er einige der Kleineren um ſich 
ber und fpielte mit ihnen den Schulmeifter, indem er ibnen Re: 
den hielt und fie eraminirte, wobei Fleine Gitationen aus Goldfmith 
und Shakfpeare nicht fehlten. Mit 15 Jahren kam er zu 
Hrn. B. Tomnfend Aiton, Superintendent des berühmten Gar: 
tens in Kew, um bort die Gärtnerei gu erlernen, ward aber faft 
ſechs Jahre lang in Kenfington ald Echreiber umd bei ber Me: 
daction des fpitematifhen Verzeichniſſes bes Hortus Kewensis be: 
fchäftigt, welchen Aiton damals herausgab. Dann trat erin den 
botaniihen Garten von Kew felbit, als Obergehülfe oder foge: 
nannter Vormann. Cr war aber mehr, denn feine claffiihe Bil: 
dung und ein eifriges Studium fpftematifher und phufiologifcher 
Schriftſteller machte ihn zu einem wahren Botaniker, und die 
meiften gelehrten Geſchaͤfte jened großen Etabliffements wurben 
von ibm, zum Theil mit Anleitung des berühmten Pflanzenma: 
lers Franz Bauer, der felbft ein gediegener Botanifer ift, ausge: 
führt, während Hr. Aiton mit den Neubauten des Königs 
Georg IV beidäftigt war. So blieb Hr. Cunningham achtzehn 
Yahre in einem ziemlich untergeordneten Verhältniſſe, bis nac 
der Rüdfehr feines Bruders Allan Cunningham, der viele Jahre 
als Golonial:Botanift in Neubolland und Neuſeeland gearbeitet, 
die Reifen an die Küften mit Gapitän King gemaht und die 
Botanik jener großen Länder (vom denen höchſtens der fiebente 
Teil von einem Naturforfher ift befucht worden), wefentlich ge: 
fördert hatte. Auf die Empfehlung Hru. Mobert Browns, des 
berühmteften englifhen Botanikers, ward nun Richard Gunning- 
ham nah Sidney abgeordnet, um bie Stelle des dafelbit verftor: 
denen Botaniferd und Auffchers des botanifhen Gartens, Char: 
les Fraſer, einzunehmen. Cr ging im Auguft 1832 von Sheer: 
neß aus, auf einem Transportsſchiffe, das auch Ueberwieſene da: 
binfübrte., Im Jahre 1333 übernahm er den dortigen botanifchen 
Garten, für welchen er namentlich auch eine Reihe der edeliten 
Rebenforten aus Spanien und Franfreih am Bord hatte, eine 
Mitgift des würbigen Hrn. James Busbo, der ſich feit längerer 
Zeit bemüht, edle Weinforten in die engliſchen Colonien zu ver: 
fenden. Cunningham machte alsbald mehrere weientliche prafti: 
fbe Berbefferungen in ben Eulturen in Neuſudwallis, und ver: 
theilte Zaufende von Edelreiſ c; an die Coloniſten. Das engli⸗ 


ſche Gouvernement hakte 1833 ein Schiff mit Verwieſenen nach 
Neuſudwallis abgefchirtt, das die weitere Beſtimmung batte, nach 
Neuſeeland zu geben und bort eine Ladung von oberen Haupt 
maſten und Sparren von der füdländiiben Dammar, dem Kauri 
Pine (Dammara australis Lambert.) eingunehmen. Gunning- 
bam ward beerbdert, diefe Erpebition bes „Burfalo’‘ zu begleiten, 
da Niemand an Borb jenen edeln Baum Neuſeelands, der für 
die brittiihe Marine von größter Wichtigkeit iſt, kannte. Mau 
befuchte nun zuerft bie Miſſion ber Weslevanifhen Methodiſten, 
welche ſich an der Bap of Islands in Neufeeland niedergelaffen 
bar, blieb aber hier, dem Rendezvous der fühliben Wallfiſchfän— 
ger, nicht lange, da die Kauri nicht in Menge zu baben war, 
In Wangaroa, einem nordlich gelegenen Hafen, verlieh Eunning- 
bam ben Buffalo, und lieh fih unter einem Zelte mit einem ein: 
zigen europäifhen Diener nieder, bie Flora jenes fo dıppig Frucht: 
baren Yandes zu ſtudiren. Dbgleih die wilden Einwohner, die 
Cannibalen find, früber die Mannfcaft bes Schiffes Bond maſſa 
erirt und die Methediſten ausgeplünbert und ihre Häufer ver- 
brannt hatten, fürchtete ſich Cunningham doch nicht, allein unter 
ihnen zu bleiben. Cr batte ihre Neigung durch Fluges Beneb: 
men gefunden, und ba fie ſich feines liebevollen und braven Brur- 
ders erinnerten, welcher früber mit Capitän King bier botanifirt 
batte, fo trugen fie alle Liebe auf Michard über, und balfen ibm 
rüftig bei feinen Ercurfionen durch die tiefichattigen, üppigen 
Wälder, in denen Echaaren von der großen neufeeländiihen Taube 
niften, das bauptfählichite Wild, das für Nabrung zu erlegen 
war. Erft im Mai 1834 fam unfer Meifender auf dem Schiff 
Alligator iiber die Norfolfinfel wieder nah Gibnen zurüd, Hier 
Mar inzwifchen eine große Sanderpebition, unter dem Befehle des 
Eurvevor:General Major Mitchell, ansgerüfter worden, welche ins: 
befondere bezwecte, den Lauf des von Eapitän Sturt unterfuc- 
ten Darlingftroms weiter zu verfolgen. Gerne nahm Gumning- 
bam bie Aufforderung am, dieſe Erpedition zu begleiten. Man 
verließ Sidnen in den erſten Tagen Aprild 1835, und nachdem 
die blauen Berge paflirt waren, fam man zu Boreg, einer Sta: 
tion im Nordweiten der Batburft:Colonie, mit dem Reſte der 
Mannfchaft, zweiundzwanzig Köpfe ftark, zufammen. Leider war 
unfer Held mit einem ſehr ſchwachen Ortöfiane verfeben, und ba 
er von dem Gegenitänden feiner Wiſſenſchaft beitändig feitwärts 
gelockt und aufgehalten wurde, blieb er oft Stunden lang binter 
dem Zrupp zurint und verurfachte Sorge und Störungen. Die: 
fer Mangel an Rücſicht auf die Leitung der gefammten Erpedi: 
tion veranlaßte alsbald die ftrengiten Mugen von Zeiten des Di: 
rigenten, welder bemerkte, „bei Fortdauer folh übler Gewohnbeit 
werde Cunningham nicht nah Sidney zurudtommen.’ Leider 
nur zu wahr erfchien diefe Prophezenung. Nach einem Marfche 
von neun Tagen fam man in die Gegend, dur melde fich der 
Bogan (New Year's Creck von Gapitän Sturt) dem Darling: 
ſtrom entgegenfclängelt. Da man fein Wafer, weder für bie 
Perſonen noch für die Rinder und Pferde fand, im einer laden 
Wuſte, wo man die Nacht von 15 auf den 17 April zu bivouaki— 
ren gezwungen war, fo machte fi der Zurvenor: General des 
folgenden Tages bei guter Zeit auf und leitete, ben Aarren vor: 
aneilend, die Richtung, meift gen Nordweit. Cunningham wollte, 
wie er fagte, dem Leiter der Expedition nachreiten; aber bier ging 
239” 
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mid. ſolche Betrachtungen nicht abhalten, dermalen auch noch für 
die‘ mehrung des menſchlichen Geſchlechts auf dem ideelliten aller 
e, dem bes Schrüftitellers nämlich, zu wirken, indem 

ih an re Gebrechen der Zeit mahne, denen, in ihrer Weile, 
auch die Allgemeine Zeitung abbelfen möge. — Zur Zeit, als 
Bonaparte auf der Drüde von Arcole ftritt, fudirte ih in 
Göttingen. - (Ih Fan mic alfo auch rühmen, ein Schüler der 
Alma Georgia Uuauiia zu ſeyn, babe jedoch als Podagricus und 
aus Scheu vor dem Baretten, den bünten Fahnen und Feft: 
zugen, von denen wir fürzlich fo viel geleien, an dem Feſte ihrer 
Phönirfeier, wo fie aus Aſche wieder Vogel ward, nicht Theil 
genommen.) Damals aber ſchon hörte ih Wrisbera vom Kathe— 
der fagen, daß England die ſchlechteſte Medicinalverfaſſung habe, 
die meiſten ärztlichen Pfuſcher und die meiften durch Pfufcherei 
en hner zähle. Er zeigte und die Spalten der 
brittiidben Zei ngen voll von Aufündigungen und Anpreifungen 

der berrlichften, ja fogar drolliger Gebeimmittel; er erzählte von 
der. dortigen Dedorganifation des mediciniihen Perſonals, da 
feiner von den zahlreichen Prieftern Hygieia's das tbäte, was 
feiner Beſtimmung entipräbe: der Laborant Chemifer, der Chr: 
mifer. Droguift, der Droguiit Apothefer, der Apothefer Chirura, 
Ürzt und Arzneibereiter, der Doctor aber von allem dieſem Et: 
was, und dabei meiſtens ein vornehmer, theurer Herr jen. Mit 
allen meinen. Sommilitonen war ich überzeugt, dah nur der 
überibwenglihe, durch Kreuzug der Nationalracen eingezeugte, 
duch Beefiteal und Grog genäbrte Turgor vitalis- des John 
Bull die Erhaltung und Vermehrung diefes merkwürdigen Ge: 
ſchlechtes möglich mache. Ich delobte mir dagegen die vortreff⸗ 
liche Medicinallegislation meines Vaterlandes, mo damals der 
„Doctor und Apotheker“ Hand in Hand zu Aller Freunde ſogar 
über die Bretter gingen. Mit Stolz blickte ih auf die zahl: 
reihen Werorbnungen, wie auf die Jura, Immunitates et Pri- 
vilegia der’ s. t. Docteren, Apotheker, Ehiruraen’und Barbie: 
rer; idy bewunderte die Ordonnanzen und Taren, ich bielt es 
für’ eine confequente Blütbe unferer Nationen, der comfegnente: 
ften von allen, daß, fo wie jeder Meicheritter, mit jure gladii 
beffeidbet, den Maleficanten auf feinem Gebiete vom Leben zum 
Ton bringen durfte — auch jeder Staat, jede altebrwürdige 
ivitas imperialis eine eigene Pharmatopde befäße, unter deren 

Aufpicien der Sohn Aeskulaps feine Mitbürger legitim vom Tod 
zum 2eben bringen könne. Die mit ftrengen Strafen bedrohten 
Uebertreter der Medicinalgefepgebung bedanerte ich niemals! 
Einige im beil. deutfchen Reiche itändig gewordene Arregulari: 
täten, wie die Pillen und Eſſenzen der Königsſeer Bauern, bie 
Arzneien des Halle'ſchen Waiſenbauſes (die übrigens größtentheils 
nah Indien wanderten, und ibre Mente fir deutſche Findlinge 
und Kinder der Liebe geltend machten), die Schachteln mit Ty— 
roler Ehmipffabat gegen Augen: umd Ohrenleiden, das Scor⸗ 
viendl der Veroneſer u. dergl. betrachtete ich, im meiner poeti: 
ſchhen Zugendanficht, als Zwiſchenlaͤufer, ald Kometen am wohl: 
geordneten Himmel des dentichen Medieinalwefens, denen ich 
eine Art von Sompathie eben fo amt widmen mufte, als den 
Zigeunern, mit denen bie Bona ventura ausgewandert ſcheint. 
Inzwifhen änderte fib gar Manches im deutichen Landen. Ich 
ing ſelbſt nach England, und fah mir nun jenem Medicinal- 
gräuel in der Mähe an. In dem Hofpitälern der Hauptſtadt 


der geheimen Argneimittei sn fenm; 


fand ich Legion ſolcher, die ſich ſelbſt verordnet hatten. 
Sie ſtarben an Waſſerſucht von den im Uebermaaß genent: 
menen „eröffnenden‘ Pillen,” deren der Engländer, bei’ ftarfer 
Fleiſchnahrung, noch mehr als hir Deutſche, nothwendig zu ha 
ben glaubt; fie ſtarben am den fürdterlichiten Formen ber 
Mercurialfranfbeit, welder fie, den „discreten“ Marbfehlä: 
gen der SGebrauchszertel folgend, Thür und-Thor in den oft nur 


ehren affleirten Organismus eröffnet Hatten ; fie ftarben an 
Entkraͤftung und plöglichem Gehirnleiden nach dem Gebrauche 


reigender Mittel, die nachlaſſende Natur zu ſtarken; fie ſtarben 
an Peberverbärtung und Ehmwindfuchten, weil fie mit Arſe⸗ 
niftropfen und ähnlichen fauberen Tincturen das falte Fieber 
fih hatten vertreiben wollen; fie Karben mit Scharbock, von 
falfhen Zahnmitteln, bedet» von Flechten und andern fdrenf- 
hen Hautleiden in Folge won falſch angewendeten Mitteln 
gegen Miägen: und Verdauungsſchwäche umd Hämorrhoiden. Matt 
muß in jenen großen Spitatern, wo der Tod in tauſend Geftalt 
tem auf Einmal erfheint, Rachftage tin nach den urſprüng 
liben Veranlafıtiigen vieler Krankheiten, um ſich zu aberjeugen, 
wie fchredlich die Hand des Wahns wütbet in den Ein- 
geweiden der Betrogenen, bie dem Arzt fein Amt ent: 
zieben wollen, um es, thöricht genitg; an ſich -Telbit zu üben. 
Durchdrungen von biefemWebergeugungen, die bei mir Lebeus⸗ 
erführung, nicht Berechnung entwickelt hatten, kam ich nad 
Deutſchland zuruck; und ich ſchwor es mir, ſtets ein Feind 
Mein- Vater hatte 
mich mit dem Spruch aufgezogen: Fürdte Gott und thue Recht. 
Meine Mutter, die ibm manchmal etwas zu ſchaffen machte, 
firate binzut Scene Niemand, Unter der Firma dieſer drei 
Sprubertomme ich ninn, und frage die Allgemeine Zeitung, ob 
fie die Sunde wieder gutmachen, ob fie die Schwach gegen das 
illuſtre deutſche Vaterland verföbnen will, daß fie. ebenfalls, na 

mentlich früber, das Feilbieten und Anpreifen von Geheimmit⸗ 
tein in ibren Spalten erlaubt bat? — Der Gegenſtand iſt neuer: 
lich im Bapern mebrfad beſprochen worden, de, obgleich die 
Mebieinaiverordnungen das Pfuſchen ımd Handeln. mit: Geheim⸗ 
mitteln im Allgemeinen verbieten (f. organ.. Edict über das 
Medicinalmeien im Bapern von s. Sept. 1908. Nr. 56), doch 
eine. Modification der früheren Geſetzgebung eingetreten- ift, 
fofern eine fünigl. Minifterialentichliefung. vom ‚5a Mai 1832 
den Verfauf von geheimen Arzneimitteln nicht gänzlich aufbebt, 
ſondern mir verordnet, daß ausfchließlich nur dieienigen Geheim— 
mittel verfauft werben jollen, die königlibe Bewilligung erbalten 
haben, und daf der Verkauf ledigkich in den Apotheken ſtatt 

finden dürfe, welchen der Debit vom Arcaniften übertragen ſey. 
Der lesitime Verkauf folder Arcane int durch biefe Verfügung 
arwifermaßen aufgehoben, da. fich in Bavern von etmf vier: 
hundert Apothekern nur ſechs oder fieben nicht: geihent haben, 
als Debitenrd eines Gcheimmitteld genannt zu werden. Das 
durch it aber gerade: der illegitime Verfauf, außer den Apothe— 
fen und außerhalb der Oberaufficht des Arztes, vermehrt worden. 
Als ein Zug im unſerer Zeitgeſchichte, die fich ja doch nicht bloß 
mit den äußern Thatſachen, fomdern mit ihren innern Trieb— 
federn zu beſchaͤſtigt hat, durfte es deßhalb nicht unintereffant 
ſeyn, dieſem Gegenſtand eine weitere Erörterung zu geben. Ich 
folge dabei einem Schriftchen, deſſen Tendenz mit. meinen: patrio- 
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tifhen Anſichten aan; harmonirt: Wolf uber den wider: 
rehtlihen Tertauf von geheimen Arzneimitteln ıc. 
Erlangen 1857. Der Verfaffer macht auf die Neigung unter 
und aufmerffan, dem Geheimen nachzugehen, und ihm vor dem 
Dffenen Glauben zu ſchenken. Nun, dad ift eine alte Sache, 
und wir Deutiche haben ed daran nie fehlen laffen. Nod nad 
Leibnig und Thomaſius haben wir Heren verbrannt, und wenn 
der liebenswurbige Dichter Juftinus Kerner wicht fingt, ſondern 
und die Echerin von Prevorik fehen läßt und die Wunder er: 
zaͤhlt, welche fih 1856 in einer würtembergifhen Frobnvefte zu: 
tragen, fo haben biefe nädrlihen Erſcheinungen volles Recht, 
manche von denen gu intereiftren, melde den Tönen feiner Leier 
berhen. Warum ſollte auch in unferer Zeit die Sucht nah 
Wundern geringer werben; gehört fie nicht in den inneriten 
Kreid unferer Natur?, Nur der Unterfchieb findet, flatt, daß 
man jegt bie Wunder im Geiſt anerfennen will, nicht bie: 
jenigen, weiche aus einem Pillenmodell, and einer Ballambuchfe 
bervorgeben, oder aus einer Metorte beftilirt werden, 
Beſchluß folgt.) 





Die Dynaftien Deutfchlands. 

Als im Jahre 1815 nach Auflöfung bes deutſchen Reichs 
verbandes und des Rheinbundes der deutſche Bund begrundet 
wurde, ſchloſſen ss Dynaſtien denſelben ab. Davon find ſeit⸗ 
dem ſchon drei ausgeftorben und ihre Länder anderen Bundes: 
fiaaten einverleibt worden. — Naffau Ufingen erloſch mit 
dem Ableben des Herzegs Friedrih Auguſt am 27 März 1816, 
Der jept regierende Herzog Wilhelm von Naffau: Weilburg ver— 
einigt im Herzogthum Naſſau alle Lande ber älteren walrami: 
ſchen Linie, und da die ottoniſche, welche jest in den vereinig⸗ 
ten Niederlanden und in Luremburg regiert, ihre ſaͤmmtlichen 
deutfchen Erblande an Preußen abgetreten hatte, fo traf er mit 
Preußen «mehrere Landtaufhe und erwarb dadurch die fdhöne 
Ausrundung feines Naſſau, auch verblieb Preußen aufer Eic- 
gen nur wenig von den alten @rblanden der ottonifhen Linie. — 
Reuß-Lobenſtein erloſch im Jahre 1824 mit dem Tode des 
Fürften Heinrichs LIV, deffen Land an den nähften Stammes- 
vetter, den Fürften Heinrich LI von Neuß Ebersdorf fiel. Seit: 
dem bilden die Häupter der jüngeren Kinie des Hauſes Meuf 
Heinrid LI von der Ebersdorfer Linie und Furft Heinrih LXII 
von der Schleizer Linie. Diefe beiden Linien regieren gemein: 
fchaftlich die ihnen durch Erlöfhung ‚der Geraer Yinie im Jahre 
1802 zugefallenen .Herrfchaften Gera und Saalburg. — Sad: 
fen » Gotha : Altenburg ift durch das Mbleben des letzten 
Herzoqs Friedrib am 11 Febr. 1825 erlofhen. Nach feinem 
Tode behauptete Sachien : Meiningen, die beiden Linien Hild— 
burghauſen und Koburg : Eaalfeld vermöge des Altenburger Ver: 
trags von 1672 ausfhliefen zu fonnen, gab aber fpäter biefe 
Forderung alleiniger Succeffion auf und theilte den Nachlaß mit 
den beiden andern Linien, modurd die Staaten Sacien: Mei: 
ningen = Hildburabanfen, Sadıfen : Altenburg und Zacien : Ko: 
buro - &otba ihre ſetzige Geſtaltung erbielten. Die Specialſtim— 
men Sachſen Gotha's fuhren anf dem deutſchen Bundestage 
feitdem die drei Sachſen-Gothaer Hanfer Meiningen, Altenburg 
und Koburg gemeinſchaftlich — Im Haufe Neuß: Greiz 
lebt nur noch Kurt Heinrich XX, geb. 20 Jumus 3703 und 


-Meuß eingeführten Erſtgeburtsrechts vereinigt. — 


vermählt 25 Nov. 1854 mit Prinzeffin Sophie von Lönenftein: 
Wertheim: MRofenberg, deſſen Ehe bis jent mod kinderlos iſt. 
Im Fall derſelbe ohne männliche Leibeserben fterben follte, würde 
die Theilung der Erblande zwifchen den beiden regierenden Hau— 
fern jüngerer Linie Meuß: Schleiz und Meuf : Ebersborf ftatt- 
finden, — m Hanfe Reuß-Ebersdorf ift nur der unver: 
mäblte, am 27 März 1797 geborne, Fürft Heinrich LXXIT, wel- 
chem beim Mangel männlicher Descendenten dad Haus Reuß 
Schleiz fuccedirt, indem diefed dann alle Befigungen der jün- 
gern Linie mit einander Fraft des im “Jahre 1690 im Haufe 
Im Haufe 
Braunfhmweig : Wolfenbüttel ift der regierende Herzog, 
geboren am 25 April 1806 unvermählt, und fein am 50 Octo— 
ber 1803 geborner Bruder Herzog Karl wurde burh Bun: 
deöbefhluß vom 2 December 1850 megen Verlegung der Bun- 
deöverfaffung für unfähig zum Regieren erflärt, Er wirb alfo 
nur dann nah dem Ableben des jenigen Megenten biefem 
fuecediren fünnen, wenn ber Bundestag ausſprechen follte, daß 
er wieder fähig geworben ſey. Wenn dieſes nicht ftattfindet, fo 
wird die Thronfolge in Braunfhweig an den nächiten männlichen 
Agnaten, den König von Hannover, fallen. Bis jest liegen bie 
diteren Staatögebiete beider guelfifhen Linien ſehr zerftreut 
durdheinander. — Im Haufe Anhalt: Bernburg regiert 
Herzog Wlerander, der, obwohl feit 1831 mit Prinzeffin Frie- 
derife von Holftein: Glüdöburg vermählt, noch feine Defcender- 
ten bat. Sollte die Ehe kinderlos bleiben, fo wirb in ben Erb- 
landen und im Haugfibeicommiß nach dem Beifpiele fruberer 
Theilungen bad Haus Anhalt: Defau und Anhalt: Kötben folgen. 
(Fränf, M.) 


Rußland. 

St, Petersburg, 11 Dit. Aus Sebaſtopol wird be: 
richtet; Am 25 Sept. begab fih bie Kaiferin mit der Grof- 
fürftin Maria Nitolajewna nah Bachtſchiſarai; fie wurde brei 
Werft von der Etadt von dem Generalgouvernenr von Nette 
Rußland und Beſſarabien, von dem tauriiben Abel und den 
Muftis zu Pferde empfangen, Zu beiden Zeiten ded Weges 
fprengten die Mifad in ihrer reihen Kleidung und andere Ta— 
taren in verſchiedenem Coſtume einher. Alles diefes bildete ein 
reigendes Gemälde, wozu die Lage von Bactſchiſarai felbit, das 
in einem tiefen grünen Thale, umgeben von wilden Felfenmaffen 
liegt, den paſſendſten Hintergrund bildete. Die Kaiferin begab 
fi mit der Großfurftin, Nachmittags um 5 Uhr, in den borti: 
gen Palaft, und. gerubte, nachdem fie mit befonderem- Intereſſe 
den alten Paͤlaſt der Shane in allen feinen Theilen in Augenſchein 
genommen batten, die Hautmoſchee mit ihrem Beſuche zu bechren 
und dem Gottesdienfte der Derwiſche von berfelben Galerie zuzu—⸗ 
feben, auf welder fih gewöhnlich die krimſchen Chane während 
des Gebetes in der Moſchee aufbieiten. Abends waren der Palaſt, 
die Stadt und die umliegenden Berge erleuchtet. Am 23 Eept., 
Sonntag um 2 Uhr Nahmittage, begaben ſich auch der Kaiſer 
und ber Thronfolger nah Bachtſchiſarai, und wurden ebenfalle 
von dem tatarifchen Abel zur Pferd empfangen, — Abends wohnte 
die faiferlibe Kamilie dem Gottesdienfte der Derwiſche bei, und 
nad bemieiben nahmen der Kaifer und der Thronfolger dag Sn: 
nere der Moſchee und die Gräber der Shane in Augenſchein. Zu: 
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{ent wurde im Divansfaale bed Yalaited, in Gegenwart ber faifer: 
lien Familie, eine tatarifhe Hochzeit vollzogen, Am 25 Erpt. 
7 Ubr Morgens kehrte der Kaifer mit dem Thronfelger nah Er: 
baftopol zurück. An bdemielben Tage begaben fih, Morgend um 
10 Ahr, die Katferin und die Großfürftin zu Pferd in Begleitung 
einer zablreihen Suite, nah dem ufpendtifhen Klofter, und 
gingen den Derg binauf zu Fuß in die Kirche, wo ein Daufgebet 
für die Taiferlihe Familie gehalten wurde. Nach dem Gottes: 
dienfte gerubten die Kaiferin und die Großfürftin ihre Namen auf 
eine ber Außenwände der Kirche eigenhändig zu fchreiben. Dar: 
anf-begaben ſich ib zu Pferde durch das Thal Joſaphat auf eine 
Anhöhe, von wo fie einer reizenden Audficht auf dad Meer und 
die umliegenden Berge genoſſen. Ron hier begaben fie fih nad 
Tfepufur = Kald, wo fie von den dort wohnenden karaitiſchen Juden 
mit freubigem Hurrahgeſchrei empfangen wurden. Nachdem fie 
die Faraitiihbe Synagoge befucht und dem Gottesdienite beige: 
wohnt hatten, . beebrtem fie eines von den faraitifhen Käufern 
mit ihrem Beſuch, und fehrten nah eingenonmenem Krübftüde 
nah Bactfchifarai zu Pferde zurüd. — Um 4 Uhr Nadhmit- 
tagd find ber Kaifer umd der Thronfolger nach einer über die 
Flotte des ſchwarzen Meeres anf der Mbede gehaltenen Revne 
von Erbaftopol nah Bachtſchiſarai zuriidgefehrt. Während ihres 
Aufentbaltes in Nifolajew (auf der Meiſe von Woßnefendf nach 
Ddefa) befichtigten der Kaifer und der Thronfolger am 16 Sept. 
zwei dafelbit im Bau befinblihe Arieasihiffe von 120 und 84 Ka⸗— 
nomen. Demnaͤchſt wohnten Höchftdiefelben der Einfchiffung von 
zwei Zügen agom’fcher Koſaken bei, die nach den Auften des Kau: 
tafus abaingen. 
Zürfteiüi, 
(Und der Eorreip. bes M. Herald) SKonfantinopel, 
27 Sept. Die Pforte ſcheint unter der jegigen Verwaltung entfchlof: 
fen, ihre auswärtigen Verbindungen fo viel möglich zu befeftigen, 
denn geftern wurden Gefandte nach Frankreich und Defterreich ernannt 
— zum erften Poften Rifaat Ber, der vorige Ametſchi, ein jun: 
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ger Mann von Familie und Erziehung, der, eine Seltenheit bei 
einem Zurfen, weder Tabak raucht noch Kaffee trinft, umd zum 
legtern Nasri Effendi, der Mektubſchi (Secretär bed Großweſſiers). 
Es ſcheint zweifelbaft, ob Reſchid Paſcha bei feiner Rückehr 
das Portefeuille des Auswärtigen erhalten werde. Es heißt, 
daß Nuri Effendi mehr Ausſicht darauf habe. Der neue Amet: 
ſchi (Oberarcivar) it Schefib Effendi. — Die Türfen find fort: 
während ſehr begierig zu erfahren, was die Ereignife auf ber 
Küfte von Afrifa für ein Ende nehmen werben. Man fpridt 
bier von fehr ſtarken Noten, die wegen Frankreichs nicht zu recht: 
fertigenden Benehmens in jenem Lande zmifchen der Pforte und 
dem frangöfiihen Gefandten gewechfelt worden feyen; id habe 
inde nichts von fhriftlihen Mittheilungen in diefer Hinficht in 
Erfahrumg gebracht, obſchon einige mundliche Winke gegeben wor- 
den ſeyn mögen. Die Wahrheit ift, daß ber franzöfifche Ge: 
fandte fih rubig verhält, weil feine Regierung darauf bebarrt, 
daß die Pforte mit Algier und Tunis eben fo wenig etwas zu 
fhaffen babe, ald wenn jene Megentfchaften im Mond lägen. 
Die Pforte ihrerfeits wunſcht Franfreih hinlängli Zeit zu laf- 
fen, lieber freiwillig einen Act der Gerechtigkeit zu üben, ald Ge— 
fabr zu laufen, durch offene Erklärung ihres gefränften Gefühle 
zu neuem Unrecht Anlaß zu geben. Frankreich befindet fich 
fiher in einer falfhen Stellung, und es ift kaum wahrſcheinlich, 
daß es fih ohne Beiftand feiner Verbündeten, bie ſich faſt eben 
fo ſehr als die Türken zu ſcheuen fcheinen, die Frage zu berüb- 
ren, aus derfelben berausreißen werde. Eins ift indeß gewiß, 
nämlich daß die Türkei ſich jegt nicht in der Lage befindet, ihre 
Rechte durch einen Aufruf zu den Waffen zu behaupten. -— Die 
Veſt ift bier fo gut als erlofhen. Mir haben bier einen arme: 
niſchen Fatholifchen Geiftlihen, der in Heilung der Pet Wunder 
getban bat. ch nenne feinen Namen mit Vergnügen: er heißt 
Pater Athanaſſus. Won feinen Parienten find unter hundert 
85 genefen, während im franfiichen Spital, wie es heißt, dieß- 
mal nicht ein er gerettet wurde. Gin Mann, wie biefer 
Pater, verdient öffentlih geehrt zu werben. 














Präfes Dr. Weit In Kdin im der Mlgemeinen Seltung erwie- 


dern wir, baß ber von ihm beanftandete Artikel bloß auf das Wertrauen bed Cinfenders bin aufgenommen worben, und daß wir 
bereit find, deſſen gegenthelltge Darſtellung in unfer Blatt einzurüden. . 


Bürzburg, am 14 October 1857. 








13613] 


Die Medaction des Allgemeinen Religions: und Rirchenfreundes. 


 fitterarifch-hippologifche Rüge. 


Wie viellah fi ber Fau wicberboft, daß Bücher: Herausgeber fremde Auffäge, ohne Erſaubaiß bed Verfaſſers, benügen 


und ohne weiters abbru 
As Pferbeltebhaber beſudte ih das Militärgeftür zu Babolna 


tem laſſen, babe ich bei einer durch Defterreib und Ungaru eben gemadten Relſe, neuerdings erfahren. 
Ungarn, und ſprach mit dem Commanbanten besfelben, dem 


Major Erörm. von Herbert über bie vom ibm, feiner oberften Beboͤrde, erftattete Melation, über einen in Syrien im verflof: 


jenen Jahre vollbrabten Pferde-Einkauf, welchet in den von den HH. Grafen von Beltheim und Gtalmeifter von 


ochſtetten 


herausgegebenen „Stimmen aus England über den jetzlgen rat der Zucht ebler Pferde daſelbſt, Werlin 1837 abgebrudt ift 


Sehr überrafcht war ih, als er mir fagte, daß er nidt wi 


fehlender Untlchtialeiten eribeint. 
balten hätte, und ba 
pafle, er dem Hru. 

sögert gerben könnte 


proteffftre auf das beilimmteite gegem biefe Heramsgabe, ba dieſe Relation Im bieier 
grelgnet fey ; befenungeagtet ift felte abgedrudt und im Muchandel; der 


e, anf welde Art, 
stlommen wären, umd wie fie ſich erlaubt hätten felbe abdruden zu laffen, wobei fie noch voll Dru 
Hr. Stallmelfter von Hochſtetten batte ihm geikrieben, dab er bdiefe Melatiom er: 
fie, wie er ib auddrädte, fo gut als Salußftein zu der Im Gange begtiffenen Heraudgabe der Stimmen ır. 
or um die Erlaubniß bitte, die Melatiom abdruden laffen zu dürfen, da aber die Herausgabe ulcht ver 
wäre die Helation in Vorausferung der Zuftimmung bereits im Druck. Hr. Major von Herbert 


die HH. Heraudgeber in Befis biefer Relation 
fehler und ben Sinn ent: 


rm nicht zur öffentlihen Bekanntmachung 


enannte Hr. Major wollte ſelbſt dieſe elgenmaͤchtige 


usgabe feiner Melatiom Öffentlich rügen, wurde aber, dur mir nicht mitgethellte Gründe, daran verhindert. Mit welchew 


echte kaben nun bie ame 


1 HH. Herausgeber biefes fremde, nicht zur öffentlichen Befanntmadung beftimmte, Eigentbum Im ih: 


rem Bub aufgenommen? Der Merfafler der Beſchrelbung ber In Pabolna aus Gprien angelommenen Pferde war dem Hrn. Major 


unbelannt. 
®enf, Im Detober 1857. 


Emil von Rath. 


[s6ır) 


Aufeuf 


2110 


zur Cheitnahme an dem Erziehungsverein 


die Waifen der Staatödiener, Officiere, Bürger und Oekonomen 


bllebenen eine ungeträbte Zukunft gefichert 


edlen Baterlandsfreumd eln 


im Königreiche Bayern. 


Gott! wie muß bad Gluͤc erfren'n, 


ä Der Retter einer Waife fron. 
Für jeden redliten Familienvater iſt es gewiß die (hönfle Beruhlgung, wenn er im Falle ſeſnes Ablebens feinen. Hinter- 


und ihren eine vaͤterllche Opforge gewidmet 
füher @rdaufe, bas traurige Loos der 


; newih iſt es aber and für jedem 


IHlofem Walfen moͤglichſt gemllbert; wub durch deren Erziehung: 


ud Blidung das Wohl des Staates für die aegenwärtige und Fünftige @eneration nah Kräften befördert zu haben. — Zur 


Realifirung diefes gottgefälligen Zweckes bat ſich elm Verein and. edeidenfenden, patriortften Männern gebil 


det, und ſich dürch 


die erfolgte allerhochſte Sanction der Statuten, dann durch dem zahlrelchen Anſchluß ber hoööchſten und hoben Herrſchaften auch 


dereits factifch begruͤndet. 


glaudt nun am alle Eitera mad. wohlthaͤtigen Menſchenfreunde die geziemente Bitte ſtellen zu dürfen: durch zahlreichen 


Beitritt dieſes für das gefammte Vaterlaud Hödıft 


fegenevolle. Unternehmen mit patristifher Liebe unterftüßgen, und daburd ein 


qriſtliqes Denkmal der glorreihen Meglerung unferes Kinige nad Vaters Ludwig unfern Nahfonmren feßem zu wollen. 
Die Namen der erften ®ründer biefes Nationaliinternebnrens werden öffentiih genannt, nnd für alle Seiten zum feguenden 
Andenfen in den Bereindiocale aufgebangen. " 


Die verebrtihen Menfgenfreunde, Vuchhandiungen und Rauflente, weiche die-gute Gade durch Gubferiptionseröffnung ‚ge 


fördern gedenfen, oder zum Empfang ber Gelder geneigt fevm follten, werben gebeten, Ihre gefäligen Nuträge an ben Unterze 
neten, welder alerhögiten Drtes zur Gonflitufrung bee Bereines ermägtigt Ift, zu richten. i ” 


Dr. Beiling, Profeſſor und Director des M. priv. Erziehungs Inftitutes, 


Münden, den 20 Detober 1837. 





[5679] 


BAAR _ Diglied mehrerer gel. Geſellſchaften. 
Bekanutmachu 





ng. 


Bir finden uns veranlaft bierburh bekannt zu machen, daß unfer biäheriger Bevolimäctigter, Sr. Marl Tenter, fei- 


wen Pofen am geſtilgen Tage verlaffen hat und feine Zunctionen daher aufgehört haben. 
ntereffe der Eompagnie feinerfel Beeinträchtigung: erleiter. 


Bemerkung, daß dadurd das 
Leipzig, 21 October 1837. 


termit verbinden wir zugleich die 


Leipzig- Dresdener Eifenbahbn-Compagnir. 


1590-92) Gekanntmarhung. 
In bießgerichtlichem Deyofiteriun befinden 
ſich A 42 fr., nad — a —* 
nen Aus ſchaͤhun welche 
verlebte Dom⸗; Vitar Weibner dabier wegen 
feine® verftorbenen Bruberd zu erfeuen batte, 
Da bisher gaͤnzlich unbefanmt blieb umb auch 
nicht ansgemittelt werben fonnte, wer Anfpruch 


auf biefed Depofitum bat, fo werben alle Bie: 
ni f Weide bierauf Elgenthums⸗ ober an: 


rechtliche Anfprüche machen zu f 
ben, biemit aufgefordert , ſolche binnen ſechs 
Monaten von beute an um fo aewiffer bierorts 
geltend zu machen, als nach Ablauf fi 
befagted Depofitum ald herrenloſes But eradıe 
* * dem fbnigl, Fiscus auſsgeantwortet wer⸗ 


MWürysurg, den 29 Sept. ın$7. 
Ron, Kane, Rreisr und Etabtgerisht, 
n Abweſenheit bed Directors; 
Schneider. 
Nottenhäuier- 


1561) Edictal-Ladung. 

Der Soldat bei dem tdugl. Pinien:Infantertes 
Degen Theobald, Georg Smmib vom 

aAngſaß, wird jeit bem ı YJamttar 1815 ver- 
miöt, Auf den Antrag ber Erben wird berfelbe 
* I rechtimäßige Deſcendenten aufgefor⸗ 

N 
Innerbalb feb6 Monaten 

wm fo gewiſſer hierorts zu melden und zu legi⸗ 
timiren. ald außerdem biefelben für verichollen 
erflärt und deren Bermögen an bie Erben ge⸗ 
gen Eautiondleiftung binandgeneben twerben wirb, 

Hemau, den 12 Dc. 1857. 

Kbnigl. Landgericht Hemau. 


Eder, 





(5476-78) 


Guflav Harkort, Vorfigender. 


A. Dufour, für den Bevollmächtigten. 





Vorladung. 

Da Ehrifftan Singer, aebürtig von Das 
v0%, in Ghraubänden , ſchen feit breißig Jatnen 
lanbetabwejend it, obne daß von feinem Leben 
und Mufentbalt etwas erfahren werben fonnte, 
fo werben audurch berfelbe, oder ſeine rechtmaͤßi⸗ 

en Nachtemmen, infofern_ beren vorbanden 
eun follten, aufneforbert, fi Bid in Zeit von 
einem Jahr, von dato an, bei ber biefinen 
Dbriareit anzumelden und auszuweiſen, indem 
nad Berfiuß biefer Zeit , uſofern bierüber feine 
Nachricht eingeht, obbenannter Ehriftian 
Singer als verftorben betrachtet, und das 
ibm während jeiner Abtweiembeit burd Erb: 
ſchaft zugefallene fleine Bermbagen feinen naͤch⸗ 
ften Umverrombten und allfälligen Erben eigens 

tbdmtich en werben h 
Davos, im ſchweizer. Kanton Graubünden, 
ben 29 ember 1857. 
Dr töfandamıman : 


Andreas Meiffer, 


15641] Benefizium Inventarii, 
Wegen des mweltlänfigen Geſchaͤfteverkebre in 
weldem ber tarziich ſchneuen Xobed geſtorvene 
—— 2 Jacob Mmeßmer am 
igerberg dahſer, gebürtig von Buchackern, 
Bürger von St. Ballen, geſtanden ift, haben 
deſſen Erben die Nechttmwohlthat bes Inventars 
nachgefucht umb erhalten. Es werben baber 
alle diejenigen, twelche unter irgend einem Titel 
an bem rg ern, ober um oe: 
teiftete Baͤrgſchaften Anſprachen zu machen bas 
ben, ober i zu wun ſchuldig finb, eingela⸗ 
ben, ihre Auſprachen und Schuldigteiten bis 


den 16 December 1837 


ben Erben bed Berftorbenen am Tigerberg das 
bier, um fo 36 einzugeben, als ter 
roegen allenräuigen Anfprachen an bie Erbömaife 






weder Reb mo Matioort' mein gegeben, bie 
Schuldner hingegen um ihre Schuldigteiten bes 
fangt winben. 

t. Gallen, ben 10 Det; 1857. 
Bezirfdammannamt Et. Ballen. 





(5559 Bei F. S. Köhler in Stutt: 
gart ift erfihienen und durch alle Buchband⸗ 
Tungen zu beziehen: 


Blätter 
aus Süddentfchland 


a 
Volks⸗, Erziehungds und Unter⸗ 
richte s Wefen. 


Unter der Nedaction 


v 
Pfarrer Bübrer, "Diaconus @ifen: 
iohr, Diaconus Märklin, Pfarrer 


tochmayer. 
Erſter Yabraana von 4 Heften 1 fl. 48 fr. 


— In ver Un gneten ift eripienen umb 
ale ——— begieben : 
e ® 
’ 
Lenau's Fauſt. 
Ben 
Dr. Johannes Martenfen. 
reis 30 fr. ober 8 gr. 


Y 
Stuttgart u. Tübingen. 
5. ®. Gotta’ise Buchhandlung. 


a. 


was) 3 wichtige Anz 
Ben nadfteenbem & fo eben das erfte und zweite —* u. und in allen Buch: 
n 
ET 2 5 1 14 u, ä ß 


iu 2 Bänden mit 98 
vwelche alle Merkwürdigkeiten diefes Welttheils von ben aͤlteſten bis "anf unfere 
Zeiten, trestlich — darſtellen nnd „tepographifczhiftorife befchrieben find, 


C. Strahlheim, 


fer. bes Werles ‚‚Unfere Zeit- —— 
— als einem wicht 
mit ben mannichfal En 9 — 
intereffantes Wert je 


*— i⸗ 


Ele een 


nicht ein ft fibe bin. 
* 5 u bad vorthe haft Sy — 
che, wie bie beiden Um 


vi in Pie I su fegen, was ke derer “erhalten werben, 


ungen * 98 Srabilftieen umb bilbet win. für bes 
BE. ‚ wach den eg 3 &ngern AA 44. ee 
vn en * „rapumen und bis * * 


er a * die > vorhandenen ü 
ferien. entbaiten: Y bie Stadt Babyl 


2) beu 
# mit "ai; 3* ——666 


en. 


‚ das ahanıfan Ru sta 1 Du 
erden Benksenheten su» aſiatiſche Rußlan — ne 


ner Rieferungen , Eh he eu, fo dab in Jabredfrift 
en Wert eine en Gunaon cn ber Saunbermaype, welche bie Abbildungen und Be: 


ber 
f M., im 
*2 —S für Litteratur und KQunſt. 


den Buchhandlungen Deuschlands der Schweiz zu haben (vor- 


Durch all 
Dh) in et le polen Ba Buchhandlung in Augsburg): 


Tafeln der Geschichte 


Die Hauptmomente der äufsern politischen’Yerhältnisse und des innern 
geinigen - Entwicklungsganges der Völker und Staaten alter und 
neuer Welt, 

Nach einem ganz neuen — 22 = farbig illuminirten Länder- und Völker. 

, — —— ‚eihnographischer Ordnung von Dr, Eduard 
& Tafeln „ königl. sächs. Archivar. 
afeln auf, Deppelfoliobläuern. 
Abth. 1. Pt: ee 56 Tafeln. — Abth. 1. 
21 Tafeln. 
(Das Werk ist —28 bis. Welke =“ 58 
eh — Journale. <eu] olet du alten’s Weltkun e,. e 1857. P- 227) 


mimten gabildeten Pa befindet sich 
dieses durch innern — — grolsartige Auffassung , 15 ud fals] iche „Anordaung aus 
ereichnete Werk bereits in freunde. 


den Händen vieler Gesebichtsfe der sich für 
hichte interessirt, wird sich h eigene Einsicht, wozu in jeder * Gelegen- 
heit ist, „ Sberuengen , dafs dem Werke kein unverdientes Lob zu Theil geworden ist. Facta 


* 
den 


dat ſci de mare 


Cultur - Geschichte: 


art 

* Veriegehanätun findet sich auf vielfache Anfragen veramlaßst, de 2*. Subscrip- 

sehe. au i. a) Prachtausgabe'illum, 14 Bir, 0 42 .kr._rhein.; u schwarz 

a .s kr, ; 2) 5 be- illum «18 fl, rhein. ; el schwarz 
4 fl. . fein gel. Pruckp. — 30* In von jetzt Din Ende lasse 

Genese noch — zu lassen, wo dann unyiderruflich ‚die höhern Ladenpreise : — 

2. 24 kr. rhein., 46 Thir., 28 fl. 18 kr., #4 Thle., 25 Sl. 12 Ir. rhein., ı2 Thlr.. 21 en kr., 

wnd 1 Thir., 48 fl. eintreten, 


Ludwig: .Tieck’s Gedichte. 


3 Bände: 8. Wohlfeile Ausg. 41834. broch. 

Der ermäßsigie Preis: Schreibp. 2 Thir. 5A. 56 kr.’ Velinp. 3 Thir., 5 fl. .24 hr., 
gegl. Veliop., 4 Tbir. 7 fl. 12 hr., gi: nur noch bis Ende dieses Jahres, wo dann 
der frühere Preis: 4°, Zum 8.1. 24 hr; 6%, Tblr., 12 fl. 48 kr.; 9 Tbir., 

‚(2 kr. wieder eintritt. 
hicht zu, der deutschen Nation ihren ersten jetzt lebenden 


Der Verlagshandl IR 
nieisen. Be gefeierier Iiame ward längst von deutscher wie von fremder Zunge 


Dichter anzupreisen. Br 
mit V genan 
Dresden, im — 1857. 

Ch. F. Grinmmer’sche Buchhandlung. 





15506) Bei Simon Se 
Comp. in Berlin ist pe 


Der Mond nach seinen 
kosmi 


oder allgemeine vergleichende 

Selenographie. Mit besonderer 

Beziehung auf die von den Ver- 

fassern herausgegebene —* 

Selenographica von Wilhe 

Beer und Dr. J. H. Mädler. 

‘55 Bogen in gr. 4to. nebst 5 litho- 

graphirten Tafeln, cart. Preis 

7 Thir. 

Für den Freund der Himmelskunde gibt es 
keinen interessanteren Gegenstand am Himmel, 
als den Mond, da er allein ein — . 
gehen in Einzellwiten möglich — 
cbebens aber sah, man sich hPhisher 
gründlichen n Belehrung über dense 
eun die. u uren Schwierigkeiten eine 


speciellen chung seiner gesammten sicht- 
baren ** he hatten bewirkt, dafs seit Er- 


h einer 


Aydun der —— — aus den are 
— ng a Irheilen - 
er glänsend der graphische ragen 


n waren. 
Ser Aufgabe FF Gen Verfassern —** bad ig 
t ei 
ist ri u ‚ und erst 26 hat die 
er Akademie der Wissenschalten sie durch 


Erthellung des Lalande’schen Preises für das 


* ie —8 Werkader neuesten Astronomie 


Allein noch fehlte der beschrei- 
Dente Theil, der, obwohl mit der Karte 
ig begonnen und fi end, doch 
wegen des ungemeinen Rei ums * eben 
0 neuen als interessanten 
t, nach —— siebenjähriger Arbeit, 
eendet ist, Die Verfasser haben zu 
ne allgemeine mathematische und p 
A gegeben, woron — 
sich fast durchaus auf ihre 
Fangen endet, 7 während erst 
des Mondlaufes so viel aufnimmt, 
allgemeinen Verständlichkeit des Ganzen er- 
forderlich ist, und hierauf die Erscheinungen 
es Himmels, wie sie sich für den Mond zei- 
gen. darstellt. Sie haben in einem 
speciell malhematischen Theil ihre sämmt- 
lichen Messungen, nebst den daraus gezogenen 
Resultaten (worunter allein gegen 1100 
höhen) niedergelegt, das ei angewand| 
Verfahren aus Shröch erläutert und mit 
spielen belegt. Ein eigener Abschnitt | ist N 
hen Bemerkungen über Sonnen- ni 
nsternissen gewidmet, auch über den Einfl 
des Mendes auf die Witterun women ee 
liche uniersschungen vor. (sere Hälfte 
des W ist der delaillirten Beschrei- 
bun * Mond -Landschaften, mit — 
Beziehung auf die erwähnte Apeie gewidmet, 
und so trıt nun die To phie des Mondes, 
den bisherigen Tummelplatzes für Phantasten 
Ieno ranten, * erstenmal als Wissen- 
sc 1 t auf, und zwar in einer Gestalt, die 
sie so x änglich und allgemein verständlich 
wie de seographie macht. Möge demnach 
en, die den treuen Begleiter der Erde ken- 
nen lernen wollen, dieses lang erse Werk 
bestens empfohlen seyn. 


[3565-66) Stuttgart. Ber uns erigien 
B ga und in in allen Buchhandlungen zu 
Vertrante Briefe 

er 
Preußens Hauptfadt. 
2 Theile in 8. Preis gebeitet 5 fl. 12 Er. 
oder 2 Mtbir. 
L, F. Rieger & Comp. 


nu Peolaeh- 


nd. 
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[5572] Bei Tobias Löffler in —— iſt fo eben erſchienen; 


Seher von Venedig. 


Ein pſychologiſches Nachtgemaͤlde menſchlicher Verirrungen in den 
Labyrinthen des Aberglaubens und der Myſtik. 
Von 
W. M. Nebel, 
Berfaſſer der Braut von Jeruſalem ıc. 
8. eleg. broſch. 2 fl. 42 kr. oder 1 Rthlr. 12 gGr. 
Ein aͤußerſt intereflanter Roman, der lebhaft an Sailiers Geifterfeber 


t- 
n uub (3 alınPanbern" bertlarn Uns amd —A—— 8 u Stage'ihen, Schloffer’ichen 


Panorama von Europa.|:#: 


PROSPECTE UND GRUNRISSE 
wichtigsten Städte aller ‚europäischen Länder. 


5505] Für Aechiteften, Stubenmaler 
erbefchnlen, Fabricanten u. f, w. 


In unferem Berlage ıft fo eben _erfi 
db du He fol vs 
(ungen 38 erhalten: iden Yu: und Mu nn 


Ornamenten - Bud, 


Zum prattifhen Gebrauche für Architek⸗ 

ten; Decerations=s und Stubenmaler, 

Tapetenfabricanten, Seiden⸗, Woll: und 

Damaftweber u. f. w. Erfunden und 
auf Stein geeichnet 


von 
€ Bötticher. 
Derneuenfolge 28 t. 
ni Preis —— ein * 



















erinner 








—— ] 


aus, 
und an; befonbers darauf ri ‚ ba 
eh en 


von 
mannihfahfle@ebraud geingcht twerben 
tun, — — auber Den auf Ten Ei 
a naet. a os 
——— ee in Kund; und Beperse: 
fauten benugt zu werben, 
woran er — als Lehreran dem 
ebnigl. —— inſtitute „u Beriin— 
vor fe Ruͤckficht genommen Int, 

n fämmtlichen — reußifben 
Ban: und Gewerbefchulen wer: 
den die erſchienenen beiden Hefte als Vorlege⸗ 
blätter zum Nachzeichnen benugt, uns 
in ben Efaffen der k. Akademie der Känfte zu 
Berlin als Prämien vertbeitt. Nur bitter 
man biefed Wert nicht mit einer umter gleis 
Sem Titel bei &. Gropins erfgienenen 
Fortfegung zu verwechfeln, an welger Hr. 
GE. Bötticher nist ben geringfien Ans 
theit bat. 

—— S Gerſtäcker in Berlin. 

NB. Duatenilungen, tonnen diefed Wert 


unter ben Bebinaunaen von Jen. 
©. Schubert. Leovoldb Wohin Heivain besieben. 


FT Yinzeige für Blumen: und Gartenfreunde. 
INSTITUT 


zue Beförderung der Blumiftit und Horticultur im Großherzogthum Baden 


in Freiburg (im Breisgau.) 

Unterftüßt durch umfere felt längern Jahren eingelelteten Geidäftsverbindungen mit den eriten Etablifements von England 
mad Franfreih, und duch eine mebriäbrige thätige Vermehrung unferer Gewaͤchſe aller Art, fehen wir uns heute in den &tand 
nt Blumen: und Gartenfreunden ein gewiß reichhaltiges Merzeichniß berfelben vorlegen zum fünnen. Wir glauben, darfelbe 

Aufmerffamkeit ber Liebhaber um fo mebr empfehlen zu dürfen, als biefelben —— ſeht ſch En neue und feltene Pflanzen, 


Ansichten der merkwürdigsten Bauwerke 


derselben. 
Erster Band in 1% Lieferungen. 
48 Tafeln Abbildungen, 15 Bogen Text, 
enthaltend die Städte: Berlin, m. Vone ,„ Mün- 
chen, Brüssel, Karlsruhe, and, 


Preis cartonirt EU etersh * 36 kr. rhn. 
Von zweiten Bande sind bereits die — 15 — 18 (Dresden, 
‚ Wienm und Turin) erschienen. 
Alle guten Buch - und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an, in Augsburg die 
K. Kollmann’sche Buchhandlung. 
Leipzig, im October 4857. 


als auch reichhaltige Eollectionen der jetzt beliebteiten Zlerpfla als € aleen, olien, Mbhododendra und 
—— Theeroſen u. ſ. w., angeführt finden; — San mE von den lt: — nur Fe en, kräftige Eremplare 
abzugeben. 


Unfere Preisverzeihnife kann man durch folgende fehr actungswertbe Handlungshaͤnſer und Buhbandlungen auf portofteie 


Briefe gratis erhalten. 
Augsburg. . die HH. ©. Gottlob Sauff. 
—— a. M- vv» BB. Mumm K Söhne. 
Sirnber Ä vun E#. Starke. 
sent. . * 73 77 a. aint. 
„» ©. Gottl. Ziegler. 
Bien‘ die Buchhandlung br HH. Mösle und Beanmäller Graben Nr. 1144. 
die HH. Boſſard Vater und Sohn. 
Auf dem Wege des — find unfere Preisverzei_uifie durch die HH. Behr. Groos (Ad. Emmerling) in Freiburg 


im Breisgau zu beziehen, 
Freiburg im Breisgau, im Dctober 1837, 
. Die Unternebmer. 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt bei der Zeit: 


Bepeilsiens ‚vierte 
sd. SMhr.; für — bei 
BR. 
edition, ® 


—— E 
— — Mit euerhöchſten YPrivilesien, 
| Nr. 





Sonnabend 


a EEE PETER ae — 
Neberfiht. 

Spanien. (Merkwürbige Berihte eined Engländers 
aus dem Earliftifhden Hauptquartier.) — Grofbritan- 
nien. Gurbetts Rede zu Ehren Peels.) — Franfreid. 
Mäberes über die Einnahme von Eonftantine) — 
Niederlande. (leber die Stimmung in Holland. Be 
deutung ber legten Präfidentenwahl in der zwei: 
ten Sammer ber Generalftaaten) — Deuticland, 
Madrihten aus Münden, Augsburg, Zübingen [Etendels 
Kod], Karlörupe, Entin [Adv. Lindemannd Prozeß.) — Hau: 
dels⸗ und Börfennadrichten. (Die Münden:Augsburger Eifen: 
bahn. Das Eichthal'ſche Etablifeiuent in St. Blafien, Well 
markt in Bredfau). — Ueber die Geheimmittel unſerer Tage, — 
Das engliihe Statutenbuch. — Briefe aus Neapel und von der 
italienifden Graͤnze. — Schreiben and Berlin. (Gerücht über 
des Fürften Paskewitſch Ungnade. Ueber die bannover’ichen Ver: 
haltniſſe) — Dftindien,. (Anftellungen der Eingebornen.) 





Spanien 

Aus einer Correſpondenz der Times aus dem Carlifti: 
{den Hauptquartier, datirt Richnelas, 21 Sept., sie 
ben wir Folgendes über ben legten Zug des Don Carlos gegen 
Madrid aus, wonach fi der Zuftand der von dem Infanten 
Duchzogenen Provinzen freilih anders barftellt, ald nad ben 
CShriftintihen Berichten : „Von Ealamocha rüdten wir in forcirten 
Maͤrſchen nah Driguelad, einem Städten an ber Graͤnze Neu: 
Saftiliend, am Fuße einer Sierra gelegen, die ihre Aefte im zwei 
Mihtungen buch dieſe Provinz ausftredt. Hier, wie in ganz 
Neu:Eaftilien, durch das wir von dort aus gegen Mabrib vor: 
rüdten, wurde ber König beifer als irgendwo in Spanien em: 
pfangen; bie Einwohner ſchienen bucftäblich von Enthuſiasmus 
beraufcht, bie Urbanos kieferten ihre Waffen aus, und aus jedem 
Dorfe ſtieß ein Schwarm von Freiwilligen zu feinen Fahnen. 
Am 12 Sept. Fam. der König nach Arga, einer Stadt vier Leguas 
von Mabeib, und an demfelben Morgen drangen bie Eavallerie 
Eabrera’d und die Brigade Forcadelld nach der Hauptitadt vor. 
Bu Balchas, einem Dorf ungefähr zwei Leguas von der Stadt, 
fand unfre Vorhut etwa 180 Pferde vom sten leichten Eavallerie: 
zegiment, die uiraffiere und Grenabiere der Garde nebft einer 
Haubize und einem Achtpfünder auf ber Landitrafe aufgeftellt. 
Ihre Artillerie fenerte einigemale, da aber der Munitionswagen 
in die Luft flog, fo gogen fie fi zurück, und ftellten fich 
ienfeits ded Dorfes auf. Hier wurden fie mehreremale von un: 
gefähr 300 Mann von Cabrera's wilder Gavallerie angegriffen, 
die fie leicht überwältigt haben würden, wären fie nicht in Re- 
ſpect gehalten worden durch den Anblit unfrer in der Kerne 
berüberrüdenden Eolonnen, die ihnen endlich einen fo panifhen 
Schrecken einflößten, daß fie in volllommene Verwirrung gerie: 
then, worauf etwa 50 Earliftifche Reiter, diefe Unordnung be: 
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nügend, gerade unter fie bineinfprengten. Im biefem Uugen- 
bli® ergriff ein Obriſt von ben Grenadieren ber Königin eine 
ganze, und wendete fein Pferd ganz allein gegen die Verfolgen⸗ 
den. Der Muth feiner Schwadron wurde hierdurch aufs neue 
belebt, fie formirte ſich wieder, und in einem Augenblid wendete 
fi das Epiel. Sechs oder fieben Garliftiihe Fußgänger ftellten 
fi, da fie alle Chancen fr fi verloren fahen, Rüden an Mü- 
den, und unterbielten ein lebhafted Feuer. Das Pferd des Obri- 
ften ftürzte, ein Soldat fiel an feiner Eeite, und die Greua— 
diere ftußten. Die Kofaten Cabrera’s, durch diefen Anblick neu 
belebt, ftärzten fih abermals auf fie, und verfolgten fie im vol: 
len Galopp die Landftrafe hinab durch dad Portaggo oder Thor: 
haus, von dem man Madrid von der Straße von Valencia her 
zuerſt faum einen Musfetenfhuß weit vor fi erblidt. Unge— 
fähr 500 Schritte von Madrid ermannte fi die Gavallerie der 
Königin nochmals, und ftellte fih unter den Manern ber Stadt 
auf, unfre Meiterei aber zog fih nah dem Thorhaus zurüd, Ein 
Obriſt von den Grenadieren nebſt 15 Soldaten feines Regiments 
wurden bei dem Angriff gefangen genommen, drei wurden ge- 
töbtet, und mehrere verwundet; die Garliften hatten zwei Todte. 
Ungefähr noch 200 Mann Gavallerie brachen ans der Stadt ber- 
aus, Infanterie aber wurde nicht abgeſchickt. Die Fenſter 
mehrerer Gebaͤude fab man aus der Ferne gedrängt mit 
Menfchen beiegt, und einige Einwohner Famen aus der Stadt ber- 
aus, um zu feben, was vorgebe, zogen fih aber gleich wieber zurück. 
Forcadell ſtellte ſein Bataillon auf den Anhoͤhen rechts und 
links von dem Pottazgo auf, und eine Kanone warb herabge— 
führt, and auf die Gavallerie der Königin gerichtet; faum mar 
aber der dritte Schuß getban, ald die Lafette brach, Beide Par: 
teien ftänden num einander gegen vier Stunden unthätig gegen- 
über, ale der Infant mit feinem Stab an den Vortaggo heran: 
ritt. Man glaubte allgemein, Madrid werbe noch in bderfelben 
Nacht angegriffen werben, und mitlingebuld wurden bie übrigen 
Divifionen erwartet; allein es Famen Feine weitern Truppen, und 
gegen Einbruch der Nacht traf zum großen Verdruß des Corps 
ber Befehl ein, fih nach Arganda zurüdzuzichen. Nah einem 
vierjährigen Bürgerkrieg bifand fih Madrid innerhalb des Be: 
reichs der Garliften; fie durften nur die Hand augftreden, um 
zu erfafen, wofür fie fo lange fhon gefämpft hatten. Man 
lief die goldene Gelegenheit, die fih fo bald nicht wieder bieten 
dürfte, ungenügt entichlüpfen. Madrid war von nur acht Ba: 
taillonen Urbanos befegt, und alle bie, denen es gelungen mar, 
aus de» Stabt zu ung zu fommen, ftimmten darin überein, es 
herriche eine fo große Beſtürzung, daß, im Fall wir angegriffen 
hätten, keine taufend Mann auf die Mauern gekommen ſeyn 
würden. Man erfannte in diefem Fall, fo wie in mebrern an 
dern, die milden Gefinningen des Königs und feinen Abſchen 
vor Bintvergießen, wo dieß nur immer vermieden werden kann. 
Er weigerte fih die Stadt flürmen gm lagen, und ward in bie- 
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einem. Minifterivim ,’ das feine eigenen Wbfihten auszuführen 
unfähig iſt. Wie lange find’diefe Männer im Amte, und wie 
wenig haben fie geleiſtet! Aber ich gehe weiter in meinen An: 
tlagen gegen fie; denn ſo gaͤnzlich Haben fie ſich durch Partei: 
leidenſchaften und VPattei⸗Jutereſſen mißleiten laſſen, daß jede 
ihrer Maaßregeln, man beſchoͤnige fie wie man wolle, auf einen 
groben Whig⸗ Kniff (gross whig-job) hinauslief.“ (Beifall) 
Eir Francis tabelte dann bie Politik des Minifteriumd als ums 
Heilvoll für das Land, und führte als Beilpiel namentlich das 
neue Syſtem der Mögifirntionahöfe.an. „Nach der neuen Me: 
siftrationsacte Weiß Mettiand, wie lang er fein Wahlrecht ned 
wird ausüben Föhinen, mund Anftatt eine fo wichtige Sache vor 
ein. aͤchtes Tribunal zu verweiſen, durchreist eime Auzahl 
unpatentirter whiggiſcher Anwälte das Land, und macht haͤufig 
bad unfiher, was heilig zu bewachen die Pflicht jedes redlichen 
Meformerd wäre: das Wahlrecht. Der eine Anwalt entſcheidet 
bie Sache fo,’ der andere anders; ſolche ſich widerſtreitende Ent: 
ſcheide, fotche beftändige Ungemwißheit, und bie dadurch hervorge— 
enfenen Animofitäten erbalten'das Land in einer beftändigen po= 
litiſchen Siedhitze, fo daß es nimmermehr zu der Ruhe gelan- 
gen fan, die für feine Induftrie und Wohlfahrt weientlich find. 
Beifall.) Ich Bin in der That ftoly darauf, beute mich vor ei 
ner ſolchen Verſammlung treuberziger Engländer zu finden, bie 
gleih mir zur Vertheidigung unſerer voterländiihen Inftitutio: 
nen entfehloffen find. Aber demuthigend ift es zu ſehen, wie 
dad Miniſterium eines großen Landes wie England, ſtatt ſich auf 
den vatriotismus des engliſchen Volks zu ſtutzen, ſſch zu einer 
Motte irifher Priefter berabläßt, vom denen das iriihe Volk 
dur ein Schrecensſpſtem niedergehalten wird, von dem wenige 
Engländer fi) nur einen Begriff machen fönnen. Um die Macht fols 
cher Menfchen zu verftärkem, barum, und nur darum erhebt man all 
das Geſchrei von den fogenannten irifchen Freiheiten. D’Eonnell 
felbft fand es 'nöthig,. vor einem Priefter im Etraßenfoth nieder: 
zufallen, in einer Stellung, die erniebrigend ift für. jede maͤnn⸗ 
lihe Sede. Das that er ohne Zweifel, um das unwiſſende 
Bauernvolf noch feier an den Triumphmagen ber Priefter zu fetten, 
deren Macht er lenkt,xbenn er und fie treiben ibr Gauflergewerbe 
gemeinfam, und bie Iwede des Einen und der Andern find zuletzt 
gerichtet‘ gegen bie Sicherheit der Verfaſſung und der Neligion unferd 
Landes. Sie follen indefen an mis Engländern eintapferesXolffin: 
den, das feinen Glauben und feine Verfaſſung, und mitibnen feine 
Rechte und Freiheiten zu vertheidigen weiß. (Beifall.) Noch ſteht 
England bo in der Achtung der civilifirten Welt, obgleich feine 
auswärtige Politit im letzterer Zeit feiner Ehre großen Abbruch 
that, und durch bad, was die Miniſter Nidit: Intervention nen: 
wen, eine Nation ind Elend geftürgt hat.” Was für ein elendes 
Poflenfpiel ift ed, dieſe Verſchwendung englifhen Geldes und 
englifhen Blutes ohne Nusgen und ohne Ruhm — obgleich bie 
engliſchen Waffen ohne Zweifel aud bier mit Muth und Tapfer» 
feit getragen wurden — umd alled biefitin.einem Kampfe, ben 
man weder Krieg noch Frieden nennen ann! (Hört!) England 
ftebt da als ein Leuchtthurm für die ganze Welt; ed ragt ald 
ein galorreiher Tempel ber proteftantifhen Wahrbeit, als ein 
bober und heiliger Altar, von dem der Weihrauch der Freiheit 
und Tugend fortwährend zum Himmel eimporfteigt ; als ein zu: 
verläffiges- Mufterbild für alle Nationen, welche nach Freiheit 
und Verbefferung ihrer politifhen Imftitutionen ftreben. Iſt 


dieß das Land, frage ich, das fih dem Machtgebot bezahlter Pa: 
trioten, gewiſſenloſer Priefter und polternder Agitatoren unter: 
werfen wird ? (Hört!) Wenn bie- Hand des Himmels ung beim: 
ſucht mit Zrübfal wegen- unfrer Sünden, dann laßt uns trauern, 
und uns im Etanbe bemüthigen vor der allwaltenden Morfehung; 
aber laffet uns die Mannheit unfers Charakters behaupten, und 
niemals darf dieſes ruhmvolle proteftantifche Reich es geſchehen 
laſſen, daß feine Geſetze, feine Freiheit, fein Glaube niederge: 
treten werben von einer Berbrüderung papiftifcher Prieſter und 
ihred gebungenen Agitators.“ (Sturmiſcher Beifall.) "Nachdem 
Lord Sandon umd das confernative Mitglied für die Grafſchaft, 
Hr. Baring, dem zu Ehren bad Feſtmahl veranftaltet war, in 
aͤhnlichem Sinne gefprocen , ging die Berfammlung aus einander, 

(Blobe) Der Hermg von Merceira ift von Liffabon fit 
London angefommen. Dieß it das zweitemal, daß biefer tapfere 
Officier gendthigt war, in England eineZuffuchtsitätte zu ſuchen: 
das eritemal 1828 vor Don Miguel, und mein vor ber Eonfi: 
tution von 1822. 

Nachrichten aus Canada zufolge hat ie allgemeine conſti⸗ 
tutionelle Aſſociation ber Lovalen (die englifhe oder Regierungs⸗ 
partei) durch eine Adreffe bie Vereinigung der Parlamente von 
Ober⸗Canada und Nieder-Canada verlangt. Hierdurch erhielte 
die englifhe Bevölferung, welche in Nieder⸗CTanada in der Min: 
derzahl ift, aber in beiden Provinzen zufammen über die fran— 
zoͤſiſche, nah Unabhängigkeit von England ſtrebende überwiegt 
und immer mehr zunimmt, in dem gemeinſchaftlichen Berfamm: 
lungshanfe die Majorität, 

Frantrei cd. 

Paris, 25 Det. 

* Der neuefte Monitenr, der am 25 früh erfchien, meldet bie 
@innahme von Eonftantine noch nicht, auch Feines der übrigen 
franzöfifhen Journale. Nur Galignani’s Meffenger 
bat feinem Watte ein Nachmittags 2 Uhr batirted: Supplement 
beigelegt, wornach die Regierung bie geftern von und gelieferte 
telegraphifhe Depeſche eben an ber Börfe anfhlagen lief. Die 
Kanonen der Invaliden wurden zu Ehren des Ereigniffes gelöst. 
Um 2 Uhr ertönten 31 Echüffe. Uebrigens beantwortet unfre 
Pariſer Privateorrefpondeng bie geſtern geäußerten Zweifel über 
das Datum der Deveſche und den Tag der Einnahme. - Der 
Sturm und die Einnahme fanden am 13 Det, ftatt, von mel 
chem Tage auch die Depefhe aus Eonftantine datirt if. Sie 
traf am 22 Det. Morgens 9 Uhr- in Koulon ein, und in dem 
Zuilerien nah 1 Uhr Nachmittags, in dem Augenblid als ber 
König von Verſailles zurüdfehrte. Sie warb fogleih an den 
Moniteur geſchickt, um ein anferorbentlihed Supplement erſchei⸗ 
nen zu laffen; aber der Anſchlag an der Börfe eilte diefem voraus, 

Der Moniteur algerien enthält ein Decret bed Gon: 
verneurd Grafen Damrimont vom 5, worin General. Negrier 
während ber Dauer bed Feldgugs zum interimiftifchen Gouver⸗ 
neur beftellt wird. . 

Galign. Meffenger meldete neulih: „In der Haupt: 
ftadt werden Fleine Brongefiguren verfauft, Gopien von beim 
Marmorbilde der Jobanna D’Arc im Mufenm gu Berfailled, bas 
von der Prinzeſſin Marie ausgehauen if. Das Debats verfi- 
chert jedoch, diefe Eopien ſeyen nur armfelige Nachahmungen 
des ausgezeichneten Driginald.” Die Times bemerken hiezu: 
„Wenn Prinzeffin Marie die Statue im Verſailles wirflih ohne 
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Beibülfe gearbeitet hat — und mir haben feinen Grund ed zu 
bezweifeln — fo darf 3. 8. Hob. den erjien jegtlebenden plafti- 
ſchen Künftlern beigegählt werden ; denn jene Johanna iſt -wirf- 
lich ein hoͤchſt verdienſtvolles Kunſtwerk.“ 

Gournal des Debats.) Dan erinnert ſich des Gerüchts 
von einer Verſchwoͤrung gegen bad Leben der koͤniglichen Familie, 
welche bei Gelegenheit des Bald auf dem Stabthaufe, bei der 
Vermählung bed ‚Herzogs von Orleans, ausbrechen follte. Als 
Theilnehmer find drei Etubenten der Mebicin und ein früherer 
Militär verhaftet, und das, Urtheil ‚ben Alfifen der Seine zuge: 
wiefen ‚worden, . Die Verhandlungen daruber follen am 27 b. 
besinnen. 

Die neue 40 » Fraufenprefie ſcheint die Soncurrenz nicht mehr lange 
forttreiben zu können. Nachdem bereits zwei dieſer wohlfeilen Zei: 
tungen, Renommde und Lot, zu erfheinen aufgehört haben. 
die Preſſe Schwierigkeiten macht, Ubonnenten in den Departe: 
ments anzunehmen, bei welden fie offenbar Geld, verliert, zeigt 
jegt dad Journal gendral be France an, daf cd gend- 
thigt ſey, vom 4 Nov. an feinen Preis von 40 Fr. auf 50 für 
varis und auf 60 für bie Departements zu erhöhen. 

Ya Bezug auf den von allen Nuancen der Oppofition der Kin: 
Ten gefaßten Entfhluß wegen der von Hrn. Odilon-Barrot ange: 
nommenen- politifhen Stellung (S. unfer geitriges Schreiben aus 
Paris) fagt das Journal du Commerce: „Es fteht der 
miniferiellen Preſſe frei, unſere Beweggründe in niedrigen Lei 
denfchaften aufzuſuchen und fih unaufbörlich zu bemühn, dadurch, 
das fie von Zeit zu Zeit einige Verleumdungen ausftreut, Zwie⸗ 
trat unter der Oppoſition zu bewirken. Unſere Antwort ift 
einfach folgende: bie Stellung, worein fi Hr. Darrot verſetzt, 
hat offenbar eine neue minifterielle Candidatur in unmittelbarer 
und entgegengefepter- Concurrenz mit Hrn. Guͤzot, und nuter 
gewiſſen Källen mit. Hrn. Mole gefhaffen,. Wir haben. die That: 
ſachen sonftatirt, und indem wir fie conftatirten, bewies, ung bie 
üble-Zaune des Miniſteriums, daß es, wie wir beabfichtigten, 
gelungen ift, biefer Candidatur etwas mehr Kraft zu geben und 
die Öffentliche Aufmerkſamkeit auf fie zu lenfen. Das Minifte: 
rium verbirgt fih in der That feine Smpopularität und feine 
Unmarht ſehr wenig; es weiß, daß es das wenige ihm übrig ges 
bliebene Leben mur der noch größern Inpopularität feines einzie 
gen; ernitlihen Mitbewerberd verdauklt. Durch die Stellung, 
welhe Hr, Odilon⸗Barrot angenommen, iſt diefe Lage geändert ; 
und da wir in dem berühmten Redner einen Nepräfentanten der 
Ideen der Nationalität und der Moralität erbliden, welde der 
Staatdgewalt fo gänzlich abachn, fo haben wir gefucht, feine 
Gelangung and Ruder zu ‚betreiben. Wir wiffen nicht, ob ed 
dieſem -Betragen an Gewanbtbeit.fehlt, aber gewiß febit ed ihm 
nicht an Dffendeit, Die Oppofition verläuft als Antwort auf mehr 
oder minder aufrihtige Schreden, daß fie-bereit ift, ihre Mit: 
wirfung demjenigen ihrer Mitglieder anzubieten, das geglaubt 
bat, den für Webertreibungen der Furcht und der Unredlichkeit 
zugänglihen Gemütbern eine legte und vollftändige Garantie 
geben zu müffen; und durch diefe- Erklärung erſchwert fle ben 
Eintritt des Hrn: Guigot, ſie unterſtutzt Hrn. Barrot, und be: 
weist dem Lande, den neueſten Berleumbungen gegenüber, daß 
das, was fie will und mit ihm will, einconftitutionelles, morali- 
ſches und nationales Minifterium iſt, Dan batıdiefe Sprache 
eine Perfibie geuannt; dieß mag ſeyn, wenn manıim Ramen 


des Gabinets ſpricht, denn für eine Megierung ber Verſtellung 
ift nur Anfrichtigleit und Beſtimmtheit eine Perſidie «ion; 
A Paris, 20 Oct. Wenn bei dem harten amd rürfihte- 
lofen Urtheile, das bie minifteriellen Blätter über die in der 
That etwas bunte Zufammenfegung des Wahleomite's fällen, an 
entiprehende Verhaͤltniſſe und ähnlich Iantende, Verdammun⸗ 
gen von Eeite der legitimiftifhen Preffe bei Gelegenheit libera⸗ 
ler Bündnife unter ber Meftauration erinnert wird, fo hängt 
dieß mit der überall durchgehenden Auſicht der. Nepubliganer zur 
fommen, daß bie jegige ‚Regierung genau alle Phafen ber: ges 
kürzten durchmache, und baber auch an demſelben Ziele, antom; 
men.werbe. Es ift bieß die gefchichtliche Grundlage, worauf fir 
ihre Ausfihten bauen ; freilich vergeſſen oder ‚wollen fie dabei 
vergefien, daß die jehige Gewalt fchen dem Urfprung nad ven 
der gefallenen, voͤllig verfchieden if; daß alle Maaßregeln des 
Rüuckſchritts und der Verkummerung von Breiheiten feit-fieben 
Dahren nicht in der Gierde und Rachſucht wahnwitziger Mess 
tionsmaͤnner, fondern in einem Soſtem abgedrungener Selbſtyer⸗ 
theidigung gegen den maßloſen Uebermuth der Demokratie zu 
ſuchen find, und daß endlich die ſchlechten Früchte einer Revolu: 
tion am wenigften einladen, dem Verſuch zu wiederholen. Die 
ſes legte Argument gegen ben Umſturz des Beſtehenden warb 
mir von manchen Frangefen, die nichts weniger als Freunde 
der jeßigen Dynaſtie find, auseinandergeſetzt. Die Mepublice- 
ner thun fih viel zu amt darauf, daß ber Haß, den man noch 
vor einigen. Jahren genen fie heate, fat ganz erloſchen, und an 
die Stelle bed früheren Widermillend eine totale Sleichgültig⸗ 
feit eingetreten fen; fie meinen, man würde fie ungeftört in dem 
Momente ded Ausbruchs ‚gewähren, und ſich dann gefallen laſ— 
fen, was ihnen zu thun beliebte, Aber fie follten bedenken, daß 
vieleicht jener Haß nur Furcht war, vieleicht diefe Gleichgültig⸗ 
keit nur Anbeforgtbeit ift.*) Jeht haben vielleiht die mittlern 
Slaffen weder Neigung für, noch; Abneigung gegen etwas im der 
Politif; wenn fih aber der niedere Theil der Wepölterung ein: 
fallen ließe, lüfterne Blite auf das Himmelreich hinter den Glas⸗ 
läden der Magazine zu werfen, wäre der Epicier im Stambe, in 
aller Eile auch obne Tſchako ober Müge, die Schürze umgegür: 
tet und die Flinte auf ber Schulter auszuziehen umd für die 
Zaren feiner Bontique zum Helden: zu werben. Wohl mag man 
fagen, eine ſolche Kataſtrophe fep ſelbſt im ſchlimmſten Falle 
nicht zu fürchten; wahr bleibt ed immer, daß dad Vertrauen, 
welches die Partei der Republik auf bie Proletarier fest, vorzug⸗ 
lich durch die habfüchtige Mißgunſt gerechtfertigt: wird, mit der, 
namentlich in Frankreich, vor Allem in Paris, ber Unbemittelte 
bad Behagen des Bemittelten betrachtet. Der Befipende über: 
legt außerdem, daß der leichtfinnige Trotz und die prablerifche 
Unbefennenheit einer republicanifhen Regierung dem Auslande 
gegenüber zu Verwicklungen führen Fünnten, deren Gegenftoß 
im Innern eine materichle Seife ergengen, und in Folge beffen 
den Hunger der unteren Elaffen gegen bie Wohlhabenheit und 
den MeberAuß der höheren bewaffnen würde, Dieß bat Odilon⸗ 
Barrot fehr gut eingeſehn, ald er den Beitritt zn einem Eomite 
verweigerte, in dem Männer, die an eine neue Auflage der Re— 


*) 8 gleicht dem Zorn fo fehr nichts, als die Furcht, 
Denn beide machen blaß umd zittern und, 
fagt ſehr richtig ein wenig gefinnter Dichter des neueren frank: 
reihe. ¶Eua⸗ne Robin.) 
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solution denfen, Eis und Stimme haben, und mag man ibm 
Weichheit des Eharalterd und Anfhmiegen am ben Fleinen No: 
dert Macaire ber Villa Orſini (Thiers) vorwerſen; mag man 
fpottend hinzufügen, wer zu Haufe bad Joh weibliher Gewalt: 
herrſchaft gebulbig trage, wie er, werde fiber am Ende dem 
fanften Deipotidmus der Hofintrigue unterliegen, fo iſt dennoch 
Ddilon-Barrot zweifeldehne mehr im Stande, zur Verwirklibung 
dauernder Fortſchritte beizutragen, ald die Herren des Comite's, 
die, wenn: nicht ‚Heftigfeit Beredſamkeit iſt, ihm auf der Kribune 
fämmtlih nachſtehen, und ibn an Unabhaͤngigkeit der Gefinnung 
keineswegs übertreffen, wenn man anders die Freibeit fo li- 
beral veritehen darf, um die Pflichten, die dem Mertreter des 
Volfes obliegeni, mit den ausgefuchten Formen des feinen Hof: 
manns vereinbar zu finden. 


Miederlande, 

** Amfterdbam, 21 Oct. Die allgemeine Stimmung im 
Lande iſt für die Beendigung des beigifhen Zwiſtes. Nicht baf 
man unebrenhafte Vorfhläge zu machen oder unvortheilbafte 
Bedingungen anzunehmen gefonnen wäre; aber man will bie 
Sache ſchnell mit Ehre und Kraft zu Ende geführt wiſſen. Da: 
hin arbeiten alle unabhaͤngigen und ſonach die weitbedeutendſten 
Organe der Preſſe, dahin zielen ſelbſt Broſchüren, welche einem 
andern Gegenſtande gewidmet ſcheinen. Immer dringender, im: 
mer lauter wird der Ruf nach Auſhebung des status quo; alle 
Intereffen vereinigen fib in ibm, und nur die große Anhäng- 
lichkeit an das königliche Haus hält ungemeffene Audbrühe des 
allgemeinen Wunſches zurüd. Alle Augen find jetzt auf die nen 
eröffueten Staten« Generaal gerichtet. - Man ſucht zu beweiſen 
und dadurch beim Worte zu halten, mie fih die meiften Ver: 
treter ber zweiten Kammer dutch ihre Motirungen vom vorigen 
Sabre gebunden haben, feinen neuen Credit zur Verzinfung des 
belgiſchen Antheils der allgemeinen Schuld und der hochgeftellten 
Ausgabe für See: und Landmacht zu bemilligen, Dennoch glau: 
ben bie Meiſten, ed würde bei bloßen Verſprechungen wie früher 
bleiben. Das Intereſſe der großen Gapitaliften ift gegen die 
Verweigerung. Denn bie ganze Echuld befindet fih in Händen 
der eriten bolländifchen Mentiers. Ohne dieß würde die Angele: 
genbeit ihon laͤngſt eine andere Geftalt gewonnen haben. An 
den eriten Jahren nad der Mevolution befürchteten die Menten: 
inhaber einen Staatsbanferott in Belgien oder doch folhe Mer: 
bältniffe, welche fie um ihre Renten brächten. Heute ift diefe 
Furcht wohl verihmwunden, doch traut man dem hollaͤndiſchen 
Staatsſchatze immer mehr ald dem belgiihen. Jene Gapitali: 
ften bilden nun aber zum großen Theile die Volksvertretung in 
den Etaten-Generaal. Defiwegen läßt fih auch von ihnen nicht 
leicht eine ernithafte Verweigerung des Credits voraudfegen, ob- 
gleih ſchon bis jetzt über 60 Millionen Gulden gänzlich von Hol: 
land weageworfen find. Man hat mit Recht Vieles von ber Fe: 
ftigfeit des Königs Wilhelm geſprochen, jedoch dabei oft vergef: 
fen, daß er in den Intereffen, welche er vertheidigt, keineswegs 
fo unabhängig ift, ald man zu glauben fheint. Auch bat er 
mebr alö bloße Dynaſtie-Intereſſen zu vertreten — er felbit ift 
im ganzen Lande ber bebeutendite Gapitalift, der erſte Nentenier 
and von allen KHandelsgefellihaften der vorzüglichfte Aetiondr. 
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Die ausſchließlich rovaliſtiſch-oraniſche Partei, die reihe Geldari- 
ftofratie in Verbindung mit vielen hoben Beamten, ift, aller- 
dings wieder im ausſchließlich eigenen Intereffe, oraniiher als 
das föniglihe Haus ſelbſt. Das findet fih mehr oder weniger 
in allen Laͤndern, und von aͤhnlichem Einflufe fih ganz zu be— 
freien , ift den regierenden Häufern ebenfo ſchwierig als unanges 
nehm. — Der legte Vorfiger der zweiten Kammer, Hr. v. Luzac, 
ift befanntlich ganz dem Megierungsintereffe ergeben. Die Auf: 
ftellung der drei neuen Candidaten für bie Voorzitterſchap der 
gegenwärtigen Eigung ift in einem andern Geilte geſchehen. Bei 
bee Wahl des eriten Candidaten fand dreimalige Abftimmung 
ftatt, da bei der eriten und zweiten feiner bie Stimmenmehrheit 
davon trug. Bei der erften erhielt Hr. van Meeuwen 18, 
v. Sptzama 17, van Tupll van Heeze und Leende 3 Stimmen *) ; 
bei der zweiten vereinigten fih 20 Stimmen für Hrn. ven Syßa- 
ma, 19 für Hrn. van Meeumwen, 9 für den Hrn. van Tuyll van 
Heeze 2.5 bei der britten, welche nach dem Kammerreglement 
swifchen ben Beiden ftatt bat, die früber die meiſten Stimmen 
verein gten, erhielt Baron van Sytzama 26 und der Hr. van 
Meeuwen 23 Etimmen. Die Wahl zum erften Eandidaten ift 
fo gut als die Ernennung zum Präfidenten der Kammer felbitz 
denn ‚obgleich der Artifel 85 des Grundgeieged dem Könige die 
freie Wahl aus drei Eanbidaten - vorbehält, fo bat fich doch als 
Obſervanz, von der bis jegt nicht einmal abgewichen wurde, ein: 
geführt, daß immer ber erfte Candidat zum Morliger ernannt 
wird. Die Wahl der beiden andern Gandidaten ift daher bloße 
Form; zum zweiten Gandibaten wurde Hr. van Meeuwen mit 
29, und zum britten Hr. Luzac mit 47 Stimmen von 51 erfo- 
ren. Acht Mitglieder der Kammer überreihen gewöhnlich dem 
König die Sandidatenlifte; für dieſesmal geſchah es jedoch wegen 
ber Trauerverbältniffe des königlihen Haufes ſchriftlich. Wie 
vorauszuſehen, ift Baron van Eykama zum Vorfiger vom Kö— 
nige ernannt worden. Aus biefer nicht ganz im Sinne des 
Minifteriumsd ausgefallenen Wahl wollen Viele fliegen, daß bie 
Kammer die zu verlangenden Eredite nicht auf bloße Verfpre- 
Aungen bin, fondern nur in dem Kalle neuerdings bewilligen 
würde, wenn bie. Megierung durch amtliche Actenftüde darzule: 
gen vermag, daß ed nicht an ihr gelegen hat, wenn die belgiſche 
Frage nicht vorwärts gefommen ift. Das möchte ber Negierung 
etwas ſchwer werden. . 

Folgendes Schreiben and dem Haag wird dazu dienen; bie 
in obigem Briefe aus Amfterdam enthaltenen Bemerkungen über 
die Bedeutung der Präfidentenwahl noch mehr ind Klare zu ftellen: 
„Der erfte Sandidat, Hr. v. Sytzama, ift ein reiher Grundeigenthuͤ— 
mer und einer der Älteften Abeligen von Friesiand. Während der zwei 
oder drei legten Jahre, melde der belgiihen Revolution verber- 
gingen, und in der Zeit, wo der Sturm ſchon im Anzuge war, 
machte er fih befondersd durch die Heftigkeit feiner Reden gegen 
die belgifhe Oppofition bemerkbar. Nicht weil der Gang der Re— 


*) Unter den Abrigen Canbidaten erhielt auh Hr. Donfer Eurtins 
eine Stimme, was ich bloß deühatb Hemerfe, weil Ih Ihnen mit 
Naͤchſtem etwas Aber eine Broſchuüͤre biefed ausgezeichneten hol⸗ 
laͤndiſchen Juriſten mittheifen werde, worin er ebenfalld nach⸗ 
zumelfen ſucht, daß Holland den jegigen Zuftand der Dinge nicht 
mebr ertragen tbnne, 


2406 


gierung ihm in jeder Hinſicht untadelhaft erfhien, trat er als 
ein fo entſchiedener Gegner einiger feiner belgifchen Collegen auf. 
Aber er ſah, daß der Gedanke am dem Umſturz der beftchenden 
Ordnung der Dinge ſchon mit Liebe in mehreren unter ihnen ge 
hegt ward, und er eilte dem Throne zu Hülfe, den er in Gefahr 
erblidte, ohne fih ben Müdweg zur MWiecbervereinigung’mit denen 
zu verfperren , welche aufrichtig die Abſtellung mancher Mißbraͤuche 
auf friedlichem und conftitutionellem Wege wollten. Man fagt 
jedoch, daß feit dieler Zeit Hr. v. Syhama, beffen Eharafter aufs 
braufend und lebhaft ift, fich perſonlich uber die wenige Rüdficht 
zu beffagen zu haben glaubt, weiche die Megierung auf die kraͤf⸗ 
tige Art genommen habe, mit ber er von felbft gegen die Stimme 
feines Gewiſſens die von dem König vorgefchlagenen Gelege gegen 
die Partei vertheibigte, welche einige Feit nachher das Band ber 
Einigleit zwiſchen Belgien und Holland zerriffen. Man erzählt 
fih in dieſer Hinſicht folgende Anekdote, Nach der Berathung 
des Budgets von 1828 — 29, welches mur mit einer ſchwachen 
Mehrheit ber Stimmen und nach färmifhen Debatten angenom: 
men worden war, begab fih v. Svtzama, ald er in feine Provinz 
zuridfehren wollte, zum König, um von demſelben, wie es bie 
Gewohnheit der Mitglieder der Generalftaaten ift, Abſchied zu 
nebmen. Bei diefer Gelegenheit verhehlte er nicht, daß feine das 
Budget bemwilligende Stimme nur durch die Gefahr bervorgernfen 
war, von ber er dad Gemeinweſen einer belgiſchen Oppoſition ge 
genüber, die offenbar auf eine Revolution binarbeitete, bedroht 
fad, Er fügte hinzu, wie man fagt, perfönlich fände er ſo Vieles 
am Budget audzufegen, af, wenn er nur auf feine Pflicht als 
Deputirter gehört hätte, er Mich auf Seite berer geftellt haben 
würde, welche für die Verwerfung ftimmten, und daß es ber.all: 
mächtigen Beruͤckſichtigung des Staatswohls bedurft bätte, um 
ihn zu vermögen, auf irgend eine Weiſe ſeine Pflicht ald Vertre⸗ 
ter zu verlegen, und das Intereffe der Steuerpflichtigen zu opfern. 
An fih war dad, was der Molföverteter bier zum Herrſcher 
fagte, obne Zweifel nicht tabelnswerth; aber es fcheint, daß 
der Ton, in welden van Syhama fih ausdrückte und feinen 
Zabel gegen dad Budget nachdrücklich hervorhob, fo befchaffen 
war, daß er den König verwnnden mußte, befonderd wenn man 
dabei bedentt, daß ed bei uns fein verantwortliches Minifterinm 
gibt, daß die Minifter fein einziaed Geſetz contrafigniren, und 
daß man fie nur wie die erften Diener des Sonveränd betrachten 
kann. Deßhalb nimmt ein ftrenges Urtheil, welches vor dem König 
gegen eine allgemeine abminiftrative Maafregel ausgefprochen 
wird, ben Charakter einer Perfdnlichfeit an, welche den König natür⸗ 
lich verlegen muß. Kurz, es ſcheint, der König antwortete Hrn. 
v. Sotzama fehr falt, er babe Unrecht gethan, und nichts hätte 
ihn bewegen follen, gegen fein Gemwiffen zu ftimmen. @in Ab— 
ſchiedsgruß machte diefer peinlihen Unterhaltung ein Ende, und 
ich glaube, daf von diefem Angenbli@ an Hr. v. Eokama nicht 
ganz gut bei Hofe geftanden bat. Er feinerfeits ift eines ber 
entſchiedenſten Mitglieder der Oppofition geworden, beſonders im 

Ale, was die Beilegung nnferer Smwiftigfeiten mit Belgien be: 
trifft, worauf er fortwährend befteht. Die Ernennung. biefes 
Abgeordneten, zum erften Gandidaten ber Präfidentihaft fan 
demnach ald ein wichtiges Ereigniß angefeben werben , befondersd 
wenn man berüdfichtigt, daß in Betreff feiner Privatfitten, welche 
von Tadel nicht ganz frei find, Hr. v. Sptzama nicht jene hohe 


Achtung genieht, die Hr. Luzac befigt. Man nehme hierzu 
daß unfere zweite Kammer ohne Ausnahme aus vernünftigen 
und dem König aufrichtig ergebenen Leuten befteht. Muß man 
nun nicht glauben, baf die 26 Stimmen, welde fih für Hru. 
v. Sytzama ausgeſprochen baben, eine ſchweigende, aber bedeu— 
tungsvolle Proteftation gegen das Syſtem bed status quo 
find, zu deſſen energiſchſten Gegnern dieſer Abgeordnete gehört ? 
(2. A. 3.) 
Deutfhlamb. 

** Münden, 26 Det. Geſtern Abend fand die Auffüh: 
rung vom Lachners großer Eantate: Die vier Menfhem 
alter, im Saale des Odeons ftatt, welcher aub IF. MR, 
beimohnten. Die Tondichtung des verdienten Meifters fand ram: 
fhenden Beifall, und der gefüllte Saal bewies, daß unſer Publi⸗ 
cum, wenn ed auch an den burledfen Scherzen eines Strauf 
Ergbtzen findet, darum doch an Sinn und Empfänglichfeit für- ed⸗ 
lere muflfalifhe Genüfe feinem andern weicht. — Eir Robert 
Peel bat biefen Mittag unfere Stadt wieder verlaſſen. (Nah 
einigen Blättern batte Eir Robert die Ehre, Er. Mai. bem Ab: 
nig dur den englifhen Gefandten, Lord Eräfine, vorgeftellt zu 
werben.) 

Augsburg, 37 Oct. Sir Robert Peel iſt geftern Nahmif: 
tag mit Familie in Augsburg eingetroffen und in dem Gafthof 
zu den drei Mohren abgeftiegen. Abends war in diefem Gaſthof 
ein Concert veranftaltet, in welhem wir Fräulein Echechner, 
eine talentvole Echwefter der rühmlich befannten Eängerin, hör: 
ten. Vergebens war die Hoffnung ber Verfammlung bei biefer 
Gelegenheit den berühmten Baronet zu fehn, ber auf ber Rüd: 
reife nach London begriffen ift, wo dad im dieſen Tagen begin- 
nende Parlament ibm erwartet. inige englifche Parteiblätter 
hatten fürzlich von einem unheilbaren Uebel gefprohen, an wel⸗ 
chem ber große Torpführer leide; wer ihn bier ſah, rühmt fein 
gutes Ausſehn, feine geiftwoll bewegten Züge, feinen ſcharfen, nur 
durch das heile Blau der Augen gemilderten Blid, Er fegte dieſen 
Morgen nah 9 Uhr feine Neife über Stuttgart und Karlsruhe 
fort. — Heute Vormittag fand in der biefigen St. Morizkirche 
ein feierlihed Serlenamt für die Königin Hortenfe ſtatt. Die 
Merewigte ftebt von ihrem frühern mehrjährigen Aufenthalte ber 
noch im freundliditen Andenken ber Etadf. 

In Tübingen verftarb am 24 Det. Dr. Steubel, Prof. 
ber Theologie, erſter Superattendent des evangelifhen Seminars, 
im 5ften Lebensjahre, , Belaunt iſt fein legter Kampf mit Dr. 
Etrauf. 

“„n“ Aus Baden. Das Gerücht von einer bevorftchen- 
den Einberufung der Etände in Bezug auf die Eifenbahn erhält 
ſich, obſchon hierüber, dem Vernehmen nach, höchſten Orts noch 
nichts beſchloſſen ſeyn fol. Jenes Gerücht ſcheint daher wenig— 
ſtens eine von vielen getheilte Erwartung und einen Wunſch an— 
zubeuten, der jegt, da nicht bloß anf der Norbfeite bed Landes 
(in Heſſen) die Unsführung näher rüdt, fondern au in ber 
Schweiz Entwürfe zu einer Bahn von Baſel bid gegen ben 
ES plügen bin (vielleicht bis Tuffis) befprochen werden, wohl nicht 
mebr für unzeitig ober voreilig gu halten fepn möchte, Ed mag 
dienlich ſeyn, daran zu erinnern, daß in der letzten Staͤndever⸗ 
ſammlung in beiden Kammern die Eiſenbahnangelegenheit zur 
Sprache gekommen war, in der erſten Kammer fogar dreimal, 


——n 
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julege durch Auregung des, alles Gute mit Wärme ergreifenden 
Flirften von ürfteifberg, Als dieſet im einer der legten Ci: 
dungen eine Juterpellatlon au ben Finanzminifter richtete, ent: 
fhaun fich eine siemlich lebhafte Discuffion, im welcher meben dem 
erfteren auch Staatsrath Nebenius (der Verfaffer bes Be: 
tits, deffen Schlufantrag auf dem Beglun der Arbeiten für die 
untere Bahnſtrede acht) und geheimer Hofrath Ran, wie in ei- 
ner frühern Sihung auh Generallieutenant v. Stodherm, 
eifäg Für die Bifenbahmunseruehmung dad Wort nahmen. Es 
von ni geltend gemacht, daß nach den vorliegenden 
Ürbeiten. die Sache. fih auf wenige einfache Fragen reducire, 
über die man im nicht gar langer Bedentzeit einen Entſchluß faf: 
fen fünue, daß eine Verzögerung Nachtheile haben Fönnte, und 
daß man bei der Einführung eines fo großen Beförderungsmitz 
tels der Bildung und des, Wohlftandes nicht fowohl ein Bedürf: 
niß abwarten, als vielmehr den Zeitpunft ergreifen müſſe, wo fich 
lbe als ih jeder Hinficht vortheilhaft zeige, Doc erklärten ſich 
IE har fur beruhigt, als der Finanzminiſter die Zuſicherung gab, 
daf die Regierumg Den Gegenitand für wichtig genug halte, um, wenn 
fich ifgend etwas Bedeutendes ändere, einen auferordentlichen Land: 
tag einzuberufett. Die jept ſich darbietende Möglihfeit, eine 
Bahn von, Frankfurt bis jewfeits Chur zu Stande zu bringen, 
bie den Reiſenden in einem Tage vom Main an bie Ufer des 
glieder See's ) führen, und dew ganzen Verkehr zwiſchen Ober: 
italien und dem weſtlichen Deutſchlaud in ſich aufnehmen würde, 
iſt ohne Smeifel einer der Umftände, die, auch abgefehen von der 
drohenden Concurrenz auf der linken ütbeinfeite, jene Maafregel 
binreihend motiviren koͤnnten. Bei einer fo großen und folgen: 
reihen Unternehmung muß man jede, nicht offenbar aus ber 
Luft gegriffene Einwendung achten und prüfen, es ſcheint je: 
doch, 'werm man von. dem geringen Nutzen fpricht, den der Dur: 
zug der Waaren und Menſchen durch das Land haben würde, 
als werde deffen eigene Theilnahme an’ den Vortheilen zu gering 
angeichlagen Hat. Baden nichts zu verfenden und zu empfan: 
gen, feinen Beſuch von Fremden zu erwarten, feine Ginwohner, 
denen bie Erleichterung des Meifeng zu gute Formmt? 

Eutin, 10 Det, Seit 5 Jabren ift der Abvocat Lindemann 
bier in Eriminalunterfuhung Cr war früher Anwalt der Ei: 
genthumslofen, welche am 5 Dec. 4832 im biefiger Stadt Auf: 
ruhr verbroden haben, und ba follte er auch Mitſchuldiger ſeyn 
zu ihrer That. Ein Mitglied des Gerichts Auferte in offener 
Geſellſchaft: man hoffe ihn fchuldig zu finden. Als aber ſechs⸗ 
hundert über ihn Befragte Zeugen alle und gleihförmig dad Ge: 


gentheil audgefagt, da warb ber fir andern Zweck angefangenen 


Unterfuchung ein anderes Verbrechen untergefhoben. — Linde: 
mann, mit Eifer und Erfolg bemüht, die tumultuirende Menge 
su beruhigen und aus der Stadt zu entferhen, hatte über bie 
weiter anzumendenden Drittel Audienz vor ber Regierung. Es 
entiyann fi ein längeres, von beiden Eeiten fehr lebhaftes Ge: 
fpräh, und da foll ber Ton einzelner Worte und die Schärfe 
einzelner Wendungen verlegend geweſen ſeyn. Die Mitglieder 
ber Regierung, die fich beleidigt fühlten, machten barüber De: 
*) am jiweiten Tag kann derfelbe, Über den Gplügen bie zu dem 
Dfivenwärdern des Eomer Sers, und vielleicht in der Naht noch 
dis Maltand gefangen. Nur bie jäben Felswände des Wallen: 
flädter Sees bdieten eine große Schwierigkeit dar. 


numciation, liefen Ah dann ald Zeugen anhören, waren ſelbſt 
Verhör:Nichter, und ſprachen (mas durch Einrede und wieder⸗ 
bolte Recuſation nicht abzuwehren) am 19 Aug. v. J. das 
Urtheil: Abſetzung von aller Advocatur, Verurtheilung in die 
Koften und, zu mehrerer Schaͤrfung, öffentlihe Belanntmachung 
des Urtheils durch dad Wochenblatt, Die weitere Vertheidigungs 
ſchrift des fo Merurtheilten ſpricht, die Befchwerden concentri- 
rend, zu dem Appellationshof in Olbenburg: „Auch bei mäßie 
gem criminaliftiihen Tacte war ſchon aus ber anfangenden Im: 
terfiihung die Ueberzeugung zu nehmen, ba ich unmöglich für 
das unfihere, uuſinnige Handeln am 4 und 5 Dec, mit den 
Eigenthumsiofen confpirirt haben. fönne, daß, wäre ich in irgend 
einer Mitihuld, die Schuldigen dieß als Entſchuldigung atferei- 
fen und aus hundert Stimmen dem Richter zurufen würden. 
Ft dennoch der Wahn meiner Schuld als ſchwarzer Faden feſtge 
halten durch alle 7000 Unterſuchungsſeitenſo documentirt dieß, 
ſtart wie fein anderes Zeugniß, die Befangenheit meiner Richter. 
Hat der Feind die discretiondre Gewalt des Trimmalrichters über 
ben Feind, it ihm veritatter, genügende Schuld aus Tom ımd 
Laut der Stimme auf der eigenen Mage herauszuwägen; hat 
der , welcher amgeflagt hat, auch bad Zeugniß, und der, welcher 
gezeigt hat, auch die Entiheidung, ſo muß der Ungeflagte, ſelbſt 
wenn er ſtark ift im eigenen Mechte, ſich umſehen nad fremden 
Schutze. Diefen Schuß Let will auch ich hoſſen) hoffe ich aufger 
ftelle im der Gerechtigkeit des Appellationshofes.“ Und das Ober: 
appellationsgericht hat darauf heute erkannt, daß die Kanzleiunter⸗ 
ſuchung und dad Kanzleiurtheil als nichtig aufzuheben. Die Form 
ber Reformatoria verſtattet allerdings Wiederaufnahme der Inter: 
ſuchung, aber ber Ungeflagte ohne Schuld hat nicht dieſe, hatte 
nur die Befangenheit, die perfönliche Feindſchaft feiner erften 
Richter zu fürhten. Der Meferent ber Juftizfanglei gegen den 
Advocaten Lindemann iſt derfelbe, welcher die v. Quaͤlen'ſche Un: 
terſuchung gegen Koch und Wiſſer inſtruirt hat. (Kiel. Corn. BL) 


Handels: nad Börſen⸗Nachrichten. 


Zondon, 21 Det. Komfold 927,5; ſpaniſche Fonds 20%; 

—— a ale 
ank geilern für 200,000 . onjols gelauff € 

in der Eity durchaus feinen Glauben. 2 

Paris, 25 Det. Sonſol. Sproc, 109, 40; Sproc. 80, 75; 
Bantactien 2160; belgifhe Bank 4470; neap. Fonds 99, 105 
beigifhe 102%; röm. 102%, ; piemoht. 1055 ; fpan act. 20%; 
——— zproc. 25243 St. Germainer Eiſenbahn 917%; Wer: 
alller rechte 7253 linke 692',;5 Mühlbaufen 645; Coupon von 
1000 von der Cafe Lafitte 1055; Montetmine 1050. 

Amfterdbam, 20 Det. 2proc. 3213 Sproc 1007; 
Kansb. 22743 Sond. 4° .proc. 04; Stuproc. 767405 Sproc. 
oftind. 99" u; Hmarlemer Eifenbahnactien 130 Ard. 18; Sproc. 
Metall. 100043 24proc. 56,5 uff. Infer. 671, 

Amjterdbam, 21 Det. 2trproc. 525,45 Sproc. 1002.3 
Kandb. 22°, ; Sunbd. at/,proc. 94; 3'/uproe. 767,65 Spror. oftind. 
997,5 Haarl, Eifenbabnact. 464 Proc. Ard. 17'453 Pal. au; 
Bub. fe. 645 Sproc. Metall, 400145 2*,proc; ruf. Infer. 
6er 

Branffurt a. M., 24u.25 Der Aproc, Wet. 39'145 3proc. 
77 aer Leoſe 117555 Banta 1655; Integr. 5223; 
Ard. 15',;5 Taunusbahn 152. 

‚Augsburg, 27 Det. Augsburg: Müncener Eiſenbahu 
120 /, 9; Venet. Mail. 409 P.; Nordbahn 114", P.; Ludwig⸗ 
Donan : Main - Sanal: Hctien 85 P. 
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In einem. Schreiben aus Münden vom ꝛe Oct. (dad der 
Fränfifhe Merkur mittpeilt) beift es; „Die Differenzen zwi: 
{hen ben mug und Augsburger Ciienbabnberren find be; 
endigt, €. Mai. der König bat entſchieden, daß bei foldhen 
Differengen der Werwaltungsrath und der Ausſchuß der Action: 
näre diefe dem Directorinm gegenüber zu vertreten, und im Falle 
ihrer Nictvereinigung mit demfelben die Generalverfammlung 
der Aectionnäre zu berufen baben, damit dieje dann Fraft ihres 
ftatutenmafigen Rechtes die Eutſcheidung gebe. Nunmehr wird 
hoffentlich die Sache felbit, d. b. der Bahnbau, nicht weiter auf: 
gehalten werben.“ | (&s tt dieß,. zug Ehre der Unternehmung 
felbft,: ſehr zu wünschen. , Aber. mittlerweile rüdt der. Winter 
heran, und.die foftbare Zeit ift verloren, der Stand der Ictieu 
gedrüft [einft 140, jegt 1261], die Intereffen der vielen Action⸗ 
näre alfo find verleht,, die’ Hoffnungen des Publicums auf ein 
Merk, mit welhem Bavern dem Gejammtvaterlande vorangeben 
zu wollen ſchien —— Es ſitzen manche Männer im Go: 
mite, die zu a Ber verehrt umd zu eifrige Betreiber die: 
fe8 Nationaiwerfs find, als daß fich derlei Vorwürfe an fie rich: 
ten Tönnten; aber um fo mehr ift zu beflagen, daf es felbit den 
unausgeſetzten —— dieſer Männer nicht gelang, bie im 
des Gomite's ſelbſt entitandenen Hinderniffe raſcher zu 
tigen.” Man wird fragen; wer das Recht babe, das Eomite 
! controlicen ? Das YPublicum bat diefes Recht, Bapern, Deutich: 
and hat dieſes Recht, Deutfhland, vor deffen Augen, mit Ent: 
—— des Yrivilegiums und Uebernahme des Werts auch 
ie Verpflichtung übernommen wurde, dem Vertrauen der Re— 
gierung Mn entipresben, und. bie Hoffnungen des Publicums fo 
viel moglich zu — da es ſich ja bier nicht um eine Privatſache 
fondern um eine Unternehmung handelt, bei der der Verkehr 
von Bavern, dad Intereſſe von ganz Dentfchland betheiligt iſt. 
Eine Eifenbabn, glucklich durchgeführt, gibt den Anstoß zu zehn 
andern; Cine geläbmt, wirft läbmend auf zehm andere zurud, 
Aumerk. eines Correfpondenten der Allg, Ztg.) 


Münden, 26 Det. Ce. Mai. der König, welche bereits 
im Beige von 50 Actien der Gefellfhaft zur Beförderung ber 
Seidenzucht in Bayern find, haben burd Abnahme der noch, ubri= 
gen 60 Actien einen neuen hochberzigen Beweis gegeben, wie fehr 
es in ihrer landedväterlihen Ablicht Kege, dem Seidendau zum 
Wohl des Vaterlandes höheren Aufſchwung zu. geben. Es läßt 
fih num mit Grund erwarten, daß der reih am Erfahrungen von 
einer auf Koften der fönigliben Regierung unternommenen um: 
faſſenden Reiſe — —* Director dieſes Inſtituts, Lieute— 
nant Ziegler, Allem aufbieten wird, um in kürzeſter Zeit bie ae: 
febenen und geprüften Einrichtungen zur befhleunigten Maupen- 
sucht nunmehr ind Leben zu rufen. (Mündn. pol. Zt.) 


Aus Baden vom 10 Oct. Wenn von dem allerdings lo: 
beuswertben Fortichritten die Mede ift, welche die Technik unfe: 
red Landes in der neueiten, dem Gewerbsbetricb günftigen, Zeit 
gemacht bat, fo wird es um fo mehr auch an der Zeit ſeyn, ei⸗ 
nes in unferem Lande befindlihen Fabrik⸗Etabliſſements Ermäb: 
nung zu tbun, deſſen Gründung in eine Epoche zurudiällt, wo der 
Kabrifbetrieb bier zu Sande noch im fehr geringem Anſehen 
ſtund, und welches nichtsdeſtoweniger ſehr bald zu einer Ausdeh: 
nung und Volllommenheit gelangte, wie fie nur felten angetrof: 
fen wird, Wir reden bier von dem Etabliifement des 
Schrn. v. Eicht ha zu St. Blafien, Meben einer Spin: 
nerei von mehr als 30000 Spindeln, deren gefammte Majchine: 
rie durchaus den Stempel der höchiten Vollendung trägt, findet 
der Beſucher zu St. Blaͤſien zugleich eine vortrefflih eingerichtete 
Matdinenfabrit, welche fi dermalen hauptſächlich mit Fertigung 
von Spinnmaſchinen befhäftigt, und ein Cifenwerf von mehreren 
Frifchfeuern, weldbes, nebit der gewöhnlihen Handelswaare, 
ſchmiedeiſerne Mafchinentbeile aller Art, fo wie auch gewalztes 
Schieneneiſen zu ergengen vermag. Unter den zahlreichen Mer: 
beſſerungen, durch welche fih das Etabliſſement zu St. Blaſien 
fo mufterhaft auszeichnet, ftebt übrigens das daſelbſt neu_einge: 
richtete Kreiſelrad CZurbine) oben an, dad, nadıdem es ſich bei 





den Ausfuhrungen jenfeitd, des Rheins bie jegt;mur einen 
zweidentigen Ruf erwerben ‚hatte, durch bie außerorden 
Nollendung, die ibm im A Babel zu St. Blafien gegeb 
würde, als ein ganz nerier Motor daſteht, welcher, wenn a 
zu kleinern Gefällen nicht mit ſolchem Nutzen anwendbar, d 
bei großen Gefällen (dasjenige: zu St. Blaften beträgt 560 Fuß) 
jeder Anforderung — „und, ſo eine bie jest * 
fühlte Lüde in der 9 raulif auf das befriedigendfte au at 
Aber böber noch als dieſe techniſchen Verbeſſerungen möchten 
wir die mehr als ruhmliche Sorgfaſt anſchlagen, welche 
Blaſien nicht nur auf die körperliche, ſondern auch auf 
lihe und geiſtige Ausbildung der daſelbſtt bejchäftigtem, 
verwendet wird, durch welche das Etabliffement des Hrn, v. Eid: 
that felbit feine Gonenrrenten in England fo weit hinter ſich m⸗ 
rudläßt. Shwäh. M.) ' 2 


Leipzig, 23 Det. Leipz. Dresdener Eifenbabactien 101°. 


Berlin, 33 Det. Aprec, Staatsſchuldſch. 102"45 4proc. pr. 
engl. Obl. 101" ; Yrämtenich. b. Eeeh. 63%. STERN 


* Breslau, 17 Det. Auf unferm Bolaustte der 
ſchon uber acht Tage als gefhleffen zu betrachten ift, 1; 
mehrere biefige Handelshänfer, ihells in auswärtigen ; 
theild für eigene Rechnung Nachleſe, Kart könnte man 

fie fammeln die Beute des bebaupreten Schlachtfeldes; deun 
kaufen jept für ſo niedrige Preife, daß ihnen ein ER er G 

nicht entgehen kann. Die noch bier lagernden Wollpoſten 
großentheils aus dem Auslande aus Polen, Ungarn, ja fi 
aus Odeſſa hiehergehracht wirten, und die meiſten haben, u 
ihrer Eigner empfindlichem Nachtheil, eine trübe Waͤſche. Um: 
alaublih ift.es, wie ſeht man vor einer ſolchen an unjerm Plage 
zurttcichret, und welch cine große Preisern — ie Waare 
um diefer willen erfährt; 13 bis 20 Proc, if das Geringfte, 
was man annehmen muf, was diefe beträgt. Se lagern 4. ®. 
einige Wollenpartion aus Odeſſa bier, die notoriſch von h 
Schafen, die aus Schlefien und Sachſen läeg: itberg It 
wurden, gefeheren worden find, und die ihrer Natur und Fein: 
beit nad mindeftens ‚zu -Mtblr. der Centner gelten" » 
wenn fie eine guie Wilhe. hätten, und auf melde man kaum 
ein Gebot von 40. Nthirn. legt, obgleich der in ihnen befindliche 
Schmutz, wie ihn eine gute velgmäf e wegnehmen würde, feine 10 
Procent beträgt. Die Erflärung diefer ungebenern Preiserniedrigung 
liegt darin, daß für den englifhen Markt mit einem fo trüben 
Producte fait gar nichts zu machen if, und daß es dort, bei 
blanferer Waare, geradezu zum ladenbüter wird, und zulege um 
jeden Preis losgefhlagen werden muß. Iſt dagegen die Wolle 
gefucht, fo ft man weniger ſchwierig, und es paſſirt wohl aud 
mitunter eine trübe Waare zwiſchen weißer. Im Untftande, 
daf es den Polen, Rufen und Ungarn noch immer fo ſchwer zu 
werden ſcheint, blanfe Waͤſche zu gewähren, liegt eine Haupt: 
ſchwlerigkeit für fie in der Erzeugung, vorzüglich aber in der 
Verwerthung von edler Wolle, 


* Auf der Sarstocfelser Eifenbahn wurden vom 40 bie 
11 Sept. (22 bis 26 Sept.) 58 Dampfimagenfahrten gemadt. 
Es fuhren Meifende After Claſſe 2879, 2ter Elaffe 13,334 , im 
Ganzen 16,213. Die Einnahmen von der ıften Elafle betrugen 
6251, von der aten Claſſe 15,001 Rubel 10 Kop., Im Ganzen 
21,255 Mubel 19 Kop. 

Wien, 25 Det. Metalliqued 105%,; Aproc. 100; 3proc. 
78°.; 1831er Loofe 119%, 5 DBanfactien 1395%%; Norbbahn 1127,,; 
Mail, E. B. tust. 

Wien, 25 Det. aproc. Metalligued 99'465 3proc. ch 
4831er Looſe 117%; Banfactien 16565 Integr. 52,65 Ard. 
1323 Taunusbahn 152. 
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Die Gebeimmittel unferer Tage. 
(Beihtuf.) 

Sehr bedeutungsvoll wäre, wenn, was ich nicht annehmen 
möchte, was aber der oben angeführte Echriftfteller äufert, man 
den Debit von Arcanen im Sinn einer Neconftruction zum alten 
guten Glauben (S. 2) fürderlih erachtete. „Die Arcaniften, fügt 
er, verrechnen fich damit nicht; denn der Glaube an das Geheim: 
nißvolle und Wunderbare wird in neuerer Zeit beſonders genährt 
durch den heiligen Nimbus, womit die Homdopathie bervoracho: 
ben und begünftigt wird; er finder um fo mehr Nachbeter, ald 
er nicht, wie fonft, nur in den niedern Ständen, fondern in den 
hoͤhern und höchſten Wurzel gefhlagen bat, im welchen zugleich 
die meiſten Verebrer des Mofticidmus gefunden werden.” Sch 
geitebe, daß ich die moralifhe Wirfung jener Arcanenfrämerei 
nicht fo hoch anfchlage, als der Hr. Verfaſſer. Als Arzt ſpreche 
ih nur von dem, was ich erlebt habe, von den unfägliben Nach— 
theilen, welche eine Selbſtadminiſtration meiftens ſtark wirkender 
Arzneien oft, ja meiſtens bei ganz unadaͤquaten Indicationen, 
und fortgeſetzt unter den übrigen nachtheiligſten Verhaͤltniſſen mit 
ſich bringen muß. Die Homöopathie bat, wie Alles, was in der 
Sphäre des Geiites fi zuträgt, wie felbft der Irrthum, ihren 
Nutzen. Sie ift ein Enftem des fraffeften Symptomatismus, 
und ohne Zweifel recht oft, beionders da, wo fein „Magister 
naturae* gegen die rebellirenden Lebensgeifter noth thut, min: 
der ſchaͤdlich, als irgend ein anderes Epitem, fofern es mit Nul: 
fitäten erperimentirt. Wenn unſere Zeit, die fih bei dem blutig— 
ften Kämpfen und ben troftlofeften Iudungen der Menschheit 
dennoh langmweilt und ſtets neue ımd heftigere Geiſtesreize 
— aus der Sphäre des Ueberſchwenglichen, des Unausſprechlichen, 

wie ded Merworfenen, bed Schauberbaften und Unfinnigen — 


verlangt, wenn diefe Zeit fih an einem unichnldigen Epiel er: _ 


gögt, und fih dabei an Mpiterien des Stoffes und ſei— 
ner Wirkungen anflammert im Schiffbrud ihres 
Unglaubend: nun fo laffe ich, als Arzt, der ih Krämpfe und 
Manien genug gefeben, ja, wie Sie wien, felbit Monomaniacus 
bin, diefe Bewegungen ausfhwingen, vhne mich zu ſorgen. Daß 
die Millionftel:Verdünnungen, wenn im Epital felbit bei ſolchen 
Kranken gegeben, melde fi die bomöopatbifchen Aerzte ausgefucht, 
um ihre Kunft zu üben, gegenüber von der allopathiichen Be: 
bandlung gleichzeitig gewählter analoger Fälle, felten oder gar 
felten angefchlagen haben, ift fein autes Omen für diefe neue 
Theorie, welche die dreitaufendjährigen Erfahrungen aller Nölfer 
modificiren möchte; inzwiſchen wird fih aus dem Verfolge bes 
möopatbifcher Praris immer das günftige Reſultat ergeben, daß 
der Arzt gar haufig ohne pofitive-Mittel heilen kann. Iſt man 
mit diefer Artvon Nichts, bie lediglich in der Neduction des 
Kranten auf einen möglihkt einfachen Zuftand äußerer Einfuffe 
beftedt, zufrieden, um daraus Wundercuren abzuleiten, ſo 
will ich unferer Zeit zu ſolchen Thaumaturgen Glud wünfden. 
Die Erfahrung wird übrigens ausweiien, ob man bei deu durch 
die Homöopathie vorgefhriebenen Heinen Dofen von Arienit, 
Etrohnin, Aconitin, Delphinin u, f. w. („wobei die heilſame 
Kraft der Materie gleihfam aus ihren Hüllen und Mänteln ber: 
ausgerieben und nackt und bloß gelent worden it‘) ſteben blei⸗ 


ben werde. Um übrigens auf bie Geheimmittel zurückzukommen, 
fo muß ich vor Allem bemerken, daß es fein einziges wahr: 
baft wirffamed und von Fenntnißreihen Aerzten 
als Mebdicin verorbnetes Geheimmittel gibt. Alle 
Eimplica und alle Zufammenfegungen, die man ald Arcana ver: 
ordnet hat oder noch verordnet, find längit befaunte Dinge, höch— 
tens durd einen unweſentlichen Zuſatz jo weit verändert, baf 
man fie nicht im erften Augenbli in ihrer allbefannten Geſtalt 
berauszufinden vermag. Eie find maslfirte Arzneien und 
verfappte Gifte. Da ih es mir nun einmal vorgenommen 
babe, allen diefen im deutfhen Yanden berumfchweifenden ge: 
ſchwaͤrzten, vermummten oder verfärbten Landjtreichern offenen 
Sirieg zu machen, fo füge ich bier die Mecepte einiger der: 
felben bei, und werde nah und nad alle übrigen in 
gleiher Weife befannt machen, damit bie öffentliche Mei: 
mung über ibre marktſchreieriſchen Verbreiter und Nusfender zu 
Gericht ſitzen köͤnne. Für die richtige Würdigung unferes Zeit: 
geifted im Jahre 18537 wird es dann wohl auch nach einem Ed: 
culum nicht ohne Intereſſe fern, zu finden, daß die Allg. Zeitung 
von Augsburg gegen dieie Art von Wundertbätern zu Felde ge: 
zogen, und daß fie es fur einen Ruf der Zeit hielt, dagegen zu 
Felde zu ziehen. 1) Redlingerſche Pillen (font Mörife: 
ſche Pillen), in Augsburg verfauft und von da and verfendet. 
Ihr Recept iſt: Rp. Alo&s 1!, Dradm.; Resinac Jalappae, 
Extr. Jalappae a’a ı Drachm.; Sapon. venet., Mercur. dulc.- 
aa */, Tracdm. M. F. massa pilul. ex cujus 2 Scrup. formen- 
tur pilul. Nr. 30. Consperge poll. Lycopodii. (Jft, wie bie 
vier folgenden, in Bayern mit Verfanfd:ticonz ansgeftattet.) 
2 Schauerſcher Balfam, ebenfalld ein Augsburger Fabricat: 
Rp. Ol. Terebinth. 7 Unz.; Ol. Laur., Cassiae cinnammonm,, 
Caryophyli. aa 2 lnz.; Gummi Galbani, Rad. Galangae, 
Zedoor., Liquir., Cardamom, min., Sem. Anisi, Mastich., 
Axzung. Piscium, Rad. Ireos flor.; Fol. Sennac, Storacis a’a 
Unz. z Cubebarum, Rad. Zingiber., Rhei aa 2 Drachm., 
Suceini 6 Drahm,, Myrrhae 1 Unz., Camphor. gr. XI, 
Vesicar. Moschi No. VI, Alcohol. Mensur. VI, Digere per 
a0 dies et destilla mensur. 5. 5) Kieſowſche Lebens— 
effenz. Rp. Lign. Quassiae 1", Unz.; Cort. Aurant. mund., 
Rad. Rhei opt. aa TUnz.; Pomor. Aurant. immatur. Aloes 
lucidae aa Unz. ; Rad. Zedoariae 6 Drahm,; Rad. Gen- 
tianae, Enulae, Croci orient. aa 2 Dradm.; Myrrhae 1', 
Trabm.; Cardamom. minor. 4 Drabm.; Camphorae ”/ 
Drachm.; Vini Malace. 2 Pfd.; Spir. Vini gallic. 5 Pfd. DI- 
gere per 8 dies. Exprime et adde Sacch. albi tosti 1'/, Ung. 
Filtra et serva, (Sat Aehnlichkeit mit dem allgefannten foge: 
nannten ſchwediſchen Lebenselirir.) 3) Walferfhe Zahn— 
tinctur. Rp. Rad. Pyrethri 2 Dradm.; Resina Guajaci 
Unz.; Spir. Vini reetif. 6 Unz. Dest. ete. (Jit weiter nichts 
ald eine Modification der Tinctura pyrethri odontalgica.) 
57 &. Willers Schweiger Aränteröl (in vielen Blättern, 
auch der Allg. Zeitung, mit den herrlichſten Lobpreifungen aus: 
aeboten) lann bereitet werben aus 2 Unzen Provenceröl, 1 Ser: 
pel Bergamotöl und 10 Gran Alfannewurzel. 6) Die Sieber: 
ſchen Bruftfräuter beftchen aus vielen aromatifhen und 
fehleimreiben Kräutern, und als weſentlichſtes Ingredien; diefer 
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wmalifgen Aehrichts, unnothiger, ſich widerſprechender, läcerli: 
cher, veratoriſcher und uuheilvoller Beſtimmungen, die man 
izswifgerweife Geſetze genannt hat, iſt, als Siegesdenkmal ber 
menſchlichen Intelligenz, nirgends in der Welt zu finden, wie 
in unferm engliihen Statutenbuch. In ber legten Zeit ift die: 
fed Ungethum mit jeder Seſſion mehr und mehr angejhwellen. 
Dad Parlament verwendete feine halbe Zeit darauf Gefege zur 
„Amendirung und Erläuterung” von Gelegen anzunehmen, bie 
in früheren Seifionen desſelben Parlaments durdgegangen wa— 
ten. So furchtbar ift die Legislation, befonders im Face der 
drtlihen und Amendirumas: Bild angewahfen, daß die Gin: 
fichtswollen in der Nation nachgerade darauf bringen , biefelbe 
zu vereinfachen und in der Wohlfahrt des Doltes angemeſſene 
Schranfen zuruczuweiſen. So wie fih politiiche Erfenntniß 
mebr und mehr im Volke verbreitet, wird die öffentliche Stimme 
füb immer lauter gegen ein Epften erheben, das nur dazu 
dient, bie Proceſſe zu vervielfältigen und ben Rechtsgang zu hem⸗ 
men. Man faun die englifhen Geſetze als eben fo viele Men: 
fen: Fallen betrachten, bie obne vorgängige Warnung aufge: 
ſtellt worben find; als eben fo viele Echlingen auf bem Pfade 
des Volls, umd wer fih darin fängt, wird feines Eigentbums, 
feines guten Namens, feines Lebens beraubt. In der That er: 
febeinen fie unfopbiftifhen Seelen nur als binterliftige und un: 
ehrliche Kunftgriffe, um bie Gentlemen von der laugen Roba 
&. h. Juriften) auf Koften ibrer gewifienhafteren Landsleute zu 
ernähren. Zur Heilung dieſes Uebels follte eine Commiſſion 
niedergeiept werden, um das Ztatutenbuh zu revidiren, und 
jede Acte oder den Theil einer Acte davon auszuftreihen, bie 
antigwist oder burch neuere Beſtimmungen aufgehoben find, 
Diefe Eommiffion mußte aus ſechs bis zehn fähigen und fleifi: 
gen Urbeitern beitehen, die fih diefem Geſchaͤft ausſchließlich 
zu wibmen hätten. Wäre dasſelbe dann beendigt umd das Sta— 
tutenbuch in einem autorifirten Umguß durch den Drud veröf: 
fentligt, bann würde die Nation beurtheilen können, welde 
weitere Schritte zur Verbeſſerung der anno in Araft befteben: 
den Gefche zu geſchehen kätten. Eine andere Hauptquelle un: 
fered jetzigen Gelchesunmeiens it bie Wuth für Pfarrei:, Graf: 
ſchafts⸗ Corporationd ;, Strafen, Fluß⸗, Canal, Brüden: und 
GompagnienXegislation. Die Leute haben die Gewohnheit an: 
genommen, fur jeden läderliben Plan, jede eitle Entdedung 
eine Parlamentsacte zu verlangen, Man wendet fih an einen 
parlamentarifhen Wgenten, gewinnt einen Minijter, und 
auf Einmal wirb — mandhmal wiffen die bei ber Sache wahr: 
baft Intereffirten gar nichts von dem Mandupre — eine Dill 
durch das Haus gefhmuggelt, um das Glüd irgend eined hab: 
gierigen Ubenteurers zu machen, oder bem Glücksſtand eines ver: 
dorbenen DVerfhwenders auf allgemeine Koſten wieder ‚aufzuhel: 
fen. Eo werden Geſetze ohne Wahl und Zahl fabridrt, von 
deren Zweden die Nation feine Solbe weder hört noch veriteht, 
wiewohl fie durch dieſelben mur allzu oft in ihren vitalen In: 
tereien nachtbeilig berührt wird.” 
2 De RC op: Es Ken Pi 
"Meapel, 17 Det. Unfere Hauptitadt gewinnt mehr und 
mebr an Lebbaftigkeit. Seitdem ber Weg von Nom offen ift, 
kommt täglich eime große Anzahl Reifender bier an. Auch bringt 
qes Dampfſchiff trotz der läftigen und wiberfinnigen Gontumaz 


von 8 bis 10 Tagen zwiſchen 50 bis 100 Paffagiere. Unſere 
Regierung wäre, wie es fcheint, geneigt, dieſe Sanitätsanftalten 
aufzuheben, allein da die von bier Fommenden Echiffe ungeachtet 
ber Patente Mette in ben todcanifhen, fardinifhen und frangd- 
fiihen Plägen nicht ohne Quarantäne zugelaffen werben, fs 
glaubt fie fich etwas zu vergeben, wenn fie nicht Gleiches mit 
Gleichem vergälte. Es iſt freilich teaurig, baf darunter fo viele 
Unihuldige leiden müfen, und ed wird fih nun zeigen, wer 
dem Sprüchwort „der Gefcheibtefte gibt nach” zuerſt huldigen 
wird. — Der Fall. ruffiihe Gefandte am hieſigen Hofe Graf 
v. Gourieff mußte fih ebenfalls dem och der Quarantäne fü: 
gen, indem er felbft durch fein directed au Se. Maj. gerichtetes 
Schreiben fi bemfelben nicht entziehen fonute., — Die Witte: 
rung iſt feit laͤngerer Zeit anhaltend fchön, nur herrſcht eine 
Kälte, wie man fie bier nur in den Wintermonaten zu fühlen ges 
wohnt ift, Gejftern wurde bier zum Erftenmal der Namenstag 
Ihrer Maj. der Königin Thereſia gefeiert. Morgend, Mittags 
und Abends ertönte Geſchüzes-Donner Über unfere Etadt; 
Vormittags war großer Empfang und Handkuß bei Hof und 
Nachts Feſtvorſtellung in allen iüheatern, von denen bie Fünig- 
lihe Familie S. Carlo mit ihrer Gegenwart beehrte. — Das 
biefige Journal beichreibt die an dieſem Abend in ber Etadt 
ftattgebabte Illumination, wovon indeffen ein ganz unparteilfches 
Auge trog (vielleicht wegen) des helliten Mondfdreines nichts 
gewahr werden fonnte. 

** Mon der italienifhen Graͤnze. Mit vielem Be: 
fremden bat man bier ein Schreiben aus Turin, vom 2 d. da: 
tirt, in der Allg. Zeitung gelefen, welches die farbinifche Regie: 
rung ber höchſten Intoleranz beſchuldigt. — Niemand wird in 
Abrede ftellen, daß der Turiner Hof mit großer Feftigfeit an. ben 
Grundfägen der römifh=fatholiihen Meligion hält, und fie in 
ihrer Rauterfeit zu bewahren ſucht. Allein der rein katholiſche 


. Glaube weiß von feiner bürgerlichen Unterdrüdung Undersglan- 


bender. Abgeſehen bavon ift es gewiß, daß ber erff unlängft 
ausgearbeitete Civilcoder nichts enthält, was die in Sardinien 
lebenden Proteſtanten, deren Zahl bedeutend ift, in ihren Rech⸗ 
ten fo befchränfen follte, wie ber Zuriner Gorrefpondent vor 
gibt.) — Nach den legten Nachrichten aus Spanien war des 
Don Carlos Verluft während ded Nüdzugs von Madrid Feines: 
wegs bedeutend. Er ift Willens, am rechten Ehroufer Poften zu 
faſſen, bort feine Streitfräfte wieder gehörig zu fammeln nnd 
dann mit geboppelter Kraft eine neue Bewegung vorwärts zu 
machen. Kann Efpartero ihn an biefem Worbaben nicht binbern, 
fo it durch die legten partiellen Gefechte für die Chriftinifchen 
Truppen wenig gewonuen. 
Breupßenm. 

A Berlin, 21 Det. Seit einigen Tagen ift bier das Ge 
rucht verbreitet, daß der Für Paskewitſch, ald Statthalter bes 
Königreihs Polen, nicht mehr bie volle Gunft feines Faiferlichen 
Gebieters befige, und, daß er einen Urlaub zur Meife in das 
Ausland und zwar auf fünf Jahre erhalten habe. Inwiefern 
diefes Gerücht mit einem frübern zufammenbängt, daß der Prinz 


*) Bir bitten ben betreffenden Hrn. Gorrefpondenten ſich uver dieſen 
gegen feine Angabe erhobenen Widerfbruch zu erklären. Da er 
trüßer von ber Turiner Regierung immer nur mit dem größten Lob 
aeſprochen hatte, fo fhien dieh auch feinem Tadel den Stempel der 
Wahrheit zu geden- 
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Peter von Didenburg zum Vicelonig von Polen ernannt fen, 
laßt ſich vorläufig nit ermitteln. Hier gebt man fogar fon 
fo weit, die Ankunft des Fürften Paskewitſch in Berlin ald br: 
vorftichend zu verfünden, Indeſſen verfihern diejenigen Officiere, 
welche dem Manduvre in Wofnefendt beigewohnt haben, daß dert 
eine Erfaltung in dem Verhaͤltniſſe zwiſchen dem Kaiſer und 
feinem Feldberen durchaus nicht wahrzunehmen geweſen fen, wehe 
halb wohl die VBeftätigung jenes Gerüchte, fo erfreulich dasfelbe 
auch den im Auslande fih aufbaltenden Polen erſcheint, noch ab: 
zuwarten ſeyn möchte, — Die Paufe, die feit einiger Zeit hier 
in den Unterbaltungen über die Hannover'fhen Angelegenheiten 
eingetreten war, ift kürzlich durch die Entlafung: des Minifters 
v. Ompteda, der lange Zeit bier ald hannover’fcher Gefanbter fun= 
girte, und daher noch viele Verbindungen am biefigen Hofe be: 
figt, wieder unterbrechen worden. Was die von Wilhelm IV 
unter direeter Mitwirkung des Minifterd v. Ompteda den Han: 
noveranern bewilligte Verfaſſung betrifft, fo fpricht ſich hier von 
Seite derer, die mit den dortigen Zuftänden näher befannt find, 
die Meinung aus, daß jowohl Adel ald Bürgerftand, jedech in 
entgegengefepten Verhäftniffen, in ihren Unfihten über die Ver: 
faffung getbeilt feyen. Während biefe nämlich nur den niedern, 
ben eigentlihen Landadel für fich hat, zählt fie Dagegen bei der 
Bürgerfhaft gerade in den größern Etädten ihre meiſten Anhän— 
ser. In keinem Fall aber fell in der bannoverfchen zweiten 
Kammer, wie fie gegenwärtig zufammengefegt it, eine mefent: 
liche Modification des Grundgeſetzes auf Unterftügung zählen 
fönnen. Zwar wird wieberholt verfihert, daß cd dem Könige 
mur um bie Wahrnehmung feined Rechtes auf die Domänen zu 
thun fen, aber aud) im diefem Punkte fcheint fih bei den Mit: 
gliedern der hannover'ſchen Ständeverfammlung Feine Indication 
gezeigt zu haben, die auf ein Entgegenfommen von ibrer Seite 
Bauen läßt. — Unſer neuer Gefandter in Parid, Hr. v. Arnim, 
wird nun in einigen Tagen nach feinem Beftimmungsorte ab: 
gehen. Dem gefhidten Benehmen biefed Diplomaten wird ed 
gewiß nicht minder als feinem Worgänger- gelingen, die freund: 
lichen Verhaͤltniſſe, die jene zwifchen beiden Höfen beitehen, im: 
mer mebr zu befeftigen. — Zu ben neuen Mitgliedern bed 
Staatsraths, die ich in einem meiner legten Briefe genannt, ift 
auch noch der Graf v. Sedlnitzko, Fürftbifchof von Breslau, und 
ein Bruder des öfterreihifhen Präfidenten der oberften Polizei: 
bofftelle, zu zählen. Der Graf gehört befanntlih nicht zu den: 
jenigen unferer hoben Prälaten, bie mit den Forberungen unſe— 
rer Zeit ftetd im Widerſpruche find, und die darin eine Wahr: 
nebmung geiftlicher Unabhängigfeit zu finden glauben, mern fie 
fib den wohlwollenden Wermittelungen einer aufgeflärten Re— 
sierung unbedingt wiberfegen, 
OS tktindiem 
11. UAnftellung der Eingebornen. Orden für bie: 
felben. 

* Ealeutta, 21 Mai, (Fortfepung) Ed mar von dem 
Augenblid an, mo die Eompagnie anfing, ein Reich in Indien 
zu befigen, ihre Politik ſich anf die Maffe der Bevölkerung zu 
ftügen, und fih durd fie gegen den Haß der höheren Claſſen 
zu fhüsen, welche durch die fremde Herrſchaft am meiſten ver: 
ioren, Sie ift in ihren Bemuhungen nicht immer gludlich ge: 
wefen, und bat oft in der beften Abficht die Intereſſen der Ge: 
meinden aufs äußerfte beeinträchtigt, aber dennoch bat dag Auf: 


hören der Kriege, der Ufurpationen, der Hofrevolntionen und 
der unzähligen Mißbraͤuche, weiche eine in fich felbft zerfallende 
Adminiftration eines großen Reichs, wie das ded Mogul, unver- 
meldlich mit fich bringt, im Ganzen das Loos der Bevölferung 
febr werbeffert, aber der Adel und die privilegirten Kaften, ha— 
ben ihre Ehren, Reichthͤmer und Hoffnungen verloren. Das 
Einzige, was bie Compagnie thun fonnte und gethan bat, war, 
ihnen ihre Territorialbefisungen und Einfimfte zu fihern, und 
die ariftofratifche Tendenz von Lord Cornwallis fam dabei dem 
Territerialadel von Bengalen fehr zu ftatten, aber die Feind- 
fchaft dieſer Claſſen war fo ausgeſprochen, daß die Compagnie 
nicht mit Sicherheit verſuchen Fonnte, denfeiben Stellen in der 
Adminiftration und der Armee anzuvertrauen, melde mit ihrer 
Stellung und ihren Anfprücen verträglich gewefen wären, Da— 
ber wurden im Eivil: und Militärdienft nur die unterften Stel: 
len den Eingebornen zugänglich gemacht, und da die Söhne von 
Vaͤtern, welche Minifter unter den imdifchen Fürften geweſen 
waren, nicht Poligeiofficiere und Procuratoren an ben englifchen 
Tribunalen, noh die Söhne der Generale und HOberften der 
Moguls Sergenten in der Armee ber Compagnie ſeyn wollten, 
ſo blieb der alte Adel völlig ausgeſchloſſen. Um fo größer aber 
wurde dad Antereffe der Compagnie, dem intelligenteren Theil 
ihrer eingebornen Diener eine leibliche Eriftenz zu verfchaffen, 
und die beffere Claſſe der Bürgerihaft an fi zu ziehen, und 
daher Fam die ftätige, „obgleich langfame Vermehrung der Etel- 
len, welche @ingebornen zugänglih gemacht wurden. Nach und 
nach wurden fie befähigt, Affiftenten ber Richter und der Steuer- 
einnehmer, welches Stellen bes dritten oder vierten Rauges im 
Eivildienft find, zu werden, und im ber Armee wurde eine Art 
von Hauptmanngsftelle für fie erfhaffen, in der fie Compagnien 
commandiren Fonnten, fo lange feine enropäifchen DOfficiere ge: 
genwärtig waren, Aber dieſe Etellen werben nur nad langem 
Eubalterndienft gegeben, und bleiben daher ganz dem popnlären 
Element vorbehalten, geben aber dem gemeinen Eepoy eine 
Ausfiht, die ihn an den Dienft feffelt, und die eine Garantie 
der Treue der Armee bildet. Das Bebürfniß, biefe Garantie zw 
verftärfen, ift intmer mehr fühlbar, und man bält die bisherigen 
Belohnungen der Cingebornen im der Armee nicht mehr für bin- 
reichend, doch wagt man nicht, ihnen eim mwichtigered Commando 
anzuvertrauen, und ift daher auf Ehren: und Seldbelobnungen 
gefallen, welche fein größeres Avancement in der Hierarchie nad 
fi) ziehen. In diefem Einne find durch die Derrete vom 
17 April und 1 Mai des lanfenden Jahres drei Arten von 
Auszeihnungen geftiftet worden, welche wohl berechnet feinen, 
ihren Zweck zu erreichen. 1) Iſt cin Orden errichtet worden, 
genannt der Orden von brittifch- Indien; er befteht in einem 
Etern, der an einem bimmelblauen Band um ben Hals getra: 
gen wird, wie europäifche Sommandeurfreuge, und hat zwei Elaf: 
fen, die erfte beftebenb aus tan eingebernen Hauptleuten, mit 
einer Gebaltszulage von 750 Rupien (73 Pr. Sterl.), die zweite 
Elafe aus 100 eingebornen Hauptleuten and Sergenten, mit 
einer Gehalts zulage von 365 Mupien; er wird für allgemeines 
gutes Verbalten und treue Dienft gegeben. 9 Iſt ein Orden 
errichtet, unter dem Titel, Verdienftorden, Er wird für einzelne 
Thaten von ausgezeichneter Tapferkeit, wie die Franzoſen ſagen: 
des actions d’&clat ertheilt, ehne Rüdſicht auf Rang und Länge 
des Dienſtes; er befteht aus drei Elaſſen, die Zahl derſelben ift 
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unbeſtimmt, und ift mit einer Gebaltderhöhung, die bie zur Ver- | in der indifhen Armee beitragen werden, denn ber indiſche Sol⸗ 
doppelung geben kann, und einer Penfion für die Wittwe be: | bat ift vielleicht unter allen Nationen der empfänglichite für Chr 
gleitet. 3) Der Generalgouverneur ift ermächtigt allen Solda: | renzeicdhen, und man bat alte Sergenten ber Armee gefehen, bie 
ten nach acjährigem treuen Dienfte eine Solderhöhnng von 1 | in Ohnmacht gefallen find, wenn ihr Obrift an der Spitze des 
Rupie monatlich und nah 20jährigem Dienfte von 2 Rupien J Regiments ihnen das Recht zuerfannte, die Trommel vor fi 
uzufprechen. Es fann fein Zweiſel ſeyn, daß diefe Manfregeln | rühren zu laffen, 
mit zur Erhaltung der Diseiplin und des militärifchen Geiſtes viel Geſchluß folgt.) 





— Erklärung. 
Der Hr. Hofrath Thierſch hat fi in feiner Schrift: 
Meber die neneften Angriffe auf Die deutſchen Nniverfitäten. Stuttgart und 


Tübingen 1837. 
©, 54 folgende Aeußerung erlaubt: . R , f 
„In Bonn war der von der Staatdregierung aufgeftelte Bevollmächtigte Mebfurt eine Meibe von Jahren bemüht, jenen Ber: 
„bindungen auf die Spur zu kommen, Er war zu biefem Behufe mis Macht über bie Studirenden und über die Univerfitär 
„ftelbft ausgerüftet, und man weiß, wie er fie gebraucht bat, Er glaubte durch feine Thätigkeit und Wachſamkeit das 
„Uebel vertilgt zu haben, und was fand fih am Ende, da es auf andern Punkten zum Ausbruch Fam? Daß es in Bonn nie 
„aufgchöet, ja, unter jener Obhut und troß derfelben, und wie Hr. D. ſagt, „„im Berborgenen, aber unter feinen Augen,“ ” 
„ad erſt recht verbreitet hatte.” f 
Der Untergeichnete erklärt fi hiermit für denjenigen, der im diefer Stelle gemeint it. Wenn er ed num gleichfalls, ohne fich 
darum mit dem veremwigten Grafen von Kapodiftrias vergleihen zu wollen, der als einer ber edelften Menfhen und bodaefinn: 
teten Staatsmänner des Jahrhunderts gleichfalls vom der Verdammung des Hrn. Hofraths Thierf betroffen worden ift, der Zeit 
überlaffen könnte, die Öffentliche Meinung über ihm zu berichtigen, fo glaubt er doch, diefen Angriff auf feinen Charakter öffentlid 
uridweifen zu müfen. Denn, mie er den Ruhm nicht verfhmäht, daß er in feinem wichtigen Amt nie in Wachſamkeit und 
bätigkeit ersmaider ift, fo darf ır ſich auch des Bewußtſeyns freuen, mie anders, ald im feiner Amtspflicht, im Intereife der I d 
und der Univerſitaͤt wachſam und thätig geweſen zu ſeyn. Er iſt aber auch berechtigt, hinzuuſetzen, daß er ſich nie mit ber Kin 
(dung, das Uebel vertilgt zu baben, berubigt; daß er eben barum nie in Wachſamkeit und Thätigkeit nachgelaffen, und daß basielbe, 
vieleiht aus dem nämlihen Grund, auf biefiger Univerfität nie lange gedauert und nie tief eingewurzelt it, und aud bei feiner 
legten Erfheinung weder in der Zahl der Theilmehmer, noch in dem Geift ihrer Beſtrebungen einen Umfang und Charakter ge 
—* hat, der den entfernteiten Iufammenbang mit dem Frankfurter Attentat und den in dasſelbe verflochtenen Studenteu— 
verbindungen vermuthen lich, Der Unterzeichnete felbft ift es auch gewefen, der jene Verbindung, und zwar noch vor dem Frankfurter 
Üttentat, ent deckt und zur Unterfuhung gebrabt bat. Indem aber in ber unterfirisenen Stelle ein ber Umiverfirät nachtbeil 
gewordener Gebrauch ber amtlichen Befugniffe bed Unterzeichneten überhaupt angedeutet wird, fo mag dem Hrn. Hofratb Thierfi 
zur Belehrung dienen, daß die anferorbentlihen Megierungsbevolmäctigten im den preußifhen Staaten, weil fie zugleich Euratoren 
der Univerfitäten find, einen andern Maafftab der Beurtheilung verlangen dürſen, ald er folden anwendet, und daß namentlich 
der Untergeichnete, welcher die Univerfität, der er vorfteht, auch größtentheils organifirt hat, im feiner Beziehung die gründliche 
Kenntnip feiner Wirkſamkeit fheuen ws Da aber bad große Publicum in einer Echrift, melde dem veremigten Minifter und 
Eurator p. Mündhaufen gewibmer ift, eine gewiſſenhafte Behandlung des ug erwartet, und ber Untergeichnete in feinem 
UAmte, nn es von Segen fepn foll, vor allen Dingen Vertrauen auf feine nnung und feine Cinfiht bedarf, fo theilt er von 
vielen ähnlichen Beweiſen einer beſſern Würdigung feiner Geftion, die er feit 4819 vom allen Seiten erbalten hat, wo man folde 
zu beurtheilen im Stande war, das nachſtehende Wetenftüd mit, Dasfelbe ift aus einer Zeit, mo die fünf Jahre, für die feine 
Stelle urfpringlic gegründet war, zu Ende gingen, und aud mur befhalb aus vielen andern ähnlichen Beweiſen gewählt worden. 
„Inden wir Ew. Hodmwohlgeboren benachrichtigen, daß wir die verehrlide Zuſchrift d. d. 21 Jun, zur Kenntniß fämmtlicher 
„Lehrer hieſiger Univerfität gebracht haben, halten wir ums zugleich für verpflihtet, Ew. x. unfern befondern Danf für die in 
„berfelben ausgedrücten Sefiunungen eines ehrenvollen Vertrauend und gütigen Wohlmollend darzubringen. Wir fhäßen uns 
„aAuctlich, daß unfere Univerfität gegenwärtig zu den wenigen gelehrten Anftalten gehört, welche feine befondere Veranlafung zum 
„Mißtrauen und Mißfallen der Regierung geachen haben, und wir finden im diefem Bewußtſeyn keine geringe Beruhigung in 
„Anfebung ber für dad Allgemeine ergriffenen fkrengen Maaßregeln. Aber wir mwiffen auch und befennen es laut, daß wir dieſen 
„glädlihen Zuſtaud ganz vorzäglih der treuen, forgfältigen und weiſen Leitung unſerer Qngelegenheiten durch Em, verbanukn, 
„und wir baden keinen aufridrigern Wunfh, ald daß wir und berfelben noch recht lange zu erfreuen haben mögen. Bonn, ben 
„30 Julius 1823. Mertor und Senat der koͤnigl. MheinsUmiverfität. ge. WAugufti, h. t. Rector. Ritter, d. 3. Dekan der 
„tat h. theol. Fac. Lücke, d, 3. Dekan der cvang. tbeol. Fa, Walter, d, 3, Dekan der juriſt. Zac. Waffe, d. 3. Dekan der 
„med. Fac. rich, fac. phil. Dee. Eippenhoff, Univ, Ser.” 
Bonn, 15 Detober 1837. 
v. Hebfues, 
außerorbentlicher Rregierungsberouimächtigter und Envator der rheimifhen Briebric; : Wilbelmd ; Uniwerfirät, 


a e 
Bekanntmachung. 
Das am 6 &. anf bie Erdarbeiten Im VAT. und VIII. Wrbeitdloos, jufammen 10,500 Fuß lang und veranfhlagt auf 
91,361 fi. 1@ Fr., gelegte Mindergebot it von der Fönigl. Sanalbau:Infpectiom auf dieſſeltigen Matrag nicht genehmigt wor- 
den, und eg wird daher eine neuerlite Verftelgerung beider Partien, muter Bezugnahme auf bie von ber künigl. Ganalbau:In- 
ſpectlon ſelbſt unterm 5 v. M. erlafene Öffentliche Ausſchreibung auf 
enftag den 7 Movember, Bormittagd ® Uhr, 
anberaumt, und werben Stelgerungsiufiige hierzu eingeladen, 
Neumarkt, bem 14 Detober 1837. ee ' e 
Königl. Kandgericht Neumarkt, ** König!. Canalbau-Section II. 
Wulfert. Hartmann, 
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er an s oe. am Wertage ui na Kr — — und burch alle Buchhandlungen zu 
Gallerie | 


einer Schuld-Urfunde 
zu Schillers fämmtlichen Werken. 


Dem Regierungeratb Piftorius gu Bad 
wurde von L, de 
ont —ã— — in Born eines f 
empel bed Jabred, 1812 verjebenen gebruchten Zweite Lieferung in 6 Blättern in Quart, 
ard auß der Beilage M. M. M. 4. Rudolph von Habsburg, _®. Scene ans Don Sarlos, 8. Scene ans 
Jungfrau von Deleans, 4. — aus Maria Stuart, 5. Scene aus Tu: 


ns 
neral: Prototolld gedachter Eommiffen, eihe mit 
. Fiesco. 
Preis auf oine i oem vopler 2 fl. 42 kr. oder 1 Riblt. 16 gr. 








der Nummer 126 verfehen Edyuld:Urtunde Über 
ein in fünf Sahrsterminen, von Georgiiadtt an 
hu ergleichdcapitäl von 26,000 fl., unb 
e 


n nach Tilgung ded ganzen Eapitalfioce zahl⸗ Beiln 

baren bäfftinen Zins Aland 18 Georgil 1811 papier . . ? Sei fr. — 4 Mtbir. 12 gr. 

Run . E * Jedes Blatt wird auch einzein für ben Preis vom ı fl, ober 46 gr. abgegeben. 

von 2971 fl. 24a fr. außgeftellt. Da bieire id⸗ Stu t und Tübingen. . 6. Gotta’ —3 Budhand F 


— verioren gegangen ift, fo wind auf 
nrufen der Erben obigen Slauslgers bet ums 
befannte Inhaber dedfelten aufgefordert, es bins 
nen einer vom heute am zu rechnenben Öri 
von 90 Tagen 

dem unterzeichneten Gerichte —— widri⸗ 
genfaus na fruchtlofen Ablaufe diejer Brift bie 
erwähnte Schulburtunde für fraftlos rt 
werben wuͤrde. 

Co teichloffen im EivilsSenate des Fbnigl. 
würtembergifapren Gerichtöhofes für dem Jart⸗ 
treis, dem 2 Dxtober 1857. 

Bür den — 
—— ellwangen. 

ufraf an den unbekannten Inhaber 

einer Schuld-Urfunde, 

Der Euratel der Nathan Jatob'ſchen Relle⸗ 
ten in Miederftetten twurbe von der föniglichen 
Sommiffion für die Auseinanderfegung des fürfts 
Th _Hobenlobe sngelfin enfden Debitsweſens 
tempel und bem Waſ⸗ 

en bed Jahrs 1912 verfebenen 
ud ans der Beilage M. „M. es 
ral⸗ didus gebdachier Commlſſion eine mit 
der Nummer 5ı verjebene Schulb⸗ Urtunde 
ein in fünf Iw erıninen von Georali 4ßtt 
an zabldared gieiche Capital vom 7555 fl. 20 fr. 
um nach Tilgu Mtal:&todd 
zabldaren hälftigen Zins: Rüdfland bis GBeorgli 
4814 vom 4597 fl. 411g Pr. ausgeftellt. Da bies 
fes_ Document verloren genangen iſt, fo 
auf Unrufen ber von ben Nathan 3433 
Nelieren Lern Segel Peiter ci 
agenten el Pfeiffer er 
iffer Mary) zu Weiteräbeh P % unbelannte 
aber des bezeichneten Schuiddocuments aufs 
Heforbert,, ed binnen einer von heute an zul red): 
menden Nrift von 90 Tagen bem unterzeichneten 
Berichte vorzulegen, ge nach cht⸗ 
lofem Ablauf Bier Fein die erwähnte Schuld⸗ 
Urkunde für {08 erflärt werben würde, 
Den & October 1857.. 
Eo beidloffen im Eivil: Genat bed tbniglichen 
mwürtemd, Gerichtshofs für bem — 
Für den Vorſtand: Frik. 


[5535-47] Aufforderung. 
Martin Hierbolzer, ledig won Oberhof, 








Y 8 wie auch in ber €, 
sie find zu Imben, und ebnnen biefe Genannten von 
a eigenem Verlage zu den befonberm bändlerpreifen 


155771- In ber #. Kollmann'faen Buchhandlung in An 
Rummerihen Buchbanblung inte 
allen deusjnen Buchhandlungen, 7 
besogen e) 


Anton Klima’s 


neuelte deutiche Sprachlehrwerke, 


100 Aufgaben und WAusarbeitungen zur Webung 
und als Mufter in allen fchriftlichen Auffägen, dann im Brief: und Ge 
jhäftsfiple, nad dem Schulbuche: Anleitung zu fchriftlihen Auffägen 
über alle Segenftände des bürgerlichen Lebens — mit alphabetifhen Ste m: 
peltarifss und Schriftabkürzungs-Verzeichniſſen. 8. 1838, 


“ Bogen) geb. = r. * 1fl. 39 B- rhn. 
ed Buch enthält nen aben und Ansarbeitumgen Uebung und ald Miu 
nachftebende Auffäge-Mnzabl; I. 150 zur Bildung ber 6 *. —* 5 &tufe, u 
anen-Beantwortüng, 55 zur Beimyreitung und Bergleigung, 57 aM nefboten,, Gryäbtungen, 
ichten und Belarelhungen 42 zu leichten Briefen, 11. 250 zu allen mdalihem Brief 
J*J—— 111. 500 zu allen möogi ſchen Geſchaͤſtsſtyls. Aufgaben meoh alyhabetifgen Un: 
bängen laut obigen Inhaltes. 


Allgemeine deutſche Nechtſchreiblehre nebft einer 
befondern Scärift-Unterfcheldungszeichen: Lehre. Mit beftändiger Rüdfiht auf 
die im dem A. k. Öfterreichiichedeutfhen Schulen vorfhriftmäßig eingeführte 
Schreibart, wie aud auf alle Altern, neuern und neueften, ald richtig ans 
genommenen Schreibweifen, ſowohl deutfher als fremdſprach⸗ 
licher Wörter bearbeitet, mebft einem Homonymen⸗Woͤrterbuſche. 
8. 1838. (16 Bogen) geheftet 15 gr. oder 1 fl. Str. rhn. 


Die meiften beut Recht ſchreibungen entbalten bloß derliche Schreibweiſen, d. i. wie felbe 
in dem Rande und defem Eulen, wo dad Bug aufnelegt ift, gebräuchtie find; daher jebe Ab⸗ 
meibung bavon ald ein Echreibfehler ericheint. In diefen Buche aber findet man alle in gan 
Deutfchland gebräuchlichen umd ald richtig angenommenen Gcreibroeifen aufgeführt, baber beißt 


e8 auch 
a Allgemeine deutfche Hechtfchreiblehre. 

















[5656] Erſchlenen tft: 


im Aıntsserirf Sätingen, Oberrbeinfreiß, Groß: und 
berzoatbum Baden, ift im Jahr 1851 nach Nord⸗ 
amerifa, und nach Briefen feines Bruders Ja: 4% M 
«ob —& vn Om u 8* 
gewan - von a ın Jahr 1852 welter 
zogen, obme daß feither von ihm etwas bes ' dargebtacht 


annt gewor 


dem Jahre 1838, 


den ifl. . 
urch ben mittlerweile erfolgten Tob feiner 


D 

{ . > 1 ” J ber⸗ , 
— Ten Greece —— au: Fin Eins verſchmolzen. 12, mit 8 Stahlſtichabdruͤcken 32%, Bogen Tert, 
r Derfeibe wird nun zur Erflärung über de A enthalten 4 Movellen als: 
ee latanbtan unb Smpiangnabme Der Geiger, Yhantafiegemälde von Lubm. Rein. 


Kürften nud Künftler, oder Dresden im Jahre 1698 von E. Gehe, 
Gnerillabänptliug, von R. Helfer. 
Kothar, romantiibe Erzählung b 


fibor. 
reis beeverfanebenen Ausgaben N ewdhnfiche-e Nrbfr. 12 pr. ober & fl. 50 fr. vb. 
in FA und —X * Koh: 15 on ober EM. “8 ®r, rh. und in dan. —X Rtylr. 


feines Erbtheits mit von & Monaten mit 
dem Bebeuten v den. daß im ee es 
nungsfalle die Erbichaft tedinlich benjeninen zu⸗ 
erbeilt wirb, welchen fie gufäme, mern er zur 
eit bes Erbanfalsd nicht mehr amt Bebin a8: 


eien wäre. } 
Sätingen, amt 1% Detober 1857. oder 7 fl. 12 &. RP 
' Brohbergeainnt Amtörcviforat. geipsig, bei Br. Auguft Leo, und in den meiften Buchhandlangen. mamensiid in Yuots 
u hlund. burdn der K. Kollmann'igen Buchhandlung aM haben. in? 
— — | — — — 


4 


tus In der — artift, Auſtalt 
ünchen iſt erſchlenen und durch afle 
5 zu bezehen: 


Feſtkalender 


im 
Bildern und Liedern, 
geiſtlich und weltlich 
vn 


$. ®. von Pocci, ©. Görres und 
ihren Steunden. 


2 Thelle. 4. in ———7 Umſchlag. 
Lues nn 


{ * — Be 


den Man 2 an "guten 7 —— Dias 
a 


n 
dm oleich dem — 
rmen brunga b d 

— —— ——— —— 


bil: 
aus = = He —A 
na ber Helligen 
ice und dem Tinten i 
En = 8 ® r tt ber Darticung ira 


ar, Diner dem 


— 5 off 

fünftt en 3 
abc Un 
rn 


— Er 
Feng eſe 


och nern im Alter 


ng “ehr sei zu 
nblihe Theilnahme, ed 
P Last e imymoi den boffen, daß fie bie: 
cht ganz verfehlt haben, adem unter —* 
en fi Beiträge von Hünntern 
die jebes — Sat mir Recht es 
/ ebmnte, und Fr. Nüdert cd nicht ver: 
— bat, anter 3 4 iger — —— bie ee 
de Stimme feimes flangs und lienereichen Ge: 
bes ertönem zu laffen. 


13558) Für 
— und Franzofen. 
die a — 


1) ten de et F u 


—— 
ſich fonft nur durch ng Herrn ung ha 
eiguen r jenen ich, fr unb 
Zeruenbe , wie für den ——— gt: 
bilbete Dame berehrret, —* fange Zert Bebürfs 
ws, mb bad Wert, vom bem bier bie 
vierte viel vermebrie Auflage De Bong 
bat daher in Deutfohland unb Beis 


erbalten : 

Brief: 
feller, von Ed. Frowent und L. 
Müller. (Deutſche Briefe, Ton: 
tracte x. für die Vorfälle des taͤg⸗ 
lichen und des mercantilifchen Lebens, 
mit der WER Ueberfegung.) 8. 

broſch. 1 fl. FO fr. od. 1 Rthir. 

& = in alfen Bucbanblangen vorräitig, 


ee anbiung von Paul Meff. 





a 





2119 


(3619-20) In allen Buchhandlungen ift zu ı Thlr. ca fl, 8 Mr.) am haben: 


Gothaifcher genealogiſcher 
Hof-Kalender auf das Jahr 1838. 


Mit ſieben fuͤrſtlichen Bildniſſen. 


Gotha, bei Juſtus Perthes. 

Der Gehalt und die durch —— — hochſtehender Männer verbuͤrgte 86 
teit Role feir. num 26 aljährt  franzdfifh unter dem Titel Almanach de Gotlı 
erefcheinenden nenealogi yr sc (aäipfomatiiaen Alnanan's ift an allen Hdfen Europa’s, fo 
wie von Diplomaten und Ge ger jeden Standes zutſchieden anerfannt, — Gleiche 
Gunft genießt ber Benleiter 3 —— 


Geneal ogifche Zafchenbuch 
der deutſchen gräflihen Häufer, 


beffen eilfter Jahrgang a. d. 3. 1nsß, über 500 gräfliche Familien enthaltend, zum Preis von 
* zolv. ( 2 fl. 24 fr.) erſchienen Me i 

[5604] Bi @. Reichardt in Biehsen erfgien zu ift im allen deutſchen Buchbaud⸗ 
fungen: in Kuseburg in der Math, R Buchhaudlung, fo wie zu Rinbau, Anne 
brad, Salzbürg ünden, Prag, Wien, Peftb ac zu haben: 


Tempel freier Gottesverehrung. 


Erhabene Vetrahtangen, b der Dichter und Denker 


Gott, Watur und Menſchenleben. 


8. @leg. aeb. " ehr. * 4 fl. 30 kr. rhein. — Geb. Rthlt. od. 1 fl. 21 fr. xh. 
Der et Ri es ac y an — an, daß beſſen Iweg ift, alle Gottesverehrer, ohne 

Ruͤcſicht auf bie t der bensmei un: um fi N fammeln, und Xroft, Ber 

rubigung, Stärfung — ——— und ben Geiſt ber Anda * in im Betrachtung ber Herrligyfeit des 

dtelichen Urmwefens ber Ratur und bes Mien er ng au befbrdern serfält dahe 

n Astbeilungen , berem erfte enthält: mfucht mach ge erg des Unfichtbaren , 

Art und Weiſe der — Gottes Bewunderu un Lob und Preis feiner — Gehe 

benheit und Batergüte, ** um Erleuchtung und Einf: ‚ und A Schluß poetifde Behand⸗ 








lungen Vater Unfers und der-schn Gebote, Die — bat bie Natur in ihrer 
Pracht und Herrlichfeit, ald linmer auf dem ervigen —* er m Grtafi —— und jzu⸗ 
glei — —— und Genuß für ben M en Ericheimins 


rbietend, —— Bon * —— — Abſchnitt at Yen ——— —— 
verjchiel unb — zu Gott, un Heli 
ber ins 23 Eorfentbam, Gribring, ri 2 Un — ten 1) ad erwi 
per Mass nie — — wie 5 rhaft Schbne unter allen Verhäftnifen (döm 
bleibt, ed müjfen bie N etnöchen um fo ——— werben, wenn fie uns in fü 
men er et und e bietet neben der erbaßbenen fa gan fi bie mannichfach 
ee * — — wi. auf jeden —— enſchen der Grad ſeiner — 
erub umb beruhigend wirft. Die Be Herder, otte, 
Benaltenı, 4 —A el, Novalis, Gellert, Ug, Milton, 
fon, Galit, Brut ranz u. v. 9. laſſen voraus feinen el, daß nidt a 
die — Gegenſtaͤnde, bie — ſanimen ellt find, * wuͤrdevoller, —* zus 
———— vorgetvagen roiren. Die äußere Ausflattung wird wenig ober nichts in 


Anthropologie e und Pſychologie. 


für Lehrer an bürger- *. Landfchulen, 


©. Eh. Kueife. 


gen enfland in feir 
alon und 


geb. ';. Rtölr. oder 54 Er. theln. 
Den. Dat dieß Buc) junaaft den Reisen ber —— 
zu erbalten find; fo mie — — 
n und we 
Satzlehre der deuntſchen Sprache, 
Für höhere Knabens und Mädchenfchulen 


Welches Bildungsmittel ur wohl dem Menſchen ſteben, als bie — feiner 
d Beftimmun 
gebildete Matter olten ed br — 
HET welche done die seinisen art BE us des — — 
mit drei Anhaͤngen: 
NR. Käbne. 


elbſt feiner —— und geiſtlgen Sräfte, ihrer Exbaltung, nahe Bar 
Hr. ; aber —* 
alten seinen einzelnen Theilen —— it, 
eg und fiat, ne bas a“ auch Kindern in bie ıdern Im bie Hände nk werden fann. 
die Nedefiguren, die Orthographie und die Beihenfehung. 
8. geh. Rthlr. oder 45 thein. 


2120 
Der kleine Elavierfchüler, 


eine Reihenfolge methodiſch gecrdneter 


Nebungsitüce zum Elavierfpielen, 


€. Breitung. 


Drei Hefte, jedes */, Mtblr. oder 54 fr. ıhein. 

Des Sen, Verf, Schriften (näher erisien von im: „Der erfte Elapierlcehrer‘) find im 
allen bis ſegt erfchlenenen Beurtheilungen febr we aufgenommen worben, und alle lehrer, 
welche ſich diefer Uebungsſtuͤcte bebienten , baben auffallend rafhe Fortſchritte an_ihren Schuͤlern 
wahrgenemmen,. Won ben vielen, fehr günftigen Mecenjionen führen wir nur Eine aus ber am 
Dredben inenden Deutſchen Jugenbzeitung Gess. No. 5.) bier an: u 

„Bir und, dieſes in jaber Hinficht Auszeichnung verbienendbe Unternehmen ben Herren 
Mufitiehrern,, welche fich die reellen Bortfchritte Ihrer @anlier mwabrbaft — ſeyn laſſen, 
beftens zur genauen Prüfung und Benutzung anempfehlen zu fonnen. Um die Grundlinien, ans 

mbeuten , nach wilden vorliegendes Wert entworfen —— bürfen wir nur auf ben ruͤhm⸗ 
ichſt bekannten „erſten Elavierlehrer‘ bes geehrten Sn. Be affers vertoeifen, 

Möchte bie höchft zrordmäßige und — vieljäbrige Erfahrung begrändete Methode desſelben 
doch 5 —— —— Win digung und Anwendung von Seſte ber Eltern und Lehrer juns 
ger erfchäler finden. 

Eine bedeutende Zahl von Uebungsftücen,, welde ben Kraͤften des erſten Anfängers wohl aus 
gemefien und, um fie für im fchmadbaft und aufmunternd zum machen, zum großen Theil in bie 

orm von leichten Längen, Maͤrſcheu, gefälligen Liedern ı. dol. geffeiber find, führen ben Eahfis 

ler unvermertt zu immer bbbern Stufen ber Musbilbung feiner mufitalifchen Talente, fo baß ber 

Lehrer kaum nörbig haben wird, bei biefen Stücken eine befondere Auswahl nach ben Imdiibitellen 
en bed Lernenden zu treffen. 


Un 
nferen jungen Leſern, benen bie Erfcheimung biefes Wertes e. recht viel Freude machen 
wird, rufen wir gleichfam als Motto des ſelden die Anfangeivorte jenes alten Liebes zu: 

Gebt nur anf bie Noten acht! 





Das 
Leben Napoleons, 


Kaiſers der Sranzofen. 
Nah den vorzüglichften Quellen neu bearbeitet von Lothario. Le Lieferung. 


ar. 8. Velinp. 9 Dog. geh. 5+ fr. oder Y, Thir. preuß. 

Eine biftorifch treue Schilderung bed großen Mannes, Im welcher nicht, wie bei Walter 
Geott, dem Beier der Genuß verflüimmert wird durch abſichtliche Entſteüung der Batſachen und 
orobe Berleumbung, noch durch ——— und Uebertreibung, wie bei Hugo, Nicht mir bie 
vielen Berebrer Napoleons, vielleicht felsft manche feiner Tabler. fehnten fich Kängft nach einer, 
mit Hritif aus den Quellen geſchoͤpften Derfeliung feines wundervollen Wirtend, und werden 
diefes Buch um fo melm vwollltommen beißen, ba dasſeibe, nicht wie bie biäher erſchienenen für 

ngländer und Franzoſen, ſondern fir Deutsche gefhrieben it. unb wir eine ſolche i 

Napoleon noch nicht befigen. Gin böberer, gar! als Echrififteler ruͤhmlichſt befannter 
Dfficier urtbeilte Über bie Sandfamift: „„Diefes Wert ift eim fehr verdienflliches, und ich kenne 
„feines, das ich mit fo vielem Beranügen und Intereffe nelefen hätte. Es war mir felbft, ald 
Wwaͤre ich wieber in jene Zeit verfent: jo theifte fich mir der Entbufiadmns bed Berfaffert mit!“ 

ganze rift erfcheint in 4 Lieferungen, vom Umfange und vom Preife ber ın, tele 
ich von & zu 4 Wochen folgen. Eine hronologiſche Ueberſicht neoft dem Titer, wird 
an —I beige , Die erfte ie iſt vorrätbig in allen Buchhandlungen Deut ſch⸗ 
lants, ber iz und der Öfterreichiichen Monarchie: In unıen bei Gerold, Mörfhner und Jafper ; 
Sin; Fint und Sohn; Gray Damian und Sorge; rinn Seidel; Pra 
Hartleben; Presburn und Dedenbura Wigand; Kaſchau Wigand und Céerneczty; Kem: 
berg, Tarnow und Stanitlamwom Minierrosty. 


(5618-20) In der M. Mieger’fgen (immer) wie aug in andern Bugbandlungen In 
AUngsburg ift zu baten: 


Katholifde 
Volks: Bilder - Bibel 


mit 300 Holzſchnitten in II. Theilen zu 8 Abtheilungen 


von 
A. A. Waibel — Theoph. Melk, 

Die erite Abtbellung bes I. Thelles (Altes Zeftament) — Bon der Welt: 
fköpfung bis Iſtaei zu den Zelten der Richter — zum Pränumerationspreife für 
das ganze Werk von 8 Mitblr. 8 gr. oder & fl. rhein. mit Zugabe von reis 
e laren für 154, 25/2, 505 und 100428. — Für den fonftigen Buch- 
bändlerbedarf lefert die E. Kummer'ſche Buchandlung in Leipzig fejtbeftellte 
Eremplare zu dem gemwöhnlihen Buhbändler - Mabatt, franco Lelpzig, auf ihre 
eigene Rechnung and, mozu fie mit binlänglihem Worrath an Eremplaren verfeben iſt. 

Ferfilide Buchhandlung in Gräß. 
5. 8. Greiner, 


‘ 
= Mont Schanserg 


Bloß anzufübren , 


Dar’ alte Buchhandiungen, amtlich 
Köln; Uber: 
2 


* Hirt Diar in Breilau; 


; Gerofb, Reguizciſte in Wien; 
ontag umb Weib in Regensburg; Krül 
in Kanbsbut; Manz in Breifing :c. ift 


als fo eben erſchlenen vorräthl haben : 

Gelobt jen das allerheiligfte Socra: 
ment des Altars! Eln SGebetbuch bei 
Beſuchungen des bochmiärdigften Gutes. 
Es enthält: —— verfcht:bene 
Betſtunden zum Gebraude für fatholifche 
Epriften, die ihren Gott wahrhaft lieben. 
Von dem Verfaſſer des Gebetbuchs 
„Säritte zur volllommenen 
Liebe Gottes 1.” Mir i Titel: 
kapfet (ſchoͤn in Stahl geſtochen). gr. +2. 
45 fr, oder 12 gr. 

Petrucci, Earbinal und Blihof V. M., 
PVaftoraleorrefpondenz für böbere 
Serlenleitung in auserlefenen Brie: 
fen. Mebit einer karzgefaßten Lebende: 
geſchlchte diefes frommen Mannes. (Her: 
ausgegeben von G. Schwab.) Mit 
1 Titelfupfer in Stab! geftocen). gr. 12- 
2 fl. 24 fr. ober i Thir, 42 gr. (Bildet 
auch ben 18ten und le&ten Band ber 


Leititerne auf der Bahn des Hells.) 

Ber ınit der wichtigen Streit ſache Boifmet’s 
mit Feneon befanme ift, wird Perrucch 
als einem ber Richter durch bie Mittbeilum 


vorftebenber ausgezeichneter Briefe fennen un 


ſchaͤren lernen, 
Reben der gettieligen Mutter Mar: 
gareta Maria Alscoque, aus dem 
DOrden ber Helmfuhung Mari. Aus 
ihrer eigenbändigen, In ftauz. Sprade 
verfaßten, vonP. J Gallifet berausgege: 
benen und mit Noten begleiteten Denf- 
ſchrift überfegt. Nebſt einem Unbang 
hber bie Andacht und einigen Bebeten 
zum beillaften Herzen Jeſu. Heraus: 
gegeben von efnem Weltpriefter. Supple⸗ 
mentbanb zu „Languet Leben ber gott 
feligen Mutter Margareta Marla Mlas 
eogue,”’ Mit 1 Titeltupfer (in Stahl 
geftohen). gr. 12. 1 fl. 12 Er, ober 
48 ge. (Bilder and einen Supplement: 
band zu „‚Reitfterne auf ber Bahn bes 
Helle.” Atr mnb 127 Band.) i 
Zur Empfeblung dieſes Werkes brauchen wir 
5 die gottielige Mutter M. 
mM. Ulacoane Stifterin der Andacht zur Vers 
ebrung bes heili gſten Herzens Jeſu if, 


[3555] Bei C. W. Pesfe in Darmftadt 
it fo eben erſchlenen unb in allen Buchband⸗ 
lungen zu baben: 

Besponsum de sedecim 
prioribus earum the- 
siuuma, quae sub titulo: „Iheses 
„neoapprobandis et aliis presby- 
„teris Archidiocesis Coloniensis 
„ad subscribendum propositae“ 
innotuerunt, in sermonem latinum 
conversum edendum curarvit P. Q. 
12. geheftet. Preis 6 gr. od, 24 fr. 

Gr —* Ueberſebung ‚der im Breslau 
jeß iſt Mei un in a 

und nr — Si ten_ aͤhnlicher 

‚ fondern Original; der Berfaffer,, ein 
en Gtandpunrt ibm ttet, 


Gelehrter . t 
Wort in diefer Ungelegenbeit 


ein gewichtin 
mitzufprechen. 





Terre 


Nenn Diese 
fürdisBtea ‚id 
FE für auswärts 


sodanı 






Keber fi Pr t. 

—— — (Die Infel Juan Fernandez und bie 
Rattlands:Infele.) — Portugal, (Neue Differenz mit dem 
englifden Gefandten.) — Epanien. (Berichte eines Eng: 
(üänderd aus dem Carliſtiſhen Hauptquartier) — 
Großbritannien. (Mebe Lord Durbams.) — Frankreich. 
(Der Erzbifhof von Paris verweigert ein Te Deum wegen Con: 
ftantine.) — Mieberlande, (Ecreiben aus Amfterdbam.) — 
Deutfhland. (Nahrihten aus Augsburg, Karlsruhe, Kaſſel 
[Marheinete, ZJuftigminifter), Hannover.) — Handels: und 
Börfennahrihten. (Berfammlung in Sürih wegen Ei— 
fenbabnen in der Shweiz Augsburg-Münchener 
Eifenbahn. tablifement in Ettlingen.) — Preußen. (Brief 
aus Berlin. Meife des Kaiſers Nikolaus. Prinz Auguſt im 
Konftantinopel.) — Yußerorbeutl, Beilage: Der Michaelismef: 
fatafog. — Weber ben: projectirten Hanbeldvertrag 
swifhen Holland und den beutihen Zollvereins: 
ftaatem, — Briefe aus Liffabon, Berlin und Ealcutta, 
(Sroße Zunahme der Zuder: und Baumwollencultur in Oftindien.) 


BSübameriPfa, 

(Zimes.) Die berühmte Infel Juan Fernandez *) ift Ge: 
genftand eines eigenthämlihen Unternehmend geworben, indem 
ein norbameritanifher Privatmann fie auf eine lange Reihe von 
Jahren von der Ehilefifhen Regierung gepachtet hat. Die Infel 
diente vordem ald Werbannungsort für zur Deportation verur: 
theilte Verbrecher; aber die Koften der Nieberlaffung und bie 
wach ſende Zahl der Verbrecher beftimmte die Regierung, diefelbe 

aufjugeben. Der gegenwärtige Pächter fteht im Begriffe felbft 
dahin auszuwandern, und 100 bis 200 Familien von den Eanbd- 
wichsinſeln mitzunehmen, in der Abfiht, auf der Intel Landbau 
und Viehzucht zu treiben, wobei er fi die Eontrole ber Der: 
waltung unbefhränft und ausſchießlich felbit vorbebält. Er fol 
indeffen Größeres im Plane haben, als bie bloße Eolonifation 
sum Zwecke des Anbaues; er will ben Haupthafen verbeffern, 
und Bops legen zur Sicherheit nnd zum Wertheil ber Wallfiſch⸗ 
jäger im ftillen Meere, die er nad feiner Infel zu ziehen hofft, 
indem er ihnen alle möglihen Mortheile und Bequemlicleiten 
bietet. Die Infel hat in ihrem gebirgigen Theil Ueberfuß an 
Sandelholz und andern werthvollen Holzarten, und im Innern 
ausgezeichnet gutes Land und eine fehr gefunde Luft. Mon 
ameritanifhem Unternehmungsgeift und Ausdauer ift das Gr 
fingen diefed eigenthuͤmlichen Plans zu hoffen. Durch ein fon: 
derbares Aufammentreffen ift eben jest im England bie Errid- 


®) Gigentri find ‘es zwel Infein: Mas Atuera (die vordere und 
be Tierra (Jẽlta mapor) Oden ift die lehtere größere gemeint, 
Gerügmt afd der Aufenthatt vom Alexander Gelfirt von 1703 
His 1708-° Die Infel ift über © Meilen ang und eine halbe 
Meite Breit. 





Allgemeine Zeitung. 
| Mit allerhöchſten Privilegien, 





reich bei Herrn Alsnander u 


tung eines „„Sanbels}, Fifherki und — für bie 
Falflande:Infeln” im Werke, für den eine Parlamentsacte er- 
wirft werden fol. Als Empfehlung für diefen Plan führt man 
namentlich an, welche Bequemlichleit er ben um das Cap Horn 
fahrenden Handelsſchiffen gewähren würde, deren viele bort an: 
zulegen pflegen, um frifches Waſſer und Lebensmittel einzu: 
nehmen, fo weit fie bei dem unbewohnten Zuftande der Inſel 
zu haben find, Jegt legen die Schiffe meift in St. Katharine 
an, wo fie fih ſchneller und beffer verproviantiren können, bie 
eingenommenen Vorräthe aber auch übermäßig theuer bezahlen 
müſſen. Die Falklands⸗Inſeln find fruchtbarer und bequemer ge: 
legen. Man beabfictigt, aus ihnen eine Mittelftation zu bilden 
für den Handel mit Ban:Diemens:tand, Auftralien und Eüb- 
amerita, fo wie für den Wallfifchfang in der Sudſee; überhaupt 
ein Marine:Depot, deffen Mangel von der brittifhen Schifffahrt 
ſchwer empfunden wird, ba weder im ftillen noch im atlantiihen 


ı Meere auf 5000 englifhe Meilen vom Gap Horn ein ſolches zu 


finden ift, Ferner bringt man für das Project in Anſchlag, 
diefe Infeln fönnten wohl mit der Zeit die Lieferung des Mehls 
auf die füdamerifanifhen Märkte an fi ziehen, und die Verei: 
nigten Staaten von dieſem Handelszweig ausfhliefen; dann daß 
bie von einem unternehmenden Engländer dort gezogene Wolle 
in Liverpool beinahe doppelt fo hoch ald bie von Brienod: ayres 
verfauft wurde, Dieß ift im Umriß das beabfihtigte Unter: 
nehmen, im Ganzen dad nämliche, wie jenes hinſichtlich Juan 
Fernandes’s, aber in größerm Maafftab und auf einem ausge: 
behntern Gebiet. Freilich feinen, wie bei allen Projecten, bie 
geöffneten Ausfihten etwas zu fanguimifch zu fern. 


Bortugal . 

(Engl. Courier.) Die legten Nachrichten ans Liffabon 
laffen hoffen, daß bie portugiefiihe Megierung im den Beſtim⸗ 
mungen binfichtlich der Preſſe einige Aenderungen beabfictigt. 
Jede Veränderang muß aber wohl zum Beffern führen, denn 
etwad Demäthigenderes für die Nation, etwas Unehrenbafteres 
für die Negierung als der jegige herabgewürbigte Zuſtand der 
portugiefiihen Preſſe läßt fih nicht denfen. Das Diario bo Go— 
verno, der Nacional und bie Vedeta find täglih mit Shmäh- 
artifeln gegen England und engliiche Interefien. angefüllt, und 
fachen fo bie Flamme ber Zwietracht zwiſchen beiden Ländern an. 
Aber die unten folgende Gorrefpondenz mag wohl am beften bez 
leuchten, welde Gontrole bisher die Regierung fiber die Preffe 
ausübte. Hr. Rozas, der frühere Herausgeber einer in Liffabon 
wöchentlich einmal erfcheinenden englifhen Zeitung, the Lisbon 
Mail, welche durch ein fo hoͤchſt willturliches Regierungsteſcript 
am 15 Yul. unterdrückt wurde, fam am 17 Auguſt beim Mini 
ftee des Innern um bie Erlaubniß ein, fein Blatt wieder er⸗ 
feinen laſſen zu bürfen, unb da bad Seſuch umbeachtet blieb, 
fo wiederholte er dasſelbe am 3 Eept. Beide Geſuche wurden 
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wir auötkhrlich zurucktommen werben, Mit der rabicalen Par: 
tri erflärte er fich wiederholt nur in fo weit einverſtanden, ale 
fie Ausdehnung des parkamentarifhen Wahlrechtd auf alle Haue⸗ 
befiger (household-suffrage), Ballotage umd dreijährige Parla: 
mente verlange; aber auch dieſe Forderungen werde er nimmer: 
mehr zit erzwingen fuchen ; denn er babe je und allgeit gefunden, 
daß diejenigen, welche felbft richtige Doctrinen einem Laube auf: 
zudringen fuchten, ehe das Bolt für diefelben reif geworben, in 
ihrem Unternehmen gefheitert feyen., Um Meformen wirkſam 
und wohlthätig zum machen, thue ed noth, baf der Boben vor: 
bereitet, und die Saat geſaet ſey. or Allem gezieme dem Bolt 
eine aufgeflärte-politifche, Erziehung, daun werde der Sieg Act 
freifinniger Grundfäge nicht ausbleiben. Mas eine organie 
ſche Berdnderung. des Oberhaufes betreffe, fo ſey er entſchie⸗ 
dem gegemieine-folde, Man werfe den Pairs vor, fie handel: 
ten nicht, in Cutlaug mit dem Haufe der Gemeinen; wie. wolle 
man das verbeſſern ? Dadurch, daß das Oberhaus wählbar ge: 
macht werde; Wohll aber. folle. es durch eine höhere Wähler: 
ſchaft gewaͤhlt werden, als durch welche das Haus der Gemei⸗ 
nen conſtituirt wird, fo werde es toryſtiſcher ausfallen, als es 
jest fen; durch eine niedrigere Wählerfhaft ernannt, werde ed 
radicaler ald das dermalige Haus der Gemeinen; und wenn dies 
felben Wähler beide Häufer wählten, fo erhalte man eben weiter 
nictö,tals ein zweites Haus ber Gemeinen. Cine andere Frage 
fen, ob überhaupt eine erfte Kammer fortzubeftehen babe, Er ant: 
werte, fo lange: die jetzige Megierungsform beibehalten werben 
folle, würde die Abſchaffung des Haufed ber Lords, wie es jeht 
conftituirt ift, ein Wahnwitz ſeyn. Lord Durham kam dann auf 
das Gefchrei zu fprechen, dad dermalen in England durch bie 
Zorppreife und ben torpftifhen Klerus der Hochtirche gegen den 
Aatholizis mus erhoben werde. Er begeichnete die Gefahren, bie 
man von. diefer Seite her für den englifhen Proteſtantismus zu 
furchten vorgebe, als höchſt übertrieben, ja als reine Hirnge⸗ 
fpinnfie. Was fürchtet man denn noch heutzutage von der 
Macht dei Yapiked? Wer weiß denn nicht, daß der arme alte 
Herr (the poor old gemlieman), ber brüben in Mom wohnt, 
faum noch auf feinem eigenen Gebiete Macht und Einfluß be: 
figt, daß er die Defterreier zu Bologna, bie Frangofen in An: 
cona und bie Cholera in allen Theilen feines Territoriums bat 7 
Wenn Alles wahr wäre, mas die Toried wider das Fatholifche 
Irland vorbringen, fo müßten fie entweder einen Vernichtungs⸗ 
krieg gegen basfelbe führen, oder diefen Foftbaren Gbelftein der 
brittifchen Krone geradezu aufgeben, oder aber fie dürften nie 
mehr hoffen, and Staatsruder zu gelangen. Gleihwohl ſey bie 
Beruhigung und Zufriedenftelung Irlands die große Frage des 
Taged. Was nun Englands politifche Lage im Allgemeinen be: 
treffe, fo gebe er zu, daß die liberale Mehrheit im Unterhaufe 
feine große fep, das fen aber auch nicht einmal nothwendig, 
und er (Durham) babe die Ueberzeugung, daß diefelbe zur Durch: 
führung aller nutzlichen Zwecke vollfommen hinreiche. Er ftebe 
mit der Regierung zwar in feinerlei Verbindung, und wiſſe von 
ihren Abfihten nicht mehr, ald jeder Andere; aber er müſſe fich 
in dem Charakter der Minifter, ſehr getäufcht haben, wenn die: 
ſelben in der naͤchſten Seſſion nicht eine Bahn verfolgten, bie 
ihmen die Achtung, das Vertrauen umd den Danf aller Refor: 
mer, was auch deren Meinungdnuancen fern mögen, verdie⸗ 
ner werde, 


Grantreid. 

Yarid, 24 Det. 

Der neuere Montteur enthält nun vollftändig die von 
ung vorgeftern mitgetbeilte telegraphifcde Depeſche über die Ein: 
nahme Eonftantined. Man erinnert fi, daß wir gleich Ans 
fangs Zweifel Außerten, ob das Datum 17 Oct., ald Tag der 
Ankunft des. Prinzen Joinville vor der Stadt, richtig fern könne. 
Indeffen gibt der Monitenr, gleich allen andern minifterielen 
Blättern, gleichfalls diefed Datum an; ja bad Journal de 
Paris bemerkt nicht, daß es einen Mißgriff begeht, wenu es 
ruhmend von dem Prinzen fast: nachdem er verfprocden, dur 
die Breſche einzudringen, babe er nur frieblih durch Gonftans 
tine's fhönftes Thor einreiten können. Die Mittheilungen der 
Office- Correspondance mahen natürlich darauf aufmerkfam, 
wie auffallend es ſey, daß ber Telegraph aus. Eonftantine vom 
arten — b. 6, volle fünf: Tage, nah dem Eturm — bloß die 
Gefundheit den beiden Prinzen melde, und fein Wort über den 
Suftand des Heeres, bie erlittenen Verlufte und überhaupt bie 
nähern Umftände der@innahme beifüge. Die Office-Correspon- 
dance theilt dann eine Anzahl Details mit, die der Megierung 
in Betreff jener Umſtaͤnde zugefommen ſeyn follen, wie daß 300 
Franzoſen beim Eturm gefallen, 600 verwundet mworden feven, 
während bie Zahl der getöbteten und. verwundeten Officiere 29 
betrage; dem General Damremont babe -eine Kanpnenkugel den 
Kopf weggeriffen, fein erfter Adjutant fey gang von Blut bededt 
worben ic. Indeſſen bat die Erfahrung gelehrt, wie vorfihtig 
man folhe Sagen binnebmen muf. Worerft bleiben wir bei 
unfrer erften Anſicht, daß das Datum 17 Det, ein irriged war, 
weil ed 1) faum begreiftich wäre, daß ber Prinz von Joinville, 
um die ſechs Tagmärfhe von Bona nah Gonftantine zurüd- 
zulegen, 11 Tage (vom 6 bis zum 17) gebraucht haben follte, 
3) Wäre ed ebenfo unbegreiflich, daß man in Toulon (dom am 
22 Nachridten and Eonftantine vom 17 haben Fönnte. 

(Meffager) Bel dem erften Kanonenfhuß wegen Ein— 
nahme von Gonftantine boten alle Etrafien von Paris den leb⸗ 
bafteften Anblit dar, Die Vorübergehenden fanden ploͤtzlich 
til und horchten, die Kaufleute traten aus ihren Buben ber: 
vor, und plöglic öffneten fi alle Fenfter der Häufer. Man 
hörte mit Etille zu, und rehnete bie Zahl der Schüſſe, mie 
wenn man gefürchtet hätte, ſich bei dem erften Geraͤuſch geirrt 
zu haben. 

(Bon Send.) General Damrimont warb am 12 Det,, fo: 
nad den Tag vor der Einnahme von Eonftantine, getödtet. Der 
allgemeine Eturm koſtete wenigftend 300 Mann der frangöfifchen 
Armee das Leben, Die Arbeiten unferer Truppen vor. Eonftan- 
tine wurden brei Tage hindurch durd das fchlehte Wetter un: 
terbroden. Unſere Armee bat beim Cinrüden in Gonftantine 
die Etabt in fehr ſchlechtem Zuftande gefunden,. aber fie war 
nicht angezündet. Unfere Truppen follen einige Zeit in Eonftan: 
tine verweilm. Diefe Gerüchte liefen an ber Börfe um, und wir 
geben fie, ohne fie zu verbürgen, 

Gournal des Debats.) Man fannn nicht wohl vor zwei 
oder drei Tagen weitere Detaild haben, denn ein Eourier vom 
Toulon nah Paris braucht wenigftend 72 Stunden. Der König 
hat für dad Muſeum von Verfailled bie Etatue ded General: 
lieutenants Damremont beftellt. Aus Anlaß ber Einnahme von 
Sonftantine durch die franzöfifhen Truppen foll morgen (24) ein 
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feierlihes Tedeum- in Xerfailled gehalten werben. Der König, 
die Königin, der König und die Königin ber Belgier, der Her: 
zog und bie Herzogin von Orleans, ber Herzog und bie Herzo⸗ 
gin Alerander von Würtemberg und alle Prinzen der k. Familie 
werben dieſer Geremonie beiwohnen. Der Biſchef von Berfailled 
wird dabei functioniren. j 
Das Journalde Paris gibt einen kurzen Abriß der mi: 
litäriihen Laufbahn ded Generald Damremont. Er erhielt feine 
Erziehung in der Militärfhule und machte alle Feldzüge Na: 
poleons als Eubalternofficer mit, mit allmaͤhlichem Auffteigen, 
bis er im Jahr 1811 Adjutant bed Marfchalld Marmont. wurbe, 
und in biefer Eigenfchaft. einer der Dfficiere war, welde ben 
Tractat von Chevilly unterzeichneten. Zur Zeit der Deftaura: 
tion war er Obrift, und commandirte 1850 eine Brigade ber 
Armee unter General Bourmont bei der Expedition von Algier. 
Epäter erhielt er dad Commando ber achten Militärbivifion 
von Franfreih und zeichnete fih durch Feitigfeit und Mäßigung 
im feinem Öffentlihen Betragen aus. Eeit feiner, 1856 erfolg: 
ten Ernennung zu der Gouverneuräftele von Algier bewährte 
er feinen früher befannten Charakter von ruhiger Feftigfeit in 
feinen Entfheidungen und pünftliher Erfüllung feiner Pflicht, 
und fein Verluſt wird ſowohl von den Eivilbeamten ald ben 
Militären, bie unter ihm ftanden, lebhaft bedauert werben. 
(Meffager) Dran, 5 Diet. Die Generalinfpection ber 
Infanterie ift geendigt; General Bro fließt heute die ber Ea: 
vallerie. Generallieutenand Bugeaud wartet zu feiner Rückkehr 
nach Franfreich nur noch auf bie Abfendung feined Nachſolgers. 
Man behauptet, er habe den Marichal de Camp Broſſard zum 
Dbercommandanten bezeichnet, welchen ausgezeichnete militärifche 
Fähigkeiten und große Verbienfte zu Beforgung dieſer Verrich⸗ 
tungen befonders geſchlat machten; bie Sache war beinahe and: 
gemacht, als ein Ereigniß, das unfelige Folgen nad ſich sieben 
Tann, alle diefe Entwürfe vereitelte. Pie Thatſachen, melde den 
Anfang einer Inftruction berbeiführten, find folgende: Bekannt⸗ 
fi verproviantirte Abd⸗El⸗ader Tlemecen in ber legten Zeit 
unferer Befepung; bie franzoͤſiſche Megierung wollte einen fo 
ausgezeichneten Dienft anerfennen und befabl, dem Emir über 
ben zu 20 Piaftern auf den Kopf gefhägten Preis bes Viehs 
noch 20,000 Er. zu bezahlen. Man bat den General im Ber: 
dacht, er babe fih mit einem für ſolche Händel befannten Juden 
verftanden, einen Theil diefer Summe zurüdzubalten; der Preis 
für dad Vieh, obgleih vom Schatz bezogen, fam nur zur Hälfte 
in die Hände Ubb:El-Kaderd. Es follen noh mehrere andere 
Unterfchlagungen biefer Art ftattgefunden haben ; und man fpricht 
von übermäßiger Angabe des Preiſes des zur Proviantirung ber 
Truppen in Gemäßheit eines dringend nöthigen Kaufs angeſchaf⸗ 
ten Viehs. Mor mehr ald einem Monat berief fih General 
Bugeaud, im Vertrauen auf bie von der franzöfifchen Megie: 
rung bemwiefene Freigebigfeit, auf diefe Details in Gegenwart ei: 
ned Emiffärd des Emirs, ber ihm erflärte, daß Ee. Hoheit nie 
etwas von ber franzöfifhen Grofmuth erhalten habe; daß er im 
Gegentheil einen Augenblid unwillig barüber geweſen fey, indem 
er obne Grund die für bie Proviantirung ausgemachte Summe 
berabgefest gefunden habe. Man fchidte unverzüglih einen Or: 
bounanzofficier in das Lager Abb: El: Kaberd ab, ber mit der 
Verfiherung zurücckam, daß dieſe Angabe nicht widerlegt ſey. 
Sierauf fand eine Erklärung zwiſchen beiden Generalen ftatt, in 


deren Folge General Brofarb in Zwangsarreſt gefeht warde 
General Bugeaub ſchickte einen Bericht an bie Regierungab. Der 
Gourier, welcher die Antwort darauf brachte, hatte Madame 
Trofarb und deren Eohn an Bord. Am folgenden Tage wurde 
bad Dampfboot le Etationnaire mit Hrn. Broffard und feiner 
Familie nah Carthagena abgefhidt. Die begonnene Inftruction 
muß alle dieſe Thatfahen aufklären, und man wünfcht allgemein, 
General Broffarb möchte mit Ehre im biefer Sache gerechtfertigt 
werben, ‘ 

(GSazette de France) Eine Nachricht, die eine mini: 
fterielle Zeitung indiscreter Weife gegeben, erregt in der Welt 
bes Juſte⸗Milieu's ziemlich viel Aufieben, Es handelt ſich näm- 
lich um eine Neuerung, die bei Gelegenheit der Wermählung 
ber Pringeffin Marie mit dem Herzog von Würtemberg im Er: 
remoniell bed Zuliusfänigthums eingeführt worden ift. Zum 
erftenmal feit der Juliusrevolution hat Lubwig Philipp mit feiner 
Familie allein gefpeist, gerade wie ein König von Franfreih und 
Navarra — alle eingeladenen Perfonen fpeisten abgeſondert an 
der Heinen Tafel. — Man fanb bieß etwas barfch für ein Bur⸗ 
gerfönigthum, 

Der Eourrier frangaisd antwortet: „Was die Ga- 
jette auch fagen mag, fo glauben wir, daß die Nachricht, 
welche fie hinterbringt, in der Welt ber Vorftadt SaintGermain 
viel mehr Aufſehen erregt bat, als im ber Welt bed Juſte-Mi— 
lieu's. Wir wiffen nicht, ob jene, die an der Fleinen Tafel ge: 
fpeist, berechtigt find, fich tiber diefe Neuerung zu beſchweren, 
und ob ed wirflih eine etwas barihe Handlung von Eeite bes 
Juliuskoͤnigthums iſt, mit der Familie allein fpeifen zu wollen; 
in jedem alle glauben wir, baß wenn Ludwig Philipp nur durch 
ſolche hochwichtige Nahahmungen ber Etikette die Handlungsweife 
eined Königs von Pranfreih und Navarra wieder anzunehmen 
ſucht, er in Ruhe leben kann; es wird ihm nie an Leuten fehlen, 
bie bereit find, im Echloffe zu fpeifen, felbft an der Meinen Tafel, 
und die Nation wird nit für bie Würde derer Partei nehmen, 
bie unter dad Regime ber Meinen Tafel geftellt werden. 

(Sonrrier frangais.) Die Nachweiſungen, die und über 
bie große Reife des Kaifers Nikolaus zufommen, widerlegen den 
Meifeplan, von dem die Allg. Zeitung neulich geſprochen.) Es 
fcheint, baß, nachdem der Kaiſer feine Kriegdhäfen in der Krim 
und feine Escadren befichtigt, er wirklich Taman, Kertſch, Anapa, 


"alle am Meere liegenden feiten Pläge beſuchen wird; aber bie 


an die Quellen bed Kuban wird er nicht reifen, benn feine Trup⸗ 
pen - find nichts weniger ald bes ganzen Laufs dieſes Fluſſes 
Meifter, und das Land, dad der Kuban bewäflert, wird beftänbig 
von den Kaufafierh burcitreift. Er wird auch das Schlachtfeld 
nicht befuchen, wo der Dichter Beftufheff umgefommen it; denn 
die Außerften ruſſiſchen Vorpoſten auf diefer Seite find nod über 
dreißig Stunden davon entfernt. Er wird fi nicht mitten auf 
den Echauplag des jegigen Kriegs wagen, weil eine vollftändige 
Brigade mit Neiterei und Gefhüg Mühe bat von einem Punkt 
an den andern gm kommen, im biefer Gegend, wo dad Jucognito 
unmöglich fepn würde, wenn ed and nicht umbefonnen und ges 
fährlih wäre. Der Kaifer Nifolans will weder fih nutzlos in 
Gefahr feßen, noch im eigener Perfon den Krieg mit ben Tſcher⸗ 
feffen führen; er will nur felbit die Sachen fo viel wie möglich 





*) Man vergleiche unfer heutiges Schreiden aus Berlin A. 
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Räte ſeken, — — Mittel anzuwen⸗ 
Wären, nm’ ben Krieg minder fAffig. mhd sügfeih renfänner! 
machen. Et wird fehen, ob es rathlich ift, gewiſſe Unter- 
gen wieder anzuknüpfen, die ſchon verſucht worden ſind, 
amd die zum Erſatz für fo viele Opfer ihn wenigſtens eine ſchein— 
dare' Dbergemwalt zu neben geeignet ſcheinen. Mehr kann er 
nicht hoffen, denn die Tieberfefen ’ find weder in einem ſolchen 
Zuſtand, daß fie bie Minen fürchten mitten, wenn man auch bie | 
ießige Armee’ verdoppelte, noch geneigt demuthige Unterthanen 
Mußlands zu werden, Die Meife nach Tiflis hat nicht die ge: 
ringfte Gefahr, Danf den Eonceffienen der Pforte; mas aber die 
Auckfehr betrifft, fo zählt mam zu ſtark auf die öffentliche Leicht: 
glänbigfeit,' wenn man antundigt, daß diefelbe über den Kaufe: 
fus geſchehen 'werbe, zumal, da man weiß, mas für Anftalten 
getroffen worden find, um Aſtrachan zu befucen, wohin der 
Kaifer auf dem kaſpiſchen Meere leicht Fonmmen wird. Man 
follte auch nicht fagen, daß die Gegenwart des Eyard alle georgi- 
ſchen Bevölferungen beganberu und gewinnen werde. Um fie zu 
guten und treuen Unterthanen au machen, märe mehr 
nötbig, als eine militärifche Negierung, und um zur Givilifation 
zu gelangen, follte man zuerſt dafür forgen, daß die Türfen 
nicht mehr zurüdgemwimicht werden. 

4 Paris, 21 Det. Generallientenant Damremont, ber 
duch einen ‚glorreihen Tod ben Fehler der Friedensunterhand: 
lungen mit Achmet Bey gutgemacht hat — ein Fehler, ber nicht 
ihm allein aufgebürbet werden darf — hatte fein z3ſtes Dienft: 
jahr erreicht, und war 55 bis 54 Jahre alt. Er ſchien älter, denn 
längft waren feine Haare weiß gebleiht. — Sobald die Nachricht der 
Einnahme Conſtantine's befannt war, wurde in den Tuilerien 'ge: 
wüniht ein Te Deum in Notre:Dame fingen zu laffen. Der Erzbi⸗ 
ſchof von Paris ward deßhalb fondirt. Ungeachtet eine hochgeſtellte 
Perſon denſelben Wunſch ausſprach, weigerte ſich Hr. v. Quelen 
förmlich, einen feierlichen Gottesdienſt in’ der Metropolitankirche 
zu veranftalten. Die Spaltung zwifchen dem Hofe und einem 
großen Theile der Fatholiihen Geiſtlichkeit it durch die Einfüh:. 
rung proteftantifher Mitglieder im die jegige Rönigsfamilie noch 
größer geworben. ' (Der Beichtvater der Königin fteht in einer, 
andern Nuance als der Erzbifhof von Parid, ber berühmte‘ 
Kanzelredner Lacordaire wieder im einer andern, und Abbe Bau⸗ 
tain in Straßburg macht den Uebergang zu den Schismatikern.) Als 
der Hof num fein Te Denum in Paris mit Anftand veranftalten 
zu Fönnen glaubte, obgleich man bie Invalidenfirche, welche nicht 
gu der Dideefe des Erzbiſchofs gehört, dazu vorfchlug, ward be: 
(Hioffen heute in Verfailles eine gottesdienftliche Feier zu halten, 
Die meiften oberſten Staatöbehörben begaben ſich alfo nach Ber: 
files, wo überhaupt bie Etimmung in einer Weiſe für die Re: 
gierung ift, wie fie ſchwerlich an einem andern Orte von Franf: 
reich alfo zu finden ſeyn möchte. — Welchem Künftler die Ber: 

der Bildfänle des Generals Damrimont für dad Ver: 

feiller Natiomalmufeum übertragen wird, bleibt noch tnbeftinmt. 
Man nennt ſehr unrichtig David; fein geſtriges politiſches Glan: 
tniß, den Wählern des achten Parifer Bezirkd darge: 

best, fließt ibm davon aud. Die Einnahme von Eonftantine 
Be dem Gentral-Comitd ber Oppofition fehr an Einfluß rau: 
In der militäriihen Welt vorzüglich wurde biefe Nachricht 
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mit größer — aufgenemmen ‚'um ſo mehr, als das 


Benehmen des Generals Broſſard ſo kurz nach dem Proceſſe des 


Generald Rigny einen Flecken auf eine glorreiche Uniform warf. 
— Naͤhere Nachrichten über die Cinnahme von Conftantine wer 
ben heute im Minifterium erwartet. Die Werlufte der Armee 
waren fhon am 41, bem Tage ber Erdffnung der Tranchten, be- 
beutend, Die Transport: Anordnungen für Munition ımb 2e- 
bensmittel ſollen ungeheure Summen gefoftet haben. Briefe 
vom 11, welche die einzigen find, bie bis jetzt bier angelangt 
fen konnen, erzäblen, daß die Einwohner von Eonftantine ihre 


-meiften Schaͤtze geflüchtet haben. Bleibend haltbar ift der Platz 


bei dem Echmanten des franzöfiih-algieriihen Syitems auf 
feinen Kal. Die ganze Einnahme ift ein Effectſtück. — Profef- 
for Gans bat Paris feit einigen Tagen verlaffen. ‘Der befannte 
prenßifhe Arzt, Dr. Dieffenbach, operirt bier im diefem Augen: 
blie mit vielem Erfolg. Das Gerücht gebt, er wuünſche fih in 
Varis zu firiren. Der Tod der Gräfin Kielmannsegge, der Ge: 
mablin des hannover'ſchen Gefandten, bat bier viel Senfation 
in der diplomatiihen Welt gemacht. Frau v. Kielmannsegge 
war die Tochter des reiben Wiener Banfierd Gepmüller, und 
eine der Ihönften und geiftvollften Damen der bieflgen vorneh- 
nen Geſellſchaft. Sie welfte aber fihtbar dahin, und während 
man in dem großen Cirfeln diefe Dame bei ihrem Auftreten nur 
la belle ambassadrice nannte, ift fie in legter Zeit wie ein 
allmählich erloͤſchendes Licht vergangen. 

= Paris, 23 Oct. Die Wahlen haben eine nene Induftrie 
erzeugt; ich meine nicht die Glaubensbekenntniſſe, die den Dru⸗ 
dern einen ſchoͤnen Verdienſt einbringen und lauter Warbingtone 
für die zukunftige Kummer verfpreben. Es handelt fich heute 
von einer niedrigern Stufe, bie dem Fuchtgerichte anheimfällt. 
Am den Kramladen eines ehrlichen Gewürzhaͤndlers tritt ein 
ftattlicher Mann, in ſchwarzem Kleide, bewaffnet mit bem fafbio- 
nablen Augenglafe und gefchmüdt mit dem umerläßlihen rothen 
Bande. Vor der Thüre wartet ein fauberer Wagen bed Herrn, 
der mit der glatten Miene eined Goͤnners zu dem Händler 
fih wendet: „Sie verzeiben, daß ih Sie in Ihrem ehren: 
vollen Gefhäft einen Angenblid unterbrebe; ih bin einer 
der Gandidaten zur Deputation aus Ihrem Bezirke, und fomme, 
um Ihnen mein Glaubensbefenntnif zu überreihen.” Indem 
er dieß fagt, gibt er dem Guten eime zierlich gedrudte Anrede 
hin; diefer empfängt fie mit abgezogener Müge und nöthigt den 
„Hrn. Candidaten“ in das Familienzimmer einzutreten und auf 
dem Chrenfelel Play zu nehmen. Der fremde Herr ift fo artig 
und fo wohl erzogen! Er beftebt durchaus darauf, daß ber 
Hausherr vor Allem dad Gedruckte lefe, damit er auch fehe, ob 
ber Candibat, ber übrigens ein großer Nerehrer ded Handels und 
der Induſtrie ift, feined Vertrauens würbig fen. Während ber 
Wähler liest, gebt der Candidat im Zimmer auf und ab, 
und entfernt fih endlich nah einer Fluth von Complimenten 
und Verfprehungen, indem er anf die Stimme ded Gewürzkraͤ⸗ 
mers zählen zu fönnen hofft. Als diefer fih nach der Stunde 
umfiebt, gewahrt er, daß feine Uhr vom Kamin verſchwunden 
if. Der „Hr. Candidat“ war ein Induftrieller, und über feine 
eigene Wahl, in’ Erwartung der des Beſuchten, nicht lange zwei⸗ 
felbaft, „Unter den wirflihen Wablcandidaten, nat ein Parifer 
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Blatt, befinden fih mande, bie fogar ihren Namen ufurpirt 
-(um nicht zu fagen ‚‚entwenbet’’) haben, und die dem populären 
Shanbbilde ‚des Robert Macaire zum Mufter dienen Könnten.’ 
Wenn bem fo ift, fo darf und obiger Unfall bes ehrlihen Wäh: 
lers nicht befremden ; die Nachahmung foll fih ja dem Driginale 
ndhern! Wir wiſſen fhon, daß die anfänglich geäußerte Gering- 
achtung ded Minifteriums gegen dad Eentralcomitd einer fehr 
ernftlihen Beſorgniß Play gemacht bat. Das Eentralcomite 
ftebt in lebhafter Eorrefpondenz mit den Departementen, gibt 
und empfängt Aufſchluſſe über die Candidaten, und fucht die 
Sollifionen mehrerer an bemfelben Orte .zu vermeiden. Die 
Legitimiften führen den Krieg in ihrer Weife und haben bie 
Geiftlichkeit gewiffer Theile Franfreihs anf ihrer Seite. Es 
ſcheint nicht, daß die religiöfen Begriffe des Eides ihren Beſtre— 
bungen ein Hinderniß find; denn bie Quotidienne, zum großen 
Yergernif der dunaftifchen Blätter, ermuntert die Wähler und 
Sandidaten ihrer Partei zu den Wahlen zu geben, und ſich zu 
Depntirten wählen zu laſſen. Der Eid, fegt fie hinzu, fol 
euch nicht quälen, 
ihr die Formel ausfpreht, ihr bleibt frei und in eurem Ge: 
wiſſen unabhängig nachher, wie ihr ed vorber waret. Wergerlich 
ift nur für diefe jefwitifhe Moral, daß ber größte Name ber 
legitimiftifhen Partei, und ber ihr fo lange zum Panier und 


zum Schilde gedient, Hr. Chateanbriand, diefelbe geradezu ver=: 


dammt, indem er ald Antwort auf die Aufforderung, fih auf bie 


Sanbidatenliften fegen zu laſſen, in ben Zeitungen erklärt, er 


babe 1830 den Eid nicht verweigert, um ibn 1857 zu fdhmwören, 
und für ihn fey in diefer Frage des Gewiſſens Feine Merände: 
rung eingetreten. — Nachtraͤglich zu bem, mag ich geftern über 
die Wahlen bemerft, füge ich bei, daß Lafitte in Bayonne als 
Sandibat figurirt, und aller Wabhrfcheinlichkeit nach gewählt wer: 
den wird, Seine Goneurrenten find zwei Indivibnen , von wel: 
den bad eine unbefannt und das andere Chegarap, ber Lyoner 
Generalabvocat im Aprilproceß, if. Im ben beiben Departemen: 
ten des Ober: und Niederrheins feinen bie Wablen in libera: 
lem Sinne audzufallen; man ſpricht im Oberrhein von Nikolaus 
Köchlin und Pflieger , zwei geweienen Deputirten, die anfäng: 
li die neue Wahl ablehnen wollten, jeßt aber fih dazu verfte: 
ben, ihre Ernennung anzunehmen; im Niederrbein von Martin, 
einem freifinnigen Advocaten, und Goulman, der ſchon früher in 
der Kammer ſaß. Die Negierung fcheut dagegen Feine Anftren: 
gung, um ihren Gandidaten guten Erfolg zu fibern. Einige we: 
fentliche Siege bat indeffen das Gentralcomite bereits davon ge: 
tragen. Lavocat, der Freund Fieschi's, ift definitiv befeitigt, und 
von Gisquet wird feine Rede mehr ſeyn. Wie ſehr fi auch 
Hr. v. Girardin, ber ehrenwerthe Director der „Prefle,‘ bemüht, 
fih in dem Departement der Greufe von neuem wählen zu laf— 
Ten, fo ſcheint doch feine Ernennung ſehr zweifelbaft. Unter 
den entfbiedenften Glaubensbefenntnifen der Wablcandidaten 
bemterft man jenes des Bildhauers David; es ift die Kchriftliche 
Wiederholung des Thorgiebeld am Pantheon. 
Miederlaude, 

** Amſterdam, 21 Det. Don dem mäbern Schicſale 
der zahlreichen Bemannung des in Oſtindien untergegangenen 
Dampfſchiffes weiß man bier noch nichts, Faſt ſcheint es, als folle 


Holland keine Dampfſchifffahrt in ſeinen oſtindiſchen Colonien zu 


Stande bringen, Und doch iſt fie bort uͤberans wichtig, auch ab: 


er bindet euch nur für den Augenblick, wo 


geſehen von Handelsintereſſen. Denn fait beftändig ift ein Auf 
ftand in einer ber Heinen Infeln oder Befigungen zu befämpfen, 
und da kommt es deun darauf an, ſchnell mit. bewaffneter Macht 
überall erfheinen zu fönnen, wozu Dampfichiffe.nöthig find. Das 
erfte nach Dftindien beftimmte Dampffhiff verfant Fury nach fei- 
nem Auslaufen ind Meer, ‚wohl kunftlih von benen veranlaßt, 

beren Intereſſe dawider mar. Ein anderes war in fo großem 
Maafftabe gebaut, daß Niemand fih darauf eiuſchiffen wollte, 
weil man fein Berbrehen vom Wellenſchlage befürchtete. Das 
jest untergegangene Dampficiff hatte ſich bereits mehrere Jahre er: 
probt zwiſchen Holland und Hamburg, bie Mafhine wurde zufam- 
mengelegt, dad Schiff mit Segeln nah Batavia gebracht, dort 
bie Dampfmafhine wieder aufgeitellt, und bald darauf erfolgte 
dad Unglüd. Die Engländer haben dagegen. nicht bloß Danıpf- 
ſchifffahrt in Oftindien, fonbern fie arbeiten befanntlich auf meb- 
reren Wegen fogar daran, eine directe Dampfſchifffahrt zwifchen 


. England. und Dftindien berzuftellen — ein in ber That großart!= 


ged Unternehmen. — Eo eben erfahre ich, daß das Begräbnig 
der Königin der Niederlande am Donnerftag den 26 d. M. ftatte 
haben wird. Es mag einen auferordentlih großen Trauerzug 
geben, Mau berehnet, daß wenn der Sarg im Grabgewölbe zu 
Delft bereitd angelangt ift, dann der Schweif des Zuges im 
Haag noch nicht in Bewegung fen, obgleich beide Erädte von den 
Thoren am gerechnet 1'/, Etunbe von einander abgelegen find, 
Das wird das dritte nationale Feitgeleite in Holland feit 1830 
geben, wovon leider nur Eines ein Ausdruck der Freude war, 
zur Huldigung des Prinzen von Drarien und ded Prinzen Frie: 
drich mac ihrer Rückkehr aus dem zehntaͤgigen Feldzug in Belgien ; 
das andere bildete auch ein Leichenzug zur Ehre des jungen Helden 
von Eppf, beffen wenige zerriffene Weberbleibfel unter einem 
fhönen  Denfmale in der neuen Kirche zu Amſterdam ruhen. 
Diefe Fettlihteiten baben in Holland eine tiefere Bedeutung, als 
man wohl glaubt. Sie gewähren nicht die Pracht, wie in Franf- 
reih, noch den frivolen Genuß, ben bei folden Gelegenheiten bie 
Madrider fuchen ; aber fie geben dem Holländer zu Herzen, und 
erweden in ibm faft einen religiöfen Patriotismus. Der Einzug 
bes Prinzen von Oranien im Amſterdam nach dem Haffelter Felt- 
zug war ein Act der öÖffentlihen Werföhnung zwifchen ihm und 
dem Molke, das ihm kurz vorher wegen unterlegter antinationa= 
‚ler, Entwürfe angeklagt hatte. 
Deutfhlanmd. 

Augsburg, 28 Da. Se. k. H. der Erbpring Wilhelm von 
Dranien traf geftern Mittag über Innsbruck aus Italien kom 
mend, bier ein, und nabm fein ‚Abfteigguartier im Gafthofe zu 
den drei Mobren. Der Prinz, der von dem General Bagel: 
Inar und dem Baron -Förfiner v. Dambenoy begleitet ift, be— 
fibtigte, geitern und heute die Merkwürdigkeiten unfrer Stadt, 
und wollte beute Nachmittag die Nüdreife nah dem Haag über 
Hürzburg und Frankfurt antreten. 

Karldörube, 20 Det. Der Bau einer Bildergalerie im 
der Mäbe bes jeitber dazu beftimmt geweienen Gebäudes in un: 
ferer, Reſidenz, wozu die, Stände «die von der Regierung ver: 
langten ‚125,000 f. auf leptem Laudtage vermilligt baben, bat 
bereite. begonnen. und fchreitet raſch vorwaͤrts. Die Leitung des 
Baues ift unferem Bauratb Hubih übertragen, deſſen feitherige 
Leiftungen in Fade der Baufunft ein neues Meifterwert er: 
marten laſſen. Mir ‚Bearbeitung der Plane zum Detail des 
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ftaglichen Bauweſens beſchaͤſtigt, befindet fih Hübſch gegenmär- 
in Münden. Ein Werk von ihm aus neueſter Zeit, bie fathe: 
life Kirche in dem eine Stunde von bier im der Mitte bes 
Kheinthaled gelegenen Orte Bulach, eine wohlgelungene Nad: 
ahmung des byzantiniſchen Etyled mit einem Haupt: und zwei 
Seitenſchiffen, ſaͤmmtlich gemölbt, ſteht jetzt feiner Vollendung 
nahe, fo daß deren feierliche Einweihung im gegenwärtigen Spaͤt⸗ 
jahre noch gu erwarten ficht, Die Ausführung von fünf dahin 
beffimmten Fredcogemälben, Bildern aus ber bibliiben @e: 
ſchichte, wurde dem ruͤhmlichſt befannten Hiftorienmaler, Pro: 
feffor Dietrih aus Etuttgart, Abertragen, welcher auch bereits 
zwei davon vollendet hat. (Shwäb. Merk.) 

Kaffel, 25 Det. Nachdem kuͤrzlich durch bie Ernennung 
des Megierungspräfidenten Geheimenraths v. Hanftein zum Mi: 
nifter des Innern eines der beiden von bem vormaligen Mini: 
ker Haffenpflug verwalteten Departements wieder befegt worben 
war, iſt jetzt auch das zweite, das Juftigminifterium, dur den 
Ober: Appellationggerichtärath v. Madeldep definitiv wieder be: 
fegt worden. Letzterer erhielt zugleih ben Gtaatdrathätitel. 
(Shwäb. ME) 

+tr Hannover, 18 Oct. Es heißt nicht ſchwarz, fondern 
gar nicht feben, wenn man hier im Lande nur Geſchaͤftsverwir⸗ 
rung zu fehen behauptet, und wenn man aus dem Patente nur 
endlofe Etreitigfeiten vorauszuſehen fih bemüht. Wo fol die 
Verwirrung fern? In den Gerichten iſt fie keineswegs, und 
die Ueberzeugung, daß darin nad beftem Willen und Gewiſſen 
verfahren wird, ift fo allgemein, daß ihre Verleumdung nicht 
den geringften Glauben finden würde Daß es aber ftreitige 
Nechtöfragen gibt, worüber die Gerichte nicht einerlei Meinung, 
daran ift das Patent nicht Schuld. Das hat aud die Wermal: 
tung nicht im geringiten geändert, und fie ift fowohl dadurch 
erleichtert, daß bie Geſchaͤfte der Gelberhebung bei dem ver: 
mehrten Geldumlaufe weniger Echmierigfeiten haben, als da- 
durch, daß die Sachen zur letzten Berathung und Entſcheidung 
auf kuͤrzerem Wege gelangen. Waͤre nun die Meinung, daß 
ed bei dem Staatsgrundgeſetze nicht bleiben koͤnne, nicht ſelbſt 
in ber Etändeverfammlung die herrſchende gemefen und nicht 
audgefproden, fo hat doch feiner feiner jegigen Vertheidiger auch 
nur entfernt zu wunſchen gewagt, daß darüber das eigentliche 
Volksurtheil, die Abftimmung aller Hausväter, Mann für Mann, 
vernommen werde. Der Etimmenausfall würde ohne allen 
Zweifel dagegen feyn; und es ift auch nicht bloß wahrfheinlic, 
daß eine neue Ständeverfammlung nach der beftebenden Fünft: 
lichen Wahlordnung zu der Aenderung des Grundgefepes beide 
Hände bieten, fondern auch daf die alte ſich dafür entfcheiden 
würde. Um ihre Abftimmung im vorand zu berehnen, muß 
man wie bei allen ſolchen Berehnungen für gemöhnlihe Fälle 
annehmen, daß ſowohl bie Regierung ald die Etände in ihrem 
wohiverftandenen Intereſſe verfahren, und daß fonach die An: 
träge, welche, abgeſehen von offenbaren Verbefferungen, von der 
Megierung an die Etände gelangen werden, entweder dem Fönig- 
lien Intereffe entiprehen, ohne das landſtaͤndiſche Intereffe 
su gefährden, ober Verfaffungsfahen ohne Beziehung auf das 
Königsreht betreffen. Auf die Iulaffung der Anträge von der 
eften Art darf man doch wohl rechnen, und nicht darauf, daf 
die Stände fir nichts und wieder nichts Etreit mit dem König 
anfangen werben, bei dem jeder von ihnen mancherlei zu thun 


hat, dad, einmal verfehlt, fuͤr immer werfeblt ift, während er 
nach der gewöhnlichen Lebenswahrfcheinlichkeit rechnen mag, baf 
er auf einen jeßt angenommenen Antrag ohne großen Zeitver: 
luſt wird zuruckommen können. Aber auch bei den Anträgen 
der zweiten Art wird er fi vorfehen, mit der Zurüdweifung 
bervorzutreten, um nicht allein ober einer entſchiedenen Mehr: 
heit entgegen zu ftehen, da bie Negierung mit aller Freiheit und 
Suverläffigteit ſolche Anträge nad ihrer eigenen Gefchäftsberech: 
nung einrihten kann, und alfo feinen vorlegen wird, für den 
fie die Stimmenmehrheit und die Vermeidung leidenſchaftlicher 
Berbandiungen nicht erwarten darf. Die große günftige Ze.t in 
Deutfhland dur die Gefeßgebung den Uebeln, die ung drilden, 
Halt zu gebieten, ift vorüber, und jest Faun die Befferung nur 
dadurch kommen, daß ein Jeder fein gutes, wieder gefichertes 
Mehr für dad eigene Haus recht ordentlih und verftändbig ge: 
braudt. Mit der Hoffnung auf unſere Etäubeverfammlung ging 
es und, wie bem Bauer, ber feine Bittfchrift zu dem König 
terug, aber von dem Amte feinen gewöhnlichen Beſcheid darauf 
erhielt, nur daß er noch überdem die Gebührenrechnung ber ge: 
beimen Kanzlei für Stempel, Schrift und Siegel bezahlen mußte. 
Diefe Untoften werden dem Bauer nun erjpart, da nad einer 
von dem Minifter v. Ompteda kurz vor feiner Perfionirung un: 
terzeihneten Verordnung alle Eingaben au den König unbe: 
rudfichtigt bleiben follten, die fih zu feiner Entſcheidung nicht 
eignen, Schließlich foll noch des Umſtandes erwähnt werden, daß 
alle Verbote und Vermahnungen an die Göttinger Etudenten 
wider den Zweikampf nicht gefruchtet baben, weil die muthige 
Jugend und der jugendlihe Muthwille fih nicht ändern läßt, 
daß die Burſchen fih aber ſelbſt leidlih und ohme bedeutende 
Dpfer in Ordnung balten, feit man von ihren Echlägereien fo 
wenig als möglih Kenntniß nimmt, wozu jedoch die Hieber fo 
eingerichtet find, daß ſchwere Verwundungen felten vorfommen, 
und wobei ein beeidigter Arzt gegenwärtig iſt, fo Foftet ed wenig 
Blut, aber viel Selb. i 


Breußem. 

Ö Berlin, 25 Det. Der Kaiſer Nikolaus bat, wie aus 
ben legten über Odeſſa eingegangenen Berichten zu erſehen ift, 
die anfänglich feltgefegte Neiferoute geändert und ftatt dem Land: 
weg am Kuban nad Jelaterinodar einzufhlagen, ift er direct 
nad Gelendſchik, dem zwifchen Anapa und Sudihuf: Kald gele: 
genen faufafifhen Hafen, gefegelt. Man vermutbet, baf dort 
der Kaifer mit dem General Weliaminoff zufammentreffen wird, 
ber vor einiger Zeit mit einer KHeeresabtbeilung von 10 bie 
12,000 Mann vom Gouvernement Aftrahan aus eihe Diver: 
fin nad Gelendſchik gemacht hat, wo fi jest ein befeftiated 
Lager befindet. Ueber die eigentlihen Grunde jener Aendernng 
in der Meiferonte ift jedoch nichts Näheres bier befannt gewer: 
den. — Die Aubdienz, die der Prinz Auguft von Prenfen beim 
Eultan gebabt, fol ungemein intereffant geweſen ſeyn. Der 
Prinz, ein ftattliber Mann, der fhon durch feine Figur fehr 
imponirt, ift vom Großherrn, ‚unmittelbar nad der erften Be: 
grußung, eingeladen worden, fi miederzulaffen, was biäber noch 
niemald in Gegenwart des Padiſchahs vorgefommen ſeyn foll, 
Nachdem fodann nah orientalifher Eitte Erfrifhungen gereicht 
worden waren, wobei denn naturlih auch die Pfeifen nicht fehl- 
ten, unterhielt fih der Eultan mit großer Theilnabme fowohl 
über die preußifche Heeresverfaffung ald uber die Manduvres in 
Mofnefensf, denen der Prinz fo eben beigewohnt hatte. Eeine 
Ueberfabrt auf dem ſchwarzen Meere gibt bier immer noch zur 
Unterbaltung Stoff, da fie wirflih mit vielen Gefahren verbun: 
den war. Dem Prinzen flog während des Eturmes ein See⸗ 
vogel, wie fie bei Orfanen fehr oft auf Echiffe fi Küchten, ge: 
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wabde auf die Müge, und dieß wurde von den Eerleuten für ein 
utes Dimen angefeben, wie es hernach auch wirklich als eim 
olches ſich auswies. — Die Cholera J bier als erloſchen zu 
betrachten. Schon feit vierzehn Tagen iſt bie Zahl der Gebur: 
tem wieder gröfer, als die der Todesfälle, und einzelne Erfranz 
Zungen an der Cholera, die noch vorlommen, ſind mehr als fpo- 
zadifhe Erfheinumgen berfelben zu betrachten. ie wir hören, 
haben wir auch bier über dem diefmaligen Merlauf ber Cholera 
ein dunlihes Buch, wie das fehr lehrreiche Merl des Stadt: 
boficus Dr. Kopp in Münden, zu erwarten. Namentlich 
ber die focale MWerbreitung der Cholera wird eine Karte 
umb eime Weberfiht vorbereitet, die ben normalen, gewifien 
* folgenden Gang der Kranfbeit auf das deutlichſte nach⸗ 
t. 


wei 
Hande!ea⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 21 Det. Conſol. 5proc. 109, 35; 3proc. 80, 75; 
Banfactien 2160; beigifhe Bank 1470; neap. Fonds 90, 25; 
fpan act. 20°,; pertugief. 5proc, 23, St. Germainer Eiienbahn 
905 ; Verfailler rechte 7055 linke 670; port. Gas 409; 1000 Fr. 
Coupon der Lafitte'fchen Gaffe 1085 ; Eoupon von 5000: 5020, 

TonEie, 24 Det. Auf WVeranftaltung der Züricheriſchen 
Handelstammer batte fi geftern eine Gonferenz bier verfam: 
melt, um die auch für die Schweiz hochwichtige Frage der Eifen: 
bahnen vorläufig =. berathen. s fanden mehrere Notabi: 
titäten aus den Kantonen Zürich, Bafel-Etadt, Bafel:Landfchaft, 
Aargau und Graubündten ein. Einige an St. Gallen gerichtete 
Einladungen waren höflich abgelehnt worden. Der Conferenz 
wohnten als Erperten die Oberingenieure Negrelli und Sulgber: 
er bei. Hr. Alt:Bürgermeifter v. Muralt, der die Verfamm: 
ung leitete, machte in ber Eröffnungsrede darauf aufmerffam, 
welches Erſtaunen noch vor nicht gar langer Zeit bie Erfheinung 
bed eriten Dampfbootd auf einem Schweizer Eee erregt hatte, 
während gegenwärtig alle größern Seen nun von folden zum 
Nupen ber Devölferung umd der Unternehmer befahren werden, 
Auf ahnliche Weiſe werde ed boffentlih auch mit den Eifenbab: 
nen geben. Die Schweiz, ihrer indujtriellen Bebentung gemäß, 
fünne unmöglich obne größte Gefahr hinter ben Beftrebungen ber 
übrigen Völfer des Gontinents zurüdbleiben. Diefe Grundan: 
ht wurde allgemein getheilt, Auch kam man fehr bald darüber 
berein, vorerft eine Eiſenbahn von Zürich nah Baſel ind Wert 
zu fegen. Die anweſenden Graubündtner, welde ihre e⸗ 
gung nach Chur vorzüglich im Auge yet, überzeugten fih doch 
ald, daß vorerft mit jener Strecke der Anfang zu machen fey. 


Die eorbnieten aud dem Aargau erfannten die Wichtigleit der 
Sach; ebenfalls, und ließen nur den Wunſch von partiellen Ab- 
Anderungen des Zuges durchbliden. Auch bie anweſenden Etabt- 


bürger von Bafel zeigten große Theilnahme, und nur der Me: 
—— aus Baſel⸗Landſchaft ſchien die Sache, des Paſſes über 
Hauenſtein, der Zölle und Weggelder, nicht fo gunſtig anzu: 
ehm, machte indeffen auch für feinen Karten Hoffnung des Ge: 
ngend, Dei immer fteigendem Intereffe der Inwefenden mur: 
ben noch am nämlihen Tage _. einleitende Beſchluſſe g ⸗ 
faßt: 1) die Bahnſtrecke von Baſel nach Zürich ſoll vorläufig be: 
antragt werden ; 2) wurde ein Gomitd von 47 Mitgliedern er: 
wählt, um die nötkigen Einleitungen gu Bildımg einer Yctien: 
geſellſchaft zu treffen. Als Eapital werben 10 Millionen frau: 
öfifhe Franken angenommen und 20,000 Actien ausgegeben, von 
je 100 Fünffranfentbalern. 5) Eobald 5000 Actien unterzeich⸗ 
net find, tritt die Gefellfhaft zu befinitiver Eonitituirung zufam: 
men. Da das Unternehmen vielfachen Anklang findet, fo ift 
allerdings die ung, daß ed zu Etande fommen werde, nun 
ibrer Werwirflihung näher gebracht worden. Und es Fönnte 
nun doch ber Eüden (Mailänder: Benetianer Eiſenbahn) mit dem 
Norden (Bafel, Etrafburg, Franffint) auf dem a Mege 
durch bie Schweiz verbunden werden. 
** Augsburg, 27 Det. Ich glaube Ihnen bemerken zu 
miffen, daß ber aus bem fränfiihen Merkur entnommen Ar: 
tifel über die Münchener: Angsburger Eiſenbahn, beffen Ihr 
geftriged Blatt erwähnt, nicht richtig fern kann, weil 1) die 


barin-angeführte Fönigl, Entſcheldung Niemänden ber 
fannt Teen bürfte, da ſolche aoch bis ur Stunde nid 
verkundet ift; 2) Fönnte materiell eine fo geartete Entfchei- 
dung nicht wohl erfolgt ſeyn, ba nach den Geiellihafts : Statuten 
nur das Directorium und der Verwaltungsrath, ſpater (nach 
Bollendung des Baues) auch eine Generalverfammlung als Or⸗ 
gane ber Gefellihaft comftitwirt find, der eitirten Entfheibung 
gemäß aber ein Berwaltumgsratb, ein Ausſchuß ber Action: 
näre, ein Directorium und eine Generalverfammlung bie Dr 
tutenmäßigen Gefellibaftsorgane wären, was micht der Fall iſt; 
eben fo wenig fünnte vor Eröffnung der Bahn nad |. 16 
und 22 der Statuten eine Generalverfammlung aller Actionnaͤre 

ttfinden, 36 babe vielmehr guten Grund. zu glauben, daß 
er Eorrefpondent des fränfiihen Merfurs ſchlecht unterrichtet 
war, und eine allerhochſte Entfcheidung dahin nur möchte ge: 
geben worden feun, daß s) bem Verwaltungsrath alle Mechte 
der Generalderfammlung während ber ode bed Bahnbaues 
zufommen, jener fofort lebtere repräfentire; — 2) daß der Wer: 
waltungrathb von dem Directerium, welches er nad allen Ge: 

—— ungen zu controliren bat, Abfchriften ber Eigunge- 

rototolle erhalten müfe, und daß der Verwaltungsrath gegen 
teden Befchluß des Directoriums, infoferm biefer gegen bie Inter: 
efen der Gefellihaft verfroße, ein Wet eimiegen dürfe, und daf 

3) der Verwaltungsrath zur Wahl eines neuen Direrteriums 
{reiten fönne, wenn leptered feinem Vertrauen nicht entiprede. 

Eine folhe Entfheidung willfabrte wenigftend ben von der 
Minorität der Dirertorialmitgtieder (3 Augsburger) und ber 
großen Majorität ded Verwaltungsrathes (12 Mündener und 

12 Augsburger) an Se. Majeſtaͤt den König gerichteten Antrd: 
gen. Uebrigend werden Sie, fo wie die erwähnte alterhöchfte 

tſchliefung den zundchft Betheiligten verfünber ſeyn wird, 
davon Kenntnif erhalten. ö 

Augsburg, 28 Det. Augsburg: Mündener Eiſenbahn 
420% P., 120 ©; Venet. Mail. 109 P.; Nordbahn 114% P.; 
Ludwig: Donau : Main : Canal: Actien 84 P. 

. Megensburg, 21 Det. Aus fiherer Quelle erhalten wir 
fo eben die Nachricht, dab das Dampfſchiff Lurbmig I — 
Sonntag Abends in Linz angelommen und daſelbſt auf das feier: 
lichfte empfangen worden ift. Es hatte die Kahrt dahin von Palau 
aus in vierthalb Stunden zurüdgelegt. (Regensb, Ft.) 

Hamburg, 21 Det. Deftr. Metall. 103%, ; sproc. 78%; 
Bankactien 4379; Urd. 17. 

Berlin, 24 Det. Aproc. Staatsſchuldſch. 102‘, ; aproc. pr. 
engl. Obl. 101%; Prämienid. d. Seeh. 63%. 

Wien, 24 Det. Metalliques 10593 Apror. 100, 3proc. 
Ta’; 4831er Looſe 419',;5 Banfactien 1397; Norbbahn 113%; 
Mall. E. B. 108%, 
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feier. Geld 1 Wechselurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl. # 4 Pr. 102%, 102 


— &45',Pr. 100%, 100°, | Amsterdam : Monat — 109'/, 
Promessen auf B.A Ha Mont — 415 
pr. Stück Agio 6 4 Wien in soern ıM. — —T 
Bayer. Bankactien 500 507 Praakfurt ı Monat 99% — 
— Nürnberg - - 9% — 
Omtr. Rothsch.L. — — Leipig - - Wa — 
-Partial a4 Pr. — 42 Lendon - - 10. 
-N.änl, v.ı856. — Mt Pr od 
-Metall.äs Pros. 10475 104%; | Lyon - - dir, — 
-detto à 4 Proc. 99°, 99%, | Mallnd -— 60 — 
- det ä 5 Proc. 781, 78°, | Comm + - Sie — 
B. Act il 8. 4857 1389 1586 | Livom - - Bil 
i — Tiett - -.0— ” 
Poln.L.a5o0o4. — 95 Venedig - - Gul — 
FPoln. L A Soo a. — 112%, — 


Darmstädter Lose 59 — 


Verantwortliche Mebastion: 
Br. Buftav Kolb; U. J. Altenhöfer. 
Verlag der 7. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Er gete IR 


Außerordentliche Beilage zur Allgeneinen Zeitung. 


Der Michaelis: Meßlatalog 1837. *) 


Niemand kann zweien Herren bienen, und doch foll es der 
Er fol auf der einen Seite die 
Biffenfhaft fördern, umd auf der andern für Autoren und Bu: 
händler etwas abwerfen, ja legtere vollftändig ermäbern. Die 
Träger ber. Wilfenfhaft find aber meiftens befchränft in ihren 
Seldmitteln, und entleihen ein Werk, wenn es nicht als tägli: 
ches Handbuch gebraucht wird, eher aus einer öffentlichen Bi— 
bliothef, als daß fie es felbit Faufen. Wiſſenſchaftliche Werte 
geben daher felten oder fpät Gewinn, ja wir haben den Aus— 
fpruc eines erfahrenen Gefhäftsmannes: daß fämmtlicher wiſ— 
ſenſchaftlicher Verlag in unferm Jahrhundert nicht feine Koften 
Unter diefen Umftänden mußte ber deut: 


dbeutfhe Buchhandel. 


gebedt habe. *) — 
ſche Buchhandel fih auch auf eine andere Seite wenden, und 
wie es ſich geftalter hat, babe ich bei Gelegenheit des vorjähri: 
gen Michaelis: Mepfatalogs darzulegen verſucht. Ich Fam zu 
dem Mefultat, daß ber deutſche Buchhandel jept in feiner höd: 
ften Blüthe fen, und ich meine, er befindet fich mod im biefem 
Zuftande. Es ift matürlih, daß mande Buchhändler nicht die: 
fer Auſicht find und nur über den Verfall des Geſchaͤfts zu Ha- 
gen wien. Allein alle diefe Klagen nd dem mit der Littere- 
tur über den Buchhandel Bekannten nichts Neues: er finder 
fie faſt wörtliih im Schriften, die zu einer Zeit erſchienen, weiche 
jetzt als die blühendſte Periode des deutſchen Buchhandels be: 
trachtet wird. — Der bießjährige Michaelis: Meßfatalog um: 
faßt 316 Seiten; der vorjährige 324. — 551 Buchhändler zei⸗ 
gen 5480 fertige Bücher und 58 Land» und Himmelskarten 
an: 336 Bücher werden für die Zufumft verfproden. — Mac 
ber Menge ber ald fertig angezeigten Artikel ordnen ſich die 
Buchhändler folgendermaßen: Baſſe in Quedlinburg 62; 93. ©. 
Eorta’fhe Buchhandlung in Stuttgart: und litter, artiſt. Anftalt 
der 5. ©. Eotta’fhen Buchhandl. in Münden 55; Meimer in 
Berlin 49; Many in Megensburg, Metzler'ſche Buchhandlung 
in Etuttgart 46; Brodbaus in Leipzig 44; Schubothe in Ko— 
penbagen 55; Franz in Münden 52; Mar und Eomp. in Bres- 
lan 50; Appum in Bunzlav, Baumgärtner'ihe Buchhandlung in 
Leipzig, Höft in Kopenhagen 29; Haslinger in Linz, Leske in 
Darmftadt, Mechitariften : Congreg.: Buchh. in Wien 26; Fürft 
in Nordhauſen 25; Heymann in Berlin, Echret in Leipzig 24; 
Barth in Leipzig, Kollmann in Augsburg, Kollmann in Leipzig, 
Sauerlaͤnder in Franffurt a. M., Weidmann'ſche Buchbandi. in 
Leipzig 23; F. Fleifcher in Leipzig, Hedenaft in Peſth, Nicolai: 
fe Buchhandl. in Berlin 22; Aderholz in Breslau, Bauer und 
Nafpe in Nürnberg, Hahn'ſche Hofbuchh. in Hannover, Hinz 
richs ſche Buchh. in Leipzig, Landes: Induftrie : Compteir in Wei: 
mar, Mayer in Wachen, v. Mosle's fel. Wwe und Braumüller 
in Bien 20; Dümmler in Berlin, Gerold'ſche Buchhandl. in 
Dien, Goethe's Buchh. in Leipzig, Polet in Leipzig, v. Seidel: 
(de Buchhandl. in Sulzbach, Wallishauffer in Wien 19; Dunder 
— — — — 
) Aus der Berliner Utterariſchen Zeitung. 
Friedrich Perthed: über den deutſchen Buchhandel und die fu 
bern Verhättniſſe ber deutſchen Litteratur, in: Potitz Jahrd, der 
Geſch. er Yahrg- Ir Bo. ©. dr. 


der Satoren des Perfiud. 2 Thle. — 









u. Humblot in Berlin 18; Mittlerin Berlin, Echmerber in Franf: 
furt a, M. 17; Brodhag'ſche Buch. im Stuttgart, Gropius in 
Berlin, Hoffmann und Campe in Hamburg, Levrault in Straf: 
burg, Voigt in Ilmenau, Weigl in Leipzig 16; Brockhaus und 
Avenarius in Leipzig und Paris, Buchhandlung des Waiſen hau⸗ 
ſes in Halle, Veit und Comp. in Berlin 15; — Von ben 


"angezeigten fertigen Büchern nenne ich bie folgenden, von denen 


mebrere bereits erſchienen find: I. Philofophie: Billroth's 
Vorlef. über Religionsphilofophie, herandgegeben von J. €, Erb: 
mann. — Bolzano, Wiffenfchaftslebre; neue Darftellung ber 
Logik; mit Vorrede vom Heinroth. 4 Bde, — - Daube philoſo⸗ 
phiſche Anthropologie, als ır Bd. von deſſen Vorlefungen. — 
Leibnig deutihe Schriften, herausgegeben von Guhrauer. ir Bd. 
— Meihlin: Meldegg, Pſochologie. 2 Abth. — over, dad fpe: 
eulative Denken in feiner Fortbewegung zur Idee. — Mofen: 
franı, Pipchologie. — Mötfcher, Abhandlungen ber Philofophie 
der Kunft. I. — Ebd. Schmidt, pſocholog. Skizzen. I. Ueb. das 
Mitgefühl. — Trentowski, die Grundlage der univerfellen Phi: 
lofopbie. — Endlich: Ealat, Schelling in Münden, eine litte- 
rarifche und alademifhe Merfwürbdigkeit. 18 Heft. — I. Theo: 
logie: Daniel, Tatianus der Apologet. — Dans, Un verſal⸗ 
Wörterbuch der theologifhen und religionsgefchichtlihen Littera— 
fur. — Drep, bie Apologetit. Iu 3 Theilen. — Kern, ber 
Brief Jacobi erklärt. — Kimchii Hadieum liber s. Hebraeum 
Bibliorum Lexicon ed. Lebrecht et Biesenthal. — Knobel, 
der Prophetismus der Hebräer, vollftändig dargefiellt. 2 Bde. — 
— Marheinefe, Entwurf der praftifchen Theologie. — Reuchlin, 
das Chriſtentkhum im Frankreich innerhalb und außerhalb der 
Kirche. — Tuch, Commentar über die Geneſis. — IM. Se 
ſchichte: Bülau, die Geſchichte des europaͤiſchen Staatenſy⸗ 
ſtems 1x Thl. — Correspondance de Frédérie II, roi de 
Prusse, avec le comte Algarotti. — Engelhardt, Biographie 
I. F. DVöttgers, Erfinder des fächfifhen Porcellaus. — Frag- 
ment des m&moires inedits du comte de Haugwitz, minis- 
tre d’&tat etc. de $. M. le roi de Prusse, — Friedrichs 
des Großen Briefe an feinen Water. Gefchrieben in den Jah: 
ren 1752 bis 1759. — Fund, Erinnerungen aus meinem fe: 
ben. II.: A. W. Ifland und 2. Devrient. — Kannegießer, 
Abriß der deutſchen Litteraturgefchichte. — Mirchonds Gefchichte 
der Seldſchuken, Perfifh und Deutib von Vullers. — Mone, 
litterarifche Weberficht der gefammten altniederländifhen Natio: 
nallitteratur, — Magel, Gefhichte ber Amazonen. — Preuß, 
Friedrich der Große unter feinen Freunden und Verwandten, 
— x Manfe, zur Geſchichte der italienifhen Poefie. — Zeuf, 
die Deutſchen umd ihre Nachbarftämme. IV. Philologie; 
Arneth, Synopsis numorum antiquorum qui in Museo Caes, 
Vindobon. adservantur. 1. Numi Graeci. — Bohrif, die Geo: 


graphie des Herodet. — Voͤhnecke, Forfhungen auf dem Gebiete der 
attiihen Redner umd der Gefchichte ihrer Zeit. — v. Chamiſſo, über 


die Hawalifhe Sprade. — Ciceronis Oratio pro T. Annio Mi- 


lone, ed. Freund. — Euripidis Iphigenia in Aulide rec. 


Hartung. — Hauthal, Beiträge zur Geſchichte ic. des Tertes 
Hofmann von Fallers- 
(eben, altdeutihe Gedichte, größtenteils aus öfterreihifhen Bi- 
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deren Werth zuſammen eben fo viel beträgt. Es wird dem deut: 
ben Holzhandel genügen, wenn Holland nicht mehr Zoll davon 
erhebt, als wir" won ben’ genannten Artikeln der hollaͤndiſchen 
Einfube erheben, da Baumwolle Bekanntlich gang frei eingeht, 
wihrend Indigo und die meiften Farbwaaren, wie aud Zinn, nur 
mit 50 Areuger pr. Centner belaftet find, was nah Verbältnif 
des Werthes wenig austrägt. — Nun folgt Getreide und Saar 
mit 2 Mill. Gulden. Die Begünftigung des Getreidehandeld 
ſcheint Hr. Wotheff beſenders Hoch anzufchlagen; er fagt: Deutſch⸗ 
land -prodweirt mehr, Hollarid weniger, als es bedarf. Das klingt 
wieder tet ſhen mem biefed mehr und weniger nur nicht gar 
zu ungleich wäre, Holland kann uns höchitens *, feines Bedarfs 
abnehmen , alfo fo viel wie etwa 800,000 Menſchen confumiren ; 
Deutfchland dagegen kann im Durchſchnitt genug abgeben, um 
12 bis 15 Millionen Menfchen zu verforgen, mitbin kann Kol: 
land nur ',, unfered Leberlufies gebrauchen, vorausgeſetzt, daß 
Rußland von diefer Handelsbranche in Holland gang ausgefchlof: 
ien würde. Es folgt daraus, daß die Vegünftigung des eigent: 
lichen Getreidehandels der Vereinsſtaaten für diefe von keiner 
fonderliden Wichtigkeit, fir Holland felbit aber fehr vortheilhaft 
seyn würde. Wichtiger fir und könnte die Begunſtigung des 
Delfaathandeld werben ; allein auch diefen Artikel müſſen die hol: 
lämdifehen Delfhläger fo billig wie möglich zu erhalten traten, 
die Herabfegung der Zölle wäre alfo durchaus kein Opfer, viel: 
wehr ein reeller Vortheil für Holland; wenn aber der Zoll in 
Holland noch mehr geiteigert würde, fo daß unfere Eaathändler 
bei der Einfuhr nichts mehr verdienen konnten, fo würden wir 
mit der Seit ſelbſt mehr Del ſchlagen, und nicht nur die Fabri: 
cationdkoften ſparen, die wir jeßt den Solländern bezahlen, fon: 
dern and die Waare billiger zum Gonfum erhalten, weil die Fa: 
brication jelbit in Holland foftfpieliger ift, als bei und. Stein— 
fohlen kann Holland freilih and aus England beziehen und für 
unfern Nuhrkohlen:Debit würde der Ausfall von 4 Mill, Gulden 
empfindlich ſeyn. Es ift aber auch in diefer Beziehung fein Grund 
sur Beſorgniß vorbanden; denn immer ailt der Satz: Holland 
wird feinen Bedarf da nehnien, wo ed ihn am bilfigiten erhalten 
tannn, und ſich nicht leicht entſchließen, die billigſten Quellen zu 
eigenem Nachtheil zn verſtepfen. Und mehr oder weniger gilt 
dasſelbe von allen übrigen Artikeln, die Holland von uns bezieht. 
Dagegen- verlangt nun Hr. Wothoff Erleichterung der Einfuhr 
holl andiſcher Produete bei und. Ich babe oben bemerkt, daß nach 
feiner eigenen Angabe des Werths in Colonialwaaren beſtehen, 
wovon wir ben Holländern für 27 Mill. Gulden abnehmen. Wir 
find aber in diefer Beziehung keineswegs auf Holland allein ans 
gewieien, fönnen- vielmehr nnfern Bedarf zum Vortheil der Rhe— 
derei, von den Dftfeehäfen (Fünftig auch vielleicht vom Mbein) aus 
diseer, oder über Antwerpen, Bremen und Hamburg beziehen, 
und werden fie naturgemaͤß, fo aut wie Holland feinen Wedarf, 
da nehmen, wo wir fie am billigften erhalten fönnen, haben aber 
deren Einfuhr nr zu erleichtern, fofer fie uns ſelbſt vortheif: 
baft it. Dieß iſt namentlich der Fall mit den oben erwähnten Ar: 
tifeln, Baumwolle, Farbwaaren ıc., die gegen den Holzhandel in 


die Waagſchaſe geleat werben fünnen; hiefur ſind alfo 4 Mill. 


Gulden in Abzug zit bringen. Außerdem wäre etwa gu erleich: 
tern die Cinfuhr einiger Gewürze und Droguen, die wir nicht 
wohl entbehren Fönnen. Anders verhält fih’s mit den Kaffee, 


der als Lurusartikeln ſchon etwas höhern Zoll tragen fann, an: 
ders mit dem Zuder, den wir felbft zu erzeugen angefangen has 
ben, anders mit dem Tabak, deffen Eultur im eigenen Lande be: 
deutend zunimmt, während bei den beftehenden Zöllen det fremde, 
Tabakhandel in Bremen einen auferordentlihen Umfang gewon— 
nen bat. Und diefe drei Artifel nehmen in der obigen Liſte des 
Hrn. Wypthoff fat ?, des ganzen Werthes ein. Die Zollernie: 
drigung wäre alfo durchaus zu Gunften Hollands, das uoch weit 
weniger im Stande iſt, die Producte feiner Colonien felbit zu con: 
fumiren, als wir unfer Getreide ıc., vielmehr. bei weitem dad 
Meifte davon verkaufen muß, und nur fo billig verfanfen wird, 
ald es durch freie Goncurreny dazu gepwungen wird. Cin beach: 
tenswerthes Aequivalent für die theilweiſe Aufopferung dieſer 
freien Concurrenz Fönnte für uns nur in der Befugniß gefunden 
werden, unfere eigenen Producte und Fabricate direet iu die belz, 
laͤndiſchen Golonien obne erfhwerende Bedingungen einzuführen, , 
Seſchluß folgt.) p 


Portugal 

D tiffaben, 2 Det. Die Minifter, ven der einen Seite 
gedrängt durch die eraltirte Partei, von der andern Seite ge: 
bemmt durch die Standhaftigfeit der Konigin, dem Geſetze, ver: 
moͤge deſſen alle in Veritwörungen gegen die beftebende Verfaſ⸗— 
fung vermwidelten Militär- und Givilbebörden, ohne Unterfuchung 
und Met, ihrer Stellen verluftig ſeyn follen, die Sanction zu 
geben, haben ſaͤmmtlich ibre Dimiffionen eingereicht, welche die 
‚Königin bis jet noch nicht angenommen bat, und fiherem Ver: 
nehmen nach auch theilweife nicht annehmen wird, denn mebrere 
derielben, wie 3. B. der Minifter des Innern, Senbor Julio 
Sandes, fo wie Ioao de Dliveira, der Finanzminifter, follen den 
Wunſch baben im Minifterium zu bleiben. Mit ihnen, als ges 
mäßisten Leuten, bat man alle Urfache zufrieden zu fepn ; Dagegen 
möchte wohl die Dimiffion des Minifterd der huswärtigen Aus 
gelegenbeiten mit Freuden angenommen werben, da er fich fort: 
während der eraltirten Partei anſchließt. Der Königin ftebt ver: 
möge der Genftitution eine Frit von einem Monate zu, bevor 
fie ein von den Gortes vorgelegtes Geſetz zu fanctioniren odgg zu 
verwerfen braucht. Diefe Friſt fur das obengenannte Geſetz ift 
gegenwärtig abgelaufen, und die Cortes dringen auf die Sanc: 
tion, die Königin verweigert aber noch immer diefelbe, und führt 
einestbeils zur Entſchuldigung lan, daß fie wäbrend ihrer 
vierwöchentlihen Leiden, welche die Geburt des Aronprinzen mit 
ſich gebracht, ſich mit reirlicher Weberlegung dieſes Geſetzes nicht 
bärte beichäftigen können, folglih könne dieie Zeit von vier Wo: 
hen auch gar nicht als Zeitfrift betrachtet werden, ‚und fie bedürfe 
anderer vier Wochen. Außerdem bar, fie vorläufig auch ‚den Mi: 
niftern erflärt, daß dieies Geſetz ihrem Kerzen wie der, Conſtitu⸗ 
tion widerftrebe. Die eraltirte Partei und.die Clubs, welde die 
Gelegenheit zu benutzen wunſchten, um Hunderte von Militaͤr⸗ 
und Civildienern zu verabſchieden und dadurch Platz fur ihre 
Clique zu machen, find daruber ganz wild und geben ernſtlich dar- 
auf aus die Königin, fur unfaͤhig zur Regierung zu eriären, dem 
Kronprinzen als König auszurufen und eine Regentſchaft aus 
ihrer Mitte zu erneunen. Ju dieſem Augenblick wide fie viel 
leicht nichts an der Ausführung diefes ‚Planes hindern, iwenn- . 
fie wirflich den Muth dazu hätten; allein es würde feinen lan: 
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gen Beltand haben, denn allen Nachrichten zufolge, die man über 
die Etimmung der Linientruppen hat, felbft derer, die eben über 
die Marfchälle gefiegt, follen fie einen außerordentlihen Haß ge: 
gen die eraltirte Partei begen, welche fortwährend darauf binge- 
arbeitet hat, die ftehende Armee ganz zu läbmen. Eie fagen of: 
fen: das eine Ertrem, dad nach Abſolutismus ftrebte, haben wir 
vernichtet, jest fol ed and am dad andere Ertrem, die Republi— 
caner, geben, die und anf eine noch ſchlimmere Urt unterjochen 
wollen, und duch wen ? durch Nationalgarden und Gefindel des 
Arſenalbataillons. Solche Gefinnungen können ben Ultras nicht 
verborgen bleiben, und diefes fönnte fie vielleicht veranlaffen vor: 
fihtiger zu Werke zu geben. — Der Nacional, das Organ 
der Partei, gibt die Namen von 12 Dfficieren, welche mit bem 
Herzog von Terceira bier angefommen, Der Herzog und noch 
iner der Dfficiere hätten ſich fogleih nah der Ankunft des 
Dampfbootd an Bord bes englifhen Admiralſchiffs begeben , die 
andern aber wären ganz öffentlih and Land geftiegen, hätten fich 
anf öffentlihen Plägen fo wie im Theater fehen laffen, wo fie 
mit ihren Thaten bramarbafirt hätten. Man wiſſe nicht, was 
man am meiften bewundern folle — die unüberſchwengliche Ge— 
duld des Volks, welches biefelben auch nicht mit dem ge: 
ringften MWörtchen beleidigt habe — oder bie impertinente Un: 
verfhämtbeit diefer Menſchen. Diefe Bemerkung des Nacional 
kann man als ein Avis au lecteur anſehen. — Der Nacional 
gibt geitern nochmals fein Beileid über den Beſchluß der Cortes 
wegen der Beitimmung von zwei Kammern zu erfennen, und 
fagt: mögen bie Cortes jegt wenigſtens nur darauf bedacht ſeyn 
die zweite Kammer ganz unfhäblich zu machen; mögen fie na: 
mentlich dafür forgen, daß die Mitglieder derfelben nicht vom 
Spuverän, fondern vom Volke, fo wie daß fie nicht lebensläng- 
lich, fondern jedesmal nur für wenige Jahre gewählt werden. 
Da die Etimmung in der Kammer, befonders durch die Verwei— 
gerung der Eanction des Gefeged wegen Verurtheilung der Me: 
beilen, fehr gegen die Königin ift, foift ed fehr wahrſcheinlich, daß 
die Ernennung der Mitglieder der zweiten Kammer, welhe Se— 
nadored genannt werben follen, nicht von der Königin ausgeben 
wird; aller Wahricheintichfeit nach wird man der Königin auch 
dad Deto entziehen. 


O Eiffabon, 53 Oct. Eine Portaria ded Minifteriums 


bed Innern fündigt an, daß Se. M. der König dem eminentis- ; 


simo e reverendissimo Eenhor Gardinal:Patriarhen von Liſſa— 
ben die Summe von 2 Contos babe übergeben laffen, um unter 
arme Familien der Etadt bei Gelegenheit der Taufe Er. Hoh. 
des Aronprinzen vertheilt zu werden. Die Taufe des Aronprin: 
zen wurde, wie fhon gemeldet, in der föniglihen Gapelle von 
Meceflidades durch den ehrmwürdig ausfehenden, ſchon mit einem 
Fuß im Grabe ftehenden Garbinal: Patriardhen verrichtet, einen 
Greid von einigen 70 Jahren. Aus dem innern Hofe des Pas 
laftes führte eine drei Fuß über den Boden erhabene Brüde, mit 
den foftbarften Teppichen belegt, über den großen Plag vor dem 
Palaſte bis zum Haupteingang der mit dem Palafte verbundenen 
Eapelle. Der ganze Palaſt war mit rotben damaftenen Drape: 
rien ausgeſchmückt, und fowohl in dem inneren Hofraume, als 
auh am Gingange der Eapelle ftanden Mufithöre auf Tri— 
bunen. Den Taufzug, welcher über bie Brüde ging, eröffneten 
die. Porteirod da Cana und Mara, dann kamen Arautas und 


Paffavanted nebft den Wappen⸗Herolden in ihren eigenthümli⸗ 
hen Trachten. Hinter ihnen folgte der hehe Adel (im Ganzen 
nur Wenige) und bie erften Staatsdiener, dann ber König mit 
der verwittweten Kaiferin am Arme, deren koſtbares Echlepp: 
Heid von einer Edeldame getragen wurde. Inmittelbar dahinter 
trugen acht Fidalgos das Pallium, unter welchem ber föniglide 
Täufling von dem dienftthuenden Kammerherrn getragen warde, 
und hinter diefem fpagierten die Hof: und Ehrendamen , letztere 
faft lauter Matronen, Die untergeordnete Hofdienerfchaft machte 
den Beſchluß. Die Ceremonien in der Kirche dauerten beinahe 
zwei Stunden. Der junge Kaifer von Brafilien, für welden 
der Gefandte jenes Hofe die Etelle vertrat, und bie verwittwete 
Kaiferin verfahen Pathenitelle bei dem Stronpringen, welcher wie 
fein erlaucdhter Großvater: den Namen Don Pedro de Alcantara 
erhielt, außerbem wurden ihm auch noch, wie man fagt, 18 an: 
dere Namen beigelegt. Nach der Taufe follte eine Tafel von 
70 Couverts gegeben werden, jedoch walteten wegen der Einla: 
dungen dazu, melde erit nach der Taufhandlung ftatt fanden, 
einige Mißverftändnife ob, fo daß die Tafel nur etwas über 
bie Hälfte befegt gewefen feyn foll, indem viele Perfomen ſich 
gleich zurüdzogen, und mander Fibalgo beleidigt worden feyn 
fol. — In Betreff der Minifterialveränderungen ift bis jegt noch 
nichts entſchieden worden und wird auch nichts entfchieden 
merden bis zur Anfunft des Visconde de Sa ba Bandeira, 
welcher bieher berufen ſeyn fol, um dad neue Minifterium 
zu bilden. Die Elubd haben indeffen ihre Minifterwahlen 
{hen getroffen, und bezeihnen En da Bandeira (Mini: 
fter:Präfident) zum Minifter dir auswärtigen Angelegenheiten; 
Nisconde das Antas zum Kriegsminifter ; Eofta Cabral (Gortes- 
Deputirter) zum Juſtizminiſter; Macario de Eaftro tjegiger Cor⸗ 
ted: Präfident) für die Finanzen; Senhor Franga (der eraltirte 
Sommandant des Arfenalbataillond) für die Marine. Das Mi: 
nifterium des Innern war noch vacant, man konnte ſich noch 
nicht über den Gandidaten vereinigen, 
Breußem 

ı Berlin, 21 Oct. Es ſchelnt fih zu beftätigen, daß das 
Amt des verftorbenen Grafen Brübl, die Generalintendanz der 
föniglihen Mufren, welches, wie es beißt, vielerlei Bewerber 
aefunden, Hrn. dv. Difers, durch ‚feinen mehrjährigen Aufenthalt 
in Amerifa ruhmlichſt befaunt, werde zu Theil werden; eine der 
hohen Hofchargen würde aber fortan das Directorium über die 
Kunftihäge nicht bleiben, Durch diefe Ernennung würde eben 
fowohl im Meinifterium der auswärtigen Angelegenheiten, wie 
im Departement der geiftlihen, Unterrihtd: und Mebicinal: 
Angelegenheiten eine Vacanz entftehen, da Hr, v. Olfers be: 
tanntlich feit einiger Zeit in beiden Minifterien ald Referent 
fungirte, im legteren für (ämmtliche föniglihe Kunftfammlungen, 
— Geheimer Legationsrath Bunfen ift, wie mehrere andere 
Mitglieder unſeres, im Auslande acereditirten diplomatifchen 
Corps, noch bier anwefend, wird aber, wie man vernimmt, in 
ganz Furzer Seit nach Italien zurüdfehren. Seine Anweſenheit 
in Rom dürfte in diefem Augenblid um fo dringender und wüns 
ſchenswerther fepn, als die dur den Erzbiſchof von Kölu ange: 
regten Smiftigfeiten zwifchen unferm Gouvernement und dem hei: 
ligen Stuble, trog aller geſcheheuen Verſuche diefelben gütlich 
auszugleichen, einer gründlichen Befeitigung ferner ald jemals 
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yu ſtehen ſcheinen. Das Schreiben ded Eardinald Lambruschini 
an die beiden preußifchen, in Mom feit einiger Zeit befindlichen 
Yrofeforen bat bier im jeder Beziehung einen unangenehmen 
Eindrud bervorgebraht. — Die Vorlefungen an ber hiefigen 
Univerfität werben, da die Cholera ihrem Erlöfhen nahe if, an 
dem üblihen Termine, d. b. aht Tage nah dem gefeglichen, 
eröffnet werden; man zweifelt indeffen ſehr an einem zahlreichen 


Beſuche während bed MWinterfemefterd, da, ungeachtet das neue 


alademifhe Halbjahr fchon begonnen, mod faft gar Feine Jmma: 
triculationen und Anmeldungen erfolgt find. Die gewöhnliche 
Webergabe des Mectöratd von Seite des bisherigen an ben neuen 
Rector, nämlid von Hrn. geheimen Juftigratb Heffter an Hrn. 
geheimen Megierungsrath Boeck, hat an dem feftgefenten Tage 
ftattgefunden, fonft aber blieb der 48 Det. durchaus ungefeiert. 
Der Bau an der Föniglihen Univerfität fhreitet feit einigen Mo’ 
naten rüftig fort; ſchon jetzt bat das großartige Gebäude außer: 
ordentlich durch den Abbruch der Ställe, welche ald Anbau den 
linten Flügel verunftalteten, gewonnen, und noch mehr wird dief 
der Fall ſeyn, wenn erit die neue Bedachung, bei. welder die Er: 
findung ded Fabrifen-Gommiffionsrathd Dorn, die bereits viel: 
fach bei Privatwohnungen fih bewährte, zuerit in einer größern 
Ausdehnung zur Anwendung kommen dürfte, vollendet ſeyn 
wird. Da bim und wieder noch manderlei Zweifel gegen die 
Zweckmaͤßigkeit und allgemeine Anwendbarkeit der Dorn’ihen Daͤ⸗ 
cher, felbft von Technitern, erhoben werden, fo hat man die Vor⸗ 
fiht gebraucht, bie ganze Worrichtung fo einzurichten, daß ohne 
große Mühe fpäter eine Zintbedahung angebraht werben fann, 
falls die geſtampfte Maſſe fih nicht als zweckmaͤßig erweifen 
ſollte. — Geheimer Hofrath Grüfen, ald mathematiſcher Schrift: 
fteller auch noch innerhalb der legtvergangenen Jahre befannt, 
welcher vor kurzem fein Jubiläum gefeiert, gebört durch feine 
Wirkſamkeit, die mit dem Unfange der Negierung König Frie: 
drih Wilhelms II beainnt, faft allen gelehrten Inftituten der 
Hauptftadt an; ganz befonderd wurde er aber in der ſchwerſten 
Zeit ded preußiſchen Staats durch ein fehr ehrenvolled Vertrauen 
„ bed verewigten Staatskanzlers Furften Hardenberg ausgezeichnet, 

der vielfach ſich feiner ausgebreiteten Kenntmiffe zu Geſchaͤften 
bediente, TUL.U?T vo 
ee DO findienm. 

* Salcutta, 21 Mai. (Beihluß.) Neben diefen politis 
{hen und militärifhen Maaßregeln befchäftigt fih die Compagnie 
mit großem Eiſer mit den Antereffen des Handels und des 
Aderbaued. Die innern Zölle und Tranſitſteuern find in Ben: 


galen feit einem Jahr, in Mabrad feit 8 Monaten völlig auf: 
gehoben, und nur noch in Bombai beibehalten. Das Gouver: 
nement von Bombai hat ſich bisher ihrer Abſchaffung widerfept, 
weil diefe die Beibehaltung des Tranfitzols auf Opium aus den 
Staaten ded Innern, auf welchem ein großer Theil der Ein- 
fünfte aus dem Opiummonopol beruht, allzuſhwer machen würde. 
Aber es ift in Ealcutta eine Bittfchrift von 200 Kaufleuten aus 
Bombai und Surat angefommen, um bad Einfhreiten des Ge— 
neralgouverneurd zu verlangen, und ed iſt nicht zum zweifeln, 
daß fie ihren Erfolg haben werde. Man muß felbit Zeuge der 
Hinderniffe geweien fepn, welche das frühere Eyitem dem Ber: 
fehr entgegenfegte, um bie Wichtigkeit diefer Meform zu beur: 
theilen; aber die Zunahme der Ausfuhr indifher Producte wird 
den wahren Maaßſtab diefer Sache geben. Der Zweck der Com: 
pagnie ift gegenwärtig vor Allem die Production und Ausfuhr 
von Zuder und Baumwolle zu befördern, um den Indiern die Son: 
curren; mit Amerika auf dem engliihen Markte zu erleichtern. 
Sie bat daher eine Procamation erlaffen, die alle bisher 
bradliegenden Ländereien, welche mit Zuderrohr aus Mauritius 
und mit amerifanifher Baumwolle cultivirt werden, fünf Jahre 
lang aller Eteuern entbebt, und der Erfolg war, daß feit 4 Mo: 
naten über 100,000 Morgen wüfted Land fo angebaut worden 
find. Was die Compagnie für die Ausdehnung der Schifffahrt 
nah dem Indus und des Handels mit Afgbaniftau. in der aller-- 
legten Zeit gethan hat, erfordert mehr Detail, ald mein Raum 
erlaubt; aber die Ausdehnung des Handels gegen Oſten erhält 
in dieſem Augenblick eine Impulſion, melde mwenigftend einige 
Worte verdient. Man bat im nordweitlihen und unabhängigen 
Theile von Borneo Steinfohlenminen in der Nähe ded Meeres 
gefunden, und bie Linie von Dampfbooten, welche zwiſchen Mer: 
qui, Malacca und Singapur errichtet wird, fol daher nach Bor: 
neo ausgedehnt werben, wo die Dampfboote ihre Kohlen Yaden 
würden, und ein direeter Handel mit diefer reichen und vernad: 
läffigten Infel eröffnet würde. Die Errichtung des Freibafens 
von Singapur bat fhon einen fehr großen Einfluß auf den Han: 
del mit Borneo gehabt, und die Ausführung ded Goldes von 
bort nah Indien ſehr vermehrt; die ‚Sceräuberei in jenen 
Meeren bat biefem Verkehr zwar große Hinderniffe entgegengefegt, 
welche aber durch Dampfboote großentheild überwunden werben 
können. Die Eonfumtion von Opium und von europäifhen Zeu: 
gen und Waffen in Borneo und Gelebes könnte leicht eine Wich: 
tigkeit erreihen, für bie der bisherige Zuſtand des Handels in 
diefen vielfab mißbandelten, aber von der Natur fo reich begab: 
ten Laͤndern feinen Maafitab gibt. 


u An — 
[se8s-80) Nentenanftalt in Stuttgart. 


Der Schluß bed fünften Jahres: Vereins ift auf ben 15 November für Hier und für ale Ugentihaften feitgeicht, 
und werben die Herren Agenten böflich erſucht, dieſes durch ihre Localblätter befannt zu machen, auch dabei zu bemerken, daf die 
%tienzahi diefes fünften Jahres:Bereins [don 5000 Nummern, fein Capital 130,000 fl. überfteigt, und daß die Anzahl aller Actien 
fi über 22,000 Nummern beläuft, mit mehr ald 635,000 fl. Eapital. ; 

Daß auch von den entfernteften Orten nur jene Einlagen und Zuzahlungen zum laufenden Jahr .nob angenommen werden, 
welche längitens bis 30 November bier eingetroffen find, und bei welden durchaus fein Unſtand obwaltet, wird biermit 
noch ausdrucdlich erinnert, und müßten alle jene @inlagen, welche binfihtlid der Vorbebalte und anderer Angaben, als Wohnort, 

sort und Geburtsjahr u. f. w. oder hinſſchtlich der Auſchaffung der Geldbeträge bis 30 November nicht vollftändig geordnet 

bier vorlägem, von der Aufnahme für diefes Jahr ausgefhloffen bleiben; weßhalb bie Herren Agenten zu Verhütung aller An: 

de jeden Einleger insbefondere Darauf aufmerffam machen wollen, daß wer cedirbare volle Actien verlangt, hierauf gar 
feinen Vorbehalt wegen Erbrecht, Dividenden-Genuß u. f. w. machen bürfe, }. $. 31 c der Statuten, 

Auch wollen die Herren Agenten gefälligft auffordern, alle Dividende:Coupong, welde am 1 Januar 1857 zahlbar waren, noch 

Ms zum 15 Nov. d. 3. zur Eincaffirung oder Gutſchreibung auf theilmeife Actien bierber einzufenden,. Im beiden Faͤllen müßten 

folde befanntlih mad $. 16 der Statuten gehörig anggefertigt und bei Gutfgreibung mit Angabe ber Nummer jener theilweifen 

Ktie, auf welche die Gutſchrift der Dividende erfolgen fol, verfehen fepn. : . 
Stuttgart, den 9 Ditober 1837. Direction der allgemeinen Kentenanttalt, 
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Eitenbahn - Getellichaft. 
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on zehn Procent. 
Statut, aufgefordert, die erfte Einzahlung mit 








jab 


2. Progent oder 22%, Thaler anf jede Merle bis zum 21 December d. I, von welchem Tage die Anittungen datirt fenn wer: 


ben, bei une oder bei den H5. 


ob. Dav. 


ritatt. 
m jun. & Gomp, 


Abr. Schaaffbaufen 


und 
ober dem Herrn 


ob. 


einr, Stein in Köln, 
ri Adenaw in Aachen 


zu leiten, — Die dagegen zu empfangenden Duittungen werden auf jeha Procent oder 25 Thaler für die Actle lauten, indem 


das früher Bezabite ein bald 
Köln, 23 October 1837. 


son Dppen. SBanfemann. 





1562] Cenau's Savonarola, 


In der Unterzeichneten ift fo chen erſchlenen 
uud am alle ———— verſandt sen: 


Savonarola. 
Ein Gedicht 


Ricolans Lenau. 


Vellupapler in Umſchlag brod. Preis 2 A. 
43 tr. oder 1 Mtbir. 16 ar. 
Andliche biftoriiche Studien haben in unſe⸗ 
ver Zeit ein meues Licht auf ben florentinijchen 
Neformator geworfen, Ein anerfannter Dich⸗ 
ter eutlehne im pegenwärtiger Darftelung die 
gadtet der Befhihte, tind jie wirft im teiner 
Hand den verflärenden Schinmer ber Voeñe 
über einen der ebelftem Kämpfer für eine Game, 
deren — zu fpär, von einer aufgeflärteren und 
glädligeren Nachwelt beweinter — Märtyrer 
er geworden iſt. Dabei fmt ber Verfaffer allen 
Verſuccungen widerſtanden, zu weichen ibm 
eine Berwech lung der Zeit, die er zum Geaen: 
stand feiner Dichtung gewählt bar, mir fpdtern 
Erideinungen Pr le Us Dichter 
bat eh her onmembeit, die 
Stamehen „ uch weide Suavonarola flarb, zur 
poetiſchen Glorie verflärend, ibm doch nicht von 
dem biftorifhen Boden , tim welchem feine id: 
tigteit und feine Geifteseigenthämlichfeir wur: 
zelte, losgeriſſen, tim ibn im eim ideales Bas 
cuum zu ſteuen; er bat durch tiefered Eingehen 
in ben Gelft jener Zeit mit am feinen zigen 
feinen Gebrechen und Wleden, welde "einen 
großen und reinen Charatter zur Folie dienen, 
ebenfo ber Wahrheit die Ehre gegeben, als bie 
vertifhe Wirkung rein erhalten und verfiärft. 
Savonarola erfheint ald bag, was er war, alt 
der Axzt der damals franten Fire, und bie 
im Gegenftand ſelbſt liegende PVoefie if, tie 
man ed von dem DBerfaller erwarten durfte, 
durchaus feinen Äußerlichen., mit ber eiferifich: 
tigen Geleftitändigfeit ber Muſe unverırigfihen 
‚werten dienſtbar geinacht. Mir hoffen, daß 
dirfe Dichtung. in twelcher Achte Poeſſe aus einer 
friſchen und riefen Begeiiterung für bie Herr: 
Linpfeit_bes chriftlihen Blaubend Hand in Hand 
ehe. fich recht viele Freunde erwerben werke, 
u u. Tübingen. 
I. @, Gotta’isr Buchhanblung. 





Die Direction der 
U. Oppeubeim. 





Procent In Anrebnung kommt. 


Üheinifchen Eifenbahn - Gefellfchaft, 

Schnitzler. € E. Dabmen. U. Lamberts. 
6) Goethes Herder's Gedichte. — 
Nachſtehende, zu Seſtgeſchenken befonders mohlgeeignete Ausgaben von: 


Goethes Gedichten, 


Neue Ausgabe. 


2 Theile gr. 8. Drudpapter 5 fl. oder 2 Rebe. — Vellupaplet 5 fl. oder 3 Mthlr, 
u 


Joh. Gottfr. von Serder's Gedichten, 


— Neue Autgate anf Velinpapfer. Preis 4 fl. oder 2 Rthlr. 8 gr. 
empfeblen wir zu diefem Zwecte 

Stuttgart und Tübingen. I G. Eotta’ihe Buhbandiung. 
>) Wiederholte Subseriptions- Anzeige. 


Handbuch 








französischen Civilrechts. 


Dr. Kırı Saromo ZucHARıa, 


Groisherzog!. bad. Geh.-Rathe und Comihur des Zälır. Löwenordens , öffent]. ordentl. Professor 
‘ . an der Universität Heidelberg. 
In vier Bänden, 

Hievon ist die vierte neu bearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage 
unter der Presse und bereits der erste Band erschienen, die andern folgen in an- 
gemessenen kurzen Zwischenräumen. so dafs das Ganze längstens Ostern 4853 vollendet seyn 
wird. Der Herr Verfasser sagt in der Vorrede zu dieser vierten Auflage: „Ich habe nicht 
Zeit noch Mühe gespart, der Aufgabe, welche ich in dieser neuen Auflage zu lösen hatte, 
nach Kräften Genuge zu leisten, eh darf mit gutem Gewissen behaupten, dafs nur wenige 
Blätter der Sten Aullo e in dieser vierten ohne irgend cine Verbesserung, oder Ergänzung 
oder Vermehrung zehlieben sind. Einige # sind sogar gänzlich umgearbeitet worden.“ 

Und so darf dieses Handbuch als das in Deutschland einzige bestehende des fran- 
zösischen Civilrechis, das selbst in Frankreich die gröfste Anerkennung gefunden, sich 
wohl ferner die günstigste und allzemeinste Aufnahme versprechen. | } j 

Der Verleger hat das Seinige gethan zur leichteren Anschaffung, indem der Preis der vori 
gen Auflage der nämliche — * obgleich dieser neue an Bogenzah] weit stärker wird, 
und der bis Ende d. J. gellende Subseriptions-Preis von # Rıhlr. "oder 10 fl. 48. kr. für: allo 
4 Bände gewils unter den gogebanen Verhältnissen der billigste german! werden. kann : 
aber auch nach Verflufs dieser Zeit nicht ferner statt finder wird, indem alsdann der Laden 


preis votı a Riklr. oder #4 fl. 24 kr. eintritt, — 
Heidelberg, im October 1657 3: C, B, Mohr, 
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[5550] 


Kunst 


Verzeichniss 


d . 
neneften, wichtigften claffifchen zu Gel —— Geſchenken ſich vorzüg⸗ 


eignenden 


blatter 


fuͤr das 
Portefeuille des Sammlers ſowohl, als für die vornehmfle und glänzendfle 
Bimmer - Decoration 
aus dem Verlage 


des 
BIBLIOGRAPHISCHEN INSTITUTS 


in 
Hildburghaufen, Amfterdam, Paris und Philadelphia: 


Motto: Werte ber Kunft find das edelſte Befigihum ; bie Freuden, 
die fie ſchaffen, find bie Kuuen fie — mit jedem Tage neu, 
ntauf. 


fleigern oft 


Und wenn verfländige Wa 
ıheilhafte Eapitalanfage, welche hobe 


t ibren U eiter, find fie eine vor: z 
infen Feet; denn wenige Jahre 


©sethe. 


en Werth um bas vieifache. 


Bemerkte Breife find in füchfifcher Wäbrung und erleiden einen Rabatt; fie find in allen Buch: und Runftläden 


ädhf. = 1 


— r. 


fl. 48 fr. theit, = 1 fl, 36 fr, Conv.⸗ Mie, 


rt bezieht ur anf ben Stich, und fit weder die Unt ift, d 
(FF Das angeführte Maaß bezieht fih n 42 Br 5* e Unterſchrift, noch e welße Rand bei der 


Die Verklärung Chriſti 


auf dem Derge Labor, 
gemalt von Mapbael d'Urbino, arftohen von W. G. 
Rininger. 
31 Z00 Höhe, 22 Zol Breite. — Weld Yapler 10 Thit. — 


Dffene Schrift 18 Thlr, — Bor der Ehrift 2@ Thlr. 
Die Schabtunſt brachte non fein fchöneres Bilb hervor ! 


Holländifche Bauernfamilie, 
gemalt von Da Sart, geftohen von Joh. Voppel. 
19 hob, 15" breit, — Weiß Papier 2 Thlr. — Bor der 


Schrift 3 Thlr. 
Cinfag und wahr haben wir hier das Bild eines holändifaen Erik: 


ieben®, Der Stip ift fo warm an Ton und fo farbetreich, dad er fi 


an ber Wand eines Zimmers wie ein Delgemalbe ausnimmt. 


Maria mit dem EChriftuskinde, 


gemalt von Morillos, in Stahl geftohen von Gaiger. 
16". bob, 12" breit. — 1 Thir. 8 g@r, 
Ein Bid vol Aumuth ! 


JACK IN OFFICE 
(Padan im Amt), 
gemalt von E. Landfeer, aeftochen von G. Metzeroth. 
13 hoch, 12° breit. — Welb Papier 2 hir. — Bor der 


Schrift 8 bir. 
Ein ergbgliches Sundeftüct, des rörtlihen Humors voll. 





THE 
BATTLE.:BUNKERSHILL, 


gemalt von J. Trumbull, geftochen von F. Mordheim. 
21’ hoch, 32' breit. - 8 <hle. 

Welche Schlacht war fo esfolgrei und in ihren Birtungen fo fegens 
rei für die Menſchheit, alt das Xreffen bei Bunferöhlil, two bad 
jugendliche Nordamerifa ben erften Breit — egen Unterbruͤccun 
beftand? Trumbuus berähmies Delbild (im (hinten Eapitol) 
befannt. Zur Eharattertfirung biefed Blartes brauche man nicht mehr 
zu fagen als, ber Stich iſt N Gemälded würbig. 


Die Grablegung Chriſti, 
gemalt von Maphael, geſtochen von &, Amoler. 
19" hoch, 16 breit. — Welß Barler 4 Thir. — Ehlaeſifc 
vapler & Thlr. 
elde Hank fonnte ein fo erbabenes Bilb hervorbrin 


W ? Nur 
Napbarls! Es it bad (osnne and des Meifters beiter Bet, und ift 
zuglelch dad Meiſterwert bes arbften beutfchen Stechers. 


— eh 


Anſicht 


von Kom und dem Velup. 


Zwei Prachtblaͤtter von Einer Größe; 
Pendants, 


Gemalt und geftochen von Gmelin. 
19 bog, 28" drei. — 6 Thle. Belde. 
In biefen Beättern athmet itaftenifpe Natur; ihre Ausführung ift 
mwundervoll, 





”) Unter taufend Beifpielen von ber ſchueuen Werth: Erhöhung anter Rupferfliche bier nur Cinines: Mügers aesenneh 


re mit ber Jahrdzahl sSoR, warde zu vier Thalern publicit. Mebrüd 
. 3 Berleger u 5 Kouldb’ord verkaufte, wird jcgt gerne mit 150 Thalern beyahft. 


abonna, daß ber 
lena vor 10 Jahren zu 40 Thaler zu haben. 
ge 
@urben. 


werben gegen 
bene Abendmähl, der vor ein paar Tahrgehnten feinem 


ruͤcke j k f ibferiptiond : Eremplar 
He: jest breite Set Druce' on Bongbi ae 

N hal t ; wi ten einen vom 

"Behger 60 fl. —S eat mir a und fiebenzig 
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Die 
Madonna von Bridgeivater, 


gemalt von Mapbael, geftohen von Lorichon. 
441,” hoch, MA’ breit. — Welß Vapier 3 Tolr. — Dffene 
Schrift 6 Züir. 
Unter den Mabonnen Rapbaeld ift bie in 
. Sta F eine ber enmuthig en. Der Ay bes en 
Renner Bintängliche Garantie für bie Tr 
diejed ER Kunftblat 


Adam und Eva 


von Der Schlange verfucht, 


gemalt von —— geſto den von Friedrich Müller. 
Die — FR i a — — und. ke eines 
Be 1 * DA, wa’ * iR, ae —A a 


Madonna 5 A s nr mlichen bet „nit ——— 
r us ber ei er Zei er 
Kraft, it aub Adam und Eva, 


Fiſch⸗ Madonna NHapbaels 


(la Madonna del Pesce), 


geftochen von che : Müller. 
aa breit. — —— chrift 8 Thlr. 8 g0r. 


Na 


29" boch, 
Unveraleigplich 


MADONN * — TRONDO, 


gemalt von A. del Sarto, geftshen von Profeſſor 
Felfing. 
treit. — 4 Thlr. 
Dieb ift ein Sun — s würbig, ber in Unbreas feinen Tann 
und Nebenbubler ebrre, ir brauchen nur zu bmen, ed ba 
— —— des Stechers iſt, unter des großen Longbi's —23 
fern ber wuͤrdigſie 


Kaphaels Portrait, 


gemalt von ie ſelbſt, geflohen von J. Felfing. 
dboch, W breit. — 2 Thlr. 
men ee Der er Fonttiche Stich von Bern ings Hanb. 


Johannes, der Epangelift, 
die Apokalypfe fchreibend, 


gemalt von Domenechino, geitochen von Bahmann. 

24 Hoch, AR” breit. Weiß Papier 4 Thir. 8 gör. — 
Shinefire abler 3 Tblr. 

Der erfte Stablſtich diefer Arbße, umb ſchon! 


Chriftus, der Weltheiland, 


nach einer &fijje von Leonardo da Binei, gejeich⸗ 
net und geftohen von @nzing : Müller. 
24" bob, 48’ breit. — Welß Dapler 1 Thlt. 8 gBr. — 
Shlnefifh Papier © Thir. 16 gr, 
Dieh ſadne Platt von gleicher Größe mit abmannd Johannes 
eignet ſich gut als Pendant zu demſelben. 
Bemertunn. Belangen We beforat jeb 
ber Nr engen in befonbern der rei nern auf Rollen 
le obi reife verfiehen ſich für aure Ardrücde auf we 
foften erwa Die i Hälfte mebr; Drude vor der Schrift bas Depp 


20” hob, ABt, 


e ſolide * * en 
forgt dad Inflitut LA —— rd ni 
ibes enaliiches 
te und bei einigen Shrarten on das Dreifache der obigen Preißsnotirungen . 


Die heilige Familie, 


gemalt von R bael, geftochen von Schuler. 
22" bo Li Gt den eſiſch fer 3 
— Be o fit Papier e MR feinen 
Eu Freu A ne nd Oil — —S me — dh 
und euer Blätter vermehrt, Br —* 


Magdalena, in der Wildniß, 


gemalt von Eorreggio, geſtochen von Mahl. 
ae 5 ** Wei Vaplır 2 Edit; Id ‚Schrift 4 Thlr. 
n Be orre er beräb 
er Galerien die ber Aniotide Befier * 


54 i 
—— — te Finn feinem foeiten „mit Sureien 


Das Bild unfers Seilands, 


aus Leonardo da Vinci's Abendmahl. 
Fresco im Nefectorinm der —— zu Mailand, 
Geſtochen von F. Wagner. 
>" hob, 9% breit, — Thlr. 


Eine Magdalena, 


gemalt von Gario Dolce, geſtochen von Prof. Schuler. 
“hp 7" breit. — 1 Thir. 
Beide Bilder 8 Kieinodien der Run ber Runft. 


Mankred, 


gemalt von Kraft, geſtochen von Nahl. 
27 hoch, 13” breit. ar Se Bay 2 Thlr. — Ehinefifh 


apier zbir. 
Boreus Manfred, i a u waͤhlte die Alpen⸗ Scene 
„Well, give me * we für feine Leinwand. Hab! bat bier Bors 


sügliches geleiſtet. 


Nubens Söhne, 


gemalt von van Dyſck, geftohen von Wichler. 
30' boh, DE" breit. — 6 Tolr. 
ACHILLES, 
gemalt | * Füger, geftohen von Kininger. 


boch, 20" breit. — 6 Tblr. 
Zwei — "Bräter von großem Berbienfte, 


Es ift vollbracht! 


Bildnifs des gekreuzigten Chriftus im Vollen- 
dungsmoment. 


gemalt von Dürer, seftohen von E. Müller. 
20% hoch, 12” breit. — Vor der Ehrift © Thlt. 12 gr. 
Mit Strift 1 Tplr. 8 g@r. 
Das Original: Gemälde, eines ber berrtichtten Dürers , befindet fü ia 
in der * —— —* Patronatstirche zu Nürnberg als Altarblatt, 
en 
(F Die “si icht —X erhabenen Bilde die weiteſte Verbreitung 
een bat amd beftimmt, einen unglanblich agent 
r feftsufesen, fo niebrig, baß er bie Koſten nicht eriegen 
in und außer Deutfchland, Pr bie forgfältigfte Verpactung⸗ 


Dructe auf bimefifch Papier 





er m Tier Out. 





[3717)} Ann English Lad is desi- 
rous of obtaining a situation in a Gentleman’s 
family , where Ihe children are under the age 
of Awelxe years. As she has before filled = 
milar situations of the first rospectability , 
ferences as to ability and assiduity will be 
found to be unexceptionable. Pecuniary Emo- 
rg is of minor consideration as a comlor- 
table home is ol the groalest imporlance, 


elle ne se chargerait 


13746) Une dame anglaise desi- 
rant de pouvoir se placer dans une famille pour 
remplir le devoir de gouvernante, 
e ce soin que lorsque | men 
les enfans auraient douze a dix ans. 
deja remplie cette fonction plusieurs anndes, 
et les meilleurs temoignages puissent ötre don- 


"1 Letters addressed Post Paid Au Burcau de Ja j nes. Elle ne regarderait pas aulant au salaire, 
Gazelte Universelle d’Augsbourg. elle 


— Sen Bye de pouvoir entrer dans 
une bonne famille oü on la vogardereli com- 
me l’un des membres; ma qu’elle se 
trouve dans ce moment dans une Kaind anglaise, 
elle pourrait quitter chaque jour. Les rensei Be 
s les plus exactes donneront les- le 
addresses franco A. B. au burcau de Ia —* 
seite Universelle d’Augsbourg. 

— 


copendant 


Elle a 


AUGSBURG. Abonnment 
tardieBındt er 1 
tion, Preis 


wierteljäb 
.aahe.; für — bei 


F bi H. Oberportamis- 
Zen — ition, sadann für 
— er —— — 


* vr sten En 1 —* 
sıors anch rierteljährig,.fürFrank- 


Montag 


Allgemeine Zeitung. 
Mit alechöchften Privilegien. 


reich bei Herrn Alexander m 
Btrafsbarg, Hrandgasse Kro +8 
und bei Postamte in Harla- 
ruhe; für ftalien bei den k. ik 
Postämtern au Arsgems, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
undMalland. la⸗⸗rat⸗ aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum siner dreispaltigen Colo- 
nel-Zeils mit 9hr, berschnet, 


30 October 18837. 





— — — 


— —— —— 


Spanien. (Telegraphiſche Depeſchen. Efpartero fihlägt bei 
Huerta del Rep die Earliften, bie darauf über ben Ebro 
f&heinen zurädgeben zu wollen. Ulibarri nimmt Peralta 
wieder und belagert dann Lodoſa) — Großbritannien. — Franf: 
reib. (Die minifteriellen Blätter dringendaranf, Con ſtan tine zu 
bebaften. Details aus Marfeille über bie @innabme 
Gonftantines. Erklaͤrung Lafittedd.) — Niederlande. — 
Deutichland:; Machrichten aus Münden [Antwort Sr. 
Mai. des Königs an die erfie Kammer Ständiſche 
Berbandlungen]), Bamberg, Kaſſel, Sahien-Altenburg (Dr. 
Schuberoff ftirbt], Leipzig [ein Zifchler verarbeitet bie Pappeln von 
Guſtav Adolphs Todesftätte), Hannover [nahe bevorftebenbe 
Berufung der Stände von 1819).) — Preußen. (Muffl- 
ſche Fortificarionem in Polen. Gufifom ftirbt.) — Rußland. (Eng: 
liſche Berichte aus Tſcherkeſſien. Gorrefpondenz mit Ge: 
neralWeljaminow.) — Türkei. (Britrifhe Officiere in den 
Dienftder Pforte genofimen, Der Sultan empfängt ben 
Erjbergog Johan. Ankunft des Herzogs von Eachfen: Mei: 
mar.) — Handeld: und Börfennahrihten. — Wußerordentt. 
Beilage. Gegenfeitige Stellung der Friegführenden Parteien tt! 
Spanien. — Ueber den projectirten Handelsvertrag zwiſchen Hol: 

fand und ben beutichen Aollvereinsitaaten. — Der Michaelis: 

Meßtatalog. — Aſtronomiſches. — — Elettro magnetiſche Maſchnen. 

Spanuien. 

** Madrid, 16 Oet. Der Prätendent hat, nachdem er 
ſaſt ale feine Lebensmittel in der Sierra von Burgos verloren, 
einen Gegenmarfh auf Burgo de Osma und Uranda de Duero 
ausgeführt. Man weiß nicht, ob feine ganze Armce ihm gefolgt 
iſt; fo viel ift indeß gewiß, daß vor dieſer legten Bewegung Miß- 
verjtändnife der ernſteſten Art zwiihen den Navarrefen und 
Gaftilionern ausgebroden find. Die Eritern wollten, daß man 
über den Ebro gehe, um zur Neorganifation der aus den bete: 
rogenjten Clemeriten beitehenden Armee zu ichreiten, und zugleich 
das immer mangelhafter werdende Material zu ergänzen; die 
Kleidung der Eoldaten ift abgeriffen, und ibre ganze Equipirung 
im (hlechteften Zuftande. Die Eaftilianer dagegen, alle Folgen 
Biefer rüdgängigen Bewegung fomohl nach aufen ald nad in: 
nen ind Auge faſſend, beitanden darauf, daß ein zweiter Verſuch 
auf Madrid, oder wenigitens ein Plan zum Ueberwintern in 
den im Herzen Spaniens gelegenen Provinzen gefaßt werde, 
weil da Hülfämittel in Menge zu finden ſeyn würden. Die 
Caſtilianer find duxchgedrungen; wenigſtens ift entichieben wor: 
den, daß der Uebergang über den Ebro unterbleiben fol, Wäb: 
rend des Gegenmarfches des Prätendenten gegen ben Ditero, 
wendete fib Gabrera mit 2000 Mann Verftärfungstruppen, die 
Callada und Esperanza zu Chelva zufammengezogen hatten, ge: 
gen Cuenca. Vielleicht best Don Earlos den Plan, noch einmal 


M Be Madrib — = es ift Fri —* dia Diverfion B 


zu machen und Draa zu zwingen den Angriff auf Cantavieja 
aufzugeben — bad mächtige Arſenal, wo bie Vorräthe für die 
carliftifhe Armee aufgefpeihert liegen. Waͤhrend diefe innern 


‚ Fwiftigfeiten im ber carliftifhen Armee bie Hoffnungen der 


Freunde der Negierung beleben, nimmt ber Streit Efpartero’d 
mit Lorenzo eime traurige Wendung; die Graltirten, mit denen 
ber leßtere General bie engiten Verbindungen unterhält, verbrei- 
ten das Gerücht, baf Eipartero vom HOberbefehl entfeßt werde, 
und Oraa beftimmt fey an feine Stelle zu treten — eine ZTaftif, 
welche darauf berechnet ift, das gute Einverftändniß zwiſchen Oraa 
und Efpartero zu gerftören, und dem Bufammenmwirfen ber mi: 


litaͤriſchen Operationen zu fchaden. Man legt indeß feinm gro: 
fen Werth auf dieſes Gerucht, da es bekannt iſt, daß das Mi: 


nifterium zu derfelben politifhen Nuance wie Eſpartero zählt, 
und daß die Königin ſich ſchwerlich herbeilaffen würde, eine 
Handlung der Strenge gegen den Generaliffimus der Truppen 
gut zu beißen. : Jedenfalls wäre ed, um eine Arife zu verbäten, 
nötbig, Lorenzo zu entlafen. Das Miniiterium fährt fort die 


Hauptſtadt befeftigen zu laffen, allein einige umgehauene Bäume 


und einige mit ſchweren Koften abgetragene Häufer werben 
einem Angriff einen nur ſchwachen Wideritand bieten. Alles 
aus den Kircbengloden gelöste Geld wird für diefe Arbeiten auf: 
geben. Man batte geglaubt , die Megierung werde aus diefem 
Verkauf merineßliche Sit, Ten; den Centner zu 213 Realen 
geihäpt, werben dieſe Gloden der Staatscaſſe nicht mebr als 
eine Millien FTranfen einbringen — war es ber Mühe werth fo 
viel Lärm defhalb ju machen und die frommen Gemüther aufs 
zubringen? Die Wahlen find zu drei Viertheilen günjtig für die 

gemäßigte Partei ausgefallen. Jetzt handelt es ſich darum zu 

wiſſen, ob alle ernannten Deputirten in der Hauptſtadt erſcheinen 
fnnen; da die Strafen geiperrt find, fo wird es ſchwer halten, 
an dem beftimmten Tage die zur Eröffnung der Eeffion nötbige 
Zahl zufammenzubringen. Inmitten aller politifhen Ungewiß— 
beiten, ſcheint die Königin fih auf den engften Kreis und 
das einförmigite Leben befchränfen zu wollen. Für fie gibt 
ed Feine Ausflüge nah den verfhiedenen königlichen Schlöſ— 
fern, feine Jagdpartien, feine Spazierritte mehr. Sie bat fids 
in den Palajt eingeſchloſſen und empfängt fat Niemand, Selbſt 

die Muſit vermag ſie nicht mehr zu zerſtreuen. — Nachſchrift. 
Die Regierung bat fo eben Depeſchen vom General Oraa em⸗ 
pfangen: er bat Teruel am 12 verlaſſen, um ſich gegen Canta— 
vieja zu wenden. Die Carliſten haben ihre Artillerie aus dieſer 
Stadt weggezogen; ſogar die Gefangenen und die Lebensmittel 
find weggeſchafft worden. General Oraa wird mithin das Fort 

ohne große Mühe einnehmen fünnen. 

Der Monitenr bringt folgende telegraphiſche Depeihen 
1) „Baponne, 22 Det. Abends 5 Mir. Madrid, 1% Deck, 
Am 14 erreichte Efpartero die Garliften bei Huerta dei Rey und 
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gesehen, ber über Etöra höͤchſtens 20 Lienes von der See entfernt 
fest; Sollen wir zum Gelächter der Araber und Europa's bie 
fer Ylag verlaſſen Dieß iſt jezt die Frage.’ Mir erwarten die 
Fifung, weiche das Mintfterinm geben wird. Das gegenwärtige 
Miniſterium ift-moch dasjenige, welches am meiften und am be- 
ten in Afrika gehandelt hat. Denn es bat Frieden gemacht, 
and Sonffahtine genommen. Wir hoffen, ed werde die Hufgabe, 
die es ſich geſtelt, aus Afrika eine für Frankreich nützliche und 
glorreiche Befitting zir machen, nicht’ ungelddt laſſen.“ (Der 
Temps ſoricht eichfalls für Beibehaltung.) — 

Mekwmorial des Pyrended.) Der zum Gouverneur von 
Oran ernannte General Auvray verläßt Bayonne am 22. Ge: 
neralliewtenant Graf Harifpe bat ebenfalld im Einne, bei Eräff: 
nitirg der nächtten Seſſton ald Pair einzutreten, 

Dem Muſeum von Verfailles bat die Pforte zwei Fragmente 
frangöfifber Bildbanerarbeit, die während der Kreuzzuge von 
Franzoſen gearbeitet find, zugeicidt. . — 

Ein Parifer Journal berichtet, in Buchareſt babe ſich ein 
Verein gebildet, um die berühmteften aͤltern und neuern franzö« 
fifhen Werte in dad Wallachiſche zu Aberſetzen. Rouſſeau, La: 
martine und Victor Hugo find bereitd erſchienen. ine junge 
Dame, die Tochter eines Bojaren/ fol mit Erfolg an einer Ueber⸗ 
fegung der Werke Chateaubriands arbeitet, BE 

” Marfeille, 22 Det. Wir erſahren ſo eben durch tele 
graphifche Depefche des Seepräfecten die Einnahme von Eonftan- 
tine, Die nähern umb.entferntern Folgen dieſes Siegs fcheinen 
in der That bedeutend. Der ſtolze Achtmet gedemuthigt, Tunis 
und Marofto gewarnt; die zweite Stadt nach Mlgier, der Mit: 
telpumft des innern Handels, ein Lebendquell für dad ganze Ge⸗ 
biet, in der Hand eines der civiliſirteſten und thdtigften Mölfer 
der Welt; alle Beforgniffeder Eoloniften verſchwunden, großarti: 
gen. Speaulationew eine fichere Baſis gegründet. Mehrere Jahr⸗ 
hunderte erbielt ſich Mom im Beſitze jenes fhömen Landes, das 
nun an Franutreich gefallen. Eolite ſich dieſes, eben fo muthig 
amd kriegskundig ald tätig unb gewandt, in einer Eolonie nicht 
zu behaupten wien, die man auf Dampfbosten von Marfeille 
in einer dreitägigen Fahrt erreicht? Alles fpricht dafür, zumal 
wenn das Mutterland einem ſchon längft gerügten Mangel zu 
begegnen und feinen Piegebeföblenen redblihe und recht⸗ 
Hide Adminiſtratoren zu fehiden vermag. ’ 

** Marfeille, 25 Det; Wir lieferm bier dad Weſentliche 
der Details, die und beüte von Toulon über bie Einnahme von 
Eonftanrine zufommen. Sie find dort auf dem Staatsdampf: 
boote fa Chimere angelangt, und als offieiell zw betrachten. Der 
Sturm war mörberifh, die Vertheidigung Auferit bartnädig. 
Nachdem die Mauern erftiegen, die Stadt ſchon genommen’ war, 
vertbeibigtem ſich die Mraber mob von Haus zu Haus. Man 
ſchlug fid in der Stadt von 8 Mbr früh Mid Mittag. Die Ka: 
bylen von Bougia befonders zeigten bie größte Tapferkeit beider 
Vertbeibigung. Der Ben ſtand außerhalb Eonftantine. Der 
General Yerregaur wurde in dem Augenblid verwundet, als er 
den entfeelten Körper ſeines Chefs, des Generdis Damremont, 
aufrichten- wollte. Der Obrift Combes vom arften Regiment 
mterlag bald ben am 13 erhaltenen rödtlichen Wunden. Gene: 
rallieutenant Graf Ballet bat das Commando der Armee über: 


nommen. - Die Stadt wurde geplündert, aber es herrfchte viel’ 


Maßigung dabei. Der Herzog von Nemours, der fi wohl be: 


findet, hat fich vortreffiih benommen, in von einem Araber 
aus 'Eonftantine an einen Freund im Bona gerichteter Brief ift 
den Bebörben letzterer Etadt zugeftellt worden. Er meldet, baf 
10,000 Kabylen in Eonftantine umgelommen, und daß dieFran- 
sofen 6000 Mann verloren. Schließlich fagt ber Brieffteller, ec 
hoffe im Laufe des Monats November feinem Freunde einen Be: 
ſuch zn machen in Bona, wo die Araber ſiegreich einziehen wür- 
den u. Man ficht, daf die guten Peute von dem fremden Lehr— 
meiftern ſchon viel profitiet haben. — Die Cholera hat ſich in 
Algier, in dem eine Wiertelliene von der Stadt entfernten Epi- 
tal ded Dep gezeigt. In den Epitälern von PBona wuthet fie 
fortdauernd. 

⸗ Varis, 2a Det, Als geſtern Nachmittag fich in regel- 
mäßigen Zwiſchenraͤumen mehrere Kanonenſchuſſe vernehmen 
liegen, wußte das Wolf im Großen, das fih wohl wenig mehr 
um die Theorie des Staates kümmert, aber nicht aufgehört hat 
fidy ‘für die Waffenehre feined Vaterlandes zu intereffiren, es 
wußte, daß die ehernen Wächter und Herolde ber Invaliden bie 
Einnahme von Gonftantine verfündigten. Es ift befannt, daß 
der Geift des Erwerbs Alles, was den guten Parifern an Narr: 
beit und edler Gefinnung, an Haß und Liebe, an Gewohnheit 
und Begeifterung eigen ift, benügt, und am Größten und Klein: 
ften, mas fie des Wiſſens, Beſitzes oder Genuffes werth halten, 
Verfuche der Ausbeute und des Gewinnes macht. So fah man 
geftern die Ausrufer der Abendjournale eine verdoppelte Thaͤtig⸗ 
feit entwideln, das Perfonale der Verkäufer war vermehrt, Orte, 
wie Theater, Soncertfäle und anbere elegante Pläge, wo außer⸗ 
bem nur der Entracte und Sorbetd, ber Vertvert und Limo— 
nade, bad Programm und fonftige leichte Waare Ausfiht auf 
Abſatz haben, wurden plöglih ein Markt für die ernftern politis 
fhen Blätter. Sonſt fümmern fih die Ausrufer nicht mebr 
um den Anhalt der Zeitungen, die fie anbieten, als der geift: 
reiche Merfaffer eined Proſpectus nah dem Werth der Sache 
frägt; die er anpreist. Mit jener Eintönigfeit, welche die Etim- 
men aller Colporteurd in Frankreich, mie in Deutfhland, in 
Deutſchland, wie in Italien auszeichnet, rufen fie jedem Vorüber 
gehenden ihr „Meffager, drei Eond; Moniteur von Paris, drei 
Sous“ unermüdlich zu. Wenn aber etwas Ungewoͤhnliches, 
wie geſtern, bekannt wird, fügt man eine naͤhere Bezeichnung 
oder wenigftend Andeutung ber wichtigen Nachricht bei, gang 
wie bie Unternehmer der hiefigen Eoncerte, fo oft fie ein audge: 
ſuchtes Muflfftül zum Beſten geben, ſich nicht damit begnügen, 
dasſelbe im der Anzeige unter den übrigen Probuctionen an fei- 
nen Plap aufzuführen, ſondern zu größerer Erregung der Auf: 
merkfamfeit den Namen ber Piece und bes Tonkünſtlers, der 
fie gefehrieben, in ftattlicher Lapibarfchrift an die Spike des Pros 
grammes ftellen. Diefmal war es der Beifag: „Telegraphiſche 
Depeſche,“ den man zu der gewoͤhnlichen Formel gefellte, um die 
Kaufluft des Yublicums durch Neugierde zu reisen. Mander 
war (dem im voraus von dem Inhalt der Depeſche unterridh: 
tet, dennoch kaufte er fih das Blatt, mo fie zu lefen war, gleich: 


‚fam um durch das Auge gu beftätigen, was er halb nur trauend 


von dem Ohr erfahren. Die Speculation, die ihre Leute kennt, 
hatte größere Auflagen von deu Journalen veranftaltet, in den 


' Kaffee : und Epeifebäufern konnte man aus dem verworrenen 


Summen bed Gefprähs deutlich den Namen Gonftantine her— 
andhören ; in der Straße Vivienne ging fogar der Patriotismus 
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fo meit, zur Feier der großen Eroberung ein Haus zu beleuch— 
ten, das aber mit. feinem vereinzelten Glange einen mehr laͤcher⸗ 
lichen ale feſtlichen Aublic bot. Wie aber auch die Freude fi 
dufeen mochte, komiſch oder ernft, öffentlih oder privat, durch 
Worte oder andere Zeihen, immer bleibt ed richtig, baf ber 
Frangofe in Ermangelung großer Kriegäthaten an ben Fleinen 
Triumphen über die Barbaren Aſrila's einen, lebendigern Untheil 
nimmt, ald an allen Etratagemen und Schlachten, Siegen. und 
Niederlagen einer bloß unblutigen Politi. Auch ift das Anden: 
fen an die Zeit des großen Kaiſers feineswegs erlofhen, und bie 
Grofthaten feiner Armee bilden noch immer eine Lieblingsunter: 
haltung des Volfs. Freilich ift man weit entfernt auf jene 
Epoche mit dem Auge dee Schnfucht hinzubliden ; man betrad: 
tet fie. vielmehr wie eine. Helbenzeit, deren Kraft und ritterlide 
Hoheit ‚dem ,Gemüth in Tagen der Schwaͤche und Muthloſigkeit 
immerhin wohlthun Fönne, die man aber weit enifernt ſey, als 
eine Hera, des. Segens zurückzurufen. tapoleon iſt nicht mehr 
der, Wohlthäter ‚der Nation zer iſt der: menſchgewordene Helden: 
muth und Heldenftolz des frangöfiihen Wolld. Napoleon im 
Glüd iſt ihnen ein Name für. bie Tauſend und Taufende, bie 
gefiegt, Napoleon im Mifgeihid ein Name für die Zaufend und 
Zaufende, die gefallen.  DBerenger hatte das Naturgefübl, bie 
Naturpoefie, die dem Volle inwohnt, tief und: wahr empfunden, 
wenn er, die Landleute jagen läßt; 4 
Has, er auch Unglüd: ung gebracht, 
So ehren wir ihn ded. 

Mit biefen Gefühlen. pilgert heute noch die Maife zu den ſchö⸗ 
nen Monymenten, wo ihr Kaiſer verberrliht iſt, zu dem Pan- 
theon, dem Zriumpbbogen und der Coloune. In diefem Einne 
werden ay feiner. Säule die Immortellenfränge aufgehängt, die 
man. Noch ‚täglich, dort fiebt; wit dieſet Empfindung ſtehen Männer 
aus. den, unterjten Glaffen, den Husdrud andächtiger Stimmung 
in den rauben Zügen, vor jener Eäule, ald wenn fie fagen woll: 
ten; es war cin Mensch, mit eines Gottes Kraft, doch mit dem 
Schwaͤchen menſchlicher Natur; jet aber ift er ein vollfomme: 
ner ‚Gott, , j 
‚= Paris, 25 Det, Ein merkwurdiges Actenſtück circu lirt 
in dieſem Augenblich; die Antwort Lafitte's auf die Angriffe 
Girardins. Ich erwähne es beſonders hier, weil es möglich 
wäre, daß es, obſchon der größten Publicität beſtimmt, einer all» 
gemeinen Würdigung entginge, Nicht: alle Journale, die wenig: 
ften vielleicht, werben «3 aböruden: den einen it cd zu viel, 
den andern zu wenig. Was bie Moralität des. neuen Banf: 
directors angeht und feine bisherige politiiche Laufbahn, ſo beruft 
er ih mit- Vertrauen auf die Geſchichte und die allgemeine, No: 
torietät.. Es blieb ihm noch übrig, auf die Beſchuldigung zu 
antworten, daß er mit feinem Geihäftscapital eine neue Revo: 
lution zu Gunjten der Nepublif commanditiren wolle. Er er: 
flärt, daß er, fo wenig als feine Freunde, eine andere Abſicht 
babe als dem Handel. und, dem allgemeinen Verkehr durch Neue— 
rungen nüplich zu werden, die in der bisherigen Organiſation 
des Bankweſens vermißt wurden. Im Uebrigen, ſetzt er binzu, 


babe ih an meinem politifchen Slaubensbefenntnife-nichts zu, 


ändern, es it das naͤmliche mie 1830. Damals fagte ich ;, Napo⸗ 
leoniſten, eure Zeit ift vorbei, Nepublicaner,- die eure ift noch 
nicht gefommen. Ich bin überzeugt, daß Hr. Zafitte im dieſer 
von ibm ehrlich und aufrichtig gegebenen Erklärung Freund und 


ſtatt. 





Feind zufrieden zu ſtellen glaubte, finde aber ganz natürlich, daß 
weder die Cinen mod die Andern ihm Dank dafur wiſſen. Der 
Aerger über, feine Banl iſt ſorfwaͤhrend groß. Der arme Hr. 
Lefebyre, der mit feinem Idten wie mit feiner geöffneten Hand 
ſtets im Verzug iſt, und ſich heute weigert, vor den Waͤhlern 
zu erſcheinen, um ein mundliches Glaubensbhekenntniß ‚abzulegen, 
muß alleriei aͤrgerliche Dinge hören. Hr, Lefebore laͤug— 
net, im Jahr 1859, als et ſich zu, den Wahlen meldete, eine Dis⸗ 
contirungobant verſprochen zu haben, obſchon ‚das Eircular, in 
welchem es förmlich feht, werliegt, Freilich iſt dag Circular im 
Namen, eines feiner Freunde abgrfaßt; Hr. Lefebore indeſſen, der 
ed damals nicht verläugnete, hat ſicherlich Kenntniß davon ge 
habt, und muß es alfo auch heute gelten laffen. Die Sache it 
einfab, ruft ibm ein. Zonrnal mit-boshafter Naiverät su, mas 
du damals thun ſollteſt, perſprochen ober wicht, thue es heute; 
ſtelle dich zwiſchen die. Bauc ‚be Frauce und Die. Rafıtte'iche 
Bank mitten inne! Der Rath iſt logiſch, er gefällt aber Hrn, 
Lefebune wicht, "der die Cache im Jahr 1537 und nad feinem 
Nebenbubler ein; wenig verſpaͤtet findet, felbit wenn fie ihm feine 
Wahl als Deputizter fihern könnte, Hr. Lefebpre giebt feine 
Caſſe dem Deputirtenfiuble von, und höber ald dad Heil, des 
Vaterlandes ſteht ihm Der geſicherte Wohlſtand feiner Finanzen. 
— Die Wahltrifis koͤnnte Jeicht-in der Stellung mehrere Jour⸗ 
nalg eine weſtutliche Veränderung bervorbringen. Schon feit 
einigen Tagen jſt bemeribar, dafı der: Temps bie Sache des Mei: 
niſterinms weniger ‚warm verficht, als vorher. Die Annäherung 
der Regierung zu den Doctrinäre und Legitimiſten mißfällt ter 
dpnaftifchen Oppofition. — Als Fortfehung : meined begonnenen 
Wahlberichted ’ bemerfe ich heute , daß. die Wähler des ifiebentem 
Bezirkes von Paris dem, Hrn. Duvont be l’Eure die Candidatur 
sur Deputirtenernenmung: förmlich angetragen haben, und daft 
diejer den Antrag ‚angenommen, > Die Wiederernennung Lafitte'd 
in Rouen und die Ernennung Urago’d in Dieppe (estra — 
find ſehr wahrſcheinlichh 
Riederlande 

“+ And,dem Haag, ı22 Drk. Außerordentliche Anord⸗ 
nungen und Vorkehrungen werden: getroffen: fir die : feierliche, 
Beifegung- der Königin im der Begraͤbnißgruft zu Delft. Die 
Beifegung finder, naͤchſten Donnerſtag den 26 Morgens 40 Uhr 
Die Leiche der höcftfeligen Königin wirdian Dem Begräb: 
nißtag auf. der Eſtrade des Throns aufgeſtellt. Bon dem Au: 
genblid an, we die Leiche der Königin aus dem Palaid getragen 
wird, und bis zu dem Augenblick, wo fie beigeſetzt wird, follen 
in Haag, und Delft jede Mine ein Kangnenihuß gelöst werden 


‚ Vom Morgens 9 Uhr, am bis zur geſchehenen Beiſehung laͤuten 


bier und in Delft alle Glocen. Die hieſige Schutterei wird, die 


| Strafen dabier.beiegen, » durch welde ber Zug geht, und Ca— 


valleriedetafhenentd werden zur Aufrechtbaltung der Ordnung 
in beiden Städten und auf dem Wege nah Delft aufgeftellt. 
In Delft bilden, die Schutterei und die Garniſon die Spaliere. 


Die biefige ſtaͤdtiſhe Behörde wohnt an der. Barriere dem Aus— 
; zug ber. Leiche, und die Delfter Communglbehoͤrde am, dem Stadt: 


tbor dem Ginzug der. Leibe bei, Die vier Eden des Trauer- 


tuches tragen. die vier Grobofficiere Sr. Majeftät;. 23: Kammer 


berrem tragen die Leiche, mer Aſſiſtenz einer gleich ſtarlen An⸗— 
zahl Unterofficiere. Se, Mai, der Koöͤnig, begleitet von dem 
Prinzen ‚von Dranien, Prinzen , Friedrich der Nicherlande und 


— — 


J0 


30 Oct. 1837. 






— Albrecht vom Preußen, in einem mit acht ze bi: 


frannten Wagen folgen; dann Prinz Alerander (zweiter 


Sohn ded Prinzen : von Oranien, die beiben andern find abme: 


ſend) nebit zwei Kausofficieren des Prinzen von Oranien in 
einem mit fehs Pferden beipannten Wagen. Bei dem Ein- 
und Ausfteigen und in der Kirche zu Delft werben bie Echlep: 
ven der Trauermäntel des Königs und ber Prinzen von Pagen 
‚getragen. : 

* Dentſchland. 


1227*Muuchen, 28 Oct. In ber juͤngſten Nummer ber im, 


BDruderibienenen Auszuͤge aus den Sifungsprotofollen der Kammer 
Her Reichsraͤthe findet ſich das allerhoͤchſte Handfchreiben abgedruct, 
weldes Er. Mai. der König am 16 vorigen Monats aus DBerc- 
tesgaden auf die Gluͤcwunſchadreſſe der genannten Kammer an 
den eriten Hrn. Präfidenten derfelben zu erlaffen gerubt haben. 
Dasfelbe. lautet, wie folgt: „Hr. Feldmarfchall, erfter Prafident 
der Kammer der Neichsräthe, Fürft von Wrede! Die Glückwuͤnſche 
und Geſinnungen, melde Mir die Kammer Meiner lieben und ge: 


treuen Reichſraͤthe in ihrem Schreiben vom 13 d, M. ausfpricht, ' 


waren Mir um fo erfrenlicer, je öfter fchon die meiften mit 
größere Stimmenmehrheit’ gefaßten Beſchluͤſſe derfelben Mir eben 
dieſe Gefinnungen treuer Anhänglidfeit und erhaltender Sorge 
für; den Thron ıbethärigt haben, und je mehr Mir auch die von 
größer Stimmenmehrheit neuerlich bewieſene fefte Beharrlichteit 
das Vertrauen gibt, daß Ich anf eine. fo bewährte Treue und 
Liebe bauen fann. 
fühlten Dank: für diefe Glüdwänfhe aus; Sie, Fr. Präfident, 
empfangen Meinen: Auftrag, ber Kammer diefe Verfiherungen 
aussubruüden, indem. Ich Ihnen mit Freude wiederhole, daß 
Ich mit ganz befonberer Werthſchaͤzung bin, Berchtesgaden den 
46: Srpt.-4837, Ihr wohlgewogener König Lubwig.“ 

“Münden, 28 Det. Die geftern Morgen bei überfüll⸗ 
ten Galerien "begonnene und Abends bis 10 Uhr fortgefeßte Be: 
rathung und Schlußfaſſung über die Ruckdußerung der Sammer 
ber. Meichöräthe hinſichtlich des Budgets und des Finanzgefeges, 
wurde beute Nachmittag 3 Uhr beendet. Die Kammer der Abge: 
orbnieten, wenn fie aud mehrere ihrer Anträge wieberholte, 
ſtimmte doch den meiften Modificationen der Kammer der Reichs: 
rathe bei,ı ‚und es ift fofort bei dem -Beifte, der beide Kammern 
befeeit, eine vollftändige Ausgleichung und Verftändigung um fo 
mehr zu etwarten, ald fie bereits in dem weſentlichen Punkten 
sibereinftimmen. Das Minifterium- ded Innern vertrat in diefen 
@ißungen ber geh. Legationsrath v. Abel. 

-*-Raffel, 25 Oct. Die Wahl zum Yuftisminifter ift auf 
eines der jüindern Mitglieder des oberften Gerichts, den Dber: 
appellationsrath Mackeldey, einen Bruder ded noch nicht lange 
verſtorbenen preufßifchen Juſtizraths und Profeſſors der Zuris- 
pruden; in Bonn, gefallen. Er iſt ein Rechtsgelehrter von der 
Sevignyſchen Schule. Zwar wird derſelbe in dem Ernennungs⸗ 
reſcripte vorerſt nur als proviſoriſcher Vorſtand fur das Juſtiz— 
departement bezeichnet; aber Gleiches hat ſchon früher bei der 
Beltellung don Minifterialvorftänden öfters ftatt gehabt, die erſt 
foäter definitiv In ihrem Arhte beftätigt wurden, daher hicht be: 

Wweifelt wird, daß dieß auch bei Hrn. Mackeldey der Fall ſeyn 
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werde. Eigenttic find Br elle Beritandfhaften von init 
rien ald prowiforifch zu betrachten, da es lediglich von dem Wil- 
fen, Gutdünken und Ermeſſen bed Regenten abhängt, wie lange 
fie auf ihrem Poften bleiben. Der neue Vorſtand des Yuftig- 
minifteriums ift eim Schwager des kurheſſiſchen Bunbestagsge: 
fandten, Gebeimenratbs v. Mieß, ber, vor kurzem vom Kurprin- 
zen: Megeriten nach Kaffel berufen, nunmehr nad Frankfurt wie- 
der zurückgekehrt ift, und feinen Wunſchen gemäß. in feiner dor⸗ 
tigen Stelle verbleiben wird. 

Nltenburg, 22 Det. In nicht ganz 14 Tagen verloren 
Fürft und Land drei ausgezeichnete Männer, am 10 d. M. ben 
Vicepräfidenten des Landes-Fuftizcoffegiums und geheimen Con: 
fiftorialrath Lorenh, am 13 den Gebeimenrath und Kammervice- 
präfidenten ‚Geutebrüd, und am 21 den geheimen Hofrath, Yeib- 
arzt und Mebicinalbeifiger der Landesregierung, Dr. Ecube: 
roff; die beiden erftern ftarben in dem fiebziger , der legtere in 
den fechsziger Lebensjahren. Alee drei zeichneten fih aus durch 
Kenntniß, Thätigkeit, -Mechtlichfeit, Eharafter und hohe Morali: 
tät; alle brei waren Ehrenmänner; fie hatten von unten auf 
gedient und ftarben im Wolgenuß der Achtung und Anerfennung 
ihres Landesherrn und ihrer Mitbürger. (Keipz. 3.) 

Ein Tifhler im Leipzig bat die Pappeln gekauft, melde bie: 
ber die Etelle zierten, wo der König Guſtav Adolph von Echwe: 
dem bei Lügen gefallen ift. Aus dem Holze, das er zu fehr bo: 
hem Preiſe bezahlt bat, will er verfchiedene Geraͤthſchaften ver- 
fertigen’ und an Liebhaber verkaufen. (Und man duldet dieß !) 

T Hannover, 24 Dit. »Es iſt jept aufer allem Zweifel, 
daß die Stände von 1819 mit völliger Umgehung der von 
1835 zufammenberufen werden; die allerhöchſte Refolution, welche 
biefelben zufammenberuft, wird in wenigen Tagen erfolgen. So 
wird alfo doch gefchehen, was man kaum zu fürchten wagte, und 
bamit bie legte Möglichkeit einer friedlichen Loſung ber durch 
das Patent bervorgerufenen Wirrnife unmöglich gemacht. Wie 
das enden fönne und werdet... Die Rathgeber des Könige 
fheinen auf Willfährigfeit der MWahlcorporationen zu hoffen. 
Warten wir ab, mas geichieht. 


Breuße m 

Guſikow, der befannte Virtuos auf dem Holzftrobinftrument, 
ift in Aachen, wo er vor mehrern Monaten krank aus Belgien 
anfam, am 21 Det. geftorben. Er mar erit 532 Jahre alt, und 
nicht bloß durch feine Wirtuofität auf dem undanfbariten aller 
Inftrumente berühmt, fondern auch als ein wahres mufitalifches 
Genie, das im Kampf mit dem Mangel früherer Bildung den 
Körper zerftörte, — 

Berlin, 19 Det. Einige Officiere kamen geſtern aus Odeſſa 
bier an, fie waren uber Warfhau zuruckgekehrt und hatten am 
7 d. M. der Revue beigemohnt, bie der Fürft Etatthalter bei 
Efiertewice über die in Warfchau und in ‚den um diefe Haupt: 
ftadt belegenen Landſchaften garnifonirenden und in einen Lager 
bei dem erwähnten Orte verfammelten Truppen abgehalten hatte, 
Mehr faft noch, als die Heerſchau und die Manöupred, hatten 
die großartigen Anjtalten, mit denen die ruffiihe Regierung bei 
ber Anlage der großen neuen und bei der Erweiterung und Ver: 
befferung der bereits beitebenden Feitungen und Verfhanzungen 
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in Polen zu Werke geht, ihre Aufmerkfamfeit und ihre Bewun 
derung in einem fehr hohen Grabe erregt. Die lange Meihe 
von Werfen und Schanzen, die nach allen Megeln ber neuen 
Bortificationdtunft bei Brzesc⸗ Litewoli angelegt worden find, und 
die, welche die Embouhure des Wieprzrin die Weichfel mit ih⸗ 
ren Feuerſchlunden deden, find Anlagen, deren Großartigkeit 
ſchon an den Gränzen zweier fremden Reiche in die Augen fal: 
len würde, bie aber an einer Provinzialgränge angelegt, zu Be: 
trachtungen veranlaffen, die weit hinaus über den Bereich der 
Etrategie in den der inneren Politif ftreifen. Diefe Betrahtun: 
gen finden denfelben reihen Stoff beim Anblid der nun ganz 
beendigten Alexander Feftung und bei dem von vielen Taufend 
Händen betriebenen gigantifhen Bau von Nowogeorgiewsk. Eelbft 
das in Roth: Neufen gelegene,- durch Zamoysli's heldenmüthige 
Vertheidigung in der polnischen Kriegsgefhichte fo befannt ge: 
wordene Zamosc wird zu einem MWaffenplage erfter Claſſe um: 
geihaffen. (Hamb. Eorr.) 
Nuplam 
St. Petersburg, 18 Det. Se. faif. Hoh. der Großfürft 


Michael ift aus den füdlihen Provinzen des Reichs bier wieder. 


angelommen. 

St. Petersburg, 18 Det. In der biefigen deutſchen 
Zeitung liest man: „Seit dem 4 Oct. erfheint zu Leipzig 
im Merlage von F. U. Brockhaus ein neues politifches Blatt 
unter dem Titel: „Leipgiger Allgemeine Zeituug,” Obgleich 
man von einem Dlatte, das an dem Mittelpunfte des deutſchen 
Buchhandels und in einer Verlagshandlung erfcheint, die durch 
ihr ausgebreitetes Gefchäft Verbindungen in gang Europa bat, 
fo viel Gutes erwarten faun, als bie vielverfprechende An: 
fündigung verbieß, Fönnen wir doch nicht unbemerkt laffen, daß 
die neue Zeitung in Beziehung auf Rußland höchſt unglückich 
debütirt hat. Die Zeitung laͤßt fih nämlih aus Warfchan ſchrei⸗ 
ben und die Redaction läßt abdruden, baf der kaiſerlich ruffi- 
ſche Zuftizminifter Fuͤrſt von Speranftij mit Eifer die Provin: 
eialgefege für die eimgelnen Theile des ruſſiſchen Reichs ausar- 
beiten laffe ıc. 10.” Welches Vertrauen fann man auf die In: 
verläffigkeit eines Gorreipondenten haben, ber wicht einmal weiß, 
daß ber mwirfl. Geheimeratb Michail Mihajlowitih Speranftij 
eben jo wenig Furt ald Juftizminifter iſt  Diefer unglückiche 
Anfang follte die Nebaction veranlaffen, in der Wahl ihrer Cor: 
reſpondenten vorfihtiger zu feon, damit nicht ihre neue Zeitung nur 
die fhon zu große Anzahl von ausländifchen Blättern vermeb: 
ren hilft, die nichts aus und über Rußland fehreiben Fönnen, 
was nicht von vorn herein den Stempel entweber der Bögwillig: 
Feit oder ber Unbefanntichaft mit den ruffiihen Verbältniffen 
au fih trägt. Uebrigens ift die Frage erlaubt, ob in Leipzig, 
dem Mittelpunft des Buchhandels, fein Eremplar des „Staate: 
handbuches Rußlands (St, Petersb. 1855) aufzutreiben gewe: 
fen ift, aus dem fi die Redaction uber die Beſetzung der Mi- 
nifterien in Rußland und über die Stellung eines fo bedeuten: 
den Mannes, wie der wirft. Geheimerath Speranffii ift, hätte 
belehren loͤnnen.“ 

Die Times theilen über den Zuſtand Ticherfeffiend eine 
Correipondenz mit, welche mahrfcheinlih von dem Gngländer 
berrührt, deffen Entſchluß, trotz des Echidfald Hm, Bells, jenes 
Land zu befuchen, vor einiger Seit englifche Briefe aus Konftan: 


tinopel berichteten, Das Schreiben it aus Pat, an ber Küſte 
Abaflend, und zwar von Alterem Datum ald die legten rufs 


ſiſchen Kriegsberichte, aber darum nicht minder intereffant, be— 
ſonders da, mo es von ben Mertheibigungsmitteln ber Dfcherfef: 


fen — es fehlt ihnen befonberd an Schießbedarf — und den 
Shancen bes verzweifelten Aumpfe, fo wie von ben Kriegsplanen 
der Rufen handelt. Der Berichterftatter bemerkt, er fey als 
Engländer überall mit Begeifterung, ja mit fürſtlichen Ehren 
empfangen worden, denn die Tſcherkeſſen blickten, ungeachtet des 
Vorgangs mit dem Viren, der manchen Häuptling anfangs zwei⸗ 
felbaft gemacht, noch immer auf England ald das Land, von 
welchem ihre Mettung fommen werde Der Bericht ift vom 
20 Mai datirt, aber bierin.ift offenbar ein Irrthum, denn im 
Verlaufe desſelben wird der 29 Mai genannt, und ebenfo find 
bie angehängten Actenſtücke vom 28 Mai. Wir theilen die leg- 
tern zuerft mit. Sie betreffen die Friedensvorſchlaͤge, welche die 
Tſcherkeſſen, angeblich auf den Rath der engliſchen Regierung, dem 
ruſſiſchen Heerführer, General Weljaminow, machten, und die, 
wie ſchon früher erwähnt, erfolglos blieben. Folgendes Schreiben 
braten bie tſcherleſſiſchen Herolde am 28 Mai aus dem wuifi- 
fhen Hauptquartier zurüd: „Ihr babt feinen Souveraͤn vom 
fafpifchen Meer an bis Anapa. Ihr feyd, in Ungehorſam gegen 
bie hohe Pforte, in das ruſſiſche Gebier eingefallen, und habt 
es geplündert. Wenn ihr Frieden zu machen wünfct, fo müft 
ihr damit beginnen, daß ihr unfer geplünderted Eigenthum zu: 
rüdgebt, Meberläufer und :Sefangene:ausliefert, und einen fon: 
veränen Fürften anerfennt, den euch Rußland ermennen wird. 
Alle Engländer, die endy beſucht haben, find Betrüger, denen 
ihr, felbft wenn fie ſchwoͤren, nit glauben durſt; fie wünſchen 
euer Land in Beſitz zu nehmen, aber es ift weit beifer, von 
Rußland, ald von England regiert zu werben. Wenn ihr allen 
Verfehr mit England, Frankreich und andern europaiſchen Mach⸗ 
ten aufgeben, und treue Unterthanen bed Kaiſers werden wollt, 
fo Fönnt ihr Frieden erhalten. Worauf hofft ihr? Mißtihe nicht, 
daf, wen der Himmel einzufallen drohte, Rußland ihm mit ſei⸗ 
nen Bajonnetten fügen könnte? Die Engländer mögen gute 
Mechaniker und Handwerfer feyn, aber bie Macht wohnt nur bei 
Rußland. Noch kein Land war glücklich im Kriege mit Rußland. 
Es hat eben erſt die Ausweiiung eured Gefandten (Sefer Bey) and 
Konftantinopel bewirkt; und wenn England nicht, einen einzelnen 
Mann zu ſchutzen vermag, wie follterd im Stanbe fepn, eine Nation 
zu ihirmen? Sefer Bey iſt und geopfert worden. Hätte England ver: 
mittelnd für euch einſchreiten wollen, fo würde es dieß durch unfern 
Gefandten in London getban haben; aber die Wabrbeit ift, bie 
Engländer fuhen nur um ihres eigenen Vortheils willen in bie- 
fed Land zu fommen. Rußland if dad mächtigfte unter allen 
Reichen. Wenn ibr Frieden wunſcht, fo müßt ibr, bie Ueberzeu⸗ 
gung faffen, daß es nur zwei Mächte gibt: Gott im Himmel, 
und der Kaifer auf Erdbeul Wenn ihr Frieden wunſcht, fo mäßt 
ihr allen euren Raub zurück erftatten, und feine andere Autori- 
tät als bie. des Kaiferd anerfennen. Alle Ueberläufer und Ge— 
fangenen müfen und auggeliefert werben, unb wenn wir einem 
Etatthalter über euch jenen, fo habt ihr feinen Befehlen unbe 
dingt zu gehorchen. Künftigbin müfen die Rufen, wenn fie 
euch befuhen, wohl aufgenommen und mit allem Nöthigen ver⸗ 
forgt werden, Meifende aus Mupßland mürffen Nahrung uud Ot- 
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dech erhalten, und mit gleicher Achtung wie eure Hieptlinge 
behandelt werben. Es muß und geftattet werden, zu schen, wo 

bin wir wollen, Feſtungen zu errihten, wo es und gefällt, und 
abe Arbeiter und Materialien, deren: wir bendthigt find, aus 
eurem Zaride zu begiehen. Weigert ihr euh, und Gehör zu 
füenten,, fo fol cuer Laude von euch genommen, und ihr felbft 
mit dußerfier Etrenge bebandelt werben. Gehorcht alfo meinen 
Weifungen. Glaubt; mad wir euch geſagt haben, und ihr follt 
mit Milde behandelt werben ; mo nicht, fo mirb es nicht unfre 
Schuld: fegn, wenn eure Thäler mit Feuer und Schwert verheert, 
und eure Berge zu Staub. zermalmt. werden... Unterwerft euch, 
and ihr mögt eier Eigenthum behalten; tront, und Alles, was 
ihr befißt, fügar eure Waffen, foll euch genemmen, und ihr felbft 
zu Eflauen gemacht werden. Weljaminom” — Die Tſcher— 
Feffen-Hduptlinge erteilten unter, demfelben Datum folgende 
Yarwort:- An den arofen Kaiſer Nikolaus und an unſern 
Freund, ſeinen treuen General und Diener unſern Gruß! Alles, 
was Du ‚uns sethriehen, baben wir wohlverſtanden. Du biſt 
ein ruſſiſcher Anführer, und, Gott ſey Dank! wir find wahre 
Mufelmaner, Unſer Prophet bat uns befoblen, und jeder Um: 
wahrheit zu enthalten, und wir befolgen fein Gebot. Zehn Jahre 
lang haben wir Krieg mit end geführt, und es ift aller Welt 
befaunt, af wir. feine Freunde ſind. Der erfte der Monarden, 
der Kbnig' von England, bat uns zu fhreiben befohlen. Won 
allen Melbenu inter der Sonne ift England das größte und mach 
tigfte ; Bade gebt allen ander vor, und macht ſich nie ſchul— 
dig der Falfobeit.: Wie mögt ihr es wagen, England falſch zu 
nennen? Wir wiſſen, daß, als Franfreih in Negppten einfiel 


und bie Mamelufen angriff, ed durch England vertrieben wurde, 


das ſich auf dieſe Weife die Dankbarkeit der Ticherfeffen ver: 
diente, und von jener Zeit an waren wir freundlich gefinnt ge: 
sen Englaub. England hat ung nie verrathen; England mar zu 
allen Zeiten der Befhüner der Muielmanen. - Es kennt jegt.umfre 
Lage, und wird zu unferm Beiftand eilen. Bis an das caſpiſche Meer 
hin find wir Tſcherkeſen ald Brüder verbunden, Wir fehreiben 
bier im Namen Aller, und fchreiben die Wahrheit, Da wir alle einig 
find, fo fönnen wir uns verpflichten, daß Keiner von uns mehr in euer 
Gebiet einfallen foll; und da die Ticherfeifen euch nicht befäftigen 
"werben, fo erwarten wir, ihr werdet eure Feſtungen hier nieder: 
reißen, unb euch ſogleich über den Kuban zurüdsichen, Daun 
Kann ein Vertrag zwiſchen und, zu Stande lommen, unb wir wer: 
den und in Zukunft einander nicht mehr beſchädigen. MWähnt 
nice, dap wir dieß aus Furcht ſchreiben; wir fchreiben nur in 
Gehorfam gegen die Befehle Englands, unfer deifen Anſehen 
wir und jeßt gefügt haben, Wollt ihr nicht hören auf unfere 
Worte, fo handelt, wie es euch geeignet ſcheint; aber fendet ung 
feine Briefe mehr, denn wir wollen fie nicht kefen. Sechet zu, 
daß ihr cuch nicht, ſelbſt betrugt mit dem Gedanken, daß wir jcht 
ſchreiben and Furcht vor euch ſend verfichert,, wir babem keinen 
andern Bewegarund dazu, alsıdie Ruckſſicht auf dad Merlangen 
der englifhen Megierund. Den Befehlen des Königs von Ei: 
land gerhäß, wünfden wir Kaufleuten, die nah unferer Küſte 
handeln, jede Erleichterung zu gewähren, und zu biefem Zwecke 
wünfden wir eure Keitungswerfe fo bald als möglich mwegge: 
räumt. Ihr ſprecht ſo erbaben, wenn ihr davon redet, biefes 
Land zu zerſtören; eine ſoiche Sprache ziemt dem Allmaͤchtigen 
allein. Ihr ſcheint ſtolz zu waͤhnen, ihr koͤnntet ganz nach eurer 


Willkür verfahren; aber obgleich wir nur ein kleines Volk 
find, fo werben wir, mit Allahd Segen und Englands Hülfe, 
euch dennoch Widerſtand leiften. Wollt ihr auf unfern jegi- 
gen Vorfehlag antworten, fo fhidt eure Antwort an bie eng: 
liſche Megierung, unter deren Verfügung mir und geftellt . 
babe ; wo nicht, fo ſchreibt uns nicht weiter, fondern fegt euern 
Krieg fort. Denkt nicht, wir fchreiben eug aus Furcht vor euren 
Kanonen und euerm Pulver; wir thäten es nicht ohne die Befehle 
Englands, und fehlte ed und an Männern, fo würden wir, 
ehe .wir und euch unterwerfen, biefelben im Leibe ihrer Mütter 
fuhen, um das noch ungeborne Kind gegen euch zu waffen.” 

Die Preufifhe Staatszeitung bringt jege nachträglich 
das von und vor fünf Tagen mitgetheilte, vom 25 Jul, datirte 
ruſſiſche Bulletin über die legten heftigen Kämpfe mit den Tſcher— 
leſſen bei Aſchilta, wobei die Rufen zugeben, daß gegen zwölf: 
taufend Mann jener Gebirgsſtaͤmme ihnen gegenüber ftanden. 

zur Be di. 

r Könftantinopel, ar Det. Lord Ponfonby und Akif 
Eſſendi leben im beften Einverſtändniß, und Feiner von beiden 
läßt cd an Bemühungen ‚gegenfeitiger Aufmerffamfeit: fehlen, 
So bat bie Anftellung englifhber Dffictere in türfi- 
ſchem Dienft jegt wenig Hinderniffe gefunden, während fr: 
her vergeblich deßhalb von englifher Seite unterhandelt worden 
war. Ed werden drei Midfbipmen, drei Stabsofficiere, vier 
Subalternofficiere und mehrere: Untereffisiereswon verfchiedenen 
Weffengattungen aus brittifhen Dienften. in: den ber Pforte tre: 
ten. Diefe Militärs befinden fi bereits bier, und fehen ihren 
Unftellungsderreten entgegen. Die preüßiſchen Offickiere, welche 
ber Sultan ſich erbeten hatte, um bie Landesbefeftigungen zu 
leiten, ſind in dieſem Augenblie bei den Dardanellen mit Auf 
nahme des Terrains beſchaͤftigt. Sie ſollen, wie vorauszuſehen 


‚war, bie Localitaͤten vortrefflich finden, um dieſen Paß in den 


beſten Vertheidigungsftand fegen zu fönnen. Im Wiſenal wird 
wieder viel gearbeitet. Man will die Flotte verſtaͤrken, und es 
fönnte ſich leicht ereignen, daß wenn die vorgerückte Jahreszeit 
fein Hinderniß darbietet, eine neue Erpedition nach dem Mit⸗ 
telmeere, doch unter einem andern Befehlshaber, ald dem Kapu— 
dan Paſcha, ftatt finde. — Vergangenen Sonnabend Fam der 
Herzog von Sachien: Weimar mit feinem Sohn aus Muß: 
land bier an. — Der Eriherjog Johann von Oeſterreich, diefer 


au Bildung fo ausgezeichnete Prinz, befucht mit vielem, Tifer al: 


led Schenswerthe, dad Konftantinopel und feine’ Umgegend dar: 
bietet. : Seine erſte Audienz beim Sultan war durch bie Zuvor⸗ 
fommenbeit, mit welcher er empfangen wurde, merkwürdig. Der 
Großberr ließ ihn dabei neben fih fiken, eine Auszeichnung, die 


noch Niemand zu Theil ward; darauıf unterhielt, ſich der Groß⸗ 


herr mit ihm über eine Stunde laug. Nachher "bliebe die aus 


mehr als drrifig Verfonen beftepende Suite dee; Erzherzogs dem 
Eultan vorgeftellt, wobei Jeder bei ſeinem Namen und Rang 


aufgeführt wurde. Der Beſuch endigte mit warmen Freund- 
ſchaftsverſicherungen, bie weit von allem Cerimoniell entfernt in 
dem Tone wahrhafter Herzlichkeit ausgeſprochen wurden. Tags 
darauf gab der Großherr dem Erzherzog zu Ehren «in prachtuol- 
led Diner in fränfifchent made,‘ wezu aulh der Herzog 
von Sachſen · Weimar nebſt feitem Sohne, die beiden Prinzen 
Auguft und Adalbert von Preußen, der Internuncius, der eng- 
liſche und franzöfiiche Botſchafter, der ruffifhe und preußifche 
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Befandte nebit ungefähr vierzig andern ausgezeichneten Perfonen 
eingeladen wurden. Ehe man fi zu Tiſche ſetzte, erfchien ber 
Sultan, und unterbielt fih lange mit dem Erzbergoge, dann 
aber zog er ſich zuruck, da Er. Hob. nad orientalifhen Begrif: 
fen unterfagt at, mit irgend Jemand, felbit mit Mitgliedern fei: 
ner eigenen Familie bei Tiſche zu figen. Die Tafel beftand aus 
50 Gededen; der Erzherzog ſaß zwifhen dem Großmweffier umd 
aid Paſcha, dom Schwiegerſohne ded Sultans; ihm gegenüber 
ſaß Halil Paſcha, der zweite Echwiegerfobu ded Großberrn und 
die preußifhen Prinzen u. ſ. w. Während der Tafel erbob ſich 
der Erzherzog Johann, und brachte die Geſundheit des Sultans 
und des Kaiferd von Defterreih aus, bierauf wurbe die feinige 
getrunfen, und dann bie aller Megenten, beren Mepräfentanten 
bei der Tafel anwefend waren, — Nah Tiſche erfhien abermal 
der Großherr, erlundigte fih mac der Zufriedenheit bes hohen 
Gaſtes, und äußerte, cr habe durch dieſen, orientalifcher. Hof: 
fitte widerftreitenden Empfang nur einen Beweis der innigen 
eundſchaft und tiefen Verebrung geben wollen, die er für ben 
raberzog und für deifen erhabenen Neffen, den Kaiſer von 
Oeſterreich, fuble. E 
Unter ber Aufſchrift „Tod ded Bey's von Tunis’ heißt es 
der Gazetta Piemonteie:, „Dee Bey von Tunis, der 
ſem von feinem erſten Minifter angepetielten Somplott entron: 
n war, iſt, man weiß nicht wie, gefterben ; Einige fagen, er 
den erbrofelt worden, Andere — und dieß ift die wahrſcheinli 
«here. ae — Gl an eh armen — * — Erd 
er gejtorben, und daß fein, Sohn an feine Etelle getretey iſt. 
Shan Inubt, u Pep fi nicht mit Franfreih m 
den ‚ und die mit biefer Macht beftchenden Verträge aufrecht 
erhalten wird ur id - 
AN Ganele «nnd BörfensMachrichten. ar 
—Lendon, 95 Dit. Eomfols 95; ſpaniſche Fonds au; por: 
kugieflihe. 56 Yn — J 
Lendon, 6 Det. Pennſylvania Fonds 92 bis 98; Virginia 
z Dhio 106 „; Loüſiana 95 bis 96; Miſſiſſippi 96 ; Alabama 
28 51; Indiana 86; Banl der Ver. Etaaten 23 „bis 's; Xoui: 
ſiana Etaatdbanf 23? ; Miffifippi Pflanzerbanf zu New: Vorf 
am 6 Septe wg bis 4005 New⸗Orleans Bankcompagnie ebenda: 
Ib 7 bis 30, New⸗VNorler Bebensverfirherung zu London 32°: ; 
eſhſelcurs 120 MB 214, ı >. 0. J 
Paris, 25,068... Eonfol. Sproe.:409, 455. 3proc. Bu, 85; 
belgiſche Bant 16629323 neap,. Fonds 09, 25, n ac, 21; 
portugieſ. Sproc, 22*,; Et. Germainer Cifenbabn 990; Verſail⸗ 
ler rechte 6090; linfe 667%, 5 Bank Lantte 1000 zu 1055, 5000 
zu 5020; port. Gas 1090, . 
Umfterdam, 25 Det. 2proc. 528435proc. 1003 
— eproc. 3proc. 767 ptoc. oſtind. 99°,; 
1d, 17% 5 Andy. fr. 60.52 „Proc. 557,5 ruf. Inſcr. 67 "6: 
ana ntturt A. M., 26 Bet. Iproc. Met.o9 * u; Sprac. 77°; 
183] Looſe 1172; Hanfactien ınon, Integr. 52° 145 ard 
137 Taunusbahn 1a "ı 9). we J— 
"Franffurt’a. M., 27 Oct.‘ aproc Metall, 09%. ; VBant⸗ 
actien 46615 Taunusbahn 14%. + 7: 


. * Mainy„.22 Det. Was man von dem nahen Herbſt zu 
ten bat,;barüber [man fo ziemlich im Klaren; in den beſſern 
aden un rovlug bau pn, wenn mit Auswahl geleie 
wird ‚'elnehmittemägigem, — Wein gewinnen onnen, 
weil da die Trauben wenigſtens weich und genießbar ſind Bain 
wen gtringeren Lagen hingegen wird man ei vorziehen, zu 
Erſparung ber, Unloſten, ‚bie nech ganz unreifen-und doc groß: 
tentbeild (don von einer ſquren Faͤuluſß befallenen Trauben 
Hängen tt afem!' Da Tinter diefen Umftänden die ‘ältern Weine 
im Preis angletten, ie naturlich, obgleich diefes dei den immer 
noch ſeht ‚rohen: Norrärhen am Mllgemeinen nicht fo, wahrge 
aanmen DPI. — ber Itpt ſich in ſo viele Theile repattirt; 
nn man hedenfe,nur, , daß Rn wo dor 45 Jahren nur 
king Welnbandangen waren, jehe dek 


der neue 
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em 78 bis 50 beſitzen, 
Dre alle von ihren: Geſchaſten heben; dazu ermbäge man, daß es 


bier wenigſtens eben fo, viele Privatſpfeulanten sibt, bie. 6ch 
zum Theil 50 bis 100 und mehr Stud Wein eingelegt haben, 
Dasfelbe Verhaͤltniß wieberboit fih, jedoch in geringerm Manf- 
ftab, im unfern Pleinern Provinzſtaͤdten. Co lange num der 
Abſatz nicht durch alle dieſe Phaſen durchdriugt, ſo lange beſchwert 
man ſich uber den Mangel an Handelszug; wohl aber mit Uu- 
recht, denn iſt er einmal dahin durhgedrungen, dann finb audı 
die großen Vorrdthe aufgeräumt. Unterrichtete wollen die Erdd- 
bung der Yreife der Altern Weine, der feit 2 Monaten einge 
treten ift, bereits auf 10 bis 12 Procent anfegen. Seitdem‘ bie 
Ernte, die im ganzen Land unter mittelmäßig, m Menge und 
Beihaffenbeit ausgefallen it, eingefheuert und die A zum 
Theil verwertbet find, bar ſich unfer biefiger Detailbandel fer 
gebeffert. Die Breite fteben: Weisen 8 fl. 10 fr), Komm'a fi. 
235, fr., Gere 5 fl. 18 Er, Safer 3 A. 6 ir, Spell a Pr. 
57 fr., Weißmehl 8 fl. 10 Fr., Noggenmebl 6 fl. 30 fr-pru hei- 
fioxe Malter — PVrodtare 12 und 10 fr. pr.. 4 Pfund, — Aus 
ad Miböl, worin jept wieder viele Geſchaͤfte gemacht werden, 
bat im Preis angezogen, indem es & 37 4 NRiblr. pr. Obmbegebrt 
wird, — Mit unſern Eiſenbahnactien ift -der fonderbare Fall 
eingetreten, Daß, feitdem gun die Anlagenbahn definitie, mt 
it, der Verkehr mit, diefem Papier lau und der Cups besielbe 
meiftens welchend it. Noch fonderbarer aber erjielnt es, ? 
unfere biefigen Attienpromeſſen, die doc jeht einen g 
niit den Taunusactien haben ſollten, meiſtens um 3 bis'# Proc. 
niedriger ſtehen als jene; heute ftehen die unfrigen 4.2, ws 
währenddem die Zaunusartien auf 55, notirt,find. Man fi ER 
tet noch ein tieferes Sinken derfelben, wenn erit die Cingab- 
fung mir jenen gleichgeiteiit wird / mas, wie man fägt, näd- 
ften Monat geſchehen ſoll, and in 40 Proc. beitebt, Sur @rleid« 
terung ber Actienhefiger fell, indeſen bier eine Dep nf er 
richtet. werden, ‚wo.gegen Sara infen , ver 9 ae Fer: 
ſchuſe aemacdt werden. — es dieſes beweist wie ed Denn 
auch wirklich der Kalt ift, daß viele biefige Bewohner in ihrem 
——— weit uͤber ihre recuniären Kräfte binausgegun⸗ 
gen ſind. 

Hamburg, 23 Oct. 
Banlactien 1350. * 

Aus dem Albibal. Am ꝛi Ort, wurde auf dem Dad,- 
giebel des Hauptgebaͤndes der Spinnerei und — win. veih- 
versierter großer Baum auftzepflaänzt. So ift es nun bem raft 
loſeſten Eifer gelungen, „et, Haus; Ibeffen. Hauptbauns Stoc 
werke und im sten Maniarden zählt, und dem amei,dreifiödige 
Flügelgebäude angehängt find, binnen. Jahresfrift aufzuftellen 
und unter Dach zu bringen, Diefed Gebäude wird 26,000 Spin: 
dein und sin Mebitüble mit zugeböriger »Schlichterdi ſaſſen. 
Der MWebrbau, der Iuleitungecanal, der. Aquaͤduct, die Waſ— 
ierradjtube und der Ableitungscanal werden demnächſt vollſtandi 
fertig fen; denn bereitd bat man angefangen, die dente 
anzulegen, Das Kamin zur Dampfbeizung und Beleuchtu * 
bat ſchon ſolche Höhe, daß es uber den Hauptbau binaugragt, 
und der Gaſometer iſte ſo weit vorgerückt, daß der uͤber das Fun 
damentalmauerwerk einzuſenlende Keſſel bald eingelaſſen werben 


Oeſtr. Metall. 1034,45; 3ptoc. 


fann. Das Gebäude iſt eine wahre Zierde des freundlichen 
Thaled. An Mafcinen find bereits die Waſſerräder, das Ge— 
triebe, die Dampfheisung und Gasbeleuchtung und mebrere 


Epinn= imd MWebjtuble von Mulbaufen angekommen; das 
tere, wird dermalen verpadt, auf dem Canal nah Straßburg 
verfbift,, und ‚dann nach Ettlingen gebracht. , Die Anfitellung 
und Einrichtung vird miöglichit „befordert, und Re, gegründete 
Aueſicht vorhanden, daß dieſes fdiene Etabliſſement, dermtalen 
das größte im’ Süden bes Zollvereinsgebiets, ſchon in einigen 
Monaten arbeiten wird.  (Karlsr, 3te. 
Wien, 25 Der. Bankactien 4507%,. (Alle ubrigen Fonde 
unverändert.) . 
ö— — —— NER EEE rn or ar 
Verantwortliche Medachen: 
Dr. Guftav Nold; MT. Ultenbörer, 
Derlag.ider FI Bu W@ottaihen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Gegenſeitige Stellung der kriegfuͤhrenden Parteien in 
Spanien. 


Das Journal des Débats beurtheilt die Lage der Dinge 
auf dem Kriegsſchauplatz in einer Weife, welche, im Verein mit 
den von uns geftern und vorgeftern gelieferten englifhen Be: 
richten, ein Gemälde erbliden läßt, auf dem die Farben des Don 
Carlos immer heller, die der Königin immer trüber werben. 
Es fagt: „Die Garliftifhe Armee ift zum zweitenmal über den 
Duero gegangen, zum zweitenmal manduprirt fie im Süden von 
diefem Fluſſe, bedroht Neu⸗Caſtilien und beginnt demnach die 
Dperationen wieder, bie ihr im vorigen Monat mifglüdt find. — 
Damals ſetzte Zariategui, Meifter von Segovia, von norbweit: 
licher Eeite ber Madrid in Schreden, Don Garlod marſchirte 
mit allen feinen und Gabrera’d Etreitfräften von Oſten ber ge 
gen bie Hanptitabt und mäberte ſich ihr fogar anf drei bis vier 
Lieues. Efpartere und Oraa und die Generale von Altcaftilien 
eilten zum Schutze Mabribs herbei, und da fie eine ungewoͤhn⸗ 
liche Thätigfeit entwidelten, zwangen fie bloß durch ihre Gegen: 
wart den Feind, fih ohne Kampf zurückzuziehen. Als die Car: 
liftifhe Armee auf diefe Weile, ohne eine Schlacht zu wagen, bie 
Umgegend ber Hauptſtadt ganz aufgab, hatte fie die Abficht, ſich 
in ber Provinz Guadalarara zu behaupten. Sie hielt auf ihrem 
Rückzuge auf den Höhen ber Stadt an, deren fie fih bemaͤch— 
tigt hatte. Die Generale der Königin, melde fi fchämten, 
eine Hanptitadt der Provinz 15 Liened von Madrid in den Hän: 
den der Garliften zu laſſen, und aufgefpornt durch die öffent: 
lihe Stimme, entmwidelten wiederholt eine große Energie und 
sogen gegen Guabalararı,, das ber Feind in Unordnung räumte, 
indem er ohne Zweifel nicht darauf gerechnet hatte, fo bart ins 
Gebränge zu kommen. Dom biefer Zeit an war der Marfch ber 
GSarliftiihen Armee nur eine lange Flucht bis zu den Gebirgen 
im Norden bed Duero zwifhen Burgos und Eoria ; während 
Gabrera, lebhaft verfolgt von General Draa, fib von ber 
KHauptarmee trennte, um in die Gebirge von Niederarragonien 
zu flühten. Don Carlos tonnte die Berge von Alt-Caftilien nur 
auf einer Reihe von Ummegen gewinnen, die man ganz und gar 
für unzugänglich bielt. Es wäre ihm nicht einmal gelungen, ſich 
über den Duero zurüdzuzieben, wenn ihm nicht die Divifion 3a: 
riategui zu Hülfe geeilt wäre. Zariategni fam von Valladolid, 
deſſen er ſich bemächtigt hatte, während bie Generale der Kö— 
nigin auf andern Punften befchäftigt waren, gab dann aber 
diefe wichtige Eroberung wieder auf, um fih mit Don. Earlog 
zu vereinigen. Während der erften Tage diefed Monats Fonnte 
fih die Garliftifhe Armee in den Gebirgen von Soria erbolen. 
Eipartero, Lorenzo und Garondelet zogen alle ihre Streitkräfte 
in diefer Gegend zufammen, um ben Feind zu biefiren, ihn 
immer enger einzufchliefen und dann anzugreifen. General 
Ullibarri, detachirt von ber Armee in Navarra, zog vom Ebro 
ber gegen biefelben Gebirge, und Don Garlos ſchien in kurzem 
in eine ſehr Fritifche Lage verfegt zu feyn. Die Chefs, bie feine 
Matbgeber find, zogen fit durch einen entſchloſſenen Streich aus 
dieſer Schwierigfeit. Sie griffen in diefen Umſtänden mit allen 
ihren Streitfräften ben General Lorenzo an, der vielleicht unter: 


legen wäre, menn nicht Eifpartero mit feiner gangen Streit: 
macht zur rechten Zeit kerangelommen wäre und die Schlacht 
wieder bergeftellt hätte. Der Feind hatte demnach Eſpartero ge: 
zwungen, feine Stellung zu verlaffen, die Blocadelinie zu ent: 
blöfen und einen Durchgang nad Gajtilien zu öffnen. Sofort 
alfo ftürzte fih die Earliftifche Armee auf diefer Seite gegen 
den Duero, über den fie fegen fonnte, da fie zum wenigften ei: 
nen Tagmarſch Vorſprung vor den Gonjtitutionellen hatte. Ge: 
genwärtig manduvrirt ber Feind wahrſcheinlich im der Haupt: 
gebirgsfette, die fih von Siguenza nah Somo-Sierra erftredt. 
Wir glauben nicht, daß er im Stande iſt, ernfthaft die Haupt: 
ſtadt Epaniend zu bedrohen; aber er hat wenigitend den Vor: 
theil errungen, die Vereinigung der conjtitutionellen Streitfräfte 
verhindert zu haben, welche gezwungen find, ſich zu tbeilen, um 
ihm die Hauptpunfte, wo er einen Einfall machen könnte, zu ver: 
ſperren. Während bie Garliftifche Armee die Generale ber Kö: 
nigin möthigt, ihr immer auf dem Fuße zu folgen, dauert die 
Infurrection in den Gebirgen nörblih vom Duero fort, entwi: 
delt fih immer mehr und bilder bafelbit einen Herd, der we: 
gen bes Charafterd der Bewohner, die ganz Garliftifh gefinnt 
find, und wegen der gebirgigen Beſchaffenheit des Landes höchſt 
beunrubigend ift. — Es ift num ein Monat ber feit dem Rüd: 
zuge der Garliften, man begte ben Glauben, fie feyen gefchla- 
gen und gab fi ber ſchmeichelhaften Hoffnung bin, dag fie 
nicht nur Feine offenfiven Operationen mehr unternehmen fönn: 
ten, fondern daß bie conftitntionelle Armee mit dem Nachbrude 
ibrer erften Erfolge ben Feind in feine Schlupfwinkel zurüdtrei- 
ben und zwingen würde, über ben Ebro zurüdzugeben, aber 
nun ſieht man mit Schmerz, daß alle diefe Illuſionen ver: 
fhwunden find. Don Carlos ſcheint auf eine Weile in Altea: 
ftilien Fuß gefaßt zu haben, daß man ihm nur mit der größten 
Anftrengung daraus vertreiben fann, und es handelt fi jet, 
wie wir ſchon gelagt haben, nicht mehr um den Ebro, fondern 
um den Duero, dad Herz von Spanien, 


Ueber den projectirten Handeldvertrag zwiſchen Holland 
und den deutſchen Zollvereinsitaaten. 
(Beihtuf.) 

Jetzt wende ih mich zu B. dem Fabrif: und Manufac-: 
turwaarenbandel. 1) Ausfubr aus den Vereinslanden 
nah Holland: für 7 Mill. Gulden Yeinwand und andere leinene 
Fabricate; für 53, Millionen mwollene Tücher; für 2 Millionen 
Baumwollenwaaren; für 2 Millionen Cifen:, Stahl: und Kupfer- 
arbeiten; für 1*, Millionen Seiden- und SHalbfeidenwaaren, 
Etidfeide ıc.; für ı Mill. Gulden Bandwaaren und Pofamen: 
tirarbeiten; für 300,000 fl. Strümpfe, Müsen, Handſchuhe; für 
500,000 fl. Glas, Vorcellan, Steingut und Holzgefhirr; für 
500,000 fl. Epiegel, Quineaillerie, Inftrumente u. ſ. w.; für 
400,000 fl. Hüte; für 300,000 fl. Merinod, Caſchemir und an: 
dere MWollenwaaren; für 100,000 fl, Wachsſstuch; zufammen 
x... » + 19,600,000 fl. 
Hierzu noch von Artitein, die nicht zu den roben 
Producten gezählt werben können: für 500,000 fl. 
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rind. 3 Bände, — Ruſts Hellologie. Neue Bearbeitung. — M. 
3, Webers Handbuch der ZergliederungssAunde und : Hunt des 
menihlichen Körpers. — IX. Geograpbie: v. Auguitin, Er: 
innerungen aus Maroklo, gefammelt auf einer Meife im Jahre 
1850. — v. Bieled, ethnographiſch⸗geographiſche Etatiftif des Kö⸗— 
nigreichd Ungarn umd deſſen Nebenländer. 2 Bände. — Göbel, 
Meife in die Eteppen des ſudlichen Rußlands. 2 Bde. — Grund, 
die Amerikaner in ihren moralifchen politifchen und geſellſchaftlichen 
Merhältniffen. — v. Heeringen, meine Meife nach Portugal im 
Frübjahr 1856. 2 Theile. — Profeffor F. Hoffmanns binterlaffene 
Werke ir Theil: pbofifalifhe Geograpbie. — G. v. Mayer, Reiſe 
durch die Schweiz, das füblihe Franfreih, Italien, Tyrol und 
Bayern. ir Band. — X. Meine und angewandte Ma: 
tbematif: Beer und Mäbdler, der Mond mach feinen fod: 
mifben und individuellen Verhaͤltniſſen. — A. Müller, zur Po: 
IHebrometrie. — Dettinger, Lehrbuch der Geometrie, ebenen und 
ſphaͤriſchen Trigonometrie. — Porismen nah R. Simſon bear: 
beitet und vermehrt, nebſt den Lemmen des Pappus zu den Po— 
riömen des Euflides von A. Richter. — XI: Kriegswiffeu: 
ſchaften: Geſchichte des Feldzugs vom 1815 in ben Niederlanden 
und Franfreich. ır Band. — v. Loſſau, die. Feldzüge Friedrichs 
des Großen. ır Band. — Mihailowelp-Danilewätp, Denlwurdig⸗ 
keiten aus dem Felbzuge von 1815. — Derfelbe, Daritellung des 
Feldzugs in Franfreich im Jahre 1814. — v. Olberg, Geſchichte 
des Krieges zwiſchen Mehemed Ali und ber ottomanischen Pforte 
im Sprien und SKleinafien in den Jahren 1831 bis 1855, — v. 
Schöning, des Fönigl. preufifhen General:Feldmarfhalls Dubislav 
Gerrmar v, Nagmer Leben u. Kriegsthaten. — Welt, Geſchichte der 
Feld zuge Napoleons in Negppten und auf der pyren. Halbinſel. — 
XM. Pädagogik: Arnold, Pädagogik ober Erziehungs: und Unter: 
richtsichre, nach ben Anforderungen ber Gegenwart, — Heinroth, 
über Erziehung und Eelbitbildung. In Vorträgen. — F. Thierſch, 
über bie neueſten Angriffe auf die deutſchen Univerfitären, — 
XI4. Handelswiſſenſchaft. Gewerbstunde: SG EM 
Hartmann, encytlopaͤdiſches Handbuch des Mafchinen: n. Fabrik: 
weiend. In 2 Thin. — Ruf, die mecanifche Technologie. 1e 
Abthl. — Ch. H. Echmidt, Grundfäge der Dierbrauerei nach 
den neueften technifch = chemiichen Entdecungen. — Schreiber, 
Beiträge zur Müplenbanfunde. 18 Heit. — XIV. Land: und 
Hauswirtbfhaft. Forft und Jagdkunde. Viehzucht: 
P. F. Bouchl,. die Blumenzucht in ihrem ganzen Umfange. Ju 
5 Thln. — Eeibler, Leitfaden zur foftematiihen Bearbeitung 
des Campagne: und Gebraudspferdes. — Sprengel, die Boden: 
kunde. — XV. Schöne Litteratur: Heffiihes Album für Lit: 
keratur und Kunſt; herausgegeben von F. Dingelitedt. — Joſeph 
v. Auffenberg, drei Trauerfpiele: Das Irrlicht von Kafan. Der 
Prophet von Florenz. Der Schwur des Richters. — Clem. 
Brentano, Goffel, Hinfel und Gakkeleia. Ein Maͤhrchen. — 
Dünger, Goethe ald Dramatiter. — F. v. Elsholtz, pofitifche 
Novellen ır Bd. — Gaudy, Novelletten. — Göſchel, Unterhal: 
tungen zur Echilderung Goethe'ſcher Dicht: und Denkweiſe. zt 
Bd. — Anaft. Grün, Gedidte. — Gräfin Ida Hahn-Hahn, 
Lieder und Gedichte. — Hoffmeiſter, Echillers Leben, Geiſtes— 
entwidiung und Werke, im Zufammenbang. ie Abthl. — Ita: 
la, mit Beiträgen von 9. Hagen, U. Kopifh, H. Leo, v. Ru— 
mobr, K. Witte und U. Heransgegeben von A. Neumont. — Fr. 


- Eine Nadıt. 





Laun, Memoiren. 5 Bde. (Steht unter „Romane.“) — ©. €, 
Leffings fämmtlihe Werke. Herausgegeben und neu geordnet 
von K. Zahmann. 12 Bde. — Erlanger Muſenalmanach für das 
Jahr 1358. Herausgegeben von F. Nüdert. — Taufend und 
Zum erjtenmal aus dem arabifhen Urterte treu 
uberfegt von G. Weil. — 2. Mellitab, neue empfindiame Meifen. 
2 Thle. — F. Nüdert, Erbantihes nnd Beſchauliches aus dem 
Morgenlande. 28 Bändchen. — Derfelbe, fieben Birher morgen: 
ländifher Sagen und Geſchichten. 2 Thle. — Fr. v. Callet, 
Funfen. (Gedichte) — E. Scävola, der Veteran ımd fein Sohn. 
2 Bde. — 2. Schefer, Fleine Romane. Ar — sr Thl. — Schillers 
Album. Mit Schillers Statue, in Stab! geſtochen. — W. Smets, 
neue Dichtungen. — Deutſches Stammbuch aufs Jahr 1339. 
Herausg. von E. Duller. gr. 4. mir 25 Kunftblätten. — 9. 


Steffens, Novellen. Gefammtausgabe. — A. Frhr. v. Stern: 
berg, Fortunat. Ein Feenmährden. 2 Thle. — J. N. Vogl, 


Balladen und Nomanzen. Neue Folge. — Derfelbe, Novellen. 
— Die Volksſagen Oftpreußens, Litthauens und Weſtpreußens. 


' Gelammelt von W. J. U. v. Tettau und J. D. H. Temme, — 
F. ©. Wetzels gefammelte Gedichte. Ausgewaͤhlt und herausg. 
‚von 3. Fund. — 
Derſelbe, Pieder des Sturms. — 
ten: K. Falkenſtein, die königl. Bibliothet zu Dresden. Eine Ueber⸗ 


Aller. Graf v. MWürtemberg, Gedichte. — 
XVI. Vermiſchte Schrif: 


ſicht ihrer Schaͤze und Merkwürdigkeiten, mit vollſtändiger Angabe 
der Handſchriften. — Reliquien von Juſtus Moͤſer und in Bezug 
auf ibm, herausgeg. von B. R. Abeken. — Deutſche Vierteljahrs⸗ 
fchrift. 1837. 13 Heft. (Stuttgart, J. ©. Cotta ſche Buchhdig) — 
Von den Schriften, welche Fünftig berandfommen ſollen, bemerkte 
ib: C. Biedermann, Fundamentalpbilofopbie. — K. W. Böttie 
ger, Bildniſſe und Zujtände aus K. U. Böttigerd Nachlaß ber- 
ausgegeben. 2 Thle. — Carus, Handbuch der chirurgiſchen Wer: 
bandtehre. — Dante Aligbieri, die göttlibe Aomödie. Metriſch 
iıberiegt von A. Kopiſch. — Bildliche Darftellungen aus Yon: 
peji, Herculanum und Stabiä, gegeihnet von W. Ternite, mit 
Erlaͤnterungen von Dt. Muller — € Duller,: Novellen. — 
J. P. Etermann, Gedichte. F. Freiligratb, Gedichte. — Gaube, 
venetianifche Erzählungen. — Yahrblibe für Mebicin, Chirur: 
gie und Mugenbeilfunde, berausg. von F. 4. v. Ammon. Ar 
Jahrgang 1335. — Julius, Nordamerifa’s ſittliche Zuſtaͤnde. 
2 Thle. — Kalidaſa, Viframorvafi. Ein indiſches Drama, über: 
fept von B. Hirzel. — Kants ſaͤmmtliche Werke. Herausg. von 
K. Roſenkranz md F. W. Schubert: 12:Bde. — Kierulff, ‚die 
Theorie des gemeinen Civilrechts. z Bde — Nic. Leuau, Says: 
narola, ein Gedihr. — A. Lewald, Meifen in Deuticland. — 
Tteolog. Mitarbeiter. Eine Quartalfchrift, berausg. von 2. Pelt. 
43 Heft. — Johs. Müller und Henle, Beſchreibung und Abbil⸗ 
dung der Moden und Haie. 55 illum. Blatt. Fol. — Pausa- 
niae descriptio Graeciae; ed. J. IH. Chr. Schubärt et Chr. 
Walz. 3 Vol. — F. Rüdert, brabmanifche Erzählungen. — €. 
Scävola, Memoiren eines Fluchtlings. 2 Thle. — Schnralg, 
Lerikon ſaͤmmtlicher Buchhändler und Buchdruder von Erfindung 
der Buchdruderfunft an. — E. Spindler, Scenen und Geſchichten. 
2 Bde. — H. Stannius, allgemeine Pathologie. ir Bd, — 
Stuhr, Geſchichte der Entwidlung des religidfen Bewußtſeyns 
der Hellenen bis auf die Beit Uleranders ded Großen. — Te- 
rentii Comoediae ed. R. Klotz. Vol. I. — Thomafin von 
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Tirfelere, ber waͤlſche Gaſt. Nah 10 Handfcriften, herausg. 
von ©, K. Frommann. — Ludw. Tied, Liebeswerben. Eine 
Novelle. — G. J. Vols, de historicis Graeeis libri III. Ite- 
rum ed. A. Westermann, — Vullers, Institutiones linguae 
Persicac. — €. Willlemm, die Europamüden. 2 Bde. — Wir 
ner, griechifch = deutfched Handwoͤrterbuch über die Echriften bes 
neuen Teſtaments. — Cuonraͤt v. Würzeburg, Kaifer Otto mit 
dem Barte. Herausg. von 8. U. Hahn. — Unter den 5180 
fertigen Echriften find 2961 wiſſenſchaftliche ıc. in deutfcher, la- 
teinifcher, griechifcher ıc. Sprache, 176 Romane, 48 Theaterjtüde, 
und 295 Werfe in ausdländifhen Sprachen. — Der Michaelis: 
Mepfatalog von 1787 zeigte 889 fertige Bücher an, unter diefen 
45 Romane und 24 Theaterftüde. — In dem Michaelis: Me: 
fatalog von 1856 find in Eumme 5467 Artifel verzeichnet. 
Dr. Karı Büchner. 





Die Eholera in Schlefien. 


* Yus Schlefien 15 Det. Allmaͤhlich eritidt die Cholera 
überall in umferer Provinz. Nicht ohne Intereffe aber dürfte ed 
ſeyn, die Art ihres dießmaligen Auftretens ein wenig genauer 
anzugeben. Seit ungefähr einem Jabre hatte fie ſich ſporadiſch 
an mehreren Orten gezeigt, und fchon den vorigen Winter bin: 
durch mehrere Opfer bingerafft. Um bie Gemüther nicht zu be: 
unrubigen, wurben feine officiellen Anzeigen hierüber mitgetheilt 
Insbeſondere ferte fie fih am der weitlihen Ausöffnung ber Su: 
deten, und namentlih im den beiden volfreichen Dörfern Lan: 
gen:Bielan und Peterswaldaufaft. Gegen das Früh: 
jahr verbreitete fie fih immer mehr, und zeigte ſich auch in der 
Hauptftadt Breslau. Sie trat jedoch fo gelind auf, daß man 
wenig von ihr fürdtete, bis fie fih endlich im UAnfange der Ernte 
(gegen Ende Julius) auf mebreren Dörfer in ihrer furchtbarſten 
Gejtalt zu zeigen anfing. Unftreitig öffneten ihr die Anfirengun: 
gen, denen die Landleute zu biefer Zeit ausgefegt find, und die 
wenige Vorſicht, welde fie im Xrinfen nah Erbigung und im 
Eſſen von unreifem Obst und Kartoffeln anwenden, die Thore. 
Genug, ed farben ganze Familien aus. Gerade darin zeigte fie 
fi dießmal eigentbümlih, daß, wo fie einmal einrif, gewöhn: 
fih mehrere Familienglieder zugleih ergriffen wurden, während 
Fremde in demielben Hauſe verfhont blieben. So fam ber Kall 
um reife Münfterberg vor, daß in zwei nabe bei einander liegen: 
den Dörfern in dem einen Later, Mutter und vier Kinder, und in 
dem andern beide Eitern mit zwei Kindern gleichzeitig auf der 
Bahre hagen. Dieſe Fälle loͤnnten eine Urt Beſtaͤtigung von 
der Theorie, welche J.G. Elsner in feiner Brofhüre uber die 
gegenwärtigen. ungewöhnliben Naturerfcheinungen aufitellt, ge: 
währen. Denn er meint, daß eine Art von magnetifher und 
eleftrifher Wahlverwandtſchaft die Anftetungsfäbigfeit der Krank— 
beit zuwege bringe, und eine felhe fann man doch, nach mehr: 
fahen phyſiologiſchen Beobachtungen, vorzugsweiſe bei Eltern und 
Kindern annehmen. Der Menfchenverluft, welchen unſere Pro: 
vinz auch dießmal durch dieſe verbeerende Aranfbeit erlitten bat, 
iſt nicht unbedeutend, und er betrug insbefondere auf mehreren 
Porfern mitunter 10, ja jegar in manchen bis gu 20 Procent ber 
ganzen PVerölferung. Da biefe Fälle jedoch nur felten waren, 
und da man jent mieder, wie im Sabre 1852, die Bemerkung 


macht, daß bie Sterblichfeit in allen ben Drtfchaften, wo bie 
Cholera nraffirt hat, ungewöhnlich gering ift, fobald jene Wür- 
gerin nur vorüber ift, fo gleicht fih der Verluſt zum Theil 
wieder aud. — Eeit einem Monat ift die Witterung fortwäb- 
rend regnerifh, umd jedem mur einigermaßen fchönen Tage 
folgt immer wieder mehrtägigeds Megenmwetter, und dennoch 
nimmt die Cholera dabei ab, ald Beweis, daß ihre Urfachen 
mebr telurifh als atmefpbärifh find. Auf die hoben Gebirgs- 
gegenden bat biefe Witterung einen üblen Einfluß, indem dort 
noch eine Menge Getreide, fo wie ein Theil des Grummets 
(Dehmbes) auf dem Felde liegt, 


Aſtronomiſches. 

Hr. v. Boguslawski in Breslau ſagt in Bezug auf feine 
Beobachtung der totalen Mondsfinfternif in der Nacht vom 13 
zum 14 Oct.: „Bei der totalen Verſenkung ded Mondes im 
ben Kernſchatten der Erde wurde es fo bunfel, daß man auch 
bie kleinſten Eterne in der Nachbarſchaft des Mondes ganz deut: 
lih erfennen, ja namentlih bie Bededung eines Sternes achter 
Größe beobachten Tonnte, indeß blieb fortwährenb die verbun: 
felte Mondfceibe im fat unbeimlichem falbroͤthlichem Lichte ficht: 
bar. Man möchte daraus folgern, daß vom Monde aus gefe- 
ben die Erbicheibe, während fie die Eonne verbedte, einen lich: 
ten Hof oder Ring um fi behalten haben müffe, welden man 
ſich aus ber dunjtigen, von ber Eonne erleuchteten Atmofphäre 
erflären kann, welche die Erde umgibt.” 

Der befannte ir J. Herſchel hat auf dem MWorgebirge der 
guten Hoffnung wieder eine neue Entdeckung gemacht. Er will 
während des Frühlings : Meguinortiums in diefem Jahre folgende 
Beobachtungen gemacht babın: die Eonne bat ſchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit eine Menge Fleden gezeigt, bie im Zahl, Größe und 
jeder Hinfiht höcft merkwürdig find. Doc fheint bie Wärme: 
ausftromumg der Eonne nicht dadurch verändert zu fepn, wenig: 
ftens wird mittelit des Strahlenmeſſers (Altinometer), feine 
merflihe Ub: cher Zunahme der Etrahlenwerfung in dieſem 
Jahre in Vergleich mit dem entiprechenden Jahreszeiten 1834, 
1555 und 1856 Mahrgenommen,. Mittelft jened Anftruments 
find wir im Stande, ſolche Beobachtungen fehr genau anzu— 
ftellen, 


Elektro = magnetifhe Maſchinen. 

Die Nachrichten aus Amerifa über die neuen, von den HH. 
Davenport und Eoof erfundenen elektro: magnetifhen Maſchinen 
find, wenn fie gleih aus der Autopſie eutnemmen worden, dech 
noch ſehr unbeftimmt. Wir werden indeß in furgent eine genaue 
Nachricht über diefe hoͤchſt merlwürdigen Maſchinen erhalten, da 
Hr. Eoof, einer der Patentinhaber (die Erfinder haben für Eng: 
land und Franfreih Patente audgewirft), an einer Broſchure 
uber die Erfindung arbeitet. Der Berichteritatter fab eine Da: 
venportfhe Maſchine, melde einen Raum von etwa 18 Quadrat- 
zoll einnahm (221 Zoll Flähe). Dad Mad der Majchine drehte 
ſich, mit den drei baranf wirkenden Batterien, 1000mal in einer 
Minute, und bob bei diefen 1000 Umbdrebungen ein Gewicht von 
200 Pfund. Die erfte Maſchine, welde Sr. Davenport baute, 
die meit Eleiner und nur mit einer Batterie verfeben mar, heb 
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nur 24 Pfund. Hr. Davenport glaubt, daß er mit einer Anzahl 
von Batterien, ober einer fehr großen (von ber Größe eines 
Faſſes), bie größte Mafchinerie in Bewegung zu fegen im Etande 
fen bürfte, während der ganze Apparat nur das Fünftel, ja 
vielleiht nur das Zehntel (Anfficht, Teuerung u. f. m. gar nicht 
gerechnet) von dem foften würde, mas jegt eine Dampfmaſchine 
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ber Weine in Bonteillen, bie ungariihen Weine befannt zu machen. 


d eued Landes, b l obl einer größeren Beachtung bed Auslandes werth zu ſeyn ſche 
es € . ne ; Ga —— für ben Käufer bie Selegenheit, mit Bermeidung 


Jede, (how von dem Erzeuger ſelbſt verfiegelte Bouteille iſt mit einer 
Itenden Etiquette verfehen. 

Appiano, Großhändler zu Peſth (Joſephe-⸗ 

. Hutfchenreiter (Bauernmarkt, Nr. 580) zu wenden, 


Gadem bievon das Yublicam geztemenb unterrichtet wird, eröffnet 


mögliher Verfälfhung aus erfter Hand zu kaufen. 
gedrudten, den Namen des Bebirged, des Erzeugers und dem feſtgeſezten Preis cu 
Dan bellebe fih mit Anfragen an ben Eommiffionär bed Verelas Js 
plaß, im Jofepb von Almäafp'fhen Haufe); in Wien au Hrn. J. B 
der auf Verlangen mit Preis: Gonranten dienen, und ale Aufträge beforgen wird. 
Perth, im October 1837. 


foftet. Mit einem halben Fate blauen Witriold und ı bis 2 
Drhoft Waffer würde man eim Schiff von New-Vork nah Liver— 
pool befördern fünnen, wobei nicht 

eintreten fönnte, es fen denn durch 
Maſchine, und dieſe ift fo einfach, da 
ben Tage ausgebeffert werben — 
eine große und aͤußerſt wichtige Entdeckung. 


ungarifcher Weine. 
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glich irgend eine Störung 
en eines Theils der 
Schaden in einem bal- 
Auf jeden Fall ift dieß 
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Joseph von Szekrenyessy, 


_ Roter bes Vereins zur Vefanntmagung —* Beine. 





iv. Hailbronner’ $ Neise-Cartons. 


In ber Unterzeichneten find fo eben erfchienen und am alle Buchhandlungen verfandt worben : 





CARTOONS 


aus der 
Keiſemappe eines deutichen Touriſten. 


Gefammelt und herausgegeben 
von Earl v. Hailbronner, 
ERSTER BAND, 
gr. 8. im Umſchlag brod. Preis 2 fl. 24 fr. oder 4 Rthlr 12 gr. 
38 


erſten ben Leſer 38 —A we Portsömoutb, gemien, 9: 
tand, Irland, Eichottland, * — anf bem naͤchſten nach Hamburg. Auerbiugs Bir: 
sen bei = verſoͤnl S Mebreren aus ia Mienae von oem Befännte G 

erne wunderbar vor bie Finz 


Auen * —— eine seifgeige — uͤber 5* ———— De Eins 
kim aft segau welt eine eigenthuͤmli u e 
fenbe J —8. ſtets und herren all als fein gepildeter, unterbaltenber un } der Bern ſchafter 


erit 
mwäbrend tr, beinahe fich felkft unberonßt, zugleich arünblich erfahren 
Mas er mit ſchneller und fcharfer Beobachtimatgate unbefangen —5* bat, 
in 8 fo flarer als — - 33 — — ee ng fü > * Saiten; 
sen n nach dem Kite u ammente, allein ber Syerau EM fo 
u dan ber Lefer mit einiger Piantaft e bie —e— di ohne Mäh B ch feloit PR — 


findet ber Refer 


Ordnung aebradıt » 

ben fan. ind wir wiſſen nicht, ob nicht aerabe ür ben Kenner ein RN 

uenE haben, das ein vouſtaͤndig 25 und im zelnen au hrtes 44 nie⸗ 
ewälrt. Ueberail find die serafterififgen Mertmale von Rand um Bolt, von Natur und 


Wenfhentenbpfing in fräftigen Rügen und — ng ie — on bei 


Bitde ſeht bie Etaflage in anforecsenber onie mit dem Haupt 
it —A @legany unb go — babinfließende ent es perheffers * ber Ki 
ren Acwelt aus intereffunten B iger we | für \ —— — Zeitung ſchen länger betannt. 


Dieß Hiles , verbunden mit vem eize ber Neuheit und Ueberraſchung, indem der Berfa - 
tie fAyieten Reifen erit feit ſurzem vollendet und in feiner —— — das bis jeut U 
farnmte aufgenommen bat, madır das Wert, twelches ſich be vet durch eine feinem | 
diegenen Inhalt entforechenbe Ausftatrang empfiehlt, micht mir zu einem nüslichen — 
für ben Meifeltebhaber , N rege ach in ausgebehnterem Kreiſe am einem hbehſt unterhalt enden 

eben 

* — bes zur Verſenbung bereit liegenben eten und zten Bandes iſt felgenber: 

Zußalt dee zweiten Bandes: Eepenhagen. — SEgyweten. — Der Trouhätta: 
Adthacamal, — Stodbolm. — Dalecarlien. — Die farvebifche Armet. — Reife von Stoctholm 

4 Berlin. — Ber Tin. — Dresben, — rag. — Münden. — Rippolbsau, — Nürnberg. — 
Bun — Die drterreihiiche Urmee. 

halt des dritten Bandes: Die Bera. — Benebig. — Mailand, — Florenz. 

— Genua. — Fa und bie Seen. — Nom. — Der un in Rom, — Die rbmifde Char⸗ 


woche, — Die bmerin. — Neapel. — Gicilien, — Der 3 
Stuttgart umb Tühlagen, Det, 1837. 5 'E. Gotta’fhe Buchhandlung. 


(565) 


n der Unt er 
n allen — zu ‚ih fwienen ” 


Bibliothek 
’ . vn 
Militärs überhaupt 
und für 
Unterofftciere insbefondere. 
Achte und d neunte „Neferung, 
Die Lehre som "Meiitächnt, 
mit RE * die wefentlichften 


Sprachſchwierigkeiten und mit einer 
Reihe belehrender Beifpiele zum Selbſt⸗ 


—— 
sen 6— 42. 
Drele i jeder Sleferung, 2 fr. ober 5 
ber Rı Bea line Bis 
—— re — 
enigen, e Kenntn ache 
och mehr ober weniger luͤccuhaft fühlen, 
Mittel + 8 Mangelnde burch u 
Wege nadyzubelen. 


eh ‚A icheöpunfte, von welchen bei 
biejer fon —— betannten Unternehmung 


"Die Hnterffce ef ift für a 


met, wo⸗ 
set Te ai — nn 1 Dem iche, was aus ben 
Beben en ften — . = 


ng kernt merken fan, and 

2) Die Unt iothet ift 2 
ber Bouſtaͤndigkelt * ein moglichſt Aeines 
Ganzes und niebrigen s berechnet, beum 
der Unt ier bat nur einen beſchraͤutten 
Raum zur Aufdewabrung derfelden und we⸗ 
nig bisponible Mittel. 

5) Neben der Berbreitung nügliser Kenntniffe, 
welche den einzelnen Individuen ſelbſt macı 
ihrem Austrift aus dem ErbuerRanbe 
yon er Nugen ſeyn bürften, moi 

Geiſt bes 1 — 
34 an ben en un aterla 
erung ber kiebe für ben Staub 
das ganje Unternehmen durchwehen. 
Stuttgart und Tübingen, 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 
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[5567] IF. Scheible's Buchhandlung in Stnttgart iſt 3 und in allen Buchhandlungen zu haben, 


emälde von Nordamer 


in allen Beziehungen, 


vom der Entdehung an bis auf. Die neueſte Deit, 
mit mehverem Hunderten von Abbi n und mit Starten. 
Eine pittoreske Erographie 
für Alle, welde belehrende Unterhaltung ſuchen, und ein 


umfaifendes Neife : Handbuch 
für Jene, welche in gr Rande wandern wollen. 


n 
TRAUGOTT BROMME. 


Erfte und zweite Lieferung, je mit ſechs Tafeln Abbildungen. 
& i Größtes Octav. Preis 54 fr. oder 12 gGr. 

Diefes Werk umfasi drei Bände mit ungefähr 3OO Adbtldungen und erfheint in 2@ Lieferungen, beren jede 54 fr. rbein. 
oder MS aGr. fühf. foitet. Ein yaar Karfen werden befonders, aber fo billig berechnet, dafı mur de Auslagen gededt werben 
folen. Was über 20 tieferungen (jede mit 6 Bogen Tert und mit 5—® Tafeln Abbildungen) etwa fih ergeben mödre, liefern 
wir‘ benten gratle. Bis zum Gchinfle-des Jahres 1828 wird Das ganze Wer beendise ſeyn. 


Leipziger Allgemeine Zeitung. 


Die erften brei Nummern biefer Zeitung , die jchon in ihrer Untuͤndigung die allgrmeinfte 


Xbeimahme erregt bat, find durch alle Bucpiandlungen und Voftimter auf Berlangen als Pros 
beblätter zu erbalten, Sie werben eldft bodaefvannten Frwartungen genfigen unk man 
i 


n 

daranıf rerbnien,, Nebaction und sen tandiug unermübet dem Sirfe en zu ſehen, da 

fie bei Gründung dieſes Blattes vor Augen Arhabt. Der AL. 4 Üir st — N 

Boransbezahlung für das Viesteljahr und wird fit im Aus Nach * ec 
nbe 


iq beftimmen. Beneltung en find durch aue Ponämeer des Im: und machen, 
N rt merden atifgenommmen umb ber Raum einer gefpaltenen Zeile wird mit 
4a gr. berechnet. infehdbungen für die Leirnger Aulgememe Zeitung find an die unter⸗ 
zeichnete Werlagdbandiung zu rimten und werden, infofern fie nit ben Tert bed Blattes beiref: 
en, portofrei erwarten. 
Leipzig, ben 5 Drtober 1857. 


5651-52) A. de Miltiz, 
Manuel des Consuls. 


Den verehrl. Subseribenten mache ich hie 
durch die Anzeige, dals die Masse des Mate- 
terials, welches dem Hirn. Verfasser während 
der Bearbeitun se; Werkes zugekommen, 
so grols * J statt der versproche- 
nen ;0 mehr als 400 en umfassen wird. 
Dieser Umstand verzögert natürlich das Er- 
scheinen des zten Bandes, dessen erste Hälfte, 
nun bis auf » Bogen ausgedruckt, ich be 
stimmt. im Laufe «des Novembers d. J. ver- 
sende, Bis sum Erscheinen desselben dauert 
nur noch der niedrige Subscription reis von 
a Rthirn. für alle heile fort, welcher als- 
Aartn unwiderraflich auf den Ladenpreis von 
1: Rıhlr. goseigärt wird. 

Berlin, im October 1857. 


A, Auher. 


(33071. Su alten Öterreidtiien Buhbbandfun: 
en, in Wien bei E Gerold und Im Perth 
bei &. A. Smerleben, ift zu baben: 


Das Ürmenwefen nah allen 
feinen Michtungen als Staats: 
anſtalt und Privatwerk, und feine 
dermalige Gefaltung im den civiliſie⸗ 
ten ©tamen in und außer Europa. 
Frei nad dem Erforderniß deutſcher 
Zuitände nah M. T. Ducatel, 
feanjöt. Finanzminifter, und J. M. 
8, Mavitte, Pfarrer in Genf. gr. 














F. A. Brockhans. 








(5629) Ba J. J. Weber in Peipzig int erſchienen und in afen Buchhandiungen, zu 
basen , in Muasburn in der Matth. Dieaefichen : 


Eigene und fremde Schuld. 


Roman 


von Regina Frohberg. 
met Bände 5 Reblr 


Die Vickwickier, 


‚oder 


Herren Pichwichs und der correfpondirenden Mitglieder Des 
Pickwick-Elubs firem- und Querjüge, Abenteuer und Thaten. 


Nach ben 
Ueberlieferungen des Pickwick:Clubs herausgegeben 8. 2fl. an — — 
E n Dienſte de taats ergrauter dent⸗ 
©}. ſcher — ttefert bier Poli * YArının: 


und Wrbetrsanftalten und allen henfhenfreun: 
sew einem ferniaften Wuszag aus Du tel, 
Considerations d’Economie politique sur ta 
brenfaisance; ou de la charite dans ses rap 
ports avec l'etat morale et le biendtre des clas; 
vos ınlerieurts, und aus Naville, de la charite 
lewale, de ses ofleis, de ses causes ei specia 
lomen! des maisons de traysil et de la pro 
seriplion de Is mendicite. Bei dem ungemei: 
nen seh md Scharflinn , womit alle drei Ar⸗ 
peiter an vorflebenbem Üerfe mirgemwirft baben, 
glaubt der drutſche Merieger dem Baterlande 
Srh Bereflanzung Pieter menfpenfeeumblichen 
Schrift art femen Boden einen guten Dienſt 
geleiſte: zu haben. 


Mir Federzeichnungen nach Cruikſhantk. 
ar und 2t Band. 3 thlir. 


Skizzen und Erzäblungen 


aus dem 


Ceben des irischen Sandvolks, 


von 
W. Garleton. 
3 Binde, Prele 3 Rrbie 15 gr. 
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essss) Lehen Nobespyierre’e 
Volftändig in Einem Band in nun in allen-Buchhandlungen zu haben: 


® ® 
Marimilian Niobespierre, 
Dictator ‚von Frankreich, 
Bollftändige Geſchichte feines Lebens, 
nebſt 
Sammlung feiner Reden, 

Nah den beiten Quellen für Lefer aller Stände 

vr 


n 
Dr. Seinrich Elsner. 
Mir 6 Stahlftihen. 646 Seiten ſtark. 3 fl. 36 kr. oder 2 Rehlr. 6 Bar. 





[;#05) So eben ist erıchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
. A. Piorry’s 


Diagnostik und Semiotik, 


mit vorzüglicher Berücksichtigung ” 
der neuesten mechanischmosognostischen Bülfsmittel, 


Aus-dem Französ. übersetzt und mit einigen ‚Anmerkungen begleitet 


ron 
Dr, GUSTAV KRUPP. 
Erster Band. 


unhgerintionn-Ereis 2 Kir. . 

Der berühmte Verfasser hat in diesem Werke die Fortschritte, welche die Medicin durch 
die newen Hülfsmittel zur Erforschung der Krankheiten gemacht hat, angegeben und die durch 
sie gewvonnenen praktischen Resultate zu einer Jhagnostik und Semiotik zusammengestellt. Er 
hat derin nicht allein seine vielen, an den gröfsten Hospitälern in Paris gesammelten Erfah- 
rungen bekannt gemacht, sondern auch die Arbeiten seiner Vorgänger mit kritischem Geiste 
beleuchtet und sie Iheils bestätigt, theils, als mit der Erfahrung nicht übereinstimmende Theo- 


De sell 
Leipzig, im Julius 4857- Theodor Fischer. 
In gleichem Verlage.ist erschienen : 
. Sir Astley Cooper’s 
theorelisch-praktische Vorlesungen 


JUher Chirurgie, 


oder 
Ergebnisse einer 50jährigen Erfahrung am Krankenbette. 
Ilerausg. von A, Lee. Aus dem Engl. von Dr. Schütte. 
Erster Band. Mit 64 erläuternden Abbildungen. 
Su klons+Preis 3 Thir.. 1% . 
Der zweite Band erscheint in einigen Wochen. 


Vorräthig in Augsburg in der Buchhandlung von Matth. Rieger, v. Jenisch u. Stage u. 


H. Kollmann; in München in der, Hiotbuchbandiung son Plı. J. Bayer, so. wie in den Buch- 
handlungen zu Lindau, Junsbrück ete.: Wien bei Gerold . Mösle und Braumüller undin 
allen übrigen österreichischen Buchendlungen. . 











[3631} Neueſte 
Unterhaltungsſchriſt von Amalia Schoppe, geb. Weile. 
Eben iſt in Altona bei J. F Sammerich eri@ienen, und in allen Buchhaudlun⸗ 


= und Leibbibllotheten Demtihlauds an haben: in Uugsburg im der R. Kollmann'fden 
uhkanblung : 


Erinnerungen aus meinem Leben, 


von 

‚ Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
2 Bände. 8. geh. 5 Rthlr. ober 5 fi. 20 kr. chein. 
Ber wäre wicht ri auf bie Erinnerumgen aus dein Reben euer unſerer seliebteften 
Earınluerinnen ? Amalia — ——— geb, A elfe, gebört zu ber feinen ER talentvoller 
ftiteferinnen, bie fih ein sebilberes Prablicwn, und durch jebe_meueBahe. neue Freunde 
erworben. Die jent erflenenen Erinnerungen verdienen bie ganze Aufınertfarnfeit des, seine 
intereffante Keeture fuchenden kienme ; . die —— Schil 3 von Evreigniſſen und 

a ——— fpaunen bie Theil 


barattren rei nahme Bis zu Ende 
[ re er (one —— Verfaſſerin in betannt. Die dußere Audftattung dem 
Banjen anpaffenb. ! 





15555) Bei Fleifchmann in München 
In sejwienn und birrch alle Buchhandlungen zu 
en: 


niten : 

Albrecht Dürer und feine 
Kunſt. Bearbeitet von Dr. G. 8. 
Magler. Mit Dürer's Bildnif. 


gr. 8, 1 Rthlr. oder 1fl. 48 kr. 
Dad Beben bes. alten deutſchen Meifters, 


trefflich bearbeitet von bem burch Er allgemei: 
nes Küünftierseriton bereits rühmlich befannten 
Hrn. Berfaffer, wird den Freunden der Kunſt 
einen um fo höbern Genuß gewähren, als im 
Bude zugleich bie Richtung bezeichnet iſt, wel: 
ae bie Kunſt in Deutſchland vor, umter und 
nad Dürer genommen. 


(35985 Anzeige 


für 
die Kectorate und Herren Pro- 
fefforen der lateinifchen und 
technifchen Studienanttalten. 


Bei J. Neitmanr, Busbändler in 
Negensburg, find im Sabre 1857 nad: 
ftehenbe empfehlenswertbe Schulſchriften erſchie⸗ 
nen, die auch namentlich in der K. Koll: 
mann'ihen Buchhandlung in Augsburg 


su baben De: 

Rleinftäuber, H., koͤnigl. Studienlehrer, 
Leltfaden zur Geographie; mac den neue: 
ften Behimmungen für Säulen, befon« 
ders für bie untern Claſſen der latelni- 
fhen Schule bearbeitet. Erſte Abthel— 
lung: Einleitung — matbematifche, 
pbnfifhe und politifhe Geogranhle — 
Geographie der elmzeluen Länder und 
Staaten. Zwelte Abthellung: Nähere 
Beſchrelbung Deutſchlands, mit befon- 
—— 5 enger Ri 

0 Er. (Partie x Pre et Schulen 24 fr.) 

Buchner, J. A toͤnigl. Lehrer am 
tekniften Eymnaffum, Wnlettung zum 
ſchriftlichen Webdanten =» Bortrage für 
Schule und Haus. Imbalt: Lehre vom 
ſchtiftlichen Gedanfenvortrage im Allge- 
meinen — @inteltung — von ben Ge⸗ 
banfen — vom ben Morten — von ber 
Schrift — Lehre vom fchriftiiben Be: 
danfenvortrage bei befonderen Faͤlen — 
von Gefcäftsauffäßen aller Art — von 

riefen — von @rzählungen — von 
Berchreibungen — von Abhandlungen — 
von Mäthfeln sc. Mebft einem Anbang von 
Muftern von Gemeinde-, Etiftungs: ıc. 
Reguungen und 5 lithographirten Bel: 
lagen. ar. 3. 54 fr. (Partie » Preid.für 
Schulen 45 kr.) 

Waltl, Dr., Nector und Prof., Hand- 
bad der Naturgefchihte, hefonders für 
teanifhe -Lebranftalten. Erſte Abthel⸗ 
lung: Mineralogie. Zweite Abtheilung: 
Potanif. Dritte Abtbellung: Borlogle. 
gr. 8. 1 fl. 12 Ir. (Partie: Preis für 
Schulen 51 fr.) n 

— — Lehrbuch der tbeoretifchen 
und angewandten Ghemic, für tech⸗ 
ulſche Lebranftalten, fo wie zum Selbit: 
unterrihte, Erfter Theil. Chemie der 
unorganifhen Körper. gr. 8. 54 Mr, 
(Bartiepreis für Schulen 48 fr.) Der 
sweite Theil, die Chemie der organiſchen 
Körper enthaltend, erſcheint tie Ende 


Werd, J. B., königl. Etublenlehrer, 
deutiche Zyrachlehre mit Hebungen, 


. | November I. I.) 
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$ı87-80) So ebem erschien und ist durch alle Buch- und Kunsthandlungen des In- und 
uslandes zu beziehen : . . 


XXVI UMRISSE 


Hebels allemannischen Gedichten | 
JULIUS NISLE. 


Mit einer erklärenden Einleitung von A. J. 
STUTTGART: LITERATUR - COMPTOIR. 


u, Preis: 8 Rthir. oder 4 fl. 48 hr. rhein. 

‚Hebels liebliche Idyllen, obgleich in einem ldiom, wie es sich nur in einem kleinen 
Winkel unseres Yaterlandes findet, sind dennoch in allen Ländern deutscher Zunge heimisch ; 
ihre anspruchlose Einfachheit, ihre ungeschmückte Natürlichkeit , welche bei allen empfäng- 
lichen Gemüthern einen so heitern Eindruck ausüben, finden wir in diesen Umrissen wieder. 
— Sie eignen sich delshalb ganz besonders zu Gesehenken für Damen, so wie sie 


gleich en Kunstliebhabern, und allen Freunden der Poesie eine 


in eimer mit der lateinifchen Grammatif 
verwandten De jum Scäulgebraude 
bearbeitet. Dritte, verbeflerte m. ver- 
mebrte Auflage. ar. 8. 4 fl. (Partie: 
preis für Schulen 54 fr.) 

— —_  andführlide Sufammenjtels 
Iung der Declinations = Abweichun: 
gen umd Geichlechtsregelm ber lateini: 
fhen Sprache. Zweite, vermehrte und 
verbeiferte Auflage. gr. 8. 9 

— —  1eberficht der vier lateinis 
fchen Gonjngationen (auf einer Ta: 
belle). 9 fr. 

(Diefe Tabelle ift auch in 2 Blättern zum Auf: 

sieben auf Pappendedtel ober Leinwand an haben.) 

Bierl, Dr. 8., Profeffor der Landwirth: 
fchaft ıc., die Enchklopädie der Yand- 
wirthichaft. Zum Bebufe von Vor: 
trägen an landwitthſchaftlichen u. tech: 
nifhen Lehtanſtalten. 2 helle. gr. 8. 
2 *J 42 ft, (Partiepreis für Schulen 
2 


Recht gerne ſende ich an bie Tul. HH. Pro: 
fefforen Eden von obigen 5 
zur gefälligen Sinſicht, und lege b bnahmt 
von mehreren Exemplaren ſammt oben bemerften 
Parties Preifen ie zu jebn Eremplaren ein eiffs 
8 zur Wertbeilung an unbemittelte Schüler 








u — — 


13612) Litterarifche Anzeige. 
So ebem ift erſchienen und in der Iitterar,sartiftifchen Anftalt im München zu erhalten : 


Weisheit des Brahmanen. 


Ein Schrgediht in Vruchſtücken. 


Bon 
Friedrich Nüd rt. 
Zweites Bänden. 
gr. 12. Bein gebunden 1 Rthlr. 8 gr. 
ann’fhe Buhbandiung in Pei 


(5692.95) Gaſthof Verkauf. 


Die Beſchwerden des zunehmenden Alters erzeugen bei mir 
den Wunfch, die Leitung meines Gafthofes, dem ich nun ſchon 
fo viele Jahre zur Zufriedenheit meiner zahlreichen hohen Gäfte 
vorftand, bald andern Händen anvertrauen zu Fönnen, 

Sch bin daher zum Verkauf desfelben aus freier Hand ent» 
ſchloſſen. Es wird überflüffig ſeyn, die vortheilhafte Lage und Eins 
richtung, fo mie den hohen Grad der Frequenz des Gafthofes der 
in der Nähe und Ferne auf das vortheilhaftefte befannt ift, bes 
fonders herauszuheben. Nur fo viel will ich bemerken, daß Das 
fehr bedeutende vollftändige Wirthfchafteinventar , jo wie die Weins 
vorräthe mit in den Kauf gegeben werben, und daß ein anfehns 
licher Theil des Kauffchillings auf dem Haufe zur erften Hypothek 
verzinslich ſtehen bleiben kann. 

Sch lade hiemit Kaufsliebhaber ein, ſich der näheren Kaufs⸗ 
bedingniſſe wegen mit unmittelbaren Anfragen an mich zu wenden, 
füge aber zugieich für das hohe Publicum die Verſicherung bei, 
daß ich forthin der Wewirthung und Bedienung der mein Gaſt⸗ 
haus befuchenden hohen Gaͤſte ununterbrochen dieſelbe Sorgfalt 
wie bisher widmen werde, um mir das Zutrauen zu bewahren, 
deſſen mein Haus ſich ſchon von jeher erfreut. 

u werden ihr. febr zur Erlangen, am 19 October 1837. 


äbere Auffhläffe find zu erbalten in Augs⸗ Zeonbard Braund Bitte, Gaſtwirthin 
burg im Haufe Kir, A. Mr, 6. zum Walfifh daſelbſt. 





(5551) Ber Fleifchmann in Vrünchen 
ift erſchlenen und durch alle Buchhandlungen 
au erbalten : ä 


Wolf, Dr. 3. S., Deutich 
lands Geſchichte für alle Stände 
deutfcher Zunge. 4 Bände. gr. 8. 
3 Rihlr. oder + fl. 48 fr. 

Unftreitig dad wichtigfte Geſchent für beuts 


Li 
che Shime, zugleich Außerft woblfeil, da bie & 
nde 95 Bogen Rn 


15559] Shahspeare für Schulen. 


Da man beim Unterricht weber den gangen 
Shat ſpeare — noch ber Verehrer bed 
erften aller Diepter_ feine fÄmmetlihen!Merte 
auf Reifen ıc. mit fi führen fann, jo ift langſ 
bie aefchmadvolle Sammlung der Beauties of 
Shakspeare by W.Dodd, ein EueTnsbunn nnd 
Vademecum jebes Engländers geworden, Mir 
empfeblen: 


Beauties ofShakspear 
by W. Dodd. (Paul Neil’s Edition. 
42. rt 12 fr. ober a 

ng, mit der t 

Dodd’s beauties os, tAft 2. a 3 

unfre ſehr ſchbdne und ſehr wohl teile Aus: 

ade in Deutſchland Beifal und Eingang fin: 
en werde, Auf ſechs Exemplare Toirh ein 
fiebented frei gegeben. 

Stuttgart, im Herbft 1857. 


Die Verlagshandinng. 





















)  Stelle:Gefuch. 


Ein junges Frauenyimmer, durch Ber: 
haſtniſſe veranfaßt, bei ‚fremden a zu 
fucyen, wanſcht als Gefellfyafterin einer Dame 
oder ald ;Borfteherim eines foliben Hausweſens 
engagiert zu werben, wobei fie zur erſten Be 
dingung eine gute, freundliche Bebandlung 
madır. Mebrjährige Erfahrung in allen weib: 
fihen Haus⸗ und Aandarbeiten, Kenntnik ber 
deutfchen, frangbjiichen und italienijchen —— 
einige Fertigkeit im Elavieriplelen und eine 


AUGSBURG. Abonnement 





reıch bei Herrn Alsıander ım 


ürdie Bradt haider Zeitungs- 2 — Sırafsburg, Rrant Bro — 
ze Mllgemeine Zeitung. ZHEE 
sodann für * —— ea = — 

— —— Kit auerhöchften Privilegien Bee E 
Ban dar San uairne Jodns Bene” rn ee 
Dienftag> u Nr. 304. 31 October 1837. 
—— nenn u. — — le a ae — 





Aeberſii & t. 
W. et. v. Nordamerife. Machrichten and New Pork bis: zum 
2 Detbr. Erſte Veſchluſſe des Congreſſes in den Finanzfragen.) 
— vVPortugal. (Machrichten aus Lifabon bis zum 18. Der 
Senat fell periodifh vom Volke gewählt werben. 
— Epanien, (Don Carlos ſcheint einen Theil feines Heeres 
‚nach Navarıa , zurüdtehren laffen zu wollen) — Frankreich. 
Balde zum proviforifhen Gpuperneur bes fran- 
zoͤſiſchen Mordafrika ernannt. Weitere Detaild über 
die Einnahme von Gonftantine.. Bericht des Generals 
Balde) — Niederlande. (Annahme der Antwortsadreſſe 
auf die Thronxede.) — Italien. (Briefe aus Meſſina [Aus⸗ 
bruch der ‚Cholera: daſelbſt] und Florenz.) — Deutichland. (Mad: 
sihten aus Münden [Einweihung der Allerbeiligen : Eapelle], 
Hanmover Erxwarteter Rüdtritt (ämmtlicher früheren Minifter).) 
— Polen, Polnische Güter an ruffiihe Generale gegeben.) — 
Deſterreich. (Schreiben aus Wien, Geldmarfhalllieutenant 
Mengen ſticrbt. -— Handelds und Börfennahrihten. — Außer: 
erdentlihe Beilage. Lord Durhams pelitifhes Glau: 
bensbetenntniß. — Briefe aus London, Paris und 
Weſtphalen Arbondaprip ss des Hrn. v. Schele.) 


Vereinigte Staaten von von Nordamerika, 

"Die bis zum 2 Dctober reihenden New: Porter Journale 
beichäitigen fich hauptfählich mit den Discuffionen im Tongreß, 
und diefe betreffen ausſchließlich bie, ohne Sweifel fehr wichtigen, 

zusleich aber ſehr langweiligen Geld: und Banffragen, die allein 
binreihen würden, einem nicht für Geld: und Banffragen portirten 
Europder ben amerifaniihen Dollar-Republicanismus zur Zeit 
ein wenig zu verleiden. Der Prälident hat zwar Hru. Calboun 
zu feiner Anſicht befehrt, die Feindfeligfeit der HH. Clay und 
Webſter aber leineswegs zu mildern vermocht. Der erftere (Hr. 
€lay) bielt, dem New-York Courier and Engnirer zus 
folge, am 25 Sept. im Senat „eine bonnernde Rede gegen das 
sub.tressury-system, worin er die Adminiftrafion bie in ihre 
Grundveiten erfgütterte.” Zu der Mefolution der Finanzcom⸗ 
mittee beantzagte er dad Amendement: „daß, fobald eine ent⸗ 
ſchiedene Mehrzahl des Volls der Vereinigten Staaten fi zu 
Gunfen einer Nationalbank ausſpreche, eine Nationalbank errich⸗ 
tet werden müſſe;“ doch murbe dieſer Vorfchlag mit 51 gegen 
15 Etimmen- verneint. Die Berathung über die Frage dauerte 
unausgeſetzt, und war am 29 Sept., bis wohin die legten Mach: 
richten aus Wafbington gehen, noch nicht beendigt. Das Me: 
praͤſentantenhaus nahm bie Bill, wodurch die Uebertragung der 
vierten Cinweifung des Finanzüberſchuſſes an die Staatendanfen 
derfhoben wird, am 28 Sept. an, ftrih aber ald Amendement 
die Worte aus: „bis auf weitere geſetzliche Beltimmungen,” für 
welche die Worte eingerhdt mwurben: „bis zum 1 Januar 1839,” 


Die alfo abgeänderte Bil wurde mit 118 gegen 106 Stimmen | gen 


Fi Dritten Leſung überwiefen "Bud dus ———— ik die 
Bill freilih wefentlich modificirt. Der Eenat trat demſelben 
mit beträdtlicher Mejorität bei, und die Bill hat durd die 
Sauction des Präfidenten Geſetzeskraft erlangt. Eo langfam bie 
Discuſſion auch vorſchreitet, ſchlug der Eenat gleihwohl vor, den 
Congreij am 9 Det. zu vertagen, bad Mepräfentantenbausd trat 
aber diefer Meinung nicht bei, fondern vernahm fie vielmehr mit 
einigen Heußerungen des Unmwillend. Die Dppofitionsjournale 
loben ſehr die „Zungfernrede” Hrn. Menefee's, eines junger 
Kentudierd, dem fie prognoſticixen, er werde mit der Zeit einer 
ber geſchickteſten „Debaters” im Eougreß werben. 
Bortngal. 

Der englifhe Courier ſchreibt: „Unſere Nachrichten aus 
Liffabon reihen bis zum 48 Det. Visconde Sa da Bandiera 
traf mit mehrern feiner Officiere am 14 von Porto in der 
Hauptſtadt ein. Ihre Ankunft ward durch Mafeten vom Ma- 
rinearfenal aus angefündigt, und fie wurden mit öffentlichen 
Freudenbegengungen empfangen. Der Visconde das Antas, ber 
noch in Porto zurüdblieb, ift mit einemmale gleihfam ber 
Schiedsrichter der Gefhide Portugals geworden, und bad neue 
Minifterium, heißt es, fol erft nach feiner Ankunft in Liſſabon 
definitiv gebildet werden. Man fast, er fen argwöhniſch und 
mißtrauifh gegen die demofratifhe Partei; auch follen feine 
Truppen den Nationalgarden nicht fehr geneigt ſeyn, die in der 
That Liſſabon umd das Land beherrſchen. Marſchall Saldanha 
it mit feiner Ramilie in England angefommen. Folgendes 
fhreibt unfer Privatcorrefpondent: „Liſſabon, 17 Det. Die 
Eortes haben enblih über das Schidfal der eriten Kammer in 
einer Weiſe entichieden, welche, wiewohl lange vorausgefehn, doch 
wahrfheinlich im ganz Portugal, ja fogar im benachbarten Spa— 
nien, nun die gemäßigte Partei dafelbit feiten Fuß zu fallen 
fheint, "nicht wenig Beforgnig und Mipfallen erregen bürfte, 
Die Abftimmung gefchab über folgende Fragen: 4) Soll ber Ee: 
nat audfchließlih von der Krone ernannt werden? 2) Soll der 
Senat ausſchließlich vom Wolfe gewählt werden? 3) Soll der 
Eenat auf Lebenszeit oder nur auf eine gewiffe Periode ernannt 
werben? Von 91 anmefenden Deputirten ftimmten 76 gegen bie 
erſte, 42 gegen bie zweite Frage, welche folglich mit- einem Mehr 
von 7 Etimmen angenommen ift, und 61 zu Gunſten einer pe= 
riodifh zu erneuernden Kammer. Die Marauid Lonle und Fron- 
teira, bie Grafen Taipa und Lumiares, fo: wie auch Baron Ri— 
beira ba Eabrofa ftimmten über die erfte Frage in der Mineri- 
tät. Nicht weniger ald 26 Deputirte hatten, um nicht darüber 
zu flimmen, den Cigungsfaal verlaffen, und 16 Depitirte, 
glaubt man allgemein, feven entſchloſſen, überhaupt keiner Cor⸗ 
teöfigung mehr beiguwohnen. Die Königin bat ſich noch nicht 
bewegen laffen ihre Minifter zu empfangen, und alle Mittbeilun- 
geſchehen durch den König, der tiber das Verſprechen ber 
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Le vater eic 
Waris, 26 Dekan © Tr. EUER 
WMeoniteur.) Der König hat auf. den Vorſchlag des Kriegs 
minifterd durch Drbonnanz den Gemerallieutenant Walde zum 

previſoriſchen Souverneur der franzöfifhen Beſihungen in Nord: 
afrifa ernannt. 

Cemps.) Weber die Ernennung des Generald Valee zum 
proviforifhen Souverneur machte Jemand die darakteriftiihe Be⸗ 
mertung: General Valte wirb in wenigen Tagen 65 Jahre alt 
feyn, und einer Orbonmanz zufolge, "die wir als bedauernswerth 
bezeichnen müffen, wäre er in ben Meterancadre geftellt worden. 
Er hat aus Deferenz für ben König biefe Belagerung übernom: 
men und fi unter bie. Befehle eines Obergenerals geftellt, ber 
Im Generallieutemantegrabe beinahe Awanzig Jahr unter ihm fand. 


— Meffager.) Der neueſte Monit eut enthält nichts über 
Conſtautine, aber eine außerordentliche Beilage der Journale von 
Zoulon bringt einige Detaild über unſern Einzug in die Stadt. 
Man erfieht daraus, daß bie Araber ben Angriff unferer Trup⸗ 
peu Fräftig ausgehalten, und daß alle Tapferkeit und Kaltblütig: 
feit unferer Soldaten dazu gehörte, um bem verzweifelten, ihnen 
"entgegengefeßten MWiberftand “zu befiegen. Erſt beim fünften 
Sturm gelang es ber Brigade Nemonrs feften Fuß innerhalb ber 
Mauer zu faffen, und felbft diefer Erfolg war nur das Worfpiel 
neuer lebhafterer und erbitterterer Kämpfe. Die Araber erneuter: 
ten, in ders Strafen von Eonftantine verichangt, die verbängnif: 
volle Bertheidigung von Saragoffa ; unfere Truppen mußten je 
den Fuß breit erfämpfen umd jedes Haus belagern, Die Ber: 


13 


Iufte des Feindes waren betraͤchtlich; wir haben ebenfalls den- 


Tod einer größen Zahl Tapferer zu beweinen; es wäre aber un: 
geteimt anzunehmen, daß wir 6000 Mann verloren, wie eine von 
dem Gelairenr angeführte arabifhe Gorrefpondeng bebauptet. 
Diefe Ziffer ift offenbar übertrieben. So große Opfer uns auch 
der Sieg Helfer hat, fo Tape ſich Doch nicht annehmen, daß wir 
ihn mit der Hälfte unferer Soldaten erkämpft haben. 

Der Meflager bringt darauf diefelben Auszüge, die und 
gefteen ſchon umnfere Marfeiller Eorrefpondenz lieferte. Ange: 
hängt iſt folgended Supplement aus dem Toulonnais vom 22 
Det. Nachmittags: „Das Dampfbot Chimere, Capitän 
Janin, ift diefen Morgen angelommen, und bat, unfern Hoff: 
nungen gemäß, bie officiellen Berichte über die Einnahme von 
Conftantine mitgebraht, Wir können bie Hauptdetaild über 
den Eturm und die Einnahme Eonjtantines, die wir. hier ver: 
Öffentlichen, ‚von dieſem Augenblick an als authentiſch betrad: 
ten. Wie wir ſchon angezeigt haben, ift die Armee am 6 Det. 
vor Conſtantine angelommen. ie fepte fih auf dem Plateau 
von Manfura feſt. Bon da ſchickte man bie erſte und zweite 
Brigade gegen Coubiat: Aty; man mußte den Dued Rummel 
paſſiren, deſſen Waſſerſtand fehr hoch war, und diefe Bewegung 
war um fo langmwieriger und mühfamer, ald das Belagerungs: 
geſchüz daran Theil: mehmen mußte. Am 10 endlich war das 
Wetter wieder fchön geworden, und die Batterien wurden de: 
madlirt; aber wiederholte Megengüffe verhinderten und, bad 
Geuer zu eröffnen. Die Armee des Bey ſtand hinter dem Berge 
Eondiat: Aty und förte unfere Arbeiter. Dad Feuer begann am’ 
11; am fol Tag, am 42, ward eine Breſche geſchoſſen; 


+ 


General Damrimont wollte diefelbe mit mehreren Officieren; vom 


-zur Deforgung uunferer Verwundeten 
‚wendig. find, zu Achmet geſchickt werben follen, um die ver: 


Generalftabe: recognodeiren, da kam eine Kanonenkugel, riß ihn 
in zwei Stüde, und fo verlor ‚die Armee ihren Chef. — .ı Ge: 
neral Perregaur, der fich dem Leichnam bed Obergenerals gend: 
hert hatte, um ihm megtragen zu ‚laffen, wurbe von einer $lin- 
tenfugel getroffen, die ihm einen Theil der Naſe mitnahm. — 
Darauf: übernahm General Vale, ber bie- Artillerie comman- 
birte, ben Dberbefehl über die Armee; er gab Ordre zum Sturm. 
Am 12 und 15,verfuchte man viermal die Mauern zu erſteigen, 
aber vergebend; unſere Truppen faben fi) jebedmal genäthigt- 
ſich wieder zurüdyuziehen. Nah dem fünften Sturm endlich ge: 
lang es ber Brigade Nempurd im. Innern Fuß zu fallen; da 
murben aber noch bartnädigere Kämpfe gekaͤmpft ald zuvor; es 
mußte jedes Haus belagert werben. Der Herzog von Nemours 
wollte dem Blutbad rin Ende mahen; wie kann man aber in 
einem folden Augenblick ſolches Unglüd vermeiden! Alles, was 


ben möüthenden Soldaten. im ben Weg trat, wurde niederge— 


mepelt. — Unfere Truppen haben fi in der Stadt feitgefept, 


‚ wofelbit fie bie Befehle ber Regierung erwarten. — Der Herzog 


von Nemours bat Ordre ertheilt, daß bie Felbärzte, die nicht 
unumgänglih noth⸗ 


wundeten Araber zu pflegen, — Der Prinz von Joinville ift am 


Asten, 48 Stunden nad der Einnahme, nah Gonftantine gelom⸗ 
„men. Er hatte 3000 Mann unter bern Befehle des Obriften Ber: 


nelle und ein Convoi Lebensmittel bei fi, welches letztere mit 
Freuden erblidt wurde, da man ohne diefed bald Mangelan Mund: 
vorrath gehabt hätte. — Man ann bie jegt die Zabl der Todten 
und Verwundeten von beiden Eeiten nicht genau beftimmen; ungluͤck⸗ 
licher Weiſe ift es mur allzu wahr, daß.der General Damremont und 
ber Obrift Combes vom arften, der bie ate Brigade commandirte, ges 
blieben find. Obrijt Zamoriciere wurbe fchwer verwundet; General 
Perregaur verlieh troß feiner Wunde dem Poften wicht. Man 
ſchaͤzt die Zahl der im Eonftantine umgefommenen Araber auf 
6000. Die Armee des Bey ift unverfehrt, allein fie ift auf ber 
Flucht begriffen, und die Stämme, die dem Achmet feindfelig 
gegenüberftehen, werden ed wahrſcheinlich über fih nehmen, fie 
zu ſchlagen. Unſere Verwundeten follen nad Franfreich geſchickt 
werben ; die Kranken werben zu Bona gelafen. Es iſt falfch, 
baf ber General Walde Werttärkung begehrt bat.“ 
Der minifterielle Temps fagt: „Wir werben denen, 
welde zur Beibehaltung von Gonftantine ratben, antwor⸗ 
ten; Wir wünſchen nicht. anders, als mit euch die-Beibehaltung 
unferer Eroberung zu verlangen; bleibt aber.nicht auf halbem 
Wege fteben, feyd confequent big and Ende, denn wir ‚werden 
es für euch ſeyn, und werben uns eurer Meuferungen erinnern. 
Gebt wohl darauf Acht, was ihr fordert. Gonjtantine behalten, 
beißt dafelbit eine gute und ſtarke Befagung lafen, denn ber 
Plag iſt von nicht geringer Wichtigkeit; es beißt. eine beträcht: 
liche Reſerve dafelbft zurücklaſſen, ed beißt zwiſchen den beiden 
Städten Zwiſchenpunkte, bie im. jeder Jahrszeit von unfern Sol: 
baten bewohnbar ſeyn müfen, aufftellen, ‚da ihr gewiß nicht wollt, 
baf bie Communication unterbrochen werde, und daf man die vom 
und eingenommene Stadt inmitten der Araber als eine verlorene 
Schildwache preisgebe; es heißt, fih zur Beibehaltung eines 
fehr ‚weit vorgefhobenen militärischen Punkts verpflichten, der in 
Bezug. auf Tunis politiſch wichtig,“ für. die. Colonie ſelbſt aber 


‚für den Augenblick unnutz und. fruchtlog iſt. Wenn -man an 
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Dad Kriens: und —— ober irgend ein Projeet von ſpe⸗ 
ciellen Crediten für’ die algier'ſchen Beſitzungen kommen wird, 
dann dürfte ed zu ſpaͤt ſeyn, von Erſparung, von Verminderung 
der Armee von Afrita zu ſprechen; man wird alsdann ein gun⸗ 
fliged Votum abgeben, 'an Geld und am Mannfhaft alles das 
zuſſchern müſſen, was zur Beibehaltung deffem, was wir erobert 
Buben, nötig ſeyn wird. . . Wir wollen alfo dazu rathen, Con- 
fantine zu behalten ; wir wollen aber. auch in Bezug auf die 
Megierung fo I feon, fie in allen Folgew dieſes Mathe, wenn 
fie ſich naͤmlich entſchließt ihn zu befolgen , zu unterſtutzen.“ 
GMeſſager) Wir koͤmmen der Ermemung bed Generals 
Malte zum Gouverneur der afrilaniſchen Beſitzungen nur un: 
fern Beifall zölen. Cs ift eime gerechte Belohnung bes glor⸗ 
reihen Antheils diefes Generald an der Belagerung und Be: 
fehung von Conſtantine. Cine andere Müeficht unterſtützt das 
Rob, welches eine folhe Wahl verdient. Seneral Balre ift nicht 
nur ein durch fein Werbienft und feine fperiellen Kenntniſſe 
ausgezeichneter Artillerieofficier, ſondern auch, dem allgemeimen 
Zengniffe feiner Waffenbrüdber nah, ein gefchieter Mminiſtrator, 
der im Etande ift, ſchnell die Tchwierigften Verwaltungsdienfte 


zu organifiren. Im diefer Beziehung ift bie Erfahrung des 


neuen Gorverneurs von befonders großem Werthe. Mir wollen 
hoffen, daß fie dazu beitragen wird, bei dem Afrika regierenden 
Spitem Merbefferungen einzuführen, die feit nur allgu langer 
Zeit vergeblich geforbert wurben, und daß fie die Aıtgelegenhei- 
ten der Solonie von jener Maffe von Fehlern und Mißbraͤuchen 
reinigen wird, welche bid jegt ihre Entmwidelung und Ihre Wohl: 
fahrt gehemmt haben. 
E (Journal des Debard.) Der König hat an ben Erzbiſchof 
Yon Paris gefchrieben, daß im allen Kirchen von Parid Danfge: 
bete für die in Afrika errungenen Mortheile aehalten werden fol: 


len. Am Donteritag nm 2 Uhr foll ein Tedeum in der Motre: | 


Dame:Kirche geſungen werden. 

(Temps) Man las dieſen Abend im Meffager: „Ber: 
geftern bei Ankündigung der Cinmahme von Eonftantine beeilten 
fi die Mitglleber des diplomatifchen Corps, fi bei dem Eon: 
feilpräfidenten einfhreiben zu laſſen. Der erfte, der feinen Na— 
men auf das Blatt ſetzte, war Lord Granville, dem unverzüglich 
der dänische Gefendte folgte. Man bemerkte aber, daß fi der 
zuffifche Botſchafter nicht eingefunden bat. Der ottemanifche 
Botſchafter folgte dieſem Beiſpiel.“ Wir wiſſen niht, ob die 

Sluckwunſch⸗Beſuche im dieſer Ordnung erfolgten; aber wir wiſ⸗ 
fen, daß ſeit 1850 mit Rußland Feine ſolche Communication 
ſtattgefunden bat. Wenn man ihm gar feine, weder Familien: 
noch andere Nachrichten mittheilt, fo hat es nicht darauf 
zu antworten. Warum fol man fi denn über fein Etilffhmei: 
gen oder feine Abmefenbeit wundern? 

Temps.) Man bat die Nachricht von der Abfahrt bed Ge: 
ſchwaders erhalten, das fih nah San Domingo begibt. Man 
‚hofft fortwährend das beſte Mefultat von biefer Demonſtration. 

Temps)‘ Dem Vernehmen mach verläßt Graf Gonfalo: 
nieri, beim Mathe ſeiner Aerzte zuſolge, Belgien, und begibt fi 
nach Montpellier. (Galignantd‘Meffenger bemerkt dazu, 
wenn bieß der Fall fen, fo müſſe Frankreich jetzt feine Einmwilli- 
gung dazu gegeben haben. Man erinnert fich, daß kurzlich einer 
ünfrer Eorrefpondenten verſicherte, Defterreih habe erflärt, es 
werde nichts dagegen einwenden/ wenn der Graf ſich Ar’ Eranf: 





reich oder einem andern Eontinemtakftaate ‚ber nicht in Carter 
mit Oeſterreich ſtehe, niederlaſſe. Die Panifer Journale Hatten 
biefed Schreiben, wie. ein anderes aus Mailand, das über bie 
frühere Freilaffung des Grafen unerwartet Aufſchluſſe gab ‚auf: 
genommen, obwe daß bie minifterielles Blätter etwas. erwie- 
derten.) 

Hr. Eaufin hat durch feine Wacforihungen. in der Klofter: 
Bibfiorhet von Hauterive im Kauton Freiburg. bie Eutdeckung ge⸗ 
macht, daß ein Sohn vom Abilert: und „Heloife, Namens Aſtra⸗ 
labe, ber vierte Abt dieſes ‚Klofterd gemefen; 

D Paris, 26 Dit. Den Bericht des Grmerald Walde ift 
dieſen Morgen bier angekommen und wird morgen im Moniteur 
er ſcheinen. Folgendes: ift ein Auszug: der Kampf dauerte 48 
Etunden. Der. Widrefiand war dußerſt harmädig. Die Fawı: 
ofen hatten 97 Todte, worunter 15 Dfficiere, und 450 Verwundete. 
General Perregaur wurde am Kopfdurc eine Flintenkugel verwun⸗ 
bet, was ihn aber nicht hinderte, ſich fortwährend perſonlich auszufe- 


gen, Obriſt Combes fand den Tod, und ein anderer Obrift wurde ſchwer 


verwundet. Der Prinz ſtaud an.der Seite des Generald Damte: 
mont, ald biefer getöbtet wurde. Die Ordnung ward fehr ſchnell 
bergeitellt. Die mufelmäunlfche Bevölkerung fing an, fi vor der 
Stadt wieder zu zeigen und kehrte in bie Mofcheen zurück, die unter 
firenge Schutzwache geftelt wurden. Man hat viel Gerſte und 


Weizen gefunden. Die Armee ift, mit Ausnahme von Fleiſch, 


gut mit Proviant verfeben. General Walde fchreibt, daß, fo viel 
er febe, der von ihm an den Stabtthoren angelegte Markt fchnell 
im Weberfluß von ben benachbarten Stämmen verforat werde. 
Ahmet Bey bat fih nah der Wüſte zurückgezogen, mo er Mer- 
wandte bat, Er nahm feinen Schatz mit fih, aber die Araber 
haben ihn geplündert. General Balce fchreibt, diefer Sturm ſey 


eine der fhönften Waffenthaten, die er Fenne, 


x" Yyaris, 26 Det. Geltfamer Welfe it der biefmalige 
afrifanifhe Feldzug von einem ähnlichen Seandal begleitet wie 
der vorjährige, und biefer Ecandal wird ganz auf dieſelbe Weite 
niedergefhlagen, nur mit dem Unterfchiede, daß im vorigen Jahre 
bie Gefege durch die parteiliche Zuſammenſetzung bed Gerichts⸗ 


hofes umgangen ; Mefmal geradezu verlegt worden. Der Gene: 


ral v. Rigny ward im Folge höherer Einflirfe von bem Kriegd- 
gericht freigefprohen, der General Broſſard, ber fih Caſſenun⸗ 
terjchleife zu Schulden fommen laffen, ift vom General Bugenub 
ins Ausland, nah Gartbagena, befördert worden, bamit es zu 
einer Unterfuhung gar nicht kommen koͤnne, und dieß zwar auf 
ausbrüdliche von hier ansgegangene Weifung in Antwort auf eine 
Anfrage ded Generals Bugeand. Die Gemahlin des Schuldi— 
gen ift Hofdame der Königin, Der Hof wird freilich bei ſolchen 
Umftändenvon einem Theil der öffentlichen Meinung ge'hüßt, die ein 
Auge zubräcdt, wo ed darauf anfommt, einen am Ende auf das Volk 
zurudfallenden Schandfleck vor den Augen ber Fremben nicht zu 
grell bervortreten zu laffen. — Der Berluft der Getöbteten und 
Dermundeten vor Eonftantine ift bebentend, befonderd in Bezug 
auf die Officiere. Es ift ein dem franzöffchen Soldaten eigen- 
thumlicher Zug, daß er durchaus nur da ind Feuer gehen will, 
mo ihm der Dfficier vorangeht, nicht aus Furcht, fondern weil 
dieß feinem Gefühl nach fo fi gebührt. „En avant les Epau- 
lertes!'*- hört man fie gar fehr oft da rufen, wo bie Dfficiere 
biefe ihre Pflicht zu erfüllen zu zaubern feinen. Uebrigens 
findet ſich der militärifche Theil des Publicums für die Flecken, 
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die Broſſard und mehr oder minder doch auch Rigny troß ſei⸗ macht ſo ungeheure Anſtrengungen, daß Lafitte jest in der Min— 
ner formellen Freiſprechung auf bie franzöflihe Waffenehre neu⸗ J derzahl if; er hatte geftern 700, Lefebyre dagegen 900 Etimmen. 
lich geworfen ‚: ſehr entfhädigt durch einige, bei der Ur: | Die von der Megierung angewendeten Mittel find fo regelmäßig 
mee von Afrifa glähzend- hervortretende, militärifche Talente, die J berechnet, daß man geftern fehon den ganzen ftrategifhen Plan 
zu den allergrößten Hoffnungen berechtigen, fowohl durd Dar: | Fannte, mit dem man 5. B. Hrn. Gisquet in Et. Denis wäh- 
legung von Bravour und Kenntniffen, ald befonderd durch eine | len laſſen will; er fol die Mehrheit erft am dritten Tage nach 
Entfchlögfenbeit und tin gewiſſes militärifched savoir faire, das faft | einem Echeinwahllampfe von zwei Tagen erhalten. Jedermann 
an- Stapoleon und feine Behandlungsweife der Eoldaten erin: | dachte dabei natürlih an Ecribe’s hübſches Stück la Camera- 
net Die vorjäglihften find unter ihhen der Dbrift Duvivier, | derie, das fi ebenfalls um eine ſolche Wahl von Et. Denis 
der- Den’ Oberbefebl über die Garniſon in Ghelma führt, vom | dreht, weil bier in der Banliene immer noch die Eeiden und 
Marſchall Elauzel ſchon auf das ehrenvollſte heransgeftellt; feine | Prätorianer Ludwig Philipps figen. Das Theatre francais hatte 
VProclamation an dad unter feinem Befehl geftandene, nah Son- | den hübſchen Einfall, gerade in diefen Tagen diefe beifende Sa— 
flantine mit aufbrechende Tirailleurbataillon läßt einen tiefen | tpre auf die von Minifterfreunden geleiteten Wahlen mehrmals 
Blick in den Ebarakter diefes, etwa 56 Jahr alten Obriften thun, | aufführen zu laffen. 
und hat alle Welt ergriffen. Das zweite merfwürbige Talent | * yon, 25 Det. Unfere Wahlen befchäftigen jegt nur 
iſt der Dbrift Combes, berühmt wegen Feines Verfahrens beic |’ wenig den Handelsſtand, da die Fabrifgefhäfte noch immer ziem- 
der plöglichen Belegung von Ancona, Aus diplomatifhen Rück⸗ | lich fdhleihend find. Man will an die Etelle des Hrn. Jars, 
ſichten in Ungnade gefallen, ift er heute im Raug noch Obrift, com: | vormaligen Eecretärd der Deputirtenfammer, feit wenigſtens 10 
manbirt aber ſchon längit in Afrifa eine Brigade; er zeichnete fih | Jahren Mertreter bed Lvoner Handelsftandes, einen Kaufmann 
überall dus, und fol beim Sturm auf Eonftantine beſonders thätig | ermählen. Es ift aber feine Wahl noch zweifelhaft. Auch Ful- 
geweſen ſeyn, aber leider auch feinen Tod gefunden haben.*) | chirron feheint eine compacte Maffe Gegner zu finden. Eonft 
Der dritte Officier endlich, der in Aller Munde, iſt der Obrift: | ift bier Alles friedlich, da die Parteien, wie früher gefagt, erſt 
Heutenant de la Mattrice, der vor fieben Jahren, als die Fran: | den Wahlfampf verſuchen wollen. Neform des Wahlgefeges ift 
jefen auf dem Gebiete von Algier erfchienen, erft Secondelieute- | das Lofungsmwort, und in dieſer Beziehung ift ein Brief ded Gre- 
nant war, Auch biefer wird feines eleftrifhen Einftuffes halber, J mobiler Deputirten Dubois:Apme an den Patriote des Alpes 
den er auf Die Soldaten übt, fehr herausgeitellt. Webrigend be: # wichtig. Er will die Wahlfähigfeit und Wählbarfeit auf alle Ge- 
dauert man felbft ben elenden Broſſard, weil er für ein fehr J ſchwornen, Municipalrätbe, DOfficiere der Nationalgarde ausge— 
bebeutendes militärifhes Talent gilt. Mir fcheint intereffant, | dehnt wien. Er will, daß fein zum Etaatedienft beförberter 
Ihre Lefer von Zeit zu Zeit auf ſolche auftauchende Talente und J Deputirter mit Ausnahme der Minifter wiedergewählt werben‘ 
Eharaftere in der frauzoͤſiſchen Armee und fonft aufmerffam zu | dürfe, und verlangt, daß nur ein Fünftel der Kammer Etaatd: 
Machen; wer weiß, was in’der fernen Bufunft für Ereigniſſe lies F befoldete ſeyn möchten. — Sie begreifen, daß die Meform im 
sen, bie mandem Namen eine plögliche Bedeutung gehen Fönnten, J folder Ausdehnung umendlihe Echwierigfeiten finden wird. 
und alddann erkennt man fie als längft Vertraute. Ah un- Riederlanude 
terließ daher heute die Beſprechung der Parteien und Wahlen, *+ Aus dem Haag, 24 Det. In ber geftrigen gebei- 
und ba ih einmal bei Mittheilung eingelner Notizen bin, fo 
* men Sitzung ber zweiten Kammer der Generalftaaten erſtattete 
füge ich noch einige hinzu. — Die Eorrefpondenzen über die innere | ,; 
die Centralcommiſſion Bericht über die Antwortsadreſſe auf bie 
Läge von Epanien im Journal des Debats, welche das M. Chro- i is⸗ 
Thronrede. Der Adreffe-Entwurf veranlaßte nur eine kurze Dis 
niele neulich befprah, und deren Cie gedachten, rühren von h 1, Ree⸗ 
— — cuſſion und wurde mit 44 gegen 2 Stimmen cder HH. van Ree 
einem ehemaligen St. Simoniſten (mit denen überhaupt die Ne: ⸗ 
nen und Junius van Hemert) angenommen. Geſtern Nach 
daction ber Debats fi recrutirt hat), Namens Geroult her; er ; . i 
, mittag gelangte darauf der Adreſſe-Entwurf an bie erfte Kammer 
wurbe na Spanien ausbrüdtid von ber Mebaction geſchict, er: | der Generalftaaten, welde ihn ihren Gommiffionen übergab, die 
bielt 2000 Fr. Neifegeld, nnd 200 Fr. für jeden eingefchidten i i i 
Hrti wenig Bemerkungen zu machen hatten. In der heutigen Sitzung 
fel, woran Sie die Profperität dieſes Journals noch immer { = 
s ber erſten Kammer wird der Adreſſc⸗Entwurf berathen, ohne Zwei— 
trotz aller Erſchutterungen, welche die franzöſiſche JZournaliftif erlit⸗ öni = 
4 fel angenommen und dann morgen Sr, Mai. dem Könige über: 
ten bat, erteunen mögen. Natürlich erhielt er den Muftrag, im fendet werden. — Die Commiffionen der zweiten Kammer ber 
Sinne der Doctrinärd eben fo zu ſchreiben, wie Michel Cheva: i 
Her in nl Generalftaaten haben zum Theil ſchon die Prüfung der financiel- 
se feinem Wert über Amerita die ariſtotratiſchen Intereffen | (en Geſetzesentwuͤrfe beendet umd ihre Bedenten geftellt. Bis num 
fit emeritenifchen Bank gegen Jadfon vertreten mußte. Die Las | pie Antwort der Megierung auf diefe Bedenken erfolgt, werden 
fhe Antwort an die Preſſe, die ih Ihnen angefündigt, ift wahrſcheinlich viele Mitglieder der zweiten Kammer unfere Mefi: 
erfdienen, wie Sie erfehen haben werden; doc wurde bie ältere erft feine an= 
g denz verlaſſen, da den Berathungen der Kammer vorerſt 
ausführlihere zurädgenommen, und mit einer Fürzerm vertaufcht. dern Geſetzesentwuͤrfe unterlegt werden fönnen. 
Der Wablftreit zwiſchen ihm und Jacques Lefehore im zweiten gtaliem 
Bezirk befpäftigt natürlich fehr die Hauptſtadt. Die Megierung “ Meffina, 14 Det. Was man ſchon feit einigen Tagen 


*) ©. oben die Betätigung. in Zweifel 309, ift nun zur traurigen Wahrteit geworden, Wir 


Yaben bie Cholera in unfrer Stabt, und bereits zählt man in 
mehreren Stabttheilen verfhiebene Opfer. Die Beftürgung ift 
groß, obgleih man fi mit der Heffnung ſchmeichelt, daß fie in 
der jegigen nicht heißen Jahreszeit wenig Schaden aurichten 
werde. Im Catania iſt fie beinahe.ganz verſchwunden, fo: wie 
and in den übrigen Theilen der Yufel 

* #lorenz, 20 Det. Seit drei Tagen haben Modena ımb 
Lucea den vollen Verkehr mit Parma, dem Kirchenftaat, Livorno 
und Pifa erlaubt; dieß bat allenthalben große Freude verurſacht. 
— In Genua hat man am 18 Det. eim großes Tedeum gehal: 
ten, da die Cholera dort. ganz verſchwunden iſt. Dieß ift ſchon 
das beitte: Cholera:Tedenm in diefer Stadt. — Ein Schreiben 
ans Bologna meldet bie Trennung Roſſink's von feiner (Gemah: 
Jin, der einft fo berühmten Eolbran, 


Deutfhlanmd. 

** Münden, 29 Det. Heute fand bie Einweihung ber 
neuen Hoffirhe (Mllerheiligen:Capelle) ftatt, Diefe feierliche 
Handlung, von dem hochwürdigſten Hrn, Lothar Anfelm, aus 
dem freiberrlichen Geſchlechte v. Gebſattel, Erzbiſchof von Mün: 
chen⸗Freiſing, vollzogen, begann Morgens 8 Uhr, und endete ge: 
gen 2 Uhr mit einer Meſſe von demfelben hohen Priefter ge: 
lefen. Während ber Dauer der lepteren wurben von bem Ge: 
faugperfonale der Föniglihen Hofcapelle Motetten gefungen. Ci: 
nem Theile ded hohen kirchlichen Actes wohnten Er, Maj. der 
König, beide Majeftäten aber, vom Fleinen Gortege gefolgt, auf 
der Empore der linfen Seite der Kirche, der Meſſe felbft bei. 
Auf der Empore zur Rechten war einigen, nicht zum Hofe gebö- 
renden Perfonen geftattet, gegen Eintrittöfarten Plap zu neh: 
men. Der mit wahrhaft Fönigliher Munificenz geſchmückte Tem: 
pel muf jeden Eintretenden mit Erhebung erfüllen. Es gebührt 
dem Arditelten, Geheimenrath v. Klenze, ſowohl, ald auch dem 
Profeſſor Heinrich Heß, ber die das ganze Gotteshaus erfüllen: 
den herrlichen Fresken auf Goldgrund malte, die volle Anerfen: 
nung einer Echöpfung, bie, ausgegangen und geleitet von dem 
Geifte bed Monarchen, in der Geſchichte der neueren Kunft ges 
wiß als einzig baftebt, bis ihr die grandioſe Bafilica und bie 
immer mehr ihrer Bollendung entgegenfchreitende Ludwigskirche 
zur Seite fteben werben, 

Münden, 29 Oct. Dem von Dr. Wilih geftellten An- 
trag, ben verfaffungsmäfigen Zuſtand des König: 
reichs Hannover betreffend, ber befanntlih von der Kam: 
mer der Abgeordneten mit fehr großer Stimmenmehrheit ange: 
nommen worden war, ift die Hammer ber Reichsraͤthe nicht bei- 
getreten. Die Kammer der Abgeorbneten bat aber jegt beſchloſ— 
jen, darauf zu beharren. 

*,* Hannover, 24 Det. Die biefigen Verhältniffe haben 
feit längerer Zeit in einem unbeftimmten Zwifchenzuftande gele: 
gen, und gaben deßhalb Feine Veranlaffung zu Derichten, wenn 
man nicht etwa über die alltäglihen Erſcheinungen eines neuen 
Hofes und bie damit verbundenen Intereffen reben will. Ge: 
genwärtig aber fcheinen die Entihlüfe Sr. Maj. über die Ver: 
mwerfung oder wenigſtens wefentlihe Modificirung des Staats: 
grundgefeges ihrer Meife und der Yublicität nahe zu feon. 
Eie wiſſen, daß der Auftizcanzleibirector Leit mit der Umarbei- 
tung ber Derfaffungsurfunde beauftragt wurde, und nad wie: 
derholten Bemühungen ſcheint es gelungen, eine ben Unfichten 


; Staatödienfte nur verberblich. ſeyn kaun. 


bes Königs entfprehende Arbeit zu Stande zu bringen. Worin 
die Abänderungen beiteben werben, iſt natürlich noch ein tiefes 
Geheimmiß, jedoch dürften fie. wohl fehr erheblich ſeyn, denn 
man ſpricht von nichts Geringerm- ald dem Abgange fämmtlicher - 
Minifter, Bereits ift ber. ditefle derſelben, Hr. m. Ompteda, 
welcher früher beider Perfon. des Königs in England arbeitele, in 
Ruheſtand getweten; wie man fagt, bat berfelbe feine Entlafung 
zu wiederholtenmalen erbeten, che Ce, Maieftät fie ihm. ge- 
waͤhrte. Ob bei biefem Schritt auch Crörterungen ‚über das 
Staatsgrundgeſetz ftattgefunden haben, iſt nicht mit-Sicherheit 
befannt geworben ; jedoch wird es allgemein ‚behauptet. : Wenn 
nun aber das bisherige Minifterium- abtritt, und im Sinne bes- 
neuen Regenten ein anderes ernannt: wird — die Namen-ber 
Mitglieber werden vom Gerüchte ſchon bezeichnet — fo- fieht 
man mit hoher Spannung ber Zufammenberufung und. dem 
Schritten der naͤchſten Ständeverfammlung entgegen. Vorher 
ſteht aber noch eine: intereffante Frage zur Erledigung, naͤmlich v 
dad Verhältnif der. vielen Stantsdiener und: Beamten, welche 
in den Ständen find. In Wahrheit ‚haben dieſe Herren eine 
ſchwierige Aufgabe zu löfen. Sie müffen entweder ihnen bieheris 
gen Anſichten und Abftimmungen über dad Stantögrundgefeg 
ungetveu werden, und in die wichtigen Abaͤnderungen eingehen, 
welche ben vorzulegenden neuen Entwurf audzeichnen werben, 
ober fie muſſen mit den deunaͤchſtigen Miniftern (bie zum. Cheif 
ihre unmittelbaren Worgefepten fepn werden). und mit dem 
König in einen Wideripruch gerathen, der ihnen felbk und bem 
Daß Letztere s nicht 
angeht und vom Staatsoberhaupte nie zugegeben werben darf, 
liegt am Tage. Aber von einem großen Theile jener Maͤnner 
iſt man überzeugt, daß fie auch bad Erſtere nicht thun Fönnen, 
ba fie eine lang gebegte und verfochtene Anficht nicht zu Guns 
ften ihrer Stellung fallen ‚laffen werben. Man erzählt, daß 
daher bie ausgezeichneten Staatsbiener aus beiden Kammerg 
eine vereinigte Vorftellung an ben König gelangen laſſen wuͤr⸗ 
den, worin fie entweder um Enthebung von. ihren ftänbiichen 
Zunctionen oder um bie offene Erlaubniß nachſuchen wollten, 
ihrer Heberzeugung gemäß zu ftimmen, unabhängig von bem 
fpätern Anfichten ber die Werfaffungsfrage Welches nun auch 
ber Erfolg ſeyn mag, fo ergibt fih aus biefen ‚Halle die große 
Bebenklichkeit für ein Land fowohl, wie für, die Staatsbeamteun 
felbft, wenn letztere regelmäßig zu Mitgliebern ber Stänbevers 
fammlungen wählbar find. Die oft gerügten Mängel einer. fol 
hen Einrihtung treten hier in recht ſchroffem Kichte hervor: fie 
deuten aber zugleich baranf bin, wie ſchwierig es in kleinern 
eonftitutionellen Staaten ift, eine leibliche Anzahl wirtih unab- 
bängiger und im ihren MWirkungstreifen gebildeter Männer zu 
finden, welche den Namen guter und nüpliher Molfdvertveter in 
Wahrheit verdienen. — Ge. Mai. ber König fährt fort, mit 
ber angeftrengteften Thaͤtigkeit fih den Staatögeihäften zu wid⸗ 
men, und man erftaunt um fo mehr, wenn man erfährt, daß 
dabei auch eine Menge von Eingelnheiten feine Aufmerkſamleit 
in Unfpruh nehmen. Dabiu gehören befonderd Uniformperäns 
derungen aller. Net im Militär wie im Civil, and namentlid fol 
ben legtern ein mehr militävifcher Anzug ‚verliehen werben, wo⸗ 
durch ‚hoffentlich die von dem König ſo fehr geſchaͤtzte militärifhe 
Haltung auch anerzogen werden wird. Man ſpricht von viel⸗ 
fachen Muſtern aus Berlin und Petersburg. Uebrig ensſteht 


3 


gu erflären, daß er im ber That ſelbſt 
und foll derſelbe noch Rürzlih gedufert 
vielen tleinen Regenten im Lande um 
Stufen jabſteigen müßten, da er die Diegierung ſelbſt 
— tann verſichern, daß ein ſolcher Entſchluß 
en Beifall Findet, da eben dieſe fruhern tieinern Regen⸗ 
are oft mit einander in Oppofition geriethen, ben Schlen⸗ 
n, bie Schreiberei und die Lähmung der Etaatögefchäfte her: 
eiführten. Da nun aber der Selbſtherrſcher eined aud nur 
tleinen Landes wicht Alles ‚feibit fehen und feibft prüfen Kann, 
und die Furſten wie Friedrich ber Große — ber aber dennoch 
bisweilen bedeutend vorbeiſcheß — nur feltene Erſcheinungen ſeyn 
ronnen, fo vereinigt fi mit der Anerfennung, welche die Tod: 
tigfeit und die Entfbliefung des Königs hervorgerufen bat, der 
eben fo dringende Wunſch, daß diejenigen Mätbe, welde bad 
Bertenuen bed Monarchen befinden, und für ihn ober wenigitend 
Opprher feben und prüfen müfen, die Verhaͤltniſſe unferer Zeit 
und unferer Entwidlung mit vorurtheilsfreiem Auge begreifen 
möchten. Nicht alle aber icheinen hierzu gleich geneigt oder ge: 
ſchiet zu fepn. Das Öffentlibe Wertrauen haben einige diefer 
Männer nie befeffen , weil ihnen Schuld gegeben wird, daß fie 
entfhiedene Feinde aller Meformen wären, melde zu Gunften 
der großen Mehrzahl der Unterthanen zu Stande gebracht wer: 
den follten, wenn dabei auch nur die geringfte Verlegung alter: 
thumlicher, oft nur eingeblideter Prärogativen zu beforgen ſeyn 
möchte. Mamentlic fürchtet man, daf die Anforderungen tm: 
ferer Reit an Handels» und gewerblihe Verhaͤltniſſe wicht mehr 
die Uuerfennnug finden durften, welche jo dringend nothwendig 
ft, wenn wir nicht auf die nachtheiligſte Weile hinter vielen an: 
dern dentfchen Ländern zurüdbleiben wollen. Erſt in dem legten 
Jahren ift durch Privatvereine und öffentliche Mittel Manches 
dafür gefhehen, und man hoffte it diefer Beziehung von ber 
nähften Bukunft viel Gutes. Wohlunterrihtete Leute bebaup- 
ten nur, daß diefe Beſtrebungen höchſten Orts und bei den 
nädhften Umgebungen des Königs feinen rechten Anklang fänden, 
vielmehr der Gruudſatz durchgeführt werden folle, daß die früher 
allein gültigen Intereſen des Ackerbaues und der Viehzucht 
das Wohl unſers Landes ausſchießlich begründen müſſen, 
und daß daher eim gebüldeter ziemlich reicher Mittelſtand und 
deſſen Whäfigfeit mehr ober weniger entbehrlihe Dinge wären, 
Ob daneben nun der Bauernitand gehoben, oder bloß auf der 
niedrigften Etufe menſchlicher Eultur als brauchbar angefehen 
werden fol, ift zwar micht ausgeſprochen, doch firchtet man 
eigentlich die legtere Anfiht, weil fo vielfache Aeußerungen, die 
namentlih in erſter Kammer gefallen find, wohl dahin zielen, 
daß ſchlechthin nur ber Gutäbeflger dad wichtigfte Mitglied des 
Staatsverbandes ſey. Wohin foldhe Anzeichen führen Fönnen, ift 
um fo betrübenber wahrzunehmen, weil fefter Wille und Ein: 
fluf diefen Aeußerungen zur Seite fteht. Unmwilfürlich erinnern 
folde Anfihten in unſern Tagen am das belannte Manduvre des 
Dogel Strauß, welcher wähnt wicht gefehen zu merdem, wenn 
ex ben Kopf in dem Buſch ſtect und deßhalb -feibik nichts ſieht. 
Es gewinnt das Gerücht immer mehr Glauben, daß bereite in 
den naͤchſten Tagen ein need Patent des Königs erfceinen 
werde, wodurch die wer Erlafung des Staatsgrundgeſetzes be: 
Raudene Standeperſammlung (nah, der Organifaticrt yon 1849) 
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berufen würde, Damit if bamı die Verfaffungsurfunde wirklich 
aufgehoben, und gleichzeitig erwartet man bie Reſignation ber 
‚Minifter. Ob die neuen Mäthe des Königs mitdiefer Berfamm: 
lung — welde übrigens von der legten faft nur in der Form 
abweicht — beifer übereinftimmen werben, als fie es von ber 
bisherigen vermutheten , muß bie @rfahrung lehren. 

T Hannover, 23 Det. Daß berArdivrath Pers von ber 


+ Nedaction ber Hannover'ſchen Zeitung zurückgetreten, meldete ich 


men ſchon: diefer bedanernswertbe Umſtand iſt jegt außer 
‚ Bweifel.*) Die Zeitung erſchien, jo lange Perg fie redigirte, 
‚ohne Cenſur; jegt ift ihr ein Eenfor beftellt‘ morden. Mt 
! wiefern der auafi:offidielfe Charter, weder der Zeitung bisher 
beigelegt wurde, dadurch modificirt werde, muß man erwarten; 
feltfam ift jedenfalls die Stellung ber Zeitung. Die Kebactoren 
waren von Seite bed. Gouvernements angeftellt und befoldet, 
dad Deficit ber Zeitung wurde aus der Lanbescaffe gededt, wie 
ber Ueberſchuß zu berfelben gesogen : dennoch wurde ber officielle 
Sharafter der Zeitung vom Minifterium. durchaus desavouirt, 
wie auch die Zeitung felbit durchaus in ihren Mittheilungen 
ben Anſchein bes Officiellen vermied, und z. B. Artifel, die fie 
im fpeeiellen Auftrage des jchigen Minifteriums publicirte, durch 
menrfahe Sterne quasi protestando als von frenider Hand ihr 
mitgetheilt bezeichnete. Die Ausfälle der Würzburger Zeitung 
und der Aſchaffenburger Kirchenzeitung auf bie Haunover'ſche 
Zeitung: werden nun wohl aufhören. 
9$Yolem. 

Warfhau, 43 Det. Die heutigen Blätter publicren ein 
Faiferlihed Deeret vom 12 d. M., wonach ben Gencralen Bid: 
trom, Poleszko, Obruchem und Meffelrode in Polen Güter ver⸗ 
liehen werden, von 50,000, 20,000 und 40,000 polnifhen Gulden 
jaͤhrlicher Einfünfte, 

Defttererei cd. 

* Wien, 25 Det. Der Staatd: und Eonferenzminijter Graf 
v. Colowrat ift um 21 d. aus feinem Urlaub zurdt wieber bier 
eingetroffen. und hat bereits wieder feine hohen Functionen über- 
nommen. — Der E E Generalmajor Fürft Karl Liechtenſtein, 
weicher beauftragt war der Königin MWictoria won England zu 
ihrer Thronbefteigung die Glüdmwünfhe unſers Kaiſers zu über: 
bringen, iſt uber Paris zuruͤck wieder bier angefommen. Auch 
Fürft von Schönburg, welder eine aͤhuliche Miffien nah Hanne: 
ver hatte, iſt feit einigen Tagen wieber zurück. Ueber das Befin- 
den des k. k. Gefchäftsteägers am Parifer Hofe, Hoftaths Baron 
v. Hügel, lauten bie legten Berichte wieder beruhigend, Der 
Borihafter Graf Apponp wird erft zu Ende dieſes Monats aus 
Ungaen bier erwartet, um fich auf feinen Poſten zu begeben. — 
Der k. k. Felbmarfhall: Lieutenant Frhr. Wilhelm v. Mengen iſt 
mit Tod abgegangen. Die Armee hat an ihm einen Officier von 
vielen Verdienften verloren, die auch durch Werleifung des ‘hohen 
Therefienordeus ſchon in dem Jahren 1805 bis 1808 ihre Uner- 
fennung gefunden haben. — Aus London ift ber bisher daſelbſt 
beglanbigt gewefene tuͤrliſche Votſchafter Muftapka Reſchid Cifendi 


*) Hr. Perg eritärt in ber neueſten Hannoverichen Beitung, daß 
das Miniſterium fehrern wiederhort vorgetragenen 'Wunfihe‘ ent: 
ſprochen habe, da die Leitung des an Umfang und Bedeutung fo 
junehmenden BSlattes mit feinen Dienjivernfiibtuühigen und Mrs 
beiten nicht ſanger zu vereinigen ſtehe 
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auf feiner Midtehr nad Konſtantinopel Hier eingetroffen, in 
einigen Tagen wird er feine Meife fortſetzen. Heute wurde er von 
Er, Mai. dem Kaifer in einer Audienz empfangen. 

er Handels: und Börfen- Nachrichten. 

New: ork, 2 Oct. Wetien der Wereinigten:Etaaten:Bant 
418’A. 
erwartet im micht ferner Zeit bie Wiederaufnahme der Baar: 
gadlungen von Seite der. Banfen. Die Teit Einftellung der 

arzahlungen aus New⸗VYork nah Europa (England und Franf: 
reih) veriendete Epecied wird in New: Vorfer Blättern auf 
28,355,518 Dollard berechnet, während fie nach den amtlichen 
Kabellen des Finangminifteriums nur 4,500,000 D. betragen foll. 
Der Handel hebt fi, und die Baummollenerute im Euden fällt 
fehr atınftig aus. 

London, 24 Det. Eonfold 95; fpanifche Fonds 19° ,; por: 
tugiefifhe 56. 

Paris, 26 Det. Conſol. Sproc. 109, 70; 3proc. 81, 55 
Bantactien 2465; beigifhe Bank 1470; neap. Fonds 99, 50; 
fpan act. 20%; portugief. zyroc. 22°,;5 ©t. Germainer Eifen: 
bahn 892/25; Verſailler rechte 705; linfe 675; vort, Gas 110; 
Coupon von 1000 der Caſſe Lafitte 1060. 

„Das Journal Induftriel alfacien ſchreibt? Wir 
freuen und, anzeigen zu fünnen, daß die Morarbeiten au einer 
@ifenbahn von Etrafburg nah Bafel auf dem linfen Mbeinufer 
vollftändig beend gt find, daß alle durd das Geſetz und die Or: 
dennanzen im Betreff der Ausführung öfentliher Arbeiten ge: 
—— Actenſtucke an die Verwaltungen 'eingefchidt wurden, 
ie damit beauftragt ſind, in den Departements des Ober: und 
Niederrbeins eine Unterfuhung über diefes große Unternebmen 
zu eröffnen, für welches Ar. Nifolas Köchlin alle Thätigfeit 
entwidelt, die ein folhes Unternehmen verdient. Den Fort: 
ſchritten diefed wahrhaft nationalen Unternehmens — 
Land mit dem größten Intereſſe, indem dadurch der Plan, eine 
Eifenbahn nah Baſel auf dem rechten Mbeinufer zu errichten, 
vereitelt wird. Was fodann den Plam betrifft, Kehl und Mann: 
beim durch eine Eifenbahn zu verbinden, fo haben wir noch die 
Hoffnung, daß man das franzöfifche Ufer die Vortbeile einer 
Verbindung zwifhen Etrafburg und Mannheim auf unferm 
Gebiete nicht emtbehren laflen wird, Zu einem Entwurf uber 
diefe Verbindung, welche eine naturlice Berlängerung der Ei⸗ 
fenbabn von Etrafburg wäre, find bereits die Vorarbeiten ge 
macht worben. In weniger ald zwei Jahren wird das Elſaß die 
Vorarbeiten zu den KHaupteifenbahmen ausführen ſehen, melde 
auf unferm Gebiete zu errichten möglich if. Die Arbeiten an 
der Bahn von Mühlbaufen nah Thann haben bereits begonnen, 
Die,Errihtung einer Eifenbahn von Eaarbruden nah Etraßburg 
iſt feft beſchloſſen, und man bereitet die Ausfuhrung vor, End: 
lih erfahren wir, daß der Entwurf einer Eiſenbahn zwiſchen 
Paris und Straßburg den öffentlichen Unterfuhungen- in den 
Desirten von Straßburg und Zabern unterworfen worden ift. 
Man _barf jegt die Andführung der für Frankreich ſowohl für 
den Zranfit als innern Handel fo wichtigen Werbindung von 
Havre mit dem Rhein fih ald möglich denfen. Cie würde fich 
berftellen durch eine Eiſenbahn zwiſchen Habre und Paris, deren 
Ausführung, wie man fagt, eine Gefellihaft übernehmen will, 
und durch ‚eine Bahn zwifhen Paris und Etrafiburg, welche 
ee Meinung nah auf Koften des Staats gebaut werden 

e. 

*Neapel, 19 Det. Es wurden in der legten Woche in 
Krappwurzeln verſchiedene zum Theil ſehr bedeutende Verkaͤufe 
fonoßl für England als auch auf Epeculation gemadt, wozu die 
billigen Preife von D. 9 bid 9°, fehr einladend find, aber be: 
reits baben folhe um D. angezogen. Eine Partie Eufbolz- 
faft. von 1600 Kiſten im nähften Sommer zu liefern, wurde zu 
D. 22", abgeſchloſſen. Cs wurden feit Anfang diefer Mode 
einige —— zu erhoͤhten Preiſen gemacht, man be: 
zahlte Reall di Napoli mittelfeines Gefpinnit mit Carl. 39' ,; 
Talabreſer Eeide, fogenannte Sambatelle Garl, 24. Die Ge: 


aared Geld ift leichter gu baben als bisher, und man. 
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welche ungebeuren Vortheile dem Handel, 


Weizen gilt :Di:1. 69 per Tomolo 


treide ſteigen; ber Barletta. 
Die Delpreife haben ſich in der lepten-Beit wenig verändert; bie 


neue Ernte wird nach den genaueſten Schäpungen fehr ivnig 
ausliefern, und man erwartet daher im Laufe der nächften Mo: 
nate einen Auffhlag von einiger Bedeutung. — Wechſelcurſe. 
London 5985. Paris 25, 45; Lyon 23, 355 Marfeille 43, 3051 
Wien 59, 10; Augsburg 59, 40 ; Xrieft 59, 109 Hamburg 43,805, 
Amfterdam 49, 60; Genua 23, 25; Mailand 19, 75; Rom 41255. 
Livorno 19, 455 5procentige Rente 104. u ee 
Augsburg, 30 Det. Wugsburg: Münchener Eiſenhahn 

., 120 6; Venet. Mail. 1081, P. 108 ©.; Norbbahn 

.; Ludwig: Donaus Main = Eamal: Actien 84 9. um. 
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Zu den merkwurdigſten Spetula⸗ 


Vom MRhein, 15 Oct. 


tionen, weiche in gewerbthätigen Ländern ind Leben gerufen wer 


den dürften, gehört unftreitig dieienige, zu der in dieſem Augen: 
blicke fih in Muͤhlhauſen im Elſaß eine große Actiengefellfhaft 
bildet, und die nichts Geringeres im Sinne bat, «ls bei Hılnin- 
gen einen Theil bes Diheins im einen 60 Fuß breiten Canal zu 
faſſen, denſelben dur das ganze Elſaß bis nah Straßburg zu 
fübren, und mittelft der dadurch erhaltenen 5300 Fuß Gefälle an 
verfbiedenen Orten über eine mechaniſche Kraft von 6000 Pferden 
zu gebieten, Zugleich follen zu beiden Seiten dieſes Ganals @ifen- 
babnen angelegt werden und durd ‚bie Straft des Waſſers Magen 
mit Laſten und Reiſenden im eben fo großer Gefchwindigteit, als 
auf den belgiſchen Eiſenbahnen fortgeihafft werden. Endlich fol 
ein Theil des Waſſers verwendet werden, um bie Wieſen und 
Triften des aroßen Elſaßthales gegen Bezablung der @igner zu’ 
bewäffern. So foloflal diefer Plon auf den erften Augenblick auch 
erſcheint, fo ausführbar ifi er doch, und es iſt nicht zu berechnen,; 
| der Induſtrie u 
dem Aderbau des Elfaffes durd feine Ausführung erwachſen mer: 
ben, Un der Spitze diefes Unternehmens ſteht der beruͤhmte Foure 
nepron,, Verbeſſerer der Turbine. (Bresl.-Btg.). ** 

amburg, 2a Oct. Oeſtr. Metall. 102315proc. 703 
Banfactien 13795 Integr, 52" ,. 


Berlin, 26 Det. aprec. Staatsſchuldſch. 102"/,;5 Aproc, * 
engl. Obl. 10123 Praͤmienſch. d. Sech. 63. ei ä 


Wien, 25 Det. Banlactien 1397 ; Nordbahn 1424; Mai- 





€. B. 108°,. (Die übrigen Effeften unverändert.) mähı 
Augasunsen Cuns vom 30 October 4837, 
Papier. Geld. 5 pyschselcurs. Papier. Geld, 
Bayer. Obl. & 4 Pr. 102'/4 10175 
-A5',Pr. 400%, 100'2 | Amsterdam ı Monat — 409%, 
Promessen auf B.A Hamburg ı Monat 1151, — 
pr. Stück Agio 6 4 Wien in soern ıM. — 
Bayer. Bankactien 509 507 Prankfiet ı Monat 997,5 — 
— Nürnberg - - 9 — 
Oesir. Rothsch.L. — , — Leipig - - 8% — 
Partial a4 Pr. _ 4142 Londn - + 10. 
N. Anl, v. 1854. “17%, '] Paris - — Ha — 
Metall.äs Proc. 10474 108% flyon - - 17, — 
detto a 4 Proc. 9975 99%, —60 — 
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Berichtigung. 
In der geſtrigen Zeitung Seite 2421 iſt in der erſten Spalte 


Zeile 6 von unten ſtatt Sevigny'ſchen — Savigny’ihen Schule 
zu lefen. 
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= —— politiſches Blaubeisselennig. 


"Bir" toren auf Lord Durhams merkwürdige, Rede bei dem 
nenlichen Feſtmahl des Dur hamer Reſormvereins zurätk, Nach⸗ 
dem er für die begeiſterte Weile, wie feine Geſundheit ausge: 
bracht und getrunfen wurbe, gedankt. hatte,. ſprach er im We: 
fentlihden alfo: „Euf Jahre find num verfloffen, feit ich im dies 
ſem Eagle das legtemal zu den Wählern diefer Grafſchaft redete. 
34 wat’ damals Ihr Mepräfentant, und hatte, bie Ehre, nicht 

Anr die Intereffen der Graffchaft, fondern, ‚nie ic hoffe, auch 
* Sefinnungen, der. ganzen Wählerfhaft zu vertreten. (Beis 
fall.) Nach einer langen Zwiſchenzeit richte ich heute abermals 
an Sie das Bort. Dur einen Wechfel der Umftände und meis 
ner Etellung bin ich zu Ihnen "zurüdgefehrt zwar nicht als Ihr 
Vertreter im Parlament, aber noch immer fo tief betbeiligt bei 


der Wohlfahrt der Srafſchaſt Durham, als ih es je war; — ich bin 
iu en sutücgefehrt beladen mit deu Ehrenbrzeugungen mei: 
Sonveränin, "Beifall,) Nach langjährigen meinem Vater: 


Sande geleifteten Dienften ſehen Sie mi bier unter veränder: 
ten Umftänden, aber anno mit dem liebevollſten Herzen an der 
Erinnerung jenes Bandes feithaltend, das uns vormals an ein: 
ander Inüpfte. Geboren und aufergogen unter Ihnen, meine 
en innig mit den Ihrigen verwoben, mit Allem, was ich 

mein nenne, an dieſe Grafſchaft gewieſen, an die mich eben fo 
ſehr Has theure Andenfen meiner Ahnen, ald der Wunic feſ— 
felt, die Achtung, welche biefelben in dieſer Grafſchaft genoffen, 
ungefhmälert auf meine Nahfommen übergeben zu feben:; alle 
dieſe Gefühle ſteigen im übermältigender Kraft in meinem Ser: 
zen auf. (Großer Beifal.), Ich habe an ber Bildung dieſes un: 
feres Meformvereind thätig Theil genommen; meine Meinung 
War, daß er, um ihn nupbringend zu machen, auf der breiteiten 
Bafis, auf den verſohnlichſten Grundfägen errichtet werden mülfe, 
daß Jedermann die Meinungen feines Nachbars beſtens achten 
und berüdfihtigen folle, weil, wie wir aud in einigen Einzel⸗ 
heiten verſchiedener Anfiht ſeyn mögen, boch Keiner ber Hand 
der Genoffenfhaft unwürdig ift, fondern wir, im Gegentbeil, 
Ale nur Einen gemeinfamen Zwet im Auge haben: das Wohl 
des Landes und dem Fortidritt freifinniger Principien. Darum 
Laffen Sie ung alle nach wie vor eine feſte umd einige Phalanı 
bilden, und wir Freunde der Freiheit werben im Stande ſeyn 
Sleienigen zu befiegen, die mit und in wicht, weder. im Ganzen 
noch im Einzelnen, übereinftimmen, und die, wenn auch unter 
ſich ſelbſt über Principien in Zwietracht, doch ‚vereinigt find durch 
ein gemeinfamed Band, bas des Eigennupes, der mit Allem, 
was mir, bie Liberalen, anſtreben, im fhneidendem Widerſpruch 
fteht. Ich wünfche, meine Herren, daß. Cie die politifhen In— 
tereſſen des Tags immer als Freunde und Nachbarn beſprechen, 
und daß Sie jeder Frage eine freimüthige, redliche und of⸗ 
fene Diecuffion vergönnen. Möge bie Einigkeit, die ich heute 
bier um mid ſehe, nie loderer werben, dieier jhöne Enthufias: 
stud für unfere Sache wie erfalten! Der Geiſt, der fich bier 
im biefer Berfanmlung jeigt „.möffe ‚weit über die Raͤume dies, 
ſes Saals hinaus ftreben! ‚Erinnern Sie fib, daß Sie Ihre 
Anſtrengungen Tag für Tag und Stunde für Stunde ſertſetzen, 


ſchiedenen Gelegenheiten über mich anbrachte. 


—— — — 
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7* Sie belonders jetzt Ihre Schultern ans Mad ſetzen * 
ſen. Sie muſſen ſtreben und arbeiten, wie Andere vor Ihnen 
gearbeitet haben. Iſt mein Leben, ich «frage Sie, etwa ein 
mußiges geweſen? Nein, es war, im Staats- mie in Provin⸗ 
cialangelegenheiten, ein Leben voll ſchwerer Arbeit, und nicht 
ſelten babe ich, bie Rüdfichten auf meinen Privatvortheil dem 
höbern und. allgemeinen Intereffe bed Reichs aufgeopfert. (Bei⸗ 
fall.) Daher babe ich ‚ein Recht, Sie zu gleichem Eiſer, zu gleis 
cher Thaͤtigkeit aufzuforden. Seit 1813, wo ich zuerſt ind: Pars 
lament eintrat, ſcheute ich. für, Sie weber Mühe noch Koftem, 
war, ich zu jeder Zeit und unter jeglichen Umſtaͤnden bereit Ih⸗ 
rem Rufe zu geboren, und num bitte ih Eie, Sie alle, auch 
Ihrerſeits alles aufzubieten, um die Sache, für bie ih fa eifrig 
gewirkt habe, aufrecht zu halten. Doc ich zweifle nicht baramı 
Ich keune bie Wähler dieſer Graffchaft hinlaͤnglich, um micht am 
das Dafepn von Apatbie unter ihnen zu glauben, voransgeiegt, daß 
ihre natürlichen Leiter -ihre Prlicht thun ,, umd bie Wähler, aller, 
Hleineren Meinungsfpaltungen vergeffend, dieſen Leitern fol⸗ 
gen undfie vorwärts drängen. (Beifall) Wie fames denn nun; daß 
fi jenes Ereigniß zugetragen bat, weldes die Neubildung biefed 
Vereins nötbig machte ? (nämlich die Ermwählung eines Torv, Hrn. 
Liddell, für Nord: Durbamfbire, an die Stelle Eir Hedworth William⸗ 
fon, der wenigftend in einigen Fragen mit ben Whigs geſtimmt 
hatte.) Ich war damals außer Landes, und vermag daher nicht 
in all ‚die Fleineren Urſachen einzugeben, bie zu biefer vorüker- 
gehenden Verfinſterung unfered früheren Ruhmes, dieſer Ber 
dunflung unferes liberalen Charaftersd führten. Ich kann das 
Ereigniß nicht erflären, fondern weiß nur, daß es fi zugetragem 
bat, und baf es, wenn ich das Leben behalte, ſich nicht mwieber 
zutragen. fol. (Hört!) Erinnern Sie fih der Wahl von 41820, 
wo die Megierung bed Tags gegen und war, wo wir bie gange 
Macht der Kirche gegen und hatten, nichts für uns hatten als 
bie Güte unſerer Cache; wo der Biſchof gegen und war, und 
überhaupt jedes Hinderniß meiner Ermwählung im Wege. lag; 
aber Sie ſtanden auf meiner Seite, und ftellten meinen Namen 
fiegreich an die Epige bes Polls. Mit folden Hinderniffen hatten 
Sie dießmal nicht zu Kämpfen. Ihr einziges Hinderniß bei ber 
legten Wahl war Ihre eigene zu große Sicherheit. Sie waren fo 
beraufcht von dem früheren Erfolg unſerer Principien, fo erfüllt vom 


‚ dem Glauben, daß dieſe Prineipien zu gut fepen, um je gefchlagen 


zu werben, daf Sie ed nicht der Mühe werth adhteten, beſondere 
Anftrengungen zu machen. Aber lefen Sie nur ein Blatt in dem Buch 
Ihrer Feinde. Bemerfen Sie, wie bie Toried zuſammenwirkten, ab: 
men Sie fie nad) in der Entfchloffenbeit und Emergie ihres gemeinfa: 
men Handelns, und bad näcftemal kann Ihnen der Sieg nicht 
entgehen. Ich kann ber legten. Wahl nicht erwähnen, obme ein 
paar Worte über einen Gentleman aus der benachbarten Grafs 


‚Schaft Northumberland zu fagen, der nun wohl für eine gewilfe 


Zeit Ihr Mitglied fepn wird. Ich meine Hrn. Liddell aus Es: 
lington. Meine Bemerkungen follen nur aͤußerſt kurz fepn, find 
aber durch die Bemerkungen mötbig gemacht, die berfelbe bei ver: 
Gegen feine Per: 
ſon babe ich nichts eingumenden ; das würde aumaßlich von mir 
‚feon, und Gott verbüte, daß ich fo etwas thun follte. Er ift ber 


2132: 
uur den Gebreuch beimalter Stimmkugeln, ſondern, abgeichen | kann. Wenn auch dieſe zur allgemeinen Befriedigung ihren 
dwen, "bie! Berkehrung eintzer Mittel, wodurch #8 Jedem moglich | jetzigen Lieblingsſatz zu beweiſen vermoͤchte, ba ed: eine anglica⸗ 
gemacht werde, rein nach feinem Gewiſſen zu ftimmen, nifche Kirche gegeben, che der Papft fih eine Gewalt im Lande 
(Befgiuß folgt.) angemaßt und fie zum · Glleb ber römifhen Kirche gemacht , "fo 
en bleibt doch inläugbar, daß win fehr großer Thei iherr Beftgermer- 
bangen , und beſonders die Erhebung ihrer Bifchöfe ju Eenato 
ren, in bie Zeiten bes Papſttiums fällt, und daß fie, fo wie 
Reformation felbft, allen Beftg nid alle Würben, bie ihr‘ 

jenen Zeiten verblieben, eimig und allein der meltficher Mn 
zu verbanfen hat. Ja, man entziche ihr nur die Geſetze, weich 
dad Parlament feit Heinrich VITI ihretwegen gemacht, und ed 
würden. ihre den Katholiken gegenüber wenige Rechtsauſpruche 
übrig bleiben. Auf was würde fie beſenders in Grlanb pen 
Können, wo ber Proteſtautiomus doch mie unter dem Volte Ein: 
gang gefunden, imb die Einführung und Aufrehthaltung besfel: 

ben einzig und allein dad Merf ber Politif geweſen ift? 

Franfreic. 
+ Paris, 25 Det. Die Einnahme von Eonftantine hat eine 
mit Freude und Trauer gemiſchte Senfation gemacht. Es ge: 
reicht allerdings zur Befriedigung bed Nationalftolzes, Couſtan⸗ 
time erobert zu haben; die Sache ift aber dadurch noch nicht ge 
endigt, und Jebermann frägt fih, mas man mit diefer Stadt ma: 
hen will. Die allgemeine Meinung der Militäre, welche Afrifa 
kennen, ift, daß es fat unmöglich fen, bie Efellung von Son: 
ftantine zu behaupten, wenn man nicht eine beträchtliche Macht 
dahin abfenbe, wodurch bie Nieberlaffung fo Foftfpielig werben 
dürfte, daß die Kammern die dazu nöthigen Gredite nie um 

















































BGreübritanniem 


“ Oouben,.21 Di. Was ich vor Monaten als wahrſcheinliche 
Folge der Beharrungder Whigs beim Minifterium vorauszuſagen ge 
unge, namlich daß bie Hauptanregumgzur Trennung der Kirche vom 
Staat von der Kirche ſelbſt ausgehen würde, ift eingetroffen. Zu 
Morthallerton dat eine Verſammlung der Geiſtlichteit des Arei- 

ſes ftatt gefunden, wobei man uber eine Bittfhrift an den Erz: 
Bifhof von DVork:ubrreingefommen ift, des Inhalts, daß dieſer 
rälat die Klerifei feiner: Provinz verfammeln wole, ur ſich 
über bie Mittel zu beratpen, wie. die Geiftlichfeit im Sachen ber 
Arche und des : Kirchengutd gänzlich ‘von der weltlichen Macht 
Hefreit werben möge. Man Hagte vorzüglich über die der Geift: 
Achteit in den neulich erlaffenen Gefegen in Betreff ber Regi: 
ſtratur der Geburts: und Sterbefällen, fo wieder Feier ehe: 
Ucher Verbindungen vorgefchriebenen Regeln, won benen einige bem 
Mrchengeſetze ſchnuurgerade zuwider ſeyn ſollen, deren Nichtbeach⸗ 
tung aber mit einer Geldſtrafe belegt iſt. Man wolle, hieß es, 
nicht ſchlechter gehalten ſeyn, als Juden, Katholiken und Eee: 
tirer jeber Art, welche ſich im geiſtlichen Dingen vom Parlamente 
michts verſchreiben ließen. Ferner proteſtirte man gegen tin men: 
Uches Geſetz, moburd neu angebautes Land zehntenfrei gemacht 
worden. Bor Allem ‚aber wollte man das Strafgeſetz, Pramu- 
wire genannt, abgefhafft wiſſen, wodurch die Capitel gezwungen 
Rod, diejenigen ,„ welche ihnen von ber Megierting genannt wer: 
Den , zu Biſchoͤfen zu wählen. In allem dieſem ift freilich von 
Feiner Trennung der Kirche vom Staate die Mebe; aber wenn 
zman bie Sache näher bedenkt, ſo fiebt man fogleih, daß ein 
ſolches Verfahren darauf hinzielt. Die proteftantifche ‘Kirche in 
@ugland, feit vielen Jahren im Einverftänduiß mit der im Staate 
Herrihenden Partei, bien. fich ihrer Unterwürfigdeit nicht be: 
wußt zu ſeyn, um ſe mehr, als die Staatsgewalt gefeplich auf 
Die Glaubensgenoſſen ber auglicaniſchen Kirche beſchraͤnkt war. 
Wird ſie aber einmal gewahr, daß fie von einem gemiſchten Par: 
lamente Gefege, und von einer gemiihten Megierumg ihre Bi⸗ 
F&öfe empfängt, fo erlanbt ihr ihre. Ehre nicht, in diefem Au: 
ſende gu verharren, -befonders da alle andern Blaubensparteien 
von biefem fremden Einfluſſe frei ſind, und dad Streben ſich 
deſſen zu entledigen, wird von Jahr⸗ Jahr entſchiedener wer⸗ 
den. Lange wird ſolches dahin gehen, die geſuchte Freiheit mit 
Beihehaltung des weltlichen Güterbefiged zu erlangen, ſonſt wür: 
den wenige vormehme Familien, welchen fo große Vortheile aus 
dem Kirchengute erwachſen, das Belteeben-- wnterfkligen, < Da 
ader Lein Minifterium mächtig sang tire, *Aler Erfahrung 
zum Trope, die Etiftung eines Achen Staates Hit - 
Staate burdzufehen, fo bürfte es woblshit der eit "Mahtin Font 
men, daß wenigftend ein Theil der Hirdie gewaltfam fih vom 
Staate losriffe, aſthahe md ah mit Ziurinöllaffirg ihres Eigen: 
thums. Auf jeden Fall muß bie Anregung diefer wichtigen Frage 
zu ‚ernftlihen Unterfuhungen über das @igenthumsrecht der "Die Ideen rüden vor; vor ſechs Monaten hatte fi ber 
SBirhe führen, was derſelben ſchwerlich zum Vortheil gereichen ‚Samt — vom wwoorfihtigen und fait befletten Spftem bes 
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würden. Es liegt zu viel Sparfamkeit und Engberzigfeit i 
Deputirten, als daß fie zur gehörigen Würdigung der afrika 
fhen Frage gelangen köͤnuten. General Damremont wird fehr 
bedauert. ; Er war ein ausgezeichneter Dfficier, ber zu demjeni⸗ 
gen Theil der carliftifchen Meinung gehörte, welche fih ber ge: 
genwaͤrtigen Regierung angefchloffen hatte. Früher fannte man 
ihn unter dem Namen Dbrift Denyvs. Er war mit bem Obri⸗ 
ſten Fabvier Adjutant des Marſchalls Marmont bei der Capitu— 
lation von Paris. Man glaubt fogar, daß General Damremont 
bei der Unternehmung ber Herzogin von Berrp im Jahr 1352 
fehr compromittirt war. Die meiften Officiere, welde an ber 
Erpedition von Conftantine Theil nahmen, ſtanden früher bei 
dem f. Garden, ober ben Garbes du Corpo. Es war bie @lite 
der Armee. Diefed Officiercorps bat beträchtlichen Verluſt erlit- 
ten, denn der Kampf war ſehr hifig._ Die Fonds find auf der 
örfe auf dieſes Creigniß eher gefallen, als geftiegen. Man zwei: 
felte nicht an der Eroberung, und fo überrafchte fie Niemand. 
Die Aufmerktfamkeit des Minifteriums ift, man darf es wohl fa: 
‚gen, weit mehr von feiner Bage, als vom dem Erfolgen der fran: 
Idſiſchen Heere in Anſpruch genommen. Cie wiffen, daß ich im⸗ 
ter gegen die Muflöfung ber Kammer geweien bin. Da einmal 
einen feine Maforität hatte, warum wartet ed nicht 
den geſetzlichen Termin ab? Bei der gegenwärtigen Stimmung 
der Semütber läßt fih unmöglich das wahre Nefultat ber Wahl: 
probe vorausfehn, Doch wird allem Anſcheine nah ein noch 
unflasered Gemiſch von Meinungen und Varteien daraus ber- 
Beer im deſſen Mitte die Intrigue leichtes Spiel haben 


Hrn; CThiers und den abfoluten Ideen bed Doctrindrd Guizot 
entiponnen, jetzt ermeitert fich der Kreis, und wir find bei Hrn. 
Ddilon:Barrot angelangt, und. mit ibm muß jetzt die Rechnung 
gemacht werden, Wir find aus den vorfihtigen und mweifen 
Gränzen, welde die Zulindrevolution in den Schranken ber 
Krönung gebalten ‚hatte, herausgetreten. Hr. Ddilon:Barrot, ift 
der Gandidat, der. mit, dem gegenwärtigen Miuifterium in Oppe: 
ſſtlon ſteht, und dem die, Journale der Linken unterflugen. Die 
&rife kann ſonach verhängnißvoll werden, uud in diefer Hinſicht 
ſpreche ich mit Trauer davon. Wird wohl Hr. v. Mole fo ftarf 
feun, um die revolutionäre Bewegung zu befämpfen 2, Ich fürchte 
jene Abfpannung, bie ihm fo leiht befällt, wenn «8 fi von ei: 
ner Krife handelt, _ Wurde Hr, Odilon-Barrot Sonfeilpräfidint, 
fo. würde ein neues Spftem mit ihm beginnen. Man fagt, er 
babe ſich fehr gebeffert. Dieß iſt möglich; allein ich fürchte nicht 
den Mann, fondern die. Ideen, welche er repräfentirt und die 
Grundfäge feiner Vartei. Hr. Odilon-Barrot iſt michts, wenn 
er nicht feine Meinung repräfentirt, und bleibt er Kepräfentant 
jener Meinung, fo wird er eine Gefahr. , Uebrigens ift Ludwig 
Philipp mehr als jemals gegen einen Eintritt des Hrn, Odilon⸗ 
Barrot in das Miniſterium. Er ſagte ſogar, daß er ſich eber 
sum Aeußerſten entſchließen würde, 
ws Deutſchlaud. IR 

++ Aus Weſtphalen. Daß das k. hannover'ihe Patent 
vom 5 Jul, d. J., wenn auch nicht vom deutſchen Volke, doch 
vom Journalismus begierig erfaßt werden wurde, um DBetrad: 
fingen der gehäffigften Art baran zu fnüpfen,, war leicht voraus: 
dufehen. Ee. M. der König von Hannover, fo wie der contra: 
ſig irende Miniſter find auch vollommen darauf arfaht geweſen. 
Wenn Aber eine deutſche Zeitung fo weit gebt, firgestrunten aus: 
äurufen: „die hannover'ſche Werfaffung ift gereftet, gerettet durch 
den deutſchen Journalismus,“ fo beweist dich nur, daß jene Sei: 
tung: weder den Charakter Er. Maj., nod ben bes Minifters 
dennt. Beide werden nicht durch Beitungsgeichrei bewogen wer: 
den, ihren einmal gefaßten Plan zu ändern. Es fcheint hier nicht 
iberduffig zu fern, uber den Hrn. v. Scele, der feit den Er: 
ſcheinen des beruhmten Vatenis das Ziel der hröbiten Unwahr 
heiten geworden, einige Worte zu lagen: Auf diefe Verunglim⸗ 
pfungen war. Ar. v. Schele vollfommen gefaßt, und es Friftirt 
vielleicht fein Mann, der ſich weniger daruber ärgert, als gerade 
er. Damit aber doh das deutſche Publitum erfahre, wer und 
was jener Mann denn eigentlih fen, fe wollen mir uns cine 
Zurze Biograpbie erlauben , deren Wahrheit verbirgt werden fan. 
Die freiberel, p. Schele'ſche Familie gebört zu den alteſten adeli- 
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gen Geſchlechtern Weſtphalens. Urſprunglich im 
anfäffig, iſt fie ſeit dem pierzehnten Jahrhundert im Osnabrug 
fen begutert, wo der Miniſter v. Schele das Familienftamm- 
gut Schelenburg noch befist. As das Osnabrückſſche dem RB: 
nigreih Weſtphalen einverleibt wurde, lich Napoleon ben vor- 
nehmſten Gutöbefigern anfundigen, entweder in die Dienfte des 
neuen Königs zu kreten, oder zu gemwärtigen, daß ihre Güter 
confiscirt wurden ; in legterm Kalle wurden überdieß alle böbern 
Beamtenſtellen von Franzoſen ‚bejegt werden. Was war. zu 
thun? Hier halt'c#, das'uber dag Materland gefommene Unheil 
möglichft unſchaͤdlich zu machen. > Mit ſchwerem Herzen trat Hr. 
v. Echele in weitphäliche Diente.i. Wie er im Kaſſel gewirtt 
wie er dahin geftrebt, die Laſten des Volkes zu erleichtern, und 
wie er namentlich den König ie überzeugen juchte, er 
mebr Pflichten fur fein deutſches Bolf als fur Frankreich, das 
war damals wohl befannt. Seine aͤcht deutſchen Gefinnungen 
waren aber naturlih din Franzoſen ein Aergerniß weßhalb fie 
es dabin zu bringen, ſuchten, den Staatsrath v. Schele zu ent⸗ 
fernen, wurde alfo Gefandter am F. baveriichen ‚Hofe. „ie: 
doch kehrte 'er in einiger Zeit nach Kaſſel zuruck da die fratige- 
fiihren Wilktarlichfeiten immer ärger wurden, fiel aber jeht 
Hironpmus vollends in Ungnade, wozu noch feine Verwandt⸗ 
ſchaft mit Dörnberg famı. , Hr. v. Schele nahm feinen Abſchied 
und lebte fill und zuruckgezogen auf feinem Gute. Die 9 
tifchen Gefinnungen des deutichen Mannes waren Napoleon Mit 
unbekannt: geblieben „ und auf des Kaiferd Befehl ward Hr. 
v. Schele in der Nacht von Gendarmen arretirt, und zuerſt in 
die Sitadele von Wefel, ſpater nad Paris gebracht. Dasfelr 
Schickſal hatten feine gleichgeſinnten Vettern, Frhr. v. b. 9 
und Graf Münfter von Langelage. Dieſe Arrefirung fiel im 
Zeit, als durch Wandamme die HH. v. Finfh und v. Berger be 
Bremen erfhofen wurden. Als das bannover’ihe Land ſeinem 
rechtmäßigen Herrſcher zurudgegeben war, trat Ar. », € 
wieder in fönigliche Dienfte; zugleih war er als Mitalie 
Sonabruch ſchen Mitrerfehaft ſtets Deputirter derfelben im der er- 
ſten Kammer. Er avancirte im Staatsdienſte bis ſum Gehei: 
menrathe und ‚Präfidenten des Schetz⸗ und Steuercollegiums 
Als ſolchen finden wir ihn in dem Augeublicke, we bie Göttin 
ger Unrnben ausbraden. — Der Herzog von Cambridge, ein 
vortrefflicher, hochſt gutmuthiger Fürft, fab die Revolte für ſchlim 
mer an, als fie wirklich war, er fand anf dem Punkte, ſich mir 
den Mebellen in Unterbandlungen einzulaſſen. Der cbrwürbdige 
General v. Alten, io wie der Geheimerath v, Schele beſchworen 
ihn jede, Aräftig einzufhreiten, worauf denn auch ohne alles 
Alufvergichen die Kutbaftropbe wie eine lächerliche Farce endigte. 
War nun auch der Madicalismıns erlegen, fo bemädtigre fi 
jedech der zahme Liberalismus dieſes Ereigniſſes, um höhere 
Orts darzuthun, im Lande herrſche allgemeine Unzufriedenheit, 
und eine Veränderung der Verfaſſung ſey dringend nothwendig. 
Auf dieſe Weiſe entſtand die neue Gonftitution vom Jahr 1833. 
Geſchluß folgt.) 
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—Fillal BER laut Urkanden d. d. 16 Sept. 1767. 
a, rar fang Urtande vom 50 Ku. 170. 
5. En m Ru oft Hrmunden@. @. 50 Sun. 47 
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— at faur Urtunden "From I6 Sepr, * 
Etcheraniehen, vom Jude 17 
salagle| 4 | Kant Urkunde .d. 4% Dec, 4800, auf die SKraen Ah Bruderſchafien, 
rridtd Starnberg. 
6) Hauptctaſſa⸗ oder Kirdenanieben vom Jahr 1803. 
207 Ahle 5 - Raus Urtunde 2 27 Dei. 1805, auf bie Kircheu, Gerichte Starnbers. 
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SSÄA0RN und Anz| b 50 2 Mes gant — Mai daR, Hermann v Blingenfver rans⸗ 
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a) eine Obfigation vom Jahr 1913 auf 1055 fl. sub Matafl, 13% efteflt, ig 
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ven zu 835 fl, } TENE: ‘ 
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i ort 3 triel 4 - 2805) 1 J 94 
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auf jeden Tag ded Jahres. 
Mit hen, nwendnagen 


Glaubens- und Sittenlehre. 


Ein chriftfatbolifches Hand: und Hausbuch. 
Bearbeitet von einem Vereine kathollſcher Geiſtlicher der Dibces Augsburg, in 
4 Quartbänden (248 Bogen). Wohlfeile Ausgabe mie 4 Titellupfern, zuſammen 

5 Tbir. 8 oder Sf. G fr. 


* 
bi den ſammung Habe viele Recenfionen aufs Tobend efpröchen und 

PR ae — — Der Re —* * en —* jetzt bekannten Getreidearten ze., 
Dr. ——— —— —— „Mit N berlien mir ind. Mn: von I. W. Kraufe, und die Dri: 
s nfam n * beren 

"The ts, Ersenden von ee Jelodapen, (ir aber Lan iR * En * — —** Er ſt 
% ur efegt werden fdnnen; wir 2 nen E , 

R—— en volrtommienen — su erhalten, Ein —— das En yeifaen ie —6 gen Heſt min hr 


und Hordeum auf 6, Küupfertafeln 
enthaltend. gr. Bol. brod. Preis 
2 Thir. ah 
I. M. Duneanii novum 
xicen graecum ete, 
Ste und Ote Lieferung. Preis für 
jedesmal 14 Bogen in &. nur 7:98. 
Laser] " Sa Kl ni rin wre 
iſt erſchienen und durch aile andern Huchhand 
laugen zu baben: Augoeburg in der M, 
Kon ſchen Buchhandlung, Wie sei 
€. —* Prag bei Calbe Pertt wi €. 


4, Heben. 

M. Müblmann, Iogarith- 
* Tre e und 
‚andere nüßliche Bafeln; Zu: 
naͤchſt fuͤr die Schiller der gewerb⸗ 


reiche Begende des Aben Buttick . Rä und Weis, a er 
‚don Badener. Mäpter ıc. in Sie Mitte Rent. für’ fi j mach ber Pepentbefchreibun 
„No eine Betrachtung md Geber — und d48 vollftäudige Marturelogium (peinet.p 
iR ienen her “ fehlte Biöber; tmb halten mir biefe Mrbeit 
„wirtuich danten —XR rere Ask defem Grunde, biefe mene Legende nicht 
Geiftlichen , fondern Auch Hienoitern fehr empfehlen zu dürfen. @s ift gu wanſchen 
PR) en, bob den HH. Herandgebern für- if mübfames Unternehmen und ihre eble 
Arie titige Anertennung twerbe, Die fhöne Ausftattung durch gutem lesbaren Drau und 
wei pier in nichts * wunſchen übrig, und wirb dem rafıhen bfay beförbern,” D, 
8 if in Berhalihtigung eines aroßen Adfaped ald Haus: und Kamiltenbuc 
fo billlg gefteift, daß ber Dructogem nicht vol anf 2 fr. oder'6 Ai zu fliehen fommt, 
Aufgabe 4 Bde mir 4 Titelfupfern 8 hir, rt, 7,6 fr, 
„Augaabe 4 wie. mit »2 —— 25 * Pd + 
ei ellungen bittet n genau zu beinerfen, we u pewün wirb, 
Berrätbia zu Wien bei $ 5 v./ndste und — Wimmer, Dientterifien-Yuds 
banbiung; zu be bh kei Kartleben, bei_Hedenaft;_ zu Gräp bei fr. ‚Ferfil, bei Damian und 
Sorse; zu Prag, bei Haafe Söhne, Dirnbir, Borrofh-und Andre, zu Limghei Fint m 
Sohn, fo role in allen ordfern Bıhhandinungen. 
Augsburg, Ditober 1837. 





Mattk. Nieger’ice Buchhandlung. 


(5606) Im Verlage der Gebrüder Reichenbach in Leipzig erschien kürs- 
lich und it, durch alle Buchhandlungen Deutschlands, Ocsterreichs, Ungarns etc. zu erhalten, 
in Augsburg durch Mal. Rieger, so wie durch die Buchhandlungen zu Lindau, Inns. 
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2 Bände (v. zusammen 70 Bogen Lexikonoetav)' geheftet 5',, Thir. über 
Mit dieser umfassenden Bearbeitung der medicinischen Phänomeno! ie ist ein Werk rollständi 
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' er N 
in die Hände des Publicums gegeben, welches an Umfänglichkeft « El, Preußens Hauptſtadt. 


über Zeiehenlehre und tik weit hint ich ückläf: Ye nktigkein alle ke 
horen ü Leichen eu agnesti inter sich zu alst, e icht, 
Ei ichst anerkannt worden int. Auf die Vorıheile 5. 13 fr. 
ober 3 NRthlr. 
®, F. Nieger & Ebp. 


für die Wissenschaft bereits wielseiti und rühmlichst anerkannt worden ist. Auf die Vort 

dor lerikalischen Anordnung , via lich für die praktische Brauehbarkeit dieses Handbaches, 
braucht hier kaum hingewiesen su werden. Dem ten Bande ii als Arkang der „Entwurf 
einer systematischen Anordnung der Phanomenologie‘* in tubellarischer Form-bei 
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und in ber Wahrheit beten. 
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BDeberfiht. * 
V. St. v. Nordamerika. (Mertrag mit den Siour⸗Indianern. 
Die Verhaͤltniſſe in Teras.) — Spanien. (Fortwaͤhrend kritiſcher 
Stand der Kriegsangelegenheiten der Chriſtines.) — Großbri: 
Sannien. (Bolfsverfammlungen in Canada.) — Frankreich. 
Amtliche Berihte aus Eonftantine) — Niederlande, 
<Driefe aus dem Haag und Brüfel.) — Deutfhland, (Nach: 
richten aus Munchen, Frankfurt, Dresden [Debatten über 
die Zefuitenzöglinge), Görkig, Hannover [ein neues 
Patent foll fpäteftens bis ı Nopbr. erfheinen. Al— 
termative, den Miniftern geftellt].) — Handels» u, Borſennachrich⸗ 
ten. (Die Donaubampffhifffabrt.) — Außerordentl. Bei: 
lage. Cormenins Schilderung der franzöſiſchen Med: 
ner. — Lord Durhams politifhes Glaubensbefennt 
niß. — Der Tſcherkeſſentrieg. Engliſche Berichte) — 
Italien. — Moldau und Wallachei. (MWerwirrung in den mol- 
dauifhen oberften Etaatsämten. Die Nepräfentanten: 
verfammlung der Walachei mit Bajonetten aus 
—  einandergetrieben.) 


Vereinigte Staaten von Morbämerika. 

Der wwiſchen bem Kriegsminifter der Union umd einer De: 
„utation ber Siour⸗ Indianer wegen abermialiger Landabtretung 
geſchloſſene Vertrag it zu Waſhington unterzeichnet worden. 
he bie um den Miniſter berumftehenden Indianer ihr Hand- 
zeichen machten, baten fie inftändig in feiner andern Münzforte 
als Dollars and Halb:Dollard bezahlt zu werben, ferner, daß 
man ihrem. weihen Milfiondr unter ihnen ju bleiben geftatte, 
amd daß ihr Vater, der Yräfident — dem fie den begeichnenden 
Namen „das Füchslein (che little Fox,” - beigelegt haben — 
ihnen einen ehrlichen Handeldmann zufenden möge. Hierauf 
faßte jeder Häuptling, nah Anweiſung, die Feder, ſchuttelte 
dem Minifter und allen Anweſenden die Hände, und verlief 
die Kirche, wo die Handlung vor fi gegangen war. 


Nachrichten aus Teras zufolge, Did zum 29 Sept., war die: 
fer neue Staat vielfach den Einfällen der Cumanches- und Ti— 
paes· Indianer ausgeſetzt, welche raubten, mordeten und auf viele 
Meilen weſtlich vom Rio Grande (Rio bravo del Norte) dad 
Zaud verbeerten. Faſt alle wohlhabenden Mericaner zogen fib, 
Die Annäherung des teranifhen Heeres fürdtend, mit ihren Fa: 
milien nad Zacatecas zurüd, Der Gouverneur Houfton hatte 
eine Proclamation erlafen, worin er die Senatoren und Meprä: 
fentanten auf den 25 Sept. nach Houſton einberief, zunaͤchſt um 
über bie Frage der Grängberichtigung zu berathen. Aus dem 
Vereinigten Staaten ftrdmen die Auswanderer nach Teras bins 
über. Der Memphis Enauirer fhreibt: „Man kann ſich 
auf ben nach unſerer Stadt führenden Strafen kaum mit dem 
Elenbogen Play machen, fo wimmelt es von Pferden und Ba: 
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gen mit den bunten Parapbernalien der Auswanderung. Mebi 
rere hundert Familien find feit ſechs Wochen allein an biefem 
Yunfte über den Miffiifippt gegamgen, und noch immer drängt 
man fi nach dem „Lande der Verheißung.“ Beinahe fürchten 
wir für die Benölferung von Dft:Tenineffee; bern fait aus je 
dem Wagen, der vorüberfaͤhrt, ſtrecen einige’ Duzend Kinder 
diefes Landes ihre Flachsföpfe heraus.” In Marder iſt das 
gelbe Fieber ausgebröhen, das hingegen in New⸗Orleans nad- 
läßt, wo zufegt mur noch 30 His 40 Menichen daran ftarben. 


Südamerifa 

Man hat Nachrichten aud Caraccas bis zum 5 Erpt. Der 
brittifhe Gefchäftsträger bafelbit, Eir Mobert Ker Porter, hatte 
bem Befehlöhaber der Urmee von Venezuela, General Paez, ei: 
nen Ehrenfäbel | welhen ihm noch Milhelm IV „als 
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Zeichen der Achtung vor feinem Charakter und feinem uneigen- 
nüsigen Patriotismus” jum Gefchenfe gemacht hatte, General 
Paez erwieberte hierauf, er erfenne.biefed Geſchenk mit innigfter 
Dankbarkeit an, bebürfe aber nah ber Berfaffung zur Annahme 
desfelben bie Genehmigung bed Eongrefied. Die Sache liegt be: 
reits dem Gongreffe vor. — Der Congreß hat dem General Parz 
den Ebrennamen bes „erlauchten Burgers“ beigelegt. 
ES; pp anie m ‚ 

**Madrid, 18: Det. Die heutige Gaceta publicirt bie 
vompbaften Berichte Efpartero’s über feinen Eieg bei Huerta bei 
Mey; 47 Gefangene, in einem Beinen Gefecht gemadt, liefern 
dem General Gelegenheit, fi umd feinen Eoldaten Lorbeerkraͤnze 
aufs Haupt zu drüdem! Das Gros der Garliften kehrt no ein- 
mal in die Sierra de Burgos zurüd, und Huerta bel Mep, das 
fie verließen, ift der erfte Plah des Diftrictd. Der. Prätendent 
will fi alfo iq feinen legten Pofitionen wieder verfchanzen, ohne 
über ben Duero zu geben. Die Garliften theilen ihre Streit: 
fräfte: während bie Einen ſich gegen Eoria wenden, befegten die 
Undern dad Land zwifchen ben Flüffen Arlanzon und Arlanza. 
Alles hängt jetzt don dem Benehmen Eipartero’s ab. Wollte das 
Unglüd, daß er eime Niederlage erlitte, wis Buerens im Arago— 
nien, fo wäre die Lage ſehr kritiſch. Das Minifterinm, die ganze 
Gefahr ertennend, bie jept in den Wechſelfaͤllen des Kriegs liegt, 
verfäumt Feine Anftrengung, um eine Refervearmee in Andalu—⸗ 
fien zu orgamifiren. Biber die Elemente dazu find ſchwer zu fin- 
den : es find eben einige meugebildete Freicorps und die Bataillone 
ber Nationalgarbe. Möge Erſpartero ſich beeilen, wahre Siege 
zu erfechten,, fonft wird unfere Stellung ‚immer prelärer. Die 
Ankunft des von Polen ber nit mit Ruhm, und von dem ©a:- 
voper Zug mit Schmach bedelten Senerals Ramorino fheint den 
Entwürfen der Unruheitifter nicht fremb zu fepn. 

(Monitenr.) Telegraphifche Depeſche. Borbeaus, 24 Det. 
Bon Huerta bel Rep ſetzte Eifpartero feine Bewegung über Efpeia 
auf Ontaria fort, mo er am 45 ftanb, nachdem er fich einer gro- 
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Habt Habe, ſich einzuſinden oder zu antworten. Dieß lang et: 
was unglaublich, und heute verfihert das Journal des Di: 
bare, Hr. v. Pahlen ſey einer der erſten geweſen, welche Lud⸗ 
wig Philipp Gluck gewunſcht! — Jener Widerſpruch des Temps 
galt wohl: hadiprrächlich auch der fruhern Nachricht eines andern 
Yourmals, daß Hr; 9. Barante aid Petersburg zurückehre, weil 
er dort nicht ſehr Fhmeichelhaft behandelt imerde, und auf feine 
Notification der Vermaͤblung des Herzogs von Orleans noch 
nicht einmal eine Antwort habe erhalten Annen. Jetzt wird 
verſichert, die Rucktkehr des Hrn. v. Barante bis zum December 
ſey gewiß. Frau u Barante und ihre Tochter waren ſchon am 
25 auf dem Paretbeot Hamburg in Havre angekommen. 

Der Moniteur vom 27 Det. bringt num folgende amt: 
Iihe Mittheilungen: „Schreiben des Generallieitenants Grafen 
Balre an den Kriegsminiſter. Gonftantine 13 Det. 1857. Herr 
Minifter! Nah dem bedauerndwertben Tode ded Generald Dam: 
rmont babe ih das Commando der Armee übernehmen müffen 
und in dieſer Eigenſchaft babe ih die Ehre, Ihnen einen kurzen 
Bericht uber deren Dperationen felt ihrer Anfımft vor dieſem 
Plage gu erfiatten,, bis ih Ahnen die umftändlichen Berichte mit⸗ 
tbeilen fan , die Ihnen das befondere Betragen der Corps und 
der Individuen, die fih am meiſten ausgezeichnet haben, zur 
Kenntniß bringen. Aus meiner telegraphiſchen Depefche haben 
Eie erſehen, daß bie dreifarbige Fahne auf den Mauern von 
Eonſtantine weht, und die vorberaegangenen Depeſchen ded Bon: 
verneurs zeigten Ihnen den Marſch der Armee bis nach Su— 
mah, Wo wir iin 5 anfamen. An dieſem Tage nahm die Armee 
ungefähr zwei Meine Lieues von Eonftantine, an den Ufern des 
Bon Merzug Stellung. Am folgenden Tape brach fie früb nach 
den Höhen von Sata Manſurah, und etwas fpäter nach den von 
Coudiat· Aty auf, ohne daß ihr der Feind bei dem Marſch einen 
ernſtlichen MWiderftand entgegengefept bitte. Der Herjog von 
Nemeours ward mit dem Commando der Belagerung, General 
regel mit dem der zmei erften Angriffebrigaben von Sata Man: 
furah, und Gentral Mulhieres, mit den beiden andern, mit 
dem von Cudiat⸗ Aty beauftragt. Ich recognoscirte ſodann mit 
dem Generalllöutenint Fleury den Etandert der auf beiden 
Pünften zu erriätenden Batterien, umb man machte fih ans 
Wert; faum hatte fih aber die Armee feftgefegt, ald fie von 
einem furdtbaren Megenmetter und Sturm überfallen würde, 
Diefed Wetter dauerte fat ununterbrochen bis zum 1oten. Es 
wandelte die Bivouacs in Kothmaſſen um, morin die Pferde 
Bis zum Bauche verfanfen, und wo die Soldaten feine Ruhe 
finden: fonnten. Inzwiſchen gelang ed der Artillerie, nad be: 
Wunderndwürdigen Auſttengungen, drei Batterien zu Sata 
Manfurah zu errichten und eine zu Cubiat-Aty vorzubereiten. 
Dad Feuer gegen ben Pla begann am 9, und dauerte einen 
Theil des 10 fort. Da die Mertheidigungsanftalten des Feindes 
bierauf zum Theil gerftört waren, fo Fonnte die Breſchebatterie 
am i1ten, 400 Metred von dem Map, auf die Fronte von Eu: 
Dat ihr Feuer eröffnen. Die Brefhe war am Abend gemacht, 
aber noch nicht zugänglib. In ber Nacht wurden die Geſchütze 
auf 150 Metres genäbert, und geftern warb die Breſche geen: 
dit. Der Feind fehte uns überall einem lebhaften Wideritand 
entgegen: feine Batterien fenerten, fo lange fie fonnten, aufs 
beitiafte. Infanteriften, die anf dem Wall ober in an die 
Mauer anftopenden Hdufern verftedt waren, unterhielten in 


guter Schußweite ein Ichtaftes Feuer, Zugleich fanden täglide 
Angriffe gegen die zwei Stellungen von Eata Manfurab und 
Soudiat: Aty flat. Da die vorgeſtern durch den Generalgou- 
verneur gefchehene Aufforderung zur Webergabe feine befriedi- 
gende Antwort von Seite Ahmet Bey's zu Folge gebabt, der 
verlangt hatte, daß wir vor dem Beginn von Unterhanblungen, 
unfere Urbeiten einftellen follten, fo warb biefen Morgen der 
Eturm mit feltener Tapferkeit vollzogen, und bie Einmohner 
wurden allmaͤhlich in allem Etadttheilen aus ihren Schlupfwinkeln 
beraugdgetrieben, mo fie ſich fehr lange mit ber Außerften Hart: 
nädigfeit vertheidigt hatten. Wir haben zahlreiche Nerlufte zu 
bemweinen, und meine erfte Depefhe wird Ihnen bie genane Ziffer 
der Todten und Verwundeten und bie namentlihe Aufführung 
der Dfficiere, bie in dem einen ober dem andern Kalle find, 
überfenden, Der Bataillonschef von Eerigny vom 2ten leichten 
farb , fo wie der Capitaͤn des Genieweſens Hafet anf der Bre 
(he. Unter den Verwundeten find General Perregaur, die 
Ebhriften Combes und Lamorichere, bie Bataillondchefs Dumas, 
Adjutant des Königs und Vieux, vom Genierweien ; ber Capi: 
tän Mibepanfe. Zum Glüd find mehrere dieſer Wunden nur 
leicht. Ein Theil der Notablen und ber Autoritäten der Etabt 
fand darin ben Tod. Ich habe eine Proclamation an fie ger 
richtet, worin ich fie aufforderte, rubig zu Haufe zu bleiben 
und der Armee Lebensmittel zu liefern. Achmet bat fi ent: 
fernt; man verfihert, er ziehe ſich in der Michtung der Wüſte 
zurud, wo er mit Merwandten in Verbindung ſteht. Sein Eatif 
bat ihn verläffen, und gebeten, in die Etadt zurüdfehren zu 
duͤrfen. Ich werde Ihnen unverzüglich bie in Eonftantine er- 
oberten Fahnen zufenden. Ich verbarre u. f. mw. (linterz.) der 
Generallieutenant Sbercommandaut Graf Valée.“ 
(Moniteur) Auszug eines Berichts bes Generallieute: 
nants Ralde an den Praäfidenten des Minifterconfelle, Ich 
werde dem Striegsminifter über die Operationen vom 1 bi 43 
Det: berichten. Man wird Ihnen ohne Zweifel eine Abfchrirt 
meines Berichts vorlegen, und Ew. Erc. werben barin die ges 
ſammte Darftellung der Belagerungsarbeiten bei diefen ganz ber 
Artillerie beimfallenden Operationen, fo wie bie für den Eturm 
getroffenen Maapregeln, wodurch wir Meifter ber Stadt wurben, 
vorfinden. Man bat, während wir vor dem Plage ſtanden, ei⸗ 
nige Verfuche zu Unterhandlungen gemacht. Am 11 Det. rich: 
tete General Damremont eine Proclamation an die Einwohner 
von Gonftantine. Der Parlamentär fam am folgenden Morgen 
zurück, ohne daß er mißhandelt worben wäre, brachte aber eine 
beleidigende Antwort zurüd, bie von Eeite ber Einwohner bie 
Abſicht anfündigte, fih unter den Trümmern des Platzes zu be: 
graben. Am 12 ſtellte fich, einige Stunden nah dem Tode des 
Generalgouverneurd, ein Abgefandter Achmets bei unfern Bor: 
poften ein: er brachte mir von Eeite bed Beys ein Echreiben, 
wovon ich Ihnen eine Abſchrift beilege. Diefer Echritt Achmets 
ſchien mir nichts Anderes zu besmeden, ald Zeit zu gewinnen, 
vielleicht in der Hoffnung, daß und die Lebensmittel bald aus— 
geben würden, und die Armee, in Gegenwart des Feindes zu ei⸗ 
nem peinlihen Ruckzug gendthiat, vor Hunger und Elend zu 
Grunde geben, oder dem Bey eine günfrige Gelegenheit, fie an: 
zugreifen, darbieten müßte. Bei diefer Anfiht ließ ich dem 
Bey antworten, daß, fo geneigt ich auch gemefen, mit ibm eine 
Convention zu fchliefen, welche dem Ariegsungemah ein Ende 
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machte, ih doch als urerläßlihen Praͤ iminarpunkt jeber Unter: 
handlung die Auslieferung des Platzes verlangen müßte, daß ih 
ſonach in Erwartung fiiner Antwort den weitern Angriff mit 
nicht geringerm Eifer betreiben würde. Der Parlamentär ent: 
fernte ‚fih mit diefem Schreiben, und feitdem haben wir nichts 
mebr von Ahmet gebört. Im Augenblick, wo id mich weigerte, 
das Feuern einzuftellen, war fchon ein Anfang von Vreſche an 
der Hauptmauer. Diefe fhien mir am Abend des 12 hinreichend 
vorgerüdt, um hoffen zu koͤnnen, daß fie am folgenden Morgen 
volfommen zugänglich fepn würde, Ich gab fonach bie nöthigen 
Befehle zur Bildung der Eturmcolonnen, bie unter der Leitung 
des Herzogs von Nemours, Eommanbdanten ber Belagerungs: 
truppen, fteben follten. Die Batterien fuhren mit ihrem Feuern 
die ganze Nacht hindurch fort, und bei Tagesanbruch mar Alles 
angeorbnet, in den Platz einzubringen, wo uns bie blinde Wuth 
bes Feindes noch fortwährend bie Deffnung der Thore vermei: 
gerte. Ich will nicht in das Detail bed von unfern Truppen 
mit der glängendften Tapferkeit vollzogenen Sturmes eingeben; 
dieß ift eine der dentwürbigften Kriegsthaten, wovon ic, in 
meiner langen Laufbahn Zeuge geweien, und ich muß meinen 
Soldaten die Gerechtigkeit wicberfahren laffen, von ibnen zu 
fagen, daß fi alle der hoben ihnen anvertrauten Aufgabe wir: 
big gezeigt haben. So wie bie Ruhe inder Stadt bergeftellt war, 
nahm ih mit Sr. f. H., dem Herzog von Nemours, von dem Palajte 
des Bevs Beſiz, und mein erfted Gefchäft war nun, zur Entwaffnung 
der Einwohner zu fehreiten und der von einer im Sturm genom: 
menen Stadt umgertrennlichen Unordnung Einhalt zu thun, Ich 
ernannte den General Rulhieres zum Dbercommandanten von 
Eonftantine, und ſchrieb ihm alle Maafregeln vor, welche geeignet 
find, der geringen in der Stadt zurüdgebliebenen Einwohnerzahl 
Beruhigung zu gewähren. Ich ließ dem Voll aukundigen, daß 
wir und verpfliteten, ben Eitten und der Religion des Landes 
Achtung zu verfhaffen. Der Eintritt in bie Mofcheen wurbe 
den franzöfifhen Soldaten verboten, und feit diefem Morgen 
geben die Mufelmänner wieber in ben ibnen von dem Koran vor: 
gefhriebenen Stunden zum Gebet, Der Intendant ber Armee 
unterfucht unter dem Beiftande der Ortöbehörde, bie ih in ihren 
Berrihtungen beibehalten babe, die öffentlihen und Privatmaga: 
zine. Wir fonnten aber noch fein Vieh finden, und die Armee 
lebt von dem von Medſchez Hamar mitgebrachten Fleiſche. Uebri— 
gens hoffe ih, daß und die benachbarten Stämme bald Lebens: 
mittel bringen werden. Ich ließ- bei dem Thore Bab⸗el⸗Ued ei: 
nen Markt eröffnen, und Alles fpricht dafür, daß er bald zahl: 
reich befucht werben wird. Ich laffe bie Spuren des Bey's fo 
viel wie möglich’ verfolgen. Die legten bei mir eingetroffenen 
Nachrichten melden, daß, nachdem er von ben Arabern feiner 
mitgenommenen Schaͤhe beraubt worden, er fih auf mebrere 
Tagmärihe von Conftantine zuridgesogen babe. Ich babe 
miffarien abgefhiet, um bie von ihm eingenommene Stellung 
genau. zu erfahren . . . (Folgen politifche Betrachtungen über 
das Beplid von Eonftantine.) 
Riederlande, 

“Aus bem Haag, 25 Det. Die erite Kammer ber 
Generalftaaten nahm in ihrer geftrigen Eigung den Abrefie-Ent: 
wurf auf bie königliche Thronrede an. — Heute ift bereits aus 
allen Theilen des Landes eine ungeheure Menfhenmenge aller 
Stände bier eingetroffen, um morgen ber Beifegung der Leiche 


der Königin Wilhelmine beizuwohnen. Um allenfellfieen Un 
glüdsfällen vorzubeugen ift von morgen früb 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr die Strafe vom Haag mach Delft für alle Fuhr⸗ 
werte, die nicht zum Leichenzug gehören, gefperrt. — Nächten 
Montag ‚den 50 gibt Ce. Maj. der König eine öffentlihe 
Audienz, um die Condolenz wegen des Todes der Aönigin ent: 
gegenzunehmen. Wie zu erwarten ſteht, wird bei diefer Gele: 
genheit eine Menge Perionen ihre Anhänglichfeit an den König 
durch ihe Erfheinen zu bethätigen fuchen. 

t Brüffel, 21 Det. Wir bedurften der jüngften Thron: 
rede des Königs von Holland nicht, um davon überzeugt zu ſeyn, 
daß er auf feiner Weigerung, Belgiens Unabhängigkeit anzuer⸗ 
feunen, fortwährend beharrt, und alle früberen Verhandlungen 
über eine Trennung beider Länder im Einne des Vertrags der 
24 Artifel auf holländifher Seite nur Ausfünfte gewefen find, 
um Zeit zu gewinnen, Wenn indeffen biefelbe Thronrede fagt, Hol: 
land fühle in jeder Hinfiht ben wohlthätigen Einfluß feiner 
auswärtigen Politik, fo dürften wohl viele taufend Holländer biegu 
ben Kopf fhütteln,. Mit mehr Wahrheit ließe ſich fagen, daß Bel 
gien fi bei Hollands fteter Weigerung, jenen Vertrag anzu: * 
nehmen, wohl befinde, indem nämlich mit der Anerkennung dede 
felben für erftered bie Nothwenbigfeit eintritt, auf einen Theil 
feines jegigen Gebiets zu verzihten, und überdieß einen Theil 
ber holländifhen Etaatöfhuld zu Übernehmen. Bei aller Be; 
barrlichkeit des Grundgedanfens in dem Thronreden des Königs 
Wilhelm will man indeffen doch in feiner legten Symptome einer, 
wenn auch unmwillfürlihen, Ergebung in bad Unabänderlihe ber 
merfen. Schon baß ber früber beliebte Auedruck ſüdliche 
Provinzen niht mehr. vorkommt, und bagegen vom einem 
Belgien, einer belgifhen Frage die Rede ift, bentet dar: 
auf bin; eben fo feinen bie Hanbelöverträge, die man abge: 
ſchloſſen und noch abzuſchließen verfprict, das Gefühl der Noth: 
mwenbigfeit zu verratben, fi bie Trennung als einen bleibenden 
Zuſtand zu denfen. Auch die fucceffive Vollendung ber hollaͤn⸗ 
diſchen Gefepbücher: und bie neue Organifation der bortigen Ge: 
richte entfernen Holland immer mehr von Belgien, und weifen 
ed auf fih allein an. Endlich ift befonderd ber angekündigte 
Ban einer Eifenbahn bis an den Rhein bemerkenswerth, denn 
fo wie die belgifhe Bahn von Antwerpen und Oſtende nah 
Köln nur ber Trennung von Holland ihre Entitehung verbanft, 
und ganz eigentlih ein Kinb ber Mevolution vom 1850 ift, ſo 
liegt auch in dem bolländifhen Project eine Urt von Unterwer⸗ 
fung unter die Macht der Ereigniffe, eine Art vom ftillfchmeis 
gender Anerkennung bed Geſchehenen, und ber unmwiberruflichen 
Rivalität beider Länder. Mag nun immerbin die Abfiht, an 
der vor firben Jahren untergegangenen politifhen Form feſtzu— 
halten, und bereinft wieder auf fie zurüdfommen zu wolen, 
noch fo bartnädig jedes Jahr mit Worten ausdgefprochen werden, 
fo verrärh ſich doch, wider Willen, eine Modification der Gefin- 
nung. Mit einer ‚gefunden Beurtheilung der gegebenen Zuftände 
läßt ſich auch wirklich ein ſolches ftarred Fefthalten am Vergan— 
genen nicht wohl vereinbaren, befonderd aber muß basfelbe oem 
belgifhen Standpunkte aus, wo man ſich im regften Etreben 
zur Gonfolidirung einer complet umgeftalteten innern Organiſa⸗ 
tion befindet, und fchon fo mandes Preiswürbige errungen bat, 
verwegen, ja unbegreiflich erfheinen. Das Adnigreih Belgien 
dauert num ſchon halb fo lange als das Königreich der wereinig: 


1 Dion. 1887. 








ten Niederlande aeg, und iſt ſchon fo weit von dem. 
Pımft entfernt, von bem cd im Jahr 1850 ausging, und hat fihon - 
fo fehr eine eigenthumliche, nationale Exiſtenz gewonnen, daß 
ſelbſt der Eroberer ‚der ed mit den Waffen: unterjochte, dem 
Borbandenen feine Anerfennung nicht ohne Gefahr verweigern 
*önnte, befonberd aber dürfte an eine Rückkehr zu einer Mer: 
bindung mit Helland auf ben Fuß von 41815 nicht mehr gedacht 


werben. 


Den iſt. Schon find die vorläufigen‘ Prüflingen des Budgets für 
41858 weit vorgerüdt, auch bat man bereits die öffentlihen Wer: 
bandlungen über die Mobificationen am Zolltarif, über die man 
Ah voriges Jahr mit dem Minifterium nicht zu einigen gewußt, 
wieder vorgenommen ' Ob diefedmal eine Merftändigung zu 
Stande fommen werde, möchten wir nöd bezweifeln.  Privat:, 
Local⸗ und Provincialintereffen ſpielen bei den Debatten über 
Zollgefege immer eine große Miolle; dazu Fommien dann nöd) ver: 
Febrte ſtaatswirthſchaftliche Anfihten, To dab fih nur wenige 
Glieder der Kammer zu einem klaren Ueberblide des Ganzen, 
u ng ge einer wohlverftandenen Handelspolitif erheben. 


» — Dentihlanı, : 
Er Münden, 30 Oct. - Ihre Mai. bie Königin. Mutter : 
wir am: 2 Nov. von Tegernſee zurüderwartet; Zu gleicher Zeit | 


werben II: Fl. HH. ber Sronpriuz und die Kromprinzeffin, von ! 


Preußen bier — und etwa noch 14 Rage in Biederſtein 
verweilen. — Diefen. Morgen bielten beibe Kammerm-Eigung ; ! 
in ber erften wurde das Budget, im der zweiten bad Schulden: ' 
tilgungsgefeh und die Procehßnovelle berathen. Wie. wir. hören, | 


aber nicht verbürgen, wird am 9 Meo« die Jepte-Eigung, umd | 
am 15 bie Verlundung des Landtagsabſchieds ftattfinden. 11 


* Franffurta M., 28 Oct. Obgleich jetzt mehrereder 
HH. Bundestagsgeſandten abweſend ſind, ſo gehen doch die Si: 
Yungen der Bundesverſammlung fort. 
Herbitferien vernimmt man neuerdings noch nichts, ebenfo we⸗ 
nig von ıber Abreife des Hen. ‚Grafen "Münch : Bellinghanfen. 
— Herzog Alerander von Wirtemberg traf mit: feiner jungen 
Gemahlin heutt Machmittag hier "ein * rege morgen früh * 
MNeiſe weiter fort. 9% msn 6 

Frankfurt a. M., id Oct. 


qhive zu Meh, Nancy, Toul, Epinal und Colmar für bie von 
ihm in den Mohnumentis Girmanide derausjügebende Eamm: | 


lung ber deutſchen , Kaiferusfunden benugt und. inäbefomdere das 


berühmte Chartular von Goͤrz wieder aufgefunden hat, bier. wie: 
ber zurüd; wie auch Hr. Archiprath Dr-; Perh die. Unterfuchung 
ber ſchweizeriſchen und favoptfchen: Bibliotheken fhon feit einiger 
Zeit beenbigt, und von feineni Befuche won Bafel, "Solothurn, 
Bern, Genf, St. Jean de Maurienne, Chambrep, Et, Moriz 
in Wallis, Luzern, Engelberg, Einſiedeln, Zurich, Muri umd 
Rheinan ı bebeutende Hülfemittel für die dortfetzung der Monn, 
meata jurüdgebracht bat. 


— Unfre Mepräfentantentammer iſt biefe® Jahr mars 
wein thätig , und weni die Unterlaffung der Thronrede bei Gr: 
Sffnung der Seſſſen in politifber Hinfiht einem Tadel unterlie: | 
gen Fonnte, fo beweist wenigftens der Gang der Geſchäfte, def 
Hiemit für’ die Beſchlermigung der Arbeiten viel gewonnen wor: 


Don einem: Mntritt der - 


Ir. ** Dr. Pre 
mer ift von feiner Meife mac Lothringen, auf welcher er die Ars | 
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In dm festen Eu dee *8 im gabe 1828 fuchte * 
Engländer, Hr. Will. Porbage aus Darlington, auf dem Fried⸗ 
bofe der Nicolailirche zu BGbrlig die Grabſtaͤtte Jacob Böhme’s 
auf, und entdeete dort, mach langen Muͤhen, den. roben, tief 
ingefuntenen‘> nur mit den Buchſtaben I. B. bezeichneten Grab: 
ftein im’ einem entfernten Wintel.  Diefed Aufſuchen des Ruhe⸗ 
ortes eines im dem Gedächtniffe der meiften Görliger längft er: 
loſchenen gelehrten Schufters, und die Verehrung, welche ber 
Engländer, der ihm, wie es ſchien, heiligen Stätte erwied, er: 
vrgte um fo. größeres Stäunen, als faſt zu gleicher Zeit ber non 
feiner . 18jährigen Tochter begleitete Holländer. van ber’ Vlies in 
Goͤrlitz eintraf und dent Grabe Bihmes nicht nur bie ausgezeich 
netſte Aufmertſamteit erwies, fondern ſich auch mit dem Britten 
verband, bie Aſche des Werſtorbenen durch ein. neues, wenn — 
einfaches Denlmal zu ehren. 

Dresden, 25 Oct. Nachdem ſich bie zweite init 
ren: letzten Sitzungen über bie von der erſten beim. Einnahme: 
and Ausgabebudget geftellten Anträge" und abweichenden Be: 
ſchlüſſe berathen Hatte, wurde in der Sihung vom 21 Det. über 
dad Einnahme und: in der heutigen über dad Ausgabebudget 
durch Namensaufruf abgeſtimmt und biefelben einftimmig ange: 
nommen. : Man ging fobann auf die Berathung bes Berichts 


‚| ber erſten Deputation, das Megulativ, die Ausübung des juris 
‚eiega sargna- fiber die tatholiſche Kirche vom: Seite bed Staats 


betreffend, Aber. Meferentiiwar ber Wicepräfident Dr. Maaſt. 


‚Mbgensbnneter Wieland, weicher ſchon bei: der erwaͤhnten Dideuf- 
ıflom ber das. Ausgabebudget ‚bei Gelegenheit. ded Departements 


des Cultus gegen den FatholifhenEterus und deſſen Intoleranz 
ſich heftig ausgeſprochen batte, ftellte bei $. 10 unter Anbermben 
Antrag, die Megierung zu erſuchen, bie Beſtimmung zu treffen, 
daß biejenigem Inbivibuen von latholiſch⸗ geiftlichen Stellen aus: 
geichloffen. würden, welche in einem Jeſuitencellegium ihre Bil⸗ 
dung erhalten haͤtten. Der Antrag wurde ſehr zahlreich unter: 
Die Abgeorbneten: Atenſtaͤdt, Rour und Eiſenſtuck erklaͤr 
tenıfich gegen denſelben, indem ſchon $. 36 ber Verfaſſungsur⸗ 
kunde gemüge, welcher bekauntlich bie Errichtung neuer Albſter, 


ſo wie die Aufnahme der Jeſuiten ſowohl als jedes andern geiſt⸗ 
| lichen Ordens in Sachſen für ewige Zeiten verbietet. Dem Mi: 


nifterium des Cultus muſſe jeder anzuſtellende Beiftliche feine 
fruhern Lebeusumſtaͤnde nachweiſen, und fo werde‘ ſich der Mini: 


ſter einer gerechten Anklage: audfegen, wenn er einem Seiſtlichen 
anftellen :laffe, von: dem: es ıbefalant ſey, daß er in einem Jeſui⸗ 


tencolenium Profeß gethan. :' Und der 'Staatsminifter v. Lin: 
denan ſprach gegen ‚den, Antrag, der zu weit gebe, -inben im: den 
Sefuitencollegien auch Männer erzogen würden, welche ſich nicht 
für''den geiftlihen » Stand ausbildeten. Falle dann ein’ jolcher 
ſpatet den Cntihtüß,, Geiftlicher zu werden, fo fep A nah dem 


Anträge  auggefclaifen... „Ic; weniger ‚er die jefuisifehen Lebren 


bilkiarın «fönme,.»deite mehr habe. er Achtung vor der claſſiſchen 


Bildung dieſes OrdensEs ſey daher eine Mobdification des An- 
trags ipiinfenswerth, und derſelbe nur auf die zir Befchränfen, 


welche einen Grad ober. Weihe erhalten ‚hätten, Dagegen. traten 


Sch, Dr: Schröber und Referrnt Dr. Haafe dem Untrage 
unbedingt bel. Der angezogene Parngr 


der Verfaffungsur⸗ 


funde fpreche nur dom foldhen Jeſuiten, die Profeh gethan hät: 


Nnchım u 7 | 1 er 4 
ten; 4 Pr im. der in einem gefuitencolegium Ph Bauer. Bei diefen drei Ständen war bie zweite Kammer nie 
bung erhalten habe, fep auszuſchlleßen, da fi die Erziehung | populär. Sie wiffen recht gut, daß burd die zweite Kammer 
nicht bloß auf elaffiihe Studien, fondern auch auf die Moral J Feine materiellen Erleichterungen und reellen Wortheile ihrem ge⸗ 
eritreden werde. Die Kammer nahm den Antrag gegen 35 Etim: J worden find, fie wiſſen, mie gerade in der erften Kammer, zum 
men an. (feipy. Alle. 9) > J namentlih von Hru. v. Schele gegen jebe neue Laft, die dem 
tt Aus Weſtphalen. Geſchluß.) Seit den Göttinger | Bolfe aufgebürdet. werben ſollte, und gegen jede Deamtenwill- 
Unruhen war Hr. v. Schele einer der bedentendfien Opponenten | Fir feierlichft proteſtirt wurde. Die mit dem Töniglichen Va— 
gegen die immer mehr um ſich greifenden revolutiondren Yrin- | tent Unzufriedemen reduciren ſich alfo auf einen Theil der Beam- 
cipien. eine Gegner in der zweiten Kammer laffen ibm aber | ten, die aus ihrer Ruhe herausgerüttelt wurden, einige Abus- 
bie Gerechtigfeit wibderfahren, daß er ein Mann von feitem Wil: | caten, Gelehrte und das litterariſche Judenthum 9%), das fi& 
len und fräftigem Mutbe fen, dem man nie eine Anconfeguenz | ber Eorrefpondenzen in den meiften deutſchen Zeitungen bemäd- 
vorwerfen koͤnne. Auf diefe Weife hat er, wenn auch nicht den | tigt bat. **) 
Beifall, dod die Achtung derjenigen Gegner gewonnen, bie: ihn Einem bie hannoverſchen Werfaffungsangelegendeiten befpre= 
perfönlih.fennen. Ben dieſen Gegnern gehen auch die unmah: | benden Eorrefpondenzartifel der Allgemeinen Zeitung, (Nr. 286) 
ren Berichte im auswärtigen Zeitumgen nicht and, denn biefe | wurde neulih im Hamburger Eorrefpondenten ber Ber: 
werden nicht unbefannt mit den gewoͤhnlichſten Werbältniffen | wurf gemacht, er habe die Mectsfeite des Patents zu wenig bes 
feon, die in Hannover jedes Kind Fennt*), Was Er. M. der | rührt, und dagegen bie Nachtheile besfelben grell hervorgehoben. 
König in ihrer Weisheit beſchleſſen haben oder befchliegen mer: | in Schreiben aus Hannover, in demfelben Hamburger Blatte, 
den, tft noch volllemmen ein Geheimnis; erft die Zukunft wirb | :mimmt-es nun auf fi, diefe Vorwürfe zu beantworten, indem 
es enthullen. So viel fteht jedoch feft, bad Patent wird wieder | 6 zunaͤchſt darauf verweist, wie die Rechtsfrage längft durch 
in feiner Ferm, noch in feinem Inhalte zurüdgenemmen wer. | viele und gründliche Erörterungen ‚in ein Plares, wenn auch dem 
ben; dazu ift gar fein Grund vorhanden, ed würde auch derimänn, | Patent nicht fehr günftiges Licht geftellt worden fey, Der Eor- 
lichen, kräftigen Gefinnung bed Königs geradezu widerftreiten, | reſpondent fährt daun fort: „Wie bie Lage der Dinge in jenem 
Die Mehrzahl des hannover’fhen Volkes ift keineswegs gegen | Artikel der Allgemeinen Zeitung treu und wahr geſchlldert wor⸗ 
das Patent.gefinnt: Die Gründe diefer Erſcheinung find fol: | den, fo iſt im ihm auch nichts von jener angefhuldigten Gchön- 
gende: Zuerſt wurden durch das neue Etaatögrundgefep Etände, || rednerei oder Declamation zu finden, fondern, wie ſichs gebührt, 
Eurien und einzelne Verfonen im ihren Rechten gefränft, weß: Jdie richtige und kräftige Beʒeichnung der vorhandenen, umverträg- 
bald fämmtliche Yrovincialftände ‚gegen! jenes Gefetz proteftirfen. ‚| lihen Thatfahen und der durch das Patent mit einander in Wi— 
Die tegte Vroteftatiom: wegen Vertummerung ihrer Privilegien | derſpruch gebrachten Staats» und Medtöverhältniffe. Nicht hier: 
und NRechte legten die oſtfrieſiſchen Etände kurz worden Code | Pırch, mie jener Prieffteller vermeint, wohl aber durch feiged, 
Cr. M. des Könige Wilhelm ein. Dieß Ereigniß muß tiatim: | wenn nicht unredliches Verſchweigen folder unbeilſchweren Miß- 
li dem’ modernen Liberaliömns,. der Alles dein allgemeinen | verbältniffe, umnebelt man Blick und Einn derer, die u hau— 
Staatswohle geopfert wiſſen will, böchft unangenehm fepm, und ‚| dein baben, waͤhrend jene Darftellung fie befähigt, Mar und dent— 
c6 bleibt dem MWortführetn desſeiben nichts übrig, als den ehr: | Mb su erfennen,, - wohin der eingefhlagene Meg führen werte. 
lichen Oftfeiefen gu beweiſen, ihre mralte, «freie Werfafung fep | Es it’ eim wahres und warnendes ort, noch geſprochen pur 
jedenfalls ſchiechter, als die im Gefolge der Göttingen Eruben: | rechten Stunde, damit man innehalte umd zur Umtehr rufe, weil 
ten-&mente nen angefertigte Gomfitution, - Da mum im mebt: | *% meh Beit it, auf daß bie Wirrniffe nicht unauflösbar werden 
genanntem Patente ausdrucklich geſagt if, das bannover'ſche | und dadurch uber bie Grängen SHannoverd hinausgezerrt, den 
Volt habe fib in feinen uralten Werhältniffen wohl befunden, | Rechtszuſtand ‚von ganz Deutſchland ergreifen und wir nicht Alle 
fo voffen die Mitglieder der Provincialftände mit Recht, man .| Pfade laufen, an jenen Abgrund zu-taumeln, in dem Gläd, 
werde zut alten germaniſchechriſtlichen, wahrhaft Känbifhen Ber: | KRecht umd Friede der Väter wie der Fürften gerträmmert liegen 
fafung zuruffehren, and dem aud Frankreich uberlommenen mo: ; 7THanuever⸗as Oct. Die Entfhribung der Verfaffungs- 
dernen Repräfentativfofteın entfagen , ein Enftem, das auch in Angelegenheit ſteht nahe: bevor. , Die Stände von 1818 
diefem Lande ‚täglich mehr an: Erebit  verkiettir.: fo vonli@eite | Merden berufen werden. Die ganze Frage über die: Wer- 
der Provincialftände wird das Patent nicht getadelt,;ahet chen | bindlichteit des Orundgefeges iſt damit befeitigt, bad Grundgeic 
ſo wenig, von. dem Mdel.umb dem--befigenden Bürger umd ;f ſelbſt aufgehoben. - Der Kris bat den verfaffungsmäfigen Mini- 
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N pr. ». ehe Hat in der Kammır, fehr träftig gegen die mol 
ine tommene Wrelanttning der Juden gefproden, ba frine waterläne 
au diſce Provin; An Hut nn Worten befreit war. (X. d. Eorrite> 
w· y In den Milde — bat’ fi die Redaction der Nita⸗ 
ur ar ee ee, Ken die Unſichten Arne 
* heiſe uorar teiſted daruncgen haben dieſer Bormurf, daß ſtch au 
‚de len 6 Dudentgum‘der@orgefponbengen Inden melften teutfhem 
"Zeifühgen bemäctigt habe, if.sben fo gehdifig als. unwahr,. und 
"ber. der ſon anPfpriat, midhre ehr In Verlegendeit fepn, daifie 
Su Auen Bir Lienen ee Yeijutringeni -" Bürder wir body 
rc Men; Yuben milk uch ind das hanmener'ihe Matent und feine Fol- 
gen auf! I. Im mug wu 
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ſtern eine Friſt von drel Tagen nefeßt, innerhalb welcher ſich bie 
Minifter zu erflären baben, ob fie dad Patent, das die Staͤnde 
von 4819 zufammenberuft, contrafigniren wollen, oder ob fie es 
vorzieben, ihre Dimiffion zu nehmen. Diefe Friſt läuft morgen, 
den 27, zu Ende; bat man bann noch Zeit, mird dad Patent 
mit. oder ohne Gontrafignatum jener .Minifter bereits am 28 in 
der Geſetzſammlung erſcheinen, fpäteftend am 1 Novbr. Man 
glaubt, daß die Minifter die Eontrafignatur verweigern werden, 
In diefem Falle würde bad neue Minifterium, außer dem Namen 
Schele, vermuthlich noch die Namen v. Voß, v. Dacenhaufen, 
v. Echulenburg:Wolföburg ober ähnliche enthalten. Auch Hr. 
Leift wurde ein Portefeuille, und zwar das der Juſtiz erhalten, 
obgleich feine bitrgerlihe Geburt einen böfen Anſtoß gibt und 
gleich von vornherein, eine Verlegung der Principien feyn würbe, 
die von nun an wohl die herrfhenden ſeyn werben. 


ZEürte ri 


Salonih, 24 Sept. Unſre Etadt und Umgegend wird 
feit ſechs Monaten furchtbar von der Peſt mitgenommen. Mit 
Ende des Eommers ſchien es, ald wolle fie nachlaffen , aber das 
baldige Ausbrehen ſtürmiſcher umd Falter Winde hat ihr neue 
Kraft verlieben, und ed hat den Anfchein, als wolle fie noch län: 
ger zu großem Nachtheile der Einwohner und des Handels an: 
balten. (Triefter Lloyd.) 


Handels: und BörfeneRachrichten. 


London, 25 Det. Conſols 93°,; fpanifhe Fonds 19° ,; 

portugiefiiche 547. — Ein fhnellfegelndes Paketboot bat Nach⸗ 
rihten aus New VYork bis zum 8 Det. überbracht, die aber rein 
commerciellen Inhalts find. Der Handel befferte fi fortwä: 
rend, Eurs auf England 414 Proc. Die beabfihtigte Maafre: 
gel ber Verteinigten-Staaten:Banf, einen Agenten nad England 
zu fenden, und Etabliffements in Londen, Liverpool, Paris 
und Havre zu errichten, war beim Handelsftande fehr unpopulär. 
Auch nah nfreich fol, in der Perſon des Davis vom 
Haufe Davis und Brooks in New:Vork, ein eigener Agent er: 
Nannt feyn, der feine Wohnung in Hadre nehmen dürfte. 
m: Darie, 27 Oct. Conſol. sproc. 109, 705 Sproc. 81, 5; 
Banfactien 2470; belgiihe Bank 4470; ‚meap. Fonds 99, 30; 
fpan art. 30%; portugief. Spree. 227,; St. Germainer Eifen: 
— * Verſailler rechte 712 4; - linfe 677.3 Müblhau: 
en 635. 

*Lyon, 24 Dit. Der erfte Verſuch, die Rhone oberhalb 
Lyon mit Dampffchiffen zu befahren, wurde vor einigen Wochen 
von einem jungen, bier gebildeten Manne, Hrn. Porret Eohn, 
auf einem nad feiner Angabe gebauten Dampffchiffe gemacht. 
Die Fahrt ging "bis zu. dem 12- Stunden von bier gelegenen 
Eau du Mbone, einer Etromfchnelle, von Felfen und ben Etein: 
bruchen von Willebois eingeengt, die tınd die beften Bauguadern 
tiefern. Die Etraße vom Jura nad Grenoble fdieb bier ehe- 
mals ber Fluß, ehe die Kettenbrüde bei Sagnieu gebaut war. 
Dienftag den 17 d, M. um 7 Ubr Morgens batte eine zweite 
jehet ftatt, an welder eine Gefellfhaft von Freunden der In: 
duftrie_ Theil nahm. : Die Schwierigkeiten wurden. aufs neue 
aberwimden, und das Schiff fam,um 5 Uhr Mbends atı Saut 

utlih an. Am Mittwoch den 18 Abende ift die Gefellſchaft 

pierer Ehateh, in der Näbe don Bellen, und oberhalb Vene 
noch ‚vor Einbruch der Nacht angefommen. : Donnerfteg um 4 
Uhr Nachmittags war die ganze Bevölferung von Eevffel, fomwohl 
auf der Eeite Franfreihs ald Eavopend, auf dem GBeitade ver: 
fammelt, und empfing den neuen Gaft unter dem Geläute ber 
Abcken, dem Donner der Böller und einem fortwährenden 
Da gen. Diefer Empfang fand übrigens überall flatt; 
dad Dampfboor antwortete durch ein Sprachrohr auf das Zuru⸗ 


fen der Semeinden, die mit den Geiſtlichen an ber Spihe ihr 
her zliches „Guten ttag und gute Fahrt“ wunſchten. Der Maire 

und ber Friedensrichter von Sevſſel, fo wie der favopifhe Syn— 

dieus, ſprachen bei einem Beſuche, den fie dem Hrn. Börret 

machten, im Namen aller Gemeinden, für die diefer era— Ver— 

ſuch der Vorläufer einer gewiſſen Wohlfahrt ift, den her zuchſten 

Dank aus. Die Schnelligfeit der Erpedition erlaubte ed nicht, 

das von den Autoritäten der Eciffdequipage bereitete Gaftmahl 

anzunehmen. Das Echiff ging von dort aus durch den Lac du 

Bourget nad Air-led:Baind, weil es im Plane der Gefellfchaft 

liegt, im naͤchſten Frühjahr den Badereifenden den zur Mchfe et: 

was beihmerliden Weg in dieied Bad zu erleichtern. Da die 

Barre des Lac du Bourget nur 9 — 10 Zoll Waller hatte, wollte 
Hr. Porret nicht zum zweiten Male die Durchfahrt ‚und 

‚bie Abeile,‘ nachdem fie die Meifenden bis zur Mundung des 
Sanals von Earvieres, der nah Ehambery führt, gebracht Batte 

ift in den Hafen von Air zuruckgefehrt, um einen böberen Bıl- 
ferftand abzumarten. — Die Unterfuhungen, weiche Hr. Porret 
uber die Schnelligfeit des Mhonenluffes angeftellt bat, laffen hof: 

fen, daß die Waſſerverbindung nicht mehr lange ein ungeldetes 

Problem bleiben werde. 

Amfterbam, 24 Dit. 2proc. 53',5 Sproc 400% 5 
Kandb. 22°/, ; Epnd. 4! ,proc. 99", 5 3" 2proc. 767,65 Sproc. ofte 
indifhe 99”.; Haarl. Eifenbabnact. 154 Proc; ürd. 47%u;5 
Sproc. Metall. 100°,;5 2° zproc. 56 9... 

* Umfterdbam, 25 Det. In den legten Tagen beichäftigte 
fi die Epeculation an unſter Börfe ausihlieflich mit den Haar 
lemer Eifenbahnactien, und wir erlebten bier die Ecenen, wie fie 
an andern Orten ftattgehabt. Mit wahrer Wuth wurde gefauft 
und mit Verluft aldbald wieder verkauft. Eeit geftern haben 
auch die übrigen bolländiihen Fonds, namentlich Antegrale und 
Kansbillets, eine willigere Haltung angenommen, und in beiden 
ebengenannten Cffectengattungen 8* auch heute wieder 
nicht unanſehnliche Einkdufe. In den ‚fremden Fonds iſt zwar 
der Handel unbedeutend, allein es bleiben dieſelben doch preis: 
haltend. 2proc. 53° 43 5proc. 100%,45 Kandb, 2atyr; 
Epnd. 4 „proc. 915 5',proc. 76'/.5 Sproc. oftind. 99° ; Haar: 
lemer Eiſenbahnact. 158; Motterdam. 1275 Ard. 17%; Pafl. 
4 4; Ausg. fr. 6%, 5 5proc. Metall. 100',5 2 zproc. —; ruf. 
Infer. 67'%. 

Franffurt a. M., 87 0ct. aproc. Met. 99 9.5 Sproc. 77° 4; 
Banfactien 16625 Integr. 52°.; Ard, 13°; Taummebahn 449, 

Augsburg, 31 Det. Wugeburg: Münchener Eiſenbahn 
130 /; P., 120 ©; Venet. Mail, 1081, P., 108 G.; Nordbahn 
114 P.; Ludwig-Donau : Main : Camal: Actien 84 P. 

* Megensburg, 38 Det. (Donau:-Dampfihifffabrt.) 
Das hier gebaute Dampffhiff Ludwig I hat feine Probefahrt nach Liz 
giaet beftanden. Den Aufenthalt mit eingerechnet, melden die 
m dieſer Jahrszeit gemöhnlihen Nebel. eine bei Engelbarbsgell 
an der Maſchine möthig gewordene Meine Meparatur und andere 
von einer Probefahrt ungertrennlihen, aber der eigentliben Schiff 
fabrt fremde Müdfichten geboten, bat die Meife ficben Tage, näm: 
lih vom 21 bie 27 diefes gedauert. Den Aufenthalt nicht gerech 
net, murde der Meg von Megensburg mad Finz, der Poftftraße 
nad, 58, und ben Serpentinen des Stromes nah, 70 geograpbi: 
fde Stunden weit. zu Thal in 15 Stunden 50 Minuten und zu 
erg in 57 Stunden 40 Minuten zurüdgelest. Daß die Fahrt 
im Allgemeinen, und die Thalfabrt im Beiondern, nicht. noch 
fchneller gemacht wurde, bat feinen Grund darin, dab auf dem 
Wege von bier bis Linz und von dort bis Engelhardszeil die Ma 
feine bei weitem nicht fo viele Kraft entwidelte, als diefes nach 
vollgogener Reparatur der Fall war. Won Engelbardszell bis Me: 
sensburg ließ ber Gang bes Schiffes nichts zu wunſchen übrig. 
Die von den Schiffern ald gefährlich gefürdteten Stellen wurden 
ohne allen Anitand zurdegelegt, und.die auferordentlihen Etrom- 
ſchnellen. die bei Ottensheim, Schlägen, Nocenftein, Serſtaͤdten 
und Eandbad von 8 bis. 10 Fuß in der Secunde betragen, wur: 
den von dem Ludwig allein durch die Kraft feiner Maſchine über: 
wunden. An dem Iechenftein waren zur Vorſorge zwei Pferde 
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vorgefpannt worden, allein man bedurfte ihrer Zugfraft nicht, um 
das Schiff vorwärts zu bringen, und nur einmal zozen fie im 
rechten MWinfel mit der Fabrlinie einen Augenblit an, um alle 
Gefahr bei der Wendung zu befeitigen, die mitten im der ftärk- 
en Strömung gemacht werden muß. Erwaͤgt man, daß Diele 
robefabrt bei febr geringem Waſſerſtande (dem geringften, welche 
die Donau in diefem Jahre erreichte) gemacht wurde, und dad 
die Strömung zwiſchen den dur Felſen eingeengten Stellen um 
fo ftärker ift, je weniger fie Waller haben; erwägt ‚man ferner, 
daß der Ludwig erſt feine ganze Leiftungsiäbigkeit zeigen fann, 
wenn das mit der Leitung des Schiffes und mit Bedienung der 
Maſchine beihäftigte Perfonale mit allen, den Gang des Schiffes 
beftimmenden Einflüffen vertraut ſeyn wird, fo läßt ſich jezt ſchon 
mit Gewißheit angeben, daß man zur Kabrt zwiſchen bier und 
Linz in_der guten Jahrszeit zu Thal mur 4 Tag und zu Berg 
nur 2 Tage brauden werde, An dem Ludwig bat fich ſowohl die 
Eonftruction des Schiffes als das Evitem doppelter Erpanfion, 
worua feine Maſchine gebaut ift, abermals vollfommen bewährt. 
Die Aufgabe mar keine geringere, als auf einem reißenden, oft 
feihten und von Felfen eingeengten Strome, ein febr ſchmales 
und doc febr ſchnell und flott gehendes Schiff zu bauen. Nur ein 
‚Röntgen konnte fie löfen; er bat fie gelöst, und fo ſehen wir 
uns denn beute in dem Stande anzukündigen, dab mit dem De 
inne. des nächften Frühlings im Vereine mit der öfterreidifcen 
ampffcifffahrtsgefellihaft, eine regelmäßige Dampfibifffahrt zwi: 
fhen bier und Wien inet werden wird. inftmeilen follen 
die letzten Tage biefes Herbites dazu benupt werden, um Fabrten 
nach näher gelegenen Stäbten zu machen, und wenn die Hoff: 
nung nicht frügt, fo wird der Ludwig noch in diefem Jahre Die 
Fefte Ingolftadt begrüßen. 


Karlörube Das Regierungsblatt vom 26 Det. enthält 
eine Befanntmahung, wonach mittelft Webereintunft mit ber 
eien Stadt Frankfurt die badifhen Wafferzölle von den and 
en Hafen von Frankfurt abgehenden Gutern, und ebenfo von 
ben aus ben babifchen Mhein-, Main: und Nedarhäfen abge: 
benden Gütern die Frankfurter Mainzölle nachgelaſſen, reip. er: 
mäßigt werben, 


Mannheim, 24 Det. Nah einer fo eben bier erſchiene⸗ 
nen Bekanntmachung ift der zwiſchen ber Darmitadt: Mannhei- 
mer ——— abgeſchloſſene Vertrag uber die Errich⸗ 
tung. einer Eiſenbahn von Mannheim über Darmſtadt bis an 
die Franffurter .Bränze von dem Minifterium des Innern we 
ber genehmigt, noch fol eine Genehmigung in Ausſicht geſtellt 
worden. Die deßhalb creirten Actien können daber Fein Gegen: 
ftand bes Handels ſeyn. (8. 3.) 


Leipzig / 26 Det. Die heimliche Entweihung bed hiefigen 
Kaufmanns Karl Tenner macht um fo größeres Aufieben, ale 
derielbe früher allgemein den Ruf eined thätigen, fenntniß: 
reihen und völlig rechtlichen Mannes genof, dem er auch feine 
Anftellung als Umächtigter der Keipzig = Dresdner Eiſen⸗ 
bahn verdanfte, in welcher Eigenſchaft er his legt beſchaͤftigt 
war und dem) Internehmen unverfennbar entlihe Dienfte 
geleiftet bat. Erft in neuerer Zeit gaben fih Anzeichen perſon⸗ 
licher perunidrer Verwidlungen erfennen, und esift noh uns 
erflärt, wie fie zu der Höhe haben fteigen können, melde aus 
der bedeutenden Schuldenmafe, die er zu binterlaffen ſcheint, 
erbeüt. Das ntereffe der Eiienbabncompagnie bat er — wie 
und aud.guter Quelle auf das beitimmtefte verfichert wird und 
auh vom Dirertorium gleih nach Tenner's Entweihung im 
öffentlichen Blättern angezeigt wurde — im feiner Weiſe ver: 
letzt. Melden =. er auf feiner Flucht eingefhlagen, 
man nit, und es ift unwahrſcheinlich, baf er durd bie erlai: 
fenen Etetbriefe erreicht werben wird, da er einen zu gro 
Vorfprung gehabt hat. — Wei biefer Veranlaſſung fann übri- 

end der Wunſch nicht umnterbrüdt werben, daß die Behörden 
I ſolchen Fällen ſchneller einfchreiten möchten, als es bisher 
wo wir 5. B. jet erſt eimen Etedbrief hinter 


wohl geicheben, ' 
bem falls betrügerifch entwichenen Geldwechsler G. Hagen: 


dorn leſen, nadıbem berfelbe befaunterwrie fchon fritucht W; chem 


in England in Gierleit if. (%, 4. 3) 


Gotha, 24 Det. Mach dem Worgange unierer Landſchaft if 
nun auch die biefige Kammer im Begriff, ihrer Eduld, we.ae 
une aus fündbaren auf beftimmte Perfonen lautenden Eduld- 
feinen beftand, die Form einer geichloffenen Anteihe mit Schuit 
briefen auf die Imbaber zu geben. Die zur Umwandlung .be: 
Rimmte Summe beträgt 80,000 Thaler im 21: Gwidenfuß, 
wofur 300 Eduldbriefe zu 1000 Thalern, A400 zu 500 Thalern, 
800 zu 200 Thalern, 1200 zu 100 Thalern, und A00 zu 
50 Thalern, weiche 3", Proc. Zınfen tragen, ausgegeben werden 
ſollen. Die Tilgung wird mitteift jäprlicher Veriooſungen bie 
zum Belauf von mindeitend 3000 Thalern binnen 44 Jahren er— 
folgen. Aus der bdaruber erfdhienenen Verordnung erbellt die 
Größe der geſammten Kammerſchuld nicht, daß aber der gegeu: 
waͤrtig zu confolidirende Theil fih ſchon auf Buo,uoo Thaler e— 
bebt, zeigt, wie bedeutend diefe Schuld in neüerer Zeit ange: 
wacien ift, was fih namentlich durch die zahlreichen Kunitirez 

a, welche binnen wenigen Jabren ausgefubrt worden find, und 

uch den Bau des Lufſchloͤſſes Meinbardsbrunn erhiärt. Die 
jümgft convertirte Landesfhuld betemg ebenfalls ungefähr 300,000 
Thaler, fo daf die Gelammtlai, welche zu 3", Procent ver: 
zinst und allimäblih zu tilgen ift, 1,600,900 Thater beträgt, 
was, mit den Echulden der meiften andern beutichen Staaten 
verglichen, micht bedeutend ericheint. Daß die Kammerſchuld 
welche bisher im 20: eh fand, mun in den 21-Gulden- 
fuß umgewandelt wird, iſt offenbar ein Vorbote der Einführun 

des letztern, wie and bereits in unferer Muͤnze Groſchen na 

demfelben geprägt worben find. (2. A. 3.) 


Ein einfihtsvoler Kenner des Weinbaues und der Weinbe: 
reitung, der in diefem Epdtfommer die Krim bereiste, erklärt; 
nirgends prunfendere, berrlihere Weinberge gefehen zu haben, 
ald viele der dortigen find, Sie entbalten durchaus alle befannten 
Eorten von Neben, und alle tragen treflihe Trauben. Er fand 
das Land fo günftig für den Weinbau, daf Stedlinge nur. in 
die Erde gelebt zu werden brauden, um ſchon im. folgenden 
Jahre Trauben zu bringen, während am Rhein und in Frank 
reich ein Steling bei forgfältiger Pflege erit im fünften oder 
festen Sabre fruchtbar werde. In manchen Gegenden über: 
wächst bie wilde Mebe die Spike hoher Bäume und ſchmück fie 
mit prangendben Trauben, Die Weinbereitung dagegen fand er 
noch fehr unvollfommen, und vermißte an dem Wein aus beut- 
fhen und frangöfiiben Meben das Bouquet umd das Aroma. 
Nach feiner Anficht würden dort nur Meben von den griechifchen 

nfeln, aus Jtalien, Spanien und Portugal eine vollfommen 
elohnende Ausbente geben, und von italienifdhen oder griechi 
fhen Winzern gepflegt; feurige, fogenannte trodene Beine in 
hoher Xrefflichfeit liefern. 


Beim böbmifhen Bergban wird das filberreie Dr 
bram immer wichtiger, da ed im vorigen Jahre weit über 
200,000 Fl. Münze Ausbeute gegeben bat. y thut ed 
web, — erfahren, daß der uralte Jdachimsthaler gban (wel: 
her einft den Thalern ihren Namen gegeben) nun ganz ver: 
laffen werben foll, obgleih er von maͤnchen Sachverftändigen 
noch fehr ausſichtsvoll beurtheilt wird. 


Hamburg, 25 Det. Defte. Metall. 104%, ; Sproc. 785 
Bankactien 1379. 

Berlin, 27 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 102°,,; Aproc. pr. 
engl. DSL 101%; Yrämienfh. d. @erd, 68%... 

Wien, 27 Det. Sproc. Metall. 78°; A850er 119% 
Bantactien 1397Y,; Norbbahn A1A'ı; Mail. EB 108%. 

Verantwortliche Redaction: 
Dr. Buftav Rolb; A. J. Altenhöfer, 

Verlag der 3. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttsart. 
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Portraitd der parlamentariſchen Redner Frankreichs. 
Nach Cornimir. 


Frankreich befist bei weitem mehr parlamentarifche Redner 


ald große politische Schriftiteller. Diefe Erfheinung hat um fo 
mehr die Aufmerkfamfeit der Beobachter in Anfpruch genommen, 


als Niemanden verwehrt iſt zu fchriftitellern, parlamentarifcher 


Redner aber nicht jeder werden kann, der es gern möchte, Dazu 
gebört, daß er 500 Franken Steuern zahle, und zwar vom Grund: 
befige. Cicero und Demoithenes, mit abgefchabten Wams, 
mit Sandalen am Fuß und leerer Börie bürften heutzutage al: 
lerbings einen in der Straße verfammelten Vollshaufen entzit: 
den; aber wollten fie fib um die Stimmen der Wähler bewer- 
ben, um auf die Tribüme zu gelangen, ließen fie fib in einem 
Wahlcollegium bliden, fo würde fie der Präfident die Treppe 
hinunter werfen laſſen. In feinem Sande fann Niemand als 
Redner dienen, der nicht vorber eine Quittung eined Stewerein: 
nehmers vorzeigt,, die da ausfagt, der fih bewerbende Medner 
Tonne, wenn er wolle, ein durchaus müßiges Leben führen, Zu 
fchreiben aber fann jeder beginnen, der mur feine Schul⸗ 
ſtudien vollendet bat, d. h. vom achtzehnten Jahre an. Man legt 
ihm wicht den Zwang eines Eides auf; man zwingt ihn nicht, 
ſich in, Medeformeln einzuſchienen, welche feine Gedanken mas: 


titen; man zwingt ihm nicht, dem menſchlichen Worte die fühne 


Sreibeit und 2ebendigfeit feines natürlihen Stroͤmens zu neb: 
men. Dide Bande, leichte Flugſchriften, Journale, Mevuen, 
Feuilletons — alle Formen fteben ihm zu Gebote, jede Epradı: 
weile kann er reden. Nun zäblte man in der legten franzöfifchen 
Deputirtenfammer nicht weniger als sehn große Redner. Ange: 
nommen, die Kammer werde gänzlich erneuert und fein einzi⸗ 
ger der zehn Meder wieder gewählt, fo könnte man leicht wieder 
zehn andere Medner von fait gleicher Stärfe aus den Advocaten⸗ 
baͤnken von Frankreich ausheben; ja, würde der Wahlcenſus plöß: 
lich völlig abgeſchafft und. dem Volfe ganz freier Eintritt in die 
Deputirtenfammer gegeben, fo föunte man fiher darauf rechnen, 
aus allen Elaſſen der Geſellſchaft noch ein drittes Sehent großer 
Redner emporjteigen zu feben, und in diefe Anzahl rechne ich 
nicht einmal die Medner von 20 bis 30 Jahren mit ein, jenes 
glüdliche Alter, mo die Einbildungstraft ihre glängendften Shwin: 
gen entfaltet, wo die Bewegungen noch all’ ihre Rundung und 
Anmutb haben, und Die Menfchenftimme ihren vollen, reinen 
Klang befist. Woher nun die geringe Zahl guter Publiciiten, ge: 
genuber dem Reichthum an Nednern? Meil es ſchwerer ift, gut 
au ſchreiben als gur zu reden. Meder wird man- mehr durch 
natürlibe Anlage, Echriftiteller mehr durc Studium; Schreiben 
iſt eine Kunſt in firengften Sinne des Worts, erfordert viel Ur: 
beit; Kenntniß, Geduld und. Ausdaner. Auch gebert heut zu 
tage in Franfreich mehr Muth dazu, ald zum Meden; über dem 
Haupte des zu kuhnen Schriftſtellers ihweben beftändig die Don: 
nerfeile der Anflageacte, während fi der Redner unter den 
Schutz der parlamentarifhen Unverantwortlicfeit fellt. Ter 
Etpl des Redners kann ferner immerhin nach der Scholle feiner 
laͤndlichen Befigung, die er bearbeitet, ſchmecen; er fann bis 
dur Nachläffigkeit einfach, er kann big zum Schwulſt gefucht ſeyn; 
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er kann ohne Gedraͤngtheit, ohne Energie, ohne Anmuth ſern; 
alle dieſe Fehler verſchwinden in der Wärme und dem Stange 
des Vortrags. Auch ift der Zuhbrer fehr nahficbtig, während 
der Leſer ſehr ſtreng iſt. Den erfterm beiticht der Zauber eines 
einfbmeihelnden und tonvollen Organs, eine edle Haltung , eine 
lebendige und bewegſame Phpfiognomie; er kommt der Illuſion 
von ſelbſt entgegen; er fühlt ſeine Fibern erklingen; er regt ſich 
ſelbſt auf; er verſetzt ſich ſelbſt in Leidenſchaft, entrüftet, rührt 
fich , beiteige felbt die Bühne, mifcht ſich unter die Handeinden; 
beugt oder erhebt fich vor der Gewalt des Mednerd, gibt ibm 
ohne Ueberlegung alle feine Serlenfräfte Preis, entwaffner, ent: 
blößt fih vor ibm, bietet fi feinen Etreihen dar, ftößt ſelbſt 
die Pfeile, die man ihm zuwirft, ſich in die Seele. Hat nun aber 
der Redner einmal feine Verfammlung bingeriffen, fo bringt er 
fait mit bedeutungslofen, wenn nur jchön gefprechenen, gewandt an⸗ 
gebrachten Worten die gewaltigften Eindrücke hervor. Analpfirt 


‚man, liest man mit kaltem Blute Meden wieder, die ung, ange- 


bört, auf das beftigfte erregt, die und Audbrüche des Mitgefübls, 
Bewunderungsausrufe entriffen, fo findet man eritaunt weder 
Drdnung mebr noch Merbode, weder Eleganz noch correfte Sprache, 
weder tiefe Gedanken noch Eräftige Logik, und man zweifelt, ob 
man wirklich vor fih babe, was man hörte; man glaubt ſich be: 
trogen! Umd dennoch it esin ber That fein Trug! Redner muß 
man eben hören und nicht leſen. Sie dürfen nur in der Erin: 
nerung leben, Prüfung vernichtet fie. Die bewundernswertber 
Meden, die wir von Cicero und Demofthenes befipen, wurden von 
ihnen zum voraus gearbeitet oder nachher fehr umgegoffen. Es 
ift gany unmöglich, daß fie. dieſelben fo, wie wir fie befigen, ge: 
balten haben. Niemand liest mehr die Reden des berühmten Ger 
nerald Foy, fo ſehr er auch an ihmen fellte, und feit der Julius⸗ 
revolution gibt es keine, von den beſten Rednern der Kammer 
gehaltene Rede, welche die Probe einer einzigen Leſung aus— 
hielte. Jede Sache an ihren Ort! Geſchriebene Reden machen 
feinen Eindruck auf der Rednerbuhne. Die aus dem Stegreif 
gehaltenen Reden dagegen geben am Lefer fpurlos vorüber. So 
treu die Preife fie wiedergeben möge, fie kann unmöglich den bel: 
len Klang der Stimme, das Feuer der Blide, die rednerifche 
Leidenſchaft, die Gebärde, die Haltung und das Mienenfpiel des 
Redners veranfhaulihen. Nach Aufitelung diefer Grundfäge 
will ich verſuchen, die Portraits der vorzüglichſten Redner jeder 
Partei in der franzofiiben Kammer zu zeichnen, und dabei von 
ihnen obne Vorliebe und ohne Haß fprecen, 
(Fortfesung folgt.) 





Lord Durhams politifhes Glaubensbekenntniß. 
(Beſchtus.) 

Der Redner fuhr fort: „Erlauben Sie mir nun, meine Her— 
ren! mit einigen Bemerkungen über den allgemeinen Stand un: 
ferer Angelegenheiten zu fließen. Man bat neuerlich wieder 
in England ein Geſchrei erhoben, das beträchtlichen Effect gemacht 
bar: das Gefhrei gegen den römiihen Katholicismus. Den : 
meitten Larmen haben die Torpzeitungen, die Terp- Pfarrer und 
die Hierarchie der Tory-Junkerſchaft (squirearchie) geſchlagen, 


J 234" 


2147 


ERNST JORR Tſcherkeſſenkrieg. 

u LEusgliſche Berichte. 

Folgendes iſt bie erwähnte Correſponden; ber Times aus 
at, an der Kürte Abaſiens: „Nachdem ih buch Dermitt: 
kung eines Handelshauſes in Konſtantinopel ein Feines türki: 
ſches Schiff, oder Tſchernuch, mit ſolchen Artileln befcachtet 
hatte, die man mir als am ber Küfte von Abafien gefucht be- 
zeichnet hatte, beſchloß ich diefe Gelegenheit das Land zu befuchen felbit 
zu benutzen. Ich hatte dabei dem doppelten Zwe mic. durch eigene 
Anſchauung zu überzeugen, ob Alles, mas ih hinſichtlich ber 
Stärfe und der Hälfemittel ber Faufafiihen Stämme gehört 
hatte, wirklich gegründet ſey, und dann ob ihr Wiberftand gegen 
Außland mit Unterftügung von Eeite Englands — wenn dieß 
nämlich geneigt ſeyn follte, ihnen diefelbe zu bewilligen — mit 
einiger Ausſicht auf Erfolg verlängert werden lͤnne. Man 
hatte mir überdieh geiagt, daß die Tſcherkeſſen im Folge der ver: 
zoͤgerten Ausgleichung hinſichtlich der Angelegenheit des Viren, 
und von dem ruſſiſchen Agenten irrig berichtet, bereits zu glau—⸗ 
ben begännen, England werde fih den feiner Flagge angethanen 
Schimpf demütbig gefallen laffen, und daß der Kleinmuth und 
die Furcht, welche diefe Nachricht zu verbreiten berechnet fen, 
einen hoͤchſt machtheiligen Einfluß üben werde, wenn Rußland, 
unfer Zaubern benügend, die Gelegenheit ergreifen follte eine 
legte und entſcheidende Anftrengung zu ihrer Unterwerfung zu 
machen. Es mar daher von hoͤchſter Wichtigkeit, die Ticherfeffen 
von dem wahren Stand der Sache in Kenntniß zu fegen, und ſie durch 
den Mund eines Engländers zu unterrichten, daß bie Britten fie 
keineswegs ihrem Schicfal überlaffen hätten. %) Diefe Zwecke 
vor Augen, befchloß ich allen Schrecken ber ruffiihen Blocade 
zu trogen und obfehen bie ruſſiſche Megierung, überzeugt, wie 
wichtig es fen, während ber jehigen Arifis der Küſte alle Ver: 
Bindung abzufchneiden, die Zahl ihrer Kreuzer mehr ald verdreifacht 
batte, fo bat der Erfolg meine Geringfhägung berfelben dennoch 
vollfommen gerehtfertist. Ein Punkt, der hinſichtlich feiner Be: 
deutfamfeit in der That feinem andern nachfteht, war eine nähere 
Beleuchtung der Blecade ſelbſt, denn nichts in ber Welt kann 
vager und umbeitimmter ſeyn als dieſe Blocade. In den, den 
verfchiedenen Gefandtihaften in Konftantinopel vorgelegten Do: 
eumenten wird geſagt, daß um die Verlegung der Quarantäne: 
Beftimmungen an biefer Küfte zu verhüten, Kriegsſchiffe itatio: 
nirt feyen, um jedes Schiff vor feiner Annäherung zn warnen. 
Diefe Warnung nun befteht, wie ich mich feitbem überzeugt 
babe, in nichts mehr und nichts weniger als einer Wegnahme 
des Schiffs und der Ladung, bie allenthalben im ſchwarzen 
Meer vollzogen werden fann. — Wir verliefen ben Bosporus 
am 30 Aprif und famen am 6 Mai nah Einope. Hier war ed, 


wo der Geift der Feindfeligfeit und des Mifvergmügend, den ' 


die Maafregeln Rußlands im Pontus erregt, fih auf bie of: 
fenfte und unzweibentigfte Weile Fund gab. Zwei andere Schiffe 
warteten dort auf günftigen Wind, um nah der Küfte von Aba- 
fien zu fegeln, und in meinen interredungen mit dem türfifchen 


Kaufleuten erfuhr ih, daß weder perfönlihe noch Gefahr des 





*, Man erinnert fih eined Artikels aus dem M. Chronicle, wor: 
nad dieß allerdings der Fall zu ſeyn ſcheint, fo mie auch befannt 
ift, daß England jede Reelamation wegen des Viren aufgegeben bat. 








Eigenthums fie abfhreden tdanen einen Handel zu betreiben, 
den Gewohnheit und Intereffe ihnen fo lieb gemacht baben. 


Die Stadt war voll vom Tſcherkeſſen, und kaum war es befannt 


geworben, daß ich mac Tſcherkeſſien gehe, fo bätte feinem regie: 


renden Fürften größere Ehrerbietung und Aufmerkfamfeit be: 
wiefen werben koͤnnen ald mir. Hunderte boten fi freiwillig 


an mich zu begleiten, und bald hatte ih ein fo großes @eleite, 


als unſer Schiff nur zu fallen vermochte. Nachdem wir Si: 
nope am 41 verlaffen batten, wurben wir durch widrigen Wind 


fünf Tage lang in der Nähe der Küfte von Kleinaſien aufgehal: 


ten, umd am 16 durch einen beftigen Sturm gemötbigt in Tire⸗ 
boli einzulaufen. Dort fanden wir noch zwei andere Schiffe, 
welche dieſelbe Beſtimmung hatten wie wir, und ſtachen am fol: 
genden Tage alle zufammen in See. An demfelben Tage noch 
erblidten wir in einer Entfernung von 200 englifhe Meilen bie 
fchneebededten Gipfel des Elbruz und am Morgen des 18 begann 
die niedere Gebirgsfette der Hüfte, nach der wir beftimmt waren, 
unſern Horizont zu umfchließen. Wir fegelten raſch immer näber, 
und aller Mugen blickten gefpannt nach den ruffifchen Kreuzern umber. 
Den größern Theil des Tages ber waren wir von einem Meinen tür: 
tiſchen Schiff, oder Tihimber Cart, wie fie genannt werben, beglei: 
tet, das, in einiger Entfernung vor ung, zu unferer Rechten fe: 
gelnd, uns fröhlich nach der blofirten Küfte bin zu lootfen ſchien. 
Alle unfere günftigen Hoffnungen wurden indeh ploͤtzlich getrübt, als 
der Schiffs junge gegen? Uhr Nachmittags vom Maſtkorb herab melde: 
ten, daß der Cart einige Segel eingejogeu und feinen Lauf geändert 
babe. Einen Augenblick fpäter rief er herab, dab das Fahrzeng von 
einem Kriegsſchiff verfolgt werde. Unſere Fernglaͤſer beftätigten 
und nur zu bald die Wahrheit diefer Nachricht, und es trat nun 
ein Augenblick bitterer Taͤuſchung und Unſchluͤſſigkeit ein. Unfer 
Sapitän, ein Tiefe, ſtimmte dafür umzukehren, und befahl bie 
Segel einzuziehen; da ich aber wohl wußte, daß die Wahrſchein⸗ 
lichfeit, gefapert zu werben, unter allen Umftänden diefelbe bleibe, 
ſo rief id Duz doghrü! (gerade vorwärts!), Won meinen 
Tſcherleſſen unterftüßt, die mich ohne weiters in das Commando 
des Schiffs einfeßten, erreichte ich meine Abfiht, und wir ver: 
folgten num unfern Lanf in gerader Richtung. Kaum maren wir 
vom ruffiihen Schiff aus bemerkt worden, als dieſes aud, wie 
wir vermutbet hatten, die Meinere Prife um ber größern willen 
fahren ließ und auf und Jagd machte. Es zeigte ſich indeß bald, 
wer der beffere Segler war, und unfer Verfolger, der und anfangs 
der Halfen wegen, die er angeholt hatte, furchtbar groß erfchienen 
war, murde mach und nad immer Meiner, und feine Kanonen, 
die ung zuerft nicht wenig beforgt gemacht hatten, tönten nach 
jeder Ladung immer ſchwaͤcher, fo daß fie und zuletzt lachen mad: 
ten. Die ganze Zeit über handhabten unfre Tſcherkeſſen das Ru: 
der tuͤchtig, umd ein paar Hadſchis, bie wir mit und genommen 
hatten, beteten unausgeſetzt in der Zölle. Durch diefe vereinten 
Bemübungen und mit Hülfe der Vorfehung verſchwand endlich 
der Gegenftand unfrer Unruhe, der während vier Stunden bis zu 
einem Punkt am Horizont zufammengefhrumpft war, ganz aus 
uniern Blicken. Die Nacht über hatten wir fehr ftürmifches 
Wetter, was, mebit der gefährlichen Küfte vor und dem Feind 
hinter uns, den das furctiame Schiffsvolt in der Dunfelheit 
wiederholt zu feben glaubte, uns bis zum Morgen wachſam er: 
bielt, Nachdem fih der Wind mit Tagesanbruch gelegt hatte, be: 
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fanden wir und nahe an ber Küſte, deren Umriffe nach wenig 
Stunden deutlich heraustraten. Cie beitand hauptſaͤchlich aus 
Areidefelſen, über die eine niebere bis zum Gipfel wohl bebaute, 
mit Obftanpflanzungen, Wieſen und Geireidefeldern bededte Hügel: 
fette emportauchte. Da wir faben, daß das Erſcheinen unfers 
Schiffs eine Anzahl Menſchen am Lande berbeigelodt hatte, fo 
hißten wir die ticherfeffiiche. Flagge auf und feuerten unſte Sa: 
nonen und Piftolen zur Begrüßung ab. Gegen zehn Uhr, nad: 
dem wir einige Beit an der Kuüfterlavirt hatten, erreichten wir 
bie. Dap von Pfchat, die, auf allen Seiten bis zum Strand berab_ 
von fanften Abhängen eingeſchloſſen, einen hoͤchſt maleriſchen und 
angenchmen Anblid bietet, Anfangs waren wir erjtaunt den 
Ort dem Anſchein mac gang- verlaffen zu finden, allein nac 
einigen Augenbliden fhen fam ein Reiter auf einem weisen Nen: 
ner, deffen Kleidung und. Yusrüftung fon einen Mann von 
Auszeihnung verfündeten, aus einem Gehölze rechter Hand her: 
aus, ritt langfam bid zum Strand herab, bewegte, nachdem er 
bie and Maffer gelommen war, höflich grüßend feine Hand, und 
zog ih dann zuruͤct. Nachdem diefe Ceremonie voruͤber war, 
füßlte ſich das Ufer augenblicklich mit Tſcherkeſſen, ein Boot wurde 
bemannt, und nach wenig Minuten fchon befanden wir ung, wie: 
wohl ihren Sitten, ihrer Sprahe und Meligion fremd, mitten 
unter liebevollen ‚und entbufiaftiihen Freunden. Der enge Raum 
meines Briefs erlaubt nicht, die Bewilllommnungen einzeln auf: 
auzählen, mit denen ich allenthalben aufgenommen wurde. Meine 
Abficht war, Hrn. Bell, der, wie ich erfahren, drei Woden vor 
mir angefommen war, *) fo bald als möglich aufzufuchen, und da 
Adhecum, ein bedeutendes Dorf anf den Ebenen von Kuban, be 
reits für die Generalverfammlung der Hauptlinge bezeichnet wor: 
den war, ſo ſchrieb ich ihm, daß ich ibn dort treffen wolle. Die 
Aufnabme, die ih allenthalben auf meinem Wege fand, war mahr: 
haft fürftlich, und vergebens blieb al mein Bemüben, ſolche Ehren 
abzuichnen und jede Verbindung mit ber brittifhen Regierung 
in Abrede zu ftellen, Ihnen war cd genug, daß fie in mir einen 
Ueberbringer guter Nachrichten fahen, und daß ich der Nation 
angehöre, auf der ihre Hoffnungen beruhen. In jedem Konaf, 
wo ich uͤbernachtete, ward ich mit mabrhaft homeriſcher Gartfreund: 
fhaft bewirthet; Dchfen und Schafe wurden ehne Gnade ge: 
ſchlachtet, wohin ih fam, und unfre Mahlzeiten wollten bei der 
Mannichfaltigkeit der Gerichte, wie fie die tſcherkeſſiſche Kochtunſt 
und ein Land, „da Milh und Honig innen fleuße”, nur immer 
auftreiben fonnten, gar fein Ende nehmen. Jeden Morgen ver: 
mehrte fih mein Gefolge durch die Perſon meines Wirths und fei: 
ner Begleiter, und, unter Voraustritt unfers Veiraltars mit der 
Nationalfahne, zogen wir in kurzen Stationen durd cin Land, 
das an Fruchtbarkeit und herrlicher abwechſelnder Scenerie Alles 
überbietet, was ich je gefehen. Bis ich Abhecum erreichte, war: 
die Zahl der Reiter, die mich begleiteten, bi3 auf 200 angewachſen. 
Sie wäre. noch bedeutender geworden, allein drei Tage vor mei: 
ner Ankunft hatte ſich die Nachricht im Lande verbreitet, daß die 
Mufen uber den Kuban gegangen fiven und in bedeutenden 
Maſſen vorrüdten. Als wir durch das Thal zwiſchen Gelind-, 
ſchet und Abun lamen, bejtatigke ſich dieß Gerücht auf unange:, 
nehme Weiſe durch das haufige, von Zeit zu Zeit von dem Den: 
ner der Kanonen besleitete Musletenſeuer. Aus jedem Dorf, 


°) Zum jmweitenmafe nämtid. 














‚Ernennung zu Miniſte 


dur das wir famen, rüdten Männer und Juͤnglinge in Ab: 
theilungen von je zehn oder auch noch weniger aus, um fi ihren 
Landstenten anzufchliefen und den Feind zurtidtreiben zu helfen. 
Dieß iſt Eitte im Lande, und aller Dienft ift freiwillig. So fehr 
auch der Fremde hier den Mangel an Soſtem und Combination 
vermiffen mag, fo wird man, meiner Meinung nah, diefe Taf: 
tif dennoch als die befte erfennen, wenn man die ganz eigene Be: 
fhaffenheit des Bodens erwägt, der aus unwegſamen Gebirgen 
und fat undurchdringlichen Wäldern beitebt, Hinter jedem Buſch 
der feindlichen Marfchlinie Tauert eim ſicher treffender Schüße, 
und Abtheilungen von Meiterei — vielleicht die befte in der Melt 
— liegen anf der Lauer, um auch die Meinite Unordnung im 
den feindlichen Reihen und jeden Vortheil der Stellung zu benügen, 
um fie in Verwirrung zu bringen, Der fühlbarite Mangel ift 
der an Pulver und Blei; zwar verfuchen die Tfcherfeffen, von dem 
erftern ein wenig vom geringer Art ſelbſt zu verfertigen,: allein 
wenn fie nicht. bald von auswärts her mit Munition verforgt 
werden, fo fteht zu befürdten , daß ale ihre —— 
fruchtlos bleiben werden. 
a. folgt.) 
s ta f ie m 

Eorfu, 45 Dit. Ein griechiſches Schiff, bemannt mit 
etlichen dreißig Individuen, welches den Verdacht erregt hatte, 
Seeraͤubereien auszuüben, um ſo mehr, als ſeit einigen Tagen 
mehrere Heine Schiffe, die vom Koͤnigreich Neapel ankamen, über: 
fallen : wurden, bat laut neuern Berichten an der Küfte von 
Dtranto*) gelandet, das Haus eines -Geiftlihen und mehrere 
andere ausgeplündert, und fehrte dann auf unfere Infel zurüd, 
wo der Eorfar ein Gleiches that, Auf diefe Nachrichten hat die neapoli- 
taniſche Regierung ſogleich ein. Dampfboor abgefertigt, und von 
bier gingen die englifhe Fregatte Caſt or, die fi eben im Has 
fen befand, und die k. k. öfterreichifche Goclette Fenice, die in 
diefen Gewaͤſſern freuzte, ab. Am at d, kehrte die Fregatte Ga: 
ftor mir einem leeren Boote, welches ſpaͤter ald das den See— 
räubern gehörige anerfannt wurde, zurid, nachdem fie mehrere 
Häufer an der Küfte, die den Piraten zum Zufluchtsorte dien- 
ten, zeritört, und einige Haufen Cinwohner, die. fi ihnen mis 
deriehen wellten, verjagt hatte, Auf dieſe Weije find diefen Raͤu—⸗ 
bern alle Mittel für den Yugenblit benommen worden, und wir 
hoffen auf eine geraume Zeit von ihnen nicht mehr beunruhigt zu 
werden. (Trieiter Flonpd.) 

Moldan und Wallachei. 

* Don der Moldauer Gränze, 10 Oct, Der alte Ko: 
ftafi Paſchlan Kantafuzene it Minifter des Innern geworden, und 
der bisherige Minifter Katardziu Vorſteher des Jaſſper Epitals. 


Der Bojar Grigori Ghifa von Herza, bisher der Oppofition ans 


zehetend, ward zum Präfidenten des Divanı Domnesk-oberiten 
Juſtighofes) ernannt. Aleku Ghifa und Koftati Sturdza, deren 
sen bereits ausgefertigt ſeyn fell, weigern 
ſich dieſelbe anzunehmen, weit fie einem fo gemifchten Minifterium 
nicht angehören wollen, Koſtin Hatardziu, ebenfalls von der Op⸗ 
poſition, iſt Minister der auswärtigen Angelegenheiten geworden. 


: Sein Vorganger, Betzade Nifolafi Suzzo, wurde mit erhoͤhtem 


von meldem unſer Correipondent in Nearet 


*) Dieier Goriar, 
war atſo ein griechiſcher. 


fängt Meidting getyan, 


Gehalte Cabinetsrath, Minitter ohne Portefeuile. Diefes Amt 
it neu und gegen das Reglement. Den Nitolafi Rofnovan will 
man zum Chef der Miliz mahen, melde Stelle gegenwärtig 
Theodor Balſch begleitet ; es ſcheint aber, dab Mofnovan ebenfo- 
wenig Luft biezu bat, als Aleku Ghika und Koftafi Sturdza zu 
den ihnen angetragenen Portefeuilles. Der ruſſiſche Eonful, Hr. 
v. Bezak, hat feine liche Noth bei diefem Zuſtande; er hat diefer 
Tage einen Courier nach Petersburg abgefertigt, um fernere Ver: 
baltungsinfteuctismen einzubolen. — Die Vorgänge in der Gene: 
ralverfammlung der Wallachei haben bier großes Auffchen ge: 
macht; ih mm dem bereits Befannten nur noch beifügen, daß 
die Verfammlung, troß der Anflöfungs:Ordennanz, nicht ausein: 








[3766] 





2149 


verlieren möchte, 


Ehe öffentliche Herhenfcjaft 


ander gehen mollte, ſondern erflärte, fie werde nr der Gewalt 
weichen, meßhalb Baron v. Ruckmann den Firften anfforderte, fie 
mit Militärmaht auseinander zu jagen. 
Spathar erſchien auch wirklich mit einer Compagnie Soldaten. 
Jetzt verliehen zwar die Depntirten ibren Beratbungsfaal , jedoch 
nicht ohne zuvor noch eine nachdruͤckliche Proteftation gegen bie 
ihnen mwiberfahrene Gewalt eingelegt zu haben. 


nehmen und folhe Sprade bat fomohl in Jaſſy ald Buchare 

überrafcht ; man war hierauf nicht gefaßt, und it, infofern Ruß 
land verleht fih fühlen dürfte, im nicht geringer Sorge, daß das 
Land fein foftbarites Kleinod, nämlich dad Volksvertretungsrecht, 
L Dann fange das alte Lied, wie zur Zeit der 
Phanarioten, wieder von neuem an. 


Der hiezu beorderte 


Ein ſolches Be: 





über die bisherigen Beiträge zum Denkmal für Johann 
| Baul Friedrich Richter. 


Aus dem rbnigl. Randgerichte Kempten #8 fl. 421, fr. rhein. dann anberweit ı fl. 21 fr. rbein., aus dem tönial, Ranbgerichie Laufen 5 fl. 97er. 
r 


rhein.,. aus bem fünial, Handgerichte Starnberg 4 fl. rein, vom ber fonigl, Regierung des Untermaintreifes 56 fl. 45 fr, 
Bordraur 20 fl. rhein., von Hren. Georg Brürmers Sohn zu — * 

87 fl. 50 fr. , vom tbnigl, Eonful Heinrich Meinel in Harre de Gene 20 fl., vorläufig von ber 

Bürgermeifter Meine auda 5 fi. 24 fr,, vom 


Brandenburg in 
richter von Wächter allda 25 fl., vom 


Rubner alba 5 fl. 15 fr., vom Hrn. Baume iſter Nitter allen 5 , f 
Bratin babier 4 fl., von Hm, Abrocat rrſchinidt bahier 5 NM, 24 fr,, von Hru. 


., von Hrn. Georg 


. 85 fr,, von Sen. Buchbändler Neimer in Berlin 
tabtaeımeinde Wunſiedel 100 fl., vom fbnigl. Bands 
Sn, Stadtrat Landgraf alla 5 fl., vom Hrn. 
. 24 fr, vom Hrn. Staͤnde⸗ Deputirten Manifiratsratb Schmidt bier 10 fl., vom 


Ditan 


ocat Vogel babier 5 fl, 24 fr, von 


. Babrät s Befi ? 
* get Friebrich Könis, Büttner: und Braumeifter dabier 5 fl. 50 fr., von Hrn, Kaufmann Ehriftian Friedrich Leers babier 5 fl. 30 fr., von 


rau Wittwe Ehriftiana Kaftner dabier ı fl. 65 m; 

Adjunct Grobtſch dbabier 2 fl. a2 r., vom tnigl. Dbntiens Ken. Dr. Fickenſcher dalner 10 fl., vom 

dabier 5 fl.. vom Hrn. Juftitiar Klinger allda 2 N. 2; fr., vom Sen, Masiftratsratb Opel babier 2 
itt 


mann und Magiſtratsrath Haas babier ? 


am Rilhelm Baum 

we Ebriftiana 

a gen des 
Der Annahme von 

Bi, Regierungsratb und Stadtcommiſſar 

ammers Au 
Deu lands 
bandfung in 


bas bieffeitige Anfinnen , 


ärtel biefeleft 2 fl. A2 fr... von Syrm. TRilhelm Kaſtuer babier 2 


Beiträgen baben fih untersonen, ber fbnigl. baner. Menierungds, 
ieſend zu Würgburg, der fönigl. Hr. Regierungs Aſſeſſor M 
langen, Hr. Dr. med. yuns in Euſmbach Sr. Pharmazeut Roller zu Yugern; Nlsinen® bat feine der verehrlichen 

eiträge anzunehmen, abgelehnt, welche imdgejammt abermals gebeten werben, mit ber Granm ſchen Buchs 
of und dabier fich zu bemelmmen, 


Kreiß: unb 


von rm, Nieolaud Pohimanır, Bürger und Bädermeifter dabier 2 fl. 24 fr., von ru. Kauf: 
vom Hrn. Laudarzt und Maaiftratdratb Ehriſtian Tuppert 2 A. 42 fr.. rom Hrn, Eriminals 


2 agiftrarsearh Georg Andreas Arippner 
24 fr., von bem Bürger und Müllermeifter 


{ 3 fl., von Im, Pofterpebitor Auguſt Roth allda 5 fl. 45 fr., von Frau 
aumgaͤriel babier 2 fl. 42 fr., von rm. Martin Ballier, Bürger und Sobnfärber dabter 5 fl. 30 fr., and bem fönigl. boben 
termainfreifed zu Würzburg 15 fl. Sı fr., vom fonial, Landgerichte zu Würzburg 5 fl. 12 fr, Summa 435 fl, 64% fr. rbein, 


autath *1 zu Bayreuth, ber fönial. 
ä sburg, Hr, Buͤrgerme 
In en 


Der lebbaftefte Dant fen piemit gebracht allen vorbenannten ®bnnern und Freunden Sean Pants, 


WB unfiebel den 24 Ditober 1857. 


Bon dem Comite für Jean Panls Denkmal dafelbft. 











(3569-71) Bekanntmachung, 


Meersburg am Bodenice. 


Dem hoben Auftrage ber berzogf. bab. 
HofsDomänen «» Kammer in Karldruie vom 27 
v. mM. Wir. 19,858 u. 19859 zufolge, fon das 
alte Schloßgebaͤube du Meeräburg — vor Er: 
bauung bed neuen foßgebäubes ber Eis ber 
Fürft:Difhöfe von Meersburg — bem Verkauf 
= werben. 

Das in altem Stole von Stein Außerft maf: 
fio erbaute, mit einem foliben Damftuble vers 
ebene alte Echloßgebäude , ſteht auf einem Fel⸗ 
enabhang mitten ywifchen ber Unter: und Ober: 

abet, majeftätifch ber beide bervorragend und 
Bodenfee von Lubwigshafen bis Bregenz 
beberrichend. R 

Diejes durch eine Brüde mit ber Oberftabt 
verbundene, mit vorzuͤglisen Umfaſſungẽmauern 
umaebene Gebäude enthält: 

Drei vorzügliche gewoͤlbte Keller, worin _1000 
DObm Bein arlanert, gu auf der andern Seite 
bes Gebäudes einen Baltenteller, in welcem 
500 Dim Wein beauem untergebracht werben 


fonnen. 

Zwifhen dem arbbern und fleinern Gebaͤude, 
weiche aber beim Eingang und auf der entgegen⸗ 
gefeuten Seite desielden in Verbindung fteben, 
befindet fich eim gerättimiger Hofraum mit_laus 
ie Brummen, welcher vorzuͤgliches Waller 
enthält. j 

Bei bem Portal, befindet fih bie Thorwarts⸗ 
mohrung neeft Küche, fodanın ein Holsgrrvölse, 
ein arofer Soſt⸗ und Gemüfefeiler und Stauung. 


Das lleinere Gebäude, im welches ber Eins 
gang vom Kofraume zu ebener Erbe führt, hat 
vn Bimmer, wovon drei heizbar find, mir zwei 

then, und unter demſelben befindet ſich eine 
Waſchtuͤche mit laufenden Brunnen, woran 
mebrere Gewölbe ftoßeu. 

Die untere Etage des Hauptgebaͤudes, in 
welche vom Hofraume aus ſwei Eingänge füh: 
ven, befteht aus zwei Treppenbänjern nepft 
Borballen, aus welden man in ſechs aroße 
Zimmer gelangt, wovon fünf heiybar find. 

Ein weiterer Eingang führt in bas ſchoͤne 
feuerfeſte und geräumige Archivsocale. 

In der zweiten zur befinber fi das Trev⸗ 
penbaus nenft archer Borhalle, auf berem rech⸗ 
ter Seite man im ſegs große Zimmer, woron 
fünf beigbar find, und im die Küche nebſt Epeiier 
fammer aelanat. 

Diefe Zimmer find mit hartem Holy einge: 
feat, und deren Dopvelthären und Lambrien 
find ebenfalls aus hartem Holz aefertiat. 

An der linten Geite diefer Borbatle fließen 
fih fünf in eimander gebende theild arbhere, 
theild Fleinere tavezirte Dimmer, mit harthodl⸗ 
genen Doppelthären und Lamtrien, welche 
tämıntlich beizbar find, an, aus welden man 
auf eine andere Borballe nelangt, von wo aus 
der Zugang in fünf in einander laufende, theils 
größere, theils fleinere Ptecen, weiche fämmt: 
lich mit Defen verfeben find, unb wovon jedes 
einen bejontern Ag rl auf ben Eommunicas 
tiontgana bat, ftatt findet. : 

Seufeit bed Ganges iſt eine greßßze Küche 
ner Srelfetfammer unb zwei weitere Zinmer, 
woren eine Ireiybar If, 


In diefen Theil bed Gebaͤudes führt noch bes 
ſonders der oben berübrte zweite Eingang mit 
aroper Borbalfe. Aus bem bei weitem größten 
Theil biefer Zimmer bat man bie munberfeöne, 
berrfihe Aus icht auf den Bodenfee, und deſſen 
freundliche Ufer, umb auf bie Schweizer umb 
Tyroler Alpen, von ben Übrigen Zimmern auf 
die Etraken der romantiſch aelenenen Gtabt 
Ed an das ſchoͤn gebaute neue Schloß und beffen 

arten. 

Diefes großartige Gebäude eigmet fih aber 
nicht allein yu einem reizenden Aufenthatt für 
ben Bewunderer ber fhbnen Bobenfee:Genenb, 
ſondern bdasielbe ift auch wegen feiner vielen 
arofen Jiunmer und geräumigen Vorballen zu 
einer Fabrit⸗Einrichtung außerſt empfehlen 
mwertb, zumal dba der Hanbeldverfehr durch dem 
zu erbauenden Hafen, und durch die Errichtung 
eines Danpfbootes, welches täglich reachmäßine 
Fatrten nach Conſtanz und zurdcd beiverfftellis 
sen wird. jene belebt werben wirb. 

Zum Vertaufe biefed Gebaͤubes wird 

Montag der 20 Nevember b. J. 

Bormittand 10 Uhr ce 
in dem Gebäude jeloft beſſimmt, wozu bie Lieb⸗ 
baber mit bein Anbange eingeladen werben. daß 
die Kaufsbedingungen bei der MWerfteinerung 
felbſ eröffnet, vorher aber auf bieyjeitiaem Bus 
rean taͤglich einaeieben werben fbnnen, ober auf 
Verlangen ſchriftlich mitgetbeilt, und daß bieie 
Gebäulihteiten um bie &umme von 12,000 fl. 
ausaeboten werben. # 

Meer&burg. den ıt Diet, 1857. 

Grofherzogl. habiihe Domanenserwaltung. 

Becher. 
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[5612-43] Allgemein wichtige Anzeige. 
Bon bendem ei eben bas in al ⸗ 
PROB. gm —* Wert iſt fo erfte und zweite Heft eriihienen und in allen Buch 


[5607] Im Werlage ber udl 

des Waiſenuhauſes in gie. fo er 

eridienen und in allen Buch bed Ju⸗ 
ugdburg in 









und Auslandes zu haben. 
5 1 £ n ber Matth. Mieger’fchen I n⸗ 
⸗ ie ie —S —— 
ndlun 
Bean. Salysurs, Bin ER 


in 2 Bänden mit 98 Stablftichen, 
welche alle Merkwürdigkeiten dieſes Welttheils von den Alteſten bis auf unfere 
Zeiten, trefflid abgebildet, darſtellen * opographiſchehiſtoriſch beſchrieben find. 


C. Steahlheim, 


— 4 Se af | des ag im is Zeit 8 er R 
chreibung ugen, a nem wichtigen t — den, 
* . ia e Aaunqgbiren werben 


Weber, Dr .. W. @. (Drofeffer, 
Direstor der Gelehrtenfchule ju Bre⸗ 
u), —— Leben. Bor: 
raͤge un ndlungen paͤdag 
Inhalts. 8. Preis 1%, en 
In balt. Erſte Abtheilung: Schul: 


in i Kun In oppeir — ——— —— — ven. 3 Ueber *8 Dee ber Erziehung. 
Pupti n —— t ein utereſſantes W I} nige Worte eleuchtun Case: 
ne der Hbbildungen auch mit * eben andern auf bad er Damit Ssfeise Sin Bir ternen nicht hrs £ Res —— Aa ondern für bie 


fo Uefern wir aan — —— an —— wie die beiden erſten Hefte ee. MT cn 


& wo IE. der * Wuͤrde bes Belchrrenbe: 
—— an Iennimiß zu fegen, was jie ferner erbalten en, IV. lieber Arad 
ie t im 24 n mit 98 @rabl 

n — erunge ſtichen uns bildet ein für Air henftge und F 


Wert in er, iebenen — ale 
sivar fo, Km u ben —— nes jeben Landes begonnen Der ————— — — —— 
wir j. ®. bie 55 Dentmäl — — — Kebend, VII ge ai u 
8 in eben —5— —— “ bie noch vorbambenen über, fterung. Steuung 
—— und De enthalten: D bie Stabt Babylon; 2) den | liden Kehrers zu * —— 
— eue Schloß; 4) die Gärten der Stiniramis ; 5) die — von | IX. — ———— —** wa ung 
—— wie #9 t —— 9 Ninivep; 3 * Sonnentempel dafeibft; A) Bagdad, nebfl (ers geb Ueser die Wahl —* 
—————— diefer Begenftände. Hierauf folgt Syrien , —A Ueber den F annten Mugen ber Ge 
— et vabien,, —— —— Japan , das anatiſche Rußland e, nmebit den Nu Ueber den nun der ———— mie 
biefer Länder. und Genialitä 3 def 


n 
Fran Karl Mertens. XIV. Am Grabe Bei 
—— Kebrersd Dr. Wilhelm Chriftian 
er 


Zweite Ubtheilung: Abhandlun— 
— 1. — — — in ber 
ulzucht. bermals über Oymnaſien. 

ationen eines Schulmannes u, —* Ir 
** amtlhche Stellung und Wirtſamfeit ber 
ehrer an Gomnaſien. und indbefonbere Über 
Berhältnis und Wunctionen eined Directors. 
B: —— die Schulzucht des Hrn. Airchenrathe 
r. epban 


wo —“ 1a eräeinen 3 Li ? —— A 36 fr. oder 8 gEr. fähf., jo bad in Yahresfrift 
Ba ft IT See Ste Wert eine Bestfenung der der ——— welche die Abbildungen und Be⸗ 


— Europa’ 
— — a. M., u 1837. 


Eomptoir für Litteratur und KRunft. 
so) Neue empfeblenswerthe Unterbaltungs:Schriften. 


Bi F. €. ©, Leuckart, Buchhandlung in Breslau, ift fo ebem erſchlenen und 
in allen renommirten Buchhandlungen Deutfhlands zu baben: 


Der verloren gegangene Ehemann, 
Movellenffizze aus der Parifer Welt, 


von 


Ch. Paul de Kock, 


Die Männer - Jagd. 
Erzählung von 
Emanuel Gonzalez. 
Preis 1 Rthlr. 6 gr. oder 2 fl. 15 fr. hm. 


Die alte Iungfer. 
Scenen aus der Provinz nah der WReftauration. 


Bon H. de Baljac. 
Aus dem Franzäfif. Preis 1 A Rehir. d gr. od. 2f. 15 kr. 


izine 


Nah dem Franzöfifchen des Ch. Paul de Rod. 
2 Theile. Preis 1 Rthlr. 18 gr. oder 3 fl. 9 kr. rhn. 
Früher erſchien in bemfelden Beriaaie«é)ß 





[3748] Mohlfeiles Kochbuch für 
Hausfrauen und Köcinnen. 
In allen Buchbanblungen ift zu baben : 


Antonie Mebner: 
Die 
ſich felbft belehrende Köchin, 


ober allgemeines bdeutfhes Kochbuch für 
bürzerlibe Haufhaltungen. Entbaltend : 

gründlibe und allgemein verftändlihe An- 
welfungen, alle Arten von Speifen, als 
Suppen, Gemüfe, Saucen, Ragoutd, Mebl:, 
Mih- und Cierfpeifen, Flſche, Braten, 
Salate,Belöes, Pafteten,Kuben und anderes 
Badwerk, Getränte ıc. in febr kurzer Zeit 
fhmadbaft bereiten zu lernen. Mekit 
Kudenzetteln und Belebrungen über An- 
ordnung der Tafeln, Zrandiren x. Elu 
unentbebriihes Handbub für Hausfrauen 
und Aödinnen. Nah vielläbrigen Erfah: 

rungen bearbeitet. Dritte Auflage. 


Mit Abbild. 8. Preis. 14 gr. 


®ebunden 20 gr. 
Diefes Kochbuch barf nit nur jungen Da: 
men, angebenten Hausfrauen und Kbdinnen, 
fondern au GSpeifewirtben mit Recht empfohs 


Liebe und Berufstreue 
Doppel⸗Novelle aus den Papieren ae jungen Arztes; iem werden. „ Den beften Beweis einer aiker 


von 8. M. Be auf einander gefolgten Auflagen biefed müs 
2 Theile. Preis 1 Rıble. 12 gr. — fl. 42 kr. rhn. * und umentochetugen "5 Suse, 
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5551) Bel J. J. Ehriften in Haran find folgende 
io eben erfchienen und im allen Buchhandlungen Deutfehlands 


Schillers Sprüche, 
Keflerionen und Iyrifche Ergütle, 


meift im 
Lapidar⸗ Styl für Füntterifebe Zwecke, 


Motto, Infhriften, Tendenzen, Denkſpruͤche, Devifen, 


Thema u. f. m. 
zu gebrauchen. 
Auf jhönem Papier elegant cartonirt in Congreve⸗Umſchlag. 

Eine heilige Religion , hohe Weisheit, tiefe Politik, rundfie praftifcher Rehenbringbeh: 
ewige Fe Aene in biefen Evrüden. em feiten biefe Zeilen nicht willtommen  fenm? 
Dem , ber iller Diegtungen fennt, gebt bei jeder Sentenz eins ‚gu elt an feinem innern 
Gelichte vorüber; wer fie nit kennt, muß, wenn er anders auf Bilbun Anfpruch machen will, 
fih orbmenbiger Weife damit befanmt machen, weil bie Unsefanntfi beffen,, was m Aller 
mund und Kerzen lebt, einen Chatten auf ums terfen dürfte; umb wer im eben it n 
{dom in Gituiationen gefommen , wo ibm eim Reim, ein Ders, ein n mot gute Dienfte gel 


ſehr empfeblenswerthe Schriften 
und der Sqchwwenn zu haben: 




















a 
für lateinifche, Gewerbs- und 
polytechnifche £ehranttalten: 


Auswahl bdeutfcher Gedichte 
für die untern und mittlern Claffen 
jener Anftalten nad) den Originalien 
und mit Anmerkungen von Friedrich 
Wilhelm Rüden, Studienlehrer. 


gr. 8. . 

Erfte Uptheilung. 12 gr. oder 48 fr. 
Seite Ubtheilung. 14 at. ober 54 fr. I 
Statt jeber mweitern pfehlumg bieieß, als 
zroedtmäßia anerfannten und dur Einfühs 
zung in verfhiebenen niedern umb 
höhern Shulanftalten bereits bei 
faͤllig aufgenommenen Buches berufen 
wir und auf bie Beurtbeilung beöfelben von 
einem ber audgezeihnerften Eamulmänner in ben 
Münchener gelehrten Ungeinen, Sunius Nr. 109. 
Der Drudt der dritten und legten Aotheilung 
ift mir ndhftemn vouendet⸗ was wir auf gemachte 


—— — u ex” Mer hätte 
abbrud ber ausgewählten &, jo wi OR Die karae Zeit, Drt, Ungslegenbeiten geftatten niet immer, und wortreich amäsubräcen, 
enden Mmmertungen werden weten Lebe | gefonders wählt die Sprache des Herzens gerne ben gapibars@tyl, ed if der Sivi ber Laceda⸗ 


rem = 8 2* Freunden — 2 monier 
tung beim Privatgebranee, ” Nicht Blog ber reflettirende atıh ber Gefühltmenfa det Nahrung bier. Es find bier 
befender6 'eınpfeblen , mid unnoelanmEnn Sise aufgenommen, bie micht tie Natur einer Sentenz in 8* tragen Anh dennoch find fie e8— 
Der niedrige Preis wird Die Bufaafung de | fie den F ——— Ein eigenthämtiches Autereife bat noch 


+ 2 benden. Auch das Herz hat feine 
De Saufen geteiß ındalinf erleicht efed Bub: „Denn bie Vehten fönnen fi verftohlen, 
Für barand holen.“ 


m Zuoleficht teufche Geufyer 
Zollbeamte, Spedtteure U. ſ. w. 


en über * B ilder 
* der Vorzeit und Gegenwart. 


dem Uebergang aus einem der 
Ein Feſigeſchenk fuͤr die reifere Jugend 
von 


Bereinss Gebiete in das andere, um 
darin zu verbleiben, erhoben werden. 
J. Pfyffer zu Neuegg ˖ 
Mit fehs ſchoͤnen Lithographlen. 


Nach officiellen Quellen bearbeitet. 
Preis mit ſchwarzen Abbildungen 1 fl. 36 fr. oder 1Thle. 


wer 4. brod. 16 9r. ade d fl. 12 kr. 
Gem | einer nah sis gu 
reis mit illuminirten Abbildungen 2 fl. oder 1 Thlr. 6 gr. 
Der affer, ein feit mehreren Jahren durch beiletriftifche Arbeiten: Gedichte, Meifebefchreis 
, Erzählungen und Romanzen, rübmlich befannter Sariftfteller , Abergibt bier vn Dr 


19 
hunbert I, überhaupt in jeder pe 
tion, mit Befegung ber Abgabe nah Gul⸗ 
bungen 
biltum eine neue, — der reiferen Jugend aewibmete Schrift die mit ben befiehteiten 


n und Kreugern, preußlihen Thalern, den 
und nigen, auf dad gengueſte burcpgeredh: 


neten Tabellen werden von Allen, weine mi 
den Husaleihungd = Ahnaben zu tban baben, —865 .®B. ben Meccapilgern , ber Hutte vom Kufitando, ber Grigge von ber Anfel Java, 
wifltommen gebeißen, und nad Einfihtnabme, Macht der Freunditbaft u. [. tw. mn die Palme ringet darf. 

werben , weil Das befondere Geigit bed Berfafers fetbft Gegenftände von gering einenbem Wertb und 


sum bie mir bitten. gerne getauft 
durch biefelden viel Zeit, und fo mande Unan⸗ 
neimmlichfeit ,. welche buch falſches Berechnen 
entftebt,, erſpart wird. 
rlangem. im October 1857. 
Palm’fhe Derlagsbuhbanblung. 


— — — 
— nen SORT 
erften Band der fünften Auflage von: 
Mittermaier (Geheimerath xc.), 
@. 2. H., Grunbfäge Des 
gemeinen deutſchen Privat: 
zechts mit Einfluß des Handels⸗ 
Wechſel⸗ und See-Rechts. Preis für 
2 Bände gr. 8. 8 fl. 30 fr. oder 
5 Thir. 
verfendet hat. — Das Wert it obllig men 
bearbeitet, bebeutenb vermehrt, vorzůg⸗ 
Th Bedürfnip des praftifhen Juriſſen 
eingerichtet, mit genamefter Asjonderung ber 
ee Lehre vom ber Daritellung ber 
uösildung * Inftitute im den Particular⸗ 


Inhait unter feiner b tenden Phantaſie aan uͤerra nd zum liebli ſen Gedicht oder zur 
ünterbaltendften Novelle zu aeftalten , Sein auch hier wieder in ausgegeichmetem Maabe. 
Ras die artiftiige Ausflattung betvifft, fo if biefeibe mein als jdn zu mennen, indem ein 
ſchones weißes Papier mit ſcharfen Bertern aebrudt das Huge erfreut, 10 wie bie Bilder auf 
das feinfte ausgeführt find; ein Tongreve⸗ Um ſchlag glbt den Ganzen ein gefalliges Heubere. 


Drei ſchöne Erzählungen 


a 
Warnung vor böfen Eigenfhaften. 
Nebft einem Anhang Denfs und Sittenfprüche für Mädchen von 
10 bis 14 Sahren. 
Mit ficben ſchoͤnen Aupfern. 
Preis mit ſchwarzen Abbildungen 48 fr. oder 12 gr. 
Preis mit illuminirten Abbildungen 1 fl. 12 fr. oder 18 gr. 


Maoralische Zrzäblungen. 


Ein Unterhaltungsbuch für die reifere Jugend. 


t acht Kupfern. 





zechten und Aberall mir einer vollständigen biſto⸗ , f 
es im Detobet 4657. _ Dritte woblfeile Auflage; fauber gebunden. 
6. J. Manz. Mit illuminirten Abbildungen früher ı fl. 36 fr. jetzt 4 fl. oder 15 gr. 


—, 
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15645 In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart ift erfgienen: 


Das Ausland, 


| Ein Tagbatt 
für Kunde Des geiftigen und fittlichen Lebens der Völker. 


Mosnat October 1837. 


Rewinis St —— N R 
eminidcenzen aus Zt, v9. — Die En — Wanderungen burch egos Ruinen 
und Baͤder. — Das Marineboipiral In London. — antinopolitanifche Ba cn _ 
Marſchatt Marmenis Anfiht von dem rullifhen Militäreolonien. — Die Doppelhdtsle bei Thun 
in dem aroden Hapella, — Pufwfin, (Mit einer Mobiftung.) — Achmed Bey von Eonflantine. 
— Der Emweith von Kraba. — Wernande Po, — Aphorismen aus dem Wblterleben: ber Ha 
der Nordamerifaner gegen den Hatboliiidmug; ‚bie Neformen unter den muhammedaniſchen Bbltern ; 
die alten und bie menen Mifi 5 bie Heiterwdlter Ameritas; die Nilouellen. — Einnefife 
fände, — Das Gebiet von — Die ovelopifhen Bauten. — Die Ruinen der Cratt 
— — Die Bewohner von Tanger, —Bergieſung der ſoaniſchen und afritanifhen Küfte. 
Bergbau im Ultra, — Die Mönche ded Beras Cinat, — Merzte md Rranfbeiten in 
—5 — Berthelung der in Sddamerita. — Frprbition nach Breßbayaf. — Lage und 
N] tel von Malta, — Von eine —— über die Ureinwohner Ameritat, — Die 
nel Terccira. — Cfizsen and ber — Biest. 4, Der Marft an ber gen — 
au orifhre Crzibtungen der Madfehputen, 1. Befnihte Sudſchuh Tfhohans, — Die gie⸗ 

iſſaten. — Die Provinz Aſſan,. — Die Etadt Elvad, 
; bronif der Reiſen. 
r Niaerfabrien von Macaregor Raird und R. R, Dföfield, 1, Auszug aus M. Lairbs Tagebuch, 
Erfie Ninerfabrt. 2, Aus H. Dibfields Tagebuch. Ymeite Nigerfalnt. 3. Aus 5. Adfields Tage⸗ 
duch. Dritte Nigerfabhrt. — Eapitain Bad legte Reife, 
Kleinere Mittbeilungen. 

Plan zur Verbindung der Garonne mit dem Abour, — — bei Biſchefs von Nevers 
an ſtine lichteit zur Vefbrderung der Hitertinumndtunde. — Graf Boroloweti, — Eamwim: 
mende Infeln. — Sıtterarifme Notigen: Manufeript über die Ruinen von Guatimafla; bie 
Sprachen in Sinduflan; indocinefiipe Spraden; Eprace der Tudas oder Todaverd. — Merf: 
würbiges — — Berteuf von Karen⸗ und Smndefleifch in London. — Theebau in Franf: 
reich, — Wuffindung eines Obdinbildes in Irland. — Leltfamer Uberolaube det Gultand. — 
Senderbarer Kampf mit einem Alligator. — Gtatiftiide Notigen aus Ungarn. — Entdertungen 
im alten Theater von Catania. — Die engfifhe Naturforfpergefeifhraft fept kefltimmte Cummen 
zu wiſſen ſchaftlichen Unterfnchungen aus. — Gefellige Epinnen. — Erblicher Iuftinft ber Thtere. 
— Tperibeompd. — Ueber bie Igel auf Madagascar. — Leber bie Aflane Bictoria Regina, — 
Münzenfund zu St. Mairent. — Der burtiofe Reid, — Geologifche Notizen: Leber bie Kohlen: 
ntederiagen in England; allgemeine Anſicht von den Reltartenz; über bie Morählung ber Erbobers 

aͤche; Tiubruche bet baltifchen Meeres; merfwärbiae Ghranitlagerung in Norwegen. — Cammz 
ung inbifcher Gbyenkilder, — Neue wiltenfamftiihe Reife nacı Skandinavien. — Der Bun auf 
dem Himalayagebirge, — Brand in Ealcptta. — Infektenwotte, — Goliathus maznus. — Großes 


eifernes Dampfboot. 
Inhalt des Litteraturblatts. 


Ein Baron, Aus den bifteriihen Bildern des Mittelalters. — Die innern Ctimmen. Bon 
Biete Hugo. — Brumfiärte ans dem Tranerfviel Afparin. Bon Satowatis Rifos Nexuloe. — 
Jean Jacques. Bon G. Sant. — Leber Stfmteipeare's Sonette.” Von 2. B. Ridartion. — 
Gage vom Schloñ Glammid, Nach dem Englifden. 


(3563) Bei uns ift erfchienen unb durch ſammt⸗ 
liche Buchandlungen bed Ins und Au andes 
au Beziehen : 

Hüllmann, Karl Dietrich, 
Würdigung des Delphiſchen Bra— 
kels. gr.8. geh. Preis 22 gGr. 

Institutiones lingune 
eritiene. Ad —— Varrarwehis et 
commentarios Bhärdhae, alioru e 
conc. Chr. Lassen. Ulte Abtheil, 
Ge nn 2 Able. 

t er Abthellung ift dad Wert vollen: 
bet und ber Preid des Ganzen 7 Rtbfr, 43 9Gr. 
Panathennlea. Auct. Herm, 

Alex. Mueller, Phil. Dr. gr. 8. 
PR — 16 gGr. 

egers, T., Anleitung zum gründ: 

lichen Unterricht im Schwimmen, 

nah den Grundfägen und der Methode 
des Hru. General v. Pfuel. 8, geb. 

Preis 6 gGr. 

Bonn, im Geptember 1957, 
König & van ren. 

[3709-41] Mpertiffement. ° 

. In Königsberg in Oft:Preufen ſol 
eine erft jeit 20 Jahren erbaute im beflen Ganae, 
befindliche Orgperni und Efligfabrif unser leicht 
annebmbaren Bedingungen der Erbrbeilung wer 

n aus freier Sand verkauft werben. Du bers 
elben gehören folgende Kealitäten: 

1) Ein maſſiv erbanted, drei Fragen Hohes 
Wohn⸗ und Braulmus, mit einem großen umd 
in —— gewblbten —— —— 

aren Zimmern, worun ichen t, anoei 

Küayen und vier Abereinander egenägn End 

ern. Das Brauhaus ift mit zwei nnen, 

yon fupfernen Steffeln , zwei iſchiffen einer 

olgbarre , fo wie mit allem zu einer g n 
Brauerei nörhigen Gefähen und Gerätbfgaften 
compiet verfehen. ? 

2) Ein mit dem vorigen unmittelbar in Ber- 
bindung ſtehendes, maflives, drei @tagen bobes 
Gebäude, bad zur Wabrication vom eins und 
here eingerichtet, mit. einem fupfernen 
eijel und vier Deien verfelten Ift, md ein Nor 
cal zur Bamelicihefalricanen, fo wie bie nbthi- 
sen Bährftusen und Kagerfammern enthält. 

>) Ein maffiv gebantes, zwel @tagen hohes 
Wohnhaus, mit arofeım aemblhtem Seller, 
zehn Wohnzimmern, worunter tinf beisbare, 
fünf Küchen, vier ſeparaten Eprichern und einer 
Keuerwohnung. 

u Ein ſognanntes Speſcherbans deſſen Sou⸗ 
terrain aus einer compler eingerichteten Kü— 
ferwerfftätte und großen Ragerfammer, bie obe⸗ 
ren Gtomwerte aber aus vier uͤbereinander Ties 
genden trofenen Malyspeichern befichen, 

5) Ein 23 Qunbdratrutben arefee genflafter- 
ter und ein fleinerer Hofraum, jeber mit einer 
Durchfahrt verfchen, — 

+) Ein Stallgebaͤude mit Stallung für fünf 
Verde, Hammer und Speiwer, moınit zwei 
Holsfioppen. eine Shaifenremife und Borratbsr 
fammer, ſammtlich unter einem Dache, in 
Berbintuna fteben, 

ı) Ein Garten mit fleinem Gewaͤchkhaus und 
Gartenhaͤuschen. Saͤmmtliche Scbaͤulichteiten 
find im beſten baufien Zuſande und die Braue⸗ 
rei vermittelt angebrachter Winden mit Tau⸗ 
wert, dad mit den Kellern in Berbinding fieht, 
auf die möglich bequemſte und Mrbeitäyrrfonat 
erfparende Art eingerichtet, Durd gutes Marz 
jer und durch bie bei dem Borhanbdenfenn vors 
Valicher Heller aegebene Moglichteit, au freinde 
Birrforten brauen zu Fonnen, hat bad zu vers 
Außernbe Geſchafteldcal, deſſen Firma Mich des 
beiten Rufes in hieſiger Stadt und Umgegend 
u erfreuen bat, vor allen Übrigen concurriren: 

en Branereien einen anerfannten Vorzug umd 
wäre befonderd für einen auswärtigen im ber 

Bramfunft tücdtia qualificirten, Etabliſſement 

Suchenden ateianet, 































[3550.44] Bei Mohrmann & Schweigerd, f. f. Hofbuchhaͤndler in Wien, ift erſchle⸗ 
nen und In allen Bumbanbiungen Dentſchlands zuU Imben; 
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ın Museo Caesdreo 


VINDOBONENSI 


adservantur. 
Digesst JOSEPHUS ARNETH, 
ejusdem Musei primus Uustos. 
Pars I. Nummi Graeci. 
4. (17 Dry.) Preis geh, 2 Nrhle. — ar. 4. anf Streibselin 3 Rihlr. mir breitem 
Rand, zum Behuf von Imventarien. 





[RR — 83] Unterzefbneted Handlungebaus empfichit fh mir dem An+ und Verkauf 
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Portugal. (Neue Prefbeitimmungen. >) — Spanien. (Briefe aus 
Madrid und Pau über die Lage des Kriege. Nachrichten aus 
der Havannab über die Teranifhen Gaper und ben Eflavenbandel.) 
— Großbritannien. — Franfreih. (Weitere Aftenftüde über 
die Einnahme von Conſtantire. Minifterielle Entwürfe für die 
nächte Kammer) — Niederlande. (Beifegung der Köni: 
gin der Niederlande) — Italien, (Erklärung aus Modena 
über die Verfhmdrungen) — Dentfchland, (Nachrichten aus 
Münden, Frankfurt, Hannover [Neue Propofitionen der 
Minifter)) — Preußen. (Brief aus Berlin) — Türkei. (Der 
Erzberzog Johann in Konſtantinopel. Beſuch beiden Der: 
wifhen) — Griechenland, (Hr. v. Rudhart bleibt und 
Sir Edm. Lyons beruhigt ſich) — Handels: und Bör: 
fennadrihten. — Außerordentl, Beilage. Der Tſcherkeſſen— 
Prieg. (Engliihe Berichte) — Die Franzofen in Eon: 
ſtantine. — Neuer Municipalfrieg in Gent. 
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Portugal. 

(M, Ehrsmicle) Die Cortes haben hinſichtlich ber Preſſe 
- ein ganz anfergewöhnliches Gefeg angenommen, Der erjie Ar- 
titel befagt: „Wer fih von einem Journal direct oder indirect 
beleidigt-glanbt, foll das Recht haben, von dem Herausgeber des 
Journals die Einrüdung einer Antwort zu verlangen, die aber 
nicht über 1000 Buchftaben oder dad Doppelte des ganzen 
Artifels betragen darf, der beantwortet wird.” Die übrigen 
Artifel verbängen eine Strafe von brei Milreis fir jeden Tag, 
der. drei Tage nad) eingefendeter Antwort auf den verlegenden Ar: 
tifel vergeht, ohne daß die Einrücung derfelben erfolgt; auch foll 
bie letztere eine etwanige Klage nicht verhindern, bie der Belei: 
digte anhängig zu machen gefonnen ift. 


Spanien. 

© Mabridb, 21 Det. Der General Luchang meldet and 
Onteria dei Pinar den 18, er babe ſich zwiſchen Zariategni und 
ben Prätendenten geworfen, worauf jener nach Willafranen de 
Montes de Oca zu marfchirt ſey, vielleicht um die Nordprovin- 
zen zu erreichen ; er werde von Lorenzo verfolgt. Der Präten- 
dent nahm dagegen feine Richtung nach Soria zu, vielleiht um 
nah Aragonien zu geben, und Luchana felbft wollte ihn verfol⸗ 
gen. Der’ Krieg verbreitet fih übrigens jetzt über alle Provinz: 
sen; in Galicien tritt eine Faction nach ber andern auf. Ca: 
brera, Forcadell, Tallade, verheeren die Gegenden-von Eaftellon 
de la Plana und Valencia. Cuenca und die Manda find von 
Carliſtiſhen Streifcorps überfhwenmt. Die Provinzen Eaceres 
und Badajoz find im Krieszuſtand erklärt, weil Palillos mit 600 
Mann Savallerie und a00 Mann Infanterie in Eſtremadura 


eingebrungen ift. Man beffte dort auf den Einmarſch von Por: 


tugleſen. Zara befegte am 11 die wichtige Fabrifftadt Bejar in 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 
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der drerim —— am 15 vereinigte fi dort —— 
Leon mit ihm. In Coria drang ein anderes Corps ein. Der 
Weg von Madrid nah Saragoſſa iſt höchft unfiher. Unter den 
biefigen Carliſtiſchen Gefangenen bricht ber Typhus aus, und 
viele fterben, während in den Gortes ber Antrag gemacht wurde, 
fie zu erſchießen! 


+* Pau, 24 Det, Der Feldaug des Prätendenten zwiſchen 
dem Duero und dem Ebro fcheint nad einer vierzehntägigen 
Dauer beendet zu ſeyn. In dem Treffen am 14 bei Huerta bel 
Mey leifteten die Garliften wenig Wibderftand; eine Cavallerie 
darge des Brigadier Diego Leon fepte ihre Eavallerie außer Ge: 
fecht, und ihre Infanterie mußte den Divifionen Rivero und Bue: 
rend weihen. Eſpartero ſetzt binzu, fie hätten fih zerſtreut ins 
Innere des Gebirgs geflüchtet, wohin er fie bei dem Anbruche 
der Nacht und ohne beitimmte Aenntnif, melde Michtung das 
Gros ihrer Truppen genommen babe, nit verfolgen konnte, er 
habe bloß 47 Gefangene gemacht, worunter 5 Cavallerieofficiere. 
Seitdem bat man aus Saragoffa vom 18 die Nachricht erhalten, 
daf einem Berichte des DObriften Leon Iriarte and Monreal im 
Navarra, zufolge, Don Karlos mit 5000 Mann. und 200 Pfer⸗ 
‘deu, bei der Furt von Mendavia ber den Ebro geſetzt habe, 
umd fomit wieder in Navarra eingerüdt fey. Die Earliften bäts 
ten an eben dem Tage Peralta geräumt, und Efpartero verfolge 
den Feind mit feiner gamyen Armee. Ob carliftifhe Truppen 
am rechten Ufer geblieben find und wo, fagt der Bericht wicht. 
Da man feine genauen Nachrichten von dem Gefundheitszuftande 
des Prärendenten bat, worüber in ben legten Tagen fo verſchie— 
deutlich geſprochen worden, fo kann man fein Urtbeil fällen, in 
wie weit die Arankheit des Don Garlod auf die letzten Begeben⸗ 
heiten Einfluß gehabt haben mag. Die Nachricht von dem Rück⸗ 
zug des Prätendenten über den Ebro fehe ich troß ihrer officiel- 
len Quelle in Zweifel; denn fchen feit zwei Tagen ſpricht man 
von einer Divifion (der erften) eben von der angegebenen Etärfe, 
welche aus Navarra über den Ebro geſetzt, eine Mecognoseirung 
bis Ancejo vorgenommen haben, und dann wieder am 20 nad 
Diana zurüdgefommen ſeyn foll; bier ift alfo eine Verwechslung 
leicht möglich ; auch reichen die Nachrichten aus Logroño bis zum 
20; man fagt, daß der Gouverneur und Zurbano ſtets den Mon» 
tenegro durchflreifen, aber nichts davon, daf man bie Armee des 
Prätendenten gefeben oder etwas von ihr gebört hätte. Uebri— 
gend follen die Garliften wieder in los Arcos Munition ſam— 
meln, um Lodofa von neuem zu belagern. Subiri und andere 2 
Forts auf der Linie von Pamplona nah Valcarlos waren feit 
dem 18 angegriffen, und man fürdtete ihren Fall, Die Mefte 
ber franzöfiihen Legion kommen über Jaca nah Frankreich zus 
rüd; bier habe ich ſchon einen Theil derfelben anfommen feben. 
O Donnell ift am 20 wieder mit 2 Bat, von San Sebaſtian abs 
gefegelt, um eine Landung auf der Küſte von Biscaya, man fagt 
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vernommen, daß Sie einen Boten an die Einwohner der Stadt 
abgefchictt. Haben, der aus Beſorgniß, er möchte vom dem Pöbel 
bei deſſen Unwiſſenheit in folden Sachen getödtet werben, von 
den oberſten Chefs zurüdgehalten wurde, Diefelben Chefs ha 
ben bei mir darüber angefragt. Wenn Sie bie Abfiht haben, 
Frieden zu machen, fo jtellen Sie dad Feuern ein; ſtellen Sie die 
Ruhe her; alsdann wollen wir ben Frieben unterhanbeln. War: 
ten Sie 24 Stunden, damit eine einſichtsvolle Perfon von mir 
an Sie abgeben kann, und daß wir, in Folge unfered Tractats, 
diefen Krieg, woraus nichts Gutes hervorgehen kann, erlöfhen 
feben. Beunruhigen Sie fih nicht über Ihren Boten; er ift in 
der Stadt in Gicherheit, 

Antwort des Generallieutenants Walde an Achmet⸗Bey. — 
(Nah den gebräuhfihen Somplimenten): Ich fehe mit Ber: 
gnägen, daß Eie die Abficht Haben, Frieden zu fchliefen und an: 
erfennen, daß wir. in diefer Beziehung gleiche Intereffen haben, 
In dem. Zuftand. aber, worin jet die Belagerungsarbeiten find, 
tönen biefe nicht fuspendirt werden, und fein Vertrag kann von 
uns anders als in Eonftantine unterzeichnet werden. Wenn 
und die Thore auf Ihren Befehl geöffnet werden, fo follen 
die Bedingungen biefelben feyn, welde bereits von uns bes 
willigt wurden, und wir verpflichten und, in der Stadt bie gute 
Ordnung aufrecht zu erhalten, ben Perfonen, bem Eigenthum, 
der Religion Achtung zu verihaffen, und die Stabt fo zu be: 
fegen, daß Die Lat der Anweſenheit der Armee fo wenig 
als möglih Hart und fo kurz ald möglih ausfallen fell, 
Wenn wir aber mit Gewalt eindringen, fo werben wir durch 
feine frühere Verpflichtung mehr gebunden feyn, und dann Fan 
dad Unglül bes Kriegs nicht und aufgebürbet werden, Wenn, 
wie wir glauben, Ihr Wunih zum Frieden derfelbe ift, wie der 
unfrige, und fo, wie Eie ihn anfündigen, fo werden Sie die 
Nothwenbigkeit einer unverzuglichen Antwort einſehen. 

Schreiben des Generallieutenants Valde an ben Kriegsmi: 
fer. — Conftantine, 16 Det. 1837. Hr. Minifter, ich hatte die 
Ehre, Ihnen burh meine Depefhe vom 15 bie Einnahme von 
Eonftantine umd den Tod des Generallieutenants Grafen Dam: 
remont anzufündigen, in beffen Folge ih das Obercommando 
der Armee übernehmen mußte. Ich laffe einen Generalbericht 
über ben Marfch der Armee von Medſchez Hammar bis unter bie 
Mauern von Eonftantine, und über die Belagerungsarbeiten, 
wodurd biefe Stadt in unfere Hände fiel, vorbereiten. Ich 
hoffte, biefen Beriht heute an Sie abgehen laſſen zu Finnen, 
leider fonnten mir. aber die nöthigen Urkunden zur Abfaſſung 
dieſes Berichts nit zur gehörigen Zeit zufommen, und ich fehe 
mic daher genöthigt, fie durch den naͤchſten Eourier abzufhiden, 
‚General Perregaur, Chef ded Generalftabs, warb am 12 Oct. in 
dem Augenblick, wo eine Kanonenkugel den General Damrimont 
niedergeworfen hatte, von einer Kugel am Kopf getroffen. Die 
Munde, fo ſchwer fie auch iſt, iſt doch micht tödtlih. Ich hoffe, 
daß er zum fermern Dienite des Königs und Franfreichd fort: 
leben wird. Er bat übrigens nicht aufgehört, die Werrichtungen 
bes Chefs des Generalftabs zu verfehen. Der König bat einen 
geſchickten und ergebenen Diener verloren : der Obriſt Combes 
it geitern an feinen während des Sturms erhaltenen Wunden 
seiterben. Die Armee fühlt diefen Verluſt lebhaft. Wir bat: 
ten Alle feinen Muth und feine Ruhe unter dem Keuer des 
Feindes, felbit noch in dem Augenblick, wo er tödtlich getroffen 


wurde, bewundert, Ich babe mir den Etat unferer Verluſte ge: 
ben laffen; fie belaufen fi auf 97 Todte und 494 Verwundete, 
mworunter 15 Dfficiere getddtet und 38 mehr ober minder bedeu⸗ 
dend verwundet wurden. Meine erfte Prlicht bei Befigergreifung 
von Sonftantine war, zur Entwaffnung ber Einwohner zu fchrei- 
ten, und zugleich ber von einer Einnahme durch Sturm unger: 
trennlihen Unordnung Einhalt zu thun. Ich gab dem General 
Rulbilres das Obercommando bed Plaged. Der Feftigfeit die: 
ſes Generald gelang es, bie Wuth der Soldaten zu ftillen. 
Die Ruhe ward in der Stadt bald bergeitellt, und das Vertrauen 
beginnt wieder unter den Einwohnern zu erwachen. Es warb 
fireng verboten, fie in ihren Perfonen, ihrer Religion, ober ib: 
rem Eigenthum zu ftören. Ich unterfagte den franzöfiihen Sol: 
daten ben Eintritt in die Mofcheen, und ed wurden alle Maaf- 
regeln getroffen, daß die Mufelmänner fi ungeftört den Uebun⸗ 
gen ihres Cultus überlaffen können. Die Artillerie ift anhaltend 
damit befchäftigt, die Waffen, melde die Einwohner beim Ent: 
fliehen auf allen Seiten liegen ließen, in den Magazinen zu ſam⸗ 
melm. Er läßt die Keuerfhlünde, die ſich im Plage befinden, 
aufnehmen. Deren befinden fih, fo viel wir willen, gegenwär: 
tig 59 in einem mehr oder minder gut erhaltenen Zuftand. Ich 
babe zugleich befohlen, auf die Wälle Kanonen mit einem Mus 
nitiondvorrath für zwanzig Schüſſe aufjuftellen, um etwanige 
Angriffe, die übrigens hoͤchſt unwahrſcheinlich find, zurüdzumei- 
fen. Dad Genieweien bat angefangen , bie Brefche zu fließen; 


zugleich beſchaͤftigt es fih mit Schliefung aller andern Ausgänge, 


ald durch die Thore, Der Armee-Intendbant beichäftigt fih unter 
dem Beiftande der Ortsbehoͤrde, die ich in ihren Verrichtungen 
beibehalten habe, mit Unterfuchung aller im Plage befindlichen 
Magazine. Er bat bereits eine große Menge Getreide und Gerfte 
in binreihender Menge für die eriten Bedürfniffe der Armee zu 
feiner Verfügung. Diefe Urbeit kann nur langfam zur Voll⸗ 
siehung kommen, weil wir die Stabt durchaus nicht Tennen; Al: 
led verfpricht aber, daß wir Getreide in Fülle finden werben. 
Die Verwaltung hat Brod baden laffen, unb von morgen an 
werden regelmäßige Austheilungen an die Armee erfolgen. Im 
Müdfiht auf das Vieh waren unfere Nachfuchungen noch nicht 
fo glüdlih. Die Armee naͤhrt fih noch mit dem von Mebfches 
Hammar mitgenommenen Fleiſch; ich hoffe aber, daß und dieAra⸗ 
ber bald genug zuführen werben. Ich ließ einen Markt zu Bab- 
el⸗ Ued eröffnen, und die Stimmung ber benachbarten Stämme 
läßt hoffen, da fie und bald mit Mundvorräthen verſehen wer: 
den, Achmet Bey, ber verfucht hatte, burch Unterhaudlungen 
bem Fortgang umfered Angriffe, waͤhrend ich Brefche fchießen 
ließ, Einhalt zu thun, fucht, ſeitdem wir Conſtantine befegt ba: 
ben, biefe Unterbandlungen nicht wieder anzulmüpfen. Die An: 
gaben ber Araber über die Stellung, die er jegt einnimmt, find 
fehr verfchieden.. Doch fcheint mir nach denen, bie mir mod 
ald bie wahriheinlichften vorlommen, daß er fih, von feinen 
meiften Anhängern verlaffen, und felbit, wie man fagt, feiner 
Schäge beraubt, mehrere Tagmaͤrſche von Eonftantine zurüdge: 
zogen hat, um dort die weitern Ereigniffe abzuwarten. Ic babe 
Emifferien zur genauen Erfunbigung der von ihm eingenommes 
nen Stellung ausgeſandt. — Ich werde dem Könige bie Namen 
der Militäre, die fi bei der Belagerung ausgezeichnet haben, 
vorlegen. Die Armee hat fich durch ihren Muth und ihre Me: 
fignation ausgezeichnet; fie hat ſich wohl verdient um das Ma: 
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terland gemacht, und ich reine auf die Gerechtigkeit und Güte 
ded Königs, daß er ihr feine Zufriedenheit bezeugen werde. Ges 
nehmigen Eie u. f. w. (unterz.) Balte, 

In einem Schreiben an ben Kriegsminifter vom 17 Det. aus 
Eonftantine trägt General Walde darauf an, daß dem Andenken 
an den General Damremont große Ehren erwieien werben fol- 
ien, und daß fein Leichnam fowohl im Intereſſe der Armee als 
um feiner Familie den größtmöglihen Troft zu gewähren, bei ben 
Invaliden beigefept werden möchte. Der Leichnam fey bereits in 
einem doppelten Sarge aufbewahrt. Belamntlic hat der König 
diefen Antrag fchon genehmigt. 

Temps.) Einem Ehreiben aus Bona vom 419 Det. zur 
folge vertheibigte der befannte Bend⸗Uſſa, Lieutenant des Bed, 
Eonftantine an der Spiße von 10,000 Gebirgscabailen. Er wurde 
bei dem zweiten Sturm in einem von ihm vertheidfgten mit 
Schießſcharten verfehenen Haufe gefangen. 

Rah Briefen aus Toulon vom 23 Dxt. berrfät feit der An: 
kunft ber legten Paletboote von Bona bie größte Bewegung im 
Arfenal und auf der Rhede. In wenigen Tagen follen drei Ne: 
oimenter eingefchifft werben, eines in Toulon, das andere in 
Marfeille, das dritte in Portvendre. Alle drei follen nah Bona 
beftimmt ſeyn. 

Der Sohn des Generald Broſſard erflärt bie Angabe, 
als habe fein Bater Beruntrenungen fi zu Schulden kommen 
laffen, für eine Lüge, und fügt bei, berfelbe ſey durch ben 
Buftand feiner Gefundheit gendthigt worden, Oran zu verlaffen, 
und feinen Aufenthalt in Earthagena zu nehmen. 

» Yaris, 26 Det. Das Minifterium war in der Swifchen: 
zeit der beiden Seffionen fehr thätig mit Vorbereitung der Ar: 
beiten, die es der naͤchſten Legislatur vorlegen wird, Ieber Mi. 
nifter wird das Eontingent ber fein Departement betreffenden 
Geſetzeseutwurfe herbeibringen. Das Ganze diefer großen Arbeit 
iſt befhloffen, und mad man bavon weiß, berechtigt zu der An: 
fiht, daß die wahren Intereifen bed Landes ihre Befriedigung 
in einer Maafregel finden werben, die eben fo fehr den Bebürf. 
niſſen der MWerbefferung wie den Borfchriften der Klugheit ent: 
fprehen wird, wonach man bei jedem weitern Morfchritt die 
Kräfte des Landes zu Mathe zu sieben bat, Der Minifter der 
Öffentlihen Arbeiten wird für fi allein den beträhtlichften Theil 
diefer Entwürfe liefern, Die Straßen, die Canäle, Die Fortſe— 
Kung ber im vorigen Jahre unternommenen Arbeiten haben die 
Aufmerkfamteit des Minifters auf ſich gezogen. Worzüglih hat 
er fi aber mit dem Eifenbahnen befchäftigt. Die im vorigen 
Jahre vorgeligten Entwürfe wurden neuerdings durchgeſehen und 
weten Unterfuhungen unterworfen. Alle Verwaltungs, Finanzs 
und Staatswirthfchaftdfragen, welche aus Anlaß diefer wichtigen 
Materie in ber vorigen Seſſion aufgeworfen wurden, erhielten 
neue Prüfung durh ben Minifter, der von allen Seiten in 
Franfreih, England und Belgien zahlreihe umd intereffante Ur: 
Kunden fammelte. Gegenwärtig ift er mit Unterhandlungen mit 
verfhiedenen Compagnien befchäftigt, bie fi für die Eifenbah: 
nen von Havre, Dieppe, Brüfel, Dünfirhen und Orleans ge: 
meldet haben. Man beſchloß, bie Eifenbabn von Lyon nah Mar- 
feille auf Staatsloften zu unternehmen. Enblih haben mehrere 
Eompagnien verſchiedene Tleinere Eifenbahnen beantragt. Sr. 
Martin (dit Nord) wird mit dem Verein dieſer reiflich geprüf: 
ten Eifenbahnen, deren Vollziehung fonah geſichert ift, gleich 
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beim Anfang der Eeffion auftreten. Um nun ben Kammern 
und dem Lande die größtmögtiche Garantie zu geben, bat Hr. 
Martin du Nord jur Benügung aller Kenntniffe darüber eine 
große Commiſſion aus Mitgliedern der Pairs- und Deputirten⸗ 
fammer, ber Verwaltung, ded Staatsraths, ber Bank umd ber 
Handelſchaft ernannt, welche diefe wichtigen Gegenitände vor der 
Eeffion neuerdings prüfen und erörtern foll. Dazu gehören bie 
HH. Moımier, v. Freville, Odier, d'argout, de Caraman, Pairs; 
Mathieu (de la Redorte), Palo, Nial, Dufaure, Dumen, De: 
putirte; Legrand, Director ber Brüden und Heerſtraßen, Gerelet, 
Maitre des Requoͤtes, Horace Say, vom Handelstribunal ꝛc. 
Niederlande, 

“+ Aus dem Hdag, 26 Drt. Heute wurde bie Königin 
Wilhelmine in der föniglihen Gruft zu Delft beigefegt. Cine 
aufßerordentlihe Menſchenmenge hatte fih in unferer Mefibenz 
zufammengefunden. Die meiften Perfonen folgten dem Trauer— 
zuge nah Delft, wo bereitd auch eine große Menfchenmaffe ans 
gehäuft war. Die Wenigften fonnten in bie Kirche gelangen. 
Als der Sara, welcher bie fterblichen Weberrefte von Niederlande 
erfter Königin birgt, im ber Gruft beigefegt war, verließen, 
von Echmerz überwältigt, der König, die Prinzen von Dranien, 
Friedrich der Niederlande, Albreht von Preußen und Alerander 
ber Niederlande, die Kirche und alfogleih auh Delft. Der 
Staatsferretär,; Baron v. Doorn, verfiegelte darauf den Sarg 
mit dem großen Meichdfiegel. Trotz ber ungehenern Menfben: 
maffe, welche allerwärts zufammengeftrömt war, wurde die Ord⸗ 
nung auch nicht einen Augenblick geftört, und wir haben auch 
feinen Unfall zu beflagen. Keime Seele blich theilmahmlos bei 
dem Aublick der tiefen Trauer, welche über bem greifen König 
und ben Prinzen lag. — Der König bat bie erfte Kammer 
ber Generalftaaten im Kenntniß gefegt, daf Se. Maj. morgen 
Mittag um 4 Uhr die Deputation der Generalftaaten mit der 
Antwortsadreſſe feierlih empfangen werbe. 

Als vor einigen Tagen — wird and Bräürffel gefhrieben — 

bie Landesarchive claffifichrt wurden, fand man mitten unter mo— 
dernem und bedeutungslofem Papiermuft (in Folge der großen, 
von dem ehemaligen Bibliothekar Hrn. van be Weyer binterlaf- 
fenen Unordnung) die gange Drigimalcorrefponbeng des Prinzen 
von DOranien, Wilhelm bed Echweigenden, mit der Herzogin Re— 
gentin, Margaretha von Parma, befonders aus den legten Mo— 
naten bed Jahrs 1566 und den erften bed Jahre 1567, der Pe- 
riode, welche unmittelbar ber Rückkehr des Prinzen nad Deutſch⸗ 
land voranging. Diefe Correſpondenz, welche ſehr voluminds 
ift, hat einen um fo größern Wertb, ald man Fisher nur fehr 
wenige Auffehlüffe über das Betragen und die Acte ded Prinz 
gen während ber Zeit, welche fle berührt, befigen. Keine der 
Piecen, welche fie begreift, erfcheint in dem Groen v. Prinfter: 
fhen befannten Werke: Archives ou correspondance inedite 
de la Maison d’Orange-Nassau. Cie wirb daher eine bebeit- 
tende Ergänzung besfelben und eine wefentlihe Bereicherung des 
niederländifhen Gefhihtsmateriald bilden. Ob dieſe Samm- 
lung mit den vor kurzem burd bie HH. v. Meiffenberg und 
Eoremand angezeigten arhivalifhen Echägen, fo wie mit einem 
u Alofo befindlichen gufemmenfällt, wiffen wir nicht. Intereſ⸗ 
—* iſt es auf jeden Fall, das Journal de FInstitut historique 
und die Revue retrospective damit zu leihen. Man er: 
fieht daraus bie große Mühe, welche verſchiedene beigifhe Ges 
lehrte fih geben, das viele Verfäumte über die vaterlaͤndiſche 
Geſchichte nachzuholen. 


2 Nov. 1837. 





ER 5 W 

Die in Modena erfheinende Voce de la Verita nt: 
bielt unterm 40 Det. folgenden Artikel: „Daß feit fünf oder 
ſechs Jahren die franzöflihen Journale, in der Wuth der poli: 
tifhen Werwirrungen und um ihrem Haſſe gegen denjenigen Luft 
zu machen, ber feinen Vertrag mit der Mevolution eingeben 
wollte, bie boöbafteften und wahnfinnigften Nachrichten über den 
Zuſtand unſeres Landes, als angeblib aus Modena erhalten, 
mittheilten, das ließ ſich vom Zeitgeift erwarten, und mehr 
zum Lachen ald zum Unwillen reisten ihre Schilderungen, denen 
zufolge geviertheilte Leichname an allen Eten unierer Stadt hän: 
gen, das Blut über die Gaſſen ftrömt, und die Luft in Kolge des 
Blutbabs dergeftalt verpeftet ift, daß die Überlebenden Einmob: 
ner ſich genötbigt ſahen, die Stadt zu verlaſſen, und mas ders 
gleihen angenehme Erzählungen mehr waren, die eben diefe un: 
fere Zeitung zur Kurzweil regelmäßig wiederhsite, Aber daß 
jept, nachdem die politiihen Dinge duch die Thatfahen auf 
ihren wahren Werth gebracht find, und eben dieſelben Lente, die 
der alten Ordnung am meiften abgeneigt ſchienen, fo viele Pa— 
linodien gefungen baben — daß man aleihmohl jegt noch die 
fonderbarftenn und gehäffigtten Neuigkeiten, Div der Parteigeiſt 
nur erfinden Fann, in Umlauf ſetzt, das fcheint und unerflärlich 
und wir überlaffen es dem verftändigen Lefer, dieie Erſcheinung 
zu würdigen. Wer follte es glauben, dag felbft die Handlungen 
der Milde und Gnade zum Gegenftande des Tadels und der 
giftigften Befhuldigungen verdreht werden? In den legten Numt: 
mern des Eonftitutionnel und des Courrier francais ift ein, vor: 
geblih aus Modena vom 17 Eept. gefchriebener Brief enthalten, 
worin eine verworrene und abgeſchmacte Wiederholung der alten 
Merleumbungen mit der Behauptung gefhlofen wird, die von 
dem gütigften Fürften gegen bie wegen Hochverraths Merur: 
theilten neuerlih neübte Gnade habe feinen andern Uripring, 
als die von biefem erlauchten Fürſten gewonnene Ueberzeugung 
daß er, anf Anftiften feines Polizeiminifterd, unfchuldige Men- 
ſchen verurtheilt babe, Diefer Bebauptung fügt der Geurrier 
noch aus eigenen Mitteln bei, eine ſolche ſpäte Maßregel ber: 
bebe den Herzog von Modena nicht jener foltdarifchen Verant— 
wortlichfeit, die er mit feinem Minifter durch folde Michter: 
ſpruͤche Angeſichts ber Menichheit auf fi geladen kabe. Nun 
müßte man die Menjchbeit wirflich für ſehr ſcwachſinnig halten, 
wenn fie fih gegen die Autorität ciner abgeurtheilten Sache 
durh eine Schmaͤhſchrift von der Gattung dieſes Briefes cin: 
nehmen ließe, der wahrfcheintih von der Vocheit irgend eines 
Fremden erfunden wurde, der fih neh immer im folden elen: 
den und lichtſcheuen Aunftgriffen aefällt. Das Erachnifi toner 
Procefe war ein öffentliches, und das Publicum kennte ſich 
darüber Die angemeſſene Meinung bilden. Die Gerichte Faıt- 
beiten unabhängig vom Minifterium des Annern (ministero 
di Buon-Governo), und die Unbeicholtenheit der Richtenden 
bedurfte niemals ber Zeugriffe und Apologien in der Meinung 
ihrer Mitbürger. Die Richterſprüche wurden nad bem Geſetze 
gefällt, und die endliche Begnadigung ift nur der Ausſſuß jener 
Milde, welhe von Anfang an die Autorität und Gnade dis 
Eruveräng in ben größten Theil der Ridterſrrüche yelbit hinein: 
trugen. Für dad Benehmen der Magifirate iır Erfüllung ihrer 
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Pflicht konnen nunmehr die Begnadigten ſelbſt einſtehen, wenn 
fie, wie wir gerne hoffen wollen, noch einigermaßen rechtlich 
fühlen; denn fie finden ſich gewiß nicht in eine Page verſetzt, 
daf die Welt die Wahrheit aus ibrem Munde nicht vernehmen 
fönnte. Wir fragen jeden Menfhen von gefundem Menſchen— 
verstand, ob dieh nicht fhon allein ein Argument ift, bag hun: 
dert verleumderifhe Kunftgriffe nlederzufchlagen vermag. Was 
die Prognoftifen betrifft, die jene boshafte Feder aus biefem Er: 
eignifi folgert, fo erfennen wir darin mur die gemohnte Art fol: 
der Schreibereien, welhe nicht umbin fönnen, eine laͤcherliche 
Seite darzubieten, Wenn bie Zournaliften an diefer Lächerlich- 
feit nicht Theil nehmen wollen , fo werben fie wohl daran thun, 
fi beſſere Correſpondenzen anzuſchaffen.“ 
Deutſchland. 

—München, 30 Oct. Das Utzſchneider-Fraun— 
hofer'ſſche Inſtitut beſchäftigt ſich dermal mit Vollendung 
eines optiſchen Inſtrumentes, das an Großartigkeit Alles uber: 
bietet, was jemals aus feiner beruhmten Werkſtaͤtte hervorging. 
Es iſt dieß ein Mefractor von 21° Brennweite und 14” Defl: 
nung, während der biefige, welcer bis jest für den größten 
galt, nur 15° Vrennweite und 10,“ Deffnung bat, Dieſes 
Miefeninfirument it für die Sternwarte in Pulfama (bei Er, 
Petersburg) beftimme. Gin anderer Mefractor, für die Etern: 
warte in Kafan beſtellt, von 13’ 4” Brennweire und 9° Def: 
nung, ganz dem in Dorpat aͤhnlich, iſt bereits am 2 Zepr. von 
hier an fernen Beftimmungsort abgegangen, aud bat an feiner 
Fertigung nicht der Mechanikus Mannbard, tie ein bieſiges 
Blatt melder, fondern der Mechanikus Mabler, Theil, der fon 
feit Jahren für dad Inſiitut arbeitet. Leiter des artiſtiſchen 
Theils der Auftals tft aber Fraunbofers wirrdiger Nachfolger, der 
ausgezeicharte Optiler Merz, 

2** Frankfurt „20 Dit. Der furbefifhe Wundestags: 
sefandtr, Hr. v. Ries, iſt von feiner Meife nach Kaſſel wieder 
hieher zurückgekebrt, auch erwartet man bier in wenigen Tagen 
den kurbeſſſiteen Minifter Hrn. v. Lepel. — Der frangofiiche 
Geſandte am Aunbestane, Baron Allere de Cypré, wird noch bis 
zu Ende dieſes Jahres in Parıs verweilen, bis wohin der fran: 
zeſiſche Legationsrath v. Coehorn die geſandtſchaftlichen Gehhäfte 
verũebt. Der f. hannoverſche Miniſterreſident und Legation⸗ 
rat am päprſtlichen Hofe, Hr, dv, Keſtner, iſt bier durchgekom 
gen, um fich nach Rom gu begeben. — Der Herzog Ulerander 
von Mürtemberg und feine königlibe Gemablin Daben nad vier- 
undzwanzigſtundigem Nufentbalt bierelkit bente fruh ihre Reife 
nach Coburg ſortgeſetzt. Ein Theil des diplomatiſchen Corps und 
Fr. vd. Rothſchild baben Hechſtdenſelben ibre Aufwartung ac 
nacht. Graf v. Demidoff iſt mit zahlreichem Gefolge Ixer 
durchgekemmen. — Rür die unglüdlihen Abgebrannten in Schletz 
geben bei der Kanzlei der furl, reufifhen Bundestagsgeſandt 
ſchaft wech immer zahlreſche Verträge can, namentlich Par ın der 
letzten Zeit J. f. H. Die Frau Herzogin von Orleans 186 Gl 
den an jene Stelle eingeſandt. 

Thanncher, 27 Der. In der Stadt verbreiten ſich ſett 
heute Mittag dag Gericht, Die Miniſter bärten ihre Dim 
gegeben. Den iſt jedoch nicht fr, vielmehr haben dieſelben heute 
Morgen Zr. Maj. dem Möna Proportionen ſolcher Natur ge 
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macht, daß derfelbe ſich kennen — bat, die Publication 
des Patents einftmweilen zu fuspendiren. Dasſelbe follte, dem 
bisherigen Plane nah, beute Nacht gedrudt und morgen früb 
ausgegeben werden, Am Conntag, den 25, wollte Ce. Majefiät 
dann zum erflenmaf im Theater erfhelnen, um ſich Allerhöchft: 
felbit don dem Eindruck, den dad Patent im Publicum gemacht, 
zu überzeugen. 
Brenfhen. 

A Berlin, 97 Oct. Der Minifter Rother, der Kürzlich 
aus Echlefien zurückgekehrt ift, und dort die eingemanderten Zil: 
lerthaler befucht bat, ift wieder erufilich erlrankt. Gegenwärtig 
ift der Bruder des Königs, Prinz Wilhelm, mit feiner lieb: 
reihen und frommen Gemahlin in dem ſchoͤnen Hirſchberger 
Thale, wo fie fih der fremden Leute freundlich annehmen. Im 
nächften Frübjahre durften diefe aub von Er. Maj. dem König 
und der Fürftin von Liegnig einen Beſuch erhalten. Uebrigens 
find von den Eingewanderten feit tem 4 d. M, ſchon mehrere 
geitorben. Unter ben ſechs Geftorbenen befanden fih ein Greis 
von 74 ımd eine Frau von 81 Jahren und zwei Kinder. — 
Der bisherige Polizeipräfident von Berlin, Hr. Gerlah, ift an 
die Etelle des als Chef der Generalcommiifien bierherberufenen 
Grafen von Arnim zum Präfidenten der Negierung in Aachen 
ernannt worden, und erhält auf feinem fchwierigen und mühe: 
vollen often ben geheimen Dberregierungsrath. Eeiffert, ber 
bisher fhon im Meinifterium des Innern das Referat uber Polizei: 
gegenſtaͤnde gebabt bat, zum Nachfolger. Der abgebende Polizei: 
präffdent hat fi mit der Belobung von Eeite feiner Vorgefenten 
auch die Liebe feiner Untergebenen erworben — zwei Dinge, die 
ſich fonft in folder Etellung fehr fchwer vereinigen laffen. Auch 
ift dieie in der Hauptſtadt gerade um fo fchwieriger, weil fie 
hier mit ben hoͤchſten Landesbehörden vielfach collidirt. Die Po: 
ligeipräfidenten von Breslau, Königsberg oder Adln haben bei 
einer ungleih geringern Xerantwertlichfeit doch eine viel unab: 
bhängigere und baufbarere Etellung, als ber von Berlin, Zu 
den letzten Ginrihtungen des Hrn. Gerlach gehört die neue Or: 
ganifation des öffentlichen Fuhrmwefend (der fogenannten Drofch: 
fen). Es ift dadurch von neuem der praftifche Beweis geliefert 
worden, mie fehr die freie Concurrenz in der Gewerbthätigkeit 
dem Menopol vorzuziehen if. Ja, der gegenwärtige verbefferte 
Auftand jenes Fuhrweiens läßt nur ben Munich zu, baf der 
Concurrenz ein noch freierer Spielraum gewährt werden möchte. 

Nußlaud. 

“Mon ber ruſſiſchen Gränze, 20 Det. Man ſchreibt 
aus Et. Peteräburg, daß der Fürft Paskewitſch, der Statthalter: 
{daft von Polen müde, diefe niederzulegen wünfhe*). Es wird 
binzugeſugt, daß wenn Se. M. der Kaifer Nicoland ben Wün: 
fhen des Fürften entgegen kemmen fellte, höchſt wahrſcheinlich 
der Oberdirector der Etrafencommunicationen und ber öffentli- 
Gen Bauten, General der Infanterie Graf Toll, zum Statthal: 
ter im Königreich Polen ernannt werden dürfte, Als präfum: 
tiven Nachfolger ded Grafen Toll in feiner gegenwärtigen hoben 


) Bıkannttih ermäßrnte fon neutich eine unfrer Berliner Corres 
fpordengen die Eage von der nanen Entiernung des Fürſten. ein 
Gerdat, das’ dann von andern Gorrefpondenzen in’ Zuſammen ⸗ 
hana gubraht wurde mit der ebentalld von der Aug. Beitung 
früger diriateten Berufung der alten Grafen Permoloff nad ben 
Kautaſuetandern, dem Etaupfade feiner frühern Tpätigkeit. 


Würde wird fofort der Prinz Peter von Didenburg bezeichnet. — 
Se. M. der Kaifer wird erft im Monat November in Moskau, 
in Petersburg aber erft im Januar f. I. von feiner Faufafifhen 
Reife zurüd erwartet; die im Umlauf gewefene Sage von einer 
Abſicht des Kaifers, die türkifhe Hauptſtadt zu beſuchen, erhält 
damit ihre Widerlegung. 

Zürfei 

Konftantinopel, 11 Oct. Aus Athen ift der ojntant 
bed Königs, Graf Eaporta, dabier eingetroffen, um die fremben 
Prinzen zu begrüßen. Se. Majeftät der König hat im Piräus 
einen fhönen Ealon erbauen laffen, um II. kk. HH. die Qua- 
rantäne fo angenehm ald möglich gu machen. 

* Konftantinopel, 11 Det. Am 3 d. Fam ber zweite 
Schwiegerſohn des Großherrn in dad Internunciatur:Kotel, um 
ben Erzherzog Johann im Namen des Enltand zu bewillfemm: 
nen. Se. kaiſ. Hob. empfing denfelben ſtehend, und erft nad: 
dem bie beiden Großen einige freundlide Worte gewechſelt bat: 
ten, feßten fie fi neben einander auf ein Sopha, während dem 
Pafha Kaffee umd eine Pfeife fervirt wurde. Beim Abſchied bei 
merfte man dem Paſcha, daß Ee. faif. Hob. denielben nicht we: 
geu feiner Tigenfhaft eined Eerastierd (von Anatolicn), fondern 
wegen ber eines großherrlihen Echwiegerfohnes fo ausgezeihnet 
empfangen habe. Bei biefer Audienz waren gegen 25 öfterreidht- 
fe Dfficiere von allen Waffengattungen anwefend, Cie flans 
den an den Thüren des Saales. Enid Paſcha, ber nie im chriſt⸗ 
lichen Europa war, foll etwas verblüfft gemwefen ſeyn dur ben 
Glanz der militärifchen Uniformen. Nach biefer Audienz fuhr 
ber Erzherzog vom k. k. Internundus und einigen Officieren be— 
gleitet in einer Barle nach Konftantinopel, nahm die Brüde, 
welche Konftantinopel mit Galata und Pera verbindet, ben At: 
meidan (Hippobrom) und eine merfwürbige Gifterne in Augen: 
fein, beftieg hierauf den Thurm beim Palafte des Seraskiers, 
von welden man eine herrliche Ausfiht hat, und kehrte dann 
wieder nah Pera zurüd, Ym 6 verfügte ſich Se. Tail. Hob. in 
das fogenaunte Tele, ein Dermwifhflofter in Pera, um bie fon: 
berbaren Gerimonien der Derwifhe mit anzuſehen. Man er: 
blidte beim Eintritt 25 Derwifhe, mworunter zwei Knaben, in 
einem Halbkreis figend, in Mäntel gehüllt, mit hohen weißen, 
zuderhutförmigen Filgbüten auf dem Haupt. Ihr Scheich oder 
Dberfter ſaß abgefondert zwiſchen den beiden Enden bed Halb: 
freifed, in langwährendes Borfpiel mit einer Art Flöte bes 
gann; auf ein gegebened Zeichen machten alle eine Verbeugung, 
ftanden dann auf, und fingen an im Kreife herumzugehen, und 
zwar dreimal bie gange Tour. Hierauf warfen fie ihre Mäntel 
weg, ihre weiten Kittel eutfalteten ſich, und fie begannen fofort 
ihre Kreistänge, die darin beftehen, daß fie, bie Hände ausgebrei⸗ 
tet, alle zugleich, aber jeder um feine eigene Achſe ih herum 
drehen, wie aufrechtftebende Flügel einer Windmühle. So durch-⸗ 
taumeln fie dreimal den Umfreis ber Schaubühne mit Mufifbes 
gleitung, bie in einer Art Flötenfpiel, begleitet von Trommels 
fhlag und Gefang, beſteht. Nachdem einer der Derwiſche ein 
lautes Gebet verrichtet hat, ftellen fih alle in einer Reihe anf, 
ein jeder geht vor dem andern vorüber, umb fie küſſen fidh wech 
felfeitig die Hände, womit die Eerimonie fhlieft. Nah biefem 
Schauſpiel verfügte fi der Erzherzog mach dem Thale ber füßen 
Waſſer am Ende des Hafens von Konftantinopel, wofelbft ſich 
ein Luſtſchloß des Sultans befindet, Sonnabend, ben 7, wib: 
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mete Ee. faif. Hoh. dem Empfange einiger ber erſten F. F, Un⸗ 
terthanen dahier; einige Verfonen bes diplomatifhen Corps wur: 
den vorgeftellt, und auch Se. k. Hoh. der Prinz Auguft von 
Preußen machte feine Aufwartung. Am 8 begab fih der Erz: 
berzog ſchon in der Frübe nach 9 Uhr mit glängendem Gefolge 
nah Beilerbei, einem Luftfhloffe in der Meerenge, drei Viertel: 
ftunden von Konftantinopel entfernt, bad gegenwärtig der Sul: 
tan bewohnt. Ce, kaif. Hob. ging von dem erften Palaſt bis 
zum Ufer zu Fuße. Den Zug eröffneten vier Cavaß (türkifche 
Ehren und Eicerbeitöwächter), dann kamen Bediente in leich⸗ 
tee Livree, bieranf Se. Faif. Hob. in Generalduniform mit dem 
f, t. Juternuncius Baron v. Etürmer und ben Generalen, wel: 
hen fi die übrigen Officiere anſchloſſen, gegen 25 Militäre in 
prächtigen Aniformen, Am Ufer in Beilerbei war eine Abthei- 
lung der groößberrlihen Garde aufgeftellt, und ein Mufitchor, 
das feine Inſtrumente ertönen lief, Der Erzherzog begab ſich 
ja den Aubienzſaal, der ganz europäifh eingerichtet if. Der 
Sultan empfing. ihn ftehend, und ließ fih dann mit ibm auf 
ein Eopha nieder, wofelbft fie wie Brüder eine geraume Zeit 
eonverfirten. Der k. k. Internuncius hatte hierauf die Ehre, 
die übrigen Verfonen dem Sultan vorzuftellen. Nah Beendi- 
gung diefer Cerimonie ſahen Ee. Faif. Hoh. die großherrlichen 
Appartements, in deren einem ſich die drei Söhne des Großherrn 
befanden. Der Erzherzog richtete freunblihe Worte an biefe 
Prinzen, und nahm fie bei der Hand, Der Ueltefte derfelben it 
zwifgen 42 bis 14 Jahren, und der jüngfte wird vom einem 
Verfhnittenen noch auf den Armen getragen. Aus dem Palaſte 
verfügte man ſich in den kaiſerlichen Garten, und dann wieder 
an das Ufer, um nach Konftantinopel zurüdzufehren, Als fi 
der Erzher zog dem Ufer näherte, ſtimmte die oben bemerkte Mu⸗ 
fifhande die Melodie des dfterreihifchen Volksliedes: „Segne 
Defterreich” am. Mach 42 Uhr kehrte Erghergog Johaun wie 
der in den Palaft zuräd, und empfing das biplomatifche Corps, 
worauf er fi noch nad bem Ofmeldan (Pfeilplag) verfügte. Am 
9 d. befuchten die hoben Gaͤſte die Mofcheen. Am 10 gab ber 
Großherr benfelben zu Ehren ein großes Diner im Palafte von 
Beilerbei. Der Erzbergoa wurde dort von Ahmed Fethi Paſcha 
am Ufer empfangen, während die dort anfgeftellte türfifhe Garde 
präfentirte. Im ‚Hofe war eine Mufifbande aufgeitellt, die aber: 
mals die Drelodie des öfterreichifchen Volksliedes anftimmte — eine 
Aufmerkfamkeit, bie von Er. kaiſ. Hoh. freundlichft aufgenom: 
men wurbe. Am Fuße der Treppe warteten bie beiden Echwie: 
gerföhne des Großheren nebit dem türfifchen Miniftern und au- 
dern hoben MWürdenträgeru, Erftere begleiteten den Erzherzog 
bie Treppe hinauf, wo der Großmweffier ihn erwartete, und in den 
Saal führte, im welchem ihm die türfifhen Minifter vorgeftellt 
wurden. Unterbeffen traten bie übrigen Gäfte ein, und nachdem 
fämmtlihe Perfonen verfammelt waren, Fam von Seite bed Sul: 
tand die Einladung zur Tafel. Der Grofweffier und ber zweite 
Schwiegerſohn des Sultans führten den Erzherzog zu Tiſche, wo 
er ben erften Platz einnahm, mämlid rechts vom Großweſſier, 
der den Sultan repräfentirte , welcher, während man ſich ber Ta: 
fel näberte, an ber Thür erfchien, und bie Gdfte begrüßte. Rechts 
vom Erzherzog ſaß Said VPaſcha, links vom Großweſſier der Prinz 
Yuguft von Prenfen, dem Großweffier gegenüber der Schwie⸗ 
serfohn ded Sultans, Halli Paſcha, rechts von dieſem ber F. preu: 
bilde Yrinz Mdalbert, links der Herzog von Sachſen⸗ Weimar, def: 


fen Eohn, dann der Herzog von Leuchtenberg u. f. w., in Allem 
gegen 40 bis 60 Perfonen. Hinter dem Erzherzog war ein türs 
fifcher Obrift placirt, um zu ſehen, daf dem erlauchten Gafte 
nichts mangle, ferner ber erfte öfterreihifhe Dolmetfch und no 
ein türfifcher Dolmetſch. Gegen die Mitte ber Tafel brachte 
der Erzherzog die Gefundheit des Sultans aus, worauf auch auf 
jene des Erzherzogs, ber beiden großherrlihen Schwiegerföhne, 
des Großweſſiers und auf die Einigfeit der Mächte, deren Me: 
präfentanten zugegen waren, getrunfen wurde. Die Türfen ſchie⸗ 
nen beim Genuß des ſchaͤumenden Mebenfaftes nicht hinter dem 
Fremden zurüdbleiben zu wollen. Es wurben unzählige Speifen 
aufgetragen. Der Tafelfervice war jener, ben fi der Großberr 
in Paris hatte machen laffen, Nach aufgehobener Tafel erfchlen 
abermals an der Thüre ded Saales der Sultan, dem man fi 
num vorftellte. Nachdem einige freundliche Worte gewechfelt wa⸗ 
ren, während beren der Sultan feinen jüngften Sohn kommen 
ließ, den ein Cunud auf dem Arme trug, 309 fi der Groß- 
herr zurüd, und hierauf entfernten fich auch die hohen Gäfte 
mit den gebührenden Ehrenbezeugungen. Heute nahm der Erz: 
herzog Johann das Eerail von Konftantinopel in Augenſchein. 
Griedenlanud. 

Athen, 42 Det. Sicherm Vernehmen nach foll am 20 b. 
Se. Baiferl. Hoh. der Erzherzog Johann von Defterreich von Kon⸗ 
ftantinopel im Pirdus eintreffen, wofelbft zu feinem Empfang 
in ber Quarantäne bereits 4 Bimmer buch das Fönigl, Hofmar⸗ 
ſchallamt eingerichtet wurden. (Märnb. Eorr.) 

** Athen, 15 Det. Nicht ohne Werwunderung lefen wir 
bier in den öffentliheh Blättern, die und über dad Meer zu: 
fommen, welche Wichtigkeit in ihnen ben Schritten bed Hru. 
Lyons für den italienifhen Flüchtling und feinen Angriffen auf 
Hm. v. Rudhart beigelegt wird, Während ber Wiederhall bie 
fed Laͤrmens um Nichts zu und von Ihnen zurückſchallt, ift bie 
Sache hier laͤugſt vergeffen, und felbit Hr. Lvons ruht, wenig: 
ftend auf diefem Punkte, nachdem fein Eabinet ihm die Welfung 
gegeben hat, den Handel, als einen unerheblichen, unb in bem er 
gu weit gegangen, fallen zu laffen. Unſer Minifterpräfident aber 
ift durch dieſe und aͤhnliche Vorgänge in feiner Stelung und 
in dem Vertrauen feines Königs nur befeftigt worden, und ber 
junge Monarch gibt ihm unverhohlene Beweife von andauernder 
Wertbfhägung. Um legten Fefte, das Hr. v. Rudhart gab, be: 
ebrten beide Majeftäten feinen Ball mit ihrer Gegenwart, uud 
oft ficht man ihn mit dem Könige zu den Spagierritten Sr. Mai. 
auf deſſen Einladung vereinigt. Sie dürfen alfo mit Beftimmt: 
beit annehmen, daß alle Hoffnungen und Befurchtungen, bie ſich 
an einen Wechſel knupften, eitel find, und zwar zum Glück für 
Land und Thron. Hr. v. Rudhart geht mit gewohnter Eutſchie⸗ 
benbeit und Feftigfeit den Weg rubiger aber burchgreifender Me- 
formen, und wie das Zutrauen zu feiner Abminiftration fi be 
feftigte, zeigt bie Vermehrung aller Quellen ber Staatseinnahmen. 
Auch von den Rüdftänden, bie unter der frühern Adminiſtration auf 
bie enorme Summe von 7 Millionen Drachmen geftiegen waren, 
gehen die meiften ein, nachdem bie Staatsglaͤubiger bie Ueberzeugung 
gewonnen, daß nit Gunft oder Läffigfeit der Macht fie ihrer 
Verpflichtung entheben faun, und ben Saͤumigen bie Folgen des 
Geſetzes treffen. Befonderd die Zehntpaͤchter waren In feanba- 
löfen Mädftänden, und die Raſchheit, mit welcher fie jetzt zahlen, 
geigt am deutlichiten, daß nicht Mirtellofigfeit ſie abhielt, und 
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In gleicher Weiſe 
** und nah Umitänben ber 
Belohnung im andern Zweigen der Abminiftration gemaht, daß 
überall der Ihgel der Berwaltung ftraffer angezogen und Alles 
in einen mehr regelmäßigen und gefeglihen Gang gebracht wird. 
Es iſt bei und noch keineswegs Alles Gold oder Roſe; aber ber 
Fortgang bes Landes ift fihtbar, und das Vertrauen in ben Ge: 
müthern troß bem, was bei uns eine zügellofe Preſſe zu ver: 
kündigen und zu erfinnen nicht nachlaͤßt. 
Handels: uud Börfen-Machrichten. 

gonden, 26 Det. Conſols 93; fpanifhe Fonds 197,; por: 
tugiefifhe 34°. — Die neulih erwähnte Angabe der Times, 
der von andern — widerſprochen wurde, war —— 
det. Der Globe meldet nun auch: „Die Direitoren der Bauk 
von England feinen feit entichloffen zu ſeyn, Geld in den Fonds 
auzulegen. So kauften fie am legten Montag für 130,000 . ‚St. 
5'/‚procentige Stods, Confold und Reducirte. Man weiß nicht, 
wollen fie fo Woche für Woche etwas, oder auf einmal einen gro: 

Betrag Faufen, um ihre Operation zu vervollftändigen. Je⸗ 

falld wirb man den Eindrud anf dem Gelbmarft ſchwer em: 
pfinden, ba der Betrag ber umlaufenden Banknoten dadurch ver: 
mehrt werben wird. In ber That zeigt fich bereits bie Wirkung : 
der Geldwerth und ber Zinsfuß, ſowohl auf Disconte, ald von 
Anle hen auf Stods oder andere Sicherheiten, fallen, und wir 
würden ung nicht wundern, wenn er wieder auf 2 Procent her⸗ 
unterfäme. Cs it fehr bie Frage, im wie fern es ſich rechtferti: 
en läßt, daß die Bankdirectoren auf foldhe Weife ihren Umlauf 
oreiren, um von den Eigenthumern ber Banfftods eine jährliche 
Dividende von 8 Procent zu erhalten.” Die Times fagen in 
ihrem neuften Börfenartifel: „Das Gerücht geht, die Operatio- 
nen auf Rechnung der Bank von England bezogen fih auf einen 
lange gehegten Regierungsplan, die Zinfen der 34 ,procentigen zu 
reduciren, ſobald die Preife eine ſoiche Höhe erreicht haben, daß 
das Project ausführbar wird.‘ 

Parie, 28 Det. Conſol. Sproc. 109, 50; Sprec. 80, 905 
Bankactien 2485; beigifhe Bank 14705 meap. Fonds 99, 40; 
piemont. 1057%,; portugief. zprot. 25; fpan act, 207; Et. 
Germainer Eifenbahn 895; Werfailler rechte 710; finfe 670. 

+* Yaris, 27 Det. Das Fallen der Actien der Eifenbabn 
von Paris nah Et. Germain ünd Verfailles hat unfere ganze 
Aufmerkfamkeit im Intereſſe unferer deutihen Landsleute auf 
fi) gejogen, wovon viele in dieſem Gefhäft intereffirt find. 
Wir halten es für unfere Pflicht zu verfihern, daß dieſem Fallen 
feine wahre Urfache unterliegt, und daß es bloß die Folge eines 
Spiels iſt, deſſen Opfer die wirklichen Actionäre werden würden, 
wenn fie fih, mie die Baiſſiers zur Verwirklichung. ihrer Epe: 
eulation hoffen, in Schrecken ſetzen liefen. Die Eifenbahn von 
St. Germain, deren Ausbeutung mit einem fehr beihränften 
Material begonnen bat, transportirte auf einer einzigen Bahn 
in 60 Tagen vom 26 Aug. bis 24 Det. 562,000 Fahrende, im 
Durchſchmit 6000 auf den Tag, und die Einnahmen beliefen 
fi auf 440,000 Fr. Die Monate September und October Fön: 
nen als foldhe angefeben werden, welche mach ben befannten 
Mefnltaten der Eifenbabnen und Straßen unter bem Durch: 
fhnittspunfte des Jahres bleiben. Die Gelangung der Eifen: 
bahn nach Peca bat bereits in dieſem Ort bie öffentlichen Gefährte 
von allen wichtigen Punkten auf zehn Lieues in der Runde ber: 
beigefährt. Wir fönnen mit Grund annehmen, dag die Koften 
die oft angeführte Ziffer von 50 Procent des Mobertrags nicht 
erreichen werden. Trotz der vorgerüdten Jahreszeit war bie 
Heinite Zahl der Kahrenden auf einen Tag nicht unter 2600, 
Was die Ausgaben betrifft, fo glauben wir gewiß zu ſeyn, daß, 
abgefeben von den Koften des auf Specularion gefauften Grun: 
des, der gute Vortheile verſpricht, fie nicht über 9 Millionen 
geben, ja wahrſcheinlich nicht acht uͤberſchreiten werden. Die 
zweite Bahn ift fait ganz neendigt, und wird vor dem Ende des 
nächften Monats befahren werden koͤnnen. , Wir finden ſonach 
nichts, was ein fo ungebeures Fallen der Actien rechtfertigen 
fönnte, umb warnen alfo die Uetienbefiger. Die Compagnie bat 
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endlich bie Ermaͤchtigung erhalten, mit ber Ciſenbahn bis zur 
Straße Fr vorzurüden. Dieß iſt ein ſehr Cheese 
Wortheil, vorzüglich für eine Eifenbahn von fo furzer Diftanz,, 
weil man badurh in den Mittelpunft der Stadt und in eines 
ber fhönften Quartiere gelangt. Wir glauben, daß die Com⸗ 
pagnie barin einen mehr als gleichkommenden or für bie 
nöthige Ausgabe von 3 bis 4 Millionen finden wirbe, felb 
wenn die Bahn nah Verſailles nicht dur die 15 Eent., die 
jeder WMeifende zu zahlen bat, dieſe Ausgabe decken und mehr 
als decken würde. Bon ben Bahnen von BVerfailles Fönunen wir 
nur mit geringerer Gewißheit fpreben, da bie Erträgnifie noch 
5*8 entfernt find. Die auf dem rechten Ufer bat einen gro- 
n Wortheil, weil man auf der Madeleine anfommt , vor ber 
auf dem linfen, wo man auf einem fehr ercentriichen Punkte der 
Stadt anfommt, Much geht fie durch Ortſchaften, bie mehr 
Gewinn darbieten, ald auf dem linfen Ufer, 3. B. Et. Cloud 
und Courbevoie. Endlih feinen auf der rechten auch die Ar- 
beiten rafcher vorzurüden. Die erfte Section bis Courbevoie 
tann fhon vor Ende des Jahrs im Gange fepn. 
Amiterbam, 26 Det. 2"sproc. 53° 45 5proc. 100 Ya; 
Kansb. 227; Synd. Atiproc, 94; 3'/,proc. 76%,45 5proc. oft: 
indifhe 99%; Mrd. 177445 Ausg. fr. 69,45 5pror. Metal. 
100%, 5 ruf. Inſer. 67%. 
rt granffurt a. M., 29. Det. Im der bei Chöff Ebarf 
jüngftbin ftatt gehabten Verfammlung von biefigen Banfierd und 
Eapitaliften ward ein Ausſchuß von fieben Perfonen ernannt, um 
einen Plan für die beabfichtigte Sprocentige Anleihe von meun 
Millionen Gulden zu entwerfen, womit die Heimzablung ber 
Aprocentigen Staatsichulb zu bewirken wäre, oder auch ſouſt Vor— 
ſchlaͤge in ded Umwandlungspryjects zu machen. Als 
Mitglieder dieſes Ausſchuſſes, der bei M. A. v. Rothſchild und 
Sötme bereits zwei Sihungen gehalten bat, nennt man bie HH. 
A. M. v. — E. D. Bonn, Brentano: Laroche Belli: 
Gontard, M. 2%. GöB, Grumelind und Petſch, einer der Chefs 
des Hauſes Goll und Eöhne, — In Gemäßbeit des großberzogl. 
beffiihen Minifterialerlaffeds vom 4 Oct., wodurd der Mainzer 
Cifenbabngefellfhaft die Conceſſion für den Anfchluß an bie Franf= 
urt:Wiesbadener Gefellfchaft ertheilt wird, fell fih im Verlaufe 
iefer Woche eine aus Bevollmächtigten ber drei betreffenden Me: 
gierungen beftehende Commiſſion bier verfammeln, um Abſprache 
über die Bedingungen zu treffen, woran die Conceſſion fi klnupft. 
Mon Heilen ift der geheime Staatsrath Anapp und von Naſſau 
ber Geheimeratb und u a v. Magdeburg dazu be= 
ſtimmt. — Das Eomite Baſel Zuricher Eifenbahngefellichaft 
bat das hieſige Bankierhaus de Neufville und Mertens ermaͤch⸗ 
tigt, Unterzeihnungen anzunehmen. — Der Bankier Salomon 
v. Notbichild wird morgen von hier nah Wien abreifen. j 

Franffurt a. M. z0 Oct. Metalligues 1017, ; Aprocenfige 
99%; Sproc. 77° 1; Bankactien 1664; Jutegr. 52'%,,; Tau: 
nusbahn 148. . 

Verfonenfreguenz auf der Nuruderg-Further Eifenbabn vom 
22 bis 28 Det. 8496 Perfonen. Ertrag 1062 fl. 

* Beipyig, 28 Det. Der frühere Kaufmann Karl Tenner, 
zulegt Bevollmächtigter der Leipzig: Dresdner Eifenbahn:Compag- 
nie, der befanntlih am 20 Det. feinen Poften wegen bedeutender 
Privarfhulden (man ſpricht von 70,000 Thaler) heimlich verlaffen 
hatte, ift am 23 in Altona angefommen, und war entſchloſſen, 
wieder bieher zurüdzufebren, um feine Angelegenheiten mit ben 
Greditoren zu ordnen, wurde aber auf der Nüdreife in Bernburg 
arretirt und heute Morgen unter Bedeckung gefänglich bier ein⸗ 

ebradt. j 
u Berlin, 28 Det. aproc. Stagatsſchuldſch. 102° ,; aproc. pr. 
engl. Obl. 104%; Prämienih. d. Seeh. 63%. 

Wien, 28 Det. Metalligues 105%, 5 aproc. 100'.; 5proc. 
782 1834er Loofe 118° 15 Banlactien 13995 Nordbabn 114%, 5 
Mail. & 100 LLLLL 
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Dr. Guſtav Kolbz U. I. Altenböfer. 
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Von zwei polniſchen Deſerteuren, die aus dem ruſſiſchen Lager 
entkommen waren, und die Hr. Bell und ich ſelbſt befragten, 
erfuhren wir, daß bie von Kuban heranrüdende Eolonne 8000 
Mann ftark ſey. Der ruffifhe Keldgugsplan wurde nun Klar ge 
nug. Diefe Truppen follten ihre Bereinigung mit einem an- 
dern Corps von 10,000 Mann unter General Weljaminow be: 
wirfen, bad zur See in dreisehn Kriegsſchiffen — mworunter brei 
vom erjten Rang — und einem Dampfboot zu Gelindſchek ge: 
landet hatte. Um biefe Bewegung zu erleichtern, war bereite 
zwiſchen dem Kuban und Gelindfchel eine Militärftraße und eine 
Linie von Forts bergeftellt — nämlich; Abun, Nifolai und Doba. 
Die Vereinigung wurde demzufolge dam 26 Mai, wiewohl mit be= 
beutendem Merluft, bewirkt. — Am Donnerftag, den 25, kamen 
wir nah Adhecum. Hr. Dell war bereits dort, und die Hänpt: 
linge des Landes hatten fih verfammelt, um zu hören, was er 
ihnen mitzutbeilen babe, und um bie bei den dermaligen drin: 
genden Umftänden zu ergreifenden Maaßregeln zu beratben. Hr. 
Bell hatte ſchon das wirkfame Mittel vorgefchlagen, Briefe und 
Emiffäre ind Innere bed Landes und nach den entlegenen Pro: 
vinzen zu fenden, um bie Bewohner zum Beiſtand aufjubieten. 
Meine Gegenwart war mit Ungebuld erwartet worden, denn Je: 
dermann war begierig zu erfahren, welche Gründe zur Hoffnung 
auf den Schutz Englangs vorhanden feyen. Viele der Häuptlinge 
hatten {hen zu murren begonnen, daß fie in Folge des Borfalld 
mit dem Biren das ganze Gewicht ber Mache Rußlands auf fi 
gelaben hätten, und daß England geneigt feine, fie aufzugeben. 
Das plöglihe Einrüden ber Ruſſen hatte fie ebenfalld in üble 
Laune verfegt, und die Nothwendigkeit ihre Häufer zu verlaffen 
und fih mit ihren Familien und ihrem Eigenthum in die Ge: 
birge zurüdzuzieben, mußte, fo oft fie Aehnliches auch früher 
fbon erfuhren, dennoh immer ein barter Schlag für fie ſeyn. 
Obſchon, wie bereits gefaat, höchſt gefpannt, die von mir aus 
England gebraten Nachrichten zu vernehmen, waren ihnen doc 
die Pflihten ber Gaftfreundfchaft zu beilig, um fie aus irgend 
einer Urſache zu vernahläfigen, und nur erit, nachdem ich mit 
Hrn. Bell ein Diner von ungefähr dreißig Gängen eingenommen 
hatte, ging es an die Geſchaͤſte. Unſere Ratböverfammlung wurde 
unter freiem Himmel auf einem Mafenplag mit Eichen umgeben 
gehalten. Hr. Bell und ich faßen auf Politern, während bie 
Häuptlinge und Welteften im Kreiſe figend uns umgaben und 
die Geringeren hinter ihnen ftanden. Ich feste ihnen Alles aus: 
einander, was binfichtlih der Ungelegenbeit bed Viren verlauter 
hatte, und welche Gründe für die Meinung fpräden, daß Eng: 
land auf der Zurüdgabe des Schiffs und Aufhebung der Dlocade 
befteben werde. Ich führte die Debatte im Unterhaus über die 
Motion des Hrn. Moebud an; ich fagte ihnen, daß der jeßige 
Angriff der Ruſſen eine legte verzweifelte Anſtrengung fen, Beſitz 
von ibrem Lande zu nehmen, und machte ihnen Hoffnung auf 
dad Erſcheinen einer englifhen Flotte, die binnen kurzem an der 
Küfte eintreffen Fönnte, (!) wofern Rußland nicht von feinen unge: 











rechten Anſprüchen abitände, Endlich ermahnte ich fie, mittler- 
weile dem drohenden Sturm entſchloſſen zu troßen, indem fie, 
wenn ed ihnen gelänge, ihn auszubalten, ſicher darauf rechnen 
fönnten, daß es der leute ſey. () Manfur Ben, der einftufreichite 
ihrer Häuptlinge und ihr Führer im Rath und im Kriege, ant: 
mwortete mir. Er fagte, daß fie, von ber hoben Pforte und der 
ganzen Welt verlaffen, ganz allein zehn Jahre lang gegen Ruf: 
land gekaͤmpft bätten, daß fie daher auch nicht daran verzweifele 
ten, ben Kampf noch etwas länger fortießen zu können, daß fie 
aber — wiewohl entſchloſſen, fo lange noch ein Mann von ib: 
nen lebe, die Waffen nicht niederzulegen — nicht abzuſehen 
vermöchten, mie dieß, wenn England nicht intervenire, bei dem 
gänzliben Mangel aller zur Kriegsführung nötbigen Dinge, wie 3. B. 
Pulver und Blei, mit einiger Wahricheinlichfeit des Erfolgs möglich 
ſey. Drei Jahre fenen verfloffen, fubr er fort, feit Daud Ber 
(Hr. Urgubart) ihr Land beſucht babe; von diefer Zeit an hätten 
fie Hoffnung geſchöpft, und ihn als ibren Erlöfer und Befreier 
betrachtet; durch feine Vermittlung bätten fie auf den Schutz 
Englands gerechnet, und ihre Kinder feinen Namen in ihren 
Ghebeten lallen lebren. „Bis jent aber, fügte er bei, find wir grau- 
fam getäufcht werben; butet euch, uns noch länger hinzuhalten.“ 
Den Ton der Niedergefhlagenbeit bemerkend, in dem diefe Worte 
geiprochen wurden, verbürgte fih Hr. Bell augenblidtiib — und 
ich tbar dasielbe — daß England fie nicht verlaffen werde. Ueber: 
zeugt, daß die brittifhe Megierung nicht mit Ebren von biefer 
Angelegenheit zurüdtreten könne, erboten wir und ald Geißeln 
in ihren Händen zu bleiben, bis irgend ein Schritt von Eeite 
Englands gefheben feon werde. Sie wurden auf diefe Verfiche: 
rungen augenfheinlich ermutbigt, und erklärten ihren Entſchluß 
den Rufen bis aufs Aäuferfte Widerftand zu leiten. Ein glüd- 
licher Zufall wollte, daß an demſelben Tage noch ein Abgefandter 
mit böcjt wichtigen Depeſchen von ihrem Abgeordneten, Gefer 
Bey, eintraf, ber befanntlih auf Anfuchen des ruffiihen Ge: 
fandten vor einigen Monaten aus Konftantinopel verwielen 
wurde. Er befindet fi jetzt in Bazardſchick umd meldete, daf 
er vom brittifhen Gefandten durch Hrn. Kerr, dem englifchen 
Gonful zu Adrianopel, eine Mittheilung erhalten, worin er von 
der englifhen Megierung angewiefen worden fen, den Häuptlin: 
gen und Nelteften von Ticherkeffien zu fhreiben: „England forbere 
fie auf, Rußland den Frieden vorzuſchlagen, indem fie fi zu der 
Verpflichtung erbieten möchten, fib in Zufunft aller Einfälle in 
das ruſſiſche Gebiet zu enthalten, vorausgefeht, daß Rußland 
eine äbnlihe Verpflichtung binfihtlih ihres eigenen eingebe. 
Dieſer Vorfhlag möge dem rufliihen Oberbefehlshaber dreimal 
wiederbolt werden.” Sefer Ben trug ihnen fırner auch im Na: 
men ber brittifhen Regierung auf, alle englifchen Kaufleute und 
Reiſenden, die ibre Aufte beſuchen würden, freundfchaftlih und 
gaftlih aufzunehmen, und ihmen binfihtlih des Handels ober 
fonftiger Zwecke alle mögliche Erleichterung zu verfhaffen. Er 
nannte Hrn. Bell und mich namentlich, und verlangte, dag man 
und mit Achtung und Auszeichnung bebandle, und daf fie alle 
ibre Unterbandlungen und Angelegenbeiten ung übertragen möd: 
ten. Die Folge biefed Schreibens mar, daß wir Beide — wir 
mochten wollen oder nicht — zu teinporären Herren des Landes 
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Die Franzofen in Eonftantine. 


= Paris, 27 Det. Um bie Nahrichten aus Eonjtantine weht 
dermalen roch jener den Franzofen fo theure Schleier bed Enthu: 
füsmus, der es umnmöglih macht, felbit aus den anerfannten 
Prämiffen einen beftimmten Schluß zu ziehen. Während feiner 
langen militäriihen Laufbahn, jagt General Balde, habe er Feine 
glänzenbere Waſſenthat gefehen, ald die Einnahme von Achmets 
Hauptftadt. Die Hyperbel fcheint und mächtig zu feyn. War 
fie nothig, um zu fagen, daß ſich die franzöflihen Soldaten, wie 
gewöhnlich, muthig, fe und rafch gezeigt haben ? War fie nötbig, 
um dem ausgezeichneten Dfficierdcorps ein gebührendes Lob zu 
zollen ? Neben diefen offenbaren Berfhönerungen der Wabrbeit, hat 
man im Uebrigen ben würdigen und rubigen, menfclichen Aus— 
drud gebilligt, der überall in dem Berichte ded Obergenerals 
berriht. Selbit des Herzogs von Nemours wird nur in gewöhn- 
licher Weife gedacht. Underd bat ein Parifer Journal gethan; 
es belehrt ung, daf der Herzog von DOrleand, ohne die Tuilerien 
zu verlaffen, beinahe vor Gonftantine erichoffen worden wäre. 
Denn ed hat nicht an ihm gelegen, daß er nicht wirklich den Felp: 
zug mitgemacht bat; hätte er ibm aber mitgemacht, fo wäre er 
an der Stelle des Generald Damrimont geweſen, und wofern er 
fih an gleihem Orte, zur nämlichen Stunde, wie jener, befim: 
den u. f. w. Der Athem gebt mir aus; wer Fann ber ergebenen 
Logik folgen, die fo icharffinnig den Heldenmuth in die Ferne 
eonftruirt! Weber das wahre Benehmen des Herzogs von Ne: 
mours erwarten wir nähern Bericht, um ein Urtheil zu fällen. 
Manches in den bisherigen Depefchen ift unbeftimmt und wider: 
ſprechend. War der Prinz am der Spitze der erften Brigade im 
Yugenblid ded Sturmes, bat er wirklich die Brefche mit erfiet: 
tern belfen ? Das ift nicht mit Gewißbeit zu erfeben. Keine ab: 
fihtlibe Verlaͤugnung leitet und bier. Wir glauben gern, daß 
der junge Herzog ſich als ein muthiger Officer gezeigt; wie 
fonnte er anders? ift er nicht ber Sohn eines Königs von Franf: 
reich, und hatte er nicht als ermuthigendes Beiſpiel die mit der 
Gefahr fpielende Kechheit feiner Grenadiere, wußte er nicht, daß 
die Augen von ganz Franfreih auf ihm gerichtet waren? Mit 
Einem Wort, fonnte er anders als brav feun ? Und erfcheint in 
der Gefchichte des Orleans’fhen Hauſes feit feiner Thronbeiteigung 
ein anderer Umſtand beachtenswertb: das unverwüſtliche Glück 
Louis Philipps. Iſt irgend in Europa ein Hinderniß feiner dv: 
naftifhen Wohlfahrt: das Schickſal räumt ed aus dem Wege. 
Die Gefahr fpielt um fein Haupt, ohne ed zu berühren, und 
ſcheint felbit vor feinen Söhnen ehrfurchtsvoll zurückzuweichen. 
Schwanft die Wage feined Glüds, und fheint fein Etern fi 
zu verfinftern : eine Emente, ein unvorbergefebenes Ereigniß, ein 
wahnfinniger Anfall auf fein Leben itellt das Gleichgewicht wieder 
ber und umftrablt ihn mit neuer Glorie. Bedarf es zur Anf: 
frifhung der Anhänglichfeit, zur Erwärmung bed Vertrauens ei: 
ned neuen Impulſes: ein Sieg von Antwerpen, eine rubmvolle 
Eroberung Gonftantine's zeigt ibn ber Nation in den Farben, 
die fie liebt, und die Kanonen der Anvaliden fcheuchen das Miß— 
vergnügen im bie innerfte Bruft zuruck. Waren die Doctrinäre 
der Polnfratedring, deſſen Louis Philipp fih einmal mit philo: 
ſophiſcher Refignation entäußert, warun bat er diefe verbängnif: 
vollen Geftalten wieder in fein Haus berufen?... Noch wiſſen wir 


bie Zahl der vor Gonftantine Gefallenen nicht. Mit tiefer Trauer 
lefen wir ben Tod bed wadern, braven Eapitäns Peliffier. Das 
ift einer jemer Verlufte, die für die Arniee, das Vaterland und 
feine Freunde unerfeglich bleiben. Wir zittern vor den Erzaͤhlun⸗ 
gen, bie wir, vielleicht fpät erit, von den Auftritten im Innern 
ber Stadt hören werden. „Das Blutbad erinnerte mich an bie 
Einnahme von Saragoſſa,“ ichreibt ein frangöfiiher Officier. 
Glüuͤcklicherweiſe ift dad Bild zu ftebend, als daß wir nicht im fei: 
ner Bequemlichkeit und im der Blume des Styles einen Troft 
für das menſchliche Gefühl boffen folten. Man ſprach erit von 
5000 Todten. Bemerken Cie gefälligft, daß nur ungefähr 12 bis 
15,000 Mann Belagerer waren! Eodann nannte man 1000, fo: 
dann 500, und jept gar nur 97, Noch einige Stufen, und ber 
General Damremont felbit lebt wieder auf. Iſt ed nicht bie 
Gröfe ber That, fo iſt ed doch der Styl der Bulletins, bie und 
die „große Armee” zurücdrufen. Mufterbaft ift eine andere De: 
peiche, welche jagt: die Stadt wurde mit Mäßigung (avec mo- 
dsration) geplündert. Mit Mäßigung plündern: wie finden Sie 
den Ausdrud? Wurde den Einwohnern etwa bie Hälfte ber Bente 
zurüdgegeben ? Uebrigens ift mit der dreifarbigen Fahne auf ben 
Mällen von Conſtantine noch nicht Alles beendigt, felbft vor ben 
Augen der fo leicht zu begeifternden Wähler nicht. Es handelt 
fi jeßt darum ehrenvoll zu behalten, was mit biutigem Ruhm 
erfochten ward. Ludwig Philipp wird ein befanutes Eprüchwort 
feiner Nation beftätigen, oder widerlegen ; er wirb uns in Conſtan⸗ 
tine zeigen, ob ed wahr ift, daß „Ce qui est bon & prendre, 
est bon ä garder.‘ 

* Paris, 27 Oct. Mor der Eroberung von Gonftantine 
träumte Niemand davon, die Etadt und Provinz zu behalten, 
und felbit die größten Anhänger des Colonialſpſtems wagten 
nicht an eine fo große Ausdehnung des Gebiets zu denfen. Als 
die Eroberung befannt wurde, fragte fih noch Jedermann, was 
man damit thun werde; aber vom zweiten Tage an fchien fich 
alle Welt mit dem Gedanken vertraut gemacht zu haben, und 
die Einverleibung der Provinz war in ber öffentlihen Meinung 
entfchieden, ehe die Megierung fih entſchloſſen hatte. In der 
That konnte fie auch nichts Anderes thun,. Die Stadt Ahmet zur 
rüdzugeben, war unmöglid, Juſſuff, dem das Bevlik früher 
verfprochen war, ift mit feinem Patron, dem Marfchall Clauzel, 
gefallen nnd bier zurüdgehalten worden, um ihm vom Schau— 
plan zu entfernen, Einen einheimifhen Bey zu ernennen, fonnte 
Niemand mehr einfallen, nach der Erfahrung, die man bei allen 
Verſuchen biefer Art in den drei andern Provinzen gemacht 
batte, denn der Nationalhaß der Araber gegen die Franzoſen ift 
fo grofi, daf man feinen Mann von binreihendem Einfluß, um fich 
erhalten zufönnen, finden iwürbe. Aber die Nothmwendigfeit, Con: 
ftantine zu behalten, fo offenbar fie auch feun mag, ift ein gro: 
ßes Unglüd. Man hört zwar fon jegt wieder allerlei ertra: 
vagante Reden über bie glüdlichen Folgen, die der neue Beſitz 
für die übrigen Provinzen von Algier, die Eicherheit der fran: 
zöfifhen Macht, die Ausdehnung der Givilifation und des euro: 
päifchen Einfluſſes haben müffe ; aber die Erfahrung hat feit fie: 
ben Jahren alle Prophezeyungen diefer Art fo bitter Lügen ge: 
ftrafr, daß felbft die Natiomaleitelkeit ſich micht mehr barüber Il— 
Infionen machen Fınn. Man wird wahrſcheinlich viele Fehler 
vermeiden, die man früher begangen bat, und die Eroberung 
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fheint in ben Händen bed General Walde vor ber MWieberho- 
lung der Graͤuel von Tlemecen und ähnlicher frübern gefichert zu 
ſeyn; aber der Nationalhaß ift zu groß, als dag nicht jede Aus- 
dehnung des Gebiets neue Opfer erforderte. Gonftanting mit 
der Linie von Polten, welche ed mit Bona und Algier verbin- 
den müſſen, kann nicht weniger ald 10 bis 12,000 Mann er: 
fordern, deren Unterhalt eben fo viele Millionen erfordern wird, 
Ahmet ift in dad Gebirge geflohen, von mo aus er den für bie 
Franzofen läftigften Krieg fortfepen fan, und an ein Eolonifationg: 
foftem im Innern ift gar nicht zu benfen, da man nicht einmal 
im Stande gewefen ift, die Umgegend von Algier zu colonifiren, 
Die Araber fönnen freilih die befeftigten Etädte nicht wieder 
einnehmen, aber fie können die Enltur hindern und haben fie 
bisher gehindert, und Franfreih durch die ungebeuern Koften 
der Eolonie erfchöpfen. Es ift nicht vorauszuſehen, wer zuerft 
"nachgeben wird: der Haß der Araber oder die Nationaleitelfeit 
der Frangofen ; es find die ſtaͤrkſten Leidenfchaften beider Natie: 
nen, bie einander gegenuber fteben. Viel wird davon abhängen, 
ob die Umftände den Franzoſen nothwendig maden, ihre Erobe: 
rungen noch weiter auszudehnen. Nichts ift fchwerer für civili 
firte Wölfer, umgeben von halbbarbarifhen,, ald ihre Eingriffe 
zu beihränfen. Der unwiſſende Hochmuth ihrer Nachbarn gibt 
dazu beftändigen Vorwand, und weifere Völfer ald die Franzo— 
fen unterliegen der Verſuchung beitändig; es gehört zu diefen 
Umjtänden mehr Macht, als ein Miniiterium, das von ber öf: 
fentlihen Meinung einer eiteln Nation abhängt, befigen Tann, 
und wenn Tunis oder Maroffo Frantreih zwingen, wie fehr 
möglich ift, feine Eroberungen noch weiter zu treiben, fo wird die 
Größe der Laften, die Afrifa auf Frankreich wälzen würde, ein 
baldiges Ende der ganzen unnaturlichen Herrſchaft berber- 
führen. 


Neuer Municipalkrieg in Gent. 


t Bruffel, 25 Oct. Man hatte darauf gerechnet, daß die 
Anwefenheit des Königs in Gent, bei Gelegenheit der Eröffnung 
der Eifenbabn, dem Orangismus großen Abbruch thun, und mes 
nigftens eine theilweile Werföhnung berbeiführen würde. Wirt: 
lich erreihte auch die Negierung etwas, wornach fie bisher 
vergebend geftrebt: es gelang ihr nämlich, ungeachtet der bart: 
nädigften Intriguen der Häupter des Orangismus, einen Bur— 
germeiiter in Gent zu ernennen. Im Auslande mag es beiremd: 
lich erfheinen, wenn einem Acte, der fih, wie es fcheint, von 
ſelbſt verfteben follte, eine folhe Wichtigkeit beigelegt wird; wir 
müuffen daber eine Erflärung binzufugen. Zur Zeit der provife: 
rifchen Regierung im Jahr 1850 batten die Wahlen in Gent, 
zur Bildung eines Gemeinde: und Echöffenraths mit einem Bur: 
germeifter an der Epige, ein entfhieden orangiftifhes Kefultat 
herbeigeführt. Unter dem Einfluſſe ber Fabritherren, denen die 
bollänbifhe Megierung aus ber Etaatscaffe immer bedeutende 
Zufhufe zufießen ließ, während fie ihnen zugleih in Oftindien 
eine Art von Monopol zugefihert hatte, und die num durch die 
Revolution ihre privilegirte Eriftenz aufs Epiel geſetzt ſahen, 
fonnte biefes faum anders erwartet werden. Die neue Etadt- 
bebörbe zeigte fih baber widerfpänftig, begünftigte die Verſchwoͤ— 
rungen zu Gunften ded Prinzen von Oranien, und weigerte fic, 


dem propiforiihen Gouvernement zu gehorhen. Mean fchritt 
bieranf zu dem Mittel, ben Etadtrath zu fuspendiren und bie 
Stadt commiffarifch verwalten zu laſſen. Später nahm man 
von den erneuerten Feindieligkeiten mit Holland Anlaß, fie in 
Belagerungsitand zu erklären, was bis in das Jahr 1855 fort: 
dauerte, Zur Ehre ber Regierung (oder foll man ed Schwäche 
nennen?) muß hinzugefügt werben, daß felbft unter biefem mi: 
litärifhen Regiment das orangiftifhe Journal in Gent feine 
beifpiellofe Frechheit fortfeßte, und das einzigemal, wo ed vr 
Gericht gefordert wurbe, ohne Strafe davon fam!*) Nach der 
Aufhebung des Belagerungsftandes trat die ordentliche Stadt⸗ 
bebörde wieder in Wirkfamfeit, aber auch wieder mit demfelben 
feindfeligen Geifte, mit welhem die Regierung immerfort zu 
fämpfen hatte. Endlich fam es im Laufe des legten Jahres zu 
neuen Wahlen in Folge des neuen Gommunalgefeges, und aber: 
mals ergab ſich eine orangiftiihe Majorität. Aus dem Schooße 
der neuerwählten Glieder des Gemeinderatbd mußte nun ber 
König die Schöffen und den Bürgermeifter ernennen; man er: 
fuhr indeffen, daß fämmtlihe Glieder fi untereinander bad 
Wort gegeben, die Burgermeifterftelle audzufchlagen, und bie 
Megierung hiedurch zu nöthigen, den frühern Bürgermeifter, 
Hrn, v. Gombrügge wieder zu demfelben Amte zu erbeben. Die 
Megierung bielt es ihrer Würde entgegen, fih einer ſolchen Be: 
dingung zu unterwerfen. Da indeffen fein anderes Glied des 
Etabtrathes die Bürgermeitterftelle annehmen wollte, fo trat die 
Unmöglichkeit ein, den Magiftrat der Stadt Gent orbentlih zu 
conſtltuiren. In diefem Previforium führte einftweilen der dl: 
tefte Echöffe den Vorfig im Rathe; der orangiftifhe Geift aber 
trieb hier fein Wefen nur noch um fo aͤrgerlicher, ald nach der 
neuen Gommunalorbnung die Sitzungen Öffentlih fern mußter, 
worauf denn bienfifertige Journale die dort gehaltenen Meden 
ſchnell in Umlauf ſetzten. Wie fehr die Megierung wünfdhen 
mußte, einem folden Zuftand ein Ende zu machen, mag man 
daraus abnehmen, daß biefige Diplomaten fein ftärfered Wrgu: 
ment gegen fie anzufuhren wußten, als wenn fie ihr vorwarfen, 
fie feo fo ſchwach, daß fie nicht einmal einen Bürgermeifter ihrer 
Mahl ernennen fönne . Endlich gelang es nun, bei Anlaf jener 
Feierlichkeiten, einen der Schöffen, den Hrn. Minne:-Bartb, zur 
Annahme der Bürgermeifterftelle zu bewegen; zugleih ernannte 
man ihn (was vielleicht der Preis der Annabme ſeyn follte) zum 
Profeffor an der juriſtiſchen Kacultät der dortigen Univerfität. 
Was die Würdigfeit ded Mannes zu dem einen wie zu dem 
andern Poften betrifft, fo läßt ſich nichts gegen ihn einwenden. 
Wie aber das Feuer, wenn man Waſſer zum Löfchen bineingieft, 
um fo zifcbender auffährt, fo it num auch die Wuth der in ihrer 
Gefinnung bebarrenden Drangiften um fo beftiger geworden, wo: 
von die Sitzung des Stadtratbs vom 21 d. M. ein merkwurdi 
ges Beifpiel liefert. Der neue Bürgermeifter tbeilte ben fönig: 
lien Beſchluß vom 3 d. M., der ihn zu biefem Amte ernennt, 
den Echöffen mit. Sogleich erbob fih einer bderfelben, den man 
als den eigentlihen Chef des ganzen Treibend anfeben fann, und 


*) Der Mefliger de Sind ertennt nie das Thronrecht Leopoids an, 
fondern nennt feine Krone täglich offen eine ufurpirte, höhnt 
aufs frecbfte feine Perſonlichteit und die feiner Semahlin, fpricht 
von den befgiihen Behörden nur als von rerolutionären Glück: 
rittern, Räubern te. 


| 
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erflärte: „Mit tiefem Schmerz und Unmillen habe die Mehrzahl , wie ihre hohe Achtung ausgebrüdt werben folle. Diefer Antrag 
der Bürger Gents von biefem königlichen Beſchluſſe Aunde er: wurde beifällig aufgenommen, und fogleih ein Redactionsaus 
halten, mit denſelben Gefühlen habe man jetzt die Leſung bed: ſchuß ernannt, beffen Mitglieder bie leidenſchaftlichſten Männer 
felben angehört. Wenn eine lange Laufbahn und große Der: | ber Partei find. Während diefe Oppofition im Stadtrathe wie 
dienfte um die Gemeinde einiges Gewicht in der Wagſchale der der fo frech ihr Haupt erhebt, herrfcht in der Gefellihaft zu 
Regierung hätten, fo müßte ber alte Bürgermeifter wieder er: | Gent nberall der feindfeligfte Geift zwiſchen Patrieten und Oran- 
nannt werben fen. Jest zeige es ſich aber deutlich, daß die | silten; auch will man ſchon wiſſen, daß die Schöffen, unmittelbar 
Regierung, in Augenbliden, wo fie die Abſicht angefündigt, ver: | nahdem fie ihre Yrotejtatien werden eingereicht haben, ihre Ent- 
föhnend aufjutreten, nur auf Kache gefonnen babe gegen | lafung nehmen, und hiemit bie ftädtifhe Regierung von neuem 
den Geift, der biefe bohberzige Stadt belebe, und g desorganifiren, und den neuen Bürgermeifter gewiffermaßen un: 
noch lange ibren Rubm und ibr Glüd ausmaden | möglih machen wollen. Wie dem nun aud fey, an Efanbal 
werde.” Mahbdem er fih bierauf vorbehalten, nachſtens | von diefer Seite wird es einftweilen noch nicht fehlen. Den 
eineu Antrag auf Vroteitation gegen die Ernennung zu machen, | größten Dienft aber würde die Regierung jener Partei leiften, 
weil die Bürgermeifterftelle, feiner Meinung nad, mit der Pro: | wenn fie zu außergefeplihen Maafregeln ihre Zuflucht nähme. 
feffur umverträglich ſey, flug er vor, einen Ausſchuß mit der — * nn ee — ——— 
Nedactien einer Adreſſe an den frühern Burgermeiſter zu beauf⸗ dametionen zu haben. Un dem gefunden Sinne der Megie: 
tragen, worin demfelben ber Danf der Stadt für die geleifteten | rung, fo wie des Volkes, wird aber ohne Zweifel dieſe Hoffnung 
Dienſte, ihr Bedauern über die Ungerechtigkeit der Regierung, fo | ſcheitern. 
— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


München, 16 Det. Es erſchien jüngſt ein „Generalbericht J denn befanntlih wird ein Arzt im einer großen Stadt beim 
über die Eholera:-Epidemie in Münden einjhlüffig der Vorſtadt zw... feiner rag von Hilfe Sucdenden nicht uberlaufen. 
“Au im Jahr 1836/37” vom dem biefigen Stabtgeribis: und | Der Verf. verwirft &. 127 nnd 144 die Behandlungsmethode 
Volizeiarzte. Diefer Generalbericht wurde bereits in der neuen | mit (hmefelfaurem Kupfer und Blutentziehungen in döchſt apo: 
Würzburger Zeitung Ver. 270 bezüglich feines nicht wiſſenſchaft⸗ diftifhem Tone. Um aber eine Metbode beurtbeilen zu fönnen, 
lihen Theiles freilich ſehr ungunftig, mit Auenahme der An: iſt es nöthig, nicht einen Krankheitsfall, fondern mehrere ohne 
ertennung des Fleißes des Hrn. Verfaſers bei Zufammenftele | Vorurtheil im ihrem ganzen Verlaufe beobachtet zu haben. 
fung der Tabellen beurtbeilt. Indeſſen enthält diejer Beriht | Darüber find die vernünftigen Aerzte aller Zeiten und aller 
fo viele Unrichtigfeiten, daß mod viel zu berichtigen übrig bleibt, Säulen einig. Zum größten Glüde für die iCherapie Bear 
Mer, ald früherer Difteiersarıt befchränft fih bloß auf einige | die Erfahrungen Underer, ferner die mit diefer Methode Be 
Puntte umd überläßt bie Beſpredung der übrigen feinen bad: bandelten und Genefenen anders und überjeugender ald ber Sr. 
verehrten Herren Collegen. Der Hr. Verf. erflärt ©, 5: „Ainf | Verfaffer, Wie der Hr. Verf. bas allgemeine Krankenhaus mit 
hundert und fieben meiſt manifeftirte Cholerafrante wurden feinen Aerzten in mehrfader —— u verdaͤchtigen ſuchte, 





unter meiner fpeciellen Reſpicienz im ben ärztlichen Beſuchs— ie thut er deßgleichen Hr fönigl. Militärfpitale, indem er 
anftalten behandelt. — bedeutende Zahl der wichtigſten er . 173 fagt, vielen Fälle, welde mit methodifh angewandten 
intereffanteften Faͤlle in verſchiedenen Diftricten der Stadt be Blutentziehungen und Bre&mitteln von fchwefellaurem Aupfer 
daudeite ich felbft‘‘ ic. Fürwahr eine große Uebrrtreibung! Die | geheilt wurden, fepen keine ausgefprodenen „Cholerafälle“ ge 
„ſpecielle Reſpicienz“ des Hrn. Verf. beitand lediglich in Bezug | wein. Zu einer folden Weußerung, welche ben —— 
auf Vertheilung der Billete für Holz, Suppe, Kleidungsſtücke, | Arzt einer ſolchen Anſtalt geradezu eimer Lüge zeiht, gehört vor 
rucſichtlich der Führung der Liſten u. ſ. m., kurz nur in Begug | Allem, daß man eine ſcharfe Aufſicht über die vorgelommenen 
auf das Delonomiihe und Kormelle der Befucsanftalten. om 
einer Mit: oder Einiprabe in die Behandlungsweiſe der Kran: 
fen war gar feine Mede, abgefehen davon, daß der Hr. Verf, 
bier nod gar feine bekannten Bemeife acliefert bat, auf deren 
Grund ein anderer Arzt deſſen Therapeutik, fen ed zur Ver: 
fänbdigung oder Belehrung, hätte im Yinipruch nehmen fönnen. 
Endlih beftand noch bie „Ipecielle Reſpictenz““ des Hrn. Verf. 
darin, bag er &. Durchlaucht den Kürften von Dttingen: 
Wallerftein, Minifter des Innern, öfters begleiten zu duͤr⸗ 
fen die Gnade batte, wenn Hoͤchſtderſelbe mit ber edelſten Selbft: 
aufopferung ſich auch am Krankenbette von der Thätigkeit ber 
Aerzte überzeugen, den Leuten Troſt zuſprechen wollte u. f. m. 
Die * Zahl der intereſſanteſten und wichtigſten Falle, 
weiche der Hr. Verf. ſelbſt behandelt haben will, moͤchte ſich auf 
eine febr F ‘las reduciren, wenn der Leſer nebft dem großen 
buch die „fpecielle Meipicieny” berbeigefübrten Zeitverluſte die 
Mittbeilung des Hrn. Verf. auf der erſten Seite, er ſey am | unrechten Plaße ſeyn. Indeſſen wird Mef. nicht ſaumen, ben 
14 Sept. 1856 zum fönigl. Stadtgerihisargte dahier allergnd: | vom Hrn. Werf. bingeworfenen Handihub aufzuheben und jenem 
digft ernannt worden, nur ein wenig ins ein wenig ind Ause faſſen wil: in einem mebicinifäen Jon faflen wit: ' in einem medicinifhen Journale nah Merbienft zu antworten. 


PBreisaufgabe, 


Die Rebaction ber Eafper'iden „Wohenfhrift für die gefammte Helitunde‘ bat ſich veranlaßt gefeben, zwei 
Preife,, jeden von fünfzehn Ducaten, für die beſte ber ihr Ms zum 15 Jaunar 1858 elnzufendenden Abhandlungen (von 
2 bild 2%, Druddogen Umfang) aus dem Sefammtgeblete der praktiſchen Mebirin und dem Gefammtgeblete ber Staatsarjmei- 
kunde, autzufegen, wobei die Wahl bes Thema’s ganz bem Ermeſſen bee concurrirenden Schriftiteler überlaffen bleibt. Judem ber 
unterzeichnete Werleger dies befannt macht, erlaubt er Ah auf Nr. a1 biefes Jahrganges ber Wochenſchrift zu verweilen, wo 
man die nähern Bedingungen für die Eoncartenz findet. 


Berlin, ben 16 Dctober 1837. — Aug. Hirſchwald. 


Kranken geführt hat: denn ſonſt iſt fie, gelindeſtens ausgedrückt, 
ungereimt. Nun 6. es aber notoriſch bewieſen, daß der Hr. 

Verf. waͤhrend der Zeit, als der jetzige Arzt im Militärfpitale 
Ordinarius mar (melde Stelle er drei Wochen nah dem Erſchei 
nen der Epidemie übernahm), nicht mit einem einzigen 
Fuß das Militärfpital betrat. Was aus diefer That: 
ſache zu folgern iſt, bedarf feiner weitern Auseinanderfehung. 
Die befte Eontrole über die wirklich vorhanden geweſenen fünf: 
undneunzig Eholerafälle, vom melden diefer Ordinarius dreiund 
achtzig mit der genannten Bebandlungsmetbode heilte, bildeten 
die vielen fremden Aerzte, welde Früh und Abends das Militär: 
fpital befuchten und die Wahrheit des Gefagten erfaunten und 
nod bezeugen werden, was Wlles ein früherer Diftrictdarjt im 
einer bei Campe in Nirnder erſchienenen Brofhure uber Die 
biefige Cholera : Epidemie ausfährlic berührt bat. Ein Urtheil 
über das Wiſſenſchaftliche des Generalberihts würde bier am 
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Der Schluß des fünften Jahres-Vereins 
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NHentenanitalt in Stuttgart. 


1 auf den 15 November für hier umd für ale Agentfchaften ſeſtgeſezt, 
und werden die Herren Ugenten böflih erſucht, dieſes durch ihre Localblaͤtter dekannt zu machen, auch dabei zu bemerk bie 


diefes fünften Jahres: Veceins fhon 5000 Nummern, fein Eapital 130,000 f. überfteigt, und daß die Anzahl aller Actien 
ih über 22,000 Nummern beläuft, mit mebr ald 635,000 fl. Eapital. 

Daß auch von den entfernteten Orten nur jene Ginlagen und Zuzahlungen zum laufenden Jahr noh angenommen werben, 
welche längftens bis BO November hier eingetroffen find, und bei weichen durdaus fein Anſtand obwaltet, wird hiermit 
noch ausdrüdlic erinnert, und müßten alle jene Einlagen, melde binfihtlih der VWorbebalte und anderer Angaben, als Wohnort, 
Geburtsort umd Geburtsjahr u. f. w. oder :hinfibrlih der Anſchaffung der Grlöberräge bis 50 November nicht vollſtaͤndig geordnet 
bier vorlägen, von der Aufnahme für diefes Jahr ausgeisloffen bleiben; meßhalb die Herren Agenten zu Verhtung aller An+ 
ftände jeden Einleger indbefondere darauf aufmertiam machen mwolen, daß wer cedirbare volle Actien verlangt, dierauf gar 
feinen Vorbehalt wegen Erbrecht, Dividenden:Senuß u. f. w. machen dürfe, 1: 5. 31 c’ber Statuten. 

Auch wollen die Herren Agenten gefälligft auffordern, alle Dividende:Compong, ivelde am 4 Januar 1857 zahlbar waren, nod 
bis zum 15 Nov, d. J. zur Eincaſſirung oder Gutſchreibung auf theilweife Actien hierher einzuſenden. In beiden Fällen müßten 
folde befanntlih nad $. 16 der Statuten gehörig ausgefertigt umd bei Gutfchreibung mit Ungabe der Nummer jener theilmeifen 
Wtie, auf welche die Gutſchrift der Dividende erfolgen fol, verjehen ſepn. 


Stuttgart, den 9 Detober 1837. 


[3775-75] Vom Lönigl. baner. Kreis: 

und Stadtgericht Nürnberg 
wird der puncto satisfactionis alimentationis 
bierorts von ber febigen Anna Schamper aus 
Reichlingsried befiagte Bärfter@inder s Gefelle 
Fobann Wild aus Haidhauſen, deſſen Aufs 
enthalr zur Zeit unbefannt iſt, biemit aufges 
fordert, ſich um fo gewiſſer 

binnen 3 Monaten a dato 
entweder im Verſon ober durch einen legal 
Bevollmächtigten ar —X 
unterm 21 September v. 3. erlaſſenen bleßge⸗ 
zn Erfenniniffes vor dem Rarhsarceffiflen 
Slehrl im Eommitfiond = Zimmer Mr, 5, eins 
zufinden, ald anßerden für ibn em Curator 
ad litem beftellt, und biemadı das Weitere vers 
füat werben wärbe, 
Nürnberg, 21 Dxtober 1857. 
Bufch 

Met. 


[5712-19) Vorladung. 
Wer immer an den Nachlas des zu Ebermer⸗ 
mn verlebten Iediaen Stidners und Weberk: 

fon Sobannes Ströble einen Auſpruch aus 

was immer für einem Rechtötitel au machen ges 
benft, wirb hiemit aufgefordert binnen 1, Jahr 
nnd laͤngſtens bis zum 

14 Januar 1855 

dabier fih zu melden, und feine Anſpruͤche gel⸗ 

tend zu machen, wibrigenfalld bie Ervſchaft ohne 

mweitered an die ſich gemeldeten Erben binaus— 
gegeben werben würbe. 
@artngs. den 1% Oct. 1857. 
fl. HerrſchaftGericht. 
Kummer. 


[5259-61] Oeffentliche Ladung. 


Nach dem Beſchluſſe des iuuſtren afademiichen 
Genates und auf den Grund. des 9. 111 der afaz 
demischen Dißcipinargefege wird der Siudent 
der Rechtswiſſenſchaften or. Sulius&@chufter 
aus Ulm, weicher mehrerer Beleidigungen gegen 
—— und eines auffauigen Ctraßen: 
unfugs am Abend bed 15 Aprild d. J. ange⸗ 
ſchuldigt worden ift, und Tags darauf von bier 
fich entfernt Tat, andurd Öffentlich aeladen 

Dienitag, am 2 Yan. 1838, 
Bormittags um 10 Uhr vor dem untergeichheren 
Univerfitätsamte zu ericheinen. und deſenthalber 
einer Bernebmung. auch mach Befinden weiterer 
Berfigung zu gewaͤrtigen. 

Im Ball genannter Hr. Schuſter ber gegen⸗ 
wartigen Labung nicht Folge leiſſten ſollte wird 
EA denjelben nach Boriahrift der afabeminben 

eplinargefege mie der Meleaation verätken 
werden, " 

Jena, 25 September 1837, ; 
Ghronberzogl. beriogl. (anf. Univerfitätsamt daf, 

F. Nisichke, Univ. Umtsactuar 

im Auftrag. 








ter zur —— des 


Direction der allgemeinen Kentenaultalt. 


[5674] Anzeige 
von einem neuen Tafkenbude für 
rintice Kefer: 
Tübingen. Bei G, F. Dfiand:r in io 
eben erichienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben? 


Ebriftoterpe, ein Taſchenbuch für 
hriftliche Leier auf das Jahr 1838. 
Herausgegeben in Verbindung mit 
mehreren Andern von Albert 
Knapp. Mir 6 Stahlſtichen. 
XXIV. 404. Seiten in &. 12.3 fl. 


36 fr. oder 2 Rthlr. 

nbaltsverzeihniß: Zueignungan 
Sr und Prof. Dr. ©, 9. v. chubert 
in Minen, ach feiner Ruͤcktehr aus Je— 
ruſaiem. — Der Untergang: Terufalems 
dur die Römer. Won M. Ernft Dfiams 
Der. Bee in Maulbronn. — Die Geiwimte 
ber Kurth. Von Rubolpb Stier, Pfarrer 
in Stanffeben. 1. Das Elend und die Wisders 
tehr. 2. Das Aehrenleſen und die Wohlrhat. 
5. Der Antrag und bad Geluͤbde. 4, Die Vers 
bandiung, bie Ehe und ihr Segen. — Aus 
dem Beben bes Braten Galeazgo_Eas 
raccioli, Maranit von Bigo, Nach dem Frans 
sbfiichen des Sienr de Lestan, und andern 
Queüen, von Pfarrer M: Barth in Möst: 
fingen. — Gediarte von Wilbelm Meim 
bold, Paflor in Eritmmin auf ber Iſel Uſedom. 
1. Das Glüc des Glaubens, 2, Ermunterungds 
lieb eines ſchwachen Günberd, 5. Weibnachtes 
tied, 4. Am Srimmelfabrtötage. 5. Das Gafls 
malt des Lowen. Nach Dr. Burber, 6. Der 
Strafen. Nach Barıholians bist. anatom. 7, Der 
sr uoeniud, Mach bes Alcimus Aritus epis- 
tola ad Fuscinam sororem. . Der furchtbare 
Safe. Nach Orosius. 9, Die Firchweihe zu 
Güptew, — Der Sternen ſohn. @ine hiſteriſche 
Srisge von Wilhelm Horfmann, Diatenus 
in Winnenden. — @ebimte von bem Hexaus— 
geber. 4. Alexander in Jerufalem, 2. Natha⸗ 


nal, 5, Der Herx bed Himmels. 4. Elmifti 
Segnungen. „5. Stimme ber Echnfucht. A. 
Weibnachtsgedanten. Sternenſchrift und 


Bibelſchrift. #8 Erbbruna burch Kreußz. 9, Schiff⸗ 
bruch eines Glaͤubigen. 10. Lied bei drohender 
Seuche. 11. Die Graͤnze dev Mebicin. Einem 
edlen Arzte aewitmer. 12, Leben im Tode. 15, 
Berfdneben 


1. * —— ER Gattin, 16. a 
nem frübe volftyde ſtlingsſohne. „47. An 

malln . «bie Burke zweite Gattin Meines 

ruders,: 18. Die Bibel. 19, Der Mantel 
Emmifli. 20, Ein Wiederfehn der Heimat, »24. 
Maimeorgen. 22. Selig im Seinen, 23. TFruͤh⸗ 
Inattied. 2%. Morgenlieb, 25. Paſſoral⸗Recepte. 
?6. Theologiſches Trinftlied. 97. Bu einen 
Zrinfalafe, 28. Der Sohn bes Meexes. — 
William Eomwver, aim chriftfiaer Dieter, 
Bon Dr’, Sad, Prof, ber Theotonie in 
Bonn, — Gebimte von Dr. Joh. Fried. 


e Toder 11: Dans Gebeimmih der Luft. 


v. Mever. 4. Bruns, Eine Eage bes obern 
Elſaſſes aus der Mitte des eilften Jabrinmderte. 
2. Ban find ich dich — Funtenvom 
Reuter. Von. Dr. Job, Sr. ». Mever. 
— Gebſchte von Eh. Forf. Maier, V. D. 
bendarbanfen, 2. Heimath⸗ 
weben in Kranfbeit. 5 Demutb, 4, Das Zeug⸗ 
nis ber rift, 5. Abeudpſalm. 6. Morgens 
vfalm, — Kleine Mittbeilungen von ©. 
Yu. €. Sommer, Vrarrer zu Weitlahm._ 1. 
Der Schulmeiſter. 2. Die Freude. 3. Die Mifs 
fi . 4 Liebe zum Herrn. 5. Beten. 6. 
Das Kreun 7. Es werden Zeichen gefcheben. 
8, Berweife der chriftlinen Walrheit. 9. If ed 
feiht, ein Chriſt zu ſtyn? ao, Traum und 
Wirflichteit. 11. Der mer 12, Gottlos. — 

arabeln von J. U, Biffinger, Pfarrerin 

olfchroang bei Keiphehm in Bapern. „a 

naben am Ambes. 2. Die_verfpätete_ Buße. 
5. Die Müngencnr, &, Der Diener bes Augtu⸗ 
piided, 5, Die vier Brüder. 6. Monita. 7. 
Die Vermaͤhlung. 8. Die Perle. 9 Ealmone, 
die rrfinnige, 40. Timoleon und ZEbrmifta, 
11. Die drei Wächter, a2. Die Austbeilung. 
45. Die zwei Mobren. 

Die Crabinice fleiten dar bie Anfichten: von 
Sardes, Bera Zion, Babylon, Terufalem, Geth⸗ 
femane und Berblebem. 
(5508) In_atlen diterr, Buchbandlungen, in 
Wien bei E, Gerold und in Deftb bri E, U. 
Hartleben ift zu haben: 


Giufeppe Trandbina, Be 
richt über die am 18 Mär; 1835 
im Haupt: MifirärsHoipital della Tri. 
nitä zu Neapel ftattgehabte oͤffentliche 
Ausftellung derjenigen Leich⸗ 
name, welche nah dem von ihm 
entdechten Verfahren einbaljamirt wor 
den waren, fo wie über die verſchie⸗ 
denen’ Operationen bei der Enthuͤl⸗ 
fung des Geheimniffes und bei Dar: 
ftellang diefer neuen Verfahrungsart. 
Nebſt einer hiſtor. Einleitung über 
die verfchiedenen Merhoden des Eins 
balfamirens bei den Alten u. Meuern. 
Aus d. Jral., Überf. u. mit einem 
Vorwort begleitet von Dr. 2. X. 
Fchen.v. Gersdorff, großherjogl. 
ſaͤchſ. geh. Regierungsrath ıc. ar. 8. 
Weimar, Voigt. Geh. 27 fr. 
Aus biejer Merten, aber fehr wichtigen Schrift 

wird man mit Erſtannen erfeben. wie es at: 

Innoen if, tie Ginbalfamtrung menfdlicher 

Leichname in dem turzen Jeltraume von einer 


Stunde fo vollfommen zn bewirfen, wie nie 
aneor. 


M. u S rg. 1. 





4 
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[367] Im Beilage ber Untergeichneten ift erſchienen kb durch alle Buchhandlungen au beziehen: 
Leben der ausgezeichnetfien 


Maler, Bildhauer und Baumeifter 
vom Eimabue bis zum Jahr 1567, befchrieben 
von Giorgio Bafari, Maler und Baumeiſter. 
Aus dem Stalienifchen. 
Mit einer Bearbeitung fämmtlicher Anmerkungen der frühern Herausgeber, fo 
wie mit eigenen Berichtigungen und Nahmeifungen begleitet 
von Ludwig Schorn. 


Zweiter nd, enthaltend der Driginal-Ausgabe zweiten Theil. 
A mit 22 tithogeaphirten Bitdniffen. ’ 
ar. 8. Preis 4 fl. oder 2 Rtdir. 8 gr. 












Seitdem in Deutfdland ein erneute, man darf wohl fagen, feibenfchaftlidhes Intereffe für 
die hamft und i erwacht ift, bat man viel ältig dad Bebürfuiß gefühlt 
und dem ochen , bie Lebeusbeſchreidungen ‚durch ber 







ber Künftier en U nun 
‚des alerreihen Hauſes Medici —— 
t, ind Beut ſche Aberfent und nach ben Stande 


nt: und vervollſt a su ſehen. Aber theild die Schwierigkei⸗ 
eines fo Hansen. eigentbäimlichen und aninuihigen Schriftfteller® , theils 

‚Sirbeit, vorlhe mir ber Aufbellung mancher Irrthͤmer umd mit der Beibrinaung 
ſpaͤtere — hinzugeflat haben, verb iſt ließ bisher ein Unternehmen 
he zur Ausſrung fommen. Um fo mehr dürſen wir und Gläd wänfcen, dem 

deuitieden Purbficim in dev obigen Leberfegung bad Wert eines mit dem Genius ser italienifchen, 
wie mit dem ber deutſchen Sprache gleich vertrauten Geiftes —* zu fonnen, weider Ton 
und Inbalt bes inaf&# mit eben fo viel Treue ats Neichtigfeit twiedernibt, Der Heraufgcher, 
de ebnjäbrige ——— Kunftblartes fo viel für die Würdigung unferer Irbenden 
‚ weicher bie von Bafarl geſchilderten Funſſwerte größtenteils aus eianer Ans 








\ una fenmt und im ben fpecieflen Theilen dev arfamınten Sunftgefeichte ein: 
ifb, Dat diefe Lieverfegung mir allen wünfhenswertben Wncträgen und Berintigunger 
» Io daß, wer num im Italien eine neue Kidgabe bes Varari veranftalten will, die 


esung wird zu Huͤlfe nebmen mäfen. Außerdem wird diefes 


welch legten Bande felgen follen d burc das ns { * 
er welche im le „und bur nacre Bolumen, für 
Stubirzimmer md auf Reifen i ° 


Gebrauch t zwecmaͤiger als d 
den und et mit Regiſtern verfebenen italsenifcten Au a: — —— 
ie zweite Abthe lung it unter ber Preſſe und wird inbalichſt halb nacſoigen. 
as Wert ift mit den forafättig nearbeiteten Eopien fämmtlicher, in ben Original⸗ Aus⸗ 
gaben Aerien Bildniſſe begleitet und verfcdrtert, 
I. G. Cotta ſche Buchhandlung. 


" Srmingert und en n 
Intereflante Menigkeit! 


[5673] 
Am 4 October 1857 wurde am alle Buchhandlungen verfandt: 


HAUTS-BRELIEFS 


der Gegenwart, 
Worte an meine Zeit und an mein Vaterland. 
Bon 
A. von Borntftedt. 





Motto: Toterany. 
12. 1838. Leipzig bei Otto Wigand. 120 Seiten ſtate und in Umſchlag 
broſchirt 16 gr. 
Imbalt. 4) Rubebedärfniß. 2) Ferien. 3) Contrafte in einer Bildung. 4) Ge: 


f&loffene Blidungen. 5) Toleranz. 6) Worurtheile. 7) Toleranz zwifben ben 
Franzofen und den Deutiben. 8) Der Deutihe und der Franzoſe als Indivlduen. 
9) Die neuen Ideen oder Wort- und Begriffeverwirrung. 10) Deutfkland au 
Europa, 141) Be erteiß. 12) Eplioa und Abendrube, 

Men Ständen empfehle ich bielcd zeitgemäße, höHft intereitante und geiftreime Werfen, 
Otto Wiaand. 


551) Neuer Atlas. 


In der BI, F. Mülller’schen Kunst- 
handlung in Wien ist zu haben u. durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Desjardins, C. (Mitglied der Pariser 
Gesellschaften der Geugraphie, der 
Statistik, des allgemeinen Elementar. 
Unterrichts u. s. w.), physisch- 
statistisch und polltischer 
Atlas von Europa, oder bill 
liche Darstellung wa Beschreibung 
der Gewässer, Gebirge, klimat. Tiegio- 








15697) Won ber beliebten: 


Bibliotbef 


des 


Srohfinns 


ps fo eben 3 neue Bänden erfchienen, denen 
fürgem 5 weitere fet en, fo baß bis Weihe 
20 Sry ug n den — — 
werden. er „Drei 
8 6 gr. ober se. rhein. fürs Bänden, Das 
bilder ein hoͤchſt angenelnmes Benneichent, 
Die Buchandlung von F. H. Köhler 

in Stuttgart. 


nen, Naturproduete, Sprachfamilien, 
Religionen, Gebietseintheilung, poli. 
tische und ‚militärische Kräfte, der 
. Industrie, Handelsverhältnisse u. s. w., 
aller Staaten der europäischen Halb- 
insel. Erster oder geographischer Theil: 
I. Hydrographische Karte, 11. oro- 
graphische Harte, III. Klima- uw. Natur- 
roducten - Karte, IV. ethnographische 
farte, V. militärisch - politische Karte, 
VI industriell-eommercielle Karte; 
sämmtlich grofs Format, illum, mit 
erklärendem Text am Rand. 5 Thlr. 
sächs. Zweiter oder historischer Theil 
in 6 Karten; grols Format. illum. 
mit erklärendem Text. 5 Thilr, sächs. 
Von diesem zweiten Theile sind er- 
schienen: VII. Karte des römischen 
Beichs zur Zeit des Kaisers Augustus. 
VIN. Karte von Europa am Schlusse 
der Völkerwanderung. IX: Europa 
zur Zeit Harls des Grofsen. X. Euro- 
a’s Mittelalter. X]. u. XII, erscheint 
in kurzem. 





15652) Koman- filteratur. 

So eben iſt erſchienen und in der K. Koll: 
manchen Buchhandlung in Augsbutg zu 
baben : r 


Arm und NHeich. 
Roman. 

Nach dem Franzofiihen des Emile 
ouveſtre. 


JULIUS SCHOPPE. 
Zwei Bände. 8. Altona, Hammerlch. 


Eleg. brod. 2 Miblr, 8 Or, If. 12 fr, 
Es achbrt biefer Roman zu ben intereifantes 
en — ——— der neueſten Zeit. Ganz 
ranfreid Dow ihn mit Eifer aeleien, er dft fo: 
gar ungerzüglich für bie Buhne bearbeitet und anf 
derfelben mit Süd geneben worden. @. GE ot: 
veftre'd Ruf it auch mach Deutichland gebrun: 
gen, und ber vor einigen Monaten erfdrienene 
Roman: Fraueniond, überſ. von 3. Schoppe, 
2 Bände, reis 2 Rebiv. 8 Gr. ober S fl. 12 fr. 
rim. bat bereiss eine lebhafte Theilnabmne eyreat. 


Isr60] In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Sammlung 


von 
120 der interefanteften u. witzigſten 


Driginal : Anekdoten 


von 
Friedrich dem Groſsen und 
Napoleon. 
Ein Beitrag zur geiellfchaftlicyen Unter: 
haltung. 

Zweite Auflage. 8. gebefter. 5 ar. 
Snedlinbirg Im Verlage der Ernſt'ſchen 

j QAuhbbandlung. 
[55505 Bei Fleifchmann in München 
in erſchienen und darch alle Buchhandlungen 
an eritalten: 


Nafael als Menſch und Künft: 
ler. Von Dr. ©. K. Nagler. Mit 
Rafael's Bildniß. ar, 8. 2Rthlr. oder 
3 fl. 36 fr. 


Jedem Funſttreunte son hohem Werthre 
ea dae erſabrerutſte Wert über Rafſact of. 


da 
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[5552-55] Be 3 3; Chrijten in Aarau ift fo eben erſchienen und im allen Buch— 
bandlungen De und ber Schweiz zu haben ; 


Alpenroſen für 1838. 


Herausgegeben von 


A. E. Fröhlich, K. K. Hagenbach und W. Wackernagel. 
Mit 6 Stahl: und Kupferflihen nah Birrmann, Uſteri, Bogel, 
Burfbard und Geh. 

Auf Pofivelinpapier gebrudt und elegant gehunden mit Golbſchnitt. 
—— uf * * oder An ©. — * 
u er er! 
efoienen, —— hatte nich ber größten Theilnahme * as en Guests zu - rn 
Um fi ichtlicher glanbt ber Verleger num biefen zweiten Jahrgang em bien zu dürfen, 
da Serieiße for — dee —E als der Mann — *— in Poefie 5 Profa, 
im ja an und Ernft nur S —. nd nd von einer ziemlichen Anzahl Kitteraten 
der Schweiz. unter benen ye genen der are ß wie bie eine® Tibharner, 
&. Sineiber, Trech dort, W uw —* eiger, Mueb hinlänglich-befannt find, 
Was bie Shönartung E einlriger Fin ht —— or für folche von bein Berle, e 
nichts gefpart worben. * man wird Hiſtoriſche mit at n ſchoͤner 
wechfelung finden, daß es fomohl ben ri ald ben * Freund Fu auf dab 
angensirmfte befriedigt, 


(35791 _ An alle 
£ehranttalten, FEN Another, Comeralifien und Landbefitzer, 


3. Be rze lius, Lehrbuch der Chemie ze. 


erfeint 3. eben der 7te Band der Sten ſehr verbefierten Auflage in 5 Heften 
ä 12 gr. oder 54 fr. rh., zufammen 2 Thie. 12 gr. oder 4 fl. 30 Er. rh. 
im Pran.⸗Pr. bis Michaelismeſſe d. I. Der nachherige Ladenpreis ift 3 Thlr. 
8 gr. oder 6 fl. rhein. 

Diefe ste Ausgabe des ren Bandes gehört zur dritten und vierten Auflage der erften 5 Bände, 
welche die ganye unorganijche Chemie, mit einem voliftändigen Kegifter verjeben, enthalten und 
in allen Buchhandlungen zu baben find, 

rd 5 Bände toten 15 Thlr, oder 27 fi., und ** em. a ber sun Auflage foftet 5 Thlr. 


s gr. ober 6 fl., zuſainmen 18 Thlr. 8 g; oder s5fl abenpre 
NB. Die ste Auflage ber erſten 5 Bände iſt A = Berveflerung der Dructfehler von 


der sten Muflage umt dei, 
Dresben und Leipzin, 28 Zulins 1857. Arnold'ise re 
Dien in ver &. Gerold’ 


Augeburg in ber * Imann’ihen Buchhandlung , chen Bu 
handlung, Prag bei Borrofh umd Andre, Peſth bie. A. hartleben, Remberg —A— 
— —— gun — — — — — 


Be So eben iſt erſchienen und im der K. Kollmann'isen Zuchhandlung in Augsburg 
Für Aerzte, Chemiker und Naturforfcher überhaupt 


in fo ehem folgendes Wert von der höcdflen Wichtigteit erfchienen , und wir beeilen und, bad gt: 
bildete Puplicum auf das ſelbe aufmertfam zu machen, Der feit vielen Jahren von ber gelehrien 
Zi, als Schriftfteller erfien Ranges gefeierte Herr Profeſſor Dr. Pfaff in Kiel bat unter dem 


Hedision der Zehre 


Galvano-Voltaismus, 


mit befonderer Ruͤckſicht auf 
Saraday's, de la Rive's, Beccquerels, Karſtens u, A. 
neuefte Arbeiten über diefen Gegenftand 


von 
Dr. @. * Pfaff, 
tönigt. dän.. Ctatsrath, Ptofeſſor der Medirin umd Ehemie su Kiel u f. m. 
gr. 8. Altona, SI. F- Hammerich. Gebeftet 1 Mtbir. B gr. oder 2 fl. 24 fr. ch. 
eine Ccheift berausgegeben, die eine überaus intereffante Zufammenftelung, fo wie grünbliche 
Würdigung bed biöber über den GalvanosBoltaismus Erfapienenen enthaͤlt umb zugleich bie neues 


ſten Forſchungen bed Sn. Berſaſſers darlegt. 
(5698-99) Roſa. vbleche. 


15719) Im alten Buchbandiungen ift zu I haben: 
Der Den zahtveichen Geſchaͤfte Freunden sen. 
übelriechende Wehen, Ludwig Amuͤller im * und Auslande yeige 


ich ergebenft an, dah von bem) eisen biöher 
oder 


direct bezogenen Roſa⸗ Bleche in Zufunft burch 
mich zu bezieben find. reis und Qualität 
Angabe erprobter Mittel gegen diefen | dieden biefelsen. Aue darauf Neflectirenden bürs 
Fehler. Ein Buch für alle diejenigen, welde | fen fa einer püntılichen und reellen Bedienung 
an biefem Uebel leiden. Nach eigenen Un: * Be er 2 F e Anfragen ohne Des 
terfuhungen und Beobactungen. Won sietingen, den 2 Detober 1857. 
‚ Dr. $ried. Niater. 8. geh Preis S gr. FW. Liefching. 














 — — ——— 





hen 


ſasda·os) —— 
Der ledlge erd:@efelle Kaver Wen: 


rg #... illingen ım fönigrei 
onen, befindet ſich feit mehreren Jahren = 
ber Fremde und eit zwei Jahren feinen 


fee um Ü erten Wermanbt 

Runde über feinen Aufenthalt ober über feine 

Verhaͤltuiſſe uc Da nun ein unlänaft ei 

Qetigteueh: Han mintise wigtieee Familien » @reigwig 
ünfchen mast, mit bemfels 


Gin ins ee "ken. 
—* biemit Ihn ſelbſt —— biejen a 


. melde 
bachten Zav. Wengenmaler 
ersten verındgen, stm Deniafe Benaariatt 
anng unter ber Nbreffe 


Thereſia Bauhof, — 
Landgerichta⸗ reibers Gattin 
in Dillingen, 


[5837-28] Anftellungs-efuch. 


Ein Koch, jun 4 unbeweibt, ber ſchon 
mehrere Jahre au conbitionirt und bie 
vortbeithafteften — —— hat, ſucht 
balb mbglen eine Anſteuung se einer * 
ſchaft. Naͤhere Auskunft ertheilt ber 


Blbllothekar Kräuter In Weimar. 


Herrn Mufikdirestor 
Naue in Halle 


fordere ih, mach fo vielen a unbeanttoortet 

nelaffenen Yrivarichreiben, t dffentlich sec 

feinen Berbinblichteiten gegen mi balbigft 
nadzjutommen. 


Dr. - Guftav Schilling in Stuttgart. 


Cehrling gefucht. 


n einer bebeutenden fübbentfchen 
en Bel wird ein ehr * 
orderlichen Vorkenntniſſen — 
7 wird ald Berailtung “ 
— N 
Himmer- in Aug i 
—— und Hr. — Bofelti in Fraut⸗ 
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unb 
mit ben_erfi 


Verkaufs- Anzeige. 


Sn dem ten 5 Gdgningen be 

Unastare if e „gut zn 
freier nd zu 8* ent⸗ 

a — cn ae mit, 7 — 
u h umbeigbaren. Zimmern , Küchen 

peifefammern,, Keller, Rarsrüce, Holge 
—— einen BVertaufsladen und eine Localität 
für eine 84 mit In vearifl eined 8* ei⸗ 
ned Gaͤrichens und ein halben Kagwerts 
Grundboden , und befist bie Handlungsaerechts 
fame Drau alle und * Kaufmannswaaren, for 
wohl db Arämerei, als in trodes 
nen und —— nebſt der Bexechti⸗ 
gung zur —— — einer — Das Nähere 
int zu erfahre bei Frau Leute, Srämerss 
witiwe in a Mr. ta 


Gdginggen bei Augsburg, 50 Detober 1857. 
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(37080) Bücher-Auction 


in Aſchaffenburg. 


5 Novbr. beginnt die —A erun ber 
aeg Bisliorbeten ber He Yeinals 


fih darin vor Aaltne Eoexte aus ber Mebdicin, 
Chirurgie, fatbel, Theologie, Philos 
fopbie, Gefhichte, jo wie aus andern Wis 
ern. WBerzeichnife finb durch ben Buchhänbds 
ler Tb. Dergay dafelpft zu bezieben , ber mit 
—— Sicherheit verfebene portofreie Aufträge 
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Beitungs-Krpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
«uusjährig, halbjahrigund bei Be- 
gen sten as Sams- 
Stars auch rierteljährig.fürFrank- 


Freitag 








Urcberfiiht 
Epanien. - (Dos Earios ſoll wirklich nah Navarra 
zurüdgelebrt ſeyn) — Großbritannien. (Merfauf ber 
tönigl, Stuterei.) — Franfreih. (Freiiprebung der Verſchwor⸗ 
nen vom Hotel de Ville. Nachtraͤge über die Eroberung von 
Conſtantine. Ueber den Tod des Bey von Tunis.) — Italien. 
(Seligiprehung in Nom.) — Deutſchland. (Macrihten aus 
Münden, Nürnberg , Würzburg [die Prinzeifin Marie und das 
Sourmal be Fraucſort), Coburg [Ankunft bes Herzogs Aleran⸗ 
der von Würtemberg],- Leipgig, Hannover) — Dänemarf. 
(Brief aus Copenhagen.) — Dejterreih, : (Waffenübungen der 
öfterreihifhen Armee.) — Handels: und Börfennadhrihten. — 
Außerorbentl. Beilage. General Balde. — Englifde Ur: 





—— — 


theile über bie Eroberung von Conſtantine. — Spa: ! 


niend Verbältnif zu England und - Franfreid. — 
Der anglitanifhe Clexus und feine Rechte. — Die 
sranifhe Familiengruft in Delft, — Brief aus Eon: 
ftanfinopel. 


SS pwandiıe m 


(Journal des‘ Debat s.) Me Nachricht von der Rücktehr 


des Don Garlod nach Navarra. 'böftätigt fi.’ Der Prätendent 
iſt mit 3 dis 6000 Mann über den Ehre zurüdgegangen,, und 
gegenwaͤrtig zu Eftella,, Seit mehrern Tagen ſuchten die Bewer: 
gungen der Sarliftifhen Armee auf den Gebirgen von Altcafti: 
lien diefes Project zu’ mastiren ; ihre Abtheilungen zeigten ſich 
zugleich od er nad einander in allen Richtungen. Man hatte 
fogar einen Augenblic geglaubt, der Prätendent wolle neuerdings 


caſtilien ſuchen, da er mit feiner gejammten Macht nicht mehr 
auf dem Gebirg ausfonımen fonnte. Diefe Armee tbeilte ſich 
aber in drei Corps: eines follte gegen Efpartero und Yorenzo 
Fronte machen, das andere die Richtung nach dem Ebro einfchla: 
gen, das dritte durch Montenegro und die Gebirge nördlich von 
Soria nah Aragonien ziehe. 


tern aufzuhalten und den Rückzug ded Prätendenten zu begün: 
fligen. Don Carlos brah am 18 von Quintanar de la Eierra 
auf, und zog durch Cabreras, Abajora, Cuari, Caſa la Reina 
und Euscurita. Am 21 paifirte er den Ebro zu Karo, nicht 


weit von Miranda. Sariategni befand ſich am 18 zu Villafranca ı 


de Montes de Dca, in den Gebirgen von Burgos. Zugleich zog 
das für Aragonien beftimmte Corps dutch bie Gebirge von Er: 
rin, fo daß die Garliftiihe Armee ſich als im zwei Corps getheilt 
zeigt, welche biametral entgegengefehte Michtungen einſchlugen, 
während das dritte, durch Zariategui hinreichend gebedt, ſich un: 
bemerft dem Ebro zumandte, General Eiparterp begte wohl ei: 





Das am 13 zu Huerta del Rey 
von den Garliften mit Nachtheil gegen die zwei Generale ber | 
Kmigin gelieferte Treffen’ hatte den Zweck, den Marſch der letz⸗ 





reich bei Herrn Alyannder ım 
‚ Brandgasse Bro. »8 
und bei dem Postamte in Harls- 


Allgemeine Zeitung. E32 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 307. 


ostämtern su Rrogens, Inm- 
bruck, Verona, Vansdig, Triest 
wndMailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Kaum seiner dreispaltigen Colo- 

mel-Zeile mit Yhr. berschnet. 


3 November 18837. 


— — 
nigen Verdacht uber den Plan des Don Earlos zu einer Ruckkehr 
nah Navarra; auch war er am 16 mit Lorenzo bis nah Ealas 
de los Infantes vorgerädt; da ihm aber die Kunde von ber dop⸗ 
pelten Bewegung der Garliftiihen Urmee zufam, fo wurde er 
unfhlüffig, verlor einen ganzen Tag zu Ealas mit Abwarten von 
beftimmtern Nachrichten über den Feind, und ſetzte fich endlich 
am 18 auf ber dem Prätendenten entgegengefeßten Straße von 
Soria in Bewegung, und überließ Lorenzo bie Verfolgung Za— 
riategui’d. Eſpartero glaubte, Zariategui wolle nah Navarra zit: 
rüdfehren, und Don Garlos ziebe mit dem gegen Uragonien ge- 
richteten Armeecorps. Dieß geht aus dem Bericht dieſes Ober⸗ 
generald aus Ontoria bel Pinar vom 18 hervor. Die Garliften 
laffen nur eine Ährer Divifionen in den Gebirgen zwiſchen Bur- 
908 und Soria, um bafelbit die Infurrection ber Bauern zu un- 
terbalten. Die andern Corps werben, wie man fiebt, Gantonni- 
rungen und Subfiftenzmittel in Navarra und Aragonien ſuchen. 
Als der Prätenbent in Perfon Navarra verließ, durch Aragonien, 
Gatalonien, die beiden Gaftilien z0g, und fich zweimal vor Ma— 
drid zeigte, war Etoff zu ernſten Beſorgniſſen für bie conftitu= 
tionelle Sache vorhanden, und. die des Prätendenten ſchien große 
Chancen des Erfolgs für fi zu haben. Seine Anbänger hatten 
geglaubt, er dürfe nur mit der Elite feiner. Truppe ben Ebro 
paffiren, und fib im Mittelpunft von Gaftilien zeigen. Der 
Verſuch ift gemacht; er bauerte ein Jahr, unb war von vielen 
Umftänden unterftünt, hatte aber fein Mefultat, und jest muß 
der Infant nach dem urfprünglichen Herb der Infurrection zu: 
rüdfehren. Man fann wohl denfen, daß wichtige Gründe und 
bie bewiefene Unmöglichkeit, fib mit Vortheil in Eaftilien zu 


— 24 — — — — 





gegen Madrid rüden oder wenigitens Cantonnirungen in Men; || balten, dazu gehörten, daß ſich Don Carles und fein Conſeil 


zu einem Schritt entfchloffen, der ihnen bei den Höfen von 
Europa wie auf der Halbinfel zu großem Nactbeil gereihen 
muß. ; 

Die Gazette meint, man dürfe biefe Ungaben der Nüd: 


kehr nach Navarra bis auf nähere Nachrichten wohl für unbe 


gründet halten. Beſtimmt feine, daß Karl V feine Armee in 
zwei Haupteorps getheilt, dad Commando bes einen behalten, 
und bad des andern an Bariategui abgegeben babe. Diefen bei- 
den Corps folgten die Generale Efpartero und Lorenzo. 


Großbritannien. 

London, 27 Det. 

Zu dem Feitmahle, das bie Stadt London ber Königin am 
Lerdmavors: Tage (9 Nov.) in Guildhall veranftaltet, find foft: 
bare Eilberiervice mit dem Töniglihen Wappen angeihafft wor: 
ben, fo mie ein kunſtvoll gearbeitetes Deifertfervice von Glas für 
den ausſchließlichen Gebrauch der Königin. Guildhall, wo das 
Feſt ftattfindet, it geräumig genug, um 7000 Perfonen zu faf: 
fen. Der große Saal bat 152 Fuß Länge, 50 Fuß Breite und 
55 Fuß Höhe, Das Diner, welches im Jabr 1914 dem Prinz: 
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w.illigte die Regierung ſogleich darein. Die Freunde des Hrn. 
9. Gonfahsrtieri mögen fagen, ob wir uns tauſchen, und 66 die 
Yutwort/ der Regierung anf fich warten lieh, fie mögen haupt⸗ 

fählih fagen, ob fie nit allen Demienftratienen der Gnade von ı 
Seite der öfferreichifhen Regierung zuvorgekommen ift, Deinen: 

ſtrationen ubrigens, denen wir nur unfern Beifall gollen fönnen, 
und die ein neuer Beweis der Mäfigung find, bie überall anf 
den gewaltfarten Kampf der Varteicı zu folgen beginnt.‘ 

(Temps. - Et einigen Jahren nimmt die’ Zahl ae Me: , 
senden; welche Frankreich beſuchen/ mmaufhörkih' zu: mach den 
amtlichen: Veribten atzt man. die Zahl der Wilad der Meife: 
pälte, die Fremden vom Junius bid zum Eeptember ſewohl an 
den verſchiedenen Gränzen ald in ben Seehaͤfen ausgeitellt wur: 
den, anf 500,000. 3 kommen ungefähr 5000 Fremde anf den 
Tas, die in diefen vier Monaten in Franfreih angekommen! 
find. Man atzt ihren Aufwanb auf beinahe eine Milliarde. 

Hordz Berner iſt von dem Mönige beauftragt, den Sturm anf, 
Cenſtantine zu malen. Er ift bereits nach Gonftaitfine abaereist. 

Der Mönttenr bringt nichts Neueres über Sonftantine, | 
fondern fagt nur: Wir wiederholen, was wir geſtern gefagt; 
wir widerfprechen förmlich den virfhiedenen Gerüchten, die man. 
über die gegenwärtige Lage der Armee, ihre Entmuthigung, ihre, 
Zerrüttung verbreitet: Die Armee ift ihres Sieges gewiß und, 
fann ihn behaupten. Der Orfolg hat ihre Kraft nicht erfchöpft. 
Bir widerfprechen auch den netten Gerichten, die man über die! 
Zahl der Angriffe, und die der Todten und Verwundeten ver: 
breitet. Der Bericht des Generald Walde ift die einzige Urfunde, 
der man darüber, fo wie über alles Uebrige alauben darf. 

Obriſt Combes, der bei der Erftürmung Conftantine's den 

Tod gefunden, folgte dem Geſchick Napoleons bid and Ende; er: 
begleitete ihn als Eapitän in dem Bataillon der Grenadiere der; 
taiferlihen Garde mac der Infel Elba. 1815 kampfte er am der! 
Spitze des erſten Bataillond ber Mrenadiere derfelben Garbe zu Wa: 
terloo.. Während der Reſtauration bielt er fi in den Vereinigten 
Staaten auf, woraus ihn die Aulinsrevolution zurückrief. Iuerit 
Obriſt des 21ften Linieriregimente, wurde er nah den Lyoner Ereig: 
niffen Obriſt des Höflen Siniertregithehte, mit dem er den glängen: 
den Haudſtreich auf Ancona bofffäbrte, - Cr war ein Mann von 
feltener Energie/ wie Napoleon fie wunſchte. Von mei Kugeln 
dei dem Sturm von Gonftantine tödttich burdbobrt, fand er 
no die Kraft, einige Schritte borgufehreiten, mm den Herzog 
von Nemours vor der feiner Brigade drohenden‘ Befahr ju war: 
nen. Er war zu Feurs bei Lyon geboren, und ‚Aulegt obriſt 
bes 47ſten Regiments. 

Jourtnal des Dedartd.) Achniet hatte eine Armer, mit 
der er ſich im offenen Felde hielt, ba er mit Recht glaubte, 
daß feine Schäge und feine Frauen uhter- feinem Zelte mehr in 
Sicherheit fenen, als im bem prachtvollen Palaft, im welchem 
ſich jezt der Generalſtab der franzoͤſiſchen Armee befindet. Dr. 
fenbar hatte aber der’ Vey von Eonſtantine nicht die Abſtcht, 
und anzugreifen, wenn wir die Stadt einnehmen follten, 'da er. 
es nicht einmal ba derfüchte, wo der Sieg noch zweifelhaft war. 
Man kann Fragen, was er denn mit feiner Armee gethan haben 
würde? Hätte ſich die Stadt gehalten‘ hätten uns Mangel an 
Lebensmitteln , ſchlechte⸗ Wetter ‚Rranfheiten zezwungen fiber! 
den Rummel surüd: und mieber nad Ghelmad zu ziehen, for 
bitte und Achmets Armee furchtbaren Schaden zufügen fönnen.' 


Sie würde uns mit‘ Flintenfhinfen bie an die Gränge unferer 
Verſchanzungen begteitet, fie wrde unfere Convois aufgefangen, 
anfere Ambulanden jerftreit und unſern Kranken und Verwun— 


deten die Köpfe abgefchnitten haben. Mit Einem Worte , die 


Armee Achmet · Beyis mirde ungefähr die Merrichtung jener 
furditbaren Gavallerie uͤbernemmen haben, die wir bei den 
großen Sontinentalfriegen zuweilen‘ zur Verfolgung der Ueber 


wundenen übfehidtten ;- und melde auf den Strafen diejenigen 
. sufammentieh, - welche · das Schlachtfeld verſchent hatte. Dieß 


war Alles, was die Cavallerie des Vey's von Conſtantine ver: 
richten Forint: Was aber dus Schlachtliefern, das Kindern: der 
Belagerungsarbeiten? von: feitter Eeite, oder ein Selbftbelageru 
der Eroberer in dem Plage und ein ernftlihes Bloßſtellen der 
Beſatzung betrifft, ſo fann dieß offenbar micht ftattfinden. Auch 


iſt nicht gun überſehen, daß Obriſt Bernelle zwei Tage nad der 


Einnahme Von Ceonftantine mit feinem Convoi von Lebensmit⸗ 


teln, das am den xrſten Bedurfniffen binreichte, augekommen iſt. 


So ſchwierig alſo auch die Proviantirung der Armee ſeyn mag, 
ſo Werd fe doch mintre auf dem Wege Über Ghelma möglich 
ſeyn, worauf unfere Communicatienen ſeit dem Anfang der mili 
tärifhen- Operation Feiner": Augenblid - unterbrochen wurden. 
Prinz Idinville Kat dieſen Weg mit 900 Mann durchzogen, ohme 
ne inte Aznfeuerne Damit wollen wir allerd'nas nicht be 


dhaupten, daß man von. Shelma“nach Conſtantine fo bequem 
wie vor Paris nach Orleans gehen Fährte; überall aber, mo von 


einem ' Erpeditiondtorpd deta ſchitte 800 Mann deſſen Communti- 
cation garantiremı und ſeine Proviartirung ſichern können‘, ift es 
ungereimt zu ſagen, daß dieſe Armee dem Hungertod ausgeſetzt 
ſey. Iſt es nicht weit einfaher an den unwiderſtehlichen 
Zauder bes fran zöſiſhen Goldesbei den arabifben 


Staͤmmen des Bertits von Conſtantine zuglan— 
"ben?" Darf man: nicht auch hoffen, daß der treffliche Geiſt, 


welcher! bie: Berech ingen des nenen Gouverneurs mit der ein⸗ 
geborten Bevoͤllerung, nach den unvermeidlichen und nur allzu 
bedauernswerthen ſtrengen Maafregeln. des erſten Augenblide 
geleitet hat; daß dieſe Achtung vor den Gebraͤuchen der Religion 
der Nationalität, dem Eigenthanug daß dieſe Milde, dieſe Ge 
rechtigleit und Feſtigteit, welche bie erſten Handlungen des Ge— 
nerals Walde chatatteriſtren/ alle Refultate herbeifithren werden, 


die man mit Recht dadon erwarten Farin): das heißt, daß fie 


bei der Eivilbevoͤlteruug "die Autoritaͤt unſerer Waffen feſtſtellen 
werden, die. jetzt denen, die uns: befämpft haben, ganz unde 
ſtreitbar erſcheinen map! Dieße find unſere Muthmaßmgen ünd 


unſere Hoffüungeni Wit haben mie geglaubt, daß 78 inmitten 


ber arabiſchen Stamme eben ſo leſcht Zu wohnen: fey, Mile uiter 


den Bauern der Tonrälnei und! der? Beauce Wir wiſſen, daß 


die BVeſetzung des algieriſchen Gebtets Für einige Zeit noch mit 


Opfern, Gefahren und Tauſchungen allen Art verbunden ſeyn 


wird, mir" glauben aber auch DAR "eine gute Leitung unſerer 


Augelegenheiten in Afrita das Ende dieſer Opfer naͤhern aun 


und in jedem Kalle glauben wir nicht, daß es zu theuer fer, 
damif die Erhaltung einer Eroberung zu faufen, welche die franzöfi: 
ſchen Waffen geehrt und welche unfere glorreiht Kivilifation 
ihrem - slängenden und mvergänglihen Geſchick beisugefellen 
verfucht bat. 

Ein Schreiben aus Gonftantime vom 44 Det. im Journal 
du Commerce faet unter Anderm Aber bie Ereigniſſe bei der 
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Einnahme der Etndt: Bereits fühlten wir Mangel an Lebens: 
mitteln. Der Megen firömte Tag und Naht; und die, Werthei- 
digung war fo hißig, daß der Armee der Muth zu ſinlen anfing, 
Die Artillerie jedech, welder größtentheild die Ehre des Siegs 
zufommt, ließ ſich nicht entmuthigen. Sie fuhr mit Ausdauer 
und Thatkraft in ihren Wrbeiten fort, umd vorgefteru morgen 
um .$ Uhr wurde die Brefhe gangbar.. Der Feind kämpfte aber 
nicht bloß vor der Breſche; alle benachbarten Hänfer waren von 
‚wilden Kabylen⸗ beſetzt. Das Geppehrfeuer und. eine Mine welche 
unter den Sturmenden ſprang, raffte Viele bin, und verhält-} 
nißmaͤßig mehr Officiere als Soldaten, Endlich wurde die Stadt, 
nicht ohne große. Opfer, genommen; und: die Ehre -unferer, Kahz' 
ne ift gerettet.’ ! 1 
** Marfeille, 27 Det. Bis jegt: ift kein neues Dampf: 
boot von Boa in Toulon eingetroffen *). Die Koulones Blät-' 
tep wetteifern inde fortdagernd, uns nad, den ‚won ber, „eben 
mere‘-mitgebrachten , Privatbriefen: eine Menge Detaild-äber die! 
Einnahme, von Conftantine aufzutiſchen. Ich tbeile Ihnen einige 
derſelben mit; daß fie der Berdtigung, bedürfen, verftcht ſich von 
ſelbſt. Der furchtbare Ben: Aiffa, derfelbe, welcher die. Bevölfe:' 
rung von: Bona, nachdem diefe Staht von den Frangofen,genom: 
men worden war, mit fi ſortfuͤhrte, iſt; zum Gefangenen ge: 
macht werden, Erin Sohn, glüdlih eutſemmen, befindet, ſich 
„jest. wahrſcheinlich bei Achmets Heer. Dieſer ſteht vier Lieues 
von feiner alten Reſidenz. Er jſt ſehr empfaͤuglich für die Ar: 
tigleit des Herzogs von Nemeurs, her ihm belanntlich Chirurgen 
ſchiete zIur Beſorgung der. verwundeten Araher; er bat dem 
Prinzen dagegen verſprochen, auch die Kenvois von Lebensmit 
teln und’ Verwundeten zwiſchen Bona und Conſtantine ruhig 
paſſtren zu laſſen. Uebrigens affectirt er über die; Einnahme 
von Ceuſtantine die groͤßte Gleichghltigfeit; Sein Plan iſt ohne 
Zweifels: das: Feld zu behaupten. ‚Aber, mit seinem, Heer von! 
2 bis. 3000 Mann ‚wird dieß laum moͤglich fepn, und ibm nichts 
übrig bleiben, als die Flucht. in die Wuſte. Von den 8000 Aabailen 
und. 2000 Türken, welche Conſtantine pertbeibigten „unbe. mach 
der Erjtürmung der, größte Theil in der erſſen Wuth nieberge:, 
baum. Der. Verluſt der Franzeſan ift ſehr gering.. Er ‚beläuft: 
‚lich znach den Berichten des Oberbeichlöbabend nur anf 25. bis; 
351 Rfficiere 4.250 ‚Unterefngiere und: Soldaten: an Todten, -umd 
509.an Verwundeten *). Der Hugeh des Sieges (Manfura), 
beißt es in einem dieſer sdenimärbigen Yriwathriefe / war minirt, 
wurde von den Belagerten in die Luſt geſprengt, und 250 
oa fanden bei dieſer ⸗ Erple ſien den Tod, Dem Obriſten 
Lamoxriciere wurde dabei. daßı Geſicht perbrannt; aber die Wunde, 
117717 7; gefährlich. Als Die Etadt penemmen war, „hatte * 
frangoͤſiſche Armıec,nus neh. auf fünfıRage Lebensmittel‘, indem! 
eine ziemlich genhe : Quanzisin derfriben. ſehr durch des Diesen] 


. gelitten, katte. : Man mußte, Conſtantine nehmen, oder, ſich zum; h 


Ruͤctzug entſchließen. Dirfer letztere Gedanke ging ; dem, Heere 

nicht eju, und baber ı GREEN: * man je 

Ar ERLER WELPEN » t E 
‚Wir, hareen je * der —— alben „ „dt f ——* 
dorre —0. n Algier, ein tn em. dam 2 vavern⸗ 
den Qug are Mitalled der wiftenfafttläch 'Solnmihfich mirmänte 
'nb une verſptochen hatte, als Mlıgenjeüge aueräßriläe Seriate 
zu ſchicken. di 

‚+ Bekangrlih gaben: Mer offirielin Befanntimadungen,, auf, nl 
4 Ricptigteit der Moniteyr hefteht.. weit geringere Zaplen,an. 
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nad einander ben mörberifhen Kanıpf bes Sturmes wagte. Te 
Eonvoi, wurde gegen den 25.12 Bona erwartet. Die Verwun: 
detem werden ‚auf den Corvetten la Fortune, la Caravane, la 


‚Marne. und la. Durance nad Toulon gebracht; 


Alle mit Furcht zu veiuilen, 


tr Paris, 26 Der. Sollte ed ſich auch beſtaͤtigen, daß der 
Dep von Tunis an einer Pulsadergeſchwulſt geſtorben, ſo läge 
doch in dieſem Tode ein fonderbares Zufammentreffen ‚mit ten 
vielen: Gerüchten, bie uber die.Gefabren, in welden jener Be 
ſchwebte, werbreitet geweſen, und melde die Allgem. Zeitung in 
ihrer. türkischen, Eorrefpondenz; auch erwaͤhnt hatte. - Diefer un: 
erwartete Tod möchte als Fingerzeig für feinen aͤlteſten Sohn, 
Sidi Ahmed Bei, der, ihm in der Negentihaft zu folgen bat- 
dienen, auf daß er Elüger als fein Vater fih benehme, um rubig 
regieren zu können, Man jagt, daß Sidi Ahmed viele Sompa⸗ 
thie fr die Franzoſen bege,, und. baf unfere Beziehungen zu Zur: 
nis daher dieſelben ‚bleiben, wie ſie ſeit einigen; Jahren waren. 
Das ift allerdings für. ung engenchm; ob aber der neue Vep 
dadurch. bei feinen Landsleuten Liebe erregen, oder nicht: vielmehr 
ihren. Haß, auf, ſich ziehen werde, iſt eine-andere- Frage. Man 
muß unferm Generalconful in Tunis die Gerechtigkeit ‚wider: 
fahren laſſen, daß er Alles aufbot, um die Jutereſſen Franfreihs 
dafelbit zu vertreten, fo wie er Alles abzuwenden wußte, was 
unferen Unternehmungen in Afrika von dort aus hinderlich fepn 
fonnte., Allein er ſcheint zu offen zu Werke gegangen zu fepr, 
und hat ſo dem, Bey gefchader, in den Mugen feiner Landéleute, 
die feine Hinneigung, für die Europäer fühlen. Hr. v. Schwe⸗ 
bel iſt ein Biedermann, er gehört aber noch der alten Napoleo⸗ 
nischen Schule an, und it in die Mouerien der. neuen Diploma: 
tie wenig eingeweiht, Er alaubr, daß Franfreih nur ernitlich 
etwas zu verlangen brauche, um aleich Gehör zu finden, und 
die deſſen Willen entgegen find. 


‚Er irre ſich darin, hätte fih aud. längit überzeugt baben follen, 


r 


das man,bier jedes ſeſte Auftreten ſcheut, überall möglichft fche: 
nend zu Werfe gebt, bie Lijt der Gewalt vorziebt. Jener ver: 


‚Jeiblihe Mißerif,,bat, dazu beigetragen, ‚daß. ber Bey zu fehr,auf 


den franzönihen Ehug, pochte, und feinen Feinden: ke den Hand: 
ſchuh hinwarf, welche ihn alerdings nicht anfhobrn, ‚aber: feied: 
wegs fo-abgefhredt ‚wurden, daß ſie micht daran dachten, fich zu 
rächen. Es fcheint daher, daß des Bey's unvorbergejebener Ted 


‚fein natürlicher ‚gerwefen, „und daß er hauptſaͤchlich in Folge der 


geſehen. 
zum ‚Zeichen. ud gehen. Feſtes der katholiſchen Chriſtenbeit. 


Hinrichtung feines, erſten Miniſters ein Opfer der Parteiwuth 
geworden. Hier bedauert man einen Auhaͤnger verloren zu bas 
ben, ber in ber Zufunfs ‚von wefentlihem Nutzen fur die Cole: 
nifation in Afrika geweien wire. Sein Nachfolger mag noch fo 
gut für und gefinnt, Sn. wird er und immer bad Ende ig 
Vaters vor Augen Am ı N ! 

: ER L i e, u. 

Vorgeſteru wurde in der Veieretiche 
Das fhönfte 


J Rom, 2 Ser, . 
bie früher aufgefhobene Seligſprechung vollzogen. 


‚Wetter begünjtigte biefes Felt und Ind einen großen Theil der 
‚Bevölkerung Roms ein, Zeuge dieſer Handiung zu ſeyn, welche 


man ſejt mehrern Jahren night mehr. geſehen batte. Lange Zuge 
von fonnräglich,geichmudten geuten frömten der weltbesuhmten 


i „sinhe. zu, die, aber die zahireichen Bäfte bequem faßte, denn noch 


Dig, ſagt * ‚bier, babe, man dieſen Tempelganz voll Menſchen 
Ton ber Engelöburg webten die päpflichen Banner, 


3 Nov. 1837. Beilage z 
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Schon von weiten ſah man bad Bild bed Seligen anf einer gro- 
sen Leinwand gemalt, worunter die Worte ftanden: Joanni 
Massias sodali laico dominjciane. corlestes honores a Gre- 
gorio XVI pont. max. kal, novembre A. MDCCOXÄXVII 
solemniter decreu, Ueber ber Mittelthär der Borhalle war 
ein anderes Bild zu ſchauen, welches eined der Wunder dei Er: 
Ligen voritellte, wie.er einen Meger, der in einen tiefen Brun: 
nen geſturzt war, wieder lebend und unverletzt hervor giebt, Ein 
freundlicher Seiſtlicher, der mir das Wunder bnarflein ergäblte, 
übergab mir : beim, Abfrhied - bie Lebensbeſchreibung bed neuen 
Seligen, wornach er im Jahr 1585 den 2 März in Mivern, Nö: 
wigreih Gajtilien, von armen Eitern geboren war. Bon Jugend 
auf zeichnete er fich durch feinen frommen religiöfen Einn ang, 
was ihn bemog 1622 in Lime,  wohlm en-fich von Cadiz einge: 
ſchifft hatte, in den Deminicaner Orben ald Laienbruder einzu: 
treten. Bid an fein Ende (1695) verſah er dad Amt eines 
Pfortners bei dem Alfter St. Maria Magdalena im. jener 
Stadt. Fromm und miltreid that ervieled Gute, umb der Ruf 
feiner Wunder vor und nach feinem Tode verbreitete fih durch 
die ganze meue Melt. Papft Clemens XIII verorbnete 1762 die 
genaue Unterfuchung fowohl ſeines ganzen Lebens als der voll: 
hradten Wunder. ‚Die Prüfung, ward erſt unter dem gegenmwär: 
tigen Papſt beendigt, welcher. am 21 Sept: 1854 die Bertätigung 
der Beatification ertheilte. Das Innere: der. Peterstirche war 
mit rotben feidenen Teppichen behängt, die große Kribune mit 
reihen Draperien vergiert und durch Taufende von Kerzen wurde 
das daraus verbannte Tageslicht erſetzt. Hier waren zwei an: 
dere Wunder in großen Bildern. vorgeftellt und in Gegenwart 
der verfammelten 8. Corgregazione.'de Riti wurden bie Gründe 
und Beweife ber, Seligſprechung vorgelefen.:- Dann warb das 
Tedeum angeftimmt, Der Augenblid:bot einen feierlih erhabe- 
nen Eindruf. Während der Sängerchor mit Pofaunenbegleitung 
das Loblieb anſtimmt, wird das Bild bed Eeligen, wie er von 
Engeln zum Himmel.getragen wird, enthüllt. Zugleich laͤuten 
alle Gloden bed Doms, und draußen bonnern die Kanonen. Eine 
Meſſe mit Gefang beſchließt die Feier. Der beilige Water, der 
festen Sonnabend feine Nefidenz nah dem: Watican verlegt bat, 
fab von eimem Fenſter, über: dem Haupteingang zur Kirche, der 
Enthällung ded Bildes zu, und verrichtete Nachmittags feine An: 
dacht zu dem neuen Seligen in der Kirche, wo ſich alle andern 
Sarbindle und Prälaten, weiche nicht zur befagten Gongregation 
gebören, in gleiher Abſicht verfammelt hatten. Mächten Sonn: 
tag wird eine zweite Seligfprehung erfolgen, 
Deutſchland. 
+*+ Münden, ı Nov. Die Gefchäfte unſers diesjährigen 
Landtages find nunmehr fo weit gebiehen, daß nur noch einige 
Tage erforderlich feun werden, um die moch übrigen wenigen 
Gegenftände vollftändig. zu erledigen. In der geftrigen Sitzung 
der Kammer der. Abgeordneten kam die nenerlibe Müdäuferung 
der Kammer der Meichgräthe (dom 27 v. M.) in Betreff des 
ueuen Erproptiationdgefehes: zur Beratbung umd Beſchlußfaſſung. 
Nah biefer Midäuferung waren nur noch wenige Punkte übrig, 
bei welchen eine Wereinbarung beider Kammern noch nicht er: 
reiht war; biefe Vereinbarung aber dürfte durch die geftern von 
der Kammer ber Abgeordneten gefaßten zuftimmenden Befchläffe 
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zu den Beſchluͤſſen der Kammer der Reichsraͤthe bezuͤglich der 
noch ſtattgefundenen Differenzen als bereits erzielt zu betrachten 
ſeyn, obſchon wegen eines Anſtandes in Beziehung auf einen 
bloßen Redactionspunkt eine nochmalige Communication mit der 
Kammer der Reichsraͤthe eingetreten iſt. — An Betreff bed 
Budgets und Finanzgeſetzes ift geftern die zweite Ruͤcaͤußerung 
(mit Beihlüfen) der Kammer der Reichsräthe an die Kammer 
der Abgeordneten gelangt ; dur ihren Inhalt erſcheint auch ein 
großer Theil der bießfalld noch beftandenen Differenzen ausge: 
glihen. Gleichzeitig famen an bie leßtgenannte Kammer die 
Beichlüfe der eriten in Betreff des Geſetzes zur Ausſcheidung 
der Kreislaften von den Etaatslaften und zur Bildung der Kreis— 
fonds — ebenfalls mit wenigen und minder weientlihen Mb: 
weihungen von- ben betreffenden Beichlüffen ber Kammer der 
Abgeordneten. 

Der Nürnberger Correſpondent fagt: „Den Etim: 
men, durch weiche fchon früber in inländiiben Blättern (mas 
mentlih in ber Würgb. 3tg.) die Gorrefpondenzartifel ber Hans 
nover’ihen Ztg. aus München dem öffentlihen Mißfallen bezeichnet 
wurden, ſchließt fih num auch ber fraͤnk. Merkur an. Inden 
wir nachſtehend feinen Artifel wiedergeben, müffen wir nur bie 
Bemerkung beifügen, daß es für die imländifhe Preſſe gewiß 
erfpriefilicher, und für das Yublicum im und außer. Bavern be: 
lehrender wäre, wenn bdiefelbe die durch jene Gorrefpondenzartifel 
verbreiteten Anſichten widerlegte oder berichtigte, anftatt ſich 
in Anfpielungen und Muthmaßungen in Bezug auf bie Perfon 
des Einſenders zu verlieren. Was die indirecte Anrufung ber 
Cenſur betrifft, fo bat die bayeriihe Preſſe bisher in Folge einer, 
felbit in der Ständeverfammlung von dem ba. v. Hornthal 
und andern Mednern rübmend anerfannten Liberalität der Een- 
furbehörden, die Verfaflungsfrage im Hannover freimütbig bes 
fprochen; es würde ihr daber unferd Erachtens übel anitehen, 
die Grörterung baverıfher Angelegenheiten in hannover'ſchen 
und andern deutfchen Blättern dur das Zwangsmittel der 
Eenfur unterdbrüden zw wollen. Daß burd vorſtehende Bemer. 
tungen keineswegs ber Tendenz ber fragliben Correſpondenz⸗ 
artifel der Hannov. Ztg. am fih dad Wort gerebet werben folh, 
bedarf faum der Bemerkung.‘ 

In Würzburg traf am 29 Det. Abends der Herzog ler: 
ander von MWürtemberg mit feiner- Fönigliben Gemahlin und 
der Herzogin von Maſſa nebit zahlreihem Gefolge ein. Cie 
befuchten am folgenden Morgen den reich mit plaftiihen Denk: 
mälern geſchmückten Dom, und fehten dann über Bamberg nad 
Bapreutb die Meife fort, auf welcher die Prinzeffin von Franf: 
reich das fchöne Franfen, in welchem fie fünftig den größern Theil 
bed Jahres hindurch verweilen foll, in der Beleuchtung ber bei’ 
teriten Herbſttage ſah. — In Franfen ift wie in Schwaben bad 
Geſchlecht der Dichter nicht ausgeſtorben, fonbern treibt fort, 
faft jedes Jahr neue Schoſſen zeigend, deren Krone dort Friedrich 
Nüdert, bier Ludwig Ubland if. Auch am Eoburg’ihen Hofe, 
der die Pri n Marie zu empfangen immt ift, 
fol fi Ge Take —— — bie 
Poeten das mit der deutihen Sprache vollfommen vertraute 
frangöfiiche Königsfind poetifcher begrüßen, ald das Journal de 

ancfort, das der jungen Herzogin folgende Versproſa überrei: 
ben zu müſſen glaubte; 
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Avec nous la France wallie, 

Et nous offre un de ses enfans, 
Nous disant comme Cornelie: 
Voici mes plus besux ornemens! 


Ce noble orgueil nous parait juste, 
Car chaque jour on apprend mien: 
Ce qu’une modestie auguste 
“Cache en vous de dons precieur. 
Marte!... & la chapelle antique, 
Comme une couronne de fleurs, 
Volre muse au pinceau magique 
Suspendit de nobles couleurs. 


Vos charmes firent notre hommage; 
A vos talens l’on applaudit, 

Sans saroir qui plait davantage 
De vos traits ou de volre esprit, 


Wer diefe Reime ald Feftgabe empfängt, den muß ein Gefühl 
überfhleihen, wie wenn er, einen frifhen Strauß erwartend, 
plöglih das dürre Gefnitter von Blumen, welche die Pugmade: 
rin angefertigt, zwiſchen den Fingern fpürt, Und diefen Kranz 
von Strobblumen und Goldpapierſchnitzeln bietet man der lie: 
benswärdigen Prinzeffin im Namen Deutfchlande: 

Avec nous la France sallie! 
Diefe Zuporfommenbeit mag gut gemeint ſeyn, aber ein 
Empfang in Deutſchland fordert andere Laute als jene Verſe, bei 
denen es Einen zum frieren anfängt. *) 

* Soburg, 31 Det. Diefer Tage wurde unfer Hof durch 
einen Befuch des Erbgroßberzogs von Weimar erfreut, welcher 
am 28 Mittags mit Meinem Gefolge bier eintraf, jedoch bereite 
am 239 Abends feine Müdreife nah Weimar wieder antrat, Der 
junge Prinz erfchien im Theater und erregte als der Sohn einer 
Kaifertochter und Nachkomme berühmter und erlaudter Ahnen, 
namentlih .ald Enkel: Karl Auguftd, unter welchem das fonft un- 
bedeutende Weimar ein deutfhes Athen wurde, und einen eben 
ſo eigenthumlichen als unvergänglihen Ruhm errang, lebhaftes 
Intereſſe unter ben Verſammelten. Der geſtrige Tag führte in: 
deffen einen noch audgegeichneteren Gaft in unfere Mauern, naͤm⸗ 
li die neuvermäblte Herzogin von Würtemberg, die Tochter 
Ludwig Philipps. Die junge Königstochter wird mit dem eben’ 
fo herzlichen ald glänzenden Empfang, der ihr bier von der Fa: 
milie ihred Gemabls zu Theil ward, zufrieden gewefen fepn. 
Schon Morgens fonnte man mehr als gewöhnliced Treiben im 
der Stadt bemerken; ein Theil der Dienerfhaft des jungen Her: 
3098 309 ihrem Gebieter zu Pferd bis zur erften Etation entge: 
gen; eben dahin begab fi fpäter Herzog Ernft von Würtemberg, 
der einige Tage früher aud Paris zurüdgefommen war, unb von 
Seite des regierenden Herzogs, ald bewillfommmender Gavalier, 





) Wir haben Hrn. D. ſchon einmal (beim Empfang KRoffini's In 
Frankfurt) darauf aufmerkffam gemant, daß man in Deutſchlaud 

ſolche Borſprecher nit liebe; er hat uns das damals fehr Übel 
genommen ; aber wir können nicht anders, wir haben uns imdefi 
fen fo wenig geb:fert als er. Wie wiel natürlich ſchöner würde 
#6 gereien fepn, wenn Hr. Eh. D. als ein Franzjefe geiproden 
hätte, welcher der Tochter feines Königs im der erften beutfchen 
Hauptfladt, die fie berührt, den Gruß der helmiſchen Zunge entger 
aenbringt, den Gruß eines Sranzofen, ber Deutſchland kennen ge 
lernt hat, und ih deßhatd freut, daß er der franzöfligen Fuͤr⸗ 
ſtentechter Freundliches von dem Lande fagen kann, das Ihre yroeite 
Heimath merken fol, und das, wie fein anderes , den Aremden 
mit doppelter Liede umgidt, damit er es vergeffe, daß eg unter 
dremben fey- e i 


der Kammerberr und Oberftallmeifter v. Alvensleben. Mit Ein- 
tritt der Dunfelbeit begann die Galerie im ſogenannten Eilber: 
bau des Mefidenzichloffes, welche zur Auſnahme der Neuvermäbl: 
ten mit Gefhmad und Glanz decorirt worden ift, im vollem 
Glanze aller erleuchteten Gemaͤcher zu ftrablen. Der Herzog, 
bie Herzogin, die beiden jungen Prinzen (Soͤhne des Herzogs), 
und ber ganze Hof waren in den gewöhnlichen Staatszimmern 
verfammelt, ald gegen 9 Uhr das Eignal von dem Herannahen 
ber Ermwarteten gegeben wurde. ine große Volksmenge hatte ſich 
am Eingang. der untern Treppenhalle verſammelt, und ver: 
fperrte beinahe den Raum für bie: fadeltragenden Reiter, welche 
ben Meifewagen ber Herrfhaften veraniprengten. Jegt verfügten 
fih der Herzog und feine Gemahlin nebft den Pringen -unter 
Vortritt des Hofes aus ben oberen Appartements die große Treppe 
hinab, und empfingen unten die Ausfteigenden mit wahrhafter 
Herzlichkeit. Es ift befannt, wie innig das Verhaͤltniß ift, wel: 
ches zwiſchen der regierenden Frau Hergogin und ihren Brüdern, 
den Herzogen von Würtemberg beitebt, und ber Aäußerit liebe- 
volle Empfang, weldher von ihrer Eeite der Gemahlin eines der⸗ 
felben zu Theil warb, erſcheint deßhalb um fo natürlicher. Eine 
erfehnte und geliebte Echweiter trat die anmutbige Marie von 
Orleans in das Haus und in den Kreis ihrer nahen Verwand⸗ 
ten. Daß ber Herzog, der eine boppelt Verſchwaͤgerte in diefer 
jumgen Fürftin begrüßte und erit im vorigen Jahre fehr viele 
Auszeichnung zu Paris, Nenily und Verſailles am Hof ihres 
Vaters genof, es an Aufmerkſamkeit und herzlicher Müdfict 
gegen die Neuangefommene nicht fehlen lieb, braucht bier faum 
angedeutet zu werden. Das bobe Paar mebit feinem Gefolge, 
unter welchem legteren fih eine Herzogin von Maffa befindet, 
warb nach feinen Gemäcern geleitet, vor deren Thüren die 
mürtembergifhe Livree an die Stelle ber ſachſen-coburgiſchen 
getreten war. Spaͤter fand Abendtafel ftatt, worauf ber Hof 
entlaffen wurde. — Die junge Herzogin, deren Bourbonifhe Ge: 
fichtsbildung geiftwol und angenehm ift, erfreute ſchon in ber 
erften Stunde durch die einfahe und edle Freumdlichkeit ihres 
Benehbmend. Wir ftanden geitern fomit am Morabend einer ſo— 
genannten großen Woche voller Hoffeierlichkeiten. Heute werben 
wir Theater, morgen Eour, übermorgen Ball u. ſ. w. haben. — 
Indem ich dieſen Bericht fchliehe, erfahre ih, daß Se. D. ber 
regierendbe Herzog von einem Erfältungsfieber befallen worden 
fep, und dad Bett büte. Hoffentlich iſt dieß mur eine leichte Unpaͤß⸗ 
lichkeit, welche ſchnell vorüber gehen wird. Unfere Prinzen verlafen 
ung, wie es heißt, nächften Donnerftag wieder, um nach Bonn zit: 
rüdzugehen, und bort ihre Studien zu vollenden. Eie baben 
fürzlih in Brüfel ein Gemälde von Wapers, Karl IX in bem 
Augenblik darſtellend, wie er auf die Hugemotten ſchießt, acqui- 
rirt und bieber fhaffen laffen, ein Kunſtwerk von fo aufßeror: 
bentlihem Gebalt und Werth, daß ich mir vorbehalte, andern 
Orts weitläufiger darüber zu reben. 

** Deipzig, 23: Det. Der gegenwärtigen Stänbeverfamm: 
lung liegen noch fo viele und nicht unwichtige Entwürfe der Re: 
gierung vor, daß man die Uufarbeitung derfelben in genuͤgender 
Weile vor dem Schluffe bes Jahres kaum erwarten fann. Es 
fteht daber zu vermuthen, daß der Landtag auch nicht eher auf: 
gelöst werben wird, falld nicht die Regierung lieber ein: 
zelne Vorſchlaͤge unberathen zurüdnehmen follte. — Einem 
noch nmverbürgten Gerüchte zufolge droht unferer Univerfität 
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ein neuer Verluſt, indem der Profeffor Wachsmuth einem Mufe 
nah Göttingen zu folgen nicht abgeneigt ift. Im biefem Falle 
würde Prof. Haffe ‚die Profeſſur der Geſchichte erhalten, und 
einem jungen Docenten, man nennt Profeffor Flathe, bie Lehr: 
ftelle der hiſtoriſchen Hülfswiſſenſchaften zugebacht fepn, ob in 
Verbindung mit der Mebaction der Leipziger Zeitung, nicht der 
Brockhaus'ſchen, möchte zu bezweifeln ſeyn. — Aurzlich ift 
dur eine Verordnung bed Minifteriumd des Innern eine all: 
gemeine Molfszäblung anbefohlen worden, bei welcher der 1 Der. 
vd. 3. ald Normaltag Angenommen werden fol. Dießmal find 
diefer vom 25 Aug. datirten Verordnung „zur. Erleichterung des 
Geſchaͤfts und Erlanglıng groͤßerer Zuverläffigfeit” Liftenihemate 
und Zabellen beigegeben worden, wodurd der im Follvereini: 
gungevertrage $. 22. aigeordnneten Aufnahmen vonBe völferungd 
Tiften wohl Geuüge geſchehen wird. 


In einem einleitenden Artifel der Hannoverihen Zei: 
tung vom 27 Det. über bie „Eutwidlung der Luremburger 
Frage, nach diplomatiſchen Actenſtücken“ beißt es umter Anderm 
bei Gelegenheit‘ der. Unterbandlungen mit dem jetzigen König 
Leopold vor been Thronbeiteigung und mit Beziehung auf dad 
Protofol der Londoner Gonferenz vom 21 Mai 1851, wonach 
von den fünf Mächten verſprochen wurde, mit dem Koͤnige der 
Niederlande und dem deutihen Munde Verbandlungen. anzu: 
Mmüpfen, um Belgien den PRefig von Luremburg zu fichern: 
„Auch fheint aus andern Quellen gewiß, daf Prinz Leo: 
yolb geheime Zufiherungen, namentlich in Bezug auf 
Zuremburg, erhalten babe.” Nachdem am Schluſſe die Ent: 
ſcheidung der beutfchen Bnndesverfammling vom 18 Aug. v. I. 
(Abtretung gegen Compenfation) erwähnt ift, ſchließt die Hanne: 
ver’ihe Zeitung mit den Worten: „Wir Deutiben können übri: 
gend in den Wunſch, dab die Streitigkeiten zwiſchen Belgien 
und Holland endlich erledigt werden möchten, um fo mehr ein: 
ſtimmen, ald nah dem Beſchluſſe der Bundesverfanmlung und 
jetzt ein ebrenvoller Erſatz für die Abtretung der Hälfte von 
Zuremburg gefiert bleibt.” 


Diäinemart, 

* Kopenbagen, 35 Oct. Endlich ſcheint die daniſche Me: 
gierung den fo oft wiederholten Klagen begegnen zu wollen, baf 
fie von den Anträgen und Bericht-Erſtattungen der Provincial: 
ftände feinen Gebrauch made, und ihr eigenes Gefchen! nicht 
allein eludirt, ſondern auch dem Lande ziemlich bedeutende Koften 
ganz vergeblidy anfgebürbet habe. Die Meferate ber Füniglichen 
Eollegien im Etaatsratbe find nämlich fo verlegt worden, daß 
ein Tag frei geworden ift, und man behauptet, daß bdiefer zur 
Beratbung über die vou ben Ständen eingegangenen Sachen be: 
mußt werden folle. Möchten diefe Berathungen zu erfrenlichen 
Refaltaten führen! — Im Publicum behauptete man ſchon vor 
5 bis 4 Wochen, daß ein koͤnigliches Ebict, betreffend die Zufam: 
menberufung einer zweiten fhändifhen Verſammlung, im die kb⸗ 
niglide Druderei abgegeben fev. Dieb Gerücht hätte allerdings 
höchſt wahrſcheinlich ſeyn follen, da die Einberufung der Stände 
Yerorduungsmäßig auf jedes zweite Jahr beitimmt, und. diefer 
Zeitraum nunmehr verfloffen ift; in ben Bureanr der kbniglichen 
Erlegien wußte man indeffen nichts davon, und die Sage hat 
fit aud als falſch bewiefen, denn im diefem Augenblick weiß 
Niemand etwas Sicheres. 


D&D efteinee ch — 

*Wien, 78 Det. "II: MM. der Kaifer md die Kafferin 
baben geftern das Luſtſchloß von Edönbrunn verlaffen, und wie: 
der bie kaiſerliche Hofburg dahiet beiogen. 33. HM. HH. der Erz- 
berzog Franz Karl uud Gemählin find in Tegernſee zufammen 
getroffen, und werden im nädfter Mode bier erwartet; bereits 
find ihre Appartements in der Hofburg zu ihrer Aufnahme in 
Bereitfhaft gefeßt, — Der Erzbifchef ven Erlau, Ladislaus 
>, Porter, ift von feiner. nah Deutfchland unternommenen Reife 
vorgeftern wieder bier angefommen. — Der Bantier Ealomen 
». Rothſchild wird täglich hier erwartet; man vermuthet, daß 
ſenach die Unterhandiuugen Binfichtlich des neuen Staatsanlehens 
umverweilt beginnen werden. 


Wien, 26 Dit. - Die Öfterreihiihe Armee hat ihre herbſt⸗ 
lichen Waffenübungen in allen Provinzen des Kaiferitaates be- 
endiat. Es find dafür, fo weit die Verhältniffe der Dislocatiom 
und des Dienftes An dew größeren Garntfonsplägen erlaubten, 
in jeder Provinz an Änem oder mehreren Punften bie dafelbik 
deamartirten Truppen durch verhaͤltnißmaßige Beit zu größerem 
Mandunres mit allen MWaffengattungen in Brigaden und Divi: 
fionen vereinigt worden, Solche vereinte Waffenubungen fan: 
den ftatt: in Galizien, mit 24 Bataillens, 56 Escadrons und 
7 Gefhügbatterien, in fieben Brigaden , von denen vier Briga- 
den bei Yemberg, und eine Eavalleriedivifion: im Lager bei Gro— 
def concentrirt waren. An Mähren, mit 24 Bataillond, 42 
Escadrond nnd 4 Gefhündatterien, wovon drei bei Brünn theil: 
weile im Lager und theilweife in Santonnirungen. vereinigt wa: 
ren. - In Böhmen, mit 50-Bataillond, 20 Edeadrond und 4 
Gefhügbatterien in fech⸗ Brigaden, wevon drei bei Prag. Im 
Nieder: Defterreich, mit 17 Bataillons, 8 Escadrons und 
5 Gefhügbatterien in fünf Brigaden, wovon vier bei Wien. In 
Juner-Oeſterreich, mit 27 Bataillon, 13 Escadrons und 
5 Geihügbatterien in ſechs Brigaden, wovon drei im Lager bei 
Pettau. In Ungarn, mit 10 Bataillond, a0 Escadrons und A 
Gerhügbarterien im fünf Brigaden, wovon vier bei Peſth zum 
Theil im Lager, zum Theil in Cantomirung. In Sieben: 
bürgen, mit 18 Batailons, 8 Ecadrons und 5 Gefchügbat: 
terien in drei Brigaden, ſaͤmmtlich bei Hermannftadt. Zuſammen 
alfo 437 Bataillons, 158 Escadrons und 29 Gelhüßbatterien, 
eingetheilt in fiebenunddreifig. Brigaden. Die übrigen Truppen 
nahmen bie Uebungen regimentermweiie in ihren unmittelbaren 
Quartierdbezirfen vor. Man foll allenthalben bei diefen Trup- 
penverfanımlungen Urſache gefumden haben, mit der guten Hal⸗ 
tung und bewieſenen Maffenfertigfeit der Regimenter ausneh⸗ 
mend zufrieden zu fepm, und es wird uberall von ſachkundigen 
Militärs de Anſicht ausgeſprochen, daß durch diefe die Brigade: 
und Diviflonsſchule einſchließenden Soncentrirungen viel We- 
fentlihes für die Ausbildung der Eruppen umb ihrer Kührer 
zum wahren Kriegsgebrauche geſchehen fey. In größerem Style 
mar eine Ähnliche Wereinigung des größten Theiles der im lo m: 
bardifh:venetianifhen Königreiche befindlichen Trup- 
pen bei Verona beabfihtigt, welche, eine Ordre de bataille von 
51 Batalllond, 53 @scadrond und 18 Gefchligbatterien bildend, 
und im zwei gegemeinander operirende Armeecorps abgetheilt, 
swifchen den Flüffen Etſch und Chieſe, niehrtägige Gefechtsauf 
gaben loͤſen, und mit der Ausführung großer taftifcher Mandu- 
dres in vereinter Maſſe enden follten, ran bedauert ed unge: 
mein, daß, mach fon getroffenen ſammtlichen Vorbereitungen 
dafür, diefe als fehr gelungen betrachteten Entwürfe ganz nabe 
am Vollzug, unausgeführt bleiben mußten, aus Müdfiht ‚auf 
die Beforgniffe, melde die hie und da auftauchende Cholera dem 
Lande einfl fonnten. Vor diefer "Epoche hatten aber bereit# 
im Monat Auguſt umd ciuem heil des Septemberd die. Wer- 
einigung von drei Eavallerieregimehtern , mit zwei a 
rien bei Aviano, fo wie in den Eommiermonaten —* eife 
Eoncentrirungen der Infanterie zur Hebung des Feldbienftes 
ftattgefunden, 
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Hantels: und Börfen-Machrichten. 
London, 27 Let. - Ernipte.gs; fpanifche Fonds 207 por- 
tugieſiſche 39, ing es * 

„Eine k. Orbonnanz nr auf die innere Schifffahrt Franf: 
reichs ſetzt die Gebuhren für‘ die, Auffahrt in den Fluſſen auf 
denfelben Tarif, wie anf die Hinunterfahrt feſt. Worker waren 
die Gebühren fur die Hinanffabrf mehrmals doppelt fo groß. 

* Aus Holland, 30 Det, Bekanntlich iſt vor einiger Zeit 
zwifchen Alt:Niederland und England-eine Differenz, bezüglich 
des Handels nach Java, eingetteten. Die Engländer glaupten 
fi die von unfrer Megierung auf Jaba angeordnete Eingangs? 
zellerhöbung,, welche eigentlich gegen das Ginbringen delgiſcher 
Joduſtrie Erzeugniſſe gerjchtet gyweſen Araft des beſtandenen Als 
tern Handelsvertrags wicht oefahen; — u dürfen. »- Dieſe An: 
gelegenbeit kam im engliihen Parlament zur Sprache, und Lord 
Palmerfton berubigte die englifeben Kaufleute mit der Zuſage, 
daß Holland angehalten werde, ‚den Stipulationen des befteben: 
den Handelsvertrags nachzulemmen. Unterdeſſen wurden zwi⸗ 
ſchen unfrer und der-maliihen Regierung diplematiſche Verhand 
lungen tröffnet; welche bereits uber; ein Inh andanerm In der 
legten Dhronrede wurde dieſer Gegenſtand erwähnt: mit der Be: 
merkung, daß ein Handelsbettrag mit Eugland bald zu Stande 
fommen:werde, In der That wernimmt man nun, daß bereite 
bei dem FT. großbritanniſchen Gefandten im Haag, Eir €. Die: 
browe,;; das Gonsept des Vertrags eingetroffen iſt. Wie man 
willen will, ift derſelbe fur unferm Handel aunftig abgefaßt, und 
seht alte noch wegen des Handels nad Java obfehmebenden 

unfte. j sım .„. sehe nd 22 te. , 8 

Livoruo, 46 Ort, Eudlich iſt dad: großr Hinderniß, wel: 
ches fo nachtheilig anf unfern Handel und Schifffahrt :laftete, 
geboben worden. Seit geſtern theilt unfre Sanitaͤtsbe horde Gr: 
fundheitszeugniſſe aus, da win jeit:gwölf Tagen keinen einzigen 
Cholerafall baben. f —* 

Genna, 45 Det. Die Cholera iſt endlich aus unſrer Stadt 
verſchwunden, daher unſre Sanitätsbehörde bereits ſeit Senn: 
abend Geſundheits zeugniſſe austbeitt. 

— Augoburg, 2 Moy. Augsburg- Munchener Eiſenbahn 
421 9, 120/, G5 Venet. Mail. 400. P. 1039S.Nordbahn 
1414 9; Ludwig Donau⸗Main-Canal⸗Actien 33..P. 7 

Aus Rbeinheſſen, 29 Deka In Mainz haben ſich 
einige. Geſellſchaften comfitwist, weiche/ gegen. ſeht mäßige Fin: 
ien, ſtets bereit find, fur Jeden die Einsablungen fur hieſige Ei⸗ 
ſenbahn⸗ Zubicriprienen zu machen. Die Urſache ift nicht ſowohl, 
weil es den, Eubferibenten an Capital fehlt, aldı vielmehr um 
den Umtrieben der. Agiotage Schranken zu feren, und die Actien 
am’ Platze zu erbaiten. Bei all dem iſt das Agio der Actien, 
und mehr: noch der bieſigen wieder Frankfurter, geringer gewor: 
den; cimnal weil bie defntive Sauction noch fehlt, umb daun, 
weil ſich in der raten Zeit fur induſſrielle und Ciſenbahn⸗Actien 
uberhaupt eine. geringere Luft zeigt. Man zabſt heute nur 47 
Vrocent Agio fur hieſige Acticn. — Den Ruboöl-Handel anlan⸗ 
gend, je glambte man zu Anfang dieſes Monats, ed laͤme zu 
viel. Effectiv Del zu Markt, und ging mit den Preifen. nicht febr 
in die Höhe, Zeht aber ſſeht man, daß die Vorrätbe und Zur 
fubren doch nicht ſo ſehr ‚bedeutend find, wenigſtens mit dem Ver- 
fendungen in feinem Werbältnüffe, fteben,.. Debbalb hoben ſich die 
Vreiſe auf 38: Thaler pr Ohm. — In Eolomiaiwaaren. geht's iu 
Mainz wieder ziemlich lebhaft/ und im Produeten:, befondere im 
Sereribehandel "find recht gute Ausſichten verbanden, — 
**Leipzig, 29 Oct. Die Geldnoth, oder richtiger bie 
Beſoraniß wie der Capitaliſt feine Baarſchaft am ſicherſten un 
terbringe, fteigt immer, ‚büben; und der Credit fällt fomit immer 
tiefer, Keiner wagt in Actienunternehmungen zu ſpeculiren, 
wei fie noch wicht geihloflen, und ihre Reſultate mngewiß find ; 
feiner: findet in Hopotheken die ibm mothige Sicherheit, wenn er 
anders Gelsgenbeit bat, dergleichen zu erlangen, und feiner ge: 
traut fi, dem Freunde eine geringe- Summe auf bloße Hand« 
ſchriſt zu leiben. Daß auf dieſe Weiſe der Verlehr ſtockt, der 
Handel zurüdfommt, und Jedermann ſich zu Einſchraͤnkungen 
aller Art entichlieffen muß, verftebt fich von felbit, wenn ſchon 


an baarem Gelde felbit kein Mangel if. — Die Eifenbabn- 
agtien der Leipzig » Dresdner Compagnie find geftern ‚wieder um 
4 Proc. gefunfen, was bem obenerwähnten geringer Geldum⸗ 
faß, wie der erförberten mit heute endenden sten Einzahlung 
— die ste iſt bis zum 25 Now d. J., Die te bis 15. Jam. 1838 
zu bewirken —, zuguichreiben iſt. Denn das Vertrauen auf das 
Directorium. wie ben Ausſchuß ſteht feit, und ſomit, die Aus— 
fiht auf baldmögtihe Vollendung der Bahn bis Diesten ge: 


ſichert. 
Oeſtr. Metall. 109%, ; 3proc. 78; 


Hamburg, 27 De. 
Banfartien 1334. — 
* Wien, 26 Det. Nachdem auch ber Monat October kein 

entfprebendes Wetter‘ für den MWeinftot gebracht hat, die Trau— 
ben deinnach, wenn auch größtentheils reif, doch arm an-EHfig- 
keit fmd; die feuchte Witterung aber. ein allgemteines Faulen der- 
feiben befurchten laͤßt, ſo hat vor vier Tagen bier die Weinleſe 
begonnen. Weber das Ergebniß derielben. läßt ſich noch feine 
auch nur einigerntaßen fihere Meinung abgeben, doch it’ fo viel 
wahricheinlic, daß dasfelbe in Hinſicht der Qualität dem vom 
Jahre ‚1835 jo ziemlich er! fenn werde. — Auch aus Ungarn 
(aufeten nur die Herbiberichte aus den füdlihen Gegenden, wo, 
die Trauben fcbon um bie Mitte Eeptembers ıhre Meife —— 
hatten, gina, im mittlern und nördiiben Ungarn iſt dieſelbe 
Klage der Weinbergbeſiher wie-in Oeſterreich, und der dießiahrige 
Herbſt wird auch dort im Allgemeinen als mißratben angefchen. 
— Die Direction der Kaifer :Ferdinands:Norbbahn wird am 15 
Nov. d. I. die erfte Luſtfahrt auf der Eifenbahn bis Wagram 
deranftalten. Man bewirbt-fich jegt ſchon um Billete dazu. 

sm Konftanrinopel, 12 Det. Die Peſtſeuche iſt nicht aur 
bies,-iondern auch in allen europaäiſchen Provinzen der Turkei in 
raſcher Abnahme, und wir dürfen nun mit Grund hoffen, von 
diefer Tridigen Plage demnächſt gänzlich befreit zu fern. Die 
Berlerung des Gefhndbeitssuftandes verbirgt i wefentlicen 
Einfuß auf dem Verkehr nicht, ber fich mächtig zu heben be: 
ginnt, nachdem auch die Geldkriſis ihr Ende.-erreiht zu haben 
[heinf, Der dießjährige Markt von Uſuntſchowa, einem Orte 
unweit Adrianopel, ift_feit langer Zeit wieder der erfte, von dem 
man fügen Tann er ift gut ausgefallen. Zwar ſchien auch ibm 
die‘ Peftfeuche ruiniren. zu wollen, da gleich im WUnfange pci 
boönifche. Kaufleute von ihr ergriffen und bingerafft wurde 
Plöplih aber verihwand, fie, und ber Markt gemanı dann eine 
Außerordentliche Febhaftigteit; alle MWaaren wurden zu guten 
Preifen rein verfauft, und große Nachfrage mußte noch unbe 
friedigt bleiben. Diefed Nefultat bat nach allen Seiten fehr gün: 
flige Müdwirfung gehabt. — Der Curs bes türfiihen Geldes 
bat ſich fo wefentlich gebeſſert, daß man ben Gulden Conv. M. 
nunmehr mit ars. bie ara Paras notirt. 


Avsswunska Cuns vom 2 November 1837. 


'Ü Papier. Old. 5 ppechselurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl. 5 4 Pr. 409%, 40175 
-.ä39,Pr.. — 100°. | Amsterdam Monat — 109'/, 
Prowessen auf B.A. Hamburg «Monat 4154 — 
r. Stück Agio 6 4 Wien in a0ern ıM. — 
Bayer. Bankactien 509 507 Prankfurt ı Morat 99, — 
— ih Nürnberg - - 9% — 
Osstr.Rotksch.L..ı— — Leipzig. + 1. 98% — 
Partial a4 Pr. .,,— 442 London = - 10, 
N.Anl.v. 1954, — 41712 ] Paris ..., 47% — 
Metall.as Proc. 104°; 104%, ] Lyon —14786— 
detto à & Proc. 100 89%, Mailand — — — 
Aetio 4 5 Proct 78°, 78 Gm 1. ei 
Bode äl Seraasi,— 41386 | Lirem -» - Hi, — 
ö 23 Teipst — — 99 
Poln.L.3YJoofl. — 95 Ven⸗ dig - 0, —' 
Poln: Lissoof. ti! 442'% — it 


> Verantwortlihe Medaction: 
Dr. Guftav Kolb; U. J. Ultenhöfer. 
Nerlag der J. ©. Eotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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General Valse. 


Ueber den jet Sajdhrigen Gouverneur von Nordafrika lie: 
fern die Parifer Blätter folgende Lebensnotizen: „Graf Bald, 
Generallieutenant der Artillerie, ift gu Bienne le Chateau (Aube) 
am 47 Dec. 41773 geboren. Er trat als linterlieutenant ber 
Artilleriefhute von Chalons am 1 Eept. 1793 in Dienft. Eeine 
wmilitärifhen Talente, bie fih früh emtwidelten, und feine Ta: 
pferteit Tiefen ihm bald bie erften Grade übericreiten. Er 
wurde am 1 Jum. 1795 zum Lieutenant befördert und mohnte 
in bem folgenden Feldzug den Belngerungen von Charleroi, 
Zandrecied, Dnednop, Valenciennes, Conde, Maeftriht und dem 
Nbeımübergang zu Neuwied bei, wo er fich befonders auszeich⸗ 
nete. Seit bem 29 April 1795 war er Capitän, als er fih im 
folgenden Jahre in der Ehlaht von Würzburg durch feinen 
Muth und feine Gefhidlicfeit im Manduvriren der ihm anver: 
trauten Batterien auszeihnete. Der Feldzug von 1800 follte 
den Eapitän Balte neue Mittel zur Auszeichnung derbieten. 
Er bewies in deu Schlachten von Mösfirch und Hobenlinden 
biefelbe Kaltblütigkeit, denfelben @ifer wie früher. Seine Dienfte 
wurden belohnt: der Staatschef ernannte ihn im Junius 1304 
sugleih zum Obriftlieutenant umd zum Mitter der Ehrenlegion. 
Er machte den Feldzug von 1806 mit Auszeichnung ald Unter: 
chef des Generalſtabs der Artillerie, zeichnete ſich in der Schlacht 
don Jena aus und wurde am 12 Jan, 1807 zum Obriften des 
erſten Artilerieregiments befördert, durch fein fchönes Betragen 
in der Schlacht von Eilau verdiente er ſich die Decoration als 
Dfficier der Ehrenlegion, während er fih in der Schlaht von 
Friedland neue Anfprühe auf den Dauk feines Waterlandes er: 
warb: Nachdem er mit demfelben Eifer und derfeiben Auszeich⸗ 
mung während bes Feldzugs 4309 bei der großen Armee ge: 
dient, vertraute ihm der Kaifer das Commando der Artillerie 
bed dritten Armeecorps von Spanien. Napoleon mar mit fei- 
nen Dienften in Spanien fo zufrieden, daß er ihn am 22 Auguft 
1810 zum PDrigadegeneral ernannte, General Valeée erntete 
feinen Antheil von Ruhm bei den Belagerungen von Lerida, 
Mequinenza, Tarragona, Tortofa umd Valencia. Am 6 Yun. 
4811 ernannte ibn der Kaifer zur Belohnung feiner Tapferfeit 
und feiner militdrifhen Talente zum Divifionsgeneral. Er 
zeichnete fih im ganzen Feldzug vom 4812, vorzüglich aber bei 
dem Treffen von Gaftalla am 13 April 1813 aus, Nach feiner 
Rüdtehr nach Frankreic) und nach der Abdanfung Napoleons wurde 
er mit Auszeihnung von 2udwig XVIII aufgenommen, der ibm 
am 27 Junius 1814 das Ludwigskreuz gab, ihn am folgenden 
Sul. zum Seneralinipector der Urtillerie, zum Commandanten 
der Chrenlegion am 30 desielben Monats, und zum Großofficier 
dieſes Ordens am 417 Jan. 181; ermannte, In den hundert 
Zagen vertraute ihm der Kaifer dad Commando ber Artillerie 
des fünften Corps. Bei der zweiten Nüdfehr des Königs 
wurde er zum Generalinfpertor und Berichterftatter des Eentral: 
comiteꝰs der Artillerie ernannt. Mm 17 Aug. 1822 erhob ihn 
der König zum Großfreuz der Ehrenlegion. Generallieutenant 
Balte war feit dem 8 September 1830 in Disponibilitär. 
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Eugliſche Urtheile über die Eroberung von Conſtantine. 


„Was wird, fchreibt der Standard, die Eroberung von Eon: 
ftantine für Folgen nad fi ziehen ? Diefe Frage möge die fran- 
söfiihe Megierung wohl umb reiflih überlegen. Jeder Verſuch, 
bie frangöflihe Colonie in Afrika zu erweitern, müßte in einen 
ausgedehnten und leidigen Eroberungsfrieg verwideln, der die 
Hülfsquellen nit nur von Franfreih, fondern von ganz Europa 
dverfhlingen würde. Die vorletzte afrifanifhe Expedition der 
Branzofen, bei ber es ihren beften Generalen und ihrer beiten 
Armee mißlang, in dem am minbeften Friegerifhen Lande jenes 
Welttheils eine feite Niederlafung zu gründen — der Feldzug in 
Uegppten, befehligt von Napoleon, ift nur eim ſchwaches Vorbild 
beifen, was Frankreich zu erwarten hätte, wenn es eine wahrhaft 
impofante Eolonie an der afrifanifhen Küfte zu errichten ver- 
ſuchte. Eine folhe Eofonie würde für alle Bolfsftämme, vom 
rothen bis zum atlantifhen Meere, von der großen Wüfte bis 
zum Mittelmeere, der Gegenftand fchlaflofer Eiferſucht, unver: 
ſohnlichen Haſſes fern, und, mit Ausnahme etwa der Aegyptier, 
find alle diefe Nationen und Stämme zahlreich, friegerifh und 
natürlich an das Alima gewöhnt, das fo vielen Franzoſen wer: 
derblih geworden if. Wir ftehen nicht an zu wiederholen, daß 
bie ganze Macht von Europa keine ausgedehnte Colonie auf der 
afrifanifhen Küfte zu gründen vermöcte; in der That, je größer 
bie angewandte Etreitmacht wäre, deſto ſchwieriger würde bie nf: 
gabe ſeyn, nicht bloß wegen der Nothwendigkeit der größeren au: 
fubr, fondern auch weil eine größere Armee auch eine um fo 
größere Eiferſucht erregen müßte. Wir haben die Eroberung Al⸗ 
giers jederzeit als ein Unglüd für Frankreich betrachtet, aber dann 
würde fie der Muin des frangöfifhen Reichs werden.” — Das 
ift für ein fonft fo gewandtes Blatt, wie der Standard, gewiß 
ein ziemlich lahmes Naifonnement, troß der Hinweiſung auf ben 
ägoptifhen Feldzug, deren Perfidie, bemerft der franzöfifche M ef: 
fager, doch gar zu leicht zu durchfchauen ſey. Und was foll man 
zu der Behauptung fagen, das gefammte einige Europa würbe 
Nordafrifa nicht zu colonifiren, d. b. das nicht auszuführen ver: 
mögen, was Nom mit geringeren Mitteln und gegen größeren Wi⸗ 
derftand vermocht hat? — Deutticher mit der eigentlichen Meinung 
der Torppartei gebt die M. Poft heraus. „Die Ehre Franfreiche, 
fagt fie, ift gerächt, die vorjährige Niederlage ausgewafchen im Blute 
der damaligen Eieger, und der frangöfifhe Waffenruhm gewann 
einen erböbten Glanz dadurch, daß er an derfelben Etelle einmal 
beflectt worden war. Frankreich mag fi freuen, und die Familie 
feines Königs den glückichen Einfiuß diefes Sieges in feinem 
fünftigen Schickſal fühlen; aber für England ftebt ein anderes 
Intereſſe auf dent Spiele, und für ung ift dieſe Befeſtigung un- 
feres großen Nebenbuhlers in Nordafrika nichts weniger, als ein 
erfreulihet Umftand. Als Karl X die Erpebition vorbereitete, 
welde Algier unterwarf, da verlangte der Herzog von Wellington 
von dem Gabinet der Tuilerien eine Erflärung über deffen fer- 
nere Abfihten, und erbielt die feierlihften Verfiherungen, daß, 
fobald der Stolz des Dey's gedemütbigt und für die Frankreich 
wiberfahrene Beleidigung Genugthuung erlangt fep, die Armee 
surudgesogen und das algierifhe Gebiet nicht befegt werben folle, 
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über bie Undankbarkeit der fpanifhen Regierung beklagt, und 
da er vor etwa vierzehn Tagen von Lord Palmerfton einen Ur— 
wıh auf längere Seit erbeten hat, fo will man auch hierin ei: 
men Beweis von ber Abnahme der Vorliebe, mit weicher bie: 
ber das engliſche Cabinet die Sache der ſpaniſchen Revolution 
begünftigte, erbliden. Allerdings dürfte die Anweſenheit des er: 
wähnten Diplomaten im feiner Heimath gerade jegt von Wid: 
tigkeit fepn, da gewiß im Parlament von Lord Palmerjton Me: 
chtuſchaft fiber die Vortheile verlangt werden wird, die er aus 
der rdfihtlih Spahiens beobachteten Politif für England ge: 
wonnen bat, und deren Mefultate bis jest nur im erfchoffenen 
und verhtingerten englifen Soldaten, im aufgefangenen engli- 
chen Coureren, verfragswidrigen Bedrückungen englifher Unter: 
thanen, und Berenthaltung der geringſten Vegümftigung zu be: 
fieben feinen. — Noch begründeter find die Beſchwerden, 
welche die franzo “he Reglerung zu Klagen gegen das fpanifche 
Cabinet veranlaffen, Ferutreich ift im vertragsindfigen Beſitze 
des Vorrechtes "der Flagge für feine Hafen Bavonne, Vordeaur 
und Marſellle, welche bis 1851 davon ausgeſchloſſen waren. 
Der Handel von Baponne hat durch die zu Gunſten der Königin 
Sfabelle verfügte Sperrung der ſpaniſchen Graͤnze außerordent⸗ 
IF und nun ſtehen die Cortes auf dem Punfte, durch 
nahme jener Begunſtigung auch den Seehandel Bayonne's 
zu beeinträchtigen. Man dürfte ſich daher nicht wundern, wenn 
die frangöfifche Megiering, falls die von den Cortes beantragte 
Maapregel zur. Ausführung kommt, fogleih den Verkehr mit 
den aniihen Garliften an der Gränge freigäbe. Man will bes 
Haupten, dag won der hieſigen franzöfifchen Botſchaſt eine Denf: 
fürift ausgearbeitet fen, in welcher alle Beſchwerdepunlkte ber 
ftanzoſiſchen Regierung zuſammengeſtellt find, und deren ſchleu⸗ 
nige Abhulfe verlangt wird. Der franzoͤſiſche Commiſſaͤr bei 
der ſanſchen Aurmee, obrin Senilhes, befindet ſich genen: 
wartig biet. 


Der auglikaniſche Clerus und feine Rechte. 


*** gondon, 26 Dit Die berrichende Geiftlichkeit ſcheint 
es ſich ſehr angelegem ſeyn zu laſſen, mit der gegenwärtigen Me: 
gierung eine Lanze zu brechen. Die Urfahen dieſer Feindichait 
liegen klar zu Tage. Es find die organiſchen Veränderungen, 
welche mit der Schweſterkirche in Irland nach den redlichen Un: 
ſichten der Miniſter vorgenommen werden muſſen, und die 
Anforderungeh einer wichtigen Partei in vielen Staͤdten Eng: 
lands, mande druckende Verhaltniſſe der Kirche befeitigt zu ſehen. 
Die Geiſtlichkeit gebraucht num die Taftif; ſelbſt als Klägerin 
aufzutreten. Sie verlangt unter Auderm fürmmich die Aufhebung 
der "Eontrole der Krone: über die Wahl der Biſchöſe, wodurch 
es dieſer allein noch möglich ‚bleibt, auf diefen politiſch-kirchlicheu 
Körper einigen Einfluß auszuüben. In einer Vorftellung der 
Geiſtlichteit aus der Didcefe Durbam an den Erzbiſchof von 
Dorf verlangt fie ihre befonderen Convocationsverſammlungen 
oder Spnoden gleichjeitig mit dem. Varlamenf und eine gaͤnz 
liche Umabhängigfeit von der Megierung bei den Bilhofswahlen. 
So weit geht die Verbiendung diefer Herren, daß fie in dieſer 
Berktellung behaupten, fie ſtehen in ihren Vorrechten den Au: 
den, Mubammedanern und Umaläubigen (sie!) nach. Unterricht 


man mun die wirkichen praftiihen Privilegien, politiihen Ein: 
flüſſe und financiellen Vortheile der anglicanifchen Kirche in dem 
Augenblid, wo dieied niedergeſchrieben wird, fo fann man mit 
Recht fragen, ob es im der ganzen Chrifenbeit eine Geiftlichfeit 
gebe — etwa die in dem Meinen römiihen Staat ausgenommen 
— melde fih folder Vorrechte zu erfreuen hat? Es joll hier 
das gar nicht erwähnt werben, was auf Wurden und andere 
cerimonielle Privilegien bderfelben Bezug bat; befchränfen wir 
ung bloß auf den praftiiben Einfuß' der Geirtlichfeit im Staate. 
Da ergibt ſich denn in politifcher Hinſicht erſtens, daß der 
Erzbiſchof von Ganterburp und ber Biſchof von London Mit- 
glieder des geheimen Mathes ſeyn mürffen, und als ſolche fteten 
Autritt zum Eouverän haben, wenn fie es verlangen. Zweitens 
find die Erzbifhöfe und Bifhöfe ex offieio Mitglieder ded Ober: 
baufes, und bilden einen integralen und, vermöge ihrer Zabl, 
wichtigen Theil ber brittifchen Legislatur. Hat die Geiſtlichkeit 
and feinen Sig im Unterhanfe, fo iſt nichtsdeſtoweniger ihr 
Einfluß als Anbaber der Kirchenlaͤndereien und als Selbiimähler 
auf die Wahlen fehr arof, und fie werden von Männern, wie 
Sir Mobert Peel und vielen andern Mitgliedern von ihrer Partei 
beifer vertreten, ald fie es durch fich ſelbſt fönnten; uberdieß 
find fie auch unmittelbar und meientlic durch die Mitglieder 
für die Univerfitäten Orford, Cambridge und Dublin repräfentirt. 
Drittens find fie großentbeils im Beſitze der Magiftratur Justice 
of the Peace) im Innern, und haben dadurd in einem hoben 
Grad einen unmittelbaren Einſluß auf die Verwaltung der Graf: 
ſchaften und die Juſtiz. Viertens gebören ihnen alle Diöcefan: 
gerichte im Sande, was ibnen bei allen Hinterlaſſenſchaften gro: 
fes Gewicht gibt. Runftend haben fie die unmittelbare und 
ausfhlieflibe Verwaltung aller wichtigen Fundationsfhulen im 
Sande, wie z. B. Eton, Harrow, Windefter, Rugby und un— 
zäblige andere Stifrungen. Sechstens find die grofen Yandes- 
univerfitäten Orford und Gambridge und jest auch Dublin 
wefentlich ihr Eigenthum — es find rein kirchliche Gorporationen 
mit einem aͤußerſt großen Einduß auf alle höheren Stände des 
Landes. Ziebentens nNebe die herrſchende Kirche in der innie- 
ften Wecieiverbindung mit dem Adel und der Gentrn des Lan— 
de3. Das ganze Patronatsrecht im Königreice (mit Ausnahme 
eines Fleinen Antbeild der Krone) wird von- und zu Gunſten 
diefer beiden Glaffen ſelbſtſtändig von ihnen felbit ausgeubt, 
Blickt man nun auf das financielle Welen der Kirche, fo ge: 
bört. derfelben eritens der reiche Zehnten des Landes (mit 
Ausnahme deſſen, was fih in den Händen von Laieneigentiit 
mern befindet); zweitend bie bedeutenden Sirchenländereien 
und grofed Grundeigentum in ben Städten; drittens alle 
Stolgebubren und Ofterabgaben; viertend bie fogenannten 
Kirbenabgaben (church rates) zur Unterbaltung ihrer Kirchen 
umd des Gottesdientes; funftens die Einſammlung ven Kirchen— 
eollecten durch das nanze Land vermöge Föniglihen Ausichreibens 
(King's or Queen's Letters) zum Unterbalt der von ihnen ge: 
feiteten Pfarr- oder Armenſchulen; ſechſtens bedeutende Ein- 
funite aus den reihen Univerfitätsfonds; fiebentens Zuſchüſſe 
aus den parlamentarifhen Fonds, genannt Qucen Ann's bounty, 
bei geringen Pfarreien; achtens ausſchließliche Anwarticaft auf 
alle Domherrenitellen bei den Katbedralen und alle Gaplancien 
beim Hof umd dem hohen Adel; neuntens freier Beſitz von 
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prachtvollen Gebäuden für de Bifhdfe und andere Dignitarien 
und von guten im beften Suftand erhaltenen Pfarrhäufern im 
ganzen Lande. Eicerlich gibt es keine Claſſe der Geſellſchaft 
bier oder anderswo, welde in unfern Tagen ſich fo vieler geſetz⸗ 
lien Vortheile erfreute und om Staate fo umabbängig wäre, 
als die anglicanifche Geiftlichfeit. Es erfordert großen Tact nnd 
Gewandtbeit von Eeite deö gegenwärtigen oder jedes andern 
Reformminifteriumsd, die Epaltung mit der Geiftlidfeit auf den 
möglichft engen Kreis zu befchränfen. Obne die tiefe Verwurze⸗ 
lung und Verſchmelzung diefer Elaffe mit den höheren und mitt: 
leren Etänden des Landes zu erwähnen, beurfundet das oben 
Ungeführte binlänglid ihr außerordentliches Gewicht im Staat, 
und Mei. ift ed auch wohl befannt, daß Lorb Melbourne bei all 
feiner Feftigteit und Eharafterftärte fi doch wohl hütet, das der 
"Krone feit der Meformation nad dem Etatut 25 Heinrichs VIII 
zufommende Met der bifhöflihen Ermennungen in abfolute 
Ausführung zu bringen, oder mit andern Worten, den Eapiteln 
Geiſtliche zur Wahl als Bifchdfe anzuempfehlen, die wegen ibrer 
Anfihten über die in ihrer Kirche vorzunehmenden Verbefferun: 
gen bei ihren Amtsbrüdern nichts weniger ald in gutem Gerude 
fteden, wie groß aud ıhre Frömmigkeit und ihre Gelehrfamfeit 
fepn mögen. ' 


Niederlande 

++ AUmfterdam, 28 Oct. Geftern find die Leberrefte der 
erften, allgemein verehrten Königin ber Niederlande in der be: 
rühmten Ramiliengruft zu Delft beigefegt werden — fie werden 
einen der großen Vorfahren würdigen Anfang der königlichen Mb: 
theilung bilden, Deift, einft bie Reſiden; der alten bollänbifhen 
Grafen und der eraniihen Prinyen, nur eine Etunde von Haag 
gelegen, war eine große Stade, ald jene, 8’ Gravenhage von dem 
Holändern genannt, nur noch das war, was der Name, bedeutet: 
„des Grafen Gehege,“ ein Luſtſchloß mit fhönem Wald und Jagd, 
wovon noch heute ſich freundliche Weberbieibfel finden. Die Gruft, 
fowobl in der alten ald neuen Kirche (de nieumwe en oude Kerk), 
zu Delft ift in vielem Betracht merkwürdig. In der alten Kirche 
dat fih R. Verhulſt durch ein fchönes Grabdenfmal vom Admi⸗ 
ral Kromp verewigt; im ihr befinden fih auch Denfmale vom 
Admiral Peter Hayn und der berühmten und fchönen aus einer 
tobten Mutter gef&nittenen Jungfrau. Die Dranifhe Familien: 
gruft befindet fih in der fogenannten neuen Kirche, welche jedoch 
vor vielen Jahrhunderten im alten gorbifhen Stol und im Areuz 
erbaut, und fpäter durch bie Einrichtung für den reformirken 
Gottesdienſt verumngiert wurde, &o hat faft jede ältere hollaͤndiſche 
Stadt eine ihrer Wltäre und ihres Schmuckes beraubte, verun: 
ftaltete alte Kreuztirche; die fatbolifhen Kuchen find in diefem 
Lande dagegen neu und meift in romiſchem Styl; die zu Motter: 
dam neu erbaute zeichnet ſich fehr and, und mit Vergnügen liest 
man die Weberfchrift in goldenen Buchſtaben über ihrem einfachen 
SHodaltar: Laudare, benedicere et praedieare — ben fpmbo: 
if darin bargeftellten Gott. Mag nun der Proteftanrismus 
reinigend anf den fatbolifchen Gottesdienſt einwirken, nirgends 
fand ich diefen reformirter ald bier — Meſſe, Gefang, Muflf, 
Predigt greifen paffend ın einander, Selten finden fih würbigere 
Vederrefte zufamsnen vereimigt, ald in der neuen Kirche zu Delft. 
Unter den einfachen Grabmalen zeichnet fih das dem Andenten 


an Hugo Grotind, ber bier dad miraculum Bataviae genannt 
wird, gemwibmete Sacrum aus. Das Hauptdentmal darin iſt aber 
das von den Generalftaaten bem thätigften Merfechter niederlän: 
diſcher Freiheit, Wilhelm I, von Naſſau der Hte, gewöhnlich von 
den Holländern Vader Willem genannt, ber im Hofe bed alten 
Palafted zu Delft von einem Meuchelmoͤrder erſchoſſen murde, 
dem wahren Begründer der holändifhen Größe, errichtete Koftbare 
Grabmal, Es wurde 1609 von Henerif, gemaunt de Keifer, von 
Umpfterdam vollendet. Es nimmt gerade den Raum ein, wo eink 
der katholifhe Hochaltar ſtand. Im der Mitte ruht der würbdige 
Held anf einem Xodtenbette, das umgeben ik von allegorifcen 
Standbildern und Figuren, mande von bemunderungswärdiger 
Schoͤnheit. In den umnterirdifhen Kirhengewölben ſchlummert 
die ganze große Familie, Hollands Stolz. Delft ift für den Ge 
ſchichtsfteund überhaupt eine der imtereffanteften bolländifchen 
Städte, Hier, wie auch in den Univerfsätsorten Lepden und Ut: 
recht, obgleich fie von Canaͤlen durchſchnitten find, tritt weniger 
ftart der Handelögeift hervor, es herrſcht mehr Stille, Eruft, 
wiffenfhaftliher Einn. Man trift in ihnen Feine von den ba: 


-rofen Dingen, woranf man wohl in ben großen hollaͤndiſchen Han: 


delsſtaͤdten ftößt. Ihre Öffentlichen Gebäude find meiſt gefhmad: 
los und wenig elegant, Die alte Börfe im umerfchöpflic reichen 
Amfterdam ift faft eimgeftürgt, die proviforiihe nur eine große 
Bretterbude. Die Holländer find in Unternehmungen, mit Aus: 
nahme vielleiht nur der Ganalbanten, änferft langfam; an neuen 
Projecten und Vorberathungen fehlt ed dagegen nicht. Jahrzehnte 
mögen nod vergeben, ehe ber Bau der neuen Börfe beginnen 
wird. Das Nationaltheater zu Amfterdam dient bereits über ein 
balbes Jahrhundert unter dem Namen eines proviforifhen, und 
doch wurde gleich nach der unglädlihen, mit dem Feuertode vie: 
fer Menfchen begleiteten Eindfherung bed alten dad Project zu 
einem neuen Ecaufpielhaufe gemadt. Die Holländer verläugnen 
auch in diefer Beziehung ihre deutſche Abkunft niht. Das Po: 
niglihe Mufenm im Smag, ein winziged Gebdude, ragt wie ein 
Waſſerhaus aus einem Teich hervor, obgleich die Foftbarften Ge— 
mälde enthaltend. Motterdbam bat zwar feinem berühmteften 
Bürger eine Bildfänle gefegt, ihn auch baranf ald „laus nomi- 
nis Bataviae' bezeichnet; aber fle ſteht auf einer Art Markt, 
melden eine breite Brüde bildet, unmittelbar an ihrem Rande, 
über dem Wafler, wie an die Seite gefhoben von dem fie um: 
gebenden Handelsleben; ein eiferned, enges, aber nur bad Fuß— 
geſtell umſchließendes Gitter umgibt fie; links von ihr ſtehen eim 
paar Geſchaͤftsbuden, rechts einige Bontilen mit Blumen und 
Zuderwert, davor bewegen ſich Fruchtoerfäuferinnen ıc. in langen 
Meihen. Im folder Umgebung nimmt fi die ſchwarze erzene 
Statue des ehrwurdigen Erasmus, der im einem großen aufge: 
fhlagenen Buch andaͤchtig liesr, hoͤchſt eigenthämlih aus, und 
man begreift nicht, woher ihm bie Gebulb und Ruhe zum Leſen 
kommen möge. older Sachen finden fi viele in Holland, 
— Nicht von der Regierung aud, fondern von den Bebörben- der 
Stadt Amſterdam felbft find alle öffentlihen Vergufigungen feit 
vierzehn Tagen eimgeftellt — ed ſcheint in biefer Hinfiht, ald ob 
über die ganze große Stabt ein Schleier geworfen wäre. Selb 
private Gefelihaftsverguhgungen unterbleiben, Biele Küuftier 
und Gemwerbslente beflagen ſich bitter daruber: die Stadtanftal- 
ten fönnten geſchloſſen bleiben, weil bie barin Angeſtellten yon 
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der Stadt befoldet würden, allein Die particwiidren Anftalten blie: 
ben ohne Werbienft und ohne Eutſchaͤdigung; man hätte licher 
Einen allgemeinen ZTrauertag anberaunmen ſollen. Berner ſchreibt 
*emandb an dad Hanbelöblatt; „Inmitten ber Trauereinheit mit 
dem königlichen Haufe, während die Trauerglocke jede fröhliche 
Stimmung tödtet, durchkreuzte Dienftag, den 47, die Infanterie 
die Killen Etrafen und Grachten mit ber lebendigſten Muflt, 
weildye ungemöhnlih aufmunternd Mang. Das ift mir fehr fon« 
derbar vorgelommen und bat im Volk allerlei artige Bemerkun: 
gen hervorgerufen, Einige Yugenblide fpäter, um 42 Uhr, if 
wieder die Zranerglode geldäutet worden. Was muß von foldhen 
Contraften der aufmerffame Fremde deuten!" — Die Koften der 
Nationaltheater werden von der Stadt getragen; allein 5. ®. bie 
deutſche bier recht gut befegte Oper muß die Gagen der Mitglie⸗ 
der aus eigener Caſſe fortbezablen, ohne in acht Tagen die ge 
ringfte Einnahme gehabt zu haben. In dem Fortgange der po: 
litiſchen Dinge, fo wie der Handelsgefchäfte ift jedoch nicht das 
@eringfte weder geändert noch verfhoben, Ob Kheatergefchäfte 
unfittlicher find? Der Haudel ift bier der von Allen böcdft ver: 
ebrte Sott; in feinem Tempel, der Börfe, vereinigen ſich jeder 
Zeit mir gleihem Eifer Chriften und Juden, Katholiken und Pro: 
teftanten von allen Karben, fein Ereignif vermag ihn zu (lichen ; 
denn das perfönlibe Intereſſe geht bier gänzlich darin auf, Die 
Hanbdelebörfe it hier der wahrhafte „Bruunquell aler Gnaden,“ 
und würde fie auf acht Tage, wie die Theater, geſchloſſen, wärben 
davon Tauſende von Specnlanten ruinirt werben, 


zarte 


Der Eorrefpondent bed DM. Ehronicle in Konftantinopel 
betätigt umfere früher gegebene Nachricht vom der Anftellung 
englifher Officlere im tärfifhen Heere, Es wirb behauptet, 
ichreibt er, dap mit nur Obrift Eonfibine, fondern alle bier be 
findlihen brittifchen Dflciere Auſtellung in ber türfifhen Armee 
mit Rang und Commando erhalten werben. Es ift dieß der 
entſchiedene Wunſch des Eultans, wobei er aber anf lebhafte 
DOppofition bei alen feinen Miniſteru fößt, melde anf das, Die 
tärfifche Armee vorftelleude Gefindel fo fkolg find, daß fie mei- 
nen, basfelbe habe vom europäifhen Dfficieren nichts mehr zu 
lernen, — Die in Bujufdere und Cherapia wohnenden engli- 
fen nnd andern fränfifhen Kaufleute haben abermald um die 
Erlaubniß nachgefucht, auf dem Bosporus zwiſchen den genannten 
Orten und Galata ein Dampffhif gehen zu laflen; aber die 
Zürten find dagegen, und ein geringer Unfall, der fi vor eini« 
gen Tagen zutrug, indem das Dampfboot Fevant einige Gaiten 
befchäbigte, bat fie noch mehr gegen die Dampffctffe aufgebracht. — 
Der berühmte frangöflige Urst, Dr. Bnlard, dat die Megierung 


dazu vermoct, das auf einer Fleinen Juſel des Bosporus geile: 
gene Gebäude, der Leanderthurm,“ ganz zu feiner Verfügung 
zu ſtellen. Er richtet ed zu einem Peithofpital ein, und befindet 
fi feit einigen Tagen daſelbſt. Ein anderer junger Arzt, Dr. 
Lago, ein Italiener, der feit zwei Jahren' in Pera prakticirte, ift 
entfchlofen, fih mit Dr. Bulard in feinem gefährlichen Unter 
nehmen zu verbinden.“ 

TRonftautinopel, 11 Det. m der vergangenen Nacht 
bat Lord Ponfonby einen Eourier mach London erpedirt. Der 
Lord hatte vier Tage hintereinander feinen Dolmetſch zur Pforte 
geſchict, der fi gewöhnlich mehrere Stunden bafelbit aufhielt, 
mad allgemein auffiel. Die Abfendung eines englifhen Couriers 
gibt daber viel in Pera zu ſprechen. Man fragt fih: womit 
fann der Courier fortgeſchiet worden ſeyn? Was gibt es denn 
in diefem Augenblit zwifhen England und der Pforte fo, Wich⸗ 
tiges, fo Geheimes, das die englifhe Botſchaft in ungewöhnliche 
Tätigkeit verſezt Niemand weiß mit Beftimmtheit darauf 
zu antworten; ed wirb bin umd ber geratben, und obme mit 
Zuverläffigfeit dad Wahre vom Falfhen unterfheiden zu fünnen, 
ift doch die allgemeine Anfiht, daß bie englifhe Regierung mit 
der Pforte eine Convention absufchliefen ſuche, die außer ben 
befannten Tariffägen auch noch andere wichtige Gegenftänbe be: 
treffen fol. In kurzem wird man wohl erfahren, welche Be: 
mwandtuiß es mit diefen Morausfepungen bat. Jedenfalls ift die 
Aufmerffamkfeit rege geworben, was gegemwärtig binreicht, balb 
das größte Geheimnif enthält zu fehen, — Die fremden ho— 
den Alte fegen ganz Komftantinopel in Bewegung, Der Eul: 
tan ift bemüht, ihnen ben hiefigen Aufenthalt fo angenehm als 
mögtih zu machen. Vor allen wird der Erzherzog Johann mit 
ganz befonderer Auszeichnuug behandelt, und der Sultan fcheint 
es fi zur Aufgabe gemacht zu haben, dieſem Prinyen dem an: 
genchmften Eindrud von hier zuruckzulaſſen. Dem ehemaligen 
Botſchaſfter zu Wien, Ferit Achmed Vaſcha, ift bie Ehre zu Theil 
geworden, bie Etelle eined oberften Cerimoniars proviforifch zu 
übernehmen, b. b. die fremden Prinzen bei dem Sultan einzu: 
führen, fie überall zu begleiten, und ihnen die hiefigen Merk: 
mwürbdigteiten gu zeigen. Zweihundert Pferde find zur Merfü: 
gung ber Prinzen und ihrer zahlreichen Gefolge geftelt. Die 
glänzenden europäifhen Uniformen, die gegen die jetzige ein⸗ 
fache Rleidung der tärkifchen Truppen ſehr abftehen, bieten ein 
fchr anmuthiged Schaufpiel dar, wenn die Prinzen, von ihren 
Dfficieren uud vpaterländifchen Miffionen umgeben, durch die 
Etrafen Ronftantinopeld reiten. Der Sultan wollte dieſes 
Schauſpiel au mit anfehen, und hatte, mad ganz ungewöhnlich 
ift, den Augenblick benügt, mo bie Prinzen mach der Artilferie 
Gaferne ritten, am fie auf dem Wege dahin zu begrüßen, 
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Erklärung gegen Friedrich Nückert. 


Es war im voraus von mir befloffen, als ich meinen Briefwechſel mit dem Grafen Platen berausgab, über ale Angriffe 

. un denfelben zu ſchwelgen. Hieraus fomobl ald auch befonders aus der Hochachtung, welche ic gegen die Verdienfte Friebrich 

Näderts bege, mögen ſich die feier des Erlanger Mufenalmanahs (auf das J. 1838) erklären, wenn id meinem Vorſatze ge: 

treu, andy die Invective bieies Dichters, im genannten Bude, mit Stilihweigen übergebe. @6 fev mir aber erlaubt anztizeigen, 

dab ib im dem Wiener Fabrbächern von Deindardfiein, fo wie in meinen Pitteraturbriefen, die in Leipzig bei Kummer erſcheinen, 
alle meine bieherigen pofitiven Behauptungen mit Flaren und deutlichen Gränden unterilüken werde, 


Dr. Jobannes Mindwig. 
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GErklärung gegen Ado v 
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des Recenſenten aufmerkſam zu machen. 
Dr. Dobannes: Minckwig. 
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-Den Lefern und Beurtheilern des bei 8, 


verrheidigenden Schlu 

nif zum Abdrude der 

umjuändern. 
Kaffel, 23 October 1857, 


renten verfouft 
Diefeibe liegt umter einem wabrbaft italientfhen Himmelsſtriche, bat 


”* geitrichen worden war, und die Verlagshandlung ſich hierauf veraulaft gi ei bat, 
once, diefen Ehluß, ohne mein Willen und 3 A A 


oder auf 2 


Bekanntmachung. 


3 aas erfhienenen Wiener Tafkenbubs ,‚Immergrün für 18358 di i 
Nachricht, daß meine im-demielben emtbalsene Novelle „Rinder:Liche von der Wiener Een zn —— 
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0 behufs en 


lien, nah eigenem Gutbünten, im bie jehige Bealt 


Franz Dingelftedt. 





1355) Eine große Herrſchaft wird unter ſehr billigen Bedingungen anf Leib: 
© Sabre. in Pacht — f 
ein vräctiges Schloß mit einem fürftlichen Park, 5 arofe 


Materhöfe, gegen 1000. Joch Dominical und. bei 16000 Joch untertbänige Gründe mir 200 behandten Untertyanen, und wird fammt 


einem bedeutenden Fundus instructus 
eine heftimmte, aber gebörig fiber gr 


welch lepterm Fall aber wenipftens der zu übergebende Eundus instructus ſichergeſtelt werden müßte. Dieffällige Antr 
t,.des mit unumichränfter Volmaht, ſewohl zur Abfchliefung des Leibrenten- als 


man in frantirten Briefen an 3 
achteontracte ermadtigten ‚nieder 
r. 780, elnzuſenden. 





[5585-47] Aufforderung. 
Martin Hierhbolzer, ledig von Oberhof, 


im Umtöbesirt Sälingen, Oberrbeintweis, 
berzogtbum Baden, ‚8 Sabre 4834 nad Nord⸗ 
amerita, und nach ren ſeines Brıı Ras 


cob Hierbolzer mit im nah Puiladelphla aus⸗ 
gewandert - von dort aber im. Jahr sdsz weiter 
ntzogen, ofme daß feither vom ihm ehrwas be: 
tannt geworben iſt 

Durch den mitlerweile erfolaten Tob feiner 
Eltern. Jofeph Hterhofjer, Eheleute von Obere 
bo rn bm ein Erdtheil von ası fl, 57 fr. zu⸗ 
etallen, 
® else wird mm zur Erflärung über bie 
Berla ——— und Empfangnabme 
— Erbtheils mit Friſt von A Monaten inte 

Bederiten vorgeladen , daß im Nichtericeis 

uungsfalle die Cxrbicbaft, lediglich. denjenigen zu: 
59* wird, welchen fie sufäme, wenn er jur 
eit bed Erbanfaus nicht mehr am Kleben! ger 
weien wäre. 

Gärfingen, am 14 Derouer 1837, 

Groäberzogliched Amtereviiorat. 
Kohlund. 


Ro eh € 
&ant - Edict, 


Gegen Nikolaus Kofler, Bürger und 
Handele mann von Stadt Keht, it Gant Afannt, 
und Tagfabrt zum Richitgftelungs: und Mor: 
augd + Werfahren anf 

Sreltag, 15 December 1537, 

3 _ .. VBormittand s Um, 
anf dieffeitiger Amts = Ranyei Fefintfent, 
alle biejeninen, weile aus was immer fir einem 
Grunde Unfprüde au bie Malle zu machen 
gebenten, foiche, bei Bermeibung bed Ansfeninfied 
von der Sant, vperlöntich oder durc achdrig 
Berolimänitigte, Tehrifttich ober müͤndlich amu⸗ 
meiden, umb zugleich bie etwaigen Vorzugs⸗ 
pber Unterpfandsreate, welche fie geltend machen 
wollen, zu begeichnen haben, und ern mit 
nleitaeitiger Borlenuna der Burorid: Urtunden 
oder Unsrerung des Beweiſee mit anders, Me 
weidmitteln, 2 

Zuglelch werben in ber Tagſahrt ein Mafle: 
pflegen und ein Mänbiner: Aueſchnn ernannt 
Bero⸗ und Anmlafversleie verfumt. und fellen 


13179-81) 


we 


#6. Somptoir, ) 
ftergeigiihen öffentl. Ggenten, Joſeph Nitter v. Hohenbinm in Wien, Stadt, 





in a anf Ber vvergleiche und Ernennung 
ich 


ar, arof. ſchlant — Weficht 











bes Fine und Gläubiger : Ansfauffes 
bie Nichtericheinenden als der Mehrheit der 
chienenen beitvetend angefehen werden, 
ort, den 29 —— 4857. 
Großherzool. badishes Bczirta⸗ Amt. 
Eichrodt. 


vr — —— — — — 


1,70 Bekanntmachung. 

Dostor Medieinae Joſeph Hand, aus 
dem Salzburgiſchen gebuͤrtig, wurde 1412 bei 
dem damals in Galzburg!narnifenirenden fönlal, 
baperifchen sten Linien ‚nfanterie :Meaimentd 
Kronvrinz ald — — aufgenonz⸗ 
men, und zog damit nach Ausland, von two er 
aber nicht mehr zuruͤctam. 

Tan erbaltenen amtlichen Norlzen wurde 
er anlegt in einem Spital verwendet, von tue 
er zu Ende Sinner 4515 walrfbeinlich in ber 
Abſicht abreifte, 1m — 6 nach 
ige teren. Beine udbeit war durch 

e erlittenen vielen Strargien fehr anseorifen, 
und fo kanu er wohl auf biefer feiner Miüctreife, 
daher außer dem Kriegsſchanplatze und auf eine 
Art neftorben feon, bie eine zuverläffige Erhe⸗ 
bung biefes Tobesfans noch möglld macht. Da 
feinen Erben am einer ſolchen Madwiche ſebr 
vieles gelegen ift, fo wirb biemit Jedermann, 
der bierüker eininen En a zu neben ver⸗ 
man. erſucht, ſich guͤngft, gegen dantäarfte 
Merafitung ber Ewa bieranf erlaufenden Koſten 
an ben Untergeidmeten zu wend lcher zu⸗ 
oleich autorliirt ift, deinienigen, ans ver: 
taffige- Nacricht, ſey es nun mittels oder un⸗ 
mittelbar, Über den riolgten SRo eenagu⸗ 
ten Dr. Hand zu geben im Grande i, elite 

Prämie von 100 JE. N. W. 
ausymbegunbien, ; 

Burapanfen im Unrexdonanfreife, 

am h Grpiemser 1837. 

Schnediz, fünigl, baper. Advecat. 
Perſone⸗ Befchreibung 
bed obigen Dr. Haas na bem Standpunfte 
bed Tahres nı2ı Miter 98 Jaähre alt — Sta— 
finalıch, braun — 
Bart, vraun — Angen, kraun — Maſe, längs 
licht proportionirt — Belondere Hemuzeichen, 
fan, 





apeın, 


runter gegen 4000 Stü@ der feinften Electoral⸗Merinde Schafe gebören, eutweder gegen 
‚lite Lelbrente ald Eigenthum überlaffen, oder aud auf 20 Sabre iun Vacht — 


ge bellebe 
Wollzell 








[3560] Bei Karl Erhard in Stuttgart 


find erisienen und in allen Bırhbanblungen 
yu baben: 


Tafeln zur fchnellen und fichern 
Berechnung der Binfen aus 
4 bis :20,000 Capital, von. 1 bis 
zu 365 Tagen, zu 3, 3%,, 3%, 
3%s 4 45. 45 4, 5 und 6% 
nadı einer ſehr einfachen und erleich⸗ 
ternden Einrichtung für jede der in 
Deutfchland und den angrängenden 
Ländern geltenden Münzwährungen 
gleich brauchbar. Mit einer Zeittas 
fel, auf. welder die zwiſchen zwei 
gegebenen Terminen liegende Zahl von 
Tagen augenblicklich gefunden werden 
kann, Bon €. L. Kraft. 30 Bo: 
gen gr. 8. Preis in Cartonband 
1 Rihlr. 3 gGr. oder 1 fl, 45 fr. 


Die. vorfichengen Taſeln gewähren vermdge 
ihrer ganz befönber® yrordhindiigen Einrichtung 
alle Bortbeilc, welche nian vom — 5 
Art erwartet, ——— tigkeit ee 
brauchs, igfeit veamung. © 
und anderfäfiine Meiuftate =) nven ung auf 
jede Münsforte, im folhem Grabe, wie fie 
farertiap dir einer andern ber biß jeyt zu glei⸗ 
chem Arber erfierrenen vielen Ahnlishen Bes 
recbmungen gefunden werden. Sie empfehlen 
id baber arwih ſchoon auf ben en Anblid 

edem, ber biter ober feltener in den Fall kommt⸗ 

injenausrehnungen zu machen, und find bem 
Üngehbten wie dein fertigen Rener eine gleſch 
willfommene ge wir, und Erleichterung bei 
biefem miübfamen Geſchaft. 

Für jeden in den Tafeln nadgewie 
fenen Reanungöfehter bietet ber Vers 
leaer einen Ducaten, womit bie Correch⸗ 
beit und Iintrfialichfeit bes ganen bogenreichen 
Werts genuͤgend verbürgt ſeyn bürfte, 





2167 
(101-9) Grfter größer Noman der nindernen Litteratur, 


Das junge Europa. 
Novelle 


— : Die Krieger. 2 Bde, 3 Rıhlr. +12 gr. 6fl. 
er Die Bür er. 1 Sand. 1 — 18 58 fl. 
4 I welches t 

—— Im ir — — x —* 5A. * Beides I Ye 


—— An Sen buch und Nberkmunt 
der neuen Ban Kriegern⸗ wir ein — —* eben —*— —— ie 
des voluiſchen ist im —— Jars rom oder genen en Polen sein geh en, fondern 
f, ft au — geiſtreich > 
i ei dr an t biefes arobe 3 "worin Kr 
n ber hinens * urn ——— 


reich a ie und 
— im —844 ade zu Fre 


hnend daſteht, nicht fehlen kann. 


Heinrich Hoff. 


Tm Verlöge der Hahım'schen Hofbuchhandlung in Hannever ist 10 eben er- 


Elementargrammatik 
der 


griechischen Sprache 


nebst eingereihten 
Vebungsaufgaben zum Uebersetzen aus dem Griechischen ins Deutsche 
und aus dem Deutschen ins Griechische, 


das zugleich v 





— au 
iör. 


13504] 
schienen - 


Dr. Raphael Kühner, 


Conrector an dem Lyceum ıu Hannover u. 8. w, 


. 8. 1837. “/, Rihlr. 


Diese —— rammatik bi der jetzt in Verbindung mit des Hrn. Verfassers Schulerem 
r.) 


matil (er 34 IA En Ir.) und der er Ye rachlehre (gr. 8. 165% w 55. 4R 

“in anzer —— dem die eranere den Bedürfnissen der unteren, die zweite denen der 
oberen Cl age und die letztere für die Lehrer so wie überhaupt für das tiefere 
Studium ders griechischen Sprache bestimmt ist. 


15648] Bon Unterzeidmeten wurde fo eben an alle Bumhandlungen verfandt : 


Tempel der Nnfterblichkeit 


oder 


neue Anthologie 


der wichtigften Ausfprüche,, befonders neuerer Weiſen, ber Forts 
dauer und MWiederfehen. 


Ein Buch für Zweifelnde und Trauernde 
Herausgegeben von 


Mit dem Portrait des Herausgebers. Ler. 8. brofch. 1 Thlr. 4 gr. 


Dichtung und Urtheil. 
In Zwangloſen Heften herausgegeben von 


Dr. 3.2. Sofmann. 


Erſtes Heft. 2er. 8. broſch. 6 gt. 
SH ER bier einen een für neue, edel und voltdrhämfich een 


» Das Nähere wird man aud bem 
w Ar F en: E 
Derek onen mag, ectn Ann Lorenz Huholt in Blankenheim. 





ned 





(sr101 In allen Buchhandlungen ift zu erbalten : 
Das konigl. 


hannover ſche Patent, 
deutfhen ‚Stände 


der Bundestag. 
Publiciſtiſche Skige 
Dr. ©. F. Wiurm, 


Proft ſor in Samburg. 
Seheſtet 8 gr. 
Reipsia, im October *3 


A. Brocdhans, 


5511] In auen bſierr. * handlungen, im 
ien bei €, Gerolb und in Perb bi €. 9. 

—— iſt zu haben 

chs bedenkliche Vorboten einer gro⸗ 
= Weltveränderung, an 
Sonne und Erde ſichtbar. Be: 
ſchrieben und beurtheilt von Dr. 5. 
©. Tinius, Verfafler des „uͤng⸗ 
ften Tages.” gar. 8. geh. Preis 


36 fr. 
Diele Evrift in fein moſtiſches Ibeenfwiel 
oder eine apotaluprifche Trommel, welche Laͤrm 
3 und das 8 der Zelt hat: 
n findet baziı h ai 
wie er Berta in 


von 





feiner Echrift : ne 3 moße Tag“ erfarien und 
in ben Mi — aulegt n in 


der Yoendı. 1857, I —— fan 








(5662) An meinem —— = erfhienen und 
durch alle Buchha ichen 

Garud, Dr., &E. G., ehr der Gy⸗ 
nätologle, 2 helle, Ste Aufl. gr. 8- 
5 Thlr. 16 g®r. 

Pellico, 8, da Saluzzo, Opere 
compiute. Vol. H, Contenente; Poc- 
sie inedite. Roy. 8. cartonmnirt. 
4 Thir. 9 gGr. 

Zifcher, Dr., I. F. W., das Ehri- 
ftentbum in den Hauptſtücen unferer 
Kirche, 2te Aufl. gr. 8. 2 iChle. 4 g®r. 

IP Ron Carus’ Gpndfolpgte hat 

Kerr Karl Gerold in Wien ten Desit 

für ganz Oeſterreich übernommen. 
Teivyin, im Oct, 1657. 


Ernſt Fleifcher. 


Im Verlage ler Hahn'schen Hof- 
in Hannover sind so 





13665) 
buchhandlung 
eben erschienen: 
Erotefend, Dr. & F. (Director 
des Lysceums zu Hannover) neue Bei- 
träge zur E — der per- 
sepolitanischen Kellsehrift, 
nebst einem Anhange über die Voll. 
kommenheit der ersten Art derselben. 
Bei der ersten Säcularfeier der Geor- 
gia Augusta in Göttingen herausge- 
geben. Mit 4 Steintafeln. gr. 
ji Rthlr. 

— —, Rudimenta Linguao Um. 
bricae ex inseriptionibus antiquis 
enodata, Particula V. Quartam 
— — cxponens. 4 maj. 


eh. 88 
fie. a vier Hefte kosten ı Athlr. 
Die vwreitere —— erscheint in h 
rigen Lieferungen a # gGr. 


— 





2168 


(568) Zur Unterrichtung über ben jehigen Krlegeſchauplatz Im Afrika machen wir aufmerkfam auf bie in unferm Berlag erihlenene 


und duch alle Buhbandiungen zu beziebende: 


Karte von Algier und dem Mittelmeere 


' n 
E A. MI 


Das Blatt umfaßt zunaͤchſt eine General: Weberfiht aller Länder des mittelländifhen Meeres; ferner eine 


Speciallarte von Algier und Tunis 
mit dem gegenwärtigen Kriegsſchauplatz 


Plan nebſt Anficht der Stadt Algier. 


und enbiih einen 


in praftifhen Gebrauch beim Beitungsiefen iſt das Blatt von einem alphabe 
von 


igler und Tunls umgeben, im welchem nicht allein die in diefer 
MWierede ber Karten = Yroiectiom (mitrelft .rubrichrender B ben), 
Gegeuftände möglichft gu erleichtern. R — — 


Preis: Af. BO tr. 





hc une si 
e D 
lichſten der vielfachen Benennungen und Schreibarten derfelben oͤrtlichen Gegenſtaͤude —* de ee a Se teren 


ifter zur Speclalkarte 
er Hinmelfung anf bie betreffenden 


fe Welle das ſchnelle Auffinden ber benannten 


Litterarifch : artiftifche Anftalt in Münden. · 





(5654) Mit großem Beifall erfgeint forttauernd im Banmgärtuers BSuchhaubluug und _ (557%) 


ft in allen Buchhanblungen zu baben : : 
Allgemeine 


Homödopathiſche Zeitung. 


Herausgegeben von den DD. der Medicin 
&. W. Grofs, $. Hartmann und SF. Hummel, 
Wöcentlih zwei Nummern, Preis eined Bandes 2 Thlr. 


Die Vefchwerden des zunehmenden Alters erzeugen bei mir 
den Wunſch, die Leitung meines Gafthofes, dem ih nun ſchon 
ſo viele Jahre zur Zufriedenheit meiner zahlreichen hohen Gaͤſte 
vorftand, bald andern Händen anvertrauen zu koͤnnen. 














Ich bin daher zum Verkauf desfelben aus freier Hand ents 


fhloffen. Es wird überflüffig ſeyn, bie vortheilhafte Lage und Eins 
richtung, fo wie den hohen Grab der Frequenz bes Gafthofes der 
in der Nähe und Ferne auf das vortheilhaftefte befannt ift, bes 
fonders herauszuheben. Nur fo viel will ih bemerken, daß das 
ſehr bedeutende vollftändige Wirthfchaftsinventar , jo wie bie Wein⸗ 
vorräthe mit in den Kauf gegeben werden, und daß ein anſehn⸗ 
licher Theil des Kaufſchillings auf dem Haufe zur erften Hypothek 
verzindlich ftehen bleiben Fann. 
ch ade hiemit Kaufsliebhaber ein, ſich der näheren Kaufs⸗ 
bedingniffe wegen mit unmittelbaren Anfragen an mic zu wenden, 
füge aber zugleich für das hohe Publicum die Verſicherung bei, 
daß ich forthin der Bewirthung und Mebienung der mein Saft: 
haus befuchenden hohen Gäfte ununterbrochen dieſelbe Sorgfalt 
wie bisher widmen werde, um mir das Zutrauen zu bewahren, 
deffen mein Haus fich fhon von jeher erfreut, 
&. Erlangen, am 19 October 1837. 
Leouhard Brauns Wittwe, Gaftwirthin 
zum Wallfiſch daſelbſt. 


Bei Tobias Löffler in Mann: 
int fo eben erſchienen und allen Thea⸗ 
terfreunden ald vorzünlich zu empfeblen: 


Saufes Ende. 
Trauerfpiel in 5 Aufzügen. Mit 
einem Morfpiele: 

Die Scheidenden, 


Kom Verfaſſer ber ‚Braut von Ierufalem,*’ 
bes „Sehers von kr 
R 


Dr. 3, mM. € . 
Ein Außerft intereffanter Stoff; Eonrabin 
ber legıe Hobenftanfe, mit vielem ⸗ 
lente und ‚bearbeitet. Ein wuͤrdiges Geis 


tenftüd zu — Maria®tuart, 





[5676] In meinem Verlage ift fo eben erfhienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beyieben: 


Ein biftorifher Roman 


von 
Ferd. Stolle. 


3 helle. Velinpapfer. Preis 4, Mtbir, 
Ein a Ube 


ten zu dem allbetaunten, 642 
von 8, Feilifad⸗ wird auch dieſer Roman, 
aus der Feder eines gewandten Sch ersẽ 


rxiftſteuers. 
ne nicht minder wichtige ER 
umfaßt, bas allgemeine Intereffe erregen. 
eipstg, ben 4 Detober 1837. 
Eduard Meißner. 
6) Für. Siegelfammler. 
Die Befü einer orofßen Giegelfammlung 
wůͤnſchen ber zahlreichen Doubletten von Sie⸗ 
gelabbruden en andere, aber nur bes hoben 
und höchften Adels, zu vertaufchen. Dirffätlige 
Dfferte erfucht man unter Bnfarup bes Berzeich: 
niffes der zu vertaufchenden Modrüde am das 
Eomptoir des Hrn. Zofepb Nitter v. Hobens 
blum, mieberdfterreichifehrem öffentlichen wil⸗ 
und winir igenten in Wien, einzuſenden. 


AUGSBURG. abonnement 
für die Stadt beider Zeit 


Preis 
hr; für auswärts bei 
A. 







—J—— 


Spanien. (Die Rückehr des Don Carlos nah Navarra aber: 
mals zweifeldaft.) — Großbritannien. (Ueber Lord Durhams 
legte Rede. Vorbereitungen zum Feitmahl der Königin.) — 
Erankreih. (Telegrapbifhe Depeſche.) Nachrichten aus Eonftan: 
sine bis zum 20. Laffitte's Glaubensbekenntniß. — Niederlande, 
Untmwortöabreffe der holländifhen Generalftaa: 
ten.) — Deuticland. (Briefe and Münden, Frankfurt, Co— 
Burg.) — Preufen. (Beien gegen den Nahdrud,) — Ruf: 
land. (Ankunft des Kaifers in Auapa und Kertich.) — Defterreih. — 
Griehenland. (Brobftüde englifhen Spleens.) — Han: 
delde und Börfennahrihten. (Die Leipziger Meffe.) — Nußer: 
orbentl. Beilage, Tocquevitle und Beanumont. — Por: 
tugals Zukunft. — Schreiben der Times aus Konftantinopel 
über Yerfien und die Kurden, 


“® pandie nm 


⸗e* Madrid, 22 Det. Die legten Depefchen des Generals 
Eipartero berichten, es fey ihm gelungen, fich zwifchen Zariate⸗ 
aui und Don Carlos zu werfen. Die Wahrheit it, daß ber 
Prätendent und ber mavarrefifhe General fi freiwillig, und fei: 
neswegs gezwungen durch Efpartero, ber nicht angriffsweife gu 
Werte geht, fi getrennt haben. Im einem Kriegsrath ward 
entfchieden, daß Don Carlos fi gegen Soria wenden, und 3a’ 
riategui auf Burgos marfchiren folle. Welches Echaufpiel bieten 
und jept Eaftilien, Navara, bie Manda, Eftremadura, Unter: 
Aragonien und Eatalonien | 


Die geftern vom Journal des Debats als beftimmt ge: 
gebene Nachricht von der Rücktehr des Don Carlos nad Navarra 
hat ſich noch nicht beftätigt, Wir haben mehrere Echreiben aus 
Baponne vom 26 Det, vor und liegen, welche widerſprechend 
lauten. . Eines derfelben fagt: „Am 22 find in Eſtella 14 Garli- 
Riihe Bataillone, Navarrefen und Basken, mit dem Infanten 
Don Sebaftian an der Epige, eingerückt. Es heift, fie wollten 
nicht länger jenfeitd bes Ebro dienen, wo ber Pritendent bloß 
mit den <aftilifhen Bataillonen geblieben fey.”” — In einem 
Shreiben aud Fogroiio vom 20 liest man: „‚Diefen Morgen 
Bat-Sariategui bei Revenga den Ebro in gröfter Unordnung paf: 
Ärt; Lorenzo eilt, ihm zu verfolgen. Cfpartero fam am 19 in 
Montenegro an. Der Prätendent fteht mit a bid 5000 Mann 
in ber Sierra. Cfpartero rüdt gegen ihn.” — Endlich fagt ein 
Schreiben aus Bayonne, bad aus Garliftifher Quelle fommt; 
«Cs ift ein falſches Gerüht, wenn die Chriftinod ausfprengen, 
Don Sarlos fep mit dem Infanten Don Sebaftian in Eftella an: 
gelommen; Briefe and Eitella vom 24 erwähnen davon nichts; 
fle melden bloß, baf der Carliſtenchef Ooma mit 4000 caftilifchen 
Recruten dort erwartet werde,’ 


Allgemeine Zeitung. 
| Mit alterhöchften Privilegien, 
Sonnabend Nr. 


Postsmtern am Hrogems, Insn- 

brach, Verona, Venedig, Triess 

und Mailand. Inserates aller Art 

werden aufgenommen = 

Raum +insr dreispaltigen Cols- 
nel-Zeıla mit Ihr, berechnet. 


308. 4 November 1837. 


(Menitenr) Zelegraphifche Depefche. — 26 SD. 
6 Uhr Abende. Ju Folge des Treffend vom 14 war cd Eſpar⸗ 
tero gelungen, fih zwiſchen dem Prätendenten und Zariategui 
aufzuftellen, Der Letztere wird von Lorenzo in ber Richtung. von 
Villafranca verfolgt, während Efpartero, von Barbadillo und Sa⸗ 
las de los Infanted zurüdgelommen . .., (dur bie Nahe 
unterbrochen.) 


Gropbritanuiem, 

London, 25 Det, 

Die große Angelegenheit bed Tags ift das am 9 Nov. bevor⸗ 
ftehende Feſt in der Eity. „Die würdigen Bürger von London, 
fhreibt der Sun, find alle auf dem qui wire wegen des nahen 
Beſuchs Ihrer Mai. in Guildhall. Wäre bie Metropole von 
einem feindlichen Einfall bedroht, fo Fannte fie in Feiner größern 
Bewegung ſeyn, bie zu ergreifenden Maafregein nicht erniter 
dlscutiren. Committees figen täglich, der Gemeinderath beritet 
faft vor Wichtigkeit, dad Collegium ber Aldermaͤnner iſt ganz 
Spannung und dngftliche Erwartung. In Anbetracht der er: 
ftaunlihen Mühe, die man aufwendet, um dem koͤniglichen Befuch 
Eclat zu geben, hoffen wir zu Gott, daß Alles im geziemender 
Würde ablaufen merde, obgleich wir einige Beforgniß nicht ver- 
hehlen können, wenn wir hören, daß eine Anzahl Gemeinderdthe 
Ihrer Mai. bis an die Thore von Temple-Aar auf fenrigen Nen- 
nern entgegenreiten fol. Bebenfen dieſe würbigen Bürger auch 
die fhredtihen Gefahren, denen fie fih auszuſetzen im Begriffe 
ftehen? Haben fie feine düftern Ahnungen, daß fie über ben Kopf 
ihres Pferde in den Koth fliegen — benn es ift eine alte Regel, 
daß an einem Lorbmaporstage ſchlechtes Wetter einfällt — ober baf 
fie genöthigt fepn werben, ben Hald des Pferds mit beiden Armen 
inbräntig gu umtlammern, wobei ale Würde und Anftand ver: 
Ioren gehen Finnen? Einige der Herren find, mie wir aus ben 
Debatten erfehen haben, linf; wie leicht kann ed da diefen Pa: 
trioten begegnen, daß fie verkehrt auffigen, mit dem Antlitz ge: 
gen ben Pferdeihweif? Mir erlauben uns biefe Winfe Feines: 
wegs in refpectswidrigem inne, fondern nur weil Eir Peter 
Laurie öffentlich feine Ueberzeugung ausgefprochen bat, daß die 
meiften ber Herren Deputirten im ihrem Leben noch auf feinen 
Eattel gefommen find. Aber ah! dieß find nicht die einzigen 
zu befürchtenden Widermärtigfeiten, Die Feftausihüffe find in 
großer Verlegenheit über die wichtige Frage, wer bie „„Kellner’ 
(bottle-men) ſeyn follen. Einige Mitglieder find dafür, daß 
Aufwärter von Profeifion die Gaͤſte bedienen follen ; andere wollen zu 
diefem hoben Amte nur „Sentlemen” angeftellt wiſſen. Wir 
fönnen nicht fagen, wie die Discuffion endigeri wird, hoffenaber, 
die Majorität werde ſich für die Aufwaͤrter enticheiden, denn 
ſonſt Fönnten die „Gentlemen-Bottlemen” im Saale gar zu leiht 
eine glorreihe Verwirrung anrichten, und ftatt Andere zu be: 
dienen, in der Zerftreuung hinfigen und ſich felbit bedienen, Als 
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den find, erproben. u⸗d da er ſich für schrie Aſtimmung 
Ausdehnung des Wahlrechts und: Verkurzuug ber Varlaments⸗ 
dauer erflärt hat; fo würden wir feine Rudfee ——— 
mit Freuden begehfemt‘ 

Der M. Herald und die IR. Bor entfalten abermals befr 
tige Artitel über: bie Fortſchritte der. Franzoſen in Mordafrife; 
Das leptere Journal meint, das befte Mittel, bie ſchlimmen Fol: 
gen: derfelben: für England zu meutralificen, würbe ſeym, wenn 
begtered ſich von Spanien Eeuta abtreten lleße. Die Times, die 
Gh, abechaupt mit auswärtigen Politik. verhältuißmäßig * 
beichAftigen, ſchweigen noch über Eonftantine. J 

Fraufkraehiſch 
varis, so Dit, 
(Moniteur.) Telegraphiſche Depeſche. Toulon, 2904, 
5 Uhr Morgens. Der Serpräfeet an bie HH. Minifter des Kriegs, 
dei Serwefend uud den Präfidenten bes Conſeils. Der Aetna, 
der am 25 von Bona abgefahren, ift geſtern Abend hier ange 
kommen; bie Depefchen wurden fogleih durch Stafette abgefchidt. 
Mehrere Dfficiere, welche am 20 von Eonfkantine abgereist find, 
haben erzählt, daß man ſeit dem 13 fich nicht mehr geſchlagen 
babe; die auswärtigen Araber kaͤmen täglih auf den Markt, ber 
ſehr reichlich verſehen fep ; auch finden fih trotz der Auswauderung 
diele günftig gefinnte Einwohner in der Stadt, Die Prinzen be 
Faden ſich gang wohl und haben ſich in dem Palafte bed Bey's 
fee gut eingerichtet. Man fagt, fie werben: Eonftantine zwi: 
ſchen bem 27 und 50 verlaffen; Die ſchwere Wrtillerie, ein Theil 
des Materiald, der Leichnam bed Generald Damrimont, und ein 
Eomvoi Verwundeter find in. Shelma angelommen Seit bem 
23 hatte man Feine Eholerafäle mehr in. Bona, 

(Charte). Aus biefer Depeſche geht hervor, daß bie von 
grwigien ſchlecht unterrichteten Journalen verbreiteten Beforgniffe 
grundlos waren. Die Lage ber Armee ift, weit entfermt bie ge: 
zimafte ‚Gefahr dargubieten,, im Gegentheil durch ihren Eieg ge 
ſichert, wovon ſie bereits bie Früchte erntet. Die Araber bein: 
gen ihr Lebensmittel im Ueberfiuß. Die Armee des Bey’s ift 
auf der Flucht; die Pringen haben ſich in feinem Palaft nieder: 
gelaffen. Dieß find Thatſachen, die. alle ſchlimmen Angaben, wi: 
derlegen. 


Das Journal des Débaté enthält ein Schreiben: eines 


ausgezeichneten A aus Conſtautine vom 16 Oct., 
woraus wir Folgendes ausziehen: „Die Breſche war nad Eroͤff⸗ 
nung ber: Batterien in zwei Magen zugänglih. Die Arbeit und 
bie Schwierigkeiten aber, die wir zu erfahren hatten, um unfere 
Setillerie gehörig. aufzuftellen, find unbeihreiblih, Welche An: 
frengungen murden von ber Manuſchaft erfordert, bie auf ihrer 
legten Nation war, und von dem erichöpften Pferden, bei dem 
beftändigen Megen, de» Tiefe des Moraftes, der Feuchtigkeit der 
Maͤchte, um bie Gelhüge. und: die Munition gegen bie voriprin: 
genden Winfel anzubringen! Die armen Thiere befanden ſich 
in beftändigem Zittern. Den Wrtilleriepferben ging ed übrigens 
beffer als ben andern, weil ſie bei: ber Arbeit, die fie zu. verrich⸗ 
ten hatten, vorzugsweiſe gefüttert werben mußten, und doch gab 
man ihnen nur zwei Dritteldrationen Gerſte ohne, einen Floden 
- Heu.ober einen Strohhalm. In biefem elenden Lande, wo man 
fein: Feuerungsmittel und fein Obdach hat, Famen wir, wie ſich 
leicht denfen läßt, vor. Kälte fait um.” Nach ber Befchreibung 
des Todes des Generals: Dammimont, ded Sturms und der Ein: 


nahme ber Gtabt- fährt ber Brieſſteler fort; „So wie wir Mei» 
flex der, Stadt waren, fi: N 
Bahnen. berbri,., um fie dem, 

Füßen: zu- legen; auch Gefangene unb Verde, wurden, ihnen * 
geführt, mitten’ unter Freudeuſchuſſen wicht nur von denen, 
unperwunbet geblieben waren, ſondern auch von Berwun 

bie noch Kraft genug hatten, zu rufen; „Die Stadt, ift unſerl 
Es lebe der Konig!“ Um. 10 Uhr befand ich mich auf dem 
Plane vor des Bey's Palaſt. „Die Etadt war völlig mit Lei 
unmen: beftweut,. die eine pefiartige Ruft um fid verbreiteten; die 
Hlufer waren von Angelm durchbohrt und. viele durch die Kar 
nonentugeln halb zertrummert. Wir fanden inzwifchen einem 
prachtvellen Palaft im reichſten Styl orientalifher Wrcitelz 
tur, aufs ſchoͤnſte ausgeſtattet, insbefondere mit den ſchoͤnſſen 
Tapeten; es fanden ſich darin einige ſehr fhöne Pferde und 
viele Sklaven. Wir bereiteten: bie Gemaͤcher für den Ges 
neral und den Prinzen wor. Ich gab den.2o Artilleriften, bie 
mit mir waren) das Gaſtmahl, das. fir wenigftend 80, Negerins 
wen: und zwei oder drei nichts weniger als verfuhreriſch ansfeheube 
Odalisken Achmets bereitet war. Wir unterſuchten bie Mor: 
rathslammern, und legten auf den Tabak, ben Kaffee und den 
Zuder für die Spitäler Beſchlag. Wir find ohue alle Sorge 
wegen weiterer Feindſeligleiten. Die Stämpse find durch uns in 
ESqhrecken geſeht, und ich glaube, daß die Straße fo ſicher iſt, 
daß wir, ohne einen: Flintenſchuß fürchten zu duͤrfen, zurüdtch 
zen können.” 

Ein anderes Schreiben fügt: „Wir haben feine 500 Todten im 
Ganzen; es find aber vier⸗ oder fünfmal fo viel Afrikaner und 
Zürten umgefommen, obfhon ein großer Theil derfelben vor und 
während bed Sturmes aus der Stadt entwiſchte, der gleich. beim 

ftenmal gelang, und nicht, wie man gefagt hatte, vier: oder 
fünfmal erneuert werden mußte: Diefe Angabe mag daber ruͤh⸗ 
ven, daß man 500, 600 und 1000 Mann im ben Laufgräben bes 
reit hielt, die dann nach einander bie Breſche eritiegen und den 
Feind unwiderſtehlich vor fi nieberwarfen. Sieben ober acht 
Side mit Schiefpulver, jeder von 100. Pfund, die zum allfall: 
figen GSebrauch in bie Brefche gebracht wurden, um bamit ver⸗ 
ſchloſſene Hausthuren zu öffnen, faften Feuer und töbteten durch 
die Erplofion einige unferer. Leute, _ Dieb veranlaßte bad Gerücht, 
daß fie. durch eine von dem Feind angelegte Mine in bie Luft ge: 
fprengt: worben ſeven.“ 

Gournal des Debatd) Was wird aus Eonftantine 
werden, wenn wir es räumen? Gutweber werben wir es zer⸗ 
ftören , bevor wir es räumen. bamit ed micht wieder in ben Hdn= 
ben unfrer Feinde zu einer, für unfre Macht in Afrika furchtha⸗ 
ren Feftung: werbe: und wie wird alsdann umfer. Charakter in 
Afrifa unb in Europa erfheinen, wenn wir als civilifirted Bolf, 
bie wir bie Araber ald Barbaren behandeln, zu größerem Ruhm 
der Civilifation eine große und ſchoͤne Stabt, und das in einem 
Lande, wo es fo wenige Städte gibt, gerftören? Es würde uns 
out anftehen, gegen bie Vandalen zu ſchimpfen, arme Barbaren, 
bie aus deu norbifchen Steppen hervorlamen, weder unfre- Künfte 
noch unfre fhöne litterarifhe und philofophifhe Erziehung bat: 
ten, und doch im jenem Afrila, bas wir verheeren und ver: 
oͤden, Städte und blühende Felder zu erhalten und au gouverni- 
ren wußten. Der aber wir werben, wenn wir Conftantine nicht 
zerſtͤren, ed durch einen Tractat dem Ben Achmet zurückgeben. 
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Welche Garantien werben mir aber gegen ühm befigen? Wer wird 
ums dafür ſtehen, daß er nicht, wie früher, umfer Feind werben, 
daß er nicht die arabifhen Etämme gegen uns aufbegen wird, 
und daf wir am einen fhönen Morgen Eonftantine, das wir fo 
unvorfihtig herausgegeben, wieder röbern müfen, außer wir 
faßten den Entfhluß, nie mehr nah Eonftantine zusintzufchren, 
was auch immer gefchehen möchte, und fo fehr wir und gegen 
Ahmet Bey zu befhmweren haben würden. Mit einem ſolchen 
Entfhluffe wäre es aber eben fo gut, micht bloß. Eonftantine, 
fondern ganz Afrika ſoglelch zu verlaffen; denn bort bleiben, um 
Inſulten auszuftehen, dort bleiben ohne Anfehn und ohne Ehre, 
dieß wäre von unfrer' Seite Feine Befegung mehr, fondern eine 
fnfamirende Detention. Da man num Eonftantine weber zurüd: 
sehen, noch ed geritören kann, jo muß man es behalten. Diefe 
Maafregel kann ihre Inconvenienzen haben, und wird fie ha⸗ 
ben; fie ift aber bei dem gegenwärtigen Suftande der Dinge die 
einzige möglihe; darin liegt ber einzige fihere Eutſchluß. Mir 
fagen nicht, daß dieß der einzig ehrenwerthe Entſchluß ſey, da⸗ 
mit man und nicht befchuldige, daß wir zu leicht dem Nationale 
ruhm opfern. 

(Eonftitutionnel.) Wir werden Eonftantine behalten ; biefe 
Stadt wird ber Eid ber Provincialregieruug werben; die Behör- 
den follen dort refibiren; bie Stadt wirb eine ftarfe Garnifon er: 
halten, und ein Lager wird in der Nähe errichtet: werden. Stora, 
gur Zeit der Mömer ein ald Stapelplag Numidiens berühmter 
Hafen, wird wieder hergeftellt; man will dort eine Stadt und 
die für die Marine nothwendigen Anftalten gründen. Die Ent: 
fernung von Bonn nah Eonftantine beträgt 36 bis 40 Stunden, 
die von Stora nad leßterer Stabt nur 22, fo daf Stora ber 
Hafen von Eonftantine werben wird. Man will eine Strafe zwi: 
ſchen beiden Städten anlegen und eine römifhe dazu benützen, 
welche nach der Ausſage aller Eingebornen vollfommen erhalten 
iſt. Auf diefer Strafe, welche ein durch feine, Fruchtbarkeit und 
feinen Ueberfluß an Waſſer berühmtes Thal durchzieht, wird man 
Dörfer europdifcher Acerbauer anlegen. Etora wird ber Stapel: 
plag der Provinz werben. Man wird Ghelma befeftigen und eine 
bleibende Gamifon dort hinlegen; die Ebene der Seybuß und 
der Küftenftrich von Galle werden ebenfalls colonifirt werden. Das 
Klima der erfteren will man durch Austroduungscandle gefünder 
mahen. Bong ift alsdann die erſte Pofition dieſer Acerbaucolo⸗ 
nie, Man erinnert fi, daß die Mitglieder der Commiſſion von 
Afrila von den Vorteilen, welche Bona bietet, fo fehr überrafcht 
waren, daß fie darauf antrugen, den Sitz der Megierung unferer 
afrikaniſchen Beſitzungen dorthin zu verlegen. (Der Eonftitution: 
wel behauptet, diefe Nachrichten über die Plane ber Megierung 
aus der zuverläffigiten Quelle gefchöpft zu haben; auch ift zu be 
merken, daß diefer Urtifel, welcher übrigend nod ber Beftätigung 
bedarf, vom Journal ded Debatd und dem Temps wiederholt 
wird, welche, wie man fieht, fortwährend für Beibehaltung Eon: 
ftantine’s fih ausſprechen.) 

Ein Angriff der Kabplen auf Budfhia zu Anfang Detobers 
ift von der Beſatzung unter Obrift Chamboulero abgeſchlagen 
worden. 

Generallieutenaut Mermet iſt in Paris in feinem 6sſten 
Jahre geſtorben. Er war zu Quesnoy geboren. 

Am 20 Det. waren die Wäbler des zweiten Bezirks von Pa: 
id, etwa 2000 an ber Zahl, verfammelt, um die Glaubendbe: 


lenntniſſe der zwel Bewerber für biefen Bezirk, der Baufiers 
Lafitte und Lefebore, anzuhoͤren. An beibe würden mehrere An⸗ 
fragen geſtellt. Lafitte erklaͤrte unter Andberm: „Mat verlangt 
ein Glaubensbekenntniß über die Jullusrevolution und bie Dy⸗ 
naſtie, welche ſie an Ihre Epitze geftelltibat, von mir. . Diefe 
Frage iſt in der That ſehr überflüſſig: Sie wiſſen Alle, was ich 
1830. gethan habe; mein Haus mar bad Hauptquartier jener gro— 
fen Wolföbewegung; ih habe mit allen meinen Wünſchen, mit 
allen meinen Beftrebungen bie Chrongelangung des jüngerm 
Zweigs unterftügt; ich bewahre ihm mod biefelben Gefinnungen, 
und meiner Unfiht mad ift bie auf. bie Entwitiung ber äffent« 
lichen Freiheit gegründete monarchiſche Regierung die paffendfte 
für Franfreih.” Eine Stimme im Eaale verlangt, eine Frage 
an Hrn. Lafitte zu ſtellen. Diefer folle fih naͤmlich über eine 
Phrafe in dem von ihm am die Wähler gerichteten Umlauffchrei- 
ben erklären. Diefe Phraſe fey dier . Ich habe zu den Mepublis 
sanern gefagt: „Eure Zeit ift noch nicht gefommen.” Hr. La⸗ 
fitte antwortet: „Der Wähler, welcher biefe Frage am midy 
richtet, hat die Phrafe meines Umlaufſchreibens nit genan ci⸗ 
firt; er fügt ein Wort bei, das deren Sinn entitellt. Es heißt 
darin: „Ich babe gefagt: zu den Mnhängern des Kaiſerreichs: 
Eure Zeit ift vorbei; zu den Anhängern ber Republik: Eure 
Zeit ift nicht gefommen. „Das Wort noch, bad nahe Hoffnun⸗ 
gen andeuten möchte, fteht nicht in meiner Phraſe; ich glaube 
gern, daß ber Mebner, welcher dad Wort genommen, biefen Bei: 
ſatz aus einem unfhuldigen Irrthum gemacht bat.” Mehrere 
Stimmen? „Dieß ift num etwas ganz Andered.” Ein Wäh 
ler mit Hige: „Wenn num aber bie Zeit ber Mepublifen käme, 
was würden Eie thbun? Würden Eie ed mit ihnen halten?“ 
Ir. Lafitte: „Beigen Sie ſich doch, mein Herr, daß ih Ihnen 
perfönlich antworten kann: nein, ich bin fein Anhänger der Re— 
pubfit; ich bin ein aufrictiger Freund ber mit den Öffentlichen 
Freiheiten verbundenen Monarchie; id; muß Ihnen überdieß far 
gen, daB bie Republik nie fommen wird, wenn man bie in dem 
Juliustagen gegebenen Verfprehungen hält, wenn die Entwick 
lung der dffentlihen Freiheiten ſich mit den Fortfchritten ber 
Feen in Harmonie hält; die Republik wird aber kommen, wenn 
man fih von den Grunbdfägen der conjtitutionellen Regierung 
entfernt, wenn man zu einer verhaßten, unmdglihen Vergangene 
beit zurüdfchreitet, wenn man ben Grunbdvertrag verlegt, Ip 
kann fonach gang offenberzig dem König den Eid ber Treue lei⸗ 
ften, ohne Vorbehalt, obne Beſchraͤnkung, und ih werde nicht 
wie ein Jefuit handeln, der feinen Finger in den Aermel ftedte 
und fagte: er ift nicht durchgegangen.” Sr, Boulaud wünſcht, 
Hr. Lafitte möchte fih über feine Theilnahme an den Arbeiten bes 
Wahlcomites erflären, dad von Männern, welde zur republicas 
nifhen Partei gehören, geleitet werde. - Hr. Berger meint, 
biefe Frage dürfe nicht an ben Candidaten gerichtet werden. Hr. 
Lafitte erflärt, er nehme feinen Anftand, darauf zu antwor⸗ 
ten: „Ich glaubte, fagte er, mich einem Comité beigefellen zu 
müffen, das nichts Mevolutiondred hat, und bad nur die Leitung 
ber Wahloperationen bezwedt. Ich babe mit dem Comité das 
gemacht, was man eine Participationsrehnung nennen Fonnte 
Ich glaube, daf ed ein Vortheil für. die Oppofition ift, bie fi 
in der Minorität befindet, fich der Mittel zu bedienen, melde 
ben Erfolg ihrer Candidaten ſichern Fünnen; es findet Feine po⸗ 
litiſche Allianz ftatt; ich behalte meine Meinungen, und bie ans 
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dern Mitglieder desiEcmit:'d behalten die ihrigen. So wie bie 
Wahlen geendigt find, fo werben wir aus einander, und jeder 
in ſein Lager geben. Ich glaube, meine Herren, Ihre Etimme 
zu verdienen; ich habe nicht darum geflebt; ich bleibe meinem 
Denffprud treu: Es üft beffer etwas verdient, ald es erhalten 
au haben.‘ 3 
 Riederlande. 
“tz Mus dem Haag, 23.04. Geſtern Nachmittag um 
4 Uhr Äberreihte eine Deputation der Generalftaaten Er. Mei. 
dem Köuig dig Antwortsadreſſe auf die Königliche Thronrede. 
Sie lauter; „Eire! Nachdem wir eine Reihe von Jahren ftets 
das Glud gehabt, Em. Maj. bei der Eröffnung unferer Wer: 
fammlung in unferer Mitte zu fehen, ergriff es und tief, daß 
wir biefmal Allerhöchſtihre Gegenwart vermiſſen mußten. 
Schmerzlih war uns die Urſache, welche uns deren beraubte, und 
tief betrauern wir den Verluſt einer wegen ihrer Tugenden und 
eblen Eidenfhaften aufs hoͤchſte geehrten und geliebten Königin, 
deren Hinſcheiden bas Füniglihe Haus und die Nation in gleich 
tiefe Trauer verfehte. Gewohnt, Ew. Maj. die wohlverbiente 
Hulbigung, zınferer Ehrfurcht und Liebe dargubringen, fühlen wir 
und heute gedrungen, den Ausdrud unferer innigen Betrübniß 
damit zu verbinden, und Ew. Maj. die Gefinnung zu bezeugen, 
welche jeder Niederländer theilt. Die uns durch den Tod ent: 
züdte Fürftän wird in Aller Andenken fo unvergeplih ſeyn, als 
fie in ihrem Leben allen Herzen theuer gewefen. — Während 
wir aber mit Wehmuth biebei verweilen, vergeffen wir nicht, 
dab Ei, Mai. der ganzen Nation ſtets das Morbild gegeben 
von ruhiger Unterwerfung unter Gottes allweiſes Walten und 
von unmwanbelbarem Vertrauen auf dasfelbe, und wir zweifeln 
wicht, daß dieſe Gefühle auch bei ber Schwere diefed Leides Ew. 
Mai. zur kräftigen Stüge gereihen. — Mit Vergnügen verneb: 
men wir, daß Ew. Maj. von den fremden Mäcten ftetd Be: 
weiſe der Freundfhaft empfangen, umd daß ein unlaͤngſt abge: 
fhloffener Vertrag die Schifffahrt zwiſchen MNiederland und 
Preußen geregelt bat. Wir hoffen, daß demfelben baldigft 
Anordnungen folgen, zur Erweiterung ber für Niederland fo 
vielfach bebeutenden Handelsbeziehungen ızu den Staaten des 
deutihen Zollvereind; ebenfo hoffen wir, daß bie Ausficht auf 
einen mit Großbritannien abzuſchließenden Handels- und Schiff: 
fahrtövertrag balbigit realilirt werde, — Es ſchmerzt uns, 
dab wir uns nohmals getäufht fehen (mogmals zyn 
1e leur gesteld) in der Hoffnung auf eine Erledigung 
ber belgiihen Frage und auf Ausgleihung eines 
Zerwürfmiffes, deſſen ſchnelles Ende ein dringen: 
des Bedbürfnif (eene klimmende behoefte) für dad War 
terland geworden ıft. Die und duch Em. Mai. gegebe— 
nen Verſicherungen, daß Allerhöchftdieielben auf ale Mittel und 
Gelegenheiten bedacht bleiben, um zu der erfehnten Beendigung 
gu gelangen, waren und befhalb höchſt angenehm. Die Gene: 
zalftaaten wünfhen feurig, daß Em. Maj. Bemühungen bald 
mit einem günftigen Mefultat getrönt werden möchten. Mit 
Spannung fehen wir den von Ew. Maj. und zitgefagten GCröff: 
nuugen, bezüglich ded Ganges der politifchen Ereigniffe, entgegen. 
Die Beweife von Zuneigung, welche Ew. Mai. auf Hoͤchſtihrer 
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im Laufe dieſes Jahrs unternemmenen Reiſe zu Theil geworden, 
find Beweiſe der Liebe, welche das niederlaͤundiſche Wolf an feinem 
König knupft und bilden den Lohn für die imermüdlihen Bemü- 
bungen Ew, M., das Gluͤck und bie Wohlfahrt ded Vaterlandes 
u beförbern. Betrachten wir mit Em, Maj. den allgemeinen 
uftand der Quellen unferer Eriftenz, fo erfreuen wir und des 
ermutbigenden Nefultats, welches das Fortfchreiten ber Indu— 
ſtrie, die zunehmende Lebhaftigkeit in Handel und Schifffahrt auf 
einigen Punften darbieten, ſo wie die nicht unvortheilbafte Aus- 
beute, welche die Fiſcherei erhoffen läßt, und das im Allgemeinen 
befriedigende Mefultat des Laudbaues. Wir hoffen, daß das Un— 
luck, welches in einigen Provinzen bie Viehzucht trifft, bald auf: 
ören werde. Ungenehm war ed uns, zu vernehmen, daß die 
Megierung dem dadurch eutſtehenden Echaden fo viel ald mög: 
lich begegnet. Merbefferungen in unferm Waſſerſtaat, in unfern 
Canaͤlen und Chaufeen, eine ſchnellere Verbindung mit dem 
Rhein, ſtehen mit unferer Innern Wohlfahrt in genaueſtem Ver: 
band. Em. Maj. haben biefelbe zum Gegenftand befonderer 
Prüfung gemacht. Wir werben bie dahin einfblagenden Maaß— 
regeln, welche unferer Mitwirfung unterlegt werben follen, ſorg⸗ 
fältig erwägen. Wir erkennen es ald einen Segen ded Aller— 
hoͤchſten dankbar an, daß unier Waterland von ber Seuche ver: 
fhont geblieben, welche andere Länder fo ſchwer heimgefucht. 
Mir erfrenen ung der in unfern überfeeifhen Beſitzungen berrfchen- 
ben Ruhe und Ordnung, befonders auch der Zunahme der Erzeug⸗ 
niffe von niederländifh Indien, was von fo großem Cinfluß auf 
die Wohlfahrt des Mutterlandes if. Die —— Mitthei⸗ 
lungen Ew. Maj. bezüglich der Geldmittel erwedten unſer In- 
tereſſe. Mir werden die Gefehegentwürfe bezuglich der finan- 
ziellen Angelegenheiten des Landes mit großem Eifer prüfen. 
Wir betrachten es als einen Vorzug, daß in ber allgemeinen, 
anderwärtd fühlbar gewordenen Geldfrifid das öffentlihe Ver— 
trauen bei und ungeftört geblichben. Em. Maj. deutete uns den 
nahen Zeitpunft an, in welchem die niederländifhe Geſetzgebung 
in volle Wirffamkeit gebracht werden fol. Die Generalftaaten, 
weiche an der endlihen Befeftigung diefer hoͤchſtwichtigen Sache 
das lebendigſte Intereſſe nehmen, begen auch die Hoffnung, daß 
bie Einführung der richterlichen Gewalt (regterlyke maegt) im 
Laufe des folgenden Jahres ſtatt finden werde. Mir fehen den 
dabin zielenden Gefegesentwurfen aufs nefpanntefte eitgegen. 
Wir werden mit denfelben Beftrebungen, die und ſtets befeelten, 
all unfer Trachten dahin richten, das Hell des Volles zu beför- 
dern, Das zu vertreten wir berufen find. Dazu werden wir mit 
Ew. Maj. aus allen Kraͤften mitzuwirken fuchen, und dabei mit 
Vertrauen auf den Segen bes Ullerhöchiten hoffen.” Er, Maj. erwie- 
derte auf dieſe Adrefie: „er nebme dankbar die Werficherung der Theil- 
nabme der Generalftaaten wegen des berrubenden Hinſcheldens fei- 
ner innigſt neliebten Gemahlin, deren Verluſt ibn felbft, feine 
Kinder, feinHaus, ja, möchte er fagen, die ganze Nation in tieffte 
Tratter verfept babe. Er vertraite, Gottes Allmacht werde ibn in 
den Tagen der Trauer ftärfen, und ihm die nötbige Kraft verleiben, 
um fortdauernd zum Wohl des Materlandes wirken au koͤnnen. 
Er babe mit Genugtbunng and der überreichten Adreſſe die Har— 
monie entnommen, welche gwifchen ihm und den Gieneralftaaten 
beitebe, und die an den alten vaterländifhen Epruch erinnere: 
„Eintracht gibt Stärke.” 


*+ Aus dem Haag, 28 Ort. In der geheimen Sitzung der 
zweiten Kammer vom 20 db. Überreichte der Greffier der Hammer, 
Baron J. 8. MW. de Geer, fein ſehr intereffanted Werf: Antece. 


denten van de twcele Hammer von 4845 — 1537. Die 
nachſte Eikung der Kanımer findet erft am 29 Nov. ftatt. Bis 
dabin find die Ausſchüſſe beſchäftigt. — Der Marinecapitän 


Lucas ift zum Gontreadmiral ernannt werden, und begibt fick 
demnaͤchſt nach Oſtindien. 
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Deutfihlaud. 

+* Münden, 1 Roy. Sept ift auch ein Geſammtbeſchluß 
beider Kammern-über den Gefegesentwurf, welcher einige Wer: 
defferungen der Gerichtsordnung Im bürgerlichen Mechtöftreitig: 
feiten bezielt, zu Stande gelommen, jedoch ohne Annahme bed 
Princips der bejahenden Streiteinlafung, d. i. des Auge: 
ftändniffes ber in der Klage angeführten Thatumftände, als 
Megel der Ungehorfamgftrafe für den Beklagten — ein Princip, 
welches eine der wefentlihften Grundlagen bed Regierungsent⸗ 
wurfs bildete, und eben fo aud von der Kammer ber Abgeorb- 
neten auf das entſchiedenſte ben Vorzug vor dem entgegengeſetz⸗ 
ten Princip erhielt. Nachdem indeß die Kammer der Meicherd: 
the ihre Zuftimmung zu bemfelben wiederholt verfagt hatte (wohl 
aus Beſorgniß, daß der Grundfag der affırmativen Litiscontefta= 
tion eine allzu große Strenge gegen ben Beflagten enthalte und 
dagegen muthwillige Kläger zu fehr begünftige) gab die Kammer 
der Ubgeorbneten in biefe wichtigen Punkte nah, um bem 
Lande die in dem übrigen Beitimmungen bed neuen Gefeges fi 
darbietenden Vortheile und Berbefferungen zu fihern, (Befannt: 
lich befteht das Princip der affirmativen Litisconteftation in den 
Procefgefeggebungen von Defterreih, Preußen, Sachſen, Daͤne⸗ 
mart, Baden und Heffen.) — Ferner find in ben jüngften Ta— 
gen beiftimmende Gefammtbefdhlüffe der Kammern zu Stande 
selommen zu dem Antrage des Abg. Deftelmeper, welcher die 
Abaͤnderungen einiger obfolenten Beftimmungen der Nürnberger 
Wechſelordnung Cap. 1. $. 5, Eap. II. 5.6 unb Gap. II. 5.4 be⸗ 
zielt; dann zu dem Untrage bed Abg. Fifcher, welcher die Ein- 
führung eines allgemeinen Wechſelrechts und die Errihtung von 
Mercantilgerihten in fämmtlihen Kreifen dieſſeits des Rheins, 
mindeftend in bem größern Städten berfelben, wo ber Umfang 
des Handelsverkehrs das Bebürfnip folcher Gerichte zu erfennen 
gebe, bezwedt; endlich zu dem Antrage mehrerer Abgeordneten 
auf Vorlegung eined Eulturgefeged:Entwurfs, welcher letzgedachte 
Antrag in bem Seſammtbeſchluſſe der beiden Kammern folgende, 
von der Kammer ber Reihsräthe vorgefhlagene, Faſſung erhielt: 
„Se Mai. der Abnig werben allerunterthänigft gebeten, ben Ent: 
wurf gefegliher Grunbbeftimmungen über bie landwirthſchaftli⸗ 
hen Verhältniffe den Etänden bes Reichs vorlegen zu laffen,” 

7* Franffurt a M.. sıDed. Dem Bernehmen nad tritt 
übermorgen &e. Durchl. der Landgraf von Heffen» Homburg, Gou: 
verneur der Bundesfeftung Luremburg, von Homburg die Meife 
nah Luremburg an, — 3. 1 H. bie verwittwete Frau Landgraͤfin 
von Heſſen⸗ Honiburg bezieht am 15 No», unfre Stadt. — Se. 
toͤnigl. Hop. der Kurfiieft von Heſſen verweilt noch hier. — Wie 
man vernimmt, bat fih die Bundesverfammlung durch die letzte 
Entgeguung unferd Senats, bezilglid ber von der Bundesver- 
fammlung beantragten Veränderung der Leitung ber biefigen Po: 
lizeiverwaltung , nicht befriedigt gefunden, Im feiner letzten Ant⸗ 
wort foll fi der Senat auf bie grundgeiehlihen Beltimmungen 
wegen einer Berfaflungsveränderung bezogen haben. — Die HH. 
Geheimer Megierungsrath Mathis und Diajor v, Radowitz find be 
reits vor acht Tagen von der nach Rusemburg m. ſ. mw. unternom: 
menen Reife zuruͤckgekehrt. 

* Coburg, 1 Nov. Vor anbertbalb Jahren hatten mir 
eine portugiefifhe Geſandtſchaft bier, die den jetzigen Aönig von 
Portugal abbolte; gegenwärtig erfreuen wir uns der Anweſen⸗ 
heit einer Prinze ſin von Frankreich, beides Beſuche, welche biefe 


gute Stadt, fo ehrwürbig ihr Alter auch ift, bisher noch zu den 
umerlebten Ereigniffen zählte. Leider ift in bem Augenblick das 
Wetter fehr regneriih und trüäbe was ‚den Umgebungen:: äbr, 
fonft freundliches Anfehen raubt; das Unfreunbliche ‚erhält has 
durch, mie überall, einen noch trüberen und mwerkeltagsnräßigeren 
Anftrih, fo daß ber, ohnehin im Franfreih etwas verrufene 
Himmel von Deutichland wohl eine heiterere Miene hätte an- 
nehmen bürfen, um bie Königstochter aus bem beiterften Lande 
ber Welt für fih zu gewinnen. Geftern Nachmittag fuhr dies 
felbe an ber Seite ihres Gemahls in einem offenen Wagen durch 
die Stadt — möchte fie Strafen, Pläge und Paldfte dabei keis 
ner zu ftrengen Parallele unterworfen, ſondern mit bem Auge 
der Liebe betrachtet haben. Abends erfhien fie im Kreis ihrer 
erlauchten Verwandten im Theater, wo dad zahlreich verfams 
melte Publicum ihren Eintritt in die bergogliche Loge mit - den 
lauteften Freubenbegeugungen begrüßte. Die junge Herzogin 
war fehr einfach gefhmüdt, aber die Grazie und das Errlm 
volle, Sanfte im ihrer Erfheinung ſprachen um fo mächtiger an. 
Freundlich danfte fie dem lauten Gruß bes Orcheſters ſowohl 
ald den Zurufungen bed Publicums mit wiederholten Vernei⸗ 
gungen. Man hatte zur Darftellung den Freifhüg gewählt, 
eine nicht nnpaffend erfcheinende Wahl, wenn man der Fürftin 
gleich Anfangs bei ihrem Eintritt in Deutſchland ein aͤchtdeut⸗ 
ſches Kunftwerf vorführen mollte. in recht wohlgebichtetes 
Feftfpiel ging ber geftrigen Aufführung besfelben voran, wel⸗ 
ches fih mit einer fhönen Gruppe ſchloß, bie ein Belt von 
ben berühmten drei Farben barftellte, unter welchem res 
phden, Genien, verfchlungene Wappenſchilder, Namenszüge 
und Wehnlihes fih zeigten. (Vielleicht erblidte man darin 
etwas zu viele Lilien und Wappenſchilde mit Lilien.) Die 
Darftelung des Freifhügen im ganz neuem Eoftume war übris 
gens eine gelungene zu nennen. Was bie geftern erwähnte Un⸗ 
päßlichfeit Er. Durchl. des regierenden Herzogs betrifft, fo hatte 
er fich nicht durch diefelbe abhalten laffen, feinen koͤnigl. Gaft in 
das Theater zu führen; er verweilte jedoch nicht bis zum Echiuf, 
und eine Eour, welche auf heute beftimmt war, ift abgefagt und 
auf einen der nächften Tage verfhoben worden. 
9 reuße m 

A Berlin, 27 Det. Deutſche Blätter haben Fürglih von 
einem Brefßgefege gefprochen, weldes in Preußen vorbereitet 
werde, und jegt and dem Bundestage vorliege; augenfheinlich 
haben fle damit aber bad Geſetz gegen ben Nahbrud verwech⸗ 
felt, der in unferm deutſchen Waterlande, obgleich jegt allgemein 
probibirt, doch auf fo verſchiedene Weiſe befinirt, und als folder 
beftraft wird, daß eine entfchiedene und Hibereinftimmenbe Geſetz⸗ 
sebung in biefer Hinficht nur wohlthätig für Literatur und Kunft 
überhaupt und für den Buchhandel ingbefondere feyn Tann. Faſt 
jede Nummer bes in Leipzig erfheinenden Buchhändler: Börfen- 
blattes erzählt von Eollifionen und Nachtheilen, bie dem recht ⸗ 
mäßigen Verleger von Büchern ſowohl, als von Mufifalien, 
Randfarten und Kunftfahen durch den unzureichenden Schug ber 
bisherigen Geſetzgebung entſtehen. Mangelhafter noch iſt bie 
Wohlthat des Geſetzes für Buhnen-Dichter und Componiſten, 
die — ihre Geiſtesproducte mögen noch fo gern geſehen und ge— 
bört ſeyn — in Deutichland doch Hungers fterben Fönnen, wäh: 
rend ihre Eollegen in Franfreih aus ihrem Talent eine einträgs 
liche Mente machen, und felbft in Rußland vor der Willtür der 
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:heaterDirectoren gefhhigt find.  Mlem diefem fol. nun „dem | 
Vernehmen nad, der preupifhe Geſetzesentwurf abhelfen, mid 
Vreufen Härte ſich dadurch, wenn er auch vorläufig nur in 'deh ! 
cigenen 


Provinzen zur Musführung Fäme, den Dank aller Be 


hildeten erworben. Gleichwohl hören wir, daf gerade in einem 


deutfchen Stäate, in demjenigen, ber fihon vor Jahr: 


benachbarten 
hunderten den. Nachdruck beftrafte, und deſſen zweite Hauptitadt 
Das; Sentrum des deutſchen Buchhandels ift, die meiften Sqwie⸗ 
rigteiten gegen eine allgemeine Maaßregel zu Gunſten des gei⸗ 
er aus Gründen, die mir allerdings nicht 
näher Ahnen — irhoßen werden. Mir find gemohnt,, dieſes 
Land bald die Wiege der deutſchen Bildung zu betrach- 
gen, (#) und obwohl gewiffe Kammerverhandlungen der legten 
ion der geiftigen Höbe feiner Legislatoren — oder viel: 
mehr der. derſelben — eben Fein günftiges Zeugniß 
abgelegt. haben, Fbnnen wir und doc ulcht an den Gebanfen ge: 
möhnen, daß gerade. dort gegen die geiftigen Iuterefien des ge: 
mein femme: eg angefämpft-werbe. 
een 2 

Am 5 Det. — Se. Maj. der Kaifer mit dem Thronfolger 
aluctlich in Gelendihil ein, und wurde durch Kanonendonner 
von der Feftung, vom Lager und von dem Kriegsſchiffen auf der 
Mbede Begrüßt, Se. Majeftät murde vom General Weljaminoff 
and dem ganzen trandlubaniihen Corps freudig begrüßt, beſich⸗ 
igte dad Lager und die Feſtung, theilte an die verwundeten Krie⸗ 
ger Drben aus, und befuchte ben Generalmajor Steuben, der 
beider lepten Erpedition verwundet wurde. Am 5 traf ber Kaifer 
und ber Groffürft auf dem Dampffhiff in Anapa und am sten 


in Kertſch ein. 
Seflterreid. 


+ Wien, 50 Oct. Durd die Allg. Zeitung iſt heute hier 
zuerſt die Nachricht von der Einnahme Coſtantine's eingetrnffen. 
Man hatte ſchon daran gezweifelt, daß der General Damr/mont 
glädliher ald Marfchall Slauzel ſeyn würde. Er bat mit fei: 
nem Leben den Sieg erfauft. Dem frangöfiihen Eabinet lommt 
Die Einnahme Eonftantine’s fehr gu ftatten. 

Griebenland. 

Das bewegte politifhe Yarteienleben in England, fo viel 
Tuchtiges, Wohlerprodtes und im Volksbewußtſeyn Geſichertes 
ed auf der einen Eeite unläugbar zu Tage fördert, leidet gleich: 
wohl, wie man icon diter mit Grund bemerkt hat, an dem 
unvermeidlichen Hebel, feiner Kchrieite, daß es eine ruhig = objec⸗ 
tive Betrabtung der Menſchen und Dinge, ein unbefangenes 
Urtheil darüber, unter den Engländern immer feltener macht. 
@ilt dieß von ihrer Innern Politif, von ber aus rein englifhen 
Quellen faum mehr ein treues Bild zu holen tft, fo iſt e6 von 
der großen Maſſe ihrer Bücher und Journalnachrichten uber 
auswärtige Zuftände, infofern fie mit den englifhen in Med: 
felbegiehung ftehen — und wie wenige ftehen nicht darin! — 
faſt nicht minder wahr. Mon Deutichland gar nicht zu reden, 
deſſen politiiher Zuftand von den fhreibenden Touriſten nicht 
minder carifirt wird, ald fein litterarifcher von Hru. Bulwer 
und Comp., betradte man nur bie Nachrichten ber englifchen 
Blätter über den England doch fo nahe intereffirenden Drient, 
bie Türkei, Heaypten . Welche Widerfprühe! wie breit, und 
doch wie umbeftimmt! mie zuverfichtlih und doch Jo oft wie um: 
gegründet I Das aufallendfte Beifpiel aber, wie es Engländern 


faft uumdali wird, bie gefärbte Warteibrille abzulegen, liefern 
fie feit. einiger, Zeit au dem Fleinen Griechenland. Die nämli: 
chen Correſpondenten der. Times, des Chronicle u. f. w., die 
unter ‚ber vorigen griehifchen Verwaltung Mlles in’ Ordnung 
und vortrefflih fanden, find mit dem Beginne der neuen and 
Optimiften in Peffimiften umgeiprungen. Damals lobten fie, 
weil fie fib einmal die Ueberzeugung gebildet hatten, der eng: 
lifhe Einfluß wiege vor. Diefer Einfluß, meinen fie, babe ſeitdem 
etwas abgenommen; alfo, folgerm fie, ift Nichts natürlicher, als 
daß ein ruffifher, ein oͤſterreichiſcher, oder irgend ein anderer 
Einftuß an beffen Stelle getreten ift. Daß eine griechiihe Me» 
gierung dahin ftreben Fönne und müffe, eine national artedi: 
ſche zu fepn, davon haben bie Herren feine Vorſtellung. Wir 
gaben früber einige Proben diefer englifhen Gorrefpondenzen, 
und wollen bier, nachdem wir mebrere beifeite gelegt, der Merk: _ 
wuͤrdigkeit wegen wieder einige folgen laffen. Dem M. Chromicle 
wird voreiniger Zeit geichrieben: „Athen. Die entichieden liberale 
Bahn, welche Ihre britannifhe Maj. von vornherein eingefchla- 
gen, bat Hier die höchfte Begeifterung und. Freude erregt. Die 
Griechen hoffen zuverfichtlih, die brittifhe Megierung werde 
nunmehr die dringende Nothwendigfeit einfehen, die nordifchen 
Mächte zu vwerbindern, daß fie nicht jedes conftitutionelle oder 
freie Inſtitut in diefem Lande vollends gertrümmern. Sch bin 
überzeugt, daß, wäre es ben Tories gelungen, fi ber Regierungs⸗ 
gewalt in England auch nur auf Einen Tag zu bemäctigen, 
dann ein dfterreichifches Dccupationsheersin Griechenland einge: 
rüdt ſeyn würde. (I) Zum Beleg deſſen vernehmen Eie fol: 
gende autbentifhe Aneldote: „Als unlängft im Minifterrathe 
das Eonferiptiondgefeg debattirt ward, und Hr. Yolpzoides, ber 
Minifter des Innern, dieſe Maaßregel als unpraktiſch befämpfte, 
rief Hr. v. Rudhart: „Wohlan, mein Herr! wenn bie Griechen 
keine Sonfeription wollen, fo brauchen fie fib nur an Oeſterreich 
zu wenden, und es fchidt ihnen 10,000 Mann; die Truppen 
fteben bereit,” Diefe fondirende Aeußerung enthüllt ziemlich 
deutlich dad Geheimnif von Hrn. Rubharts Beſuch in Wien 
(this feeler pretty clearly indicates the secret of Hudbarte 
visit in Vienna). — Griechenland ſchwaͤrmt dermalen von 
einem Ende bis zum andern vom gablreichen Näuberbanden, fo 
daß ed Wahnſinn wäre, wollte man über eine Stunde weit vor 
eine Stadt hinaus reiten. Eind doch bie Städte felbit nichts 
weniger als fiber! 

.. In fpätern Blättern fegen die Sorrefpondenten der Londoner 
Journale ihre Berichte über Hrn. v. Rudhart und die griechifche Me: 
gierung in dem Tone fort, wie er etwa zwifchen den Times und Hrn, 
O'Connell üblihift. Manches darin ftreift an das Sublim:Komis 
ſche, wie 5.8. folgende Stelle in ber Correſpondenz des M. Chro: 
nicle aus Athen vom 36 Sept.: „Die Urſache, warıım Hr. 
v. Rubhart feine Entlaffung eingab, war, wie ih nun heraus: 
gebracht habe, die Weigerung Er. Maj. ein Nappiftenminifte 
rium (d. b. ein Minifterium aus den Ereaturen Kolofotroni’s) 
zu ernennen, und den Hrn. Conſeilspraͤſidenten hinfichtlich der freien 
Preife ben Polignac fpielen gu laſſen. Nicht fobalb warb es 
aber unter den Bapern befannt, daß die Entlafung ibres Chefs 
auf des Königs Tiſche liege, als fle alle in den Yalaft drangen, 
und ebenfalld ihre Entlaffung geben wollten. Selbſt der Koch 
Er. Maj. war darunter: (Even his Majesty's cook was among 
the number that by tbreateming — no doubt to leave him 
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—* So bleiben wir ‚Affe noch Aanger unt oue oſme 

thiekest.beaded louts ihst ever Germany produted, geſeguet, 
blie bene —— und — Lager ans Licht 
Mdeſſen ift die Sache beſſer gegangen, als man, ae 


weil Adintanten, Köche und Stalltnechte es ndthig finden Dom | 
Ir. mande einzelne Erfheinungen ee ** —— ie 
— 


dieſer Zuſtand der Dinge (fährt der Englander wich Tann nie 
Ne Bra —— indem ſehr deutliche —— — 
n litten — *— — 
Ba: * — 
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mtr Cabinet gebilbet 55— fo glaube ich, daß zur Zeit | 14 Gr. a faufen, Eiwas beffer ging es mit den Merinos, bie 


un noch die Engl ihre Forderungen m. xwar su e * —— Preifen, doch ziemlich gut abgingen. 

* dei 7 Felgen am — an —* .- —— — ee 3 R Bitapen —55 aufs ’ 
— na t, gen .r nd r a € e 35 * n 

„the a debased and en Dean “ une denn Tirder A, ni a a been zu ht 
ui us nah ia be man KR 2 regs'* derfelben erhrie durchgängig zu ermiı zeifem Am — hielten ſich 
as abgeſchm ———— wiederhoit, die Mittelſorten. — Bu ber Abſatz zu meunen von F 


es ar auf Defterteichd Eingebung, Be IBerte, Griechenland mit 
nein ee zu colenifiren. (Daß der officielle Theil des 

niſſes zwiſchen Hru. v. Rudhart uud Sir. Ed. Lyous 

een ft, bat unfer vorge —3 — Brief aus Ahen ee 
Sron der correfpondirenden Anglo » Athener aber wird fi, —2* 
vorauszuſehen, darum nicht legen. Ihr ———6 wie es 
auch ein fruherer Brief andeutete, ſcheint zu ſeyn, daß Das eug: 
liſche Banlproject nicht zu Stande gelommen iſt.) 
Handels: und Bbrſen⸗Nachrichten. 

2onden, 28 Det. Conſols 93',,; fpanifche Fonds 20; por⸗ 
tugiefifhe 33%. 

Paris, 30 Sct. EConſol. sproc. 409, 50; Sproc. Bi; 
Belgifhe Banf 14705 neap. Fonds, 99, 2035 fpan act. 21; Et. 
Germainer Eiſenbahn 3903 Merfailler rechte 705; linfe 6n2t%; 
Müblbaufen 617%2; port, Gas 115; Coupon vom 4000 der Banf 
Lafitte 1060, 

Amfterdam, 27 Oct. 2tuproc. 53° 45 5proc. 100 Yr 5 
Kansb. 221, ; Sond, a',proc, 91; 3'/aproc. 76,5; Sproc. Oft: 
indiſche 09%: Haarl. Eifenbahnactien 154; Mrb. 179465 Pal, 
— Auda. fr. 643 5proc. Metall, 1001;; ruſſ. Inter. 67. 

Amfterdam, 27 Det. TaYıproc, 155%, 5 5Proc. 100%; 
Kansb. 2a’; Sond. #'.proc, 94; Zt.pror. 76° iss äpror. 
oftind. 99°.,; Haarlemer Eifenbabnact. 156; Ard. 179,65 5proc. 
Metall. 100%; 2',,proc, A7; ruſſ. Infer, 67%» 

Frankfurt a.M., 31 Det, Metalliqued 101°, ; Aprocentige 
a7? ı; aszser Loofe 417%; Banfactien 16095 Integr. 55; 
Ard, 13%,5 Taunusbahn 450. 

Sranffurt a. M., 4 Nov. Metalliques na? „5; Aprec, 
995,5 5prdc. 774,5; Banlactien 1664; Integr. 52'° 45 NArd, 14; 
Taunusbahn 1503. 

ANgBBNER, 5 Nov, Augsburg. Mündener Eiſenbahn 
121 9, J 120 6; Venet. Mail. 100 P., 103° ©.; Nordbahn 
4114 P.; Ludwig: Donau - Main Sanal: Aetien 95 P. 

(Feipziger Meffe) Die Mefe ift abermald vorüber, und 
die Meftltate laffen fi etiva in kurzem folgendermafien yufanı: 
mienftellen. Im Wllgemeinen hat man ihr micht ohne Beforgnif 


ber; diefer Artikel war zu guten Preifen ſchuell —— 
Rauchwaaren boten, mwenigftens_in der ameritaniſchen Seſe 
branche, eine ziemlich gute Mittelmeſſe dar; tiber die ruffife 
Gefchäfte laͤßt ſich bis jet noch nicht beftimmt urtheilen. Die * 
Waaren waren indeſſen etwas gedruckt, mittlere und ordinäre 
Waaren aber feſt im den Preiſen. Die Seidenwaaren machten 
eine gute Meſſe. Einestheils war 8 die legten ſchlechten 
' Meffen der Bedarf bei den Abnahmen wirklich fuhlbar ringetre: 
ten, andererfeits mußten ſich bei dem eingetretenen Steigen ber 
Waare die Speculanten auf das Fallen eudlich doch zum Kau— 
fen entfliehen. Pferde, f fhön und lodend fie fih auch prä: 
fentirten, fanden wenig Liebhaber — befonders in Folge der bief- 
jährigen feblgefchlagenen Pant bes Defonomieftandes in der 
Wolle. Diefer Artikel iſt zwar um einige Procente geftiegen, 
and fangen die Ausfihten in England an, ſich aufzubellen, und 
franzöfifhe Einfäufer zeigen fih von neuem auf den Märften ; 
aber im Ganzen haben die Erwartungen doch gewaltig wagen 
herabgeftimmt werden, Kurze Waaren bilden nicht einen Bege 
ftand des größeren Weltverkehrs; der Abfag im Innern ber sl 
vereinsſtaaten iſt ziemlich feft und bietet wenig Stoff zu Bemer⸗ 
fımgen. Gewabrte man auch mit Vergnügen zum erftenmale 
mebrere Einkäufer aus der Wallachei, jo wurde diefe Freude an- 
dererfeit3 durch die eröffnete Auefiht, gedämpft, daf der Anfehluß 
Kralau's an den rufflihen Zollſtaat feine Unmöglichfeit fey. Die 
Zahlwoche ift zwar, bis auf Fine Ausnahme, glüdlih worüber: 
gegangen; im Ganzen hat aber der Platz, namentlich in Folge fo 
mander Actien-Entwertbungen, vorübergehend mit Erebitlofigkeit 
zu impfen, (Kölner Handelsorgan.) 

Leipzig, 30 Det. Leipz. Dresdener Eifenbahactien 400°, 9. 


Berlin, 50 Det, aprec, Staatsſchuldſqh. 402°, 4; Aproc. pr. 
engl. Obl. 104%; Prämien. d. Seeh. 63%. 

— 30 Oct. Metalliques 105%, 5 Aproe. 400”,,5 Sproc. 

5 Banfactien 1397°;,5 Norbbahn 144%, ; Mail. E. B. 109%» 


Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guſtav Kolbz U, J. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Gotta’fcen Bırhhandlung in Stuttgart. 
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9 Paris, 28 Det. Die neue Kammer möchte, neben altem 
Shlendrian, einige bedeutende Elemente in fih aufnehmen, bie 
ihr Blut und Leben einflößen Fönnten. Unter diefen zeichnen 
fih vorzüglih die HH. v. Tocqueville und v. Beaumont aus, 
die aus der Caſſe der alten Ariftofratie bervorgemachfen (ihre 
Mäter waren erklärte Legitimiſten) ſich zu einer feltenen Libera⸗ 
firät der Anfihten emporgeihwungen baben, indem fie auf alle 
dpnaftifchen Fragen durchaus Verzicht leiten, lediglich befünmert 
um die moralifihe Würde des Landes und den gemeinfamen 
Schritt feiner materiellen und geiftinen Vrofperität, Diele Art 
Männer werden für ſich Vartei bilden, ganz anders, als bie 
durch ben edein, aber wenig politiich denfenden Lamartine ange: 
führten bumanitaires, ein abgedampfter Reſt von Saint-Simo— 
niften. Je Eräftiger fie auftreten, deito mehr wird der Schwarm 
bornirter Pegitimiften Wehe rufen; denn nur durch eine von 
der Ariftofratie ausgehende neue Demofratie Mun biefem 
Lande aufgebolfen werden. Die Demofratie unferer Demokra— 
ten ift nichts als Habgier und Stellenfuht, Oligarchie; die 
Demofratie unserer Demagogen it Vöbelberrihait, Ochlo: 
tratie, die binausläuft auf Soldatenherrichaft, Torannei, 
denn das legte Wort aller aufrübreriihen Tribunen wird ewig 
bleiben: Militärdefpotismud. Tocqueville und Beaumont wür: 
den durch entfcheidendes Auftreten unfeblbar eine Maffe Geifter 
um ſich gruppiren, unter jüngeren und älteren Leuten aller Art 
und Gefinnung. Der vernünftigere Theil der Lafapertiften wie 
der Humanitaires fällt ihnen notbgedrungen zu: es reinigen fich 
die Einen von ihren demagogiihen Schwächen, bie Andern von 
ihren deiſtiſchen und antichriſtlichen Faſeleien; der geicheidtere 
Theil der Katbolifen, welcher die Sache der Meligion nicht mit 
der des Deſpotismus verſchwiſtert wiſſen will, fällt ibnen eben: 
falld zu, da er bie Zuverfiht haben kann, daß diefe Männer 
eine Act religiöfe Freiheit wollen; die Oppofition des Odilon— 
Barrot und der Tierd-Parti müfen jenen Männern gegenüber 
vorfichtig freundlich zu Werte geben, und der Mepublicanismus 
fie refpectiren. Weber ein Miniterium Thiers, noch ein Mini: 
fterium Guizot, nah ein Mininerium Diold kann ihnen bold 
fepn, wegen ihrer derb und tüchtig ausgefprodenen, wahrhaft 
freiffünigen Tenzenden im Gegeniag der minifteriellen Zubtilitäs 
ten. Die Minifter find jedoch gezwungen dem Kampfe mit ihnen 
aus zuweichen, damit nicht ein Theil der Oppofition ſich mit ib: 
nen vereint. Die Oppofition, weicher es an inner.r Größe feblt, 
aber nicht an Patriotismus, fie, die der Meligion feind it, aber 
einzufeben anfängt, daß es ohne Meligion feinen Staat und feine 
Gefelfhert gibt, kann Vieles durd den Vorgang diefer Männer 
lernen, und ſich an ihnen veredein. Der befere Theil der legi— 
timikifhen Jugend ftröme ihnen von ſelbſt zu, wenn die HB. 
v. Tocqueville und v. Beaumont halten, was fie verfprecen, 
wenn ibe Charakter jo ftark it, als ihr Wille rein, und ibr Muth 
fo groß, als ihre Gefinnung edel. Sole Leute mögen dann 
als vollfommen genügende Compenfationen dienen für Titteraris 
Ihe arme Teufel, wie Leiourd, oder, für Commis à {a Giszuet 
und Ploughoulm, die wir wahrſcheinlich beftimmt find in der 
Sammer zu gemwabren. 


— — — 


Portugals ern 

o Liffabon, 4 Oct. Schon lange haben Sie nichts von 
mir gebört, theils weil ich bemerkte, wie ein anderer Ihrer Gor- 
refpondenten, im Verfolgen der Tagsereigniffe eifig, Sie mit 
dem Etande der Gegenwart ſtets auf gleicher Linie erbalten 
bat, theild weil mich dad Beſprechen der unheilfhwangeren 
Dinge um mich ber zu ſehr affteirte. Inzwiſchen dürfte ed doch 
einmal nöthig fepn, zu fragen; mo foll ed endlich mit all diefem 
gränlihen Treiben hinaus? Ich will num einmal recht auf- 
richtig ſeyn, und Ihnen den Vorhang vor der traurigen Scene 
mit murbiger Kauft wegziehen. Wo wir bin wollen, oder viel: 
mehr wohin wir müfen? Nun, ed ift mit Einem Worte zu 
fügen: wir werden auf die Föberativ:Nepublif der 
Halbinſel bingetrieben, melde feit achtzehn Jahren in 
eingelnen Gehirnen fpuft. Daß dad Echidfal Portugals aufs 
innigfte mit dem von Spanien zufammenbängt, daß obne Don 
Carlos fein Miguel, obne Garta Fein Eftatuto real, obne den 
Sergenten Garcia und die Verfhwörung von la Granja feine 
Septembertage 1356 in Liffaben; davon ift man wohl überall in 
Europa überzeugt. Diefe beiden Länder machen alle politifhen 
Schwingungen gemeinfchaftlih, und werben in trauriger Brü— 
derfchaft denfelben Gräueln entgegengefühbrt. Doch ift eim we: 
fentliher Unterſchied zwifchen den Hauptſtimmungen im Volle. 
In Spanien ift zwar eben fo wenig als bei und die politifch 
bewegende Partei die Mehrheit; aber in Epanien bewegen 
fih große Maſſen gegeneinander, während Portugal nur an 
der Dberflähe von den beiden Hauptparteien, der abfolutifti: 
ſchen und der demofratifchen, aufgeregt wird. In Spanien füb: 
ren die Bauern unten den Fahnen Den Garlod’ einen 
Krieg gegen die Städte. Sie find nie reich gewefen, 
aber feit der franzöfiihen Occupation find fie arm ; fie find nie 
fleifig geweien, aber eine ritterlihe Neigung umberzuplimdern, 
die Wegelagerer zu machen, fih als die Organe der görtlihen 
Gerechtigkeit zu geriren, dieß liegt chen lange in ihrer Natur. 
Wer und was fie darin beftärft hat, ift längit anerfannt. Die 
Städter dagenen find eben fo wenig als bie Bauern auf ber 
Stufe politifher Bildung, daß fie in ben verfhiedenen Bewe— 
gungen, welche wir dort vor ung fehen, eine active Rolle fpie: 
len follten. Sie beißen conftitutionell, weil fit gegen die Anti: 
Gonititutionellen fechten müfen. Sie find paſſiv und thun 
nichts, wozu fie nicht geſchoben werden, und diejenigen, welce 
fie jhieben, die Männer von 1812, ſchieben vorwärts, weil fie 
für ſich forgen wollen. Diefe würden Längit gehenkt 
fepn, wenn es feine Bauern aäbe, gegen die fie den Oberbefehl 
genommen haben, weil fein anderer ibn, im der gänzlihen Auf: 
löfung der Armee, nahm und nehmen konnte. Die fpanifche 
Armee war ſelbſt der Träger revolutionärer Ideen feit dem Un: 
abbängigfeitsfriege gegen die Franzofen, und da ſich eine Mehr: 
zahl ihrer Führer nur in dem Kriege gegen Don Garlos Nugen 
verfprach, fo bandelten fie gegen ihn und die Bauern, oft mit 
größerer Energie, als man gewöhnlich in der Ferne glaubt. Diefe 
Kraftänferungeh reiben fih an einander ab und verringern ſich, 
weil das Ziel einer jeden ein anderes if. So ungefähr fteht 
die Sache in Spanien, Bet uns kummern fib der Landmann 


2377 


2171 


Die Vortheile bes Handelevertrags, welche man dem Menbigas 
balifchen Miniſterium abgerungen bat, wie ein Erbſchleicher Die 
günjtigen Gobicilien am Bette des Todtfranfen — fie werden 
dann als nichtig eitle, winzige Vortheile erſcheinen, gegenuber 
dem Unbeile, dad man Europa, das man der ganzen Welt an: 
getban bat. Dem alten Sage: Prineipiis obsta, hat man auf 
Nun da die Sachen faft 
Die 
MWohlgefinnten bier zu Kande wünfchen, daf die vereimiate eng: 
Yiie + framgäfifch -ruffiihe Flotte von Mavarin vor unfern Häfen 
Eind 
wir, im der europäifchen Staatenfamilie, nicht von höherer Be: 
deutung als Griechenland? Wird der Donner des bei und zu: 
fnmmenftürzenden Königsthumes micht Adler und Kpänen me: 


feiner Eeite Geltung geben wollen. 
aufs aͤußerſte geforumen find, ift es ſchwer zu helfen. 


erſchiene, ımb und den aufgedrungenen Frieden bräcte, 


ten, wahrend das Verzweiflungsgeihrei der unterdrüdten Griez 


sen aut an die alte Eule der Minerva mahnte? Königin Wic- 
toria, die Verbundete Jiabellend und Maria’s, ſelbſt wolle nicht 
"Wenn bas 
Uebel, welches fie erichen Fönnte, am Ende feinen andern Ab: 
leitumgscanal findet, als einen großen Krieg europäifcher Völfer: 
wäre es da nicht beifer, fürs Erite den Dämen ba zu befäm: 
fen, wo er mit der Einen Hand fen bie Siegesfahne auf: 
Manz? — Allerdings fcheint es ſchwer, diefer ſchreclichen 
Neth Einbalt zu thun; aber jedenfalls ift ‘es beffer, zu handeln, 
us fi Die Zuftände abbafpein zu laſſen, wie es nad den blin: 
ven Kräften einer — nicht mehr zu berechnenden — phyfi: 


überfeben, was. iu ibren Landen fich vorbereitet. 


ihen Nothwendigkeit geſchehen wird, König Leopold Zaun 


ie Zug: und Spannfräfte der todten Elemente, welde jeine 
Eifenbabnen beleben, aufs Haar berechnen laffen, aber die ver: 


dorgenen Epringfedern der peninfularifhen evolution liegen 


außer jedem Galcul. Darum vor Allem Fräftiges, entfchiebenes 
Einfhreiten, ehe es zum Aeußerſten fonımen muß. Die englifche 


und die franzöfifche Mevolution haben einen ganz parallelen Gang 
genommen; Die Stuarts und die Bourbons, Charles I und 
tudwig XVI, jener fliehend auf der Infel Wight, diefer in War 


renned eingebolt, beide auf dem Schaffot, und danu die englifche 


und bie franzöfifhe Republit — Oliver Cromwell und Eonful Bo: 
naparte — das Parlament von jenem aufgelöst und 
der 18 Brumaire — dort die Allianz Grommwells mit Maja: 
rin und Ludwig XIV, hier Napoleons, des Kaifers, neue Bande 
— der Fall beider und die Ausfhliefung ihrer Erben — dort 
General Mont, bier Foucht, Talleprand — die Reftauration bringt 
Charies 11 und Ludwig XvIN — dort die Verfprehungen, die 
altengliihe Conftitution aufrecht zu erhalten, bier die Charte 
Ludwigs XVII — das ‚Heer Eromwells wird entiaffen, eben fo 
das Heer hinter der Loire — die Mopaliften triumpbiren — 
dort die Whigs und bie Zories, bier die Liberalen und bie Abfo: 
lutiſten — an beiden Orten die firhlih:ropaliftifhe Reaction — 
Herzog von Vork, Bruder des Könige, und Pavillon Marian — 
Jacob II und Karl X — dort Triumph der Satholifen und der 
Tories, bier der Jefwiten und Ultraroyatiften — dort Jeffries u. ſ. w., 
bier Villele und Polignae — dort fällt Jacob II, hier Carl X — 
dert Wilhelm von Naffau, bier Ludwig Philipp von Orleans — 
dort der Prätendent Karl Eduard, bier Henro V u. f. w. — Diefe 
Geſchichten ſehen fi ähnlich. Aber, wie ganz anders die Revolution 
in Spanien und die in Portugal. So viel ift gewiß: in der franz. Me: 


volution hat der 18 Bru naire den Wendepunkt gebildet, und wir in 
Portugal haben nom feinen foihen Tag gehabt. Wenn er käme, 
von der rechten Seite, mit einem Degen, der, um viel Blut 
zu fparen, weniges nicht heute, mit einer Zunge, bie auch re 
den fönnte, und die das Ungiud der Gegenwart den Bethoͤrten 
ſchilderte: dann wäre vielleicht nicht bloß für und, ſondern für 
ganz Europa eine Vernbigung zu hoffen, weiche ohne Handeln, 
im blinden Ergeben an die Macht der Umftände, für Kinder und 
Kindesfinder verſcherzt werden fann. Auch Geld ift nothwendig, 
denn die Organe der Bewegung leben, wie andere Meufcenfin: 
der, von der allgemeinen Speiſe, umd man kann fie in einer mo: 
mentanen Hppertropbie veranlaffen, gegen einander zu arbeiten, 
Doc glaube man nicht, daß es mit der Armuth eben fo leicht fey. 
Die Völfer haben ein Bedurfniß, Größe, Reichthum, Macht im 
Bilde ihrer Fürften zu verehren; und Feine Gleichheit ift gefaͤhr⸗ 
licher, als die des Bedurfniſſes. Auch zweifle ich nicht, daß ſich 
Geld genug finden ließe, hier die ſchwarzen Geiſter zu beſchwoͤren; 
aber es muß zur rechten Stunde fließen. Aus ganz Europa bat- 
ten fih Goldadern eröffnet, welde „in silentio et spe‘ dem 
Schatzamte Don Carlos’ zufteömten; obgleich felbit die fangui: 
nifchften Zuſchauer fid Feine Illuſion über das Unmögliche in der 
Aufgabe diefes unglucklichen Prinzen: Epanien zu berubigen, 
hätten machen fönnen. Diefe geheime Intervention bar unend⸗ 
lich geſchadet, nichts genutzt, denn, nach jahrelangem Blut: 
vergießen iſt die Verwirrung nur um fo größer. Eine halbe In: 
teroentivn mit allen Unbeil, das balbe Maaßregeln zu begleiten 
pflegt, iſt die Folge gewefen. Möchte man bob das erkennen, 
daß nur ein gewaltiges, feſtes und offenes Bündnif jenen viel: 
föpfigen Feind der europäifchen Menſchheit zu bewältigen vermag. 
Der Galcul Grgäbritanniens, im Banferotr der fpanifchen Halbe 
infel fi am Ende durch einige Erwerbimgen ſchadlos zu balten, 
wird bier von Mielen vorausgeſetzt, und als ein Grund ſeiner 
gegenwärtigen Politik betrachtet. Allerdings mögen Paſſages und 
die Balearen, Madeira, Cuba für eine oberflaͤchliche Betrachtung 
lockende Reize ſeyn. Aber die ſpaniſchen Cortes haben ſchon 1342 
ihre Colonien als Hemmſchuhe ihrer burgerlichen Entwicklung be: 
trachtet, und es ließe ſich wohl fragen, ob eine gaͤnzliche Aus- 
ſchließuna Spaniens und Portugals vom Welthandel durch Be: 
raubung der Colonien am Ende nicht einen größeren Nachtheil 
fur England bringen würde, ald ihr gegenwärtiges Verbältnif. 
Nichts wäre für England sefährliber, als eine Einigung und 
Congentration der ganzen Halbinfel, dieſes Landes voll herrlicher 
Bedingungen zu ſelbſtſtandigem Reichthum, umd je aͤrmer man 
es macht, deſto eher wird es, im automatiſchen Umhergreifen nach 
Rettungsmitteln, zu ſolcher Verbindung ſtreben. Sapienti sat, 
Mögen meine Gedanfen Sie veranlaflen, fie einer Prüfung zu 
unterziehen. Ihre anderen Eorrefpondenten in Portugal und 
Spanien mögen mich eines Beſſern belehren, wenn ich mehr ge: 
feben habe, als ſich vorbereitet, und wenn mir die Zukunft duſtrer 
erſcheint, als die geſchmeidige Oberflache der Gegenwart zu recht 
fertigen ſcheint. Cd wäre fein Unglück, wenn ich mich an den 
Zeichen der Zeit irrte; aber leider fürchte ich dießmal nur zu rich⸗ 
tig das Wetter zu kennen. Es regnet — dumpf liegt die Luft 
auf und — es wird donnern und bligen, und die Erde wird beben. 
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Tärkei. 

orreſp. ber Times.) Konftantinepel, 4 Oct. Der 
perſiſche Tatar, der am ı d. bier anfam, hat Briefe aus Tau⸗ 
ris bis zum 10 Eept. mitgebraht. Die gegen Herat rüdenden 
Truppen hatten Mefched erreicht, und der Schah befand ſich noch 
eine Tagreiſe von dieſer Stadt. Der Finanzzuſtand Perſiens, 
weit entfernt ſich zu beſſern, wird von Tag zu Tag ſchlechter, 
und Niemand im ganzen Lande kann abfehen, aus welcher Quelle 
die Kegierung die zu Bertreitung des jesigen Feldzugs nötbigen 
Summen zu fhöpfen gedenft. Die Zwangsmaaßregeln, um bie 
im nächſten März fälligen Cinfünfte zum voraus zu erheben, 
haben nur geringen Erfolg achabt. Die Einwohner von Iſpahan, 
Schtras und andern bedeutenden Städten find fo febr gegen bie 
Regierung erbittert, daß wenn biefe auf ihrem Forderungen be: 
ftehen- follte, Unruhen unvermeidlich ſeyn würden. — Cin unlängft 
aus bem türfifchen Hauptquartier zu Harput eingetroffenes Schrei: 
ben enthält den nachſtehenden Bericht von der Erpedition, welde 
Hafız Paſcha im Auguft d. I. gegen die furdifhen Stämme tin: 
ternabm , die ſich in den Dſcheſchirahgebirgen zufammen gezogen 
hatten. Der DOberbefeblsbaber, an der Spike einer Armeedi⸗ 
viſion ven 16,000 regulären Truppen, vertheilte, nachdem er von 
dem Bezirt Niffibin Befig genommen, zwei Drittel feiner Trup⸗ 
pen längs ber bedentenditen Pofitionen am Fuße ber Gebirge 
Tule, Sindſchar und Dſcheſchirah, und ſchiete die übrigen unter 
den Befehlen des Bairaltar Mehemed vaſcha anf die andere 
Seite diefer Gebirge. Mehrere der Rebellen beſchloſſen, als fie 
ſahen, daß ihnen auf diefe Weiſe die Verbindung mit den Ebe— 
nen ganz abgeſchnitten worden war, dem Vaſcha ihre Unterwer⸗ 
fung anzubieten. Die zu dieſeni Zweck abgeſchickte Deputation 
fand eine fo gute Aufnahme, und fehrte mit {g ermuthigenden 
Verfiherungen zurüd, daß am folgenden Tage Mehr als 500 Fa: 
milien ind Lager berabfamen, und dem Sultan Gehorfam ge: 
lobten. Der Paſcha vertheilte fie in verfhiedene Dörfer im Di: 
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ſtrict Niffibin, und bewilligte jeder Familie ein bedeutendes Stück 
urbaren Landes. Mehrere dieſer Gebirgobewohner boten ſich der 
Armee freiwillig als Fuhrer an, und ſetzten den Paſcha dadurch, daß 
fie ihm die Quellen bezeichneten, wo die Eingebornen ihr Waſſer 
beiten, in den Stand, mehrere Gefangene zu mahen. Am 
Abend des 8 Eept. erhielten die Truppen Befehl, fih mit Ta: 
gesanbruh zum Angriff auf den Feind bereit zu halten. Nah 
einem funfſtundigen tapfern Widerftande wurden die Mebellen 
um Weichen gebracht , und eig ſich in die. höchſten Ge: 
irgöregionen zu ftihten. Erft nah einem Verluſt von 3000 
Mann gelang es Hafız Paſcha, den Feind auch aus diefen Etel: 
lungen zu werfen. Ein ſchreckliches Gemegel fand ftatt, da ber 
Beſehl erlaffen werden war, feinen Pardon zu geben. Nur junge 
Mädchen und Knaben wurden in dem allgemeinen Blutbad verfchent, 
und als Eflaven nad Muful, Dierbefig, Bagdad und Kontantino: 
pel acfdidt. ‚Einige Tage nad diefem Ziege fehrte die Armee 
nach Harput zur. Acht von den fechzchn Transportfhiffen, 
auf denen das von bier zur Armee zu Harput abgefchidte Re⸗ 
giment eingefhifft worden war, gingen im ſchwarzen Meer un: 
ter, und 2000 Menſchen fanden jo in den Wellen ein zu frühes 
Grab, Nachricht von dem Untergang von fieben europdifchen 
Sauffabrern ıft ebenfalls eingelanfen, und «8 ift febr zu fürd: 
ten, daß noch mehrere ein gleihes Echitfal gehabt haben. — Des 
fturmifhen Wetters wegen, das während der legten drei Wochen 
im ſchwarzen Meer berrichte, find auch wahrſcheinlich Feine wei: 
tern Nachrichten aus Tſcherkeſſien eingelaufen. Die legten aus 
diefem Lande zu Einope und Eamfun eingetroffenen find von 
Anfang Septemberd. Die Gerüchte von neuen von ben Tſcher⸗ 
feffen uber die Rufen errungenen Vortheilen, welche während der 
legten drei Tage bier umliefen, find entweder apofrppb, eder eine 
Wiederholung der vor vierzehn Tagen von mir mitgetbeilten De 
richte. Am 2 d. traf ein neues Dampfbeot, der Colchis, zur 
Blocade der tſcherkeſſiſchen Kuſte beftimmt, von England, wo es 
von der ruffifhen Megierung gefauft worden war, bier ein, — 
Das zwifhen dem Paiha von Tunis und — geſchloſſene 
Pündni hat des erſtern Unpopularitaͤt in der Regentſchaft noch 
zehnfach vergrößert. Am der Epige einer vor ihrem Ausbruch 
von ihm entdedten Verihwörung ftand fein erfter Minifter Sappa 
Tappa. Diefer fowohl ald die vornehmften Nädelsführer find 
hingerichtet worden. (Beſchluß folgt.) 
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Dle verehriihen Actionnire der Düffeldorf: Ciberfelder:@ fentahn werden gierdurd gu der. 
Gencralverfammlung 


dritten 


auf Sonnabend den 25 November d. 3., 
Vormittags 10 Uhr, im bicfigen Gaftbofe zu den drei Neihöfronen, 


eingeladen, um nad Lage ber Sache, über verfsichene Gegenitände 


zu faſſen. 


des Cifenbaba:Unternebmend, zu verhandeln und Beſchluͤſſe 


Jeder Inhaber einer Interimäfhelnes der ftatutengemäß ‘erforderliben Anzabl von drel Wetten, ber ſich old folder legirimirt, 


„ 


und die Umfereibang gehörig bewirkt bat, iſt bei den Srneralverfammlungen Nimmberehtigt und fann die erforderlide Elalaß⸗ 
karte auf dem Burcau der Direction in den zwei zorbergehenden Ligen in Empfang nebmen. 


Düffeldorf, den 20 October 1837, 


Der Verwaltungsrath. 


Straf von Epde, Fasbender, ©. Baum, dv. Fuch ſius, I. 5. Wilbelmi, Schimmelbuſch, Fride⸗ 
richs, v. Eybel, Euny, v. Tarnap, Hoffmann, Eller, Rurmannu, Schmitz. 


1 Bekanntmachung. 


d. I. wurde einem Mei 
—* a Eger und A 
Kin hinten auf bie Ehaife ger 
Yadt war, entwendet. 
Diefer Mantelfact enthielt folgende Gegen: 


äube 
13) * Rd AA s ! —EE 


und balsen Kronenthalern wer 


2) u A 

5) einen n Eonventiehöthafer mit 
den W ; 

Ey) —— mit 24 &, Stücken, ungefähr 
“5 , 

5) ein Kreny mit 2 heifigen Bildern 


i 
1. n Kleidern und Wäfher' 
6) einen writuchenen Fract mir derglelchen 


ſcawargeugene Pantalons; 
Dielen ie 
9 uch ; 
40) zwei kunte,. feidene tücher, wonon 
eines no® Jan) At, ey ko aber ſchon 
11) vier emben, mit W. roth aezeichriet ; 


12) fehs paar leinene Enden; 

15) ein wollene Soden; 
.44) ein tleisıyen von Piauc; 

15) zehn fe Unterbalsiiper, mit W. roth 


16) peu wollene Umterbofen ; 
15) dergl. Teinene 
Un Binern 
18) Destapee und religidſe Damen von U, 
Eamartine, aus ben Sranzditichen über: 
,„ Münden ıssı, ır Band, brofarirt, 
15) Beet eg ueftellung vom Jabr 
1837» rt. * 
nögemein. 

©) Mehrere Sr »®B. an . Eonful 
ztner in Leipgig; — Hru. fs 
Knenfig in Meißen , — mehrere Wirth: 


a) y firmeffer, wovon 5 eine fchmwarze, 
und eines * welße Schale haben; 

22) einen Streichriemen; 

35) ein n, Karlöbaber Maſſe, deſſen 


24) eim nolein. 
Mantelfart felöft war von braunem 
Schafleder und noh im ziemlich autem Zu: 


ftande, 
Dieb wird jum Behuf bes Nachſpaͤheus bier: 
mit Öffentlich befannt w 
Bunfiebel, am 5 October 1857, 
Kodnigl. bay. Rand: u. Eriminal:iinterfudunge: 
icht alle. 


v. Wächter. 








13790) Zübingen bel L. F. Fues if 

erſchienen: 

Mayer, Dr., M. S., Prof. 
Das Inteſtaterbrecht der liberi na- 
turales nach dem heutigen roͤmiſchen 


Rechte. Eine dogmengeſchichtliche 
Unterſuchung. gr. 8. 1 fl. 2+ fr. 
oder 21 gGr. 


 Diefe Abhandlung enthält den Verfuch einen 
Grunbfay bes römiihen Rechte dogme uge ſchicht⸗ 
La führen. Der Berfaifer bat zuerft 
den. Brunbfag ſelbſt aus ben Quellen erörtert, 
dann den Einflun befprocden, welchen fanonis 
ſces umd deniſches Recht auf denſelben haben 
konnte. Hiexau ſchlieſt ſich die Darſtellunqg der 
Doctrin und Praris.von den Glofinteren bid 
auf unſere Zeit au. Je mehr diefe Art von 
Terfhung auf dem Gebiete der Surispruben 
als nen erfaheint, deſto mehr dürfte dieſelbe bie 
—— der Männer vom Fach in Unfprum 

en. 
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15685] Bei ung ift fo chen erfchienen : 


Der im. Geifte und in der Wahrheit 


betende Katbolif. 


Ein Erbauungsbud 


für 
erleuchtete kathol. Ehriften. 


Im Vereine mit bem Verfaffer der „Glocke der Andacht“ 
bearbeitet und herausgegeben 
von 


MM. E. Münch. 
Seminar Kertor und Pfarrer zu Unlingen. 
Mit Approbation des hochw. erzblihdfl. Orbinartats zu Freiburg. 
14 Boaen 12. Mir 1 Stahlſtich. Drudpap. 12 gr. oder 45 fr. Ausgabe 
auf Velinpap. 18 gr. oder Ufl. 12 fr. Gebunden in braun Saffian, geprefite 


Dede mit Goldſchnitt (ganz eleganter Wienerband) 1 Thir. 18 gr. od, fl. 

Was ber geiftreiche und gemärtbvolle Werfaffer der @loce ber Anbact im dem Icgten 5 
Fahren Schönes und Exhabenes in — — Fewande zur Erbauung erieuchterer Katholiten 
gefgarten, it bier mir der Arbeit de& aefpäyten Seminar: Rectors Münch verfihmolyen und bils 
et aleichiam eine Rortiegumg der Olode ber Audacht. — Diefe freundlich andgeftattete 
Gabe zum Gebraume für t geweihte Stunden in und außer der Hirte wird ben Belinern der 
fo allgemein beliepten und im vielen tamfend Exemplaren verbreiteten Blode der Andacht eine anz 
ae: Erſcheinung feon. Die ergbiihöftime Approbation bürgt für den nebiegenen Inhalt 
eſes fo eben erfhienenem neuen rg ea deſſen Außere Ausſtattung — geypiert 
mit einem fhbnen Gtahlftihe (Ebriftus und die Samariterin) — ber Slege nicht machiteber, 
und demnach als ein wertiwolles Geſchent religtds aelinnten Katholiten empfoblen werben kann. 

Neorräthig bei E, Gerold, v, Mösle und Braumätker, Fr. Bed rc. in Wien; bi. 9 
Hartfeben. Hecenaft in Pentb; bei Fr. Ferfil, Damian und Sorge in Grägy; Bint m. Cohn 
in Lina; Haafe Söhne in Prag; in ber Mayerſchen Buchhandlung im Galyburg, zu Lemberg, 
Anndbrudf ıc. 

Augsburg, Setober 1857. j 
Mattb. Nieger'ſche Buchhandlung. 


ER) Eoufin’s Neife nacb Holland. 
So eben ift erſchlenen, und in allen Buchhandlungen Deuitſchlands, Defterneich , ber Schweiz, 
Holands und Dinemarfd zu baden, in Augsburg in ber K. Kollmann'ihen Buchhandlung, 


Spoufin, dv. (Staatsrath) 


Weile nach Holland, 


befonders in Beziehung 


auf den öffentlichen Unterricht. 


Aus dem Frangdfifchen 
von 


Dr. 3. €. firöger. 


2 Bände. gr. 8. Altona, Hammerich. broid. 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 fr. 
Es int ein freudiaes Gefuͤhl, bei ber großen Maſſe wertblofer Itterarifher Erfheinungen auc 
bin und mieder ein Wert hervorgehen zu _fehen, das in jcder een ER TLTE genannt wer: 
den fanı. Eonfim kat durch feine Berichte ber das Schulweſen in Deutichland betundet, wic 
er mit außerordentlihem ltd und umrafendem Beift eine Babn betreten hat, bie im vor: 
ugsweile angewielen zu ſeyn fheint,. Diele jegt eridichtene Reife nam Holland übertrinz 
wondalidh noch an flarer Darftellung, an Aberrafvenden Keflerionen und Mitthenungen die 


Berichte über Preufien. s ) j i ; 
Nicht allein Ctaatd: und Ehulmänner, ſendern jeber gebildete Leſer wird mit der geſpann⸗ 


teften Aufmertfumeeit diefe eife verfeisen und mir Bewunderumg iiber bie geiſtreiche Auffaſſung 
md talentoole Darstellung für den Beriaſſer erfült werben. Die Ucberſevung ift von Hru. Ir. 
Krbaer. reinem durch ganz Deutſchland Kotamateren Pädagogen. Die wpegraphiſche Ausſtat⸗ 
tung aan vorzüglich. 

13:09) An ale Bumlmndlıngen Deumfatanes and Ocſiterreichs iſt fo chen ron Unterzeramercn 
verſandt worden: 


Memoires de Madame la Duchesse d’ Abrantes, 


un 
Souvenirs historiques sur Napoleon, la Revolution, le Direc- 


P ; R R : 
toire, le Consulat, l’Empire et la Restauration. 
Ouatrieme Edition, les 25 Volumes en 5 lomes, grand ins. Preis 15 Kıllr. 8 er. 

Diefe nene Ausgabe emvfich!t ſich bura jarknen Dr und Biltinfeit. da bie früheren 
Ausgaben in Brülfel 25 Rihtr. unb in Parıs +0 Riber. fofiiten. b R x 
Keipgin, Octorer HET, Gepvsid Michelfen. 
: Irrergä the tt bene Br Pbameiinıı, 
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(5731 In ber Untergeichneten int fo eben erſchleuen und wurde an alle Buchhandlungen verfanbt: 


Keisen und Länderbeschreibungen. 


der aͤltern und neueſten Zeit, 


eine 
tenkunde, 


Sammlung der ea! Tara Werke über Länder: und Staa: 
eograpbie und Staͤtiſtik. 


Herausgegeben von Wr. E. Widenmann un Dr. H. Hauff. 


Dreijehnte Lieferung. 


Auch unter bem_befondern Zitel: 


Merieanifche Zuſtände 


aus den Jahren 1830 bis 1832. 
Vom Berfalfer der „Briefe in die Seimath 6.” 


3weiter Band. 


Preis 2 fl. 24 Er. oder 1 Rthlr. 12 ar. 
IV. Gewerbe und Hantel. 


3. &, Cotta’fche — 


Inhalt: I. Mexicaniſches Milltaärweſen. 11. Pollzelweſen. III. Finanzweſen. 
merlcanlſches Relſe⸗ und Landlehen. VI. Die Müdrelfe nad Europa. 
Stuttgart und Tübingen, im October 1837. 


{57981 „Bei mir DR erfchienen und durch alle Buchhandlungen am. begieben : 


Buch für Fleinere Kinder. 
Aus dem Srangöfi Ken frei überfegt 


Cora von  Miosch. 
Mit einem Vorwort 


von 
Ernft von Houwald. 


Nebft einem colorirten a 


Belinpapier, segaut en 2 Kehle. 

orwort fügt der gefeiert ouwald agt y 

Allein bie et vo atnbaft en des Kinderlehens, ber 
Sinn, und die einfache, aus der Seele gearifiene Moral, die aus ben Erz 
tt. wird nicht allen fir Kinder jeden Arers daft unterhaltend und belehrend 
eom, fondern auch den Eiterm ſelbſt oft rathgebend den richtigen Weg yeinen, dem fie bei der Er: 
— Vans mer Rinder zu waͤhlen haben, wehlmib denn auch Hefe Kinderbuche, trotz ber vielen 
vorba derfehriften, meines Bedänfens nad, wicht leicht ein anteres an die Seite zu 


ftellen jeon " rfte 20.‘ 
Georg Joachim Göfchen in Leipzig. 


Weue Sitteraturzeitung. 


dom 4 ü *3* ſe ſcheinen im BR bei hrb 


jallifche Jal hrbücher 


deutſche wiſen haft und Kunſt. 


Kritiken. — Charakteriſtiken. — Correſpondenzen. — Ueberſichten. 
Redactoren: Dr. U. Nuge und Dr. Th. Echtermeyer. 
Woͤchentlich erſcheinen ſechs Nummern in halben Bogen in Quart. Extra ein 
Intelligenzblatt. Der Preis eines vollftändigen Jahrganges ift 12 Thaler preuß. 
Courant, wofuͤr ſowohl ale Poſtaͤmter wie auch Buchhandlungen dieſelben 


liefern. 
Ich empfehle dem Vaterlande wie dem Auélande dieſe neue Litteraturzeitung, ber bereits 
mehr as hundert ber ausge etften Gelehrten aller Fächer ihre Mitwirtung yugefagt baben. 
Der Profpertus ift in jeder Buchbanblung zu baben. 
Otto Wigand. 


Et. 
m parwert = e8 few ein Buch für 
PAR. inber, 
reine, 
ungen bervortritt 
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V. €in Bit in 


18657} 


mwohlfeile Eofpenbücper 


Von Tromlüz Vielliebehen, Jahr- 
gang 1983, 1634, 1935 und 1836 
ist noch ein kleiner Vorratb zum berab- 
gesetzten Preise zusammen für 2 Thir. 
und einzeln der Jahrgang a 14 Gr. zu 
haben. Der Preis des Jabrganges 4837 
bleibt 2 Thlr. & Gr. Die Jahrgänge 
1628, 1629, 1630, 1831 u. 1932 
fehlen” gänzlich. 

Von dem englischen Taschenbuche: 
The british Wreath mit 6 schö- 
nen Kupfern, sind noch Exemplare zu 
12 Gr. zu bekommen. 

Alle Buchhandlungen nehmen Bestel- 
lungen an. 


Je 
— - Compteir 
(Baumgärtner). 


[3561 Die 


Wunder der Urwelt. 
So eben ift Are und jede Buchbhandluu 
tbeilt zur Anficht mit 
Die Urwelt und ibre Wunder 
oder allgemeine Darftellung der Ge 
fchichte des Erdförpers von W. Buds 
land. Mach der 2ten Auflage bes 
Driginals von W. P. Schimper. 
Ifte und 2te Lieferung a 45 kr. oder 
12 gr. 


Bi bilyer_einen Theil ber Bribgetwater: Bücher 
d wirb Gubferibenten auf bie Gefammtreihe 
berfelten (eirca 30 Lieferungen) a 50 fr, 7 gr. 
ver Lieferung berechnet. 
Gtuttaart, im Herbſt 
Buchdandiung von "Ba ni eff. 


13720) Neue gemeinnügige 
Schriften. 


In allen Buchhandlungen find zu haben: 
Neueſte, ganz einfache 


Eopir: Methode, 


Oder Auweiſung Briefe, Fatturen, Ned: 
nungen und üterbeupt alles Gefchrlebene 
ohne Maſchlae und Koſten in einigen Mi: 
naten zu copiren. Vorzüglich näßlic für 
Saufleute, Banfiers, Gefhäftdmänner, 
Gelebrte und überhaupt für alle Perfonen, 
welche viel zu fchreiten Haben. 5. geh. 8 gr. 


Maumann's 
gruͤndliche Auweiſung 


Sabricationdes Siogellacks 


und- 
feiner. vorfchledenen Sorten, als: des 
rotben, ſchwarzeu, gelben, braunen, blanen, 
grünen; fo wie der Gold⸗, Bronpe:, Vack⸗ 
Des, Rächer: und Flaftenlade. Nach 
den neueſten Verbefferuugen datgeſtellt. 
Mir Abtild. 8.. geh. riss 
„ Sräbwr | 
Wahres eröfinetes Geheimnifs 
der Zubereitung verfchiedenet 
Porzellan-, Steingul-, Faience- 
und Töpfer-&laluren, 
nebit der Werfertigung mehrerer Porzellan: 
farben und verfdiedener farbiger Ebeiftrine, 
Mt Ungade aller Pflanzen. aus welden 
Farbeftofie für Maler um? Färber gezogen 
merben können; mis Beachtumg.bes Mine: 
ral: und Ihierreihs, Eimmühliches Buch für 
Fabricanten, Maler und Färber. 5. geb 
Pets 12 gr: 


Erbe’s 
grändbiheAnweifung 


zum 
Emailliven und Verzinnen 
der 
gegoſſenen und geihlagenen elfernen Koch— 
gefdirre, Ei Cifenbüttenwerke, Kupfer⸗ 
fdmfede, Klempuer ıc. Mit 1 Tafel Ab: 
bibungen. 8. geb. Preis 12 gr. 


Diefe ‚Heifreie Glaſur iſt von dem Hrftath 
und Irofeiroe Hrn. Dr, Erommesborff nemiich 
unteriumt- und ciner vorglglichen Empfehlung 
mwerth gefunden. 


Quendlinburg, bei ©. Baije, 


13797) Minthematik. 
Zur Vermeidung von Colkifioren: 


J. Dalp in Bern zeigt am, daß in jei- 
nem Verlage von gewandier, wiſſenſchaftlicher 
Eeber eine Peurfae eberfebuna erſcheint von! 
Franceur Cours de Ma- 

thematigquies pures; 2Vol. 

Paris 1837.  ° 





13745] 


2175. 
Woblfeile TZafchenausgaben. 


ausländilcher Clalliker 


(Das Bandchen nur Drei Grofchen!) 


Der Unterzeichnete hat Ainmtliche Borrathe ber Heil Gebr, Schu m aımır erfnienenen Ta; 
ihenausgaben auslandifher Elaffiter am ſich gekauft, und erläht ſolche au nach⸗ 


ftebenb bemertten + . 
ungentein niedrigen Preiſen. 
4) Inenglifber Sprache: 
Lord Byron’s Works. 32. Wolumes. 4 Thaler. 
3. F.€0 Works; 55 Vol. 4 Thaler. 3 gr. 
ww, —— etck Book. FWol. '9 gr. 
Tb. Moore's \Vorkse 6 Vol. 18 gr. 
Walter Scott!" Works. 153 Vol. 19. Kblr. 
. Davon einzeln: 
a) The Life of N n. 4% Vol. 2 Thlr. 6 gr. 
b) Membirs . 3 Vol. gr. 
c) Memoirs of Dryden. 5 Vol. —F 
Lives of fhe Notelict⸗ 3 Voh' 9 gr. 
0) Pokti‘ Works, 15 Vol. Thit. gr. 
f) The History _of Scotland. 6 Vol. ı8 gr. 
g) Nowels and Tales. 10% Vol. 15 Tr, 
Rob, Southey’s poetical Works. 2 Vol. 6 gt. 
2) Im italtenifher Sprade: 
Petrarea. 2 Vol. 6 gr. — Guarimf. 2 Vol. 6 gr. — Alfleri; 
gt. — Tasse, 1 Vol. 3 gr. — Parini. 1 Vol. 3 gr. 
. 5) Ju franzsöftfber Eprade. 
Deiilte, 1 Vol. 5gr. — Velinire, 5 Vol. 9 gr. — Maret. 2 Vol. 6 gr. 
— Moliere. 2 Vol. 6 gr, 
4) In ſpaniſcher Syrade: 
stderun, de la Barca, Comedias. 4 Vol. 12 gr. 
Diefe ſaͤmmtlichen Taſchenausgaben ur ganz 42 auf dad ſchoͤnſte Velinvapier hochſt 
ſauber und correct gedructi, und jedes Baͤndchen ift im Durchſchnitt wenigſtens 200 Seiten ſari 
Dura ihr — Aeußere eignen ſich dieſelben vorzüglich au Geſfchenten 


© des Ins und Auslandes nehmen Beitelungen baranf an, und babe 
——— u a Jortäthig. ’ 
3widan, im Dectober 1887. 
‚I 6. Lindemann, 


[5659] Bei Wilkrehn Engelmann in Keipzig ist so eben erschienen und 
ns allen Buchliandlungen zu_haben: 


BIBLIOTHECA 
MEDICO » CHIRUREICA 


PHARMACEUTICÖ-CHEMICA 


older 
Verzeichnils derjenigen medicinischen, geburtshülflichen und pharmacen. 
tisch-chemischen Bücher, welche vom Jahre 1750 bis zur Mitte des Jah- 
res 1837 in Deutschland erschienen sind. Zuerst herausgegeben von 
Theod. Christ. Fried. Enslin. Von neuem gänzlich umgearbeitet von 
WILHELM ENGELMANN. J 
Fünfte durchaus verbesserte und verinehrte Auflage. 
Nebst einem vollständigen Materienregister. 


gr. 8. Broschirt. Preis 1 Rıhlv. 16 gr. 


BIBLIOTHECA 
PHARMACEUTICO-CHEMICA, 


. oder 
Verzeichnils derjenigen pharmacentisch-chemischen Bücher, welche seit 
der‘ Mitte des vorigen Jahrhunderts bis zur Mitte des Jahres . 1837 in 
Deutschland erschienen sind. Hesausgegeben von Vilhelm Engelmann. 


Mit pinenm vollständigen Materienregister. ö 
(Ein besonderer Abdruck aus der Bibliothec« medico-chirurgica at phanmaceutico-chemica.) 


gr. 8. Brosch. Preis 9 gr. 


4 Vol. 12 











2176 
Mer National-Kalender für 1838. 


Der für ale Stände, befonders aber für den Bürger und Landmann fo empfeb: 
lenswerthe laͤngſt befannie 


Rational: Kalender 


für die deutihen Bundeöftaaten, ' 


oder 


Haus - und Volksfreund 
zur Belehrung a Unterhaltung | 
r 


den deutſchen Dürger und Sandmann. 
Mit einem Kalender für Katholifen, Proteftanten und Sfraeliten, 
für die Länder, two derfelbe zuläffig ift, Lirhographien und Mufitbeilagen. 


Herausgegeben von 
Sobann Heinrich Meyer, 


mit Beiträgen von Auerbader und Anderm. 

Preis 48 fr. oder 12 gr. 
wird auch in feiner zoften Serjlüngung auf dad Jahr 1858 bemnächft erfiheinen‘, worauf wir alle 
bieherigen Freunde und Befbrberer bieſes Haus⸗ und Voltebuches, dad. durch alle Kinder deutſcher 
Zunge verbreiten, biäher des Guten viel geſtiftet bat, und eine Menge nüßficher Kenntnifſe entinitt, 


ufig aufmertſam machen. 
Stuttgart und Tübingen, im Det. 1837. I. ©. Gotta’fhe Buchhandlung 


[s567) Im Berlage des Bandes: ndnftrie-Comptoird zu Weimar ift Ende Februars 
1837 erichienen: . 


Ueber Lebensverficherungs:-Auftalten, 


Bemerkungen vom mebicinifhen Standpunfte, 
mitgetheilt von Dr. 2. F. v. Froriep. 


Aus beifen „Neuen Notizen aus dem Gebiete der Natur: und Hellkunde“ beſonders 
abgebrudt, mit einem Andang von 11 Lebend-Erwartungsd:-Tabellen und einem Nadı: 
trag mit 7 Tabellen über tödtlihe Krankheiten der verfchledenen Alter. 
gr. 8. 9 gGe. oder 40 fr. rhein. 






> Wiederbefegung der Stelle 
eines Buchdruckerei- Sactorg, 


In einer der erften Buchbrnderelen Stuttgarte it die Stelle des Factors erledigt 
und wieder zu befeßen. ä 

Mit derfeiben ift zugleich die Oberaufficht, Leitung und Rechnungsführung einer 
Shriftgieferei verbunden. 

Diejenigen Herren, welde durch ihre Gefhäfts-Garrlere fib in allen Branchen 
der Bud druckerei, befonderg aub des Polptypen- und Holzfhnitt:Drudes audgebildet 
baben, biefür binreisende Beugniffe aufweifen können, und fi überbaupt gewachſen 
füblen, elnem ſolchen Gefhäft vorzuftchen, wollen ih in_franfirten Briefen unver: 
weilt an die J. G. Cotta'ſche Buhbandlung wenden. Diefe Etelle dürfte in Be: 
ziehung auf Gehalt, Gelegenheit zu weiterem Fortichreiten im Fade und Behandlung 
zu den angenehmiten gebören. 
1555-50] Es fat fih am 5 Setober l. 3. zu Tepfig 


ein großer nenfundländer Hund, 

weiß, mit jchwargem, mit einer ſchmalen weinen Blaͤſſe verfehenem Ftopfe und mit ſtart buſchiger 
Rutbe, in Geftalt rinem nngariihen Wolfshunbe ähnlich, verlaufen, Gr bört auf den Namen 
„Heftor“, und ift allem Aufchelne mach über bie bohmiſche Graͤnze hinaus nebradıt worden. 

Defondere Stenngeichen beöfelben find: 

Finer ber untern Schneldezaͤhne iſt bald abgebrochen. 

Die VBorhaut des einen Auges int — die des andern weiß, 

Wer dieſen Hund in Prag auf ber Kleinſeit 


erbäft eine reichliche Belohnung. 











zeige Über benfrIben macht. 


e, in ber Epornergaffe N. C. 214, ober auf bem 
Unite der Herrſchaft Tetſchen, Neitmeriger Kreiſes, abgibt, oder eine gründliche, erfolareiche Anz 


[5788] Im Verlage von Du Mont Schau: 
berg in Köln it neu erfgienen und in allen 
Bunzbantlungen zu baben : 


Toxikologische 
TAB EL LEN 
oder 
tabellarische Uebersicht der 
Gifte, 


der Symptome, die sie hervorbrin- 

gen, der Behandlung der Vergif- 
tungen u. s. w. 

Nach den neuesten Entdeckungen und 


Berichtigungen entworfen 
von 


Dr. €. Stucke. 


Zweite vermehrte u. verbesserte Auflage. 
66 5. gr. quer 4. in Umschlag geh. 
14 Gr. — 4 fl. rhein. 

Daß ein ſolches Wert in jo kurzer Beit eine 
neue Auflage erlebt, ſpricht von ſelbſt für 
bie Brauchbarkeit und bie Borzüge eben. 
Diefe neue Auflage untericeidet fi weſeutlich 
von eren; ber Hr, faſſer hat fie mit 
aroder Vorliebe für feinen Gegenſtand burch 
aus überarbeiter und Feine Mühe gefcheut, um 
ihr die moͤglichſte Bolftändigfeit und Genaugs 
* zu gehen. Wat —* find. die neuen Beob- 
achtungen un rfahrungen zur Berlhtigun 
bed Aufgeflelltembenupt,fonberm anch bei —— 
Rubriten viele Zuſahze eingefchaltet worden, fo 
dab das Wolumen bes Wertes Bei < erem 
Drude doc bebeutend vergrößert ift, während 
der Verleger ungeachtet der fnbnen Musftattung 
ben Preis fat faum erhöht hat. Die Rubrik 
der angenolfee hat eine richtigere Abtheilun 
o wie das Ganze ung von Ebrifti: 
on’d5 Abhandlung Aber bie Gifte eine arofe 

erbeiierung erhalten, und fo fbmnen wir diefe 
„zoritologiichen Tabellen’ im ibrer erneuerten 

alt allen Aerzten unb Ehemitern .beftens 
empfehlen. 
[5739] Bei J. G. Engelhardt in Frei: 
berg it fo eben erfajlenen und in allen guten 
Buchbandblungen zu baben, in Münden bei 
gindbauer und Binfterfin, in Augsburg 
bei Matıb. Rieger und Kollmann: 


Winfler, R. A., Beſchrei⸗ 
bung der Freiberger Schmelz 
bütten » Proeefje. Für Sildere, 
Blei- und Kupferhütten: Leute aus: 
gearbeitet, gr. 8. 14 Ban. 1 Rthlr. 
8 gr. 

Früher erſchien in demſelben Verlage: 
infler, 8. A., die euro: 
päijche. AUmalgamation der 
Eilbererze und filberbaltigen 
Süttenproducete. Mit 2 Lithe: 
graphirten Tafeln. gr. 8. 14 Bogen. 
1 Rthir. 12 gr. 








[5857] In eimer fhbnen Gebirgẽgegend ift eine 
ganz neu erbaute Rotbaerberei, mit oder 
ohne Werlag und Deronomie aus freier Hand 
ſogleich zu verfaufen. R R 
Spiebei bemertt man, daß bie Localitaͤt auf 
* ber Hauever 
fehleiß 5 — 4 Gefellen gut beichäftigt, und bad 
Material um fer wohlfeiten Preis beigeſchafft 
werben fann. Genaueres I erfaͤhrt man 
in portofrrien Briefen unter ber Adreſſe au A- 
L., DOrerander Nr. 49, über eine Stiege, in 
Münden. 
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Deberfidht. 
“Spanien. — Großbritannien. — Frankreich. Mriginalbe— 
ziht aus Conftantine) — Schweiz. Eiſenbahn von 
Bafel nah Züri.) — Deuticland. (Briefe aus Münden [das 
Allerſeelenſeſt), Karlsruhe [die badiihen Ciienbahnen; Majtadt, 
Bundesfeſtung], Kaffel [die Stände verwerfen bie beantragte An— 
orbnung ber landftändiihen Geſchaͤſtsordnung), Dresden [Ver⸗ 
bandlungen über‘bie Patrimonialgerichtsbarkeit), Leipzig.) — 
Mußland. (Baldige Nüdkebr des Kaifers.) — Defterreich. (Brief 
aus Wien) — Handeld: und Börfennadhrihten. — Außer: 
ordentl, Beilage. Donker Curtius und die Cifenbab: 
nen in Niederland. — Franfreih. (Briefe aus Paris über 
Sonftantine und die Wahlbewerbungen) — Die Wablen in 
Bern. — Briefe aus Konftantinopel. (Abermaliger Zwiſt 
mit dem englifhen Gefandbten.) 


Spyanie m 

Gournal bes Debats.) Die Nachricht von der Ruckkehr 
der Garliften nach Navarra, die wir in den lehten Tagen über 
Saragoſſa erhalten, ift und heute (31) auch ‚über Bayonne zu: 
gefommen. Nicht nur Don Carlos geht über den Ebro zurüd, 
fondern auch die Divilion Zäriategui’d und die des Infanten 
Don Erbaftian, das beißt, fait. die ganze arliftifhe Armec. 
(Trog der Beftimmtheit, mit welcher die Debats dieß melden, 
iſt noch immer feine fihere Meldung vorhanden, weder daß Don 
Garlos über den Ebro, noch weniger, daß er nach Navarra zii: 
ructgekehrt ſey. Die Nachrichten, auf welche bier die Debats 
fich berufen, find nur biefelben Gränzberihte, die wir geftern 
ſchon angeführt haben.) 

** Baponne, 27 Dit. Geftern um Mitternacht traf 
durch einen Erpreffen die Nachricht ein, daß der Prätendent 
felbft in die Provinz Alava zurückgekehrt ſey. Es wäre voreilig, 
wenn man daraus Übertriebene Hoffnungen über definitive Vor: 
theile der Ebriftinos fhöpfen, und glauben wollte, Eipartero, 20: 
renzo und Oraa feyen im Stande, bie Garliftifhen Heere zu 
vernichten, und den Prätendenten zu hindern, wieber über den 
Ebro zu geben, und feine Armee wieder nen audyuftatten, oder 
fih nach Niederaragonien zu wenden, wo er freilih anf Oraa 
ftieße, und wohin ihm Eſpartero folgen fönnte. 

+ Earagoffa, 25 Ort. In diefem Augenblid erfolgt eine 
Eonceutrirung der Garliftifhen Streitmacht in Niederaragonien. 
Man Fennt den wahren Zweit dieſer Bewegung noch nicht, die 
wohl darauf berechnet ſeyn fönnte, eine Diverfion zu Gunften 
des Don Carlos zu bewerftelligen. Während Oraa Cantavieja 
belagern wird, wäre es nicht unmöglich, daß die Garliften frinen 
Nachtrab augriffen ober vielleicht Efpartero in der rechten Flanke 
faßten, um bem Don Garlos freie Bahn zu mahen. Draa 
würde dann gezwungen fepn, die Belagerung aufzubeben, um bie 
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Armee Eipartero’d zu ſchutzen. Uebrigens bat Gabrera befoblen, 
Cantavieja räumen zu laffen. Die Borrätbe aller Art follen 
nah Beceite gebracht werden. Die Bejagung des belagerten Pla: 
tes befteht nur aus einem Bataillon. Zariategui, ber dem In: 
fanten Don Sebaftian nad Navarra gefolgt ift,. fell am 17 zu 
Safa la Reyna mit etwa 10,000 Mann gewefen ſeyn. Lorenzo 
übernachtete am 19 zu Delorado in Verfolgung Zariategui’s be: 
griffen, während Eſpartero durch Momafterio z0g und dem Don 
Garlos folgte, der mit feinen 4000 Mann einen Vorfprung von 
drei Marfchftunden vor ihm batte. Die von den Chefs der Gar: 
liften entwidelte Thätigfeit, die, indem fie ‚fich zerftreuen, täglich 
ein größeres Gebiet überziehen, Köft unfern Bebörden einige 
Deforgniffe ein. Wir find in fteter Spannung. 

(Moniteur) Die geftern abgebrocene telesrapbiihe De— 
peſche lautet vollftändig: „In Folge des Treffens vom 414 war 
ed Eipartero gelungen, fih zwiſchen den Prätendenten und Zaria- 
tegui zu werfen. Letzterer wirb von Lorenzo in ber Richtung 
von Rillafranca verfolgt, während Efpartero, der von Barbabillo 
und Ealas de los nfantes nah Ontario, wo er am 18 mar, 
zurüdgefommen ift, gegen Don Garlos marfdirt, der ſich über 
Cabaleda nach der Provinz Soria zurüdzog.” 


Großbritannien. 

(M. Ehronicle) In ber MWohenverfammlung des Kon: 
boner Gemeinderatbd am 26 Det. würden mehrere Befchlüffe bin- 
fihrlich des Feſtes am 9 Nov. gefaßt. Nah einigen Debatten 
wurde befchloffen, daß der Lorbmayors:Aufzug nah Weſtminſter 
nicht auf dem gewöhnlihen Wege geiheben,, fondern daß Se. 
bürgerlibe Maj. (his eivie Majestr) und die Cheriffd zu erſu—⸗ 
chen fepen, fie möchten ſich, ftatt an der Vladfriard:Brüde, an 
der London⸗Brücke ein= und ausfhiffen ; der Hauptzug bed Ta— 
ges wird der ſeyn, welder die Königin von dem Eingange ber 
City, Temple:Bar, bid an die Guildhall geleitet. Hierauf ent: 
ſpann fi eine Diseuffion über die bei dem Bankett anzufteuen: 
den Kellner und Aufwärter. Der Deputirte Cornen aͤußerte, er 
wife, daf einige Mitglieder des Feſtausſchuſſes die Abfiht hät: 
ten, Gentlemen ihrer Belanntfhaft in der Verkleidung von Kell: 
nern einzufhmuggeln; er beantrage, Niemand als Kellner zuzu⸗ 
laffen,, der den Mang eines Gentleman habe. Hr. Anderton be: 
merfte, Kaufleute in der City bätten 20 bis 30 Pf. Et. gebe: 
ten, wenn man fie ald Bortlemen (wörtlich Flafhenmänner) ver: 
wenden wolle; nun kenne er einige diefer Herren zwar ald Drei: 


=> — — 


Flaſchenmaͤnner (three-bottlemen), aber ihre Pflichten als Auf: 


wärter würden fie deſto fchlechter verfeben. Der Unter-Sheriff 
Mire gab die biftorifhe Notiz, bei einem früheren Feſte babe 
man Gentlemen ald Aufwärter zugelaffen, die ald Abzeichen ro: 
tbe Krägen auf dem Mod getragen; faum aber feren jie im 
Saale gewefen, fo hätten fie die nur angeftedten Kraͤgen esca: 
mptirt, und Undern bie Pläge weggenommen. Endlich wurde 
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ſich noch weiter zu verſtaͤtken. Sie rechnen darauf, durch ihre 
Yetitiouen die Liberalen mindeſteus ſechs Sitze ober zwölf 
Stimmen verlieren zu machen, mo fie dann Alles aufbieten 
werden, die nöthig werdenden Einzelwahlen auf Männer ibrer 
Partei zu lenken. Unldugbar faun durch eine foldhe Procedur 
die Heine minifterielle Mebrbeit allmaͤhlich uberwogen, und die 
im Haufe der Gemeinen geihlagenen Minifter zum Rüdtritt 
gepwungen werden, worauf dann unter einem Torpminifterium 
eine nochmalige Varlamentsauflöfung erfolgen dürfte. Daß es 
alfo kommt, ift nur zu wahrſcheinlich, wenn nicht im der Tattif 
der Liberalen eine Aenderung eintritt. Die Tories rüden gegen 
das Gabinet fo feit und ficher los, wie ein Belagerungsheer 
auf eine Feftung, deren Belagung zu ſchwach oder zu feig iſt, 
um bie Operationen der Belagerer duch einen Ausfall oder 
eine Bombe zu ftören. Tag für Tag fällt ein Verbau, und bie 
Mine ruct vor. Die Anftalten zum legten Schlage werden un: 
ter ben Aigen ber Belagerten getroffen, und doch erichallt inner: 
Halb der Mauern fein Trompetenftoß, kein Kriegsruf. Es gibt 
tapfere und famıpfluftige Männer in der Feſtung; aber ihre Officiere 
biiten Falt auf fie, und halten ihre Aampfluft für Verrath. Die 
Zeit wird bemeifen, wer die wahren Verraͤther find.’ — Gleid: 
zeitig fagt der minifteriele Globe: „Alles ſcheint anzudeuten, 
daß unter den Meformern der gemeinfame Entfhluß beftcht, 
diejenigen Fragen, morüber fie verſchiedene Anfichten begen, zu 
verfchieben, um, fo weit es möglich ift, diejenigen durchzuführen, 
über deren Nüplihfeit fie einverftanden find,“ 

Es beißt, die fteinreihe Erbin der Herzogin von St. Albans, 
Sir Francis Burdett's Tochter, werde den bdermaligen Herzog 
von Et. Albans heirathen. 

za ee 

Paris, 51 Det. 

Der Verfaffer der Aline, Königin von Golconda, der beiden 
Eiferfühtigen und mehrerer andern mit Beifall aufgenommenen 
Merle, Hr. Vial, ift in einem Alter von 66 Jahren in Paris 
geitorben. 

Ju Ruel werben Vorbereitungen getroffen, den Leihnam ber 
Herzogin von St. Leu neben dem der Kaiferin Jofepbine beizn: 
:fegen. in ebemaliger Orbonnangofficier des Prinzen Eugen ift 
mit Ausführung berielben beauftragt. 

Die Quotidienne will wiffen, der ruffiihe Gefandte babe 
bei dem Grafen v. Mole vorgeiproben, als die andern Diple: 
maten gelommen jeyen, um ihre Gluckwunſche wegen der Ein: 
nahme von Eomjtantine barzubringen, der Zweck des erſtern aber 
fey von dem feiner Collegen ein ſehr verfhiedener gewefen. Er 
babe nämlih nur ein zu Et. Peterdburg zwiſchen dem Grafen 
v. Neffelrode und Hru. v. Barante begonnened Gefpräh über 
die franzöfifchen Eroberungen in Afrika fortfeßen wollen — ein 
Geſpräch, das von fo unerwarteter und zugleich fo unzweideuti⸗ 
ger Natur geweien ſey, daß ed nur von dem franzöfiihen Ge: 
fandten abgehangen, dasſelbe ald die Anzeige eines völligen 
Bruchs zwiſchen beiden Mächten zu betrahten. 

(Meffager) Die ben Nrabern zu Eonitantine abgenom: 
menen Fahnen follen nah Paris abgefhidt nnd am Gewölbe 
des Juvalidenhotels aufgehängt werben. Ginige der Geſchütze, 
die auf den Wällen der Stadt Achmets waren, follen ebenfalls 
nach Paris geſchickt und neben den 1850 von Algier gelommenen 
Kanonen aufgeftellt werden, 


Das minifterielle Abentblatt berichtet, in Bona feyen bie 


‚Hofpitäler in Bereitſchaft gefegt worden, um 1200 Verwundete 


ber Erpebition zu verpflegen. Da jedoeh die Krankheiten der 
JZahres zeit die Hofpitäler noh vor dem Abmarih der Truppen 
gefüllt hatten, wurde Befehl ertbeilt, die Kranken nah Algier 
und Franfreih zu bringen. Der Befehl wurde fehnell ausge: 
führt. In Marfeille waren ferner Anftalten getroffen für die 
Aufnabme von 600, in Zoulon für die von 900 Verwundeten. 

(Gazette du Midi vom 265 Det.) Die Anfunft der Kran: 
fen von Bena bat begonnen. Gejtern find zwei Schiſſe auf der 
Mbede vor Anfer gegangen, Sie hatten 2°6 Kranke an Bord, 
wovon 108 im Zuftande der Wiedergeneſung auf der Brigg Deſir 
nach Algier gebracht wurden. Die Aerzte erklären, während der 
Weberfabrt feinen Cholerafall beobachtet zur haben. — Der Phare 
erbielt den Auftrag, die Depeſchen der Negierung fur den Gene: 
ral Valde nah Bona zu bringen. Er fuhr von Toulon am 25 
um 6 Uhr Abends ab. Diefe Depefben wurden von Paris nad 
Zoulen dur ben Telegrapben übermadt. 

(Tonlonnais.) Aus dem Zufammenbalt aller Nachrichten 
über den Feldzug ven Gonftantine gebt die traurige Wahrheit hervor, 
baf wenn die Expedition im Mai ftatt gefunden hätte, wir we- 
niger Leute verloren haben würden. Damals hatte der Bey we— 
niger Elemente des MWiderftandes, und unfre Truppen würden 
fböneres Wetter gehabt haben... m Mai waren die türfifchen 
Verſtaͤrkungen und die Munition noch nicht abgeſchickt; die Mauer 
zwifchen dem Thore Bab:el:Gabia und Babeel Dſchedid war noch 
nicht reparirt ; die an biefe Thore ſtoßenden Häufer waren noch 
nicht mit Schießſcharten verfehen. Die von und erlittenen em- 
pfindliben Verluſſe baben Achmet neu ermuthigt. Er hat 
das Gerücht verbreitet, wir fenen in feine fhöne Etadt ein- 
gezogen, aber um den Tod barin zu finden, und bie Frangofen. 
die entlommen möchten, würden von feiner Armee, die Sonftan: 
tine blofire, gefangen werden. Diele Großfprechereien täufchen 
Niemand. General Nalde bat neh mehr ald 10,000 Mann 
Koampffäbige bei fich, felbft wenn man, was nicht wahrfheinlic 
ift, annimmt, daß und an Todten, Verwundeten und Kranlen 
5000 Mann fampfunfähig gemacht worden find. Man hat einige 
Mundvorrätbe in ber Stadt gefunden, und die Armee ift mit 
denen, welche Obriſt Bernelle berbeigebract hat, auf einen Mo 
nat verieben. Die Colonne, welde die Mermundeten big in das 
Lager von Medſchez Ammar geleiten wird, fol ein Convoi nah 
Eonitantine zurüdbringen. 

(Eourrier.) Ohne jegt alle die ernften Fragen, die ſich 
anf Eonftantine beziehen, zu erörtern, dürfte ed gut fepn, nicht 
au verihweigen, baß ber legte Bep von Tunis bie Eräffnungen 
wiederholt harte, die dem Marihall Clauzel 1851 durch Mer- 
mittlung bes Hrn. von Leſſeps gemacht worden waren, und daß 
er fi erbot, die Rube und die Gommunication frei und ſicher 
in der ganzen Provinz zu erhalten, wo er fih mittelft eines Tri: 
buts von 200,000 ſpaniſchen Piaftern ald Vaſall Franfreihe an- 
fehen würde. Die meiften an ber Gränge ber Regentſchaft be: 
findlihen Araber find geneigt, -fih der Familie von Tunis zu 
unterwerfen, und es gibt Feine einzige Familie, ſelbſt die des 
Ahmet Bey nicht ausgenommen, bie von den füböftlihen Staͤm⸗ 
men Beweiſe der Defereug und ber Ehrfurcht erhalten fonnte, 
welche jener bei mehrern Anldfen zu Theil wurden, Was man 
übrigens auch über tie Eonftentine zu gebende Regierungeform 
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beſchließen mag, fo iſt effenbar, daß man gm nichts Feſtem ger 
langen fann, wenn man nicht wenigſtens an der Regentſchaſt 
von Tunis einen fihern Verbündeten hat; wenn dort der fran: 
zöflibe Einfluß nicht vorberrihend ift, fo möchte die Colonie 
ſchnell bloßgeſtellt ſeyn. 


© Conſtantine, 18 Det. Mein Bericht vom 16 Det. 
wird mit gegenwärtigem Schreiben zugleich in Ihre Hände kom⸗ 
men. * Der Ihnen gemeldete Nüdmarih der erſten Golonne 
wurde durch die Anfunft des Prinzen Soinville mit zwei Megi: 
mentern verzögert. Das Wiederfeben der beiden jungen Nö: 


nigsjöhne in der alten Mefidenzftabt des Maffinifa war ſchoͤn 


und rübrend. Prinz Joinville ift eine wahre Eeemanngfigur; 
Eräftig und breitfchäulterig, überragt er feinen blonden, fhmädhti- 
gen Bruder um einen halben Fuß. Beide junge Fürften gefal: 
len fi in dem wunderfchönen Beypalafte volllommen wohl und 
denfen noch nicht an bie Ruckehr. 


ganz allein, und der General Valée getraut fih nicht dad Ge: 
ringfte zu tbun, obne die Meinung des Prinzen zu hören. Heute 
Vormittags war die Todtenfeieg des Generald Damrimont, Die 
Negimenter zogen mit Trauermufif und gefenften Fahnen an 
feinem Carge woruber und feuerten ihre Gewehre ab. Die Leiche 
ward mit der erften Golonne nah Bona gebradt, und foll im 
Invalidenhotel zu Paris beigefegt werden. Die Armee ſpricht 
von dem Gouvernene mit Gleichgürltigkeit und geringem Be: 
dauern. „La mort du General Damremont a été le signal 
de la victoire* hörte ich einen hoben Dfficier nach der Erftürmung 
der Stadt ſagen. Man behauptet, der Gouvernenr babe noch 
bis zum legten Uugenblid an einen Friedensvertrag mit Achmet 
Ber gedacht. Dieser Häuptling fol im Süden an ber Gränze 
ber Sadara mir einigen hundert Meitern ſeyn. Die Araber: 
ftämme der Umgegend Gonftantine’s find. alle von ibm abgefat: 
len und wollen mit ben Franzoſen Frieden machen. Cie brin: 
sen täglih Vieh und Holz zum Verfaufe vor die Stadtthore. 
Ben:Aife, der Khalifa des Dep, ein fehr einflußreiher und ge: 
fürdteter Mann, foll nach der Ausfage einiger Mauren in der 
Stadt verſtedt ſeyn; Andere behaupten,.er babe ſich geflüchtet. 
Man fucht auf das thätigite feiner habbaft zu werden, da er 
‚große Reichthumer befigt, die er vergraben ließ, Der alte Hab: 
fhi-Eoliman, Ehwager Achmets, ein treuer und tapferer Parti: 
fan Franfreichs, wird wahrſcheinlich als Bey in Conftantine ein: 
gelegt, Er befaß früber ald Khalifa uyter den Arabern großen 
Einfluß; alle zurüdgebliebenen Mauren buldigen ihm wie ihrem 
Souveraͤn und wenden fih an ihn, fo oft fie Meclamationen zu 
machen haben... Der General Valte wurde darüber eiferfüchtig, 


verbannte. ihn einen Tag lang aus der Stadt und behandelte ibn‘ 


faft wie einen Gefangenen. Erſt durch die Vermittlung des 
Obriſten Duvivier, welcher den Werth Eolimaus kennt, wurde 
lesterer wieder in die Stadt eingelaſſen. Man gab ihm eine 
zahlreiche Ehrenwache, die jedoch nur beftimmt ift, den allzugro: 
fen Zulauf der Eingebornen zu dem alten Khalifa zu verbin- 
dern, Diejenigen Armeecorps , welche zuerft in. die Stadt ein: 


9)" Gr Inch uicht eingetroffen ; und wir vwermflfen ibn um fo 

* Ahehr ald-er, mie wir aus dem Benteltihreiben des Keutigen 
Brieis erfehen, eine umſtandliche Beſchreidung der Ginnahme 
enthält. r T 


t Der Herzog von Nemours 
beherrſcht das Kriegsconfeil ſeit dem Tode bed Gouverneurs fait, 


drangen, baben eine anfehnlihe Beute gemacht. Gonftantine 
wurde einen halben Tag lang geplündert, und feibft jetzt noch 
geben jeden Abend viele Soldaten von ben verrufenen Corps 
auf Plünderung aus, breden bie Thüren ein umd fchleppen ver 
ben Augen der Bewohner den Reſt von deren Habe fort. Mar: 
he gemeine Zuaven haben bis gegen 8000 Franken allein an bat: 
rem Geld erbeutet. Meike Waffen, goldgeftidte Etoffe, Ter: 
pie und Bernufe find zablreih im Handel, und werden von 
den franzöfifhen Dfficeren, ben Gantiniers und andern Epeer- 
lanten gefanft. Die unglüdlien Bewohner Conſtantine's irren 
inzwifchen ohne Brod und Obdach in der Wildniß. Der gröfte 
Theil der zurückgebliebenen Individuen find betagte Leute, die 
keine Kraft hatten über bie Zelfen zu fliehen. 
Jtaliem 

* Meflina, 93 Det. Die Furcht, welche man wegen bes 
Ausbrechens der Cholera bier hatte, ift wieder verihwunden, 
und man gibt fi nun ber Hoffnung bin, daß wir, wenn auch 
nicht ganz, doch wenigſtens für ben bevorftehenden Winter davon 
verichont bleiben werden. Weber die einzelnen Fälle, von denen 
ih Ihnen in meinem Letzten ſchrieb, welche aber feine weitern 
zur Folge hatten, waren und find die Meinungen unierer Aerzte 
getbeilt. Man fpriht hier viel von einer Aufbebung der Qua: 
rantäne gegen alle Provenienzen aus dem Königreiche Neapel, 
während man gegen die fremden Häfen eine völlige Meciprocitär 
beobachten wolle. Dieſe Maafregel, fo fpät fie auch kommen 
würde, wird gewiß für unfere Infel eine große Wohlthat feon. 
Bereits iſt etwas mehr Leben in den Gefchäften bemerkbar. 

* Klorenz, 24 Det. Da die Cholera aus Kodcana ver: 
ſchwunden it, bat Ihre Mai. die Königin - Wittwe von Neapel 
ihren Neifeplan geändert, und ift vom Gomofee bereits auf dem 
herzoglichen Luſtſchloſſe Marlia, bei Lucca, mit zahlreihem Ge: 
folge eingetroffen, wo bie a den Reſt der fhönen Herbfi: 
tage zubringen wird. 

+* Turin, 28 Det. Der in den franzöfiihen und Schwei- 
zerblättern, neulih auch in ber Allgem, Ztg. von Trrin ans, 
geäußerte Tadel gegen unſer neues Eivilgefeßbuch ift nicht ganz 
richtig. . Allerdings ift zu bedauern, daß hinſichtlich der Prote= 
ſtanten, ihrer Rechte und ihrer Stellung im. Staat im Jahr 
41837 alte, abgelebte und inbumane Geſetzesbeſtimmungen 
erneut worden find, wie 6. 5 — 18 und S. 1505 fle bätten 
ganz abgeihafft und neue im Geiſt unferer Zeit an ihre Stelle 
gefegt werden follen. Man fage nicht, daß dazu unſer Note 
nod nicht reif fen, denn auch die Piemontefen, Genuefen und 
Savover find weiter gefhritten, und nurin dem dunkeln Sardinien 
möchten liberale Beftimmungen binfihtlih der Meformirten noch 
nicht an ihrer Stelle fern. Indeſſen iſt doch auch nach jenen 
alten ‚nun erneuten Geſetzbeſtimmungen die Lage der Mefor: 
mirten nicht fchlimmer als die der Juden, fie werden nicht ale 
Zeugen verworfen, und feine neue Verordnung verbietet den 
Motarien Gontracte zu ihren Gunften abzufaffen. Der neue, 
bereitd nach allen. Seiten in Drud verfendete Eivilcoder iſt gröf- 


tentheils nur eine Wiederholung des Code Napoleon, mit Wer: 


änderung der Artilel, in denen die Erfahrung ſeit Anfang des 
Jahrhunderts Anderes angeratben bat, und rüdfichtlich'deren theils 
in Franfreich felbit, theils in Genf Mebificationen eingetreten 


find. . y 





Sch weiz. 

Laut Mittheilungen einiger Schweizerblätter ging die ver: 
ſtorbene Königin Hortenfia auf Arenenberg ihrer Auflöfung mit 
ruhiger Faſſung und chriftliher Ergebung entgegen. — Ihres 
nahen Uebertrittes im die Ewigkeit fih Far bewußt, ertheilte fie 
ihrem Sohne, der mit aller lindlichen Liebe treu bis ang End 
fie pflegte, ihren legten Segen, dankte ihm für die zärtliche 
Sorgfalt, mit der er ihr ſtets ergeben war, drüdte ihn noch ein: 
mal an ihr Herz, und fprah beim Anblick feiner Thränen ihm 
Muth und Zroft ein, Einzelne gebrohene Worte, welche fie in 
kcampfhaftem Zuftande bes ſich einftelenden Todes hören lie, 
offenbarten, daß ihrem Geifte noch die Leiden vorfchwebten, welche 
das dem Kaiferbaufe fo verbängnißvolle Jahr 1515 ibr bereitet 
hatte. Aber auch des großartigen Benehmens ber frangöfifhen 
Regierung war fie noch eingedenf, welche ihr vor einem Jahre 
ihren Sohn wieder gefhenft hatte, Die Politif des Tages be: 
fhäftigte fie durchaus nicht mehr, wie man fälfhlih hat wiſſen 
wollen. Des Morgens gegen a Uhr rafite fie ihre legten Kräfte 
zuſaumen, um ibrer treuen Dienerihaft und gewohnten Umge: 
bung ihr Lebewohl zu fagen, legte dann die Hand auf ihr Herz, 
verſtummte, und athmete bald nicht mehr. 

Die neuliche Nahriht in der Allgemeinen Zeitung, daß Pro: 
feſſer Dr. Eiebenpfeiffee gegenwärtig mit feiner Familie in Algier 
Ten, it fogar in den Bernerifhen Volksfreund fo wie in viele 
andere Echmweigzer = Zeitungen übergegangen. Inzwiſchen beruhte 
jene Angabe auf einem Irrtbume, indem Eiebenpfeiffer gegen: 
mirtig noch wie früber, in Bern angejtellt ift und Borlefungen 
bält. Cr hatte mit feinen Töchterhen in Marſeille die Seebäder 
gebraucht, was zu jenem Mifverftändnig Anlaß gegeben ha: 
ben mag. = 

** Züri, 31 Det. Der günftige Eindrud, welden die 
erjten pofitiven Einleitungen für die Gründung der Eiſenbahn 
von Baſel nah Zurich in der Schweiz gemacht haben, und bie 
Thätigfeit, mit der das proviforifhe dirigirende Comite, dieſe 
wichtige Angelegenheit behandelt, laffen mit Zuverfiht vorand- 
feben, daß dieſe Unternehmung gleichzeitig mit der Bahn von 
Straßburg nah Bafel in Ausführung fommen, und folglich wie: 
der ein Glied der großen eifernen Kette, welche einft den Nor: 
den mit dem Süden und den DOften mit dem Weiten verbinden 
muß, vollendet ſeyn wird, Zwar werden die ſcharf divergirenden 
wirflihen oder vermeinten Intereffen der verfchiedenen Kantone 
und fogar Kantonsdiftriete diefem wichtigen Plane noch viele 
Hinderniffe in den Weg legen, aber fo wie die Locomotive, wenn 
fe einmal in Bewegung gefegt it, unanfbaltfam die Bahnlinie 
durchläuft, fo durchzuckt auch die Idee der Cifenbahnen, wenn 
fie erſt einmal angeregt, und befonders durch ein Beifpiel dem 
großen Yublicum Far gemacht wird, unmwiderfiehlic die Gemüt: 
ther, und reift den gewichtigiten Widerftand mit fich fort. Hätte 
man letztes Jahr im Großherzogthum Baden, ftatt die Zeit auf 
weitſchweifige Deliberationen und umftändliche, am Ende nichts 
fagende Prüfungen zu verwenden, einfach auf einer ſchiclichen 
Sirede der großen Mannheimer Linie ein Probegleis gelegt 
und befahren , jo wäre bie Wichtigkeit der Sache durchgedrungen, 
ud die Regierung, die fih fo lange bedacht, ob Nutzen bei der 
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Unternehmug ſer, oder ob fie es nicht vielleicht gar fo einrichten 
tonne, daß der eventuelle Nutzen ihr zufalle, der mögliche Ber: 
luft aber die Unternehmer treffe, fo wie dad Volt, das ſich fo lange 
geftritten, ob bie Bahn auch bei diefem fleinen Dorf und bei 
jenem Wirthshaus vorbeigiehe, hätten jet nicht ben Verdruß, 
bie ben Gedanken plöglih auf das jenfeitige Ufer übergetra: 
gen, und fchnell der Ausführung nahe gebradht zu ſehen; die 
Deutihen und die Meifenden überhaupt aber hätten fpäter 
nicht die Unannehmlichfeit, eine Douanenlinie pafficen zu müf: 
fen. Nur durch Fräftiges und fhnelles Wirken und Han: 
dein erreiht man in unfrer Zeit feinen Zwec; das merke ſich 
das Baſel Zuricher Eiſenbahncomite, deffen Ziel von europäifchem 
Intereſſe iſt. 
Deutidhland, 

** Münden, 2 Nov. Das Feſt Aller Seelen, eines der 
finnigfien der Fatholiihen Kirhe, wurde geftern Nachmittag und 
heute Morgen auf berfümmlihe ihöne Meife begangen. Die 
Fürftengruft bei den Theatinern und jene in der Et. Michaels: 
Hoffirhe werden an dieſen Tagen bem Publicum geöffnet, und 
noch floh mande Thraͤne des Danfes und der Wehmuth an 
ben Edrgen des unvergeßlihen Mar und des ritterlihen Gugen. 
Auf dem allgemeinen Gottedader ummwogten Tauſende von Men: 
ſchen die Gräber, die mit Blumen gefhmüdt waren, den Syn: 
bolem der Mergänglichfeit und der Auferſtehung. Die neuen 
Monumente, bie dort zu feben waren, zeugen sum Theil mehr 
von Practliebe und Dftentation, als fie neue Ideen und ge: 
fhmadvolle Formen bieten. Auch 3%. MM. befuchten ben 
Kirchhof, und verweilten an den Nubeftätten mehrerer Berftor: 
benen, deren Andenfen ihnen wertb ift. — Wir erfreuen uns 
fortdauernd eines vortreffliben Gefundbeitdzuftandes, wie er gerade 
in diefer Jahreszeit in München ſehr felten if. Die Sterblid: 
feit ift jo gering, wie fie faum in den Sommermonaten war. 

* “Münden, 5 Nov. Ihre Maj. die verwittwete Königin 
und II. fl. HH. ber Kronprinz und bie Kronprinzeffin von 
Preußen find geftern Abend von Tegernfee in Biederftein einge: 
troffen. Se. Maj. der König bat ben Kronprinzen heute früh 
zu einer Jagdpartie abgeholt. — Der geb. Legationdrath v. Abel 
erhielt diefen Morgen die@rnennung zum ordentl,Staatdrath im Mi: 
nifterium ded Innern. Der Präfident des Oberappellationdgerichts 
Frhr. v. Welden, ift feinem Geſuche zufolge unterm 31 Det. in 
Muheftand verſetzt worden. — Diefen Abend hält die Kammer 
der Abgeordneten ihre lehte Sitzung; der Tag der Verkündung 
des Abſchieds ift noch unbekannt. Mebrere Depntirte find be: 
reitd abgereist. — Heute fand eine Sitzung der Münchener: 
Augsburger Cifenbahndirectoren und Merwaltungsrärhe ftatt, die 
fehr lebhaft und um 53 Ubr noch nicht zu Ende war. Der fol. 
Commiffär bat im Auftrag des Monarchen den Herren be: 
ftimmt erflärt, daß fie dur chaus feine andern Rechte haben, 
als ihnen durch die Statuten gefihert find. Hoffentlich werben 

» fie dießmal nicht auseinander geben, ohne alle Differenzen aus: 
geglihen und alle Hinderniffe, die dem thatfählihen Beginn 
des Werfs noch im Wege ftehen, befeitigt zu haben. 

& Karldrube, 51 Det. Unfer Eifenbahnwefen ift doch nicht 
fo ganz und gar eingeſchlummert, mie man es in einigen Zei— 
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tungen bat darftellen wollen 3 es ruht, aber es wird nicht auf ſich 
beruben bleiben. " Das ſcheintodte Weſen hat fogar neuerlichft 
wieder ein Lebenszeichen von fi gegeben, indem den Päctern 
des benachbarten Kammerguts Gottsau, welches von ber Eiſenbahn 
in spe durchfehmitten werben wird, bie officielle Eröffnung ge: 
worden ift, daß fie für den MWerluft an Land, Ertrag ıc. eine 
entfprechende Entfchädigung erhalten folen. So ift denn nun 
Alles bebacht und erwogen, was eine Gefellfhaft won Privatun- 
ternebmern aewiß feiner fo andauernden Prüfung unterworfen 
baben würde, umd jet, da fein Vorwurf mehr zu befürdten 
fteht, ald babe man eine fo wichtige Sache „über dad Anie ab- 
gebrochen,” wie man zu fagen pflegt, wird man eben fo rafch zu 
handeln wien, ald man bisher reiflih überlegte. Man fpricht 
von einer außerordentliben Sufammenberufung der Landftände. 
Ton der frühbern Bedenflihkeit, ob nicht eine Eifenbabn bis 
Kehl oder noch bdaruber binaus allzulang ſeyn möchte, ſcheint 
man ebenfalls zurüdgelommen zu ſeyn. An einer fürgeren Ei- 
fenbahn, von Mannheim bis bieber 3. B., fann man ftreng ge: 
nommen nicht „probiren,” wie es fi mit einer längern ver: 
halten würde, da eben das Ineinandergreifen und der Zuſam— 
menbang der Linien erft ein Ganzes mir tüchtiger Wirffamfeit 
daraus macht. An einem in die Erde geftedten Zweige fann 
man nicht erfehen oder abfbdgen, wie viel ein Baum mit fo 
und fo viel: Aeſten, oder wie viel ein Imeig an biefem Baume 
ungefähr Ertrag liefern dürfte. Baſel will eine Eifenbahn nad 
Zurich führen, zu welchem Plane die Straßburg: Bafeler Eifen: 
bahn, deren Unternehmer den Glauben an ihre Sache nicht 
kalt werden ließen, den Auſtoß gab. Straßburg feinerfeits will 
eine Eifenbahn nach Bafel führen, obwohl es einen Ganal nah 
Hüningen bat, welder, bei den Echwierigfeiten der Rheinſchiff- 
fahrt von Kebl aufwärts und dem Mangel gleich wohlfeiler 
Trandportwege auf dem rechten Ufer, unferm Getreide: und 
Mebldbandel nah der Schweiz — denn felbit ans biefiger Ge: 
gend geben regelmäßig Aruchtmägen auf den Fruchtmarkt in 
Staufen, wo die Schweizer ibre Cinfänfe machen — {hen mande 
nadhtbeilige Concurrenz gebraht bat. Warum follte Baden, die: 
fen Verbältniffen gegentiber,, feine Eiſenbahn in Kebl ausgehn 
lafen, wie einen Fluß obne Mündung? Der Bericht des 
Staatsraths Nebenius läßt die Frage zweifelhaft. Unterdeſſen 
bat fi die befannte Karlsruher Wigluft der Sache bemäctigt 
und das Gerede aufgebracht, wenn bie Eiſenbahn einmal fertig 
fep, werde man ſich über bie geeigneten Wagen bafüır beratben ; 
ausgemacht ſey noch nichts, als daß fie die Infhrift tragen foll: 
ten: Festina lente. — Ob die Bundesfeitung Raſtadt nicht eis 
nige Bedenfen über diefen oder jenen Zug der Eifenbabn in je: 
ner Gegend veranlaffen werde, iſt eine neue Zwifhenfrage. Na: 
ftadt ift zwar zur Zeit noch feine Keftung, wäre aber beinabe in 
frübern Zeiten einmal eine geworben. Der Plan, Raſtadt zu 
befeftigen, iſt befanntlib nicht ein neuer, fondern ein ermeuerter 
Gedanfe; man weiß, daß lange deßhalb eine militäriihe Com: 
miſſſon in Raſtadt anmefend war, und noch im Jahr 1820 ſah 
man rings um bie Stadt die Signalftangen ꝛc. ausgeſteckt, welche 
die Fünftigen Feſtungswerke andeuteten. Die Eommiffien ift 
längjt auseinander gegangen, die Eignalftangen find verfhmwun: 
den, aber der Plan bat fi confervirt, und jet dürfte cd Ernit 
werben, Was die badifhe Regierung betrifft, fo hat fie, wie 
man vernimmt, keineswegs Einwendungen gemacht, vielmehr bad 


allgemein deutſche Intereffe bes Bundes einer möglihen fpeciel 
lern Anſicht vorangeftelt. — Man ift in Baden fo fehr gewöhnt, 
mehr auswärtige als einheimifhe Zeitungen zu lefen, daß man fich 
nicht wundert, auch über badifhe Zuftände manches neue zuerft 
and andern deutſchen Blättern zu erfahren. Aber zumweifen wird 
diefe Erlaubniß, und von außen herein etwas Neues zu bringen, 
doch auch mißbraucht. Eo lieferte der in Frankfurt erfheinende 
Pbönir vor einiger Zeit eine Reihe von Artikeln über badifhe 
Zuftände, welche auf ihre eigene Art ergöklih waren. Der Ver: 
faſſer, der fih mit Dr. Bacherer unterzeichnete, warf mit der 
treuberzigften Eonfufion von der Melt Verhaͤltniſſe durcheinan- 
der, welche er nicht Fannte, und entmwidelte politiihe Combina— 
tionen daraus, welche natürlich auf folhem Boden gar Feine Baſis 
hatten. Eo machte er unter Anderm ben Staatsrath Nebenius 
zu einem Schwager und politifhen Vertrauten des Miniftere 
Winter, und lieh den „Stadtdirector Kettennader von Karls 
rube” in dem ftürmifben Jahr 1832 Nach Freiburg abberufen, 
um dort ald Negierungsdtrector das Mubder zu führen, Das war 
nun eine böcdft wichtige Gombination, gegen welde fi jedoch die 
Einmendung geltend macht, daß Kr. v. Kettennader niemals 
Stadtdirector in Karldrube und niemals Megierungsbdirector 
in Freiburg war, Eben fo verhält es fi mit den andern An—⸗ 
gaben. Lo fchreibt man heutzutage Gefchichte; den Aundigen 
allerdings zum Lächeln; aber wenn feine Stimme dagegen laut 
wird, fo beißt e8 für die Andern: littera scripta manet. *) 


Kaffel, 27 Det. Die Etände haben am 21 Oct. den ihnen 
vorgelegteu Entwurf, Zufäge zur landit. Gefhäftsordnung betref= 
ſend, berathen. Es gebt derielbe dahin, daß nad eingeleiteten 
Vorarbeiten der Regel nach auf jedem Landtage eine Ausſetzung 
der Eisungen auf unbeftimmte, ober nah dem Umfange ber 
Ausfhufarbeiten zu bemeifende Zeit eintreten fol, binnen met: 
der die zu dem legteren nicht beigegogenen Mitglieder der Ver: 
fammlung fib nach Haufe begeben, jedenfalld aber, fo wie auch 
diejenigen, deren fortbauernde Wirffamkeit bei den Ausſchuſſen 
nicht mehr für nötbig erachtet werde, von dem Bezuge der Tag: 
gelder geſetzlich ausgeſchloſſen werben follen, Nur zu der für 
den Wiederbeginn der Sitzungen anberaumten Zeit, fo wie, wenn 
auf Begehren der Landtagscommiſſion oder font nah Umſtaͤnden 
Sitzungen erforderlich erfhienen, auf die von bem Praͤſidium ers 
gangene Zufammenberufung, bätten fib dann fämmtlihe Mit⸗ 
alieder wieder einzufinden. Der Ausſchuß bält diefen Vorſchlag 
mit der Verſaſſung für nicht vereinbar, und eben fo wenig für 
zweckmaͤßig, weßhalb er glaubt, daf anf denjelben nicht ein zuge⸗ 
ben ſey. Unter Proteftation des Landtagscommiffärd wurde der 
Antrag des Ausſchuſſes genehmigt. (Kaff. 3.) 


”* Dresden, 30 Dct. In einem früheren Berichte hat: 
ten wir die von der Megierung beabfihtigte Aufhebung der Pa— 
trimonialgerichtöbarfeit als den wichtigiten Gegenſtand bezeichnet, 
welcher den jegt verfammelten Ständen zur Entiheidung vorlag, 
und das Erbeblichite aus den Berathungen der erften Kammer 
über diefen Gegenitand, fo wie die gefaßten Beichläffe, mitge— 
theilt. Die er ite Kammer batte den vorgelegten Gefegedentwurf 


*) Unter andern erſcheint in Karlsruhe ein Blatt mit großem 
Namen, deſſen Pit noch aufs träbfeligfte im Dunkeln leuchtet, 
ungeachtet es nichts werfäumt, um fid bemerkbar zu machen. 
Doch wird «6 ſchon willen, mo es feinen Bohn findet- 
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mit 28 gegen 9 Etimmen verworfen. Das große politiſche Le: 
bergewicht , welches die Megierung erlangte, wenn die Gerichte: 
barfeit allein von fofort abfegberen Beamten audgeubt würbe, 
der mit Aufgeben der Patrimonialgerichte für bie Nittergutsbe: 
figer nothwendige Terluft eines politifhen Vorrechts, die angeb: 
lihe Zwedmaͤßigkeit der biäherigen Gerichtsverfaflung, die Mög: 
lichkeit, die etwanigen Mängel derfelben ohne deren Aufhebung zu 
befeitigen,, der große Koftenaufwand, welden die projectirte Er: 
richtung collegialifsorganifirter loͤnigl. Untergerichte mit ſich füb- 
ren würde, die Eomminen und Einzelnen an der Gerichtsbarkeit 
zuftebenden,, größtenteils durch Merträge erworbenen Eigen: 
thumerchte, Batten den Ausfchlag in der erften Kammer gege: 
ben. Das Bedenken , daß die Etaatsdiener in den Kammern 
bei wichtigen Gegenftänden mit dem Minifterium ſtimmen wür: 
den, batte fi ſchon bei diefer Diecuffion bewährt; alle Staats⸗ 
diener mit Ausnahme eines einzigen, ftimmten in ber erften 
Kammer für den Entwurf, und jener Eine, Negierungsrath 
v. Garlomwiß, ber lebhaftefte Gegner des Entwurfs, ift in 
der Zwiſchen zeit aus dem Staatsdienft getreten. Daß bie Frage, 
ob die Patrimonialgerichtöbarkeit aufgehoben werden folle oder 
nit, in ber zweiten Kammer anders werbe beantwortet mer: 
den, war vorauszuſehen. Die Juriften, aus melden bie ftädti- 
ſchen Abgeordneten großentheild befteben, und "melde in ber 
zweiten Kammer der Natur ber Sache nah einen überwiegenden 
Einfluß haben, find theils {Kon Staatsdiener, theils haben fie 
die Ausficht ‚bei Aufhebung ber Yatrimonialgerichtsbarfeit aus 
minder gut befoldeten ſtaͤdtiſchen Richterſtellen in beifer 'befoldete 
Stellen in Staatsdienſt mit ber Hoffnung des Nuffteigens zu 
den hoͤchſten Stellen überzugehen. Die Mebrzabl derfelben würde 
man in: Franfreih mit dem Namen der geuvernementalen Var: 
tei begeichnen : fie bat unbegrängtes Vertrauen zu Allem, mas 
von der Megierung fommt, weil ed von berfelben -fommt, und 
beantigt fi damit, in Nebeniachen unmefentlihe Abaͤnderungen 
durchzuſetzen. Ahr verbanft man am vergangenen Landtage bie 
Beftimmung im Civilftaatsdienergefeg, die ber Negierungsent: 
wurf nicht enthält, daß jeder Mihter fofort zu einer Mermwal: 
tungsitelle verfegt, und auf bieier fofort quiescirt werden fan, 
Die erfte Depusation und ihr Worftand, Oberfteuerprocurator 
Eifenttud (Staatsbiener) repräfentirt diefe Echattirung der 
Kammer, die auferbem das unverfennbare Beftreben zeigt, alle 
Vorrechte der Mittergutäbefiger und bed Adels überhaupt zu nie 
velliren; fie beiteht aus demielben Beitandtheilen, wie die Ari- 
ftofratie der Beamten und Advocaten, gegen welde ber geift: 
reihe Verfaſſer ber Briefe eines Verftorbenen zu Felde zieht. 
Die Abgeordneten des Bauernftandes find unbedingt für bie 
Aufhebung der Patrimonialgerihte aus dem bei ihnen natürli: 
hen Beftreben, alle Vorrechte ber Mittergutsbefiger aufzuheben, 
und in der Erinnerung der früher namentlich in Frohuen erlit: 
tenen Unbilden ; die bäuerlihen Abgeordneten, die vermöge ih: 
rer Befähigung weniger leicht ein eigenes Urtbeil in Gefeßge: 
bungsiaden fi zu bilden im Stande find, ftimmen überhaupt 
in ber Regel mit dem Minifterium. Unter den Rittergutsbeſitzern 
der. zweiten Kammer befinden fich mehrere Staatsdiener; andere 
feben ein, daß bie Gerichtsbarkeit ihnen feine reellen Mortheile 
gewährt, und einige gerade ſehr einfinfreihe Mitglieder, wie 
v. Thielam und Dr. Mayer, find für Oeffentlichkeit bes 
Verfahrens, und glauben dieſe nur beieiner gänglichen Neorganifa- 


tion der Gerichtsverfaffung erlangen zu fönnen. Diefelbe Nüdfit 
beftimmte aud die ftädtiften Abgeordneten Adv. v. Diesfau 
und Stadtrichter Todt, die der gouvernementalen Partei fei- 
neswegs angehören, für den Entwurf fib zu erflären, jedech 
unter ber Bedingung, dab den Gemeinden das Recht ber Wahl 
der Unterrichter, vorbebaltlih des Beſtaͤtigungsrechts der Negie: 
rung, ertbeilt werde. Die Vertreter des Handel: und Fabrif: 
ſtandes find jest noch von der Megierung felbit in die Kammer 
gewählt, und „ihre Abftimmung daber nicht zweifelhaft; gleich- 
wohl ftimmte Jungbannf aus Leipzig; wo man die Vorzüge 
bes dortigen Municipalgerihtd erkennt, gegen die Aufhebung 
der Patrimonialgeritbarfeit. — Wie die zweite Kammer fi) 
erflären werde, war hiernach vorauszufehen, ebenſo aber aud, 
daß an diefem Landtage bei deifen nabebevorfichendem Echluffe 
eine Bereinigung der erften Kammer nicht zu erlangen ſey. Die 
erfte Deputation hatte’ daher in ihrem Bericht, welchen Appella: 
tionsrath Dr. Haafe vortrug, angeratben, dermalen auf bie 
Beratbung des vorgelegten Entwurfs zu verzibten, und mit 
diefer Erflärung den Antrag an die Negierung zu verbinden, 
daß derſelbe Entwurf unverändert der fünftigen Ständeverfamm: 
lung fofort bei deren — vorgelegt werde. — Ein 
Mitglied der Dep. Frhr. v. Friefen, ber als geheimer Fi— 
nanzrath den Staatsdienſt verlaſſen hat, fchlug dagegen in einem 
Separatvotum vor, der erſten Kammer beizutreten. Die Ver: 
tbeidigung diefes Botums durch v. Frieſen war der intereflantefte 
Theil der DBerathung. Er gebe vom praftiihen Gefihtspunft 
aus; ein conftitutionelles Princip, von welchem man fo viel 
fpreche , fenne er eigentlich nicht, aber dem Princip unferer Ver: 
faffung fen die Vatrimonialgerichtsbarkeit nicht entgegen. Man 
folle nicht Alles uber Einen Leiten fchlagen , er fep Fein Freund 
von vielem DOrganifiren, feit 4851 organifire man fort und im- 
merfort, ed fen Zeit, dab man einmal damit aufböre, uud dem 
Sande Ruhe lafie. Die Gegner der Norrechte der Mittergute: 
befiger und der Patrimonialgerichtöbarfeit vereinigten ſich im 
diefem alle mit der Regierung, fie wollten auf diefem Wege 
Volfägerihte, Gelhwornengerichte haben; dagegen babe er nichte, 
da babe aber der Etaat auch feine Gerichtöbarfeit an die Ge: 
meinden abzutreten. Nur gegen die balbe franzöflihe Deffent- 
lichleit babe er ſich früber ausgefprohen (in Bezug auf die vor: 
geſchlagene theilweiſe Deffentlichkeit bei dem Verfahren bei An: 
Magen gegen die Minifter), die alte deutſche Deffentlihfeit möge 
man einführen, da fen er dabei. Eine ſchwache Seite des f. g. 
eonftitutionellen Princips fen es, daß man Alles ceutralifiren, 
Alles bureaufratifiren wolle. Schließlich machte er auf den be: 
beutenden Koftenaufwand der projectirten neuen ‚Einrichtung 
aufmerkfam, auf die Vortbeile, wenn der Richter am Orte fep, 
und fragte, was man für beffere Einrihtungen wünihen fünne, 
als jegt die Eräbte hätten. a. d. Winkel trat dem Eeparat: 
votum bei, beitritt die Zwecmaͤßigkeit und die Notbwendigfeit 
ber vorgefchlagenen Aufhebung, und bob die Vorzuge der jegigen 
Yatrimonialgerihte gegen bie allerdings blsweilen mangelhafte 
Rerfaffung der königl. Gerichte hervor. "Mon benjenigen, die 
am vergangenen Landtage noch mit Mitglieder der Kammer 
waren, erklärte fih v. Dies kau aud gegen den Deputetiondvor- 
flag und für fofortige Berathung und Annahme des Entwurfs 
jedoch mit der Modification, daß die Wahl der Unterrihter ben 
Gemeinden, bie Beftätigung bderfelben der Megierung zuftchen 
fole, indem er die politiihen Bedenken gegen Beamtendefpotie 
und Gentralifation allerdings für erheblich anſah. Er ſprach 
überdieß davon, daß die Patrimonialgerihtöverfaflung und das 
hiſtoriſche Recht, auf welchem dieſe beruht, dem Vernunſtrechte 
und dem conſtitutionellen Principe widerſtreite. 
(BGeſchluß ſolgt.) 


Leipzig, 28 Det. Wer Leipzig ſeit mehreren Jahren nicht 
gefehen bat, "ift in der That nahe daran, dasſelbe nicht wieder 
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zu erfennen, wenn er von ber Morgenfeite in die Stadt tritt. 
Die Maſſe Foloffaler Gebäude, welche dem freien Raum begrän: 
zen, der bie innere Stadt von der grimma’fhen Vorftadt trennt, räu: 
men dem ſchoͤnen Plake einen Rang unter ben erften Plägen 
der bedeutindften Städte Deutfchlande ein. Much in der Etabt 
ift eine große Anzahl herrlicher Häufer emporgeftiegen und fteigen 
deren noch täglich empor, und die Gewölbe, die ſich feit dem 
Anfchluffe Leipzigs an den Zollverband ziemlich vermehrt haben, 
werden jest mit der Gefchidlicfeit und dem Geſchmacke von 
Sonden und Paris fo zierlich aufgepußt, daß Leipzig im Gegen: 
balte zu der Zeit, wo noch die duͤſtern Thore die Straßen be: 
fchatteten, und die ſchwarzen Läden der Gewölbe ein unelegan- 
tes Ginerlei hervorbrachten, eine lachende und blühende Phnfio- 
gnomie gewonnen bat. Die Anzahl ber Einwohner nimmt täg- 
lich zu, und die Reihen, melde Geſchmack an den englifchen 
Comforts finden, und bie Epecufanten, welche ihr Gapital am 
beiten in Grundftäden angelegt glanben, bauen fo eifrig, daß 
ein großer Theil des weiten Raumes zwifchen ber Morgenfeite 
der Stadt und den nädften Dörfern fon ganz mit Gebäuden 
und Gärten befept ift. Hier wird nach einem Gefammtplane 
gebaut. Kein Jahrzehnt mehr, und biefe eleganten Dörfer wer: 
den mit der Stadt vereint ſeyn. Um aber in Feiner Hinficht 
einer Etadt im großen Style nachzuſtehen, werden wir bald 
auch «ine Gasbeleuchtung in Leipzig baben, und bereits liegen 
die dazu nöthbigen Möhren längs des ganzen Brühles bin und 
in einem bedeutenden Theile der in ihn audiaufenden Strofen. 
Dur alle diefe Bauten, die Eifenbahn eingeichloffen, wird eine 
große Menfchenmenge befchäftigt. Obgleich der Bau der Leipyig- 
Dresdener Eiſenbahn rafcher vorwärts fchreitet, als bie Unge: 
duld ed zugibt, und es zu erwarten ſteht, daß man kuͤnftiges 
Jahr verihiedene Bahnſtrecken wird befahren Fönnen, ſo muß 
man boch fagen, die Bahn bat entfchiedened Unglüd. Das Di: 
rectorium bat alles Mertranen verloren, und auch auf die Be: 
gründung anderer äbnliher Unternehmungen fhädlih eingewirkt. 
Muͤrnb. Eorr.) 
Ruf land. 

Et. Petersburg, 21 Det. Ihre kaiferl, Majeftäten wer: 
den ebejteus in Moslau zuruderwartet, wohin auch in den nd: 
ften Tagen die jungen Großfürften und Großfürftinnen, Kinder 
unſers erlauchten Herrſcher⸗Paares, abgeben werben, und zwar 
begleitet von dem General: Adjutanten Grafen v. Benfendorf, 
der jüngft defwegen von feinem Landfibe Fall in Ebftland, wo 
er fih den vergangenen Sommer uber zur Stärfung feiner ger: 
rütteten Geſundheit aufhielt, hier eintraf. 


Odeſſa, 13 Det, Der Vicelanzler Graf von Neſſelrode 
und ber diterreichifhe Botſchafter, Graf Fiquelmont, die aus 
der Arim angelommen waren, find von bier nach St. Peterd- 
burg abgereidt. — Zur Beginftigung der Handelsichifffahrt 
und. ber Rhederei von Kertſch follen diejenigen, welde neue 
Fabrzeuge zur Beſchiffung de3 azowſchen Meeres ausrüften, 
einer neueren kaiſerl. Verfiigung zufolge, mit Anleiben big zu 
an Mubel anf jedes Fahrjeug unterſtützt werden. — Un ber 
tſcherkeſſiſchen Aüte des ſchwarzen Meeres find in den letzten 
Wochen in Folge ber großen Stürme viele Kauffabrteiichiffe ge: 
ſcheitert. Unter anderen ift bei Gelendichif die ruffiihe Brigg 
„Stadici Derwiih”, geführt von Cap. Achmed Muftapba, un: 


tergegangen. Zwiſchen Anapa und Sudſchuk-Kalé find allein 
ſechs Fahrzeuge verunglückt. 2 
Defterrei cd. 

*Wien, 31 Det. II. MM. bie Kalferin Mutter und der 
übrige allerhoͤchſte Hofftaat haben geftern Ehönbrunn, und Ihre 
faif. Hob. bie Frau Erzberjogin Maria Anna ihren Eommerfig 
Hependorf heute verlaffen, um ihre Appartements in der faifer: 
lichen Hofburg dabier zu beziehen. — Ang guter Quelle verfichert 
man, daß unter den Gandidaten für die Präfidentenftelle am 
fiebenbürgifhen Landtage die allerhöhfte Wahl auf den Guber: 
nialrath Frhr. Franz Kenienpi (teformirter Neligion) falen werde. 
— Man erwartet bier, und zwar fhon beute oder morgen, den 
Erbprinzen von Hohenzollern:Sigmaringen mit feiner Gemahlin, 
einer Tochter der Großberzogin Stephanie von Baden. Es heift, 
daß diefe hoben Gäfte über den ganzen Winter im unfrer Hai: 
ſerſtadt zu verweilen gedenken. 


Haudels- und BörfensNachrichten. 

Paris, 31 Det. Gonfol. sproc. 109, 455 ‚Sptoc. Bi, 155 
Banfactien 25005 belgifhe Bank 14705, meap. Fonds 90, 255 
belgifche 1035 röm. 102 s; plemont. 1057',; fpan act. 20745 
portug. Sproc. 93 /,; ©t. Germainer Eifenbabn 895; Verſailler 
rechte 720; linke 692%,,; Montpellier 5905 Mühlhaufen 6105 
port. Gas 119; Coupon von 1000 ber Galle Lafitte 1055, 

* Neapel, 21 Det. Seit einigen Tagen ift es gegen alles 
Erwarten wieder bedeutend Aauer mit dem Artifel Del, und bie 
Preife gingen an heutiger Boͤrſe für einen Augenblit bis D. 25 
per compt. zuruck, ftiegen aber gleich darauf wieder auf D. 25',. 
Die Getreide behaupten ſich auf hohen Preifen, und man be: 
zahlte heute Earl. 47',. In Eeide wurde feit längerer Zeit 
nichts gemacht. London 597; Amfterdam 19, 60; Paris 25, 50; 
von 23, 405 Mien:Trieft 59, 105 _ Hamburg 45, 805 Auge: 
burg 59, 405 5proe, Mente 101. — Branntwein D. 40 per Faß 
von 665 Beltes; Sprit 6 Grana per Pfund, 

Augsburg, 4 Nov. Augsburg: Münchener Eiſenbahn 
121 P., 120%, ©; Venet. Mail. 109 /s P., 109 ©.; Norbbahn 
114. P.; 2udwig: Donau : Main : Canal: Aetien 83 P. 

Berlin, 51 Det. aproc. Staatsſchuldſch. 102'/,; Aproc. pr. 
engl. Obl. 101%,,;5 Prämienih. d. Seeh. 63%. 

Wien, 31 Det. Bankfactien 1396 ,. (Alle übrigen Effecten 
unverändert.) 


Ad6ssungen Coins vom 4 November 1837. 


Papier. Geld. Wechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer, Obl. & 4 Pr. 10245 10175 

—ästuPr. — 100%, | Amsterdam ı Monat — 109°, 

Promessen auf B.A Hasburg : Monat 1154, — 
pr. Stück Agio — * Wienin soern ıM. — 

Bayer. Bankactien 509 507 Prankfurt ı Monat 9975 — 
— Nürnberg - - 0 — 
Oeste.Rothich.L.. — — Lipig - - Wh — 
Partial a4 Pr. — 4142 London - - 40 
N. Anl. r.1854. — 447°, | Paris - .- 1% — 
‚Metall.äs Proc. 40475 409°, [Lyon 2 -.- Ad. — 

- detto ä 4 Proc. 400 99%, | Mailand - - — 60%; 
- detto & 6 Pre — 78 Gm + - Bi — 
-jB. Act U 8. 1857 1592 1389 | Limo - - Hi, — 
— Trist - - — 9 
Poln.L.35ool. — 9% Venedig - - 60 — 


Poln. L. 500 fl. — 112% 
Darmstädter Loose 59 — 





Verautwortliche Mebaction: 
Dr. Guftav Kolb; U. J. Alteuböfer, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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t Brüffel, 27 Det. Bei Gelegenheit der jüngiten Thron: 
rede zur Gröffnung ber hollaͤndiſchen Generalftaaten beinerften 
wir, es möchte wohl mander Holländer den Kopf bedenklich zu 
ber Berficherung fchütteln, daß Holland fih in jeder Hinſicht 
bei der vom Haager Gabinet befolgten auswärtigen Politik wohl 
befinde. Den fhlagendften Beweis der Wahrheit unferer Bemer: 
tung finden wir in einer Brofchüre, die ein im biefer Hinficht 
durchaus competenter Mann, der Mechtögelehrte Hr. Donter 
Eurtius, der früher in ber zweiten Kammer oft ald Gegner der 
füblihen Provinzen aufgetreten, unter dem Titel: „Ein Wort 
über die Nüplihfeit der Eiſenbahnen für die Niederlande,“ fürz: 
Hd berausgegeben. Der Verfaffer will nicht bloß eine Eiſenbahn 
von Haarlem über Amfterdam bis Köln, er fordert auch eine bie 
Antwerpen, bie dann bald über Mons fih bis nad Paris aus: 
dehnen und dem bolläindifchen Handels: und Gewerbfieiß neue 
YAuswege eröffnen werde, „Hier aber (fährt er fort) ftoße ich 
auf unferm noch nicht ausgeglihenen Etreit mit Belgien, der 
eine fo unglüdlihe Wendung genommen, daf jeder Handel, jede 
Verbindung mit diefem Lande unmöglich geworden. Diefem Zu: 
ande ſoll und fann man leicht ein Ende machen. Längft 
würde ſich die allgemeine Meinung ausgeiprochen und einen heil: 
famen Einfluß ausgeubt haben, wenn wir in einem conftitutig: 
nelen Etaat und nicht in einem Lande lebten, in welchem fil: 
trirte Wahlen (gefiltereerde electies) die Landesvertretung zu 
einem bloßen Hirngefpinnft (hersenschim) machen. Längft würde 
ih dann das Bedürfniß eines definitiven Friedens fo kräftig ge: 
äußert haben, daß es alle Wahlen beherrfcht hätte, und die Wolfe: 
vertretung nur noch folhen Männern anvertraut wäre, die ſich 
vor ihren Committenten verpflichtet hätten, mit der beigifchen 
Trage ein Ende zu machen. Unfer durch Belgiens Trennung 
äerriffenes Grundgeſetz ift aber ein Kunſtſtück von Unterbrüdung 
(konststuk van uitdooring), es trägt feine bitteren Früchte. ... 
Nach fieben, nach 17, mach 170 Jahren wird die beigifhe Frage 
noch nicht zum Abſchluß gefommen fepn, wenn unfere laͤcherlichen 
Wahlen fortfahren, ihren Einfluß auf die allgemeine Leitung der 
Seſchaͤfte auszuüben... .. Das iſt ein Zuſtand, der früher oder 
fpäter dem König und den Kammern die Gunft und die Stüße 
des Landes entziehen muß. Schon oft war ich ein Prophet des 
Unglüds, man fpottete der Nettungsmittel, die ich angadb, Man 
babe aber wohl Acht, denn ic fage es in-WBabrheit, der erleuch: 
tetfte Theil der Nation wil die Beendigung der belgiſchen Streit: 
fahe (het verlichste deel ill de beeindiging u. f. w.). Und 
mas fegt fih dieſer Beendigung entgegen? Hat Belgien die 24 
Artitel nicht angenommen ? Haben die Mächte biefe Artikel micht 
als die politifhe Grundlage des beigifhen Staats anerfannt? 
Bas bleibt und Anderes übrig, als eben diefe Artikel anzuneh⸗ 
men, unſern Entſchluß den großen Maͤchten kund zu thun und 
die Ausführung des Vertrags zu begehren ? Beſſer iſt's, umzu⸗ 
febren, als ſich gaͤnzlich auf Irrwegen zu verlieren.” — Solche 
Weußerungen laffen einen tiefen Blick in die Gefinnungen eines 
großen Theils des holländifhen Volks thun, befonderd wenn man 
fie mit der Strenge zufammenpält, mit welder in Holland die 
Journale, wenn fie ſich über die Landesangelegenheiten äußern, im 


ußerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 545 und 546. 1837. (5 November.) 
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Zügel gehalten werden. Der Verfaſſer kommt dann wieder auf 
die Eiſenbahn zurück und ſagt: „Will die Regierung das Wohl 
des Volles, fo muß fie Eiſenbahnen nach Belgien hin anlegen, 
dann muß aber Friede mit Belgien geſchloſſen werden. Soll 
Niederland ſein Capital und ſein Einkommen vermehren, ſoll es 
die Laſt feiner Schulden ertragen Fönnen, fo muß es zwei Eiſen⸗ 
bahnen, wie zwei Hände, nach Belgien und Deutfchland bin ang: 
fireden, um ohne Unterlaf zu geben und zu nehmen.” — Mag 
auch ein einfeitiges Intereffe einftweilen noch der Verwirflihung 
foiber Plane entgegenfteben, fo ift es doch ſchon ein bedeutender 
Fortſchritt, daß fie geäußert werden. Unterdeſſen man dort noch 
ftille ſteht, wird bei und rafch vorwärts gefchritten. Unſere Re: 
präfentantenfanmer bat einen neuen Gredit von zehn Millionen 
sum Weiterbau der Eiienbabnen bewilligt. Cie follen vermittelft 
Emiffion von Treforfchuldfcheinen aufgebracht werden, Zur Dedung 
der Zinfen ift eine jährlibe Vermehrung ded Budgets der öffent: 
lichen Schuld zum Betrage von 400,000 Fr. zugeitanden, welches 
einen Theil der Fünftigiährigen Mebraudgabe, wovon in einem 
früheren Briefe die Mede war, ausmacht. Für allmäblibe Til- 
gung diefer Schuld ift gehörige Fürforge getroffen. Nad der Er: 
flärung des Minifters der öffentlichen Arbeiten werden bie sehn 
Millionen bis zum 4 Mai ausreichen. Bis dabin werden bie 
Sectionen von Tirlemont bis Waremme, und von dort bie Ang, 
unmeit Lüttich, ganz, und die von Gent bis Brügge und von dort 
bis Oſtende großentheild beendigt fern. Um die Zeit der Eee: 
bäder, verfprad der Minifter, wurde man ſchon bis Dftende fah⸗ 
ren. Auf der Linie von Ans bis in die Maas ımd von Lüttich 
bis Fraipont anf der Straße nach Verviers follen die Arbeiten 
bald beginnen; ebenfo wird man ſich ungefäumt mit der Linie 
von Brüffel aus nah dem Hennegau und ber franzöfifihen Gränge 
bin beichäftigen. Endlich bat man auch fon mit den Studien 
der Bahnen mach den Provinzen Namur, Luremburg und Lim: 
burg bin den Anfang gemacht. — Nach officiellen Angaben wurden 
im Monat September auf der Eifenbahn eingenommen, vom 4 
bis zum 10: 45,199 Fr. 75 C.; vom 11 bis zum 20, wo bie 
Section von Mecheln nah Löwen binzugefommen: 67,252 Fr. 
86 C.; vom 21 bis zum 350, wo die Section von Löwen nad 
Tirlemont, und am 29 die von Termonde nach Gent hinzugekom— 
men: 68,191 Er. 08 €. ; in Allem 480,923 Fr. 69€. Dagegen 
belief fih in den erften zehn Tagen des Monats October bie 
fämmtlihe Einnahme ſchon auf 81,078 Fr. 91 E.; alfo fat auf 
dad Doppelte der eriten zehn Tage des vorigen Monatd. Die 
Zahl der Reifenden war vom 1 bis 40 Det. 71,195, was anf ein 
Jahr mebr ald 2', Millionen Reifende vorausſetzt! Selbſt abge: 
feben von der jetzigen fchlechten Jahreszeit; was wird es erft 
fepn, wenn alle Strecken beendigt fepn werden ? — Eeit dem 17 
d. M. it ein neues Meglement über die Ab: und Anfahrten 
auf den verſchiedenen Stationen in Wirkſamkeit getreten, wodurch 
hoffentlich großen Verzögerungen und Unordnungen, die bioher 
zuweilen eingetreten, ein Ziel geſetzt wird. 





Fraufreid. 
Paris, 50 Det. Die Einmabme von Eonftantine bat 
bier der Öffentlichen Stimmung einen gewaltigen Schwung gege- 
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laſſen möchten Auch bie Ariftokratie iſt micht ganz einig. 
Mauche Glieder verwerfen die neue Ordnung der Dinge unbe: 
bdingt, reden mur von Herſtellung ihrer verloren Herrſchaft; die 
Mehrzahl jedoch ſchrint ih im die neue Verfaſſung zu fügen, 
wär’ ed auch nur, um fie ald Mittel für ihre weitern Swede, 
über welche alle einig find, zu benutzen. Zwiſchen beiben Haupt ⸗ 
parteien ftebt, wie überall, eine dritte, die eigentlich feine Partei 
it, fondern nad beiden Seiten ſchwankt, und gern fi babin 
neigt, wo die Macht iſt und der perfönliche Vortheil. Man 
nennt ‚bier bie Ariſtetraten dir Schwarzen, die Liberalen bie 
Weüß en, jenes Jufte:Milien die Grauen. Um indef Sinn 
und Gang ber hieſigen Wahlen zu verſtehen, muß man noch 
Andetes ins Auge faſſen. Unter der vorigen Ordnung ſtand bie 
Stadt Bern als herrſchender Theil dem übrigen Land als dem 
beberrfchten entgegen. Allein: ein großer Theil der Einwohner 
warn nicht Bürger; ſondern Hinterfafenz; und von den Bür: 
gern felbit war nur eine ſehr Feine; Zahl regimentsfähi. Co: 
fern alfo. Herrfchaft das Spiel ber Schwarzen tft, bat bie Maſſe 
der Stadt bewohner dafür kein directed Intereſſe, wohl aber has 
ben bie Bürger ein fehr maͤchtiges mittelbared Intereffe, theils 
weil dad Land mit der Bürgerfhaft Bernd im Procef liegt, 
über bedeutende Güter und Gtiftungen, welche die Stadt unterm 
dorigen Regiment fi zugeeignet hat und die das Land jept in 
Unfpruh nimmt; theils weil die Stabtbürger, auch ohne regi- 
mentöfähig zu ſeyn, doch auf viele Aemter in allen Zweigen die 
naͤchſte, faſt ausfchliefende Ausſicht hatten. Fir den Fall der 
Herftelung der Schwarzen mag man ſich daher nicht ohne Grund 
auch mit Wieberfehr diefer doppelten Bortheile fhmeicheln. Da: 
gegen. ſieht ber michtbürgerlihe heit ber Stadtbewohner von 
aller Theilnahme an biefen Dingen und an den Vortbeilen ber 
Stadtgemeinheit überhanpt ſich ausgeſchloſſen, fo daß jene Nicht: 
bürger eine Gemeinbeit für ſich bilden, befondere Schnlanftalten 
haben, wozu das reiche Stadtvermögen nichts beiträgt ıc. Es 
begreift fi alfo, daß die Nichtbürger Bernd ber neuen Regie: 
rung anbangen, von weicher fie mit Grund Werbefferung ibrer 
Lage erwarten, da fie ihnen 5. B. zur neuen Töchterſchule eine 
bedeutende Beihülfe gab, bie ihnen die Burgergemeinde ver: 
weigerte. Man fieht alfo, daß bie politiſche Anficht jeder Partei, 
der Maſſe nach, auf fehr reellen Intereffen berubt. Die Schwar⸗ 
sen haben Herftellung ber alten Ordnung und die Eicerung 
bes Güterbefiged der Bürgerfchaft der Stadt Bern im Auge; 
die Weißen hingegen bie Volfsregierung, die Intereffen des 
Landvolks. Un legtere flieft die Mehrzahl der Nichtbürger 
bon Bern fih an. Es bedarf der Bemerkung faum, daß ed auf 
dem Lande, zumal in den Landftädten, Einzelne gibt, die mehr 
über weniger der Hriftofratie anhangen, und daß andererfeits manche 


Bürger von Bern, aus verfchiebenen Gründen, insbeiondere aus - 


Unzufriedenheit mit ber Stadtverwaltung, ober weil fie die Demokra⸗ 
fie der Ariftofratie vorziehen, für die Sache des Landes gefinnt find. 
Ebenfo verftehtes ſich von felbit, daß mande Berner durch amtliche 
oder andere Verhaͤltniſſe ins Landintereffe gezogen find, und daß um⸗ 
—— manche Bewohner des Landes als Lehn: und Zinsleute von 
Ariftofratie abhangen. Wichtiger ift, daß insbeiondere bad 

er Dberland, welches feiner Natur nah arm und durch die 
Fremden demoralifirt ik, der Beitehung mung ſeyn foll, 
weßhalb man’ dort befonders ariftofratifche Umtriebe wahrnimmt 
oder befürchtet. Much ftebt der Patbolifhe Theil des Kantons, 
t, umterm Einfluß einer. der neuen Megierung eben 
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Dinge feit 1831 umd die gegenwärtigen Wahlen begreifen. Be: 
denft man, daß nur in den Erädten einige Intelligenz fich vor: 
fand, die Maſſe des Volts aber nicht nur aller politiihen Bil: 
dung, fondern faft alles Unterrichts ermangelte, fo wird man ce 
naturlih finden, daß die Kenfung intelligenten Burgern der 
Landſtaͤdte beimgefallen iſt, und im Geift eines Ziers : Parti zu 
geiheben ftrebt, nur hat diefer Tierd: Parri mehr ein ländliches 
als ftädtifches Anſehen. Die HH. Echnell von Burgdorf find 
ber wahre Ausdruck desfelben, zwei redliche Männer, fräfftg ent: 
ſchleſen und ängftlic vorſichtig zugleich , weil fie die Gefahren, 
weiche die nene Ordnung umringen, fennen, vielleicht noch ſich ver: 
gröfern. Diele Gefahren mun aber laſſen weder ein eniſchie 
denes Megiment des Yanditadrbürgertbums auffommen, weil 
diefes des Deiftandes des gefanimten Landes nicht entbehren 
fan, noch einen eutſchiedenen radicalen Demokrafismus, weil es 
dem eigentlichen Land an Intelligenz gebricht, und weil das 
Zandjtadtbürgertbum den Verluft des Grrungenen befurchtet. 
Daber, wie ih glaube, das Schwanten. Als bie Ariftofratie 
1851 abtrat, wünfchte die Molfspartei Frieden mit ihr, und 
nahm viele Glieder derſelben auf. Diefe begingen den Febler, 
mit Ausnahme Weniger, fi zurüdzuziehen; man machte fogar 
Verfuhe zum Umſturz: was natürlicher, als daß der Madica: 
lismus auftauchte? Nun gebärbete ſich diefer aber fo, daß das 
Ausland einihritt: was naturlicher, als daß man wieder ein- 
lentte? Sept ipaltete ſich die Volkspartei in dag radicale und 
landftadtbürgerlihe Clement, und man ſchwaͤchte ſich durch ge— 
5 Angriffe: was natürlicher, ais daß die Ariftofratie 
ieß zu benügen ftrebte? Sie verbündete fi enger und nahm 
eine Etellung an, drobender als je. In biefem Augenblid er: 
folgen die jegigen Wahlen: von welcher Farbe Fönnen fie fen ? 
Nothwendig radical, im Sinne des Landes einerjeits, andererfeitd 
ebenfo entihieden im Sinne der Wriftofratie. In der Stadt 
Dern wurden Weiße und Schwarze gewählt zu Mahlmännern ; 
die Grauen batten fi den Schwarzen beigefellt. Auf dem Fande 
gingen überall emticiedene Nadicale ald Wahlmänner hervor. 
Die Verfaſſung ſelbſt nämlich trägt das deutliche Gepraͤge der 
angebeuteten Verhaͤltniſſe. Sie entitand 4831, in jenem Augen: 
genblick, wo man ber Ariftofratie nicht die Theilnabme, fondern 
nur das Monopol entziehen wollte. Diefem Monopol gegemiber 
erflärte man alle Bürger zur Wahl berechtigt und für wählbar — 
dieß das demofratifhe Element; allein das Volk follte nur Wahl: 
männer, biefe ” follte die Regierung ernennen, und die Aemter 
befegen, was ein ariftofratifhes Clement ift. Die Partei der 
Madicalen und die der Schwarzen wollen nun directe Wahlen: 
jene ftügen fih auf die Theorie, und find ungebalten auf die 
fhmwanfende Halbheit, die fie dem Megierumgsratb vorwerfen, 
der bie oberite Vollyiehungsbehörde ift, und dem meiften Einfuf 
bat; die Echwarzen hoffen dur directe MWablen mehr der Jh: 
rigen zur Macht zu bringen; das Landftadtbürgerthum ift gegen 
jede Veränderung der Merfaffung. Alle drei handeln ihrer tel: 
lung gemäß; aber mir fcheint, daß directe Wahlen weſentlich 
nichts ändern würden. Der große Math oder die gefehgebende 
Behörde war immer weit der Mehrheit nach radical, gleihwohl 
erfolgten feine Abſtimmungen meift im Sinne des Yandftadtbir: 
gerthums, welches die leitende Intelligenz dahin fendet. Stets 
ernannte der große Rath radicale Mitglieder in den Reaierungs: 
rath zur Ergänzung, und dennoch nahmen biefe alsbald mehr 
oder weniger die Farbe an, die darin vorberrfcht, nämlich bie 
des Landſtadtburgerthums. Dieß kann alfo durch directe Wah— 
len nicht, wohl aber dann ſich ändern, wenn die Pandradicalen 
bie rechte Intelligenz bewähren, in allen Beziehungen um Aus: 
land weiſe Vorſicht und Mäßigung beobachten, im Innern ent: 
fhieden voranicreiten, den tatholifhen Theil nicht verlegen, die 
Ariftofratie im fih zerfallen laͤſſen. Die Ariftofratie fann den 
Einfluß, den fie durch Gefhäftstenntnig und Meihtbum befigt, 
ets nur ald eine Oppofition der Minderheit geltend maden ; 
ie Oberhand fünnte fie nur durch grobe Febler der u ge: 
winnen. Nun kann aber ihre Oppofition felbit ‚vernünftiger: 
meife nur ben Erfolg haben, ſolche Febler unmöglich zu machen 
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oder möglichft zu vermeiden. Sie ift ein Wächter, ber die Herr⸗ 
fhenden zur Weisheit nöthigt ; ihr Dafenn ift woblthätig, und 
es wäre ein Unglüd für das Land, wenn fie nicht vorhanden 
wäre; wenigſtens wäre große Gefahr, daß eine neue Ariftofratie 
fi bildete. — In einem Fünftigen Schreiben werde ich über den 
Fortgang ber Wahlen und die wahrſcheinlichen Folgen berichten. 


Zürtei, 


+ Konftantinopel, 16 Det. Der frangöfifhe und eng: 
liſche Botſchafter haben fortwährend Gonferenzen unter fi und 
mit der Pforte. Einige glauben, man befchäftige fih neuerdings 
damit, ein Arrangement zwifhen der Pforte und Mehemed Ali 
zu Stande zu bringen; Andere wollen willen, daß bie Pforte 
wegen eines Abkommens mit Franfreih in Betreff Algierd ernit: 
lihe Schritte getfan, und bie Vermittlung Englands babei ans 
geiprochen babe. Dieß find jedboh nur Vorausſetzungen, denn 
Niemand kann mit Beftimmtheit angeben, durch was die unge: 
wöhnlihe Thätigfeit der englifhen und frangöfiihen Miſſion 
mit einemmale veranlaßt worben ift. — Die lekten Nachrich- 
ten aus Verfien lauten etwas günftiger. Es fcheint, daß es 
dem Schah gelungen ift, für dem Augenblid die ihn bedrohende 
Infurrection zu unterbrüden. Ob er immer fo glücdlic ſeyn 
wird, fteht zu bezweifeln, dba bie Aufregung feit dem Tode des 
legten Schahs ununterbrohen fortdauert, fo daß das Land faftin 
einem immmermährenden Belagerungszuftand begriffen iſt. — 
Briefe aus Griechenland fehildern die Mißhelligfeiten, welche 
zwiſchen dem Minifterpräfidenten, Hrn. v. Rudhart, und dem 
englifhen Gefandten, Hr. Lvons, obwalten, als ſehr bedauerns⸗ 
wertb, und laffen die Unmöglichfeit einer Ausgleichung unter ih: 
nen burhbliden. Hr. Lyons foll befonders leidenfchaftlich ſich 
benehmen, und feine Veranlaſſung, fie babe nod fo wenig mit 
der Politif gemein, vorübergeben laffen, um feinem Haß gegen 
Hru. v. Rudhart Luft zu machen. Diefer Zuftand kann daher 
nicht dauern, und man fürchtet bier, dab das unglüdlihe Gries 
chenland leicht darunter leiden könnte, 














ärung. 


+ Konftantinopel, 42 Det, Aus Griechenland Liegt ein 
Ehreiben vor mir, welches fhon wieder eines hoͤchſt unange- 
nehmen Auftritted, ber ſich zwifchen bem enzlifchen Gefandten 
und dem griehifhen Hof unter den Augen König Otto's zu: 
trug, erwähnt. Se. Mai. hatte nämlich zu einem großen Di- 
ner einladen laffen und nach üblicher Eitte pies ber Oberfthof- 
meifter v. Weichs jedem Herrn die Dame an, welche er zur 
Tafel führen ſollte. Als es hiezu Zeit war, wollte eben ‚Hr. 
v. Rudhart der ibm zugewiefenen Dame den Arm anbieten, 
ald Hr. Lyons dazwiſchen trat und mit@xrtafe erflärte, baf die 
Begleitung bdiefer Dame ibm angemwieien fen. Hr. v. Rudhart 
entſchuldigt fih, und Hr. v. Weichs, welcher fogleich hinzutritt, 
bittet wegen etwaigen Irrthums um Verzeihung, Hrn. Lyons 
erfuhend eine andere Dame wählen zu wollen; und da fie ge⸗ 
rabe bie allgemein geachtete Gattin des Hr. v. Mubbart vor fich 
haben, fo gibt Hr. v. Weich dem Gefandten zu verftehen, er 
möchte diefe zur Tafel begleiten. Allein ſtatt dieſer leife aus: 
gefprochenen Bitte zu entſprechen, ruft Lvons laut; Que croyer 
vous? eroyez vous que je suis pour tout le monde? 
wendet fi bamit von der Gefellfchaft ab, nimmt feine Gemah— 
lin am Arm nnd begibt fich fogleih mit ihr nach feiner Woh- 
nung, in welder ihn Ar. v. Weiche auffuchen will, um Auf: 
Märung zu geben, aber nicht angenommen wird. ‚Kr. Lyons 
fcheint, gereizt wie er einmal ift, diefen Vorgang ald abfichtlich 
angefponnen zu betrachten (mad doch ganz gewiß falfch ift), denn 
nur fo erflärt es fih, daß er bie Würde und Ehre Großbritan: 
niens dadurch verlegt glaubt und den in ben folgenden Tagen im 
Pirdus angelangten englifchen Kriegsſchiffen die übliche Ealutation 
fo lange verbot, bis eine eclatante Eatidfaction erfolgt fev, Es 
ift aufs hoͤchſte zu beflagen, dag Formfehler, deren man fi auf 
beiden Seiten fhuldig gemacht zu haben ſcheint, einen folchen 
Einfiuß gewinnen fonnten, daß dadurch zwei Männer von dem 
Seiſt und der Integritär des Hrn. v. Mudhart und von dem 
ehrenwerthen Charakter ded Sir Edm. Lyons auf ſolche Weile ge: 
trennt werben konnten, 








In Bezug. auf den befannten Streit amifhen dem Grafen U. U. Uuerfperg und Mitter Braun v. Brauntbal Bam ber Me: 


daction der Allg. 


Zeitung eine, die Schlufbemerfung des Leßtern betreffende Erklärung der beiden Dfficiere su, welde in ber 


eriten Erklärung ald Zeugen genannt waren. Sie beitätigen vollfommen die im lezten Worte ıc. (Allg. Zig. vom 26 Det.) 


vom Grafen Uuerfperg gemachten Angaben. 


Andrerſeits erfuchte Mitter Braun v. Brauntbal in einem Schreiben d. d. Bien 


27 Det. die Mebaction in feinem Namen zu erklären, daß er über diefe ftreitige Angelegenheit fein Wort mehr veröffentlichen wolle, 
fondern diefelbe, mit Bezugnahme auf feine Shlußbemerfung, ald geendet betrachte, 
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Bekanntmachung. 





Bel der am 23 dieſes, Abendd.7 Uhr, geſchloſſenen fiebenten Einzablung auf bie Werfen ber Lelpzig= Dresdener Elſenbahn- 
Compagnie find fämmtlihe Interimefheine ber fehrten Einzahlung präfentirt und umgetaufbt worden, mit Ansuabme von 25 
Städt, welde biermir, ia Semäßhelt des 6. 4 der Statuten, für null und nichtig erflärt werden, fo daß jetzt Feine Scheine der 


ſeche ten Einzahlung mehr in Sültigfeit find. 


Die Indaber diefer Interimsfhelne find demnach ihrer Rechte als Actlonnaͤrs, fo wie ber gemachten Eluſchüſſe verlufig und 
werden bie übrig gebliebenen 25 Stüd Interimsiheine der fiebenten Einzahlung zum Borthelle der Compagnie anderweitig ver 


fauft werben. 
Leipzig, am 30 October 1837. 


keipzig-Dresdener Eifenbahbn-Compagnie. 


Guſtav Sarfort, Borfigender. 
U. Dufour, für den Bevollmächtigten. 


[5856] Auf den in den außerordentlihen Beilagen zur Allgemeinen Zeitung Nr. 500 und 301 entbaltenen Artikel: „Die Ge 
beimmittel unferer Tage” betitelt, findet fi die unterzeichnete Handlung zu ermiedern veranlaft, daß das darin aufgefübrte 
Mecept ber Meblinger’ihen Pılen durchaus unrichtig fen, indem nicht nur mehrere Mrtifel, welche zu bdenielben gebraucht 
werden, nicht angegeben, fondern fogar andere als Ingredienzien angefübrt find, welche ſich nicht dabei be: 
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finden. — Darnach möge man ermeſſen, in mie fern die in jenem Artikel, den mir bier nicht mäher beleuchten wollen, gemachten 
allgemeinen — auf die Redlinger'ſchen Pillen paſſen koͤnnen. 
3. €. Medlinger.& Eomp, 


Augsburg, am 2 November 1837. 
(3706) München. Der Eeutral: Waiſener ziehungsverein in-Baperm erfreut fih des gewuͤnſchten Fortgangs zu allgemeiner 
— fo daß wir und verpflichtet und berechtigt glauben, die bisherigen — öffentlich zu nennen, welche ſich bereits 
mit 
der 











nambaften Summen dem Verein angeſchloſſen baben, und bemerten zugleich, daß die baaren Beiträge in runden Summen bei 

fönigl. baperifhen Hppothefenbanf deponirt und fodann Öffentlich verrechnet werden. Folgende find jent die Mitglieder des 
Vereins: 
4) Se. Hoheit Herzog Marimilian; 2) Se. Durchl. Hr. Feldmarſchall Firft von Wrede; 3) Se. Erlaubt Hr. General Graf 
v. Yappenbeim; 4) @e. Erc. Hr. Erzbiſchof Frbr. v. Gebfattel; 5) Hr. Domdechant v. Dettl,; 6) ‚Hr. Generalvicar v. Deutinger; 
7) Hr. Domcapitular Spetb; 8) Hr. Domcapitular Dr, Hortig; 9) Hr. Domeapitular Dr. Hofftätter; 10) Hr, Oberfirden: 
und Sdulratd Mengein,; 11) Hr. Dberfirden: und Schulratp v. Faber; 12) Hr. Dompfarrer I. A. Baader; 13) Hr. Joh. 
ep. Lattuer, Kaufmann; 14) Hr. Inftitutsdirestor Dr. Beiling; 15) Hr. Pfarrer Schuiter ; 16) Hr. Fr. Kuollmuller; 17) Hr. 


€ Kropf; 18) Hr. Eooperator Habelsberger; 19) Hr. Eooperator Altmanu; 20) Hr. Eooperator Wolfg. Adam; 21) &e. 
„@re, Hr, Ariegdaminifter Frhr. v. Hertling; 22) Hr. Baron v. Niedermaier; 23) Se. Erc. Hr, Juſtizminiſter Frhr. v. Schrent; 
24) ©e. Ere. Ar. Oberſthofmeiſter Graf Ludw. v. Arco; 25) Hr. Privatier Gampenrieder,; 26) Hr. Dompfarrer Tiſcher in 


28) Hr. Hofprediger Merl; 29) Hr. Sigm. Adam; 30) Se. Erc. Hr. Regierung: 


Augsburg; 27) Hr. Beichtvater Schön; 
prähbent 5 32) Hr. Beueficiat Bened. Zaherl; 33) Sr. - 


vo. Schent; 51) Se. Erl. Hr. Graf v. Prepßing: Moos: fichtenegg; 
Ere, Sr. Megierungspräfitent Graf v. Seinsheim; 33) Hr. Voligeidirector v. Meuz; 535) Se. Erc. Hr. General Frhr. v. Ver: 
gr 36) Se. Erc. Hr. Präfident v. Rotb; 37) Hr. Aug. Graf v. Seinsheim; 38) Hr. Frhr, v. Frenberg:@ifenberg; 39) Hr. 
anufenäberger; 40) Se. Erc. Hr. General Graf v. Reuß; 41) Se. Erc. Hr. General dv. Zandt; 42) Se. Durchl. Hr. Staats: 
mipigit Bürft von Dettingen: Wallerftein; 43) Hr. Graf v. Burtler: Hainhaufen; 44) Se. Durdl. Hr. Generallientenant Furſt 
von Löwenftein- Werthbeim; 45) Hr. Megierungs: und Greuerfatafterdirector v. Ylg; 46) Hr. Hofprediger und Schulcommiſſat 
Lehner; 47) Hr. Dekan fr. Kap. Lehner von Burghauſen; 48) Ar. Eerimoniar Häringer,; 49) Hr. Gtadtpfarrer Haas in 
Bamberg; 5u) Hr. Weinwirth Vogt; 51) Hr. Bankier Mitter v. Mafei; 52) Hr. Bankier Frhr. v. Eichthal; 55) Hr. Ge- 
: neralmajor v. Nickels; 54) Sr. Erc. Ar. Staatdrath v. Silber; 55) Se. Erc. Hr. 2. Graf v. Rechberg; 56) Hr. Ab. Baci- 
netti; 57) Ihre Exc. Freifraun v. Welden; 58) Se. Exc. Hr. Staatsrath v. Kirfhbaum; 59) Se. Durchl. Hr. Karl Prinz von 
Dettingen: Wallerfkein ; 60) Hr. v. Rineder, fönigi. Minifterialrath. 

Aus dem vorftchenden Verzeichniß erſehen mir alfo, daß die böditen und hoben Herrſchaften, bie königl, Minifterien und 
befonderd die Generalität und die farholifhe Beiftlichkeit das Iehbaftete Iutereife nehmen an dem Moble der Waijen unferes 
Baterlandes, fo wie an der Erziehung und Bildung ber Jugend überhaupt. Cs ift ein ſchönes Bewußtſeyn, eim feliges Gefühl 
für den geordneten Zuftand und das innere Wohl der jüngften und künftigen Generationen nah Kräften beigetragen zu haben! — 
Unfer Unternehmen reif durchdacht und praftifch berechnet, von den erften Männern des Staats geprüft, und nun durch Die aller- 
böcbfte Sanction der Etatuten ins Leben gerufen — ift vom Grundfage der Meligion ausgegangen, wird ib fortwährend ganz 
auf Religion ftägen, und auch nur moralifch:religiöfe Mefultate zum Wohle der Menfhheit und zur Ehre und zum Frommen bes 
Staats zu fördern ftreben. Und — gibt Sott gnädig feinen Segen — fo feben wir in Zukunft in Bayern eine Anftalt, bie 
blahend und vom Staat unzertrennlich, die Freude fepn wird aller Edlen und Guten, vielen Tanfenden aber ein Troft im Inter— 


eife ihres ei 
find, ober 


en Gludes. Nähere Crläuterungen find aus den Grundzügen der Statuten, die in jeder Buchhandlung zu baben 
dem Inftitutdbirector Dr. Beiling zu erholen. 











wo Das VWerzeihnif 
einer auferorbentlich 


reichbaltigen Sammlung 


der vorzuͤglichſten 

Romane, Novellen, Schaufpiele u. ſ. w. 
von A. Bronikowski, 5. Tlauren, €, 
W. Eonteffa, Fr. Baron de fa Motte 
zum; Th. Kell, W. Irving, Fr. 

aun, W. A. Lindau, R. Roos, ©. 
Schilling, St. Schuͤtze, W. Scott, X. 
v. Tromlis, €. 5. v. d. Velde, ©. 
Weisflog u. f. w., melde von jekt an 
bis Ende diefes Jahres zum Velten aller 
Freunde fchöngeiftiger Erzeugniffe, fo wie 
jur Einrichtung und Ergänzung von Leih⸗ 
bibfiorheken, zu ungemein niedrigen Prei⸗ 
fen durch alle namhaften Buchhandlungen 

von uns bezogen werden koͤnnen; 

—— Buchhandlungen unentgeldlich ju ers 


Arnold'ibe Buchhandlung 
In Dresden und Leipzig. 


In Augsburg in ber K. Kolfmann: 
hen Buchhandlung, Wien bei E. Gerold, 
rag bei Borrof und Andre, Prftb bei €, 

. Hartleben, Remberg bei Milttewstv. 











[3780] Stnttaart. In ber Balz'ſchen Buchhandlung ift fo chem erfhienen und in allem 
Bumbandlungen Deutschlands und ber aͤngraͤnzenden Känber zu haben: 


Belchäftigungen für die Jugend 


jur 


Gewoͤhnung an zweckmaͤßige Thaͤtigkeit, 
erheiternden "Unterhaltung, 
fo wie zur z 3 
Anregung des Kunft: und Gewerbfinnes. 


Bon 
6. H. v. Schubert, Freiheren v. Weſſenberg, Dr. Döbereiner, Dekan Eiſen⸗ 
bach, Fr. Güll, Präceptor Kauffmann, Profeffor Klumpp, Dr. Kurr, Hoftath 
von Popper, Dr, Nion, Dr. Werner. 


Jahrgang 1837, oder III. Band in 4 Heften. 


SA Bogen Tert und viele Abbildungen. gr. 8. geb. 1 Mtbir. 12 gr. oder Zi. 42 fr. 
rbein. oder 2 fi. 45 fr. Gonv.: Me. 

Das Urtbeil einfichtäroller Pädanogen, worunter befonders Sr, Yf. Klumvr. bie HH. 
Base v. Pabl, vw. Denzel uns Hr. Direstor Diefterwen. jo wie die Neceniionen or: 
ariebener Zeitihriften: Theologiſche Annalen, ir Jahrg., Ar Dh, 58 Heft; Blätter für Kırreratur 
und Kunft, 1857. Nr. 10; Dieftermwegs Blätter für Erziebung, dir Bd, 28 Heft, Gräfe'd Archir. 
1456, Maibeft; atlgemeine Echulgeitung, 1055. i Brauchbarteii 
und Zwedamaäßtafeit unferer Jugendſchrift ehrendb anerfannt, unb twvır heffen aetwif. daß bie 
Fortfegung bderfelten fi in moch Nöherem Grade der Betfalls der Jugenb ſewebl, als auch ihrer 
ehrer und Erzieber werbe zu erfreuen haben. Mac einem forafdltia ausgearbeiteten, ınbaliche 
Einheit erftrebenden Plane, ift aud in diefem dritten Bande ber Iuaend, männlichen und weib- 
len Geſchiechte reinlicher Stoß aus dem Gebiete ber Natur, ber Wiſſcnſchaft, dei firtlschen umb 
religtöfen Tebens darreboten morden, woburch dieſetde zit nglimer, Seid und Geif beiekender, 
Beſchaͤftigung angeregt werden wirt. 


Nr.24 x., baben bie vorzaglichte 





(5791) Tübingen, dei 2. F. Fues it 


chienen; 

Ienfeher, Dr., u. 2. Prof, 
das gefammte wuͤrtembergiſche Pris 
vatrecht. Im Bos. 2te Abthl. 2 fl. 
24 kr. oder 1 The. 9 gGrt. Der 
ganze Band 4 fl. od. 2 Thir. 9 ar. 
Inhalt: Us Buch: Pexſonenrecht. Us Buch) 

ee ate Hanteät Skaemteon) and 

Aocbernngsreate (morim andy Ind Sandeld> umd 

Wechſtirecht). 


157847 Im ber Suchdaublung von E. F. 

Amelang in Berlin (Brüberfiraße No. 11) 

rasen: und find im allen Buchhandlungen 
Ins und Auslandes zu haben: 

Gräfe, 9. (Dr. in Jena), Atalanta. 
SMistdeilungeun aus dem Geblete ber 
MWabrbeit und Dichtung zur belebrenden 
Unterbiltungber Jugend. Drei belle. 
7495 Bog. In 8. Mit 15 Idum. Kpfın, 
uad.3 Bignett. Jeder Theil elegant 
geb. ä 1", Tbir. compl. 4 Tbir. 

Heinfins, Theod. (Prof), Die 
Pädagogik des Hauſes. ine claffiihe 
Ftuchtieſe für Eitern und berem Stell: 
vertreter. 24 Bog. In 3. Maſchlnen⸗ 
Bellnpap. Sauber gebefter 1 Tblr. 

Lende, E. (Mector der böhern Töchter: 

ule in Weblan), Anleitung zu Ge: 
häftsauffägen für das weibliche 
Gefchlecht. Zum Bebrauh in Höhern 
und niedern Töchterfhulen und beim 
Selbſtunterricht. 21 Bog. in 8. Thlt. 

Schoppe (Amalia, geb, Welle). 
Briefjteller für Damen, cober faß: 
lie Anmelfung, alle Arten von Brie: 





fen zu ſchrelben; nebſt einer Furgen bent:. 


fden Sprach- und Schreiblehre. Mit 
320 Mufterbriefen, über alle Berbält: 
nife des Lebens; Dentiprähen zu 
Stammbühern, der Blumenfprade 
a. f. w. @in Felt: mb BEE 
fchent für deutſche Frauen Zweite 
verbeif. Auflage. 34, Bog. in 8. Dit 
ZTitellupfer n. Mignette, Geb. 1 Thlr. 

— —, Hımdert kleine Gefchichten, 
Das allerlichfte Buch für gute Heine 
Klnder, Zur Erwecung bes Gemütbe 
und Bildung des Verftandes. Für Schule 
und Haus. 364 Selten in gr. 12. Mit 
50 colorirten Wbbildungen. Sauber 
web. 1%, Tblr. 

Spiefer, &.W., Dr. u. Superinten- 
dent), Ehriſtliches Troſtbuch für 
2eidende und Zraurige. 30 Bog. im 
ar. 8. Mafhinen-Bellmpapler. Sauber 
mebeftet 1'', Thin 

Wredow, J. EC. L., Der Garten: 
frennd oder volfländiger, auf Theorie 
und @rfahrung gegründeter Unterricht 
über die Behandlung des Bodens und 
Erziehung der Gewaͤchſe im Küden-, 
Obſt⸗ und Blumengarten, in Merbin- 
dung mit dem Zimmer » und Fenftergar- 
ten, nebft einem Untang über ben Ho: 
pfenbau, Fünfte Anflage, verbeilert 
u. vermehrt und mit einer Anweiſung 
zur Bebanbiung der Pflanzen in Se— 
wächtbäufern verfeben von GE. Helm, 
43*, Mog. In gr. 8. Mit einem allo: 
gorkih. Titelkupfer in Stahlſtich. Ma: 


Ihlnen:Wellnp. Sauber geb. 2 Tbir. 








der 
8 
—— 
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{s794) In meinem Werlag erfchien fo eben! F 


Darſtellung 


Feldzugs in Frankreich im Jahre 1814, 


vom 
General s Lieutenant Michailowsty Danilewsky, 
ind Deutſche übertragen 


ı von 
Karl v. Aotzebue, kaif. ruff. Hofrathe, 


Zwei Bände mit 28 Starten und Planen, 
n ber Lebergengung, baf biefed Buch ein allgemeines Ierhaftes Aptrrefle errenen wird, hat 
Ei vaaa tale — * — — — TE vom 
u anfacfer! und mi trägen von ihm mt ut, elbe in 
ko Der Susfrint nöpreis für das Sant. 2 Iheile mit 33 Karten und onen ne 
Riga, 4 Detober. 


Edmund Götfchel. 


— — 


Das 


Großherzogthum Baden. 


Dieſes Land — — 
Das fchönfte, das die ew’ge Sonne flieht 
In ihrem Lauf, das Paradies der Länder. 
Schiller. 
In J. Scheible's Verlage erſchien fo eben und fan durch alle Bunhandlungen 
Deutſchlands und Deſterreichs bezogen werten: 


A. J. V. Hennifch, 


Beſchreibung 


des Grolsherzogthums Baden, 


Mit einem zierlich geſtochenen Tableau in Imperial: Format (emthal- 
tend: eine Weberfichtötarte von Baten und Mürtemberg; — bie Hoͤhen des » 
Schwarjwaldes , der Alp und des Odenwaldes; — verfhiedene Längenbreiten 
und Querprofile durch diefe Gebirge; — Angabe. der Elimatiihen und Vege— 
tations⸗Verhaͤitniſſe; — die Tiefen des Bodenſee's; — den Donaus und Rheins 
lauf ıc.), einem allegorifhen Titelblatte und 94 gelungenen An ſich⸗ 
ten (von Profeſſor Bl. Höfel in Wiener-Neuſtadt). Prachtvolle Aus ſtat⸗ 
tung in jeder Beziehung. ar. 8. broſch. Gubferiptionspreis 2 fl. 24 tr. rhein., 
2 fl. 15 EM. oder 1 Rthlr. 12 gar 

Dasfelbe Werk aufer dem Tableau auch noch verjehen mit einer 
Karte von Baden und Würtemberg (in größtem SKartenformat und 
illum.) nad) Zeihnung von K. Fr. Vollrath Hoffmann, geflohen von Dobuda 
und Rees, brofch. 3 fl. rhein., 2 fl. 48 fr. C. M. oder 4 Rihlr. 21 gar. 


Handbud, für Heifende 
Großherzogthume Baden, 


mit befonderer Beruͤckſichtigung der intereffanteften Orte, mit 
Reiferouten und Meilenzeiger. 


Bon 
4.3. V. Heuniſch, 


und einem Anhange 


von 
Aloys Schreiber, 
Nebſt einer von RK. F. Voller. Hoffmann gejeihneten und von Dobuda 
und Rees geftocenen Karte von Baden und Wuͤrtemberg, dem erwähnten 
Zableau und vielen Anfichten. 


gr.8. 3. 36 kr. chn. 3 fl. 20 fr, C. M. oder 2 Rehlt. 6 gr. fädl. 
Bon Fahr zu Jahr mehren fih die Schaaren von Reiſenden jeber Urt, vie bad herrlich 





> cn rei Zu = 
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ige Binberftennen im 
rein. nmenberge 

BE SEGEL En 

men —A— — ER — * en nd ihren Hrähenden 

n 


Fer an ber Tauber, fie 
— Glen feffeln sh 
wahren Luxus audgejtatteten Werte iſt mit fols 


gbeinthal und im Abın dat Hlühende babifhe Kamd durch 
Deusioland Ken ia in Kınfarr auf Pat — 53 um 


15798) Bei IB, Lauffer in a leiste 1m find 
new erfhienen und in allen B 
Meutfolands unb Ungarns zu erhalten: 


ie vorzüglichtten lrfachen, 
melche die weitere Nusbreitung der 
evangelifhen Kirche verhindert haben. 
Ein Beitrag zur Kirchengeſchichte. 





—* 
Fluren 
yufammen 





Das — andere gr 
bei ac. 
guet —— eh 
jeit —— 
bei * erg. 






—— 
son Radolfzel 
rlingen. 






a 
Sale Dürvteim. 


= bei "Frvoere- 


Ruine von Breiſach. 
Ruine von Burkbeim. 
Schloß Eponef, 


— 
u von » 
a re 
Münfter in Freiburg. 
n 
Der * 
ao Zilwingen. 
Salıh Hoben:Grroibied, 
—S— 
aftadt. ” 
Karlsruhe; 
—— Rariärube. 
—— che in Karlsruhe. 


Kercim. in der Pforzbeimer Kirche. 


Bretten, 
Molcher im Schwezinger Garten, 
tannıbeim. 
beindamm bei Mannheim. 
Theaterplag ım — 


Von M. A. ©. Locke. 8. geh. Thlr. 


EBENE: ® 
ante Sarif Yiehie Geslibeten allen Gonfelr 


Die Bleich ſucht und ein durch viels 
fache Erfahrungen bewährtes fiheres 
Mittel dagegen, Für Aerzte und 
Michrärzte. 8. %, Thlr. oder — tr. 

—* * * ——— jegt hau⸗ 


wird unter 
De etroffen; alle diejenigen aber, welche 
Be an 58 te Mittel gebratis 
in dieſer * hrte or 


den — hat auch 
erreicht — En a a ans völligen 
ee —— diaͤtetiſchein Berbalten, 
ver 
Neues System der Heil- 
mittel. Ein vollständiges Hand. 
und Lehrbuch der Pharmakody- 
namik und des gesammten phar- 
maceutischen Heilapparats, mit 





—— ——— TR 

fa. » **— es naturhistorischen es r- 

ia —— Thal. maceutischen und des pharma- 

— und Naunuͤnzbach. 86 Bari von Heibelberg, kodynamischen Theils ‚so wie der 

ah. Eatoh ‚Seitetsere. a Arzneiverordnungs-Lehre. Zum 

ioß Eerftein. ne Gebrauch für praktische Aerzte 

— —— —— und als Leitfaden für akademi- 

tofter u Mestak. sche Vorlesungen. Von Dr. J. 

ayorite- Hobaufen a. N Hoppe. Mit einer Vorrede vom 

Br — — 

chofsheim an der Tanber, r € edicinal-Director, it- 

Babenie  zafentun,. Be Deumtae, ter etc. ir Band in ? Liefrgn. 
Sea erghetm. gr. 8. 2%, Thl. od. 4 fl. 30 hr. 








15655) Huch * fegte Trimeſter defc⸗ Jahret ———— Beflellungen angenommen auf die mit 
außerorbeit‘ Beifau — ——— 


Gazelle des journaux francais. 
6me annee. 


Redigd par D. FELICE, 


Professeur a I ficole de commerce a Leipzig 


Vierteljährl. Preis mit 13 Kfrn.t', Thir. Der Text allein i Thir. 


Schnellpoft für Moden. 
Magazin für die elegante Welt 


und alle Aunft- und Gewerbtreibenden, welde für jene wirken, 
Gr Tahrgang. 

it ſarift erſche int ir: vunttiich in möcdentlichen Lieferungen, jebe wit einem colorir= 

upfer, zum vierteljährt. ra 6 A Baar von IB ar. 
iy wieberhofen hier aus ich daß Voleur umb Schnelipoft auf feine Art mit unferer 
ger Moedemeitung concmrirr, ſondern von dieſer gany verfwiebene Moden: | 
tapfer m reinffen Stich umb Eolorit und verfhiebenen Lert bringen. 

am kann fie durch alle Buchbandiungen beziehen, 


eichrfamteir und beutfcher Fleiß 
— diefed, für ſeden Arzt anentbthrliche 

and, — Der eie und lente Band und bie 
8 Fabel! Ariſchen Leberfichten * —F der €, Dr. 


Hartmann’s, 

u. Prof. in Wien, ————— 
über die assimilativ- 
blutbereitende Func- 
tion der Leber, nach den 
neuesten physiologischen For- 
schungen a von E. B. 
Loeffler. 8. geh. * „ Ihlr. od. 
54 kr. 

Die Sprache durb Blumen 
und Früchte, den Deutungen der 
neneften Zeit angeeignet und alphas 
betifch geordner. Kin Toilettenges 
ſchenk für Deutſchlands Jungfrauen 
und Juͤnglinge. Bon Hyacinth 
Roſenkranz. Vierte, verb. und 
verm, Aufl. 16. ach. Thie, od. 1# kr. 

Truß den F77 Frauen. Bom 
Dr. und Prof. Manntieb, 8. geb. 

a 





Dentfite 





wa Dis 


Librairie de P. A. nostens, Impri- 
En kbrsire; hötel de ——— & Moulins 
a 
DW’ANCIEN BOURBONNALS,, 
histoire, monumens, mars, stalitisque, par 
Achille Allier, A. Michel, L. Batissier, grare 
et lithographie sous la direction de M. Aime 
navard, par une sociele d’artistes. 
Cet ouvrage qui a merite a son editeur la 
medaille de la Typographie frangaise a lVex- 
position de 4854, est sans contredit le plus beau 
a * plus consciencieux monument que les arts 
atent elere pour la reconstruction de Muncienne 
France; 2 volumes in fol. de texte illustres de 
tötes de pages, lettres ornces, culs de lampe, 
facsimile de manuscrits du — otc., At- 
Ing grand in fol. de 125 planches representant 
to s monumens du Bourbonnais, meme ceux 
detruits depuis 1795. Prix 180 {r. et 250 fr. sur 
chine, 50 fr. de plus pour l’avoir en !/g reliüre 


solfnce. 
—— gouse damas 4 2* par Le 
OBERTET, ides pour la premiere fois 
d’apre ee > la Kibliotheque royale. 
n volume in 4. arec entöurages 4% vignet- 
tes, böis graves etc. Prix 95 fr. et sofr. relie: 
“L’Art en Provinet, recucil mensmel d’art et 
de ure,  paraissant tous les mois avec 
gravures, lithographies, musique. Prix 95 ir. 


an. 
ar jolie fille de la Garde, ballade Bourbon- 
maise cmııze Arııen, graveeä l'eau forte 

CHestin Nanteuil, imprimee sur grand co- 
— relin. Prix 6 fr. eu noir, 20 fr. coloriee 
et 40 fr. en bistre les coupleis en rouge. ß 
‚. Adresser les demandes avec un bon sur Paris 

Lyon ä Mr. Dzsgosıens, editeur, hölel de 
Veanze a Moulins (Allier). 





15655) Stuttgart. (Menue Schriften.) 
&o eben iſt in unferm Verlag erſchienen und 
— Te a ee 
Mörife, E., des Vaters Geburts— 
tag. Luſtſplel Im 5 Acten. 8, 1858, 
broch. 18 ar. oder a. fd. 12 fr. 
Fee, Prof., Stuttgart —— 1834. 
Aus dem Erangöfifhen überfeht. Zweite 
Auflage. 8. broſch. 9 ar. od. 36 fr. rbn. 
Schlumberger, Dr. 5. G., Leicht 
ansführbare —— zur Höher: 
bebung fämmtlicher werbenden, 
des Landbauers, Babricanten und Han: 
deinden. Nebſt fasliher Erfidrung der 
Begriffe Staat und Staatswirthſchaft. 
Zweite Auflage. 8; brofd. 9 gr. ober 
36 fr. rbein. 
Sturtaart, Im Detober 1837. 
J. Becker'ſche Buchhandlung. 
[5575] Bei Tobias Löffler in Mann: 
beim ift fo eben erfienen: 


Der 
luftige Gefellfchaftsfreund 
oder ber beutfche 
Maitre de plaisir. 

Ein Schagkäftlein für Freunde munterer 
Laune und beitern Sinnes. 
Enthält: vorzäglihe Geſell ſchafts⸗, Karten:, 
Sprücbmörter: u. Pfänder : Spiele ; Raͤthſel⸗ 
Aunfiftüde, Wneldoten, Toaſte und die 
bellebteſten Sefelicafts » Lieder für frobe 
Zirkel. Ein unentbebriiher Begleiter und 
Matbgeber für frohe Geſellſchaſten. 
2te Ausg. 8, elen. broch. 1 fl, Zu fr. 
oder ',, NAthlr. 

In Augsburg Ätbig bei Kollmann, 
in der v. Jeniih u. Stage'ſchen, Gchlofjer: 


ſchen. fo wie in allen andern bortigen und aus⸗ 
wirtigen Buchhandlungtu. 
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[3766-697 So eben Ift erſchienen ber Sritte Banıb, und wird in allen. Bn lungen 
und Yudlandes een angenommen, anf m ** 
DIZIONABRIO itallano-tedeneo e tedeneo Italiano, ter italienifhe 
*8* und deutſch⸗ italieniſches Ubrterbuch, nach den beſten Quellen beider 
bearbeitet von C. J. Jagemann. Neueſte Ausgabe, welche nad der leuten vom Hrn, 3* 
Vogtderg und Hm. Kappber vermehrten und accentnirten Ausgabe, forafältigft eben; 
berichtiget und mit uͤberaus vielen techmifchen tinb in ber Um Anadfprache am bäufigflen vor⸗ 
tommenden und gebriuchlichften Ausöräcden, nad bem en Balentinifen Worterbuche vers 
meimt wurde, von Dr. J. B. Bolya. in & flarfen Bänden, im Groß: Lerifonformat auf 
{hönem durdaus gleich weißen gutem Papier, im Umichlag gebeftet. Nurnod furze 
* eg * änßerft vortbeifhafte Praͤnumerationsweg offen, indem ſpaͤter der erhöhte 
abenpreis ei 2 . 
Man prännmerirt auf Dad Sanze aus vier Bänden beftehende Were au in 
fl. dr Conv. » Mün u unb dagegen fonleich bie an vollendeten ee ia 
— Sonpons, gegen n ber noch zu erſcheinende vierte db obme weitere Zahlung verabr 
at_wirb. + ) 
Der leute noch zu Ag Hung Band mwirb von heute am gerechnet in drei, 'Kängftens 
Monaten (wenn nicht noch früher) ausgegeben. vier 
Wien, am ı November 1837. 


Nudolph Sammeride Buchhandlung, 


"IN PREPARATION 


et very nearly ready. == - 


The most comprehensive and valuable praeti- 
— en yet offered to the Civil Engineer and 
uden 


On the Publie Works of Great Britain. In royal folio, 130 Piates, 
engraved in Ihe best style on copper, by Ihe most eminent Mechanical Engravers, on Rail- 
ways, Tunnels, Viadueis, Oblique Arches, Rails, Chains, Bridges, Canals, Lockgates, Docks 
ha a — with Descriptive Letter-press. Edited by P. W. Sıms, C. E. 


Railways (forming a portion of the preceding, and sold separately) Practically illu- 
strated. In Ar royal folio, engrared on — in the best ayie, —— erery 





Practical Example in the Forming, Construction, and completion of 
difficulty, in this and «iher countries the subjects arc selected from Railways in operation 
and completion; the whole scientihically and historically described. 41 Rthlr. 


The Port ef Lendon: a Historical, Commercial and scientific surrey of the Har- 
bours and Port of London, its Docks, Piers, Quays, Embankments, Moorings etc. etc., ils 
Commerce, and ils great Ressources. By James Eimes, Surveyor to the port etc., Royal 
folio, engrared in the best style on 46 copperplates. 5 Rihr. ı2 gr. 


Tredzeld on ihe Steam Engine: a new Edition, much —* 
edited by W. 8. B. Woolhouse, Esq.; with an — <A) on Steam Narigation, fully 
derelopping that very important science, with Examples of Marine Engines, made by the 
principal makers, and now wrorking in River, Sea, and War Vessels; Locomotive Engines; 
together with an Appendix (B) on Ihe Construction, Ihe Naval Architeeture, Elementary 
and Praetical Principles of Steam Vessels, with Examples, in 20 large Plates of Vessels now 
in Sea and River Sercire. By J. Patien, Surreyor and Nayal Architect. The whole forming 
a work of national imporlance. A large thick äto, with about 70 Plates. 15 Rthlr. Appendix 
A and B sold separately. ; 

Lendon and Berlin. A, Asher. 


ailways, under every 





[3665] annover, im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchtandlung iſt fo eben erfgienen 
und verfandt: 


Cehrbuch der allgemeinen Gefchichte 
Schule und Saus 


14 von Dr. Joſ. Beck, 


Profelor am Gomnaflum zu Freiburg 


Zweiter Eurfus: Gefhlihte der Sriehen und Nömer für böhere linterrichtdan« 
ftalten. ‘Mit defonderer Rüdfiht auf Archäologie und Litteratur. gr, 8. 1837, 
', Mtble. (Der erfte Eurfus für die untern und mittlern Claſſen, gr. 8. 1835. 
fofter 10 gGr. Die 5 Tabellen in Fol. dazu 6 gÖr.) 


Der verbienftvofe Hr. Berfaffer, deffen Lehrbücher binnen kurzer Zeit bereits einen-fo xiel⸗ 
fachen Eingang in Ben Unreriöfouupeiten gefunden baben, liefert in biefem_2tem hifter. Ei 
eine ausführliche flare umd gedrängte Bufammenflelung ber wichtigern Thatfachen aus 
griech. und rbm, Gejdichte mir Hinweifung auf bie vorgäglimern Quellen und Slfsmittel, 
auch durch Eitate aus den ber Schule näher befreunderen Elaffitern, Ueberall ift auch auf bie 
innern Berbältniffe, auf Berfoflung. Gefeggebung u. f. m. Rüdficht genommen umb der bifto: 
vifhen Geoarapbie ein eigmer Abſchnitts t. — Die griech. und roͤm. Litteratur: 

mar wird mehrfachen Wünfchen zufolge. ats apart verfäufliher Anhang balbigft nam« 

nen. Auch von bem mit jo grebem ug aufgenommenen Zehrbude ber ariftl, Re 
ligion dee 20% Brof, Dr. 3. Bed, in £ 3. der Ste Theil erſcheinen. Der ajte Theil 
ber chriftt, Glauben), gr. 9. 1865. foftet 8 gEr. Der 2te (Bittenlchre), gr. 3. 1856. 6 gr. 


em 


AUGSBURG. Atonasmeat 


on, sodaan für 


seich * Berra —— = 


Verona, Venedig, Trient 


esse Wllgemeine Zeitung. 


Deutschland bei nn 
8 halb und 

gan Yes H dor * 

sera auch rinsteljährig, fürfrank- 


Lt, 


Mit abechächften Privilegien. en 


6 November 1837, 





md. Inserate aller Art 





2. e fi erfide 

Ewien?’ —— geht über ven Ehre) — * 
britannien. (Geräte über die Cholera im London, 
Die Königin md Lord Melbourne.) -— Pranfreih. (Erfiä: 
rung Dbilom Barrotd,) — Deutichland. (Nachrichten aus 
Minden 1Schluß der ſtandiſhen Verhandlungen. 
Stautdrath v, Abel zum Miniſterverweſer ernannt], 
Stuttgart, Frankfurt, von Main [Berihtigungen in Be 
treff Ha Hrn.» Sqhele), Ecburg 
Verhban diumgen über die Yatrimonialgerihtäbarteit].) — Preußen. 
Srief aus Berlin über den Kaiſer Nikolaus.) — Rußland. 
Meiſe des Kaiſers) — Türkei. (Abreiſe der fremden 


IA ns um Tal 


Prinzen.) — Hanbeld: : u. Vorſennachrichten. (Die deutfche 
Eormenin | 


Müngeonvention) —'Yuferorbentl. Beilage. 

* Mauguin. — Eeonſtantine und die Engländer. 

5* Eonſtitution bes —3) boiiviſchen Bundesſtaates. — 
esräben aus Zirich. — Das griechtſche Heerweſen. 


Hr Syauniem. 

Mohiteur) Telegraphiſche Depeſche, 27 Det. Eipartero 
meldet, er werde, nachdem er Don Carlog am 15 auf Quinta · 
nar gehtängt, am 16'ndh Salas rüden, um Zariategul zu hin⸗ 
bern, zu ihm zu ftoßen, dann werde er diefen nach Montes de Oca 
zuruckwerfen, bem Lorenzo beffen weitere Derfolgung überlaffen, 
unb mieber den Don Carlos verfolgen, der feine Richtims 
beit“ Cbro eingelhldaen habe. — Man (reift aus Eogrofig vom 
21, Da den Abend zuvor Zariategui deu Ebro bei Mevenga paf: 
ſirt babe, und Lorenzo am 19. in Belsrada g efen (ep, Don 
Cärlos ftand ar demſilden Tage zu ‚Santa, Zues, und hät 
folgte ihm. Diefe Detans werden dur Deferteure ‚betätigt, 
Gabrera hatte feine. gane Streitmacht zu Ares, um Draa auf: 
zubalten, der am ‚20° gu Gaftellon_de la Plana und damit be: 
ſchaͤftigt war, bie ‚Artillerie, ‚au fammeln, um die Belagerung von 
Cäntavfeja zu ‚beginnen. 


Mohbrinannden 
London, 20 Oct. 

.. gu den Iföten Tagen. waren. mehrere "Sabingtäminifter in 
Brighton perſammelt. Au jedem ſchoͤnen Morgen ritt die Ko⸗ 
nigin mit Lord Melbourne und einem kleinen Gefolge aus, und 
Abends fpeisten Lord Melbourne und Lord und Lady Mufell an 
ber föniglihen Tafel. Am, 25 Oct. {aß die Königin Hrn, Hay 
ter zu, ihrem Portrait, und als ber Kunſtler entlaffen war, ver: 

fügte ex .fih in. die Appartements des im Papillon wohnenden 
Lordi. Melbourne, -um,fein Portrait, im Lebensgroͤße anzulegen. 
Der Spectator bemerkt: „Der unperdroſſene Lord Melbourne 
hat. den. Grafen Durkem *) bei ‚Hof völlig ausgeſtochen zu 
Des edlen Grafen frühere, vertraufe Stelung zu dem. fürft: 


lichen — vom Haufe. Kent ſcheint ihm leinen politiſchen Cin⸗ 


Dresden [ffändiihe « 





fing AR su haben. Melbourne tan von ihm fagen, wie 
Walpole von Yulteney fagte; „Ich Babe dem Grafen von Dur: 
ham das Cloſet vor der Nafe zugeſchloſſen.“ — Der M. He: 
rald bemerkt, Suffer verdiene wahrhaft den Namen einer Pi: 
niglihen Grafſchaft, benn gegenwärtig ſeyen zwei Königinnen, 
zwei Pringeffinnen und zwei Föniglihe Herzoginnen in berfelben 
anweſend, nämlich. Königin Victoria, die Herzogin von Kent und 
Prinzeffin Auguſta von Sahfen zu Brighton; die Königin 
MWittwe und Pringeffin Augufte zu Haſtings, und die Herzogin 
von Glousefter zu Bognor. — Am 29 Det. famen Lord Melbourne 
und Lord J. Ruffell von Brighton nach Londen zurüd, und bis 
zum 4 Nov. werden fämmtlihe Minifter in der Stabt erwartet, 
an welchem Tage bei Lord Melbourne bad erite der vor Eröff- 
nung des Parlaments üblihen Cabinets⸗Diners ftattfinden fol. 

@in Torpjournal verfihert, Eir R. Peel werde nächfter Tage 
in London eintreffen, und dem Lordmayorofeſte in der Guildball 
beimohnen. R 

(M. Herald.) Fürft Eſterhazy wird bald nah Eröffuung 
bed Parlaments von neuem in London zuruderwartet, und dürfte 
dann den öfterreihifchen Gefandtichaftspoften. beim Hofe von St 
James auf mehrere Jahre nicht verlaffen. 
Der Marquis und die Marquiſin Saldanha find, mit vg. 
zwei Söhnen und einer Tochter, ebenfalls in London v ige⸗ 
fommen. 
miniſterielle M. Chro niche bemgrtt: „ ‚Die frangöfl 
fen Journale beihäftigen ſich mit der Frage, was mit CTouſtan⸗ 
tine geſchehen fol. Der Temps Fundigt au, die Minifter bärten 
bereitd bie Drdre abgeſandt, von der Etabt förmlich Beſitz zu 
nehmen. Der Temps muß im Irrthum ſeyn; denn die Minifter 
loͤnnen nicht einen Beſchluß gefaßt baden, der zu erniter Natir 
ift, als dag er von ihnen allein abhängen Fönıte, “ Colftantine 
läßt ſich nicht behaupten ohne eine impoſante Beſatzung und 
ohne die Errichtung zweier Lager zwifchen ihm und der Küfte, 
um bie Sommunication offen zu halten. Das Votum der Kam: 
mer an Truppen und Geld für Afrika muß verboppelt werden, 
wenn Conftantine. behalten werben. fol. Das Miniſterium iſt 
nicht gegen die Behauptung der Stadt, aber in diefem Kalle muß 
die Politif, die während der zwei legten Seffionen hinſichtlich 
Algiers vorberrfchte, umgekehrt werden. Der Beſitz Algiers ift 
für Franfreih mehr eine ſchmuůckende Geber auf den Hut, als 


*), Die eine Sraction ber Radicalen, bie mit Lorb Durbams 
' Tegter Rebe zufrieden u feom ſcheint, if bie gemäßigtere, deren 
DOrgan der’@raminer iſt. Dieſes Journal widmet ibr einen 
loebenden Artirel, ertlaͤrt ſich jedoch mit der Stelle wicht einperr 
fanden, worin ber Lord bie, Pienenene des .Oberbaufes 
= ein? Unmdglichfeit bezeichnete. Der Spectator behauptet, 
bie Durhamſche Rede habe im Dotwning:&treet nit ſonderlich 
* ba fie bie Agltation zu Guuſten des Deinieriumg 
indirect emtmutbigt babe, : 
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rem Talent. Die Nepräfentativregierung finft immer mehr in 
der Öffentlichen ‚Meinung, und fie wird noch mehr finten, wenn 
ſolche Mefultate comftatirt werbem folten, Der einzige für die 
Regierung günftige Umſtand würde der ſeyn, daß die Menge der 
Sandidaten die Männer ihrer Wahl begunftigte. Es ift nämlich 
befanntlic leicht, wenn die Bewerbungen fich vervielfachen,, dem 
von ber Behörde unterſtutzten Candidaten den Eieg an verfchaf: 
fen. In Paridiiboten die Mablveriammlungen ein gar ſeltſa⸗ 
med Schauſpiel bar; mahrer Troß vom Leuten maafte fih an 
die Sanbidaten über Megierungdiahen zu fragen, Kleinhaͤndler 
ſprachen von Diplomatie, und man börte fie den Candidaten fra: 
gen, wie rüber die enropäiihen Allianzen benfe, Ales dieß 
iſt fo lächerlich, daß man früber oder fpäter einen Entihluß faf- 
fen muß, wenn wie nicht zum Gelächter der Völfer werben wol: 
len, : Wird dad Minifterium bei den Wahlen widerfteben? Wird 
Hr, 0 Mole die neue Kammer leiten können? Er glaubt cd 
feft. Welche Zwiſchenfaͤlle können aber nicht gleich beim erften 
Auftreten vorlommen! Im Scloffe bält man es für ausgemacht, 
dab man die Majorität für dad Syſtem Ludwig Philipps. erhal: 
ten wird. Was iſt aber diefes Eyftem? Wird Hr. Guizot, Hr. 
v Moll, Ar. Dupin oder Hr. Odilon:Barrot der Ausdruck da: 
von werden? Wer ift im Etande je die innerfie Anſicht des 
Kinigd der Franzoſen zu errathen? Der Zweck der Oppoſition 
ift hau ptſaͤchlich, die Keitung des Cabinetd and den Händen Lud⸗ 
wig Philipps in die eimed wahren Gonfeiläpräfidbenten zu brin: 
gen, Dieß iſt ihr eigentliher Plan, und Hr. Ddilon: Barrot 
würde die Serle diefer Combination werben, So viel über un: 
fere innere Lage; mun, noch einige Worte über umfere Aufern 
Verhaͤltniſſe. Die Einnahme von Eonftantine bat einen fehr 
ſqhlechten Eindruck im England hervorgebradt. Ih babe Sie 
fon öfter auf. bie Nachtheile der englifch:franzöfifhen Allianz 
aufmerffam gemacht, und biefe Allianz ift jetzt bloßgeftellt und 
erxuſtlich bedroht. Es verhaͤlt ſich damit folgendermaßen: bie 
Spaltung hat über die portugiefiiben Angelegenheiten begonnen. 
Eie kennen bie revolutionären Umtriebe des Hrn. Bois le Comte, 
um den Verſuch des englifben Minifteriumd fheitern zu mas 
chen, Seine Schritte hatten das Mipfallen der Whigs erwedt. 
Darauf folgten die Echwirriateiten in Bezug anf Spanien, bie 
Differengen zwiiben Hrn. Bilierd und dem franzöfiihen Bot: 
ſchafter zu Madrid, Lord Palmerfton bat feine Ungufriebenbeit 
laut zw erkennen gegeben. Jetzt ift das englifhe Volk über bie 
Stellung der Franyofen in Afrika umb ihre neuen Eroberungen 
aufgebracht, und bei diefer Stimmmmg ber Gemüther kann ber 
Zuftand des inmigen Vertrauend und ber Allianz unmöglich fort: 
dauern. Die Whigs verlieren ibre Vopularität in England im 
mer mebr; die Tories gewinnen am Unfeben, und die neueſten 
Vorfalle begünftigen den Einfluß ber Eonfervativen. Ich glaube 
Eie verfihern zu Fönuen, daß die Quadrupelalliang, jemes Lieb: 
lingewert des Hrn. v. Talleyrand, aus einander fält, Schon 
jegt iſt es nur noch ein faſt gerriffened Verhaͤltniß, eim altes 
Andenken an revolutionäre Tage. Unter ſolchen Umſtaͤnden muß 
ſich Franfreih dem Gomtinente nähern, da ed nun. einmal 
nicht ohne Alllanz bleiben Tann, und burd die Gewalt ber 
Dinge und die natürlihe Bewegung der Thatſachen umb ber 
Meinungen dazu getrieben wird. Die Einnahme von Eonftan: 
gine hat hier eine gluͤckliche Wirfung hervorgebracht. Alles fpendet 
dem Herzog von Nemours Lobſpruche, der ſich bei der Be: 


lagerung und beim Eturme ſehr gut benommen hat, -&ie 
wiffen übrigens, daß ber Herzog von Nemours bei ausgezeichne⸗ 
ten Geiftedanlagen der Mann ber beten Geſellſchaft dieſes neu⸗ 
geſchaffenen Hofs iſt. Er bat ariftofratifhe Sitten, und fteht 
darin weit über dem Herzog von Drleand, ber feit ben großen: 
Erfolgen feined Bruders einigen Unmuth zeigt. Die Stadt Pa- 
vis follte bei der Ruckkehr bed Herzogs von Nemours ein Felt 
geben, man war aber vom Schloß aus dagegen. Man will ‚ben 
Herzog von Nemours micht zu hoch ftellen, weil, nach dem Aus 
brud eines Frondeur: „om ne veut pas &tablir une branche 
cadette dans la branche cadette.“ iz ! 
Niederlande. 

*+ Ausdem Haag, 30 Du. Ihre k. H. bie Pringeffin 
Albrecht von Preußen wird einen Theil bed Winters bei ihrem 
erlauchten, durch ben Tod ber Königim fo ſchmerzlich betroffenen 
Vater bier zubringen, 

Dentfbhlamd, 

** Münden, 4 Nov. Der neu ernannte. Staatdrath 
v. Abel hatte diefen Morgen Audienz bei Er. Maj. dem Könige. 
Weitere Ernennungen find bis zur Stunde officiell nicht: be 
Fannt worden. — Morgen ift Minifterratt. — Die geftrige 
legte Eigung der Deputirtenfammer bauerte bis halb 44 Ubr; 


am Schluffe wurde dem Monarchen ein jubelndes Lebehocd ge: 


bradht. Den Diätenbetrag bed legten Monats erhielten die 


‚Abgeordneten biefen Morgen in neugeprägten Gulbenfrüden 


ausbezahlt. — Die Vertündung bed Abſchiedes ſoll beſtimmt 
am 9 Nov. ftattfinden. — Nachſchrift. Staatsrath ». Mbel 
ift prowiforifch zum Verweſer des Miniſteriums bed Yumerm 
ernannt, 

+’ Minden, 4 Nov, - Unfere beiden Ständelammern blieben 
geitern bis fpät in die Macht verfammelt, mm die Seſchaͤfte bes 
dießjährigen Landtages noch vellends zu erledigen ; und biefer Zwect 
ging auch in Erfüllung. Indem wir uns vorbehalten, Aber bie 
Mefultate der geftrigen und der vorgeftrigen Staͤndeverhandlungen 
noch einige nähere Mittheilungen zu machen, beſchraͤnken wit und 
für jegt daranf, die Worte mitzutheilen, melde der erfte Hr. 
Prafident der Kammer der Abgeordneten am Schluſſe ber geſtri 
gen (124ften) Sigung biefer Kammer an bie verfammelten Mit- 
glieder richtete. Er ſprach; „Meine Herren! Unſere Gefchäfte 
find vollendet; mir find angelangt am Schluffe unferer biepjähri- 
gen Verfammlung. Wie Jeder, ber ein langes, fü Tag: 
wert zu bemältigen hatte, vergeffend die überftandene Muͤhe, die 
ertragenen Beſchwerden, nur mit Freude zurudblidt “auf das 
Vollendete, fo mögen wir und heute vor Allem einem frendigen 
Gefühle, im Ricblit auf das Mefultat unfers langen, mühe: 
vollen Wirkens, bingeben, und den Lohn unfrer Ausbauer und 
Anftrengung bei Erfüllung unfrer Pflicht in der Hoffnung finden, 
daß aus dem Ergebniffe umfrer Arbeiten ſegensreiche Früchte fir 
dad Vaterland hervorgehen werden. Wenn biefes freudige Gefühl 
nicht frei fepn lann von einem ſchmerzlich⸗ wehmuͤthigen, ber na 
türlihen Folge der nahe bevorftehenden Trennung von Maͤnuern, 
welche während eines längern Beifammenfepnd freundſchaftliche 
Verbaltniffe angeknupft haben, fo wird biefes letztere Gefikhl 
durch die Ausficht gemildert werden, daß mir und in menigen 
Jahren Hier wieder verfammelt finden und und des Wiederſehens 
freuen werden, Genehmigen Sie, meine Herrn, daß ich beute 
den Ichbafteften Dant ausfprede fir die Freundſchaft und gütige 
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Zuneigung, mit welcher Sie mic. im Laufe der gegenwärtigen 
-Werfammlang ununterbrochen erfreut haben, und melde im 
-Werein mit der wirffemen Unterftägung, die Cie mir gewährten, 
die Führung eines an fi mühevollen und beſchwerlichen Amtes 
wir weſentlich erleichtert haben. Ich gebe mic der froben Hoff: 
mung hin, daß mir auch mad unſter Trenuung in. der Gerne 
Nr freunbliches und fiebevolled Andenken gefihert bleiben wird, — 


Nicht enden wollen wie unfre Wirkfamteit, ohne und zu erinnern | 


an das. amumterbrochen raftlofe Beltreben unfers allergnaͤdigſten 
Monarchen „ den Flor des Waterlandes, das Wohl feiner. We: 
wohner auf den hoͤchſten Gipfel gu erbeben, und ohne unfern 
tiefgefühlten lebhafteſten Dant für dieſes Wirken, welches ſchon 
de ſegensreiche Früchte getragen bat, offen und laut auszufprecen. 
Mbfenden wollen wir unſte beißeften Wuͤnſche an den Lenler aller 
Seſchice für bie lauge Erhaltung des Lebens umb der ungeſtoͤr⸗ 
tem Gefundheit des Wüverchrten; und fließen wollen wir unfre 


Sigungen mit dem and unferm Innerſten ertönenden freu: ; 


bigen Rufe: Unier vielgeliebter König Lubmig lebe hoch!“ 
Mit. Begeifterung und lautem, freudigem Ausdrucke wieber: 
Holte.. die ganze Verfammlung dreimal. die lehten. Worte 
des Hrn, Präfidenten: „Unfer vielgeliedbter & 
sig Zubwig lebe Hohl!” — Nah Eröffnung ber. vor: 
‚gefteigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten machte ber Hr. 
Mräfident ein Echreiben des koͤnigl. Miniſteriums der Finanzen 
belauut, mit welchem ber Kammer aus allerhöchften Auftrage 
Cr Majeftät des Königs die bereits allfeitig ratificirte Münz- 
convention zwiſchen ben Königreihen Bayern und Würtemberg, 
den Großher zogthumern Baden und Helfen, bem Herzogthum 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt vom 25, refp. 29 Auguſt 
d. 3., fo: wie bie beſondere Uebereinkunft dieſer Staaten in Be: 
treff derScheibemünge, gleichfalls vom 25, refp. 29 Auguſt d. J. 
in legaliſirten Ab ſchriften mitgetbeilt wurden. 9%. Die Kammer 
faßte auf den Antrag des Abg. Veftelmeyer, unterftügt von dem 
Abg. Frhrn. v. Schäzler, ben Beſchluß, ben Ausdruck ihres 
Dantes gegen die koͤnigl. Megierung für das. glückliche Zuſtande⸗ 
kommen der gedachten Vereinbarungen im Protokolle niederzu⸗ 
legen. 

*Stuttgart, 3 Nov. Das durch mehrere Zeitungen 
Verbreitete Gerücht, Dr. Menzel werde und verlaffen, fit völ- 
fig gtuudlos. 

++ Frankfurt a. M., 2 Nov. Se. Hob. der Prinz Wil: 
helm, ber Niederlande, aͤlteſter Sohn des Prinzen von Oranien, 
kraf — bier ein, und reiste geſtern nach dem Haag wei: 
ter. — Geftern traf u. 9. bier ein; Hr. v. Arnim, k. preußi: 
fer aufßerorbentliher Gefandter am Hofe ber Tuilerien, auf der 
Reiſe nach Paris. — Wie man geftern vernommen, fo follte 
heute. bie legte Eigung der Bundedverfammlung ftatt finden, in: 
fofern dieſelbe mit ihren Arbeiten heute zu Ende gelangen werde. 
Das zur Reife gediehene Project, Raſtadt zur Bundesfeſtung zu 
magben, nahm in letzter Zeit die Thaͤtigleit der Bundesverſamm⸗ 
lung in Anſpruch. — Die Sitzungen ber Bundescentralcommiſ⸗ 
fion dauern noch fort, und der k. preußiſche geheime Regierungs: 
und vortragende Minifterialrath, Hr. Mathis, wird ung wahr: 
ſcheinlich vor Frühjahr nicht verlaſſen. ‚Bon feiner Erfegung als 
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Mitglied der Bundescentraletmiſſion iſt vorerſt feine Rede. — 
Seit geſtern Nachmittag wüthet hier und in der Ungegend 
aus Eübwer ein Sturm, welcher vielfachen Gchaben: anrich- 
tete, Dächer abdedte, und feibft Häufer umſtürzte. Zwiſchen 
Hanau und hier foll durch die Wuth ded Sturmes der Eilmagen 
umgeworfen wöorben ſeyn, boch ohne daß bie Meifenden Schaden 
genommen. 

“en Nom Main, 2 Nov. In den außerordeutlichen Bei- 
lagen zur Aug. Zeitung (vom 31 Det.) habe ich den Anfang tie 
ned fogenannten Lebensabriſſes bed: hannover'ſchen Minifters 
v. Schele gefimben,. der mich durch die Dreiftigfät; mit welcher 
ein Gewebe von Unrichtigkeiten und Unmwahrbeiten dem Publicum 
aufgerifht wird, theild in. Erftaumen geieht, theils ergößt bat. 
Eine arge Unwahrheit iſt das Anführen, „baß, ald dag Dsua: 
trüd’fche mit: bem Königreih. Weftphalen vereinigt worden fen, 
Napoleon die vornehmiten Gutäbefiger, unter Commination 
einer möglihen Gonfiscation ihrer Güter, babe auf: 
fordern laſſen, in die Dieufte ded Königs guntretendtii— Jh 
frage: wo find bie Beweife? buch men und an wen find der⸗ 
gleichen Aufforberungen gemacht worden? und befonders, wo hat 
biefed auf. Befehl Napoleons ftattzefunden? Es iſt dieſes 
Anführen eine abfichtliche haͤmiſche Wermengung mit einem De 
crete ber meftphälifhen Regierung vom 9:Januar 1808, 
welches (wie dieſes in. allen andern Ländern :bei neuen Acqui: 
firionen geſchieht) ale Weſtphalen, die. ſich in auswärtigen 
ober fremden Kriegs- ober Eivildienften befanden, zur 
MRücktehr in ihr Vaterland innerhalb 56 Monaten aufgefor- 
‚dert, die in Eivildienften ſtehenden mit dem bloßen Verluſt bes 
Etaatdbürgerrehtd, und nur diejenigen, bie in fremben 
Kriegsdienften fanden, mit ber Sequeſtration ihres Ber- 
mögens in den Händen ihrer Paͤchter und Einnehmer bebrakt 
bat, welches ihnen, bei ihrer etwa fpäter erfolgenben Miüdkebr, 
mad)  vorgängig hierzu ertheiltem Befehl, kat. eingehändigt 
werben follen. Hr. v. Schele fand fih nicht in bieiem Falle. 
Er. befand fich weder in auswärtigen Eivil: mod Kriegsdienſten, 
fondern lebte im Lande. Much-beburfte es bei ihm mahrlich fei- 
‚ner Art von Comminatiom, um ihm zum Cintritt in weſtphaͤliſche 
Dienite zu bewegen. Er war bereitd im Nov. 1807 (entweber 
als Mitglied der dahin gefanbten Deputation, oder aus eigenem 
Antriebe) in Paris, und bereits dort im December zum Sanı- 
merberrn ernannt. Er war, fo viel ich mich erinnere, mit dem 
nachmaligen General: 9. -Hammterftein, ber erſte vom Adel im 
Königreihe, der: in weitphäliiche Dieuſte trat, und ſchwerlich hat 
diefed anders als auf fein Anfuchen ‚ftattgehabt. Es ift der 
ber mehr als läderlih von dem ſchweren Herzen zu fpre 
hen, mit welchem. er biefen Schritt gethan babe ;. indbeiondere 
muß dieſes fo im den Augen eines Jeden erfheinen, der fein 
Benehmen in Kaffel, vorzüglich‘ in der erften-Zeit, gefehen hat, 
Eben fo unwahr ald lächerlich .ift dasjenige, was von feinen 
Wirken in Kaffel — biefes war = 0 — und von feinem Stre 
ben, die Laſſendes Molfd zu erleichtern, angeführt-wirb, 
Theild war er nicht in der Rage, dieſes — wenn er es auch ger 
wollt hätte — thun zu Können; theils ‚zeigte, er ſich, wie fpäter 
in Hamnowen, ald <hartnädiger Verfechter ber Standesporrechte, 
Eremtionen ıc. feiner Kafte, die nur auf Unkoſten des Volls, in 
welchem er nichts ald eine misera plebs fab, hätten aufrecht er= 
halten werben fönnen. Sollte ich bier Specialien anführen? — 


6 Not. „1887 

zen LEN * 2 
Mit den —— ſtand er — * güt, aber nur wer 
gen feinem laͤcherlichen Prätenſtonen, die er bei’ alfen’Gelegen: 
beiten affichirt hat. Er verließ endlich Kaffel, wo er zur Meber: 
jeugung gefommen war, daß für ihm dort nichts zu hoffen fey, 
und, wegen bed hoben Spiels feiner Frau, welches ihm ernſtliche 
Beforgniffe in Betreff‘ feines Vermögens gegeben hatte. — So 
wird die Geſchichte gefihriehen!! / 

* Coburg, 3 Nov. Die Unpäßlichfeit unfers ‚Herzogs bat 
glüdliher Weite feinen Beitand gehabt, und die gute Natur Er: 
Durchlaucht auch dießmal den Sieg davon getragen. Die ſchon 
auf vorgeftern anberaumt geweiene große Worftellung bei Hof, 
melche jener Unpäßlichfeit wegen hatte aufgeichoben werben müſ⸗ 
fen, tonnte demnach vor fih gehen, und fand geftern Mbend 
6 Uhr ſtatt. (Morgen das Nähere darüber.) Heute findet außer 
einem Fleinen tänblihen Feſt auf ber Mofenan, bei welchem; wie 
verlamtet, die Bürgerstöchter biefiger Stadt ber hoben Fremden 
eine Gabe ihrer Huldigung überreichen werben, keine Feftlichkeit 
bei Hofe ftatt; das Theater aber hat etwas Schweres über fi 
denommen, eine Aufgabe, bie, wenn ed berfelben nicht gewachſen 
ſeyn follte, wenigſtens nicht als eine Selbftüberfhägung feiner 
Kräfte angeieben werben darf. Maria von Orleans hat nämlich 
die Aufführung von unſers Schillers Jungfrau von Orleans ge: 
wünfht, und dieſes Trauerſpiel ift es, welches wir heute Abend 
über unfere, zu ſolchem fo wenig geeigneten Bretter werben fchrei: 
tem ſehen. Unſere Hofbühne bat ihre Verdienſte, die Meferent 
gewiß wicht in ben Schatten ftellen will; fie iſt ausgezeichnet für 
das Eonverfationgftüd, das Luſtſpiel, und leiſtet felbft in ber Oper 
nicht’feiten Worjüglihes, aber das genanhte Trauerſpiel mit fei: 
wer gewaltigen Perfonal,- mit! feinen Decorationen, bie eine 
große. und weite Buͤhne faft unerlaͤßlich machen, dieſes Trauer: 
ſpiel, das For ſeſten auf den größten Bühnen leidlich gegeben 
wird, durfte auf vnſferer engen und Meinen zur wahren Earri⸗ 
catur zuſammenſchrumpfen. Wie es heißt, hat die Prinzeſſin ben 
Wunſch gedußert, nach und nach ſaͤmmtliche Schiller'ſche Stücke 
zu ſehen; es iſt ein ſehr freundlicher Wunſch, womit ſie der 
einzigen Nationaleitelfeit ; bie wir befigen, ein Compliment 
macht, und es fteht zu fürchten, daß er gewährt werde. — 
3% DD. die Prinzen, Söhne des Herzöge, find im der heuti—⸗ 
gen Naht, nah einem Aufenthalt von etwa 14 Tagen wieder 
nah Bonn abgereidt. 

Herzogthum Sahfen- Meiningen. Durch herzogl. 
Verordnung ſind die Stände bed Seſemmtherzogthume auf den 
20 Nov, einberufen worden. - ' 

** Dresden. GSeſchluß der ftändifhen Verhandlungen 
über die Patrimonialgerichtäbarfeit.) Todt war für die Aufhe— 
bung, weil die-Öffentlibe Meinung fle verkinge. Gegen Beam: 
tendefpotie gemwähre die Öffentlihe Meinung Ehug. Der Mit: 
tergutöbefiger Hartenſt ein ift der Anſicht, daß in abfoluten 
Monarhien die Mannichfaltigkeit bevorrechteter Gerichtsſtaͤnde 
ein vortrefflihes Mittel ſey, der Willlür zw ftenetn, allein in 
conſtitutionellen Monarchien fep fie nicht an ihrem Pape, da 
bie Regierung bei der Werwaltung durch nichts beichränft feun 
dürfte, Den Hatiptgrund für die Aufhebung leitet er daraus 
ab, daß bei ber Maife der unentgeldlich zu leiftenden Arbeiten, 
welche die Megierung den Gerichtöverwaltern aufgebürber habe, 
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Siefe nicht * önnter. öifeukue —— das De 
putationsgutachten gegen v. Friefen: Er vergleicht die Patrimo- 
nialgerichtöbarfeit, wenn auch nicht mit den Mauern Sericho's, 
boch mit den Mauern Troja's, die nah zehn Jahren gefallen, 
und verfihert, daß, da fie nicht mehr zu balten ſey, auf jedem 
Landtag die Berathung ſich erneuern werde, bis die Aufhebung 
beihloffen worden. Da bie Sicherheit bes Rechts ber böchite 
Staatszweck ſey, dürfe der Staat die Mechtöpflege nicht dritten 
Perſonen überlaffen; wenn bie Städte zu Ehren des Grundfages, 
daf bie Rechtspflege bem Staat angeböre, Opfer bringen müß: 

ten, fo fep darüber nicht zu Flagen. Bor Beamtenbebrüdung 
babe er feine arofe Furcht, und ber Einfluß der Minifter fey 
auch nicht zu furchten, da jede Unbilde von den Etänden gerügt 
werden fönne; in Franfreihb und England gebe ed and feine 
Patrirmonialgerichte, und die Erfahrung lebre, daß die Beumten 
in den deutfchen Kammern ihre Unabhängigkeit ‘bewahrt bätten. 
v. Thielau meinte, wenn man zum Beften bed Verkehrs für 
die Eifenbahnen erpropriirt babe, Iͤnne man ed auch zum Beften 
der Mechtöpflege thun. Wahr fey ed, was ein Füniglicer Com: 
miffär in der erffen Kammer gefagt, man möge nehmen, mas 
geboten werde, denn die Aufhebung der Patrimonialgerichte fey 
nicht zu vermeiden, da die Gefepgebung felbit fih mißtrauiſch 
gegen fie geige. Der von den Inhabern der Patrimonialgerichte 
und ben jegt zu Bezahlung der Eriminalfoften verpflichteten Ge⸗ 
rihtsunterthbanen nah den Beſchlüſſen der erſten Kammer zu 
bezablende Canon merde ſich ohne die größten Ungerechtigfeiten 
nicht aufbringen laffen. Den Koſtenpunkt hält er für Neben- 
fahe, ba bie Patrimonialgerichte auch Koften verurfachten, und 
durch Uebernabme fämmtliher Koften auf das Budget die daft 
nur gleichförmiger vertbeilt werde, ' Der Juſtizminiſter v. Kön- 
nerig glaubte, daß die Frage ihrem eigentlihen Etandpunft 
enträdt worden fen, ed handle fi bloß um Merbefferumg der 
Rechtspflege, und nun ſey es eim politiiher Streit geworden. 
Nicht bloß bei den Gegnern ber Mitterantäbefißer, bei allen wif- 
fenfcaftlich gebildeten Männern ftehe ed feſt: delendam esse 
censeo. Gegen ben Vorſchlag v. Dieskau's führt er an, 
daß der fremde Kläger kein Vertranen zu dem Richter ha: 
ben fönne, den der Beklagte felbit mit gewählt habe⸗ Der 
Aufwand werde übrigens nicht fo fehr bedeutend feyn. In den 
Meinen Städten habe die Etädteordnung durch die Trennung ber 
Juſtiz von der Verwaltung Feine guten Früchte getragen, da bie 
Rechtspflege allein einem Mann dort nicht erhalten fünne. — Die 
Majorität erflärte fih mit 51 gegen 11 Stimmen für das De: 
putationdgutahbten und für Aufhebung der Patriomonialgerichte; 
gegen die Aufhebung ſtimmten die Mittergutäbefißer v. Egidy 
(Staatsdiener), Adler, Kaften, a. d. Winfel,Dr. Wiefand, 
v. d. Planisß,v. Friefen, Hottewitzſch und ved. Porte, 
der ſtaͤdtiſche Abgeordnete Delling (Kaufmann) und der von 
der Regierung erwählte Mertreter bed Handelsſtandes Jung- 
bannd. Obgleich zum allen Ausgaben die Genehmigung ber 
Stände erforderlich, ift doch bis jept die immer mit Koftenanfz 
wand verbundene Uebernahme ber Gerichtäbarfeit, melde In: 
haber an den Etaat abzugeben haben, ohne die Stände befhalb 
zu fragen, in vielen Fällen erfolgt. Die Deputation fchlug vor, 
eine befondere Ermächtigung der Megierung zur Uebernahme der 
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a en. „euszufpreden ; v. Thie lau bielt et für 
r Regierung ſchon ohnedieß dazu berechtigt fen; 
Elanp meinte, es liege ein Bewilligungegegenſtand vor, und 
in einem ſolchen müßte es mit einer. auszuſprechenden Autori— 
fation genau genommen werben. Roux (Mppellationsrath) und 
Sache balten die Befugniß der Regierung für unbezweifelt. 
Das Deputationdgutachten wurde mit einer v. Atenſtaͤdt vor: 
geihlagenen Modification, daß der Megierung ein zu Uebernahme 
ber Rechtspflege von den. Rittergutöbefigern etwa erforderlichen 
Grebit eröffnet werbe, gegen 6 Stimmen angenommen, 
Bereuße nm 

5 Berlin, 30 Det. Der Kaiſer von Rußland ift bereits 
wieder nad der Krim (7) zurücdgefehrt ohne von ben ticherkeis 
fiihen Militärpunfren mehr ald bad befeftigte Lager von Ge: 
lendſchil und die Feftung Anapa gefehen zu baben. ‚Die. Reife 
am Kuban ward, wie es ſcheint, ganz aufgegeben — vielleicht 
auf bie Vorſtelungen Dermolofis, deffen Zurücberufung in bie 
Mäbe des Kaifers ſich volllommen beftätigt. . In Gelendfchif Toll 
ber Kaifer einiger Gefahr ausgelegt geweſen ſeyn, indem ein im 
Lager ausgebrochenes Feuer, in Folge deifen ſchon mehrere Pıl- 
verfarren aufgeflogen waren, mehr um ſich zu greifen drohte, 
and nur bie Gegenwart. bes Monarchen dazu beiteng, durch 
YAufmunterung. ber. Arbeiter ein großed Unglück abzuwen⸗ 
den. Das feit einiger Zeit hier umlaufende Gerücht von 
der veränderten Stellung bes Fürften: Paslkewitſch ift zwar bisher 
noch nicht widerlegt. worben,. doch vernimmt man mit Eicherheit, 
daß bie frühere Nachricht von der Ernennung bed Herzogs Peter 
von Dibenburg zum Wicelönig von Polen durchaus feine Be: 
grindung gehabt habe. Der Kaiſer foll vielmehr diefe Nachricht 
erſt durch deutſche Zeitungen vernommen, ‚und dabei bie Anficht 
ausgeſprochen haben; daß diefed nur eine Zurudführung Polens 
zu dem ‚Zuftande von 1830 ſeyn würde, welder Zuſtand befannt: 
lich mit der Revolution geendet bat. — Der General v. Müffling 
bat bereite bie letzten Ernennungen zum Etaatdrathe im Auftrage 
Er. Mai. des Königs ald interimiftifcher Borfigender unterzeichnet: 
In Bezug auf unfre Heerescherbefehte heißt es jept, daf wenn der Ge: 
neral v. Pfuel ben uber dad dritte Armeecorps erbalten follte, ber Eig 
feines Genera leommando's nach Franffurta. d. Oder verlegt werben 
wurde — Mor einigen Tagen ftarb bier in vorgerüdtem Alter 
ein durch feine hartographiſchen Kenntniſſe in Deutfhland allges 
mein befannter und geihägter Soldat, der Hauptmann und In« 
genieur:Geograph Repmann, von dem die Reymann'ſchen Kar: 
ten den Namen tragen; Er hatte fih im Jahr 1806 bad Ber: 
dienft erworben, bie Zeichnungen der biefigen Planfammer kurz 
vor dem Eintreffen der Franzoſen micht ohne eigene Gefahr im 
Sicherheit zu bringen, und den Nachforſchungen bed Feindes zu 
entziehen... Seitdem ift er Infpector ber Planfammer geworben 
and. bis zu feinem Tode geblieben. Die hiefige geographifche Ge: 
ſellſchaft hatte den Veteranen, zur Anerkennung feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Merdienfte zu ihrem Ehrempräfidenten ernannt. — 
Allgemein fpricht ſich auch bier der Wunſch aus, daß umfre Be: 
börden zur Etemerung bed Holzwuchers ähnliche Maafregeln ans 
ordnen möchten, wie es letzthin im Bayern gefhehen iſt. Jetzt, 
so der Winter kaum vor der Thür it, find-hier bie ‚Holzpreife 
ſchon wieder amf eine enorme Höhe geftiegen. Es ift oleihfam; 
ald ob unfre Holzbändler ein Bundniß gegen die zahlreiche Be: 
völferung der Hauptftadt gemacht hätten. Unftreitig werben bie 


Eifenbahnen auch den Vortheil für die holzarme "Refibenz ber: 
beifüßren, daß wir mit Eteinfohlen aus dem fächfifhen Erzge— 
birge und aus Schleflen. verfehen; werben, die bei der gegenwär: 
tigen erſchwerten Communication bier nicht wohlfeil.genug, zu 
befhaffen find. 

Rt a -# Laub 


St. Petersburg, 25 Det, Nachrichten aus Odeſſa zu: 
folge, if Se. Maj. der Kaifer am 7 d. M. mit dem Dampf: 
boote „ber Norbitern‘‘ vom Kertſch nach Redut-Kalé abgereist, 
Ihre Mai. die. Kaiferin: und: bie Großfürftin Marie Nitolajewna 
verweilten mod, in den Tagen vom 7 bis zum 11 b, in der Krim 
auf den Gütern Ihrer Faif. Majeftäten, fo wie des Grafen Woron⸗ 
zoff, ber Fürftin Kotſchubei und ber Fürftin Narpihfin. Mas 
mentlich ift Alupfa ber Mittelpuntt, von welchem bie hoben 
Herrihaften ihre Exrcurfionen nach dem reigenden Lmgebungen 
machen. Se. kaif. Hop. ‚der Broßfürft Thronfolger hat Se. Maj. 
den Kaiſer auf der zweiten. Neife nach der tiherfeffiichen Küite 
nicht begleitet, fondern traf am. 8.d. M. mit dem Dampfboot 
„Gromonofeg“ aud Kertſch in Jalta ein, von wo. ſich er kaiſ. 
Hoheit am 10 d; nach Simferopol begab. Durch Tageöbefchle 
vom ‚5 (17) unb 44 (23) v. M. baden Se. Maj. der Kalfer 
nichrere Beförderungen und Merfegungen unter ben Befehle: 
babern der Flotte des ſchwarzen Meeres angeorbnet, Der Be 
fehlshaber des Hafens von Sehaftopol, Wicradmiral Stofchewälp; 
bat den St. Aunenorhen erfter, Elaffe erhalten, Der Vicekanzler 
Graf v, Neffelzode und ber öͤſterreichiſche Botſchafter am hiefigen 
Hofe; Graf y. Fiquelmont, find aus Odeſſa hier eingetroffen; 
Der bieffeitige Gefandte in Schweden, Graf Potozki, ift von bier 
nah Etodbolm abgereist, — Am 15 d; ift in Modlau ber ehe⸗ 
malige Yuftigminifter, wirkliche Geheimerath Dmitrijew, mit Tod 
abgegangen. — Der befannte zuffifche Dichter Alerei Demianowitſch 
Allitſchewoky ift bier. am 18 d. im ;s7ften Zahre feines Alters 
verftorben. — Zur Begünftigung neuer Niederlafungen in ber 
Stadt Wladimir find denjenigen handel: und gewerbetreibenden 
Perfonen, die dafelbft Grunbdftüde erwerben wollen, auf bie Dauer 
von zehn Jahren bebeutende Ubgabenerleichterungen bewilligt 
Tarkei. 

*** Konſtautinepel, 18 Det. Der Erzherzeg Johann 
von Defterreich verließ nach einem vierzehntaͤgigen Aufenthalt biefe 
Hanptftadt, und fuhr heute mit dem oͤſterreichiſchen Dampfſchiffe 
„Maria Anna’ nad bem Marmora:Meer, um fi nah Emyrna 
md von dba über Athen mac Trieſt zu begeben, Der öfterreir 
chiſche Juternuntius, Freiherr v. Stürmer, und ber Baron Tefta, 
ber dem Erzherzog während feines biefigen Aufenthalts als Dol: 
metſch beigegeben war, begleiten ihn bis Smyrua. Ge. laiſerl. 
Hoh. beſah noch vor. feiner Abreife das großherrliche Eerail, bei 
welcher Gelegenheit ihm die Gemaͤcher des Harems, nachdem al: 
led Weibliche daraus entfernt worden war, eröffnet wurden, eine 
Auszeichnung, deren bisher noch Niemand fi rühmen durfte; 
In ber legten Wode machte der öſterreichiſche Prinz häufige 
Beſuche bei den hohen MWBürbenträgern ber. Pforte, nahm bie 
wichtigerm Öffentlichen Gebäude, alle militärifchen und andern 
noch im Entfichen. begriffemen Unftalten in Augenfchein, mad 
ihn dem ganzen Tag. über fo beieäftigte, daß er immer erft fpät 
Abends in fein Hotel zuruckkehrte, wo er dann gewöhnlid beim 
Diner bie meiften. Mitglieber des hieſigen biplomatifhen Corps 


ſah. Geftern batte Prinz Johann feine Abſchiedsaudienz beim 
Sroßherrn. Cie trenuten fi, nachdem fie die gewöhnlichen Com: 
— hatten, mit ſichtlicher Mührung. Der Sul: 
tan überreichte feinem Gafte einen in einem goldenen Rahmen 
gefaßten Denffprud in arabifher Spradie, bed Inhalts: „Die 
größte Freigebigkeit ift Die, welche gibt, mas fie hat.“ Im das 
Dalai der Internumciatur wurden dann von dem Sultan med 
tere Geſchene für den Erzberjog gefandt, darunter drei pradt: 
volle Reitpferbe, drei Damascener-Säbel, drei Shawls. In Ge: 
venfchaft Er. faiferl, Hob. reiste Prinz Adalbert von Preupen 
Ab, der auc mit Ihm bier angelommen war, Der Fürft Win: 
diſchgraͤtz blieb noch zurüd, und wird erft übermorgen auf einem 
andern Dampffhiff in derfeiben Richtung abgeben, Prinz Au: 
guſt von Preußen und ber Felbmarfchallientenant Frhr, v. Ham: 
merftein hatten mit mehrern äfterreichifchen Dfficieren ſchon ei: 
nige Tage vorher Eonjtäntinopel verlaſſen. — Det Eindrud, 
welchen Erzherzog Johann von Oeſterreich bier zurücklaͤßt, ift ſchwer 
zu Befdreiben. Diefer aufeitig gebildete Pring erſchien hier mehr 
noh als Mepräfentant der gefammten europäifben Bildung; 
denn ald Oheim eined mächtigen Kaiſers. In Wahrheit mußte 
fein ausge Wiſſen, die Suverfiht, mit der er ſich in 
| pel bewegte, die, mit ber genaueften Kenntmif fogar 
ganz localer Merhältniffe verbunden war, ed mußte feine genaue 
Belenntihaft mit den orientalifden Zuftänden und Bebürf: 
rigen die Turken in Erftaurien ſetzen, die ſchwer die Gegenwart 
begreifen, weil fie die Vergangenheit nicht erfaßt. Einer ber 
Feſohne des Sultans, ber dem Erzherzog in dem Palaid 
der Iuternunciatur feine Aufwartung machte, gerieth, als er vor 
tögteren trat, in ſolche Werwirrung, daß ibm die Eprade ver: 
fagte, Man wollte dieß der Wirkung der gläzenden Uniformen 
des bei der Aufwartung gegenwärtigen erzherzoglichen Gefolgs 
aufbreiben, sind machte die Bemerkung, daß dieß ber erſte Türke 
fey, der in Konſtantinopel vor einem Franken gezittert babe; 
aber wohl mit Unrecht, denn der Anblit jener Uniformen batte 
den Türten bei frübern Gelegenheiten durchaus nicht aus der 
Faſſung gebracht, und er bewegte ſich mit völliger Unbefangen: 
beit, als er bei der großberrlihen Zafel an der Seite des Erz⸗ 
herzogs ſaß Er mußte vielmehr mit bem Prinzen und deſſen 
hoben Eigenſchaften befanmt werden, um ſolche Ehrfurcht vor ibm 
fühlen zu Fönnen. Doc diefe Huldigung, die der junge Muſel⸗ 
mann dem würdigen Mepräientanten der moraliihen Ueberlegen: 
heit der Europder brachte, macht ihm Ehre, und ich bezweifle 
febr, ob es noch zehn Türken im Meiche des Enitand gäbe, bie 

einer ſolchen Verlegenheit fähig wären. 

. Geſchluß folat.) 
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‚Münden abgefhhloffene, früher mehrfach erwähnte M 


Die Frankfurter Blätter enthalten bie am 25 Auguft in 


me unze o n⸗ 
vention. Sie lautet vollſtandig, wie folgt: I. Mu *5* 
tion. Die Königreihe Bavern und Würtemberg, die ⸗ 
zosthüimer Baden und Heſſen, bad Herzogthum Naſſau und bie 
Ve 16 Kam nam ah Hs a 
ern mer en ge e 
Münzen, weiche zum Erſatze der Mierteld- und halben Kronen⸗ 
thaler dienen können, fo ſchnell als möglich abzuhelfen, nnd da= 
bei, zur Erleichterung und Sicherung des Verkehrs, nach gemein- 
ſchaftlich etzten Principien zu verfahren * dem 
Ende Bevollmachtigte ernannt, welche mit Ruckſicht auf Die Bes 
ftimmung bed Urt. 14 bes nen Sollpereingi und 
auf bad Generat-Eonferengprorofoll vom 6 Sept. 4856 über fol: 
gende Punfte übereingefommen find: Art. I. Das für alle ſud⸗ 
und nordbeutichen Staaten des Bollvereind beabfidhtigte Heberein: 
kommen foll durch die gegenwärtige Eonvention in feiner Wei 
erſchwert ober entfernt, fondern die jeßige Müngvereinbarung ber 
fübdeutfhen Staaten fo fehr ald möglich amnäbernd an das 
Muünzfpftem der norddeutſchen Staaten gebracht ‚merden. ‚Urt. Il. 
Der im Suden des Zollvereins bereits gr Monent ha ler⸗ 
fuß fol, jedoch unter —— Ein haltung 24 26uldenfußes, 
von allen contrahirenden Staaten als Munzfuß angenemmen, 
und bei den Ausmunzungen derjenigen Sorten, Br 
fand diefer Eomvention find, in ben fübbeutihen Zollverein 
ten zum Gruude gelegt werden. Urt. IIL In ben fübbeutichen 
Staaten des Sollvereind bleibt die Mechmumg —* Gulden zu 
60 Kreuzern nicht nur fortbeſtehen, ſondern es ſollen auch 
Müngen in dieſen Staaten der Gulden: und KreuzerRegnung 
emäp ausgeprägt werden. rt. IV. Als —5— für die 
uddeutſchen Mereindftasten werben, vorbehaltiih ber Beſtim⸗ 
mungen über bie ——— weiterer Theilftüde des Guldens, 
angenommen: ein Suldenſtuc zu 60 Kreuzern, ein and le 
denftüc zu 30 Krempern. Die Ausprägung gröberer Müngiorten 
bleibt der Vereinbarung mit den norbdeutfchen Staaten bed Boll: 
vereins vorbehalten, Wirt. V. Der Silbergehalt der Ha Hr 
zen wird zu %, und ber Kupfergehalt au des Gewichts an⸗ 
genommen. Der Durchmeſſer wird für bie ganzen Guldenſtückc, 
anf 50 Millimetres, für die balben Guldenftüde auf auf 24 Mil: 
limetres feitgefegt. Art. VI. Der Avers ber ganzen und halben 
uldenftude zeigt das Bildniß des Regenten bes betreffenden Staa⸗ 
tes, und beider freien Stadt Frankfurt dag Wappen berfelben, ber 
Mevers dagegen, nad) einerlei Zeichnung, die Angabe bes 
der Münze nebft der Jahrzahl in einem Kranze von Eichenlaub. 
Der Nand iſt gerippt mit glatten Stäbchen auf beiden Seiten. 
Art. VII. Um bie Lucken zu erfeßen, welde im Geldverkehr 
dur bie Devalvation und Außercursſetzung der halben und 
Viertelfronenthaler entftanden find, fellen fo —— als mög: 
lich ganze und halbe Guldenftäde von allen Staaten diefed Mer: 
eind geprägt werben. Die contrahirenden Staaten machen ſich 
baber verbindlich, bis zum 4 Jan. 1859 eine Maffe von wenig: 
eng ſechs Milfionen Gulden im Ganzen, und zwar Davon vier 
iflienen in Gulden: und zwei Milionen in halben Gulden: 
den nach dern Maafftabe der Mertheilung der Zoll⸗ Revenuen 
prägen zu laffen, Urt. VIII. Wom 1 Jan. 1859 am werben Be 
eontrabirenden Staaten innerhalb ber darauf folgenden ſechs 
Monate fich darüber vereinigen, welche Maſſe von ganzen und 
balben Guldenftüden weiter ausgeprägt werden fol. rt ben 
Fall aber, baf eine folde Vereinbarung nicht ftattfinden follte, 
machen fich die contrabirenden Staaten verbindlih, von jenem 
Zeitpunft am jährlich menigftens den achten Theil der nad vor- 
ebendem Wirt, VII bie einzeinen Etaaten treffenden Stimmen 
2a aueh, und —* —— —— — 
as Scheidemunz 53 a e4 
—— contradirenden Etanten heute 84 abgeichloffene 
efondere Mebereinfumft bezogen. Urt. X. Die Größe bes bei 
dem gegenwärtig verabredeten Ausmünzungen ber füb 
Staaten des —— anzune hmenden Mark Gewictes 
auf 235,855 Grammes feſtgcfeht. Wirt. XI. Dede Mangſtatte 
bat Ne Werpfichtung,, für die möglichtt genaue Einhaltung bed 
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Münzfußes Sorge zu tragen. Da jedoch eine abfolute Gemauigfeit 
bei den Ausmünzungen nicht zu erreichen ift, fo werden bie Feh⸗ 
i ‚um wie viel die Münzen von dem vorſchriftmaͤßigen 
F It und Gewicht in Mehr oder Weniger abweichen dürfen, 
für bie gangen und halben Buldenftüde auf Y.oo0 im Feingehalt und 
auf Yon im Gewicht feitgefegt; was bei bem einzelnen Stüde r 
wohl ald bei ber gangen Mark fih erproben muß. rt. XL. 
Die Beltimmun über die Fragen; a) durch welche Mittel 
zur gemeinihaftlihen Weberzeugung zu gelangen fey, ob bie Mün: 
zen den Grundfägen dieſes Webereinfommens gemäß durchaus 
entiprehend geveägt find, und b) durch welde Mittel bie: Aus: 
gabe nicht probehaltiger Münzen verhindert werden foll? bleiben 
der Vereinbarung mit den norbbeutiben Etaaten des oliver: 
eins vorbehalten. — Bis eime folhe Vereinbarung zu Stande 
fömmen wird, bat folgendes Verfahren einzutreten ; vor jedem 
Were wird die Liege von dem betreffenden —— 
oder Wardein g t. Nach Beendigung des Werkes aber fol: 
len durch einen von jeder Regierung aufzuftellenden Controleur 
neun Platten herausgenommen, bievon drei fogleih vor Ausgabe 
des Werkes vom demfelben, oder von einem andern Gegenprobi- 
rer unterſucht, brei zen follen bei der Münzftätte deponirt 
und die übrigen drei Platten zur Ueberiendung am bie ung 
ätte' en Staates beitimmt ſeyn, welcher die Eontrole 
—* ge zu beforgen bat. Diefe von allen Werten 
eines Quartald zur Verſendung beftimmten Platten können in 
däumen vom drei Monaten gefammelt und dann zufammen 
berliefert werden. Jeder Wardein oder Vrobirer bat die Ver: 
bindlichfeit, binnen vier Wochen bie erhaltenen Platten zu un: 
terfuchen, gefundene Differenzen ſogleich ſeiner, und durch biefe 
der betreffenden Megierung. anzuzeigen, und jedenfalls jährlich 
einen Bericht zu eritatten, der den übrigen Vereinsregierungen 
mitzutbeilen ih. In dieſe jährlich von jeder Münzftätte zu ers 
ftattenben Berichte ift außer Angabe des Nusmünzungsguantums 
umd der Eorten aud noch dasjenige aufzunehmen, was ih in 
Beziebung auf Münzbetrieb zur Kenntnißnahme der übrigen 
Staaten eianet. Bei ben in diefem Artikel vorgeichriebenen Pro: 
bafionen fol das Merfabren auf naſſem * augewendet wer: 
den. Der Turnus der Vereinsſtaaten iſt hiebei mie folgt: 
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Art. XII. Cine Devalvation oder Außercursſetzung derjenigen 
Münzen, welche nah den Grundfägen biefer Convention ausge: 
prägt find, Faun nicht ftattfinden. Jeder Staat bat aber die 
Derbinbdlichfeit, diefe Münzen feiner Zeit wieder einzuziehen und 
umzuprägen, wenn fi ergibt, daß biefelben durch Abnugung 
eine im Wege Fünftiger Vereinbarung noch feitzuftellende Gränze 
der Gewichtsabnahme überihritten haben. Urt. XIV. Die nah 
dem bisherigen Syſtem ausgeprägten ganzen Kronenthaler wer: 
den in ihrem bisherigen Eurs von 2 fl. 42 Fr. aufrecht erbalten. 
Art. XV. Die Vereinsitaaten machen fib außerdem verbindlich, 
feine Herabfegung oder Verrufung irgend einer in benfelben an: 
erfannten Curs babenden Münze vorzunehmen, ohne die übri- 
gen sontrahirenden Staaten davon vier Wochen zuvor in Kennt: 
niß zu ſetzen. Gegenwärtige Convention fell alsbald zur Mati: 
fieation der hoben contrabirenden Höfe vorgelegt, und die Aus: 
wechslung der Ratificationsurkunden fpäteftens binnen drei Bo: 
hen in Münden bewirkt werden. So geſchehen Münden den 
35 Yuguft 1357. (Kolgen bie Unterfhriften.) [Die befondere 
Vebereinkunft, die Echeidemünge. betreffend, folgt morgen.) 

fr Ftanktfurt a. M., 2 Nov, Die Geſchͤſte an der bie: 
fiaen Börfe dreben fi fortwährend um die Taunuseifenbabn: 


actien, in welchen im vorisen Monat ein außerordentlich 

fer Umſatz ſtatt gehabt. Dod ging; der Ultimo vor 

ohne einen befomdern Unfall vorüber. Indeſſen ift wenig Hoff: 
nung vorhanden, daß bei der fortdauernden Merzögerung der 
Ausführung der’ Taunuseiſenbahn, deren Wctien 'fobald wieder 
einen Impuls zu weientlibem Steigen erhalten werden. Die 
Handelsgeihäfte Aufern bier im Wilgemeinen jest keine befon- 
dere Lebhaftigkeit, wie * ubrigens gewöhnlich um dieſe Zeit 
ber Fall ift. Anfre englifhen Waarenbändler haben übrigens 
immer noch mehr zu thum, ald man glauben ſogte. Lnfre Wein: 
händler erhoffen von dem bießjährigen Weinmißwachs einen grö: 
fern Auffhwung ihrer Geihäfte, was aber um befwillen. ſchon 
u Bien ftebt, weil überall noch eine Menge Wein auf dem 
ager iſt. 

‚Eranffurt a. W., 3 Nov. Metalliques 1047,45 Aprocentige 
99%; Sproc. 77% 43 4834er Loofe 147% ; Banfactien 1665; 
Integr. 5274; Ard. 145 CTaunusbahn 151. 

Franffurt a. M., 3 Nov. Metalliques 404°,,; aprec. 
99%,; Sproc. 77 Yu; 1834er Loofe 117743 Bankactien 10685 
Integer. 52",;; Ard. 137,5 Taunusbahn 150',. 

Die Leipz. U. Itg. fagt in Bezug auf die freiwillige Rück 
fehr des Hrn. Tenner: „Schon biefer Sdrirt befräftigt die öf- 
fentlih ausgeſprochene Verfiberung Dirertoriumd, daß bas 
Intereſſe ber Compagnie auf feine Weiſe verletzt worden ift, 
doch hat dasfelbe, um auch den Ungldubigften zu beruhigen, ben 
Ausſchuß der Geſellſchaft veranlaft, die Caſſe und die Bücher 
einer forofältigen Prüfung zu unterwerfen, was dur eine De: 
putation desfelben bereits geſchehen ift, und es hat fich daraus 
ergeben, daß Wlles im größter Ordnung fi befindet, moruber 
ohne Zweifel im biefen en eine öffentlide Erflärung zu er- 
warten ſteht.“ 

” Leipzig, 1 Nov. Man it immer mod nicht recht im 
Klaren, in wie weit die Peipgig : Dresdener Eiſenbahncompagnie 
dur das Entweihen ihres Bevollmächtigten, Hrn. Tenner, in 
Schaden veriept worden ift. Dieſer Mann ftand früher im fo 
großem Anſehen, daß er an bie Stelle bed veritorbenen Bantierd 
Hammer in die Ständeverfammlung erwählt worden war. Er 
war Cigenthümer verfhiedener Fabriken in Sachſen, und man 
bielt ibm für einen großen Gadverftändigen in der chemiſchen 
Kabrication; jegt zeigt es ſich aber, daß er in biefem Zweig nur 
oberläbliche Kenntniffe: befa Dur fein einfhmeihelndes Br- 
nebmen wußte er ſich fo viele Freunde zu verfhaffen, daß man 
ihm die Stelle eined Bevollmächtigten der Leipzig: Dresdener Ei: 
fenbabneompagnie mit bedeutendem —— übertrug, ungeachtet 
diefe Stelle dem Conſul Lit, der fie durch feine enticiedenen 
Berdienfte um biefed Unternehmen wohl verdient hätte, ſchon 
fruͤher veriproden worden war. Es liegt jegt klar am Tage, da 
e3 einzig den geheimen Intriguen Tenners — da 
Hr. Fit auf eine fo ſchnode und ungerechhte Weiſe behandelt 
wurde, Unter der Maske feines: 


eundes fuchte derfelbe Hru. 
eift überall dur verbädhtigende Iufinuationen im ein nachtheili 
ges Licht zu ftellen, um ihm von einer Stelle zu entfernen, durch 
deren Erlangung er bei feinen zerrütteten Vermögensumſtaͤnden, 
wovon jedoch Niemand Kenntniß batte, fih zu retten boffte. Der 
Plan ift ihm geglüdt, doch wie es fheint, nur mit geringem 
Gewinn fiir feinen unredlichen Urheber. Die oͤffentliche Mei- 
nung begehrt, daß Hru. Sonful Liſt, der jedoch in dieſem Augen: 
blick auf Meifen If die erledigte Stelle angeboten werbe, it 
welchem Grund ein Leipziger Blatt, angibt, sr. Tenner babe ſich 
früher um das Leipzig Dresdener Cifenbahnunternehmen verdient 
gemacht, vermag bier Niemand einzuſehen. 

Hamburg, 28 Det. Defterr. Metall. ing’; äproc 78; 
Bantkactien 15345 ruf. —* sproc. 107; dan. Aproc. 69755 
norweg. aproc. 10194 ſchwed. aproc. 96°.. ' 

Berantwortlihe Redaction: 
Dr. Guſtav Kolb; U. J. Altenbdofer 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung im Stuttgart, 





4. 1 37 6% 
Eormenins Saiderung ber frampbfifchen Redner. 
Mauguinu. 
einer ber drei hommes d’esprit *) der Kam: 
Du a find die beiden andern. Thiers biender 






a fein bien, Dupin dur feine le: 
blagworte, Mauguin durch die raſchen Lichrblige fet: 
mt . Mauguin hat ein offenes Geſicht, geiftreiche 
J tige Augen, ein feited, rundes Organ, bo eine etwas em: 
Er ſpricht im der Unterhaltung eben fo 
ber Tribune redet, und liebt mit dem erften 
Be zu discutiren. So macht er fi zum 
£der Deputirten, die in dem Gonferengfaal umberfum: 
men, und bem af ſich um Triumphe in den Eonliffenzimmern 
mit — dem —— mie um ſolche auf der Tribune. Perſdnlich 
angenehm: er bat ein hochſt verbindliches und zuvor: 
‘ m; er fefelt, er verführt, mit Einem Wort, er 









heilbaftes, aber mehr Gutes als uebles. — Es war in der 
en Epoche ber Juſiusrevolution, uropa theilte noch nicht 
underung bes Hru. v. Talleyrand für den Napoleon 

riebend. Ludwig Philipp Napoleon ſchwankte noch zwiſchen 
dem Bunde mit den Königen und dem Bunde mit den Mölfern. 
Mauguin aber ſchwankte nicht. Ihn ergriff ploͤtzlich dasfelbe krie⸗ 
geriſche das den General Lamarque plagte. So war es 
ganz hubſch Muſeten wie fie ale Beide, gleich Marlborough fe: 
tig.) dem Krieg zogen. Da, fort find fie! Auf ihren Schritten 
zogen. 
nach ſich Auf ihren Befehl ſchiete Toulon feine Flotten aus, 
um Ancona zu blofiren und das adriatiſche Meer zu inſurgiren, 
während eine Ubtheilung unferer beiten Truppen längs der algic: 
riſchen Küfte binmog, um die Wundertbaten Bonaparte's an den 
Geftaben des Ns zu wiederholen. Der Rhein iſt überfchritten, 
Belgien fteht auf, Wien capitulirt, Krakau Lffnet feine Thore, 
und, angeſchwollen durch die Phalange, die aus Curland und! 
Beſſarablen fommen, bahnt fib die fiegtrumfene Propaganda einen 
breiten eg bis an den Tanais. Dort fogar ruht Mauguin 
noch nicht aus, und, da ich weder ein fo guter Geograph, noch 
ein fo erfahrener Stratige bin als er, fo wüßte ich nicht einmal 
die Namen der ruſſſchen und preußifchen, der walachiſchen und 
morlachiſchen Provinzen, die er eroberte, anzugeben, und fürdtete 
fogar, fie zu verlümmeln. Wabrhaftig, ich glaube, hätte man; 
ihn gewähren laſſen, er hätte und, Tambour voran, bis zum 
Grofmogul geführt. Auf ihrem Weg organifirten Beide, La: 
maraue und er, Mevolutionen und Meichduntergänge. Ueberall 
grümdeten fie Staaten und ſchloſſen Bundes: und Handelsvertraͤge. 
Hinter ihren Triumphen entſalteten fie die dreifarbige Fahne, 





*) Das franzäfiihe homme d’esprit hat durchaus die Bedeutung eiı 
nes en, im ‚beim die Einbildungskraft über den Verſtand 
vorberricht, und wird daher oft von Leuten gebraucht, die feinen 
. feften Charatter Haben und Fein beftändiges Ziel verſol⸗ 

So fügt man wohl feltfam genug: il a trop d’esprit pour 
profond politiqgue , oder pour etre prudent u, f. mw. 

) Marlborough s’en' ra-t:en guerre. 






benswürdig. Ich liche Mauguin, ich Liebe ihm hinldnglic, 
ng laut zu fagen, was ich von ihm denfe, Gutes mie Un⸗ 





die weit audgebreiteten Batalllone der großen Armee 


‚etwas Neues fagen würdet, was er micht ſchon wüßte. 


riefen ie ——— die —— und die — für — 
auf, und ich erinnere mich nicht einmal, ob fie nicht auch fur alle 
diefe braven Barbaren, die entzüdt darüber waren, von ihnen 
befiegt gu werden, ganz Meine Charten und Conftitntionen in 
Bereitſchaft hatten. Die Damen, damals viel die Tribumen be: 

fuchend, und, wie immer, voll "Entöufiatmus für den Ruhm, 
riefen: brave, Lamarque! bravo, Mauguin! umd liefen verſtohlen 
aus ihren duftenden Taſchentuchern Verſe, Blumen und Lorbeer: 
fronen fallen. Ich felbit, der ih mich doch fo leicht nicht ver: 
bienden laffe, war ganz überrafcht, ganz voll Bewunderung, daf 
man in fo kurzer Zeit und mit fo ſchwachen Mitteln fo reifende 
Eroberungen machen fünne, Ich war im Ernſt beiorgt um die 
Rufen, Preußen und Hefterreicher, und ich erwartete jeden Mor- 
gen ſchon im sfficiellen Theile des Monitenr zu lefen, daß 2a- 
margue und Mauguin den Depntationen der durch Franfreiche 
Waffenglück befreiten Wölter Audienz zu ertheilen gerubt, nnd 
daß diefe Herten den Deputirten, dem üblichen Gebrauch nad, 
erwiebert Hätten: „Wir empfangen mit immer neuem Vergnugen 
den Ausdrud Ihrer Anhänglichteir,” *) ald die Ehalera ploͤtzlich 
den Lauf diefer Siegesreden umterbradh und auf eine anrühmliche 
Weife einen unferer Eroberer wegraffte, der, wenn dad Geſchic 
gerecht geweſen milre, durchaus anf der Tribune mitten in feinem 
Siegedrufen hätte fterben follen. Mit dem General Lamarque 
verlor auch Mauguin fein Amt ald Ehef des Generalſtabs, und 
ich muß fogar zu feinem Lobe fagen, er war nmeigennüßig und 
beſcheiden genug, um, trotz feiner glänzenden Waffenthäten, kein 
Wartegeld auf halbem Sold in Anfpruch zu nehmen. Bald nac- 
ber aber ging Mauguin, um wenigftend feine geographiſchen Er: 
pebitionen fortfegen zur Förnen, aus dem Departöment ded Kriegs 
in ben Dienft der Eofonien über, und er, der vor zwei Jahren 
bie Morladen befreien wollte, will jeßt die Neger nicht frei ge— 
ben, die, mich daͤucht, doch fait fo viel werth find, ald die Mor- 
laden. Außerdem bat Matıguin noch den Ehrgeiz, ein febr ge: 
wandter Diplomat zu ſeyn, ja fogar der gewandteite von allen. 
Bilder euch nicht etwa ein, daß ihr ihm über dieß Gapitel irgend 
Er weiß 
Grotind und Puffenborff auswendig; Nachtwachen, die er über 
den Manuferipten in Verſailles zugebracht, haben ibn ganz bleich 
gemacht. Er fennt die offnen Merträge, mie die gebeimen Arti: 
fell. Da gibt ed weder Märfche noch Gontrertärfde von Ar: 
meen, beren dunkle Beſtimmung ihm entfchlüpfte. Er fieht die 
Landungspunkte der Flotten vorher, er wird euch fagen, bis zu 
welchem Punkte des Erdballs fie hinſteuern werden, ſelbſt ebe noch 
der Admiral im Meer iſt und feine Depefchen entflegelt bat. 
Der Telegraph bat gut feine langen Arme vervielfältigen und fie 
in tanfend Michtungen freujen: ſie verheimlichen ihm nichts, 
Seine Mittheilungen, ihr koͤnnt es ihm glauben; kommen ans 
guter Quelle; er bat feine Spione "längs allen Grängen aufac- 
ftellt; er bat feine Journale, feine Privateorrefpendenzen,, feine 
Verſtaͤndniſſe, feine Fifferbriefe, ih hätte faſt gefagt, feine Ge— 
fandten. Es mangelt ibm nichts, ald die geheimen Fonds, um 
ganz und gar Minifter des Auswärtigen zu fenn; darum ftrebt 


®) Die bekannte, von Ludwig Phllipn immer wiederbolte Phrafe beim 
Beginn feiner Erwieberungen anf Gratutatlongreden. 
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tar auf ber einen, Ceuta anf der andern Seite, fo würde Eng: 
land ben Zugang des Mitte Imeerd fich gefichert haben, wiewohl 
auch dann bie innere Schifffahrt noch fhwer gehemmt. werben 


fünnte. Beſſer iſt es, wir befigen Ceuta, ald die Mauren, und 

"es eine für Spanien werthlofe Yofkion iſt, fo würde weber bie 
Regierung ber Donna Iſabella noch die des Don Carlos aniteben, 
fie gegen eine billige Entihädigung auszutauſchen.“ 

* Paris, 31 Det. Während die hiefigen Journale der Op: 
pofition aus ihrem Stepticiömus über die Ubfichten der Regierung 
binfichtlich Algiers micht heraustommen, oder fi anf ein genaues 
Ubmellen des Lebes rinlafen, dad dem Herzog von Nemours bei 
der Belagerung von Eonitantine gebuhre, beginnen die engliſcheu 
Blätter das Feuer von der andern Seite. Ihnen iſt der Triumph 
der frangbfifhen Waffen in Afrika und die immer groͤßere Macht: 
ansdehmung Frankreichs an der Küfte des Mittelmeers ein Gräuel, 
eim MWajeflätdverbrehhen gegen die Alleinderrfcherin des Oceans. 
Die Torppreſſe überfchreitet dabei jedes Maaß, und nimmt ſich 
in ihrer empbatifchen Heftigkeit außerſt poffierlih aus. Der Stan: 
darb namentlich, ber an der Epige des torvſtiſchen Fußvolks ftebt, 
fo wie Die Times: das ſchwere Geſchütz desfelben Heeres bedienen, 
fiebr im der Aeußerung der Debats/ Fraufreich.babe von: tet: 
ner answärtigere Macht Vorfihriften über das Schickſal der algie: 
rifhen Megenefchaft anzunehmen, eine Idee, die Ludwig Philipp 
unmöglich zur Musführung bringen fönne, wenn er nicht den Muin 
ſeiner Familie und Fraukreichs berbeifühsen wolle. Milein der 
Stanbarb ift micht der einzige Tirefiasz im die gange Torppreffe 
iſt der Weißt: des Wahrfagens gefahren! ‚Sie hat den Plan eimes 
großen Trauerſpiels in der Taſche, deſſen Erpofition die Einnahme 
von Eonftantime ift. So viel gebt aus den Ansbrüchen der übeln 
Lane von Geite ded Torysmus hervor, baf dieſe Leute zwei 
Maape und zwei Gewichte haben, daß jedes Epftem, jede Hand: 


(ungswelfe gut und gerechtfertigt iſt, fo Lang es bie Erweiterung. 


englifdher Serrſcaft gilt, jeder Werjuch des Nichtbritten aber, fei: 
nen Beſſtz zu vermehren, frevelhaft und ftrafiofirdig feun muß. 
So wie fie innerbatb der Graͤnzen ihres Vaterlands allen Genuß 


und alle Rechte für ihre Partei und für ihre Kirche in Anz. 
fpruch: nehmen / fo foll es felbit nach außen die alleinige Freibeit: 


des Nehmens umd Behattens baben. Ire Loſung If’ England 
füur uns und die Weit fir England⸗ Sie, die ſo viel gegen die 


e Eroberungsfuct Ber’ Frumeſen, und nameutlich Na⸗ 
voleond, gerrdet kind geſchrieben / die wie ein Dachöbumd, jedem 


Scheitte nachſpuren/ den der moðtowitiſche Autdtkrat⸗ in den cir 
caſſiſchen Ser egen vormarts thut/ und die jetzt Dein Franzoſen· dam 
Krieg erraren mochten, weit ſſe un die Stelle eines Raubueſtes 
—V Haben, was eine Colonie it oder fepn fol; — haben 
, Amerika, "Neubolknd fo angſtlich immer an das 
Aals fi die Cintzebornen tefämpften nud nn: 
pe re Näfichel hatte in der Thatr voutommen Mecht, 
RER ſamlos ie! nennen, die alles MID, "wage Erde 
— ib Eigeathum erlegen wollen, nd) Feden, der außer! 
ihnen age erlaubt, als Maadfeenier fur⸗ dogelfrei erffären:: 
Man ſtutzt ſich auf das Werfpremen, das die Meſtauration mb: 
naher Ludwig Philipp gegebeh, in Algier nie einen vorüber? 
gehenden Befttz zu zrunden aber Wwelchen WE ER man in 
England einer Foniafkben obet miniſterdellen Buräne beilegen, ver: 
Möge welcher· Malta an Rıkland: oder Deſterreich abgetreten 















würde ? Ein folder Schritt, der (dem feiner Schmach und Wer- 
rätberei wegen die Minifter in Gefahr bringen könnte, das Waſſer 
der Theme verfuchen zu müfen, würde auch darum keinen Einn 
und keine Kraft. haben, ‚weil ex nur ohne Befragung und Zuſtim⸗ 
mung des Parlamentd getbau werben, fönnte. Wozu aber jen: 
feits des Canals die Einwilligung aller Staatsgewalt erfordert 
wird, dazu genügt in dem conſtitutiensvollen Reiche dieſſeits der 
Meerenge fhon der Wille des Megenten ! Die Organe des eng: 
‚lifhen Minifteriums ſuchen zu vermitteln und zu befchwictigen, 
allein auch in ibrer Sprache blidt der innere Aerger durch. Sie 
ſuchen fi damit zu tröften, daß die Colonie fih doch nicht halten 
‚fönne,; und Frankreich endlich frob ſeyn werde, fie ſelbſt anfzuge: 
‚ben. Doch weder vor den Drobungen ber Tories, noch vor dem 
Aerger der Whigs bat Frankreich zu zittern, da England noch 
nicht vergeffen bat, mas die nationellen Antivatbien Pirts und 
feiner Partei dem brittiſchen Meiche gefoftet baben. 


Die Verfaffung des perusbolivifchen Bundesjiaates. 
I 5, Ueber die ſchon lurz erwähnte neue Merfaflung der Mepublif 
Peru enthalten bie Times folgendes Nähere: „Die lebten 
Nachrichten and Lima reichen bis zum 15 Julius. Der Congreß 
von Taona, welcher aus Abgeordneten der drei verbündeten 
' Staaten beſteht und zuſammen kam, um bie Verfaſſung zu cnt- 
werfen, wonach ‚ber neue Bundesftaat regiert werden foll, batte 
feine Arbeiten am 4 Maid. 3. beendigt. Die durd die neue 
Urkunde eingeführte Regierumgdform iſt wach dem Muſter der 
Bereimigten ‚Staaten Norbamerifa’d entworfen. Sie fol aus 
der austbenden, gefengebenden und richterlichen Gewalt be: 
jteben. Jede der drei Mepublifen wird ihren eigenen Congreß 
baben und’ alle: zwei Zabre ein allgemeiner Gongreß, der aus 
einer Senatoren: und aus einer Nepräientantenfammer beitebt, 
gebalten werden. Die Eenatoren werden auflebenszeit ernannt, 
Belmfs ihrer Wahl werden von ben verichiedenen Departements 
des Bundesſtaates dem Präfidenten: 50 Candidaten vorgeichla- 
| gen, aud dentn er 15 zu waͤhlen hat. Um Senator oder Volks— 
vertreter werden zu Lönnen, muß man entweder Grundbefiker 
feun, oder ein Einkommen von 2000 Dollard baben, und 1100 
Dollars, um als Senator gewählt werden zu Fönnen, Das Ober- 
haupt des Bundesſtaates ſoll alle 40 Jabre von dem allgemei: 
nen’ Gongreß aus ſechs von den drei Staaten vorgeſchlagenen 
Candidaten gewählt werden. Dieſes Oberhaupt Finn vom all: 
gemeinen Cougreß angellagt und zur Unterſuchung gezogen wer: 
den wegen Hochverraths oder wegen - Fortführung feines Amtes 
über die vom Geſet beitimmte Beir hinaus. Die Staatsnuni: 
fter, diplomatifchen Agenten und Conſuln, Magiitratsperionen ıc, 
find dem Generalcongreñ verantwortlih, Fünnen jedoch nur von 
der -Nepräfentantenfarminer angeklagt werden. Der zifte Artikel 
diefer Werfafungsmrtunde lautet: „Jede der: verbitndrten Re 
publifen fell die Schulden begabten, melde fie: gemacht hat, In 
die: Schulden ber fruhern Republik Pern ſollen die nördlichen 
und ſudlichen Staaten ſich theilen, gemäß; der Eutſcheidung des 
allgemeinen Cougreſſes⸗ Diele ans a0 Artikein beitebende Ver— 
fafund ſoll von den Gomgreifen der drei Republfen fanctiomirt 
werden.MNoch wier andere Artikel find angebängt, welche bie 
Urt und aWeiſe der Mitwirkung bei deu ‚Abgeordnetenmuhlen, 
die Zeit zur Wiederdereiniqung des eriten Songreſſes, den von 
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ben Mitgliedern zu leiftenden Eid enthalten und Santa-Eruz 
für das erfte Oberhaupt bed Bunbdesftaated erflären, Diefer 
Artikel lautet: „In Betracht der von ben Verfammlungen zu 
Sicuani, Tagacari und -Huaura beitimmt ausgebrüdten Wunſche, 
fest dieſer Congreß ben General Don Andres Santa Erz für 
die erfte Periode von 10 Jahren zum Protector des per =boli- 
vifhen Bnnbesftaates ein, und er wird in der vollen Ausübung 
der ihm von ben brei oben erwähnten Verſanmlungen über: 
tragenen @emalt verbleiben bis zur Wiebervereinigung bed er: 
ften Congreſſes.“ 
Scch we i z. 

+ 3hrih, 2 Nee. Der Antiſtes der Zuricher'ſchen —* 
mormirten Kirche, Geßner, Schwiegerſohn Job. Caſpar Lavaters, 
bat vor einiger Zeit wegen vorgeruckten Alters feine Eutlaſſung 
son biefer Stelle genommen. Die ebem verfanmelte Synode 
ber Züricher’fchen Geiſtlichlkeit hat num dem großen Mathe, wel: 
chem bie definitive Wabl bes Antiftes zufteht, dem ihr zuſtehen⸗ 
den Dreiervorfchlag aus den HH. Pfarrer Füpli-in Neumünfter 
bei Züri, Dekan Finſter zu Wangen und Helfer Faͤſi zu Zürich 
gebildet. Man zweifelt nicht, daß der Erftgenannte, ber felbft 
Mitglied bed großen Matbes iſt umd vielfahes Vertrauen ge: 
nießt und verdient, gewählt werde. Die Etelle eines Antiftes 
ift, fo weit ihre Gefhäfte durch den äußern Organismus ber 
Kirche bezeichnet find, von geringer Bebentung, indem berielbe 
lediglich ald Präfident der Synode und des Krcheurathes zu 
fungiren bat. Wenn dagegen eim ‚bebentenber und Fräftiger 
Mann bie Stelle inne bat, fo kann die Verfönlichkeit beöfelben 
ihr eine fehr große Bedeutung geben. . Es wird zwar ber Anti- 
ftes nicht mebr den überwiegenden Einfuß auf Kirde uub Staat 
aucd mit den größten Talenten umd der eifrigften Thaͤtigkeit fich 
erwerben können, wie im 16ten Jahrhundert ; aber er kann doch 
immer noch bie kirchliche Michtung repräfentiren und. gegenüber 
der Geiftlichfeit und Kirche ſowohl als gegenüber dem Staate 
eine-factifhe Stellung. erlangen; welche für jene von großer pe« 
fitiver; für diefen wenigitend von negativer Wichtigkeit iſt. Und 
fo fann dieſe Wahl befonders in einer:Beit, wo gwifchen Kirche 
und Rabicalidnnd ein halb verborgener, balb offener Kampf ger 
führt wird, der ſich nothwendig noch viel deutlicher erzeigen und 
viel lebha fter werden wird, ein Ereiguiß ſeyn, deſſen rg 
* unſere —— ſich erſt in der Folge klar darſtellen wird. 

nn "Ernie 

nen Pre Beil; der Correſp. aud deu Kir 
med.) Die Balve Onipräa und die Küfte:son Troja find bis jegt 
noch nicht von -den "Piraten ‘gereinigt. ‚Der  befamntefte unter 
dieſen Raͤubern, WVaſſo/ iſt uilängft in die Hände der turkiſchen 
Behörden "gefallen aud liegt jezt zu Simprum im Ketten; | Zur 
Etrafe für feine Verbrechen und Miſſethaten wirb sen wahrſchein ⸗ 
lich auf die Galeeren gefdfikt werden, „eeramdgefegt ;" fügt bad 
Yanrnal de iemgrna bei,’ dep nicht leimeei der europdiſchen | Eone 
fun ihn als: Echupbereprigten ſeiner Negierung neddamiek:: Drum; 
fügt jenes Joutnal eh, iſt Thatſachen daß die meiſten ben 
Meuheimörber) und Miſſethaͤter in der Levante: bie Strafloſigkeit 
der ſie ſich erfremen, dem Schutz irgrud eines eutopaiſchen Beunll: 
machtigten verdankunt Meißbrände folcher Artfinboig der Hampt⸗ 
ſtudt eben’ Tobäufig: als in Smyrnua. u NW vor wihtilanger Zeit 
ward eine feilorDirne bie: don der turtiſchen; Pelizei verhaftet 


worden war, weil ſie ihre eigene Mutter ermordet hatte, auf Re— 
clamation des brittiſchen Dragemans in Freiheit geſetzt und von 
‚einem brittiſchen Richter bloß verurtheilt, Konftantinopet zu ver⸗ 
laſſen 1” — Commodore Porter, Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten 
Staaten, ſchict ſich am, dem umlängft erhaltenen Urlaub zu be— 
nügen. Der erfte Dolmetſcher der Gefandtiaft, Hr. T. Broms, 
wird interimiftifh mit deren Leitung betraut werben. — Der 
Handel lebt langfam wieder auf. — Viele waren unlängft der 
Meinung, daß der vor kurzem erft abgefegte Tahir Paſcha bald 
wieder werde angejtellt werben. Wie unwahrſcheinlich dieſe Wer: 
mutbung war, beweist ber Umſtaud, daß er in diefer Woche ber 
einzigen Würde enthoben wurde, die ihm ans dem Schiffbruch 
feines Glüds noch. abrig geblichen war, nämlich des Pafhalite 
vom Mlania. Er tritt mit einer Penfion vom 42,000 Piafter mo- 
natlih in dem Privatitand zurud. Der Sultan ift fo gnädig 
geweien, bie dem Mebellen Muſtapha Paſcha bemwilligte Penfion 
von 12,000 Piaftern auf 20,000 monatlich zu erhöhen. 
Grieheuland ° 
s . Htben, 11 Det. Die nach dem Werbvertrag zwiſchen Bayern 
und Griechenland bis jegt noch vorhandenen freiwilligen Trup⸗ 
;pen. vermindern fich zum Leibweſen aller Patrioten mit jedem 
Tage durch Auddbienung in ber Urt, ba gegen ben Sommer 
1858 fie beinahe aufgelöst ſeyn werden. Diefer für Griechen: 
land wahrhaft traurigen Epoche fuchte unfer geliebter König nach 
Kräften zu fteuern, ba. bis jegt. das fogenannte Nationalbeer, 
ſchon megen feiner geringen numeriſchen Stärfe, noch nicht im 
Staude ift, bie. innere Ruhe und Sicherheit aufrecht zu erhalten, 
fomit die einftweilige Erhaltung einer fremden Truppe noch un: 
bedingte Nothwendigkeit it. Ce. Maj. hat deßwegen, um nicht 
zu andern, theild mbeliebten, theild fehr koftfpieligen Mitteln 
greifen zu müffen, ben noch vorhandenen Soldaten den Kräften 
des Landes angemefiene, und fehr annehmbare Webingungen ge 
macht, im Falle fie noch ein ober zwei. Jahre ibm fortdienen 
wollten: ESo enhält: jeber Maun täglich, 15. 2epta (3. Fr.) über 
feine gmöhnlihe:Zöhnung, und 100 Drachmen (41 fl. 40 fr.) 
Handgeld, Zrog bem ift-feit der Einſchiffung bes erften Trans. 
ports von Ausgedienten eine ſolche Sehnſucht nah ber Heimath 
unter ben meiften Soldaten, erwacht (wozu freilich ber ftrenge 
Dienft während: des Sommers das Seinige beigetragen haben 
mag), daß bis jet der Erfolg den: Hoffnungen nicht eutſprochen 
bat.: Doc aber ift nach dem gegenwärtigen Staatenverhältuiffe 
in’ Europa ſowohl, ald nach der noch nicht lange geuug befeitig- 
ten Ruhe im Innern ein ſtehendes Heer eine -Lebeudfrage für 
Griehenland, Die bis jegt beſtehende Art der Ergänzung des⸗ 
felben, durd freiwilligen Zugang von Griechen gegen Haubgeld, 
mufte wegen des geringen Erfolgs und der Immoralität folder 
Freiwilligen aufgegeben werben. Hiernach bleiben nur noch drei 
Wege zur Erreichung des Zwecs, bie alle. drei bei ben Sriechen 
mei ober weniger unbeliebt ſind. Eine neue Werbung ‚im Aus⸗ 
laude sein fermdes Hülfscorps, oder Ergänzung aus bem eiger 
ven Well: Die beiden erften- aber liegen im gegenwärtigen Au⸗ 
genblice financiell far Sriechenland im Meiche der Unmöglichkeit, 
beſenders fo: lange die, mmbegreiflihe Fögerung mit ber, Huszab- 
lung der dritten Berin des Aulehens von 60; Millionen - fort: 
danert. Sie find uberdieß auch ber, Richtung bed neuem Regie: 
vungdweged zu entfremdet/ ald..hafı fie ohne die bringenbite Neth 


2189 


ergriffen werden follten. ueber die Ergänzung aus dem eigenen 
Melt aber konnte man ſich lange nicht vereinigen. Man glaube ja 
nit, was fo oft gepredigt wurde, daß ber Grieche gegen bad 
Bajonnet; womit jegt alle Abtheilungen ber regulären National: 
truppen, ' de mainotifhen Bataillone, bewaffnet find, oder 
gegen die fränfifche Kleidung, die fogar das zweite leichte Ba: 
taillen (dem verlangt, bis jeht aber nicht erhalten hat, — eine 
befondere Abneigung babe. Wäre Fes und Fuftanelle (die beide, 
beitäufig gefagt, feine national griechiſche Berleibung find) ein 
Unpiehungsmittel, fo müßte ja der Zubrang yu den vier leichten 
Bataillonen, bie noch lange Feine kriegsgerechten europdifhen 
Truppen find, dafür zeugen, deren feines jedoch noch feinen com: 
pleten Stand erreicht bat. Die Gründe bes Widerftrebend ge⸗ 
gen reauläred Militär liegen aber tiefer. Smei Stände haben 
befonders Dagegen gewirkt: erftens die alten Parteihäupter, die 
neh nicht alle zufrieden find, weil durch basfelbe ihre Privat: 
macht gebrochen wird, fie aber micht hoffen fönnen, felbft an die 
Spitze geregelter Truppen geſetzt zu werden, da ihmen fogar bie 
nötbieften Kenntniſſe zu folden Etellen mangeln; zweitens bie 
heilige Epnobe, die, im geregelten Heer eine Stutze ber fönigli« 
den Macht erfennend, nach Art der früheren Geiſtlichtelt fie au 
drechen fuchte, um ihren eignen, unter türfifher Herrſchaft fo 
fippig aufgeſchoſſenen Einfluß auf alle Angelegenheiten des Reichs 
zu erbalten. Das griechiſche Voll im Allgemeinen wurde endlic 
durch die nnglidlihe Idee des frühern Staatskauzlers, irreguläre 
Truppen, deren Banden eine wahre Laudplage waren, wieder zu 
errihten, felbit in dem Glauben an die Nüplichfeit und Halt: 
Burkeit eines taftifhen Heeres für ihr Land, in ber ſchon begin: 
nenden Hinneigung zu diefem Spiteme manfend pemadt. Die 
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gemeinen Griechen merben ferner aus ben Meiben ber Mater- 
Iandevertheidiger zurüdgehalten durch ben leichten Gelderwerb 
in dem noch unbenölferten Lande, mo fih ein fleifiger Mann 
leicht drei dis fieben Drachmen täglich verdienen Tann, wovon er 
faft nichts für feinem Lebensunterhalt ausgibt, in welchem Mer: 
hältnig der Staat natuͤrlich feine Soldaten nicht bezablen fann. 
Ferner fträube ſich ihre frühere Gewoͤhnung an Ungebundenbeit 
und der natürlihe Hang der Eübdländer zum Nichtsthun und 
zur Eerglofigteit gegen ftrenge Ordnung. Auch liegt ihren jene 
Idee noch zu fern, welde bie Sonfeription in andern gebildeten 
Staaten national gemacht bat, daß Daterlandövertheidigung Eb-- 
renfache und die Pflicht jedes Bürgers ift; ja fie ſehen in dem 
neuen Spiteme nur das Mittel zur Defpotie. Der Megierung 
ſelbſt endlich drängte ſich jener gewictige Einwurf auf, daß bei 
fo dünner Bevölterung die Mesrutirung des Heeres bem Acker⸗ 
bau, den Gewerben und der Juduſtrie zu viele nüglihe Haͤnde 
entzieben mürde, und daß daher mit vorzüglichfter Vorſicht und 
Schonung der Intereffen zu Werke gegangen werben müffe. Man 
erwäge biernach, welche Schwierigkeiten unfer junger, aber felter 
König überwinden, welde Meinungen befämpfen, melde unfäglice 
Kindernife aus dem Wege räumen mußte, ehe ein günfti- 
ged Mefultat gu ergielen war. Enblih wurde heute, wie verlau: 
tet, im Staatsrathe die Heerergänzung in folgender Art befchlofe 
fen: die Zandarmee foll künftig 8000 Mann ſtark ſeyn, und bie 
Gapitulationggeit vier Jahre lang dauern. KHiernad mürffen jäbr: 
li) 2000 Mann zu den Waffen gerufen werben, fo daß alfo, bie 
Seelenzabl zu 800,000 angenommen, jährlih von 400 Seelen 
ein Mann geftellt werden muß. So wurde nun diefe fhmwierige 
Frage gelöst. Gott gebe, daß bie Ausführung dieſes Gefrked 
nicht neue unerwartete Schmwierigleiten verzögern! MNürnb, ©.) 










ung. 


In den Dentmwürdigleiten des Hru. geheimen Legationdratbd Varnhagen v. Enfe, Band II, &, 1413 wird mein Name 


Um einem Irrtbum, ber, wie 


höre, bier umb da fon vorgelommen ift, zu begegnen, erkläre ih dierdurch, baß ich 


t. 
ed nidt bin, vom bem dort die Rede iſt. ch babe meber damals in Halle tubirt, noch bin ih überhaupt jemals mit dem Hru. 


geheimen Le 


Wohl aber habe ih ihn jhon am 5 Auguft d. T. ſchriftli 


aerath im irgend eine perfönlide Beruͤhrung gelommen. 
erfucht, eine folde öffentliche Erklärung ſelbſt zu übernehmen. Er 


dat nicht für gut gefunden, fie abzugeben. Melde Gründe ihm jm biefer gegen jebe litterarifhe Sitte verftoßenden Weigerung 


bewogen baben mögen, fanıı ib dahin geftellt ſeyn lafen. 
onmn, den 31 October 1857. 


Dr. 3. W. 2oebell, Profeflor ber Geſchichte. 


nahe 18 — — un 
 2pipzig. Dresdner Eifenbahn-Eompagnie. 
Auf besondern, durch verbreitete falsche Gerüchte motivirten Antrag des Directoriums 


der Leipzig-Dresdener Eisenbahn-Compagnie hat der unterzeichnete Gesellschafts- Ausschuls- 
die Kasse und die Bücher der Compagnie heute durch eine besondere Deputation und unter 


Zuziehung des verpflichteten Revisors, 
tersuchung unterworfen und dieselben 


gefunden. 
“Leipzig, den 29 October 1837. 


Herrn Schofsschreiber Sorge, 
vollkommen richtig und 


einer speciellen Un- 


stimmend 


Der Ausschuss der Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. 
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Maeulatur in ganze 


Bon uaferem Tüblnger alten Lager baden 


Friedrich Brockhaus, 


Vorsitzender des Ausschusses. 


n und halben Bogen. 


eine bedeutende Partie Wlacnlatur in ganıen und baiben Bogen birber 


geleat und zum Merfauf ausgeſetzt; mir erlaffen den Sentner Meblanformat zu 12 fl., Mittelformat a6 fl. und balde Bogen 


iu 9 fl. 
Stuttgart, 12 Detober 1837. 


uch find noch einige Centner Ehreibpapier, Median 5 14 fl. vorrätbig. 


J. ©. Eotta’ihe Buchhandlung. 
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Das Journal 


Wiener allgemeine Theater⸗Zeitung, 
Originalblatt für 
Kunſt, Litteratur, Mulik, Mode und gelelliges Leben, 


wird hiermit für das Quartal 
vom 1 October bis Ende December 1837 und für den nächften Jahrgang (den ein und Dreifiigften) 
1838 angekündigt, 


Welche Theilnahme demfelden tm Sommer⸗Semeſter d. J. 
aeſchenkt wurde, iſt ſchon im einer früheren Anzeige bemerkt 
Werben. Es haben ſich nämlich gieih beim Beginne des Zus 
linssHalbjabrs die Abonnenten bergeftalt vermehrt, daß ohne 
de ft bedeutenden Abſatzes durch dad Eomptoir biefer Sei: 
ſchrift in Wien, durch Gommiffionäre in den Provinzen, durch 

udlungen und directe Verfendbungen ıc. zu gebenten, bloß 
durch’ das loͤbl. k. 8. DOberbofpoftamt in Wien über Ein Tan: 
fenb Eremplare verjendrt wurden. Diefe mambafte Anzabl 
von Zheilnebmern in einer Eaifon, welche den litterariſchen Un: 
ternebmungen fo ungünftig ift, und über melde Schriftiteller, 
Duhbändler umd befonders die Herausgeber öffentlicher Blätter 
io daufig Hagen, dürfte den Beweis liefern , daß fich die Then: 
ter Zeitung in ihrer Beliebtheit nibt nur erhalten, ſondern 
auch gefteigert, und daß alfo ihre MWerbreitung auf das glän- 
zeudſte zugenommen bat. 

Diefe günftigen Auſpicien veranlaffen den Herausgeber umb 
Dedacteur bei der bisherigen Einrichtung feines Journals nit 
fteben zu bleiben; er wird bemuiht ſeyn, dasſelbe immer gedie⸗ 
gener zu machen, und nichts unbendßt laffen, den Umfang 
und Werth desielten mit jeder Nummer zu erböben. Da bie 
änßere Ausftattung biefer Zeitung immer mit ihrem inneren 
Sehalte gleigen Schritt ging, fo wird aud für jeme beſonders 
Sorge getragen, um am Eleganz der beftehenden, dann an Pracht 
neuer und vermebhrter Aupferbeilagen feinen Wunſch 
unerfüllt zu laſſen. 

Bor Allem wird dieſe Zeitſchrift noch reihbaltiger und 
manmihfaltiger werben ald bisher. 

Es wird Zweck und Tendenz ihres Strebens ſeyn, jedem 
Stande, jedem Berufe, jedem Alter und Seſchlechte nühllch und 
angenehm zu werben. 

Sie wird trahten bad Journal alles Wilfenswer: 
tben und Schönen genannt zu merden, fie mird das 
Zeitblatt aller interejfanten Neuigkeiten bilden, 
und Diefe Neuigkeiten mit eimer bieder mit erreidten 
Shnelligkeit liefern. j 

Sie wird, wie bisher, fünfmal in ber Woche ‚eriheinen, and 


niet wur ale der Pitteratur, ber Muh, dem Ti 
em E 


zus a gg —— = 
el an gebenheiten, den intereffante 5 u,der . 
Zeit, den —— —X— den fänellen ln 
nen der Mode und des Enrus mit’ größerem Umſchwunge übre 
Spalten Öffnen ; die wirb auch ern dee der Sun, ter Ju: 
dinirie, dem Gewerbeweien, dem Handel, der mercantiliſchen 
Spreulation eine größere Aufmerkiamfeit zuwenden. 
* se wird unvermweilt jede ne —B— 
erdeſſerung jur euren Kenntnis bring e wird, ims 
mer HA EN Li der —— — Vorpeil 
Semwährendes berichten, wohl auch erheitern, «2X; burch 
witz und Humor beleben, aber nie den tändelnden Zeitvertreib 
Alnterneinund 


Sie wird burd ne 
Herz zu wirlen willen. guten Novellen km 
Erzäbkingen nicht ſparſam ſeyn, aber jebeimeit "ansgeipongene, 
laugſam abgebafpelte Mittbeilung, welche nur dieseſer ermudet, 
vermeiden. 
Pei ihren No 
* 14 


vellen urd Erzahlungen wird fie burd⸗ 
Bj .. yr f * * 
2* 28 


ſchlagend im Effect, 2. 


; verftän 
ı ben und wobei bie oft krauke Phantafie eines Romanenfchreis 


— —— 


a4hltene ‚ 
„. —* et auf Seiſt un 


aus auf den Gehalt ſehen. Beitraͤge in biefem’ Genre, welche 
weder neu in der Idee, noch überraſchend in. ber Form, noch 
reich an Begebenheiten find, wird fie 
zuräd weiſen. Die meiften Erzählungen, Sie ie jetzt von vie: 
len jungen Schriftſteleru aus Aermeln gefdüttelt werden, 
find thörites Seſchwaͤtz ohne Kopf, ohme Seele, ohne Adel der 
Seſinnung, verderblid für Die Jugend , die fie lief. 
Dagegen wird diefe Zeitung bikorifhe Mittbeilunge 
tief gedachte Reflerionen, Zeit: und Bitten:Shll. . 
berumgen, Reifebilder, barmlofe Streiferelen im @e: 
biete der Pitteratur, vorzüglich wahre Begebendeiten, 
merkwürdige Übentener, gefabrvolle Creignifie, 
Scenen aus dem Kriege, aus bem Geelenleben, Da: 
ten, aus welchen erfihtlich wird, wie ber Geift, ber Wille und 
die Kraft des Merfhen gegen Schickſal und Unglück ſiegreich 
anzufämpfen vermögen, mit Borliehe aufnehmen. Liefr der 
dige Lecturefreund doch am Liebiten, was wirtlib geld 


bers nichts verderben Kanu. j 
Ein Hanptangenmerf diefed Journals wird ferner ſeyu, nie 

langmeilig gu werben. n Medacteur macht fi eines 
argen Vergehens an feinem Publicum ſchuldig, wenn er mit: 
telſt Babbeit, Fla t und Breite feine Blätter fült; wenn 
er ſeichtes @efaiel für Weisheit und Echarffinn, duͤnkelhafte 
Meinungen für. Urtbeile andgeben will. Nie wird bie ater- 
zeitung ihren Leſektreis dur& arrogantes Benehmen beleidigen, 
nie die Mudfipten, bie fie dem Publieum ſchuldig ift, verleßen. 

Um_den Uppetit-der Lefer immer zu erhalten umd zu reizen, 
wird fie die Fleinen pifanten Artikel, bie fie suerft einführte, 
fortan in reichſter Abwechslung erfbeinen laſſen: 

Das amufante „Bunte aus der Zeit.” ; 

Die, das Iwerbfell erſchutternden „Drollerien.” 

Die interefianten „Iagsbegebenbeiten.” 

Die Alles umfaftenden Gorrefpondenz: Nahrihten aus ber 


sangen Welt. 5 u x > 

Die durch dttifches Salz gewürgte „Revue afler Jour 
amle.” r, « gilt 1 J * J ii 844 1 

Die „Beltu@ting der Tagéluügen duswärriger 
Younenale”. fi: vdlit I, 197° (I-misgımd 130 

Die: e,Damenzeitung.” ı,, ac} wil 
Die en Mubrifin „Nerurbiftorifbed, Ted: 
nifhee.’. 1X 


egelfür Stadt: un Lan Leben.” Pr i 
An Pr een Ara Behiere der Wr 
den und bes Lurus.“ isunuloz 

Die per rapb 
die 

N, 
Hanıdurg, Dresden, Leipzig x. und aus allen Städten 


in ber Schweiz ic. 
z m nen und Mufitfreunben fo rg et gr: 
Ay garen hd , e (4 en, Neferate, 
ere WE —X uliffen: und 
Orbeler: Welt” „Das Reperieir = gater,“ 
Die verläßflihften Urtheile über Mufit, Com 
sertwelag,banühm ie irtwofen, neue, &ompofitie: 
nen, mufifalifhe Oradugsigmen ac... .;; 
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Die „Berichte über bildende Aunft und Kunitler” 


un \ 
Die tanfendb Movitäten- mit der Bezeidmung: „BWaterlän: 
Difches, Militärifies, Sefeusuituen 


enblic 
befprehenben „Wegweifer im Felde ber 


den alles Wichtige 
Zitteratur” : f 
Somit wirb bie Wiener : Theaterzeitung auch noch ferner 
das Central: Blatt alles Interefanten bleiben, So wie 
noch immer frühere Jahrgaͤnge als Nachſchl als —— 
als Inder jedes au den Exeigniſſes dienen, fo wird auch 
der künftige Jadraaus eime tleine Bibliothek jeder Deutkwurdigkeit, 
ein Eonverfationd:Lerifon aller intereflanten Vorfälle fepn. 
Die Aufere Uusftattung betreffend, fo glaubt der Heraus: 
geber im jeder Begiehung das Preiswurdigſte geleitet zu haben, 
Das Belinpapier, auf welchem die Wiener: Eheaterzeis 
tung abgedrudt wird, ift das prachtvollſte, das noch je zu einer 
Zeitung verwendet. wurde. Das Format ift das des größten 
Auert-2eritond, Der Drud ik compreb, jede einzelne kieferung 
von einem balben Bogen enthält im Durdfdmitt mehr ale 
dreißig einzelne Artifel; bie Lettern find neu, ſcharf, dem Auge 
überaus gefälig; bie iinminirten Kupferftice find burdhans 
id, ih von dem berübmten Wiener: Kupfer 
ſtecher Geiger angefertigt, und es eriheinen 

Erftend: Modenbilber, jede Woche ein Doppelfupfer, 
vortre fflich eolorirt, ftets bie alernemeften Trachten für Damen 
und Herren, von zwei Seiten aufgefaßt, enthaltend. Dieſe 
Modenbilder find fo prattiſch und verläßlic, daß jeder Modiſt, 
jeder Kleidermacher, jede Puzbändlerin augenblicklich darnach ar: 
beiten laffen Kann. Diefe Bilder find au die tomangebenden in 
yanı Europa. Esrichten ſich nah ihnen alle Kleidermacher, alle 

archands des Modes ber — civiliſtrten Welt. Auch ſieht 
— fie in allen Auslagkaͤſten der Vuhzhaͤndler, Schucider, 
Mangner-Hutmacher, Luxus-Arbdeiter in Wien, Prag, Veith, 
Mailand, lin, Franffurt, München ic. Um einen Begriff 
von dem Untheile zu geben, der ihnen zu Theil wird, fan die 
Thatfad ein, P jährlich anfer dem abonnirten Blättern, 
welde zur Zeitung gehören, über 10,000 Eremplare einzeln ab: 
gefedt werben, 

Zweitens; Theatraliſche Eoftume : Bilder, alle 
Monate ein Stud in Groß: Quart nah Driginal: Bei: 
sungen, ebenfalls in Kupfer, größtentheils aber aud in Stahl 

‚wad vortrefflich iluminirt. Diefe Abbildungen, durch⸗ 
aus im ganzen Figuren, mit der größten Portrait: Mehnlichkeit, 
der —— Künftler aller deutſchen, beſonders aber ber 
Wiener: Theater, zeigen theild in Attituden, theild in Gruppen 
die mertwirbigften Momente oder Scenen, Xableaur, Act⸗ 
ſchlüſſe ı. der mit dem allgemeinften Beifalle ge 
febenen aller neuetten Srüde, Opern allets. 

f Jahren erfreute ſich dieſe theatraliſche Büder · Samm« 

eines fo ebrenvollen, fchmeichelhaften Autheils, daß bie 
t-Auflage bereits viermal vergriffen wurde, umb wohl 
zz den zwei und drei Mal men in Kupfer und Gtabl ger 
en Vlatien über 8000 @remplare abgezogen wurden, 
Darumter find von, vorziglich ausge zeichnet Dem. Banny 
Eller in zwei Mbbildungen, als Fauella in ber „„Stummen 
von Portici,” umb im ber allbeliebten Cachucha , Dem. Sophie 
königl. preuß. Hof: Opernfängerin als Vrinzeffin in „Ro: 
fel;” Dem. Yehe als Königin von fe&siehn Jet; 
sen; Ferdinand Raimund im zwei Abbildungen; ER. 
Sefftanpiete Söme ald Barit; Hr. Coftemoble in zmei 
bbildungen, als Jude Shewa und Effighändler; Hr. Korn 
als Taffs; Mad. Sophie Schröder ald Medea; die Lömigl. 
gab fibaufpielerin Mad, Sri Erelinger umb ihre 
Öhter in „Sappho;” Hr. Eplair ald Kriegsrath Dalner ; 
Hr. Rott, königl. preuß. Hoffaufpieler ald Barbaroſſa; Died. 
Rertich als Lmyie im ‚„Rönig Empio ;” Hr. el Ale aber 
Dem. Fournierals Jungfrau von Orleans; Hr. Staub 8 
ald Yriefter im ber „Norma”; Hr. Schober ald Wilhelm Tell; 
Dem. Luper als Feſſonda; ber Sänger Vödh in zwei Ab: 
als zur in Naqtlager in Srauada” nub ald Ber: 
PR ber Teufel ;* bie DE: Jana; Schufter, 
—* and Neftrop, jeder in zwei bungen im Ihren vor: 
Jüg lomiſchen Rollen 6. Die ganıe Sammlung vom An: 


beginne bid zu @ube bed Jahres 1838 mirb bie Zabl vom (ed: 
Mn Stüden überihreiten. Zur Auempfehlung diefer wunder: 
chönen Galerie, welche dem Iheaterfreumde, wie dem Theater: 
direstor und Schanfpielee hoͤchſt willfommen ift, und fü dur 
arbenpracht wahrbaft auszeichnet, Fann bemerft werben, daß 
in, was Namen babenbed Yournal etwas Aehnliches 
aufsumeifen vermag, 


Drittene. Die erſt im Jahrgange 1857 begonnene Samm⸗ 
fung ebenfalls illmminirrer, unb nah Driginal:Zeid: 
gungen angefertigter Kupf e unter dem Eitet: „Ste 
nen aus Wien, bumoriftifhe ober fatprifhe Bil: 
ber aus ber Kaiferttabt.” Hier werden Wiener Tags: 
begebenheiten, MobesiChorheiten, * Mißverſtaͤudniſſe, lau: 
nige Ereigniſſe, Laͤchexlichteiten, Verkehrtheiten ıc. aud dem 
großen Gewuhl der ReſidenzBewohner mit der Geißel ber Iro⸗ 
nie aufgefaßt, bildlich dargemellt und durch wltzige Muffäge er: 
flärt. Die Bilder entwirft eine gemandre Kanſtlerhaud, eine 
geübte, anerkannte fatpriihe Feder befchreibt fie. Beſonders 
baben biefe geiſtvollen Earicaturen und ihre mitiolgenden Erläus 
terungen im Yuslande und im ben Provinzen allgemeine Theil: 
nahme geerntet, fo daß ihr Erſcheinen micht wenig zu der auf: 
fallenden Vermehrung der Übonnenten diefer Theaterzeitung bei- 
trug. Unter Glas und Rahmen parabiren diefe „Scenen aus 
Mien’ als ergösliche Zimmers Verzierung allenthalben. 


Viertens. Ue noch andere , der Tehbdens ber Zeit: 
fhrift entipredende Bilderbeilagen. Mertwuärbige öffent 
iiche Erfheinungen, Darftellungen impofanter 
A ee merfwüärdige Banıen, Dentmd: 
er, Gärten, Statuen ıc., ebenfalld nad Driginal: Zeich⸗ 
nungen. Schon im Detober beginnen dieſe neuen, wie alle übri: 
gen, in Quart auf franzöfiihem Welinpapier abgedrudten und 
größtentbeild fein colorirten Bilber- Sammlungen, 
und wir hoffen naͤchſtens zu geben; 


Raimunds Dentmal, anfgeftellt am 8 September 1857 
in Suttenftein, fammt einer Abbildung bed Kirchofes und 
der wahrbaft romantifhen Umgebung. 

Raimundbs Villa nähft Yernip. 

Das neue Dampfibiff „Maria Anna.” 

Eine Abbildung der erften dftere. Eiſenbahn. 

Den Prabtfaal bes menen Eafino in Wien. 


Buttenbergs Dentmal in Mainz umb ſofort alle 
Den zur bildlichen Darftellung geeigneten, Erideinungen 
eit. 


Der Herausgeber ſchmeichelt ſich, daß es nicht leicht mög: 
lich fen, mehr für eine Seitichrift zum leiften, und fie bei einer 
fo nngebenern Mngabl iluminirter Bilder für einen billigeren 
Vreis abzulafen. 

Mit den ſaͤmmtlichen iäumtnirten Kupfern koftet der ganze 
Jahrgang nämlich für Wien und die Umgegend 2O fl. K.⸗MWi. 

der halbe Jahrgang . . ., 10fl. »„ 
der Wiertel-Jabrgaung - . . >fl. » 

Wer fogleih ganziährig für 1858 Im die Yränumeratiou ein- 
tritt, Eh das —* Quartal 4857 vom 4 Dctober bi8 Ende 
December mit allen * en Blidera gratis, oder Faun, 
wenn er dasfelbe schon beiißt, das erite Quartal bes Fänftigen 
Jahrgangs 1839 bedingen, aber ftetd In ber Vorausſetzuug, 
baß mit 20 fl. &.:M. ganzidhrig abonnirt wird. 


Uusmwärtige, wenn fe bie Miener.Khentergeitung mb: 
dentlib zweimal france datch bie Löhllden Poſtaͤmer win: 
(hem , bejahlen ganziährig 4 A. €. M., beibiährig 2. €. M. 
mehr, und empfangen fodann ihre Blätter unter gebrudten Eon: 
verts. Golten fie es jeboc vorziehen, biefe Zeitung tänlic 
pa erbalten, fo bezabien fie gangiährig 8 fl. €. M., halbjäbrig 
item ti der Wortdeile des ganziäbrigen Abon⸗ 
nements — uen, — — Be 
dem unterzeläneten Comptoir a n » 
ĩ — — —— —— 
egünftigun rer ;am idmen ‚ Wenn 
diefe tägli& erhalten wollen, ihnen, jebo& 
—A auf das Brasis-Qunrtal, wab bei 


virecter Pränumeraticn in dem unterzeläneten Comptoir, 
die Theaterzeltung gegen 24 fl. E.:M. der Jahrgang fammt allen 
Blildern und Bellagen täglich portofref zugefender wird. *) 


” der All ine eit fan bie 
— gemeinen 3 un. a 
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} uebrigens nehmen ae loͤblichen Poſtaäͤmter in und aufer 
der Monarchie das Abonnement nur mit den Bildern umdb 
die Zeitung ar VBellnpapier — ——— an; und zwar 
{m leßten Quartal 1837 ge 6 f., Im neuen 
Fahre 1858 aber nur seines mit 12 il. na Um jede Er 





—— der 


Bes ann das „Originalblatı für Kunft, rung und unnüße Schrei zu vermeiden, ift es daher burd- 
RAZER REIS, —— —— Sn agree Feereims | aus möthig, um einzelne Se Doripelte ju erlangen, —* einzig 
Died Towenaie mean Memirgi, — in Deu: und allein zu wenden au das 

om u 

——— u ben sielenfien ud gefu@tt teen Eomptoir der Wiener Theaterzeitung, 
Beitfaniften aebört., an fe es Zhesterieitung in Wien, Rauhenfteingaffe Nr. 926. 
—— ihre außero 303 ung —— Redacttur U 
a auper meration eintritt, und bei dem eber und Abot 
—— —* Ste feit Ten en —— Sem, Raubenfteing a . 926) BE Io für 
ey .- —* an be , in Jahrgang 1337 ber meuem, — —— —— Biker 

—— ungen ——— * aus Wien“ — 


D d 
- Shan und das —— er 
andge 

Pr 
t foftet. 


man noch im Monat November b. I. in bie Pränus 


(3855) Das 
Lied der Wibelungen, 


aus dem — Original aber ſetzt 


of v, Hintber 
Dritte verbefferte Auflage in 5 is 
nit 6 Kupfern, —* geb. 1 Rthlt. 5 gr. 


2 fl.- 
Die ritte, leyte Lieferung Ift an alle Buch: 
Sendungen —— und ſomit das Zen e volls 
zu haben. Wir empfeblen biefes in rl 
ner rt Deka ige —38 dem —E 
Vublicuins, und find feſt „überyeuat, daß 
—8 ber bieſe ſchoͤne — einer gefaͤlligen 
urchſicht würd 22 38 abgeneigt ſcyn —* 
ſich dasſelbe für fein blio het —— —— 
ünden, ben * 3* 
Joſ. Lindauer’ite — Bohkisbiene. 


(5723) Für Haushaltungen. 
& allen Buchhandlungen ift zu fmben: 


rbebu 
für 
deutſche Haudbaltungen. ine praktiſche 
Anwelfung, Leinen:, Wollen: und Baum- 
wollengeug, fowie dergleichen Sara auf die 
Lürzefte Welſe, In allen Couleuten dauer: 
daft und wohlfeil zu färben. Nebſt Be— 
lehrungen, Jumweien, Geſchmeide, Treffen, 
Franzen, Borden ıc. gu reinigen und zu 
waihen, fo wie Flecken aus Zengen zu 
bringen. Don C. Er. Bund Quebditns 


burg, bei &. Baife. 8. geb. Preis 8 gr. 8 gr. 


[5691-95) Aufforderung. 


Der ledige ia Geſelle Zaver Wen: 
genmuaier von ilfingen ım Rönigreich 
Bayern, befindet fich ſeit mehreren Jahren in 
der Fremde umb bat feit zwel Jahren feinen 
febr um ihn befümmerten Verwandten feine 
Runde über feinen Nufentbalt oder über feine 
Verhaͤltuiſſe 8 Da nun ein unlaͤngſt ein: 
gerretened, höcft wichtiged Bamilien : Ereigniß 
es doppelt wünichenäwertb macht, mit bemifels 
ben ind Benebmen nefegt zu werben, fo bittet 
man biemit ihm ſelbſt, oder bieienigen, welche 
über gedachten Kap, Wergenmaier Austunft zu 
ertbeilen vernbgen, um baltigfte Benachrichttr 
gung unter der Abreſſe: 
Therefia Bauhof, verwittwete 
Landgerichts Oberſchreibers Gattin 
in Dillingen. 





jenitteron der Weutgtel 
anbelangt, fo fann 66 
das Geld werth find, das 6 der ganze Jahrgang ber 


en. Was bie 


— in Be tar 3 Biden aus 
uud pertofsen üee nur bei A — ——— 
egung oder Anweiſuug des Betrages 


Adolf — im J 


(3518) Frankfurt a. M. bei Sigmund Schmerber: 


Gockel, Dinkel, Gackeleja 
Maͤhrchen. 


Wie dererzaͤhlt von Elemens Brentano. 
Mit 45 Bildern, gehunden 7 fl; gemwöbntie Aufgabe 5 f. 
5890-41) Meutlingen. Verkauf des Gaftbofs .und 
Bads zum Kronprinz von a; dafelbft. 


Anbaltendes — (fen brachten mich * dem Entfchluß, dieſes Ctabliſſeinent > — 


auszufegen, in Tolge beſſen ift mir pay He auf ge dazu — Gebäude nebft 
und einem 9 — oßen Luft⸗ und DObftgarten ein ante von 65.400 Gulden Dar 
ben, was ich mit ebingung annabım, eine Aufftreicht: rg. vorjunehmen, und mir bei 


biefer bie Harfcarion vr —— — Der dleſer Aufft —— iſt nun auf 
o 


vbr. d S; prgeus I®.U 
auſe iR fetoefenn, De böchft —— I ehr fchöme Kage biefes Srabliffements an ber Poſt⸗ 
—— nach Seelen 
Woche Na vo 3 —E 


— vu und chweiz, In einer Etabt vom 11,000 
nden , fein —* noch von feinem andern an Staͤrte übers 
enes —— —* bren dieſer — bie entfchtedenften Vortheile. Am_Kauffoilling 
darf mur %, baar gezahlt werben, ber Meft fan gegen annehnbare Bebingungen ſtehen bleiben, 
ER Menner, Gafigeber zum Bad. 


= 9 bis 10,000 Centner Aupfer 


zu verkaufen. 


Die —— Waldbbur Fe Ban be Beradiftriets kringt hiermit zur Rıuntaiß, 
bab es ihr gelungen fev, ibe fdmmtliches, aus jährlichen 9 bis 10 Taufent Centnern Kupfer de 
chendes *q auf ein oder mehrere Sabre partienwweife in Kauf anbteten zu tbrinen, wozu 
ie biermit bie verehrte Hanbeldwelt einlaber. a8 Kupfer fann in Schleißen (fogenannten 

— oder in Platten, entiweber Icon Beorgibätte naͤchſt Jalb ober — 

Bdluig in Dberungarn, ZipfersGefpanfhaft ; oder Ioco Wien, Veſth, Trieſt, 8 berg 1 

bern e der Öflerreihiihen Dionarcie, 2 Uebereintunft geliefert — —— olide Faufer be 
fieben fih über Peib, Kafhau, mach Igld an Unterfertigten zu wenden, iwür 4858 find jebocn 

nur mehr 5 bis 6000 Centner zu beplehen, und man wirb micht unterlaſſen bad e Pu: 

blicum von den geichehenen Werfäufen, zur Wermeidtung unnäger Nachfragen geitweife pi bt: 

nadmwichtinen. 

Salbd, am 12 Dxtober 1857. 


um Prönie nächft 
chem 2 


Karl Madler, Hüttenverwalter. 
(37 Sb] 


PIANOFORTE - FABRIK 


Breitkopf & Hürtel in Leipzig 


empfiebtt ihr wohl aſſortirtes Magazin von Pianofortes aller Gattungen, bejonderd aber ine 


auẽ ge zeichnet fadnen 
ianino’s oder Bean 5 
nicht im Inlande vrrfamft werben 


melde, vielfacher Nachfrage ungenchtet, bisher aus Ruͤckſi 


fonnten, 








—— 
AUGSBURG. abonsıment 








geich dei Herrn Alexander rn 


rdieStadtbei tm 2 ‚ Braniganse Hro. +8 

zen Allgemeine Zeitung. SHE: 

itiom, sodann für De bruch, —2* Venedig, Triest 

—— — Mit alerhochſten Privilegien, en 
sters auch ty hr, 

Nr. 311. 7 November 1837. 


Dienftag 





— — — —— 
neberſicht. 

Sübdamerite. — Braſilien. — Portugal. (Näheres über bie 
Eortedbeichlüffe wegen einer erften Kammer.) — Epanien. (Brief 
and Mabrid vom 25. Berichte eines Engländers ans 
dem carlitifhen Hauptquartier) — Großbritannien. 
— Frankreich (Weitere Berichte aus Eonftantine) — 
Niederlande. (Brief aus dem Hang.) — Italien. (Sübameri: 
laniſche Sefandte in Rom.) — Deutſchland. (Briefe aus Mün- 
hen [Fürft v. Dettingen. Wallerftein gibt fein Portefenille ab. 
Denfmünze auf Thorwaldfen], Garldruhe, Frankfurt, Coburg 
[der Hof und die Prinzeffin Marie), Dresden [Qudeneman: 
eipation].) — Schweden. (Müdfehr des Königs.) — Kürkfei, 
CPertew⸗Paſcha.) — Handeld: und Börfennahrichten. Geſchluß 
der Müngeonvention.) — Außerordentl. Beilage, Eormenin 
aber Manguin, — Deutfhland und die Franzofen. 
— Portugal. — Der National über Eonftantine und die engli- 
ſchen Journale. — Dflindien. (Die legte Schlacht zwifhen den 

Wfgbanen und Sighs.) 


2 Spanifhes Südamerifa, 

@. Ledger) Die chileſiſche Kriegsbrigg Eolocole it, wie 
wir hören, mit General Freire und Gefolge an Bord zu Epb- 
ne) in Neu⸗Südwallis angefommen. Der General wurde, als 
Theilnehmer einer Verſchwoͤrung wider den -Etaat, aus Chili 
verbannt, In Ehili felbft ging das Gerücht, Lord Palmerfton 
habe ben brittifchen Generalconful beauftragt, die Vermittlung 
Großbritanniens zwifchen Ehili und Pern anzubieten, und erfte: 
zer Staat ſey geneigt, biefelbe anzunehmen, menn fein mit 
Buenodsapred eingegangener Vertrag es erlauben werde. 


Brafilien 

Rio:Faneiro, 50 Jul. Der junge Kaifer Don Pedro II 
wirb ganz im Sinne des Volfd erzogen, d. b. zu einem confti- 
Rutionellen Fürſten. Im meuerer Zeit entwidelt derfelbe eine 
gute Sapacität, wogegen in den erften Unterrihtsjahren die Aus: 
bildung feiner Kenntnife langfamer ginge. — Die Spmpathie 
der Brafilianer mit den Franzofen nimmt mit jedem Jahre zu, 
und wenn fonft unfere reihe Jugend vorzüglih England ber 
ſuchte, fo richtet ſich dieſelbe jegt vielmehr nad Franfreich ober 
richtiger nach Paris, wo in dieſem Augenblid an 300 Brafllianer 
Ichen. — Es ift ein fonderbarer und glüdliher Umftand, daf 
gleichzeitig, nämlich feit Furgem, wo bei und die Küften- und 
Flußdampffhifffahrt Iebhaft zu werden verſpricht, auch Steinfoh: 
Ienlager zu Pernambuco, Bahia und Et. Katharina aufgefunden 
worden find, Dan trifft bereits Anftalten zu ihrer Ausbeutung. 


(eips. 8.) ' 
Portugal. 
«D Liffabon, 16 Det. In der Cortesſitung am 14 Dit. 
forah Hr. Ochoa mit vieler Einfiht zu Gunften einer lebend: 


— — = 
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laͤnglichen und von der Krone auf Vorſchlaͤge auserwaͤhlten erſten 
Kammer. Er fagte, Viele ſpraͤchen dagegen, allein nur um der 
Dftentation willen. Er babe bie vorberrfchende Meinung bes 
Volkes aller Karben erforfcht und gefunden, daß nicht nur Earti- 
ften und Migueliften, fondern felbft ber größte Theil der Septem: 
briften für eine lebenslänglidhe von ber Krone ernannte Kammer 
ſey. Das Volk bebürfe der Ruhe, und langer Ruhe, um feine 
Wunden zu heilen, man müſſe daher ber Majorität ber Volks— 
meinung beipflihten, um bie allgemeine Ruhe herbeizuführen 
und bdiefe dauerhaft zu machen. Ald Niemand mehr fich erhob, 
um für oder gegen zu fprechen, fchritt man zu einer namentli: 
chen Abftimmung über diefen fo wichtigen Gegenftand, von bem 
in Zufunft vielleicht das ganze Schidfal Portugals abhängig ift. 
Man ftellte folgende brei Fragen zur Abftimmung: 1) Soll bie 
Kammer der Eenatoren von bem Könige ernannt werben? 2) 
Sof die Kammer der Senatoren vom Volk ernannt werben ? 
3) Soll die Kammer ber Senatoren lebenslänglich oder temporär 
fepn? Bei diefer legten Frage bemerkte ber Praͤſident, daß dieje⸗ 
nigen, welde für lebendlänglih ftimmen — approvoe — 
und die, welche für eine temporäre Kammer ſtimmen — re- 
provo — fagen follen. Die erfte Frage wurde mit 76 gegen 15 
verworfen — Abitimmende 94 — Majorität 61 gegen. Die ate 
Frage wurde mit 49 gegen 42 angenommen — Abftimmende 91 
Majorität zu Gunften 7. Bei ber Sten Frage fagten 4 Etim: 
men approvo- zu Gunſten der lebenslänglihen Kammer, 61 
Stimmen reproro, zu @unften ber tempordren — Abſtim— 
mende 65, Majorltät 57. 26 Deputirte hatten ben Eaal ver- 
faffen, um nicht mitzuftimmen, Nachdem alfo während neun 
oder zehn Sitzungen über biefen Gegenftand die fhönften Reden 
gehalten worden waren, und die meiften Redner für eine lebend: 
länglihe und vom Könige auf Vorſchlaͤge auserwählte Kammer 
aeftimmt hatten, fo daß man faft allgemein glaubte, dieſes würde 
durchgehen, lachten der Nacional und die ihm anbängenden Ul: 
traliberalen ind Fäufichen, denn fie Hatten alle ftupiden Köpfe 
in der Kammer, welche die Majorität ausmahen, ſchon längft 
gewonnen; die Gefcheibteren, die diefed wohl mußten, waren von 
ihrer Niederlage überzeugt, und um derfelben mentgftend nicht 
beisumohnen, verließen fie den Eaal. Mehrere von ihnen, melde 
blieben, gaben bie Erflärung ab, daf fie nur bedingungsmweife für 
eine tempordre und vom Volk gewählte Kammer geftimmt, daß 
die Wahl unter gewiſſen Kategorien geſchehen, und der König die 
Auswahl unter den vorgefchlagenen Candidaten haben müſſe; 
worauf ber Präfident befannt machte, daß über diefen Gegen- 
ftand im der folgenden Eigung discutirt werden folle. 


O 8iffabon, 18 Det. Der fo höhft unfluge Beſchluß ber 
Cortes über eine temporäre und wählbare erfte Kammer durchs 
Bolt hat unter dem größten Theile der Bewohner Liffabons einen 
gerechten Unwillen gegen die Depntirten hervorgebracht ; Diele der 
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Won dem, das earliſtiſche Hauptquartier begleitenden Corte: 
fpondenten.der Times, findet fih in dieſem Blatte wieder 
folgender Artikel, der mehrere der legten Ereigniſſe in helleres 
ist nit: „Huerta dei Mey, 412 Det. Koͤnigl. Haupt: 
quartier. Sierra be Pinares be Sorla, in der Umgegend von 
Burgos. Ich meldete Ihnen im meinem Letzten, daß ſich Den 
Earlos von Aranda mach Eovarrubias in biefer Sierra mit dem 
Entſchluß zuirüdgegogen babe, feine Armee gänzlich zn reorgani: 
firen, und ihr zugleich die ihr fo möthige Ruhe zu gönnen, 


Durch unfee unehärigfeit ermuthigt, rüdte Efpartero am 5 von, 
Lerma aus in der Richtung gegen Covarrubias vor, und Don 


Carlos zog ſich Mit feinen Truppen und ben zu ihnen geftoße: 
wen Diviflonen'Butiategni’d weiter in die Gebirge zuräd, wo er 
in dem angiginglichen Theil der Kette, die ſich bis hinter San 
Domingo de Silos giebt, Stellung nahm. Am Morgen des 5, 
ebe der Feind noch in Bewegung war, rüdte ein großer Theil 
Der carliſtiſchen Arınce vor und befegte einige bewaldete Anhöhen, 
melde, da fie zwiſchen Eovarrubiad, Metuerta und ben anftoßen: 
den, von den Ehriftinod befegten Dörfern und den Stellungen 
von San Domingo fi befanden, natürlich auf der Strafe bes 
Feindes Tagen. Vier Compagnien rüdten vor und überrafchten 
mehrere Bataillone der Königin, die ihre Waͤſche in den Wein: 
garten trockneten, konnten aber, da fie zu ſchwach waren, feinen 
Vortheil von biefem Umftand ziehen. Ob der Feind durch un: 
fer Erſcheinen aufgeſcheucht worden war, oder ob er noch an 
demfelben Tage vorzuräden beabfibtigte, läßt ſich nicht beitim- 
men; genug, feine Colonnen befanden fih bald im Marſch, und 
er eröffnete einen lebhaften Angriff auf unfre Etellungen. Die 
linfer Hand, von ben Yrovincialdivifionen vertheibigt, wurden 
dreimal genommen und wieder genommen; da Bariategui aber, 
der ſich in denen rechter Hand befand, Feine Diverfion zu Gun: 
fen der Bataillone des linken Flügeld machte, fo blieben die Po- 
fitionen im Beſitz der Chriſtinos. Der linfe Flügel der Carli— 
ſten machte ungefähr eine balbe Meile weit einen fehr unordent⸗ 
lichen, aber doch noch glücklichen Ruckzug und warf ſich in bie 
feſten Stellungen von San Domingo de Silos, die fie an bem: 
felben Morgen exit verlaffen hatten. Das Feuer hörte nach vier: 
ſtündiger Dauer gegen ı Uhr Nachmittags auf, und die Trap: 
ven der KHöhisin zogen ſich Mit Einbruch der Nacht wieder in 
ihre Dörfer zurikt‘,; und zwar mit einem bedeutendern Verluſt 
als ihre Gegner, Befonderd an Gavallerie, da diefe gleih im An: 
fang des Gefecht wiederholte, eben fo tapfere als unbeſonnene 
Angriffe gerade im bie Waldung hinein gemaht hatte. Die Gar- 
liſten haben ungefähr ano Kampfunfähige; der fehwerfte Verluſt 
über, ben fie erführen, war ber bed tapfern und ritterlichen Reyna, 
der lange der Murat ber königlichen Armee genannt wurde, die 
* durch feinen verzweifelten Angriff bei Mendigorria gerettet 
hatte. Wenn er amd nicht töbtlich verwundet ift, mie jedoch 
von den meiften Chirurgen verfichert wird, fo wird er doch meh 
rere Monate für den Kelddienft nntauglih ſeyn. Dem portu:- 
sieflfchen General Alvarez de Caſtro, Grafen v. Madeira, wurde 
der Arm einige Schritte vor dem feindlichen Colonnen durch eine 
Musfetentugel zerſchmettert. General Eopelanı erhielt einen 
Sabelhieb in die Schulter, während er an der Spitze eines ala: 
veſiſchen Bataillond einen Angriff der Hufaren Iſabellens aud: 
hielt, und: dem General’ Wilfareal nebſt ſeinem Wöjutanten mir: 
den die Pferde unter dem Leib erſchoſſen, als fit eben einige beta- 


ſchirte Compagnien ind Feuer führten. Mangel an Zuſammen- 
bang in den Operationen ber Garliften war Urſache ihres ſchlech⸗ 
tem Erfolgs; denn Moreno, der Chef des Stabs, war, wie id 
glaube , gar nicht darauf vorbereitet, daß der linfe Flügel fobalb 
fhon würde angegriffen werden. Der Feind brachte, wie unfre 
Spione und verfihern, 760 Verwundete mit zuruc. Wir mad: 
ten ungefähr a0 Gefangene, worunter 1 Obriſt und > Capitänd, 
Gewiß ift, daß bie Truppen ber Königin am 6 noch feinen Verſuch 
machten, von ihren: Bortheil Nutzen zu ziehen, woraus ſich zu erge⸗ 
ben ſcheint, daß der von unſern Vertrauten iind angegebene Verluſt 


der Chriſtinos nichts weniger als ubertrieben ſeyn dürfte, Nach: 


dem ber Feind am 7 unſre Stellungen von Silos im der Fronte 
terognoßeirt hatte, machte er einen ſchwachen Verſuch und zu 
überflügeln, indem er linker Hand gegen Pinillo vorrüdte; nach 
einigen Scharmügelu 409 er ſich indeß zurück, während ber König 
mit einer klelnen Truppenabtheilung ſich rucwaͤrts auf Ontario 
geworfen hatte. Eſpartero ſoll ſich nah Burgos zurückgezogen, 
und eine ſtarke Abtheilung gegen die baskiſchen Provinzen abge: 
ſchickt Haben: Der König bat während ber legten Tage mit fei- 
nen Mathgebern mehrere Berathungen gehalten, im benem fich 
einige ftürmifhe Debatten entipannen, bie eine gänzlihe Werd: 
derung im Commando ber Armee zur Folge Hatten. Um ben 
Winter bequemer ausubringen, iſt das Heer in zwei Armeecorps 
getbeilt worden, von denen Dom Earlos jet dem Namen nach 
der Sberbefehlahaber it. Das eine fol inter den Befehlen Don 
Eebaftiand und Zariategui's abgehen, und das andere bei dem 
König bleiben, der Moreno als Chef des Generalſtabs bei ſich 
behält, wonach dieſer alfo das Obercommando virtuell behielte. 
Obſchon ernſtlich ermahnt umzukehren, und den Winter in den 
Provinzen zugubringen, weigert ſſch Don Carlos dennoch hart⸗ 
nädig und bat erklärt, daß er, felbit wenn er ganz allein blei⸗ 
ben follte, nie anders dann als Sieger wieder über den Ebro geben 
werde. Eine ber Divifionen wird, wie ih glaube, in Altcaſtilien 
überwintern ; ob die andere nach Nieberaragonten, Neucaſtilten 
oder Andalufien beftimmt fey, ift entweder voch nicht entichieben, 
oder ein großes Geheimniß. Sanz ft vom Commando ber Na: 
varreſen entiegt, und diefe find Zariategui's Armee einverleibt 
worden. Diefer unternehmende General, der während unfers 
letzten Rüdyugs von Alcala, in der Naht; wo wir durch den Feind 
von Gabrera getrennt waren, von fehrer Diviflen abgefchnitten, 
vor Ermüdung in einen tiefen Schlaf gefallen war, fammelte 
alle Bedienten, Manltbiertreiber und Nachzügler, bie er auftrei- 
ben fonnte, und bildete fie auf dem Marſch zu einem bienft: 
thuenden Bataillon, mit dem er Fühn im Ungefiht der feinbli— 
hen Eolonne Men» und Niteaftilien durchzog, mehrere Garn: 
fonen überrumpelte, Contributionen erhob, bis er in Covrarubias 
alinklih wieder zu und ſtieß. Alle Dfficiere des aten Cavallerle⸗ 
regiments find ebenfalls verſetzt worden; dieſe Weränderungen — 
nothmendig ober nicht — find der Sache bed Praͤtendenten ſtets 
ſehr nachteilig. 
Großbritannien. 

Die Londoner Journale vom 31 Det. fiab uns, wegen ftür: 
mifchen Wetters auf dem Canal, noch wicht zugelommen. 

Die bei den Vorbereitungen zu dem Guildhallfeſte mit ums 
terlanferiden Meinen Phillſterrien geben einigen Blättern fort- 
während Stoff zu gutmüthigem Spore. Kaum find die Fragen 
wegen der Eavalcade und der Bottiemen abgethau, To meldet 
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jegt der Sun, ein Eorporationsmann habe dem Feſtausſchuſſe 
vorgefchlagen,, jeder Anweſende folle auf der rechten Schulter — 
denn vor der Bruft würde fie im Gebränge verborben werben — 
eine Schleife in Geftalt eines großen Bouquets tragen, bie Kei- 
chen von Seidenband,, bie Armen von weißen Papier u. f. w. 
Ganz anders bie M. Poft; biefe fält über die patriotifche und 
wohlmeinende Feftcommittee mit ernftlih gemeinten Bitterfeiten 
ber. „‚Diefelbe befteht, fagt fie, aud Perfonen, deren Auswahl zu 
diefem Geſchaͤft eine directe Beleidigung Ihrer Mai. ſeyn wurde, 
wenn nicht der ganze Gemeinderath unglüdlicherweife in bem 
Fall wäre, ein beffered Material nicht liefern zu Fönnen, Wir 
ſehen auf der Lifte wenig Namen, von benen wir je zuvor ge- 
hört haben. Sie enthält den eines Baͤcers, deifen Penny: 
Semmel untadelhaft find; den eined Branntweinerd, dem 
die Wafchweiber feiner Nahbarfhaft einmüthig nachrühmen, fein 
Betränt fep vortrefflic, fo wie andere gleich refpertable Namen. 
Ariftofratifche Beziehungen find natürlich ganz außer Frage, wenn 
der Hof bie Corporation der Eity von London beſucht.“ Was 
Zönne, meint bad Journal, von fo gemeinem Bolfe Gutes kom⸗ 
men? (Beildufig gefagt, figen in dem Feſtausſchuß einige der 
reihften Kaufleute und Männer, die ein Sir vor ihrem Namen 
haben.) Auffallend ift ed aber von einem Torpblatt, welche 
Sünden ed den Bürgern ber Eity gundchft vorrüdt: einmal, 
daß fie den Oheim der Königin, König Leopold von Belgien, nicht 
zum Feft eingeladen haben, vielmehr der dießfallſige Vorſchlag 
mit Stimmenmehrheit verworfen worden ſey, weil feine nnd fei: 
ned Gefolgs Anmwefenheit viel Pla wegnehmen würde; ferner 
daß urfprünglich auch Lord Morpeth ausgeihloffen bleiben follte, 
und die Einladung an ihm erft auf ein Schreiben von dem Pri: 
Yatfecretär Lord J. Muffelld erfolgt fey. Die Sache erflärt ſich 
indeffen daraus, daß bie Poſt fih jederzeit ald eine Art Hof: 
journal zu behaupten fuchte, fo wie fie auch vor einiger Zeit bie 
Herzogin von Kent gegen bie heftigen Angriffe der fibrigen Tory: 
preſſe in Schuß nahm; ber Eity aber kann fie es nicht verzei- 
ben, daß fie liberale Mitglieder ind Parlament gewählt bat. 

Der Lordbmayor und der Gemeinderath der City haben 
ſich entſchloſſen, die Guildhall mit ihrer ganzen für das Feſt 
som 9 November beitimmten Toftbaren Cinrihtung zu einem 
Ball einzuräumen, der am 24 Nov. zur Unterftügung der um: 
glüdlihen polnifhen Flüchtlinge gegeben werden wird. — ln: 
längft wurden drei diefer Flüchtlinge wegen Diebftahls zu fieben: 
jähriger Deportation verurtheilt. Sie führten zu ihrer Vertbei: 
bigung an, ber Landsmann, deffen Koffer fie weggenommen, fey 
ihr Schuldner, und nah ruffifhen und polnifhen Gefegen ſey 
dieſe Art fi felbft bezahlt zu machen, geftattet. Die Jury lich 
jedoh die Einrede nicht gelten, fondern ſprach ihr Edul: 
big aus. 

Der True Sun erwähnt eines in der Eity umlaufenden 
Gerüchts, daß die Königin von den Mafern befallen worden fey, 
bemerft aber babei, fie habe basfelbe auf Feine fehr authentiiche 
Quelle verfolgen loͤnnen. 

In mehrern Etädten und Graffdaften fanden in legterer 
Zeit Vollsverſammlungen ftatt, um Petitionen an bad Parla: 
ment um Gewährung ber Ballotage zu entwerfen. Zu Eheffield 
wurde jüngft in einer zahlreiben MWerfammlung im Etadthaus 
eine Petition angenommen, worin dad Parlament um ein Na: 
tionalergiehungsfpftem gebeten werben fol, Einige anglicanifhe 


und ein diffentirender Geiftlicher erhoben ſich dagegen, ihe Amen⸗ 
bement ward aber mit 500 gegen 10 Etimmen verworfen. 

D’Eonnell ward unlängft zu einem Feſtmahl nad Stockport 
(in der englifchen Graffhaft Ehefbire) eingeladen, bei welchem 
Henry Mardland Efg. und R. Eobien Efg., dem bei ber legten 
Wahl durchgefallenen liberalen Candidaten, einige Etüde Eilber: 
gefhirr überreicht werben follen. Die Einladung war von dem 
Etabtfhreiber ber Etabt unterzeichnet und darin bemerkt, Hrn. 
D’Eonnell zulieb wolle man das Diner bid zum 453 Nov. ver: 
ſchichen. Der Mgitator nahm die Einladung an, ließ ſich aber 
zweimal fhreiben, indem er zur Entfchuldigung feiner Saumfe: 
ligfeit anführte: „Ih fehe mich fhom lange in bie Nothwendig ⸗ 
keit verfegt, Einlabungsfhreiben von umbelannter Hand unbe 
antwortet zu laſſen da einige Leute ſich Öfter ben Spaß 
gemacht haben, mich zu Diners einzuladen, bei denen ich fein 
willfommener Gaft geweſen ſeyn würde.’ 

Dbriftlieutenant R. B. Evand, ein Bruder des Mitglieds für 
Weſtminſter, ift für ben einträglichen Poſten eines Kriegsfecretärs 
bei Lord Elpbinftone, dem jungen Gouverneur von Madras, er- 
nannt worden. ' 

Bisher wagte ber ſpaniſche Gefandte Faum fein Hotel zu ver⸗ 
lafen, um fih nicht den Echmähungen und Verwunſchungen 
der unglädlihen Soldaten von ber vormaligen brittifhen Hülfd: 
legion auszuſetzen. Jetzt follen einige Bonds aus Spanien ans 
gelangt fepn, von denen wenigſtens ein Theil ihrer Rückſtaͤnde 
bezahlt werden kann. 

Fran tereid. 

Paris, 5 Nov, 

Eine Beilage zum Tonlonnais vom 29 October enthält 
einige weitere Detaild aus verfhiedenen Correſpondenzen von 
Sonftantine, welche dad Dampfboot Aetna mitgebracht hat. Die 
natürlichen Hinderniffe, welche der Boden barbot, wurden durch 
die Regenguͤſſe in einem folhen Grade vermehrt, daß man am 
40 an jede Kanone die nah Kudiat Aty gebracht werden follte, 
von wo aus man bie Brefche ſchießen wollte, 40 Pferde fpannen 
mußte. Mehrere Tage verlor die Artillerie 50 bis 60 Pferde 
täglih. Am 10 wurde Kriegsrath gehalten, ob man bie Belae 
gerung fortiegen oder einftellen fole. Der Generalgouvernenr, 
ber Herzog. von Nemourd und General regel waren für bie 
Fortfegung, die mit allem Nachdruck betrieben wurde. Man bes 
merkt, daß fih General Damremont felbft in den gefährlichiten 
Stellungen ausfegte und bie größte Energie an ben Tag legte, 
wie wenn er entihloffen wäre, bei bem Merfuche entweder zu 
fiegen oder zu fterben. Conſtantine fheint von feinem der Gräuel 
verfhhont geblieben zu fepn, welche gewöhnlih ben Sturm einer 
Stadt begleiten. Am Abend ded 15 wurden die Kranken und 
Berwundeten in die Stabt gebracht; man legte Spitäler in ben 
Häufern an, die am zweckmaͤßigſten dafür zu ſeyn ſchienen, und 
traf ähnliche dringende Maafregeln, Am 16 murbe bie Ent: 
waffnung der in der Stadt zurüdgebliebenen Araber und Juden 
bei Tobesftrafe befoblen. Der Schreden der Einwohner war fo 
groß, daf man viele Weiber todt in einer tiefen Schlucht fand, 
in die fie fi von den Felſen herab, mit ihren Kindern im Arme, 
geftürgt hatten. Die Zahl der gefallenen Franzoſen wirb auf 
6 bis 700 gefhägt, worunter 55 Dfficiere. Mit Einfhluß der 
Kranken und Verwundeten und denen, welche an Etrapazen unb 
Entbehrungen farben, betrugen die Berlufte der Franzoſen gegen 
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2000 Man. e" 25 Yanıkn 200 Werkhundrte in Bora an, 
Das Bataillon -ded zweiten leichten Infanterieregimentd unter 
dem Commando des Hrn. v. Serigny, zeichnete ſich vorzüglich 
aus; fo wie auch die Zuaven unter dem Obriſt Lamoriciere und 
die Sremdenlegion unter dem Obriften Bedeau, ber fi ſchon 
bei der Belagerung von Antwerpen einen Namen erworben hatte, 
Drift Bernelle wurde proviforifch durch den Herzog von Nemours zum 
Generalmahor und Eommandanten von Eonftantine ernannt, und man 
erwartete eine Verkätigung diefer Befoͤrderung bei ber Ankunft der 
erften Depeſchtn aus franfreich, Der Tonlonnais erwähnt dann noch 
ein Schreiben aud Pona vom 25, mworih die Ankunft mehrerer 
Dfficiere von Sonftantine und dem Lager Mediches el Hammar 
gemeldet " Die erften ergählten, Achmet hätte fein aus 150 
Weibern Harem nicht mit ſich genommen. Diefe hät: 
ten den @roberern ihre Schaͤtze angeboten, die aber nicht angenom: 
men worden feven. Seit dem 45, ald dem Tage, mo bie Fran: 
zoſen in die Stadt einzogen, fand Tomohl innerhalb, ald außer: 
bald der Wälle Fein Gefecht mehr ftatt. Die Araber fchienen in 
der. That won einem panifhen Schreden ergriffen zu fepn... Ihr 
Verluſt an Todten und Vermundeten mar beträctlid. Die 
ſchwere Artillerie, die in Conſtantine von feinem weitern Nutzen 
war wurde nach Medſchez el Hantmar- zurucdgefchidt, wo fie ohne 
allen Verluſt angelommen if. Die Communicationen zwiſchen 
dieſem Plage und Somftantine waren frei, und Eouriere legten 
die ganze Strede mit einer Begleitung von nit mehr ald 6 bie 
8 Meitern ganz umamgefochten zurid, Die Armee fol Mund- 
vorräthe für ein ganzes Jahr in Conftantine angetroffen haben, 
und dieb war um fo erwuͤnſchter, ald zur Zeit bed Sturmes bie 
Truppen ihre letzten Vorraͤthe aufgezehrt hatten. 

Sdilon⸗Barrot fagt in feiner geftern erwähnten Erflärung 
weiter: „Wir haben unermeßliche Schwierigkeiten zu überwin: 
den; wir haben das feit 1830 gefhehene Uebel auszumerzen, un: 
fere Inftitutionen zu vervollftändigen und zu befeftigen, Miles 
dieß ift, wie ich wohl weiß, Europa gegenüber, bas noch nicht 
entwaffnet bat, und das ung zwingt, fih mit ihm zu befchäftis 
gen, und ebenfalls bewaffnet zu bleiben, ſehr ſchwer. Wir ha⸗—⸗ 
ben vieleicht noch mehr auf die dffentlien Sitten dur gute 
und nühlihe Belehrungen, ald auf unfere Gefeßgebung durch 
neue Gefege zır wirfen. Ich war zumeilen darüber von Echre: 
cken ergriffen, fehen zu müſſen, wie leicht der Höflingsgeift, den 
ich auf immer zerftört glaubte, in unſerm Lande wieder auflebte; 
wie Beſtechlichkeit, nicht die durch Geld, fondern die noch. weit ge: 
fäprlichere durch Gunſtbezeugungen und Stellen, eine Beſte— 
chungsatt, die auf Koften des Staatsvermögend und in Verrich⸗ 
tungen, bie dadurch entwurdigt werden, mit Kedheit und Straf: 
Iofigteit verübt wurde. Alles dieß aber entmuthigt mid 
nicht, Es gibt etwas Etärkeres ald ben Servilismus und bie 
Kumnft der Werführungen, nämlich die Nothwendigkeit ber Bei: 
ten, den Geiſt der Maffen, die nicht gefauft werden koͤnnen, nnd 
deren Moralität früher oder fpäter gegen alle indlviduellen Be: 
ſtechungen reagirt. Ich weiß nicht, ob der Wahlförper bei der 
großen ſich "vorbereitenden Aeußerung des Nationalwillend ein- 
feben wird, wie wichtig es ift, der Mepräfentativregierung durch 
unabhängige und vom allen egoiftifchen Berechnungen gereinigte 
Wahlen ihre Würde wiederzugeben; mie ſcheint aber, daß dich 
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ber — Gedanke dieſer Wahl ſeyn ſollte. Will man ame 
die ſchmachvollen Kämpfe der Eitelfeit und bed Ehrgeizes fich 
wieder erneuern fehen, die in ber vorigen Kammer alle drei Mo: 
nate Minifterveränderungen berbeiführten? WIN man wieder 
eine balb vorfchreitende, bald rüdwärtd gehende Kammer erfchei- 
nen fehen, die zwifchen Männern und Syſtemen bin: und her— 
ſchwankt, allen Minifterien dient, ohne eines bderfeiben unter- 
ftügen zu fönnen? ... Ich habe oft gefagt: gute Wähler ma 
chen auch gute Deputirte 16.’ 
RNiederlande, 

”»+ Aus dem Haug, 51 Dit. Die geftern von Er. Mai. 
dem Könige und den Prinzen ertbeilte öffentliche Audienz, um 
bie Sondoleny megen des Todes der Kbnigin Wilhelmine Mal. 
entgegengunehmen, wurbe fehr ftarf befucht. Das biplomatifche 
Corps, die Minifter, die Staatsräthe, verfhiedene Mitglieder der 
Generalftaaten, die Officiere, Geiſtlichen aller Eonfeffionen und 
viele andere Perfonen and biefiger Nefidenz und Umgegend wa- 
ren zur Audienz gefommen. — Durch die Java'ſchen Zeitungen, 
welche Bid zum 22 Jul, reichen, find neuere Nachrichten über 
ben Prinzen Heinrich, jüngften Eohne des Prinzen von Dranien, 
eingelaufen, namentlih in Bezug auf feine Reife auf Java. 
Er wurde überall mit großen Freudenbezeugungen aufge 
nommen, 






Gtaliem. 

” Mom, 28 Det, Mittwoch Nachts ftarb hier ber Gefchäftd- 
führer der Nepublif Neu-Granada , Ignaz Terada, nah einem 
langwierigen Leiden, im vorgerüdten Alter. Viele Verdienfte 
hatte dieſer würdige Diplomat fih um die Anerfennung feines 
Vaterlandes von Seite des heiligen Waters erworben und bie Er: 
nennung der Bifchdfe für Neu-Granada, Caraccas und Vene: 
zuela war, troß aller Gegenvorftellungen von Spanien, durch fei- 
nen Eifer betrieben und durchgefegt worden. Der Legationgfeere- 
tdr Gapitän F. Lorenzana wird einftweilen den Gefhäften für je— 
nen Freiftaat vorſtehen. Bon der Republif Venezuela ift ein 
Gefchäftsführer in der Perfon des Hrn. O'Learv, früher Gene: 
ral in columbifhen Dienften, angefommen, um bie Verbindung 
mit bem biefigen Hof einzuleiten. — Der belgifhe Charge d’Af: 
fatred Blondeel van Enilebroet ift von feinem Monarchen nad 
Alerandria in gleiher Eigenſchaft verfept. 

"Deutfhlanmd, 

“Münden, 5 Nov. Vermoͤge einer allerhöciten Entfchlie: 
Hung iſt diefen Morgen der Etaatsminifter des Innern, Fürft 
von Dettingen-Wallerftein, wie es beißt, im Allgemeinen in gnaͤ— 
digen Ausdrücken, feiner Gefhäftsführung enthoben worden. Zu— 
gleich wurde demfelben der erbetene Urlaub von brei Monaten 
bewilligt, welche der Fürft, wie man fagt, bei feinen Verwandten 
im Ealzburg (es lebt dort eine Echwelter Er. Durchlaucht, Grä: 
fin Montecuculi) zubringen wird. — Als Verwefer bed Minifte- 
riums ded Innern nennt man feit geftern allgemein den Etaats- 
rath v. Abel, doch ift die Ernennung desſelben amtlich noch 
nicht befannt. 

* Münden, 5 Nov, Wer auch mur die neueften Bild- 
fäuten Thorwalbſeus (Guttenberg und Schiller) gefehen, mod 
mehr wer bed Mannes großartiges Kauſtlerſchaffen näber fennt, 
vor Allem aber, wer auch den uneigennägigen, treuherzigen, 
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Eindlihen Greis felber Fennen gelernt bat, wird fi freuen zu 
erfahren, daß eine überaus gelungene Denkmünze mit überra⸗ 
{hend getroffenem Bruftbilde Thorwalbfens aus den Hän- 
den des gefchidten Mebailleurd 2. Woigt hervorgegangen ift, 
welchen bekanntlich, nachdem er, in Berlin gebildet, England 


Franfreih, Italien für feine Aumft bereiöt hatte, Koͤnig Zub: 


wig von Bapern für feine finnign Geſchichtsthaler zu 


fefeln wußte, umd dem jüngft auch die Etempel der für dem’ 


Münzverein ſüddeutſcher Staaten beftimmten neuen ganzen und 
halben Guldenftüde übertragen worden find. Die vorbenannte 
Dentmünze (zweiundzwanzig Linien im Durchmeſſer) zeigt an 
der Vorderfeite den fhönen Kopf Thorwaldſens mit der Umſchrift 
ALBERTUS THORWALDSEN, überaus Abnlih und edel ge: 
halten, wie in feiner bisherigen plaftifhen Abbildung desfelben. 
Die Kebrfeite gibt bezeichnend das erfte ber Basreliefs wieder, 
welche bderfelbe befanntlich in fortgefegter Reihe über Amors Le: 
ben gedichtet und audgefährt bat: bie figende Mufe Erato, die 
Leyer in ber Linken haltend, an ihre rechte Schulter gelehnt 
der ftehende Amor als fhönee beflügelter Knabe ober Züngling, ben 
Bogen zum Rüden abwendend ; Erato zu ihm hingeneigt. Infhrift 
ERATO, Unterihrift MDCCCXXXVIL Auch diefe Seite ift vor: 
trefflic treu, wahr, lebendig gearbeitet, namentlich die zartkräftige 
Nadtgeftalt Amord. Die Denftmünge wurde im Winter 1836/57 
zu Rom vollendet, in München trefflich ausgeprägt. Eie wird in 
Bronze und Eilber, zu billigen Preifen, bei ihrem Verfertiger, 
dem Föniglihen Mebaillenr 2. Voigt, in Muͤnchen, verkauft. Den 
Freunden Thorwaldſens wie der Kunft gewiß eine erfreuliche 


Nachricht. 

Karlsruhe. Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog haben 
den Ober-Hofgerichts-Vicekanzler Autenrieth zum Kanzler 
und den Mifterialratp Belt zum Wicelangler bes Oberhof 
gerihts ernannt. 

* Karlörube, 31 Det. Da feit einiger Zeit in verichiebe: 
nen deutſchen Blättern die babifche Eiſenbahnangelegenheit viele 
fach befprohen und deren Ausführung mitunter in Zweifel ger 
zogen wurde, fo glaube ih Sie verfihern zu müffen, daß alle 
Morarbeiten von dem technifchen Ausſchuſſe bed großhergoglichen 
Comite's mit großer Energie betrieben wurden. Diefelben find 
nun, fo weit fie bie Vermeffung, Werpfählung und Verfteinung 
der Zugslinie von Karlsruhe über Heidelberg nah Mannheim 
betreffen, auf das genauefte vollendet; der Stationsplag bei der 
Mefidenz Karlsruhe mit feinen Detaild und dem Verbindungs⸗ 
bogen der Etation mit der Linie ift vermeffen und ausgeſteckt, 
jener von Heidelberg nnd Mannheim ber Wollendung nahe; 
fämmtlihe Plane, Karten, bie Längen: und Qnerprofile, fo wie 
die Gonftructionsblätter der Webergänge über bereits beſtehende 
Gommunicationen, ber Drehſcheiben, Bahnwagen, Etationen, 
Bahnwarthaͤuſer und aller übrigen Details find aufs ſchönſte 
ausgeführt; kurz, bie MWorarbeiten fo weit gedieben, daß auf den 
Grund berfelben mit dem Bau felbft fogleih und auf jeglihem 
Yunfte ber Linie begonnen werben fönnte, Obgleich nun in der 
Hauptſache über die Ausführung der Bahn noch nichts enticie: 
den ift, fo läßt fih doch aus der Thätigkeit, womit die erwähns 
ten technifhen Morarbeiten betrieben werben — auch ohne in bie 
Mpyiterien bed Staatsminifteriumsd eingeweiht zu ſeyn — mit 
Grund. vermuthen, daß dieſer wichtigen Augelegenbeit demnaͤchſt 
eine Entſcheidnng bevorftehe, und baf bie bisherige Verzoͤgerung 


nit in einer Lauheit, deren unſre Staatsregie rung zu verſchie⸗ 
denenmalen mit Unrecht befchulbigt ward, fondern vielmehr, wie 
ed fheint, in ber Nothwendigkeit vorausgehender Löfung vor 
hochwichtigen Vorfragen ihren Grund habe, beren Uebereilung 
bad Publicum leicht dem Speculationsgeift einiger Wenigen hätte 
preisgeben Fönnen, Wie bem aber auch ſeyn möge, mit ge= 
fpannter Erwartung fieht man ber hoͤchſten Beſchlußfaſſung 
entgegen, 

T* Franffurta. M, 3 No Get. H. ber Kurfürſt 
von Heften bat heute, mach mehrwoͤchigem Aufenthalt babier, 
unfere Stabt wieder verlaffen. — Nach einer amtlichen Bekaunt⸗ 
madhung beginnt naͤchſten Montag unfere Traubenlefe, bie indefs 
fen fein günftiged Reſultat im Allgemeinen verfpriht; nur im 
einzelnen Lagen ift etwas Befferes zu hoffen, — Wir haben im⸗ 
mer noch fehr ftürmifhe Witterung und aud in der verfloffenen 
Nacht richtete der Sturm an Gebduben und Bäumen in der Um⸗ 
gegend wieder vielfahen Schaden an. Nicht zwiſchen Hanau und 
Frankfurt, fondern zwifhen Hanau umb Gelnhaufen war vorge: 
ftern der Eilmagen umgeftürzt. 

“Coburg, 3 Nov. Bei der geitrigen großen Vorſtellung 
bei Hof erfülte eine zahlreihe Werfammlung von Herren und 
Damen in Gala die Treppen, Galerien und geöffneten Staats 
fäle der Reſidenz, welde in der präctigften Beleuchtung glaͤnz⸗ 
ten. Im Yubienziaal des regierenden Herzogs, einem eben fo 
reihen als geihmadvoll decorirten Saal, ber erit vor wenigen: 
Jahren feine jetzige Geftalt empfangen hat, befanden fi bie 
fürftlihen Herrfhaften, in ihrer Mitte Marla von Frankreich, 
die neuvermählte junge Herzogin von Würtemberg, welcher bier 
der Hof, das Minifterium, die Adjutantur, die Landescollegien, 
die Geiftlichkeit, Chefs ber Bildungsanitalten m. f. w. vorgeſtellt 
werben follten. Die Damen waren natürlich die Erſten in ber 
Meihe, welchen biefe Ehre zu Theil ward; ihmen folgten bie Her: 
ren je nach der Stellung, die fie entweder ald Mitglieder: einer 
Sorporation ober ihrem individuellen Range nah einnehmen, 
Se. Durdl. der regierende Herzog felbft nannte feiner erlauch⸗ 
ten Verwandten den Namen und Stend eines Jeden, welcher 
vor ihr erihien, und die jmmge Fürftin hatte fir Jeden, fo 
fremd er ihr auch fepn mochte, eine paffende Anrede. Diefe 
Unreden geſchahen in franzoͤſiſcher Sprade und mit einer Stimme, 
melde wahrhaft lieblich Fang und zu jedem Herzen ſprechen 
mußte. Dbdgleih Meferent die Toilette einer Dame felten bis zu 
ihren @inzelnbeiten bemerkt, fondern vollfommen zufrieden iſt 
mit bem Eindrud, den dad Ganze eines gewählten Anzuges here 
vorbringt, fo dAucht ihm das Eoftume einer Enfelin Ludwigs XIV 
an einem deutihen Hof, einer Königstochter von Frankreich im 
Coburg, doch von mehr ald gewöhnlichen: Intereffe, unb er glaubt 
Entfhulbigung zu finden, wenn er ed bier befchreibt, d. h. fa 
gut ald fein Mangel an Willen und tehnifhem Ausdruck in 
biefem Gebiete ſolches geftatten wird. Die Prinzeffin trug eine 
Mobe von rofenfarbenem Atlas, welche mit ben ſchoͤnſten Spitzen 
eingefaßt war. Banbfchleifeh, au ber ganzen Geſtalt anmuthig : 
niederwehend, (hmüdten das Kleid vom Gürtel bid zum Saum, 
und diefe Schleifen wurden von biamantenen Agraffen gehalten, 
Man macht fih ſchwer einen Begriff davon, mie veigenb und 
prächtig zugleich fih dieß ausnahm; bad zwiſchen der Seibe ver: 
ftette heimliche Bligen unb Leuchten ber Diamanten warb jedoch 
von bem Gürtel überfirahle, der eim, mit dieſen Ebelfteinen dicht 
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befäeted Baudeau war, Auf ber Bruft ber jumgen Königdtodh: 
ter Sag leuchtend eine doppelte Schnur von Solitären; aͤhnliche 
wanden fich um ihre Stirn, durch ihr Haar, und über den buns 
lelblonden Locken wiegten ſich Aehrenbüſchel von Brillanten. 
Trog ber Pracht dieſes Schmucks war er dennoch fern von 
Prätenfion ober Ueberladung, vielmehr trug er dem Charafter 
einer reizenden und Föniglichen Einfachheit. Nach der Präfenta- 
tion begaben fih die Herrſchaften in großem Aufzug, von vier 
Marfchällen und dem Hofftaat vorgetreten, aus dem Audienzſaal 
nad dem Rieſenſaal gur Tafel; der Herzog führte dabei bie junge 
Herzogin von Würtemberg, deren Gemahl bie regierende Frau 
Herzogin, Herzeg Ernit die Fürftin Reuß u. f. w. Der Miefen: 
faal, gleichfalls auf das glängendfte erleuchtet, umfafte eine Tafel 
von mehr ald hundert Gebeden, und Meferent, bem ber Glanz 
großer Höfe, namentlich des franzöfiichen, nicht fremd ift, muß 
der Intendantur des unfrigen dad Zeugniß geben, daß fie Alles 
setban hatte, um dieſes Mahl würdig und fürftlic aussuftatten. 
Awei Mufifchöre wechſelten während feiner Dauer mit ihren 
Yrodbustionen, und diefe Dauer, ganz nad franzöflfher Sitte, 
war feineswegd übermäßig lang, für Manchen vielleicht zu kurz. 
Nah Aufhebung der Tafel verfügte man fi in ber nämlichen 
Drdnung, in wwelder man gefommen war, wieder nah dem Aus 
dienzfaal und ben daran ftoßenden Gemädern; bie Verſamm⸗ 
lung warb baEd barauf entlafen, und bie Herrſchaften zogen fi 
zurück. 

Dresdem, 26 Det. Die Endergebniſſe der langen umd koſt⸗ 
fpieligen Berathungen in unfern Kammern über bie Judeneman⸗ 
eipation ſind Folgende: 1) Unter großen Befhränfungen und nah 
Ueberwindung großer Hinderniſſe bürfen 20 bie 25 Juden im 
zünftigen Inrzungen Meifter werben. 2) Sie bürfen einige un 
zünftige Gewerbe , zu deren Betreibung das Bürgerrecht ald er: 
forberlih angefehen wird, ald das Ladiren, das Petfchaftftechen, 
den Buchhandel, bie Steindruderei u. f. w. betreiben. 5) Es 
fallen weg: bie Sportelm wegen Erridtung eines felbftftändigen 
Haushalts ; die wegen Verehelichung mit einer inländifhen Jü⸗ 
din; die 10 Zhle., welche bei jedem in Dresden ausgebrochenen 
Feuer gezahlt wurden.. 4) Beim Aufenthalt eines Juden im Frei: 
berg darf ihm micht mehr ein Polizeidiener begleiten. 5) Im 
Leipzig und Dresden dürfen fie fih Synagogen erbauen. 6) Er: 
halten fie eim angekauftes Haus im Lehn gereicht, dürfen dieß 
iebod binnen zehm Jahren micht verkaufen. 7) Bebürfen bie 
welche in den MVorftädten von Leipzig und Dresden wohnen wol: 
len, keines ärztlichen Zeugniſſes mehr. — Vergleiht man biefe 
Vortheile mit den Nachtheilen bed meuen Geſetzes, fo möchte 
wohl beides gegen einander aufgeben, und die Lage der Juden 
fi) weder verbeffert noch verſchlimmert haben. (Hannon. 3.) 

+-Kiel, 12 Det. Am geftrigen Tage hat ſich eine Anzah 
der bier im Marfte anmefenben Abgeordneten des Herzogthums 
Holftein mit mehreren in Kiel wohnenden Mitgliebern der Stän: 
deverfammlung zu einer Unterrebung vereinigt, deren Mefultat, 
fiherm Vernehmen nah, bie Abrede geweien ift, am 16'Jan. 
!. 3. wieder zufammen zu fommen, in der Hoffnung, daß bie 
Mehrzahl der holfteinifhen Abgeordneten fi dann gleichfalls 
bier einfinden werde. Die in biefer Unterrebung befprochenen 
Segenftände — bie Deutung des 5. ? des allgemeinen Geſetzes 
vom 38 Mai 1851, — ber financielle Zuſtand des Landes, die 
Verfügungen und Gefege, welche zufolge der WBerbandlungen 


Mehemed zu nennen pflegte, entiprungen zu ſeyn fheint. 


der Provincialftände erwartet werben, biefe Gegenftänbe find von 

folher Bedeutung, daß gewiß fein Freund des Vaterlandes ſie 

unbeachtet und unerwogen laſſen wird. 
edhweden, 

* Stodholm, 24 Det. Der König bat feine Reiſe, die 
er in einer ſchon ſehr vorgerädten Jahreszeit dur einen großen 
Theil des Königreiches gemacht hatte, geendigt. Er kam geftern 
auf dem FE. Schloffe Roſersberg, drei und eine halbe Meile von 
bier, an, und ba das Wetter.nocd fehr angenehm ift, fo wird er 
noch einige Zeit auf biefem Luſtſchloſſe verweilen. Der König 
durchreiste in einer Zeit vom ſechs Wochen die Provinzen Süder- 
manland, Oftgothland, Smaland, Blefingen, Shonen , SHalland, 
Bottus, Wertgothlaud, Wermeland, Nerike, Weftmanland, Dale 
farlien und Upfala, d. h, mit Ausnahme der Nordprovinzen, faft 
das ganze Koͤnigreich. Im allen groͤßern Städten , oder in 
denen, wo ein Sitz ber Provincialgoupermeure iſt, fo wie in dem 
beiden Univerfitäten, blieb Se. Mai. einen, zwei bis drei Tage. 
Er fand überall, ſowohl in den Städten, als auf dem Lande, bie 
lebhafteften Freubenbezeugungen und wurde von beim verfammelten 
Volle mit dem herzlichiten Zurnfen begrüßt. Weberall traf er De 
putationen von Bürgern, Bauern, Bergwerköbefigern, bie ihm 
für alle für ihre Intereffen getroffenen Maafregeln von Seite der 
Regierung ihren Dank ausbrüdten. Wenn der Swed dieſer gro: 
fen Deife der war, bie wahre Meinung der Provinzen zu erfah- 
sen, fo bat der König allen Grund, bamit zufrieden zu ſepn. 
Die allgemeine Zufriedenheit hat fich nie mit mehr Energie, Ent: 
ſchiedenheit und Umwiderfprechlichteit ausgedrädt. Die Königin iſt 
gefterm mach Mofersberg abgereist, und man glaubt, II. MM. 
werben bis zum Anfang des naͤchſten Monats bafelbft bleiben. 
Die Staatsräthe Mömer und Aferbielm, der beim franzöfifchen 
Hofe aceredidirte Minifter, Graf Löwenbielm, der Staatsminifter 
und bie norwegiſchen Staatsräthe, fo wie bie Gräfin Guͤlden⸗ 
ftolpe, die Baronin Merhielm und mehrere andere Damen find 
nad Roſersberg eingeladen. 

Taarkel. 

*** Konftantinopel, 18 Det. Geſchluß.) Vertew Pa- 
ſcha, ber geftürgte Minifter des Innern, if wohl für immer 
verloren. Er hatte bis zum legten Ungenblid nichts von bem 
ihm bevoritehenden Unglüd geahnt, denn ber Feind, ber ihr 
ftürgte, ftreihelte ihm mit der einen Hand bie Wange, während 
er ihm mit der andern den Dold in die Bruft drüdte. Mies 
mand glaubt bier, daß die Mpologien, die Pertew von einem 
fremden Journal in fo reihlihem Maaß gefpendet wurden, von 
ihm felbft herrübren, denn fie waren ber Urt, daß fie bed Sul- 
tand @igenliebe verlegen mußten. Sein leibenfchaftliches Ber 
nehmen in der Unabhängigfeitöfrage des MWicefönigd verbiente 
eine Ahndung, denn die geheimen Inſtructionen, bie er Sarim 
Effendi Hinter dem Müden des Sultans in Betreff biefer Frage 
ertheilte, machten ein frenndfchaftliched Hebereinfommen mit Me- 
hemed Ali uumdglih; doch muß man geftehen,, daß dieß Ver⸗ 
fahren nur aus übelverftandenem Eifer für die Intereifen und 
die Würde der Pforte, der er michtd vergeben wollte, und aus 
uuperföhnlihem Haß gegen den ägpptifhen Mebellen, mie er 
Sein 
Sturz wird zwar nicht bedauert, denn bebanert wirb hier kein 
Unglädliher, doch habe ich keinen Tuͤrken Freude über biefes 
Ereigniß dußern gehört, wie es in Hinfihe Tabir Paſcha's häufig 


der Ball iſt, der waͤhrend feiner —— Earriere zwar hohe 
Talente, zugleich aber auch ungemäßigten Ehrgeiz, und an Un— 
menfchlihfeit gränzende Graufamfeit gegen feine Untergebenen 
an den Tag gelegt, und fih dadurch allgemeinen Haß zugezogen 
bat. — Das Wetter ift hier feit einigen Tagen duferft ſchlecht 
und regnerifh, die Kälte hat fi fruher als gewöhnlich. einge: 

elt, jo daß bereits in ben meiften Käufern von Vera ge 


eizt wird. 
Handels: und Börfen-Machrichten. 

Parie, 2 Nov. Gonfol. Sproc. 109, 455 Sproc. Bi, 155 
Banfactien 25005 belgifhe Banf 14705 neap. Fonds 99, 40; 
fpan act. 20%55 Pall. 44,5 Et. Germainer Eifenbahn 900 ; Ver: 
failler regte 742 43 linfe 690; Montpellier 5090; Bank Lafitte 
4050; port. Gag 148. 

* Havre, 31 Det. Der Handel gebt noch immer ſchlecht, 
und die Baummolle insbefondere fält immer mehr. Man hofft 
Taum, daß vor dem neuen Jahre ein neuer Echwung in bie Hat: 
belöverbältniiie kommen werde, denn felbft in gewöhnlichen Jah⸗ 
ren find die Monate September und Dctober ftets viel ſtiller 
als die vorbergebenden, da man nicht gern neue Unternebmun- 
gen einleitet, während man fi auf den Abſchluß des Jahres 
vorbereitet. Deßwegen könnte man dann ald Meaction im An: 
fange des nächften Jahres einem allgemeinern Aufſchwung ent 
egenfeben, da überdieß die Nachrichten aus Amerika ftetd beru: 
ner flingen. 

”+ And dem Haag, 51 Det. Der Generalgouverneur 
von niederl. Indien, Generällientenant van Eerens, hat kraft 
‚höherer Ermächtigung, dad Privilegium der Java'ſchen Banf .. 
neue auf zehn Jahre umd zwar vom 4 April 1858 bie babin 
1348 verlängert. 

* Amjterbam, 31 Det. Der heutige Abrechnungstag ver: 
urfahte in den hol. Effecten eine einigermaßen flauere Etim: 
mung. n Integer. berichte wieder einige Xebendigfeit, doc 
waren mehr Verkäufer ald Käufer vorhanden. Der Umfag in 
den inlänbiihen Eifenbahnactien ift_ wieder eingeſchlummert, ob» 
gleich 3. B. die Haarlemer Actien fih auf 156 behaupten, Auch 
die fpan. Effecten ſchloſſen heute im weichender Tendenz, mäh: 
rend die ruffifhen und Öfterreihifchen ‚preishaltend geblieben, 
2'/,peor. 53 43 Sproe. 100°,; Spyud. 4 ‚pro. 95"; 3"eprec. 
76%; 5proc. oſtind. oo13 Ard. 17945 Ausg. fr. 6465 
5proc. Metall. 100%45 2% proc. 575 ruff. Infer. 66%, 

(Befhluß der Münzconvention) Il. Befondere Ueber: 
einkunft, die —— betreffend. Die Bevollmaͤchtigten der 
Koͤnigreiche Bayern und Wuͤrtemberg, der Großherzogthümer Ba: 
den und Heſſen, des —— — Naſſau und der freien Stadt 
Frankfurt haben ſich rücfihtlih des Scheidemiingwefens über fol: 
gende ——— vereinigt: Art. I. Die gemeinſchaftlichen 
Sceidemüngen in den contrabirenden Staaten beitchen A) in Sehe: 
kreuzerſtucen; Byin — — son Silber. Die Ausprägung 
von Cinfreuzerftüden von-Silber oder Kupfer, und der Theilſtuͤcke 
derfelben, bleibt dem Ermeffen der einzelnen Staaten überlaffen. 
Art. II. Fir die künſtige Ausprägung der Sechs: und Drei- 
trenzerſtüce wird der 27Guldenfuß angenommen. Wirt. IR Der 
Sitbergebalt der Sechs⸗ und Dreifrenzerfnide wird auf */, ober 
51 Xoth in der, Mart feRgefept, Der Durchmeſſer der. Sebs: 
freujerftidte wird zu 20, und der Dreifreugerjtüde zu 17,5 Milli: 
metred —— Der Avers derſelben erhält dad Mappen 
einge wß Der Sahraaatt in enrım Some von Eicrnlanh. Die 

m einem Kramze von Eichenlau e 
Feblergränge, melde bei diefen beiden Miüngforten in Mehr oder 
MWeniger eingehalten werden muß, beträgt "4,00, an Feingehalt 
uud og am Gewicht; beides jedoch nicht am einzelnen Stuͤck, 
fondern nur in der ganzen Marl, wobei die genaue 
Cinbaltung des. Miüngfußes eben fo wohl wie den groben 
Münzen zu beobachten ift. Art. IV. Die Gontrole über die von 
den contrabirenden Staaten ausgegebenen Scheidemuͤnzen wird 
von den einzelnen Miünzftätten in der Art geführt, daß die vn 

nen 


den übrigen Mu nen ausgegeben 
ie fe Eure ſich befinden, einer Prüfung 


laufenden Jahres, wie fe im 
unterworfen werden... Das Ergebniß berjelben wird vom jeder 


htte ihrer Regierung vorgelegt, welche darüber, fo we 

über die Erfahrungen im Scheidemunzweſen ‚überhaupt, Mittbei: 
"tung an bie übrigen Megierungen mahen wird, Wrt. V, Die 
vor diefer Vereinbarung von ben contrabirendem Etaaten gepräg- 
ten Sechs⸗ und Dreifreuzerftäde behalten in denfelben ſortwaͤh⸗ 
rend gleichen Eurs mit den nen auszuprägenden. - Jeder diefer 
Staaten macht fi jedoch verbindlih, alle aus feiner Münzftätte 
fomohl vor, ald nad diefer Vereinbarung hervorgegangenen Sechs— 
und Dreifrenzerftide an diefer Ming ſowohl, als aub an 
andern von ihm näber bezeichneten öffentlihen Gaffen, auf Mer: 
langen cursfähige grobe Münze umzuwechſeln. Die 
Umwechſeln beftimmte Summe darf jedoch nicht ‚unter 

Gulden betragen. Urt. VI. Ale Scheldemunzen der nicht con 
trabirenden Staaten werden vom 1 Jar. 1858 an entweder außer 
Eurs gefept, ober auf ihren Gilberwerth gewuͤrdigt, worüber 
gegenfeitige Mittheilung zu gefchehen hat. Es bleibt jedoch jedem 
be ar sontrabirenden Staat unbenommmen, diefelben vollgültig 
„in denjenigen Theilen feines Staatsgeblets. wo es Der: 
bältniffe erfordern, and mach dieſem Termine zu dulden, " 

waͤrtige Uebereinkunft foll alsbald zur Ratification der hohen com- 
trahirenden Höfe vorgelegt, und bie Auswe ber Ratifice: 
tionsurfunden gleichzeitig mit. jemen über bie npention 
fpäteftens binnen drei Wochen in Münden bewirkt werden. So 
geſchehen, München den 25 Aug. 1857. (Folgen die Anterfhriften.) 

+* Franffurta. M., 2Nov. Kortwährend werben bei und 
neue elegante Laden, und namentlih auf der Zeil, eingerichtet, 
welche ihren Beligern einen enorm hohen Miethzins einbringen. 
Die Baumanie bält bei und. noch an, und. vor unfern Thoren, 
zunaͤchſt der Etadt, verfhwinden immer mehr die unbebauten 
Plaͤtze. Durch die Aufitelung bes Monuments für den Grün- 
der unfrer Öffentlihen Spaziergänge um die Etadt, bem fel. 
Gioullett, in diefen Epagiergängen erhalten diefelben eine neue 
Zierde. Hr. v. Launitz bat das Monument gefertigt, und na= 
mentlih find ibm die Basreliefs in — * und Ausfüuh⸗ 
rung gelungen, — Die neuen großherzogl. heſſiſchen Eingulden— 
ftüde, welche man vor einigen en an hiefiger Börfe. ge⸗ 
fehen, haben ſehr gefallen. 

Augsburg, 6 Nov. Augsburg: Mündener Eiſenbahn 
120%, P.; Venet. Mail. 109 P., 108! , &.; Nordbahn 1131, 9; 
Ludwig: Donau : Main : Canal: Aetien 83 P. 

amburg, 31 Oct. Oeſtr. Metall. ıoat, ; Sproc. 785 
Bankfactien 1335. 

Berlin, 2 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102% ; aproe. pr. 
engl. Obl. 102°, 3 Praͤmienſch. d. Sech. 63%. 

— 2 Nov. Bankactien 15973 Nordbahn 1115 Mail, 
* 109 I { 
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Gormenins — der ——— Redner. 
Manguin. 
Geſchlußs.) 

Mauguin hat aber noch eine andere Grille als die von Er— 
oberungen, Diplomatie und Sklaverei. Er haͤlt ſehr viel dar: 
auf, für einen „geuvernementalen” Mann zu gelten. Er glaubt 
mit größter Naivetät, daß feine meiften Collegen von ber Oppo— 
fition nichts oder beinahe nichts von Staatsangelegenheiten ver: 
ſtehen, daß fie die Gentralifation nicht genug lieben, micht ge: 
nug achten, daß fie zu viel Heinlihe Oppofition machen, ſich 
zu fehr in Einzelnheiten ertränfen, und durchaus nicht, wie er, 
einen Verwaltungsplan zu entwerfen und große Entwürfe zum 
Ziele zu führen wien. Gr bat Neigung, zu große Neigung 
zur Gewalt, und wird weit mehr von den Bebürfniffen der 
Orbnung als von denen ber Freiheit berührt. — Thiers, der ein 
Heiner Teufel ift, fuht Manguin in diefen Ideen zu beftärfen. 
Aebnlih ber Werfucherfchlange, Frieht er an ibn heran, umgeht 
ihn, umſchlingt ihm, ſchleicht fih an fein Ohr und zifchelt ihm 
die Worte zu; „Mauguin, wie fönnen Sie nur mit folhen 
Leuten zufammen leben, mit Leuten von engem und gebrüdtem 
Gehirn? DBegreifen Sie denn nicht, daß Sie ber einzige unter 
ihnen find, der da weiß, was Megieren heißt?” Mauguin gibt 
fih nur zu fehr ſolchen trügerifhen Einflüfterungen hin, und fo 
geſchah es, daß er, um die Gewogenheit des Hrn. Thierd und fei- 
ned Gleichen zu gewinnen, bie firenge Freunbihaft der Oppofi: 
tion aufs Spiel fegte.*) Mauguin bat nicht mehr dad Zutrauen 
der Linfen,. und man ſpricht folgendes ftrenge Urtheil über ihn 
aus: launigen Sinnes, heißt ed, unentfhieden von Profeffion, 
bat Manguin mehr Vertrauen in bie Fatalität der Umſtaͤnde, 
als in die Wahrheit der Prineipien. Man glaubt, daß, wäre er 
in ben ftürmjihen Zeiten, die wir durchgemacht, Minifter gewe- 
fen, er bei weitem mehr auf dag, was er eine ftarfe Negierungs:- 
gewalt nennt, als auf die Fingerzeige der öffentlihen Meinung 
geachtet haben würde; man glaubt, daß, verliebt in das, was 
slänzt, er in feinen Ausgabenneigungen prädtig und felbit ver: 
ſchwenderiſch, und, mit Einem Wort, baf er weder der Mann 
ber Sparfanikeit, noch der der Freiheit gewfen wäre. Mas feine 











parlamentariihe Laufbahn betrifft, fo wirft man ihm vor, er 


babe nicht Folge genug in feinen Ideen; er mache zu oft indivi: 
duelle Oppofition und nicht genug gemeinfame; er vereitle durch 
feine unvorbergefebenen Ausfälle Plane, die’er vorher zu begreifen 
fih niht Mühe genug gegeben; er gebe mandmal nicht weit 
genug und dann wieder zu weit; denn er fchweige, wenn er reden 
follte, und ſpreche, wo er zu fchmweigen hätte; er ftelle oft ganz 
feltfiame, wenn nicht ganz falfehe Grundfäge auf; made fein 
Talent nicht zum Diener feiner Weberzeugungen, weiche vor 
Principien zurüd, nehme Lift zu oft für Klugheit, fo wie Schwaͤ—⸗ 
che für Mäßigung; er führe den Krieg aufs Gerathemohl bin, 
und mehr als Tirailleur denn als Capitaͤn; er wiſſe das Loſungs⸗ 
wort weder zu geben, noch gu empfangen, und weder in-, noch 
außerhalb der Oppofition fich befindend, made er es bderfelben 





*) Diefe Stijje war gefchrieden, ehe Mauguin wieder an die Spibe 


der Orpofltion geſtellt wurbe, 


— — — 












Se LIE 





— — 


—— ihm zu — oder ihn zu — eine falſche 
Stellung, die allen Gemüthern Mißtrauen gegen ihn einflöße, 
ihn in Verdacht des Ehrgeized bringe und an feiner politifchen 
Rectlichkeit zweifeln laſſe. — Soll ich e3 fagen? Ich weife, fo 
viel ich kann, biefe Verdaͤchtigungen zurüd, und glaube, Mau: 
guin habe mehr Leihtfinn ald Unbertändigkeit, mehr Eitelfeit 
als Ehrgeiz. Als Mitglied der proviforifhen Negierung, welche 
bie Minifter einfeste, hätte er fich Telbft zum Meinifter machen 
Fönnen; er hatte es aber nicht gewollt; er würde von dem fieg- 
reichen Karl X proferibirt worden ſeyn, und er bewies bei diefer 
Gelegenheit, daß er hohen Bürgermuthes fähig fen. Sein polis 
tifches Leben war ganz parlamentarifch, es ift rein, und er hat 
feine unlautere Handlung fich vorzumwerfen. %) Möge er bie bür: 
gerlihe Gleichheit nun aus Uneigennus oder aus Stolz lieben, 
darauf fommt nichts an; genug, er liebt fie; und wenn er bie 
Eentralifation bertheibigt, fo tabeln wir das nur bie zu einem 
gewiffen Grade. Alle Staatsmänner geben zu, eine ftarfe Re— 
gierung ſey in einem Lande, deffen vorwaltende Eigenſchaft bie 
Phantafie iſt, welche die Gemüther mit vergeflicher Leichtigfeit 
von einem Spfteme zum andern führt, durchaus eine Nothwen— 
digfeit. Mauguin liebt mit patriotifcher Uebertreibung bie Uns 
abhängigfeit Frankreichs, die er fogar der Freiheit desfelben vor- 
zieht; er glaubt, die Nation müfe beftändig befchäftigt, durch 
Schanfpiele großer Unternebmungen geblendet werden, und füh- 
len, daß man fie regiere. Er bat für feine Art von Reglerungs— 
form eine perfönlihe Vorliebe. Ich glaube, er würde fih mit 
der Nepublit eben fo gut wie mit ber Monarchie befreunden, 
wenn nur die Mepublif Einheit, Macht: und Größe brachte. — 
Wir fahen die politifhe Seite ded Mannes; ſchildern wir jept 
ben Redner. Mauguin bat edle Bewegungen: fein Wort ift 
flar, beiltönend; feine Haltung fiber und feſt; er ift weder fo 
meitichweifig, noch fo verworren, noch überhaupt fo fehr Advocat 
ald andere Advocaten; manchmal verdirbt er feine Dietion, weil 
er fie zu fehr zu feilen fucht; aber feine Säge Mlingen declama—⸗ 
torifher im Ton als in den Worten, beclamatorifcher im ber 
Hecentuation als in ben Ideen. Man Fann ihm vorwerfen, ba 
er zu fehr nach rebnerifchen Effecten haſche, das Geftell feiner 
Meden zu fehr fehen laffe, daß er nicht genug der Natur ſich 


— — 





*) Bei dleſer Stelle muß der deutſche Bearbeiter dieſer Charakter: 
ftijjen darauf aufmerffam machen, baß biefelben gerade in einer 
Epoche geſchrieden waren, wo Mauguin erft allmaͤhllch und jwar 
auerft dei der Frage megen der amerikanlfden Schütd aus ‚einem 
mehr als jmeijährigen Schweigen herausjutreten. begann. , Dieß 
Schweigen hatte, da deffen Motive nur Wenige kannten, ju den 
allergehäffigften Berbädhtigungen Mauguins Berantaffung gegeben. 
Bald fallte er von ber Regierung mit 50,000 Franken erfauft 
worden fepn, und dennoch hate Mauguin Öffenttib in den par 
triotifhen Verfammlungen, bie vor bem Affoeationsgefege beſtan⸗ 
den, erfiärt, daß, da die Oppofltion in allen Fragen fi babe 
ſchlagen laſſen, er fortan der liberalen Sache nicht‘ anders nührich 
ſeyn zu können glaube, als wenn er um jeden Preid an das 
Regierungdruder zu kommen firede; dann könne er ſeiner Partei 
bie Thür aufmachen, und es fey heſſer, man habe In einem fols 
hen Falle den Schlüſſet jur Tpür, als daf man fie mit Gewalt 
einftoßen müfe. Da num unmöglich fen, daß Jemand ummittelr 
dar unter foren limfländen aus ber Oppofttion ins Miniſterſum 
trete, fo werde er auf eine Zeit fang alte Oppofition einſtellen. 
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Tiefe, Gründlichkeit und andern oft gerühmten. Eigenfhaften zu 
ſprechen; allein mit dieſer deutjchen Tiefe und Gründlichkeit geht 
es jetzt ziemlich raſch abwärte. Die Gelehrten mögen bad Grie: 
chiſche und Lateinische immer noch tüchtig verftehen, wie Frank: 
reichs Naturforſcher die Wiſſenſchaft der Thiere, der Pflanzen und 
der Steine. Jeder hat feine Sphäre. Allein die größere Maſſe 
des ſchreibenden Puhlicums fängt am, ſich die Sache leicht zu ma⸗ 
hen. : Man kinnte geachtete Zeitihriften nennen, bie in Bear: 
beitung franzöfifher Nrbeiten eben fo komiſche Sinnfehler aufzu⸗ 
weifen haben, ald jene Franzofen , die es in der Kunft des Ent: 
ſtellens am weiteften brachten. Mir fümme ed vor, man hätte 
noch wie fo viel von deutfcher Grünblichleit geredet, ats gerade 
jegt, wo fie zu finfen beginnt, fo wie unfere Nachbarn nie mehr 
von franzöfifhem Ruhme ſprachen, als jekt, wo wenig mehr ba: 
von zu feben if. Die Völfer ruhmen fi aber gern ihrer Wor: 
züge, fobald fie anfangen, fie zu verlieren, fo wie die am meiften 
ihre Mechtlichfeit bervorbeben, die nicht mehr auf der Bahn ded 
Rechten find, Ebenſo fpotten die Menfchen gern über die Ge: 
brechen, die fie anfangen abzulegen, und über die Moben, denen 
fie entfagen. Es liegt in biefer doppelten Erfheinung eine Art 
von Selbſtſchmeichelei; man bezieht fih auf das Gute, wad man 
befaf, als wenn man es noch befäße, und erinnert mit Woblge: 
fallen. an die Schwächen, bie man nicht mehr hat. 


Bortugal. 

Franzöfifahe Journale berichten aus Liffabon vom 16 Dct.; 
„Die Hoffnungen, welche die Migueliftiihe Partei auf das Er: 
feinen ein iger Carlo: Migueliftifhen Banden in den Norbpro 
vinzen gegründet hatten, find verfhwunden. Eine Depefhe des 
Barons Bomfim meldet, nah den Berichten bes Gapitäns Ca— 
pelo befinde fich in der Umgegend von Wille: Nova dv Famelicao 
teine einzige Guerilla mehr, denn die neuorganifirte National: 
garde babe fie alle zerfprengt, Ebenfo fehreibt ber Comman— 
dant von Gaftello Branco, bie in Billaverde eingerücdte Carliftifche 
Guerilla fer, von der Mationalgarde verfolgt, von unfern Grän: 
zen verfhwunden. Die Bande des Thomas Guingaftes und 
eine von Guilbade befehligte Heine fpanifhe Guerilla, die ſich, 
aus Gallicien vertrieben, nad Portugal geworfen hat, irren am 
obern Minho umber, und fuchen den Truppen der aten Divi: 
fion zu entwifhen, die fie auf dem Fuße verfolgen. So ift nur 
noch die Faction Remechido's im Wigarbien übrig, die einiger: 
mapen zu fürchten ift; aber die Megierung hat den Comman⸗ 
danten biefer Provinz die ausgedehnteſten Wollmachten zu ihrer 
Vernihtung gegeben. — Nun die Gartiftifhe Empörung ge: 
dämpft ift, bat die Königin den MWisconden Sa da Bandeira 
das Antas, fo wie dem Baron Bomfim, bie ihnen für die 
Dauer ded Kampf verlichenen außerordentlichen Vollmachten 
wieder entzogen, zugleich aber ben Gebrauch, den fie davon ge- 
macht, vollfommen gutgeheifen. Hiernach hat Sa da Ban: 
deira das Portofeuille der Marine und der Golonien, fo wie die 
Präfidentihaft des Eonfeild wieder übernommen.” 

Frantreid. 

 Mational) Die Angriffe der englifhen Preſſe haben ſich 
bereits im Handlungen von Seite der Megterung verwirklicht, 
und Lord Palmeriton hat, wenn wir gut unterrichtet find, deren 
Repräfentanten in Paris den Befehl zugefhidt, von Frankreich 


Erläuterungen über feine weitern Abfihten in Bezug auf Eon: , 
fiantine zu verlangen, während zugleih Hr. Wiliers in Spanien 
mftruetionen erhielt, fih mit feiner ganzen Kraft zu widerfegen, 
daß man ums weder zu Port Mabon, noch zu Minorca einen 


‚ Bunte zur Anlegung eines Koblendepots für unfere Dampfboote 


überlafe. Die Torpjournale, die fih noch ftärfer ald bie Whig⸗ 
jourmale über die Gefahren auslaſſen, welchen fi die englifchen 
Intereſſen im mittellägbifhen Meere ausfegen, jagen: „Wenn 
man unferm Haudels⸗ und Seerivalen eine Linie von Häfen 
mit einem Orte, wie Mingrca, zur Unterhaltung der Communi— 
eation gibt, fo leidet unfere freie Communication zwiſchen Malte 
und Gibraltar großen Schaden. Ludwig Philipp hat nad ber 
Revolution dem englifhen Botichafter die feierliche Verfiherung 
gegeben, Algier zu verlaffen, eine Verſicherung, bie fpäter unter 
dem Vorwande zurüdgenommen wurde, daß bie Öffentlihe Mei— 
nung in Frankreich feinen perfönlihen Wünfden entgegen fep. 
Es ift in der That befremdlich, daß England, das eine fo lange 
Praris der conftitutionellen Regierung genießt, einigen Merth 
auf Veriprehungen diefer oder jener vollziehenden Macht legen 
konnte. Was würde es fagen, wenn eine fremde Nation, ſich 
auf diplomatifhe Intriguen oder auf das Wort einiger feiner 
Könige fih fügend, ibm Vorſchläge, Malta, Gibraltar oder eine 
feiner Eolonien preidzugeben, vorihlüge? Welcher individuelle Wille 
faun wohl über einen Theil ded Gebiets gegen den formlichen Willen 
und die Intereffen der Bevölkerung verfügen? Man wird und 
ohne Zweifel antworten, daß in England nie ein Monard eine 
folhe Verpflichtung auf fih nehmen würde; man muß ed aber 
doch ganz einfach finden, daß Franfreih außerhalb einer Ver— 
pflichtung bleibt, woran es feinen Theil hatte, Frankreich bat 
feine afrifanifhen Beſitzungen um den Preis feines Blutes er- 
obert; ed bat mehr ald 200 Millionen dabei aufgewandt; es 
hat dort fo eben ſehr theure Opfer gebracht; es finder bafelbft 
einen für feinen Handel. nüglichen Ubfagpunft, ein Befruchtungs: 
mittel für die füblihen Häfen, und, von einem böhern Geſichts— 
punft aufgefaßt, trägt ed europäifhe Eivilifation in ein Seeraͤu⸗ 
berneft und nad einem barbarifden Geſtade über; es verbündet 
zwei Eontinente durch diefelben Ideen; es bereitet für die Zu— 
funft ein ganz neues Feld fir induftrielle Eultur vor; es eröff- 
net für ganz Europa neue Handels: und politifhe Berührungen, 
feine Befepung ift ſonach eben fo rechtmäßig wie feine Eroberung. 
Und was würden ung die Engländer antworten, wenn wir fie 
fragten, mit welchem Rechte fie fih Gibraltard durch einen nieber- 
traͤchtigen Verrath bemärhtigt haben ? Wie! Jenes Wolf, das in 
feinem unerfättlihen Ehrgeiz vor feinem Erceß zurüdgetreten 
ift, wenn es fih von feinen Intereffen handelte; das fih auf 
Koften aller Staaten bereiherte; das Frankreich Canada, bad Cap 
Holland genommen; das fih um jeben Preis in Indien feſtge— 
fept bat; das noch in dieſem Augenblick los Paffages in Spanien 
befegt halt, und das Unftalten macht, eine Streitmadht nad 
Ceuta zu ſchicken; biefed Volt, das mit einem Fuß auf Malta, mit 
dem andern auf Calcutta ftcht, immer ein Cyclopenauge auf alle 
Theile des Erdballs geheftet hat, um alle Punkte zu entdeden, 
wo es feine Eomptoire hinwerfen und feine Colonien vermehren 
faun, dieſes Volt, unter allen Völfern das räuberifchite, ift es, 
das von unferm Ehrgeiz und zinfeger Eroberungsfucht fpricht } 
Welch unglaublihe Werbiendung ! 
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OD ftindie m febrieben die Fräftige Leitung biefes Einfalld und die ungewöhn: 
(Atlas) Die Delhi Gazette vom 51 Mai euthält über | lich mwirffame Bedienung ber feindlichen Artilerie hauptſächlich 
ein früher erwähntes nicht unmwichtiges Gefecht zwifchen den Af⸗—dieſen fremden Officieren zu. Hurree Sing. blieb durch feinen 
ghanen und Sikhs folgende berichtigende Angabe: „Das Fort | Panzer vor Schwert: und Pfeilmunden gefhüst, aber Mabo: 
Dſchumrud war von einigen Truppen Hurree Sings befegt, die | med Khan, nah Mache bürftend, fuchte ihm im Kampfgewühle, 
Afgbanen machten einen Ungriff darauf. Letztere waren von | ftieß mit ihm zuſammen und verwundete ihm durch einen Flin 
Mahomed Khan befehligt, der vor drei Jahren von Hurree | tenfhuf. Da ſtürzte Hurree Sing mit dem Degen in ber 
Eingh übel behandelt worden war und fih aus Nahe mit Doft F Fanft auf feinen Gegner los, und bieb ihn mit Einem Streide 
Matomed verbunden hatte, um fi wieder in den Befit der F mitten durch (with ome:blom cut. his body in two). Zwei 
ihm abgenommenen Feftung Didumrud zu fegen. Es gelang F Söhne Doft Mahomeds und zehn von Rundſchit Eings vor: 
dur, die Afghanen und Doft Mahomed zur Hirfeleiftung zu | nehmften Officieren (Sirbars) follen gefallen fepn, zwei von dee 
überredeh, und fo wagte er dem verzweifelten Werfuch zur Wie-Maharadſcha Megimentern wurden budftäblih in Stücke ge 
dereroberung feines Geburtsrechts. Won beiden Eeiten-foll mit bauen, und die Afghanen eroberten vier Kanonen. Bei ber 
großer Tapferfeit gefämpft worden ſeyn. Mehrere europdifhe | Ankunft Khofial Eing Dſchemadars, Cham Sings und Anderer 
Offitlere waren im Afghanenheere anmefend, und bie Silhs | zogen die Afgbanen fich zurück.“ 
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[3871] i Preußen. „Seine Meieftät der König von Oreufen, haben Kaufmann und Stadtrath Joſeph Seluer zu 
Düffeldorf, Inhaber einer ausgezeihneten und in ganz Deutichland ruͤhmllchſt anerkannten Liqueur-Fabrik, das Prädicat eines 
Hofileferanten zu verleiben gerubt.” 


(3870) Mer Aunstverein zu Augsburg 


bat für den Monat December d. 7. gemäß felnen Satzungen eine allgemeine Gemälde: Ausftellung beſchloſſen. 

Die Ausftellung bealunt Freitags den December und währt bis Fünftiges neues Jahr, worauf die für den biefigen 
Be a. — — de unmittelbar zuruͤkgeſendet werben, weßwegen bie Elnſendung derſelben laͤngſtens bls 1 Decem⸗ 

ed. J. zu geſchehen bat. 

Herz und Mädfraht der aus dem Inlande eingefendeten Gemälbe tragt ber Vereln. 

FJeder Künftler dellebe übrigens feinem Kumftwerte eine genaue Bezeihuung des Gegenſtandes, des Melſters, und bes feften 
Preifes ſoriftlich deisufügen, und vorzüglih aud für gute Werpatung zu forgen, Indem der Merein mur für richtige Verpackung 
dei der Nüdfendung baften Faun. 

Anden diefes zur Kemntnif der Künftier gebracht wird, werben Diefelden eingeladen, ben bieligen Verein mit zahlreicher 
Veberfendung ihrer Kunftproducte zu beehren, und dabur die wahren Zwecke der Kunft und Kunft: Bildung zu unterftäßen. 

j Augeburg, den 1 November 1857. 


Der Verwaltungs : Ausfchuf. 
1s688-90) Nentenauſtalt in Stuttgart. 


Der Schluß des fünften Jahres: Vereins iſt auf den 45 November für bier und für alle Agentſchaften feſtgeſetzt, 
und werben die Herren Ugenten böflich erfucht, dieſes durch ihre Localblätter befannt zu machen, au dabei zu bemerken, daß die 
Betienzahl diefes fünften Jahres-Vereins fon 5000 Nummern, fein Eapital 130,000 fl, überſteigt, umd daß die Anzahl aller Actien 

über 22,000 Nummern beläuft, mit mehr als 655,000 fl. Capital. \ 

Das auch von den entfernteiten Drten mur jene Einlagen und Zuzahlungen zum laufenden Jahr mod angenommen werben, 
welche längftens bis SO November bier eingetroffen find, umd bei weihen durchaus fein Auſtand obwaltet, wird hiermit 
noch anddrüdlih erinnert, und müßten alle jene @inlagen, welche hinſichtlich der Vorbehalte und anderer Angaben, als Wohnort, 
Seburtsort und Geburtzjahr u. f. m., oder binfihtlich der Auſchaffung der Geldbeträge bis 50 November nicht vollftändig geordnet 
bier vorlägen, von der Aufnahme fr diefed Jahr ausgeſchloſſen bleiben; weßhalb bie Herren Agenten zu Verhütung aller Anz 
ftände jeden Cinleger insbefondere baranf aufmertfam machen wollen, daß wer cedirbare volle Actien verlangt, hierauf gar 
teinen Vorbehalt wegen Erbrecht, Dividenden:Genuß u. f. m. machen dürfe, |. $. 31 c der Statuten. 

And) wollen die Herren Agenten gefälligft auffordern, alle Dividendbe:Coupong, welde am 1 Januar 1837 zahlbar waren, nod 
bis zum 15 Nov, d. J. zur incaffirung ober Gutichreibung auf theilweiſe Actien bierher einzufenden. Sn beiden Fallen müßten 
folcbe befanntlih nad $. 16 der Statuten gehörig ausgefertigt und bei Gutſchreibung mit Mugabe der Nummer jemer theilmeifen 
Actie, auf welche die Gutfhrift der Dividende erfolgen fol, verieben fepm. j 

Stuttgart, ben O Detober 1837. Direction der allgemeinen. Kentenanttalt, 
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bier von ber lebigen Anna per aus { ei 

Reichlingsried beklagte Bürftenbinber + Gefelle Ba Fe ae u b anen nem breimonatiigen Termin 

Io Bann WBILd aus Satdbaufen, deifen Xufs | (34797 E DE, in „ * a 

empals zuz Beik uubetsune WE, Siemis aufoe⸗ Edictal Ladung. als außerbem fein in 20 fi. Senebenbed auf bem 

fordert, ſich um u er N Paul Hopfner, Badersfohn von Efapbera, | eiterlipen, nunmehr von einem getviffen Sofepb 
binnen 3 onaten a dato bei 55 Sabre alt, 4 m 11 Yuguft 1808 beim | Brunner fhhberg inbabenden Anmwefen fels 

entweber in on oder durch einem Tenal eönigt. Smfanteries ejimente Herzog Be I nenn en ran Bra gegen Caution aus— 

bevollmächtinten Vertreter zur Anhörung gegangen, mit um egiment nach Bland | neanttoortet wer , E 

unterm 21 tember v. J. erlaffenen bießges | marfairt, am 48 Auguſt 4812 ald verwundet in Paffan, am 25 October 1887, 

ht Ertenntniffes vor dem Rarbeacceffifen dad Kazareth Poloezt gebracht, am 40 Detober Rönigl. Randgericht Palfan. 
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ar ni 71% ben or aud ; 
[3880 2. 
im ale e — —— 
RR teckbrief.) 
Grteanen = roäherzogl. baden: 
Fe D 4 Wannpeim wegen 
zu kenne‘ a, Danneim € ivers 
ie es —* er von Weiten: 
———— — —— — — * 
Meberle von Wehin —J . U. Spaldingen, 
von dem Gtrafpla u Freiburg enttwichen. 
Es werden num fü mie gemgtetige Stetten 


— im Betretungẽfalle bie 
her einliefern zu Ta in. 
— na 
nig — * Gericht. 
f Henol 


enold. 
Se 9 ®: Bereianuns de8 Samen. 
abre ; n Stafur: 


fl ce Dem — — — 
mas: blond; An ugenbranen; br 

fan; Naſe: ‚Proportionirt ; Mund: 
; Mangen: roh; Jdbme: gut; 
onbere Kennzeichen umd bie 
alement vr 5 2* aufgenommen 

4] 
en —— an⸗ 


eine; gerade ;; beit 
sie! Ünte — maulden 


ift nicht befannt. (Bemertt wird, daß 
beramtsgericht Navensburg. 
ai rum * —— 
eiber, färmi! vs u | 
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\ orderlich — bt debhal bi x g. 

Herrn Ehe Bern 9 * er una fe t un 2 Tübingen Bei L. F. Fues if 

— fe mie 6 —— — Kern, Dr: $. S. Prof., der Brief 

—— ——— Jacobi, unterſucht und erklaͤrt. gr 8. 
Den * Dirtober 4 


2, MEERE Rihlt. 9.98. 


1837, 
nigl, würtemnb, "Dieramts sGerigt. auf foras 
*7 
— er = De —— ee 
15722] Im allen Buchhandlungen ift zu haben; a. 2 Tan Bebufe, A neben are ch 
Fr Stol > Sen Einh * feiner — @eifte des 
6; Heseitentbumd —X 
89 Retepte in (eich cn Berofieifen un 8 * 
ainten Lehre ge“ tlaren — 

zu — A —— Sieden * ze Bi enfas Sef 
Sahen und Sirniffem | Eisen koestege einen weigern Beurap zu ihrer 

auf ſicheren Grundlegugg erbielte, 








7) In ber —*5* eichneten in erſchienen und 
tech alle Sucpanslu eher —5 — 


Lenau's Fauſt. 


Dr, —— "Mlärttaten, 


reis 50 BE oder 8 
enge, u. Tüsing e 


alle Metalle, * ‚vo e, Papier, Moͤ⸗ 
bein u. ſ. w. und ni auch Paalt allen 
Farben verbinden Kalle fo mie zu vor: 
alich ſchoͤnen Bolbfirnifen auf Siiber und 
Meffing, zu Kitten, im Feuer nnd Waller 
haltbar. Mebit — Anwelſuugen 
jur Bereltung von gutem Leim und "Be: 
lebrungen über Bons, Marmor und Kät- 
bung derfelten. Mach vieljäbrigen Erfab: 
rungen bearbeitet. Queditnburg, bei ©. 
Baffe. 8. ach. Preis 8 gr. &, Gotta (de Buchhandlung. 


ti851-54) Dei der Anterzeichmeten tft erſchienen und am alle B handlungen verfenbet: 


ie 5" und: * Lieferung 


hiftorifch-geograp hiſchen Atlas 


zu den WIENER De encrken 


Karl v. Notteck, 
Pölitz nd Becker, 


in 40 colorirten Karten 


von 
Julius Löwenberg. 
Die 7te bis 10te Lieferung, womit dieſer Atlas geſchloſſen iſt, werben noch in 
diefem Jahre vollender. — Der Preis jeder Lieferung If 48 Pr. oder 12 or. 


Bei berfelsen ift ferner a 


in Der 1%" Huflage 


Karl von Rotteck's 


Weltgeſchichte 


in drei ge Octav-Baͤnden. 
Der erſte enthaͤlt die alte, der zweite die mittlere und der dritte 


die neuere Geſchichte. 


Um ſernere Anfragen zu verhüten, finde id mid veranlaßt dffentil& anzuzeigen, 
daß diefes die vollftändige Criginalausgabe Ik und daß jenr, 
feüber in Stuttgart erfhlenene Ausgabe In 4 Bänden (melde jet vom Ham: 
hırg debitire wird), ein Nudıug aus oblgem Werte bildet. 


Freiburg, Im Detober 1857. 
Herder'ſche Werlagehandiung, 


* 
3 0 a 
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ailbronner's Reise-Cartons. 


neten find- \ eben 7 und am alle ON® verfanbt worden : 


Reifemappe eines deuticheh Touriſten. 


Geſammelt und herausgegeben 


von Earl v. Heilbronner. 
BAND, 


— gr. 8. im Umſchlag broch. Preis 2 fl. 24 fr. ober 4 Rthlr 12 gr. 
auf H Blättern finder fin hier Vieles zufammengebrängt, was man g voluminhfen 


» 


.s 


& 


+ 





Neifehe ſuchen würde, . Dar Derfaffer, eih Balfionirter Relfefreund, 

m erften Ba Liefer in die Schweiz, nach Seraing, Darid, VPortemsnth, London, * 
I Nrland, & —2 olland und nicht auf Dem naͤchſſien Wege nach Hamburg. Allerdings — 
len eſuch, und noch Mebreren aus einer Menge von Büchern bekaunte Ge, 


er cine neiftreiche Subjectiritat fiber bie aus ber Ferne Wunderbar vor 
—— Außenwell eine eigentbümliche Kärbung. Der gewandte Fe 
fende t ftetd und all ald fein gebilbettr, mnterhiaftender und geiftreicher —. 
waͤhrenb er, —* ſi A fereft unberußt,. zualeich aränblich erfahrener, belehrender Kühr 
Was er mit fehneller umd fcharfer Beobahrungtgase unbefangen aufoefaßt bat, ae der ee 
in chen fo tlarer * conci —— — unumwunden wiebergegeben. Zwar find bie Schllberun⸗ 
gen fon nad) dem Titel des Buches Oragmente, allein der Herausgeber hat fie in fo wer 
nung oebracht daß der Leſer mit ger Pipntafie bie exgange ohne Muͤhe felbft 6 
Ze. fann, Unb wir wi fen nicht, ob nicht gerade Eartond für ben Kenner ein ganz befonderes 
Intereſſe — 2 UT: componirtes und im Einzelnen ausgeführtes An 


e ——— ale von Land und Bolt, von Natur und 
Dien(ae — in unds aim ten Umri —— und bei jedem 
Sie eht bie — age en dem -Der einfache, eble, 
in y 7 elter 2 * ** an en ießende Ye Berfafers ift der hoͤhe⸗ 
ren Zefewelt aus inter * Bel ———— für * —— Beitung room länger befannt, 
Dieß Aues, verbu beit. und Ueberuerauns, indem ber Berfaffer 
die flag n Reifen ext —X ber and I feher ng ur x das bis iegt Un 
fannte aufgenommen bat, macht bas — ne ch beim erſten * lict durch — J wen e 
biegenen Inhalt * de Ausſta ** bi RE. — u einem nü 
* * 58* AR rg auch 4% in Bi eife zu einem bbch —— —* 
uche für ebi 
nbalt des zur een ung bereifitiegenden eten und sten Bandes ift folgender 
Subalt 33 Kern t, — — Der Kroubättas 
und Lbrtacanal, * dole⸗ _ fanve AT Meife zn Gtodbolm 
en. ag. - nchen, — Rippoldsau, — enberg. — 
Wien ; e € erreiiie M er ‘ 


Aühalt.deo Pritten Bandes: Die Bora, — Wenckih. — Maitand. — Poren. 
— Berta, — Turm mb bie Seen, — Nom, — Der —* in Rom, — Die rdmiſche Char⸗ 
w — Die Römerin, — Neapel, — Steitien. — Der Veſup. 


Stuttgart und Tübingen, Det. 1337. J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 
[5397,98) Bei mir ift erſchienen und durch alle Geihidte zu begieben : 


* Die Geſchichte 
des 


europäifchen Ötaatenfoftems. 


Aus dem Gefii ichtöpunfte der Saatswiſſenſchaft bearbeitet 


Prof. Kirdrich Sülau. 
Erfter Theil. 


Bis ge tem Iifchen und —— * 
ee.ie. 381/, thlr. sn. sfr. 6 MR. ft. rhein. 
Mr zweite und Fritte er eh ba® Wert vollendet ift, 5 im Laufe des naqhſten 


Leipzig, im September 1537, 
Georg Joachim Göfchen. 
5 — Meißner in Lelpzig And 6 In unserm Verlage ist so oben erschienen: 


Movellen von &t. Nelly. Zwei: enumenta Germanlae 
ter Band. 1 Thlr. 12 gr. Historiea ihde ab anno Ohr. 


Ser 500 usque ad annum 1500; au- 
&si —— var eng — spiciis Societatis aperiendis fon- 

4 Xhlr. 9 Ben 9* | tibus rerum Germanicarum medii' 
metihe als eine aevi edidit Geo. Heımn. Penrz.|}; 


r. 
unterhalte 
oemein empfohlen —28 — — 


Tomus IV. oder: Legum To- 


mus IT. 205%, Bogen. NMit 2 Ta- 
feln Handschriften-Proben. Folio, 


‚Ausgabe No. I. auf —— 


papier, Subseript-Preis 17%. 

Ausgabe No. II. auf Velin- ‚Papier, Sab- 
seriptions.Preis 41°/, Rthir. 

Die nunmehr erschienenen rier ersten 
Bände der Monumenta (oder iptores I. 
u. IL und Leges 1. u. Il.) kosten vorerst noch 
im Subscriptions-Preise: in L-2 —— En 
21 u. in der Ausg 

Druck des Vien Bde ward 


Hahm’iche Hofbuchhandlung 


in Hannorer. 


(sss4] un alle Dmmbanblungen, m 


ch t Ohauberg im „rementtiag 


‚, Kirt, Mar in Breste 
oben; Raug, a 
Prengebauer in Dim Ki Saafe on 
* Pi 
” 1 Bendenuı, m any ie is ne 
Denen, el =, @l a an oder das 
wiedergefüundene Glüd, @ine Erzaͤh⸗ 


Kung für die Tugend. Weit 1 Titelfnpfer, 


8. 24 fr. ober 6 gr 

— üdchen f" Dev, Eine Erzaͤh⸗ 

lung für ‚gugenb, 12. 15 Mr, oder 
— chi demfelden $ 

— —— ehe Etzib⸗ 
Kun für die Jugend. 12. 1835. 40 Li: 


Die —X — Aufua 


‚die dlefi 
fung alfenthalben zu a mwurbe „munter 
ben ai ER jungen 


ED. Yerleitun 

eheter, 2 u 

diſchen Behandlung des kur 
tes im der deutichen 
deutfhe Schulen, - 2te . U. verm. 
Aufl, gr. 8. 1 fl. 12 Er. oder 18 gr, 

13656] Neue F'ortsetzungen 


in Baumgärtner's Buchhandlung: 
Ideen-M „ etc. Von 
Prof. J. G. Grohmann. Neue 


Aufl. 3r Band. 1s u.’2s Heft, je- 
des mit 6 Blättern in gr. 4. in 
'Kupferstich. broch. Preis 8 gr, 

Das Ornamenten-Buch, 
oder H. Shaws Eneyclopädie 
der Verzierungen. No. IH. — 
4 lithogr. Blätter im gröfsten 
Quart. Preis 7 gr. 

Der Metallarbeiter, u.s. w. 
Sechstes Heft von 6 Blättern in 
gr. 4. Von F. W. Mercker. 
Preis 8 gr. 

Die Mappe des Bautisch- 
lers, u.s.w. Von Mercker. 
8s Heft mit 6 Blättern in gr. 4. 
Preis 8 gr. 

PraktischeZei 
von Meubles, etw. 17« 
Zimmer. Von Merckei. 6 Bl. 
in gr. 4. Preis 8 gr. ! 

Der Tapezlerer, us. w. Be 

„Heft mit 6 Bl. in gr. 4 Von 

_ Mercker. Preis 8 gr. 
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[5649-20] In allen Buchhandlungen ift zu ı Thlr. Ca fl. 48 fr.) zu haben : 


Gothaiſcher genealsgifger 
Sof-Kalender auf das Jahr 1838, 


Mit ſieben fuͤrſtlichen Bildniſſen. 
nb bi — a Maͤ verbuͤrgt tä 
a irkun 
teit Das — * a — franıdfile) unter bem tet ——— J eg 
16 


auch 
— Her uns Oetalftindune In Eranded enıfalcsen win. = Bilde 
Genealogifchbe Taſchenbuch 
der deutſchen gräflichen Häufer, 


de eilfter Jahrgang a. d. 3. 18538, Über 500 grafliche Familien enthaltend, zum Preis von 
a ir. 5 f.'24 fr.) erfclenen ift. vum pr 


3747-19) Durch alle Buchhandlungen ist gratis zu erhalten: 


Verzeichniss 


einer Sammlung von Romanen und Erzählungen, Schauspielen, Gedich- 
ten, Briefen, Biographien, Denkwürdigkeiten, Reisen, historischen und 
andern werthvollen Schriften aus dem Verlage von 


F. A. Brockhaus in Leipzig, 


welche sich zur Errichtung und Ergänzung von Privat- und Leibbiblio- 


theken eignen und zu sehr vortheilhaften Bedingungen erlassen werden. 

mer Unterhaltung „ Lessgnsllschafien und Leihbibliotheken wird dieses Ver- 
zeie welches die neuen und vorzüglichsten Werke nicht ausschliefst, zur Durchsicht 
und zur Benutzung der aufsergewühnlichen Vortheile empfohlen. 


——— nm 


[5788] temem ift bei J. H. Bon in Königsberg und in allen deutfgen Buchhaub⸗ 
lungen nchen in ber J. EIn dauer'ſchen) zu haben: 


eiträge zur Mühlenbaukunde 


baus: ın landwirtbfchaftlichen Maichinenwefen 
G. L. SCH 


Bauconductenr und Mühlenbaumeifter, 

Erſtes Heft mit 5 Rupfertafeln, — 22 gÖr, (27%, Ser.) Lfl. 40 fr. rei. 
abalt. 1) Befdneibung einer neuen Wafferbebemafchine, um mit jedem beliebigen Waffer: 
y ſer auf eine mäßige zu heben. 2) Wel find bie beften Wärme = Defen für 
eimählen und wie it ber Deliamen in ber bolländiichen Part jo zu verpacken baß bie Preũ⸗ 
tuͤcher nicht werden, 5) Vereinfachung ber Delmüplen, bie durch thierifche Kräfte betrieben 
Eigentlihe der Graup⸗ Mühlen und Perlgraup: Mühlen , nebſt Vorjhlägen zu 
— en an benſelben. 5) Die Ermelaͤndiſche —— nebſt einigen Ver⸗ 
6) Borſchlag den Grubenſtoct in ben Delmühlen aus mehreren Stuͤcken 
ner einfachen Vorrichtung um auf ber gewöhnlichen Drebpant 


ngen am 
Yigerne a un n su fonnen. 


Praktiſches Huͤlſöbuch 
Beſitzer von Oelmühlen 


und 
Del - Raffinerien und deren Arbeiter 
@. L. Schreiber, 


Bauconductene und Mählenbaumeifter, 
„9 mit 3 Kupfertafeln. eb. 20 gr. (25 Sor.) 1f. 30 fr. rbein. 

Der Berfaſſcr, Arciteft, bienbanumeifter und fat 50 Tabre Beliner der bebeutenden 
Mühlenmerfe eye stenftein, übergibt in obigen Schriften dem Publicum bie Kefultate feiner Er: 
abrungen, unb ber Werth diefer deiden Werfe wird eben dadurch vor vielem aus unausgeführten 

unb orien zufammengeftellten Büchern, ficheraefteuit, daß aues darin Bezeichnete ans: 

if und zum orböten Theil no immer angewandt wird, — Die „Beiträge zur Mühlen: 

find zwar für n und Techniter mit bereitmet , bach wirb au Jeber, bem der 
— imtereflirt,,_bei ber — ——— bes Verfaffera ſich vollio mmen daraus 
= en, — Das ——— en iſt nur * — — und —— 
‚Arbeiter, n beftimmt, und der affer hofft innen einen Keits 

faben geliefert zu haben, bem he mit Vertrauen folgen !bunen, 


[5687] Karl Heymann in Berlin, Por: 

Straße Nr. 26 fo wie In allen guten Bud: 

handlungen Deutſchlands in Augsburg in 

ber Matth. Rieger'ſchen Buchhandlung, vei 

Kari Gerold in Wien, Mayr inSalgburg 

in für Einen Thaler oder If. 48 fr. 

rbn. au haben: 

Entbüllung des räthfelhaften 
Weſens deriinterleibsfrant: 
beiten, nebft einer neuen und na= 
turgermäßen Heilmethode der Hd: 
morrhoiden, Hypechondrie, 
KHyfterie und Gicht. Für gebil⸗ 
bete Michtärzte, von Dr. Moriz 
Strahl, praftifhem Arzt und Ace 
eoucheur in Berlin. Zweite verm. 
und verbeflerte Auflage, 


In biefer Uufi feiner bereits 
bu: D land } 
—— v He Schrift hat 


h 3 n e feiner 
neuen Bebandlungsweife der Umterleibsfrant: 
beiten: auf das zn nachgrwielen. Gr 
thut, wie aus ber de ber zweiten Nuflane 
zu entnehmen ift, auf eine —— unzweifel⸗ 
yafte Welſe dar, daß er im Kaufe bed Tenten 
Jahres fo glücklich gewefen ift, 120 auswärtige, 
oft ſehr entfernt wohnende Krante im Wege 
ber fhriftliden Behandlung vollftäns 
dig bergufie en; und ba fomit die factifche Ber 
weisfährung für bie Wabrbeit der In der t 
enthaltenen, Har und autehend baraeftellten 


Grundfäge 3 ift, fo wird das € e 
ale — % En weit aus ebebnten Mike 
en bin auch er fromerei® und wohlthäs 


tig wirten. Dem Bud ift ein Schema von 
Fragen beigeneben , berem Beantwortung bins 
reicht bie Bebanbiung einzuleiten, 


57 So eben ist bei uns erschienen und in 
allen rklonda zu haben: 


Encyklopädisches Wör- 
terhuch der medicini- 
schen Wissenschaften. 
Ilerausgegeben von den Professo- 
ren der medicinischen Facultät zu 
Berlin. D.W.H.Busch, C. F. v. 
Graefe, E. Horn, H. F. Link, 


J.Müller,E.Osann. Band XV. 

Der sochzehnte Band wird ebenfalls noch 
im Laufe diesos Jahres erscheinen. Der herab. 
gesetzte Preis der ersten neun Bände besteht 
nur noch bis Ende dieses Jahres; von da ab 
tritt der Ladenpreis (5 1, Rihlr. pr. Band) wie- 
der ein. 

Berlin, im September 1357. 


Veit & Comp, 


— —— — 


[3668) Bel Friedrich Lucas in Mitau 
find fo eben In Eommiffion erſchlenen und im 
allen Buchhandlungen zu baben : 


Geiftliche Lieder zu Preis und 
Lob der mweltverföhnenden und heilis 
genden Liebe Jeſu Chriſti, des emi: 
gen Schnes vom Water. Von Ju— 
lius Grot, Paftor an der evang. 
Iuther, Landkirche zu Appriden in 
Eurland. 8. geh. Preis 20 gr. 

Heſſelberg, Paftor zu Dalbingen, 
Predigt 8 Eröffnung der Curlaͤn—⸗ 
difchen Provincial-Synode im Jahr 
1837. 8, geheftet 4 ar. 





tsen] So eben iſt fertig geworden umb in als 

en — zu ‚baden , Augdburg 

ver 8. Kollmann 

— are rsalaen Brake 

Kakteen. emberg bei —A— 

Fr. W. Schüte, Seminarlehrer, 
Generalbaß für Dilettanten. 
Die Harmonielehre faßlih und nad) 
päbagegifchen Grundfägen, für ſich 
bildende Piangforte:Spieler und des 
ven Lehrer dargeftellt. Mebſt einem 
Beifpielbuche. gr. 8. 2 Thle. 3 gr. 


3f. 50. 
em ſehr faßl Darftellung der 
b ie tel 
Be erinee Ahr ‚Dem Kehwer wird Biep Bert 


fi felsft Unt a, tie Lehrern des 

——— 
e 

8* neincen oder arbfern —* en 


A das enthaltend, was nach ber bapes 

besrie ve muß. Dur 

fie wird der Schuler recht fu fe zu einem 
bewuhtvollen Phantafiren geführt. 

Arnold'ſche Buch⸗ und Muſikallen⸗ 

banbiung in Dresden u. Leipzig. 











[5673) Im Verlags-Bnrean sn Adorf 


ee 
Damen : Eonverfationd : Zeri: 

Fon. SKerausgegeben im Verein mit 

Gelehrten und Schriftftellerinnen von 

€. Kerloßfohn. IX. Band, 1% 

u. 26 Heft. Rubens bis Sing: 

fpiel. 8. Velinpapier, eleg. broch. 

Y, Ihle. 

(Preis für Band I— VIII mit 8 Stahl: 
ftthen elegant brod. 5 XThlr., prachtvoll 
eartonnirt 9%, Thir.) 

Die gwelte Hälfte des aten Bandes erſcheint 
nod im October unb wird mit dein, im Stahl⸗ 


ftih herrlich andneführten, Portrait ber Lady 
Eſther Sranhope gefymitdt ſeyn. 


13557] Franzöfifche Converfation, 


In weniger als einem Jahre ift abermals 
eine neue, bie dritte Auflage von 


Cour ſier's Sandbuch der fran: 
zöſ. Eonverfationd:Sprache. 
412, broch. 18 gr. od. 1 fl. 12 fr. 


nbtbig geworben, bie wir heute verſenden. Drud, 
Popler und Format find noch fabner als bei 
den frübern Muflanen, Zu einer befonbern 
Zierde gereicht dieſem Werte eine Einleitung von 


August Lewald. 


Mir empfehlen e6 jedem Freunde der framzdfis 
en Sprache, ber ſicher und feicht zu dem 
en will: fie ſprechen au ler: 
nen. Für Meifende Aft_biefes Handbuch bad 
nüglichfte Bademecum, Mebr als 10,000 Phra⸗ 
en aus der IImgannsfbradie unterrichten liher 
ede im Beben vorfommendbe Ausdructsweiſe. 
Ahufanftaften erhalten befondere Vorteile, 


Stuttgart, ı Non, 1837. 


Buchhandlung von Paul Neff. 
Das Wert ift vorrätbie in allen Buchbandlungen. 





13856] Auf ein Landgut bei Augsburg wird ein 
ee Banmeifter geſucht. pie 3 
ition der Milg. Zeitung bejorgt portofreie Brie 

unter ber N W.A. BRIBET. 


Buchbandlung, 
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BBUGNESS 
uͤber 


denfguten Erfolg des K. Willer'ſchen 
Schweizer - Kräuter - Öels. 


Wer nach vielfeitig angewandten Werjuchen num auf Einmal von jahrelangen Leiden it 
zoo A - —— — feiner Ginclung hoch zu ſchaͤren, und bringt Mae mit ⸗ 
Schon feit vielen Zahren leide ich am den —— ſchinerzhafte Uebel 
gewoͤhnlichen Bang oa und ver Sa Me fin 4 n ben f —*— ” bafi Ad 
— Kopffannerzen meine Haupihaare bereits gänzt “4 verlor und eine foͤrmliche Glage ers 


elt. 
Alle angewandten Mittel zur Wiederbelebung bed Haarwuchſes blieben 08, ba wurbe 
mir das Eltker’fihe Sameier- Kräuter: Del pas Fu Pen zu deifen Gebrauch rg mit meiner 
gefunfenen Hoffnung num aud noch gerne verßehen wollte. — Allein Ient batte bas 
wahre Heilmittel gefunden, denu au meinem unen sengte dieſes Del_in Aurier Zeit eine 
Maſſe junger Haare, fo aß meine Hauptbaare bermalen Und dichter fteben, als noch mie ; 
— niet nur das, fonderm es jimb mebfidem mod feit dein Gebrauche biefed Oels meine heftigen 


es ar Scner ber Mahreh 
Rheinheim, im Grofdergogtbum Baden, den 16 Jullus 1837. 
(I»8.) E. W. Kämmel, Zol-Einnehmer. 
* ee, en en wie’ auch zur Ueberzeugung ber vollfommenen 
Rhelnheim, den 16 Julius 1857. 
(L.8.) 
Die Aecht heit vorftebender Unterfhriften beurtundet, 
Waldshut, den 17 Yullus 1857. s F 
(EL. 8.) Großherzoglich badiſches Amtsreviſorat: Naiſſon. 


Nachtrag: Zum Kennzeichen ber wahren Acchtheit meinr® Schweizer s Hrhuterdled ift jebet 
Sräfarhen mit Erm fbnial, franzdfifchen Brevet-Pettfaft, und bie ummicfelte Gerrauhs:Anmweis 
fung nebft Umſchlag mit dem fönigl. franzdf, Wappen und de& Erfinderd eigenbändigem Namenss 


ng xerſehen. 
2 vollfomimnen Ueberzeugung der alleinigen, Wechtheit und Vortrefflicht eit meines & 
er⸗ 


rauier⸗Oeles ſind geri ai beafanbigte Urtunden unb Dochmente von taiferlich und R 
oben Beamten lenalifirt, ald Me grümdlichfien Bereife bei meinen Commiffiondren in bem vors 
wolichften Staͤdten Europa’s zur Afbewahrung Für Sedermannd Einficht deponirt. 


Don diefem ganz vorzüglih Närkenden Kräuter «Del {ft die Haupt: Niederlage für 


das Königreich Bayern bel 
Herrn 3. E. Nedlinger & Comp. in Augsburg, 


Preis: das Flaͤſchchen 2 fl. 


Zur Bequemllchlelt des Bezuges find noch In nachbemerklen Städten Niederlagen 
errichtet, wofelbit Diefed Kraͤuter⸗Oel bei benannten Adreifen dt zu.baben Ift: 
ft; 


Nürnberg, bei Hrn. Gg. Lederer; Afchaffenburg, bei Hrn. J. 
Kempten, bei Hrn. @g. Dürr; Schweinfurt, bei Hrn, Chr. Preger A trau: 
bing, bei Hrn. 3. B. Windorfer; Ansbach, bei den HH. Gebr, imonis ; 
Gichttäbt, bet Hrn. 3. B. Laun; Landan, bei ben HH. Hans & 
Erlangen, bei Hrn. Aug. Bender; Bamberg, bei Hrn. I. H⸗ 
Sohn; Speper, tei Hru. I. €. Eberhardt; Landehnt bei Hru. Anton 


rn Ihe die Schmelz bereif finden dasfeibe auch feberzeit 
e tefp. ‚welche die welz bereifen, finde 
gs F der Bauptniederiage für die gefammte Schmelz, 


aͤcht und In ganz frifber Qualität, 
in Bafel bei Hrn. Ghr. v. Chr, Burkhardt, welchet noch folgende Nebendepott 
Haran, bei Hrn. J. Bär, 


erricter bat, ale In: 
6 torchen; 
Sürich, bei Mesdames Vielle beim Sto 5 Sutotburn, bei Mesdames 
St. Gallen, det 


eoiffeur; Bern, bei Hrn. E. U. Jenni , Anılquar; 
r; Menenburg, bei 
Fe Bonis 


N. x ne: ar r En ehr 
en. 3. P. Appenzeller; afrbanfen, bei Gen. B. #- 
den. 8.9. Wolfrarh; Banfanne ‚im Bazar Daudois; Genf, beigen. 


Bürgermeifter Ammann. 


nes. 
—— 6 October 1837. i 
E. Willer, der Erfinder und alleinige Werfertiger 
des Ähten Schweizer = Kräuter Deles, brevetitt 
von Sr, Maj. Ludwig Philipp, König der 
Franjoſen. 





AUGSBUR 6. Abonnrmeat 
Tür die Stadt beidsn Zeitungs- 
Frpedition, Preis vierteljährlich 
an aäır; für auawärte bei 
ter hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitungs-Eıpedition, sodass für 
Deutschland ba: allen Postämtern 
gansjährig. halbjahrigund bei Be- 
gan dar atom Hälfte jedes Seme- 
stars wuch rierteljährig, fürFrask- 


Mittwoch 
Ucberfldt. 


Yortugal; Machrichten aus Liſſabon bis zum 25 Octhr. Neue 
Cortesbeſchluſſe über die Fönigliche Prärogative.) — Epanien. — 
Großbritannien. (Fort egung der Urtbeile iiber Sonftantine,) — 















Sranfreid. Meue Berihte aus Confantine) — Nie 
derlande. (Schreiben aus Amfterdbam.) — Deutihland, (Madı: 
richten aus Münden, Garidrube, Hannover) — Preußen. 


(Briefe aus Berlin über die preußiichen Officiere in Algier und 
Konftantinopel, General Grolman über den Feldzug von 1815.) 


— Oeſterreich. (Drief aus Peſth.) — Handels: und DBörfen: 
nachrichten. — Außererdentl. Beilage Griedifhe Zu— 
fände. — Die Königin Victorie in Brighton, — 


Frankreich und dag Mittelmeer. — Der Engländer 
Gleig in Eroatien, —* Dr. Bernterd Heine in Petersburg: 


Portugal. 

Engl. Courier) Nachrichten aus Liffabon bis zum 
25 Det. Die Eorted waren fortgefegt mit ihren Arbeiten über 
die Berfaffung beihäftigt, und hatten mit einem Mehr von 44 
gegen 17 Stimmen votirt, daß Ihre Mai. ermächtigt fey, nad 
freiem Ermeffen die Gortes zu prorogiren und aufzulöfen. Bin: 
nem einer beftimmten Zeit müfen jebeh die Kammern wieder 
einberufen werben, und follte die Königin die Einberufung ab: 
lehnen, jo können fie aud eigener Machtvolllommenbeit, ohne die 
förmlihe Tanction der Krone, zur Berathung zufammentreten. 
Das portugiefifhe Cabinet, beißt es, gebe fich alle Mühe, die 
brittifhe Negierung zur Abberufung Lord Howards de Walden 
von dem bertigen Gefandtihaftäprften zu bewegen. Zu bie: 
fem Zwede ward fine Note an Lord Palmerfton gerichtet, mit 
der Andeutung, die Minifter der Königin Dona Maria würden 


es vorziehen, unmittelbar mit Er. Lorbfchaft zu communiciren, 


was natürlich einem Gefuh um die Entfernung ded Gefandten 
gleihfommt. Was Lord Yalmerfton thun wird, wiſſen wir nicht. 
Die Königin von Vortugal billigt dad Verfahren ihrer Minifter 
in dieſer Sache. — Folgendes ift ein Auszug aus der Privat: 
correfpondenz der Times; „Liffabon, 23 Dct. Die gewoͤhn⸗ 
liche Monatswahl eined Präfidenten und Vicepräfidenten der 
Deputirtenfammer fand am 21 ftatt; die HH. Macario de Ca: 
fire und 3. 2. Moniz wurden wieder gewählt. Die Bildung ei: 
ned neuen Minifteriums it nicht zu Stande gefommen. Das 
Antas ift noch nicht von Porto eingetroffen, wo er nod immer 
an feiner durch einen Eturg vom Pferde erhaltenen Verletzung 
leidet; er Ichnt übrigens den Eintritt ins Minifterium ab. — 
Das Diario do Governo enthält folgende amtlihe Befanntma- 
Humg aus dem Minifterinm des Seeweſens: „Da mehrere Per: 
fonen, die bei der tm Jahr 1833 auf der Höhe von Et. Vincent 
gemachten Prife betheiligt find, Zahlungsanfprühe in Liſſabon 
erhoben haben, fo wird hiemit allen folden Intereffenten eröff: 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, — und dar 
Nr. 







reich bei Herrn Alerander m 
Gtraisburg, Branigasse Dre. »8 
und bei dem Postamte in Hari 
zuhs; für Italien bei den h. bh, 
Postimters su HBregrmr, inm- 
bruch, Verona, Venedig, Triest 

ailand. Inserate aller Art 


ael-Zeıla mit Ihr, berschnet. 


312. 3 November 1837. 






— ae ——————— 





net, daß Ihrer allergetreueſten Maj. Regierung, contractsmaͤßig 


und zur gehörigen Zeit, die erforderlichen Fonds für die abge: 
fhägten Prifen nach London uberfendet hat, welche Fonds dem 
dortigen, zu diefem Zwecke mit einer Advocatenvollmacht verfe: 
benen Prifen:Agenten 3. 4. y Mendizabal überliefert wur: 
den, und kommt ed hiernach beſagtem Mendizabal allein zu, jene 
Anſpruche zu befriedigen.” — Der Chevalier de Lima, vormaliger 
portugiefifher Gefandter in Madrid, ift in biefer Eigenfhaft 
neuerdings dahin ernannt worden, und vor einigen Tagen mit 
feinem Secretaͤr, Hrn. Leal und Gefolge, an deu Ort feiner Be: 
ſtimmung abgereist. — Das Lever, das am 19 Det., als dem 
Namenstage des jungen Kronpringen Don Pedro de Alcantara, 
im Ajuda:Palafte hätte ftatt finden folen, unterblieb wegen der 
Unpäßlichleit Er. Maj. des Königs Ferdinand. Hochderſelbe hat 
fi feitdem wieder ganz erholt, und er und bie Königin beebrten 
am legten Sonnabend und Sonntag die Etadt mit ihrem Be— 
ſuche.“ — Aus ber M. Pol: „Liffabon, 24 Oct. Die HH. 
Gaftro Pereira und Boveda beftchen auf Annahme ihrer Entlaf- 
fung von den Minifterien ded Auswärtigen und des Siriegewe: 
fend ; da fich jedoch Feine Nachfolger für fie gefunden baben, wie: 
wohl man die HH. Garrett und Obrift Celeftino als ſolche be— 
zeichnet, fo beforgen fie zur Zeit noch die Gefchäfte der genannten 
Departements. Ihre Mai. bält fih von allen Staatsgeſchaͤften 
entfernt, und die Minitter fonnten nech Feine Audienz bei ihr 
erlangen, wiewohl fie ausfährt ıc. In Folge eines hitzigen Zan- 
fe, der fih vor einigen Tagen zwifhen dem Obriſt Geleftino 
und einem Bruder ded Visconde da Sa Bandeira über deſſen 
(des Vieconde 7) Avancement in der Armee entfpann, und wobei 
es zu Echlägen fam, wurde der legtere Dfficier nah dem Caſtell 
Et. Georg in Haft gebracht, und man fpridt von einem Kriege: 
geriht. Man fagt, der Vieconde billige das Verfahren der jetzi⸗ 
gen Eortes Feineswegs, und dad Antad chen fo wenig. Der 
vormalige Minifter Manoel Paffos liegt fo gefährlich frank, daß man 
an feinem Auftommen verzweifelt ; fein Tod würde fehr beflagt wer- 
den, denn man ehrt die redlichen Abfihten ded Manns, fo er= 
centriſch auch einige feiner Handlungen geſchienen haben mögen. 
— Admiral Napier gebt mit dem Dampfboot Iberia nah Eng— 
land zurüd, — Die brittifhen Schiffe Conſtant und Minden 
find mit geheimen Ordren aus dem Tajo abgefegelt, vermuthlich 
nach dem Mittelmeere.’ 


Spanien 

** Madrid, 25 Det. Geſchluß.) Die Eortes haben der Dis: 
euffion über die Denffchrift des Finangminifters und über die 
Eonfolidationgplane der Schuld die über die Hrn. v. Rothſchild 
überlaffene Ausbeutung der Quedfilberminen vorgezogen. Die 
Begierde, mit der man zu Werke gebt, um dem Haufe Moth: 
ſchild in den erften Monaten des nächften Jahrs ſchon dad Pri- 
vilegiam zu entziehen, rührt von der Habgier gewifler Verwal: 
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Das heſtigſte unter den! Torvſournalen, die ſich gegen -bie 
Fortſchritte der Franzoſen in Nordafrika vernehmen laffen, iſt 
der M. Herald. Er ereiſert ſich wider den „Napoleon des 
Friedend,’‘ der nicht minder ehrgeizig, eroberungsſuchtig, und da: 
ki in der Wahl feiner Mittel unbedentlich ſey, ald ber Achte 
Napoleon. Die Reit werde wohl kommen, mo England fi 
veranlagt finden dürfte, alle diefe ſranzoͤſiſchen Eroberum: 
gen ungefheben zu maden (to unmake them), In 
einem zweiten Wrtifel ded Herald wird die im Eonftitutionnel 
erſchienene, aber durch alle gleichzeitigen und fpäteren Berichte 
widerlegte Ananbe, daß bei der Erftürmung von Eonftantine alle 
Einwohner ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts nieder: 
gemacht werden ſeyn, dazu benutzt, die Franzoſen einer Varbarei 
zu befhuldigen, die fie mit den roheften Stämmen der numibi: 
ſchen Wüfte (warum wicht mit den englifhen Erftürmern von 
San Erbaftian und Badajoz?) in gleide Kategorie ſtelle. — 
Der rabicale Eine Sun ertheilt auf diefe Diatriben, zunaͤchſt 
auf den vorgefteen mitgetbeilten Artifel der M. Poft, folgende Ant: 
wert: „Englands Intereſſen find und fo theuer wie den Torieg, 
und darum wollen wir die von ber M. Port im ihrem Wrtifel, 
„de Franzoſen im Afrika” vorgebrachten Argumente forgfältig 
prüfen. Der Cap der Poft lautet, da Franfreihs Seemacht 
nur der unfrigen nachſtehe, fo möchte es ſich eines Tags mit 
Rußland verbünden, um und gänzlih von dem Mittehmeer aus: 
zufölichen,. Hiernach haben wir von Franfreih an umd für ſich 
nichts zu fürchten, fondern nur von einer Goafition zwiſchen 
Franfreih und Rußland. Ohne auf die entſchieden feindfelige 
Sefinnung, die dermalen zwiſchen Franfreic und Rußland herrſcht, 
Gewicht zu legen, wollen wir die Behauptung als wahrſcheinlich 
annehmen, Fürs erfte genügt ed und zu willen, daß'bie Eoali- 
tion feine Thatſache, fondern nur ein Kal der Wahrſcheinlich⸗ 
teit iR. Diefer Fall, räumen wir ein, ift für England von höd: 
ſter Wichtigkeit, eine Frage auf Leben und Tod. Wohlan, was 
würde darans folgen ?_ Daß wir den fraglihen Möglichfeitsfall 
dadurch verhindern follten, daß wir fogleich diejenige der beiden 
Eeemädte zerfiörten, die und die feindfeligfte oder die ſchwä— 
here von beiden it, Mit Frankreih find wir nicht allein im 
Frieden, fondern Frankreich ift unfer Bundesgenoffe. Wenn wir 
daher mit Frankreich Hader ſuchen, fo müfen wir einen Anlaf 
dazu auffuchen: wir muffen der angreifende Theil feyn, und An: 
sefihts von Europa einen ungerechbten Krieg unternehmen. We: 
der im Grotius, noch in font einem Coder des europäifhen Völ: 
kerrechts fteht ein Paragraph, der einer Nation dad Mecht zuer- 
fennt, einer andern bie Früchte eines gerechten Kriegs zu rat: 
ben. Die Franzofen fuchten feine Eroberungen; ber Dey von 
Algier gab einem franzöfifhen Gonful eine Obrfeige — eine gc: 
rade fo beleidigende Handlung, ald weun der Dep den Fra: 
zoſen ein Schiff, 5. DB. den Viren, weggenemmen hätte. 
Karl X befaß Ehrgefühl genug, bie Beleidigung zu rächen: 
feine Armee nahm Wlgier, und die Franzofen bebielten es. 
Märe Algier ein civilifirted Land gewefen, fo hätten wir ein: 
fhreiten und zu den Franzofen fagen fönnen: „Nehmt Geld, 
und verlaft das Land. Dictirt dem Dey eure Bedingungen, 
aber eignet euch nicht fein Gebiet zu.” Mber Mlgier, bür- 
fen wir nicht vergeffen, war ein Piratenneft, und fein bie: 
Bed Dafeyn eine Schmach für ale europdifpen Gabinette, Gany 


Europa, wenigftend das chriſtliche Europe, frente fi), das Land, 
welches fo zu fagen die Wiege bes Chriftentums war, im mwels 
dem mehrere der ausgegeichnetiten Kirhenpäter geboren wurdeu, 
unter das Scepter eines chriſtlichen Furſten und eines civilifirten 
Volfes zurüdtchren zu fehen. ber, fagt man, vor dem Wurde: 
bruche. des Kriegs verlangte der Herzog von Wellington Erflär 
rungen von dem Furſten Volignac, und diefer antwortete, Franf- 
reich werde die Eroberung nicht bebalten. Nun wahrhaftig, das 
ift das ſchlechteſte Compliment, dad. die Pot für den Herzog 
von Wellington erfinden lonnte, denn es beweist, daß ber edle 
Herzog von dem MWefen einer conftitutionellen Monarchie and 
gar. nichts verfieht. In einer conjtitutionellen Monarchie iſt 
das Verfprehen eines Minifterd nihtd, wenn cd nit durd 
ein Votum ber beiden Kammern fanctionirt wird, Co lange 
die franzöfifhe Deputirtenfammer Algier nicht aufgibt, dar 
unfer ‚Minifterium durchaus fein Recht, ſich über die fran- 
zoͤſiſche Regierung zu. beflagen. Frankreich bat Belgien aufge: 
geben, das ihm angeboten war. Die größte. Beſchwerde, wel— 
che die frauzoͤſiſche Oppoſitlon jemals gegen Ludwig Philipp vor: 
brachte, war immer, „sein Gabinet habe in den auswärtigen An— 
gelegenbeiten Feine Würde behauptet, und- allerwärtd Zugeftäub- 
niffe gemacht.“ Die Port, es ift wahr, verfihert, fie wolle feinen 
Sirieg mit Franfreih. Aus ſehr gutem Grunde. ... Es ziemt den 
Zoried ihleht, von Englands Größe und Intereſſen zu fpreder- 
nachdem fie in der Angelegenheit des Viren ftumm gewefen find. 
Mußlard hat ung beleidigt, Als bie erſten Nachrichten von def: 
fen Wegnahme einliefen, da redete das Chronicle, das wir ale 
Sord Palmerſtous Puls betrachten, cine ſtarke Eprade. 
Stimmten die Toried mit ein? Sie fertigten einen aparten Ge— 
fandten ihrer Partei, Lord Londonderry, nah Et. Petersburg 
ab, der dort fehr gut aufgenommen wurde Mir wien nicht, 
was feine Milfton war, wagen ed aber fie zu errathen. Lord 
Londonderry fprad in Et, Peterdburg: „Wir Toried bewundern 
euch, und verabfcheuen die Whigs wegen ihrer liberalen Worte. 
Weist den Whigs in der Sache mit dem Viren die Zähne, und 
kümmert euch nicht um einige dide Worte, die wir im Parla— 
ment werden fagen muſſen, um das eigenfinnige Thier, John 
Bull, auf dem wir reiten, nicht zu fehr zu argern.“ — lieber Franf: 
reich haben wir Feine ernftliche Beſchwerde; die Franzoſen find eine 
mächtige Nation, und wir haben unfere Kraft gegen fie geprobt. 
Mer litt dabei am meiften? Wir; wir haben und eine uuge- 
beure Staatsſchuld aufgebürdet, die und anno zu erdrüden 
droht.. . . Wir, und mit und die Mehrzahl des brittifchen Volls, 
wir werden je und allzeit gegen einen Krieg ſeyn; werben wir 
aber zu einem beraudgeforbert, haben wir eine gerechte Urſache 
dazu, dann werden wir und auf die Eeite der Minifter ftellen, 
die ben Krieg erflären, die Englands Ehre rien, mögen fie 
nun Toried oder Whigs ſeyn.“ 


Dem Gerüchte, daß bie Cholera in einem dftlihen Bezirfe 
der Hauptftadt und auf dem Hofpitalfhiffe Dreadnought audge: 
brocden fep, wird vom Courier und Public Kedger wider: 
ſprochen. Eollten, fagt der Courier, die drei fnellen Todes: 
fälle in der Nachbarſchaſt von Limehoufe wirklich Cholerafälle ge- 
weien ſeyn, fo ift mindeftens fo viel gewiß, daß fih in jenem 
Diſtriet feitdem Feine Spur jener Seuche gezeigt bat. 
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gran feei 
Varid,a NW . 


Der 'Moniteir erttält folgende officielle Mittbeilungen 
ans Gonftantiner „Schreiben bed Generallieutenants Grafen 
Balde an den Eonfeilspräfidenten. Gonftantine, 20 Oct. 1837. 
Fr. Graf! Ceit dem Schreiben, das ih am 16 d. an Eie zu er: 
laſſen die Ehre hatte, hat fortwährend Ruhe in Gonftantine ge: 
berrfcht. Die durch ihre Niederlage beftürzten Einwohner haben 
ſich ohne Schwierigkeit allen Maafregeln unterworfen, bie ich 
vorfhreiben zu müſſen geglaubt habe, und eine große Zahl derer, 
welche ihr Heil in der Flucht gefucht hatten, lichen um bie Gr: 

laubniß bitten, an ihren Herd zurüdzufehren. Sch lich allen be: 


nen, bie ſich rinftellten, die Thore öffnen, verbot aber, fie mit. 


Waffen bereinzulaffen nnd dehnte biefelbe Verfügung auf, die 
Cingebornen ans, welche aus der Etadt gehen. Eden find meh: 
tere einfufreihe Männer in ihre Häufer gurüdgefommen, und 
tragen durch ihre Anweſenheit dazu bei, das Volk zit beruhigen. 
Meine Voransfehungen wegen Previantirung der Märkte find 
eingetroffen. Schon bringen uns die Araber Mundvorräthe nad) 
Bab cl Med, und die Armee kann täglich das, was ihr für ihren 
Unterhalt noͤthig ift, faufen, Ein noch wichtigeres Nefultat ward 
in Folge einiger Unterbandlungen gewonnen. Mehrere Echeild 
"Gaben ſich verpflichtet, das nötbige Mieh für die Fleifhausthei: 
dungen zu liefern. "Einer derfelben Hat fhon 180 Ochſen gelie⸗ 
Fert, und verfpridt in feinen Lieferungen fortzufahren. Ich 
glaubte, feine Hingebung belohnen zu müſſen, und gab ihm ei: 
nen Burnus, und werde deren auch in ber Folge an Hdupt: 
linge von Staͤmmen vertbeilen,‘ die fih und anfhliefen wer: 
den. Sie wiffen, Hr. Graf, daß der rotbe oder ſchwarze Burnus 
das Zeugniß der Zufriedenheit ift, welches bie Chefs in diefem Lande 
ihren Anhängern geben, und ih bin benachrichtigt, daß Achmet 
ſolche an alle Echeits, die fi ihm angeſchloſſen, vertheilt bat, 
Ich habe beſchloſſen, daf die Sahlumg der der Armee gemachten 
Kieferungen bid auf weitern Vefehl von der Etadt Conftantine 
geleiftet werden foll. Die Municipalbehörden find beauftragt, die 
Vertheilung diefer Ausgaben unter den Einwohnern zu bewerf: 
ſtelligen, und die Forderungen von Lieferungen dürfen nur in fo 
weit befriedigt werden, als’ fie in regelmäßiger Form durch den 
Arnee-Intendanten gefheten. Die Artillerie läßt fortwährend 
Mafen and andere in der Etadt befindliche Bewaffnungsgesen: 
ftände auffuhen. Die Etats über das in dem Plage vorgefun: 
dene Material follen aufgenommen, und naͤchſtens an ben Kriens: 
miniſter abgefchiet werden. In der Beforgniß, das fhlechte Wer: 
ter möchte die Wege unfahrbar machen, babe id der Artillerie 
vorgefhrieben, bie Belngerungsfenerfihlümde , die wir gegen den 
ag angewandt, nah Medſchez Hammar zmrüdgeben zu laffen. 
Diefe Bewegung fol nach Bona fortgefept werden, menn ber 
Meg zwifchen dieſer Etabt und Mebfchez Hammar es erlaubt, 
Ich hoffe, diefe fchmierige Operation werde noch vollzogen wer: 
den fönnen, bevor der Megen ben Transport über die Berge 
allzu ſchwierig macht, wie bieß, gewöhnlih im Winter der Fall 
it. (Am 26 Det. Famen die von dem General Walde angefin: 
diste Belagerungsequipage und das Convoi in Bona an.) Ich 
lege einen großen Werth darauf, dad mir von dem König dn- 
vertraute Material nah Bona zurüdzuliefern. Die Erpedition 
son Gonftantine wird erft dann vollftändig geendigt feyn, wenn 


bie Belagerungsequipege in Sicherheit ſeyn, und Fraufreich nicht 


‚mehr ten Werluft zu fürchten taben wird, ben ihm die Neth: 


wendigfeit, fie preisgugeben oder zu zerldren, zufügen wirrde, 
Ih habe die Bildung eines Befegungscorps von 2500 Mann von 
allen Waffen vorgefrieben. Ich werde biefe Befagung, die mir 
mehr ald hinreichend ſcheint, die Stadt zu behaupten, und uns 
fern Einfiuß auf die benachbarten Etämme zu befeftigen, in Con⸗ 
ftantine zurüdlafen. Die mir von allen Eeiten zukommenten 
Berichte belehren mid, daß die Araber bis zum legten Yugen- 
bli@ die Einnahme ‚der Stadt für unmoͤglich gehalten hatten, 
Ein tiefes ſchreckenvolles Erftaunen folgte auf das wirkliche Er» 
eigniß, und die Stämme haben dadurch eine hohe Idee von der 
Macht Franfreihs gefaßt. Sie fennen, Hr. Graf, ben Einfnf, 
welden Conſtantine befiändig im Lande ausgeübt hat. Diefe, 
au Lieues vom Merre, inmitten eines fehr bevölferten Landes 
gelegene Etadt war ſowohl ber Markt als der MWaffenplag der 
Provinz, und obgleih fie ſich gegenwärtig. im der Gewalt der 
Ehriften befindet, fo fünnen fih die Araber dech nicht entfchlie: 
Ben, ihre Berührungen mit ihr abzubrehen Ihre Blicke tön- 
nen fich -übrigend auch nach feiner andern Etabt, welche etwa 
die Rolle von Eonftantine übernehmen könnte, wenden, Die in 
ber Umgebung von Gonftantine lebenden Staͤmme find weniger 
friegerifh und mehr aderbauend, als bie anderer Theile der Re— 
gentihaft. Das Land liefert Getreide im Ueberfiuß, und zu Cor⸗ 
fkantine befindet fich der Markt, wohin die Araber ſeit undenf: 
liher Zeit zum Verkaufe fommen, -  Unfre Lage fheint mir fos 
nad in jeder Beziehung günftig. Die Beſatzung, welche ich zu 
Conftantine laſſen werde, wird der Megierung ded Königs erlau: 
ben, in Bezug auf diefe Provinz den ihr am zweckmaͤßigſten er 
fheinenden Entfhluß zu faſſen, und wenn fie es für paſſend 
bält, fie im Fruhjahr zurüdzugichen, fo wird fie bei dem fihb: 
nen Wetter ſich ohne alle Schwierigkeit nah Bona begeben Fän: 
nen. Genehmigen Sie, u. f. w. (Unter) Graf Balfe, 


Ein Ehreiben des Generallientenants Walde an den Kriege: 
minifter von bemfelben Datum (20) enthält zuerft die Anzeiger 
daß er am 20 October die fchweren Belagerungsgeihüge, vier 
2aPfünder, vier 16Pfünder, zwei achtzöllige Haubizen und drei 
achtzöllige Mörfer nach Bona babe abgeben laffen. Sodann wir: 
derbolt er einige im vorigen Schreiben ſchon angegebene Um: 
ftände und fährt dann fort: „Der Gelundheitsjuftand des Ge: 
neral$ Perreganr, Chefs bes Generalftabs, beraubt mich mehr 
noch als feine Wunde, die inzmwifchen bedenklich ift, für den Au: 
genblick feines Beiſtandes und verzögert die Nedaction des Ge: 
neralberichts über die Belagerungsoperationen, fo wie bes Etats 
der Vorfchläge zu Belohnungen, welchen ih Sie bitte den Könige 
vorzüfegen, und fie mit Ihrem ganzen MWohlwollen zu unter: 
ſtuͤhen. Gleichwohl hoffe ich, diefen Grat Ihnen unverziiglich zu— 
ſchicken zu koͤnnen. Die Entwaffnung dauert fort. Dieß ift eine 
lange und fhwierige Operation; fie nähert fih ihrem Ende und 
trägt viel zur Mube der Stadt bei. Ich habe die Ehre Ihnen 
den apprerimativen Etat der hauptſaͤchlichen, in dem Plage bis 
heute gefundenen Urtilferieftüdte zugeben zu lafen. Der Mer: 
brauch an Munition von Seite bed Feindes war Auferft beträht: 
lich. Die von den Einwohnern in Bereinigung mit der Befagung 
ausgeführte Verteidigung kat die Zerftremung der Maffen und 
der Munition zur Wolge gehabt, und macht bie Aufſamm⸗ 


8 Nov. 1857. 


fung berfelben fehr ſchwierig. Ich treffe meine Einrichtungen, 
daf die Armee gegen Ende bed Monats im Lager von Mebfchez 
Hammar ſeyn kann. Eeit unferm Einzug in Eonftantine habe 
ich dem Marechal de Camp Marquis v. Caraman das Commando 
der Artillerie der Armee übertragen.” 

- General Perregaur, Chef bed Generalftabs, lest in einem 
Schreiben an den Kriegsminifter vom 24 Det. ein genaues Ber: 
zachniß der Verluſte der Armee feit ihrem Aufbrud von Med: 
ſchez Hammar ver. Dieſes Verzeichniß führt die Namen der Df: 
fie'ere, bei den Unterofcieren und Eoldaten aber nur die Zahl 
an. Dffidere wurden im Ganzen getödtet, verwundet oder ſtar⸗ 
ben an Siranfheit 57 (ia getöbtet, 53 verwundet, 5 an Krankheit 
geftorben), Unterofficiere und Eoldaten wurden getöbtet #6, ver: 
wundet 468, an Krankheit geftorben 48, im Ganzen 654 ; Pferde 
vom Feinde getödter 21, im Lager gefallen 216, im Ganzen 
337. — Von Feuerfhlünden wurden big zum 21 Det. in Con⸗ 
ſtantine vorgefunden 595 volle Wurffugeln 5000, Bomben und 
Haubizen 500, Flinten 1100, Piftolen 200, Cäbel und Yata: 
gband 100. (Man finde übrigens täglich neue Waffen.) Schieß— 
pulver 6500. Kil., Patronen für, die arabifche Infanterie 20,000. 

Madame Dutois, welde der Frau v, Lavalette bei Bewerk⸗ 
fkenigumg der Entwelchung ihres Gemahls aus der Gonciergerie 
im Jahr 1815 behülflich war, ift vor einigen Tagen im Depar: 
tement la Earthe geftorben. Sie hatte ihr achtundneunzigſtes 
Jahr erreicht, und war fonad beinahe achtzig Jahre alt, als fie 
zu jener fühnen Unternehmung beitrug, 

(Montteur) Cine tefegraphiihe Depefhe meldet, daß am 
30 Det, eine Feuersbrunſt einen großen Theil der Gebäude der 
Unterpräfectur von Ploermel (Morbiban) zerftört und alle die 
Mahlen betreffenden Acten verzehrt habe. ine fönigliche Or— 
dormanz nimmt daher die auf den 4 Nov. beftimmte Sufammen: 
berufung der Wahleollegien des Morbiban zurüd, und fept fie 
auf den ı Der. in der Etadt Ploermel feſt. 

4 Paris, 5 Nov. Die jegige politifhe Frage beruht. le: 
diglih in der Etellung, welhe Graf Mold und Montalivet ein: 
ander gegenüber einnehmen. Diefe beiden Männer find nicht 
erft von geftern her in geipannten Verhältniffen; ſchon fruhere 
Vorfälle haben Mole und Montalivet getrennt. Bekanntlich 
war feit der Juliusrevolution Montalivet gewiffermaßen diejenige 
Perfon, welche man als den.intimiten Ausdrud der Millensmei: 
nung des Königs der Frangofen anfab. Infofern hatte Monte: 
livet einen bedeutenden Einfluß, und er warb nothwendigerweiſe 
der Vermittler und Unterhaͤndler der meiſten miniſteriellen Com: 
binationen. Im neuefter Zeit ift Graf Mold mehr der Vertraute 
des Zuilerien:Cabinets geworden; die glüdlich erlangten Heirathe: 
verbindungen haben ihm eine folde Eonfiftenz gegeben, wie fie 
natürlih Graf Montalivets biäherige Intimität fchmälerten, 
Dem Könige der Franzofen iſt überdieß die vornehme, elegante 
Perfönlichkeir ded Grafen Mole angenehm, fo wie. deffen Urt 
und Weife, die Geihäfte zu behandeln, ohne Etarrheit und Pri: 
tenfion auf reelle Präfidentfhaft. Graf Montalivet, welcher als 
Minifter des Innern die Wahlen leitet, will diefe mebr dem 
doctrinär:confervativen Elemente zuwenden, Graf Mold hingegen 
wunſcht, um fi zu befeftigen und fi in der Kammer ftellen 
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zu koͤnnen, Hrn. Thiers zum Mitcollegen und den Tiers-Parti 
zum Verbündeten. Aus dieſer Spaltung der Hauptperſonen 
des jetzigen Minifteriums gehen alle Unſchlüſſigkeiten und ſchein— 
baren Widerſprüche der jegigen Verwaltung bervor. Wie immer 
vermittelnd und zwifhen den gegenfeitigen Anfprühen bie Mitte 
baltend erfheint Ludwig Philipp, der trog Allem dem Grafen 
Mole aͤußerſt zugethan if. Auſcheinend unbedeutend, find die 
letztgeſchloſſenen Heirathen in der Orleans'ſchen Familie doch für 
bie Folge und für die allmählich daraus entitehenden verwandt: 
fhaftlihen Verbindungen, Meifen, Befuche u. ſ. w. von Wichtig⸗ 
feit. Die Dynaſtie tritt damit allmaͤhlich aus ihrem Zuſtaude 
der Iſolirung heraus. — Die Reſultate der Wahlen werden 
Ende dieſer Woche befannt ſeyn. Die allgemeine Stimmung iſt 
wenig aufgeregt. Man beſchaͤſtigt ſich, außerhalb der betheiligten 
Region, ſaſt gar nicht mit Politif, und wo es der Fall ift, ges 
ſchieht es ohne die frühere Leidenſchaftlichkeit. — Die Magdale— 
nenkirche iſt jetzt im Innern bis auf die Malereien und den 
übrigen Kirchenſchmuck beendet. \ 

** Marfeille, 29 Oct. Im der erften Freude über die 
Einnahme von Eonftantine hat vieleiht Mander, wie bieß 
auch uns begegnet ift, die wahrfheinlihen Folgen dieſes Creig: 
nifes in einem zu günftigen Lichte betrachtet. Gin beute bier 
befannt gewordenes Echreiben von einem fehr unterrihteten Df- 
fiier der Armee in Afrifa nennt den gefeierten Sieg geradehin 
— eim Factum ohne Nefultat, und fegt die Einnahme von Gou: 
fantine jener von Tlemecen und Mascara an die Seite, „Bir 
haben, beißt es, in Gorfftantine nichts gefunden, als verlaffene 
Häufer und Lumpen. Co lange Ahmet nicht vernichtet, oder 
sur Unterwerfung gemötbigt ſeyn wird, iſt nichts erreicht. Con— 
ftantine fann nur von Bona aus über Ghelma mit Vorräthen 
veriorgt werden. Um die Transporte gegem die Araber zu ſchü— 
gen, würde immer eine anfehnlihe Macht zur Bedeckung nöthig 
fepn, Am Ende wird uns wohl nichts übrig bleiben, ale die 
fhwer errungene Stadt zu räumen, nachdem wir einen Bey von 
unferer Fabrif dort gelaffen, oder diefelbe su zerflören, wodurch 
freilih die Civiliſation, die Franfreih nah Afrifa verpflanzen 
will, wenig gefördert würde,” 

** Marfeille, 30 Det. Ein Handelsfchreiben aus Bona 
vom 25 geht in ſchlimmen Vorausfegungen noch weiter. „Wozu 
dient der Eolonie, beißt es darin, tie Einnahme von Eonftan: 
tine ? Die Wege von unferer Stadt bid dahin find frei, ſagt 
man; aber wie lange werben fie ed fen? Die Etämme, bie 
Ahmet angehangen, dürften fih nicht io bald mit Meblichfeit 
auf unfere Zeire wenden. Und, follten fie felbit auf einige Zeit 
bin Unterwerfung heucheln, wird nicht bei den fanatifchen, aller 
Fremdherrfdiaft durchaus abholden Arabern der Same der Feind⸗ 
ſchaft fortwuchern, und das ganze Drama über kurz oder lang 
mit_einer Art ficilianiihen Veſper enden?” Wir theilen diefe 
Anfihten mit, ohne darüber zu entiheiden, doch mit dem auf- 
richtigen Wunſche, daß fie irrig und grumdlos fepm mögen. — 
Die eritere Correſponden; melder am Echluffe, daß Abd: El:Kader 
den Frieden auf das gewiffenbaftefie beobachtet, und als Zeichen 
feiner Unterwürfigkeit dem König der Frangofen reihe Geſchenke 
überfandt bat, beftebend in arabifhen Pferden, Etrauffedern, 
prächtigem Welzwerf, koſtbaren Etoffen rc. Dieier Transport ift 
wahrſcheinlich {don jegt am Franfreihs Küften gelandet, 
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KRiederlaude, 

** Umfterdam, ı Nov. Die Htnausihiebung der naͤchſten 
Sitzung der zweiten Kammer über einen Monat hinaus, wobei nur 
ibre Cemmiſſionen in Thätigfeit bleiben, bat die Aufmerfjamfeit 
von den Generalftaaten abgelenkt. Eieht man den Status quo uns 
veränberlich aufrecht erhalten, fo hofft man dagegen mande or: 
ganifhe Verbefferungen in innern Angelegenheiten für das naͤchſte 
Jahr, und mit biefer Ausſicht tröftet man fi einigermaßen, Dabin 
gehören nicht allein die verfprodenen Unternehmungen zur Be- 
förderung bed Gemwerbfleifes, ſondern auch vorzüglich die ſehn⸗ 
lichſt gewünfchte VWerbefferung des Rechtszuſtandes der Nieder: 
ande. Frankreich, nachdem ed feine Herrſchaft über dieß germa: 
nifhe Land wieder eingebüft batte, hinderlleß ibm die Napo: 
feonifchen Geſetzbuͤcher ald das gewichtigfte Vermaͤchtniß. Eie 
wurden mit geringen Modificationen in die bolländifhe Sprache 
übertragen, und demnach als dad beftehende Mecht des vereinten 
Königreiches gehandhabt. Wie in allen Dingen, fo traten auch 
in Betreff rechtlicher Verhaͤltniſſe Belgien und Holland in Ge: 
genwirfung, die in der Werfchiedenbeit des Charafterd und der 
Intereſſen beider Nationen begründet war, und Meränderungen 
des Geſetes, von einem Theile gewuͤnſcht, wurden vom andern 
mißbilligt. Belgien wollte die Entwidlung des Rechtes mehr 
im franzdfifhen Geifte, Holland in der Richtung feiner Jahr⸗ 
hunderte alten, es innig durchdringenden Volksthümlichkeit. Die 
Trennung der beiden Länder erleichtert die Einführung eines 
nationalen Gefegbuches für Alt: Niederland. Es ift vollendet, 
durch die frübern Derbandlungen ſchon befannt, faft in allen 
Theilen von den Mechtsgelchrten gebilligt, und bereits in feiner 
Entwidlung aus dem franzöfifhen und altbeftehendeu Rechte mit 
den darüber gepfiogenen Beratbungen wiſſenſchaftlich bearbeitet, 
Der Zeitpunkt feiner definitiven Geltung fteht nahe. Das Ma- 
terielle im franzöfifhen Rechte wird viele Abänderungen erleiden. 
Vieles dem mehr formell ald tief gebildeten Geifte der romani: 
ſchen Völfer Entſprechendes reicht bei Hollaͤndern wie aud bei 
Deutfben nicht aus. Die franzöfiihen Berimmungen über 
Vormundſchaft, über das getrennte Verhaͤltuiß des Mermögens 
zwiſchen Cheleuten ıc. find bier durchaus unvolfsthimlih, mo 
das innigere Verhältniß zwiſchen Mann und Frau feinen Unter: 
ſchled zwifhen Bett: und Gütergemeinfhaft zuläft. Das For: 
melle in der franzöfifchen Geieggebung wird dagegen meift ald 
vortrefflich erkannt und bleibt großentheils beftehen, beſonders 
was die Procefform betrifft. Nur beim Criminalproceß iſt fchon 
längft die Geſchworneninſtitution als .unvolfsthumlich befeitigt — 
die Verbandinngen am Affifenhofe find öffentlich geblieben, je: 
doch die Richter felbit, Feine Geſchwornen, fprehen das Schuldig 
oder Unſchuldig aus. Der Unabbängiafeit der richterlihen Gewalt, 
der Umabjegbarfeit ihrer Beamteten wird in dem neuen Gefep alle 
mögliche Sarantiegegeben. Ia, man geht noch weiter, man entzieht 
der aufübenden Gewalt in ben meiften Fällen felbit die Ernen- 
nung ber Richter, und überläßt dieß in einer eigenthbämlichen 
Weife den Städten, Provinzen und Generalftaaten; nur bei eini: 
gen Höbern bleibt dem Könige die Wabl des vorgeſchlagenen 
Candidaten. Diefer Gang — fo fagen viele Stimmen — foll 
jedoch Mifbräuhen Maum geben, jedenfalls fchleppend und die 
einfache föniglihe Ernennung der Qualificirten vorzuziehen ſeyn. 


(Begins folgt.) 


Dentfhlaud, 

se Münden, 6 Nov. Gtaatörath v. Abel ift, wie nım 
feit geftern Abend officiell bekannt wurde, Miniſterverweſer 
des Innern, oder, wie es im dem allerhöchſten Reſcripte heißt, 
mit ber Leitung ded Minifteriums beauftragt. 

Karlörube, 4 Nov, Se. k. Hob. ber Großherzog bat dem 
Geſuch der diefes Jahr in Dresden verfammelt geweſenen Land: 
wirthe, ihre zweite Berfammlung, und zwar in ber Woche vom 
10 bis 16 Eept, 1858, in Karlsruhe abhalten zu dürfen, gna— 

igft entfprohen und Befehle ertheilt, daß feiner Zeit Anftalten 
getroffen werben, um ben Thellnehmern derfelben den Aufent: 
halt glei nutzlich wie angenehm zu maden. Der Großherzeg 
hat ferner gnädigft gerußt, zu Berhätigung feiner Theilnahme 
an den rühmlihen Beftrebungen diefer Berfammlung einen preis 
für die befte Abhandlung über „die Geſchichte der deut: 
fhen Landwirthfhaft” von zweibundert Ducaten 
in Gold audzufegen. Die Bewerbungen, von welchen Niemand 
ausgeſchloſſen ift, muͤſſen längftens bis 4 Erpt. 1838 an des 
Präfidium der Verſammlung deutfcher Landwirtbe, oder die Gen- 
tralftelle des großherzogl. babifhen landwirthſchaftlichen Vereine 
in Karlsruhe eingefandt fepn, und werden fofort zur Prüfung 
und Preiserfennung einer aus der Mitte der Verfammlung er: 
wählten Eommiffion gugeftellt werben. Karlsr. 3.) 

T Hannover, 2 November. In meinen legten Briefen 
babe ih Ihnen gemeldet, wie eine Berufung der Etänte 
von 1819 zu erwarten ftände, auch wie dad dieſe Beru— 
fung enthaltende Patent am 28 v. M. publicirt werden follte; 
wie man erwartete, bie Minifter würden abgehn und wie bann 
die Publication ded Patents auf neue yon ben Miniftern gemachte 
Vropofitionen kin hinausgeſchoben wurde. So fteht die Angele— 
genheit nun noch: im Publicum trägt man fih mit bem Gerüchte, 
der Minifter Graf Alten babe den König am 27 v. M. noch 
einmal dringend auf alle die Gonfeguenzen einer Bert: 
fung ber Etände von 1819 und damit verbundene gänzliche 
Aufbebung der Verfaſſung aufmerkffam gemacht. Ce. Mai. 
diefen Bitten Gehör gebend, habe jenes Patent zurüdgenom: 
men und befchlofen, die Sache mit Berufung der Stände von 
4853 zu erledigen. Das wird erzähle und noch manded De: 
tail über angeblibe Scenen zwifhen dem Grafen Alten und 
dem Hrn. v. Echele hinzugefügt. Diefes Gericht findet zieme 
li allgemeinen Glauben Indeſſen kann ih demfelben Fei- 
nen Glauben ſchenken. Des Königs fefter Einn lift nicht 
von den einmal gefaßten Beſchluſſe: die Etände werden baber 
wohl ohne Zweifel nach dem Patente von 1819 berufen werben. 
Ob dann, mie die allgemeine Stimme behauptet, die Minifter 
abgeben werden, ſteht dahin; ich muß geſtehn, ich zweiſſe 
daran. ... In großen Ctaaten mag ein ſolches Aufgeben 
ded Portefenille angehn und fogar der Ehrgeiz und andere 
Pafflonen noch reichlih Ihre Rechnung daran finden, nah aufge= 
gebenem Portefenille in den Meiben ber Oppoſition zu glänzen, 
ſich furdtbar zu machen und gfnftigere Chancen zu erwarten 
oder gu erzwingen. Hier in Hannover fallen bergleihen groß: 
ftaatifhe Verhaͤltniſſe weg. Der König und Hr. v. Schele wer- 
den das auch fehr wohl wiffen. Un einer fogenannten Feftigfeit 
der Minifter wird daher, meiner Vermuthung nad, ber 
Entfhluß des Königs nie fheitern. Se werben ihre Portefeuilled 
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Behalten, das neue Patent contrafigniren und dad Grundgeſetz zu 
den ‚„Blüthenträumen‘ zählen, die nicht. gereift Ach bemerfe bei 
diefer Gelegenheit, daß die Dimiſſion des Miniftere v. Ompteba 
auf Feine Weife mit der Verfaffungsfrage in Verbindung 
ſtehtz die ſelbe fand vielmehr in Folge bereits lange vorher von 
Hm. v. Ompteba feiner Aränklickeit wegen an den König, da: 
mals noch als Herzog von Eumberland, auf den Fall des Todes 
Wilyelms 1V angebradter Geſuche ftatt. Hr. v. Ompteba bat 
auch feinen vollen Gehalt ald Penfion beibehalten. 


%reuf em 
A Berlin, 2 Nov. Mit großer Theilnahme ift man ier 
den Dperationen ber franzdfiichen Armee in Afrika gefolgt. Die 
@innahme von Gonftantine wird als eine ritterlihe Waffenthat 
angefeben, der man ohne Neid und Nationalvorurtheil denjeni- 
gen Erfolg gönnt, den bie Franzoſen feibit ſich davon verſprechen. 
Wenn dabei der Menfchenfreund die Hoffnung ausſpricht, daß 
fih zu dem Rubme der Waffen nun auch der der Givilifation in 
Afrifa gefellen möge, fo glauben wir auch darin der Gefinnung 
der franzöfifhen Adminiftration zu begegnen, anderen Epige 
est fein Eroberer, fondern ein pacificirender Monarch ſich befin: 
det. Die preußiichen Officiere in Afrifa find leider zu ſpaͤt nach 
Eonftantine gefommen, um noch Zeugen ber Einnahme zu fepn. 
Bebereinftimmend aber follen ihre Berichte von ber mufterbaften 
Ausdauer und der Manndzucht ber Frangofen lauten. Am Lager 
von Mebichez el Hammar mußten fie bis zum 45 Oct. verwei: 
len, weil ftürmifhes Wetter die Ausfhiffung der letzten Trup⸗ 
pen verzögerte, bie zu der Abtheilung gehörten, welder fie ſich 
angefhloffen hatten, doch haben fie den Meinen Krieg mit ben 
Beruinen bereits auf dem Marfche Fennen gelernt, wie denn 
hberhaupt mit der Eroberung von Eonftantine der Feldzug wohl 
neh nicht beendigt ſeyn moͤchte. — Unſere Offieiere in ber Türkei 
baben zwar eine friedlichere, aber Feine minder beſchwerliche Mit: 
fion. Obwohl ihnen der Eultan überall einen aufmerkfamen und 
dienftfertigen Empfang bat bereiten laffen — mehrere Tataren 
eilen ihnen zu dieſem Behufe mit den Befehlen bed Sultans 
immer voraus — fo fft doch in einem fo unmirthharen Fande 
fein German im Etande, dad Meifen erträglich zu machen. €i: 
ner der vier Dfficdere, der Hauptmann Mühlbach, ift aud be: 
reitd in Folge der mühfeligen, mit den größten @ntbesrungen 
verbundenen Tagmärfhe zu Varna erfranft, Die Meifenden 
legten täglich oft zehn bis zwölf Meilen zu Pferde, und zwar 
durch die unmegfamften Gegenden zurüd, und überall, wo fie 
hinfommen, treffen fie die Peft an, die in den. türfifchen Gebier 
ten bieffeitd des Echwargen Meeres und in den Donaufeftungen 
furchtbare MWerbeerungen angerichtet hat. Indeſſen haben fi 
ſewohl die türfifchen, als die bulgariſchen Einwohner des Lan— 
des beftrebt, den Fremden mit Gaftfreundfcaft entgegenzufom: 
men. Der ſchon feit der Zeit Friedrichs des Großen aud dort ge: 
kannte preußiiche Name verſchafft ihmen um fo mehr Achtung, ale 
er dem Lande niemals in feindliher Etellung gegenüberftand; def. 
halb finden fie auch auf ihrer Infpectiongreife größeres Vertrauen 
und mehr Offenheit, ald die Officiere irgend einer andern großen 
Macht Europa’s dort vielleicht erwedt haben würden. — Man 
wird fi erinnern, weldes Erftaunen im vorigen Jahre einige 
von dem Herzog von Wellington vor einem Gomite des Parla⸗ 
mentes audgefprohene Bemerfungen über die Dieciplin des preußi⸗ 


ſchen Heeres während; bed Feldzuges vom Jahr. 4815, erregte. 
Damals fhon traten mehrere preußiſche Generale, namentlidy die 
HH. 9 Müfling und v. Grolman, mit fehr entfhiebenen Ge⸗ 
genbemerfungen zur MWiderlegung des Herzegs auf. Indeſſen 
machte fi gerade bei die er Gelegenheit der Mangel einer biftori: 
ſchen Daritelung jened Feldzuges recht fühlbar. So lange ‚eine 
ſolche auf den vollguͤltigſten Actenſtüken berubende. und daher 
ald das unverwerflichſte Zeuaniß geltende Darfiellung nicht eri- 
fiirte, fonnte jede von Nätionaleiferfuht befangeneioder anf per: 
ſonliches Vorurthell begründete .Unfigt an ber Etege der un⸗ 
purtelifchen Geſchichte fih Glauben verfhaffen. Es iſt daher die 
von dem Hrn. General v. Grolman jegt herausgegebene authen⸗ 
tiſche „Geſchichte des Feldzuges von 1815 als ein’ ungentein 
intereſſantes und zeitgemaͤßes Werk begruͤßt worden. Hr. 
v. Grolman war während jenes Krieges Generalzuartiermeiſter 
des Fuͤrſten Bluͤcher, und ſtand den Ereigniſſen daher naͤher, als 
irgend ein anderer jetzt lebender preufiicher General, Aber nicht 
bloß auf eigene Anfichten und diefeitige Armeeberichte, fonbern 
auch auf die befannt gewordenen Uetenftude uber die Ereigniſſe 
bei dem framgöfiihen und bei dem engliihen Heer ift diefe Dar: 
ftellung gegründet, die fih eben fo durch ibre Unperteilichfeit als 
durch ihre würdige biftorifhe Form auszeichnet. — Folgendes fit 
ein fummariſcher Bericht über die Cholera in Berlin bis zum 
25 Oct.: Es erkrankte feit dem 41 Yug, (mit Einfluß der iu, 
ben. Zeitungen nicht fpecificirt gewefenen Tage) 3492 Perfonen, 
Davon find 2288 geftorben, 4140 genefen und 64 Kranfe am 
25 Det. noch in Behandlung geblieben. 


Defterreid. 

*Peſth, 30 Nov. Geftern fegte der türfifhe Botfchafter, 
Muſtapha Reſchid Bey, der von Wien fommend ſich einige Kage 
bier aufhielt, auf dem Dampfboot „Briny“ feine Meife nach 
Konftantinopel fort. — Am 13 Nov. wird zu Karlowig eine 
große grichifhe Synode zufammentreten, um die Watl eines 
Erzbifhofs von Karlowig (Haupt der griecifchen Kirche in Un- 
garn) vorzunehmen. Diefe Eynode wird aus 75 Mitgliedern, 
25 aus dem geiftlihen, 25 aus dem Militär« und 25 aus dem 
Eivilftande beftchen. Mehrere adelige Griechen, deren es, be: 
ſenders feit den neuen Güterverleihungen, viele in Ungarn gibt, 
fellen die Zahl der Mitglieder aus dem Giviltande bei diefer 
Epnobe zu gering gefunden und auf eine -Mermebrung derfelben 
angetragen haben. — Am 11 fünftigen Monats, mo wieder die 
Gerichte beginnen, werden fowohl bei.der föniglihen Tafel, als 
auch bei der Erptemviral:Zafel einige wichtige politifhe Proceffe 
verhandelt werben. Man glaubt, daß namentlid der Hochver⸗ 
rathsproceß bed befannten Eiebenbürgerd, des Freiherrn v. Weſ— 
felenpi bald fein Ende erreichen wird. — In Serbien iſt die 
Veſt noch immer nicht ganz unterbrüdt; die verfhirften Nor: 
ſichtsmaaßregeln auf unferer Gränge dauern fort. — In Ungarn 
und feinen Nebenländern ift der Geſundheitszuſtand fehr befrie- 
bigend. Auch bie Miehfeuche, die fih in einigen Gegenden zeigte, 
laͤßt mad: — Die Dampfſchifffahrt Hat jegt wieder mit fehr nie: 
drigent Wafferftande zu fämpfen. 


Handels: und Börfen-Machrichten. ° 
London, 51 Oct. Conſols 93, ſpaniſche Fonds 20; por- 
tugiefiihe 537. (Am 4 Rov. hatte die Vörle Reiertag.) — 
Globe.) Hr. Dliveira, ein Beamter des portugiefiihen Finanz: 
bepartements, ift im England angefommen. Es heißt, er folle 
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gemwime Anordnungen treffen, daß die in kurgem fällig werberden J birge gibt es mandhe Wimeer, bie ihre Erzeuantſſe ſenen eines 
Dindenden auf ‚portugiefifhe Anleihen, gegen Emittirung von J Muteljahrs gleichſteilen.  Indeflen:fimd die Weinpreife merklich 
sinstrageuden Schuldſcheinen, auf Ein Jahr freben bleiben können. | im die Höhe gegangen. — Wegen unſrer kunftigen Brite gibt 
Yarie, 5. Nov. Eonfol. 5proc. 109, 60; äpros, 84, 30; | es jeßt viel Gerede, Es hat fi in den ungarifhen Zeitungen 
Banactien 2512 43 belgifhe Banf 1470; neap. Fonds 09, su; | Fwilhen dem Porter udifhen) Handlungspaufe S. Wodjaner 
fpan act. 201,5 Ct. Germainer Eifenbabh 890; Terfailler rechte F umd Comp, umd dem Wiener (griehifhen) S. ©. Eina eine Po: 
Arie; ‚inte 687% ,;5 Montpellier 575; Mühlbaufen 615; Cafe | lemit entiponnen, wobei dad erftere dem letzteren mit dürren 
— ———— —— 
Amflerdarmm; 31 Oet. 2proc. 5345 sproc. 100),3 eranlaſſung au na ett der Donau 
dv 522 5 Eond, Au prog. 34proc. 76%,; Sproc, oſt⸗ unterfuchen ficht, kundigen S. Wodianer und Gomp. ih allen 
ißifge 09 Yes Saar, Eifenfahnacien 156; Mrd. 17° u; Hude, —— —9 ——— 
ft..6”465 5proc. Metall. 100° 16; 2° .pröt. 575 ruſſ. Infer. 66",. DER. WERWIE) Au and werden Fommen laffen, um das Do: 
’ eunt g END. Metalle Anh": naubett zu prüfen. Belanntlich aber ward bloß der Baron Eina 
‚Sranffurf a. M., z Non. ame 108 IM aproe- I von der Meichtansbeputation ermädtigt, die MWorarbeiten auf 
Hy; Sproc. 77 45 1854er Loofe 11745 DBanfactien 16695 der Donau vornehmen zu laffen, wobe ihm die Aufidgrung ers 
theilt ward, da wer auch immer den Bau der fünftigen Arüde 
unternehmen folte, ex ibm die diefiallfigen Auslagen zu erfegen 
hätte. — Im Wollbandel ift es wieder ſtille, es durfte aber darin 
auf dem Bevoritehenden Leopoldmarfte wieder lebendig werden. — 
In allen Gattungen Getreide herrſcht jeßt in’ Ungarn ein ürber: 
ichwenglicher Neberfiuß; die Preife ſtehen in einigen Gegenden 
beifpiellos, niedrig. Den Landmann trifft dieß feier empfindlich; 
der Großſtaͤdter zieht nicht viel Nugen davon, da Mehl: und 
Brobpreife Dei weitem nicht gleihen Schritt mit jenen des Ge: 

treides halten. 





















Jutegr. 52',5 Ard. 195 Zaumusbahn 150" ,, 

‚Augsburg, 7. Nev. Augsbürg: Mündener Eifenbabn 
120 P.; Venet. Mail. 149 P., 1084 G.5 Norbbabn 115 P.; 
Ludwig: Denan : Main : Canal: Atien 83 V. 

‚. Berlin, 3 Nov. 2 c. Staatsſchuldſch. 102" ,; Apror. pr. 
engl, Obl. 101", ; Prämien/h. d. Eeeh. 63%,. 

Wien, 3 Nov. Vankactien 4306Y,;5 Norbbahn 111%; 
Mail. E. B. 109%. 

“ peftb, 30 Det. Die Weinlefe iſt nun in Ungarn gröfr 
tentheild voruber. Das Mefultat zeigt ſich zwar im Ganzen feis 
neswegs genügend, aber doch nicht fo gar ſchlimm, ald man Anz 
fangs —— ar = am ur ar — ſo hat 
man bie und, da mit der Qualität n rſache, gan, uns 
“ stfrieden zu fon; und in unfern berühmten Ofener Weinges | . Verlag der I. G. Cotta'ſchen Bu 


Bekanntmachung. 
Bel der am 28 dleſes, Wbends 7 Uhr, geſchloſſenen fiebenten Einzahlung auf die Wetien ber Leippig= Dresdener Eiſenbahn- 
Sornpagnie find ſaͤmmtlige Detzrtmerdeige ber festen Einzahlung präfentirt und umgetaufbt worden, mit Yudnıbme von 25 
Staͤck, weise biermie, In @emäßbelt des $. 4 der Statuten, für null und nichtig erkläre werden, fo daß jcht Beine Scheine ber 
festen Finzabtung mehr in Sultiatelt find. b 
Die Indader diefer Interimescelne find demnach ihrer Mechte als Wetionnärs, fo wie der gemachten Einſchüſſe verluftig und 
. —* * übrig gebliebenen 25, Stüd Interlms ſcheine der fiebentea Einzahlung zum Vorthelle der Compagule anderweitig wer 
aufs meiden. 
Leipzig, am 30 October 1837. j j 
£eipzig-Mresdener Eifenbahbn-Tompagnir, 
Guftav Sarfort, DVorfisender. 
U. Dufour, für den Bevollmächtigten. 





Derantwortlihe Medaction : 
Dr, Guitav Kolb; U. J. Altenhdfer, 
chhandlung in Etuttgart. 
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brenner ꝛc. In ber Unterzeichneten ift fo eben erſchlenen und an alle Buchhandlungen verfaubt warden ; 
In — iſt zu haben: L l t f erari ch e 
utsmuths: Wild 8 NR [ 3 
Der. praktifche Uder au ußland. 
Hefenfabrieant, Hergusgegeben von 
oder 9. Koenig. 
sründtide Miwelfung, nidt aueln ke Hei: Mit den Bildniſſen von Derfhawin nud Puſchkin. 
—— Vreßbeſe nad ii keiten 8. Velinpapier In Umihlag_brodirt. Preis 2 fl. a2 fr. oder 1 Nthlr. 16 @r. 
etbode jun fabrleiren, fontern ans bie Iubart: Morwort. Unfänge Mirchliche Schriftiteller: Dimity ber 


seiten Arten füffiger Hefen für die Weihe Ingpeimse. Mpeophan Protepomwiti. Georay- Komjsn, Paten. Wolaretl.  Innofenty. 
bäderel. auf teikte_S elle wit „wenigen | Sreitere weltliche Schriftjtellers Ehen Aantemir, Lemonoſſow. Derſhawin. Newirew. 
Koften ih zu jeder Zelt felbtt augufert Moderner Styl: Saramfin und Dinitriew, Fabeldichter: Evemniger. Krilow. Luftz 
Neba Nitſ helinanen der bıfien Metepte fpieldichter : von Wirin. Kapnin. Grivefedow. Erfie Dichtergrüppe: EChutowär. 
sur Vereitung fänfltiter Gaͤhrumgemitteb Burhinrom. Würn Wäftmar. Zweite Dichtergruppe: Wickander Pufafin. Baralinery, 
für die Branuiwelssreanerei., Ein nörbt-| Maron Deiwig. Safifew. : Dritte Dichtergrupper: Wenewitinow. Ebomätöw. Bine: 
seh ‚Düpfebiuch, für B@ewerbtielbende,in ‚bie: Free MNoselliiten 3 Marlindty. Für Odoſewsth. Sogol. Pawlow. Neueſte Dramas 
fm Gabe, D ſendandlet, fo.wie fürkande I yifer; Tr Echochotosfog, - Sngobtin, Kutoinit. Kritifer: Merilitow. Gaewirav. 
wirtbe, Die ihren ‚nefenbeharf oft aus der J aurfchenewan. ' Praohin. Tonrnaliften: Porewoy. Gretſch. Bulgarir. Ccntowsry., 
Feire Vrjichen muͤſſen. Quedlinburg, bei I pebirbfick und Musficht 
8. Bafie. 8. ges. Preis 12 gr. Stuttgart und Tübingen J. ©. Cotta'ſche Buchhandiung. 
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Griechiſche Zuftände, 
(Geſchildert in Briefen an einen deutiben Phithellenen.) 
“Athen, 22 Dit. Die deutichen Freunde, welche Sie ung 
von Zeit zu Zeit abreffiren, find von dem, was fie bier finden 
und mad das Land ihnen bieten fann, in vieler Beziehung über 
Erwartung befriedigt, Der Anblick eines nicht zu verfennenden 
Fortichrittes ſowohl im Innern der Provinzen, als in den Ser: 
ſtaͤdten umd bie große Freibeit und Beweglichkeit des öffentlichen 
und gefelligen Lebens in der Hauptitadt, welches mehr und mehr 
einen griechiſch- europäifchen Eharafter annimmt, machen auf 
fie den angenebmjten Eindruck, ganz unabhängig ven dem, was 
das Land durd feine Echönheit umd feine Bedeutfamfeit aus 
Bergangenbeit und Gegenwart ihnen bietet. Auch finden fie in 
den beffern Käufern freumdlihe Aufnahme, nicht am wenigften 
in der achtungswurdigen Familie unfers trefflihen Minifterpri- 
fidenten,, deſſen Verſtand, Offenheit und Gefälligfeit die Nor: 
Züge der gefelligen Kreife noch erhöht, die fi in feinen gaft: 
freundlihen Haufe fammeln, nit weniger bei den ausgegeic: 
ueten Kepräfentanten der Degierungen von Schweden, Deiterreich 
und Franfreih und in dem griedifchen Familien der Konturioti, 
der Rhiſos, der Karadia, Zacharizos, Blaffos, Baltinos u. a. 
und in den Gefellihaften der Minifter. Dagegen find nur We: 
nige, welde uber der claififhen Energie des griechiſchen Kim: 
meld und Lebens der Heimath vergeffen, umd bie Sehnſucht nad 
dem grünen deutfhen Waterlande und feinem gemütbvollen Le— 
ben ſtellt ſich faft bei Allen ziemlich bald ein. Auch wer: 
den diejenigen, welche Neigung hätten, fi für immer dem 
Dienſte dieſes intereffanten Landes zu weihen und ihre Zu: 
funft mit der feinigen zu verbinden, durd die leider mehr umd 
mehr fih entfaltende und durh fremde Imtriguen umd eine 
frede Preſſe genäbrte Seidenfchaftlichfeit wankend gemacht. 
„Wie koͤnnte, fagte mir jüngft der treffliche Prof. D..., wie 
fönnte man in einem Lande wurjeln, wo einem oͤffentl ch und 
ſelbſt im Geſpraäͤch geäußert wird, man ſey als Fremder gefont- 
men, um dem Einheimiſchen das Vrod vor dem Munde hinweg: 
zunehmen? Woher diefe Wendimg und Verbitterung? oder war 
fie urfprunglid nicht in den Gemütbern und Gefinnungen der 
Griechen? Was bedeutet diefe Entichiedenheit gegen Alles, was 
dem Lande von den Fremden, und wenn es nch fo beilfam wäre, 
gekoten wird? Erlanben Sie mir, darüber Einiges mitzuthei⸗ 
len, was man wiſſen muß, um unfere Lage zu verfteben. Die 
Griechen wollen allerdings, daß ihre Ungelegenheiten von ih⸗ 
nen felbit, von ben Gliedern ihres Wolfes beforgt werden, und 
zu diefem, einem jeden Volke natürlichen Wunſche geſellt ſich noch 
die dem griechiſchen eigene Anſicht, daß jedes oͤffentliche Amt und 
Geſchaͤft nicht dem Geſchickteſten und dafür Züchtigften gebüßre, 
fondern eine Art von Entichädigung für öffentliche, beſonders im Sirieg 
geleiſtete Dienſte oder eine Wohlthat fur den Empfaͤnger ſey, welche 
ihm Gelegenheit einesfichern und nach Umftänden reichlichen Erwerbs 
biete. Diefe verkehrte Unfiht von dem öffentlihen Dienfte geht fo 
weit, daß fie aud) gegen den Landsmann gewendet wird, wenn er eine 
Zeitlang im Amte, zumal in einem einträglicen gewefen iſt, geſetzt 
auch, daß er es mit ausgezeichneter Gefcbielichkeit und Treue ver: 
waltet habe. „Er ift lange genug darin, heißt es nad einigen 
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Jahren, er bat während der Zeit fo und fo viel taufend Drach— 
men eingenemmen. Es ift Zeit, daf er einem Andern Plag made.” 
Diefe dem Wohle des öffentlichen Dienftes befonderg ſchädliche 
Anfiht findet noh eine Etüge durch die den meiften Griechen 
inwobnende Eitelfeit und Cinbildung, nad der faft Alle zu Allem 
geſchict zu ſeyn glauben, ferner in der Unmwiffenheit, welche ihnen 
die Schwicrigfeiten und die Natur der Dinge, von welchen es fich 
handelt, nicht ſehen läßt, umd beiträgt, jene Nanität und Be: 
gebrlichfeit zu fteigern. Dozu find von der fremden Megierung 
und von den Einzelnen fo viele Dinge falfch gegriffen, ungehörig 
vorgefehrt und ſchlecht ausgeführt worden, daß ſich die allgemeine 
Ueberzeugung verbreitet hat, die Griechen, ja felbit die Geringe: 
ren der Griechen, wären gefchidter, geeigneter zur Führung der 
griechiſchen Geſchaͤfte, als die Beften, welche man aus Europa ib: 
nen zuſchicken wurde. Diefer Meinung und Ueberzeugung der 
Griechen bat ſich num die fremde Intrigue bemäctigt, um fie zu 
fteigern und zu ihren Zwecken auszubeuten. Cie wiffen, wie 
der Staatskanzler, um fi eine vom Throne möglichft unabhän: 
gige Macht zu grunden, die Fremden jenem Nationalgefühle zu 
opfern beſchloß und zum Theil geopfert bat. Es geſchah, um Die 
Austreibung oder Auswanderung derfelben aus Griechenland zu 
erleichtern, daß fie in den öffentlichen Blättern von feinen Freun: 
den und Unbängern iu dem gebäffigften Lichte gezeigt und mit 
den fhwärzeften Farben gezeichnet wurden. Eine neue Feveiaoia 
(Fremdenvertreibung) , wie fie fonft in Eparta von Zeit gu Zeit 
angewendet wurde, und bei ums im Mittelalter gegen die Juden, 
fchien bereingubrehen, als mit der Nüdfehr des Königs nach 
feiner Vermäblung die Regierung des Kanzlers eine Ende nahm 
und die Admmiſtration des neuen Minifterpräftdenten begann. 
Obwohl diefer mit dem Entſchluß nah Griebenland Fam, dem 
König eine Megierung mit Nationalen vorzubereiten und einzu: 
richten, und glei von Anfang erflärte, feine Sendung habe Fei: 
nen andern Zweck, und nadı Erreihung desfelben werde er ſich 
surudziehen, fo war er doch überzeugt, daß man nicht mit dem 
anfangen Fünne, womit er endigen wollte, und daß Beiftand und 
Hulfe der in Griechenland noch gegenwärtigen Fremden eben fo 
wie die Unterſtützung der mit ibm Neneingewanderten ibm für 
die orten Seiten durchaus nötbig fen. Gerade das aber reiste 
noch mehr die Ungebuldigen, und was in jener Hinfiht von ihm 
geſchah, die Anordnung eines aus Fremden beſtebenden Gabinets- 
ratbes, die Verfuche, den Theil des deutfhen Militärs zu bebal: 
ten, deffen Gapitulation zu Ende war, wurden fofertmit rückſichts⸗ 
lofer SHeftigfeit getadelt und von dem feindfeligen Theil der Di: 
plomatie als Verſuche, die Fremdberrfhaft in Griechenland zu 
verewigen, ſelbſt an die Höfe berichtet. Die Folge davon mar, 
daß bie Keidenfchaftlichfeit gegen die Fremden mehr und mehr ſich 
fteigerte, und nur darin liegt die Hoffnung einer Aenderung auf 
diefem Punft, daß jede Leidenschaft, welcher ein wirkliches und 
rielles Object fehlt, bald in fich ſelbſt vergſuht. Man wird ſich 
am Ende überzeugen, daß die wenigen Fremden, bie in Griechen: 
land zurücdgeblieben find, nur ein untergeordnetes Element des 


gricchifihen Staatsorganismus bilden, nörtig noch für den Augen: 
blick, und beſtimmt, gleih den übrigen, von dem Nationalen in 
nicht langer Zeit abforbirt zu werden. 

(Zortiesung forgt.) 
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ausübt. Es gibt ein Ding, welches man Politit nennt, oder bie J tein, ja Einige fogar mit Flinten, ) Mit vorgehaltenen Pijtolen 
weitlihe Rlugheit, ein Temporiſations⸗ und Aufſchubsſpſtem, J fuchten iene fih zu vertbeidigen, und Hr. Gleig ſchoß auch ein- 
eimft maskirt ald europaͤiſches Gleichgewicht, fpäter andere Na- | mal über ihre Köpfe; da jedoch der Schuß nicht traf, 9) fo ſchien 
mem annehmend. .... Die Gewalt der Dinge aber bat an ſie diefes nur mod mehr zu erbittern. ’) Sie umzingelten Hrn, 
fih eine Araft, die dur alle diefe Künfte fiegend durchbricht; J Gleig, und daer noch immer ſich hutete, Menſchenleben zu opfern, #) 
Ludwig Philipp und das Juſte-Milieu, deſſen Ehrgeiz höchſt | warfen fie ihm zu Boden. 9, Im bieier Lage mußte er notbwen- 
ſchwacher Natur ift, vermögen nichts wider den franzöfifhen J dig zertreten werden, wenn nicht fein Sohn, ein Knabe von 13 
Vollsgeiſt, und find nicht im Stande gegen Die Interef: | Jahren, feine Piſtole unter die Raſenden abjeuerte, '%) wodurd 
fen der Aukumft des Landes und feine eigentliche Beſtimmung | ihre QAufmerfjamfeit für einen Augenblid von Vater abgezogen, 
ſich zu erheben. Die Natur, die moderne Geſchichte, die Zeit: | diefem geftattete, ſich auſzurichten und feinen furzen Eäbel, den 
umftände ftempeln Frankreich zu einer großen Seemacht, deren | er gludliherweife bei fi hatte, zu sieben, Diefe Waffe gebrauchte 
MNivalität zwiſchen England und Rufland, den fogenannten Hu: | er fo meifterbaft, das nun wicder er fein Kind aus den Händen 
term und Schübern des ottomanifch griechiſchen Landes, fid na: | von vier Männern befreite, mit weichen dasfelbe rang. '') Die 
turlich aufthun muß. Frankreich als erobernde Landmacht, bes | Folge indeſſen war, daf, nachdem der Anführer der Augreifenden, 
ſonders gegen Deutihland bin und auch gegen Staliem, bat feine | der Ortsrihter oder Beamte von Marlavodig, ſie verficherte, 
Role ausgefpielt; dazu find die deutichen Mächte und Interef: | daß fie feine fernere Unbilf zu beforgen hätten, indem fie vor den 
fen zu ſehr erſtarkt; aber zur See, in feiner Handelsimportanz | Grafen Lichtenſtein 12, geführt wurden, fie die Waffen niederleg: 
iſt es noch in der Kindheit, und Alles treibt es, dabin feine Siräfte 
aufs maͤchtigſte zu entwideln, Das ift die funftige Größe des 
Landes, die wahre Schule feiner Matrofen und Soldaten, fei: 
ner Generale und Admirale, feiner Staatämänner, wenn Diefe 
Gröfe hätten und ihre Molle begriffen. Die Linie des Rheins, 
die dom Ludwig XIV ber in den Köpfen der Franzoien ſpukt, iſt 
eine Antiquitat; aber die Herrihaft des mittellandiſchen Mee 
res in der kunfligen Größe des afrifaniicen Handels ift ihnen 
im der Zukunft gegeben; von allen biefigen Journalen baben 
National und Debats das am beiten eingefeben. Beide 
Joumale Befigen in dieſer Hinſicht mehr politifhen Geift, ala 
alle andern zufammengenommen, die deffen ganz Baar geben, 







































fher von Bofancze, Matthias Muss, der ibn nah Moravicze 
fubrte, laut Ausfage desfelben, der häufigen Puffe nicht zu 
gedenfen, zweimal, wie fi der Kutſcher ausdrudte, „po 
engleskı* — auf englifhe Manier — d, bh. tuchtig mit der 
Nahen Klinge ſchlug. Vergaß er, daf der Richter von Slard, 
Dellach fur das Prugeln feines Sobnes Jure, umd fur die 
Nippenfiöße, melde der dortige Heidud, Ivan Abramevich, 
ſtatt des Trinkgeldes erhielt, Genugthuung verlangt hätte, 
wenn er ſich nicht fo fchnell aus dem Comitate entferute? 
Bar wohl diefed und die Mipbandtung des Locbeer Hei⸗ 
ducken und Kutſchers durhaus feine Verlaſſung zum An- 
griff. Und diefes wird von den Einwohnern jener Ortſchaf⸗ 
ten bezeugt, durch welche Hr. Gleig ohne allen Anftand ge: 
langte, von Leuten, die au der Merzljavodiczaer Schlägerei 
auch nicht den entfernteften Antheil nahmen, folglich wenig- 
ftens eben fo viel Staubwurdigkeit befiden, ala Fr. Gleig in 
feiner eigenen Sache. 

So bewaffnet lief das Volk nur auf den Viſtolenſchuß ber: 
bei, als Ar, Gleig auf den Burſchen, der feine Pferde auf 
breit, nicht aber auf den Hausen ſchoß. Uebrigeng tragen 
in jener Gegend nur die Sereſaner Flinten, cine Art Natio⸗ 
nalgarde, die auch gegen die bosnhchen Raͤuber verwendet 
wird. 

Folglich waren die viſtolen ſcharf geladen. 

Und das mut vollen Rechte. 

Daruber wäre fich wohl weniger zu verwundern, als uber 
den Umitand, daß der gereigte und da cs eben Zonntag 
war, auch von Wein erbiste — ungebildete Haufe, auf wel: 
den Hr. Gleig bereits Feuer gegeben, feines und feines Sob⸗ 
nes Leben ſconte. Es ſchein demnach, als feven Die Ar 
greifenden dennoch nicht fo fer „barbaraus and ruffans 
aeween, als fie derielbe daritellen möchte. 

") Das fagt er; aber viel wabrfheimticher ift, was anch der 
Fiunmaner Bericht jagt, daß namlich Hr. Gleig tm Zuruck 
weichen uber einen Stein itolperte und rucklings fiel, wober 
er ſich am Kopf beſchaͤdigte. 

Er seitehr alfo and den zweiten Piſtelenſchuß. 

9 Mer die fuhrleute von Merzljavodigza Fennt, weiß, daß fie 
nicht vor ihrem eigenen Schatten erſcörecken, und wird kercht 
begreifen, wie ſehr Fr. Gleig feine und feines Sohnes Bet: 
denfraft berausfireicht, Vier Merzljavodirgarr Burfae wur: 
dem nicht nur einen dreisehmjäbrigen Knaben, ſondern auch 
Hrn. Gleig ohne vielen Widerſtand zu Moden geworfen La 
ben. Man erinnert fih bier an WBafhingten Irdings Worte 
uber die reifenden Engländer, Hr. Gleig und fern Söhnlein 
waren Rieſen, unſere ruſigen Bauern aber Aurutener. 

12) Soll heißen Graf Lichtenberg. der Ganirrat Waldmeiſter zu 
Fucrine, wohin auch Merzliavodicha gepdrr, 





NE 6; 


* Der in Preßburg erſcheinende Hirndt enthält Folgendes 
and Yaram vom 16 October: „Mas der DVerichterftatter des 
Hirnöf am Ende feines in Nro. 15 feines Blattes mitgetheiften 
beffagenswertben Abenteners befürchtete, ift bereits eingetroffen. 
Sr. Gleig oder feine Freunde erzählen nämlich jenen fraurigen 
Ball in Galignani’ Meffenger vom 43 Sept. auf eine 
Weife, die ihn als vollfommen unſchuldig darftellt, dagegen alle 
Schattenfeiten mit umgeheuern Vergrößerungen unferm Vater: 
lande aufbürdet. Hier ſolgt die Ueberſezung mit den nöthigen 
Demerkungen veriehen. — „Ein Schreiben aus Innsbruck vom 
5 Eept. enthält Folgendes : Zwei edle Engländer, Sr, Gleig 
umd fein Son, murden vor furzem in Garpacien ') auf eine 
robe ) Weiſe mißhandelt Auf ihrer Reiſe von Agram mac 
Fiume überfiel fie ein Haufe von 30 bis au Bauern, 25 englifche 

von letzterer Stadt, und fie wurden nach einem beldenmit- 
!higen, doch fruchtloſen Wideritande uberwältigt. Die Mänber ') 
griffen fie ohne Veranlaſſung *) a, mit grofen Steinen, Anüt: 
—— a 
') Statt Groatien. Leſer, die Agrams und Fiume's Lage nicht 

f ‚werden glauben, es geſchah in den Karpathen. 

*) „barbarous.“ Aber war es denn eine feine und fünfte Art, 
Seiducken und die Surfer mir der flachen Klinge zů 
n, mit Rippenftößen zu regaliren, wie Hr. Gleig fhar ? 
was erwielen wurde, 
) „rufflans.* 


Es ſcheint, als habe Sr. Gleig vergeſſen, daß er den Kut— 
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ten und fogleih zu Gefangenen gemacht murben; 1°) hierauf 
fhleppte man fie in die Hütte des Dorfrichters, wo fie bei ſtets 
offenen Wunden die ganze Nacht hindurch **) von Mäubern be: 
wacht wurden, die da zechten, Tabak rauchten und von Zeit zu 
Zeit auf eine Weiſe fib zuminften, als hätten fie Luſt ihre Se: 
fongenen zu ermorden. (2) Bagage, Papier und Geld wurden bie: 
fen Herren zufammt abgenommen, *#) und ihre Lage ſchien wirf: 
lich verzweifelt, ald zu ihrem Glück gegen Mitternaht Sr. Mo- 
rewich, ein Kaufmann von Fiume, *9) dafelbft anfam, und, nad: 
dem er von ber Echlägerei gehört, bie Gefangenen zu feben 
wunſchte. Da er der engliihen Sprache fundig war, fo Fonnte 
Hr. Gleig ihn in Kenntniß ded Morgefallenen fegen, worauf er 
ohne Zeitverluft einen Eilboten nah Hrn. Hill, dem großbriten: 
nifchen Viceconfnl, fandte. Nachdem man Hru. Gleig und feinen 
Sohn die ganze Nacht auf folche Weife behandelt hatte, führte 
man fie ald Gefangene in die Etabt Loqua. #) Hier lich die 
Obrigkeit Hrn. Gleig Handſchellen anlegen, weil ber Stuhlrichter 
(Stadtrihter), vor den er geführt wurde, troß feines Paſſes und 
mehrerer an ausgezeichnete Perfonen aus Deutfhland gerichteter 
Briefe, nit glauben wollte, daß er nicht ein Epion oder Gauner 
fep, für den ihn die Bauern beiten. +) Es wurden feine An: 
falten getroffen, feine noch tüchtig biutenden Wunden zu ver: 
binden, und er ward zurud nah Agram gewielen, Doc eben 
ald man den Magen berbeibolte, langte Hr. Hill an. Diefer 
edle Mann batte fich, ſobald er die Eilbotſchaft empfing, fogleich 
zum Gouverneur von Fiume verfügt, und eilte, nad erbaltenen 
Beſehlen, zur Beſreiung ſeines Landomanns. Kein Beamter 

) Wie ſtimmt wohl dieſe freiwillige Ergebung zu dem Geſag⸗ 
ten ? Zwei oder eigentlich anderthalb Engländer ſtrecken frei: 
willig das Gewehr vor 30 bis 10 wuthenden Bauern, die fie 
früber niebergeworfen ? 

4) Diefes war, unſerer Meinung nah, der größte Fehler der 
Bauern, finder aber darin einigermaßen Entfhuldigung, daß, 
nebit dem ige er auf drei Meilen in der Munde fein 
Wundarzt zu finden ift, Uebrigens können wir leider nicht 
in Abrede ftellen, daß unfer Engländer in robe Hände fiel, 
feinerieits aber ebenfalls . Bildung an den Tag legte, 
— für einen Spion oder bosnifhen Mäuber angeſehen 
wurde, 

) Man hätte aber auch im dem Berichte fagen follen, daß 
Alles ohne den mindeften Abgang wicder zurudgejitellt wurde ; 
ja felbft der Gulden, den er dem Vorſpannbauer zabite. 

9 Wie wir erfubren, war der Kaufmann Hr. Mateevic, def: 
fen Name Hr. Gleig mit jenem des Bürſchen verwechielt, 
der ihm die Pferde aufbielt und fpäter mit acht Stockſtreichen 
beftraft wurde. 

'?) Eigentlib „Dorf Lodvg.“ , 

) Der in englifher Spkache veriaßte Paß des Ken. Gleig 
war nicht im Ordnung. Es waren in felbem Radirungen 
und Gorrecturen mit Möthel fihtbar. Er war ferner nur 
von Wien nah Preßburg und von da zuruck viſirt, und 
biernach bitte Hr. Gleig am 15 Nuguft zu Wien feon fol: 
len, während er — ohne alle fernere Viſirung ſeines Pal: 
ſes — am 15 auf der Meife nah Fiume begriffen, von die: 
fer Stadt nur 4, von Wien aber 65 deutſche Meilen ent: 
fernt war. Uebrigens reiste er bewaffnet auf Yauernwagen, 
und der Kuf feiner fanften Manieren und unwillkommenen 
Trinfgelder verbreitete ſich ſchon von Boſancze ans, und 
mar ſein fteter Vealeiter, Es aing daher ganz naturlich zu, 
dag man ibn, beiten Eprade man nidt verſtand, unter die: 
fen Umständen fur eine verbäctige, nicht auf rechten Wegen 
einhergebende Perfon bielt, 


hätte fih in aͤhnlichen Fällen ftrenger, vernünftiger und 
gefhidter benehmen fünnen. Nicht nur die Freilafung des 
Hrn. Gleig wurde ſogleich bewerfitelligt, fondern auch der Bur- 
fche, der den Angriff begann, '*) erhielt zur Stelle Stockſtreiche; 
denu nun beftrebte fich der Stublrichter eben fo gerecht zu ſeyn, 
als er früher nachfihtig gegen den Pöbel war.) Wie wir ver: 
nehmen, iſt ber Fall bereits der brittifchen Geſandtſchaft zu Wien 
vorgelegt, und wir zweifeln nicht, daß die wohlbefannte Gered- 
tigfeit der öfterreihifhen Megierung alle Genugthuung für diefe 
robe und free Verunglimpfung ertbeilen werde.”“21) — Nebſt 
unfern Anmerkungen berufen wir uns bloß auf den Fiumaner 
Bericht, der mit der durch den betreffenden Stublrichter einge: 
reichten amtlichen Berichterftattung ſowohl in der Wefenheit ald 
in den begleitenden Umftänden vollfommen übereinftimmt. Mir 
bedauern nur, daß ein ungegonener Engländer uufer Co— 
mitat, ja das ganze Land auf eine ſolche Weile verunglimpft, 
und hierdurch Meifende von friedliebenderem Temperument und 
Bildung von und zu entfremben trachtet, 


Nu lan 

= St. Petersburg, 20 Det. Mebrere unfrer Zeitungen 
melden, daß der jetzige Director der ortbopädiihen Anſtalt zu 
Würzburg Dr. Bernhard Heine, auf Befehl Sr. Maj. des Kai— 
fers von Rußland, unter fehr vortheilbaften Bedingungen nad 
St. Petersburg berufen wurde, um dafelbit Beweife von der eigen: 
thimlichen Wirkung und Nüglichfeit des von ibm erfundenen 
Dfteotomd abzulegen. Bor einer allerhöciterfeitd angeordneten, 
aus den berübmteften Aerzten dortfelbft beitehenden Commiſſion, 
machte Dr. Keine in mehrmaligen Verfammlungen alle mit bem 
Anftrument auszufährenden Operationen an menſchlichen Leichen, 
und wie man aus dem protofolarifh abgefaften, in den Peters: 
burger Blättern ald Reſumé enthaltenen Berichte erfeben Eann, 
bielt derfelbe außerdem imftructive Worträge über dem Proceß, den 





’n) Zuvor fagte ja Hr. Gleig, daß ihn ein Vollshauſe von 
30 — 40 Perfonen angriff, und der Fuhrer desielben der Rich⸗ 
ter von Merzljavodicge gemelen (the leader of the assault, 
the Richter ete.). Diefer Punkt des englifhen Berichtes 
zeigt Mar, daß Hr. Gleig von der Mahrbeit abwich, die der 
Fiumaner Bericterftatter ftetd vor Augen hatte, 

2°, Der Etublrichter erfüllte feine Pflicht. Uebrigens bitte 
im Bericht füglih Hrn. Hills ſtren ges und gefhidtes 
Benehmen unerwähnt bleiben fünnen, denn er betrug fich 
nur vernünftige, das beift, er bat und beredete den Stuhl⸗ 
richter, daß er den Engländer freilaffe. Ein ftirenges Be— 
tragen wäre bier fehr ungeſchickt geweien und bätte die 
Sache nur verihlimmert, und Hr. Gleig möge fich werfichert 
halten, daß in unferm Gomitat der Hr. Viceconful fchwer: 
lich etwas ausgerichtet hätte. Seine Freilafung und die 
fpäter bewiefene Nachſicht des Stuhlrichters verdanft er 
einzig und ausfchließlih der Verwendung ded Hrn. Gouver⸗ 
neurs von Finme «der die Gefälligfeit hatte, mit Hrn. Hill 
auch einen Mundart up Rechtsſreund zu fenden), welchen 
der Etublrihter aus Hechachtung und zugleich bienftfreund- 
lich willfehrte, ja Hrn. Gleis, damit er von dem erbitterten 
Volle nicht angeariffen werde, ſelbſt nah Fiume folgte. 

>, Furwabr, auch wir zweifeln nit, daß unferes-buidreichen 
Monarchen gerechte und väterlide Megierung, wenn die ver: 
lebten Parteien ſich an fie verwendeten, die Genugthuung 
nicht verſagen würde, welche Er. Maj. getreue Untertbanen 
wegen der von einem unbefannten Ausländer unhuldig er: 
duldeten rohen Behandlung mit Recht anſprechen fonnten. 
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die Natur bei der Wieberergeugung neuer Knochen mac ſolchen Opera: | mäßig genannt werden muß, um eine nuͤtzliche Erfindung in einem 
tionen zu befolgen pflegt. Die weife Abſicht der ruſſiſchen Regierung | fo großen Staate wie Rußland einzuführen, und zum Beſten ber 
war nämlich diefe, daß der Erfinder des genannten Anftrumente, | Leidenden und zur Beförderung der Wiffenfhaft im Anwendung 
welches ſchon früber in Deutfhland und Franfreih ruͤhmliche | zu bringen. Dr. Heine bat feine Aufgabe dadurch trefflich gelddt, 
Anerkennung und Belohnung fand, den eigens zu diefem Behufe | daß während feiner Anweſenheit in St, Peterdburg eine Reihe 
ausgewählten, ald Operateure ſchon geübten jüngern Werzten Ans | wichtiger Operationen von ibm felbft und von Andern mit dem 
leitung zum Gebrauche des Inftruments am Eadaver geben, und | Imftrument an Kranken mit gluͤcklichem Erfolge gemacht wurden; 
diefelben mit deffen praktifher Anwendung bei folhen Opera: | er hat hiedurch den ihm gewordenen Beifall volllommen gerecht: 
tionen an Pebenden aufs genauefte vertraut machen follte. Dieß | fertigt, Anfangs Drtoberd reiöte Dr. Heine von Peterdburg 
wer Yin der That eine Maaßregel, bie unbeftreitbar ſehr zwed=: | wieder nach Würzburg zuruͤck. . 
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Erklärung. 
id. aufben in No. 500 und 501 ber All inen Zeitung eingerücten Nrtitel, über fogenannte Bebeimmittel, welcher umter Anderm bas an 
liche ent des Ir nal befannten Schaurſchen Balfams enthält und ald wertblos darg rt wird, ſehen fich Unterzeichnete als privilegirte 
x 


bi ers 

tiger biefes Balfams, ufrechthaltung feines fortbeftebenden auten Rufs, au ber Erklärung bemüffiat, dab jeues Recept nicht nur gan falfch und durch⸗ 
Pe unrichtia fen, — daß mehrere Ingrebienzien barin u. hrt finb, che ſich gar nicht babei befinden. anna (elf a 

Da genannter Bakfaın nur aus vor alich ge vegetabilifhen Etoffen verfertiat wird, welche, wie jebem Sachtundigen befannt, burch chemiſche Anas 
Ipfe nicht ermigteit werben fbnnem, fo fräntes ſich, welcheu Weg wohl biefer Arzt einfahlug, um aniımalifche Sun en heraus zufinden, welde doch zur Bas 
prication bed Balfams, feit feiner langen Eriften niemals dazu arnommen wwurben. Daraus iſt abzunehmen, baß die Anflagen, welche ber Berjaffer 
Gcheimtnittel aͤberhauvt E yennte erbeben zu muͤſſen, am wenigſten auf unfern Balfam paſſe. Zudem kann ber Grundſatz, das, was feit einer langen Reihe 
von Jahren für ant und beilfam anerfannt wide, auch ferner gut und beilfam fegn muß, ohne Inconjeanent je feon, nicht umgeft . 

Uebrigens haben wir vor einigen Jahren das Recept unteres Balſams nebſt einer Flaſche davon ber föniglich bayerifchen oberften Medicinal⸗Stelle zur 
Prüfung vorlegen mäffen, unb erft nachdem biefe zu unferem Bortheile ausgefallen war, e uns der freie und ungebinberte Berfaufbesfelsen, ſowohl im 
In: ald Andlande, aufben Grund unfrer jooblerworsenen Privilenien geftatter, das Publieum wird baber zu beurtbeilen im Stande feyn, auf welcher Seite 
das Re he ſtehen gebühre. — Augsburg, ben 5 November 1857. 

Philipp Jacob Schaur fel. Erben. Tohaunes & Mattb. Schaur, Gebrüder. 


15383) Woll: Entrepot in Peſth, 


vom 3 October bis 29 October eingelangte Wollen: 8* 
Ton ben P. T. HH. Emerich von Palugyvav, Blſchof von Caſchau; — Valentin von Drdobv; — Grafen Karl Untraffp. — 
Summe ber eingelangten Wolle 409,643 Pfund. z 
Vom 3 bis 29 ©rtober verkaufte Wollen: 
Voa bea P. T. HH. Sam. von Drasfocsy; — Frau Baronin Therefe Wenkhelm; — Andreas von Gallos; — Gabriel von 
Mattolap; — Thomas von Wiadar; — Baron Lubmig von Bay; — Gräfin Orczy; — Pejachevets; — bu Pepinlere von Baron 


Niclas von Bay. 
Summe ber verkauften Wollen: 223,708 Pfund, 
Veſth, den 29 Dctober 1837. 
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TER 9er) 


Eröffnung der Hetien-Subfer 
einer Eiſenbahn von Nürnberg an die nördliche Heichs- 
gränze betreffend. 


In Folge der dur böckes Mefeript ber koͤnigllchen Gtaatsminifterien des Königlichen Hauſes und des Henfern, des Innern, 
dann der Finangen vom 11 Fehruar 1856 den Uniergelbneten als Unternehmern einer @ifenbahn von Nürnberg Dis zu der nörd- 
lichen Neichsgränge ertbeilten Genehmigung wurden die vorläufig nötölgen Worarbeiten und Koftenanfhläge feltdem barüter ber: 
seftellt, und es wurde dadurch die Ueberzemgung gewonnen, dab diefelbe im einer Länge von 52°, Stunden mit allem zu ihrem 
Swet erforderlihen Betrhebsmittein für die Summe von adt Milienen Gulden im 24 Guldenfuß erbaut und ausgelatter werben 
tinne. — Un diefe Bada wird fih an der nörblihen Meihetgränie die projectirte Leipzig: Witendurger und ersgebirgifhe Ban, und 
von der andern Seite die projrctirte Nürnderge Augsburger anfhliefen und dur die Fortiegung jemer mach Halle und Magdeburg 
und nah Berlin, Stettin, Frankfurt a. d. D. und Breelau und diefer ma Salzburg und Lindau die Hauptverbindung wlſchen 
Eid: und Norddentſchland von der Nord: und Oſtſee bis am die Alpen vouftandig conftituiren. 

Da nah dem NX $. der Wnerböcht feftgefehten dach das königt. Meglerungsblatt befannt gemachten Fundamentaibeitlmaune 
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em für ſaͤmmtliche Elfenbaha- Statuten vom 28 September 1956 bie Statuten bet einzelnen Geſellſchaften erſt baum ble aller- 


ffe Sene⸗mizang erbatten, ‚wenn 


fehen fi die unzergeldineten Unternehmer mach bereits erfolgter Worlage ber Statuten und Worarbeiiem bei den kön 
miniſter len veranl«Ät, biefe Subfeription Im folgender Art und Welle zu eröffnen: 


Gtaatd 


die zur Aulage der Bahn erforderlihe Summe darch Subicriprien völlig gededt iſt,“ fo 


lchen 


4) der Betrag der Herſtellungskoſten der Bahn mit allen dazu erfotderlichen Arrrıduren und Betrlebemitteln wird auf die Summe 
von acht Miflonen Gulden im 24 Guldenfuß feitgefebt. 
2) Die Heinfte dafür zu unterzeichnende Summe bar mac bem III. $. bir allerhoͤchſten Fundamentalbeitimmungen nit unter 
500 fl. zu betragen und jede Summe muß in 500 fl. thelibar ſeyn. 
3) Die Unterzelänung erfolge in elaem Saat des Gaſthauſes zum goldenen Adler In Gegenwart elner Sommiffion der Unter: 
nehmer; fie begtunt Donnerftags den 7 December Vormittags 9 Uhr, wird bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 


fortgefeßt. 


4) Jeder Unterzeichner hat in dem ber Unterzeihnung vorangehenden 3 Tagen, bemnad vom 4.bid 6 December iu obigem 2o- 
cal einen gedrudten Subferiptionsbogen in Empfang zu wehmen, in benfelben die Subicriptioudfumme mit Worten und Zah— 
len einzuießen und folden mit feiner Naımensunterfarift verfeben am obengenannten Zage der Unterzelhuung In dem Er 
feriptionslocal zur Eintragung In die ———— einzureichen. 

at 


5) Wenn am Schluffe der —— 


Summe vorfinden ſollten, fo w 
duerion une bei Summen über 5000 


6) Sollte jedo& die fi —— an einem Ta 
olde ndig iſt. 


n fortgefeßt, bi 
2% 


e 


fl. eintritt. 


ernebmer eine Weberfähreifung ber Subfeription für die noch erforderliche 
rd die Uusgleihung berfelben nah Verbäftalf, jedoch in der Art vorgenommen, daß die Ne: 


3 umtergeihnet werben, fo wird die Unterjeihnung an ben folgenden Tas 


dem.Beltag der fubferibirten Summen wiıd ſoglelch nah vollendeter Subferiptlon und erfolgter öffentliher Aufforbe: 
ung 1 Proc. jur Dedung der Initlativfoften einbezablt, weiches vorläufig bei der Löulgl. Bank verziasiih angelegt wird, 


wirtiche Erbauung der Bahn 


wg, welde zufammenterufen werden fol, fobald eime definkrive allerdoͤchſte Eatfcilefung hieräver erfolgt jeum wird. 


ER; 
8) Falun m Emiffion der Actſen iſt vom dem bereinitigen Beſchluß der Seſellſgaft über die 


Mirnberg, den 50 Detober 1337. 


Die Unternehmer einer Eifenbahn von Nürnberg an die nördliche Reichsgränze: 


Binder. Scharrer. Merkel. 
Joſeph und 


gel von Sirſch von München und Würzbu 


Mainberger. Platner. 


Schroll. F. Meyer von Fürth. 
ra. en von re: 


v. Sornthal, Fünell, Reilbolz von: Bamberg. 





ps) Ur 1% April d. J. arb bahier 
ie unverebelinte Henriette Kreilin 
deren Vater ckemald ein heſſen⸗taſſel ſches ⸗ 
amt verwaltete und aus Rauſchenberg in 
hejien gerärtig war, ſo wie ibre Mutter aus 
atoaben ſtammen ſoll. Diefelde hat ein fleines 
doen hinterlaflen, und es find ihre Iute⸗ 
aterben bis jege nicht audzumitteln green. 
uf Antrag des beftellten Curators, bed Juflizs 
commifjärs Seife, en baber die unbefannten 
Erben berfelben, ad terminum , . , 
Areinag vr 1 Detemdend.‘, 
h orgend 3 Uhr. 
hiemit ebietaliter vorge 
forte zu begründen, U 
beizubringen, widrigenfalls auf fpärere Anmels 
dungen nicht würbe Nüdliht genommen und 
über den Nachlaß au Gunften ber ſich meibenben 
und Iegitimirenden nmäcften nteflar« Erben 
verfuͤgt werden. Zugleich werben and) alle unbe: 
fannıten Gläubiger, fo wie die, welche aus irgend 
einem Grunde Anſt e an beſagten Nachlaß 
zu machen vermeinen, zu bem obigen Termine 
mit vorgeladen, um, ihre Forderungen zu ber 
nben ober zu gewaͤrtigen, daß fie bei Regu⸗ 
rung des Nachlarjed worden ausaeichloffen und 
ihre Anſpruͤche nicht weiter berüchfichtigt werben, 
Weplar, den 24 Auguft 1857, 
bniglich a Stadtgericht. 
», ia’yıd. 
vidIMrdtarr. Ger. 


(5569-71) vekannimuchung, 


Meersburg am Bobenjee. 

Dem Hohen Auftrage ber großberrogl. bab, 
Hof: Domänen » Kammer in Karlsrube vom 27 
v. M. Mr. 19,058 m, 49.859 Aufolge, foll das 
alte Echloßgebäude au Meerdburg — vor Er: 
Kanne des neuen Schloßgebaͤudes ber Sig ber 
Fuͤrſt⸗ Bifhdfe von Meerdburg — em Berfauf 
nr werben. 

_ Das In altem Style von Stein duferft maſ⸗ 

fiv erbaure, mit einem ſoliden Dadfluble vers 

fehene alte Schloßgebude, ſteht auf einem Fels 

fenaphbann mitten awifchen ber Unter: und Ober: 

abe, minjeftätifeh über beite bervorranend und 

ven Sehens von Aubwigshafen bis Bregenz 
en 


Diefes burch eine Brüde mit ber Oberſtadt 
verbundene, mit vorzüglien Umfaſſungemauern 
umngebene Gebaude enthält; 


Drei vorzügliche gewoͤlbte Seller, worin _4000 
Ohm Wein yugen. nd auf der andern Seite 
ded Gebäudes einen Baltenteller, in welchemn 
—* Ohm Wein bequem untergebracht werden 

nuen. 


iſchen bein groͤßern und kleinern Gebäude, 
welche aber beim ngang und auf ber entgegen⸗ 
ge euren Seite dedfelben in Verbindung leben, 
befindet fich ein geraumiger Hofraum mit las 
pt runnen, welcher vorzügliches Waller 
RE Dtm Portal befindet ſich bie Thorwarts⸗ 
wohnung nebft Rache, fobann ein Hotzgewolbe, 
eim um Gewuͤſeteller und Stallung. 
6 fleincre Gebäude, im welches ber Guns 
gang vom Hofraume zu ebemer Erde führt, bat 
Sy immer, wovon drei beigbar find, mit zwei 
chen. und unter beihfelsen befindet fi eine 
Waſchtuͤche mit lanfenvem Brunnen, woran 
mehrere Gewoͤlbe floßen. 

Die untere Etage des Hauptgebaͤudes, in 
welche vom Hofraume aus zwei mg fühs 
ren, befteht aus zwei Hreppenbäufern nebft 
Borhauen, aus welden man im ſechs große 
Zimmer oelangt , wovon .. bar find, 

Em weiterer Eingang fit das jchöme 
feuerfefte nnd geräumige Archiv⸗Locale. 

r zeiten @tage befinder jim das T 
venbaus nenft aroßer Vorhalle, auf beren r 
ter Seite man in ſechs große Zimmer, wovon 
fünf heizbar find, und in bie Küche riepft Epeifer 
fammer aelangt, . 

Diefe mer find mit hartem 4 einges 
Leat, und deren Doppeltbären und Pambrien 
find e aus barıem Holz gefertigt. 

n der finten @eite biefer Borbatle ſchließen 


ſich fünf in emander gehende theils größere, 
teils fFleinere tavezirre Zimmer, mit ne 
welche 


ernen Doppelrbären und Ramtrirn, 
N nnttie heizbar find, an, aus welden man 
auf eine andere Vorhalle gelangt, von wo aus 
der Zugang im fünf in einander laufende, theits 
größere, tmeild fleinere Piccen, welche fdımmts 
lͤch mit Defen verfeben find, und wovon jebed 
einen befon usgang auf deu Eommuntcas 
tionsgang hat, ftart findet. 

Fenfeits_ des Ganges ift eine arofe Küche 
nerft Greiiitammer und zwei woritere Zimmer, 
woron eined beizbar ifl. 

In diefen Theu des Gesäubes fährt noch be: 
fonders der oben berührte zweite Fingana mit 
großer Borballe. Aus dem bei weiten grbßten 


Teil diefer Zimmer bat man die wunderſchoͤne, 
berrliche Ausficht auf ben Bodenſee, und beiiem 
frennbliche Ufer, und auf die Schweizer ünd 
Tyroler Alpen, von ben übrigen Zimmern anf 
bie Straßen der romantiſch nelegenm Stadi 
und an das ſchoͤn gebaute neite Ente und bejjen 


arten. 

Diefes aroßartige Gebäude eignet fih aber 
nicht allein zu einem reiyenden Aufenthalt fr 
den Bemwunderer ber jchbnen — enb. 
ſondern dasſelbe {ft au wegen fi eien 
großen Zimmer und gerduminen Worbatlen au 
einer Faprit:Einridytung duferft empfehlenss 
weıth, zumal ba ber Handelsvertehr durch den 
zu erbanenden Hafen, umd durch bie Errictung 
eined Dampfbeotes, welches täglich —— 
Fahrten nad Conſtanz und zuruͤck bewertſteui⸗ 
gen wird, ſehr belebt werben wirb. 

Zum Vertaufe dieſes Gedaͤudes wird 
Montag der 20 November db. J. 
Bormittagd 10 Ubr 
in dem Gebäude ſelbſt beftimmt , wozu bie Lieb⸗ 
baber mit dem Anbange eingeladen werben, baß 
die Kamfäbebingungen bei ber Werfleigerung 
feleft erbfinet,, vorber aber auf bieifeitigem Bnz 
reau täglich einaefeben werben fbnnen, oder anf 
Berlangen fchriftlich mitgetbeilt, und daß biefe 
Bebinlichfeiten um bie Summe von 12,000 fl. 

ausneboten werden. 

Merrsburg, ben 1% Det, 4557. 

Großherzoal. dad iſche Domanenvermaltung. ' 

Becher. 


15796) Im Verlage von F. H. Köhler 

in Stuttgarf in fo eben erſchienen: 

Dper und Operette. Zwei Artikel 
aus der Encyklopädie der mufifalifchen 
Wiffenfhaften, Bon G. W. Fink. 
ar. 8. broſch 4 gr. od, 18 fr. 


Früher erfienen folgende zwei Urtikel aus 
genannter tte-Wian einzeln, 


Das Forte:Piano,v.Dr. ©. Schil⸗ 
ling (für jeden Elavierfpieler intereffant 
und wichtig!) 3 gr. od. 12 fr. 

Akuſtik von Profeffor Weber in 


Goͤttingen. 4 gr. od. 18 fr. 


2207 
Antündigung 


‚ eines fo eben erfcheinenden 


Prachtwerkes für Freunde der Länderfunde 


umer dem Titel: 


MALERISCHER ATLAS 


beſchreibende Darſtellungen 
Gebiete der Erdkunde. 


Herausgegeben 
von 
| EDUARD POEPPIG. 
Au Amperialoctav mit den feinften Stablftichen. 


"Bor der raſch fhreitenben Eivilifation nufexee get fallen die Mauern, welche bie Werfhiebens 
heit der SC prage und Sitten, bie marürliche Eanvitrigteit der Werbinbung , das Worurtbeil und 
Wöltern errichtet hatten, und die Uncultur und 


18777) 


mwobl auch ber gegenfeitige Haß zwiſchen dem 
Berürfniplofigteit des roben Geſeũſchafts zuſtaudes au erhielten. Die Vortheile der näheren 
Berührung mit dem audchiehlich gejitteien Melttheile find grabmeife ſelbſt in Känbern begriffen 


werden, mo noch vor wenigen Menichemaltern entweder uralte Bejene ben Sremblmg ausſchioſſen 
oder bie rüctjiaptälofe Weindlichteit ber Bewolmer dem Ginbringenden tnfeh werderden 
gebracht härte. Wie auf einer Geite in Jolge des fich Reigteuden Berürfuifes_ des Handels au 
robere Zweige did Menſchenge ſchiechts zur Derftändigung bie Hand bieten, mbder, bie bisher 
wur burch umfichere Trasitiom befannt ronren, fich dem Unternehmungen bed Kauf nes, und 
SaldıLarauf Der wifienfaftluhen Korfhung eröffnen, jo mehrt ſich die Zahl ber e von allen 
Farben und won verjaniedenften Gehalte, ais ſicheres Zeichen, daß des ne — Wiſſen im feiner 
nenen und reineren Form täglich Wreunbe gewinne. Das Beohrmiß, Reit ich giranehtie beraud 
mit ber Zureahme der Kenntnib Samitt zu balten, und bat um jo eber eine Menge von theil⸗ 
weis fer werbienftlichen Zeitfepriften umb Auszügen aröherer Meifewerte veranlaffen , 

weniger ein Einzelner alle derartigen neuen Erfeinungen ſelbſt fennen zu lernen it ober en⸗ 
8 7 England hat man zuerft den Gebanten gehabt, jene mehr oder minder SICH 


Werte mit einer reichen ren BL KRupfern zu verfebem, gleichviel ob Lurus allein dazu 
rieth, oder ob bie nicht umbegründere Mnlicht herrfante, daß felbft bie tücpeigße Doglelung In 
Morten vemmep bie Beihälfe des Grabſtichels nichts verliere, im Orgentneit ader sıelen dur‘ en 
Bufay angenehmer werbe, ber, wenn er ‚gut gelingt, der Drantafıe einen Außen Unbalt barbieret. 

Diefen Weg bat bie Werlagshandlung zuerft in Deutfepland in bem von ihr begründeten 
„Bilder : Magazin für allgemeine Weltkunde“ (2 Bände mu 7? esenikigen 
42 Rtbir,) befolgt und ſich babei einer & regen Thelinahme und Anertennung trfrent, daß fie 
nur durch ganz unertoartet eingerretene Hinderuiſſe gezwungen die Fortfegung aufgab, 

As wir den „malerifchen Atlas‘ und biermir ein Wert benbfichtigten , welches in Zwed 
und Darftellung weder einer Zeitſchrift noch einem Magapin gleihend, umd zur Verbreitung 
geographiſcher ntwiife beistitragen beftimmt, eben fe durch Bortrag und Eintleidung anjpredem, 
als durch Ernfi und Bediegenbeit auch höheren Forderungen genügen follte, ſuchten wir zum ft 
für bad Unternehmen eine tiimptige Rertumg zu gewinnen, Indem wir Ken. Prof. Eduard 
Poeppig in Leipzie ald Keramsgeber neuen, dejien grodes Neifewizt Über Suͤdamerita 
der beutfhen Ritteratmr zur Dierde gereicht, gud imsmelhem er feine Mei erſchaft in Beobachtung 
und Edit a auf gleich autgejeimete Weife sewährte, balten wir jede weitere Empfeblung 
für unndrbig und fügen bloß bie ? erficherumg bei, daß wir Die Anfichten dem Grabſtichel audges 
— — Künftfer vertragen haben, fo wie wir üderbaupt ber Aufern Aus ſtattuug die möglichfte 


falt wibmen, 
Bietet Wert erſcheint in monatlichen Lieferungen , jede aus drei Stahlſtichen und drei Bogen 
beſtebend, in Imperialoctav und im Umſchlag geheftet. 
Der Sur ſcriptionegrels einer Lieferung ift au 10 aßr., 421m Ear., 45 fr. rim. feftgeient. 
Bei dem Eintritt In die Gubfeription macht man fi auf vie Menabme von 1 Eder n 
verbindlich, bie einen Band Hilden, wozu ein eignes Negifter zur famellen Ueberſicht des nbaltes 


Bar SH —— — iſt bereits erſchienen und enthält folgende 
Stahlftiche: 
Mantazad auf Cuba. — Khania auf Kreta. — Baalbee in Syrien. 
Tert: 
Die Stade Mantazas. — Die Infel Kreta. — Rurbiftan. — 
Baalbee. 
—— Biken neon Probe der Stahlſtiche liegen im jeder Buchhandlung zur Auſicht 


uud Unter 
Hartleben's Verlagsexpedition. 


Reippig, im Sectover ass7. 
ee erhalten: in Angeburg bei Follmann und dei Himmer, in Mründen Im der litter.s 
* se du dei Srang, Kinhcher *8 En gafemenn | a In Ne * 
a um eis; Daffan ı und be ſtet; rn 
—— ein, Miegel und Wiebner, bei Kor; Ramdsbmt bei. Mrüll; nusbrnd bei 


1 





[s242) Bei Perthes⸗Beſſer & Monke 

in Sembarg ift erfgienen und in allen Bud: 

bandlungen nii haben: Augsburg bei Koll 
mann, Matth, Rieger; in Münden in ber 

Listerarifepsartift. Unftalt ; in Wien bei Gerold, 

Schaumburg u. Eomp., Mauishanfer ꝛt. 

Abeudroth, Dr. U. A., NRiteblittel 
und das Seebad zu Curhaven. Zwel⸗ 
ter Theil, enthaltend Veränderungen unb 
Merbefferungen felt 1816 Ms 1856. Mit 
wubbfldungen und ber Karte ber Unter⸗ 
Eite. 8.cart. 2 Nthlr. Igr. od. 5fl. 54 fr. 

Dasjelbe Buch ohne die Karte. 8. cart. 
20 ar. od, 1 fl. 50 #. 

Bericht, fünfter, über die Leitungen bes 
weibliben Wereins für Armen: und 
Krankenpflege, von A. W. Sieveling. 

. 8. geb. 5 gr. ob, 22',, fr. 


t 
hippologifiche. Eine Zeitſchrift 


tter 
für veredelte Pferdezucht. Herausgegeben 
vom Grafen von Holmer. 5r Jahr: 


gang f. 1857 In 2 Bba., die In 52 woͤchent ⸗ 
lien Eieferungen erſchelnen. gr. 8. geb. 
5 Mtbir. i6 gr. ob. 10 fl. 12 fr. 

@ Diefe Beitfchrift wird auch für 
1688 ganz in derſelben Weiſe er: 
fcheinen. 

Karte der Unters@lbe. Heraufgeneben 
von der Schifffahrte:, Hafen- und Eom- 
merz⸗ Deputation in Hamburg. Gegeld- 
net von Sauback, geflohen von Ydd. 
Mit 5 Unfisten, Imperlalfollo. 1 Rtbir. 
8 gr. od. 2 fl. 24 fr, 

Enumerstio plantarum Afri- 
eae australis extratropiee, collecte, 
determinate et eıposite a Ch.F.Ecklon 
et C. Zeyher. Pars Ill. 8 maj. geh. 
1 er. od. 4 fl._21ı kr — 

Gries Dr. s., Eommentar zum 
Hambnrgi Stadtrecht von 
41603. Aus deſſen bandbfartftliihem Nach⸗ 
laſſe, beraufgegeben von Dr. M. U. 
Weſtphalen. 2 Bde. :gr.,8. 5 Rthlt. od. 


5 7 24 fr. 
Hetſch, Vorlegeblätter für Handiver: 


fer, Btes Heft. gr. Follo. 4 Niblr. 12 gr. 
od. 2 fl. a2 fr. 
Die 7 erften di foften ıc Rthlt. 12 gr. 

Höyen, Prof. M. Ueber Thormalb- 
fen nnd fein Mufeum mit Bezug auf 
die erlaffene Einladung. Wus dem Dä- 
nifchen überfeht von ©. F. von Jenffen. 
er. 8. geb. 4 ar. od. 18 fr. 

Jahn, O., Palamedes, Disser- 
tatio philologica. 8. maj geh. 8 gr. 
oder 36 hr. 

John, J. herzerhebende Betradtumngen 
für rifilige Commwnlcanten und 
Eonfirmanden. Neue (Ate)-Auflage- 

r. 42. 16 gr. od. 1. 12 fr. 

SKlenze, Sunditus in Ueterfen, hiſtoriſch⸗ 
politifber Berfunb, bie Lehre von 
dem Drganidmns bes Gtaatd- 
banes und den Staatdformen and Re: 
formen zu begründen. siter Chl. Auch 
unter dem Titel: Verſuch bas Sewußt⸗ 
feon der Gegenwart zu ergründen. 2te 
Mbrb. gr. 8.2 Mrbir. 8 gr. ob. Afl. 12 fr. 

Wieyer, Domberr, ruffiibe Denk 
mäler. In den Jabren 1828 und 1835 
srfammelt. 2 Bbr. Petropolis, Blos- 
coyia. gr- B geb. 3 Rthlr. 12 gr. ober 
6 fl. 48 tr. —— 

Micheifen, E., biftorifche Ueberſicht 


des Ztudiums der lateinifchen Gram⸗ 
matik feit der Wiederberftellung ber 
Wiſſenſchaften, nebit einer Elaleltung 
über das allgemeine Wefen der Sprate. 
gr. 8. geb. 12 gr. od. 54 fr. 


Hehmölter, F. H., Chrifti Boten, 
Gpttes Kämpfer. Predlat bei feiner 
Drdination als Superintendent dır preuf. 
Miffionen in Sad:Afılfa. gr. 8. geb. 
2 ge. od. 9 fr. 


Preller, Dr. 2., Demeter und Perſe⸗ 
phone, ein Cyclus mpthologiiwer Um: 
terfuchungen. gr. 8. 2 Mrbir. od. 3 fl.56 fr. 


Salomon, Dr. G., Dav'd, der Mann 
nah dem Herzen Gottes als Meuſch, 
Iſtaellt und Könlg. Gin beillges Lebens— 
gemäide. In 26 Kanzelvorträgen, gehal⸗ 
ten im neuen Äfraelitifben Tempel zu 
Hamburg. gr. 8.2 Rthir. ed. 3 fl. 36 fr. 


Schema einer Zufammenftellung des 
Perfonalbeitandes des Hamburgi— 
fchen Staates. gr. 8. geb. gr. 27 Er. 


Schulchan aruch oder die vier jüdischen 
Geſetzbücher, ins Deutfbe übertragen 
von H. ©. F. Löwe. 1 Theil 1 Abt», 
Eben hadfer, enthaltend alle Gıfeße über 
bie Ehe. gr. 8. 1 Mıbir. od. 1 fl. 48 fr. 


Seidler C., Viempiren eines Ausge—⸗ 
wanderten. 8. geh. 1 Rtdlr. 1fl. 45 fr. 


Zalmud, der Babyloniſche, eiſter Ab: 
ſconltt des erftien Zractate, betitelt: 
Brachoth, d. i. von Lobſptüchen und Ge: 
bet, volltändig überfeßt. Mit drei Un- 
hängen. gr. 8, geb. 4 Ntbir. if. 45 Er. 

Thiele, Brof., J. WR, der daulſche Bild: 
bauer Bertel Thorwalbſen. Nebſt 
einem Verzelchniſſe feiner bis jetzt aus: 
geführten Kunftarbeiten. Aus d. Dintfden 
v ©. F. Jenſſen. gr. 8. geb. gr. 1Sfr. 


Webefind, Dr. A. Eh., Noten zu el: 
nigen Gefhichtfhreibern bes deutſchen 
Mittelalters. 1ures Heft. gr. 8. geb. 
1 Rıble. eder 1 fl. a5 fr. 

(F Mir diefem Hefte iſt dleſet Merk 
volftändig, und foften alle 10. Hefte 7Rthlr. 
4 gr. oder 12 fl. 51 fr. 


Worte, einige, für eine ernſte jtrenge 
Sonntagsfeier, befonders in Hamburg, 
8. geb. A gr. od. 18 fr. 


Zeitſchrift für die gefammte Miedicin, 
mit befonderer Nüdfibt auf Hoſpital⸗ 
prarid und ausländifche Literatur. Her: 
ausgegeben von 9. F. Dieffenbad 
in Berlin, 3%. € © Fride und 
5 ©. Oppenpeim In Hamburg. 
ater Jahrgang 1837. 12 Hefte gr. 8. geb. 
8 Mthlr. od, 14 fl. 24 fr. 

E Diefe Zeltſchrift wird auch für 1838 
in derfelben Art und Welle erfweinen. 
IF Als pafjende Weihnachtsgefchenfe 

empfehlen wir: 

Munjterblätterfür Frenndinnen der 
eleganten Stickerei. ütes Heft für 
1858. Movalfollo, sch, 3 Mtbir. oder 
5 fl. 21 fr. 

MWafhington’s Leben, Gin Lefebuc für 

die Jugend. Aus den Engl. Wir Hole 

fanltten. 8. elegant cart. 1 Rthlr. 1 fl. 
sr 
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[3546-48] Bei Seidel Comp. in Brünn 9 eben erfchienen und an all 
Bucrbanblungen verfandt: er ran ade. politen 
Zinweifung, das Rauchen ber Zimmer, Küchen und fonftigen 
Feu en, auf eine leichte und ohne großen Koftenauf: 
wand erfordernde Urt zu befeitigen, von N. Saal de Gpula, 
"Hauptmann im &, 8, Ingenieur-Torps. Mit 8 Kupfertafein und 34 Abbil— 
dungen. Preis 16 9Gr. 

Jedem Banmeifter,, Haustefiger, Fabritsherru, fo wie jebem Gemwerbimann und Inwohner, 
welcher die Plagen bed Rauches in feinen Wohnungen oder Wertſtaͤtten ansyufteben bat, wird diefe 
Schrift febr mwillfoinmen ſeyn, indem felbe gründlich beichrt, wie diefem Uebei mittelft einer som 
Verfaſſer erfundenen neuartigen Rauchfangtopfmaſchine abzubelfen iſt. Der praftifche Werth bie: 
fer bode It. ſchon feit mehreren Jabren vielfach bewaͤlt, und es eriflirt noch fein Beifitel, 
daß. wo biefelbe gugewendet wurde, dem Uebel nicht abaeholfen worden fen; bie beigefügten Pro: 
torotla der Eommiffionen zeugen von ibrer prattiſchen Brauchbarfeit, 


(5799) Ber Lift ee Stlemann in Berlin ift fo eben erſchienen: 


. Anthologie elaſſiſcher Profaiiten 
des XVII und XIX Jahrhunderts. 


Bearbeiter als Handbuch zum Ueberfegen ins Franzoͤſiſche, 
von Ciegesmund Fränkel. 
Dritter Curſus der Anthologie franzöftfcher Profaiften. 


200 @eiten 8. fauber brod. Preis 12 9Gr. 

Nicht Leicht dürfte für bie oberfie Elaſſe eines Gymngſiums, einer höbern Bürgers ober 
Raufmanndiule, ein Buch geeinnerer ſeyn, als diefed: ein Ausſpruch, ber durch de Einführtena 
desjelven (jogleich na feinem Erſcheinen) in fünf Lebranftalten erften Ranges binlängs 
lich geveamfertigt iſt. 

Ir Inhalt bejleht aus Erzählungen, Beſchreibungen, Briefen und dramar. Ecenen von 
v. Naumer, Wielaud, Biholle, Engel, €. T. 8. Hoffmann, Herder, Ktummacher, 
Hauff, Schiler, I. P. Fr. Mihter, Niemeyer, U. WB. v. Schlegel, Windelmann, 

U. v. Humboldt, Xob. v. Müller, Leffing, Zolikefer, Iffland ır. 
F VBorräthig in allen Buchhandlungen Deutjchlande. <<] 








(3631—83) Uaterzelchnetes Handlungebeus empfichit fid mit dem An- und Merlau 
aller Arten Obligationen, GStaats:Lotterle: @ffecten und Eifenbahn-Xciien, unb gibt 
über dieſe Gegenftände unentgeldlise und befriedigende Auskunft. 


J. A. Trier 8 Eomp, in Frankfurt a. M. 








(3505-8] 





LET , Dampfichitifahrt 
Ber des öftreichiichen Lloyd 


WVom 4 September 1837 angefangen fährt monatlib und zwar am 1 und 16 
jeden Monats ein Dampfiaiif ’ 
von Trieft nah Syra, 
mit Berührung von Uncona, Gorfu, Patras, Athen 2c., und ein anderes Dampf: 
(hiff gedvt am GE und 2A jeden Monats 
von Ronitantinopel nach Syra 

ab, mit Beräbrung der Dardanellen, Smyrua ze. N : 

Naͤchſtens wird auch die Fahrt zwiſchen Syra und Ulerandrien, mit Berührung 
von Candien eröffuer und io geregelt werden, daß am 9 und24 jeden Monate vie 
Boote von Erieft, Konſtautinopel und Alerandrien in Syra zufammen treffen, 
mwofelbit fie wechfeifeltig die Palfaniere, Warren, Gelder, Briefe u. f. w. auſtauſchen 
und f&leunigit nad Ibren Abfahrtebd/en zurüdkehren, was jeßt ſchon mir den Booten 
von Zrieft und Konftantinppel der Fall iſt. 


5351-5) Merfauf aus freier Hand, wegen Familienverhält: 
niffen zu fehr annehmbaren Bedingungen. 


Ein Gaftbof 


in einer Hauptftadt der nördlichen Schweiz liegend. 

Diefer Gaſthof erfreut ſich des beiten Zufpruchd und ift allgemein befanne , ift micht nur 
zur Berwirthung der Mittels Elaffe, ſondern aud zum Empfang ber hoͤchſten Herrſchaften eins 
erichter umb mit Zimmern, Linge, Eiiber und Meubelm ec. fo wie auch mit NRemife, Stallung. 
arten ꝛc. hinlaͤnglich verfehen. 

Auf etwaige einex⸗ Nachfragen unter Lit. HP. au die Expedition ber All emeimen Zeitung 
geraten, wird, ba biefe folge dem Eigemibämer zufender, durch benfelden gehbrige Auskunft 
gegeben, 








AUGSBUR 6. Abonnement 
Zürdie Stadt bei derZeitungs- 
Eipedition, Preis vierteljährlich 
3 Bhkr; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Beitungs-Expedition, sodann für 
Des land bai allen Postämters 
gaurjährig, halbjahrig und bei D«- 
gian der sten Hälfte jedes Seme- 
stars auch vierieljährig, fürFrank- 


Donneritag 


— — — * 


Ueberſicht. 
Spanien, (Brief aus Madrid über den Stand des Kriegs und 
der Parteien) — Großbritannien. (D’Sonnell löst die 
irifhe Generalaffociation auf.) — Franfreih, — Nir- 
berlande. (Brief aus Amſterdam.) — Italien. (Brief aus Rom.) 
—. Deutichland. (Nachrichten aus Münden, Kaffel, Hannover 
Das Staatögenundgefek aufgehoben; die 
Stände von A848 berufen], — Handels: und Bör: 
fennahrihten. — Wuferordentl, Beilage. Capponi über 
Zafifo. — Carthagiſche Alterthümer. — Felt der Aöni: 
gin Bietorie. — Die Beeidigung der Priefter in Glarıd. — 
Kreittmapyrd Denfmalin Münden. 


Nr. 








SS pautem, 

O Madrid, 28 Det. Don Earlos wird über ben Ebro 
gedrängt, und Horden von 20 bi 30 Straßenräubern halten 
Madrid in Belagerungszuftand, Niemand wagt ed mehr, eine 
Meife nah dem Süden ober Dften anzutreten, und in ben 
gröfern Städten ber Mancha darf man ohne Lebensgefahr fei: 
ven Schritte vor das Thor thun. Die Diligence, welche am 20 
von bier nach Valencia abging, wurde am folgenden Tage bei 
Drafa von 20- Factiofen unter der Anführung eined Sohnes des 
befannten Paliflos angefallen, verbrannt, und bie fieben Meilen: 
ben, welche fih darin befanden, fortgefhleppt: Für ihre Aus— 
löfung verlangte Palillos 10,000 Viafter, und fchidte den mitge⸗ 


fangenen ehemaligen Vicefönig von- Navarra, Iriarte, auf fein 


Chrenmwort nah Madrid, um dad Geld aufzutreiben. Kann 


man Achtung vor einer Megterung haben, die feit langer Zeit. 


folben Gräueln mit ftumpfem Gleihmutb zufieht, und deren 
wirflihe Gewalt fih nicht über die Thore von Madrid hinaus 
eritredt ? Jara drang am 20 mit 100 Mann in VPiedrabita 
(Provinz Salamanca) eim, und erhob dort 3000 Piajter. Pa: 
lillos ift in beftändiger Bewegung an den Gränzen von Eftre: 
madura und Undalufien, in der Mancha und in den Bergen 
von Toledo; in der Provinz Malaga, in Corbova treten Partei: 
gärger anf, die fih täglich verftärfen, und in einigen Monaten 
ein Urmeecorps bilden werben, dad Madrid von Süden aus be: 
drobt. unterdeſſen berathichlagt bie Megierung über die Auf: 
ftellung einer Reſervearmee bei Despeñaperros, ohne errathen zu 
fönnen, woher Leute und Gelder kommen ſollen. Ceit dem 19 
find nicht weniger als vier Poften zwifchen bier und Saragoſſa 
aufgefangen worden, und ber engliihe Geſandtſchaftscourier, wel- 
ber geftern hätte anfommen :follen, ift noch nicht eingetroffen. 
Die vielen verforengten Garliften, welche fih von Aragonien nad 
Caſtilien werfen, verurſachen dieſe Hemmung des Poſtenlaufes. 
Am 22: kamen 1500 Navarrer nach Paniza, und hielten ſich am 


23 ungeſtort in der Gegend von Ealatayıd auf. Gabalero haͤlt 


mit 2000 Mann die Umgegend von Agreda befegt, Unſre Nad: 


Allgemeine Zeitung. 
Mu aterhächften Privilegien. 








zsich bei Herrn Alesander ım 
Straliburg, Branigusse Nro, »8 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den h, k, 
Vontämtern au Hrogenı, inm- 
bruck, Verona, Venedig; Triest 
wnd Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Kaum #iner dreispaltigen Oolo- 
nel-Zeile mit $ kr, berschnst. 


9 November 1837. 


BE EN ee en 


* 


313. 







richten von ber Armee find übrigens ziemlich dunkel, und ſchei⸗ 
nen ber Beftätigung zu bedürfen. Luchana meldete zuletzt aus 
Mbejar den 22, er habe ben Prätendenten durch die Drohung 
die Fichtenwaͤlder anzuzunden, gezwungen, biefelben zu verlaffen, 
und er werbe ihn thätig verfolgen. Unterdeifen ging Zariategui 
mit 10 Bataillonen und einiger Gavallerie, begleitet von Don 
Scbaftian, Clio und Billareal, am 19 und 20 bei Mevenga und 
Eamero über ben Ebro, ohne daß Lorenzo, der am 20 Abende 
in Haro anfam, ihn einholen fonnte. Aus Burgos meldet man 
nun, der Prätendent, begleitet von feinen Mintftern und ber 
caſtiliſchen Junta, fey am 22 ganz unerwartet mit feiner Armee 
in der Gegend von la Brujula und Monafterio erfchienen; am 
25 marfchirte er von dort bid Santa Caſilda, in der Abficht, bei 
Dradada und Gillaperlata über den Ebro zu gehn. Lorenzo aber 
war am 23 früh von Haro aufgebrohen, um ihm den Uebergang 
ftreitig zu machen, und Luchang wurde jeben Augenblid in Mo: 
nafterio erwartet, wo er bereitd Quartiere beitellt hatte. — Waͤh⸗ 
rend Oraa nah Valencia ging, um ſchweres Gefhlig zur Bela: 
gerung von Gantavieja zu holen, hat Cabrera aus diefer Berg: 
fefte alle Gefangenen und die nicht waffenfähigen Perfonen weg: 
ſchaffen laffen, und nur eine Befagung von 200 Mann blieb zu: 
ru, Tallada dagegen verlieh am 19 Chelva mit drei Bataillo⸗ 
nen, und marſchirte nach Cantavieja; Buil befegte barauf Chelva 
am 21. — Der Prätendent wird nun ben Winter über ganz 
ruhig in Navarra zubringen und den Zeitpunft abwarten kön- 
nen, mo bie Nation, der längeren Fortbaner ‘der berrichenben 
Anarchie und der Torannei, die im Namen der Freiheit von den 
biefigen Gewalthabern ausgeübt wird, überbrüfftg, fih nach einer 
andern Megierung umfeben wird, Mief doch vor wenigen Tagen 
der Deputirte und Erminifter Lopez, der aud den Provinzen zu: 
rüdgefommen ift, die Worte aus: „Das Volt will euch nicht 
länger; der einzige Munich, den man überall hört, it Friede, 
und fen König wer da wolle!” Die Art und Weife, wie 
bie Wahlen vor fih geben, die Vorfälle von Cadiz, Malaga, Barcelo- 
na, die Gewaltftreiche, die Morbtbaten, welche das Morfpiel zu dem 
Drama der nähften Gortesverfammlung bilden, kuͤndigen ung deut: 
lic} genug an, was mir von dem bevorſtehenden Kampfe der verſchiede⸗ 
nen Fractionen bes Liberalismus zu erwarten haben. Die Demago— 
gen, die Mendizabatiiten feben ſich durch die Partei, weiche ſich 
für die gemäßigte bält, von jenen aber die ferwile genannt wird, 
überflügelt, indem bei weiten die Mehrzahl der jeßigen Depu— 
tirten nicht wieder gewählt worden ift, obgleich die Greaturem 
ber vorigen Minifter, als Gefes politicod, Intendanten u. f. m. 
ben größten Einftuß bei den Wahlen ausühten. Der Gefe polis 
tico von Babdajoz legte verſchiedenen Perſonen, die für bie ges 
maͤßigte Partei ftimmten, Gelditrafen auf. Der. von Teruel ſagt 
in einem Aufrufe an die Wähler feiner Provinz unter Anderm: 
„Ehe ihr einem Bürger eure Stimme gebt; fo fragt euch: iſt 
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den Zitel eines Directord habe; 3) in die zweite Divifion, oder 
die Divifion der wiſſenſchaftlichen und litterarifhen Anftalten ; 
4) in die dritte Divifion, oder bie Divifion der Streitfahen und 
der Nennungen. 

Der berühmte Sänger Martin, der fo viele Jahre in Gefell: 
ſchaft Ellevion’s das Entzüuden der Parifer in der fomifhen 
Oper ausgemacht hatte, ift in einem Alter vom 70 Jahren auf 
dem Schloſſe Ronzieres bei Lyon am 28 Det. geftorben. 

Der Meffager und aus ihm dad Journal ded Debats ent: 
Hält folgendes Schreiben aus Eonftantine vom 49 Oct., von 
einem Officier der erften Brigade, der felbft einen glorreihen 
Antheil an dem Angriff ded Plages genommen hatte: „Die Es: 
yebition brach am ı Det. von bem Lager von Medſchez Hammar 
auf, und fhon in der Nacht bed erften Bivonacd begann ber 
Megen in Strömen berabzugiefen. Am 2 verliefen wir unfer 
Lager von Ras-el-Alba, um nah Sidi Tamtarıı, an den Ufern 
des Ued Zenati zu”gehen, und am 3 drangen wir bis led Baca: 
zan vor, wo wir an einer Menge römifcher Ruinen vorbei fa: 
men, worunter fi in der Mitte durchbohrte fteinerne Räder 
befanden, bie zur Zerquetihung ber Dliven hei Gewinnung des 
Deld beitimmt waren. Dieß beweist, daß zur Zeit ber Roͤmer 
das Beplif von Gonftantine, dad jegt baumlos ift, eine Menge 
Delbäume hatte. Um 4 lagerte die Armee vier Lieued weiter 
am ifer ded Med Bon Mezrug. Das Lager wurde zum eriten: 
mal bei Nacht amgegriffen; ed fand ein fortwährendes Tirail⸗ 
leurfeuer ſtatt, und wir hatten einige Verwundete, wovon einer 
am Kniegelenk amputirt werden mußte. Am 5 machte man, 
obgleich das Wetter gut war, einen Fleinen Tagmarſch, um dem 
Gros der Armee, und hauptſaͤchlich dem Eonvoi, bad einen Tag: 
marſch zuruck war, Zeit zu laffen, zu und zu ſtoßen. Am 6 war 
endlich. die ganze. Armee beifammen, und um 8 Uhr Morgens 
defilirte die erfte Brigade unter den Mauern von Eonftantine. 
Um halb 9 Uhr dröhmten die Kanonen bed Platzes über unfern 
Haͤuptern. Die erfte und zweite Brigabe, auf der Plattebene 
von Manfura -angelommen, hielten biefe Stellung befegt. Die 
dritte und vierte Brigade, fo wie ber Gemeralftab fepten ſich auf 
den Höhen von Eubiat Aty feft. Der Tag bed 6 ging mit Vor: 
bereitungsanftalten vorüber, und am 7 fing man an, brei Bat: 
terien. mit 16: und 24Pfündern audzuftatten, um von Manfura 
nad. der Caſſanba und auf die Batterien des Thors EI Cautara 
"au feuern, deren Feuer man vor Allem zum Schweigen brin: 
gen wollte, Diefe Entfchliefung wäre und beinahe theuer zu 
ftehen gefommen; denn wir verloren 48 Stunden ſchoͤnes Wet: 
ter auf ber Stellung von Manfura, und ald man amı 9 die Ka: 
nonen nach Eudiat:Utp transportiren wollte, war dad Wetter fo 
ſqlecht, und der Megen ſo ftrömend, daß man Anfangs 
Darauf verzichten mußte, und erfk nach den unerhörteften An⸗ 
firengungen gelang ed, die Bierundjwangigpfünder dahin zu trans⸗ 
portiren. Man hatte Bomben in die Stadt geworfen, und die 
feindlichen Batterien mit Kanonen befhoffen, aber troß der Ge: 
ſchicklichleit unfeer Artilleriſten noch Feine auffallenden Nefultate 
erhalten. Eine dritte Batterie, die dem Feinde am meiften Scha⸗ 
den zufügen follte, konnte wegen bed Megend noch nicht armirt 
werben. Zwei 16Pfünder und ein 24Pfünder waren in eine 
Sqlucht hinabgerolit, und. es gehörte, um fie herauszuziehen, 
der ganze Muth der Buaven dazu, unter dem. Beiftande ber 
Artilleriften , unter den Mugen bed Herzogs von Nemours, der 


bei diefem Anlaß, trog bed ben gangen Tag bauernden Regenguſſes, 
wie ein Artillerie ſoldat Dienfte leiſtete. Welch furdtbare Naht 
war die vom 8 aufben 9! Der Donner, ber Hagel und felbft Schnee 
ſchienen und wieder auf 1836 zurüdzuführen, und ung neues Unglüd 
su drohen; Schon waren Leute auf dem Pilet im Koth verfunfen, 
und hatten von der Kälte, gegen welche man im Lager weber Holz. 
noch Obdach hatte, den Tod gefunden. Wir fahen, wie fih Sol- 
daten Steingerölle fammelten, um fich eine Lagerftätte daraus zu 
bereiten ; andere, die noch fharffinniger waren, hatten auf Kirch: 
bhöfen in ben Gräbern ber Uraber die Gebeine der Todten her— 
vorgewühlt, um für bie Lebenden an diefem Plage der Todten 
ein Obdach gegen ben Megenguß zu finden. Die Pferde fielen 
noch mehr als die Mienfhen vor Elend und Entbehrung. Unfere 
Lage war höhft Fritifh, umd wir waren auf dem Punkte, zum 
Rüdzug zu fchreiten, und unſer Convoi bem Achmet preiszu⸗ 
geben, Eine heilige Entrüftung bemäctigte fih unfrer Armee; 
ber Ruf: „Sieg oder Tod!’ ertönte allgemein, und der tapfere 
General Fleury, ber unerfhrodene und: unermübliche General 
Dalde machten fih and Werl, Man fpannte big 16 Pferbe an 
bie Kanonen, und fo gelangte endlich die Artillerie auf die Stel- 
lung von Eubiat:Aty. Die Anftrengungen ber Menfchen hatten 
die Hinderniffe der Natur und das furdtbare Wetter befiegt. 
Am 10 armirte man bie Batterien in einer Entfernung von 
150 Toifen von den Wällen von Eonftantine. Die Belagerten 
machten einen Ausfall, wurden aber mit dem Bajonnet von je= 
nem Bataillon der Fremdenlegion zurüdgeworfen, an deſſen Spike 
man den Gouverneur und ben Prinzen bemerkte, bem einer fei: 
ner Dfficiere verwundet wurbe, während ein anderer, der Fürft 
von der Moskwa, in Begleitung des Gapitäns des Generalſtabs, 
Mac-Mahon, zuerft in eine von den Arabern beiegte Redoute 
eindrang. Man fann Sr. k. Hoh. und bem Gouverneur vor⸗ 
werfen, baß fie fich bei biefem Anlaß wie Unterlieutenantd- aus: 
gefegt haben; in der Lage aber, worin wir uns befanden, muß: 
ten die Chefs der Urmee zu dem bevorftehenden Sturm durch 
ein fo glänzendes Berragen Muth einflößen. Bei diefem Zu: 
fammenftoß, ber 10 Minuten dauerte, hatten wir 16 Verwun— 
dete, worunter vier Dfficiere. Einer berfelben,, der Hauptmann 
Raindra, wurde auf dem Schlachtfeld amputirt, und unter ben 
Todten zählt man einen Grenadiercapitaͤn. Um 11 beganı die 
Breihebatterie ihr Feuern von 8 Uhr Morgend. Der Eapitän 
bes Generalftabs, Morell, wagte ſich mit feltenem Muthe bie 
auf 60 Toiſen von der Etabt vor, um unter bem euer des 
Feindes eine Stellung zu recognogciren, an ber man in ber fol: 
genden Nacht eine neue Batterie anlegte. In biefem Augenblick 
sing Hr. Blondel, Wundarzt des arften Megiments, offen gegen 
eine ber Stadt nahe liegende Schlucht, um mehrere verwunbdete 
Soldaten zu verbinden. Auf biefe beiben Officiere wurden meh⸗ 
rere hundert Flintenfhüffe abgefewert, und fie entlamen dem 
Tode nur wie durch ein Wunder, zum Etannen Aller, die es 
fahen, und die der Schreden einen Yugenbli@ gang ſtumm ge 
macht hatte. Der Gouverneur unb ber. Herzog von Nemours 
brachten ben ganzen Tag bed Aiten in ber Brefchebatterie, in: 
mitten bes feindlichen Kartaͤtſchenfeuers und unter Tebten und 
Verwundeten zu. Dieß war eine Unflugbeit, die allgemein ge: 
tadelt wurde, obgleich fie die Folge hatte, ben Muth der Solda⸗ 
ten zw begeiftern. Am 12 um 8 Uhr Morgens fahte eine Mis 
cochetfugel den Gouverneur im der rechten Seite, drang nach Zer⸗ 
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ſchmetterung ber Ruͤckenſaͤu'e hinten herand, und tödtete ihn auf 
der Stelle. Ale Mühe des Doctord Baudens, ber in der Brefche: 
batterie mar, Tonnte ben Tod auch nicht um einige Secunden 
aufhalten. Der 15, ein Freitag, war der zum Sturme beftimmte 
Tag. Einige Perfonen mit Vorurtheilen machten bie Bemer: 
fung, daß der 15 ein Unglüdstag fey. „Um fo beffer! rief Ge— 
neral Fleury aus; er wird bem Feinde Ungläd bringen.” Und 
feine Vorausſagung traf auch ein. Die am 11 begonnene Breſche 
war am Abend bed 12 zugänglich geworden, nahbem ben gan- 
zen Tag über durch 2apfünder, die auf 60 Toiſen von den Stadt: 
thoren aufgeftelt waren, darauf ‚gefelrert worden mar. Man 
fegte fogar bie ganze Nacht hindurch das Feuern barauf fort und 
recognioseirte die Breſche. Echon um halb fünf Ihr Morgens 
drangen: 900. Mann, in drei Eolomnen getheilt, unter dem 
Wirbel ber Trommeln und dem Rufe: „Es lebe der König!” in 
dleſe Brefhe ein. Wie bemunderndwiürdig war die Haltung die: 
fer erften Eolonne unter dem Befehle des tapfern Hbriften La: 
- morieiere! Man flug fih Mann gegen Mann anf der Stmdt: 
mauer ; bie Vertheidigung war eben fo fräftig,' wie der An— 
griff. Die zweite Eolonne, unter dem Befehle des Tängft be: 
rühmten Dbriften Combes rüdte im Echnellfchritt zur ' Umter: 
ftügung der erften Eolonne vor, und bald ward auch fie durch 
bie dritte Solonne unter dem Befehle des Obriſten Gorbin un- 
terftüßt. Der Mall wird überftiegen, zugleih aber hört man 
eine bumpfe Detonation, und mwirbelnde Flammen und Maud er: 
beben ſich in die Lüfte. Der Feind hatte eine Mine fpringen 
laffen, die mehr als 450 Mann von der erften Brigade Fampf: 
unfähig machte. Lamoriciere felbft wurde verbratint und war 
unter ‚den Trümmern begraben- und verſchwunden, bis man ihn 
fpäter hervorzog. Dieſes Ereignif erſchütterte jene handvoll 
Tapferer ber eriten Eolonne, die fih um bie Hälfte vermindert 
fab. Obriſt Eombes aber ftellte ſich voran — er fiel von zwei fu: 
gelm durchbohrt; na 48 Stunden: verfchied er; ſchon zum Tode 
getroffen, gab er noch Befehle. Man kann ſich glüdlich preifen, 
nah einem fo ſchönen Triumpbe zu fterben! ... Das Uebrige 
wifen Sie; bie Etabt ward nah einem hartnädigen Kampfe 
genommen. In einem Augenblid richtete Dr. Baudens, der ſich 
fett aht Jahren in Afrifa die Achtung der gangen Armee erwor: 
ben hatte, ‚in einem ber Palaͤſte des Bey's ein Spital für 500 
Verwundete ein, die alle fogleih verbunden wurden. Der Her: 
zog von Nemours beſuchte fie auf der Stelle und ſchickte ihnen 
Alles, was er im Palafte bed Bey's an Matragen, Deden, Bur: 
nud, Haid u. f. mw. finden konnte. Der Prinz hatte fich die 
Bewunderung der Armee durh feine Unerfchrodenbeit erworben ; 
er gewann alle Herzen durch die lebhafte und anhaltende Theil: 
nahme, die er nach dem Kampfe für die Verwundeten beyeugte, 
Man wird. die Einnahme von Gonitantine fiber im Frankreich 
nicht nach ihrem vollen Werthe würdigen, weil wir im einem 
Jahrhundert leben, wo der Meid Alles herunterfeßt; mie dem 
aber auch ſey, fo muß für die Hofleute diefes Creigniß in unfern 
Annalen einen hohen Rang einnehmen „da es eines von denen 
it, welche unfere Waffen mit Mubm bedeten. Man rechnet 
526 Soldaten verwundet ohne die Zodten, 55 verwundete und 
45 getödtete Officiere, worunter ein Generallieutenant, der Gou: 
verneur, ein DObrift (Ar. Combes), und zweb Gommanbanten, 
Heute wartet man auf. fhönes Wetter, um unſere Artillerie zu: 
ruchuſchicken. Man glaubt, die Armee werde gegen den 23 oder 


2aſten Gonftantine verlaſſen, und man werde bis auf neuen Be 
fehl ein Beſetzungscorps bafelbft zuruͤcklaſſen. Die benachbarten 
Stämme unterwerfen fi, und die Stadt ift für zwei Jahre mit 
Neid, Gerfte und Stroh verfehen. Der Palaſt bes Beys, vor 
ganz orientalifher Eleganz. enthielt 300 zum Harem gehörige 
Grauen. Sie find fait alle haͤßlich, und wenn Scipio der Afri- 
faner feine andere Frau vor fih hatte, um ihn zu verführen, fo 
muß feine Tugend um Vieles am Werthe verlieren. Sleichwohl 
finden fi unter biefer zahlreichen weiblichen Heerde ein Duzend 
ziemlich huͤbſche Gefichter. Eine ber Krauen, Micha, ift von au 
gezeichneter Schönbeit. Bis jetzt ſcheint ihre Tugend der Armee 
gegenüber rein geblieben zu fern. Die Frauen fürditen die Rück 
fehr Achmet's, ber fie umbringen laffen wiirde, und bitten um 
ihre Freiheit, Der Dbercommandant gewährt ihmen dieſe ſehr gern; 
wo follen fie’ aber hingehen ? Was foll aus ihren werben #7’ 
Niederlande, 
** Amfterdam, 1 Nov. (Beichluß.) Es ift angenehm zur 
bemerfen, welches rege Leben allmählich in der holländifchen Lit: 
teratur erwacht. Das würde in Vereinigung mit Belgien nie 
gefcheben fepn ; der Einfluß der franzöſiſchen Sprache nahm über- 
band, faft alle franzoͤſiſchen Zeitwörter waren, verhollaͤndiſcht, ge: 
braͤuchlich, was jetzt ſchon fihtlih aufgehört hat.‘ Das Hollän: 
bifche, dad von Holländern felbit Niederdeutſch, im Gegenſatze von 
Hochdeutſch, genannt wird, verbindet in der That Kraft mit Wohl: 
laut, hat ſchoͤne kurze Formen, befonderd in Participialconftruc- 
tionen, und ift der höchſten Ausbildung fähig. Seit einiger Zeit 
hat diefe Eprache auch große Fortſchritte gemacht. Es ſcheint, 
als habe Holland bie Aufgabe, einen der niederdeutfhen Dialekte 
zu bewahren und auszubilden, und vieleicht ſtudirt einft der hoc: 
deutfhe Gefhichtöfrennd in Niederland die Fräftige, tiefgemüth- 
lie Bolfsfprace feiner Vorvaͤter. Auf den biefigen Landesuni- 
verfitäten wird von den Profeſſeren in lateinifher, nur aus— 
nahmsweiſe in bolländifher Mundart docirt, felbft in der vater- 
ländifhen Geſchichte. Mag das Lateinifche immer das Vornehmſte 
fepn, wie man bier fagt ‚ jene Sitte hat bie hollaͤndiſche Littera⸗ 
tur und Wiſſenſchaft zurüdgebalten — nicht Viele reden und 
fhreiben lateınifch wie Erasmus; jedoch hatte fie den auferor: 
bentlihen Vortbeil, daß das Holländifhe in Zeiten der Franzö- 
ſiſchthumelei und der frangöfiihen Herrſchaft in der Sprache der 
Schrift nicht fo ſehr franzöfirt wurde, als in der Converſations— 
ſprache. Diefe Gefahr ift vorüber, nachdem bie Trennung von 
Belgien Niederland wieder ganz ben beutichen Intereffen zuge— 
führt hat. Auch die lebhafte wifenfchaftlihe Bearbeitung des 
vaterländifben Rechtes wird hierauf günftig einwirken, bie 
Sprache des Molfes allmählich zu der der Gelehrten machen, und 
fo eine heimiſche ſchoͤne Literatur vorbereiten helfen. — Die Wit: 
terung war bier in bdiefem Jahre ungewöhnlid. Der Winter 
ragte in dad Frübjahr hinein, die Vegetation entwidelte ſich fpät 
aber Auferit fhnel, bie fchöne Jahreszeit hielt ungewöhnlich 
lange an. Gegen Dctober beginnt bier gewöhnlih ber unaufhör- 
lich bis gegen Ende November dauernde Regen; fo bide und oft 
gefährliche Nebel liegen dann im der Luft, daß dabei ohne Mög: 
lichkeit der Rettung Menſchen in die Grachten und Gräben fal- 
len und-umfommen. Der Wind weht in diefer Zeit meift aus 
Nordweſten, und führt heftige Stürme faft beitändig mit fich, 
welche in diefer Michtung den in ber Nordſee befindlidien Schif— 
fen wegen der vielen fib mehr und mehr vergröfernden Sand: 
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bänfe vor ber bollandiſchen Kuſte am gefaͤhr lichſten nd; über: 
haupt gilt hier bie Anomalie, daf Nordwind Winters meift Re 
gen, und Eüdwind dagegen Eid bringt — wohl wegen ber füblich 
gelegenen Gebirge. Wir erfreuten und bier nun faft dem gans 
zen Monat October hindurch einer heitern, Haren Witterung, 
die fhönen Baumgänge der Plantage, die, Boulevards von Ar 
fterdam blieben yon Spaziergängern belebt, und die Bäume da: 
ben noch den größten Theil ihres Laubes — kaum glaubt man 
fih in den Herbft eingegangen. Die Ernte diefed Jahrs war in 
allen Dingen günftig, und bei folder Witterung verfpriht man 
fih dasſelbe vom naͤchſten. 


Jtalioenm, 

“Nom, 21 Nov. Es erregt bier Aufichen, in mebrern 
ättern die wiederholte Nachricht zu lefen, daß und nächſtens 
eine fremde Intervention bevorftehe, weiche bald für dem Kir: 
chenſtaat, bald für Neapel und Sicilien beftimmt ſeyn foll. Man 
muß ganz irrig über die italienifhen Verhaͤltniſſe berichtet fepn, 
um folben Gerüchten auch mur einigermaßen Glauben fchenfen 
zu können. Solche Nachrichten können nur aus trüben Quellen 
fließen, und feinen andern Zweck haben, ald das italienifche Volt 
gegen ihre Regierungen aufzuwiegeln, um fie dann, wie früher, 
dem gewiffen Unglück preiszugeben. Die revolutionären Propa- 
ganden machen aber fo leicht Fein ©lü mehr; wenn aud ein: 
zeine Leichtgläubige nech ihren gleißnerifhen Vorſpiegelungen 
ein Ohr leihen, fo ift die Maſſe der Bevölkerung durch Schaden 
Hug geworden. Nimmt man die Auftritte im Königreih Nea: 
pel und die vor zwei Monaten hier erfolgten Verhaftungen von 
einigen 70 Menfchen, welche auch bereits verurtheilt find, zum 
Vorwand, folhe Gerüchte zu verbreiten, fo kann man nur be 
dauern, daß Das Publicum fo gröblich getänfcht wird. Die ganze 
Nevolution im Neapolitanifhen war in zwölf Stunden vorbei, 
und bier ſcheint gar keine politifche Urfache zum Grund gelegen 
zu haben, da fonft die Strafen nit fo gelind ausgefallen wä— 
zen. — Der Papft wird vermuthlich die nachſte Woche auf ei- 
nige Zage nad Gaftel Gandolfo ziehen, um die Klöfter im Al: 
baner Gebirge zu beſuchen. Wir genirfen bier -anbaltend ſchö— 
nes Herbjtwetter, nur fehlt der Regen ſchon feit eininen Mona- 
ten, wodurch die Gampagna ein verborrtes Anſehen befommt, 
und bie großen Viehheerden dem Mangel an Futter ausgeſetzt 
werben. — Die Stadt gewinnt mit jedem Tage mehr an Lebhaftig: 
keit, da jetzt alle großen Familien von ihren: Landſitzen zurüd: 
kehren und die Flinchtlinge fi wieder einftellen. Auch find be: 
reits manche Neifende aiıd dem Norden eingefroffen, und viele 
geoße Familien find angefündigt, fo daß wir einem recht regſa⸗ 
men Winter entgegen fehen können. 


Deutfhland. 

** Münden, 7 Nov. Der Etaatdrath v. Abel, dem, wie 
fhon vorgeitern gemeldet wırde, Se. Mai. der Aönig die Lei: 
tung des Minifteriums des Innern anvertraut haben, hat geftern 
dad Portefeuille übernommen. — Heute war Staatsrat, in 
welhen der Monarch ben Worfig führte. — Der Megierunge: 
präfident des Untermainfreifed, Graf Auguſt v. Rechberg, fol, 
fo gebt das Gerücht, zum Präfldenten des. Oberappellationdge: 
riht3 ernannt werden. — Hente nennt man den 13 Nov. als 








nn a 


den Tag, an welchem ber Sanbtngtabfaich EÜRERÄER werden fol. 
— Gemäß einer allerhöchften Entfhliefung Er. Mai. des Kö— 
nigd wurde der Plab zwifchen der neuen Bibliothek und ber 
Lubwigskirche, der feiner Zeit mit einer Baumreihe befegt wer: 
den foll, ald der geeignetite zur Aufftellung des Denkmals bes 
zeichnet, weldes dem um Bayern fo bochverdienten Staatdmanne, 
Frhrn. v. Kreittmapr, gefegt werben fol. (S. bie ‚heutige außer: 
ordentliche Beilage) Wir werben auf biefen derennund zuruck⸗ 
lommen. 


Kaffel. Die Ständeverfammlung bat um die verſprochenen 
neuen Prozefordnungen und Gefegbüher, bie bereits durch ein 
im Jahr 1955 an die Megierung gerichtetes, aber bie jept un- 
beantwortet gelaffenes ftändifhes Schreiben monirt worden wa⸗ 
ren, von neuem ſollicitirt, und zugleich das Begehren geftellt, 
noch während bes gehenwärtigen Landtags den Entwurf einer 


Advocaten- und Anwaltordnung nebſt einer revidirten Gebühren. 


ordnung vorgelegt zu erhalten. Auf wiederholte Eingaben der 
Miethkutſcher bei den Ständen haben diefe befchloffen, daß bie 
fogenannten Stationsgelder der Lohnkutſcher in das fünftige Fi: 
nanzgefep nicht mehr aufzunehmen feven, auch die Megierung er- 
fucht, die Beihränfungen der Meifenden , welche fi der Lohn: 


kutſcher ſtatt der Poften bedienen wollen, aufzuheben, und dem 


Furften von Thurn und Taris ald Erblandpoftmeifter , infofern 
derfelbe feine Zuſtimmung hiezu gegen billige Entfbädigung nicht 
ertheilen ſollte, zu hberlaffen, feine Ontfhädiaungsanfprüce im 
Rechtswege geltend zu.mahen. Auch die Erlaſſung eines Gefe- 
Bed zu Entfchädigung wegen Wildſchadens iſt in Folge vielfacher, 
bei den Ständen eingelauſener Eingaben von Pandgemeinden 
abermals von den Etänden follieitirt worden. Das Antereffe der 
Jagdliebhaber, befonders unter den adeligen Gutsbeſitzern, ſcheint 
bisher einem folhen Gefege in den Weg getreten zu fepm. 


Dresden, 4 Nov, Die Frage über bie Organifation 
der Untergericte iſt nunmehr auch in der zweiten Kammer 
berathen worden. Wenn gleich diefelbe bei 65 anwelenden Mit: 
gliedern gegen eine Stimme (v. Diesfau’s) auf die Berathung 
des dießfalls vorliegenden Gefehesentwurfs verzichtete, und, 
gegen 14 Stimmen, bei ihrer Erflärung, wie ed durch das. nabes 
ttehende Ende dieſes Landtags unmöglich werde, auf die fpecielle 
Berathung über den vorgelegten Geſetzesentwurf einzugeben, ihre 
Anerfenntniß fund gab: daß fie denfelben im feinen weſentlichen 
Grundzügen ald nothwendig, rätblih und den Forderungen ber 
Gerechtigkeit entiprebend finde, fo Fonnte es doch nicht fehlen, 
daß Über die Principfrage eine längere vierftündige Debatte ent: 
ftand. In Folge derfelben verfagte die Derfammlung gegen neun 
Stimmen ihren Beitritt zu dem bereits früber in dieien Blaͤt— 
tern mitgetheilten Haupt: ımd Schlufantrage der erften Kam— 
mer, und richtete vielmehr, gegen zehn Stimmen, an die State: 
regierung dad Geſuch: „den diefmal zurüdzulegenden Geſetzes— 
entwurf fofort beim Beginn des Fünftigen Landtags zur ftändi: 
fhen Berathung wieder vorzulegen.” Zugleich beſchloß die Kamz 
mer, ber hoben Staatsregierung den errorderlihen Credit zur 
Uebernahme derjenigen Patrimonialgerichte zu eröffnen, welche 
bis zum naͤchſten Landtage dem Staat angeboten werden moch— 
tem. — Bei ber durch Namensaufruf bewirften Abitimmung Über 
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die Geſammtheit dieſer Beſchluͤſſe, finmmten folgende dagegen; 
v. Egydi,. Junghanns, Adler, Kalten, aus dem Winkel (auf 
Moisfh), Dr. Wiefand, Delling, v. d. Planis, v. Friefen, 
Hottewitzſch und von der Pfordte, alfo 55 gegen 11 Stimmen. 
(2eipz. 39.) 

** Hannover, 4 Nov. Durch ein fo eben erſchienenes 
Töniglihed Patent ift dad Staatsgrundgeſetz förmlich 
und vollftändig aufgehoben, die Unterthanen ihres Eides 
gegen basfelbe entbunden, und bie bisherige Ständeverfammlung 
aufgelöst, Die vier Altern Gabinetsminifter haben als folche 
ihre Entlafung genömmen und erhalten, und find ald Departe: 
mentdminifter wieder angeftellt, wodurch gleichzeitig der Etante: 
und Gabinetöminifter v. Schele den Morrang erhält. An ben 
Steuern follen 100,000 Thlr. erlaffen werden, und bie frübern 
Stände von 1849 follen unverzüglich znfammentreten, um dieje: 
nigen Übänderungen ber bamaligen Verſaſſung zu berathen, 
welhe Se. M. vorzulegen befchloffen haben. 

Hannover, Königliches Patent vom 1 Nov. 1837. 
Eruſt Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, fö- 
niglicher Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cum: 
berland, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ic. Wir ha: 
ben durch Unfer Regierungs:Antrittöpatent vom 5 Julius d. J. 
Unfern getreuen Untertbanen Unfern Föniglichen Willen dahin zu 
erfennen gegeben, daß Wir ber Frage: ob und in wie fern Ab: 
änderungen des Staatögrundgefepes vom 26 Sept. 1835 würden 
eintreten müffen, oder ob bie Berfafung auf die vor dem ge= 
dachten Jahre bejtandene zuruͤczuführen fepy? die forgfältigfte 
Unterfuhung und Prüfung würden widmen laffen. Unſere ge: 
trenen Untertbanen Fönnen ſich davon überzeugt halten, daß Wir 
die Erfüllung einer heiligen, Unferm landesvaͤterlichen Herzen 
theuern Pflicht darin gefucht haben, : bei diefer Prüfung alle in 
Betracht zu ziehenden Verhaͤltniſſe auf das forgfältigfte zu bes 
rüdfichtigen,, und daß Unfere Wünfche dabei ſtets auf dad Glück 
und die Zufriedenheit Unſers treuen Volkes gerichtet geweſen 
find. Nah Vollendung jener Prüfung beeilen Wir Und, Un— 
fern getreuen Unterthanen Unfere Entihliefung zu eröffnen. 
Dad Etaatögrundgefes vom 26 Sept. 1835 fünnen Wir als ein 
Uns verbinbended Gefeg nicht betrachten, da es auf eine völlig 
ungültige Weife errichtet worden if. Die allgemeine, dur das 
Patent vom 7 Dec. 1819 entitandene Etändeverfammlung ſprach, 
wie fie in ihrem Echreiben vom 30 April 1831 an dad Gabinete- 
Minifterium bie Errihtung eines Staatsgrundgefeges beantragte, 
den Grundfap aus: daß ein ſolches hochwichtiges Werl nur 
durch einhelliges Iufammenmirfen des Königs 
und ber Stände zu Stande gebradt werben könne. 
Die Regierung nahm diefen Grundfag an, und mithin war 
nicht von einer, dem Lande vom Könige zu gebenben, 
fondern von einer, vertragsmäßig zwiſchen dem Megenten 
and feinen Ständen zu errichtenden, Verfaſſung die Rede. Allein, 
der Grundfag der vertragsmäßigen Errichtung ift auf mehrfache 
Weiſe verlegt worden. Denn mehrere ber von der allgemeinen 
Ständeverfammlung in Beziehung auf dad neue Staatdgrundgefeh 
gemachten Anträge erhielten nicht die Genehmigung der königli- 
hen Megierung, fondern ed wurde dasſelbe mit den, von biefer 
für nothwendig oder nüglich gehaltenen Mbänderungen am 26 Sept. 
1835 vom Könige verfündigt, ohne daß diefe zuvor den allgemei: 
nen Ständen mitgetheilt und von ihnen wären genehmigt worden. 


Dffenbor fehlt ed alfo an bem einhelligen Zuſammenwirken 
bed Megenten und feiner Stände in Hinfiht der, in dem Staats⸗ 
grundgefege enthaltenen Beftimmungen, woburd bie, bie da: 
bin in anerfannterWirkfamkfeit zeſtandeneVerfaſ— 
fungvom Jahre 1819, aufgehoben werden follte. Offenbar ent. 
hätt diefe Errihtungsart bed Staatsgrundgeſetzes eine wirkliche Ver: 
legung der beftimmten Vorfchrift des Artikels 56 der Wiener Schluß⸗ 
arte vom Jahre 1820. Allein, nicht nur ungültig und folglich 
für Und unverbindlich it überhaupt das Staatsgrundgeſetz, 
wenn man beffen Entftehung betrachtet, fondern es enthält das⸗ 
felbe auch mehrere Vorfhriften und Beftimmungen, welche fid 
als vollfommen ungültig und für Uns unverbindlich aus dem 
Grunde barftellen, meil fie Unfere agnatifhen Rechte tief 
fränten und felbft Unfere Negierungsredte wefentlich ver 
legen. Der dem Staatsgrumdgefehe anklebende Fehler der Un— 
gültigkeit ift aber auch durch eine, „von Unſerer Eeite erfolgte 
Unerfennung nicht gehoben worden. Denn Wir haben offen 
Unfern Widerfprud; wider dad Staatsgrundgeſetz zu erfennen ge: 
geben und Unfere Unterfrift zu wieberholtenmalen verweigert, 
Da Wir nun dad Etaatsgrundgefeg ald gültig und für Uns 
verbinblih nicht betrachten, fo. fönnen Wir auch mit den, durch 
diefed Geſetz hervorgerufenen Etänden über eine, von neuem 
zu errichtende Berfaffungssiirfunbdbe auf feine Weiſe 
unterbandeln. Unter biefen Umftänden haben Wir Und am 
30 Oct. d. %. verpflichtet gehalten ; die von Uns unterm 29 Ju⸗ 
nind b. J. vertagte allgemeine Stänbeverfammlung aufzulöfen, 
und erflären nunmehr hiemit: daß die verbinblihe Kraft 
bed Staatsgrundgeſezes vom 26 September 1855 
von jest an erlofchen ſey. Bon bem Aufhören bed gebadh: 
ten Staatögrundgefeges ift eine natürliche Folge, daß die, bis 
zu deſſen Werfündigung gegoltene Landes: und landbftänbi- 
fhe Verfaſſung wieder in Wirkſamkeit trete, Um indeſſen 
allen. barand auf irgend eine Weile entitchenden,, nachthei⸗ 
ligen Folgen vorzubeugen, finden Wir Und, aus Liebe zu 
Unfern getreuen Unterthanen bewogen, biemit zu erflären: daß 
die Aufhebung des Staatdgrundgefeged ohne allen Einfluß 
auf bie Nehtsbeftänbigfeit ber, .feit beifen Publication 
verfündigten Gefege und erlaffenen Merorbnungen ſeyn foll, 
baf vielmehr biefe Gefene und Vererdnungen bis 
babin, daß deren Aufhebung auf gefeplihem Wege 
erfolgen mödte, in voller Kraft unb Gültigkeit 
verbleiben. Nicht weniger foll ber biöherige Bang ber 
Landesverwaltung bis bahin völig unverändert bleiben, 
daß Wir darin Mbänderungen für nothwendig oder zwecmaͤßig 
erachten werben. Iſt num das biöherige Staatdgrundgefeg von 
Uns für aufgehoben erflärt, fo ergibt fi daraus von felbit, daß 
bie fämmtlichen königlichen Diener, von welchen Wir übrigeng die 
pünftlihfte Befolgung Unferer Befehle mit völliger Zuverfiht er: 
warten, ihrer, auf dad Staatdgrundgefeh ausgedehnten, eiblichen 
Verpflichtung volllommen enthoben find, Gleichwohl erklären 
Mir noch ausdrücklich, daß Wir diefelben von dieſem Theil ib- 
red geleiteten Dienfteibed hiemit entbunden haben wollen. 
Wenn nun gleih Wir dad Etaatögrundgefeg ‚vom Jahr 1855 
nicht anerfennen fönnen, fo find Wir doch gern geneigt, burch 
neue Beftimmungen die, bid zum Jahr 1853 beftandene, Ber: 
fafung in verfchiebenen Punkten zu ergänzen und genauer feſt⸗ 
zuftellen. Um aber dleſen wichtigen, Unferm Herzen fo theuern 
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Zwec auf eine gültige Weile zu erreihen, haben Wir be: 
ſchloſſen: die in dem königlichen Patente vom 7 Dee 1819 an: 
geordneten, allgemeinen Stände, welde bie zur Entjtehung des, 
von Uns jet aufgehobenen Staatsgrundgeſetzes in voller Wirt: 
famfeit waren, unverzüglih zufammenzuberufen und 
ihnen Unfere Anträge mittbeilen zu laffen. Ron 
dem lebhaften Wunſche befeelt, fo viel als möglich alle Zweifel 
ſchon gegenwärtig zu beſeltigen, welche deßſalls entftehen konn: 
tem, wollen Wir Unfern getveuen Unterthanen nur einige Büge 
aus diefen, den allgemeinen Ständen von 1849 unmittelbar nach 
ihrer Zuſammenberufung zur Berathung und Annahme vorzu: 
legenden Anträgen mittbeilen; 4) Aus den Einfünften Unferer 
Domaimnen; deren rehtlihes Verhaͤltniß durch Hausgeſetze 
und Herkommmen feft begründet if, wollen Wir nah den, dem: 
nädft ju treffenden, Anordnungen ſolche Zufhüfe zu den 
Staadsbedärfniffen leiten, weiche Unferm getreuen 
Volfe die Webergeugung gewähren follen, daß Wir, mie biefes 
ohnehin ‘der won Uns beabfihtigte Stenererlaß auf bie un: 
zweibentigfte Weite bekundet, nicht gemeint find, die Laften Unferer 
geliebten Unterthanen zu vermehren. Wir werden Unfere weitern 
deffallfigen Entfchließungen Unfern zu berufenden getrenen Etän- 
den eröffnen. M Um die jährlichen, durch die Länge ihrer 
Dauer die Regierung in ber That lähmenden, Rerfammlungen 
der allgemeinen Stände zu vermeiden, werden Wir barauf an 
tragen, daß fie nur alle drei Jahere zuſammen berufen wer 
den, und daß alddann deren Eigungen, ber Regel nah, nicht 
über drei Monate dauern. Indeß hängt ed von Unſerm Er: 
mefien ab, auch während des dreijährigen Beitraums eine außer: 
ordentliche: Zufammenberufung der allgemeinen Stände anzuord⸗ 
nen. 53) Den Provincialftänden follen, mach Unſerer je: 
desmaligen Beftimmung, bie geeigneten Gegenftände In größe: 
rem Maaße, ald biefes bisher der Fall war, vorgeleat werben. In: 
deß gehören Gefebe, welhe Steuern und Abgaben bed Kö: 
nigeeiche, oder ſolche Gegenftände betreffen, bie, in Gemäßheit 
Unferer Enitfheidung, allgemeiner gefegliher Beftimmungen be: 
dürfen und ber provinciellen Geſetzgebung nicht überlaffen wer: 
den Fönnen, zum Wirkungskreiſe der allgemeinen Ständeverfamm: 
lung. Dieſes wird gur Abkürzung der Eigungen ber allgemei: 
nen Etänbe gleichfalls weſentlich beitragen und dadurch das 
wahre Wohl lnferer getreuen Unterthanen befördert werden. 
Wir überlaffen Uns der Hoffnung, daß Unfere getreuen Untertba: 
nen ſchon in biefen wenigen ausgehobenen Grundzügen der fünf: 
tigen Etaatäverfaffung Unſer ernftliched Beftreben entbedten werben, 
alle Hemmungen moͤglichſt zu entfernen, welche durch das Staats: 
grundgeſetz vom 26 Sept. 1935 für die Megierung und Verwal⸗ 
tung entftanden find, und nothwendig emtftehen mußten. Wer: 
ben in der neuen Verfaffung bie Rechte des Königs und 
der Stände auf eine angemeffene Weife feftgefegt, und wird auf 
Diefe Art die Grundlage der aͤchten deutſchen monarchifchen Wer: 
faffung befeftigt, fo muß dadurch die Wohlfahrt Unfrer getrenen 
Unterthanen nothwendig befördert werben. — Da Unſerm väter: 
lichen Herzen nichts fo wohl thut, als die Laften Unfrer gelich: 
ten Unterthanen möglichft zu vermindern, fo gewährt es Uns 
eine ganz befondere Freude, daß der Zuftand der Finanzen 
des Königreichs es geftatten will, ſchon mit dem naͤchſten Jahre 
* Verminderung der Steuerlaſt eintreten zu laſſen. Wir 


eröffnen daher Unferen getreuen Unterthanen, daß Bir beſchloſ⸗ 
fen haben: ihnen, vom iften Julius 1838 an gu rede 
nen, jäbrlih die Summe von Hunderttaufend Tha— 
lern an der Perſonen- und Gewerbe:Steuer zu 
erlaffen. Dad Weitere werben Wir darüber Unfern getreuen 
Etänden mittheilen. Da Wir auf die Liebe, dad Vertrauen 
und bie Ergebenheit Unferer geliebten Unterthanen einen ſehr 
hohen Werth legen, fo haben bie vielfahen Beweife, welche Wir 
bavon feit Unferer Thronbefteigung erhielten, Und mit lebhafter 
Freude erfüllt, und Wir bezeugen gern dafür Unſerm getreuen 
Volke Unſern vollen Dauk. Im allen heilen Unferd König: 
reihe, die Wir bisher zu berühren Gelegenheit hatten, erhiel⸗ 
ten Wir Beweiſe von Biederfinn und Zuneigung und fanden 
diejenige Unterthanentreue, welche feit unvorbenfliher Zeit bie 
Hannoveraner ihren Megenten erhalten und die fie, während der 
feanzöfifihen Decupation, in fo hohem Grabe. bewährt haben, 
Diefed bat auf unfer Gemüth einen tiefen Eindruck gemacht, 
der nie daraus verfchwinden wird, und Unſere treuen Untertha: 
nen mögen dagegen verfichert fepn, daß Unſere Gefühle für fie 
die eined Vaters für feine Kinder find, und daß Wir den un: 
wanbelbaren Entihluß gefaßt haben, Alles zu thun, was die 
Zandesverfaffung auf eine ſolche Art begründen fann, baf das 
urfprünglihe Zutrauen zwifhen dem Regenten und Seinem 
Volle bewahrt und immer mehr befeftigt werde, welches Uebel⸗ 
gefinnte in den lesteren Jahren verfuht haben zu vernidtew;. - 
aber Wir haben, Danf dem Allmähtigen, aus ben Gefinnungen, 
die und feit Unſerm Negierungsantritte dargelegt worden, bie 
Ueberzeugung gewonnen, Daß Wir das Butranen Unſerer Unter: 
thanen befigen, welche glücklich zu machen Unſer fteted und ei- 
friges Beftreben feyn wird. Hoffentlih werben Webelgefinnte, 
welde nur felbitfüchtige Zwecke verfolgen, ohne das wahre Beite 
bed Volkes zu berüdfichtigen, durch ihre Handlungen Und nie 
in bie traurige Nothwendigfeit fegen, die, ganze Strenge ber 
Gefege wider fie zur Anwendung bringen zu laffen. Gegeben 
in Unferer Reſidenzſtadt Hannover, den Erfien November 
bes Achtzehnhundert Sieben und Dreifigften Jahres, Unferes 
Meihes im Erften. -— Ernft Auguſt. — Gefeben: 
G. v. Schele. ne 
Breuße m 

Berlin, 30 Det. Ein Vertreter hinefifher Stabilitäte: 
grundfäge, ber Papſt der Juden in Polen und zum Theil auch 
in Preußen, ift im Laufe biefed Monats vom Echauplage dieſer 
Welt abgetreten. In Pofen ftarb nämlich der dortige Ober-Lan- 
ded: Rabbiner, Jakob Eiger, in fehr hohem Alter. Diefer Mann 
wurde von dem orthodoren Theile feiner Glaubensgenoffen wie 
ein Heiliger verehrt. Als er im vorigen Jahr eine Munbdreife 
machte, und dabei auch nah Warfchau lam, zogen ihm bie bor- 
tigen Juden im feierliher Proceffion mit der Thera entgegen. 
Hunderte von Wagen bebeten die Lanbdftraße; überall, wo er 
einfehrte, waren ded Abends die Häufer der Juden iluminirt, 
und in Warſchau ertbeilte er dem verfammelten Wölfe vom Bal: 
con feines Wohnhauſes herab, wie der Papft vom Vatican, den 
Segen. Der Ruf feined Unfehnd war fo verbreitet, daß er ku 
der polmifhen Hauptſtadt felbit von dem Fürften Paskewitſch mit 
einem Beſuch beehrt wurde, eben ſo wie er früher ein ſehr ſchmei⸗ 
chelhaftes Schreiben des Könige vom Preußen wegen ſeines exem⸗ 
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plarifhen Benehmens während ber Eholera:Epibemie erhalten hatte. 
Bleihwohl.aber war dad Anſehn, das er genoß, keineswegs von 
fegenreihem Einfluß auf feine Glaubensgenoſſen im Großherzog⸗ 
thum. Pofen, im Königreih Polen und im Öftlihen Preußen. 
Boll talmndifcher Gelehrfamfeit, war jedes andere Willen ihm 
ein Gräuel. Wo ſich die Gelegenbeit darbot, eiferte er gegen bie 
Aufflärungsfucht der Zeit, die er als eine Feindin der Meligion 
in Bann that. Das Judenthum einiger auf-Univerfitäten gebil: 
deten deutfhen Rabbiner war ihm nichts Anderes als jüdifher 
Hermeſianismus, ‚den er ebenfalld für Ketzerei erklärte, ohne ibn 
zu prüfen. Natürlich war folder Einfluß nur dazu gemacht, bie 
Juden feined Wirfungsfreifed auf der niedrigſten Etufe der Bil: 
dung zu erhalten. Nimmt die Megierung jedoch, wie zu hoffen 
iſt, jeßt die Gelegenheit wahr, und läßt in feinem Amt einen 
mit der neueren Wiſſenſchaft, fo wie mit beutfcher Eultur ver: 
tranten Mann anftellen , fo ift davon dad Befte für den jüdi— 
fhen Theil der Bevöllerung des Großherzogthums Pofen zu hof: 
fen. Hanno». 3.) 


DSefterrei cd. 

” MWien, 4 Nov. Im Laufe biefer Woche ift Se. faif. Hob. 
der Erzherzog Franz Karl von feiner Meife nah Verona zurüd 
über Innsbruct und Tegernfee, wo höchftfeine Familie ihm ermar: 
tet hatte, wieder bier eingetroffen. — Auch einige ausgezeichnete 
Fremde find in den legten acht Tagen hier angefommen, darun— 
ter namentlich ‘der Erbprinz und die Erbprinzeffin von Hohen: 
jollern-Eigmaringen, fo wie bie verwittwete Frau Fürftin von 
Thurn und Tarid. Se. Durchl. der Fürft von Metternich hat 
geftern ber obenerwähnten Frau Fürftin und dem ihr nächt an: 
verwandten fürftl, Eſterhazyſchen Familienfreife ein Diner gege: 
ben. — Geſtern war bei Ihrer Maj. der Kaiferin Mutter, aus 
Anlaß des hoͤchſten Namensfeſtes, welches auf morgen fällt, 
großer Zutritt. — Der k. k. Botſchafter am Pariſer Hofe, Graf 
Apponnp, iſt ſchon ſeit einigen Tagen bier, wird aber erſt am 
410 'd, auf feinen Poften nach Paris abgeben. 


Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 

London, 2. Nov. Conſols 95; fpanifhe Fonds 20". 

Paris, 4 Nov. Eonfol. 5proc. 109, 60; 3hroc. 81, 10; 
Bantactien 25155 beigifhe Bank 1170; neap. Fonds 100, 10; 
ſpan act. 215 Et. Germainer Eifenbahn 397 Y, ; Verfailler rechte 
721/45 linfe-690; Montpellier 575; portatives Gas 117. 

Amfterdam, 1 Nov. 2*,proc. 532 * 43 5proc. 1005 
Kanab. 22%; Spnd. 4proc. 951,5 3"/.proc. 76; 5proc. oft: 
indifhe 09%, ; Haarl. Eifenbahnastien 158; Ard. ex div. 10%; 
Sproc. Metall. 100% ,5 ruff. Infer. 6675. 

Yugsburg, 8 .- Augsburg: Münchener Eiſenbahn 
1201293 Venet. Mali. 109%, P., 103°, ©.; Nordbahn 112'/, 
P.; Yirdwig-Donan « Main - Canal: Actien 83 P. 

Perſonenfrequenz auf der Nürnberg: Fürther Eifen- 
bahn vom 29.Dct. bis 4. Nov. 8171 Verfonen. Ertrag 1005 fl. 

Leipzig, 3 Nov. Leipz. Dresdener Eiſenbahactien 100 P. 

Bom Mittelrhein, 30 Det. Der Defonomierath Pabit 
u Darmitadt, auch als landwirtbfcaftliher Echriftiteller ruhm: 
ihft befannt, bat in ber Fürzlich ftatt gefundenen Generalver: 
fammlung des dortigen landwirtbfchaftlihen Vereins die Mittbei: 
lung gemacht, daß in Folge der Wirkſamkeit der Gefellfhaft 6000 
Morgen MWiefen mit einem Aufwande von 80,000 fl. verbeſſert 
worden find. Die biedurd entitandene Gapitalövermehrung be: 
trägt nach der niedrigften, von Sadlundigen gemachten Schägung 
bereits eine und eine halbe Million Gulden. Es folgt daraus, 


daß das von ber heififchen NMegierung dem Wieſenbau gebrachte 
Opfer feinen Betrag ungefähr zwanzigfach erftattet hat. (Köln. 3.) 
amburg, 1 Nov. Defte. Metall. 101%, ; 3prot. 785 
Banfactien 1335. 
Berlin, 4 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102°,; aprec. pr. 
engl. Obl. 101", 5; Prämienfh, db. Sech. 63%. r . 
‚*Schlefien, 30 Det. Es fheint, ald wolle die Grippe 
wieder der Cholera folgen, wie dieß ſchon im Jahre 1832 und 
im abgewichenen Frühjahre gleihmäpig ber Fall war: deun Ka⸗— 
tarch und Rheumatism ftellen ſich häufig und in fehr hohem 
Grabe ein. Dieß dürfte eine meue Beftätigung der Meinung 
ſeyn, daß beide Krankheiten ihre Urfahen in einer abnormen 
Atmofphäre haben. Seit anderthalb Monaten geizt die Some 
mit ihren Bliden, und man fürdtete fhon, es möchte dieß auf 
das Nusreifen der Erdfrüchte einen nachtheiligen Einfluß haben. 
Glüdliherweife aber zeigt ſich dieſe Beſorgniß als ungegrindet, 
denn felbit das Obſt hat feine Meife erlangt, obgleih es weni: 
ger füß it, als fonft. Au Kartoffeln ift Ueberfluß; vor Allem 
aber wichtig ift es, daß die Munfelrüben nicht allein ſehr gut 
gerathen find, fondern auch einen ungewöhnlih reiben Zuder: 
gehalt zeigen, welcher mach vorgenommenen Proben fih big auf 
41°, bie 2 Procent mehr, ald im vorigen Jahre belauft. Dem: 
er ſteht zu erwarten, daß die Zudergewinnung aus benfel- 
en beuer die erfreulichften Nefultate gewähren, und zur noch 
größern Erweiterung dieſes Induftriegweiges beitragen werde. 
Ueberhaupt feheint ber auf ber Landwirthſchaft laftende Druck 
dh mildern und für fie eine glüdlichere Uerd aufgehen zu wol 
en. MWenigftens find bis jetzt die Getreidepreife im Steigen, 
das Schlachtvieh findet lohnende Anwehr, für die Molle ver: 
fpricht man fi im nädften Frühjahre gute Preife; Maps wird 
wieder mehr wie vor ein paar Monaten gefucht, und der Flachs 
ibr ein ungewöhnlich ſchönes Product. — Naͤchſt der Landwirtb: 
haft gibt in unfrer Provinz der Berg: und Huttenbau glän: 
zende Mefultate. Die Eiſenwerke indbefondere find im fhmung- 
bafteften Betriebe und fönnen kaum der Macfrage gemügen. 
Auch Zink bleibt geſucht und trägt ziemlihen Gewinn, Bei 
allem dem werden unfre reihen Steinfoblenlager, wie zu vermu⸗ 
then, immer ftärfer ausgebeutet, und - den Unternehmern 
eben fo reihe Zinfen von ihrem Gapital, wie fie einer Menge 
von Arbeitern lohnenden Werdienit gewähren. Mit weld einer 
Umfiht übrigens diefe Branchen betrieben werben, und wie fehr 
der Staat darauf bedacht ift, fie aufs zwemäßigite zu fördern, 
das leuchtet am beiten aus ben Forderungen bervor, welche man 
an bie deffallfigen Beamten ftelt, wovon bier nur eine Fleine 
Andeutung gegeben werden fol. — Fürs erite wird fein junger 
Menih als Zögling aufgenommen, der nicht in feiner wiffen- 
ſchaftlichen Ausbildung fo weit iit, daß er bie erjte höchite Claſſe 
eines Gpmnafiums befucht bat, und auch da muß er erit einige 
Jahre auf Probe bleiben, damit man fi überzeuge, ob er auch 
Furt umd Talent zum Face babe. Vorgezogen werden biejeni- 
gen, welde erit eine Gewerbsſchule beſucht umd ſich dort eine 
Menge von praftifhen Kenutniffen erworben haben, Nebitdem 
müffen fie bewandert fepn in Mathematik, Pholif, Chemie, Mi: 
neralogie und Zeihenfunft. Die fih für die höhern Kreife die: 
ſes Faches ausbilden wollen, pflegen, wenn fie einige Jahre auf 
den Berg: und Hüttenrevieren zugebracht haben, noch eine Uni- 
verfität zu befuchen und bort den Eurfus der im ihr Fach fchla- 
genden Wiſſenſchaften zu machen. Nach allen diefen Vorberei— 
tungen fann es dann allerdings nicht fehlen, daß hberaus tüd- 
tige Männer in diefem Face ſich bilden, und daß dabei ber 
zo : und Hüttenbau fi auf eine Höbe ſchwingen muß, wobei 
er eben fo glänzend als einträglich wird. 
Wien, 4 Nov. Metalligued 1055 apror. 1005 Sproc. 23 
vu Lopſe 113%; Bankactien 1599; Nordbahn 115243 Mail. 
. B. 100%. 
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Capponi uͤber Taf. 

* Menedig, 51 Det. In den italienifhen Journalen findet 
fi in diefem Augenblick ein weitläuftiges Schreiben vom Mar: 
cheſe Gaetano Eapponi aus Florenz, das ein größeres Werk und 
die wichtigften Aufllärungen über Taſſo einleiten fol. Da die 
Schickſale des Dichters neulich auch in Ihren Blättern zur Sprache 
Zamen, glaube ih Ihren Zefern einen Dienft zu ermweifen, wenn 
ih die vom genannten Marcheſe dargelegten Mefultate in der 
Kürze mittheile, zumal da es fib in ibnen nicht um parabore 
Hppotbefen, fondern um die Frucht vieljähriger Lieblingsſtudien 
banbelt. Un dem Keuer und der Empbafe, weiche jene Erflärung 
Dietirten, fiebt man deutlich, daß der Marcheſe Gaetano aus der 
Sache eine Herzendangelegenbeit macht, und daß es, feiner An: 
fiht nad, fi um nichts weniger, ald um eine völlige Ebrenret: 
tung des num ſchon Jahrhunderte lang verfannten Taſſo handelt. 
‚Jo sulle opere di Torquato fo sacramento di vendicarlo,‘* 
heißt es an einer Etelle. Wie weit, und ob überhaupf in dem 
Einn, wie er ed bezwedt, dieß gelingen werde, ift abzuwarten; 
feine Behauptungen aber fügt er auf folgende Saͤtze: 1) Taſſo 
findet und erwähnt nie, auch nicht in Briefen, die er fünfzehn 
Fahre nach feiner Gefangenſchaft ſchrieb, eine andere Urſache fei: 
ned Unglücks, ald die Unterbandlung, welde im März 1575 
zwifhen ibm und dem Mebdiceifchen Hofe angefnüpft, und durch 
Scipio Gonzaga, nahmaligen Cardinal, geführt wurde, in der 
Abſicht, ihn unter großen Anerbietungen für den Hof ber Mebi: 
<id zu gewinnen. 2) Das Leben Taſſo's, welches den Namen 
Giov. Batt. Manſo's trägt, ift nicht von diefem, fondern aus 
dem fiebzehnten Jahrhundert, ein elendes, lugenhaftes Machwerk 
von Carlo Fiamma. Darnach nun, fährt der Verfaſſer fort, ift 
die überhaupt viel fpäter erfonnene Liebe des Dichterd zur Prin- 
zeſſin Leomore nicht die Urfache feines Unglüds, alfo eine Fabel; 
Fabel der Befehl, in Folge beffen er im Jahre 1577 fih wahn: 
finnig ftellen foilte; Fabel das Decret, durch welches eg im Ju: 
lius desjelben Jahres als Geiftesfranfer im Spital Et. Anna 
eingefperrt wurde. Gefangen ſaß Taſſo allerdings, aber im Jahre 
1579 wegen ganz anderer Urſachen.“ Dies Alled verfpriht der 
Marcheſe durch Mittheilung der bis dahin unbefannten Detailg, 
welche die genannte Verhandlung betreffen, und durch viele an- 
bere unedirte Briefe bes Taſſo zu beweilen, — Nicht um 
diefen Entdeckungen irgend vorzugreifen, fondern um fie deutſchen 
Lefern etwas verftändlicher zu machen, mögen folgende Bemer: 
fungen bier Plag finden, welche eben fo fehr den Autor als bie 
Sache betreffen. Ob dad Leben, welches unter dem Namen bed 
Manfo gebt, aus dem fiebzehnten Jahrhundert und von Carlo 
Fiamma fev, ift dann näher zu unterfuhen, wenn der Verfaſſer 
feinen Beweis geführt haben wird; die Werbandlung-aber mit 
dem Mediceiſchen Hofe, dem Einfender diefer Zeilen feit geraumer 
Zeit aus derfelben Quelle befannt, woher fie der Marchefe Gae: 
tano Gapponi fpäter fchöpfte, ſchien nie eine eigentlich neue 
Aufflärung in diefer Sache zu gewähren, fundern nur eine der 
vielen, freilich aus frühfter Zeit mitwirkenden Urſachen zu fepn, 
die den unglüdlihen Taſſo almäplih zum Wahnfinn brachten. 
— An Bezug auf ben Autor darf nicht unbeachtet bleiben, daß 
es namentlich der Marchefe Gaetano Gapponi war, burc deffen 


Gutachten bie Manurcripte des Grafen iberti in ibrer — * 
heit bezweifelt, und von ber Bibliethek des Großherzogs von Tos— 
cana nicht angefauft wurden. Natürlid war num zu erwarten, 
daß die Mefultate jener, jegt zum Theil publicirten Manufcripte, 
namentlih aud bie in diefen Blättern befprechene Uebereinfunft 
(nach weicher Taſſo fi im Jahre 1577 wahnfinnig ftellen follte) 


angefochten wurden. Ob Gapponi dazu dad Mecht hatte, wird die 
Folge lehren; feine Prlicht ift ed nun, bie Aechtbeit der vielen 
unedirten Briefe Taſſo's, bie fih in feinem Befig befinden follen, 
mit defto triftigern Gründen za motiviren — Jetzt, wo in Ita: 
lien die Discuffion über das Leben Taſſo's ſich von neuem eröff: 
nen wird, wäre ed wünfchenswertb, die hieher gehörigen Docu: 
mente publieirt zu ſehen, welde nad einer in Ihren Blättern 
mitgetbeilten Notiz aus Stuttgart ein deutfcher Gelehrter fich 
aus einer franzöfifhen Bibliothek verfchafft haben fol, Es wäre 
zu bedauern, wenn feitdem eine Enttäuihung fattgefunden, 
und die Jtaliener um die Hoffnung gebradt würden, aus einem 
fremben Lande etwas wirflihNeues über ihren Dichter zu erfab: 
ren. Der Argwohn, mit welhem man in dieſem Lande feit ei: 
niger Zeit alle deutſchen Berichte über neue von Deutichen in 
Italien gemachte Entdedungen aufnimmt, würde dadurch ge: 
rechtfertigt und gefteigert werben. Nicht ald wenn die Italiener 
die Verdienſte der Nordländer um italienifche Wiffenfchaft und 
Kunft überhaupt in Abrede ftellen, fondern weil fie den Vor: 
wurf der Ignoranz und fahrläffiger Traͤgheit, den jede ſolche 
Entdeckung jtilfhweigend für fie enthält, von ſich abweifen wol: 
len, behaupten fie: nicht Alles, ja dad Wenigſte von dem, was 
Fremde zuerft publicirten oder zugänglih machten, war defhalb 
uns unbefannt, oder vergraben. — Deßwegen haben fie in ber 
legten Zeit mannichfache Gegenrede erhoben, die denn freilich 
bei dem geringen litterarifhen Verkehr, ber zwiſchen Deutfchland 
und Italien obwaltet, erft mit der Zeit ihren Weg in beutfche 
Journale finden fann. Spät fommt ed, bod ed fommt. Mir 
fält dabei eine fürzlich in deutihen Blättern verbreitete Anzeige 
ein, daß ber verdienjtvolle Hiftoriograph Böhmens bei feiner 
Anmefenbeit in Nom ein nened Werk vom Papft Pius II ent: 
dedt habe. Ob darunter wohl etwas Anderes gemeint ift, als 
desfelben Aen. Sylvii Vitae Virorum ill., die aus dem vatica: 
nifhen Goder Nr. 3887 copirt, fi feit Jahr und Tag in ber 
biefigen Raccolta Gorrer befinden, mit dem Leben des Johannes 
de Taglagozi beginnen, und mit dem Johannes Giftra fließen ? 
— Roſſetti in Trieſt würde die beantworten fünnen. 


Carthagiſche Alterthiämer. 

“* Marfeille, 26 Det. Geftern Morgen befuchte ich „ben 
Zodiaque,” ein franzöfifhes Handelsſchiff, welches eine bedeutende 
Zahl Alterthümer, von den Engländern auf den Trümmern des 
alten Carthago ausgegraben, an Bord genommen hat, um fie 
nach Liverpool zu bringen. Es beiteben diefelben in 55 größern 
und Fleinern Kiften, andere Stüde ungerechnet, die uneingepadt 
liegen. Unter biefen legteren bemerkte ih auf dem Werbe zwei 
ungeheure Oelbaumſtoͤcke (Wurzeln), die man 50 Fuß unter dem 
Boden gefunden; ferner eine 20 Fuß hohe, in zwei Stüde zer: 
brochene Porphprfanle, ungefähr 10 Fuß im Durchmeſſer. Die 
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+ engern, 2 N Man fprict Lier viel uber die Eis 
iiangelegenheit im Kanton Glarus. Das Ertholifhe Glarner 
Voll hatte ſich end ich willig in die neue Verfaſſung gefügt; als 
aber an die katholiſche Geiſtlichkeit die Forderung geſtellt wurde, 
den Eid auf die neue Verfaffung zu leiften, haben auf Befehl 
des Bifchofs in Chur die unbedingte Eibesleiftung ſaͤmmt— 
lite Geiftlihe verweigert, zwar aus dem Grunde, weil nach 
einem Artifel der organifchen Geſetze die Geiftlihen zur Ans 
zeige des in der Beicht Vernommenen in dem Falle ver: 
kunden ſeyn follen, wenn dadurch ein Funftiged Vergeben ver: 
bütet werden fünne. Darauf bat bie Megierung am 25 Dıt. 
folgende Befchlufe gefaht : 1) „Es foll nach dem im Jahr 1536 ers 
laſſenen Landesgemeindebefchluß gegen die den Eid verweigern: 
den Geiftlihen verfabren werden, und bemnad der Grundiag 
der Suspenfion auf den heutigen Tag ausgeiprochen ſeyn; 
2) it den eidiheuen Geiftlichen geftattet, binnen 14 Zagen fi 
noch für die Cidesleiftung auszuſprechen, und beim Mathepräfi: 
denten fich biefur zu melden; 5) die fatholifchen Gemeinden 
werden aufgefordert, fich für den gegebenen Fall um andere Geift: 
lihe umzufeben; 4) Nichtlantonsburger, welche binnen 14 Za: 
gen den Eid nicht leiften, werden uber die Gränze gefhafft und 
ben eidoſcheuen Kantonsbüurgern die Befoldung entzogen.’ — 
Es fann diere Sache hoͤchſt traurige Folgen haben, und zwar um 
fo mebr, da wirklich die Geiftlichen fur ihr Benebmen einen 
nicht unwichtigen Grund haben. Das Bußſacrament ift befann- 
li ein rein Firchlihes Inftitut, und die Werwaltung desielben 
bat die Kirhe anzuordnen. Auf jeden Fall darf und kann es 
nie ald Poligeimittel gebraucht werden. Zudem ift bier bie 
Geiftlichfeit durch die beftimmteften Verordnungen der allgemei: 
nen firdenverfammlungen gebunden, die ein unbedingtes Beicht— 
geheimniß vorfchreiben, fo daß ber Beichtende fein Velenntniß 
ald Gott, nicht aber einem Menſchen, abgelegt betrachten kann. 
Mag aud dieſe Form der Beichte nur auf einer Disciplinarvor: 
ſchrift ber Kirche beruhen, fo iſt fie doch fo allgemein in der gan: 
zen katholiſchen Welt, und fo eng mit dem katholiſchen Cultus 
verbunden, baf ein Prieiter nur mit entfchiedenem Ungeborfam 
gegen feine Kirche fih daruber weilegen fünnte, alfo auch feinen 
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maden fchien. Es ift daher nicht zu erwarten, daß die Geift? 
lichen fi dem Willen einer vorzugsweiſe vroteftantifchen Regie— 
rung im diefem Punfte fügen werben, treten aber obige Be— 
ſchluſſe in Kraft, fo werden die fämmtlichen Fatholiihen Gemein: 
den ihrer Hirten beraubt, und wenn fie fih um andere umfeben 
follen, woher werben fie ſolche erhalten, und welche andern könn: 
ten und würden ben Korderungen der Megierung dann genugen 2 
Da aber die Gemeinden nicht ohne Hirten fünnen gelaffen wer: 
den, fo werden vielleicht die bisherigen auch wider den Willen 
der Megierung den Gottesdienft verwalten ımd aus dem Allmo— 
fen der Gläubigen leben. Will das die Regierung nicht ge: 
ftatten, ſo baben mir die Zeit der Meligionsverfolgung, Ähnlich 
denen in den erften Jahrhunderten, wo der Katholif in Bezie- 
bung auf feine Religion nur noch der Gewalt weicht, und im 
Geheimen feinen Gotteödienft bält. — Es ift wabrbaft unbe: 
greiflich, wie die Regierung, die größte Verwirrung voransfebend, 
nicht geradezu erflärt, daß die Geiftlihen durch den abgeforder: 
ten Eid ſich nicht auf jenen Gefegesartifel verpflichten müſſen. 
Angenommen auch, bie Geiftlihen wären von Fanatismus umd 
von Haß gegen die neue Ordnung getrieben, warum gibt man 
benn bemfelben einen Grund durch ein wirflih zu weit aeben: 
bes Geſetz? Glaubt man etwa, religiöfer Fanatismus laffe ſich 
durch Machtfprüche niederdonnern, ohne zu bedenfen, daß die 
bargebotene, wenn auch wenig glänzende Martyrerkrone eben fo 
wohl vom Kanatidmus ergriffen wird, ald von dem umerfcütter: 
lihen"Gehorfam gegen göttlihe und firdlihe Gebote? Man 
nebme ihm diefe Gelegenheit, und dann beftebe man feit auf 
der Korberung, welder auch die Geiftliben im Aargau und 
Bern haben entfpreben mufen. Warum ift man doch durch 
fo viele traurige Vorfälle an legteren Orten noch nicht ein Fünf: 
chen Müger geworden? Es ift traurig, daß die ſchweizeriſche Preife 
fo wenig Solides über folhe Gegenftände zu fagen weiß. Es 
haben zwar die zwei biefigen Sirchenzeitungen die Sache mit 
Ernft befprochen, und obwohl ſonſt nicht gleicher Richtung, ſtimm⸗ 
ten fie doch bierin überein, mit Ausnahme einer einzigen Stimme, 
die im Geifte Firchlichen Ungehorfams ſich ausſprach. Allein 
auch nur diefe wurde von den politiihen Blättern, namentlich 


der Glarner Zeitung, beruckſichtigt, fonft aber begnügen fie fich 
mit gemeinem Schimpfen über „Pfaffen“ oder mit einem bob: 


Eid ſchwören darf, der ihm zu folhem Ungeborfam verbindlich zu | lem Gefchrei über Neltgionsgefabr, 
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Denkmal für Srhrn. v. Kreittmayr‘) in München. 
Baverns allverebrter König ziert feine Hauptftadbt mir Paläften, baut Tempel, der Gottesverehrung umd der Kunſt zugleich 
ceweibt, feht dem fremder Herribeft bingeopferten Naterlandeföhnen ein würdiged Dentmal, und in furger Seit wird au des 
sroßen Kurfürften koloſſales Standbild eine neue Zierde Mündens jepn. Die danfbare Hauptftadt beurfunder der Nachwelt in einem 
großartigen Aunftwert ihre umerlöfhliben Gefühle für den algeliebten Vater unfers erlaudhten Monarden, den Wiederherfteller 
des Königsthrones der alten Nojuarier. Die Namen bobverdienter Künftler und Staatediener in meueiter Zeit werden kimftigen 
Generationen aufbewahrt; nur Cin Mann, die: größte Zierde feiner Zeit, der bis jetzt mod wicht erreichte Verfaffer der unter des 
Rurfürkten Mar Joſephs III fegensvoller Megierung promnlgirten Gefeßbicer und der gelebrten Unmerfungen zu denfelben, W. 
X. A. Frhr. v. Kreittmapnr, entbehrt noch eines Denkmals, beifen er doch fo würdig ift.**) Die Unterzeichneten glauben 
baber der Zuftimmung aller Vaterlandsfreunde, und vorzuglih aller Juſtiz- und Werwaltungsbeamten bed Königreibs im voraus 
gewiß zu fepn, wenn fie zum Zwecke der Errichtung eines, ald Staatsmann und Gelehrter gleih ansgezeihneten Manned, würbi- 
gen Dentmales mit allerböhfter Genehmigung Sr. Maj. des Königs eine Subfeription eröffnen, unter folgenden 
vorläufigen Beſtimmungen: 1. Ueber Die Korm des Denkmals werden die Plane und Vorfchläge in: umd ausländifher Kınftler 
in eimer anzuordnenden Generalverfammlung aller Subferibenten beratben, und die durh Stimmenmehrheit gefaßten Beſchiuſſe 
der allerböcften Veftätigung Sr. Maj. des Königs untergeftellt, 11. Saͤmmtliche Juſtiz- und Verwaltungsbebörden des Nönig: 
reihs unterziehen fih mit allerböcdfter Yemiligung Er, Mai. des Königs tar: und ftempelfrei der Sammlung von Beiträgen, und 








*) Wir vermweifen in Bezug auf diefen Geaenfland auf das im ber heutigen Allg. Its. enthaltene Schreiben aus Münden, das namentlich den 
Play bezeichnet, wohin das Dentmal zu flehen fommen wird. y . 

*-), Freittmanrd Annotationen zum bayerifhen Panbrechre twaren ber Peitflern bei ben hoͤchſten MNeichtgerichten und bei den Zuftigböfen in 
Drurfohland in allen zweifellmften Fällen, Pürter fagte bavon , daß fie eimpig in ibver Urt feven, und man ſchwerlich fo viel Brauchbares, 
als bier in einem Bu beifammen ift, antreffen werde; und Geldomw nennt ibn biefed Wertes wegen elegantissimum virum ei palriae sune 
Tribonianum, Abhandlungen Über dunrfe Grfegeäftellen 2. von 3. B. Steingruber, &, d. Stabtgerigptövorftand im Lands hut. 
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fenden biefelben III. an das Bankierhaus Karl Lorenz v. Mayer bahier ein, welches biefelben bis zum Bedarf ber Verwendung 
vertragemäßig verzinfet. IV. Die Einleitung und Durdführung diefes Geſchäfts übernehmen die Unterzeichneten unentgeldlich; 
nur die erforderlichen Auslagen auf Druck und Lithographie, Schreibgebühren, Porto u, dergl. werden aus den Subferiptiong- 
geldern beitritten, und die Rechnung feiner Zeit Öffentlich vorgelegt werden. Münden, den 12 October 1857. — Karl Gray 
v. Seinsheim, fönigt. Staatarath und Resierungspräfdent. Clemens Frhr, v. Freyberg, Reichsrath und Lönigt. Oberanpellations- 
geridtädireetor. J. B. Welfch, fünigt. Oderappellationegerichtsrath und Abgeordneter. Karl Meinel, königt. Mdvorat. Dir. Gatz 
finger, fönigt. Adverat und Notar. 2 R 
i * 
Königreich Bayern. Staatsminifterium des Innern. 

Se. Mai. der König baben auf die Eingabe des Frhru. v. Frebberg, Reichsrath und Oberappelationsgerichtödirector, der Eönigl. 
Dberapprllationsperichterätte Welſch und v. Vequel und der königl. Advocaten DD. Melnel und Sartinger zu Munden rede 
gerne die Errichtung eines Denfmals für den verlebten kurbaveriſchen Staatskanzler Frhru. v. Kreittmaoe mit der Bertimmung 
allergnadigft zu genehmigen gerubt, daß 1) das diefem fo hochverdienten Manne vor dem Yuftigminifterialgebäude der Michaelis: 
kirche gegenüber zu ereihtende Monument jedenfalls ein würdiges, fohin vom der Ergiebigkeit der einzuheiſchenden Beiträge ab: 
hängig ſeyn, und daß 2) der Entwurf allerhöchſter Genehmigung unterftelt werden müſſe. Se. königl. Mai. gerubten übrigens zu 
bemerfen, daß Allerböcftdiefeiben die Wahl eines Bruftbildes (Buͤſte) für diefes Denkmal nicht geeignet finden, und daß es fehr aus 
wäre, wenn das Denkmal auf zwei Eeiten mit fhon großen, am beiten mit Gaftanienbäumen umgeben würde, damit das elbe ſich 
dem Blicke in dem auf drei Briten eingeihloffenen, ein gar langes Viereck bildenden Plaße nicht verliere, — Das Präfidium der 
fönigl. Regierung des Iſarkreiſes empfängt anrubend die in dieſer Sache allerbödhit unmittelbar übergebene Borftelung vom 
30 Januar d. J. jammt Beilage mit dem Auftrage, die Eingabefteler bievon alsbald geeignet in Kenntniß au feßen, und zur 
Förderung dieſes edlen Unternehmens, insbefondere zur Ergiebigkeit der einzubeiihenden Beiträge, nah Kräften mitzuwirken. 
Wunden, den 2 April 1837. — Auf Sr. Lönigl, Majeftär alerhöcdften Befebl: Fürft von Dettingen: Wallerftein. 

n 


J Durch ben Miniſter ber Generalfecretär. 
das Präfioium ber Megterung des Iſarkreiſes, In deſſen Werbinderuug der geheime 
Kreitt mayrs Dentmal betreffend. 


Sreretär Soffinaer, 


Yufforderung. 


[3887] 


Der vor kurzem durch Prof. 3. M. Minner in Frankfurt a. M. gegründete Verein fur gemeinuäßige, insbeſondere ver— 


gleihende Kunde der Hanptipradien Europa’, im Frankfurt a. M. wird 
ovember d. J. 
Jeder, der ſich für dieſen Verein intereffirt, und an der Verſammlung 


am 11 
feine erfte Hauptverfammlung in Frankfurt a. M. balten. 


Thril nehmen will, wird wilfommen ſeyn, und gebeten, fich bei feiner Ankunft in Frankfurt an den daſelbſt wohnenden Profeffor 


Minner zu wenden. 


Das iſte Heft der Jadrbuüͤcher dieſes Vereins wird in kurzer Zeit ausgegeben werden. 


Im Namen des Vereins: Prof. 


Minner in Frankfurt a. M. 


Die Berleger der Jahrbücher des Vereins: Amle K Krauß in Stuttgart. 





[5851-33) Edictal-Fitation. 

Die unbefannten Erben des am 13 März 1802 verftorbes 
nen Kreis = Ausreiters Echrimmer Kreifes, v. Starzenski, 
werden hiemit aufgefordert, ſich fpäteftens in dem behufs 
Führung ihrer Legitimation auf 

den BA Auguſt 1838, Vormittags 9 Uhr 

vor dem koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor Kuhne an 
gewöhnlicher Gerichtsftelle hieſelbſt anberaumten Termine 
perfönlid oder auch früher fchriftlich zu melten, und bie 
weitere Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu gewärtigen, 
daß nad Ablauf des obigen Termines der Nachlaß des 
v. Starzenski als ein herrenlofes Gut dem koͤniglichen Fis: 
cus zugeſprochen wird, und fie ſich fpäter nur nod an dass 
jenige werden halten können, was dann noch im Beſitze 
des Fiecus feyn wird, fie fih auch alle Verfügungen, welche 
bis dahin Über den Nachlaß werden getroffen worden feyn, 
gefallen laffen muͤſſen. 

Schroda, den 3 Der. 1837. 

Königi. Lands und Stadtgeridt. 





z . z i 
[5027-29) Edictal - Citation. 

Dem tönial. Univerfititsprofefior und Abs 
juncteu beim tonigl. naturhiſtoriſchen Confervar 
torium, Dr. Granyv, Kobeitf, ift als Uni—⸗ 
Wolf eine auf diefen Tantenbe a'gtine baneriime | bretelbe tür fraft 
Staats ſchuldentilgunge⸗- Obligation, Kat. No. 
41821, vom 12 Iul. 1827, im Betrase zu 400 fl. 
(vierbundert Hulden) zu Vertuft gegangen. 

Auf Anſuchen deifelben wird num ber unbe 
ann Inhaber dieſer Urtande anfgeioıbert,biefelbe 


binnen ſechs Monaten, 


von beute an, bei beim unterfertigten Berichte zu 
übergeben, ober feine allenfallngen Anſpruͤche 
darauf um fo ficherer geltend zu maͤchen, al& nach 
verfalerben des ibnigl. Oberpoftvarıs Jana; [enetiofem —— des obengefegten Termins 
08 erflärt werden wiirde, 
Am 29 Auauft 1837. . 
Koͤnigl. Kreis⸗ und Stabtgeribt München, 
Graf v. Lecchenfeld, Dir. 


— — — 


Taporew edyuktalny. 
Niewiadomi kustorowie zmartego na dniu 135* 
Marca 1802 Starzenskiego Kreis- Ausreitera Powiatu 
Szremskiego wzywaja sig niniejszem, aby sie koncem 
wylegitymowania swego w terminie 
dnia 1150 Sierpnia r. h., 
zrana u godzinie 9tei przed IM. Kuhne assessorem 
Glownego Sada Ziemianskiego w zwyktem posiedzeniu 
tuteyszym sadowym osobisdie stawili, albo tez predzej 
jeszcze na pismie zgtosili, wrazie bowiem niestawienia 
sie spodziewa6 sie moga, iz po uptynieniu tegoz termina 
pozostato$6 Starzenskiego jako bonum vacans Krolew- 
skiemu Fiskusowi przyznana zastanie, i ze oni poz- 
niei tylko tego trzyma6 sie beda mogli, co jeszeze 
w posiadaniu Fiscusa znaydowa6 sie bedzie, ze zas 
na wszelkich rozporzadzeniach pozostatoscia tymeza- 
sem przedsiewzietych zaprzesta6 beda musieli. 
Szroda, dnia 5#° Padz. 1837. 
Krol. Sad Ziemsko-Mieyski. 


[2720-22] Bon dem unterzeishnetren töniglichen 
Dperlandedgericht werben ber Fran Heinrich 
Roie aus Lauban, welcher im Jahre ıros ſich 
von bort entfernt, und im Jabre 1809 ſich im 
taperifchen Sriegsdienften befunden bat und in 
demſelben Jabre ın Nuͤrnberg durch oͤſtreichi ſche 
Trurpen gefangen worden, und von deſſen Le⸗ 
ben und Aufenthalt feit ber angegebenen Zeit 
feine Nachrichten eingegangen find, fo wie beffen 
etwa zurdcdgelaffene unbefannte Erben und Erbe 
nehmer hiermit aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in 


A. Primas, Acc. 
dem auf 


den 22 YJunfus 1858 
vor dem beputirten ÖserlandesgeriantäsReferen: 
dariıd Enniedel auf bem biefisen Schloſſe ans 
Seraumten Termin entweder perſontich oder 
durch zuldffige Mandatarien oder fehriftlich zu 
melden und weitere Anwelſung zu, gemartis 
aen, wibrigenfall® diefelben werben für tobt ers 
elärt und ihr bier zuriegelaffened Bermbaen 
ben fich Segitimirenden Erben oder ben fonft Be: 
rechtigten ausgeantwortei werben wird, 
Slogan, den 27 Funins 1857. 
Kdniat, preußifdres Oberlantesaeriht von Nieder⸗ 
Ecieſien und ber Laufig. Erſter Senat. 
nterſfarlt undeutiih.) 


13750] In meinem Werlage iſt jo chen erfchies 
nen und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Der 


Pſycholog. 


Ein Lebensereigniß. 
Dargeſtellt 
von 


I. Ehrenbaum. 


“ geh. 1 Mtblr. S gr. 
Ich alaube biefe Schrift ald eine vor ͤglich 
intereffante Erſchelnung beyeichnen und fie allen 
Freunden ber Poefie empfehlen zu dürfen, 


Michael Veer's 
Briejwechfel. 


Herausgegeben 
von 


Eduard von Schenk 


ar 8. geb. 4 Mtbir. 8 gr. 

Jeder Freund der neuern Ritteratur wird fich 
durch den freundfchaftlihen Briefwechſel Michael 
Berr’d namentlih mir K. Immermann lebhaft 
angezogen fühlen. Den Befigern von M. Beer's 
fämmtlihen Werfen (1835, & Rthfr.) wer⸗ 
ben biefe Briefe eine angenehme Zugabe feyn. 

Reipyig, im October 1857. 

5 A. Brockhaus. 


15752] Fuͤr Grundbeſitzer, Fabrik⸗ 
herren und Hausbeſitzer. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhanblungen 
zu haben: 

ar 
Der Pile- Bau 
und 
die neuen flahen Lehmdaͤcher, oder die 
Kun, ohne Hülfe von Handwerks: 
leuten, fondern nur mit Tagelöhnern 
alle Arten von Gebäuden felbft aufjus 
führen. Für Grundbefiser und Fabrif: 
herren. Mach den beften Erfahrungen 
in Deutfchland und Franfreih. Ber 
arbeitet von A. T. Lehmann. Mit 

Abbildungen. gr.-8. Preis 12 ar. 

Die Vortheile bed Pifc-Banes find außeror⸗ 
bentlih aroß. Im kurzer Zeit und mit aeringen 
Mitteln erhäft man durch benfelben feuerfeſte, 
sefunde und dauerhafte Gerdude und Robnuns 
sen; man wird baber für bie Folge gewiß nicht 
abgenelat feun, dieſer Bauart bie gebührende 
Anertennung ın Theil gg zu laffen. Ban 
befonders ift ber Piſe⸗Bau in holzarmen Ge: 
genden zu empiehlen. 
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(578) Von dem in London kei Murran erfhlenenen 


Travels 


in the 


Pandjab, Ladakb, Kaschmir «c. 


By Messrs. Moorcroft and Trebechk. 


2 Vol, 


wird im der Unterzeichneten eine Ueberfegung im möglichft furger Friſt erſcheinen, was wir zur 


Vermeidung von Colliſtonen hiemit amjeiger. 


Stuttgart und Turingen, im Nov. 1537. 


J. G. Fotta’ihe Buchhandlung. 


[5824] Bei Otto Wigand in Leipzig ift erfigienen und in allen Buabandlurgen zu 


Eneyklopädie 
der 


Experimental - Phylik, 


r 
Aſtronomie, Geographie, Chemie, Phyſiologie, Chronologie nach 
dem Grade ihrer Verwandtſchaft mit der Phyſik 


von 


G. O. Marbach, 
Dr, der Phitoforbie und atademiſch · m Decenten zu Lripsig. 
Vier Bände 196 Bogen, mit 29 Tafeln Abbildungen, ſtatk. gr. 8. 1835 —1537. 
Preis 11 Rthlr. 
Dieſes Were ſteht im der deutſchen Litteratur als einzig in feiner Art da; c& ift bad eine 
i 


baben ; 
. 


zige der Gegenwart angehörine vollftändige Wörtertuc Güter 
Beobachtungen und Verſuche, die aͤlteſten wie die neueften,, find aufammengeftelt, alle 


Alle 


Aphramestı und Apparate find beichrieben und abgebildet: 
Nur dur Hinweglaffung des veralteten Smperhefenframs. und ber 
edhnungen war ed mglich eine Wiſſenſchaft, wort= 


ered Wert über Phyſit. 
böhern nur den Matbematiter intereffirenden 


e „weltseivenente‘ Wiſſenſchaft. 
ed gibt fein an Thatſachen reichbal⸗ 


che fo ungeheure Fortſchritte gemacht bat, im bem verbältnißmäßia geringen Raum nad allen 


ihren Details barzuflellen. 


meln,, Tabellen zc. nebft Gebrauchsanweiſung, wird man nirv 
Dem Belehrren aewihrt dieſes Wert ben vollſtaͤndig 


Die für die Inwentung wichtigen Reſultate der Nehmung Fors 


ends vermiſſen. 
en Ueterblit, em Techniter bie 


gründfichite Anweifung, Jedem die lehrreichſte, fiber bie wichtiaften Intereſſen ber Gegenwart 


auftlareude Unterhaltu 


Name des Berfafers und bie aünftigen Anzeigen in ben ausgezeichnetften fritifchen Zeits 
it 


ſchriflen bürgen für die Gedlegenheit ber Urbeit. 
Regifterband , welter unter ber Preſſe iſt, wird bie Brauchbarteit bed Wertes noch bes 


Ein 


deutend erböben und feine Neichbaltigfeit näher and Lit 





(5846) 


Anzeige. 


Sn der Gramisen Budhandlung zu 


Bayreuth in zu baten: 

Archiv für Gefchichte und Al: 
thbumsfunde des Dbermain: 
Freifee. Herausgegeben von E. €. 
Hagen, erftem rechtskundigen Bür: 
germeifter der Kreishauptſtadt Bay: 
reuth. MH Band. Is Heft a 12 gr. od. 
45 fr.; ferner 

Weber das Gewerbweien in 
Bayern, von demielben Verfaler. 
8. broſch. 10 gr. oder 45 fr. 


fielen. 








1379) Int der Untergeihneten ift erfaylenen ‚und am 
alle Buchbandlungen verfandt worden: 


Betrachtungen 


über das 


Gebetdes Herrn. 


8. broch. Preis 45 fr, oder 12 gr. 


Die Abficht bed Verfaffers war, bie Einmwirfung 
der Glaubendformen auf bad äußere Leben, die 
Berbältniffe der Nenierungsformen zur Menſch⸗ 
beit, und die Etellung der verſchiedenen Stände 
der biirgertihen Geſeüſchaft zu einander in vers 
fohnendem Sinne zu beſprechen. 


Gtuttgart und Tübingen. 
I. 8. Cotta'ſa e Butbandlunr. 


(ss20) Im Verlags: Burean zu Adorf ift erſchienen: 


Militär Eonverfations - Leriton. 


Bearbeitet von mehreren deut— 


ihen Dfficieren, redigivt und herausgegeben von H E. W. von der 
Kübe. 1— hir Band. gr. 8. broſch. Weiß Drudpapier 12 Thlr., Belin 


papier 16 Thlr. 


Gewiß gibt es in der gamzen Militärs Litteratur für ben gebildeten Dfficier fein inters 


eifanteres Wert. 


frift erfcheinen noch 2 (in # Heften), 


“Miles tbm Wichtine ift in alphadetiſch 
abgehandelt, und zwar von Männern, bie ixen Beruf * laͤng 
erregte dad M. €. 8. aum gleich bei feinem Erſcheinen bie ar 

nahme Meg num mit jedem Kane. Die vorliegenden 6 Bänbe enthalten 
tie Artitel R— Z umfaffend. 

(Zu beziehen durch alle guten Buchhandlungen, in Vrag durch € 


eordneten Artiteln Tichtroil 
A bewiefen haben, Defibalb 
äte Aufmerflamfeit, und die Theil: 
A— 0, binnen Jahres: 


alve x. Wien turd 


Bed, Herold, Heubner, Wallishanffer ıc.; Lemberg durch millitowsti; Penrb 


durch Hartieben, Hegenaſt ıc.) 
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15°) Deutſche Biertel:- Jahrsfchrift. 


Erftes Heft. Brochirt; Velinpapier, Preis 3 fl. — oder 1 Rıhle. 20 Gr. 
In der Untergeichneten ericeint im Laufe des Monats November das erſte Heft ber angekündigten 


deutfchen Viertel-Jahrgfchritt, | 


welche, des Jahres in vier Heften, zufammen 30 — 00 Boegen füllen wird. Beſtellungen auf bie deutſche Viertel-Jahréſchrift 
nehmen alle Buchhandlungen Deutfblends und des. Auslands am, — Ueber Aufgabe und Zweck derfelben, melde fi erit durch bie 
Ausführung ganz ausſprechen laffen, glauten wir gleichwohl Weniges vorausihiden zw follen, Die Zabt der gebilderen Männer 
eus allen Elaffen, welde den Beruf und dag Beduͤrfniß fühlen, fib über Alles, was Die geiftige Welt Im Großen anregt, auf dem 
Yaufenden zu erbalten, und die Stellung genau zu erfennen, melde das Willen gegen das Leben nimmt, witbst immer mebr und 
mehr an. Je mehr fie in ihren befondern Fädhern vorzufhreiten ftreben, deſto norbwenbdiger füblen fie das Bedürfniß einer fort: 
wäbrenden Zuthat allgemeiner Bildung, welde fie über dem Taäglichen erhalten fol. Für fie, die an Allem Theil nebmen möchten, 
was die Zeit bewegt, aber nicht Muße genug haben, was für fie wichtig ift im dem gelebrren ıZeitichriften aufammenzufuchen, oder 
nicht die Mittel ficb alles bierber Gehörige anzuſchaffen, für fie zunaͤchſt fol durch die Miertel: Rabrsierift geforgt werden. Sie 
fol die Ergebniſſe eifriger Forfbung nnd gruͤndligen Denkens auch fir denjenigen, den das praktiſche Leben ganz in Anſpruch 
nimmt, verfändiih und nußenbringend, die woblerwogenen, leidenihaftlofen Urtheile eines geläurerten Geſchmacks fir einen wei: 
teren Kreis denfender, ftresender und Iernbegieriger Geiſter zugaͤnglich mahbenz; kurz, eine Merbindung zwiſchen dem einfamen 
Arbeitszimmer umd den verſchiedenartigen Lebenskreiſen der nicht gelehrten Welt berftellen. durch das Zuſammenwirken einer größern 
Anzahl woblmeinender, über die am verfolgenden Zwecke einverftandener Männer. Strebend nah Ernſt und Gründlidfeirt, wird 
diefe Zeitfhrift — ald Organ der Uebergeugung und Mahrheit — bauptfächlih umd durdmweg es als erften Zweck verfolgen, über: 
fintlih dem praftifhen Leben näher zu bringen, was das Meich der Geifter bewegt. Mit wenig Worten: zwiſchen dem praftiichen 
Yeben und der im der Litteradur für dasſelde liegenden Ausbeute will die Viertel: Jahrsichrift vermitteln. Was fie zu erreichen 
winist, wäre alfo für den jeweiligen Standpunkt der verſchiedenen geiftigen ‚Richtungen, eine Meibe von leading articles, nicht 
im Geiſt eined Tagblatts, fondern in dem einer Vierteljahrée ſchriſt überfichtlih aufgefaßt, und awar mit forafältigerer Beach: 
tung des Nothwendigen und Praktifben, mit reiflicher Erwägung deſſen, was gerade an der Zeit ift, mit gänzlicer Entfernung 
der Yeidenfhaften ded Tage, mit deutfter Unparteilitfeit und deutſchem guten Glauben, und mit dem rubigen wirdigen Tone, 
welcher der Wiſſenſchaft ziemt, und welcher allein einer guten Sate frommen fann. In biefem Sinne beizutragen zu der Viertel- 
Jahrsſchrift, laden wir eben fo angelegentlih als chrerbietig alle diejenigen ein, melden das Beduͤrfniß, befonnen vorzufchreiten 
und die Nothmendigkeit vorſchwebt, daß die Berufs:Gelehrten Äh auch in Deutichland der praftiihen Richtung und Bildung in 
dem Maabe nähern müfen, in welchem biefe fib zum Willen fteigett. 

Entiprebende Beiträge werden anftändigft honorirt werden, und im Wege des Buchhandeld, aus Norddeutſchland uber Leiprig 
durch Hrn. L. H. Böfenbera dafelbit, aus Suddeutihland aber durch Veiſchluß unferer litter.s artiftifchen Unftalt zu Min: 
chen, unferer Verlags: Erpedition zu Augeburg, ber Stein'ſchen Buchhandlung zu Nürnberg, der Audreä'ſchen zu Frankfurt, 
oder bdirest dur den Poltwagen, ung am beiten zulommen. 

Stuttgart und Tübingen, im Detober 1837. J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung, 


W702 Ausserordentliche Preisherabsetzung! in: enhoek 
Durch alle soliden Buch- und Antiquarbuchhandlungen des In- und Auslandes ist zu be- Ehronvlogifches BVerzeichnifi 


ziehen für Conrv. - Mse, 


A Complete Edition of the eur —— Dee 

eorgla Augus 
Waverley ( W. Scott) Novels. ihrer Eiiftung im Yabıe 
with introductory Notes by the Author, and Ihe Correction of Ihe Press by Dr. Flügel. 19734. Berfertigt von Phil. Friede 


in 29 Volumes ih Conradi. 5 Bogen, gr. 4. 


Octarlormat. (gr. 12.) London und Leipzig (Wigandy. Prachtausgabe auf schönem Velinpapier P 
” im eleganten Vrsschlag, ganz neu broschirt, * Preis 12 gr. 


Berzeichniffe 
Anstatt 30 herabgesetzt auf 7 fl. 54 kr. Außer ben dironologifhen 
Inhalt obiger 29 Bände, davon nur jene mit Preisen bezeichnete Werke, so lange der Vor- | finden 1a * ei hr 4 —358 nn 
—— ee a Nine 
auch apart abgelassen werden. ficht der jent beftehenden deuiſchen Umiverfitäs 
Vol. 1— 5. Waverley! or is sixty | Vol. 17-20. The Heart of Mid- | ten net Angabe ber ——— 2 
> Wi ol. br. en, . nweibung, ein d 
I in 5 Vol. br. Anstalt 5 fl. für Lothiam Ir 4 Vol, br. Anstatt 4 fl verfertigt und die Einweihung, der Univeriträt 
— 4-6. Guy Mannering, «| _ >/—22. The Bride of Lanı- —** u ee 
ne Aurelger: in 5 Vol. br. Anstatt 3 fl. mermoer, in 2 Vol. br. Anstatt 2 fl. 





WER Ye . für 48 hr, 3588 £} * r 
Tod une Antlauary, w| _ 35. A Legend of Monı- |) Heinrich Cotta's 


— #12. Hoh Ro in $ Val. Ir. rose, in 2 Vol. br. Anstatt 2 fl. für rn 
Anstatt 5 fl. für 4 fl. a sn 12 kr. f I u b ce l f ce ’ 
— 13. The Black Dwarf, in | — 25-27. Count Robert o ‘ 


a Vol. be. Anstatt ı 8. für so hr. Karin, in 5 Te. gefeiert am 20 Auguft 1836 in Tharand, 
— 14 -16. Old Mortality, in>Vol.| — 23-20. Castle Dangerous 
br. Annan sl. —— Ben in 2 Vol. br, 4 fl. 50 kr. - ’I von deffen Sreunden und Verehrern. 


-  NB. Durch dieses habe ich die Ehre ansuzeigen, dafs ich so eben den sämmitlichen Exem- | Mit Abbildung einer Medaille und eins 
larvorrath des oben angezeigten Artikels, von Hrn. Otto Wigand, käuflich an mich gebracht gebunden 16 gr. 1 fl. 12 fr. thein. 
abe, und um diesen Kest vollends schnell aufzuräumen, ich für kurze Zeit selben um den 4 

noch nie bestandenen ‚Spottpreis lsschage. a Durd alle Buchhandlungen zu haben. 

Hinreichend ist die aufserordentliche Vollständigkeit, äulserste Cerrectheit, höchst elegante, Arnold’fhe Buchhandlung in 
ja prachtvolle Ausstattung, dieser s0 allgemein beliebten und geschätzten Ausgabe bekannt; Dresden und Yeinzig- 
daher es überllüssiz wäre, noch ein Wort über deren Vorzüge zu erwähnen. Als Beweis mag a Rottmann'iden 
nur dienen, dals der ganze Exemplarvorrath — der sehr bedeutend grolsen Auflage, um den Augsburg: im dev "er €, Gerolö'jgen 

Ladenpreis (bis auf den noch vorräthigen nicht mehr grofsen Rest) gänzlich abgesetzt wurde. Buchhandlung; Wien in Ealor; Penp be 

Vien, am ı October 1857. : j Buarhandlıng ; Pra Lit, Ak In 
Zu haben in der Rudolph Sammer'schen Buchhandlung. €, A. Hartieben; I 9 


2215 


1577] Bei Gelegenheit der vor einiger Zeit in Berlin erſchienenen; 


Jean Daul Fr. Richters 


fänmtliche Schriften in 60 Bändchen 


bringen wir in Erinnerung. baß folgende Schriften von demſelben Verfaffer in unferm Werlan ers 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen um die macdhgefegten ſehr wohlfeilen Preife zu besichen mb: 


Nichter, J. P. F-, Dämmerungen 
für Deutichland. 3. 1809. 36 fr. od. 


8 gr. R 
— = Meber vie dentſchen Doppelwor⸗ 
ter; eine grammatifae Unterfutung in 


zwölf alten Briefen und zwölf neun] — — 


Yortferipten. 8. 1820. 36 fr. cd. 8 gr. 

— — Politifche Kaftenpredigten wahr 
rend Dentichlande Warterwoche, 8. 
1817. 56 Er. oder 8 gr. 

— — Freiheitsbüchlein oder deffen ver: 
botene Zuelonung an ben regierenden 
Dem Auguſt von Sachſen⸗Gotha, deffen 

riefmechfel mit Ihm, und bie Abhand⸗ 
lung über bie Preff.eibelt. 3. 1805. 
24 fr, ober 6 gr. 


— — SHerbitblumen, oder gefammelte 
Werken aus Zeitfbrlften. 3 Banden. 
8, 1810—20. 3 fl. oder 1 thlr. 18 gr. 

— — Pevana oder Erzieblebre. 3 belle. 


Zweite verbefferte und vermehrte Auf: 


Stuttgart und Tübingen. 





[3512] 


Jean Baul. 


lage mit Ergänzungeblatt. 8. 1814—17. 
6 fl. oder 3 Athlr. 12 gr. 

— — Mars und Phöbns. Thronwech— 
ſel im Jahr 1sı4. Elue ſcherzhafte 
Flugſchrift. 8. 1814. 12 fr oder a gr. 

Muſeum. 8. 1814. 45 fr. od. 10g9r. 

— — Selina ber über bie Uaſterbllch— 
feit. 3. 1827. Herabgefebter Preis. 2 fl. 
der 1 Meblr. 8 dr. — 

Nich ter, Vorſchule der Aſthetiknekſt 
elalgen Vorleſungen im Lelphig über die 
Partelen der Zeit. Zweite verbeſſerte 
und vermebrte Muflage. 8. 1813. 3 Thle. 
Herabgefehter Preis 5 A. oder 5 Ridlr. 

FF Wer dieſe zehn Schriften 

jufammen nimmt, erhalt fie 

um den äuferft billigen Preis 
vor 10 fl. As fr. oder 6 Rthlr. 

12 gr., wozu wir unfere Eolle: 

gen in Stand ſetzen werden. 

J. G. Gotta’jae Buchhandlung · 


Das Schönfte und Gediegenſte aus feinen verſchiedenen 
Schriften und Aufſätzen, nebft defien Leben, Charakteriftit und Bild: 


nif. 


Ausgewählt, gelammelt und geordnet. 


Mit einem Vorbericht von 


Eonz. Angefangen vom Hofrad Dr. Huguft Gebauer, fortgejegt von 


Dr. 5. Döring un Dr. 
Das te Bändchen 
th bie Selina, legteres vorzuͤglich Fibele 


der Michaelis Meſſe beentiat. 
ftändigen Abbilde von Iran Pants Geift, 


G. Numfen. 

arten Anfang biefed Jahres, Ins sote 1856, erflered enthält batptiäd 
t Leden. Mit dem a2ten wird Mefer Auszug Ende 
Bis daher gilt der Nachlaß von ı ® 
on) für bie Fortfegung, die nbthig nme zur Erreſchung bed 
weßwegen auch 


aͤndchen (vom tem ober sten 
DEN. eine menlichft voll: 
Dir na in ben 2 Binden des Lebens 


ibn mit feinen eigenen Worten ſchildert. (Vorzug fogar vor der Gefammtansgabe), 


Zubferiptiong: Preife für 
jeden Band: 


Pränumerationd: Preise für 
das Ganze von 12 Bdu.: 


I. Ausgabe in ®ktav: 


1) Veliny, 1 Thlr. 
2) Schreibp. 18 ri 
3) franz. P. 16 Gr. 
* 4) Drudy. 142 Gr. 


> 
Man kann nach und nah, je 2 Bände zuſammen, entmebmen, zabit aber ben 


after und 2ter ber orb. Ausgabe fehlen fürjeyr. 


(5666] 
au baben: 


so Thlr. 
7 Thle. 12 Gr, 


Ausgabe in Sedez: 


6 Thlr. 16 Wr, 


rt. 
letzten voraus, 


Ernft Klein’s Fitter.-Comptoir in Leipzig. 


Bi E U. Jenni Sohn in Bern ift erfgienen, und in allen Buchhandlungen 


Tbüring Frikard's, Stadeichreibers zu Bern, 
Befhreibung 


des Qwingherrenstreits 
Dafelbit im Sabre 1470. 


Neue vervollftändigte nnd verbeſſerte Ausgabe. 


Mir einer hiſtoriſchen Einfeis 


tung, einem Anhange und eriäuternden Anmerkungen herausgegeben von 


Emanuel von Nodt, 


Mitglied der fchweizerifchen gefchichtsforichenden Gef wfchaft- 
Preis 2 f. 16 fr. 











1255-61) Jetzt complet: 
e 


Der 

deutschen Dichter Frauen- 

sanlz; eine Sammlung weiblicher 

Bildnisse als Zierden zu den.classischen 

lichtera Deutschlands, in herrlichen 

Stahlstichen berühmter englischerMei- 

ster. Imperials., sowohl zu den ein- 

bän.igen als zu allen anderen Ausga- 
ben der verschiedenen Werke passend. 

Inhalt: Vier und zwanzig Illustrationen 
zu Schiller, Goetha, Körner, Hürger Seume, 

Vofs. — In & Heflen a is gr. — 5 Rıllr. 8gr. 

Elegant gebunden, Goldschnitt, zu Geschenken 

geeignet. $Rthlr. 

Turner's Hivers of Franee, 
Views on the Seine and Loire. Sech- 
zig prachtvo!l gestochene Ansichten 
mit französischem und englischemText. 
Imperial 8 Gomplet in 20 Heften, 


— 


à ſogr. — 8Rıhlr. Sgr. Elegant ge- 
bunden, Goldschnitt,. 9 Kehle = 
London und Berlin. 
‚ A Asher. 


(5730) Für evangelifche Prediger, 
Geiftlihe und Schulbehörden. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg ift fo 
eben erſchienen: 


WB. W. J. Schmidt 


(Superintendent ıc.): 
Der Wirfungsfreis und die 
Wirkungseart 
des 


Euperintendenten 


in ber 
evangelifchen Kirche. Mit befonderer 
Ruͤckſicht auf die Kirchen: und Schul⸗ 
verwaltung im preußifchen Staate dar: 
gefiel. Mit 1 Steindrucktafel gr. 8. 


Preis 2 Rihlr. 8 gr. 

Das gegenwärtige Hanbbuch ift nicht nur für 
jeden prattiſchen Geinlitren, Guperintendenten, 
fo wie für die höheren Geiſtlichen und Schul— 
behbrben in den preuß. Graaten von bober 
Brauchbarfeit- ſondern auch bie Geiftfichen, 
Kirchen- nnd Schulbehbrden des Übrigen evans 
geliſchen — werben basfelbe in vielen 
Kaden mit Nuthen zu Ratbe zieben, ba ber 
König von Preußen feet wohl ber mädhtiafte 
Emugberr ber evangelifhen Kirche genannt 
werden barf, und bie preußifchen deß fallſigen 
inriytungen und Vererdnungen in vielen 
eziehungen als Norm für alle evangelifchen 
Graaten nelten tbnnen, 


13586) Für Forftmänner 
it fo eben die dritte, ſeht verbeilerte und 
vermehrte Aufiage fa gr. 8. 
von 


Dr. 3. A. Ueum, Prof., 


Forſtbotanik, 


bei und erſchlenen und durch alle nambaften 
Buchhandlungen für 2 Rthir. 9 gr. fl. 15 fr. 
zu befommen, z 
YUrnold'ihe Buchhandlung In 
Dreeben und Leinzie. 
Augsburga: im der 8. Kolimann'ihen 
Bucbanblung; Wien in der Gerold’ichen; 
ran bei Eatve: Pefth bei E, U. Harileben; 
Lemberg bei Miuuewst. 


2216 
18408) Sm Verlage von Frichrich Perthes in erfhienen: 


Das | 
I, u 
Christentum 
in Frankreich 
innerhalb und außerhalb der Sirche 


Hermann Neuchlin. 


Groß Octav. Preis 2 Thir. 8 gr. 

Das rveltgidfe Leben in Frantreich bat, feir die Meligien oder Kirche aufgehört hat eine 
voluiſche Macht und Partei zu ſeyn, nicht nur eine neue Beftalt, fondern auch einen neuen 
Auffbwung genommen. Es haben jich, vom Auslande und felbft von der Menge in Frankreich 
wenin beachtet, religidfe Tendenzen gebifder und zum Theil ſeyr marfirt ausgebilbet, welche wohl 
bald, befonderd in Deutfchland, bie allgemeine Aufmertſamteit in Anſpruch nehmen werden. 
Gregortanifche und nordameritaniſche Ideen haben zu bem Streben, Kirche und Staat radical zu 
trennen und die Religion alfo völlig zu emancipiren, zufammengewirft, während Romantifer 
und Bousernementafe ſich als Vorläufer einer au ergwingenden Einbeit ber Geſeuſchaft durch bie 
gan des Katholiciemus antündigen. Beide Elemente ſheinen Imre Sräfte als zu einem maben 

ampfe gu meſſen. Je groͤßer bie Aufſdſung des veligidfen Lebens ift, defto mehr ift nun das 
—— organiſrender, gruͤnblich und praftifch heilender Ideen und Mittelpunfte erwacht und 
tinktig. Die einen haften um fo feſter an den Buchſtaden bes biſtoriſch gegebenen Kirchenthums, 
wälwend andere in_freiem, aber fetem Verein, zum Theil im Namen wabrbaft evangelifcher 
Freibeit mir den Schwerte bes Geifted das in ſich unſchere Geſchlecht zu bezwingen ſuchen. — 
Die geſeyl chen eig wie ber Thatbeſtand ber Staatsfircen,, Zwect und Urſprung, wie 
biäberige Leiftungen der Diffenters de fa Mennais und Baytin, die evangelifche Geſell ſchaft, 
fodann aeiftiofere Berfuche ber Religionsmacherei, Ersiebung und Eule, die fittlichen und relis 
gibien Ideen, Gewolmbeiten und Vorurtbeile, welche das franzbfifche Bolt in den Gerichtäver: 
handlungen und im Theater, im Litteratur und häuslichen Leben, in Freud' und Leib verräth. 
48 turz zufanmenzufaffen, wie ed in fich zufammenbängt und ſich wiberfpridt, bat vorliegendes 
Buch fich ald Aufgabe grfegt, i 

Nähere und entferntere Betanntfhaft mit den dabei watigen Perſonen, freundliche Hands 
veihumg von mehreren Ceiten, dns Keben in ber Mitre des franzdfiihen Bolts und fransbiifaer 
Familien baben ven VBerfaffer fo fehr begünſtigt, daß er ſich zur Mittbeilung des Geſchauten 
und Erlebten berechtigt. ja verpflichtet alaubte. 


en m m m 











—— > — — 


Paket-Fahrt 


zwischen 
Rotterdam und Havre. j j 
Das neue, prächtige und schnellfahrenle Dampf-Paket-Boot für Passagiere 





und Guter: 


ROTTERDAM, Capitän J. Audibert 


von $00 Tonnen, mit Niederdruck-Maschinen von 160 Pferden Kraft, die Reise 
in 20 bis 24 Stunden zurücklegend, geht ab: 
von Havre den 10, 2O und 8®sten 
„ Botterdam „ 5, 15 „ ®25 „ 
Preise: a. Kojüte rt Franes einschliefslich der Beköstigung. 
„ * 
Von Havre gehen ab schnellsegelnde Pahetchiſſe alle 8 Tage nach New-York. 
„nach Paris 4 Diligencen täglich in 15 Stunden Zeit, 
Preis 46 und 25 Francs. 
‚„ nach Rouen täglich ein Dampfboot in sechs Stunden 
Zeit, Preis # und 10 Francs. 
Von Rouen nach Paris dreimal wöchentlich ein Dampfboot in 12 Stunden 
Zeit, Preis & und 12 Frances. 
Nähere Auskunft geben die Agenten: 
Wm. Smith «& Comp: in Retterdam. 


Albrecht & Comp. in Havre. 


h eines jeden Monats. 


” ” ” 


” r * 





fies am 5 Dectoter [g.m Zeplig 
ein großer nenfundländer Hund, 


ih, mit ſchwarzein, mir einer ſchmalen weißen Bläffe verſehenem Kopfe und mit ſtart bufciger 
— in Genalt einem 2 MWotfshumde äbniiche verlaufen. Er hbrt auf den Namen 
„nettor”, nud ift allem Anfareine mach teer bie böhmifche Gränze hinaus gebracht worden, 

Befondere Kennzeichen besielben find: 

Die Bor rt Ar en kam —8 des andern weiß * 

Die Vorhaut bed einen Auges war, ‘ . 

Wer diefen Hund in Prag Auf der Kleinicite, in der Spornergaffe N. C. 214, ober auf bim 
Amte der Herrſchaft Teiſchen Reitmeriger Freiſes abgibt, ober eine orümoliche, erfolgreiche An⸗ 
zeige Über denfelben macht, erhält eine reichliche Belohnung. 





[3535-50] Es bat 





15589) Für Pflanzenfammler 


ift erfehierien in ber Arnold' ſchen Buchhants 
fung und zu erhalten in allen Buhlmudlungen; 
Augsburg in dert. Kollmann'iden Bus: 
bantlung; Wien in ber €. Gerotd’iarn Buch⸗ 
handlung; Prag rei Ealve; Penn bei €, 
U. Sartleven; Lem berg bei Millitowsr: 


5 D. Neichel, Standorte der ſelt⸗ 


neren und auscejeihneten Pflanzen 
geb. 


in der Umgegeud von Dresden. 


6 ar. oder 27 fr. rhein. 
[3709-11) Avertiſſement. 
In Königöberg In Oft: Preußen ſou 
eine erſt felt 20 Jahren erbaute im beften Bang, 
befindliche Brauerei und Sffiafabrif unter feine 
annebmbaren Bedingungen der Erbrbeilung we⸗ 
gen aus freier Hand verkauft werben, Zu ber: 
felben aehöven felnende Realitäten : 

s) Ein maſſie erbauted, drei Etagen bohes 
Wohn: und Braubaus, mir einem aroßen und 
drei Mleineren gewolbten Kellern, act bewohnt: 
baren Zimmern, werunter ſieden beigbare, zwei 
Künen und vier übereinander Legenden Spei⸗ 
ern, Das Brauband ift mit, zrori Brunnen, 
wei fupfernen Heifeln, zwei Mübifniffen. einer 

talgdarre , jo wie mit allen zu einer größeren 
Braserei ndtbigen Gefäßen uub Gerätbfaaften 
compfet verfehen. 

2) Ein mit bem vorigen ummittelbar in Bers 
bindung ſtehendes, maffıves, drei Etagen 
Bebäude, das zur Fabrication von Weins und 
gierentig eingerister, mit einem eg 

effel und vier Defen verfehen ift, und ein Los 
cat zur Schnelleffisfahrication, fo wie die ndtbis 
gen Bährflusen und Kanerfammern enthält, 

5) Ein maſſiv gebantes, zwei Etagen vobes 
MWohnbaus, mir groiem gewbibtem Seller, 
em Wohnyimmern,, worumter fünf beizbare, 
ünf Küchen, vier feparaten Speichern und einer 
Rellerwohnung. . 

4) Ein ſogenanntes Speicherhaus, beffen Sou⸗ 
terrain aus einer complet eingerichteten Kür 
ferwerfftätte und großen Lagerfammer, bie obe: 
ren Stormmwerfe aber aus vier übereinander lies 
genden trodenen Malsfpeichern beſtehen. 

5) Ein 25 Duabratrutben er gepflaſter⸗ 
ter unb ein fleinerer Kofraum, jeber mit einer 
Durchfabrt verfeben. 

6) Ein Stallgebäube mir Stallung für fünf 

ferbe, Kammer und Speicher, womit ame 

olsfihopvyen, eine Eimifenremife und Borratbe: 
fammer, fämmtlih unter einem Dache, in 
Berbinbuna fteben. 

7) Ein Garten mit fFleinem G haus und 
Gartenbäudhen. Gämmtlihe Gebäulichfeiten 
find im beften baulichen Juſtande und die Draues 
rei vermitteift angebrachter Winden mit Tau⸗ 
werf, bad mit ben Kellern in Berpindung flehr, 
auf bie ımdglichft bequ⸗· mſte und Arbeitöperfonat 
erfparende Urt eingerichtet. Durch guggs Wals 
fer und durch tie bei dem Vorbanden vors 
glicher Feuer genebene Mdalichteit, auch fremde 
& orten braunen zu fbnnen , bat das zu vers 
Außernde Beihäftelocal, beilen Firma ſich bes 
beften Mufes in biefiger Gtabt umb Umgegend 

eguen int, vor allen Übrigen concn ⸗ 
In auereien einen anerfannten Vorzug und 
wäre befonderd für einen autmirtigen in ber 
Braufunft rüctig guallficirten, Etabliſſement 
Sudenben areianet. 

Hierauf Refleetivende erhalten vor bem 1 as 
nnay aR38 auf frantirte Anfragen unter 
Adreffe: „. Heinrich Mayer. Tuchmachergaſſe 

Kdnigsbera in Dfipreußen“ näbere Yustunft 

ber die Kaufbedingungen. 


(5927-28) Anftellungs-Gefuch. 


Ein Ko, jung unb unbeweist, ber fehon 
melwere Jahre ausmärtd eomdiriomirt md bie 
vortbeilbarteften Atteſte aufzuweiſen bat, fit 
dald mönlihft eine Anſtelung bei einer Herr⸗ 
ſchaft. Nähere Austunft ertbeilt ber 
Bihliorbefar Kräuter in Weimar. 














Ba pediien, Frei vr 
ition, Preis 
. Bi hr; für 55* bei 


der hissige berpostamts- 
— sodann für 

bei —— — 

asjährig, halbjahrigund . 
Fan **8 Hälfte jedes Seme- 
sters auch rierteljährig. . 


Freitag Nr. 


Allgemeine Zeitung. 





reich bei Herrn Alexander m 
—*2 Brandgasse Nro. +8 
und bei dem Postsmte in Haris- 
ruhe; für Italien bei den kb. k, 
Postlimtern su Bregenz, Inns- 
bruck, Verona, Vensdig, Triest 
und Mailand, Inserate aller Är® 
werden aufgenommen und der 
Baum einer dreispaltigen Colo- 
sel-Zeile mit Ahr, berechnet. 


314. 10 November 1837. 








Eh — — — — 


Ueberſicht. 


Hortugal, (Die Cortes geſtehen der Königin das ab: 
folute Veto zu. Ueber das Benehmen bes frangöfiichen Ge: 
fandten dabei, Unmohlienn ded Königs.) — Spanien. (Hrn. 
v. Rothſchild das. Quedfilber:Privilegium entzogen. Mangel an 
Vertrauen, und Verwirrung nach allen Seiten.) — Großbritan: 
nien. — Franfreih. (Briefe aus Parid und Straßburg über die 
Baden; im legten Departement ſetzte die Oppoſi— 
tion bei ſechs Wahlen nur Einen ihrer Gandidaten 
durd.) — Deutichland. (Nachrichten aus Münden [Kammer: 
verbandlungen. Graf Taſcher geht nah Muel, Hr. v. Weiche 
kehrt aus Griechenland zurück), Karlsruhe, Frankfurt [legte 
Eigung der Bunbesverfammlung), Hannover [Deeret zur Ent: 
laffung und MWiederanftellung der Minifter]) — Handels: und 
Börfennachrichten. — Auferordentl. Beilage, Baktriſche 
Altertbümer. — Griechiſche Zuftände — Die Eap- 
eolonie. — Briefe aus Catania, Neapel und von der 
italienifhen Gränze (Gerüchte über Räumung bed Kirchen: 
flaated, Betrachtungen über Spanien und Eonftantine), — 
-Eroatien, — Der Kaiſer Nifolaus in Kertſch. — Er 
Härung ded Hrn. Regierungsraths Frey. 


Portuqal. 

O Liſſabon, 20 Det. Im der vorgeſtrigen Cortesſitzung 
wurde die wichtige Frage wegen des Veto entſchieden. Alle die: 
jenigen Deputirten der gemäßigten Partei, welche duvch die hirn⸗ 
loſe Abftimmung hinfichtlih der Bildung der erften Kammer der 
goutirt waren, einige 20, erfchienen nicht in der Kammer, denn 
nahdem man beftimmt hatte, daß die erfte Kammer nur vom 
Volfe, ohne alle Einmiſchung des Königs gewählt werden, 
fo wie daß fie temporär ſeyn folle, mußte, wollte man 
eonfequent bleiben, auch dem Könige dad Veto entzogen 
werden, um den fortwährenden Krieg, der fih unter ſolchen Ver: 
haͤltniſſen zwifchen Krone und Kammern entfpinnen muß, wenn 
dem Könige dad Veto zuftände, zu vermeiden. Jeder Bernünf: 
tige mußte unter diefen Umftänden gegen das Veto ſtimmen; 
was gefchieht aber? Die Partei der liberalen Ultras, welche num 
einfieht, weichen üblen Eindrud ihre unvernünftige Abftimmung 
wegen Bildung der erſten Kammer gemacht — eine Abftimmung, 
welche ihnen viele Abtrünnige zugezogen, glaubte in ihrer Kurz⸗ 
ſichtigkeit es damit wieder gut machen zu müffen, daß fie dem 
Könige nicht etwa ein bedingtes Veto, ſondern ein völlig abfo- 
lutes Veto zugeftand; 553 gegen 23 ftimmten für das abfolute 
Veto. — Senhor Garret erflärte alsbald nach der Abftimmung, 
er habe gegen das Zugeftändnif des Veto's geftimmt, weil nach 
den frühern Entfheidungen die Gonftitution mit einer Iugefte: 
bung des Veto's ald Monftrum auftrete; die Krone bleibt fo 
mit einer Macht befleidet, von der fie feinen Gebrauch machen 


* als wenn fie Etäre genug Beet, um die Nationalreprä: 


fentation zu vernichten. Dieſes will wohl aber fo viel heißen, 
daß das Gouvernement, wenn ed Kraft hat, um die National: 
repräfentation zu vernichten, nur deren Geſetze nicht zu ſanctio— 


niren braucht; von ber andern Seite fann man aber auch an— 


nehmen, daß ber Eouverän, der ohne den gehörigen Nüdhalt 
ben Geſetzen die Eanction verweigert, gezwungen werden wird 
vom Throne zu fteigen, worüber fi denn auch der Nacional in 
einer feiner legtern Nummern nicht undeutlih andgefproden hat. 
Das Veto alfo wird, bei der befchloffenen Wahl der erften Kam— 
mer durchs Wolf, alfo einer Kammer, die gar nit ald Vermitt: 
lerin zwifchen dem Thron und ber Deputirtenfammer auf: 
treten fann, da fie aus bdenfelben Elementen zufammengefegt 
ift, in Bufunft die Klippe werben, san der erttweder bie Na- 
tionalrepräfentation fcheiterf, oder der beftehende Königsthron 
zu Grunde geht. Chamorros und Migneliften jubeln über den 
begangenen Mifgriff des Eongreffes und über die großen Epal- 
tungen , die dadurch unter feinen Mitgliedern entftanden find, - 
welhe gar leicht wieder eine neue Kriſis herbeiführen können. 
Die ift ein Zerfallen der herrſchenden Partei im fih, ein 3er: 
fallen, das längft ſchon ftattgefunden haben würbe, hätte man die 
Leute ganz ungeftört ihren Gang gehen lafen, hätte man nit 
burch bie unkluge vorjährige November-Revolution , fo wie durch 
bie zulegt verunglüdte, gewaltfamermweife bas vernichten wollen, 
was bie Zeit ohne alle Schwierigkeit vernichten wird. 


GO Liſſabon, 21 Det. Dad Diario do Governo gibt eine 
Lifte von 150 Officieren, mit ben beiden Marfchällen, Herzog 
Terceira und Marquis Ealdanha an der Spitze, welche von der 
Armeeliſte ausgeftrihen wurben, weil fie gegen dad Beftehende 
bie Waffen ergriffen. Unter denfelben werben von höheren Of: 
ficieren 4 Brigadegenerale, 5 Obriften, 9 Obriftlientenantd und 
6 Majors aufgeführt, ine Fortiegung diefer Lifte foll nachfol— 
gen, da bis jest die Meldungen noch nicht alle eingegangen find, 
So wird 3. B. in der Lifte nicht des Generald Baron de Setu— 
bal (Schwalbach) gedacht, welcher fih mit mehreren Officieren. 
und einiger Mannfchaft in die Provinz Leon begeben, weil die— 
felben confequent handeln und die abgefchloffene Convention nicht 
anerkennen wollen, Mon den fpanifhen Behörden ift denfelben 
ihr Aufenthaltsort angewielen worden, und jedem, dem General 
fo wie dem gemeinen Soldaten, wird eine gleihe Eoldatenlöh- 
nung und Mation zu ihrem Unterhalte gereiht. Sie find ent: 
ſchloſſen damit fo lange auszuharren, bis fie wieder in Portugal 
fiegreich erfcheinen können. — Man will jest für gewiß bebaup- 
ten, daß Bois le Comte, ber franzöfiihe Gefandte, der mit den 
Deputirten der Ultrapartei in den intimften Verbältniffen leben 
und ihre Clubs befuchen fol, die Haupttriebfeder war, welde 
jene dazu vermochte der Königin das abjolute Veto zu geben, 
Man glaubt jept überzeugt zu ſeyn, daß entweder Bois le Comte 
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eröffnen; allein fie bedenken nicht, daß ein Haus wie dad Motb: 
fhild’fche ihnen im Hinfiht der Preiſe das Geſetz geben wird, 
und daß die Gruben von Almaden nur dann ergiebig find, wenn 
grofe Summen auf die Bearbeitung verwendet werden Fönnen, 
diefe aber ber fpanifchen Regierung fehlen. — Nachſchrift. 
Meine Wermuthung, daß der Ausfpruch ber Cortes die Befrie— 
digung der Machfucht gegen Toreno zum Zweck hatte, beftätigt 
fi) vollfommen, Heute wurde in den Cortes ber Antrag ges 
macht, ihn wegen bes obenerwaͤhnten Föniglichen‘ Befehls vom 
a Jun, 1855 vor Gericht gu ftellem, 

** Madrid, 23. Det Der Ruchjug des Don Carlos, der 
jegt gewiß if, hatte auf der Börfe micht diefelbe Wirkung, wie 
im vorigen Jahre die rucgaͤngige Bewegung bed Gomez. Aller⸗ 
dings ift die Beſorgniß nicht mehr fo groß, und man fürdtet 
nicht mehr einen umverzgüglihen Einfall in das Herz des König- 
reiche, aber man flieht auch, daß der Krieg ſich verewigt und die 
Regierung nicht die nöthigen Mittel befint, ihn zu endigen. Def: 
wegen tritt auch. fein Vertrauen ein. MWahrfcheinlich wird der 
Winter: for woräbergehben; bie Garliften werden ſich organifiren 
und die feſten Pläge von Navarra und den badfifhen Provinzen 
angreifen, wobei die föniglihden Truppen ſich darauf befchränten 
werben, ihre frübern Linien berzuftellen. Unzählige Guerillad 
durchziehen und verbeeren das Land, und der Frühling wird bie 
beſer organifirten Carliſtiſchen Armeecorys wieder nach Caſtilien 
und Aragonien zurucbringen. Zur Beſtreitung ber immer ſtei⸗ 
genden Bebirrfniffe ber activen Armee müſſen die erfchöpften 
Srülföquellen des Staats durch ein audwärtiged Anlehen un: 
terftügt werben. Die bevorftehenden politifhen Veränderungen 
verwideln noch alle dieſe Umftände. Man darf fi daher nicht 
wundern, daß bie Nachricht. vom der Rückkehr des Don Carlos 
in jene Provinzen, ohne daß er geihlagen worden mire, mit 
Kälte aufgenommen wurde. Der Deputirte und republicanifche 
Erminifter Lopez bat die allgemeine Stimmung der Gemüther 
fehr gut charakteriſirt, indem er kürzlich im dem Cortes fagte: 
„Ich babe die Provinzen durchreist; Alles, was das Wolf ver: 
langt, ift Friede umd Ruhe, wer aud immer die Gouverniren- 
den fepn mögen.” Die in gewiffen Theilen der Verwaltung berr: 
ſchende Unordnung entgeht der Hufmerffamfeit des unzufriedenen 
Publiemmd niht. Man weiß, daß diefes ober jenes Regiment 
zweimal fo viel Nationen erhält, ale es für alle feine Leute ge: 
brauden wirde. Auf die Klagen bed Wolls antwortet bie Re: 
sierung durch ſtrenge an bie Chefs ber Militärcorps gerichtete 
Juſtructionen. Die Reformen finden nicht ftatt, Niemand ge: 
bereit. Der Kriegsminiſter gab die Zahl der feit dem Junius 
artöbteten oder gefallenen Pferde auf 2000 an. Mit alle 
find von feindlichen Kugeln gefallen. Dieß Reſultat Magt die 
Habfuht der Militärvermalter an, bie, ftatt den Pferden das 
nöthige Futter zu geben, die Nationen für fie vermindern, 
um ihren umerlaubten Gewinn zu ſteigern. Man darf 
diefe Thiere nur anfehen, fo wird man auch finden, welchen 
Mangel man fie leiden läßt. — Die ungünftige Löfung der Que: 
filberfrage für Hrn. v. Rotſchild Fönnte für das ganze Land hoͤchſt 
nachtbeilig werden, wenn biefer reihe Gapitalift eine Art von 
Repreffalien ausüben wollte, und der Regierung die verſprochenen 
Zeſchuſſe verweigerte. Es ſcheint, man beforge etwas biefer Art. 
Dieß würde dann eine weitere Werlegenheit für das ohnehin im 
finem Gange fo fehr gehinderte Miniſterium feyn. Der Agent 


bes Hauſes Rothſchild hat, wie man werfihert, ſchon angelünbigt, 


daß er die Vorſchüſſe zur weitern Ausbeutung der Queckſilber⸗ 


gruben von Almaden ſuspendiren werde. Dann Fönnte man gar 
nichts aus ihmen beziehen. Man glaubt übrigens allgemein, daß 
alle Acte der Cortes ungültig bleiben und nicht vollzogen werden 
follen. Die Eröffnung der neuen Eortes, die am 19 Nov. ſtatt⸗ 
finden fol, wird wohl die Folge haben, mehrere parlamentari= 
ſche Männer ind Minifterium zu berufen. 

** Baponne, 1 Nov. Man verliert, Don Carlos ſey 
am 27 in Durango angelommen. Indeſſen läugnen ed die Gar: 
liften, deren Wehörben ſegar vorgeftern von Eitella aus einen 
Befehl publiciet haben, wonach eine Buße von 200 Mealen jebem 
aufgelegt wird, welcher behauptet, Karl V fey im die baskiſchen 
Provinzen zurüdgelommen. 

Großbritannien. 

London, 5 Nov. 

Am 31 Det. Fam der. Oberbofmarfiball, Herzog von Norfolf, 
nach der Stadt, um dem Heroldamte (Hieralds’-college) die nd: 
thigen DVerhaltungsbefehle binfitlih ded Geleitd der Königin 
am 9 Nov, zu ertheilen. Es wird eine große Pracht an Staates 
wagen und Pferden entfaltet werden. Den Staatöwagen ber 
Königin ziehen acht milchweiße Pferde; dann folgen. vier feche= 
fpännige Privatwagen Ihrer Maj., ber eine mit Mappen, ber 
zweite mit Graufhimmeln, die beiden andern mit Füchfen be= 
fpannt; dann die nicht minder glängenden Gefpanne ber Herzo⸗ 
sin von Kent, der Herzöge von Cambridge, Suffer u. f. w. 
Ueberhaupt erwartet man, daß das Feſt an Glanz alle früheren 
überjtrablen werde. Der Menfhenzulauf wird unermeßlich feyn. 
Unter Anderm hat man an drei Seiten der St. Pauldfirhe mafs 
five Gerüfte mit mehreren Reihen von Sitzen, eine über ber ans 
dern, errichtet. Die im Saale der Guildhall aufgeftellten Tiſche 
find auf 750 Gäfte berechnet; auf einer Erböhung fteht eine 
befondere Tafel, an welder Ihre Maj. Plap nehmen wird, rechts 
und linfd je vier Glieder ber Töniglichen Familie und acht frembe 
Geſandte, ald Mepräfentanten ihrer Souveräne. An biefer Tas 
fel wird nur goldened Service, umb zum Nachtiſch das erwähnte 
practvolle Service von Kryſtall gebraucht werden. — Die 
Morning Port enthält abermald einen tadelnden Artikel ges 
gen den Feftausfchuß, worin diefem zum- Vorwurf gemacht wirb, 
daß er ben Herzog von Mutland, einen ber ausgezeichnetſten 
Männer des englifhen hoben Adels, und perfönlihen Freund 
ber föniglihen Familie, nicht eingeladen, und ferner das Haus 
der Gemeinen beleidigt habe, indem er, nicht nur etwa bie HH. Aus 
fdingten und Hume, fondern au Hrn. Bong, das liberale Mit: 
glied für Middlefer, ben „Patriarchen des Unterbaufes, einzu: 
laden verfäumt habe. 

Der Dublin Pilot enthält ein Schreiben von Hrn. O'Con⸗ 
nell an Lord Eloncurry, worin berfelbe vorfchlägt, die beabfich- 
tigte Verſammlung liberaler irifher Parlamentsmitglieder auf 
ben 16 Nov. und nad London zu verlegen, da bereits viele der— 
felben dahin abgegangen feyen, und vor dem 20 Nov. nichts 
Wichtiges im Parlament zur Verhandlung fommen werde, 

Die Directoren der oftindifhen Compagnie haben befchloffen, 
dem Marquis v. Wellesley (Wellingtong Alterem Bruder), in Au⸗ 
betracht feiner ausgezeihmeten Werbienfte um die brittifhen In⸗ 
tereffen in Oſtindien, eim Gefchent von 20,000 Pf. St. zu ma⸗ 
hen, um ihm aus den financiellen Werlegenheiten herauszuhel⸗ 
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fen , bie den Abend feined Lebend trübten, Ed warb unter An- 
derm bemerkt, der edle Marguid habe nah dem Falle von Se— 
ringapatam den ihm zuerfannten Untbeil der Beute, 400,000 
Pf. St., aus zarten Rückſichten auf die Armee, ausgefchlagen. 
Seitdem bezog er indeffen von ber Compagnie einen Jahrgehalt 
von 5000 Pf. St. In einer Generalverfammlung der Mitglie- 
der ber oftindifhen Compagnie fprad fi eine große Stimmen: 
mehrheit für den Antrag aus, wiewohl Andere dagegen einwand⸗ 
ten, man würde durch Verleihung einer folden außerorbentli- 
Ken Gratification ein ſchlechtes Beifpiel aufftelen. Es ift fein 
Zweifel, daß die Mefolution in der nähften Verfammlung durch⸗ 
sehen wird, Die Times erflären fi, ohne Wellediey’d Mer: 
dienften zu nahe treten zu wollen, gegen eine ſolche Gelbbemilli- 
gung, und fehen darin eine „Whig-Jobberei mit ben Einfünften 
Dftindiend,” Der Marquis neigt fih befanntlic zur liberalen 
Partei, 

Der Slobe bemerkt über die Polemik zwifchen einem Theile 
der engliihen und der franzoͤſiſchen Prefe in Betreff Conſtan⸗ 
tine's: „Das ift zwifhen den Toried und jener Partei in Franf: 
zeih, die ihre revolutionären und militärifhen Doctrinen von 
Ungerechtigkeit und Gewalttbaten nicht lod werben fann, in ber 
That ein erbauliher Zank. Wir fagen bloß: England und 
Frankreich dürfen fich beide freuen, daß fie jegt nicht mehr, wie 
4798, beberrfcht werben, dad eine von ben Nepräfentanten eines 
dridenden Baftard-Nepublicanismus, dad andere von den umglüd: 
lichen Projectenmacern zu einer Eroberung und, Theilung Franf: 
reihe ſelbſt. Die Beichuldigungen und Gegenbefhuldigungen 
zwiihen zwei herabgewürdigten und verzweifelten Factionen in 
England und Franfreich verdienen wenig Beachtung. - Doc geben 
wir folgenden Auszug aus dem National. (S. Nr. 311 der Allg. 
Zeitung außerordentlihe Beilage) In der Aufführung aller 
Diefer „Beſchwerden“ von Seite diefesrepublicanifhen Blattes liegt 
etwas ziemlich Lächerlihes. Wenn Frankreich die Mehrzahl fei- 
ner Golonien verloren hat, fo ruͤhrte es baber, daß 1) ber fran- 
aöfiihe Molfögeift beffer zu erobern ald zu colonifiren ver: 
fteht — eine anerfannte Wahrheit, und die Urfache, warum bie 
trandatlantifchen Befigungen der Franzoſen eine nach der andern 
an England und bie englifhe Race übergingen; dann 2) daher, 
daß Frankreichs innere Revolution von einer in feinen Golomien 
begleitet war. Eben fo gut Tinnte man England die Nopaden 
zu Nantes oder die Fufilladen zu Commune⸗Affranchie, oder fonft 
eine Schmach oder ein Unglüd jener Nevolution zur Laft legen. 
In der That, fo gut man diefe Gräuel dem „Golde Pitts’ zu: 
gefchrieben hat, Fönnte man den Aufftand in St. Domingo auf 
die nämlihe Quelle zurädführen. Wollte der National die Ehrif: 
ten Philipp Buonarottis nachſchlagen, der unlängft die Zahl der 
Heiligen im jacobiniihen Kalender vermebrt hat, und an deffen 


Grab einer der Herausgeber jened Journals eine Rede ablas, fo- 


Tonnte er den Katalog folder Beſchwerden, welche bie franzöfi: 
ſche militärifch:republicanifhe Propaganda durch England erlitten 
Hat, noch anfehnlich vergrößern. Was ung betrifft, fo verab: 
ſcheuen wir den Eroberungsgeift in England, wie in Franfreic 
und, fügen wir hinzu, in Amerila. Den Argwohn, England 
habe die Abficht, einige Yunfte an ber ipanifhen Norbfüfte per: 
manent beſetzt zu halten, finden wir zum Laden. Wir überlaffen 
ed den fih fo nennenden Mepublicanern, den Werluft von 
Plägen zu beklagen, die der Defpot Lubwig XVI oder der Deſpot 


Napoleon geraubt und befeftigt hatten. Möge Frankreich ſich 
feinen innern Quellen von Nationalgröfe zuwenden, möge es 
vorerft lieber dieſe cultiviren, ald mad prefären Wergröferungen 
feiner auswärtigen Befigungen haſchen, dann wird es wahrhaft 
mächtig und furdtbar werden; — bo nein, nicht furchtbar; 
denn die Erwerbniſſe des Friedens find wohlt haͤtig für die 
daran Theil nehmenden Nachbarn, wie für dad Wolf, das fie 
macht.“ — Das Journal Ia Pair batte gefchrieben; „Wir er: 
klaͤren dem Standard, dem Herald und der Poſt Lategorifch, 
Franfreih wird Algier oder irgend eimen zu deffen Befig nöthi: 
gen Theil von Afrifa nimmermehr aufgeben.” Darauf antwortet 
der Standard: „Unb mir fagen der Pair freimäthig, daß 
Eranfreih Norbafrita nicht behalten wird, aus dem ein- 
fahen Grunde, weil Franfreih nicht fann, und ferner aus 
dem hoffentlich eben fo guten Grunde, weil Frankreich fi Feines 
Worthruchs wird ſchuldig machen wollen, Das nicht fönnen 
ift indeß hinreichend, Wir möchten die wachſende Mifftimmung 
zwifhen ben beiden Nationen nicht gern verniehren; doch mag 
ed gut ſeyn, unfern Parifer Eollegen daran zu erinnern, daß zu 
einer Seit, wo Frankreich viel ftärfer war, ald es jekt ift, Eng 
land, ohne Jemand zu Hülfe zu rufen, ihm jede überfeeifche Be: 
figung wegnahm, die es bed Nehmens werth fand. Möchte 
England neutral bleiben, oder fi mit Franfreih in dem Plane, 
Afrika zu colonifiren, verbinden, fo zweifeln wir fehr, ob in dem 
einen wie im andern Falle die Cingebornen nicht zu mädtig für 
Franfreich allein, ober für Franfreich und England zufammen, 
werden dürften; erflärte fi aber England gegen das Eolonife- 
tiongdfpftem, dann wuͤrde binnen drei Dronaten fein einziger Franz⸗ 
mann mebr in Ufrifa ſeyn, ed wäre denn ald Kriegsgefangener.” 
— Der M. Pojt, die nochmals anf ihre Beforgnif vor einem 
kuͤnftigen Bündniß zwiſchen Franfreid und Rußland zurüd: 
fommt, entgegnet der Courier: „Zu den veräctliditen Meit- 
teln, Eiferfucht zwiſchen Staaten zu erregen, gebören die Eon: 
jeeturen der Politifer über die Fünftige Größe der Nationen. 
Mer hätte vor 15 oder 20 Jahren Franfreichs gegenwärtige lage 
voraudfehen fönnen? Damals pflegten wir unfere Allianz mit 
Rußland, und waren eiferfüchtig auf unfere Nachbarn. Miele 
Jahre lang nährte und erweiterte England mit all feiner Kraft 
Rußlands politifhe Größe. . Es gab ihm Subfidien und bahnte 
ibm den Weg ins weſtliche Europa; und nun ift Nußland ber 
Popanz der Kannegiefer in der Poft und im Herald geworden, Wer 
kann vorausfagen, ob nach 15 Jahren Rußland ung oder Europa noch 
furchtbar ſeyn wird? .. Nach der Vergangenheit zu urtheilen, 
ift es ebenfalls möglich, daß nah 15 bid 20 Jahren Frankreich, 
noch mehr als jegt, im Bündniß mit England zu bleiben wän- 
ſchenswerth findet, um der mwachlenden Macht eined einigen 
Deutfchlands die Wage zu halten. . . . Unfere Wifionen haben 
gerade fo viel Möglichkeit und Wahrfheinlichfeit für ſich ald bie 
Befürchtungen der Poſt; aber für wenig beffer als einen Wahn: 
finnigen würden wir den Staatsmann halten, ber jegt auf eine 
oder die andere diefer Eventualitäten bin handeln wollte. Eng: 
land bat ſich nichts darum zu kümmern, ob Frankreich feine Er: 
oberungen in Afrifa ausdehnt, fo lange es von Frankreich weder 
befchädigt noch beleidigt wird. Unfere Staatsmänner, was aud 
die Poft meinen mag, find nicht verpflichtet, die Welt unter bie 
verfchiedenen Nationen auszutheilen, oder zu emtfcheiben, wer zu 
viel und wer zu wenig bat.” 


2. Nov. 1837. 


Beilage an: Hllgemeinen Zeitung. Nr.814. 


2509 





Der radicdle — Sir A⸗ Wolſeley, der Patron Denn obgleich man bie ehe allgemein für eine Liberale haͤlt, 


Hunts und das Werkzeug Cobbetts (wie ihm ber Standard 
nennt) iſt neulich zur katholiſchen Kirche übergetretn: In der 
tatholiſchen Capelle zu Tixall Staffordſhire) legte er oͤffentlich 
das Glaubensbefenntniß ab, wobei der Vorſteher des Jeſuiten⸗ 
eöllegiums zu Oscot und der — Hr. Spencer (ein Bru⸗ 
der Lord Spencer’d) aſſiſtirten. 


Der Unfug ber ungeſtempelten Journale ſcheint wieder fehe 
Aber hand zu nehmen. „Iſt es, fraͤgt die M. Poft, Hrn. Epring: 
daß wöchentlich ein Duzend dieſer unceſſio⸗ 
nirten Blätter faſt vor der Naſe der Stempelcommiſſaͤre er: 
fcheint, und weiß er, daß fait in jedem derfelben von feiner kö— 


Mice wohl befannt, 


niglichen Gebieterin im unwürdigſten Tone gefproden wird? 


Duldet dad Hr. Epring:Rice aus Unkunde oder aus Gfeichgül: 


tigfeit ? 

Am 18 u. 19 Det, follte die große „„Zufanınienfunft der Bar: 
den (Eistedwood)” ein walififches Mufikfeft, zu Avergavenny in 
Wales ftattfinden.*) Als erfter Siegspreis ift eine fchöne goldene 
Harfe, mit Gemwinden von Eihenblättern in Email, ausgefeßt. 
Die Ehnüre find an jedem Ende mit einer Gemme verziert. Sie 

iſt zu einem Frauenfchmud beftimmt, und trägt bie Inſchrift: 
„Die goldene Harfe von Wedegar.“ 

*Lomdon, 1 Nov, Es regt fih in der That in dieſem 
Augenbliefe fo wenig bei und, daß ich Ihnen garnicht fchreiben 
würde, wenn ich nicht wüßte, daß Sie wenigftend Einmal die 
Woche von mir zu hören wünſchen. Freilich geht die Welt nicht 
.müßig bei und, denn felbit wo durch die neulihe Rüdwirfung 
in der Handelswelt Stodung eingetreten war, bat es ſich aufs 
neue belebt, und ſowohl ber innere ald äußere Verkehr haben 
fi fo fehr gehoben, daß es auf der Effectenbörfe bereits wieder 
mit neuen Specnlationen zu fpufen anfängt. Beſonders aber 
ift-man bier in London mit Vorbereitungen zum würdigen Em: 
pfange der Königin (am 9 Nov.) beſchäftigt. In allen Strafen, 
durch welde der Zug kommen fol, oder von welchen er zu ſehen 
fepn wird, find Fenſter zu vermietben, und felbit-auf Kirchhö— 
fen, welche an diefelben. ftoßen, werden Gerüufte für Echauluftige 
aufgeſchlagen. Ohne Zweifel werden alle befegt werden. Der 
Eifer. aber, womit man fi berzubrängt,, um an der Feſtlichkeit 
Theil zu nehmen, rührt mehr von der allgemeinen Verehrung 
für die Perfon der Monarchin und. dem Wunfche, ihr feine Hul: 
digung zu bezeugen, ber, ald von ber bei ſolchen Gelegenheiten 
natürlihen Neugierde, -So 5. B. haben die Studenten. vom 
King’3 College beſchloſſen, ftatt fih in der Stadt zu vereinzeln, 
auf einem Geruft. an ber Geite der gegemüberliegenden Sir: 
de in, corpore, und in alademiſcher Tracht zu erfcheinen, 
amd fo der jungen Fürftin ihre Begeifterung für fie anſchaulich 
zu mahen. Man bat den Deutfhen oft den Vorwurf nachge— 
fast, daß fie immer irgend ein Idol haben müffen; der Engländer 


‚geht aber noch weiter, indem er fein Idol nicht bloß bewundert, : 


‚sondern anbetet. Natürlich hat da der Herricher bei feiner Thron: 


befteigung einen großen Bortheil,, wenn er jung ift, oder feine) 
politifhen Neigungen noch nicht entichieden angekündigt hat. 





) Siehe den Artikel: 
Nur 54. 


„Mufit in England,” Austand 1884 


und. gar mander Tory im Innerſten des Herzend nach König 
Ernſt feufzt (ich habe das Bekenntniß aus manhem Munde ver: 
nommen), fo tft bei ihrer großen Jugend doch immer noch ein 
Wandel der Gefinnung denkbar, und fo wird fie dermalen von 
beiden Theilen vergöttert. In Brighton erhielt fie vor einigen 
Tagen fogar eine Dankadreffe für ihre Herablaffung den Ketten: 


damm zu befuchen, welcher dort vor mehreren Jahren für die Be- 


quemlichfeit des Ein⸗ und Ausſchiffens indie See hinaus ge- 
baut worden iſt. Die Journale feßen inzwiichen ihren Arieg 
über die Verwaltung Irlands, und ob die Verbrechen unter Lord 
Mulgrave'd Verwaltung dort ab= über zugenommen haben, un- 
ermübdet fort. Doch fcheint es beinahe, daß die Minifteriellen 
das Feld behaupten ‚werben, und zwar theild durch die Macht 
des vom Eraminer fo glüdlich eingetretenen Epottes, theild durch 
bie durch -eben- jenen Spott veranlaßten ernſthaften Vergleichun— 
gen zwiſchen den englifchen and irifhen Zeitumgsberichten über 
die in beiden Ländern werübten Vergehungen, mobei Alt: Eng: 
land wirklich im den Schatten tritt, wenn auch in Irland dann 
und wann fchauderhafte Thaten verübt werden. Schon ift bie 
Bandmaͤnner-Verſchwoͤrung in Rauch aufgegangen, die Gene- 
ralaffoeiation hat fich aufgelöst, und wir erleben es wahrfchein: 
lich noch, daß unſere Tories zugeben, felbit irifhe Katholiken 
ſeyen verbeſſerungsfaͤhig. So viel ſcheint gewiß, daß eine ſolche 
Begeiſterung für die Königin dort herrſcht, daß fie es wagen 
dürfte ohne die Begleitung einer einzigen Perfon das Land zu 
durchreifen ; fie würde überall auf den Händen getragen werden. 
Die Torvjournale fprehen dann und wann noch immer mit 
großem Vertrauen von ihren Hoffnungen im Anfang der Eeffion, 
durch die Ausſtoßung vieler Meformer dad Minifterium zu für: 
zen. Selbſt der fchlechte Erfolg‘ der-Subfeription für den heili- 
gen Schatz fheint ihnen den Muth nicht zu benehmen; wie es 
denn auch fehr möglich wäre, daß viele Paird und Mitglieder 
des Unterhauſes es für räthlicher hielten lieber ihre Beiträge zu 


dem geheimen Schatz ded Carlton Elubs zu verſtaͤrken, ald öf- 


fentlich in einer Werfhwörung gegen bie irifchen populären Re— 
präfentanten aufzutreten, fo daß es doch nicht an Mitteln zur 
Erreihung jened großen Zweckes fehlen dürfte. Indeſſen wird 
in einem Hatiptartifel im Quarterly Review anerkannt, 
daß wenn ben Miniftern in einer von ben Tories beftrittenen 
Frage nur die Mehrheit von einer Stimme bliebe, biefelben 
umter obwaltenden Umftänden (da bei allen Angriffen auf die 


‚Monarchie, die Kirche ‚oder den Staatäcredit fie des Beiftandes 


ber Tories gewiß ſeyn würden) ihre Stelle behaupten fönnten. 
Da dieſe aber auch entichloffen fcheinen ſolches zu thun, um nur 
wicht die Belegenheit zu verlieren bie erledigten Memter durch 
ihre Anhänger zu befegen, und auf diefe Weiſe fich allmählich 
bie Kräfte zugumenden, welche bisher ihren Gegnern zu Gebote 
geftanden,, fo iſt eim Miniſterwechſel gar nicht wahrſcheinlich. 


D’Eonnell ſcheint einen folhen‘fo wenig gu fürchten, daß er bie 


Anflöfung des Allgemeinen Bereind’herbeiführte. Natürlich ift 
ihm dabei mur darum zu thun, der Nation einen ſchlagenden 
Beweis: von. feinem und "der Seinigen Imttäuen in die Regie: 
zung zu geben‘, da ihm die Erneuerung des Vereins Im Noth- 
fall ein Leichtes ſeyn wird, Dennoch Mat ſich der Schritt auch 
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auf obige Weiſe erflären. Wäre aber alles diefes nicht hintei: _ König und ber Want gu Dank verpflichtet fey. Das Jourual des 
end, fo wurde ih meinen Beweis von ber zumehmenden Un: | Debats fügt bei, die Bank von Frankreich habe Lafitte etwa 7 
Zufriedenheit der Geiſtlichleit und derem bie -und da audbre: | oder 800,000. Br. Binfen nachgelaffen, Weber die Zahlung wegen 
chendem Anftreben gegen die beftehende Ordnung der Dinge ber: | der Forderung von Hapti, welche Hr. Lafitte als Finanzminifter 
nehmen; da, wenn bdiefe Hoffnung hätte, ihre Lieblingspartei F fich ſelbſt decretirt hatte, behauptet ber ehrenwerthe Bankier, die 
bald wieder am Muder zu feben, fie fih gewiß feine Mühe ge: | Katumer habe, nad feiner Mebe, einftimmig bie Gefeplichteit 
ben würde, die Macht der Megierung zu ſchwaͤchen. biefer Zahlung anerkannt. Das Debats ftellt diefer Angabe die 

Frantreid. Worte ded angenommenen und promulgirten Finanzgeſetzes ent: 
Paris, 5 Now. (Spnntag.) . gegen, wo es heißt: „die ordentlichen und außerordeutlichen Aus⸗ 
Hr. Alibert, vormaliger erfter ordentlicher Leibarzt bed Nö: | gaben des Etatdjahrs 1850, mit Einfhluß der unregelmäßig durch 
nigs, Profeffor der Therapie bei der medicinifhen Facultät, iſt Verordnung vom 3 Nov. dazu ermäctigten, aber wegen ber 
am 4 Nov. im Alter von 70 Jahren in Paris am Magentrebd | Dringlicleit ber Verbältniffe anerfannten Zahlung von 4,348,000 
geftorben. Gr. werben feſtgeſtellt u. ſ. w. (Moniteur, Sitzung vom 13 Be: 
Der Toulonnais ſchreibt aus Bona vom 25 Oct., ba | bruar 1833.) 
der Prinz Joinville mit einem Geleite von 5000 Mann, bie in *.* Paris, 5 Nov. Sie willen, die Parifer Poltbureaur 
Eonftantine überfüffig gewefen, im Lager von Medſchez Ham: | fliegen beute ſchon um 2 Uhr; die Wahlferutinien find bie 
mar angefommen fey. Cie hätten unterwegs Feine Flinte abzu: | 3 Uhr geöffnet; es ift fomit unmöglich Ihnen heute ſchon bie 
feuern nötbig gehabt, Der Prinz werde auf den 26 in Bona | Mefultate des zweiten Wahltages mitzutheilen. Diefer Wahl: 
erwartet, und durch den Sphins mach Algier an Bord des Her: | fampf bat im Folge der Mugen Mandupres der in dem Wahl: 
ceuled gebracht werden. Der Herzog von Nemours erwarte im | comitd verbundenen Oppofition fortwährend eine fo alle anfäng— 
Eonftantine noch Beſehle von ber Regierung zu feiner Abreiſe. lichen Erwartungen überfteigende Wendung genommen, daß im 
Aus Toulon wird unterm 31 Det. gefchricben, daß das J diefem Augenblid bie Oppofition, bie vor vierzehn Tagen noch 
Dampfboot Chimere mit von Paris angefommenen Depefhhen | an der Durchfegung eines einzigen Candidaten in Paris verzwei⸗ 
am 30 nah Bona abgegangen fey. Hr. Horase Vernet fey am | felte, fih Hoffnung macht, fieben bis acht durch die Urnen zw 
ziften in Toulon angefommen, und babe fehr bedauert, das | bringen. Sie kann ſich im ber Hälfte dieſes Reſultats täuſchen, 
Dampfboot vom soften verfehlt zu haben. Wahrfcheinlich werde | aber daß fie nach allgemeiner Meinung ſolche gegründete Chancen ge= 
er jegt nicht vor dem 15 Nov, in Konftantine eintreffen kön: | habt bat, muß im Bezug auf die Fünftige Geftaltung der Dinge von 
nen, um bie ihm aufgetragene Arbeit zu beforgen. Mit dem J Bedeutung ſeyn. Die Oppofitionscandidatur begreift Namen, 
naͤchſten Danıpfboot erwarte man bie in Gonftantine eroberten J die zu den erften von Franfreih gehören in allen Beziehungen: 
Fahnen, die vom einem Adjutanten des Generald Balde dem Kö: | Lafitte, von dem Eormenin einft fagte, fein Leben ſey ein praf- 
nige überreicht werben follen. Auch der Leichnam des Generals | tifcher Curs der Moral; Dupont, von dem Lafitte unter lau—⸗ 
Damrimont werde wohl mit diefem Dampfboot ankommen, und | tem Jubel fagen fonnte, fein Leben ſey wahrhaft tugendhaft, 
die Regierung habe befohlen, ihm die gebührenden Trauer-Ehren: | monoton; Arago, ber erfte Franzofe, bem die Engländer Su: 
begengungen zu erweifen. periorität über fi eingeftanden, und dem fie dur Brougbam in 
Nah einem Bericht über den Zuftand des öffentlichen Lnter; | Dedicationen gehuldigt; Ealverte, „le député modele,‘* ber 
richts in den framgdfifhen Befigungen in Afrika beftehen in Ai: | mit „feinen Augen Augen ſechs Etunden lang die verwideltiten 
gier, Orau und Bona 22 Schulen mit 4104 Schülern; feit | und trodenften Kammerfigungen verfolgt; der Bildhauer David, 
4832 iſt die Zahl derfelben um 951 geftiegen: Die michtigfte J unfterblih durch fein Frontefpiz des Pantheon; Magendie, der 
Schule ift die für erwachfene Mauren in Bona, worin Srangd: Präfident der MWierziger und berühmter Naturforſcher; Nicod, 
ſiſch, Schreiben und Rechnen gelehrt wird. bie erfte Magiftratsperfon von Franfreih; Las Eafed, der Ver: 
‚Eine f. Ordonnanz bat in Betracht, ba der Gehalt der Ea: | traute und treuete Freund bes Kaiſers; Bachelu, ber in Epa- 
vallerielieutenante und Unterkieutemants in Feinem Werhältniß | nien mit Lorbeern gefrönte General. — Im biefem Augenblid 
mit ben Ausgaben ftehe, melde die Dfficiere durch die Beichaf:. | wogt der Hauptlampf um die Wahl Lafitte's und Lefebure's; an 
fenbeit ihres Dienftes und die Verpflichtungen ihres Grade um: | diefen fegt die Megierung alle ihr zu Gebote ſtehenden Kräfte. 
terworfen find, verfügt, die Lientenants und Unterlieutenants | Lafitte hat feit vierzehn Tagen eine Popnlarität errungen, bie 
der Eavallerie auf Staatötoften beritten zu machen. Der König | ſich fait zu Triumphzügen geftaltet, wo er erfcheint. Die viel: 
hat auf den Antrag des Kriegsminiſters befhlofen, daß ein fpe: | fältigen Ehancen der Oppofition in Paris Fommen auch daber, 
zieller Grebit dafür in dem Budget von- 1858 gefordert wer: | daß die Megierung alle ihre Agenten, alle ihre Aufmerkſamkeit 
den folle. den übrigen Bezirken entzogen, um fie einzig auf biefen zweiten 
Alle Blätter tadeln die Nachläffigkeit der Wähler, ihre Legi: | Bezirk zu wenden. Denn bie einzige Wahl Lafitte'd wäre in 
simationsfarten zu dem Wahlact abzuholen. Won 17,000 Wahl: | diefem Augenblid fo entſcheidend gegen fie, ald im Jahr 1827 bie 
männern des Seinedepartements hatten; am 1 Mov. erft sooo.| Wahl von 12 Oppofitionsdeputirten im der Hauptſtadt; indeſſen 
ihre Karten in. Empfang ‚genommen , und doch bevenn die Wat | koͤnnte dieſe Wahl einen zu ſtarken Impuls geben! Darum 
bereits am 4. erſtaunen Sie nicht, wenn bo fein Concurrent Lefebvre über ihn 
Hr. Laffitte hat die Erläuterungen und Kuffölüfe, weiche er J den Sieg davon trüge. DbiloneBarrot ſteht allein; er iſt micht 
in der vorbereitenben Verfammlung bes zweiten Bezirks gab, jarteichef mehr; die Hälfte feiner Truppen ift ihm entzogen; 
druden und vertheilen laſſen. Er erfennt darin am, daß er dem Ü er muß jegt Minifter werben, er mag wollen ober nicht. Die 






















































ſchlaue Gazette de Rrance bat ihm das ſehr richtig feit der Kriſis 
vom 45 April vorbergefagt. 

2 Paris, a Nov. Eine allgemeine Klage erhebt fih von 
allen Eden und Enden des Landes über die fcandalöfe Habſucht 
vieler Deputirten ber gefprengten Kammer, welche ihre Sendung 
wie eime trächtige Milchkuh angefehen hatten, der fie Stellen, 
Yenfionen, Ehrenbezeugungen, egeiftifhe Einflüffe aller Art für 
ſich, Söhne, Enfel, Ehwäger, Vettern, Gevattern abzapften, 
fo viel ed geben weilte. Der Egoismus war fo plump, daß in 
vielen Orten das Ehrgefühl der Wähler erwacht zu ſeyn feheint, 
und ein dffentliher Aufſchrei bed Gewiſſens erfolgt iſt: „Feine 
Functionäre in der Kammer!“ Hätten bie Beamten fefte Stel: 
Iungen den Driniftern gegenüber, wären fie feine direrten Grea- 
turen berfelben, eine ziemliche Zahl berfelben würden fih ale er: 
fahrne Zundige Leute bewähren. Aber wie viel erfabrne Fundige 
Leute gibt cd in den Abminiftrationen ? Eeit mehr denn zwan⸗ 
zig Jahren, bei allen Miniſterwechſeln, die faft jährlich erfolgen, 
gibt ed einen Beamtenfturm , eine Beamtenfaat, eine Beamten: 
niederfage, eine Beamtenreproduction. Die Meftauration hatte 
ihre Scandale, die Julindrevolution hat die ihren. Man endoflirt 
jegt nicht mehr die Livrei der Eongregation, man endoflirt die 
Livrei bed Journalismus: der Eongreganift ift anfer Eure ge: 
kommen, der Schriftiteller ift in Curs gerathen; heute macht das 
Männlein Vaudevillchens, morgen ift ed wie ein Spargel über 
Nacht in die Präfectur aufgefhoffen; heute ſtellt es fih unabhän- 
gig und feribelt Oppofition, morgen dudt es unter, und bat fei- 
ner Sinnesänderung fein Hehl. Die Wangen erröthen nicht 
mehr, man ift ein homme politique, ein zu allen möglichen 
Dingen tüchtiger Mann. Es ift freilih wahr, bie politifche Op⸗ 
pofition hier hat Feine Megierungstalente: fie befteht aus lauter 
Negationen,, und eben dadurch ift der Triumph jeder Abminiftra: 
tion gefihert. Die Geſchaͤftsleute haben ihrem Wirkungsfreis, 
die Doctrinärs ihre politifche Form; aber die Dppofition ift aus 
lauter Algemeinheiten zuſammen gefchmiebet; Obdilon:Barrot ift 
ein guter Kopf, aber fo vollfommen abftract, wie ein aus lauter 
Grundfägen zufammen gefchriebeneds Buch ohne hiſtoriſches Le: 
ben und biftorifche Kunde. Dad eben macht die Superiorität 
der Thierd und Guigot in der vergangenen wie in ber Fünftigen 
Kammer aus. 

* Strafburg, 6 Nov. Die Wahlen in unferm Departe: 
ment find vorüber: in ſechs Wahlcollegien hat die Oppofition nur 
Einen Eandidaten burchgefegt, nämlich im zweiten Wahlcollegium 
ber hiefigen Stadt, wo fr. Martin eine Mehrheit von 17 
Stimmen über den minifteriellen Eanbidaten davon trug. Im 
erften Wahlbezirk der Stadt fiel ber Candidat der Oppoſition, 
Sonlman durch, während ber Candidat bed Minifteriums, 
Sarl gewählt wurde. Diefer erhielt 210, jener 171 Stimmen. 
Im dritten Bezirk wurde v. Shanumburg gewählt; im vier: 
ten (Zabern) Saglio; im fünften (Schlettftabt) Baron Hales; 
im fehsten (Weißenburg) General Schramm — lauter Mit: 
glieder der minifteriellen Partei. Dieß iſt die erfte Antwort auf 
bie voreiligen Siegeörufe ber Oppofition. 

: Deutſchlaud. 

Münden, 8 Nov. Am 5 d. war großes Diner bei J. k. 
Hoh. der Frau Herzogin von Leuchtenberg, welchem I. Mai. 
de Königin Wittwe und 39. f. HH. der Kronpring und bie 
Kronpringeffin von Preußen beimohnten. — Man ift bei dem 
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ftürmifhen Wetter micht gan, anfer Sorge über die olüd: 
lie Ueberfahrt Er. Durchl. des Herzogs von Leuchtenberg vom 
Konftantimopel nach Trieſt und hofft täglich auf Nachrichten von 
defien Ankunft am legterem Orte. — Auch ber Tönigl. grie 
chiſche Hofmarfhall, Frhr. v. Weiche, ſoll fih auf der Müdreife 
nah Bayern befinden. — Die in Stuttgart, Karlsruhe und 
andern Drten hochgefeierte "Sängerin Dem, Schebeft wird Ende 
diefed Monats nah Münden fommen, und als Fidelio, Alice, 
Nomen, Emeline, Deddemona, Mofine und Norma - auftreten. 
Münden. BL) 

+ Münden, 7 Nov. Graf Lonis Taſcher de la Pagerie 


und fein Sohn find von bier mach Nrenenberg abgereidt, um von 


da bie fterbliche Hülle ihrer nahen Verwandtin Hortenfe (Eugenie 
de Beauharnais), nah Ruel zu begleiten. Diefe ehrenvolle 
Miſſion gebührte von Rechtswegen dem Manne, ber fih ſchon 
1810 von einer günftigen Seite in Deutfchland befannt machte, 
ald er, no jung am Jahren, aber ſchon alt im Militärdienfte, 
von feinem Obeim,: dem Fuͤrſten Primas, zum Staatsratb und 
Gouverneur von Frankfurt ernannt wurde, wo er eim fehr autes 
Andenten binterlaffen bat, indem man ihm bauptfächlich die 
Demolition der Feftungswerfe diefer Stabt und ihre jeßigen 
fhönen Promenaben verbanft. Die Güte ded Kaiſers Napoleon 
verfpradh dem Grafen Taſcher eine glänzende Zufunft. Er bat 
in ben Tagen des Unglüds nicht, mie fo mander Andere, dad 
Andenken an Wohlthaten vergeffen. Er war nie der Mann ber 
Parteien, fondern immer der Mann von Herz und Danfgefühl. 
Bei ben Creigniffen des Jahres 1814 verzichtete ber Graf Tas 
ſcher auf fein Vaterland, mo ihn viele Bande zuruͤckhielten, um 
denen zu folgen, welche and politifchen Ruͤckſichten daraus ver- 
bannt waren. Er dachte nur an bad, was ihm bie Kaiferin Jo- 
fephine geweien war, und trug feinen tiefen Dank auf die Kin= 
ber jener erlauchten Berwanbtin über. Graf Zafcher, nachdem 
er beitändig ber Königin Hortenfia Beweife der ehrfurchtsvoll⸗ 
ften Anbänglichleit gegeben hatte, und bei ihrem legten Athem= 
zug anweſend geweſen war, fo wie er dem ibres erlauchten 
Bruders, des Prinzen Eugen, beigewohnt hatte, beffen Adjutant 
er geweien war, wird ſich auch, wenn er jet zu Ruel die legte 
Pflicht, die er ald eine Belohnung zu betrachten weiß, erfüllt, 
mit fhmerzerfüllter Genugthuung fagen können, daß er bie viel- 
fahe Güte, welche ihm die Kaiferin Joſephine erwiefen, auf edle 
Art anerkannt bat. 

Karlörube, 6 Nov, Geftern fand im großherzoglichen 
Hoftheater zum Beſten ded Mozartdenkmals in Salzburg bei 
überfülltem Haufe die höchft gelungene Aufführung der Oper 
„don Juan’ ftatt, der ein von Madam Haisinger gefprocener 
Prolog mit eingewebten Mozart’fhen Mufitjtüden voranging. 
Die Einnahme war aͤußerſt ergiebig. (Karler. 3.) 

“* Frankfurt a. M., 6 Nov. Der Bundestag bat am 
legten Donnerftag feine orbentlihen Sigungen für dieſes Jahr 
geſchloſſen, doch werben bie hier anwefenden Herren Gefandten 
noch im Merlaufe ber neuen Woche einmal zufammentreten, ums 
die Protokolle zu untergeihnen. Für die Abreife des Hrn. Prä 
fivialgefandten, Grafen v. Münd:Bellingbaufen, nah Wien foll 
noch fein Beitpunft beftimmt ſeyn. Man glaubt, ed werde ſich 
damit noch einige Wochen verzögern. Die zwifchen dem Senate 
und dem Bundestage gepflogenen Verhandlungen, in Betreff bie: 
figer Polizeieinrichtungen, dürften, wie man vermutbet, einftwei: 
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len auf ſich beruhen bleiben, und fomit die zeither beftchenden 
Einrihtungen vor der Hand Feinerlei Abänderungen erfahren. 
Inzwiſchen darf man. annehmen, daß die darüber im Publicum 
verbreiteten Gerüchte die Sachlage felbft fehr Abertrieben bar: 
ſtellten, zumal da bisher vom Bundestage noch nichts verlangt 
wurde, was nicht im Bereich feiner Befugniffe lag, andrerfeits 
aber aud von unfrer Staatsdrrgierung auf alle dießfaͤlligen Eröff: 
nungen ſtets bereitwillige Nüdfiht genommen worben if. — 
Wie man vernimmt , dürfte die durch das Ableben des Obriſten 
v. Echiller erledigte Stadteommandantenftelle fürd erſte noch nicht 
wieder definitiv befegt werden. — Bei allen biefigen Neubauten 
wird jegt ganz vorzüglich für geräumige und wohl eingerichtete 
Keller geforgt , indem dieſelben noch immer von unfern Wein: 
haͤndlern ſehr gefucht werden. Es fegt bieß außer Zweifel, daß 
der Betrieb diefes Handeldzweiged feit dem SBollanfchluffe fort: 
während im Zunehmen begriffen ift. 

1* Frankfurt a. M, 6 Nov. Ihre k. H. die Prinzeflin 
Augufte von Sachfen üft, in Begleitung der Gräfin Dobroſchitzta 
und des f. fächliihen Oberhofmarſchalls v. Reitzenſtein, geftern in 
Unferer Stadt eingetroffen, eben fo der Graf dv. Portals aus 
Neuenburg. 

Hannover, vom 4 Nov. Heute vor 24 Jahren, am 
4 November 1815, war der denfwürbige Tag, an welchem mach 
dem Sturze der Fremdherrſchaft Se. Maj., umfer jetziger Kö: 
nig, unter dem Jubel des gangen, feinem angeftammten ‚Herr: 
ſcherhauſe ftetd unerfhütterlih treu gebliebenen Volles in die 
biefige Stadt feinen Einzug hielt, ſich an die Spige des Landes 
ſtellte, die zerftreuten Minifter um fih fammelte, und die kurze 
Zeit feiner Anweſenheit mit der angeftrengteften Thaͤtigkeit der 
Bildung des Heeres widmete. Die Ufer ber Wefer, Minden, 
felbft Rotenburg, waren damals noch von den Frangofen befegt. 
Mit Freude wird ſich jeder Hannoveraner diefes Tages erinnern, 
an welchem bad Land, mad) jahrelanger Trennung und Unter: 
drüdung, fih mit feinem nralten SHerrfcherhanfe wieder verbum: 
den fühlte. (Hannop. Zeit) 

Hannover. Patent, die Aufhebung des bieherigen Cabinets⸗ 
minifteriums betreffend. Ernft Auguft, von Gottes Gnabden 
König von Hannover, Föniglicher Prinz von Großbritannien und 
Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu Braunfchmeig und 
Zümeburg ıc. ı.  Macdem Wir Uns bewogen gefunden biben, 
Unfer bisheriges Ca binetsminifterium aufzuheben und lnfere 
Staats: und Eabinetöminifter, Freiberm v. Stralenbeim, 
Grafen v. Alten, v. Schulte und v. d. Wiſch, in ihrer 
Eigenſchaft als Cabinets miniſter in Gnaden zu entlaffen, 
wohingegen dieſelben bie ihnen als Departement sminiftern 
‚bisher anvertraut geweſenen Geſchaͤfte fortführen werden, fo er: 
öffnen Wir ſolches Unfern getreuen Untertbanen und befehlen 
'bemit, daß Jeder, den es angeht, biemach ſich richte. Zugleich 
behalten Wir Uns es vor, die weiteren Anordnungen wegen ber 
Geſchaftsordnung für Unſer Gabinet und die verfihlebenen Mini: 
fterialdepartemented demnächit zu treffen. Hieran geſchieht Unfer 
gnädigfter Wille. Hannover, den 31 Det. des 1637ſten Jahres, 
Unferes Reichs im Erſten. Ernft Auguft Gefehen: 
G. v. Schele. 

Handels: und Börfen-Machrichten, 

London, 3 Nov. Conſols 927,5 fpanifche Fonds 20; por: 
tugiefifhe 35%,. 

Amfterdam, 2. Nov, 2proc. 52° 45 5proc. 100%; 
Kansb. 22%,5 Sond. at,proc. 93%; 3'/sproc. 76; Sproc. oft: 
indifhe 99%,; Haarl, Cifenbahnactien 1605 Ard. 199,4; 


Paſſ. 
29,5 Ausg. fr. 6%,5 bproc. Metall, 100%,5 ruf. Inſer. 6 


* Yalermo, 21 Det, In der legten Woche wurben nahe. an 
50,000 Eantari Schwefel zu Tarj 12 a 18 je nach Qualität auf- 
gekauft, und es haben die Preife fomohl für dispomble Waare, 
als für die auf Lieferung angezogen; man verlangt für prima 
Sorte Licata Tarj 49. Die Verlänfer werden immer feltener, 
und wenn die Trage einige Zeit fo anhält, wird man die erfte 
Sorte wohl bald auf Tj. 20 und die übrigen Sorten im Mer: 
bältniß fteigen feben. Ungefähr 15,000 Gantari zweite Eorte 
Licata, in den erften ſechs Monaten des kommenden Jahrs zu He- 
fern, wurden mit Tj. 16 & 47%, bezahlt. Süße Mandeln, in 
biefem und bem nädhften Monat zu liefern, gelten O 6% 
3 6°, 5 Leinfamen Onzen 345 Sumac in Blättern Zar 32 

is 34. mo or. 

*Meapel, 28 Det. Die Dele find wieder auf D. 26 gegen 
baar geftiegen; Nente 104°. 

Sranffurt a. M., 6 Nov. Metalliques 104%,; 4proc. 
99%,;5 5proc. 77.3 1834er Loofe 417%, 5 Banlactien 16675 
Integr. 521,65 Ard. 13%; Taunusbahn 149". 

Augsburg, 9 Nov. YMugaburg: Mündener Eifenbahn 
420 P. 119 G.; Venet. Mail. 109%, P,, 109 ©.; Nordbapn 
112', P.; Ludbwig:Donau » Main : Canal: Actien 85 P. 

Leipzig, 2 Nov. Frequenz der Dampfwagenfahrten nach 
und von Althen. — Vom 29 Det. bid 2 Nov, au vier Fahr⸗ 
tagen umb in 26 Fahrten, 4431 Perfonen bin und 1245 Perfo- 
nen ber. Bis heute, am 120 Kahrtagen und in 994 Fahrten, 
67,740 Verfonen bin und 63,890 Perfonen her; in Summa 


131,632 Perfonen, 
Hamburg, 5 Nov. Oeſtr. Metall. 103°, 5 3proc. 785 


Bankactien 1392, . 4 
* Wien, 4 Nov, Der Curs ber Actien der Kaifer-Ferdie 
nands:Nordbahn war in den legten Tagen beträdtlihen Shwan- 
tungen bloßgeftelt. Weranlafung hiezu bot die von der Ge— 
meinde Klorisderf, welcher ſich einige andere Gemeinden ded March⸗ 
feldes angeſchloſſen haben follen, bei ber Megierung erhobene 
Vorftellung,, daß ihre Orte durch den für bie Bahn erforderlis 
den Damm bei einer fünftigen Ueberſchwemmung ber größten Ge: 
fahr preisgegeben ſeyen. ie Megierung foll diefer Vorftellung 
fo weit Folge gegeben haben, daß eine Commiſſion zu Prüfung 
des Gegenftandes berufen wurde, und da man fhom hievon, mehr 
noch aber von den etwa ald rathfam ericheinenden Sicherheits- 
vorfehrungen eine Koftenfteigerung und Werzögerung beforgt, fo 
gingen die Actien fchnell um 3 Proc. tm Curfe zurüd, melde 
Differenz fich jedoch faſt eben fo ſchnell wieder beſſerte, als man 
erfuhr, daß das an der Spitze des Unternehmens ftehende Ban⸗ 
fierbaus Aufträge zum Auſtauf eines fehr bedeutenden Betrags 
Actien gegeben habe. - 
Ausspungen Cuns vom 9 November 1837. 
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⸗*London, 1 Nov. Die oſtindiſche Compagnie hat vor ei: 
nigen Tagen eine große Sammlung baktrifher Alterthümer er: 


halten, worunter etwa 3500 Gold:, Eilber: und Kupfermünzen 
der verfchiedenen griechiſchen und indofeptbifhen Dynaſtien, welche 
feit der Erbauung von Baltra durch Alerander den Großen bid 
zur Befepung biefer Länder durh die Muhammedaner in Bat: 
triana und Hocindien geberriht hatten. Eie bilden die erſte Lie— 
ferung der Eammlung, welde ein Engländer, Namens Maffon, 
gebildet hatte, und die er der Compagnie gefhenft hat, um feinen 
Parbon zu erhalten. Er war nämlih gemeiner Artillerift im 
Dienft der Präfidentihaft von Bombai, befertirte und trieb ſich 
unter ‚mannihfahen Abenteuern in Aſghaniſtan herum; er ift 
ein Mann von einer raftlofen und unrubigen Thätigfeit, und das 
Sammeln von Alterthümern wurde bei ihm eine Lieblingsbefchäf: 
tigung, als er fab, welchen großen Werth die frangöfifhen Gene: 
rale in Rundſchet-Sings Dienften auf die Münzen legten, bie in 
den Topes oder budbiftifchen Neliguienmonumenten von Afgha— 
niften gefunden wurden. Er ftellte Grabungen in einer Menge 
derfelben an, und fand befonders in Hochbaftriana eine unglaublide 
Menge von alten Münzen. Untile Kupfermänzen find in ber 
Gegend von Baltra und Bamian fo gemein, daß bie Kupferſchmiede 
der Dörfer in den Thälern des Hindukuſch fie gewöhnlich ſchmel— 
zen und zu KHausgeräth verarbeiten. Maſſon brachte nah und 
nah 40,000 Stück Münzen zufammen, und ſchenkte fie, mebft 
allen übrigen Alterthümern, bie er gefunden hatte, der Regierung 
von Salcutta, die ihm dafür feinen Entlaß aus dem Militärdienfte 
gab und ihn zu ihrem Agenten in Gabul ernannte, Noch vor 
Zurger Zeit gehörten indofepthifhe Münzen unter bie größten Sel- 
tenbeiten der Eabinette, aber bie Sammlung der aflatifhen Ge— 
ſellſchaft von Ealcutta, bie des Generald Ventura, welche ſich jegt 
in der Bibliothek von Parid befindet, und die neuefte und größte 
von Maffon haben auf Einmal eine ganz unerwartete Quelle nu: 
mismatifher Entdetungen eröffnet, aus demen fi, bei dem faft 
sänzlihen Mangel biftorifcher Nachrichten über das Echidfal der 
baktrifhen und indobaktrifhen Provinzen vom zweiten bis. zum fie: 
benten Jahrhundert eine Menge neuer Data ziehen laſſen. Man 
findet auf ihnen nicht nur vollftändige Liſten diefer Dynaftien, 
fondern das Gepräge und die Umfchriften tragen bie beutlichiten 
Zeichen der verſchiedenen Givilifationen, welche in dem Zwiſchen⸗ 
raum auf diefe Länder eingemwirft haben, und man Fann deutlich 
das Verfhwinden des griechiſchen Einfluſſes und das Zunehmen 
indifher, und fpäter perfiicher Cultur beobachten. Man über: 
(Hägt gewöhnlich die hiſtoriſche Wichtigkeit von Münzen ſehr, aber 
große Maffen berfelben aus Ländern und Zeiten, die Feine hiſto— 
riſchen Nachrichten gelafen haben, enthalten nothwendig mannich⸗ 
faltige und lehrreiche Epuren der Gefhichte ihrer Zeit. 


Griechifche Zuftände. 
IT. 


*Athen, 22 October. (Fortfegun.) Nicht weni: 
ger eigenthümlich und verwidelt, ald das Verhaͤltniß der 
Eremden in Griechenland, ift unfere Diplomatie und Po— 
litik; aber ihre Bewegungen find umverftändlic, wenn man nicht 





auf bie —— derſelben und ben Grund der Sache zurüd: 
geht. Schon ald es galt, bie Herrſchaft bes Staatskanzlers 
vorzubereiten, verbreitete ſich die Anficht, man müſſe fih vorzlig- 
lih an Defterreih anfhließen und auf dieſe Macht ftügen, weil 
fie eine neutrale fepg und an dem Gedeihen von Griedhenland 
nah ihrer Lage und gegenwärtigen Richtung ein unmittelbares 
Spntereffe habe. Als Hr. v. Rudhart ben Weg nah Trieft über 
Wien nahm und dort den berühmten Chef des öfterreichiihen 
Cabinets fprah, ohne fogar den Miniftern ber drei Mächte 
einen Befuch zu machen, ſchien der Diplomatie an der Sache 
felbft fein Zweifel mehr zu beftehen. Es war vergeblih, daß 
der neue Präfident des griechiſchen Minifterratbes erflärte, feine 
Reiſe nah Wien babe feinen diplomatifhen und politifchen 
Grund gehabt. Die Thatſache wurde, wie bieß geſchieht, auch 
bier über die Erflärung gelegt, und man fand nur eine neue 
Beftätigung berielben in dem engen Merbältniß, in mweldes 
Hr. v. Rudhart nach feiner Ankunft in Athen zu Hrn. v. Pro- 
kei trat. War nicht fogar der Wagen biefes Legtern unmit: 
telbar binter dem bed neuen Wräfidenten fahrend gefehen wor: 
den, als diefer feinen Einzug in Athen bielt? Cs laufen in 
diefer ganzen Sache manche falfhe Begriffe mit unter. Bon 
einer neutralen Macht kann mur im Siriege. bie Rede 
ſeyn, und im Frieben bat Defterreih zu ‚Athen fo gut feine 
Spnterefien und Grundfäge zu vertreten, wie England oder Muß: 
land. Das Wohlwollen Oeſterreichs und bed großen Staats— 
mannesd, ber feine Gefchide lenkt kann nur höchſt erfreulich für 
die Regierung ſeyn bie es immer ald hohen Gewinn betrachten 
muß, einen Freund mehr zu haben, und biefen Freund in eis 
nem Gtaate zu feben, dem bie Herrfchaft der Donau umd bed 
adriatifhen Meeres gegeben ift. Uebrigens ift Griechenland 
das Merf der drei Mächte, und fie haben das junge König: 
reih im Tractat von London auch dadurch umter ihren un— 
mittelbaren Schuß geftellt, daß fie ibm 40,000,000 Fran: 
fen auf ihre Gewährfhaft geliehen, andere 20 Millionen zuge: 
fagt und fih die Zahlung ber Intereffen und der jährlichen 
Tilgungsfumme and ben fiherften Einkünften des Landes vor— 
behalten haben. Hier alfo ift ein Schugverhältniß durch Trac⸗ 
tate und Vollzug berfelben gegeben, das man nicht einfeitig 1ö- 
fen fann. Dazu rubt die Eriftenz bes Landes, wenigſtens jetzt 
noch, in ebendiefem Schugverhältniffe, ‚nachdem weder eine 
griehiihe Flotte noh ein griechiſches Heer beiteht, um den 
naturlihen Feind von den Meeren und Gränzgen bed neuen, 
Reiches abzubalten, wenn er mit einer etwas bebeutenberen 
Macht in fie hereinbrechen wollte. Dieß find offenkunbige 
Dinge, welde man nicht ohne großen Schaden überfehen kann, 
und von denen man fi dann erft befreit fühlen könnte, wenn 
man fih der Verpflichtungen gegen bie brei Mächte entledigt 
bätte. Indeß die Sache ward, wie fie vorgetragen wurde, geglaubt, 
und die Meinung, daß Hr. v. Rudhart nach Griechenland geſchickt 
worden, um ed aus feiner durch Bündniffe umd Bedlirfniffe gebote: 
nen Lage in eine andere zu bringen, von ber man verfehrterweife 
annahm, fie müßte.eine den brei Mächten entgegenftrebende ſeyn, 
legte ben Grund zu ben Schwierigfeiten, bie er befonderd von 
Eeite der franzoͤſiſchen und englifhen Diplomaten und Gabinette 
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zwiſchen Neapel und unferer Infel, welche Se. Maj. berretirt 
hatte, bereits wieder aufgehört bat, mad ganz unerwartet fam, 
Belanntmadhung bed von Er. Maj. mit den Vollmachten eines 
Alter Ego abgeiandten Commiſſarius: „Um dem allgemeinen 
Wunſche zu entiprehen, und in Folge der in unferm Miniſte⸗ 
zialfchreiben vom 3 Eept. enthaltenen Sanitätsvorfcriften um 
den in= und ausländifhen Handel zu begünftigen, fo wie in Ge⸗ 
mäßbeit ber erlangten Ueberzeugung, daß alle Sperren und Hin: 
derniffe, welche mit der Abficht eingefegt wurden, dem Ödffentli- 
hen Wohl zu Hülfe zu kommen, und weil im civilifirten Eu: 
ropa Niemand mehr an bie Anſteckung der Cholera glaubt, fer« 
ner weil ed nun Zeit ift, alle möglichen Erleichterungen ind Wert 
zu fegen, welche bei dem ſich gebefferten Gefundheitszuftande des 
Königreichs um fo wünfhenswerther find, verordnen wir (ohne 
tedoch eine ganz freie Werbindung herzuftellen, da die Erfahrung 
and mitunter dad Gegentheil lehrte), daß in dem Thale Mef: 
fina und Catania die Provenienzen von fremden Häfen nur noch 
einer Dnarantäne von 44 Tagen und die von Seeplägen bief: 
und jenfeits bes Faro's einer fiebentägigen Quarantäne unter- 
worfen fepn follen. Catania, 417 Det. 4837. (GGez.:) Der Feld: 
marſchall Marcheſe Delcaretto.“ 

*NMeapel, 28 Oct. Die Arbeiten an der von bier nad 
Saftellamare projectirten Cifenbahn werden im Laufe bes näd: 
fien Monats November beginnen. Bu biefem Behuf ift einer 
der Unternehmer, Hr. v. Bajarb aus Paris, vor mehrern Wo: 
sen bier angelommen. — Das Gerücht, daß geftern einige zwan- 
zig Militärs, welche in die kürzlich entdecten Complotte verwi: 
delt waren, erſchoſſen worden ſeyen, hat ſich nicht beſtaͤtigt. — 
Ueber das Befinden I. Maj. der Koöͤnigin-Mutter, die ſich ge: 
genwärtig in Oberitalien aufhält, erhielt man die befriedigendften 
Berichte. — Das franzöfiihe Kriegsſchiff Dante ging geftern 
auf unferer Rhede vor Unfer, und feßte nah wenigen Stunden 
feine Reiſe mach Konftantinopel fort, — Seit zwei Tagen hat 
ſich endlich die ſchlechte Witterung eingeftellt; dB Thermometer 
zeigte am 24 Morgens 40% 7; Mittags 16% 9; den 25 Morgens 
10%; Mittags 469, 

TVBon ber italienifhen Gränge, 1 Now. Es ift 
wieder vielfah die Mede davon, daß die frangöfifhe Garniſon 
Ancona verlaffen, und die Legationen von ben Defterreihern ge: 
räumt werden follen. Man behauptet, daß deßhalb bereits Mer: 
» abredungen mit dem. päpftliben Stuhle ftatt gefunden haben. 
Die römifche Megierung fcheint ſich jetzt ſtark genug zu fühlen, 
um die Orbnung im Lande felbit zu handhaben; fie fol demnach 
gegen die Inrüdziehung aller fremden Truppen nichts einzumen: 
den haben. Man kann daraus ermeifen, wie übertrieben die An: 
gaben in mehrern beutfhen und frangöfifhen Journalen waren, 
wenn fie die bürgerliben Verbältniffe in den römifhen Staaten 
als volllommen aufgelöst, und die päpftlice Megierung für un: 
fähig erflärten,, ‘allein bie Ruhe zu erhalten. — Der Abgeord: 
nete des Don Carlos, welcher fi über Turin nah Neapel be: 
geben hatte, ift von dort wieder in Turin eingetroffen. Er ſcheint 
ſich vorerft dafelbft aufhalten zu wollen, um den Gang der Er: 
eigniffe auf der Halbinfel mehr in der Nähe beurtbeilen zu Fön: 
ren. Man ift in Zurin mit den legten Operationen ber Gar: 
litten nit ganz einverftanden, findet, daf fie feinen rechten Zu: 
fammenhang darbieten, und befürchtet, daß Dom Garlos wieder 


über den Ebro zurüd muß, obgleich dieß nicht in feinem Ylane 
gelegen hat. Die commerciellen Verbindungen zwiſchen Genua 
und ben fpanifhen Häfen find num vollfommen abgebrochen, und 
bie Genuefer leiden darunter fehr. Dem Frangofen Fommt dieß 
zu ftatten; fie machen die Zwifchenhänbler, nehmen den Gewinn, 
ber dem Handelsſtand und den Schiffsrhedern von Genua und 
Barcelona fonft gefichert war. Seit langer Zeit find auch nicht 
fo viel Schiffe unter franzöfifher Flagge im Hafen von Genua 
eingelaufen, als in ben legten drei Monaten. — Die Einnahme 
von Eonftantine durh bie Franzoſen wird in Turin für eines 
ber wichtigſten Creigniffe gehalten; man fürdtet, daß ber. ge: 
fammte Handel des Mittelmeerd nun ausſchließlich Frankreich 
anbeimfallen werde. Man kann fid daher nicht genug wundern, 
wie die Engländer, melde doch fonft fo eiferfüchtig auf alle Na- 
tionen hinbliden, bie ihnen in ihre Handelsmonopol zu greifen 
fuchen, geduldig zuſehen, wie die Franzofen immer mehr Fuß in 
Afrika faffen, und eine Art Oberherrſchaft über die mittelländis 
fhen Gewaͤſſer nah und nad geltend zu machen fuhen. In 
Aegypten haben fie bereitd den Engländern den Rang abgelau: 
fen; wenn fie num vollends den Barbareslenſtaaten Geſetze vor- 
ſchreiben, fo werden bie Engländer wenig Vortheil von ihren Be: 
figungen im mittelländifhen Meere haben, und nur noch dem 
Scheine nad einigen Einfluß auf die Küftenländer üben, welche 
das Mittelmeer befpült. Es wird ihren dann mit Afrifa, Spa- 
nien, Italien ergehen, mie ed ihnen jegt in der Türkei ergeht. 
Sie werben bei allen Vorkommniſſen, bie jene Länder betreffen 
fönnen, hoͤchſtens noch mitfprehen, aber nicht mithandeln dür—⸗ 
fen. Dahin hat die vielgepriefene Politif Lord Palmerſtons ge: 
führt! Die Engländer werden zu fpät inne werden, daß fie 
überall verkürzt worden, und daß fie fo lange von ihrem alten 
Ruhme zehren, bis er gänzlich aufgezebrt ift, und ihnen nur 
noch die Erinnerung an die verlorne Größe bleibt. 
E rovatiem 

Die Agramer politifhe Zeitung vom 28 Det, meldet: 
„In BVerfolg der von und am 10 d. M. mitgetheilten Nachrich- 
ten in Betreff ber Beilegung der bosnifhen WUngelegenheiten 
durch den Weſſier Mehmed Vedschihj Paſcha, wobei wir auch der 
am 22 v. M. zu Bavalje ftattgebabten Zufammenkunft Sr. Ere. 
bes Banus von Eroatien und ded Weſſiers, und der fohin erfolg: 
ten Meife bed leptern nad Dftrovacz gedachten, find uns weitere 
Berichte von Glamoſch vom 40 d. M. zugelommen, die wir und 
beeilen, unſern Lefern hiermit befannt zu geben, Nachdem ber 
Weſſier zu Oftrovacz anftatt bed rebelliihen Gapitänd Beffirevich, 
feinen Kaflan Aga, Namend Muftafa, aus Natolien gebürtig, 
ald Muſſelim eingefegt hatte, brach er am 28 0. M. nah Bihach 
auf, von wo er mit einem Theil feiner Truppen am 2 d, M. in 
Glamoſch und am 3 zu Livno eintraf, während die übrige Trup⸗ 
penmacht ihre Richtung über Kupres gegen Travnik nahm. — 
Man kann. verfihern, daß diefe ganz auf europäifche Urt bewaff⸗ 
neten unb erereirter Truppen einen fehr vortheilbaften Eindrud 
bei dem Beſchauer binterlaffen haben, Die wohlregulirte Gaval: 
lerie trägt Langen mit rothen Faͤhnchen und eine ben Uhlanen 
ähnliche Ausruſtung. Auch die Inſanterie bat eine fehr fhöne 
Haltung. — Außer beiläufig zwanzig Rebellen, unter denen 
fi) der Gapitän Urnautovich von Krupa befindet, und welde dem 
Weſſier verhaftet nachgeführt wurden, find auch noch bie hart: 
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nädigen bosnifhen Unruheſtifter Agyi Clato Cſismich und Bos— 
chattia mit ihren Familien in Ketten geſchlagen und fortgeführt 
worden. — Am 4a d. M. verließ ber Weſſier Livno und begab 
fih nad Eerajevo, nachdem er vorher Befehl zur Wiedererbauung 
des Klofters und der Kirche zu Lipnik gegeben hatte, welche wäh- 
rend der legten Unruhen zerflört worden waren, — Uebrigens hat 
der Weffier auf allen Poften Verfonen von erprobten Gefinnun: 
gen ald Muſſelims und Commandanten eingefegt, und es läßt 
ſich daher hoffen, längs ben Grängen von Türkiſch-⸗Croatien und 
Dalmatien eine bauerbafte Ruhe hergeftellt zu ſehen.“ 
Rußland 

St. Petersburg, 28 Dit. Ueber den Aufenthalt Er. 
Majeftät ded Kaiferd und Er. faiferl, Hoheit des Thronfolgers 
in Kertſch theilen die biefigen Seitungen nadträglih noch fol: 
gende Nachrichten mit: ' „Den 24 September (6 Dctober) um 
4 Uhr Nachmittags erfhien bei dem MWorgebirge Agun : Burun 
das Kriegsdampfboot „Gromonoſſetz,“ welches fih der Etabt 
näherte, und eine halbe Stunde fpäter ein anderes, die „Se 
wernaja Swesda,“ melde beide die Rhede paffirten und gegen 
6 Uhr einen Flintenihuß weit von der Etabt Anfer warfen. 
2ängs dem ganzen kürzlich beendigten fteinernen Quai der 
Stadt hatte das Erfcheinen der beiden Dampfboote eine unab: 
fehbare Maffe neugieriger Zuſchauer herbeigelot. Keiner wußte, 
ob biefelben die fo lange erwarteten hohen Gäfte bräcten ober 
nit; denn zufolge der vor einigen Tagen eingelaufenen Nach: 
richten wollten Ce, Maj. der Kaifer, im Begleitung ded Thron: 
folgerd, erit den 24 Eept. (7 Det.) Abends über Taman in 
Kertſch eintreffen. Bald aber wurde diefer Iweifel gelöst, in: 
dem ein Boot, vom Dampffhiff ans Ufer gefandt, den Befehl 
überbrachte, der Etadtgouvernenr, Fürft Chercheulidſew folle an 
Bord bes letztern erfcheinen, um bie Befehle Er. Majeftät bes 
Kaiferd zu vernehmen. Kaum verbreitete ſich diefe für die Ein: 
wohner von Kertfch io freudige Nahriht, als bie ganze Be: 
völferung der Etadt dem fer zuftrömte, um ihren hohen Lan- 
desvater zu begrüßen. Obgleich Se. Majeftät die Naht auf 
dem Dampfboote zubradhten, fo wurde doch fofort nach einge: 
—— Dämmerung ganz Kertſch illuminirt. Die Stadt 
ſtrahlte in einem Lichtmeere. Oben auf dem Mithridatesberge 
prangte dad Muſeum — eine treue Nachahmung des Thefeus: 
Tempels in Athen — in feiner ganzen Ecönheit vom Giebel 
bis zum Fundamente erleuchtet ; demnächſt erfchien der Namens: 
zug unſeres heben Herrſchers im fhönften Brillantfeuer von 
feurigen Strahlen umgeben; die große fteinerne Treppe auf die 
erfte Terraſſe des Berges diente demſelben ald Baſis. Befon: 
ders fhön nahm fi der Quai aus. Die Quarantäne, am lin: 
ten Ufer der Bucht nebft den Gartenbäufern, bie fih bis zum 
Vorgebirge Agun-Burun binzieben, bifdeten einen Feuerzirkel, 
deffen Mittelpunft die beiden Dampfboote waren. Das Wetter, 
vor einigen Tagen noch kalt und mwindig, hatte fih in einen 
ſchoͤnen Herbſttag verwandelt, wie ihn nur der Eüden und vor 
Allem die Krim aufzumeifen bat. Der Kaifer und der Thron: 
folger betrachteten vom Verdeck aus biefes reigende Panorama. 
Den 25 Eeptember (7 October) Morgens um 6 Uhr fliegen 
Ce. Majeſtaͤt der Kaifer nebft Er. kaiſerl. Hoheit dem Thron: 
folger,, in Begleitung des Stadtgouverneurs von Kertib, ans 
Land und begaben ſich ſogleich nach der Kathedrale, wo fie von 


der gefammten Geiftlichfeit empfangen mwurben ; nach einem kur⸗ 
zen Danfgebete nahmen die hohen Meiienden das Mufeum von 
Kertfh in Augenſchein. Die große Anzahl der hier auſbewahr— 
ten Denfmäler aus den Zeiten ber bodporanifhen Könige, ber 
ftebend in Vaſen, Grabfteinen, goldenen und ſilbernen Zierra— 
then, 309 in hohem Grade die Aufmerkfamfeit auf fi; befon- 
ders gefielen dem Kaifer die zulegt von Hrm. Kareiicha zu Tage 
geförderte munderfhöne Vaſe in etrurifhem Geſchmacke, fo wie 
ein vom Dirertor des Muſeums, Hrn. Aſchick, aufgefundener 
ftählerner Helm mit filbernen Verzierungen. Ge. Majeftät be- 
fahlen, beide Gegenftände nah St. Peteröburg für die faifer- 
lie Eremitage zu fenden. us dem Mufeum begaben fie ſich 
in das Fräulein :Inftitut, Nachdem Se. Majeftät der Kaiſer 
und ©e, faiferl. Hoheit der Thronfolger noch die Stadt in allem 
ihren Theilen im Augenſchein genommen hatten, begaben fie ſich 
in das für fie bereitete Hotel. Bei bem Eintritt in dasſelbe 
wurden Se. Majeftät der Kaifer von einer Deputation der an= 
geiehenften Einwohner und Kaufleute mit Brod und Salz be= 
willfommmet. Merfmürdig war die Weberreihung besfeiben, 
nämlidh auf einem großen filbernen Teller, der im Grabe ber 
Gemahlin des bosporanifchen Königs Rhadfuporid unter auderm 
goldenen und filbernen Koftbarfeiten von Hrn. Aſchick im Früh— 
linge biefed Jahres gefunden worden war. Nachden Se. Mai. 
der Kaifer noch die im Allerhöchftderen Cabinet aufgeftellten Ans 
tiquitäten einer befondern Aufmerkfamfeit gewürdigt, umb 
dem Stadtgouverneur von Kertih Ihre Allerhöhfte Zufrieden— 
heit über den Flor der ibm anvertrauten Stabt in ben gnä- 
digften Ausdrüden zu erfennen gegeben hatten, verliefen Aller- 
höchftdiefelben, unter dem KHurrabgefchrei ber beim Hotel ver- 
fammelten Menge, gegen 10 Uhr Morgens die Stabt und be— 
gaben ſich in Begleitung Gr. kaiſerl. Hoh. des Thronfolgers am 
Bord der „Sewernaja Swesda“ zurück. Gegen 11 Uhr Vor— 
mittags Fam Se. kaiſerl. Hoheit der Thronfolger wieder ans 
Land, worauſchie „Sewernaja Swesda“ unter den Eegenswün- 
{hen ber am Ufer verfammelten Menge und unter dem Kano- 
nendonner der auf der Rhede ftebenden Kauffahrteifhife ihre 
Fahrt nah Redut-Kalé antrat. Se. faiferl. Hobeit ber 
Thronfolger ging darauf mit dem Dampfboote „Growenoſſetz“ 
nah Jalta ab.’ 

Se. Majeftät der Kaifer haben auf ber Rhede von Seba— 
ſtopol nachſtehendes Handſchreiben an den Generaladjutanten, 
Obercommandeur der Flotte und der Häfen des ſchwarzen Mee— 
red, Viceadmiral Lafarew, erlaffen: „Bei der Befihtigung bed 
Nikolajew'ſchen und Sebaftopol’fhen Hafens und der Flotte des 
ſchwarzens Meered haben Wir mit Vergnügen die bedeutenden 
Fortſchritte bemerft, welche dieſe Flotte unter Ihrem Commando 
gemacht bat. Am Ihnen Unfere Erfenntlifeit für Ihre nüg- 
lihen Bemühungen zu bezeugen, haben Wir Eie zum Mitter des 
Et, Alerander:Newetij:Ordeng ernannt, und find überzeugt, daß 
bei Ihrem Eifer Unfer Wille, die Flotte des fhwarzen Meeres im 
fürgefter Zeit auf den von Uns gemünfhten Grad von Staͤrle 
u bringen, eben fo erfolgreich erfüllt werden wird. Wir befeh= 
en Ihnen, die Infignien ded Et. Alerander : Newslij-Ordens, 
die hierbei folgen, anzulegen und nah den Etatuten zu tragen. 
Wir bleiben Ihnen mit Unferer faiferliben Gnabe auf immer 
wohlgewogen. — Wuf der Rhede von Schaftopol, ben 13 (25) 
Sept, 1837. Nikolaus.“ 


2221‘ 


Erflärung. 


Dem Elnſender bes Artikels über die Zuftände Griechenlands — Allgemeine Zeitung vom 24 m. 25 Det. 1837 — zeige id 
tiemit an, daß ich benfelben mit großer Thellnahme und wahrer Ruͤhrang gelefen babe, Ib werde — geitüht auf Thatſacen 
end Dosumente — felner Zeit au darauf gebührend antworten. Webrigens hätte feine Hinterlitige Entjtelung ber wahren Wer: 
hältniffe no ungemeln an Effect gewinnen müffen, wenn er — wie es denn doch felne Abſicht geweien zu ſeyn ſcheint — auch 
die befannte Ufiglio’fhe Geſchichte, melde fi erft zwei Monate nah meinem Austritt aus dem königl. griewifhen Cabluette zu: 
getragen hat, allein auf meine Rechnung gefeht und mic auf folhe Weiſe zur elgentlihen materia peccans in ber griedifgen 
Staatsverwaltung geftempelt haben würde. — Speyer, 31 October 1837. 

M. Frey, ehemaliger koͤnigl. griech. Cabinetsrath, koͤnigl. bayr. Negierungsrath ıc. 


* Todes - Anzeige 


Es bat Bott dem Allmäctigen gefallen, am heutigem Morgen um 1’, hr melne lanigſt gellebte Gattin, 
Thereſe Mrarimiliana, geborne Gräfin von Lörring- Tettenbad), 
= — kurzen Kraukenlager, geftärkt durch bie heiligen Sterbſacramente im brſten Lebensjahre zu einem beſſern Daſeyn 
abzurufen. 

Per Ih, tlefgebeugt , diefen mie unerfeglihen Verluſt zur Kenntniß umferer verehrten Verwandten und Freunde bringe, 
empfehle ich die Werblichene Ihrem frommen Gebete und liebevollem Anbenfen, mid aber, unter Werbittung aller Belleidsbezeus 
gungen, deren fernerer Freundſchaft und genelgtem Wohlwollen. 

Münden, ben 7 November 1837. 


Mar Zofepb Freiberr von Pfetten-Füll, auf Grunnertshofeu, koͤnigl. Kämmerer. 


[39853] Zu Unfang des Jahres 18335 babe ih ein Schriften: 


‚Eifenque en bei Steben, im Verlage von Riegel und Wiener zu Nürnberg, 
berausgegeben. 

Alfobald erfuhr biefed Werlchen vom dortigen Babarzte, Dr. Reichel zu Naila, im Eorrefpondenten von und für Deutſchland 
1835. Mr. 159 einen Angriff, der aber weiter nichts enthält, ald Berufung auf feine eigene frühere Schrift über gleihen Gegen: 
* a Verſprechen, in einem demnaͤchſt erfheinenben Rechenſchaftöberichte meine „mitunter fo irrigen” Anfihten gehörig 
zu beleu 

Nun bat auch —* ein Recenſent in der allgemeinen mediciniſchen Zeitung 1837. Nr. 6 erflärt, daß dieſe Mineralquellen 
wohl ſchwerlich je eines bedeutenden Badbeſuches jih würden zum erfreuen haben, und ih, nach des Deferenten Bedunken, nur 
ae und ungeorbneter gejagt habe, mas Dfanu im feiner Daritelung der befannten Heilquellen ar und bündig ausges 
Da dieſer leptere Angriff auf Entſtellung meiner Schrift berußt, und dem Badeorte felbft zum Nachtheil gereichen muß, fo 
ehe ih mich zu der Erwicderung veranlaft, daß meine Schrift ſich nur auf eigene Erfahrung an Ort und Stelle und vielfältige 

cobachtung an Kranken grände, und keineswegs das Oſann'ſche Werk paraphrafirt fev — umd ferner kann ih anführen, daß feit 
Erigeinen meiner Schrift die Quellen in Staatseigenthum ubergegangen find, daß, wo ich Die Außenverbältniffe, 3. B. den Fothigen 
Weg tadelte, eim langer Gäulengang angelegt wurde; daß die Errichtung eines Speifehanfes unterblieb, aber ein Badehaus faft 
any mit meinen Vorſchlaͤgen übereinftimmend, felbft bis auf die unterirdiihe Wafferfammjung, erbaut wurde, und daß ber Eurort 
ch drei Sommer nad einander des zahlreichſten Beſuches zu erfreuen batte u. f. w. 

Diefe Thatſachen mögen den Meferenten ber allgemeinen medicinifhen Beitung widerlegen, fo wie ih aud das Ausbleiben des 
Meichel'ipen Recenſchaftsberichtes, deſſen Erſcheinen vor mebr denn drittbald Jahren für heilige Pflicht erklärt wurde, als ftill: 
fhweigendes Einverftändniß und Zurucknahme der erften Aufwallung betrachte. 














Ansbad, den 2 November 1837, Dr. Seidenreich. 
15945-45) Edictalien. (5325) In Julius Wunder's Berfagsmagayin in Leipzig erfgien und if durp alle 
——— — * —— hart ‚ Buchhandlungen zu begiehen : . = 

: erzogthum Seifen geles & 
% 
Shyiar Stutteshen af Tonne, von m ia Die uropamüden, 
—— — Qure modernes Lebensbild von E. Willkomm. 
— ee ar ea ke u he 





n 
tiefeb Bug tin Ganaen Sber sul Anietue Befanht [5515] In J. Scheible's Buchandlung in Stuttgart erfgien und fann wieder durch 
—— en — —— alle Buchhandlungen bezogen werden: 

—— ——— Änfpräe A. $. €. Langbeins 
an onaten . 
von unten gefegtem Tage an, bei Bermeidun 4 G 
En fa ale ſämpmtliche Gedichte, 


Er 
durch Tegitimirte ellmäctigte bei unters 


ine Beföreisung °@ue un ehher ei eg Fee en 
Theile Liegt während biefer Zeit dem Verbefferte und vermehrte Original⸗Ausgabe. 
sen Enubgeriise und In Der Bärgermeifteret ia Mit acht Stahlitichen. 
Geregenbaujen offen. — — — ————— 
b ‚ Ts eſe 5 thal i weiß un uerbaft , 
ohberaont, Beitfches — — Drud elegant, 5 Pt a ee ee eine Leiſtungen nichts 


Krauß, Landrichter, beizufügen brauchen, 
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{596 0)] 
Kollmann'ne, die Nieger'fape) ; 


Bei Friedrich Winkler in Paſſan find erfsienen und durch alle Buchhandlungen gu Beziehen (Mugsburg burg bie K. 


Abraham a St. Clara ſämmtl. Werke. 


254 Bogen in gr. 12. 


Ansgabe in Heften. Heft 1—50. broſch. à 4 gr. oder 18 fr. — 15 fl. — Jedes Heft wird einzeln abgegeben. 


„ » Bänden, Schön cartonirt. Band 4 — 12, ober 13 
Band — 7 enthält: Judas der Erzichelm für ehrliche L 
Band 8 enthält unter dem Titel: Neim dich oder ich 


Abthellungen ad fl. 42 fr. oder 16 gr. — 15 fl, 36 fr. 
eut’! 
lies dich! — Wbrahamifches Merf’s! Merk's geiftlicher Herr! 


Merk's reicher Herr! Merk's Tungfer! Loſch Wien! Große Todtenbruderfchaft ꝛc. 
Band 9 in 2 Abthl. enthält: Abrahamiſches Befcheid:Efjen fol man wohl nicht vergeflen, er hat es binterlaffen, mir g’falt 


ed über bie malen; 
Band 40 enthält: Hui! und Pfui! der 
Band 41 Abrahamifched Gehab dich wohl! 


Stau hinein und Tiefe daß, 
Band 42 MERCURIALIS oder Winter-Grün zc. 


Es einem wohl gefallt, 


. Wer will nicht glauben bieß, 
elt 30. Das Geben und Schenten fommt beut an mid, Wer was befommt behalt's vor ſich. 
Und ma bir einen Knopf auf die Nas, 

Wenn gut man ihn halt. 


Sted’ Brillen auf und Ties 





13751} In meinem Verlage ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Aspiration 


und die 
LBAUTVERSCHIEBUNG. 
Eine sprachgeschichtliche Untersuchung ; 


Rudolf von Raumer. 


.'8. geh. 12 gr. 
Leipzig, im October 48857, ” s ” 


F. A. Brockhaus. 
un. Antündigung 


Fe unterzeichneten Verlage ift fo eben erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Augsburg von br 8. Rollmann'ihen Buchhandlung und ber Riegerſchen Buchhand— 


ee Ehronologiſches Verzeichniß 
Bayeriſchen Staats⸗-Verträge 


vom Tode Herzog Georgs bes Reihen (1505) bis zum Frank: 
furter TerritorialsReceß (1819). 


Nebſt einer Sammlung 
son 94 bieher ungedructen Receſſen, Tonventionen, Protofollen und andern 
in gleiche Kategorie gehörenden Urkunden. 


Don x 
€. M. Sreiheren von Arelin, 


Bönigl. bape. Mittmeifter 4 la suite der Armee, ObrifbBieutenaut und Diſteiets ⸗Inſpec 
des UnsersDonawXreifes 
33 Pogen. MBeltnpapier nebeftet Preis afl. 30 fr. 

Durch bad vorliegende Wert ift in unferer —— * Littexatur eine Luͤcke — welche 
fowonf in biftorifcher als flaatdreatiicher Sinficht vielfältig gefühlt worden HM. as bie Werte 
von Roh, Duiftgaard und Klunpt für Franfreih, Dänemark und die Niederlande find, bad 
wird bier für Bayern gelieferte Bon beim em Intereſſe für die Freunde ber vaterländifchen 
Gedichte bürfte aber die Zugabe von 94 Etaatöverträgen und anderen Urtunben gleicher Kate⸗ 
gorie_fepn, welche bier zum erfienmal — mit biplomatifcher Genautgteit — aebrudt erfcheinen. 
um fo mehr als viele berfelben über bir wichtigſſen Epochen der politiichen Geſchichte Sayerns 
any neue Muffchläffe ertbeifen, & B. bie Berträge mit Defterreich von 4658, 4685, 4736, bie 
erg mit Frantreich von 1702, 470%, 474%, 4787 ,. die gebeimen Artitel des Fuͤßener 
üriebens u. f. w. 

Paffau, im October 1857. 





der Landwehr 


Bnftet'fhe Buchhandlung. (Fr. Wintler.) 


(3944.12) Bel Hinrichs in Leipzig und in allen Buchhandlungen Defterreigs, Bayern :c. 
ift zu haben: 


PENELOPE. 


Taſchenbuch für 1827 bis 1836. 10 Jahrgänge. Mit 80 Kupfer = und Stahl: 
ftihen. gebund, Herabgeſetzter Preis 6’, Mtbir. oder 1% fl. — 
Einzeln a Rthlt. oder 1 fl. 21 fr. 


15303) In allen Buchhandlungen zu haben; 
Wohlfeile Bücher. 


DIA AYIAN, 


nah ber Natur gezeichnet und colorirt, 

mit kurzen botanifhen Bellimmungen bes 

gleitet von Möfig und Waitz, deutſch 

und frangöfifh. 12 Hefte. Mit 60 ilum, 

Kupfern. Eonjt 24 Thir., jetzt 10 Thlr. 
@in Heft 1 Thlr. 


I. &. Schwender, 
HANDBUCH 


für Zimmerleute. Mit 19 Kupfern. geb. 
ont 1 Thlr. 8 ®r., jetzt 16 ®r. 

j F. ©. Leonhardi, 
bildliche Darſtellungen 
aller Voͤller, nach ihren Sitten, Trachten 
und Gewohnheiten und mit Beſchrelbun 
aus ben beften franzoͤſiſchen, engliſchen un 
itellenifhen Werten bearbeitet. 32 Hefte. 
Mit 122 ilum. Kupfern. Sonſt 10 Thlt. 
16 ®r., jetzt 4 CThlr. 


Unterricht 


in der Schattenconftruction 
det geometrifhen Zelchnung für Zeldnungs⸗ 
inftirnte, Arcitetten m. zeichnende Künftier. 
Mir 15 nie? zu 4 Thlr.r jeht 
r. 
Manazin fir Juduſtrie u. Litteratur. 


(5784) Sturtgart. Im der Walz fgen 
Buchhanklung ift fo eben erfhienen und in 
anen Buchbantlungen Deutfchlands und ber ans 
grängenden Länder zu haben: 


Supplement 
J. W. Döbereiner's j 
Grundrif der Ehemie. 
abellariſche Darſtellung 
er 
organifhen Stoffe 
alphabetiher Ordnung. 
Aerzte, Chemiker = Pharmaceuten, 


Bon 
Dr. Fr. Döbereiner. 
gr. 4, 4 Riblt. 18 ar. oder DA. 





5817] Für Freunde ber mittelalter: 

chen Kunft, Architekten, Baus und 

Gewerbefchnlen, Fabricanten u, f. w. 

n unferem Berlane iſt ſo eben erfienen 

Er Be folide Buchhandlung von rn. 
Leop. Boß in Reipzig zu begieben: 


Die 
Solzarchiteftur 
des Mittelalters. 


Mit Anſchluß der [hönften in 
diefer Epoche entwidelten Pros 
ducte ber gewerblichen 
Snduftrie, 
von 
€. Bötticher, 

Eehrer am koͤnigl Gewerbinſtitute ju Berlin. 
36 Heft, enthaltend 7 farbige Stein⸗ 
tafeln u. 1 Bog. Tert. 3 Rthlr. 15 Ser. 
Preis der erfchienenen 3 Hefte, zufammen 
8 Rthlr. 15 Sur. 


Prachtausgabe des Iten bis Iten Heftes, 

viele Bläcter in Gold, Silber und 

Bronze gedruft auf Velinp. cartonnirt 
13 Rthlr. 


Diefes ſowohl in Hinſicht auf artiftifchen 
—*8 ußere Eleganz ausgezeichnete Wert 
bat nicht allein für Arhiteften und Freun⸗ 
deber mirtelalterlihen Kunftntereife, 
ba ed die Werte von Moller und — vr 
vonftänbiat . ganz on 
Gewerbefchnflen und Gewerbetreiben: 
de, weil darin nur außgezeichner fd dm e Ders 
yarımomn jeder Art aufgenommen find, welche 

je mannichfaltiafte Anwendung geftatten, Aus 

biefem Grunde wirb ed aud in Ammtlichen 
tdnigl, prenß. Gewerbefhulen zum 
Nacherch nen benust. ſes ift auch der 
Fall mir dem in unferem Verlage iurzlich er⸗ 
Ihienenen , ebenfalls von Hrn, © Bbrtiher 
herausgegebenen 


DÖrnantenten : Buche 


zum praftifhen Gebrauche für 

Architekten, Decorationds und 

Stubenmaler, Qapetenfabricans 

ten, Seidens, Wolls und Damaft 
weber u. f. mw. 


Der neuen Folge 18, 28 Heft. Preis 
jedes Heftes 3 Rthlr 10 Ser. 


N wir beres mi es 
Wert ne von elgem bie Pf de 


8 erſchienen ift: 

rundlage der praktiſchen 

Bautunft, iter Theil Maurer: 
kunſt, die Entwürfe zu Wohngebäu: 
den von Schinkel. 2ter Theil 
Zimmerwerkstunf. Herausgegeben 
von der koͤnigl. tehnifhen De 
putätion für ®&ewerbe zu Ders 
lin. gr. $ol. mit 79 Steintafeln, 
sed. 9 Rıbir. 


Scheuk & Gerftäler in Berlin. 
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tsess] In S. ©. Liefchings Berlagssughandfung ift fo eben erihienen umb im allem 


Buchhandlungen iu haben: : } 
Die Bekenntniffe 


des heiligen Auguftinus. 
Als ein Beugniß chriſtlichen Glaubens, 


jur Anregung 
einer tieferen Gottes: und Selbfterfenntniß, 


aus dem Lateinifchen Übertragen 


von 
Georg Rapp, 
Dfarrer su Dberurbac- 
Detav. 20 Bogen fein Vellu. Seheftet. Preis 1 Rthle, oder 1 fl. 45 fr. 

Die Erfeinung diefed Dentmals der hriftfichen Vorzeit (in der evangelifchen Litteratur) — 
eines Dentmals fo befannt, ja berühmt, und doch fo unbefannt feleft bei Dielen, die es nennen 
un en, wirb überall willtommen ſcyn, wo eine nicht bloß oberflaͤchliche Prüfung die dars 
in niebergelegten Schäge einer tiefen Gottes s und Selbfterfenntmiß zu finden und zu milrbigem 
weis. Bol beift und mit ber warmen und lebendigen Darftellung,, bie fo mächtig zu bem Ges 
möärhe fpricht, bietet es dem anregendften und wannichfaltigften Genuß. Auguüſtins Glaus 
ben, feine Ziebe (die alten Maler gaben ibm ald Eymbol ein flammended Kery) und feine ums 
affende Innere abrung werben allen Zeiten — namentlich auch im bem Freiſe evangelifner 
Kr er und Prediger — aus einem Buche fortwirten, beifen Eigenthämlichteit bie trefflipe Lebers 
tragung (unter Weglaffung manches Unweſentlichen oder nur den früheren Zeitverhältniſſen Ans 
gehörenden) treu wiedergibt, fo baß es jedem, wahre Erbanung ſuchenden Leſers zugänglich, und 
eine Quelle reichen Gegend werben fan, — Gtuttgart, November 1837. 


(5895) Exrſchieuen iſt: 


Dr. Friedrich Adolph Schillings 
Lehrbuch für Inttitutionen 


Gefchichte des römischen Brivatrechts. 


4: Band, le Abtheilung enthaltend die Einleitung. 1 Mthir. 

2: Band, enthaltend die IZuftiturionen in Verbindung mit ber Innern 
Nentsgelhihte und zwar den allgemeinen Theil und das Sachen— 
recht. 3 Rthlrt. 12 gr. 

Des iten Bandes ?te Abtheilung, enthaltend bie Äußere Rechtägeſchlchte, 


fo wie 

der 3te Band, enthaltend das Dbligationenrecht, das Verſenenrecht, das 
Erbrecht, und eine biftorifhe Heberfiht bes Eiviiproceffes 

find unter ber Preffe und dürften im fte db. m. J. machgeliefert werben tbnnen. 

Gebiegenbeit und Klarheit in der Darftellung erheben biefes Lehrbuch, was im feiner Ber: 
bindung der Innern Rechtsgeſchichte mit den Inſtitutionen einem wahrhaft dringenden Bedarf⸗ 
migfe abbilft, zu dem zuv ng en Führer aller derer, die fih dem Studium des r 
tes widmen; jo wie die Zuverjäffigteit und Benanigteit in allen Eitaten und , 
überall ſichtvare Quellenmäßigfeit, die bi auf den Sprachgebrauch des rbmifhen Mechts 


uxchgaͤug 
rung der Litteratur, die ſtreuge Orduung, Wola 


it 
genommene Rüclicht, bie gebülrende Un erichs 
[ unbeftreitbar ben erften gi unter allen aͤhnlichen 


—5* und große Woilfiäntigfeite Im 
erten fihern, umb es nicht bloß als einen Keitfaden für das erſte Studium, fondern für 


ie fpät it als ein b b bares Handb f N ehr ber B i 
— eg rmnn Sind en 
erf zur Börderung der Wiſſenſchaft weſentlich beizutragen. 
Billiger Preis dei iparfamem Drucie und weißem Papiere wird die Einführung hoffentlich 
kräftig fördern ; bei Abnahme von Partien fan ich noch befondere Wortbeife zuſichern. 
oh. Amber. Barth ın Leipzig. 


[5816] Bei E, Scheld & Eomp. in Leipzig ift erfgienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben; 


Lehrbuch der Zahlen-Arithmetik, 
Buchſtabenrechenkunſt und Algebra, 


Zum Gebrauche beim eigenen und fremden Unterricht. 





von 
F. A. He enber * 
Neue mohlfeile — 


1 — 36 Baͤndchen. Zahlen⸗Arithmetik. br. 12 gr. 
4 — 76 Bändchen. Allgemeine Srößenlehre. dr. 16 gr. 


Del Abnahme von Partien finden bedeutend billigere P elfe fatt. 


2224 
(380) 


An die verchrlichen Sortimentsbandlungen, 


Da fi unfer Vorrath von „Montenegro und die Dionteneariner‘ (d, f. bie d1te Lieferung der Meifen- 
Länderbeicpreibungen),, fo wie der von „die Amerifaner von Francis Grumd‘ (d. i. die 12te —— ber Den „ 
Länderbeihreibungen) ganz vergriffen, fo erſuchen wir diejenigen Sortimentshandlungen, melde biepon Eremplare à Eonto erhiel⸗ 


ten, ung die noch vorräthigen Exemplare gefälligft recht bald zu remittiren. 
Stuttgart und Tübingen, 1 November 1837, . B 


IN PREPARATION 


ei very nearly ready. 


The most comprehensive and valuable practi- 
—— zn yet offered to the Civil Engineer and 
uden 


On the Publie Works of Great Britain. In royal folio, 130 Plates, 
engraved in the best style on copper,, by Ihe most eminent Mechanical Engravers, on Rail 
ways, Tunnels, Viaducis, Oblique Arches, Rails, Chains, Bridges, Canals, Lockgates, Docks 
Wharfs , Iron Works etc. with Descriptive Letter-press. Edited by F. W. Sjms, C. E. 
— Half-bound, 33 Rthir. ’ 


Rallways (forming a portion of the preceding, and sold separately) Practically illu- 
strated. In 50 Plates, royal folio, engraved on copper in ihe best style, displaying every 
Practical Example in the Forming, Construction, and completion of Hallways, under every 
difficulty, in this and other countries the subjects are selected from Railways in operalion 

completion ; the whole scientikcally and historically described. 11 Rıthlr. : 


The Port of Londen: a Historical, Commercial and scientific surrey of the Har- 
bours and Port of London, its Docks, Piers, Quays, Embankments, Moorings etc. etc., its 
Commerce, and its great Ressources. By James Elmes, Surveyor to the port etc., Royal 
folio, engraved in the best style on 46 copperplates. 5 Rihr. 42 gr. 


Tredgold on the Steam Engine: a new Edition, much enlarged, 
edited by W. S. B. Woolhouse, .; with an Appendix (A) on Steam Navigation, fully 
derelopping that very important science, with —S of Marine Engines, made by the 
principal makers, and now working in River, Sea, and War Vessels; Locomotive Engines; 
together with an Appendix cB) on the Construction, the Naral Architecture, Elementary 
and Praetical Principles of Steam Vessels, with Examples, in 20 large Plates of Vessels now 
in Sea and River Sercire: By J. Patten, Surreyor end Naval Architect. The whole forming 
a work of national importance. A large thick to, with about 50 Plates. 15 Athir. Appendix 
A and B sold separately. 

London and Berlin. A. Asher. 








5 902] Wei Friedrich Fleifcher in Leipzig ift neu erfgeinen: 
Dr. Mason Good, J 
Das Studium der Mediein. 


Nah der Aten von S. Cooper beſorgten Ausgabe fh erſetzt und herausgegeben 
von Dr. £. Callmann. 
In 4 Bänden. 


Erfter Band, gr. 8. 52 Bogen des engften Drudes 3". Thlr. 

Good's berübmtes Wert, nach bem Urtheil aller Sahverfiändigen eines ber bebeutemdften mes 
dieinifchen Werke neuefter Zeit, darf wohl, nachdem bad Original in furzer Zeit 4 Auflagen er 
heifchte, weder beim beutiden Publicum länger vorenthalten , noch befonberd angepriefen werben 
Es ift nach dem Hudfprudy eines bebeutenden Arztes eine wahre Schagfammer ärztlichen Wiſſens 





[5951] In ber unterzeichneten Buchhandlung bat fo eben bie Preife verlaſſen: 


Die chriſtliche Neligion 


in den Wohnungen der Buße; 
Betrachtungs- und Erbauungsbuch 


für 
Zwangs⸗ und Strafarbeitd-Anftalten 
ALOYS LINDENBAUR, 


Kandgeiftlicher an der Amwangarbeitds Anftalt in Kaisheim. 
gr. 12. Preis 10 gr. oder 42 fr. 


Kempten, am 9 Eeptember 18537, 
of, Köſel'ſche Buchhandlung. 


3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


15815). Wilhelm Blumenhagens 


fämmtliche Schriften. 


In J. Scheible's Bughandlung in 
Stuttgart erſchien und tann durch alle 
Buchhandlungen bezogen werden: 


Wilhelm Blumenhagens 
gefammelte Werke. 


Mi = 24 fe 
t bem nie bed 3 re 
Ar 


a e 
Aeußerſt gefällige Ausitattung. 
12. broſch. 556 Seiten ſtark. 1 fl. 12 fr. 


batt: D we Gen. — Rartıre 
nbalt: Der leute Areuszug. — Bor und 
e. — Männ —— — Hackelberg. 


Br j Lagen erfaelt de ae ite Big * 

nbalt; ab 6 — 1} 

7— uld, — Der finftere Retter, — 
fdatengläd, — 


Das Ganze wird f 

wos bis Diiern 1859 nah und nad in bie 
Hände der verehrlichen Gubferibenten gelangen 
werben. Wir bitten, von ber huͤbſchen 
pm und dem mehr als billigen ife fich 
urch eng * er MM Mr s ar 
zeugen zu wollen, beffen Unfaufsu We 
terem nicht Binden foll. 

Die Merlagtbanblung. 


Ssss Ein 


Herrfhaftlihes Gut 
im Kanton Zürich (Schweiz) 

wird zum Verkaufe angeboten. 
Das ſelbe beſieht aus einem Wohnz, Defonomies 
nnd KRellergebäude im vortrefflichſten Stande 
——AA Meinberg .> Mattlanb 
b v er Wein r 
ür N. rg Erd Bieb, verhältnismäßia Acker⸗ 
I? used zuchtbaumpflanyung, Gartens 
und Promenabe-Anlagen, eigentbäml runn⸗ 
auelle, Aue! in einem Einfange ; unwelt davon 
circa 5 Zucht Hot, und Boden und etivad Gtreus 
land, und zeipnet fich ferner aud durch anınus 
tige Sage, berrfiche FJern ſicht in bie wars 
birgt, geringe Entfernung von mebreren Stäbs 
ten und 2 iden, en 1 — 
tigteit un e eſu en Jag * 
portofrei A le . 7 *2 
net, befördert bie Erpebition ber enei 
Zeitung an ben Eigenthämer zu foforfiger Be 
antwortung. ' 


[3973-75] Bekanntmachung. 
Wegen or — Alters ift der Unterztich⸗ 
offen: 


ich! : 
* 88 —— andgebreiteten Betriebe 


Basen Holzs und Beinnmareniandlung mit 








aarenlager, — dann 
. feine Om gleichen Betriebe ſtehende Galan⸗ 
arenhandlung mit Waarenlager, N read 
beide Handlungen nad) Ausweis ber Bückr 
einen fihern jäbrlinen Wertelr von 20 bis 
10.000 fl. liefern, aus freier Hand zu vers 
taufen, 


terie: 


Die Kaufsbebinaungen find bei Untergeichnes z 


tem ir erholen, wofeluft auch bie Waarenlaner 
und bie Inventarien in Einficht genommen wer⸗ 
— b ben 2 November 4857 
erchtetgaben, 7. 
Ibhann dtepomuk Wallner. 


— r— — 


AUGSBURG. aboanement 
für die — ——— 
itiom, Preis vierteljä 
'» Bd hr.; für auswärts bei 


5*5 = H. Obe mis- 


zprdition, sodann für 
gansjährig, hal und b+ilis- 
gian der ste» Hälfie esse 
sters auch v 


bei allen Postämtern 


Nr. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 


zeich bei Herrn Alesander ım 
Sıralsburg, Branigasıe Hro. ıB 
und bei ‚m Postamte in Baris- 
ruhe; für Italien bei den h h, 
Postämtern su Drogens, lan» 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserats aller Art 
werden aufgenommen ınd der 
Baum seiner deespaltigen Coie- 
asl-Zeile mit Ahr, berschast. 


— 11 November 1837. 





Ueberſicht. 
B. Et. v. Nordamerila. (Die Sub⸗Treaſurvy-Bill ange 
nommen.) — Portugal. — Spanien. (Don Carlos wirklich 
nah ben baskiſchen Provinzen zurüdgefehrt) — 
Großbritannien, ‚(Die Aenderungen im peinlichen Gefegbud. 
Rede D’Sonnelld in der Generalaffociation. Der Chemfetunnel.) — 
Franfreih. (Neue Wahlen. In Paris von der Oppofition nur 
Arago und Ealverte gewählt, Laffitte burchgefallen. Gormenin 
gewählt.) — Deutſchland. (Nachrichten aus Münden [das 
Regierungsblatt macht bie neuern Veränderungen im hoͤhern 
Etaatsbienfte befannt. Fürſt v. Dettingen-BWallerftein fpeist an 
der fönigl. Tafel, und verläßt dann Münden), Stuttgart 
[Feft zur Erinnerung an den ruffifhen Feldzug. Sepdelmann ver: 
läßt Stuttgart und geht nah Berlin], Franffurt, Coburg 
[ibe dansant], Dresden [ftändiihe Verhandlungen über po- 
gitiihe Vergeben], Hamburg — Schweden. Mede des 
Königs im Upfala.) — Griechenland, (Feierlide Weber: 
reihung bes dfterreidifhen St. Stephanordend an 
Se. Maj. den König.) — Handeld= u, Börfennachricten. — 
Außerordentl. Beilage, Der Tiherfeffenfrieg. (IV. Eine 
Erpedition gegen bie Abalfen) — Griehifhe Zu— 
fände. — Ueber den Nahdrud in der Schweiz. — 
Noch ein Wort über den Minifter Haffenpflug — 
Briefe aus Amſterdam und Münden. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Die New-Yorker Journale reichen big zum 11 Dctober. 
Der Eongreß war neh immer mit den Finanzmaafregeln der 
Erecutivregierung befhäftigt. Die Bill hinſichtlich der Schatzlam⸗ 
merfheine war vor dem Mepräientantenhaufe, und man zwei 
felte niht an ihrem Durchgehen. Das Wichtigite ift indeffen 
die erfolgte Annahme der Sub:Treafurp: Bil, welde mit einem 
Mehr von 26 gegen 20 Stimmen erfolgte, Der Congreß hatte 
beſchloſſen, feine außerordentliche Seifion am 16 Det. zu berta- 
gen. Der FloridasKrieg hatte beträchtlihe Discuffionen veran: 
laßt; es ſcheinen im Verlaufe dieſes ſchaͤndlichen und barbari— 
ſchen Vernichtungslampfs die gröbſten Betrügereien und Unter— 
ſchleife mit untergelaufen zu ſeyn. Wegen der teranifchen Frage 
dauert die Aufregung fort. General Jackſon ſoll während feiner 
Präfidentfhaft den Anfhluf von Teras an die Union als fo nahe 
bevorftehend betrachtet haben, daf er bereitd Hrn. Burton, von 
Nord: Carolina, die Statthalterfchaft in dem neuen Staate antrug. 


Bort:ngal 
(True Sun.) Der junge Kronprinz vom Portugal gedeiht, 
wie wir mit Freuden vernehmen, vortrefflih. Won feiner lie: 
benswürbigen Mutter: haben wir folgende intereffante Anekdote 


in — uͤber wichtige Ereigniſſe nehmen 


gehoͤrt, die — 
wir es mit dem Datum ſehr genau — am 22 Oct. Abende zu 
trug. Die junge Königin (pazierte, ihren feinen Eohn auf dem 


Arme, im Garten, ba begegnete ibr ibr alter Caplan. Nach vie: 
fen Entfhuldigungen, daß er fi eine ſolche Freiheit heraus: 
nehme, bemerfte der Geiftlihe, er fürchte, Ihre Maj. thue ihrer 
Würde Eintrag, indem fie ſo eine Kindewärtcrin vorftelle, was 
von ihren erlaudten Vorfahrerinnen in Portugal nie eine ge— 
than habe, außer in ihren Simmern und ganz im Geheimen. 
„Oh,“ antwortete Ihre Maj. in verdrießlihem Tone, „dieſe 
Förmlichfeit mochte ihnen wohl anftehen, die wirflich Königin: 
nen waren; miderfinnig würde fie fi aber an mir ausnehmen, 
bie ich weiter nichts bin, ald was diefe Herren da (die Cortes) 
mich ſeyn laſſen.“ — Wie, wenn eine Königin von England im 
folhem Tone von unferm Kaufe der Gemeinen fpräde ? 


Spanien. 

** Bayonne, 2 Nov. Die Nachricht von der Rückkehr 
des Don Carlos nah Durango, die bis jegt von den Carliften 
fo hartnädig geläugnet wurde, ift fo gewiß, daß man in Et. 
Echaftian einen Angriff auf die Linie von Hermani befurchtet, 
noch ehe Lorenzo und Efpartero angefommen ſeyn werden, um 
ed zu hindern. Doch feinen ihre Truppen großentheils den 
Ebro paffirt zu haben, 

** Saragoffa, 51 Det. Briefe aud Larraga vom 29 mel⸗ 
den, daß der Prätendbent in Durango ift, wo er Niemand em— 
pfangen will. Man fagt, er fey ungufrieben mit allen feinen 
Dfficieren und babe felbit dem Moreno fein Commando entjogen. 
Lorenzo fteht ruhig in Haro. Gerüchte fprehen von einem Tref— 
fen, bad am 26 zwifchen Borfo und.Gabrera, in den Gebirgen 
von Arera geliefert worden, und dad zum Nachtbeil des leß- 
tern_audgefallen feyn fol. Alle von Garcia befibligten Garlifti- 
fhen Streitträfte haben fi in Bewegung gefegt, um fi der 
Divifion des Infanten Sebaftian anzufcliefen. Iriarte wollte 
fih am 27 mit ſechs Bataillonen und 300 Pferden nah Peralta 
begeben, 


Moniteur) Kelegrapbiihe Depeſche Bayonne, 2No- 
vember *) 3°, Uhr. Don Carlos it am 27 in Durango ange: 
fommen, begleitet von einigen Bataillons, bie fih in jammer: 
vollem Zuftande befanden. Das Kort von Inigo bat am 29 ca= 
pitulirt; die Garnifon wurde nad Pamplona geführt. Am 26 
hörte man ein fehr lebhaftes Feuer gegen Cantavieja. Wahr: 
ſcheinlich war Oraa dafelbft angefommen. Aus Madrid vom 20 
nichts. Neues, 


*) Es ift fonderbar, daß der Moniteur vom 6 Nov. einen Ber 
riht aus Bayonne vim 2 Nov. als teiegrauhliche Depeſche 
dringt, während wir heute mit der gewöhnlichen Poft Briefe aus 
Bayonne von jenem Tage schalten, 


ee 


= 


— wi 
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in Irland gegenwärtig das Beast, nicht von Volksbeſchwer⸗ 
den, ſondern politiſchen Ehrgeizes iſt. Allgemeine Unzufrieden ⸗ 
heit im einem Wolfe, die ihre Quelle in wirklichem Druck und 
geiben bat, läßt ſich nicht durch den Athem eines einzigen Man: 
nes anfachen und wieder auslöfchen. Factioſe Aufregung dage: 
gem lebt oder ftirbt, entbrennt ober friert ein, je nah dem Mil- 
Iem derjenigen, die iht die fünftliche Nahrung reihen oder ent: 
siehe. Der Urheber kann feim eigenes Werk zerftären, und fo 
fand es O’Commell nicht ſchwer, über den flammende Vatriotis 
mus feines aufrührerifhen Vereins den Loſcher einer gleifne: 
riſch verſthulichen Mede zu ftülpen. Aber mögen bie Frrunde 
proteſtantiſcher Grunbiäße und conftitntioneller Regierung ihre 
Wach ſamteit nicht einſchuchtern laſſen durch diefen Kunftgriff der 
Parifcation ber die Miniſter in den Stand ſetzen ſollte, in 
die Thronrede eine Auſpielung auf „irifhe Ruhe“ mit einſtießen 
zu lafen. Der Engländer müßte in der That leichtglaubig ſeyn, 
der fh überreden Tiefe an D’Connels Mäfigung zu glauben, 
weil der mütbende Gladiator nım die Kutte eines ſchlauen Je: 
futten angejogen und feiner neuen Rolle gemäß geſprochen hat. 

Feng Berſuch, durch Drohungen mit brutaler Gewalt, mit Blut 
und Empörung, die Pairs von England zur Nachgiebigreit gegen 
die Forderungen des Agitators, dem Ihrer Maf. Minifter unter: 
wirefig dienen und fchmeicheln, zu ſchrecken, ift verunglüdt, und 
die große Mehrzahl des englifhen Volks, anftatt die Vertheibi: 
ser feines Glaubens und feiner Verſaſſung zu verlaffen, bat ſich 
am fie gefchaart. Unter ſolchen Umftänden fanden es denn bie 
Minifter ratbfam, ihre Taktit zu verändern. An die Etelle der 
Drohungen und Cinfhirhterungen treten nun ſchweifwedelnde 
Af und erheuchelte Mäfigung, um ben conferpativen Geift bes 
proteftantiihen Englands in eine verberblihe Sicherheit einzu⸗ 
filfen. Kurz, das Spſtem offen Angriffs auf unfere Inftitu: 
tionen in Kirche und Etnat foll in ein Eyftem heimlicher Unter: 
erabung verwandelt werden, um, mährend alleg Stille und fein: 
bare Ruhe wäre, die gerfchmetternde Mine plöglih auffliegen zu 
laſſen.“ — Dagegen fagt der Sun: „Hr. O'Connell hat mit 
bewundernswerther Klugheit und Vorausſicht gehandelt, indem er 
die Aufloſung der rriſchen Aſſociation vorfchlug Damit bat er 
den Torles eines ihrer Lieblingdargumente genommen, denn 
unanfhörli nrairten fie die, wie fie es nannten, bictatorifche 
and verfafungswibrige Agitation von Irland als den ummider: 
leglicen Grund, warum fie ſelche Neformen verweigern müßten, 
die, ihres Dafürhaltens, jene Agitation nur vermehren würden. 
Damit ift ed nun vorbei, ımd fie müfen gu irgend einer andern 
Sophifterei greifen. O'Connell will, feine Landslente follen den 
Töries feinen einzigen Hafen mehr darbieten, an den fie eine 
Verfeumdirng Hängen köıtnen.’” 

Die Bazerte enthält die Ernennung des prinzen Georg von 
Cambridge zum Hbriften in der brittifchen Armee. 

Der Ritter Don Joſe Maria Barrero ift zum Generalconful 
der Königin von Epanien in Großbritannien ernannt worden. 


(Globe) Innerhalb der legten ſechs oder acht Monate haben 
verfchiedene Aenderungen in den Griminalgefegen ftatt gefunden ; 
fogar ſeit dem Tode des Königs find nicht. weniger als act Par: 
lamentsacte durchgegangen, welche einen großen Theil jener Ge: 
ſete berühren. Hinſichtlich des Verbrechens der Fälfhung wird 
in allen Fällen die Todesſtrafe aufgehoben; und es gibt jept — 


wenig Ausnahmen abgerechnet — in der That Fein Verbrechen, 
das nicht vor den Quarkalfigungen der Friedensrichter entſchie⸗ 
ben werben fünnte. Eine andere Acte, die erfte der jetzigen Rö— 
nigin, umfaßt alfe übrigen auf das Criminalgeſetzbuch bezüglichen 
Parlamentsacte. Unter dem neuen Statut foll Etehen, Schler 
fen u. ſ. w., wenn Berluft des Lebens oder ſchwere Förperlice 
Verlegung daranf folgt, noch immer mit Todesftrafe belegt wer: 
den; wenn aber ein Verbrecher bei thätlihen Angriffen der ge— 
nannten Art feinen erbeblihen Echnden zufügt, fo-unterliegt er, 
dem neuen Geſetz zufolge, der Etrafe der Deportätion ober eines 
dreijährigen Gefängnifes, je nach der Entſcheidung des ihm ver: 
urtheilenden Richters. Die Etrafe der einfamen Einkerkerung 
fann jegt nicht länger als anf einen Monat auf einmal, ober 
länger als brei Monat in einem Jahr verhängt werben. Hinz 
ſichtlich des nächtlichen Diebſtahls mit Einbruch iſt die Seit der’ 
Nacht deutlich beftimmt , nämlich von 9 Uhr Abends bis 6 Uhr 
Morgens, das ganze Jahr hindurch. Ehe dieſe Acte durchgin⸗ 
gen, war Straßenraub ein Capitalverbrechen, bad mit dem Tode 
beftraft wurde; jept aber — wofern feine Gemaltthätigfeit mit: 
unter läuft — wird ber Verbrecher deportirt. Andere Vergeben, 
welche früber ebenfalls mit Todesſtrafe belegt waren, werben jet 
nur mit Deportation beſtraft. Diefe Milderung ber Etrafen bat 
zum Theil mit ben Zweck, bie Parteien zu veranlaffen,, ihre 
Klagen bei Gericht anhängig zu machen, da ohne Zweifel viele, 
welche mußten, daß ber Ueberführung Tobesftrafe folge, fih ab- 
ſchrecken ließen, Verbrecher der Gerechtigkeit gu überliefern. 


Der Themfe: Tunnel macht langfame, aber fihere Fort: 
ſchritte. Die zwei oder drei Wochen nah dem legten Einbruch 
bes Waſſers rüdte der ganze Bau um nicht mehr als die Länge 
eined einzigen Bacſteins wöchentlich vor; im legterer Zeit jedoch 
um zwei Baditeine, d. b. um beinahe 2 Fuß im der Woche, Die 
Ingenieure baben durch die Erfahrung gelernt, fich gegen bem 
Vater Tameſis an allen angreifbaren Punkten zu waffnen, und 
haben nun ihre Mugen überall, So wird, fo lange die Arbeit 
unter dem tiefften Theile des Fluſſes vor fi geht, das Child 
felten oder nie bei hohem Waſſerſtand vorgeichoben.” Ep 
ſchrieb der M. Herald am 1 Nov. Gleichwohl meldet bie 
neuefte Nummer ed Sun: „Wir vernehmen mit Bedauern, 
dab gegen A Uhr heute (5) Morgens bei fehr hoch gehender Fluth 
ber Fluß abermals eingebrochen iſt und den Tunnel gefüllt bat. 
Ein Mann ift ertrunfen,”” — Der Tunnel war feit dem vorigen 
Einbruch um 3", Fuß vorgerüdt, und über bie damals audge: 
füllte Stelle wieder unter bas natürlibe Flußbett, ein Eanb- 
Stratum, gelangt. Hier erfolgte der neue Einbruch, nicht per: 
penbieulär, wie früber, fondern in horizontaler Richtung, und 
in etwa fünf Minuten war der ganze Schacht mit Sand und 
Waſſer gefült. Hr. Brunel bat indeffen feinen Muth nicht fin: 
fen laffen, und bofft, ſchon binnen zehn Tagen die neue Oeff— 
nung verftopft und ben Tunnel ausgefhöpft zu haben, um dann 
mit ber Arbeit fortfahren zu fünnen. 


we ner th, 
Paris, 5 Nov, 
Die Parifer Wahlen find meiſtens entſchieden. Im dem er: 
fen Bezirfe wurbe General Jacqueminot mit 573 gegen deu 
General Bachelu mit 566 Stimmen, im zweiten Bezirk Hr. 
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Jacques Lefebure mit 41106 gegen Ken, Lafitte mit 1095 
Etimmen, im dritten Bezirfe Hr, Zegentil mit 711 gegen 
Hrn. Nicod mit 569, im vierten Beirt Hr. Ganneron mit 
610 gegen Hru. Voyer d’Argenfon mit 190 Etimmen, im fünf: 
ten Bezirk Hr. Salverte mit 715 gegen Hrn. Parquin mit 
415 Stimmen, im fehsten Bezirf Hr. Arago mit 312 gegen 
Hrn, Franz Deleffert mit 641 Stimmen gewählt, im fiebenten 
Bezirk erhielten Hr. Moreau 500, Hr. v. Belleyme 350, Hr. 
Dupont de (Eure 272 Stimmen, fo daß fein Gandidat die Majo: 
zität hatte, und eim neues Ecrutin auf deu folgenden Tag an: 
gefegt werben mußte. Im achten Bezirk wurde Hr. Baudin 
mit 456 gegen Hrn. David mit 289 und Hrn, Miller mit. 83 
Etimmen, im neunten Bezirt Hr. Locquet mit 445 gegen 
Hrn. Magendie mit 96 Stimmen gewählt. Im zehnten Bezirk 
erhielt noch Fein Candidat bie Majprität.. Im eilften Bezirt 
wurde Hr. Demonts mit 526 gegen Hrn. Berville mit 428 
Stimmen, im zwölften Bezirf Hr. Coch in mit 334 gegen Kran. 
Panis mit 485 Stimmen gewählt, im breizehnten Bezirf (Sceaur) 
erhielten. Hr. Leſourd 261, Hr. Gurnon 252, Hr. Darblay 104 
Etimmen, fo daß auf den folgenden Tag ein neues Ecrutin an- 
gefagt wurde. Dasfelbe war mit. dem vierzehnten Bezirk (Et. 
Jenis) ber Fall, wo Hr. Gisquet 251, Hr. Frimicourt 190, Hr. 
enazet 198 „ Hr. Auger 94 Stimmen, erhalten hatte, — In 
Ver ſailles wurde der miniſterielle Candidat Hr. Jouvenel, in Man: 
tes der miniſterielle Candidat Hr. Hernour, in Etampes der mini: 
fterielle Candidat Hr. Alerander Delaborde, in Eenlis der vorige 
Deputirte Lemaire, in Gorbeil Hr. Deffitte, der vorige mini: 
ſterielle Deputirte gewählt. — Hr. Eormenin wurde zu Joigny 
mit 469 gegen Hrn. uier mit 52 Stimmen gewählt. Im 
Colmar wurde der miniſterielle Candidat, Hr. Friedrich Hart: 
mann (intra muros), Hr. Golberry, Ganbidat der Oppoſition 
(extra.muros); im Belfort der miniſterielle Caudidat, Hr. Haas; 
in Altfirch der Oppofitiouscanbidat Hr. Pflieger, und in Mühl: 
haufen ebenfalld der Oppofitionscandidat, Hr. Kochlim, gewählt. 
Dem Journal du Eommerce zufolge follen gegen bie 
Wahl des Hrn. Lefebore- am folgenden Tage Vesteiationen uns 
tergeichnet werben, ‘ N 
(Eontrier) Die Probe ie —*8 „bie Wahler gaben fie 
ausgeſprochen.! Bei der geringen Zahl der Ernennungen, die man 
heute kennt/ Fönnen wir bie fünftige Majorität noch nicht ver: 
ansfchen. Die Oppofition hat fih keinen Augenblick gefähmeis 
heit, ſie auf ſich übergehen zu ſehen; fie. weiß, daß die Mei: 
nurngerevolutionen langfam vor fih geben, ‚und daß ein Wolf 
nicht in Einem Tage von ben voraefaßten Anſichten von ſechs 
Jahren ber. zurückkommt. Doch glaubt bie Oppoſitien, daß ſie 


mit: Recht die Hoffnung hegen konnte, daß die für fie in der öf⸗ 


fentlichen Meinung. eingetretene gunſtige Reaction auch in bie 
Wahlcollegien eindringen werde. Wird die Majoritaͤt den Mei: 
nungen des Iinfen Centrums, oder denen des rechten. gehören? 
Wird fie fih hinter Hrn. Thierd oder hinter Hr. Guizot anrei⸗ 
ben? Dieß ift noch die Frage. ı Gewiß fcheint inzwifchen, daß bie 
Wahlen für die nächfte Eeffion die Kraft der Minorität perftär: 
Ten werben. 
Temps.) Das Mefultat der Parifer Wahlen ift ein ern: 
ſtes Factum, In Paris haben die perfönlihen Einflüſſe weit 
weniger Kraft als in der Provinz, und die politifhe Frage iſt 
allmaͤchtig. Nun iſt aber die Furcht vor den Doctrinären fo groß, 


daß umerwartete Majoritäten, oder furdtbare Dinoritäten ſich 
zu. Guuften von Caudidaten erklärt haben, deren extreme Mei- 
nungen fiher nicht von allen denen getheilt werden können, bie 
ihnen ihr Votum gegeben haben. 

Der Meffager berichtigt gegen bie Angaben anderer Your: 
nale, daß Hr. Thiers zwar allerdings mit Hrn. Chair d'Eſt⸗ Ange 
von Lille nah Gent gereist ſey, aber durchaus nit an Erric- 
tung indufirieler Unternehmungen denfe, ſondern fi blog mit 
Kunfiftudien und hiſtoriſchen Forſchungen beſchaͤſtige. (Man 
hatte nämlich gefagt, er wolle eine große Geſellſchaft zur Fabri- 
cation von Zeug und Etriden aus Phormium tenax erridten.) 

Der Moniteur vom 5 Nov. macht ben dem König durch 
ben Quftigminifter vorgelegten Bericht befannt, der die General: 
überfiht der peinliben Juftigperwaltung in Frankreich während 
des Jahre 1855 enthält. Er ift in ſechs heile getpeilt, die 
zum fpeciellen Gegenftand haben: ber erfte, die Arbeiten ber 
Alflienpöfe, der zweite, die correctionellen Proceffe, der dritte, die 
Recidiven in peinliden und correctionellen Proceſſen, der vierte, 
die bloßen Poligeiverurtpeilungen, der fünfte, ben Gang und die 
Dauer der peinlichen Proceduren, der fechste, bie Arbeiten bes 
Caſſationshofs in peinliher Hinfiht. Beigefugt find diefem Ber 
richte die Arbeiten des Parquets des Tribunald der Eeine, wo 
ſich Nachweiſungen über zufälige Todesfälle und Eelbitmorde 
vorfinden. 

Die Parifer Journale erwähnen. der Straufifhen Eoncerte 
mit großem Lobe, meinen jedoch ebenfalls, was man vielfady in 
Deut ſchland gemeint hat, daf Hr. Etrauß auf feine Walzer, bie 
in Compofition wie in Ausfuhrung gleich vortrefflih ſeyen, fi 
befchränfen, und die übrigen Charlatanerien feiner Concerte un- 
terlafien follte. 

— Paris, 5 Nov, Eeit der legten Vollsbewegung in Lyon 
und Paris im Jahr 1854 hat Frankreich Feine Aufregung mehr 
gezeigt, wie die gegenwärtige Wahlfrifis. Die Bemühungen der 
Regierung, den Eieg davon zu tragen, geben ind Unglaublice, 
Merkwürdige Vergerniffe follen fih übrigens bei ben Bewerbun- 
gen und Vordrängungen ber verfhiedenen minifterielen Candi⸗ 
daten zugetragen haben. ‚Hr. Gisquet, der in feinen Wahlbezir- 
fen eine ‚offene Tafel im. Wagen führt, Hr. Gisquet, der fi 
sur grotesfen Scene eines Glaubendbefenntniffes bergab , in wel: 
her. er den geheimen Geldern und ber Apanage entfagt, Hr. Gisquet 
wird von der Megierung unterftügt, und Hr. Jules Janin, der 
Beuilletonift ded Journal des Debats, der ergebene, unermüdliche 
Apologift der Dynaſtie, ded Minifteriums — Hr. Jules Ganin, 
der. fih nie vermeſſen hat, in irgend etwas eine eigene Meinung 
zu haben; Hr. Jules Janin hat die Weifung erhalten, ſich nicht 
zur Wahl zu melden. Mean fand ihm zu leiht von Gewicht. 
Es wäre unfhidlih, fagte man, wenn Janin Deputirter würde, 
Iſt das nicht firafende Gerechtigfeit im Gewande ariftophanifcher 
Satyre? Sehen Eie Hrn. Gisquet patronifirt von Leuten, de: 
ren Tugend fo fpröd ift, daß fie eine Berührung mit dem „lie: 
benswürdigſten Korppbäen der jungen Literatur” befürchten ! 
Vebrigens nichts umſonſt; wir werden boffentlih nächſtens er: 


‚ führen, um melden Preis der Berfaffer des Barnard auf die 
" Ehre verzichtet hat, 'im der Kammter der Deputirten zu feuille—⸗ 


tonifiren. Die Wahlen baben begonnen. Mit Mecht ſcheint ung 
die Gazette zu bemerfen, daß in der Wahlfrage die Öffentliche 
Meinung feit langer Zeit zum erftenmale nicht dea Journalen 


— 
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* fonbern ihnen vorangeeilt iſt. art war Alles ſtill; dann 
verlangte. man politiſche Blaubensbetenntuiffe von den Candida: 
ten, daun mundliche Vernehmung und Antworten auf bie von 
den Wählern-geftelten Fragen; zuletzt legten einzelne Wahlcol⸗ 
legien förmlich berathene und punftirte Programme vor, zu 
deren genauer Befolgung die Wahlcanbibaten fich verpflichten 
mußten. 

L-Parid, 5 Moe. Die heutigen Abenbblätter enthalten 
das Ergebniß der Parifer Wahlen, fo weites ſich bis jept be: 
finitiy herausgefkellt hat. Die meiften derfelben wurben, wie 
man es erwartete, im mindfterielen Sinn entſchieden; doch ift 
ber. Sieg ber Regierung nicht fo vollftändig, ald vor drei Jahren, 
wo alle vierzehn Wahlbezirle fih unter dem Banner bes Mini: 
fleriums vereinigten : dießmal: haben zwei von ihnen die Fahne 
der: Oppofition. erhoben, und die HH. Euſebe Salverte und Arago, 
zwei Mitglieder. der aͤußerſten Linken, find Mitvertreter ber 
Etadt Paris, Man kann ben Liberalen diefen Triumph wohl 
gönnen; fie haben ihn gleihfam im Echweiße ihres Angefichts 
verdient. Ihren Bemühungen barf man hauptfählih die Bil- 
dung der vorbereitenden Verſammlungen zuſchreiben, in welchen 
bie Candidaten, wie Schüler, die eine Anftalt verlaffen, oder wie 
Bewerber um einen Etaatsdienft, förmlich geprüft wurben. Wl: 
les, was an den Vorkaͤmpfern und Echüslingen bed Minifte: 
riums oder ben Miniftern und Jungern der Doctrine Unem— 
pfehlendes und der Müge Werthed zu finden ſeyn mochte, warb 
mit der Gewiffenhaftigkeit eines aͤngſtlichen Hiſtorikers zuſam⸗ 
mengetragen, und in pilanter Urt oder- mit dem Anfcein fire: 
fenden Ernuſtes and Licht gejtellt, und während man ſich gegen 
den Feind zu einem Mbvocaten des Teufels qualificirte, wurbe 
von dem gelehrten Fleiße der befreundeten Partei Alles ſorgſam 
aufgefuht, was ben Herren ber Oppofition Anſprüche auf poli- 
tifhe Heiligfprechung geben kounte. Den Bebeutenditen unter 
ihnen wurden befondbere Biographien aewidmet, in denen ihre 
ganze Laufbahn in der Weife einer Lob= und Leichenrede gefchil- 
bert ward. Man glaubte in der That den Nefrolog eines gefeier- 
ten Verſtorbenen zu lefen, wenn man in diefen Flugblättern das 
Leben Lafitte's oder Arago’s in allen feinen Einzelheiten von der 
Wiege herab mit falbungsvoller Gravität dargeftellt fa. Dazu 
kam in leichterer Rüftung das Charivari, und bot Alles auf, 
was ihm an Wis und nediicher Laune zugetbeilt ift, um ben 
Gegner mit der Waffe bes Lächerlichen zu vernichten. Heute 
no, ald ſchon fämmtlihe Deputirte unter der Prefle waren, 
enthielt ed eine Litanei, in der dad Minifterium feine Patrone, 
unter ahdern ben Et. Macaire und St. Thierd, den St. Cor⸗ 
nihon (foviel ald Et. Bete) und St. Fuldiren um die Bewah: 
zung vor bem Uebel einer rechtlichen und verftändigen Kammer 
anruft. Die boctrinären Blätter ariffen freilih von ihrer Seite 
auch die Führer der Oppofition an, aber fie verfuhren biebei mit 
folder Heftigfeit und fo blindenr Fanatismus, daß fie nur zum 
Eiege derer beitragen konnten, die fie befämpften. 

Deutſchland. 

Münden, 9 Nov. Das heutige königliche Regierungs— 
blatt enthaͤlt folgende Dienſtes nachrichten: „Se. Maj. der 
König haben vermöge allerhöchfter Entfchliefung vom 4 Nov. 1. 9. 
Sich allerguädigft bewogen gefunden , den Hm. Fürften Ludwig 


von — — re — 
ten Stelle eines Etaatdminifterd des Innern zu entheben, und ihn — 
unter wiederholter Anerkennung ber großen Verbienfte, welche 
er fi vor biefem Landtage erworben hat — zum Staatsrath im 
außerordentlihen Dienfte zu ernennen, ibm aud bie Stelle eines 
Generalcommifärs und Negierungspräfidenten zu verleihen. Se. 
Maj. der König haben zugleich allergnädigft geruht, bie Leis 
tung bes föniglihen Stantäminifteriums des Innern (da Aller- 
bödtbiefelben noch feinen Minifter für dieſes Minifterium er: 
nannt) auf fo lange, ald Allerhöchſtſie nicht anders verfügen, dem 
Etnatöratbe v. Abel zu Übertragen. — Er. Mai. ber König ha— 
ben allergnädigft gerubt, unterm 31 Det. I. 3. den Präfibenten 
ded DOberappellationsgerichts, Conftantin Lubwig Frhru. v. Wels: 
den, wegen Functiondunfäbigfeit durch phyſiſche Gebrechlichkeit, 
feiner Bitte entfprechend auf den Grund bes Edicts IX zur Ber: 
fafungsurfunde $. 22 lit. D mit Belaffung bed Titels, des Func- 
tiongzeihend und bed feiner von ihm bisher befleideten Etelle 
anflebenden Gefammtgehaltes in den befinitiven Ruheſtand zu 
verfegen, und demfelben bei biefem Anlaſſe die befondere aller: 
hoͤchſte Zufriedenheit mit feinen langjährigen treu geleifteten Dien⸗ 
ften und erprobter Anhänglichfeit an die allerhöchſte Perfon Er. 
Maj. zu bezeugen. 

+ Münden, 8 Nov, In der Allgemeinen Zeitung vom 
5 Nov. heißt ed, der geheime Legationsrath dv. Abel habe die 
Ernennung zum orbentlihen Etaatsrath im Minifterium des 
Innern erhalten. Dief ift dahin zu berichtigen, daf es Staats— 
räthe weder im Minifterium des Innern noch in dem bed Aeu⸗ 
fern, noch in fonft einem gibt. 

** Münden, 9 Nov. Der Staatsrath und. Generalcom⸗ 
miſſaͤr Fürft von Dettingen: Wallerftein iſt dieſen Morgen nad 
feinem Landgut Leutſtetten abgereist, und wird dort einige Zeit 
verweilen. Ce. Durchl. hatte vorgeftern bei Er. Maj. Aubdienz 
und fpeiste darauf an der königlichen Tafel. — Die unterm 7 b. 
angezeigte Staatsrathsſitzung bat nicht fattgefunden, dagegen 
wirb morgen, und wahrfceinlih audh am Sonnabende Staats⸗ 
rath fern, und fomit in ben erften Tagen ber naͤchſten Woche 
der Landtagsabichied promulgirt werden fönnen. — Nunmehr ift 
das jechste und vorlegte Prachtfenfter, für die neuerbaute Pfarr- 
firde unfrer Vorftadt Au beftimmt, vollendet, und feit geitern 
Gegenftand der Bewunderung des Publicums; man hält dieß 
legte Werk in Hinfiht auf Zeihnung und Farbenfhmelz für noch 
gelungner als die fruͤheren. 

** Stuttgart, 8 Nov. Ehegeſtern, am Geburtstage Kö- 
nig Friedrichs, fand hier im Königsbade ein feltenes Feft ftatt, 
ein Mabl, welchem die Officiere, Militärbeamten und Unteroffis 
ciere beiwohnten, welde ben Feldzug von 1812 mitgemacht hat⸗ 
ten. Se. Mai. ber König beehrte dieſes Feft von Anfang bie 
zu Ende mit feiner Gegenwart, und brachte feinen treuen er— 
probten Waffengefährten die erfte Gefundheit aus, welche ber 
Kriegsminifter, Frhr. v. Hügel, mit einer Rede erwiederte. Vor 
dem Effen von 130 Gebeden hielt der Feldpropft Dr. Grüneifen 
eine Mede zum Andenken ber Dpfer jenes ewig benfwürdigen 
Feldzugs, und fpäter kamen noch viele Unterofficiere und Eol- 
daten aus der Claffe der Rußlaͤnder (wie man die nennt, welde 
diefen Feldzug mitgemacht haben), welche ebenfalls zum Feſte 
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ſich eingefunden, und im Gaftbofe zum Hirſch geipeist hat: 
ten, Ce. Maj. der König unterhielten fih aufs buldreichfte 
mit ben Anmefenden, melde alle — mit alleiniger Aus 
nahme ded Prinzen Friedrih und bed Grafen Wilhelm von 
Würtemberg wie auch der Prinzen von Montfort — ben Feld: 
zug mitgemacht hatten. Cine mit Wehmuth gemifchte Freude, 
Das Wicderfehen ehemaliger Kriegsgenoffen nah langer Trens 
nung, und das Gefühl, daß es nah einem Viertelsjahrhundert 
um fo Vieles beffer geworden, gaben diefer Gedächtniffeier einen 
ganz eigenen Reiz. — Der gegenwärtig bier anmweiende E. han 
nover’ihe Sefandte, Frhr. v. Etralenbeim, bat geftern eine Au: 
dien; bei Er. Maj. gehabt. — Unfrer Ehaubühne droht ein 
großer, ſchwer zu erfegender Terluft: Seydelmann wird fich noch 
im laufenden Winter nad Berlin überfiedeln, P 

Stuttgart, 7 Nov. Es ift jept beftimmt, daß Edhillers 
Standbild auf den alten Schloßplatz, welchen die Etabt dazu ein: 
räumt, zu ftehen fommen wird. (Schw. M.) 

+* Franffurta, M, 7 Nov, Geftern fand bie erfte or: 
dentliche Sitzung unfrer gefeggebenden Werfammlung von 1337 58 
ftatt. Zum Präfidenten wurde Hr. Syndicus Schoͤff Etarf, zu 
Bicrpräfidenten die HH. Bernus und Mad gewählt. Unter den 

vier gewählten Secretären befindet fi) wiederum Kr. Dr. Mapp, 
welcher auch zum erfien Ercretär, als welcher er die Redaction 
des Protofolld zu beforgen hat, ernannt worden. Man zmei: 
felt- nicht daran, daß das von ber Bundesverfammlung in 
jüngfter Zeit in Berathung genommene Geſetz, bezüglich 
des Nahdruded, zu Etande fommen werde. — Ueber ben 
augenblidlihen Etandpunft des Goethe = Monnmentsprojects 
vernimmt man nichts Näheres; es fcheint uͤbrigens nicht, baf 
die financiellen Intereffen biefer Unternehmung einen rafchen Fort: 
gang nehmen. — Für dad Mezarte Monument hat unfer Theater 
vis jegt noch nichts getban. Es iſt in fo fern zu entſchuldigen, 
ald unfere Oper jegt nicht im Stande ift eine Mozart'ſche Oper, 
die doch gewählt werden müßte, aufzuführen. So weit ift es 
durch eine übertriebene dfonomifhe Verwaltung mit unferm früs 
Ger allgemein geachteten Theater gelommen! — Die Taunus: 
Eifenbahnangelegenheit wird in dieſem Jahre wenig ober gar feir 
nen Fortgang mehr nehmen. Man hört jet auch kaum noch 
davon ſprechen, und vernimmt bier, wie auch in Wiesbaden und 
Mainz, böcftens dann und wann eine Stimme, die ihrem Un- 
muth über die Verzögerung der Ausführung des Projects Luft 
macht. Die Taunus: Eifenbahnactien würden zuverläffig im 
Curſe noch weit mehr finfen, wenn die Börfe irgend einem an- 
bern Gegenftand ihre Epeculation zumenden Fönnte. 

** Soburg, 7 Nov. Geftern war Thé dansant bei Hof, 
und wir haben Marie von Orleans tanzen fehen. In der That 
tritt man überall meugieriger hinzu, wo eine Franzöfin tanzt, und 
es dürfte wohl geſchehen, daß eine (lichte Hirtin von den Ufern 
des Adour wenn fie den fchlanfen und biegfamen Körper nad 
dem Tact einer einfachen Flöte bewegt, faft immer den Preis 
der Gragie über vornehmere Tänzerinnen bieffeits des Rheines, 
welche bei vollem Orchefter fpringen und galoppiren, davon trüge. 
Es ift nun einmal etwas Unnachahmliches in dem Nieberfegen 
und fih Heben eines franzöfifhen Fußes. Wie gern die Grazie 
Hei unfern Nachbarn wohne, wie unaustreibbar ausihren Gauen 
fie fen, gebt aus dem Umftande hervor , baß weder die Echredten 
der Mevelution, noch die wilden Graͤuel des Sansculottismus 


und der Republik, noch bie Soldatenherrſchaft des Kalferreiches, 
fie zu verjagen vermochten. Nach allen diefen ſturmbewegten 
Perioden, in welcher bie Side der Könige, der Tribunen und 
des Imperators brachen, hat die franzöfifche Grazie noch immer 
ihren alten Sig unter ihrem alten Wolfe. Sie wanderte mit 
ihm auf bie Echaffotte, und zu ben Poramiden, und nah Mos⸗ 
fau, fie weinte, fie bIutete, fie fiegte umd -lachte mit ibm. Und 
nicht die legte Hirtin, die erfie Tochter von Frankreich tanzte im 
unfern Edlen. Ich fage nichts von ber Toilette der Prinzeſſin; 
bergleichen zu befchreiben bebarf es einer weiblichen Feber ; nur 
jener hoͤchſten Vollendung zu ermähnen, ſey mir erlaubt, welche 
die Poefie eined Anzuges, auch bes einfachlten ausmacht. @s 
ſchwebte Alles an der jugendlihen Fürftin; nit ibe Fuß allein, 
die Blume in ihrem Haar und an ihrer Bruft — das wehende 
Kleid nahm Theil an ber rhythmiſch- ſchöͤnen Bewegung ihres 
Körpers. Natürlih wurden, außer der Polonaife und einigen 
Walzern, fait nur frangöfiihe Contretaͤnze aufgeführt, und in 
ihnen war Marie von Franfreich die Bewunderung und Yugen- 
weibe ded ganzen Kreifed, Auch zwei Galoppaden famen mit 
in bie Reihe der Tänze — biefed Eavalleriemandnvre, welches in 
einer preußifchen Gaferne erfunden zu feyn ſcheint; ih brauche 
faum zu fagen, daß bie Prinzeifin nicht daran Theil nahm. Ue— 
ber die Abreife unſers Hofes nach Gotha verlautet noch nichts 
Näheres, 

Dresden, 2 Nov. In ber pweiten Kammer ftand auf. ber 
heutigen Tagesordnung unter Anderm bad Geſuch ber Rechtscan— 
didaten Henſel zu Bangen und Wehner, Joſeph und Müber zu 
Leipzig, um ftändifhe Interceffion bei der Megierung, - ba man 
ihnen die Immatriculation ald Advocaten wegen einer gegen bie 
ehemalige Burfhenfhaft zu Leipzig geführten Unterfuhung, im 
welche fie verflochten waren, von Geite des Juſtizminiſteriums 
zur Beit verweigert habe, Die vierte Deputation, welche durch 
ibren Referenten, Amtsactuar Euno, Bericht erftattete, trug im 
einem fehr Klaren und gründlichen Wortrage darauf an, bie Ne 
gierung zu erfuchen: 4) daß die Beendigung ber gegen bie Mit: 
glieder der Leipziger Burfhenfchaft eingeleiteten Unterfuhung 
auf alle Weife befhleunigt werde, und 2) nach beendigter Unter: 
fuhung, infofern die in diefelbe verwidelten Perfonen nicht eine 
ſchwere Verfhuldung treffe, fo mild ald möglih, namentlich bei 
Anwendung ber Merorbnung vom 21 März 1355 (melde alle 
Theilnehmer an einer auf den Univerfitäten beftehenben, ſtaats⸗ 
verbrecherifche Zwecke verfolgenden, geheimen Verbindung von 
Öffentlihen Aemtern ausfchließt) verfahren werde, infofern dief 
mit dem achten Artikel des Bundesbeſchluſſes vom 15 Nov. 18354 
vereinbar fey. Die Kammer beſchloß die fofortige Berathung bes 
Berichts, und ed erflärte zuvörderft der Abgeordnete Tobdt (felbft 
Mitglied der vierten Deputation), daß er fih dem Berichte nit 
überall anſchließen Fünne, und daß er wünfhe, bie Deputation 
wäre noch weiter gegangen und hätte eine allgemeine Amneftie 
beantragt. Dafür fprähen Gründe des Rechts und der Billigkeit, 
da er nicht glaube, daß eine fo große Verſchuldung vorliege, Die 
Burfhenfhaft ſey eine Studentenverbindung wie andere, welche bie 
Throne wohl ſchwerlich gefährde, Dann fep ed wohl haupt ſaͤchlich mehr 
ein Diseiplinarvergehen, das eine Menge brauchbarer Staatöbiener 
ebenfalls treffe, welche bann eigentlich auch ind Carcer zu wandern hät- 
ten. Die Betbeiligten babe die lange Dauer der Unterfuchung 
ſchon ſchwer getroffen; fie fepen ſchon jept im bürgerlichen Leben 
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bebinbert worden, und fyanne man ben Bogen noch ſchärfer, io 
Fönne das, was jugendliches Witer und die Lebhaftigkeit ber Uni: 
Verfitätsjahre verurſacht haben mögen ,. in wirkliche Erbitternug 
übergehen. Man folle eine Menge junger Leute nicht von ber 
Benugung ihres geiftigen Capitals ausfhließen, und ed werde 
fi fein Wunſch auf eine allgemeine Amneftie um fo mehr recht: 
fertigen, als in ber jesigen Zeit faft überall ein allgemeines Ber: 
geben und Vergeffen eingetreten fey, fo in Frankreich, Defterreich 
und, nad Öffentlichen Blättern, in Preußen. Auch in Italien 
und Bayern ſey hiervon die Rede geweien. Diefen Wunſch des 
Abgeordneten Todt nabm der Abgeordnete (Dberftenerprochrater) 

@ifenitud als wirflihen Antrag auf: „Die Negieruma zu er: 

fuden, eine allgemeine Amneftie gegen die Mitglieder ber foge: 

wannten Burſchenſchaft andzufprehen,” und es wurde der An- 

trag - genügend unterftügt. Der Antragfteller führte. zur Be: 

sründumg um, man möge bedenken, daß ber Tugendbund ‘die ei- 

gentlihe Grundlage der Burſchenſchaft fey, und daß biefer von 
eben den Regierungen ſey befördert worden, welche die Burſchen⸗ 
(daft jetzt fo heftig verfolgten. Der Redner berief fih auf die 
Unfichten des verftorbenen Kaiſers Franz, welder einen in Un: 
terſuchung befindliden Studenten bei feinem Befuche der Prager 
Gefängniffe fofort entlaffen habe, und auf dem befannten Aus: 
fpruch des Königs Friedrih Auguft. Bundesgefege Fönnten das 
Abolitiond= und Begnadigungsrecht nicht befhränfen. Die Bur- 
fhenfchaft felbft habe er immer für ein untaugliches Mittel zum 
Zwecke gehalten, und bie folgende Zeit werde ſich ſattſam ver: 
wundern, wie man eine fo allgemeine Aengſtlichkeit gegen die 
Burfhenfhaft babe begen Fönnen. Die jungen Leute hätten 
durch die Dauer ber Unterſuchung ſchon genug gebüßt, und eine ſolche 
Amneftie werde bewirfen, daß eine Menge Leute ihr Brod Tünftig 
in Rube effen Fönnten, während fie jent jeden Augenblick bie Unter: 
fuchung zu fürdten hätten, Sey ein anderes Verbrechen begangen, 
als die bloße Theilnahme an der Burſchenſchaft, jo ſey dieß ein an: 
derer Fall, der durch feinen Antrag nicht getroffen werbe. Der Ju: 
ftigminifter v. Könnerig war mit ben Anträgen der Deputation 
einverftanden; die Unterſuchung ſey jet fo weit gediehen, baf 
bie Sache zum Verſpruch vorliege. Gegen ben Antrag Gifen- 
ſtucks aber müͤſſe fi die Regierung erflären. Die allgemeine 
Burſchenſchaft ſey allerdings gefährlich, wie man aus dem Franf: 
furter Attentat ſehe. Werde fih aus der Unterfuchung erge: 
ben, daß bie Leipziger weniger gefährlich ſey, fo werde dieß bie 
Regierung nur freuen; durch eine Ammeftie würben aber auch 
diejenigen getroffen, welche die burſchenſchaftliche Tendenz felbft 
nad dem Abgange vom ber Univerfität vielleicht fortgefegt hät: 
ten. Uebrigens fey das Begnabigungsrecht nur eine Sache des 
Königs. General v. Lepfer verwendete fih für Eifenftudd An: 
trag, und felbft bie Deputationsmitglieder v. Thiela u und der 
Neferent Cuno erflärten ſich nicht entfhieden dagegen; wohl 

aber der Abgeordnete (Appellationsrath) Roux, welder bloß bei 
bem Deputationsgutachten ftehen bleiben wollte. Noch hatte 
v. Diedfau um bad Wort gebeten; von einigen Kammermitglie: 
dern wurde jedoch auf ben Schluß der Verhandlung angetragen, 
und die Kammer trat dem Antrage bei. Für den erften Antrag 
der Deputation erflärten fich bei der Abftimmung alle Anweſenden, 
für den zweiten 69 Stimmen gegen 1; Eiſenſtucs Antrag aber 
wurde mit 53 Stimmen gegen 50 angenommen. (Reip3.4.3.) 
Hamburg, 28 Det. Deutſch-amerikaniſche Zeitungen, wie 


das ‚„‚Eineinmati Moltsblatt“ und die Philadelphia Alte und 
Meue Welt” discntiren den Vorſchlag, in den Vereinigten Staa— 
ten eine deutſche Untiverfität zu gründen. Männer, wie Wirth, 
Uhland, Rotteck, König u. A. werden zu Profefforen vorgeſchla— 
gen. (Köln. Ste.) 
Schweden und Morwegen, 

Stockhohm, 27 Det. Im der inbaltreihen Anrede, welche 
in Upfale am 21 Detober der ald Dichter erften Ranges wie 
als Philofoph befannte Profeffor Atterbom an der Epige ber 
Mitglieder der Univerfität an den König hielt, beißt ed: „Es 
gibt wunderbar begabte Weſen, melden bie Worfehung es vers 
gönnt hat, ununterbroden in Gefundheit und Kraft zu leben 
und ihre Bahn, unabhängig von den Wechſeln des Alters, in 
unverminberter Kraft fortzufeßen. Ihre Perfönlichkeit gleicht je= 
nen Göttergeftalten der Kunft, in welchen das Leben nie bie 
Gränze einer männlihen Reife überfchreitet, nie den Ausdruck 
ber unvergaͤnglichen Jugend einer großen und reihen Seele ver: 
liert, Em. Maj. gehören, zum Glück für Schwedens Wolf, 
zu der Zahl dieſer feltenen Wehen.” — Die erwähnte Antwort 
des Königs lautete: „Meine Herren! Bei meiner Ankunft in 
Schweden vor 27 Jahren und wenige Tage nach meinem Eins 
zuge in deſſen Hauptftadt, empfing ih von Ihrer Univerfität die 
erfreuenditen Bezengungen für bie Zukunft bed Landes, das 
mich gerufen hatte, um feine mißlannten Rechte zu vertheibigen 
und feine Nationalwürde zu behaupten, Die Seitläufe waren 
mehr ald ſchwierig. Der größere Theil Europa’s folgte einer 
einzigen Fahne; ein Eiegedwagen durchfurchte ihn; und Schwer 
den war unglüdlich, ohne jedoch alle Hoffnung aufzugeben. Das 
Andenken des Entfhluffes des großen Guſtav Adolf's, das Rei 
Gedanfend zu vertheidigen, indem er dem Aufeufe der deutſchen 
Völker entſprach, erhob meinen Geift, und ich ahnete, daf bie 
Wälder und Berge bed Polarkreifed noch einmal wohl dem un: 
terbrüdten Deutfchland -nicht allein Mertheibiger, fondern aud 
glühende Freunde der Mechte der Nationen darbringen fünnten, 
Die Ereigniffe find Ihnen befannt. Die Vorfehung fegnete bie 
Waffen Schwedens und feiner Merbündeten. Kataſtrophen, 
welche zu begreifen der Nachwelt fchwer fallen wird, haben der 
Mitwelt unmwiderfprechlihe Beweiſe geliefert, daß bie Staatsge⸗ 
fellfehaften nur durch Erfenntniß der Wahrheit, Gerechtigkeit 
und Liebe der Menfchheit befeftigt werden Fünnen. Einer unfe- 
rer erften Denker bat, über fein Land fhreibend, gefast: „Die 
Gefhihte Schwedens fep die feiner Könige.” Ich theile feine 
Anfiht und fege hinzu: glüdlich bie Könige, welche, wie ich, 
fih auf die Nation fügen fönnen, die ihnen ihre Angelegenhei— 
ten anvertraut. Es iſt diefed Vertrauen , das mir, bei meinem 
ſchon vorgerüdten Alter, fo zu fagen, ein nened Leben gibt; das, 
gekräftigt durch den Schutz ber göttlichen Vorſehung, mich unter 
die Volksſchaaren geführt hat, die mir entgegenftrömten, um mir 
nicht allein für bad Gute zu banfen, das zu thun ich glücklich 
genug gewefen, fonbern auch für dasjenige, was ich für dad Va— 
terland noch im Sinne trage, Es ift endlich auch dieſes Ver⸗ 
trauen, dad meine Beſchlüſſe fortwährend leitet. Cie, meine 
Herren, gaben ber ftudirenden Jugend, und laffen nicht ab, ihn 
berfelben zu geben, eimen edlen Impuls zur Ermwerbung und 
Fortpflanzung der Mechte jedes Mitglieds der Staatsgeſellſchaft. 
Es geben aus den verſchiedenen Glaffen Ihrer Unterweifung Jüng- 
linge hervor, die einft an Ihre Stelle treten werben; andere, 
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melde die erften obrigfeitlichen Etellen, bie erſten Heeresaͤmter 


befleiden, und ſolche, welche fih unter, ben öffentlichen Geſchaͤſten 


verbreiten, werden. Dem Ackersmanne gleich ſaͤen Sie, damit das 
Vaterland die Früchte ihrer Mühen ernten möge. Sie wiſſen es, 
meine Herren, welche lebhafte Achtung fie mir eingeföft und 
welhe wahre Anbänglihfeit an ihre Univerfität ich hege. In— 
dem ih Eie der  Kortdauer meines vollen k. Wohlwohlwollens 


verfihere, bitte ich den Milmäctigen, daß er Ihnen Kraft vers 
leihe, bie Hinderniſſe zu überwinden, welche, Männer, bie fih 
der Meufchheit geweiht, jederzeit autreffen, wenn fie ihr Ziel zu 


erreihen glauben, (GHamb. BL) 
Griedenlamd. 

Der griehifhe Courier berichtet aus Athen vom 
45 Sept.: „Vergangenen Mittwoch hatte- der k. k. oͤſterreichiſche 
Gefandte, Prokeſch Ritter von Dften, die Ehre, Er. Mai. dem 
König. in feierliher Audienz die Infignien des Föniglihen Ordens 
des heil, Stephan, des. älteften ‚und angefebenften der Öfterrei- 
chiſchen Hausorden, zu überreichen. Der öfterreihifhe: Gefanbte 
degab ſich zu diefem Zwecke im voller Gala nach Hofe, begleitet 
von dem Legationdfecretär Frhru. v. Teita und dem Legationd- 
commis Edlen v. Aleinmayrn‘, und wurde von Er. Maj. im 
Thronſaale, in Gegenwart des Minifters bes königlichen Hauſes, 
aller hohen Hofhargen, Adjutanten und Ordonnanzofficiere, em: 
pfangen. Als Hr. v. Profefh' Sr. Maj. fih näherte, richtete er 
au. Höcrkdiefelben folgende Worte: „Se. Maj. mein Kaiſer und 
Herr haben mir den Auftrag ertheilt, Ew. Mai. die Snfignien 
des Ordens des heiligen Stephans zu überreichen. , Es ſoll dieß 
ur Erwiederung des Kniglihen Ordens fepn, womit Ew. Mai. 
meinen Kaiſer und Herrn zu ſchmucken geruhten; es foll dieſe 
Erwiederung aber dm innigſten Wunſch an, Tag legen für Ew. 
Maj., fur Ihres Thrones und Reiches Heil und Wohlfahrt, ei: 
nen Wunf, den die nachbarlichen Verhältniſſe, die habe Achtung 
für Ew. Mat. fönigliches Haus, die Verwandtſchaft endlich als 
einen naturlichen binftellen und der Hand in Hand gebt mit 
demjenigen des immer fteigenden Glanzes, Sire, und ber gehei— 
ligten — Ihres Thrones. Nehmen Ew. Maj. aus 
meiner Hand alſo gnaͤdigſt dieſe Inſignien — und mögen fie ein 
Band des’ Vertraneng fenn, zweier tugendhafter Monarchen und 
zweier befreundeter Reiche würdig!“ Mit den legten Worten 
zugleich wendete ſich der faiferl. Gefandte zu feinem Legationd: 
fecretär, der auf filberner Taſſe die Inſignien bielt, und dieſe 
nehmend, übergab er fie in die Hände Er. Mai. Mit der Sr. 
Maf. eigenen Anmurh beantworteten Höcitdiefelben die Mede des 
Hrn. v. Proketſch, indem Eie ihn verfiherten, wie fehr dieſe 
Aufmerffamteit für Höcftibre Perfon, und dieſer neue Beweis 
der freundfchaftlichen und aufrichtigen Theilnahme Er. Maj. des 
Kaiſers und Königs fiir das Wohl des griechiſchen Thrones und 
Voltes Höcnifle mit Nübrumg erfüllte: wie nichts Ihrem Herzen 
näher liege, al allen Mächten, und: namentlich Deiterreich, ei: 
ner benachbarten und verwandten Macht, zu beweiien, mit wel: 
er feſten Suverfiht Höchſtdieſelben vertrauen in die Freund: 
ſchaſt und das Wohlwollen Aller fumohl gegen Ihre Fönigliche 
erion als gegen das griechiſche Volk, deffen Unabhängigeit, die 
seumdlage jedes Fortſchrittes, die Vorſehung ald ein heiliges 
Pfand in Höchftibre Hände gelegt babe; wie insbrfondere Hoͤchſt⸗ 
diefelben die Infignien dieſes erhabenen und ausgezeihneten Or: 
dens mit Wergnügen and der Hand eines, Minifterd nehmen, 
deſſen Liebe zu Griechenland, durch fo viele Thatfahen bemiefen, 
Höcitdenfelben und allen Griehen befannt ſey. Nach biefer 
glänyenden und feierlichen Eeremonie hatte bie öfterreichifche Ge: 
fandrihaft die Ehre, Ihrer Maj. der Königin die Hand zu Füf- 
fen. Kr. v. Prokeſch richtete auch an unfere junge und reizende 
Königin mehrere den Umftänden angemeflene Worte mit eben fo 





viel als. ‚ j- bea die⸗ 
Kia en Fr Kanal, int (alle Ba und einher 

Sei Ansbrud und vor der Mursjeichning, er Xer- 
treter eines wroßen' Hofes verdient, An demfelben Tage: empfin- 
gen · Se. Maj. ber Koͤnig den katſerl. Geſaudten, Ritter Prokeſch 
von Ok in befonderer Audien —ãA7 ihm das Groß⸗ 

us Hochſtihres Föniglihen Ordens des Erloſers zu verleihen. 

Handeld: und Börfen-Rachrichten. 

London, 4 Nov. Gonfold 953; fpanifche Fonds 20; por⸗ 
tugiefifhe 35. — "Nachrichten aus New-Dork bis zum 14° Dit. 
zufölge,, war der dortige Curs auf England auf 17 herabgegan- 
gen. Hr. Janden, ber Beamte der Wereimigten » Etgaten = Bant, 
den fie mit Errichtung. ihrer Ageutſchaft in en betraut bat, 
ift wi Familie in London angefommen. Man flieht daraus, 
daß fie ein nicht bloß temporäred, fondern ein dauerndes Eta= 
bliffement zu gründen beabfichtige, 

Paris, 6 Nov. Conſol. 5proc. 109, 55; Sproc. Bi, 355 
Bantactien 2515; beigifhe Bank 14705 neap. Fonds 100, 155 
fpan act, 20%; port. gproc. 22); Et, iner Eifenbabn 
910 ; Verfailler rechte 725; line 690; Montprlier 575; Müpl: 
haufen 625; portatived Gas 1u3. " 

Amfterdam, 5 Nov. 2U,proc. 52'9,,; Sproc. 100%; 
Kansb. 22°; Synd. ati,proc. 93"; 5tupeoc. 75°, ; Sproc. Oft: 
indifhe 99%; Haarl. Eifenbahmactien. 160; Ard. 19,65 Ausg. 
fe. 6%,65 5proc. Metall. 100%,5 ruf. Infer. 66''/s- 

Amfterdam, 2 Nov. 2'4proc. 527,5 sproc. 100465 
Kandb. 22%.; Epnd. 4 .proc. 93"; 3" sproc. 75’; Haarl. 
Cifenbahnactien 1605 Ard, 197,5 Pal. 4'435 5proc. Metall. 
100° 5 uff. Inſer. 66°.. 2 

Franffurt a. M., 7 Nov, Metalligued 104°; Aproc, 
995,5 Sproc. 77%.5 1534er Looſe 117%; Banfactien 1666; 
Integr. 52,5 Ard, 13%; Taunusbahn 149',. 

‚ Frankfurt a.M., 8 Nov. Bankactien 1665; Integr. 52”; 
Ard. 15755 Taunudbahn 149%. 

Augsburg, 10 Nov. Augsburg: Münchener Eiſenbahn 
120 P. Venet, Mail. 109%, P., 8 Nordbahn 112 P.; 
endwig⸗ Donau⸗Main-⸗Canal⸗Actien 85 P. 

* And Rheinheſſen, 6 Nov. Unſere Weinernte, kaum 
begonnen, iſt auch ſchon fo gut als beendet: denn je mehr die 
Gutsbefiger fih mit dem Cinfanımeln und Ausleien der Trau— 
ben befhäftigen, um fo mehr fommen fie zur Ueberzeugung, daf 
der Ertrag nicht des Sammelns werth ift! Man bat im Mbein- 
aau gehofft, mas die Hitze nicht getban, Fönnte der Froſt noch 
thun, d. 5. einem Theile der Trauben Sußigkeit geben. Alles 
vergebens! Statt des Froſtes erfcheint Näfe, und was wicht bald 
beim gebracht wird, muß durch Fäulnif zu Grunde gehn, Den: 
noch bis jegt feine namhaften Meränderungen in den Preifen 
älterer Weine. Zwar mehr Nachfrage ift allerdings vorbanden, 
und die beiten Jahrgänge werben um 10 Procent beffer bezablt; 
allein die Worräthe find von der Art, daß bei ftodender Mad: 
frage dieje Preife ſich bald wieder reduciren dürften. Das Beite, 
was diefe Mifernte für den Weinhandel bringt, ift, daß bie 
Meine von 1835 und 1836 gefucht werden und in Werth fom: 
men. — Mit der Mainz: Frankfurter Eifenbahn no immer der 
alte Etand. Man hört wohl von Conferenzen ber Commiſſarien 
der betreffenden drei Megierungen (Heſſen, Naflau, Frankfurt), 
aber von der Eifenbabn felbft fehen und bören wir noch fait ſo 
wenig, ald beim Erwachen der erften Idee. . 

Leipzig, 6 Nov. Leipz. Dresdener Cifenbahactien 98°, 

Berlin, 6 Nov. aproc. Etaatöfhuldfh. 102,5; 4proc. pr. 
engl. Obl. 101%, 5 Pramienſch. d. Seeh. 63%. 

Wien,.s Nov. Metalligues 105°; sproc. 97%; Ban: 
actien 1396’; Nordbahn 112°,5 Mail, E. B. 109 4. 





Verantwortliche Mebaction: 
Dr. Guſtav Kolb; U. J. Nltenhöfer. 
Verlag der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. 


Außerord 


er Tcperfeffenkrieg. 
IV. Eine Expedition gegen bie Abaſſen.) 

Im der Mitte Eeptemberd 1856 Fam ich mit dem Gapitän 
Ybrandt in der Feftung Protfhnoj-Dfop, ) am Auban, an. 
Der General Saß ) war abweiend. Er war an den weißen 
Fluß, Belajazetſchka, gezogen (ungefähr 200 Werfte von Protz 
fchnoj, und Echauplag zweier früheren Siege über die räuberi- 
{hen Abafen), um an den Tſcherkeſſen eine Nepreffalie zu üben 
für einen Einbruch in unfere Graͤnzen. Ueberhaupt ift ja ber 
ganze Krieg an der Linie theild ein Vertheidigungs =, theils ein 
Vergeltungstrieg ; wenigftend kann man nach einer tüchtigen ihe 
nen beigebrachten Schlappe auf einige Monate Ruhe rechnen. — 
Wir fonnten den Geweral füglich erft in zwei Wochen zu Haufe 
erwarten, ald er ploͤtzlich, wie vom Himmel gefallen, unter uns 
erſchien. „Ihr fepd eben recht gefommen, ihr Herren, es iſt 
eine Sobranie im Gebirge, und wir werden alle.Hände voll zu 
thun haben. Ich habe mich beeilt, den Abaſſen ») tüchtig aufs 


entliche Beilage 
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9 Von ein em Augenzeugen; aus brieflichen Mittheilungen un— 
fered Landsmanns, Profefor Koch, von welchem Bran’s 
Miscellen, die diefen Auffag enthalten, ſchon fruher Berichte 
über feine intereffante Reife in die Kaufafusländer gegeben hatte. 

2) Yrotfhrnej- Dfop (fefter Erdball) liegt anf dem fudlichen 
Ufer des Kuban und ift der Eig des Generald Saß. Eeine 
Entfernung von Etauropol, der Hauptitadt von Cislauta⸗ 
fin und Eis des Gouverneurs General Wilbelminoff, be: 
trägt umgefähr 50 bis 60 Werſte. 
General Saf, ein rüftiger Vierziger, ift von Geburt ein 
giefländer und leitet feine Abftammung von einer Seiten⸗ 
linie u ab. In feinem ganzen Welen fol er Vie: 
led mit diefem gemein baben, und wie bdiefer ift auch er 
pe Krieger geihaffen. Seine Officiere und Eoldaten lie: 

en ihn wegen feiner Gerechtigkeit und vergötterten' ihn fat 
wegen feiner Tapferkeit. Wer irgend nur über ihn ſprach, 
äußerte fih mit dem größten Enthuſiasmus. Freiwillig 
tbeilt er mit feinen Eoldaten alle Mühe und Anjtrengun: 
gen, welche ein Krieg dieſer Art im Gefolge bat. Man 
muß ſig nicht wundern, daß Saß fo viel Deutſch ſpricht, da 
er jeibft, wie alle Bewohner der drei Oftfeeprovingen Eſth— 
Lief⸗ und Kurland, fib gern Deutfcher nennet und feine 
urfprünglihe deutſche Natur auch wirklich beibehalten bat, 
Diele feiner Dfficiere gehören ebenfalls jenen Provinzen an, 
und defbalb ift die deutſche Sprache bei ihm die Sprache 
einer vertrauliceren Unterhaltung, Die Bergvölfer für: 
ten ibn ſehr, und allein feine Nähe vermag fie in Mube zu 
erhalten. Cie nennen ibn den Generaliifimus aller ruffi: 
ſchen, tiherfeffiiben und nogaizifhen Truppen. 

%) Die Abaſſen, Abafehen (gewöhnlih aber Abedſechen ge: 
nannt) find nebſt den natochab’ihen Schabſugen und bp: 
hen die größten Feinde Rußlands umd der chriſtlichen Me: 
ligion überhaupt. Diefe vier Tölfer bewohnen einen den 
Europäern noch gänzlih unbekannten Theil des Kaukaſus 
im Weſten, unmittelbar am ſchwarzen Meer vom Kuban 
bis an die Graͤnze von Abchaſien (mas ganz fälſchlich durch 
gan Europa die Abafie genannt wird) und zwar unmittel: 

ar am Kuban weſtlich die Natochadſchen (60,000 Seelen) 
und öftlich die Echabiugen (200,000 Seelen), die ſich ſud⸗ 
lich auch von den Natochadſchen am fhwarzen Meere bis zu 
den Ubychen hinziehen. Diefe nun nehmen den Etrid bis 
nach Gagri, der Gränzgfeftung Abchaſiens, ein und beiteben 
aus 19,000 Seelen. Die Ubafehen endlich wohnen öſtlich 
von den Ecabiugen und Abvychen und werden durch den 
Hauptzug des hier beginnenden Kautafus von jenen gefcie: 
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zupaufen (fein Lieblingsausdruch, habe die Truppen nech dert 
gelaffen, und hoffe, mit der bier gebliebenen Reſerve auszufom- 
men!“ Cine Eobranie ſchlechtweg beißt bier jebed Zufammens 
rotten der Vergvölfer, deſſen Zweck ift, nad reifem Berathſchla— 
gen über dad Wo und Wann, wie ein Donnerwetter uber die 
am fehwächften bewahrte Stanitza ®) herzufallen, zu rauben, zu 
morden und mit der Beute und dem Gefangenen blitzſchnell wies 
der in die Gebirge zu verfhmwinden. Der Binteid Gufammenzu: 
halten auf Leben nnd Tod) wird gefhmoren und Gnade Gott 
dann der armen Staniga, die nicht auf ihrer Hut iſt. — Die 
Abaffen, den General fo weit entfernt wiſſend, hatten auf deſſen 
Abweſenheit gerechnet und ließen ſichs nicht einfallen, daß er ſo— 
gleich mit unbegreifliher Echnelle heraneilen wurde und bereits 
zur Goncentrirung von Truppen bie nöthigen Maafregein ges 
trofen habe, — Der Kuban 9 entipringt auf dem weſtlichen 
Abhange des Elbruß, fließt etwa 100 Werſte, wild ſchaͤumend, 
Alles mit ſich fortreißend zwiſchen ungeheuern Felſenmaſſen in 
nördlicher Richtung durch das Land der und ergebenen Karat— 
fhäi, ) bei der fogenannten fteinernen Brite vorbei, mo un: 
fere erften Wachtpoften ftehen. Von beiden Eeiten laffen die 
ſich fteil und hoch aufrichtenden unerfteiglihen Reifen kaum Plaß 
„übrig für einen Pfad, und nach beiden Ufern zu ziehen ſich diefs 
feits und jenfeitd mehrere Schluchten, bie, wenn auch ſchwach 
befept, den Uebergang felbft einer beträchtlichen Anzahl fat uns 
möglich mahen. — Ungefähr 50 Werfte vom Kamennoi: Moft 
(fteinerne Brüde) fällt der Kuban in ein lachendes Thal bei der 








den. Näcit den Schabſugen find fie das ftärtite Volk (naͤm⸗ 

lih 160,000 Seelen jtart) der Tſcherkeſſen (Circaffier), ein 

Ausdruck, der von den Ruſſen, wie fhon gefagt, allın mie: 

bammedaniihen Nölfern vom ſchwarzen Meer bid an den 

ZTeref gegeben wurde, Durch Eitten und Eprade unterſchei⸗ 

den fie ih aber binlänglich von einander, fo daß General 

Saf gezwungen ift, Domeiſcher von allen biefen verichiede: 

nen Völtern zu halten. Wie lächerlich war doch der in dem 

Gehirn eines Engländers erfonnene Aufſatz, der vor einigen 

Jahren mit vieler Aufmerkiamfeit und Glauben von ganz 

Europa gelefen wurde, und demzufolge die Tſcherkeſſen ſich 

in die Arme der Franzofen oder Engländer werſen wollen, 

wahrfheinlih um einer fihern Demon entgegen zu geben 
(man denfe nur an Dftindien, Nordamerifa und Haiti.) 
Als nah der Julinsrevolution Frankreich allentbaiben feine 
Emifläre ausfendete, landete auch einer am fhwargen Meer 
und fuchte diefen genannten Völkern feine Begriffe uber 
Freiheit beizubringen. Doch nur Undanf erbielt er zum 
Sohn; denn man nabm ihn jet, gab itm 100 Schläge auf 
die Fußſohlen und ſchickte ihm wieder aus dem Yande. 

5) Etanika nennt man die Dörfer der Koſaken, melde hier 
vorjugsweife Linienfofafen genannt werden, und Die Graͤn⸗ 
zen gegen die Einfälle der Vergvoölker bewachen muſſen. 

*) Damit die Namen richtig ausgeſprochen werden, fo habe ic) 
immer die Epibe, welche den Ton hat, mit dem Acutus bes 
zeichnet, 

) Die Karatſcha wohnen weitlih vom Elbruß und wurden im 
Jabr 1825 von dem General Emanuel unterworfen. Zu 
gleiher”Zeit wurden von der Akademie der Wiſſen ſchaften 
in Et. Vetersburg die HH. Kupfer, Mever umd Menetris 
aefchiet, um ſich diefem Zuge anzufchließen und naturwiſſen- 
fhaftlihe Unterfuhungen vorzüglich über den Elbruß, die 
höhe Erite des Kanfafus, anzuſtellen. Die Reſuſtate 
find befannt gemacht. 
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König als im Innern ſelbſtſtaͤnbig anerkennen, wenn er von 
Bayern ganz. getrennt und durch eine Gonftitution gegen allen 
Einfluß vou dort ber oder vom Defterreich und Rußland gefihert 
wäre. Eie fehen in diefer Anfiht eine neue Quelle von Verle— 
genbeiten; vorzüglich wird durch fie die Werfaffungsfrage wieder 
aufgeregt und dadurch zu einem mädtigen Inftrument in den 
Händen der Partei. Was aber liegt ihr zu Grunde? Daß Bayern 
in der griechiſchen Sache die Initiative ergriff, nachdem ein baye: 
rifcher Prinz den griechiſchen Thron angenommen, geſchah mit 
Zuftimmung der Mächte felbft und lag in der Natur der Sache: 
bayerifhe Truppen, baverlihe Beamtete wurden für nöthig ge: 
achtet, um in Griehenland eine fefte Ordnung zu begründen, und 
waren ed auch, nachdem bie Sahen in Griehenland in bie 
ſchlimmſte Anarchie gerathen waren. Glaubt denn aber ein Mal: 
eontent biefer Tage, daß irgend ein bochgeitellter Staatsmann 
oder Beamteter oder Militär fih würde bereit gefunden haben, 
fein Schlefal jener Verwirrung und den Wechfelfällen eines un: 
gewiffen Unternehmens anzıvertrauen, wenn ibm feine frübern 
Dienſtverhaͤltniſſe in dem Heimathlande nicht gefihert blieben ? 
Der einzige möglihe Weg alfo, bier vorwärts zu fommen, war, 
daß die Beamteten und Militärd, deren man in Griechenland 
bedurfte, mit Wahrung ihrer Dienftverhältniffe nah Griehenland 
auf beftinmite Zeit in Urlaub entlaffen wurden, und diefelbe Noth: 
mwendigfeit wirb beitehen, fo lange Griechenland diefer Hülfe noch 
bedarf. Iſt aber diefer glückliche Zeitpunkt bereits eingetreten? 
It das junge, aus Ruinen und Parteiungen fih erhebende Land 
fhen fo weit, daß es ſich felbft genügen fann? Niemand wird 
diefes glauben, der ben Umfang der Hülfsleiftungen Fennt, die 
es noch fortdanernd, und noch bei dem Ubgange des Hrn. v. Rud— 
bart felbt, von dem größten und edelften der Philbellenen em- 
pfangen bat. Und ift jener Zeitpunft noch nicht fo nahe, ald wir 
es Alle wünfchen, fo haben diejenigen, welche dem Lande bis jest 
die dritte Eerie des Anlehens bebarrlich vorenthalten, die Echuld 
davon zumeift in ihrer Weigerung zu ſuchen. Hr. v. Rudhart 
aber ift mit feinen Inftructionen von Münden nah Griechenland 
gefommien, erhält auch eben fo wenig von dort Weifungen und 
Befehle, und was darüber gefagt wird, gehört in die Elaffe ber 
neueften politifihen Mährlein, die man auf feine Rechnung er: 
zählt, der 20,000 öfterreihifhen Eoldaten, welche der Fürft Met: 
ternih ihm zur Verfügung ftellt, der 20,000 Montenegriner, 
mit weichen er Griechenland bevdlfern will, und ber abitoßenden 
Verföntichkeit, die man dem geraden, charafterfeften, aber wohl: 
wollenden Manne voll Geift, Bildung und wahrer Humanität 
andictet. Seine Mifften bat feinen andern Zweck gehabt, als 
die Echwierigfeiten zu befiegen, die der Gründung einer rein grie: 
chiſchen Regierung noch entgegen ſtehen, die Mittel und Wege 
berfelben aufzufinden und fi zurückzuziehen, fobald jenes Ziel 
erreicht it. Dieß alles ift befannt, jeder weiß es bier, Fennt die 
Schritte, die auf diefer Bahn bereitd gefcheben find, und Hr. 
Lpons allein follte fie nicht Fennen? Cr fennt fie fo gut, wie 
feine Eollegen. Er weiß eben fo gut, daß die Verhältniffe, bie 
er jest anflagt, unter feinem Ehüpling, dem Staatöfanzler, zu 
feiner eigenen Zufriedenheit gerade fo beftanden, und daß die 
Macht desfelben eine gang andere und yyabhängiger war, ald die 
des Minifterpräfidenten, den der König, wie jeden andern Beam: 
ten, jeden Augenblick des Dienites entlaſſen kann. Wenn aber 


Hr. Lyons gleichwohl fpricht und handelt, ald wenn bem nicht 
fo wäre, fo wird über bie Quelle und den Belang feiner Anflas 
gen und Angriffe Fein Zweiſel beftehen, und unbegreiflich ift nur, 
wie er glauben fann, über fih und fein Beginnen Andere zu 
täufhen, da er bei einiger Beſinnung nicht einmal fi felber 
tänfchen kann. Uebrigens iſt, auch abgefeben von diefen vorüber: 
gehenden Hemmniffen, die Politik des Landes nicht ohme weſent⸗ 
lihe Schwierigkeiten. So Hein es von Umfang und fo gering an 
wirfliher Macht es auch ſeyn mag, To ift ed doch durch die Yage 
und Zufunft ein Hauptpunft, gleihfam ein Knoten der europäifch- 
orientalifhen Diplomatie und Politif, in welchen bie Intereſſen 
der erjien Mächte wunderbar verichlungen find. Es ift gut far 
gen, daß man fih auf eine Weife ftellen und wahren fol, um 
dad Wohlwollen aller drei Mächte zu, verdienen; denn weder ift 
es in jedem Falle möglich, fie mit ihren Forderungen, Intereſſen 
und Abfichten in und an Griehenland in Harmonie zu bringen, 
noch find dieſe Forderungen mit dem Wohl und Antereffe des 
Landes immer vereinbar. Beweife davon baben wir in ben Scrit- 
tem felbit, welche die Regierung tbut, um den Wünfden der 
Mächte, wenigftens im Einzelnen, zu entiprehen, Hr. Trifupig, 
unfer Gefandter in England, ift abberufen, um in den Staats— 
rath einzutreten. Hr. Trilkupis ift ein Zögling der Engländer, 
und wird ald eine Stütze ihred Einfuffes angefehen. Offenbar 
foll die Berufung besfelben in das einzige politifhe Corps von 
Griechenland ein dem englifhen Gabinet gefälliger, feinen Win: 
ſchen entſprechender Act ſeyn, und man entſchloß fich zu ibm, 
obgleich hier Niemand über das beſcheidene Maaß der Faͤhigkeiten 
dieſes Mannes im Zweifel ift. 
(Fortfegung folst.) 


Noch ein Mort über den Minifter Haffenpflug. 

+ Kaffel. Dem Einfender dieſes ift erft in diefen Tagen 
der in Wir. 259 und 260 ber Allgemeinen Zeitung vom l. J. 
abaedrudte Auffas, deffen Zweck es ift, Das Öffentlihe Leben des 
geweienen Minifterd Hafenpflug in feinen bedeutenditen Zugen 
zu ſchildern, zu Gefiht gefommen, und er fühlt fih aufgefordert, 
im Dienfte der Wahrheit und Geredtigfeit, einige 
Bemerkungen darüber zu liefern. Dieſer Aufſatz verdient gewiß 
ehrende Nnerfennung ; der Verfaſſer desſelben legt eine nicht geringe 
Gabe an den Tag, das Charakteriſtiſche und Bedeutende ım Leben 
eines Menfhen aufzufaſſen, und mit Gefhid und Lebendigkeit 
darzuftellen, und fein Etreben nad ſtrenger Unparteilichfeit ift 
unverfennbar. Obgleich aber das Bild, weldes derfelbe von 
jenem Mann entwirft, im Ganzen für ein wohlgetroffenes 
zu erflären ift, fo kann doch der unbefangene Beurtbeiler, deffen 
Kenntnif von Haſſenpflugs Charakter und Wirken als Minifter, 
und von den Verhaͤltniſſen, durch welche legteres bedingt war, 
mebr auf eigener Anihauung und Beobachtung berubt, nicht 
umbin, jenem Bild in eingeinen, nicht unwictigen Beziebungen 
ungetrübte Wahrheit und Treue abzufpreben — ohne jedoch 
deßhalb dem Derfaffer, auch nur im entfernteften, den Vorwurf 
wiſſentlicher und abfihtliher Entftellung machen zu wollen. Im 
Gegentbeil fonnte es nur erfreulich ſeyn, endlich eine fo ehren: 
wertbe und wahrheitliebende Stimme über einen Mann zu 
vernehmen, über deffen Perfon und Verwaltung in den öffent: 
lichen Blättern bisher fat nur einfeitige, mandmal ſegar 
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gänzlih unmahre Berichte*) voll feindfeliger und bämifcher Ari: 
tif, ja nicht felten ein gemeines Geklatſch, aus Quellen, beren 
moralifcher Unwertd wenigſtens in Kaſſel Fein Geheimniß ift, 
aut geworden mar. Wenn nun bier unternommen wird, ben 
gedachten Artifel in verfchiedenen Punkten zu berichtigen, fo ge: 
ſchieht es freilich mit dem Bewuftfenn, daß ber Inhalt diefer 
Berihtigungen bei Vielen die Vorftellung erzeugen wird, als 
fev es dabei lediglich auf eine Apologie Haſſenpflugs abgefehen, 
deren Unparteilicfeit eben befhalb im Zweiſel zu ziehen fen. 
Indeſſen kann dieß den Einfender nicht abhalten, feiner Leber: 
zeugung gemäß fi audzufprechen, bas Webrige der Zeit und ber 
überwindenden Kraft der Wahrbeit überlaffend. Schon jept 
haben beide, auch in Betreff der Meinung über den Miniiter 
Haſſenpflug, ihre ftille, alles Irrige und Nichtige allmählich ver: 
zehrende Wirffamfeit geübt, und es gehört mit zu den gegen 
den erwähnten Artifel zu machenden Ansitellungen, daß deſſen 
Verfaſſer diefes überfeben bat, Nach ibm fcheint es, als ob 
man erſt von einer fernen Zukunft boffen dürfe, daß in Kur: 
heſſen felbit die Verdienſte Haffenpflugs um das Land micht 
mehr ganz verfannt werden würden. Dem ift aber feineswegs 
fo; vielmehr hat fih in diefem feinem Vaterlande das allgemeine 


Urtheil über ihn in dem Verlaufe der letzten Jahre fchon auf 


eine merflihe Welle geändert; der anfängliche blinde und leiden: 
Thaftlihe Haß gegen ihn ift wohl nur in verbältnifmäßig wenigen 
Gemütbern noch vorhanden, und im Ganzen einer billigern 
Anfiht von feiner Gefinnung und Handlungsmweife, und bei 
Dielen feiner Landsleute dem Gerühl einer Achtung gewichen, 
welde an Vertrauen grängt und nicht felten in Vertrauen über: 
gegangen ift — eine Erfheinuna, die micht gering zu achten iſt 
bei einem Manne, welchen es niemals darıım galt, ſich Popu— 
larität zu erwerben. Befonders hat fi dieß in dem Eindrude 
gezeigt, den fein Abgang von den Serchäften im Lande hervor: 
gebracht hat, und der gang anders geweien ſeyn müßte, wenn 
des Verfafferd Darftellung im bdiefem Punkte der Wahrheit ent: 
fprähe, Man darf nur die Stimmung ded Landes nicht mit 
der Stimmung gewiffer geielligen Areife und Familiencoterien 
in einigen, namentlich größeren Städten verwechſeln. Doch fol 
nicht verſchwiegen werden, daß, in der legten Seit, dieſer wach— 
fenden befferen Etimmung über Haſſenpflug durch einen, auch 
vom Verſaſſer berührten Umftand erbebliher Eintrag geſchehen 
ift, durch den Umſtand nmämlich, daß, nachdem er mehrere 
Jahre die beiden Minifterien des Innern und der Juſtiz 
bloß gegen einen Gehalt verfehen hatte, ibm einige Monate 
vor feinem Austritt, auch für das zweite Minifterium, zwar 
nicht der dafür ausgefegte Mimiftergebalt, wohl aber der 
(geringere) Gehalt eines Minifterialvorjtands verlieben wurde, 
Wenn gleih in diefer Verleibung eines Doppelgebalts die Aus: 
übung eines ihm felbit, wie den meiten Yuriften des Landes, 
unzweifelbaften Rechts des Landesherrn erblidt wurde, fo Fonnte 
es doch nicht fehlen, daß die Sache im Publicum große Eenfation 


Dahin gehört, unter vielem Andern, aud, mad vor mehreren 
Monaten in verichiedenen Äfentliben Blättern als Aeußerungen 
des Minifterlums des Innern über den Schmalkalbifhen Bund, 
tie Shmailtarbifien Artiter und bie beabfichtigte Bereinigung der 
beiden evangelifhen Gontefflonen in Schmaltalden, mitgetheift 
wurde, und was mad jimerfäffigen Nachrichten falfh und ent: 
ſteut if. 


machte, zumal ed erſt hernach bekannter geworben ift, daß Haſ— 
fenpflugs Vermögensverbältniffe ihn zu diefem ihm gewiß felbft 
böchft ſchmerzlichen Schritte gezwungen hatten. Uebrigens ift 
ihm, fogar in der Zeit der größten Erbitterung gegen ibn, Hab: 
ſucht und Eigennug niemals vorgeworfen worden; unb daß er 
bald daranf nicht nur feine Entlafung ald Minifter gegeben, 
fondern auch, mit Verzichtleiftung auf ben nach dem Staatsdienft: 
gefes ihm gebübrenden Wartegebalt eined entlaffenen Minifters, 
freiwillig aus dem Staatsdienfte gefchieden ift, bat die durch 
jenes Ereigniß irregeleitete Meingng über ihn in feinem Mater: 
lande wieder berichtigen müſſen. 
(Bortfegung folat.) 


Nachdruck in der Schweiz. 


Die neue Zürider Zeitung fagt über den Nachdruck 
inder Schweiz: „Seitdem bie deutfhen Bunbdesftaaten dem 
Handwerk der Nachdruder auf wirffame Weiſe entgegengetreten 
und den litterarifchen Nechtszuftand gefihert haben, fängt das 
Unbeil in der Schweiz an, und unter den Augen ber Megierung 
des freifinnigen Kantons Appenzell U. Mh. treibt das fogenannte 
Litteratur:Comptoir in Herisau das Gewerbe offenkundig, indem 
nicht nur Goethe's fämmtlihe Werke, fondern auch Hufe 
lands Enkhiridion unter dem Haupttitel! „Sammlung ber 
beiten medicinifhen und chirurgiſchen Schriften aller Zeiten und 
Völker, 5r Theil,” durch dasſelbe nachgebrudt und verbreitet, und 
weitere Lieferungen verbeifen werden. Wir wiffen nicht, in wie 
weit die Gefeße des Kantons Appenzell ſolche Eingriffe in das 
Eigenthum rehtmäßiger Verleger und Autoren geftatten, glauben 
aber, die Kantondregierungen der Schweiz überhaupt darauf auf: 
merffam machen zu müſſen, daß, wenn nicht von ihnen aus dem 
Unmwefen ded Nahdruds und feiner Verbreitung Fräftig gefteuert 
wird, auch das Eigenthum vieler fchweizerifhen Verlagsbuchhänd: 
ler auf das höchfte gefährdet werden dürfte. Die Echweizer Buch: 
handlungen, welche fih nie mit Nachdrücken befudelt haben, ge: 
noffen bis jetzt in Deutichland eine allgemeine Achtung. Diele 
Achtung und das bis jegt beſeſſene Vertrauen Fönnten durch das 
fhändlihe Gewerbe fol fabrender Glüdsritter, die nicht dem 
Muth haben, ihre Induftrie auf rehtlihem Wege an bezabltem 
Eeldftverlag zu erproben, verloren geben, und dadurch Echuldige 
und Echuldlofe in Eine Elaffe verfegt werden. Wäre es vielleiht 


‚nicht ratbfam, daß ein Congreß fämmtlicher ſchweizeriſchen Buch- 


bandlungen zufammentreten würde, um dur vereinte Schritte 
bei den Kantonsregierungen diefem Unheil zu freuern, und zu 
verhüten, daß das bisher ehrenwerthe Gewerbe ſchweizeriſcher 
Buchhaͤndler allgemeiner Verachtung und dem Schimpf von ganz 
Deutichland preisgegeben werde? Dffenbarer Raub wird wohl 
nicht unter der Firma „Gewerbsfreiheit“ getrieben werden dürfen.’ 


Niederlande, 

*“ Amfterdam, Nov. Um 31 Det. fand bier eine Sigung 
und Preisvertheilung der Töniglihen Alademie der bildenden 
Künfte ftatt, wobei man Fortfchritte in der fhönen Architeltur 
und Schiffsbaukunſt bemggfen konnte, Die Klagen ded Epre- 
ers über das ſchlechte Ltal wurden von der Verfammlung phy- 
fifch durch hereinfallenden Negen und heftige Windftöfe empfun- 
den, und dadurch deſſen Wunſch einer baldigen Abhülfe diefes 
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uebels aufs befte unterftügt, — Seit einigen * haben ſich 
die Herbftftürme, welche ungewöhnlich lange audblitben, mit gro: 
Ber Heftigkeit eingeftellt. Cie find von ſchweren Gewittern be 
gleitet. Beſonders in ber Naht vom 2 auf den 5 b. erichred: 
ten erbbebenähnlihe Donnerfchläge die Stabt, ihnen folgte ein 
äußert heftiger Sturm; Um gamgen Abend des 2 pfif ſchen 
ein ftarfer Wind; er fohleuderte einige Pfannen vom Dache des 
proviforifhen Stadttheaters, umd fehte dadurch das darin anwe— 
fende Yublicum in Beſturzung und: Trmult, Die einfache Er: 
zählung des Vorganges durd einen Schanfpieler ftellte die Ord⸗ 
nung wieder ber. Die Echaufpieler verfammelten fi darauf auf 
der Bühne, und ftimmten im Verein mit dem Publicum natio: 
nale Gefänge an, worauf dad Echaufpiel ruhig zu Ende ae: 
führt wurde. 
Deutihland, 

+* Minden. Unter den Gegenftänben, über welche in den 
legten zwei Sigungstagen - unferer Stände noch eine Vereinba 
rung beider Kammern erzielt wurde, befinden fih — außer dem 
Budget und Finanzgefege, dann bem Entwurf eines Geſetzes zur 
Ausſcheidung der Kreislaften von den Etaatslaften und zur Bil: 
dung der Kreisfonds, ferner ben Einweifungen zur Staatsfchuld 
« ans Altern und neuern Rechtstiteln von den Jahren 1832/35 
bis 1834/35, endlich den Mechnungen über die Verwendung ber 
Fonds der Staatöfhulden:Tilgungsanftalt in den eben genannten 
Jahren — folgende felbftftändige Anträge: 4) Der Antrag bed 
Abgeordneten v. Wachter, ben Fortbeftand der Aprocentigen Ber: 
jinfung der Eparcaffencapitalien bei ber Staatsfchulden-Tilgungs: 
cafe begielend — welchem Antrage die beiden Kammern in nad: 
ftebender Faffung ihre Zuftimmung ertheilten; „Se. Maj. ber 
König wolle allergnädigft geruben, die Staatsfhulden:Tilgungs:- 
commiſſion anzumeifen, bei den Specialtilgungscaffen fernerbin 
neue Darlehen der Sparcaffen zu vier Procent verzindlih an: 
nehmen zu laffen, in fo.weit dieſes gefchehen kann, ohne dem ge: 
regelten Gang der Verwaltung der Staatdfhulden-Tilgungsfonds 
zu ftdren.” 2) Der Antrag des Abgeorbneten Veftelmeyer, wel: 
her bie Bewirtung gefegliher Anordnungen gegen das Nach: 
machen der Zeihen und Mamen der Fabricanten und Gewerbe: 
leute bezwedt, und in folgender Faſſung die Suftimmung der 
beiden Kammern erhielt: „Se. k. Maj. werden ehrfurchtsvollſt 
gebeten, gefeglihe Strafbeftimmungen gegen das Nachmachen der 
Fabritzeihen und Firmen bayeriſcher Fabricanten und Gewerbe: 
lente, ohne Rüdfiht auf eine dadurch verurfahte Beichädigung, 
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genſeitigkeit in der 





f aber mit den Zollvereinsſtaaten über Ge: 

handlung diefer Fälle Unterhandlungen 
einleiten zu laſſen.“ 3) Der Antrag der Abgeordneten Löſch, 
Zrautuer, Kolb, Neuland und v. Hornthal, welcher die Wer: 
Heinerung der Pandgerichte, refp, eine Verbeſſerung ber Verfafung 
und Verwaltung derieiben .bezieif, und vom dem Kammern in 
folgender Geitelt angenommen wurde: „Se. f. Maj. werden 
ehrfurchtsvellſt gebeten, ſowohl durch Verkleinerung einzelner 


zu veranlaffen,. bi 


all zu "großer. Laudgerichtsbe zirke, als auch durch fortgefekte aller: 


hoͤchſte Furſorge für die bezüglich einiger Zweige des öffentlichen 
Dienftes bereitd auf dem- Verordnungswege eingeleitete Vereins 
fadung der Geſchafte und durch Anordnung der fonft Allerhöchſt- 
denſelben ald entſprechend ſich darſtellenden geſchaͤftöförmlichen 
und organiſchen Maaßregeln allergnädigft zu bewirken, daß den 
Landaerichten die unerläßliche Vorbedingung lebendiger, das Wohl 
ber Amtsuntergebenen wahrbaft fördernder Erfhöpfung ibrer 
Anfgabe gewährt — und ſonach einer fchon mehrfach kundgegebe 
nen eben ſo erhobenen, als erfehnten landesväterlicen Abficht 
baldige und vollftändige Verwirklichung gefihert werde.” Hier⸗ 
mit verbinden die Kammern noch die weitere ehrfurchtsvollſte 
Bitte; „Se. Maj. der König möge geruhen, der nächſten Stände: 
verfammlung die Entwürfe eines revibirten Strafgeſetzbuches 
und befonderd des Etrafprocefled, fo wie einer Reviſion der Ge: 
rihtsordnung im bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, mit Berüd: 
ſichtigung ber Novellen, zu verfaffungsmäßigem Beirath und 
Zuftimmung vorlegen zu laffen.” 4) Der Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Lechner auf Begründung einer Penſions- und Unterftügunge: 
anftalt für die katholiſche Geiftlichfeit, welhem die Kammern in 
nachſtehender Faſſung ihre Zuſtimmung ertbeilten: „Ce. Mai. 
ber König werden alleruntertbänigit gebeten, zur zweckmäßigſten 
Voll ziehung des Art. VI. des Goncorbats die geeignete Einlei- 
fung treffen zu laffen.” Endlich 5) ber Antrag bes Abgeordneten 
Neuland, welcher die erforderliche Dotationsdergängung fr die 
ungenügend botirten Pfarreien bed Königreichs zum Zwecke hat 
und von den Kammern in folgender Weife angenommen wurde: 
„ee. k. Maj. sollen geruben, die im Landtagsabſchiede vom 
Jahr 1851 ertheilte Zufiherung der Fürforge für. Ergänzung un: 
sureichender Kirchenpfründen bis zur nächften Ständeverfamm- 
jung allergnädiaft ind Werk fegen und bezüglich der hierzu etwa 
nöthigen Verwendung von Beiträgen aus der Staatscaffe oder 
überhaupt aus dem Staatsgute den Ständen des Reichs bie 
geeigneten Norlagen machen zu laſſen.“ 











Ertlärung. 


Es iſt vieleicht einigen Lefern der Wlgemelnen Seltung noch in Crinnerung , daß bereitd im 
deſes Blattes elme fogenannte „Warnung vor litterariidem Betruge“ zu lefen ſtand, worin Ar. Eru 


abre 1854 in Nr. 441 
Nochholz, ein junger 


Mann, der, ald angeblich fhuldlos Berungiäcter, in Hofwpl gaftfreundiige Aufnahme gefunden batte, — Hra. v. Fellenberg 


aber dafür auf bas ärgfte verleumdete und bef&impfte. 
. von F 


ellenberg antwortete zur Zeit auf die Beſchuldlgnngen des Hrn. Mochhol vorläufia in der auferordentiihen 
Bellage des naͤmilchen Blattes vom 7 December gieichen Jahres und fügte bei ‚ er werde ri Nochh =} 


olz nicht nur gerihtiih zu 


Geltendmachung feiner vermeintliben Anfprüche, welter Art fie auch ſeyn mögen, anbalten, fondern ihn auch wegen feiner 


„War 
Beldes 
folgendes: 
des Hru. von Fellenberg, in beiden nftanzen 
ant in Aarau, wo er fich jest aufbält, 
„Warnung vor litterarifchem 


Warnung‘ jelbt auf Iniurie beiamgen, und das Mefnitat beider Säritte dereinit befannt machen. 
$ feltber gefbehen, und das Ergebnif, das ſich wegen verfehledener, der Sabe fremder Verumſtaͤndungen verzögerte, war 
Mochholz wagte es nicht mit einer Klage aufzutreten, und wurde dagegen, auf die Injurien: 8 
ne Genugthuung verfällt, die er denn anch bereits bei dem Mich 
t dee fchriftlichen Erflärnug gegeben bat, er ziehe alle in feiner 
etruge“ ftehenden Aeußernugen, als Unwahrheit enthaltend, zurück. 


lage 
ter⸗ 


Hr. von Fellenberg bätte es nit der Muhe mwertd eradtet, noch einmal in diefem Blatt auf das fhon weit In der Wer: 


gangenbeit Legende jerhtiefonimen,, wenn er niot befürdten müßte, 


Erklärung, fein gaͤuzl 
Bern, den 26 October 1837, 


daß auf die in feiner vorliufigen Antwort gegebene 


bes Stilfhweigen hier und da mißdentet werden könnte. 


Der Anwalt des Hrn. v. Fellenberg, &. Gerwer, Färfpreh, jünger, 
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[3950) 


Dorlesungen 


an ber 


UNLVERSITÄT ZÜRICH 
Winter : Semejter 1837 — 1838, 
Anfang den 30 Detober 1837. Schluß den 20 März 1838. 


L Theoto 
u en: . Hirzel, 2 nden. _2) Hermeneutif bed s 
4 ritfhe, 1 @t: 8) Erflärung ber Genefis: Prof, Higio, 6St. 
4) Ausgewählte Grüde aus ben vier leuten Büchern des Pentateuchs. 
Beterpreties ebungen: Prof. gi ig,2 St. 5) Gynoptiide Erflärung 
5 erften Evang.: Prof. Briticde, 4 &t. 6) Erflärung ber Leibene⸗ 
ge chichte nach ben Eipnoptifern: Prof, Britfıe, 2 ©t. 7) Erflärung 
MRbmer A: Prof. Eritfhe, 2 @t. 8) Erflärung bes Römers 
briefes:; Doc. Ufteri, 5 ©&t. 9) Erflärung der Briefe-an bie Ephefer, 
Doiti und Koloſſer: Prof, Schweizer. 40) Ertlärung ber Paftos 
ralbriefe: Prof. Ulrich, 2 Et. 11) Erflärung der fathol. Briefe: Prof. 
Ulrid, 3 ©&t. 12) Stirchengefichte: Prof, Elwert, 5 St. 
triſtit der 4 erften Jabrhunderie: Doc, Ufteri, 2 St. 14) Dogmatit, 
2ter Theil: Prof. Elwert, 5@t._ 15) Epecielle Dogmatif: Prof. 
el,4 @t. 16) Liturgit: Schweizer, 4 ©t. 17) Komilerifaye 
ebungen : Derfelbe, 5 &t. 

I. Staatswilfenfhaftlibe Facultär. 18) Encytlopadie und 
Metbobologie ber Meareenifiepiseßt : Prof. Gartorins, 2 ©&t. 19) 
Eaofone ed Privatrecht: Dr. Ehauberg, 5 &t, 20) Allgemeine 

taatöwifenicaft: Prof. Sartoriud, 4&t. 21) Allgemeines Staats⸗ 
recht, mit befonderer Rüdjicht auf die Staattverfaffung der Schwein; 

f. v. 2dw,5&t 22) Seſchichte und Inſtitullönen des römifdıen 

td; Prof, Sell, 93 Et. 25) Panbetten: Prof. Bluntſchli, 
10 St. 24) Erenetiiche Uebungen ‚darüber: Derfelbe, 2 &t. 35) 
Ueber Papinians Fragmente in VPandetten: Prof. Heller, 5 ©r. 
26) Die für die beusate Scmweiy wichtiaften Materien bes deutſchen Vris 


vatrechts: Prof. v. w., 4@t, 27a) Züricheriiche Gtaatd: und Rechts: 
geſchichte: Prof. Bluntfatt, 2 &t. 275) Züriheriiches Privatrecht 
mir Nädiayre auf die Particularrechte ber beutfchen —— mus em 

aations 


die bevorftebende Geiegaebung, ter Theil, Sachenrecht und 
nenrecht : . Keller. _28) Franzbſiſches Civilrecht nach der Legal⸗ 
ordnung: Prof. Geib, 6 Et. 29) Ueber bie aus Verträgen entiprins 
genden Werbinblichfeiten , mit Vergleichung des vömifchen und franzbfi: 
ſchen Rechtes; Prof. Eier, 4 ©. 50) Triminalrecht: Drof. Sell, 
5&t. 51) Gemeine deutſches und Zriherifihes Strafrecht: Dr. Sch a u⸗ 
berg, 7 &t. 52) Die Theorie des Einitmroceffet: Prot. Eifer, 4 @t. 
535) Gemeiner Eivilproch: Prof, Sartorind, 5 &t. 54) Gemeiner 
deutfcher Eriminaloraeß: Prof, Beib, 5 Ct. 55) Gemeliner beutfcher 
und Zuͤricheriſcher Gtrafvroch: Dr. Ehauberg, 5 Er. 56) Die Ber: 
fofiungen ber Schweiz: Dr. Schul r in noch u beilimmenden Stunden. 
I. Medicinifhe Wacultät. 537) Epecelfe Anatomie: Prof, 
sr. Arnold, 6 ©. 5%) Eraminatoriumm Aber Anatomie und Phyſio— 
togie: Derfelbe, 2 ©@t. _59) Leitung ber —*55 Derfelbe 
und Profetor Hobet, sn Er. A0) Allgemeine und ſpeclelle Piwfiologie : 
Drof. v. Pommer, 6 &t. 4) * 
Derfelse, 6 @t. 42) Allgemeine Patbologie uud Therapie: Prof. W. 
Urnold, 5 St. 45) ——— Anatomie: VProſector Hodes, 
ISt. 44) Augemeine und beſondere Heilmittellehre: Prof, W. Arnold, 
sn &t. 45) Die Arzneiftoffe des Gewaͤchsreiches: Primtdocent Schinz, 
5&t. 46) Receptirfunft: Prof, RodersBalber, 5@t. 4) Eprcielle 
Darhologie und Therapie: Prof. Emönlein, 6 St. 48) Gemiorit mit 
Anleitung zum Sranfeneramen: Prof. Foher:Balber, 5 Et. 49) 
Theoretifche und prattiſche Enirurgie: Prof. KL ober: ZJwinali,s&t. 50) 
Allgemeine Chirurgie: Privatdor, Giester, 4 @r. 51) Verbandlehre, 
wor, LohersZwingli, 2©t. 52) Lehre der mechaniſchen Heilmittel, 
rivatbor. Meier, 5 St. 55) Gefchichte der Ehpirurgie: Privatder, 
Biester, 2 ©t. 54) Theoretiſche Geburtehülfe: Prof. Srbnbdti, 
5 ©t. 55) Vebuunen am Dhantem: Derfelbe, 2 Er. 55) Mebicis 
nife linie: Prof, Sıönlein, 5 ©@t. 57) Enirurgiide Alinit: 
Prof. Lower: Jwinafl, 56 Er. 55) Praftifte Uebungen in der Ges 
bäranftalt : Beer: Spbnbdli, 7&t. 59 Polorlinit: Prof. Locher: 
Balder, 2 ©. #0) Eraminatorien und Repetitorien über verſchiedene 
Zweige ber mediciniſchen Wiſſenſchaften: Privatdoc. Giester. 


[ssı] 


Von unferem Tuͤbluger altın Laser 
gelest und zum Verkauf ausgeſetzt; 


41) Mllgeıneine -Parbolonie und Therapie: ' 


wir erlaffen den Gentner Medianformat gu 


(Durch Zufall verfpäre.) 
ifhe Facultat. N Encoffopäbie ber Besten. iſ⸗ 


IV. Phitbfopbiſche Facultät. A. 61) Einleitung in bas Mir 
fen und die Bedeutung ded geiammten Uniwerfitätiftubiums: Prof. Gars 
torind, ı ©t, 62) Allgrıneine Einteirung in die Phifofopbie : . 
Bobrit 4 @t. 53) Enchflopäble der pi tofopblfaen Wiſſen ſchaftenẽ 
Dr. Gruber, 2 Ei. 54) Lonit: Prof. Bobrif, 4 ©t. 65) Morals 
gbitofopbie, Dr. Gruber, 2 @t. 66) Geſchichte ber Philofophie des 

Ttertbwns; Derfelbe, 5 Et. 67) Gefdichte neuen Piilofophie, 
von Kant 6 Prof. Bobrif, 4 @&t. 68) Anwendung der Diffes 
renzial⸗ und Jutegralrechnung auf Pſychologie: Derfelbe, 2 &t. 


B. 69) Soebräifche Grammatit: Prof. Hipin, 4 &t._ 70) Die Efe- 
mente des Arabiihen: Derfelbe, 2 St. 71) Ganstrit:@rammatit fir 
Anfänger: Dr. B. Hirzel, 2 ©. 72) Sanstrit:Brammatit in Wers 
gun mit den verwandten Sprachen: Derfelbe, 2 St. 75) Das 

rama Ratnatvali ober bad Epos Rhaghnuvanſa: Derfelbe, 3_©t. 
74) Inbifhe Metrit: Derfelbe, ı ©t. 75) Aeſchylus, Perfer: Sat, 
Bbaelin, 2 ©t. 76) Eophofles, Phlloftet: erfelbe, 2 &t. 77) 
ac augaewählte Oben: Derfelbe, 5 St. 78) Aritophanes, 

olten: Dr. Windelmann, 2 Et. 79) Platon, Phaedon: S. Bbs 
gelin, 2.©t. #0) Lisim orationes selecte: Prof, Baiter, 3 St. 
54) Licurgi oralio adv. Leocratem: Derfelbe. 3 &t. #2) Grirchifche 
Litteraturgefchichte: Dr. Windelmann, 4 ©t. #5) Horatii Satire: 
Prof. Orelti,2 St. #1) Eicero aus ben Antiquitäten bed bffentlichen 
und Privatrechtes, erläutert vom Orator und ber Nebe pro Quinclio: 

of. Keller, 5 Et. 85) Taciti Historie: Prof, Drelli, 5 @t. #6) 
Kelörung ber Germania des Tacitus: Prof, v, Löw, 2 ©t. #7) Quin- 
tiliani Lib. X.: Dr. Windelmann, 2 ©t. #s) Pateinifche Sareibs 
und Gpredübungen: Dr. Gauppe, 2 ©t. privatissime. a9) Gothifche 
Grammatif: Dr. ®, Hirxel, 90) Erfläruna ſcwieriger Stellen in 
Grimms beutichen Reartalterthämern:_ Dr. Ettmüller, 5 &t. 90) 
Ueber epifehre Moefie des Mittelalters: Derfelbe, 2 Et. Storici ila- 
liani: Sr, Gibont, 2 ©t. 

C. 43) Mllgemeine Befchichte der neuern Zeit bis 1850; f. Mitts 
ler, 4 &t, 94) Meperitorimm darüber: Derfelbe, ı ©t. 95) Ger 
ſch ate des ariehiimen Staatslehene und Staatärechts; Dr. Sauppe, 
5; @. 96) Befnichte drr vbinifthen Imperaltoren von Auguſtus vie zur 
Aufldfung des obenbläntifden Kal erreihs: 9. Vdaeli, 4 ©t. 97) 
Beimichte der germaniſchen und romaniſchen Gtaaten Europa's während 
bes Mittelalterd: Prof. Mittler, 6 &t. ss) Neprtitorium darüber: 
Derjeise, ı ©. 9) Neltere Züricheriſche Gefwihte: Prof. Hottins 
ger, 53 ©&t, 100) Pitreratur ber Schweisergeihichte: Derieibe, 2 Et, 
109) Gefchichte ber framgdfifchen Mepolntion: Prof. Efwer, 4 @r. 
ion Use dad Ritter: und Staͤdteweſen des Mittelalters: Prof. v. 
dw,2&t 


D. 103) Reine Mathematit, Prof. Müller, 6 &t. 109) Anafofis, 
Derfelpe, 5 &t. 405) Differenzgials und Intearafrehnung: Privat⸗ 
dor. Nabe. 406) Repetitortum barıber: Derfelbe,4 ©t. 107) Anz 
arwandte Miattiematit oder Mechanit mit dem mathematifchen Theile der 
Pnyfit: Brof. Müller, 6@t. 108) Vopufäre Uftronomie: Derfelbe, 
2 Ct. 109) Ctabt: und Panbbaufunft: F. v. Ebrenbera, 4 ©t. 
110) Straßen, Brcken⸗ und Wafferkaufunft: Derfelbe, 4 ©t. 

E. 411) Naturgefdhichte, erfie Hälfte: Prof. Ofen, 6 ©t. 11%) 
Katurphilofopble: Derfelbe, 6 ©. 113) Zoofonie der Möirbeltbiere: 
gef. Shins, 4€t. 414) Anthropoiosnie: Derfelbe, 4 ©t. 415) 

aturgeidrichte der Koleopteren: Prof. Heer, 4 ©&t. 416) Allgemeine 
Botanit: Derfelbe. 4. 117) Beoanofie: Eſcher von der Linth. 
118) Mineraloaifche Nebungen: Prof. Wröbrl, ı Er, 119) Kroflallos 
eraphie, Derfelbe, 2 ©t, _120) Erperimentafpbufif, vollftändiger 
Eurfus: Prof. Mouffon, 5@t. 121) Oraanifche Erperimentalchemie; 
Prof. Pöwin, 8 ©t._ 122) Mebicinifhe Enemie: Derfelbe, 5 Et. 
135) Geonraphie von Mfrifa, mit einer allgemeinen Cinfeitung im bie 
Geograpbie: Vroi, Fröbel, 2 ©, 


Maenlatur in ganzen und halben Bogen. 


baden wir elue bedeutende Partie Macnlatur in ganzen 


und balben Bogen bieber 


12 il., Mittelformar 11 fl, und halbe Bogen 


u Dil. Und find nod einige Gentner Schreibpapier, Median & 24 fl. verrithig. 


®tuttgart, 12 October 1837. 


J. ©. Eotta’fche Buchbandlung. 
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[5104-9) Grfter großer Noman der modernen Litteratur, 
Das junge Europa. 
No 2 f Ile 


HEINRICH LAUBE. 
Theil: Die Krieger. 2 Bde. 3 Rıhle. 12 91. 6fl. 
yeitter Ebeil: Die Bürger, 1 Sand. 4 Rıdir, 18 ar. If. 


Der erfte Theti ded „ungen Europa‘ Doeten” — ein Werk, welches das Intereife 
der Lefewelt im böcpften Grabe in Anſpruch nahm — 5 im. Jabre * — — —— 
drecung folgt num —* die Fortſehung und der Schluß des bernhinte het, 

Auffeben erzent dat, — 225 aube s Hauptbuch und ——— dat ng hide 

der meuen ben Kriegern“ erblichen toir ein lebendvolles, Dell oefäreten, (Onbern 

des yelnifeen Serienes, wicht im gewöhnlichen Jargon für oder ‚gegen en oefchrieben , 

von nz neuen Seite aufacfabt , enrwidelt aus a Eha Nation, geiftreich un 

jwart u aaa. Mit den ‚Bürgern‘ ſchließt biefes große A. worin alle beivegenden Ges 
u a — — alle Jutereſſen der Gegen bfigend und tuͤhn verarbeitet find, 

Das — er Simficht wun ge — zei an Deefie u und friſchem 

nn. er, *ug aller m böchften Grabe zu erregen, 

up dem told) us: bas zugleich ai 8 nicht fehlen kann. 


anabeim im ber 3 
Heinrich Hoff. 


[use] Im Verlage von O. Schmidt & v. Eoffeld Rathabuchhandluns zu Wisınar 
fo eben die Prefje verlaffen: 


Charaktere und Situationen, 
Bier Biicher. 


Novellen, Skihen, Wanderungen auf Reifen und durch die 
neuefte Kitteratur, 
Bon 
THEODOR MUNDT, 
Der bekannte geiftreiche ge liefert hier in zwei Bänden unter den 


Rubtiken: I. Novellen. HH. Deutfche Geftalten und Nichtun: | X 

gen. BEE. @fizen IV. Ebaraftere und Probleme 

—3 erften bite: * ost nen. Theile: 

Der ir er ag in Meutoieb, 

Rabel und ihre Zeit. ebensmagie. —— und Traum. 
mmermann und daß Jabrbundert ber Epigonen. 61880) Gragnent einer Runftausftelung. (Berlin, 

rd im deu oman 1856) Fragmente, 
Die pirtlof Difae Bilduna ber — 


George A fociale Speculation. 
Rubtwig Tiet, Keben tmd Dorfie 


—E von — &n Gans. 
Erinnerungen an born und an bad Reben 
** achtzehnten Jahrhunderts. 
Wetterprobleme ber Zeit, 
Philoſophie ber Geſch 


Preis für beide Bände eleg. gedruckt auf Velinp. und broch. 3 Rtblr. 
1924-26) Zu Weihnachtsgeſchen ken vorzüglich geeignet. 


Bei Mesler in Stuttgart find erfgienen und nun, nachdem der Druc ber zweiten 
Auflage der erfien 50 Bänden vollendet ift, wieder complet zu haben; 


. Bulwers Werke, 
Friedrich IP. 5 SER Pfizer. 


© Bänden. 16, Geheftet. 
u umtlige Romane und Novellen Bulwers finden fih vollftänbig und ofme 
aflungen in ri 61 a U welche zufammen über 8500 Geiten entbalten und bennoc nur 
* gGr. ſreuß., oder 10 fl. 4% Er, 

often, Mie fe —— in bie billigfte der vorbandenen beutfchen Urserfegungen. if, ift, 

* deichnet {0 dur den Werth unbe gemwiffenbafte Gorafal lieb 
tragungen vor den übrigen aus, was ihr aud) glänyenden Erfolg eines Apfayes — 
* 6000 Eremplare beträgt und noch unimmt. J Roman wirb auch einzeln 
Eugen erg —— dte un ompeil’d, England und bie Engländer, je 
zu 18 ‘er. oder a fl. 1 ya u 21 Gr, oder 4 fl. 24 fi; Falkland 
wo Aradmanes, der Getehrie, I zu 6 —* er 24 e „bes. u 1 Tolr. oder 1 fl. 36 ir; 
Pilger des Y * zu 12 Gr. oder 48 ir. — “ Borrä ig im allen gut eh Buchhandlungen Deutfd: 
der dfterr. Monarchie, i in Wien von tan: und Salper; Binz 
: Bräp Damian ud Gorge; Brünn 1; Galzb ; Inn 
en Yan: al we Riga Ra unb Debensurg Wigand; ben * 

Arno MRiliows ardt; Ra Yan Wigand und Eferneaty; emberg 


Die — Uebergangseponpe. 


Biene Sam. 


Fint und Cohn; 





dsr19] Bu etleben® Bertagtexpedition 
im. Leizig PR —* — 


Heilart der Mechte! 


Joseph Polya’ ‚Med, Dr. 
Observationes 


HERPEFE 


‚ejus "ANTuman etremedionovo 


HRAKORALL. 
1837, 21 Gr. 


Joſ. Polya’s 
— 


über die Flechte 


und ihre Verbindungen, 
nebft einem ſpecifiſchen Mittel 
zu deren Heilung, nämlich: 
dem Authrakokali. 


ii lateinifchen Handrgrif überfept 


Dr. G. * diegnugd. 


gr. 8. 1837. Geh. 21 & 
Die Stellung ded Hrn. Berfaffers Mn Arztes 
an einem Krantenbaufe, worin mei nur 
Sroniihe Krante aufgenommen 


vexr⸗ 
haffte ihm * die Ben europtis 
—* u **5 


—* * —— Ausfclagformen ber ke 
u. er (mit Hrige, S 
en w.) — 


—2 
Diem Stukien Ss (ei —— — keit 
7 geben , konnte erfaffer ‚feinen andern 
eg einfchla agen, Kr den ber fünf Jahre lang 
wege je am — ohne 
J fehen, was früber über bies 
feiten antbeitsformen aan Haben. Dems 
nach entwictelt 8 in feinem Wertchen viele neue 
Anſichten. die, da fie durch eine gluͤctjche Praris 
belohnt wurden, in ber Natur gyorinbet fiat fi nd, 
Das neue Mittel „Anthratota 
gi tig erprobt, wirb yon Bra ea 1 
elven den Anſichten bes Hrn. Werfaflerd ein 
—. Publieum gewinnen. 
ugsaburg bei Kollmann unb be 
* in Münden bei Pan bei 1 An 
ni im ver — sartift. A „IH 
nk und in dem voraße 
Bus —— Deut ſcland⸗ u, ber 


n 


eis) In nen Bucpbandtungen | zu haben: 

RAT mann, ten bei 
yet Iven, Drag bei Gain, 

Be bei Miuitowe 


Seilverfuche, bomöopatbifche, 
an Franfen Saustbieren. Er⸗ 
fier Band: die Krankheiten der 
Pferde. Neue, fehr vermehrte Auf⸗ 
lage, gr. 8. Magdeburg, Heinrichs: 
bofen. 1", Thlr. od. 2 fl. 24 kr. 


dem ber Hr. Verf. feine und Anderer ſeit 
Kg" FA diejed Buches gemachten 
eobachtungen, Verſuche abrungen, bier 
mittbeilt, ag 713 uns im ne ned ganz 
neuen Buches, das dem Werfafler 
Immer mebrere nl * mit 45 mg 
ein Jeder befannt machen w 
ür die Sache intereffirt. Das 
homdopathiſchen — Ars nr 
der Rinder bebandelnd, Aft ebenfalls für 
u... * ıfl.3 — — ge T- 
ungen, 
— 
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" Antologia italiana 
ossia Scelta di sıuarei rimarchevoli tratti dagli Serilörkl. i piu eedolenti 
di ogni secolo compilata da G. *. Ghezzi. 
8. 40 Bogen. — 1 Athir. 15 Gr. (4 Athir. 48°, Sgr.) 

Das Bertooniae **5 agt_ von diefem Ber: db. 15., Heft 4. 

„In der gropen Reife Italien Rejepächer, Ehreflomatbien und Anthologien gebührt der 
vorliegenden, fo eben erfchienenen ein Play unter dem befonders empfehlungswertben, ben fie 
ift wie un ſanunengewarfe dern ——— 7.6. fie If ein "Wert 
——— d kpl einer rich de3 Unterrichts. Aus 
denf ber. ksatkehtifchen & ber Älteren, bat 
mit . Urtheit : et 

n beim Untreften 


nfammengeftell! 
aſſendes 


genbeit gebracht 
nu chbar ine jebe wird — 
u ; e € r 
; zu loben iſt, daB bie neuere Pitteratur md 
taltens bie uͤberwi > 
Der Berleger bar 


r ß, vie pracht 
de ei ne Fig bat,’ 
urch billigen Yre der ** dieſes Buches nach Kräften Bahn zu 
— für —* —— en bei Abnahme von Partien noc) beſonders benünftigende 
990h Ainbe,. Barth in Leipzig. 
nn 
I 


[5986-94) Bi Friedrich Wilhelm Pfautſch in Wien int fo eben erfgienen und in 
alten Buchimmdlungen Deutſchlands zu haben? 


Gedenke Mein! 
Taſchenbuch für 1858. 


Siebenter Jahrgang. Mit acht Kupfer und Stahlftihen und Beiträgen 


von 
Ludwig Bechftein, J. F. Eaftelli, Friedrich Halm, Ehr. Ruffner, 
Guftan Pfizer, Friedrich Müdert, I. G. Seidl, Adolph von 
Tſchabuſchnigg, 3. WM. Vogl, Sermann Waldow ꝛc. 
Gebunden in elegantem Variferband mit Goldfänitt und Etuls 4 fl. ihn. 


Iduna. | 
Taſchenbuch für 1858. 


Achtzehnter Jahrgang. 

Edler Frauen und Mädchen gewidmet. 
Mit fieben Stahlſtichen, und Beiträgen von Julie von Großmann, Dr. Dräpler: 
Manfred, 2. ©. Neumann, Ph. von Köıber, C. W. Koh, J. G. Seidl, 
Se. N. Vogl, Hermann Waldow ır. 


Gebunden In Pariferband, mit Goldſchnitt und Etuis 1 fl. 48 fr. rhn. 
»Borrätbig in der Matth. Kiearrichen Buchlandiung ın Augsburg und in der Matt, 
Rieger'ſchen Hänftbandtung zu Lindau am Bodenſee. 








13917). &o eben erjchten und iin allen Buchbandlanaen au haben: 
Schacht, Tb., Fleine Schulgengrapbie. 
wuͤrtemb. Privilegium. 8. 7 gÖr. oder 50 Fr. 

Nicht ein Auszug aus besieiten Verfafers Lehrbuch der Gepgrapbie alter und 
nener Zeit mit befonderer Mückſicht anf politiiche und Kulturgeſchichte. 
Zweite verbejferte und vermehrte Auflage, 2 fl. 12 fr. oder 1 Mtplr. 
6 gär., weites Karl Mitter su ben beſten Schulbüchern zäbtt, und darum au 
einer Empfehlung wert it, ſondern eine eigene Ausarbeit, wie fie für den Unterrlcht 
in den Molfsfchulen und Elementarclaſſen anderer Lehranſtalten feon muß, 
ift dieſer Leitſaden. Aue Herren Ihrer mache im darauf aufmertfam, 

Mainz, October 1557. 


Schlauchfabrication, 


Heinrich Mebmanıı in Wädeneweil am Zhrihfee, Werfertiger von hänfenen 
Schlaͤſſchen ohne Kath — befonberd für eneriwriven md andere Pumpwerte bienfich und felt 
längerer Zeit valkınlich betannt emyficbtt Srım tt menefter Jelt nod mehr vervolltemmnetes 
Fabricat allen Ibblitien Gemeinbi « Norneleriamaften und ben HH. \Waprifnefigern, 

‚ Diefe Schlucht werden in besichtigen Dimenrionen tom ı bis Al Fo im Durdiimeffer zu ben 
sitliaften Preisen aelierert und für deren Solidität aurantirt_(5000 Schuh Schlaäͤuche, antinander 
gefchraubt, fotlen kei einer Arattunwendig von hundert Mayın den ftrengflen Gevram and: 
haljzen): fie find zum Abſapfen von Wein und Bier, wie 3 allen Rıiifigfeiren ſehr bienlich. — 
Haͤnfene LſcheEimer von deſter Qualitat werben ebenratld empfoblen. 


Mit koͤnigl. 


6.6. Kunze. 





13945] 


(s#82] Sür Entomologen, 


Bei GE, U. Jenni, Antiguar in Bern, 


er Werte um beigefegte Preife zu 


D’'Audebard de Ferussne, his- 
toire naturelle des Mollusques ter- 
restres et fluviatiles, 20 Livraisons, 
avec 145 planches en taille douces 
tres bien colorees, Paris 1819 — 22 
Fol. Die Kupfer find in Halbfranzband 
gebunden, der Tert mod ungebunden ; 
ber Preis iſt 175 fi. rbeinifb, und ter 
— — war Fr. 600 de 

ance, 


Ernst, Papillons d’Europe, peints 
— nature, et déerit⸗ par Engra- 
melle, avec 346 plaaches colorees. 
Paris 1779—95 gr. ato. 

Das Wert ift im 8 Binden In Frans 
band. Preis 48 fl. rbeinii@. 


Olivier, entomologie ou historie na- 
turelle des Insectes, avce 363 plan- 
ches colorees, Paris 1789 — 1808. 


gr. 4to. 
Diefes Wert fit In 6 Bänden Halb: “ 
franzbaud,. Preis 85 fl. rheln. 

Schiefferi, icones Insectorum eirca 
Hatisbonam indigenorum color. na- 
turam referentibus expressm, cum 280 
tabulis aeneiscolor. Raıisbonw. gr. 4to. 
Diefe 5 Bände in Franzband gebunden 
toften 25 fl. rbein 

Schx=fleri, clementa entomologica 
oder Einleitung in die Insectenkennt- 
nils mit 135 fcın color. Kupfertafeln, 
Regensburg. 1766. gr. to. 

Gebunden In Frauzband. MWreit 7 fl. 
50 fr. rbiin. 

Scäffers ubpandlungen von Infecten malt 
48 gemalten Kupfertafein. 3 Bände, 
Megentburg 764 — 79 in Ato. in Halb: 
franzbeud. Preis 3 fl. 40 fr. rhein. 
Alle bieje Werte find gut erhalten, das erftere 

ift noch ganz neun. Da Aues nur einfach vor⸗ 

ratbia tft, fo tann bloß die erſte Beſtellung ber 
rüchatiar werden. Briefe werden franfist ers 
wartet. 

(53491 In ter E. Nübling’faen Bud: 

bandinng in Ulm wird für ® fr. in Eoms 

mitten vertauft: 


Zuſammenſtellung der anf Thatfaden 
gehußren Gründe, welhe meht bie Auf: 
löfung als den Fortbeſtaud der Rotten— 
burger : Tübinger Privar : Wiriwen und 
Walfenz Perjionsanftait wunſchenswerth 
maben mödten ; junddit den Inter 
efenten von der Geſellſchaft gewidmet 
vom fönfgl. würtemb, Jufligratbe, Dan, 
Gottl. Nuſch in Ulm. 1857, 

— — — — — 


(5698-99) Roſa⸗ Bleche. 


Den zablreſchen Gefchäfts:Rrennden des Hrn. 
Sndypig Amüher im Im und Yluslande Arige 
ih ergebenft an, dafi die von ie biöher 
bireck bezonenen Roa-Blegee in Zukunft durg 
mich zu bezieben find, Preis umb art 
pleipen diefelden. Ale darauf Neftetirenden dur⸗ 
fen fip einer piintilichen und reelien Bedienung 
verfigert halten. Diofe Infragen obne Be: 
ſteuung erditte Ih min rel. 

Natbiingen, ben 22 Detober 4857, 
5. WW. Liefching. 
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Ueberſicht. 
B. St. v. Nordamerila. GBericht aus Wafbingtom über. 
die Verhandlungen des Congreſſes) — 
GMiniſterielle Mobificationen) — Epanien: 
aus Madrid über bie Cortes. Tagsbefehl Don Sebaſtians, 
worin er einen neuen Zzug gegenMadrid anfündigt.) 
— Großbritannien. (O'Connell fpeist bei Lord Morpeth.) — 
Franfreih, (Wahlen. Große Majoritdt des Mini: 
fteriumed Driginalberiht aus Conſtantine. Briefe 


aus Paris.) — Deutihland. (Mahrihten aus Münden, Franf: » 


furt, Weimar [Beerdigung Hummels]) — Defterreih. (An: 

funft der Prinzen in Smyrna) — Handels: und Pr: 

fennadrihten. (Bollverbandlungen in der belgiſchen 

Kammer.) — -Außerordentl. Beilage. 

frieg. (Eine Erpedition gegen die Abaſſen) — Griedifhe 

Zuftände. — Minifter Haffenpflug. — Schreiben aus 
Berlin [dad preußiſche Medizinalmefen]. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

Wa ſhington, 23 Sept. Jetzt find ed nahe an vier 
Moden, daß der Congreß ſich mit der Megulirung der Finanzen 
befhäftigt, und noch immer iſt Feine einzige Frage-ibrer endlichen 
Entfheidung näher gefhritten. *) — Im Senat ſpricht man 
neh immer über die „Bank and State Divorce Bill,'* und es 
ſcheint, als ob fich jeder Senator aufgefordert fühlte, biebei all 
fein Wiffen auszukramen, damit feine Conftituenten feben, daß 
er ein Maun von Talent ift, und daneben etwas von Finanzen 
verftebt. Dasfelbe gilt von den Mepräfentanten. Es haben meh⸗ 
rere Dppofitionsglieder, namentlich ‚Hr. Cuſhing aus Maffa- 
Aufetts, fieben Stunden lange Reden gebalten, ohne 
einen andern Zweck zu haben, als die Zeit zu tödten (to speak 
against time) und die vollgiehbende Gewalt des Präfidenten zu 
laͤhmen. Das Mepräfentantenbaus nämlich debattirt bis jet 
neh immer über die Frage: „‚ob es rathfam ſey bei gegenmwärtis 
ger Noth und gaͤnzlichem Mangel an bisponiblen 
Fonds die legte Ratenzahlung des unter die eingelnen Staaten 
su vertheilenden Ueberfchufes der Staatseinnahme zu leiften ?” 
Diefe Frage iſt, wie Sie wiſſen, ſchon längk praftifch gelöst, 
denn es befindet fich zu biefem Ende fein Heller Geld in der 
Staatscafe: dennoch bemüht fih die Oppofition durch langes und 
breites Reden die Verhandlungen bis zum 1 Det. hinaus zu⸗ 
ſchieben, an welchem Tage die Ratenzahlung ſelbſt fällig iſt. Die 
Frage nimmt dann einen andern Charakter an, denn es wird 
ſich dann um die Mittel handeln, die Centralregierung in den 
Stand zu ſetzen, ihren gegen die einzelnen Staaten eingegange: 
nen Verpflichtungen nachzukommen. Die bierüber entitehenden 





) S. die geftrige Allg, Zeitung, welche die Annahme der Treafurp: 
“ Bil meldet. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit alterhöchften Privilegien. 


ES m Ze 2 Im Se | en I DE Per — * 


Vortugal. 
(Brief 


Der Tiherfeffen: ' 





weich bei Haren Alsıander su 
Straßburg, Brandgasse Nro +8 
and bei dem Postamtis in Karls- 
ruhe; für Italien bei den b. hi 
Postämtern ı0 me, inm- 
bruck, Verona, Venedig, Triest 
und Mailand. Inserats-aller Art 
‚ werden aufgenommen und der 
Kaum siner dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile mit 9 kr. berschnst. 


316. 12 November 1837. 





— — ——— 


Debatten werben wohl noch die übrigen 44 Tage dauern, die der 
Congreß ‚beifammen bleibt, fo daß die eigentliche ‚Frage, melde 
jetzt vor dem Congreſſe liegt: ob die Eentralregierung ihren 
Schapfammerplan ausfirhren ‚und fih von allen Banken losfa: 
gen, oder ob fie eine Natienalbank errichten, oder endlich ftatt 
derfelben bie Banken der einzelnen Staaten gebrauchen foll, hie: 
burd bis auf die naͤchſte Sitzung im Monat Januar binandge: 
fhoben wird, Geſtern fam es zwar zur Abftimmung des Hau: 
ſes, die Majoritdt zu Gunſten ber Negierungsmaaßregel (dem 
Ueberfhuß des Etaatseintommens, der doch einmal nicht da ift, 
zur Dedung der Staatsausgaben zu verwenden), mar aber fo 
gering (109 zu 107), daß man auf Antrag eines in ber Mehr: 
zahl ftimmenden Mitgliedes den Worfhlag heute neuerdings in 
Deratbung nahm. Es wird alfo auf biefem Gongreß weder die 
eine noch die andere Frage entfhieden werden, und bieß ift in 
gegentwärtigem Augenblick ein anſcheinlicher Triumph der Oppo⸗ 
fition. Ihr Plan ift vor der Hand, michts zu thun, was den 
Staat aus feiner mißlihen Lage retten Fhnnte, dadurd das all- 
gemeine Gefchrei gegen ben Mifbraud der erecutiven Gewalt zu 
vermehren, in ber Zwiſchenzeit aber jebe vom Präfidenten vorge: 
ſchlagene Maaßregel zu bekaͤmpfen, um zu verhindern, daß ſich eine 
Majoritaͤt im Congreſſe für fie erfläre, und fie zum Geſetz made. 
Hieburch gewinnt fie Zeit, und, da gerade jetzt bie Wahlen vor- 
fallen, vielleicht aud eine augenblicliche Majorität im Hauſe der 
Repräfentanten. So meit die Oppoſition. Die Megierungspar- 
tei verläßt fi auf die Worfehung, den natürlichen Lauf. des 
Handels, ihre beffere Taktik im Congreß und den allgemeinen 
Haß des Volkes gegen die Banfariftofratie. Die Vorfehung gab 
und eine reihe Korn :, Weizen :, Tabak- und Baummollenernte. 
Hierdurch werben bie nothwendigſten Bebürfniffe des Lebens in 
furger Zeit auf ihre alten Preife-zurüdgeführt, und den arbeiten: 
deu Claſſen die Mittel ihrer Eriftenz geſichert ſeyn. Viele tau: 
fend Morgen Landes, die der Speculationdgeift der Kaufleute 
bis jest brach liegen ließ, werden jegt von ben aus den Staͤd— 
ten ausdwandernden Arbeitern angebaut; auch iſt der Zug nach 
Welten gerade jegt ftärler, als er je gewefen. Hiedurch verlie- 
ren bie Etädte ihre Müfiggänger, die Production vermehrt 
fih, und die Confumtion wird verringert. Das iſt fon ein 
Mittel, die Schuld der Nation zu bezahlen. Die diefjährige 
Baumwollenernte, das Pfund Baumwolle auch nur zu 8 Gente 
(12 fr.) gerechnet, beträgt 60 Millionen Thlr. (150 Millionen 
Bulden), alfo um 10 Mill. Thlr. mehr, ald die Amerifaner 
Ende Mai’s an Europa fchuldeten, Es find aber die Baumwol— 
lenpreife feit Monat Mai beinahe um * Penny geftiegen, fo 
daß dieſer Ausfuhrsartitel allein, ſobald er in England verfauft 
fepn wird, ung bort einen Gredit von 2", Mill. Pf. Et. eröff: 
nen wird. Hiezu fommt nun noch die Andfuhr des Tabafs und 
der Manufacturen Cbauptfächlic nah Weitindien), welche in fur: 
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quartier des Prätendenten in diefem legten Feldzuge beſtaͤndig 
begleitete, ift den Truppen der Königin bei Munilla in. die 
Hände gefallen, und wurde, dba man fehr viele Briefe von carli: 
ſtiſchen Officieren bei ihm fand, ald Gefangener nach Logroño 
sebraht. Vou dort aus hat er die Verwendung bes hiefigen 
englifhen Gefandten nachgeſucht, indem er als geborner Hanno: 
veraner fih als einen brittiihen Unterthauen betrachten wollte. 
Es ſcheint jedoch, daß Hr. Willierd, nach der erfolgten Trennung 
Hannovers von ber englifhen Krone, diefe Eigenſchaft nit an: 
erkennen wird. Mit Hrn. Grüneifen gerieth zugleich der Graf 
Pina, ein Italiener, in Gefangenfhaft der Truppen der Kö: 
nigin. 

Berichte aus Tudela vom 28 Det. (im Journal bed De. 
bats und der Gazette de France) beftätigen umfere geftern mitge: 
theilte Nachricht, daß 6000 Mann Earliften unter Garcia ſich zu 
Penacerrada concentrirt haben, um zu Dom Ecbaftian zu ftoßen. 
Der letztere bat. folgenden, in dieſem Augenblid bemerkenswer⸗ 
then Tagsbefehl erlaffen: „Waffengefährten! Verräther, welche 
unferer heiligen Sache ſchaden und die Ehmad ihrer Niederla: 
gen verbergen wollen, verbreiten Lügen, die burch eure Hingebung 
und euern Heldenmuth widerlegt werden, Sie wollen durch trü: 
gerifhe Gerüchte glauben machen, daß wir gegen bie Truppen 
der Ufurpation dad Feld nicht halten Fönnen, und daf wir, zu: 
rüdfebrend in biefed Land. der Tapfern, dad Ecaufpiel unferer 
Shwähe und unferer Demuthigung verſchleiern wollen, Uber 
Epanien-uud Europa werden zum zweitenmal und unfre 
$einde bis in die Hauptſtadt auffuchen fehen, fie wer: 
ben fehen, daß wir, weit entfernt die Kämpfe zu fürchten, viel: 
mehr den Triumph unferer Sache ald unumſtößlich gewiß betrach: 
ten finnen. Was mich betrifft, fo wißt ihr Alle, was die Ab- 
fihten eurer Generale waren, und welde Gründe und in biefes 
Land führten. Möge die Ufurpation fih nicht. berühmen! Unfer 
erſter Verſuch ift ihr theuer zu Reben.gefommen; wie fönnte 
man glauben, daß fie Kraft finden werde, der zweiten Unterneh: 
mung, an die wir num geben, zu widerftehen! Hauptquartier 
Eftella, 26 Oct. Auf Befehl Er. fönigl. Hoh., des Oberbeſehls⸗ 
habers der föniglihen Armee, Geleftino Ochoa, Chef ded Gene: 
ralftabs.” 

Die Hannover’fhe Zeitung enthält unter der Rubrik 
„der Sommerfeldgug ded Don Carlos“ unter Anderm Folgendes: 
Man bat behauptet, jegt, nachdem Don Carlos auf feinem Zuge 
Madrid nicht erobern fonnte, fondern nach Navarra zurüdfehren 
mußte, wäre Alles für ihm verloren. Aber, wo ift denn das 
Heer ded Don Carlos vernichtet, wo find feine Anbänger auf- 
gerieben worben? Steht er nicht eben fo ftarf da, wie damals, 
ald er Navarra verließ? Hat er nicht fehr große Macht gezeigt, 
daß er troß der ganzen Streitmaht der Gonftitutionellen halb 
Spanien nah MWillfür durhzog? Wie kann er baburc ge: 
ſchwaͤcht ſeyn, daß er nicht ausführen Fonnte, was feine begeifter: 
sen Anhänger, unbekannt mit den Schwierigkeiten, von ihm 
wunſchten? Man bat behauptet, es liege in dem Intereſſe des 
Don Carlos, den Krieg fo fhnell ald möglich zur Entſcheidung 
zu dringen, denn durch die Zögerung werde nur immer mehr 
flar, daß feine Sache bei dem fpanifchen Wolfe Feinen Anklang 
finde. Mein, gerade im Gegentheil! Es liegt im Intereſſe der 
eonftitutionellen Regierung, den Kampf fo fchnell als möglich 
äur-Enticheidung zu bringen. Wäre diefe im Stande geweien, 


in den erften Tagen ben Aufruhr gleich zu erdrüden, fo würde 
fie jegt nicht noch fortwährend in der größten Gefahr ſchweben.“ 
Grofbritanniem 

Die Engländer haben ein neues Talent an ihrer jungen Kö— 
nigin entdeckt: fie ift eine Nechenmeifterin trotz Hrıf. Joſeph 
Hume Die M. Poft erzählt: „Sir F. Watfon erſchien vor 
einigen Tagen vor -der Königin mit den Mechnungen fir die 
Ausgaben der f. Hofbaltung. Als Ihre Maj. ihm die Papiere 
abnahm, bemerkte er, daß er die Poſten noch nicht genau fum: 
mirt hätte. — „Noch nicht? entgeguete Ihre Majeſtaͤt, nun, 
dann will ih cd an ihrer Statt thun.“ Sir Freberid war ers 
ftaunt über die Leichtigkeit, womit fie die Aufgabe löste.“ 

Die M. Port fepf ihre Polemik gegen die Anordnungen des 
Gemeinderatbes binfihtlih feiner Einladungen zu dem Fefte vom 
9 Nov, fort. „Welche Schmach, ruft fie, der Königin Victoria 
ein Feſt zu geben, und den weiblichen Adel Großbritannieng faft 
ganz auszufhließen, um den Frauen und Töchtern ber Gemeinde: 
räthe Plap zu mahen!” — Der Courier antwortet: „Die 
Damen der Nobleſſe fehen die Königin bei Hof uud in ihren eigenen 
Salons, während die Frauen der Gemeinderäthe nicht desſelben 
Privilegiums geniefen. Es ift billig, daß die Königin bei einem 
bürgerlihen Feſte vom Biürgerftand umgeben ſey.“ 

In den Gemeindewahlen der engliihen Städte tritt bier und 
ba, im Gegenfage zu den Parlamentswahlen, die verihiedene 
Wirkſamkeit der verfhiedenen Wablmeife und Ausdehnung des 
Wahlrechts fehr deutlich hervor. Liverpool bat befanntlich für 
dad neue Parlament, mit Befeitigung bed Radicalen Hrn. W. 
Ewart, zwei Gonfervative gewählt; dagegen ift die am 31 Oct. 
in ben 16 Wablbezirfen (wards) der Stadt erfolgte Mumicipal- 
wahl hoöchſt günftig für die Meformpartei ausgefallen, imbem 12 
Meformer und nur vier Toried in den Gemeinderath ernannt 
wurden. 

Das M. Ehronicle ſpottet: „Wir haben ſchredliche Nach⸗ 
richten für die Tories. Mögen die Times ihre Feder in aqua 
fortia tauchen; die M. Poſt vergefle ihre höflihen Manieren 
und fluhe wie eine Gaffendirme; der Standard ſchlage feine Ma: 
benflügel zufammen, und der John Bull rufe die Nation wach 
mit gräßliher Mede! Daniel D’Connell ipeiste am lebten 
Dienftag (31 Det.) bei Lord Mulgrave zu Mittag. Und das ift 
noch nicht dad Mergfie. Der zu diefer Verhöhnung ber öffentli- 
hen Sittlichkeit auderfehene Tag war nicht bloß der, am welchem 
D’Eonnell die Affociation auflöste, fondern auch ein papiftifcer 
Fafttag, nämlich der Vorabend von Allerheiligen. Auf beite Aus 
torität bin Fönnen wir verſichern, daß ‚ber erfte Eecretär bes 
Lordſtatthalters Fiſche und andere Faftenfpeifen in Weberfiuß be: 
forgt hatte, um bie Borurtheile und den Magen bed großen 
Kaͤmpen der römifhen Kirche zu befriedigen. Wenn bad nicht 
eine bandgreiflihe Anbeguemung an die Irrthuͤmer des Papft: 
tbums ift, fo wiffen wir nicht, was wir daraus machen follen. 
O, welder Achte Proteftant wird auf fo etwas nicht gern feinen 
glänzenden Schilling an Hrn. Andrew Spottiswoode (den Ein= 
fammler ber „heiligen Steuer” in Irland) einfenden?” (Im eis 
ner Berfammlung der Eonfervativen zu Dublin an demfelben Tage 
wurde der förmliche Beichluß gefaßt, die Wahl ber HH. D’Con: 
nell und Hutton für die Stadt Dublin anzufehten. Ein Aus: 
ſchuß ward ernannt, um bie Entwerfung und Einjendung ber 
Yetition su, leiten und die Gelder zur Berreibung des Pro— 
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deſſes einzufammeln. Hr. Blackburne, vormaliger Attorney-Ge: 
neral für Irland, war Hauptſprecher.) 

Zu Cambridge fand am 5 Nov. unter großen afademifchen 
Feierlichkeiten die Grundfteinlegung zu dem „Riswilliam: Mufeum’ 
ftatt, "Vom Eitungsfaale des Unmiverfitätsfenard and bewegte 
fih der Zug der Eollegienvorfteher (heads of the houses), Pro: 
fefforen, Proctors, Magistri artium und Untergradnirtenan den zum 
Neubau bejtimmten Platz, wo englifhe und lateinifche Neben ge- 
halten wurden, und bie Untergraduirten für die Königin, ben 
Herzog von Wellington, Sir R. Perl, das Haus der Lords, 
Kirche und Staat u. ſ. mw. viele Lebebochrufe ausbrachten. 

(Sun) Gegen den Schluß ber legten Seſſion trug Ar. 
Wallace darauf an, daß ein Merzeihniß der vom 5 Jan. 1329 
bis zum 5 Jan. 1837 vorgefommenen Fälle vorgelegt werde, wo 
nah London, Dublin. und Edinburg abreiftrte, mit Geld, Wed: 
fein oder Banknoten chargirte Briefe nicht an ihre Adreſſen ge: 
langt ſeyen. Dieß Verzeichniß nebft einem aͤhnlichen hinſichtlich 
der Londoner 2 Pence:Poit (naͤmlich Etadtpoft) it num im Drud 
erihienen. Es umfaßt nicht weniger ald 81 zweiſpaltige Folio: 
feiten. Der Betrag der verloren gegangenen Briefe ift ungefähr 
swölftaufend, ber Betrag ded dabei verlorenen Eigenthums 
für England und Wales 658,220 Pf. Et. (15,541 Pf. 18 Ch. 
dt Pence davon treffen auf die Londoner Stadtpoft)! In 691 
Fällen kounte der Belauf des verlorenen Werthes nicht angege: 
den werden. Hiernach mag man fchliefen, wie das Publicum 
täglich foftematifch geplündert wird, ohne daß faft eine Möglich: 
feit der Entdeckung vorhanden ift; denn nur in 28 Fällen unter 
den 12,000 wurden Poftbeamte oder Poftdiener in England und 
Wales überführt, chargirte Briefe unterfchlagen zu haben, 

Frantreid. 

Paris, 7 Nov, 

Zu Paris wurden im fiebenten Bezirk Hr. Moreau mit 501 
gegen Hrn. Dupont de l’Enre mit 22 Stimmen, im neunten 
Bezirke Hr. Locquet mit 316 gegen Hrn. Magendie mit 165 
‚Etimmen gewählt; im zehnten Bezirk waren bie Stimmen fo 
vertheilt, daß am 7 Nov. ein Ballotageferutin zwifhen den HH. 
Lamy und Juſſten ftattfinden follte. Im dreizehmten Bezirk 
wurde Sr. Garnon mit 321 gegen Hrn. Fefourb mit 301 Stim⸗ 
me, im 1sten Bezirk, Et. Denis, Hr. Gisquet mit 429 Stim⸗ 
men zu Deputirten gewählt. Seine Mitbewerber erhielten und 
war Hr, Fremicourt 115, Hrn. Benazet 223 und Hr. Auger 
2 Etimmen. 

Aus den Departementd waren folgende Wahlen befannt: 
Mir begeihnen die wenigen Oppofitionsmitglieder, welche ge: 
wählt wurden, mit *) Et. Quentin: Sr. Fould im er: 
ften Gollegium, Hr. Vivien im zweiten. Eoifond: Kr. L'Her⸗ 
bette*, Chateau Thierrv: Graf Sade“. Mogent fur Eeine: 
sr. dv. Meufve. Evreur: Hr. Truttat. Andelys: Hr. Ant, 
Palo. Louvierd: Hr. Par, Pont Aubemer: Hr. Hebers. 
Bernap: Hr. le Prevoft. Brienne: Hr. Dupont de l'Eure *, mit 
285 Stimmen gegen Hrn. Lenormand mit 32. Ehartred: Hr. 
Chasles. Nogent le Motron: Hr. v. Ealvandy. Orleans: Ee: 
vin Mareau. Rheims: Chair P’Eft:Ange. Zweites Eolleg.: Hr. 
v. Buſſieres. Vitry für Marne: Hr. Rover: Collard. Arras: Hr. 
Harli, Water; 2ted Golleg.: Hr. Gervais. Coulemmiers: Hr. 
Georg Lafapette*. Mambouillet: Hr. Yepelletier d'Aulnav. Rouen: 
aſtes Golleg.: Hr. Varber, ꝛtes Golleg.: Hr. Jar. Dieppe: 


iſtes Eolleg.: Hr. v. Berigny; 2tes Eolleg.: Hr. Chafeloup. 
£anbat:Bolbec: Hr. Vitet. St. Valery: Hr. Mallet. Abbeville: 
aftes Golleg.: Hr. Eitancelin*, 2tes Colleg.: Hr. Carpentin. 
Montdibier: Hr. Cadeau d’Acy. Peronne: Hr. d'Ahuſſy. Joi— 
sup: Hr. Eormenin* Send: Hr. Butry. Pont de Barr: 
Hr. Cordier*. DBourg: Hr. Bernard. Trevour: Hr. Perier. 
Bellay: Hr. Dangeville. Nantua: Hr. Felir Girod. Laon: Hr. 
Defabes *. MNarbonne: Hr. Eiperonnier. Garcaffone: (intra 
muros) Hr. Teffepre; (extra muros) hr. Mathieu de la Re— 
dorte. Kaftelnaudarp: Baron Dejean. Limour: Hr. Pepre. 
Angonleme, iſtes Eolleg.: Hr. Albert. Dijon: Hr. Mutean, 
Chatillon: Hr. Petot. Semur: Hr. Vatout. Perigueur: Hr. 
Marillac. Nontron: General Lamy. Ereideuil; General Bu: 
geaud. Befancon, after Bezirk: Hr. v. Magnoncourt, Iter Be: 
sirf: Hr. Vejur. Baume led Dames: Kr. Element. Mont: 


belliard: Hr. Eilad Tonrangin. Valence: Hr. Beranger. Ro— 
mans: Hr. Giraud, Mimes: Hr. Ferd. Bechard. Toulouſe: 


Herzog von Fig: James, Pegitimif. Muret: Hr. v, Nemufat. 
et. Gaudend: Hr. Amilhau. Lombez: Hr. Troy, Auch: Hr. 
Barada, Coudom: Kr. Perfil. Mirande: Hr. Lacave⸗Laplagne. 
Bordeaur, 2ted Eolleg.: Hr. Ducos, ates Colleg.: Hr. Roul. 
Baſas: Hr. Galos. Blaye: Hr. v, la Grange. Leſparre: 
Hr. Cueſtier. Libourne: Hr. Thierd. Menned: Hr. Man: 
gin d’Oind. Fongeres: Hr. v. Monthierrv. Medon: Graf Fer— 
mont. Montfort: Gaillard de Kebertin. Tours; A. Gonin. Am⸗ 
boife: Hr. Bacot*. Chinon: Hr. Piscatory. Grenoble iſter Bezirf : 
Alph. Verier;ster Bez.: Hr. Felir Neal. Et. Mareellin: Hr. Mars 
tin. Latour du Pin: Hr. Prunelle. Reiron: Hr. Sapey. Et. 
Etienne: Hr. Lanper. Feurs: Hr. Conte. Montbrifen: Hr. 
Lachaiſe. Roanne: Hr. Bande, Ehatenubriand: Hr. Billaud. 
Painbduf: Kr. Lahaye-Jouſſelin. Agen iſtes Eol.: Hr. Dus 
mon; 2ztes Coll.: Hr. Bouet. MNerac: Hr. v. Luſignan. Wille 
neuve d'agen: Kr. Paganel. Cholet: Hr. Enouf. Cherbourg: 
Hr. Quesnault. Rheims (intra muros): Hr. Chair d'Eſt⸗ Anges 
(extra muros); Hr. v. Buſſitres. Chateau⸗Gontier: Hr. Pail⸗ 
lard Duclere. Laval: Hr. Boudet. Mapenne: Hr. Petourneur. 
Nancy After Bez.: Hr. Moreau, zter Bez.: Hr. Delacoſte. ur 
neville: Hr. Boulay. Ehatean:Ealind:; Hr. v. Vatrv. Toul: 
Hr. Eroifant. Eaarburg: Hr. Mardal*, Meg iſtes Coll.: 
Obriſt Pairhans; 2tes Eoll.: Hr. Parant; ztes Eoll.: Hr. Bou⸗ 
part, Thionville: Hr. v. Hunoldſtein. Saargemund: Hr. La⸗ 
doucette und General Schneider. Vannes: Hr. Vigier und Hr. 
Bernard (von Rennes). Lille: Hr. Delespaule und Hr. Hen⸗ 
nequin, Pegitimift. Douai: Hr. v. Montholen und Hr. Mar: 
tin (du Nord). Hazebrouf: Hr. Warein. Avesnes: Hr. Tail: 
landier. Gambrai: Hr. Corne. Boulogne fur mer: Kr. Puver. 
Bethune: Hr. Delbeeque. Et. Omer: Hr. Armand. Et. Pol; 
Sr. Pierron. Perpignan: Hr. Arage*. Geret: Hr. Garciad, 
Prades: Hr. Pares. Orthez: Hr. Leadieres. Lyon: Hr. 
Sauzet und Hr. Fulciron. Ville Franhe: Hr. Laurens: Humblot. 
Tarn und Garonne: Hr. Janvier. Cauſſade: Hr. v. Malleville. 
Moifac; Hr. Dupray. Toulon: Hr. v. Mofamel, Avignon: 
Hr. Eugen Poucet. Luçcon: Kr. Ifambert*. Bourbon: Vendre: 
F Aleris v. Juſſieu, Generalpolizeidirector. Led Herbiers: 


Ir. Guyllet⸗ Desfontaines. Led Sables: Hr. Luneau*. Memire: 


mont; Kr. Vreffon. Ct. Die: Hr. Doublat. Mans iſte 
Coll.: Hr. Baſſe; re Coll.; Hr. Garnier Pagrs*, 3te Coll.: 


Kr. Lelong. 
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. Horace Vernet ift am 28 Det. von — nach Con⸗ 
ftantine abgereist. 

Ein Journal rügt in folgenden Worten einen Fehler bes Ge: 
nerald Walde: „General Valde fagt infeinem Bericht: Conftan- 
tine liegt 30 Stunden (Lieues) vom Meere entfernt,, Dieß if 
ein großer Irrthum. Men Eonftantine nah Bona, auf dem 
Wege, dem die Armee folgte, find es 45 Etunden; allein von 
Sonftantine nah Etora find es nur 16 Stunden oder 14 Mari: 
Funden. Ein römifher Weg von ſchwarzen Steinen führt von 
Sonftantine nah Stora. Diefer Weg, der ziemlich gut erhalten 
ift, wurde von dem General Bover für die Artillerie zum Ber 
fahren tauglih erfannt. Aber es geht auch noch ein Waſſerweg 
von Conftantine nah Stora. Der gelehrte Hodograph Berand 
tab in dem Golf von Stora die Mündung eines ziemlich breiten 
Fluffes, von-dem ein Pilote ded Landes ihm fagte, daß er von 
Eonftantine fäme. Wir haben den Grund erflärt, der ung ver- 
mutben läßt, daß diefer Fluß. der Rummel it. Was aber auch 
an diefer Vorausfegung fepn mag, die durch Hrn Dureau de 
la Malle veröffentlichten Nachrichten find über die Entfernung 
von Gonftantine pofitiv. , Noch einmal, bis and Meer beträgt 
die Entfernung nur 16 Stunden durch einen Weg von Steinen 
gebaut, dem ein Wafferweg zur ‚Seite gebt, welcher entweder 
ſchiffbar ift, oder ſchiffbar gemacht werden kann,‘ 

© Eonftantine, 21 Det. Unfre Lage ift feit der Ein: 
nahme der Stadt fo gemählih und angenehm, ald man fie nur 
immer wünfden kann. Wir ehren und jchwelgen von den Vor: 
rätben, welche die armen Eonftantiner für den Winter oder für 
eine Belagerung in ihren Käufern aufgebäuft hatten. Es fehlt 
uns bier (mit Ausnahme des Weins) an feinem Lebendhebürfs 
niß. Unfre Pferde mäften fih von den Gerftenfäden der Maga: 
zine des Bey's. Die armen Thiere hatten drei Tage lang, vor 
Genftantine gefaftet, und fielen zu Hunderten vor Anſtrengung 
und Hunger todt nieder, Einige prächtige arabifche Roſſe wurden 
im Beypalaſt und im Haufe des Ben⸗Aiſſa erbeutet, Letzterer 
war befanntlih Achmets Minifter und General, ein allmäctiger 
Mann, welhen der Bey felbit ſürchtete. Ben-Aiſſa verteidigte 
die Stadt, war aber ın den legten Tagen krank, und an feiner 
Stelle belebte fein Neffe, ein biutjunger Mann, den Fanatid: 
mus und ben Muth der Belagerten. Um 12 Det. lief Ben: 
Aiſſa jedem Individuum, welches die Waffen trug, zwanzig Du: 
ros (100 Francs) ausbezahlen, um den Eifer der Mertbeidiger 
auf alle Art zu fpornen, 
Golonne, welhe in das Haus jenes Häuptlingd einbrahen, fan: 
den eine ziemlibe Eumme an baarem. Gelde, aber bie eriten 
Vlünderer mußten mit dem Leben bezahlen. Man fand ihre 
Leihen in den Galerien, wo auch todte Türfen lagen. Die 
jepigen Bewohner des Haufes Den:Aifa’s durhwühlen alle Kel: 
ler und Gewölbe nah den vermeintliben Echägen. — Achmet 
Dep ſelbſt befand ſich während der Belagerung im Süden, und 
fandte von dort einige Kabvlen und die Araber der Sahara den 
Franzofen auf den Hals, aber die Angriffe diefer Horden im Rite 
den der Armee waren unmäctig und erfolglos, Cine einzige 
Escadron Chafeurs trieb einmal einige taufend arabiſche Reiter 
vor fih ber. Die Zahl der vereinigten Araber und Kabvlen 
mdcte fib am 12 Det, auf ungefähr 5000 Streiter belaufen, 


Die Soldaten der erjten ſturmenden 
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7 die Erpedition ‚drei Wochen frühen; — — ‚fe hätte 
;man eine vierfach größere Anzahl, dieſer Barbaren, und darunter 
die friegeriihen Kabplen von Budſchia zu bekämpfen „gehabt. 
Ahmet, welcher bie franzöfifche Armee. ſchon Anfangs Septem⸗ 
berd erwartet hatte, rief um jene Zeit die ibm etgebenften und 
ftreitbarften, Stämme zu. ben Waffen“. Ucher .10,000 .Kabylen 
ſudlich von, Budſchia, namentlich die, Mezzaia und die von Ulid⸗ 
Rehbah abhängigen Stämme, fließen zu feinem Lager.: Es wa: 
ren fämmtlih Fußgänger, dieaber weit beſſer ald die berittenen 
Araber ſich fchlagen. Um biefelbe Zeit führte Ben Ghana dem 
‚Bey einige tanfend Neiter aus der Wirte zu, Aber biefe Armee 
‚bielt fib nicht lange zufammen. . Ungeachtet der ‚Erugalität der 
Araber war bei einen fo zablreihen Maffe der Hunger doch bald 
fühlbar, und die Kabvlen befamen das: Heimweh nad ihren Fel— 
fen, Hutten und Weibern. Auch AbdzelsKaber konute niemals 
die Kabylen des Weſtens länger ald einige Wochen beifammen 
balten. Als mad dem wirklichen Aufbruche der frangöfiihen 
Armee Ahmet Bey wieder an die Etämme von Budſchia Eil: 
boten fandte , fand er nur. wenige geneigt. Al ihr Fanatismus 
war doc nicht. ftarf genug, fie. wieder zu einem Zuge von fedhzig 
Etunden uber die Berge zu vermögen. — Die erfte Colonne der 
franzöfifchen Armee hat geitern ihren Ruckmar ſch nah Bona an- 
getreten, Sie beftebt aus ungefähr 4000: Mann,- und führt 
fieben fhwere Belagerungsgefchuge mit ſich. Wir find ohne Be: 
forgniß, daß diefe Colonne unterwegs angegriffen werde. Die 
Beftürzung ift unter den Wrabern feit. dem Falle Eonftanti: 
ned no zu groß und. neu, .: Die Truppen Achmets aber fte: 
ben zu weit im Eüden, in ber Gegend von Mila. Unter fei: 
hen, Zuauahs oder Fußgängern befinden fih nad  zuverläffigen 
Ungiagen etwa zwanzig Deutſche, ſaͤmmtlich Deferteure der 
Fremdenlegion. Ueber dreißig Europäer. bat man hier gefun- 
ben, ‚darunter eilf Kriegsgefangene von der frühern Crpebition, 
einige Italiener, Maltefer, Polen, Deutiche ic. Unter leptern 
verdient, ein gewiſſer Send aus Dresden, der Sohn eines Mecha⸗ 
nifus, großes Intereffe. Diefer Sachſe war für Ahmet ein 
Kleinod, da er, Büchſenmacher von Profeffion, feit 4 Jahren die 
Waffenfabrication. des Bey leitete. Send ift ein junger Mann 
von einiger Bildung, er erzählt fehr gut, und gibt vortreffliche 
Aufſchluſſe über Alles, was fi feit 4 Jahren in Eonftantine be- 
gab. Er hat hier Weib und Kind, fpricht das Arabiſche vollfom- 
then, und ift ganz zum Mauren geworden. Dennoch fpricht bie 
Sehnſucht der Rückkehr nach einem Lande der Eivilifation mäch 
tig in ihm, und als er. zum erftenmal wieder beutfche Worte 
hörte, weinte er vor Bewegung. Der erfte: Artilleur des Bey 
war ein Erfurter, Namens Jehloſſer, feiner Angabe nah der 
Sohn eines Dfficierd aus diefer Stadt. Beide werden mit der Armee 
nah Bona geben. 
von den Cingebornen bei Todesftrafe bie. Auslieferung aller ‚War: 
fen. Täglich kehren geflüchtete maurifche Familien zurück und 
finden ihre Häufer entweder völlig ausgeplündert oder von Of⸗ 
fieierem beſeht. Andere Matıren- hingegen verlaffen die Stadt, 
und ziehen fih nah Mila, einem Landſtädtchen, 10 Stunden 
füdlich von bier, welches fhöne Gärten haben foll. Die Juden, 
deren Anzahl fih auf etwa 600 belaͤuft, find mit der Lage der 
Dinge fehr zufrieden. Sie wurden in ber legten Zeit von Ben— 





— . Ein Befehl des Generals Walde fordert 
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Aiſſa arg mißhandelt, uud mußten bei der Breſche, den Batte: 
rien und au andern gefährlichen. Punkten arbeiten. Inzwiſchen 
rächten fie fib auch dafür, denn ſebald bie Stadt genommen 
war, plünderten'bie Juden mit den -franzdfifchen Eoldaten um 
die Wette die manrifhen Kaufläden aus, und da jene die Loca: 
litäten beffer kannten, fo- haben ‚fie ohne Zweifel auch das Veſte 
gepadt. Noch bis zum legten Augenblick wollten die bethörten 
Bewohner Eonftantine’d an die Möglichkeit der Einnahme ihrer 
Stabt nicht, glauben. Man fand in einigen Häufern ben Kuskuſu 
und den Kaffee neh am, Feuer. Die Unglüdlihen mußten ihre 
ganze Habe im Stiche laffen; nur ihr Geld. haben fie entweder 
mitgenomthen oder forgfältig verftedt, denn nur im fehr wenigen 
Häufern wurde baares Geld entbedt, Auch der Pallaft des 
Bey ſcheint feinen Schatz zu bergen, menigftend wurde bis jegt 
außer dem goldenen Ehmnde der Frauen nichts gefunden. Die 
beiden Prinzen gefallen fih in diefem wahrhaft zauberifhen Ge: 
bäude fehr wohl. Die prächtigen mauriſchen Galerien zieren 
dort Frescomalereien, Porcelanwaͤnde und Saͤulen von Marmor; 
den innern Raum der Höfe füllen Blumen und Eitronenbäume, 
Bäder und weißmarmernene Kontainen mit fpringenden Waffer: 
ftrahlen und hinefiiben Goldfifchen belebt, aus; Alles - erinnert 
bier an Bagdad und den Wunberpalaft Alabind, Noch ſpricht 
Niemand von ber Ubreife ber Prinzen. Mielleiht wird’ noch 
eine Necognoscitung nah dem Suden gemacht, wohin eine nabe 
reizende Ebene vol Ströme und Drangenwälder verführeriſch eitt- 
ladet. Mit der Eolonne des Obriſten Beruelle find auch drei 
preußiiche Dfficiere angefommen, welche mit den Prinzen den 
Palaſt bewohnen. Leider famen fie erit, als der ganze friege: 
riihe Epeftafel ſchon vorbei war. Andere fremde Dfficiere, 
welche den Feldzug als Liebhaber mitmachten, haben fi ſehr 
ausgezeichnet. - Der fähliihe Artillerielieutenant Bernard rich: 
tete auf Eudiat Ati mit eigener Hand mehrere Kanonen; der 
öfterreihifche Cavalleriecapitän Ruſſel, Irländer von Geburt, wär 
mit bei dem Sturme. der Breſche, und feine Uniform zeigt die 
Kugelfpuren; der Gapitän Muralt, Echweizer, im Dienfte des 
Königs von Meapel, nahm mit einem frangöfifhen Soldaten im 
Augenblide ded Sturms eine der rotben Fahnen, melde auf 
ben Baftionen flatterten. Sonderbar aber ift ed, daß. gerade 
dieſe DOffieiere, welde in der That großen Muth gezeigt haben, 
nie eine Einladung von dem Herzog von Nemours erhielten. 

Y Parid, 6 Nov. Der neue preufiihe Geſchaͤftsfuhrer, 
Baron v. Arnim, wird in diefen Tagen in Paris eintreffen. — 
Der franzdfiihe Gefandte in Berlin, jegt Graf Breffon, welcher 
befanntlic dort fehr germ gefehen iſt, fell eine directe Gorrefpon: 
benz mit bem Könige der Feanzofen führen. Die Rückehr des 


Grafen Npponp wird nicht vor Ende Decembers ftatt finden. 


Bis jegt verlautet nichts, ob Grof Loͤwenhjelm wieder feinen 
Voften in Paris übernehmen wird, Im der böbern Gefellfchaft 
macht in biefem Augenblick ein arztlicher Proceß ungewöhnliches 
Aufſehen. Ein ſehr befannter deutſcher Arzt übernahm vor 
mehrern Monaten, die Heilung einer jungen engliſchen Dame, 
ber Tochter Lord H's. Mach vollendeter Eur verlangt ber 
Arzt ein Honorar von 200,000. Fr. . Die. Familie reist mit 
ber jungen Dame ab, ohne fi über dieſe ungebeure Fer: 
berung vereinigen zu fönnen. Mit dem beutfchen Arzte zu: 
g'eſch bat ein polniſcher Arzt W. die junge Engländerin beban: 


delt. Beide behaupten wegen tes Pflege der jungen Dame ihre 
andern Kranken entlaſſen zu haben. Die Familie und Lorb €, 
ein Unverwandter ded Hauſes, beponiren bis zur Einigung 
25,000 Er. Die Aerzte verlangen eine Beſchlagnahme der ganz 
jen Summe. , Präfident Debelleyme fpricht ihnen dieſes Recht 
zu, und die beiden Aerzte laffen nun dem Buchitaben des Ge— 
feßed zufolge Lord 2. arretiren, um von den verlangten 200,000 
Fr. bezahlt zu werden. In den Tuilerien bat diefer Schritt 
gegen einen fo einfußreihen Engländer viel Unmillen erregt. 
Der englifche Gefandte Lord Granville hat fih für ibn verwen- 
det und feine Freiheit bewirft. In allen Cirkeln der Ariftofratie 
wird ber thenre Doctor gefteinigt. Man erwartet mit Epan- 
nung ben Erfolg des Proceffed. — Die geiftreihe Marquiſe 
Marie de l’Epinap, eine Tochter der Gräfin Brady, fteht jegt au 
der Spitze des Journal des Dames et des Modes, weldes für 
die elegante Welt die feinften und modernften Modeftiche liefert. 
Seitdem biefe Dame ans ber großen Welt Medactrice biefes 
Journals geworden, gehört ed zum guten Ton, basfelbe zu be— 
ſihen. — Das neue republicanifhe von Laponneraye redigirte 
politifhe Wochenblatt bleibt fat unbemerft. 

oe Varis, 5 Nov. In den Öffentlichen Prüfungen ſuchte 
man die Gandidaten des Minifteriums vorzüglich durch die fig: 
lie Frage über die Apanagen zu verwirren, und es ift nicht in 
Abrede zu stellen, daß fie dabei fi in einer aͤußerſt ſchwierigen 
Lage befanden. Die Alternative war einfach: feine Apanagen 
oder Feine Deputirten, Einige fuchten ausweichend zu antworten, 
wie Legentil; amdere ließen es fih ein bißchen Unverfchämtheit 
foften, nabmen fi zuſammen, nnd verfchrieben fih für dieſen 
Punkt dem liberalen Teufel, vielleiht nicht ohne den geheimen 
Gedanken, fie fönnten, kaͤme Zeit und Gelegenheit, ihrem lieben 
Herrgott dennoch dienftbare Geifter fepn, — Die Candidaten ber 
Dppofition dagegen hatten gute Tage. Der Hufting, menn man 
in Frankreich vom einer folhen Maſchine reden kann, ift der ge: 
eignete Plag, um Alles, was die Leute fchon einige taufendmal 
gehört haben, wieder von neuem vorzubringen ; hier fonnte man ſich in 
beredte Klagen über die Ecptembergefege ergießen, bier gab Das 
Mißtrauen binfihtlih Algiers zu ſpitzen Wendungen Anlaß, bier 
waren finnreiche Variationen über das Thema der Wahlreform 
am rechten Orte, und man vergaß fiber dem Geiſt und der Se: 
wandtheit des Sprechers, daß all die Herrlicfeiten, bie er zum 
Beten gab, fhon wenigſtens eben fo viele Vorftellungen erlebt 
hatten, als bie Hugenotten und der Portillon von Lonjumcan. 
Diefe ımaufbörlihen Wiederholungen derfelben Geſchichte aber 
find den Parteien die Bedingung und Bürgfchaft eines fiheren 
Erfolgs; es gilt bier ber alte Eat von den Tropfen, die einen 
Felſen ausböhlen. Politifhe Grundfäge find für die Gleihgül: 
tigfeit der Menfchen, was cine Melodie für ein unmuſitaliſches 
Ohr iſt: fie wirb gehört, um wieder vergeffen zu werben, noch⸗ 
mals gehört, um nochmals vergeffen zu werben; wenn fie aber 
immer von nenem den Sinn berührt, niſtet fie endlich fih im 
Gedaͤchtniß ein, ohne daß man baran dachte, fie zu behalten. 
&o fönnten die Wahlreform und die Zurüdnabme ber Eeptem: 
bergefege fpäter Nationalfragen werden, mie es jetzt fchon bie 
fortdauernde Beſetzung Algierd geworben it. Ganz aber wer: 
den jene Geſetze faum verſchwinden; dag Allzubrüdende ibrer 
figsaliiben Beftimmungen wird wohl gemildert werden, allein 
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fo-Iange Franfreih monarchifh it, muß gewiß dad Mer: 
bot, ben König oder den Urfprung der Megierung in bie 
Discuffion zu miſchen, ungeſchwaͤcht beſtehen. Das Epitem 
der Oppoſition, das alle dieſe Eroͤrterungen freigibt und über— 
haupt bie Gefaͤlligkeit gegen bie Parteien nicht weit genug zu 
treiben weiß, würbe nothwendig zu einer permanenten Mevolus 
tion führen. Nun nimmt man bier zwar mit Vergnügen die Im: 
wälzung des vorigen Jahrhunderts in allen ihren Folgen an, ift 
aber durchaus nicht aufgelegt, biefelbe noch einmal mit allem ib: 
rem Ungemah durchzugehn. Man will die Welt, die aus dem 
Chaos ward, das Chaos aber will man nimmer wieder, Die 
Hige des Etreitd, unb das Intereffe, das fih an alle perfönli: 
hen Nivalitäten Inüpft, hatten ben Antbeil des früher unbe: 
fümmerten und Falten Publicums, je näher die Wahlen rüdten, 
bedeutend erhöht, fo wie and die Mede Arago's vor den Wh: 
lern des fehöten Wahlbezirks ſchon Manche durch ihre gewiffer: 
maßen litterariſche Färbung anziehen konnte Wenn Humor 
und Feindeit des Geiſtes binreichten, um einen vollendeten Meb- 
ner zu bilden, fo würde Arago auf diefen Namen die gültigften 
Anfprüde haben ; allein zufälligerweiie reicht dieß eben fo wenig 
zu einem Meifterwerke ber Beredſamkeit, als der Dichtlunft 
bin. Es gehört bazu mehr Seelenausdruck, mehr Hingeriſſen⸗ 
beit und edles Ungeftüm, ald Urago befigt; mer durch das 
lebendige Wort bie Gemüther beherrfhen will, muß von der 
Uebergeugung , die er Andern mittheilt, felbft beherrſcht wer‘ en, 
denn es liegt in ber Natur des Menfhen, daß er denen am 
wiligften und liebiten gehorcht, die er felbft einer höhern Macht 
unterworfen ſieht. Arago ift und fheint der Eouverdn feines 
Gegenſtandes, er fpielt mit ben Dingen, die er behandelt, wie er 
etwa mit feiner Feber fpielen mag, wenn er fih an dem Etu: 
bierpulte von feinem Nachdenken und Arbeiten einige Momente 
des Ausruhens gönnt. Darum, glaube ich, Fonnte er wohl mit 
Wis und Geift perfönlihe Verhältwiffe zu feinen Gunften len: 
fen, beionders da es intereffant fepn mußte, einen Verſtand, 
den man font nur mit der Auflöfung der höchſten Probleme 
beſchaͤftigt meint, fo muthwillig und liebenswürdig zu feben, 
aber ich zweifle, ob ihm es je gelingen werde, in Fragen auf 
Leben und Tod dem Gegner durch die Gewalt feiner Mede die 
fhon gewonnene Mehrheit wieder zu entreißen. 
Deutihland, 

** Münden, 10 Nov. Die biefige Hochſchule erfreut ſich die: 
fed Jahr einer ungewöhnlichen Frequenz. Die Matrifel der neu 
inferibirten Candidaten hat heute ſchon die Zahl 400 überfarit: 
ten. Bereit haben mehrere Profefforen ihre Vorleſungen be: 
gonnen. — Der Bauinfpector Denis, an den man fih in legter 
Zeit gewandt, wird diefer Tage aus $ranffurt bier anfommen, 
und unter feiner Oberleitung foll nun endlih, port tot discri- 
mina rerum, der Bau der Münden:Augsburger Cifenbahn raſch 
gefördert werden. — Der reiche ruffiihe Graf Demidoff iſt ge: 
ftern bier angefommen; er ſucht eine Wohnung von 50 Piecen 
und ſcheint fi längere Zeit Hier aufhalten zu wollen. 

1* Frankfurt a. M., 8 Nov. Die Herzogin Maſſa, 
welde die Hergogin Alerander von Mürtemberg nah Gotha be: 
gleitete, ift sehen auf der Rückreiſe nah Paris hier angefom: 
men, und verlieh heute Morgen unfere Stadt. — Erjt morgen 
bält die Bundesverfammlung ihre iehte Sitzung; einige der 


Dee Dundestagsgefandten werden aldbald uniere Stadt ver: 
n. 


*** Frankfurt a. M., 8 Nov. Ihre koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Auguſte von Sachſen, welche, von England kommend, 
hier einige Tage verweilte, hat geruht, geſtern bei dem königl. 
faͤchſiſchen Bundestagsgeſandten und Conſerenzminiſter, Frhru. 
dv. Manteuſel, zu Mittag zu fpeifen, und den Abend ebendaſelbſt 
das diplomatische Sorps fi vorftellen zu laſſen. Ihre Fönigl. 
Hoheit bat beute ihre Reiſe nach Dresden fortgefegt. — Einge— 
laufenen Nachrichten zufolge hatte Ihre Fönigl. Hoheit die Land: 
gräfin von Heſſen (Tochter Er. Maj. des Königs von Däne: 
marf) auf ihrer Müdreife von Rumpenheim nah Kopenhagen in 
Hamburg einen leichten Cholera:Anfall, konnte jedoch nach wenig 
Tagen ihre Neife fortfegen. — Dem Vernebmen nad foll Fünf: 
tigen Donnerftag die legte Bundestagsfigung vor der bevor: 
ftehenden Nertagung eintreten, und da bie Eißungen in der 
legten Zeit ungewöhnlich lange dauerten, fo glaubt man, daf 
noch wichtige Gegenftände (4. B. Nahdrud ıc.) ihre Erledigung 
erlangen werden; in der Vertagung felbjt werden die meiſten 
der Herren Gefandten an ibre refp. Höfe abreifen, und in bie: 
fem Augenblick iſt ſchon der großberzogl. mecklenburgiſche Ge: 
fandte, Frhr. v. Schack, nah Echwerin, auch der königl. hanno— 
ver'ſche Geſandte, Frhr. v. Strahlenbeim, abweſend, Lepterer, um. 
in Etuttgart und München feine neuen Creditive zu überreihen. 
— Der 46 Nov., das aujährige Megierungsjubiläum Er, Maj. 
bes Königs von Preußen, wird an mehreren der benachbarten 
Höfe feftlih begangen werden; namentlich follen in Karlsruhe 
drei Tage lang Feftlichfeiten ftattbaben. —. Der ehemalige kurs 
beffiihe Minifter Hr. Hafenpflug wird diefen Winter über mit 
feiner Familie bei einer ihm befreundeten Familie unweit Kaffet 
zubringen. Man will behaupten, daß ihm ſchon von mehreren 
Eeiten jehr annehmbare Anträge gemacht worden feyen, 

Weimar, a Nov. Es mar ein fonniger, wunderbarſchöner 
Herbitabend, als wir Hummel zur Erbe beitatteten. Cine unab- 
fehbare Menge, Vornehme und Geringe, Alt und Jung, bevölferte 
den neuen Friedhof, der, im herbjtlicher Fülle prangend, auf einer 
fanften Anböbe über düfteren Afazienlaubgängen Karl Auguſts 
einfache Fürftengruft trägt. In diefer heiligen Halle ruhen, un- 
fern dem Fürften, Ehiller und Goethe. Auf derfelben Anböbe, 
dicht neben der Gruft, ruht nun auch der Meiſter deuticher- 
Tonfunft, -unfer Hummel. Ueber dem geöffneten Earge voll- 
zeg der geiftlihe Math Diefing nah kathollſchem Braude 
die Einfegnung, und fprab eine paffende Grabrede, an 
melde fid die feierlich erniten Töne jener herrlihen Trauermufif 
anreihten, die Hummel felbft auf feines großen Fürften Grab 
danfbar niedergelegt hatte. Die vorher ftattgefundene Eection 
bat nur wenig Waller im Innern gefunden, wohl aber erfchienen 
mebrere edle Theile der Bruft erfhlafft und angegriffen. Als 
Hummels Nachfolger im Eapellmeifterthum bezeichner, vielleicht 
allzuvoreilig, die dffentlihe Etimme allgemein den gepriefenen. 
Selir Mendelsſehn von Leipzig. (Närnb. E.) 

Defterreid. 

*Wien, 6 Nov. Aus Smyrna bat man bier Briefe vom 
21 v. M. erhalten, welche melden, daß Ee. kaiſ. Hob. der Erz: 
berzog Johann am 20 Det. in beftem Wohlfepn dafelbit ange- 
fommen und mit außerordentlichen Ehrenbezeugungen begrüßt 
worden it, Denfelben Tag gab Se. kaiſ. Hob. an Bord des 
Dampffhiffes Maria Anna ein großes Diner, wozn bie verfchiebe: 
nen Commandanten der öfterreichifhen Escadre in den Gewäffern 
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von Smyrna eingeladen waren. Den folgenden Tag fpeiste Se. 
kaiſ. Hoh. an Dord des öfterreichifchen Admiralſchiffs mit dem 
Miceadmiral Grafen Dandolo und verlieh bierauf, nachdem er die 
Stadt Smyrna befichtigt hatte, die dortige Rhede, um fih nad 
Athen zu begeben, und von da aus die wichtigften Inſeln des 
Arcipels zu befuhen. Der Prinz Adalbert von Preußen be: 
finder ſich in der Geſellſchaft des Erzherzogs. Die meijten ber 
boben Gäjte, welche von Woßneſensk nah Konſtantinopel famen, 
hatten Smyrna ſchon früber beſucht. Ce k. Hob. der Prin 
Auguft von Prenfen war, begleitet von dem Herzoge von Leuch 
tenberg und andern erlauchten Perfonen, fhon am 15 bafelbit 
angeflommen, und hatte fih am 16 in beftem Wohlſeyn ebenfalls 
nah Athen eingefhifft.. - 


Handels: nnd Börfen-Machrichten. 

Parid, 7 Nov. Conſol. 5proc. 109, 55; 3proc. 81, 305 
Banfactien 2515; beigifhe Banf 1472'.; neap. Fonds 100, 10; 
port. 5proc. 22; St. Germainer Eiſenbahn 912Y,; Werlailler 
rechte 72725 linfe 697,5 Müblbanfen 650; GaffeXafitte 1040. 

** Brüffel, ı Nov. Die Erörterung eines Gefegesent: 
wurfs, einige Meränderungen im Bolltarif betreffend , befchäftigt 
die Mepräfentantenfammern feit ibrer neuen Zuſammenkunft 
ausſchließlich. Ich hatte Ihnen ſchon das erftemal, als dieſer 
Entwurf in der vorigen Seſſion zur Erörterung fam, darüber 
gefhrieben. Das vorgelegte Gefetz hat den Zweck, großentheils 
die befhränfenden Maafregeln aufzubeben, womit König Wil: 
- belm die Hauptartifel frangöfifher Einfuhr dur feinen Beſchluß 
vom 20 Aug. 18253 belegt batte, und ſonach den MWerfügungen 
des franzöfifchen Geſetzes vom lebten 12 April und den Ordonnan⸗ 
en vom October und November 1835 zu entipreden. Die Er: 

rterung war, wie fich einigen Localitätsintereffen gegenüber leicht 
erwarten ließ, fehr hitzig. Die Zucinduftrie zu Verviers be: 
bauptete, daß wenn das gegenwärtig auf den Gingang franyd: 
fiiher Tücher in Belgien gelegte Verbot aufgehoben wirrde, man 
dadurch diefer Induſtrie den Todesſtoß verfege und die zablrei: 
chen damit beichäftigten Arbeiter ind Elend ſtürze. Diefe Be: 
forgniffe find ſehr übertrieben, da es factifh erwieſen ift, daß die 
franzhfifchen Tücher gegenwärtig troß des Verbots umd mittelft 
einer an ihre zu Lile-und zu Valenciennes beftehenden Affecu- 
ranzceompagnien zu bezablenden Prämie, wobei jene Gompagnien 
für die Anfunft der Abfendungen an ihrem Beltimmungsort 
fteben, in Belgien eingeführt werden. Diefe Einfuhr bindert 
nicht, daß der innere Marft den Tüchern von Verviers gefihert 
bleibt, die überdieß einen großen Abfag nach Stalien baben, mo 
deren Hauptfabricanten Comptoire befigen, und daß im vorigen 
Sabre 600,000 Stucke nach den Vereinigten Staaten abgeſchickt 
wurden. Die Kammer bat befhloffen, daß die Verbote vom 
1 Jan. 18359 an aufgehoben werden follen. Nun ift noch ber 
— * des Eingangszolls zu beſtimmen. Wird man einen 
ſpeciellen Tarif für die ſranzöſiſche Einfuhr ſeſtſetzen? Wird man 
den Einganaszoll im Ganzen auf alle Tücher, die franzöfifchen, die 
deutfchen ıc. erhöhen? Dieß fol jetzt entfchieden werden. Ich glaube, 
man wird beſchließen, daß der Eingangszoll gleih und im Wer: 
haͤltniß mit der Ausgangspraͤmie feon foll, welche den Tüchern 
diefer oder jener Fabrik und Herkunft bewilligt wurde, fo daß 
alsdann die Bebingungen der Gelangung auf die innern Märkte 
gleih gemaht, und der Vortbeil den belgiihen Fabricanten biei: 
ben wird, weil bei der frangöfifchen Prämie der größere Theil 
unter dem Titel der Wiedererftattung des auf die Wolle begabt: 
ten Zolld laͤuft. — Acht ift noch der Streit wegen des Artifeld 
der Etrumpfwirferwaaren zu fchlichten. Die große Frage iſt, ob 
man den Zoll nah dem Gewicht oder nach dem Werthe feſtſetzen 
wird. Die Anbänger des Verbotſoſtems verlangen eine Beſtim— 
mung nach dem Gewicht, und fchlagen bobe Ziffern vor, ‚die Me: 
gierung mill aber den Werth mit 10 Procent beiteuern. - Andere 
Mitglieder verlangen 15 Procent. Dieß würde zwar cine Er: 
leichterung der Pedingungen der Zulaſſung ber franzöfiihen Er: 
zeugniſſe berbeifuhren, aber doch den Zoll, der gegenwärtig die 
dentiben Erzeugnife trifft, um die Hälfte überfteigen, Dieb ift 
um gewiß micht die Abficht der Sammer und der Regierung, 


bie im Gegentheil die Berührimgen mit jenem Lande erleichtern 
will, welche ohnehin durh bie Etienbahn eine größere Entwide: 
lung verſprechen. — Die Lebbaftigkeit, welche ſich bei diefer Er: 
örterung gezeigt, rührt, wie ich bereits bemerkt babe, von den 
Mepräfentanten ber, wo bie betreffenden — in Sorgen 
find. Man möchte eine vollkommene Nectprocität der Erzeugm ffe 
zwifhen Nationen in Zolliahen. in ſolches Spftem ift abfurd. 
Man muß auf das Mefultat der Handelsbilanz ſehen. Eo gebt 
aus amtlichen Tabellen hervor, daß Belgien an Frankreich 1856 
fur 76 Millionen Erzeugniffe verfauft bat, während Frantreic 
an Belgien nur für 54 Millionen verfaufte. Das Geſetz wird 
wobl am Ende nicht fo ausfallen, wie ed die Negierüng gemimicht 
hätte; man muß aber auch fagen, daß die franzoͤſiſchen Kammern 
nicht alle Gonceifionen, die man von belgifher Seite von ihnen 
verlangte, zugeftanden baben. 

Augsburg, 11 Nov. Wugsburg: Mündener Eiſenbahn 
120 P.; Venet. Mail. 109°; P., 109 ©.; Nordbahn 112 /, P.; 
Ludwig: Donau :» Main » Camal: Actien 83 P. 

*Mainz,s Nov. Vorgeftern wurde die ganzinder Nähe unferer 
Stadt errihtete Dampfmüble zum Erftenmale in Bewegung ge: 
fest. Der Eigenthumer biefed Etabliffements, Hr. Saad aus 
Franffurt, hatte bie f. k. öfterreihiihe Merpflegsverwaltung 
durch vorherige Einladung veranlaßt, eine Probevermahlung mit 
Korn_vornebmen zu laſſen. Das Meiultat derfelben ließ, in 
Müdfiht auf Schnelligkeit der Arbeit, Güte und Feinbeit des er: 
zeugten Fabricats, nichtd zu wünfhen übrig. Ueberhaupt iſt das 
ganze Werf prachtvoll, folid und zu vielerlei Mablproductionen 
eingerichtet ; es wird in. feinem regelmäßigen Gange für die 
—— 300 Malter Mehl alle 24 Stunden liefern koͤnnen. Und 

oh will man diefem Unternehmen fein günjtiges Prognoftifon 
ftellen, wegen bed großen Ankage- und Betriebscapitald, und 
wegen allzugroßer Soncurrenz. Es befinden ſich Dampfmüblen 
in Mannheim und Oppenheim, Frankfurt und in Bingen. In 
unferm Eifenbabnactienverfehr iſt eine große Flaue eingetreten. 
Auch die Arbeiten ftehen fill, und man ragt, sr. Denis babe Ur: 
laub erhalten zu einer Meife nah England, 

Berlin, 7 Nov. aproc. Staatsihuldfh. 102" 5; Aproc, pr, 
engl. Dbl. 101", VPraͤmienſch. d. Eeeh. 63%. h 

* Wien, 6 Nov. Der feit einigen Wochen hier erwartete 
Bankier Salomon Rothſchild iſt eingetroffen. — Die erfte 
Fahrt auf der Norbeifenbabn kann am 15 Nov., wie —— 
war, wohl noch nicht ſtattfinden, mit Zuverſicht iſt aber anzuneh⸗ 
men, daß jedenfalls im Laufe dieſes Monats dieſelbe ftattfinden 
wird. 

Mien, 7 Nov. Metalligues 105; Aproe: dontı.;5 3proc. 
IT 4831er Loofe 419; DBanfactien 1397%,; Nordbahn 112; 


Mail. E. B. 109%. 
Aucssungsn Cuns vom’ 11 November 1837. 
Papier. Gela. pyuchsekurs. Papier. Geld. 


Bayer. Obl. a 4 Pr. 102'/, 10175 


-äst,Pr. 100°, — Amsterdam . Monat’ 109, — 


Promessen auf B.A Hamburg Monat 15, — 
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N. Anl, v. 1854. — 117* ⁊ Paris * u 4 17% — 
Metall.as Proc. 40475 109°, | Lyon - - 11’, — 
detto a A Proc. 997, 09%, | Mailand - - — 60°, 
detto.h 5 Proc. 78% — Gen : - 1, — 
B. Act il $. 1857 1395 1390 Livorne - Bla — 
f , Trient - * — 99'/; 
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Pöln. L son A. _ 115 — 


Darmstädter Loose — 55a 
Verantwortlibe Redaction: 
Dr. Gujtav Kolb; U. J. Ultenhöfer. 


we 


Verlag der J. G. Eotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 





> ee 


Der Ticherfeffenkrieg. 
IV. &ine Expedition gegen bie Abaffen. 
(Fortfegung.) 

Nie greifen die Tſcherleſſen einen Ort gleih an, fondern 
richten es immer fo ein, daß fie gegen Mitternacht in die Nähe 
der Etaniga fommen, um ihre Pferde die Nacht ausruhen zu 
laffen, und dann bei Tagedanbrud mit einem gräßlihen Geheul 
über die Wohnungen berzufallen. — Dieſes vorausſehend, nd: 
herten wir und dem Kuban bei Batalpafhindf nur mit Außer: 
ſter Borfiht. Wie groß war unfer Erftaunen, als plöglic 
die Spur rechts abbog, gerade auf dem Fluß zuging, und ums 
nun fein Zweifel blieb, fie wären, wahrſcheinlich endlich vom 
Nachfegen benachrichtigt, über den Kuban gefegt! — Da famen 
denn auch die Koſaken mit der Botichaft, fie feyen ungefähr 
800 Mann ſtark (100 müßten wohl nah und nad fich zerftreuf 
haben, um nicht uns in die Hände zu fallen), in einem ge 
drängten Haufen, mit einer Fahne in ber Mitte, am hellen 
lihten Tag im Ungefichte der Staniga übergefept; die Staniga 
hätte ihmen ein Paar Kanonenkugeln nachgefendet, fie aber wä- 
ren, ohne fi irre machen zu laſſen, im ftarfen Schritt immer 
gerade ind Land hinein, im der Richtung der Sauerbäder bei 
Kislowodst *) gegangen! — Unſere Pferde konnten nicht mebr 
weiter! Eich ganz auf den Obrift Hahn verlaffend, und fie nun 
wie in einer Maufefalle wiſſend, blieb dem General nichts wei 
tee übrig, als die ganze Strede bis hinanf am Kamennoi: Moft 
zu befegen, und nun abzuwarten, durch melde ber vielen 
Schluchten, ihren einzig möglihen Rüdweg (mie wir nad dem, 
dem Dbriften gegebenen Verhaltungsbefehlen annehmen mußten), 
fie nun uns in bie Hände getrieben würden! — Alles ift ftill, 
den Meft bed Tages fein Schuß zu hören! So vergeht auch die 
Nacht. Unfere ausgefandten Kundfchafter fommen nicht zurüd. 
40 MWerfte höher ald die oft genannte Brüde werben Pilets 
audgeftelt. Noch immer fein Schuß zu hören, Fein Feind zu 
feben! Da tommt plöplih im rafenden Galopp unfer treuer 
Kabardinerfürft Dſchimbulat Atashukin und des Generals Lieb: 
ling, der Abadfinerfürft Mahomet Girei Loof angefprengt. 
Todt ftürzen beider Pferde nieder, mit Schweiß bedeckt, wilden 
Blicks ziehen die Fürften den finfter fehenden General auf bie 
Seite, und ba fehen wir, wie ihm die Augen mild zu funfeln 
beginnen; ohne eine Miene zu verziehen, aber bleich wie eine 
Leiche wickelt er fih den langen blonden Schnurrbart um bie 
Finger, und fhlägt ſich endlich mit der flachen Hand fallend 
auf die Lende (bei ihm das Zeichen ber höchften Wuth). — Ed 
war aber auch zum Raſendwerden! — Nom panifhen Schre— 
den ergriffen, nicht begreifend, wer ihnen wohl fo hart auf den 
Haden fäße, hatten die Ticherkeffen ihren Plan auf Batalpa= 
hints aufgegeben, und waren 400 Werſte — fage hundert 
Werſte — 45 deutfhe Meilen, ohne fih einen Augenblid Ruhe 
zu gönnen, weiter gegangen, und vom Dbrift Hahn, der fi 


) Kislowodst am der Gränge der Kabardei, und ungefähr 50 
Merfte von Paͤtigorsk, wo bie berühmten kaukaſiſchen Bä— 
der find, entfernt, zu denen auch biefes gehört. Der Name 
ift die wörtliche Ueberſezung von Sauerwaſſer. 
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deſſen nicht verſehen hatte, verſehlt, über einen nachlaͤſſig be: 
wachten Poſten bei Kislowodsk hergefallen. Nach einigem Ge— 
metzel zogen ſie mit fünf Sefangenen und zwanzig Pferden 
Beute, die fie fogleih voransfhidten, ab, und gingen dann ge— 
mädlid über das Gebiet der Karatihai, die man unverzeihlis 
cherweiſe unbenachrichtigt gelaffen hatte, nah Kaufe zurüd! — 
T Karatſchat, zerftreut auf ihren Feldern, konnten nicht zeitig 
genug fih fammeln, um ihnen den Durdgang ftreitig zu ma= 
den, was ihnen in ihrem Lande, wo nur ein fchmaler Pfad ſich 
zwiſchen Felſen durchſchlaͤngelt, mit 50 oder 100 Mann ein 
Leichtes geweſen waͤre. — Und ſo hatten ſie alles dieſes unge— 
ſtraft verübt, was noch um fo ſchlimmer war, weil es fie nur 
noch Fühner machte! — Umfonft alfo follten alle Etrapazen eis 
nes Marſches, wie der unfrige, ausgeftanden fepn! Vor Allem 
aber war die Neramtwortlichfeit des Generals zu bedenken, benn 
mehr oder weniger wird man doch in der Ferne ihm die Schuld 
aufbürden! — Unterbeffen waren noch 200 ums ergebene Tſcher⸗ 
keſſen, Beslenejefjer, Timorgoier, Nogaier und Kabatdiner, zu 
und geftofen. — Stumm hatte währenddem Saß dageſeſſen; 
endlich fpringt er auf und fragt feine Ticherfeffenfreumnde, ob es 
noch möglich wäre, die Flüchtlinge einzuholen. Nach langem Bes 
rathen heißt es: die Abaſſen haben ihre Pferde übermäßig angeftrengt, 
und müffen jest einen überaus befchwerlihen Weg einfchlagen, 
indem fie von Felfenftüden, Abgründen, Bergitrömen alle Au— 
genblide aufgehalten werden; es ift demnach nicht möglich, 
daß die Pferde fehnell vorwärts gehen köͤnnen. Eich ganz ſicher 
glaubend, gehen fie vielleicht auch langfam. Obleich fie nun faft 
eine ganze Tagereife voraus waren, glaubte Atadhufin dennoch, 
daß ed möglich fen, zwar nicht fie einzuholen, aber auf ebenem 
Pfade ihnen den Weg abzufchneiden, nur wäre freilich große 
Eile nöthig. Dieß fagend, ſah er auf unfere abgematteten Roſſe, 
und fehüttelte zweifelnd den Kopf. — „Und wenn ich ganz als 
fein mit euch 200 fie erreihe, umgeftraft follen fie nicht zurück⸗ 
febren! Marſch!“ — Nun hätten Sie ſehen follen, was ein 
Eilmarſch unter Saß's Commando heißt, wenn's gilt! — Ueber 
die vier obenbenannten Flüffe mußte gefept, im Dunkeln fteile 
Berapfade erflimmt, und in Abgründe herabgeftiegen werben, 
wo bie Pferde nicht anberd, als auf der Krupe herabgleiten 
fonnten; aber um 5 Uhr Morgend waren wir auf ber Stelle, 
wo, wie unfere Führer verfiherten, die Abaſſen vorbei mußten, 
wenn fie nicht ſchon vorbei wären. Emſig wurde num der Bo— 
den rund herum unterfucht — und Saß lädelte wild auf — 
feine Spur. ) — In einer Echluht eng zufammengedrängt, 
lagen wir unter den Burken ) und fehliefen wie die Todten bis 





2) Man muß bedenfen, daf der Schauplatz hier ein Land ohne 
alle Wege ift, und daß demnach ber uppig mit Pflanzen be: 
deckte Boden augenblicklich anzeigt, ob viele Menſchen pal- 
firt find. 

) Burfen nennt man die dichten Filzmaͤntel der jämmtlichen 
Volter des Kaufafus. Gegen Wind und Wetter find fie 
vortrefflich, da fie feinen Tropfen Waſſer durchlaſſen. Die 
Art‘, wie diefe Krieger auf freiem Felde ichlafen, ift ganz 
eigenthumlih. in Theil der Burfen wird auf die Erbe 
gelegt, während die andern zur Dede dienen; dann 
legt fi jeder mit dem Kopfe auf den Schooß des andern, 
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und dergl. Der Wräfident des Minifteriums erllärt laut, er 
werde die Preßfreibeit aufrecht halten, aber dem Mißbrauch feſt 
entgegen zu treten wiffen. Auch der Staatsrath hat das gegen: 
waͤrtige Gefep für unzureichend erklaͤrt. 

(Bortfegung folgt.) 





Noch ein Wort über den Minifter Haffenpflug. 


(Bortfegung.) 

Haffenpfiugs dffentliche Laufbahn in Kurheſſen liegt freilich 
ald etwas Abgeſchloſſenes hinter und, aber man darf nicht vers 
geffen, daß bieleibe noch keineswegs ganz zur dffentlihen Be: 
fprehung reif it, daß demnach weder Lob noch Tadel über ihm 
fib ſchon volftändig und rüdfihtslos Außern kann. Es ift baber 
mit jedem Unternehmen-der Art etwas Mißliches. Dennoch würde 
Einfender diefed demjenigen, was in bem fragliden Aufſatze ge: 
fagt ift, auch jegt ſchon nach beiden Seiten hin, Manches zus 
aufegen haben, z. B. (um ja den Zabel micht zu vergeffen): daß 
Haffenpfiug durch die Idee, Einheit und Energie in die Regie— 
zung zu bringen, fi) oft in das Extrem verloren haben möchte, 
Alles von oben herunter ordnen, leiten und beberrfchen zu wollen, 
der. Selbjtthätigfeit ber untergeordneten Ephären, dem indivis 
duellen Bildungstriehe allzu wenig Spielraum zu gönnen. Es fol 
fi indeß, wie bemerft, bier nur auf einige Berichtigungen des 
in Rede ſtehenden Artilels befcränft werden. Morzüglic fordert 
dazu bie Stelle auf: „Haſſenpflug babe fi berufen gefühlt, alle 
Gefege, fo weit ed nur irgend anging, zur Aufrechthaltung ber 
fürftlihen Hoheit und zur Erweiterung der Regierungsbefugniffe 
audjulegen,’ fo wie dasjenige, mas der Werfaffer über das Vers 
baͤltniß Haſſenpflugs zur Ständeverfammlung Außert: „er habe 
feine Meinung häufig mit Bitterfeit gegen die Angriffe der Stän: 
deverfammlung verfochten, mitunter babe er ſich fogar zu leiden: 
fhaftliher Behandlung der Kammer hinreißen laffen,” — „bie 
Etände, von den frühern Miniftern ganz anders behandelt, hät: 
ten in Hafenpflug gewiffermaßen einen Feind der Verfaffung ge: 
feben, und geglaubt, um fo weniger Schonung beweifen zu müſſen, 
da er felbit diefe Rückſicht gegen fie gar nicht zu kennen ſchien,“ 
— endlich: „er babe durch einfeltiged, mitunter leidenfcaftliches 
Verfahren das öffentliche Wohl beeinträchtigt, und in die poliz 
tiſche Stimmung des Landes zuerft jene verderblihe Bitterfeit 
eingeführt.” — Um mit bem legtern zu beginnen, fo muß biefer 
fhwere Vorwurf geradezu als unrichtig bezeichnet werben. 
Diefe verberblihe Bitterfeit der politifhen Stimmung des Lan: 
des war längft vorhanden, ehe Haffenpflug in das Minifterium 
trat; fie war ein Erbtheil aus der Zeit vor der Verſaſſungs— 
arkunde, und fteigerte fih in den Jahren 4831 und 1832 
bedeutend, nachdem fie, durch die Iulinsrevolution und fpd= 
ter durch die Geftaltung der Dinge in Deutichland zugleich 
die allgemeineren Elemente der damaligen deutichen Zuftände 
in fi aufgenommen hatte. Che Haffenpfiug in das Mies 
nifterium getreten war, hatte jene Bitterfeit fich notorifch mehr: 
jah in öffentlichen Mubeftörungen, und fogar in biutigen Auf: 
tritten entladen; und wer die Stänbefigungen zu Kaffel im Jahr 
4851 und im Anfang 1832 mitangefeben bat, der wird bezeugen, 
in welchem bittern umd leidenfhaftliben Kampfe ſchon damals 
die Organe ber Regierung, troß aller ihrer Nachgiebigfeit, mit 


der übermäctigen Oppofition lagen. Meitten in der Hite dieſes 
Kampfes, gegen die Mitte des Jahres 1852, wurde Haſſenpflug 
Minifteriatvorftand der Juſtiz; umd da er durch dad Vertrauen 
feines Fürften und feine geiftige Weberlegenheit bald die Eeele 
der Megierung wurde, fofort mit Fräftiger Hand eingriff und 
Regierungdgrundfäge geltend machte, welche ben Theorien und 
Anfprüden der Oppofition, die damals die große Mehrbeit de& 
Volls umfaßte, geradezu widerſprachen, fo konnte natürlich die 
bereitd vorhandene Bitterfeit und Leibenfchaftlichkeit dur ihm 
nicht befhwichtigt, Tondern nur, mit allen ihren feindfeligen 
Angriffen und Tendenzen, gegen feine Perfon gerichtet wer: 
den. So wurde er ber unglüdfelige Träger und Zielpunft aller 
Unzufriedenheit und alled Haberd gegen die Regierung. Aber 
daß die politifhe Stimmung des Landes duch ibn hervorge— 
rufen worden fep, ift ſalſch; Thatſache dagegen ift, daß wäh- 
rend ber Dauer feines Minifteriums die Gegenfäge ſich allmäh- 
lih immer mehr beigelegt haben, daß jene Stimmung ſich größ: 
tentheild beruhigt bat. Allerdings würde es eben fo unwahr 
fepn, zu behaupten, daß bdiefer günftige Erfolg allein auf Haſſen— 
pflugs Rechnung zu fchreiben fep, da er vielmehr wiederum mehr 
als ein Beftandtheil der allgemeinen deutfchen Zuftände der 
Gegenwart eriheint. Aber deſſen ungeachtet ift er von großer 
Bedeutung für die Würdigung Haffenpflugs, da es nicht minder 
Thatſache ift, daß, To lange er Minifter war, die Stimmung 
gegen die Regierung im Allgemeinen Hand in Hand ging mit 
ber Stimmung gegen feine Perfon, — Dem Rerfaffer des 
Auffages fol gar nicht widerfprochen werden, wenn er rügt, daß 
Haffenpflug gegen die Stände häufig bitter geweſen ſey (vielleicht 
würde es richtiger heißen: fcharf, und zumeilen fchneibend), daß 
er fih mitunter zu rüdfihtslsfer Behandlung derfelben habe 
binreifen laſſen. Dagegen erheifht die Gerechtigkeit, nicht we: 
niger aud hervorzuheben, daß bie Oppofition in der Ständever: 
fammlung, welde lange Zeit die überwiegende Majorität aus: 
machte, mindeitend in gleichem Grade ſich diefes Fehlers ſchuldig 
gemacht bat, und daß es in ber That als etwas Menfchliches 
entihuldigt werden mag, wenn Hafenpflug, gereizt durch unauf⸗ 
hörlih gegen feine Verfon gerichtete leibenfchaftliche Angriffe, 
die mit allen Gattungen von Waffen geführt wurden, nicht 
immer in ber ruhigen Haltung geblieben iſt, welde feiner Stel: 
lung und der Sache, die er vertrat, angemeſſen war. Denn es 
ift irrig, wenn der Verfaſſer dad Verhältnig fo darftellt, als 
ob bie Schonungstofigkeit von Seite der Etände nur eine Re— 
action gegen bie rüdfichtslofe Behandlung von Seite Haſſenpflugs 
gewefen wäre. Jeder, welder mit unbefangenem Einn und 
Sachkenntniß die landitändifchen Verbandlungen von Anfang an 
im Einzelnen geprüft bat, wird dem Einfender bierin beipflich- 
ten. Ein befonderd charakteriftiiches und treued Bild diefer Ver— 
hältniffe gewähren die Verhandlungen über bie befannten land: 
ftändifhen Anklagen wider Haſſenpflug. Cinfender kann fi, um 
den etwaigen Verbacht abzumeifen, daß feine Feder durch Mor: 
urtheil oder Parteifucht geführt werde, getroft auf dieſe öffentlichen 
Actenſtucke berufen. *) Daß bei ſolchen Eonitellationen des öffent- 


*) Setenflüce, die Tandftändifchen Anktagen wider den kurfürſttich 
heſſiſchen Etaatöminifter Hand Daniel Ludwig Friedrid Hallen: 
pflug betreffend, im Werfag der J ©. Totta’ihen Buchhandlung, 
1856 erſchlenen. 
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lihen Lebens, unter folben Streitigkeiten zwiſchen Megierung und 
Ständen, das öffentlibe Wohl beeinträchtigt murbe, war unver: 
meidlich; jedoch zu behaupten, daß gerade Hafienpflug es fey, 
dem diefes zur Laſt falle, ift nicht gereht, Auch wird man, 
wenn man das turbeffifhe Gefegblatt feit dem Eintritte Hafen: 
pflugs in das Minifterium durchgeht, umd font im Lande fi 
etwas genauer umfieht, finden, daß unter dem Minifterium biefes 
Mannes, in einem Zeitraume von etwa fünf Jahren, eine große 
Reihe der wichtigften und mannicfaltigften Geſetze, Einrichtun: 
gen und Verbefferungen zu Stande gefommen find; und wirft 
man alsdann den Blick noch auf bie große Anzahl von Geſetzes- 
entwürfen und fonftigen, Propofitionen, melde unter diefem Mi: 
nifterium an bie Stände gelangt find, worüber aber eine Eini— 
gung mit biefen nicht ftattgefunden hat, oder welche fie noch jetzt 
beſchaͤſtigen, ſo wird man wohl ein richtigered Urtheil über bie 
„Beeintraͤchtigungen“ erlangeır, welche bad öffentlihe Wohl durch 
Hafenpflugs „‚Einfeitigfeit und Leidenfchaftlichfeit” erlitten haben 
ſoll. (Beigtuß folgt.) 


Brenfe m 

A Berlin, 6 Nov. Das hannover’fhe Patent vomı Nov. 
hat hier nicht minder überrafcht, ald das vom 5 Jul., trogdem 
daß man allgemein darauf vorbereitet war, daß der einmal aus— 
gefprohene Wille des Königs auch werde audgefuhrt werben. 
Der Steuernachlaß von hunberttaufend Thalern dürfte, wie man 
bier glaubt, feine Wirkung nicht verfehlen. Die heiße Liebe ber 
Hannoveraner zu der von König Wilhelm IV bewilligten Ver: 
faffung wird ohmebieß ſehr ftarf bezweifelt. Jedenfalls glaubt 
man in bem Umftande, baf bie vier bannover’fhen Minifter nur 
einen Titel, nicht aber ihre Portefeuilled niedergelegt haben, bie 





[5993] ze. ‚7 Sept. Von Sr. Maj. dem König der Frangofen ift, nach Juhalt officieller Mi 


zoͤſiſchen Sefandtfhaft zu Dresden, durch Orbonnan; vom 15 


das Land im den Maafregeln bed Königs nur eine Wahrneb: 
mung feines Rechtes erbliden werde, — Faſt nicht geringeres 
Aufſehn, als die hannoverfhen Ereigniffe, bat bier eine 
Schrift gemacht, die vor einigen Tagen gegen unfere Mebicinal- 
Verwaltung im Drud erfhienen und deren Verfaſſer ber General⸗ 
Arzt des zweiten Armeecorps, Dr. Waſſerfuhr in Stettin, ift. 
Die Principien,. nah benen Hr. Präfident Ruſt feit mehr als 
zehn Jahren dad Mebdicinalmefen bed preußifhen Staats leiter, 
werden darin einer fo fcharfen Kritif unterworfen, und ber Stand: 
punft, ben ber Verfaſſer genommen, ift ein fo ftrengmiffenfcafts 
licher, daß es unmdglich ſeyn dürfte, feine Schrift unbeachtet zu 
laſſen. Diefe wird übrigend ald ein erfreulicher Beweis angefehn, 
daß unfere Cenſur dem freimüthigen Tadel innerer Verwaltungs: 
gegenftände, wenn er nur in wiffenfhaftlihem Tone gehalten ift, 
keineswegs im Wege fey. — Die Bemerfungen englifher Blätter 
über die Eroberung von Gonftantine und über die Ausbreitung 
der franzöflihen Herrihaft in Afrika finden bier durchaus feinen 
Anklang. Im Gegentheil bat vielmehr der franzöfifhe Ge— 
fandte am biefigen Hofe die freundlichſten Glüdwünfhe zu 
ber von feinen Landsleuten glüllih ausgeführten Waffenthat 
erhalten. Im ber That kann ed und Deutihen auch ganz 
gleichgültig ſeyn, ob die Frangofen durch Ausdehnung ihres 
Solonialbefiges am mittelländifhen Meere den Engländern Stoff 
zur Beunrubigung wegen ihrer fünftiged Oberberrfchaft auf bic« 
fem drei Welttheile mit einander verbindenden Waffergebiete ges 
ben. Mir wollen barin vielmehr eine neue Garantie erbliden, 
daß ſich der franzöfifhe Erbverungsappetit dem deutſchen Mheine 
nicht mehr zuwenden werde. — Die kürzli gemeldete Ernen⸗ 
nung bed Polizeipräfidenten von Berlin, Hrn. Gerlab, zum 
Präfidenten der Megierung in Machen bat fih bisher noch nicht 


Dberft, Ritter Putrrib 5 Lusma, anjeht fönigi. fäcliiher Oberpoftamtsrath, zum Dfficier des Ordens der Ehrenlegion erhoben 
worden. Durch diefe Auszeichnung baben Se. Mai. demfelben ein Anerfenntniß binfihtlic feiner damaligen ehrenvollen Leiftungen 
in den Feldzügen von Spanien und Mufland ıc. und feiner edlen perſonlichen Anftrengungen zu Gunften verwundeter und anderer 


feidender Waffengefährten zu gewähren gerubt. 
Infignien gleichzeitig übergeben, 


Durd bie gedachte Gefandtihaft wurden demfelben die betreffenden Drbend- 
„Diefer Dificier bat durch feine energifhen, mit Eelbitanfopferung durdgeführten Maafregeln, 


laut vorliegenden Urkumden, niht minder zum Beſten ber beutfhen Truppen im Eatalonien, namentlich der wetpbälifhen 
Sufanteriedivifion, die im jenen Feldzügen, und befonders bei ber Belagerung von Geroma, fo ſchwer gelitten hatte, hoben 


@ifer entwidelt, und zunörderft deren Mebuction, dann aber bie 


enbliche Ruͤckehr der Ueberrefte derilben bauptfächlid erwirkt, auch 


diefe dadurch ihrem Waterland erhalten. In folder Beziehung ward ihm der damalige weſtphaͤliſche Orden zu Theil.“ 








{3861-63) 


Bekanntmachung. 


Bei der am 28 biefes, Abends 7 Uhr, geſchloſſenen fiebenten Einzahlung auf bie Actien ber Leipzig: Dresdener Eifenbahn: 


Sompagnie find fdmmtlibe Interimsfheine der fehrten Einzahlung präfentirt und —— worden 
Stil, welde dlermit, In Gemaßhelt des $. 4 der Statuten, für null und nichtig erkl 5 


fechsten Einzahlung mehr in Bültiskeit find. 


mit Ausnahme von 25 


rt werben, fo baf jest feine Scheine der 


Die Indader diefer Interime ſcheine find demnach ihrer Rechte als Wetionnäre, fo wie der gemachten Einſchüſſe verluftig und 
werben die übrig geblichenen 25 Stuͤc Interimsiheine ber fiebenten Einzahlung zum Vorthelle der Compagnie anderweitig ver: 


Zauft werden. 
Leipzig, am 30 October 1837. 


keipzig- Dresdener Eifenbahn-Compagnie 


„Vorſitzender. 


Guftav Sarfort 
A. Dufour, für den Bevollmaͤchtigten. 
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una Kheinilche Eilenbahn-Gelelllſchalt. 





Erjte Ein Iablnng von seh Brocent. 
Die HH. Wetionndre werben, unter en, auf $$. 14, 45 und 46 bes Statuts, aufgefordert, bie erſte Einzahlung mit 
9:4 Prozent oder 23%, Thaler*) auf jebe Merle bis zum 24 December d. J., von weichem Tage bie Quittungen batirt ſeyn mwer- 


ben, bei ums ober bei ben Herren 6. Dav. 
Ei. Sppenbein Jun. de Eomp. 


R und ob. Heinr. Stein in Köln, 
oder dem Herrn rl Adenaw in Aachen 
ji lelten. — Die Daptoen zu empfangenden Duittungen werben auf jeha Procent oder 25 Thaler für bie Actle lauten, Indem 
as —** bezadite ein halb Procent in Aurechnung kommt. 
Köln, 24 Dctober 1837, 


Die Pirection der —— gering 
von Dppen. Sanfemann. U. Oppenheim. nigler. ©. @. Dabmen. MH. Lamberte. 


*) Bel ber eriten Cinrädung In Rro. 531 w. 552 dleſer Blätter iſt 23%, ftatt 22%, Thaler zu lefen; was auch In einigen 
Eremplaten bei ber zweiten Einruͤckung dahln zu beritigen iſt. 





5970, 1} 79, wel und fpäteftens in dem au 
Bo Gekanntmachung. Dee Sabre 1ro8 fie —— mes al 1558 

Im Sabre 1804 arb bahier die ehemalige ningen in rl begab, und feit bern Jahre | Hei dem ion Gericht im aan 
Elifapetpiner - Nonne Magdalena m. Bi —* nichts mehr von 1 hören Tiep, en mer es. 7 en Termin en verſdnlich 
ker * * en, we — eines b Mr — verwwalteted Wermdgen dder durch Hnlänglig Ervemägnae, ober aber 
Erböprätenbenten melbrten fie ſich ein eier sd auverdgefellen + Tochter & a Baar met — = run u —— > 
—* v. Mahlern und eine Joſepha ir Bhr tmann, geboren babier am 43 Julius — —— vorbin namentl 
— In Grade, in dem vermunbtichaft — Ten sed safe — der ang nie en ine —— berech In 
Tichen zen; Guexberefia u.a dk 1. a b, — —— en as —— mauöger 


ng Mine 
eEeon tiav, Mahl ‚mM ber Ba bt; 
— fan : Ta 3 ern utter m een eh a ns" Sarın, den 16 





ter mit dem geheis nöle Bräntel Grek 
en Hard 5. an verheivathete, —3* —— * ge — fl dnigl, LOK So a un "Stadtgerigt. 
bergefteht * ob bie Erſtere noch_am Leben — 1822 ab end. beff — Kager 
ober noch lebende Kinder —— babe, tia ss fl, 19 —— get J 
be wenig befannt ift, ob aus ber zweiten Er 5) den ürtlergefellen Escinenn, Ehris | [3714-12) —— 
er . ntia v. — mit Rath v. als Kim Ppiliy Gnftav Jatod Ma 52 
Rinder entfproffen find, fo wer⸗ oren am 3 kuouft 4785 — we Ger immer an ben Nachlaß bed zu Chermer⸗ 
in Hefe eben @ebadıten einit aufg — ig Sabre 4 der 1809 von bier fü J— verlebten iebigen Sdlduers us Webers 
a dato binnen 5s Monate —— unb ie tete N im Seit rn sche — 2 ——— 
um fo "getvifer fi hierortö zu meihen and zu —— m. — en vermbgen in für einem Meaptätitel zu magen 
Legitimiren , ald außerbem angen gmmen werben 15h. BR. Bula Ei. Def vn wirb — foeforbert binnen 3 
. daß fie auf bie Erbfcaft ber Magdalena ten Beonbart Kohler, deſſen | md Tängftens Si 
Mahlern ihten, und bie Musantmors — ——— werben tonnte⸗ En —— —2*8 
Yung des Rädlafjet an die ſich Bereits gemeldet gese — Ja 1812 ber | babier fich nn Anh e. 
habenden Berwanbten erfelgen würde. ten ——— roßber: H * rzburg. | tend zu macgen h 8 die Erbin ft obne 
Conel- Den 27 Dctober 188 AInfa aus en irte und In | meitered an bie cm 8 Au Feine binands 
Abnigl, Krelts und Gradtoerient Münden. dem Kift . biefes —— a * vermißt abs | gegeben * 
Graf v. Lerchenfeld. wurde, deffen Vermdgen in Sof, Qarsurg. ben 48 Det. 1887. 
Yidhlmayr Mer fr. bfle biz —A—— 
€ Sattlerötochter GchbIT, Schweſter bes mmer. 
= Ir 4 Jun, ı928 bahier verflorben orbenen Gchreis — · —ñ — —— 
1219-24) Edictalladungen 0 Aufforderung. 
an die nachbefchriebenen Perfonen, 103 ober 1808 von Iier ohme Nadhricht abe Der Bürger und Mittwer, Jacob 8344 


ut 
weiend, Berm Sf. t, und [| Mann von fels, geb. am 18 9 
Be Beeren TA EA HT, ae S0E Ihnen reine Badeitt 


Blaß, geboren am 7 Dctbr, 1797 babier, E 
geboren zu Rrafieh — in & felt dem Mapre ınıa otme alle Aunbe ans | yon fh & Ben hat wird aufgefordert, fic 


au die Wanberfi end, befjen Vermdgen in a1 fl. sıla Er. gr fl. Beäfeit, Kaer ju meen = * 
legten Aber ihn gran enen Na — au nehmen, um fo gewiſſer als anſonſten fol 
Een von Bupmanbei — 5 * oder den Ball deren erfolgten mens an feinen näcflen oferwanbien in fürforglicgen 
‚na On ihre eitwalgen unbefannten vedhtm mäßigen Reiseds | Berh Aserlaffen werben wörhe. 
gab, um Sehen bevofitaet ——— erben unb Erbuehmer, ergeht & auf ges Nafatt, am 4 November 4 
mbeen dermalen im 545 fl. 4a Er, rhein. . Ay —— —— udten — robber badifches Dberamt, 
» ben HandlungssEommis Elias Benbit, Innexchbalb nenn Monaten, Sarsft. 
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unferm Wer! dien 2 
ur Für "eltern und Zehranstalten. 


JOURNAL DES ENFANTS, 


moralifhe und unterhaltende Erjäßlungen, vermiſcht mit. beiehrenden Ge⸗ 
ſpraͤchen uͤber alle Gegenſtaͤnde, welche ſich den Kindern täglich in der Matur 


[ Um ber bätftofen —— 
du Na in il > 
itiel zu ffen, * zufammenftärzens 
Se — rc Onteiat 
erhalten. zu fonnen, erihien von beren Daftor 
er 


Ein Werk über die perinnirenden Gars 








und in der Ge twdarbiehennn tengewaͤchſe und deren Kultur in zwei 
Mit vielen erläuternden Noten —2 u. das Derftehen der· Qänden mit — Beimungen, 
| felben 3 | ern — (om erfanft und damit ein &oerjs 


beifen Segenswirt t 
wird, bach ein Rirchbau toftet el pr 
Freunde des G 


—52* ich [8 ee _—- 
r y 

(Beufn, Der one siige Preis von 2U, 8, % 
r ein Buch, dirrch feinen Sehait 
Belehrung und Beran Ihafft, dürfte der ° 
—— des 7 extes 4* — 
eniprorn eben. Alle Buchhanblungen elın 
Tauds werben dieſe Beforsung, fo wie ich ii 
ae Übruehmen, und 1a den Benag da 
Geipata, im Detaber B681, 


Friedrich Fleiſcher. 


[5892] Litterarifche Anzeige, 


Im litter.sartift. Inftitut in Bams 
berg ift erſchlenen und in allen ſoliden Bugs 
banblungen u pre " ug! . —2 in 
ber Matth. eger’ihen Buchhanblung zu 
A A ‚in Ber Pönigl. oofsua 3* * 
zu Münden, bei Montag und Weiß in Re— 

ensburg, in ber Zeh'ſchen Buchdandlung 
n Nürnberg :« 


Gefchäftstalender 


allgemeiner, für das Königreich 
Bayern auf das Jahr 1838. Zwei 
Jahrgänge mit 6 Lithographien bayes 
rifher Baudenkmale. 20 Bogen. 
gr. 4, geb. 1 fl. 21 fr. 

Mit Schreibpap, durchſchoſſen 1 fl. 36 fr. 


Inhalt: 4) Stammtafel des k. Haufes 
Bayern; 2) —— fuͤr das Jahr 
i838;3 3) Feſtrecnuug; 4) zebmiährige 
Ueberfiht. ber bewegllchen Feſte; 5) bie 
vier Quatember ; 6) die vier Jahresielten; 
7) Sonnen: und Mondafinfterniffe, Sonnen- 
Yuf- nnd Untergang; 8) Kalender der Ka 
tboliten,, Proteftauten, Griehen und Ju: 
den, mit biftorifhen Erinnerungen für je= 
ben Tag des Jahres; 9) ber beutfhe Bund; 
10) Matrikel des deutfhen Bundes; 41) 
bayerifhe Tarerbebungsnorm; 12) Scala 
des baver. Grabatlonds&tempeld ; 13) baye⸗ 
riſche Maaße und — 14) Meduction 
ber bayer. Maaße und Gewichte in die franz 
sdfirhen; 15) Beiträge zur Statiftit von 
Bayern; 16) Verzeihnipg aller Rechte: 
anwaͤlte fm Koͤnlgrelche Bayern, nad dem 
Stande vom Juniug 1857; 17) Verzeichniß 
aller Toftcurfe; 18) Bergeichnif der Haupt 
touten,, Poftrouten und Entfernungen von 
Münden ab; 19) Weberfiht der Ankunft 
und des Abgangs der Brief: und fabren- 
den Poften in Bamberg; 20) bie Muͤn⸗ 
sen In Griechenland; 21) Sinfen: Bered- 
nungen; 22) baverifhe Baudenkmale, Mit 
fönialih allerhoͤchſtem Mrivl'egium. 

Die im verannachen Jahre g güuniee un 

ders birgt für 


>, Gerard und Brüftlen. 
Erſtes Bändchen. 8. broch. 10 gr. oder 42 fr. 
Die isbe,, weiche bier im eimem leichtem, zierlichen Franzbſiſch behandelt werden, ber 
u. fia wei auf bie yesfoiehenen Berbältniffe, im welche bie tommen tbunen, ober 
e berühren Dinge, welde ihnen bie Natur und bie Gefellichaft täglich vor Mugen führt. Dem— 
nach ift ber Zwed biefes Buches nicht allein ben Kindern Belegenbeit zur Uebung in ber fremd: 
Kom 8 verfchaffen , ſondern auch ihrem Geiſt zu bilden und hnen Achtung unb Liebe 
x Religion Zugend eimsufldßen. gi* 
Stuttgart, Hallberger'ſche Berlagshandlung. 
Zu haben in allen Buchhandlungen in Augsburg, Münden, Wien, Peftb u. f. rö, 


18955] In allen Buch- un "ATLAS 
der Weinländer in Europa, 


enthaltend 
in einer Auswahl von Specialkarten 


4 * * * * 
alle berühmten Weinberge mit ihren Gewächsen, 
geographisch, statistisch , ökonomisch und mercantilisch dargestellt 
von Marl Ludwig Hellrung. 

Ausgaben: deutsch und fransösisch; das Blatt %, Rıhlr. deutsch — Ve Rihlr. französisch. 
Die Karten geben in der Mitte die geographische Darstellung des betreffenden 
Weinlandes. daneben folgende Textbemerkungen : 

») Rangdes Weinlandes in Europa; b) Rangordnung unter sich nach Gewächsen und c) nach 
Jahrgüngen ; d) die Quantitäten der Weine, welche im betrefienden Lande gemormen, Im 
Lände verbraucht werden, oder in den Handel kommen; e) in wie viel Orten, auf we viel 
Gartengrund , und von wie viel Eigenthümern Wein gebaut wird (so weit die! Ermittelung 
möglich); f) Rebenbau; g) aufsergewöhnliche Bereitung , z. B. beim Champagner , Ungar etec.; 
h) Zigenthümlichkeiten der Gewächse, z. B. Farbe, Bouquet, Kraft ete.; i) besondere charakte- 
ristische Eigenschaften, z. B. Achnlichkeiten etc. k) Hauptplätze für den Weinhandel im 
hetreilenden Weingebiet; 1) landesübliches Gefäfsmafs, berechnet nach den Gemälsen der 
vorzüglichsten Handelsplätze, ‚ ’ 

Aus obigen Darstellungen geht also hervor, dafs die Karten, dem Titel 
entsprechend, brauchbar sind für den Ffeinbauer, Mäkler, Einkäufer, Reisenden 
in Weingsschäften, Handlungs-Comptoirs und Weinstuben, endlich für jeden FFein- 
trinker, der sich unterrichten will von allen den Wein betreffenden Verhältnissen. 

Die ersten Karten sind vom Publicum äufserst freundlich aufgenommen, be- 
sonders haben die Besitzer von Hötels, Weirhandlungen und frequenten Wein- 
stuben sich dafür interessirt. Die originale Idee, die gute, elegante Ausfüh- 
rung fanden überall Anklang, wodurch Verleger in den Stand gesetet wird, 

allmonatlich eine Lieferung erscheinen zu lassen. i 


Praktifche Anleitung 
Jum 
militärifben Aufnehmen, 


als Mittel, Terrainkenntniß zu erlangen 


von $. Motbitein, Lieutenant. 
G. 12. 216 S. nebft 3 Tab. in 4. und 3 lith. Taf. in Fol. broch. 1 Rthlt. Bei Be: 
ftellungen von 10 @rempl. nur 20 gr. oder 25 Sar. 

Bon ver Unficht ausgebend , daß bie Erlangung der Terraintenntnig durchaus nötpwenbig 
fen zur prattifhen Wusbildung ein ‚Arupvenfü vers, und daß bierauf wicht bie gerne Ylufz 
merfjamteit verwendet werbe, — ſchrieb ber affer dieſes Wertchen, in beffen leitung er 
diefe Unficht naher entwidelt , und zeigt, daß ed zur Erreichung biefes Zwectes kein deſſeres Mit 
tel_aebe, als das —— Aufnehmen, Die Kunft des Aufnehmend ſeisſt behandelt ber Ber: 
faffer alddann fo methodiſch und unterrichtenb, daß das Werſchen ſowohl ben Schülern militäris 
fer Bildungsanftaften, als au allen denen von aroßem Nusgen ſeyn wird, bie biöher noch 








nicht genügende iertigfeit im Mufnelmen erlanat haben, — Im sten Hauptabſchnitt gibt der | nahme diefes Geichäftsfalen 
Werfafler eine neue Manier des Plangeichnend an, bie eine befondere Beachtung verdient. zwerrmäßi — und mit Recht idnunen 
agdeburg, im Geptemben 18557, wir denfelde 


n Jedermaun empfeblen, 


Nubach'ſche Buchhandiuug. (E. Fabridus,) 
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(5965) Katholifcher neuer Verlag 
der K. Kollmann' ſchen ——— in welcher —** alle‘ foliten Buch⸗ 


eßes —— Tyrol der Rs 
{ 2 Wien 8 — 5 u. |. ten, Glenn. M —* 
RN bite u, U,; in Gr a * Fr Dig — 


—9— 
——— nei in dere — 
in Presſburg bei is bei —— int; Sunstınd, 
Ealsuurs. Bogen, Laibad, —n — AT, Lemberg, 


Erſte deutiche Meberfeßung.) 


Sämmtliche Schriften 


des Quint. Sept. Flor. Tertullian; 


überfegt und bearbeitet von Fran; Anton v. Besnard; 
(In zwei Bänden.) 
Erfter Band. Groß Octav. (22%, Bogen.) 
1 fl 36 fr. ‚oder 4 zölt. Veen. IRRE 


e Zweifel — ‚den igften 
i tie mM * 
erg Beau sn hf Gehanten, 


reis 1 
Die 5 aehdeen 
ertbumes. Er vv — 

—— Kraft — ai len 8 
, da ——— allgemeiner eingeführt und 
zu s * —— * Bi © rien fly zu denjenigen ber chriſt⸗ 

‚ welche Ay lern der — ſelbſt we 

geunoch jean und "gera be gr — 


* mit ganz beſonderm N 
nen: denn gewiß muß eine 
etrachtuugen 


— bei Neugebauer‘; In 


ugen aerefen n 33 
ergleipung der Dentart jener Zeit mit 
enwart zu ernftern bren, und inionberbeit faun ed nur er —* ſeyn, ne 
* Sinnesart mit der nun beliebten zu vergleichen, wie * die re en ſolchen 
inaldu J vis 


bed erraten. Gowohl —— * “Aa r Sprade bes Dri 

ober der lichen N fr Sigen Deuts Pr Darftellungsweife 

ftellers find und für Fi —— von nicht geriugem Interefie und epn 
tan, mit dem Inhalte bie befannt zu werben, als auch rien De — 
deten eren wird tere er dmmtlidger Schriften Kertulliaus 
nit umw — — 

Diefer erſte Band enthält: das Sendſchrelben an bie Martyrer und 
au Staprla— au Schunrſchrift für bie Epriften— vom Bengniffe * Geele 
yon ben®& a er Iholatrrie Tem are uze — von ber Ders 

äbrung — Er weran feine Braun — von ber Flut während ber Bew 
olgung — Gegenalft wiber ben Scorpionbiß — von ber Ged nid — vom Uns 
ugeder Weiber — von ber Werfhleierung ber Jumpfrauen — vollfiäubig im ges 


Ue 
—* Band, welcher bis zum December erfgeint, wird alle andern 


balten, 
e wird "fo vieles Geld für fabe, bloß ber packbergrkenten Unterhaltung gewibr 
ve außen +_tole viel mehr verdient aber daher wohl ein Unterne u wie biefes, 
denden Schatz darbietet, die Unt —— — aller derjenlgen, denen bie relis 
IR 5 bung ihrer er und ihrer Un Ha Untergebenen und die Erlangung 
b Er er t als das erfte Bebür ih erſcheiut 
baber auch bei biefem, wie bei unfern Telrberioen. refigidfen Werlagdunternehs 
Burgen np ecieie der Dee. Beiftligpteit ſewohl, ald von religidbfen Kalen freund⸗ 
9 au finden. 


————— m. — — — 





Fr. Bed ic in Wien, fo wie in den 


we. abuth  Dansia — * bandisuses Prag, Penh, Linz, Sranne. |n 
u ub | 00 Wichtige Schrift für Schaf- 
änae für Gnmnafien und ichtige Schrift für Schaf- 
el 2 —— Erfier | züchter, Gutsbeſitzer und Ocko- 
vera auh für Elementarfchulen nomen, 
brauchbar. Zweite vermehrte Aufs ; 
lage; lang Quart; 14 Bogen. Preis Ueber die RU und 
18 gÖr. oder 1fl. 21 fr. Veredlung 
— — 
in sen in an Merinoswolle. 
Bon 


ber ——— unbllnterrichtdangelegen: 
als — ne Gefana:Iluterichte 
unterzeichnete Buch⸗ 
—— Pt f ich baber jeder weitern Ems 
ng, nr — — dab & a8 
iefer en vermehrten Auflagt 
Bas erhöht * And daß fie gern. —— if, 
ung mehrerer Eremplare einen nams 

dien Babar u —— * r 
at ie n Buch⸗ 
banbdlung in uusssaee in —* eat. Sof 
busbandlung in Münden, bei €, Geroin 


X. 
> riften als vorzüglich brauchbar eins 
onbern auch von Einem hoben Drinis & : 
I Sriedrich Barthele, 
Boolog, Merindclaffiicator in Deutfchland, Polen 
und Ungarn, Mitglied des — — im 
Königreihe Bod 
Erjfter Zpeil, 
enthaltend: die fuftematiihe Behand: 
fung der Schafwolle buch ſchneeweiße 
Waͤſche vor der Schur, oder das Blei⸗ 


chen derfelben, Erböhen ihrer Eigen: 


fhaften und Stärken des thierifchen Or⸗ 
ganismus, ohne Beimiſchung fremd⸗ 


Jartiger Stoffe, auf eigene Verſuche und 


ftüßt, 
—* — a — in 
ng", 67, und im 
SE 5 — iten“, 5 und 7 
wigtige und auf Erfahrun 
ee 2 te Tieiben der Mollbebandlung be 


gm. — am gemacht worben 


num —* Be a — hat Kenn 
ER I in — inem — 


en Suba 1 sel, au kn ubeuten, 2 
ie ——— ecines ———— en das 
zu a 

—— Papier mit deutll de. 
eidnumgen und 

eine € Zabeiie und ein Unbang von ‚a a N: 

Send a —— 


— Dh 
Der el wird einen uuträgr 
Uchen ——— sur foliden Bereh 
—J—— 
m er ‚ n 
3 nd Tabelle git 


eichnu n te 
ae Mei de ren Zeit &, welder uns 
Tate Yan 6 emo SranEE feninefecn 
2 — 
In alten B —5 ungen Gesten Beftekungen 
darauf angen 


Beiwsie, Im — Dctober 4 
FA Broepaus. 
BETTER. = 10x: 


er Für Bienenzüchter. 


®. Baſſe In Guedlinburg find er» 
—— F allen Buchhandlungen zu baben; 


bomas Nutt's 
Lüftungs - Vienenzucht. 
Oder praktifhe Anweifung zu einer vere 
befferten und menichlichern Behandlung 
der Honigbienen, wodurch das Leben 
ber Bienen erhalten und die größte Menge 
des beiten Honigs mit leichter Mühe 
gewonnen wird. Mad dem Enaglifchen 
bearbeite von D. A. ©. Abicht. 


tfahr 


aut 


Mir 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. 
Preis 12 gr. 

> von beim Engländer Nutt aufgeftelfte 

nglanb 


e Enftem ber —— bat Im 
— als in Frantreich das größte Aufſehen 
erregt, indem badfelbe bie Wrobhete der Bienen 
in Erflaunen erregender Quantität und augleich 
in ber vorzůglichſten Dualität Liefert. 


Die 
neueften eargmgen 


in der 


Bienenzudts, 
mit befonderer Ruͤckſicht auf die künft- 
liche Vermehrung der Bienen. Leicht: 
faßtih für alle diejenigen bearbeiter, 
welche ohne viele Zeitverſchwendung Vie: 
nen nicht bloß zum Vergnügen, jondern 
g mit Mugen halten wollen, von €, 


SINN 8. Preis 12 gr. 
— darf unbedingt als bie neueſte 
— vefte uͤber die Bienenzucht angefeben werben; 
denn fie int rein aus ber Erfabrung enkivrungen, 
Der Berfaffer bat die verihiedenen ufheren An: 
fihyten und Boriläge alle gepräft und das Bent 
ftets ſich zu eigen gemacht. 
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vs ir dem Jahre 1858 erſcheint in Trieſt, mnter Mebaction des Untergeichneten, eine [5800] Vortheilhaftes Anerbieten | 
fü 


eitferift : 
' . [2 Sr 
ADRIA ereem 
* — Diesen Di Zorotnie und Kitteratur 


füddeutiches Gentralblatt een 
Be een Ch 


für * 
Kunſt, Litteratur und Leben, | 


Mebft dem allgemeinen Tendenzen jedes ähnlichen Umternehmens wird bie eigenthümliche der | [5590] T ö 
Abria babin up ui und italfienifhe Zuſtande in Kun ‚ Ritteratur und 2 zu ne Für Gehörkranke. 
teln und dem ebre zwifcpen Decibent und Orient ein wiirdige® Organ zu bieten. Dr. E. Schmalz, über die Er⸗ 
Far das Fach ber Novellen und in find bereitd Mitarbeiter unter ben erfien Echriftfteflern nd E 
Dentfchlands gewonnen, fo wie tüctige Werdindungen im ben vorzäglichften Städten Italiens; haltung des Gehoͤres, oder das Wich⸗ 
dann in Uthen, Aleranbrien, Eairo, KRonftantinopel, Smyrna u. f. w. eingeleitet, tigfte über den Bau und die Verri 
Diefe aetroffenen Boranftalten, Zriefts —— Lage und ſchnelle Bexbindungẽmittel ins⸗ e Verrich⸗ 
——— die Damp — * stem. 8 ‚erden bie R action in ben kan even, tung des Gehörorgand, über die 
Deut F » melle und zuverlä 
fen Orireneue und Mnfelunsen ir ohfück. — 
‚ am och um amftag, er er ng en er 
auf fchduftem Belinpapier, im größten Quartformate; der Pränmmerationsprei® beträgt jährlich z 
10 fl. E,:M,, mit fester enbung bis an bie Gränge ber bfterr, — 42 fl, das babei zu beobachtende Verhalten 
an prännmerixt unmittelbar in Trieſi im Burrau der Adria, ober durch die idelichen Poftämter, und über die vorzüglichiten Hörmas 


Trier, im November 1887. I. Löwenthal, fhinen. Bär Gebildete bearbeitet. 


15778) In Hartlebens Verlag ift erfchienen : Mir 4 Tafeln, broch. 12 gr. oder 
5+ fr. rhein. 


= — 
Der Schönheitsfreund. 65 
5 FLOTTE —— Bates 
h Handbud) für Damen CE. U. —— —E 

— —— ——— 

zur i 
Belehrung in der Kunſt, die Schönheit zu erhalten, zu erhoͤhen, rrazzee Buchhandlung iſt fo 
. . p Gortf verfandt ; 

bie. mangelhafte zu: erjegen und Die verlorne wieber herzuftellen. | gsrof. ee ne 











} Nebhdſt einer, Anmweifung —7 für Pen —— 41ſte bis 
zur — 43fte Liefer. Preis jeder Liefer. 18 fr. 
Verfertigung der Schönbeitsmittel. oder 5 gr. 
Dritte gaͤnzlich umgearbeitete Auflage. Prof, Berghaus, allgemeine 
f vom Länders und Völkerkunde, ein Bil⸗ 
— Be — rn ar dungebuch für alle Stände, 2ten Ban⸗ 
Es müh dem fhbnen {.) legte fehr erwuͤnſchi Zara Ei Rathaeber zu befinen, ber unvers des 1fte Hälfte, 20 Bogen gr. 8. mit 


len — die Önbeit mit j der Gefundtei ereinigen, was 1 Stahiftih. Preis 1 fl. 12. — 
Seinen Grong Sr Betlehäl ke Tone eb Aimet Materie un a gu a 
——n—i 


men: 
jeeitsgränden zu unter! it, Wieliähriae Beobahtungen und Erfah 
8334 in ben Stan gefeht, b e set Fehmetifeen Mitte * Bas Berfabeen Dasfelde, Zten Bandes 2te Hälfte, 


ne N Eden Pomaden, Yatten- Putoer, Barfımd Eeifn, Räuenent u. ma. | 30, Drlendn ae Preis Al 4s fi. 
oder r. 3 gr. 


15906) In unſerm Verlage erſchien jo eben: Dad Banze befteht aus 6 Bänden von 
im Durdfamitt 50 Bogen, beren 10 je 


Scenen und Geschichten FR 


Wolfram's volltändiges Lehrbuch 

















- ß 
don E. Spindler. der gefammten Baukunſt. Zweiten | 
2 Bände, 8. brod. 3 Thlr. 6 gr. oder 5 fl. 24 fr. Bandes zweite Cebie) Abrheilung. gr. 
Sämmtliche Werke 52r und 5Ir Band. 4 
8 ., cart. 4 fl. 30 kr. oder 2 Rthlr. 
Iabalt des eeften Bandes. na 9 Dampfscet. — =. be Province in Pas 18 ar. 
—E — "Die Wine —— * —— = : x 2 ar “ig. 3. v. Littromw, Nachträge 
In weiten Bandes: Da iet agen, — Proben um ums A 
. = Dad Garda zur goldenen Roſe. — Die 8 anf bet Herrenwieſe. und nn * ne Ihe f 
Stuttgart. Hallberger’fhe Verlagdbandlung. lage der „Wunder des Himmels. 
3u haben in alten Buchhandlungen in Augsburg, Münden, Wien, Peſth w f. m. 4 Bogen mit 8 Tafeln Abbildungen. 


Gratis für fämmtlide Be 


so Verkauf einer Zuchbandlungägerechtjame. figer der ere n Auflage. 
Münden ift ef le Tuchha dgerebtfame zu verfaufen, und das ere Fre . 
auf —— — bei Hm. Senfal Fried, Detterlein Bafclof an erfahren. \ | Hoffmann’ge Verlagebuchhaudlung. 

















AUGSBURS. Abonaement 

für die Stadt er ne 

ition, Preis riertelj ch 

0. Bhhr; für auswärts bei 

- kiesi; —— — 
t tion, sodann 

Deutschl, bei allen Postämtern 


jährig, halbjahrigund beiB«- 
—* der sten Hälfte jedes Beme- 
stare auch vierteljährig,fürFrank. 





V. St. v. Nordamerika. (Bericht aus Waſhington über den 
Stand der Parteien.) — Spanien. (Don Garlos in Ammurrio. 
Er übernimmt felbit dad Obercommando. Moreno entiegt. Wil: 
gareal und Eimon Torre in Verbaft.) — Großbritannien. (Mede 
Sir W. Molesworths. Die Königin fährt nach London. Sie 
wird von einem Wahnfinnigen infultirt.) — Franfreib. (Die 
meiften Wahlen befaunt, Laffitte überall durchgefallen. Neue 
Berichte aus Eonitantine. Die Cholera dafelbft. Perregaur und 
Earaman geftorben.) — Deuticland. Machrichten aus Mün: 
ben, Karlsruhe, Eoburg, Reipzig [Einweihung des 
Denkmals GuſtavAdolphs], Hannover [Handelszollfartel 
wifhen Preußen, Hannover, Braunfchweig und Oldenburg].) — 
Nufland. «Meile des Kaiſers nah Akhalzik.) — Defterreic. 
(Briefe aus Wien und Ungarn.) — Griehenland. (Ankunft 
der Prinzen. Non Franfreih fommt eine Million 
Franfen) — Handeld: u, Börfennahricten. — Auferorbentl- 
Beilage. Beriht eines Augenzgeugen über die Ein: 
nahme von Gonftantine — Der Tſcherkeſſenkrieg. 
— Kaufafien. — Der Minifter Haffenpfiug. 


Vereinigte Staaten von Mordamerita. 

"+ Warfbington, 28 Sept. (Beihluß.) Die legthin ftatt 
gehabten Wahlen, behauptet die demokratiſche Partei, und mit 
Recht, beweifen bie Stärke der Regierung; denn wenn zu jeiger 
Zeit, wo Handel, Fabrifen und Gewerbe ftill ftehen, wo jeder 
Bürger mehr oder weniger im feinen Geldumftänden verlegen 
ift, der Anhang des Volkes an die Maaßregeln der Megierung 
no immer fo beträchtlich ift, daß ganze Staaten nur eine Majo« 
rität von 1 oder 2000 Stimmen gegen fie aufzuweifen baben*), 
was kann man nicht für fie im Laufe der nächiten Jahre erwar: 
ten, wenn der Wohlſtand blühen und die Schulden der Kauf: 
leute abgetragen feun werben? Die Freunde Ban Burens find 
durch bie gegenwärtige Krife keineswegs zum Wanken gebracht, 
obgleich ſich eine Jufte: Milien = Partei gebildet hat, melde ſich 
inmitten zwiſchen die Nationaldanf und die Ehapfammerpartei 
des Präfidbenten ftellen will, An ber Spitze berfelben ftehen die 
fruhern bdemofratifhen Senatoren Jalmadge vom Staate New: 
York und Rives von Virginien. Ihr Plan ift, die einzelnen 
Staatenbanten gegen die Vereinigte: Staaten: Bank und gegen 
das Schatztammerſyſtem, welches ihnen die Einkünfte des Staats 
als Wucherfonds der Speculanten zu entziehen fucht, in Schutz 
zu nehmen. Sie geftehen zwar ein, daß die Etaatdbeamten für 
bie Verwaltung der Finanzen dem Wolfe Rechenſchaft zu geben 
haben, während die Etaatenbanfen, von den einzelnen Staaten 
privilegiet, nur gegen diefe und nicht gegen die Gentralregierung 


*) Der Staat Maine gab nur eine Maiorität vor 1000 ju Gun: 
ften der, Whige. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhochſten Privilegien, ee 





reich bei Herrn Aleıander ım 
Suede: Brandgasıs Niro. »8 
und bei dem Postamts in Harls- 
rahe; für Italien bei den ki 
Postämtern zu Bregens, Inns- 
bruch, Verona, Venedig, Triest 

land. Inserate aller Art 


asl-Zeilse mit 9 hr, berschnst. 


13 November 1837. 
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verantwortlich find, deren Diener fie doch bis jekt gewefen. Si 
gefteben ein, daß die Gentralregierung nicht verpflichtet ift, bie 
Staatsgelder an Privaten und bauptfählih an Kauflente zu ver: 
leihen, um bie Specnlanten in den großen Städten in den Stand 
zu fegen, auf den Eredit der Vereinigten Staaten bin Schulden 
zu maden; fie ſehen die Gefahr ein, die daraus entiteht, wenn 
der Staat in feinen Finanzgoperationen von Geldinjtituten und - 
dem guten Willen von Beamten abhängt, über die ber Staat 
felbit feine Jurisdiction befist, und die daher dem gefammten 
Volfe, wie es im Gongreß repräfentirt ift, keine Rechenſchaft 
fhuldig find, und dennoch befteben fie auf dem Plane der De: 
pofitenbanfen, ald einem Mittelding zwiſchen ber ungebeuren Gelb: 
macht einer Natiomalbanf und der gänzlihen Niederlage des 
Bankfvftemsd durch die Beihränfung der Schatzlammer. Das 
Argument, man müle der Megierung nicht das Echwert und 
den Geldbeutel zugleich im die Hände legen, paßt nicht bieher. 
Wenn die Megierung ihre Schatzlammer und Filielcaffen bat, 
aus welchen fein Thaler unperrechnet und anders ald im Wege 
der Staatdausgaben fließen darf, fo hat die Negierung weit we: 
niger Macht und Protectorat ald jeßt, mo bie von ihr deponir- 
ten Gelder fogleih an ihre Freunde verliehen und zu ſelbſtſüch⸗ 
tigen Zwedten verwendet werben fünnen. Die Megierung biefes 
Landes ift dem Wolfe für jeden Heller verantwortlih, und wer 
ſich von der Deffentlichfeit bed amerikaniſchen Verwaltungs ſpſtems 
nur den geringften Begriff machen kann, wird leicht einſehen, 
daß das Etaatseinfommen in den Händen von Eaution leiften- 
den Schatzklammerbeamten fiherer ift, als unter der Verwal⸗ 
tung unrefponfabler und banferotter Banrdgbnten. Wer ift denn 
die Regierung der Wereinigten Etaaten ald das Wolf felbft, re: 
präfentirt von den auf zwei Jahre gewählten Mitgliedern bes 
Hauſes, und dem auf fehs Jahre gewählten Senat ? Wenn alfo 
das Wolf feine Finangen ſelbſt verwalten will (deun der Praͤ⸗ 
fident kann ohne Zuftimmung des Senats feinen einzigen Beam: 
ten ernennen, und ift felbit dem Wolfe verantwortlich), was ba= 
ben die Banken, deren Directorin und Agenten nicht vom Molfe, 
fondern ein Drittheil von auswärtigen Epeculanten erwäblt wer- 
den, dagegen einzuwenden ? Die Maafregel ift rein demokratiſch, 
und als ſolche tritt fie gegen bie Whigs (d. b. die Nationalbanf) 
und die Jufte-Milien Rives Party (db. b. das Depofitenbanf: 
foftem) auf. Die Demokraten wollen die Banken nicht herab: 
drüden — fie wollen nur mit ihnen nichts gu thun ba: 
ben. Eie wollen die Banfen nicht regieren — nur nicht von 
ihnen regiert fegn. Dieß ift dad der Divorce-Bil zum Grunde 
liegende Princip. Die englifhen Blätter, die dabei felbft interef: 
firt find — wie z. B. das M. Chronicle — werden Ihnen bier- 
über feinen reinen Mein einfchenfen. Uebrigens kann ſich die 
Zufte:Milieu:Partei einer freien Preſſe gegenüber nicht balten. 
Cie muß daher entweber zur Oppofition übergehen, oder zur De: 
mofratie-zurüdfommen. Rives und fein Organ, der Richmond 


— ———— — —— 
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Maaßrogel im Parlament durchzuſetzen, ſo mögen fie an bie Na: 
tion appelliven , und ihre Berufung wird’ erfolgreich fepn. (Bei 
fall.) Ohne irgend: einen entſchlebenen Schritt, ohne irgend cine 
Handlung, die das Wolf von Eugland une die gegenwaͤrtige Ver 
weltung fehnart, kaun == ich füge es widerſtrebeud, aber es if 
meine völfige Ueberzeugung — ber Tag nicht ferne ſeyn, wo bie 
Tories fih wieder der Regierungsgewalt bemaͤchtigen werben. 
(Hört!) Die minifterielle Mejorität it anf die aferfleinfte Zahl 
yafarnmeimerbmehent, vnd wenn mad! bie zahlreichen Wahl pett⸗ 
tionen in Betrachtumg gieht, wenn man erwaͤgt, daß im Cingel: 
wahlen die Tories bei ihrer befferen Otganiſation und Eentrali⸗ 
ſatſen in Ver Regel ucklich find, fo iſt &s einleuchtend, daß auch 
dieſe alerfleintte Maſoritat bald zerſtoͤrt ſeyn wird.cHhört!) Ic 
bin nicht gemeint, Ihrer Maf. Miniſter anzugreifen (Beifall), 
das wurde im gezenwaͤrtigen Augenblicke nichts frommen, Ich 
wunſche daß fie Im Umte bleiben, wenn auch weiter nichts das 
durch Fenennen mürbe, ald eine gebörige Vertheilung des Patre— 
nats in Irland; aber gewiß, wenn ſie die ſchlummernden Krafte 
des Volfd nicht zu erwecken verſtehen, fo tft ihr Schickſal beſie⸗ 
get. Trub find die nachſten Ausfihten der Nefornipartei; aber 
darum verzweifte ich nicht an dem endlichen Ziege der guten 
Sache. Ich jene mein fees Vertrauen in die Intelligenz des 
Bold, Ich bin übergeutgt wonnden allmählichen, ja raſchen Fort: 
ſchritten freifinniner Grundfäge unter der Maffen (Beifall); aber 
die Maſſen haben ſich od nicht gewöhnt von ſich felbit. abzu⸗ 
hängen; vom den Altejtem Beiten am ſahen fie fih geswungen, 
ihre Führer aus der Nriftofratie zu waͤhlen. Glüucklicherweiſe 
winden ihre Vorurtheile zu Gunſten einer ariftofratiihen Lei: 
tung mehr und mehr dahin, Die Zeit wird fommen — und meder 
der Heinliche Kampf der Kartiowen;! mach die Schlehtigfeit Cinz 
jener wird ihr ſchnelles Kommen verhindern fönnen — wo dad 
Bolt ſich ſeidſt vertraten, feine Führer amd feinen eigenen. Rei: 
Yen wählen wird. Dann aber wird der Sieg der Volksſache 
entſcheden ſeyn.“ (Maufchender Beifall.) — An dem Feitmahl, 
dad am 13 Nov. Hrn. D’Comell in Stockport gegeben werben 
fol, werden über 2000 Perſonen Theil nehmen. 

Am Hapmarfet-Threater fiel am 5 No». ein fomifcher Nuftritt 
vor. Man fpielte den ‚‚Xootien,” ein Stück, deſſen Sujet aus 
dem englifchsamerifanifhen Kriege genemmen if. Zwei Mateo- 
sem auf dem: Parterre batren den Gang des Epield lange mit 
tebhafter Theilnahme verfolgt. Da fam die Scene, in welcher 
der lange Zom Eoffin von ben amerifaniihen Soldaten ange 
griffen wird. Ploͤtzlich ſturzt einer ber Matrojen, die augen: 
ſcheinlich dem Rum etwas zu fleifie zugeſprochen hatten, vor 
wärts, fest mit einem Sprung über das Drchefter, und fliegt 
einem Bruder Seemann zır Hülfe. Die Verwirrung im Haufe 
wer unbeſchreiblich. in ganzes Corps PYankee-Helden war aut: 
genbtictich im die Flucht gefcblagen, und ber Schanfpieler, ber 
den amerikaniſchen Serjenten fpielte, erhielt von Jack's Eifer für 
die Ehre der brittifhen Flotte einige bandgreiflibe Beweiſe. 
Der Matrofe wurbe naturlich ſeſtgenommen und nad der Etod: 
wache abgeführt; von Seite bed TChenterperfomald wollte man 
ieboch nicht Magend gegen ihn auftreten. 

Fran * rei. 

Yarid, 8 Nov. 

(Monitenr) Der Aödiig und die Königin der Belgier 
haben am 7 Nov. Paris verlaffen und fehren mach Belgien zurüd. 


Das t0te MWablcollegium der Seine nahm am 7 Nov. dad 
Ballotage:Serutin zwiſchen den HH. v. Juffien und Lamp vor, 
Beim dritten Scrutin erhielt Hr. Jaffıen 590, Hr. Lamy 45% 
Stimmen. Hr. Juſſien ward ald Deputirter. ausgerufen. 

Dom den Wahlen im ubrigen Franfreich find nach dem im 
neueſten Monitenr enthaltenen Liften nur noch 45 übrig, Wir 
werben biefe Liſten morgen nächteagen, 

(Ebartede 1850.) Das allgemeine Reſultat der Wahlen 
iſt vorteefflih. Die: Sache der Ordnung und der conſtitutienellen 
Freiheit hat geſiegt Aber die vereinigten Anſtrengungen der ver- 
ſchiedenen Oppoſitionen. 

Cemps.) Dieſen Abend (7) beträgt die Zahl ber amtlich 
befanuten Wahlen 324, Darunter find 257 austretende Depus 
tirte und 77 neue Deputirte. Die Wahlen bieten ein fonberba= 
red Phänomen dar: alle Welt ift zufrieden damit, und ſchreibt 
fi den Triumph zu Legitimiſten, Doctrinäre, Minifterielle, 
linkes Centrum, Oppofition, Alles klatſcht Beifall, und citirt die 
errumgenen Siege Wir, die wir unparteiiſch ſeyn möchten, 
glauben, daß es Flug wäre, noch etwad zu warten, che man eim 
Endurtheil fällt: denn bie beftrittentten Wablen, welche das 
Gleichgewicht der Barteien entiheiden, kommen zulegt. - Bis jetzt 
ife nur Eine Thatſache ewident: die Niederlage der Doctrinäre. 
Das Mmifterium bat der Mitwirkung bes linfen Ceutrums dad 
Durchſetzen einer großen Zahl feiner Candidaten zu verbanten. 
Fur die Oppoſition iſt es ein ernfted Ereigniß, daß Lafitte micht 
wieder gewählt wurde, Webrigens bat dieradicale Oppofition eine 
Revanche erhalten: alle ihre Chefs, Einen audgenonmen, find 
wieder gewählt, mehrere doppelt, und fie gewinnt bie großem 
Mebrtalente der HH. Michel de Bourges und Martin. Im All⸗ 
gemeinen find weniger neue Deputirte gewählt worden, ald man 
geglaubt Hatte: 

Bei ber Wahl im zehnten Bezirke von Paris wer, wie man 
glaubte, um die Stimmen der Dppofitiondpartei, deren Candidat 
Hr.2amp ift, zu teilen, folgender Auſchlag augebeftet: „Jacques 
Lafitte, Beihüger, der Induſtrie und des Handels, anfrichtiger 
Yutriot, Freund aller Natiomalberübmtheiten.” Zwei Etunden 
nachber vertheilte Hr. v. Lafteyrie folgende Erflärung Lafitte's 
gegen dieſen Kumftgriff der Gegenpamei: „Ich habe feinen Theil 
an diefem Anſchlage genommen ; ich babe feinen Wunſch gehegt, 
fein Wort geäußert, das gegen die Wahl Hrn. Lamp's wäre. Die 
Verleumdbung und die Lüge mahbten mid gu Nonen 
und zu Paris ſcheitern. Ih babe nichts mehr von 
den Wählern Frankreichs zu verlangen. Unterzeichmet: 
J Lafitte.“ Die Bitterfeit über fein Unterliegen in Mouen 
und Paris, welche Laffitte bier äußert, wird nody vermehrt wer: 
den durch die Nachricht, daß auch zu Bayonne, wo er im Jahr 
1831 ebenfalls, wie in Rouen, gewählt worden mar, biefmal ein 
Miniſterieller, der Generalprocumtor Chegaray, gefient hat. Auch 
ya Arras und St. Germain blieb er gegen einen Minifteriellen 
in der Minderzabl, 

Der Moniteur enthält jegt den ausführlichen Bericht bes 
Generald Walde über die Belagerung von Conſtantine. Wir 
werben ibn nachliefern, und verweifen unſere Leſer für heute auf 
die im unſerer heutigen Außerord. Beil. enthaltene Erzählung 
unſeres eigenen Gorrefpondenten in Algier. 

Das Journal des Debats enthält folgendes Schreiben 
eines höhern Dfficierd ans Eomftantine vom 27 October: „Eine 
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furchtbare Sende ift bei und eingeriffen, und verdoppelt bie 
Verbeerungen des Kriegs. Sie zeigte fih in einem unferer 
Spitäler, wo unfere armen VBerwundeten anfingen ſich zu ver: 
narben, und unfere von Entbehrungen, Anftrengungen und Krank⸗ 
beiten des Klima's gefchwäcten Soldaten fi erholten. Die 
Sholera bat plöglich diefe Unglüdlichen befallen und große Lüden 
in den Sälen gemacht. Die Krankheit griff aber auch außerhalb 
der Spitäler um fih, und. füllte dieſe Lücken aus, um fogleich 
nene zu bilden. Der Tod traf ohme Unterſchied des Alters und 
des Range. Geitern haben wir den wadern. General v. Eara« 
man, Gommandanten der Artillerie, und. den Gommandanten 
Vieur begraben, der von feinen bei der Belagerung erhaltenen 
Wunden beinahe genefen war. Der Zuftand des Generals Per: 
regaur ift fehr beforglih. Die Einwohner, welche die Seuche 
bis jept verfhont hat, fragen und mit Erftaunen, und äußern 
unter einander, ob und Chriſtus nicht etwa darüber beftrafe, daß 
wir ung fo grofmüthig gegen bie Belenner Muhammeds betra: 
gen hätten. Uebrigens ſcheinen fie nicht geneigt, unſer Elend zu 
benugen, um Empörungsverfuche zu machen; ihre Unterwerfung 
ſcheint im Gegentheil zuzunehmen. Auch ift uns geftern aus 
der Wüſte eine Hülfe zugefommen, die wir faum erwarteten. 
Ein mächtiger Chef, die große Schlange genannt, ift mit 1500 
Reitern eingetroffen, um ſich ung anzuſchließen und, wie er fagt, 
Ahmet, deffen Feind er fhon lange ift, zu vernichten. Dabei ift 
zu bemerfen, daß, da er fchon eilf Tagemaͤrſche weit herkommt, 
er zwar unſere Anfunft vor der Stabt,.aber noch nicht die Ein: 
nahme derielben wußte. Sie find von und und von der guten 
Art, womit wir die Einwohner behandelt haben, entzüdt, und 
betragen ſich dußerſt zuvorkommend gegen die franzöfifhen Sol: 
daten und Dfficiere ..... Morgen verlaffen wir Conitantine, wo 
wir eine große Zahl von Freunden und eine Belagung von 3000 
Mann zurüdlaffen, die übrigens in feinem fchlechteren Gefundheite: 
zuftand als wir felbft find. Wir gehen nah Bona, mo wir am 
5 Nov. eintreffen fönnen. Der und vorausgehende Courier wird 
einen Brief in vier Tagen dahin bringen . . .* 

(Journal des Debatd.) Die Gerüchte, welche man über 
den Tod des Generals Perregaur verbreitet, find nicht amtlich 
bejtätigt. Man weiß nur daß der Zuftand des Generals fehr 
bedenklich ift. 

4 Paris, 8 Nov. Die traurigen Nachrichten aus Con: 
ftantine find heute eine Gewißbeit, was auch das Journal bes 
Debats dagegen fagt. Der General Perregaur bat feine Kopf: 
wunde zu wenig gepflegt, und ift geftorben. Der General v. Ga: 
raman, welder in Eonftantine an ber Cholera geftorben, war 
nicht der alte Herzog von Caraman, welcher einft Gefandter in 
Wien gewefen, fondern ein noch rüftiger Mann, welcher einft im 
Sadettencorps zu Berlin erzogen worden, unb mit ber in den 
Parifer Salons fo befannten fhönen Frau v. Caraman vermäblt 
war. Der General war ein intimer Freund des Paird Baron 
Mounier, der an eine preufifhe Baroneffe Puttlitz verheirathet 
ift. — Nach autbentifhen Quellen und Napporten, welche bie 
Regierung aber noch immer nicht befannt macht, beläuft fi die 
Zahl der Todten bei ber Einahme vom Gonitantine auf 500, die 
der Vermundeten auf 900 bis 1000. Zu Zeiten bed Kaiferthums 
wurden in den Bulletind nur die gebliebenen und verwundeten 
Generale angezeigt, jet alle Officiere, und die Preſſe verlangt 
feit mehreren Tagen die namentlice Liſte der Soldaten! — Die 


häufigen Angriffe des Journal des Debats gegen den General 
Valée haben ihren Grund in Privatverhältniffen. Die- militäri- 
ſche Welt hat den. Tom feines Bulletins aͤußerſt würdig und ein- 
fach, wie es dem Militär am beiten ‚anftebt, gefunden. Man ift 
in Frankreich feit langer Zeit durch pomphafte, ſchwulſtige Be 
richte verwöhnt. Der einzige Vorwurf, der dem General Balde 
vieleicht gemacht werben kann, ift, daß diefer Artilleriegeneral 
feine Waffe zu fehr hervorgehoben, und das Geniecorps nicht ge: 
nug gewürdigt bat, — In der biplomatifchen Welt haben die jegt 
befloffenen Wahlen viel Aufmerffamfeit erregt, und find def: 
halb Eouriere am alle Höfe abgegangen. — Lord Granville ift 
nebit feiner Gemahlin mad London abgereist, wo er bis zum 
Januar verweilen wird. — Graf Pozzo bi Borgo reist übermer- 
gen ebenfalld dorthin, um feinen Gefandticaftspoften dort ein: 
zunehmen. — In der Zuilgrien-Region theilt man fih Bruc- 
ftüde aus dem Briefwechfel ber Königin der Frangofen und des 
Herzogs von Nemours mit, worin ſich die Bärtlichfeit und der 
Stolz über das trefflihe Benehmen des jungen Prinzen interef: 
fant ausfprecen. 

ur Paris, 8 Nov, Die Wablen find in diefem Augen: 
bli@ in ganz Franfreih beendigt. In numeriſcher Beziehung 
ber erhaltenen Wahlen haben ſich die in dem ledten Tagen ge: 
bildeten fanguinifhen Hoffnungen der Oppofition nicht realifier, 
nur.die Hälfte derſelben, zum wenigiten in Paris, mährend. die 
Minorität der Oppofitionsmwähler in der Hanptitadt feit 1834 
um 4000 geftiegen ift. Bon den entichiedenen Männern der du: 
ßerſten Linfen, die man den Pariſer Wählern präfentirte, find 
bis jept erſt Arago und Salverte officiell Deputirte; indeß 
Zafitte, der nur eilf Stimmen von 2290 Wählern weniger hatte 
ald Lefebvre, bat Hoffnung: noch. über feinen Concurrenten obzu⸗ 
fiegen , ba die Ballotage zwiſchen beiden , durch eine Escamotage 
verhindert wurde, die kein minifterielled Blatt zu vertheidigen weiß, 
und die eine Menge Wähler, die für Xefebore ftimmten, auf Lafitte's 
Seite herüber führt. Das Leptere wird um fo mebr der Fall ſeyn, als 
Lafittein Bayonne, Arras, Rouen zugleich fcheiterte, und, wenn auch 
die Parifer Wahl nicht annullirt würde, aus der Sammer ver- 
fhwinden würde. Dazu würde aber Niemand die Hand bieten 
wollen. Gegen alle Erwartung ift fogar Manguin in Beaune 
und Eormenin in Joigny gewählt worden; wichtiger noch iſt, 
daß man jeden Yugenblid die Nachricht von der Wahl Mau- 
guind im Havre erwartet; in zwei Scrutinien trug er eine im- 
mer fteigende Majerität davon; im legten fehlten ihm nur noch 
sehn Etimmen zur abfoluten Mehrheit. Die Wahl Cormenins 
ift von Einfluß und zwar aus einem, diefen Mann fehr charakte— 
riſirenden Grunde. Er mwärbe eben nit mehr geichrieben ha= 
ben, märe er nicht wieder Deputirter geworden. Gormenin, ber 
verwegene, rücdfichtslofe Publiciſt, ift perfönlich fo furchtfam wie 
ein Kind; dieſe Furchtfamfeit, die auf der Tribune bis zur 
DBlödigkeit gebt, iſt einzig Mriahe, daß er nie öffentlich 
fpriht; nie würde er mit feiner Verfon bervortreten, unb 
ſelbſt diejenigen, welche feine frühen ariftofratifhen Ten: 
denzen miftrauifh gegen ihn erbalten, fügen ihn jebt, 
weil fie überzeugt find, daß er nie von den Greigniffen . für 
fih perfönlihen Vortheil zu ziehen den Muth haben würde. — 
Was num die Parifer Deputation betrifft, fo gehören der Oppo— 
fition aufer den Genannten noch drei an: Ganneron, ben fie 
fügte, Gannon im Bezirf von Sceaur und befonderd Morcan, 
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anf den ſich die 275, am — de PEure zuerſt gegebenen 
Stimmen bei der Ballotage übertrugen. Dieſe drei Candidaten 
gehören ywar num zum Eentre⸗gauche mit Neigung zu ber confti- 
zutiowellen £infen, wurden aber vom Miniſterium recuſirt, und 
belannten ſich zu allen von der Dppofition aufgeſtellten Princi⸗ 
pien: Wahlreform, Revifion der Septembergeſetze, Ermäßigung 
Der geheimen Fonds, Erhaltung von Algier, Mentenreductien ıc, 
In der Wahl von Morcan und Auigebung ber Gambibatur vom 
Dupent, ald eine Ehancen für den Legteen ba waren, zeigte ſich 
befonders das einige Verfahren bed Wahlcomite's. Doppelmah: 
len erhielten fat nur feine Mitglieder: fo. Arago, Clauzel, Ge— 
neral Xhiard, Mamguin. Die übrigen Deppelwahlen erhielten 
Lamartine, der zu Feiner Partei gehört, Thiers und ein neuer 
DOppofitionsdeputieter, Zaillandier in Eambrai. Das Minifterium 
trug feine davon ; bie Hofpartei dagegen kann fi vielleicht ruh⸗ 
men, ber. Kammer die Doppelmahl des Hrn. Gisquet zu bie: 


ten, ba dieler in &t. Deuid gewählt ift, und Ausſicht in einem ' 


noch andern Eollegium Hat. Emil Girarbin wird neben ihm 
figen, Die Doctrinäre erlitten eine vollftändige Niederlage, verlo 


ren im Paris drei ihrer wichtigften&andidaten, Delefiert, Leſourd, 


Plougoulm, ſehen den vierten, Hru. Zefebore, auf bem Punkt, 
Lafitte zu weichen, brachten gegen benfelben Zafitte Hm. Gui— 
zet, ber im fieben Collegien gewählt ſeyn wollte, mit Mühe in 
Lifieur durch, und verloren in den Provinzen die Hs). b’Hauber: 
faert und Pataille. Die conititutionelle Oppofition verlor bie 
jegt aur Hrn. Ernft Birardin, iſt aber durch die Doppelwablen 
mebr als entſchaͤdigt. Den gröhten relativen Gewinn trugen die 
ertremen Meinungen davon, einmal. durch die Wahl der HH. 
Martin und Borne in Strafburg und Cambrai, von denen der 
erſte den Mebnern biefer Partei ſich beigefellen wird, dann durch 
die Doppelwahl Arago's, der nad feiner Trennung von Barrot 
und feinem Eintritt in dad Wahlcomitd allgemein ald zur repu: 


blicanifhen Partei übergetreten angeſehen wird. Arago drohte gera: | 
dezu, fich von ber Beförderung der großen Wafferleitungen in Paris, ; 


die fein Wert find, zurück-, und alle feine Intelligenz ber Parifer 
Municipalitaͤt zu entziehen, wenn man ihm nicht auch die Wertretung 
der allgemeinen Antereffen Frankreichs anvertrauen wollte. Im 
übrigen find fait lauter MWiederwahlen vorgefallen, fo daß im 
Ganzen biefelbe Kammer zufammentritt, nur unter ganz verän- 
derten Verhaͤltniſſen, und die Majorität mit andern Mandrifen. 
— So eben geht die Nachricht ein, daß Maugnin in Hapre doch 
noch unterlag. 

tr Paris, 5 Nov, Alle Nachrichten, welde aus Konftan: 
tinopel eingehen, zeigen, daß Pertew Paſcha entweder ein höchſt 
einfeifiger Mann ober ein ausgemachter Intrigant ift, und daß 
feine Gegemwart im ottomaniſchen Minifterium der Hauptgrund 
zu allen Mißverſtaͤnduiſſen war, die zwifchen der Pforte und ben 
audwärfigen Mächten fo häufig flattfanden. Denm feitbemn er 
von den Befihäften entfernt üt, voll das vollfommenfte Vertrauen 
möcht nur äwifchen der Pforte und dem andern Mächten zurüc⸗ 
gekehrt ſeyn, ſondern dieſe ſich jegt aud fiber Alles beffer verftän- 
bigen, was bie orientalifhen Fragen betrifft. Es wäre zu wün: 
ſchen, daß biefed Werbältnig fortdaure, nud daf die Anhänger 
Vertews Leine Gelegenheit mebr fänden, ibm wieder eine Aus— 
fiht auf bie. großherrlihe Gunft zu öffnen, oder felbft irgend ei: 


wenn, wie die Zeitungen bereits anzeigten, 


"haltung bes guten Einverftänbniffes jept naͤhren. 





ven Einfluß auf bie ottomanifhe Abminiftration zu nehmen. 
Infofern würde man dem Gultan nur Glück wunſchen fönnen, 
er entfchloffen iſt, 
Medichid Paſcha von den Gefchäften entfernt zu Kalten, da biefer 
Pertew über Alles fhägt, und deffen Art von Gefhäftsführung 
als die einzige anfiebt, welche der Pforte dienlich feon fan, Wir 
haben bier Gelegenheit gehabt, Redſchid Pafcha kennen zu lernen, 
md hinreichend gefeben, daß er von Vorurthellen zufammenge: 
geſetzt iſt, die feit einer Meihe von Jahren auf die Verbältnife 
der Pforte nachteilig einwirkten. Traͤte er daher ind Amt, umb 
zwar ald Minifter des Aeußern, fo würde bald der alte Sichlen- 
drian wieder eingeführt, und die Hoffnungen zeritdet werben, 
welche die Freunde des status quo fir die Pforte unb bie Er 
Nuri Effendi, 
welcher ſtatt Redſchid Paſcha für das auswärtige Deparfement 
begeichnet wird, fcheint eher geeignet, eimen fo wichtigen Poften 
auszufüllen. Er hat wenigftend einen geraden Sinn, ſcheut alle 
Intrigen, und ift von der Wichtigkeit durchdrungen, die freuud⸗ 
ſchaftlichen Bezichungen, in · welchen die Pforte fi jetzt befindet, 
mehr auszubilden und dauerhafter zu machen. — Wegen Spa: 
niend wird jept viel unterhandelt. Man-fheint bier wicht ganz 
abgeneigt, die Intereffen der beiden fireitenben Parteien auf der 
Halbinfel zu beberzigen, und eine Bermittelung anzubieten ‚ bie 
unter den gegebenen Umſtaͤnden das einzige Thunliche ſcheint, 
was Spanien vom fichern Verfalle retten kann. Cine andere 
Frage ift allerdings, ob die betreffenden Theile ihre Zuſtimmung 
zu einem folden Auekunftsmittel geben werden, und mas geſche⸗ 
en fol, fald auf der einen Seite unfer Dazwiſchenlommen ges 

unſcht, auf ber andern abgelehnt werden follte. Hierüberfheint 
man noch nicht einig, und wird Muhe haben ſich zu verftändi: 
gen, beſonders ‚wenn ber Krieg mit fo fchnell abwechſelndem Güde 
von den Chriftinos und Garliften fortgeführt wird, Nachdem 
Sonftantine in unſere Hände gefallen, und der Flecken der vor: 
jährigen Niederlage verwiſcht ift, mas eigentlih die Erpebition 
bezweckte, dürfte der Herzog von Nemours nach Frankreich zu: 
rüdfehren, wenn gleich Ahmed Ben ſich noch nicht als völlig be: 
fiegt anfehen, und mir zu neuen Anftrengungen veranlaßt wer 
den follten, 

Deutfhlamd. 

“Münden, 9 Nov. Geftern Nachmittag betrat Hr. Hof: 
rath v. Schubert zum erftenmal nach feiner Ruckkehr aus Aegyb- 
ten, Yaldftina und Griehenland den akademiſchen Katheder in 
einem ber größten NHöriäle der Univerfität, ber gleihwohl bie 
Menge ber Etudirenden, welde fih brängten ihm zu begrüßen 
und zu hören, kaum faffen Fonnte. Er ward beim Eintreten 
mit lautem Jubel begrüßt, nnd nachdem er für ben Empfana 
gedankt hatte, begann er feine Morlefungen mit einem Vortrage 
über das Vergänglihe und Bleibende in den menfhliden Din: 
gen. Wergänglich ſey alled Aeußere und Anfällige, wie die Krüm: 
mer vergangener Größe zeugten, gerfireut über die Länder, die 
er eben durchwandert habe; bleibend nur der Geiſt, die Gefin- 
nung für das Eble und die aus ihr fließende That. Die Aus: 
führung diefes Thema's, durch zahlreiche Veifpiele aus feinen Mei: 
fen und Beobachtungen erläutert, wurde in feierlicher Etille ge: 
hört, und machte auf die Gemütber der Jugend, vorzüglih aus 
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dem Munde eines verehrten Lehrerd und in fo einem Momente, 
einen tiefen Cindrud, Auch die übrigen Vorlefungen beginnen 
in dem Laufe diefer Woche, nahdem bie Prüfungen der jurifti- 
fhen und philoſophiſchen Facultät gefchloffen find. 

Stuttgart, 10 Nov. Wie wir erfahren, ift der volle 
ftändiihe Ausſchuß zur Prüfung der Steuerverwendung des Jah: 
red 1856 — 1837 auf Donnerftag ben 23 Nov, bieher einberufen 
worden, (Schw. M.) 


5 Karlöruhe, 6 November. Wenn fih ein Fremder 
in unferer Tageslitteratur umfeben will, io wird er bei naͤ— 
berer Belanntfchaft Zeitungen entdeden, welche jo zu fagen 
incognito erfheinen: denn außer ber Karlsruher und der Freis 
burger Seitung, welde ein größeres Publicum haben und 
much auferbalb Badens zu treffen find, beftebt noch ein 
„Mannheimer Journal” (Intelligenzblatt mit ‚Zeitungsnadh:® 
richten), eine „„Konftanzer Zeitung” (dreimal in der Woche), 
und eine „Allgemeine Staatszeitung‘ (zweimal wöcentlic.) 
Die „Konftanger Zeitung‘ kommt nicht über den Seekreis hin: 
aus, das „Mannheimer Journal” kann den Unterrheinfreis 
nicht ald feine Domäne betrachten, da ed auch in feinem naͤch—⸗ 
ften Umkreis der Concurrenz von bayerifhen, wuͤrtembergiſchen 
und Frankfurter Blättern unterliegt, und die „Allgemeine Staats: 
zeitung” bat zur Seit noch gar keinen Leferfreis. Das Blatt 
begann unter der Mebaction Nlerander Müllerd als tägliche Zei: 
tung, bis nach einiger Zeit der Verleger oder Druder, ohne Vor: 
wiſſen des Medacteurs, bie plögliche Anzeige in demſelben er: 
feinen lief, daß es biemit aufhöre. Nach mehrmonatlicher 
Paufe erfchien es wieder, mit Meduetion auf zwei Nummern 
woͤchentlich, und fegte jein nieberländifhes Stillleben fort. Hr. 
Alerander Müller lebte inzwifchen in dem Eurort Baden, und 
jest vernimmt man, daß Hr. Auguft Trarel, ber unter bem 
Namen Victor Lenz zu ſchreiben pflegt, aus Frankreich berufen 
worden ift, um die Mebaction der fogenannten Staatszeitung zu 
übernehmen. *) Auf biefe Weife gerechnet, zählen wir fünf Zei: 
tungen im Lande. — In dem benachbarten Ettlingen rübrt ed 
fih, wie ein Bienenfhwarm: Alles Induftrie. Ettlingen ver: 
ſpricht unfer Birmingham zu werden. Außer den in neues 
fter Zeit in Ettlingen aufblübenden Fabrifen befindet ſich daſelbſt 
die große Buhl'ſche Papierfabrit (Mafchinenpapier nah engliicher 
Weife). Ihre Papiere gehen in großen Quantitäten über bie 
Gränge, nach Leipzig, Hildburghaufen, Stuttgart ıc. rüber, als 
Baden noch außerhalb des Zollverbands mar und fein Papier bei 
der Einfuhr in Vereinslande einen Bol zu entrichten hatte, 
wurbe das Leipziger Pfennigmagazin eine Zeit lang hier in 
Karlsruhe gedrudt, um dad Buhl'ſche Papier unverzollt zu ha— 
ben. Papier ift einer unferer gangbarften Ausfubrartifel; wenn 
ed bedrudt zurüdfommt, al Buch ober Zeitihrift, fo Faufen 
wir ed wieder, was dann für den badifhen Verlagshandel aller: 
dings wie «in lucrum cessans erfheinen mag. 


** Soburg, 9 Nov. Seit einigen Tagen verweilt der bei 
den ſaͤchſiſchen Höfen acerebitirte franzöfiihe Gefandte, Baron 


) Ernft Münd Hat in Stuttgarter Zeitungen einige in jenem Blatt 
eridienene Artikel, die ihm jugefchrieden worden fenen, als ihm 
durchaus fremd bezeichnet, und erfidrt, daß er an dem Bfatte 
weder als Redacteur noch als Mitarbeiter detheiligt jey. 


* 


d. Buſſiere, in unſern Mauern. Er ift von Dresden gekom 
men, um ber hier anwefenden Tochter feines Monarchen, ber 
neuvermählten jungen Herzogin Nlerander von Würtemberg f, H., 
feine Huldigungen barzubringen — eine Artigkeit, die vermuthlich 
nah und nach von fämmtlihen, in Deutfchland ſich befindenben 
frangöfiihen Gefandten beobachtet werben wird. Geftern mar 
Tafel beim Herzog Alerander, und feine junge Gemahlin zeigte 
fih hierbei zum erftenmale ald die liebenswürbige Wirthin fei- 
ned Hofes. Der regierende Herzog, die Herzogin, Herzog Ernft 
von Würtemberg, bie Fürftin Neuß, der frangöfiihe Geſandte 
und verichiebene Herren und Damen unferd Hofes bildeten die 
Säfte dieſer Tafel, die mit königlicher Pracht fervirt war. Habe 
ich früher gemeldet, daß Marie von Franfreich die deutſche Spra- 
che zwar veritehe, doch ohne fie gu reden, fo war das nur eine 
Vermuthung, deren Irrthum fich „ergeben bat; bie Pringeffin 
fpriht leicht und geläufig deutſch, fie liest es mit Wergnügen 
und äußerte, baf fie unfere Sprache liebe, in der fo viel Echö- 
nes gedacht und gefchrieben ſey. Wir Deutihen wiffen dieß und 
brauchten nicht ebem ftolz darauf zu ſeyn, wenn auch ber Audlän- 
der ſolches anerfennt; aber man erwehre fi eines Gefühles von 
Genugthuung und Freude, wenn eine frembe junge und fchöne 
Königstohter und mit feelenvoller und herzlicher Stimme ver: 
fibert, daß fie unfere Sprache, unſere Eultur, unfer geiftiges 
Streben achte und liebe. 

Dresden, 7 Nov. Heute wurde in beiden Kammern ber 
hoben Ständeverfammlung folgendes Allerhoͤchſte Decret verdffent: 
licht: „Die Verhandlungen der gegenwärtigen Stänbeverfanm: 
lung haben im Laufe der legten Wochen einen ſolchen Fortgang 
genommen, daß der vollſtaͤndigen Beendigung derſelben, über bie 
den getreuen Ständen vorgelegten Berathungsgegenftände, mit 
Monatsſchluß zuverſichtlich entgegengefehen werben lann. — Er. 
fönigl. Mai. wollen daher, in Gemaͤßhelt der ſchon im dem De: 
erete vom 27 Sept. b. 3. ausgeſprochenen allerhöciten Abſicht, 
den Schluß bes gegenwärtigen Landtags auf ben 3 Dec. 18537 
feftfegen, und find der Erwartung, daß bie Erklärungen der ges 
treuen Stände anf die benfelben gemachten Vorlagen bis zum 
30 Nov. eingehen werden, um noch darauf die allerhoͤchſten Ent: 
fchliegungen, foweit thunlich, durch den Landtagsabſchied eröffnen 
zu können. — Ge. koͤnigl. Mai. lafen den getreuen Ständen 
biervon in Huld und Gnade Eröffnung thun, womit Sie ben: 
ſelben jederzeit wohlbeigethan verbleiben. — Gegeben zu Dresden, 
am 6Nov. 1857. — Friebrih Auguſt. — Bernhard von kLindenau. 
(2p3. 3t3.) 


**Leipzig, 8 Nov. Durch bie meiften deutichen Zei— 
tungen macht eine fonderbare Nachricht ihren Mundgang, daß 
nämlih Prof, Wachsmuth nad Göttingen gebe, weil wegen ber 
MWiederbeiegung ber Haſt'ſchen Profefur Differenzen entitanden 
fepen. So viel wir hören, ift weder an biefen Differenzen, noch 
an Wachsmuths Fortgang etwas wahr. Am menigften aber 
fönnte der lestere durch foihe Differenzen veranlaßt ſeyn, denn 
Haft war Profeifor der Therapie, und Wachsmuth it Profefier 
der Geſchichte. 


+ Leipzig, 7 Nov, Goeftern warb in dem benachbarten 
Lutzen ein erbebendes, unvergeßliches Felt gefeiert: es erfolgte 
die Einweihung bed Denkmals Gußav Adolphs auf dem nahen 
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Schlachtfeld, wo — am biefem Tage“) — ber große Schweden: 
Honig für deutfhe Slaubensfreihelt den Heldentod ſtarb. Eon 
am Morabend waren der Heinen Stadt fo viele Fremde von allen 
Stiten zugeftrömt, baf alle Wohnungen, Wirthd: und Privat: 
bänfer überfüllt waren. Unter ben Ungefommenen find zu nen: 
nen ber Bifchof Dräfete von Magdeburg, ber interimiftifche Land⸗ 
rath Graf Keller und ber alte Profeffor Jahn aus Freiburg. 
Auf den Dörfern der Umgegend hatten fih Studenten aus Halle 
und Jena einguartirt, und eben dafelbft Tagen auch bie bloß zur 
Erhöhung ber Feftfeier commanbirten zwei Echwabronen Gaval- 
lerie und eine Batterie. Gin Merein von Etubdenten und Bür: 
gern brach, troß des eingefallenen Regens, fhon um 5 Uhr Mor: 
gend mit Fahnen und Muſik von Leipzig auf, und traf um 
9 Uhr in Zügen ein. Gleihwohl war der Zuzug der Leipziger 
von einem eigenen Hinderniß bedroht geweien. Die Nacht vor: 
ber nämlich ſenkte ſich eine Brüde, und Leipzig war abgefchnit: 
ten. Die erften Wagen mußten einen weiten Umweg nehmen; 
bob nah 5 Uhr war eine Nothbrüde hergeftelt. Bald nach 
9 Uhr ordnete fich ber Feftzug, unter Gefang, auf dem Marfte 
des Städtchend, und bewegte fih nad dem Schwebenfteine, wo 
die erwähnte Truppenabtheilung fhon aufgeftellt war. Der Zug 
ging in folgender Ordnung: die‘ Lügener Grenabiercompagnie,mit 
ibr der einbeinige Invalide, der dad Monument fünftig zu be: 
wachen haben: wird; eine Abtheilung Lutzener Ehfgen; bie 
Weißenfelfer nnd Merfeburger Bürgergarden; hierauf in meh: 
tern Abtheilungen bie Leipziger, Halte'ihen und Jenaer Stuben: 
ten, an ihrer Spige vier in Halle und Leipzig ſtudirende junge 
Schweden; die Bürgerdeputation aus Leipzig und die Thomas: 
fbüler, die Schüler des Pädagogiums in Halle, die Weißenfelſer 
Seminariften, bie Schuljugend and Lügen und die GBeiftlichfeit 
der Ephorie, der bie anweſenden ſaͤchſiſchen Geiftlihen fich ange: 
ihlofen. Hierauf Fam bie feit 1632 in Leipzig aufbewahrte 


Schwebenfahne, getragen von einem aus Dresden herübergefom: 


menen fhmwebifhen Officer, und ven einer Ehrenwache umge⸗ 
ben. Die aus der Nähe und Ferne erfhienenen Gäfte, bie 
Weißenfelfer und Lügener Bürgerfhaft und deren Behörben folg: 
ten, und wieder eine Abtheilung Lügener Schügen beſchloß den 
langen Zug, in welchem in mehrern Chören wohl gegen 300 Mn: 
fifer vertheilt waren. Am Schwedenſteine beftieg der Biſchof 
bie mit den ſchwediſchen Landesfarben geihmüdte Kanzel. Der 
Regen hatte ſchon aufgehört, ehe ſich der Zug in Bewegung ſetzte; 
jegt brach die Sonne dur die Mebel, und bald leuchtete dem 
Get ein _beiterer Himmel. Nach Abfingung eines für dieſen 
Tag eigens gedichteten Liedes hielt Dr. Dräfede die Weiberebe. 
Ale Hörer waren im Tiefſten ergriffen, und ftanden in feierli- 
Ger Stille. Auf einen Wink des Mebnerd wurde dad Denkmal 
enthüllt, worauf 24 Kanonenſchüſſe fielen, und die Mufithöre 
zu fpielen begannen. Der Zug bewegte fih in umgefehrter Orb: 
nung nah der Stadt zurüd. Um 1 Uhr fand im Schügenhaufe 
en Feſtmahl fatt, an welchem aber, wegen Beſchraͤnktheit des 
Raums, nur etwa 250 der angefehenften Gaſte Theil nehmen 
fonnten. Ein finnvoller Toaft folgte dem andern: bie Gefund- 
beiten II. MM. der Könige von Preußen und Sachſen wurden 
mit Begeifterung getrunfen, und dem „braven und biedern 
Eachfenvolte” (aus Sachſen waren die reichlichſten Beiträge zu 
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dem Denkmal gefloſſen) ward ein herzliches Lebehoch ausgebracht. 
Zwei Sammlungen: für die Leipziger Guſtav Adolphs-Etiftung, 
und für die Häusliche Tinrihtung des ald Hüter ded Denkmals 
aufgeftellten Invallden fielen, beſonders bie leftere, ſehr betraͤcht- 
fi aus. Auf den Abend des Tags und zum Schluſſe des Fe: 
fted war von Studenten, Cinheimifhen und Fremden ein zahl: 
reicher Fadelyug, mit Fahnen und Muflt, nach dem an. 
denfteine angeordnet. Wie in der Stadt der Umiverfität Yeinyi, 
und ihren Profefforen, dem Domherm Dr. Klien aus Leipzig 
und dem Biſchof Dr. Dräfede, fo erſchollen am Schmebenfteine 
dem jetzigen König von Schweden und bem Kreisdirector v. Fals 
fenftein wieberholte Vivatrufe. Beim Verbrennen der Fadeln 
wurde bad alte Gaudeamus angeftimmt. Abends zuvor war 
an den Feitausihuß ein Echreiben von bem ſchwediſchen Gefanb- 
ten in Berlin eingelanfen, ded Inhalts, er werde die ihm über: 
fhite Abbildung ded neuen Denfmald nebft Programm unver: 
säglih an feinen Monarchen gelangen lafen, und ed werde ihm 
zum Vergnügen gereihen, auch an ben Aronprinzen von Schwe— 
ben eine folhe Abbildung im Auftrage des Ausſchuſſes enden 
zu dürfen. Nachtraͤglich ift zu bemerken, daß auch der in Mei- 
mar beftehende Verein zur Errichtung eines Denfmals für Gu: 
ſtav Adolphs großen Freund, Herzog Bernhard von Meimar, 
eine Deputation nach Fügen abgefenbet hatte. Die Ausführing 
bes Weimarer Dentmals ift vor der Hand nur durch einige Ans 
fände hinſichtlich der Aufftellung desfelben verzögert. 

t Hannover, 2 Nov. Geftern wurben hieſelbſt die Ueber— 
einfänfte wegen ber wechfelfeitigen Erleichterungen des Handels: 
verfehrs und das Zollcartell unterzeichnet, von preußifcher Seite 
dur den Gefandten, Generalmajor Baron von Ganig und den 
Magdeburger Megierungsratb Engelmann, hannover'ſcherſeits 
durch ben geheimen Gabinetsrath Baron Falke und den geheimen 
Hofrath von Hipeden, — von Braunſchweig durch ben Finanz: 
präfidenten, Gebeimenrath von Amsberg, — von Oldenburg 
durch dem geheimen Commerzienrath Janſſen: — ein wichtiger 
Säritt, der gewiß für wahre Hanbelseinheit und Freiheit des 
gemeinfamen deutſchen Vaterlandes nicht ohne die bedeutſamſten 
Folgen bleiben wird. Zum förmlihen Anſchluſſe von Lippe Bucke⸗ 
burg an Hannover befinden ſich bier der Negierungsdirector Panger- 
feld und der geheime Kammerrath von Landsberg. — Lippe-Detmold 
und bie kurheſſiſche Grafibaft Schaumburg können ſich als En- 
elaven in ihrer jegigen Ubfonderung unmöglich länger behaupten, 

Rußlaud. 

St. Petersburg, 29 Oct. Um das Andenken an die Le— 
benderhaltung Er. M. des Kaiferd bei dem Höchſtdemſelben im 
vorigen Jahre begegneten Unfall auf ewige Zeiten zu bewahren, 
bat der Adel ded Gouvernements Penfa beſchloſſen, in Tſchem⸗ 
bar bei der dortigen Echule eine Erziehungsanftalt für gehn arme 
Adelige zu errichten, die auf Koften des Penfatfchen Adels un: 
terhalten werden follen; in dem Haufe, wo der Kaifer wohnte, 
foll eine Kirche erbaut werben, um darin dem Himmel den Dant 
Rußlands für die Genefung feines geliebten Monarchen bar: 
zubringen. 

St. Peterdburg, 1 New. Ge. Mai. der Kaifer begaben 
ſich nach Ihrer Ankunft in Medut:Aald, die am 9 Det. um 12 Uhr 
Mittags erfolgte, and Ufer, wo fie von dem Commandeur des 
abgefonderten Faufafifhen Eorts empfangen murbden, und begaben 
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fih in Begkitung besfelben. auf den Weg nah Kutaiß. Ncch 
Zuruͤclegung einiger Werft wurden Sr. Maj der Kaiſer von dem 
Fürften von Diingeelien, Dadian, empfangen. Nach Ihrer An: 
kunft im Fleden Sugdidi verfügten Sih Se. Maj. in die Kirche 
der Wlahernichen Mutter Gottes und von da, nah einen Furgen 
Danfgebet, in das zum Nachtlager in Bereitihaft gefegte Haus 
des Fuͤrſten von-Mingrefien. Cine aus mingrelifhen Fuͤrſten be: 
febende Ehrenwache erwartete den Kaiſer und empfing Höcit: 
dieſelben mit freudigem Hurrahruf. Am 40 Det, um 9 Ubr; 
Morgens-feste der Kaifer die Neife fort, umd wurde won dem; 
angeſehenſten -Peufonen Mingreliend und von dem Beherrſcher 
dieſes Fuͤrſtenthums felbt ‚bis zur Graͤnze bedielben begleitet, 
Hier- wurden Se. Majeſtaͤt von dem Dirigicenden Imeretiens und 
von den angeſehenſten imeretiſchen Fürften und Edelleuten ame | 
pfangen. Eine ebenfalls „aus Fuͤrſten und Edelleuten gebildete 
Ehrenwache erwartete Se. Maieſtaͤt in Kutaiß, wo Höchitdiefelben 
Ehr Nachtlager nahmen. — Am 11 Det. hatten der Erzbiſchof von 
Imeretien Soſtonij und ‚der Metropolit David, die Beherrſcher 
von Swonezk, ‚der Fuͤrſt Michael und der Tatar-Chan Dodeſch⸗ 
filjangw. und die vor kurzem unterworſenen Fürften von Sehel: | 
dinge die Ehre, dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden; barauf ber 
fihtigien Se, Mai. bie Hofpiräler, »die Kreisihule und die Ga: | 
fernen. des 10 Tſchernomorftiſchen Linien: Bataillons . und jehten | 
um 10%, Uhr die Reiſe fort. Die Fürften und angelebeniten | 
Edelleute begleiteten Se, Mai. bis an die Gränge von Grufien. | 
Auf dem Molizkofben Poſten uͤbernachtete der Kalter, und wurde 
dafelbit vom Givil:@ouvernenr von Grufien, fo wie von dem; 
Gouveruementd: Adelsmarfchall nebit den Fürften und Ebelleuten | 
und von den Ehren: Xelteiten der benachbarten ofetiihen Dörfer : 


empfangen. — Von Medut:Kald an reisten Se, Mai. auf der | 
| 


zur leichteren Verbindung Grufiend mit der Küfte des ſchwarzen 
Meeres nenangelegten Strafe, auf welcher man eine Gegend, die N 
fonft wegen ihrer. Moräfte, Urmälder und Felien fait unzugäng: | 
lih war, jeßt volfommen bequem pafliren fann. — Am 13 Dct, | 


Kumen Se. Mai. der Kaiſer wohlbehalten in Suram an, umd | 
feßten von ‚ba am 15 Det. um 7 Uhr Morgens die Reiſe mac ı 
Achalzych fort. | 

Der Curier Rumanesk vom 9 d, M. meldet, daß in | 


Eiliftria, Turtolai, Matibin, Ruſtſchut, Nifopolis ıc. überall die 


Pet auf furdtbare Weile berrice. 


Defterrei cd. 


“ Wien, 7 Nov. Es ſcheint, daß die englifhe und die 
nordamerilanifhe Regierung in näbere Handelsverbindungen mit | 


Defterreih zu treten wuͤnſchen, denn von englifher Geite it Sr. 
Mac Gregoire (wahriheinlid Mac Gregor) hieher geihidt wor: 
den, um ſich in diefer Hinficht bier zu berathen. Mmerifanifher: 
ſeits iſt Hr. Neils bier eingetroffen, um fih gleichfalls wegen 
Handelserleihterungen zu verftändigen. 

“Wien, 6 Nov. Geftern wurde aus Weranlaffung der 
a5jährigen Gründungdfeier der Gefelfpaft der Mufikfreumde in 
Wien in der großartigen, eigend hiezu eingerichteten F. f. Win: 
ter Meitichule ein Mufitfeft veranftaltet, wobei Hanbnd Schö- 
pfung von mehr ald 900 Tonfümftlern und Mufitfreunden mit 
Vollendung ausgeführt wurde. Der Cindrud ift ſchwer zu be: 
ſchreiben; überwältigend war die Stelle: „Es ward Licht.“ Der 
ganze allerhöchfte Hof verberrlihte das Feſt durch feine Gegen: 
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wart. — Wormittags war in ber-f. f. Hofburg feierliher Kir: 
hengang und Stephauserdeus-Yuıt ; am Allecheiligenfete (1 Nov.) 
war ein feierliches Toiſonamt · abgehalten worben. — Auf den ge: 
firigen Abend hatte der franzöfiihe Votſchafter, Graf St. Yu: 
laire, zu. einer Unterhaltung eingeladen, wobei ſich die kurzlich 
hier angelommene franzöfiihe Scaufpielergefellihaft mit zwei 
niedlichen Piecen probueirte, Die glängende Verfammlung, wor: 
unter fi die Fran Großberzogin Stephanie, der Erbprinz von 
Hohenzollern, die Frau Fürftin von Taris, der Prinz Bag, 
Furſt Metternich, Eſterha zy und andere ausgezeichnete Perſonen 
befanden, ſprach ihren Beifall aus. Man hofft, daß die franzdſi⸗ 
ſchen Gäfte-fih demnaͤchſt öffentlich zeigen werden, ob aber im 
Hoftheater am Kaͤrnthnerthor oder in ciuem Vorſtadttheater, 
At noch ungewiß, 

-* Mus Ungarn, st Oct. Am 15 Mov.,d, J. tritt in Gars 
lowitz der ariechifche Nationalcongrei zufammen bebufs der Wahl 
eines Erzbiſchofs der griechiſch nicht unirten Kirche im Kaiſer⸗ 


ſtaate. 
Griedenland. 

* Bir erhalten aus Athen vom 27 Det. fo eben die Nach: 
richt, daß am+19 besfelben Monats Ge. lonigl. Hoheit der Prinz 
Auguſt von Preußen und Se. Durchl. der Prinz Marimilian vom 
Beuchtenberg, nebit vielen preufifsben Stabsofficieren glüdlich in 
‚Athen ‚angelommen waren. Am 24 Oct. erfolgte dann and bie 
Ankunft Sr. f. k. Hob. des Erzherzogs Johann von Oeſterreich 
und Sr. k. Hob. des Prinzen Mdelbert ‚von Preußen. — Ein 
-franzöfiiched Dampfſchiff bat, ald franzöfiicgen Antheil der dritten 
AnleipSerie, eine Million Franc uberbracht. (Morgen 
dad Nähere.) 


Handels: und Borſen⸗Nachrichten. 

London, 6 Nov. Conſols 93%, ;fpamifche Fonds 20 ; por 
tugiefifche 33. 

Parid, 8 Nov. Eomfol. Sprac. 109, 70; Ipros. 81, 355 
Banfactien 2515; -belgifhe Bank 14505 . Fonds 100, 105 
fpan. act, Schuld 20 port. Sprog. 229.3 St. Germainer Ci: 
fenbahn 920; Merlailler rechte 6955 linke 530; Caſſe Lafitte 1035; 
portatived Gas 118. 

Amfterdam, 6 Me. 2,proc. 52',,5 Sproc 00'465 
Kandb. 22%,; Gpnd. 4° .pror. 03%; 5proc. 75%; Gprec. 
oftind. 99,5 Hagel. Eifenbahnactien 1305 Ard. aa 
Daf. 1%,; 5proc. Metall, 1o0',; ruf. Inſet. 66 

Franffurt a. M., INov. Metalliqued 109%; Aproc 
995,5; Sproe. 77%,;5 48634er Loofe 117%; Wanfartien 1667; 
Integr. 52%, ; Ard. 15%,;5 Taunusbahn 149. 

Franffurt a. M., 2 Nov. Metalligued104).; Bantactien 
1667; Integer. 52° 5 Ard. 10%,; Taunusbahn 148. , 

Hamburg, 4 Nov. Deftr. Metall. 100%, ; Speoc. 78° 


St. Petersburg. 29 Det. Nah amtlichen Berichten wur⸗ 
den über den drei Landgränzzollämtern in Jamburg, Polangen 
und Nadzimiloff vom 1 Jan. bis 1 Aug. 1856 für 9,195,226 Ru⸗ 
del, und in dem mämliden Zeitraum 4857 fir 10,362,710 Mu: 
bel ausgefübet, und eingeführt im Jahr 1856 für 9,645,015 Ru 
Rubel Baufaffiguationen. 
Nordbahn 112'25 


bei, und im Jahr 1337 fur 9,612,254 
Wien, 5 Mw. Banfachien 1309; 
Mail. E. B. 109'%- 


Verantwortliche Redaction : 
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Bericht eined Yugenzeugen über bie *— von 
Eonftantine. *) 

© Conſtantine, 16 Det. Eonftantine wurde am 13 Det, 
Morgens 9 Uhr mit Sturm erobert. Sie haben biefe wichtige 
Nenigkeit ohne Zweifel längft über Frankreich erhalten. Es war 
mie nicht möglih, Ihnen früher and Eonitantine zu ihreiben, 
denn die arabiſchen Eilboten,, welche von bier nad Bona abge: 
fandt wurden, durften nur die officiellen Depeichen, aber durch: 
and keine Privatbriefe mitnehmen. Ich fende Ihnen diefed Schrei: 
beu buch einen Dfficier der erſten Brigade, die morgen nad 
Bona abgehen fol. Man wollte dem Abgang ber Privatbriefe 
ohne Zweifel abfihtlih verzögern, damit im Frankreich bie erite 
Freunde des Sieges nicht vergiftet werde durch bie ſchauerlichen 
Detaild-diefer ruhmbollen, aber bintigen Waffenthat, und durch 
das Belanntwerben des Merluftes einer fo bedeutenden Auzahl 
der tapferftem Dfficiere, welche, ihren Golbaten ein Helbenbrifpiel 
gebend, bei dem Sturme der Brefche in den CTod ſanken. Es 
fehlt mir in biefem Augenblid noch an hinreichend ruhiger Faſſung, 
Ihnen alle bemerkenswerthen Vorfälle dieſes Feldzugs zu ſchil⸗ 
dern. Der Eindruck des Erlebten iſt noch zu erſchutternd, und 
meine Geſundheit hat, wie die fo vieler Andern, gelitten. Bon 
Bona aus werde ih Ihnen Aber alle intereffanten Epifoden ber 
Expedition berichten; ‚bier nur das Wichtigſte. Die frangöfiihe 
Armee trat am 4 Det., vom Lager Mebfcheznammar aus ihren 
Marfh nah Eonftantine am. Sie befland aus vier Brigaden, 
und zählte im Ganzen nicht über" 7000 Mann. Die arabiichen 
Hülferruppim, auf welhe ber General Damremont mit folder 
Zuverſicht gerechnet hatte, waren fämmtlich ausgeblieben. Man 
rüdte nur im ſehr Kleinen Tagmärfchen vor, obwohl die Wit: 
terung überaus günftig war. Diefer langfame ‚March hätte 
leiht verberblich werben können, denn ein einziger Regentag 
“würde die ſchwere Mrtillerie in den Koth verfentt haben. Am 
6 Detober erreihte man Conſtantine. Eine Stunde vor bie: 
fer Stadt begannen die erften Feinbfeligfeiten: arabifche Rei: 
terbaufen griffen die linfe Flanke des. Convol's an, wurden aber 
ohne Mühe zuruckgeworfen. Die Kleine franzöfifhe Armee lagerte 
auf bem Berge el Manfurab, der ein weites Plateau bilder und 
die Stadt beherrſcht. Erft bei. dem Auferften Ende des Plateau's 
überfhaut man am Rande eines Abgrunded die ganze Stadt. 
Sonitantine ift von der Größe Nigierd. Eeine Lage auf, einem 
rings ſenkrecht abgefhnittenen Kalkfelfen, welchen der Fluß Rum: 
. mel mit Getöfe umraufcht, iſt malerifh wild; das graue Feld: 
geftein befleidet auf allen Etellen der grüne Cactusſtrauch; bie 
Gegend erinnert zugleih an die Echweiz und an ben Süden. 
Die Stadt felbft befteht aus einem Labyrinth von ſchmutzigen 
Haͤuſern mit Siegeldähern von der Farbe ihrer Felfen und engen; 
finftern Gaffen; nur die Minarets der Mofcheen erheben fi in 
blanfer, meißer Karbe über das Chaos der granen Eteinhütten, 
Der General Damremont, ber Herzog von Nemours und ihr 
Gefolge verweilten einige Stunden an dem Rande bes Abgrun: 





*) Die ift der jetzt erft eingetroffene, vom ums für verloren gear 
tete Bericht unfered deutſchen Correfpondenten in Algier, wercher 
den Generalflab der Expedltlon begleitet. 


ded, um bad Terrain, gu recogmosciren. Diefer Augenblick war 
in hohem Grabe impofant. Bister war die Meinung vorberr: 
(hend, bie Etabt ſey verlaffer, und man werde feinen Widerftand 
finden, was die Fampfluftigen Dfficiere fehr beforgt machte. Jetzt 
erft gewahrte man alle Anitalten einer entichloffenen Vertheidi⸗ 
gung. Zwei ungeheure rothe Fahnen flatterten trogig über dem 
Thore Babrel:Dfchebbid ; ein wuthendes Kriegsgeheul tönte von 
allen Mauern und Schanzen, auf den Mofbeethürmen ſchrien 
die Marabuts ibre Gebete zu dem Himmel auf, und eine Maffe 
von Weibern erfüllten die Lüfte mit jenem unbeimlichen, trillern: 
den Wehegefchrei, welches man bei den Feſten umb Keichenbegäng: 
niffen dieſes Volkes vernimmt. Zu gleicher Zeit eröffneten „vier 
Batterien von der Stabt ein heftiges, gutgerichtetes Feuer gegen 
das Plateau, und unzählige Flintenfugelm pfiffen über die Köpfe 
ded Generalftabes hin. Glüdliherweife wurden nur fehr wenige 
Merfonen verwunbet, obwohl die Bomben oft nur wenige Schritte 
vor ung zerfprangen. Der General Damremont, mit dem Fern: 
rohre bicht am Mande bed Abgrundes ftehend, gab in diefem Au: 
genblid Proben jenes Kalten verachtenden Muthes, der ihm ei- 
nige Tage fpäter verberblich wurde. In der Naht vom 7 auf 
ben 3 October fiel ein Falter heftiger Regen, welcher vier Tage 
faft ununterbrochen fortdauerte und bie ganze Gegend in eine 
unermeßlihe Kothpfüge verwandelte. Die Truppen litten wäh: 
rend diefer Zeit fhredlih. Miele Soldaten und Officiere über: 
fiel dad Fieber, und glei in ber erften Nacht ftarben fünfzehn 
Fieberkranke im Kotbe; nicht das geringite Obdach war zu finden. 
Am 8 wurde bie Höhe Cudiat Ati, im Often der Stadt, von der 
dritten und vierten Brigade beiept; aber e8 war unmöglich, Kas 
nonen hinüber zu bringen, Um 9 führte man auf el Manfurah 
etwa 20 Stud in Batterien auf, welde ibr Feuer an dieſem 
Tage gegen die Stadt begannen. Im wenigen Stunden waren 
die feindlichen Patterien gum Schweigen gebracht und ein Theil 
der Kasbah zertrümmert. Man warf auh Bomben und Eongre- 
vefhe Raketen in die Etadt, aber dad Feuer mollte fih nirgends 
verbreiten. Am 10 etablirte man endlich bie Brefchebatterten auf 
der Höhe von Eudiat Ati. Nur mit unermepliher Mühe gelang 
ed, die vierundzwanzigpfundigen Ettide über bag bodenlofe Ter: 
rain und durch den angefchwollenen Fluß zu bringen. Den 11 
und 12 dounerten fünf Batterien fat ohne Aufhören wider bie 
Breſche. Eonftantine hat nur zwifhen ben Thoren Bab:el-Dihed: 
did und Bab:el-Uad eine Fleine vermundbare Stelle. Mon jeder - 
andern Eeite bildet der fenfrechte Feld eine natürliche, furchtbare 
Mauer, die weder die Kugel, noch die Mine zu zerflören ver: 
möchte, Die Zahl der Kodten von franzöfifher Seite war am 
12 Det. noch fehr unbedeutend. Obwohl die Belagerten unauf: 
börlich mit Wallfinten und Meinen Kanonen feuerten, fo rich: 
teten dieſe Gefhüge doch faft feinen Schaden an, da die franzd: 
fifhen Corps hinter der Anhöhe eine gededte Stellung batten, 
Eben fo waren die Angriffe der Araber und Kabylen im Müden 
nicht fehr ernfthaft. Vier bis funftaufend biefer Barbaren hatten 
die oͤſtlichen Höhen befept und tirgillirten aus fehr weiter Entfer: 
nung. Manchmal ftiegen fie mit großem Gefchrei gum Kampfe 
berab, aber einige Escadrons der Ehaffeurs d'Afrique waren m: _ 
reichend, jene Horden in die Flucht zu jagen. Am a2 Det. fehl) 
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f als Dep, und die Mauren bringen ihm ihre Hulbigung bar. 


es, daß eine feanjäßtge, Beſatzung mehrere Monate" 


bier bleiben wird. 





Der Ticherkeffenkrieg, 
IV. Eine Erpedition gegen bie lie 
i (Fortfegung.) .3. 
‚Che die Abaſſen noch ‚einen Entſchluß ſaſſen unten, hatte 


Saß ſchon Folgendes anbefohlen: 100 Ehaperfhe Koſalen unter 
dem gruſiniſchen Firrſten Mainucka Arbelian, mit den 200 Tſcher⸗ 


Feten unter unferm Peistaff (Aufſeher) ber friedlichen Bergs 


volfer, Weneroffötg, umd dem Major Muffe Tagan, einem 
Tſcherkeſſen, follten längs der Schlucht rechts — der Obrift: Roth 
mit dem. 200 Fubanifchen Koſalen bie Schlucht. links verrennen, 
» während der. General mit der Kanone, den übrigen Koſalen, je: 
der einen Fufanteriften binter ſich auf dem Pferde, dem Feinde 
gerade entgegen ging. Alles mußte fo ‚viel Raum als möglich 
eingunehmen ſuchen, um unſere geringe Anzahl zu maskiren. — 


Mit verhaͤngtem Zügel ſpreugte jeber nach der angewieſenen 


Richtung hin. Ein überaus ihöner Anblick und für bie Abafs 
fen eben fein angenehmer war ed, aus ber fcheinbar Kleinen 
Vertiefung, plönlih drei Detaſchements wild berausrennen zu 
fefen, um fie zu umzingeln. Wir waren mit bem General 

nicht den halten Weg hinauf, als die Abaſſen ſich plöglich 
auf die vereinigten Tſcherkeſſen und Kofaten warfen, denn fig 
wiren und im Nu reits aus den Augen, umd gleich darauf 
fielen die erften Schüſſe! — Wir machten eine Bewegung rechts 
und ein ſchoͤnes Schaufpiel ward und da, Weneroffätg und bie 
beiden ‚Andern waren ben Ihrigen auf ihren beifern Pferden 
weit vorausgeflogen. Ungefähr 45' Abafren in Panzerhemden 
rennen ihnen entgegen. Sie treffen’ auf einander, und wir fe: 
ben ein Paar. Minuten nichts als taub und Yulverdampf —, 


diefer verzieht fih, und aus dem Gewühl fommen und, die wir 


unterdefen näher gerücdt, jene drei — Aber zu Fuß (da bie 
Pferde niedergeſchoſſen waren) entgraen, Arbelian hatte funf 
ganz leichte Kugelmunden, davon eine in ‚der Seite, MWeneroffsty 
neun, wovon bier ihn etwas ernſtlicher getroffen, aber auch ohne 
Gefahr, und — Muſſa Tagan — Feine, einzige! — Beim An— 
prallen unſerer Tſcherkeſſen zerſtreut ſich ſogleich die erſte Linie 
der Abaſſen, und alle übrigen werben ſichtbar — ſchon abgeſtie— 
gen, ein Knie auf der Erde, die Flinten auf Gabeln gelegt! — 
Die Unſrigen werfen ſich ſegleich auch von den Pferden, und 
nun wurde dad Schießen allgemein. — Da kamen endlich die 
Kubaniſchen: Motb, die Capitaͤne Barantſchejeff und Albrandt 
voran, daher gebraust und zwangen die Abaſſen zum Weichen, 
um fie nicht im Rücken zu haben. ‚Die runden Pelsmügen *) 
in ihte Gürtel ftedend, Roth, Albrandt und Varantfcejeff weit 
voran, >) tamen die Kubanifhen wie ein Gewitter den Abhang 


) Die Linienfofafen haben gleiche Tracht mit den Tſcherkeſſen, 
und um fi von dieſen zu unterfbeiden, nehmen fie ihre 
Müsen ab und zeigen ſo den behaarten Echeitel, den ſich 
die Tſcherkeſſen abſcheeren laſſen. 

?) Barantſchejeff, don ſehr hohem Wuchs, ſuchte während des 
halsbrechenden Galopps, als umermüdlicher Raucher, den 
Körper weit vorbeugend, feine Cigarre anzuzunden. Es ge: 





herunter, warfen ſich ſogleich von dem Pferden und nahmen 
nn den ihnen gebührenden Ehrenplah ein — in ber vorber- 
en Reihe zu fechten. Rechts — Felfen auf Felfen terraffen- 
ig getbürmt, links bie hoben Ufer des Kaſſaut, ‚welcher im 
ber fih immer mehr verengenden Schlucht fi feinen Felfen- 
weg bahnt, im Hintergrumde den über Alles hervorragenden El⸗ 
bruß mit feinem eidgrauen Haupte. Saß hatte fih unterdeſſen 
einer Erhöhung zur Linken -bemädtigt, die Kanone aufgepflangt 
und verhinderte durch Kartätihenihüfe die hintern- Meiben der 
Abaſſen, ihre kämpfenden Brüder thätig zu unterftügen. - Uns 
terhalb der Kanone canimanbirte Mibrandt eine den Feind in 
die Flanke nehmende Tirailleurkette, wo fi dann den Blicen 
berer, bie dieſe Art Kriegführen mit kannten, ein gar fonder: 
bares Schauſpiel darbot. Ungefähr 40 Paar Kofaten ftanden 
gegen eine gleihe Anzahl; Abaſſen (mehr erlaubte die geringe 
‚Breite der Schlucht nicht zu deplopiren). Nah jeder Ealve' 
‚werfen fih beide Theile ind hohe Gras, laden ihre Gewehre, 
indem fie zugleich fi vorwärts -fchieben, und wieder aufiprin= 
‚gend, befinden. fie fich nicht: weiter vom einander als höcftens 
30 Schritte. Statt dann fogleich loszuſchießen, legt bloß Jeder 
auf feinen Gegenmann am und fucht ibn zum erften Schuß zu 
verleiten. So vergeht ungefähr eine halbe Minute; — beide 
‚Linien feuern nun zu gleicher Seit los; die Getroffenen ftürzen, 
junfere Kofafen mit bem eleltrifirenden Hurrah werfen fib auf 
die Feinde, Diefe, von ihren hintern Reihen nur ſchwach um: 
terftügt, müfen weichen — und wieder fällt Alles ind Gras. 
Uns gegenüber hatte ſich auf einen hoben Felienblod eine Gruppe 
von ungefähr fünf bie ſechs Mann Abaſſen poſtirt, war durch 
‚dad Vorſchreiten unferer Linie uns im der Flanke geblieben, und 
beumrubigte die Koſalen aufs Meußerfte: Befonders mar es ein 
hoher Greid mit eisgrauem, langem Barte, fehr reich nefleider, 
der fait bei jedem Schuß einem der Unfrigen ins Jenſeits ver: 
half. Ich war unter dem Befehl Albrandts — hatte über das 
oben befhriebene Schaufpiel im Grunde ganz vergeſſen, daß id 
‚ja nicht im Paterre fäße und einer Vorftellung im Wlerandri- 
ner Theater beimohnte, hatte meine Flinte über die Schulter ge: 
‚hängt, und war im Begriff, im meiner Zerſtreuung zu applaus 
diren und Bravo zu rufen, als ich plöglih aus meinen Träu- 
mereien geriffen wurde durch den Mudruf des Corner Koföff, 
meines Mebenmannes: Podimi menja! (Hebe mih anf) Er 
dreht ſich um und fällt todt der Länge nach zwifchen die Greine, 
Aus unferer Kette fielen darauf mehrere Schufe nach jenem - 
Alten bin, der meinen lieben jungen Freund Kokoͤff erſchoſſen 
batte. Deutlih fonnten wir an dem mehrmaligen Krummen 
des alten Graubarts ſehen, daß er tüchtig getroffen war; den— 
noch legte er neh einmal die Flinte au — in biefem Augenblid 
aber verlor er bas Gleichgewicht, die Flinte fiel ibm aus der 
Hand, auf den Felſen zerfchellend. Er felbft ſtürzte von einen 
Felfen auf den andern, und immer noch mit übermenfclicher 


lang ihm ungefähr 50 Schritte vor der feindlichen Tirail- 
leurfette; num ftedte er erit fein Feuerzeug in die Ceiten: 
taſche, und zog dann die Schaſchka aus der Scheide. Ob— 


h gleih wir an dad Phlegma dieſes überaus tapfern Officiers 


gewöhnt waren, zwang ung diefer Fomifdhe Gontraft, den er 
mit feinen wild herabſturmenden Kofafen bildete, ein ber: 
liches Gelächter ab — was die Feinde nicht wenig verdußte, 


* 


« herum verfammelt hatten. 
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Kraft auf die Füße fallend, fuchte er, feine Echafchla zu zerbre⸗ 
en und die Piftele auf die Steine zu werfen, fo daß nur ein: 
zelne Etüde bis zu dem Kofafen famen. Endlich verlor er bie 
Befinnung, und ftürgte den legten Abhang rüdlings unter um: 
fere Kofalen. Mon beiden Seiten war unterbeffen faſt eine 
ganze Minute kein Schuß gefallen ; Alles ſah ftarr auf ben fal⸗ 
lenden Alten, den Ale fannten — ed war Ali Eharzis felbft! 
Kaum war er unter die Koſalen gefallen, als eine aller Be: 
fhreibung Hohn ſprechende Ecene erfolgte. Mit einem heulen: 
den, jest noch in meinen Ohren wieberhallenben und dem ihnen 
eigenthümlihen Angriffsgeſchrei ſtürzen fi die Abaſſen, bie 
Flinte über die Echulter geworfen, die blanfe Schaſchka zwiſchen 
die fletfchenden Zähne genommen, in den Händen die gefpanns 
ten Piftolen, auf die Koſaken, bie beftürgt vor dem fahlen Häup: 
teen ber Feinde, deren Mützen hberabgefallen waren, zurüd- 
weichen. — Fünf bis ſechs Abaſſen greifen heulend ihren tob- 
ten Helden auf, und die aubern brängen bie Unfrigen immer 
zurü@, uns vorbei. — Da galt's — Albrandt ftürzte mit 
einem Samnoju rebjäta! (mir nah, Kinder!) aus den Stei: 
nen, und feine Zirailleurd warfen ih mit einem weitichallenden 
Hurrab den angreifenden Feinden in den Rüden. Die dadurch ers 
mutbigten Koſalen dringen wieder vor und — wenige ber nun 
zwifhen und fich befindenden Abaſſen entlamen dem Tode. Un: 


terbeffen waren bemn auch die Gefährten bes gebliebenen Anfüb: 


rers auf jenem Abhauge alle niebergefchoffen, worunter fein ein: 
ziger Sohn und deſſen Atalif. 3) Bon biefem Ungenblid an 
war dad Ganze weiter nichts, als ein wildes Fliehen des Feindes 
und unbarmbergiges Niedermegeln von unferer Seite! Jeder Aba⸗ 
ſeche beeilte fih nur noch, fein Pferd zu entfatteln, es daun 
durch Schaſchkahiebe oder mit dem Dolce zu verftümmeln und 
für und unbraudbar zu mahen. Nun ging ed ans Klettern; 
wie Rasen auf allen Vieren erflimmten fie bie fteilen Felſen, und 
Einzelne wurden noh von unſern Scharfſchützen beruntergebolt, 
bis endlich alles Schießen aufpörte und bie Feinde ſich mie bie 
Wefpen auf dem hoͤchſten Gipfel um bie Leiche ihres Anführers 
Diele waren ihrer nicht übrig geblie⸗ 
ben, aber auch wir hatten ſiark gelitten und ben Eieg mit dem 
Reben unferer beiten Kofafen bezahlen müffen. Die fle im Rücken 
beunrubigenden Kartaͤtſchenſchuſſe batten die Abaſſen meiſten⸗ 
theild am guten Zielen gebindert, und biefem Umftande hatten 
wir die gegen die Zahl der Werwundeten fo unverhältnifmäßig 
fleine Zahl der Getödteten zu. verdanfen. Won mehreren Hun- 
derten von verftümmelten Abaflen: Pferden umgeben, rubten 
wir zwoͤlf Etunden aus und gingen dann zurüd, ohne einen 
Biffen zu und genommen zu baben, benn alle Provifionen waren 
ja zurüdgeblieben. Wir fanden fie erft zwei Tage darauf, und 
waren unterbeffen genötbigt gewelen, den Gurt immer fefter um 
den Leib zu ſchnallen; aber was that dad! Spasiba, rebjata! 
(Danf, Kinder!) hatte Saf den Kofafen zugerufen, und biefe 
mit einem jauchzenden: Radi staratsu! (Germ gethan!) geant: 


8) Menn der Sohn eines Fürften ſechs oder fichen Jahre er- 
reicht bat, fo fucht fih der Mater unter feinen Edelleuten 
den Tapferften aus, und übergibt ihm jenen zur Frziebung. 
Diefer erbält dann den Namen Atalil und verläßt feinen 
Pflegling nie mehr, 


auf zwei Grundlagen: einerfeits leitete ihm die, im 
'gidfen Ueberzeugungen murzelnde, 
Treue gegen feinen Fürften, welchem er ein redlicher 


wortet. — „Die Hunde kommen fo bald nicht wieder I" Mare mir 
met ber General, und Alled war zu Ende. 
Geſchluß folgt.) 


Kaukaſien. 


Dad Ausland theilt Nr, 520 von dieſem Jahre einen Br: 
titel unter der Ueberſchrift: „Die Ruſſen im Kaufafus‘ mit, 
dem eine Karte der Provinzen nörblih und füblich bed Mau: 
Tafus beigefügt ift. Diefe Karte zeigt die verſchiedenen Graͤnzen 
Nußlands gegen ben Kaufafus und Afien unter den verfchiebenen 
Megierungen feit Peter dem Großen, und bietet in dem jetzigen 
Augenblid, wo Se. Mai. ber Kaifer Nifolaus die Linie bed Air 
ban bereist, befonderes Intereffe durch die Bezeichnung der Fe— 
ftungslinie längs dem Kuban, fo wie ber fogenannten Faufafifchen 
Linie überhaupt, welche von Peter begonnen und unter Katharina IE 


'fpitematifch ausgeführt mwurbe,. auf der ganzen Ausdehnung bes 


Iſthmus, am die Einbrüche der trogigen, no immer nicht ganz 
bezwungenen Bergvoͤller zu hindern. Wir werden mit nächftem 
aud dem die Karte begleitenden Ruffag einen Meinen Auszug 
mittheilen, . 


Noch ein Wort über den Minifter Hafenpfing. 
GBeſchluß.) 
Ebenſo iſt das weitere Urtheil des Verfaſſers ein n ſchieſes: 
„daß Haſſenpflug ſich berufen gefühlt habe, alle Gelege, fo weit 
ed nur irgend anging, zur Aufrechthaltung ber fürftlichen Hoheit und 


‘zur Erweiterung ber Megierungsbefugniffe ungereht audzulegen.” 


Haſſenpflugs Standpunkt ald Staatsmann berubte hauptfächlid 
feinen ‚reli- 
Idee ber perfönliden 


Matbgeber und Diener zu einem gerechten, väterlien und ver 
ftändigen Regiment über feine Unterthanen fepn wollte; andern 
Theild war er Jurift, nach innerem Triebe und Bildung , wie 
er denn allgemein anerkannt früher zu dem, durch gründliche Ge— 
lehrfamfeit und Schatffiun audgezeichnetften, Gliebern des Ober: 
appellationsgerichtd gehört hätte, Hiermit verband ſich eine ftarfe 
Vorliebe für das Hiſtoriſche, und eine Hinneigung zu den 
Hal ler'ſchen Anfihten vom Gtaate, melde jedoch niemals fo 
überwiegend war, daß er die wahrhaften Beduͤrfnigſe der Zeit, die 
begründeten Forderungen der fortfchreitenden geſchichtlichen Eut⸗ 
wicklung nicht in der ihm eigenthiämlichen Weife erfannt hätte, 
und melde fpäterbin dur bie Schule des Lebens und ber Erfah 
rung, wodurch das Einfeitige und Ecroffe der Theorien immer 
unmiderftchlich ausgeglichen wird, aud bei ihm je länger, je 
mehr verdrängt worden zu fepn fheint. Mon diefen Richtungen 
lebendig ergriffen, mußte er mit den Begriffen und Anfichten, 
welche die ſ. g. Öffentliche Dreinung der Iehten Jahre bewegten, 
in einen harten Gontraft und Eonflict gerathen, Durch bie Bere 
faffungeurfunde vom 5 Jannar 4851 hatte das kurheſſiſche Staatd- 
recht theilweiſe eine neue Grundlage erhalten, wodurch das ganıe 
Staatsgebaͤude um fo mehr in gefährlihe Echwankungen verfegt 
da fogar die Organe der Regierung den fihern Boben ver 
loren hatten. Die Meiften, und felbft Mechtögelebrte, verfielen 
in ben Irrwahn, das alte Staatsrecht ſey gänzlich abgeſchafft; 
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aud den in der Berfaffungdurfunde audgeiprochenen Grundfägen da es ſich, nach dem Stande ber Dinge, nur von Erhaltung 
und den bed Anfehens und der Mechte des Throns, genen ber der Erwei: 


volitiſchen Meinungen bed Tags * voͤllig neues 
anfjubauen, das in ber Kammer, als vermeintlichen 
gRittelpumtte der öffentlichen Macht, inſonderheit dem eigentlis 
Side der gefehgebenden Gewalt, auszubilden fey. 
Landesherr, bie Megierung noch zu bedeuten habe, dar ⸗ 
waren bie —— Vorſtellungen verbreitet, und wirk⸗ 
wurde das Land im Weſentlichen aur durch bie Lande 
‚regiert, — verworrenen Weſen mußte Haſſen⸗ 
vun, ald Minifter,, ſchon vermöge feiner jurikiichenlleber 
zeugung Labgefeben vom höheren Motiven) auf das Entfcie: 
denite emtgegengetteten, denn nach diefer beftand noch das vor« 
bimige Staatsrecht, und war. nur im einzelnen Stuͤcken durch 

afungsurkunde abgeändert oder modificirt. Dem Juriften 
gilt Grundbiab: daß bei Auslegung von Gefegen zunaͤchſt der 
Shaun des mörtlihen Ausdruds entſcheide, und ohne beftimmten 
GSrund nicht zu einer andern freieren Auslegungsweiſe fortger 
gangen werben bürfe; ferner gilt ihm der Grundſatz, daß bei 
zweifelhaften neuen geſetzlichen Beitimmungen die dem älteren 
Recht entfprechendere Unficht den Vorzug babe. Aus diefen bei- 
den, in der Jurisprudenz -unbeftrittenen, Principien erklärt fich 
dem Sachverſtaͤndigen das Verfahren Haffenpflugs bei der Inter: 
pretation der Verfaffunasurfunde und der Geſetze durchgängig, 
mögen ihm auch im Cinzelnen Cinfeitigfeiten und Jerthuͤmer 
nachgewiefen werben Finnen. Daß das Defultat in der Megel 
zur Aufrechthaltung von Befugniffen des: Landesherrn und ber 
Reglerung ausſchlug, lag in ber Natur der Sache, umd fkimmte, 
wie fi von ſelbſt veriteht, mit der ganzen, mie verhehlten Dem 
tungsart bed Manned und mit den orberungen feiner amt 
lien Gtellung gu ſehr überein, als daß er micht mit dem 
wärmften — Jutereſſe und mit unerſchuütterlicher Be⸗ 
harrlichleit daran hätte feſthalten ſollen. Es wurde doch auch in 
der That eine ſinnloſe Zumuthung ſeyn, wenn man von einem 
Minifter verlangen wollte, daß er, auf die gegentheilige Wer: 
ficherung ober Vermuthung bin, daß bie Panditände in dem Ver- 
faflungsvertrage hier oder da etwas Anderes, ald wirflih au 
seiproden ift, ihrerfeits beabfichtiat hätten, von dem 
nah feiner Ueberzeugung verfaffungdmäfig wohlbegründeten 
Rechten des Throns, deren Berathung und Vertheidigung die 
naͤchſte Aufgabe feines Werufs ift, etwas aufgeben oder daran 
ſchmaͤlern laffen follte! Bon einer, durch Haſſenpflug angeſtreb⸗ 
ten, Erweiterung ber Megierungsbefugniffe, welche Tendenz 


ga? 


H 


der Verfaſſer ibm beimißt, fann aber gar nicht die Rede fepn, 
Tübingen 


[2001-2] 
Erben- u, elkukge.dorladung 
n ber Berlaffen —886 ache bes vormaligen 
l. —— 38 bs, Juiz⸗· Kan 
und Regierungsratb vu. Hosa ſterter — 


[5976.77] rkanntmachung. 


eg Gerichte werben biermit 

auf ber In —— Shriftian 
atob LE Kiflermeifters | ga 
—— et > nn. 57 Geyehe. 


7 *4 von bier ads | Grurtgart neblirtig — 
Kai —8 55 ia: Selen wer feinen —— teſtamentariſ⸗ 
ober enta en 
—— fi vom geregimet, 


Sonnen fi (ehe oe 


Bas 


Aleinderrigaft der f. g. liberalen Zeitanfichten beftebt. 





Dienftas d den fr Dei d. J. in 


terung ihrer Veſchraͤnlungen durch die Stände, handeln konnte! 
Wenn Haſſenpflugs Verfahren in den "gedachten Beziehungen, 
wie ber Verſfaſſer angibt, „für Rechtsverdrehung gegen beſſere 
Veberzeugung” gebalten worden ift, fo iſt dieß nur entweder vom 
Solden gefheben, welde keine genügende Einſicht von der Sache 
beſaßen und dabei den Mann felbit nicht faunten; ober von Sol⸗ 
hen, die in dem Fanatismus ihrer Meinungen fo untergegangen 
find, daß fie jede Abweichung von biefen als Unreblichleit der Ge 
finnung verfhreien — der Ihlimmeren Zriebfebern noch Anderer 
zu geſchweigen. Man beurtbeilt Haſſenpflug gerade in diefer 
Hinſicht ſchon jeht viel gerechter in feinem Vaterlaude; man bält 
ibn allerdings nicht für einen Freund der neuen Verfaſſung, 
und darin bat man infofern Recht, als er überhaupt kein Wer 
ehrer des. neueren Conititutionalidmug iſt; dagegen bat fih ſchon 
feit geraumer Zeit der Glaube, daß er auch In feiner öffentlichen 
Wirffamteit ſtets nur von feiner wahrhaften Heberzgeugung 
ſich babe leiten Taffen, immermebr Bahn gebrochen. Mit Einem 
Worte: man achtet ihn jet allgemein als einen tıichtie 
gen, in feiner Art wirklich dad Rechte und Gute wollenden Mini 
fir. Daß er in ein, mach conftitutionellen Principien zu regie- 
rendes, Land nicht paffe, mag von benjenigen behauptet mer- 
den, welde wähnen: daß die Minister in Vereinigung mit der 
Majorität der Kammer eigentlih zu regieren Hätten, nicht 
aber daß dee Landesherrfelbit, immerhalb ber verfak 
fungsmäßigen Schranken, und unter der in biefer Beziehung ein« 
tretenden Verantwortlichkeit der Minifter, der wahre Megent fep . 
So viel ift jedenfalls gewiß, daß beinahe Allen, die Haffenpfiug näher 
kennen zu lernen Gelegenheit hatten, felbft bei der größten Differenz 
ihrer politiigen Anſichten, die Rechtſchaffenheit feines 
Charatters über jeden Zweifel erbaben ift. Der »ffene und 
redliche Kampf aber, welchen Hafenpflug, fogar bis zur Gefähr: 
bung feiner bürgerlichen @riftenz, für die Rechte feines Lanbed« 
herrn durchgekaͤmpft hat, ift eine Bewährung feiner Treue gegen 
biefen, bie auch feinen entfciedenften Gegnern Achtung abgend: 
thigt hat. Und wie wenig diefe Treue bie Treue gegen das 
Land, das pflihtmäßige Streben für deffen Wohlfahrt ausſchließe, 
davon bat der Minifter Haſſenpflug ebenwohl einen thatfächlichen 
Beweis geliefert, welchen keiner beftreitet, der einzufehen vermag, 
baß ein bedeutender Unterſchied zwiſchen den Intereſſen ber Landes« 


Wohlfahrt, und den Aniprücen auf Ausdehnung ber ftändifchen 
Gerechtſame, und daß das Keil des Staats nicht gerade in ber 






biefe Verla *7 sımafe zu — ben, 
IF af — * en bei 
Steue anzeige su wagen, 
binnen. den 50 D 
KMbnial, würtemb. Direamilı Gericht. 
Hahn. 


yur Erbffnung ber = 
Verfügungen Tag⸗ 








(8897) In der Brau’fgen Bughandlang 
Jena If erſchienen und wird nur auf 
fette Rechnung verfanbt: 


— * u it J betanut 

bei in fe bt ern —— — * außerbem FR Bliche MR * Fe 

rn Ford * De ae —* —— auf der — ber tms 

ist ehne N —8 A Pie venume mdgen, An -« 

u — * — 1. lung Se hagtafed feine R t genommen 
—— Dr Dir, 


viehler. 


BD En 


Fragment des Mömoires inedits 
du Comte de Haugwitz, Ministre 
“Etat et du Cabinet de S.M. le 
Roi de Prusse. (Ans der Minerva 
beſonders abgedruckt.) 8. Preis 6 gGr. 
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(5745) Su allen Buchhandlungen if zu haben; 5744) Hoͤchſt intereſſante 
Friedr. Bauers Handbuch ©: con ——— 
+ | burg erſchienen und in allen Bucbandiungen 


⸗ ve * ai i R ee: . Pe 4-18 +1 
fchriftlichen Gefchaftsführung Tr 
fär merkwuͤrdigſten Eereigniffe 
das bürgerliche Leben. Enthaltend alle Arten von Auffägen, welche in ben eines 


mancherlei Verhältniffen der Menſchen, fo mie insbefondere, in d ieden ig. . 
Verzweigungen des bürgerlichen Verkehrs Ana de: a “er zwölfmonatlichen $ eldzuges 


ftellungen und Sefuce, Berichterftattungen an Behörden, Kaufs, Mierhe, Pacht⸗ nunter 
Tauſch⸗, Baus, Lehr⸗, Leih⸗, und Geſellſchafts-Tontracte, Vertraͤ „Vergleiche, / 
Teſtamente, Scentungsurkunden, Fautionen, Vollmachten, erlangen. Zumalacarregui 


Geffionen, Vürgfhaften, Schuldfceine, Wechfel, Affignationen, Empfangs-, De in Navarra und den baskiſchen Provinzen. 


pofitiongs und Mortificationsicheine, Zeugniffe, Neverfe, Certificate, Inftructier Von 
nen, Heiraths⸗, Geburts, Todes» und andere öffentliche Anzeigen über allerlei ©. 8; Senni fen, 
Vorfälle, DEREN. ——— zc. Durch ausführliche Formulare Capitaͤn im an egiment 8 on Eatlos 
er ert. &iebente verbefferte Auflage. 8. is 16 gr. 4 
PR Die —— und Tichtelt dleſes hat ſich — 5— ſo daB * wo en “= ee. 
gen Jahren fieben Auflagen veranftakter, werden mußten. Die gegenwärtige iſt ge 
Dich: BEERERER? UP, Vecmebt, i A v, Treskow, 
[5900] i ⸗ ine. 2 Thelle. (Mit, 4. Karte und Wortralt. 
Re ee 1 Ge, BB 
pani 87 


+ über den jeutgen 
Vollfändiges Handbuch | ———— ee ee 
der Geographie, Statiſtik und Topographie Ehaaarıun Seionfheiben. ber weuern Bett fen 


tücrigfien Rrienäheiden ber neuern Zeit tenmen. 
des Königreichs Sachfen. Tr, 5 
8 Au “r SZeittafeln 

d 


ALBERT SCHIFPNER. er 
In fünf Bänden gröfstes Octav - Format. i n 
Fever Baterlanbsfreund wird, nadbem bie frübern, fonft fehr feigharen Werte aͤhnlicher allgemeinen Geſchichte, 
Art be Beyenioni fe faft gänzlich veraltet und unbrauchbar geworden find, dad Betärfniß eines von 
eitneınäßen Buches diefer Art fehr wohl erfennen. Der Hr, Werfarfer, der fich mit diefem Begens 8. 5 Nomig, Pfarrer. 


ande vorzuadweife feit vielen Jahren auf bas inniafte vertraut gemacht hat, birfte newih wit 
u den Männern gebören, die zur Kbjung einer foldhen Uufgate am befäblateften find, Das 4 Mellnpap. geb. A fl. 45 fr. oder 1 Mtblr. 
Bert wird im erfien Bande das Allgemeine von Land, Bolt und Staat In allen Belebung m preuflic. 
den —— in jedem einen Sreisbirecrions Bist fpeciel behandeln. Der Wunfaf, bem „Der Berf. —faat eine Necenfion im „pie: 
Werte bie mbglichſte einftimmung und Vollſtaͤndigleit zu geben, bebimat es, daß der erfle | nel — Hat feine Aufgabe mit ebem fo viel Hm: 
Band erft nach —— der Übrigen erſcheine. Es wird alſo mit dem Zten Bande, der ben | ficht, als Weift, mir eifernem, wahrbaft deutfapenn 
erzaebivgifenen Kreisdivertionds Bepirt entbalten fol, begonnen werben, Da Aues feit Tängerer | Steiß, fo wie mit muflerbafter,, "bentider 
Zeit fon fo vorbereitet If, daf der Drud mir Unfang 1558 mit aller Rrafı peainnen fan, fo} Riirye nnd Beftimmtheit aefbft. e Bene 
in man im Etande bie Wollendun bes Bann in 2 Jahren zu a reg : fein Wert diefer Art, weldes fein Amedte 
Die arbfiere oder neringere Muffe des Etoffed für jeden Band Täßt mit Gerißheit die Besen: | auf eine fo emifpremende Meite oendate. Die 
zahl des nanıen Wertes noch nicht beftiimmen , man glaubt aber, indem man ben Eubferiptionds Fin der That feiteme Wouftänbinrelt in fo fein 
yreis mit 41a Grofwen für jeden eig voß Kormat und deuulichſten comprefien Drud veftimmt, | Kaume, die twefitiche Eintbeilung und -Defonos 
und ber Gubferibent auch nur zur Abnahme eines Bandes verpflichtet werden foll, gewiß jeden | mie ber Arbeit, die gefmaruolle attum 
billigen Berlangen au entfpregen, Wer inbeffen bem Tserfaffer und Berleger ſo viel Vertrauen | und bie Mäfligreir bes Preifes eınpfehlen hier 
fventen und forort auf dad Ganze fubferikiren wiu, ſou baffelde noch um %, bed Gubferiptionds | Schrift jedem um den 
vreifes billiger erbalten , wogegen er bei Einfendung der Unterzeihnung, 5 Thaler prenß. Eour., | täntichen Gebrauch als ein woilffommen: Hand: 
und bantt den ausfalienden Heft bei Ublteferung des Leyten Theils zu zaplen haben wnrbe. buch,” — Meben ber pounſchen Geſchiczte ums 
Haben in unfern Machbarfiaaten Bapern und Bbhmen in meiefler Beit Abmtiche Unternebe fagfen biefe Jeittafeln au die Eufturs > Res 
mungen fi einer en Unterftägung von Seite des Jublicums zu erfreuen gebhabt, 63 (te, iün, Kunft nnd —* 
fo darf man in unferm intelligenten vn yarriotifp gefinnten Vaterlande eine folhe Auffor: | sungen,  Wereits find dlefeiben in mu 


derung moht mit Merrauen und Hoffnung feinen neelrten Mitbärgern Abergeben. Eine auds | Sehr r inaeführt, ımb ® 
andführfichere AUnzeine ift bei dem Verleger und im jeder Buchhandlung zu haben, nn ine fie fit 
— bi We, Mipfmanintde in Hueizpeäis ist nen erschienen: —— ge, —— in ‚Ißer guten 
3151 Im Verlage bei Fr. Hofmeinter in Leipz ist neu erschienen : Aucbandfung Deutfclands, der Saqawen tm 
Faire e ü —* der dfterr. Monarchie, in Wien bei Gerold, 


u ⁊ J — — E7 T Ä 1 d Jaſper. 
DIR Q DI AIDA, — Unaranbtangen Wi zu Taben: 


Komische Oper in 5 Acten mit Tanz, Die Emancipation der Juden 





Musik von und ihre Gegner. Dder: Wel- 

P. Lindpaintner. ches ift der Nauptgrund, da in ein: 

Vollständiger Clavierauszug vom Componisten, 6 Thir. gen hriftlichen Landen bie Emanki- 

ieraus sämmtliche Arien, Lieder, Romanzen und Duetten einzeln, Auswahl beliebter pation der Juden noch nicht erfolgt 

Stücke aus dte f. Pite. allein 45 gr. Ballet aus dia.  Pfte. allein a gr., zu 4 Händen 42 gr. it? Von E. C. A. v. Goͤrz. gt. 8. 
Ourerlure aus dto. f. Plle. 1? gr. , zu k Händen 33 gr. Fur grolscs Orchester 2 Thlr. 3 Br 3 
Poipousri nach den belichtesten Melodien aus dio. f. Piie. a5 71 geh. 10 ar. 


— —— 
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33 gm Berlag von ‚Sriebrich verche⸗ ift erſchienen und in allen Buchhandlungen. |; 


fünfzig Fabeln für ‚Kinder, 


Wilhelm Sin. 


In Bildern gejeichner von Otto Spekter. 
Ro Nebſt einem etnfthaften Auhange. 
Auch das erfte Baͤndchen diefer Jabeln ift in allen Buchhandlungen zu befommen, 


laooa) In umferm Verlage erfhien fo in 


an den Gräbern 


feiner Vollendeten. 


Eine Sammlung von Leichengefängen zum Gebrauche für Chöre 
jeder Art. 
Gedichte von Ludwig Meu 
In Mufit geſetzt von Epnrad 
4. br, 21 gr. oder 1 fl. 30 fr. 


Gottvertranen und freubige Zuverficht auf ein ———— in —— 
— Em Dee Serubigend 23 2% chmer. = Seele umb ber 


Dicht i ie Meie Rieer ne erbebenden Mel oblen; und 
0} a —6 en a len Green te Boimberen weinen, ben ſchoͤnſten 
m, 


roft gewähren dem fie dad Gemuͤth zu —* emporrichten, bei dem allein Trop 
a zu ſuchen iſt. 
tattgask 
Hallberger’ihe Verlagshandlung. 
3u baden F allen Buchhandlungen, in Augsburg, Münden, Wien, Peſtheu, ſ. w 





(5040) Fitterarifche Anzeige. 
So isen If erfehienen : 2 
Gedichte 
von 


ADELBERT v. CHAMISSO. 


Vierte Auflage. 


gr. 12. geheftet. Preis 2 Rıhir. 
Im en Sahr find erfhienen ; 
4. v. Ebamifjo’s Werke. In vier Bänden. (ir und 2r Band: Reife 


um bie Welt. 3r u. Ar Band: Gedichte und Peter Schlemihl mit ras 
birten Blättern von Schrödter in —— Mit Kupfern und Karten. 


gr. 12. gehefter. Preis 4 Rthir. 12 


—— October 1837. 
Weidmann'ſche Buchhandlung. 





15916] Bei Ludwig Kohnen in Köln im erſchienen und im allen Bugbandiungen 
Dreutfglands an haben: 


Kheinlands Sagen, 
Geſchichten und Legenden. 


Herausgegeben von 
Alfred Reumont, 
mit 8 ausgezeichneten Stahlftihen und einem Titeltupfer nad Zeichnungen vn 


Düffeldorfer Malern.‘ 
Elegant cartonmirt In 4 Bd. Preis 2’, Mthlr, oder af. 





15809) Im erlag von Friedr, Verthes 


"Fohannes Schenkel, 


‚Pfarrer zu Ein De aber Shweij). 


dem Grabeahügel eines Verbor⸗ 
genen vor der Welt 


Daniel Gehenkel. 
Mit inc Vormworte von 
nn — 
iii Gehen, —* Ku, * —— 
— deſſen hier ge⸗ 


—— 9— er von 
en, und mac 


2 KR — auf 
En at — 


Bein auf 
—* 


act bed — 


ten, wie er einen Gen Mi oder * 
ertennt, beſt much faßt, unter —5 
fun — tes belsauptet, hp ie 
erfegt und am Ende firarei od 
macht, und das Wlles Ohne ® 
Kiebe unb ——— — Ein ar * u 
os Beifpiel 


(s012 So eben ft erſchlenen und an alle Buch⸗ 
'5 ungen dt: 


jeündliche Anleitung zur 
Meitkunft für angehende Vereiter 
und für Dfficiere der Tavallerie, bes 
ſonders auch zum Belbftunterricht, 
für Liebhaber bes Reitens von I. C. 
5. Andre, Pönigl. preuf. Stall: 
meifter und Ritter des rothen Adler⸗ 
ordend. Dritte Auflage. 8. Halle, 
Leipzig, Wienbrack in Commiſſion. 


Preis 1%, Rehlr. 
gern Fr 6 auf bie vielfeitine Werficherung 
fapperflänbiger Männer, theilsauf eigene Ueber⸗ 
gung, baß biejes Buch feinem beabficptigten 
wecte gennge, läßt bier ber Verfaffer , durch 
eine günftige Stimmung des Publicums ver⸗ 
anlaßt, eine dritte Auflage erfolgen. Die Anz 
fihten und Grunbfäge, im welcher Art man 
Scholaren unterrichten folle, damit fie befähigt 
werben eim junerittenes wo mit Anftand und 
Sicherheit zu reiten, fo wie bie Belehrung über 
Selbftunterriht für —— Liebbaber = 
Reitens, welden ed an Le nheit reiten 
fernen ober an ben bi errorberfichen Beh: 
mitteln gebricht, baben * re iwe Borrügr 
Their bewährt befunden, 


[s954J) Die — Ausgabe 


Bellint’s Opern. 


irn vollständigen Clarierauszuge mit deutschem 
und italienischem Text erscheint auf Subserip- 
tion in Lieferungen. Bis Weihnachten und 
Neujahr werden ausgegeben: Die Unbekannte 
— Straniera in 5 ieferungen a 2ogr. Der 
Pirat — Il Pirata in 5 Lieferungen 0 20 gr- 
Nach dem Erscheinen tritt der er öhte Laden- 
reisein. Treffliiches Arrangement, Correciheit, 
leganz und Schönheit des Stches werden 
der Ausgabe auszeichnen. 
Alle Buch- und Musikhandlungen nehmen 
Bestellungen an. 


Schlesinger sche Buch- und Mwsik- 
handlung in Berlim, 
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15928) Intereffante Ueuigkeit! 


. Im Vodage 5—— R— ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen des 


„ist die Klage über zunehmende Ver- 
armung und Nahrungsieninfeesf in Deutsch- 
land gegründet, welche Ursachen hat das 
Uebel, und welche Mittel bieten sich zur 
Ahhülfe dar?“ | 
Preisfrage der königl. Akademie gemeinnütziger Wissen- 
schaften zu Erfurt. 
Gekrönte Preissrhrift 


von 


Franz Baur, 

ordentl. öffentl. Lehrer der Allgem. Geschichte am herzogl. Gymnasium 
Preis: Elegant broch. 4 rn r ! 
Hiermit kann ich diese längst erwartete, und bereits vielfach aufs vortheilhafteste bespro- 
chene höchst Interessante und wiehtige Schrift als „erschienen“ ankündi- 
! Mancherlei unrorhergesehene Ursachen waren leider am verspäleten Erscheinen dersel- 
n Schuld , ch hoffe ich, dafs sie dessen ungeachtet noch das gröfste Interesse, wras sie 
gerrils auch im holen Grade verdient, erregen wird, denn Keiner,’ dem das vy ohl unseres 
„deutschen“ Vaterlandes am Herzen liegt, wird diese Schrift unbefriedigt aus den Händen legen! 

Erfurt, den 46 Oct. 1857. F. W. Otto, 


zu Mainz etc. 
—338 


75n In allen Buchhandlungen Deutſchlands und ber Eweiz ift zu haben: ‘ 
Fintelmann, ton. Hofgärtner und Lehrer bei ber fönigt. Gärtnerstehranftalt, 


Praktiſche 


Anleitung zur Fruchttreiberei. 
Nach 2ojaͤhriger Erfahrung für Gärtner, Zoͤglinge der Gärtnerei 
und Gartenfreunde bearbeitet. 

Mir Abbild. 8. %, Rıhte. 


$örfter, Dr, Fönigl. Hofrath ıc., 


Die Hote und Eabinette Europas 


im achtzehnten Jahrhundert. 
Auch unter dem Titel; 


Kaifer Karl VI., feine Zeit, fein Gabinet 
und fein Hof. 


.2 Bände gr. 8. 3", Rthlr. 
Diefeb imtereffante Geſchichtswort iM unter andern Im ber Hbendzeitung, In bem 
Berliner Gonverfätionsblatt, in dem Berliner Figarv, in dem Modenipiegel, 
in Volis Jahrbücher, in der Wingdeburaer , Oldenburger, Elberfelder, Karls— 
ruher, Zrierfchen, Berliner Voſſiſchen u. a. Zeftungen, unter ber Rubrit: 
wiſſenſchaftliche Machrichten‘‘ mit der erfreutichften Anerfennung beurtbeilt und in 
einer derfelden oefagt worden: ‚‚fein Geſchlchtswerk der nenern Zeit verbindet eine fo 
‚große Summe biftorifaer Entbedungen mit einer fo geblegenen und umfintigen Be: 
bandiung des Gegenftandes u. ſ. w“ 


Schmeling von Düringshofen, 


waidtmännisches Faschenbuch. 


Eine Anleitung , die in Deutfchland zur Jagd gehörigen Thiere 
kennen zu lernen. 
Für Jäger und Jagdfreunde. 
Preis Rihlr. 














(582) Die in Nto. 513241 unterm 4 Novbt. d. in ber Außerord. Beilage zur Allg. 

re fo wie in dem Journal für Buchdruder, von Etuttgart ber ausgeicriebene 
sctorftelle ift fhon wieder befeht, wovon biemit Nachricht gibt _ 

BSıuttggart, den 14 Moptr. 18351. die J. ©. Gotta'iche Brehhandlung, 
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Ockonomen. 

Ein Inge: theoretiſch vrattiſch gebildeter 
Detonom , bem eine vieljährige abrung im 
Gebiete ter Landwirthſchaft zur Geite ftebt, in: 
dem er ald Werwalter und Reudant auf bebeus 
tenden Gütern Morbdentichlands combitionirte, 
worüber er genügenbe Zeugniſſe feiner Brause 
barfeit aufzuweiſen bat, ſacht eine bergleichen 
Aufteilung anf einem der größeren Güter Deutias 
lands, Er tft Im Srande Eantion gu Teiflen, 
jiebt mehr auf Belenenhrit ſich anszubliden und 
auf gure Bebandlung, ald auf hoben Gehalt. 
Daranf Meftectirente werden börtichft erfucht, 
ihre Abrefen an Iren. Hallverwalter Meurer 
im Stuttgart eingufenden, 
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Deberfidht. 


8. St. v. Nordamerifa. (Nachrichten aus New-VYork bis zum 
17 Octbr. Wſchlaͤgige Antwort des Staatsſecretariat des Neußern, 
Teras in die Union aufzunehmen. Brand zu Mochejter. 
Das Mepräfentantenbaus vermwirft die Treafurp: 
bill) — Merito. (Neue Revolution in Santafl.) — Portugal. 
(Nachrichten aus Liſſabon bis zum 31.) — Spanien, (Blide 
auf bie jegige Page des Krieges.) — Großbritannien. — Franf: 
reih. (Die Kettenbrüde über die Saöne ftürzt ein. Steigen 
der Eeldenpreife.) — Niederlande, (Brief aus dem Hang.) — 
Htalien. (Wiederholung der verföhnenden Ausfihten für Spanien.) 
— Deutihland. (Nachrichten aus Kaffel [Nändifhe Verhandlun⸗ 
gen. Das Fürſtenthum Blankenberg dem Zollverein einverleibt.) 
— Rußland. (Der Kaiſer fchenft feiner Gemahlin die Kron- 
bomäne Drianda ) — Türkei. (Brief aus Konftantinopel; Fürft 
Dolgorudi’d Miſſton nah Serbien) — Griechenland. 
(Shreiben aus Athen.) — Handeld- und Börſennachrichten. 
(Die rheinpreußiſchen und die holländifhen [Amſter. 
dam· Harlemer und Amfterdam:Arnbeimer:) Cifenbabnen.) — 
Außerorbentl. Beilage, Kunftdenfmäler in Münden — 
Der Tſcherkeſſenkrieg. — Die ſchleſiſchen und um 
garifhen Wollmärkte, — Briefe aus Liſſabon und 
Zürid. 


Vereinigte Staaten von Mordamerika. 

(Engl. Conrier) Das Paletboot South: America bat 
New:dorker Zeitungen bis zum 417 Det. überbradt. Die Han: 
delsnachrichten find unwichtig; fie melden. nur im Allgemeinen, 
daß Handel und Gewerbe wieder aufleben, und in New: York 
wieber Ueberfluß an baarem Gelbe if. Die ESub-Treafurg: Bil 
(and Divoree-bill, d. h. Tremmungsbill genannt), die befannt: 
ih im Senat mit der Fleinen Mebrheit von 6 Stimmen durch⸗ 
gegangen war, wurde im Mepräfentantenhaufe mit 120 gegen 
107 Stimmen verworfen. Der Zweck dieſer Bill war, alle Ber: 
bindung zwiſchen der Negierung und den Banken abzufchneiden, 
indem fie gewiſſen Regierungsbeamten geftatten wollte, die Staats- 
einfünfte ohne Verwaltung der Banken einzimehmen, und an 
die Etaatscaffe einzuzahlen, was (fo behauptet die Oppofition) 
zu Beſtechung und Unterfchleif mit den Staatsgeldern geführt 
haben würde. Die Verwerfung der Bil hinſichtlich der Depo- 
fitenbanfen erwartete man gleichfalls. — Auf den Worfhlag Ge: 
neral Hunts, des Gouverneurs von Terad, diefen neuen Etaat 
ber Union einzuverleiben, bat Hr. Forſoth, der Staatsſecretär 
des Auswärtigen, eine abſchlaͤgige Antwort ertheilt, die man 
vorderhand ald für die Frage entſcheidend betrachte, In 
verfihert das Baltimore Ehroniche, in ber ordentlichen Seſſion 
des Congreſſes werbe Her, Calhoun den beftimmmten Antrag anf 
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dieſe Einverleibung und zwar in einer ſolchen Form ſtellen, daß 
der Fortbeſtand der Union mit im die Frage gezogen würde. — 
Die Stadt Rocheſter war von einer beträchtlichen Feuersbrunſt, 
New:Orleans von einem heftigen Eturme heimgefucht worben, 
der nicht nur an den im Hafen liegenden Echiffen ſchweren Scha— 
den anrichtete, ſondern auch im der Stadt unter Anderm dad 
Dach des Banfgebäudes berabftürgte, Doc) erwartete man, dieſe 
Erfchiitterung der Utmöfphäre wirrde günftig auf den Gefund: 
heitsftand der Stadt einwirfen. 


Mericon, 

(P. Ledger) Die Nahrihten aus Merico reichen bie zum 
2 Oct. Sie melden eine neue Ummälzung, bie zu Eanta Kl, 
in Neu:Merico, ausgebrochen. Zwifhen den Mifvergnügten, au 
deren Epige ein® gewiffer Joſe Gonzales ftand, und dem Gou— 
verneur ber Provinz, Don Alvino Peres, follte cd am 10 Aug. 
zum Gefechte Fommen, ald aber legterer feinen Truppen zu 
feuern befahl, gingen fie, bis auf 23, alle zum Feind über, 
Don Alvino Peres fuchte mit feinen vornehmften Officieren zu 
fliehen, fie wurden aber eingeholt, und am folgenden Tage, 15 
an der Zahl, erſchoſſen. Die flegenden Truppen riefen ihren Anz 
führer Gonzales ald Gouverneur aus, und rirfen in die Stadt 


ein, wo er unter dem Beiftande Rafael Garcia’s, der neben ihm 


eommanbirt hatte, die Zügel der Megierung ergriff. Santiago 
Abren, der DOberrichter des Bezirks, und ein edelfinniger Freund 
ber Fremden und der Armee, murde von ben Indianern ermor: 
det. Auch die Priefter follen den Meuterern ſehr verbaft feyn, 
fo daß viele bderfelben die ärgiien perfönlichen Beleidigungen er: 
fuhren. Fremde waren bid dahin nicht geftört worben, aber es 
herrſchte unter ihnen, befonderd ben Norbamerifanern, große 
Beforgniß, 
Portugal. 

Die neueften englifhen Nachrichten and Liffaben reihen 
bis zum 34 Det., find aber ziemlich unbedeutend, Der Bis: 
conde Sa da Banbeira weigert fi ind Minifterium einzutreten, 
wenn nicht alle dermaligen Minifter, bie HH. Joao Dliveira und 
Sanches andgenommen, zurüdträten. Diefer gewünſchte Rück⸗ 
tritt dürfte wahrfcheinlih aud erfolgen. — Privatbriefen zufolge 
fheint ed gewiß, daß, wegen vblliger Erfchöpfung des Etaate- 
ſchatzes, bie naͤchſten Divibenden der portugiefifhen Anleibe nicht 
gezahlt werden fönnen. 


SS pyaundten. 

Folgendes ift das geftern erwähnte amtliche Bulletin des Don 
Carlos, das am 27 am bie Junten gerichtet murde: „Staatöfe: 
eretariat des Departements der Gnaben und ber Juſtiz. Der 
König, deſſen Waffen immer fiegreich gewefen find, kehrt für dem 
Angenblik im feine getreuen Provinzen zurüd, in Folge von Er: 
eigniffen, welche Maafregeln der Gerechtigfeit und des Interef; 


Gentraldeputation vom vier Abgeordneten, einem aus jeder ber 
vier Provinzen, geblieben ſeyn. Die Streitfräfte der Earliften 
In Navarra find in diefem Augenblick folgende: Bon der Erpe: 
dition Zariategui's: die Guiden von Navarra 300 Mann im Le: 
yaria, 2 navarr. Bat. in Afarta und Nazas 900 M., 3 andere 
id. in Los Arcos 1200 M.; 2 Bat. von Eegovia.in Piebramil: 
lera 800 M.; 4 Esc. in Sorlada 400 M., zufammen 3400 M. 
Unter San, 2 Bat. von Eoria 500 M. in Zufige. Bon ben 
früher zurüdgebliebenen Truppen, Garcia mit 40 Pferden in 
Siranaui, 3 Bat. 1500 M. im Thal von Orbe mebft 2 Esc. 
Zwel Bataillone 900 M, ftark in den Chälern von Ealagar, Erro 
Arscon und Efteribar. Alſo im Ganzen nebft einigen Freipar⸗ 
fein u. f. w. 7000 M. Die Chriſtinos haben dagegen unter 
Ulibarri 4000 M, und 200 Pf. unter Leon Zriarte, der jept bei 
Tafalla ſtehen fell 6 Bat. und 2 Ede. Die Gamifonen von 
Pamplona, Puente la Dieyna, Lodoſa, Logroño u. f. m. — alled 
zufammen etwa 40,000 M.; die Garliften find noch buch Eue: 
villas verftärft worden, aber dagegen wirb wohl auch Lorenzo 
oder Eipartero eingerudt ſeyn. Mon der Erpebition Zariategui’d 
find vier biscayiſche und alavefiihe Bat. in ihren Provinz geblier 
den. Einige glauben, die erfte Operation des Prätendenten werde 
die Belagerung von Bilbao feun, mir fcheint ed, dazu müßte er 
ih erſt reorganifiren; indeffen fangen die Chriſtinos in jener 
Stadt bereits an, Lebensmittel vorzufehen. — In Nieder: Ara: 
genien hatten fi die beiderieitigen Streitkräfte gegen den 20 in 
der Gegend von Gantavieja concentrirt; Oraa mit ber ſchweren 
Artillerie in Caſtellon de fa Plana; Cabrera, Cabaüero, Zallada, 
Eſperanza, und, wie man ſagt, auch die zwei navarreſ. Bat. aus 
Tatalonien mit oder ohne Urbiſtondo, bei Collado de Ares, d. h. 
auf dem Wege, welder von Ean Mateo nah Gantavieja führt ; 
in Gantavieja fol bloß ein Bataillon geblieben, und die riftis 
nifhen Gefangenen, etwa 1000 am der Zahl, im dem elendeften 
Zuftande nah Valderrobles geführt worden ſeyn. — Im Gatalo: 
nien haben bie Carliften wieder die Gegend zwiſchen Figueras 
und Gerona bis gegen bad Meer hin angefallen, ſeitdem fich der 
Baron Meer damit befchäftigt, feinen Freunden, ben Statuti- 
ſten, befonderd dem berüchtigten Torremeiia aus der Zeit Ealo: 
marde’s und des Grafen v. Eſpaña, in Barcelona die Stimmen: 
mehrheit in den Wahlen durch Einferferung und Verſcheuchung 
der Eraltirten zu verihaffen. — Die carliftifhe Erhebung im 
nörblihen Eſtremadura, melde aus Toledo und der Maucha da: 
hin verpflamgt worden, bat feit einem Meinen Siege, melden 
Jara über eine hriftiniihe Colonne bei Plazenzia erhalten, eine 
größere Ausdehnung genommen. Jara ift mit 1400 Mann am 
20 9, M. in Piedrabita und Bejar in der Provinz, Ealamanca 
eingerüdt, und es wird fhwer werden, ihn and den Gebirgen 
und Defileen von Bejar hinaus zu werfen, obgleih ibm eine 
Colonne von 700 M. und 500 Pf. nahgerüdt ift, 
Großbriraunien. 

London, 7 Nov. 

Ueber bie Ihrer Maj. im St. James: Park durch einen Wahn: 
finnigen mwiderfahrne Beleidigung erfährt man nod folgende Um⸗ 
fände: Die Königin hatte die Drob: und Schmaͤhworte deutlich 
vernommen, und befahl, gleich nachdem fie aus dem Wagen ge: 
ſtiegen, dem Dbrift Eavendifh, ihrem oberfien Stallmeifter, den 
Menſchen verbaften zu laffen; er war aber nirgends zu finden, 
Da er einen großen Stern auf der Bruft trug, fo vermuthete 
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man anfangs, er fey ein Ausländer von Stand, Indeſſen ſchloß 
ein Voligeiconftable aus ber Beſchreibung, welche die Bedienten 
don den Manne gaben, er möge wohl derſelbe Capitaͤn John 
Goode feyn, den er am 24 Mai d. J. (dem Geburtätag ber Kö« 
nigin) verhaftet hatte, weil er in den Garten bes Kenfington: 
Palaftes eingeftiegen war, Im Verhoͤr wiederholte er feine da⸗ 
maligen Erklärungen, er fep ein Sohn Georgs IV und der Kö- 
nigin Garoline, in Montague: Houfe geboren n. f. w. Ueber 
Alles, was feinen Bezug auf die königliche Familie hatte, ſprach 
er ganz vernünftig, fo wie aber der Name der Königin erwähnt 
wurde, gebärbete er fih wie rafend. Er follte 2000 Pf. Et. 
Bürgfhaft für künftiged gutes Verhalten ftellen; da er dieß 
nicht vermochte, ward er ind Gefängniß abgeführt. Auf dem 
Wege nah dem Minifterium hatte er alle Wagenfenfter mit den 
Ellenbogen eingeftoßen, indem er ben Wachen aml Thore zu: 
ſchrie: „Wachen von England, thut eure Pflicht und rettet eu: 
ren Souveraͤn!“ Er ift ein fhöner Mann mit bunfeln Haaren, 
und a1 Zahre alt, N 

Der 5 Nov. war ber Jahrstag der „Yulverfhmödrung.” Da 
er gerade auf einen Sonntag fiel, fo ward er von der anglicani- 
fhen Geiftlichkeit gehörig benügt, um von ben Kanzeln gegen 
Papftthum und Papiften zn eifern. Lord Mulgrave hatte indef- 
fen vor feiner Abreife von Dublin ausdrüdlich befohlen, in ber 
königlichen Schloßcapelle von Dublin fortan beim Gottesdienſte 
bag üblihe Danfgebet an dieſem Tage für die Entdedung jenes 
„papiſtiſchen Complotts“ zur Zerftörung der Parlamentshäufer 
wegzulaffen. 

Frantrei cd. 

Paris, 3 Nov. 

Der neue preußifche Gefanbte, Baron Arnim, ift am 7 Nov. 
in Parid angelommen. 

(Tempe) Man kennt jegt (8) 395 Ernennungen, worunter 
233 austretende Deputirte, 101 neue (Wovon 46 früher Depu⸗ 
tirte gewefen) und 41 Doppeltwahlen. Die legten 112 Wah- 
len haben jedoch and der Kammer nur 70 alte Mitglieder ent: 
fernt, da von ben 42 andern 20 Paird geworden find, und 22 
freiwillig auf ihre Candidatur verzichtet haben. — Die Preſſe 
bietet fortwährend ein bizarred und merkwürdiges Schaufpiel dar. 
Alle Journale jubeln zugleich über das Mefultat der Wahlen. 
Die Einen freuen fih darüber, daß fie diefelbe Kammer zurüd: 
kommen feben; bie andern mwünfchen fid) zu den Mobificationen 
Glück, welche bie Wahlen in ihrem Geiſte und in ihren Tenden: 
sen hervorgebracht hätten. Dieſe fonderbare Einftimmigfeit der 
Freude und der Hoffnung tft ein erfter Beweis ber fortfchreiten- 
den Verföbnung, welche die Wahlbemegung vollends zu Stande 
bringt. Jeder fühlt, daß die Wahlen die Vergangenheit geſchloſe 
fen haben, jeder wendet fi daher der Zukunft zu. Die Mei: 
nungen find nicht mehr fo viel fordernd; fie begnügen fi mit 
Wenigem, und find gebuldiger, da fie die allgemeine Maͤßigung 
bes Wahlkorpers vor ſich ſehen. Ueberdieß wird diefe Mäftgung, 
diefe Langmuth und diefer Geift der Verſohnung, welcher die 
Megierung und bie verfhledenen Parteien, die mit ihr überein: 
ftimmen, ober ihr widerfprehen, auf ein ganz neued Terrain 
verfegen muß, durch die Thatſachen geboten. Einerſeits And ei: 
nige ber hitzigſten Doctrinäre auf dem Schlachtfelde geblieben. 
Hr. Herve, der Beförberer ber motivirten Tagesordnung, wurde 
nicht wieder gewählt. Hr. Renouard, Hr. Auguſtin Girand, 
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Hr. d’Hauberfaört, troß feiner Verpflichtungen gegen bad Apa- 
nagegefed, Hr. v. PEſpée, Hr. Ducdesne, Hr. Pataille, Hr. 
Ehaftellier u. 9. wurden von ben Wählern zuruckgewieſen. Der 
Einfluß der öffentlihen Meinung und der Mäfigung Aller mufte 
die Meinung einer großen Zahl von Candidaten mildern. So 
war z. B. Hr. Janvier am Ende der legten Seſſion doctrinär; 
er wird ald minifteriell wieder eintreten. Hr. Joſeph Perier 
war vom rechten Centrum. Die Bedingungen feiner Wahl nd: 
bern ihn dem linken Gentrum, Iſt nicht jet felbit Hr. Gisquet 
vom linfen Centrum? .. Dad Minifterium bat allen Grund, 
durd die Nefultate vollfommen beruhigt zu feon; fie beuten auf 
eine Aenderung, aber auf eine gemäßigte Menderung; die Wähler 
haben, wie man wohl fagen kann, feine Sache beforgt. Was bie 
ertremen Parteien betrifft, fo wünfchen fie fi wenigftens dazu 
Glüd, weniger fhlimm weogelommen zu ſeyn, ald fie gefürdter 
batten. 

(Journal bu Eommerce) Der Augenblick ift noch nicht 
gelommen, bad Mefultat ber Wahlen zu würdigen. Alles, mas 
man bis jegt Far ſehen fann, ift, daß mehr als hundert neue 
Deputirte in der Kammer ſeyn werben, und daß bie Mitglieder 
der alten Majorität ihre Wiebererwählungen nur nm dem Preis 
erhalten, daß fie Principien erflären, welde eine Verdammung 

‚bed feit fehd Jahren befolgten Syſtems in fich fehliegen. Auch 
muß man fich bei Glaffificirung der neuen und alten Deputirten 
wohl hüten, die von dem Moniteur und den minifteriellen Jour: 
nalen gegebenen Anzeigen, weldhe bie Fragen und die Bezeich⸗ 
nungen zu verwirren fuchen, für richtig zu halten. 

General v. Saraman war 1786 geboren und 1801 in Dienft 
getreten, Er war mach und nah Ordonnanzofficier bed Kaiſers, 
Dbrift eined Regiments, Eommanbdant einer Artilleriefhule und 
Mitglied des Comite's diefer Waffe. Er beſaß bie theoretifchen 
und praftifhen Kenntmiffe, welche den guten Dfficier ausmachen, 

(Monitenr) Mehrere Journale unterhalten das Publicum 
mit ben Verheerungen, welche die Cholera in den Reihen der 
Armee in Afrika angerichtet habe. Zu Bona hat fie fat ganz 
aufgehört, und zu Eonjtantine, wo die Seuche anfangs ftarf ge— 
wuthet hatte, nimmt fie nach den neueſten Nachrichten raſch ab, 
Leider ift nur zu wahr, daß General v. Caraman einem Anfalle 
der Cholera unterlegen ift. General Perreganr leidet nur an 
den Folgen ber ſchweren Wunde, die er an ber Seite des Gene: 
rald Damrimont erhielt, 

(TZonlonnaid vom 1 Nov.) Die Etabt Eonftantine ift 
prächtig und hat nit das erbärmliche Ausſehn ber andern al- 
gierifchen Städte. In Mascara haben wir nur efende Hüften 
gefehen; bier find die Steaßen geräumig, die Häufer fehr eles 
gant, die Maläfte reich ausgesiert und die Mofcheen prachtvoll. 
Wir haben mehrere marmorne Häufer- bemerft. Die Bevöl⸗ 
kerung fcheint im MWohlftande zu fepn, aber man flieht auf der 
Etrafe nur eine Heine Zahl Eingeborner. Die Furt hält fie 
in ihren Häufern zurüd, und faum haben ed einige Mauren 
gewagt, ihren Schrecken fo weit zu überwinden, daß fie zum Ge— 
bet in die Mofcheen gingen. Da übrigens General Malte die 
Stabtbehörben in ihren Functionen belaffen bat, fo wird Eon: 
ftantine wahrſcheinlich bald wieder fein Leben und feine Thaͤtig⸗ 
Feit gewinnen. 

Ueber 56,000 neue und dltere naturhiſtoriſche Gegenftänbe, 
welche die HH. Werreaur ſeit mehreren Jahren auf dem Cap ber 


guten Hoffnumg gefanmelt haben, ſind unlaͤngſt glüclich in Paris 
angelangt. 

A Paris, 7 Nov. Unfere Nachbarn und vorzüglich bie 
Deutfhen fagten ſonſt: „Die Fronzoſen Fönnen Alles estragen, 
nur bie Rube und dad Gluͤck nicht.” Aus dem Mefultat ber 
Wahlen gebt hervor, daß man biefen Sa nicht mehr auf fie an: 
wenden kann, und daß fie anfangen, ihre conftitutionelle Erzie⸗ 
bung zu benügen. Sie haben ſchon fo viel Geduld gewonnen, 
um die von ihnen geſuchten Verbeſſerungen von der Zufuhft zu 
erwarten, und ihren gegenwärtigen Inſtitutionen Zeit zu laffen, 
Früchte zu tragen. Sie wiſſen zugleich den Frieden und den 
Wohlftand, den fie genießen, zu fchägen und wuͤnſchen die Er- 
baltung ihrer ‚gegenwärtigen Megierung. Dieß tft wenigftend 
ber Geift der großen Mehrheit der franzöfifchen Nation, bie 
man nicht nach ben Deelamationen ber liberalen Parteijonrnale, 
und eben fo wenig nach den Plattheiten ber minifteriellen Blät: 
ter, ober den retrograden Theorien der Dortrinäre beurtheilen 
barf. Jene befonnene und gemäßigte Anfiht ber Maſſe ber Na: 
tion hat fein Organ in der periodifchen Preffe, und kann bei 
dem gegenwärtiien Zuftande der Journaliſtik, die nur ben Leis 
denfchaften fröhnt, auch Feines haben. Unfere Journale find 
nur Organe der Varteien und der Gotterien,. welche ſich Macht 
winfhen. Keines von ihnen ift dad Organ ber herrſchenden 
Meinung. Diefer Umftand ift vieleicht daran ſchuld, daß man im 
Auslande dem öffentlichen Geift Franfreihe fo haͤufig falfb beur- 
tbeilt. — Das dreifache Miplingen ber Candidatur bes Hrn, 2a: 
fitte in Paris, in Rouen und Bayonne ift ein Ereigniß von eini- 
ger Wichtigfeit, denn wenn er in Paris ernannt worden wäre, 
fo würde man unfehlbar im übrigen Franfreih und im Auslande 
daraus aefchloffen haben, daß bie fo wichtige Parifer Meinung 
eine Mobification im republicanifchen Einn erlitten babe. Und 
doch iſt dieß nicht der Fallz die unglaubliche Zahl von Etimmen, 
die Hr. Lafitte erhalten, rührt einzig Yon den Kleinhändlern von 
Varis ber, benen der Kopf durch feine Bank ſchwindlicht gemacht 
worden ift, und bie fih bie größten Wortheile bavon verſprechen. Tie 
Kleinhändler feben, wie dieß bei fo vielen Menfchen der fall ift, nur 
auf den gegenwärtigen Gewinn ohne ben Nachtheil der Zukunft 
ind Auge zu faffen. Uebrigens will ich damit nicht fagen, ba 
Lafitte am ſich gefährlich fep: feine Unfähigkeit als Politiker ift 
befannt; er ift aber einmal feit dem Tode Lafayette’s die Fahne 
der Parteien geworben, welche Veränderung des Beitchenden wün- 
ſchen, und obgleich die natürliche Anlage feines Geiftes gut ift, 
fo treibt ihm doc feine übertriebene Eitelfeit und ber Drang 
eine Rolle zu fpielen, zu großen Webereilungen bin. Gr wird 
es dem König nie verzeihen, ihn ber Nothwendigkeit ber 
Politit und des öffentlichen Wohl geopfert zu haben. Die Wahl 
des Hrn. Arago durch dem festen Parifer Wahlbezirk bat all: 
gemeines Erftaunen erregt, und man kann fie fih noch nicht er 
flären. Hr. Arago ift, fo fehr er als Meifter in der Sternfunde 
erfheint, in der Politif eine Art von Viſſondt. Man bedauert, 
einen fo ebrenwertben und in Staatsſachen fo bemwanderten 
Mann, wie Hrn. Franz Deleffert, von einem folhen politifhen 
Träumer verdrängt zu ſehen. Diefmal bat ſich ber fonit fo 
richtige Tact der Pariſer hinters Licht führen laſſen. Die Er: 
nennung bes Hrn. Ealverte im fünften Bezirk warb vorand: 
geſehen. Hier haben fih alle Mepublicaner eingeniftet, und ihre 
Kraft nicht zu gerfirenen, Die Wahlen der beiben Collegien 
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extra muros hatten auch einige Eigenheiten. 
fiegte Hr. Gisquet, vormaliger Polizeipräfert, ein Mann von 
zweideutigem Mufe, über einen fehr ehrenwerthen und der Ne: 
gierung befreundeten Mann, Hrn. Benazet. In Sceaur fämpfte 
Hr. Lefourd, der von der Gotterie des Journal des Dibats be: 
günftigt war, vergeblich gegen Hrn. Garnon, den Candidaten der 
Auferften Oppofition. Ein dritter Concurrent, Hr. Darblap, ein 
reblicher Mann, ber aber der Gotterie Bertin fehr abhold ift, 
wollte lieber die ihm erworbenen Stimmen auf Kram. Sarnen 
übertragen, als dem Echüpling des Journal ded Debats den 
Sieg gönnen. — Eine fehr heftige, man möchte fagen, mwibrige 
Polemik hat ih zwifchen dem National und Ia Preſſe in Betreff 
der Wahlen entfponnen. Sie wechfelten die gröbften Perfönlich- 
keiten, und bad Ganze wirb auf ein Duell zwifhen den zwei 
Directoren biefer Journale, Hrn. Thomas und Hrn, Emil 
Girardin, hinausgehen. Der Legtere ift wegen der Mablen noch 
abmefend, Die Ausforderungen und das Appeliren an die rohe 
Kraft carafterifiren bauptfählih die Partei ber Mepublicaner. 
er Wahlſpruch ift noch immer, wie fchon früher: „Sep mein 
Bruder, ober ich tödte dich.” 
We Niederlande. 
++ Yusdem Haag, 5 Nov ©. k. H. der Erbpring von 
Dranien ift vorgeftern Abend von feiner Reife im Ausland in unfere 
Reſidenz zuridgefebrt, durch den Tod der höchitfeligen Königin 
wurde eine Abkürzung feiner Meife veranlaßt, — Man fpricht, daß 
demnaͤchſt ein großes Aramement im Lager ftattfinden werde. — 
Im nähften Februar wird die nadgelaffene reichhaltige Biblio: 
thel des verftorbenen erften koͤniglichen Bibliothekars Flament, 
unter welcher ſich fehr feltene Werke befinden, verfauft werden. 
— Meyerbeers Hugenotten werben Ende diefer Woche zum erften: 
mal von der hieſigen franzoͤſiſchen Oper aufgeführt; man trifft 
große Vorbereitungen, um biefe fo vielfach gelobte und getadelte 
Compoſition würdig in Scene zu fegen. Wie man aus Amiter: 
dam vernimmt, fo erfreut fich die dafige deutiche Oper auch bief- 
mal wirder der Gunft fehr zahlreicher Verehrer deutfcher Mufit. 
— Der neulihe Sturm, welder namentlich in unſerer Provinz 
Geldernland ſtark gewüthet, fcheint glüdlicherweife an unferer 
Eeefüfte keinen Schaden angerichtet zu haben; wenigſtens hat 
man big jeßt noch nichts vernommen. 
—* JItalien. 
+ Bon der italieniſchen Gränze, 1 Nov. Der von 
Don Carlos an mehrere italienifhe Höfe abgefhidte Bevollmaͤch⸗ 
tigte if, wie bereits erwähnt, wieder nach Turin gefommen. Er 
bat bei Hof abermals die ausgezeichnetſte Aufnahme gefunden, 
und ſcheint ſich auf einige Zeit in Turin firiren zu wollen. Wahr: 
ſcheinlich wird er dafelbft abwarten, wie fih die Sachen in Spa— 
nien geftalten, um entweber öffentlich ald Mepräfentant ded Don 
Carlos aufzutreten, ober nah Umftänden anderwärts feine 
Schritte zu thun. Co wenig Vertrauen man in den leßten 
Tagen in bie Operationen des Garliftifhen Heeres fegte, fo fängt 
man doch jegt wieder an, neue Hoffnungen zu fchöpfen und ben 
Gedanfen wieder zu näbren, baf Don Garlos glüllih aus bem 
Kampfe hervorgehen werde. Man glaubt fih dazu um fo mehr 
berechtigt, ald man die Gewißheit erhalten haben will, baf bie 
Vorliebe, welche die franzöfiihe Negierung für die Sache fa: 
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beileng zeigte, bedeutend nadhgelaffen habe. Es wird verſichert, 
in Paris fepen entweder fchon Unterbandlungen eingeleitet, ober 
bürften doch naͤchſtens ftatt haben, tum bie Angelegenheiten Spas 
niens baldmöglihft und zwar im confervativem Sinne regulirt 
zu fehen. Die legten Nachrichten, welche in Turin aus Paris 
eingegangen waren, laffen feinen Zweifel mehr übrig, daß das 
franzöfiihe Cabinet, namentlich aber der König felbit (mie billig), der 
unabfehbaren jpanifhen Wirren herzlich müde if. Nachdem ein 
fefted Epftem rüdfihtlih Algiers aufzuftellen, den Franzofen 
durch die Einnahme Eonftantine’d möglih geworben, glaubt man 
jest auch ben Augenbli® gefommen zu feben, wo ed erlaubt ſeyn 
dürfte, fi ermftlih mit dem Schickſale Spaniens zu befcdftiz .- 
gen. Auf welde Weife ein Endziel in ber fpanifhen Frage er: 
langt werben fol, ob durch Werftändigung der ftreitenden Par: 
teien, Verſchmelzung ihrer Intereffen, ob durch aufzuftellende 
Grunbfäge, die ben politifhen Berbältniffen Epaniend angemef: 
fen find, und die zu beberzigen dem Prätendenten auferlegt würs 
de, wenn er fich einer wirkſamen Unterftugung von außen er: 
freuen will, ſcheint denen felbft noch nicht ganz Mar zu feyn, bie 


vor Allem die Beruhigung der Halbinfel wunſchen müſſen. 


Deutihland, 
** Franffurta M,, 10 Nov. Die bier allgemein ver: 
breitete Angabe, es werde mit ber geftrigen Sitzung der Bundes: 


‘tag feine große Ferienzeit antreten, hat ſich nicht beftätigt. Wiel- 


mebr erfährt man jegt, daß über ben defhalbigen Zeitpunft noch 
fein Definitivbefhluß gefaßt worben. 

T* Franffurta, M., 10 Nov. Die Nahriht, af Hrn. 
Denis die Anlegung der Münchner:Augsburger Eifenbabn über: 
tragen werben fol, bat bier Eenfation erregt. — Hr. Graf 
v. Müund:Bellinghaufen wird wahrſcheinlich Anfangs der naͤch— 
ftien Woche von hier nab Wien abreifen, 

Kaffel. Die Kafeler Blätter enthalten folgenden Bericht 
über die Ständefigung vom 7 Nov. : Der Hr. Präfident kundigt 
einen Antrag ded Hrn. Nebelthau an, ben Öffentlihen echtes 
zuftand betreffend. Hr. Nebelthbau: Die Anzeige des von 
mir beabfihtigten Antrags hat um befwillen fo allgemein gehal: 
ten werben müffen, weil id über die geftern eingelaufenen Nach- 
richten über die Behandlung im Einzelnen mit mir noch nit 
einig war. Ich halte mich verpflichtet, gu dem, was bie hohe 
Verfammlung aus dem Munde des Hrn, Präfidenten fo eben 
vernommen bat, hinzuzufügen, daß der Antrag auf bie Aufrecht- 
haltung des bisherigen verfaffungsmäßigen Zuftandesd in Hanno= 
ver fich bezieht, Der Praͤſident: Will ber geehrte Herr (dom 
in die Entwidelung eingeben? Hr. Nebelthau: Ih werde 
nachher darum bitten. Mor mehrern Monaten, ald nur von Er: 
mwartungen unb Befürdtungen bie Rebe war, da hätte ih viel: 
leicht der Beruͤhrung biefed Gegenftandes als einer innern Ange: 
legenheit eines fremden Staates mich felbft widerſetzt: jetzt bat 
ſich aber bie tage verändert, weil wir jegt eine praftifhe Frage 
des Bundesſtaatsrechts vor ung haben. Ich fühle wohl, ba ich 
bier abbredhen muß, um nicht mit unferer Gefhäftsorbnung in 
Conflict zu geratben, glaube jeboch die hohe Werfammlung bei 
diefer allfeitd beſprochenen Ungelegenbeit um bie Erlaubniß bit: 
ten zu dürfen, die Begründung meiner Motion fofort zu liefern. 
Sie ift kurz. » .„. Der Präfident: Der Hr, Deputirte fcheint 


doch in bie nähern Motive jetzt fhon eingeben zu wollen. Hr. 
Nebelthau: Ich darf wohl ber hoben Verſammlung meinen 
Ehlußantrag wenigftend mitteilen, um fiber bie Tendenz mei: 
ner Motion urtheilen zu fönnen. Gr geht babin, an die hohe 
Staatsregierung ein Erſuchen zu ftellen, daß Kurheſſen als Bun: 
desglicd feine bundesvertraggmäßigen Rechte wegen Achtung des 
Art. 56 der Wiener Schlußakte in Betreff Haunovers geltend 
mache. Der Präfident: Bei der anerkannten Abficht des eh: 
zenwertben Deputirten, welcher dieſen Antrag geftellt hat, glaube 
ih, es werbe berfelbe auch bei aller Wärme, bie der Eindruck 
diefer auferordentlihen Greigniffe bei ihm bervorgerufen hat, 
doch mit mir ſich darüber vereinigen, daß dieſe Ereigniffe weder 
eine Verhandlung der Stänbeverfammlung mit ber Regierung 
peranlaffen, noch fehr geeignet feyn-bürften, in ben Kreis ber 
landſtaͤndiſchen Discuffion eben fo wie andere Gegenftände geo: 
gen zu werden. Ich meines Orts halte einen ſolchen Antrag 
überall nicht für nöthig, ſowohl beim Hinblick auf die deutfhen 
Megierungen, melde insbefondere in ihrer Bereinigung zum 
deutfchen Bunde für die Anfrechthaltung bes öffentlihen Rechts— 
zuftandes in den Bunbesftaaten, alfo für die fiherfte Grundlage 
bed Friedend, der Rechte und Freiheiten zu forgen bie Gewähr: 
leiftung übernommen haben, Ih halte einen ſolchen Antrag 
nicht fir nothig beim Hinblick anf unfere Landedregierung, welche 
die aus ihrer Etellung zum beutfhen Bunde unb aus ben In: 
tereffen des eigenen Landes ſich ergebenden Rechte und Pflich— 
ten fehr fennen wird, Ich achte zwar die Etimmen, die in an: 
dern Etändeverfammlungen bei diefer Gelegenheit, namentlich zu 
einer Zeit, wo noch beforgt wurbe, was jeht bereits eingetreten 
if, fih erhoben haben, ebenfo die Wurde und Umſicht, womit 
man fi audgefprohen bat, Ih kann biefe Stimmen nur be: 
trachten als ein Öffentlich abgelegted Zeugniß über bie bei ihnen 
vormaltenden Geſinnungen; eines folhen Zeugniſſes bebarf es 
aber weber dort noch bier, Ich Fann baber nur wünfchen, daß 
der Herr Deputirte von der gewählten Form eines Antrags ab: 
ſtrahire, und auf eine weitere Entwidelung nicht eingebe. Da 
indeſſen dieſer Gegenftand einmal durch diefen Antrag zur Sprache 
gefommen iſt, fo nehme ih für meine Perfon feinen Anftand, 
bier zu erflären, daß ich feſt und fidher vertraue, es werde un: 
fere Landesregierung, fo weit fie ſich dazu aufgefordert finden 
Tann, und fo viel an ihr liegt, für bie@rhaltung des verfaffungs: 
mäßigen Suftandes im Königreich Hannover beforgt feun. Die: 
fed Vertrauen, diefe Zuverficht ſteht fo feſt, daß ich glauben kann, 
ed werde einer weitern Erflärung nicht bedürfen, wenn die Ver: 
fammlung dieſes Zutrauen theilt und etwa befchloffen wird, bie: 
ſes zu Protofoll zu erklären. Der Landtagseommiffär: 
Wenn der Titel des angezeigten Antrags in Beziehung auf Ge: 
genftand und Zweck nrfprünglic hätte irre führen Fünnen, ſo hat 
doch der Herr Antragiteller dur feine Aeußerungen, die fofort 
und ungeftattet in theilweife Entwidlung bed Antrags übergin: 
gen, jeden Sweifel gehoben, Inzwiſchen laffen mich bie Haltung 
ded Hrn Präfidenten, gegenüber jenem Antrage, die Worte, die 
er deſſen Anzeige folgen ließ und das Vertrauen zu ber Etändever: 
ſammlung, daß fie ihre verfaffungämäßigen Schrau— 
ten und ben ihr zugewieſenen Wirkungskreis ein: 
halten werbe, bie fihere Hoffnung ausſprechen, daß jenem 
Antrage in diefer Verſammlung feine weitere Folge gegeben 
werde, ald eben nur feine Anzeige, In diefer Borausfe: 


‚fiventen und unterlaſſe vorläufig jede weitere Erflärung. 
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gumg beruhige ich mich im Folge ber Aeußerung des Herrn Yrd- 
Der 
Präfident: Theilt die Ständeverfammlung die son mir aus—⸗ 
geiprochene Zuverſicht, und foll bieß zu Protocol erklärt werben? 
Diefe Frage wurde gegen zwei Stimmen bejaht, und die Sigung 
nach einigen Mittheilungen der Regierung gefchloffen. 

Nah der Magdeburger Zeitung wird das ganze braunſchwei— 
sifhe Furſtenthum Blanfenburg an den preufifchen Zollverband 
abgetreten, als Erfag dafür aber für die Dauer der Braunſchwei⸗ 
ger Meffen ein preußifches Zolamt nah Braunſchweig verlegt 
werden, und unter deſſen Auffiht ein freierer Handelsverkehr 
ftattfinden. 

YYyreußen R 

L Berlin, 7 Nov. Die von bier noch abwefenden Prinzen 
des Föniglihen Hauſes, namentlich der Aromprinz umd Prinz 
Albrecht, werden in kurzem wieder hier eintreffen; auch Prinz 
Auguft möchte mit dem Ende diefed, oder in den erften Tagen 
bes fünftigen Monats von feiner großen Meife heimgefehrt feyn- 
Er. k. Hob. Prinz Wilhelm, Sohn Sr. Maj., führt einitweilen 
nod immer dad Commanbo ber Tdniglihen Garden; ein definiti- 
ver Beſchluß im dieſer Ungelegenheit fcheint noch nicht gefaßt 
zu ſeyn. — Im höheren DVerwaltungsperfonal ſpricht man 
wieder von mancherlei Veränderungen. Die Ernennung des 
wadern Polizeipräfidenten Gerlah zum Chefpräfidenten der 
Regierung in Aachen ſcheint fih nah dem, mas darüber im 
Publicum verlauter, zu betätigen; als fein Nachfolger in fele 
nem biefigen sehr fchmwierigen Poften wird einer der gewandteſten 
unferer höheren, in der Yoligeiadminiftration angeftellten Beam: 
ten, ber geheime Oberregierungsrath Seiffarth, bezeichnet, doch 
zweifeln Diele ſehr daran, daß ber letztere feine jegige fehr ehren: 
volle Stellung um eines fo birdevellen neuen Amtes willen aufe 
geben werde. — Die Frequenz ber biefigen Univerfität, deren 
bebeutende Abnahme man anfangs wegen der Beforgnif, melde 
bie Cholera auswärts verurſachte, befürchtete, fheint dennoch im 
Winterfemefter nicht abzunehmen. In den legten acht Tagen 
bat fih die Sahl der anfonımenden Studenten fehr vermehrt, 
und zwar in einem ſolchen Maafe, daß an einzelnen Immatri— 
eulationdtagen über hundert als alademiſche Bürger in die Liſten 
eingetragen worden find. 

Rußlanud. 

St. Petersburg, 1 Nov, Er. Maj. der Kaiſer hat fol- 
gendes Mefeript an den Gemeralgouvernenr von Neu: Rußland 
und Beffarabien, Grafen Woronzoff, erlaffen: „Graf Michail 
Semenowitſch! Ald Ich vor Furzem wieder nach neun Fahren 
die Stadt Odeſſa befuchte, habe Ich in derfelben mit befonderem 
Vergnügen eine ausgezeichnete Ordnung bemerft. Die bebeu:- 
tende Erweiterung ber Stadt und die Aufführung vieler fhönen 
Gebäude beweist ihren blühenden Zuftand, Mit gleihem Ver: 
gnügen babe Ih von neuem mach einundzwanzig Jahren die 
Krim befuht, und Mid wahrhaft über die ſchnellen Fortſchritte 
dieſes Landes gefreut, das fo reich an Mitteln zum inneren 
Wohlſtande ift, zu welchem bie vortreflih ausgeführte Anlegung 
von bauerbaften und bequemen Straßen an der füblihen Küfte 
der Arim gewiß viel beitragen wird. Indem Ich dieß Alles 
Ihrer beftändigen einfihtsvollen Eorgfalt und Ihren unabläffi: 
gen Bemühungen zufhreibe, fo erfülle Ich dadurch, daß Ih Ih: 
nen meine vollfommene Erfenntlichteit für Ihren ausgezeichnet 
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nhglihen Dienft bezeige, eine für Mich angenehme Pflicht, und 
werbleibe Ihnen auf immer wohlgewogen. — Auf dem Dampf: 
f@ife ‚„‚Stewernaja: Ewesda“ den 20 Septeniber (2 Det.) 1837. 
Nitolaus.“ 

Odeſſa, 20 Oct. Durch einen Ukas vom 17 (29) v. M. 
haben Se. Maj. der Kaiſer bie an der füdlichen Kuſte der Krim 
gelegene Krondomäne Orianda Ihrer Majeftät der Kaiferin ver: 
lichen. Diefed Gut wird inzwiſchen aud ferner unter der Mer: 
waltung bes Grafen Woronzoff verbleiben. — Der General ber 
Eavallerie, Graf von Witt, ift aus ber Krim hier eingetroffen. 
— Vorgeſtern und geftern find auf ber biefigen Rhede ſechs fi: 
nienſchiſſe, nämlich der „Iwan Siatuft” von 73 Kanonen, die 
„Kaiſerin Marla,” die „„Kaiferin Katharina 11,” die „Anapa,“ 
der „Tichedme” und der „Adrianopel” von 84 Kanonen, unter 
den Befehlen bed Eontre: Abmirald Umaneh, vor Anker gegan: 
seh. Die Schiffe Famen aus Sebaſtopol mit Truppen der 15ten 
Militdrdiviſion, die fih nah Podolien begeben. 

> A Be 55 Zur 2 

* Konftantinopel, 24 Oct. Die fürftlihen GAfte haben 
uns nun alle wieder verlaffen; mar fchmeichelt ſich bier, daß die 
Nüderinnerung an den biefigen Aufenthalt bei jedem der er: 
lauten Prinzen nur eine angenehme fen werde, Won Eeite 
der Regierung ift für diefem Zwec gewiß Allem aufgeboten wor: 
den. Keine der hohen Perfonen verlieh Konftantinopel ohne ein 
Toftbared Andenken vom Eultan empfangen zu haben — prächtige 
Sabel, werthvolle Caſchmit Shawle, ächt arabiſche Pferde, — 
Die Miſſion des ruſſiſchen Furſten Dolgorudi, welcher nach Fur: 
zem Aufenthalt dahier nach Serbien abgegangen iſt, gibt den 
Diplomaten Stoff zu verſchiedenen Muthmaßungen. Es ſcheint 
außer Zweifel, daß dieſelbe den Zweck hat, die Differenzen zwi⸗ 
ſchen dem fürſtlich ſerbiſchen Gouvernement und ber Pforte aus: 
zugleihen, und zugleich bei Einführung ber neuen Verfaffung in 
Serbien den Vermittler zwifhen Volt und Fürften zu maden. 
— Die türfifhe Escadre liegt den neueften Berichten zufolge 
bei. der Infel Tihesme vor Anfer, bereit beim erften günftigen 
Binde in die Dardanellen einzulaufen. Einige enalifhe und 
franyöfifihe Schiffe fheinen die Bewegungen jener Escadre zu 
beobachten. Der türkiihe Admiral hat unterdeffen einige feiner 

€ beordert gegen die Seeräuber zu Freugen, welde feit ge: 
* Seit die Gewaͤſſer von Smyrna und der Umgegend in 
hohem Grabe unfiher gemacht und ganz neulich wieder ein Schiff 
audgeraubt haben. — Nah Briefen aus Alerandrien ift in Ae— 
gopten bie Cholera wieder erfhienen. In Cairo jollen fich in 
der eriten Woche des Monats October 50 Fälle ereignet haben, 
wovon zwei Drittbeile den Tod zur Kolge hatten, Auch in Da: 
miette ſoll dieſe furchtbare Geißel fich gezeigt haben. In Eprien 
würher fie ſchon feit längerer Zeit auf mehreren Punften, Me: 
Ali verweilt noch in Mlerandrien und fcheint durch den 
Ausbruch der Cholera veranlaßt worden zu ſeyn, die beſchloſſene 
Meife nach Ober: Aegppten aufzugeben. 
; Griedbenland. 

* Athen, 37 Oct. In ber Nacht vom 18 auf den 19 Oct. 
Hef ein joniſches Dampfſchiff im Pirdus ein, welches Se. k. 9. 
den Prinzen Auguſt von Preußen und Ce. Durchl. den Prinzen 
Marimilian von Leuchtenberg nebit vielen preufifchen Stabs: 
Hfkieren an Bord hatte, Der Minifterpräfident v. Mudbart, 
Obrifthofmarfchall Graf v. Saporta, Sbriflceremonienmeifter Baron 


v. Weis und der Gouverneur Hr. Ariotid begrüften Morgens 
9 Uhr die hohen Gäfte, melde in einer geſchmackvoll bereiteten 
Auarantäncanftalt ihren einftweiligen Aufenthalt nahmen. Nach: 
mittags 3 Uhr begab fih Se. Maj. der König felbit nach dem 
Quarantainehaufe, trat, mit einem Guarbian an der Seite, in 
den geräumigen Hofraum und empfing mit ben berzlichften Wor: 
ten fowobl die hohen Säfte ald deren ganze Suite, welche ſich in 
einem Halbkreiſe, ebenfalls durch einen Guardian beobadtet, um 
Se. Maj. reiht. Die freundliche Unterhaltung währte eine 
volle Stunde. — Zwei öfterreihifhe Dampfihiffe, melde am 
24 d. glüdlih in unfern Hafen gelangten, hatten Ee. kaiſ. Hob. 
den Erzderzog Johann von Defterreih, Se. F. Hoh. den Prinzen 
Adalbert von Preußen, Ee. Durdl. den Fürften von Windiſch⸗ 
gräß nebit vielen andern Eavalieren an Bord. Much dieſe hoͤhe 
Herrihaften ſammt ihrer Begleitung wurden mit gleicher herzlicher 
Begrüßung von Eeite Er. ag Die Quarantäne 
ber erfteren endet beute, jene fpäter Angelommenen fünfti: 
gen Montag den 50 d. — Minifter v. Profefh, melder dem 
hoben Mitgliede feines erlauchten Regentenhauſes entgegen 
fuhr, verfehlte mäctlicherweife das fich mit feinem Fahrzeuge 
freuzende Dampfſchiff, welches deu Erzherzog an Bord hatte, und 
gelangte bis Syra, wo er, and Land fteigend, erfuhr, daß der 
hohe Erwartete ſchon * ſey. In diem Momente jedoch 
fiel auf Syra ein Todesfall mit fehr verbäctigen Symptomen 
vor, was fir Hru. v. Profefh die Unannehmlichfeit hatte, daß 
er zwar nah dem Piräus zurüdkehren durfte, jedoeh num 21 
Tage Quarantäne machen fol, ohne die hohen Herrfhaften und 
Savaliere, von denen mehrere in feinem neuen Palais wohnen, 
verfönlih empfangen zu fünnen. Nur wenn entichieben gute 
Derichte aus Syra ein Bu würde die Aufhebung der Quaran⸗ 
täne desſelben ei fönnen. — Geftern ging abermals ein 
Transport ausgedienter Soldaten von hier nah Trieſt ab. Man 
ift jedoch feit einigen Tagen um ben Erfaß biefer mangelnden 
Truppen nicht mehr verlegen, indem am 21 d. das Eonicrip: 
tionsgeſetz im Staaterathe durchging. Noch in bdiefem Jahre 
follen 2000, im fünftigen 4000 Mann ausgehoben werben. Die 
näheren Einzelnbeiten, worin viele Modificationen in Betreff der 
beutfhen Officiere vorfommen follen, find noch nicht befannt. — 
Vom fchönften Herbitwetter begünitigt, fehen mir fröhlichen 
Feſten entgegen, veranlaßt durch bie Anwefenbeit fo vieler hoben 
Fremden, ie fih noch täglih mehren, da die Meiften, welde 
das ruffiihe Lager befuchten, ihren Ruͤckweg über Athen nehmen. 
In diefem Wugenblid iſt unfere Hauptitadt wirflih eine mer: 
würdig beliebte. Ein franzöfifhes Dampfſchiff, welches ebenfalls 
im Hafen von Pirdus einlief, hatte eine von ganz Griechen: 
land ebenfalld mit Sehnſucht erwartete Fremde an Bord, melde 
mit ungebeuchelter Freude empfangen wurde: ihr Name ift 
Million. Franfreih ſchigte fie. Vier vierfpännige Wägen 
des föniglicen Fubrwefeng, begleitet von einer reitenden Genbar: 
merie:&dcorte, braten biefe Summe, die zur britten Serie gehört, 
von Piräus nah der Stadt, Eine große Maſſe Menfhen, weiche 
alle noch feine Million auf Einmal gefehen, folgten dieſem Zuge. 
Ein eleftrifher Schlag fheint felbit unferer DOppofition dadurd 
verfegt worben zu ſeyn, die ihre ganze Grundlage auf das Aus: 
bleiben diefer Summe gebaut hatte. 
Handels: und Börfen- Nachrichten, 

Nachrichten aus Buenos: Apres bis zum 2 Eept. zufolge 
waren im zweiten Halbjahr von 1856 in De Häfen diefer Me: 
publif 131 Schiffe mit Waaren im Werthe von 22,642,339 Dot: 
lars eingelaufen ; 130 Ediffe, mit Waaren im Werthe von 
15,058,563 Dollard, waren audgelaufen. 

London, 7 Nov. Eonfols 95',; franifche Fonds 197, ; por: 
tugiefiiche 535%. 

Yarid, 9 Nov, Conſol. 5proc. 109, 655 Sproc, Si, 205 
begiſche Banuf 148233 neap, Fonds 99, 90; fpan. act, Schuld 
20%; Et. Germainer Eifenbahn 015; Merfailler rechte 722%; 
linte 690; Mühlbaufen 640, 
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“Lyon, Hg Nov. Die Seiben baben etwas mehr Abgang 
umd find im Preife geftiegen; man arbeitet mehr als zu erwar: 
ten ſtand, doch fängt das Leiden des Winterd fhon an. Die 
MWahlcollegien werden fih bald in Hulfsgefellihaften ummandeln. 
Vor einigen Tagen ift eine vier Stunden von bier über bie 
Saone gefpannte Kettenbrüde beim Beladen eingeſturzt. Die 
and Gußeifen beftebenden Sdulen, auf denen die Eeile rubten, 
find gebrodhen und haben einen Theil des Bruckenſchurzes (ta- 
blier) nad fih geriffen. Mehrere Menfchen find verunglüdt, 
tobt, ſchwer und leicht verwundet. — . 

*** Frankfurt a. M., 9 Nov. . Glaubwürdige Reiſende 
melden uns and Holland, daß dort der Bau der projectirten Ei: 
fenbahnen, nämlich die zwifhen Amfterdam und Haarlem, und 
die Er Amſterdam und Arnheim, mit vielem Eifer begonnen 
worden fey. Die Haarlemer wirb in Amfterdam bei dem Haar— 
lemer Thor beginnen und in gang gerader Richtung auf der reb- 
ten Seite bed Canals und ber jetigen Chauſſee nach ihrem Ziele 
hinlaufen. Unabläffig ſſeht man Schiffe, Sand und Reiſerbündel 
den Punkten zuführen, an welchen dad Erhöhen ber Grundlage 
ſchon begonnen hat. Auch bei diefer Unternehmung war der Fuge 
und vorfihtige Sharafter der Holländer bemerkbar. Lange hielten ſich 
bie Actien auf 109, und fürzlih, am 2 Nov., ftanden fie erit 
160, obgleich diefe Bahn fih gewiß ald eine der allereinträglic- 
ften herausftellen wird. Diefe Bahn wird von Haarlem nad bem 
Haag fortgefept werden. Durch Beſchluß der Eiſenbahngeſellſchaft 
vom 4 Det. d. J. wird das Capital derſelben einftweilen auf funf 
Millionen zweimalhunderttauſend Gulden erhöht. — Auch an ber 
Arnheimer Bahn wird tüchtig gearbeitet. Da an ihrem Ynfange- 
punft bei der genannten Stadt Biegungen des Rheins Schwie: 
rigteiten entgegenftellten, wird einftweilen das Flußbett desfelben 
beengt. Ganze Wälder von Zweigen ſieht man auf dem rechten 
Ufer aufgebäuft, Mit denfelben werden Dämme aufgeführt, die 
mit dem Boden bes jenfeitigen Ufers ausgefullt werden. Hunderte 
von Menfchen find dabei befchäftigt, und verfchaffen ber Gegend 
ein ungemein belebtes Anſehen. Diefe Bahn ift, wie man bört, 
beſonders vom König begünftigt, der gern feine zwei, für das Sid: 
nigreich der Niederlande fo hoͤchſt nutzliche, Lieblingsplane, Aus: 
trodnung bed Haarlemer Meerd und Verbindung des Zupderſee's 
und des Rheins mit einer Eifenbahn, realifirt ſaͤhe. — Ueber bie 
Art und Mittel der Nustrodnung des Haarlemer Meeres foll, 
wie man hört, der dazu niedergefegten Commiſſſon bis zum 12 
Nov. d. J. Friſt gefet worden feon, darüber zu berichten. Die 
Uferftaaten, denen das Baffin diefed Meeres bisher binreihenden 
* des Waſſers ſicherte, ſollen jedoch Schwierigkeiten gegen die 
Ausfuͤhrung dieſes Plans erhoben haben. 

Augsburg, 13 Nov. Augsburg- Mündener Eiſenbahn 
419, P.; Menet. Mail, 109%, P., 108% ©; Norbbahn 
111%, ©.; Ludwig: Donau : Main : Canal: Actien 85 P. 

& Karlsrube, 6 Nov. Die große mehanifhe Epinnerei 
und Weberei in Ettlingen (2 Millionen Gulden Capital, 26,000 
Spindeln, 750 mehaniihe Webſtuͤhle) ſchreitet wader ihrer Vol⸗ 
lendung entgegen. Die Mübenzuderfabrit (Schuzenbach' ſche Me: 
thode) ift jet mit Maffiniren befchäftigt, und bald werden die 
praftiihen Meiultate vor Aller Augen liegen; — ih fage: bie 
praftifchen, weil das große Publicum, welches bei und nicht, wie 
in England, fi des Rohzuckers zu gemöbnlihem Gebrauche zu 
bedienen pflegt, mit den Proben von Rohzucker eigentlich weder 
eine Probe noch eine Wergleihung amzuftellen wußte. (Kaft in 
leihen Grade mit unfern Rübenzuderfabrifen ift die Gefell: 
ehaft für Mübenzuderfabrication in Heſſendarmſtadt vorgerüdt, 
welche, obwohl erft im Junius d. 3. begriindet, bereits zwei Fa: 
brifen, zu Darmftadt und Worms, im Gange hat, die fie von 
frübern Zuckerfabricanten Fäuflih an fib brachte, und nac der 
neuen Methode einrichten lief. Much diefe Gefellfchaft fabrieirt 
nach dem Verfahren des Hrn. Schuzenbach, welcher dafür 15,000 fl. 
in Actien und die Zufiberung von 10 Procent bed reinen Ge: 
winus ber naͤchſten 10 Jahre erhielt, umd wird, wie man ver: 
nimmt, ibre Fabrication mit der Beit noch weiter ausdehnen, 
wi bloß um den Zuderbedarf ded Großherzogthums Heſſen zu 
een. 


Köln:beigifhe Eiſenbahn. Am 5 November war ber 


Adminiſtrationsrath in Duren verfammelt. Nachdem der Praͤ⸗ 


fivent v. Oppen in einem beiondern Bortrage die verſchiedenen 
Borichläge der Direction motiwirt hatte, ertheilte der Adminiſtra— 
tionsrath mach reiflicher Ueberlegung feine Zuſtimmung zunaͤchſt 
zu folgenden Anftellungen: 1) des Hrn. Steuerraths Hauche- 
corne in Aachen (welcher den Staatsdienſt verlaffen wird), 
Specialdirector für zehn Jahre; 2) des Hrn. Megierungsferretärd 
Hirte in Köln (welcher den Staatsbienft verlaffen wird), als 

ubftitut des Epecialdirectord und ald Bureaudirigent, für zehn 
Jahre; 3) des Hrn. Bauconducteurd Pickel in Düfelborf als 
erſter Technikke für die obere Leitung bed Baues; 4) des Hru. 
Undrieffen aus Eiberfeld zur Banführung der Strecke vom Sicher⸗ 
beitöbafen in Köln big Düren, mit Ausnahme des Tunnels bei 
KHönigsderf. Ferner wurden folgende Anträge genehmigt: 4) bie 
Anichaffung einer näber zu beftimmenden Anzahl von Locomoti— 
ven der Direction in der von ibr am vortheilbafteften erachteten 
Weiſe anheimzuftellen; 2) die Direction zu beauftragen, mit der 
Erwerbung im Wege der freiwilligen Uebereinfunft des zur Bahn 
und zu den dazu gebörigen Anlagen erforderlihen Grumdeigen- 
thums überall da vorzufchreiten, we nad der Auſicht der Direc- 
tion eine Veraͤnderung der von ihr feitgeftellten fperiellen Bahn: 
rihtung undenkbar oder im hoͤchſten Grab: unwabriceinlich iſt; 
3) daß die Direction mit langwierigen Erdarbeiten, und indbe- 
fondere mit der Anlage von Foͤrderungsſchachten für die Tunnels, 
an ſolchen Stellen vorichreiten möge, wo fie eine Abänderung der 
von 7 EEE fpesiellen Babnrihtung nicht beforgt. (Köl⸗ 
ner $.D.)- ; 

Dampffhifffahrt für den Nieder: und Mittel- 
rbein. Köln, 8 Nov. Das erfte Dampffhiff der zweiten 
preußiich = rheinifhen Geſellſchaft „Der Herzog von Naſſau“ ie 
beute, kurz vor Mittag, von Düffeldorf fommend, bier eingetrofz 
fen, und hat die Bergfahrt in 5°, Etunden zurüdgelegt. W: 
Volke ward es freundlih begrüßt das hubſche ſchlanke Schiff; 
möge ihm das ein guted Dmen ſeyn. Exrfreulich ift ed jeden⸗ 
falls, daß endlich die Concurrenz auf dem Strome felbit beginnt. 
(9. 2.) 

Hamburg, 7 No. Deftr. Metall. 101%, ; 3proc. 785 
Banfartien 1392. ‘22 

Berlin, 9 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102',; 4proc. pr. 
engl. Obl. 101%, 5 Prämienidh. d. Sech. 63 7. 

Wien, 9 Nov. Metalligued. 105‘; aproc. 100%; 3proc. 
77355 1854er Loofe 119963 Bankactien 1402; Norbbahn 115; 
Mall. €, 2. 109%. 


Augssungen Cuns vom 13 November 1837. 


Papier. Geld. Wechseicurs. Papier. 
Bayer, Obl, ä 4 Pr. 402%, 101°, 


—ä5',Pr. 100%, — 
Promessen auf B.A Hamburg ı Monat 115"/, — 
pr. Stück Agfeo — — Wien in soern ıM... ⸗¶ o0 
Bayer. Bankactien 509 508 Prankfurt ı Monat 997, — 
. — Nürnberg - - 99, '— 
Osstr. Rothsch.‚L, — — Leipig - - Bi ı* 
Partial 4 Pr. — 443 London = - 10. i 
N.Anl, 1856. — 4471% | Paris - 17, — 
Metall.as Proc. 404°; 404°, | Lyon .- .- m, — 
- detto à 4 Proc. 99%, 999/, Mailand — 60*, 
- detto ä 5. Proe. 78 77% [| Gm +» - 0 — 5 
B. Act DS, as87 — 4305 Lion » - 61! — 

— Triest —W — % 
Poln.L.45000. — 96'/; | Venedig - 60% — 
Poln. L 4500 fl. — 413 
Darmstädter Loose — 58°, 








Verantwortliche Redaction: 
Dr. Goftav Rolb; U. J. Altenhöfer. 
Verlag der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart, 


Dom - 


Amsterdam ı Monat 409°, £ | 


- 


















Nußerortentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 563 und 564. 1837. (14 November.) 
a. ———— in Weänden. | Toy yap nannow Uoiv vnklug Ipdrkue’ Ö TUpaywos 


Münden, 9 November. Inter dew Kunftwerfen, welche 
sieht unter Anderm eine Gruppe des 
Hr. Neid, eines jungen Bilbhauers aus der Gegend 
Es if bie 
Donau, eine jugendlich fhöne Beftalt, den Blick gen Oſten, 
dad Ziel ihres Laufes, gehalten, figenb und das Gewand allein 
am ben Unterleib gefhlufigen, gu beiden Eeiten zwei Nebenflüſſe, die 
ſich bald nad ihrem Hrfprunge mit ihr vereinigen, als Kinder mit; 


jegt. bier entftehen, 


von, Donauefhingen, die Wufmerkfanfeit an, _ 


Urnen, Anlage und Ausführung, diefes bis jegt nur im Model. 
vorhandenen Werts find gleih empfehlenswerth. Ce. Durchlaucht 
der Fürſt v. Fürſtenberg, Eigenthümer des Grundes, auf welchem die 
Donau entſpringt, läßt dieſe Gruppe verfertigen, zum neuen Be⸗ 
weiſe, wie der Sinn für oͤffentliche Denkmaͤler und ihre Ausfuͤh⸗ 
zung ſich immer mehr unter unſern Grofen verbreitet. Die 
Gruppe, in boppelter Lebendgröße und in feinem Eanditein and: 
geführt, foll über die Quelle der Donau feldft zu ftehen kommen 
und wird rine vorzügliche Zlerde der fhönen und durch ben Ur: 


fprung biefed großen Etroms merfwürdigen Gegend werden, — 
Auf unferm Gottesader fprechen jegt zwei neue Grabdenfmäler 
die Theilnabme der Vorübergebenden an. Se. Mai. der König 
bat fie dem bier verftorbenen Griechen, dem heidenmüthigen 


Elias Mauromichalis, der als Adjutant des Könige Otto 


bier ftarb, und dem jungen Sohn des Feldherrn Odyffeug, dem 


Enfel des großen Eapitänd Andrugos, ſetzen laffeu, einem zwolf⸗ 


jährigen Knaben, den feine Mutter unter den Sturmen des 
Kriegs in einer Höhle des Parnaffus geboren. hatte, - in welcher 
damals ihr Gemahl fi vor den Nachſtellungen der Türfen barg, 
und die ihm. hieher begleitete, wo feine zarte Geſundheit dem 
rauhen Klima erlag. Die beiden Denkmale find Eippen in rein 
griechiſchem Style mit bunten Karben in den architeltoniſchen 
Sliedern, das des Knaben einfacher, das des ſpartaniſchen Hel⸗ 
den größer und geſchmucter, mit bimmelblauem Felde und 
einem fterbenden ‚Lömen über der, Juſchriſt. Die Inſchriften find 
auf der weſtlichen Seite in deutſcher, auf der entgegengeſehten 
und nad dem Weg gewendeten Seite in griehifher Sprache. 
Die obere, Hälfte enthält die Namen und näbern Angaben über 
die Geftorbenen, und daß König Ludwig von Bayern ihnen bie 
Dentmale gefeßt, hat, die untere Hälfte, wie auf ben 
qhiſchem, die Grabſchriften in elegiſchem Versmaaße, 
hier in beiden Sprachen mittheilen. 


1. Auf Leo „Sohn des Dbyffeus, Enkel des Andrutzos 
der als Knabe (mp6 re Hpns) geſtorben ıc. 
Würdig bes Mitteids war ich von tapferſſen Mannern entſproſſen, 
Die für Thaten des Rutzms fmerjicde Leiden erfauft. ; 
Den Grofyater Hertiigte der mitfelötofe Tyrann mir, 
Siſttrant ſqm reiche nd mii tũciſcher eiſt 
UMd den Grjeuger, den nie in dem Kampfe der Waffen Beflegten, 
von Hobem Thurm feinbiihe. Männer Hinat. 

Uber die Mutter, die mic in den Höpien gebar des Parnaffos, 
Dat nach dem jwölften Jahr hier den Seſterdnen beweint. 
Riuk Sülog mroiinendre vr’ dydony Biaasiv deterir, ' 

Oltwes dvr' Koenig koy’ odurmpd näser. 


weiche wir 
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Töfvns deyakins yapnaxa Auyod didous. 
Toy #' m) yerınrigu, ıöy dv roldunıs ddduagtor, 
Bxsoodanei wipyou zonurıcar }x Aeyalov. 
Mitme:d’ 5 Mapvaocou dri angeoct w Krıerev 

Ersäde dwdentıy xinucey dnepduutvor, 


Z 2. Auf Elias Mauromichalis, den Spartiaten. 
Gparta’d Berge Herfaffend, Hefhirmt’ ich des innipgeriedten 
Königes Leben und Ruhm, ſorgend mit’ treuem Bemühn, 
Oeldenmũthiger Männer Geflecht, bie id) oft: zwi der SBalfen 
Kampfe gefüprt, in ded Kriegs leuchtenden Thaten bemägrt ; .. 
Doch nicht fhästen der maͤnnliche Muth und umenbfiche Kraft mid, 
Us von den Meinigen fern ſchrecktlche Seuche mid ſchlug. 
O Heimäath, © König, v Haus und ummündige Kinder, t 
Erbt wohl Klage jebdoch ziemet nicht meinem Geſchlecht. 
Open täs Zrdptas noolınav roıyaldon äyerog 
Wuydv mard yoovduy ai xAlos atpuaduar, 
dydgüv jpWwy xparepdv ylvos, av Hu’ dv Önkoig 
Apgös E3ay rolluwy Epy' dldnia deaeig 
AM oü wtkeciwse uivos zei üdlogaros Ale, 
Tijle nürpes kuyog vovop dmolldueror. ’ 
'2 marpis, o Auoıled, ) dvilma ıöva sei olkog 
Kaiper”" dBipeadn: B’ ol arpıov yeraa. 
Die Erfindung und Ausführung der Grabbentmäfer find Wer 
Hen. Geh, R. Alenze, die Grabfehriften aber, und, wie 
wir hören, im unmittelbaren Auftrage Er. Maj. des Könige, 
von Hrn. Hofr. Thierſch gemacht. ' 


Der Tſcherkeſſenkrieg. * 
iv Eine Expedition gegen die Abaſſen. 
— Nadıtrag. 

Bereits hat man in diefem Jahre eine neue Erpebition ger 
gen bie Zicherfeffen begonnen, und zwar unter dem Commando 
bed Oberbefehlshabers von Cis⸗ umb Zrandtaufafien, Baron 
Roſen. ine Abtheilung dringt unter General Biljelminof 
von Kuban aus vor, und die andere geht, nachdem fie die räus 
berifhem Zibeldiner, einen Stamm der Abaſſier und um bie 
Quellen des Fluſſes Kodor wohnend, beftraft bat, bei Gagri über 
die Graͤnze. Diefe beabfihtigt vorzüglich, das Worgebirge 
Aroler wegzumehmen, in deffen Bucht bie Tſcherleſſen immer 
ihren Vorrath von Pulver und Blei dur Engländer und Frans 
sofen erhalten. Es verfteht fih von feibft, daß ein folder Zug 


"nur langfam vorwärts dringen kann, indem: man gezwungen ift, 


ſich erſt für die Kanonen einen Weg oft durch undurchdringliche 
Wälder zu bahnen. Hoffentlich wird num in wenigen Jahren 


‚im ganzen Kanfafıs volllommene Ruhe bergeftellt ſeyn, und die 


Voͤller fi einer. milden Regierung unter. Ruflands Scepter ers 
freuen. ° VWolltommen ſehen diefe Wortheile ſchon jest die Gru⸗ 
finer (Georgier): und Armenier ein, die nun ungebinbert, und 
ohne alle Tage fürdten zu müffen von Mäubern überfallen zu 


‚werden, in’ ihren Provinzen leben fönnen.: Yerfer und Türken 


find durch die letzten Kriege fo gedemuthiat werden, da fie nicht 
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e irect mad — ——— 
ufer ———— welche von dorther gekommen, fo fehlt 
ende Mittel in Peſth fait gaͤnglich, und dieß * 


Verſendung diel ſchwieriger; zum weiten aber con: 
die hieſige Waare in feiner Art fo, wie die in Breolau 
bene. Ungarn ſteht noch auf einer etwas miedetern Stufe 
Bollperedlung als Schleſien; auch weiß jenes fein Product 
meowegs fo gunftig darzuſtellen, wie Biefes:' Waſche und 
ing ſtehen ſegar ‚weit zur.” Nun aber’ iſt bekannt 
daß zu weiten Verſendungen allemal das vorzuͤglichſte Pro: 
“ans einfeuchtenden Urſachen, gewählt wird. Gefetzt num 


teten oben an, daß bie beiden hier in Frage fehenden Märkte 
— den Ausfchlag fir die Wollpreiſe des Jahres auf allen 
1 geben, und mifffen nun zum Schluß auch darüber 

noch einige Worte fagen. Zunachſt iſt es allerdings die Ruͤckwir⸗ 
fung von England ber, welche den erfteh Anſtoß gibt; und ob dort 
aus dem borigen Jahre große Worräthe verblieben find, ober ob die 
der Wolle fiodt,, davon’ hängen die neuen Nachfragen 
und Beſtelungen ab, Das große Quantum, welches Großbritan⸗ 
nien alle Jahre vom Eontinente Taufe, macht in dem bier erzeugten 
d wie Luft, daf dadurch der Umſchwung des Geſchäftes 
werden muß. Nun aber ift, beim Wollhan⸗ 
m Zeit, die Hauptfrage mad veredeiter Waare, 
‚wird eigentlih in dem Umſchwunge, den diefe 
erfährt, mur mitfortgegogen. England aber ſucht bei uns nur die 
teftere, da es bie letztere im Uebermaaße aus dem eigenen Lande 
und aus den Colonien erhält. So ſehr num auch beiderſeits cofet- 
firt wird, d. h. fo fpröde England thut und und immermäheend 
mis feinem endlichen gänzlihen Wegbleiben von unfern Märkten 
drobt, und fo fehr wir auch dagegen ung ftellen, als fünnte und 
wenig alteriren, fo bedürfen wir und doch gegenfeitig umd zwar, 
glüdlicher Weiſe, gleich nothwendig ; und die Zeit liegt gewiß noch 
viel weiter, als bie kluͤgſten Berechner fie zu finden glauben, mo 
England Feine Wolle mehr vom Continent kaufen und diefer einen 
folden Käufer auch gar nicht mehr brauden wird. Wenn nun 
bon dort aus die Nachfrage lebhaft oder flau iſt, fo ftellen ſich auch 
auf dem Breslauer Mollmarkte gleiche Refultate heraus und dieſe 










auch, es er Ungarn endlih Schlefien in Güte der | 
a * wegen des erſten Grundes die Preite F 
allemal ‚Hinter‘ denen von Breelau zuriciteben. Wir deue 





and witteltar auf dein Peſther cher, und gehen Man beiden, 
eben Wogen den ganyen eured iiſhen Continent durch. 

Seler Gang mar wenigſtens geither ohne großen Scherffinn zu be; 
ohaten. Nut im gegenwärtigen Jahre fam die üngewoͤbnliche 
Erfpeinung dor, daß man in Perth den Fal und das mieder er⸗ 
wachte Steigen der Wollpreiſe früper fühlte, als in Breslau. 
Die = {ft nicht ohne Wichtigkeit, umd yeigt zunächit die Zu⸗ 
4b ungariſchen Handels und die immer weiter gehende Aue⸗ 
—— feiner Zweige in dem Welthandel. Wenn ündarn in der 

ng des fraglichen Productes immer weitere, obgleich 

an Schritte macht, wenn deffen quantitative Vermehrung dem 
bisherigen Gang’ auf die Dauer inne haͤlt, wenn durch Dampfs 
ſchiffe und Eiſenbahnen die Entfernungen immer Heiner werden, 
dann kann dereinſt der Hauptwollmarkt von Europa, unb 
Breslau ihm zurüdgedrängt werden. Dieſe Idee kann mar 
um fo weniger als chimaͤriſch auſehen, da dad Feldgeſchrei im Han⸗ 
del unferer Seit „Moblfeilheit‘‘ iſt, und da Ungarn mit feinen zu⸗ 


geböriden Ländern #8 darin Schlefien weit zuvorthun kann. E 





Bortuge al 


ı@iffa bon, 11 Det. Der Ausgang des legten Unternehmens 
der Cartiſten gibt, Stoff zw mancherlei Betrachtungen, Nachdem 


eo ſchon fo weit gefommen war, daß ſich die bebeutendften Maͤn⸗ 
ner der Partei Dona Maria's darauf eingelaſſen, und daß bie 


Hälfte der Armee ſich fur die: vom Hofe indirect und vom ber 
Mebrbeit der wohlhabenden Glafen bes Landes direct begün- 
ftigte Unternehmung erklärt hatte, während die große Maſſe bes 
Volts und die: Migueliften ſich ‚paffin-verbielten, hätte man — 
der That kaum glauben ſollen, daß die Sache mißlingen koͤnne. 


Aber wenn auch die Mehrheit der Nation jetzt zu der Ueberzeu⸗ 


gung gelommen iſt, daß es fein anderes Mittel gibt, um das 
Land aus ber Anarchie zu reiten, in die das Nepräfentativfoftem, 


‚eine fur diefe Nation noch unreife Frucht, es verfept bat, als 


die Ruckkehr zu einer unumfchränften Regierung, fo ift dieſe 


‚Mehrheit doch freilih über die Mittel und Wege bierzu unter 


ſich nicht einig. Die Einen ‚glauben, auf mildere Weife, ver: 
mittelft der Charte, zum Ziel zu gelangen, Das große monarchi⸗ 
ſche Prinzip lebt darin, und fie war nahe daran, modificirt zur 
werden; aber man wollte fih Zeit laſſen und mit aller Foͤrmlich⸗ 
keit dabei zu Merle geben. Die Andern find überzeugt, daß fie 
das Biel ſchneller erreihen können, wenn fie den Gonfequenzen 
der Mevolution vom 9 Sept. 1855 vollen Raum gewähren, Dan 
ſieht dieß hinlaͤnglich aus der bereits erfolgten Begründung der 
Volfsfouveränetät und zweier Wahlfammern obne Fönial. Dazwi⸗ 
fhentunjt. Aber die Nation wird noch mehr Erſchütterungen 
erleiden, und wer weiß, ob fie nicht, nachdem das legte Unterneb- 
men geſcheitert ift, alle Phaſen einer vollitändigen Revolution 
wird durchmachen muſſen. Der Verſuch ber Gartijten würde 
übrigend am Ende doch geglückt ſeyn, wenn nicht bevoriftifche 
Schändlichkeiten und militärifche Fehler fie erſtickt hätten. Das 
für diefe Unternehmung nötbige Geld war zugefibert, aber die 
Erhebung und Anweiſung dieſes Geldes hatte man dem dirigi⸗ 
renden Elub anvertraut, von welchem mehrere Häupter zu der 
Clique Silva Carvalho's gebörten. Diefe Elique, die nur darauf 
denkt, wieder zur Macht zu gelangen, wollte von ben Kolgen der 


Wiederherſtellung der Eharte gang allein Nugen ziehen. 
Da aber, der Wiedereintritt diefer Individuen in die Verwaltung 
mit der Zuſammenſetzung eines rechtlichen Cabinets unverträgs 
lich war, fo wiberfegte man ſich demſelben, und am meiſten die 
Armee, Nun fingen die Intriguen an, bad Geld wurde zurüd: 
behalten und zum Theil fogag in die Taſche geftekt, wie mau 
werfiert ; endlich aber. ward. biefem Unheil durch den Herzog von 
Terceira, als diefer fih ‚höbern Orts veranlaft fand, an ber Sache 
Theil zunehmen, bad Gegenwicht gehalten, und bie Unterneb: 
mung gewann wieder ein günftigeres Anfehen. Auf dem Schlacht⸗ 
felde von Feira hatte Saldanha die Entſcheidung ganz in feinen 
Haͤnden. Hätte.-er ſich damals nicht, von dem Wunſch einer 
Yusföhnung, verleitet, hinters Licht führen laffen, und hätte er 
feine Hand anfsethan, fo. würbe ber Visconde dad Antag, 
der noch umentihlofen war-und nur nach Geld umd Beförderung 
geigte, mit der unter feinen Befehlen ſehenden eriten Brigade 
dem Beifpiel. feiner zweiten gefolgt feyn, weiche bie Eharte von 
41826 proclamirt hatte; Porto haͤtte dann eben fo handeln kön: 
nen, und bieß würde der Revolution vom 9 Sept. ein Ziel ge- 
Test haben. Jene unrichtige Politif des Marfchalld hatte fhlimme 
Folgen. (Pr. Etaatsytg.) 

giffabon, 25 Det. Der König Don Fernando bat dem 
Dbriften Frhrn. v. Eſchwege, deſſen Werke über. die Gold: und 
Demantwäfhen Braſiliens ruhmlichſt befannt find, aufgetragen, 
in Folge Ded-Briefes, - den ber Freiherr Alexander v. Humboldt 
im vorigen Jahr an ben Herzog von Suffer und die fönigliche 
Societät von London gerichtet, im Garten. des Palaſtes ein ei’ 
fenfreied magnetifhes Haus aufführen zu laffen. Es werden 
dort die weſtlichſten Beobahtungen über die ſtündliche Abwei- 
hung der Magnetnadel angeftellt werben, welche man auf bem 
europäifchen Eontinent erhalten kann. (Wr. Staatsztg.) 

ED) Fiffabon, 25 Det. Bis jegt find alle diejenigen De: 
putirten, welche durch die unvernünftige Abſtimmung wegen Bil 
dung der erften Kammer degoutirt wurden, verzuglich Baron 
Sabrofa, Graf Taipa, Marquis de Fronteira, noch nicht wieder 
in der Kammer erfchienen, und ed beißt, daß fie auch nicht mehr 
darin erfheinen würden, was zu weiteren Unannehmlichkeiten und 
Unordrungen Veranlaffung geben fönnte. — Bor einigen Tagen 
erfbien bie Aönigin zum erftenmale wieder im Publicum, indem 
fie an der Seite ihres Föniglihen Gemahls durch bie Straßen 
führ.: Sie faß in einem offenen vierfpäunigen Wagen bloß mit 
zwei Norreitern; eln vierfigiger offener Wagen mit den bienft: 
thuenden Hofdamen und Kammerherren folgte. In den lebhaf: 
teften Straßen und auf dem öffentlichen Plägen, welche fie paf: 
firten, machte das Volk nicht die geringften Freudenbezeugungen, 
feine Eouveränin nah der glücklichen Entbindung wieder völlig 
hergeftellt zu feben, was doch fo natürlich geweien wäre; ed ver: 
hielt fih mit der größten Gleichgültigfeit ; man ließ fih nicht im 
feinem Gange ftören, kaum daß die zunächſt Stehenden die Hüte 
von den Köpfen nahmen. Aber fonft fuhr auch ber König von Por: 
tugalnie anders. and als in Begleitung einer Escorte Eavallerie mir 
ſchmetternden Trompeten, er felbft beftändig in glängender Uniform 
mit Sternen und Ordenabändern ; eben fo geſchmucktt mußte ihm das 
dienftthuende Perfonal begleiten, fo daß bieier äußere Apparat, 
auf den die Portugiefen fo fehr viel balten, allein ſchon hinlaͤnglich 
war, alle Gchenden auf den Etraßen zum Steben und zum ehr: 


furdtövollen Grüßen zu bringen, Der König! ber ws 
ging es von Mund zu Mumb, Dom Pedro degab ſich jenes 
äußern Glanges, und ſchon bei ihm blieben die üblen Folgen 
nicht aus. Die Königin Dona Maria erſcheint im einfadhften 
leide, der königlihe Gemahl meiftend im fchlichten Oberrock 
ohne alle Decoration wie jede andere Pribatperfon im häuslichen 
Eirfel, So etwas findet vielleiht wohl Beifal unter andern Nationen, 
wo dad Volk dennoch nie vergift, wen es vor fi bat; allein bei 
den. Portugieien vergißt ſich dieſes ſehr leiht, man muß fle im: 
mer auf die Finger Hopfen, um fie in bie Schränten des Re: 
fpectd zurüdzuführen; bie Oberen haben in diefer Hinſicht im: 
mer mit den Niederen zu fämpfen, und dad Mittel, das Wolf 


‚ bier in der Achtung gegen die Fönigliche Familie zu erhalten, ift, 


daß ſich dieſe fo wenig wie möglich ‚im Publicum zelgt, und 
wenn es geichiebt, daß es nur mit. impofanter Umgebung gefchieht. 
und in einem ausgezeichneten Anzuge mit Infignien. Ferner follz 


"tem nicht im häuslichen - Unzuge, ſondern mit. einem gewiſſen 


Pomp und Eerimpniell diejenigen empfangen werden, welche Ge: 
fchäfte, halber kommen ober ſich bloß ‚präfentiren wollen. Man 
möchte wohl einwenden, daß es ummötbig iep, biefe alte, im 
vielen Ländern befeitigte, Sitte wieder einzuführen; „Das mag 
auch wohl, fo. im Auslande, eriheinen, alein hier ift es nicht fo: 
es ift etwas, Reelles und von, der, größten Nothmwendigkeit, etwas 
Effentielled, was dem Natiomaldarafter des Volls entſpricht, und 
daher nicht, verabläumt werden follte. — ‚Die Cortes haben mit 
44 gegen 17 Stimmen fih für dad Auflöfungsrcht der Krone 
ausgeſprochen, nach zweitägigen. Debatten. *) Man ficht, daß 
der größte Theil der Deputirten wieder, gut machen möchte, was 
fie durch die Abftimmung wegen Bildung ber eriten Kanımer 
verborben haben; indeſſen bieß ift num einmal nicht zu ändern, 
fie Haben dadurch ‚einen Krebsſchaden hervorgebracht, ber fort: 


' während an diefer wie an ber franzöfifihen Eonftitution (in meld 


letzterer freilich. die Ernennung vom Konig ausgeht) nagen wird, 
bis fie daran zu Grunde geht. — Die Ultra:£iberalen find hoͤchſt 
unzufrieden mit den legten Beihlüffen der Kammer, und Kranga, 
der Commandant des Arfeualbatailiong, foll vor einigen Tagen gegen 
Vasconcellos, den Sommandanten ber Municipalgarbe, ber bem Ul⸗ 
tras wegen der Bildung. der, erfken Kammer ebenfalls abgefallen 
ift, geäußert. haben, daß er mit feinem Bataillon bie Cortes ſchon 
zwingen würde fo zu flimmen, wie es bie Freiheit bed Volls er 
heiſche; worauf ihm Vasconcellos geantwortet, daß ex, in biefem 
Fall mit feinen Munisipalgarden ihm entgegentreteikbiirde, und 
danıı möchte ex. wohl dem: Kürzeren zieben.. Man fieht bierand, 
da fi die Uneinigkeit in. der Partei mehr und mehr entwidelt, 
und dieſes moͤchte wohl ſchneller ihr Ende herbeiführen, ald bie 
beiten Combinationen. 
Södwei; 

+ güridh, 10 Nov. Während vor einiger Zeit bie neuen 
Grofratpwahlen im Kanten Aargau die conſervative Partei ſehr 
verftärft haben, find dagegen die neuen Wahlen in dem großen 
Math ded Kantons Bern für die weniger gemäßigten Männer, 


*) Det 5, 74 der Eonfitusion raumt eim, baß bie Cortes vom 
ver Rönigin aufgeldst werben kbnnen, wenn es das boehſte 
Wohl ed Staats fo erforbere; doch müffen Finnen 50 Tagen 
die nenen Eortes berufen werben, welche ſſch binnen 00 Zagen 
zu verfammeln haben. 
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die ſich von der Burgborferpartei unabhaͤngig gu halten verſuchten, 
‚günftig ausgefallen. Diefe Partei wird fi darum noch 
länge halten, weil fie ein beſtimmtes Intereſſe repräfentirt, und 
war das Intereffe des Theiles ber Bevdlferung, welcher die Re: 
ng veranlaßt und ſich in der Herrſchaft feitgefent 

bat. Es find das bie Magnaten der Heinen Stäbte und Dörfer, eine 
Ariſtokratie (wenn man das Wort dafür brauchen will), deren Zeit 
im Kanton Bern eben fo fedr gekommen gu ſeyn fcheint, als die 


Zeit der Gefchlechterariftofratie des Patriciats vorüber iſt. Der 


Schultheiß v. Tavel wurde an fieben Orten gewählt, während ber 
Schuitheiß Ziharner mit Mühe an Einem Orte Eingang fand, 
Der Ichtere hatte gur fo lange jene große Bedeutung, als er ſich 
an bie Schnell ſche Partei angeſchloſſen hatte und ald deren Wert: 
zeug fi Drauden ließ. Seitdem er aber verfuchte, feinen bebarr: 
lichen Willen auch dieſer entgegen zu fegen und felbititändig zu 
werden, mußte er fallen, weil es ihm an den nöthigen Mit: 
teln, biefem Willen eine techte Bedeutung‘ zu geben, fehlte, 
Der Schultheiß v. Tavel dagegen ſchloß ſich, ald er merkte, daß 
die Ehnell’ihe Partei wieder ihre volle Macht erworben, von 
neuen mehr an biefe an, ohne mit den Natio 
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Don dem Fönigl. banerifchen Kreis: 
und Stadtgericht Ansbach 

P t Batel, ledi⸗ 

EI 

+ königl. Landgerichts Hboſtaͤbt a. ih. 

nad vom fönigl, Appellationdgerichte des 

Repattreifes als € ericht am 17 9. Monats 


und a 5 berabgelangten Er⸗ 
— 


zu be 
beſon 


ihn vorbanbenen Un: 


en der 
, binfihtlih bes am 10 Auguft 1835 
$ K nger, Bauern zu —— und 
Ein dal verübten Werpredens DE Dirb- 
» Aue weiteren Deranttwortung 
innerhalb brei Monaten 
pr zu erfcheinen, hiemit dffentlich vor: 
Undbab, 45 April 1877. 
—E io⸗ und Stadtgericht. 
v. Kohlhagen, Dir. 


Martin, 


nahme bed nebilberen 
von ber — 


15594) Mnterrichtbücher für 
Stadt und Landfchulen. 


Die ste e Auflage von 


Eh. U. Seminardirector, der 
ſaͤchſ. nd, für Stadt: und 
Landſchulen, 19 Bogen 6 gr. oder 
27 fr. rhein. 25 Erempf. für Schulen 
Rihlt. 12 gr. od. 8 fl. 6 fr. rhein. 

Sie verbeiferte Auflage von 

Eh. U, Otto, kurzgefahte Religions: 
Iedre für proteftantiihe Schulen, 
Ladenpreis 6 gr., 27 fr.. rhein. 25 
Eremplare für Schulen 4 Rthlr. 12 


we I — er. rhein. 
Ar * erſch un und durd alle 


Aruoldſche rg in Dresden 


Leſer gefunden. 


Augsburg: in ber K. Kot 
Bucdandlungs Wien in vr €. een 
e; 
bei hr 


IF —2 — hr 





für jegt fcheint fie zu frühzeitig. 





nalen darüber ganz 








[58911 Huf nadiftebende in unferm Verlage erfbienenen Werte, 
ieben find, in Augsburg durch die M. Rieger ide 
aufmerffam zu machen: 


Leipyia, im October 1857. 


15959) &o ebem ift erfpienen und in allen Bumhandlungen, (Minen beifleifhmann, W 
bei Hartleben und bei Kilian, 
Wien bei v. Mösle'd Witwe und Braumüller u. f, 10.) gm haben; 


Bibel für Sfraecliten. 


gu brechen. Tſcharner gehört zu den Menſchen, die fi entmeber 
zu Sturmböden eignen, wenn ein Angriff gefchehen muß, oder 
zu unentwegliben Mauern, um einem folden zu widerftehen ; 
Zavel dagegen mehr zu ben feinen, geſchmeidigen, bie, ſich in die 
Beitverhältniffe jedesmal fügend, oben zu ſchwimmen wiſſen. — 
Bei den legten Wahlen ſcheint die nationale Partei wieder ein: 
zelne Erfolge erlangt zu haben. Cie wird indeffen im Kanton 
Bern um fo weniger eine überwiegende Influenz erlangen, als 
bie materiellen Richtungen in diefem Kanton vorzugsweiſe her: 
Then, jene Partei aber zu ſehr leeren Theorien aubängt. Und 
wenn ſich diefelbe im einzelnen Hauptpunkten, wie z. B. für 
bie Austrodnung des Seelandes, für materielle Intereffen aus— 
ſpricht, ſo ftößt fie doch auf der andern Seite die herrſchenden 
Magnaten, die überall über das ganze Land zerſtreut find, mit 
ihren Theorien zu fehr vor den Kopf, ald daß fie auf die Dauer 
ſich Einfluß verſchaffen könnte. Die niedriger ſtehende Maſſe aber 
iſt weder ſtark genug, noch hat ſie jetzt ſchon Luſt, um unter der 
Leitung der Nationalen ſich von jener Ariſtokratie zu befreien. 
Moͤglich, daß dieſe Entwicklung in der Folge kommen wird. Aber 
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Galerie von Bildnifen 


Habhels Umgang "ab Briefwechfel. 


Herausgegeben von 
K. A. Varnhagen von Ente. 


2 Thle. in gr. 8. Broich. 2°, Rtehlr. oder A fl. 48 fr. 
Üenn ſchon bie in biefem Werte mitgeteilten Id 

blicums in 
eber des Heransachert 
Perfonen (als Br. Ehlegel, Prinz Louis Ferbinand, Marwig, Geng ic.) erregt. 


ſt intereffanten Brieffammfungen bie Theil: 
Anfprud nehmen, fo wird biefe in aleimem Grade durch die 
arzeichneten Ebarafteren und Bilder benftwürbiger 


Kritik und Erläuterung 
des 


Goethe'ſchen Fauſt. 


Nebſt einem Anhange 


ſittlihen Beurtheilung Goethe's. 


Ch. 5. Weiße. 


8. brofh. 1 The. 16 gr. oder 3 fl. 


Dieh Buch des geiſtreichen Hrn. Verfaſſers bat bereitd ben vielfeitigften Beifall gebildeter 


Gebr. Meichenbach. 


j eft 
Prag bei Borrofch, Anbre und Ealve, Stuttgart bei Se 


Unter der Rebaction 
von Dr. Zunz. 
Veberfegt von 


9. Arnheim, Dr. Julius Fürft, Dr. M. Sachs, 
:  Deltte Lieferung. Bon Samuel I. 4. bis Jeſalas 8. 
Auf weißem Drudp. jede Lief. à 8 gGr. das Ganze (fechs Lief.) 2 Rthlr. 
Berlin, ben 1 October 1837. Veit 5 Comp, 


ı 


(6905) Bei Friedrich Bleifcher in Leipzig iſt nen irfaenen: ! mid A — 
thens its rise and its fall 


with views of the litterature, philosophy and social life of the 
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Athenian people ‚ 


by Edw. Lytion 
broch. Subseript.. Preis æ _Thir. ! 
lete Works, welche jest complet 


= Pol, 8. 


Bilbet auch Vol. 12 u. 45 ber Ausgabe von. Bulwer’s comp 
45 Thle, foftet. Der site Band enthält „Ernest Maltravers.** 


Snarley- Yow or the 


ulwer. 


dogfiend. 


The Phantom Ship. 


by Captain. Marrys 


t. 
edes Werk Suſerlptlons⸗ Preis 1 
Hlidet ben 11 und 3 Band der aa * —88 comp 


43 Xhaler' toftet. . 
[5932] 


Vortheilhaftes Anerbieten für Leihbibliotheken und 


£efezirkel. 
Machſtehende Werte bed belichten Schriftſtellers 


Paul 


de Kock 


zeirogene Siebe”. „Bruder Jakob“ „Johann 


ſammtlich auf Belinpapier gebruckt, 
tkanntlich zu ben 


ommen im Rabenpreife 6 Mibir, 


banbdlungen ben Abnehmern eined vollftänbigen Erempiars bad befammte und gern 


uch der Sundert und Ein“ 


gelefene 


— 


en und intereffanteften en 


mit Worreben von Ludwig Mellitab, achdren be: 
en gain 


{ungen des Pauf be Rod und 


undeftimmte Zeit geben alle guten Gostimen 


von Theodor Hell überfegt. 6 Bbe, 4. 15 far. (12 9%.) 


sa) An all nblun wurd ben 
—J— alle Buchha gen e ſo e 


Lord Byiyron's 
ausgewählte Dichtungen. 
Bat * Ann z "sc Wintred, 


. geb. gr. 


Bel ebendem Buche, welches fich nicht 
allein b eine twohlgetroffene Ausrwabl ber 
Gedichte Burond, jonbern noch burch eine vor⸗ 
zünlih gelungene Leberfegung berfelben aus⸗ 
zeichnet, e ich noch aufmertfam, baß bie 
un und elegante äußere Aueſtattung ind: 

ganz befonbers empfehlen bürfte, piefes 
erthen W ſich Dam vorzdglich zu Geburte⸗ 

und Beihmnachtsgeiben i 


t n ‚ und wird 
eh Sal einer (ehr pänftigen Aufnahme 1 
gebildeten Publikum 


sen. 

(5742) Bei ©, Baffe in Quedlinburg 

ift fo ebem erſchienen: 

Schul: Anekdoten, nebſt wigigen 
und laͤcherlichen Einfällen, uͤberraſchen⸗ 
den Wortfpielen und erheiternden 
Scherzen aus der Schule, dem Lehr 
rerieben und der Jugendwelt. Zur 
Erholung, Erheiterung und Ermun⸗ 
terung für Lehrer, Schul: und Kinder⸗ 
freunde, wie aud zur Kurzweil für 
alle gebildeten Freunde des Scherzes 
und fröhlicher Laune. Gefammelt und 
heraudgegeben von Karl Holbed. 
Ates Heft. 12. Preis 6 gr. (Heft 
1—3=18 gr.) 
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Lehrbuch der olitifchen "Dekonomie 
von Dr. 8. 5. Mau, großb. bad. geb. 
Hofratd und Profeffor zu Heldelberg, 
Nitter des Zähringer föwenordens. Erfter 
Band (Grundfäke der Bolfswirtb: 
fehaftslehre). Dritte, vermebrte und 
verbefferte Ausgabe. gr. 8. 1837, 2 Rthlr. 
.8 gr. oder a fi. 12 Er. 

— — Zweiter Band (Grundfäge der 
Volksiwirtbfchafts‘ =. Pflege, 
3 Miplr. 8 gr. oder A fl. ’ 

Dritten Bandes erfte Hälfte 

(Grundfäße der Finanzw enfchaft, 

erſte Abtheilung). 1832. 1 Rtbir. 8 gr. 

ober 2 fi. 24 fr. 
Dıitten Bandes zmelte Hälfte 

(Grundfäge der Finanzwifienfchaft, 

aweite Abthellung), 1837. 2 Rthir. oder 


3 J 36 fr. 
Preis des volltänbigen Werks 8 KRithlt. 
oder 14 fl. 19 fr. 
. Schon bei Erfheinung der frübern Bände 
biefes jegt vollfiädänbig en Rerts 
baden die flimmfähigften_ ® eiler_ C Pbrig, 
Sartorind v, Malterdbaufen , kon. Mebenius, 
ze 


— — 


— — 


w. 9.) anerkannt, baß es ſich auszeichne buch 
umfaffende_ Zufammenftellung ber ebniffe 
bie heriger Unterfuhung, durch genaue twick⸗ 
Tuna vieler Lehren durch te Anordnung, 
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flare Darftellung umd buch Fritifche Nachwe iſun g 
der danſchen umb ausländifchen Ritteratur; — 
biefe Eigenihaften,, verbunden mit der, ba das 
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ende Gtaatseinrihtungen (roofür bie 

weilen: Regierungsverorbnungen, Bubagetb, 
Yandftändife Werbanblungen 2ıc. mit Sorgfalt 
unb Umſicht benügt vw ) machen Bnd|ede 
nicht mur zum afademifchen Studium, fon 
un Bi Beamte, Ständer Mitglieder ıc. böchft 
rauchbar, 


Die Bearbeitung ber dritten Ausgabe des ıflen 


4* ge » die 
Genie der politi 
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ete Works, weiche num tomplet 


netem ift erſchienen und 
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fchen Defonomie und 
- Volizeiwiffenichaft,, berausgegeben In 

Merbindung mit BYrofeffor Hermann 
Münden, geb. Eonfer.: Math Lotz im 
* rag teib. ©. Wish 
» Peofeflor. m, 2 in 

Tübingen Etanters 

‚Referehbär M — 44 
au.. 
er a Br ig 
Ste Nncrtermung und a * den * 


von jegt am raſch Big geliefert wers 
ben wirb, bas Ste 

unter der Prefie u de 12 and wir Yanek 
20 Dekober ins, 


barauf : 0. » 

A 8: Bo 
— G. F. Winter. 
0 E. L. Bulwer's 
neuefter Roman; 


Ernit Maltravers. 


Aus dem Englifhen 
vo 


n l 
Dr. G. n. Bürmanm.. 


— 48 ibelie, 4 Biete). a „ 
unter eu 
in Mefem Sabre als dumm * Bei um 
bten es 


heraus iommenden und allgemein belie 


ſammt⸗ Aus gabe von 
Bulwers 28 Te 
bat biefen Roman 


Der berühunte Bas 
„son gepmasnen deut Volte“ geroibmet. 
widau, 5 November 1857, 
Gebrüder Schumann. 
(5308) Bei Tb. Heunings in Meine i 
fo eben erfchienen, und Durch alle —— 


zu bglehen; 

Das Zirailliren der Infanterie 
mit Bezug auf das Erercier = MRegles 
ment und die neueften Beſtimmungen 
und Feftftellungen zu demfelben. Als 
Leitfaden für diefen Dienftzweig mit 
Aufnahme der Compagnie » Colonnen 
und der Meinen Bataillone bildlich dar⸗ 
geftelle von Staroft, Kauptmann 
im 22ften Infant. Mit 33 illu⸗ 
minirten Abbildunge einem No⸗ 
tenblatt, 91.8. bog. Preis 25 Ser. 

(3958) Für deutfche Leihbiblio- 

theken und Kefecirkel 


icht und Nacht. 
Novellen und Erzählungen 


von 


fudwig Stord, 
Wismar, H. Schmidt & v. Eoflels 
Rathebuhbandlung. 1937. 
2 Bände Veliupapler geb. 5 Rtbir. 

 — „Die Erzählungen beiber vorllegenden 
Baͤndchen ſteben berem Novellen bed Bfre. 
teineswegd nm & finder ſich in ihmen bier 
ſelbe qute und fefte Enaratteryelomung » bie ges 
wanbte ung und Entoldiung bes Rnos 
ten®, die lebendige Färbung, und eine nicht ge⸗ 
ringe Unterhaltungdfraft.”“ (Der Recenjent in 
ber Abenbzeitung.) \ 


* 


(sas] 


In der 
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v. Hailbronner's Weise-Eartons. 
Untergeich 


neten find fo eben erfehlenen unb am alle Buchhandlungen verfanbtgtvorben i 


RT 





aus ber 


Reilemappe eines deutichen Touriſten. 


Gefammelt. und herausgegeben 


von Earl v. Hailbronuer. 
ERSTER BAND, 


at · 8. ia Umſchlag droch 


T 
mwenigen Blättern finder ſich A snfammengebrängt,_ j 
—5 Me fuchen w Der Berfaffer, ein paffionirter Rei 
im erften ande Bert Erfer in bie Schweiz, na Seraing, Paris, Vortdmomh, LKonden, Engs 
Schottland auf bem nÄächften Wege nach —— Allerbings Bies 


Keil uͤrde. 


land, Irland Holland und mi 
ken — — 

Hlein b 

fen * 
—— er, 

Mas er mir ſchneller und fchavfer 


in eben fo flarer ald_comeifer Darftellung unummumnbden wiedergegeben. ei 
Fragmente, allein ber irren Bed fie in fo swedtmä 


n (don nach dem Titei des Suches 


nung gebracht, bab_ der Tiefer mit einiger Phantafle die Lebergänge 
lad m ob nicht gerade Cartons für ben Kenner ein gan 
n volftändita componirtes und im @inzelnen ansgeführtts 

ind die harafteriftifehen Mertmale von Land um 


ee Unb ww en nicht, 
erefle baben , 

mals gewährt. Ueberau fi 
Denia 
Bilde 
in ungetängtelter @legan 
ven t aus 


eht bie Gtaffage In anfprediender 


intereffanten Beiträ 


es, verbunden ınlt dem % 


en. Reifen feit fırrzem vollendet und im feiner Darfleilu tu 
A —A Merk, welches ſich beim erſten Anblick durch eine (ein 


em ges 
diegenen nbalt entfprechende Ausſtattung empfiehlt, nicht mir zu einem nüglichen eaweller 
den Me * seh tenben J 


fannte aufgenommen Dat, madır bad 


für den Meifeliebbaber, 
che für jeben 


Befebu eten. 
eiten Bandes: 


nah Berlin, — Berlin. — edben, — 
ia Die dfterreichiiche Arne, — 


— Gtmma. — Zurin unb 
woge, — Die Amer 
Stuttgart unb Tübingen, Det. 1857. 


1997) Fũr familien-Unterhaltung. 
' Su „unterpeichneter Buchhandlung find er⸗ 


en . 
NRäthſel 
von 

G. M. 
u re BE NE! 
wit der Enifre 3. ©. 
kerielben —— ſer 
is in Etuttgart) mew bearbeit 
‚ und erieinen jegt mit einigen 


ber 
—— —— zum erflenmal in einen 
eben fo 


Cewiß wird d 
nu Bernd Eiern. als es ud bei den 
en Rärhfern Moragenblatte ber Fall 
— — In amd 
—⸗ 
volle a’s b 
Dan Rd ’ näglihe und Nildens 
Der Preis des auf Welin-Papier gebraten 


die Seen. —® 
N 





ſch 


web. elegant Wertes, welches 300 
mit deren Uufldfungen ent 
ame a fl. 18 nn Seltunecn a6: 


efuc, und noch Mehreren aus einer Menge von 
verbreitet eime neiftreiche Gubfectivitat über die aus der Ferne wun 
bes Lefers gezauberte Außenwelt eine eigenthämliche Sirung, 

t ftets ind Äberal als fein gedildeter, unterbaltenber und geiftreicher 
nahe fid felhft unbewußt, zugleich gründlich erfahrener, beie 
fer Beobathtungsgabe unbefangen aufgefaßt bar, 


enichd in Müftigen Zügen und beftimmten Limviffen a 

— —— armonie mir bem Hauptwerte. nfache , eble, 
und angeborner Mraft dahimfliehende Sryi des Werfaffers Ift der höhes 
en für die Allgemeine Zeitung 


eise der Menbelt und Ueberraſchung 


ondern auch in autgedehnterem Streife zu cinem 


mbalt des dritten Bandes: Die Bora. — 
om. — Der Earnem! in Rom. — Die römifhe Ebar: 
sapel. — Sicillen. — Der Befur. 


al, — Stocdholm. — Dalscarlien. — 
Dr 


für basfelbe in allen Buchhandlungen zu erbalz 


eis 2 fl. 24 fr. oder 1 Mthie 12 gr. 


was man in, volumindfen 


eund, führt 


enben, 
x vor die Ein: 
geivandte Meis 


chern befannte 


Ge 
brender 8 
war ſind die Schilbexun⸗ 

— A—— 
e 

beſon deres 
ableau nie⸗ 
or, von Natur und 
‚ und bei jebem 

Der ei 
(don länger befannt. 
affer 


indem ber B 
nur bas bis j ef 


unterha 


Verlendung bereit liegenden eten und zien Baubes iſt folgender 
Copenhagen. — S 


—— u —— 
wediſche Arnee. — von Stocholm 
* — Rippolbsau, — Nürnberg. — 


Venedig. — Mailand, — Florenz. 


J. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 








einrich Köhler 
— tuttaart. 

Is9sh) Gelgende Bier und A 
Ion. Aus ie —— vo 
H. R. Sauerländer in Aarau in dies 


abe erfgienen, und In allen Buchhaud⸗ 
Dentichland, der Sch 


von ga 
ie beige ſetzten Preii 


3 unb 
dem Elſaß um t 


fe ju haben 

ance aise, ou 

modeles de lettres sur toutes sortes 

de swjets avec leurs reponsca, par 

Mr. Fries, professeur & Paris. gr- 

in-42. Seconde #dition. 1 fl. 30 kr. 
— 4 Thlr. 

Eroberung der Burgen am NReujabre: 
tag 1308. Ein vaterländifges Schauſpiel 
in 5 Aufzügen. 8. 1fl.— 16 &r, 

Fries, ©, volltäubige Unleitung zur 
franzöfiihen und deutſchen Eonverfation. 

_ Phrastologie frangaise et allemande. 
—— vielverbefierte und vermehrte Auf⸗ 

age. 9. Beh. 1fl. 20 fr. — 20 @r. 

‘Ode of englich and german Con. 
vdersation.: Unleitung zur englifchen und 
deutſchen Eomverfation, 8. geh. 1 fl. 


ſellſch tr 
äbrer Mi. 








Fries, Guida di Conversazione italianae 
tedesca. Dal Prof. G. Frise e daS. 
Lavezzari. Molftändige Anleitung zur 
italienifhen und deutfhen Eonverfation. 
8 ıf.20ok.—-208r . 

upt, Dr. Fr., Mufterfammlung der 
Beredfamteit, Fur bie Schule und das 


Reben, ge. > . ; 
(Befindet fig unter ber Preffe, und ers 


icheint € 
Hirzel, E., prafti "ei anzöfiihe Gram⸗ 
mati?, oder vollftändiger Unterriht in 
der framgöflichen Sprache. Eilfte von 
Hm. Profeffor €. v. Drell u 
ferte Auflage. ax. 12. Afl 


— Neues franzöliihes 2 
ftändigt von E. v, Orell. 
beſſerte Auflage. gr. 12. sr. — 138r. 

Dictionnaire frangais-a und 
beutfch : franzoͤſiſch, sum Schulge brauch. 
Dritte vermehrte Auflage. gr. 8. Afl. 

alte m Dr Bibliothe} der neueit 

alten, H. %, neueſten 
Weltkunde. Zehnter Jahrgang. 1837. 
42 Thle. gr. 12. geb. A2f. — 8Xhlr. 
Den 1 — sten Jahrgang dieſes Wertes ers 
Laffe ich netto a 45 fl. oder 50 Melle, 

Parkin, Joh., Abhandlung über das Heil: 
verfahren bei der epidemiſchen Cholera. 
Aus dem Spaniſchen von Dr. Theodor 
Sfhoffe 16fr. — 4Sr. 

Pugneit, Dr. 3. F. x, Beobach- 
tungen und Erfahrungen aus demGe- 
biete der praktischen. Heilkunst. Ue- 
bersetzt nach französischen Hand- 
schriften und herausgegeben mit 
einem — — Vorberichte 
durch Dr: C. A. Blösch. Erster und 
zweiter Band. gr. 8. geh. (in Com- 
mission). 4fl. 530 kr. — 5 Thir. netto. 

Schweizerbote, der. Sar Jahrg. 1837. 
gr.a. 5fl.30fr, —sThlr. 16 Gr. 

Stunden der Andacht. Achtzehnte Ori⸗ 

inalanggabe in Bibelformat, in Einem 
and. sfl. a5 fr, — 2 Chir. 12 Gr. 

Dasfelbe Werk in act Bänden, in grobem 
Drud, neungehnte Yuflage. ar. 12. If. 
— 5 Thlr, 8 Gr. 

— ar ” Tafhenformat, 12 Thle. 
yvf.—6 r 

Zanner, K. R., heimathliche Bilder unb 

Lieder. Dritte vielvermehrte Auflage, 

in Kafhenformat. 36 fr. — 9 Br, 

Wagner, I. J., Softem ber Privatöfor 

nomie, oder das Ganze des Familien: 

bauebalts, für bas gebildete Publicum 
usgabe. 


dargeftellt. gr. 12. 8weite 

4 fl. 30 fr. — 1 Zhlr, N 

Zſchokke, H., die Brauntweinpeſt. Eine 
Trauergefhichte zur Warnung unb Lehre 
für Reid und Arm, Alt und Jung. Zweite 
mwoblfeile Auflage. 48. 230 ft, — 5 ®r. 

— — Ausgewählte Novellen und Dichtun⸗ 


gen. Dritte Auflage im act heilen. 
gr. 12. 12 fl. — 8 Thlr. 


Mervolls 
Ders 


15759) In allen Buchhandlungen ift zu haben: " 

Blumenſprache. Der Liebe und 
Freundſchaft gewidmet. — 
bei ©, Bafſe. Ste Auflage 
Preis 8 gr. — anıs 
Yünglingen und zarten Jungfrauen 
„dürfen wir ſolche mit Recht empfehlen. 
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tss5ı-54) Bei der Lntergeichweten ift ne &: ana udet: } Fried 
Die 5%  Sieferung ee a Te ee: 
Zweitens Vorlefungen über die Dog= 


iftorifch-geographifchen Atlas — ER: Sek echten Rice 
Dr zu ich gengray hichen Att Das Seben Iodann Caloine 


Karl v. Notted, (in te 
P ü I i % und B e ce r, , een 


— von Engs 


in 40 colorirten Karten Bee 
von 
Zulins Löwenberg. ng 
Die Tte bis 10te Lieferung , womit diefer Atlas geichloffen iſt, werden noch in In ut in Ei een er 

diefem Jahre vollendet. — Der Preis jeder Lieferung iſt 48 fr. oder 12 ar. Ri BR — 
Bei derſelben iſt ferner erfhienen : ve 

in Der 19" Auflage 

5 gewblbten — 


Karl von Rotteck's — 


Weltgeſchichte — 


in drei g Detav = Bänden. Bier 
Der erfte enthält die alte, der zweite bie mittlere und ber dritte | car zur Seonciefinfahrkanen, Kt 
bie neuere Geſchichte. En 
(3 Um fernere Anfragen zu verbüten, finde ih mid veranlaft öffentlib anzuzeigen, —— nn — Keller, 


— * — — —— und a 


daß biefes bie vollftändige DOriginalausgabe iſt und dab jene, 
früber in Stuttgart erfblenene Ausgabe in 4 Bänden (melde jebt von Ham⸗ 
burg bebitirt wird), einen Auszug ans obigem Werke bilder. 


Frelburg, im October 1837. 
Herder'ihe Verlagebandlung, | rem Erotwerte aber aus gie a 


Senden teoctenen Dialyipei 


H 
(3949) Bei Metzler in Stuttgart erſchien fo even in zweiter Ausgabe bie erſte s) Ein ? — oroer, — 


Rieferung der vorzglihen Schrift: — 
ka; in Sialgenäube mit Stallung für fün 


Populäre Mathematik —— — 
acht um 

oder die Arithmetik, die Geometrie und die Mechanik der feften Ser 8 

und fläffigen Körper, in ganz faßlichem und gründlichen Vortrage. Fuͤr — ——— 


Jedermann zum Selbſtunterricht, fe wie guch zum Gebrauch in Schulen, namenteſud im beften — 
ih in Gewerbeſchulen, bearbeitet * 38 an — Poppe, Hofrath und — —53 — 
Prof. in Tübingen. it teintafeln. or. 8. auf die m ea i 
eriparende Art Keingeiget —— * 


Sein auertanntes Talent ejnes allgemein — 953 Vortrags bat ber Werf, hier benüst, | fer und dur bei 
um bie Mar ematit populdr su maden, umb biefe fo vielfach nugbringend ins Beben rinz at auch 
—5 —— namentlich auch unter berjenigen Elaffe von Bürgern umb Randleuten zu rbunen, bat bas 
verbreiten, welche zwar has Nachdenten wicht fcheuten, aber feine Gelegenheit batten, die Mathematik eiaärtdie: En 
zu erlernen. Bei aller Bahlichfeitw. Klarheit des Vortrags u, Vermeidung ermübender®eitläufigteiten, in Hier En nr —— 
— Schrift aber auch —— R} rüänblich bearbeitet, und buber au a“ Boltd:, Real: um eufreuen 
Handtwerfsfulen ganz geeignet, Diefe zweite Ausgabe, welbe 50 Drudbonen und 46 —— vn tiereien einem. — Boryug u 


fs umfaßt, wirb im vier we ee erungen andnegeben, bie fi von A zu 4 Wochen folgen. *— beſondert 
ri Rn. et nur 12 Or, —— Non die erfte iſt bereits — in allen guten er — — —ãA 


ts db, * M i b der Schweiz, in Wien bel 
Gert rt an * Jaſp eechc BRENNER —— —— vor ben 1 
naar 1058 auf ftanfiete Huftagen Mnler 
[3963 German Theology. The Church of England. Quarterly hg ER Hd: * ben“ —— 
Review (Nr.4.) contains an artiele upon German Theology, as | über bie Mau 2 EHE en 
preliminary to an extensive Review upon a work entilled: The Life San ak Landgut aid sa Bir 
on 


of Jesus. By Dr. V. Strauss. — jene, een 
W. Pickering, Chancery-Lane, London and Black + Armstrong. inter ber Abre 


® N 








SUGSBURG. Abonnement 
für die Btadt beider Zeitungs- 
Sıretitiom, Preis vierteljährlich 
zB Kühe; für aunwärts bei 
“er hiesigen H. Obsrpostamta- 
Zerungs-Kapedition, sodann für 
Deutschland be: allen Postämtern 
«+n:ljährig. halbjahrigund bei Be- 
gion der sten Hälfte jedes Bome- 
ser auch vierteljährig,fürFraak- 


Mittwoch 
nn Io ee 
Aeberſicht. 
V. Et. v. Nordamerife. (Die Indianerbäuptlinge in 
Bafbington und Mif Nelfon.) — Portugal, (Miguelifii: 
{die Guerillas in der Provinz Beira. Minifteriele Modificatie: 
wen.) — Epanien, (Telegrapbiihe Depeiche.) — Großbritannien. 
Macrichten aus Canada. Grattan über Irland. Brief aus 
London über den Etand ber Parteien.) — Franfreih, (Raffitte's 
Plag in der Deputirtenfammer wird Icer gelaffen werben, 
Briefe über die Wahlrefultate.) — Niederlande. (Bürger von 
Gent condoliren bem König Wilhelm und nennen ſich feine ge: 
treuen Unterthanen.) — Deutſchland. (Machrichten aus Miün- 
en, Leipzig [ftändiihe Werhandlungen über SHaunover), 
Kiel) — Polen. (Widerlegung des Gerüchts über die Ungnade 
des Fürften von Warfchau.) — Griechenland. (Die Münchener 
pol, Btg. uber die Note Eir E. Lyond.) — Defterreih. — Han: 
dels⸗ und Börfennadhrihten. (Neue Dampfichifffahrtsunterneh- 
mung im Holland.) — Holland und die Holländer. 
Sarl Dupin über bie Errungenfhaft des neuern 
Sranfreihd.— General Valées Detailberiht über 
die Belagerung von Eonftantine. Fortiefung der Liſte 
gewählten Deputirten.) 


Vereinigte Staaten von Morbamerifa' 

(Aus der Correfpondenz des M. Ehromicle) Philadel: 
ybia,s De. In Wafbingten befinden fi jest nicht weniger 
als 150 indianifhe Häuptlinge, Krieger und Propheten beifam: 
men, deren grotedfer Aufpug und wildes, Friegerifches Ausſehen 
nicht geringere Aufmerkiamfeit erregt, als die wichtige Sendung, 
mit der fie von ihren Stämmen beauftragt find. Die urfprüng- 
lie oder indianiihe Bevoͤllerung innerhalb des Gebiets der 
Bereinigten Stagten wird auf 400,000 bis 440,000 angeſchla⸗ 
gen; im Ganzen lauter wilde, friegerifhe Stämme, Eie leben 
von Jagd und Fifchfang, beten den „großen Geiſt“ an, und meb: 
tere von ih gen beftändig im Kriege. miteinander. Eie ba: 
ben feinen ff von perfönlihem Grumbbefiß, doch macht jeder 
Stamm oder Nation ein aus dem ferniten Alterthum bergeleis 
teted Mecht auf gewiſſe Gegenden geltend, auf denen die Ihrigen 
gemeinfhaftlih jagen und wo fie ihre Zelte oder Wigwams von 
einer Stelle zur andern verlegen, je nachdem die |hiere, von de: 
ren Fleiſch fie fih nähren und in deren Felle fie fich kleiden, 
bänfiger ober feltener find. Einige diefer Jagdgründe zu ver: 
Taufen, ift der Zweck ihres Aufenthalts in Wafbingten. Die In: 
dianer verlangten für Ländereien, „Zaufende von Millionen’ 
werth — für ein reiches, fruchtbared Gebiet, groß wie ein euro: 
paͤiſches Königreich, ungefähr 1,600,000 Dollars ; die Regierung 
will aber nicht mehr ald 1 Million D. geben. Andere Etämme 
mit ähnlicher Miffion haben fi aus dem fernen Welten einge: 
funden, und der mit dieſen abzufchliefende Handel wird ohne 
Zweifel eben fo vortheilhaft und vaterlich fepn. Einige wenige 
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Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 





reich bei Herrn Aln-ander ım 
Btrafsburg, Braniganıe Bro. +8 
und bei dem Postamte is Karls. 
ruhe; für Italien bei den k k, 
Postämtern su Breogens, Inns- 
bruck, Verona, Venedig, Trient 
ai Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baum seiner dreispaltigen Colo- 
mel-Zeile mit 9 hr, berschnet. 


15 November 1837. 
= Prtsur. I7B RE — ee 


Eenefa:Indianer im Etaat New: Pork, die Creels von Georgia 
und bie ſtets wilden Seminolen von Florida ausgenommen, gibt 
ed jegt weſtlich vom Ohio Feine Indianer mehr. Alle find in 
ferne Gegenden verbannt ; fie find vor der Eivilifation verſchwun⸗ 
den. Dennod find fie ein intereffantes Geſchlecht, deffen Laſter 
gröftentheild von der (für fie) verderblihen Nähe der Weißen 
berrühren. Diefe baben durch den Verlauf ibrer geiftigen Ge: 
tränfe unter den Sudianerftiäanmen al’ die böfe Nachlommen- 
ſchaft jener Mutter der Sünde — der Trunfenbeit, bis zu ei- 
nem fo verderblichen Grade eingeführt, wie er unter den Chri— 
fien unbefanat if. Unter ben Gäften, die fih zu Wafhington 
eingefunden haben, befindet fih auch eine Deputation der Ead: 
und Fuchsindianer, Wohl noch nie ift eine „wildere Geſellſchaft 
von Wilden” unter civilifirten Menfchen erfchienen. Es mö— 
gen ihrer einige und fünfzig beiderlei Geſchlechts ſeyn, und 
während deren Chef im Zuftande faft gaͤnzlicher Nadtheit 
durch die Etraße fchritt, trollte feine Fran nebenher, ihre 
„Papuſe“ (db. b. Kinder) in einer Art Futteral auf dem 
erlaubten Rüden tragend. Um bie Macht und Würde 
feiner Perſon recht augenfälig zu machen, trug der Häuptling 
in feinem Kopfihmud ein paar Hörner. Nur ein Tuch war um bie 
£enden geichlagen, und auf feinem fehnigen Nüden_erblidte man 
gwei ungeheure mit weißer Farbe gemalte Menfhenhände. Die 
Köpfe Aller waren gefhoren, bis auf einen Meinen mit Schlan— 
genhäuten und Federn gezierten Haarbüſchel auf dem Wirbel, 
Die grimmig blidenden Dränner trugen ſaͤmmtlich ihre fchredli: 
hen Barbarenwaffen. Als fie ihre SKriegslieder fingend durch 
die Strafen zogen, flüchteten fi die Neger der Stadt ent: 
fegt im die Wohnungen ihrer Herren. Der Unblit war in 
ber That auch ganz geeignet, felbit die ſtaͤrkſten Nerven 
zu erfhüttern. Als die Horde in bie Nähe von Gabdsbp's 
Hotel gelangte, begegnete fie einer Abtheilung Siour, bie 
ſich bier zu ihrer Begrüßung aufgeftellt hatte. Die Siour waren 
in abgelegte Militärmäntel gefleibet und teugen Moccaffins an 
den Füßen, die ihnen Hr. Poinfett, der Staatsferretär des Kriegs, 
hatte »erabreihen laffen. Als die Sad: und Fuchsindianer nd: 
ber famen, wollten die Siour fie begrüßen, allein die Neugefom: 
menen betrachteten bie frembe Tracht mit fpöttifchen Bliden, 
und gingen mit ſtolzem Echweigen vorüber, ald wollten fie fagen: 
„Ihr habt bie Kracht eurer Ahnen gegen den eiteln Flitterftaat 
unfrer Unterbriider vertauſcht; wir verachten euch.” Die Siout 
fühlten augenfheinlih die Bitterkeit des Vorwurfs und ſchwiegen 
gefenkten Hauptes. Die Indianer befuchten bad Theater. Es 
wurde die „tiefe, tiefe See” gegeben. Als Miß Nelfon auf die 
Bühne trat, fchienen bie Wilden erftaunt über ihre Schoͤnheit. 
Ein Yoma: Indianer ftand auf und warf unter Freudengeſchrei 
feinen Kopfſchmuck von Federn auf die Bühne, was, wie der Dol: 
metfcher erklärte, eine Huldigung für die Schönheit war, Miß 
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gemein und gefchlagen worden. Beranntlich will Oraa Canta: 
veja belagern. Eabrera, Eabailero und andere Chefs rüdten 
jr Vertheidigung diefes durch feine Lage wichtigen Plages an, 

(Moniteur.) Telegrapbifhe Depefhe. Bordeaur, 4 Nov. 
General Efpartero ftand am 26 Oct. zu Briviesca, von wo er 
meldet, daß Don Garlos durch das Thal Mena in die basfifhen 
Provinzen zurüdgefehrt fen. Er fegt hinzu, er. wolle die Commus 
nicationen der Nordarmee berftelen und feine Anftalten zur ©i- 
cherung des Erfolgsd-des Winterſeldzugs treffen. 

Grofgbrirannuienm. 

London, 8 Nov. _ 

Alle Politik ſchweigt vor dem auf morgen bevorftehenden 
Feſte in der Eity, deſſen Woranftalten in den Journalen mit 
den ausführlihften Detaild aufgezählt werden. Beſonders von 
der Beleuchtung des altertbümlichen Eingangs der Eity, Temple: 
Bar, den man von unten bis oben möglihft reftaurirt hat, er: 
wartet man einen glänzenden Effect. Weber bem Thorweg wird 
ber Königin in Rieſenbuchſtaben das Wort: „Willfommen” ent: 
gesenftrablen. Bei einer einzigen Gascompagnie wurde nad: 
träglih für 40,000 Pf. St. Gas zur Illumination beitellt. Die 
Umgebung ber Guildhall mwimmelt von früh bie in die Nacht 
von Menfchen. Folgende Herren haben, aus Gefundbeitsrid: 
fihten, die Einladung zum Feſte abgelehnt: bie Herzoge von 
- Nertbumberland, Buccleuch und Richmond, die Lords Stanley 
und G. Eomerfet, ir G. Graham und Hr. Abererombie, ber 
Sprecher des vorigen Hanfes ber Gemeinen. 

Die die Age erwähnt, beißt es allgemein, bie Eivillifte der 
Königin folle um mindeftend eine Viertel: Milion Pf. Et. er: 
höbt werden ; auch werde dad Minifterium darauf antragen, eine 
beſendere Selbbewilligung zur Zahlung der Schulden der Herzo: 
gin von Kent umd des Herzogs von Suſſer zu votiren. 

Das Mm. EChronicle berictigt die Angabe eined Dubliner 
Journals, daf Lord Mulgrave das am 5 Nev. übliche Danfge: 
bet für Vereitlung der Pulververfchmbrung in der Dubliner Schlof: 
capelle unterfagt habe, dahin, daß in dieſer Kirche jenes Gebet 
ſchon feit fünfzehn Jahren unterbleibe. Huch im der Pfarrkirche 
bes Bezirks, worin der Buckinghampalaſt, die dermalige Refidenz 
der Königin, liegt, der Peterskirche, wurde das Gebet ausgelafe 
fen, während es in allen übrigen anglicanifhen Kirchen der 
Hanptftadt mit großer Salbung vorgetragen wurde. Der M. 
Herald fiebt im diefen Anomalien nichts Geringeres als ein 
neues Anzeichen, daß das Minifterium Melbourne entſchloſſen 
fen, „dem Preteſtantismus zu entmuthigen,“ während die libe— 
Falen Blätter Antgeanen, alle dergleihen Feite und Gebete dien- 
tem nur zur Verewigung des Sectenhaffes. 

Graf Eebajtiani batte am 7 Nov. die Ehre, Ihrer Maj. in 
Wefonderer Audienz ein Schreiben feines Souverans zu überrei— 
Gen. Nach ibm übergab Hr. Etevenfon, der Gefandte der Ver: 
einigten Staaten, feine neuen Greditive. 

Lord Eloncurry bat Hrn. D’Connell geantwortet, er ſey es 
sufrieden, daß die beabfichtigte Werfammlung der liberalen iri- 
ſchen Yarlamentsmitglieder erſt am 16 Nov. und in London an: 
katt in Dublin ftartfinde. — In Galignani's Meffenger 
fihtet Sr. Henrv Grattan, der radicale Hepräfentant der Graf: 
(daft Meath, ein Sohn des in der irifhen Geſchichte berühm: 
ten Grastan, ein langes Schreiben an Lord Gloncurrp, worin 
er ſich entſchuldigt, daß er, durch Mranfheit eines feiner Fami- 


lienglieder in Paris zurüdgebalten, jener Verſammlung zwar 


nicht beimobnen Fönne, jeden mannbaften Beſchluß bir ſichtlich 
Srlands aber im voraus gutheiße. Der Brief fubrt eine fehr 
beftige Eprade. England ruhme fi feiner politifhen Inſtitu—⸗ 
tionen gegenüber den Eontinentalftaaten, aber ein engberziger 
Fanatismus, politifhe Unterdruckung aus armfeligem Sectenbaß, 
mie in England, ſey auf dem Ferlande nirgends zu finden, „Die 
Tories, fchreibt er, können den Irländern den Glauben an bie 
Segnungen der brittifhen Verfaſſung nimmermebr einpredi: 
gen, weil fie den Srländern nie den Genuf derfelben geftatter 
haben. Blicket nah Belgien, Nafau, Heffen, Baden, Frank⸗ 
rei! da ſind feine Meligiondfriege, keine Zchntenfämpfe, keine 
Bibelfhlahten, feine Abfentiften, Feine Nothwendigkeit eines Kr: 
mengefeged, fat Jedermann bat Schulunterricht genofen (in 
Franfreich?), die meiften Lente haben etwas eigenes Feld, alle 
find wohl genäbrt, wohl gefleidet und baben ein Obdach; Mu: 
nicipalitäten, vom Volke gewählt, verwalten deifen Gemeinde: 
angelegenbeiten und controliren die Gemeindenusgaben, Kennt: 
niffe und Bildung verbreiten fih raſch; die Bigotterie fft ver: 
ſchwunden, und in der Etadt, von der Luthers Glaubensbekennt⸗ 
niß feinen Namen führt, kann der bigotte brittifhe Torv fchen, 
wie in demfelben Gchäude Proteftanten und Katholifen vor dem: 
felben Gott Anieen und ibn ald den Water der Menſchen anbe: 
ten, obne Neid, Haß und Bosheit gegen ihre Nachbarn. (Das 
wäre alſo in Augeburg 2) Wie ganz anders als in Irland, mo die 
Tories herrſchten und „die Höllenbunde nie zu bellen aufhör: 
ten 1 — Meiterhin Außert Sr. Grattan: „Einen Beſtand⸗ 
theil des franzdfiihen Syſtems möchte ih Ihrer Aufmerkiamfeit 
empfehlen: die Nationalgarde nimlih, als bie wohlfeilite 
und befte Volksvertheidigung. Ein Rolf in Waffen ift ein 
Thurm der Staͤrke. Der bewaffnete Bürger mäßige, im Be: 
wußtſeyn feiner Kraft, alle feine Handlungen, und die Vürger- 
tugend glänzt an ibm um fo fhöner. Die Nationalgarde wird 
Franfreich feine Freiheit ſichern; fie hat Lafayette'd Namen une 
fterblih gemaht. Ein aͤhnliches Inftitut verihaffte Irland ſchon 
einmal feine Freiheit, und ein ſolches Inſtitut dürfte wieder nd- 
thig werden. Die irifchen Freiwilligen von 1792, von Lord 
Charlemont und meinem Vater angeführt, braden mit Einem 
Schlage bie Ketten, die das Volk feit Jahrhunderten feflelten, 
und bewirften für Irland in Einer Stunde, was feitdem die 
Parlamente nicht in fünfzig Jahren für die irifhen Katholifen 
durchgefegt haben u. f. mw.” 

Der Epectator äußert Folgendes über D’Eonnelld derma- 
fige Stellung: „O'Connells Rede bei Auflöfung ber Union und 
fein Brief am Lord Cloncurrv zeigen Symptome von Nieberge- 
fhlagenbeit. Er findet es äußert fhwierig, dad Whigminiſte— 
rium zu fügen. Bei all feinem Cinftuß ift ed ihm offenbar 
mißlungen, feine Landsleute für die Wbigminifter zu begeiftern. 
Der Zehntenfeldzug bat begonnen; aber D’Eonnell weiß nichts 
zu fagen von dem Widerftande der Millionen gegen die „blut— 
befledte Steuer,” — die anglicaniihen Geiftlihen haben ges 
fiegt. (Ein Torpblatt meldet mit Frobloden, daß unter Andern 
Hr. French, Danield Schwager, feine Zehnten willig entrichtet 
habe.) Es würde eine Gaufelei feun, wollte er die Irländer Er: 
leihterung boffen laffen von der minifteriellen Zehntenbill. O'Con⸗ 
nell muß geftehen, daß feine Freunde im Cabinet ſich unfähig 
bewieien haben, der ungeheuern Beichwerden Irlands "Meifter 
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zu werden. Zur Erlargurg eiser Kirchenreform, einer Eorpt: 
rationdreform oder einer ardern edminiftrativen Verbeſſerung 
fur Irland in der naͤchſten Eeffion ift feine Ausſicht vorhanden, 
Der Mangel an Muth oder an Fätigfe.t oder an Redlichkeit auf 
Eeite des Minifteriums hat O'Connell in die ſchwierigſte Lage 
verſetzt, die fih fur einen Bolfsführer denken läßt, Er muß 
fih herauswickeln und in Mede und That wieder unabhängig 
auftreten, oder fein Nubm wird bald von ihm weichen, und feine 
Energie zur Schwaͤche werden.” 

Die diefjährigen Municipalmahlen in den englifhen Staͤd— 
ten, fo weit fie befannt find, haben in der Stellung der Parteien 
binfihtlih der Gemeindeverwaltungen wenig geändert, Ueber: 
haupt haben fie an politifher Wichtigfeit viel verloren durch ben 
Umſtand, ber bei der legten allgemeinen Parlamentswahl zu 
Tage fam, nämlich daß die Superiorität der einen oder andern 
Partei im Gemeinderathe wenig Einfluß auf Parlamentswahlen 
übt. Die Liberalen find im Vortheil zu Liverpool, Northamp: 
ton, Ereter, Andover, Leiceiter, Bofton, Nottingham, Coventry 
und Stamford; die Toried in Norwih, Hull, Dover, Shrews⸗ 
‚ bury, Kingfton, Dorf, Eolchefter und Warwick. Brijtol hat von 
jeder Partei gleich viele in den Math gewählt. 

Nach den letzten Nachrichten aud Canada hatte Lorb God 
ford den Wicderzufammentritt der untern Golonie bis zum 
4 Nov, vertagt, Zu Anfang Novembers folte eine Bekanntma⸗ 
hung erfiheinen, wonah alle Beamten in Nieder: Canada fi 
Hinfihtlih ihrer Befoldnngen an das Verſammlungshaus zu hal 
ten haben, das aber befanntlih feine Eubfidien bewilligt hat, 
Bloß der Gouverneur, fein Eeeretär, die Michter und die Kron: 
anwälte werden aus den vom Verſammlungshaus unabhängigen 
Sroneinfünften befoldet. — Der Gouverneur fährt fort, alle Frie 
densrichter und Miligofficiere, die der Oppofitionspartei angehd: 
zen, zu entlaffen. Miele Miligofficiere haben ihre Entlafung 
felbft genommen, Ueberall in Nieder-Canada find, unter ber 
Leitung eines Gentralausfhuffes in Montreal, Wachſamkeitsaus⸗ 
ſchüſſe (committees of vigilance) errichtet worden, die baranf 
zu feben haben, daß feine verzoflten Artikel verbrauht werden; 
zugleich follen fie den Schmuggelhandel und die inländifhen Dia: 
nufacturen beleben. Zu Et. Denis am Chumbley:Fluffe veran: 
ſtalteten unlängft die Damen ein Feſtmahl, bielten Reden, und 
befhlofen, den Gebrauch einheimifher Etoffe zu begünftigen 
und fih des Verbrauhs aller zollbaren Wrtifel zu enthalten. 
„Honneur aux Dames!* ruft ein Oppofitionsblatt. Auch in 
Ober⸗ Canada werden, unter ber Leitung einer Gentralcommittee 
zu Toronto, äbnlibe Committeed wie in Nieder⸗Canada erric: 
tet. Ein Zolleinnehmer dafelbit, der gefihmuggelte Waaren weg: 
uchmen wollte, wurde derb durchgeprügelt. In beiden Provin: 
zen iſt das Ehmuggeln für ehrenwerth erlärt. Dad Beben: 
lichſte für die Megierung ift, daß unter den Truppen, befonderd 
denen an der Gränge gegen die Vereinigten Staaten, die Defer: 
tion ftarf überhand genommen bat. Die Nähe der Gränze ift 
ſehr verführerifh für die Rothroͤcke, welche, während fie hier mit 
1 Shilling des Tags fib begnügen müſſen, drüben, wo Arbeiter 
gefucht find, fich reichlihen Lohn verdienen können. — Der Gou: 
verneur von Neu:Braunfhweig bat eine Abtheilung vom Söften 
amd azſten brittifhen Megiment an die Gränze des Etaated 
Maine nah Madewaska und den großen Källen abgefhidt. Hr. 
Sreely figt bekanntlich wieder im Gefängniß zu Frederiktomm, 


weil er den von ben Britten angefprochenen Theil des fireitigen 
Gebiets verlegt hat, und 200 Wann Neu:Braunfhweiger hateu 
ſich erboten, eine Gränzlinie mit Gewalt herzuſtellen. 

Ein alter ſchottiſcher Matrofe in Leith will die lange geſuchte 
Loͤſung des Problems gefunden baben, auf offener Eee die Länge 
grade genau zu befiimmen. Seine Entdeckuug unterliegt jege 
einer wiffenfhaitlihen Prüfung. 

“London, 7 Nov. Während unfere Zournale gegen ein: 
ander wuthen, die Politifer bei verfhiedenen Feftmablen ihre ge: 
genfeitigen Anhaͤnger aufzuregen fuhen, und die anglicanifhe 
Klerifei, wie Hubdibras fagt, „die geiftlihe Trommel ſchlaͤgt““ ber 
ſchaͤftigen fid unfere Bürger immer fort mit den friedfertigen 
Anftalten zum Enipfange der geliebten Königin. Die minifies 
riellen Sournale rufen dabei die Zeit zurück, mo Wilhelm IV 
18350 nah feiner Thronbefteigung auf eine aͤhnliche Einladung 
wegen ber Unbeliebtheit feiner damaligen, Reform baffenden Mi— 
nifter nicht in deren Geſellſchaft zu erfheinen gewagt babe, und 
fordern zum Vergleih des jeßigen Zuftandes mit dem damalis 
gen auf. Hierauf antworten bie Torles, und zwar nicht mit 
Unrecht, jene Unzufriedenheit unter dem Wolle fey durch bie 
ewigen Klagen der Whigs über die Megierung und deren Auf— 
reizungen ded Volks hervorgerufen worden. Dieſes erklärt aber 
nicht Ules, Denn haben nicht feit. jener Zeit die Tories un: 
aufbörlih. die Whigs ald Feinde ber Monardie und der Melis 
gion, als unfähige Pfuſcher im Negierungsgeihäft, ald berzlofe 
Bedrüder der Armen dargeſtellt, benen ed um nichts zu thun 
fey, ald fih und die Ihrigen zu bereihern? Sagen und fchreiben 
nit viele Nadicale alle Tage, daß bie Whig nur. verfappte 
Toried, ja noch Ärger gegen das gemeine Volt ſeyen ald dieſe, 
daß ihr ganzes Streben dahin gebe, fih mit fo wenig Meformen 
als möglih am Ruder zu erhalten? Man muß alfo dod; wohl ar: 
nehmen, daß in der Torpverwaltung Elemente zur Unzufriedenheit 
lagen, welche aud ohne bie unermüblihen Auſdeckungen der 
Whigs das Wolf hätten ſchwierig machen müfen. Im legten 
Etüd des Quarteriy Review findet fih ein Auffag, welcher bie 
Tories von den gewöhnlich gegen fie vorgebrachten Befhuldiguns 
gen reinigen foll. Doc beweist derfelbe wenig mehr, als daß 
bei manchen Gelegenheiten die Whigs ed nicht beſſer gemacht, 
und die Tories in andern Fällen fih von biefen oder An— 
dern, welche auf die öffentliche Meinung zu wirken gewußt, 
zu Veränderungen (mo nicht Werbefferungen) bätten draͤn⸗ 
gen laffen, welche die Partei zum Theil noch bedauert. Kurz, 
ihre Partei, zu was fie auch jegt bereit feyn mag, kann dem 
Vorwurf nit entgehen, welchem ſich alle Dligarchien ausgeſetzt 
haben, nämlich, daß fie zur Zeit ihrer unbefhränften Gewalt, 
aus Trägheit und andern Gründen, Mifbräude anwachſen lich, 
nachher aber, als biefelben von ihren Gegnern laut gerügt wur: 
den, aus Furcht, das Staatsgebdude, bei beffen Verwaltung fie 
und ihr Anhang ſich fo wohl befanden, zu zerrütten, diefe Miß: 
braͤuche unter ihren befondern Edug nahm, und daß fie forte 
fuhr, ausfchliefende oder brüdende Gefege und Einrichtungen 
gegen einen Theil der Nation zu behaupten, ald bie Nothwen— 
digfeit oder der Geiſt, der diefelben hervorgerufen hatte, längit 
verfchwunden war. Den Whbigs ift ed num einmal gegeben, ben 
Tories voranzuichreiten, und, wenn biefe fih mit ber Schlangen: 
baut zu zieren meinen, die jene abgeworfen, dann fon wieder 
n einer neuen Geſtalt zu eriheinen. So find bie Tories jept 
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bereit, die Refermbill, die fie früher fo wüthend beſtritten, unter 
ibren Schutz zu nehmen, während die Whigs bereits - anfangen, 
neue Anſichten über diefelbe zu faffen, und befonders die Ballo- 
tage als einen unerläßliben Zufag zu betrachten. Freilich 
haben fie dabei die harte Nuß zu beifen, daß fie bei ihrem Vor— 
ſchlage der unter Lord Grey durchgeſetzten Meform diefe für eine 
Schlußmaaßregel erflärten, ald ob in menſchlichen Zuftänden irgend 
" etwas als für die Emwigfeit gegeben betrachtet werden könnte. Sie 
werden fi damit entfchuldigen wollen, daß fie um der Schwa— 
hen willen fo bätten reden müffen; gleichwohl werben fie dod 
viele Vorwürfe zu erdbulden haben , und wohl mande ihrer An: 
Länger darüber verlieren, bie jene Erflärung im Ernte genom: 
men. Defmwegen bürfte es auch längere Zeit währen, bis bie 
Sache zu einem Negierungevorfclage reift. Man wirb vielmehr 
die Aufmerkiamfeit des Publicumd auf alled Andere zu lenken 
fugen: die irifchen Angelegenheiten , allgemeine Erziehung, Me: 
form ber Rechtspflege u. dgl.; ja wollten die Tories ſich befchei: 
den, in Oppofition zu bleiben, ohne nach den Zügeln der Megierung 
au greifen, fo dürften wohl noch Jahre hingehen, ehe man bie 
Sache mit Ernft angriffe. Aber obgleich feit einigen Tagen bie: 
fen auf einmal die Weberzeugung gefommen zu feyn fheint, daß 
‚bie Birne noch nicht reif” ſey, fo werben fie doch darum ihre 
Bemühungen nicht einftellen, fie zur Dteife zu bringen. Sie ba: 
ben bei der lethten Wahl fo viel gewonnen, bag wenn nicht ir: 
gend etwas dazwiſchen tritt, mas bie Nation aufs neue begei- 
ftert, fie bei einer neuen Wahl beinahe einer Mehrheit gewiß 
ſeyn önnten. Diefed müffen die Whigs zu verhindern ſuchen; 
und wenn anders nicht die befannte Hinneigung der Königin zu 
ihren Srundfägen ihre Partei. durch Ueberläufer bedeutend ftärft, 
f9 müfen fie zu irgend etwas jener Art ihre Zuflucht nehmen. 
Ja fie müfen es um fo mehr, da befonders die Geiftlichfeit 
nichts unverfucht läßt, um ihnen Feinde zu erweden, wenn an: 
ders biefe die Sache nicht zu weit treibt, und in ihrem Schwin⸗ 
bel, die Prieſtermacht geltend zu machen, nicht einen neuen Me: 
formationdgeift erwedt , der bie bifchöflihe Kirche felbft bedroht. 
Die Lehre der Orforder Paͤpſtler von der Suprematie der Kirche 
und des priefterlichen Amtes ift fo geeignet, ben Gemüthern de: 
zer zu ſchmeicheln, die fih bem geiftlihen Stande gewidmet ha: 
ben, daß fie nicht nur auf der Umiverfität, fondern Im ganzen 
Sande immer mehr Anklang zu finden fcheint, fo daß, nach einem 
Briefe im heutigen Chronicle, Dr. Puſey ed wagen durfte, leg: 
ten Eonntag die evolution zu verdammen, welde bie Stuarts 
vom brittifchen Throne trieb, und die doch allein den Proteftan- 
tiemus im Lande gerettet hat. Ueberhaupt benutzten viele Geiſt⸗ 
le legten Eonntag, als den Tag, der geſehlich zur Feier ber 
Entvetung der Pulververſchwoͤrung anberaumt ift, dazu, al’ ih⸗ 
ren Gedanken und Meinungen über Proteftantidmnd und Papft: 
thum, Kirchenrecht und Megierung, Tories und Whigs Luft zu 
machen. Eonft wenn bdiefed Feſt anf. einen Wochentag fällt, 
fommt Niemand in die Kirche; aber da es gerade Eonntag war, 
nabmen fie, fo zu fagen, ihre Gemeinden gefangen, umd jeder 
mußte nolens volens ihre Ergiefungen anhören. — Eie werben 
aus ben Seitungen erfehen haben, daß die Königin von einem 
Menſchen befhimpft worben iſt. Da aber Jedermann einflcht, 
daß der Mann verrüdt ift, fo macht die Sache wenig Auffehn. 
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Fran trei cd. 

Paris, 9 Nov. 

(Sourrier.) Die bis jegt befannten Wahlen belaufen fi 
auf 456, fo daß noch 23 zu erwarten find. Unter bdiefen 436 
find acht doppelte und eine dreifahe Wahl, fo daf die wahre 
Zahl nur 426 iſt. Im Ganzen zählt man bis jetzt 502 Wieder: 
erwählungen und 124 neue Deputirte, von welchen einige infrüs 
bern Zeiten Deputirte waren. 

(Gazettede France) Das Wahlcomitd ber Oppofition 
zähle öffentlich die von ihm in den Wahlen erlangten Vortheile 
auf. Die Dppofition weist durh Zahlen nach, daß fie in dem 
wählenden Franfreih Boben gewonnen bat. In Parisz. Bi * 
votirten 43,983 Wähler; davon ftimmten 6505 für Eandidaten 
der DOppofition, Die Oppofitionswähler verhalten fich alfo zu den 
minifteriellen wie 4 zu 1'%. Und doch fegte die Oppofition für 
die zwölf Vertreter von Paris nur zwei ihrer Ganbidaten durch, 
fo daß bier das Verhaͤltniß wie 1 zu 5 if. Dieß zeigt, trog des 
eng befhränften Wählerfreifed, den Wiberfpruch, der bereits 
zwiſchen bem electoralen und dem parlamentären Frankreich ein- 
getreten ift. 

Gournal du Eommerce) Mehrere zu Paris befindliche 
Deputirte der Oppoſition unterhielten fih heute (9) über das 
Mefultat der Wahlen und brüdten ihren Echmerz aus, ben Na; 
men des Hrn. Lafitte von der neuen Deputirtenlifte ausgefchlof- 
fen zu fehen. Wie, fagte man, nad der Yuliusrevolution Hr. 
Lafitte von der Kammer abweſend! „Wohlan! rief Hr. Arago 
mit Nahdrud aus, bie Bank, worauf fih Hr. Lafitte feit 22 
Jahren gefegt hat, darf nur von ihm eingenommen werben; wir 
wollen ibm feinen Plag aufbewahren, bis er ibn wicder ein: 
nimmt. Ich mache den foͤrmlichen Vorſchlag.“ — Diefer Vor: 
flag ward einftimmig angenommen, und alle anweſenden De: 
putirte nhaben befchloffen, daß der Platz des Hrn. Lafitte frei 
bleiben folle. Alle Wähler Frankreichs find benachrichtigt, daß 
ein Plag in der. Deputirtenfammer erledigt fey. 

sr. Royer Eollard bat ſich im feiner Anrede an feine Wäh: 
ler nach dem Schlufe der Wahl entfchieden gegen bie „reactio: 
nären Tendenzen,” die man den Doctrinärd Schuld gibt, aus 
geſprochen. 

Auch Lamartine hat eine Anrede an feine Wähler veroͤffent⸗ 
licht. Er erklärt darin Folgendes für feine Grundfäge: Unab: 
bängigkeit von der Staatsgewalt und dem Parteien, Halten an 
den gefeglihen Mitteln, Berbefferung obne Mevolution, 

Durch Föniglihe Ordonnanz find bie Gehalte bes erften Praͤ⸗ 
fidenten und des Generalprocurators am Caſſationshofe auf 50,000, 
und die der Mäthe und Generaladvscaten auf 15,000 $r. feſt⸗ 
gefegt worden. 

(Gazette de France) Die Frau Fürftin von Lienen ift 
von ihrem langen Unmohlfepn bergeftellt, und hat wieder zn em⸗ 
pfangen begonnen. 

Graf Sonfalonieri ift wieder in Parid angefommen, Er war 
bei Hrn. v. Mole, der ihn verfierte, daß er Fünftig ungeftört 
bleiben follte. Er will einige Tage in Paris verweilen und dann 
nach Montpellier oder nah Pau reifen. 

General Trezel ik am a Nov. mit 5 bis 400 Vermundeten 
ober Kranken in Bona angelommen, 


* 
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Nach einem Schrelben aus Conſtantine vom 20 Oct. im 
Meſſager hatte bie franzöſiſche Artillerie, als zum Eturm com: 
mandirt wurde, bloß noch 80 Echüfe. General Val'e hat einen 
vielverfprechenden jungen Mann zum Haid von Gonftantine er: 
nannt, und den Einwohnern durch einen Aufruf Gehorfam gegen 
denfelben eingefhärft. Die Weiber im Harem des Bey’s follen 
nah der Wohnung eined Scheith gebradht werben, mwelder ver: 
ſprochen bat, fie zu ſchützen. Die meiften von ihnen haben den 
Wunſch ausgefproben, in ihre Heimath zurüdzulchren, wie 
3 B. Aveſcha, die Fanorite des Bey's, nah Epperm gebracht zu 
werden wunſcht. Der Bey bat ficben von feinen Weibern bei 
ſich. Es follen am 24 zwei Friedendboten von ihm in Gonftan- 
gine angelangt, aber von dem General abgemwiefen worden fen. 

+ Paris, 9 New. Die Wahlen find nun fait vorüber. Es 
werden 130 bid 140.neue Depntirte feyn, bie faft alle zu der 
fogenannten Zierd:Parti= Meinung gehören. Das Minifterium 
ſcheint das bis jept befannte Wahlrefultat nicht zu fürdten, nnd 
erflärt überall, ed werde die Majorität haben, mie in der vori⸗ 
gen Kammer. Ich muß Ihnen. aber offen fagen, baf ich dieſe 
Meinung nicht theile, und glaube, daß es fih taͤuſcht. Obſchou 
die Kammer aus einer großen Zahl von Mitgliedern der legten 
Legislatur befteht, fo darf man doc nicht daraus ſchließen, daf 
diefe mit demfelben Geifte und derfelben Richtung zuruckommen 
werden. Meiner Anſicht nah liegt ein ernfter Umftand, ber 
nicht gehörig gewürdigt wurde, darin, daß der Einfluß der Wahl: 
clubs immer größer wird, die jetzt die Deputirten beauffichtigen 
und ihnen Bedingungen auflegen, um ihr Betragen felbit in der 
Kammer zu leiten. Die Deputirten ‚werben nicht mehr frei feyn, 
fondern bei ihren Abftimmungen unaufpörlih jene Clubs und 
die ihnen von dieſen aufgelegten Bedingungen vor Augen haben, 
Die neue Legislatur ift meiner Anficht nah revolutiondrer ald 
die vorige. ch glaube fortwährend, daß ein Kortfchritt im der 
Richtung zu Hrn. Odilon⸗Barrot ftattgefunden hat. Die Doc: 
trindee find jegt auf lange außerhalb des Minifteriumd, und um 
fo ſchwerer kann eine Rückkehr zu den confervativen Grunbfägen 
ftattfinden. Man kann zwar die Mevolution zurüdbalten, aber 
fie nicht mehr in ber Fronte angreifen, und bieß fehen auch bie 
Sonrnale der liberalen Oppofition febr wohl ein, die alle mit 
dem Geift und den Mefultaten der neuen Wahlen ſehr zufrieden 
feinen. Der alte Liberalismus fagt, daß die Zukunft ihm ge: 
böre, und diefer Uebelſtand wurde vielleicht durch das Minifte- 
rinm des Hrn. v. Mole herbeigeführt, ber auf diefe Urt ben 
Ideen und den Männern der Mevolution dad Thor gedffnet hat · 
Man. brüftet: fih fehr, Hrn. Lafitte zuruͤckgewieſen zu haben; 
der Sieg ward aber felbit in Paris fo beftritten, daß man dieß 
nicht ald einen Erfolg anfeben kann, befonders wenn man be: 
denft, dab fib Hr. Lafitte fait der Mepublif angeſchloſſen und 
feine Prineipien und feine perfönlihe Antiparbie gegen das ge: 
genwärtige Spftem offen proclamirt bat. Sie duͤrfen alio als 
Grundlage Ihrer Anfiht über die neuen Wahlen das annehmen, 
daß fie allerdings viele identiihe Namen, und der letzten Majo— 
rität ähnliche Meinungen baritellen mögen, daß aber die Kammer 
von 1857 in ihrem Geift der Kammer von 1854 durchaus nicht 
gleichen wird. Wer das Gegentheil behauptete, noürde den wah⸗ 
ren Geiſt der Wahlen nit kennen. Es bat eine allgemeine 
Theilnabme an diefer Wahlbewegung ftattgefunden, und man bat 
alle Epringfebern wirken laſſen. Jetzt wird mebr ald jemals an 


Vorbereitung von Ertwürfen für die räcdite Sefim gearb-iter 
Man will die Kammer ſpcciell mit induftriellen Fragen und cd» 
miniftrativen Intereffen beidäftigen, um politiihe Debatten fo 
viel wie möglih entfernt zu halten; für jeden aber, der den Geiſt 
der Mejoritäten, bie natürliche Bewegung des Mepräfentativ- 
foftems kennt, wird es ſchwer ſeyn, zu glauben, daß man Tri⸗ 
binendebatten werde vermeiden können, die fi von felbft urd 
aus Anlaf irgend eines Swifchenvorfalld darbieten. Der Pan 
der Oppofition fheint zu fepn, zuerſt die Organifation eines 
Minifteriums durczufegen, das ihr ergeben ift, und es mit al- 
fer Kraft zu unterftügen. Vorzüglich will man dem König die 
perfönlihe Leitung entzieben, und fie einem Gon’eilspräfidenten 
übertragen feben, der wirklich die Majorität beiäße und ſoncch 
Meifter der Politit wäre, Diefen Plan fennt König Ludwig 
Philipp recht gut; er fucht ihm zu vereiteln, und er wird 
ihn vereiteln,. Er wird gewiß nie Hrn. Odilon-Barrot zum 
Minifter nehmen. Würde er gendthigt, das Cabinet Mole 
zu entlaffen, fo würbe es durch eine Combination ded Mar 
ſchalls Eoult, ded Hrn. Humann und Sauzet und felbft 
bes Hrn. Thiers erfegt werben. Ein ſchlimmer Umftand in 
diefer Lage ift aber, daß diefe Minifter ohne die Unterftügung 
bed Arm. Barrot fi nicht würden bewegen fünnen, weil ihren 
die Nechte und die Doctrinäre fehlen. Uebrigens ift die Throm: 
rede nicht ſchwer zu machen, nnd ich glaube auch, daß die Adreſſe 
feine große Erörterung veranlaffen wird. Die Verlegenbeit wird 
erft bei Detailfachen eintreten, weldhe die Angelegenbeiten Epa: 
niens, die GEolonifirung Afrila's ober auch die Zinsreduction 
betreffen — Fragen, bie bei uns politifche Theſen gewor- 
ben find. 
Niederlande, 

* Ans Holland, 8 Nov. Eine fehr bedeutende Zahl an— 
gefebener Einwohner von Gent bat Er. Maj. unferm Könige 
eine Gonbolenzadreffe wegen des Ablebend Ihrer Maj. der Köni- 
gim überfendet. Die Unterzeichner nennen fib in diefer Adreſſe 
„treue Untertbanen ihres Konigs,“ deren: Pfliht es ſey in dem 
Tagen ber Trauer dem Spender fo vieler ihnen, während einer 
glücklichen fünfzebnjährigen Verwaltung zu Theil gewordenen 
Wohlthaten ihre Theilnahme zu bezeugen. — Diefe Wdreffe be- 
weist aufs neue, daß alle von ber Gegenpartei verbreiteten Ge: 
rüchte, die Bewohner Gents hätten fih mit der neuen Ordnung 
der Dinge in Belgien ausgeföhnt, falſch ſind. Die Freunde des 
Statusgus in unferm Lande werden biefe Adreſſe mit Freuben 
begrußen, während die Geaner des Statusauo ihr Feine politifche 
Wichtigkeit beilenen. — Von Utrecht and bat man in ben letzten 
Tagen den Worichlag gemacht, daß alle Holländer für die ver- 
ftorbene Königin Trauer anlegen follen, wie es die Engländer 
für ihren verftorbenen König in diefem Sommer gethan. — Der 
feitherige franzoͤſiſche Gefhäftsträger an unferm Hofe, Hr. Ca: 
ſimir Perier, iſt nach Paris zurucgekehrt, und duch Hm. J. 
Rour de Rochelle erſetzt worden. — Es verbreitet ſich das Ge: 
rucht, Graf Roſſi, jetziger k. farbinifber Geſandter bei der beut- 
ſchen Bundesverſammlung zu Fraukfurt, ſey wieder als Repraͤ— 
fentant feines Monarchen an unſerm Hofe ernannt worden. Mau 
bat diefed Gerücht mit Freunde begrüßt, da die Gräfin: Roſſi 
im Haag die Zierde der höhern Cirkel war, fo daß man ihren 
Verluſt damald fehr bedauert, — Graf Nomis de: Pollen 
war feither ala ſdniglich  ferdinifcher Miniſterreſident am un: 
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ferm Hofe acerebitirt. — Der Generalmajor 9. F. Stoeckler, 
aus dem Waldeckh'ſchen, ein verdienter Krieger, ift am 5 d. zu 
Utrecht, wofelbft er die sfte Brigade der sten. Divifion comman: 
dirte, gefterben. 

Yarifer Blätter erzählen: „Der Marſchall Gerard war 
letzthin in Belgien. Er wollte niht nah Frankreich zurucktehren, 
ohne ber Eitadelle von Antwerpen feinen: Beſuch abzuſtatten. 
Der Marfchall erfcbeint vor dem Thore der Eitadelle und begehrt 
die Erlaubnif eingelaffen zn werden, Man bemerft ihm,’ daß er 
feine Erlaubniß von der Megierung habe, und daß die Ordre fi 
feiner Einlaſſung widerſehe. IK bin ja der Marfchall Gerard, 
antwortete der Marfchall; ich babe zur Einnahme der Eitabelle 
beigetragen; ich glaube alfo, dafi man mich wohl ohne meiteres 
einfaffen dürfte. Waͤren ie ber König felbft, antwortete der 
dienftbabende Officer, fo Fönnte ih Eie ohne eine Erlaubniß aus 
dem Ariegsminifterium nit einlaſſen. Ein Beamter, der biefe 
Unterrebung mit anhörte, näherte ſich dem Marfchall und fagte: 
Wollen der Hr. Marfchall zwei Stunden lang in der Stadt fpa= 
gieren geben, fo will id Ihnen eine Erlaubniß verfhaffen. Der 
Marſchall ift es zufrieden. Der Beamte reist fogleih nach Brüf- 
fel ab, und fommt in weniger.als zwei Stunden auf der Eifen- 
bahn wieder zuruck; er bringt den Befehl, daß man ben Mar: 
ſchall nicht nur einlaffe, fondern noh 500 Mann unter bad Ge: 
wehr rufe, um ibm die militärifchen Ehrenbezengungen zu erweis 
fen. Diefer Befehl wurde vollzogen, und der Befieger Chaſſe's 
murde von den beigifhen Truppen mit Entgufasmus em: 
vfangen.“ 

Deutſchlaud. 

**Muünchen, 13 Nov. Hente Morgen war Sitzung des 
Staatsraths, welcher Se. Maj. der König präfidirte. Wiele Mit: 
glieder der Kammer ber Abgeordneten haben bereit3 unfere Stadt 
verlaſſen. — Heute, am Geburtäfefte Ihrer k. Hoh. der Kron— 
prinzeifin von Preußen, ift Kammerball. Die bobe Frau wird, 
wie man fagt, noch ihr Namensfeft (AI Nov.) bier begeben, und 
dann mit ihrem durchlauchtigften Gemable die Rückreiſe nad 
Berlin antreten. Se. Hob. der Erbgroßherzog von Heffen und 
bei Rhein und Ihre f. Hob. die Erbgroßherzogin Mathilde wer: 
den in diefen Tagen Münden verlaffen. 

Die Leipziger Zeitung berihtet aud Dresden vom 
8 Nov. „Schon geftern früh waren die Gefenblätter, welche die 
neueften bannoverihen Patente und Proclamationen enthielten, 
im Umlauf. Das Publicum kennt theild aus diefem Blatte, 
theild aus dem Sandtagsmittheilungen den Beſchluß der zweiten 
Kammer auf die v. Dieskau'ſche Motion binfichtliih der hanno- 
ver’ihen Frage, fo wie den auf den Cruſiusſchen Antrag in der 
erftien Kammer, welche fi ‚bei der dermaligen Sachlage beruhigt 
fand, mährend die zweite Kammer bei einer anderweiten Bera⸗ 
thung mit 39 gegen 11 Etimmen auf: ihrem fruhern Beſchluſſe 
bebarrte. So blieb die Sache in suspenso, und man fand Feine 
BDeranlafung, diefelbe wieder anzuregen. In Bolge der. eingangs⸗ 
erwaͤhnten neuern Nachrichten erhob fih nun in der heutigen 
Sihnng der zweiten Kammer der Abg. Eiſenſtuck und erklaͤrte, 
wie ſich durch die neueſten hannover' ſchen Patente die Lage der 
Dinge dergeitalt geändert habe, daf 08 die Kammer für wün: 
ſchenswerth erfennen müge, die Lücke, welche fih im den ftändi- 


ihen' Verhandlungen durch die, wenn auch nicht materielle, doch 


formelle Verfchiedenbeit der Beſch üſſe beiter Kammern gebildet 
habe, ausgefüllt zu feben. Dieß tönne am beften dadurch ge— 
fheben, wenn eine Bereinigungsdeputation gebildet werde, welche 
diefe Ungleichheit der Beſchluſſe befeitige, um zu einem ftändi- 
ſchen Beſchluſſe zu grlangen, der an die Megierung gebracht wer— 
ben: fünne:- Er trage: darauf an, die Sammer zu fragen, ob bei 
der Lage. der Dinge, mie fie fih durch die allerneueften hanno— 
ver’fchen: Patente geftaltet babe, ed nicht ſachgemaͤß fen, ben Ge: - 
genftand einer Depuration zu überweifen,, zwifchen welcher und 
einer : Deptitation der erjten Kammer das verſaſſungsmäßige 
Bereinigumgsverfabren Plas greifen möge. Etaatsminifter v. 3e- 
{hau fprad) hierauf die Anfiht aus, daß diejenigen Grunde, 
welche die Negierrung dem Antrage früher entgegengeftellt habe, 
auch noch jest beftänden; allein es ſey nicht zu verfennen, daß 
ein: Ereignif von fo wichtiger Art die Aufmerfiamkeit aller Staͤn— 
beverfammlungen und nicht weniger bie aller Megierungen auf 
fich ziehen müfe. Die Megierung glaube aber aub, daß die 
ſaͤchſiſche Etändeverfammlung in diefer Hinfiht dasjenige Ver- 
trauen bewäbßren werde, , mad fie bei fo vielen Gelegenbeiten der 
Megierung an ben Tag gelegt babe. Es werde daher genugen, 
wenn bie Megierung der geehrten Kammer diejenigen Erflärun- 
gen in das Gebächtnif zurüuckrufe, welche fie bei der frubern 
Deranlaffung. bereits ‚abgegeben babe. Damit verbinde fie die 
Verfiherung, daß die Regierung gewiß auch in diefer Angele- 
genbeit ihre wahren und aͤcht conftitutionellen Gefinnungen nicht 
verläugnen, und fo viel an» ihr fen, zur Aufrechthaltung des 
Mechtszuſtandes im Deutichland beitragen werde, — Dr. 
v. Mamer fprah die Zuverfiht aus, daß nıc den neueſten 
Vorgaͤngen bie erfte Kammer ganz gewiß anderer Meinung ge- 
worden ſeyn werde. Der Grund, aus welchem bie erite Kam: 
mer in ihrer Majorität den Beſchluß der zweiten Kammer nicht 
getheilt habe, ſey der geweien, daß fi in Hannover noch Alles 
auf einem verfafungs: und vertraggmäfigen Wege ausgleichen 
werde. Allein, num fev der Schlag gefhehen; die Verfaſſung 
ſey vernichtet, die früheren Stände aufaelödt, und es fey feine 
Eorporation mehr ba, die Beſchwerde führen fünne. Es bandle 
fih um zwei wichtige Fragen: eritend, ob einer der ge: 
faͤhrlichſten Grumdfäge in ftaatsrechtlicher Hinficht durch die That 
gut gebeifen” und von den übrigen Mächten gebilligt werden 
bürfe. Zweitens, ob es wirklich der einen Macht freiftehen 
direfe, ‚eine dunkle Frage dadurch zu entiheiden, daß man das 
Object des Streited vernichte. — Nachdem noch einige Erdr- 
terungen über die Zuläffigfeit des Antrages frattgefunden bat- 
ten , entichied ſich bie zahlreiche Verſammlung dahin, den mit 
Ausihluß-von 5 Stimmen unterftüsten Eiſenſtuck'ſchen Antrag 
gegen 5 Stimmen anzunehmen, Einſtimmig wurde er 
sur Beantahtung der eriten Deputation übermiefen.’’ 


Kiel, 6 Nov, Es leidet wohl feinen Zweifel, daß von dem 
beiden ftändifhen Verfammlungen der Herzogthümer zuerft die 
ſchleswigiſche wieder ftattfinden wird, und zwar nicht, wie ed an- 
fänglich hieß, im Februar, ſondern erſt im April nächften Jahres. 
Die Verzögerung hängt damit zufammen, daß man von Erite 
der Megierung noch nicht mit den Gefepen zu Stande fommen 
fann, welde auf den vorigen Landtagen Beratben waren, und 
welche man doch, wie leicht zu begreifen, vor Einberufung eines 
netten Landtages gern erlebigen möchte, (Hannov. Btg.) 
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Bo len. . 
tr Von der polnifhen Gränze, 4 Nov. Miele Corre— 
fpondenzen in einer Anzahl deutfcher Blätter berichten, es habe 
fib in Berlin das Gerücht verbreitet, daf der Fürft Paskewitſch, 
als Etatthalter ded Königreihs Polen, nicht mebr die volle Gunft 
feines kaiferlihen Gebieters befiße, und daß er einen Urlaub zur 
Meife in das Ausland, und zwar anf fünf Jahre, erhalten habe, 
Es wurde ſchwer zu ermitteln ſeyn, im welchen Streifen fich diefe 
Nachricht zu Berlin verbreitet haben ſollte. Alle Berichte, bie 
uns bier aus dem fo nahe gelegenen" Königreih Polen zugehen, 
feinen auch nicht.im entfernteften darauf hinzubenten, daß ber 
Furſt von Warſchau in‘ feiner gegenwärtigen hohen Stellung fo 
bald einen Nachfolger erhalten, oder wohl gar der mit fo vielem 
echte ihm zu Theil gewordenen Gunft feined Monarchen ver: 
Iufig gegangen wäre, Es liegt weder im Charakter des Kaifers 
Nikolaus, einem durch fo große Verdienſte ausgezeichneten Feld: 
herren ſein Wohlmollen zu entziehen, noch ift es auch nur im 
entfernteften vorauszuſetzen, daß ein von Pflichtgefuhl und Danf: 
barfeit durchdrungener und auf dem Schlachtfelde, wie im Mathe, 
von gleihem Eifer und unerfhütterlider Treue befeelter Diener 
das in ihn geſetzte Vertrauen jemals im mindeſten werbe miß— 
brauchen fünnen, — Wenn nun aber noch die Meinung audge: 
ſprochen wird, ed würde die Beftätigung der gegebenen Rachricht 
für die im Auslande fi aufhaltenden Polen erfreulich ſeyn, foift 
nicht wohl einzusehen, inwiefern ſich aus. der thatfächlichen Ber 
wahrheitung ber betreffenden Angabe für jene Polen auch nur 
die mindefte Hoffnung ableiten ließe, daß im Folge davon ihre 
jetzige Lage ſich verbeffern möchte. Denn fie haben ja felbft die 
ihnen wiederholt dargebotene Gnade von ſich gewieſen. Cie mer: 
den demnach lediglich von ihrer eigenen Sinnesaͤnderüng and 
eine Veränderung ihres künftigen Schickſals zu hoffen haben, 


Deiterreid. 
** Wien, 7 Nov. Man beabfictigt hier Omnibus einzu: 
führen, wie fie in Paris beftehen, um bie Circulation zwifchen 
der Stadt und den Vorftädten zu erleichtern. Noch im Laufe 
dieſes Winterd dürfte diefer Plan zur Ausführung fommen. 
Dem Publicum würden dadurch viele Bequemlichfeiten bereitet. 
Man weiß, daß es in Parid durch Einführung. der Omnibus 
vielen Familien, bie durch ihren Beruf und ihre Verbindungen 
gezwungen waren, im Mittelpunft der Stabt gu wohnen, mög: 
lih ward, ihr Domicil nach Belieben zu verändern, und in bie 
entfernteften Vorftädte zu zieben. Gleiches wird gewiß in Wien 
ftatt finden, wo bei dem Umſtande, daß die Morftäbte vermöge 
ber fehr breiten Glacien von der Stadt getrennt find, ein Mer: 
bindungsmittel, wie es die Omnibus darbieten, fehr erwunſcht 
tommen, unb gewiß dazu beitragen wird, daß viele Familien, 
welche feither in der Etabt wohnen mußten, vorziehen werben, 
ihr Domicil in den fehr geräumigen Vorftädten zu nehmen, Es 
würde dadurch auch der Vortheil erreicht, daf dief an Menfchen 
überhäufte Gentrum der Stabt minder erfüllt bliebe, was in@a: 
nitaͤtsrückſicht nicht unbeachtet bleiben darf. 
Griedhenlan® 
Die Mündener pol. Ztg. enthält folgendes Echreiben aus 
Athen vom 27 Det: „Wir baben mit ber legten Pof die 


frangöfiigen und engliihen Journale erhalten, welche den Bors 
fall mit dem Staliener Ufiglio und die hieraus bervorgegangene 
Epannung zwifhen dem Minifterpräfidenten und-Eir €, Lyons 
ausfübrlih, ein jedes nach feiner Meile, befprehen. Wenn jene 
Journale, welche ſich beeilten, die Note des englifchen Gefandten, 
bie wahrlich kein diplomatiſches Meiſterſtück iſt, zur Publicität 
su bringen, denfelben aud die Noten des griechifchen Miniſter⸗ 
praͤſidenten beigefügt hätten, fo bätte der Streit darüber, auf 
welcher Eeite das Recht und das Unrecht ift, nicht lange unente 
ſchieden bleiben können. Da wir vermuthen, daß dieſes nuns 
mehr bereits geſchehen ift *), fo wollen wir und nicht Iäuger bei 
einem Begenftande aufhalten, der offenbar nur dur die Sprade 
lange verhaltener Gereigtheit und undiplomatiihen Unmuthes ſo 
weit gedeihen konnte, daß er aus einer urfprünglic perſonlichen 
eine Gabinetäfrage. werben fonnte. Die Angabe aber des Mor⸗ 
ning= Chronicle, daß biefer Notenmechfel vor dem Könige vere 
heimlicht worden ſey, ift zu abfurd, als daß fie eine Widerle⸗ 
gung verdiente, ’ 





*) Nom ift es wicht geſchehen; es wird: aber morgen von Seite 
ber Allgem. Itg. geſchehen, und wärbe früher gefcheben ſeyn, 
wenn der Redaction dieſe Metenftüce nicht erſt jeyt zugeton— 
men waͤren. 


Handels: und Börfen-Machrichten. 
Londen, 8 Nov. Eonfold 93%, ; fpanifche Fonds 19°, 5 pore 
tugiefifhe 32%. 


Parie, 10 Nov. Conſol. 5proc. 409, 50; Sproc. St, 105 
Banfactien 2517; beigifhe Banf 1480; fpan. act. Schuld 20°,.; 
neay. Bonds 99, 65; Merfailler rechte 712%, ; linfe 680. 


* Aus Holland, 8 Nov. Mor einiger Zeit ſchon wurde 
berichtet, bag man beabfihtige, von Amfterbam nah Kampen, 
von da nah Arnheim, Köln ıc. eine Dampffdifffahrt ing Leben 
m rufen. Am 4 d. M. fand denn auch eine Generalverfamm: 
ung ber Theilnehmer der anonymen Gefellihaft zur Ausführung 
biefer Unternehmung zu Deventer ftatt. Es waren 142 iCheil- 
nehmer anweſend oder repräfentirt; die Verfammlung, in welcher 
bie Statuten feitgeftellt_ waren, wurde vom Provinggouverneur, 
Graf v. Rechteren, präfidirt. Man erwartet, daß dem Handel 
von DOperpffel durd biefes neue Communicationsmittel befonderer 
Mortheil erwachſen werde. 


Fraukfurt a. M., 11 Nov, 4proc. Metall. 99'.; Sproc, 
77°; Bankactien 4666; Integr. 524,5 Ard. 152; Kaunus⸗ 
bahn 447%. 

Augsburg, 14 Nov, Augsburg- Müncener Eifenbahn 
1419 P.; Venet. Mail, 109°, P., 108% ©; Nordbahn 
112%, ©.; Ludwig: Donan » Main » Canal: Actien 83 P. 


Leipzig, 10 Nov. Leipz. Dresdener Eiſenbahactien 100'% ; 
Ersgeb. E. 3. 95%,; Berlin: Rifano 100%, 3 Magdeburg: teip: 
siger E. B. 101. 

Berlin, 10. Nov. aproc. Staatsſchulbſch. 102',;5 4ptoc. pr. 
engl. DObl. 101,25 Prämien. d. Serh. 65%,. 

Wien, 9 Nov. Metalliqued 105%; Aproc. 100%,.5 3proc. 
7724; 1834er Loofe 419; DBanfactien 1403; Morbbahn 113445 
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Holland und die Hollaͤnder. 


** Amſterdam, 5 Nov. Alt-Niederland bewährt eine in: 
nere Lebendfraft, welche den unparteiifchen Beobachter mit Be: 
wunberung erfüllen muß. Ed möchte für den Etaatsmann be: 
lohnend ſeyn, den Urfachen derfelben naczuforfhen, Die nieder: 
Ländifhe Gefchichte gehört gewiß zu dem bebeutenditen aller Epe: 
eialhiftorien. Es ſcheint, daß gerade die ungeheure Mühe, den 
vaterländifhen Boden nur vor dem Meere zu behaupten, wovor 
man in minder fräftigen Zeiten zurüdbeben möchte, ben bolländi- 
ſchen Eifer unermüdlich wach hält, ihm ftets auffriſcht und die Aus: 
dauer dieſes Volkes verewigt, In fat 20onjihriger ununterbrochener 
Arbeit ift dad Wunderland der Kunſt, das nec plus ultra menſch⸗ 
lichen ausdauernden Fleißes entftanden — anzufhauen wie eine 
fhöme Blume in einem Gefäße von Schlamm. Jede bolländifche 
Stadt bat eine intereffante Geſchichte, und entitand nur, vor Al: 
lem das reiche Amfterdam, unter fteten Gefahren und Wider: 
wärtigfeiten. Klein war der Anfang: erft im eilften Jahrhun— 
dert errichteten Fifcher auf dem innern Damme der Amſtel, ba 
wo biefe in het Y — eine Urt Verbindungsſtrom zwiſchen ber 
Zuiderfee und dem Haarlemer Meer — mündet, ihre erften arım= 
feligen Hütten; mehr denn ein balbed Jabrtaufend fpäter er: 
reichte ed feinen Glanzpunft, nachdem es mehrmald aus feiner 
Aſche — ein anderer Phönir — neu hervorgegangen war. Die 
armen verachteten Waflergeufen erwarben die Herrichaft ber Meere, 
und das Fleine Land mit feinen wenigen Bewohnern behauptete 
Sahrhunderte lang den Ruhm, an der Spige europäifcher Inter: 
eſſen mit Erfolg zu kaͤmpfen. Jedoch beim Aufſchwung anderer, 
größerer Länder konnte es wohl die Concurrenz, aber nicht die 
Beherrſchung ded Handels fefthalten, die völlig zu Ende ging mit 
der feinen Intereſſen nachtheiligen Gelangung des Stadhouders 
Wilhelm anf den engliſchen Thron. Von da ab eine unaufhör— 
liche Kette von Mißverftändnifen und Wiberwärtigfeiten, welche 
mit bem Merlufte der Unabbängigfeit felbit dur bie franzöſiſche 
Invaſion endete, Zwei große Schläge fhienen Damals das. Yand 
für immer zu verderben: die Art von Staatsbanferott, bewirkt 
durch die Vernichtung der alten hollaͤndiſchen Schuld, die ganz in 
Händen inländifcher Mentenierd war, wodurch viele Familien des 
Landes verarmten, uud dieß mit Einem Schlage großer Eapitale, 
wenn auch imaginärer, verluftig ging; dann auch, und viel we: 
fentliher, die Wegnahme feiner Eolonien durch England, das frob: 
loden mochte, als Holland feinem eignen Feinde in die Hände 
fiel._Der Verluft der Unabhängigkeit fchien jede Heilung unmög⸗ 
lich zu machen: das bolländifhe Nationalinterefe mußte gänzlich 
in das franzöfifbe aufgeben, aller Handel, feine Lebendader, war 
vernichtet; das Land zerfiel, felbft die’ fhüsenden Deiche entbehr: 
ten der Vorſorge: blieb das Land noch zwanzig Jahre eine fran- 
zöflfhe Provinz, würde das Meer die ibm durch zwei Jahrtau— 
fende Arbeit und Munft entriffene Beute wieder gewonnen haben, 
Noch einmal zeigte fih, im Vereinigung mit Belgien, daf Hol- 
land wegen ber Natur feined Landes, wie es im Kampfe nad 
Unabhängigkeit groß geworden, auch nur in abgeſchloſſener, felbit: 
ftändiger Bewegung fich erhalten fünne. In beiden Lagen ge: 
reichte es Miederland zum Heil und zur Ehre, daß Patrietiämus 
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die meiſten —— im — zuruchielt, und ihre Anhaͤng⸗ 
lichfeit an das Vaterland ſich größer bewies, als alle Gewinnſucht, 
welche fie nah andern Theilen des frangofii ihen und belgiſchen 
Gebiets Iodte. Nah Abihüttelung des frangofi iſchen Joches wur: 
den die alten Gapitalen wieder lebendig im nationalen Verkehr, 
und es begann ein neues Streben; viele Millionen wurben fofort 
zur SHerftellung der vernachläffigten Eindeihung verwendet. Doch 
bier trat eine neue Taͤuſchung ein und allen patriotifhen Beſtre— 
bungen gegenüber. England, wenig geneigt, die erbeuteten Eolo: 
nien an Holland zurüdzugeben, fuchte ed durch Belgien zu ent: 
fhädigen; welde eigennützige Politik zugleich binterliftig war, da 
ed damit die Nebenabfiht verband, den ganzen frubern bollänbi: 
fhen Handel an ſich zu reifen umd niemals im Holland felbit 
wieder entiteben zu laffen. Holland follte in Belgien und deffen 
Anduftrie aufgeben, wie vordem im Frankreich, es follte mit fei- 
nen Golonien zugleich auch jede Hoffnung des Wiederaufbluhens 
feines Handels verlieren. Die eng’iihe Politif hatte meifterhaft 
gerechnet: in bemfelben Maafr, ald Belgien aufblubte, Fam Hol: 
land in Nachtbeil. Daraus ging jedoch für England, dem feine 
ftädtifhe Induſtrie allmählich wichtiger wurde, als fein ausländi: 
ſcher Handel, eine neue Gefahr hervor. Der zunehmende belgi- 
{he Gewerbsfleiß drohte England nicht nur von Holland und 
deſſen wiedererlangten Befigungen, fondern auch von andern 
Märkten auszuſchließen. Hätte die Vereinigung der Niederlande 
Beftand gebabt, fo würden mit der Zeit alle bolländifchen Capi— 
talien Anlage in Belgien gefunden baben, und aus diefem Lande 
Englands gefährlidfter Mival hervorgegangen feun. Daher war 
es nur confeguent von England gehandelt, daß es ſich für die 
Trennung zweier Länder entfchied, für deren Mereinigung es 15 
Jahre früber feinen ganzen Einfluß angewender Hatte. Mag bie 
englifhe Selbftfuht zu tadeln fern: die Landesintereffen bilden 
dennoch nicht die fchlechtefte Norm für Gabinetspolitif. Die ver: 
meintlihen Landesintereſſen allein leiten England — man fiebt 
es wieder in feinem Benehmen gegen Portugal und Spanien — 
mögen fie ſich auch frets in das Gewand der Billigfeit einhullen, das 
ber Augenblid darreiht! — Hätte nun Holland, nachdem es von 
Belgien, wenn auch im eignen Intereſſe, getrennt ift, nicht gerechten 
Grund, auf einer anderweitigen Entfchädigung fur feine alten Colo— 
nien, von denen England die Früchtegenießt, zu beftichen ? England, 
Belgien, Franfreich haben gewonnen, wo Holland allein verloren bat. 
Das erbittert mit Recht die bolländifhen Patrioten; das Unglück, das 
nicht eigene Ehuld, fondern ungünftige Zeitverhältniffe und die 
Yolitif über. das Vaterland gebracht haben, empfinden fie um fo 
ſchmerzlicher, ald ihr Patriotismuͤs felbit des Landes Lage nur 
immer fchwieriger macht, ohne Hoffnung auf eine beffere Ent: 
ſcheidung ibrer Angelegenheiten fur die Zukunft zu geben. Denn 
Holland fann nicht an halb Europa den Arieg erklären, um feine 
alten Mechtsverhbältniffe wieder berzuftellen. Die Schuldenlaft 
vermehrt fich mit jedem Jahr, wie ein anfchwellender Vamppr 
faugt fie an feinem Blute, und feine Feinde ſcheinen mit hohn— 
laͤchelnder Ruhe dieß zu bemerfen. Es war vielleicht übertrieben ac 
recht, ſich die altevon den Franzoſen vernichtete Staatsſchuld wieder 
aufzuburden. Denn die Berlufte batten fih bereits ausgenlichen, der 
Schaden war verfchmerzt, und es iſt eine große Sache für ein Land, 
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Yufgabe gelöst hat. Hat man der Öffentlichen Moral und bed 
Muind der Ediwachen halber Frascati verdammt, ſo möge man 
nur wachen, daß fich ſtatt feiner micht zwanzig verfiedte Epiel: 
Nuſer auf Einmal öffnen, und bie Verderbniß in dem Maafe 
"yergrößern, als fie beimlich und von der amtlichen Aufficht bes 
freit fepn werden. — Hier einige Bablen über dus Gedeihen ber 
Sparcaffe. Im Jahr 1827, nah einer Bemuhung von neun 
Jahren, im allen Departements, war ber Betrag ber son ben 
Tbeitenden Claſſen in der Sparcaffe niedergelegten Gelder erit 
7 Milionen, im Jahr 1830 war diefe Summe noch nicht zum 
Doppelten geittegen. Seither aber, troß aller politiihen Unruben, 
trotz der Emeuten in Paris, troß Cholera, Aufrubr in Lyon und 
Handelslataſtrophen, hat fih die Sparcaffe um 160 Millionen 
bereichert. Von biefen 160 Millionen wurden in Zeiten :ber 
Noth so Millionen zurüdgezogen, bleiben alio noch. gegenwärtig 
werigftend 110 Millionen in Gaffe. Diefer Fortſchritt iſt ſehr 
bemerfendwerth. Weniger Gewicht legen wir auf die lobreichen 
Worte, die Hr. Dupin daran reibt, und die der Deputirtenkam⸗ 
mer und den: weifen Gefenen zur Beförderung des Ackerbaues, 
der Induftrie und des Handels feit 1850 gewidmet find. Gott 
weiß, wie weit die Geſetzgebung und die Eorgfalt der Verwal: 
tung in Betreff diefer Genenftände von der Volllommenheit ab: 
ſteht! Eine Vergleihung zwiſchen Franfreih und England: würde 
indeffen, nach der Behauptung Dupind, nicht zu Gunſten ded 
letztern ſeyn. Man hatte Dupin zum Vorwurf gemacht, daß er 
ſich der Abſchaffung der auf den fremden Producten laſtenden 
Zolle widerfegte. Er erwiedert bierauf, daß er ‚eine gänzliche 
Aufhebung dieſer Zölle allerdings mißbilligt habe, gleihwohl aber 
feven bereits bedeutende Verminderungen bewilligt und fehr 
namhafte Opfer gebracht worden. So 5. ®. betrug der Geſammt⸗ 
werth der. zu Waffer und zu- Land aus- oder eingegangenen 
Waaren; für das Jahr 1325 4125 Millionen, 
für das Jahr 1856 1867 Millionen. 
Wergheicht man den Werth dieſer Maaren mit den erhobenen 
Aus: und Eingangszöllen, fo findet man einen Betrag 
im Jahr 1826 von 9 Procent, 
im Jahr 1836 von 5%, Procent. 
An England dagegen, das man gern als Muſterſtaat des 
Handels und der Induſtrie preist, betragen die Gebühren, bie 
ſowohl von der Ein: ald von der Ausfuhr erhoben ‚werden, nicht, 
wie in Franfreih im Jahr 18236, 9 Prorent, und ‚viel weniger 
noch 5%, Procent wie im Jahr 18536, fondern 16 Procent, d. h. 
dreimal fo viel als in Franfreih. Bei den Merbefferungen, die 
in den Handelsverbindungen, in Straßen, Gandlen, Häfen ver: 
genommen wurden, konnte die Vendée nicht vergeſſen werben, 
Hr. Dupin ſchenkt ihr daher feine gnädige Aufmerkiamfeit. 
Schon General Hohe hatte dem Convent die wahren Mittel 
angegeben, um dem Kriege in dieſem unglüdliben Lande ein 
Ende zu mahen, um Aufflärung und alle Wohlthaten einer 
milden Givilifation da zu verbreiten, wo dichte Unwiſſenheit und 
blinder Fanatismus planmäfig unterhalten wurden: „Bauet 
Straßen und macht das Sand wegſam!“ Diefer Auf ift end: 
lich erhört werden. Eine Meibe von Militärftraßen, fagt Hr. 
Dupin, bat den Werth des Landes in der Vendeée verdop— 
pelt, und wenn ed einen Preis gab, um beifenmwillen bie 
Vendie vorziehen wird, daß man ibhr den bürgerlichen Krieg 


ungefhidten Echmeicheleien feiner Diener. — 


fortan unmöglich gemacht, fo it es fiber die Wohlthat des 
Handels und eines freien, gefiherten Verkehrs, die ibm dur 
die neuen Einrihtungen zugeführt wird. - An diefer Stelle feiner 
Mede berührt Hr. Dupin Alles, was feit Julius 1850 zur Ver: 
fhönerung von Paris gethan wurde. Etwas Einſachheit in die: 
fer langen Dithvyrambe wurde von befferem Gefhmad und von 
größerer Wirkung geweien ſeyn. Cs ift nicht zu läugnen, daß 
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getban bat, aber feine Werke zeugen beredter für ibn, als die 
Auch von dem 
Wahlgelege umd den Wablarten fpribt Hr. Dupin. Er erwähnt 
ald eine Verbefferung, daß feit der Juliusrevolution 200,00" 
Wähler find, während die Reſtauration deren nur 100,000 zulieh. 


Fraukreich. 

Der Moniteur enthält folgenden Detailbericht des Gene- 
rald Bal’e an den Ariegsminifter aus Gonftantine vom 26 Det. 
1837: „Hr. Minifter, bie frübern Berichte. haben Ihnen die 
Bewegungen ber Armee ſeit ihrem Aufbruch von Medſchez Hammar 
bis zu ihrer Anfunft in.der Stellung. von Jommah, 3. Stunden 
von Eonftantine, gemeldet. Diefer Marſch warb nicht von dem 
Feinde beunrubigt, und mit Ausnahme eined heftigen Gewitters 
auf der Höhe ded Raz el Aklba von dem Wetter beitändig begünftigt. 
Kein Umſtand ftörte ‚die Ordnung der. Colonne und die Belage 
rungseguipage z0g immer mit. der Infanterie in gleichem Echritte, 
und. überwand die von dem Terrain dargebotenen Hinderniſſe. 
Um 5 zeigte fih der Feind zum erftenmal. Die Fourrageurs 
des Generals Mulhieres, die mit dem Geleite ber zweiten Ab⸗ 
theilung des Convoi's beauftragt waren, wurden angegriffen. 
Eine Charge des alten Zägerregiments trieb die Araber zurüd, 
die 6 bis 7 ihrer Leute auf dem Platze ließen. Am Abend 
campirten die zwei Colonnen der Armee in der Entfernung von 
einer halben Stunde auf dem rechten Ufer des Bumerzug. In 
der Nacht fhien fih das Wetter zum Megen zu neigen. Dieſer 
Umftand drängte zum Aufbruch, und am 6 Oct. Morgens um 
6 Uhr näherten fich die Truppen Eonftantine. Die Armeeparfs 
ſtellten fih auf der Plattebene von Sidi: Mabrnf unter Bewa: 
«bung der zweiten: Brigade auf; und bie Avantgarde, unter dem 
Befehle Er. f. Hob. des Herzogs v. Nemours nabm auf. der 
höbern Plattebene von Sath el Mauſurah Stellung. Der Feind 
glaubte, der Ungriff werde wie im vorigen Jahre nach dem Thor 
Elcantara gerichtet werben, und vertbeidigte die zu: diefem Thor 
fubrende Schlucht. Die Zuaven, unter.dem Befeble des Obri— 
ften Lamoriciere, famen einige Augenblide ind Gefecht und zwan- 
gen die Truppen des Beys zu völliger Räumung der Plattebene. 
Aus der Etadt wurden zur Unterſtutzung der Truppen: einige 
Bomben geworfen, die aber wirkungslos blieben. Die Diecog: 
noseirung des Platzes wurde von den Oberbefehlshabern ber Ar: 
tillerie und des Genie’d vorgenommen. Der Angriff. vom Cu: 
diat: Atp aus war. der allein mögliche ; allein e3 fchien nothwen⸗ 
dig, um das Feuer der Kasbah zum. Echweigen zu bringen, 
Batterien auf ber Höbe von Manfurah-aufzuführen. Um zwei 
Uhr paffirten die Ste umd ate Brigade unter den Befeblen bes 
Generald MRulbieres den Rummel, und ftellten fi auf dem 
Eudiat:Aty auf; arabifhe Tirailleurs fuchten den Mari bie: 
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fer Colonnen zu beunrubigen, leifteten aber keinen ernften 
Widerftand. in Armeebefehl fündigte an, Se. k. Hoheit der 
Herzog von Nemours übernehme das Commando der Belage: 
rung. In der vorgefchriebenen Etumde fhritt man zur Auffirh: 
rung ber drei Batterien: die erfte, die Batterie König, 
ward mit einem 24 Pfünder, zwei 16Pfündern und zwei spfun: 
digen Haubizen; bie zweite, Batterie Orleans, mit zwei 
46Pfündern und zwei Spfundigen Haubizen; bie dritte mit 
drei Spfündigen Mörfern befegt. Diefe drei Batterien fanden 
unter den Befehlen des Escadrondhefs Malehard. Die Arbei- 
ten wurden bie ganze Nacht hindurch, obne Bennrubigung von 
Seite bed Feindes, mit der größten Thätigfeit betrieben. Am 7 
gegen Mittag recognodcirte ber DOberbefebläbaber der Artillerie 
den Plag von der Eeite von Cudiat-Aty. Die Etelle einer 
Breſche- und Haubizbatterie wurde beftimmt und die Befehle 
zur Aufführung derfelben erlafen. Sie erbielt den Namen 
Batterie Nemours. Gegen 5 Uhr fing ed am zu regnen, 
und in der Naht wurde der Sturm fo beftig, daß die Arbeiten 
eine mebrmalige Unterbrechung erlitten. Am 7 Morgens mad: 
ten ungefähr 800 Mann zu Fuß einen Ausfall aus dem Plage 
und griffen das Gentrum der Stellung von Cudiat-Aty an, 
General MNulbiires hatte in der vergangenen Nacht mehrere 
Bruſtwehren aufführen laffen, hinter denen die Truppen den Keind er: 
warteten; das Feuer ward mehrere Stunden lang ohne beträdtli: 
hen Verluft auf unferer Eeite ımterhalten. Die Araber pflanz: 
ten der Pofition der Fremdenlegion gegenüber eine Fahne auf; der 
Bataillonschef Bedeau befahl einen Angriff anf biefe Gruppe, 
die Fahne wurde niebergeriffen und die Araber zerftreut. Meb: 
rere unferer Eoldaten wurben babei verwundet. Die Linfe der 
Etellung von Eudiat:Atv ward ebenfalls von den Aabplen an: 
gegriffen; fie wurden fräftig zurüdgewiefen. Die vierte Brigade 
fhlug die Angriffe der Araber aus bem Lager Achmets, das 
man eine Lieue von unferer Stellung bemerkte, zurüd, Da 
unüberfteiglibe Echwierigfeiten die Bewaffnung der Batterie 
König während der Nacht verbindert hatten, und bie Arbeiten 
daran unterbrechen morben waren, fo erging am 8 am 6 Uhr 
Morgens ber Befehl zur Aufführung einer vierten Batterie auf 
der Außerften Linfen von Manfureb. Sie erbielt den Namen 
Batterie Damrémont, und wurde mit drei 21 Pfündern 
und zwei spfündigen Haubizen beſetzt. Am 9, um 7 Uhr Mor: 
gend, fingen die vier Batterien von Manſurah und bie Hau: 
bigbatterie von Enbiat:Aty an zu feuern. Die Keinde antwer: 
teten aus zwanzig Kanonen und Mörfern, Ihre Batterien 
fuchten den Kampf zu unterhalten, aber ihre Schießſcharten wur: 
den allmäblih vernichtet, bie meiften Etüde demontirt, 
und vor 41 Uhr war ibr Feuer vollfommen zum Edmeigen ge: 
bracht. Abends zuvor hatten die Zuaven fi erbeten, die in bie 
Schlucht geftürgten Kanonen der Batterie König beraufzuko- 
fen, und ein 16Pfünder fag bereits wieder auf feiner Kaffette. 
Ein zweiter 16Pfinder ward am 9 October Angefiht des Pla- 
tzes beraufgemunden, und um 2 Ubr Nachmittags röffneten fie 
ihr Fener. Der hinabgefturzte 21P runder ward ebenfalld her—⸗ 
ausgezogen, konnte aber erft am 10 in die PBatterie gebracht 
werden. Da das Wetter etwas weniger fchlebt geworden war, 
fo erging der Befebl, die zur Bewaffnung der Batterie Nemours 
beftimmten 2aPfunder in der folgenden Nacht auf dem Gubiat: 


Aty aufzuführen. Es maren biefelben, wie bie der Batterie 
Damrimont, bie nur augenblitlih die Batterie König erfegen 
follte. Diefe Operation bot unermeßlihe Echwierigfeiten dar; 
man mußte auf einem faft ungangbaren Wege die Abhäuge des 
Manfurah hinabfteigen, unter dem Feuer bed Platzes den vom 
Negen angefchmwollenen Rummel paffiren und bierauf die ver: 
fumpften fteilen Abhänge des linken Ufers erflimmen, um auf 
die Höhe hinter Cudiat-Aty zu gelangen. Die Artillerie, voran 
ein Detafhenent Sappeurd vom Genie, ſetzte fih 5 Uhr Abends 
in Bewegung. Sie lam erft um Mitternacht an den Rummel. 
Des Hinderniffed wegen, bad der Fluß dem Uebergang des Fuhr: 
werd entgegenftellte, und ber Arbeiten wegen, die man aus- 
führen mußte, fonnte man fi erft 5 Uhr Morgens auf dem 
entgegengefeßten Ufer feftiegen. Während der Nacht hatte ber 
Feind feine Batterien ansgebeffert, und, die Bewegung unferer 
Artillerie bemerfend, begann er zu feuern; einige Pferde wur: 
den verwundet und ein 24Pfünder umgeſturzt. Die Eolonne 
fubr fort, mit Ruhe die Anhöhe zu erflettern, auf der fie ſich 
aufſtellen follte, und gegen 7 Uhr waren die Geſchütze fiher bins 
ter dem Berge. Der Eifer des Obriften Tournemine, Chefs des 
Generalftabs der Artillerie, der DOfficiere, Unteroffidiere und Sol⸗ 
daten, die mit der Führung dieſes Materiald beauftragt waren, 
und die Hingebung der Sappeure des Genie's umd ber zu ihrer 
Verfügung geftellten Arbeiter des 47ſten Regiments fiegten end- 
lich über Hinderiffe, die man für unüberfteiglih gehalten hatte. 
Der 24Pfünder warb im Laufe bed Morgend binaufgebraht und 
dann mit den andern vereinigt. 
(Zortiegung folgt.) 

Kortfegung ber Lifte der gewählten Deputir— 
tem. Wir bejeihnen wieder die Mitglieder ber Oppofition mit 
einem*. Chaunv: Hr. Obilon:Barrot* Gap: Hr. Hau: 
terive. Foir: Hr. Dugabé. Pamiers: Hr. Deporte*, Les 
gitimift. Et. Girond: Hr. Pages. Bar fur Seine: Hr. 
Mesgrigny. Beaune: Hr. Mauguin* Et. Brieur; Hr. 
Thueur, und extra muros fr. Armes. Dinant: Sr. Et. 
Pern Euellan. Guingamp: Hr. Sauveur-Lachapelle. 
Saunion: Hr. Thiars* Loudeac: Hr. Glaid-Bizoin* 
Diberac: de Bellepme, Pontarlier: Hr. JZouffroy. Breft: 
Hr. Lacroffe* Landernau: Lascafesd. j. Chateanlin: 
sr. Blacques Belair* Quimperle: Hr. Tupinier. 
Quimper: Hr. Baſtard de Kerguifinec. Nimes: extra 
muros, Ar. Teulon* Uzes: Hr. Tefte Le Vigan: Ar. 
Ebabaud:Latour. Alais: Hr. Chapelle, Hr. Wurftem: 
berg und Hr. Billaudel. Montpellier: Hr. Zoe Gra— 
nier. Pezenas: Hr. Haguenau. St. Pond: Hr. Anais, Ren 
ned: Hr. Zollivet. Et. Malo: Hr. Beslap, Water. Cha: 
teaurour: Hr. Charlemagne* Iſoudun: Hr. Heurtaur 
Dumds. Kahätre: Hr. Muret de Bord. Leblanc: Hr. 
Ledcot de la Millanderie. Kohed: Hr. v. Pinfon 
niere. Dar: Ar. Dubarrat Dethegoven Nantes 
aftes Eoll.: Hr. Duboig; 2ted Coll.: Hr. Bignon. Eave: 
nay: Hr. Nicod. Pont Reuſſeau: Hr. Billault* Gien: 
Hr. Moger* Blis: Hr. Dogueraur. Marvejoids: Hr. 
Shazot. Valognes: Hr. Lemaroig, St. Menehould: Hr. Paul 
Perignon,. Chalons: Hr. Dozon. Epernav: Hr. Joſeph 
Perier. Lavel: Sr. Bidault, Clamech: Hr. Dupin d. d. 
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Dünfirhen: Graf Roger. Bergues; Hr. b. Lamartine. 
Ralenciennes: Hr. Dumond:Caud. Pau: Hr. Laveille 
Bayonne: Hr. Chegaray. Marfeille ıftes Coll.: Hr. Ber: 
rper* Legitimifts 2ted Eoll.: Hr. Neynard; sted Eoll.; Hr. 
YBarancyue* Legitimift. Mir: Hr. Thiers. Mason iftes 
Soll, : Ar. v. Lamartine; 2tes Eol.: Hr. v. Lamartine. 
Charolles: Hr. Lambert. Neuhätel: Hr Desjobert. 
Fontainebleau: Hr. Louis Leböuf. Melun: Hr. Portalis*. 
Yontoife: Hr. Bouhard. Doullens: Hr. Blinde Bour: 
don. Amiens ıftes Eoll.: Sr. Caumartin; 2ted Eoll,; Hr. 
Gauthier de Rumilly. Alby: Wicomte Deca zes. La: 
vaur: hr. u Nenhin*, Legitimift. Toulon (extra muros): 
Alphons Denis. Grafe: Hr. Semerie. Draguignan; 
Hr. Emmanuel Po ulle. Brignolles: Hr. Pascalid. Drange; 
Hr. Meynard. Earpentrad; Hr. Hippolyte de Gérente. 
Fontenap: Hr. Chaigneau* Epinal: Hr. Perrin. Neuf: 
däteau: Hr. Ganguier*, Lapaliſſe: Hr. Lelorgue Dide— 
vie Embrun; Hr. Ardo uin. Megiered; Hr. Oger. Rhe— 
tel; Marfhall Elauzel* Sean: Hr, Cunin Gribaine, 
Vire: Hr. Deslongrais. Pont-Leveque: Hr. Thil. Cara 
(extra muros): Hr. be Tillz. Falaife: Hr. Lecleren. Li— 
fieur: Hr. Guizot. Barbezieur: Hr. Tenidres. Cognac: 
Hr. Hen necy. GEonfolend: Hr. Dulimert. Rufe: Hr. 
Mionaud. Bourges 2tes Eoll.: Marquis Gaetan de fa: 
rohefoucauld. Sancerre: Hr. Duvergier be Hauranne. 
galinde: Graf Garraube. Ereft: Hr. Monier de la Si: 
jerane. Dreur: Hr. Demouffeaur. . Zouloufe: Marfchall 
Clauzel. Villefrande: Hr. Saubat. Lodeve: Hr. Fume: 
ron d’Arbdeuil, Et. Chamans: Hr. Ardaillon. Pont 
Chateau: Hr. Nicod. Paimböuf: Hr. Eoffin. Pithiviers: 
sr. LZejeune* Gin: Hr. Moger* Montargis; Hr. Ev: 
telle. Bauge: Hr. Dutier. Saum: Hr, Benj. Delef: 
fert. Segre: Hr. Marcombe. Et. Lo: Hr. Havin*, 
Sontanees: Hr. Bonnemain Perries: Hr. Houet, 
Avrandes: Hr. Abrabam Duboid. Langred: Hr. Bandeuil. 
Bourbonne; Hr. Benard Athanaſe. Chaumont: fr. Du: 
val de Preville. Laval iſtes Eoll.: Hr. Bidault. Mer: 
dun: Hr. Genin. Lorient: Hr. Ledean. Gosne: Hr. La: 
font, Cambrai iftes Eoll.: Hr. Taillandier. Compiegne: 
hr. Parillon. Argentean: Hr. His. Gace: Kr. Goupil 
de Prefeln. LAigle: Hr. Walaye*. Meortagne: pr. Bal: 
lot. Slermont iftes Eoll.: Hr. Jauvet; 2ted Coll: Hr. 
Maigniol* Et. Palais; Hr. Daguenet. Dieron: Hr. 
vedre Lacaze Mans iſtes Eoll.: Hr. Boſſe; 2tes Coll.: 
Hr. Barnier Pages* Et. Calais: Hr. Montesquiou. 


Mamers: Hr. Eaillarb d’Ailldres. Juſſey: Marauid 
Marmier, Chalond ztes Coll.: Hr. Petiot Groffier; 
ates Goll.: Hr. Thiars*. Louhans: Hr. Chapuis Mont: 
laville* Wutuns., Hr. Montepin. Rouen: Henri Se 
veftre, Ivetot: Hr, Aniffon Duperron. Gaillae: Ba: 
ron Rendhen*, Legitimiſt. Caſtel Sarrazin: Hr. v. Saget. 
Ehätellerault: Hr. Martinet* Civrey. General Demar: 
cay* Loudun: Ar. Nozereau. urerre: Hr. Larabit. 
Tonnerre: Hr. Beaume Tournon: Hr. Boiffp d’An- 
glas, Vouziers: Hr. Yavocat. Bar fur Aube: Hr. Ur: 
mand. Aurillac: Hr, Bonnefond Marenned; Hr. Chaf- 
feloup:Laubat. - Saints: Hr. Dufaure fa Modelle 
(extra muros): Hr. Bafteau; intra muros: Air. Chaf: 
firou. Mocdefort: Hr. Tupinier Jonzac: Sr. Tanne 
guy: Duchatel. Eoncerre: Hr. Duvergier be Hauranne. 
Et. Amant: Hr, Faubert. Drives la Gaillarde; Hr. La: 
vialle de Masmorel. Uſſel: Baron Finot. Uzerches: 
Hr. Gauthier. Zulle: Hr. be Ballon. Dion: Sr. 
Saunac Boufac: Ar. St. Horent. Gannat: Hr. Boi- 
rot* Gueret: Hr. Leyrault. YAubufen: Hr. Cornu: 
bet. Bourganeuf: Hr. Emile v. Girardin. Berneuil; 
sr. Bopyerde Pepreteau. Chateaudun: Hr. Naimbaut. 
Morlair: Hr. Patot Duchellez. Vienne: Hr. Zombarb 
und Ar. Terrebaffe Dole: Baron Janet. Lons le 
Saulnier: Hr. Colir. Et. Claude: Hr. Balloz. Iffengeaur: 
Hr. dv. Lafreffanges. Drlend: Hr. Crignon de Mon- 
tigny, Martel: Hr. Deltheis. Gourdon: Hr. Calmont. 
Cahors: Hr. Boubdbousguid. Angers: Hr. Farrantd: 
Done: Hr. Teffier. Mortain: Hr. Legrand. Vaſſy: Hr. 
v. Beaufort. Montmedy: Hr. Jamin. Pontivp: Ar. be 
la Gillardaie. Gempiegne: Hr. Baritlon. Lille: Hr. 
Zoffon. Ehatean:Ehinon: Hr. v. Champlatreur Dem: 
front: Vicomte Lemercier. MWlengon: Baron Mercier. 
Seez: Hr. Elogenfon. Montrenil: Hr. d’Herambault. 
Elermont:Ferrand! Hr. Deffaigne. Riom: Hr. Simmer und 
Hr. Maignol, Ambert: Hr. Molin. Iſſoire: Hr. Girod 
be Zanglade. Lyon: Hr. Jars und Hr. Vernes-Ba— 
helard (die andern f. oben). Eure: v. Grammont. Beau: 
mont: Hr. St. Albin. Le Mans: Hr. Lelong. Melun: 
Hr. Selves. Le Havre; Hr. Mermilliod. Elböuf: Hr. Ce 
vaiftre Melle: Hr. Auguis* Apt: Hr. Mottet. 
Drange: Hr. Meynard. Montmorillen: Hr. Junien. Poi- 
tierd: Hr. Drault*, Mochehonart: Hr. Edmond Blanc. 
Et. Yrieid! Hr. Et. Marc Girardin St. Leonard: Hr. 
BGav Luffac Bella: Hr. Chabeyron. allen: Hr. Al 
fred be Chaftellur. 











Einladung zu Subferiptionen 
- für 
eine Eifenbabu von Bafel nach Zürich. 


Das proviforiihe Comité für eine Bareler » Zürkher'ihe Elſenbahngeſellſhaft hringt blemit zur Kenntnis des Publlcums, daß 


Die Subfeription zur Uebernabme von Xectien erd 


ffnet ift, und vom 43 


November d. J. ar vorläufige Unterzeibnungen ent: 


weder bei Hrn. Alt = Bürgermeliter v. Miuralt in Zürich, Präfidenten des Eomitis, zu Handen desfeiben, oder In folgenden 


. Handiungebänfern abgegeben werden können: 


In Aarau bei den HA. Herzog K& Eomp. 


In Bafel bei den HH. Ebinger $_ Eomp.; Benedict fa Node; Paſſavant ke Eomp. 
In Zürich bei den HH. Salomon Peſtalozzi zum Steinbock; Kaſpar Schultbe & Eomp.; 


Kaſpar Schultbei Erben; Tobler : 


tadler. 


Naheres enthaͤlt die ausfuͤhrllche Einladung, welche auf Verlangen In obigen Häufern gratis ausgegeben wird, 


f4o4st 





Metien der: Leipzig: Dresdener: 


Ya Semaßheit bes $. 3 der allerdoͤchſt beitätiaten 
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Achte: Einzahlung 


auf die 


Gifenbahbn:& ie, 


fatuten wird biermit eine fernere @inyablung anf die Aeriem der Leipzig⸗ 


Dreddener:@ifenbahn:Eompagnie von fünf Thalern per Actie angeorduet, und werden die Inbaber denıneuen Interimsſcheine dem: 
mach aufgefordert „ dieie Einzahlung nach dem Schluſſe der am: 28 Det. endigenden Tten, Zinzabtung,. und zwar vom { Mopem: 
ber anfangend, im Bureau .der —— hierſelbſt ſpaͤteſtens 


n 25 November 1637, Abends 7 Uhr, 


ober auch, In dieſem Zalle, jedoch Iniretene ben 18 November 1837, re 7 Ubr; bei 


Bank von Stetten in Augsburg 


u u leiſten, indem micberbolt daran erimmert wird, das im Umterlaffungsfalle der. im. $. a der Statuten ausgeiprodene Verluſt aller 
echte und bes bereits gezahlten Einſchuſſes umabänderlich eintreten muß. 


Die Interimsſcheine, auf denen 7 Einzahlungen mit 55 Rithlrn. quittirt ſtehen, werben bei der vo 


chend angeordneten Sten 


@inzablung gegen andere Scheine, welde die Quittung über sujMrbIr. Tragen, umgetauſcht, und find ſonach, nach Ablauf ‘des oben 
ausgeiprobenen Elußtermins, aue dann etwa noch in Eirculation befindlicen Scheine der: fiebenten. Einzahlung null und nict:y. 


2eipzig, den 19 September 1837. 


Seipzig- Dresdener Eifenbahn-Eompagnie. 


ae Sarfort, Vorfigender. 
U: Dufour für den Bevollmaͤchtigten. 





(3773-75) Vom Fönial. bayer. Kreis⸗ 
= und Stadtgericht Nürnberg 
= der puncto satisfactionis alimentalionis 
erortd won ber ledigen Anua Schamper aus 

Heiaiinoerieh betiagte ft Bürfieninker > Gelee 
Johann Wild aus Haibtmufen, deifen Auf⸗ 
entbalt zur Zeit unbefannt. it, biemit aufges 
fordert, fit um fo gewiſſer 

binnen 3 Monaten a dato 
entweber in Perfom oder durch einen legal 
— ten Vertreter zur Anhbrung bed 
== ember v. J. erlaffenen bießge 

—— Ertennmifies vor dem Rathẽacceſſi fen 
@iebrl im Eommifitone s Zimmer Mr. 5. 
sufinden, ald außerdem für ibn em ass 
ad litem ——— hienach das Weitere ver⸗ 


ürnb 2 tob 
ruberg, 4 Detober 1857. 
Sun, 
Met, 





13909-40) Neue empfeblensiwerthe 
Jugendfchriften 


dei Hinrichs in Peipzia, tie in allen 
Buhbanblungen Oeſterreiche, Bapverns, 
Fa e au finden: 


®w. Schilderungen 
aus *5 und dem 
Dienfcenieben für wißbegierige Kinder 
von 10—14 Jahren, nebft dichte: 
rifhen Darftellungen ıc. Mit 8 Kpfıen. 
a Meifter. 8. 1837. cartonnirt. 

Thlr. oder 2 fl. 15 fr. 

3. — (Neumann), Lohn 
des Fleißes. Eine Sammlung 
von Mährchen und Erzählungen moral. 
Inhalts. Für die Jugend beiderlei 
Geſchlechts won 10-14 Jahren. 
Mit 4 feinen color. Bildern, 8. 1837. 
cart. 2 fl. 15 kr. oder 1%, Thlr. 

[ss15) Bi. Hölscher in Coblenz 


ist erschienen und durch alle guten Buchhand 

ungen zu beziehen: 

"a ximilian’s Prinz zu Wied 
Reise in das Innere von Nord- 


Amerika. 1ste Lieferung mit 4 
Kupfern. 3 Rıthir. 4 gr. 





[581] In der Untergeishmeten ift fo eben erfegienen und an alle Buchdandiungen verſandt worden 


iclaus Manuel. 
Sehen und Werke 


eines "Malers und Dichters, Kriegerd, Staatsmannes und Refor: 
mators im fechzehnten Jahrhundert. 


Mitgetheilt von Dr. Grüueifen 
* einer Steinzeichnung. 
Preis 3 gl. oder 2 Mehr. 
ft rent aber aleih trefflicher Zeitgenoſſe des Hans G er uns 

Hand Says, Mirtämpfer in Bemälden, Dichtuugen md — für die Freiheit 
Uſchen 5 in anſehnlichen u ämtern und Kriegsbienften * feine Baterftaht 
kat, formation —— wirb- ber de bi iſchen 

enisen, welchen * ichte ber ‚ der. Kunft und bed Öffentlichen 
et ⸗ m befto Ah —* nebmen, a6 "berfeibe bier aus eimer Berocflenbe * 
—* A welche Alm der Gpecialgefch ichte feiner Helmath, einem weitern Kreiſe ber 
gel en 


* Sreunde ber — wird isbeſondere bemertt, daß hier außer neuen Mittheilun⸗ 


Ein älterer, an Bei — 


en eek * elfäßiichen Malerſchulen eine-mögalicft genaue Anfzäblung und 
—— wen vor enen Werte eined Meifters, welcher bie oberdeut ſche I im * 

terricht ber venetia Ense Sanie o eg batte, gegeben wird; 

deu _ Dieıtung. en Mannes, wieweit fie nad) 4 

vorli „aus ben ın Ar — — inftlich — find, mitgetbeilte 

@tein nd aibt bie r iſſe des Malers verſehe ene ſeines Tobtentaujes. 


Stnttaart und, Täb —*5* 6G. Eotta' fhe Buchhandlung. 


— nn 


15782) Stuttgart. In der Balz'ſchen Buchhandlung ift fo ebem erfipienen und im allen 
Buchhandlungen Deutichlands und ber nieit Ränder zu haben: 


Anleitung 


3 
stöchiometrischen Rechnungen, 
befonders für angehende Chemiker und Pharmaceuten. 
Mit Anhang: Tabellen und Beifpiele aus der praktifchen Chemie. 


Don 
Dr. 5. Glaßer, 
Profefor zu Erlangen- 

gr. 8. 1 Mtbir. ober 1 fl. 30 Er. 
Diefee Wertchen bebandelt bie fir Praris wie Theorie ber. Ehemie fo wichtige —— 

mit "ein Marbeit und Bünbdigfeıt und mit ber Hinzufügung der ndtbigen matbematifchen rn 
füpe, daß ſelbſt ber Uneingeweihtefte zur Abſaſſung flbchiomerrifcher Hemmungen dadurch befi Iniat 
ird, Die Schrift muß in ihrem beflimanten reife um fo wiülemmener feyn, ald biß jent feine 

Khnfiche girirt, wohl aber oft ig enswerth erfchien.‘ 
Archiv f. Natur, Hunft, Wiſſenſchaft und Keben. 4357 Mro 6. 
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[4009] Neu erfhienen Im J. Scheible's Buhhindlang In Stuttgars und auen durh alle Buchhandlungen bezogen werben: 


Pittoreske Beſchreibung 


Tyrol und Vorarlberg. 


Von A A. Schmidl 
Mit fehsunddreißig Anfihten in Stahlftid. 
ar, 8. broch. Preis 1 fl. 36 kr.’ rhein. od. 22 g&r. ſachſ. 
Diefes Wert blider zwar die erſte Abtheflung der nachſtehend augezelaten, mit allem Lurus ausgeftatteten „pittoresten 


Geographie des Kalfertbums Deiterreich,” iſt aderein ganz für fih beſtehendes und abgeihloffene® 
Bud, beffen Unfaufzu Welterem nit verbindtid mat. 


. + 
Das Kaiserthum Oesterreich. 
Beſchrieben von 
A. U: Schmidt. | 
In zwei Bänden mit vielen artiffifden Beigaben. 
Erſte Adtheilung. Mit fechsunddreißig Anſichten in Stahlſtich. 
sr. 8. broch. Preis 41 fl. 36 Er. ıhein. oder 22 g@r. fährt. 

Plan vieles Werkes: Cs erſcheint dasfelde im zwei Bänden, welde in nadfiehende vierzeön Motheilungen "zerfallen : Erſter Band 
oder die Mipenländer. 4) Tyrot mit Verarldera. 2) Erzherzegthum Deflerreid. 5) Etevermart. 4) Lombardei und Venedig, 
5) Syrien. 5) Dalmatien. — Zweiter Band oder die Zudeten: und Karpatbenländer. 7) Böhmen. . Diähren und 
een. 9) Galigien, 40) Unaarn; 11) Ciebenbärgen, 42) Die Militärgränge, 45) 14) Gefammtilleberiicht,. — Jede die ſer Abtheilungen, die 
ein für ſich beflebendes Ganges bilder, wird 68 Bogen ftarf, mit einem Regifter verfeben und mit einem allegerifayen Titel geyiert fegn. Dem 

geben-wir 550-400 Anfihten im Stahlftich bei und einen pradtvoll ausgeführten Hauptritel, ferm Karten. Gebe 


er ein mar 
Abtheilung fofter a fl. 56 fr. rbeim. oder 22 g@r, fächf. oder 4 fl. 20 fr. Conv.:Münze, Die Berlagshanblung mat fi verbindlich, Alle gratis 
zu ‚liefern, was etwa bie vier zehute Abtheilung Überfteiaen möchte, Am Echluffe deb Tahres 1858 wird bad vollenbet ſeyn. 


Wilhelm: Diumenhagens: gefammelte: Schnitten. Stlemoiren eines Banguiers. 


Erfter und zweiter Band. Herausgegeben von 





Mit tem Bildniffe des Verfaſſers in Stahlſtich. Huguft Lewald. 
42, brod: 4 fl. 42 Ir. oben 48 g@r. 2 Bände. 8. brod. 5 fl. 24 kr. ober 3 Mtblr. 
(Das Eame wird zwoͤlf Bände in eleganter Ausſtattung umfaffen). . ® 
Friedrich der Grofse, 
A. SF €. Fangbeins ſämmiliche Gedichte. — — De. 
Berbefferte und vermehrte Driginal- Ausgabe. bt ei edrä Gefülbte dea- ficbertiäbriken - Krhear. 
Vollftäudig in fünf Wänden. nebft einer gebr a 5* —— ben ge 
Mit dem Bildniffe des —8 = Stahlſtich und ſechs andern nad den beiten Quellen biftortfdrbiograpbifch bearbeitet 
a 2m von 
12, brod. 5 fl. 12 fr. oder 3 Mthlr. 6 g@r. Theobald Ebauber. 


Dritte Auflage in zwei Bänden, 
mit 6 Stabiititen. 3 Lirhograpbiem und 25 Holzſchuitten. 


. . 3t. 6. gebunden, Sfl. 24 fr. oder 5 Rıhlr.:6 ar. 
Ealila und Pimna Marimilian Ioseph, 


oder 
- ; König von Bayern. 
Die, ° a bein Bi d paıs, Hein Leben und Wirken, 


geichildert: von 


* Dr. J. MM: Söltl. 
Dr.. Philipp Wolff. Mit — Stahiſtichen. 


2 Thelle. 8. broch. 3 fl. oder 1 Rthlr. 21 461 ar. 8. broch. 2 fl. 23 fr. oder ı Athir. 12 gGr. 


Blaue Mäprchen für alte. und. junge Kinder. 
Neu: erzählt von 
Anguf Lewald. 


Mit vier und fünfzig häbſchegeſtochenen Scenen. 
12. im allegorifhen Umfslag droch. Preis 5 fl. oder 2 Rıdlr. 
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| A. 3. 9. Heuniſch | Ä 
Befchreibung des Großherzogthums Baden, 


Mit einem allegoriichen Tirelblatte, 94 gelungenen Anfihten und einem zierlich geſtochenen Tableau in Imperial-Format, 
enthaltend: eine Meberfihtsfarte von Baden und Würtemberg — die Höhen des Schwarzwaldes, der Alp und des Oben: 
waldes — verfhiedene Längenbreiten und Querprofile Durch diefe Gebirge — Angaben der klimatiſchen und Vegetatione— 
verhätsuiffe — die Tiefen des Bodenſees ıc. 
Prahtvolle Ausftattung in jeder Beziehung. 
gr. 8. broch. Preis 2 fl. 28 fr. oder 1 Rthlr. 12 40. 

. Diefed Rand — — 
Das jmbnfte, bas bie ew'ge Sonne fieht 
g In ihrem Lauf, bad Paradies ber Ränder! 
Von Jahr zu Jahr mehren fih die Scharen von Meifenden jeder Art, bie das berriihe Rhelnthal, und In ihm das blübeude 
badifche Band durszieben. Wenige Länderftreden in Deutſchland laſſen fib In Hinfiht auf Naturfhönhelten und abwecſelnde 
Scenerien mit diefem vergleihen. Der ebrwürdige Schwarzwald mit feinen bunflen Tannenbergen,, mit feinen ftdumenden Sief- 
bachen und den düftern,, olten Mitterburgen, die Secaeſtade mit ihren duftenden Nebhügeln und ihren berrlihen Fernfisten nach 
den gewaltigen @ieriefen des Schwelgerlandes ‚’ die Rhelnebenen mir ihrem -fattlihen Dörfern und gewerbreichen Städten und Ihren 
biäbenben 32 — Odenwald und die lachenden Srände am Maln und an ber Tauber, fie zuſammen bilden ein 

Land, dad Aeden feſſeln muß. 

Dasfelbe Werk, aufer dem erwähnten Tableau auch noch verfehen mit einer Special:Harte von Baden 
und Württemberg, (in größtem Kartenformat und illuminirt) nad Zeihnung von A. Sr, Voll, Hoffmann, ges 
flohen von Pobuda und Kees. ar. 8. broch. 3 fl. oder 1 Rthlr. 21 gÖr. 


ü Vierte Auflage von 


Spinoza. Die Erdeund ihre Bewohner, 


Ein biftorifher Roman 





ein 
Berthold Auerbach. Hand/⸗ und Lefebuch für alle Stände. 
2 Bände. 8. brod. 5 fl. 24 Er, oder 5 Rthlr. | Karl Friedrib B — tb S — 


WMit 7 Stahlſtichen, 2 Lithographien, 7 geſtochenen Erläus 
terungstafeln und 25 Holzſchnitten. 


Kleine epifhe Dichtungen und Idyllen 


von Ludwi a Meuffer. gr. 8, brod. a fl. 12 fr. oder 2 Mtblr. 15 gr. 
Mit einem Stahlſtiche. Dritte Auflage von 


I Allgemeiner Atlas 


A. de Lamartine | über 
- Souvenirs, impressions pensees e alle Theile der Erde; 
paysages BG für Schulen und zum Selbftunterricht 
Bon 
pendant un voyage en Orient (1832— 1833) Karl Friedrich Volle. Hoffmann. 
A Dolumes. | Geftohen von W, Pobuda und 3. Nees. 
N itdel ad — — 20 iluminitte Karten mit 16 gedrudten Erlaͤuterungsblaͤttern, 
vec portrait de auteur et deux cartos geographignes. alfo zufammen 36 Blätter in Quer-Folle. 
8. bro®. 4 fl. oder 2 Miebir. 12 g®r. Preis 4 fl. oder 2 Rihlr. 12 gr. 





Gemälde von Nordamerifa 


in allen Beziehungen, bon der Entderkung an bis auf vie neueste Zeit, 


mit mehreren Hunderten von Abbildungen und mit Karten. 


Eine pittoresfe Geograpbie 


für Alle, welche belebrende Unterhaltung fuchen, und ein 


umfallendes Keiſe Handbuch 


fuͤr Jene, welche in dieſem Lande wandern wollen. 
Von Traugott Bromme. 


Erſte und zweite Lieferung, je mit ſechs Tafeln Abbildungen. Größtes Octav. Preis 54 kr. oder 12 gGr. 
Diefet Wert umfaßr drei Bände mit unaefähr 500 Asbilbungen und erſcheint in 20 Lieferungen, beven jebe 5h_fr. rhein. ober 12 g@r. fähf. 
foftet. Fin paar Karten werben brfonderd , aber fo billig berechnet, daß nur die Auslagen arbeit werben follen. Was über 20 Lieferungen Gede 
* eo Maan Teer nnh mie er: Rein Asbetd · nae · NHa cereerru moicete, Ffm wir ben Gnbferibenten gratie. Bis zum Schluſſe bed 


AUGSBURG. Abonnement 
für die Stadt beider Zeitungs- 
Eıpedition, Preis vierteljährlich 
3 8.34 hr; für auswärts bei 
der hiesigen H. Öberpostamts- 
Zeitungs. dition, sodann für 
—— — —— 

ansjährig, halbjahri beiBe- 
- der sten Hälfte jedes Sems- 
sters auch viertel], fürFrauk- 


Donnerftag 






= Per Se ee a Eee ET a a a er 








Ueberſicht. 
Spanien. (Die Cortes aufgelöst. Neue Senatoren: 
Ernennung aus Gemaͤßigten. Nachrichten vom Kriegsſchau— 
platz. Vroclamation des Don Carlos an die Freiwilligen.) 
Großbritannien. (Das Feſt der Königin in der City.) 
Franfreih, (Kortiegung der Deputirtenlite. Brief aus Paris.) 
Deutihland. (Nahrihten aus Münden, Franffurt, Kaffel 
ſſtaͤndiſche Verhandlungen), Mittheilung aus Dresden über 
en deutihes Nachdrucksgeſetz, Braunfhweig [Bernfung der 
Stände) — Prenfen, (Brief aus Berlin. Die Meifen des 
Prinzen in ber Levante. Geſetz gegen den Nahdrud.) — Deiter: 
reih. (Erkrankung bes Erzherzogs Alerander. Graf Appony ver: 
läßt Wien. Frhr. Malonyai v. Viſap flirbt.) — Handels: und 
Voͤrſennachrichten. — Diplomatifche Correſpondenz zwi: 
ſchen Sir Edm.Lyons und Hrn. v. Rudhart. — Rüd: 
blick auf die letzte ſchweizeriſche Tagſatzung. — 
Schreiben vom Main über die Lage Dona Maria's 
und Chriſtinens. — Schreiben aus London über die 
Anſtellung brittifher Officiere in türfifhem Dienft. 
rise aus Mim. (Die von. Maſ. dem König Ludwig 
geſandten Aerzte verlaffen Rom. Feſt des heiligen 
Borromeo.) — Haremsjef in Conftantine. — Be 
richt des Generals Valée. — Das Ifte Heft der deut: 
ſchen Vierteljabrsfhrift. — Preis von 200 Ducaten 
für dad beite Werf über die Geſchichte der deutſchen Sand: 
wirthſchaft, ausgefekt von Sr. k. H. dem Großherzog von 
Baden. 


Spanien. 

© Madrid, a Nov. Heute endlich ift jene Verſammlung, 
bie feit länger als einem Jabre diefem unglüdlihen Lande Ge: 
ſetze gibt, Mill und umbemitleidet, gleich einem an langwieriger 
Auszehrung leidenden Kranken, von dem politiihen Schauplaße 
verfhwunden. Ih babe Ihnen bereits gemeldet, daf und war: 
um bie Gortes felbjt die Königin-Negentin aufzufordern befchlof: 
ven hatten, ihre Auflöfung zu verfügen. Am 1 erflärte jedoch 
die betreffende Commiſſion, daß diefer Antrag überflüffig fer, 
weil auch ohne denfelben die Königin von ihrem Mechte, die 
Eorted aufzulöfen, Gebrauch machen fünne, und geftern erhielten 
die Gorted die amtliche Anzeige, daß die Megierung ihnen auf 
Befehl Ihrer Maj. beute eine Mittheilung mahen würde. Je: 
dermann begriff, daß hiermit das Decret der Auflöfung gemeint 
ſey. Das „Eco del Gomercio” meinte jedoch diefen Morgen, 
daß es eine Beleidigung für die Gortes feun würde, wenn die 
erlauchte Megentin nicht in Perfon erfchiene, um bie Gortes zu 
entlafen; bie ſchwerſte Verantwortung würde auf die Minifter 
fallen, wenn fie Ihre Maj. nicht von der Mothmwendigfeit dieſes 
Schrittes zu überzeugen wüßten; mit Einem Worte, die Königin 
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ſollte, fo wie fie ſich bei Eroͤſfnung ber Cortes denſelben auf 
Gnade und Ungnabde ergeben hatte, jegt ericheinen, um öffentlich 
den Dank für die ihr widerfahrene Gnade abzuftatten. Die 
Tribunen waren daher heute von MNengierigen überfullt, und. 
man befchäfrigte fih mit ziemlich gleihgüultisen Gegenjtänden, 
bis-endlib um 3 Uhr fämmtlihe Minifter erihienen, und Hr. 
Bardaji Dad Wort verlangte, um ein Decret der Königin zu 
verleien. Hr. Lopez aber, ber bekannte Erminifter, den bie 
Cortes, vermutblih zum Spott, am 1 mit 47’gegen 45 Stim:- 
men zu ibrem Präfidenten erwählt hatten, unterbrach ihn, und 
hielt den bereits zum Tode verurtheilten Cortes eine feierliche 
Leihenrede, in welcher natürlich ihre glänzenden Verdienſte um 
das Land und den Thron nicht in Schatten geftellt wurden. 
Darauf endlich bejtieg der Minifterpräfident die Tribune, und 
verlad das Föniglihe Decret, kraft deffen die außerordentlichen 
Cortes mit der heutigen Sitzung gefchloffen, und' mit den Dank: 
fagungen der Königin für ihre Bemühungen um dad Wohl Epa: 
niens belohnt wurden. Die Deputirten gingen. darauf mit ftoi- 
ſchem Gleihmuth auseinander, und von der öffentlihen Tribune 
erfholl der Ruf: „Es lebe die Königin!’ Nur wenige Mitglies 
der ber lenten Eorted werden in der neuen Berfammlung wieder 
auftreten, da faft überall die Wahlen gu Gunften der Gemäßig- 
ten ausgefallen find, Sogar Hr. Lopez, der große Volfstribun, 
ift nicht wieder erwäblt worden, und Hr. Dlozaga konnte nur 
dadurch für ſich die Stimmenmehrheit in Logroño erlangen, daf 
er ben befannten dort commandirenden Zurbano für fih gewann, 
und dieſer alle Perfonen, welche nicht für Olozaga ſtimmen woll- 
ten, verbaften und alfo verhindern lief, an der Wahl Theil zu 
nehmen. Hr. Martinez de la Mofa dagegen wird ald Deputirter 
für Granada erfheinen. Die geftrige Gaceta enthielt ein Fönia- 
lihes Deeret, durch welches abermald 28 Senatoren ernannt 
werden; unter ibmen befinden ſich die Herzoge von Frias und 
Hijar, die Grafen v. Pufionroftro und Parfent, die HH. Moe: 
cofo (der unter Martinez be la Rofa Minifter des Innern war), 
Pio Pita, Joſe Eafranga, General Latre und mehrere Derfonen, 
die noch nicht auf der politifhen Bühne aufgetreten find. Die 
demagogiſchen Blätter brüden auf das heftigſte ihren Zorn über 
diefe Ernennungen aud, und mehrere ber faum ernannten Se: 
natoren die zur Partei Galatrava’d gehören, beabfichtigen, ihre 
Ernenmung zu Senatoren aussufhlagen, und dagegen ald Depu: 
tirte, falld nämlich auch diefe Wahl auf fie gefallen ift, aufzutre: 
ten. Ob dieß aber erlaubt ſey, wird beftritten. Am 1 wurde ber 
Antrag, den Grafen Toreno wegen feines mit dem Rothſchild'ſchen 
Haufe abgefchlofenen Gontracted in Anklagezuftand zu verfeßen, 
weil er nicht in geböriger Form gemacht war, wieder zuruckgenommen. 
Der englifhe Gefandte hat nunmehr feinen Zweck erreiht, indem 
der Commiſſionsantrag wegen Aufhebung ber dem Hafen_ von 
Gibraltar zugeftandenen Begünftigung in ben Cortes nicht zus 
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dond auf die Nachwelt Fommen wird, Das Wetter war drei 
Tage zuvor meblibt und unfreundlich gewefen, und gerade am 
Vorabende des Feſtes fiel einer jener Nebeltage ein, wie fie nur 
England und hier wieder befonderd London in diefer Jahreszeit 
eigenthirmlich find, mo man von Morgen an Lichter anzünden 
muß. Uber mitten im dieſem Nebelmeere wurden die letzten 
großen Voranftalten getroffen, die Mitglieder des Feſtausſchuſſes 
und die würbigen Aldermänner in ihren großen Perrüden wog— 
ten darin auf und ab wie oſſianiſche Geifter, und daraus tönte 
bis Mitternaht der Echlag der Hämmer, fo daf, wie ein Jonr- 
nal ſich ausdrüdt, cim Fremder hätte meinen koͤnnen, die ganze 
ungeheure Metropole ſey in eine Etadt von Kiftenmachern ver: 
wandelt. Man mar nämlich befchäftigt, längs den Häuferreihen 
und in den Fenftern der Kaufläden die noch fehlenden Eige auf- 
zufchlagen. Die Guildhall und der Temple:Bar waren prachtvoll bez 
leuchtet trog des Nebels. Doc ald wäre der Himmel felbft mit 
der Freude der guten Etabt London einverftanden, ging am 9 
Nov. bie Sonne heil auf, und es leuchtete ein heiterer Herbſt⸗ 
morgen, ald wäre es im September. Das Menfhengewühl war 
unbeſchreiblich, denn nicht nur aus allen Theilen der Hauptſtadt 
war die Menge berbeigefirömt, um am ben Fenſtern oder auf 
den Galerien einen der theuer bezahlten Pläge einzunehmen, 
oder fich über die Straßen zu ergießen, fondern auch aus den fern: 
ſten Gegenden des Landes waren ganze Karawanenzuge in allen 
möglichen Arten von Fuhrwert nah der Hauptſtadt gemandert. 
Furchtbar war das Gedränge befonderd an dem Temple:Bar, wo, 
wie man wußte, der Lordmayor bie Königin empfangen würde. 
Gleichwohl benabm fi die Menge, unter der man befonderd 
viele Frauen aus dem Wolf bemerfte, in Erwartung der Dinge, 
die da kommen follten, ziemlih ruhig und anftändig, wenn auch 
bier und da eim Meines Scharmüzel vorfiel, die Polizei einen 
Taſchendieb am Aragen_ nahm, mander nad feinem verlorenen 
Hut fhrie u. f. w. Man hatte, um Unglüdsfällen vorzubeugen, 
die geeigneten Vorkehrungen getroffen: für alle Privatwagen war 
der Durchgang gefperrt, und unter Underm waren bie Fenfter: 
gitter mit Brettern verftellt, damit Niemand binauf Flettern 
fönne, um, wie dad früher vorkam, zwiſchen ben Eifenftangen bie 
Beine zu breben, Gegen 12 Uhr zogen zwei ftarfe Polizeiab- 
theilungen nad dem Palaft, und zwei Ehwadronen ber roth: 
und blauen Garbehufaren famen bie Dufe:Street herab und ritten 
weſtwaͤrts. Um 4 Uhr marfchirte ein zahlreihes Corps Lanciers 
dem Marlborougb: Houfe gegenüber auf, und ftellte fih dann 
längd Pall-Mall in Spalier. Alle Fenfter waren bis unter die 
Dächer binauf, und felbit diefe, dicht befegt. Man fab naments 
ih Hunderte von lieblihen, elegant gefleibeten Kindern, deren 
Anblit, fagt der Sun, Ihre Mai. befonderd gefreut haben 
muß. Dazu die umabfehbare Anzahl von Englands. fhönen 
Frauen an dem Fenftern, auf den Galerien und Balconen der 
Elnb:Häufer. „Beſonders an den Fenftern des Athendums und 
an dern prachtvollen Laden der Seidenhaͤndler Harbing u. Comp. 
funtelte eine ganze Milchſtraße von Faſhion und Schoͤnheit.“ 
Ueberall Fahnen, Feſtons und Kränze von Lorbeer, Dahlien und 
Immergrün; junge Arbeiter tragen Lorbeerzweige auf den Hüs 
ten, und halten an langen Stangen Sterne von Papier empor, 
auf denen „Mictoria” geichrieben fteht; Medaillenverkäufer drin: 
gen ſich durch die Menge, und der betäubende Ruf: „Lange lebe 


die Königin !* verfündigt dad Herannahen des Fönigl. Zuge. Ed war 2 
Uhr. Aus dem Marmorbogen, der den Eingang bed Palaftes bilder, 
bewegte fih der Zug in folgender Ordnung: Cine Abtbeilung der 
Seibgarden. Sechs fehdipännige, von Leibwachen umgebene Wagen, 
worin die Herzogin von Kent, die Herzogin von Glouceſter, der 
Herzog und die Herzogin von Cambridge, der Herzog von Zuffer, 
je 'mit ihren Gefolgen fih befanden. Die Wagen Ihrer 
Majeftät, jeder von fehspferden gezogen. Im erjtien Wagen, 
von ſechs Graufhimmeln gezogen, befindet ſich der Geremonien- 
meifter (usher) mit dem Staatsfhwert, ber Geremonienmeifter 
des geheimen Gabinetd, und der Eron der Trabantenleibgarde, 
Im zweiten Wagen, von fechs faftanienbraunen Pferden gezogen, 
ſitzen der dienſtthuende Stallmeifter, ber dienfthabende Ehren⸗ 
page, der dienfthabende Kammerherr mit dem filbernen Stabe, 
Im dritten, von ſechs Faftanienbraunen Pferden gezogenen Wa— 
gen figen der Schagmeifter des Föniglihen Hauſes, ber Elerfs 
Marfchall, der Wicefammerherr und ber Auffeher des Föniglihen 
Haufed. Im vierten, von ſechs Faftanienbraunen Pferden gezo— 
genen Magen befinden ſich . der bienfthabende Lorbfammerherr, 
der Sapitän ber Xrabantenleibgarbe, ber Eapitän der Nobelgarde 
(gentleman at arms), ber Aufieher der Fönigliben Jagdhunde 
(master of the Buck-hounds). Im fünften, mit ſechs kaſta— 
nienbraunen Pferden befpannten Wagen befinden fih ein Ehren- 
fräulein, eine Kammerbame, der Graf Marihal *) mit dem 
goldenen Stabe, Im fechdten, von fehd Mappen gezogenen 
Wagen figen die Oberkammerdame, ein dienſtthuendes Ehren— 
fräulein, der DOberhofmeilter, der Oberfammerherr. Dann folgt 
eine Abtheilung von der Trabantenleibgarbe und zwölf Lakaien 
je vier und vier, und hinter diefen der Etdatöwagen von acht 
milhweißen Noffen gezogen, mit Ihrer Majeftät ber Kö— 
nigin, ber Garberobedame (mistress ofthe robe) und dem Stall: 
meifter. Hierauf eine Abtheilung der Leibgarde. Die Equpagen der 
fremden Gefandten und bie Minifter. Waren fchon die Herzogin 
von Kent, beren Ungefiht von mütterlicher Freude ftrahlte, und 
die föniglihen Herzoge, befonderd ber populäre Euffer, mit 
lautem Zuruf begrüßt worden, fo wandten fih num alle Au: 
gen nah der jungen Königin. ie verneigte fih anmuthsvoll 
nah beiden Seiten, und ber Lebehochjubel, der fih jetzt er⸗ 
bob, und fie bis mach ber Guildhall begleitete, und das Schwen- 
fen der Hüte und Taſchentücher übertraf Alles, was man in dies 
fer Art je gehört und gefehen. Unter den Miniftern wurden 
namentlich Lorb Melbourne und Lorb Mulgrave enthufiaftifch be— 
grüßt, wogegen — fo verfihert nämlich der liberale Sun — dem 
Herzog v. Wellington nirgends ein Vivat ertönte, ald am Carl⸗ 
ten:Glubhaud. „An einenrandern eben im Ban begriffenen Club⸗ 
haus hingen, fo erzählt basfelbe Blatt, wie Feitgewinde ganze 
Reihen irifher Arbeiter, deren lauter und herzlicher Zuruf dem 
Herzen ihrer geliebten Königin mit minder angenehm zu fepn 
fhien, als ringsum die biendenden Zeichen von Loyalität und 
Liebe.” Se ging der Zug vom Marlborougb:ichor aus nach dem 
Strand, Hier am ber „neuen Kirche” waren Eige für die Edul- 
jugend und die Stubirenden des Kings-Colleginms errichtet. Die 


*) @iner der hohen Gtaatsbeamten, der vom allen bie Ghre und 
die Waffen betreffenden Sachen Kenntniß nimmt; dieſes Amt iſt 
in der Familie Howard erblic. 
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Kinder ftimmten das Nationallid: „God save the Queen!“ 
an, und die Studenten bonnerten ihr Vivat. Die junge Für: 
fin danfte mit dem freumdlihften Lächeln. Sept hielt der Fb: 
niglihe Gortege an dem Temple:Bar, Ein Herold wurde vor: 
ausgefandt, um ben Einzug ber Königin in ihre loyale Stadt 
London zu verfündigen. . Nach deſſen Rüdfehr fuhr der Fönig: 
liche Wagen, unter den betäubenditen Huzzahs der hier verſam⸗ 
melten Taufende, langfam in die Eity ein. Um der Innenfeite 
des Thord bielten die Beamten ter Eity, der Lorbmapor, bie 
Aldermänner und bie Sheriffs, fo wie die Deputation des Ge: 
meinderatbe, Alle in voller Amtokleidung, zur Necten und kin- 
Ten, hoch zu Roß. Mancher Reiter, bemerken bie Zeitungen, ſah 
tomiſch genug aus, aber fie hatten die Vorficht gebraucht, erit 
bier aufzufigen, auch fiand neben jedem Pierdefopf der Artille: 
riſt, der bad hier von Woolwich, wo ed anf den heutigen Tag 
gefhult worden war, hergeritten hatte, So hatte man auch bie 
Pferde des königlichen Bugs Abends zuvor durch bie Straßen ge: 
führt, um fie auf den Anblid der Menfhenmenge und bed grel- 
len Lichtfcheing’vorzubereiten. Der Wagen ber Königin machte aber: 
mals Halt, und der neugewäblte Lordimapor trat, feinen Schwert: 
träger an der Seite, heran, und überreichte mit einer leifen An 
rede feiner Souveränin das Schwert, das fie Jähelnd und mit 
einer Verneigung zurüd gab. Der Lordmavor beftieg bierauf 
fein Pferd, und ritt Ihrer Maj. voran, während die übrigen 
Eity: Beamten fih rechts und links vertheilten. Gleich dar: 
auf wurde das Mitteltbor ded Temple-Bar gefchlofen. Es 
fiel jet ein ſchwacher Negen, der etwa eine Stunde anbielt. 
Die Proceffion Fam num vor die mit glänzenden Galerien 
umgebene Paulsfiche. Hier waren die Knaben der „blau: 
rödigen Schule“ oder bed Ehrift’d:Hofpital, 750 an der Zahl, 
aufgeftellt, weldes Inftitut von Alters her das Privilegium ge: 
micht, an den Eouverän, wenn er bie City befucht, eine Anz: 
rebe halten zu dürfen. Dieß geſchah auch jet. Der junge Med: 
ner bielt feine Dede, und überreichte dann Ihrer Maj. ein kalli⸗ 
grapbifches Eremplar berfelben auf Velinpapier. Die Schüler 
fangen God save the Queen! die Königin verneigte ſich, bie 
Zrompeten fchmetterten, und der Zug ging weiter nah — ber 
Guildhall. Diefe glängte in feenhafter Pracht. Die Wände, 
bis auf 15 Fuß Höhe, waren mit hochrothen, reichverbrim: 
ten Draperien geſchmackvoll bebangen, und in jeder Ede des 
Saals riefengroße Spiegel eingefent. Auf allen Seiten Gewinde 
von Immergrün, Etahlplatten, von denen dad Gaslicht blendend 
zurüdftrablte, Flaggen, Paniere und Waffen in Trophaͤen gereibt. 
Ueber dem Wappen der Eito wallte die Fönigliche Fahne von 
England, und in einem mächtigen Lorbeerfrange, mit Mofe, Di: 
ftel und Klee (den Emblemen der drei Reiche) durchwoben, leuch⸗ 
teten die Buchftaben V. R., und das Wort: „Willfommen I” 
Zwei mächtige Luftred hingen von ber prachtvollen Dede herab, 
und verbreiteten mehr Licht als Taufende vom Kerjen x. Der 
Thron unter feinem Foftbaren purpurnen und golddurchwirkten 
Baldahin erhob fih auf der Oftfeite des Saald auf einer Eftrabe, 
au der fehs hochroth befleidete Stufen führten, Ebenfo war 
der Gang zum Saale mit rotben Draperien und Pfeiler 
fpiegeln bebangen. Zur Seite des Throns ftand auf der Eftrade 
die Tafel für die Föniglibe Familie, mit goldenen Geſchirren 
bededt ; die übrigen Tiſche, für 750 Gaͤſte berechnet, waren in 


Reihen längs dem Saale geordnet. Die Journale geben den 
Speifezettel, den wir-ber Merfwürbigfeit wegen nacliefern wer- 
ben. Er zerfällt im der Manmicfaltigkeit feiner Gänge gleich⸗ 
fam in Strophen und WUntifirspben, und die Buffets bilden 
dazu die Epoden. Genüge ed beute zu erwähnen, daß unter 
den verſchiedenen Suppen 220 Zerrinen Echilbfrötenfuppe, zu 
ie fünf Pinten, fervirt wurden. Die Wagen der vorfahren- 
ben Eingeladenen bildeten einen unabfehbaren Zug. Als ber 
Wagen der Königin anfuhr, präfentirte die aufgeftellte Ar- 
tifleriecompagnie dad Gewehr, bad „National Anthem” er: 
fhalte, und von fern ber. donnerten die Kanonen. _ Ihre Maj. 
flieg aus, und ſchritt an der Seite ihrer erlauchten Mutter durch das 
von ben Mitgliedern der Corporation gebildete Spalier. Jeder Ge: 
meinderath hatte, dem Programm gemäß, feine Dame an der Eeite, 
Beim Ausfteigen entfielen ber Königin einige Diamanten ihres 
Bruftgefhmeibes, bie von der Begleitung wieder aufgehoben mur- 
ben. Hier befchreiben num die Zeitungen ben Anzug 9. Mai. 
„Der Seidenzeug ihres Kleides, fagt der Sun, von den HH. 
Griffithbs und Erid in Spitalfielbs verfertigt, war von ber ge 
ihmadvollitien Auswahl (of absolute fancyz), Sagen wir, das 
Kleid war blafroth (of a rich pink) mit Gilberbrocade, fo ge- 
ben wir davon noch feinen entfprechenden’Begriff. Der Grund 
war allerdings blafrotber Atlas, aber überdeckt mit der reichten 
Silberftiderei, die ben Atias nur in rautenförmigen Zwiſchen⸗ 
räumen bervorbliden ließ, in deren jedem cine volle Mofe mit 
ihren Zweigen und Blättern in Silber funfelte. Dur zweier: 
lei war diefed Kleid unferer Königin würdig; ed war gefchmadvoll 
in Stoff und Wrbeit, und es mar engliihed Fabricat.” Un 
dem Haupteingang warb Ihre Majeftät von der Lady Maporef, 
db. h. der Gemahlin bed Lordmayors, empfangen, verfügte fid 
aber fogleih nah ihrem Zimmer, wo fie mit den Herzoginnen 
von Kent, Sambridge und Gloucefter gegen 20 Minuten ver: 
weilte. Bei ihrem Eintritt in den Saal erhoben fih die An: 
mwefenden, und der Syndicus (Recorder) ber City las eine 
Aurede, worin Ihre Majeltät in der Mitte ihrer treuen Bür— 
ger von London willlommen gebeifen und für die hohe Ehre 
biefes Befuhs gedankt wurde. Ihre Maj. antwortete in übli— 
her Form, und verfümbigte zugleich dem Lordinapor in huldvollen 
Worten, daß fie befohlen habe, fein Baronetsdiplom augdzuferti: 
gen, *) Nun ward Ihre Maj. an bie fönial. Tafel geleitet, 
und das Diner begann. Nach aufgebobener Tafel wurde von 
dem Lorbmapor die Gefundbeit der Monarhin ausgebracht, umd 
mit hoͤchſter Begeifterung getrumfen. Die weitern Toaſts galten 
den übrigen Mitgliedern ber töniglihen Familie, Ihrer Mai. 
Megierung und ber „guten Stabt London.” Bald darauf ver: 
ließ die Königin den Banfetfaal, und kehrte in einem ihrer Pri: 
vatwagen, unter einer Bedekung Leibgarden, nah dem Buding: 
bampalajte zuruck. — Im mehreren Theatern der Stadt trifft 
man Anftalten, das große Bürgerfeft der ihauluftigen Menge 
nochmals in efügie vorzuführen, 





*) Einige Journale fchergten darüber im voraus. Da nämlich 
ber zeue Korbmapor meben feinem Großhandel au einen De: 
tailhaudel treibt, fo meinten fie, eine Tafel mit ber Jaſchrift: 
„@ir John Eowan, Baronet, Wallrath- und Wahsligterbänt: 
fer’ wuͤrde fig dom etwas fonderbar außnehmen, Wanrfaeins 
lich dürfte Er. Lordſchaft den Meinhandel nun aufarben. 





16 Nov. 1837. 


Frautreicd. 

Paris, 11 Nov. 

Man liest in einem Morgenjournal: „Der König hat bie 
Beförderungen in der Armee aus Anlaß des Feldzugs von Eon: 
ſtantine unterzeichnet. Sie find fehr zahlreih. Die bauptfähli- 
en find; Generallisutenant Balde ift zum Marfchall von Franf: 
seih, die Marechaur de Camp Rulhieres und Tregel zu General: 
lieutenants, der Marechal de Camp Perregaur zum Großofficiet 
der Ehrenlegion, Dbrift Tournemine zum Marihal be Camp, 
Hr. v. Lamoriciere, Obriftlientenant der Zuaven, zum Obriften; 
Sommandant Dumas, Adjutant ded Königs, zum Obriftlieute: 
nant, Sapitän de Sades, Adjutant bed Marfhalld Valde, zum 
Schwadronschef ernannt. 

(Temps.) Es find jetzt 446 Ernennungen befannt. Dar: 
umter find 505 wieder erwählte, 133 neu gewählte Deputirte 
amd 10 doppelte Wahlen. Mon den 143 alten Deputirten , bie 
nicht wieder in die Kammer kommen werden, find 23 zu Pairs 
ernannt, 26 baben freiwillig auf jede Candidatur verzichtet und 
94 wurden übergangen. 

Fortiegung ber Lifte der neugewäblten De: 

putirten. 

Privas: Hr. Champaret. Annonap: Hr. Tavernier. Jopeuſe: 
Hr. Mathieu*. Tropes: Hr. Sturm. St. Fleur: Hr. Def: 
fauret. Mauriac: Hr. Salvage. Murat: Hr. Teillard Nozerol⸗ 
led. Et. Jean d'Angely: Hr. Nenou*. Bourged; Hr. Maper: 
Senetry. Montilimart: Hr. v. Gaſparin. Vitré: Hr. v. Ber: 
thoid. Polignp: Hr. Pouillet. Mont de Marfan: Hr. Laurence, 
Saint Eever: General Durrien. Cahors: Hr. Peliffier deMiran: 
dole. Figeac: Hr. Karl Peifiered. Angers 2tesEoll.: Hr. Robi— 
neau. Mayenne 1ftıs Eoll.: Hr. Chesnais. Neverd ; Hr. Boignes. 
Thiers: Hr. Berger. Arles; Hr. Mepbaud, Legitimiſt. Taras— 
con: Hr. Defougered. Grap: Hr. Jobard. Laflehe: Hr. Lelong. 
Moulind: Hr. Meilheurat, Forcalguier: General Leydet. Modes: 
Hr. Merlin. Bayerr: General d'Houdetot. Caen 1ftes Coll.: Fr. 
Aumont. Beziers: im erfien Scrutin batte Hr. Viennet 576 
und Hr. Flourens 372. Die Majorität warb von dem Bureau 
auf 377 geihägt, die Freunde des Hrn. Viennet bebaupten aber, 
daf fie 575 betrage, wenn man zwei unguͤltige Bulletins abziehe. 
Sie protejtirten gegen bad zweite Ecrutin, das dem Hrn. Flou: 
rend 340 auf 362 Stimmen gegeben bat. Die Kammer wird 
darüber entiheiden. Puy: Hr. Galeniarb Lafayette. Barle Due; 
Hr. Landry Gillon. Eommercy: Hr.Etienne. Limoges iſtes Eoll.: 
Hr. Zalabot ; 2tes Col.: Hr. Gap⸗Luſſac. Bellae: Hr. Eharrev: 
ron. Et. Prier: Hr. St. Marc Girardin. Et, Junien: Hr. 
Edmond Blanc. Lorient 2ted Gol.: Hr. Arthur v. Labourden: 
nape. Mireconrt: Hr. Dieudonne, 

Der Moniteur vom 1+ Nov. enthält noch folgende Wab: 
ten: Digne: Hr. Gravier. Forcalgnier: General Leidet. Efpa: 
lion: Sr. v. Guifard. Milbau: Hr. dv. Nogaret. Et. Afrique: 
Hr. Vergues. Villefranche: Hr. Eibiel. Bergerac: Hr. Durand 
de Corbiae. Sarlat: Hr.v. Maleville. Zouloufe: Hr. Leſpinaſſe. 
La Meole: Hr. Patäarieu⸗Lafoſſe. Brioude; Hr, Ealveton. 
Mende: Hr. Morangies. Florac: General Mevmadier. Tarbes 
extra muros! Hr. Colomid. Bagneres: Hr. Gauthier d'Haute⸗ 
ferve. Miort: Hr. Michel (de Bourges)*. Caſtres: Hr. 
v. Bernardon. 





— 
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2 Paris, 9 Nov. Wir betreten jegt eine Periode, melde 
mit der langen Megierung ded Hrn. v. Villele während der Me: 
ftauration vergleichbar fepn wird. Die MWahlcoilegien haben po- 
fitiv für eine rein minifteriele Majorität entfhieden, ohne fi 
viel um Talente ober politi'he Bedeutungen zu fümmern. Sie 
wollten ein bebagliched Bürgerthum organifiren, wie die Kam: 
mer des Hrn, v. Willie eine bebaglihe Landadeldariftofratie 
hatte organifiren wollen. Es fragt fih nun: mer werden bie 
Minifter diefer langen Abminiftration feyn? Das hängt ledig: 
lich vom Willen des Könige ab, welcher fi ebenfo leiht für 
Hrn. Guizot, die Doctrinärd und das rechte Gentrum entſchei— 
ben kann, als für Hrm. Thiers und das linke Gentrum. Letzte— 
res ift aber das Wahrfcheinlidere: einerfeits weil die Doctri- 
närs einigen Verluſt erlitten haben, Dupin und fein Anhang 
ihnen gebäifig ift und Thiers fih mit mit ihnen mehr vereinen 
läßt; dann auch, weil ihre Erhebung zum Gefchrei über legiti- 
miftifhe und contrerevolutionäre Tendenzen Veranlaſſung gäbe, 
Thiers, ber aus höchft übereilter Eitelfeit ben Fehler begangen 
hatte, obne gehörige Kräfte und ohne wahren Anhang ald Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten felbititändig aufzutreten 
und ben fpanifhen Krieg betreiben zu wollen, ift jegt fchmiegfa= 
mer geworden. An Intervention in Epanien ift nicht mehr zu 
denken. Die Oppofition Barrot fhmeidigt fih, und aus Furcht 
vor den Doctrinärd wird fie ein Minifterium Thierd nicht far 
contrarüiren. Was aber die Legitimiften betrifft, fo find fie wie 
der alled Erwarten faft gänzlih durchgefallen. Entweder muß 
ihre Zahl in den Wahlcollegien nicht bedeutend geweſen ſeyn, 
oder Viele müffen ſich rallürt haben, oder ed muf dem Hrn, 
v. Montalivet gelungen fepn, bie Beforgniffe der Bürgerelaſſen 
zu entflammen, Der Einfiuf der Adminiftration in den Wahl— 
collegien war böcit directer Art: überall ſah man Praͤfecten und 
Unterpräfecten agiren. Der Local: und befonderd der Departe: 
mentalgeift war ftärfer ald ber politifche, welcher in den Depar: 
tementen fait gar nicht vorhanden ift, weder unter den Bürgern 
noch unter den Gutsbefigern. Die Regierung überfchüttete die 
Departemente mit Berfprehungen, ihre materiellen Antereffen au 
befriedigen. Möchte dieſe äußere Ruhe, welche wir durd Zu—⸗ 
fammenberufung der neuen Kammer erbalten, nur benußt ver: 
den zur Beförderung fomohl der geiftigen ald der materiellen In: 
tereffen des Landes; aber dazu gehört felbftitändige Kraft des 
Verſtandes und eine moraliihe Größe, von welcher unfre Mini: 
fter, Miniftercandidaten und Deputirten feit Jahren leider feine 
Proben abgelegt haben. Die Eolberte find felten, während bie 
Martine wie Champignons aus allen Eden und Enden hervor: 
wachien. Eine Ruhe von fünf Jahren bilder aber Feine Zukunft, 
wenn fie nicht bemugt wirb zur Belebung aller Intereffen: die 
Anarchie kann nicht durch Abminiftration beſchworen werden, 
ſondern durch Geiſt und Vorausſicht, burch tiefen Einblick in die 
Natur der Dinge. 

* Lvon, 5 Nov, Die Wahlen find vorüber, Lyon ſchict 
die Deputirten ber vorigen Sitzung, Fulchiron, Sauzet, Jars, 
Derne de Bachelard, abermals in die nene Kammer. Senitimi: 
ften und Mepublicaner hatten beide in jedem Wahlcollesium ihre 
Sandidaten entfhiedener Farbe, bie legtern ben General Ba— 
chelu gegen Sauzet, Cormenin gegen Fulchiron, Eorcefled gegen 
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Verne. Die Legitimiften hatten den wormalisen Kammerpraͤ— 
fidenten Ravez und nech drei andere unbelannte Candidaten. 
Sauzet und Fulchiron wurden gleich am erſten Tage ermwählt, da 
Fulhirond Concurrent fih feiner Wahl ſchon früher begeben 
hatte. Zu bemerken ift aber, daß die antidpnaftifhe Oppofition 
beider Ertreme uber ein Fünftel der Stimmen disponirt, obgleich 
noch mande Wähler diefer Nuancen dur den Eid vom Etim: 
men abgehalten waren. Im nördlihen Stadtviertel war bie 
Wahl zwifhen vier Eandidaten der Regierung getbeilt, von des 
nen nur der Maire Martin und der alte Deputirte Jars nad) 
den Bulletind des erften Tages Hoffnung behielten. Der Gans 
didat des Minifteriums und des Eourrier de Lyon, ein Fabri— 
cant aus der Nuance der Doctrinärd, mußte zurüditchen; aber 
ftatt feine Stimme auf den ihm politifh ganz nahe verwandten 
Martin zu tragen, erflärte er fi für Jars, dem die Mepublica: 
ner bereits feit langer Zeit unter Bedingungen ibre 90 Etim: 
men verſprochen hatten. Jars war aber von dem Gourrier we: 
gen feines Nichtvotirens für die Eeptembergefege ſchon feit lan: 
ger Zeit für ganz unwürdig erklärt, Lyon zu repräfentiren. Das 
Bulletin am zweiten Tag zeigte 171 -Legitimiften feft bei ihrem 
Candidaten. Martin machte vergebene Schritte, fie zu gewin— 
nen; es zeigte fih am dritten Tage, daß Jars ihre Bebingun: 
gen angenommen hatte, Ergebniffe: 4) die Partei der Doctri— 
näre, oder das heftigſte Jufte-Milieu, findet wenig Unterftüugung; 
2) ein Deputirter des Tiers-Parti wird von diefer Partei in Ber: 
bindung mit den Republicanern und Legitimiften gewählt; 3) die 
Legitimiften wählen einen der eifrigften Gegner der vorigen Me: 
gierung, einen der 221, ber ihnen fein Veto gegen alle Apana— 
gengefege und feine Etimme für die Wahlreform verfpricht. 
Deutfhland. 

** Münden, 14 Nov. Die geftrige Sihung ded Staats- 
raths, wobei der König den Vorfig führte, bat bie gegen a Uhr 
gedauert. — Se. f, Hob. der Kronprinz von Preußen wohnte 
diefen Morgen mit Er. Maj. einer großen Jagd bei Allah bei. 
— Morgen gibt der k. preußiihe Gefandte, Graf v. Dünboff ein 
glänzendes Feſt. — Die Mbreife II. 1. HH. nah Berlin ift 
auf den 20 Nov. feftgeiest. 

Das Frankfurter bdeutfhe Journal zeigt in einer Corre⸗ 
fpondenz aus Koblenz vom 5 Nov. an, bie £, preufifche Me: 
gierung babe die Moftftener für 1856 zur Hälfte erlafen. Auch 
heiße cd, die herzoglich naſſauiſche Megierung babe ben diefjäh- 
rigen Weinzehnt, fo weit er für ihre Rechnung bezogen wird, 
erlaſſen. 

* Kaffel, 9 Nov, Neben den Budgetangelegenheiten bat 
ſich die kurheſſiſche Etändeverfammlung bauptfählih mit Propo- 
fitionen zu befhdftigen gehabt, die noch unter dem Minifterium 
Haſſenpflug an fie gelangt, und, ungeachtet des in der Zwiſchen⸗ 
zeit eingetretenen Wechſels nicht zurüdgezogen worden waren. 
Unter den minifteriellen Worfhlägen, welche Abänderungen in dem 
beitebenden Wahlgefege bezwedten, gab zu den umſichtigſten Er: 
Örterungen befonderd der Anlaß, welcher die Wahl des Depu: 
tirten der Kandesuniverfität betraf. Man wird fich erinnern, 
daß diefer Gegenftand fchon zu der Zeit, als ſich nech Jor dan 
in den Reiben der Stände befand, zu Diecrepanzen geführt hatte, 
welche indeſſen damals durch die Entfernung Jordans und bie 
Wahl des Profeford Endemann vorübergehend befeitigt werben 
waren. Hr. Haffenpflug hatte nämlich den Grundſatz aufgeſtellt, 


daß wenn auch dem afademifhen Senate die freie Wahl bes 


Univerfitätdabgeorbneten zuſtehe, ber dazu erwählte Profeſſor doch 
ftets ald Etaatödiener vom Minifterium des Innern Genchmi: 
gung und Urlaub bedürfe. Die Majoritdt der Stände und der 
Marburger alademifhe Senat. teilten diefe Anficht niht, und 
glaubten fih auf das Beifpiel anderer deutfhen Staaten, mas 
mentli auf das von Sachſen, berufen zu dürfen, wo der Depn: 
tirte der Aniverfität Leipzig Feiner beiondern Erlaubniß für fei- 
nen Eintritt in die Etändeverfammlung benöthigt ift. Auf dem 
gegenwärtigen Landtage hatte num Hr. Haffenpflug vorgefchlas 
gen, daß die Landesuniverfität kunftighin bei der Wahl ihres 
Abgeordneten nicht auf ihre Profefforen beichränft, fondern jeden 
Waͤhlbaren dazu zu erwäblen berechtigt ſeyn folle. Der Aus: 
ſchuß trug auf Verwerfung biefer Beftimmung an. Der Rice: 
präfident, als Mertreter der Landesuniverfität, hatte dem Be: 
richte des Ausſchuſſes eine Denkſchrift beigelegt, in welchem die 
Mitwirfung der Landesuniverfität bei den Zandtagen vor der 
Verfaffungsurfunde vom biftorifchen Standpunfte beleuchtet wurde, 
wonach ftetd die Abgeorbneten der Univerfität aus ihrer Mitte 
abgefhidt wurden, und woran fi die Werfafungsurkunde mit 
Beachtung der früheren Verbältniffe genau angeichleffen hatte. Der 
Bericht ftimmte mit ben darin ausgeſprochenen Grundfägen überein, 
daß, fo wie überhaupt im germanifhen Staatsleben bie mög— 
lihfte Beibehaltung biftorifcher Grundlagen bei weitern Ent: 
widlungen vorzugsweife erkennbar fep, fo auch unfre Verſaſſungs⸗ 
urfunde eine wichtige Garantie in der Anfnüpfung an bie bid- 
berige landftändifche Verfaſſung gefunden, wozu auch der Etand 
der Prälatur, und ald folde die Univerfität gehöre. Zu diefer 
ftändifchen Mepräfentation gehöre, dag nicht nur der Nepräfentirte, 
fondern auch der Nepräfentirende dem betreffenden Stande angeböre, 
Der Landtagscommiſſär bemerkte: „Das Mecht der Umiverfität 
einen Abgeordneten zu ben Zandtagen zu wählen, berube auf ber 
Verfaſſungsurkunde, fey Mar und bebürfe zur Aufbellung keiner 
Darlegung der Alteren biftorifhen Verhaͤltniſſe. Das Wahlge⸗ 
feß befchränte aber bie MWahlbefugnig der Univerfität auf ein 
Mitglied des afademifhen Senats. Durd Aufhebung diefer Be: 
ſchraͤnkung folle bad Wablreht ber Univerfität erweitert werben, 
damit diefelbe nicht genöthigt fen, mit Beeinträhtigung ihrer 
Hauptbeftimmung ald Lehranſtalt den Landtag zu befhiden. Ins 
beffen warb der Antrag einftimmig verworfen. — Die Verwal: 
tung ber Hofdomänen, zu welden fämmtliche vormalige Domänen 
der Zandgraffchaft Rotenburg gefhlagen worden find, war bei der Di⸗ 
rection der unter landftändifcher Controle ftehenden Landesbrandeaffe 
eingefommen, um bie Verfiherung eines zu einer Rotenburgifchen 
Domäne gehörigen Gebäudes zu bewirken. Die Direction ver: 
laugte, ibren Inftructionen gemäß, bie Beibringung einer ge: 
richtlichen Beſcheinigung ded Eigenthumers des zu verfihernden 
Gebäudes, und verfagte die Infeription, weil diefem Erforderniß 
fein Genüge gefhehen war, Hierauf erfolgte von Eeite bed Mi— 
nifters des Innern, zu deffen Meffort die Brandaffecuranzanitalt 
gehört, die Androbumg einer Disciplinarftrafe von 8 Xhlrn., wenn 
die Direction bei ihrer Weigerung verbarren follte. Die beiben 
landftändifhen Mitglieder der Brandverfiherumgsdirection haben 
fofort diefen Vorgang an die Etändenerfammlung berichtet. 
Leipzig, 8 Nov. Geltern wurde den Mitgliedern der ebe— 
maligen Leipziger Burfhenfhaft, gegen welde man die Unter: 
ſuchung fortführen zu müſſen glaubte, das Urtheil eröffnet. Es 
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erfolgte feine Freifprehung. Dr. Burdharbt, der Rector Schill⸗ 
6, Dr. Joſeph und der Gandidat der Rechte Wehner, wurden 
zu dreijäpriger; die Candidaten der Rechte, Dürihen, Raſcher, 
Tietze, Falion, der Candidat der Theologie Möbius, der Actuar 
Scharre und der Gutöbefiger Ludwig Große zu zweijähriger ; der 
Privatgelehrte Ed. Große, die Eandidaten der Rechte Henfel, 
Holle, Stimmel und die Eandidaten der Theologie Jaͤhnich und 
Werner zu einjähriger Detention verurtheilt. Außerdem find fie 
von der Theilnahme an öffentlihen Aemtern ausgeſchloſſen. An 
der Stelle der Entfheidungsgründe ftand ber einfache kurze Satz: 
„Aus welchen Gründen dad Strafmaaß bei ben Inculpaten grd: 
fer oder geringer ausgefallen ift, ergibt fi für jeden Einzelnen 
aus den oben mitgetbeilten Andeutungen. (Dieß bezieht ſich 
auf die Geftändnife der Inculpaten oder die Ausfagen Anderer.) 
Daneben mußte bei ben Inculpaten die Anwendbarkeit bed Man: 
dats vom 21 März 1825 ausgefprocen werben, da basfelbe un: 
freitig auf Alle zu beziehen ift, welde in Folge ber Eriminalun: 
terfuchung ſich als ftraffällig darſtellten.“ Die Verurtheilten ba: 
ben den Weg weiterer Verteidigung eingefchlagen, und hoffen 
eine Milderung ded unerwarteten Strafmaaßes; es wurde be: 
fanntlich felbft in der Sigung ber zweiten Kammer vom 2 Nov, 
der Antrag des Abgeordneten Eiſenſtuck: „die Negierung zu er: 
ſuchen, eine allgemeine Amneftie für die Mitglieder der fogenannz 
ten Burfchenfhaft auszufprehen,” mit 55 gegen 50 Stimmen 
angenommen. (Nürn b. €.) 

© Leipzig, 11 Nov. Heute hatte unfere Stadt das Glück, 
die Prinzeſſin Augufte von Sachſen, k. Hoh., auf ihrer Rückreiſe 
von London, wo fie ihre hohen Werwandten beſucht und dem groß: 
artigen Leben in England yerfönlich beigewohnt hatte, in ihren 
Mauern aufzunehmen, Die ftäbtifhen Behörden verfäumten 
nicht ihre Aufwartung zu machen, und alle ber hohen Prinzeffin 
nabe gefommenen Verfonen koͤnnen beren Leutſeligkeit nicht ges 
nug rühmen. — In einer ber letzten Sisungen beider Kammern 
ift der Antrag, der unter dem Namen der West of Scotland be: 
ftehenden Feuerverfiherungsanftalt ihre Verfiherungen auf Im: 
mobilien in Sachſen zu geftatten, zurüdgewiefen worden, obgleich 
dem Agenten der Gefellfihaft, dem hiefigen Rechtsanwalt Dr. 
Schellwitz, die Anerkennung ber moͤglichſten Betriebſamkeit in der 
ihm anvertrauten Angelegenheit nicht verfagt werben fan. — 
Die Feier der Einweihung des auf Lügens Ebenen dem helden: 
möüthigen Guftav Adolph, in;Erinnerung an feinen Tod am 6 Nov, 
1632, errichteten Denfmald gehört gewiß zu den erhebenditen, 
die Deutſchland in neuerer Seit begangen hat. Unſerer Stadt 
. gebührt wenigſtens der Ruhm, daß fie in vielen ihrer Bewohner 
aus allen Ständen dabei gegenwärtig, thätig und wirkend war. 

+ Dresden, 10 Row. In Nr. 508 der Alle. Zeitung vom 
4b, M. ift ein Eorrefpondenzartifel d. d. Berlin 27 Det. aufge: 
nommen, welcher fich über die bei dem Bundestage dermalen 
obfhmebenden Merbandlungen hinſichtlich des Schuges des fchrift: 
fellerifhen und Fünftlerifhen Eigenthums gegen den Nachdrud 
verbreitet, und eine Hindentung enthält, die geeignet ift, bei 
Unkundigen eine irrige Anſicht, bei Unterrichteten aber Befrem: 
den hervorzurufen. Ohne num in dad Motiv näher eingehen zu 
wollen, das jenem Artikel zum Grunde gelegen haben kann, ſcheint 
es in beiderlei Hinſicht zweckmaͤßig, hier einige berichtigende Be: 
merfungen beizubringen, fo viel dieß mit der Rückſichtnahme auf 
andere beftehende Verhältniffe vereinbar ift. Unwahr nämlich 


ift es und unlöblich zugleih, wenn in jenem Artikel bebaupter 
wird, daß im Königreih Sachſen — denn nur diefes fannn unter 
dem dert erwähnten „benachbarten beutfben Staate” 
gemeint ſeyn — die meiften Schwierigkeiten gegen eine allge 
meine Maafregel zu Gunften bes geiftigen Eigenthbums erhoben 
worben feyen. Ziemlich allbefannt ift es, daß es gerade das Kö— 
nigreih Sachſen ift, wo, die durch bie Minifterialconferengen vom 
Sabre 1834 wieder angeregte und der Bundesverfammlung zur 
weitern Berathung überwiefene Frage, wegen Aufitellung gleich— 
förmiger Grundfäge gegen ben Nahdrud und wegen Organifa- 
tion des deutfhen Buchhandels am thätigften bearbeitet worbeır 
ift. Eben fo befannt möchte es feyn, daß die Ergebniſſe diefer 
Bearbeitung — an welcher die angefehenften Buchhändler Deutſch⸗ 
lands Theil genommen haben — von ber F, fächfifhen Regie— 
rung fämmtlichen deutfhen Bundesregierungen mitgetbeilt, und 
dringend zur Berüdfihtigung empfohlen worden find, fo wie baf- 
diefe Arbeit von ihrer wiffenfhaftlihen Seite ziemlich allgemeine 
Anerkennung, rüdfihtlih ihrer praftifhen Anwendung aber von 
mehrern Seiten Hinderniffe gefunden bat. Was aber die beab- 
fihtigten Maafregeln gegen ben Nachdruck ingdbefondere betrifft, 
fo willen es Gutunterrichtete ſehr wohl, daß f. fächfifcherfeits 
jede Gelegenheit, um fi für die Annahme möglihit umfaffender 
Schutzmaaßregeln zu verwenden, benußt, und biefe pflichtmaͤßige 
Fürforge für eines ber wichtiäften Landesintereffen in allen Pha— 
fen diefer langwierigen Verhandlung bewährt worden iſt. Wenn 
gleihwohl die Schupmaafregeln, wie fie von dem endlich wohl 
zu Stande fommenden Bundesbeihluffe zu erwarten find, nicht 
von dem Umfang ſeyn werben, in welchem fie von ber F. fädh- 
fifhen Regierung und einigen gleichgefinnten Bundesregierungen 
im Intereffe der deutſchen Wilfenfchaft und Kunſt angefprochen 
werden, fo wird dieß wenigſtens nicht diefen Megierungen beizu— 
meſſen feyn; wohl aber dürfte für diefe hierin eine Aufforderung 
liegen, den nach Faſſung des Bundesbeſchluſſes noch verbleiben- 
den Mängeln im geeigneten Wege abzubelfen. infender des 
obgedachten Artikels bürfte außer Acht gelaffen haben, daß ſolche 
allgemeine Maafregeln, wie die in Frage ftehenden, im Wege 
ber Bunbesgefeggebung nur mit der bunbdesverfaffungsmäßig er- 
forderlichen Stimmeneinheligfeit befchloffen werben koͤnnen, daß 
daher einzelne biffentirende Regierungen in manden Punften 
nachzugeben haben, wenn überhaupt ein für alle Bunbesftaaten 
gleichförmig geltender Beſchluß in möglichft Furzer Frift zu Stande 
fommen, und, bei dem Streben nah dem Beiten, nicht au 
bad erreichbare Beffere verſcherzt, oder deſſen Erreihung auf 
unbeftimmte Zeit hinausgefhoben werben fol, Wären bie Ver— 
bandlungen bed Bundestags der Deffentlichfeit weniger entzogen 
als fie es find, fo würde die nähere Einfiht in den Gang ber: 
felben jeden Unbefangenen über die wahre Lage der vorliegenden 
Angelegenheit aufflären, Meittlerweile wird dad Angeführte hin- 
reichen, um bie in dem obgebachten Wrtifel enthaltene Hindeu— 
tung des Berliner Eorrefpondenten in ihrer Grundlofigfeit dar— 
zuftelfen. 

Braunfhmweig, 10 Nov. Dur eine höcfte Verordnung 
vom heutigen Tage find zu einer auferordentlihen Verſamm⸗ 
fung bie Sandftände auf ben 20 d. M. einberufen. Die Haupt: 
tendenz diefer Gonvocation ift, um die landftänbifhe Genehnti- 
gung zu der Abtretung des Blantenburgifhen Gebietd an dem 
preußifchen Zollverband zu erwirken. (Fraͤnk. M.) 
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Preußen. 

DS Berlin, 10 Nov. Der Prinz Auguſt von Preußen ift 
bei feiner Abreife and Konftantinopel ebenfalls vom Großherrn 
mit einigen freundliden Erinnerungen befcbenft worden. Na: 
mentlih bat er, und eben fo auch der Prinz Mbalbert, zwei reich 
aufgefhirrte Pferde und zwei koftbare türfifhe Shawls erbalten- 
Der orientalifhen Sitte gemäß, hat es matürlic auch dieſſeits 
nicht an Gegengeſchenken fehlen bürfen. Der junge Prinz Abal- 
bert hat fich bei feiner Meife durch ben Orient bem vielerfahrnen 
und fharffinnig beobachtenden Erzherzog Johann von Oeſterreich 
angeihloffen, mit dem er durch Vermittelung feiner in faiferli- 
hen Dienften ftehenden mütterlihen Obeime, bes Feldzeugmei⸗ 
fterd Prinzen Philipp, und des Feldmarfchalllieutenants Prinzen 
Guftan von Helen: Homburg, in die freundlichſten Verhaͤltniſſe ge: 
kommen ift, Der Prinz Auguft von Preußen dagegen hatte ſich an den 
jungen Herzog Marimilian von Leuchtenberg angefchloffen. Den 
Nachrichten derfelben aus Athen, die eigentlich ſchon vor acht Ta- 
gen erwartet wurden, fieht man bier mit einiger Epannung ent: 
gegen. — Die preufifhe Beſatzung der Bunbdesfeftungen hat ei» 
nen neuen Inſpeckeur in dem Generalmajor v. Quadt und 
KHüctenbrod erhalten, der bisher die dreizehnte Infanteriebrigade 
in Münfter befehligte und minmehr an die Stelle bed nad 
Koblenz verfepten Generals v. d. Gröben nah Mainz kommt, 
In Bezug auf die übrigen feit kurzem erledigten Heeres-Oberbe⸗ 
feble ſcheint noch immer nichts entfdhieden. — Dem Vernehmen 
nach dürfen wir nunmehr noch im Laufe dieſes Monats ber amt: 
lichen Publication des Fürzlih erwähnten allgemeinen Geſetzes 
gegen den Nachdrud entgegenfeben., Man ift nad bem, was be: 
reits im Publicum von ben Beftimmungen besfelben verlautete, 
ungemein geipannt darauf. Höcft intereffant foll befonderd auch 
dasjenige Moment ſeyn, wonach ſowohl aus berühmten Gelehr: 
ten, Schriftitellern und Künftlern, als aus ſachkundigen Bud: 
und Kunftbändlern eine Sommiffion zufammengeftellt werden fol, 
die in allen Fällen, wo der Nichter über dad Weſen eines vor: 
liegenden Nahdrudd ſchwankend ift, ihr Gutachten abzugeben 
bat. Nur zu befannt ift ja, wie oft fchon einige induftriöfe deut: 
ſche Verleger die Beihuldigung ded Nahdruds dadurd von fich 
abzumälzen mußten, daß fie das geplünderte Werk mit einigen 
leihten Veränderungen wiedergaben und irgend. einen obfcuren 


Namen ald Bearbeiter auf das Titelblatt fegten. Dem Michter 
ift die Entfheidung darüber, ob ein foldes Verfahren ftattgr: 
funden, allerdings faum zuzumuthen; wohl aber wird fi fein 
Urtheil auf das Gutachten einer Commiſſion fügen Fönnen, die 
mit den Bedingungen ber höciten Gompetenz zugleich die der 
hoͤchſten Unparteilichfeit vereinigt, 
, Defterreid. 
*Wien, 10Nov, Nah Berichten aus Ofen liegt der 12 Jahre 
—— Erzherzog Alerander, aͤlteſter Sohn dritter Ehe Er. J. H. 
es Erzberzogs Palatinus von Ungarn, gefaͤhrlich Frank darnieder. 
Man erwartet bier mit ängftliher Spannung die weitern Berichte 
über das Befinden des erlauchten Kranfen. — Die Eöhne Er.f. H. 
bes Erzherzogs Karl, die Erzberzoge und Obriften Albrecht und 
Karl Ferdinand, find auf Beluc bier eingetroffen. Im voriger 
Woche find auch die Prinzen, Eöhne bes — Herzogs von 
Naſſau, welche bier ihre wiſſenſchaftliche Bildung vollenden ſollen, 
wieder bier angefommen. — Unſer Botſchafter am Fönigl. fran⸗ 
zöfifhen Hofe, Graf Apponpi, ift dieſen Vormittag von bier auf 
einen Voften abgegangen; der feitherige Perweſer diefer Bot: 
haft, k. k. Hofrat) Baron v. Hügel, wird, demnaͤchſt bier zurüd: 
erwartet, 


*Wien, 11 Nov. Das heute hier —— ärztliche 
Dulletin über das Befinden des Erzherzogs Wlerander läßt und 
leider nur nod einen ſchwachen ug em rer? auf Erbaltung 
des theuern Lebend, — Geftern Abend ift bier der Vicekanzler 
der ungarifchen Hoflanglei, f. f, Geheimrath, Kämmerer und 2 
get an des Neutraer Comitats, Freiherr Malonyai v. Bicfap, mit 

abgegangen. Der Staat bat dadurch einen in mehrfacher 
Hinfiht hochverdienten Diener verloren. 

Handels: und BörfensRachrichten. 

Yarid, 11 Nov, Conſol. sproc. 109, 50; 3proc. 81, 105 
Banfactien 2517' 2; neap. Fonds 99, 70; St. Germainer Eifen: 
bahn 900 ; Merfailler rechte 710; linke 675; Mühlbaufen 632%, 5 
port. Gas 44 Proc; 1000 Ar. Coupon von ber Kaffe Lafitte 
1030; Coupon von 5000 al pari. 

Amfierdam, 8 Nov. 2proc. 535 
Kansb. 22%,; Sond. 4 „proc. 95 Yu; 3proc. —; 5proc, 
oftind. 99°, 5 Haarl, Cijenbabnactien 160; rd, 20'435 
Ausg. fr. 6/5 5proc. Metall, 100%; ruf. Infer. 6675. 

+ Meffina, 26 Det. Seit drei Tagen bat ber General 
Delcaretto nun endlih alle Quarantäne gegen dad Königreich 
Neapel und ganz Sieilten aufgehoben — eine Verordnung, welche 
allgemeine Freude erregte, und fur unfere ganze Inſel von gro: 
Fem Nugen feon wird, da man num eine lebhaftere Bewegu 
in unferm Productenbandel erwarten darf, der bier feit gera 
mer Zeit ganz ins Stoden gerathen war. Auf die Nachrichten 
über die Mandelernte in Puglien, Spanien und Frankreich 1 

u: 


Sproc. 100%, 5 


diefe Frucht auch bier im Preife angezogen, und es finden 
felbft zu Unzen 7 bis Unzen 7’, je nah Qualität feine Verf 
fer mehr; ebenfo haben ſich auch die Echwefelpreife bedeutend 
gebeſſert; die erfte Sorte gilt Zarj 20, er Sorte Zari 18. 
Leinfamen Unzen 3°,. — In Seide geht nichts um ; —S 
fur die Reali Tj. 55 bis 37 je nah Verdienſt; für Zramf X. 
30 bis 34; für die ordinären Gattungen fänden ſich zu u 22 
bis 25 Verkäufer, Die Weine find gefucht, und laffen nen 
Aufſchlag erwarten, Oel bis jept ohne Umfag ind Ausland. 
Mechfeleurfe: London 59. Hamburg 4, 6. Amſterdam 4, 19. 
Marfeille, Lvon, Paris 46%. Yivorno 590. Meapel 121. 
* Neapel, 2 Nov. Nah Briefen aus Calabrien find Ende 

v. M. drei Fahrzeuge, mit circa 1000 Kiften Laeritienfaft aus 
ber Kabrif des Herzogs Gorigliano beladen und nach Neapel be- 
immt, untergegangen ; diefe Waare war nicht verſichert, was 
em Eigner einen Verluft von circa 100,000 Franken verurfacht. 
Auf die Nahriht, daß der MWallfifhfang mißlungen, find die 
Delpreife an beutiger Dörfe bis D. 26, 40. geftiegen; es zeigten 
fich dazu mehr Käufer ald Verkaͤufer; das Fünftige hält man 
auf D. 26,80. Getreide D. 1,82. Krappmurzeln D. 10'. bis 
D. 11. Galläpfel D. 26. Citronenfaft D. 26. pr. Faß. Wein: 
fteinrabm 5 /, und 9', Grana. Weinſtein D, 11", und 14. — 
Die Seidenpreife behaupten fih hoch. Die Nachricht der freien 
Eommunication mit Eicilien wurde bier febr gut aufgenommen; 
auch befteht num gegen Livorno und Genua feine Quarantäne 
mebr, dagegen find die Schiffe von Marfeille noch einer Stägigen 
Eontumaz unterworfen, um Gleiches mit Gleihem zu vergelten. 
— Mir geniehen feit längerer Zeit wieder der herrlichſten Wit: 
terung. Thermometerſtand am 50 October Morgens 10° 7. 
Mittags 13% 1. 

Fraunffurta.M., 15 Nov. Banfactien 1668; Integr. 535 
Taunusbahn 146‘. 

Augsburg, 15 Nov. Augsburg: Münchener Eifenbahn 
119 P.; Venet. Mail. 109°,5 P., 109 ©. ; Norbbahn 112 ©.; 
Ludwig: Donau : Main : anal: Actien 85 P. 

Wien, 11 Nov. Metalliques 105%; Aproc. 100° ,.5 3proc. 
77%; 1831er Loofe 148 /, ; Banfactien 4402; Norbbabn 112,5 
Mail. € B. 109%. 
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Diplomatiſche Correſponden; zwiſchen Sir Edm. Evond 
und Hrn. v. Rudhart. 


+ Athen, 25 October. Ich fehe aus den jüngiten bei und 
angelommenen Blättern Ihrer Zeitungen, dab das Ecreiben 
des Hrn. Lyons an unfern Minifterpräfidenten, welches bei Ge: 
tegenbeit des Hrn. Ufiglio eine Aritif der Verwaltung jenes 
Staatsmannes enthält, auch bei Ihnen Eingang und wenigitens 
theilmeife Aufnahme gefunden hat, Ihr geachtetes Blatt macht 
fi dadurch für Ihr Vaterland zum Organ ber Beichuldigungen 
des Hrn. Toond gegen Hrn v. Mubbart. Ich bin weit ent: 
fernt, Ihnen das zu verargen. Nachdem einmal auf eine bier 
unbegreiflibe Weiſe jened feltfame Actenſtück zur Deffentlichkeit 
gelangt war, konnte ed von dem erften Organ berfelben in 
Deutihland nicht übergangen werden; indeß ſcheint mir, daß 
Sie fofort einen Schritt weiter geben und die ganze Gorrefpon: 
denz geben müjlen, von welcher jener Brief nur gleichfam die 
Spitze bildet. Eie find diefed dem Publicum und der Sache ſchul⸗ 
dig, und ich will Sie in die Lage ſetzen, ſich biefer Obliegenbeit 
entledigen zu Fonnen. Ich fand feine Schwierigkeit, mir nach Ankunft 
jenes Blattes der Allg. Zeitung auf dem andwärtigen Miniftes 
rim in Atben, dem ich meine Anſicht vorlegte, die Copien ge: 
nannter Eorrefpondenz zu verfchaffen und theile fie Ihnen bei« 
liegend mit. Man fand daſelbſt dieſen Gebrauh, den ich da— 
von machen wollte, ganz in der Ordnung, nachdem einmal bie 
Veröffentlichung ber Hauptanflage des Hrm. Minifterpräfidenten 
erfolgt, und ein richtiges Urteil über ihm in diefer Sache nur 
durch Kenntniß der. ganzen Verhandlung zu erzielen-ift; ja man 
ſchien eine folhe Belanntmahung, fo mie fie einmal von mir, 
als einem Dritten und bei der Sache nicht Betbeiligten, in An: 
regung fam, übereinftimmend mit meiner Anficht, von Ihrer Eeite 
ald eine Art von Obliegenheit zu fordern, damit durch offene Dar: 
legung des Geſchehenen dem Uebelwollen und den Intriguen, die 
in diefer Sache gegen die griehifhe Abminiftration und. ihren 
Ehef fo thätig gewefen find, alle weitere Nahrung abgefchnitten 
und dad Publicum in den Fall gefegt würde, im dem Vorgang 
den rechten Maaßſtab zur Beurtheilung aller ähnlichen zu fin: 
den, die fortdauernd gegen Hrn. v. Rudhart eingeleitet oder aus: 
geführt werden könnten. 


I. 


A Monsieur le Chevalier de Rudhart etc: Athönes le 
2 Acht 4837. Monsieur le Chevalier! Dans le cours de 
la matinee d’hier, Sign. Emile Usiglio, natif de Modene, 
muni d’um passeport du Ministre Anglais en. Toscane ,.por- 
tant le visa du Consul de 5. M. Hellönique & Malte en date 
du 6 Avril 1837, se prösenta.ä la Chancellerie de cette Mis- 
sion, et exposa qu'il avait regu l’aris de quitter Athönes, 
de son propre grt, avant le soir, ou dans'le cas contrairey 
qu'il en serait renvoy& par la force. Je n'etäis riaturelle- 
ment pas port& tout d’abord, ä donner la moindre foi ä ce 
rapport, mais lorsqu’il m’assura que l'injonetion venait d'une 
source qui ne lui-laissait aucun motif de ‚doute, je chargeai 
Mr. Griffith, secrstaire de cette Mission, de se rendre 





votre oflice pour demander des informations a ce sujet. 
Mr. Griffiths vit en consöquence Mr. Pierre Delyanni, le 
Conseiller du Ministere, vers midi et le pria de vous signa- 
ler les eirconstances ä la suite desquelles Mr. Usiglio s’etait 
prösente ä la Chancellerie Britannique, et de vous exprimer 
mon espoir que vous me ferier part des motifs sur lesquels 


etait fondee la decision prise contre Mr. Usiglio. Mr. De. 
Iyanni assura Mr. Griffiths qu'il ne perdrait pas de tems ä 
vous soumettre le cas et a lui communiquer le resultat de 
son entrevue avec lui; apres cette assurance Mr. Griffith 
quitta votre office rappelant toutefois a Mr. Delyanni quil 
n’y avait pas de tems ä& perdre pour vous informer de ce 
qui s’etait passe, Les choses resterent dans cet tat jusqu'ä 
5 heures p. m., lorsque Mr. Grifhith regut une note de Mr. 
Usiglio, portant que le directeur de la police l’avait in- 
forme que, s’il ne quittait pas Athenes de bonne volont& 
avant 5 heures et '/,, il serait &conduit par la gendarmerie 
et qu’en consequence de cette m&nace, il partirait pour le 
Piree avant 6 heures. Vous ne devez pas perdre de vue, 
Mr. le Chevalier, que cette circonstance extraordinaire don- 
nera lieu ä des röflexions et à des considerations profondes 
de la part de ces Puissances, qui, en contribuant d'une 
maniere si efficace à la rögenöration de la Grece, et äson 
erection cn Royaume sous la souverainete du Roi Othon, 
n’ont jamais pens& &lever une Puissance dans le Levant, qui de- 
viendrait pour ainsi dire un agent de Police des petits Etats 
de I'Italie et par l’adoption du principe impliqu& dans le 
cas de Mr. Usiglio, changer une sentence d'exil en une mort 
des plus cruelles qu'il soit possible d’imaginer. Vous ne 
perdres pas aussi de vue, Mr. le Chevalier, que ces p£ni- 
bles reflexions et bien d’autres seront renforcöes par cette 
eirconstance aux yeux du Gourvernement Anglais; mais je 
me contenterai pour le moment d’erprimer mes regrets, de 
ce que ces &gards, dont cette Mission a été ordinairement 
l'objet de la part de vos predecesseurs, ont &te negliges 
par vous, Mr. le Chevalier, dans l’expulsion de la Grece, 
ä la pointe de la baionnette, d'un individu inoffensif (car 
je dois le considerer comme tel jusqu'à ce que j'apprenne 
les accusations que ce Gouvernement a ä &lever contre lui) 
qui &tait porteur d’un passeport Anglais, et de ce qu'aussi 
vous n’'avez pas daigne faire le moindre cas de la commu- 
nication que j’ai eru de mon devoir de vous adresser. J'ai 
l’'bonneur d’etre, Mr. le Chevalier, avec la plus haute con- 
sideration votre trös-obeissant et humble serviteur (sign&) 
Edmund Lyons. — P. 8. J’ouvre cette döpäche pour vous 
faire observer que Mr. Griffith m'informe qu'un employe de 
votre office a &te, dans ce moment, ici pour dire, que 
vous Mr. le Seeretaire d’Etat des Affaires-Etrangeres n’avoz 

ä faire, en. aucune maniere avec le cas de Mr. Usiglio et 
que consöquemment vous ne pouvez me donner aucune ea- 
plication sur cet objet; ‚sous de telles circonstances, je 


‚ hazarde de vous demander,; Mr. Je Chevalier, a qui je dois 
 m’adresser? \ 


BL. 
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Bundedangelegenheiten zu fagen babem folle, ald ber Kanton Url, 
während er 25mal mehr Truppen zum Bundesberre und 75mal 
mehr Geld zu den Bundeslaften beitrage, Im anderen ‚größeren 
Kantonen herrſcht diefelbe Begierlihkeit nach größerem Etimm: 
recht, und wirklih war aud unter der alten Eidgenoſſenſchaft 
diefes Verhaͤltniß bei weitem nicht fo fchreiend, obgleich Bern 
damals noch die Waadt und den Aargau befaßt; benm ihrerfeite 
waren die Meinen Kantone durch ihre Unterfimnenlande and gro: 
Bere Gebietsherren. Cine freiwillige und friedliche Loſung dieſes 
Streitpimfte, welder früher oder fpäter entſchieden werben muß, 
iſt wicht vorzufehen; ſchwerlich wird aber die Schweiz, im Fall 
die Fleineren Kantone ihres gleiben Stimmrechts berandt werben, 
nach 500 Jahren einer eben To freien und glüdlichen Eriftenz ge: 
nießen, als fie: verlebt hat, fo lange fie den Stiftern ber Edge: 
noſſenſchaft eim volles Stimmrecht bei allen Berathungen ein: 
räimte, — Ein zweiter wichtiger Berathungsgegenftand der Tag: 
fasung, politifcher Natur, war die neue ſchweizeriſche Militär: 
organifation, durch melde das ſchweizeriſche Heer von 33,100 
Mann aller Maffengattungen auf einige und fechzigtatıfend erhöht 
wird. Es verlautet, ed habe fich bereits eine Mehrheit von Kan— 
tonen für die Annahme dieſes neuen Entwurfs ausgeſprochen. 
Die Echmierigfelten werben ſich erft bei ber Ausführung zeigen; 
denn die Stellung fo vieler Mannfchaft, fo wie die neu vorge 
fhriebenen zahlreihen Truppenzuſammenzüge, find namentlich 
für die induftriellen Kantone äuferft läſtig; da die Schweiz aber 
von Jahr zu Jahr mehr ein Juduſtrieland wird, fo hätte eher 
darauf Bebacht genommen werden follen, anf welche Weiſe die 
Mititärlaften erleichtert werben können, zumal da die bisheriacht 
bundesgemaͤßen Zeiltungen, melde bod bei weitem geringer it: 
ren, bie Kräfte der meiſten Kantone überfticaen. Können auch 
die agricolen Kantone Bern, Luzern, Solothurn, Freiburg und 
Waadt und bie Hirtenländer Uri, Schwyz, Untermalden und Zug, 
die Leiftungen erfüllen, welche ihnen durch die neue Militärorgas 
nifation auferlegt werden, fo wird dieß für Appenzell, Neuen: 
burg, Et. Gallen und Glarus ſehr beichwerlich ſeyn, und ſelbſt 
Zuürich, Baſel, Genf und Aargau nicht leicht vorfommen. Die 
Stellung der Schweiz gegen das Ausland wird aber durch dieſe 
Vermehrung des Bundesheeres um Fein Haar verändert, indem 
33,000 Mann, mit Hinzurechnung der eben fo ſtarken Landwehr, 
welche bereits vorgefchricben war, zur Wahrung der Neutralität 
genügten, Die Schweiz bat fi daher durch diefe nene Militär: 
srganifation felbft große Opfer auferlest, die Niemand frommen. 
— Bei einigen politifhen Wahlen, melde die Tagſatzung vorjumeb- 
men batte, zeigte ed ſich, daß man eben nicht bratiche zur Fahne 
des Tages. geſchworen zu haben, um wichtige eidgenöffifche Stellen 
su befleiden; fo iſt z. B. General Guiger in feiner Etelle 
als Mitglied des eidgemöffifchen. Kriegsraths, und Dr. U. v. 
Sonzenbach in. derjenigen als Stellvertreter des eidgenöſſiſchen 
Kanzlers wieder beftätigt worden, obgleidy die beiden Genannten 
zu den Gonfervativen zählen. in anderer Geift maltete bei ei⸗ 
nigen Militärwahlen. Ueberbaupt aber haben in den meiften 
Kantonen, und fo and in der Tagfapung, Die Mabicalen immer: 
bin mebr Ausfiht anf Stellen und fo wird es wohl: noch län: 
gere Zeit bleiben, obſchon es der Stadt Bern gelungen ift; Com: 
fervative in dem großen Math zu bringen, welche das Loos der 
Eulen unter den Rögeln haben werben. 


2207 


Bortuqqal. 


Am Main, 10 Nov. Der in Neo. 513 und 544 der 
Außerord. Beilage der Allgem. Zeitung enthaltene Artikel aus 
Aſſabon mit der Ueberſchrift Vortugals Zukunft,“ rührt allem 
Anſcheine nach von’ einen Mahne ber, der zwar noch nicht lange 
im Vortugal gelebt haben dürfte, aber deſſen Meinung allerdings 
defhalb beachtet zu werden verdient, weil er offenbar aus den beiten 
Quellen gefchöpft' bat, und was er jagt, einem Huͤlferuf anganz 
Europa: „Nette die Königin und den König!’ gleich fieht. Die 
Gefahren, welche er als drobend, ald nahe bevorftebend andeutet, 
find fiherlib nicht die. Erfindung einer lebhaften , überreizten 
Einbildungskraft; die Gefahren find wirklich vorbanden, aber lei: 
der — menſchliche Hülfe iſt unmöglich. Lie iſt gleib unmög: 
Ik für Dona Maria, wie für bie Königin Chriftine von Spa: 
nien. Beide baben fih in einer unglüdlichen Stunde auf das 
Schiff ber Nevolution gefebt, ihr Kopf und ihre Hand war viel 
zu ſchwach, das Steuerruder zu führen; beiden ift es längft ent: 
riffen, und beide find den Klippen, an denen dad Schiff zu zer: 
ſchellen droht, ſehr nahe. Jetzt rufen fie nah Hülfe! Es iſt zu 
fpät. Zie hätten denjenigen Matbgebern folgen follen, die ihnen 
vor Jahren vorausfagten, daß fie dahin gelangen würden, wo 
fie jegt ftehen. Beide bielten es damals für beifer, Lord Pal: 
merftond Rath zu folgen; jegt möge er ibnen helfen! Ein ſchwe— 
rer, ein unfeliger Irrthum liegt al dem Inbeil zum Grunde, 
das durch die Verbindung Dona Maria’d und ihres verftorbenen 
Vaters mit Lord Palmerflon über die pyrenäiſche Halbinſel ges 
fommen ift: eine vollfommen verfehrte Vorftellung von dem Ver: 
bältniffe Englands zu Portugal, Allerdings ift die englifhe Me: 
gierung ſtark genug, um jede Megierung in Portugal zu bedrän: 
gen, zu quälen, ja zu ftürzen, aber fie bat nicht Macht genug, 
um eine Megierung nah ihrem Willen zu confolidiren, Es gibt 
in Portugal gar feine englifhe Partei, wenn man nit etwa 
Palmella und einige andere feit langer Zeit in directer perfönli: 
cher Abhängigkeit von engliiher Großmuth ftebende Individuen 
fo nennen will, Der einzige fihere Anbaltöpunft, den die eng: 
liſchen Handelsintereffen dort im neuerer Zeit gefunden haben, 
lag in denjenigen politifhen Verbindungen zwifchen beiden Län: 
dern, deren Mittelpunft lange Jahre hindurch Lord Beresford 
war, vielleicht der einzige Mann in Europa, der bie portugich: 
ſchen Verhaͤltniſſe fo zu bemrtheilen und zu bebandeln verjtand, 
daß dabei Englands Antereffen und Portugals Ruhe und Wohl: 
fahrt gefihert werben konnten. Natürlich ift heute die Lage der 
Dinge in Portugal und in England von der Art, daf von ibm 
nicht entfernt die Mede ſeyn kann; allein fo viel bleibt gewiß, 
dag er bei mehrern verbältwißmäßig unbedeutenden Vorwür: 
fen, die man gegen ihn erhoben bat, der einzige Ausländer it, 
welcher von der großen Maſſe aller Stände in Portugal wahr: 
haft geachtet und gefürchtet wird. Und wen man in Portugal 
nicht fürchtet, der kann nicht regieren. Dieß ift dad Schickſſal des 
Königs Ferdinand, der fchwerlich mehr an Achtung und Furcht 
bei den Portugiefen zu gewinnen wiſſen wird, was während 
der erjten anderthalb Jahre verabfäumt worden it. Daß feine 
Verwandten ſich fo leicht auf diefe Heirath einließen, kann man 
allerdings durch den Erfolg. entfhuldigen, dem feines Oheims 
Leopold Auftreten in Belgien gebabt bat. Man vergaß aber 
den großen, den wefentlichen Unterfchied, daß Leopolds Feinde 


2268: 


nicht in Belgien, fondern außerhalb des Landes waren; daß - 
wäre Belgien eine Infel, Leopold bort ungeftört und fiber re: 
gieren würde, daß hingegen, wenn Vortugal eine. Infel wäre, 
Königin und König nicht vierundzwauzig Stunden bleiben fünn: 
ten. Sie verdanken beide ihren Thron auswärtiger Thaͤtigkeit und 
Gewalt; fie find beide der portugiefifhen Nation willkurlich von 
außen aufgedrängt, und es ift ihmen biöher nicht gelungen, ſich 
weder in dem Abel, nod in der Geiftlichkeit, noch in dem Kan: 
belsftande, no in ben geringern Elaffen, noch endlich in der Ar: 
mee eine irgend nahmafte Partei zu bilden, 


Großbritannien. 3 


tr London, a Nov. Ein Courier ift von Lord Ponfonby 
aus Konftantinopel bier eingetroffen, Er foll die Uebereinkunft 
gebraht haben, welche dieſer Botfchafter mit der Pforte wegen 
Eintritts brittifher Militärs in türfifhen Dienjt eingegangen 
bat. Die Bedingungen feinen äußerft vortbeilbaft für unfere 
Landsleute zu ſeyn. Ed heißt, daß fie auf fünf Jahre Engage: 
ment lauten, daß der Gehalt nach hiefigem Solde bemeffen wor: 
ben, daß nach Ablauf diefer Zeit bie Pforte jedem, der ibren 
Dienft verlaffen follte, eine anfehnlihe Remuneration zugeftebt, 
und daf, wenn alddann ein neues Engagement fattfinden wide, 
nah Verlauf von zehn Jahren (die erften fünf babei eingeredh: 
net) jedem der volle Gehalt des effectiven Dienftes ald Penfion 
bleiben folle. Außerdem werden die in türfiihen Dienit getre: 
tenen Dfficiere ihren Rang in ber brittifhen Armee und einen 
Theil ihres Soldes beibehalten, fo daf fie nicht in ihrem Avan: 
cement beeinträchtigt werden. Diefe Bedingungen find fehr vor: 
theilhaft, und man fann vorausfehen, daß wenn die Pforte es 
für gut findet, eine größere Zahl zu engagiren, als fie wirklich 
vorerft vorhat, ſich hier viele Officiere bereit zeigen werden, in 
den Dienft des Sultand zu treten, Es foll übrigens Lorb Pon- 
ſonby viel Mühe gefoftet haben, die Pforte zu veranlaffen, eine 
ſolche Uebereinfunft einzugehen. Seiner Gefhidlihfeit und Aus: 
dauer ift es gelungen, diefe Cache ganz nah Wunſch des Mi: 
nifteriums zu ordnen. Man verbindet hier mit dem Eintritt 
brittifter Officiere in die türfifhe Armee allerlei Hoffnungen. 
Man glaubt, daß England dadurch wieder einen größern Einfluß 
in der Türkei erlangen, daß es genauer von den Merhältniffen 
und Meffourcen ber Pforte Kenntni erhalten, und baf der eng: 
lifhe Name dadurch wieder mehr Anklang bei den Türfen finden 
werde, Allerdings werben wir dadurch manche Eiferfucht rege 
machen, und befonderd Mehemed Ali miplaunig ſtimmen; allein 
dieß find untergeordnete Rüdfihten, da das Eabinet jetzt vor 
Allem die Pforte geftärft wien will. Ueberdieß hat ber Dice: 
fönig von Aegypten Feine fo große Sympathie für und gezeigt, 
um irgend eine Berudfihtigung zu verdienen. Er bat fi haupt: 
ſaͤchlich Frankreich angefhloffen, und bas, was in diefem Augen: 
blick fih in Afrifa ereignet, kann nicht dazu dienen, den Franzo- 
fen Danf für die mehrjährige Verlaͤugnung ihrer angcbornen 
Abneigung gegen England zu wiffen. Das alte Nationalgefuhl 
ſcheint fih in Franfreid wieder zu regen, Eroberungsluft gibt 
fi wieder fund, und es ift, als wolle man dem kaum erlofche: 
nen Grol Englands gegen Frankreich wieber erweden, indem, al- 
ler gegebenen Gegenverfiherungen ungeachtet, das franzöfiihe 
Cabinet bie Beibehaltung der afrifaniihen Eroberungen beſchloſ⸗ 


fen zu haben fein, Möge man wohl bebenfen, was man 
thut! Das dortige Cabinet Fönnte in dieſem Falle bie Rechnung 
ohne den Wirth machen. 

Italien. 

+Rom, 3 Nov. Die beiden bayeriſchen Aerzte Pfeuffer und 
Geift, von denen Erfterer eigens von Er. Maj. dem König 
Ludwig von Bapern fir bie Zeit der Cholera hieher gefandt 
worden ift, find, ba bie Krankheit ald erlofchen anzufchen, 
beute von Nom abgereist. Ihre Erfcheinung in den Tagen 
der Gefahr beurfundete die Hochherzigleit und zarte Fürforge 
Königs Ludwig, des großmüthigen Gönners und Beſchützers der 
römilhen Kunftlerwelt. Beide Männer, im Befig ungewöhn: 
liher Erfahrung in Betreff der Cholera und damit fcharfe Be: 
urtheilung verbindend, haben im perfönlihen Verkehr babier 
Kenntniffe über die Behandlungsweife diefer Krankheit in Um— 
lauf gefegt, weldhe ohne Zweifel von dem größten Nutzen ſeyn 
werden, wenn, was Gott verhüten wolle, diefe neue europäifche 
Geifel die alma Roma nod einmal beimfuchen follte. Weber: 
haupt haben fie ſich vielfah bemüht, das prophplaftiihe Mer: 
fabren, welches außer Bayern vielleicht nirgendwo in bem Um: 
fange und mit dem Erfolg eingeführt werben, in feiner ganzen 
Wichtigkeit ans Licht zu ſtellen. Dur freundliches, brüderliches 
Zufammenhalten und jene ärztliche Aſſiſtenz ift es den bier gegen⸗ 
wärtigen Deutichen auch gelungen mit einer einzigen Ausnahme 
fi vor dem Uebel zu bewahren. 

* Rom, 4 Nov. Heute fuhr der Papſt, wie aljährlih an 
diefem Tage, mit großem Gefolge nah ber Kirhe bes heiligen 
Garlo Borromeo im Gorfo, um dafelbft der Meſſe zum Gedaͤcht, 
niß diefes Heiligen beizumohnen. Viele Menſchen hatten ſich 
auf dem Weg, den der Papft vom Vatican bis zur Kirche 
nahm, verfammelt, um von ibm dem apoftolifchen Segen zu em= 
pfangen. Für Fremde befonderd ift es ein feierliher Anblid, wenn 
die verfammelte Volksmenge fih auf bie Kniee niederbeugt, und 
das Oberhaupt ber Kirche bie Hand fegnend mit dem Zeichen 
des Kreuzes über fie erhebt. An mehrern Plägen und in der Nähe 
ber Kirche, welche zum Erbrüden voll war, ftand das Militär, ſo⸗ 
wohl der Linie ald der Bürger, in Spalier aufgeftellt. Obgleich 
diefer Tag nur als ein Feft für die Kirche bezeichnet ift, wird 
er doch von. dem lebensluſtigen Römer ftets als ein Feiertag 
betrachtet, wo Alt und Yung nah Beendigung des Gottedbien- 
fted Iuftwandelnd umberziebt. Durd das ſchöne Wetter ange: 
lodt, war daher Alles in Bewegung, und wahr muß der Sani« 
tätsbericht über den Zuftand der Stadt fepn, welcher anzeigt, 
daß nichts zu wünſchen übrig bleibe, und daß bie Hoſpitaͤler, 
welche noch Mitte des vorigen Monats vieie Fieberfrante faßs 
ten, gegenwärtig Icer, und auch in den Privatwohnungen faft 
feine Kranken zu finden fegen. Man fah heute nichts als gefunde 
und feobe Geſichter in allen Straßen. In den Etabttheilen, wo bie 
Krankheit am beftigften hauste, wird jest bie Desinfectiond- 
raͤucherung vorgenommen. Mom, welches vor wenigen Monas 
ten feinen Einwohnern noch Feine Hoffnung gab, Fremde in feinen 
Mauern zu fehen, gewinnt num täglih am Lebbaftigfeit durch 
dad Eintreffen von Meifenden, tbeild von Norden, theild aus 
Neapel, von wo viele mit den Dampfſchiffen angefommen find. 
Die Frage der Fremben wie ber Einheimifchen it: werden wir 
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einen Carneval haben? Hoffentlich ja, ba bid jegt Feine rn 
vorhanden find, diefed Volksfeſt zu unterfagen. 
Eon fttantine 

Das Journal des Debats gibt folgende Beſchreibung 
eined im Harem bed Bey's von Eonftantine vom 419 Det. gege: 
benen Feſtes: „Ich ſchreibe Dir wieder, aber welcher Contraft! 
Ich femme gerade vom Ball, ja, mahrhaftig von einem fürmli: 
hen Ball zuräd, an den ich nicht gedacht hätte. Nah meinem 
Mittageffen ging ich in ben Palaſt, um den beiden jungen Prin- 
zen einen Befuch zu machen. Wir waren in einem ber pradt: 
vollen Gemäcer verfammelt, als ein Eunuche ung fagte, bie 
Damen des Harems wollten dem Herzog von Nemours ihren 
Danf für den von ihm erhaltenen Schuß bezeugen, und laden 
ihn ein, einem Feſte beizumohnen. Diefer unerwartete Worfchlag 
wurbe mit Freuden angenommen, unb wir zogen nun alle unter 
Fackelſchein durch die Galerien des Palaftd, um in die heiligen 
Thore des Harems einzugehen. Man führte und in einen, vier: 
eigen marmornen Hof mit zwei arfadbenförmigen Galerien, bie 
auf eleganten Eäulen rubten. Alles war aufs glängendfte mit 
Wachskerzen beleuchtet, und man hatte und zu ebemer Erbe 
Seffel inmitten einer doppelten Reihe auf türfifche Art figender 
{hwarzer und weißer Frauen hingeftelt, die faft ohne Schleier, 
fehr reich, aber gefhmadlos herausgepugt waren. Bei unferer 
Ankunft begannen bizarre Gefänge mit Begleitung von Tambou: 
rinen und Hänbeflatfhen. Bei biefer tactvollen Muſit erhoben 
fih die ſchwarzen Tänzerinnen paarweife und führten alle reli- 
gieufen Tänze des Gögendienftes afrifanifcher Länder aud. Man 
fah hier unglaublide Verdrehungen, Stellungen und Bewegun: 
gen der Beine, bie für uns allen Reiz der Ueberrafhung hatten. 
Nah den MNegerinnen kamen bie Weißen, bie etwas weniger 
didgraciös ſeyn mochten, aber auch viel weniger erſtaunenswür⸗ 
dig und überfpannt waren, während bie andern fih bie zum 
Bahnfinn dabei gefteigert hatten. Die Wächter des Harems 
zeigten fih fehr willig und gefällig, und fchienen über die immer 
zunehmende Vertraulichkeit diefer Damen mit uns fehr unbe: 
forgt. Wir find in ihren Augen Weſen befonderer Art. Unter 
dieſen wenigſtens 150 Frauen erfhien mir nur Eine als wirf- 
lich huͤbſch. Eie heißt Arſcha und ift kaum 47 Jahr alt. Die 
andern find kaum erträglich, und einige fogar fehr häplih. Man 
ſah auch einige hübſche Meine Kinder; Alles war aber auf eine 
ſchaͤndlich ſchlechte Art angeordnet... . Das von mir bewohnte 
Haus ift reichlich mit Worräthen verfehen; ich liefere täglich mei: 
nem Hausherren, was er für feine zahlreiche Familie bedarf, und 
er fügt täglich meinen gemöhnlihen Epeifen eine arabifche Platte 
bei, die nur dann wirklich fehr gut ift, wenn fie Backwerke 
enthält.’ 

GortfegungbesDetailberihtsßeneral Valée's 

über bie Belagerung von Conftantine, 

Um bie Bewegung ber Artillerie zu beden, hatte General 
Ruldiered während der Naht den Barbo umd ein näher an 
dem Plage, gegen den Anfang der Schlucht, die dahin führt, ge 
legenes Haus von dem arften Linienregiment befegen laffen 
Der Feind feuerte einige Flinterfhüfe auf dieſes Haus ab, 
machte jede feinen ernftlihen Verſuch zu deſſen Raͤumung. 
Um 8 Uhr Abends wurben bie Arbeiten der Batterie Nemours 
wieder aufgenommen, und troß des Megend, mit der größten 


Tätigkeit betrieben, Mit Tagesanbruch mar der Echußgraben 
(coffre) vollendet, und die Schartenzeilen (merlons) fehr vor: 
gerückt; dad Feuer des Platzes nöthigte zur Einftellung ber du- 
feren Arbeiten. Die Artillerie befhäftigte fih ben Tag lıber 
mit ber Errihtung von Platformen. Der Kelfen mußte ge- 
fprengt werben, und bie Arbeit war bei Einbruch der Nacht noch 
nicht vollendet. Diele und die Haubizbatterie ftanden unter ben 
Befehlen des Escadronschefs d Armandy. Gegen Mittag machte 
der Feind einen Angriff auf die Stellung, welde General Rul- 
bieres auf dem Cudiat⸗ Aty einnahm. Der Generalgouvermetir, 
ber fih anf diefem Punkte befand, befahl die Stürmenden mit 
dem Bajonnett zu werfen. Zwei Eompagnien der Frembenle- 
gion, ermuthigt durch die Gegenwart bes Herzogs von Nemours 
und des Generalgouverneurd, bie mit ihnen marſchirten, über- 
fhritten die Bruftwehr, bie fie deckte, und rüdten mit größter 
Entfchloffenbeit auf ben Zeind; die Araber wurden über ben 
Haufen geworfen, und, fo weit es die Böſchungen, welche ben 
Boden auf diefem Punkte coupiren, zuließen, auf dem Fuße ver- 
folgt. Eine große Anzahl von ihnen blieb auf dem Plage. Wir 
unfererfeitd hatten mehrere Todte; unter ihnen hat man ben 
Capitaͤn Marland zu beflagen; 14 Mann wurben verwundet, 
darunter Gapitän Maindre, dem ein Bein zerfchmettert wurde, 
und Eapitäin Mac Mahon, Adjutant des Generalgouverneurg, 
ben eine Kugel traf, Die Entfermung von 100 Metres zwi: 
ſchen der Batterie Nemours und dem Plage führte auf die Ber: 
mutbhung, ed könnte die Errichtung einer näheren Breſchebatte— 
rie nöthig werden; der Wrtillerie: Commandant fuchte Nachmit- 
tags eine paffende Stelle aus, und beftimmte fie 55 Toiſen von 
bem Plage. Der Stabscapitaͤn Borel, Abjutant des Generals 
Verregaur, und ber Artillerie: Eapitän Leböuf wurden nachein⸗ 
ander mit ber Recognoscirung bed Terraind, worauf biefe Bat: 
terie errichtet werben follte, beauftragt. Ebenfo follten drei neue 
Batterien auf ber Höhe hinter Eudiat:Aty errichtet und erftere mit 
einem 16Pfünder und zwei Spfündigen Haubizen verfehen werben; 
endlich warb eine aus zwei spfündigen Haubizen beftehende Bat- 
terie über und vor der Batterie Nemours aufgeftellt. Cie 
wurde in der Naht aufgeworfen und bewaffnet. In Weberein: 
ftimmung mit bem Generallieutenant Obercommandanten ber 
Artillerie warb die Anlegung eines Waffenplages (place d’ar- 
mes) nm bie auf 55 Toiſen geftellte und mit ber Schlucht, bie 
an den Barbo führt, in Verbindung ftehende Batterie befchlof: 
fen. Diefer Waffenplag follte für die Trancheenwache und als 
Vereinigungspunft für bie zum Sturme beftimmten Colonnen 
dienen. Um bad nöthige Material zur Bewaffnung der neuen 
Batterien zu erhalten, wurden die auf dem Manfurah befind- 
lihen, beren Zweck erreiht war, mit Ausnahme ber Batterie 
König, wo nur zwei 16Pfünder und ein 24Pfünder bleiben foll- 
ten, entwaffnet. Diefe Batterie feste ihr Beſtreichungsfeuer 
auf der ganzen Angriffsfronte fort. Nachmittags unterhielt der 
Feind ein ftarfed Feuer auf das Haus vor ber vom Arften Ne: 
giment hefegten Schlucht. Mehrere Mann wurden verwundet, 
unter Andern der Etabscapitän d’Augiconrt, der mit Yuftrag 
auf biefen Punkt gefandt worden. Um 7 Uhr Abends wurden 
bie Arbeiten des Waffenplaped begonnen. Mit Tagesanbruch 
waren fie faft gänzlich beendigt. inige Augenblide lang rich: 
tete der Feind fein Feuer auf den Eappenfopf des Genie's. Ein 


gegen bad, mit ber Traucheen⸗ Wache beauftraate arte Regi⸗ 
ment unternommener Ausfall wurde mit dem Bajennett, und 
ohne einem Schuß zu thun, kraͤftig abgeihlagen: eim einziger 
Mannr warb unſererſeits getodtet. Die Schwierigkeit des Ter⸗— 
rains bindertes die Vollendung der Batterie Nemours; indeſſen 
waren um 6 Uhr Morgens drei. Vierundgwanzigpfünber und ein 
Sehjebnpfimder: hinter die Bruſtwehr gebracht; fie, murben nach 
einander auf bie Platformen aufgeſtellt, und die beiden Haubizen, 
welche die Batterie verpollftändigen sollten, bei hellem Tage dabin 


bie Batterie ihr Feuer. Die neue, gleichfalls beendigte Haubiz 
batterie fonnte ihr Feuer um dieſelbe Stunde eröffnen, was bei 
der Mörferbatterie, aber erſt um 2: he Nachmittags ber Fall 
wars Das Feuer. des Platzes wurde ſchnell zum. Schweigen ge- 
bracht, und, um Mittag, begann man Breſche zu febießen.. Abends 
war. die Breihe-ihon ſehr merklih, und aus der Beichaffenbeit 
der Mauer ließ fih erfenucn, daß fie wicht fo leicht umzuſtürzen 
war, als man bis jent geglaubt. hatte, Ihre Dicke betrug 1 IM, 
10 €. ; fie lebnte fih aber an alte Bauten, melde die Diee An: 


Bert beträchtlich machten. Die Belleidung der Escarpe beitand 
aus Kalfquadern von großer Härte; dieſe Steine waren Fubii; 
und hatten M. 60 E. biso.M. 80: Ei Tiefe. 

(Fortienung folgt.) 


geführt, womit: die Batterie. vollftändig bewaffnet. war: Dieſe Ope⸗ 
ration ward: von dem Kanomierem: des Gapitänd Caffort mit, größ: 
ter: Tapferkeit ausgeführt, und-um 9% Uhr Morgens eröffnete 
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VIERTEL 


Brofdirt : 


DEUTSCHE 
- JAHRSSCHRIFT. 
&rites Heft. 


Velinpapier Bi fl. oder 4 Rthir. 2O. gr. 
In der Unterzeichneten erfcheint im Laufe des Monats November das erfle Heft der angekuͤndigten 


deutschen Wiertel- Iahrsschrift, 


welche, des Jahres in vier. Heften, zufammen SO — 90 Bogen füllen wird. Brftellungen auf die deutſche Viertel: 
Jahrsſchrift nehmen alle Buchhandlungen. Deutfchlands und des Auslands an. — Ueber Aufgabe und: Iwed ders 
felben, welche fich erſt durch die Ausführung ganz auöfprechen. laflen, glauben wir gleichwohl Weniges voraus: 
ſchicken zu follen. Die Zahl der gebildeten ner. aus allen Glaffen, welche ven Beruf und. das Beduͤrfniß fühlen, 
ſich über Alles, was die geiftige Welt im Großen: anregt, aufı dem: Laufenden zu erhalten, und bie: Stellung genau 
zu erfeunen, welche das. Wiſſen gegen dad Leben nimmt, wächse immer mehr und mehr an. Je mehr fie im. ihren 
bejondern Fächern vorzufchreiten fireben, defto nothwendiger fühlen fie das Beduͤrfniß einer fortwährenden. Zuthat 
allgemeiner Bildung , welche fie, über dem Täglichen erhalten: ſoll. Fer fie, die: an Allem Theil nehmen möchten, 
was die Zeit bewegt, aber nicht Muße genug haben, was für fie: wichtig iſt in dem gelehrten Zeitfchriften: zufammen: 
äufuchen, oder nicht die Mittel ſich alles bieher Gebdrige anzuſchaffen, für fie zunaͤchſt foll durch die. Viertel-Jahrs⸗ 
ſchrift geforgt. werben. Sie foll die Ergebniffe eifriger Forfchung und gründlichen Denkens auch für denjenigen, den 
das praktifche Leben ganz in Anfpruch nimmt, verftändlich uud nußenbringend, die. wohlerwogenen ‚ leidenfchafrlofen 
Urteile eines geläuterten Geſchmacks für einen weiteren Kreis denkender, ſtrebender und lernbegieriger Geifter. zus 
gaͤuglich machen; kurz eine Verbindung zwifchen dem einſamen Arbeitszimmer und den verichiedenartigen Lebertöfreijen 
der nicht gelehrten Welt herftellen durch das Zufammenmwirken einer größern Anzahl wohlmeinender, über die zu vers 
folgenden Zwecke einverftandener Männer. Strebend nad) Eruft uud Gründlichkeir, wird diefe Zeitfchrift — ald Organ 
der Ueberzeugung und Wahrheit — bauptfächlicy und durchweg es als erſten Zweck verfolgen, überfichtlich dem praftis 
{hen Leben näher zu bringen, was das Reich der Geifter bewegt. Mir. wenig Worten: zwijchen dem praftifchen Les 
beu und der in der Litteratur fir dasfelbe. liegenden Ausbeute. will die. Viertel: Fabrsichrift vermitteln. Was fie zu 
erreichen wänfcht,, wäre alfo für den jeweiligen Standpunkt der verſchiedenen geiftigen Richtungen eine Reihe von 
leading articles, nicht im Geift eines Tagblarts, fondern in dem einer Vierteljahrsſchrift uͤberſichtlich aufges 
faßt, und zwar mir forgfältigerer Beachtung des Nothwendigen und Praktiſchen, mit reiflicher Erwägung deſſen, was 
gerade an der Zeit ift, mit gänzlicher Entfernung der Leidenfchaften des Tags, mit. deuticher Umparteilichkeit und 
deutschen gutem Glauben, und mit dem ruhigen würdigen Tone, welcher der Wiffenfcbaft ziemt, und welcher allein 
einer guten Sache frommen fann. In diefem Sinne beizutragen zu der Viertel: Fahrefchrift, laden wir eben fo angeles 
gentlidy als ehrerbierig alle diejenigen ein, weldyen das Bedärfniß befonnen vorzufchreiten und die Norhmwendigkeit 
vorſchwebt, daß die Berufs-Gelehrten fi) auch in Deurfchland der praftifchen Richtung und Bildung in dem Maafe 
naͤhern müffen, in welchen diefe ſich zum Willen fteigert. 

Enrfprechende Beiträge werden anftändigft honorirt werden, und im Wege des Buchhandels, aus Norddeutſchlaud 
über Leipzig durh Hrn. &. 8. — aus Suͤddeutſchland aber durch Beiſchluß unferer litter.-arti: 
ſtiſchen Unttalt zu Münden, unferer lagt:Erpedition zu Augsburg, der Stein’ihen Buchhandlung zu 
Nürnberg, der Andreä'ſchen zu Frankfurt, oder direct durch den Poftmwagen, und am beften zufommen. 


Stuttgart und Tübingen, im October 1837. J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 
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ee Bekanntmachung 
eines ausgeletzten Preiles von 200 Ducaten. 


Se. lönigl. Hobeit der Grofberjog vom Baden daben dem’ Geſuch der die ſes Jahr In Dresden vereinigt gemefenen Lanbmwirthe, 
ihre sweite Berfammiumg in der ode vom 10 bis 16 September 1858 Im Karlerube-abbairen zu dürfen. gnädigft entfproden, 
und Befehle erteilt, das feiner Zeit Auſtaſten getroffen werden, um den Theiinebmern derfeiben den Wufenthalt alelch nuützlich 
mie angenehm ju machen. Se. könlgl. Höbelt der Großherzog baben ferner guädiaft aerubt, zu Bethaͤtlgung Hoͤchſtihrer Thell⸗ 
nabme an den rübmlichen ‚Beitrebungen dieſer Verſammiung, einen Preis für das deſte Werk über 


„die Geſchichte der deutfchen Fandwirthidaft,‘ 


von Zweibundert Ducaten j 
in Gold auszuſezen. Die Bewerbungen, von welchen Niemand auegeſchloſſen iſt, müſſen laͤngſtens bi 1September 1858 an das 
Yrafidium der Verfamminug deutſcher Landwirtbe, oder en die Gentralftelle des großherzogl. badiſchen landwirtbfdaftiihen Mer: 
eins in Karlerube, elugefandt ſeya, und werden fofort zur Prüfung und Preiserfennung einer aus der Mitte der Berfammlung 


rwäblten Sommiffion zugeitellt werden. 
; Die Arbeit Bleibt —— des Verfaffers, derſelbe hat aber die Merbintiichtelt, ſolche binnen Jahr und Tag In Metlag 


zu sehen, — Karleruhe, den 1 Noveniber 1837. 
Freiherr v. Ellrichs hau ſſen, 
Director der Centralſtelle desgroßherzogl. badiſchen landwirthſchaftlichen Vereins. 


Bekanntmachung. 
GEröffnung der Aetien⸗Zubſeription für die Ser: 
ftellung einer Eifenbahn von Nürnberg an die nördliche 
Neichsgränze betreffend. 


a Folge der durch hoͤchſtes Mefcript der Föniglihen Staatsmintflerien bes Töniglihen Haufes und des Neufern, des Innern, 
der von 11 Februar 1836 den: Unerzeichneten als: Im einer @ifenbahn von Nürnberg bis zu der noͤrd⸗ 
Uden Meichsgrä.ge ertbeilten Genehmigung warden.bie worläuflg -nötbigen Worarbeiten und Koftenaufhläge - felidem darüber her⸗ 
geftelt, und es wurde daburd bie Hebergeugung ‘gewonnen, daß “Pirfelbe tm einer Laͤnge ven 52 %, Stunden mit allen zu ihrem 
wet erforderiihen Betrlebsmitteln für-die Summe von acht Milionen Gulden im 24 Gulvenfuß erbaut und ansgeflatter werben 
könne. — Au biefe Babn mich ſich an ber mördligen Meibsgränge die projectirte Reipzig-Witenburger und erggebirgifde Babn, mb 
von.ber andern Gelte die projrckirte Nürnberg-Kugsburger anfdlichen iemd dur die Fortießung jemer mach Halle ıumd Magdeburg 
und nad Berlin, Stettin, Frankfurt a. db. D. und Breslau und biefer nach Saigburg und Lindau die Haupsverbinduug jwiſchen 
Süb- und Morbdeutfhland von der Nord: und Dftfee bis an die Alpen volftdndig comititwirem, 
“- Da nad dem XX $. der Allerdoͤchſt feftgefehten durch das koͤnigl. Meglerungsblatt befannt gemadhten Fundamentatbeilimmun- 
sen für ſammtliche Eifenbabn: Statuten vom 28 Geptemiber 1856 die Statuten der 'einzeinen GSeſſellſch erit daun bie: aller: 
e Seucsmizung erhalten, „wenn bie gar Anlage ber Bahn erforderlibe Summe dur Subſcriptlou völlig gedeckt iſt,“ fo 
fehen ib die materzeibnceten Uaterachmer mach bereits erfolater Vorlage der Statuten und Vorarbelten bei den 'tbniglichen 
Etaatsminiiterien veranl:ht, dieſe Subſctiptlen iu folgender rt und Welſe zu eröffnen: 

1) ber Betrag der Herſtellungskoſten der Bahn mit «iten dazu erforderlihen Metributen and Betriebsdwifttein wird auf bie Summe 
von act Millionen Gulden im 34 Gauldenfuß ſeſtgeſetzt. 

2) Die Mleinfte dafür zu untergeihnende Summe dar mach dem III. $, der allerhoͤchſten Funbamentalbetimmmmgen wicht miter 
500 fl. zu betragen und jede Summe muß in 500 IJ. tbellbar ſeyn. 

3) Die Unterpetänung erfolgt in einem Saal bes Gaftbaufes zum goldenen Adler in Gegenwart einer Eommiifion der Unter- 
—— fie beglnut Donnerftags den 7 December Vormittags 9 Uhr, wird bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 

ortgefeßt. 

4) Jeder Unterzeichner bat in dem der Unterzeichnung vorangehenden 3 Tagen, demnah vom 4 bie 6 December in obigem 2o- 
cal einen gedrudten Gubferiptionsbogen In fang zu nehmen, In denfelben die Subieripriongfumme mit Worten und er 
ten eimzu'chen und folden mit feiner Mamentunterfarift verfeben am obengenannten Tage ber Unterzeichnung in dem Sub: 
feriptionslocal zur Eintraguug in die Subfcriptionslifte einzwreihen. 

5) Wenn am Sclaffe ber Uoterseihmung die Unternebmer eine Ueberſchteltung der Subferiptiom für die noch erforderliche 
Summe vorfinden follten, fo wird die Ausgleichung derfelben nad Werbältwiß, jedoch in der Art vorgenommen, daß die Re⸗ 
Auction aur bei Summen über 5000 fl. eintritt. 

6)-Bellte jedoch die e Summe nict an einem Tag unterzeichnet werden, fo wird die Umterzeichnung an dem folgenden Ta, 
gen fortgefeht, folge vollſtaͤndig iſt. 

7) Aus dem Betrag der fubferibirten Summen wird ſoglelch nach vollendeter Subfeription uud erfolgter äffentiiher Aufforbe- 
zung 4 Proc. zur. Dedung der Jultlativkoſten einbezahlt, welches voridufig ‚bei der königl. Baut verzinslich angelegt wird. 

5) Die künftige Emilfion der n iſt won dem dereinftigen Beſchluß ber Geſellſcaft über die wirtihe Erbauung ber Bahn 
abhängig, weite zufammenterufen werben foll, fobald eine definitive allerbödfte Catfchliefung hierüber erfolgt fepn wird. 
Nürnberg, dem 50 Drtober 1357. , ; z 

Die —— einer Eiſenbahn von Nürnberg an die nördliche Reichsgränze: — 
Binder. Scharrer. erkel. Mainberger. Platner. Schroll. 8. F. Meyer von rth. 
JToſeph und Joel von Sirſch von München und Würzburg. Eduard Marz von München. 

v. Sprnthal, Künel, Keilholz von berg. 
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[ss567-68)] Im Induſtrie⸗CTomptoir (Baumgärtner) su Leipzig ift fo eben erfpienen | [3651-52] A. de Miltiz, 


und an alle Bunbanblungen verfendet worben: 


VIELDIEBCHEN Manuel, des Consula. 


durch die Anzeige, dafs’ die Masse des Mate- 


Hiſtorifch nomantifches Taſchenbuch * welches dem Hrn. Verfasser während 
für 


er Bearbeitung dieses Werkes zugekommen, 


so grols ist, dals dasselbe statt, der versproche- 


nen ;0o mehr als 100 Bogen umfassen wird. 
1 %“ 3 8 Dieser —— — Ka ich das Er- 
scheinen des ä 
von A. v. TROMLITZ, nun bis auf s Bogen augedruckt, ich be 
o stimmt im e des 3 - 
Eifter Sahrgang. sende. Bis Sum Erscheinen demeiben — 
Mit 3 feinen Staͤhlſicen. : 1 pe w niedrige Babsori — von 
In 12. Aeußerſt geſchmackvoll gebunden. Preis 2 Thlr. 8 Gr dann unwiderrailich auf den Ladenpreis. * 


Inhalt: I. Hedwig, Königin von Polen. II. Die beiden Geizigen, Schwant | ı2 Rihlr. gesteigert wird. 
aus ben geiten des fhmwäbifhen Krieges. IU. Ein Abend im ouvre. Iv.| Berlin, im October 4857. 





Venns und Aeneas. A. Asher. 
(3545-50) Es Imt * am 3 October I. J. zu Teplih a Sur —— praktiſche Aerzte 
J w * 
n großer neufundländer Hund, Spmöppatbifche 


weiß, mit ſchwarzem, mit einer ſchmalen weißen Bläffe verfebenem Kopfe und mit ſtart buſchiger 
Butbe, in Gefalt einem xi Wolfsbunde aͤhnlich, ver! , men . 
legten, und ift sem Snfacine na über bie — Sie —— Kan in » ehe h rung 5- E pi ſt eln 





eſondere Kennzeichen desſelben 5*8 

Einer der untern Gcmeibezähne ift hals abgebrochen. vn - 

Die Borbaut ded einen Muged it fhwarg, Die bed andern Weiß. Dr. 9%. 

Mer biefen Hund in Prag auf ber Kleinkäte, in der Epornergaffe N. C. 244, ober auf bem u 
Hmte der Herrſchaft Terfben, Peitmeriger Kreifes, abgibt, oder eine gründliche, erfolgreiche Ans Herausgegeben von 
geige Aber denfelden macht, eriilt eine reichlie Belohnung. Dr. Trinks 
3681-85] Unterzeichnetes Hamblungsbaus empfiehlt ka mit be ln 5 0 
aller Arten Obligationen, Gtaats:Fotterle: Effecten und Eiſenbahn-Actien, und gibt Arnold’ige Buchhandlung im 
über diefe Gegenftände unentgeldlite und befriedigende Auskunft. Dresden und Leipzip. 

J. A. Trier & Eomp, in Frankfurt a. M. Augsburg: In bee 2. Kolimannihen 


Buchbandlung; Wien in ber Gerold’ichen; 
et ps bei Haafe Soͤhne; Pet bei & MU, 
(5525-28) The General = Steam an Na- nartleben; Remberg bei Miuitoroäm. 

(5914) Ba 5. Hölfcher in Goblenz if 











AN “ — * vigation Company’s Steam —— = * uchhandlungen Deutſch⸗ 
— verſan orden: 

Baer Te Seen »r ackets, Dronfe, Prof. Dr. E., Beiträge jur 
COLUMBINE Coapt. Wırzıam Nonwoon — 22 5 eg 2 7. — 
ATTWOOD Capt. R. Mason and N . gt, 8. 1 9. n 

> age rn Die Matthias: Gapelle auf der obern 
GLIRAFFE Capt. Ronenr Srnawach Burg en beforieben von Ernft 


in the service of the General-Post-Office, carrying Passengers | Dintt Aid Kar ey Sage 


and Goods, Siegl, —2— ers füßer une aigt 

tſuchung! ebetbu r fa: 

run from ROT TEBDAM to LONDON tele Chr Ren — —— 
ung der ge 

and from LONDON to RBROTTEBDAM — — ae vermehrte Ausgabe, 


d d d ing the whole of th % 42. geb. 1 fl. 48 fr. 
evers Wednesday and ee en the whole of the year. walk Dr" Job. Handtuch der Yhn- 
Chief Cabin Last. 2. 2. s. Fore Cabin Last. 1. 45. s. fiologle des Menſchen. Ir Thl. Ste Aufl. 


h 
Tickets, which, at ihe option of,the Holder, may be usedany time during theycar, are io be had gr. 8. 6 fl. a8 fr. 


at reduced fares: [aaıg-18) Gin — prarie 


in Cologne ebilbeter Türtifhrothfärber, mit guten 
at 43 Frederic-William-Street, 6 to 9 o’clock morning, 5 to # o’clock erening, * eine ſolide Anſteüu 
— illiam g Bir g "Sul Team fucht eine fü fi — 





np — Ye sch rent during the intermediate hours. ntirte Briefe ertbeilt naͤhere 
The same Company’s Steam Packets leave also runft die Expedition dieſes Blattes. 
for LONDON — 


every SUNDAY and WEDNESDAY morning. 1011] Ein gefster Gtenograph winfdt 
fe Chief Cabin L. 2. 2. fore Cabin L. ı. 45. 6 unter en Behinon! *3 * 
OSTEND for LONDON ; bezeichnet , Gefördert bie Erpebition ber Auge⸗ 
every TUESDAY evening, or WEDNESDAY moraing. meinen Zeitung. 

ee ee a a 
Beduced faresı —— Fu einer nen F —— ee 
. „Chief Cabin L. 1. 10., - fore Cabin L. 4. 6. 12 Gefchäfte in jeder Sinfiht vorfieben fan, 
For further Informations apply auch alle darauf Bezug babenden Angaben in ber 
in Cologne, to Mr. J. Simonis, as above Fapricatiom zu machen im tande it. Cs twirb 
in Retterdam to Mr. W. Smith 4 Comp., andMr.P, A, v.Ems * au — — — 

sw requign verfebene ecte veflectirt um 
in Antwerp to Mr. ©. EB ulany, Kenntniffen angemeffener Wehalt zugelichert. 


in Ostend to Mr. BR, St. Amour, - ve b immer 
in Londen to the Ofäce of the General-Stenm - Naviga- evt Gefüshert ne rpenitton diefeb 
tion-Company , 69, Lombardstreet. Blattes, 





für die Stadt bei der Zeit 
en Preis viertel 
34 kr; für anpwärts bei 


hi BR. rpostamts- 
—S sodann für 
Deu! 1 bei —— re 
gensjährig, 
der sten Hälfte » jedes Beme- 
giun der ıten 3 


sters auch ri 


ER 


Nr. 


Allgemeine Zeitung. 
Fair alerhöchften Privilegien 





reich bei Heren Alsesander mm 
Strafsburg, Brendgasse Bro. «8 
und bei dem Postamte in Hari 
ruhe; für Italien bei den k. IL 
ge u .u R Inas- 
brac ezona, Vene 
wndMailand. Inserate he 
werden aufgenommen und der 
Raum einer dreispaltigen Coio- 
mel-Zeila mit Yhr, berschnet. 


321. 17 November 1837. 





n. eber 5 id * 
Spanien. (Sortesbeſchlu ſſe über Cuba. Telegr. Depeſchen. Oraa 
bei Ares geſchlagen. Eſpartero dıbt Gerechtigkeit wegen bed an 
Eöcalera begangenen Mords. Morftellung der Provinzialdeputa: 
tionen an Don Carles.) — Großbritannien. (Weiteres über das 
Feſt der City) —. Franfreih. (Moyer Collards Rede an feine 
wähler. Die Wahlrefultate. Brief über General. Balre) — 
Niederlande. — Italien. (Brief aus Nom [Carliſtiſche Berichte 
aus Spanien. . Seligfprehung Martin de Porres’].) — Deutſch⸗ 
land. (Nachrichten aus Münden [Zeit des Fönigl. preufis 
fhen Gefandten, Grafen Döhnhoff], Dresden, Hannover 
[über die Bunbesfeftungen].) — Griehenland, (Die Beben: 
tung der griechifchen Quarantänen. Plan einer Cifenbahn von 
Piräus nah Athen und eined Canals durch ben Iſthmus. Ber: 
ſohnung des Hrn. Lyons mit Hrn. v. Rudhard. Briefe aus 
Athen, Konftantinopel und Trieſt.) — Handels: und Börfen- 
nachrichten. G Rheindampſſchifffahrt.) — Außerordentl. Beilage. 
Die Dampfſchifffahrt auf der obern Donau. — Grie 
hifhe Zu ſtaͤnde V. — Diplomatiſche Correſponden; 
zwiſchen Hrn. v. Rubhart und Eir E. Lvons. — Ge 
neral Valée's Bericht über Conſtantine. 


sSpyanie m. 

Franzdfifhe Blätter fhreiden aus Madrid vom Si Det.: 
„Die Sorted haben in ihrer Sigung am 30 die Berathung über 
die Vorſchläge des vorigen Finangminifterd, Pita Pizarro, begon: 
nen, Der erite Vorſchlag, daß bie Infeln Cuba und Yuerto 
Nico zu der anferordentlichen Kriegsftener mit 60 Mill. Menlen 
(7,500,080 fl.) beigezogen werden follen, tm damit einen Theil 
bes auf 574,898,442 Mealen (71,362,505 fl.) fih belaufenden 
Ausfalls zu decken, wurde angenommen. Der zweite Vorſchlag, 
daß das Beſitzthum der religiöſen Gemeinſchaften auf Cuba ver⸗ 
tauft und der auf 40 Mil. Realen geſchaͤtzte Ertrag zu demfel: 
ben Zwecke verwendet werben folle, wurde an die Commiſſion zu: 
rüdgewiefen. Der Abg. Heros hatte gegen benfelben eingewen: 
det, daß die Aufhebung der Klöfter mit ernftlihen Nachtheilen 
für Cuba verbunden ſeyn konne, indem fi daſelbſt bereits Me: 
thodiften feftgefeht haben, welche den Sklaven umſtürzende Leh— 
ren prebigen. Der britte Vorfchlag, daß ber Erlös aus den Glo— 
@en der aufgehobenen ſpaniſchen Klöfter mit 12 Mil. Nealen ber 
Megierung zur Verwendung gugeftellt werden folle, wurde ange- 
uemmen. Es wird fehr ſchwer werden, bie beiden erften Vor— 
fhläge zu vollgiehen; umd beharrt die Megierung dabei, fo Fünnte 
dieß jur Losreißung jener Ueberreſte der ſpaniſchen Eroberungen 
in Amerifa führen, 

”. Baponne, 8 Nov. Das Carliſtiſche Comité verfihert, 
daß in weniger ald viersehn Tagen eine Eolonne von 10,000 
Mann wieder auf dem rechten Ebro:lifer ftehen werde. uf der 
andern Seite verfündigt Efpartero, ein nener Einfall werbe nicht 


auf feinen Befehl nad Larraga gezogen. 


tt finden; feine, in der That zahlreiche Gavallevie — 


ihm, daß der Fluß nicht werde überſchritten werden. — Die 
Verhaftung Villareals und Simon Torre's konnte nicht anders, 
als einen ſchmerzlichen Eindruck in den basliſchen Provinzen ber: 
vorbringen. Don Garlos gibt ihnen ben geringen Erfolg feines 
legten Zuges Schuld, und unläugbar zeigen die Basfen und Na— 
varrrefen außerhab ihrer Geburtsländer nicht biefelbe Energie; 
immerbin aber find fie feine beften, verläßlihften Truppen. Be: 
reits ftellen die Provincialdeputationen ihrem Könige vor, daß 
fie die Eöhne ded Landes nicht mehr in fernen Erpeditionen blof- 
ftellen wollen, und die Laſt nicht länger tragen Fönnen, bie cafti- 
liſchen Bataillone zu erhalten und zu Heiden. Das Land, fagen 
fie, brauche feine Hülfsteuppen, um ſich zu fhüsen; und wenn 
die Anhänger des Königs im dem Übrigen Provinzen es redlich 
mit ihm meinen, fo follen fie fi rühren wie die Basfen, dann 
werde bald ganz Epanien feinem rechtmäßigen Herrfcher unter: 
worfen ſeyn. Die Deputation von Navarra hat zuerft ihre 
Etimme erhoben; ihr folgte die von Alava, welche Don Carlos 
erinnerte, daß von den 500 Wlavefen, welche feine Leibgarde bil: 
beten, faum 80 zurüdgefehrt find, Cie fügte bei, daß wenn 
während der Abwefenheit des Fürften in Navarra einige Vor: 
teile errungen worden, es nicht fo in den baskiſchen Provinzen 
ſey, wo bie Linien. von Hermani verloren gegangen, Vitoria, Por: 
fugalere und Bilbao uneinnehmbar gemacht, der wichtige Punkt 
Guetaria genommen und Andeain und Urnieta fat ganz zerftört 
worden fegen. — Die Truppen Efpartero’s follen in diefem Au- 
genblit Logrofo, Haro, Miranda und Vitoria befegt halten. — 
Das Gerücht ſcheint fih zu beftätigen, daß Gabrera dem Corps 
des Grnerald Orga ein mörderifhes Treffen geliefert bat, wobei 
Oraa giihlagen wurde, mehrere Gefhüge verlor, und fih nad 
Caſtellon de la Plana zurüdziehen mußte, 

(Monitenr) Bayonne, 7 Nov. Eipartero hat Alir 
zum Vicefönig von Navarra ernannt, Tibarre ift mit feiner Divifion 
Brigadier Leon ward 
zum Commando ber Befagung von la Ribera, die aus 800 Pfer: 


den, mit: Artillerie und Infanterie beftehen foll, ernannt, Es 
find alle Maafregeln getroffen, um die Sachen in Mavarra wie 


vor dem Aufbruch ber Truppen berauftellen. Don Carlos at 
feine Müdfehr nah Navarra amtlich angezeigt, die Beweggründe 
davon aber forgfältig verhält. — Narboune, 8 Nov. Draa 
bat auf der Ruckkehr nah Valencia eine Echlappe in den Defi- 
leen bei Ares erlitten. Er war am 29 zu XRerica. Gabrera nä- 
berte fih nach feinem Erfolge Valencia; er war am 30 zu Onda. 
In Valencia berrfähte großes Elend, Baron Meer war am 4 
in Barcelona, das ruhig if. — Bayonne, 9 Nov. Die neuen 
Eortes werben fih am 19 verfammeln. Eſpartero verfannmelte 
am 50 Dct. feine Truppen zu Miranda, und ftellte dad Provin- 


edialregiment von Gegovia, das die Ementen von Hermani und 
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von 50600 Pf. Alles biefes, was er an Gehalten und Penſianen 
bisher bezogen, und jened Gefdhen? von 20,000 Pf. St. zuſam⸗ 
miengerechnet, ergibt fih die Summe yon 639,641 Pf. Et. 
(7,675,693 fi.)! Mit dieſern Gelbe, dad ein einziger Edelmann 
für feine dem Staate geleifteten Dienfte, deren zudem einige 
zweifelhafter umd andere momineller Art waren, vom Molfe 
Begogen bat, würde Nordamerika ben Zahrgebalt feiner Praͤ⸗ 
fiventen auf vier Generatiomen hinaus bezahlen; es ift in der 
That mehr als das Doppelte der Summe, melde alle Prä- 
fldenten von Nordamerika feit ber Gründung ber Union bis 
auf bie heutige Stunde bezahlt erhalten haben. Alles, was ber 
Yatriot Wafhington im feinem ganzen Leben von feinem dankba⸗ 
zen Bolt empfing, bürfte laum mehr betragen, als bie Ein: 
nahme eines einzigen Jahrs diefes englifhen Patricierd. Selbſt 
in unferm teuren England würde jene Summe binreihen, um 
ſechs Hofpitäler für Gebrechliche und Kranke glänzend zu dotiren. 
(Zimes) Ws am 4 d. Nachts ber Wagenzug auf ber 
” Eifenbahn von Tring mad London bie Station Harrow paifirt 
batte, flog die Dampfmafchine auf Einmal aus irgend einer uns 
bekannten Urfahe von dem Schienenweg weg, überfhlug fi, 
feltfam genug, fo daß ihr MWorbertheil wieder gegen Harrow zu 
ftehen fam, fiel wieder auf bie Raͤder auf und wurde nur von 
dem Damm aufgehalten, ber bedeutend höher ald ber Schienen: 
weg it. Das an bem Dampfwagen angebängte Fuhrwerk, auf 
dem fich der Brennftof und das Waſſer befindet, wurde über 
den jenfeitigen Damm geſchleudert umd zertrümmert; gleiches 
Schidfal hatte der erfte Paflagiermagen, in welchem ſich 11 ober 
43 Perfonen befanden. Ein merfwärbiger Umſtand ift ed, daß 
auch nicht Einer von dem Paffagieren gu Schaben fam. Drei 
andere Wägen wurden vom Schienenweg herabgeworfen. - Die 
Wägen der erften Elaffe blieben in ihrem Geleife. Bald bar: 
auf überzeugte man fih, daß fi ein großes Loch im Kefel be: 
fand, und einige Schritte hinter dem Wagenzug fand man den 
Eonductene queer über der Bahn mit gebrochenen Beinen lie: 
gen, von denen bad eine aus dem Gelenke gerifen war und 
nur noch an einem Stud Haut hing. Zum Glück befanden fi 
drei erste unter den Paſſagieren, die dem Leidenden ſogleich 
beifprangen und deren Bemühungen ed gelang bem Bintfluß zu- 
ſtillen. Einer der Paſſagiere fuhr fogleich im einer Poft: Ehaife 
mac London mm eime andere Dampfmafdine zu holen. Meh: 
rere der Meifenden verloren ihre Hüte und einem Theil ihres 
Grpäds. — Die füdörlihe Dover: Eifenbahn Compagnie hat 
am 6 b. ihre Urbeiten am Shalfpeare Elif unweit Dover be: 


gonnen. 

* London, 10 Nov. Obgleich ich zu ben ellenlangen Zeit: 
berihten unfrer Zeitungen wenig hinzu zu fegen vermag, dürfte 
ed manden Ihrer Lefer wohl nicht unangenehm feyn zu erfab: 
sen, welchen Totaleindrud das allerdings berrlide Echaufpiel 
auf einen unbefangenen Zuſchauer machen mochte. Die Pracht 
war groß, und verfündigte einen Reichtbum, mie er mohl fonft 
nirgends in der Welt zu finden ift. Ich weiß nicht, ob ed auch ander: 
wärts fo reich gefhmüdte Hofeguipagen mit ſolchen Pferden befpannt 
gibt: bie unübertrefflich ſcheinende Schönheit der Haustruppen 
wird übertroffen von ber Pracht der ungarifhen-Nobelgarbe; ge: 
wiß aber trifft man nirgends fo zahlreiche und herrliche Privat: 
"wagen, nirgends ein Volt, bei dem fi der allgemeine Wohl: 
Rand fo auffallend fund gibt im dem wohlgenaͤhrten Geftalten, 


wie in ber meinlichteit und dem guten Stoff der Kleidung. 
Nimmt man dazu, daß dad Feſt die Stadtgemeinde auf zwölfs 
malhunderttaufend Gulden zu ftehen fommt, daß von den Bür: 
gern in ber Errichtung ober der Miethe von Eigen, in Gaſt⸗ 
mählern, welche fehr viele ihren zur Anfehung des Zuges einge 
labenen Freunden gaben, im prächtigen und gefhmadvollen Be: 
leuchtungen Tauſende verfhwendet wurben, und zwar Alles aus 
freiem Willen, aus Liebe zur Königin und ber Monardie, fo 
darf man wohl annehmen, daß Lonbon eben fo reih an Geld⸗ 
mitteln wie an Unterfhanentrene if. Manche wollen, baf das 
Zujauchzen nit fo laut und eifrig geweſen, ald man es beiane 
dern Gelegenheiten gehört, und mir felbft ſchien es, als ob bie 
Leute in den Häufern, felbft bis zu den Dachfenſtern hinauf, laute 
ter gefchrieen, und Hüte und Tafchentücer eifriger geſchwungen 
hätten, ald das Wolf auf ber Etrafe. Aber jene hatten ben gan⸗ 
zen Tag im warmen Zimmer gefeffen, und fih durch Wein und 
andere Erfrifchungen Muth gemacht, und diefe hatten feit 10 Uhr 
des Morgend auf dem feuchten Pflafter geftanden, und hatten ſich 
von der Polizei und bem Militär, wenn aud noch fo glimpflich, 
zurüdbräugen laffen müſſen. &o begreift ed ſich leicht, wie ba ein 
kleiner Unterfhieb eintreten fonnte. Meined Erachtens war bie 
Begeifterung von allen Seiten groß; und bie Königin, in dem 
glüdlichen Alter, wo man noch an Begeifterung glaubt, war, das 
fab Jedermann, durch dieſen Ausdruck ber Liebe bach entzüdt. 
Offenbar waren auch die Zuſchauer nicht geneigt, Ihre Aufmer!: 
famfeit auf irgend Jemand anders zu richten, ald anf fie; felbit 
bie Herzogin von Kent empfing nur felten ein Hurra. Die 
Tories hatten es darauf angelegt, ber Sache burch eine befondere 
auszeichnung des Herzogs von Wellington eine politifhe Wen⸗ 
bung zu geben; aber ber Suruf, ber ihm aus einigen Hänfern 
erfholl, blieb bei dem Molk auf ber Etrafße ohne Echo. Auch 
fonnte ich nicht bemerken, daß ber Herzog bad Eompliment ein 
einzigesmal erwiedert hätte, im Gegentheil blich er, überzeugt, 
daß ſolches nicht an der Seit war, und gm edel und ftolg, ſich zur 
Kapenpfote berzugeben, in feinem Wagen zurüdgelehnt. Ich muf 
geftehen, daß der eftlichfeit bei aller Pracht das Sinnige ab: 
sing, welches man ihm in Deutfhland, und felbft in Frankreich 
gegeben haben mwürbe; hätte man 3. B. nicht ber jungen Mon⸗ 
archin am Eingange der City neben ber fteifen Reiterei bes Lord⸗ 
mayors und ber Etadträthe einige von ihrem rigenen Geſchlecht 
entgegentreten laffen folen? Das Blumenftreuen durch junge 
Mädchen ift freilich etwas vergriffen; aber welches Schöne wäre 
biefes niht? Es erhält ba, wo das Herz eine Molle mitfpielt, 
immer wieder eine Bedeutung, umb gewiß hätten bie blonden 
Lodentöpfe junger Engländberinnen einen liebliheren Aublick ge⸗ 
boten, als die fchwerfälige Eavallerie ded Gemeinderathe. Als 
bie Königin beim King’d» College vorüber Fam, foll bie jmgenbliche 
Begeifterung ber in Maffe verfammelten Studenten, die ihre vler⸗ 
edigen Müpen jubelnd in die Luft ſchwangen, bie junge Fürftin fo 
angefprohen haben, daß fle die Lente auf der anderen Eeite ber 
Straße zu vergeffen ſchien. Bei dem Gaftmahle, beffen Pracht 
Alles, was man fich dergleichen denken fan, übertroffen haben 
muß, indem unter anderen für 400,000 Pfd. St. (gegen fünf 
Millionen Gulden) Gold: und Silbergefhire auf ben Tiſchen 
geftanden haben fol, ereignete fi nichts Bemerkenswerthes, ald 
daf die Königin dem Lordmapor feine Ernennung zum Baronet, 

und den Sheriffd die ihrige zu Rittern befannt machte. Einer 
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ber legteren, Moſes Meontefiore, ift bekanntlich ein Ifraelit, und 
der Erfte dieſes Glaubens, welchem eine ſolche Ehre in England 
je zu Theil wurde, wie er auch nur der Zweite tft, welcher dad 
Amt eined Sheriffs befleidet. Die Londoner Bürger waren es, 
welche in biefer Beziehung zuerft die alte Kette der Unduldſam⸗ 
keit fprengten, und bie Königin hat ihr Verfahren gebilligt, in- 
dem fie ihre Wahl ohne Unterfchied auf Meligion geehrt bat. 
Frantreid. 

Hari, 12 Nor, (Sonntag.) 

Der neuefte Moniteur emthält nun die Ernennung bes 
SGenerallientenants Balde sum Marfhall von Frankreich, fo wie 
bie geftern- erwähnten Beförderungen ber höhern DOfficiere, und 
eine Menge anderer Beförderungen in nieberern Graden und 
zahlreiche Austheilungen der verfchiebenen Grabe bed Ordens ber 
Ehrenlegion. 

Don weitern Wahlen wurben befaunt bie bed Hrn. Thonret 
gu Montlucon, bed Hen. Berard im 2ten Eoll. von Montpellier 
und bes Hrm. Guftav v. Nihmond zu Marmande, 

(Tempe.) on den 454 Deputirten, deren Wahlbezirk be: 
kannt ift, find 308 Mitglieder der vorigen Kammer, 456 neu 
gewählte, neben etwa 20, bie fchon bei frühern Legidlaturen in 
ber Kammer gefeffen, und 8 mwurben zweimal ernannt, Hr. v. La: 
martine fogar dreimal, Im Ganzen werden alfo 146 Deputirte 
nicht wieder in die Kammer eintreten, worunter nur 95 in ihren 
Sanbibaturen gefcheitert find, da 23 andere zur Pairie berufen 
wurden und 28 freiwillig ihre Entlafung gegeben haben. ‘ 

Dee Temps charakterifirt bie Wahlen folgendermaßen ; 
„Die difentlihe Meinung bat fi offenbar dem linfen Gentrum 
zugewandt, und die Wahlen im Ganzen tragen unbeftreitbar die: 
fen Charakter. Die Bewegung ift gemäßigt, ohne Etof, und 
wir wünfhen und Gluck dazu, ohne darüber verftaunt zu fen. 
Der gegenwärtige Augenblit gehört dem linfen Gentrum, umb 
die Zukunft gehört ihm mod mehr an. Die Doctrin iſt ge 
fallen, das rechte Centrum erhebt fih nicht; man wird daher 
Niemand unter den Ungewiſſen treffen, der nicht gegen das 
linfe Gentrum geneigt ift, und nicht im Grunde ber Seele ganz 
mit der öffentlihen Meinung übereinftimmt. Wir berufen und 
zum Zeugniß noch auf bie Glanbendbelenntnife im Ganzen.” 
Die Gazette bemerkt dazu: „Wir hatten vor ben Wahlen ge: 
fagt: „Sie werden Tiers parti feyn.” Wir haben und nidt 
getaͤuſcht; der Tiers parti wird aber noch nicht allein die Ma: 
jorität geben. Das Minifterium, bad kommen wird, wirb Tiers 
parti und dynaſtiſche Linke zugleich feyn. Was bie gegenmwärti: 
gen Minifter betrifft, fo haben fie die doctrinären Gefege unter: 
ftügt, fie gehören zu der Meinung, gegen welche die Bewegung 
gemacht wurde. Wir wollen feben, ob fie die Adreſſe abwarten 
werben.’ 

(Bayette) Nichts beweist mehr bad durch die Auflöfung 
der Kammern herbeigeführte MWiedererwachen ber Öffentlichen 
Meinung, als jene, übrigens fehr unfeligen Eonflicte, bie in 
Wahlcollegien ſich erhoben haben, die Ecenen von Neverd, Dom: 
front, Die,-Romans und an fo vielen andern Orten, wo man 
im Saale ber Sipungen handgemein wurde. Dieß find ganz 
neue Thatfahen in unſerer conftitutionellen Geſchichte. Diefe 
Thatfachen verdienen die Aufmerkfamfeit der Beobachter. Welche 
Folgerungen man auch daraus ziehen mag, fo würben fie ſich doch 
ſehr ſchwer mit politifcher Apathie und Gleichgültigkeit vertragen. 


Man bat, indem man die Aufloſung ausſprach, „bie ſchlafende 
Kage‘’ wieder erwelt. 

Mational,) Die: Differenz, melde fi gu Nevers zwiſchen 
dem Wbvocaten Hrn. Girer und dem Präferten. Hm. Mabonir, 
erhoben hatte, embigte fi durch ein zweites Duell, - Die beiden 
Gegner ſchlugen fi mit dem Degen. Das Duell wurde nad 
drei Gängen von den Zeugen unterbrochen. Nachdem der Pri- 
fect erklärt hatte, daß ber von ihm geäußerte Wiederſpruch 
nicht Hru. Girer angebe, fo erkannte lepterer an, baf die von 
ihm begangene Gewaltthätigfeit durch einem Irrthum hervorgeru⸗ 
fen worden fey. 

Der Etreit zwiſchen ben HH. Thomas und Emil Girardin 
dauert in ber Preffe und dem National mit größter Bitterkeit 
fort. Hr. Girardin weigert ſich fortwährend, fih mit Hrn. Tho- 
mad zu fehlagen, indem ex bie Herausforderung bes Hrn, Tho— 
mas nur als ermenerte Racheverſuche wegen des unglüdlichen 
Duells mit Hrn. Sarrel anfehen müffe, 

Hr. Roper Eollard hielt am das Mahlcollegium von Vitry⸗ 
le Frangaid, Departement Marne, am 5 Nov. folgende Rede: 
„Meine Herren! Es find nun vierzig Jahre, baf mein Name 
sum erftenmal aus ber Wahlurne bed Departements ber Marne 
bervor Fam, und feitbem wurde er beſtaͤndig mit berfelben Zu⸗ 
ſtimmung beehrt. Im biefen 22 Jahren baben gefellfchaftliche 
Mevolutionen, Mevolutionen von Dynaftien und Charten, Revo— 
Iutionen von Minifterien und Spftemen ftatt gefunden. Die 
Meinungen wechfelten, bie Intereffen verſchoben fih; die Eitten 
sonrden ernenert, und doc hat mic bad mir vergönnte Zutrauen 
nicht verlaſſen. Es liegt alfo etwas in Ihnen, meine Herren, 
und zugleich--etwas in mir, was fih micht änderte, als fich Alles 
um und ber aͤnderte. Dieß it, meine Herren, ich ſage ed gu 
unfrer Ehre, ein feiter Beitritt zu dem, was das Unverander⸗ 
lichite in der Welt ift, zur Gerechtigkeit, zum Met, den göttli- 
hen Grumblagen ber Gefellichaften,, zu ben Geſetzen ber ewigen 
Moral. Sie haben genrtheilt, daß ich dieſen Gefegen treu ge: 
blieben fep, daß ich fie beobachtet, mach meinen Kräften, unter 
ben verfchiedenften Umſtaͤnden, vertbeidigt habe, und deßwegen 
berufen Se wich noch einmal, fie zu vertbeidigen. Dieſes Man: 
dat, das einzige, das ich moch erfüllen kann, nehme ich an. Die 
fo verfchiedenen und ſchon fo entfernten Beiten, worin ich gelebt, 
die ernften Stubien, welche meinen Geift befhäftigt haben, laſ— 
fen mich jegt für Gefchäfte weniger tauglih. Die Politik if 
jegt ihrer Größe entlebigt; die fogenamnten materiellen Interefe 
fen beherrſchen fie. Ich mißachte biefe Intereffen nicht; fie ba- 
ben ihren Werth, und verdienen die Aufmerffamfeit der Megie: 
rungen, fie fommen aber im meiner Achtung erft nad ander, 
weit höheren Intereffen, in denen die Nationen ihre wahre Wohlfahrt 
und ihren feiten Ruhm ſuchen müſſen. &ie werben fi daher 
nit darüber wundern, baß ich, in ein böhered Alter gelangt 
mir Feine neue Bahn zu eröffnen fuche; ich mwürbe aber, glau⸗ 
ben Eie ed mir, mid von neuem Muth durchdrungen fühlen, 
wenn die Unbeſtaͤndigkeit der Zeiten große Verletzungen des 
Rechts und der Geſetze, worauf bad Recht beruht, herbeifuühren 
follte. So babe ih in der gu Ende genangenen Legislation ben 
Maafregeln Widerftand geleiftet, wodurch die conftitutionelle Jurv 
begrabirt, und ihre gefeßmäßigen Befugnife unklug® "7 auf 
eine Staatsgewalt übergetragen wurden, bie unfrer"urfurde 
würdig ift, der fle aber fremb find, und immer fremd hätten 
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bleiben follen. Und wenn andere in ber ale pe projec: 
tirte Maafregeln zur Erörterung gefommen wären, fo würde ich, 
Eie dürfen nicht daran zweifeln, in der erften Meibe ihrer Geg— 
ner gewefen fepn. Erlauben Eie mir, meine Herren, daß bevor 
ih von Ihnen fcheide, ih Ihnen auch diefmal noch fage, wie 
febr ich von jener Ausdauer ihrer Etimmen, die mich gewiffer: 
mafen meinem Lande im diefen Tagen allgemeiner Unftätigfeit 
zur Schau ausftelt, gerührt und darauf ſtolz bin. Sie thun 
dadurch mehr für mich, ald die Adnige und alle Mächte der Erbe 
für mid thun könnten.“ 

** Marfeille, 11 Nov, Die Wahlen für die Deputirten: 
kammer find bier ziemlich geräufchlos vorübergegangen; man fünnte 
felbft fagen, daß ſich von Eeite des Volkes eine gewiſſe Gleich: 
gültigfeit dabei gezeigt. Die Earliftifch: republicanifhe Partei, 
unter ber Aegide der Gazette, welche fi dießmal an Unverfebämt: 
beit und verzweifelter Wuth gegen bie Freunde der Megierung 
felbft überbot, hat, mie vorauszufehen war, bie Oberhand bebal: 
ten, und zwei ihrer Echildträger, ben großen Mebner Berryer 
und Hrn. Parangıe, biefigen Municipalrath, eingebracht, während 
die Gonftitutionellen, *) welche bie HH. Thierd, Eonfolat (Maire 
von Marfeille) und Napnarb (Erbeputirten) unterjlügten, nur 
legtern durchzuſetzen vermodhten. Man würde indeß fehr 
irren, wenn man diefen Sieg der Gegner ber beftehenben Orb: 
ung zum Maafftabe nehmen wollte ber politifhen Gefinnung 
unferer Bevölferung. Ohne jene, burc die Mänfe der Ga: 
zette bei den Eonftitutionellen verlorenen oder getheilten (den 
HH. Lafitte und HDdilon = Barrot zugewandten) Wahlftim- 
men in Nechnung zu bringen, haben biefe legtern doch ein be: 
deutendes numeriſches Uebergewicht gezeigt, und ihre partielle 
Niederlage ift hauptfählih nur dem Umftande zuzufchreiben, daß 
‚bie Wähler in ben brei Wahlcollegien der Stadt auf eine un: 
gleiche, fehlerhafte Weile vertheilt find. **) Mögen die Garli- 
ften, wie fie and zu thun nichtverfäumen, fid mit ihrem Triumphe 
brüften: er iſt nur ſcheinbar; die allgemeine und überwiegende 
Stimmung der erften Handeldftadt Frankreichs ift, und kann 
nicht anders ſeyn, ald conftitutionell. 

A Paris, 8 Now. Der Bericht des Generald Walde über 
die Belagerungsoperationen von Gonftantine hat der Erwartung 
der Parifer, die, nah Gemüthsaufregungen verlangend, an bie 
Emphafe und die Mebertreibungen der Bulletins bes Marſchalls 
Elaugel gewöhnt find, nicht entfprodhen. Man möchte bier gern 
ein Bulletin nach Art eined Drama’ von Alerander Dumas, ober 
eines Romans von Friederih Eoulie. Die vornehme Welt ift damit 
faft eben fo menig zufrieden, ald die Buͤrger von Paris; denn Balde 
erhebt barin weder auf frangöfifche Weife den Herzog von Nemourd 
in die Wolfen, noch lobt er die Dfficiere des Hauſes der Prinzen, 
die an der Erpebition Theil genommen, binreihend. Diefe Un: 
sufriedenheit bat ſchon in einigen Betrachtungen des Journal des 
Debats durchgefhimmert, deſſen ungeſchickte Lobpreifungen der 


*) Bekanntlich belegten die minifteriien Wtätter mit biefem Namen 
alle Eandidaten, die nicht jur ausgefprodenen Oppofition gehörten. 

— ‚ Tollegium bes füdlihen Stabttheiles (wo Hr. Ravnard 
446 nmen, fein Gegner nur 172 erhielet befanden fi ats 
gen taufend Wihter, im nörbligen und im mittfern anr 
s — 600. 





föniglihen Familie mehr ſchaden, als alle Angriffe der Carliſti⸗ 
fhen und republicanifhen Icurnale. General Walde ift ein 
Mann von pofitivem Geift, und von einem geraden und firengen 
Charafter, Die Einfachheit feiner Berichte wird von allen wahr: 
baft verbienfivollen Dfficieren, vorzüglih von denen der alten 
faiferliben Schule, ruͤhmend herausgehoben. Er iſt nüchtern in 
feinem Lob; dieß ift aber notbwendig, um den übermäßigen Chr: 
geiz umfrer jungen Officiere, die glauben, jedes Jahr müffe ibnen 
einen neuen Grad oder eine neue Decoration bringen, und bie 
ed für eine Ungerechtigkeit halten, wenn ihre thörichten Hoffnungen 
nit in Erfüllung geben, zu mäßigen. Die frübern Bulletins 
der Armee von Afrifa, die ohne Maaß und Unterſcheidung Lob 
fpendeten, gaben zu dieſer Aranfheit Anlaf. Man weiß, baf da⸗ 
mals das Minifterium die Officiere, denen es befonderd gewogen war, 
nad Ufrifa ſchicte, um Anlaß gu haben, ihnen, obne zu großes 
Geſchrei von Eeite der Armee, böhere Grade und Decorationen 
zu geben, Man darf wohl zweifeln, daß diefer Mißbrauch mit 
General Valde fortdauern wird. Diefer im Audlande wenig be: 
fannte General it wohl der befte unferer Artilleriegenerale. Er 
zeigte von Ingend auf viel Ehrgeiz, und ba biefer Ehrzeiz von 
wahrem Berdienfte unterfhigt war, fo fand man ihn ganz in ber 
Drdnung. Eein kalter und etwas hechfahrender Charafter machte 
ihm aber zugleich viele Feinde unter feinen Cameraden. Auch 
zählte man ihn unter die Frondeurs und Ungufriedenen ſchon vor 
dem Eturze Napoteond. Tiefer Umitand bereitete ihm guten 
Empfang bei den Bourbond, fo daß er während der ganzen Me: 
ftauration fehr gut behandelt wurd. Man darf fih alfo nicht 
wundern, wenn fih General Valde in den erften Jahren nad 
ber Juliusrevolution entfernt hielt. Diefe lobenswürdige Scham 
ließ ihn für einen Legitimiften gelten, mas aber nicht der Fall 
war. eine politiihen Anfihten find die eines gemäßigten und 
eonfervativen Eonftitutionellen. Bor einigen Monaten flug ber 
König ſelbſt, wie man fagt, der die Wichtigfeit der Belagerung von 
Sonftantine, und die Nothmwendigfeit einen vorgüglichen und geprüf: 
ten Dfficier an der Spitze der Artillerie zu haben, dem General Nalde 
biefe Stelle vor, der fie gern annahm, obgleich er unter den General 
Damremont geftellt war, ber ibm ald Generallieutenant um 
zwanzig Jahre nachſtand. Das Glück belohnte die edle Hinge— 
bung bes Generals Valée. Jetzt ift er Marſchall, General: 
gonverneur ber franzöfiihen Befigungen in Afrifa, wo er, Dank 
den Bemühungen und der Selbfiverläugnung des Generals 
Bugeaud, die Sachen in guter Ordnung finden wird. Der legtere 
wird ohne Zweifel zu den AKammerfigungen zurüdfommen und 
dann dad sic vos non vobis Virgils wiederholen können. Un— 
ter andern Umſtaͤnden wäre er unfehlbar zum Generalgouverneur 
an die Etelle Damr/monts ernannt worden; am Vorabend ber 
Wahlen fheute fih aber die Megierung vor einer fo unpopulären 
und doch fo vernünftigen Ernennung, denn wenn man will, daf 
die Sachen in Zukunft in Mlgier gut geben follen, fo muß man 
durchaus den, der ben Tractat an ber Tafna gefchloffen, zum 
Generalgouverneur machen. 
Niederlande 

Brüffel, 3 Nov. Man fhreibt and bem Lager von Be: 
verloo: „Man kann fich Feine Vorftellung von dem Eturme ma: 
en, ben wir vorige Nacht (vom 3 auf den 2) hatten, Er tehte 
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gleich Donnerfhldgen, und war in feinen Wirkungen ſchredlich. 
Mehrmal glaubten wir, er würde das ganze Lager fortführeıt. 
Der Eturm verurfachte den Einſturz von drei Infanteriecafer: 
nen, fo wie ber von zwei Schwadronen befegten Etälle, wobei 
drei Pferde umlamen. Mehrere Soldaten wurden verwundet.“ 
" Gtaliem 
“Mom, 4 Nov. (Meripätet durch bie Pot eingetroffen.) 
Die bier direct eingetroffenen Berichte aus Spanien lauten rüd: 
fihtlih der von Don Carlos behaupteten Stellung fehr verſchie— 
den von den franzöfiihen Zeitungsnahrihten, welche verlorene 
Schlachten und Unglüdöfälle diefed Fürften anführen, wovon man 
dort nichts weiß. Bloße Echarmügel find vorgefallen, welde 
den Namen einer Schlacht nicht verdienen, und fein Rückzug ift, 
vor der vereinten Macht der Ehriftinifhen Armee, in der größ: 
ten Ordnung erfolgt, ohme daß er irgend einen erheblichen Ver: 
Inft gebabt hätte. Bon einem Unwoblfeyn des Don Carlos 
fchweigen dieſe Nachrichten ganz, fo daß dieſes Gerücht als rein 
erfunden zu betrachten if. Es wird beigefügt, die Königin: 
Megentin habe die vereinten Mächte von Franfreih und England 
inftändig erfucht, fie aus ihrer bedrängten Lage zu befreien, da 
fie fih ald eine Gefangene in ihrem. Palaſt betrachte; fie würde 
mit Allen zufrieden fepyn, mas biefe beiden Höfe über fie und 
ihr kuͤnftiges Schickſal verfügen würden. Die biefigen Garliften 
find vol Vertrauen für ihre Sache und überzeugt, Daß ih— 
red Königs Einzug in Mabrid über kurz ober laug erfolgen 
werde. Sein enbliher Eieg ift ihnen gewiß, wenn er auch noch 
mändes Opfer Foften follte; daher laſſen ſich auch bie unver: 
droffenen Bemühungen feiner Agenten erklären, welche überall 
Eubfidien aufzutreiben wiſſen. — Bei der hiefigen Verwaltung 
fieht man mehreren Veränderungen entgegen, indem einige Mon: 
fignoren mit dem Purpur befleibet werden follen, bie ald Gar: 
dindle ihren gegenwärtigen Yemtern nicht mehr vorftehen Fönnen. 
Das nähfte Sonfiftorium wird ung Gewißheit darüber bringen, 
ob bieied Gericht Glauben verdient; wuͤrde dieß der Fall ſeyn, 
fo wäre ed ald ſehr wichtig für die biefigen Merbältniffe gu be: 
trachten. — Sonntag fand in ber Et. Petersfirhe die Selig: 
ſprechung des Peruanerd Martin de Porres von dem Orden ber 
Dominicaner ftatt. Er war 1579 in Lima geboren, und ftarb 
im Jahr 1639, von Allen, die ihn Fannten, tief betrauert. ‘Schon 
Dapft Elemend XIII verordnete 1765, daß der Verfiorbene als 
verehrungswuͤrdig gu betrachten fey, und ließ feinen Lebenswandel 
und die von ihm vor und mac feinem Hinſcheiden verridteten 
under durch die Congregasione de'Sacri Riti unterfuchen, 
Der Dom war wie vor acht Tagen prachtvoll geſchmückt und von 
Andäctigen faft noch ftärfer befucht ald damals. 
Deutfihland. 
ss Münden, 15 Nov. Diefen Morgen war Minifter: 
rath. — Dad glänzende Feft, dad biefen Abend der k. preußiſche 
Gefandte, Graf d. Dönhoff, gibt, und welchem die allerhoͤchſten 
und hoͤchſten Herrfchaften beimohnen werben, fann ald eine Dop⸗ 
pelfeier betrachtet werden: einmal ald Feier des Geburtsfeſtes der 
bier anwefenden Aronpringeffin f. H., und dann trifft ſich's, daß 
ed morgen (16 Nov.) 40 Jahre find, daß Se. Maj. ber regie: 
rend König Friedrich Wilhelm IlI von Preußen den Thron be: 
ieg. — Der ordentlihe Profeffor des Kirchenrechts in Erlangen, 
r. dv. Mor, ber in legter Etändeverfammlung die genannte 
Hochſchnie vertrat, ift, feiner Bitte zufolge, in gleicher Eigen: 
{haft zur biefigen Univerfität verjegt worden. Ba 


Dresden, 6 Nov. Ich beeile mic, Ihnen die für und fehr 


Autereſſante und wichtige Nachricht mitzutheilen, daß Bendemann ⸗ 


der Schöpfer bed „Jeremias,“ ben halb Deutfchland, und ſogar 
das ftolze Paris ſtaunend angefchaut, für und gewonnen ift, eine 
Profeſſur bei hiefiger Kunftafabernie angenommen hat, und ſolche 
im nächften Monate ſchon antreten wird. Sie glauben nicht, 
wie große und allgemeine Theilnahme dieſe trefflihe Acquiſition 
ercegt. Er. Maj. dem König felbft verdanken wir ben Befig 
Bendemannd, denn nur höchfteigener Bemühungen Mefultat ift 
derfelbe. Helfend wirkten hierbei freilich bie in Düfeldorf un- 
ter den dortigen Künftlern eingetretenen ungänftigen Verhält: 
niffe, welche die herrliche Eintracht flörten und auflöfen werben, 
Denn außer Bendemann verlaffen aud Hildebrand-und Andere 
noch den alten Sig der Kunft am Mbein. Um Bendemann fo: 
gleih feinen Wünfhen gemäß zu befhäftigen, ift ihm von Sr. 
Mai. der Auftrag geworden, ben Chrouſaal im Schloſſe mit 
Frescogemaͤlden auszufhmüden. — Die Gemäldegalerie hat mit 
dem Ichten October ihre Pforten gefchloffen, die jeboh auf Mer: 
langen dem, ber es begehrt, befonderd wenn ed Fremde find, ge 
gen eine Leine Entfhädigung geöffnet werben. Freilih würde 
es gerade im Winter ſehr angenehm fepn, bei rauber Witterung 
in diefen Freudenfälen fih ergehen zu Fönnen, wie dieß im Ber: 
liner Mufenm der Fall iſt; es fehlt aber dem hiefigen Local an 
einer Vorrichtung, ed, wie dort, mit warmer Luft zu heizen 
(Hannov. 3.) 

Die Hannoverfche Zeitung fagt über die Errichtung 
einer Bunbesfeftung zu Raftabt: „Sübbeutfhe Blätter 
baben gemelbet, daß Raſtadt an ber Murg, unfern bed Rheins, 
auf dem Wege von Straßburg mach Karlsruhe gelegen, und 
zugleih den Paß über Pforzheim durch ben Schwarzwald nah 
Wiürtemberg bedend, eine Etabt von etwa 5700 Einwohnern, zur 
Bundesfeftung eingerichtet werben fole. In ben Parifer Eric. 
ben vom 5 Nov. 4815 mwurben Urt. 10 die Zeftungen Mai.id, 
Luremburg und Landau, abgefehen von ber Territorial-Souverä: 
netaͤt berfelben, zu Feftungen bed beutfchen Bundes erflärt. Eben: 
fo wurde in demfelben Vertrage beftimmat, daß eine vierte Bun- 
besfeitung am Oberrhein erbaut werben ſolle. Zugleih wurben 
dur ben Parifer Tractat vom 20 Nov. 1815 aus ben von 
Frankreich zu zahlenden Entfhädigungsgelbern so Millionen Fr. 
bewilligt, um die Vertheibigungslinte der an Frankreich angrän- 
genden beutihen Staaten zu verftärfen. Dem Könige ber Nie 
derlande waren zu gleichem Zwecke 60 Mil. Fr. und dem Könige 
von Eardinien 10 Mil. Er. verwilligt worden. Won ben 60 
Milionen Franken zur Verſtaͤrkung der deutſchen Vertheidiguugs 
linien ſollten verwendet werden: 1) 20 Mill. Fr. zur Erbauung 
der neuen Bundesfeſtung am Oberrhein; 9) 5 Mil. Fr. zur 
Vollendung der Mainzer Feftungswerfe; 5) 15 Mill. Er, für 
Bayern, zur Errichtung eines Befeſtigungswerkes am Mbein, 
und 4) 20 Mil, Fr. für Preußen, zu den für Wertheibigung 
des Niederrheins beftimmiten Feſtungswerlen. Preußen hat 
feine Verpflichtungen erfüllt, und gegen bad Eindringen durd 
das Moſelthal Koblenz mit bem Ehrenbreitftein, gegen bad Ein: 
dringen in MWeftphalen Köln mit Deu befeftigt. Bayern hat 
Germersheim, im Diheinkreife, auf bem linken Ufer bed Mbeing, 
zwiſchen Karlörube und Speyer, nicht weit von Landau, bes 
feſtigt, als den ſchicklichſten Uebergangspunkt über den Oberrbeim, 
Die Befeftigungswerfe von Mainz find vollendet. Es fehlte alfo 
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mur noch, daf die neue vierte Bundesfeſtung, für welche jene 
Gelder bereit liegen, gegründet wurde. Zu diefer vierten Bun: 
deöfeftung waren in einem Gutachten ber Bunbesmilitärcommif: 
fion beantragt: 4) Ulm, ald Hauptmaffenplag und ald wichtiger 
Punkt für die im Süden vom Schwarzwalde aus der Echweiz 
und Frankreich nah Würtemberg und Bapern führenden Straßen; 
3) Doriauefhingen in Ober⸗Baden, ebenfalld zur Dedung ber füb- 
lich vom Schwarzwalde nah dem innern Deutfchland führenden 
Straßen; 5) Raftadt, zur Dedung der Hauptitadt Karlsruhe und 
des Straßenpaſſes über Pforzheim burd ben Schwarzwald mac 
MWürtemberg; endlich a) Homburg in Mbeinbayern, auf der gro: 
fen Strafe von Mainz nah Mes, letzteres jedoch mehr in offen: 
fiver ald im defenfiver Hinſicht. Es ſcheint nun, daß man ſich 
für Raftabt vereinigt bat, und diefes als vierte Bunbedfeftung 
am Oberrhein eingerichtet werden fol. Deutſchland wirb die Yus- 
führung diefed Maaßregel mit Freude erfahren; denn es wird 
dahurch nicht nur die Selbftftändigfeit unferd Waterlandes an ber 
gefahrbrohendften Stelle geftärkt, fondern diefe Maafregel liefert 
auch von neuem den Beweis, wie einmüthig unfre Fürften zur 
Bertheidigung unferd gemeinfamen Vaterlaudes zufammen wir: 
In. Im Süden ik Deutihland durch bie Neutralität der 
Schweiz und dur das mächtige Oeſterreich geſichert; im Dften 
durch Defterreih und Preußen, zumal leßtered Pofen gu einer 
ſtarken Feftung erhoben hat; im Welten, auf der gefährlichften 
Seite, durch die Reihe von Feftungen, melde jegt vervollftän- 
digt wird, und melde um fo mothwendiger ift, ald ber Echun, 
deu wir dur dad Adnigreich der Niederlande und die Feftungen 
au deſſen Graͤnze gemoffen, durch bie ewige Neutralität Belgiens 
sur unvollfommen erfeht wird. Es wären nur noch im Nor⸗ 
den einige Werke erforderlich, um auch dort im Stande zu ſeyn, 
eine feindliche Landung zur See, falls biefelbe unternommen wer⸗ 
den follte, Eräftig gurüdweifen zu koͤnnen. 

Griedeuland. 

*Athen, 26 Aug. Ich babe von meinem Morhaben, 
Ihnen die Eopien der Correſpondenzen zwifhen Hrm. v. Rudhart 
und Efr Em. Lyons zu ſchicken, au andern, von ber Regie⸗ 
rung ganz unabhängigen Perfonen, beſouders geachteten Phihelleuen 
gefprochen. Sie alle, felbft Engländer, deren Gefiunung man 
nicht mit ber ihrer Diplomaten verwechfeln darf, billigen meinen 
Entſchluß. Sie find mit mir der Ueberzeugung, bie fih auch 
Ihren Leſern mitteilen wird, daß die englifhen Blätter nicht nur 
bie Thatfachen, fondern and ben Inhalt berfelben, fo wenigfie auch 
davon angaben, nicht gang richtigbarfteliten ; eben fo iſt es unrichtig, 
daß durch biefe Diffexenz je einmal die biplomatifchen Unterhandlun: 
gen mit Sir Edmund Lyons ober gar mit einem anbern Diplomaten 
unterbrochen worben feptn. Man ſagt, ſelbſt feine Regierung 
habe das Met der griehifhen Megierung aner: 
Tannt, den Ufiglio auszumweifen, und den Ton bed Geſand— 
ten nicht zut geheißen. Eine zweite Differenz mit Sir Edmund 
hat ſich inzwiſchen ergeben durch den Fehler des Gerimonienmei- 
fterd, 2. v. Weiche, der verfäumte, dem Gefandten bei dem zur 
Namenstagfeier der Königin gegebenen Theater eine Dame zu 
beftimmen, wodurch fich berfelbe als vom der Diplomatie ausge: 
ſchloſſen betrachtete, und fi veranlaßt ſah, nicht Plag zu neh: 
men, Die Verfpätung der Entfchulbigung bed Gerimonienmeis 
fterd und feine bdaraufgefolgte Correſpondenz goß der Art Del 
ins Feuer, daß eine diplomatiſche Verhandlung. aus ber Sache 


gemacht wurde, melde emblich durch ben verfähnlichen Ton ber 

griehifhen Regierung beigelegt if. Sir Edm. Lyons hat fich in 

diefer Sache gegen ben Präfidenten mit Mäßigung benommen; 

aber B. v. Weichs fol von ihm eine fo harte Behandlung er« 

tragen haben, daß man nicht wußte, wie der Ehrenhandel aus— 

zumachen. Man fagt, daß Hr. v. Weihd, fonft ald Meitteld- 

mann zu Gunften der Engländer angefehen, feine Anfihten geaͤn⸗ 
dert habe. — Auf jene theatralifche Vorſtellung folgte einige Tage 

fpäter bei Hof griechifhes Theater, Nixfenros, ein Trauerfpiel, 

Scene and der Belagerung von Miffolungbi. — Die Vorlefun: 

gen an ber Univerfität find wieder eröffnet worden. Dr. Roſt 

hat dazu rin Programm gefchrieben. Diefe Nachahmung einer 
löblichen dentihen Sitte wird Beifall finden. — Unter den Your: 

nalen find zwei Anthologien, vieleiht die nützlichſten Blätter 
durch ihre einfachen und Flaren, belehrenden Aufſaͤtze. — Der 
Verkehr ift im gegenwärtigen Augenblid ſehr lebhaft: es lie 
gen zu gleiher Zeit 6 Dampffhiffe im Hafen, und 

über hundert Perfonen der hödften Stände find in der Quaran⸗ 

täne, unter ihnen ber Erzherzog Johann von Deiterreih, die 

Prinzen Adalbert und Auguft von Preußen, der Herzog Maris 

milian von Leuchtenberg, mit ihrem Gefolge, ber Fürft von 

Windiſchgraͤz. Unfer Quarantänegebäude ift zum Glüd fo eben 

in feiner Einrichtung fo weit gedieben, daf es ben größten Theil 

der Gäfte unterbringen, und die Fürften in anftändis und be: 

quem menblirten Simmern aufnehmen fonnte. Die Majeftäten 
ritten mehrmals an die Quarantäne, die hohen Gaͤſte gu befu: 
hen. Diefe Anftalten werden als Mittel dienen, Griechenland 

mit den civilifirten Staaten, von denen es fait ausgefchloffen 
war, zu verbinden, und es ift zu hoffen, daß bie italienifchen 
Regierungen ihre Quarantaͤnen aufgeben, wenn die griedhifche 
Regierung den Beweis liefern wird, daß fie bie Morbut ge: 
gen den Drient machen fönne Dann erft ift bas Meifen in 

den Drient leicht. — Die tbätige Befellfhaft bed Lloid austriaco 

zu Trieft hat einen Agenten bieher gefendbet, welder mit ber 

Megierung bereitd in Unterhandlung fteht wegen des Baues ei⸗ 
ner Eifenbahn vom Pirdeus nah Athen. Ich daͤchte bie Regie⸗ 

rung übernähme fie auf eigene Rechnung, benn fie wirb wenig« 
ſtens hundert Procent eintragen, wenn nicht bas Doppelte, unb 

die griehifhen Finanzen Fönnten eine folhe Hülfe wohl bran- 
den. Das Beifpiel von Belgien follte bier nicht verloren gehen. 

Jene Geſellſchaft bat felbft den Plan aufgefaßt, anf den Canal 
dur den Korintbifhen Iſthmus zurückzulommen. Die Gegend 
iſt bereits im Plan gelegt, und man wirb nun mit den Terrain: 
unterfuchungen beginnen. Dieß allerdings ift ein Unternehmen, 

das auf Actien geht, und ber Privatfpecnlation anbeim fallen 
muß. Nah dem Mivellement fcheinen fi für einen großen Ea- 
nal ohne Echleufen unüberwindlihe Schwierigkeiten darzuſtellen. 

— Am Kopais und bei Phonen find die Yustrodnungsarbeiten fo viel 

ald vollendet. — Die gegenwärtige Lage ber Dinge in Griechen: 

land ift beruhigend. Männer ber verfchiebenen Parteien, bie 

aus den Provinzen kommen, verfibern, daß Griechenland mod 

niemals einer ſolchen Ruhe, wie jetzt, genoffen, obwohl man durch 

Intriguen verfucht, zu beunruhigen. 

* Konftantinopel, 23 Det. Nah Briefen aus Wehen 
bat Sir Edmund Lyons es doch über ſich vermocht, feine Gereizt⸗ 
beit und üble Laune neuerdings zu beſchwichtigen. Hr.v. Weiche, 
deſſen Beſuch in Folge des letzten bebauerlihen Conflictes er 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeine 


— — 





er — 








Die Dampfſchifffahrt auf der obern Donau. 


* Megendsburg, 14 November. Geftern kam das 
Dampffehiff Ludwig I von feiner Probefahrt, bie es dieß— 
mal ftromaufwärtd, und, wie befannt, bis nah Donauwörth 
gemacht hat, wohlbehalten wieder hier an. Den Umftand ab: 
gerechnet, daß eine ftarfe Strömung bei Bergheim, unterhalb 
Neuburg, wo bie Muinen eines alten Waſſerbaues quer durch 
die Donan laufen, nur mit Beibülfe von zwei Pferden überwun- 
den werden fonnte, und daf dad Schiff bei der Rückſahrt, im 
Angeficht von Ingolftadt, wir wollen. hoffen nur and Ungeſchick 
lichkeit des Lotfen, auf eine Sandbank lief und 20 Stunden lang 
darauf feftgebalten wurde, war die Fahrt glücklich, umd es wurde 
der Weg, welcher ber Poſtſtraße mach 32, dem Arimmungen bed 
Stromes na aber 42 Stunden beträgt, zu Berg in 30, zu Thal 
in 7!, Stunden, und zwar: der legtere von Donauwörth bis In: 
golftadt in 3'/, und von bort bis Megendburg in 4 Stumden zu: 
rüdgelest. Somit bat bie baveriſch⸗ würtembergifhe Donau: 
Dampficifffahrtögefelifhaft im erften Yahre ihrer Eriftenz, mit 
einem auf eigener Werft gebauten wohlgelungenen Schiffe, ben 
reifenden Strom, ber biäber nur eine Schifffahrt zu dulden 
fbiem, wie fie den Anfängen der Eivilifation entfpricht, auf eine 
Sänge von mebr ald 100 Stunden befahren und ben Peweis ge: 
liefert, daß ein entichloffenes, kraͤſtiges Eingreifen, auch die obere 
Donau zu der Bedeutung zu erheben vermöge, die man nur 
den von der Natur mehr ;begünftigten Strömen vorbehalten 
glaubte. Mir wollen dabei nicht bergen, daß die Dampffchifffahrt 
auf diefem Theile der Donau, fo lange fie in ihrem dermaligen 
Zuftande bleibt, noch ihre Schwierigfeiten und namentlich im 
Bezug auf bie vielen ſchlechten Brüden, bie man paffiren muß, 
felbft ihre Gefahren babe; indeffen, auch dem wird geholfen wer: 
den; die erleuchtete bayerifhe Megierung hat dem infereffanten 
Unternehmen ihre Aufmerffamfeit zugewendet, und mit ber ihr 
eigenen confequenten Energie die nöthigen Anordnungen getrof: 
fen; an mehrern Orten werden bereits Felfen gefprengt und 
Waſſerbauten andgeführt, und erft neuerlich ift der Dampfſchiff⸗ 
fabrtögefellfchaft die amtlihe Mittheilung gemacht worden, baf 
neue Geldmittel angewieſen worden feyen, und daß diefe unver: 
züglich zur Beſeitigung der der Dampficifffahrt am meiften ent: 
gegenftebenden Hinderniffe verwendet werben follen — und ge: 
wiß, die auf einer hoben Stufe wiffenfhaftliher Ausbildung ſte— 
henden banerifhen Vaubeamten, die den Ludwig auf allen feinen 
Probefährten bealeitet und überall mit eigenen Augen gefeben 
haben, mo ed fehlt, werden ber Aufgabe Bald Meifter werden. 
Zu der erwähnten Probereife nach Donaumörth verdient noch be: 
merft zu werden, baf fir größtentheils bei ſchlimmem Wetter, 
amd insbefondere während der Iehten zwei Tage der Berafahrt, 
bei einem fturmartigen, von ununterbrochenem Regen und Schnee⸗ 
geftöber begleiteten Gegenwind gemacht wurde, und daß biefe Un— 
gunft von Wetter umd Zahreszeit es den an Vord befindlichen 
beiden Ausihufmitgliedern unmöglich machte, fo wie fie es ge: 
mwünfct, noch weiter gegen Ulm vorgudringen. Unmittelbar zu 
erwartendes Hochwaſſer, — von Donaumwörtd aufwärts eine Menge 
nicderer, enger, ſchlecht gebauter Drüden und immer unficherer 
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werdendes Fahrwaſſer, — von Donauwoͤrth abwärts, gleich zu Ingol⸗ 
ſtadt, eine Brücke, die nicht füglich abgeworfen werben konnte, 
und die ſo nieder iſt, daß ein Fuß Waſſer mehr die Durchfahrt 
verbot, dann noch eine Menge Brüden, deren Paſſage bei wach: 
fendem Waſſer immer gefährlicher wurde, und bei melden ohne: 
bin an vieren bie Fahrjoche abgemorfen werben mußten, um bin- 
durch zu Fommen, liefen feine andere Wahl, als fo ſchnell wie 
möglich den Müdweg anzutreten. Groß mar die Theilnahme, 
welche die Erfcheinung des Ludwig in allen Donauftädten, von 
Donaumwörth bis Linz, erregte, überall hatte man im der Eile 
Fenlichfeiten improvifirt, allein die vorgerüdte Jahreszeit erlanbte 
feinen Aufenthalt, und die dad Schiff begleitenden Ausfhußmit: 
glieder mußten es ſich verfagen, bie ebrenden Nufmerffamfeiten 
entgegenzunehmen, bie man ihnen zugedacht hatte. Schmerzlich 
mußte es ihnen fallen, daß man ihre Eile bie und da empfind- 
lich, wie Mangel an Aufmerkfamteit gegen fo viele Auszeichnung, 
nahm ; man möge bebenfen, daß, follte vor Eintritt des Win: 
ters noch eine entfcheidende Probe bed Gelingens eined bad ganze 
Vaterland intereffirenden Unternehmens geliefert werben, das 
Geizen mit Etunden zur Pflicht wurde, daß dießmal Eorge und 
Entbehrungen der den Ausfhufmitgliedern zugewieſene Theil 
waren, und daß fie ficherlich ihre Abende lieber in der Mitte der fie 
fo herzlich begrüfenden Etädtebemohner, ald an unmirtbbaren 
Geftaden an Bord ihres einfamen Schiffes zugebracht hätten. 


Griechiſche Zuftände. 
vw. '- 


* Athen, 22 Detober. (Fortſetzung.) Gehen wir auf die in- 
nere Politik ein, fo murde die Verfehung Trilupis' von London 
in den Staatsrath, wie wir bemerften, als eine der engliſchen 
Partei gemachte Conceſſion angefehen, welche durch die Beſoͤr— 
derung des Hm. Garadia im framöfischen Intereffe balancirt wer- 
den wurde, wenn Hr. Karadja überhaupt etwas balanciren fönnte, 
Bedeutender, um die außer den Parteien jtchende Kraft des Staats: 
raths zu verſtaͤrken, iſt die Ernennung des trefflichen Riga Palamidis 
in denselben und des Hrn. Pofurgos, früher Gouverneurs von Sa: 
mos, fo wie des Hrn. Maurogenid, aus Tinos, zum Staats: 
rath im aufererdentliben Dienfte. Dedenfalls find das Beweiſe, 
dab die Megierung die ausgezeichnetſten Männer aller Farben fücht 
und findet, und daß fie bemüht it, den GStaatsrath mehr und 
mehr von der Ginfeitigfeit zu befreien, in welche die früheren 
Ernennungen zu Gunften einer beitimmten Partei ihm ge: 
bradıt hatten. Was aber noch vermißt wird, iſt, daß die zwei 
bedentendften Männer von Griechenland, Maurofordatos und 
Kolettis, fortdauernd noch unbeſchaͤftigt ihre Zeit an den fremden 
Höfen zubringen. Für jenen bezeichnet man den Pofken eines be: 
vollmächtigten Gefandten in Stonftantinopel als die eigentliche 
Sphaͤre feiner ausgezeichneten diplomatifhen Wirkfamfeit, Aller: 
dings brauchen wir dort einen Vertreter eriten Ranges, und Fei: 
ner märe dazu geeigneter als jener Staatsmann, da er bie orien 
taliſchen Verbältniffe und den Geiſt der Pforte tief durchdringt und 
der türfifchen Sprache vollfommen Meifter ift; im Bezug auf 
Kolettis aber erwartet man noch Immer, daß diefer um &riechen- 
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chose extraordinaire, vous m’avez declare, que vousn’aviezpas 
A vous melerde l'affaire; que par consequent je devais m'alres- 
ser ailleurs qu’au Secrötaire d’Etat pour les affairestrangöres 
pouravoir des informations, sans toutefois m’indiquer lasour. 
ce d'ou je pourrais recevoir une explication; bref, me laissant 
dans la penible conviction que mon Intervention n’avait eu 
d’autre effet si ce n'est de donner lieu à des mesures d'une 
plus grande severit& contre Mr. Usiglio, et une détermi- 
nation de votre part de me priver de toute information sur 
ce sujet, m&me au sacrifice de la courtoisie ordinairement 
usitde envers un ministre &tranger. Tels sont, Monsieur, les 
motifs sur lesquels se fondaient mes reprösentations, et leur 
justice n'a. pas été attenute dans mon opinion par les ob- 
servations contenues dans votre lettre. Je suis m&me porte 
ä soutenir qu'elles ont acquis une nouvelle force depuis 
que vousavancez, que le Gouvernement Grec a le droit d'a- 
gir comme cela a lieu, parceque, malgr& que Mr. Usiglio 
fut porteur d’un passeport anglais, il nc pouvait pas eire 
<onsidere comme ayant droit a la protection du Gouverne- 
ment Britannique, attendu qu'il ötait natif de Modene. Je 
me permettrai de vous faire observer ici, Monsieur le Cheva- 
lier, une fois. pour toutes, que je ne reconnais pas au Gou- 
vernement Grec le droit de refuser, comme il l'a fait dans 
cette occasion, des explications amicales, de courtoisie et 
d’usage, et de se constitucr le seul juge de la validité d'un 
passeport anglais, ou de d&cider si le Gouvernement Anglais 
a le droit ou non d’accorder sa protection ä des &trangers; 
si pareil droit vous était concede, Mr. le Chevalier, le se- 
rieuses difficultes devraient promptement en surgir, car il 
ya des centaines d’ötrangers et princeipaloment des Pi&mon- 
tais, des Italiens, des Siciliens, des Corsesetc,, qui, pour avoir 
servi un certain nombre d'années dans l’armde et la marine 
anglaise, peuvent etre en plein droit de jouir des bene- 
fices de la protection britannique dans tout pays, excepte 
le leur olı assurdment jls reprennent leur nationalite. Il 
etait d'un usage constant de la part de vos predecesseur:, 
dars des cas de semblable nature, d’entrer en communica- 
tion avec cette Mission; m&me lorsque la guerre civile se- 
vissait dans le pays et que de promiptes mesures dlaient ne- 
cessaires, la courtoisie habituellement observee en pareilles 
occasions n'a jamais et omise. Il paraitra done, Mr. le 
Chevalier, qu'il ötait plus que „raisonnable‘* de ma part de 
m’attendre ä &tre informe des mesures qui allaient etre 
prises contre Mr. Usiglio. De plus lorsque, trouvant que 
mes eommunichtions verbales &taient traitces avce negli- 
gence, jeme hasarde ä vous derire pour demander des eı- 
plieations, je regois pour r&ponse que le Roi a chass# Mr. 
Usiglio en vertu d'un droit incontestable pour l’exercice du. 
quel S. M. n'est responsable envers personne, et que je dois 
considerer toute explication que Pon daignerait me donner 
eomme une preuve de favsur speciale, etenfin l’on me faitlerc- 
proche de me meler desaflaires du pays. Comme un anglais sin- 
etrement aftach& en commun-avec mes compatriotes, & une 
monarchi® constitutionnelle,, je suis naturellement dispose à 
porter la plus grande döference et le plus grand respect 
aux desirs etaux opinions du Souverain; mais je ne puis, 
Mr. le Chevalier, sousorire ä la doctrine que vous paraisses 


mettre en avant, que la couronne azissınt sous une vraie 
ou fausse information, sons un bon on mauvais conseil, ou 
sous l'influence d'un jugement correct on erronn&, a un droit 
indubitable, en dehors de toute responsabilite, de prendre 
des mesures contre des &trangers et de refuser toute expli- 
eation, si ce n'est comme une marque de faveur spe6ciale. 
Je crois au contraire, Monsieur, que si un ministre ötranger 
considere qu’un individu qui ale droit des'adresser älui pour 
reclamer sa proteetion, est durementtraite, il est en droit 
de demander et de s’attendre ä une explication de la part 
du Secretaire d’Etat pour les affaires &trangeres, n’importe 
de quelle branche du Gouvernement le tort r&el ou ima- 
ginaire a pu provenir. Quant ä ce qui concerne mon in- 
tervention dans les affaires interieures du pays, je me per- 
mettrai de vous dire, Monsieur, une fois pour toutes que si j'ai 
eis entrainc, involontairernent ou sans intention, a quelque 
chose de ressemblant ä une telle intervention, c'est contraire- 
ment & mes instructions, & mes devoirs et ä mes vour, 
et j'en suis bien sincörement fäch‘. Mais oü, Mr. le Che- 
valier, celte intervention peut-clle etre vue? Est.ce le 
minisire anglais qui apris sur lui de remettre au Gouvernc- 
ment Gree une liste d’individus proscrits, auxquels il ne serait 
pas permis de demeurer en Grece, et qui a engage le Gouver- 
nement Grec ä envoyer cette liste aux differents ports, oü 
je suis positivement inform& qu’elle est astuellement en 
force? Est-ce le ministre anglais qui, lorsque Mr. Usiglio 
debarqua en Grece, s’adressa au Gouvernement du Roi 
Othon pour demander son expulsion? Est-ce le ministre 
anglais qui, lorsque differents döpartementse du Gouverne- 
ment, les uns aprös les autres, se refuserent a prendre 
l'initiative dans une mesure si inpopulaire, obtint un ordre 
Royal pour l'execution de l’acte? Non, Monsieur, ce n'a 
pas et& le ministre anglais qui a fait tout cela; s'il eüt agi 
de la sorte, il serait demeureg convaincu, dans sa propre 
opinion du ınoins, qu'une telle, intersention dans les affai- 
res interieares de ce pays &tait &gale a une proscription: 
Mais, en verite, tout ce que le ministre anglais a fait, s’est 
borns a une demande: d’informations. Puisque cette affaire 
a eu une si grande publicit& et a cause une impression si 
penible sur le public, et que le simple fait de la part de la 
mission anglaise, d’avoir demands des informations, a at- 
tire sur elle de votre part, Mr. le Chevalier, une imputation 
d'intervention dans les aflaires interieures de ce Pays, je crois 
convenable de faire mention dans cette lettre, de quelle ma- 
niere j'envisage les circonstances de Mr. Usiglio. Mr. Usiglio 
parait avoir &t€ contraint de quitter son pays natal par 
suite des principes liberauz, qu'il professe en matiere poli- 
tique, et apres avoir résidé quelque temps à Florence, sa 
conduite tranquille et sa maniere d’agir toujours noble, le 
recommanda au ministre anglais, qui ä son depart pour 
Malte: fe munit d’un passeport; & Mälte da tonduite tran- 
quille et paisible engagea le consul’ grec d'viser son passe- 
port, avec lequel il vint en Grece en compagnie d'un jeune 
artiste de haute reputation, qui'a eu Thonneur d’etre pro- 
tege par $. M. et le Comte d’Armansperg et duquel Mr, 
Usiglio parait avoir appris qu’il serait bien regu dans un 
pays, 'qui'doit sa rögenerdtion prilicipaldment 'ä la societe 
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des Hellönistes, et non moins au Philhellenisme noble et dcs- 
interesse d'un grand nombre d’Italiens et autres etrangers 
professant les m&mes principes’ politiqwes que Mr. Usiglio: 
äson arrivde en Gröce, il tröuva qu'il avait &t& deja de- 
nonc# au Gouvernement Greece par un diplomate etranger, 
et a peine s'ktait-iletabli dans la capitale, qu'il fat inform& 
que la m&me personne avait r&chame du gouvernement par 
des notes eonfidentielles et autres voies, son expulsion de 
la.Grece. En vue. de ces eirconstances, il se rendit deux 
fois chez-vous, Monsieur, dans l’espoir d’avoir l'honneur 
de vous expliquer, eombien ses vues &taient pncifiques, et 
enfin, tout ce que sa postition aurait de dösesperant, s’il 
etait renvoy&,comme un exile de la Grece, qui, sous l'ad- 
ministrationdu Comte d’Armansperg, a &t& consideree com- 
‚me un pays ou les proserits pourraient éltre a l’abri des 
- ‚persteutions politiques sous l'gide du Roi Othon. Trompé 
deux fois dans,son attente de vous rencontrer, Monsieur, il 
vit le Conseiller Ministöriel Mr. P. Delyannt, qui lui dit 
que le .departement des affaires etrangeres n’avait rien ä 
faire en pareils cas, et l’adressa au Ministere de l’Intericur 
qui & som tour le renvoya au gouverneur d’Athenes, du- 
quel il regut une r&ponse mysterieuse, trouvant que tant de 
departemens du Gouvernement repugnaient ä s’identifier 
avec cet acte impopülaire, et je crois sans precedens en 
Grece, Mr. Usiglio »’adressa ä cette mission sous les cir- 
constances qui m’ont port à envoyer le Secrttaire de la 
Lögation & votre office pour avoir des informations. 11 
resulte, Mr. le Chevalier, de toutes ces particularitös, que 
Mr. Usiglio a #te chasse du royaume sur la demande d'une 
puissance &trangere; quil ne lui a et& reproch“ aucune 
insolence tandisqu'il &tait encore ici pour se defendre; 
qu'il a ete juge convenable de jetter toute la responsabtlite sur 
le Roi, et de m’imputer une intervention dans les affaires 
interieures du pays, parceque j’ai cru de m’adresser ä vous 
en votre qualité de Secrptaire d’Etat des affaires £tran- 
geres pour avoir des informations. Vai !’honneur d'ötre etc. 
(Signe) Edmund Lyons. 
(Eortfegumg folgt.) 





EGeoenftantine 


Fortferungbed Detailberihtsßeneral Valeée's 

uber die Belagerung von Conftantime, 

Bon den Arabern wurden einige Demonftrationen gegen dad 
aſſte und das Ste Chafeurregiment, die auf den Höhen binter 
Cudiat⸗ Atp fkanden, gemacht; fie wurden aber mit leichter Mübe 
in Schranfen gehalten, Der Generalgouverneur, der einen led: 
ten Verſuch machen wollte, um die Unterwerfung bed Platzes 
herbeizuführen , richtete eine ‚Proclamation an die Einwohner. 
Ein junger Araber des, türfiihen Bataillons erbot ſich, dieſe ges 
faͤhrliche Miffion zu übernehmen. Er erbielt ‚Eintritt in den 
Platz, und Fehrte Tags: darauf, ohne Mipbandlungen erlitten zu 
baben, ‚mit einer mündlichen Antwort zurück, bie von Seite ber 
Einwohner die Abficht ankündiste, ſich unter den Muinen bed 
Pages zu begraben. : Während der Nacht wurde die Echulter: 
wehr der neuen Brefchebatterie erbaut. Gegen zwei Uhr Mor: 
gend nahm die Bewaffnung ihren Anfang; allein im Augenblick, 


nicht mehr seftört wurde. 


wo der erfte 21Pfünder den Abhang herablam, ber von ber Batterie 
Nemours zur Breihebatterie führte, richtete der Feind, der 
wahrfcheintih beim Mondfchein die Operation, zu ber wir uns 
rüfteten, entdedt hatte, anf diefen Punkt umd auf den Waffen— 
plag ein lebhaftes Musfetenfener, das und nöthigte die Arbeit 
für einen Augenblid einzuſtellen. Gleichzeitig zeigten fich einige 
Araber anf unferer Zinfen, und lichen uns einen Angrif von 
diefer Eeite befürdten. Obriſtlieutenant Lamoricitre, der die 
Tranheen = Mache commandirte, ftellte die Truppen an der Bruft: 
wehr in Meib und Glied, verbot ihnen zu ſchießen, und befahl, 
den Feind mit den Pajonnett zu erwarten. Diele Merfügum: 
gen imponirten ben Arabern, die fih in den Plag zurüchzogen. 
Allmählich warb das Feuer ſchwächer, und man kennte die Ar: 
beit wieder aufnehmen, die dann während der ganıen Nacht 
Am 12, mit Tagesanbruch, wuren 
die zur Bewaffnung der neuen Brefchebatterie beſtimmten Ge— 
fhüse hinter der Bruſtwehr aufgeftellt; die Approviſionirung 
aber hatte nicht bewirkt werden können. Man mußte den Schieß— 
bedarf bei hellem Tage transportiren und dabei unbededt einen 
Flaͤchenraum von 300 Metern durchlaufen, um zu dem Tranchee⸗ 
Depot in der Schlucht zu gelangen, wo der Waffenplag aus— 
mündete; 200 Mann Infanterie wurden zu diefer Arbeit vers 
wendet und führten fie ohne Unfall und mit ausgezeichneter Un— 
erfhrodeuheit aud. Die Batterie Nemours ward während der 
Nacht wieder bewaffnet, und die Mörfer festen ihr Feuer, das 
troß der Naht nicht aufgehört hatte, fort. Gegen 8', Uhr, 
wurde ber Generalgouverneur, ald er fih mit Er. loͤnigl. Hob. 
dem Herzog von Nemours in bie Tranchee begab, um bie Ar: 
beiten der Macht zu unterfuchen, in dem Mugenblid, wo er beim 
Trandee: Depot anfam, durch eine Kanonenkfugel getödtet. Der 
Marehal:de: Camp Perregaur, Chef des Generalftabg, ward in 
demfelben Augenblick von einer Kugel am Kopfe verwundet. 
Nugenbliklih mußte ih den Oberbefehl der Armee übernehmen, 
und alle Maaßregeln zur fchleunigen Beendigung der Operation, 
beren DVerantwortlichfeit von nun an gänzlich auf mir lag, ans 
ordnen. Am 9 Uhr fingen bie binter der Brefhebatterie auf: 
gertellten Batterien zu feuern an; fie bradten das Feuer bes 
Pages bald zum Echweigen, und felbft dad Musfetenfeuer ließ 
fi nicht mehr hören, Um ı Uhr fepte die Brefhebatterie ihre 
angefangene Breſche fort, deren Zuftand gegen Abend von der 
Art war, daß man den Sturm auf den folgenden Tag feitfegen 
lonnte. Der Waffenplag warb links von der Brefchebatterie verläns 
gert, um die Tranchee: Wache vor einem Angriff im Rüden fiher zu 
ftellen. Die Arbeit wurde mit großer Hingebung von den Zuaven, 
unter Zeitung einer Sappeurcompagnie bes Genie’d, ausführt. Um 
5 Uhr wurde mir ein vom Bey abgefandter Parlamentär vorgeftellt, 
der mir ein Echreiben einhaͤndigte, worin mich der Bey zur Einſtel⸗ 
Inıg der Belagerumngsoperationen und MWieberanfnüpfung der 
Unterhandlungen aufforderte. In diefem Schritte ſchien mir die 
Abſicht zu liegen, Zeit zu gewinnen, in der Hoffnung, Hunger 
und Mangel an Echießbedarf würden und zu einem baldigen 
Rückzug zwingen. Ich fchlug es ab, dad Feuer meiner Batterien 
einftellen zu laffen, und der Parlamentär nahm ein Schreiben 
mit zurüd, in welchem ich Achmet anfündigte, daß ich ald Vor— 
bedingung jeder Unterhandlung die Uebergabe bes Platzes fordere. 
Die Batterien erhielten Beſehl die ganze Nacht hindurd in un: 
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gleichen Zwiſchenraͤumen ihr Fener dergeftalt fortzuſetzen, daß ber 
Feind weder den Schutt der Breſche wegräumen, noch eine in— 
nere Verſchanzung dort anlegen könnte. Am 15 Morgend 31, 
uhr wurde die Brefche von dem Geniecapitän Boutault und dem 
Zuavencapitän de Garderend recognoscirt. Der Bericht dieſer 
beiden Dfficiere lautete dabin, daf fie gangbar sep, und der Feind 
nicht verſucht habe, den Aufgang (pied) derfelben aufzurdumen. 
Um 4 Uhr begab ih mich mit Sr. Fönigl. Hoheit dem Herzog 
von Nemours, der als Belagerungseommandant die Sturm— 
colounen leiten follte, und mit dem General Fleury in bie Bre: 
fchebatterie. Die drei Angriffscolonnen wurden gebildet: die 
erfte, unter dem Commando des Obriftlieutenants Lamoriciere, 
beftand aus 10 Eappeurs, 500 Zuaven und den beiden Eliten: 
compagnien des Bataillons des 2tem Leichten. Die zweite Co: 
lonne, unter dem Commando des DObriften Combe, der die HH. 
Bedeau umd Leclerc, Bataillonschefs, unter feinen Befehlen hatte, 
beftand aus der Freicompagnie des Aten Bataillons von Afrika, 
100 Mann der Fremdenlegion ımd 500 Mann vom arten. Die 
dritte Golonme, unter den Befehlen des Obriften Eorbin, ward 
aus zwei Bataillons gebildet, beftehend aus Abtheilungen, die in 
gleicher Zahl aus den vier Brigaden genommen wurden. Die 


Todes 








f} 


erfte .unb bie zweite Eolonne wurden in dem Waffenplatz und 
in der daranftoßenden Schlucht aufgeftellt; die dritte bildete ſich 
binter dem Bardo. Die Brefchebatterie nabm ihr Feuer wieder 
auf, und richtete es ausichließlich auf die. Brefche; die andern 
Batterien richteten das ihrige auf die vertheidigten Etellen des 
Plapes, die den Marih der Eturmcolonnen bebelligen konnten. 
Um 7 Uhr befahl ich den Eturm. Ge, fönigl. Hobeit der Her: 
309 von Memoursd lieh im Sturmfchritt die erſte Golonne, unter 
den Befehlen des Obriſten Lamoriciere vorrüden; raſch durd- 
fchritt fie den Maum, der fie von der Stadt trennte, und er: 
fletterte die Brefche unter dem Feuer des Feindes. Der Obriſt 
Lamoriciere und der Bataillonschef Wiens, Adjutant des General: 
lieutenants Fleury, waren die Eriten auf der Höhe der Breiche, 
die ohne Schwierigkeit genommen wurde. Bald aber ſah ſich .die 
Colonne in einem Labyrinth baldzerftörter Häufer, mit Schief- 
fharten verfehener Mauern und Barricaden, und erfubr den 
bartnädigiten Widerftand von Seite des Feindes. Diefem war 
eö gelungen, einen Theil einer Mauer einzuftürzen, unter wel- 
her viele der Stürmenden, unter Andern der Vataillonschef de 
Serianv, der dad Bataillon des 2tem Leichten befehligte, ihr 
Grab fanden. 


(Beihtuß folat.) 





Dem unerforfchliben Rathſchluͤſſen Gottes hat es gefallen, unſern innigit geliebten Mater, Schwiegervater, Groß: und 


Urgreßvater, 


Angelo Sabbadini, 


ehemaligen Kaufmann, Magiftratsrath und Wechfelgerichts- Affeffar II. Inſtanz, 


beute den 15 November fruͤh 7 Uhr, mach einem kurzen Kranten! 
ffere Belt 


gen der heiligen Meligion, aus diefem Leben in eine 


ager, in feinem 8sſten Lebensjahre, geftärkt durch die Kröftan- 
abzurufen. 


Bon dem tiefften Schmerzgefühle durhdeungen, erfüllen mic die traurige Pfllcht, unſern Verwandten und Freunden biefen 
uns unerfeplihen Verluſt biedurh zur Kenntalß zu bringen, und empfehlen zugleich deu Verblichenen Ihrem chriſtlichen Anden— 
ten, uns aber, umter Berbittung aller Beileidsbegeugungen, zu fortdauerndem Wohlwollen und Freundſchaft. 


@life Knorr, geb. Sabbadini, Tochter, 


Münden, den 15 November 1837. 


Knorr, Kaufmann, Magiftratsrath und k. Wechſelgerichts⸗ 


Aſſeſſor, Schwiegerfohn, nebft ihren Kindern und Enteln. 











[4029] La vente des antiquit&s et ebjets d’art qui composent leCabinet de Mr. Alerandre Lenoir, aura lieu le Lundi 44 


Dec. 1857 et jours suivans, rue d’Enfer No. 34 hotel 


e Mines, exposition publique los 8, 9 et 16 Dec. 1837. 


Cette collection se compose d'objets les plus remarquables en antiquites — et egyptiennes ou moyen äge et 


de la renaissance, bronze, fuoıre, 


Limoges, vitraur, camdesr, marbres, 


s sculptes, mosaiques, terres cuites, une 


suite interessante de dessins de maitres anciens et modernes, tableauxr peints à ’huile par Alexandre Veronene, Le- 
‚Bubens et autres grands maitres; environ 4500 medailles antiques et modernes. 


Le catalogue se distribucra le 15 de ve mois: 
4° chez Mr. Lenoir à l’hotel de Mines; 


2° chez Mr. Lenormant Devilleune, commissaire priseur, rae de la perle No, 9 (au Marais); 
3° chez Mr, Theret, expert, rae de l’ancienne comedie No. 5 i 
5 p‘, en sus des adjudications, 





© BASRELIEFS oA... BORNSTEDT, 


Fran 


kfurt bei Sauerländer. 


Die Revue bu Nord vom Momat Junkus zelat dieſes Intereffante Werk folgendermaßen an: U. v. Boraitedt —* 


Sauerlaͤnder 2 Bände Basrellefs aus Franfreib, Sabopen, Genf, nedſt Eharakterfbllderungen ber 
Sand, Bon ren Bpronsm. f. w. beraufgegeben. Man keunt die gefrönten Pariſer Silhometten 


dame Dubdevant: 


au von Staäl, ber 


dleſes Verfaſſers, —— uud colorirten Stol, feine geiftreihen und tiefeindringenden Beobachtungen ; es fedt alſo 


biefem neuen 


Sharfvari, das Jonrnal des 


d dauermder und entihiebener Eriolg bevor ald dem Parkier-Sihonetten. Der Conftitutionnel, der 
ames et des modes, der Wert: Bert, alfo Widtter ber 


verſchledenſten ungen und 


Tendenzen 
fiud einftimmig ſa ihrer Mnerfeunung der richtigen und geiftreihen Kenntnif, welche v. Vornftedt über franzöfife Zuftände be: 


deiſen; vorzüglich iſt Genf nie fo volfommen 


beurthellt worden, 
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1586) Einladung zur Subfeription [5007], In Wertos von Friedrich Verthes 
auf neue Ausgaben von z & mbolif_ Der ‚Intberifche 

’ . rche von Ed. Köllner, 

Go £ the 2 Gedichte n außerordentl. Profeſſot der Theologie 

zu Gottingen. (Der Symboiik aller 

in Octav mit dem Bildniß des Werfaffers, an —** ge m 91. 8. 


Seit araı Äft feine umfaffende Bearbeitung 


und 

’ bes Geſchichtlichen und mati der s 
GOBTHES FAUST ee: 
. - beutfamfeit ber Symbole ba mmtleben 
in einem Band, ber Kirche , aber aum ber Wigtung und Deb du; 
EEE 8 3 * ſchichte ———— ef 
Der Wunfch, bie Bebichte eine® Schiller und Goethe in ganz giekhmäplan fchöner Ausgabe | wie litterarifch,, gründlich Barpufellen, “ * 
beſihen zu fnmen , in md fchon fo oft geänßert worden, daß wir nnd entſchloſſen haben, benfel: | bie Lehre berfelben im firenaen Zufammenhange 
ben zu befriedigen. — Wir werben baher des Syſtems wenn aum für, zu entwideln, 
(5 t G di t daß auch jeder Laie ben Glauben feiner Kixche 
oethe 8 eDi e In feinem fremaften ufemmenbange leicht Über: 
in demfelben Kormat, auf dem nämlichen Papier und mit denfelben Lettern ıhetife, Die Bebeutfammteit, Den Werte anb 
druden laffen, vote bie mit fo allgemeinen Beifall aufgenommene Dcetavs Ausgabe von | bie MWichtigteit der Emmtole für bie evanges 
Sıillers Werten. fifche Kirche darſteuen und auf bie Wichtig⸗ 
Der erfte Band wirb im Januar 1858 außgegeten und bad Ganze zur Oftermeife 1858 vollendet, ] feit eines aeimeinfamen Glanbend unb die 
Den Preis , der biöber 5 fl. 42 fr. ober 5 Pthlr. ervefen, flellen wir fo niebrig als mbalich, | wahre Bedentung des Sirchlihen und ber 
und zwar in Subfcription auf & fl. ober 2 Rıbfr. # ; Der nacberige Rabenpreis wird | Firche überhaupt hinwelſen. Wie traurig für 
Sebeutend erhöht werben. Bis Oftern ınsa, bis wohln dad Wert im Drud beendet fenn wird, | biefe fo Vieles feit ber Meformation, umb sum 
ze Der — offen, nach Erſcheinen beöfelben werben bie Cxemplare nur im La⸗Theil dur fie ſich geſtaltet, welche hohe Aufe 
a . abe bafür m Heit babe, ⸗ 
Ferner —X& fertig und iſt alsdann durch alle ſoliden Sortimentshandlungen Deut ſch⸗ een —— —— — fi durs = 
lands und der Schwen zu beyichen : eſſe ** bürfte, denen ber Zuſtaud ber Kirche 

unb 


* laubensleben nicht aleichgultig fit. 
FAUST. on 
Eine Tragödie. militärifche Zeitſchrift 
gelbe Xhelle in Einem Wand. HR: Goethes Siltni in Etnhl.| nunmal ie 


Diefe neue Ausgabe von Goethe's Meifterwert übertrifft bie bisber erfhlemenen Ausgaben; | Buhhandlungen verfendet worden, j 
pen wngendtet baden wir ums gutfalofen, en Auperft waren Eubferiptiondureie * * Ipnt —* . Serbaus A‘ sn el mn Eaciten 
ern 4838 gelten zu Taflen, umb zivar 5 fl. 42 fr, © h 4838 wird eim | im den a 7 735. er nitt, 
s un ’ n a Dur. Way Oſtern Grelaniiie diefeitd ber Menge, II. Die Gefechte 


vbb F vr = —— ſer Beſtreb den Antauf dieſes Wertes iches in bem frühes | des g wven Corps des meral s Aölntant 

ie fin ugt, baß unfer en, ben Anfauf dieſes Wertes, tor n ⸗ Al als anten 
ren Ausgaben & fl. 48 fr, oder 2 Rıhlr. 16 gr. foftete, möglichft zu erleichtern allgemeine AUner: | von Rüdiger während ber Borrücdung von Aus 
tennung finden KK ‚ ange ’ ie 1 vom, über die Weichſel, bis Natom ; vom 25 Ju: 


Bei diefer Gelegenheit machen wir auch auf bie von f. Mor, Rent ch gtzeichneten umd | Tius (6 Auguſt) Bis zum 7 Auguſt 4851. 
geſtochenen Umriffe zu Goethe’s Kauft aufmertfan; diefe Umriffe find allbefannt und unterlaffen | IL Der aus 4809 in Dalmatien. IV. Lit⸗ 
wir baber alle Anräbmtng. Der Preis für beide Theile — 40 Blast im Querfolio, carton. | teratur. 1. euefte Militärseränderungen. 
ift 5 fl. 24 Fr. ober 5 Wıblr. 12 ar. tta’fhe Budhandir " een ann I, Heften 

. 1837, 1.6. G ng. a nge von 

Stuttgart und Tübingen, Nov. 1837 I G. Gotta’fhe andlung Ups I A A, nat ne f) 

— ——— — Kerr e 511 — 1815 find in einer neuen 
11085) V PELLI Aufla 2 In Hier Bänden vereinigt erihlenen, und 
SIL Io co. foten Jufamınen gienfedt er Kai. ge 

q ; m e ganze Sammlung von — 1856 auf Ein: 

2 3a Belange der Untergeichneten find erſchlenen und durch alle Buchhandlungen Deutfhlands | rn Femme, erhält biefelbe um 4, — — 
Bon dem Unterzeichneten iſt biefe Zeitichrift 


Silvio »Dellicoe — van We dies genaaaı 
i N 


fämmtliche®erfe— ». - 


of 











in Einem Bande. Willem Shakspcare. f 

3 Printed from the text of the correcte 

Aus dem J talieni ſch en copies of Steevens and Malone. With 

von a — —* poet, Iey Oberen ee 
DD. Glossary and sixty Embellish- 
Dr. K. 2. Kannegiefier und Hieron. Müller. ments. A nem Edition. —— and 
Herabgefehter Preis: 1 Rthlt. 8 gr. Berlin 1837. Prachtvol in Maroquin 

Ir. 

Alle kritischen Journale haben fih einftimmig fiber den Werth diefer Ausgabe auf bad vor: — — — —— 


tweuoreg auegeſprochen. ! 

m auch ben minder Bemittelten die Anſchaffung biefer clafiihen Werte zu erleichtern. £ 4 Rthlr. 12 gr. . 

haben wir den biberigen Eubier.:Preid von 2 Niblr. 46 gr. auf 1 Mrbir. 8 ar. berabaefegt, Diese neue Ausgabe des großsen Dichters 
besonders sehönen Druk 


Diefer höchnt bilfige Preis gilt jed oA bis Ende 8. ter tritt ber biäherige | zeichnet sich du 
Brei wien 4 * viit jedoch blon bi Jannar ıs58. Spaͤ an (un Whellinghams Ofßsin) und durch die berr- 
aediegenen Inhalt und fehr elegante Ausſtattung empfieblt ſich bie usgabe von en Holzıchnitte, so wie durch elegantes 
Denis Werten vorzüglich als Belönagt dgef su EN ⸗ Aeulsere aus. Zu Geschenken dürfte os wohl 
wenig geeignetere Bücher geben. 


Zwidau, 7 November 1857, » 
Gebrüder Schumann, London und Berlin. A. Asher. 
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15598] Bei Wilhelm Engelmanm i in Leipzig ist so eben erschienen und 


in allen Buchhandlungen zu h 


ann BIBLIOTHECA 
UEDBETC® - CHIRUREICA 
PHARMACEUTICO-CHEMICA 


Verzeichnils derjenigen —— geburtshälflichen und pharmaceu. 

tisch-chemischen Bücher, welche vom Jahre 1750 bis zur Mitte des Jah- 

res 1837 in Deutschland ——— sind. Zuerst herausgegeben yon 

Theod. Christ. Fried. Enslin. Von neuem gänzlich umgearbeitet von 
WILHELM ENGEL! LANN 


Fünfte durchaus verbesserte und RENTE Auflage. 
° . ‚Nebst einem vollständigen Materienregister. 


gr. 8. Broschirt. Preis Preis 1 Rthlr, 16 gr. 


BIBLIOTHECA 
PHARMACEUTICO-CHEMICA, 


oder 
Verzeichnils derjenigen pharmaceutisch-chemischen Bücher, welche seit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts bis zur Mitte des Jahres 1837 in 
Deutschland erschienen sind. Hesausgegeben von Vilhelm Engelmann. 


Mit einem vollständigen Materienregister, 
(Ein besonderer Abdruck -aus der Bibliotheca medico-chirurgica et pharmaceukico-chemica.) 


gr. 8. Brosch. Preis 9 gr. 





———— De re Werlagsbuchhandlung ift fo eben erfgienen und im allen 
Die jhönften Sagen 
des claffifchen Alterthums. 


Nach feinen Dichtern und Erzählern 


von 
Guſtav Schwab, 
@rfter . Mit einem Titelbitde nah Paul Veronefe. 
Drud:Belln. 27 Bogen. Gebeftet. Preis 2 — 8 g@r. oder 2 fl. 20 fr. 


Octav. 
Huf fein Vellapapier. Gebunden. — — — 2 ü. ao fr 
Die Sagen ber cl eit, In ben — — wie der Urg 
ver een m hie da Alte un segeln, STE ae * 82 Sapnbeit , *8 
Schauſp * der —— * v bren, atiaen Beh yo * 
—— u. geht: bie m — ee mit 5 — 5* e ir ven un ere 
ber a ne ‚ als 


iß 
er in ei d Darftellun Kan t, 
Mr —— 3 Werte ber alten (qrer und @raäbler ereft 


verherrii P 18 ibre ei ene orte 
— — eine pn ler +. Se Brida Yes Su * —33 m fo 


einleuchtenber erſche inen la —— bie —* * ni hun verfpres 
* —— ar ———— 80 reiferen ee een Fr ri hunde als eine Quelle anges 
bmer un er — vorzu e beftim 2 

®tuttgart, Wormser Tr — 


laoss] Ju meinem Verlage erſchlen fo eben: 


F. Th. Erwin, 
— letz te MWendenfürst. 


Novelle aus ben a der Gründung Berlind 2 Thle. gr. 12. 


ansiebenb —28 überall auf 
segrünbet ift, bie jene Mut 





geb. 3 ,, Rıhlr, 
N 
— ——* * —— 566 a a 


elbe ſchoͤnen S 


m 
erfin, im Dctober 1887, 


Alerauder Dunder, 





(3501) &o eben ift erfhienen und im allen 
Buchlandlungen zu baben ; 


Dentwürdigkeiten 
Aus dem Kriege von 1813 


von 
A. Mihatlofehn-Panilefohy, 
aifert- ruf. Generatlientenant, Genateur ı< 
Mach der zweiten Auflage des ruffiichen 
Originals uͤberſetzt 


von 
— 
Baifer!. ruf. arde+» Artillerie» Oberfl. 
gr. 8. broſch· 1%, Mtdlr. 


(2926-30) Tasche: ıb ücher 
für 1338. 


Der ungetheilte Beifall, deren sich die bei 
mir erscheinenden Taschenbücher erfreuen, 
veranlafst mich auch für das Jahr 458 die 
falsend verzeichneten Taschenbücher heraus- 
zugeben. ‘Die Gunst, welcher sich frühere 
Jahrgänge durch zeitgemälse, reiche Ausstat- 
tung’ erwarben, wird auch den jetzt angekün- 
digten zu Theil werden, denn ich werde nichts 
sparen, um sie deren würdig machen. 

a. Taschenbücher mit deutschem Text: 
Edeisteln und Perle, 2r Jahrg. 
kl. fol. 9 Rthir. 12 Gr., erscheint im 
October. 
Alblon, 3r Jahrg. roy. 
erscheint im October, 
Ehret die Frauen. Sr Jahrg. 
roy. $, 4 Rthir, erscheint im August. 
Ansichten in Spanien, ir Jahrg 
— 8. 5 Rthlr. erscheint im Nov. 
b. Mit französischem Text. 
Album pittoresque du Nord, 
mit 16 prachtvollen, von Forssell 
gezeichneten und gestochenen, und 
unter des Künstlers Aufsicht natur- 
getreu colorirten Blättern, ein wah- 
res Prachtwerk, klein fol. 414 Rthlr. 
412 Gr. , erscheint im October. 

Le Keepsahke francals, Sr 

Jahrg. imp. 8. 4Rthlr. erscheint im 


4. 6 Rthir. 


August. 
Bestellungen nehmen alle soliden Buchhand« 


— rent 106 

r ugus 7- 

A. Asher. 

LER En 
Dr. Theol. 

ec” diefem —— Sees: 

find erſchleneu; 


4 ftolifche Mahnungen und 
tbfchläge zum chriftlichen Les 
ben im Glauben und in ber Liebe. 
Predigten über die Sonn = und Feſt⸗ 
tagsepifteln, 1836 gehalten von M. 
F. Schmaltz, Dostor der Theologie, 
Hauptpaftor und Scholar zu Ham⸗ 
burg. 4 Bände gr. 8. Weiß Drud: 
* 2346 16 gGr. 

s menſchliche Leben imLichte 
der evangeliſchen Geſchichte. 
Predigten über die Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tags = Evangelien 1837, gehalten 
von M. 8. Schmalg, Doctor ber 
Theologie, Hauptpaſtor und Sche⸗ 


far) in Hamburg. 4Bde. gr. 8. Weiß 


Drudpapier. 2NRtbir. 16 gGr. 

Herzlicher anſprechend und ind Leben si 
fend, wahrhaft erbanender fann feine Samm⸗ 
tung ſeyn, ald bic ter genannte , bern Anficht 
ne Kot durch jebe gute Buchbantiung 


— — bei Herold erſchlenen. 


14045) Bei E. G. Hendeñ ift erfgienen 
und in allen Buchhanblung zu baben: 


Schulgeſangbuch 

zum — beim Beginn und 

Schluſſe des Unterrichts in Volks⸗ 
und Buͤrgerſchulen 


von 


Eduard Schnaafe, 


Urchidiakon zu St. Katbarinen in Danzig. 
8. auf 5 Bogen 158 Lieder und ben Het: 
nen — — Luthers enthaltend, 
5 


gr. 9 Pf. 
Partiepreis: 25 Eremplare für 2 Rthir, 
Eine - Schrift 


für bie 


weibliche Tugend. 


Matalie, 


oder 
Thränen find edle Saat. 
Eine Novelle in Briefen. Deutfchlands 
Töchtern gewidmet 


von 
8, 3. F. Walden. 


Iſt In allen Buchhandlungen broſch. für 
12 g: oder 51 fr. rhein. zu befommen, 
enold’ihe Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 

Augsburg in der K. getimansriam 
Buacandtun; Wien bei €, at Prag 
bei Borroſch ı. Andre; Pefth bei E. X. Hartz 

leben; Lemberg bei Millitowacy. 


[5580] 


4016-18] In allen auten Reihbibliorbefen Deutſch⸗ 
ands find zu baben: 


. Saube's Werke. 


„ Befenoeen, — — Neue Reiſenovellen. 


nge ig £ ‚aneie, ent: 
bat: bie —— 4 We fr „Bürger. 


— Moderne Charafteri in ! ehe, Gelee 
Briefe, — Die Saanfpiierim. lerin. — Das Glied 


MH. Lewald’s 


Aquarelle aus: dem Leben. 
4 Theile. 


Banernfeld’s Theater. 
2 Theile. 


Berlag von Heinrich Ho 
4 —3B*8 Soft 


[4012-14] Ein funger, theoretifch und praftifch 

EIN Türfifororbfärber, mit guten 

en verfeben, fucht eine fotißet Anstellung. 

u frantlrie Briefe erteilt naͤbere Und: 
funft bie Expedition dieſes Blattes 
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art. In ber Balz'ſchen Buchhandlung ift fo ehe i 
a ———— und — Ani Fanta Ränder = nd eMeerw ans In alle 


Der Better aus Schwaben. 


Schwabenbräuch und Schwabenttreich. 
Aus dem re gegriffen 


Schultheißen "Re F flen, 
Abgeordneten von Marbach 
’ 22 2% rg geb. 12 gr. eher 48 a8 tr. 
mor u i er aber eine abblich 
ſich der ran um das wenige Ge. bad es foftet, = e Lecture verfchaffen will, tanfe 


(3031) In der Lachmüller' ſchen Buch⸗ —— — a zu Bamberg if fo eben 
erfchienen und burch alle Buchhandlungen au bezieh 


Handbuch der Chirurgie 


fuͤr das untergeordnete aͤrztliche Perſonal. 


Dr. Ad, — Hesselhach, 
Profeffor der Ebirtirgie ıc, zu Bamberg. 


rfter Band, 
Auch unter bein befonbern Titel: 


Handbuch Der theoretiſchen Ebirurgie für das unterge⸗ 
ordnete Ärztliche Perfonal, Nebſt einem Anhang, enthaltend 
Vorſchriften zur Bereitung und Anwendung erprobter chirur⸗ 


giſcher Heilmittel. 


30 Bogen. gr. 8, Velinvapier. Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 30 Fr. 

Der ruͤhmlichſt befannte Hr; Profeffor handelt im biefem erftem Bande bie Lehre von ben 
äußeren, ber Bebandlung des ndarzted zufommenden Entzündungen * ihren. Folgen, von 
den u » Anocenbrünel, Verrentungen, Cingewei eibebrächen und Borfitten in einer böchft 
deutlichen, auch bemjenigen, der feine gelehrte Bildung befigt, Teiche verſtaͤnblichen Sprache ab, 
und gibt in dem befonbern Antıa noe DB riften_ zur Bereitung und Anwendung erprobter chirur⸗ 

ifcher $ Seltmittel in beutfcher * fateintfcher & 6 bie nicht ——— Wundaͤrzte 
—* Er is .} zus Bude leichter und er Rates erbofen tbnnen, als in biefem 

nd, toelcher unter ber Preife iſt, u . erfien bald feinen wird, enthält 
in (eine —— biheilung die Anleitung zum chiru— Verband und im feiner zweiten bie 
Anfeitung zur Berrichtung ber gewoͤhnlichſten chiriegi n Doerationen. 

Der Hr. Berfaffer hat das ditere Verbandſyſtein mit dem neuern bed Ara. Dr. Matthias 
Mtaner in Laufanne verbunden, die zur deutlichen Erklärung ndtbigen Aeblidungen bin: 
zugefünt, und dadurch feiner Verbandlehre ben boͤchſt möglichen praftifchen Werth gegeben. 

Bamberg, ben 10 November 1857. 


[3783] 


(53809) In allen Buchhanblungen ift zu Baden: 


Biographiſches Taſchenbuch 


deutſcher 
Babnenkanſtier und Künftleriunen. 


Heraudgegeben von L. v. Alvensleben. Zweiter Jahrgaug ne 5 Wortraitd, Beh. 
In Etul, Suhferiptiondpreie_ 4 Kol. © ® 
Magazin für Induftrie und fitteratur. 





[4065] Anzeige für auswärtige Bühnen - Direclionen. 

Buch und Partitur ber felt dem 15 dleſes Monats mit großem Beifall auf dem 
Köntgenättifhen Theater aufgeführten Oper: „der Nattenfänger von Hameln,‘ 
Gediht von ©. P. Berger, Mufit vom —— it re&tmäßig nur von 
Letzterem felbft zu beileben, weßhalb fich die reſp. Wühnen- Directionen mit ihren 
Anträgen an denfelben in franfirten Briefen zu wenden bellchen wollen. 

Berlin, ben 25 Detober 1837. 






(4050) Unterzeichwete empfehlen zum - 


„Gummi - Elafticnm - 


et, vecht angewendet, das Keber * nur wi 
tor t undurchdringlich rt fo daß man felbft SE; 
Preis beider Sorten, mebft Gebrauch® an ber ordbere X; von us 
fleinere von 1; Pfo. baver. 15 ir. ei Abnahme einiger 9 uzenb Kork — ein uch 1. 


Rabatt grflatter. 
Ansssurg, ben 13 Mevember 1857. Schaur & Gradimann. 


— far Stiefel ur Echube ihre Para verfertiste 
uflöfung und deſſen Wichſe, 


und mild, fonbern dasſelbe u. die del Sun: 
Zu nafem a, u 


—_—— 


AUGSBURG. Abonnement 


weich bei Horen Alsaander ıw 


für die Stadt bei der Zeit * Strafsıburg, BHrandgasse Nro. +& 

ition, Preis v — ne ne e und bei dem Postamte in —*8 

84 kr.; 4 ER rt + u u En den k - k 

. . ⸗ v eese, Ins» 

* En itie —2*2 bruck, Verona, Veredig, Trient 

—— beiall tämtern ) Mit alterhöchftert Privilesien . und Mailand. Inserate = gs 

werden aufgenommen ı er 

—— — fie - Rast siner Oslo- 

ginn der at⸗⸗ .- 

siers aueh vier‘ & — U nn sel-Zeile mit Pr, berschnst. 


Sonnabend 


Nr. 322. 


18 November 1837. 





— uleberfächt. — 
merke, (Die Revolutien in Santafe, ein Seitenſtuͤc zu bein 
Abfall in Terad.) — Spanien, (Cfpartero raͤcht die Ermordung 


@dcalerad) — Großbritannien.‘ (Ein Dentfcher wegen eines 
Mordanſchlags gegen die Königin und die Herzogin von Kent ver- 
haftet.) — Franfreih. (Der National über Algier. Originalberichte 
aus Medfhrz:el:-Hammar und Bona) — Niederlaude 
Dampfihifffahrt von Amſterdam nach Edin.) — Deutſchland. 
Nachrichten aus. Münden, Frankfurt, Dresden [bie 
erfte Kammer über bie hanmover’fähen Angelegenheiten), Han: 
nover) — Preußen. (Neue Etaatsratbd-Mitglieder.) — Däne: 
marf, — Defterreih. (Schreiben aud Peſth. Krankheit bee Erz: 
herzogs Mlerander. Ruͤckkehr des Patriarchen Erzbiſchofs Pyrfer.) 
Dfiindien. (Der birmanifche Succeſſſonskrieg beendigt.) — Hans 
deid: und Borſennachrichten. (In Neapel und Eizilien alle 
Sperren aufgehoben. Dampffhifffahrt zwiſchen Bafel 
und Etrafburg) — Wüferorbentl, Beilage. Eleftro 
telegrapbifhe Linie — Montholon über Mahl. 
Diplomatifhe Eorrefpondenz zwifden Sir Ed. 
Lyons und Hrn. v. Rudhart. — Mede bes Könige von 
Equeden in Lund, — Rußland. — Bericht des enerals Valee. 


Merie —. 

—veder den ſchon kurz erwaͤhnten Aufſtand im 3233 
Merito, enthält der St. Louis Republican vom 2 Det. 
folgendes Nähere: „Santa Fe, 42 Auguſt. Borgeftern ruͤckte ber 
Gpupernenr, Don Alvino Peres, politiiher und militärifcher Ehef 
des Bezirks NeusMerico, don Don Santiago Abreu, dem Ober: 
richten des Diſtricts begleitet, nach dem 20. (engl.) Meilen von 
Santa: Fer entiegenem Cavaja, mo ſich eine große Anzahl Miß⸗ 
Yergirügter gufammengerottet hatte, beftehenb aus: den Eingebor: 
men von Mio Ariba bis Taos, darunter die, zum Theil civilifir: 
ten und der Genteralregierung unterworfenen Indianer. jener Ge: 
gend, Das Bufammentreffen der beiderfeitigen Streitkräfte ge: 
ſchah bei San Ildefonſo als aber ber Gomvernenr feinen Trup⸗ 
pen zu feuern befahl, gingen fie alle zum Feind über, mit Ynd- 
nahme von 23, : vom denen einer auf dem Plage blieb und brei 
derwundet wurden. Der Gouverneur floh mit allen, bie ibm 
folgen fonnten, nach Santa⸗Fe, wo fie bis zur Nacht blieben und 
dann ihre Flucht auf guten Roſſen fortzufegen fuchten; der Feind 
batte ihnen aber ben Ruͤczug über den Mio Ariba durch eine Ab- 
theilung Indianer abgeihnitten, die ben Befehl hatten, keinen 
am Leben zu fhonen, _ Sie wurden alle theild. getoͤdtet, theils 
selangen genommen, Am nähften Tage lagerten die Eieger gu 
Ra Ehapella im der Näbe yon Santa: 4, und bier tödteten fie 
den Gpuvermeur, Ramon und Marcelino Abreu, den Lieutenant 
Outierred und viele Andere, deren Namen unbekannt find, Die 
fegende Schaar rief ihren Anführer, Jofe Gonzales, einen Ein: 
wohner von Taos, zum Gouverneur aus, Noch verlangten die 


Prog den Kopf — —* der ein ebeltnithiger 


Freund der Armen und der Fremden, und dabei ein talent und 
verbienftvoller Beamter wars ſie erhielten die Nachricht, daß er 
durch die Indianer von Eanto Domingo vermorbet worden, Zur 
Zeit ift bier Alles ziemlich ruhig; aber wir fürdten für die 
naͤchſte Zukunft.“ — Dad M. Ehromicle bemerkt über biefe 
neue fogemannte Revolution; „NeueMerico it ein Gebiet, 
das vormals zum Königreihe Neu-Spanien gehörte, fpdter aber 
von der Mepublif Merico abhing, da es nicht die hinreichende 
Bevoͤlkerung umfaßte, um ald einer der Staaten ber Eonfödera= 
tion anerfannt gu werben. Es liegt an den Quellen des Mio 
Bravo dei Norte, welcher Fluß ba, wo er dem Golf von Merico 
auftrömt, die eigentliche Graͤnze zwifchen dem mericanifchen Frei 

ftaat und dem empödrten Teras bildet. Bon ben Niederlaffungen 
bei Matamorod, nahe am Ausfluſſe ded Mio del Norte, bie 
Eanta:FE ift eine Entfernung von mehr ald 700 (engl) Meilen; 
anf dem dazwiſchen liegenden Landſtrich haben fi noch keine 
Spanier ober Mertcaner angefievelt, fondern fie werben haupt: 
ſachlich von den Comaunches und andern unabhängigen Indianer: 
Etämmen durchſtreift. Santa⸗Fe war urſpruͤnglich eine Gränz- 
fatton, und ein Depot für dem Pelzhandel der Indianer, und 
da die Verbindung mit-Neu:Spanien, theild wegen der weiten 
Entfernung, theild wegen der dazwiſchen baufenden Indianer fo 
unficher war, fo mar die Folge, daß feit der Herftellung der Un— 
abhängigteit Merico’d der Handel zwiſchen ber Hauptſtadt Me: 

rien und Santa⸗Fe durch Abenteurer aus ben Vereinigten Etaa- 
ten mittelft des Fluſſes Arkanſas betrieben wurde, der nahe an 
den Quellen des Mio del Norte entfpringt. So bevälferte fi 
das Pand allmählich mit norbamerifanifchen Handeldfeuten und 
Eotoniften und deren zweifchlehtiger Nachlommenſchaft, während 
die Autorität des fernen Merico bloß dem Namen nach beftand, 


"und daher, wie es feheint, bier fo leicht fiber den Haufen gewor: 
fen wurde. Man muß, fürdten mir, 
Zuſammenhange mit der Empörung von Texas betrachten. Teras 


diefen Aufftand im 


liegt zwiſchen ber mericaniihen Mat und ber in SantaFe 


neueingeſetzten Infurrectiondgemalt, und kommt die Frage wegen 
des Anfhluffes von Teras an die Vereinigten norbamerifanifchen 


Etaaten zum Entſcheid, fo werben emtweber Texas und Neu: 
Merico fih zu ſammen anfchliefen, oder diefe beiden Länder 
Tonnen mit ber Zeit einem mächtigen Etaat für fih allein bil: 
den, da fie ein großes fruchtbares Gebiet beſitzen, auf dem die 
Berdlferung raſch anwachſen kann. Nach dem ſchon erwähnten 
Schreiben Hrn. Forſoth's, des Staatsſecretaͤrs des Auswaͤrtigen, 
zu ſchließen, ſchelnt die Reglerung zu Waſhington für die Ein— 


verleibung von Texas in die Union nicht gunſtig geſtimmt.“ 


Spauien. 
General Eſpartero hielt aus Anlaß der Züchtlgung des Regi— 
ments von Segoria wegen Ermordung des Generald Edcalera. 
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Guildpall. gegen Halb s Uhr im etnem ihrer Yrinatwagen, 
warb aber. im den herrlich beleuchteten Straßen von den bar: 


zenbew Tanfenden beffer gefehen, als am Tage bei ber Hinfahrt- ˖ 


Ein betänbender Zubelruf erfüllte die Luft, und bie Königin, 
bie, ein koſtbares Diabem von Diamanten im Haar, einen rd 
then Shawl um die Schultern geſchlagen, im offenen Wagen faß, 


Sanfte gerührt nach allen Seiten. Un mehreren: Stellen: empfinz | 


gen fie‘ zahlreiheMufithöre mit dem Nationalliede: — Unter 


den zur Mitterwürbde erhobenen Aldermaͤnnern it auch Hr, Won, . 
das liberale Varlamentsmitglied für die City. — Die Beeidigung 


ded neuen Lorbmapers war fon Vormittags vor den 22 
in. Weſtminſterhall erfolgt, Der dabei uͤbliche Civilaufzug be> 
ſchraͤnkte ſich anf die feierliche Themſeſahrt, und ging, in Erwar⸗ 


ee faſt 


— 


-, Gapitän John: Goode wurde heute Worgend {m inifierium 
Du Su abermals verhoͤrt. Das Werhör mar geheim, denn 
aufer Sir F. Moe, dem: AttornepGeneral, und Hrn. Maule, 


dem Eilicitor der Schatzlammer, waren nur noch drei. Perfonen 
anmefend, Der Werbaftete wich wor bie naͤchſten Weſtminſter⸗ 


Aſſiſen geſtellt werben, ıbie. ‚am. 46d41M, beginnen. Der: ı 
felbe: benahm fir diefmal ziemlich ruhig· —  Gleichyeitig er: | 
ſcheint in dem meiften Miorgenblättern folgender "Bericht: Nach: - 


dem der Beſuch Ihrer Mai. und ihrer erlauchten Mutter in der 

City ‚ftattgefunden, und -die Königin. von Taufenden und aber 
Tauſenden ihrer Unterthanen mit ben glängendften Beweifen von 
Liebe und Treue empfangen worden, müffen wir jetzt unfern 2e: 


fern folgende Details eines teuflifhen Anſchlags gegem ihr und 
Äbrer Drutter Reben vorlegen, ber am 9 Non. andgeführt: werden 


felte,: ı Wir: erwähnten ber Sache nicht früher, weil wir fuͤrchte⸗ 


ten, fie mochte, im Verbindung mit dem neulichen wahnfinnigen ' 
Frevel des Eapitänd Goode, eine, zu große Aufregung verut ſachen 


und wohl gar den Beſuch Ihrer Mai. verhindern. Der Elende, 
welcher den Meuchelmorb unſerer Königin unb ihrer erlauchten 


Mutter: beabfichtigte, iſt eim Deutſcher, Namens Kerl Gtüber, : 
‚mugefähe co Jahre alt, der, mad: inber.allen Zweifel ermikttelt if, | 


in Folge von Beldverlegenheitemund fonftigem HänslihenAngisd, 


Fels einiger Zeit an: Geifteskrankpeit leidet. Erıtrieb früberein 


anfehnlihes Gewerbe als Bäder, an ber Ede ber Reppel:Straße 
in Chelfen, beſaß außerdem drei Haͤuſer und hatte: Geldin den 
Feonds angelegt, Eine, zweite: Heirath mit einem viel jüngeren 
Weibe ruinirte feinen Hausftand, er fallirte und fein Cigenthum 


wurde zum, Beſten feiner Glaubiger verlauft. Noch: befaß er 


ei kleines Erbgut in Deutſchland, reiste: dahin ab, fand aber 
and ‚biefed -im Beſitz genommen. . Stüber bildete ſich mm die 
fise Idee, die Herzogin: von Kent babe zum Werlufte desfelben 
mitgewirkt, und: yon biefem ag am fann er darauf, fie zu ver: 
berben. Er kehrte nah England zurdd ungefähr um bie ‚Zeit, 
wo der wahnfinnige Matroſe Eollind bei dem Pferberennen zu 
Aſcot mit, einem Steine machı König Wilhelin warf. ı Ex fagte 
einem. ber Eonftabled in Ehelfen, Namens Hughes, Ihre l. Hoh. 


babe ‚ihm, mißhandelt, deßwegen fen er entſchloſſen ſich die 


Taſchen mit Steinen gu füllen, und ſie todt zu werfen. Hughes 
machte Anzeige daven, Stuͤber wurde gerichtlich verhört, cr 
bielt einen ſcharfen Verweis, und mußte für künftiges gutes 
Benehmen ‚eine Bürgſchaft von 500 Pfund’ Sterling einlegen 
wobei Hughesangewiefen wurde, ein fcharfed Muge auf ihn zu abe, 





- Bon da am. bis zu der Beit, wo nom Beſuche Ihrer Maj. in der 
Eity die Reda war, verhielt fih Stuber ziemlich rubig ; aber im 


dieſen Tagen hoͤrte ihn ein Poligeidiener an der Ecke ber College⸗ 
Straße Drohungen gegen die Herzogin von Kent ausſtoßen, 
packte ihn an, und drohte ihn zu verhaften. Spaͤter aͤußerte 
ſich Stuber in einigen zwejdeutigen Worten über den bevorſte⸗ 
henden Beſuch, welche Hughes veranlaßten, ihn nicht aus den 
Augen ‚zw laſſen· Bald darauf werd er verhaftet, Wie es 
ſcheiut,/ ſchrieb en vor etwa wirrzehn Tagen einen Brief, worin 


‚er offen die Abſicht ausſprach die Königin und deren Mutter 


bei ihrer Rucktehr von der City. zu erſchießen. Der Brief warb 
an das Miniſterium des‘Innerm, und von biefem an Sir F. 
Moe abgeliefert, der am 50 Det. Stüber zu verhaften befahl. 
Der Polizeiheamte verfügte ſich zu dem’ Biden Elinch in helfen, 
wo, Stüber mis: @rfelle, im Arbeit ſtand und verhaftete ihn, wo⸗ 
bei derſelbe in ſehr gleichgüultigem Tone ſagte: „Die haben mich 
zur rechten Zeit bekommen; fo wird ein, graͤßlicher Mord erſpart. 
Ich wurde es gethan haben, denn wir brauchen weder Könige 
noch Königinnen: in ‚Diefenn Land.“ Stüber wurde nach dem Ge« 
fängwiß in Bow⸗SEtreet gebracht, und hier won Bir F. Roe ver⸗ 
börb Aergte unterfuchten ihn And erklärten ihn einſtimmig für 
wahnſinnig/ woramftrerdemnfarrlichen. Behbrden von Chelſea 
mit ber Weiſung zuge ſchictt ward ihn in- ſichern Bewahrfem zu 


bringen. Er ward in dag Arbeitshaus zu Keuſingtyon, nachher 


aber, auf Werlangen der Magiſtrate, in das Hoſpital für Geis 
festrante zu Horton gebracht, wo er ih aus Beit befindet. Bei 
der ganzen Procebur wurde das tiefſte Weheuuniß beobachtet.” 
So erzählt der Courier. Die Times fagen: „Es find ung 
Keitungs berichte zugelommen / mit Den fürchterlichen Aufſchrift: 
MWerhindertes Attentat auf das geben Ihrer Mai . Die Ge⸗ 
ſchichte war uns in ihren Detailz fſeit einigen Tagen befannt, 
wir stießen ſie aber: unerwaͤhnt/ um jene crianqten Damen nicht 
imnöthiger Weiſe zu beuneublaen.’4 1." © 
Der Ed ur beniglaubt,. die Chromrebe gur Eröffnung. des Pan 
laments werde erft, „am 20. Non ı gehalten werden · Die 
Brighton @nybtite fagt? Esugehtiftartı das‘ Gerucht, Korb 
Melbourne werde in der bevorftehenden effim );inacherbem aus⸗ 
ausdrüdlichen Wunſche den: Kbnigim; eiue Politit befolgen, welche 
er eine conſerrative keenntyı drrhe en werde es vermeibar, irgend 
eine ber großem Bragen;ahzurdgen, ke — Wegierung ur Bei 
degenbeit bringen kbunten“ Pl »eor. 

Vor dem Gerichtshofe — jr Jeht ern Ribell- 
‚proceß anhanglg, den Hr. Urquhart,vormaliger Ge ſandtſchafts⸗ 
ſecretaͤr in Aonſtantinopel, gegen einen Advocaten Namens Wal⸗ 
ler fuͤhrt/ wegen eines Briefs, den dieſer am 3 Jun. d. In im 
das M. Ehroniele seinriidemilieh.‘ Es war barin! behauptet, die 
leiden ſchaftlichen Eorrefpondenzem aus Konſtantinepel, welche da⸗ 
mals in. mehreren. Journalen gegen Lord Ponſonby erſchienen, 
ruͤhrten von Hrn. Urquhart her, der darauf hinarbeite, fahr auf 
jenen Sejaudt ſchaftsvoſten erniamätt zwi werben. · © 

Man hat: Nachrichten; ausı Malta: bil zum 19 Ort. Dre Ber 
fehloha ber ded Levante⸗Geſchwadtrs/ Admiral Eir-R. Etopforb, 
lag! mit den Liuienſchiffen Mobnep, VBellerophonn VPrinzeß Char: 
Totte atid Vanguard von‘ den grlechiſchen Grwuſſern zurückgelehrt, 
wieder auf der dortigen Rhede. Das Geſchwaderkam aus ber 
Bai von Salamis, hatte doch daſelbſt keinen Mann an das 
Land gehen laſſen mmmnnicht} bei der Mückehr mach Malta, wo 
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ve cberwintern wirb, Quarent aur erſtehen zu muſſen. Die Eho⸗ 
era hat auf Malta gänzlich) aufgehdrt, nachdem wu ‚vier —* 


naten 4253 Menſchen weggerafft. 
Fraut u i a. 
Paris, 45 Nov. ai ! 
Marquis von! Saldanha ift von eisen im — engem: 
Men, und reiot nach Paris. 
Gournal du Commerce) u Ser letzten na vr 
Miniſterconſeils deſchaftigke man ſich eruſtlich mit der Eonverſton 


und Nedbuetion der Renten. Das Principiftiangenommen: es 


Yanbelt ſich dlos davon, ob der Geſetzesentwurf deſtnitivin die 
Tem Jahre vorgelegt werben fol. Noch iſt keine Eutſcheidung 
darüber gefaßt. 

gZu Tardes vurden Hr. Laporte die Deputirter gewählt, - 


(Temp) Wei Wergleich uung der suärretenden! Dept! 


tirten: mitt den neuen dann man die Bewegung ber; öffentlichen 


Meinung ermeſſen. Die Radlcalen Haben’7 verloren und 7 ' 


gewonnen: Vari. Die Dppofition hat a6 verloren und 20 
nene gewonnen Werluſt s. Das lin ke Centrum bat 42 verlo⸗ 
ven und 40 neue gewonnen Gewinn 28. Die Mitte hat 53 
verloren und 53: mene gewonnen? Pari. Das rechte Een: 
Traum Bar verloren und A nene zewonnen: Sewinn 10. Die 
Doet rin re haben ss’ verloremt edle gewonnen Verluſt 20. 
Die Legaitimiſten Naben verloren und 6 gewonnen: Ver⸗ 
Saft 5. Die Zahl der neuen Deputitten iſt ſonach 146, das heißt 
Beinade die Hälfte der Kammer, denn es ſind ſelten mehr als 
300 Votauten worhatiden), und bie Nengewählten find Immn 
pinfelich, Bi 1 U 772 7 Be 5 


.Die d apette minus den Angaben bes Temps olieben 
daß der Widerſtand in der Aammtr auf 225, die Bewegung aber 
auf 237 Mitglieder derſelben za berechnen ſey. Es ſey nım of⸗ 
fenbar,, daß das Syſtem des Widerftahds'die Maſorttat in der 
neuen Kammer verloren habe. Jede Hoffnung, gegen dieſe That. 


ſachen gr kaͤmpfen, werde nur eine. Illuſion ſeyn, welche die Thaͤ⸗ 
tigt eit · min iſterieller und doetrinrer Imaginationen befchäftigen 


dirrfte zu dieſ ſey· aun aber riuinal die wirtliche Lage: der Dinge, ' 
unterwerfen mäfles. fo, Aehr auch das — — 


welcher· mau ſich 
des Ocbats u ber bie” Wahlen zu triumphiren jcheine. 

MeſßHager) Die Doctrinaͤre wiederholen uberall, daß bie 
aͤußerſte Linle ſich auf Qſten des linken Centrums werftärtt 
babe; leider widerlegen bie Thatſachen dieſe Angaben. Wenn 


OHri Gnizot wenlgſtens, Ip Croft Fin ſeine Miedertagt, die Hoff⸗ 
aung hätte: behalten könn, den Praͤſidentenſtuhl ber Kammer zu 


deſteigen aber er wird nieht einmal wagen, ſich daſur zu mel: 


den; weil ſeine Iſalirung ſich bei einer ſolchen Bewerbung alzu 


grauſam sonftätidenmürde, > Maun kann daher fchon jehzt mit Be- 
Fömmtheit .ammehmen, daß. eine unermeßliche Majoritaͤt Hrn. 
Dupin sum: ——— zur Ehre‘ der — beru⸗ 
fen wird. 

(Temps.) a wollte unfaugs ————— eine 
Befogung von: 2500; Dam 'laffen zn dad Miniſternum hat aber 
beſchleſſen, daß 5000: Mann / das heiſt ein: vollftändigesi Memee- 
corps mit feinem VBertheidigungsmeterial dafelbit‘ bleiben: follen, 
Dad ganze 2aaln 3uied dieſen — Vefinitiver Befegung 
Deell 


yollen: ; 
Hournel des Dihats) De König bat den Henev. 2a: 
ſalle, Enpitän: bes. Geucralſtabe Orbennangeffider Er Maß an 


den Generrallieutenant Walce abgeſchiat, um ihm den Marſchalls. 
ſtab fo: wie die Orddunanzwelcht Se. k. Hoh. den Herzog von 
Nemouts zum Gemefallieutenant’erwennt, zu aͤberbringen. Auch 
die Lifte der für die Erpebitlensarmee von Conſtantine beſtimm⸗ 
ten‘ Beförderungen und Belohnungen ift Hen. v. Lafalle zur 
‚Ueberbringung nach Afrika übertragen, 

"Der Matlonal ſchildert die Mängel’ der franzäfifchen Wen 
waltung in Afrita, wo bie Nachläffigfeit fo weit. geht," da mm 
Fieber: und Chöleratranfe nach Alzier ſchickt, ohne zu willen, 
daß es dort Fein Lazareth gibt, To daß Pürglich - ein. Kranken 
trausport zuruckgewieſen und mach Marſeille geführt werben 
Mußte; viele Soldaten farben noch vor ber Ankuuft in 
reich! Zuletzt ſtelt der National der Franzöflfchen Eroberung im 
Mfeike nein ſchlimmes Horoſtope Alleuthalben — fagt er — zu 
allen Zeiten haben wir glänzende Eroberungen 'gemacht ; yehrimal 
find wir von den Gipfeln der Alpen in „bie Ebenen Italiens 
herabgeſtiegen, und miemals konnten wir uns dort feftfegen; In⸗ 
dien und bie neue Welt ſahen und mehr Muth entwickeln, und 
eben fo viel Land beſetzen, als irgend eine andere Nation; aber 
uberall Tiefen wir nur das Undenken glanzenden Muths gurkt, 
und es bleibt uns jept nichts weder vom den Ebenen, die ber 
Do bewällert, noch von den ausgebehnten Landſtrichen, die‘ wir 
im indiſchen Oceun/ art Miſſtiſpt und StekLorengſtrom befafen, 
Die Ur ſache liegt darin, daß in allen dieſen Ländern der Eolbat, 
d, h· das Wolf, die Eroberung machte, und die Megierung bes 
auftragt wurde, fie zu befeftigen, "Die Reglerung kam mit ihreie 
Edwarm von Beamten, mit ihrer gefräßigen Werwaltung; balb 


machte fie uns gehaͤſſig, oft: ſogar "lächerlich, und in kurzem 


odumten: wir.irgend einer andern ‚weniger tapfer, aber beffer 
berathenen europäifhen Nation das Felde Dieß war bie Ste 
ſchichte aller Niederlaſſungen, die wit ſeit Jahrhunderten verſuch⸗ 
ten; dieß wird amd (ſo fürchten wir wentgſtens) — 
unſerer Croberungen im’ Afrika ſeyn!“ 

Om ei eier, 29 Oct. Die zweite Mitte 
toloune der Armee iſt bier mil daulgen Geſchutzen und einer 
großen Hahl Franter Soldatrae augerommen. Wir hatten in den 
letzten Degen unſers Marſches ſehr ſchlechtes Wetter; kalte De 
genguiſſer ficlen 'ıiaufpörkich, | ande mine mit unermeßlicher Muhe 
gelaug ed, vle Waͤgen durch das aufge ſchwennte Terrain zu für: 
zen 5 mehrere mußten zuruttgelaſſen und in Stücke zerſchlagen 
werben. Die Arabesıhenweuhigten ‚umierm Marſch ebenſo wenig, 
als den der erſten Colonme. Nur Einmal zeigten ſich auf den 
Höhe! einige Reitergeuppen/ welche die Truppen, namentlich die 
Epahis, mit Hohn uad Schinpfworten und einigen Flintenſchuf⸗ 
far begleiteten.‘ Die Edldaten zogen ruhig voruber/ ohne = 
cines Schuſſes· über: auch nirr eines Blickes zu würdigen, wor⸗ 
auf die Araber ſich von ſelbſt zurückzogen. Elnmal brachten tms 
vielleicht dleſelben Araber eine Menge Schafe zum Verkauf in 
unſern Bivonac. Bei meiner Abreiſe vor Conſtantine gab es 
Dort keine ‚Memigkeitivon Bedeutung. Wiele arabiſche Scheils 
waren durch Vermittlung des HadſchiSoliman und Beu⸗Zeeri 
mit den Franzoſen in Verbindung getretenWVon Achmet "Bey 
amd: feinem: Heere fah! man nice!) Wie Kleber herrſchten Im 
Eonftaritire: ſehhr ſtark. Daglich ſtarben 40 Bis 12 Coldaten;z 
rinige Wergte ſprachen auch von Somptomen der Cholera, body 
waren dieſes weit Meinungen. Der Graf v. Caraman, General 
der Airtillexie,ichfs bem Fieber verlegen. Seiue Leiche fol ebenfalls 
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Bon den Berwundeten und 


nad — — werden. 
den durch die Erploſion der Mine verbrannten Soldaten find 
aber 300 geftörben. — Man erwartete in Eonftantine fehnlichft 
bie verlangten Inſtructionen aus Paris, Die Armee befand ſich 
eigentlich ohne Chef. Der General Valte, melder in feiner 
Specialitaͤt ald Generallieutenant der Artillerie ohnehin kaum 
fähig ift, eine Armee zu commanbdiren, fand unter den übrigen 


Generalen wenig Gehorſam. Alle diefe verkehrten lieber direct 
mit dem Herzog von Nemourd, der feinerfeits ſich nicht getraute⸗ 
die Verantwortung irgend einer wichtigen Maafregel auf fich zu 
nehmen, Der General Perregaur litt an feiner Kopfwunde, 
die zwar keinen beunrubigendben Charakter hat, aber einer lan: 
gen Hellung bedarf. Man fühlte in der Armee fehr die Abwe— 
fenheit dieſes thätigen Mannes, ber ald Chef des Generalftabes 
Alem einen Impuls gab. Die Prinzen wollten Eonftantine mit 
der dritten Colonne verlaffen, melde wahrfcheinlich übermorgen 
hier eintreffen wird, Cholera und Fieber wütrhen jegt auch in 
diefem Lager ſchrecklich. Ju Bona hingegen fol die Brechruhr 
verſchwunden ſeyn. Won dort erhalten Sie meinen nädhften 
Brief, nebit einer betaillirten Schilderung diefer merfwärdigen 
Erpedition, 


© Borna, 5 Nov. Wir erhalten fo eben Briefe aus Con— 
Santine Bid zum 50 Oct., welche eine Nachricht von hoher Wich⸗ 
tigkeit enthalten. Farbat:Ban:Eeid, jener berühnite Häuptling 
der Sahara, melden bie Araber „bie Schlange der Wuſte“ nen: 
nen, and von dem mieine früberm Briefe dfterd fprachen, mar 
gang unvermuthet mit 800 Meitern vor Eonftantine angefom- 
men, Er wellte in eigener Perfon mit ben Franzoſen bad Bünd: 
niß fliegen, zu welchem feine Wbgefandten und feine Briefe 
feit fünf Jahren auffordern, Farhat wurde von dem Herzog von 
Nemours und dem General Valde mit großen Ehrenbezeugungen 
empfangen, und fogleich zum Aga der Landfchaft ernanıt. Er 
verſprach, den Franzofen in wenigen Wochen Achmets Kopf zu 
bringen. Selt ſechs Jahren führte jener energifhe Häuptling 
den Krieg gegen den Bey, und obwohl Afters befiegt, behauptete 
er fih mit feinen Anhängern in der Sahara. — Der alte 
Hadidi:Soliman, welhen der General Damrimont ald Bey in 
Eonftantine zurücklaſſen wollte, wurde plöglich wieder nach Bona 
zurückgeſchict. Man fennt noch nicht genau den Grund biefer 
Maafregel. — Der Herzog von Nemours fam fo eben mit fei: 
nem jüngern Bruder bier an, und ift in der Wohnung bed 
Generals Trezel abgeftiegen. Er wird übermorgen nad Franf: 
reih abfahren. Alle Truppen haben Sonftantine verlaffen, mit 
Ausnahme von 3000 Mann, welde unter dem Commando des 
Obtiſten Bernelle ald Beſatzung dort zurüdblieben. 


** Maris, 12 Nov. Die Wahlſchlacht ift gefchlagen, und 
die Parteien zählen ihre Todten. Am fürdterlichften bat ber 
Würgengel in den Meihen der Doctrindre gehaust; ihre Führer 
konnten fich felbit und ein Häuflein ihrer Getreuen nur dadurch 
retten, baß fie ihre Fahne in die Tafche ftrdten, und ihre Parele 
verläugneten. "Man wird in dermähften Kammer faum 40 Doc: 
trinäre zählen. Die minifteriellen Blätter möchten und gern 
glauben machen, die meue Kammer ſey nichts als eime Fort: 
fegung ber alten; dem iſt aber nicht fo. Manches Mitglied der 


Minifteriellen dburh Die und Dünn, mie bie Engländer fagen, 
nämlid des Centrums vom Centrum, bat gleich ben Doctrindred der 
Kammer den traurigen Abfchied fagen müffen, und die Reiben 
bes linken Gentrums haben ſich bedeutend verftärft. Auch bie 
Träume ber Legitimiften find nichts weniger ald in Erfüllung 
gegangen; fie haben bedeutend verloren. Die Auferfte Linke hat 
ber Zahl mach weder zu⸗ noch abgenommen, aber durch die Er- 
wählung der HH. Michel de Bourges in Niort und Martin im 
Straßburg an Gewicht fehr gewonnen. Soll man bie Willend- 
meinung, welche bie Wähler von Frankreich durch diefe Wahlen 
ausgeſprochen, in Worte überfegen, fo dürfte fie ungefähr folaus 
ten: „Bir wollen feine Nüdfchritte, darum haben wir ben Doc= 
trinären Etillfhweigen auferlegt. Was wir wollen, das ıft: ein 
rubiges, beſonnenes Fortfchreiten in ber conftitutionellen Bahn, 
eine allmaͤhliche Entwidlung aller moralifhen und materiellen 
Kräfte der Nation; eine ehrenvolle Stellung dem Auslande ge⸗ 
genüber, einen fetten Standpunft in Aſrika. Darum haben wir 
unfre Männer vom linfen Centrum, bie neben ben erforderlichen 
Einfihten auch die fo nötbige Befonnenheit befigen, mit unferm 
Vertrauen beehrt.” Ddilon:Barrot fheint in ber Chat dem Por: 
tefeuille durch diefe Wahl bedeutend näher gerüdt zu ſeyn; auch 
fagt die Gazette be France, aus feiner Rede an die Wahlmän- 
ner erhelle klar, daß er, durch feinen Nichtbeitritt zu dem bes 
taunten Wablcomitd ſaͤmmtlicher Fractionen der Oppoſition, fi 
habe möglih machen wollen. Lafitte ifk nicht wieber ge- 
wählt, und Arago hat befanntlich darauf angetragen, feinen Sig 
in der Kammer leer zu laffen. Die Doctrinäre fpotten darüber, 
und vergleichen dieſen Befchluß der Merlefung bed erften Grenas 
bierd von Franfreih, nachdem er auf dem Felde ber Ehre ge: 
blieben. Der Witz iſt nicht übel, aber ehrenvoll für Lafitte, und 
wirft baber nicht zum Beften feiner Urheber. — Die Rede Obi: 
lon:Barrots an die Wahlmänner ded Nigne-Departementsd deu⸗ 
tet an, daß die Eifenbahnen einen Hauptgegenftand der naͤchſten 
KRammerverbandlungen bilden werden. Hr. Barrot verſpricht, 
die Intereſſen feiner Eommittenten in diefer Beziehung aufs 
eifrigfte zu vertreten; es ſey dieß eine Lebendfrage für bad Aisne⸗ 
Departement. Ohne Zweifel werden alle andern Deputirten ben 
Gegenftand aus dem gleihen Gefihtspunfte betrachten, und fid 
zu gleihen Beftrebungen verpflichtet fühlen. Wenn aber jeder 
die Herftellung von Eifenbahnen als eine Lebendfrage für fein 
Departement betrachtet, fo ift Mar, daß man jedem etwad ge: 
währen muß, um für bie einzelnen Unternehmungen bie Zuftim: 
mung einer Majorität zu gewinnen. Eo wird ed auch fommen, 
man wird auf bie Herftellung eines ganzen Syſtems von Eifen: 
bahnen Bedacht nehmen mülfen. Daß die Sache großes Intereffe 
erregen wird, fühlt die Megierung Der Minifter der öffent: 
lihen Arbeiten, Hr. Martin, der Handelsdirector David und ber 
Director des Chauffe- und Brückendepartements find verfloffe 
nen Epätffimer in Belgien und England gewefen, um bie bor= 
tigen Eifenbahnen perföntih in Augenſchein zu nehmen. Seit 
ihrer Zuruckkunft wird äußerft thätig in den betreffenden Bureaux 
gearbeitet. uf der andern Eeite haben die Führer aller Par: 
teien, namentlich Ddilon-Barrıt, Mauguin, Arago, Thierd aͤhn⸗ 
liche Meifen und Etutien gemacht. Man darf fid) alfo darauf 
verlafen, daß die Discuffion in der Kummer eine die Sache er⸗ 
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ſchoͤpfende ſeyn wird. Noch ift man indeſſen ungewiß, db bie 
Regierung bie großen Unternehmungen an Privatcompagnien ver 
geben, oder im eigene Regie nehmen wird, ie fheint darüber 
ſelbſt noch zu feinem Entſchluſſe gelommen zu ſeyn. Doch ift fo 
viel ausgemacht, daß mindeftend bie Anlegung von drei großen 
Eifenbahnen in Antrag gebracht werben wird, nämlid bie von 
Paris nah Rouen und Havre de Grace, bie nah Brüfel und 
die nad Mes und über Strafburg nah dem Ober:Eilfaf. ' 

“+ Marfeille, 9 Nov. In den Departements bed Sü- 
dens iſt bei ben Wahlen für bie Depntirtenfammer bie Gefins 
nung für die Regierung fo entſchieden und fo fiegreich bervorge: 
treten, daß ber Gegenpartei faft nichts übrig bleibt als — Vers 
zweiflung. Die hiefigen und andere Blätter dieſes wichtigen Theis 
led von Frankreich fuchen deu Ingrimm, dem fie über diefen Fort: 
{dritt empfinden, mit ihren dürren Phrafen zu bemänteln, und, 
wie eö eben geben will, die Thatſachen zu läugnen und zu ent: 
ftellen. Diefe fprechen jedoch zu laut, und laffen fi auf feine 
Art edcamotiren. König Ludwig Philipp verftebt feine hohe Nufgabe; 
er weiß felbft eine Macht, die im Süben ungleich einfinfreicher äft, 
als im Norden, den Elerus, mehr und mehr für fih zu gewinnen. 
Der Biſchof von Ikoſien, dem das fchöne Marfeiller Bis: 
thum zu Theil geworden, hat feinen alten Vorurtheilen ent: 
fagt. Der ftattlihe Abbe Bonnafons von bier, ber jüngft die 
Ehre hatte Ihre Majeſtaͤt die Königin Beichte zu hören, iſt 
auf die reihe Pfründe von Senlis befördert worden ı. Wie 
fegterer neulich in einem an einen biefigen Freund gerichteten 
Schreiben fih in Lobederhebungen ergoß über die Familie Dr: 
deans, foll ein Bantier, dem bieß zu Ohren kam, im Fräftiger 
Volksſprache geäußert haben: „Manda lei & Paris, leis de. 
baussaren touti — (ſchickt fie nah Paris, man mwirb fie alle 
anderes Sinnes machen).“ Dieß zunaͤchſt auf die @eiftlichen ge: 
mimzte Wort ließe ſich vielleicht auch auf die wenigen carlifkifchen 
und andern ber Megierung feindlichen Deputirten ausdehnen, 
welche die Provinz in die Hauptftabt fendet. Mur die graßen 
Parteiführer, Männer wie Berryer  ®., fteben feit, und 
Debermanı weiß, warum, 

Niederlande 

** Amſterdam, 9 Nov. Es freut mih, Ihnen einen 
neuen Deweid von dem Muth und ber TChätigkeit Alt: Nieber: 
lands geben zu fönnen, troß bem für und fo ungünftigen Status 
quo. Wie wiirde es wohl um die beigifche Nation ftehen, wenn 
fie wie die hollaͤndiſche feit fieben Jahren zweimal so Millionen 
Gulden für eigene und fremde Schulden hätte mehr bezahlen 
und die Einkünfte aus einem Theil ihres Gebietes verlieren 
müfen? — Die Proving Groeningen hatte feit langer Seit ſich 
eine Hauptieefhleuße gewünfht für die Fahrt aus dem Inneru 
in die Eee, zur fihern Entwäferung des Landes, zur größern 
Sicherheit der Stadt Groenihgen und mehrerer andern Vortheile 


wegen. Jetzt iſt die Anlage bderfelben durch Föniglicde Verord⸗ 
nung beicloffen, die Commiffarien find ernannt. Koften ber 
neuen Anlage werden fih auf 1%, Millionen Gul elaufen., — 


Am 4 Nov, wurde in Deventer eine allgemeine Werſammlung 
der Theilnehmer an der neu gebildeten Gefelfchaft zur Einrich: 
tung einer regelmäßigen Dampfihifffebrt von Amſterdam nach 
Kempen, von da nach Ambeim und weiter nach Kdln: sc, gebal: 
ten. Hundert und zmölf Theilnehmer fanden fih ein. Man 
hofft durch bdiefe Unternehmung große Vortheile für den Handel 


und den Aderbau von Dveryffel zu erwirken. Die Geſellſchaft 
conſtituirte ſich unter dem Vorſihe des Gouverneurs diefer Pro⸗ 
vinz. Im alten Zeiten hatte Amſterdam bie niedere Rheinfahrt 
wie, jetzt Rotterdam, über die Dfeli allein dieſer Rheinarm ver⸗ 
fandete; Candle, wie der uͤber Utrecht, von Dampficiffen nice 
befahrbar, erjegen ben Fluß nur unvelllommen, - Daher. eziftirte 
bis jegt eine directe Dampffdifffahet weber von hier nad Loudon 
noch von bier nah Köln. Das gab Rotterdam große Vortheile 
über, Amfterdam, Alles dieß ändert ih durd Ausführung jenes 
Unternehmens und noch, mehr durch Anlegung einer Eifenbahn 
von bier nah Köln, — Um ad. M. hatte bier- im der Haupt ⸗ 
ſtadt eine allgemeine Verſammlung der Mitglieder der hellandi⸗ 
fen Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt. Es wurde darin die koͤnigliche 
Beſtaͤtigung ihrer Statuten mitgetheilt, und der Vorſchlag, die 
Eiſenbahn von hier nach Haarlem bis nach Rotterdam über Leps 
ben und o Gravenhage zu verlängern, einſtimmig angenommen, 

In ber preufifhen Staatsyeitung liedt man: „Die 
belgiſchen Journale fangen au, die Frage anzuregen, in wie fern 
ed conftitwtionell ſey, daß der König, wenn er fi anferhalb des 
Koͤnigreichs befinde, Befehleergeben laffe. Das Journal V’An- 
vers fagt in diefer Beziehbungs „Durch die lange: Abwefenheit 
des Königs iſt ein ſolches Verfahren beinahe nethwenbig gewor⸗ 
ben. Man führt dad Beiipiel Napoleons am, aber dieſer Sol 
datenfaifer hatte Feine conftitutionellen Bebenflichkeiten. Ueber: 
dieß lamen die aus Moslau oder Wien datirten Erlaffe aus er 
oberten Etädten umd aus der Mitte der Armee; in dieſer Ber 
gleitung glaubte er ſich überall in Ftaukreich. Die Frage iſt 
einzig die, zu wiſſen, ob der König außerhalb bes Koͤnigreichs 
berrfchen koͤnne, und ob ein Befehl aus Trianon, unter wer weiß 
welchem Einfuffe, die Verantwortlichkeit der Minifter in Brüſſel 
bedinge.” — Der Dbfervateur bemerkt: „Das belgifche Ge: 
feg ift nur in Belgien im Kraft; dieß ift unbeftreitbarer Grund: 
fag. Wie it es daher zu begreifen, daß bie Autorität, die ihr 
Beſtehen aus dem Geſetze herleitet, irgend eine Macht von den - 
Drtem ber ausüben koͤnne, wo biefed Geſetz, die Quelle der Macht, 
ein tobter Buchftabe ift? Die Ausübung der Gewalten, melde 
alle aus ber Nation hervorgehen, ift eine theilweife Uebertragung 
ber Wolksfouveränetät, jemes freien und hoben Willens, beffen 
Offenbarung nichts feſſeln kann und darf. Eine Gewalt ausüben, 
beißt alfo einen Theil bed machtvolllommenen Willens ausdrüs 
den. Daraus folgt, daß, wo bie Nation weder thatiächlich 
noch rechtlich fouverdn ift oder wo ihr Wile von einem frem⸗ 
ben Willen befiimmt wird, der Nationalmwille nicht ausgedrückt 
werben kann, weil die Souverdnetät weieutlih für. ihn ift.” 

Deutfdhland. 

“Münden, 417 Nov. Geftern Abend gab Se. Er 
der Hr. Graf v. Doͤnhoff, k. preufifcher Gefandter an unferm 
Hofe, gu MWerberrlihung der Gegenwart 39. kk. HH. des Arons 
pringen und der Kronprinzeſſin von Preußen, eine glängende 
Soirée, welche durch bie Gegenwart II. HM. MM. bed Königs 
und der Königin, baun 3. Maj. der Königin Karoline, Sr. Hoh. 
des Erbgrofberzogs von Heſſen und bei Rhein und feiner Frau 
Gemahlin, der Frau Herzogin Mar von Birkenfeld, I. k. Hob. 
der Frau Herzogin von Leuchtenberg und anderer hoͤchſten und 
Hohen Herrſchaften, des. diplomatifchen Corps, ber HH. Minifter 
und Staatdräthe, und vieler Einheimischen und Fremden von Aus⸗ 
zeichnung (unter: biefen der Hr. Fürft von Polignac) verberrlicht 


wurdei) Mad dem her begann gegen 3 Uhr ber: Ball, welcher 
um 44 Uhr von dem Eonper nnbetbrehen ward, und fowohl 
durh die Kult, mit melder die allerhochſten und’ hoͤchſten Herr: 
fnften ſich mit den Gegenmwärtigen ‚zu unterhalten gerubten, wie 
durch die Freude über die Gegenwart derſelben ‚belebt wurde, da⸗ 
durch aber, und burch die treffliche Aubtdunng und Fuhtung bes 
Ganzen ſich als eimes der gelungenſten Feſte darſtellte, deren 
Zenge unfere Hauptſtadt geweſen it. Die hoͤchſten Hersihaften 
aus Berlin werben dem Vernehmen nach bie naͤchſten Montag 
ſich in Biederſtein in maferer Nähe aufhalten, und dan nach 
Berlin zurüdtehren. * rd 

Münden, 16 Nov. Er. Mei. der König werben Morgen 
den 47 Vormittags; 10 Uhr. den. diefiährigen: Landtag mit den 
angenommenen Feierlichleiten im Allerhoͤchſteigener Perſon ſchlie⸗ 
den. (Mündn. BL) 

“. Münden, 16 Nov. Morgen-41 Uhr findet im Stände: 
baufe die Promulgation des Landtagsabſchleds ftatt, ben Er. Mai. 
geſtern Abend unterjeichnet dat, — Der Ethatömdih im ordent ⸗ 
— late, v. Chllhe, ift, wie. wie hören, - dieſer Function, 
feinen ſchon feliber geſtellten Bitte zufolge, und zwar in ſehr 
gnädigen Ausdrüden enthoben, und zum Staatsrath im außer⸗ 
orbentlihen Dienfte ernannt mworben, doch bleibt berfelbe, wie 
bisher, Praͤſſdent bes oberften Rechnungshofs. — In meiner ges 
rigen Notiz, die Verfegung bed Hru. Prof. Dr. Mop betref: 
fend „ iſt aus Verſehen fett Würgburg Erlangen, gefeht 
worden. *) 

"pe Frankfurt a..M., 10 Nov. Vorgeſtern Abend fand die 
alfährlich don der 'Geikttfhaft zur Befdrbering nürliher Kitufte 
veranftaltete Vertheilung von Preifen an die Zöglinge der Ge: 
werböfchnie ſtatt. Das: Wirken unferd polytechniſchen Vereins 
iſt fo gemeinnügig, umfangreich und frudebringend, daß ihm die 
gerechteſte Anerkennung nicht yerfagt werden kann. — Belannt: 
lich iſt bei. und Die Gasbeleuchtung .feit mehrern Jahren ſchon 
infofern eingeführt, als eine große: Anzahl Kaufmaunsläden, 
Compteire, Gaſthaͤuſer ze. durch dieſelbe erleuchtet werben: Sm 
neuefter Zeit hat man auch verfuchdweife begonnen, eines unferer 
Thore und mehrere Yläge der Stadt damit zu beleuchten, welche 
Verſuche gut ausgefallen. Nun ift ed im Werke, das Gas zur 
Straßenbeleuhtung anzuwenden. Eine Anzahl Unternehmer 
ſucht, wie man hört, gemeinfcaftlich ‚bei .unferer Behörde darum 
nach, ein Privilegium anf 25 Jahre zu erhalten: — Das von 
Edite der Gräfin v. Reichenbach an des Fürften von Thuru 
und Durdl, verkaufte Palais wird nun zur Uebergabe an 
die e furſtliche Poſtadminiſtration völlig geräumt. Die 
Sraͤfin beabſichtigt indeſſen bier ein anderes Haus zu erfaufen, 
und bat einftweilen eine geeignete Wohnung in Miethe genom: 
men. — Wie man yernimmt, fo wird Gioulets Denkmal noch vor 
Abſluß dieſes Monats hier aufgeſtellt werden. — In der zweiten 
ordentlichen Eigung  unferer geſetzgebenden Verſammlung vom 
11 d. M. wurden vier Senatövorträge eingebracht. Der erfte berfel: 
ben betrifft das bei Uctenverfendungen zu beobachtende Verfah: 
ren und bie dabei zu entrichtenden Tagen und Gebühren, Der 
Senat legte der. Verfammlung. einen deffallfigen Gefegesentwurf 
vor, im welchem es $. 3 beißt: „Wenn eim Theil (der ftreiten- 








*) Diefer Irrthum it nur im einige wenige Gremplare überger 
sangen. ; 
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ben. Parteien) im Armenrechte ſteht, fe. daß das Aerar die Wer 
fondungetoften bezahlen müßte, fo finder bie Actenverſendung 
nicht fiat, ſondern es ſind Aladdin die Ertenutgiſſe vom dem 
Appellationsgericht und Oberapr ellatinsgericht ai, erlaileı.”” — 
Der dritte Genatsvortrag betrifft Stadtwehraugelegenheiten. 

Dresden, 14. Nov. Der Beſchluß der, zweiten Kammer 
m Bezug anf bie hannoverſche Angeltgenheiti gelangte heute 
mittelft PrototkollErtracts an Me erfte Kammer. Die fich bier» 
auf entfpinmende kurze Erörterung bewegte ſich bloh im Sreife 
bed Formellen, ob nämlich. der Gegenftand : zuvdrderſt au eins 
Deputation: verwiefen: werben. solle, oder fogleich das Wereini ⸗ 
gungsverfahren eingeleitet werben Forme, zu melden bie zweite 
Kanimer die Sache fut reif angefehen Hatte. Man beſchloß end: 
lich gegen. 5 Stimmen die Ungelegeuheit der, erflen -Deputation 
zur Begutachtung zu überweifen. (Leip& 8 . 

Hannover, 43 Nov. Behufs Verſtaͤrlung der zu dem ge⸗ 
genwärtigen Wachtdienſte nicht hinreichenden Gnrnifon find feit 
dem 1 d, nah und nah Detafhements von acht auswärts gar⸗ 
nifonirenden Bataillend hier eingeruckt, jedes deſtehend außer dem 
Hfficieren aus 25 Mann. Je zwei diefer Detaſchements find zu 
einer Compagnie zufammengegdsen, und, beren- ja zwei den beir 
den Gardebataillons attahirt, (Hamm. 3.) 

BY rennen 

Berlin, 1a Nov. Co t, Mai. haben deu Hberjägermei: 
fer, und Generalmajor Furſten zu Carolath, ingleichen den 
Fürſten m So lms-Lich zu Mitgliedern des Staatsraths zu 
ernennen geruht. — FF, Hi bie Großherzogin von Meclen⸗ 
butg: Etrelitz iſt nah Neu⸗Strelit abgereist. dr. Et) 

Auch auf der Fönigl, Hofbühne in Berlin fand am U Non. 
die Vorſtellung bed Don Juan zum Beten bed Mozarts : Denk: 
mals bei’gedrängtvollem Haufe Statt, 

Diäivemar 

Kopenhagen, a Mon, Geit ber König vom feiner ſchwe⸗ 
zen Krankheit geneſen, hat eine neue Thätigkeit alle Zweige der 
Megierung . belebt. . Es werben alle Staͤndeſachen im zwei wö⸗ 
chentlichen Staatsrathäfigungen bearbeitet. Wiewohl die theile 
weiſe ſchon erfolgten Entſcheidungen nicht volftändig zur öffent: 
lien Kunde gelommen, fo bat man doch Grund anzunehmen, 
daß die Meinnugen. ber Stände dabei viel mehr berüdfichtigt 
werben, als Manche erwartet hatten. Michtig iſt auch der Ente 
ſchiuß, der definitiv gefaßt ſeyn ſoll, auf alle Anträge die Ente 
ſcheidung, mit den Gründen begleitet, zu geben., (Hamb. E,), 

Defterreid. 

*Peſth, 11 Nov, Der junge Erzherzog Alexander, zweiter 
Sohn Er. k. k. Hoh. des Erzherzogs Yalatinus, der vor kurzem 
von einem Gallenficber befallen wurde, liegt gegenwärtig ſehr 
ihwer darnieder. Die Krankheit ift fo bedenklich, daß bie 
Aerzte bereits fat alle Hoffnung aufgegeben haben. Der VBerluft 
diefes fo geliebten, hoffnungsvollen Sohnes würde" allgemeine 
Theilnahme finden. — Der berühmte Patriarch, Erzbifchof v. Pprfer 
ift geftern, nach einer mehrmonatlichen Abweſenheit, wieder bier 
eingetgoffen. Seine Reife im Ausland, in Deutſchland ſowohl 
als in Oberitalien, glich einem wahren Triumphzuge. Ueberall 
kam man dem gefeierten Saͤuger der Tuniſias, der Rudolphiade ic. 
mit Hochachtung und. Zuvorkommenheit entgegen, uud bie glän- 
sende Aufnahme, bie ihm nicht nur don färftlihen und gefrönten 
Häuptern, fonbern auch von den erften litterariſchen Motabilitäten 
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zu Theil 


n eit 
—— 
OB ſt en dAen— 

Nechrichten aus Calcutta vom 8 Jul’ zufolge iſt der Guc- 
—— im birmaniſchen Reich ohne Schwertſtreich beendigt. 

e Hanptftadt bat ſich dem Bruder des geiſteskranken Könige, 

inzen Tharawutti, ergeben, ſobald diefer fie beraunt hatte. 

bat den König abgeſehzt, alle Miniſter in das Gefängniß ge: 
worfen, und bierauf dem Thron beftiegen. "Gegen den fonftigen 
Gebrauch im Drient lief: er Niemand töbten,. obgleih die: Er— 
mordung feiner Schweſtern durch die Adnigin, welche fi ‚bie 
Neicheverwefung ang —77 ibm jzu bluiiger Mache ‚site 
veranlaffen fönnen. an reiht biefe Milde vornehmfich dem 
englifhen Mefidenten, Obriften Burney, ju, welcher großen Ein: 
fluß auf deu neuen König bat, 

Handels: uud Börfen-Rachrichten, 

London, 14 Nov. Conſols o395 ſpaniſche Fonds 197,5 por: 
tugiefifche 32%, ; asia rn h 

Paris, 43 Nov... Eonfol, Sproc. 109, 40; 3proc. 81, 205 
belgifge —— 34805 —— 75 A (van. oc Euld 

1 portugief. z3proc. 21”, 5 hermainer Eiſenbahn 8974,25 
Werfäiler rote 7405 Ainte 680% Montpellier 575. 

Amfterdbam, 10 Mob. 2proc. 53745 5proc. 100465 
Kansb. 22'%,,5 Eynd. 4 ‚proc 95/5 Btaproc. —; 5proc 
er 100 5 Haarl. Eifenbabnactien 460,5 rd. 20%; 

usg. fr. 6%. 5 Sproc. Metall. inoY,; ruf, Jufer. 667%. 

Neapel, ? Nov.“ Ceit Anfang diefer Woce find wir nun 
wieder von allen Quarantänen befreit. Die Schiffe von Livorno, 
Genua und Marfeille werden ohne Hinderniß zugelaſſen; auch 
ift die Verbindung mit gan Siciljgu wieder ofen. Sehr zu bes 
dauern ift ed aber, daß die Dampfſchifffahrt mit jener Dufel uns 
terbrochen ift; befanntlic hat die Megierung ſchon voriges Jahr, 
sum Vortheil ihrer eigenen Schiffe, ven Dampffciffen der nea: 
rg ya Sefelfhatt unter der Direction des Hrn. Eicarb 

s frübere Privilegium genommen; da num die Regierungs: 
ſchiffe anderwaͤrts — — find, fo muß ‚das Yublıcum auf 
diefe fhnelle und bequeme Heberfahrt verzichken, und fih auf Ku⸗ 
ſtenfahrern einfhiffen, die oft vierzehm Tage umd drei Wochen 
unt s bleiben. Man ſpricht ubrigens allgemein daven, daß 
die Reglerung beabſichtige, auf dieſen Speculations zweig zu ver: 
zichten, denn die HH. Adminiſtratoren legten Er. Maj. eine Spe: 
—— von 40,000 DH, vor, welche die Einnahme über: 

tigt, und alfo das erfte Jahr ftatt Gewinn Werluft gab. Neu? 
ich wurde die Adminiftrafion der neapolitanifhen , Dampffchiffe 
genöthigt, ein von ihr erbautes Fleines Yriaiß- dag zu Spas 
——— im Golf beſtimmt war, mit. bedeutendem Verluſt an 
ie Regierung abzutreten. — Rente 5proc. 1057. Dele D. 25, 80. 
bis D. 26. Getreide: Earl, 18. 1% 2 ar. 

* Meifina, 30 Det. = Das Leben in den Geihäften bat 
fib, feitdem die Iäftigen Quarantänen aufgehoben find, fhon fehr 
fuhlbar gemacht, und ed ift ein Gluck, daß diefe-weife Werord: 
nung gerade in dem Augeublick erfchien, wo die Nusfuhrgefcäfte 
beginnen. - Roher Echwefel findet für England und Fränfreid 
viele Frage, und feit den legten zwei Monaten haben die Preife 
bier um Tj. 5 angezogen. Mit Del iſt 6. nah flau, und zu 
Ti. 23 bie 24 pr. Gafıd Anden fih feine Käufer, Es wurden 
verfhiedene Gortracte auf neue Mandeln abgeſchloſſen. Baum: 
wolle Unzen 41: Sonden 58 „; Hamburg 4, 7; Umjterbanı A, 195 
Bene 4.49; Marfeille und Paris 46’ ,; Livorno 39; Augs- 

urg 5,17'2. - j 

—X — Nov, Dem von den Gebrüdern Oewald an die 
Diefige Regierung geftellten Geſuche um die Ertbeilung eines 
Dampffhifffabrtsprivilegiums wurde nicht eutſprochen, und den 
Bırrftellern anftatt des gewunfchten: Privilegiums nur eine Gon- 
ceffion gewährte, Dennoch lemmt der fruber erwähnte Plan zu 
Stande, und derfilbe if in feiner Ausführung bereits fo weit 


— 


‚Tann er dis den ſchonſten, feinem Ge: g vorgerädt, daß 


nius ——— em. ‚In —— 4 * — 

€ ), no immer umsergefli „brachte feine 
‚de freudigfte Eenfation "hervor, Der Pattriarch reidt 
—— Didrefe ae ! h 


ſchon im Laufe des künftigen Mai’s ‚"Tpäteftens 
im Gunius, die Dampfſchifffahrt zwiſchen bier —— burg 
eröffnet, wird auf Koſten und unter ber Leitung Pape 
ſellſchaft, welche ſich in voriger Woche hier gebildet . imd an 
deren Epipe die HH. Oswald Reben. Die Zahl der Pritälieder 
der Gefellfchaft wollte man abſichtlich nicht groß haben, und hat 
deßhalb die Actien zu 5000 Fr. geitellt. Die. Unternehmer were 
figern, ihre Sciffe würden den Weg von Bafel bis Etrafburg 
in bödftens ſechs, den umgekehrten in febzehn Etunden machen, 
Au benügt man den Ganal und anfatt des Dampfes Pferder 
kraft, wahrſcheinlich der vielen Echlenfen wegen, wie aud in ber 
Abſicht, um dadurch den dem Eanalbau fo mahtheiligen, durch 
bie Bewegung ber Mäder veranlaften Wellenſchlag zu vermeis 
den. (Shm. M.) * 

ranffurt a. M., 14 Nov, aproc. Metall. 99% z s 
BE Ansaer Boofe WABY.; Bankacl 
Ard. 13%,;5 Taunusbahn 46° 


en 16715 Integr. 53, 
a gie, 

Augsburg, 17 Nov. Augsburg: Münchener Eiſenbahn 
118 P., 1174 ©; Venet. Mail, 109°, P., 108’. G.; Norde 
bahn 114%, ©.; Lubwig: Donau » Main + Canal: Actien 32 P, 

Münden. Bei Wolfrathehaufen im Ifarfreife, eine Stunde 
oberhalb Beuerberg an der Loifah, iſt ein reichhaltiges, bereits . 
7 Fuß mäctiges Eteinfohlenlager — worden. Im 
chen. find fon 1000 Eentner Steinkohlen 
27 kt; per Centuer (8 Gentner gleich einem Klafter Fichten 
aufgehäuft; auch unterhandelt man wegen Lieferung der Stein⸗ 
fohlen für die Dampfſchiffſahrts⸗ Gefellihaft in Regensburg. 
(Bayer Bl). 

Leipzig, 15 Nov. Leipz. Dresdener Eifenbahanctien 400%. 
- Berlin, 13 Nov. Dem Vernehmen nad ift in dieſen Ta⸗ 
gen bierfelbft ein Actien-Unternehmen zur Gründung einer bes 
beutenden Baummollenipinnerei und fi Weberei in 
Schlefien durh das Handlungshaus C. T. Löhbete und Comp. 
in Breslau und den Rabrifbefißger 5. D. Lindheim in Ullersdorff 
bei Glag angeregt worden — ein Unternehmen, das in Aubetracht 
feiner. großen Gemeinmügigfeit bei dem biefigen kaufmaͤnniſchen 
Yublicam einen fo allgemeinen Anklang gefunden hat, daß ſich 
fofort einige der — Haͤnſer mit. namhaften Summen 
dabei betheiligt haben. ber bochachtbaren Stellung des er: 
wähnten Breslauer Handelshauſes, fo mie bei den Erfahrungen 
und der anerfannten ruhml Thätigfeit des genannten indu= 
firiellen Haufes, läßt fi ſonach ein ‚weht glumliches Mefultat 
von einer Unternehmung erwarten, deren Gründung. ein län 
gefühltes und vielfach ausgeſprochenes Bebürfnif P Provinz 
Schlefien befriedigt, (Preuß. Staatsz.) 

Berlin, 43 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102; aproc. yr, 
engl. Obl. 101%, 5 Prämienih, d. Sech. 63°. . 

Die: Düffeldorfer 3tg. berichtet ausführlich über. bie 
Eröffnung des zweiten; Hafenbaues in Ruhrort. Die ſchon im 
Jahre 1770 von Friedrich II begonnene Ediffbarmahung der 
Ruhr murde er nad dem Pariier Frieden eifriger betrieben, 
bie Echleufen neugebaut, ober dur beſſere erfegt, Keinpfade an= 
gelegt, -die Wehren verbeffert und fo ber Bun für boppelt fo 
große Schiffe ald früher ſchiffbar gemacht. Ebenfo wurde ein 
ga Hafen in Mubrort angeirat, in welchem fen. vorher 6 
is 7 Dampfihiffe und 300 bis 400 andere Schiffe überwintert 
haben. Die Zunahme des Handeld und der Schifffahrt, ber w 
brifen u. f. w. in. der neueften Zeit bat aber eine abermalige 
bedeutende Vergrößerung des Hafend Ruhrort zur Verihiffung 
der fo fehr im Abſatz geftiegenen Rubrlohlen nätbig gemadt. 
Am 2 November erfolgte die feierlihe Eröffnung diefer Erwei⸗ 


terung. 
Wien, 43 Nov. Metalliqgued 105%; Aprot. 100!‘ ; Iproc. 
78/5 443534er Loofe 119; Banlactien 44005 Morbbahn 112°/55 , 


Mail. E. B. 109. 
Verantwortliche Medaction: 5 

Dr. Guſtav Kolb; U. I, Ultenhöfer. 
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Elektro⸗ —— Linie. — 


Prof. Wheatſtone, vom Londoner King's-College, iſt in bie: 
fem Augenblid damit beſchaͤſtigt, auf Koften ber Regierung eine 
eleftro=telegraphiihe Linie von London bis Birmingham zu le: 
gen. Er pflanzt den eleftrichen Funken zwifhen einem Orte 
und dem andern, wie weit beide auch von einander entfernt ſeyn 
mögen, durch Eifendräthe fort. An beiden Enden ber Dräthe 
befindet fi eine Meine Reihe von Taften, wie bei einem Piano: 
forte, und die auch auf gleiche Weile gefpielt werden, und durch 
diefe wird von dem Epielenden an dem emtgegengefepten Ende 
ein elektrifcher Funklen erzeugt. Der Dräthe find fünf, und je 
der bezeichnet Durch feinen Funken eine beftimmte Zahl, fo daf 
man nicht weniger ald 240 Combinationen hervorbringen Tann. 
Es verftebt ſich von felbit, daß man die Zahl der Dräthe und 
der Funken vervielfältigen fann, wie man will, Die gegenwär: 
tig anzulegendbe Linie hat fünf Dräthe, welche in einer Heinen 
Entfernung von einander liegen und zwar in einem Etüd von 
Buchen: oder anderm Holze, fo lang man es erhalten lann. 
Die Dräthe gehen von einem Stück Holy zum andern über, 
liegen parallel neben) einander und haben eine wagrechte Lage. 
Die Holzftüde werben vorher gehörig mit Theer getränft, und 
bie audgehobelten Rinnen, in denen bie Dräthe liegen, dann 
mit Holzdecken bedeckt, die eben fo lang ald die Stüde find, und 
die mit einem Gement von Theer ı. hermetrifh verfchlofen 
werben. Man legt fie drei Fuß tief unter der Oberflähe bed 
Bodens. Man bat bereitd berechnet, daß man auf diefe Weife 
in wenigen Minuten bis zu den entfernteften Punkten Nach: 
richten mittheilen Tann, und dieß gefchiebt ohne weitere Koften, 
ald die bed Apparatd an beiden Enden ber Linie und bie ber 
erften Auslage für die Legung ber Draͤthe. Hierzu kommt noch 
der große Bortheil, daß die telegrapbifche Mittheilung zu jeder 
Tages: und Nachtzeit, und an jedem Tag und- im jeder Nacht 
des Jahres erfolgen Tann. Dieß neue Syſtem des Hrn. Wheat⸗ 
Tone, wofür er bereits in England und in Frankreich ein Pa⸗ 
tent erhalten hat, bürfte, wenn es ſich im großen Maaßftabe 
bewährt, wie dieß bereits auf eine Linie von drei engliſchen 
Meilen der Fall gewefen ift, feiner geringen Koften und feiner 
großen Wortheile wegen, alle Land - Telegrappen überftüffig 
machen, 





Reifen und Reifelitteratur. 
Montbolon über Mahe. 

„Mir haben mebrmald — fagt dad Journal bed De 
bats — die Aufmerlſamkeit unferer Leſer auf die von Franz 
de Montholon⸗Semonville veröffentlichten merfwürdigen Bruch⸗ 
ſtücke einer Meife in Indien gelenkt. Der junge Neifende bat 
von neuem einen fehr intereffanten Bericht uber Mabe befannt 
gemacht. Montholon hat eine lange Meibe von Mißgriffen, bie 
ſchon vergeffen oder gar nicht befannt geworden find, aufgezählt, 
und daraus den nah und nad)-erfolgten Verfall unferer Nieder: 
jaſſungen in Indien erflärt. Die Niederlaffung von Mabe, auf 
der malabariſchen Kufte, die jept auf ein läherlih Fe nes Stud: 
hen Land beſchraͤnlt ift, hätte von der höchften Wichtigkeit wer: 


den müſſen. 





Die Englander haben dieß ſtets gefühlt, und die 
Beſtimmungen hinſichtlich der Wiederherausgabe von Mahé 1814 
galten nur dem Namen nach. Wenn ihre Unterhändler es er⸗ 
laubt haben, diefen Namen auf unfern Karten zu laffen, fo ge 
ſchah ed, um Europa fagen zu fönnen, baf ed und bie übrigen 
Beligungen zurüdgegeben,, in ber That aber, um feinem zahl: 
reihen Unterthanen in Indien ein Beifpiel unferer Unterwürfig- 
feit unter die Befehle feimer Politit zu liefern. Umfonft hat un— 
fere Politit gegen ſolche augenfheinliche Beraubung angefämpft. 
Montholon fegt dad Spftem der Engländer und die Folgen des— 
felben umparteiifch aus einander, Sein Kabel ift bitter, feine 
Gefühle würbig eined guten Bürgers, umd feine Ausdrüde voll 
Maͤßigung.“ 


Diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen Sir Edm. Lyons 
und Hrn. dv. Rudhart. 
IV. 

A Mr. le Chevalier Ed. Lyons, Ministre Plenip. de 8. M. 
Britannique. Athönes le 25 Juillet (4 Aoüt) 1837. Monsieur 
le Chevalier! Jai eu l’honneur de recevoir votre lettre 
d’office en date d’'hier et je m’empresse ögalement d’y ré— 
pondre. Je dois vous d&clarer tout d’abord, Mr. le Che. 
valier, que son contenu n'est pas de nature à m’obliger & 
ne pas me relerer entierement et en tout point ä la note 
que je vous ai adressee en date du 2 du courant en re- 
ponse à la votre du m&me jour. Les principes que j’y ai 
etablis ne sauraient &tre refutés ni combattus par les ar- 
gumens que vous reproduisez, je crois cependant devoir 
relever quelques expressions, qui ont trouv& place dans 
votre seconde lettre et r&pondre categoriquement aux trois 
points que vous J aves posde. — Ad 4. J’ai deja eu l'hon- 
neur de vous dire, Mr. le Chevalier, que Mr. Usiglio 
etait natif et sujet Mod&nais et qu'il ne pouryait pas de- 
pendre d’une mission britannique à l’ötranger de lui faire 





| perdre cette qualit6 et l'investir d’une autre, ayant force 


et valeur dans un autre ötat ötranger par cela seul qu’il 
lui avait plu de le munir d’un passeport; que.ce passse- 
port tout au plus bon pour mettre cet individu & l’abri des 
inconveniens attaches ä ceur qui seraient prives des pa- 
piers nöcessaires pour entreprendre des voyages, ne pou-- 
vait jamais, du moins en Grece, avoir la force que vous 
croyez, ni le soustraire à l’action immediate de l’autorit6 et 
de la police du pays; et pour ce qui est du visa du con-. 
sul de Gröce a Malte, lors möme que le fonctionnaire qui 
l’a appost, n'aurait pas commis une faute en l’accordant, 
ce visa qui n’a fait que de faciliter lintroduction de la 
personne, ne pourrait certäinement pas avoir pour effet 
de le maintenir dans le pays contrairement à la volonte 
de la pelice, qui aurait des raisons ä ne pas permettre ce 
sejour. — Ad 2. Le Secrötaire de la Legation qui vous 
est confie, Mr. Griffith, n’est venu ä parler ä Mr. le Con- 
seiller Delyanni que- dans la journé e du 4 du courant et 
’est le soir de ce même jour que la reponse lui em fur 
trangmise, D’ailleurs, si Mr. Griffith, 'était plu a s’adres- 
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avec ses Allies, laissera ce fait passer sous silence, comme 
elle I'a fait dernierement pour plus d'un acte antinational; 
et continuera & tendre une main amicale et favorable à la 
Gröce rögenerde. Peut-&tre, Monsieur, que pour ce qui 
vous concerne personnellement, votre reconnaissance est 
exelusivement due ä l’Autriche et & la Baviere, mais vous 
ne pouves point vous attendre que la Gr&ce oublie les 
liens qui l’attachent aux puissinces allides. Voyant que 
vous persistez, Monsieur, & vous constituer le seul juge de 
la validitö ou non-validit& d’un passeport anglais et d’exer- 
eer le droit de renvoyer du pay, m&äme sans communiquer 
avec cette mission, tout individu qui serait porteur d'un 
passeport non strietement en regle d’apr&s vos ideen, je 
erois qu’il est de mon devoir de protester contre un dtat 
de choses en opposition si directe aux usages des nations 
en amiti& mutuelle, et de vous informer que je soumettrai 
le cas & la consid£ration du gouvernement de S.M. Jai 
T’honneur d’ötre etc. Signe Edmund Lyons. -- P. S. Com- 
me vous pretendez, Monsieur le Chevalier, que votre re- 
ponse à la communication de Mr. Griffith du premier lui 
füt donnee le soir du möme jour, je me permettrai de vous 
observer que vous &tes dans une grande erreur et si, avant 
de contredire d'une manitre aussi gratuite um rapport 
aussi officiel que le mien, vous eussies fait les perguisitions 
necessaires, vous auriez appris que le message en question 
ne lui fut communiqu& que vers le 40 A 41 heures du matin 
du second jour,.p6riode de 22 heures, comme j’ai eu l’hon- 
neur de vous l'exposer lorsque la lettre que je vous adres- 
sais, &tait dejä signee et scellee, et que vous deves vous en 
tre appergu par le Post Scriptum. (Quant ä la question 
pourquoi Mr. Griffith ne s'est pas adresse à vous person- 
nellement, c’est, d’apr&s mes ordres qu'il n'en a pas agi 
ainsi, car je n’ai pas cru ä propos d’interrompre vos oe- 
eupations beaucoup plus serieuses. Je me permettrai d’s. 
jouter iei qu'il n'est pas d'usage de la part de cette mission 
d’apposer son visa ä un passeport à l’arrivde de celui qui en 
est porteur dans ce pays; c’est simplement au depart que 
cette forme est requise; et le fait que le porteur d'un passe- 
port anglais ne se serait pas presents à cette mission & son 
arrivee, n'invalide en aucune maniere sa demande en pro- 
teetion que son passeport a pour but de lui assurer. Je 
erois ä propos de vous faire mention de ce qui pröcäde, 
car j'observe que vous paraisscz baser sur la circonstance 
que Mr. Usiglio n’aurait pas obtenu de ceite mission le 
visa de son passeport ä son arrivöe ici, le droit de vous 
dispenser de l’obserration de tous €gards envers moi et de 
priver Mr. Usiglio de la protection que je me serais eru 
autoris6 à lui accorder. Je dois aussi vous informer quo 
jai refuss d’apposer mon visa au passeport de Mr. Usiglio 
meme ä son döpart, dans la crainte que vous n'interprätiez 
eet acto comme un acquiescement de ma part & son ex- 
pulsion de la Grèee. EL. 


Geſchluß folgt.) 


Schweden und Mormwegen. 


Stodholm, 27 Oct. Zu der Antwortdrede an die Mite 
glieder der Univerfität in Upfala, welche wir mitgetheilt, ift ein 
bemerfenswerthes Seitenftül diejenige, welche der König in Lund 
ben 24 Eept.) dem Mector der Univerfität, Prof. Engeftröm, 
erteilt bat, welder ihn an ber Spitze der dprtigen Univerfitätd- 
glieder angeredet hatte. Sie lautet: „Meine Herren ! Die drei 
Karle, von welchen Eie fpraden, find den Schweden theuer. 
Der erſte (Karl X Guftav) hatte das Glüd, den Landesfeind 
zum Verzicht auf ungerechte Anfprüche zu zwingen. Er nöthigte 
benfelben auch, eine Nation zu verlaffen, die er ſelbſt nur zu 
vertheidigen bedacht ſeyn durfte, da fie ihm ihre Fünftigen Ge: 
ſchicke anvertraut hatte. Sein frübzeitiger Tod fepte feinen gro— 
fen Planen ein Biel; und Karl XT, ihm gleichzufommen ſich bes 
firebend, richtete durch feine Verwaltung den Entwurf der Na— 
tionalvertheidigung ind Wert, ber unter allen in Enropa am 
mwenigften foftfpielig ift. Des zwölften Karld glängender Anfang 
ift befannt. Die Unfälle, welche dann folgten, haben den Er« 
oberern die Schranfen gezeigt, welche ihr Vortheil und der der 
Nationen, welche fie regieren, ihnen ald Hemmziel bezeichnen. 
Eeit dem Tode dieſes tapfern Königs hat Schweden große Wer: 
lufte erlitten. Ungebeugt jedoh von den MWiderwärtigfeiten,. 
welche es faft ein Jahrhundert belafteten, wartete ed mit maͤnn⸗ 
licher Ergebung den Zeitpunft ab, wo ihm die Gottheit den Aue 
genblick, um fie wieder gut zu machen, bezeichnen würde, — 
Mit lebhaften Gefühl hörte ih Sie von Karl XIII fprechen. 
Die Zeitgenoffen können noch nicht Alles wiſſen, was die Schwes 
ben ihm verbanfen; allein bie Zeit ift nicht mehr fern, wo es 
fi wird darftellen laſſen, wie in bem Augenblit, wo er bie 
fhwere Bürde der Megierung auf fi nahm, ed Schweden zu: 
gedacht war, feinen Namen und feine Nationalität zu verlieren. 
Als Adoptivfohn dieſes ehrwürdigen Fürften erbte ich feine Liebe 
zu euch; und biefes Erbtheil war mit der Krone verbunden, bie 
er mir in Folge eurer Wahl übertragen hat. — Mit allen Bas 
milienvätern theile ich die Hoffnung, daß der Allmaͤchtige Ihre 
Arbeiten fegnen wird, und baf die Mühen, welhe Sie anwen- 
ben, damit die Ihrer Sorge anvertraute Jugend dem Mater: 
lande nüglich werde, mit Erfolg werden gef Önt werben. Er: 
sogen und geleitet durch chriftliche Philofophen, wie Sie es find, 
wird fie fi der von Ihnen empfangenen Lehren erinnert, und 
fo werden Sie, meine Herren, in dem Gedaͤchtniß Ihrer Schü: 
ler, und Ihre Schüler in dem Gebächtniffe derer, die fie bilden 
werden, fortleben, Ich ermeuere Ihnen die Verfiherung mei— 
nes vollen Föniglihen Wohlwollend.” (DB. 9.) 

RN up land. 


(Preuß. Staatszgeitung) St. Petersburg, Nor. 
Am vorkegten Donmeritag verließen und die jungen bier noch an- 
wefenden Großfürften und Großfürftinnen, Kinder unfers durch⸗ 
lauchtigen Herrſcherpaares, die nach der Abreife ihrer Eltern von 
bier in Zarffoje:Selo refidirt hatten, begleitet von ihrer Suite 
und dem Generaladjutanten Grafen Bentendorf, und begaben fich 
nah Moslau, wo in diefen Tagen Ihre Maj. die Kaiferin mit 
ben Großfürftinnen Maria Nitolajewna umd Helena, nachdem 
Eie Eympheropol und bie Halbinfel Krim am 15 Det, verlies 
ben, eintreffen follten. Einige Tage fpäter follte dort die An- 
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Funft des Kaiferd erfolgen. Se. Mai. wollten zuvor noch Ciflis, 
die Hauptftadt Georgiens, und Meutſcherkaſt, die Hauptftabt 
der bonifhen Kofaten, befuhen. Man fchmeihelt fih mit der 
Hoffnung, die erlauchten Glieder unſers erbabenen Kaiſerhau— 
fed noch vor Ablauf gegenwärtigen Jahres hier wicder verſam— 
melt zu fehen. Die Groffürftin Helena wird gegen die Mitte 
diefes Monats bier zurüderwartet. — Ein lefenswertber Auf: 
fa ward jüngjt in einem unfrer Provincialblätter durch die im— 
mer fihtliher werdende Verarmung ber Nationalen in den bei: 
den Provinzen Eſth- und Livland veranlaft. Er rührt von 
einem bie L2ocalverbältniffe jener Landftrihe genau kennenden 
Manne ber, ber diefe Verarmung ald Folge des ben Einwoh- 
nern big jegt nur fümmerlih gewährten Volksunterrichts an- 
fieht, und lann als trefflihe Schutzrede zur Aufrechterhaltung 
des ſtaatsrechtl ichen, noch immer von. Vielen in Anfechtung ge: 
nommenen Grundfaßed dienen: baß eine ber Zeit gemäße, ber 
Ephäre und ben geiftigen Bebürfniffen der niederen Bolfäclaf: 
fen, vornehmlid des Landvolls, entfprehende Aufklärung, durch 
gehörigen und zwedmäßigen Schulunterricht bewirkt, in unfern Ta- 
gen überall notbthue, und nirgends länger ausgeſetzt bleiben dürfe. 
— Erft in meuefter Zeit, und zwar im Herbſt 1835, hat man 
in der Nähe Peterdburgs in dem zum Gouvernemert Nowgorob 
gehörenden Städtchen Staraja-Rufa kräftige, von großer Heil: 
Traft befundene Salzquellen entdedt, von weldhen id Ihnen ſchon 
in einem früheren Schreiben diefed Sommers flüchtige Meldung 
that. Dieſe Quellen find vielen ähnlichen Bädern im Auslande, 
felbft den berühmten Goolbädern yon Iſchl in Defterreich ob ber 
Enns, wegen des darin im Menge enthaltenen Jobs, biefer ge— 
gen fo viele hronifche Leiden höchſt wirffamen Subſtanz, vorzu: 
zieben. Wir befigen jest in unferm großen Waterlande alle Ar: 
ten von Mineralgnellen: Sauerbrunnen, Echwefel: unb Eiſen⸗ 
quellen, Thermen und nun auch Eoolbäder. — Nachſchrift. 
So eben erfahren wir hier mit ziemliher Beftimmtheit, daß 
der Tag der Anfunft Er. Mai. des Kaiferd in Modfau auf den 
10 d. beitimmt ift. 


> Eornfttantine 


Beſchluß des Detailberichtd General Valde'd 
“über die Belagerung von Conſtantine. 

Sobald die erfte Colonne die Brefche überfhritten hatte, lieh 
ich fie von zwei Compagnien ber zweiten Eolonne unterflügen, 
und fofort unterftügten in dem Maafe, wie die Truppen in die 
Stadt eindrangen, Detafhements von zwei Compagnien bie Be: 
wedungen ber Ungriffscolonne, Der Marſch der Truppen in 
der Stadt ward nad bem Falle ber Mauer, troß bed Wider— 
ftandes des Feindes, rafher. Rechts von der Breſche zogen ſich 
die Araber, nachdem fie den Beſitz eines Chores, das an eine 
Art Rückenſchanze ftieß, tbener verkauft hatten, in einige Ent: 
fernung zurüd, und bald damuf verfehlang und verbrannte eine 
ftarf geladene Mine eine große Anzahl unferer Eoldaten. Meb: 
rere fanden in diefem grauſamen Mugenblid ihren Tod; andere, 
unter denen ich den Obriften Lamoriciere und mehrere Dfficiere 
der Zuaven und des 2ten Peichten, fo wie die Genie: Dfficiere 
Diener und Leblanc anführen muß, murden fchwer verwundet. 
Zur Linken war ed den Truppen gelungen, fih in den der Bre— 
ſche zumäcitliegenden Hänfern feftzufegen ; die Sappeure bed 


Genie's machten fih Bahn über die Mauern, und fo gelang es 
ben Feind zu umgeben; basfelbe Mandupre, auf der Mechten 
ausgeführt, zwang den Feind zum Nüdyug und entfchied die 
Uebergabe des Plaged. Noch faft eine Stunde lang dauerte der 
Kanıpf innerhalb der Manern der Stadt; endlich wurden bie 
Araber, von Stellung zu Stellung verjagt, auf die Kasbah zu: 
rüdgeworfen, und von Generallieutenant Rulhieres, den ich 
zum Obercommandanten des Plaged ernannt hatte, umd der 
gleichzeitig mit ihnen dort anfam, zur Niederlegung der Waffen 
gezwungen. Indeſſen verloren Miele, als fie vom Wall in bie 
Ebene herabfpringen wollten, ihr Leben. Die Ruhe ward in ber 
Stadt bald wieder bergeftellt, die dreifarbige Fahne auf den vor: 
nehmſten öffentlihen Gebäuden aufgepflangt, und Ge, Fönigl. 
Hoheit der Herzog von Nemours nahm Befig von dem Palafte 
des Bey’s. Etrenge Befehle wurden erlaffen, um die Plünbder 
rung zu verkindern und den Eitten und der Meligion bed Lan- 
des Achtung zu verfhaffen. Der Scheilh und die Behörden ber 
Stadt wurden in ihren Aemtern belaffen, durch bie Sorgfalt 
berfelbei bie Bevölferung über ihr Schickſal beruhigt, und bie 
Verbindungen zwiſchen den Franzofen und Arabern bald wieber 
bergeftelt. Während der Belagerungsoperationen warb bie auf 
dem Manfurah aufgeftellte Brigade des Generald Trezel beftän: 
dig von den Kabylen angegriffen; täglib famen fie von Sidi— 
Mead herab umd beunrubigten die rechte Flanke unferer Stel⸗ 
lung. Berghaubizen wurben zur Unterftügung der Infanterie 
anf diefen Punkt gerichtet, und der Tapferkeit der von dem Ge- 
neral Trezel befehligten Truppen gelang ed enblih, bie An 
geiffe fiegreich abzufhlagen. Die Zuaven, das 2te und Arte 
leichte und dad site und 25fte kinienregiment, nahmen an die 
fen verſchiedenen Gefechten Theil, und mehrere Militärs aller 
Grade verdienen eine ehrenvolle Erwähnung. Dief, Hr. Minis 
fter, ift die freue Schildernng biefes Feldzuges, der nicht ohne 
Ruhm if. Die Armee hatte gegen das ſchlechte Wetter und 
die Schwierigfeit bed Terraind zu kämpfen. Sie ertrug mit be 
wundernswerther Nefignation die ihr auferlegten Entbehrungen, 
und ihre Hingebung verläugnete fi feinen Angendlid. Die 
Artillerie errichtete nem Batterien mit ausgezeichneter Echnel- 
figfeit; fie vollzog, troß bed Megens und ber befchwerlichiten 
Wege, erftannlihe Moaterialbewegungen zur Bewaffnung und 
Derproviantirung diefer Batterien. Die Truppen ded Genie's 
unterftügten bie Arbeiten der Artillerie mit lobenswerthem Ei— 
fer und Emfigfeit; alle ihre Mittel an Perfonal und Material 
waren unaudgefeht verwendet, und während bed Eturmes zeig: 
ten fich die Dffidere, Unterefficiere und Sappeurs bed Genie’s 
anf allen Punkten an der Spike der Colonnen; mehrere wur: 
den getödtet nnd eine große Anzahl mehr oder minder ſchwer 
verwundet. Die Truppen der Infanterie waren beftändig zu 
den Arbeiten ber Mrtillerie verwendet. Täglich wurden zahl: 
reiche Arbeiter geliefert, und alle zeichneten fih durch ihre 
Refignation in Ertragung bed ſchlechten Wetterd und durch 
ihren Muth unter dem Feuer des Feinded and. Der 
Sturm ward mit der höchſten Unerfchrodembeit ausgeführt. Der 
König verlor mehrere ergebene Diener. Ich babe die Ehre, Ihnen 
das Namensperzeichnif berfelben beizuſchließen; aber befonders dem 
Undenfen des tapfern Obriften Combe, der während ded Eturmes 
tödtlih verwundet wurde, bin ich einen gerechten Tribut bes 


Lobes ſchuldig. Seine Ruhe und Mefignation wirb bem Unben: 
ten derer ftetd gegenwärtig ſeyn, die ihn, von einem tödtlichen 
Schuß getroffen, von ber Brefche ftürzen faben, und die ihm ſa⸗ 
gen hörten: „Diejenigen, die nicht tödtlich verwundet find, wer: 
„den fich eines fo fhönen Erfolges freuen Fönnen ; ich aber fühle 
„mic glücklich, im Etande gewefen zu feyn, für Frankreich und 
„den. König noch etwas zu thun.“ Einige Stunden bar: 
auf hatte ir aufgcbört zu fern. Gerne möchte ih Ihnen, Hr. 
Minifter, die Nanten aller der Dfficiere, Unteroffieieve und Eol: 
daten anführen, bie ihre Plihten gut erfüllten, alein ih muf 
mid darauf befhränfen, Ihnen diejenigen zu bezeichnen, bie ſich 
befonders hervortbaten. Dabin gehören vor Allen Se. k. Hoh. 
der Herzog von Memourd, ber Generallientenant Baron v. 
Fleurp, und die Marechaur-de- Camp Trezel und Rulhieres. 
Der Belagerungs :Sommandant nennt insbefondere ben Capi— 
tan de Salles Krandee-Commandant (major de tranchee) und 
die Lieutenants Mimont und Letellier, Adjutantmajord. Die 
Dfficiere erfüllten mit dem größten Gifer bie fchwierigen Verrich⸗ 
tungen, die ihnen aufgetragen wurden; fie nahmen Tag und Nacht 
an den febwierigften und gefährlichften Arbeiten und Operationen 
Theil, Die Armee erkannte den Eifer und bie Geihidlichkeit, 
womit Dr. Baudens den fhwierigen Dienft ber Ambulancen lei- 
tete, und bie Unverbroffenheit, die alle beim Stabe des Herzogs 
von Nemourd verwendeten Dfficiere zeigten. Se. k. Hob. nennt 
insbefondere den Hufaren : Eapitän Ney von der Moskowa. In 
der Artillerie machten fih durd ihren Eifer und ihre Tapferkeit 
befonderd bemerflich ; der Obrift v. Tournemine, die Escadronschefs 
Malihard, d'Armandy, bie Capitaͤns Eourtoid, Eaffort, Le Boeuf, 
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Münfter; die Lientenants Bornabon und Beaumont; bie Negi: 
mentöquartiermeifter Gaprettan und Heilmann, und der Briga= 
bier Seingeot. Noch nenne id, Hr. Minifter, im Genie bie Es— 
cadronschefs Vieur und de Milleneuve, die Capitaͤns Niel, Bou— 
tault, Hacket (der getödtet wurde), Leblanc, Potier (tödtlich ver: 
wundet); die Lieutenants Wolf, Nenon und Borel: Vivier; im 
Föniglihen Stabscorps: den Cscadronschaf Despinop, die Capitäng 
Borel, Mac⸗Mahon, be Ereny, Lieutenant de Ciſſey; in der En: 
vallerie; Laneau, Obriſt des dritten Chaſſeur⸗:Regiments, die Ga- 
pitäns Richepanſe, Orbonnanzofficier bed Generald Rulhieres, de 
Bellean, vom dritten Chaffeur-Regiment, und den Unterlientenant 
Galfalla, von ben regelmäßigen Spahis; enblih in der Infante: 
rie Obrift Combe vom arften Meg.; Obriftlieutenant de Lamori: 
ciere von ben Zuaven; die Bataillonschefs Montreal, vom dritten 
von Afrika; Bebeau von ber Frembenlegion und Leclerc vom arjten 
Meg. ; bie Eapitänd Levaillant und de Garderens, von den Zuaven; 
Houreaur, vom dritten Bataillon von Afrika; St. Amand von ber 
Fremdenlegion, Ganrobert, Taponier und Blanc de Loire, vom 
ariten Neg.; Meran, Maindre von der Fremdenlegion ; de Moaut, 
Marulap, vom ı7ten leichten Reg.; Guignard von den Freicom: 
pagnie, be Milly vom Bataillon der Tirailleurd von Afrika; die 
Lieutenantde Desmaifons, DOrbonnangofficier ded Generald Mul: 
hieres, Jourdan, Adam vom Bataillon vom Afrila; Dufresne vom 
arften, Nicolas vom 23ftem Linienresiment, — (Folgen noch 
die Namen von Unterofficieren und Soldaten, fo wie des auf der 
Breſche getöteten Bataillonschefs Serignw und des Gapitäns 
Xeprig, vom zweiten leichten Meg.) ag 26 Oct. 1837. 


Der Generallieutenant, Oberbefehlähaber der Erpebition von Con: 
ftantine, Graf Valle, ‘ 


Ludwig Alphons Graf v. Saporta, 


b. 20 A 1827, geft. 8 Nov. 18386. 
geb. zu Mänden * 0 — 
14 


er. 
Ein Jahr it verfloffen, feit die irbifbe Huͤlle dieſes *8 Aller, bie ihn klanuten, ber Srabeshügel dectt. Es ſey mir vers 
ftatter, dad Andenfen meines trefflihen Böglings, der in der Blüthe ber Jugend ein fo fhnelles, fo beklagenswerthes Opfer ber in 
Münden damals herrſchenden Brechruhr ward, auf diefe Weife und im Geifte an fein mir fernes Grab tretend, zu ehren und 
ihm, von feinem überaus berrlihem Weſen umd feinem Schidfal erzählend, ein kleines Denkmal zu ſetzen. ' 


Er, ein fhöner Knabe vom zarteftem Körperbau und nicht völlig erftarfter Gefundheit, warb 18°%,,, kaum adt Jahre alt, 
auf Meeresfturmen von Sefahren des Todes umdrobt, preisgegeben dem Einfluß eines fo Vielen, die fernher gekommen, verderblichen 
Klima’s, fo wie einer Epidemie zu Athen. — Ludwig, weihes Herzens, wie Keiner, aus deſſen tiefdunflem Auge bei dem bloßen 
Erbliden eines Blinden, eines Krüppels Thränen ftürzten, deſſen Hände nicht ſchnell genug dem bittenden Armen licher bie 
ganze Baarſchaft bingegeben hätten, Diefed Herz, mit feltener Liebe an Eltern, an ber Schwefter, an Verwandten und Freunden 
bängend, hatte ſchon früh den Tod der beiten Mutter zu verfchmerzen, einen Verluſt, ben er fo tief empfand, daß er noch lange 
bernah unter Thränen äußerte: „ich werde nimmer frob darüber werben.” Kaum in bie erfehnte Heimath aus Griechenland mit 
feinem Hrn. Vater zurüdgefchrt, fah er ſich bald wieder von demſelben getrennt, mir, dem ihm Fremden anvertraut, getrennt von 
der einzigen Schweiter, zu welder er, höchſt daufbar wie er war, und dem geringiten Liebesdienſt erfennend, innige Liebe heate, da 
ſic diefelbe, wie er gewöhnlich rühmend fagte, wenig älter ale er felbft, feiner nach der Mutter Tode in Miben und auf der Meeres: 
Überfahrt fo fhweiterlih angenommen habe. 


Bei dem beiten Herzen, vom einer wahren kindlichen Frömmigkeit burchglübt, durch bie fi oft fein Erzieher felbft erbaut und 
gehoben fühlte, berechtigte er durch treffliche Anlagen Eltern und Yehrer und Merwandte zu dem ſchoönſten Hoffnungen. Er verrieth 
weine für fein Alter hödft überrafhende Verftändigkeit. Seine fhönen Kenntniffe in der Geographie und der Gefhichte, der Unblid, 
fhönerer Himmelsftrihe, Italiens und Griechenlands und deren Küften, ded Meeres und der Aufenthalt unter Menſchen fremder 
Art und Zunge hoben ibm raſch uber bem engern Kreis ber Gedankenwelt eines Knaben feines Alterd, wedten und belebten dem 
Sinn für Schönheit der Matur bis zur Begeilterung, und gaben feiner iberans lebhaften Phantafie weiten Spielraum und uner⸗ 
ſchoͤpflichen Stoff, den er and wohl zu nutzen verftand. 

Doch genug bed Lobes, wiewohl verdient! Merflärte Engelfeele, bu bebdarfft nun in den bimmlifhen Gefilden zu deinem 
Glide nicht meines, deine Liebe, deine-berzige Freumblicfeit, deine geiftigen Saben bezeugenden Griffeld. Nur wir bieniedem 
bören und erzählen ja nod gerne Eimer dem Undern von dem zu früb bahingegangenen Liebling und finden Troft und Berubigung 
darin, Du aber träufle von deiner Lichthöhe herab vermarbenderen Balfam anf die tiefe Wunde, melde bein Hingeben dem um 
lih ewig trauernden Vater flug! J. & 


DMegensburg, am 4 November 1337, F 
Die Einruͤdung auf ben Todestag wurbe leibder durch Zufall verſpaͤtet. Die Erpeditiom der Alltg. Beitung. 
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[387] In ber Unterzeichneten If erſchlenen uud Tann durch alle Buchhandlungen besogen werben : 


leines 
deutfch : franzöfifches und franzoͤſiſch-deutſches, 
volftändigen Taſchen Wörterbuhe Mozin’s von ihm und von Dr, Eifenbad 


bearbeitetes 


Hand: Wörterbuch, 


enthaltend 


die gemeinmützlichlten Wörter nebft der Ausfprache. 


Zum Gebrauche der Real⸗Schulen und Le — beiderlei Geſchlechter bearbeitet. 
we eile. 

Diefes Dietionnaire, weldes an Wollftändigkelt und Relchthum Alles übertrifft, mas bisher im biefem Fade geleitet worden 
tft, und beffen Drud bei weitem größer und für _die Augen weniger angreifend Ift, als der bes Dictionnaire de poche, Ffaun 
mir NRecht dem Sprachkandigen ebenfomohl ald dem Anfänger, dem Ueberfeher und Gefbäftdmann empfohlen werben. 

Das Bebürfniß Aller wird mit bemfelben befriedigt werden. Webrigens iſt es neben der SGeblegendeit und dem Reichthum 
biefed Wörterbubd auch noch ber ungemein niedrige Preis desſelben, der es ganz befonders empfichit, und zur Einführung im 
Schulen und Unftalten, fo wie zur Anſchaffung für minder Bemittelte geelgnet macht. 

Der Preis für beide Thelle, von 55%, Bogen, It nämlih ungeachtet der gegen die frühere Berechnung bedeutend vergrößerten 

a 


Bogenzahl nur auf 


fefigefeßt. Wei MS und mehreren Exemplar * erg Nas u 
(4 } m en en a wir benfelden ar nm 
1.f. 12 Er. oder 1 gr. 


Reden; jedes if bei dieſen Preifen baare Wezahlung verftanden. 
Nouveau 


Dietionnaire de poche 


- aAllemand-frangais et francais-allemand, 


contenant 
les mots regus dans les Dictionnaires modernes de langues ou sciences, la prononciation de ceux 
vent offrir quelque difficulte, quantit& do phrases etc., propres ä en indiquer les diverses acceptions, ou à 
empecher de les confondre, les noms propres de personnes, de pays, villes, fleures etc., qui different 
dans lune ou l’autre des deux langues, 


PAbhe Mozin. 


Deux Volumes, 


Neues 
deutſch⸗ franzöfifches und franzöfifch: deutfches 


Tafchen - Wörterbuch, 


weiches 
die in den neueren Wörterblchern über Sprachen und Wiſſenſchaften aufgenommenen Wörter , die Ausfprache ber ſchwle⸗ 
rigeren, viele die verfchiedenen Bedeutungen derfelben anzeigende und der Werwecfelung vorbeugende Redensarten und 
Erklärungen, wie auch diejenigen Eigennamen der Perfonen, Länder, Städte, Bläffe ıc., die in beiden Sprachen mie 
gleichlauten, enthaͤlt. 


Bon 
Abbe Mopyzim 
Der frübere Ladenpreis biefes Taikenmwörterbuhs In 2 Thellen war & fl, 30 fr. ; um basfelbe aber wesen felner Gemein- 
nütl,teit au ia Saulen und für Minderbegüterte käuflich zu maden, haben wir biefen bei der großen Bozenzabi Immer noch 


fehr billigen Preis auf 
— a fl. oder © Rthir. 


a I. 8, Cotta ſche Bnhhendinug 


* 


904) Bei Friedrich Wleifcher — Leipzig iſt erfiienen ; * 
Dietionnaire 


cais- allemand et allemand - francais 
composs sur les meilleurs dietionnaires publi&s dans les deux langues 
pır 3. Venedey. 
Edition ga ya relie —— 2, au — a Thlr. 
Grdße duenbu t br voll 8 gutes g 
are Sobrtersum. —— die — tes ——— Earift un Me Ben ger 
Innen Welinpapierd war es wre eine ſolche Maſſe des Stoffs in dieſen feinen Kaum zu 
noen. Man muß ed haben, um über 


befien und elegante Ausſtattung urtbeilen 
zu Tonnen, und bepbalb A es allen dentſchen Buchbanbinngen in Eommiflion gefandt worden, 
[37521 In meinem Verlage ist erschienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


eorg Friedrich Most, 


ENCYKLOPÄD 


der gesammten medicinischen und chirurgischen Praxis, mit Finschlufs 

der. Geburtshülfe und der Augenheilkunde. Nach den besten Quellen 

und nach eigner Erfahrung im Verein mit mehreren praktischen Aerzten 
und Wundärzten bearbeitet und herausgegeben. 


Supplementband zur ersten Auflage 


enthaltend die Verbesserungen und Zusätze der zweiten, namentlich durch 
die Operativebirurgie stark vermehrten und verbesserten Auflage, 
Erstes und zweites Heft (zu 12 Bogen). 


Abarticulatio — Ligaturs 
gr: 8. Subser.-Preis für jedes Heft 20 gr. 

Den Besitzern der ersten Auflage dieses anerkannt praktischen Werkes sind diese Er- 
gi en unentbehrlich. Die zweite Auflage ist jetzt in zwei Bänden beendigt und ko- 
set 40 . 

Binnen kurzem erscheint das erste Heft von Mont’s Ausführlicher Encyklopädie 
der gesammiten Staatsarıneikunde. Zwei Bände (in Heften a ı2 Bogen). 
specte hierüber sind in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten. 


Leipzig, im Oct, 1837. F. A. Brockhaus, 





5910) Im Werlage von Friedrich Perthes in erſchienen: 


ALeben Jesu Christi 


in 
ſeinem geſchichtlichen Zuſammenhang und ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Entwicklung 
dargeſtellt 


von 
AUGUST NEANDER. 
gr. 8, Preis 3 Thlr. 
Der Hr. Berfaffer beginnt bie Vorrede: 


Als ich meine Darftelung der Kirche des a 
Ic mich fchon jr Beypieg wie ih da zu veranla 


ofifhen Zeitalters befonbers berausgab, ſprach 
wurde mb wie ſich dieſe beſondere Darftel: 


zu meittem größern firbenbiftoriihen Werte verhält. Es blieb mir bamals aber noch Ubrig, 

uf bad zurüdgugeben, was auc einnng und ben Dafenn ber aboſtoliſchen Kirche 

felbft zur notbivendigen Woraudiegung biemt, das Leben und die Wirkiamteit bes adttlihen Stif⸗ 
iers ber e felbft, Die in der Erbabenbeit, Heiligeeit des Glegenftandes und dem damit vers 
bunbenen ateiten gegrünberen Bedenten, weiche mit ber —— bes apoſtoliſchen 
Zeitafterd mich zögern ließen, mußten in noch höherem Mgahe bei biefem zweiten Unternehmen 
ft den. die Panfe in einem Asſchnitte des arbpern Wertes, dad Merbältnif beifen, 
welcher ben eines Gefapichtichreiberd der chriftlichen Kirche in fich fühlt, au ben Zeichen ber 
Zeit und bie Lingerißbeit ber menſchlichen Dinge forderten mich auf, im Berirauen auf Gott die 


Bebenten zu überwinden —.“ — 

Die Vorrede jhließt: 

Ich finde in der Art, wie der Inhalt ber adttlichen —— ober das Wort Gottes 
und ert worben, baßjelbe Befey, wie im der Art der Offenbarung Gottes in der Schöpfung. 
Ueberafl bas Walten eines fich offenbarenden und ji enden Gottes, ber ſich nur finden 
läßt von bem ernftlich verlangenben Gemuthe; — Abexau Anregung zum Glauben und zum 
Dead ae welchen nur ber beim GBöttlichen mit bemürhiner Geſinnung fi hingebende 

ei bie bb beit erfennt, Aues darauf angelegt, daß bie — erprobt werde im 
zum und auch im geiftigen Reben der Menf fein Brod eſſe im Schweihe feines Angefichts 
— — w. 








* 


los] BE, G. Heudeß in Köslin 
iſt erfigienen und in allen danblungen zu 


Des Bettlers®abe 


von 

Wilhelm Müller. 
Ein Taſchenbuch für 1838. Muffifche 
Volksbilder enthaltend, gr. 12. geh. 
Preis 1 Rihlr. 10 Sgr. 
Die früberen Jabrgänge und befonbers ber 
Sal a Se Srlane Bench 
[5956] Neuer empfehlenswerther 
cher Verlag 
der Karl Kolfmann'den Buchhandlung in 


Augsburg, welcher daſelbſt und durch alle 
andern foliben ng rein in Deutfchland, 
bed eichiſchen Kaijerti 


Wien di erold, Mörichter u. Salben, wo * 
en er ui. Ja ‚ ims 
Keen Unaoer. Anker u 





‚ ein 
Raitach, Pla ct, Nemberg, Salzburg, Fin, 
— Bogen. fo wie Sch der — u 
es Elſaſſes zu erhalten ift: 


E&ufebia. 


Ein Gebet: und Erbauuugsbuch für arift- 
the Töchter. Von Dr. Sof. Gläier, 
Profeilor der en in Paſſau. Mir 
biihöfliher Approbation und einem ſchoͤnen 
Stabiftih. Octav. 1837. Ju Umfclag 
broſchirt ord, Papier. 56 fr. rhein, od. 8 gr. 
fähf. Belinp. 1 fl. od. 16 gr. ſaͤchſ. 


Eufebin (bie me), biefen Namen führte 
eine heilige Jungfrau, welche ſich durch gr 
Srömmigfrit au nete, sınd als heilige Mars 
tvrin verehrt wird, Die ariftlichen Töchter follen 
ſowohl biefe @ebete als auch bie ihnen beigefüg⸗ 
ten Wahrheiten unb Pflichten ebenfalls 
yum ördmmigteit anleiten, baber dad Bu 
tiefen Namen erhalten bat. Möchten ed recht 
Biele in bie Hand befommen, ed ift wertb. 
von Alten befeifen zu werden, fo wie 
auch das nachfolgende; 


Theotimus. 


Anleitung zur chriſtl. Froͤmmigkelt für bie 
Jugend von Dr. #. Gobinet. Aus dem 
Framoͤſiſchen überfeßt von Joſeph Tipf, 
Domplcar und bifhöf. Secretär zu Regens⸗ 
burg. Mit Approbation bes bifhöfliben 
Drdinarlatt, nebit einem Stahlſtiche. Oetav. 
47 Bogen, in Umſchlag broſchirt fl. Soft. 
oder 30 gr. 


Allgemein und gegränder find bie Klagen 
über das immer weiter fortfchreitende Berberben 
ber Jugend und erfüllen bad Herz jedes Mens 
ſchenfreundes mir Wehmuth und banger Er⸗ 
wartung für bie Zutunft. Danf verdient daher 
ein Jeder, ber burch Wort ober That, durch Lehre 
ober Schrift zur Erzielung einer beſſern Geſit⸗ 
tung ber Jugend bimarbeltet und dadurch bas 
bereinbrechende Verderben abzuwehren ſucht. 

Kari Gobluet legte in dem vorliegenden 
Buche ben B— Seelen ben Inbegri 
qrifilicher Weisheit auf eindriugliche Weiſe, an 
Hery; dadielbe hat feitdem, in zahlreichen Muss 

aben verbreitet, ne $ kung 8 en 

innes mb iftliben Tan ec Fugen 
in Srantreich si eroirttz; mdge ber Herr biefee 
neuen unb wohlfeilen Bearbeitung und Lebers 


fi fegn en im deutfchen Lande feinen Segen 


Sandbüchlein 


Mels ner Be, — auf 
dem fande, 


um bei den gottesbienfilihen Hanblungen, 

bei der Ausfpendung der bl. Sacramente ic. 

— dienen zu koͤnnen, von Ar riſtoph 

flinger, Beneficdet in Schwandorf, 

weite, vertefferte nud vermehrte Auflage. 

it biföfl. Approbation. Octav. brofc. 
18 Er. rhein. oder 4 gr. 


Manuale Rituum 


in Ss. Sacrificio Miss® et in aliis eccle- 
siastieis functionibus observandorum in 
usum NEOSACERDOTUM ex Rubricis, 
$. Rit. Congr. Decretis ac probatissimis 
Bubricistis collectum a Chrisie- 
phore Haflinger, Beneficiato 
Schwandorfii. Editio secunda auctior. 
cum Approbat. rev. Ordinariatus Epise. 
Ratisbon. in Duodecimo 4833. 40 hr. 
rhein. od. 10 gr. 


in any * — Eremplaren ſchon vers 
breitet, weitere „Ernpfebtung —E 
Buches als DE erſchein 


Seinrich Sufo' 8, 


genannt Amandus, 
Leben und Schriften, 


Mad ben aͤlteſten Hanbfchriften und Druden 

mit unverändertem Tert in jeßiger Schrift: 

forabe berausgegeben von Melchior 

Diepenbrocd. Mit einer Einteltung 

von J. Sörres. Zwelte Auflage. 1837. 
gr. 8. Preis 3 fl. oder 2 Rthlr. 


Das Leben und bie Schriften des Tiebevollen 
und liebenswürbigen Eufo, des Innigen Jüngere 
Sei, . in ber Opitteratur fo befannt unb bes 

immt, fie _unferer Empfebtung nicht bes 
bürfen. g © went — vorliegende 
Ausgabe einer folchen, hoher Werth noch 
burch bie vortreffliche —— des genialen 

drres bedeuten eeler wird. Alle Erelen, 

denen bas tiefere Leben m iſtus 

theuer und heilig ift, * aus biefen ſchoͤnen, 

in biefer neuen Au — = ben gie Fan 
i 


Preiie ermäßigten —— 
= — jur eve des nbes un * 
ieit finden, 


Friederlei Windischmann 
Presbyteri, Ss. Theol. ac Philos. Doctoris, 


VINDICGIAE PETRINAE. 


Octavo major. 1837. steif broschirt 1 fl. 
42 kr. oder 16 pr. 

Diefe Schrift eine — hen jungen 
Gelehrten, des Sobnes bmten Arztes 
und Poifofsphen Windifhmann zu Bonn 
zur Erlangung ber theologiſchen Doe iorwarde 
an ber Univerſſttaͤt Münden geſchrieben worden, 
Sie beweiſt, beſonders —— — In- 
trodaclionem in scripla De —— 
4855, bie A⸗rchtheit der Briefe des hi. Petrus, 
und Pocket daun im zweiten — von bem 
Feten und Marterthum des DI. Petrus zu Rom, 
Dieſer Stoff if für unſere t, wo von den 
Meologen ein Thell ber bi. ften nad) dem 
andern angeftritten wirb, bbaft wichtig. Gr 
in in Mlichendem Latein behandelt, Wir ente 
halten und jeder Empfehlung. 


2288 
Bei Frieder, Winfler in Baffau iſt erſchlenen: 


ANDR. AMANN, 
Reecueil de Prieres et de Mäditations. 


Avee Approbation Episcopale. 

Preis auf Velinp. geb. in geprelstes Leder mit Goldschnitı 2 fl 42 kr. 
auf Druckp. in Halbfrzbd. 1 fl. 21 kr, 

Borrätbig in allen Buchhandlungen, in Ungsburg bei Karl Kollmann, M. Rieger. 


[5965] 





[4037] 


Wichtige Anzeige für Zuriften. 
Herabgefetter Preis 


von der 


Zeit \, % et 
Eivilrecht und Procef. 


Herausgegeben von dem Kanzler Dr. Linde und den Ober 
appellationdgerichtöräthen Dr. Marezoll und Dr. von 
chröter. 
ir * 10r Band. Ladenpreis 20 Rthlr. oder 36 fl. 
Ser eßter Preis 14 Athlr. oder 25 fl. 19 fr. 

Der fellge se Dr. von Wentng: Iugenheim fa Münden war thätlyer 
— des 1 —4 Banbdes. 
38. für Eivifreht und & nimmt ſeit * Reihe von Jahren durch —* 

nhalt unter der Redacion und regen Theilnaine vieler ber beräübm 
ammten —* en —— * 44 außgtgeichmete @teile ein, daß 

gutes enften Pet u der deu Fu riöpruben, allg 
—— iſt. —— en Deut ſchlan — je Seen bie bes fernen Auslanbes "aber beren 
überau sehmeen SUMIRDEDEEMDEENE durch den auß tlichen Beifall entſchieden, welche biefelbe 


2 daher Ion fo häufig an mich ergchenden Anforderungen einer Preisberatfegung 
und = durch zu erzieleuden orößtmdglichen Verbreitung Infofern nach, als ich 
die bis jegt erfchienenen — * — für kurze Zeit auf 14 Rthlr. 
* E. 


ermäßi 
— diefem ungemein billigen Preiſe Taffe ich Jeboch nur für eine gewiffe Ans 
ahl von efonbers bau —— —— — unter Annabme 
F egung gelten, bebalte mir baber bie Erbdhung bed Rabenpreifed dierdurch — 
vor, fobald die N UL Audanı Kolttänd ger&xremplare abgefegt ift, eins 
seine Bänbe behalten ben Ladenpreis, 
fonbere Bortbeile binfiatie ber Zablungeweife werben die Buchbanklungen gerne einrdus 
ich bet directen Beftelungen und binlängliher Sicherheit mich bazıı dereit erflärt, 


men, wie au 
einer Anzahl von mehreren 


namentlich Eremplaren. 


Ri * anerfannt ——“ ge Re meines Merlags bringe ich hlerburch im ms 
Erinnerung ‚ und lab 


uchta, Dr. W ®.S "andrichter) ; dber die gerichtlichen Klagen , befon: 
ders in ©treitigkeiten der Landeigenthuͤmer. gr. 8. 2 Rthlr. 12 8Gr. oder 
4 fl. 30 kr. 
Deffen, das Proceßleitungsame des bdeutfchen Kivilrichters. gr. 8. brofchirt 
20 gGr. oder 1 fl. 30 fr. 
Deffen, über die bäuerlihe Bursabtretung überhaupt und mit Altentheilse 


beftellung befonders. gr. 8. broſchirt 20 gGr. oder 1 fl. 30 fr. 
Gieffen, im Dctober 1857. 


3. 6. Werber, Untverfitäts:®uchbänder. 
vo. Verkauf einer Tuchbandlungsgerechtfame. 


n Münden ift eine reale Tuchhandluugs gerechtſame zu verlaufen, und das Nähere 
anfirte Briefe bei Hrn. Senfal Fried, Vetterlein dafelbft zu erfahren. 


012-414] Ein junger, theorerifh und praftifch gebildeter Türtifprorhfärber, mit guten 
— en verſehen, ſucht eine folıce Auſtellun * 
frautirie Briefe erthellt naͤvere Austunft bie Expedition dieſes 8 Blattes. 


[40951 Beſondere Gründe veran'affen mich, alle meine verehrlichen Geſchaͤfts- Freunde bringenb 
zu erfuen. meinen Reifenden, Joh. Beora Hanauer aus Sibnach, von dem im mid 
ung * langerer Zeit obne ale Rachricht befinde, Feine Jahlungen mehr für meine Rechnung 
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Meberfidht 

Spanien. (Briefe aus Madrid und Saragoffa.) — Großbritannien. 
Machtraͤge über bad Feſt der Königin, — Frankreich. (Meue Be: 
rihte des Generals Walde, Tod ded Generals Per: 
zegaus. Der Herzog von Nemours foll Deutfhland 
beſuchen.) — Italien. (Schreiben aus Turin über die Hanbeld: 
verhältniffe zu Spanien) — Deutfhland. (Nachrichten aus 
Münden [der Landtagsabfchied], Frankfurt, 
Kaffel) — Defterreih. (Tod des Erzherzogs Aleran— 
der. Peſtfaͤlle in Odeſſa.) — Türkei. (Brief aus Bufareft 
über die in Odeſſa zum Vorſchein gekommene Peft.) — Handels: 
und Börfennahrihten. — Außerordentl. Beilage. Die Cifen: 
bahn von St, Germain, — Diplomatifhe Correſpon— 
benz zwifhen Sir Edm. Lyond und Hrn. v. Rud— 
hart. — Vereinigte Staaten von Norbamerifa. (Die Indianer: 
bäuptlinge in Waſhington. Auswanderungen nach dem Welten, 
Statiftifche Notizen.) — Briefe aus Paris über die Wahlen, 
Aegypten. (Ausbleiben der Nil⸗Ueberſchwemmung. Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf dem Nil und nah Indien. Mebemeb Ali gibt den 

Grauen feined Harems bie Freiheit.) 


Spyaniem 

** Madrid, 6 Nov. Die Unzufriedenheit der Eraltados 
Hiber die Auflöfung der Eortes und das Nichterfcheinen der Kb: 
nigin war fo groß, daß man am Tage der Auflöfung und am 
folgenden Tage außerordentliche Vorſichtsmaaßregeln nehmen zu 
müffen glaubte, Doch wurde die Ruhe nicht geftört. — Bon 
Efpartero find Feine Berichte wingelanfen. Es ſcheint ficher, daß 
Draa auf-Befehl der Regierung darauf verzichtet hat, Gantaviejd 
zu nehmen. Er hat fi mit feinen Truppen gegen Murviedro 
gewendet, um die Eommunicationen zwiſchen Madrid und Bar 
lencia wiederherzuſtellen. 

*In einem Schreiben aus Saragoſſa vom 7 Nov. liedt man: 
„Mach Briefen and Valencia vom 29 hat General Oraa die Po: 
fition von Ares forciert, um die Commumicationen mit Arago— 
wien zu Öffnen. *) Eſpartero ift in einem Verſuch gegem Utiel 
geſcheitert. Oraa foll jest in Teruel ftehen, und feine Artillerie 
in Gaftellon gelaffen haben. Das Gerücht geht, Eipartero, zu 
angeftrengt von den Ariegäftrapagen, wolle feine Entlaffung geben, 
und werde durch Oraa erfegt werden.’ 

Gerogbritanniem. 

Auch der Dbferver ſchreibt: „Wiewohl das Parlament 
neminell am 75 Nov. zufammentritt, fo wird die Königin die 
Thronrede do erft am 20 halten, da die Präliminarien einige 
Tage erfordern werden. Die üblichen minifteriellen Diners, bei 


*) So widerſprechenb Tauten fortwäßrend bie Berichte Über bier 
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denen bie Thronrede einigen Mitgliedern beider Häufer mitge⸗ 
theilt zu werben pflegt, werben am 18 ftatt finden, 

um auch dem bentichen Lefer ein vollftänbigered Bild von 
der Pracht und dem Meichthum zu geben, ber bei dem Guildballs 
Fefte zur Schau geftellt wurde, heben wir aus den überlangen 
Detailberihten der englifhen Blätter noch Folgendes aus; Die 
großen Defertteller für die Königliche Tafel waren vom feinjten 
weißen Porcellan mit einem Goldrande von Weinblättern und 
einem erhaben gearbeiteten Mande von Eicheln und Eichenlaub 
in mattem Golde. In der Vertiefung war dad Wappen ber City 
in feinen eigenthümlichen Farben und darüber das Föniglihe Wap⸗ 
pen und im einem Kranze bie Chiffre V. R. (Victoria Regina) 
vortrefflich ausgeführt, Solcher Teller waren 24, jeder zu zehn 
Guineen gefhägt. Sie famen aus der Fabrik der HH. Daven- 
port in Stafforbfhire, und. man betrachtet fie ald dad Nonplus⸗ 
ultra im diefem Manufacturzweige. Die Flafchen, Claretbecher, 
Champagner, Mheinweingläfer u. f. w., vom verfchiedenen 
Farben und ben gefhmadvollften Formen, maren alle reich ge: 
ſchnitten, mit dem Föniglihen Wappen und Mebengewinden, von 
Mofe, Diftel und Klee durchſchlungen. Das Gold: und Eilber- 
gefhirr im Eaale ward auf 400,000 Pfd. St. geſchaͤtzt. Das für 
die Fönigliche Tafel gebrauchte Service war ganz, von Gold. Die 
HH. Broof lieferten unter Anderm vier große reicheingefaßte 
Küblgefäfe; 62 erhaben gearbeitete zweihenfelige Schafen mit 
Dedeln; 12 Bowlen mit glängender Einfaffung; 18 fehr große 
Präfentirteller; 24 Heinere; 53 reichverzierte Pocale; 7 Salze 
fäffer von antifer Form; 30 große Schalen; 10 practvolle 
Flacons mit erhabener Arbeit; 13 elegante Dedelfrüge (tankards) 
mit Hantrelief; 26 große Echüffeln zu Roſenwaſſer, mit Grup- 
pen von Götterbildern m. f. w. in Melief; dazu 14 Handgefäße 
von antifer Geftalt; 24 große Armleuchter mit dem Föniglichen 
Wappen; fünf Plateaur u. f. w. Nicht minder Foftbar war die 
Lieferung der HH. Brothers und Comp. Teller, Löffel, Meifer, 
Gabeln, kurz alled Geräthe aus maffivem Gold. Die Journale 
bemerfen mit Stolg, ſolche Echäge könne nur die reichfte Han- 
delsſtadt der Welt aufbieten. %) — Zu Ehren bed Tags wurden 


*) An Gtäfern für ſaͤmmtilche 11 Tafeln waren 1600 gemöhnfiche 
Meingtäfer, 800 Efaret’, 800 Champaanergläfer. 800 Römer, 
800 Tummfer, 400 Karaffinen, 500 Waſſerſtaſchen, 350 Kühlger 
fäße ıc. vorhanden; an Porceltan , das durdaus vom reinften 
Weiß und nur an den Rändern, Henfein ze. mit Weintaud in 
Gold verziert war, 1500 große Teller, 750 Guppentelfer, 1500 
Deffertteller, 1200 Schüffeln, 100 Suppens und 200 Sauceterri- 
nen, 200 Gompotierd ꝛc. — Die Gasbeleuhtung in der Halle 
brachte eine maͤhrchen hafte Wirkung hervor. Bon der Dede bins 
gen ungeheure Armleuchter, an denen zwiſchen farbigen Gtasflä: 
chen mehrere Hundert Glaspridmen eingefügt waren, fo daß die 
eichtſtrahlen ſich in alten Regenbogenfarben ergoffen. Diefe Zus 
ſtres Hingen hoch genug, um den Andlick der Weftfeite des Saale 
nit ju flören, wo ein Gtern mit dem ringeherum Taufendem 
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hen wurde tobt gebrüdt, — Inter manchen Aeußerungen, die g und ber Stadt zu beftreiten ; er zweifelt nicht, daß fein Einfluß 
man der’ Königin in den Mund legt, verdient folgende Ermäh: | auf feine Religionsmitgenoffen fie dahin bringen werde, regel: 
mung. Während des Königlichen Zugs nach ber Gutidhal hand: mäßig den Tribut zu besablen. Franfreih wird die andern 
babte einer der Leibgarbdiften, um freie Bahn zu machen, feine Etenern, die es den Arabern auflegen zu koͤnnen glauben wird, 
flache Klinge etwas zu derb. Sogleich ward am Wagen Ihrer | weiter beſtimmen. Wenn ed und gelingt, die Stämme diefer 
Mai. das Fenfter niedergelaffen, und die Königin rief dem näd: | Provinz dahin zu bringen, und Auflagen zu bezahlen, fo wer: 
ften DOfficier zu: „Laſſen Sie jenen Soldaten das Wolf mit mehr | den wir einen unermeßlichen Crfofg errungen haben; denn Cie 
Höflichkeit behandeln.” Die Menge dankte der jungen Zürftin | wiſſen, Hr. Graf, daß die Araber noch auf feinem Punkt uns 
im drei herzlichen „Cheers.“ - ferer Befigungen von Afrifa dahin gebracht werben konnten, 
ie Engländer fangen jept aud an, einactige Trauerpiele' | Steuern zu bezahlen ; und in der Provinz Gonftantine hat Ach 
Re * ergehen J ſchreiben, der | met ſelbſt nad der Einnahme von Algier fünf Jahre bindurd 
in England, nebft Kogebue's deutſchen Meintädtern“ und Fou: | gegen die Einwohner gefämpft, bevst er fie dahin brachte, ihm 
gues „Undine,” Kleider) zu den befannteften Erzeugniſſen der | Geld oder Lebensmittel zu geben. Der Ccheith Ferhaet: Ben: 
deutſchen Litteratur gehört. (Ein Hr. R. H. Horne hat ein | Sagiet ift am 27 unter den Mauern von Conftantine angefom- 
 Rrauerfpiel „Marlome'8 Tod” gefäirieben, das in einem Aete | men. Ich habe ihm mit aller Auszeihmung, die feine Hinge: 
die ganze Liebes: und Leidensgefhicte dieſes alten engliſchen J bung verdient, empfangen, und durch alle in meiner Gewalt 
Dichters, eines Zeitgenoffen Chaffpeare's, sufammenfaßt, und be: | ſtehenden Mittel geſucht, ihn definitiv an Frankreich zu knupfen. 
fonderd das Verdienſt einer fehr edlen Sprache und leiten Ber: | Ich glaube, daß mir dieß gelungen üft: er hat erflärt, er werde 
fification hat. nun zur DBerfolgung feines Feindes aufbrechen. Wenn Achmet 
in die Wüften zurücgeworfen wird, fo wird ihm obne Zweifel 
Gerhaetz Ben -Sagiet Verlegenheiten bereiten, bie den Bey lange 
verhindern dürften, daran zu benfen, bie Befagung von Gon- 
ftantine zu beunruhigen. Wei meiner Entfernung von Gonftan- 
tine babe ich das Land in einer vollkommen ruhigen Sage zuriick: 
gelaffen. Seit unferm’ Einrüden in den Play haben bie Ein- 
wohner auf feinem Punkte verfucht ung anzugreifen.‘ Die Ver: 
waltung, die ich eingefegt, hat Kraft gewonnen: ihr Einfluß ver: 
mehrt ih, unter dem Echuße Franfreihs und unter dem Edirm 
eines von ben Diufelmännern bocverehrten Namens täglich, 
und Alles läßt mic glauben, daß ihre Bemühungen mit. Erfolg 
werden gefrönt werden. Ich babe der Beſatzung Getreide auf 
ſechs Monate zurüdgelaffen, Fleiſch an Lebenden Vieh auf mehr 
als einen Monat, und Geld, um fpäter foldes, anzufaufen. Die 
von mehreren Scheiths eingegangenen Verpflichtungen verbür- 
gem, daß der Markt verproviantirt werben wird, fo daß ich ohne 
Beforgniß, rüdfihtlih der Lage, worein fi der Hr. Obrift: ver- 
fept fehen wird, ſcheiden Fonnte. — Achmet batte nach ber Ein= 
nahme von Conftantine gegen 1000 Meiter behalten, und fein 
Plan war, das Feld einige Zeit zu behaupten und die günftigen 
Umftände, welde ihm das Schickſal bdarbieten fönnten, zu be⸗ 
nügen. Die Gemalt des Bep's beruhte aber in der Provinz 
nur auf dem Schrecken, welchen feine Graufamfeit einflößte. Die 
Einnahme von Eonftantine läßt ihm jest in ben Augen der 
Stämme ald machtlos erfheinen, und bie Wahl eined Kards 
unter ben durch ihre Hingebung für die Religion des Prophe⸗ 
ten belannteſten Muſelmaͤnnern zerſtreute vollends den Nim⸗ 
bus, der noch den von unſern Truppen überwundenen Chef um⸗ 
gab, Befonders hat diefe letztere Nachricht eine große Wirkung 
hervorgebracht. So wie fie im Lager bed Bey's eintraf, ldste fie 
von feiner Sache alle diejenigen ab, melde durch Merwandtfcaft 
oder religiöfe Bande an den Scheilh el Beled oder deffen zahlrei: 
he Anhängern gefnüpft maren, und es follen ibm von dem 1000 
" Meitern, bie ihm noch vorher gefolgt waren, wie man verſichert, nur 
noch 200 treu geblieben fepn. Die Ankunft des Ferbaet:Ben:Eagiet 
bat ebenfalls dazu beigetragen, dem Bey ernftliche Beſorgniß einzu⸗ 
flößen, und ihm deutlich gezeigt, daß er dem Anfehen Frankreichs 
nicht widerſtehen foͤnute. Ich melde dem Kriegeminifter durch 



























Frantrei cd. 

Paris, 14 Nov, 

Moniteur) Kelegraphifhe Depeſche. Toulon, 10 Nov. 
5 Uhr Abends. General Valee an den Präfidenten des Eonfeils, 
Bona, 4 Nov. Die Armee ift mit den Verwundeten, ben 
Kranfen und der ganzen Belagerungsequipage am 3 nad Bona 
surüdgefommen, und hat weder Leute noch Geräthicaften zurüd: 
gelaffen. Eine auf ſechs Monate verproviantirte beträchtliche 
Beſatzung iſt in Eonftantine zurüdgeblieben, Die Zwifchenftel- 
Inngen von Medſchez Hammar, Ghelma, Nehmaya und Drean 
find ebenfalls befegt. Won EConftantine bis Bona warb Fein 
Flintenfhuß abgefeuert. Die Araber haben neuerdings in ben 
bei dem Zuge nah Conftantine verlaffenen Duaren ihre Zelte 
aufgeſchlagen. Die ‚Heerden find im die Thäler, durch welche die 
Strafe geht, surüdgelommen, und die Einwohner haben fih auf 
allen Punkten gut geftimmt gezeigt. II. M. HH. der Herzog 
don Nemours und der Prinz Joinville befinden ſich wohl. 

(Monitenr.) General Perregaur it an ben Folgen ber 
Bunde, die er an der Seite des Generals Damremont erbalten, 
seftorben. Dpfer feiner muthigen SHingebung für den König 
und Franfreich nimmt er dad Bedauern Aller , die ihn gefannt, 
mit fih. Der Schwadronschef Malechard iftEwenige Tage nach 
der Einnahme von Eonftantine an Krankheit geitorben, Dieſer 
Verluſt wirb von ber Armee, die ihn fo muthig in ihren Reiben 
bat fämpfem fehen, lebhaft empfunden werben. 

(Monitenr.) Schreiben des Generals Balde an ben Eonfeils: 
pröfdenten. Bona, 4 Nov. „Hr. Graf! Ich hatte die Ehre, 
Ihnen durch mein Schreiben vom 26 Det. über bie Verfügung 
zu berichten, die ih für die Eivilverwaltumg von Eonftantine 
treffen zu miffen geglaubt habe. Die Ernennung bes Serd 
Mohammed, Eohn des Scheilhs el Beled, zu dem Amte eines 
Haid, hat die befte Wirkung in der Provinz hervorgebracht. 
Die Mufelmänner unterwerfen fih mit Eifer der Mutorität 
Frankreichs, welche der Kaid repräfentirt. 51 Etämme haben 
Ihre Unterwerfung angezeigt und Hanbeldverbindungen mit uns 
angefangen. Ich babe den Kard ermächtigt, den Behnten und 
den Haker zu erheben, um damit die Ausgaben der Befagung 
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den heutigen Eourier den Merlauf des Marfhed von Conſtan⸗ 
tine nach Bora. Es erfolgte kein Angriff gegem und, Die Ara 
ber haben die Duars, die fie auf. Befehl Achmets gerftört hatten, 
wieder hergeftellt, Die Provinz fcheint mir vollkommen pacifis 
eirt; und wenn nicht meue Fehler bie Etämme gegen und auf: 
bringen, wenn dad friegerifhe Spftem nicht neuerdings die Ara⸗ 
ber feindlich gegen ums ftimmt, fo wird der franzöflihe Einfluß 
raſch wachfen, und ich zweifle nicht, daß dieſer Cheil der Negent- 
fhaft mit der Zeit einen hoben Grad von Wohlfahrt gewinnen 
wird. Ich wiederhole aber, Hr. Graf, baf man in biefem Lande 
mit Eonfequenz und Ruhe zu Werke gehen, die Araber allmähs 
lich überzeugen muß, daß es in ihrem Intereſſe liegt, mit und 
in frieblihen Berührungen zu ſtehen; daß man auf fie mittelft 
der arubifhen Häuptlinge, bie über bie Scheilhs geftellt find, 
wirken, und die Stämme nur, wenn fie es wirflich verdienen, 
aber ftreng beftrafen muß, um ihnen zu zeigen, daß wir fowohl 
ftart als gerecht find. Die Armee ift, wie ih Ihnen durch meine 
telegraphiſche Depeihe vom heutigen Tage anzeigte, mit ihren 
Kranken, ihren Verwundeten und der ganzen Belagerungsequi— 
page nah Bona zurüdgelehrt. Ich werde mich mit Meorganifi: 
zung ber verſchiedenen Dienfte in ber Provinz Bona befchäftigen, 
und alddaun von ber Megierung bed Königs die Ermädtigung 
nahfuchen, nah Franfreih zur Herfiellung meiner Gefundheit 
zurüdzufebren, bie durch die Beſchwerden und Entbehrungen des 
Feldzugs tief erfchüttert if. Genehmigen Sie u. f. w. (Unterz.) 
Graf Balde.” i 

Die Zahl ber Dfficiere der Armee von Eonftantine, weiche zu 
Rittern der Ehrenlegion ernannt worden find, beträgt 47, bieder 
Unterofficiere und Soldaten 36. 

Durd ?. Ordonnanz warb Generallieutenant Mobault de 
Fleury zum Palr von Frankreich erhoben, 

Hr. Emil Girardin hat in feinem Streite mit bem National 
die HH. Thomas und Emil Lebreton als Berleumder beim Zucht: 
polizeigericht verflagt. 

4 Paris, 14 Nov. Der geftrige Moniteur zeigt eine ſechs⸗ 
tägige Hoftrauer für ben verftorbenen Herzog Karl von Medien: 
burg, den eifrigften Gegner ber Vermählung des Herzogs von 
Orleans mit der Prinzeffin Helene, an. Diefe Fürftin befindet 
fih feit einigen Tagen unpaͤßlich. Frühere Gerüchte beftätigen 
fih nicht. — Der Herzog von Nemourd wird bis jur Todten⸗ 
feier in ber Invalidenfiche, mo fon jest Worbereitungen ge: 
teoffen werden, hier feyn. Nach feiner Rückehr foll der junge 
Prinz mit feinem jüngern Bruder, dem Prinzen von Joinville, 
eine Reife mach Deutfchland machen, um die Herzogin Alerander 
von Würtemberg zu befuhen, Man ſpricht fogar hier bei Hofe 
davon, diefe Meife bis Perlin auszudehnen, wo die freundliche 
Theilnahme des Königs die Einnahme von Eonftantine fo gün- 
ftig aufgenommen hat. Auch fol bei ded Prinzen Ruckehr eine 
Revue der Linientruppen im Champ be Mard ftaft finden. — 
Der neue preußifhe Gefandte, Baron v, Arnim, bat feine An- 
trittsaudienz bei dem König gehabt, und ift ber Föniglichen Fa= 
milie vorgeftellt worden. — Was bie hiefigen Blätter über die 
Stelung des bisherigen interimiftifhen Geſchaͤftsſührers Braffier 
v. Et. Eimon gefagt, ift erdichtet. Hr. v. Braffier gehört nicht 
der franzẽſiſchen Eolonie an, ift nicht zum Meinifterrefidenten in 
Grichenland ernannt, und hat nie unter anderm Einfiufe als 


dem feiner Megierung geftanden. Er. wirb im kurzem eine 
Reiſe nah Berlin antreten. Graf Apponp's Hotel im Faubourg 
Et. Germain ift in Bereitihaft gefegt, um den Botfchafter vor 
Ende November zu empfangen. Die Gräfin wird den Winter 
wieder ein glänzendes Haus machen. — Bei ben Wahlen ift der 
Adjutant und Mertraute des Könige, General v. Rumignp, in 
ber Picarbie (Amiens) durchgefallen. — Was die hieſigen Blaͤt⸗ 
ter vom der Audienz, welche Guigot beim Könige gehabt, erzdh: 
len, ift unrichtig. Die gänzlih politifde Unterredung bat nur 
bie fünftige Kammerftellung betroffen, und Guizot hat beftimmt 
erflärt, Feine Oppofition gegen das jegige Minifterium machen 
zu wollen, fo lange basfelbe fih nicht in die Arme bed Tiers— 
Parti werfe. Seinerſeits hat Chierd mit feiner compacten Der 
putirtenmaffe fih erflärt: er werde auch feine DOppofition ges 
gen das jegige Minifterium machen, fobald ſolches fih nicht 
von ben Doctrinärs leiten laffe. Zwiſchen diefen beiden Mani—⸗ 
feften ift bie Stellung bed Minifteriums ſchwierig. Guigot hat 
nicht die mindefte Ausfiht, ind Cabinet zu gelangen. Mole finz 
bet viel Oppofition gegen feinen Wunfh, Thiers ald Redner in 
der Kammer zur Vertheidigung und Conſtatirung ded Miniſte— 
riumsd zu haben. Die neue Kammer ift hbrigensd, der überwie⸗ 
genden Mehrzahl nach, linked Centrum. — Sir Mobert Peel hat 
mehrere Audienzen beim König gehabt, welcher ihm die Hon⸗ 
neurd von MWerfailled ſelbſt gemacht. — Die in Leipzig erſchienene 
Schrift „Hautreliefs der Gegenwart” ift bier auf Befehl des 
Minifteriumd Mole eimem befannten Ueberſetzer zur Uebertra⸗ 
gung ind Frangöflfhe übergeben worden. Sie wird in ber für 
niglichen Druderei gedrudt werden, natürlich mit Auslaffımg vie: 
ler für das Juſte-Milieu anftößigen Stellen. — Geftern Mittag 
ift in der neuen zur Mode gewordenen Kirhe Notre Dame de 


Lorette ein Tobtenamt mit Muſik zu Ehren des verftorbenen be- 


liebten Saͤngers Martin abgehalten worden. Rubini, Duprez, 
Ehollet und Aleris Dupont haben die Eolopartien herrlich ge: 
fungen, Srauenftimmen find befanntlich durch den Erzbiſchof von 
Paris verboten. 


Gtaliem 

rt Turin, 9 Nov. Es finden befanntlich zwifchen ber bie: 
figen und der franzöfiihen Megierung Differenzen wegen Be 
handlung ber Dampfichiffe in den farbinifhen Häfen ftatt. Diefe 
Differenzen feinen hauptfächlich durch Mifverftändniffe veran- 
laßt worben zu ſeyn, und werden, ba man fich gegenfeitig aufs 
zuflären fucht, wohl bald beigelegt werben, fo daß die Berbin- 
dungen zwifhen ben franzöflihen und ben farbinifhen Häfen 
feine lange Beläftigung mehr zu fürdten haben. Es wäre gu 
wänfhen, daß man fih Gleiches von dem Verkehr mit Spanien 
verſprechen bürfte; allein bei ber gegenwärtigen Lage der Dinge 
ift das nicht zu erwarten, vielmehr muß man beforgen, baß Ge= 
nua große Nachtheile durch die Unterbrehung aller directen Hans 
delöverbindungen mit den fpanifhen Geehäfen erleiden werbe, 
Man fchmeichelte fih allerdings, daß dieſe Verbindungen troß 
aller Hinderniffe doch unterhalten werben, und nur um fo ges 
winnreicher feyn würden, als fie im Stilfen gefhehen, Allein 
jet find diefe Hoffnungen getäufcht. Defhalb wünfchte ber ge: 
nuefifhe Handelsftand ſehnlichſt, daß es Don Carlos gelingen 
möchte, Madrid zu befegen, und die Staatsgewalt an fich zu 
reißen, benn yon bem Augenblid an würde Sardinien wieder in 
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bie freundfehaftlichten — zu Spanien getreten ſeyn. 
Die letzten Nachrichten aus Spanien haben demnach Außerft 
nachtheilig in Genna gewirkt, und bie Geſchaͤſte geriethen da: 
durch ing Stoden, bie Börfe war bewegt, weil man nun bie 
Weberzeugung erhalten, daß alle Anftrengungen bed Don Carlos 
ſich in Gaftilien zu halten, vergeblih waren, jo daß er wieder 
den frübern Kriegöfhauplag auffuhen mußte, wo es ihm ſchwer 
fallen dürfte, den Unterhalt feiner Truppen auf längere Zeit be- 
ſtreiten zu fönnen, da ber Krieg im den nörblichen Provinzen, 
obgleich feit dem Eindringen bed Don Garlod in Malencia in 
Heinerem Maßſtabe geführt, doch furchtbar verheerend war. Man 
weiß daher nicht, wie die Dinge fih in Epanien geftalten follen, 
und tröftet ſich nur damit, daß bafelbft gewöhnlich dad Gegen: 
theil von dem geſchieht, was man anzunehmen berechtigt fepn 
Könnte, 
Deutfhlamd,. 

** Münden, 17 Nov. Diefen Morgen 11 Uhr verfügte 
fi der f. Staatsminifter des Haufes und ded Aeußern, Kreiberr 
v. Giſe, als aͤlteſter Meinifter im Dienftalter, in einem ſechs⸗ 
fpännigen Hofwagen, gefolgt von einem. zweifpännigen mit den 
Staatsräthen v. Maurer und v. Abel, nah dem Ständehaufe, 
um allda, von Er. Mai. dazu bevollmäctigt, ben Act ber Edhlie: 
fung ded Landtags vorzunehmen, nachdem vorher der Landtags— 
abſchied feierlich verfündigt worden. Die Föniglichen Entſchlie ßun⸗ 
gen wurden von bem Minifterialrath v. Mayer abgelefen. Am 
Schluſſe der ganzen feierlihen Handlung wurde von den Mit: 
gliedern beiber Kammern, etwa einige 70 am der Bahl, dem 
Monarchen ein dreimaliged; „Hoch lebe ber König!” gebracht. 

++ Münden, 17 Nov. Nachſtehendes ift ein Auszug aus 
dem Landtagsabſchiede: „1) Beſch luſſe der Kammern 
über die Gefegedentwärfe A. Mir ertheilen dem Ge: 
fepe, die Werbefferung der Gerihtsordbnung in bür: 
gerlichen Rechtsſtreitigkeiten betreffend, mit den 
durch Gefammtbefhluß der beiden Kammern an Uns gebrachten 
Mobdificationen Unſere Genehmigung. Die hierbei geftellten An: 
träge betreffend, werden Wir 1) diejenigen, welche im Gefammt: 
beſchluſſe der Stände binfichtlih eines neuen bürgerlihen 
Geſetzbuches, hinfichtlic der Einführung erecutorifher 
Urfunden und Hinfihtlih der Erlaſſung einee Failliten: 
vrdnung aufgeführt find, in Erwägung nehmen, wobei Wir 
jedoch nicht bergen Fönnen, daß dur die Beichaffenheit des in 
den ftändifchen Verhandlungen angenommenen Geſchaͤftsganges 
die Durchführung wohl bemeffener Geſetzbücher kaum möglich 
werde. 2) Die im Jubdiciarcoder enthaltenen Beftimmungen über 
dad Armenreht finden Wir bei genauem Vollzuge fo genü: 
gend und felbit mit der Verordnung vom 19 Nov. 1814 fo über: 
einftimmend, daß Wir Uns nicht bewogen fehen, darüber dermal 
eine neue Beftimmung zu erlaffen. 3) Die Anträge wegen der 
Disciplin der Advocaten, wegen bed Vollzugs 
rehtöfräftiger Erfenntniffe durch Unfere Fiscale 
und Berwaltungsftellen, dann wegen ber Anordnung 
wöchentlicher Verhörstage bei allen Untergerid: 
ten finden Wir zu dem Gefchäftdfreife der Kammern nicht ge: 
eignet. B. Den zu dem Gefegedentwurfe über die Ver hü— 
tung ungleihfdrmiger Entfheidungen des ober: 


ften Grriatsteteste bürgerliden Reutskreitie- 
feiten von ben Kammern beantragten Modificationen und 
Sufägen haben Wir Unfere Genehmigung ertbeilt. Mas dem 
bei diefer Gelegenheit an Uns gebraten befondern Antrag 
betrifft, fo finden Wir Uns nit bewogen, dad Anftanzenvers 
haͤltniß im Etrafrechtsfahen abzuändern; und binfichtlich der Bez 
rufung in Givilrehtsfahen haben Wir die geeigneten Beſtim— 
mungen in dem Gefebesentwurf über Verbefferung der Gerichte- 
ordnung bereitd an Unfere Stände gelangen laffen. -C. Den 
Entwurf in Betreff der Zwangsabtretung von Grund— 
eigentbum für öffentlihde Zwece fanctioniren Wir mit 
ben von ben Etänden vorgefchlagenen Mobificationen, Hierbei 
fegen Wir ausdrädlih voraus, daß zufolge diefes Geſetzes in 
ben eigenthümlichen Werhältniffen der Brandverfiberung, ber 
Kriegsperäquation, des Ealpeterweiend, des Bergbauesd und bed 
Etrafenbaues, binfichtlih der Kiedgruben, fo wie überhaupt über 
alle andern dergleichen Sachen, iiber welhe neben der Verordnung 
vom 14 Aug. 1815, dann im Rheinkreiſe neben dem Gefege vom 
8 März 1810, befondere Befege und Verordnungen beftanden und 
vollzogen worden find, weder in formeller,noch in materieller Hinſicht 
eine Aenderung eintrete. Die ben ftändifhen Modificationnen ange: 
fügten Wünfhe und Anträge in Beziehung auf die Actien⸗ 
gefellfhaften, insbefondere jene für die Eifenbahnen, 
werden Wir in nähere Erwägung ziehen, D. Den Mobificatio- 
nen des Geſetzesentwurfs über die Unterfuhung und Be 
ftrafung ber geringeren körperlichen Mißhandlun— 
gen vermögen Wir Unfre Genehmigung nicht zu ertheilen. 
E. Wir haben die zu dem Gefegedentwurfe über einige Er 
gänzungenbes Geſetzes vom 15 Aug. 1828, bie Ein: 
führung der Lanbräthe betreffend, von ben Ständen 
beantragten Mobificationen genehmigt. F. Nah Genehmigung 
der von den Etänden zu dem Geſetzesentwurf über ben Be: 
ftand und bie Wahl der Gemeinderätbe im Rhein: 
freife vorgefchlagenen Modificationen fanctioniren, und erlaffen 
Wir das unter Ziff. V anliegende Gefeg, und erklären hierbei, 
daß zufolge diefed Geſetzes Art. II Abfchn. 2 die entgegenitehende 
Beſtimmung im 5. a bed Meferipts Unfrer Regierung bed Rhein⸗ 
freifed vom 11 Jun. 4819 außer Wirkung trete... G. Den 
von den Etänden in ihrer Zuſtimmung zu dem Gefegedentwurf über 
die Gemeindeumlagen im Rheinkreiſe vorgefchlagenen 
Mopdificationen haben Wir Unfre Genehmigung ertheilt, und erlaffen 
hiernach das unter Ziff. VI anliegende Geſetz. .. H. Budget, 
Wir haben den Ständen des Reiche bei dem biefjährigen Iufammen- 
tritt in Gemaͤßheit ber Beftimmungen der Berfafungsurkfunde Fit. 
VII. 6,4 die genaue Ueberſicht des Staatsbedürfniſſes, fo wie ber ges 
fammten Staatseinnahmen (Budget) vorlegen laffen, um fiber 
bie zu erhebenden Steuern für die IV. Finanzperiode in Bera⸗ 
thung treten zu Fönnen; das Staatöbebürfnif wurde in einer 
Gefammtfumme von 29,986,009 fl. nachgewielen; die Summe 
der Staatseinnahmen unter vorläufiger Anrechnung ber directen 
Staatsanflagen, im Betrage zu 6,136,883 fl., auf 50,012,475 fl. 
angelegt, zugleich zur Ergänzung bes Reichs-Reſervefonds auf 
den Betrag von 500,000 fl. jährlich der nöthige Zufhuß aus den 
Grübrigungen ber II. Zinangperiode entnommen. Beide Kam- 
mern haben inhaltlich Gefammtbefchluffes: A. die Einnahmen 
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betreffend, die Summe ber zu erbebenden Steuern nah dem 
Koranfchlage, ohne Meränderung der Summe, zugeflanden, je 
doch 1) bei den Taren eine Erhöhung von 13,754 fl., 2) bei ben 
Auffchlagsgefällen von 46,388 fl., 3) bei ben Zöllen von 405,228 fl, 
und 4) bei dem Ertrag aud Defonomien und Gewerben von 
11,961 fl., fohin im Ganzen eine Mehrſumme von 477,311 fl. 
annehmen zu können erachtet, und folhe Eumme den Staats: 
einnahmen fogleih zugefest; übrigens auf den Grund biefer 
Aufäge B. die Ausgaben betreffend, audiprehen zu Fönnen 
geglaubt, daß hierdurch die Mittel gegeben feven, um Ausgaben: 
mehrungen zu deden, fobin 1) bei dem Etat des Staatsminifte- 
rinms des Innern einen Infa 8 einftellen zu fönnen per 8945 fl., 
2) bei den Staatsanftalten für Erziehung und Bildung, näm- 
ti: a) für jede der lniverfitäten a 5000 fl., jaͤhrlich 9000 fi., 
b) für Verbeſſerung der Landfchulen jährlih 73,000 fl.; 3) für 
den Cultus, und zwar a) für Tifchtitel 3907 fl., b) zum Eme⸗ 
ritenfonds 10,000 fl., ec) zur Unterftügung der Geiftlichfeit im 
Mbeintreife 1000 f., d) zum Penſionsfonds der proteftantifhen 
Geiftlichfeit 1500 fl., e) für die proteftantifhen Eonfiftorien in 
Bayreuth und Epeyer zur Beſoldungserhöhung 2800 f.; 4) bei 
der Vofition Gefundheit für bie hemöopathiſche Heilanftalt 
in Münden 3000 fl.; 5) bei der Pofition Wohlthätigkeit, 
und zwar; a) für die Angenbeilanftalt in Nürnberg 500 fl., 
b) für das Kurz’fhe Inftitut in Münden 500 fl; 6) bei ber 
Pofition; Iubuftrie und Enltur: a) für ben landwirthſchaft⸗ 
lihen Verein dabier Zufhuß 5000 fl., b) ebenfo für den polp⸗ 
techniſchen Verein babier 1000 fl,, c. fär ben polytechnifchen Verein 
in Wurzburg 200 fl.; 7) zur Erhöhung ber Beiträge für bie 
ftäbtifche Voligeivermaltung 44,000 fl.; 8) bei ber Pofition ; 
Straßen:, Brüden: und Waflerbau a. zur Verwaltung und 
Verbeſſerung der Strafen 150,000 fl.; b. zur Unterhaltung für 
nene Straßenftreden 66,527 fl.; 9) für dem proteftantifchen Got: 
tesdienft in Garnifonsplägen 1500 fl.; 10) zum befferen Unter: 
halt ber Staatsgebäube 150,000 fl., mad im Ganzen einer jährs 
lihen Mebrausgabe von 500,179 fl., gleihlommt, woburd bie 
ganz ungewiffen Zufäge an den Einnahmen abforbirt werben. 
Außerdem wurden aber mit Ruͤckſicht auf ben Reichsreſervefonds 
und auf möglibe Erübrigungen beantragt, ſohin nicht ald 
Zuſatz behandelt: 1) zur Veranlaſſung und Sicherung ber Auf: 
räumung von Retardaten in Civilproceſſen beim Oberappellationd- 
gerichte 50,000 fl.; 2) für bie Lanbgerichte außer den zur Wer: 
leinerung derfelben aflerböchft bewilligten 60,000 fl., noch zur 
Beftreitung ber Ertrabitiondfoften 20,000 fl. in averso ober 
iährlih 3333 fl-, ferner Tantiemenfurrogatgelder (melde im 
jedem Fall erft näber zu prüfen und zu liquidiren wären) 73,000 fl, 
zur Organifation der Landgerichte aus Erübrigungen ber III und 
IV Finangperiobe jährlich 150,000 fl.; 3) Zuſchuß zur Univerfität 
Münden für die IV Periode 5000 fl., 4) für Straßen» und 
MWafferbau 300,000 fl.; 5) weiterer Bufchuß zum Baue der Fatho: 
liſchen Kirche in Ansbach aufer ber im Finanzgeſehe bezeichneten 
Unterſtuͤzungs ſumme 53,548 fl.; enblih 6) zur Unsbefferung bes 
Bauzuftandes der Staatsgebaͤude in den Kreifen jährlich 100,000 fl., 
zuſammen 775,581'/; fl., wonach, ba zur Zeit Ueberſchüſſe ober 
weitere Frübrigungen rebnungsmäßig nicht feftftehen, nicht nur 
der Meichsrefervefonds aufgezehrt, fondern auch ein nicht unbe: 
dentendes jährlihes Defieit in Ausſicht geftellt wäre, mad aller: 
dinge noch böber fteigen müßte, wenn bie fo lebhaft angereate 


Aufdebung bes mit eimem Zabresertrage von 1,580,569 fl. im 
Budget vorgetragenen Lott 08 bei der Ummöylichfeit der Ermitt: 
mag eines entſprechenden Erſatzes — erfolgen wuͤrde. Ueberdief 
find nicht vorgefehen: 4) der-Mebrbedarf für bie Staͤndever⸗ 
fammlung, indem der gegenwärtige Landtag allein einen Auf 
wand von 360,000 fl. bie 380,000 fl, erfordert; 2) die Aus⸗ 
gaben auf Geſetzgebung, auf Bundesmatricularbeiträge, auf 
Heimatblofe, auf Nachlaͤſſe der Weinbergsbefiger im Unter 
mainfreife, auf die Rhein⸗ und Mainfhifffahrtscommiifien. 
Unter diefen Umftänden, und abgefehen tavon, daß am und für 
fih zur Zeit eimerfeits nicht einmal bie Mittel zur Dedung 
ber bemerkten Ausgabenzufäße gefihert wären, und, daß eben 
fo wenig nad ber im 6. 6 bed Finanzgefehes getroffenen Dispo⸗ 
fition über bisherige Grübrigungen bie Fonds zur Beftreitung 
der weiter beantragten Ansgabenmehrung vorhanden find, während 
andererfeitd nach Titel VII. $. 9, der Berfaffungsurfumde die Sicher: 
ftellung des, in der Summe aud von beiden Kammern ald bemef- 
fen erachteten, Reichsreſerveſonds unerläßlihes und unabweisbares 
Bebürfniß ift, es and eine heilige Verpflichtung bleibt, ben mit 
Mühe geordneten Staatshaushalt fernerhin zu bewahren,‘ und 
jede Rıdwirfung auf den Staatdcredit zu verhäten, vermögen Wir, 
in Erwägung der beutlihen Beftimmuugen ber Verfaffungsurfunde 
Zitel VII. 66. 5, 4, 5 und 9, auf deren gewiſſenhafteſter Feſthal⸗ 
tung! fowohl in Beziehung anf die Mechte Unferer Krone, als auf 
bie ben Etänden bed Reiches verfaffungsmäßig eingeräumten Befug- 
niſſe Wir unerfhütterlih bebarren, die von ben Kammern ber 
Ständeverfammlung zu den Staatseinnahmen gemachten Zufäße 
fo wenig, als die von denfelben hierauf gegründeten Feſtſehungen 
und Anweifungen von Ausgaben mit den allegirten Beftimmungen 
des Titel VII der Verfaſſungsurkunde zu vereinbaren, diefelben daher 
auch als zuläffig oder bindend nicht anzuerkennen ; vielmehr finden 
Wir Und aus den angedeuteten Gefammtrüdfichten bewogen und 
aufgefordert, die Einnahmspoſitionen, mit Hinzurehnung der nun: 
mehr ermittelten Beiträge aus dem biresten Staatsauflagen per 
6,156,885 fl. in ber liquiden Gefammtfumme, wie folde in ber 
auf Unferen Befehl an die Stände gelangten Ueberſicht angegeben 
ift, wieder einftellen und eben fo die Gefammtfumme der Ausgaben 
binfichtlich welcher nur bei dem Etat ded Staatsrathes die Summe 
von 4000 fl. von den Kammern beanftandet, umd bie vorläufige 
Trangferirung von 2182 fl, 30 fr. für Penfionen von Dienern appa- 
nagirter Mitglieder des Königlichen Haufes auf den Reichsreſerve⸗ 
fonds beantragt worden ift, unter einftweiliger Geftattung dieſer 
Zrandferirung, unbeſchadet jedoch der Kronrechte beibehalten zu laf: 
fen. Sollte jedoch fich ergeben, daß ımgeachtet ber fo bedeutenden 
Summen, welche Wir bereits für mehrere Zwecke zugeftanden haben, 
als eine Averfalfumme von 500,000 fl, für Verbefferung der Stra- 
fen, von 400,000 fl. für die Main-Eorrection, von 400,000 fl. für 
den Landbau, von 450,000 fl. für Verbefferung der Schifffahrt auf 
der Donau und einzelnen Nebenfläffen derfelben, dann von jährlichen 
60,000 fl. zur Verkleinerung von zwanzig größern Landgerichten, 
eine fernere außerordentliche Hülfe und zwar zunaͤchſt für den Stra: 
ßenbau fich in der Folge als dringend darftellen würde, fo behalten 
Wir Uns vor, im Falle wirklich Ueberſchuͤſſe an Einnahmen erzielt 
werden, und das Bebirfnif gehörig ermittelt ift, nach Umſtaͤnden 
weitere Beruͤcſichtigung zur Verbeferung des Straßenzuftandes, 
melden Wir mit befonderer Sorgfalt forthin im Auge bebalten, 
wobei fi aber in einem großen Theile des Königreiches die ſchlechte 
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Beſchaffenheit des Baumaterials als beinahe unuberwindliches Hin⸗ 
derniß entgegenftellt, nad näherer Unterfuhung der Verhaͤltniſſe 
und unter Beachtung der in Beziehung auf den Zollverein wichtigen 
Strafenverbindungen und nah Umftänden aud für den Pandbau 
eintreten zu laſſen. Wir erwarten daher, daß die Stände des 
Meiches im Unfere fortwährende Sorgfalt für des Landes wahres 
Beſte volles Vertrauen ſetzen, und in biefer Unferer Erflärung von 
felbft alle Beruhigung finden werden. Gegenwärtig. wollen Wir 
außer deu fchon bewilligten Averſalſummen genehmigen; 1) für jede 
ber drei Landesuniverſitaͤten einen jährlichen Bufhuß.von 3000 fi. ; 
2) für die Umiverfität München noch insbefondere in der vierten Fi: 
nanzperiode aus den Staatsfondd einen jährlihen Zuſchuß von 
5000 fl.; 3) für Tiſchtitel jährlich die Summe von 5000 fl.; 
a) für die Uugenheilanftalt in Nürnberg jährlich 500 fl., ferner 
5) aus Exilbrigungen zur Vollendung bes Baues der Tatholifchen 
Kirche in Ansbach im Ganzen die Summe von 43,248 fl. I. Das 
Finanzgefeg, welches Wir mit bem Budget den Ständen haben 
vorlegen laſſen, und welches in feinem Eingange bie Art der ftän- 


bifhen Beiwirfung genau bezeichnet, auch nur im Zufammenhalte 


mit der Verfaſſungsurkunde Tir. VII 55. 3, 4, 5 und 9 betrach⸗ 
tet werden Fann, laffen Wir, ald von Und — unter folder Vor- 
ausfegung unpräjudicirlih für die befagte gemeinfem bindende 


Derfaffungsurkunde und für die Rechte der Arone — fanctionirt, 
mit Beziehung auf Unfre allgemeine Erflärung über bad Budget 


unter Ziff. VII anfügen. Wnbelangend den Zufag zum Eingange 
diefed Geſetzes in Betreff der Erübrigungen wollen Wir lediglich 
anfmerffam machen, daß Wir im 5. 6 die Verwendung berfelben 
für die Vorjahre bereits bezeichnet haben, K. Wir ertheilen den 
von den Ständen zu dem Gefehedentwurfe über die Ausſchei⸗— 
bung ber Kreislaſten von den Staatslaften und 
über die Bildung der Kreisfonds beantragten Mobdifica- 


tlouen Unfre Genehmigung, und erlaffen das hiernach ausgefer: 


tigte unter Ziff, VIII anliegende Geſetz. Den beigefügten Wunfd, 
daß die Woranfchläge zu allen Lande Neubauten, welhe die den 
Kreifen überwiefenen Objecte betreffen, den Landräthen zur Prü— 
fung vorgelegt werden möchten, haben Wir zur Genehmigung 
und Aufnahme in das Gefeh nicht geeignet gefunden. 

Geſchtuß forgt.) 


+ Münden, 15 Nov. Geftern wurde die feierlihe Ein- 
weihung des neuerbauten proteftantifchen Gotteshauſes zu Feld: 
firhen im biefigen Landgerichtälckirfe vorgenommen. Sie ge: 
ſchah durch den proteftantiihen Defan und Gtabdtpfarrer Dr. 

vBoch und den E, Landrichter Kuttuer von Münden, in Gegen: 
wart ber ganzen Gemeinde, vieler katholiſchen Bewohner und 
mehrerer Kirchenvorſtaͤnde ber evangelifchen Muttergemeinde 
Münden. Gleichwie ihre Schwefterfirhen im Sfarkreife, Groß: 
Earolinenfeld, Kemmothen und Oberallershauſen ift bie evange- 
lifhe Gemeinde Feldtirchen vor etwa breifig Jahren durch Ein: 
wanberung zahlreicher Eoloniften aus Baden, MWürtemberg und 
namentlich aus Rheinbapern entftanden. Die 317 Seelen, melde 
zu ihe gehören, wohnen zum Theil im zwanzig Dörfern durch 
drei Landgerichte zerſtreut. Es ſchien und möthig dieſer Feierlich⸗ 
keit auch in der Mllg. Zeitung zu erwähnen, weil fie einen ſcho— 
nen Beweis von der Geneigtheit der Regierung Sr. k. Mai. und 
des Monarchen felbit liefert, für die firhlihen Bedürfniffe der 
Gemeinden jeder Eonfefflon Sorge zu fragen, und an der Theil: 


nahme, mit welder bie erhabenen Kbjihten Er. Maj. durch den 


Eifer und die Wohlthätigfeit der Blaubendgenoffen der Gemein: 


ben gefördert werben. 

t* Granffurt, 45 Nov, Der Fönigl. fächfiihe außeror⸗ 
bentlihe Gefandte und bevollmähtigte Minifter am Föniglich 
franzoͤſiſchen Hofe, Geheimerath v. Könnerip, ift geftern bier an- 
gefommen. — Graf v. Münd = Bellinghaufen wird ſchwerlich 
noch im Laufe biefer Woche die Meile mach Wien antreten, de 
die Gefchäfte Se. Erxc. bier noch zurüdhalten, 

** Frankfurt a. M., 15 Nov. Der beim durchl. deut: 
fen Bunde feit einigen Jahren accreditirt gewefene koͤniglich 
farbinifhe Gefandte, Graf dv. Moffi, der aber (wie die Allge: 
meine Zeitung ſchon angezeigt) Fürzlih von hier abbernfen 
wurde, um in gleicher Eigenſchaft feinen Souveraͤn am königlich 
niederländifhen Hofe zu repräfentiren, iſt dieſen Morgen von 
bier abgereist, um fi nach dem Haag gu begeben, Seine Ge: 
mablin wird ihm, wie es beißt, erft im Tommenben Frübjahre 
dahin nachfolgen. — Auf Weranlaffung eines bierfelbft kurzlich 
mit großer Kühnheit ausgeführten Diebftahls ift zu Offenbach, 
wobin der Raub gebracht worden, eine zahlreihe Diebesbande 
entdedt worden, von welder bereits neum Mitglieder zur gefaͤng⸗ 
lichen Haft gebracht ſind. 

* Kaffel, 15 Nov. Im Budgetausſchuß unſerer Staͤnde— 
verfammlung lam neulich die Frage zur Sprache, in wie fern 
ein Prinz des beffifhen Haufes, der ben Verfaſſungseid nit 
abgelegt, auf fernere Beziehung der ihm zuftehenden Apanage 
aus der Etaatscaffe Anfprüche begründen Fönne. Da indeffen 
das Staatögrundgefeg im $. 14 ganz allgemein und ohne eine 
befondere Ausnahme für dem fraglichen Fall zu ftatuiren,, ver- 
orbnet:. „Alle feitgefegten Apanagen find ftets regelmäßig. aus⸗ 
zuzahlen,“ fo hat man erfannt,, daß keineswegs ſtreng⸗ rechtliche 
Gründe ‚geltend gemacht werden könnten, einem heſſiſchen Prinz 
zen in einem ſolchen Galle den Fortgenuß feiner Apanage zu 
beftreiten. — Der vormalige Minifter Haffenpflug bat fih in 
der nämlichen Zeit, wo der Hof Wilhelmshöhe verließ, und Se. 
Hoheit der Prinz⸗ Regent wieder das Mefldenzpalais in Kaffel 
für bie Dauer ded Winters bezog, auf ein Landgut eines feiner 
Freunde (Hrn. v. Schwerzel in Wilingshaufen) zurüdgezogen, 


und feine biefige Wohnung nebft Equipage und Dienerfchaft ei: 


nem aud England bier eingetroffenen Fremden vorläufig auf 
zwei Monate überlaffen. 


e Rußland. 

*Buchareſt, 2 Nov. Mus Odeſſa iſt die Anzeige bier ein: 
gegangen, daß ſich daſelbſt einige verdächtige Sranfheitsfälle, die 
als Peſt erlannt worden feyen, ereignet, und große Beſorgniſſe 
erregt bagen ; doch fepen dieſe Beſorgniſſe durch das Fräftige Ein⸗ 
ſchreiten ber Regierung, wonach eine Ausbreitung der Seuche micht 
mehr denfbar erfheine, wieder größtentheils beſchwichtigt worden. 

Defterreid. 

*Wien, 14 Nor. Aus Dfen lauten die neueſten ärztlichen Berichte 
über dad Befinden des Erzherzogs Alerander immer trauriger, es iſt 
jede Hoffnung auf Rettung —* und man ſieht der Auflöfung 
des erlauchten Kranken ſtuͤndlich entgegen. Die Bevölferung det 
beiden Schwefterftäbte Ofen und Perth legt die aufrichtigſte Theil 
nahme an diefem neuen, bie Familie bes hochverehrten Palatinus 
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bebrohenden Lnglüdöfalle an den Tag.  Erzberzog Mlerander, 
ach, den 6 Junius 1525, iſt der erfigeborne Sohn des Ery 
herzogs Jofeph Palatinus von Ungarn aus dritter Ehe, mit 
Maria Dorothea, Prinzeffin von Württemberg, ein liebenswuͤrdiger 
Prinz, der in feinem zarten Alter ſchon den erlauchten Eltern durch 
feine Lebhaftigleit und feine Liebe zu den Studien, viele Freude 
machte. Am Bette des hohen Kranken harrt mit ängftliher Span: 
nung auch die Großmutter, Herzogin Henriette von Würtemberg. — 
Der an den Hof von St. James neuernannte tirfifche Botfchafter, 
Ibrahim Sarim Efendi, ift, nahdem er die Quarantäne von 21 
Tagen in der Semliner Gontumaz erftanden, vor ‘5 Tagen bier 
eingetroffen und hatte fchon den Tag darauf eine Aubienz bei Sr. 
Durchl. dem Staatsfanzler, Fürften von Metternich, welcher ihm 
u Ehren auf heute ein großes Diner, wozu die hier acereditirten 
remden Bötfchafter eingeladen find, veranftalten lief. — Nach— 
ſchrift. Soeben ift die Krauerbotfchaft von dem Ableben des Erz: 
herzogs Alerander aus Dfen bier eingegangen. - Die befonders in 
letzter Zeit ſchwer geprüfte Familie des Erzherzogs Palatinus von 
Ungarn ift dadurch im unbefchreiblihen Jammer verfeßt, der fich 
beider erlauchten Mutter des Entfhlafenen um fo heftiger und 
beforglicher ausfpricht, ald der Hingefchiedene der Gegenfland der 
befondern mütterlichen Liebe und Sorgfalt war. 


+ Wien, 15 Nov. Nach Briefen aus Dbdeffa, die an hiefige 
angefehene Hanbeldhäufer eingelaufen find, follen bafelbft Kranf: 
heitsfälle eingetreten ſeyn, welche Symptome der Peft an ſich tra⸗ 
sen. Man glaubt, daß die vielen Berührungen, in denen man 
zu Odeſſa mit der aflatifchen Küfte ſteht, den Geſundheitszuſtand 
gefährbet haben ; indeffen ſchien es noch keineswegs ermiefen, daß 
der Ausbruch der Peſt zu befürchten ſtehe. Es ift eher wahr 
ſcheinlich, daß die für die Peft gehaltene Krankheit eine Art bög- 
artiger Ausſatz (lepra) ift, welcher häufig an den Küften des ſchwar⸗ 
gen Meeres vorfommt. Man wird um fo mehr in diefer An: 
fiht beftärft, als von hiefiger Seite bis jetzt nichts angeordnet 
worden fepn fol, was dad Vorhandenſeyn ber Peft in irgend 
einem Theile Rußlands annehmen ließe. Dieß würde gewiß 
{bon ftatt gefunden haben, wenn die Peſt wirflih in Odeffa aud- 
gebrochen wire. — Geftern fand der erfte Merfuch mit dem 
Dampfivagen auf der Nordeifenbahn ſtatt. Er erwies fi fehr 
genügend. Im ſechs Minuten legte der Magen eine Eitrede von 
einer Stunde zuruͤck. Dieſen Werfuch haben jedoch nur die Inge: 
nieurs ohne Zuziehung einer Behoͤrde, oder Zulaffung des Publi- 
cums gemacht, um den Gang ber Locomotive richtig beurtheilen 
zu können. Naͤchſtens aber wird oͤffentlich und in Gegenwart 
einer Regierungecommiflion eine Probefahrt auf ber bereits ziem⸗ 
li vorgerüdten Eiſenbahn angeflelt werden. — Der Courier 
wechſel mit Preußen ift ſehr Icbbaft, Das Erfcheimen dee königl, 
Patents in Hannover bat, endlich verwirklicht, was man feit 
langer Zeit erwartete, — Cine aus Peſth eingegangene Eitafette 
bringt die, traurige Nachricht vom dem Hinfcheiden des Erzherzogs 
Aterander k. H,, zweiten Sohnes des Erzherzog Palatinug, der, wie 
delannt, von einem Nervenfieber befallen worden. Der allerhoͤchſte 
Hof wird aus diefer Veranlaſſung eine ſechswoͤchentliche Trauer an: 
legen. — So eben eingegangenen Nasrichten aus Odeſſa zufolge 
haben daſelbſt wirklich mebrere Peftfälle in einem Infanterieregi- 
mente ftatt gehabt. Sluͤcklicherweiſe fol bie Saierne, worin ſich jene 
Fälle ereignet haben, in einer entfernten Vorſtadt liegen, und 


ed daher dem Behörden möglich geworden ſeyn, der fernern Mer: 
breitung der Seuche fogleih Einhalt zu thun. 


Handels: und Börfen-Machrichten, 

Paris, 14 Nov. Conſol. 5proc. 109, 40; Sproc. 84, 255 
Bankactien 2522'4 ; belgifhe Bank 1495; neap. FondB99, 955 
fpan, act, Schuld 21' 1.5 ungen 5proc? 2243 ©t. Germainer 
Eifenbahn 887,5; Verſailler rechte 700; linfe 677%; Müblhaus 
fen 6505 Monte: Mine 1092',;5 port. Gas 1125 Coupon von 
4000 Fr. der Eaffe Kafitte 1025; Eonpon von 5000 al pari. 

AUmfterdam, 41 Nov, 2'/,proc. 55405 65prot. 101% 
Kandb, 22'%,,;5 Spnd. 4 ,proc. 93'%,,; Sheproc, 76'465 SPTOC 
oftind, 400; Haarl. Cifenbahnactien 160/,; Ard. 20746% 

usg, fr. 6,5 6proc. Metall. 100',5 ruf. Infer. 66%. 

* Umfterdam, 42 Nov. Much in der heutigen Effecten= 
focietät behanpteten bie holländifchen Fonds eine günftige Stim— 
mung, und es wurden vom Integr. zu 53%, umd Kandb, zu 22%, 
verſchiedene Poften umgefent ; Arb, wurde zu 20%,, weniger 
gethan. Aber auch an der Untwerpener Börfe wird jegt viel für 
biefige Rechnung gekauft, wodurd die fpanifhen Efferten auch an 
diefem Plaße ſich gehoben haben, 

** Frankfurt a M., 15 Nov. Ungeachtet ded Ruczugs 
bed Don Garlos ift dad Zutrauen zum Fortbeitehen ber confti= 
tutionellen Megierung auch nicht im mindeften erfräftigt worden. 
Die Efferten derfelben find fortwährend nur noch zu ihrem feit- 
berigen niedrigen (45 — 14 Proc) Eurfe anzubringen, kommen 
jedoch felten im Börfenbandel vor, dba nur ſolche Beſiher, bie fle 

u veräußern genöthigt find, fie aus den Händen geben. Der 
üngfte Cortes Beſchiuß in Betreff ber tige ver von 
Almaden, wodurch ber mit dem Haufe Rothſchild abgeſchloſſene 
Pahtcontract aufgehoben wird, hat hier großes Auffehen erregt. 
— Die Taunus-Eifenbahnactien find noch immer im Weichen 
begriffen, obſchon es von einer gemwiffen Eeite her niht an Bes 
mühungen fehlt, deren Curs aufrecht zu erhalten, 

Eranffurt a.M., 15 Nov, Aproc. Metall, 99%, 5 Sproc. 
77%‘; YVartiale 142°%;,5 Banfactien 16745. Integr. 53,5 Ard. 
413%, ;5 Taunusbahn 146%. 

Augsburg, 18 Nov, Augeburg: Münchener Eiſenbahn 
118%, 9, 117%, G.5 Bene. Mail, 109", P., 108%, 6.5 Nord⸗ 
bahn 112 ©.; Ludwig: Donau » Main » Canal: Yctien 82 P. 

Wien, 12 Nov. Metalligued 105%, 5 Aproc. 1003 3proc. 
78; 4834er Looſe 113”, ; Bankactien 1400; Norbbahn 412°/,5 
Mail, E. B. 108°. 


Auscssungen Cuns vom 18 Norember 1837. 


Papier. Geld. Wechsekurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl. & 4 Pr. 402%; 41047; 2 
— — 52 Pr. 100%; 400%: | Amsterdam ı Monat 109%, — 
Promessen auf B.A .; 4 Hamburg ı Monat 15%, — 
pr. Stück Afio — — j Wienin soern ıM. — 99%/, 
Bayer. Bankactien 510 _ Prankfurt ı Monat 99%; — 
— Nürnberg - =» Ya — 
Oestr. Rothach.L. — — ÄLeipg - - Bu — 
-Partil ä4P. 2 — 445 London = - 40.4 
N. Anl, 1854. — 418 Paris - .- 4a — 
Metall.äs Proc. 1045, — La 0 - - 1% — 
-detto Ad Proc. 99%, 99%, F Mailand - -- — 66 
—detto & 5 Proo, 78 77% [| Gem - - Bi, — 
B. Actil S. 1857 4396 4393 | Lirem.  - Gi. — 
—— Tist - -0— 99%, 
Poln.L. 300 fl. 9# endig - - 6 — 


97 
PolnsL,ä5oofl. 414%, 113° 
Darmstädter Loose 59 58% 
m en 
; Verantwortlide Redaction: 
Dr. Suſtav Kolb; U. J. Altenhöfer. 
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ET re are — nee 
Die Eifendahn von St. Germain. 


"Paris, 2 Nov, Das Zudraͤngen zu ber Eiſenbahn nah Er. 
Germain ift noch immer glei greß. Ich befuchte fie geftern, und 
fand etwa taufend Perfonen in dem Saale verfammelt. Unten ftanden 
27. Wagen von breierlei Bauart, welche fi bis unter den erften 
Tunnel erſtreckten, unter dem die Dampfmafchine fand, Um 4 Uhr 
wurden bie Thuren ded Saals geöffnet, und die Menfhenmaffe 
frömte auf zwei breiten Treppen hinab, und nahm ohne große 
Verwirrung Platz. Die erfte Elaffe von Wagen befteht aus Di: 
ligencen, bie mit braumem Tuch ausgeſchlagen und wohl gepol: 
ſtert find; jede Bank nimmt fehr bequem vier Perfonen auf, und 
jeber Wagen enthält vier Abtheilungen je zu zwei Bänten. Die 
zweite Glaffe befteht aus gepolfterten Waggons, bie im Grunde 
bequemer find, weil fie noch Licht und Luft haben; die britte 
‚aus ungepolfterten, diefe enthalten 40 Sihe per Waggon. Der 
Train fegte fih langfam und ohne merklihe Etöße in Bewegung, 
denn jeder Wagen ift vorn und hinten je mit zwei ledernen 
Kiffen verfehen, bie auf einer ſtarken eifernen Etange hervor: 
ftehen. Diefe Etangen ruhen auf Federn, welche ſich bei dem 
Zu ſammenſtoßen zufammen drüden, umd fo den Stoß faft un: 
merflih mahen. Die Bewegung wurbe nah und mac befchleu: 
nigt, bie fie eine Schnelligfeit von 13 feangöfifhen Meilen per 
Etunde erreichte, wad das Marimum ift, das bie gegenwärtige 
Eonftruction der Mafchinen, die hier angewendet werben, erlaubt, 
ein Marimum, das fich zwar leicht durch bie Vergrößerung ber 
Räder der Mafhine vermehren ließe, was aber bei einer ſo fur: 
zen Fahrt ohne Vortheil wäre. Denn bald nachdem die Ma- 
fine ihre größte Schnelligkeit erreiht hat, muß man fie wieder 
nah und nah mäßigen, um micht bei der Ankunft einen Stoß 
hervorzubringen,, der die Wagen gerfchmettern würde. Die Di: 
ftany beträgt 4%, Meilen, nnd wurde in 28 Minuten jurüdge: 
legt. Die Eifenbahn ift mit großer Sorgfalt gebaut, bie Ge: 
mwölbe, Brüden u. f. w. find folid und elegant, die Schienen 
ſchwer umd gut gelegt, aber fie ift noch bei weitem nicht wollen: 
det. Die zweite Linie von Schienen ift nur theilweife gelegt, 
und dient zum Transport von Baumaterialien, und man findet 
auf der ganzen Länge ded Wegs bin Dampfmafchinen , Pferde 
und Arbeiter in Menge. In Paris hat bie Eiſenbahn noch nicht 
meiter ald bis unmittelbar innerhalb der Ringmauer eindringen 
Fönnen, foll aber bis auf den Plag der Madelaine fortgefeßt wer: 
den, was auch hoͤchſt nöthig ift, denn ihr Eingang liegt gegen: 
wärtig am äuferften und unfrequenteften Ende von Paris, Bis 
jegt iſt das Ganze ein bloßes Spielzeug für die Parifer,, denn 
man gewinnt Feine Zeit durch die @ifenbahn: die Diligencen brau: 
en zwei Stunden, aber wenn man die Diftanz innerhalb Paris, 
dad Warten ander Cifenbahn, und die Entfernung, die man noch 
vom Ende der Eifenbahn bis Et. Germain zu durchgehen bat, 
berechnet, fo findet man feine Zeiterfparnif anf der Eiſenbahn. 
Wenn jedoch die Bahn im Innern von Paris vollendet fepn 
wird, und die beiden Linien vom Echienen gelegt ſeyn werben, 
und daher die Fahrten vervielfältigt werden Fönnen, fo fann bie 
Eiſenbahn allerdings , befonderd wenn fie ihre Preife herabſetzt, 
das Monopol der Communication mit &t. Germain an ſich zie: 
ben. Uber auch dieß würde nicht binreihend fepn, die Actien 
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ſelbſt auf ihrem gegenwärtigen Preiſe zu erhalten, okgleich fie 
bon dem Tage der Eröffnung an angefangen haben, zu finfen, 
und ſchon 150 Er. verloren haben. Die Speculanten haben ihre 
Actien verkauft, und überlaffen jegt bie Eifenbahn ihrem natür- 
lichen Schickſal, das nicht glängend ſeyn wird, wenn die beabfich: 
tigte Linie nach Rouen nicht ausgeführt und mit ber beſtehen⸗ 
ben Bahn in Verbindung gebracht werden follte. Uebrigens bat 
die Agiotage auf Actien ihre Gränge fo weit überfehritten, daß 
in dieſem Augenblick eine heftige Reaction eingetreten, und 
unumgaͤnglich nothwendig geworden iſt das Einſchreiten der Ge: 
ſetzgebung. Der Scandal der Sache iſt fo groß geworden, daß die 
Actiengeſellſchaften aufhören müflen, oder das Publicum gegen 
die Spieler beihügt werden muß. 


Diplomarifhe Eorrefpondenz zwiſchen Sir Edm. Lpons 
und Hrn. v. Rudhart. 
VI. 

A Mr. le Chevalier Ed. Lyons, Ministre Plömip. deS.M. 
Britannique. Athenes le 24 Juillet (5 Aoüt) 4837. Monsieur 
le Chevalier! J'esp£rais avoir satisfait aux observations con- 
tenues dans les deur notes, que vous m'arez adressees en 
date du 2 et5, par celles que j’ai eu l’honneur de vous &crire 
en r&ponse, dans les jours du 2 et 4 du courant. Je ne puis 
done que regretter de me voir oblig€ de revenir encore 
une fois sur cette affaire, et de vous reiterer, Monsieur, 
pour la 5mefois, qu’il n’est pas vrai qu’uneliste de proserip- 
tion m'ait &t6 communiqu&e par qui que ce soit, qu'il n'est 
pas vrai que le röfugie Usiglio ait eté renvoy& sur la sug- 
gestion ou la r&quisition d’un ministre ötranger, qu’il n'est 
pas vrai que cette eıpulsion ait eu lieu dans un autre in- 
teröt que celui de l’autoritö et de la police locale, Il en 
est de m&me, Monsieur, pour ce qui est de la question du 
prineipe, et je vois que je dois vous r#peter encore, que 
de m&me que le Gouvernement Grec ne conteste pas et ne 
pense pas à contester ä celui de la Grande-Brötagne d’accor- 
der, dans ses &tats, aux passeports delivres par les autoritös 
trangeres, telle ou telle force ou validit& qui serait con- 
forme a ses röglemens et aux interets de l'ordre intörieur 
de son empire, de m&me il n’entend pas, lui aussi gouver- 
nement ind&pendant, qu'au moyen d’un visa on pretende 
faire la loi dans ses ötats et s’opposer ä une mesure ordon- 
nee par l’autorite, dans son intördt. Je suis bien aisc, Mon- 
sieur, que vous soyies dans l'intention de porter ce qui 
s’est passe entre nous, dans cette circonstance, ä la connais- 
sance de votre gouvernement aupräs, duquel je trourerai 
assur&ment plus de justice qu'aupres de vous qui m'avez 
pas cru devoir vous abstenir du moins de mettre dans cette 
affaire toute sp&ciale des considerations sur ma conduite en 
general. Vous avez passe, dites vous, Monsieur le Che- 
valier, „sous silence des actes anti-nationaux de mon ad- 
ministration.‘‘ Je regrette vivement que vous ayiez pris cette 
determination, car je vous aurais su gre, si, lorsque vous 
Avez eu connaissance d'un acte que vous croyies devoir 
qualifier ainsi, vous m’eussiez fait l’honneur, dans l'interdt 
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Roms” micht unwürdig war, 
totale Mondefinfterniß ein, welche von den Indianern mit einer 
Ehen und Ehrfurcht betrachtet wurde, bie wahrſcheinlich großen 
Einfuß auf das Nefultat der feierlihen Berathungen baben wer: 
den. Aller Kniee bengten fih im Gebet zu „Manitulin,” dem 
gropen Geift. Einige betrachteten die mertwürdige Erſcheinung 
als: ein Zeichen, daß derfelbe zornig auf fie fep, und Andere ſahen 
darin eine gräßliche Morbedeutung für die „bleihen Geſichter.“ 
Als aber der.dumkle Schatten voruͤberzog, war ihre Freude grän: 
zenlos, und Freubengefchrei nebſt lauten Danfgebeten zu ihrem 
Gott bezeugten ihre neu erwachte Hoffnung und beftärften fie 
mehr als jemals in, ihren Anfichten und ihrem Benchnen in 
Betreff der Weißen; „denn,“ fagten die ältern Häuptlinge, Pro: 
pheten und Hellfundigen, „der gute Geiſt, ber des rotren Man: 
nes Welt ſchuf, der ihm Rothwild, Büffel, Vögel und Fıfde 
gibt, lächelt uns zu. Unfere Berathung wird gedeihlich und glucklich 
ſeyn.“ Man darf fi über die Begeifterung biefer Findlihen Gemu⸗ 
ther nicht wundern, denn gewiß war das überraihende Phänomen 
einer totalen. Mondfinfterniß noch nie in größerer Bollfommenheit 
gefehen worden, als bei diefer Gelegenheit. — Nachrichten aus 
Miffonri, Wisconfin, Michigan und der Graͤnze ded obern See's 
melden, daß die Indianer fehr unzufrieden find wegen ber 
Nichterfüllung ihrer Verträge und der zurüdgehaltenen Bezah— 
fung der ihnen fhuldigen Gebühren und Eubfidien. Einige der 
Stämme haben bie weißen Anſiedler bedroht, und man fürchtet 
ziemlich allgemein einen neuen indianifhen Krieg. Nahe an 500 
der Wilden Miffouri’s find, ald „Verbündete“ de Union, aufge: 
fordert worden, gegen ihre Brüder in Florida aufzutreten, aber 
mehr ald das Dreifache diefer Zahl hat ſich deifen geweigert und fie 
find nach ihren Jagdgründen mit einem feindfeligen Gefühle gegen 
ihren großen Vater, ben Präfidentin, zurückgekehrt, das leicht zu 
offner Feindſchaft gedeihen bürfte. Die Sache wird bei der regel- 
mäßigen Sigung im December vor den Congreß fommen, we, 
wie zu boffen fteht, alle Schwierigkeiten werden ausgeglichen wer: 
den, denn die Gräuel eines Indianerkriegs gehören unter die 
ſchrecklichſten und graufamften Ealamitäten, von denen der civi: 
lifirte Menſch nur immer beimgefucht werden lann. Die Depu: 
tationen zu Waſhington haben augenfheinlih auf dieſe Demon- 
ftrationen ihrer Brüder. Bezug, und follten fie bei ihrer Heimkehr 
ratben, ben Tomahawf zu erheben -— wehe dann den Graͤnzbe— 
wohnern! — Eine Folge ber legten Klemme ift ein beifpiellofrs 
Strömen. von Auswanbderern aus den atlantiihen Etaaten und 
Städten nad dem fernen Welten. Gm New: Vorf allein ftehen 
500- Häufer leer, und der Werth, bed Grundeigenthums finft im: 
mer mehr. Ohio, Illinois, Indiana und Wisconfin find die Lieb: 
fingögegenden, benen die Auswanderung fih zumendet, und man 
hat berechnet, daß im Jahre 1810. die Vollömenge in den weft: 
lichen und füdmwerlihen Staaten ber. Union fih auf wenigftens 
7,500,000 Seelen belaufen werde. Wisconſin ift erft während 
der lepten fünf Jahre in Aufnahme gefommen, und dennoch 
nimmt ed an Bevölferung, Reichthum und Macht fo fchnell zu, 
Daß es bald in eine Zage zu kommen verfpricht, die eö zur Auf: 
nahme in. die republicanifhe Familie als fouperäner Staat eignet, 
während es bis jet nur ald zum „Gebiet gehörig’ bezeichnet 
wurde. Städte, Fleden, Cifenbabnen, Banfen, Zeitungen, Sir: 
chen, gefehgebende und riterlihe Vereine tauchen allentbalben 


Am Freitag Abend trat eine ; 


in, Wisconfin auf, während fein geſundes Klima, die wunder⸗ 
gleihe Fruchtbarkeit feines Bodens und die vielen fchiffbaren 
Flüffe, nebft dem Miffouri, für die Ausfuhr Vortheile bieten, bie 


ſelbſt in diefem fchnell aufblübenden Lande nirgends ihres Glei: 


hen finden. Land ift zu 1, Dollar für den Acre dort in Menge 
zu baben, — Die Verkäufe,von Staatsländereien durch die Ne: 
gierung brachten ein; im Jahre 1821 4,212,966 Dollars; 1524 
934,418 5 41829 4,517,1755 1832 2,624,5515 1854 4,888,620;5 
1856 24,500,000 D. Die Ausgaben der Megierung betrugen, 
mit Ausnahme der öffentlihen Schuld: 1821 10,723,478 D.; 
1823 9,784,1545 1829 12,687,2165 1832 16,516,588;5 1835 
17,514,930; 4356 32,455,051 D. In den Vereinigten Staaten 
wurden vom 41 Januar 1837 bid Ende Auguſt in Gold audge: 
müngzt 853,825 Dollard, Die Einfuhr an Flingender Munge vom 
30. Eept. 1856 bie 19 Sept. 1837 betrug 10,288,876 Dollar; 
die Ausfuhr aber binnen berfelben Zeit 6,163,582 Dollard. — 


Die Gelehrten Amerifad find jegt eifrig mit Discuffionen über 


die jüngft aufgefundenen Ueberrefte eines jener ungeheuern Qua: 
drupeden befchäftigt, bie vor vielen Jahrhunderten in den Wil: 
bern bdiefes Continents umberftreiften. Es ift fait ein ganzes 
Efclett eined Maftodon (Mammnth), das vor ungefähr drei Wo— 
chen von Arbeitern entbedt wurbe, die in der Nähe von Detroit 
(Michigan) einen Mühlgraben gruben. Der Nüdgrat mißt 23 


‚Fuß in der Länge, ifk mithin, fo viel mir befannt, Eoloffaler, als 


irgend eines der bisher gefehenen. — Nachſchrift. Die Nicder: 
lage der Sub: Treafury: Bill im Nepräfentantenhaufe ift ein ſchwe—⸗ 
rer Schlag für die Politit und Verwaltung des Präfidenten, bie 
viele Verwirrung in den Regierungsoperationen bewirken wird, 
Ein ſolches Nefultat hatte ber jegige Congreß nicht erwartet, und 
es ift dieß einer mehr von ben vielen Veweiſen, daß die öffentliche 
Gefinnung eine große der ultrademofratifchen Partei feindliche 
Veränderung erleidet. 
Fraufreid. 

Die Revue bed beur Mondes, welhe jest unter ben 
Aufpicien ded Grafen Mole gefchrieben werden fell, sagt: 
„Es bleibt jegt gu viel in Sachen materieller Verbeſſerun— 
gen zu thun übrig, als daf Neuerungen in politifher Hin: 
fiht einige nabe Wahrfcheinlichfeit für fih hätten, das ganze 
Intereſſe der Nation und ihrer Nepräfentanten auf fi zu 
eoncentriren. Das Minifterium darf um fo weniger darüber 
erfhreten, ald es ber liberalen Meinung fein Mißtrauen 
einflößt, ald man ihm feine fpftematifhe Tendenz zu rıidgän: 
giger und bedrüdender Thätigkeit zuſchreibt. Sein Plan ift 
und feine Mifften muß fern, die Thätigfeit des Landes im 
Bahnen induftriellee Fortfchritte einzuleiten, es mit großen Un— 
ternehmungen, mit Gifenbabnen und Eanälen zu befchäftigen, 
Zwei Wahrheiten geben für und aus den letzten Aeußerungen 
des Öffentlichen Geiſtes ald unbeitreitbar hervor, bie eben fo be: 
rubigend für die Freunde der Orbnung wie für die Freunde der‘ 
Freiheit find: einerfeitd nämlich, daß die Dynaſtie und die Con: 
ftitution über jeder Antaftung erhaben find, und andrerfeits, daß 
die durch die Julinsrevolution garantirten und erweiterten Rechte, 
daf bie Prärogativen der Mittelclaffe und die befondere Meibe 
von Iuftitutionen, wovon fie abhängen, eben fo unangreifbar 
und dem Lande definitiv erworben find. Es gibt obne Zweifel 
Punkte, worin bie Staatsgewalt der Theorie nach ſchwach if; 
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man muß aber darauf verzichten, fie barin zu verftärten, benn 
es würde nicht gelingen. Auf der Defenfive gegen die Factionen 
ift fie binreihend ftarf gemefen, fie bat gefämpft und würde noch 
ferner mit Erfolg fämpfen. Würde fie die Offenfive gegen die 
Vorurtheile der Bürgerclaffe, felbft gegen die Irrthumer ihres 
Geiſtes ergreifen, fo wiirde fie darim fcheitern, Eolite fie mit 
Einem Morte be Gefellfhaft nach einem idealen Maaßſtab um: 
bilden, gewiſſe Tendenzen, ftatt fie zu umgeben, in ber Fronte 
angreifen wollen, fo würde fie fih unermeflihe Echwierigfeiten 
bereiten. Und wozu? Die Staatsgewalt muß erleuchtet, ge: 
wiſſenhaft und gerecht ſeyn; fie muß ſich im Einflange mit dem 
Lande fortbewegen, und, fo viel ihr zukommt, zu deſſen Wohlfahrt 
beitragen, dann wird fie factifch alle nöthige Kraft zur Vollzie⸗ 
bung ihrer Miſſion befigen. Bedenken wir nur das Beifpiel 
von Belgien. Diefer Echluß läßt fih aus der Bewegung ber 
ſeht liberalen Meinung ziehen, welche durch die Annäherung 
der Wahlen hervorgerufen wurde; er ift der einzige, und fie 
bedroht weder dad Königthune, noch das Cabinet.“ 

** Paris, 43 Nov. Die legten Wahlen haben ald offen: 
bares Mefultat die Unmacht der legitimiftifchen Partei der Julius: 
regierung gegenüber conftatirt, Die Legitimiften werden ſich von 
diefem fie betroffenen Schlage nicht erholen können, beſonders 
da fie mit folder Einjtimmigfeit ihren bevorftebenden unfehlbaren 
Eieg vorausgefagt hatten. Der einzige Erfolg, der fie bei ihrer 
Niederlage tröften kann, ift der, daß es ihnen durch ihre Mit: 
wirfung gelungen ift, die Wahl mehrerer republicanifhen Depus 
tirten durchzufegen, die ihnen gegenuber auf den Bänfen ber al⸗ 
ten Linfen figen werden. Welcher Erfolg kann aber für die legi— 
timiftifhe Partei darin liegen, daß fie republicanifhen Deputir- 
ten ben Eieg verfchaffte? Wie konnte eine Partei, deren 
Grundfag immer gewefen, die Orbnung ber Freiheit‘ vorzuziehen, 
diejenigen Öffentlich mit ihren Stimmen unterftügen, welde der 
Ordnung die zügellofefte Frechheit vorziehen und fih offenfundig 
als Anhänger der ungereimteften Neformen erflären? Diefed Be: 
tragen ber Legitimiften iſt ein auffallendes Geftändnif ihrer 
Schwaͤche, aber es ift auch ein bedaucrnswertber politifher Wis 
derfpruc, ber fie vollends im der öffentliben Meinung von Eu: 
ropa in Miferedit bringen muß. Menn eine Partei Vertrauen 
in ihre Zufunft bat, fo proftitnirt fie ficb nicht auf ſolche Art 
im Dienfte von Principien, die fie am längften und. mit der 
größten Hartnädigfeit befämpft hatte; fie erwartet nicht den 
Erfolg ihrer Doctrinen von dem Umſturz der Gefellfhaft; fie 
ſucht nicht zu zerftören, um zu reftauriren, fonbern fie benügt 
mit Mäßigung die Befugniß, melde ihr die Gefege vergönnen, 
um ihre Uebergeugung in deu Gemüthern fortzupflangen. Uebri— 
gend fann durch jene offenfundige Allianz der Legitimiften mit 
ber republicanifchen Partei die auf die Juliusdynaſtie gegründete 
Regierung durbaus nicht beunruhigt werden. Die großen Grund: 
fäge diefer Regierung werden immer eine unermeßliche Mehrheit 
zu ihren Gunften vereinigen, Man darf glauben, daß Franfreich 
von den politifhen Stürmen, die cs feit einem halben Jahr: 
bundert fo fürchterlich beimgefucht haben, ausruhen wird. Es 
ift jept für Franfreih die Zeit gefommen, Europa bad Schau— 
fpiel einer vollfommenen Allianz zwiſchen der Freiheit und der 
Ordnung, und eines dauerhaften Gleichgewichts zwiichen den beis 
den Principien zu geben. Das Minifterium vom 15 April, 


deſſen Lage durch das Reſultat der neuen Wahlen befeſtigt if 


ſcheint zur Schließung der gefährlichen Bahn politiſcher Erörte— 
rungen, die Abſicht zu haben, der Kammer ein allgemeines Sy— 
ſtem öffentlicher Arbeiten vorzulegen. Das Spftem bed Gabineta 
fheint Aufrechtbaltung und Verbeſſerung zu ſeyn. Dieſes Sp— 
ſtem entſpricht auch den Jutereſſen Frankreichs am beſten. — 
Man hat abſſchtlich von vorgeblichen Spaltungen in der konigli⸗ 
chen Familie von Frankreich geſprochen. Man hat geſagt, oder 
vielmehr zu verſtehen gegeben, daß der Herzog von Orleans mit 
Eiferſucht auf den glaͤnzenden Erfolg feines Bruders, des Her: 
3098 von Nemourd, vor Eonftantine blide. Diejenigen, melde 
ſolche Gerüchte verbreiten, find mit den Vrivattugenden ber er: 
lauchten Familie, beren Charakter fie auf folde Urt verleumbden, 
völlig unbefannt. Die volllommenfte Eintracht, bie herzlichſte 
Vertraulichkeit haben nie anfgehört in der Familie Ludwig 
Philipps zu herrſchen. Alle Franzofen Fönnen dieß beseugen ; 
alle erflären, daß die Königliche Familie das Beiſpiel ber aus— 
dauerndften und vollfommenften Gintraht barbiete. Eelbft 
ihre Feinde muͤſſen ihr aus Achtung für die Wahrheit biefes 
Zeugniß geben. 

2 Paris, 13 Now. Dan fann nicht laͤugnen, eine gewiſſe 
derbe Unverfhämtheit hat fich feit der Yulinsrevolution aufge: 
than; es gibt eine gewiſſe Elaffe von Menſchen, fogenannte Viveurs, 
die während ber Meftauration bemüht waren, überall Anhang zu 
reerutiren, in ben Abminiftrationen, in Hofumgebungen, unter 
Litteratoren, in der jimgern Diplomatie und in den Gonliffen 
der Oper. Nachbem ihre Korpphäen früberbin über Thron und 
Altar im ultraropaliftiihen Blättern und anderswo herzlich fchlecht 
beelamirt hatten, haben fie ſich nunmehr ganz aufs Praktifche ge: 
legt, große Theater :, Preß- und andere Speculationen gemacht, 
fi fucceffiv liberal, Oppofltion, Juſte⸗Milien oder Tiers⸗Parti 
genannt, auch an Doctrindrsd und Machthabende fih anzufnüpfen 
verfucht. Diefe Leute fpgehen ald junge Preffe, ald Männer der 
Zukunft, der Gegenwart, als pofitive Männer und bergleichen, 
Mebrere biefer Herren haben fi in den Wahlcollegien verfucht ; 
einige find gefcheitert, troß der gemaltigen Eonfumtion an Wein, 
MWürften, Geflügeln und dergleihen, die fieden Bauern aufgetifcht 
haben. Diefe Herren rdfonniren ganz folgereht: „‚burch gewal⸗ 
tige Börfenfpeculationen fann man zum Ouvrard werben; bie 
Menfchen find corruptibel; gute Tiſche, elegante Echaufpielerin- 
nen, Ausfihten auf Gewinn haben fon mande Tugend irre 
gemacht; erploitiren wir daher, in biefem Zeitalter ber Induſtrie, 
das Land im Großen; ftatt Auerbachs Keller in Leipzig und bes 
fannibalifhen Wohlfepns von bunderttaufend ****, bat man in ber 
Hanptftadt des Epikureismus geiftreihere Meffourcen; man 
plumpft nit fo in die Unordnung hinein mit groben Eourier- 
ftiefeln, man zieht feidene Strumpfe an und watet graciös durch; 
eorrumpiren wir nur, was fih corrumpiren läßt, bier einen 
Doctrindr, dort einen Juſte-⸗Milien, bier einen MRepublicaner, 
dort einen Legitimiften, bier bes Mann ber Oppofition, bort ben 
Mann des Tierd:Parti; wenn wir fiealle in der Corruption vollkom⸗ 
men gleich gemacht haben, dann find wir bedeutende Männer, wir 
die febensluftigen Eumpane, die Viveurs!“ — Anfangs woll⸗ 
ten bie Biveurd Gelb, jest wollen bie Wivenrd Stellen und 
Ehren, Macht und politifche Auszeichnung. Der puriftiihe Theil 
ber Mepublicaner knurrt und murrt; die Viveurs baben ihre 
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geit beffer verftanden. Timoleone gibt ed nirgends in ber macht: „ ein, um über Mofette den Nil hinauf nah Eairo gu fahren, eine 
babenden Claſſe, und bie Alcibiade find leider von fehr trivialer | Fahrt, die er in wenig mehr ald 50 Stunden zurüdlegte, Alle 
Sorte. Die Genialität eines Alcibiades, eined Marcus Antoniwd, | die für die Dampfihirffahrt auf diefem Fluſſe befürdhteten Ge=- 
die phantaflereiche Liederlicfeit eines Julius CAfar wird nicht | fahren find mithin genügend widerlegt, und unfere Hoffnung 
mehr geboren, nicht einmal die Verruchtheit eines Marfhals | die indifhe Poſt und umfere Meifenden nah Indien ihre‘ Fahrt 
von Micelien. Der Cardinal Dubois, das ift der Dann, Ehre, f bier ebenfo rubig ald daheim auf der Themfe verfolgen zu fi 
Eitte und dergleichen ift dummes gothiſches Zeug, gut für die | bat neue Stärke gewonnen. Es ift von den Gegnern ber Dampf: 
armen hungerleidenden Teufel, für den gemeinen Man. — | Thifffahrt auf dem Nil ſtets behauptet worden, daß fein Dampf: 
Nachdem die Mepublicaner lange gegen Zufte: Milieu, Tierd: | boot gegen den Etrom fahren fünne, oder daß es, wenn dieß 
Yarti und Oppofition hin und hergefochten haben, find fie nun | doch gefhähe, mit mehr als zwei oder drei Meilen in ber 
wit dem Wiveurd zufammengerathen; fie haben in ihren eignen | Stunde zurüdlegen werde. Wie irrig dieß ift, hat ſich durch dies 
Stiedern die verberblihen Einflüffe diefer Giftpilze gewittert; | ſes Keine jhöne Fahrzeug bewielen, das bei nur 45 Pferbefraft 
auch reden fie jegt alle catoniſch. Aber was ift ihre republicae | nnd ber im Folge des hoben Waſſerſtandes des Nils ungewöhn: 
niſche Moral ohne göttlihde Wurzel, ohne alles tiefere Leben der | lich ftarken Strömung, feine Fahrt flußaufwaͤrts mit einer Schnel⸗ 
Milde und Liebe? Diefe ihmen einzuflöfen, ift Hr. v. Lamen- $ ligfeit von ſechs Meilen in der Etunde zurüdlegte. Seit der 
naid bemüht gewefen und noch bemüht; fo ſehr ex aber den | Abreiie Mehemed Ali's nach Eairo ift die Flotte in dem Hafen 
Sriefter abgefhüttelt haben wi, für die Mepublicaner ift und | zurückgekehrt, und obſchon Alles einen lange dauernden Frieben 
bleibt er eim Priefter. Es iſt indeffen Reſſeurce in einigen von | zu veriorechen ſcheint, fo haben fi die Arbeiten auf den Werf— 
diefen republicanifhen Köpfen; da ihre politifhe MWirkfamfeit | ten, im Arſenal und an Borb ber Flotte doch keineswegs ver 
fürs erfte ſcharf paralyfirt ift, fo haben fie Zeit etwas zu | mindert. Wir habem jegt im Hafen nicht weniger ald 9 Linien-- 
fernen, fi auszubilden, und dann werden fie, wie ich fürchte, zu | ſchiffe von 80 und mehr Kanonen, 5 Fregatten erfter Claſſe, dad 
ganz andern Einſichten gelangen, als alle ihre heutigen Nacdffe: | Dampfboot „Nil“ und eine Flotte von Kriegsiloops und Trand- 
reien des Convents oder ber erften Epoche ded Conſulats. portihiffen. Ale find zum Seedienſt bereit, und mehrere andere 
Yegagyptem liegen noch auf dem Stapel. Eine neue Aushebung von 50. 
(Engl, Eourier) Wir theilen ein intereffantes Schrei: | Mann für jedes Kriegslinienſchiff ift unlängft angeordnet wor: 
den unſres Correfpondenten in Alesandria mit. Ein Brig, der | dem, und bie Befoldung dieſer Marine nimmt nun ihren Anfang. 
einen Tag fpäter als dieſe Mittheilung gefchrieben wurde, mel: f Der Pafcha wird ben Verluſt des franzöfiihen Abmirald Beſſon 
det, daß von der Regierung von Bombay brei Dampfboote für | ſchwer empfinden, da jept fein Europäer in feinen Dienften im. 
den Poftdienit nah Suez gefhidt wurden. Wlerandria, | Stande ift, dad Commando der Flotte zu übernehmen, und es 
9 Det. „Alles fcheint bier gebeihlih und ruhig, jedoch mit eis | unmöglich zu ſeyn fcheint, ohme einen Europäer einen wirffamen 
ner einzigen, aber wichtigen Ausnahme — des unglüdlihen Aus: | Geebienft herguftellen. — Mehemed Ali hat unlängft einen feltfa- 
Beibens der jäbrlihen Nilüberfhwemmun. Es ift Feine | men, Iaunenbaften Einfall ausgeführt: aus einer oder der an 
Hoffnung mehr auf einen mar mäßigen Austritt des Fluſſes | dern Urſache hatte er ſich entichloffen feinen Harem aufzuldfen, 
vorhanden, und bie Folge davon wird eine beflagenswerthe Ver: | und nur diejenigen von feinen Frauen beizubehalten, welche Müt- 
minderung in ben Ernten des fommenden Jahres ſeyn. Dieß | ter geworben find. Es beißt, daß bie zu entlaffenden Weiber 
wird wahrfheinlich fehr dazu beitragen bie Einfünfte des über: | eine Augftener befommen uyb ibre Freiheit erhalten follen, fo: 
fanguinifhen und zuverſichtlichen MWicelönigd zu vermindern, dba | bald fih Männer für fie gefunden haben werben, Sie find be: 
man von bem Ausbleiben der jährlihen Ueberihmwenımungen | reits nach Cairo geihidt worden, und man vermuthet, daß es 
ftets Unglüd befürchtet, aber nie etwad thut, um den traurigen | nicht fhwer werben würde fi ihrer zu entledigen, obſchon ihrer 
Folgen vorzubeugen, bis bie Hungersnoth im Lande if. Der | mehr als 500 find. — Die neueften durch dag zurüdfehrende brit- 
Yalda ift am 42 Sept. von Candia in Begleitung des Gefhwa: | tifhe Dampffhiff Hermes aus Sprien erhaltenen Nachrichten 
ders wieder bier eingetroffen, das eine ftarfe Abtheilung Arnau: | melden, daß dort unter der Verwaltung Sheriff Paſcha's, ber 
ten an Bord batte, bie nach dem rothen Meer zur arabifhen | fih noch immer zu Damaskus befindet, Alles rubig ſey. Die 
Expedition gefhidt werben follen, um vermuthlih nie mehr zu: | Cholera hatte bedeutend nachgelaffen, und man hoffte auf ihr bal- 
rüdzufehren. Diele Abtheilung ift das legte Ueberbleibfel biefer —* erg = — I ne, —* uc. 
‚ I währen € nats waren fehr bedeutend, um 
Raufbolde im Agpptiihen Solde, die nit entlaffen werden könn — de 1) Frege Age Magen len 
ten, ohme fid ber Gefahr von Unruhen oder vielleicht gar einer | eäuferm ift ein Kauf vom 21,000 Cantard Baumwolle (ungefähr 
Infurrection ausgufegen. Der Paſcha ſchiffte fih einige Tage | 42,000 Ballen) abgeihloffen worden, deffen Betrag, wie es beißt, 
na feiner Zuruckkunft an Bord ded nemen eifernen Dampfboot3 | zu dem dem Sultan fhuldigen Tribut beftimmt if.” 


* Danffagung. 


Wenige Wochen nah bem Erfchelnen ber erften Lieferungen meiner Allgemeinen Länder: und VWölferfunde 
(Stuttgart bei Hoffmann) find mir and allen Gegenden Deutfclands, von Wien bis Hamburg, fo viele freundliche Worte ber 
Hufmunterung In Beziehung auf diefes Buch zugelommen, daß es mir, bei einer fehr karg zugemeffenen Seit, troß des beftem 
Willens nicht möglich gewefen ift, jede Zuſchrift einzeln zu beantworten. Indem ic die verehrlihen Gönner wegen biefer unfrel: 
wiltgen Berfäumnif um Entfhuldigung bitte, ſchlage ich den gegenwärtigen, vielleiht etwas ungewöhnlich erfbelnenden, für mic 
aber kürzeften Weg ein, um all' den wadern Männern, welde meinen geringen Beftrebungen eine fo große Thellnahme zuzuwen- 
den die Güte gehabt haben, für bie nahfichtsvolle Aufnahme des Buches dem innlgſten Dank abzuftatren. Sollte ſich biefe Khell- 
uahme erhalten, mund im Zufunft eine neme Auflage nothweudlg ſeyn, fo werde ich nicht unterlaffen, bie fehr lehrrelchen Bemerkun⸗ 
gen zu benußen, bie mir yon einigen Selten dargeboten worden find, 

Yorsbam, den 5 Movember 1837, Berghaus, 
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Einladung zu Subſcriptionen 






fa080-38] 


Blumen. ür : 
we eine Eifenbahn von Bafel nach Zürich. 


Das proviforifhe Comlté für eine Bafeler » Züricher'fche Elfenbahngefeliichaft bringt blemit zur Kenntulß des Yublicame, daß 
die Subfeription zur Uebernahme von Actlen eröffnet iſt, und vom 43 Movember d. J. am vorläufige Unterjeianungen ente 
weber bei Hrn. Alt = Bärgermelfter v. Muralt in Zürich, Prälidenten des Eomitis, zu Handen desielben ‚oder in folgenden 
Handlungebäufern abgegeben werben fönnen: 

In YHarau bei den HH. Herzog & Eomp. 
In Bafel bei den HH. Ebinger & run; Benedict la Moche; Paſſavanut K Eomp. 
In. Zürich bei ven HH. Salomon Peftalozzi zum Steintor, Kaſpar Schultbef F Comp. ; 
Kaſpar Schultbef Erben; Tobler : Stadler. 
Näheres enthält die ausfuͤhrllche Einladung, welche auf Verlangen In obigen Häufern gratis ausgegeben wird, 


— Bekanntmachung.. 
Die Nürnberger Feuer-Verſichernugs-Anſtalt auf 
Gegenseitigkeit betreffend. 


Die bereits im der öffentiiten Auzeige vom 1 Auguſt d. J. angekündigte Gemeralverfammiung aller Thellnehmer ber 
Nütnderger Feuer: Berfigerungs-Anftait auf Gegenseitigkeit foll nunmehr am 
entag den 4 December I. Jo., Bormittags ® Uhr, 
im Gaftbaufe zum bayerifhen Hofe dabier fattfinden. 
Der unterzeichnete Verwaltungsrath ‚albt fi daher die Ehre, die Werfiherten nah ben Vorſchriſten der Satzungen Urtllel 23 
® biefer General Berfammlung ergebenft einzuladen, im welcher zunddft der Bericht über den Zuſtand ber Anft It erftattet, umd 
te befinlitve Wahl des Verwaltungsraths mach Mrtilel 24 vorgenommen werben fol. 
Dieienigen Aimmfäpigen Werfinerten, welche nicht in Nürnberg wohnen, und bei der General:Berfammlung niat perſdullch 
& einfinden können oder wollen, fondern darch einen andern Merfiherten fi vertreten laffen, werden erfugt, nad Vorſchrift 
er Satzungen die Stellvertreter drel Tage vor ber Seneral-Verſammiung ber Directlon der Anftalt namhaft zu maden. 
Der Berwaltungerarh ſchmeichelt ſich mit der angenehmen Hoffnung, diefe Einladung werde die naͤmliche lebhafte und zahlreiche 
Thellaahme ber BVerfiherten an der General: Berfammlung finden, welcher die Auſtait felbit fi fortwährend zu erfreuen bat. 
Nürnberg, den 8 November 1857. 


Der Berwaltungsrath der Mürnberger Seuer- Verfiherungs- Anftalt 
" auf Gegenfeitigheit. 
Merck, Vorftand. Erämer, Secretär, 
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[3115-17 @dictal-Ladung. 8486 aan | 15945-46) Edictalien. 
Naben Ing onen BIRETRDTAR Johann Balthafar Sebelmaper fiir tobt erklärt, Bei dem Verfaufe bed freiherrt. von 
rathefohn und Erudenten ber Rechte we ans | und fein Bermdgen gefen n nverwand⸗ | haußen ſchen, im_Großherzogtoum Selen eles 
en, erlaffene Ertenntniß bed fbnigl, Üpell,@er. | ten ohne Eaution wü olgt werben, un t5 zu Georgenhauſen an die —X 
ben Iſartreis auf alunterfuchting, auf 4 uggsurg: am 7 Sul. 4857. vu’ fche Etanbesherrichaft fonnte von dem vers 
welches fich bie Ebictallabungen vom 16 Tänner Königl, Kreiss und Stadbtgericht. faufenden Theil eine urfundliche Nachwe ſung 
und 22 Mat 4854 begieben, wegen M ber v. Silberhorn, Dir, Vorbrugg. | bed Eigenthums an ſaͤmmtlichen vert 


n Mangels auften 5 
Eompetenz durch Ertennutniß des fbnigl, Ode | __[U[T xcellen, fo wie bie freiheit von fonfligen ding: 
apeiintionk-Gerihts bes Kbninreiche . 233 De Iimen unfpeänten nicht beinebracht wrdden. = 
camber 1855 aufgeboben wurde, und nachdem | [4074-74] Aufforderung. 8 werben daher alle Sirjenigen auf 
nunmehr aufs neue von Beite bed I4. Apel⸗ Der Drofeffor der tathotiſchen Theologie biefed Gut im Ganzen oder au ? *58 Beſtand⸗ 
JTations⸗Gerichts fir den arfreiß durch nnts %o ann epomuf ocherer —— — Te desfelben Eigenthums⸗ fa ober fonftige 
ai vom 26 Auguft I, 3. Sperlalunterfuchung | 55 Behrmar biefes Yahres verftorhen und bat in | Prrpleichen Rechte irgend einer Urt Fi 
wegen Berbregens bed Sochverratbed gegen | feinem iebten Willen dem beiten Ebtinen feines | Yermeinen, biewit aufgefordert, biefe An 
Dsenbenannten erfannt ift, fo wird biemit_ - | verfiorbenen Bruders, mit Namen Kaver und binnen 5 Monaten 
Bitbelm Gtüd, athöfobn umd Stus | Ferdinand Komerer, jedem ein Legat vom Taus | vom unten gefegtem Tape an, bei Bermeibung 
venber ber Rechte aus Erlangen, anber vor: d Gulden unter der Bebingung außgefent, daß | deren Eriöfaung entweder in Selbſtyerſon ober 
A * gegen (dm bene e Kinnen der erhen wei * nach feinem Tode | durch Tenitimirte Bevollmächtinte bei tmter: 
—* Is ochvers R ishmetem Gerich n 
zathednadı Artitel 500. Tir. IN Iheis1bes@traf: | Ar, = ne —— "or Pe: Re ra — Eine Befhreibung, bes Guts und feiner ein⸗ 
gaenrt: begangen durch Tveilnahme am ber | per genannten sehen Kegatare nicht ausfindig nen Theile Ileot während biefer Zeit bem 
übinger Burfchenfchaft, zum verantworten. machen fonnte, fo wähle id hiermit den Weg | Iutereifenten zur Einficytinahme bei dem hier 
Am 6 September 1857. der dffentlichen Bekanntmachung und Lade bie | finen Kandgeriht und in ber Bärgermeifterei zu 
KRbminl. b. Sreids und Stabtgericht München, beiden Herren aver und Berbinans Locherer Georgenhanfen offen. 

Graf v. Lerchenfeld, Dir. ein, fich baldigſt wenioftend im Laufe ber zur Licbtenberg, am ı —** 1857, 
Edert, Empfananahme ber Penate tehamentartiep ans ie ſſiſches Kandgericht daſelbſt. 
— JPFeordnelen Frift, welche ich biß zum rauf, Landricter. 
[2389-91) @dictal-Cadung. 26 Februar 1839 - 


Bom unterfertinten Kreis- und Gtadtaerichte | erſtzegt, bahier einfinden zu sollen,” mibris (Kos2] Bei € Schröder in Berlin 
5 aus_fie fi fonft ben uft jener Mers . D. Schröder in Ber 
vn. ne Das [#7 HEN DIE —2 ‚au (nf m der Mikenssenime iſt — erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Battbafar Eebeimaver, dabier, umb feiner Eher | NH ibres Obeimd. felbft beizumefien baden, | 34 haben: 

frau, Anna Margaretba, aeborne Mey, arboren Biehen, dem 5 November 4857. &a tori J der Miefe von‘ 
den 7 Mai 1767, ber fon feit vielen Fahren Dir vom aroßberjogl. beit. Hofaericht ber Provinz ‚ .r 

von hier abweſend if, ober deffen Leibes :Erben Doerhelien ben abwefenben Erben des großherz, Livorno. iſtoriſche Erzählung. 
Öffentlich voraelaben, fich von beute an prof. Dr. Locherer befleiite Eurator 8. geh. a 1 Rihlr. 6 9Gt 

binnen 6 Monaten Ludwig Buff, Hofgerihts:Mbvorat, | -* 99 . I» 
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* Bei ebrich in i 
2 = Be beide ERifueie fantſch in Wien iſt fo eben erſchlenen und in 


Gedenke Mein! 
Taſchenbuch fuͤr 1838. 


Siebenter Jahrgang. Mit acht Kupfer⸗ und Stahlſtichen und Beitraͤgen 


von 
Ludwi „J. F. Caſtelli, dri Im, ‚Ru 3 
Bi Basen Ar esndl ——— 
—— — 98 J. N. Vogl, Sermann Waldow ꝛc. 
in eleganten‘ Variſerbaud mit Goldſchuitt und Etuls af. thn. 


Iduna. 
Taſchenbuch fuͤr 1838. 


Achtzehnter Jahrgang. 
Edlen Frauen und Mädchen gewidmet. 

Mir fieben Stahlſtichen, und Beiträgen von Julie von Großmann, Dr. Drärfer: 
Manfred, 2. &, Neumann, Ph. von Körber, €. W. Koh, I. G. Seidl, 
Joh. N. Vogl, Hermann Waldom ır. 

Gebunden in Pariferband, mit Goldſchulit und Etuis 1 fl. 48 fr. t 


Irhn. 
Borrätbig in ber Matth. *78 Buchhaudiung in Augsburg und in ber Matth. 
Kiegerfgen Kunftbandlung zu Lindau am Bodeuſee. 


a ee ——— 
81-9) Erfter großer Noman der modernen Litteratur. 
E 
Das junge Europa. 
Novelle 
ven 
HEINRICH LAUBE, 

—— Theil: Die Krieger. 2 Bde. 3 Rthlr. 12 gr. 6fl. 

tter Theil: Die Bürger. 1 Band. 1 Rıdir. 18 gr. 3 fl. 
Der erfte Theil des „jungen Emropa” „bie Poeten’ — ein Wert, welches bad Intereffe 
der Lefewelt im böcten Grabe in Anfprüch nahm — erfälen im Sabre 1854. Nach langer Unter: 
4 folgt num endlich bie — und der Schluß des berühmten Buches, welches fo viel 
Auffeben erregt hat, &8 ift Heinrich Zaube'S Hauptbuch und überlaupt das bebdeutendfte, 326 
ie, In dem „Sriegern‘ exbliden wir ein Iebensuolled, hoqhſt intereffantes Gemälde 
Krieges, nicht tm gewöhnlichen Jargon für ober gegen Polen geichrichen, fonbern 
neuen Erite aufatiaßt , entrwidelt and bem Eharafter der Nation, gei und 
—— et. Mit den „Bürgern‘‘ fahließt diefed große Jeitbild, worin alle bewegenden Ge: 
it aufnefaßt, alle En Aland der — bfigenid md tuhn verarbeitet find. 
das und friſchem 


jert im foliftifcher Hinficht wundervoll geſchrieben, reich an 
a yon Beben, burdyaus neeigner, das sntereffe aller Bebilbeten im böchften Grabe zu erregen, 
dem au dem wichtigen Buche, bas zugleich verſohnend daſteht, nicht fehlen fann. 
Mannheim, im Drtober 1857, I 
Heinrich Hoff. 





0821— 25) Meue Fitteraturzeitung. 


Halliſche Jahrbücher 


; für 
deutſche Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Kritiken. — Charakteriſtiken. — Correſpondenzen. — Ueberſichten. 
Redactoren: Dr. A. Nuge und Dr. Tb. Echtermeyer. 
Wöchentlich erſcheinen ſechs Nummern in halben Bogen in Quart. Ertra ein 
Ipmtelligenzblatt. Der Preis eines vollfändigen Jahrganges ift 12 Thaler preuß. 
Courant, wofir fowohl alle Poftämter wie auch Buchhandlungen bdiefelben 


liefern. 
Sch empfehle dem Baterlande wie beim Auslande 
mehr ale bunbert ber a &hnetften Gelehrten aller 5 
Der Proſpectus ift im Buchhandlung zu haben. 


iefe neue Litteraturzeitung, ber bereits 
er ihre Mitwirfung zugeſagt baden. 


Dtto Wigaud. 


(40735) In der J. E. v. Seidel'ſchen 

Buchbandlung zu Sulzbach iſt neu erfgienen: 

Lehrbuch der bayer. Gypo⸗ 

thekenamtsOrdnung von €. 

« Kehner, koͤnigl. bayer. Appellas 

tionsgerichts = Rath. gr. 8. 2 Thir. 
oder 3 fl. 


Den dften Beweis fürden h 
biefes Lehrbuches Liefert — — 
des fönigl, Staats⸗ Minifleriums der 
u 3 —— I. Appeuati te, * 
lichen Horotheren Mer au diefe®” Wert aufs 


mertfam zu machen, und ur Anſchaffung 


us bem iefonde 

hate — hbmaridhen Beweis der ® 
niffe des Berfaſſers in Em Materie Tiefert, 
ben eg were umb gründlich bes 
bandelt und beft neeignet ift, eine Sleich⸗ 
im bopotbetenamtlichen Berfahren 
aeneigten U en ad bi 
gran, Rieger 2 Buapandtung In une 
‚um: n Muͤnch 


— — — — 


— 
Zafchenbuch 


dramatifher Originalien. 
Herausgegeben 


von 
Dr. Franck, 
Zweiter Jahrgang. 

Mit den —— von Immermaun 

und Grabbe, einem Facſimile und 

drei fcenifchen Kupfern. 
®. Elegant gebunden mit Goldſchaltt. 
3 Tolr. 

nbalt: Grabbe. Erziblung Eharatteriflif, 
Briefe. November 1854 bi6 Mail 1855. uch⸗ 
ftäde eines noch ungebrudten Werts: „Dr 
tursifche Erinnerungen” von Karl Immer: 
efährlihe Kante, Bufts 


ama⸗ 


mann. — Die 
tel in einem Acte und einem Worfpiele von 
fbint, — Die Leibrente. Schwant im 


wer Acten von S. A. von Maltig. — Der 
Rei rapb, Luftfviel in einem Mufzune vom 

. Frand, — Bragment and dem Trau⸗r⸗ 
fpiele „Der Abept- von Friebrih Halm. 
— Der litterarifge Salon. Luftfpiel 
in drei Hufzägen von Bauernfelb, 

Der erfle Jabrgang enthält Beiträge von 
Banernfelb, - Srand, © 9. Ries 
benau und Pannafch, mit bem Bilbniffe 
Bauernfeldsd und vier feenifhen Rupfern, 
und foftet 2 Thlr, 8 Gr. 

Reipziga, im Dictober 1837. 

F. U. Brocdhans. 


[35855] Für Landwirthe. 


Dr. €. F. Grob, Verhandlungen 
der Wandergefellfchaft fächfiicher Land⸗ 
wirthe und Naturforſcher in den Jah 
ren 1834 bis 1835, aus Acten ge— 
jogen mit einer Einleitung. gr. 8. 
brofch. find in allen Buchhandlungen 
für Ygr. od. 42 Er. rhein. zu haben; 
Arnold'fge Buhbandiung In Dresden 

und Leipzig. 
ee, Beralvigen Bug 


banbı rag bei Ealve; Penn bei €. 
d. Hari FR Eemperg dei Millitoren. 
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An die verebrlichen Sortimentshbandlungen. 


Da fi unfer Vorrath von „Wontenegro und die Montenenriner‘ E. i. bie 1ite Lieferung ber Beifen: und 
Länderbeicpreibungen),, fo wie der von „die Amerikaner von Francis Grund“ (db. i. die 12te Lieferung der Reifen: und 
Länderbefchreibungen) ganz vergriffen, fo erfucen wir diejenigen Sortimentsbandlumgen, welde hievon Eremplare & Eonto erbiel- 
‚ten, ung bie noch vorräthigen Gremplare gefälligft reht balb zu remittiren. 


Stuttgart und Tübingen, 1 November 1837. 


J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


—h f —, — —— TEE rd 
Uosu Bei Joh. Ambr. Barth in | [s9:13) Bei Lift ⸗ Klemann in Berlin if erſchienen und burg alle Buchhand⸗ 


Leipzig ist su haben: 


Bibliotheca, nova scrip- 
torum latinorum. Ad 


optimas editiones recensila accu- 
rantibus Parisiensis academie pro- 
fessoribus et colligente J. B. Cuan. 
ventıen. Edidit C. L. F. Pan- 
<koucke. 8 maj. geh. Preis je- 
den Bandes 1 Rthir. 4 gr. 


Erschienen sind bis jetzt: 

C. J. Cazsanıs, opera, com lectissimis va- 
riorum notis quibus suas adjecit E. Johan- 
neau. Vol. I. n 

M. T. Cıcznomms (omnia opera Vol. II.) 
de oratore libri tres, quos suis variorumque 
notis illustravit A. Duran N 

C. Sarrumm Erısmı ompia qum extant 
opera, cum variorum notis, quibus suas 
jecit Th. Burette. 

„ €. Surrors Taumg. opera. Selectis va- 
riorum animadversionibus suisque instruzit 
E. Gros. Vol. I. ä 
V. Q. Cuanrn Rurı de rebus gestis Alexandri 

magni libri tites. Cum Preinshemii 
supplementis. Suis i 


variorumgue notis illus- 
trarit A. Huguet. Vol. Bee == 


VI. C. J- Cazsanıs opera etc. Vol. II. 
YIL._C. Prmır Üneume historie naturalis libri 
XXXVU, quibus accessere novus index ani 
malium, mineralium 4 vegetabilium Jmany- 
-gaicus, nominumqüe ot rerum quo ad cetera 
enodatio habita Alphabeticı ordinis ratione 
« notis Gallice editionis a Jasson de Grand- 
sagne, quarum Auctores existere ad z0080- 
phiam, ut plurimum G. Cuvier, passim 
2 et in iis, que zoosophis nen erant, 
‚BE. Dolo, Fee, L. Fouche, E. Johan- 

L. Marcus, C. L. 


neau F. Panckouck % 
Val. Parisot, etc. "Vol. I. ee 
II. Cornmern Neroris opera, cum lectissi- 


mis variorum notis, quibus suas adjecerunt 
I oz et). Mängeart. .. 
» P. P. extant. Cum no- 
tis aliorum ala Käidiv F- Dub ner. Volt. 
« Lveaeris Carı rerum natura libri 
on Cum suis variorumque notis illustrarit 
egnier. 
x. —— opera qum extantetc. Vol.I. 
. C. Pımır Secvnpi historie naturalis 
libri XXXVII ete. Vol, II 
DO. Cuaru Reri de rebus kan Alexandri 
magni libri superstites etc. Yol. II. 
XIV. C. Suerons Tnang. opera etc. Vol. I. 
[5727] Zu Scherz und Luft. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben; 
Aulius: Neue originele 


Polterabend - Scherze. 


Nebſt 
aus fuͤhrlichen Bemerkungen über den 
Vortrag und vollſtaͤndiger Beſchreibung 
der Coſtume. Quedlin burg, bei G.Baſſe. 
8. geh. 10 gr. Jovialitaͤt, unſchuldiger 
Scherz und frohe Heiterkeit zeichnen 
ſolche in vorzuͤglichem Grade aus. 


1 


in Mün ai nn Artift. Anftalt, in Yugsbnr 
n * . Anftalt, in 
% ne sei Si u. 


lungen zu beziehen: f 
Mythologische Gallerie _ 
[Galerie Mythologique. Mythological Gallery.] 


An Kupfer geftodhen von Franz Stöber, nebft Erkidrungen von Dr. 3. M. 
Soft. 60 Blatt in groß Auart, nebft Bogen Tert in deutfcher, frans 


zöfifher und englifher Sprache. 

Vollſtaͤndig in 16 Heften; jedes Heft a 12 gSr. ober 45 fr. C.M. 

Mir bieten bier dem Publicmm teber eine Sammlung jener bis zum u olten' 
fühlisen Frauenbilder, noch auch eine Anyabl jener einfbrinigen, barafteriofen Ranbfıpaften, bie 
eſen ber heutigen , fogenannten Prachtlitteratur ausmachen; Antmit unfere erted 
bilden vielmehr 60 hiftorifche Bilder, fämmtlich von bem berühmten Franı 29 er in ion 
im wi F en, und biefe Meiftertverte ber Rupferftichtunft bat der beroäbrte Hiftoriter Dr. 
3 * mit beiehrenden Eriduterungen (im deutſcher, frambſiſcher und engliſcher Sprache) 


eg 
Wo bas Nü mit bem Schönen fo iunig Hand in Hand gebt, da kann bie allgemeinfte 
Thellnabme bed —— —6 % J 
en, ald auch im ſauberem 213 Bandt iſt bas Wert vorrathig? 
bei Kolumann, in Dresben 
bei Uruold, in Wien bei Berolb, embera Sohn, in Frankfurt a. M. 
bei $: an. in Beh bei Hartiehen, in Prag bei Haaſe Soöhne, in Amſterdam bei 
Müller u. Comp. und Gütlpfe. 


[bean ie cien in ui 7 0 © Güweiner in Däffeinaef, infgienın sah iu aim 
Meine Schrift: 

Die Düsseldorfer Malerschule 
und ihre Gegner, 


Betrachtet von 
4. Fabne 


8. in Umfchlag, geheftet. Preis 7%, Ser. 
Dieſts Schriftchen ſucht die Meten über dem im dem bereits frfoer erfeplenenen Werrchen von 
Fahne und Gcotti behandelten Gegenftand dem Schluß naͤher zu bringen, und bürfte, als 
hauptſaͤchlich Thatſaͤchliches und Mefultate enthaltend, nicht ohne allgemeine Theilnatıne bed 
Yuplicums voräberaehen, 


5810-4) Meutlingen. Verkauf des Gaftbofs u 
Bads zum Kronprinz von —— daſelbſt. 


Anhaltendes Unwohlſeyn brachten er zu dem Entſchluß, dieſes Etabliſſemen erfauf 
aussufegen, in Folge beffen ift mir bereitd auf dazu gehörige Gebäude nebſt Mottlien 
und einem 9 Morgen großen Kufts und D ein Aubot von 55,400 Gulden gemacht wor⸗ 

was ich mit der Bedingung annahm, eine Aufſtreichsverhandiung rorgunebmen, und mir bei 
diefer bie Ratification vorbebalten A bürfen, Der u biefer Auffireichsverbandlung ift nun auf 


das Wef 


im et ——— nie "che (abe Bags Dies ber Do 
t. ‚ e am s 
Due ed iehbingen, Ulm und ber Schwe * einer Stadt von 41,000 Setlen. 


twerin fich bloß 5 afobie — ſein vor agee noch von keinem andern an Staͤrte über: 
troffenes Schwefelwaſſer gewaͤhren biefer Anftalt entfhiedenften Bortheile, Am Kaufſchuling 
darf nur Y, Baar gezahlt werben, der Reſt fann gegen annehmbare Bebimgumgen fteben bleiben. 


. Meuner, Gaftgeber zum Bad. 
(4031) Mihl= und @ekonomie-Anwesens-Verkauf, 


Unterzeichneter ift gefonnen, fein_in ber Nähe des Marktes Riebenburg, unmelt bed Bub: 
wigd-Eanald, grieseneh Mühls und Derfonomie-Anwefen aus freier Hanb zu —— 

Diefed Anwefen befteht zu Hof: in einem zweift dergen gemanerten Wohnhaus , ſammt Mahl: 
mähle mit 5 Gängen, dann Gtaflungen,, Getreibe:&tabel , j nftälfen und Bad: 
dfen, einer Sameibik e, Hofraum, Wurz⸗ und Baumgarten, nebft einem Nebenbaus mit Ghärtchen. 

Zu Feld: in 78 Taotvert meiftens gr cultivirten Ackerlandes, worunter anch ie Shan 
sgrund. ⸗ 


rt bet, st; . sweimähbiger Wieſen, Taqw, 50 
8 ee Fi nee —8 Wegen nicht num als A Mühle M empfehlen, eig⸗ 
net e8 fih auch zu jeden andern Geſchäfte, und ift diefes Anweſen Tubeigem, Nähere Auskunft 


ertheift mündlich oder auf frantirte fe 
Anton Schmid, 
Hürgerl. Mitter: Muͤler von Riedenburg Im Negensfreife, 


AUGSBURG. Abonsamsat 
für die Stadıbeider Zeit - 
Expedition, Preis vierteljährlich 
30. äfhr; für auswärts bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitung he tion, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 


— — — 





ueberſicht. 
Spanien. (arliſtiſche Correſpondenz. Villareal freigegeben, 
Ankunft neuer engliiher Marinejoldaten in St. Sebaftian.) 
Großbritannien. (D’Eonnelld neuere Schritte) — Frankreich. 
(Dr. Koreffs theure Eur.) — Deutſchland. Machrichten aus 
Münden [Landtagsabſchied), Stuttgart [Ertrankung bes 
Furſten von Montfort), Frankfurt [die Bundestagsſitzungen 
geſchloſſen)) — Preußen, Ein türkifcher Geſandter ſoll nach 
Berlin fommen. Hr. Wheaton, bisher MinifterrRefident, zum 
Geſandten ernannt, Der Kaifer von Rußland nimmt das Ehren: 
bürgerredht der Stadt Verlin an.) — Rußland. (Der Kaifer 
in Eriwan und Tiflis. Nadricten aus deu Furſten⸗ 
thumern.) — Zürfei. (Die Miſſion des Furſten Dolgoruky be: 
endigt.) — Handelds und Boͤrſennachrichten. (Grundkofigs 
feit des Gerüchte einer neuen öfterreihifben Uns: 
leihe.) — Außerorbentl. Beilage, Schreiben aus Varis. (Die 
afrilaniſchen Befigungen follen in ihrer Geſammtheit beibehalten 
werden. Blicke auf dad Leben in Paris.) — Bericht ded Ge: 
nerals Walde an den Kriegsminiſter. — Schreiben eines fran: 
zoſiſchen Generaljiabs:Officierd aus Bona. — Die Times über 
Irland, — Noch ein Wort über die Auswanderung ber Ziller: 

tbaler, 
— — —— 
Spanien 

*+ Madrid, 6 Nov. Die Clubs find mehr als je in Thaͤ⸗ 
tigkeit. Sie erhoben beftiges Gefchrei, dag man bie Gorted am 
Karlstage gefchlofen. Auf der andern Eeite läßt Alles glauben, 
dag Hr. Pizarro noch vor Eröffnung der neuen Seffion wieder 
ins Finangminifterium werde berufen werden. — General Mar: 
vaez, der die Mefervenrmee organifiren follte, liegt krank an einem 
chroniſchen Leiden; überbief fehlt es an Geld. Die Straßen find 
fortwährend fo unfiher, daß Meifende, die nad Undalufien wol: 
ten, eine Karamane, unter dem Geleite von 500 Mann , bilden 
mußten. 

*"" Baponne, 11 Nov. Eine Art Emeute ift in dem 
Hauptguartier des Don Carlos, Amurrio, ausgebrochen. ner: 
giſche Vorftellungen nöthigten ihn, Villareal in Freiheit au fegen, 
der fid im feinen Geburtsort zuruckgezogen und fi geweigert hat, 
wieder in Dienft zu treten, — Won bier ift eine auferordent: 
lie Menge fertiger Kleidungen, Schuhe und anderer Artifel 
für die carliſtiſche Armee abgegangen. Zur Bezahlung diefer 
Gegenftände ift eine Summe von 140,000 Fr. bar, nebft We: 
feln auf verfchiedene Yläge, von Eftella und Tolofa eingegangen. 
— Die Carliſten bedrohen Guetaria, das die Chriftinos forgfäl- 
tig befeftigt haben. In St. Sebaſtian ift aus London ein Fleie 
ned Detafhement Artilleriefoldaten der Marine angefommen; 
dieß wird eine gute Verftärfung für Guetaria fepn. — @fpartero 
iſt ſehr thaͤtig. Ein zahlreiches Eorps bereitet fib, unter ſeinem 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, — — 
Nr. 


TE TE 





weich bei Horrn Alexander m 
Birsfaburg. Hranigame Dre ı8 
und bei dem Postamte in Hiarim 
zahe; für Italien bei dın k kb, 
Postämtern zw Dregens, Inm- 
bruck, Veran, Vansdig, Triest 
wod Mailand. 'imaerate aller Art 
= aufgenommen x 


nel-Zeile mit 9 kr, berschnet. 


324. 20 November 1837. 
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unmittelbaren Befehl von Vitoria her zu manduvriren, während 
bie Generale Alair, Ribero und Iriarte in Navarra operiren 
werden. Wahrſcheinlich wird man ſich zuerft mit Wiederheritel- 
lung der wichtigen Linie von Valcarios nah Pamplona beſchaͤſ⸗ 
tigen. — Ein Freicorps bildet fi aus einigen Thälern Navars 
ra's, auf Koſten der Einwohner, befonders des Moncalthaled, wo 
ſich wenige Garliften befinden. Diefed Freicorps will befonderg 
den Waaren auflauern, bie über unfre Gränge den Carliſten zu⸗ 
geführt werben. 


* Baponne, 11 Nov. General Guergue wurde zum Chef 
bes Garliftifhen Generalftabs, und der Marguid de Bobeda in: 
terimiftifh zum Kriegeminifter ernannt. Es bereitet ſich eine 
große Earliftifhe Erpedition, noch fennt man aber ihre wahre 
Beſtimmung nicht. — Der Erfolg Gabrera’s in Catia war voll: 
ftändig. — Die vereinigten Truppen Oraa's und Borfo di Care 
minati’d wurden gefchlagen, und verloren viele Leute. Borfo 
erbielt zwei Wunden. Dennoch will Oraa die Belagerung von 
Cantavieja wieder beginnen. Dießmal folgt er der Straße von Ca⸗ 
marilas, auf welcher das grobe Geſchutz leihter fortgefhaft wer: 
den lann. 


(Sorrefp. ded Journal de Francfort) Kolofa,a Nor, 
Mein lieber Freumd! Ich überfende Ihnen die Proclamation 
Karls V am feine Truppen, und bitte Sie, fie zur Deffentlichteit 
zu dringen. *) Verfaſſer diefer Proclamation ift ein junger Mann 
von größtem Verdienſt, vol Talent und Charafterfeftigkeit, der 
der König in dieſem Augenblit für die auswärtigen Ungelegene 
beiten verwendet, umd deſſen Name Don Joſe Arias de Leijeiro 
iſt. Unſere Rückehr in dieſe Provinzen, glauben Sie mir’, war 
feine erzwungene, fondern eine volllommen freiwillige. Wir kehr⸗ 
ten zurüd, um die zablreihen Necruten, die wir aus Gaftiliem 
mitbrachten, zu organifiren, und unfere Truppen mit Kleidern 
und Echuben zu verfehen, denn bie notbwendigften Gegenftände, 
fo.wie die Munitionen mangeln und. Se. Maj. wird in Eur: 
zem an der Spige einer zahlreichen, beſſer organifirten und von- 
mehreren Felbbatterien unterftügten Erpedition wieder nah Alt: 
Eaftilien zurüdfehren. In allen Gefechten, die gegen die Infan: 
terie und felbit gegem die Gavallerie ftattgefunden , zu Huedca, 
Barbaftro, Villar de los Navarros und Villanova, war der Bor: 
tbeil auf unferer Seite; und hätte Moreno ein wenig mebr 
Energie und Thaͤtigkeit befeffen, wir würden fiher am 12 Sept, 
unfern Einzug in Madrid gehalten haben. Ohne die feindliche 
Gavallerie, die weit zahlreicher it als die unfrige, wäre ihre In: 
fanterie ſchon lange vernichtet. Wir fanden in den verſchiedenen 
Provinzen, die wir durchzogen, Theilnahme und Begeifterung für 
unfere Sache; es find, glauben Sie mir, in Epanien mehr El,» 


*, Die Proclamation bed Don Sarlos ift bereits in Niro. 520 
der Augem. Zeitung abgebruckt. 
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In Nr, 316 der Allgem. Itg. erwähnt einer unferer Parifer 
Errrefpondenten eines ärztlichen Proceffes, der ebem jegt in der 
hͤheren Gefellfchaft der Hauptftabt viel Auffehen made. Da 
der fonderbare Fall in franzoͤſiſchen und englifhen Jonrnalen, 
befonderd in Eorrefpondenzartifeln der Times, umſtaͤndlich be 
fprochen wird, fo nehmen wir feinen Anſtand, nachträglich die 
Namen der Parteien zu nennen. Die engliihe Dame, die fih 
wegen eines hartnädigen Nervenleidens in Paris ärztlich behan⸗ 
dein ließ, ift die junge und fhöne Gräfin Lincoln, eing Tochter 
des Herzogs von Hamilton. Die theuern Werzte, die für vier: 
monatliche Behandlung, nicht zufammen, fondern jeder 200,000 
Franfen (8000 Pi. St.) forderten, find der ald Schriftſteller 
wie als Arzt rübmlich befannte Dr. Koreff, ein feit vielen Jah— 
ren in Paris wohnender Deutfher (Preufe), und Dr. Wolowski, 
ein Pole, Die übrigen Umftände werben in ben Times gleich: 

‚ Tautend mit unferm eigenen Bericht erzählt, und nur der ganz 
unglaubliche Umftand beigefügt, die beiden Aerzte hätten gedroht, 
wenn Ihre Forderung nicht befriedigt werde, gewiffe Aeußerun⸗ 
gen befannt zu machen, welche der Kranken in Augenbliden des 
Deliriums entfhlüpft feven; auch babe die Wärterin ber Kran: 
ten andgefagt, daß, fobald die Gräfin irre zu reden angefangen, 
die zwei Herren fogleih ihre Echreibtafeln herausnahmen und 
jedes Wort notirten. Nach einer etwas anders lautenden Wer: 
fion in einem zweiten Briefe der Times hätte Lorb Lincoln, ber 

Gemahl der Dame (ältefter Eohn bes Herzogs von Neweaftle 

und Mitglied des Unterbaufes), die Auszahlung der von ihm 

anfangs gebotenen, bei Lafitte hinterlegten 23,000 Fr. an bie 
Bedingung gefnüpft, daß die Aerzte das von ihnen über die 
Krankheit geführte Tagebuch zuvor auslieferten. Dr. Koreff hat 
an eine Frau v. .. einen Brief geichrieben, worin er auseinan⸗ 

_ der fept, daß er und fein College alle ihre Seit der Kranfen ge: 
widmet, ja oft 16 bid 20 Etunden des Tags an ihrem Bette 
zugebracht hätten, fo daß ihre eigene Gefundheit darunter gelit- 
ten; daß fie bei eintretender Genefung von der Familie der 

Grdfin mit kraͤnkender Unhöflichkeit behandelt werden, und end: 
lich, daß fie eine fo hohe Forderung nur geftellt hätten, um bie 

durch Gerüchte vielfach entftellte Sache zur judicialen Deffentlich: 
teit zu bringen. Lady Lincoln fol in Folge der Verhaftung ihres 

Gemahls, der indeffen fogleich wieder in Freiheit geiegt wurde, 

einen Rückfall erlitten haben. Man ift auf den Ausgang des 

Proceſſes Aäußerft geſpannt. 

Hr. Jauffret, der Erfinder eines neuen Düngungsverfahs 

vend,*) ift am 7 Nov. zu Borbeaur geftorben. 

Deutſchlanud. 

»München, 18 Nov. Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Preußen ift diefen Morgen mit Sr, Majeftät dem König zu 
einer Jagd nah Grünmald gefahren. — Der als talentvoller 
Mebner befannte Dr. Schwindel, bis daher ohne Anftelung im 
Staatsdienfte (er wurde aus ber Elaffe der Landeigenthümer zur 
Etändeverfammlung gewählt) ift von Er. Majeftät dem Könige 
zum Megierungsrath des Regenkreiſes, Kammer der Finanzen, er: 
nannt worden, — Große Freude hat in den letzten Tagen an um: 
— —— 

en v. rzer elle ⸗ 
gium uber baperiſchen Procch: und Sioil-Praftitum lefen wirde. 


*) Wir haben bereits frü daräße ‘ 
—E mittheifen, * gefprogen, und werben 





++ Münden. Geſchluß des Landtagsabſchieds) L. Zoll⸗ 
weſen. a) Zollgeſezgebung. 1) Wir genehmigen bier: 
mit den Mobdificationdantrag ber. Stände zum Zollgefege, welches 
in Gemäßheit ber Beſtimmung des Landtagsabſchieds vom ı Jul. 
1854 Abth. I. R. und mach ber bdießfallfigen nähern Verhandlung 
bei der im Jahr 1855 zu Münden ftattgehabten Generalconfe— 
ren; ber Bevollmächtigten fämmtlicher Vereinsregierungen auf 
Unfern Befehl an die bdiefjährige Staͤndeverſammlung gebracht 
worden ift und deren Zuftimmung Ärhalten bat, fanctioniren dem: 
nah das Bollgefeg in der Faſſung, welche die Beilage unter 
Ziff. IX enthält. 2) Ebenfo find Und die Modificationdanträge 
der Stände zum Zollftrafgefege, über deffen KHauptgrumdfäße 
gleichfalls bei vorerwähnter Generalconfereny das Nöthige erdr: 
tert worben, genehm, und Wir ertheilen fomit dem unter Ziff. X 
anliegenden Strafgefege Unfere allerhöchfte Sanction, 3) Zugleich 
beftimmen Wir, unter Beziehung auf den im Schlußſatze des 
$. 169 der Zollordnung vom Jahre 1855, zum neuen Zollgeſetze 
$. 39: „daß bie ohne augenfälligen Verdacht bebufs ber lörper— 
lihen Bifitation vor die Gerichte gebrachten Perfonen gegen die 
betreffenden Beamten auf Schadloshaltung follen Flagen können,” 
4) Wir wollen, daß die nunmehrige Zolordnung, wie ſich dies 
felbe nad der im Landtagsabfchiebe vom Jahre 1854 Abth, I.R. 
nach Ausiheidung der frübern Zollordnung in ein Zollgefeg und 
in eine Zollorduung, den Merabredungen ber öfter bemerften 
Generalconferenz gemäß, geftaltet bat, unter Hinzufügung der 
von Und genehmigten ftändifhen Anträge ebenfalld ohne Verzug 
durh dad Megierungablatt verfündet werben fol. Endlich 5) 
verorbuen Wir, baf bad Sollgefeg fowohl, als die Zollordnung, 
welche an bie Stelle ber im Jahr 1835 verfündeten Zollorbnung 
zu treten haben, und ebenfo das Zollſtrafgeſetz, welches ftatt der 
gefehlihen Beftimmungen vom 1 Jul, 1854, die Verlegungen 
der Zollorbuung und bie Beftrafung diefer Verlegungen betrefs 
fend, zur Anwendung fommt, mit dem 1 Jan. 1838 in Vollzug 
gebracht werben follen. 6) Anerfennend die Bereitwilligfeit, mit 
welcher bie Stände allen in dem benfelben mitgeteilten Wereind- 
Bolltarife für die Jahre 1857, 1858 umd 1839 getroffenen Ab- 
änderungen zugeftimmt haben, ertheilen Wir aud dem hierauf 
bezüglihen Geſammtbeſchluſſe hierdurch Unfere Genehmigung mit 
dem Beifügen, daß jener Tarif nach ben vertragsmäßigen Beſtim⸗ 
mungen bereits feit dem 1 Ian. des gegenwärtigen Jahrs ans 
gewendet werde. b) Zollverträge. Wir haben den Stän- 
den ded Reichs 1) den Vertrag mit dem Großherzogtum Baben 
über deffen Beitritt zum Zollverein vom 42 Mai 18355 2) dem 
Vertrag mit dem Herzogthum Nafau über deffen Auſchluß am 
den Zollverein vom 10 Dec. 1835 umd 3) dem Vertrag über die 
Acceſſion der freien Stabt Frankfurt vom 2 Jan, 1836 unbe 
ſchadet der Rechte Unſerer Krone binfichtlich der Vertretung der 
Handelsintereſſen im Verhältniffe zum Ausland, fowie in Anſe— 
bung des Abichluffes der Zollvereind - und Handeldverträge in 
geeigneter Weiſe mittheilen laffen, und mit befonderem Wohlge: 
fallen aus dem Gefammtbefchluffe der Stände, deren dankbare 
Anerkennung der durch dieſe fegensvolle Erweiterung des Zoll: 
vereind für Bayern neu eröffneten Quellen zur Beförderung feis 
ned Handels und feiner. Induftrie entnommen. Mit diefer Un- 
ferer königlichen Erflärung verbinden Wir die Verfiherung, daf 
die Vorbehalte, welche, und wie ſolche ſchon im Jahre 1851 zum 
Zwecke der Ausbildung des Zellpereins duch neue Abſchliche in 


baltlih des damaligen Landtagsabſchieds fanctionirt werben, in 
der Weife, wie in dem ftändifhen Geſammtbeſchluſſe zum From: 
men des Ganzen neuerdings auch für die Zukunft bezeichnet 
worden; auch ferwerbin ganz fo, wie bisher, behufs ber Errei- 
hung des gemeinfam gewinfihten Zweckes mit aller Sorgfalt 
werden benügt werben. c. Befondere Poſtulate. Gleich: 
mäßig genehmigen Wir die Gefammtbefhlüfe ‚ber. Kammer auf 
die weiter geftellten Poftulate nämlih: 1) die Werminderung oder 
auch Aufhebung, fo wie die Erböhung der Zoll: und anderen Ge: 
büdren, im Intereffe der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des 
Handels, wenn die übrigen Wereinsftaaten nach den Beitimmumn: 
gen der in Mitte liegenden Zollvereindverträge fich dießfalls ver: 
einbaren follten, oder wenn für dad Königreich Bayern in An; 
fehbung der Gebühren, welche eine privative Einnahme bilden, im 
Intereffe der Landwirthſchaft, der Induftrie oder des Handels 
eine Herabfegung oder Werminderung für zeitgemäß erachtet wer: 
den wollte, unter bem MVorbehalte zu verfügen, daß wenn alle 
hiernach getroffenen Abänderungen bed Tarif bei der naͤchſten 
Ständeverfammlung die Zuſtimmung der Stände nicht erhalten, 
felbige mit dem Schluſſe der Sigungen beider Kammern wieder 
aufhören, und dagegen bie abgeänberten Zölle und fonftige Ge: 
bühren nah den fruhern geſetzlichen Beftimmungen wieder erho⸗ 
ben werden follen; 2) bie Mobification einzelner Karifiäge be: 
bufs der endlichen Einführung bed ſchon angegebenen Zollge: 
wichts und refp. zur Aufnahme dieſes Gewichtes, als allgemei- 
nen Gewichtes für Berehnung ber Zollabgaben im Vereins— 
Zolltarife, unter der Bedingung zugulaffen, daß dadurch eine Er: 
böhung des Tarifs im Ganzen nicht erzielt werde; baß bie 
den vereinsländifhen Fabriken und Gewerben unentbehrlihen 
rohen Etofje im feinem Falle auch nur der kleinſten Erhöhung 
unterworfen werben, es ſey ben, daß dad Intereſſe der 
Landwirthſchaft, der Indufirie und des Handels in Meberein: 
fimmung mit dem im Poftulate I. enthaltenen Zugeſtaͤndniſſe 
es dringend erfordern; und daß enblich bie Zuftimmung der naͤch⸗ 
ſten Ständeverfammlung in derfelben Weife, wie in dem oben 
genannten Poftulate I. vorbehalten bleibe. 3) Das Chanffeegeld 
betreffend: a) mit Ruͤcſſicht auf bie gelegenbeitlih der juͤngſten 
Generalconferenz erhobene Erinnerung, ſolche Einrichtungen zu 
treffen, welche jedes Mißverftändniß hinfichtlih der noch fortbe: 
ftehenden Ehauffeegelderbebung nach Erforderniß der Verbältniffe 
zu befeitigen vermögen, bis etwa in allen Vereinsſtaaten auch 
übereinfiimmende Chauffeegeldregulative zur Ausiuhrung kom⸗ 
men, wozu die. ſtaͤndiſche Buftimmung in der Art und Meife, 
wie im Poſtulat I. vorbehalten bleibt; b) das nocd.ferner zur 
Erhebung fommende Ehauffeegeld ausfchließlih zur Ablöfung je: 
ner: Pflafter = und Brüdenzölle zu verwenden, welche in fleinern 
Städten und Orten beitehen, und den Verkehr am meiften be- 
ſchweren unter Mitverwendung der in den Zollgefällen ſich erge: 
benden Ueberihüffe, fo weit es nah Maaßgabe der eintretenden 
Umftände räthlih und nothwendig gefunden werden wird; 4) die 
Beileuerung- ber Branntwein : Fabrication in Caulsdorf in der 
Art einzuführen, daß a) der im Bezirke des erclavirten Amtes 
Gaulsdorf gefertigte Branntwein, ohne Unterſchied des Materials, 
für den baperifhen Eimer 5 Procent Alkoholſtaͤrke nah Tralles 
einem allgemeinen Steuerfage von 5 fl. 30 fr. unterworfen wer: 
ben fünne; daß b) dieſe Abgabe nah bayeriihem Eimer bed 
Raumit haltes der Maifchbottige bei mehligen Stoffen, und ber 


Menge bei nicht mehligen Stoffen, mit Rückſicht auf bie natürs 
liche Ertragsfähigkeit des zu verarbeitenden Materials, fo wie 
auf ben Anfang und auf bie Beſchaffenheit der technifhen Ein: 
richtungen feſtgeſetzt; e) übrigens Jeder, welcher Branntwein⸗ 
brennerei⸗Apparate für feine Rechnung ſelbſt oder durch Andere 
in Betrieb fept, zur Eutrichtung der Branntweinftener angebal- 
ten werden joll, endlich d) baf Verlegungen der deffallfigen Bor- 
fhriften und bie WVerfürzgungen der Branntweinftener analog 
ber über bie Defraudation des Malzauffchlages für das König- 
reich Bayern geltenden Beltinmmungen zu behandeln feven; 5) 
bie Einführung breiter Mabfelgen auf den Kunftitraßen in Ge: 
meinichaft mit den Dereinsftaaten zu bewirken, die ſich vorläufig 
nad Juhalt des Protokolls der Generalsonferenz vom 12 Sept. 
1856 über die deßhalb zu befolgenden Grundfäge vereinbart ha- 
ben. Indem Wir biefen Geſammtbeſchluͤſſen Unfere allerhöchſte 
Sanction ertheilen, befehlen Wir zugleih, daß mit dem Augen: 
blide, wo in Eaulsdorf bie Beftenerung ber Brauntweinfabrica- 
tion zur Ausführung kommt, die Erhebung bed Matzaufichlages 
dortfelbft eingeftellt werde. IL. Nahmweifungen A. Ber: 
wendung der Staatsdeinnabmen. Ueber die Verwen— 
dung der Etaatsdeinnahmen in den Jahren 1852/53, 1835 54 und 
1334 35 haben Wir den Ständen genaue Nachweiſung vorlegen 
und dadurch den Beitimmungen ber Verfaſſungsurkunde Tit. VII. 
$. 10 Genüge leiften laſſen. Wir feben Und aber veranlaft, 
Unfere in dem Landtagdabfchiede vom 29 Dec. 1851 gegen ein 
ganz ähnliches in diefem Jahre verfuhtes Eingreifen der Kammer 
der Abgeordneten niedergelegte Verwahrung Unferer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regierungsrehte hiemit ausdrüdlih zu wiederholen. 
B. Stand ber Staatsfhulbdentilgungsanftalt. 
4) Zur Erfüllung der Beftimmungen der Verfaffungsurfunde 
zit. VII. 55. 11 und 16 find dem Ständen fämmtlihe Ned: 
nungen berStaatsfhuldensTilgungsanftalt, fo wie ber Penſions 
Amortifationdcaffe, umb and ber durch dad Gefep vom 4 Zul. 
1854 gegründeten Fellungsbau-Dotationdcafe mit allen Nach— 
weiſungen mebit den von Unſerem oberften Rechnungshoſe 
erlaffenen Definitivbefchliffe mitgetheilt worden. Nachdem jedoch 
bie Stände in einem Geſammtbeſchluſſe die Erflärung gegeben 
haben: es feven bie fämmtlichen Einweifungen aus ältern und 
neuern Mechtetiteln mit Ausnahme ber 228,315 fl. 20 fr, Nach⸗ 
bolung ber Binfen für die Defenfionsgelder aus den 
Jahren 1527 bis 1830, welcher Port fie die Anerkennung. nicht 
ertheilen zu können glauben, als richtig anzuerkennen, und es 
fep den vorliegenden Rechnungen bie Anerkennung nur unter der 
Vorausfegung zu ertheilen, daß die von der Schuldentilgunge: 
caffe in ben Rechnungsjahren 1852 bie 1835 für empfangene 
Defenfionsgelder bezahlten Zinfen im Gefammtbetrage 
von 463,222 fl. 12 fr. der Echuldentilgungsanftalt vergütet wer- 
den; fofehen Wir Uns bewogen, mit Hinweifung auf die in Mitte 
liegenden, vor der Verfaſſungsurkunde ſich datirenden Staats— 
Verträge und hierauf begründeten Verabrebungen in Betreff ber 
Natur und Beitimmung ber Defenfiondgelder, fo wie über bie Ver— 
wendung diefer Fonds und der davon abfallenden Binfen; dann mit 
Beziehung auf die Verfügung des Landtagsabiciedes vom 29 
Der. 1851 Abthl. I. Lit. T., fo wie auf Art. I. des Feftungs- 
bau:Dotationsgeieges vom 1 Jul. 1834, endlih ſelbſt auf die 
ftändifhen Verhandlungen vom Jahre 1854, biemit gegen dieſe 
Beſchluſſe feierlihe Verwahrung auszuſprechen und anzufügen, 


20 Nov. 1837. 
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daß Wir die Beanſtandung jener auf Vertrag und Recht beru: 
henden Zinfenbezüge nicht und um fo weniger anzuerkennen 
vermögen, ale die bierauf bezüglihen Anordnungen (don im 9. 
1852 der Schuldentilgungscommiſſſon vorfhriftsmäßig infinuirt 
und von ben ftändifhen Commiſſaͤren als rechtsbegrundet aner: 
fannt worden find, ſolches auch durch dad Protofoll der Etmatd: 
fehuldentilgungscommiffien vom 13 Det. desfelben Jahres nad: 
gewiefen ift. 2) Den wegen Abfhreibung mehrerer Ac— 
tiven im Gefammtbetrage von 307,281 fl. a0 fr. 7 Hl. erho⸗ 
denen Anftand betreffend, unterliegt ed durchaus feiner Schwie⸗ 
rigfeit, bie im Geſammtbeſchluſſe verzeichneten Poften wieder in 
der Rechnung vorzutragen, obgleich diefelben vorausfichtlih weber 
im Ganzen noch zum Theil zu realificen feyn werden. 11. 
Wünſche und Anträge Auf die Wünfhe und Anträge, 
in fo weit fie nicht bereits in der Abtheilung 1. ded gegenwärti: 
gen Abfchiebes erledigt worben find, ermwiedern Wir — um: 
befhabet des den Wirkungskreis der Stände ge 
nau begeihnenden $. 49 im Tit. VII. der Verfaſ— 
fungsurfunde — mie folgt: A. Zum Budget. Die zu 
dem Budget geftellten Anträge werden, in fo weit fie Gegen: 
fände des verfaffungsmäßigen Wirkungskreiſes der Etände be: 
treffen, im nähere Erwägung gezogen werden. Den bezüglich 
der Bewilligung eines jährlichen Beitrages von 4000 fl. für bie 
bomdopatbifhe Heilanftalt zu Münden an Und ge— 
braten Antrag finden Wir zur Berüdfihtigung nicht geeignet. 
Dem Antrag in Betreff des Anfhlages der den Klö— 
fern überlaffenen Staatsrealitäten ift bereits durch 
die von Uns verfügte Befeitigung des desfallſigen irrthümlichen 
Bortraged im Budget zuvorfommende Gewährung zu Theil ge: 
worden. B. Zum Finanzgeſetze, die Wünfhe und Anträge 
betreffend: 1) die Heilbäder zu Steben und Höben: 
ſtadt; 2) die Staatdgebäude und Sefängnifbau: 
ten; 3) bie Rheindurchſtiche werden Wir in Erwägung 
nehmen. Was hiernähft 4) die beantragten Erebite betrifft, 
fo bedarf es dießfalls nah Unferer allgemeinen Erklärung in Be: 
treff des Budgets Feiner weiteren Befheidung. 5) Ueber ben 
Antrag wegen fernerer Zuihüffe sur Bollendung der Fatholi: 
ſchen Kirche in Ansbach haben Wir Uns bereits beſonders 
ausgefprohen. C. Zu den Nahmweifungen über bie 
Verwendung der Staatsdeinnabmen. Die Anträge: 
4) wegen Nevifion des Malzaufſchlag-Geſetzes, wor— 
über Wir bereits im Jahre 1928 den Ständen — jedoch ohne 
entiprechenden Erfolg von ihrer Zelte — einen Entwurf haben vor: 
fegen laffen. II. wegen Revifionber Verordnung vom 
8 Yun. 1807 Über bie Penfiongbeiträge werben Wir nd: 
bere Erwägung unterftellen. In ben Antrag: I11. auf Reviſion 
ber Taren: und Stempelordnung gedenken Wir bei dem 
engen Bufammenhange biefed Gegenftandes mit der allgemeinen 
Gefeggebung vor der Hand noch nicht einzugeben. D. Zu den 
Nahmeifungen über bie Staatdfhuldentilgunge: 
anftalt. I. Die Ueberlaffung unbenüßter,. Gelber 
aus den Finangcaffen an bie Staaffhuldentil: 
aungsanftalt findet in Gemäßheit des Schuldentilgungsge: 
feged vom 28 Dee. 1831 $. 12 ohnehin ſtatt, und wird auch be: 
züglich der Feſtungsbaudotationscaſſe im Falle bee Art. IV im 


Gefege vom ı Jul. 1854 Plag greifen. 1. Die Verkäufe 
der Etaatsrealitäten treten nur ba ein, wo dad Geſetz 
diefelben geftattet, und es verftebt ſich auch von felbit, daß die 
Miedererwerbung von Dominicalrenten oder andern Befigungen 
ftatt der verdußerten Etantsrealitäten bewirkt werde, wann und 
wo folhes mit Vortheil möglich ift, während die Kaufſchillinge 
bei der Etaatefhuldentilgungsanftalt nah dem Geſetz über die 
Staatsſchuld vom 22 Jul. 1819 Art. VIII Nr. 4 lie. c einftwei- 
len verzinslic angelegt werben. Den Antrag III. Nebuction 
der Sapfitalienzinfen von S auf Procent bei ber 
Staatsfhuldentilgungsanftalt werden Wir, inſoweit 
berfelbe nicht ohnehin ſchon realifirt iſt, im Erwägung ziehen. 
Bezüglich IV. der Specialrehnung über bie in den 
Jahren 1825 und. 1851 berPenfiondamortifationg: 
caffe übermwiefenen Penfionäre werden Wir Unordnung 
treffen, daß die Evidentſtellung, mit Vermeidung unnötbiger 
Meitläufigfeiten bei der Etaatsöfchuldentilgungdanftalt erreicht 
werde. V. Die Verzinſung des jährlichen Betrags 
der Feſtungsbaudotationsſumme wird wegen bed Ver— 
brauchs der Eumme im Fertgange bed Baues nicht eintreten, 
wonach jede dieffälige Verfügung als entbehrlich erfheint, E-Bu 
den Vorlagen über das Zollwefen. 1.30llordbnung, 
Die gelegenheitli der Gefammtbeihlüffe über das Zollweſen ge: 
dußerten Wünfhe und Anträge 1) in Beziebung auf die Soll: 
ordnung wegen Befanntmahung ber im $. 10 berührten Unlei: 
tung zur Anfertigung ber Declarationen, dann ber Geichäftsan: 
weifung für die Zellämter über die Abfertigung, fo mie bes $. 54 
erwähnten Negulativs über die Begleitiheinausfertigung,, end 
lich der im 6. 56 gedachter Anleitung über die als verſchluß— 
mäßig anzuerfennende Verpadung werden Wir in geeigneter 
Weile berüdfichtigen; 2) bezüglich der Geſtattung — die unter 
Solo: Verihluß unangebrohen gelagerten Waaren nah bem am 
Berzollungsdtage zu ermittelnden Gewichte zu vergollen — mirb 
das Erforderliche bei der naͤchſten Generalconferenz zur Sprache 
gebracht werden; 3) in Anfehung der Binnen:Eontrole iſt bereits 
vertragsmaͤßig vorgeforgt, 11.3 0lltarif. 4) Wegen Berüdfic: 
tigung einer billigen Taravergütung bei der naͤchſten Karifdreguli: 
rung; 2) wegen Erleichterung refp. Befreiung ber auf der Wefer von 
Bremen nach Baperngehenden Güter; 3) wegen Nichtgeftattung der 
bezeichneten Ausfuhr der Kieferzapfen aus dem Rbeinfreife, bann 4) 
wegen des gewunſchten Zollfhuges zu Gunften der Leinwandfabrica- 
tion — werden Wir nah Erforberniß und Befund der Umftände 
bei ber Generalconferenz das Weitere zur Sprache bringen lal: 
fen. 111. Betreffend die Ausgleihungsabgabe von in 
lLändifhen Tabafblättern und bieraug erzeugten 
Fabricaten werden Wir vor Allem erft die Erholung von Auf: 
ſchluſen anbefeblen. F. Zu befonberen Geſammtbe— 
fohluffen 1. Rechtsverhältniß der Verſchollenheit. 
Wie ſehr Wir auch Gleichheit der hürgerlihen Rechte in Unferm 
ganzen Meiche wünfcen, fo fonnen Wir Uns dermal doch nicht 
bewogen finden, einen mit fo manden andern Eivilrchtöfragen 
zufammenhängenden Gegenftand von einem allgemeinen Civilge 
feße zu trennen, und einen befondern Gefegedentwurf über das 
Rechtsverhaͤltniß der Verfhollenbeit an bie Etände bringen zu 
laſſen. U. Einführung eines allgemeinen Wedfel: 
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rechte. Wir werben diefen Antrag, als einen, mit der allge: 
meinen Civil: und SHandelsgefepgebung in Verbindung ſtehen⸗ 
den Gegenftand und defgleihen auch die dem Antrage beige: 
fügte Bitte um Errihtung von Mercantilgerihten, wenigſtens 
in den gröfern Stäbten, näberer Erwägung unterftellen. TI. 
Nürnberger Medfelordbnung. Den Untrag wegen ge: 
feglicher Abänderung einiger obfoleten Beftimmungen ber Nürn: 
berger Woerhfelerdnung werden Wir in nähere Erwägung ziehen, 
und das Weitere veranlaffen. IV. Berufungen in Wed: 
felfaben. Nach dem Untrage der Etände genehmigen nnd 
verordnen Wir: daf vier Wochen nah Verfündung des gegen: 
wärtigen Abſchieds durd das Geſetzblatt die Deftimmungen ber 
55. 1, 2 und 3 des Geſetzes vom 11 Sept. 1825, bie Abfürzung 
der Nothſriſt bei Berufungen an das Wechfel:Appellationsgeriht 
zu Augsburg betreffend, bei allen übrigen Wechſel- und Mer: 
eantilgerichten in den ſieben Kreiſen dieffeits des Rheins allge: 
mein eingeführt, und als gefeglihe Norfhriften angewendet wer« 
den, bievon jedoch ausgenommen bleiben follen: 1) die mit einer 
befondern Handelsgerichts- und Werhfelordnung verfebene Stadt 
Nürnberg und 2) diejenigen Bezirke, in welchen, ald Beſtandthei— 
len der ehemaligen Fürftentbümer Ansbah und Bayreuth, bad 
preußifhe Landrecht ſammt dem hierin enthaltenen Wechfelrechte, 
dann ber in der preußifhen Gerichtserdnung vorgefchriebene Wech- 
felproceh gelten. V. Alluvionsrehtan der Donau. Wir 
finden Uns nicht bewogen, das bergebradte Alluvionsrecht des 
Staats an der Donan im ehemaligen Herzegthume Nenburg auf: 
aubeben ; hierdurch würde den Beftimmungen des Landrechts ge— 
genüber weder der Befhwerde ber an ber Donau gelegenen Ge: 
meinden abgehoffen, noch auch dieſe Aufhebung mit der Verfaf: 
fungsurfunde Tit. III. 66. 6 und 7 vereinbar feyn. Der Bitte 
um Abgabe der Ynfhütten haben Wir, ſo weit diefed die Ver: 
fafungsbefiimmungen geftatten,, "bereits durch frühere Entſchlie— 
fung vom 26 Jun. 1827 willfahrt und beſehlen Unfern Behoͤr— 
den, genau im Geifte derfelben zu verfahren. Wegen einer 
neuen Gefeßgebung über die Alluvionen müfen Wir wieder: 
belt auf das nen zu entwerſende Givilgefegbuh binweifen. 
Vv1.Eulturgefeg. Wir haben Uns überzeugt, daß ein Cultur— 
gefen, da dasselbe faft durchgehends aus privatrechtlihen Beſtim⸗ 
mungen beftebt, nur im Einklange mit den allgemeinen Gefegen über 
Eigentbum, Dientbarkeiten, Cingebung und Auflöfung von Ver: 
bindlichkeiten u. ſ. w. gegeben werden kann, wenn es nicht ein 
Ausnahmsgefes werden, mohlerworbene Rechte zerftören und 
andere Echwierigfeiten und Nachtbeile herbeiführen fol. Wir 
werden jedoch bei Gebung eined allgemeinen bürgerliken Gefeg: 
buchs die Anträge der Etände binfihtlih eines Culturgeſetzes 
in Erwägung ziehen. VIL Nachmachen ber Fabrıfzeihen 
und Firmen. Auf den Antrag megen des Nachmachens der 
Fabrifgeihen und Firmen der Kabricanten und Gewerbe: 
leute behalten Wir Und, nad näherer Erwägung der Sache, die 
geeigneten Ginleitungen vor. VII. Ergänzung der Dota:- 
tion für Kirdbenpfründen und IX. Unterftüßungs: 
anftalt für fatbolifhe Geiſtliche. Diefe Anträge werden 
Wir nah Vollendung der dießfalls eingeleiteten Vorarbeiten in 
Erwägung nebmen. X. Dauer der Schulpflidtigfeit, 
Der Antrag binfichtlih der Verlängerung der Werktags- und 
Verkürzung der Feiertagsſchulpflichtigkeit eignet fih nicht unter 
den 6.49 im Tir. VII. der Verfaffungsurfunde; vielmehr wer: 


den Wir in det vorbemerkten Cache nach Unferem Ermeſſen ver- 
fügen. XI. Verkleinerung und Neform ber Landge— 
richte; dann Vorlage neuer Geſetzbücher. In fo weit 
der geftellte Antrag die Organifation und den Gelhäftsgang der 
Landgerihte, fo wie die Bildung ber Landgerichtöbezirfe zum 
Gegenftande hat, finden Wir Und wieder veranlaft, bie Stände 
auf die Beftimmungen der Verfaffungsurfunde Tit. VII $. 19, 
und auf bie zehnte Verfaffungsbellage Tit. II. 5. 36 binzumeifen. 
Den: damit in Verbindung gebrachten weitern Antrag auf die 
Reviſion des Etrafgefepbuhs und des Strafproceffes, daun des 
udiciareoder werden Wir in Erwägung nehmen, beziehen Uns 
jedoch dabei auf die in der Abtbeilung I, Lit. A, Nr. 1 des 
gegenwärtigen Abfchieded gegebene Andeutung. XU, Bermitt: 
Iungsamt in ben Städten. Den Antrag, die Abhulfe ei: 
niger Mängel des Vermittlungsamtes in den Städten werden 
Mir gleichfalls in Erwägung zieben, XI. Verzinſung ber 
Sparcaffencapitalien. An den Antrag, fernerbin bei den 
Specialihuldentilgungscaffen neue Darlehen der Eparcaffen zu 
4 Procent verzindlich annehmen zu laffen, vermögen Wir nicht 
einzugehen. XIV. Zahlen-Lotto. Den Antrag der Etände, 
die Aufhebung des’ Zahlen: Lotto’d betreffend, Fünnen Wir nit 
genehmigen. — IV. Beſchwerden. Malzaufſchlags— 
rüdvergütung an die Bierbrauer zu Augsburg. Die 
Uns vorgelegten Befhwerden der Bierbrauer von Augsburg, bie 
Nüdvergütung des Malzaufichlagd von dem erportirten Biere, 
dann die Art der Finhebung dieſes Wuffchlags betreffend, wer: 
den Wir nah Tit. X. .5 der Verfaffungsurfunde durch Unfern 
Staatsrath näher unterfuchen und entfcheiden laffen. — Mit biefen 
Unferen Entſchließungen ertheilen Wir den Ständen Unſern Abſchied 
und obgleih auf der einen Seite verſchiedene Vorgänge in der 
nun geenbdigten, fehr verlängerten Sigung der Kammern bie unan— 
genehme Nothivendigkeit. herbeigeführt haben, manderlei Merir- 
rungen im das Gebiet ber Uns zuftehenden königlichen Rechte, 
namentlich jener der Organifation und der Verwaltung, auf den 
Grund der Verfaffungsurfunde, welche Wir in allen ihren Theilen, 


‚fo wie fie ift, aufrecht und unverrüdt zu erhalten feſt entſchloſſen 


find, mit Ernſt zurücmweilen zu muͤſſen; fo haben Wir doch auf 
der andern Seite in mehrfältigen Aeußerungen und Beweiſen 
ftandhaft gefegliher Gefinnung, treuer Anhänglichkeit und unbe— 
fangener, reblicher Beftrebungen für das wahre Gemeinwohl die 
vollſte Beruhigung gefunden, und erfennen diefelben mit landes 
väterlihbem Wohlgefallen. Wir fchließen die gegenwärtige Ver: 
fammlung und bleiben Unferen Lieben und Getreuen, den Stän: 
dem des Meiches, mit befonderer Föniglicher Huld und Gnade ftets 
gemogen. Gegeben Minden am 17 November 1557, (Untery.) 
Ludwig. (Unter) Fürft v. Mrede, Freih. v. Gife, Freib. v. 
Schrenk, v. Wirfhinger, Freih. v. Hertling, Staatsrath v. Abel. 
Nach königlib aller hoͤch ſtem Befehle, unters. geh. Rath v. Kreutzer. 

*Stuttgart, 17 Nov. Eine von den k. f. Behörden in 
Mailand bieber gefendete Eftaffete hat geftern bie Nachricht über: 
bracht, daß Ce. Hoh. der Fürft von Montfort zu Mailand, wo 
er fih in Familiengefhäften feit 12 Tagen aufgehalten hatte, 
von einer heftigen Rippenfells-Entzundung befallen worden, und 
zwar in feiner directen Lebensgefahr, jedoch bedenklich Frank ſey. Der 
ältere Sohn des Fürften iſt hierauf in Begleitung bes Grafen 
v. Echeeler, heute frühe, und der jüngere, welcher in der Officiers- 
Bildungsanftalt zu Ludwigsburg ftudirt, heute Nachmittagin Beglei: 
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tung bed Baron Maucler, Generalſtabsofficiere über den Eplügen 
ah Mailand abgereist. — Die wegen hochverraͤtheriſcher Verbin: 
dungen verurtheilten ehemaligen Dfficiere find bis auf Einen vor 
einigen Tagen nad Erftehung ihrer Strafzeit aus dem Feftungs: 
arreft in Hohenafperg entlaffen werben. 

** Frankfurt a. M., 16 Nov. Der Bundestag bat ge: 
tern feine ordentlichen Sigungen’ für gegenwärtiged Jahr ge: 
ſchloſſen. Mehrere der HH. Bundestagsgefandten, namentlich 
der k. niederländifhe und der k. daͤuiſche Gefandte, merden in 
biefen Tagen von Frankfurt abreifen, um fi an ihre refpectiven 
Höfezubegeben. Auch der Präfidial:Gefandte, Hr. Graf v. Münd: 
Bellingbaufen, wird nah Wien gehen; indeſſen ift der Zeitpunkt 
feiner Abreife noch nicht mit Berläffigfeit zu beftimmen. — Glaub: 
würbdigem Vernehmen nah wären bie zwiſchen der Stadt und 
dem Bundestage obwaltenden Differenzen, in Betreff neuer 
Volizeieinrihtungen, ausgeglihen. Auf die legte, vom Senate 
defhalb gemachte Erklärung nämlich, fol die Bundesverfammlung 
fih dahin geäußert haben, nicht ferner anf ihrem frühern Anfin: 
nen beftehen zu wollen. — Die zweite Tochter der Gräfin Mei: 
chenbach foll fi, dem MWernehmen nah, demnaͤchſt mit einem 
jungen bier verweilenden Gefandtihaftd-Eavalier vermäblen. 


Yyreußenm. 

Berlin, 11 Nov. Wie aus dem Baden'ſchen gefchrieben 
wird, fucht man jet von Etrafburg ans im füdlihen Deutfc: 
land eine Meine Schrift zu verbreiten, welche den feltfamen Xi: 
tel führt: „Verfolgungsgeſchichte der lutherifhen Kirche in Preu: 
gen.” Wir glauben nicht zu irren, wenn wir darin dad Be: 
fireben einiger unzufriedenen Pietiften erkennen, fi als „luthe— 
rifhe Kirche“ geltend zu machen, und dadurh bie Theilnahme 
des proteftantifhen Deutfchlands zu erwerben. Hier in ber Haupt: 
ſtadt weiß man wenigſtens nichts von dergleichen „Berfolgun: 
gen“, wiewohl es weder im Amte, mod auf dem Lehrftuhle an 
Männern fehlt, bie fi der Firchlichen Union nicht angefchloffen 
Haben. Nur wenn mit folder Weigerung dad Beſtreben ver: 
bunden war, nicht bloß dad Separatiftenwefen zu verbreiten, 
fondern auch einen Staat im Etaate zu bilden, hat ſich die 
Regierung veranlaßt gefehen, bier und dort einzufchreiten. 
(Hanno». 3tg.) 

D Berlin, 14 Nov. Der Sultan bat, wie wir vernehmen, 
gegen den Prinzen Adalbert von Preußen als diefer bei Sr. Hoheit 
feinen legten Beſuch machte, die Abſicht ausgefproden, die 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit dem preufifchen Hofe, die 
der Pforte ſchon fo oft von großem Nutzen geweſen ſeyen, durch 
die Ernennung einer permanenten türfifhen Geſandtſchaft 
in Berlin noch mehr befeftigen zu wollen. Da man biefem 
Wunfche hier gewiß nichts entgegenfegen wird, fo haben wir die 
Ausfiht, unfer zahlreiches diplomatiſches Corps bald durch ein 
neues intereffantes Mitglied verftärft zu fehen. Die fonft fo 
ungern ihre Ausgaben vermebrenden nordamerifanifchen Sreiftaaten 
haben es vor kurzem doch für wichtig genug gebalten, ihren bis— 
berigen Minifterrefidenten in Berlin, Herrn Wheaton, einen 
überaus unterrichteten und gewandten Diplomaten , Merfaffer 
einer Theorie des Voͤlkerrechts und einer Geſchichte der Nor: 
manen, zum außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
Minifter zu befördern. Mit Bedauern ficht man den bisherigen 
bannoverfhen Gefandten am biefigen Hofe, Herrn von Münd: 


haufen, der naͤchſtens einen Nachfolger erhalten und uns verlaffen 
wird, aus der Mitte umferes diplomatiſchen Eorps ſcheiden. Der 


ruſſiſche Gefandte, Herr von Ribeaupierre, hat der Deputation 


des hiefigen Magiftrats und ber Stadtverorbneten : Berfammlung, 
welche ihm für feinen faiferlichen Gebieter dad Chrenbürgerrecht 
der Stadt Berlin im einem eben fo reich als geſchmackvoll aud: 
geftatteten Diplom, verbunden mit einem an dem Kaiſer gerich⸗ 
teten befondern Schreiben zuftellte, ein glänpended Diner gegeben. 
Das Hotel unter den Linden, das jeht dem Kaifer von Rußland 
gehört und der Stadt Berlin die Auszeichnung verſchafft hat, 
einen fo mächtigen Mitbürger zu beſitzen, war bisher das Eigen— 
thum der Herzogin von Dino, Nichte des Fürften Talleprahd, — 
Die hier befindlichen Rufen wollen noch immer nichts von der 
Nachricht über den Fürften Paskewitſch wiften, die nun die Tour 
durch alle weſteuropaͤiſchen Blätter gemacht hat, Gie behaupten 
vielmehr, das Ganze beruhe auf fehr unzuverlaͤſſigen Gerüchten, 
die in den preußifhen Grängprovingen verbreitet geweſen und 
hierher gemeldet worden fepen. — Daß der Prinz Adalbert vom 
Preußen: bei feinem Aufenthalt in Konftantinopek ſich nicht ges 
(heut hat, das in dem berühmten Thurm des Leander eingerichtete 
Pefthofpital des franzoͤſiſchen Arztes Dr. Bulard zu befuchen, 
erwirbt dem noch ſehr jugendlichen Prinzen bier viele Bewunderer, 
Ueberhaupt dürfte die inſtructive Reife, die er zuletzt in Gefell: 
fhaft des hochgebildeten Erzherzogs Johann gemacht hat, von 
großem Nugen für die fünftige Laufbahn des jungen Fürften 
ſeyn, der wahrfcheinlih einmal eine wichtige Stellung in der 
preufifhen KHeeresadminiftration einnehmen wird, 


Dänemart 

* Kopenhagen, 41 Nov. In der koniglichen Druderei ift 
geftern eine neue Prefverordnung vollendet worden. Wohl: 
unterrichtete, welche biefelbe genau Fennen, verſichern, daß ihre 
Beftimmungen fehr fireng, und im Widerfpruch mit den Anträgen 
der ftändifhen Verſammlungen fhärfer ſeyn follen als die bisher 
gültigen. — Nahfhrift. Die Beftimmungen der neuen Preßver: 
ordnung find ſchon fo befannt geworden, daß wir fein Bedenken tragen, 
fie mitzutheilen. Saͤmmtliche Beltimmungen der ältern Werorb: 
nung von 1792 bleiben in Kraft, und werden nicht genauer begrängt. 
Hiezu kommt die Beftimmung, daß die Gerichte in allen Fällen, wo 
fie den Verfaſſer einer Schrift nah ber Verordnung von 1792 
nit verurtheilen -fönnen, feine Echreibart aber doc für unge 
bührlich anfehen, befugt ſeyn follen, ihn mit Geldftzafen an⸗ 
sufehen. — Verurtheilte Verfafer werben anf fünf, auf zehn 
Jahr ober für die Dauer ihres ganzen Lebens unter bie Auf: 
fiht der Genfur geftellt; früher war dieſe Auffiht ſtets Ile: 
benslänglih, und daher feltener, Im Vorwort beißt es: 
„Ze. Maj. haben über dieſes Geſetz das Gutachten der Provin- 
cialftände eingezogen, und Fönnen die Anſicht derfelben, daß die 
Öffentlihe Meinung felbft Prefvergebungen verhindern und 
beftrafen werde, nicht theilen.” 


Rußland. 

* St. Petersburg, 8 Nov. Se. Maj. der Kaiſer bat 
am 17 Det. das Auferfte Biel feiner gegenwärtigen Meife, Eri: 
warn, die Hauptftadt unfrer neuacquirirten Proving Armenien, 
erreicht. Der Monarch befuchte das berühmte armenifche Klo— 
fter von Etſchmiadſin. In Eriwan empfing der Kaiſer eine per: 
ſiſche Geſandtſchaft, bei welcher ſich auch der perfiihe Thronfol: 


ger Waliat beiand, Am 20 Det, Fam der Kaiſer in Tiflis, das 
noch nie der Fuß eines ruſſiſchen Monarchen betreten hatte, an, 
— Am 27 vergangenen Monats legte bie vom Eontreabmiral 
Umanetz befehligte Escabre, von Sebaftopol kommend, vor der 
Rhede von Ddeffa an. Dahin waren auch in ber legten Hälfte 
vorigen Monats, ben günftigen Sudwind benugend, eine Menge 
Stauffahrer gefommen. Viele andere warden noch eheftend aus 
den Dardanellen im ſchwarzen Meer. erwartet. — Hr. v. Rück⸗ 
mann, unfer Gelchäftöträger in der Moldau und Malladhei, traf 
am 13 v. M. Eeptemberd auf dem Dampfihife Maria : Doro: 
thea in Galaz ein und trat fogleich feine Meife nad Konftantino: 
pel an, wo er mwahriceinlih während des Urlaubs des Hrn. 
v. Butenieff bleiben wird. — Nah Nachrichten aus Jaffp war 
der Logothet Kenftantin Kantakuzen zum Miniſter bed Innern 
an bie Stelle des Logothetd Katardſchi beftimmt, dem die Infpection 
der Hofpitäler anvertraut if. Der Logothet Gregorji Ghiva 
follte gleich nach feiner Nüdfehr in Jaſſy bie Präfidentenftelle 
im Divan einnehmen. Der Dwornif Konftantin Katardſchi war 
zum Staatsiecretär beftimmt, an bie Stelle bed Fürften Niko— 
laud Suzzo, der in Erwägung feiner Verdienſte zum auferor: 
dentlihen Mitgliede im Abminiftrationdconfeil ernannt ift. 


Zür ft ei. 

*Mitrovis (Militärgränge), 28 Det. Der Gefundheitszu. 
ftand jenfeits der Donau fol ſich micht verfhlimmert, fondern 
vielmehr verbeffert haben, doch will die Viehſeuche in Bosnien 
noch nicht aufhören; auch bei ung, in Eprmien und Siavonien, 
zeigt fih ſolche. — Nachrichten aus Semlin zufolge ift der bafelbft 
unlängft angefommene ruffifhe Fuͤrſt Dolgorufp, Adiutant dee 
Kaifers Nikolaus, nad der Mefidbenz des Kürften Milofh in Ser: 
bien abgereist; auch foll bafelbit ein Bevollmädtigter des Sultans 
angelommen fen, und mehrere andere Verfonen von Rang 
follen erwartet werden. — Der GonftitutiondEntwurf für Ser: 
bien fonnte nicht zu Stande gebracht werben; cs ſetzten ſich un: 
überwindlihe Schwierigkeiten entgegen. — Die Branntweinbren: 
nereien nehmen jest in Bosnien ungemein überhand, fo daß jetzt 
unfere Kupferfbmiede nicht genug Branntwein Apparate ‚anferti- 
gen können. 

*Von der ferbifhen Graͤnze, 31 Det, Der kaiſerlich 
ruffifhe Oberft und Flügeladiutant Sr. Majeftät des Kaifers Ni: 
folaus, Fürft Dolgorufo, welcher vorige Woche in befonderer Sen: 
dung nah Serbien gefommen, wollte, nachdem er diefe glüdlich 
und zur beiderfeitigen Zufriedenheit volljogen, geftern wieder von 
Kragujevatz abreifen. Es iſt außer Zweifel, daß biefe Miffion 
vorzugsweife im Intereſſe des Fürften Milofh geſchah, und alle 
die ungereimten Sagen, melde darüber verbreitet find, erhalten 
ſonach ihre Würdigung. Uebrigens höre ich aus ſicherer Quclle, 
dab Fuͤrſt Dolgorufy über den Zuftand Serbiens Freude und Zu: 
friedenbeit an den Tag legte. 

Handels: und Börien-Machrichten. 

Zondon, 8 Nov. Amerifanifhe Fonds. Pennſplvania 02 
bis 95; New-VYork 09; MWirginia 82',; Ohio 99 bie 100',; 
Louiſiana 95 bid 96; Miffiffipi 96; Alabama 82 bis 81; Indiana 
85; Wer. Staat. Banf 251, bis °, (zu New:Dorf am 10 Oct. 
118 bis 19); Lonifiana Staatsbant 237, ; Miſſiſſippi Pflanzers: 
Dant aıhi New:Vorfer Vebensverfiherung 82',;5 Wechſelcurs 
115 Di . 

tondeon, 13 Nov. ſ 3 iſche Fonds 20; por: 
a N Nov. Conſols 93 franifhe F p 


Paris, 15 Nov, Eomfol. sproc. 109, 505 sproc. Bi, 255 
beigifhe Bank 1495; nenp, Fonds 99, 95; fpam. act. Schuld 
21°; piemont. Obl. 1052'%; St. Germainer Eifenbahn 865; 
Verfailler rechte 692t.,;5 linfe 670. 

*epon, 15 Nov. Lnfere Seidengefchäfte haben einige Thä- 
tigfeit verfpürt, im erjten Drittel des Monats wurden 4100 Bal⸗ 
len Seide und in ben letzten Tagen fogar mit einer Erhöhung 
von 10 Song gefauft. Nach den legfen Nachrichten aus QUmerifa 
befonders ift jetzt eine neue Balis di Speeulation gegeben, fo 
daß mehrere Häufer ſich anſchicken für dortige Märkte aufs neue 
zu arbeiten. — Hr. Vonnelier, den die Megierung zur Beantwor: 
tung mehrerer Fragen, bie auf Induftrie und Wiſſenſchaft Bezug 
baben, in das mittaͤgliche Frautreich gefandt hat, foll aud über 
die Einfluͤſſe der Rhoneſchiffbarmachung zwiſchen Lyon und Genf 
berichten. Der in diefer Veyiebung von mir mitgetheilte frühere 
Artikel über die Fahrt dee Abeille bis Air-les-Bains, unter Lei: 
tung des Hrn. Perret (nicht Porret) zeigt, wie weit man der Me: 
gierung vorgearbeitet. 

Amfterdam, 12 Nov. 
Ard. 2074.. 

* AUmfterdam, 15 Nov. Heute Mittag wurbe in einem 
biefigen Gafthaufe die am Fluß Cottica in Surinam liegende Zu⸗ 
derplantage Hamburg, 1500 Ader groß, mit Allem, was dazu 
gehört, als Gebäude, Materialien, Ellaven u. f. w. für bie 
Summe von 40,000 fl. verkauft. — Das Dampfboot Phönir ift 
vorgeftern auf der Fahrt von Antwerpen nah Motterdam bei 
dem Fort Friedrih Heinrich geftrandet, — An der heutigen Borſe 
waren die einbeimifhen Fonds weniger geſucht, als in den leg: 
ten Tagen, und deren, Wreife durch einige vorhandene Poſten 
gedrüdt; ed wurde nur in Integralen Einiges umgefegt. In ben 
Haarlemer Eifenbahnactien ift zwar der Handel jegt till, allein 
fie behaupten fich doch feſt auf 160', Proc. In Ardoins war 
wieber einige Lebendigfeit zu verfpüren,, obgleich fie wi geftern ° 
nicht im bie Höhe gegangen. Die Einfäufe, die für biefige Rech⸗ 
nung in Arboins an der Untwerpener Börfe in den legten Ta- 
gen ausgeführt wurden, waren bedeutend. Unfre Eperulanten 
glauben, es ſey num die Zeit gefommen, ben fpanifhen Fonds 
wieder mehr Aufmerkfamkeit zu fhenfen. Es wird ſich zeigen, 
ob fie ſich nicht taͤuſchen. Die beutige Notirung war folgende: 
a4,,proc, 55 55 5proc. 1015 Kandb, 22° ,,; Spmd. aYsproc. 93°; 
stzproc. 76'/5 5proc. oftind. 99 5445 Ard. 207,65 5proc. Met. 
100 /,5 2'/,proe. 575 ruff. Infer. 66 

Franffurt a. M., 16 Nov. Metalligues 1047,,; Aprec. 
99 sproc. 779445 4834er Loofe 1184; vantactlen 1674; 
Integr. 53523; Ard. 15°/,5 Taunusbahn 145? ». 

amburg, 11 Nov. Oeſtr. Metall. 104; 3proc. 77%; 
Bankactien 1586; ruff. engl. Sproc, 107%. : 

*** Wien, 16 Nov. Die in mehreren Zeitungen verbreite: 
ten Gerüchte, als beabfichtige bie kaiſerlich öfterreichifche Regie⸗ 
rung ein neued Anleben zu emittiren, feinen ganz grundlos zu 
fepn. Man kann vielmebr, ans glaubwürdigen Quellen gefhöpf: 
ten Nachrichten zufolge, die Verfiherung ertheilen, daß bie faifer: 
lich öfterreihiihe Staatsverwaltung, obſchon ihr bedeutende 
außerordentliche Bablungen bezüglich der früheren Lotto Anleheu, 
dann an die Nationalbank obliegen, dennoch durch die in den 
legten Jahren getroffenen zablreihen Verbefferungen in allen Zwei: 
gen der Finanzverwaltung die Staatseinnahmen in ber Art ge— 
fteigert bat, daß die ordentlihen Einnahmen hinreihen, bie or: 
dentlichen jo wie bie außerordentlihen Ausgaben im Jahr 1858 
vollfommen zu deden, daher wohl in feinem Falle zu einem 
Antehen gefhritten werden wird. 


Beridtigungem no 
©. 2578, Ep. 1, 8: 3 der geftrigen Nummer ſteht (in eini⸗ 
gen Eremplaren) das Wort „Eurtofa’ fälfhlib, und ift in ber 
nähften Zeile dem Worte Albernbeiten zu fubltituiren. — 
S. 2290, Ep. 2, 3. 21 iſt „entrer* zu tilgen. 
Verantwortliche Medaction ; 


Dr. ®uftav Kolb; U. J. Altenköfer, 
Verlag ber J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 


Integr. 53/5 Kandb, 223%; 





- este 


„" Parid,15 Nov. Algier wird nicht aufgegeben werden : 
es iſt deſinitiv befchloffen worden, ſich mit ' einem afrikani⸗ 
ſchen Fraukreich im Ernſte zu beſchaͤſtigen; alles Schwanken, 


alle Unſicherheit bat aufgehört, und der Aönig, der fruher, 


wahrfcheintich. von biplommtifchen. Müdfichten geleitet, einem 
folden Plan immer entgegen war, foll fi ſelbſt num offen dafür 
erflärt haben, Es fcheint, daß man von Seite des Auslandes 
den zuvor erhobenen Schwierigkeiten enffagt bat, und daß Graf 
Mole nicht nur ein glucklicher Eheprocurator, fondern auch ein 
gewandter Staatsmann ift, wenn ed ſich um das Schiifal und 
den Befig ganzer Länder handelt. — Was man auch von dem 
gegenwärtigen Spftem benten mag, fo. viel ift fiher, daß bie 
iepige Verwaltung mehr gehandelt ald geſprochen, mehr geleiftet 
als verfproden hat. Niemals wohl konnte eine größere Milde 
in Handhabung politifcher Strafgefege gehbt werden ald in die 
ſem Augenblide. Wenn man unter Anderm ficht, mit welcher 
Ditterfeit der. Sarkasmen, mit weldher Ruchſichtsloſigkeit der 
Ausfälle. die königliche Familie in ber Earliftiihen Mode verfolgt 
wird, fo wird man zur Weberzeugung fommen, daß in feinem 
Lande factifch eine größere Freiheit, ja Bügellofigkeit der Preſſe 
beſteht als bier. In Paris bemerkt man aller Orten eine Thaͤ⸗ 
tigfeit, wie fie feit vielen Jahren nicht gefehen wurde, Die 
finftere ſchmutzige Lutetia fängt an, eine: freundliche, wohnliche 
Stadt zu werden, bie Bitteratur arbeitet fih aus dem Pfuhl von 
Gräneln und Unſinn, in den fle während der erften Wochen nad 
der Mepolution verfünfen war, nach und nad heraus, und alle 
Künfte genießen einer regfamen Pflege. Befonders fcheint die 
Muflt eine immer lebendigere Theilnahme zu gewinnen; in allen 
Theilen der Stadt, wenigftens auf dem rechten Ufer der Seine, 
findet man Goncerte für jeden Geſchmack und jede Stufe Fünft: 
lerifcher Ausbildung. Daß die beiden eleganten Kirchen, Et. 
Roch und Notre-Dame-de- Loretto, für einen großen Theil des fie 
beſuchenden Publicums eine eben dahin gehende Beltimmung 
haben, ift befannt, ie werden: von ben: Journalen, die zum 
größern Theil Feine Kirchen wollen, die Iprifhen Kirchen, wie 
die Opernhaͤuſer die Iprifhen Theater genannt. Inter die: 
fen. legtern emtwidelt die Opera comique die meifte Chätig- 
keit Die Neuigkeiten folgen fi bier mit fat fo anfer: 


ordentliher Schnelligkeit; ald die Werke der Herzogin von Abranz 


tes. oder des Hrn. von Balzac, Das Meifte gehört freilich unter 
das Gefchlechtiider Tagsfliegen. Die Melodien, die man ge: 
wöhnlich dort hört, treten nicht aus einem banalen niedlichen 
Liederton heraus, ‚der wohl Anfangs anſprechen kann, auf die 
Länge aber ermüden muß, und von einer tiefern Auffaffung, von 
einer genlalern ‚Berarbeitung der Momente, die der Dichter gab, 
ift nur höchſt ſelten die Medel? 
Werke von: achterm Metalle dort gegeben: fo iſt die Oper, welche 
in dieſenn Augenblick jeden Abend'das Hans füllt, Piquillo, eine 
Arbeit von! wirklich edlerer Natur: Das Textbuch iſt fo gehalten, 
daß man nicht weiß, ob es Ernſt oder Ironie if, was der Dichter 
bezweckte; ald Drama das verwirrteſte Capriccio, was je eine Phan: 
tafle erzeugte, iin feinen Einzelnheiten aber vol Wis und Laune 
eine Narrheit/ aber- eine imterbaltende Narrheit. Die Muflt 


Doch manchmal werden auch 


dagegen bat einen Reichthum oft anmuthiger, oft wurdevoller Mo⸗ 
tive, und vorzüglich den großen Vorzug, keine Effecte in dem 
Gebrauche jener barbariſchen Tonmaſchinen zu ſuchen, von denen 
man jetzt einen fo häufigen und widerlichen Gebrauch macht. 
Strauß erregt ziemlich viel Aufſehen, aber keineswegs außeror⸗ 
bentlihe Begeifterung.. Man findet, daß biefer Deutſche aus 
dem Penedig feined Baterlands feinem Genie nad eigentlich ein 
Franzofe ſey; es iſt überhaupt die Gewohnheit der Franzofen, 
große Geifter, die ihnen ber Geburt nach nicht angehören, ihrer 
Kunftweife wegen fich gleichſam angueignen. — Der Lieblingsort 
der Dilettanten ift immer noch das Theater Favart, Ueber eis 
ner Vorftellung der Puritani kann man alle Politik auf lange 
Seit vergeffen; auf die Infeln ber Seligen verfept, denkt man 
nicht mehr an die Etürme der Erde, Namentlih wenn Mubini. 


‚alle Töne ber Wehmuth und Liebe in den leifen Hauch feiner 


Stimme verfhmilgt, berrfcht eine heilige Stille im Eaale, die 
von dem allein herrſchenden Gefühle des Entzückens Zeugniß 
gibt, und felbft die Mitfpielenden feinen zu laufen und bie 
Ergriffenheit der Zuhörer zu theilen. 

A Bona, 5 Nov, *) Die Nadiriht von unfern Erfolgen 
zu Eonftantine bat mich, wie alle Frangofen, mit ber lebhafte: 
ften Freude erfüllt; ich fehe aber mit Bedauern, daß wir aus 
Unwiffenheit und voreiligem Urfheil neuer Anfommlinge immer 
in biefelben Fehler verfallen. Ih, ber ich mun länger als brei 
Jahre in diefem Theile der Megentichaft lebe, glaube im Stande 
zu ſeyn, dag, was darin vorgeht und weiter zu verfügen wäre, 
zu beurtheilen. Die Provinz Bona oder Eonftantine befindet ſich 
in. einer ganz andern Lage, ald die Provinzen Algier und Dram, 
und fie verdient deßwegen für fich allein eine von Algier abgefon- 
derte Verwaltung zu bilden. Sie war im ihrer ganzen Husbeh: 
nung und bis an die Wüfte von den Römern befegt, und gehörte 
alfo ganz zu ihrer Provinz von Afrifa, während die Römer von 
der Provinz Algier und Oran immer nur das Geftade befafen. 
Auch. bemerft man einen großen Unterfchieb zwifhen den Sitten 
der Einwohner diefer Provinz und denen der übrigen Regentſchaft. 
Die der Araber, die burd Eroberung fi darin feftgefegt, wurden 
durch die aderbanende und gebildetere-Bevölferung, ber fie ſich 
anſchloſſen, gemildert, und wirklich find auch die Araber der Pro- 
vinz Gonftantine unendlich friedliher und dem Aderbau mehr 
ergeben, ald die der Provinz Dran. Die arabifhe Natiomalität 
ift bier nicht wieder erwacht, wie unter ber Aegide Abd-el-Kaders, 
und ed wäre alfo viel leichter, diefe nanze Bevölkerung unter die 
frangöfifhe Herrſchaft zu bringen, Man fagt aber, Achmet zeige 
ſich durchaus nicht niedergeſchlagen, er habe noch große Hülfe- 
quellen, und warte nur, bis die franzöflihe Befagung fo weit 
vermindert fey, daß fie fi, wie die von Tlemecen, in der Kasba 
einfließen müſſe, um alddann feine Nevanche zu nehmen. Man 
weiß dieß und fagt es offen, und handelt doch, wie wenn mar 
die Entwürfe Achmet:Bey’s begünſtigen wollte, Die franzöſiſche 
Befagung von Eonftantine ift auf 2500 Mann vermindert, von 
benen wenigftens ein Drittel, ehe zwei Monaten vergehen, bloß 





*) Aus dem Schreiden eines Officer vom franjöflihen General; 


ſtade. 
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’ Grofbritannuien. 

die Times enthalten ſolgendes Schreiben über Irland: 

„Die Abwefenbeit der bedeutenden Grundeigenthümer ift immer 
als ein großes Unglüd für Irland angefehen worden. Es ift ein 
Uebel, das ſchwer zu heilen ift, weil diefe Abweſenden alle Per: 
fonen find, melde auch bedeutende Güter in’ England befipen, 
and alfo dafelbft ‚ebenfalls ihren natürlihen Wohnfig haben; 
Niemand wird fie aber darüber tadeln, daß fie ein Land ver- 
meiden, welches durch die Anweſenheit OConnells befubelt 
ift. Allein die Webel dieſer Abweſenheit haben ſich jegt wieder 
an einer neuen Stelle gezeigt. Es trifft fih nämlich fehr un: 
glucklich, daß die angefeheniten abweſenden Grundeigenthümer in 
dem Süden von Irland gerade whiggiftifche Lords find, nämlich 
der Herzog von Devonfbire, ber Marquis v, Landsdown, ber 
Graf Figwilliam, der Graf Cork und: Andere, Moch vor kurzer 
Zeit erklärte O'Connell in der Fatholifhen Affociation dieſe 
Abmwefenden für „den Fluch bes Landes,“ umb meinte, daß ihnen 
eine fhwere Abgabe zum Beiten ber Armen auf ihren Gütern 
auferlegt werden müſſe. Andere Aufwiegler erklärten fogar,ihre 
Befigungen müßten ihnen ganz entriffen, und denen gegeben wer: 
den, melde auf benfelben ſich niedergelaffen hätten, Noch vor 
lurzem erflärte D’Eonnell ferner, daß die Whigs „nieder— 
traͤchtig, biutdürftig und viebifch‘” wären, Uber nun achte man 
auch auf die Veränderung. Jetzt wird von D’Connell und feinen 
Anhängern nichts mehr gegen die abmeienden Grundeigentbümer 
sder gegen die „niederträchtigen” Whigs gefast, Warum? Weil 
feit der fchändlihen politiſchen Verbindung zu Lichfieldhoufe diefe 
abwefenden Whigs ihren Naden gebeugt haben, um von 
D’Sonnell niedergetreten zu werden, Die Ugenten auf ihren Gü⸗ 
tern haben den Befehl erhalten, ihren Wählern dem Auftrag zu 
geben, die Kandidaten O'Connells zu umterftügen. Der Herzog 
von Devonfhire ertheilte zuerit feinen Paͤchtern den Befehl, mit 
den Rabdicalen in ber Graffhaft Waterford, in Dungarvan, Ban- 
don, in ber Grafihaft Cork und in Doughal zu ſtimmen. An 
dem legten Orte war biefer fchändliche, meineidige Betrug fo of: 
fenbar, daß fein Agent, Obriſt Curry, die Stabt im größten 
Aerger verlieh. Lord Fitzwilliam ertheilte den mämlichen Befehl 
in Willow, und Lord Landsdown war auf gleihe Weife thätig 
in Kerry für den Candidaten O'Connells, ber jedoch unterlag, 
und in der KönigineGraffhaft für Mr. Fibpatrid, den Prifter: 
Candidaten. Solche friehende, elende Interwürfigkeit erflärt 
binlänglih, warum D’Eonnell jet über die abmefenden 
Whigs in Irland ſtillſchweigt. Haben deun bdiefe edlen Lords, 
und befonderd der Herzog von Devonihire und ber Marquis 
v. Landsdowne, vergeffen, oder find fie gezwungen, zu vergeffen, 
wie fehr jener Kerl fie vordem verleumdete, ald er die Whigs 
„wiederträchtig, blutdürftig und viehiſch“ nannte? Der cdle Her: 
309 follte ja nach ihm „der verdorbenfte Menſch ſeyn, nur für 
einen Tanzmeifter tauglich, zu dem ihn and die Natur eigent: 
lich beftimmt babe, und nur das Schickſal habe ihn zum Herzog 
gemacht.“ Der edle Marquis follte ja nach ihm „der ſchlech— 
tefte Grundherr in ganz Irland feyn. Die Uebel, die aus der 
Abweſenheit der hroßen Grundbefiger entiteben, haben ſich höchſt 
bedauerlich vermehrt, und dieß kann nur dem zunefchrieben wer: 
den, daß diefe Wbigs gezwungen find, den Befehlen O'Connells 
zu geborchen, feine dienftwilligen Werkzeuge für Auftwieglung, 


Einfhüchterung und Meineld zu feyn, und ihn in dem teujli= 
fhen Plane zu unterftügen, die proteftantifhe Kirche und die 
proteftantifhe Verfaſſung in Irland zu flürgen. Wenn diefe 
abwefenden Whigs auf nachſtehende Bemerkungen achten mollen, 
fo werben fie die wahrſcheinlichen Folgen ihres in der letzten Zeit 
eingefhlagenen. Verfahrens erfennen. Sie mögen ben barauf 
bezüglihen Wink annehmen. : Wenn fie fo lange in Irland 
gelebt hätten, wie ih, fo würden file gelernt haben, was 
die legten Zwede von biefen Aufwieglern find. Glauben fie 
aielleiht, daß bie Erledigung ber Frage über die Behnten 
und die Gemeinden jene unrubigen Köpfe, die fih das Volt 
von Irland mennen, beruhigen werde? Wir gehen noch 
weiter. Glauben jie vieleiht, wenn das Uebergewicht ber 
Katholiten eingeführt und die proteftantifche Kirche geftürzt iſt, 
daß fie daun zufriebengeftellt wären? Ach verfichere fie, mein! 
Ich verfichere fie, dab diefe Fragen und Forderungen nur Ab— 
fhlaaszahlungen, nur Mittel zum Zwede find. Was aber bie: 
fer Zweck ift, das will ich zu zeigen ſuchen. In wenigen Jahren 
hat Irland die Merbefferung der peinlihen Gefege, dad Stimm: 
recht für die Katholifen, die Emancipation der Katholiken, bie 
Reformbill, die neue Grand:Jury:Bill, die neue Jurp Bill, die 
Bil über das zeitlihe Gut der proteftantifchen Kirche, die Stan⸗ 
ley’ihe Bebnten:Bill, die Bil über Erziehung, einen Nachlaß an 
allen birecten Steuern und auferdbem unermeßlihe Summen 
englifhen Gelded zur Errichtung dffentliher Unlagen erhalten; 
alle diefe und viele andere Mortheile wurden Irland verwilligt. 
Niemand kann bieß läugnen, und doch fagt man und, Irland 
fep durch die Nerweigerung bed ibm ;gebührenden Rechts fo um- 
zufrieden, daß wenn. die revolutionären Forderungen D’Eom: 
nells nicht erfüllt würden, die Verbindung mit England in 
zwei Jahren aufgelöst wäre, d. b., dab Irland dann ein abge: 
fonderted Königreidy bildete, d. b., eigentlich zu reden, einen gro= 
sen Platz zur Bärenhege unter ber Tyrannei dieſes wilden Un— 
gebeuers felbft. Wenn nun Irland bei allen diefen Berwilligun- 
gen doch noch fo fürcterlih unzufrieden ift, fo fragen wir, und 
ohne Zweifel fragen ed auch die abweienden Grundeigenthümer, 
was in aller Welt fol benn jene „unzufriedenen fieben Millio- 
nen,” jene „verfolgten Eingebornen Irlands’ zufrieden ftel- 
fen? Wir verfihern, daß diefe Mevolutiondre alle und jede Ber 
willigung nur als Abfchlagszablungen zu ihrem großen‘ Zwecke 
anſehen, und dieſer ihr großer Zweck iſt, die Vernichtung aller 
Sachſen (Engländer) in Irland, die Wiedererlangung aller Gü— 
ter, die fie-in den Wufftänden von 1644 und 1692 verloren ha= 
ben, und von denen fie ſich felbft noch die rechtmäßigen Eigen: 
thümer nennen. Das ift der Iwed der Worte, Gerechtigkeit für 
Irland; das ift der Iwed der Beihuldisungen, daß Irland feit 
ſechs Jahrhunderten fchleht verwaltet werde. Mir verfihern 
den abmwefenden Grundeigentbumern, daß das Buch fchon gedrudt 
und die Eharten ſchon geftochen find, in welchen den Leſern anf 
einen Blid die Namen derer vorgelegt werden, welche dieſe Gü— 
ter früher befaßen, und derer, welde fie jetzt befiten; O'Connell 
bat dieß Buch; cd liegt bereit, wenn die Zeit kommt; und dann, 
wenn ed zu fpät ift, werden die wbiggifhen Grumdeigenthümer 
vielleicht einfehen, daß fie irrten, als fie O'Conuell unterftügten, 
anftatt ſeſt an der proteftantifhrn Kirche und an ben ehrlichen 
und redlichen Proteftanten Irlands zu halten,‘ 


AR Detterrceid. 

++ Bom Jan, 6 New. Die Correſpondenten Ihres Blat: 
tes haben fi zum öftern bewogen gefunden, Ihnen mehr ober 
minder ausführlide Nacrihten über die Auswanderer bes 
Zillerthales zu geben, und da wäre ber Wunſch wohl billig 
gewefen, daß fie fih im .einer Angelegenheit, welche ihrer 
Natur nah durch Mißdeutung nur allzu reichlichen Stoff zur 
Erbitterung ber Gemüther barbietet, genauan ben factifhen Stanb 
der Sache gehalten hätten, ftatt fi die vergeblihe Mühe zu ge 
ben, bad Berfabren ber F. f. Megierung in einer Weiſe gleichfam 
zu befhönigen und zu entfchulbigen, welche jeder Defterreicher, 
als mit ber Ehre und Würde feiner Megierung unvereinbar, anf 
dad entfchiebenfte zurüdweifen muß. In einem Correfpondenzartifel 
vom 25 Eept. beißt ed: „Unſer Gorrefponbent berichtet, daß ber ganze 
Zug voll frohen Muthes gewefen, und nicht Eine mißbilligende 
Neuferung gegen die Megierung bed Kaiferftaated vernommen 
worden ſey. Wohl aber habe man die Armen gegen die Lande- 
leute in Tyrol, deren Unduldſamkeit allein die Regie 
zung zu einem fo entfheidbenbdben Einfhreiten gend: 
thigt, barte Klagen ausſtoßen hören.” Sicherlich bat bie k. k. 
Regierung weder ihre erhabene Pflicht, Allen die gleiche Gerech⸗ 
tigfeit zu fpenden, vergeffen, noch fehlt es ihr an der Macht, 
Allen diefelbe zu gewähren, fo daß fie fih unmöglich zu der 
Schwaͤche erniedrigen kann, fih zu irgend einem Edhritte, und na: 
mentlich einem. fo wichtigen, nöthigen zu laffen. Nichtsdeſtowe— 
niger. berichtete ſchon ein früherer Gorrefpondent, vom 12 Yul. 
von Kreuth aus, im gleihem Sinne: „Bald nahm das ganze 
Land Tyrol Theil an diefer Swietraht. Es warb gegen bie nen 
ausbrechende Ketzerei geprebigt und gewirkt, und fehon ber Land- 
tag von 1835 (7) rief das Einſchreiten der faiferlichen Regierung an, 
Bifhöfe, Adel und der größere Theil der Städte (daß ed in Tyrol 
auch einen vierten Stand, nämlih ben Bauernftand gibt, 
ſcheint der Verfaſſer nicht zu wiſſen) maren darin einig; bie Mei- 
nung berjenigen, welche begehrten, die Zillertbaler ihres Glaubens 
leben zu laffen, war nur von wenigen, nachdrücklich allein von 
dem Bürgermeifter Maurer von Inndbrud vertreten, ber fpäter 
gendthigt war; in befonberer Darftellung feine Mechtgläubigfeit 
öffentlih zu erhärten. Da ber Widerwille ber fatholifchen Be: 
völferung auf mehreren Punften (auf weihen? wann ? 
wo?) in Gaͤhrung überging und Ausbrüche droh— 
ten (!), fand fih die Faiferlihe Megierung beftimmt, jenem 
Anfinnen zur Erhaltung der Mube und zum Schutze der afatholi: 
fen Zillertbaler felbit in fo weit nachzugeben n. f. m.” Zwar 
iſt Diefem gangen Artikel bed Areuther Gorrefpondenten ſchon an: 
derweitig in einem deutſchen Blatte eine Beleuchtung zu Theil 
geworden; da dieß aber nur unvollftändig gefhab, fo fügen wir 
zum Beweife, wie ungenau die Lage der Sache hier geſchildert 
wird, Folgendes hinzu. Nicht der Landtag von 1855 war es, ber 
zuerft das Cinfchreiten der Regierung anrief: ſchon im Jahre 
1832 hat der höchſtſelige Kaifer Franz bei feiner Anwefenheit 
in Iunsbrud die Abgeordneten der Fatholifchen Gemeinden bes 
Zillerthales, fo wie jene der Eectirer empfangen, und die bierauf 
bezuglichen Bitten feiner getreuen toroliſchen Etände anäbig auf: 
genommen. Was zu einem in Gaͤhrung übergebenden Wiber: 
willen der fatbolifhen Bevölferung und von brobenden- Ausbrü: 
hen gefagt wird — iſt eine unglückliche Fiction. Das dem 


Kaiferbanfe treu und innigft ergebene Mipenvolt bat auf feine 
Degierung mie im dem Geifte ber neuern Zeit durch berglei- 
hen Motive gewirlt und fo entehrende Gonceffionen abzuzwin- 
gen geftrebt. Wuhig erwartete es ben Erfolg der von allen 
Beteiligten zu gleiher Zeit dem hochverehrten Landesfurſten 
überreihten Bitten und: Worftellungen. Dem Landtage von 1854 
ward die kalſerliche Entſchließung vom 2 Mpril desfelben Jahres 
mitgetheilt, welche mit gerechter Mäßigung auf den Schutz al- 
ler, indbefondere aber der Tathotifchen Silferthaler berechnet 
war. Die väterlihe Ermahnung des Landesfürften machte fei’ 
wen Eindrud auf dad Semuth derer, welche ſchon feit einer 
Meibe von Jahren die Fadel der Zwietracht in das ruhige Thal 
geworfen, ben Frieden fo vieler Kamilien gerflört und durch är- 
gerlihe Meden die notbwendige Nenction und den MWiderwillen 
der katholifchen Gemeinden heramsgefordert hatten. Die Ger: 
tirerei und die vom nahen und fernen Auslande befannterma= 
fen genährte und ermuthigte Vrofelptenmacherei stieg von Tag 
zu Tag. Es handelte fih nicht mehr um bie Frage ber Tole— 
ranz und um die Graͤnzen derfeiben, und ob man in Tyrol 
niht eubig feines Glaubens leben fönne? Die Sec: 
tirer lebten eben nicht ruhig und griffen durch Wort. und That 
auf eine jehr beunrubigende Weife in das Leben und den Glau- 
den ihrer Nachbarn ein. — Es war bobe Zeit zur polizeilichen 
Eimichreitung, und hätten ſich einige zum Katbolieiömus nber- 
—— Proteftanten im proteſtantiſchen Norddeutſchland nur 
zehnten Theil deſſen erlaubt, was die Zillerthaler viele Jahre 
hindurch aller milden und ftrengen Ermahnungen zum Trotze 
ungeſtraft verubten, die Langmuth der dortigen Regierungen 
würde ſich wahrſcheinlich eher erichöpft haben. So fand ſich ber 
Congreß der tyroliſchen Staͤnde durch bie unermudeten Bitten 
der latholiſchen Gemeinden des Zillertbaled im Jahr 1556 in 
der siten Sisung am 14 Mai veranlaft jenen Bechluß au fal- 
fen, welcher Ihrem Gortefpondenten fo unduldfam eribeint. 
ur befiern Widerleaung wollen wir bier das Gongrefipretetell 
ber biefen Gegenitand ſelbſt fprehen und die Xefer dank urs 
theilen laffen. Es enthält folgende Formalien! „Nah der von 
Er. Ercellen; dem Hrn, Landeshauptmann fo eben gegebenen 
Andeutung vereinigte fih die hohe Verſammlung einftims- 
mig und - ohne Ausnahme Calfo auch mit Einfchluß des oben er⸗ 
wäbnten Burgermeifterds Maurer von Anndbrud, weicher def: 
bald eben zu feiner fpätern beiondern Darftellung und öffent: 
lichen Erbärtuug feiner Nechtgläubiafeit aenötbigt werden durfte)‘ 
in nachfolgenden Beſchluſſe? a) „Es fol in einer unmittelbaren 
an Se. Mai. den Siaifer zu eritnttenden alleruntertbänigften 
Vorftellung die mwärmfte und ungetheilte Theilnahme bes gan« 
zen Landes im diefer wichtigen Angelegenheit - ausgedrudt und 
Allerhöchftdiefelben gebeten werden, die wegen Erfolgiefigkeit: al: 
ler bisherigen Verſuche, diefe Eectirer von ihrem Srrwmabne zu 
heiten, zum Vollzuge der von Er; Mai. dem höchftieligen Kar 
fer am 2 Mpril 1834 erkffenen Verordnung für mötbig eis 
fannten Mittel, deren Wahl die treu gehorfamften Staude ganz 
der Weisheit und ber Gerechtigfeit ihres allgeliebten Kaiſers 
anheimftellen, ebemöglichft in Vollzug fegen zu laſſen.“ So 
bat alfo Torol diefe Ungelenenbeit mit allem Mertrauen der 
Weisheit und Gerechtigkeit feiner väterlichen Megierung anbeim: 
geitellt, und diefe bat entichieden, wie ed ihrer Weisheit und 
a. geziemte; nicht war aber fie fo ſchwach und charal⸗ 
terlos fi zu irgend einem Schritte durch die Unduldianifeit ih— 
rer Unterthanen beftimmen und nöthigen zu laffen; eine ſolche 
Belhönigung ihres Verfahrens muß jeder Defterreiher mit Un— 
willen und Beratung zuruckweiſen, überzeugt, daß man bie 
Geresbtigfeit einer Maapregel beifer würdigen werde, indem ja 
nach den bejtebenden Geſetzen anderer rein proteftantifcher Tän- 
der die SKatboliten der gleihen Nothwendigkeit unterworfen wa: 
ren und noch find. 


1990,72) ı Bekanntmachung. 


aneherkner: Home en halens v. Ma 
fern aus Wien, mit Hinterlaffung eines 

— Tmeibeien A ei araklır 
Ehen ». Mabiern und Iofeota Gazlıa, 
GE nun Im Grabe 


fichen Schema, eine X flay, Mab 
ber Erblafferin, vorfommt, . 
fan lern, Mutter dev 
ter mit dem geheis 
ee ang Baer 
tebembe Kinder binterlaffen babe, eben 
tft, ob aud ber zweiten Ehe 
v . Mablern mit Rath v. Wal- 
Kinder ent find, fo wer⸗ 
eben Gebachten t anfgeforbert 
a A 
er er 11 
Vegitimlen ala auberöeen anpenen : 


in dem tfihafts 
bere ern, 
eben 


ver 
des Rüdia an die fich bereits gemeldet 
Berwand Js würde. r 


ten 
Conel. Den 27 Dctober 1837. 
König. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, 
YPihimanr Acc. 


[009-2] _ Tübingen. 
Erben- u. &läubiger-Vorladung. 
1 des vorma 
——— — a 
th Io o eiter — au 
© ger hr — zur Es nung ber vors 


Tiegenden teftamentarifchen Werfügungen Tags 

au 

Dienftag den 12 Dee. db. 3, 

Rormittagd 10 ihr, 3 

anberanmt, wozu deſſen ermonige unbetaunte 

oefegliche Erben en er in Periom ober durch 
Bevolimächtigte auf der Kanzlei der uns 

—* n @teile einen moͤgen, widrigen⸗ 

a 

t 


358 


— ofort vorzunelimenden Thei⸗ 
naar feine Rüdfiht genommen 
Unter bemfelden Rechtsnachtheil werden hie: 
mit alle welche eine Forderung an 
biefe Berlaffenihhaftsmaffe zu machen Haben, 
—— Dievon binnen vierzig Tagen bei 
u Stelle Anzeige zu machen. 
Zübingen, ben 50 Det, 1857. 
Königl, würtems. DOberamtd:-Gericht. 
Hahn. 





[4058] Bei George Gropius in Berliu 
it erſchienen und in alten Buchhandlungen 
Seutſchlands zu haben : 
or Notizen über das norb: 
Fanifche Küſtenland und 
insbefondere über die Me: 
zetpart Algier und 
ie Stadt Eonftantine. 
Nebſt einem Grundriß von Conſtan⸗ 
tine. Preis broſchirt 10 Sgr. 


(4065) Bei €. &. Schröder in Berlin 
ift eben exſchlenen und in allen Buchhandiun: 
gen zu haben: 


AMAuythus und Sage. 
Verſuch einer wiſſenſchaftlichen Entwick⸗ 
fung dieſer Begriffe und ihres Verhaͤlt⸗ 

niffes zum chriftlichen Glauben. 


Ton 
Dr. * * 2. Geor 
es ; 16 € 





2301 
aan. 
DES VATER UNSERR 


So eben ist in der 0, ©, Hayser'schen Buchhandl ia Leipzig erschienen 
und in allen guten Buchhandlungen Deutschlands und der Schweiz zu haben: namentlich in 
der M. Rieger schen Buchbandlung in Augsburg, königl. Hofbuchhandlung in München, 
C. Gerold in Wien, Hartleben in Pesth and der M. Rieger’schen Kunsthandlung in Lindau. 


tor 


VATERUNSER,. 


Ein Erbauungsbuch für jeden Christen. 


In 190. Bearbeitungen. 


Mit einer Abhandl. über den Inhalt und Gebrauch des Vater Unlers 


von 
Dr. Ch. Fr. von Ammon. 
Vicepräsident und Oberhofprediger. ö 
Ausgabe mit prachtvollen Stahlstichen, 


kr. 8. hroch. Subar.-Pr. æ Thir. 16 gr. od, 4 0. C.-.M. 

‚Wenn irgend ein Werk durch inneren Gehalt und äufsere Austattung die Beachtung unse- 
rer Zeit - und Vaterlandsgenossen mit hohem Rechte verdient, so ist es gerrils das vorliegende, 
welches die Verlagshandlung so glücklich ist; ‚dem deu Publicum in der siebenten 
Auflage bieten zu können. Diese weitverhreitete und erhebende Theilnahme bethätigt eben so 
sehr den tiefreligiösen Sinn, der, Gottlob! in unserem — Vaterlande herrscht, als sie 
andrerseits die Verla shandlung aufmunterte, ja ihr zur Pflicht machte, Alles aufzubieten, um 
sowohl den innern Werth dieser Sammlung heiliger Gesänge zu vermehren, als auch ihren 
Aufi . In ersterer erg ist zu den gefeierten Namen, die zu dieser 


Tte rechtmälsige 


ufseren Glanz zu erhöhen 
zumulung beigetragen haben, einem Dante, Dol:, Eckartshausen, Fink, Jacobi, Klopstock, 
Lavuter, Mahlmann, Niemeyer, Nostie und Jänkendorf, Plato, Kaupach, Schubert, Seiler — 
cher, Stilling, Tiedge, Witschel und so vieler Anderer, auch jener des berühmten Oberho pre 
digers von Ammon gekommen, welcher das Werk mit einer Abh lung über das Gebet des 
serm eingeleitet hat, die den grolsen Gottesgelehrien, den grofsen Historiker und den —* 
listischen eister in gleich hohem Grade bekundet. In zweiter Bezichung hat die Verlagshand- 
lung , öhne irgend Kosten zu scheuen, für die typographische Austattung jedwede Sorge ge- 
We damit das Werk ein religiöses Nationalprachiwerk im edelsten Sinne des Wortes sey, 
und hat durch Hinzufügung herrlicher Bilder ron Meisterhand — der Künstler Geifsler und 
ebung zu bereiten gesucht, Und so glaubt” denn die 
dieses Prachtwrerk mächtig zur — des religiö- 
a eine Quelle der Erhebung, des Troster, und der begeistern- 


Meyer — auch dem Auge des Lesers Erh 
Verlagshapdlung hoffen zu dürfen, dafs 

sen Sinnes beitragen, und Viele 
en Andacht seyn werde. 


ae Ber Julius Wunder in Leipzig ift erfwienen und im allen Bugbandlungen 
zu baben : 


Englifche und deutſche Gefpräce, 


nebft einer vergleichenden Weberfihe der Grammatik und des Idioms beider 





Spraden. Zum Gebrauche beider Nationen. Bon J. B. Bedley. 
ji Er vreis 21 aOr. 
382) Für Kaulleute und Handelsfchulen. 


So eben erfgien bei Metzler in Stuttgart: 


Der praftifche Kaufınann, 


oder gemeinfaßlicher Lehr = Curs der angewandten Handelswiſſenſchaften, bar: 
geftellt durch die fingirten, vom Leichtern zum Schwierigern übergehenden , in 
chronologiſcher Ordnung auf einander folgenden, ein jufammenhängendes Ganzes 
bildenden Gefhäfte und vollfiändigen Bäder eines Handlungss 
haufes, und Tag für Tag mit allen zu ihrer Verſtaͤndlichkeit erforderlichen 
Erklärungen, Begriffen, Vergleihungen, Kinweifungen, Formularen, Calcula— 
tionen ꝛc. verſehen. Mebft einem alphabetiſchen Verzeichniffe, worin die Bedeu: 
tung der im Werke ſelbſt nicht erklärten Runftausdrücde ausführlich angegeben 
it. Zum Selöftunretrichte für angehende Kaufleute, aber aud als Leitfaden 
für Vorfteher von Handelsſchulen und Lehrer der kaufmaͤnniſchen Wiſſenſchaften 
verfaßt von Karl Eourtin, Profeffor der Handelswiffenihaften. 2 Theile. 
x. 8. 39 Bogen, geheftiet. Preis 4 fl. 15 fr. oder 2%, Thle. preuß. 


ine | nad dem Plane der vorliegenden war biäher noch nicht nden, unb wurbe 
Längft — 2383 En rfniß gewanſcht. Da ber F an ‚ ber früber ſelbſi 
einer taufmauniſchen dfentlihen Behranftalt vorftand, fi als Farer und er 
‚ und ald ehenfo vertrant mit der Theorie, wie mit ber ‚in einer 
von jehr aünfig aufnenommenen en bereit® beroälwt und einen Namen errorben bat, jo 
fann biefes Bu um fo mehr allen jungen Kaufleuten dringenb empfohlen werben. Borrät 
a A HR 
e $ mer a ra . 
Kilian; Remberg und Karnomw um 


—— — 


14069) Ba F. A. Mayer in Machen ift fo ehem erfgienen und in allen Buchhe adlun⸗ 
gen zu haben: —J 
Vollſtaͤndige 


kaufmännische Bibliothek, 


im ®ereine mit Mehreren herausgegeben 


. von 
Dr. Zr. Ahn, Vorſteher einer Erziehungsanſtalt. 
Drittes Heft. 
Auch unter dem Titel: 


MANYER 


de la Correspondance Commerciale 


par Fr. A Ihn. 


i Premier Cahier. 8, Gebeftet. Preis 9), Sır. (6 g®r.) 
. Diltes Heft empfichlt fi burc — Einrichtung eben fo ſehr, als durch Reichbaltig⸗ 
zeit bed Stoffes. Die Briefe find ar —— aus dem Seſcaftoleben u bervorgegangen unb 
zerhnen fidy durch fließenden Sim. Neinbeit und Eorreetlhieit der Sprache aus. 


[5941.42] Bei Hinrichs In Leipzig und in allen Buchhandlungen Oeſterreichs, Bayern ıc 


PENELOPE. 


Tafchenbuch für 1827 bis 1836. 10 Jahrgänge. Mit 80 Kupfer= und Stahl: 
fichen. gebund. Serabgefetter Preis & Y, Mtblr. oder 12 fl. — 
Einzeln a Rthlr. oder Lfl. 21 fr, 


— Elegantes Feſtgeſchenk. 
In ber Ereuzbauer'ſchen Bud: und Kunſthandiung in Karlsruhe iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Feſtgabe in Bildern, 


für 
Jung und Alt, 


Sammlung von 1% Genre-Bildchen in Stablftich. 
Elegant gehefter 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 kr. rhu. 
Inhalt: 1) Erter Kummer. 2) Mutterliebe. 3) Der Gourmand. 4) Die Näfce: 
tin. 5) Die unglütlide Familie. 6) Der Invalide. 7) Der Meine Schoroftein: 
feger, 8) Heinrib IV, 9) Die Matrofen. 10) Die Shmuggler. 11) Die Ko: 
faden. 12) Der Gavalcatore. 2 
EB Diefe Zufammenjtellung geichmackvoll_ausgeführter Stahljtiche ift 
anz geeignet den Kunftfinm des jugendlichen Alters zu wecken und zu bele: 
da die Gegenjtande für Ange und Gemütb gleich aufprechend find ; aber 
auch für Grwachfene wird dieß freundliche und elegant andgejtattete IBerf: 
chen eiue willfommene Gabe ſeyn. 


— 





Kost] Bei J. H. ©. Schreiner in Düſſeldorf ift erjatenen nnd in allen Buchhaud⸗ 


lungen zu habeu: 6) e j ch i ch t e 


der 


kranzoſiſchen Gerichtovertallung 


vom Urfprung der fränfifchen Monarchie bis zu unferen 
Aus den Quellen und den beſten Schriftſtellern dargeftellt 
von 
J. P. Brewer, 
Proft ſor der Pine im Duſeldorf. 
2 Binde. 116 Bogen in ar. 8. Dreis 7 Wtbir. oder 4126. SE fr. 
Indem der Verieger bierinit bein gelehrten Pubticnm endlım dich wichtige Wert vouenbet dar⸗ 


bieten, erlaubt er ſich Juriſien, Gtaatsminner, Geſchichtafreunde dayany auſmextſam zu manchen, 
ud ji Aoerzeint. daiı es für jebe biefer Ehen veitibaltige Ausbeute gewaäbrt ab torte mebr 
Wwifter , ls der Tirel derſoricht. Dev erite Band, ber bereits früber einzeln verfandt twurbe, bas 


von competenten Richtern cin denn Gbrringer aelebrten Anzeigen, im Ararv für Bivil+ a. Erlınis 
ktalrecht, 
jewr ein eriesemenen gverteut Bande gewiß in noch bLöherem Mande zu Ebert werden durfit. 


und Im Kırteraturhlare zum Mormenelatt) eine eeifitlige Würdigung erfahren, die dem 


6-2 Yene- Slufihalien, 


bi DB. Sehott'’a Sühne in Mainz 
erschienen und durch alle Musik. u. Bach- 
handlungen zu beziehen (in Augsburg durch 
A. Gitter, in München dareı % Abi und 
Falter und Sohn, in Nörab durch Rie 
el und Wiefsner, in 'gafı durch GL 
Zumsteeg): _ 
Ad. 4. — * N 
am ’ope i 
a ea 
— — i id. à 4 mains pour 
le piano ji fl. ei Hai — 
per — © Oper 
—— pour ie plane seul par Ch. Hummel. 
Bur, müller, F. Caprice pour le piano 
— du postillon le Lonjumeau, B 50. 4 x 
Cserny, Ch., Introd. et Variat., brill. pour le 
piane sur des es de l'opera I Puritani, 
© 70. 4 “ 

— Introd. et Variat. brill. pour le piane 
5* — de l'opera I Puritani, op. 575- 
4 8 hr. 

— —  Rondea le piano uf 

de l’opera —— — — u —X —9* R kr. 

— — Direrlissement, a 4 mains pour le 
e l’opera 


ı er VAmbasıe- 
ice, op. 469. » kr. 
(Le nie ss hen, eahier 52 a > 
Grisar, Mosaique d’airs faroris de l’opera Sarah, 
our Je piano. ı fl. 42 kr. 
pour le p * 
Herz, H., Fantaisie brill, —— le piano sur 


des motifs de l’opera !' adrice, op. 95- 


al. As kr. 

Here, H. et Lafont, Duo concertant pour piano 
et violon — motifs de l’opera le Bar 
lon de Lonjumeau, op. 96. 20. 24 kr. 

tire d’un 


Hünten, Fr., Galop pour le pi 
ballet anglais. 56 kr. z 

Küffner, J., die Amazonen, Galopade mit Introd. 
und Coda, für das Piano. 50 kr. 

—  — Gruls an den Rhein, Jubelmwalser 
ws — u. Pinale, für das Piano, op. 274. 

N. it kr. 

Lemoine, 25me bagatelle pour le piano, sur des 
wo de l’opera le postillon de Lonjumean. 
46 kr. 

— — 25me bagatelle pour le piano (avec 
flüte, ou ar Narr bit) sur dis motifs de 
Vopera l’Ambassadrice. ı_ 

Löne, C.,Ourerture des Oratoriums „‚Gutenberg‘* 
für das Piano. 40 hr. . 

Mozart, ‚12 grands conceria pour le piano, 
arranges pour le piano & 6 Öctares et flüte, 
violon et violoncelle par 5. N. Hummil. 
Nr. 6. $ fl. 56 hr. . 

— — id. idem pour piano seul ® fl. 24 kr. 

Le Salon, collection de morceaux agrensler, 

ar des artistes celebres, pour le piano, 
eabier 3 et 4. chaque ı. 12 kr. f 

Spamer, L., Jugenderinnerungen. Walser mit 
Introd. u. Coda, für das Piano, op. 20. 48 kr. 

Thalberg, S., Grande fantaisie pour ano 
sur les airs nationaux anglais: „ saro 
the queen et Rule Britannia!'‘ op. 27. 2il. 6 hr. 

Harfe. 

T., Fantsisie pour la 

molifs de l’op. le postillon de 

op. zb. fl. au hr. : 

Duo pour harpe et piano sur des 

de ir er postillon de Lonjumeau 
»S. 6 Kr. 


sur des 


Labarre, ‘ 
jameau 


— 
—— —— la harpe sur jdes 

— — ,:/Fantaigie r m i 
men ge opera — ——— opus 82, 
sl. 12 kr, 

— — Mosaique pour harpe et piano sur 
ae — de Pep: ’Ambassadrice opus 85- 
2 6 Fe. 


Violin. 
Da Eeriot, Ch, Premier concerto arec accomp. 
d’orchestre op. 16. 41. 12 hr. 
1% i idem avec accomp de quatuor 
8 Tikr, Y 
idem aroc ade. de piano. 20. zu kr. 
Yioloneelle. 
Butta dr Fantaisie :pouele_ yivloncello avec 
acc. d® plano ur ah write de Pop. T Purı 
tani. 4] As kr. 


3 J 



























Löwe, Ourerture des’ Orateriums „Guülder 
berg‘ a = s Örchesten 51. 


esang. 
Auswahl von Arien und Romansen mit Clayier- 
oder Guitarre - Begleitung, Nr. 556— 536 “as 


dt 
Lime, €, 1, € , Drei — n zDes s'Müttergottes 
bitä, Moserös Xu ae ie — mit —— 


— se. 42 kr. 

Mairser , bibliothek für Schulen, 
tes Heft, Kon = zwölf dreitimmige 
esänge. ti.hr, 

Heukomm, 5., Messe für drei gleiche Stitamen 
lateinisch u. deutsch, mit Orgel- oder Clarier- 
—— Clarierauszug und Singstimmen 


2303 
des metifs de l’op. le n de Lonjumeau 
** —— det hüten, 2 le 8 Janvier 1838 et jours suivans. 
— “ * EN 
(du plus haut interet) 


ar te. beesaioo Aur Amateurs des beaur Arte, 
0, isies pour flüte seule sur 
7* fallen ‚Vente publique ö Vienne (Autriche) 
—  4irs de Vop. le postillon de gt 
Foreit A7me, choix pour flüte se 
more gr Por le- Art de ee i La 2de Partie 
Een u | de 1a COLLECTION d’ESTAMPES 
Mr. J. B. de “Helffenstorffer. 
Comprenant les Estampes gravees par les Maitres 
ainsi que les OuvrAGES EN RECUEILS 
et Livres D’ARTS 
dont la vente se fera sous notre direction aux jours ci.dessus indiques. 
Le Catalogue se distribue chez nous gratis et ä l’Etranger chez les 


— Inteinisch —S—— \mil Dr „oder Cie prineipaux Marchands de beaux arts. 
vier - Begle leitung, Clarierauzu a. singe ie, 
stimmer HR I r a wei 5 Dom io. 1451: 





Rinck, Ch. A., der —— er Jahrgang, 
sten" u. dtes Her ä 
Hebungen | in — Sätsen durch 
ie zwölf Dur - und Möll- Tonarten und 24 
fugirte Orgelstücke aus allen Tonarten, für 
angehende: wie für geübtere Sgieler, ER 4120, 
Ba Heit. NB. Das Ganze bpstelt vier 
. wird auf Bubscriptibe zu dım 
——— n Preise von #6 kr. Ir He 
in gmonatlichen Zwischenspielen geliefert. 


109) Neue intereffänte Schrift. 
So eben ift im Derlage der Unterze en 
erichienen und an alle Buchhandlungen 


Gefchichte des Yufruhrs in 
den Sevennen unter Zub: 
wig KEV. Nad den Quellen 
erzählt von Dr. J. Chr. 8. Ho f⸗ 
mann, Repetenten des theologifchen | % 
Ephorats und Privatbocenten der phis 
loſophiſchen Facuftär in Erlangen. 8. 
264 Seiten. Drudvelinpapier. br. 
Preis 1 fl. 54 fr. od. 1 — 6 ss, 


br ber ben Se⸗ 
vennen rn Xlv;rel leide Bebrädumg 


(4054) Mene Erfindung. 

Wichtig und überaus nuͤtzlich für Staatebeamte, Yandftände und Militärs, Yubllciften, 

Gelehrte, Studirende, Xebrer und — böderer Bildungs-Anftalten und viele 
Andere. 


Schnell-Schreiblehre ar Stenographie 


nach neuer, zwecdienlichfter, bisher ganz unbekannter grephe 
Oder Anleitung alles in deutſcher Sprache Gedachte oder Ausgeſprochene, nach 
kurzer Hebung, mit den einfachſten Zeichen und dem größtmöglihen Zeitgewinn 
deutlich und vollftändig darzuftellen und fomit die Stenographie, durch Befreiung 
von ihren bisherigen abfchredfenden Eigenfchaften und Unvolltommenheiten, allen 


* —— nüglid und angenehm zu machen. Von XÆ. Bill 
—— beabſicht tigt biefe, für unfere Zeit fo mind Erfindung , bie t fans 
den un —— ochdentens uub vielfa —— VB dem Wege er In now u 

———— au machen. —X 1 *. rheini. ober 
* mi erien am bie —* Eubferlbenten abgeliefert , m welcher 3 der 
uhferip tiond:Termin geſchloſen ift. — Weber die Amzabl ber wen en Beftel er werben feine 
—— abgegeben ; ; jedenfalls wird der Preis nach Oſtern 1858 ber dreifache 18 Die Un⸗ 
kernel neten eſes Wertchen und bei ihmen und jeber nambaften Buchbandlung Deutfchs 
ta — aus fuͤhrliche Antuͤndigungen davon zu erhalten und Tann Subſeription eingezeichnet 
iſt wi für de politiſche und Kirchliche Ber 
* 35 Ev 


u. Huber & Comp, in Bern uns &t. Ballen. 
angies ẽ Fuͤr Journal⸗ Eee: Seſellſchaften. 
end b romanhafte Begebnifie, abenteuers 


Benterest| . Der Spiegel, 
zeige Aufline und Bra auf — Zeitfchrift für a, Unterhaltung und Keitif, 


elehrung 
erichiebenartiaften Asftufungen ra 
pſoch ſche Erſcheinungen, welch er 
von Proteftanten, wie von Kalbefi ten wird mach vielfeitigen Wünfchen feinen 2ten Sahraang in erweiterter guchenuns bes 
häut, bier im fol ginnen,, umb flat wie bisber in 2 Nummern, von Nienjabr ıs58 an, wöchentlich in drei Wiums 
Bindung a 4 ihre Be Yatır mern hi nie @ine fortlaufende Ueberſicht und Würdigung aller, ein allgemeines Ins 
se aniprechenden , litterarifchen Exſcheinungen — bei geeigneten WBeranlaffungen, bamit ber 
fer ein um jo anjchaulicheres Bild erhalte, mit Beinahe von Auszügen ber vorgeführten 
riften — If bie „iufonbe 1 bes Splegels, beren noch vollftändigere Loͤung fein num vergrbßrr: 
tee Raum neflatten Die Anerfennung und Achtung, welche ein unparteilfched, von allem 
Sippſe weſen Fir nbet, und Wuͤrbe in ‚Sulang u und Ausbrud, diefem Blatte erworben 
haben, wirb es vo. er zu verdienen fireben ; erſchmaͤhung jener Zattit, durch en 
lich —— * —— von ſich ſprechen zu machen, wirb es auf bie Bieberige, des 
meffene durch vafıhe, treue, gebrängte, aber r Ttige und De x ne 
ran gu — & = fie zu Üüberbäufen, Den fitterariiden Erſcheinungen bes een 
iefi 


unverfennbar ift- ber. Be ung ‚biefe® 
fanbes eb war eb bie Aefı — * er 
was er durch gründliche erferutn Aaeen 
—* feltenen und fen 
—*8— 


— Eu ui niet —— * Gebi —E 


Rörd ae mean. Detober 48 
E. H. Beck ſche — * 


Deutfhlands wirb I beiond meeit ben, a 
iaess} Sci Job. Ambr. Barth in Leip⸗ er — in Folge ded —— Kia don f — in —X— ea 
it fo eben er ſchienen ‚nen, ‚ort weniger ober erft ſpaͤter beachtet — Der Prei Ya Imoanos von 456 —— 


* 4/, T . 

ebes | kennen Ba * a Een ir 7 f 4 * er [Ir 3 Te Bea. — 8 
Poſtaͤmuer nehmen Date gen an. 

} Metzler ſche Buchhandlung In Stnttgart, 


uchta, Dr. 6. F. Lehr⸗ 
"pub der Wandelten. gr. 8. 
(40 Bogen) 2 Rıhir. 12 gr. 





2304. 
Fitterarifche Weihnachtsgefchenke. 


num und vollfländig in allen guten Buchhandlungen zu befommen : 


Pfennig ⸗Encyklopädie 


oder neues eleganteſtes 


Conversations⸗Arxikon 


fuͤr 
Gebildete aus allen Ständen. 
Herausgegeben im Verein mit einer Geſellſchaft von Gelehrten 


von 
Dr. © L. B. Wolff  Drof. in Jena. 
Leipjig, Verlag von Ehr, E. Kolimann. 
Klein Folio. 4 Bände mit SO Stabiftihen. 13%, Thir. oder 24 fl. 36 fr. 
Dasielbe in englifher Buchbinderieinw. geb. Thlr. oder 227 — 
Für minder begüterte Bäcerfiebhaber habe im jegt 
Stablftiche & Bände 8 Thlr, 


[4055] 


oder 14 fl, ©& Er, veranftaltet, als auch zur theit⸗ 


weiſen Anſchaffuns ein neues momatliches Abonnement a 4 Thle. eingeriptet, wos 
man entroeder 5 Kieferungen mit Gtablftihen, oder 5 Rieferumnen ohne Gtahf: 
iche erlangen fan, Dadurch wird alfo die Ausgabe mit Stablftigen im 414 Monaten, bie obme 


tahifliche in 8 Monaten zu beyah 


in ber The Seelen 


t jeden Gebildeten fein wichtigeres und intereffanteres Buch ala obiges, 

in dem er über jeben enftand des Gefprächs fofort Rath und Belebrung finder; denn an Rad 

Baftiateit man 3 1 ber Artitel) wird es einzig von bem —— Untverfatteritom in 26 Bänden 
ertroffen, böchft elegante Uusftartung an Drud, 

zu einem fchönen Weihnachts: oder fonftigen Gefchenf, und bitte id) Beftellumgen, 

die jede gute Buchbandlung annimmt, zeitig zu madıen,, efe ber Heft der Auflage ſich vergreift. 

An fonftigen Stahlftihwerfen find bei mir erichienen: 

Napoleon nach den beiten Quellen dargeftellt von *r, Prachtandgabe mit 
Stahlſtichen 1 bis 12 Lief. a ", Chir. oder 36 fr. 
alerie zu Napoleon (Abdrüde auf chineſiſch Papier) a Lief. von & Blatt 
4 Thlr. oder 1 fl. 4W fr. 

c. Frommels pittoreskes Italien. tieferung 1 bis 12. (iede mit 4 Stahl⸗ 
tigen und 1 Bogen Xest '/,. Chir. oder 45 fr. 

— in gr. 4. mit Abdrüden auf chin. Papler à Lleferung 2 Blatt Tr, 
oder t. 

Bildergalerie zum Conversations- Lexikon 30 Stahlitihe 8 Thlr. 

oder 14 fi. BA Ir, (einzelne Blätter ä 3 ®r. oder 14 tr.) 


Koss) Ber J. U. Mayer in Machen in fo even erfgienen und in allen Bugbandluns 
gen zu baben ; 


Die Begebenheiten Zelemach’s, 
Sohn des Alyſſes. 


Verfaßt von 
Fr. von Salignae de la Motte Senelon, 
Erzbiſchof und Herzog von Cambrai, Fürft des feilinen r miſchen Reiches. 
Ins Deutſche überſetzt und mit Anmerkungen verſehen 
von 
Johann Wilh. Meigen, 
* Mitgiieb mehrerer 5 Geſcuſchaften. 
Zweite Auflage. Velinpapier. =. neh. Preis 1 Thir oder 4 ‚48 fr, 
Telemach iſt das Cigentbum aller Nationen geworden, dem die Zeit nichts von feinem Werthe 
yıt nehmen vermochte, Die dentfhe form, in welcher wir dieſes Wert dem Yublicum Abergeben, 
Dat sich bereits durch die Berbreitung einer ftarten Auflage bewährt, Die yablreigen Anmerkungen, 
welche beigefügt find, machen diefe Lleberfegung nleih nüglich für den Deutiden, ber framzbſiſch. 
wir für den Franmoſen, ber deutſch lernen wiu. 


154062) Bea Fr Winfler in Paflan erfgienen: EN 
Dr. W. €. Chriſtlieb's 
vollftändige alphabetifhe Sammlung ber gegenwärtigen 


Berfaifungs: un Berwaltungsnuormen 


im Königreihe Bayern. 


6 Dinde in ar. 8. 1831 — 37. carton. 18 fl. oder 12 Rehlt. 
Der Bexleger wird Gorge tragen, daß bie durch ben geaeuwärtigen Ranbtag ſich ergebenden 
Arduverungen den verelrlichen Abnehmern in Bälbe unenmtaelblich nachgeliefert werben ebunen, 











Serbian aften Buchbandlungen Bayerns, in Uugsburg ber Fari Koallmann, M. 


RNeqger N, 





von ſewohl eine Ausgabe ohne 


apier und Stabhlſtichen eignet bad Wert 


(598) In der Un ift erfchien b 
Tann durch alle foliden 8 tungen Deaogem 


" Die Gefchichte 
de 


L) 
Levennen-Kriegs, 


Ein Leſebuch für. Ungelebrte. 
Nah Memoiren und geſthichtlichen Nach⸗ 
richten erzähle von 
der verftorbenen Therefe Huber. 
eis 2 fi. 

Stuttgart und Fibingen. 
I ©. Cotta'ſche Verlagshandlung. 


[1028] Im Verlage von J. G. Henbuer 
Buadänsir in Wien, iR fe —— 


Siemen : s 
Anfangsgruͤnde 
er 


Physik, 


ald Vorbereitung zum Studium 
der Cheinie, 


von 
Dr. Benj. Scholz. 
Fünfte - 
von Profeffor Anton Schrotter 
umgearbeitete und vermebrte Auflage. 
t 5 Kupfertafeln. 
gr. 8. Preis 5 fl. 30 fr. EsM, ober 
3 Ntblr. 16 gr. 
Diefe neue Huflage wird fi 
ner eben F ‚günfligen Aufnabmne zu 
Sötfienfgaft und feinen Puranken feiker u rüß 
u Berfaffer noch felbft eg > 
in: Be — 
jede Aenderuug in ber cn n28 Werte 


, Sondern au na 
Auflage fo viel 2* 


— Tip im 

Berfaflers gearbeitet, deſſen 

—— — Deuttichteit 4-2 
er 


5 


beisubehalten t bat. 
N De er bed nen Hi 


— ſuchte Hr. Sorbtft 

—— feft im Ange & 

aron Tacauin in-ber nt 

be ae et ur And der 8 
er ‚ 

bem Em Herautgeber Safer Anften 


raumbarteit nach dem hend 
puntt der Wiſſenſchaft nen wieder fielen, 
15975-75) Bekanntmachung, 

Ze —— Alters ift der Unterzelch⸗ 
nete en en: 

a. feine I * ta ausgebreiteten Betriebe: 

bende Hotz⸗ —* tinnmarenbandlung mit: 

went: A, 13 

* ‚feine im aleichen Betriebe ftebende Galanr 
terte-FRaarenbanbläüngd mit Waarenlager, welde 
beide Handlungen nach Ausweis der Bücher 
einen fichern jaͤhrlichen Mertehr von 20 bis 
50.000 fl, liefan, ans freier Humb zu vers 
faufen, ö 

Die Kaufsbehinguingen finb bei Untergeichtnes 
tem yu erholen, mwofeloft andy die Waarẽe nlager 
bi Inventarſen in @inficht nenommen wer: 
en nen. 

Beritesgaden, den ? November 1857. 

’ Johann ‚Mepomnt Wallner. 
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B4 kr; für answärte bei 


B. Oberportamis- 
PR sodann für 
Die bei allen Postäiwtern 

ai Kan main ed Dome. 
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* Mit allerhöchſten Yrivilegien. 








weich bei Harn Alsıander u 
‚ Branigasıe Nro. «8 
zn Postamte in Harlis- 


Allgemeine Zeitung. 


ostämtern su Brogens, 
bruck; Verona, Venedig, Trient 
undMailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und 
Baum siner dreispaltigen Colo- 
ael-Zeils mit 9 hr, berechnet. 


3253. 21 November 1837. 





Leberfidt. 
— Migueliſtiſche Guerrillas. Geburtsfeſt des Königs. 
Neue Miniſtercombination.) — Spanien. — Großbritannien. 
¶ESonnell über den Katholicismus. Goode's Verhoͤr. Schreiben 
aus London über die Stellung von Sir Edm. Lyvons und Lord 
Durham.) — Franfreih. (Morfchläge des Bey von Tunis. Brief 
aus Paris über die Etellung des Minifteriums.) — Stalien. 
¶(Tod des Garbinals Simone) — Schweden. (Nud: 
kehr des Königs nah Stockholm.) — Rußland, (Bericht über 
die Meife des Kaifers) — Defterreih. (Schreiben aus 
Veſth.) — Handels: und Börfennadrichten. (Belgiihes Eiien: 
bahnbudget. Dampfſchifffahrt von Amfterdbam nad) Coln. Erite 
Directe Fahrt eines Schiffes von Edln nad London.) 
Außerordentl. Beilage. ©. ©. Meihard. — Die Eifen: 
bahn von Bafel nad Zürid. — O'Connells Zehn: 
tenplan. — Kunftdbentmale in Berlin. — Schreiben 
aus Kopenhagen über dem gegenwärtigen Zuſtand 
Dänemarks. — Anzeige einer Karte vom Kaufafng, 


Portugal 

Liffabon, 26 Det. Das Diario do Governo enthält 
* verfhiedene Portariad in Betreff der Guerrilhas in Alemtejo, wo 
elbſt fortwährend geplündert und geraubt wird, weßhalb ber 
Correio bad Gouvernement heftig tabelt, und unter Anderm fagt, 
daß dasfelbe die Fräftigften Maafregeln gegen bie Liberalen, bie 
"Bertheibiger der Carta, getroffen, während dasſelbe ohne alle 
Energie gegen die Migneliftifhen Guerrilhas verfahre, bie ſcho— 
nungslas das Land verheerten, Zwei Guerrilheiros bat man bei 
ben legten Angriffen derfelben gefangen genommen, und biefel: 
ben nad gehaltenem Kriegsrecht erfchoffen. Es find die erften, 
denen gefeglich dieſes widerfahren ift, denn alle früheren Ge: 
fangenen, welche dieſes Schidfal hatten, wurden eigenmäctig 
von den Soldaten ober dem Molf ermordet. — Die Königin er: 
ſchien vor einigen Tagen zum erftenmal wieder im Theater von 
©, Carlos; allein bier fo wenig wie in den Strafen bezeugte das 
Volk feine Freude darüber; ja man kann es unter den ebmwalten- 
den Umftänden felbft ald etwas Außerordentlihes betrachten, daf 
dad Yublicum beim Eintritt des koͤniglichen Paares in die Pri: 
vatloge, was mitten im Acte geichab, fih von feinen Eigen er: 
bob, Vielleicht imäre auch dieß nicht geſchehen, wenn nicht 

die Damen mit gutem Beifpiel vorangegangen wären. 

O eEiffabon, 30 Oct. Geftern am 2ıften Geburtdtage 
unferd Könige Don Fernando war großer Handkuß bei Hof, der 
jedoch nicht fehr zahlreich beſucht war. Mittags ſalutirten, wie 
gewöhnlich, die Kanonen der Forts und der Kriegsſchiffe. Alle 
portugiefiihen Schiffe hatten nur ihre gewöhnlichen Flaggen auf: 
gebißt; die englifhen und frangöfiigen Schiffe aber waren von 


ben Maftfpigen bis zum Verdeck herab mit vielem hundert Flag: 
gen und Wimpeln geihmüdt. Hielten es bie portugiefifchen Flot⸗ 
tenofficiere nicht der Mühe werth, auch ihre Schiffe zur Ehre 
des Königs hberauszupugen, eine ſolche Aufmerkſamkeit den Aus: 
ländern überlaffend, weil es einem auslaͤndiſchen Prinzen galt? 
Mein, das war es nicht, fondern, wie mir felbft ein Marine: 
officier erflärte, lag der naturlihfte Grund darin, daß feines 
der Schiffe fo viele Flaggen befaß, um es feitlih damit fhmüden 
zu fönnen. Fragt man, was hat man denu mit ben vielen hun: 
dert Flaggen angefangen, womit man noch vor faum einem Jahre, 
bei der Vermaͤhlung ber Königin, die Schiffe fo hochzeitlich ge: 
pugt hatte, fo zieht man die Schultern bis am die Ohren, und 
antwortet: en nao sei! Wahrfcheinlich find fie von den Motten 
serireffen. So pflegt ed hier mit den meiften Dingen zu geben, 
die bloß durch Nachlaͤſſigkeit den Untergang finden. Am Abend 
ſollte die Föniglihe Familie im Theater erfcheinen, wo die Oper 
Margarida von Anjou gegeben wurde mit Meperbeers herrlicher 
Sompofition, Um halb 8 Uhr pflegt bad Theater anzugeben; da 
aber der Hof, auf welden man an biefem Tage warten mußte, 
erſt um 9 Uhr erfchien, fo Batte das Auditorium feine geringe 
Gebuldprobe zu beftehen, bie es auch, mit Ausnahme einiger pe: 
riodifhen Donner durch Fußgetrampel, mehr in ber Abſicht eine 
Abwechſelung in die Etille zu bringen, als den Aufzug des Bor: 
baugs zu verlangen, glüdlich befand. Eudlich erſchien ber er: 
fehnte Uugenblid, der Worbang ber Füniglichen großen Loge öff: 
nete fih, und da ſtand der hochgewachſene junge fhöne König 
in ftattliher Generalduniform in der Mitte, ihm zur Mechten 
die Königin in neuer Blüthe, zur Linken die ebenfalls noch ju: 
gendliche hohe Kaiferin; binter ihnen die erften Hoſchargen und 
dienfttbuenden Kammerberren und Hofdamen. Man empfing fie 
mit Händellatfchen , auch einige Stimmen erhoben fih zu einem 
Biva, allein fie verballten bald wieber ohne allgemeinen Ein— 
Fang. Die Logen waren durchgaͤngig mebr von Herren ald Da⸗ 
men befegt, und unter diefen waren mehr Kinder ald Erwach⸗ 
fene. Un ſolchen Fefttagen pflegten die Damen ſonſt gleib mit 
ihren weißen Tüchern bei ber Hand zu fern, und die Wiva's 
anzufenern, bie taufend flatternden Tücher und Faͤhnchen aus 
alten Logen machten einen berrlihen Effect. heilen denn die 
Damen aud den Grell der Männer, oder haben fie keine 
weißen Tucher mehr? — Von der Oper läßt ſich weiter michte 
fagen, als daß fie recht gut ausgeführt wurde, Dempoifelle Ta: 
bola erfhien ald Margarida d'Anjou im berrlichften Coſtume 
jener Zeit, und entzüdte mit ihrer umfangreichen reinen Stimme 
alle Hörer. Am Zwifchenacte wurde das meue große Ballet, die 
Eroberung von. Malacca durch die Portugiefen gegeben; ed war 
befonderd durch Pracht der Decorationen ausgezeichnet. Die 
Schlußſcene, imo man weit ind Meer bineinfieht, welches fich 
nach und nad mit großen Kriegsſchiffen beicht, die feurige Ku— 
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gen 316 Stimmen umterlag, ald Sprecher in Vorſchlag ge: 
bracht werben, i 

Ueber den Wahnſinn des Capitaͤns John Goode (er dichte im 
aoten Infanterie:, nicht im toten Hufarenregiment, wie es An: 
fangs hieß) tft Fein Zweifel mehr. Sein Leiden ift übrigens eine 
reine Mononanie, denn, feine Thronanfprühe ausgenommen, 
fpricht er über alles Andere ganz vernünftig. In den erfien 24 
Stunden nah feiner infperrung weigerte er fih die geringite 
Nahrung zu fich zu nehmen; endlich lieh der Morfteher des Ger 
fängnifes, der den Capitän perſonlich keunt, um eine „‚Aubienz 
bei Er. Maj.“ bitten. Die Audienz wurde ‚gewährt, und durch 
viele Bitten ließ ſich der Unglüdlihe bewegen, etwas zu genie- 
fen. Derfelbe ftammt von einer angefebenen Familie in Devon 
ab, und befigt ein großes Vermoͤgen. Eeine fire Idee ift, er ſey 
eih Sohn Georgd IV und der Königin Karoline, in Montague 
boufe geboren, aber ald Knabe — „in einer betrunfenen Faune 
des Monarchen und nach einem tbörichten Beſchluſſe feiner Mi: 
nifter, den fie bereuen follen” — aufer Landes gefhidt worden. 
Während feines ganzen Verhoͤrs im Minifterium des Innern 
lächelte er. Die Zeugen, die gegen ihn ausfagten, Maren ein 
Deutſcher, Hr. Meg, und eine Mrs, Sarah Hudfon. „Haben 
Eie, fragte Eir F. Roe den Angeklagten, gehört, was diefe Dame 
fügte?” — Wie fönnen Sie, erwiederte Goode, fle eine Dame 
nehmen, da fie doch mur die Frau eines Kraͤmers iſt?“ — Es 
beißt, die Familie des Mannes wolle, noch che der Proceß vor 
den Alfifen beginnt, um eine Unterfuchung auf Wahnfinn (a com- 
mission of lunacy) einfommen, um fein @igenthum zu retten, 
und im Falle der Freifprehung ihn baum in ftrengen Gewahrfem 
nehmen. 

Lord Nugent, ber vormalige Lord Obercommiſſar der jonifchen 
Iufeln, hat, wie der@rammier anzeigt, eine Flugfchrift zu Gun: 
ſten der Ballotage herausgegeben, 

25 iM D’Eonneln ſchon mehrmals begegnet, mit Männern 
der eigenen Partei in Zwieſpalt zu geratben, was um fo weni: 
ger zu Dermundern ift, als der minifterielle Anhang fo viele Mei- 
nungsabftufungen vom laueften Whig bie sum beißblütigften 
Radicalen umfaßt, fo daß gewiſſermaßen nur bie Negation des 
Torpemud das Band ift, das biefe heterogenen Elemente sufam: 
menbält. In diefem Fall ift D’Sonnel dermalen mit Hrn. 
Colauboum, einem fehr gemäßigten Whig, der bei der legten 
Wahl dem radicalen Dr. Bonring aus dem Sige für Kilmar: 
ned in Ehottland verdrängt hat. Diefer Mann ſprach fh in 
einer neulichen Verſammlung in Bezug auf das Religions = und 
Erziehungsmwefen in Irland mißfälig über D’'Connel aus, wor: 
auf diefer aus Derrpmane: Abtei unterm 26 Det, eine ziemlich 
derbe Epiftel folgen lief. O'Conneu hat fih ftete als einen eifri: 
sen Satholifen gezeigt, fep es nun, daß es ihm wirflih Ernit 
Damit (ft, oder daf ihm feine politifhe Stellung mindeftens ben 
Sqhein eines folhen Eifers gebietet umd das anglicanifhe Selo: 
tenthum feiner Gegner ihm die Wolle erleichtert, Ju biefer 
Hiuſicht iſt fein Brief an Hrn. Colquhoun für den Agitator be: 
wihnend. „Ich erfläre, ſchreibt er, von vornherein, mein Herr! 
daf wir über zwei Punkte volfommen einig find: erftend, ie 
tollen, haben Sie gefagt, im Haufe ber Gemeinen nit an mei: 
ker Seite figen. Zugeſtanden, Herr, sugeftanden ! Sie würden 
init zwar, wenn Sie bei mir (fen, ſchwerlich ein Leids thun, 


aber jedenfalls auch nichts Gutes. Ueber Ihren Sig alſo, 
auf den Sie nicht mit Unreche fo großes Gewicht legen, feine 
Feindſchaft, mein Herr! Eigen Sie, wo ed Ihnen beliebt, und 
je weiter von mir weg, befto beſſer. Zweitens räumen Eie mit 
einer Aufrichtigkeit, die ih von einem Mann Ihrer Worurtbeile 
kaum erwartet hätte, ein, daß ich vom Anbeginn bis auf ben 
heutigen Tag meine einmal gewählte Bahn conſequent verfolgt 
babe. Ja, Herr! da haben Sie recht, ganz recht. Ich acceptire 
ben fanften Vorwurf und zugleich die füge Schmeicelei, die in 
biefen Worten liegt, ſelbſt wenn fie von Ihnen kommt. Golgt 
bier eine Amplifitation dieſes Sahes, die wir übergeben.) Sie 
fagen ferner, ich fey ein fpipfindiger Kerholif, und Sie ein auf- 
richtiget Proteftant, Herr, ich ldugne das Cine wie dad Andere. 
3% bin Fein fpipfindiger, im Gegentheil ein einfader, plumper, 
umgegierter umd innigft übergeugter Katholit, der ſich in Demuth 
den Entf&eidungen jener Kirche unterwirft, die Chriftus einge: 
fegt bat, um Streitigkeiten zu ſchlichten und die Einigfeit gu 
wahren. Sie anbdrerfeits find Fein aufrihtiger Proteftant, und 
ich übernehme ben Beweis, Wären Sie es, fo würden Sie dem 
proteftantiihen Princip anhängen. wie die Diffenter, Sie find 
ein Staatsfirhenmann. Ih wünſche, fagen Sie, die Erhebung 
meiner Kirche, aber eben fo ſehr, fagen Sie weiter, winfhen Sie 
die Erhaltung Ihrer Kirche. Ueber den erſten Theil dieſes Satzes 
(äöt fi freiten. In gewifem inne wünſche ih allerdings die 
Erhebung meiner Kirche, nämlich ihre Erhebung in Nüglicfeit, 
Gelehrſamkeit und vor Allem in Frömmigreit., Indem ich fie 
mit inuigſter Meberjeugung für bie wahre Kirche Gottes halte, 
wunſche ih fie mit jedem Tage mehr zu erheben in Verbreitung 
der Meligiofität und allgemeiner Menſchenliebe. Verſtehen Eie 
aber unter „Erhebung meiner Kirche” das, dem Sie eifrig er: 
geben zu fen feinen: Anhaͤufung weltliben Reichthums und 
irdifcher Macht, die Begünftigung und Unterftügung ber, Kirde 
von Seite des Staats, dann, Herr, find Sie in argem Irrthum 
befangen. Sie mißdeuten meine Geſinnung, hoffeutlich weil Sie 
fie mißverſtehen. Ich wünſche für meine Kirche weder Mam: 
mon noch Gewalt im der Beitlichfeit, eben fo wenig die Fürforge 
des Staats. Meihthum, Macht und Staatsſchutz find fein Segen 
für eine Kirche, und ich fhwöre es zu Gott, vor deſſen ewigem 
Richterſtuhle Cie und ich fteben werden: einer folhen Erhebung 
meiner Kirche fönnen Sie nicht eifriger entgegen ſeyn, als ich 
es felbit bin und immer ſeyn werde. Mad nun Ihre Antithefe 
betrifft, Ihren „Eiſer fir die Erhaltung Ihrer Kirche,” fo er: 
lauben Sie mir zu fagen, Sie veritehen wohl Ihre eigenen Worte 
nicht. Die Kirche ift ein geiftiged Wefen, ein Inbegriff adttliher 
Wahrheit und heiliger Lehre, Der Menſch kann das nicht ftür- 
zen, was Gott ewig zu ſeyn beftimmt bat. Nicht dieſes Goͤtt⸗ 
liche ſuchen Sie zu wahren, denn das kann der Menſch nicht 
gefährden, fondern die Zehnten, die Kirchenjteuern, die Zwangs⸗ 
sablungen, die großen Kirhengüter und alle jene Priefter: 
gewalt in weltlichen Dingen, bie euer eitler Stolz in den Händen 
von Leuten ſehen will, die angeblich fo glauben wie ihr. Sie 
fagten ferner, ich helfe meinen Prieftern die Bibel dem Volfe 
vorenthalten, dagegen ſey es Ihr eifriger Wunſch, daß jeder Ihrer 
Landsleute fi der Bibel erfrene umd fie behalte. Ich antworte 
Ihnen, Sie Können nicht halb fo eifrig wünfcen, mie ich felbft, 
daf jeder Chriſt ſich der Bibel erfreute und fie behalte. Es if 
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dieß ein Acht Fatholifcher Ausdrud; es liegt darin ber mahre 
und reine Gebrauch der Bibel, frei von jenem thörichten, ja 
fündhaften Mißbrauch, der jeden Einzelnen zu feinem eigenen 
Ausleger ber heiligen Echriften macht, und ihn verfuht — nur 
allzu oft zu feinem Merderben verfuht, bad Wort Gottes zum 
Schaden feiner Seele zu verdreben und zu verfälfhen. Wir 
fimmen in diefem Punfte mehr überein, ald Sie werben zuge: 
ben wollen. Sie gehören einer Staatslirhe an, befennen fi zu 
einem Autoritätdglauben; Sie find es zufrieden, daß Jedermann 
die Schrift lefe, fo lange er fie nämlih in dem Sinne deutet, 
den die bifhöflihe Kirche derfelben beilegt; aber Wehe rufen Cie 
über ben, der in der Schrift, wieich, die Grundlage einer, durch alle 
Zeiten dauernden, fihtbaren und untrüglihen Kirche, oder ber 
in ihr, wie ih, die vollften und unwiderſtehlichſten Beweife ber 
Fatholifchen Doctrin von der Transfubftantiation findet!“ — Der 
Brief fchlieft mit dem Compliment, bie Mähler von Kilkenny 
hätten, inbem Sie bem Dr. Bowring Hrn. Colquhoun fubfti: 
tuirt, einen ſchlechten Tauſch gemacht, und wenn ed darum ge: 
ſchehen, weil legterer in Religionsſachen fanatifh denke, jener 
aber nicht, fo habe biefer Theil von Schottland nur bewiefen 
daß er an politifcher Intelligeny und Redlichkeit nicht fo hoch 
ſtehe, als er (D’Sonnell) bis jegt geglaubt. 

tr London, 11 November. Ed wurden Inftructionen an 
Sir Edmund Lyons nach Athen abgefertigt, um ihm mehr Mär 
Figung in feinem Benehmen anzuempfehlen; zwar habe er aller: 
dings darüber gu wachen, daß Fein Einfluß irgend einer frem= 
den Macht in Griechenland überwiegend werde, doch müſſe er 
dabei mit ber größten Schonung verfahren, und bürfe zu 
feinen Beſchwerden Aulaß geben, mie bie waren, melde 
bei Gelegenheit ber Ufiglio’ihen Geſchichte erhoben worben, 
indem dad englifhe Gabinet Feine Grundfäge aufgeftellt habe, 
welche einer andern dad Recht ftreitig machten, bie Aus— 
weiſung ftemder Individuen zu veranlaffen, falld deren Pa: 
piere nicht im Ordnung find, oder fie fomft verdächtig er: 
feinen. Beides war bei dem Italiener Ufiglio der Fall, und 
Hr. Lyons wird daher getadelt, ba er diefen Menfhen in Schutz 
babe nehmen wollen. Auch haben die Meclamationen des Hrn. 
Lyons in Betreff Suzzo's Feine gute Kufnahme bei Lord Pal: 
merfton gefunden, indem ihm auch über diefen Punkt Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt wurde, Es dürfte daber bald auf einen Nacfol: 
ger des Hrn.’ Lyons in Athen Bedacht genommen werden. Er 
und fein Legationdfecretär, der ebenfalls mit vieler Leidenſchaft⸗ 
lichkeit ſich in Griechenland betragen foll, werben gewiß von ib: 
rem Poften entfernt werden, wenn fie ſich nicht mit Hrn. v. Rud— 
hart beffer zu ftellen wiſſen. — Seitdem Lord Durham fein letztes 
politiſches Glaubensbekenntuiß abgegeben bat, ift es fehr unge: 
wiß, ob er auf feinen Poften nad St. Petersburg zurückkehren 
werde. Er felbft fcheint dazu durchaus feine große Luft zu ba: 
ben. ‘Der edle Lord hat zwar von feinen politifhen Gefinnuns 
gen am Et. Petersburger Hof feinen Hehl gemacht, und konnte 
fi} durch feine edle Freimüttigfeit nur die Achtung des Kaifers 
Nikolaus erwerben ; aber er muß doch fühlen, daß man in einer 
biplomatifhen Etellung, wie bie, in welcher er fid bisher befand, 
folche Glaubensbekenntniſſe nicht gerade affıhirem darf. Noth— 
wendig müßte feine Etellung in Mußland durch feine legten 
Meden ſehr erfhmert werden, fo zwar, daß mit dem beten 
Willen von der Welt der ru ſiſche Kaiſer ibn nicht mebr fo 
freundlich annehmen Fünnte, ald er es feirheit gethan bat, 


Fraufkreich. 

Yaris, 16 Nov. 

(Meffager) Lord Granville und feine Familie find am 
45 Abends nad London abgereidt. Der eble Lord ift nach Eng: 
land berufen, weil er ber neuen Königin bei Eröffnung des meuen 
Parlaments den Eib ablegen muß Diefe Pflicht, deren fih Se. 
Herrl. noch nicht entledigen Fonnte, ift den englifhen Gefegen 
nah unerlaͤßlich, um dad Vorrecht bed Votirens durch Procuras 
tion zu genießen. Lord und Lady Granville werben wahrſchein⸗ 
lich erſt bei den Weihnachtsferien des Parlaments nah Paris 
zurüdfommen. 

Eir Robert Peel ift am 15 von Paris nach London abgereist, 
und Lord Lyndhurſt wird ihm am 16 folgen. 

(Meffager.) Wir find gebeten anzuzeigen, daf Dr. Wo: 
lowotp (der mitDr. Koreff die ungeheure Forderung für ärztliche. 
Behandlung der Gräfin Lincoln geftelt hat) ein Echreiben an 
Dr. Homiftori in bie Hände des Fürften Adam Gjartorpsfi nie 
dergelegt hat, wodurch er auf alle gerichtlihe Genugtbuung ver: 
sihtet, and ber bloßen Beſorgniß, fie möchte den delicaten Pfliche 
ten feiner Profefffon zu nahe treten. Er verzichtet auch auf bie 
KHonorarien, worauf er Anſpruch zu machen bat 

(Bazette) Die Nähte vom 43 bid 45 und vom 453 auf 
den 44 Nov. wurden befanntlich feit mebreren Jahren als ber 
Seitpunft bezeichnet, wo man viele Eternihnuppen fehen wiirde, 
Die Nengierigen wurden in dieſem Jahre völlig getaͤuſcht. Es 
war im der Nacht vom 42 zum 13 fo mondhell, daf man nur 
eine einzige Sternſchnuppe ſehen Tonnte, die andern wurden, wenn 
ſolche vorfamen, durch die in der Atmofphäre herrſchende große 
Klarheit abforbirt. In der folgenden Naht war ber Himmel be: 
det. Man muß daher auswärtige Nachrichten abwarten, um zu 
erfahren, ob fih das Phänomen in dieſem Jahre ebenfalld einge: 
ſtellt bat. 

General Valde bat am 4 Nov. folgenden Tagsbefehl befannt 
gemacht: „Mebihez:.Hammar, 1 Nov. 1837. Eoldaten! br 
babt einen mühfeltgen und glorreichen Feldzug geendigt, und 
kehrt gerade auf den Tag des Monats, an welchem ihr vor vier 
Wochen das Lager verlafen, in das elbe zurück. Im diefem Fur: 
gen Zeitraum habt ihr eine durch Kunft und Natur befeftigte 
Stadt eingenommen; ihr habt eine Provinz pacificirt, bie der 
Krieg feit mehreren Jahren im Jammer verfegte. Frankreich 
wirb mit Etolz auf bie Lerbeern bliden, die eure Fahnen umge = 
ben, und die alten Krieger werden ben Erfolgen ihrer jungen 
Nachfolger Beifall zurufen. Ich für meinen Theil fühle mich 
glucklich, daß mich dad Schickſal am Ende meiner langen Lauf: 
bahn noch einmal berief, eine fo tapfere und fo ergebene Armee 
zu befehligen. Ich danfe euch für allen den Beiftand, den ihr 
mir bei mehreren ſchwierigen Gelegenheiten geleiftet habt. Der 
Prinz, der beftändig an eurer Spitze 309, und eure Mühfeligfei- 
ten und Entbehrungen theilte, mirdb dem König den Eifer und 
die Nefignation befannt machen, bie ihr beftändig gezeigt habt, 
und id zweifle nicht, daf die Gerechtigkeit Er. Maj. euch bald 
die Pelohnungen bewilligen werde, bie ihr fo edel verdient habt. 
(Unterz.) Der General Obercommandant, Balde.” 

(Meffager) Man fhreibt und, daf General Valde das 
ibm angebotene Obercommando ablehne. 

Dad Sitele meldet, General Brofard ſey in Paris ange— 
fommen, und werde naͤchſtens vor das Kriegsgericht von Per— 
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pignan geſtellt werden. Die Anklage laute auf Veruntrenung, 
Verſuch zur Beſtechung oͤffentlicher Beamten, Einmiſchung in 
Sachen, die mit feiner Eigenſchaſt unvertraͤglich ſeyen, und auf 
Eomplott, bie Einwohner gegen die koͤnigliche Autorität zu be: 
warnen. Kr. Mobert, Majorıbed arten Lirienregiments, ſey 
zum Berihterftaiter ernannt. 

Der Toulonnais fchreibt vom 12 Nov.: „ine auf unfes 
rer Rhede angelommene tuneſiſche Corvette hat geftern der Ma: 
rine und dem Lande bie gewöhnliche Begrüßung gemacht. Die 
Depeſchen, welche dieſes Echiff mitgebracht, follen von ber höd- 
ften Michtigfeit fepn, und der Commandant hat gebeten, fie fo: 
gleih nad Paris abzufertigen. Er ſcheint fogar im inne zu 
haben, nah überftandener Quarantäne ſich felbit dahin zu be- 
geben, um bie ihm aufgetragene Miſſſon bei dem Minifterium 
zu erfüllen. Dem zufolge, was man und von Tunis fehreibt, 
feine der Bey jener Negentihaft, in welcher man auf bad Bey: 
lick Conſtantine mit Tüfternen Mugen blickt, den Morfchlag ge: 
macht zu haben, man möchte ibm das Gounernement mittelft 
eines jährlihen großen Tributs überlaffen. Man würde fo auf 
die mit dem vorigen Bey von Tunis durch den Marfchall Elau: 
zel angefnüpften Unterbandlungen zurüdfommen. Wenn der 
Dep von Tunis, ein junger und energifcher, Franfreich ergebener 
Mann, das Beylid von Eonftantine unter dem Beiftande fran: 
zöfifcher Truppen verwalten wollte, die von den, von den Arabern 
erhobenen Steuern bezahlt würden, wenn er ſich verpflichtete, 
die Stämme unter feiner, von Frankreich abbängenden Autorität 
zu erhalten, fo daß völlige Sicherheit für die Coloniſten und für 
die Meifenden vorhanden wäre, fo würden wir diefe Sombination 
unterftügen; denn es ift endlich Zeit, zu einer Entſcheidung zu 
fommen.” 

— Paris, 44 Nov, Wir find ed der Wahrheit ſchuldig zu 
befennen,, daß bie jeden Tag einlaufenden Nachrichten ans Con: 
ftantine unfre früher gehegte Beſorgniß als grundlos erweiſen. 
Der Eturm dieſer Stadt war nicht bloß durch ben wahrhaft 
ritterlihen Muth ber Franzofen ausgezeichnet, fondern auch durch 
die Zierde der Menfclichkeit, die fo felten einen blutigen Kampf 
wie biefen begleitet. Ehre darum biefer jungen Armee, die ſich 
in ihre fhönen, blühenden Lorbeern des Kriegsmuthes die nicht 
minder bewimdernswerthbe Palme der Milde und Schonung 
nad dem Eiege zu flehten verftand! Wie Foftbar find in diefer 
Beziehung die Zeugniffe, welche ausländifhe Officiere, beutfche, 
dänifche und englifche, über die Haltung der franzöfifhen Trup⸗ 
pen ablegen! Und mit welchem gerechten, beide Parteien ehren: 
ben Stolze, dieſe Zeugniffe vom der öffentlihen Meinung in 
Frankreich hingenommen werden! Es liegt in diefer allmäblichen 
Gerechtigkeitsliebe der beiden Nationen Franfreihs und Deutic- 
lands gegen einander ein fo erfreulicher Fortichritt der neuern 
Eivilifation, daß wir uns beeilen, ihn förmlichit zu beurfunden, 
Was zwifhen den Privaten allein einen würdigen und freund- 
lihen Verkehr begründen kann, Wahrbeit und Gerechtigkeit, foll 
ed ewig zwifchen den Völkern verfannt bleiben? Tranrige Mel: 
dungen über die Verlufte der frangöfifchen Armee find dem ie: 
geöbulletin angehängt; doch ſcheint unfre erfteNacricht von dem 
Tode des braven Hauptmanns Peliſſier fih nicht zu beititigen ; 
mindeftend haben wir feit dem erften Mittheilungen darüber 
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nichts mehr gefunden. Auch in Betreff des Herzogs von Ne— 
mours iſt die allgemeine Stimmung der Armee hoͤchſt gün⸗ 
Es find nicht ſowohl die officiellen und birecten Be: 
richte des Oberbefehlshabers Valée ald die Correſpondenzen 
der Officiere, die von dem Muth des jungen Herzogs ſprechen. 
Vielleicht liegt in dieſem Umſtande ein Grund mehr, daran zu 
glauben, — Vieles durchkreuzt ſich im Uebrigen an unferm po— 
litiſchen Horizonte. Wir find nicht der Meinung daß für Odi⸗ 
lon:Barrot eine Ausſicht auf das Minifterium fi eröffne; Odi⸗ 
lon:Barrot hat burch fein legtes Schwanten mehr und mehr bas 
Öffentliche Urtheil über feinen Charakter beftätigt, er ift eigent⸗ 
lih der Mann feiner Partei. Eo lange bie jegige Megierungs: 
politit im Araft bleibt, wird Barrot nicht and Ruder fommen; 
würde biefed Spftem aber je’ geändert, fo wäre Barrot weit 
überflügelt. 
t Paris, 18 Nov. Man kennt nun, mit Ausnahme von 
2 oder 5, alle Wahlen. Im Ganzen find es 147 neue Depu- 
tirte, wovon etwa bie Hälfte mit dem Minifterium ftimmen 
wird. Sch glaube daher, daf das Cabinet wie in ber legten 
Kammer die Majorität baben wird, was gleichwohl nicht verhin⸗ 
dert, daf die revolutionären Doctrinen im Kortfchreiten find, 
und fortfchreiten werden, mag nun Hr. v. Mold im Minifte- 
rium bleiben oder unterliegen. Die doctrindre Partei des Hm. 
Guizot ift völlig gefchlagen. Dieß ift eine natürliche Folge des 
Mahlgefeped, das ganz zum Vortheil der Kleinhändler combinirt 
ift, welde Deputirte nah Urt ded Hrn. Dupin und feiner 
Freunde ernennen. Es ift von nun an Hrn. Guizot unmöglich, 
wieder and Ruder zu fommen. Geine Molle würde jetzt feon, 
eonfervative Oppofition zu machen, Er fennt aber feine Stel- 
ung fo wenig, daß feine Freunde verfihern, er werde, um eis 
nige Popularität zu gewinnen, fih au das linfe Gentrum halten, 
Ein folder Entfhluß würde Hrn. Guigot vollends zu Grunde 
richten. Man darf fih nicht verbergen, daß wenn die Doctrind« 
re an Cinfluß verloren haben, bad fogenannte linfe Centrum 
dieien gewonnen bat. Auch fucht diefes ſich zu einer politifchen 
Partei zu organifiren, und daher rührt die Annäherung zwiſchen 
Hrn. Thiers und Hrn. Odilon-Barrot, melde die Stüßpunfte 
diefer neuen politiſchen Gombination zn fepn feinen. Der Zweck 
einiger Hauptführer ift, alle jene Schattirungen ber dynaſtiſchen 
Linfen und des Zierd:Parti zu verfchmelgen, um daraus ein Co: 
mit‘ von 150 bis 180 Stimmen zu bilden, das dem Miniftes 
rium gegenüber eine furdtbare Stellung einnehmen, und dem es 
dann gelingen würde, bemfelben den Rang abzulaufen. Die 
Coalition Thierd und Barrot ift von langer Hand vorbereitet; 
der König liebt fie niht, und wird, um es zu vermeiden, eher 
zu andern Mitteln greifen. Hr. Guizot kann nicht mehr Mi— 
nifter werden, ohne allgemeinen Tadel zu erweden. Wenn es 
daher nötbig wäre, Hrn. Mole zu entlaffen, fo wird der König fich 
wohl an den Marfchall Soult wenden, und mit Hülfe einiger Mäns 
ner von der Farbe Eauzet, Pay, Humann eine neue Verwaltung 
bilden, die nicht bis zu Hrn. Thiers oder Hrn. Odillon:Barrot 
geben wird. Dieß wäre ein Mittelmeg zur Vermeidung von 
Namen, die ibm mißfallen. Hr. Thiers it übrigens fo ſehr 
in Mißachtung gefallen, daß man fib die perfönlihe Abnei— 
ung des Könige der Franzofen gegen ihm leicht erflären fan, 


2598 


Was Hru. Odilon-Barrot betrifft, fo ift er befanntlih ein 
eben fo ehrgeisiger als eitler Mann. Das Minifterium ift 
feine fire Idee. Er bat fih fon mehrmald umgewandelt, um 
ein Portefeuille zu befommen. Der König möchte ſich gewiß feiner 
nimmermehr bedienen. Die Legitimiften haben nur eine kleine Zahl 
von Etimmen in der Kammer durchgeſetzt, aber ihren Einfuß 
dazu benügt, um die Doctrindren und bie Dpnaftifer: Anhänger zu 
verdrängen. Die Wahrheit ift, daß fie durch ihre Stimmen gwan- 
zig DOppofitionsdeputirten zu Eigen verbolfen haben. Daher ber 
große Zorn bed Journal ded Debats und der Dynaftifer: Anhänger 
gegen die legitimiftifchen Wähler. Die republicanifche Partei bat in 
der Kammer nicht fehr zugenommen, aber fie bat zwei ober brei 
Männer von glühender Uebergeugung und fehneidbender Bered— 
famfeit errungen. Neben dem energifhen Michel von Bonrges 
und dem Abvocaten ber Mepublicaner, Martin, fchen wir ci» 
nen Verwandten bed conferativen Vortalid, Auguft Por: 
talis, der in feinen republicanifhen Anfichten aufs Aeußerſte 
gebt. Alles die wet Beforgniffe. Die zehn Männer, die mit 
Willenskraft und Ruͤckſichtsloſigkeit auf der Außerften Linken figen, 
werben Skandal machen, Volksſympathien aufregen, unb am 
Ende ein gewiſſes Aniehen gewinnen. Uebrigend wird bie 
Seſſion intereffant werden, und ich werde nicht ermangeln, 
Sie über die geheimen Intriguen zu belehren, wodurch bie 
Öffentlichen Debatten erläutert werden. — Die Nadırid: 
ten aus Eonftantine find militärifch beruhigend, aber nicht fo in 
Gefundheitd:Rüudfiht. Man fpriht von Attentaten und Ver— 
giftungen von Dfficieren,. Es gab einen Augenblid mehr ald 
1800 Kranke; einige Regimenter werben fih in Toulon zur Ber: 
ftärfung der Befagung von Bona einfhiffen. Man erwartet 
zur Eröffnung der Kammern den Herzog von Nemours und den 
Prinzen Joinville zurüd, 
gGtalienm 

“Mom, 44 Nod. Morgeftern gegen Abend ftarb bier nach 
mehrmonatlihen Leiden der Garbinal Diaconus Domenico de 
Simone, geboren in Benevent ben 29 Nov. 1768. Vom Papft 
Pius VI im geheimen Eonfiftorium den 45 März 4850 zu 
diefer Würde erboben mit dem Zitel von S. Angelo in Pesche— 
ria, befleidbete er unter dem gegenwärtigen Papft mebrere Staats⸗ 
ämter und war zugleih Protector der Stabt Montallo, Ueber 
fein Zeben, wie fein Ende kann man nur fagen, baß beide durch 
‚fromme Ergebenheit gegen Gott bezeichnet waren, Seine 
Reihe war heute in feiner Wohnung auf dem Paradebett audge: 

. Melt, und morgen wird die Beiſetzung in der Kirche S. Lorenzo 
in Damajo ftattfinden. Nunmehr lebt nur noh Ein Gardinal, 
welcher von Pius VIELE creirt wurde, nämlich der Gardinal Nem: 
brini= PeronisGonzaga, der im gleichen Alter. wie der Verſtor⸗ 
bene ift. ö 

Shweden, 

*Stodholm, 3 Nov. Der König und die Königin find 
geitern von dem Schloſſe Mofersberg, wo der Adnig einige Tage 
nad ber dur einen großen Theil ber Provinzen des Königreichs 
unternommenen Deife andgerubt hatte, zurudgefommen. Der 
Kronprinz und die Aronprinzeffin waren IX. MM. bie na 
Haga, eine halbe Etunde vom der Stadt, entgegengefahren. Die 
Chefs der Megimenter der Beſatzung und viele andere DOfficiere 
befanden fih, fo wie drei Schwadronen Burgercavallerie, ebeu: 
daſelbſt. Dieje erhielten die Erlaubniß, den König zu begleiten, 


Se. Maj. wurde bei ber Einfahrt in bie Hauptftabt von dene 
Gouverneus, dem Magiftrat und den Pürgerälteften empfangen. 
Der Gouverneur bemerkte in feiner Anrede, daß ber König vor 
27 Jahre an demfelben Tage zum erftenmal in die Hauptſtadt 
eingegogen fey. Cine unermeflihe Menge von Zuſchauern aus 
allen Etänden batte fih auf dem Etrafen und Plägen, welche 
ber König palfirte, verfammelt, und begrüßte ihn mit dem leb⸗ 
baftefien Freudenruf. Der Kronprinz gab IJ. MM. ein großes 
Diner, wozu 200 Perfonen eingeladen waren. Abends waren bie 
Hauptſtraßen und Pläge illuminirt. 
RN uplaub 

* &t. Petersburg, 8 Nov. Folgendes ift ein Auszug 
aus dem gefterm erwähnten officiellen Bericht über die Reife des 
Kaiferd, Am 415 Det. langte Se. Maj. auf dem Wege von 
Suram vor Achalzikh an, ber Gentralftadt der gleihnamigen Pro— 
vinz. Der Monarch wurde dort von dem Chef berfelben, den 
vornehmjten Beys und Aelteſten derarmenifchen Heberfiedler aus Er- 
jerum empfangen, und betrat von ihnen gefolgt die Stadt. Am 
folgenden Morgen befah er die ganze Umgegend, die Feftung, ben 
geräumigen Metichet, jest zur griechifchen Hauptkirche umgewan⸗ 
beit, und fegte darauf feinen Weg zur Feſtung Achalkalak fort, 
wo Nachtlager gehalten wurde: Am folgenden Morgen befudhte 
der Kaifer die Feftung von Achalkalak und begab ſich daranf, ge: 
folgt von den Beys und den eriten Bolfsdlteften der Stadt, nady 
Gumri. Hier empfing Se. Maj. die Nelteften der armeniſchen 
Ueberfiedler aus Hard. Am 16 wurde die nemanfgeführte Fe— 
ftung in Augenfchein genommen. Dann legte der Monarch den 
Grundftein zu einer neuen Kirche, und gerubte der Stadt Gumri 
den Namen Ulerandrapole (Alesandersfeld) zu geben. Nachdem 
Se. Maj. darauf dem Sie bier ſchon erwartenden Serasfier von 
Erzerum, Mabomed:Afed:Yalha, der Cie im Nanıen des türfi- 
fen Sultans zu bemwillfommen gefommen war, eine kurze Au: 
bienz gewährt hatten, fepten Sie Ihre Reife fort. An ber 
Gränge der Provinz Armenien, im Flecken Maffandra , wurde 
Kaifer Nikolaus von dem Befehlöhaber der Provinz, bem vor—⸗ 
nebmjten Beys und Xelteften ber Kurtingen begrüßt. Noch am 
Abend desielben Tags gelangten Hoͤchſtdie ſelben nach Sardar- Abad, 
und hielten dort Nachtlager. Die Reife am 17 fortſetzend, wurde 
Se. Maj. auf dem Wege von der trefflich formirten Kinticherlifhen 
Meiterei, befebligt vom Nabitfhewan’fchen Naib, Obriften Eian- 
Khan in der Nähe des Klofterd Etſchmiadſin von dem armenifchen 
Patriarhen Johannes begrußt. Der geiftlihe Oberhirt ritt feinem 
erlauchten Saft mit feinen vornehmjten Bifchdfen und Webten 
entgegen; ibm zur Seite bemerkte man zwei Läufer und eine 
Ehrenwache von 50 Mann Armenier, die ſaͤmmtlich dem Etſch— 
miadfin’fhen Klofter angehören. Dem Zug reihten fih zwei geift- 
lihe Beamte an, von denen der eine ben Patriarchenitab, ber 
andere bie heilige Fahne trug. Der Stallmeifter des Patriarchen 
führte vor ihm und der ganzen Progeffion zwei überaus reich: 
sefhirrte Geftütpferdbe. Eich dem Kaifer nabend, fticg der Pa— 
triarh gleich allen übrigen geiftlihen Würbdeträgern vom Pferde, 
und erfterer redete den Monarchen an, worauf Er. Maj. ihn 
zur Befieigung feined Pferdes und zur Nüdfehr der Proceffion 
ins Klofter einlud. Bon Erfhmiadfin und fämmtlihen benach⸗ 
barten Klöftern erſchallte jetzt das Geldute aller Gloden. Die 
Kioftergeiftlichkeit von Etfhmiadfin, die ganze Brüderfhaft mit 
allen Kirhendienern empfing den Kaifer in ihrem feftlichften 
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Drnate am Eingang bed dußern Hofed, und als er fi dem g der auf einen halbjährigen Urlaub in London entfernt geweſen 


Klofter nahte, ftimmte dad Saͤngerchor eine feierliche Hymne an, 
Zwei Bifcböfe im vollen Ornat brachten ihm, ber eine ein wun⸗ 
derthaͤtiges Bild der heiligen Mutter Gottes, der andere 
Brod ımd Salz bar. Bei der Annäherung an die nördlichen 
Thore der Kloftermaner trennte fih der Patriarch mit der ihn 
begleitenden Geiftlihfeit und Wade von der Proceffion, und ging 


durch das füdliche Thor in die Kirche, wo er im vollen Patriar:‘ 


chen⸗Ornate mit zwei Bifchdfen und zwei Archidiakonen, von be: 
nen der eine ben Patriarhenftab und ber andere MWeihmwaffer in 
einem filbernen Gefäfe trug, an dem KHaupteingange ber Kirche 
mit dem Kreuze in ber Hand den Kaifer erwartete. Bei ber 
Annäherung Er. Mai. an. die Chore bed Herrſchers Tiridates 
wurde für Aerhöchtdiefelben, vom Glockenthurme bis zum Al: 
tare, eine Dee aus verſchiedenen Zeugen und Goldftoff ausge⸗ 
dreitet. Bei dem Eintreten. in dem Tempel durch bie Haupt: 
pforte brachte der Patriarch dem Kaifer das Kreuz entgegen, und 
befprengte ihn mit geweißtern Waſſer. Nachdem der Monarch 
zum „Wltare ber Herabfunft bed Eingebornen Sohnes” gegan: 
gen, und vor bem Altare ftehen geblieben war, hielt ber Pa— 
triarch eine Rede und darauf ein kurzes Gebet; darauf wurde 
noch für das Wohlergehen der Taiferlihen Familie gebetet. Se. 
Mai. der Kaifer Füßte zulegt die beiligen Meliguien, verlieh bie 
Kirche, und nahm, vom Patriarchen begleitet, die Schazlammer, 
den Eynod, das Seminarium, die Druderei und den Speifejaal 
in Angenfchein, und nachdem Sie ben Patriarchen befucht hat: 
ten, gerubten Sie ein Gefhent anzunehmen, das aus einem 
Stuckchen des heiligen Kreuzes Ehrifti beftand, und Er. Mai. 
mit folgenden Worten überreicht wurde: „Möge bad Sieges⸗ 
zeichen des lebenbig macenden Kreuzes Dich und Deine hohe 
Nahlommenfhaft gegen fihtbare und unfichtbare Feinde für und 
für begleiten. Amen.” — Ee. Mai. ber Kaifer nahm darauf Ab: 
ſchied von Sr. Eminenz und verließ das Klofter. Nachdem er noch 
die vor dem Klofter aufgeftellte glänzende Kentfcherlifche Reiterei ge: 
muſtert hatte, fepte er bie Meife nach Eriman fort, wo er noch 
desfelben Tags Abend eintraf, fih zum Turzen Gebet in bie Kar 
thedrale und von da in das zu feinem Empfange bereitftehende 
Haus verfügte, Am Morgen des isten empfing ber Kaifer bie 
perſiſche Gefandticaft, an deren Spige ſich der. perfiihe Throns 
erbe Walijat befand, den der perfiihe Schah hieher gefandt hatte, 
um Sr. faif. Maj. zur Ankunft am der Gränge feined Reichs 
feinen Glucwunſch darzubringen. Noch an biefem Tage verlieh 
Er. Maj. Eriwan, und nahm das Machtlager in Tſchubuchla. 
Am 19 hatte er basfelbe in Kodi, und am 20 um s Uhr 
Nahmittags traf der Monarch in Tiflid ein, wo er vom allen 
Elaffen der Berdiferung mit Zeihen der innigften Freude und 
Dankbarkeit empfangen wurde. Die Bewohner von Tiflis fahen 
zum erftenmal ihren Herefher. %) — Der Generalinfpector aller 
unfrer im Süden bed Reichs angefiedelten Savallerieregimenter, 
Graf Witte, traf in diefen Tagen, aus Odeſſa fommend, wieder 
in Woßneſensk ein, fo wie der englifche Generaleonful, Hr. Ems, 


* Wir verweifen zur Werfolgung ber Reiferoute bed Kalfers auf 
die tuͤrgich im ber Lliterarif sartiftifchen Anſtalt in Mönden 
erſchlenene im umfern heutigen Beilagen angezeigte Ueber: 
fiptötarte ber rnffifhen Provingen ndrblig und 
füblih vom Raufafnd. Die Karte bezeichnet bie vers 
ſchiedenen Gräuzlinien feit Peter dem Großen. 


war, in erftgebachter Stadt, 
Defterrei cd. 

** Dfen, 43 Nov. Geftern nm die Mittagdftunde ver⸗ 
ſchied, wie Sie fhon durch Ihre Wiener Sorrefpondenten erfahren 
haben werben, Ge. f.f. Hoh. ber Erzherzog Alerander, zweiter Cohn 
Er. k. k. Hoh. des Erzherzogs Joſeph Palatin. Der verftorbene 
Prinz befand fi erſt im 13ten Jahre. Die entfeelte Hülle ſoll 
einige Tage öffentlich ausgeftellt bleiben, und dann in den Grüf: 
ten bei den Sapuzinern in Dfen beigefegt werben. — Der (im: 
mermwährenbe) DObergefpann der Hemefcher und Szolnoker Comitate, 
der berühmte Patriarch⸗Erzbiſchof Pprfer, fuchte vor einiger Zeit 
wiederholt um einen Etellvertreter in der Obergefpannswitrrbe 
beim Kaifer an; fein Gefuh wurde endlich bewilligt, und hiezu 
der Etatthaltereirath v. Gombos ernannt, 

Handels: und Börfen:Rachrichten, 

London, 14 Nov. Eonfold 93%, 5 fpanifhe Fonds 205 por⸗ 
tugieſiſche 33'%. . 

(Eourier) Wohl war ed vorauszuſehen, daß die Einfuhr 
in Nordbamerifa aud England in diefem Jahre geringer Sr 
würde als im vorigen; ein folder Unterichied, mie er wirflich 
ftattgefunden bat, duͤrfte aber doch Manchem überraſchend fepn. 
Die Ein: und Ausfuhrliſten von Liverpool weiſen nah, daß im 
den zwei Monaten vom 20 Auguſt bis 20 Dxctober diefed Jahre 
die Ausfuhr nach New-VYork nicht den vierten Theil der vorjäbri= 
— in denſelben beiden Monaten erreichte; während andrerſeits 

ie Einfuhr in Liverpool and Amerika verbältnißmäßig ſehr bes 
deutend war, — Die Baummoellenernte von 1836 ift ergiebiger 
geweſen ald irgend eine frühere, und bie Einfuhr der erften zehn 
Monate in Liverpool war um 32,965 Ballen ftärfer ald in der- 
felben Zeit 1856. _ Mit Unrecht hat man alfo den Amerifanerı 
vorgeworfen, daß fie in biefem Jahre zu wenig Rimeffen gemacht 
hätten, fep es in Wechfeln oder in Waaren, um ihre Schulden 
abzutragen. Die bedeutenden Sendungen in Naturprodueten ih⸗ 
red Landes, baben gewiß nur den Zwed, ihre Berbindlichfeiten 
gegen den brittiihen Handelsftand zu erfüllen. Wenn bie Me: 
gierung der Mereinigten Staaten eben fo intelligent wäre, als 
die Kaufleute derfelben ebrlih und redlih find, fo wurde das 
Land nicht ſolchen financiellen Krifen ausgefept ſeyn, wie diejenige, 
deren Opfer ed gegenwärtig ift. 

Paris, 16 Nov. Conſol. 5proc. 108, So; 3proc. 84, 905 
Bankactim 25305 belgiſche Bank 14955 neap. Fonds 100; ſpan. 
act. Echuld 21; porkugief. Sproc. 225 St. ainer Eifen: 
bahn 865; WVerfailler rechte 685; linte 667%; Muhlhauſen 625 5 
port. Gas 112. 

** Amfterdbam, 12 Nov. Im vorigen Echreiben erwähnte 
ich einer neugebildeten Gefellihaft, melde vorbat, eine Dampfs 
fhifffahrt von Amſterdam laͤngs der Zuiderfee bis am die Dflel, 
über dieſen Etrom und ben Mbein bis Köln und zuruͤck eimyus 
richten. Für das dazu als noͤthig veramfhlagte Capital von 
360,000 fl. find bereitd 256 Actien, jede IM 1000 fl., eingeſchrie⸗ 
ben; das Uebrige foll erft binnen einem Jahre nad Föniglichen 
Sanction gezeichnet werden. Die 117 Einzgeichner find bloß Be- 
wohner von Vſſelſtaͤdten und Umgegend; woraus hervorgeht, daß 
die Unternehmung feine Epeculation auf Gewinn ift, fondern 
nur bezwedt, ben Handel der Yſel mit dem Rhein lebendig zu 
mahen. Die Pfelprovinzen werden nicht allein dabei gewinnen, 
fondern man hofft dadurch auch Werbefferungen für den zu lange 
vernachläffigten, verfandeten Etrom felbft, — Mit wahrer Ges 
nugthuung kann ich Ihnen noch mittheilen, daß unfer verehrter 
Landemann, Kr. Fr. Harfort zu Wetter, von wo er aus feiner 
Mafchinenbaumerfftatt feit vielen Jahren fehr einſtußreich auf bie 
ganze Gewerbthätigfeit von Markt und Berg einwirkt, der erfte 
** dieſer Dampfſchifffahrtunternehmung ift. Dieſer uner⸗ 
müdliche Patriot, den die Grafihaft Mart ſchon laͤugſt als ihren 
uneigennüßiaften Bürger verehrt, verjuchte mit einem von ihm 
erbauten Dampfichiffe, das nah Hamburg beftimmt war, auf de 
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Reife dahin nach langer Zeit zum eritenmale wieder die Dijel zu 
befahren. Er wußte bei diefer Gelegenheit den vortrefflicen 
Gouverneur der VYſſelprovinz, Grafen v. Rechteren, für die Dampf: 
fchifffahrtsverbindung —? Amfterdam und Köln über bie 
Vſſel zu interejfiren. Bekanntlich bradte auch Hr. Sr. Hartort 
manche nuͤtzliche Maſchine bei uns in Aufnahme, die Unlage von 
Eifenbabuen in Deutſchland zuerft in Anregung — er ift Verfaller 
einer intereffanten Ecrift über eine Schienenverbindung zwiſchen 
Weſer und Rhein — ftelte zu dieſem Vehufe auf eigene Koften 
Bermeffungen und Nivellements an, entwarf Koftenanichläge und 
berechnete die muthmaßlichen pecumaͤren Vortheile ber Anlage. 
Seinem jüngften Unternehmen folgt gewiß jeder Mbeinländer mit 
hoͤchſter Theiluabme — er int im Begriffe, die Bahn zu brechen 
für bie unmittelbare Schifffahrteverbindung zwiſchen dem deut: 
fhen Niederrbein und überfeeifihen Ländern, Die exite directe 
Kur von Köln nah London begleitet er in eigener Perfon anf 
einer eigens dazu wie die amerilaniſchen Stremſchiffe erbauten 
leichtfegelnden Echoonerbriag von 70 bis 80 Laften, Wohl fpot- 
ten die Holländer jegt mod über diefe Unternehmung; als die 
Seht ber g wegen bes niedern Waſſerſtandes im Rhein und 
er Untiefen bei Gorcum verzögert wurde, fagten ſie: bei Bor: 


cum läge die ganze Koͤlniſche uberſeeiſche Fahrt auf dem Sande; 
allein Er. Harkort ift nicht der Diann unreifer Plane oder balber 
Unternehmungen, und wenn durch feine Bemühungen erft die 


directe Fahrt vom einer englifh:deutfhen Compagnie thätig 
betrieben wird, mag Holland zu fpät zur Cinfiht fommen, Aller⸗ 
dings iſt der Mbein jepi frei, und hollaͤndiſche Tronfitozölle find 
weggefallen, dafür aber andere Koften fo erhöht worden, daß bei 
manden sewichtvollen und wenigleſtbaren Urtifeln wie Gußwaa⸗ 
ren nnd Steinfohlen von ben Schiffern lieber der Tranſttozoll 
als das Rheinrecht bezahlt wird. Gin deutſcher Kaufmann, der 
Süter auf dem Harkort'ſchen Schiffe nad Xonden veriandt bat, 
verfiherte mir, daß er durch die directe Fahrt 14 Vrocent an 
Frachtuntoſten gewinne, welche ohne fie in Holland durc Umladen 
in Rotterdam ıc. auflaufen. Daber dem meitumfalienden Be- 
müben des Hrn. Harkort guted Gelingen! 

Erfte Rhein: Srefahrt. Der „Rhein“ bat die Probe 
beftanden. Wind und Wetter waren biefer erften Fahrt ſo um: 
aünftig , wie nur möglich ;_ es follte gleich der vollgültige Beweis 
geliefert werden, daß ein folhes Schiff, wie diefes, es mit, jedem 
Scefbiffe aufnehmen kann, — Jet ift die Frage über die Aus: 
fübrbarfeit einer directen Rhein: Seefahrt thatſaͤchlich bejabend 
entfdieden, Folgendes ift den an die biefige Dihein : Schiffrabrts= 
Sommiffien gerichteten Briefen des Hirn Fr. Harkort umd des 
Gapitäins Hermann Otto entnommen, Lange mußte das Schi 
auf der Rhede vor Helvver fiegen ; die Stürme waren fo 
heftig, dab feincs der vielen Schiffe, die zum Theil feit Wochen 
dort vor Anker lagen, in See zu ftehen magte, und daxunter 
waren Krieg oſchiffe Oftindienfahrer und felbit engliiche Palet:Schoo- 
ner, die regelmäßig auf London fahren. Endlih am 6 d. M. 
Vormittags 11 Uhr, bei nördlibem Winde, wagte ed Capitän 
Otto, und vom 29 harrenden Schiffen war der „Mbein‘ das erſte 
in See, bie aber auf der Barre fo hoch ging, daß ed dem Loot⸗ 
fen unmöglich war, den Bord zu verlaffen, er mußte mit nad 
der Themfe, und am näcjten Tage, den 7 Nov, Vormittags 
7 Uhr war das Schiff auf.der Rhede von Margate, und 
wäre vollends in die Themfe eingelaufen, wenn der Wind nicht 
nachgelaſſen hätte, 

Belgifhes Eifenbahnbudget. Der Minifter der di: 
fentlichen Arbeiten hat zu diefem Sweige der Staatdausgaben für 
das nächte Jahr die Summe von 3,120,000 Fr, verlangt, Seit 
bem Januar bis zum 4 Cept. 1337 uberfiiegen die Einnabmen 
noch um 43,555 fr. den Moranfhlag, den. man durch Verdrei- 
fabına ber Einnahmen von acht Monaten aus der eriten Periode 
aufgeitellt hatte. Die für 1358 verlangten Summen wurden auf 
die nämlichen Berechnungen gefuft, welde zu den frubern Aug: 
gaben dienten, wobei man jedoch einen ziemlich großen Theil 
noch umnvorbergefebenen Creigniffen überteß, namentlich dem 
MWaarentransport und der Eröffnung neuer Abtheilungen. Die 
Einnabmen von 4858 werden anf ungefähr 4,850,009, Fr. ge: 


» forberlihen Actien bereits gebt babe. — © 


ſchatt, folglich; Weberfähuf, 4,159,008, Fr. — eine Summe, welche 


su den Binfen und Mr Ybtragung am Kapital binreihen wird. 


Augsburg, 20 Nov. Augsburg- Munchener Eiſenbahn 
118'% P., 118.95 Venet. Mail. 109°, P., 108%, ©; Nords 
bahn 142 ©.; Ludwig-Donan » Main » Canal: Actien 82 P. 

Berlin, 16 Nov. aproc. Stastöfhuldfh. 102843 Apres. pr. 
engl. Obl. 101%,; Vrämienih. d. Seech. 63". 

Wien, 16 Nov. Banfactien 1401; Norbbahu 113; 
Mail, €. B. 109. ß 
 #Mefrb, 10 Nov, Die erften Tage unferd Novembermart: 
tes (gewöhnlich der ſchwaͤchſte der hiefigen vier großen Jabrmärkte) 
zeigten fi micht gar lebhaft. Wolle lagert in enormen Quanti- 
täten in unfeen Magazinen, und ed wird auch ziemlich viel für 
den inländifhen Cöfterreihifhen) Bedarf verkauft, aber die Preife 
differiren nicht febr gegen jene bes legten Auguftmarfted. Bon 
bochfeinen Wollen ift nur febr aeringer Vorrath auf dem Plage, 
und.es zeigt ſich bisher dein fonderliched. Verlangen darnach. — 
Meine find im Preiſe geſtiegen, aber nicht in bem Verbältyiß, 
als die im Allgemeinen miplich ausgefallene Weinlefe erwarten 
Itef. — Seit vielen Jahren ward der Marft nicht fo fehr mit 
Honig überführt wie dießmal, und der Preis besielben, zwiſchen 
44 bie 14%, fl. E.M. der Gentner, iſt um 20 Procent gerin 
als im vorigen Jahr, Hierin liche Ach gut ſpeculiren. — Nobes 
Feder erbält fih im Preise. — Eben ſo Mepsol; wildes ftebt zu 
44, gebautes zu 12, raffinieted zu 12%, f. EM. der Eentner. 
— Knoppern neue 5, alte :6 fl, — poitaſche gebt Mau. — Im 
AnduftriesErgengnifen läßt fi der Markt ihleht an; bio 
Öruterwaaren, mamentih Tuch und Eafimir, baben einen er: 
trägliben Abfag. — Hr. Mennie aus London teilt feit vierzehn 
Tagen mm auch feine Meffungen und Unterfudungen der Douau 
zwifchen Ofen und Peitb behufs einer zu erbauenden e at. 
Diele Vorarbeiten geſchehen auf Veranlaffung und Koften des 
Veitber Handelshaufes Wodjaner und Comp. Dr. Reunie fol 
eine Brüde aus Gufeifen als die —— empfehlen, wäb: 
rend frin Morgänger Sir William Chierney Elarf (den der Freib, 
v. Sina aus London fommen ließ) fih für eine Kettenbrüde ent- 
ſchieden haben fol. Aus den halbofficiellen Artileln der Dfener 


: Zeitung zu fließen, Men bie ungariſche Statthalterei das Pro: 


ject Wodjanerd begünftigen zu wollen; die Landtagsdeputation 
aber, auf welche der befannte Graf Szechnevi großen Einfluß 
ausılbt, bat entfhieden den Fr v. Sina bevorzugt, — Der 

händler M. Ullmann in Perth ift vor kurzem bei der un: 
garifhen St (terei zu Ofen um Bewilligung zur Anlegung 
einer Cifenbahn von Verb bis zur dfterreihifben 
Bränze eingelommen, mit dem Beifage, daß er die hiezu er: 
n Geſuch wurde 
der ungariſchen Hoffanzlei in Wien zugemittelt. 


Auössuncern Cuas vom 20 November 1837, 
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Chriſtian Gotrlieb Reichard. 
(Neirotog.) 

Bor kurzem iſt ein Mann aus der Weit gefcbieden, den ber 
Auf ſchon längit als einen der thätigiten Geograpken unferer 
Zeit bezeichnet bat. Chriftian Gortlieb Reichard, berzoglic 
fahfenzgothaifcher Hofrath, ſtarb am 11 September d. I. zu 
Lobenitein (im fürftlih Reußiſchen), wo er über 50 Jahre lang 
das Amt eines Stadt-Syndicus befleider hatte. Dem hochbe— 
jabrten Greife (geboren zu Schleiz am 26 Julius 1755), welcher 
fih einer ungeftörten, dur ftrenge Mäßigkeir befejligren Ge: 
fundheit erfreute, war vom Schidjal die große Gunjt gewährt 
worden, feine Bernfstbätigfeit und feine der Wiſſenſchaft ges 
weihten Erudien bis zur legten Etunde, wo ein Nervenſchlag 
ihn abrief, in vollem Gebrauche feiner Sinnes- und Geiſteskraͤſte 
fortfegen zu können, — Reichard batte, ald im Jabr 1795 von 
dem berühmten Aftronomen und Geograpben Baron v. Zad, 
auf der Sternwarte Seeberg bei Gotha, die öffentlihe Aufferbe: 
rung zur Theilnahme an den aftronomiichen und geographiſchen 
Arbeiten für die von ibm und Bertuch in Weimar beraud: 
gegebenen „Allgemeinen geographifben Epbemeriden‘ erſchienen 
war, ſich bewogen gefunden, dem ſchon im der Jugend mit Vor: 
fiebe von ibm erfaßten Face der Geographie feine Mußeſtun— 
den ausſchließlich zuzuwenden. Erleichtert war ibm die Aus: 
führung dadurd, daß er, von der Natur durch giudlice Geiftes: 
anlagen unterftugt, auf dem Ipceum zu Schleiz und auf der 
Univerfität zu Leipzig eine gründliche bumaniftiihe Bildung fi 
erworben, dabei von feinem Vater (Johann Georg Meichard, 
Matb und Juſtizamtmann in Schleiz) reichhaltige Materialien 
zum geographifhen Studium zeitig in die Hände befommten, mit 
Mathematif fih gern beicäftigt und Fertigkeit in der Zeichen: 
Zunft fih angeubt hatte. Was bei folher Befähigung eine zum 
Euthuſiasmus gefteigerte Vorliebe für das Fach zu wirfen’ver: 
möge, das hat Reichard in einem vierzigjäbrigen Jeitraume (1798 
bis 1857) durch fruchtreihe That beurkundet. — eine erften 
Proben batten bei dem Frbrn. v. Zach fo günitigen Cindrud ge: 
macht, daß derſelbe ibn fofort einlud, einen Atlas des ganzen 
Erdkreiſes mit den damals neueſten Entdedungen und Beſtim— 
mungen in der Gentralprojection (d. b. im cubiſcher Form) nad 
der von Käjtner in Göttingen gegebenen Idee (auf VI Ta- 
feln) zu bearbeiten, wobei ihm zugleich die erforderiiben, auf 
Eeeberg vorrätbigen Materialien zur Benutzung mitgetbeilt wur: 
den. Hierdurch fand ſich Reichard angeregt, in der böberen 
Analpfis ſich zu befeftigen und der Lehre von den Vrojectionen 
ſich ganz zu bemeiftern. Unter diefen, durch täglichen Umgang 
mit einem tief gelehrten Matbematifer, v. Geldern in Loben— 
fein CF 1516), ſehr beförderten Studien wurde er durch die mit 
v. Zach bis zu deſſen Abreiſe nah dem fublihen Frankreich 
(1807) geführte lebhafte Gorrefpondenz vielfach belehrt und.er: 
muntert, und er erbielt von dieſem fcarffinnigen Kenner dns 
Zeugniß, daB feine grapbiichen Arbeiten, bei melden er fid 
eine richtige Metbode der Vergzeihnung angeeignet batte, mit 
den beften Darftellungen der Engländer und Franzoſen den 
MWertitreit beſtehen konnten, und daß er in Hinſicht auf Sauber: 


— nn — — 


— — 


keit, Sorgfalt und — der Kartenzeichnung von Nie: 
manden übertroffen werde. ben fo erfreulich mar fur ihn der 
mit v. Zachs hochgebitderem Nachfolger anf der Sternwarte Eee: 
berg , dem Baron v. Lindenau (gegenwärtig Fonigl. Stautd: 
minifter in Dresden) ſchen vorher begonnene umd dann fort: 
geſetzte wiſſenſchaftliche Verkehr, der fih fpäter auf mehrere ge: 
lehrte Freunde in Gotba ausdehnte und Veranlafung gab, das 
der Herzog Auguſt zu Sachfen » Gotha und Altenburg un’ern 
Reichard im Jahr 1815 „ſeiner gefhäpten und verdienſtlichen 
geograpbifchen Arbeiten wegen” mit dem Ehrenprädicate eines 
Hofraths erfreute, Im ununterbrochenem Streben erweiterte 
Reichard bei der in Geſellſchaft mit Bertuch von 1305 bis 1807 
gerubrten Medaction der geographiſchen Epbemeriden, burd ge: 
bäufte Anträge zu Kartengeihnungen, übernommene Mecenfio: 
nen und andere Abbandiungen im demfelben Fade ben Kreis 
feiner Leiſtungen. Er lieferte zuerft für dad Induftrie » Comp: 
teir zu Weimar, dann für Homannd Erben (nachher Fembo) 
in Nurnberg, fir die Buch: und Aunfibandlung von Friedrich 
Campe daſelbſt und für den von Etieler in Gotha in Ge: 
meinſchaft mit ihm bei Perthes bafelbit herausgegebenen 
Hand: und Schul:Atlad eine beträchtlihe Neibe von Karten, 
meiſt in größerem Formate, die ihm wegen ihrer Vollftändigfeir 
und Richtigkeit und wegen ihrer mufterbaften, mit der befann: 
ten Lebmann'fhen Theorie weſentlich übereinftimmenden Si: 
tuationdzeihnung unter den Fachkennern des In: und Aus: 
landes den lauteiten Beifall erwarben. Er ftellte fih nämlich 
die Aufgabe, nah den gegebenen aftronomifchen, geodätiihen, 
geographiſchen und bifterifhen Materialien ein möglichit richti: 
ges Bild von jedem Lande zu entwerfen und fonach ber Willen: 
fchaft der Grapbif Genüge zu leiften. Kleinere Urbeiten von 
ihm, namentlich Recenfionen, enthalten die älteren allgemeinen geo: 
graphiſchen Epbemeriden, die monatliche Eorreipondenz, die Jena: 
ſchen und Hale’ihen Xitteraturzeitungen, die neuen allgeniei: 
nen geograpbiihen Epbemeriden, bie Hertba , die Annalen der 
Erd:, Nölfer: und Staatenfunde von Berghaus und einige 
Zeitfchriften für deutſche Altertbumsfunde. Wir berühren un: 
ter dieſem ‚reichhaltigen Material aus den Karten (im Ganzen 
110 Ztud) nur die zwei Erb=.Hemifpbären in Lambert'ſcher 
Projection, Kleinafien mit allen Routen ber europäiihen Net: 
jenden (bei Fembo in Nurnberg), die große Weltfarte nad 
Mercatord Vrojection (mit 46 Schifffahrtsrouten), Guropa, 
Deutichland in vier großen Blättern umd in ı Dl., die euro: 
paͤiſche Turfei, Mordamerifa ; außerdem das Hauptwerf Orbis 
terrarum antiquus cum thesauro topographico (19 Karten 
meiſt in größtem Format) und ein in lateiniicher Sprache ab: 
gefaßtes alpbabetiihes, die alten und neuen Benennungen nad 
den Autoritäten der Claſſiler und nah den neueiten Berichti— 
gungen der Erdfunde neben einander auffubrendes Verzeichnif 
der Orte, Fluſſe, Xandieen, Inieln, Gebirge, Vorgebirge und 
Meerbufen, wovon der 1821 erfdienene ıfte Theil 64 Bogen in 
Fol. umfaßt); die Reduction diefed großen Atlaſſes fur den 
Handgebrauch in den Schulen, unter dem Titel: „Orbis terra- 
rum veteribus cognitus, in usum juventutis exaralus at- 
que deseriptus‘“* (1330, 21 Bl. in Quer-Folio; Germanien 
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So viel binfihtlib der Vergangenheit. Ich wiederhole, ich habe 
mich tbatfählih ald Ihr Freund erprobt. Nun zur Zukunft! 
Hören Sie auf meinen Vorfhlag, und überlegen Sie ihm wohl. 
Laſſen Sie und die Thatfacpen fefiftellen. Der ganze Zebnten- 
betrag von Irland ift in runder Zahl 600,000 Pf. St. jaͤhrlich. 
Die Koſten für das Injtitut der Bewahrung ded Friedens im 
Sande, die Polizeimacht (constabulary), find in runder Zahl eben: 
falls 600,008 Pf. St. jaͤhrlich. Ein ſonderbares Zuſammentref⸗ 
fen, fat wie Urfache und Wirfung! Doc laffen wir dad. Ar: 
land bat die eine Hälfte dieſer Polizeifoften zu tragen, nämlich 
300,000 Bf. Die andern 500,000 Pf. treffen auf dem confolidir- 
ten Fonds ie Staatscaſſe). So ift alfo Irland mit 600,000 
Pf. Behntenabgabe, und 300,000 Pf. für das Polizei: Inftitut, 
zufammen mit 900,000 Pf. belaftet. Lord Stanley wollte den 
Grunbbefigern 45 Procent an den Zehnten nachlaſſen, Eir 9. 
Hardinge 25, die Whigs anfangs 30, und fpäter 32 Procent. 
Ich ſchlage wor, 50 Procentsan den Zehnten abzuziehen. Beide 
Parlamentöhäufer, ‚beide Parteien find über: diefen Punkt fo we- 
nig auseinander, daß leicht eine Vereinbarung auf jene 30 Procent 
zu Stande käme, vorandgefeht, daß dadurch nur eine befinitive 
Beilegung dieſer fo aufregenden nnd veratoriihen Zehntenfrage 
erzielt winde, Hiernach blieben von obigen 600,000 Bf. 420,000 
Pf. jährlich. Mein Vorſchlag gebt dahin, daß fortan der confe- 
Hibirte Fonds die Auszahlung diefer 420,000 Pf. an die Geift- 
lichkeit übernehme. So erbebt fünftiabim jeder proteitantifche 
Geiſtliche feine 70 Procent Zehnten an der Staatscaſſe, obme 
Koften, Mühe, Procefbandel oder Pladerei irgend einer Art. 


Sie ertanfen fih Ruhe mit dem Opfer von 50 Procent Ihres | 


nominalen Einfommend. Sie befreien fi von dem Kojten der 
Zehnteneinſammlung, von Advocaten, Gerishtödienern, „‚rebelli: 
fben Schurlen“ ct hoc genus omme. Iſt das fein guter Kauf 
für Ihe Geld? — Aber, werden Sie einwenden, die Schapfam: 
mer läßt fih unmöglich eine folhe Summe, wie 420,000 Pf. 
St. jährlich noch weiter aufbürben, die engliſchen und ſchottiſchen 
Parlamentsmitglieder werden ed nicht zugeben. Sachte, Ihre 
Hochwürden, ſachte! Uebereilen Sie fi nicht, und bören 
Sie meinen Plan zu Ende. Mein weiterer Vorſchlag lautet da- 
bin: bie anf folde Weile von den Zehnten entbürdeten irifchen 
Zändereien follen mit dem ganzen Koftenbelaufe für die Polizei⸗ 
macht beiajtet werden. Irland, das jest 900,000 Pf. an Zehn: 
ten umd für die Polizei entrichtet, erfparte dabei 300,000 Pf. 
Die Zehnten wären dem Namen und dem Mefen mac „abge: 
ſchafft, und bamit die ergiebigfte Quelle agrariſcher Mubeftörun: 
gen und Pladereien für immer verſtopft. Was nun die Staats 
caſſe betrifft, fo wird dieſe um die-500,000 Pf. St. erleichtert, die 
fie jegt als ihre Koftenbälfte für irische Poligei ausgibt. Co 
haben wir bier einen Fonds von 300,000 Pf. zur Bezahlung ber 
Zehnteinktünfte des proteftantiichen Klerus. Noch bleiben 120,000 
Pf. St. jährlich herbeizuſchaffen. Wie foll das gefhehen? Ich 
wi es Ihnen fagen. Das Einfommen von den fogenannten 
„irischen Wäldern und Forſten“ beträgt 80,000 Pf. jährlich, und 
vernünftiger und nüßlicher läßt dieſe Summe fich wohl nicht 
verwenden, ald zur Beendigung des Zehntenfriegs in Irland. 
So blieben nur noch 30,000 Pf. zu decken. Kein Wohldenfen: 
der wird eine fo geringfügige Staatdandgabe wie 40,000 Pie. 
jährlich anfeben, wo es die Berubigung Irlands gilt. Aber auch diefe 


Ausgabe laͤßt fih vermindern. Erſtens barf man erwarten, daß der 
Werth obiger Domänen fih um 10,000 Pfd. jährlich verbeifern 
wird. Zweitens laſſen fih 10,000 oder auch 20,000 Pfd. des, 
Jahrs aus den irischen Kirhentemporalien ziehen, Doc das iſt 
eine Kleinigkeit. Der Mann müßte wahnfinnig ſeyn, der um 
10,000 Pfd. Inaufern möchte, wenn die definitive Beilegung der 
Zehntenfrage damit erzielt werden lann. Das ift mein Plan, 
einfach in feinen Detaild, wirffam in feinem Nefultat; er weist 
der proteftantifhen Geiftlichkeit in Irland fo viel jährliches Ein: 
fommen zu, ald-ihre erflärteften Freunde im Haufe der Gemei: 
nen ihr geben wollen, und zwar ein Einfommen ohne Mühe, 
Streit und Koften ; er erleichtert Irland um eine pecuniäre Laſt 
von 300,000 Pfd. jährlih, und zugleich von einer religiöfen Be: 
ſchwerde, welche fhon die fürchterlichſten Folgen nach fih gezogen 
bat, und no fernerhin mit ſolchen Folgen droht. Cin weiterer 
Vortheil ift, daß die jährliche Ausgabe von 600,000 Pfd, für die 
Polizeimacht nicht ald permanent betrachtet werben darf; denn 
in dem Uugenblide, wo ber Zehnten aufhört, wird Arland rubi: 
ger, und in dem Maafe, wie es ruhiger wird, Tanıı die Polizei: 
macht vermindert werden. Jeder, ber etwas Feld befigt und 
Steuer zahlt, würde dann bei der Wahrung des öffentlichen 
Friedens direct und unmittelbar betbeiligt ſeyn; denn er erfpart 
fein eigened Geld dabei, indem er eine Polizeigewalt in feinem 
Bezirf oder feiner Graffchaft unnöthig machen hilft. Können 
Sie, Molords und. meine Herren, die wobhlthätigen Folgen berech— 
nen, wenn cd jedes Landbefigers Intereffe wird, feine Nachbar: 
ihaft frei von Verbrechen und Landfriebensbruh zu willen ? 


"Weberall im Lande würde jeder vernünftige Mann, fo zu fagen, 


ein freiwilliger YPoligeidiener werden, um fein Geld vor dem 
Steuereinnehmer in der Taſche zu behalten, und die Gegend, iu 
der er wohnt, von der Echande aröberer und geringerer Exceſſe 
rein zu bewahren. Ueberlegen Sie ed wohl, Mylords und meine 
Herren! überlegen Sie es wohl, Jeder Diener unſers göttlichen 
Griöfers, des Sanftmütbigen und Gnädigen, vor Allem aber feine 
Priefter find verpflichtet, jedes Opfer zu bringen, um „Frieden 
und Wohlwollen unter den Menfhen zu befördern.” Ihre Ein: 
fünfte werden Ihnen beffer und bequemer entrichtet werben. 
Die Art der Zahlung mag vielleicht Ihrem Stolz auf das Ueber: 
gewicht Ihrer Kirche nicht fo zufagen, wie die jetzige Nothigung 
derer, die nicht Ihres Glaubens find, gegen Willen zu Ihrem 
Unterbalte beizutragen; aber foll dieſer Stolz zwifchen Irland 
und feiner Beruhigung ſtehen dürfen? Jedes gute menſchliche 
und chriſtliche Gefühl müffe das verhüten! Für diefmal bin ich 
fertig. Treten Sie dem Plane bei, fo faun er in der bevor: 
ftebenden Seffion verwirklicht werden; erheben Sie aber ein 
Geſchrei dagegen, fo muß ich falt daran verzweifeln, von ber 
Megierung die hinreichende Unterfügung zu deffen Durchführung 
erhalten zu fönnen. Ich will imbeifen meiner Pflicht gemügt 
haben. Mein Plan würde Niemand befhädigen und Allen mobi 
thun; er iſt nicht nur gegenwärtigen Nußens, fondern auc er: 
freulicher Hoffnung vol. Möge der Herr, den wir gemeinfam 
anbeten, der einzige Mittler zwifhen Gott und Menſchen, Lie 
mit dem Geiſte des Friedens umd des Veriöbnung befeclen! 
Daniel D’Eonnell.“ 
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Breußen. 

A Berlin, 14 Nov. Ein neues Werk unſers genialen 
Meifterd Rauch erregt jent die Bewunderung der hiefigen Kunft: 
freuude. Es ift dieß das Thonmodell zweier zum Guß in Erz 
beftimmten Statuen alter polnifcher Herriher: des Herzogs 
Mieẽcislaw, der dad Chriftenthum in Polen einführte, und fei: 
ned Sohnes, bed tapfern Aönigd Boleslaw Chrobri. Diefe Den: 
male der polnifhen Gefhichte find dazu beitimmt, in einer Kirche 
zu Poſen aufgeftellt zu werben, wo ein Verein von Männern, an 
deren pipe fi ber verdiente Graf Chuarb Raczynski (Bruder 
bed befannten Kunftbiftoriters) befindet, die Koften der wür— 
digen Austattung eines fo [hönen Monumentes trägt. Rauch 
bat in feinen beiden über fieben Fuß hoben Statuen einen Ge: 
genſatz menſchlicher Tugenden: auf der einen Eeite ben from: 
men, liebenden, und auf der andern ben tapfern, fi aufopfern: 
den Helden bdargeitellt. Wir erkennen an diefem Kunſtwerke 
wieder, daß mir in Deutfchland, um unfern grofern Männern 
Dentmale zu fegen, darum nicht erft nah Italien zu wandern 
brauchten; doch möchten wir auch keineswegs, daß diefe Bemer— 
fung etwa als ein neidiſcher Hinblick auf den großen Kunſtler 
Thorwaldſen gelte, deſſen Werth man bier. vollkommen zu wür: 
digen weiß. — Die Vorftelluhg des Don Juan, die unfer Hof: 
theater zum Beſten des in Salzburg projectirten Mozart: Denf: 
maled gegeben, hat uber achtzebnhundert Thaler eingebracht. 
Man ſah bei diefer Gelegenheit die ältejten Verchrer des un: 
fterblihen Mozart im Theater, und ed verdient erwähnt zu 
werden, daß die beiden Sängerinnen, die vor 47 Jahren, als 
der Don Juan bier zum eritenmale aufgeführt wurde, die Par: 
tien der Donna Elvira und der Serline fangen, jetzt bier noch 
leben, freilih als achtbare Matronen und längſt in das hürger: 
liche Leben zurüdgetreten. j 

Dänremar & 

+ Kopenhagen, 3 Nov. Die dänifhe Regierung ift fchon 
feit ziemlih langer Zeit fowohl in inlänbifhen als in auslänbi- 
ſchen öffentlihen Blättern der Gegenftand heftiger und oft mic: 
derholter Angriffe gemwefen, und der Zuſtand der daͤniſchen 
Monarchie wird in benfelben häufig faft ald hoffnungslos geſchil⸗ 
dert. Wenn einerfeitd bie Wortführer der Oppofition dieſe Schil: 
derungen zur Verfolgung ihrer Smede mit der unläugbar ihnen 
eigenen Thätigfeit und Conſequenz benugen, wenn eine Menge 
mehr oder minder barmlofer und bemuftlofer Lefer fih mit ib: 
nen, ald mit einem modernen Seitvertreibe, beluftigt,, fo muſſen 
fie für jeden treuen Untertban des Königs und für jeden wahren 
Freund des Naterlandes der Gegenſtand bes ernithafteiten Nach: 
denkens ſeyn. Dem üblen Einfluſſe ſolcher Schilderungen gänz: 
lich vorzubeugen, liegt außer dem Bereih der Kräfte eines Ein: 
aelnen, aber ihren Grund oder Ungrund zu erforfchen, tmd ihre 
Veranlaſſung and Licht zu ziehen, it feine fruchtlofe Bemuhung, 
wenn and niemals der Beifall der Menge, fondern nur bie till: 
fchmeigende Anerkennung einiger Woblgefinnten ihr Sohn ift. 
Was zunörberit den Zuftand des Landes im Allgemeinen anlangt, 
fo wird dieſer dem fahfundigen und unbefangenen Beobachter 
keineswegs fo tranrig erfheinen, wie die Verfaſſer jener Zeitungs⸗ 
artifel ihn barzuftellen unabläffig bemüht find. Der Werth dee 
Grundbefißes ift in ſammtlichen Theilen ber banifchen Monarcie 
ihon Fit einer Reihe von Jahren bedeutend geiticgen und noch 


immer im Steigen begriffen, und in gleihem Maaße finft der 
Zindfuß der auf Grundftüde angelichenen Gapitalien, Diefe 
Thatſache ift freilich nicht fo in die Augen fallend, wie die Me: 
fultate der Induſtrie eines Fabriklandes, aber fie ift gewiß ein 
weit untrügliceres Zeichen eined fiber begründeten allgemeinen 
Wohlftanded. Denn bier im Lande bilder der Grunbbefis fait 
dad gefammte Nationalvermögen, und da er nicht in ben Haͤn— 
den weniger Großen unveräußerlich vereinigt, fondern unter eine 
fehr große Menge der Untertbanen verfchiedenartig vertheilt und 
in allen Provinzen eine den Localverbältniffen entfprebende An: 
zahl größerer und Eleinerer Grunbbefiger vorhanden ift, fo ik 
man vollfommen berechtigt, von dem Werthe der Grundſtücke und 
dem Credit ihrer Befiser auf den Wohlftand der Intertbanen 
im Allgemeinen zu fließen. Nähft dem Aderbau ift die Schiff⸗ 
fahrt das der geograpbiihen Lage des Landes und den Neigun— 
gen- feiner Bewohner am meilten entipredende Gewerbe. Die: 
fes bat freilih ‚nah den darüber befannt gemachten Lilten noch 
‚nicht micder die große Höhe erreiht, auf der ed vor dem Aus® 
bruce des Krieges ftand: aber bedenkt man, daß damals fchr 
viele urſprunglich ausländifhe Schiffe unter daniſcher Flagge und 
mit dänifhben Papieren fubren, welches unter den damaligen Um: 
ftänden von der Megierung nicht verbindert werden konnte, und 
daß mährend des Kriegs bei weiten der größte Theil der bäni- 
fhen Handelsmarine verloren ging, fo gibt die große Anzahl der 
jest vorhandenen dänifhen Handelsſchiffe einen unwiderleglichen 
Beweis für die Wiederberftelung des Nationalwohlftandes und 
für dad Vorhandenſeyn bedeutender Capitalkräfte. Die eigent: 
lich fogenannte Induſtrie, in fo weit fie nicht mit den beiden ge: 
nannten Hauptgewerben in unmittelbarer Verbindung ftebt, ift 
freilich bier zu Lande unldugbar noch im Suftande der Kindheit; 
aber — zur wahren Berubigung der treuen Unterthanen feblt 
bier nicht bloß die Induſtrie, fondern auch der induftrielle Pobel, 
welcher in andern Ländern manchmal nicht bloß die Maſchine des 
Fabrifheren, fondern auch die des Staates zu gerftören droht. 
Da$ indeffen mande Aweige des Gewerbfleißes mit Erfolg be: 
tricben werben, und baf es den Landesfindern auch zu Beſchäf— 
tigungen dieſer Art an Tuchtigfeit nicht fehlt, davon haben die 
in den legten Jahren veranftalteten Induſtrieausſtellungen ſehr 
erfreuliche Bemeife geliefert. Wenden wir und von biefer Be— 
trachtung ber materiellen Suftände des Landes zu der Frage, wie 
es denn mit den höheren geiftigen Gütern ſteht, ob auch dieſe 
unter eine große Anzabl von Unterthauen vertheilt find, und ob 
der Zugang zu benfelben Feinem verwehrt ift, fo können wir dieſe 
Frage durch die Anfuhrung der Thatſache beantworten, daß in 
feinem Lande der Nolfdnnterriht allgemeiner und beffer ift, als 
bier, und dag aub in den hoͤhern Wiſſenſchaften und in den 
fbönen Kunſten diefes Land fowohl in Anfehung ber Leiftungen 
Einzelner ald der Lebendigkeit der Theilnahme ded Publicums 
keinem andern Yande nachiteht, Iſt das in dem bisherigen gege— 
bene Bild des Zuftandes der dänifhen Monarchie nicht geſchmei— 
helt, fo werden manche faum begreifen, wie es in einem foglüd= 
lihen Lande Unzufriedene geben kann, und doc gibt es deren 
niht Wenige. Alles Gute, wad wir haben, fagt die Oppofitiom, 
ift die Wirkung naturliber Verhaͤltniſſe, und der Erfolg unferer 
PBemubungen, nıcht das Verbienft der Megierung; die Regierung 
thut alles Mögliche, um ung jener Güter zu berauben; fie uns 
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teraräbt den Beſitz, fie laͤhmt die Thätigfeit, fie unterdrüdt bie 
Aufklärung. Nun ift ed ſchon von vorne herein gewiß, und wird 
dur die Erfahrungen anderer Länder beftätigt, daB eine ben 
alaemeinen Wohlftand befördernde und fiherube Vertheilung des 
Srundbefiged ohne den Schutz einer weiten Geſetzgebung nicht 
auf die Dauer befteben kann; dab Schifffahrt und Gewerbe der 
Aufmunterung bedürfen; daß Unterricht und Erziehung, Wiffen: 
idaften und Künfte ohne umfaffende und forafam gepflegte öf: 
fentlibe Anftalten nie zum Gemeingut werden, Es liegt alfo 
am Tage, daß die Untertbanen nicht jo glücklich ſeyn fönnten, 
wie fie ed find, wenn die Regierung die obenbezeichneten, negati: 
ven Tendenzen bätte, deren die Oppofition fie befchuldigt, wenn 
fie nicht eine pofitive, eine fördernde Tendenz hätte. Diefe Ten: 
denz bat die daͤniſche Megierung freilich nicht in dem Einne der 
mobernen Gonftitutionsmacher beurfundet; fie bat nicht die Rea— 
liſirung politiſcher Theorien fih zum Ziele geſetzt; wohl aber hat 
fie die Verbältniffe der großen Mehrzahl der Untertbanen zum 
Gegenftand ihrer ordnenden, ſchutzenden und verbeifernden Fürs: 
forge gemacht. Die Aufhebung der Peibeigenfhaft, die Beför- 
berung der Gemeinheitstbeilungen, der Einfoppelungen und Ein: 
beihungen, die Erfeßung der geworbenen Truppen durch ein aus 
Sandedfindern beſtehendes Heer, bie umfaſſende Verbefferung des 


Volksunterrichts beweiſen die Fürforge, der man es zu danken 
hat, daß bier die Grundlagen vorhanden find, deren manche in 
andern Ländern aufgeführte Conſtitutionsgebdude entbehren. 
Nachdem die Nation während einer Meibe von Jahren ſich des 
Beſitzes diefer Wohltsaten erfreut hatte, und biefelben nad der 
Beendigung des Kriegs zur Wiederheritellung der erfhütterten 
Privatverhältniffe und zur Gründung mander wobltbätigen An’ 
ftalten benust worden waren, glaubte bie Regierung einen Schritt 
weiter geben und durch die Einführung der Provincialtände dem 
Nolfe diejenige Theilnahme an der Gefengebung und an der öf: 
feutliben Verwaltung zugeiteben zu fünnen, welche zur Belebung 
des Gemeingeiftes erforderlih und zugleih mit dem Princip der 
uneingefhränften Monarchie verträglich if. Die Beſchraͤnkung 
des Wahlrechts auf den Grundbefis, die große Ausdehnung des 
Wahlrechts innerbalb dieſer Vefchränfung, die Einraͤumung des 
Vetitionsrechts mit der Beſchraͤnkung desſelben auf provincielle 
Intereſſen und die den Ständeverfammlungen gewährte volllom⸗ 
mene Freiheit der Discuſſion innerhalb der geſetzlichen Befugniſſe 
ſichern der wichtigen Inſtitution der Previncialftände ihre Wirt: 
famfeit, und geben der Megierung und dem Volfe hinreichende 
Bürgibaften gegen jeden Mißbrauch der Gewalt von unten und 
von oben, (Beſchluß folgt.) 
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KARTE VOM KAUKASUS,. 


In der Vitterar.sartift, Unftalt in München ift fo eben erfchlenen, und auf Beitellung durch alle Bud: und Kunft: 


bandbiungen zu bezleben: 


Mebertichts-Karte 


der ruffifchen Provinzen, 
nördlich und füdlich 


vom Kaukafus | 
namentlich der. Provinz Tſcherkeſſien; 


nah ben neueften KHülfsmitteln entworfen. 
eolorirt. Preis 36 Er. 


Der Laͤnderbezitk, welchen diefe Karte umfaßt, bat Im neuerer Zeit durch 
ublicums auf fih gezogen, diefe Karte iſt daher gang dazu geeignet, 
uͤlfe mittel zu dienen. Ste umfaßt die fämmeliben Linder der ditlihen Küfte des ſchwarzen mad der weſtlichen Küfte des 

Befonders Intereffant maht die Karte der darauf befindliche Schauplak der anhaltenden Ariege mit den 


des 
als 
caſpiſchen Meeres. 


Pu politifhe Bebeutfamtelt bie Aufmerkſamkeit 
einem aufınerffamen Beobadter ber Zeltgeſchlchte 


Tſcherteſſen, fo mie die Meife:Route Sr, Mai. des Katfers von Rußland. 











om An die verebrlichen Sortimentsbandlungen. 


Da ſich unfer Vorrath von „Montenegro und die Montenegriner“ (d. i. bie site Lieferung der Reifen: und 
Länderbeihreibungen), fo mie der von „die Umerifaner von Francis Grumd“ (d. i. die 12te Lieferung der Deifen:? und 
!änderbefhreitungen) ganz vergriffen, fo erſuchen wir diejenigen Sortimentebandlungen, melde bievon Eremplare a Eonto erhiel: 
ten, uns bie noch vorräthigen Eremplare gefälligft reht bald gu remittiren. 


Stuttgart und Tübingen, 1 Movrmber 1837. 


3. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 
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wa) Außerordentliche „Preisberabfegnng 


Autoeres classici latini. Edit. Mannhemiensis. 


Bel dem bald beginnenden neuen Lehrcurfug erlaube ih mir alen HH. Profefforen und Lehrern a 5 
telnfihen und gelehrten Schulen meine Sammlung lateinifcher Blatter zur geneigten —— —— 
weite —* a rien — in * — F. ag _ in ſehr gatem Rufe erhalten bat. 

zu: einem Pretfe, der jedem: Freunde alter claffiiher Zitteratur, auch dem um telten den 
— — LEE Ba ur mar sun en 

eftebt die Sammlung aus 71 größtentheild auf gutes reibpapler gedrudten Binden, und enthält 27 
fh gegen Finfendung des baaren Betrages vom bieherigen Ladenpreie von 43 fl. 88 Pr. oder 28 Hehe. s ne 
beftimmte Zeit zu dem umerbört billigen Preife von 18 fl. oder BO Mtbir. verahfene, und wofär ſolche durch jede folide 
—— —— — —— —* * gr nr find av jene fo billig geftellt, daß fie mit den billig: 
em aben concurriren fünnen, und’ beibalb wegen ihrer follben Ausitattung gewiß alles Bor be 
Aus fuͤhrliche Verzeichnlſe find in allen Buchhandlungen gratid zu haben. : —————— 
Mannheim. ' Tobias Löffler. 


15927) Bei. G. Nenfirchin Bafel it erfgienen und in allen Buchhandlungen zu haben: | [40067 Wolgende, bei J. Engelmanı in 
: idelb fchienene belichte Werte, ele: 
D a9 V er h alten GR aa aa a de 


des Budhanklungen zu baben, eignen fi gamy 
Eifens zum Sauerſto 


Ein Beitrag zur Erweiterung electeochemifcher Kenntni 
von en ghifſch e r Eyrache, mit 55 Rupfern A 
48 Pr. oder 5 Wible. 4..gr. ohne Kupfer 


3 ER 

ıfl. 60 fr. ober. ı Mtble, Agr. — Schreiber, 

Dr L. F. SCHONBEIN, a a 

Profeffor der Chemie in Bafel. Auflage, mit 52 Kupfer, 5 fl 56. fr. ober 

- Mit ı Steindrud. 8. brofd. 54 Er. ober 15 gr. ; Rehfe. 16 ar. — Cornelia, Kaften 
Diefe Schrift ann nicht nur den Ehemitern umd Phofitern vom Foche empfohlen werben, | buch für beutie Frauen auf ana von Ü- 
fondern auch den wirienfhaftlich mebildeten Technifern, da in beriefben eime ziemlich aroße Anzaht | Ehreiber. Mit 7 Schönen tabiftichen 5 fl. 
neuer Thatſachen angegeben werden, welche gleiche Wichtigteit fin Theorie und Praris haben, | oder 2 Rtbir, s ar. NB. Bon den Sahrgängen 
Namentlich find im berfelben die Umftände genau befchrieben, unter vweldien das Eiden Cigenz | 1°2% bis ıx57 find mod einige Exemplare zu 
bein fehr herabgefcgten Preiſe von 10 Mtblen. 


{haften erlangt, die ed einem eblen Meratle aͤhnli ö 
a a lich machen (alle 14 Jabeainge aufamım en) zu 
H EN 
db als 


. 

Imben, — Taſchenbuch ber n ation 
Wahrſcheinliche Entdeckung OR —* 
tiner Polariſation ber chemiſchen Affinität in den Verſuchen des Hrn. Proi, Schoͤnbein Aber das wer ee, dB ee 


Berhalt i J — vruͤcun⸗ 
halten des Eifens zum Enuerftoff, nachgewiefen und ben Naturforſchern zu weiterer Prüfung ee 





vorzünlich zu; 
Weihnachts: und Neujahrsgeichenfen. 
Geib, E. Die Volfsjagen ber Mheinlande. 
+ 2 Bände (mir 44 farbnen Supfern)_# fl. ober 
Ribir. gr. — Gcpreiber, U, Sagen vom 
e. 


r 


bein zc. MeYAnflage, n r. 
sar. — GShreiber, U. Dasfelbe, in 
i 


vorgelegt 
von R FETTE ET 
Prof. Fr. Fifcher in Baſel. In Dresden un Lelpig iR erfoienen: 
ey er Dr. Ehr. Fr. v. Ammon, 
D ( Oberhofarediger) 
gegenwärtigen Stand des Naturrechts, Predigten, 
nebft Winfen zu feiner Weiterbildung, im Sabre 1834 gehalten. 
Brofeffor 3 2 r7 ſch —— Vellnp. gr. — en 8 gr. ober 


Da nur wenig Eremplare abgebruct find, fo 
bitten wir, bie ger ch 48 
* 

(4100) Stuttgart. Bei uns iſt erfgienen und in allen Buchhandlungen zu haben: Lu an u. an get — * rd 
Buhbandiung; Wien in ber E. 


’ . mann'!faen 
Wi eibnachtsblüthen. Serien Senna, aa I Brei 


ver Mittitomätv. 
Ein Almanach für die heilige Jugend — 
auf das Jahr 1838. Behn riefe 
In Verbindung mit Andern herausgeaeden von Guftan Plieninger. zweier deutſchen 


Mit Stahlſtichen. 1%. eleg. geh. mit Goldihnitt Run, = A. 30 fr. rbein. Proteſtanten. 


8, br. 40 fr. ob. 10 gr. 





oder 1 Tbir. 140 gr. fühl. 
Namen wie: Chr. Barth, E. F. Burf, Ed. Eyth, Friedrich Güll, W. Herausgegeben 
Sen, Albert Knapp, Chr. Wöhrle, 2. Völter bürgen für den gedlegenen — von 
wahrhaft Herz und Geiſt biltenden Inhalt. Ernft fre y. 
Ebr. Belſer'ſche Buchhandlung. | 3. geb. 8 ar. 


5551241 Bei ber 


hi 


Yolik 
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ie 8 und 6% 


ntergeichneten ift erfchienen und an alle Buchhandlungen verſeudet: 
Lieferung 


toriich-geographifchen Atlas 


zu den allgemeinen Gefhihtswerfen 


Karl v. Notteck, 


ud Be 


in 40 colorirten Karten 


er, 


von 
Zulins Löwenberg 
Die Tre bis 10te Pieferung , womit diefer Atlas geſchloſſen it, werden noch in 
diefem Jahre vollendet. — Der Preis jeder Lieferung iſt 48 fr. oder 12 gr. 


Bri derſelben ift ferner erfehlenen : 


in Der 19" Auflage 


Karl von Rotteck's 


Weltgeichichte 


in drei groß Octav-Baͤnden. 


Der erfte enthält die alte, der zweite die mittlere und ber dritte 


die neuere Geſchichte. 


F Um fermere Anfragen zw verbüten, finde id mic veramlaßt öffentlich anzuzeigen, 


daß diefes die volljtändine Originalausgabe ti und daß 


früher 


jene, 


Stuttgart eridienene Ausgabe in 4 Bändchen (melde jegt von Ham: 
burg bebitirt wird), einen Auszug ans obigem Werte bilder. 


Freiburg, im Dctober 1857. 


Herder'ſche Verlagshandlung. 
4025) Bei J. G. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, iſt fo eben neu erſchienen: 


Das techniſche Verfahren 


Bohrung artefifcher Brunnen, 


mit befonderer Ruͤckſicht 


auf den dermaligen Stand der Brunnenbohrfunft in Frankreich. 


Nah eigenen Erbebungen bearbeitet 
von 
Gamilkar Paulucci, 


Kanptmann im #. £. öfterreichifchen Ingenieur⸗Corps. 
en Steindructafeln, welche die vorzuͤglichſten und neuefien 


Brunnen: BohreMafchinen und Infirumente, nebſt allen zu ihrer Erzeugung er⸗ 


Diefes 
ftänbige 


und 


Er. kaiſ. Hoheit dem 
Karen Gritsehe 
an 1 
\Bemerfungen über den 
mertfamfeit, welde bie artefifhen Brummen jet mit 
Auch im UmveosanbllrT Kin farb ausgeftattete 


—— iger 
eure, T 
rt. Verf H 


’ 


Preis in farbigem Umſclag broidirt 1 Mtbir. 5 ar. 
.„ Erzhersog Johann gewidmete 
5 anlage artefifder Brunnen, fowoht 


forderlihen Details erſichtlich machen. 


‚ nebft Beiipielen der merfiwi 
Stand der Brunnenbobrfunft in England. 


aber für Aue, mit dem 


Werkchen enthalt eine 


1tadı der Altern, als der neueren 
rbieften Bolrbrunnen in Frantreich, 


Bei der allgemeinen Auf: 


Mecht in Anferuch nehmen, dürfte dieje 
garift für Herrſchafis⸗, Grunds, Hauds und 
b nnenbolm-Berfahren etwas 

bau: Berftändigen,, Arciterten und Technierr von bobem Intereſſe ſeyn, da der 
ffer alles bier Vorgefteltte jelbft nefehen, und an Ort und Stelle beobachtet hat. 


nten Ins 


” 
185)  Pnzeige. 

Bei Umterzeichnetem ift erfchienen und bei. 
Karl Gerold u. Sr. Wimmer in Wien, in der 
ng rt Gräy und bei 
arrieben in Peſth, in Matthias Niener’s 
ſchen Buchbanblung in Augsburg zu haben: 


Handbud 
d 
ehriftlich- Firchlichen 


Alterthbümer 


in alphabetifcher Ordnung 
mit 


fteter Bezlebung auf dad, was davon ned 
jet Im riftfihen Eultus übrig geblieben 
it. Bon M. Karl Ehriftian Frieb- 
rich Siegel, Diaf. und Veſperprediget 
iu St. Zoom. ia zelpilg. Dritter Band, 
Klerus bis Michaelisfeit. Preis 2 Tblr. 

Der Leſer wird ſich bald uͤberzeugen, daß 
auch diefer dritte Band mit eben der Grlinblichs 
Teit und mit- eben dem Beſtreben, ein Hanbbuch 

ın-beauemen Gebrauche zu liefern, gearbeitet 
ey. Diefe beiden Vorzüge find in allen ba 
erichienenen fritiichen Beurtbeilungen bervorges 
hoben und anerfannt worden. Der vierte und 
tete Band wird zur Oſtermeſſe erſgeinen rumd 
—* er verſprochenen dreifachen Negifter vers 
fehen ſeyn. 


Brevis 
in 

Novum Testamentum Com- 
mentarius cum selectis praestan. 
tissimorum theologorum sententüs. 
Part. I. contin. Matthaeum auctore 
Mag. Frid. Aug. Ad. Naebe. gt. 8. 

Preis 1 Thlir. 3 gr. 


Leipzig, den 24 October 1857. 
Ludwig Schumann, 


[40665] Iu der Univerſitäts- Buchhand:- 
lung in Kiel it erfartenen und in allen 
Buchhandlungen zu baben: 
Grahau, Dr. WV., chemisch- 
physiologisches System der Pharma- 
kodynamik, oder vollständ. Paralle- 
lismus des chemischen und dynami- 
schen Charakters der anorganischen 
und organischen Stoffe, 1ster Theil. 

Allgemeines, Specielles, erste Ab- 

theilung: Anorganische Stoffe. gr. 8. 

2 Thlr. 4 gGr. (5 Sgr.) 

‚Kein Feld der Naturwiſſenſchaften ift_viels 
feiche fo fer, wie die Pimrmntologie, der Tumz 
melplag einer gemdehlicen Sulbaderei, eimes 
forglofen, ſchwabhaften Meinens, Taftens und 
Tappend geweſen. Man fiel ins Bodenlofe, 
weil man jein Gebäude nicht auf einen Boben 
jegte, Als diefen macht der Berfaffer die Phofios 
logie geltend. Ganz abgeichen von den bier 
gelieferten fpecielleren Meiultaten, woruber due 
Zeit richten wird, gebt auf jeden Fall jdren 
j.gt died Allgemeive daraus berpor: entweder 
fann ferner gar nicht mehr über die erſcheineude 
Wirkung binausgegangen werden, wobei Ti 
bemmiberriedigen mag, wer faun; oder wer ſic 
mit diefer Zerfahrenbeit und Meußerlichteit , die 
wir im nenefter Zeit nach einer gedanfenlofen 
Ertenfität janen feben, nicht sufriebenftelit, 
mu mit allem @ifer an eine wiſſenſchaftliche 
Reariinbung der Pharmafodnmamif denten, dh 
aber ber beliebten unb benucmen Errtlärerd, dir 
allentisalben einen neuen Anfana macht, em⸗ 
balten, 





— — — 
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[3953) Im Berlage der K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg if nun eben 
erfpienen, umb bafefeft, wie auch durch alle guten Buchbandlungen Baverne, bes fibrigen Deutſch⸗ 
Tands, bes dfterreichifben Railerfinated und ber Schwenn zu baben, am welche es arfanbt wi ; 
namentlich in Wien bei 8. Gerold, Mörfchner und J., Mecitariften, Wimmer. Maver ıı 
Eomp..Bed, v. Mösle u, U.; in Gräg bei Ferftl, Damian; in Praa bei Hanfe Ghlme vor: 
roſch· Ealve; in O!limüäg bei Neugebauer; in Brünn bei Ganll, Seidel ; in Peftb bei Eooens 
berger, Harileben; in Predburg bei Shweigaer; in Lemberg bei Miuirowöm, Wild; in 
Linz, Salzburg, Innsbrud, Bogen, Edin, Trier, Breslau, Münfter, Lair 
bat, Klagenfurt x. 


das in Nr, 125 der Sion vom 18 Detober vorläufig angekuͤndigte 
Leben und Geift 
ber ehrwuͤrdigen 


Louiſe von Marillae, 


— Wittwe des Herrn Le Gras, 
Mitltifterin und erſten Vorſteherin des Ordens der barmherzigen 
Schweltern. 
Bon Hrn. Gobillon, Pfarrer zu St. Lorenz (1676). 
Nach ber verbeferten und vermehrten, zu Paris im Jahre 1769 erfhienenen 
Ausgabe des Hrn. Dr. Eoller, Vorſtehers der Miſſions-Geſellſchaft, 
deutſch bearbeitet 


von 
Michael Singel, 
ordentlirbem Beichtvater des Muttırbanfes der barmberzigen Schweſtern in Bapren. 
Mit drei Beilagen und den von Meifterhand lithographirten Portraits des heil. 
Vincenz von Paul und der Frau von Marillac. 


Mittel: Detav (23 Bogen.) Feinftes Vellnpapier. Ju fhönen Umſchlag brofcirt, Preis 
4 fl. 48 fr. rha. oder 1 Zhlr. 3 gr. 

Der fo ehrwürbige und woblthätige Orden ber barmberzigen Echmweftern (Seurs de 
la charite),, biefer tröftenden Engel der Nächfienliebe, dieſer Freundinnen und Vflegerinnen ber 
Armen und Kranten jenlicher Urt, verbreitet fich feit feiner Stiftung durch den großen heil. 
Bincenz v. Paul, zum geiftlihen und leiblichen Heile ber leitenden Mienfchbeit, beveitö micht 
pIeß faft in alle fathol, Känder Europa's, fondern auch im bie entjernteften Welttheile, wohin bas 
Licht ded Blanbend bringt, . 

Auch Deutjpland, befonders Bayern, mwurbe vom der Liebevoll forgenden göttlichen Bor: 
fehung vor einigen Jahren mit diefem fegenreichen Orden beglückt, itd_bat berfelbe im deſſen 
El eften Mutterfig au geidianen, und auftallende Proben feiner ausgezeichneten 

üglichteit für bie leibliche ſewohl ald geiflige Pflege der Armen und Sranten abgelegt, und 
— mn beilfame Wirffamfeit in biefer furzen Zeit-anch ſchen auf mehrere andere Ctabte bed 
ei aus, 

Da num biefer Orben wesen feiner eblen und woblthätigen Beftimmung, wegen feiner 
unläunbar rg pn Wirtſamteig und fe gusa Verbreitung gewiß von bober 
Mictigteit und allgemeinem Intereffe if, fo möchte es auch fir Diele nicht unintereis 
ant feun, bad Leben und den Bein jener Desfen fennen zu lernen, bie jo viel zur 

Mlanzung diefer bimmlifgen Blume beigetragen, die fidh die Gründung, Ausbildung und Wers 
breitung diefed Ordens fo eifrig angelegen feun Heb, daß ſie micht vioh ihr ganzes bedeutendes 
eitli Vermoͤgen ſondern aud ihre Geſundheit und jr Leben demſelben opferte, weßhalb fie 
mit Recht den Namen ber Mitftifterin verdient, 

Daher erfbeint bier die Lebenebeſchreibung biefer verebrungss und bewunberungdmärbigen, 
wahrbaftffarfmürbigen Frau, welche ſchön vor Ianger Zeit in Frantreich erfchienen ift, 
in deutſcher Eprade, bamit fie auch in Deutſchland, wo fie biöher fait gan, unbefannt war, 
näber befannt werbe. . 

E83 werden in biefem Buche nicht bloß bie Mitglieder dieſes Ordens und jene Iungfrauen, 
die ed zu werden wanſchen und fich dazu vorbereiten wollen, ben beften Umterricht und bad 
einlabendfte und ermunterndfte Mufter und Vorbildbihres Berufes finden, 
fondern aud alle ariftlihen Seelen jebes Geſalechtee Standes und Alters darin einen Gpirgel 
alfer notiswenbigen ariftfiden Tunenden zur Nachahmung vor Augen haben. 


[10585] Anzeige für Architekten und Bauhandwerker. 
Im Verlage von F, Riegel in Potsdam ist erschienen und durch alle Buch- 
und Kunsthandlungen zu beziehen: 


Architektonische Entwürfe 


aus der 
F. 
Sammlung des Arehitekten-Vereins zu Berlin. 
Gr. Imperial-Folio auf feinem geglättetem Velinpapier. 

3 Mefie mit 13 Tafeln und erläuterndem Texte zusammengenommen- 5 Rıhlr. 

das dritte Meft einzeln 2 Rthlr., das erste und zweite 4 Rthlr. . 

Die 2 Hefte enthalten: Tafel 4) bunte Tafel, Zimmer-Decoration; 2) Entwurf zu einem Wohn. 
hause: 5) einer Börse; 4) einem Schweizerhause: 5) einem Gartenhause; 6) und 7) einem 
Weinberghause: #) einem Vogelhause ; 4) einerzReitbahn ; 40) und 11) einem adehause; 42) 
einem Erbbegräbnisse. . N . 

Die dritte Lieferung, welche im Norember d. J. ausgegeben wird, 
folgende Entwürfe: . 
alel 15) zu einem Kaffee Hause am See und zu zwei Dampfmaschinenhäusern ; 414) einem 
Museum; 453) einem Wachtthurm : 46) einem Rathhause: 17) einer Molkerei, und 15) Gesimse 
und Maner-Durchhrechungen, aus Mauersteinen censtruirt, 
Potsdam, im Octbr. 133°. 





enthält 


sr) In allen Buchhaudlungen iſt zu haben: 
Emith’s Anmweifung 


Gurken und Melonen, 


fo wie Spargel, die Champignone, den 
Meertohl, Rhabarber ıc. zu treiben, 
nebft Bemerkungen über die jegt ge: 
braͤuchlichen Methoden der Gurkentreis 
berei, und einer vollftändigen Erlaͤute⸗ 
rung eines verbefferten Verfah— 
rend, duch welches mit einer weit 
geringern Quantität gährungsfähiger 
Stoffe und einem Zehntel der Sorgfalt 
und Aufmerkjamteit, die man gewoͤhn⸗ 
lih anwenden muß, nicht allein ein zu— 
verläffiger Erfolg, felbft bei der ungüns 
ftigften Witterung geſichert und Frucht 
vom fchönften Anfehen erlangt wird. 
Nach der Iten Original-Auflage von Dr. 
Eh. H. Schmide. Mit Abbild. 
Quedlinburg, bei ©. Baſſe. 8. geh. 
Preis 10 gr. 


14u36) In der Ernft ſchen Buchandlung 

in Quedlinburg in erfgienen and im allen 

Bugbanblungen zu haben: 

Buch für Winterabende für Bürger und 
Lanbleute. 6 a@r. ’ 

Gott, Vorſehung, Unfterblichfeit u. 
Wlederſehen. 8 gGr. 

Kartenküuſtler und 118 Starten: 
Kunſiſtuͤcke. 8 g®r. 

Lavater, der Weg zum Himmel. 6 Gar. 

Frantlins goldenes Schakfäftlein. 
2 Bbhn. 20 g®r. . 

Dr. Heinichen, über. zweckmaͤßlges Bü: 
&erlefen. 12 9@r. 

Dr. Deinligen; die natürliche Meliglon. 
12 gGr. 

Kunft zu denfen, zu fprechen und zu 
fchreiben. 12 g@r. 

Kunſt, Kranheiten vorzubeugen ‚nebit 
Kant, Macht ded Gemüthd. 8 gSr. 

Kunft reich zu werden, von Franklin 


6 gAr. 
Spieß, Geſundheitekunde im Eſſen und 
Zrinten, nebit Magenftärkunge: Mittei. 


12 g®r. 
Morgenftern, erhabene Stellen und Le— 
bendregeln. 16 g@r. 
Neues Eomplimentirbuch. Se Auflage. 


10 g®r, 
Schumanın , die Himmeldtörper und 100: 
jähriger Kalender. 1 Tbir. 
Wiedemann, Erklärung von 6000 fremben 
Wörtern. 10 Gyr. en 
[3595] In der Arnold'ſchen Bumbandlung 
in Dresden und Leipzig if fo even er: 
ſchienen: Angsburg: Inder K. Kolimann' 
wen Suchhanblung Wien in ber Gerold ſchen; 
rag bei Hanfe Shhne; Verb bei @. N 
artleben; Lemberg bei Muitowstyv. 
Kreuz: und Quergedanfen Mes 
Dresdener Sgnoranten vor den 
Düffeldorfer Bildern, über die Duͤſſel⸗ 
dorfer Bilder und mandyes Andere von 
Heinrih Paris. Zur Erinnerung 
an Freunde. Zweite durchgefehene 


Auflage. broſch. 8 gr. od. 36 fr. ıh. 





AUGSBURG, Abonnement 
für die Biadt beider Zeitungs 
Eıpedition, Preis vierteljährlich 
E) ri Ahr; für auswärts bei 
on H. Öberpostam'n- 


der biesi 
tion, sodana für 


Eeitun, E 
Deutschland bei allen Pnatämtera 
gausjährig. halbjährig und bei De- 
ginn der sten Hälfte jodasSems- 
sters auch rlerteljährig,färPrank- 


Mittwoch 











Ueberſicht. 
V. Et. v. Nordamerila. (Die außerordentliche Seſſion 
des Congreſſes geſchloſſen) — Spanien. (Briefe aus 
Bayonne und Saragoſſa. Angriffsplane Eſpartero's.) — Groß: 
britannien. (Vorläufige Eroöffnung bed Parlamente. 
Abereromby ohne DOppofition wieder zum Sprecher 
erwäblt.) — Franfreih. (Briefe aus Paris.) — Niederlande, 
(BedenfendberAbtheilungenber®eneralftaatenüber 
bad Budget.) — Deutichland. (Mahrihten aus Münden 
GIER HH. der Kronprinz und die Kronprinzgeifin von Preu: 
fen, fo wie der Erbgroßberzog von Heſſen und feine f. Gemab: 
lin verlafen Münden], Augsburg, Conftanz, Frankfurt 
[Abreife des Grafen v, Münch: Bellinghaufen]), Braunfchmweig, 
Hannover [bie Zollverhältnife).) — Defterreih. (Feierliche 
Grundfteinlegung zu dem neuen Ordenshauſe der Mecitariften in 
Wien) — Türkei. (Briefe aus Bufareft [die Peſt in Odeſſa 
ſcheint unterdrüdt]), Konftantinopel [ein Geſaudter für 
Berlin wirflid ernannt)) — SHandels- und Bör— 
fennachrihten. «(Der Ulftercanal. Dampfihifffahrt auf Ga: 
nälen.) — Wußerorbentl. Beilage, Reichard. — Griechiſche 
Zuftände. (Der öffentliche Unterricht.) — Die Gazette de France 
über die Verhaͤltniſſe der Proteflanten in Piemont, — Schrei: 
den aus Amfterdam, (Die Mufit in Holland und die Juben.) 
Schreiben aus Kopenhagen über dem gegenwärtigen Zuftand 
Dänemarks. 


Vereinigte Staaten von Morbamerikta. 

Die Nachrichten and New-York, gleichzeitig über Havre 
und Liverpool, reihen bis zum 27 Det. Die außerordentliche 
Seſſion des Congreſſes war am 16 Det. gefchloffen worden, ohne 
daf eine der in der Präfidentenbotfchaft empfohlenen zwei großen 
Finaugmaafregeln angenommen worden wäre. Die Sub⸗Treaſurv⸗ 
Bil ging im Senate mit einem Mehr von 6 Etimmen.durd, ward 
aber im Repräfentantenbaufe, nad langer Diseuffion, mit einer 
Majorität von 13 Stimmen. ald zur Zeit. unangenommen auf 
den Tiſch des Hauſes niedergeleat. «Dagegen wurde die Bill zur 
Berichtigung der Korderungen, welche. die Megierung au die vor: 
maligen Depofitenbanten bat, zur Gefegeöfraft erhoben, nachdem 
fie dahin amenbdirt worden, daß die erite Frift im Julius 4838, 
die zweite im Januar 1859 und bie übrigen im Julius 18539 
fällig fepn follen. Auch die Bill wegen Emittirung von Schatz⸗ 
fammerfcheinen, die Bill zur Hinausfchiebung der vierten Frift- 
zahlung des Ueberſchuſſes der Stantseinfünfte und die Bill wer 
gen weiterer. Subfidienbewilligungen für den . Indianerfrieg im 
Florida find in beiden Häufern des Gongreffed durchgegangen. 
Hinfichtlih der Schatzlammerſcheine hat der Finanzminifter uns 
term 13 Det. eine entfprechende. Befanntmahung erlaffen. Ein 
fonderbarer- Umftand ift, daß die Zahlung der Diäten und Reife: 
gelder für die Eongrefmitglieder (ein Mitglied erhält täglich 
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weich b+i Herrn Alszander sm 
Sıraisburg, Hrandganie Nrs. +8 
und bei dem Postamts in Harle- 
ruhe; für ftalien bei den k, ik, 
Postämters sm Brogens, Tam- 
bruck, Verona, Vensdig, Trient 
und Mailand, Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baom «iner dreispaltigen Cole- 
nsl-Zeils mit Ihr, berschnet, 
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8 Dollars) den ganzen Gold: und Eilbervorratö ber Staats— 
cafe erfchöpfte, fo daß zulegt das Finanzdepartement noch mericani: 
ſche Münze auffaufen mußte, um damit die Schulden der Vereinig= 
ten Staaten an ihre eigene Pegislatur zu bezahlen. Indeß nahmen 
viele Mitglieder, um bie Erecutivregierung aus dieſer laͤcherlichen 
Verlegenheit zu reißen, ihre Zahlungen in Papier an. — Die Meri- 
caner fheinen noch nicht alle Hoffnung aufgegeben zu haben, Texas 
wieder zu erobern. Die norbamerifanifhe Regierung hat officielle 
Anzeige erhalten, daf die teranifhen Häfen Galvefton und Blazos 
durch das mericanifche Gefchwader blofirt feven. — Der New: 
Dorf: Herald vom 25 Det. enthält die beunruhigende Anzeige, 
daß das Piverpooler Paketboot Susquehanna, das am 21 von 
Philadelphia abfuhr, einige Stunden fpäter in ber Nähe ber 
Five:Fathomd:Banf von einem Piraten genommen, gleih barauf 
aber ein Ariegeihiff zur Verfolgung desfelben abgefhidt worden 
fev. Die Ungabe bedarf indeſſen ber Beftätigung. — Aus 
New: Orleans vom 19 Det. wird berichtet: „Zu Bapons 
Napide, in der Nähe von Alerandria (Louiſiana) follte in ber 
Naht vom 17 Oct. eine weitverzweigte Neger: Berfhwörung 
ausbrechen, bie jedboh am 5 d. M. durch einen Mitverfehwornen 
feinem Herrn entbedt ward. Gegen 50 Neger wurden vom 10 
bis 12 verhaftet, 9 der Mäbeldführer in Mlerandria aufgebängt, 
3 ald unſchuldig in Freiheit gefegt, und gegen 40 erwarten noch 
im Kerker ihr Urtheil. Man hat zwei Compagnien Truppen in 
den aufgeregten Bezirk verlegt; bie Neger find wieder volllom⸗ 
men zum Gehorfam zurückgekehrt.“ — Dad neue Dampfpafet- 
böot Home, dad am 7 Det. von New-Vork nah Charleſton ab: 
fegelte, ift am 9 in der Nähe von Deracole (Mord:Carolina) ges 
fheitert. Won 130 Perfonen an Bord wurden nur etwa 10 ge⸗ 
rettet. Das Echiff war mit 40,000 Dollars verfihert. 
SS yvyaniem 

**Bavonne, 43 Nov. Wier Carliſtiſche Bataillone, welche 
Guetaria angegriffen hatten, aber zurüdgeichlagen worden waren, 
baben fih nad Amurrio.gewendet, um dort bie Meine Armee 
des Don Carlos zu verftärken, deſſen 11 Bataillone faum 4000 
Mann zählen. Firmin riarte, der am ı d. von Miranda nach 
dem Menathal abmarfchirt ift, fcheint fie mit einem Angriff zu 
bedrohen. Der Oberbefehlshaber ſelbſt muß feit dem 2 in Vitoria 
feon, mit einer fehönen und ftarfen Eolonne, die vielleicht nicht 
wieder eine fo gunſtige Gelegenheit fände, die Garliften anzu—⸗ 
greifen, die noch micht wieder organifirt find, und bie Kleidunges 


"und Eauipirumasftüde noch nicht erbatten haben, bie von bier 


aus an fie abgefhidt wurden. Diefe Sendungen bauern fort, 
Den Garliften ſcheint es indeſſen befonders an Waffen zu feblen, 
da fie auf ihrem eiligen Ruckzug deren viele verloren. Die Gars 
liften ſprechen mit Zuverfiht von einer bevorftehenden neuen Er: 
pebition, ja es ging dad Gerücht, Don Carles fen fhon am 7 
am der Epige mehrerer Bataillone wieder über den Ebro gegan: 
gen; indeffen hat fid dieß nicht beftärigt. Am 5 befand er fich 
noch in Amurrio. 
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„eh, Sir, find meines fehr ehrenwerthen Freundes hervorragende 
Eigenfhaften. Seine erfte Uebernahme diefed Amtes geſchah un: 
ter befonder® fchwierigen Umftänden; ed war eine Periode ber 
größten politifchen Aufregung, und er wurde nur mit einer Mei: 
nen Mehrheit biefed Haufes (10 Etimmen) gewählt; doch ich 
fprehe frenge Wahrheit, wenn ih fage, fein Benehmen 
anf dem Stuhle war von ber Urt, daß er fih dad Vertrauen 
und die Hochachtung nit nur feiner politifchen Freunde, fondern 
der großen Mehrzahl dieſes Haufes überhaupt erworben bat. Ich 
erwähne bier namentlich der Verbefferungen, die er hinfichtlich 
der Privatgefchäfte diefed Hanfes (d. h. der Erledigung von Pri- 
vatbills) eingeführt hat.” «(Beifall von beiden Eeiten.) Eir 
R. Peel: „Ih bin nicht gefonnen, mich dem Antrag ded ch: 
renwerthen Mitgliedes gegenüber zu widerfepen. Die Behand: 
lung folder Fragen, wie die Sprecherwahl, ift ſchwierig, und 
hängt rein von bem jedesmaligen Umitänden ab. (Hört!) Unter 
den jegigen Umftänden und in Anbetracht, wie der fehr ehren: 
werthe Herr das Amt des Sprechers im vorigen Yarlament ver: 
waltete, bin ich feiner Wiebererwählung nicht entgegen. (Hört!) 
Dazu beftimmt mich ferner die Betradhtung, mas bie Fleine 
Majorität, welche für oder wider entfheiden würde, für eine 
Wirkung thun könnte, (Hört!) Ich müßte fürdten, meine Op⸗ 
pofition mißdentet zu fehen. Alle dieſe Erwägungen zufammen 
bewegen mich und bie Partei, der ich anzugehören ‚die Ehre 
babe, den Vorſchlag bes ehrenmwerthen Herrn gegenüber und ges 
fallen zu laffen (acquiesce in. Großer Beifall), Was die von 
dem jehr ehrenwerthen Herrn (Abercromby) in ber Geſchaͤfts— 
führung bed Haufed eingeführten MWerbefferungen betrifft, fo 
ftimme ich mit der von dem ehrenwerthen Mitgliede für Derby 
geäußerten Anfiht überein, und hoffe nur, Hr. Abercromby werde 
fortfahren, bdiefem Gegenftandbe ferner feine Aufmerkſamkeit zu 
widmen, damit ber Geſchaftsgang des Hauſes noch mehr erleich- 
tert und verbeffert werde. Ich enthalte mich jeder Erinnerung 
au ben Kampf über die Sprecherwahl im 3. 1855, und erfläre 
in meinem unb meiner Partei Namen wiederholt, daß wir glau: 
ben, die Wiederernennung des fehr ehrenwerthen Herrn für den 
Stuhl werde nicht nur die Mitglieder diefes Hauſes, fondern dad 
ganze Land befriedigen.” (Hört!) Hr. Abercro mby dankt mit 
leifer Etimme in beſcheibenen Worten für das Vertrauen des 
Haufed und die gute Meinung bes fehr ehrenwerthen Baronete 
(Peel) insbefondere, und verfiert, er werde nach Kräften be: 
ſtrebt ſeyn, das ihm anvertraute wichtige Amt zur ferneren Su: 
friedenheit zu verwalten. Da Niemand mehr bad Wort nahm, 
wurde Hr, Abercrombp von dem Eteller ber Motion urd beren 
Unterftüger nach dem Stuhle (chair) geleitet, und nabm ihn 
unter lautem Zuruf ein. „Meine Herren! nahm er nochmals 
dad Mort, diefen Stuhl einzunehmen, ift für ein Mitglied bier 
fed Haufe der Gemeinen jederzeit eine Auszeichnung der hoͤch⸗ 
fen Art; daß aber, nachdem ich ihn drei Jahre inne gehabt, 
das einmüthige Votum des Haufed mid darauf zurüdruft, dieß 
ift eine Ehre, die ich ſtets als die höchſte meines Lebens danf: 
bar anerfennen werde.” Lord 3. Ruffell wünſcht Hrn, Aber: 
eromby Glüd, und bemerkt, er betrachte dieſen friedlichen Ein: 
sang ald ein günftiges Vorzeichen für die Gefhäftsförderung der 
Seffion. (Hört!) Auf den Antrag dieſes Minifters vertagt ſich 
das Haus auf den 46 Nov. Die vor dem Haufe verfammelten 
Voltöpaufen ſchicnen über den nicht erwarteten ſchnellen Auf: 


bruc ber Semeinen einigermaßen erftaunt, Unter den heraustre- 
tenden Mitgliedern warb O'Connell, ber von dem Feſtmahl in 
Stodport nach. der Hauptſtadt geellt war, mit enthuſiaſtiſchem 
Zuruf begrüßt. 

Die M. Poſt klagt über die wbiggifhe Umgebung der Könie 
gin, daß fie fo viele Fraubafenanefdoten über Ihre Maj. in ms 
lauf fege, und nad jeber auch noch fo unerheblichen Aeußerung 
derfelben im zufälligen Gefpräche haſche, um fie in gewilfen Tage: 
blättern aufzutifchen. Dieier Mangel an NRüdfihten, die man 
gegen jede andere Dame zu beobahten pflege, miffe Ihrer Mai. 
ſehr unangenehm ſeyn. — Das M. Ehronicle fhreibt: „Ihre 
Maj. foll bei dem Guildhallfeſte mit fünfzehn verfchiedenen Gaͤ—⸗ 
ften Wein getrunfen haben; natirlih genügte fie der Gerimonie 
mit leichtem Nippen. Dem Lorbmeyır that fie in Zeres Beſcheid, 
der 120 Jahre alt war.” — Noch täglih ſtroͤmen Neugierige 
nad ber Guildhall, deren innere Einrihtung unberührt gelaffen 
ift für den großen Ball, der am 16 zum Belten der polnifchen 
Fluͤchtlinge gegeben werben fol. 

Die Sonfervativen Dublins gaben vor einigen Tagen, ben 
HH. Hamilton und Welt gu Ehren, ein glänzendes Diner von 
beinahe 700 Gededen, bei welchem bie zuverfihtlihe Hoffnung 
auszefproden ward, in Folge einer Wahlunterfuhung diefe ihre 
bei der legten Wahl burchgefallenen Candidaten wieder ind Par: 
lament zu bringen. B 

Der Standard bemerkt über D’Eonnelld neum Plan zur 
Beilegung ber Zebntenfrage (f. die geftrige auferordbentlihe Bei: 
lage): „Diefed abaeihmadte Vroject widerlegt fi von felbft. 
Die unartige Zumuthung an bie Staatdlirhe, mit ber Polizei 
die Pläge zu wechfeln, beweist, daß Beleidigung der Hauptzweck 
bes Briefes war, während zugleich die Aufforderung an bie Geift: 
lichkeit, ihre ganze zeitliche Exiſtenz von der Gnade eines jährli- 
Ken Votums des Unterhaufes abhängig zu mahen — eines In: 
terbanfes, in welhem O'Connell mit 50 oder 60 feiner Anhaͤn⸗ 
ger figt — dem Geftändniß gleihfommt, daß er ed nicht einmal 
ber Mühe werth findet, feine Abſicht auf völlige Epoliation ber 
Kirhe zu bemänteln.” Zugleich aͤußert dieſes Torpblatt über 
Hrn. Grattand neulich erwähnten Vorfchlag, in Irland eine Na- 
tienalgarde gu organifiren, das heiße offen eine bewaffnete Em: 
pörung prebdigen. 

Die Dublin Poſt erzaͤhlt: „Vor einigen Tagen verfügte 
fih der Sheriff von Armagh mit 500 Mann su Roß und zu 
Fuß nah Newtownhamilton, um in Auftrag des hochwuͤrdigen 
Hrn. Maclean Bebntenpfändungen vorzunehmen. Nach tagları: 
ger Wrbeit gelang es ihnen, eine Geiß zu pfänden, bie aber, 
während das Militär fie escortirte, von ihrem Wagen fprang, 
Die zu Hunderten verfammelten Bauern erhoben ein Triumph— 
geichrei, ald die Geiß Iuftig über das Feld mwegfegte.’ 

Die M. Poft fommt auf ihre Befürchtungen hinſichtlich ber 
feangöfifhen Eroberungen in Nordafrika zuräd, unb es fteht gu 
erwarten, baß bie Tories die Sache dbemnächft im Parlament zur 
Eprade bringen werden. „Einige unferer Collegen, ſchreibt je⸗ 
nes Journal, fagen und, unfere Beforgniffe feyen ungegrändet, 
und Frankreich ftrebe nicht, wie wir es im Verdacht haben, nad 
ber Herrſchaft des Mittelmeerd. Darauf antworten wir, betrachtet 
die ganze franzöfliche Preffe, welche die newe Eroberung mit Eu⸗ 
thuſiasmus befpricht, und ſich prophetlſchen Rhapſodien hingibt. 
Sehet, wie das franzoöſiſche Invaſionsheer ſeit fieben Jahren 
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Schritt für Schritt vorgerückt ift, und noch immer Gelegenheit 
zu neuen Siegen fuht. age man uns nicht (der Etandard 
hat es befanntlich sefagt), bie Feindfeligkeit der Eingebornen 
werde die Bildung einer neuen Niederlaffung verhindern, ihr 
Religionshaß ein Hemmniß gegen alle Eolonifirungsverfuche fepn. 
Die indianifhe Rothhaut des amerifanifhen Urwalds war fiir 
die erſten Anfiebler ein furchtbererer Nachbar als der Beduin 
der Wüſte, und doch fehen wir, wie er vor der vorridenden Cis 
pilifation mehr und mehr zurüdwic, bis fein Geſchlecht num faft 
erlofhen oder in dem der Sieger aufgegangen ift. Die beften 
Autoritäten über Fraukreichs Übfihten in Morbafrifa find bie 
franzöfifhen Staatsmaͤnner, welche bie Sache discutirt haben. 
Hr. Thlers darf uͤber dieß Capitel wohl gehört werden, und wenn 
wir num feben, wie er fi in bie Zufunft verfenkt und die Vor: 
theile der Geſtade der Werberei für den Fall eines Kriegs mit 
England auseinander fegt, fo mögen wir wohl mit Recht einige 
Beforgnife fahen. Was fagt Hr. Thierd? „Mit Gaperbriefen 
werdet ihr vom ganzen Mittelmeere Meifter fern. Kein Han: 
delsſchiff lann darin fegeln, wenn Franfreih durch Ausgebung 
von Gaperbriefen in Algier den Seeraub loslaͤßt.“ 

Die Journale vom Cap, die bis zum 23 Sept. geben, lagen 
fehr über die Kaffern. Sie hatten die Fingoes, einen der Colo— 
nie befreundeten Stamm, angegriffen, fie von ihrem Gebiet am 
Mancanzana vertrieben, und haben gefhworen, fie vollends zu 
verderben, wiewohl ſich dieſelben im die Nachbarſchaft von Gra⸗ 
hamstown zurüdgezogen. Man betrachtete die Erneuerung der 
Feindfeligfeiten gegen die Kaffern als unvermeidlich, da fie über: 
dief fortfuhren die Anfiedler bie auf 50 engl. Meilen innerhalb 
der feftgefeßten Gränge zu plündern. 

rantreid. 

Paris, 17 Nov. 

Hbriftlientenant Delarue ift am 15 Nov. Abends mit einer 
fpeciellen Miſſien an den Marſchall Val?e von Paris nah Bona 
abgereidt. 

(Zournaldu GCommerce) In Bezug auf die vorgebli: 
hen Anträge ded Beys von Tunis wegen Gonftantine glauben 
wir, daß die erften Vorfhlige von unferm Cabinette ausgegan— 
gen find, und ber Bey fie ganz einfach annehnen werde. Das 

inifterium fcheint Afrifa um feinen Preis behalten zu wollen, (2) 
Doc läßt fih annehmen, daß es vor Verfammluug der Kam: 
mern nichtd Entfheidendes datin vornehmen wird. 

(Gazette) Mir haben vor den Wahlen gefagt, daß ſie un: 
ter dem Rufe: Nieder mit den Doctrinären! erfolgen würben, 
Die ganze Preffe conftatirt jept, daß dich im der That das Me: 
fültat, ber Wahlen von 41337 ift, und man verlangt nun, wir 
ſollen über ein ſolches Ereigniß, das in fo hohem Grade unfere 


Vorausſagungen Befkätigt und die Männer außer Kampf ſetzt, die 


wir unaufhörlich als unfere einzigen politifhen Feinde angegrif- 
fen haben, nicht triumphiren ! Da die politifhe Frage ber Doc: 
trindre entledigt ift, fo wird fi Alles im Lande einfacher geſtal⸗ 
teu, Die Dinge werden wieder ihren wahren Namen anneh⸗ 
men. Die Verwirrung iſt zu Ende; wir werden wieder vor⸗ 
waͤrts gehen. 

22* Paris, 15 Nov. Es iſt amuſant zu ſehen, wie dad 
braust und. gaͤhrt und ſich zu laͤutern anfchickt, ſeitdem man den 
neuen Wein auf den alten gefüllt. Vor Allem merkwürdig iſt 
das Treiben derjenigen Partei, welche am meilten berloren und 


derjenigen, welde am meiften gewonnen — ber Dockrinäre und 
bes Uinten Centrums. Im erften Yerger sanften fi die Docs 
trinäre mit alfen Parteien, mit dem linfen Centrum, mit 
den Miniſtern, mit den Legitimiſten. Letztere nannten ſie Tho— 
ren, welche durch das Aufkommen der Linken Alles verldren und 
doch die Erklaͤrungen und Verpflichtungen der Dep auf 
bie Bahn gebracht hätten. Heute aber, in Erwaͤgung, daß mit 
Vorwürfen und Zänfereien nichts beffer gemacht und in der Hoff: 
nung, daß doch aus dem Schiffbruch noch etwas gerettet werden 
könnte, ziehen fie andere Eaiten auf. Nun foll das linfe Gen: 
trum von jeber zu ihnen gehört haben; num find fie alte Game: 
raben zufammen, Eines Princips und Eines Strebens, die einig 
und brüberlih ihre Straße wandeln follten. Das fey ferne! ru= 
fen die Sieger; wir wollten mie etwas von euren Eeptemberge: 
feßen, von euren Verfolgungen, von eurem Krebsgang willen, 
und ihr habt und immer in der Zeit eurer Profperität über bie 
Achfel angefehen. Mir wollen unfer ‚Haned Eyftem, unfer eig⸗ 
nes Minifterium. Benehmt ihr euch über hubſch zahm und bes 
ſcheiden, fo wollen wir euch zu Gnaden auf: und annehmen; nus 
müßt ihr erft ein Noviciat beftcehen, euch unten an ben Tiſch 
fegen und nichts von den Braten und Fifhen verlangen. So 
ſteht es mit der Brüderfchaft diefer beiden. Das Miniftertum 
ſagt: ihr ſeyd alle meine guten Freunde, wenn ihr zu mir hal 
tet, und warum folltet ihr nicht? ift doch Alles beim Alten ge: 
blieben; bin ih doch auch vom Iinfen Gentrum; bin ich doch 
euer felbfteigened Minifterium. Mit nichten! erwiebert bas 
linfe Gentrum; wir haben ein neues Epftem, von dem ihr bloß 
die timiden Vorläufer fepd. Recht fo! rufen die Legiti— 
miften, es gibt jegt nur zwei Parteien, mouyement und re- 
sistance. Die Doctrinäre umd dad Minifterium find resistance; 
mir und die Linke, vom Centrum bis auf bie Aeußerſie, mou- 
vement, Eure Stärke, Männer vom linfen Centrum, Tiegt ge: 
gen Ddilon:Barrot und Dupont be l'Eure bin. Ihr aber, Doc 
frinäre, warum verdenft ihr und bie Bewegung? Seht ihr 
nicht, dab wir auf der Stelle, wo wir liegen, bart liegen, unb ift 
es nicht natürlih, daß wir ung auf eine andere Eeite legen? 
Eure Abtbeilnmgen und Unterabtheilungen find alle falſch, brummt 
der National, es gibt in der Regel fo viele Parteien als Köpfe 
in diefer Kammer; denn jeber denft nur an fein Privatintereſſe. 
Nur die Arago, Michel de Bourges, Martin von Efrafburg 
u. f. w. mahen davon eine Ausnahme. Im die Doctrinäre 
recht eigentlich zum Gefühl ihrer Impotenz zu bringen, fordern 
Sourrier und Eiecle fie auf, ihre Stärke bei der Präfidentenwahl 
zu verfuchen. Cie folen nur Guizot gegen. Dupin aufftellen, 
und würden micht fünfzig Etimmen für ſich haben. „Darauf 
ſchweigen die Dortrindre, 

* Paris, 16 Nov. Die Wählen geben den Jourmalen, wel: 
che in Gefahr waren mit- ihren Leſern einzufchlafen, Gelegenbeit 
zu der gewöhnlichen Maffe von Differtationen über die Fünftige 
Kammer, und Prophezevungen über den fünftigen Stand der 
verfehiedenen Parteien. Aber das Publicum bat fih nie weniger 
für Wahlen intereffirt, ald diefmal ; der politifche Geift in ber 
Nation ruht, und die Unterſchiede zwifchen den verſchiedenen Ab: 
theilungen der Majorität find für Jeden, der nicht perfönlich bei 
einem Minifterwechfel intereffiet ift, trog der Webertreibung, mit 
der die Journale aller Fractionen der Kammer davon reden, un— 
bemerflih. Die Zahl der neuen Mitglieder im der Kammer ift 
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weit größer, ald man erwartete; aber die meiften bderfelben find 
in der politifhen Welt vollfommen unbefannt und von ben 
Arrondiffements für ihre Localbedürfniffe gewählt. Die Jour— 
nale ſuchen fie zu elaffifieiren, umd jedes gibt feiner Partei die 
Majorität in der Hoffnung, daß bie unentſchiedenen Mitglieder 
fi ihr anſchließen, aber es ift volllommen unmöglid vorauszu: 
feben, wie die meiften berfelben in vorkommenden politifchen Faͤl⸗ 
ten ftimmen mögen; dagegen wird jeder eine Anzahl Projecte für 
Localverbefferungen in Eulen, Etrafen, Brüden ı. oder Be: 
ſchwerden über Dowanenangelegenheiten mitbringen, denn bie 
ganze Tendenz des Landes ift induftriel, umb es. ift bad große 
Merdienft der gegenwärtigen Megierung, die Energie der Nation 
darauf gewendet zu haben, während es ihr fo leicht gemwefen 
wäre, ſich aller Echwierigfeiten im Innern zu entledigen, wenn 
fie dem Ehrgeiz der Nation ein Biel nah außen gegeben hätte. 
Eie hätte dieß mit weit weniger Gefahr tbum fönnen, ald man 
gewöhnlich glaubt; diefe eitle Nation bitte mit Vergnügen alle 
Meichthümer und die Bevölkerung, die fie feit swanzig Jahren 
im Frieden angehäuft, daran gefcgt, einen europdifhen Krieg zu 
führen. Denn alle Reden, die man bier über Freiheit hört, find 
leere Worte; die Nation hat wenig Einn dafür, ihre Idole find 
Gleichheit und fiegreihe Kriege; wer ihnen dieſe gibt, kann fie 
ihrer Kreiheit berauben, fo weit er will, fo lange er e# gleihför: 
mig thut. Diefer Verfuhung bet bie Regierung zu ihrer gro 
fen Ehre widerftanden. Cie bat aber nicht genug für bie Ent: 
wicklung jener induftriellen Tendenz getban, fie wagt es nicht 
das Prohibitiondfpftem anzugreifen, ift zu fiecal umd zu aͤngſt⸗ 
lich in Herabſetzung von indirecten Steuern. Es ſollen zwar in 
der nachſten Seſſion einige Milderungen bed Douanenſyſtems 
vorgeſchlagen werden, z. B. die Herabſetzung des Zelld auf eng: 
liſche Steinfohlen; aber dich it unumgänglich nothwendig, denn 
die franzöfiigen Eteinfoblenminen fönnen das Bedürfniß des 
Landes nicht liefern, und Paris, Rouen, Lille leiden unter der 
Theurung und oft unter dem abfoluten Mangel des Brennmate: 
riald. Etwas mehr wird für Eiſenbahnen gethan werben, und 
die Regierung legt großen Werth barauf, die großen Linien, 
weihe von Brüffel nah Marfeile, und von Etrafburg nah 
Havre geben und fi in Paris durchſchneiden follen, zu Öffnen, 
Die Entfernung der Doctrindrd von ber Adminiftration iſt ein 
großes Uebel, denn fie haben gefündere Ideen über Nationalöfonomie 
als die übrigen Parteien, deren Beftreben in nichts befteht als 
in der Beibehaltung des Sontinentalfoftems, fo weit ed nur denf: 
bar und möglich ift. Die Doctrinärd hatten das große Verdienft, 
den Ueberfchuß des Amortiffements auf Werbefferung der Com: 
municationen zu verwenden, fie haben ben Anfang zur Aufhe⸗ 
bung des Prohibitionsſpſtems gemacht, und ihre Ideen über Mu: 
nieipalrechte find weit ausgedehnter ald die des linten Eentrums, 
dad an der Faiferlihen abfoluten Eentralifation und Präfecten- 
tegierung hängt. Man bat einige politifche Fehler, bie fie be: 
gangen haben, benüßt, fie unpopulär zu machen; man bat fie 
als die Erbfeinde aller Freiheit dargeftellt, und die ganze Politik 
der meiften fogenannten Kiberalen befteht in einem Carthaginem 
esse delendam gegen fie. ‚Aber die Zeit wird wohl auch fom: 
men, wo man einfchen wird, daß intermedidre Inftitutionen zwi: 
fen der Gentralregierung und den Regierten ein unentbehrli— 
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ches Element von bürgerlicher Freiheit ſind; daß die Staͤdte und 
Gemeinden ihre Localbedurfniſſe beſſer verſtehen als die Commis 
des Miniſteriums, und daß Handelsfrejheit eine ſolidere Baſis 
für oͤffentlichen Wohlſtand iſt, als eine Treibhausinduſtrie, die 
auf Monopolen und Ausſchließung aller fremden Goncurrenz 
beſteht. 

Niederlande. 

“+ Ausdem Haag, 15 Nov. Die Abtheilungen der zwei: 
ten Kammer der Generalftaaten haben der Negierung bezüglich 
der in biefer Eeffion vorgelegten financiellen Geſetzesentwürfe 
vielfahe und mitunter weitläuftig motivirte Bedenken geftellt. 
Wir müffen uns vorbehalten, diefelben fpeciell nachzutragen, in 
fo weit fie Gegenftände allgemeineren Interefied berühren. Für 
bente ſey nur bemerft, daß bie Mbtheilungen die Regierung, in 
Betreff des Ausgabebudgets, erfuchten, den Generalftaaten, noch 
bevor die Debatten über die Budgets eröffnet werben, bie zuges 
fagten politifchen Mittheilungen zu machen, bamit bie Kammer 
die Bebürfniffe des Krirgs und der Marine würbigen fönne, 
Die Abtheilungen geben offen zu erfennen, daß fie nicht gewillt 
feven, wiederholt die außerordentlihen Ausgaben für Krieg und 
Marine zu genehmigen. Als Mefultat der Prüfung bed Ausga— 
benbudgets beflagt es eine der Abtbeilungen, daß wiederum den 
Berathungen der Generalftaaten ein Budget unterlegt worden, 
das ganz umd gar ungenügend, worauf fein Pfennig für Reduc— 
tion oder Amortifation der Schuld gebracht ſey — ein Budget, das 
wenig dem Grundgeſetz entfprede; ba, heißt ed dann, bie allei⸗ 
nige Urſache von allem dieſem in der Fortdauer der gegenwaͤrti⸗ 
gen politiſchen Verhaͤltniſſe geſucht werden müſſe, fo liege darin 
ein neuer Grund der dringenden Nothwendigkeit, die Differenz 
mit Belgien ſchnell zu beendigen. Ohne weiter die Nachtheile zu 
berühren, die aus der Fortdauer des verderblichen status quo 
dem Vaterlande entfpringen, fen man der Anſicht, daß es meht 
und mehr ein unumgaͤngliches Bedürfniß werde, die Geldangele— 
genhelten auf feſten Fuß zu regeln, und in das Ausgabenbubget alle 
Ausgaben aufzunehmen, auf daß die Generalftaaten in ben Stand 
gefegt werden, mit vollfommener Kenntniß darüber zu urtbeilen. 
Nochmals wurde auch bei diefer Gelegenbeit ber Megierung ber 
Wunſch zu erfennen gegeben, daß fie doch nichts unberüdfihtigt 
faffen möge, was eine Beendigung der politifhen Differenz her⸗ 
beiführen fönne. Krog all dem wird das Budget vetirt werden, 


Deutfhland. 

** Münden, 30 Nov. 39. k. HH. der Kronprinz und 
die Krompringeffin von-Preufen haben diefen Morgen ibre Rüd: 
reife nach Berlin angetreten. Auch Ce. Hoh. der Erbgroßber: 
zog von Heſſen und bei Rhein und J. F. H. die Erbgroßherzogin 
Mathilde haben bente uniere Stadt verlaffen. — Vorige Nacht 
iſt der großherrliche Geſandte am toͤnigl. großbritanniſchen Hofe, 
Sarim Effendi, mit einem Gefolge von acht Wagen hier ange⸗ 
tommen, und im goldenen Hirſch abgetreten. Er hat dieſen 
Mittag feine Reiſe fortgeſetzt; (und heute Abend Augsburg paſſirt.) 

Augsburg, 21 Nov. Vorgeſtern iſt unfer bohmürdigfter 
Biſchof von dem Landtage zurückkehrend, dem er als Reichs⸗ 
rath beigewohnt, wieder bier eingetroffen. 
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* Gonftanz, 17 Nov. Die Herzogin von St. Leu bat in 
ihrem Teftamente den Echulen von Ermatingen, dem Haupt: 
orte des Kirhfpieis, in weichem fie fo lange gelebt, zweitaufenb 
Gulden vermaht, um für die Erziehung armer Kinder zu 
forgen. — Vor einigen Tagen wurden die fterblichen Weber: 
refte Hortenſia's nach Ruel abgeführt. Graf Tafcher begleitete 
den einfachen, mit drei Pferden befpannten Leichenwagen. 

+* Franffurt a M., 18 Nov, Der Bunbespräfidial: 
Gefandte, Hr. Eraf v. Münd:Bellinghaufen, ift heute von bier 
nah Wien abgereist. Die orbdentlihen Sitzungen ber Bundes: 
verfammlungen beginnen erft wieder am 15 Febr. Es heißt, daf 
am ı Jan. 1858 Hr. Senator Dr. Müller vom Polizeiamt ab: 
gebe und durch ein anderes Senatsmitglied erfegt werde. 

* Braunfhweig, 16 Nov. Die berzoglihen Wohnzim— 
mer in dem meuen Schloſſe Fönnen jeden Tag begogen werben, 
und man glaubt, baf ihre Einrihtung auch dadurch befchleunigt 


worden ſey, daß ein Beſuch von dem Könige von Hannover er: 
wartet werde. Da von bicfiger und hannover’fher Eeite ein 


Vertrag mit Preußen abgefchloffen morben, um bemfelben bie 
Zollverwaltung in dem Blantenburgifhen zu überlaffen, fo iftein 
außerordentlicher Landtag auf den 20 d. M. einberufen, von 
welchem fih die verfafungsmäßige Erledigung der Steuerfrage 
noch vor der Vollziehung des Vertrags auf Neujahr erwarten 
läßt. — Wenn unfere Aerzte einige Tage nicht gewiß waren, ob 
die Cholera Feine Spuren gezeigt hätte, ald der anhattende Step⸗ 
penwind and Nordoſt fhwache Lungen und Nerven gefährbete, 
und als in dem mwoblfeilen Obfte geichwelgt ward, fo warb doch 
batd erfannt, daß die Spuren nicht feuchenartig gemwefen find, 
und nicht der Cholera, fondern nur den gewöhnlichen Krankheits— 
erfheinungen im Herbſte angehören. Es ſcheint ührigend wegen 
der allgemein bemerften Zunahme der Kränflicfeit auch zu erwaͤ⸗ 
gen zu ſeyn, wie und durd welche Sumifhung ſich die wohl: 
feitfte Koft verdaulicher und gebeibliher machen laffe, da wenig» 
tens die Armen ihre gewöhnliche Koft gar nicht verändern können, 
und die wohlfeilfte Kot auch auf vielen andern ald den Tifchen 
der cigentlihen Armen aufgetragen wird. 

Hannover, 16 Nov, Ee. Mai. ber König empfingen ge: 
ftern in feierliher Audienz Deputationen der fämmtlichen Pro: 
vinciallandfhaften, welche darauf die Ehre hatten, zu der im Eds 
niglihen Schloſſe bereiteten königlichen Tafel gezogen zu werden. 
— Heute Morgen find Ee. Maj. mit den feit einiger Zeit bier 
anmwefenden beiden Prinzen von Eolms von bier zu einer Jagd: 
partie nach der Göhrde abgereist. Ce. Maj. übernachten heute 
in Uelzen, und verweilen bid zum 19 Morgens in ber Göhrde ; 
alsdann werden Se. Maj. die Stadt Lüneburg. beſuchen und über 
Eelle hieher zurückkehren. (Hannov. 3.) 

+ Hannover, 13 Nov. Der König bat über bie Leiftun: 
gen der Truppen, bie das Lager bildeten, feine Zufriedenheit ge: 
äußert. Das Fußvolt wird feine rothe Uniform bebalten, diewi: 
der Napoleon ausgehalten bat. Die biefige Beſahung warb im 
Verhaͤltniß zu dem hiefigen vermehrten Wachdienſte verftärft. 
Zu den Gegenftänden, welche fih zur Mittheilung an bie Stände 
eignen, ift ein neuer gefommen, der in Gemeinfchaft von Braun: 
fhweig mit Preußen zu Stande gebrachte Vertrag, um bie drü— 
dendften Mißverbältniffe des verfchiedenartigen Zollweſens audın: 
gleihen,, und dem Grängverfehr bie natürliche Nichtung zu ge: 
ftatten, die er der örtlichen Lage und Marftverbindung nach ba: 


ben und bewahren muß. ine vollftändige Vereinigung ber be 
treffenden Steuerfofteme ift für jegt nicht erreichbar; wir haben 
bei meift geringeren Eägen höhere Einnahmen, und der prenfi: 
ſche Ertrag verhält fih zu dem unfrigen etwa wie 44 zu 255 
und feiner von beiden heilen ift reich genug, um für ben aner: 
fannten und gewünſchten Vortheil des freien Verkehrs das 
Opfer zu bringen; ber eine vermag bie Mehreinnahme nicht zu 
entbehren, und ber andere dafür nicht zu entfchädigen. Co hat 
man fich darauf befchränfen müffen, die Berührung der beiderfei- 
tigen Epfteme leichter und fchonender zu machen, und auch tbeil- 
weile zu einer Mereinigung zum gelangen. Das Hobenfteinifche 
und Blanfenburgifhe geht in den preußifchen Zollverband ber, 
und fommt dadurch aus der harten Bedrängnif, die ſich nicht an 
ders vermeiden ließ, wenn die Eyſteme Kraft und die Caſſen Geld 
haben follten, wobei die größten Unkoſten einerfeits und nicht der 
minbdefte Vortheil andererfeitd waren. Der Vertrag tritt mit 
dem Anfang bed Fünftigen Jahre in Vollziehung. 
N uplaud 

Dbeffa, 2 Nov, Leider babe ih Ihnen bie traurige Mit: 
theilung zu machen, daß geftern in einer unferer Vorftädte, die 
„Molbowanfa” genannt, zwei plöglihe Todesfälle in Folge ei: 
ner Aranfbeit vorfamen, bie eine fofert ernannte Commiſſion 
von Aerzten für die Pet erflärte. Es find augenblidlich die 
nöthigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen worden, und bereits heute 
find 47 SHäufer, beren Bewohner mit jener Vorſtadt feit geftern 
in Berührung waren, geſchloſſen und unter militäriihe Bemwa- 
hung geftellt worden. Heute wird auch die Gtabt felbft, die 
obnedieß fhon mit Rüdfiht auf den hieſigen Freibafen, von der 
Provinz ftreng abgefondert ift, gefperrt und fo alle Verbindung 
mit bem Innern bed Reichs abgebrochen werden. (Pr. Staatsz.) 

Defterrei cd. 

Im Defterreihifhen Beobachter liest man jetzt: „Wien, 
16 Nov. Er, kaiſ. Hob. der durchlauchtigſte Hr. Erzherzog ler: 
ander Leopold Ferdinand (sweitgeborner Sohn Er. faif. Hoh. 
bes durchlauchtigſten Hrn. Erzherzogse YValatin) wurde am 19 
v. M. in Folge einer bedeutenden Erkältung von einem heftigen, 
Tatarrhalifch:biliofen Fieber befallen. Mehr als vierzehn Tage 
vergingen, ohne daß fich eine Neigung zur Kriſis zeigte, und das 
Gefabrvolle bed Zuftandes fonnte daher mit jedem Tage weniger 
verfannt werben, Endlich ließen einige günftige Erfheinungen 
eine glüdlihe Wendung der Krankheit hoffen; allein bald traten 
neuerdings hoͤchſt beunruhigende Eymptome ein, unb am 14 b. 
M. wurde der Allerhöcite Hof durch den aus Ofen eingelangten 
Beriht .von dem bafelbft am 12 b. M. um drei Miertel auf 
Ein Uhr Nachmittags, an der Verſetzung des Krankheitsſtoffes 
auf das Gehirn, erfolgten Hintritte des hohen Kranken im tiefe 
Betrübniß verfegt.” 

* Wien, 17 Nov. Geſtern Abend wurden auf allerhoͤchſten 
Befehl für den verewigten Erzherzog Alexander feierliche Andach⸗ 
ten und heute Vormittag dad Seelenamt in der Hofburg: Pfarr: 
firhe abgehalten, wobei der ganze Hof anwefend war. — Die 
Hoftrauer ift auf ſechs Wochen angeordnet und wird von geftern 
an durd die erften zwei Wochen die tiefe, und in den weitern 
vier Wochen die mindere Trauer getragen. 

Wien, 10 Nov. Weber bie feierliche Grunbfieinlegung zu 
dem neuerbauten Ordenshauſe ber Mechitariiten-Congregation in 
der Vorftadt St. Ulrich meldet der öfterreihiihe Beobachter fol: 


gended Nähere: „Um 12 Uhr Mittags Iangten Ihre E. k. Maje⸗ 
fiten bei dem neuerbauten Haufe an, wurden bort an bem 
Thore von dem hochwürdigſten Erzbifchofe und Generalabte der 
Gongregation, an der Spige feiner Geiftlihfeit, ehrfurchtsvoll 
empfangen und in dad Mefectorium, mo ſich bereits Ihre kaiſ. 
und Fönigl. Hoheiten, wie auch zahlreihe Gaͤſte eriten Ranges 
verfammelt hatten, begleitet. Dafelbft geruhten Allerhöchitbie: 
felben die Bauplane eingnfehen, und fih über dem zum Theil 
bereits vollendeten, zum Theil aber noch fortzuführenden Bau 
der Kirche und ded Haufe genau zu erfundigen. Hierauf ver: 
fügten fid Ihre Majeftäten fammt den durchlauchtigiien Erz: 
bersögen und hohen Gdften auf die bereiteten Pläge, und ber 
hochwurdigſte Ergbifhof und Generalabt der Gongregation ſprach 
In einer lateinifhen Rede feine und ber aefammten Gongregas 
tion danfhare Empfindung für die buldreihe Gnade, die Se. 
Mai. ihnen an dem heutigen Tage erwiefen, in rührenden Mor: 
ten aud, Er erwähnte, daß dieſe Eongregation feit ihrer Ent: 
ſtehung fi immer der Gnade des allerhöchften Herrſcherhauſes 
zu erfreuen hatte, indem felbige unter der Megierung der höchſt— 
feligen Kaiferin Maria Therefia Aufnapme in den öfterreichifehen 
Staaten fand, von weiland Sr. Maj. dem verewigten Kaifer 
Franz I den Mitgliedern berfeiben, als fie in dem Jahre 1810 
Trieſt verlafen mußten, in der Hauptitabt felbft ein Ufpl ange: 
wiefen wurde, und fie unter ber Megierung ded gegenwärtigen 
Kaifers endlich in den Stand famen, das neue Ordenshaus zu 
gründen und zu erbauen, deifen einzige Beftimmung ift, fatho: 
lifhe Miffiondre für den Orient zu erziehen, und Meligion und 
Wiſſenſchaften durch die in demfelben Haufe befindlihe Bud: 
druderei zu fördern. — Hierauf wurde die zur Hinterlegung 
beftimmte Denfurkunde im deutiher Sprache vorgelefen, welche 
dann Ihre 8. F. Majeftäten und die anweſenden höchſten Perſo— 
nen zu unterfertigen gerubten. Nunmehr erfolgte die feierliche 
@infegnung des Grunbfteins durch Se. Era ben Nuncius Er, 
Heiligkeit am f. f. Hofe, Kürften Altieri, Erzbiſchof von Ephe— 
fus, unter Affiftirung des hochwürdigen Propſtes und Burgpfar— 
rers, Joſeph Pleg, und bed hochwürdigen Abtes u den Schot: 
ten, Eigidömund; worauf Se. Maj. der Kaifer und Ihre Maj. 
die. Kaiferin mit Ihren faif, Hobeiten den Erzherzogen, und Er. 
fönigl. Hoh. dem Prinzen von Lucca, denfelben an dem beftimm- 
ten Orte, während bie Beiftlichfeit Pfalmen abfaug, zu legen 
und zu befeftigen gerubten. in feierlihes Tebeum und der 
von den bochmwürbigften Nuncius ertheilte biſchöfliche Segen 
ſchloſſen diefe Feierlichfeit. — Nach Beendigung bderfelben geruhten 
Ihre Majeftäten fammt Ihren kalſ. Hobeiten den HH. Erzber: 
zogen und ben hohen Gäften, in Begleitung des hochwürdigſten 
Erzbifhord und Generalabtes, bie ganz men bergeftellte Buch: 
druderei im erften Etodiwerfe des neuen Gebäudes zu beſu⸗ 
den. Diefe Loralität, im welcher fih fünfsehn Buchdruckerpreſ⸗ 
fen (werunter zwei eiferne) in einer Reihe aufgeftellt befinden, 
gewährte einen ibönen Anblick. Nahdem Ihre Majeftäten bei 
jeder Preſſe etwas zu verweilen bie hohe Guade gehabt hatten, 
begannen die Preffen zu arbeiten, und die allerhöhften Herr: 
fhaften gerubten die fo eben vollendete Arbeit gnädigft zu em: 
Pangen. Bei ber erften Preffe wurde ein auf biefe Feitlichfeit 
verfaßtes deutſches Gebicht übergeben, die zweite Preffe überreichte 
ein aus ber orientalifchen Liturgik entnommened Gebet in armeni: 
ſcher Sprache; die folgenden Preffen übergaben dasfelbe Gebet, je: 
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doch immer in einer andern Eprade. Ad II. 48. MM. das 
Ende der Reihe der Preffen erreicht hatten, wurde ſchnell eine 
Aenderung in den Preffen vorgenommen, und IX. MM. geruh⸗ 
ten im Herabgehen bed Saales dasfelbe Gebet abermals, jedoch 
wieder in andern Sprachen, buldvollft in Empfang zu nehmen. 
Die legte Preffe überreichte zwei lateinifche Gedichte. Die Buch— 
bruderei hatte demnach, aufer den deutſchen und lateinifchen Ge: 
dichten, das eben erwähnte Gebet in Gegenwart der Allerhöchften 
Herrfhaften in dreiundzwanzig verfhiedenen orientalifhen und 
oecidentalifchen Sprachen gedrudt und überreiht,. Ihre k. 
Majeftäten, fo wie Ihre kaiſ. Hoheiten bie Erzherzoge ſprachen 
hr Wohlgefallen ſowohl über die Schönheit des Locals der Buch: 
druderei ald über ben Reichthum am den zu fo, vielen Sprachen 
erforberlihen Lettern huldreichſt aus. — Nachdem 33. MM. 
mit den fämmtlichen hohen Anweſenden auch noch die übrigen 
Einrihtungen des Hauſes und bie auf den Gipfel desfelben an- 
gebrachte Ausſicht befucht hatten, verfügten Sie fih in den zum 
Ausruhen gefhmüdten Saal, wofelbft Allerhöchſtdieſelben fi 
von dem hochwürdigſten Erzbifchofe der Mecitariften bie Väter 
ud Novizen diefer Gongregation vorftellen ließen, und leßtere 
allergnädigft zum SHandfuffe zugulaffen gerubten. II. MM. 
ſprachen mit der buldreichften Herablaffung Ihre allergnäbigfte Zur 
friedenheit aus, und verliefen fedann bad Ordenshaus. Mähr 
rend der ganzen Feierlichfeit paradirten ſowohl das Corps ber 
bildenden Künftler, ald das des zweiten Bürgerregimentd und 
eine Abtheilung bürgerlicher Gavallerie. Zwei aufgeftellte mili- 
taͤriſche Muflthöre e oͤhten bie Feitlichfeit dieſer Handlung. 
Tarkei. 

*Buchareſt, a Nov. Durch Handelsbriefe erfährt man 
über das Vorkommen eined Peſtfalles in der Etadt Odeſſa fol: 
gendes Näbere, Auf einem von Siliftria mach Odeſſa gefomme- 
nen, mit Holz befrachteten Schifſe foll nämlih eine Frau er: 
franft und in der Quarantaine von Odeſſa mit allen Sympto— 
men ber Peft geftorben feyn. in in diefe Anftalt commandir: 
ter Soldat foll fih von dem Machlaffe ber Verftorbenen einen 
Pelz heimlich zugeeignet und felben nad feinem Quartier in die 
Stadt zu fhaffen Mittel gefunden haben, welch’ unbeilvolle That 
die Kolge gehabt habe, daß er ſelbſt von jener furchtbaren Seuche 
ergriffen worden, Wie weit diefe Darftellung richtig ift, vermö- 
gen wir nicht zu verbürgen. Alm drei Tage fpätere Briefe aus 
Odeſſa geben über biefen ee rn ſchon fill *8** hiuweg, und 
es iſt ſonach anzunehmen, da er Kranfbeitsfall feine weiteren 
Folgen hatte. — Aus Bulgarien und Mumelien lauten bie Be— 
richte über die Verheerungen der Peſtſeuche feit den letzten vier: 
gehn Tagen wieber berubigender, dagegen meldet und ein San: 

elsfhreiben and Bitoglia, daß dort die Seuche mit ernenerter 
Heftigfeit zu wüthen angefangen habe, 

* Konftantinopel, 1 Nov. Der bisherige Scheich- ül: 
rem (Aufſeher ber heiligen Etädte) und ehemalige Großmweifier 
erwiſch Pafcha ift mit Tod abgegangen. — Der bisherige Miri 

Alaj (DOberft) der Bombardiere Kamil Bey ift zum Miri Lira 
Gaſcha von 1 Roßſchweif oder Brigabegeneral) ernannt worben, 
und bat zugleich bie Beftimmung erbalten als Ge: 
fandter nab Berlin abzugeben. (Belanntlib hatte vor 
einigen Tagen einer unfrer Berliner Eorrefpondbenten gemeldet, 
der Sultan babe die Abficht der Erridtung einer permanenten 
Gefandtihaft in Berlin gegen Se. k. Hoh. * Prinzen Adalbert 
ausgeſprochen.) Es iſt derſelbe Kiamil Bey, welcher unlängft 
wegen Berichtigung einiger ptangelegenheiten nah Bosnien 
und Albanien gefendet, und fpäter dem Fürften von Serbien bei 
feiner Reife nah der Gränsftadt, als Mibmander ber Pforte bei- 
gegeben worden war. — Der zum ottomanifhen Botſchafter am 
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Wiener Hof ernannte Rifat Vey ift mit der Würde eines 
Hartidihie Muftefhari (Staatsraths im Departement bed Aus: 
wärtigen) bekleidet worden. — Die türfifhe Edcadre umter dem 
Befehl ded Kapudan Paſcha befindet fi feit dem 29Oct. in der 
Mähe von Tenebos vor Anfer, unb wartet nur auf gühjftigen 
Wind, um nach der Hauptftadt zurudzufehren. 

Handels: und Börfen-Rachrichten. 

New:Mork, 27 Det. Actien der Wereinigten-Staaten:Banf 
118%,5 Curs auf Privatwechfel 15". 

London, 15 Nov. Conſols 933,5 fpanifhe Fonds 20", 
portugiefifhe 51%. 

Der Ulfter Canal, ein ungeheuerd Werk, das die großen Äri- 
hen Eren Lough Neagh und Lough Erne mit: einander ver: 
binden foll, ift jegt von Eharlemont bis Monaghan fertig — 
eine Etrede von 26 engl. Meilen, bie am 7 Novenber ber 
Schifffahrt eröffnet ward. — Der Blobe berichtet: „Hr. Mac: 
gauley, ein Geiftliber in Dublin, hat das Erperiment gemacht, 
den Dampf auch auf Eanalboote anzumenden. Zu biefem Ende 
bat er Ruderihaufein nah ganz neuen, fehr einfaben Grund: 
fägen conftruiet , wobei die Eanalufer nicht mehr beihädigt wer: 
ben ald bei gewöhnliden Vooten. ie arbeiten ohne Geräufc, 
und erfordern nur eine ganz einfache Dampfmaſchine. 

Varis, 17 Nov. Eonfol. 5proc. 108, 105 3proc. 80, 855 
Banfactien 2530; beigifhe Banf 1500; neap. Konde 100, 10; 
be Fonds 2ı',; portugief. 5proc. 21,5; ©t. Germainer 

ifenbahn 880; Verlailler rechte 692',;5 Mühlhaufen 650. Die 
BDörfe hatte fih von dem panifhen Echreden nech nicht erholt. 
Die Sprocentigen ftanden nach der Börfe 80, 87'.. Die Epecu: 
lanten ſprachen an ber Börfe nur von den verfhiedenen in ber 
legten Seſſion vorgefhlagenen Heimzahlungsarten. Man glaubt 
an eine Converfion in 4°, mit Annuitäten, wodurch die 5pro— 
centigen fih über Pari erhalten würden, und feine Forderung 
zur Selmpablung erfolgen möchte. 

Amfterdam, 14 Nov. 2',proc. 53'445 5proc. 1005 
Kandb, 229,5 Epnd. A',proc. 93t1.5 3leproe. 76 45 SProc. 
oftind. 997,5; Haarl. Eifenbabnactien 160%; Urd 204635 
5proc. Metall, 100 /a5 ruf. Anfer. 667%. 

Frankfurt a. M., 18 Nov. Metalliques 104° ,,;5 Aproc. 
99 Yu; 5proc. 77°; Banfactien 1672; Integr. 535 Ard. 137,5 
Tannusbahn 144 ; Köln: Aachener 116 P.; Nordbbahn 114’, $.: 
Peterbburger 200 R. B. U. pr. Thlr. 55 P.; Et. Germain 
880 ©. ; Berfailler rechte 700 G.; linfe 670 ®.; Donau: Main: 
Canal 81 P.; Nürnberg» FKürtber E. B. 455 P.; Mbein : Wefer: 
bahn 100%, P. 

Augoburg, 21 Nov. - Augsburg: Münchener Cifenbahn 
118,9, 117°, 6.5; Venet. Mail. 109°, P., 108%, ©.; Nord: 
bahn 114%, ©.; Ludwig: Donau : Main : Canal: Actien 83 P. 

Perſonenfrequenz auf der Nürnberg: Fürtber Eifen: 
bahn vom 42 bis 45 Nov. 6661 Verfonen. Ertran 819 fl. 

* Wiesbaden, 16 Nov. Seit einigen Tagen hat fi ſehr 
unfreundliche Herbſtwitterung bei ung eingeſtelt; Echnergejlöber 
und —— wechſeln mit einander ab. Im Rheingau hat 
hin und wieder die Traubenleſe begonnen, bei der man nur das 
einfammelt, was einigermaßen erträglich ift; kaum in den beiten 
Lagen wird auf einen trinkbaren Wein gerechnet werden dürfen. 
Größtentheild werden die Trauben bloß abgefhnitten, um bie 
Stdde von der werthlofen Bürbe zu befreien. 


Leipgig, 17 Nov. Leipz. Dresdener Eifenbabanctien 100',. 


* Hamburg, 15 Nov. Es ift bier in allen Geſchaͤftsbran⸗ 
hen, ohne Ausnahme, ungewöhnlich ſtill. Wiewohl es mit eini⸗ 
gen Artikeln in England beffer gegangen, fo hat man bier den: 
noch wenig Notiz davon genommen; die Vorrätbe bier find noch 
zu bedeutend , als daß Epeculation ftatt finden fann. Kür den 
Augenblid ift Baumwolle bier billiger als in England zu kau— 
fen. Im Manufacturenmarft fiebt es mod tranriger aus, Ceit 
einiger Zeit fommen Wgenten mit Lagern von Kleinen englifhen 
Fabricanten bieber, und da fie dort Feine Gelegenheit haben, nad 


Amerifa zu verfaufen, fo werben bier gany bedeutende Partien vom 
diefen Agenten zu allen Preifen losgefchlagen, um ſich Geld zu 
machen, wodurd die biefigen Verkäufer ganz aufer Marft geicht 
werden. In Kaffee und er herrſcht no immer biefel 
Etille, und im erſtern Artikel N faft gar fein Umſatz. — * 
rg iſt's eben fo fill, und faſt gar fein Staatspapiergeihäft 
ier. Die Eurfe find alle zu gefpannt hoch, und was no darin 
gemacht wird, geſchieht von demjenigen Häufern, bie ihr Gelb 
nicht zu guten Binfen unterbringen können, ba ber Wechfelbig- 
eonto 2°, und 2 Proc. ift, und felbft zu diefem niedrigen Dis 
conto find wenig gute Wechfel zu haben. Xrog dem haben wir 
bier feine weiteren übeln * von dieſen traurigen Zeiten zu 
erwarten ; unfre Börfe ift folid, und die wenigen Ausfälle, die 
wir gehabt haben, waren ft unbedeutend, 

Berlin, 17 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102%, ,5 aprec. pr. 
engl. Dbl. 101% ; —E d. Sech. 63%, 

Breslau, 12 Nov. Die zwar nicht gerade lebhafte, aber 
doch fortdauernde Nachfrage nah Wolle hat endlich unfre ae 
ziemlich geräumt, und es verlautet fogar, daß man unter der 
Hand Erfundigungen einziebt, wie wohl die Schafzüchter ihr Pro- 
duet im nähften Frühjahr zu verfaufen gebenfen. An eine be: 
beutende Erböbung ber Preife it indef fürd erfte noch keines⸗ 
wegs zu denken, obgleih auch zu erwarten fteht, daß das - 
duct mehr als im vergangenen Frübjahrsmarfte gefucht n 
werde. Laut den vielfachen öffentlihen Nachrichten ging im 
Fruhjahrsmarkte — Anfangs Junius — die Wolle im Allgemei- 
nen um 20 bis 50 Proc, genen voriged Jahr herab. Einzelne 
Voten, bei denen trübe Waͤſche, oder anderer Tadel ftattfand, 
fielen fogar um 40 Proc, wogegen andere nur 10 bis 45 Proc. 
Einbuße erlitten. Es fommt bei allem diefem aber immer haupt: 
fächlih darauf an, ob fie im vorigen Jahre, in Beziehung auf 
den wahren Werth der Waare und ber beftchenden Conjunctur, 
gut oder fchlecht verfauften. Im Julius und Auguſt war faft 
gar nicht, ober doch mur zu fo gedridten Yreifen zu —— 
daß Alle, die nicht von der Noth gedrängt wurden, lieber 
Herbftmarft abwarteten, _ Glüdlicherweife befferte ich anf diefem 
die Conjunctur. Ein lebbafter Umfag in den öſterreichiſchen 
Staaten, buuptfählih in Ungarn, etwad vermehrte Nachfrage 
aus England und den Niederlanden fteigerten wenigſtens die 
Kaufluft. Dazu fam, daß bie inländifhen Wollenwaaren wieber 
begebrter waren, und daß die Manufacturiften nicht zögerten, ſich 
mit dem roben Probucte zu verforgen. So ftellte fi benn 
fchen auf den Meinen Märkten der Yrovincialftädte ein lebbafte- 
rer Gang des Geſchäftes ber, der fih auf Breslau übertrug. 
Nach der gehegten Furcht, ed werde im Herbite noch fchledhter 
geben, ald im Frübjabr, war die Ueberraſchung und Freude um 
fo größer, und obgleih die Preiserhöhung um 5 bie 40 Proc. 
gegen das Frübjabr betrug, fo jubelte man doch ſchon und nahm 
die fat in Verachtung gefommenen Schafe wieder zu Gunften 
auf. Daß dabei die Sachen fib aber gar noch nicht fo glänzend 
geftellt haben, daß man wieder mit beionderer Luſt Faufen follte, 
das gebt am Marften daraus bervor, daß man ſehr wählig ift, 
und daß z. B. Schuren, welche trübe Waͤſche und ſchlechte Be- 
bandlung haben (mie dieß bei einigen aus Polen und Ungarn, 
dann auch aus Odeſſa anher gebrachten ber Je if) für Preife 
verfauft werben, wie bie allerorbindrfte fchlefiihe felten bingege- 
ben wird. Mir können als gewiß verfihern, daß Wollen der 
Urt zwifhen 40 und 50 Mtblr. verfauft worden find, bie ihrer 
Natur nah, und wenn fie in Echlefien erzeugt und behandelt 
worden wären, gern für 70 big s0 Rthlr. gefauft worden wären. 
Der Grund liegt darin, daß das Anbot noch immer über ber 
Machfrage ftebt, und daß alfo die Käufer zuerft immer nad bem 
Beſſern greifen. 

Mien, 47Nov. Metalliques 105%,5 Apros. 100%; 5 Ipros. 
78; Baufactien 14025 Norbbahn 112,5 Mail, E. B. 109. 

Merantwortlide Mebaction: 
Dr. Gnftav Kolb; U. J. Altenböfer. 
Verlag der J. G. Eotta’fihen Buchbanblung in Stuttgart. 
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ocen fih Kennfniß Ber alten Ale — 
beit mit allen Foriſchritten ber neuen — 
tanntſchaft mit. der Mathematit und gewanbte J der: 
felben, künſtleriſche Meiſter ſchaft in F— 2 dl 
und eine vom treueiten, F ne, a 
Eombingtionsgabe beftändig bie ‚ec ‚m dem 
tigfien. Fleihe dearbeiteter 59 der aten Welt, rei 

eile derſclben im ihrer gröhteh — unter, d 

des Auguſt darjtellt, und er dazu gehörige Commen 
Haben eine betrählihe Menge Irrt blimer_ in den —— 





fen, des In: und Yuslandes, namentlich im d’Anville und 
* berichtigt, vieles vo x Unbefannte ins Licht * 
Zweige der 5 je dadurch eine ‚ganz 
yasın ig * ————— 


= ig —— ger * —* ‚griechischen „umd romiſchen 
— das auf ber befannten Pentinger'ihen Tafel bar: 
seitellte römische, Straßenfpftent unter Diecletian, und die Ent: 
dedungen der Reifenden bis in die neugſte Zeit — verbreiteten 
Studien läßt ih daraus ermeſſen, daß allein in dem erſchiene 
nen ıften Theile, des ‚gedachten Verzeichnifes, wohn 14.Karten 
gehören, 6,075 tepographifhe Artifel behandelt find und darun- 
ter ſich 2,519 befinden, die in, den Starten vor Reichard ganz 
unberübrt umd unbelannt geblieben waren. Mod weit 
mehr Berihtigungen und Entdetungen, und, Taufende von ganz 
neuen, bisher unbefannten topographiſchen Artikeln wird aber, 


nach der von Reichard gegen feine Freunde öfters gemachten, 


Verſicherung der bis jetzt noch ungedrudte, aber im Manufcript 
ganz vollender hinterlaffene 2te Theil des erwähnten Gommen: 
tars liefern, welcher die ſchon erſchienenen acht übrigen: Karten 
(Germania magna, bie im erften Theile noch nicht behandelten 
weiten Länder Aſiens, Afrifa, aufer Yegppten, und das nörb: 
lie Britannia, Hibernia und Thule auf dem Generalblatte 
über den ganzen den Alten bekannten Erdfreis) erläutern wird. 
In biefem,Spelus von Karten und in dem topographifchen Wer: 
zeichniffe dazu find uber den weit verbreiteten Reichthum des Laͤn⸗ 
deranbaues und über den Umfang der Givilifation unter den al: 
ten Vollern die Intereffanteften und überrafhendften Auffchlüffe 
gegeben. Wenn die größten Philologen und Geograpben Deutich: 
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lands über REIN Beikungen für’ die — ſchon lange 
den ungetheilteften Beifall bffentiich und auf Privatwegen aus: 
geſprochen haben, fo nie) wohl zu glauben, daf jedes Gomna⸗ 
* fiam und Lyceum Deutſchlands auf feiner Bibliothet dieſen At⸗ 
las der alten Welt imd die damit verbundenen Indices topo- 
'graphicos als ein gang unentbehrliches Hulfsmittel für die Schul: 
ſtudien befige, und daß der nach dem groͤßern Werfe von Reihard 
beasbeitete Meinere Atlas der fludirenden Jugend vorzugsweiſe 
im die Hände gegeben werde. Die: latemiſche Eprade, welche 
Neihard' gewählt bat, tag auch Dazu dienen, daß dieſes von der 
Verlagshandiung elegant ausgeſtattete Wert eines deutſchen 
Forſchers bei den Bibliotheten, Schulen und „Gelehrten Eng⸗ 
‚lands und Frankreichs geneigte Aufnahme und von ebenbürtigen 
Sachtennern unparteliſche Beurtheilung erfahren werde. Wir 
| neigen daher ati, im ütereffe der Wiſſenſchaft, amgelegent: 
"ich wünfhen, dap'es-den Hinterfaffenen des -Werewigten ae: 
lingen möge, den Druck des nich rhefländigen 2tem Teiles 
ded.rhesauri topographici baldigſt zu Stande zu bringen. — 
Als ein Zeichen der dem Verewigten eigenthumlichen Geiſteskraft, 
Verſchiedenartiges in fih aufzunehmen, iſt feine Bekanntſchaft mit 
der Muſit zu erwähnen. Er war selehrter Kenner und Mritifer in die⸗ 
ſem Fache, ſpielte mit vieler Kunftfertigfeit Glavier und Orgel, 
und hatte ſich felbft in der Compoſition von Clavierſtücen und 
Somphonien verſucht. — In feinen Privatverhältniffen lebte Mei: 
hard ſehr einfach und höchit- gerügfam, feltenes Muſter ed- 
ler Frugalität im Einne der Alten. ſebt und verehrt vom 
‚feiner, in beinahe sojähriger Ehe, ihm zur Seite erhaltenen 
‚treuen Gattin und von feinen Kindern — drei Söhnen und 
‚einer Tochter, die zu Schleiz, Gera und Greiz ihm nahe wohırs 
‚ten — geachtet von Feine Landesſürſten, genoß Reichard eine 
‚rubige, von ftörenden Wechſeln nicht aetrübte Eriften,. Wie er 
‚ feinem näcften  gefelligen Areite als Menſch erfhien, wird folz 
gende Stelle aus dem ibm von einem Freimde gewidmeten Nach: 
rufe (im Lobenft. Amts⸗ u. Nachr. Blatte v. 16 Sept. db. J.) 
am beiten fchildern: „Als Gelehrter ausgezeichnet, Mar es unfer 
Reichard nicht minder in feinen übrigen Lebensverhältniſſen. 
‚Er war ein zärtliher Gatte, ein mufterbafter Kamilienvater, ein 
| reblicher Beamter, ein treuer Freund. Anſpruchsloſe Beſcheiden— 
beit, herzliches Wohlwollen, uugebeuchelte Frömmigkeit waren die 
: bervorftehenden Züge feines Charafterd. Er nahm gern Theil 
an geielligen Freuden, wußte die Unterhaltung gar oft mit feinen 
Geiſtesſchaͤtzen belehrend und anziebend zu machen, und erfreute 
durch feine Heiterfeit und Freundlichkeit die Herzen. In ftiller 
Zurüdgezogenbeit, auf einem vom großen Geräufche entfernten 
Wohnſitze, hat Meichard mit feiner wiſſenſchaftlichen Thaͤtigkeit 
gewuchert, und Großes mit eben fo unermudetem ald neigen: 
nüßigem Eifer geleitet. Die alte und neue Geographie verdan- 
fen ibm wichtige Verbefferungen und vielfahe Impulſe zu ferne: 
rem Fortihreiten. Mögen die Saaten, die er mit feinem Fleiße 
ausgeſtreut, für Zeitgenoffen und Nachfommen in oft wieder: 
holten Fruchternten aufgeben!” 
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— * Du des öffentlichen Dienſtes, und obwohl ein 
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auch er außer dieſem Geſchaͤft, und ganz ohne Grund baben ihn 
* ‚Zeitungen und bat ibm feibft der unbegreifliche Brief des 
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Fa andis in feiner ‚Po nie im Eu 
gemejen, und zu verfiändig, um fid in einen © —26 tiefer 
einzulaffen, der ihm in dieſem Rande mit ganz A edingun- 
gem und Schwierigfeiten auch auf dem Gebiete des öffentlichen 
Unterrichts doppelt fremd ift, und den ihm bei feiner Unkunde 
der Landesſprache mit Erfolg zu behandeln rein unmöglich ſeyn 
würde, Er ſe lbſt fühlt und erftärt das mit gewohnter Offeubeit, 
unb wenn —* diejenigen. feiner Fteunde einen ſchlechten Dienſt 
erweifen, die, wie ein freillch nicht griechiſcher Correſpendent Ihrer 
Zeitung, ihn als den Mann bezeichnen, ber zur Regeneration des 
öffentlichen Unterrichts in Griechenland erlefen, und durch hohe 
Eigenfchaften dazu por Allen geſchiet fen, ſo thun ihm auch die 
Feinde großes Unrecht, welche ihn als mitten. in ſolchen Geſchaͤf⸗ 
ten verwickelt darſtellen und den ſchlechten Erfolg, derfelben, ihm 
aufbürben. Uebrigens bleibt der Eifer, der griechiſchen Jugend 
und der Erwacfenen für Bildung und Kenntnife ſich gleich. 
Wir haben zu dem ärztlichen und naturwiffenfchaftliben Verein 
einen archäologifchen, einen paͤdagogiſchen, einen zur Verbreitung 
nüglicher Kenntniffe. Der pädagogiihe bat an feiner Epige ben 
edeln und würdigen Gennadios, Mector bes Gpmnafiums 
von Athen, und einen der thäfigften und erfahrenften Männer 
des Faches. Auch Hr. p. Rudhart hat ſich mit gewohnter, Theil: 
nahme an Sachen des Öffentlichen Unterrichts unter feine Mit: 
glieder aufnehmen laffen, und verfihert und, daß zum Bau ei: 
ned Univerfitätögebäudes die Summe verfügbar gehalten würde, 
E wird zugleih Raum für die Bibliotbef, für das naturbiftori: 
ſche Mufeum und andere Sammlungen enthalten, darunter, eine 
fdäßbare örpftologifche, melde der Bergeommilär Fiedler bei 
feinen Wanderungen durch Griechenland veranftalter hat. 
(aortfegung fotöt ) 





teiertande 

** Umfterdam, 12 Nov. Die gemöbnlicen Wintervergnü: 
gungen baben bier bereits ihren Anfang genommen. Vorgeſtern 
fand das erſte ber größeren Winterconcerte fatt im Locale des 
Heinen frauzeſiſchen Theaters, weldes mir Gelegenheit gab, 
die vorzuglichſten Wirtuofen von Amjterbam auf den ver: 
ſchiedenen Inftrumenten fennen zu lernen. Ein bergrühren: 
des Lied in bolländifher Sprache: „de Koning weent‘‘ (ber 
König weint), auf den Tod der verftorbenen Aönigin ge— 


dichter, , gefiel. mir, am befien, Die Sompofition iſt von He. 
3, 2. von Bree, und macht. diefem einzigen vortrefflichen 
boläudifhen Gomponiften, Ehre. _Gefungen wurde «3 von 
dem. Hoflammerfänger, Hrn, Vragt, bem beften Tenoriſten 
des Landes. Ehemals einer der erſten Kaufleute von Am: 
fierdam, ruinirte ihn feine, Liebe zur Kunſt. Die holländiſche 
Eprade eignet ſich ganz gut für gemuthlihen und fräftigen Ge 
fang. Der Deutſche entbehrt bei dem reinen Mangreihen Italie— 
niſch bo oftmals bie Kraft der Conſonanten in den deutſchen 
ndarten, das aus der tiefen Bruft Kommende, im Gefang 
Bi utende, das auch das Holländiihe im hoben Magße ans: 
geichnet, Uebrigens herrſcht hier auch in der Kunſt durchgehende 
das Deutfche, vor, wie. in Vruſſel das Franzoͤſiſche. Meberall, anf 
den Ztrafien, in partienlären, und Öffentliben Hauſern, tönt einem 
das Hochdeutſche entgegen, überall trifft man deutſche Muſiler, 
deutſche Sänger, deutſche Muſit. Im dieſer Beziehung glaubt 
der Dentſche ſich hier im Vaterlande febft zu befinden — und ift 
es nicht (0? Der Holländer bat mit die Aungenfertigteit der 
Frangofen ,. dafür aber eine weit größere Fähigkeit, fi fremde 
Sprachen anzueignen ; er befigt fie vielleicht in einem noch böbern 
Grade, als der Deutfhe, Pole und Muffe. Deſſen ungeachtet 
geht er durch die Kennntniß der fremden Sprachen nicht in die 
der fremden Litteraturen ein. — er betreibt jene mehr aus mer— 
cantiliſchem Intereſſe, als aus, wiſſenſchaſtlichem. Diefem Uebel: 
ftande will nun eine neue Zeitſchrift für ausländifche Litteratur: 
kunde abbelfen. Eie mögen hierin einen Heinen Beleg fhr meine 
frübere Behauptung erblicken, daß Niederland ſich feit Jahrhun⸗ 
derten nicht in fo großer geiſtiger Bewegung befand, als in die: 
ſem Augenblia. Beim Beſuche der biefigen Theater fallen einen 
Fremben die orientatifhen Geſichter der Ehoriften und Choriſtin⸗ 
nen auf — das kommt daher, weil dieſe ſaſt ohne Ausnahme Juden 
find. Die Juden ſpielen bier eine eigene Rolle im bürgerlichen 
Leben. Was die Gallegos in Lifaben und Madrid, die Ea: 
voparden und Gascogner in Paris, das find bier die Juden. Eie 
beforgen die Meinen Geihäfte in allen Zweigen, find Ztiefelpu: 
Ber, Lohndiener, Träger, und fungiren immer-höber hinauf bis zu 
den Stariften und Choriſten. Außerdem bilden fie aber auch einen 
anſehnlichen Theil‘ der großen Kaufleute. Cie zerfallen in zwei 
— Abtheilungen, in die portugieſiſchen und deutſchen Juden; 
jede bat ihre reiche Synagoge. Faſt alle ſprechen Deutſch. Es 
iſt merkwürdig: wie Spanier und Portugieſen bie Proteſtanten 
noch mehr verfolgten, als die Juden, fo feindete man im re: 
formieten Niederland noch mebr bie Katholiten an als bie Hebräcr. 
Letztere erfeenten ſich fat ſtets in dieſem Lande einer großen Tole— 
ranz. Jehtt genießen fie alle bürgerlichen Rechte. — Au 
Vlieſſingen bei der fönigl. Marine befindet fih jest das neue 
Tauchwerfzeug, das aus Helm und Hofe beitebt, und womit 
fih einer unter Waſſer begeben kann, um ben Kiel der Schiffe 
zu unterfuchen. Erſten Tags erwartet man dert einen rc: 
effieter, der Proben mit der Maſchine anitellen wird. 
u ER N En a © 
Die Gazette de Frauce enthält einen Artild über der 
Zuftand ber Proteftanten in Sardinien, worin cd heißt: 
„Mebrere liberale Blätter baben das Eivilgefegbuch des Köniz: 
reichs Sardinien angegriffen, umd unter Anderm auch geſagt, 
daß die proteftantifchen Antertianen jened Etaates dur das 
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neue Gefegbuh in eine noch ärgere Lage verfegt würden, als 
die Tathokfihen Irländer {u Großbritannien. Dieſe ganz allge: 
meinen und völlig uhbegründeten Beſchuldigungen find ohne wei: 
tere Prüfung von einem Journal in das andere übergegangen, 
und auf diefe Weife ift der Irrthum verbreitet worden. Nichts 
war indeß leichter, ald jene Vehanptungen zu widerlegen, da 
das fardirtifhe Befegbuch, weldhe® mit dem ı Jan. 1938 in Kraft 
treten fell, am 20 Jim. befanıtt gemacht und in der koniglichen 
Druckerei zu Turin gedructt worden iſt. In Bezug auf die 
Staatsreligion und den Eultus der Diſſidenten beift es nun 
darin: Art. 4. Die römifch- fathoriiche apoſtoliſche ift die einzige 
Etnatsreligion. 
Cultus wird, den ihn betreffenden Verordnungen und Gebräu: 
hen gemäß, nur gebufdet. Art. 18. Jeder Unterthan genicht 
barger liche Nechte wenn er fich nicht durch feine Handlungen 
derfeiben unwurdig Macht, Die riche-fatholifchen Unterthanen 
genießen die bürgerlichen Rechte, den fie betreffenden Gefetzen, 
Verordnungen und Gebräucen gemäß. Dasfelbe ift der Fall 
mit den Juden,” Die Foniglihen Patente in Bezug auf die 
Führung von Megiftern uber den Givilftand beftimmen im zoſten 
Artitel?, „Die Geiſtlichen eines micht-farholifhen Cultus müren 
in deh Srten, wo fie tolerirt werden, doppelte gedruckte Negifter 
führen, bie ifmen von den Intendanten verabreicht werden, um 
darin die bürgerlichen Acte zit verzeichnen. Bei den Heirathen 
müffen fie angeben, daß diefelben nach den für ihren Cultus be- 
ſtehenden Verordnungen und Sebräuchen ftattgefunden haben.’ 
Sind dieß Betimmungen, wie man fie dargeftellt hat? Uber 
noch entiheidender und deutlicher für die Toleranz ift Art. 194 
des Civilgeſetzbuches: „Die Heirath wird, nad) den Gefeheh ber 
Kirche, nur durch den Tod eines der beiden Gatten aufgelögt; 
ausgenommen hiervon find jedoch die Nichtfatholifen und bie 
Juden. Art. 150. Verlobungen und Heirgthen zwiſchen Perfo: 
nen, die einem vom Staate tolcrirten Cultus angebören, wer: 
den nach den für denfelben beftchenden Verordnungen und Ge: 
braͤuchen vollzogen.‘ 
Dänemar 

T Kopenhagen, ı Nov, Geſchluß.) Dieß ift, in wenigen 
Zügen angedeutet, die Bahn, welche die daͤniſche Meyierung ver: 
folgt bat, ſeitdem der König Friedrib VI an ihrer Spitze fteht, 
dad heißt seit mehr als einem halben Jahrhundert. Die Wahr: 
beit der angeführten Thatſachen wird man nicht beftreiten Ton: 
nen, und fomit wird man auch einräumen müfen, daß bie De: 
elamationen der Oppofition über den hoffnungslefen Zuſtand des 
Landes unbegrundet find. Wenn aber diefe Declamdtionen eines 
zureichenden Grundes entbehren, welches ift danı ihre Veran— 
afung? Um dieſe zu erforfhen, muß man die Elemente ber 
hiefigen Oppofition näher ind Auge faffen, ımd bie Gegenftände, 
mit denen fie fih Fauptfächlic befchäftiat, erörtern. Die Oppo: 
fitton beſteht zum geringeren Theil aus ebrenwertben Männern, 
welche wirklich das Gute wollen, und daher, ohne die Tendenz 
der Regierung ım Allgemeinen zu verdäctigen, einzelne Unerb: 
nungen und Mipbrinde rigen oder abweichende Anfichten über 
ſtaatsrechtliche Fragen vertheidigen; zum größeren Theil aus 
Minnern, welche die Oppofittonsfchriftitellerei als ein bier, wie 
uberall, einträiglihes Gewerbe treiben, und leider zum arößten 
Theue, nicht wie überall, aus ungmfriedenen, fubalternen Beam— 


Art. 3. Jeder andere im Staate vorhandene 
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geitiadht werden. Freilich unterf Ic Ma 
von den Kohjritutioneffen Verſam Air —5— 

ſich nicht Moß dadurch, daß ſie nur Bao ihr entfchei- 
bend find, ſondern auch daditrd, Allen anf die 


einzelnen Provinzen und Landestdeiie a ift. Allein diefe 
weſentlichen Unterfchiede, und ganz befonders den Ichtgenannfen, 
beachtet die Oppoſition nicht, fondern fle erwartet von ben Pro- 
vimeiafftänden eitte unmittelbare Einwirkung auf alle — 5 
der allgemeinen Verwaltung, ohne zu bedenten, daß diefe, der 

in andern Länder Cine Verſammlung genug zu fhaffen macht, 
bier durch die Einmiſchung von vier Verſammlungen umfehlbar 
gaͤnzlich geläptmt werden wurde. Aus ihrer Anfiht über das 
Wefen der Provincialftände läßt ſich denn auch die Ungebuld er: 
Mären, mit welcher bie Oppofition der Wi ng der⸗ 
felben entgegen fiest, Die verfhicdenen Verſam en der 
Provineiatftände ſind im October 1855 und im Wpril 1936 er: 
öffnet und im März und Anguft 1836 gefcleffen werden, weil 
num nach dem Gefege die Einberufung der Stände rehelmäßie 
jedes zweite Jahr erfolgen foll, fo dringt die Oppofition unab- 
laͤſſſg auſ ihre MWiedereinberufung, melde na ihrer Meinung 
zum October diefes Jahrs härte erfolgen muſſen. Sie wird 
wahrſcheinlich naͤchſtens, und zwar zum fünftigen Fruhjahr er: 
folgen; nicht die Aranfheit bed Königs, fondern der mit Der bie: 
figen Collegialverfaſſung verbundene langſame Geſchaftsgang und 
die große Menge der in den erſten Standeverſammlungen zur 
Sprache gekommenen, zum Theil febr wichtigen Gegenftände Bat 
bie Einberufung bis jegt verzögert. Zu biefen Segenftänden ge: 
hört merfwirbigerweife auch die allgemeine Finanz 

welche nach der Natur der Sache und nach den Befkimmmugen 
des Geſetzes von ber Competenz ber Provincialftäube ganglich 
ausgefihloffen, aber dennoch in ihren erjten Verſammlungen ums 
ftändlicdy erörtert worden iſt. Die Veranlaſſung hierzu gab eine 
fur; vor der Eröffnung biefer Verſammlungen erfolgte, aber 
feinesmwegs ihnen vorgelegte Bekanntmachung einer Ueberficht des 
Finanzzuftandes, melde nach einer approrimativen Berechnung 
der Einnahmen und Ausgaben verfaßt war, und ſchon befihalb 
nicht bie Wollftändigfeit und Genauigkeit des Budgets anderer 
Länder baben fonnte, weil bier nicht alle Zweige der Finanper: 
waltung unter ber unmittelbaren Anffiht und Leitung des 
Finangminifterd ſtehen. Diefe Ueberfiht ergab bei einer Ein- 
nahme von 14 Millionen eine Unterbalance von circa 500,000 
Thalern — bei einer avpreximativen Verehnung ein Mefultat, 
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2 Kai Sarhfünbdigen und Inbefangenen bewitubigen | den Deffentlichteit bed Verfahrend vor dem hiefigen hoͤchſten 
kunte;. ‚Die Oppofltion ergriff aber naturlich dieſes vermeints | Gerichte wirft die gericht iche Verfolgung eines Prefvergehens 
lihe Deficit, machte basfelbe und macht es fortwährend zum ihrem Zweck, infofern derfelbe nicht bloß auf die Veitrafung des 

beftändig wiederfehrender Declamationen ißer einen Angeſchuldigten, fondern auch auf bie Unterdrüdung feiner Schrift 
naße bevorftehenden Staatsbanferott und umverantwortlihe Wer: | gerichtet ift, offenbar ehtgegen, indem letztere gerade durch jene 
(ömwendung in den öffentlichen Ausgaben. So viel üft gewiß, | Procebur eine nody- größere Publicität erhält. Deßhalb vermeidet 
daß das angebliche Deficit die Megierung nicht verhindert bat, die Regierung möglichft die Einleitung folher Proceffe, und bie 
den Unterthanen nicht bloß, wie früher, einen bedeutenden Theil Schrifrfteller, dieied wohl wiſſend, mißbrauden ihre Freiheit nicht 
der Grundabgaben, naͤmlich Soo000 Thaler jährlich, fondern | bloß im Gebiete der inländifhen Politit, fondern auch in dem 
auch die vorbehaltene Mepartition der von den Finanzen dorge⸗ | der Religion und der öffentlihen Moral fortwährend auf die 
fooffenen, durch die Weranftaltungen gegen die Cholera verantaf: | anftöfighe Weile. Um diefem Unweſen zu feuern, und bie Re: 
ten, ungefähr 4,200,000 Thaler betragenden Koſten, gänzlich zu gieruug der Mothwendigkeit des Einfchreitend durch präventive 
erlafien. Deſſen ungeachtet it nicht bloß jede Verpflichtung der | Maafregelm zu überbeben, ftifteren mebrere ausgezeichnete und 
Finanzen mit der größten Pünktlichkeit erfüllt, fondern auch der wohldenfende Männer vor ungefähr drei Jahren ben befaunten 
Bau einer Aunfiftraße zwifchen Zube und Hamburg in diefem | Verein zum richtigen Gebraude, d. b. zur Verhutung des Mif- 
Jahr zur Hälfte vollendet worden, und der mur fehr unbedeuten: braudie der Prefifreiheit, welcher gegenwärtig nabe an viertau: 
den Schwankungen unterworfene Curs der bänifchen Staats: | fend Weitgtieber zählt; eben diefer großen Ausdehnung wegen bat 
papiere beweist die Feftigfeit des äffentlichen Credits, obgleih | aber der Verein nicht bloß feinen Sweet nicht erreichen Fönnen, 
die Oppofition umabläffig bemüht ift, denſelben zu erfhüttern. fordern die Oppofition ift auch beſtändig, wenn glei bis jegt 
Wohlunferrichtete verſichern, daß ſchon nah dem Mefultate der, | wegen der Feftigteit der Mehrzahl der Etifter ded Vereins, ver: 
Finanzrechnungen des Jahrs 1855 dad angebliche Deficit bis auf geblih bemüht, ibn in einen wirklichen politiſchen Club zu ver: 
eine hochſt unbedeutende Summe verihwunden war, und daß in wandeln und zur directen Einmifhung im: die Maafregeln ber 
furgem eine zweite volltändige Bekanntmachung des, Finanz: Regierung zu benugen. Daß die Erifteny eines foßben Vereins 
zuftandes. erfolgen wird. Mittlerweile wird an ber Ausmittlung nicht unbedenklich ift, liegt am Tage; berubigend aber it bie 
von Erfparungen umd an der Befeitigung einiger miäugbaven..| Thatfahe, daß er gröfteutheils aus Beamten beſteht, und fich 
Mängel der Finanzverwaltung, namentlich ihrer Organifation, J augenblidtich wird anflöfen müffen, wenn bie Megierung fi be: 
umabläifig gearbeitet. Fragt man nun endlich; weßhalb die Mes | wogen findet, denſelben bie Wahl zu ftellen, ob fie der Theil: 
sierung die beftändigen öffentlichen Angriffe der Oppofition duf: | nabme an dem Preffreibeitdverein, oder ihrem Amte entiagen 
det, fo hat dieſes feinen Grund zunaͤchſt in der bier, abgeſehen wollen. Faſſen wir die Mefultate der bisherigen Andeutungen 
von den bundesgefeplihen Beihränfungen in dem Herzogthümern | zuſammen, jo finden wir allerdings bier, wie in allen europäiichen 
Holftein und Lauenburg, beftehenden Preßfreiheit, deren Miß⸗ |. Ländern, manche nicht unbebenflihe Symptome, aber ald Gegen: 


{ i n, ni gewicht gegen dieſelben den MWohlitand und bie firtlihe umd ins 
bräudhe, im fo weit fie nicht bie auswärtige BREIT DEEREREN, 3 2 tellectuelle Bildung, der Unterthanen, eine die Zwecke ber bürger: 
durch präventive Muaafregeln verhütet, ſondern nur darch ein lichen Geſellſchaft im Ganzen fördernde Geſetzgebung und Ver— 
in feinem Erfolg allemal ſehr zweifelhaftes criminelles Verfahren | waltung, und in den Händen der Regierung hinreichende Mittel, 
geahndet werben können. Bei der hier in der Megel ftattfinden- | um jede übelwollende Oppofition zu entkräften. 
Erftlärung. 

Münden, 415 Nov. 1857. Die Allg. aehung vom 2 Nov. enthält einen aus Minden vom 16 Oct. eimgefenbeten Artikel, 
den Seneraiberiät über die Cholera-Epidemie in Münden betreffend. In Beziehung auf das Factiſche desfelben und Im Jutereſſe 
der Wahrheit, befonders dem auswärtigen YPubllcum gegenüber (dem dleſigen fit mein dritlihes und amstliches Wirken wäbrend 
jener, une traurige Remintecengen erwedenden und fo Gott will nicht wiederfchrenden Zeit ohnehin bekannt), finde ih mich zu 
folgender @rflärung veranlaßt. Die mir durch meine amtiide Stellung fomobl, als im hoben uftrage der f. Meglerung zuge⸗ 
wiefene fpeclelle Reſpiclenz der Arztiihen Befuhs:Anftalten beitand nicht allein In Unordnung des formellen Dienfted und ber 
Borforge, dah die den Armen jzugedachten Unterftühungen gehörig verwendet werden, fondern auch darin, bie von ben Aerzten ber 
Befuhd:Anftaiten behandelten Kranten, befonders die wichttgeren Fälle, täglich zu befihtigen und von ben Vebanblungsmelfen und 
derem Erfolgen erforderiite Notiz zu nehmen, ohne dem betreffenden Herren Diſtriete-Aerzten, die, wie ſich von ſelbſt verftebt, 
Kipftändte am Kranfenbette bandeiten, Einfprate gu thun, obwohl mit dem melften eine colleglalifhe Nüdfprahe über die Nutz 
Iihlelt diefer oder jener Heilmethode ıc. häufig gepflogen, und In deren Abweſenbeit ben, am Kranfenbette thätigen Herren 
Affitengärzten die dur die Erfahrung bewäntreten Hellmlttel bezeichnet md zur Anwendung empfoblen wurben. — Gegen bat 
von dem Drum. Einfender in Zweifel gezogene Arztiibe Wirken, antelangend die Behandlung vieler ber intereffanteften und wid 
tigen Brehrudrformen, berufe Ih mic lediglih auf das unparteilihe Zeuaniß ber vieien fremden Herren Merzte, bie fh nicht 
nur in die fämmtlihen Kranfenanftalten. das Mitltärfpital mitt ausgenommen und zu den von bem Aerzten der Beiuhs:Anftal- 
ten bebandelten wictigeren Aranten begieltete, fondern ibmen auch die von mir felbit behandelten Intereflanteften Fälle vorzeigte, 
and mit der dabei befolaten Helimethode befannt machte. Wie wenig der Cinfender jenes Artikels Urſache batte, bie von mir mit: 
getheliten Thatfachen binfihtlich det nerfhlcdenen, dabier angewandten Heilmethoden zu entitellen, möge dur das Naclefen der 
von ibm allegirten Stellen meines Berichtes erfehen werben; wie febr berfeibe aber bezäglib bes Milltärfpitales , befonderd In 
Hinfiht auf die Zahl der mit famwefelfaurem Kupfer dafelbft behandelten Cholerafäle In Ittthum befangen fen, wolle aus folgen- 
der, autbentliher Berichtlaung entnommen werden, Nicht fünfundneungig Cholerafälle wie derfeibe bebauptet, find in ge: 
nanntem Spitale mit famefelfaurem Kupfer (bauen Kupferoitriot) behandelt und davon drei und ahtzlg gebetlt worben 
fondern nur viersebn, mad zwar ſechs im erften Zeitraume des Hofpitaldienfted von dem Shi Ira, Dr. Blume, wovon 
zwei genafen und vier jtarben, und act im jweiten Zeitraume von dem Ordinarius Hrn. Dr. Handfhub, wovon vier genafen 
und vier Narben. Mit Sebnfucht febe id einer von dem Hrn. Einfender angefündigten Recenfion meines General:Berihtes ıc. entgegen; 
th werde nicht fdumen, wenn e6 der Mühe lohnt , nah Verdienft zu antworten, nebenbei es mir auch augelegen ſeyn laffen, 
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als emtliches Document derſelben hoben Inſtanz überfender wurde, welde die Publ 


‚verfatebenen fönigl. Gentralftellen, Univerfitäten, Medicinaf-Behörden, Gerichts - 
an alle befreunderen, fremden Meglerungen allergnädigft anorbnete: cine Anertennung, in der ‚allein 


vielen Mühen, die 


fig für ale Verungiimpfungen im dollſen Maafe aa b 


{4084] On aninonce la mise en vente d'un ouyrage de Mr. 


mit ber Herausgabe eines fo umfaſſenden Werkes nothweudig verbunden find, -den füßeiten — and 
Opp, konigl. Kreis: und Stadsgerichts + Ind Polljei-Arjt, 
". 'Courtet de T’Iste, intitule: ue, 






Zondee sur ia seieneo de Ihoname, owetude des races humaines sous les historigus 
Cest un beau et vaste sujet que celui de ce livre. L’Etude des diversites physiques des peuples, Nappreeiation de l'in- 


Üuence que ces diversitös doivent avoir sur les varieies de mmurs ct 
sujet eomporte & l’etat social des nations contemporaines, voilä les elömens d’un magnifigue travail. 
Courter de Vlale n'est point restẽ au-dessous de sa täche. 


volume „ quoique 
L'e iteur est M. 

















92] Kl der Unterjeichnefen il fo eben 
@ieneh ib Dre) ———— zu de: 


siehen: 
Die Befultate 
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Tittengejehichte. 
32 IV. 
Politie oder der Staaten ber- 


' faffungen, 


weite Auflage. 
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nhatlt. Nur dieſe brei Elemente find dent: 
var, Ihre Wortbeile und Nachtheile. Die Ans 
erfenninife Widerſacher. Die Tder der 
Drildung , und wie fie pleichfam im der Natur 
Kent. Die Schwinigfeit richtiger Proportionen. 
Die Eigen ſchaften der Gewalt und ibre Abarten; 
wid zum Welifilieomer und zur Tendenz nad) 
Univeriaimimarsie. Hemmung und Wiberjpruch. 
Die Rede und das Schwweigen. Deivotidm ; feine 
— — und ſeine Strafen. Die en⸗ 
mittel, Theotratie. Ire ſchere Eurichtungen. 
Die Trennung und Ditnderung ber Konigsrechte 
auf dreierlei Üpegen ; durch Abtuͤrzung, Halbi⸗ 
rung. Bedingung. Acgupten, Das bobe Prieflers 
tbum. Der Großridter. Der — — 
Der Scahmeiſſer. Capirulationen. Das dovpelte 
KRönigtbum. Triumvirate, Septemvirate, Detem⸗ 
viren, Der Könige Staatendund in Aeghpien, 
in Echweden und in England, Die Filfisronige. 
die Heptarchie. Deutichland, — Der Biindes: 
ftant. Die Amphiktyonen. Der achſiſche und 
dtotifhe Bund. Eyurta, Eartbago, Rom, Der 
Milde, Der Germane, einbeimiih und auf 
frembem , erobertem Boden. Alfred und bie 
Sahfen. — — Die Eyfleme und leitenden Ideen 
politſſcher Weltweifen, Hriftoteles. Eicero, Dion: 
iesquieu. Rouſſeau. Großtritannten. Die Krone, 
Das Minifterium, Das Oberhand. Dad Unter: 
haus, Oppofition, Beredfamfert. Die unbeding: 
ten, bie bedingten und bie ſchaͤdlichen Theile der 
vrittiſchen —— Dre un goͤnſſfige Erhein 
unſerer Zeit. F antreich. Nerbdamerita. Güb: 
amerifa. Die Reife. Der Einwand, Die natuͤr⸗ 
Uchen Rechte und bie Hobeir bes Verſtandes. 
Die Eigenheiten und Naͤchtheile unserer fried: 

Ichen Zeit, Der Edıluf, f 

Eruttoartu. Tübingen, Aug. 1857, 

J. G. Gotta ſche Auchbandlung. 


13551) Meue Unterrichtbücher. 

Sn ber Arnold'ſcheu Bnghandlung if 
fo eben erimtenen und in allen Ruwhandlungen 
au baben: Mauueburg ın ber 8, Kollmann— 
an Bachhantlungz Wien ri €, Gerold; 





Br bei Borrofe und Andre; Defth kei, u, 
rrieben; Kemberg bei Millitorsrv. a 
E. H. Aſter, Dberfit., Unterricht 
für Pionier, Sappeur:, Ar⸗ 
tillerie: und Minenr: Unter: 
officiere in den fie betreffenden 


techniſchen Arbeiten‘ beim Beftunge |: 


kriege. © Erftes Heft: Erklärungen 
der nöthiaften Vorkenntniffe und Vor: 
arbeiten zur Herſtellung von Angriff: 
und Bertheidigung-Werkten. Mir 8 
lith. Tafeln, gr. 8. broſch. Prän.s 
Preis 12 gr. od. 54 kr. Ladenpreis 
Ufl. 21 fr. 08. 18 gr. 
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Bei A. 


schienen: 


Ansiehten in Spanien, deutıch 
besehrieben nach Boseors Text, ge 
zeichnet von Roberts, gestochen von 
den ersten Künstlern Englands, 4 Bde. 
roy. 8. elegant cartonnirt 20 Rthir. 
Jeder Band einzeln 5 Rthlr. 


Inhalt: 4 Bd. Gibraltar, Honda, 
das Alhambra, Granada, Alcala del 
Beal, Luque etc, — 2 Bd. Cordova, 
Sevilla, Geres, Cadix, Mallaga etc. — 
5 Bd. Biscaya und Castilien, Irun, Vit- 
toria, Burgos, Segovia, Madrid etc. — 
4 Bd. Salamanca, Saragossa, Valencia, 
Sevilla, Tanger, Tetuan, Constan- 
line ctc. 

Die Schweiz, beschrieben von 
\Wilh. Beattie, mit 40 Stalhlstichen in 
gr. imp. 4to, nach Zeichnungen von 
Bartlett von den ersten Künstlern 
Englands gearbeitet. 2te wohlfeile 
Ausgabe, complet in 2 Theilen carton- 
nirt 6 Rılılr. 45 gr. 

Ein Praditwert, bad bein bedeutendſten michte 
nachgidt sumd zu dieſein Preife von fjeoem Kies: 
baper der Munft augefibafftt zu werden verbient. 


Bertin, 
A. Uber. 


— — — — 


ran 
tregleran a 
eität und die Verthellung 
und praftkihe Aerzte des Könia 


rapports phil 


Il est seulement a regreiter que louvrrage ne’ forme 
ce wolume par la grandeur de som format oflre presque le contenu de deux in octavos ordinaires. 
Arthus Bertrand, rue haute feuille. 23. - 





aufgenommene optiſche 


bie Cholera: 
8 er 
beefelben au die 
des, fo er 


Münden 
ir aun. 


ſchon ber 


et social. 


En selenee | ; 
—— polltique, 


de regimes politiques, les applications que ce 


a_verra que Mr. 


qu'un 





rm av ! 20 Zn 


Diprama, 

in acht Veränderungen, welche in 

einem Kaſten aufgeftellt werden 
r ORREn, 
aa Mible. oder 6 fl. &.:W. 


‚ Diefe füngft In Paris mir fo oroßem Beifall 










[d 1. s) | 


bei geybriger Beleuchtung einen wunderbaren 
Effect! hervor. Diorama wirb auch in 
Deutſchland günftig aufgenommen werben und 
einnet fi gut einem willfommenen ent, 

Auf Beftellung liefen «8 alle - und 
Kunftbandlungen, 


.#. Müller y 
—— 


404) Für Leihbibliotbeten > 
und 2Zefecirfel. A 1 

Bei ©. G. Hendeß in Köslin ine { 
fwienen und in allen Buchhan lungen zu aben; 


Dämmerungs -Stunden. 
Erzaͤhlungen und Skizzen 


von 
Wilbelm Müller, 


ar. 12. in Umſchlag geb. 4 Mtbir. 15 Bar. 
3 : Die Flöte Friebrichs bed a 
— Das Hocgericht zu Kbslin. — 

Manduvre bei Etargarb,_— Cbilfer, 
Kirchhof von Köstin. — Dev Worbote, 


(ven ] Inder Univerfitäts: Buchband: 
ung in Stiel. ift erſchienen und im allen 
Buchhandlungen zu haben; 

Peit, Prof. Dr. &., der Kampf 
aus dem Glauben unb Die 
—— Parteien unſerer 
Zeit. Eine vermittelnde Betrach⸗ 
tung, veranlaßt durch die zweite Aus: 
gabe von Strauß's Leben: Jeſu und 
v. Ammons Fortbildung des Chri⸗ 
fienthums zur Weltreligien. gr, 8. 
geh. 12 98r. Toy 
Mcchls iſt deraͤchtlicher als das nur Außer; 

fie Zuſammenleimen bed Innerlih an mid 

Berbundenen; aber auch nidıtd Argerlicher, ale 

ein Streiten, bei bem es an —— fehlt, — 


Das Derftiäuduiß mbehte ich im dieſen Zeilen 
eben ſordern. —ES 
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a ‚sem Sabre, a658 exſcheint in Erieft, unter Nebaction des Unterzelchneten, eine 


"ADRIA 


ſuͤddentſches Kentralblatt 
Run, Litteratur und "Reben. 


ae m „oe ähnlichen Unternehmens wird bie el —— ber 
Litteratur u ae Bl su 


u fr 


Ye Bunt is — 
eben * nd rg und Orien n würbiges 
en und bral, find bereits "giitargeiter unter 
—— A gr wie tüchtige Verbindungen is ben ber ; 
dan in AUrben, Mleranbrien, Cairo, Kenpensinep ei murna a f. w, — 
Diefe getvoffenen Wordnflaften, Xriefis acdara pbifche Lage un nee Berbiniduntadmittel ine: 
befombere — Me Dampfichifffattt des Alter, Klovb n bie Medaction in ben Etaud fegen, 
für bad bringe Dentiahland , in. ber anazbeuteten Beieeng, —* ſchnelle und —e— ge Quelle 
—— ch Hmalnotigen und Mitibeilungen zu er 
eitfchrift erfcheinen weni, am —* und Eamftan, zwei halbe Bogen 
J J—— em — * een Auartformate; ber Prä mumerationäpreid beträgt jäbrlich 
freier Poltverfendung bis an bie Gränze bet derer. Monarcie 12 fl, 
Tan 4A ed in Trieft im Bureau der Adria, ober burch bie loblichen Poftämter, 
Trieft, im November 1857. 


J. Löwentbal. 


4107] Beh, 8. —5*—* in Franffurt a, M. iſt erſchienen und durdy alle Bugs 
bandlungen Dentfclands, der Schwein und ber dfterreichifchen Staaten zu beriehen: 


Anleitung zum Soteinifchfhreiben 
in u und Beifpielen zur . nebft einem kleinen 


an —. —— 
äglichften Stäbten 


in, m 





YAntibar 
Zunm Gebrauche der Bugenb, 
* Von 
Dr. 3. P. Arebo, 
herzog!. naſſ. Ober⸗ lrath in Weilburg. 
Adte- verbefert und vermehrte ats a \ Bogen. 8. Preis TA. @ fr. oder 
U @ ;9 er 


neue Yu eines er — 
—5* 9* falt arne Marine eins, Berfaffers viele, wi er oft, a u ee e EI. 38 
berau die nbtbiaen *2 erhalten. Hs 
chert bie neue Huflage vor 
ge und —— und BL, oft — 
9* e nur 593 ——— dagegen Ift durch 
deren Berbältnß sb man anerfennen Berleger 
. jegt bei ber brdums weber hatt noch 55 


den Preis nur als * L) 
—— flattung dieſes allgemein geſchaͤnten 
x* erätbig in der Matth. Riege rſchen Buchhandlung in Augsburg; In ber tbnigl. Hof 
buchhandlung in Man chen, Mayr in Salzburg, Gerold bin Wien, — es. 
Runfipandiung in Rimdbau ıc. 





[4140] a mie & Reanf | in —— if fo eben erſchlenen und —— in allen 


ungen Deutſchlands, ber dfterreichifden und preußifhen Gtaaten: 


Das Leben Jeſu 


nach den Evangelien gefchichtlich dargeftellt für gebildete Leſer. 
y Von 


JULIUS HARTMANN, 
(2 Bände.) Erfter Band. 20 Bon. gr. 8, Preis brafgirt 1 fl. 80 fr. 


oder 2A gBr. 
| aan € —*2 werben im biefem u * 
Veen (aa en : angemeffene ** der Lebens Jein fin 
57 bei aller fi Mlatiguna br en rolchti agen tn ber aefebichtfi ober * 


A: = gebildeten Miargestenen ni ” — 355 umb * 
der Bebe Tfchen Gefaiate Inbörfonkgre au De veleibfen Beakrfnifle ber 


tigen In ep Beweise —** 


erſqeint bis Oftern 1858, 


 ,—,—,—— —ñ— 


[4085-87] i 
SCIENCE roLı UE, 
ndee syA Li Science DE “ee, ou 
UDe DE L ANTHROPOLODIE —* repports phi- 
loso * ‚ historique et social; par P. Cour. 
tet Piste, 


= m bean volume ok Dan in #9 sur 
Mpiersatine, P thus Bertrand, 
airo » € hour ge — pour 


VEtranger. 

95661 Intereffante miliärifge 
Schriften, . .i 

Spanien betreffend. 


In der D, Mt. Marr’igen Buhbands 
en Fun in Tarlsruhe und Baden -erfgies 
rüber: 

Kampf um nien wähbs 
rend Des 4 frieges 
Der Eatalonier vom Jahre 1808 
bis 1814. Mebft ausfühlihem Bes 
lagerungs: Plan. Won $. £. Nigel, 


großherzogl. bad. Hauptmann. Preis 
14 g&r. 
mie erung von Balencia 
ar bie. Kranzofen, während 
ve Befreiungstrieged der Spanier 
von Sabre 1808 bis 14814, nebit 
ausführlichem Belagerungs-Plan von 
8. &. Nigel, großherzogl. bad, Haupt⸗ 
mann. Preis 16 gGr. 
buch der Operationen der 
rınee von Eatalonien in den 
Jahren 1808 und 1809, unter den 
Befehlen des Generals: Gowion 
Saint:Eyr. Aus dem Franzöfiichen 
überfegt. von F. X. Nigel, grober 
bad. Hauptmann. Preis 1 Rebir. 


— — 





15726) In allen Buchandlungen ẽ au haben: 


St. M. Henning: 
Seheim gehaltene 


Fiſchkünſte. 
Der 

Anweifung, auf alle Arten Fifche den 

Köder, die Witterung oder Lockſpeiſe zu 

machen, um fie in Heufen und Saͤcken, 

mit der Angel und dem Zeuggarne und 

mit den bloßen Händen zu fangen ; ebens 

fo audp die Witterung auf Krebfe, . 
in Reufen und Saͤcken, mit dem Keiſcher 

und den Stecknetzen zu fangen, nebſt 
manchem Bilfenswürdigen für Bifcliche 
haber, Teichbefiger und — die 

fünftlihe Beſamung der Teiche mit 

Ziſchen und Krebſen und mehrere zeheim 

gehaltene Künfte betreffend. Quedlin⸗ 

burg, bei G. Baffe. 8 geh. Preis 

8 gr. 
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(4056) Bei Eh. €. Kplimann in Peipzig ift fo chen erfaienen, und in allen guten Buch⸗ 


as reine Ehristenthum 


fuͤr 
jedes Volk, jeden Stand und jedes Alter, 





it fo —* Aria ienen und 
uft Maltravers. 


9 


(4090) Bei A. ie in —— 


Ed. 


Von tt. Bulwer. 
Dr. Sarl Jo Soffmann. Berfafer von * enu, Die ledten Tos · 
Be am 9. (MOB Seiten) °/, Rtbir. oder 1 — & “ m Pompeil ıc 
Zwed bed er bie Gittenlehren dee ne | fr ıtder 9 umb Aus dem Ensiigen 
= — Hefeiktn —— A bi m iv — —* A 
—— Ben in 450 —— das Buch eine — eun, wozu auch wi ®; v. e ——ã 
a 
— — — —c6.x. —X Anm lliche Werkr 
(3924-26), Zu Weihnachtegefchenken vorzüglich geeignet.. 30fter, 31 und 32 — 


Bei Metzler in —— find erſchlenen und nun, nachdem der Druct ber zweiten 
Unfinge der ergen E F üben vollenbdet iſt, bleder comiplet zu habeun 


Bulwers Werke, 


aͤberſetzt 
Friedrich Motter rg Guſtav Pfizer. 
1 Bänden. 16. Geheftet. 


Sammtliche ses und Roveiten Bulmwers finden fi voltftämdin und ohn 
Auslaffungen im biefen 61 welche — Über 3500 Seiten euthalten und dennoch nur 
toften, ie 6 35* Bin Ai ir 5 Br a —* * iſt, 

abe wei e bi r h Mi ungen 
=: Ja wor vn — —— und de oewitte enbafte Sorajatt Amer Ken: | 
ra nyen [] v 
u - Er € Mirägt u 4 106, —— Je —* — 
Uxram, Pe In yeil’s, — un die Engländer, k 


fert, ke I" 2 fr. — 
ar an dr dergene ie r. herr, 
Berrätbig in 


ob 
und ers. w m. Sie ie au6 er. 
bie 4 — en De ee ee vd 


IE 


land#, ip und DENT. Diona ie, in „Ben Gerofb ner und In 

—* und Sohn; N aman e; Brünn — ©: HI 
5*3 1 — —— Dressur und Discs igand ; Aitebe 

—— Millitowe E 





 Mampfichifffahrt 
des öftreichilchen — 





Vom 1 | September 1837 angefangen fährt: monatlib und zwar am AM und 16, 


jeden Monats ein Dampfialif 
von Trieſt &yra, 
mit Berührung von ** Corfu, Patras, Athen ꝛc./ und ein andered Dampf: 
ſchiff gebt am und DL jeden Monats 
von Konftantingpel nad Syra 
ab, mit Beräbrung dee Dardanellen. Smyrna en 
Nibitens wird auf die Fahrt zwiſchen Syra un "lerandrien, mit Berührung 
son Gandien —5*8* unb fo geregelt Werne: daß am 9 und 24 jeden Monats die 
Boote von Erieft, Konftautinopel — lerandrien in Syra zuſammen treffen, 
zu. fie a. die Vaſſaglete, Haaren, Gelder; Briefe w. f. w. austauſchen 
ch Ihren Ubfabrtöbädien aurüdkebren, mas jeht ſchon mit.ben Booten 
SEE "Konftantinope! der Fall if. 


1078-80) " Berfauf ei einer Zuchbandiungsgerechtfame. 
Au Münden ift. eine reale Tuhhanblungsgerehtiame zu verfaufen, und das Nähere 
auf franfirte Briefe bel Hrn. Senfa —— Vetterlein daſelbſt zu erfahren. 
13845-50] Gs ar ‚am 5 ober 3. zu Tepl * 
ein großer neufu ıdländer Hund, 


dt; Kafbau Wigand und Eſernechtv —— und 


—X—— 


8. Drei Wände. ge. 


Diefer Frey 
a: — 
— ee En 
hr h le Mn rt ——68 an 3 
Een ea ne * 

. om 
— daß „weht ERCTERE matarı 


—X 

— meinem Werlage ift / ſo eben 
Bivlisthek 

Deuticher Dichter 


bes 
17. Jahrhunderts. Begonnen von Wil 
beim Müller. Fortgefepe.von Karl 
Foͤrſter. Dreijehntes Bändchen: David 
Schirmer. Zacharias Lundt, Phillpp 
Zeien. 8. geh. 1 Rıhir. 20 ar. 


— ¶ Rtbir, 12 


wide "beilen nn dar tt * — ſucht 
diat wird. 





[575%] 
erichie 


echerlin· cı Mthir, i2’at.)3 
Robert ‚Repentin und Selari Ksert [ei Nrptr. 
12 gr. Friedrich 
mann 9, —— Ri, for A. Sutins 
Bilb, a in Graf 
— mr I 
—— Kıft unb FR erh 
— — iR — 


— * 
ad und J ae tbir. 4 gr.)5 
ne Er 5 ber KR Be j En 2 


Ion him —3* a A 42 — Pi x 
bri DE 89 


—* Born: 2 er ar .. 
ratteriflifen ter eben, zu 

e unter beſondern zul einyeln 
bemertten Preife * nn en ya 


ae Wernide, 
—— und eine Na A und biefe 





mi, fear no chart, gmalın weißen Bläffe verfehenem Kopfe und mit ſtart —— im yung —2 
R ee usa chen mein aͤhnlich, verlaufen. Gr bbrt auf ben Namen Iyıla; im October 1857. 
„Legt 05“, —* —— nad) über bie bohmiſche Graͤnze hinaus gebracht worden. A. Brockhaus. 
naher ern bed Kine he j& uesie Kar 
„der ir Bieten hunb in Bea a Y ic Ki —* nseen we N. ober ee einer orlht. Die Grper 
ey En Dun n Drag Ta er te, in ber 1 Erernesaj C. nu 2 auf oma Se 


—* über a rend — — —* u be ——— 


lan Ins * — | — ch 





’ 

A UGSBUR 0. Abonnement 
für die Brtadtbeiderßeit 
Expedition, Preis viertel ch 
} 7 akhr.; für auawärte hei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Beitun, spedition, sodann für 
Dautsehlan —— —— 

ansjähri Ball ® beiBe- 
ade —8 Hälfte jedes Bems- 
ararı auch risrteljährig, fürPrank- 


Donnerftag 


nn I — 


Nr. 






— — 


— 





Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchften Privilegien, 





reich hei Harra Alsıander ım 
Birafsburg, Hrandgssse Nro. ıD 
und bei dem Postamte in Hari» 
ruhe; für Italien bei den h %, 
Postämtern su Brogens, Inn» 
bruck, Verona, Venedig, Trie«t 
wnd Mailand. Imserats aller Ani 
werden aufizonommen «ad der 
Baum einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zuile mit 9 kr. berschnet. 


23 November 1837. 


5; — — ee 4 — 
— Serie un — 


327. 



















Ueberfidht. 
Epanien. (Gabrera vor Valencia. Eſpartero beftraft auch die 
Mörder Saarsfields.) — Großbritannien. (Die Königin 
in Drurylane. Bedenkliche Nachrichten über bie 
Stimmung in Eanaba,) — Franfreih. (Brief aus Paris 
über die Fünftige Verwaltung Afrika's. Schreiben 
eines englifhen Officiers.) — Schweiz. — Deutihland, (Nach: 
rihten aus Münden [die in Athen eingetroffene Million Fran: 
ten fam von England], Branffurt [Bundesgefes 
gegen den Nahbrud], Heidelberg, Eurbaven [bie 
KTelegrapfjenlinie], Kiel.) — Rußland. Der Kaifer zu Tiflis; 
zu Korifhet; paifirt dad Gebirge; feßt feinen Weg zu Pferde 
längs des Terek fort; zu Wladifamfad; Pätigorsf, 
Stawropol; Neutfcherfast; er trifft dort mit dem 
Sroßfürſten Ehronfolger zufammen, den er als 
Atamann aller Cofafentruppen feierlich inveftirt.) 
Handels: und Börfennachrihten, — Außerordentl. Beilage. 
Mebe Str Er. Burdettd. — Ban Burens Politif 
und ihre Folgen, — Preisaufgabe bes ärztlichen Vereins in 
Münden, 


Spanie u. 

© Madrid, 11 Nov, Die Nachrichten aus Aragonien und 
Balencia lauten wenig erfreulid. Der General Oraa, ber fo 
große Anftalten gemacht hatte, um Eantavieja einzunehmen, bat 
biefen Plan für ben Winter aufgeben müfen, da Gabrera alle 
borthin führenden Zugänge unangreifbar gemacht hat. Oraa er⸗ 
bielt dagegen von der Megierung ben Befehl, die Armee Luca: 
na's durch vier Batailone zu verftärten, und fih mit feinen 
Truppen in der Gegend von Calatayud aufzuftellen, um mit der 
Armee Luchana's in Verbindung zu bleiben. Er marfhirtedem: 
nad von Segorbe nah Teruel, wo er mit allen feinen Truppen 
und den Generalen Don Froilan, Mendez Vigo, Nogueras, San, 
808 S. Miguel am 3 anfam. Am 4 traf auch Borſo di Garmi- 
nati mit feiner Brigade und einem großen Transporte dort ein, 
Kaum aber hatte Oraa die Provinz Gaftellon verlaſſen, fo wurde 
fie. von mehr als 40,000 Earliften unter Cabrera, Tallada, Efpe: 
zanza überfhwemmt, und die Stadt Gaftellon felbft von ihnen 
blofirt. im Theil von ihnen ging die Eeefüfte hinunter, und 
ftand am 5 zwei Stunden von Valencia. Die fhon fo oft aud: 
geplünderten Bewohner der Huerta fuchten in der Stadt eine 
Sufudt. Cabrera führt eine Haubige und vier Kanonen mit 
ſich. Es heißt, Oraa ſey am 6 wieder von Teruel ausgerückt, 
um Valencia zu Hülfe zu eilen. — Der Zuſtand von Eftrema: 
dura ift bejammernswerth; 200 berittene Kactiofen unter Can: 
chez, Barbabo, Valencia, haben ungeftört die Provinz Gacered 
verheert, und binnen wenigen Tagen 19 Patrioten (Michter, 
Aerzte, Eigenthümer) erfhoffen, 7010 Piafter erhoben, und 120 
Pferde mit fih fortgeführt. Die Provinzen Toledo und die Mancha 


— 


ſind in gleichem Zuſtande. Die in den Provinzen Burgos und 
Soria zurückgebliebenen Carliſten ziehen im Lande umher, von 
dem Obriſten Aſpiroz verfolge. Der Befehlshaber von Aranda 
de Duero überſtel am 6 bie Ortfchaften Eſpeja und St. Leo— 
nardo, wo er zwei Kanonen und eine Haubize, bie Sariategıi 
dort hatte vergraben laffen, vorfandb und mit fih nahm, — Von 
der Armee Luchana's haben wir feit Ende des vorigen Monate 
feine amtliben Nachrichten; ew foll jedoch am die Regierung einem 
fehr übel lautenden Bericht über den Zuftand der Norbdprovin- 
sen eingefandt haben. — Der portugiefifihe Gefandte, Hr. Lima, 
ift endlich bier angefommen, fo mie auch der mericanifhe Ge— 
ſchaͤftstraͤger, Hr. Valdivielfo, der eine Reife nah London gemacht 
hatte. Der Graf Toreno wird bier erwartet. — In Folge meb: 
rerer von dem englifhen Geſandten überreihter Noten, hat der 
Kriegsminifter dem General Luchana ben Befehl ertheilt, die HH. 
Hennigfen und Grüneifen, von beren Abenteuern ih Ihnen 
ſchrieb, aufs befte zu behandeln, und fie fofort in Freiheit 
zu fehen. 

+ Bayonne, 14 Nov. General Efpartero ift am 10 Nov. 
in Pamplona mit 18 Bataillonen und 500 Reitern eingerüdt. 
Am folgenden Tage ftieß die Brigade Ulibarri gu ibm. Vom 
Bayonne wurde nah MWalcarlod eine große Menge Meis abge- 
ſchict. Man vermuthet, der Dbergeneral habe bie Abfiht, die 
Linie von Pamplona nach der Gränge über Zubiri berzuftellen. 
Die Behörden von Navarra wurden erneuert, und bie Inſtruc⸗ 
tion gegen die Mörder Saarsfields, die meiſtens nicht. mehr im 
Pamplona find, bat begonnen. Der Angriff ber Earliften gegen 
Guetaria war ernftliher, ald man angefündigt hatte. Drei ihrer 
Sompagnien, die bid zum innern Parapet vorgebrungen maren, 
wurden fait ganz aufgerieben. Die Sarliften zogen fih in ber 
Richtung der Armee des Don Carlos gegen Orduña zurüd, Der 
Marfch des Iriarte gegen dad Thal von Mena batte fie nad 
biefer Seite herbeigeführt. 

(Moniteur) Kelegrapbiihe Depeſche. Perpignan, 
15 Nov. Gabrera fand am 7 zu Vorrente, eine Etunde von 
Valencia, Er hatte 10,000 Mann, 500 Weiter und 5 Feldftüde 
bei ſich. Seine Truppen plünderten die Dörfer der Huerta. Die 
aus 1200 Mann und ben @inmwohnern von Valencia beitehende 
Befagung machte feinen Ausfall. — Am 11 waren in Barcelona 
fünf Bataillone Nationalgarde, jedes zu 1000 Mann, organifirt. 
Man hatte nene Eingangsgebühren im diefer Hauptſtadt feftger 
feßt. 4000 Infurgenten, die in die Nähe von Igualada gefom- 
men waren, zogen fih bei Annäherung ber Truppen der Aönigin 
in das Gebirge zurüd, 

** Paris, 418 Nov. Eine telegraphifche Depeſche bringt 
die Nachricht, daf Efpartero in Pamplona gegen bie Mörder bes 
Generals Eaarsfield die gleihe blutige Etrenge gebt bat, mit 
welcher er meulih den Tod Escalera's rädte, Die muthige 
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jent durch eine-revolntiondre Faction bedroht ſey. Dem Mont: 
real Bindicater zufolge folte zu Et. Eharled die Fahne 
des Aufruhrs offen erhoben und eine Erflärung der Unabhängig- 
feit Sanada’s beſchweren merden. Eine New: Morker Zeitung 
bemerft: „Wenn wir nicht irren, fb Tchen wir im der jedigen 
Bewegung der Canadler die Keime einer fi raſch entwidelnden 
Revolntion.’’ 

Globe.) General O'Leary, ein geborner Irländer, vormals 
in columbiſchen Dlenſten, ift zum Gefhäftsträger der Mepublif 
Deneziela in Rom ernamıt, ’ 

(Sourier.) Es ift eine intereffante und bemerfendswertbe 
Erſcheinung in der Geſchichte, und zeugt für den Fortſchritt der 
firtli:religiöfen Bildung, daß Meinier, ber brgnadigte Königs: 
mörder, vom einem KHafenplage Amerila's zum andern wandert, 
und Fein Etaat ihn aufnehmen wil. Der umber irrenbe 
Elende wird von Nepublicanern wie von Monardiften zurüdye: 
ſtoßen. Schon lange wünfht er fih im fein franzöſiſches Ge: 
faͤngniß zurück. Dieß ift eine ernite, feierliche Lehre hoher Eitt: 
lichkeit. Iſt feine Strafe nicht fchwerer, und fein Beilpiel nicht 
abichretender, ald wenn er guillotinirt worden wäre ? 

(M. Poft.) Das Recht brittifcher Untertbauen, fi in bie 
Angelegenheiten des Auslands einzumifhen, wäre in dem Kriege 
zwifhen Franfreih und Achmet Bey fait auf eine ernite Probe 
geftellt worden. Agenten des Bey's erfchienen unlängft in Lon⸗ 
den und fuchten mehrere vormalige Dfficiere der brittiihen Hulfe- 
legion in Spanien nah Eonjtantine anzuwerben. Schon war 
man daran, eine Feine Expedition vorzubereiten, aber einige der 
Gluͤcks ſoldaten waren flug genug zu rathen, man folle zuvor 
ben Erfolg dieſes Augriffs auf Eonftantine abwarten. Collie 
ein folder Plan nochmals aufs Tapet fommen, dad Whigmini: 
fterium geriethe in eine fonderbare Klemme. Würde Lord Pal: 
meriton wohl ben Muth haben, bie Expedition offen zu ver- 
bindern ? 

Am 11 Nov, ftarb zu Petworth ber durch feine Wohlthätig- 
keit befannte George D’Brien Wyndham Graf v. Egermont, Ba: 
ron Cockermouth, 86 Jahre alt. Der Marinecapitän Percy erbt 
feine Titel, 

Bor einigen Tagen warb in einer aͤußerſt zahlreichen Vers 
ſammlung von Kaufleuten zu ger, unter Vorſitz des Parlas 
mentsmitgliedd Hrn. Bained, eine Petition an kad Parlament 
um Aufhebung bed Einſuhrzolls von fremder Wolle und des 
Ausfuhrzolls von wollenen Tüchern beſchloſſen. 

Dad Waſſer iſt aus dem Themſe-unnel ausgepumpt, bie 
nicht ſehr bedeutende Oeffnung des letzten Einbruchs verſtopft, 
und die Mrbeit ſoll ſogleich wieder vorgenommen werben. Die 
Reihe ded ertrunfenen Mrbeiterd fand man im Schilde; fie 
wird, wie in ſolchen Fällen gebräudlich, von dem Coroner be: 
fihtigt werden, 

Am 41 Nov. bugfirte das Dampfboot Freedom aus Stodton 
äwei Fahrzeuge aus dem Fluſſe Tees, da zerbarſt der Dampf: 

keſſel und gerfchmetterte das Boot. Bon den darauf befindlichen 
drei Meuſchen wurden zwei ſchwer verletzt und ber dritte flog 
mit im bie Luft. — Das von Havannah wach London beſtimmte 
Schiff Peace ift mit 3700 Kiften Zuder untergegangen, 

Ein Eorrefpondenzartifel ber Times aus Konftantino: 
yel vom 14 Det. enthält folgende unwaprfcheinliche Angaben, die 


mit den bisher befannt geworbenen Berichten in Widerfpruch ftehen: 
Bei der großen Mufterung von Wosnefensf feyen, troß aller Bor: 
Tehrungen des Generals Witt, die Lebensmittel fchlecht befchaffen 
gewefen, und daher die Muhr ausgebrochen. Fürft Wolcondfi 
ſey beinahe daran geftorben, und eine hohe Perſon felbft habe 
daran gelitten. Sowohl an dieſer Gendye ald während der Ue— 
bungen fepen 2000 bid 3000 Mann umgelommen. Unter An: 
derm hätten bei einem Manduvre, wo der Kaifer felbft comman- 
dirte, zwei Infanterieregimenter fih nach dem, Programme über 
eine Shiffbrüde zurückziehen follen, an welcher aber noch vier 
Pontons fehlten. Als nun die Truppen an der Brüde einge: 
roffen, babe der commandirende General, um die Fehler feiner 
Ingenieurs zu verbeten, den Leuten befohlen, ins Waſſer zu 
fpringen, und fo ſchnell als möglih ans Ufer zu ſchwimmen, 
wobei Miele nicht wieder zum Morfebein gefommen feren. Auch 
eine Augenkrankheit fol unter den Truppen graffirt haben. Die 
Flotte des ſchwarzen Meered, beißt ed weiter im dieſem Schrei⸗ 
ben, habe zwar einen glängenben Unbli dargeboten, da fie ans 
410 Segeln, worunten 44 - Linienfchiffe, beftand; dieſer Flotte 
aber habe es an ber nötbigen Bemannung gefehlt, daher der 
Admiral ed für rathſamer befunden, bie Evolutionen abzu— 
beftellen. 
Frantreii. 

Paris, 18 Nov, \ 

Am 17 Nov. haben Baron Arnim, anferorbentliher Geſand⸗ 

ter und bevollmäctigter Minifter Sr. Maj. bed Königs von 
Prenfen, und Hr. Marime Garro, bevollmädhtigter Mtinifter ber 
Mepublif Merico, dem Könige in Öffentlicher Audienz ihre Be: 
glaubigungsichreiben überreicht. 
. (Monitenr) Der König bat zur Unterftügung der bei 
Sonftantine Verwundeten und MWittwen und Kinder der Um⸗ 
gefommenen 20,000 $r., die Königin 5000, die Prinzeffin Abe: 
laide 5000 Fr. gegeben. Diefe drei Eummen wurden bem 
Kriegsminifter zur Mertheilung eingehändigt. Der Herzog von 
Orleans hatte für diefelbe Beftimmung bereitö 10,000 Fr. direct 
nah Afrika abgeſchickt. 

Man glaubt, Kr. Lafitte werde zu Lannion einftimmig ger 
wäblt werben. 

(Temps) Die Eommiffien für die Eifenbahnen hat fig 
no nicht verfammelt, und man fürdtet fehr, daß bie ihr auf: 
getragene Prüfung ſich im bie Länge sieben und die Arbeiten ber 
für das Land fo gewünfcten und wünſchenswerthen großen Li- 
nien no auf ein Jahr verfhieben möchte. Bis jept läßt fi 
vorausichen, daß brei Compagnien für die Bahn von Belgien, 
eine für die von Rouen und fünf für bie von Orleans bereit ſeyn 
werben. Für die von Lyon und Marfeille zeigt ſich noch Nie: 
mand, und es it ebenfo wenig von der von Bordeaur, oder auch 
nur von ber von Tours die Rede. 

Man fah in Paris und London im ben Mächten vom 419, 15 
und 14 Nov. ſehr ſchoͤne Morbliter, deren Zufammentreffen 
mit bem muthmagaßlichen periodifchen Erſcheinen der Stern» 
ſchnuppen in bdiefer Beit zu neuen wiffenichaftlichen Unterfuhuns 
gen Unlaf geben bürfte, 

Das M. Ehronicle gibt ein Schreiben ans Conftantine 
vom 16 Det. von einem engliichen Officer, der bie Expedition als 
„amateur‘‘ mitmachte und der wiſſenſchaftlichen Abtheilung zus 
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getheilt war. Wir heben Folgendes aus: „Bis nach Medſchez⸗ 
el:Hammar batten wir Holz und Waſſer genug; ald wir es aber 
am 4 Det. verließen, fanden wir von dem erftern nichts mehr 
und von dem andern nur wenig. So wie wir vorwärts rüdten, 
zogen die Eingebornen fich zurüd, nachdem fie vorher ihre Dörfer 
und Kouragevorräthe angezündet hatten, damit wir nichts mehr 
finden folten. Bom 6 Oct. an ſtellte fih ein .beftiger und ans 
baltender Negen ein, und nun begann eine Mode des Elends 
and der Entbehrung, die ich nicht zum zweitenmal erleben mödte, 
Wir muften in 9 bis 12 301 tiefem Schlamm oder-gar in fürm: 
lichen Waſſerſtrͤmen unfer Nachtquartier nehmen; das ganze Ge: 
paͤck war durdnäßt, fo daß wir, fo gern wir unfere Kleidung ge: 
wechfelt hätten, nichts Trodenes fanden, was indeß auch wenig 
genügt haben würde, da wir nach fünf Minuten fhon wieder 
fo naß gewefen wären, wie zuvor. Niemand von und war diefe 
Woche troden ald einige Officiere vom Stab, bie im Marabut 
von Eidi Mabruck lagen. Hätte die Belagerung noch zwei Tage 
länger gedauert, fo wären alle unſere Pferde vor Ermattung und 
Hunger gefallen; nicht einmal Stoppeln, Unkraut oder Gebüſch 
war zu ſehen. Mein Pferd hatte 24 Stunden lang nichts zu 
freffen, und nur nah Einnahme der Stadt Ausſicht auf Futter. 
Als die Etadbt genommen ward, wurbe jede Strafe, jebed Haus 
von den Türfen auf das bartnädigfte vertheidigt, die, mit nichts 
als ihren Vataghans bewaffnet, ſich dem Feuer und den Bajon- 
netten entgegenftürzten. Cie fohten in der That fo tapfer, daß 
bie Nothwendigkeit, fie zu tödten, mich ſchmerzte. Auch die ara: 
bifhen Einwohner vertheidigten ſich gut, mie fie aber fahen, daß 
das Glück fi) von ihnen wendete, fuchten fie zu entfommen. Zu 
biefem Zweck wurben Eeile an dem unferm Feuer nicht ausge— 
festen Theile der Stadt in die Abgründe hinabgelaſen; Männer, 
Weiber und Kinder ließen ſcharan hinunter; oft aber riffen 
biefe Seile und bie daran Hängenben ftürgten hinab. Es war ein 
grauenbafter Anblid, dieſe Tobten, Verwundeten und Zerfhmet: 
terten haufenweiſe auf einander liegen zu fehen. Die Stadt wurde 
geplündert, und die Strafen waren bald mit Zeihnamen bebedt ; 
ih muß indeß den frangöfifchen Soldaten die Gerechtigkeit wider: 
fahren laffen, beisufügen, daß ich nicht ein einziges Beifpiel muths 
willigen Mords ſah. Nach einer halben Stunde ſchon waren fie wies 
der ruhig, munter und luſtig — ihr Zorn und ihre Erbitterung hat: 
ten fih bald gelegt. Noch nie habe ich Truppen gefehen, die im 
euer fo tapfer waren und Beichwerden, Leiden und Entbehrun: 
gen mit fo viel Geduld ertrugen, ald bie Franzoſen. Es ift feit 
kurzem in England, Deutfchland, Rußland u. f. w. Ton gewor: 
ben, bie jegige frangöflfche Armee herabzufegen, ich bin indeß feft 
überzeugt, daß die Eoldaten denen bes Kaiferreihd an Muth 
nicht nachftehen. Dod bie Organifation der Armee mag mangel- 
haft ſeyn. Ich erhielt Quartier im Palaſt des Bey's — ein 
ſchoͤnes, reich geſchmucktes Gebäude — und zwar in einem Cheil 
desfelben, den Eie ſich ſchwerlich träumen. laffen werden ; im Ha: 
rem nämlich, mo der Bey etwa 150 feiner Weiber zurüdgelaffen 
hatte; — in der That fein ſchlechtes Quartier. Mein Glüd war 
auch wirklich zu grof, als daf es lange hätte dauern Fünnen, 
denn ich erhielt heute Morgen die Weifung, meine Wohnung zu 
räumen, und nun wurde ber Harem hermetifch geſchloſſen und 
Schildwachen and Thor geftellt. — Ich war einer der erften, die 
in bie Etälle bed Bey's drangen, wo ich mehrere herrliche Pferde 


fand, von benen,ich mir zwei ber beiten zueiguete; ba ich indeß 
bedachte, daß man leicht ſagen loͤnne, die fremden Officiere hätten 
ben Feldzug mur darum mitgemacht, um plündern zu fönnen, fo 
gab ich fie den Eoidaten. Es befinden fih nur wenige fremde 
Dfficiere ald Freiwillige bei der Armee: ein Engländer (ich felbt), 
zwei Dänen, ein Sachſe, ein Neapolitaner und ein Oeſterreicher.“ 

(Courrier frangais.) Den über ben arabiihen Chef 
Serbaet ben Sagiet erhaltenen Nachrichten zufolge, fheint dieſer 
Scheith drei zahlreiche Etämme zugleich zu befebligen und einen 
großen Einfluß auf mebrere andere zu üben. Er hatte verfuct, 
fi) mit ben Franzoſen zu verftändigen,, einer feiner Emiffarien 
fiel aber im die Hände Ahmet Bey's, der ihn martervoll fter: 
ben ließ. Ferhaet glaubt feit dem mit Abd⸗El-Kader gefchlofe 
fenen Tractat an den Frieden. Er kann leiht 2 bis 3000 Mei: 
ter aufftellen, die binreichen, ſich Achmets zu bemaͤchtigen, wenn 
diefer im Vertrauen auf feine Verbindiingen mit der Wüfte fo 
unflug ift, feine Etüge nach biefer Seite hin zu ſuchen, ftatt 
fi, wie Ben Guffah ihm gerathen bat, dem Arabern von Bud- 
gia anzufhliefen. Im Ganzen beftätigt fi Alles, was ir 
fhon hundertmal von Achmet gefagt haben, der bem Wbd:El: 
Kader durchaus nicht gleicht, Feinen wahren Freund unter ben 
Eingebornen bat, und beffen Reich, wenn man es dießmal ernft: 
lich will, unwiederbringlich verloren ift. 

Monitenr algerien.) Die Nachricht von der Einnahme 
von Eonftantine hat große Wirkung auf den Geift der Araber 
hervorgebracht. Die Einwohner von Blida und den Gebirgen 
ber Umgegend diefer Stadt, die darauf gefaßt find, fie ung näd: 
ftend beſetzen zu ſehen, fcheinen zu völliger Unterwerfung geneigt. 
Abd⸗El⸗Kader bat feinen einzigen zweijährigen Sohn verloren. 
Diefed traurige Ereigniß bat ibn gezwungen, einige Tage in ſei— 
ner Familie zu Mascara zuzubringen; er wird fi aber bald 
nad Medeah auf den Weg mahen. Man fdreibt aus Oran, 
ber Commandant Menonville, welcher die franzöfifhe Verwal: 
tung bei Abd⸗El⸗Kader repräfentirte, babe feinen Dolmetſcher 'in 
einem Anfall von Wahnfinn getödtet, und fih nachher eine 
Kugel durch den Kopf geſchoſſen. Er wurde proviferifch durch 
Hrn. Mauffion, Chef des Generalftabs ber Divifion von 
Dran, erfeßt. 

A Paris, 45 Nov. Unfere Megierung hat das Schiaſal 
dur ihre Erfolge in Afrita noch mehr ald dur ihre Unglüds- 
faͤlle in Verlegenheit gefegt zu ſeyn. Dieß ift jegt im Bezug 
auf Gonftantine und dad Goupernement der Negentichaft von 
Algier der Fall. Die Officiere, die zu der Einnahme von Eon 
ftantine mitgewirkt, wollen nun alle, nachdem fie Grade und 
Deeorationen erbalten, nah Paris zurüdfommen, um ihren 
Triumph und die Wintervergnügungen dort zu geniefen. So 
anziebend ber Aufenthalt in Afrika fepn mag, fo ziebt man doch 
die Bälle, die Oper, die Boulevard und dad Boulogner Ge: 
bölz vor, Inzwiſchen Iäft ber Tod der Generale Damremont 
und Perregaur die Beforgung der Angelegenheit unferer nord: 
afeifanifhen Beſitzungen ohne Leitung. Mit ihnen find die Tra- 
dition und geheimen Springfebern des von ihnen gegründeten 
Syſtems verloren gegangen. Marfchall Walde will feiner Ge: 
fundbeit wegen nah Franfreich zuruckkehren. Die Generale Flenrp, 
Famp und Mulbiered, fo wie die neuen Marichaur de Camp 
wünfhen ebenfalld zurüd, Kurz Alles will zurüud, fe daß in 
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diefer. großen neu eroberten Provinz nur. General Trezel, ein 
Mann von nicht allzugroßer Fähigkeit und ber nur eine große per: 
fönlihe Tapferkeit und einen ehrenwertben Charafter für ſich 
bat, bliebe. Man hatte an den General Bugeaub für ind Ge: 
neralgouvernement gedacht , behauptet aber, er habe zum voraus 
erlärt, daß er nichts davon wolle, und lieber feinen Ei in ber 
Depntirtenlammer einnehme, ober fein Feld im Errideuil an: 
baue, In dieſer Noth bat ih das Minifterium entſchloſſen, den 
Obriften Delarue nah Aftika zu fchiden, mie es heißt, mit 
dem Auftrage, den Marfhall Balde zu bitten, dad General: 
goupernement von Algier zu behalten, und mit ihm überein: 
zufommen über die neue Drganifation der brei Provinzen, 
Algier, Oran und Gonftantine (denn fo nennt man jetzt die 
Provinz Bonaz der Sig. ded Commando's fell nad Sonftantine ver: 
fept werben). General Rulhieres erbält Befehl, dad Com: 
mando ber letztern Provinz zu übernehmen, und mit 2 oder 
5000 Mann nah Eonftantine zuridshlehren, um dort unfere 
Autorität auf ſeſte und dauerhafte Urt einzurichten. Die wird 
biefem General, der an das Leben ber Parifer Ealond und die 
Heinen Schlofintriguen gewöhnt ift, fehr unangenehm ſeyn. Es 
iſt fogar zweifelbaft, ob er dort unfere Angelegenheiten gut be: 
forgen wird, denu er kennt Afrika nicht, und bleibt nur ungern. 
Unter bdiefen Umftänben ift der Tod bes Generald Verreganr 
fehe zu bedauern, und noch mehr als der des Generald Dam: 
remont. Perregans war der Mann, ber für das Commando der 
Provinz Eonftantine getaugt hätte, Er fannte Afrika und das 
ganze Armeeperional volltommen, und war ein eben fo. guter 
Militär ald Verwalter, änßerft thätig, unermübder, glüdlich in 
allen feinen Militäroperationen und von den Soldaten gelicht. 
Die Sendung bed Obriften Delarue fol noch den weitern Zweck 
haben, deu General Bugeaud zu überreden, die Sache des Ge: 
nerald Broffarb wegen Veruntreuungen zu vertufcben und der 
Publicität zu entzieben. Dieß wird fchwer fen, denn Bugeaud 
ift ein ſehr rebliher Daun, von feftem Charakter, ber im Arti: 
tel algierifcher Betrügereien feinen Scherz verſteht. 

4 Paris, 17 Nov. Die erften Eisungen der neuen Kam: 
mer werben ein lebhaftes Intereife erregen, um fo mehr, ald bei 
der dann ftattfindenden Verificirung ber Ernennungen bie Frage 
der Gültigkeit ober Ungültigfeit der Lefebvrefhen Wahl im Ge: 
genfag zur Lafitteichen in Unregung fommen wird. Die Regie: 
zung legt einen großen Werth darauf, dief® Angelegenheit ſchon 
von der Kammer zu Gunften Jacques Lefebure’s entfhelden zu 
fehen, indem bei einer neuen Wahl im zweiten Arrondiffement un: 
zweifelhaft der Name Lafitte fiegreich aus der Urne hervorgehn würde, 
Die Präfidentfchaft wird unftreitig wieder Dupin zuerfannt werden ; 
bie Regierung wird unzweifelhaft und die Doctrinäre kͤnnen 
keinen Candidaten entgegenftellen. Guizot hat feinen Freunden 
erllaͤrt, fih nicht um die Präfidentfchaft bewerben zu mollen, 
Die wichtigfte erfte Ungelegenheit ift alfo bie MWahlfahe bes 
zweiten Urrondiffements, und ſchon jegt werden die bier anmwe- 


fenben Deputirten wegen ber bei bdiefer Gelegenheit zu neh: 


menden Etelung bearbeitet. Die Megierung wünfht den 
Ausſchluß Lafitte’d beftätigt zu fehn, weil eine andere Entſchei⸗ 
dung auf die Etimmung der Kammer von vorn herein eine für 
das jegige Spftem unangenehme Wirkung haben Eönnte. Das 





Sr en ne ee pair trerer e = m. 





Journal bed Debats und der Temps führen feit einigen Tagen 
lebhaften Krieg; wenn man den Vorhang wegzicht, fo erfennt 
man unter den anonymen Etreitern den Grafen Mole mit fei- 
ner umentfhiedenen und von der neuen Kammer zu entfcheiden- 
den Etellung, und ihm gegenüber den Doctrinarismus, welder 
einen Anhalt in einem Theile des Minifteriums ſucht. Das Jour- 
nal des Dibatd will um jeden Preis das linke Gentrum von ber 
Verwaltung entfernt halten. Die dreifache Ernennung Lamarti— 
nes ift eine ber Sonderbarkeiten der jetzigen Wahlen, da es un: 
beftritten bleibt, daß Lamartine ald politiicher Redner menig Erfolg 
hatte. Um jedoch troß bem bie ihm erwiefene Auszeichnung zu 
verftehen, muß man die Localitäten kennen. Bei Macon hat La— 
martine fein Befigtbumz; er ift im Departement der Saone und 
Loire Präfident des Generalraths; dieß und die Anhänglicfeit 
feiner ehemaligen legitimiftifchen Ereunde, fo wie in Borgues 
ber bedeutende Reichthum und Grundbefig feiner Gemahlin er- 
flären das Nothige. — Der von ben Doctoren Koreff und Wo— 
lowsoty gegen die Familien Hamilton und Lincoln anbängig ge- 
wefene Proceß wird jest nicht ftattfinden, da dur den Einfluß 
des Fürften Ezartorpsfi, welcher mit der englifhen Nobility fehr 
liirt ift, ber polnifhe Arzt ſich bewogen gefunden hat, feine Klage 
zurückzuziehen. Doctor-K., ber nad biefem unerwarteten Nüd- 
zug allein da ftebt, läßt num geswungener MWeife feine Klage fal- 
lem, Es iſt jedoch zu bebanern, daß bei diefer Gelegenheit wie: 
der ein fo anerkannt geiftreicher und lebensgewandter Mann wie 
Koreff mit Ungerechtigkeit und MWebereilung alles Skandals be: 
ſchuldigt worden ift. Gerabe er war es, ber ihn von Anfang am 
auf alle Meife zu vermeiden fuchte, während er nur durch eine 
böchft ımoble und wenig liberale Handlungsart eines oft fehr 
wenig bdelicaten enalifhen Lords gezwungen wurbe, fein Recht im 
Anſpruch zu nehmen. Wer alle Details biefer Geſchichte Fennt, 
der erftaunt, wenn er fieht, wie parteiifh namentlich die englifche 
Preſſe gegen die ſchwaͤchere Partei aufgetreten if. Auf jeden 
Fall ift es hoͤchſt ehrenwerth, daß Krankheitsbetaild und andere 
Geheimniffe auf das fchonendfte von dem Doctor K. verborgen 
worden, während feine Gegner die Perfönlichfeiten nicht fhon- 
ten. — Hr. v. Balzac, welcher befanntlih eine Reife nah Mai— 
land beendet, hat im dortigen Cirkeln Anfangs viel Entgegenfom- 
men, fpäter jedod manchen gerechten Tadel gefunden. Es circu⸗ 
liren in den erften Mailänder Familien Anekdoten, weldhe bie 
Selbftuberfhägung des franzöfifhen Schriftftellerd bis zur Gränz- 
linie des Läcerlihen ausdehnen, Hr. v. B. befucht im Paris 
nie bie erfte Gefellihaft; in Mailand wird man ihm ferner le 
fen, aber nicht mehr in den Salons empfangen. 
SS dh wei; 

(Sorrefpondenz der Münchener pol, 3t9) Aus der 
nördbliben Schweiz vom 12 Nov, Ge länger je mehr läßt 
fih wieder die Macht alter Verbältniffe bei uns fühlen, und mit 
jedem Tage treten gewiſſe Ideen und Plane, welche nod vor 
wenigen Jahren die Ehweiz in Bewegung fegten, mehr in ben 
Hintergrund unferer politiihen Bühne. Alle die Berner, Züri- 
der und Luzerner Notabilitäten, die laum erft bei hundert Ge- 
legenheiten unfer Volt glauben machen wollten, dasielbe fönne 
nur dann glüchlich fepn, wenn ed feine 22 Kantone in eine eine 
zige Republit zuſammenſchmelze, alle dieie Leute, fage id, ſind 


2614 


nun in Würden und Ehren und leiten die Majorität der großen 
Raͤthe. Sie gebieten fomit ganz eigentlich der heutigen Schweiz 
und befigen die Mittel, ihre früheren Ideen von Gentralifation 
zu verwirfliben, ihr Land nah ihren fo lange und mit fo gro- 
Bem Eifer gepredigten Grundiägen umzugeftalten. Nichts der: 
gleihen wird jedoch von ihren mehr verfucht, denn fie find wieder 
auf dem Punkte angelangt, daß fie vorher Berner, Zuricher und 
Luzerner fepn wollen, ehe fie auf ihr Schweizerthum Anſpruch 
machen, und fo darf man ſich denn auch nicht. verwundern, wenn 
die naͤmlichen Eiferfüchteleien, welche die vorörtlihen Kantone 
unter ihrer ariftofratiihen Keitung gegen einander zeigten, aud 
jest wieder auftauchen, nachdem letztere doch durch und dur 
demofratifirt worden find. In ber That ift es bereits ſchon 
wieder dahin gefommen, dag Zürich feine Antipathie gegen Bern 
unverbehlen genug äußert: auch ift Luzern weit entfernt, irgend 
eine befondere Zuneigung mehr zu dem ſchweizeriſchen Athen zu 
uns en, und das große mächtige Bern.ficht vornehm mitlei: 
dig auf bie beiden andern vorörtlicen Kantone herab, Dad 
Gleiche wiederholt fih in den übrigen Theilen der Schweiz, und 
es zeigt fih diefer Kantönli:Geift auf eine befonders anffallende 
MWeife, wenn materielle Intereſſen zur Sprache fommen, welche 
die Kantone verfhicden berühren. Eo z. B. bat dad Project 
einer Eifenbahn zwiſchen Baſel und Zürich, deſſen Ausführung 
doch noch in fo weitem Felde fteht, ja allee Wahrſcheinlichkeit 
nah niemals zu Stande fommen wird, Luzern und alle Kan— 
tone, welche von ‚einer derartigen Unternehmung einigen Nach: 
theil zu befürchten haben, bitterböfe auf Zurich gemacht und leg: 
terem den Vorwurf des Eigennußes und der Eelbftfucht gugego: 
gen. Es liefen fih noch hundert ähnliche Beiſpiele anfryren, 
welche alle beweifen, daß jeder Kanton nur zunäbit an fih denkt 
und erft in dem Kalle allgemein fchweizerifchen Sinn oder Paz 
triotismus zeigt, wenn ihm dieß Feinerlei Art von Opfer koſtet. 
Trotz diefer Mängel und Unvolllommenbeiten, an denen die jeßine 
Schweiz leidet, die übrigens alle tief in ber menfchlichen Natur 
und in dem Weſen des Föderatiofpftemes begründet liegen, ift 
dennoch der dermalige gefpaltene Zuftand ber Cidgenoffenichaft 
noch unendlich der Einheit und ber Merihmelzung vorzuziehen, 
welche unfere Patrioten vor einigen Jahren herbeizuführen fich 
beftrebten; denn fiherlih würde ein Einheitsregiment bei dem 
tiefeingewurgelten und ſchon Jahrhumderte lang berrfchenden 
Föderalidmus der Schweiz bald die Quelle ungähliger Spaltun: 
gen und Serwürfniffe geworden ſeyn, melde viel machtheiligere 
Folgen gehabt haben würden, als diejenigen find, die durch un: 
fere jegigen Zuftände veranlaßt werden. Hiervon ift jeder ur: 
theilsfäbige und unbefangene Echweiger überzeugt, und freut ſi ih 
deßhalb, daß der Plan der Unitarier gefcheitert ift.” 
Deutfhland. 

* Münden, 21 Nov. Geitern verliefen II. FF. Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeffin von Preußen Biederſtein, 
um nah Berlin zurücdzufehren. Somit löst fi ber herrliche 
Kreis von Kindern, Schwiegerföhnen, Enkeln und Enkelinnen, 
welcher fih in diefem Herbfte um 3. Maj. die Königin Karoline 
aus Wien, Dresden, Berlin und Münden gefemmelt hatte, 
sollends auf, und 9. Maj. werben biefer Tage ihre Wohnung 
in der Marburg zu München wieder bezieben, — Die Nachrich 
ten aus Griechenland lauten fortwährend befriedigend. Wenn 
einige Zeitungen bie im Piräus angefommene Million Franken 


als von Franfreich Fommenb begeihnen, fo tft es ein Irrthum 
Sie fam zwar auf einem franzdfifhen Schiffe, was 
zu der Meinung, daß Franfreih die Zahlung leifte, Anlaß gab, 
aber von England, war fhon zur Seit des Staatskanzlers 
zugefagt und wurde direct in die ariechiihe Staatscaſſe zu der 
Zeit geliefert, wo auch Zir Edm. Lyons die Weiſung erhielt, ſich 
gegen die griechiſche Regierung und namentlich gegen die Abmtinifter- 

tion des Hrn. v. Rudhart —— und nachgiebiger zu betragen. 

DO Heidelberg, 16 Nov. Das neue Univerfitärsfemefter 
bat mit einem traurigen Grei gniß behounen. Ein bier ftubiren: 
der Grieche, von den joniihen Inſeln gebürfig, und einer ange: 
fchenen Familie angebörend, Namens M. .... 8, erſchoß fib am 
11 d. M. am fpäten Ubend auf der neuen Anlage vor der Stadt 
in einem Anfalle von Schwermuth. — Die Vorlefungen haben 
fhon in den erften Tagen des Novembers angefangen. Das 
Lehrerperfonal bat, nachdem ber Tod von Daub md Schwarz 
eine empfindliche Lucke gemacht hatte, in dem aus Wittenberg 
berufenen Prof. Rothe cinen erfreuliden Zuwachs erhalten, 
und das Predigerfeminar wird unter ber Leitung dieſes treffli— 
hen Mannes bis Sftern eröffner werden, auch hat Thon bie Ans 
zahl der ſtudirenden Tireologen beträchtlich zugenonmmen,. Im 
Ganzen mag die Univerfirät wohl nur wenig frärfer befucht feon, 
als im vorigen Halbjahre, und dieß ijt nicht zu verwundern, da, 
neben ber aligemein en Verminderung ber, dad Univerfitätdftu: 
dium ergreifenden Junglinge bie fperrendben Maafregeln anderer 
Staaten nachtheilig auf Heidelberg wirfen. Die preußiiche Ne: 
gierung bat befanntlih die Gabinetsordre zurüdgenommen, die 
das unbedingte Verbot enthalten hatte, nach Heidelberg zu pe: 
ben. Indeß ift die Sache factifch diefelbe geblieben, indem alle 
einzelnen Gefuche um die Erlaubniß, bier zu ſtudiren, abgewie 
fen werden find, auch die, welche auf ben Wunſch geftügt waren, 
ſich unter der Leitung de3 einen oder anderen benannten biefiaen 
Lehrers auszubilden. Heidelberg befipt einen ſolchen Kreis aus 
gezeichneter und berühmter Lehrer, daß es, bei gegemfeitiger Frei- 
beit, fih in der Concurrenz mit anderen Univerfekten leicht be- 
baupten fann. 

* Frandfurta M., 20 Nov. Hente wurde von Eeite 
bed Bundestags das Geſetz über den Nachdruck befannt gemadt. 
Es ift einftfimmig angenommen worden, und verbietet ben 
Nachdruck in allm deutfhen Staaten. Dad Gefeg ift auf 
sehn Jahre promulgirt. 

Eurbaven, 8 Nov. Der erfte, fcheinbar wohlbegründete 
Einwurf gegen die Errichtung einer Telegraphenlinie zmifchen 
Eushaven und Hamburg lautete: es würde im Herbit, Winter 
und Frühling in unferm Klima unmöglich fepn, bie Berichte 
mittelft der Fernfchrift durch ben in den genannten Jahreszeiten 
(in welhen noch dazu die Berichte am willfommenften wären) 
berrfhenden Nebel durhzubringen. Nun bat wirflih in ben 
legten Wochen, wo in ber That fehr trübes Metter herrſchte, 
bie Erfahrung gelehrt und erwieſen, daß dieſe Befürdtung kei— 
neswegs begründet ift. Hr. Wlbrecht, der Director des biefigen 
Telegraphs, der freilich, wie bier allgemein befannt, mit aus— 
dauernder Wachſamkeit jeden günftigen Augenblit wahrnimmt, 
macht ung bie Mittbeilung, daß während dieſer Wochen bie tele 
grapbifhe Communication über DOtterndorf te. mit Hamburg nur 
in wenigen Fällen auf wenige Stunden unterbrodhen gewefen, 
und daß vielmehr bedeckte Luft den Operationen beffer zufagt, als 
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gar zu grelles Sonnenlicht. Es verlautet, daß durch die Errich— 
tung eines Telegraphen auf dem Baumhauſe bald bie Berichte 
unmittelbar nah Hamburg gelangen werben. | 
Kiel, 10 Nov. Auf die wiederholte Bitte der hiefigen Ge: 
fenfhaft der Harmonie, die Hannover’fhe Zeitung, gleich andern 
pelitiſchen Beitungen gegen Grlegung eines moderirten Poftgel: 
des durch die Briefpoft beziehen zu dürfen, bat die koͤnigliche 
Generalpeſtdirection in Kopenhagen „mit Nüdfiht auf das ihr 
in. dieſer Veziebung von dem Löniglihen Departement der aus: 
wärtisen Angelegenheiten mitgetbeilte Bedenken“ einen abſchlägi⸗ 
gen Beſcheid ertbeilt. Ein ähnliches Geſuch hinſichtlich der Leip⸗ 
iger Allgemeinen Zeitung ift ebenfalls, wenigftens fürs erfte, ab⸗ 
gefhlagen werden. (K. BL.) 
Kup lamnd, 
* St, Petersburg, 11 Nov. Hiemit erhalten Sie den 
weitern Verſolg der Meiferoute des Kaiferd, der, wie ich Ihnen 
in meinem legten Schreiben meldete, von Eriwan auf der Mild- 
teife begriffen, am 20 Det, in Tiflis eintraf, woſelbſt er vier 
Zage verweilte. Am Dage nad feiner Ankunft wurden Er. Mai. 
die Kbane und die in Tiflis aus dem verfhiedenen Diftricten der 
transfaufafifhen Provinzen anmwefenden ausgezeichnetern Aflaten 
vorgeftellt. Noch an demfelben Tage befuchte der Kaiſer die df: 
fentlihen Anftalten, auch die für ben grufinifhen Adel gebildete 
Schule, und verfügte fih darauf in das alte Schloß Mebzet, 
das jetzt theilweife zum Gefängniffe dient. Am 22 bielt. der 
Monarch Revue über die in Tiflis verfammelten Truppencorps, 
mit welchen, vornehmlich mit der Artillerie er fehr zufrieden war. 
Um 23 gewährte ed ein überaus intereffantes Schaufpiel, als 
die, die Escorte bed Monarchen bildenden geufinifchen Fürften 
und Edelleute, die auch die Wache in feinen: innern Gemächern 
hatten, fih um zwei Uhr Nachmittags auf dem Plage vor fei 
nem Hauſe aufftellten, ein MWettrennen zu Pferde und verſchie— 
bene Nationalipiele ausführten. Am Abend biefed Tags beebrte 
der Kaifer einen Ball, den ihm der Abel umb die Bürgerfchaft 
der Provinz Georgien gaben, mit feiner Gegenwart. Während 
der Anweſenheit des Kaiſers war Tiflis jeden Abend beleuchtet, 
Am 24 verlich der Kaifer Tiflis, feine Richtung nah Stawropol, 
der Hauptjtabt ber Provinz, nehmend. Am 24 übernachtete er 
in Korifchet, am Fuße des kaukaſiſchen Hauptbergrückens. Diefen 
Drt am folgenden Morgen früh um 6 Uhr verlaffend, fegte ber 
Kaifer jegt feinen Weg zu Pferde fort, um fo bequemer die Ge: 
birgsfette zu paffiren. Das Fortfommen war von bier um fo 
ſchwieriger, als die Gipfel bes Hut= und bed Kreuzbergs mit 
Schneemaſſen bedeckt und ber Weg felbft von dem bis auf: fünf 
Grabe Kälte eingetretenen Froft ganz mit Eidfruften überzogen 
war, Unterdeſſen paffirte der Kaifer während des 25 glüdli 
bie Bergkette, feßte feinen Weg zu Pferde längs ben Ufern bed 
Teref bis zum Kasbek fort, und Fam am Abend des 25 nach 
Wladikawkas zum Nachtlager. Am folgenden Tage wurden De: 
putirte von verſchledenen, Tängs ber Strömung bes Teref woh—⸗ 
nenben Bergvöltern vorgeftellt. Noch an biefem Tage ſetzte Kal: 
fer Nitolaus die Reife dur die fabarbiniihe Fläche nah Jeka—⸗ 
terinograd fort, wobei Tabarbinifhe Ebelleute und Volksaͤlteſte 
bie Escorte bildeten, Am 27 bielt er Nachtlager in Pätigordf 
und befichtigte dort am folgenden Vormittag verſchledene Mi: 
litärs Inftitute, fo wie alle für bie Babegäfte der Faufafifchen 
Drineralquellen neuerrichteten Etabliffements, Sein Nachtlager 


nahm er an biefem Tag in Georgiewsk, dem ehemaligen Hauptorte ze: 
dachter Bäder, an deſſen Stelle jept das neugegrundete Paͤtigorol ges 
treten iſt. Am 29 Abends traf der Menarch glielih in Ztaw: 
ropol ein. Die Kaufmannfchaft und die Bürger, das Stadthaupt 
an ihrer Spige, überreichten ihm am folgenden Morgen nach alt: 
rufifcher Sitte, Salz und Brod, Darauf empfing er die Fürften 
und Deputirten von verſchiedenen jenfeitd des Kuband wohnenden 
Bölferflämmen. Noch an demfelben Vormittag hielt er Revue 
über alle in Etamwropol cantonnirenden Truppencorps, befichtigte 
unter Anderm die Austellung der Neturerzeugniffe der Provinz 
Kaulaſien, und fepte noch an demſelben Tage die Reiie nah dem 
Don fort. Am 31Oct. betrat Se. Maj. in der akſaiſchen Stanitza 
glüdlih dad Gränggebiet der donifhen Kofafenprovinz, und wur: 
den bier von feinem geliebten Scohne, dem Thronfolger, in der 
Cigenfhaft des Attamans aller Kofalencorpd empfangen. Am 
21 früh fegte der Kaifer, begleitet vom Großfürſten Alerander, 
die Meife nach Neutfcherfast, der Haurtfiadt aedachter Provinz, 
fort, wofelbft er gegen Abend um 11 Uhr desfelben Tages ein: 
traf. Mor der Barrirre von Neutfherfasf fegte fih Ce. kaiſ. 
Maj. mit dem Thronfolger und ihrer ganzen Zuite zu Pferde 
und betrat jo die Etadt. Der ftellvertretende Heeresattaman, 
die ganze Generalität und de höbern Dfficiere, umgeben von 


' zahliofen Vollsſchaaren, empfingen Höchſtdieſelben an einer 


Zrimmpbpforte und geleiteten Sie zur Woßneſenskiſchen Kathedrale, 
vor welcher man, gemäß einem alten Tolfsgebraud der donifchen 
Köfaken, einen Heereskreis 9, gebildet von Infignien und Fab- 
nen, erblidte. In deffen Mitte tretend, wurden Se. Maj. und 
der Thronfolger vom Erzbifchof der Provinz mit dem heiligen 
Kreuze und Weihwaſſer feierlich begrüßt. Darauf betrat der 
Kaifer die Kathedrale, wo ein Kurzes Gebet abgehalten ward, 
Darauf trat Se, Mai. nochmals in den Heereskreis, empfing 
bier von dem ftellvertretenden Heeredattaman den Gommanboftab, 
und überreichte ibn dem Attaman aller Kofafentruppen, feinem ge= 
liebten Sohn dem Gefarewitfh. Die Übrigen Attribute der Atta— 
manswürbe wurben in die Wohnung des Großfürjten übergebracht. 
In dieſem feierlihen Moment ertönte eine volle Geſchützſalve. 
— Am gefteigen Tage follte der Kaiſer beſtimmt in Diodfau 
eintreffen, die Kaiferin aber mit den beiden Großfürftinnen ſchon 
ungleich früher. In meinem Schreiben vom 1 db. meldete ih 
Ihnen die am 26 vergangenen Monats von hier: ftattgehabte 
Ubreife der jungen Großfürften und Großfürftinnen, Kinder II. 
MM., nah Modlau,. Sie find dort am 30 glücklich eingetrofz 
fen. — Auch der Kriegsminifter, Generalabjutant Graf Tſcher⸗ 
nitſchew, verließ am 5 d. unfere Reſidenz und begab fih nad 
Moskau. — Graf Arel Mörner, Generallientenant des Königs 
von Schweden, ber befanntlich den Militärmanduvres beim Städt: 
hen Woßneſensk beimohnte, bat von Sr. Mai. dem Kaifer den 
weißen Ablerordeu erhalten. — Unſere Eiienbahn von Petersburg 
nah Sarskoje-Selo it, Dank der raftlod thätigen PBemühung 
ihres Begründerd, des Hrn. v. Gerfiner, und der übrigen Di: 
rectoren, völlig beendet, und wird heute guerit befahren werden. 





®). Don iſche Krieger und ihre Dfficiere formiren bei folennes Ortes 
genheiten einen folhen Kreis von deträchtlicher Ausdehnung. 
Jeder eingelne Hält dabei eine ihrer alten Regatien ober Fahnen, 
In der Mitte desſelben befindet ſich der — * und die diſtin⸗ 
auirten Perſonen, ju Ehren wercher er ſtatifindet. 
Anmertung des Berichterſtatters. 
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Die der Bahn noch ührigbleibende Meine Megesitrede von vier 4 


Werfen bis Pawlowsk wird binnen wenigen Tagen auch ihre 
Vollendung erhalten, und fomit die erfte Eifenbahn in Rußland 
glätlih zu Etande gebracht ſeyn. — Unter einem ſtets umzoge— 
nen Himmel und häufig fallenden Regenſchauern ift die Tempe: 
ratur hier fortdauernd überaus mild, Der Reaumur'ſche Ther— 
mometer zeigt täglich noch zwiſchen 3 bie 5 Grad Wärme, 

D fttindiem 

(Engl. Sonrier) Nachrichten aus ECalcutta bie zum 
49 Jul, melden den am 8 Jul. erfolgten Tod des Königs von 
Dude. — Der burd die letzte Umwaͤlzung im birmanifhen Meiche 
emporgelommene neue König von Ava rechtfertigt keineswegs bie 
Hoffnungen, die man auf feine anfangs gegeigte Milde gebaut 
hatte; denn er war in der legten Zeit — bie Nachrichten von 
dort geben bi zum 46 Jun. — eifrig damit befhäftigt, feine 
vormaligen Gegner einen nah bem andern aus dem Wege zu 
räumen. Einige wurden gekreuzigt md audgeweidet (embowelled), 
und Einer wurbe der Fänge nad durchgeſaͤgt. Anſtatt ben Han: 
belövertehr zu erleichtern, wie man von ihm erwartet hätte, legte 
er demfelben noh mehr Hindermiffe in den Weg. Doc fchrieb 
man die der machtheiligen Wirkung des neuen indifhen Tarife 
zu, der die Einfuhr des Teakholzes, das vormals frei in Calcutta 
eingeführt wurde, mit einer ſchweren Abgabe belaſtet. Nicht 
ohne Unruhe eriuhr man die Einſchiffung einiger Kanonen und 
Ariegsvorräthe nah Mulmein, in Folge, wie es hieß, von Miß- 
verftändniffen mit den neuen brimaniiben Behörden, und man 
fürctete für die Sicherheit des brirtiihen Mefidenten zu Ava; 
doch vernahm man fpäter, die Sendung geſchehe nur, um 
unbrauchbar gewordenes Geſchutz zu erieden und die Militär- 
magazine wieder zu füllen. — In ganz DOftindien herrſchte im 
Anfang ded Eommerd eine aan; ungewöhnlihe Hitze, die der 
Cholera großen Vorfhub leiftete. Nah einem Schreiben and 
Madras hatte bad Ste brittifhe Anfanterieresiment auf dem 
Marſche von B nach Palaverand 80 bis 90 Mann an 
jener Krankheit verloren, 

Handels: und Börfen-Machrichten. 

London, 16 Nov. Conſols 93%,; fpanifhe Fonds 20°,5 
portugieflihe 32 4. 

Paris, 18 Nov. Conſol. 5proc. 107, 85; Iproc. 80, 853 
Bankactien 25555 belgiſche Bank 1520; tmeap. Fonds 100, 45; 
Hayti 3505 ſpan. Fonds 215 St. 

Berfailler rechte 700; linke 675; Müblhaufen 652’ 2; Caſſe La: 
fitte 1055; die sproc. nach ber Börfe 80, 98. 

Unter dem Namen „Compagvice generale de navigation‘* 
u. f. w. bat ſich in Paris eine Actiengefellihaft gebildet, die den 
Zweck hat, mittelſt eigenthumlich conftruirter Dampf: und Laſt⸗ 
ſchiffe, den Waarentrandport fowohl anf Flüffen wie über das 
Meer raſcher, regel und dabei viel billiger als bisher 
zu beforgen. Jeden zweiten Tag foll ein ganzer —* 
zwiſchen Paris und Melun und 4 Yaris und Havre bin 
und zurück ſpedirt werben, viermal des Monats’ einer von Paris 
nach London, Amfterdbam und Antwerpen und zurüd. Die Trans: 
portzüge nah Portugal, Spanien, Italien und der Levante fol: 
len noch näher beftimmt werben. ‚Sobald 600,000 Fr. gezeichnet 
find, wird fih die Geſellſchaft definitiv conftituiren. Das Capital foll 
5 Millionen betragen. Die Actien beftehen ang: zwei Serien, eine 
von 50 Et. zu 2000 Fr. und eine von 4000 St. zu 1000 Fr 
Die HH. Jacques Lafitte und C. fungiren ald Banliers der Ge: 
fenfhaft. Die Generalagentur, raue neuve Vivienne Nro. 56, 
gibt nähere Auskunft. 

* Lovon, 17 Nov. Die Beſchaftigung unfrer Fabriken dauert 
fort. Der übſatz nach Paris iſt bedeutend, auch Spanien und 
Deutſchland machen Commiſſionen; ſelbſt für Norbamerita be: 
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ginnt die Thaͤtigkeit, wiewohl durch van Burens neue ier⸗ 
maaßregeln mande bieflge Häufet Harte Stohe erläden nei . 
Seidenpreife am 10 d. zu. Romand 12.bid.44 Deniers zu 22 fr. 
50 Gent, bid 25, 50; vom 14 bis 16 D. gu 22 bis 23 Er. ; am 
41 zu Unbenas von 10 bie 12 D. ordindr 23 bis 23, 50; von 
9 zu 10 D. de Jeyeuſe 24 bis 25 Fr.; 9 bis 10 boher Qua= 
lität Cocon 28 bie 28 Fr. 50 Eent.; 41 bie 12 hober Quas 
lität Cocon 26 bis 27 Ar.; 12 bis 14 hoher Qualität ®, Cos 
von 26 bis 26 Fr. 50 Eemt, Meſſe zu Chalond fur Eaone, an⸗ 
gefangen den 10 Now., Eifenpreife diefelben wie früßer, nur im 
feinem Eiſen leichte Erniedriaung; doc ift ein Eteigen voraus— 
ufehen, da die Marne: Fabricanten und eimige Parifer Hänfer 
fie uber die Preife vereinigen wollen. ji 

* Umfterdam, 16 Nov.. Die etwas niedrihere Motirung 
ber Integrale an der Londoner Börfe vom Montag wirkte heute 
bier ungunftig auf alle inländifhen Gattungen; dabei dauern 
die Berdußerungen in at.proc. Synd. Fi Ard. blieben bage= 
gen feſt; ruf. Rubel mehr angeboten, Öfterr. Effecten aber preis 
haltend. Im Ullgemeinen war aber der hemtige Börfenhandel 
von feiner Bebeutung. 2!',proc. 52'%,,; 5proc. 101; Sandb, 
22563 Synd. Aluproc. 93 2; Stapron. 76; Sproc. Öfterr. 997,5 
Saarlem. Eiſcubahnactien 159'.5 Wird. 20/,5 5pros, Metall, 
4100.25 ruf. Infer. 66'/,. 

t* Franffurt a. M., 19 Nov. Die Taunudeifenbahn: 
actien gehen im Eurfe, wenn auch langfam, doch immer mehr 
urüd; geftern ſchloſſen fie zu 44 Proc., und werden bald auf 40 
febe, Diefed Weichen der Actien kann durchaus nicht befrem: 

‚da dad Vertrauen auf bie baldige Ausführung der Taunus: 
eifenbahn fehr geſchwächt worden. ie Actionnäre zablen ihre 
Einlagen; dad Tomite hat ſchon viel Geld in Händen, aber nichts 
geſchieht. Zwiſchen dem Comité und Hru. Denis ift zum Webers 
fluß eine ftarke —* eingetreten. Wie man endlich wiſſen 
will, wird die Taunuseiſenbahn von einer ber drei betreffenden 
Negierungen nicht fo fehr begünftigt, ald man gleib Anfangs 
wegen ber für deren Land beſonders daraus zu entfpringenden 
Vortheile mit Sicherheit erhoffen zu können glaubte. Von dem 
Ertaffen eines herzogl. naffauifhen Grpropriationdgefeges iſt es 
wieder ſtill. 

Franffurt a. M., 20 Nov. Metalligued 104%,,5 aproc. 
99%, ; 5proc. 785 118/,5 Banfactien 16745 Integr. 53%,.5 Ard. 
13’/45 Taunusbahn 145%. ; 

Augsburg, 22 Nov. Augsburg- Münchener Eiſenbahn 
1187, P.5 Venet. Mail. 109 P.; Norbbahn 112°, P.; Ludwig⸗ 
Donau = Main = Samal: Actien 82 P. 

Hamburg, 15 No. Deftr. Metall. 103%, ; 3proc. 77'435 
Banfactien 1585; Integr. 52 25 ruſſ. engl. Sproc. 107%.. 

Hamburg, 46 Nov. Oeſterr. Met. 7037, 5 3proc. 7753 
Banfactien 1390. 

Berlin, 18 Nov. Aproc. Staatsſchuldſch. 102°%,,5 aproc. pr. 
engl. Obl. 101%, 5 Prämienid. d. Seeh. 634. 

* St. Petersbu Ss Nov. Die aus den inneren Theilen 
bed Meichs eingehenden teberihte entſprechen nit ganz dem 
grofien Erwartungen, . bie man von einer geiegmeten Ernte im 
früben Sommer begte. In einigen, vornehmlich den weitlichen 
Provinzen hatte der Sturm im vorigen Herbſte dem jungen 
Winterforn, in andern bie in diefem Herbſte zu früh eingetre⸗ 
tene faltzranhe Witterung ſehr geichadet. Am beiten ift die 
Ernte nod in den mittlern, Flein: und neueuffifhen Gouverne⸗ 
ments, vornehmlich die des Eommerkornd, ausgefallen. Im Een: 
trum des Meiche ift die Flachdernte fo ergiebig, baf fle für bie- 
fen Theil nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Wien, 18 Nov. Metalliques 1055 aproc. 1an’%; 3proc. 
77". 185 ier Boofe 1197,.5 Banfacriew 14015 Morbbahn 112'/e5 
Mail, €. B. 108'%. 


Merantwortlibe Mebaction: 
Dr. Buftav Kolb; U. A. Fltenköfer, 
Terlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgact. 





in Aſhby⸗de⸗la⸗Zouch. 
"Die fhon Furz erwähnte Rede Sir Fr. Burdetts bei einem 
eönfervativen Feſtmahl im Aſhby⸗de⸗la⸗Zouch, in Nortbamptonfhire, 
nahm, mie die frühere zu Burton von dem Lobe Peels, fo von 
dem Lobe Wellingtond ihren Ausgangspunkt. „Dieſes große 
Land, fpra er, das fih auf die höchſte Stufe ded Ruhms erho⸗ 
ben und allein (single-handed) den Beſieger Europa’s befiegt 
"bat, es bat auch den größten Mann hervorgebracht, den die Welt 
ie gefeben: den Herzog von Wellington (donnernder Beifall); 
wenigitend prägte fih mir dieſe Ueberzeugung ein, als ich unlängft 
das Charafterbild lad, das dieſer Kriegsheld mit eigener Hanb 
von fi gegeichnet bat, wiewohl er zur Zeit, ald er es entwarf, 
nicht vorausfah, daß es jemals vor die Augen der Welt fommen 
würde. Ih meine jene Depeichen, die der Fleiß eines tapfern 
Dfficiere, des Obriſten Gurwood, neuerlich gefammelt und ver: 
Öffentlicht hat, und deren Inhalt den Charakter des Herzogs 
von Wellington über den aller andern Männer der Geſchichte 
ftellt, von denen ich je gehört oder gelefen. 9 Er ift die Edule 
unfered Ruhms, ber große Schirmherr unferes Glaubens und 
unferer Verfaſſung. (Beifal.) Wer it der Feind unferes Glau: 
bens, der Feind unſerer Verfaffung? Ein bezahlter Patriot aus 
Irland, ein Individuum, das fi den befiverleumdeten Mann 
in den drei Reichen nennt. Ich weiß nicht, ob er das ift, aber fo 
viel weiß ich, daß Daniel O'Connell der Mann ift, der es gewagt hat, 
den Herzog von Wellington einen „verbutteten Gorporal (stunted 
sorporal)‘ gu nennen, (Murren.) Diefer Daniel D’Eonnell, 
ſcheint es, führt das Heft in dem Händen, und ibred Namens ver: 
geſſene Engländer und die Regierung felbft beugen demüthig den 
Nacen, um fih von Daniel O'Connell mit Füßen treten zu 
laffen, Dod das Land, meine Herren, wird das nimmermehr 
ertragen. Jeder ehrlihe Mann, jeder Engländer ift verpflichtet, 
die Verfafung zu fhügen, mindeftens nicht zu bulden, daß fie 
von einem Natbaeber, wie Daniel O CEonnell, vernichtet werde, 
Es iſt im der That eine Schmach, daß wir den Namen biefes 
Mannes fo oft im Munde führen, doch gewiß, wäre es nicht um 
der Minifter willen, O'Connell wäre nur eine Seifenblafe, die von 
felbft zerplagen würde, In einem Stüde Shaffpeare’s fagt der 
Friedensrichter Shaal: „Der Mann ift ein ausgemachter Schelm, 
fo viel ich weiß.” — „Ich geftche Ew. Edlen zu, verſetzt der An: 
dere, daß er ein Echelm ift; aber er ift mein ehrlicher Freund. **) 
Gelaͤchter.) Diefer D’Connell wurde von den Whigs denuneiirt, 
und zu damaliger Zeit wohl mit Unrecht, denn er hatte damals 
noch feine jener Handlungen begangen, die es fpäter jedem Eng: 
länder, und, ich darf fagen, jedem Ehrenmann unmöglich machten, 
mit ihm, dem Lamdesverräther, etwas zu thun zu baben; gleich: 
wohl ward er von dem Whigs als ein Landesverraͤther denun⸗ 

— — — — J 

9 Abgefehen davon, ob Wellington, mie ber alte Sir Francis 
meint, ber größte Mann der Geſchichte ift, find bie oben er 
reäßnten, von Gurwoed herausgegebenen Depeihen Wellingtons, 
von denen meuerlih wieder ein Band erfhienen ift, ein für 


bie Seſchichte des Kriegs auf der Halbinfet hoͤchſt werthvolles 
Document. 


) Heinrich IV, 28 Theil, Het V. Seene 1. Burdett eitirt nit ganz 
gemaaı. 








eirt. Lord Grey würdigte ſich nicht einmal feinen Namen aus— 
sufprechen, fondern bezeichnete ihm immer nur mit „jener Mann 
(that man).“ Bald aber finden wir ihn ald einen Theilnehmer 
des Vertrags von Lichfield:Houfe ) — jenes Vertrags, der an: 
fangs von beiden Eeiten geläugnet wurde, num aber von ihnen, 
wie es fcheint, vor aller Welt Augen eingeftanden wird, Dieß 
find geringfügige Umftände an und für ſich, aber wichtig find fie, 
infofern fie auf die Angelegenheiten des Landes beträchtlichen Ein: 
Auf üben. Was haben wir zu vertbeidigen? Die ſchönſte und 
freiefte Verfaſſung nicht nur der Jetztwelt, fondern aller Zeiten — 
ein Negierungsfpftem, welches Phileſepten, Etaatsmänner und 
Geſchichtſchreiber als ein vollfommenes, aber kaum zu erreichen: 
des Ideal bezeichnet haben. In allen früberen Epochen der Ge: 
ſchichte kannten die Völker Feine anderen Megierungsformen , ald 
die ariftofratifche, demofratifhe und monarchiſche. Die Uriftofratie 
war die Megierung des Reichthums, die Demofratie die Regie⸗ 
rung der Menge, die Monarchie die Regierung eines Einzelnen. 
Hier aber haben wir eine Verfaſſung, in der alle Vortheile jener 
drei Syſteme wunderbar vereinigt und ihre Nachtheile durch ein 
weiſes Gleichgewicht der verſchiedenen Gewalten wunderbar ver: 
mieben find.” Der Baronet verbreitet ſich bier in eine lange 
Disquifition über die Verdienfte der brittifchen Verfafung, und 
fährt fort: „Der fonderbarfte Zug der gegenwärtigen Zeit ift das 
bertnädige Feftbalten an den veralteten Namen Wbig und Torp 
ald Partei-tofungsworten,, damit einige Wenige daraus Gewinn 
sieben. Die Wbigs namentlih Tonnen ed nicht über fih gewin⸗ 
nen, dad den Unwiſſenden beigebradhte Vorurtheil gegen ben Na: 
men Tory fallen zu laffen, als hätten fie davor eine Art Gefpen: 
fterfurcht, wie ehedem das Volk vor Geiftern, Kobolten und Heren. 
Wohlan, was haben die Tories getban? Eie follen die Räuber 
ber Volksfreiheiten ſeyn. Was haben die Whigs getban ? In ber 
furzen Zeit, bie fie im Amte find, haben fie unter minder ent: 
ſchuldbaren Umftänden dem Lande größere Ausgaben aufgeburdet, 
als die Tories waͤhrend einer gleichen Periode ihres Machtbeſitzes. 
Die Tories, die redlichen Männer Englands, haben die Inſtitu— 
tionen des Vaterland zu allen Zeiten gehalten und gefhirmt, 
und was auch ihre Fehler gewefen ſeyn mögen, für die ich nie: 
mals blind war, fie haben während einer Periode, die man von 
unüberfteiglihen Echwierigkeiten umrungen glaubte, dad Staats—⸗ 
ſchiff mit geſchickter fefter Hand, der Nation zum Gluck und fi 
zum unvergänglichen Ruhme, durch Wogen und Klippen geſteuert.“ 
(Großer Beifall.) Der Redner fucht hierauf in demfelben Tone, 
wie neulich zu Brenton, die Verſprechungen der Whigs als trü- 
gerifh, bie ihnen aufgedrungene Politif als deitructiv, und die 
Conſervativen ald die eigenthchen Meformer darzuftellen. „Die 
große Alternative für dig redlihen Männer aller Parteien ift jest 
Erhaltung oder Revolution. Ich will keineswegs fagen, alle die 
Männer feven unredlich, die mit mir verfchiedener Meinung find; 
es gibt Miele, deren Herzen reblih, deren Köpfe aber von wir: 
ren, abenteuerlichen Träumen erfüllt firh: dieſe, hoffe ih, wer: 
den, fo Wenig als jene Böswilligen, ’ Stande fepn, den ge: 





*) Wo, mie die Toried behaupten, das Bündrif zwiſchen dem Iris 
ſchen Radiraten und dem jehigen Whig: Minifterium geſchloſſen 


Wurbe. 
256 '° 
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bigfte rebucirt werben mußten, wodurch eine unermeßliche Un: 
yabl von Arbeitern und Fabricanten außer Arbeit und Verdienſt 
gefegt ward — fe.tdem fängt auch ein großer Theil ber mittle: 
ren und unteren Vollsclaſſen an zu begreifen, wie innig ihre 
Intereffen mit denen bes Handels und ber Gapitaliften verwehrt 
ſeven. Indeſſen find diefe Wirfungen bis jept noch bedeutend 
gemildert worden durch den hoben Etand der Getreidepreife, der 
in Folge früberer unzulängliher Ernten immer noch fortdauert; 
denn dadurch wurde einestheild die große Zabl der Ackerbauer 
verhindert einzufehen, daß die Iutereffen des Aderbaues nicht 
empfindlicher verletzt werden fönnen als durch die Unterdrüdung 
der Induſtrie und des Hanbeld und durch die Etörung der df: 
fentlihen Urbeiten; anderntheild fanden die außer Verdienſt 
gefehten Arbeiter Unterkommen und Beſchaͤftigung im Aderbau, 
weil die Landwirthe, amgereizt durch bie hoben Getreidepreife, 
ihre Production und die Zabl ihrer Arbeiter gerne vermebrten. 
Allein diefe momentane Milderung der Galamität trägt voraus: 
fihtiih fpäterbim bedeutend zur Wergrößerung derfelben bei; 
denn ba einerjeits die Getreideprobuction und die Zahl der Pro: 
bucenten unermeßlich vermehrt, andererfeitd durch die Einftellung 
der Fabrifen und der öffentlihen Arbeiten die Zahl der Confu: 
menten eben fo ſehr vermindert worden fit, fo muß bei einer 
mittelmäßigen Ernte im fommenden Jahr ein imerbörter Ueber: 
fluß, folglich große Wohlfeilheit auf dem Getreidemarft und da- 
durch ein umerbörtes Einfen der Gürterpreife, folglich allgemei- 
ner Bankerott unter den Landwirthen eintreten. — Man berecd: 
net die Ackerzahl des in dem gegenwärtigen Spaͤtjahr mit Wei: 
yon angeblümten Feldes auf acht Millionen, den Ertrag desſel 
ben auf 40 Millionen Faß Mehl (& 198 Pf.), ben innern Ber 
darf aber nicht böber als auf 13 Milliomen , folglich den ſich er: 
gebenden Ueberſchuß auf 23 Millionen Faß. — Dffenbar bat 
das Auſtommen ber. Fabrifen und der Öffentlihen Arbeiten febr 
Vieled zu allmäblicher Steigerung der Getreidepreife in den Ver: 
einigten Etaaten beigetragen. Mir müffen alſo, um berechnen 
su fönnen, in wie weit die Getreidepreife finfen werben, auf 
eine Zeitperiode zurüdgeheg, im welcher die Fabrication und die 


öffentlichen Arbeiten ſich ungefähr in bem gegenwärtigen Zu- 
ftande befanden. Dieß iſt das Jahr 1822. Im biefem Jahr 
ftanden bie Mehlpreiſe auf 3%, bis 4", Dollars, alfo zwei bis 
dreimal niedriger als gegenwärtig (8%, bie 11 Dollard).— Wenn 
noch über die verderblihen Wirkungen eines folden Einfens ber 
Getreidepreife in Verbindung mit den berrihenden Grebitfiörun: 
gen ein Zweifel übrig bliebe, fo müßte derfelbe buch die Erin: 
nerung an die Morgänge von 1819 bis 1325 gelöst werden. 
In Folge des Friedensjuftandes, der englifhen Kornbill und der 
geringen Profperität der Fabriten war damals ein Abnliher Ge: 
treideuberfiuß und ein ähnlicher Preisumihmwung eingetreten, 
dadurch aber ber größte Theil der Giterbefiger und mit ihnen 
der Landbanken bamferott geworden. — Es ift das Vorgeſühl 
diefer Galamität, dad eine große Anzahl Güterbefiger von der 
Adminiftration jept ſchon abwendig mat; und bald wird auch 
bie grofie Maffe berer folgen, die erik fühlen müjfen, bevor fie 
denfen. — Auf diefe Weife fällt der Etreih, den Andreas Dad: 
fon gegen die Gapitaliften und die Großhändler führte, mit ver: 
ftärfter Gewalt auf diejenigen zurüd, zu deren Gunften er ihn 
zu führen vermeinte, nämlich auf die arbeitenden Glafen, auf 
ben Güterbefiger nnd Acerbauer, alfo auf die Mebrheit bes 
Volfs, und er mit feinem weifen Nachfolger eriheint ganz in 
ber Rolle des Bären in der Fabel, der, in ber Abſicht die Mucke 
zu tödten, bie ſich auf feines fehlafenden Freundes Stirne ge- 
fest, ihm im Eifer bie Hirnfchale entzwei ſchlug. — Es bätte 
nur eines fehr geringen Graded von Befanntfhaft mit ben 
Grundfägen ber politiihen Delonomie bedurft, tum zum vorand 
einzufeben, def Alles fo kommen mußte, wie es gelommen iſt 
und noch kommen wird, Leider war aber weder Andreas Jack 
fon noch fein Nachfolger im Beſitz biefes Heinen Theils theore: 
tifher Kenntniß. Leiber follte die Abminiftration diefer beiden Män- 
ner durch ein auffallendes Beifptel dartbun, daß auch bie Verſaſſung 
von Nordamerifa, wie weife fie conftruirt, und wie große Bor: 
theile fie fonft diefem Wolf gewägre, nur Menſchenwerk in 
Menfchenhänden feye. 
(Zortietung folgt.) 


“= Mreisaufgabe des ärztlichen Bereins zu München. 


Der ärztlibe Verein zu Münden wird in feiner am 23 Det. 1858 zu baltenden auferordentlihen Sitzung einen Preis von 
20 Ducaten für die befte, am ihn eingefandte, noch umpublicirte Abhandlung aus dem aefammten Gebiete der Medicin, Ehirurgie 
oder Gchurtsbülfe zuerkennen. Die Cinfendung bat unter den üblichen Formen bis längftend zum 31 Julius 1838 an den 
Secretar des Vereine, Dr. ÜDerfperger zu Münden, Therefienitraße Nr. 40 zu gefcheben. Die Ahbandlungen können in deutſcher, 
kateiniicher oder franzöfiiher Sprace abgefaßt ſeyn. Die Publication ber gefrönten Preisicrift behalt fih der Merein vor. 
Münden, am 19 November 1837. 


Düffeldorf: Elberfelder Eifenbabn. 


In Folge bes nunmehr allerhöhften Orts genehmigten Statuts ber Düffelborf »Eiherfelber @ifenbahuselell 
ft $.5 werden die HH. ctionudre biefes Unternehmens aufgefordert, von den ia Beſit habenden Netien den Betrag von 5 Pror. 
an die refpectiven Bankier: Häufer der Herren 
Wilhelm Eleff in Düffeldorf und | 
von der Heydt-Kerſten & Löhne in Elberfeld 
mit Unreduumg des bereits entihteten einen Yrocents länaftens bis Ende künftigen Monats einzuzablen, 
Die Beiger der Juterimsſceine über diefes 1 Proc. wollen folhe baber bei der Vaarzaplung der übrigen 4 Procente aushäns 
‚ und Dagegen elne Molttung von 5 Procenten in Empfang nehmen. 


Düffelborf, den 40 November 1837. r 
Die Pirection der Düfeldorf-Elberfelder Eifenbahn, 
Quieſt. Schöller. Roevel, 
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(3747-49) Durch alle Buchhandlungen ist gratis zu erhalten: 


WVerzeichniss 


einer Sammlung von Romanen und Erzählungen; Schauspielen, Gedich- 
ten, Briefen, Biographien, Denkwürdigkeiten, Reisen, historischen und 
andern werthvollen Schriften aus dem Verlage von 


F. A. Brockhaus in Leipzig, 


welche sich zur Errichtung und Ergänzung von Privat- und Leihbiblio- 
theken eignen und zu sehr vortheilhaften Bedingengeo erlassen werden. 


gener Unterhaltung, Les 


Freunden ‚udie — esellschaften und 
zeichnils, welches die neuern und vorzüglichsten 


liothehen wird dieses Ver- 
erke nicht ausschliefst, zur Durchsicht 


und zur Benutzung der aulsergeröhnlichen Vortheile empfohlen. 





[4052] Bei Chr. Th. Groos in Karle: 
ruhe in erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
Langen Deutfhlands zu baben : 


HYGEA, 
Beitfcheift für Heilkunf. 


Nebst einem kritischen Repertorium 
der gesammten in- u. ausländischen 
Journalistik u. Litteratur, besonders 
der specifischen Heilkunde. Unter 
Mitwirkung’ eines Vereins von Aerz- 
ten redig. von Dr. L. Griefselich. etc. 
VII. Band in 6 Heften. Preis 4 fl. 


. -30 kr. oder 2 —— gr. BR 
Diefe Bei hat fi ufgade Hefeut, 
— — — im Bereiche ber 
= unft Anertennung zu verfhaffen, vorzuͤg⸗ 
lich aber bie Entwiclung der ratiomells 
dneeit tifchen Heilmerbode zu fördern. _ Keine 
ritliche Faction fol in ber Hygea repräfentirt 
feon; indem fie nur dem Müslichen, mo es ſich 
au biete, Anerfennung wuͤnſcht, trachtet fie 
ebenfalls nur nah der Auertennung ⸗ 
(hemden Aerzte. Prüfungen der Hellſtoffe an 
eſanden biefen entſprechende Mitrheilungen 
ber die Wirrung ber Arzneien in Krankheiten, 
bilden baber eine Hauptrubrit. — Die übrigen 
Disciplinen ber Heiltunft finden babei ebenfaus 
ihre geeignete Stelle, jo mie eine regelmäßige 
tritifche Ueberſicht der betreffenden Butteratur 
und beurtbeilenbe Unzeige gegeben werten. 
Um neuen Abonnenten die Anfhaffung 
der vollftändig erſchlenenen erften 6 Bände, 
welche 24 fl. 48 fr. oder 15 Mthlr. 12 gr. 
foften, zu erleichtern, werben biefelben von 
ieizt ftern k. J. zuſammen für 
18 fl. oder 10 Mthlr. abgegeben. 
Einzelne Bände bebalten ihren bisherigen 
Preis. Ein alphabetifhes General: Negi: 
Br zum iften bis 5ten Bande, gleich dem 
eim sten Bande, erfheint in kurzem, 
Karlsruhe, ben ı November 4857. 
Die Verlagsbandlung. 


 Mene Schriften 
für Naturforfder. 
@. A. NRoſßmäßler, Prof., 
Fonograpbie der Land: und 
üßwaffer : Molusfen, mit 
vorzüglicher Beruͤckſichtigung der euros 
päifchen noch nicht abgebildeten Arten. 
btes und Ötes Heft mit 10 lichograph. 
ſchwarzen Tafeln in 4. eingeb. 2 Thlr. 
3 f. 36 fr. 
Diefelben mit colerirten Tafeln 4 Thlr. 
7f. 12 kr. 
Alte 6 Hefte, mit 50 ſchwarzen Tafeln, bilden 








den ıften Bb,, welcher 7 Thlr. oder 12 fl. 56 fr. 
id 


Derfelse mit fein colorirten Tafeln foftet eins 
gebumb, 13 zu od. 25 fl. 24 tx. — Wi burch 
ale Buchhandlungen zu befommen_ von ber 
Urnold’schen Busbantlung in Dresden 
und Leipzig. Augsburg im ber K. Koll 
mans chen; Wien AR a. am 
uhhanblung, Prag in alne 
Lemberg 


bandi.. b ba €. U. Hartleben, 
bei ——A * 


(3931) für Gymnalien und Cyceen. 
&o eden erſchien bei Metzler in tt: 


gart: 

Griechiſche Ebreftomatbie für 
die mittleren Abrheilungen der Gym⸗ 
nafien , bearbeitet von den Profefforen 
W. Bäumlein und A. Pauly. 
gr. 12. geh. 1 fl. 10 fr. od. 16 gr. 

Eommentar dazu, für den Gebrauch 
des Lehrers, von W. Bäumlein. 
iftes Hefe (Sokrates), 12. 1 fl. 
20 fr. od. 21 gÖr. 


Eompetente Beurtheiler haben biefe neue 
Eiweromathie, welche Gtüde aus Iſorrates, 
Zenopben, Lucian und einen poetifchen Anban 
enthält, als ihrem Zwecke vorzüglich ent ſprechen 
anerfannt. In ben würtemberoifgen Lehr⸗ An⸗ 
ftalten ift bereit# ihre Benigung vom f, ®tus 
bienrath angeordnet. Zur Unficht zu erhalten 
in 2. Buchhandlungen Deutfchlande, 
ber 3 und ber dfterreiifchen Monarchit. 








(4060) So eben sind erschienen und durch 

alle soliden Musikhandlungen zu haben: 

Bellini, Die Nachtwandlerin — la Sonnam- 
bula. Clariersuszug mit deutsch. u. italien. 
Text oline Chöre u. Finale. 2%, Rıthlr. Ou- 
verture u. alle Arien u. Duos einzeln a d— 


Choir de 4 Romances de Labarre et Mile. Pu- 


get as En, . * 

Donizetti. Der Liebestrank — l’Elisire d’amore. 
Clavieraussug ohne Finale mit deutsch, u. 
ital, Text. 4%, Rthlr. Introduction, Arien u. 
Duos einzeln A 4—ı$ gr. 

Lefont. Gr. Fantsisie s. un theme original. 

. Violon arec Piano. op. 55. 4%, Rihlr. — 
Nocturne p-. Piano, Violon et Vcelle go gr. 

Neueste Berliner Lieblingstänse_arr. f. d. Pfte. 
Heft 43 enth.; Schottischer Walzer, Galopp 
u. Walzer a. d. Postillon v. Lonjumeau, r. 
Adam, 4 Tänze a. d. Liebestrank v. Donizetti 
u. Hobellieds-Galopp arr. v. Thiele 43 
Heft 44 enth.: Tänze a. d. Gesandtin v. 
u. Postillon v. Lonjumeau arr. v. 
Görner. 12 gr. dito einzeln a 4 er. 

— — dito arr. f. Flöte od. Viofne r. Ga- 
brielsky. 138 Heft. #8 gr. 

Panofka. Les Inseparables. No- 4. Divertisse. 
ment s. 1. — No.2. Gr, Duo brillant 
5. u. thöme de l’Eclair — Der Bliz, Opera 
de Halevy, Pr. Piano et Violon concertants 
op. 10 & 1 Rihlr. _ 

Reijsiger. 4r Sinfonie p. ]. gr. Orcheitre. op. 


dm 
v. Auber 
hiele und 


120. 54, Rthlr. dito arr. p, ]. Pianoforte & 
4 Mains. 4%, Rihlr. 

Sammlung von Märschen s. bestimmtem Ge- 

brauch d. k. preufs. Armee, herausgegeben 

i des Königs. Par- 


auf 5 ehl Sr. Ma 
ve 0. “02. Geschwindmarsch comp. von 
.. AR em Kronprinzen v. Schweden. 
1a u . . 

No. 410. Geschrrindmarsch comp. v. J. v. Witz- 
leben. 90 gr. 

— — dito arr. f. . Heft 8—10 enth.: 
Märsche v. $. k. H. dem Kronprinzen Oscar 
von Schweden, Spontini, Meyerbeer. a 12 gr. 
In # Tagen int das Album für Gesang 

und Piano von Curschmann,, Mendelssohn-Bar- 

tholdy, — Loevre, Reilsiger, Caraffa, 

Panseron, Halery etc., #0. vie das Album des 

Pianistes celebres. 

Berlin. 


Schlesinger'sche Buch- u. Musikhalg. 


(ss4 1] Im Berlage von Friedrich Perthes 
iſt erſchlenen: 


der Licbeslehre, 


aufgeſchrieben 
von’ 
£. M. Fouque, 


8. 6 gr. 
Man barf biefe Eamn als bad Glaubensbe⸗ 
tenntniß bed frommen Dichters anfehen, 


5 Bei Fr, i 
* zei Fr, Winkler in Paſſau in 


Franz Zaver Schmid. 
Grundriß der Fiturgik 


ber 
chriſtkatholiſchen Religion. 
gt. 8. 1856. art. 38 Bogen. 5 fl. ober 


Vorraͤthig in Angeburg bei Follmann, 
Rue und in allen Buchhandlungen Deutfchz 
ande, 


(594) In ber Unterzeichneten ift erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schiller’s 
Flucht von Stuttgart 


und 
Aufenthalt in Mannheim. 
von 1783 — 1785. 


8. broch. Preis 1 fl. 48 fr. od. a Mehr. 6 gr. 


Der VBerfaffer biefer Schrift ift ber vor einis 
gen Fahren in Wien geftorbene Klavierlehrer 
Streiher, ein Jugendfreund Schilller's, der 
ibn auf feiner gun von Eruttgart begleitete, 
alle Keiben, bie ibm diefer Schritt Anfangs pw 
gezogen, mit enthuftaftiiper Hingebung tbeilte, 
und bem vdllig hälflofen Dichter fogar bie zu 
feiner eigenen Ausbildung ald Mufifer beitimms 
ten Summen zum Opfer brachte, Das Buch ift 
ein fehr werthwoiler Beitrag sur Biographie 
Schiller's; es enthält eine Menge intereffanter 
Detaild aus der Epoche, wo ſich fein Äußeres 
Schitſal entſchied, umd Feiner, Ihn charafteris 
firenden Züge, welche nur die Liebe und ber 
Entimfiadnus eines Freundes behalten fonnte, 
bem bie Zeit, „welche er mit bem jugendlichen 
Schwaͤrmer verlebt. durch bie nachmallge Or 
des Mannes zur merlwüärbiaften feines Lebens‘ 
geworden war, — Die Herausgeber, bie Finder 
es verftorbenen Verfaſſers, Imben ind Honor 
dem Dentmal Schillers gewibmet, 


Stuttgart und Tübingen. 
J. ©. Cotta'ſche Buhtanblung. 


” 
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[4484] Ankündigung. 


Bom 1 Januar 1838 am erſcheint in der unterzeichneten Buchhandlung: 


GOSEN, 


Eine Zeitlchrift für die gebildeteWelt. 


Herausgegeben und rebigirt 
von Nobert Heller. 


Ein Jeder bringt feine Gaben auf den reihen Marft des Lebens — wir bringen ‚„‚Rofen.” So nämlich 
beißt das neue belletriftifhe Journal, das mit ſechs Nummern mwbchentlih vom 1 Januar des ilnftigen Jahres 
an in Leipzig erfcheinen wird. 

Die Tendenz umferer Zeirfchrift wird einzig und allein die der Neinheit, der beitern Unterbaltung, ber 
rafchen Mirtheilung aller intereffanten und belehrenden Gegenftände der ſchoͤngeiſtigen Lirteratur ſeyn. 
Unbefangem bieten fi unfre „Roſen““ dar, wie jene aummthigen Blumen des Frühlings, von denen fie dem 
Namen tragen. Sie werben feiner Partei, feiner befondern Schule eigenthämlich augehbren. Alles, was 
ſchoͤn und edel, trefflich und anzichend iſt, foll man auf ihre Blätter fchreiben. 

Rothe, duftende Rofen, wie fie Anakreon liebte und befang, reicdyen wir euch dar, ernfie Männer, wenn ihr, 
ausruhend von,dem muͤhſamen Geſchaͤfte des Tags, nach den flüchtigen. Erfcheinungen der jüngften Litteratur greift, 
um euch Erholung und Erheiterung zu fuchen. Ein Strauß frifchgepfläcrer Gentifolien follen unfre Blätter für 
euch feyn, Yungfrauen umd Juͤnglinge; ein Geſchenk für euer Herz nnd Gemuͤth. Eine weiße Rofe endlich pflane 
zen wir denen aufs Grab,.deren Bruft aufhdrte zu athmen, die aber fortleben follen in unferer Erinnerung. 

Unfer Publicum hoffen wir überall zu finden, mo man den Frühling hoffnungsvol eewarter, fröhlich empfängt 
oder wo er im innerfter Seele des Menfchen feine ewige Heimath hat. 

Ale Schriftfteller und Schrifrftellerinnen ded gefammten bdeutfchen Baterlandes, die etwas erzeugen, 
was unter den gegebenen Borausfegungen fir die „‚Rofen‘’ paßt, werden hierdurch zur Theilnahme an diefen Blaͤt⸗ 
tern freundlichft eingeladen. Ihr Juhalt wird ungefähr folgender feyn: 

ovellen. Das Anziehendfte und Friſcheſte was in diefer Gattung von dem beften jetzt lebenden Erzäblern 
erlangt werben kaun, foll von uns hier mitgetheilt werben und das Fach der Novellen gerade ben Gegen 
fand unferer vorzäglichften Sorgfalt ausmachen. ’ 

Gedichte. Daß das deutfche Volk gerade Gedichte vornehmlich liebt, beweist nicht bloß die fo oft mit 
Unrecht verhbhmte Luft eines jeden Einzelnen fich im Felde der Poefie zu verfuchen, fondern auch die hohe Ebrfurcht, 
bie man dem gefeiertften Sängern der Gegenwart von allen Seiten zollt. Nicht Alles gelingt felbit den Meiſtern. 
Was aber dem Herzen entiprang, was die wahre Begeifterumg mweihte, das foll in diefe Blätter aufgenommen wers 
ben, wäre auch der Mame bes Verfaſſers niemals zuvor gemannt worden, Wußerdem haben wir uns an aner- 
Tannte Sänger ſchon brieflich gewandt, um und von Ihnen Beiträge zu erbittem. 

. Krititen. Längere und ausführliche Wirdigungen der neueften litterariſchen und artiftifhen Erzeugniſſe 
werden mit furzen Anzeigen abwechfeln. Alle Verlagsbuchhandlungen, die meue Bücher annoncire zu fehen wuͤnſchen, 
wollem felbige gefälligft an die unterzeichnete Rebaction einfenden. } 

Abbandlumgenm über mythologiſche Gegenftände, uͤber Alterthum und Geſchichte, befonderd über 
Materien, die filr die heutige Poerfie und Kunft von Bedeutung find. . 

* —— über Volkösleben, Geſelligkeit, Theater und Moden aus allen größeren Städten 
tſchlands. 

Bermifchtes. Hierher find zu rechnen; Notizen, ſcherzhafte Einfälle, Anekdoten, Raͤthſel, Charaden, 
Heine Bemerkungen über Tagesereigniffe und dergleichen. 

Wenn emfiger Fleiß, redlicher Wille und ein unbefangenes Auffaffen des gegenwärtigen Geſchmacks und ber 
Zeitinrereffen ein Journal begründen, ihm Theilnahme amd Freunde erwerben Tann , fo hoffen wir, daß fid das 
Yublicum überzeugen wird, nie wir und beftreben, das Beſte zu leiften und mir den beten Zeitſchriften zu 


wetteifern. 
Die Kedaction der Koſen. M. Heller 
Der Jahrgang diefer Zeitfchrift befteht aus 312 Nummern, „wöchentlich aus fech®,“ worauf man mit 
Thir. Preuß. Cour abomnirt. Alle verehrten Buchhandlungen und Poftämrer werden erfucht, fi der Aufträge 
ereitwilligfi zu unterziehen, und mir dann biefe zu rechter Zeit befannt zu machen. 
Leipzig, im November 1837, 5 U. Leo, Verleger. 
Die K. Kollmann'ſche Buchhandlung in Nugsburg empfiehlt fich zur Annahme gefäiger Beftellungen. 
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15735) Für Zimmer: oder Staffirmaler, Architeften und jeden 


eſitzer. 
Ber G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


u haben: 
A. Maviez's vollfiändiges Handbuch 
der Bimmer-, Decorations- und Stubenmalerei. 
Nebft Amweifungen zum Ladiren, zur Holzvergoldung umd zum Aufjiehen der 
Papiertaperen, fo wie Belehrungen über die verfchiedenen Farbeſtoffe und Dee 
und über die Vereitung aller Arten won Leim- und Delfarben. Fuͤr Decoras 
tlons⸗ und Gtaffirmaler, Ladirer, Architekten, Hausbeſitzer und Dilettanten. 
Deutſch bearbeitet von Dr. Ch. H. Schmidt. Mit Abbildungen. 24 Bogen 8. 
Preis 1 Thir. 8 gr. 


ei deru erlitten 

— Sta i und —— zur! E und neuerer Be en in —— nd 

ae fir sie In. Be eig en. ar ih mi : de ‚ > 2 
Pr He —5 —28 An Ba ae en ‚ im Parib, 

ee 1 hat. Yngebende Exeffwler werten Ioerden mit äte bife Mes 

Pin —— — A irn was die Theorie und Praris der anbelangt, 








15755) Un alle nn n jegt verfandt: 


ÄNIA. 


Taſchenbuch auf das Jahr 1838. 


Mit 3. ©. von Zedlitz's Bildniß und ſechs Stablftichen. 
16. u. feinem Velinp. Mit Goldſchnitt geb. 2 The. 
Snbalt: Biondetta, Novelle. — 11. Elvira, Novelle von Ludwig Rell 
fa. — 1. Die VBefemmtniffe. Novene von Friedrich von — 
Zedtig's Bildniß toſtet in ſchͤnen Abbdruͤcken in gr. 4. 8 Gr 


m Preiſe berabgefekt 
find_ bie Jahrgaͤnge — 84 ber Uraula, ſie koſten zufammengenommen anftatt 
10 Thir. 6 Br. nur 5 Thlr., einzeln jeder 1 Ehlr. 8 ®r, Der Preis der Jahr: 
ginge 1684 1837 iſt wie biäher 2 Tbir. jeder. 
Die genannten Jahrgaͤn ú dr find - * ‚ausgeflartet von W. Nleris, G. Döring, 9. ze 


. von Eichen tager, Posgaru⸗ 
von Rumohr, % von es 5 Schvola. Keopeid — ®. earwas, R3 
——— —— —— Volgts — ie, von dem jeder Jabtsans eine 

dem Verfa „Zeipig Cicala. Die Bildaiffe vom Corn Dan: 
—— —— Ubland —2 — Zegmer, Auber und Humboldt find Kr etetenofer 
außer ben meiftens fehr —— Strabtftihen beigegeben. 


u Pr im October 1857 
nd 9. Brodband.. 


[#037] Bi J. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, int fo eden new erſchiernen: 
Die zweite Lieferung des 


CLEF 


de la conversation francaise. 
oder 
Anleitung das Franzöſiſche ridtig zu Sprechen, 


J. B. HOFS 


Beofeffor der franzoͤſiſchen und polniſchen Sprache und mer Rirteratur au ver £. &, Therefaniſchen 
Ritter s Neademie in Wien 
Zafchen » Kormat, brofchirt 40 fr. Eon. : Mie. oder 10 Gr. 

Die gütige Aufnahme, welche bie erſte Lieferung die ſes Wertes fand, verboppelte die Bemuͤhu 

des Sm. Verfaffers, um dem Mangel an einem guten franybiifchen Gefrrähhssude eininerma 
—— —5— bat daher dem acht, in die ſen Bändchen emtbaltenen Geſpraͤchen zwei Bram 
verans g „welche bas treue Bild einer fehlerhaften Lonveorsation rangaise geben, und 
—— —* jebr die Tonverſationsſprache der jegigen Rrangoien von jener verihieben ift, 
ſchlaud mur ım Kaufe noch als Mufter des guten Tons aus ben Grammairen und 

fhen Befyränssne ern erlernt und 

arler —— et —— 





** wir „Kerner enthält biefe Lieferung noch 


uos; Regl es de In Politesse a obserrer dans le 


Monde * gung; Cogs a läne, t Dur die he le Aus ſprache einiger Buchitaben ; 
jtweite Serie i itteiörken Lit. B-- —— ber neueſten Ausgabe des ee e V’kcads- 
zne Prangs 


Die erfle Bieferung foftet ebenfalls 40 fr. Eonb. Me. oder 10 ar, 


4057) Bei Wilhelm Küchler in Frauk⸗ 

furt a. M. ift fo eben erſchlenen? 

Greiß, Dr. ©. B., Lehrbuch 
der Geometrie. Mit 4 lichos 
graphirten Tafeln. gr. 8. Pr. 18 gGr. 
oder 1 fl. 21 fr. 

1 Mrfie mander ey 


Dhatpemanıt im beim vorliegenden En Sun fu: 


ben, das De mens — die —* 
— 


ct, — 23* 
reine "attematit bei deſſe 


ardeikun u — 


ei Stand — Bei N fmatme von 
Gyemplaren einen en org enen Vartiepreis 
fteiten, * Bo midireete: 
ren, welde bie Einführung diefeß uches ber 
stwecten, freieremplare zum eigenen Gebrauch 
von der Verlagstandlung eingebändiat. 
*88 de mſelben ge find ferner erſchienen: 


Aetien, die, oder der Wettlauf 

nach beim. Borfpiel zur 
Eifenbahn in Einem Act. — Pierre, 
H., die @ifenbabn. Driginal: 
Luſtſpiel aus unferer Zeit, im zwei 
Arten. Mit 2 colorirten Abbildun: 
gen. gr. 12. geh. 12 gGr. od. 54 fr. 


Beurmann’s Telegrapb. Neuefte 
Folge. Nro. 1 bis 52, oder Julius 
bis September. ir Auartalband (in 
Commiffion). gr. 8. geh. 1 Rtehlr. 
12 gGr. oder 2. 42 fr. 


Mittbeilungen aus dem Leben eines - 
Advocaten. Herausgegeben von Dr. 
Ed. Beurmann. 2 Bänddien. 8. 
geh. 2 Rihlr. oder 3 fl. 36 Er, 


Bolfsbüchlein, gemeinnigigschrifte 
fies, für 1838, mit vorgedrucktem 
Kalender, gr. 8. geh. 7 gGr. oder 
30 fr, 


Sammtliche Werte find gen in A ugt: 
Su in ber v. Jeniſch u. Stage ſchen Buch⸗ 
hand — in Ulm bei Nüsıne, 8 Nürn 
berg in der Stein'iden Buchtandlung, it 
uepenelure bei Montag und Weiß, in 

nahen in ber Rinbauerinen Buch han ndlumg. 
in Wien bei E, Gerold und in Prag bei Bor: 
reſch und Andre, 


in 


(4040) Bi ©. ®. Henden in Köslin 


2 —— und in allen Buchhandlungen zu 
Wan - WArHHBNNNBEn 


Gebraud in Boltsfhulen. 


Eniworfen und herausgegeben von 
. Zübfe. 


16 Placatbogen und Umfchlag in Kolto, die 
Anleitung enthaltend, 15 Sat. 


Für dieſen auffallend villlgen 
48 auf weißen Papier, in ſtarten Contouren 
Tithoarapiıirre Bogen und eine pwerrmäßige Un: 
leitung zum @ebrath berfelben neneden , bie 
jedem Keirer geffillter Eiementarclaffen als ein 

geriet und augleich erfol greiches Erle ichteruugs⸗ 

Mittel empfohlen werden. 


11 Bei Umterseichmeber ift erſchien 
8 ale Bug: — u = 


h Schöne Bilder 


für 
fleine Rinder, 


Beftehend aus 24 Duartblättern mit 72 colos 

rirten Scenen and dem Kinderleben und eben 

fo vielen unterbaltenden und lehrreichen Sitten: 

Be in Reimen. Eartonirt 1%, Rtblr. ob, 
| "53 A. so. EM. 


Wiener Bilderbuch, 


ohne Text in las colorirten Blättern; auf Stein 
gezeichnet 
von 
Fr. Kaiſer. 
Cartonirt 1% Rthlr. od, 2 fl. so, C.⸗M. 
F. Müller's Kunftbandlung 
. in Wien. 











1593955—98] In einer faou chenden Buntpas 
— — toird ein Werrfuͤhrer aefucht, 
em Geichäfte im jeder Hinficht vorchen fann, 
auch alle darauf Bezug habenden Angaben in ber 
Faprication zu machen im Stande it. Es wird 
nur auf ganz brauchbare mit ndtbigen Atteften 
verfehene Sudjecte ectirt und diefen ein ben 
an, angemefiener Gehalt zugeſichert. 
anfirte Offerten unter Angabe ber Nummer 





tefer Anzeige befoͤrdert die Erpeoition dieſes 
lattes. 
[4135) Gekanntmachung. 


In ber chemiſchen Fabrit, von Münzing 
n. Eomp, in Heileronn a. Nedar, wird ſchon 
pi mehrern Jahren bie Fabrication ber Ollven 

el⸗ Seife nam Wenezianer und Marfeiller Art 
betrieben, Diefed Befchäft bat nun fo an Aus⸗ 
dehnung gewonnen, daß alle Nachfragen von ben 
Zoll: Bereind:Ländern befriedigt tmnen. 

Die Qualität, fdımmt der aͤchten Marfelller u. 
Venetianer volltoinmen nleih, und der Preis 
iM bebentend billiger, als jene zu ſtehen tdinmt. 

Die Offerten fünnen nach Belieben franco 
Würyburg. Bamberg, Nürnberg, Augsburg. Müns 
ad Kempten ıc, * werden, inbem immer 

recte Berfenbungögelenenbeit vorbanden ift. Es 
wird nun biefer Artitel hauptſaͤchlich bem 
Herren Droauiſten, Seide: und Tuͤrtiſchrotbfaͤr⸗ 
bereien = Beftgern blemlt auf das angelegenſte em: 
pfobhlen, wobei jeboch kemerft wird, daß aur en 
gres verfauft wirb. 


Muerbiete 
13 
FSärbereien u. Appretirgefchäfte. 


Ein in allen Branchen der Baumwollen⸗ 
und Leinen: Garns und Stüchfärbes 
rei, wie auh Druckerei, nicht minder 
in der Mppretur leinener und baum: 
wollener Waaren volltoinmen fundiger und 
in einem fehr bebeutenden berartinen @eichäfte 
in ber ſaͤchſ. Dperlaufig angeſteuter Mann 
wuͤnſcht in einem andern bebententen bergl. Ge⸗ 
fhäfte ein Unterfommen als Wertführer, Auch 
toirde berfelbe unter angemefienen Bedingungen 
ein dergl. Geſchaͤft yachtiweile u übernehmen nicht 
abgeneigt feyn. — Dierräbmlichen Zeuaniife feiner 
Qualificarion, fo wie feine Bedingungen find zu 
erfahren buch ben Unterzeichneten. 

dbau, 15 Movpr, 4857. 
Joh. Frieder. Hohlfeld, 
Buchdrucker. 





[4123.29) 
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[4083] 


Stuttgatt. 
Borfchlag und Plan 


Errichtung neuer Fortbitvungstchulen 


auf dem £Zande 
Den Einflufreicheren vorerfi zur Prüfung gewibmet 


von einem 


aller Wegen noch Befleres Hoffenden. 


Unterm ssten Julius b, I, wurde von dem fbnigl. Fathol, Kirhenrarh rtem 
Preisfraae geftellt: Hat In den Bolteſchuien früberer Zeit wirflih mehr ge ald brrs 
mal geherrſchi, und, wie auch die Antwort ausfallen mag, was muß gefheben, um den religids 
fen Einn_unter den Lehrern und Schülern ber Bottsſchule fo zu beleben, daß er zur 
lage ber Sittlichteit wird I" (Wen. Bl, No. 59 Jahre, 1857.) Die hobe Wichtigkeit diefer Fragt 
foringt beim erften Blick in die Augen ; bei einigem Nachdenken aber twirb Niemand wohl verfens 
nen, daß in ihr bie böchfloberfte aller gegenwärtigen Srassötvngen ausgefprocen ift. @ie trifft das Les 
ben des Einzelnen, ber Familien, der Wblter im inneriten Princip und durch t alle Berbättniffe 
der Grfelfpaft im Großen wie im Aleinen. Ohne Zweifel_ift fie in hrer en Jin altwärıs 
erfannt worden ; ohne art bat mander Freund ded Schönen, Mabren und Guten srünbs 
licher Würdigung derfelden ſich aufgeforbert nefühlt. Seinem Einzelnen aber möchte F gege den 
fegn , fie zu erſadyfen; nur von allfeiriaem Gebantenaustaufp Täßt ſich ein befriedigenbes Nefalr 
tat erwarten, Miet nur im finnigen Würtenberg , im philofopbrichen Deutfaland, fonbern and 
im lebend: und timtlufligen Frankreich, im materiellsfpecnlativen und wiflenfwaftlicsernften Emgs 
fand in Bolktoblldung der Begenftand anbaltender Aufmertfamteit. Man erinnere fich der vors 
jährigen Debatten in der rolirtembergifhhen @tändeverfammlung , ber vielfeitigen Befprebung in 


die 


feften Grunds 


unfern dffentli Blättern, befonbers dein Beobachter , der zahlreiben in ganı Deutſchi 
——* —— ber fortge ſeyten Bemühungen bed feony iiyen —A Be 
lifhen Pfennigblattervereind, mit feinem Brougbam_an ber Spihe, weicher ſich nicht fchent, ben 
—— den nuͤhlichſten Vann im Staate diſentlich zu ertlären. (Brol, fm, Merk, vom 
23 1837. 


) 
Welchen Umſchwung bie Anfchaunngämerbodbe bem WVolfdumterrichte zu geben vermag, 
nicht erft au erwarten, ſondern durch dem Üübereinflimmenben olg älterer mn neuerer Befuae 
fattfam beitätiat, Demgemädß hat auch eim Achter Freund des Menfchen mb ber Menſchheit, ein 
warmer Befdrderer alles beifen, was sum wahren Wohle bes Volfed und ber Volter führen möchte, 
feinen neuen , fhbnen Bebanten in einem emtiprechenden Bilbelatte mit erläuternder Tertbeilane 
ausgeführt, KHarmonifhe Wechſelwir / ung von Eimorie und Praris, Geſchmact ber Darftelung nnd 
Eleganz ber Austattung flellen das Werichen im bie erfte Reihe der neueren Erſcheinungen auf 
dem Gebiete ber Kunft und Wiſſenſchaft, und ba es dem Werfafjer mur um fenendreihe Berbreis 
tung feiner humanen bee zu thun ijt, fo bleibt ber Belbpreis weit binter dem wahren Wertbe zuräd, 

emplare & 24 fr,, mobei jedoch Briefe und Gelder ganz frei erbeten werben, ſind zu beyies 


ben durch das 
Litterarifche Sülfsbureau von Hermann Schmidlin, 
Wılhelmtplag No, 8, 
14105) Auction von 


Büchern, Prachtwerken, KRunftfachen, Muſikalien zc. 


Bom 19 Februar 1939 an wird durch Unterzeicneten bie eigerung einer fehr bedeuten: 
den fürflfihen Bipfiotbet abgehalten, Diefelde enthält fat fämmıliche deutſche und frambdſiſche 
Elaffiter, sum Theit in fofkaren Andgaben , Über 5000 Bände beutfare und frangbfifdre Romane 
ber beliebteften —— und Schriftſtel erinnen; ſehr viele gute drutſche und franzbſiſche Thea⸗ 
terftücte; eine große Anzabi intereſſante franzdfifhe Memoiren; fehr werthwolle gefhichtiiche Werte, 
Reifebefareibungen, Biograpbien zc. ; am 200 im Elavleraus zug oder in Partitur, nament⸗ 
Tich- aber viele Vramtroerte, Kupferſtiche je » 8. Melling voysge de Constanlinople, Tableaux 
de la Suisse. Hume history of England Bowyers edition, Musee frangais, Sammlung alts, 
mieders und oberbeutfcher Gemälde, Müller Kirche u Opvenheim, bentiae Ornitbofogie ıc. 

Alle Pitteratur: und Kunſtfreunde, wie au Beliger von Keitbisfiorbefen werben gebeten, bem 
gebructen Katalog, welcher durch alle Buchhandlungen und Untiauare zu beziehen ift, einzuſehen. 


Darmftabt, 4 November 1857, 
2. Vabft , Hefbubbändler. 


a Verpachtung eines Landfites. 


Auf ben ı Mal assg Ift in dem Kanton Bern ganı in ber Mäbe zweier Staͤdte, mo täalicher 
oftverfeine ftatt finder, an einer viel befuten Rands und Waſſerſtraße, und von emem lieblichen 
Stufe umgeben — meuplirt oder ummendlirt — auf mehrere Jahre zu verpachten; 
ein ſchöner Candlitz 

mit 48 Zimmern. Dienſt⸗ und Sufunweinunstaemänenn . Babıimmer, Waſchlocal, Kellern, 
Srallungen, Remifen u. f. m., bann au Gemüfenarken, Eipaliers aller Arten, Aulagen von 
Gefpmart und Lebüchteit. Gelegenheit zur Wıfcherei und Jagd und auf Werlangen eine an bie 
Geräntissteiten ftohende Wiefe, bie am einem mabeliegenden Eee ‚grängt, wo fid auf riner 
—— Anhöhe der ganze herrlisye Wafferſpiegel mit feinen maleriſchen und mannichfaltigen Ufern 
entfaltet. 

Site der Pacht diefer Befigung allfaͤuig einem Kaufmann beliebig feon, fo tdunten dann 
no dazıt hingeneben werden: Magayine, große umb geräumige woblmeubfirte Rellern,. Böden 
ur Aufpenabrung jeder Urt von trodenem Kaufmanntgut; ferner eine Menge zum Betriehe bed 
Panders oder irıend einet Induſtrie Gewerbes aehörender Geräthichaften wie fämmtliche Eontors 
Seohrfniffe, Maaaen und Gewichte, Behälter u. f..mw. — Es verftebt ſich, baf Kaufleuten für bie 
@tabilität der — 26 Locallrten und Zubehorde alle und jede Begünſtlaung und Garans 
tie bargekoten werben wuͤrde. 

Die Bage der Befigung, fo wie ber reafame Wertehr ber Gegend, eiamet fi überhaupt zu jeg⸗ 
lichen Gefhäft und bietet dem Berflande und ber Gewerbitkiitigfeit unverfennbare Bortbeile dar, 

Ci für das Näpere an Hrn, Speifre,, auf ben Fiſchmartt In Bafel zu wenden, 


AUGSBURG. Abosasmsnt 
für die Bradt beider Zeitungs- 
Preis hrlich 


SA Bühr.; für auswärts bei 
der Bi — — 
Seita * o an» 

—5 ** 
nie⸗⸗ ac konn home. 
stern aueh rFeank- 


ae 


Allgemeine Zeitung. 
°C allethöchſten YPrillgie, 





teich bei Herrn Alsıander rm 
Strafsburg, Brandgasıe Bro. +8 
und bei dem Postamte in Hark- 
ruhe; für italien bei dem %. I, 
Postämtera su Brogsar, inas- 
bruch, Verona, Venedig, Triest 
wndMailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen und der 

«iner dreispal Colo- 
nel. Zeile mit kr, berschnet. 


24 November 1837. 





u 3 * er 7 i Ib t. 
Die Discuffionen und Ungewißheiten in Betreff des 


Vortugal. 
Senats dauern fort.) — Epanien. (Unhaltbare Stellung ber 
Miniſter. Weberficht der festen Kriegsereigniffe.) 
Großbritannien. (Das Lordmavorsfeſt. Brief-über die Etellung 
der Parteien Beim Beginn bed Parlaments.) — Frankreich. 
(Bugenud erhält proviſoriſch den Oberbeſehl in ganz Nordafrifa.) 
Miederlande. (Belgiihe Budgetverhandlungen. Bedenken der 
holldndiſchen @Generalftaaten,) — Italien. (Wichtige Decrete 
in Berreff Siziliens. Diefed verliert feine befon- 
dere Verwaltung, und wird zur neapolitanifhben 
Provinz erklärt) — Deutſchland. (Nachrichten aus Nürn: 
berg [Tod bed Benerallieutenants Lamotte), Frankfurt.) 
Preußen. (Die Differenzen mit dem Erzbifhof von Coin. Das 
viergigjäbrige Megierungsfet Sr. Maj. des Kö: 
nigs) — 'Tinfe, (Unrubige Stimmung in Syrien. 
Die dortigen Einwohner fteten die Wälder in Brand. Der 
Schah von Perfien fol auf den Heereszug gegen Herat verzichten.) 
Berfien.: — Ehina. (Geiellfhaft zur Verbreitung nüglicher Kennt: 
niffe in Ehina.) — Handels- und Börfennachrihten. — Außer: 
ordentl. Beilage. Alphons v, Jamartine und St. Beupve, 
Sen Burens Politif, — Berbrugger in Conſtantine. — 
Schreibrn aus Amſterdam. 


Bortugal. 

O Liſſabon, 4 Nov. In der Cortesſitzung vom 31 Det. 
wurde über die Bedingungen, um zum Senator erwählt werden 
zu fönnen, beratben. Der Ausichuß hatte 4000 Thlr. jäbrliches 
Einkommen aus Grundbefig vorgefhlagen, woruber man fich in 
biefer Eigung nicht vereinigen fonute. Grit in der folgenden 
Sitzung am 2 Nov. wurde entfcieden, daß ein Einfommen von 
2.Gontos (5333 Thlru.) aus Grundbefig erforderlich fen. Als 
weite Glaffe der zu Senatoren Waͤhlbaren beftimmte man bie 
großen Fabrikbefiger und Kaufleute, deren jäbrliher Gewinn auf 
5 Contos zu ſchaͤtzen ſey. Da man fib hierüber nicht vereinigen 
Tonnte, jo wurde darüber ein Gutachten des Finanzausſchuſſes 
verlangt. Darauf fam im Vorfchlag, Erzbiihöfe und Bifchöfe 
mit. zu Senatoren zu .erwählen, worüber die Discuſſion nicht bes 
endigt wurde. Joſe Eitevao trug daraufan, die Minifter follten ein: 
geladen werben, in den Cortes zu erfcheinen, und fi wegen eines 
in dem officiellen Diario do Governo erfchienenen Artikels zu ver: 
antworten. Die Minifter wurden auf den folgenden Tag eingeladen. 
Diefer Urtifel beba delte die Frage: Soll die Ernennung der Senato— 
ren bloß vom Volk ausgehen? Die Bejabung diefer Frage durd eine 
Meine Majsrität von 5 Stimmen babeman bloß dadurd erhalten, daß 
viele Deputirte bei der Abſtimmung nicht zugegen geweſen, die 
dann später erklärt, daß fie dagegen geitimmt baben würden; an: 
dere ‚wären dur viele bewaffnete. Mationalgarden, die auf. den 
«Galerien erfhienen, eingeihüchtert worden. Die Abftimmung 





müfe für ungültig erflärt werden, da fie ganz gegen ben Wunſch 
der Majorität derNiation audgefallen; es würden die traurigften 
Folgen daraus entitehen, wenn man eigenfinnig darauf bebarren 
wollte, befonders Da die Uneinigfeit unter den Cortesgliedern immer 
größer werde, fo daß fie endlich felbit ihre Unmacht befennen, und 
auf Auflöfung der gegenwärtigen Sammer dringen müſſen. — 
Dem Minifter ded Auswärtigen, Eaftro Pereira, wird biefer Ur: 
titel zur Laſt gelegt, und man ift geſpannt darauf, wie er fich 
deßhalb verantworten wird. Daß der unfluge Befchluß der 
Gortes, die Senatorenernennung ganz vom Wolfe abhängig zu 
machen, neue Spaltungen und Yufregungen bervorbringen muß, 
ift nur zu gewiß, da nicht nur der alte Abel dadurch begoutirt 
worben iſt, fondern auch der neue daburh und wegen Mangel 
an Bermögen von der Senatorenwahl ausgefhlofen ift, und 
darunter find alle die Helden ber Zeit,. Ca da Bandeira, Did: 
conde dad Antad, Baron de Bomfim und Andere. Die alte 
und die neue Fidalgia ſcheint ſich jeht zu vereinigen, um ge 
meinfam den Befchluß der Cortes zu hintertreiben ; Alles fcheint 
darauf binzuarbeiten, und felbft die neuen Minffterernennungen 
baben ſich bisber daran geftofen, und konnten deßhalb nicht gu 
Stande fommen. Widconde bad Antas, den man auch ind Mi: 
niſterium zieben wollte, fol offen erflärt haben, daß er Fein 
Poripeume annehme, un Chef feiner Diviſion zu bleiben, mit ter 
er die Würde der Königin, wenn die e angetaftet werden follte, 
aufrecht erhalten wurde, und’ jener Beſchluß der Cortes müſſe 
zuruckgenommen werden, Ans folben Aeußernugen eines mic: 
tigen Mannes, der nach der Mittagsmahlzeit feine Worte nicht 
wiegt, erficht man, daß ſchon wieder ein heimliches Feuer unter 
der Arche glimmt, das gar bald zu Lichter Flamme ausbrechen 
Kann. "Die berrihende Partei lebt unter fih in Unfrieden, mas 
ihr cher den ‚Untergang bringen wird, als alle mohlüberdachten 
Plane der Gegner. 
Spanien. 

O Madrid, ti Nov. Je mehr wir und dem Beitpunfte 
der Eröffnung der Gorted nähern, um jo wichtiger wird die 
Frage: werben die gegenwärtigen Minifter wohl tbun, noch vor 
dem Ablaufe jener kurzen Friſt ihre Entlaſſungen einzureichen, 
um fäbigeren Männern Plag zu machen, oder follen fie es auf 
fih nehmen, ſich in einen parlamentarifhen Kampf mit ben Gor: 
tes einzulaſſen und ſich dadurd einer unfehlbaren Niederlage 
auszuſetzen? Denn daß diefe in dem gegebenen Fall erfolnen 
würde, iſt nicht zu begmeifeln, da kein einziger der jetzigen Mi: 
nifter das geringfte Rednertalent befist, Feiner von ihnen anf eis 
nen beitinnmten Anhang zählen Kann, fie ſelbſt durch eim beftimm: 
tes Epftem nicht cin feftes Ganze bilden, fondern von allen 
Seiten ber nur als gutgefinnte Perfonen betrachtet murden, bie 
fi zu notbwendigen Luckenbüßern hergaben. Allein wo find die 
Männer zu finden, die fih entfliehen würden, nocd vor Cröff- 
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eabron nach bem befeftigten Lager von Cariena ſandte. Am 7 
ſuchten die Carliſten Eafpe, welches fie feit einiger Zeit beichoffen 
und minirten, wegzunehmen; aber ihr Verſuch mißlang, und’ fie 
wendeten fich gegen Maella und Nlcafiz. Am 9 famen Santos 


San Miguel und Noguerad in Earagoffa mit dem Train an, 


welchen Draa aus biefer Hauptitabt gesogen hatte; man wußte 
alfo weiter feinen Gebrauch davon zu machen. — Man Fennt be 
reits die Ernennungen, welche bie Krone unter ben von 37 Pro: 
vinzen vorgefhlagenen Senatoren gemaht hat. Wie man ed 
vorfah, find die meiften der durch die legten populären Bewe— 
gungen Spaniend in ben Schatten geftellten Perfonen wieder 
and Licht getreten, unter andern Ealatrava, ber Marquis v. Gua⸗ 
dalcazar, ber Herzog von Gor, ber Graf Adanero, Gareli, ber 
Herzog von Friad, Mofcofo, Tafranga, ber Graf v. Parfent, 
der Graf u. Puñonroſtro, Pio Pita, die Generale Marron, Latre, 
Almoboyar, Seoane, Quiroga, Geronimo Valdes, Nicafort, 
Belanzat; bie übrigen merlwürdigen find Joaquin Maria Ferrer, 
Joſ. M. Vadillo, Pedro Antonio Alufa, Arguelles, Los Heros, 
Bardaji, Eſpartero, Draa, Marquis von Santa Cruz (Mavordemo 
der Civilliſte und Gemahl der Freundin ber Regentin), der Mar: 
ques Someruelod, Antonio Perez de Meca, der Migconde de 
Huertad, Antonio Gonzalez, Palafor, Juan de Madrid Lavila 
(mit Ausihliefung des Dionifio Lapaz obgleich biefer mehr Stim⸗ 
men in Madrid erhalten hatte) und mehrere Biſchoͤje. 

*Bavonne, 15 Nov. Das von bier abgegangene Tuch ift 
zu 13,000 Mänteln beftimmt. Für eine Menge anderer Beitel: 
Iungen war kein Geld mehr vorhanden, und die weitern Abfen- 
dungen hörten auf, da man feinen Eredit mehr geben will. — 
Ein Decret des Prätendenten befieblt, die navarrefifhen und bad: 
then Bataillone durch Gaftilianer, Gefangene und Deferteure 
zu vervollftändigen; biefe Operation erfährt aber große Schwierig⸗ 
eiten, ba bie Antipathie zwiſchen ben beiden Nationen (fo nen: 
nen fie fih befanntlich) fchr geftiegen ift. — Baron be los Mal: 
led und ein matürliher Eohn des Herzogs von Infantabo find 
vorgeftern nah Bayonne gefommen. ie haben in der Nacht 
eine Conferenz mit bem legitimiftifchen Eomite gehalten. Man 
hat einige Kaufleute wegen Lieferungen auf brei Monate fon: 
dirt, die Antwort fiel aber entſchieden abichlägig aud, Ein mit 
diefen zwei Perfonen angefommener fardinifher Agent bat ver: 
geblich feine Bürgfchaft angeboten; er ift geftern nah Zurin ab: 
gereist. — Der Bifhof von Leon hatan einen feiner Freunde in 
Baponne gefhrieben: „Wir wiffen noch nicht, welche Wendung 
unfere Angelegenheiten nehmen werben, Es ift nur von Planen 
und Entwürfen die Rede; mit biefen bartföpfigen und argwöh— 
nifhen Leuten mill nichts vorwärts geben.“ — Der Iwed der 
Bewegung Efpartero'd nah Pamplona ift, die Palfage des be: 
trähtlihen auf der Strafe von Walcarlod erwarteten Convoi's 
aus Franfreih zu ſichern. Die Garliften wollen fie ftreitig 
machen. 

Sroßbritannuben. 

London, 17 Nov, 

Geftern fand in der Guildball das ublihe Diner ded neuge⸗ 
wählten Lordmayors und der Sheriffs ftatt, das font am 9 Nov. 
gegeben zu werben pflegt; ber leßtgenannte Tag aber war dem 
Empfange Ihrer Maj. gewidmet, und Se. Lordſchaft wünfcte, 
daß auch fein Amtsantritt durch fein eigenes Feſt begeichnet ſey 
und die Gaitfreundfhaft feiner Bürgermeifter : Epoche in gutem 


Unbenfen bleibe. Die Decoration der Stabthaufes wer gang 
biefelbe wie am 9 Nov., fo auch die Gasbeleuhtung; doch einem 
neuen Anziehungspunkt bildete das feitbem in dem Exale ber: 
Aldermänner aufgebängte, von Chelon gemalte Bildnis I. Mai. 
in Lebensgröße, das, durch den Grabftihel des berühmten Kupfer: 
ſtechers Eonfind vervielfältigt, bald eine weite Verbreitung erlangen 
wird. Die Lady Mavoreß machte die Honneurs des Fefted, Unter 
den Gaͤſten bemerkte man die Mebrzabl der Minifter, den 
Oberbefehlshaber des Heeres, Lord Hill, den 

nordamerifanifhen und ſpaniſchen Gefandten, den Fuͤrſten 
Sagarin u. ſ. w. Nah Tiſch brachte ber Lordmayor die üb: 
lihen Toaſts aus; „die Königin; die Königin: Wittwe und das 
ganze Föniglihe Haus; dad Wohl der Etabt London und ihres 
Handels; die Armee und die Flotte (Lord Hill und Eir E, Adam, 
ald der ältefie gegenwärtige Marine : Officier, dankten); Ihrer 
Majeſtaͤt Minifter.” Im feiner Danfredbe äußerte Lord Mel: 
bourne unter Anderm: „Ueber unfere Fäbigfeit,. dem Lande zu 
dienen, über unfere im Parlament vorgeihlagenen Maafregeln 
herrfhen natürlich verfchiedene Anfichten, und es ift ganz in der 
Ordnung, da fie in freier Schrift und Rede ausgefprochen wer: 
den; gewiß aber kann Niemand an unferem Eifer zweifeln, jede 
Gelegenheit zu benügen, um bas Heil diefer großen Stadt zu 
fördern, deren Wohlfahrt ich mit dem des ganzen Reichs ald fy: 
nonpm und identiich betrachte,“ (Beifall.) Zugleich erflärte der 
Minifter, er habe von I. Maj. den Auftrag, nochmals Ihre hohe 
Zufriedenheit mit dem Ihr von der Londoner Corporation berei- 
teten Empfange und Ihren Dank dafür auszjufprehen. Zum 
Schluß brachte derielbe die Gefundbeit des Lordmayors, Sir John 
Eowan, und feiner Gemahlin aus. Fur den Zoaft: „die She: 
riffs von London und Middleſer!“ dankte Eir Moſes Montefiere 
(dee reiche ifeaelitifhe Banfier) in beredten Worten. „Der neu- 
lie Beſuch unferer allergnädigften Königin in dieſer alterthüm: 
lihen Halle, fagte er, die Güte, womit Ihre Majeflät fich 
beeilte, fo bald als möglich fi ihren treuen Unterthanen in diefer 
großen und reichen Stadt zu zeigen, muß einen unausloſchlichen Fin: 
druck auf jedes Herz gemacht, muß die jedem Britten angeborenen 
Gefuhle der Loyalität tief befefiigt und, wenn ich Andere nad) 
mir beurtheilen darf, jede andere Regung zum Schweigen ge: 
bracht haben, als die der gluhenden Hoffnung und des Gebets, 
daß bie Negierung umnferer jungen Königin lange dauernd und 
feieblih, und da der größte Ruhm derfelben allgemeine Wolfe: 
ersiehung, Verbreitung der umfaſſendſten Principien des Wohl⸗ 
wollend und der Menichenliebe ſeyn möge, damit ſo der jtolze 
Wunſch in Erfüllung gebe, daf England ardern Nationen voran: 
leuchte als die Lehrerin bürgerlicher und politifcher Tugend! (Giro: 
Ber Beifall.) Wir dürfen uns der fhönen Hoffnung hingeben, daß 
wir ber Erfüllung dieſes Wunſches entgegengehen. England wird 
beweiien, daß die reinſte Freiheit und die wärmfte Anbänglichfeit 
an die Religion zufammenbeitehen fünnen, ja daß fie allein fiher 
zuiammenbefteben mit der monarchiihen Negierungsform und 
der Liebe zu einem Souverän, namentlich, wenn dieſer Souverän 
die Eigenfchaften zeigt, die wir an unferer liebenswürdigen ju- 
gendlichen Fürfrin Alle anerkennen. Mögen andere Länder ſich 
naturliher Vorzüge ruhmen, die dem unfrigen vieleicht verfagt 
find; unfer Stolz ſeven unfere Etaatseinrihtungen, bie Sicher: 
heit unferer Perionen und unferes Eigenthums unter einer 
Rechtsverſaſſung und einer Negerungsiorm, die, was auch ihre 
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Mängel fenn mögen — was auf Erden ift vollfommen? — ber 
Molfommenheit mindeftens fo nahe fommt, wie fein Etadte- 
foftem alter oder neuer Zeit.” (Beifall.) 

Dad M. Ehronicle gibt große Auszüge aus Lord Nugents 
ſchon ermähntem Pampblet zu Gunften der Ballotage, das in 
die Form eined Briefd an Lord Durham eingefleidet if. Das 
minifterielle Journal redet demfelben entfhieden das Wort, und 
O'Connell erflärte vor einigen Tagen zu Etodport, wenn bie 
Minifter die Einführung ber geheimen Stimmgebung nicht be: 
günftigten, fo wirrden fie nicht Tange mehr im Amte bleiben und 
verbienten es auch nicht. 

— * London, 17 Nov, Im Unterhaufe wurde, wie Sie mil: 
fen, Hr. Abercromby zum Sprecher vorgefhlagen, und Eir M. 
Peel erflärte im eigenen Namen, wie in dem feiner Partei, dag 
fie ed unter allen Umſtaͤnden fürs ratbfamfte hielten, dem Mor: 
ſchlage beizuſtimmen. Er begleitete dieß ſogar mit Lobeserhebun⸗ 
gen gegen den Vorgeſchlagenen, wofür ihm der Standard einen 
hoͤflichen Verweis gibt, Die Times aber, welche ed für wahr: 
ſcheinlich gehalten, daß die Toried gleich diefe Gelegenheit benugen 
würden, ihre Kräfte mit den Gegnern zu meſſen, verfündigen 
die Cache ohne ale Anmerkung. Dagegen fallen fie mit er: 
nenerter Wuth über O’Sonnell ber, und drohen, es fi zum Ge: 
ſchaͤfte zu machen, fo oft der Raum es geftatte, dieſen Mann 
“zu entlarven und ihn den Engländern in feiner wahren Geftalt 
zu zeigen. Dabei foll ihnen vorzüglich. der treue Aeneas Mac: 
donnell dienen, welcher befanntlich fhon feit Jahr und Tag gegen 
O'Connell und die fatbolifche Partei fhreibt, und den deßwegen 
dieſes Qournal nebft zwei oder drei andern Katholifen, die fih 
zu ben Echmäbern ihres Glaubens geichlagen, zu neuen Heiligen 
erhebt. Eo wenig num alles dieſes nuken mag, um den Einfluß 
OCEonnells in Irland oder auch nur in England zu vermindern, 
fo fehr paßt ed zur Taktik der Partei, bie Öffentlihe Aufmerf: 
"famfeit von der Sache, dieser vertheidigt, und gegen bie ſich im 
Grunde wenig Triftiged einwenden tdft, auf den Mann zu Ien: 
fen, der fid freilich gar manche Bloßen gegeben bat, und den 
fein eigentbümliches Weien, felbit wenn er den reinften Willen 
hätte, in noch manche MWiderfprüce führen wird. Dabei haben 
die Varteiblätter noch den Vortbeil, daß fie hoffen bürfen, bei 
Allen, bei denen cs ihnen gelingen mag diefen Mann verächtlic 
oder verbaßt zu machen, auch ein Minifterium verächtlich oder 
verbaßt zu machen, das fie ald deſſen Eflaven darftellen. In: 
deſſen wird das Benehmen der Tories im Parlamente ſehr ge: 
halten und fchonend fern, da offenbar die Haͤupter derfelben 
überzeugt find, daß die Zeit noch nicht gefommen, wo fie fih in 
der Regierung behaupten fünnten, während auf der andern Erite 
auch die Whigs fehr vorfichtig in ihren Vorfchlägen fepn werden. 
Worin aber diefe Norfchläge befteben werden, ift noch immer in 
das tiefjte Geheimniß gehullt. Deßwegen läßt fih noch Feine 
Vermuthung über das wahrfheinliche Benehmen ber Diadicalen 
ausſprechen. Daß die Heberzeugung von der Nothwendigkeit der 
Ballotage täglich mehr Anhänger unter den Whigs gewinnt, iſt 
fo offenbar, daf man beinabe mit Gewißheit vorausianen Fann, 
bei der naͤchſten allgemeinen Wahl werden die Gandidaten fich 


vorzüglich dadurch unterscheiden, ob fie fi dafur oder dagegen, 


erflären. Eo neigen ſich unſere Inftitutionen durd das genen: 
feitige Treiben der Parteien immer mehr dem bemofratifchen 
Uebergewicht zu; und wenn nicht bald eine Vereinigung zwiſchen 


"zufammen zu bringen vermödten. 


Tories und Whigs eintritt, darf man mit Gewiß heit annehmen, daf 
in hoͤchſtens fünf Jahren auch Diefe Nenerung eingeführt feyn wird. 
O Connell bemerkt, ehe diefe Wahlmethode eingeführt worden, würde 
er ſich jeder bedeutenden Ausdehnung des Wahlrechts widerſetzen, meil 
er bie Wähler eben fo ſehr gegen bie Tyrannei des Pobels als 
gegen die der Ariſtokratie geſichert haben wolle, Meinen eigenen 
Anfihten und Gefühlen nah wunſche ich fehr, daß beides ohne 
eine ſolche bedeutende Aenderung geſchehe. Die Subfeription 
zum „heiligen Schap” bat zwar eine zehnte Lifte hervorgebracht, 
ift aber immer noch unzulänglih zur Erreichung des vorgefeßten 


"großen Zweckes, und unbedeutend im Vergleich mit dem, mad 


die Toried, wenn ſie wirklich des Plans ſich warm annähmen, 
Dennod werben bie Wab: 
len einer großen Menge minifteriellee Mitglieder des Unterbau: 


ſes angefochten werden. Da num Alle, gegen'die eine Bittſchrift 


eingereicht wird, von den Ausſchüſſen, die ſolche zu unterfuchen 


«haben, ausgeſchloſſen ſind, und die Torpjournale diefen Plan be: 


fonderd aud darum empfablen, um in allen. Ausſchüſſen eine 


Mehrheit von ihrer Anhängern zu erhalten, fo werben, um bieb 


auszugleichen, von den Meformern weit mehr Bittichriften gegen 
Tories eingereicht werden, als fonft gefchehen feun würde. Durch 
einen folhen Mißbrauch eines an ſich unbezweifelten Mechtes 
wird die Foftbare Seit ber Kammer verzettelt und zu Parteizwe: 
den veswendet. Deßwegen glaube ih, bdaf wenn D’Gonnell bei 
feinem vor ein paar Tagen zu Blackburn aufs neue erflärten 
Vorſatz beharrt, Epottidwood und deffen Anhang, welder das 
Thändlihe Spiel zuerk in Gang brachte, vor Gericht zu ziehen, 
diefe Perfonen kaum der Strafe entgehen koͤnnen. 
Franfrei cd. 

Paris, 19 Mov. (Sonntag.) 

Unter ben nengewäblten Abgeordneten find 178 Beamte, Au: 
ßerdem zählt die Kammer noch 7 ehemalige Minifter, 53 Abdvo- 
caten, einen ebemaligen Pair Herzog von Fıpjames), 41 ebema: 
lige Beamte, 21 Militärs, 15 Bankiers, 57 Kaufleute, 15 Hut: 
tenwerföbefiger, 4 Litteraten, 5 Zandwirtbe, 3 Motare, 3 Aerzteic. 
Actzehn Abgeordnete find Mitglieder bes Inſtituts. 

Der Sarg mit dem Leihnam bed Generald Damıremont ift 
{hen am 15 Nov. durch Lyon gekommen. 

(Temps.) Man fhreibt aud Bona, daß die Negierung bie 


Abſicht babe, das mweftlih von Bona gelegene. Etora, dad nur 


achtzehn Lienes von Gonftantine entfernt ift, befegen zu laſſen. 
Die militärifben und Handelsvortbeile diefer Stellung fallen in 
die Augen, 


(Zemps.) Dran, 2 Nov, In Folge der durch den Ted 


"des Generald Damremont und fo vieler tapfern Officiere ſo 


theuer erfauften Eroberung von Eonftantine hat General Bugeaud 
den Befehl erhalten, ſich nah Algıer zu begeben, um das Gom: 
mando aller unferer Befisungen in Nordafrifa zu übernehmen. 
Er erflärte aber mit Beftimmtheit, dab er ed nur proviſoriſch 
übernebmen würde; denn er ſehnt fich ehr, feine Familie, von 
der er fchon länger ald acht Monate getrennt iſt, wiederzufeben. 
Er wird in einigen Tagen nad Algier abreifen, ohne die Ankunft 
des Generals Auvrav, welchen die Negierung zum Gommandan: 
ten von Dran ernannt bat, abzuwarten, 

Monitenr) Der Courier von Afrika bat Nachrichten aus 
Algier bid zum 7 Nov. und aus Bona bis zum 1 Nov, gebracht. 
Damals befferte fih der Gefundbeitszuftand täglih in der erftern 
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Biefer beiden Etädte; feit zwei Tagen war fein einziger Cholera: 
fal mehr vorgefommen. In Bona im Augenblick des Abgangs 
des Couriers eingetroffene Nachrichten meldeten ebenfalld im 
Gefundheitsguftande von Eonftantine eine auffallende Beſſerung, 
die dem Ueberfluß, ber beifern Pflege und dem Ausruhen ber 
Truppen nah ben glorreihen Beſchwerden des Feldzugs zuzu— 
ſchreiben ſey. Zu Bona war ber Geſundheits zuſtand nicht weni: 
ger befriedigend, weil vom 23 Det, bis 1 Nov. nur zwei Todes: 
fälle in die Mergeichniffe eingetragen worben waren, wovon ber 
eine in den Militärfpitälern, der andere in der Stadt Nattgefun: 
den hatte. Die Krankheit wurde al⸗ in Bona gaͤnzlich erloſchen 
betrachtet. 

Das bectrindre Journal de — welches ſeinen jaͤhrlichen 
Abennementspreis auf a0 Fravermindert hatte, bat ihn, mit der 
Bemerkung, es ſey unmöglich, bei jenem Preiſe zu beſtehn, wie: 
der auf 60 Fr. erhoͤht. 

Duck k. Deeret vom 17 Nov. ward Hr, Dunoyer zum Com: 
mando ber Etation ber Antillen ernannt, 

(Meffager) Man verfihert, : die frangöfifche Megierung 
werde dem Aufenthalt bed Prinzen Louis Napoleon inder Schweiz 
fein Hindernif in den Mey legen. 

Dad republicanifbe Blatt Monde bat aufgehört zu er 
feinen. 

Letzten Sonntag bielt der Haupteigentbüner der Gazette, 
Fr. dv. Genoude, ber vor einigen Jahren in den Priefterftand 
getreten ift, feine erfte Predigt in der Kirche von Et. Ayoul de 
Yrovins, in der Nähe des ihm gehörigen Schloſſes von Pleffis: 
led Tonrnelles. s - 

Niederlande. 

*r7 Aus dem Hang, 15 Mov. Das erſte Bedenken, wel: 
ches die Abtheilungen der zweiten Kammer der Generalftaaten der 
Megierung bezüglich ded Ausgabenbudgers geftellt, betrifft 
unſre Echuldverbältnifle. Die Abtheilungen befrembet «8, daß der 
Betrag der Zinfen der Eapitaleinfhreibungen im zweiten Haupt: 
buch der sinstragenden 5procentigen Schuld, im Betrage von 
9,862,805 fl. nicht in dem Budget aufgeführt worden. Die Ab: 
theilungen find der Anficht, daß auf die vorgetragene Weile den 
Generalftaaten nicht die Bewilligung der ganzen Intereſſenzah⸗ 
lung der 5procentigen wirklihen Schuld unterlegt werde, denn 
es fönnten unerwartet außerordentliche Umſtaͤnde eintreten, welche 
verhinderten, daß bie, oftindiihen Befigungen, die ihnen zur 
tbeilweifen Tilgung diefer Intereffenfumme auferlegten 5,600,000 7. 
einliefern, wodurch die Intereſſenzahlung der erwähnten Echuld 
verhindert würde. Ebenſo wurde verlangt, daß die einmal Bel: 
gien zur Laſt fallenden 8,100,000 fl. aufs Budget gebracht wer: 
den. Die Abtbeilungen fuchen darzuthun, daß ein wirkliches De: 
fieit von 10,900,000 fl. vorbanden , amd es mithin unter folden 
angünftigen Umſtaͤnden nicht raͤthlich ſey, bie Abgaben zu ver: 
mindern, wodurch eine falfche Anſicht von dem Zuſtand unſrer 
Finanzen entſtehen müßte, ‚Arch gegen bie fortbauernde Zahlung 
der Intereſſen der belgiſchen Schuld haben fich wieder Stimmen 
in den Abtbeilungen erflärt. In einer der Abtbeilnngen war 
eine Note vorgelegt, in welcher Befbwerde geführt worden, daß 
die Dotation des Syndikats im Betrage vo 2,500,000 fl. nur 

pro memoria aufgeführt ſey. In dieſer Note wird darauf gedrun: 
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gen, daß, ungeachtet die Verhaͤltniſſe ſo ungunſtig ſeyen, man 
doch kraͤſtig dahin wirken müſſe, die Schuld zu vermindern, um 
die Intereſſen der Staatsglaͤubiger zu wahren; ſo aber werde im 
Gegentheil die Schuld jedes Jahr vermehrt ſtatt vermindert. 
Dieſe Note ſucht durch Citation geſetzlicher Beſtimmungen bars 
zuthun, daß in der Schuldverminderung unter allen Umſtaͤnden 
kein Stillſtand eintreten dürſe. In den Vedenken wurde auch 
die Anfrage geſtellt, auf welche Weiſe die Regierung die am 
4 Jan. 1858 fälligen Zinſen der beigifhen Schuld vorgeichen 
babe, da der Finanzminifter in feinem Bortrage darüber gar nichts 
gefagt. Im zweiten Bedenfen ftimmte man keineswegs in die 
Behauptung des Finanzminifters ein, daß die ordentlihen Cin: 
nahmen bie ordentlihen Ausgaben deden, was durchaus nicht 
der Fall ſeyn könne, "menn vom. Ausgabehudget Poften, wie 
3. B. bie Dotation des Evndifats mit 2,500,000 fl., viele Aus: 
gaben fürd Kriegsminifterium u. f. w. wegbleiben. Im brit- 
ten Bedenken wurden die Anfäge für die Minifterien des 
Kriege und der Marine beiproden. Man fand diefe Unfäge 
zwar nicht zu hoch, beſorgt aber, daß außererbentlihe Ausgaben 
noch nmacverlangt werden. - Die Abtheilungen wollen ſich nicht 
verbindlich erklären, diefe auferordentliben Ausgaben zu bewilliz 
gen. Cie fchmeicheln fih mit der Hoffnung, die Megierung 
werde diefmal außerordbentlihe Ausgaben für Krieg und Marine 
nicht begebren, beforgen anderntheild aber auch das Gegentbeil, 
weil fich die politischen Verhaͤltniſſe des Landes feither nicht ge: 
ändert. Um aber mit Kenntniß über die Bebürfniffe des Ariegs 
und der Marine urtheilen zu ‚fonnen,, wünfcen die Abtheilun— 
gen von der Megierung bie zugefagten politifhen Eröffnungen 
zu erhalten, bevor die Abjftimmung über die Budgets in ber 
Kammer erfolge, Bezüglich der Marine wünſchen auch die Ab— 
theilungen eine einfachere Adminitration, und dagegen eine Ver: 
befferung der Marine felbit, 3. DB. eine Vermehrung der Matro: 
fen, wiewohl man ſich die Echwierigfeit,, dieſes zu vollbringen, 
nicht verheble. Im vierten Bedenken dringen die Abtheilungen 
auf eine Reviſion des Militärftrafgefegbuhed und im funften 
geben fie wiederholt ihren angelegentlihften Wunſch zu erkennen, 
daß im Jahr 1858 die ganze neue Organifation der richterlichen 
Gewalt ftattfinden möge. Im fechdten Bedenken gibt man zu 
erfennen, daß viele Meihsandgaben im Budget nicht verzeichnet 
feyen, als die fur den hoben Rath des Adels, die Kotterien, Enz 
trepotd, die Mbeinfahrt, die Etaatödruderei ıc. Man glaube, 
daß dieſe Ausgaben, fo wie die Mittel. zu ihrer Dedung, der 
DBeurtheilung der Generalfiaaten nicht entzogen werben bürften, 
Sm fiebenten Bedenken bemerkten die Abtbeilungen, da in ver: 
fhiedener Hinſicht, ſtatt Eriparnifen, eine Audgabenvermebhrung 
eingetreten. Um Er'parnife zu maden, wuünſcht man die Ab— 
ſchaffung der beiden Minifierien für kirchliche Angelegenheiten, 
die Einnehung dee Function des Polizeidirectors, die Verminde— 
rung der Ausgaben für die Propincialverwaltung-u. m. Auch 
die Koften für auswärtige Sendungen findet man ‚im, Vyxgleich 
zu unfern politifben und ftaatshaushälteriihen Verhältniſſen 
zu hoch. Man will nicht einfeben, warum bei der, Veränderung 
der Geiandtichaft nach Mufland eine Beioldungserböbung einge: 
treten: In einem weitern Bedenfen wurde wieberholt bemerkt, 
daß die Bahlıder Univerfitäten für unfer Fleined Land. zu groß 


fey. da ‚daß bie gewöhnlichen Yenfionen, trog der feftgeftell: 
ten Reglements, nicht vermindert worden, erregte Bedenken. Die 
Abtheilungen wunſchen zu wilfen, aus welden Fonds die Entſchaͤdi⸗ 
gungen für die bei ber herrſchenden Viehſeuche entitandenen 
Biehverlufte geleiftet worden. Sie verlangen, daß ben General: 
ftaaten bezüglich des Zuftandes der oftindifhen Gelbmittel Mit: 
theilungen gemacht werden. Weiter begeigte man fein Befrem: 
den, daß die Geſandtſchaftspoſten zu Schweden und Rom immer 
noch von Belgiern verfehen würden Man ſtellte die Frage, ob 
ed wohl der Würde Niederlande entfpreche, deſſen Intereſſen bei 
fremden Höfen durch Belgier vertreten zu fehen. Zur Beförbe: 
rung ber Einführung des neuen Münggefeges legte Hr. Warin 
eine Note vor, welche von ber Abtheilumg als von hohem Intereſſe 
betrachtet, und defhalb die Negierung um Mittbeilungen erfucht 
worden, was bis jetzt in diefer hochwichtigen Sache geſchehen ſey. 
— Bei Prüfung ded Einnahmebudgetsd fand man es unmöglich, 
das Verfprehen zu erfüllen, Abgaben zu vermindern, falls die 
Ausgaben nicht vermindert würden; erit wenn leßtere eine Mes 
duction erleiden, fönne von einer Abgabenerleichterung die Rede 
fen. Befonders verlangte man auch Meittheilungen über den 
Stand der Geldmittel der oftindifhen Beſitzungen, von welchen 
4,200,000 fl. auf das Einnahmebudget geftellt worden, vonder Re: 
giernung zu erhalten; da biefe Befigungen Staatseigenthum feyen, 
und auch das Grundgefeg dieſe Mittheilungen vorfchreibe, fo 
glauben die Abtheilungen diefelbe ohne Anftand verlangen zu 
fönnen,. Einige Mitglieder waren der Anficht, dab die Megie: 
rung aus politifchen Gründen dieſe Mittheilungen vorenthalte, 
worauf aber geantwortet wird,_ daß wenn die Fremden, nament: 
lih die Engländer, über diefe Verhaͤſtniſſe unterrichtet feun woll⸗ 
ten, fie dazu überfüffige Gelegenbeit hätten. Uebrigens freuen 
ſich die Abtheilungen des guten Standes der oſtindiſchen Geld: 
mittel. Auch in Bezug auf den mit dem Zuder geführten 
ES cleihhandel wurde Bedenken erhoben. Vieler Zuder, der zur 
Ausfuhr abgefhrieben worden, werde nicht ausgeführt, fondern 
zum Nachtheil ehrlicher Kaufleute billiger im Lande verfanft, Es 
fen alfo eine Veraͤnderung ber beitehenden Verordnungen zu 
wünfhen, namentlib in Bezug auf bie Prämienertheilung, was 
von Anderer Seite aber nicht räthlich gefunden worden, da da— 
durch der Untergang unferer Suderraffinerien herbeigeführt 
wurde; andere wiederum mollen dieß nicht zugeben. Die Ant: 
wort der Regierung bürfte bald befannt werden, und man glaubt, 
baf diefelbe manchen der Bedenken Berudfihtigung angedeihen 
faffen werde. 

Bruffel, 12 Nov. Die Reibungen in Gent find ganz dazu 
geeignet, eine neue politifhe Erplefion herauszufordern. Es ſoll 
ein patriotifihes Diner von 300 Couverten dafelbft ftatt finden, 
um dem Uebermuth der orangiftifchen Partei den Garaus zu ma 
den. Die Regierung, davon unterrichtet, fol indeß ihre Maaf: 
regeln getroffen haben, um den Ausbruch neuer Erceife zu ver: 
hindern. Es ift der Ehmanengefang des Oranienliedes. — Das 
Budget des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten ift 
geftern in feinem Iufammenbang von der zweiten Kammer ange: 
nommen werben. Die Megierung bat fib einer fehr wohlthuen. 
den Genugthuung zu erfreuen. Hr. v. Brouckere, ein ſeht leb⸗ 
bafter Spponent aller Minifterien und des Status quo, ge: 
ſtand in der geftrigen Sitzung, daß der Status quo, dem er 
fo lange den Arieg gemacht, durchaus vortheilbaft für Belgien 


fev, während er Hellaub zum Nacttril, dort von PR &eiten 
Meclamationen ind Leben gerufen habe, und daß befonberdder 
Tractat vom 20 Mai der Regierung zur Ehre gereiche. Die 
Eontrole der Kammer, bie Freiheit. der Wahlen umd der Preiie 
was bisher ohne Hindernif volle Ausübung gehabt, waren hin⸗ 
länglihe Garantien für die Nation, die mit Vertrauen eine Me— 
sierung unterftügen dürfe, ber men im Ganzen genommen feis 
nen Vorwurf zu machen habe, Ein anderer Held aber, der wohl⸗ 
bekannte donnernde und ausgelaffene Dumortier, der eine ſehr 
milde und anhänglihe Stadt, Brügge,: repräfentirt, tobte mit 
feiner gewöhnlichen unparlamentarifhen Wilbheit gegen dad Bud⸗ 
get los, und declamirte befonders beleidigend gegen Ban de Weyer 
und Goblet, wegen ihrer Specialmiffionen mach Portugal, weit 
diefe, wie Hr. Dumortier behauptet, beauftragt gemefen, gegen 
die Freiheit dert aufzutreten. Die Kammer hat von den 45,000 
Francd für den Minifter in Wien 5000 fr., umd 125,000 von 
den verlangten 65,000 Er. des Vnten Gapiteld, enthaltend x 
Epecialmiffionen und unvorbergefehbene Ausgaben, geftrihen. — 
Es heißt, daß die Gentralfection die verlangten fünf Zuſchlags- 
Centimen an Grund, Perfonal: und Patentitener für dad Jahr 
1833 verworfen babe. (bein u. Moſel 3.) 
Jtalienm 

* Neapel, 11 Nov. Der nene farbinifche Sefandte am hiefigen 
Hofe, Marcheſe Pallavicini, hatte am 8 die Ehre Er. Maj, vor: 
geftellt zu werben. — Das geftrige Journal enthält 19 lönigliche 
Deerete, woburd die Inſel Sicilien zur neapolitanifhen 
Provinz erflärt wird, Dad erfte Decret bebt das: bisherige 
befondere Minifterium für. die Angelegenheiten Siciliend auf; 
biefe werben fünftig den verfchiebenen neapolitanifhen Miniftes 
rien unterworfen ſeyn. Alle Acten werben in bie Urdive ber 
verfhiedenen Minifterien vertheilt. Das königlihe Minifterium 
in Palermo wird ſich direct mit dem hiefigen in Verbindung 
fegen. Der biöherige Minifter für die Angelegenbeiten Eiciliens, 
Savaliere Franco, wird zu einer andern Function berufen werben. 
Das zweite Decret enthebt den Fürften Sampofranco feiner bie: 
berigen Etelle ald Generalftellvertreter von Sicilien. Das britte 
beruft den Staatsminifter, D. Onorato Gattani, Herzog von 
Laurenzana, auf jene Stelle auf bie Dauer von zwei Jahren, 
mit der Beftimmurg, daß er von dem biefigea Minifterium ab- 
bängig ſeyn und einen Jahrgehalt von 6000 Ducati, fo wie 
12,000D. jährlih für Mepräfentation erbalten folle. Das vierte 
Decret entläßt die Directoren des bisherigen Minifteriumd im 
Eicilien ibred Amtes; dagegen werben Geheimräthe ernannt 
werden, die, wenn ber Generalftellvertreter von Sicilien ein Nea= 
politaner ift, aus Sicilianern gewählt werben follen, und aus 
Neapolitanern, wenn ber Gemeralftellvertreter ein Sicilianer ift. 
Der Gehalt eined Geheimraths wird auf 3000 D. feſtgeſetzt; 
der des Etnatsjecretärd auf 2400 D.; find Neapolitaner zu die⸗ 
fen Aemtern berufen, fo wird der Gehalt der erfteren um 1000 Di, 
und der des legtern um 600 D. vermehrt. Im Gemäßbeit bes 
fünften. Decrets bleibt Hr. Joſeph Parifi, Vicepräfident der Eon- 
fulta in Sicilien in feinem bisherigen Amte mit einem Gehalt 
von 5000 D. Der Cavaliere Don Giovanni Lima behält feine 
Stelle ald Vicepräfident della Corte dei Conti, Zum General: 
Volizeidivertor ift Hr, Job. Bapt. Mega ernannt. Die HH. 
8. P. Caſtello und der Marcheſe Gorrabo Bajada, Gebeimräthe, 


find auf Anſuchen ihres Amtes entlaffen, dagegen wurben bie 
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HH. Stefan Sammartino, Marcello Fardella, Herzog von Cumia, 
Savaliere D. Francesco Luccheſi⸗Palli, bisheriger —— zu 
dieſem Amte berufen, Hr, Carlo Vecchioni, bisheriger Juſtiz⸗ 
director, wird an feine frühere Stelle, als Micepräfident beim 
biefigen Gerichtöhof, zuruͤckkehren. Der Gavaliere Franco, ift zum 
Präfidenten des oberften Gerichthofes in, Palermo ernannt, 
Schließlich ift die dem Marcheſe Dellcaretto verlichene Vollmacht 
eined alter ego erlofchen; berfelbe Fehrt auf feine biefige Stelle 
als Polizeiminiſter zurüd, 
Deutfhland. 

Nürnberg, 22 Nov. Gefterm Abend um 10 hr ift zu 
allgemeinen Bedauern ber hochverehrte föniglihe Generallieute: 
nant und Divifionseommanbant, Freiherr v. Lamotte, am Schlag⸗ 
fluß dahier verſtorben. (Mirnb. €.) 

+* Frankfurt a. M., 20 Nov. Die heutige Senatoren: 
wahl ſcheint ſchwieriger von ftatten zu geben, ald man erwartete. 
Bis zur Stunde der Aufgabe der Briefe (Nachmittags a Uhr) find 
erft zwei Senatoren gewählt: Kanzleirath Dr. Reuß, der fchen 
öfters in der Wahl gewefen, und Advocat Dr. Diebl, alfo zwei 
Juriſten. Die. Wahl des dritten Senators ift noch nicht 
erfolgt. 

DVreuhben. 

& Berlin, 8 Nov. Die Nachricht von dem Ausbruche 
der Peſt in Odeſſa hat um fo größere Beftürzung erregt, ald 
man feit Jahrzehnten gemohnt ift, biefe Geißel auf die Grän: 
zen des ottomanifchen Reichs befchränft zu fehen. Man bofft 
jedoch, daß die fräitigen Maafregeln der ruſſiſchen Megierung, 
die alsbald die völlige Abſperrung Odeſſa's von aller Verbindung 
mit dem Innern bed Reichs angeordnet hat, das Uebel im Keime 
erſticen werden. Die Briefe aus Odeſſa find bereits geſtern 
durchftochen und geräudert hier angefommen, was entweder ſchou 
vor der Stadt ſelbſt geicheben ift, diedurc einen Gircumpallationd- 
graben vonallen Umgebungen getrennt wird, oder an der ruff. oͤſterr. 
Sraͤnze, die der directe Poftenlauf von Odeſſa noch immer be: 
rührt, troß dem, def feit einem Jahre eine nähere Communi: 
cation über Warſchau bergeitellt worden if. — Vom Rheine ber 
wird berichtet, daß im Köln die'angeregten Differenzen, die zunaͤchſt 
nur die Fatholifhe Facultät von Bonn betrafen, weit entfernt, 
fih einer verföhmenden Ausgleihung zu nähern, eine immer weis 
tere Folge erhalten, und ſich mum and bereitö über einige andere 
Inſtitute ausgedehnt haben. — Iu vielen häuslichen Areifen ift 
geitern das vierzisjährige Megierungs-Jubildum Er. Maj. des 
Königs ftill und voll treuer Wünfhe für die Zukunft gefeiert 
worden. ine öffentliche Feier fand nicht ftatt, bo hat man 
fih allgemein dad Wort gegeben, dafür bas fünfzigiährige Jubiläum 
um fo feftlicher und glängender zu begehen. — Ein anderer Ihrer Ber: 
liner Correfpondenten bat fürzlih bie Nachricht von der Verfegung 
unfers Volizeipräfidenten und von ber Ernennung feined Nach: 
folgerd, die vor einiger Zeit bier im Publicum verbreitet war, 
wiederholt. Ich beftätige jedoch die bereits früher gegebene No: 
tig, daß diefe Nachricht ungegründet fen. : 


Zürtei 
* Konftantimopel, 31 Det. Nah Briefen aus Trape— 
zunt foll der befannte Revendus Bey, welcher vom Sultan am: 
neftüirt und in einen Theil feiner Würden wieder eingefeht wor: 
deu war, einer verbotenen Correſponden; mit den rebelliſchen 


Kurdenſtaͤmmen überwieien, und darauf enthauptet worden ſeyn. 
— Dr. Bulard, welder fo eben von dem König Otto mir bem 
Erlöfer:Orden geſchmuckt wurde, will ein Wochenblatt unter dem " 
Xitel: „bie Peit,” bier herausgeben. — Aus Sprien lauten die 
neneften Berichte wieder beumrubigender ald je. Furctbare 
Brände, angeblih von der verzweifelten Bevölkerung angelegt, 
verheeren das Land und verbreiten nach allen Seiten Schregen 
und Elend. Die ftarfen Frobndienfte, namentlich in den Mit 
derm zum Holzfallen, follen eine Hauptbeſchwerde der Eprier ge⸗ 
gen die ägpptiiche Herrſchaft ſeyn, und diefe Beſchwerde mag 
auch im ber That ſchon mande Hand gelenkt haben, ben Feier: 
brand in die Wälder zu werfen, im denen der Paſcha vorzuglich 
Schiffsbauholz fällen iäßt. Indeſſen mögen wohl aud fremde 
Emiffäre ibre Hand dabei im Spiele haben. Das Gonvernee 
ment ſelbſt iſt bemuͤht die Anficht zu verbreiten, daß die Wal⸗ 
der durch die furchtbare Hige in legter Zeit ſich ſelbſt entzündet 
und dann das Feuer von Wald zu Wald ſich verbreitet habe. — 
Nach Briefen aus Alerandria vom 17 Det. ift der neue frangöfl: 
ſche Generalconful, Hr. Cochelet, dafelbit angefommen. Die 
Sholerafälle, welche ſich Anfangs October in Cairo ereigneten, 
hatten glüdlicherweife feine weitere Folge; im legter Zeit hörte 
man nicht von Einem Cholerafall mehr, weder in Cairo noch im 
übrigen Aegypten. — Die Nachrichten aus Perfien lauten fort: 
während höcft ungünftig für die Armee des Schahs, und es ift 
fehr wahrſcheinlich, daß diefer von feinem Unternehmen gegen 
Herat ganz abitehen wird. 
BPerfienm 

(GSorrefp. des M. Chromicle) Konftantinopel, 250, 
Meine frühern Nachrichten über die Bewegungen ber gegen He: 
rat beftimmten perfifhen Armee werden durch Briefe aus Te: 
Heram vom 2 Det. beftätigt. Der Schah hatte Mosked, die 
alte Hauptftabt von Khoraſſan, erreicht, und fein Heer war fampf: 
luſtig und in treifliber Ordnung; aber ed war zweifelhaft, od er 
in diefer Jahreszeit feinen Zug würde fortfegen fünnen, denn der 
Winter hatte fi bereitd mit großer Etrenge eingeftellt, und in 
den Gebirgen war viel Schnee gefallen. Co dürften bie Opera: 
tionen gegen Herat bis zum Fruhjahr ausgeſetzt bleiben. Diele 
Nachricht fteht im Widerfpruc mit dem durch Neifende, die mit 
demfelben Dampfboot von Trapezunt angelangt find, verbreite: 
tem Gerüchte, daß der Schah mit den Afghanen Frieden geichlof: 
fen, und fein Heer babe auseinander gehen laffen. Briefe aus 
Tauris bis zum 8 Det, melden fortwährend fehr Günftiges über 
den Auffhwung des Handels, Die griechiſchen Kaufleute batten 
alle ihre Waaren abgefeht. In Trapezumt herrſcht, troß der eins 
getretenen Kälte, die Peft noch immer. 

Eebina. j 

* Ganton, 11 März. Geſtern wurde die zweite jährliche 
Sigung der biefigen Gefellfbaft für Verbreitung nuglicher Kennt: 
niffe in China gehalten. Sie murde nad dern Plane der Son: 
doner Gefellfchaft geitiftet, und ihr Zweck ift, theild durch chineſi⸗ 
ſche geſchriebene Handbücher, theils durch Journale europaͤiſche 
Kenntniſſe aller Art in China einzuführen. Cie wurde von dem 
deutfchen Miffionär Guzlaff und von Robert Morriion, dem Eohne 
des Lerifographen, weiche beide Interpreten bed engliſchen Con: 
fulats find, geftiftet. Guzlaff hatte fon früher angefangen, ein 
inefirhes monatlihed Magazin herauszugeben, in welchem er 
die Ehineſen für Geſchichte, Geographie und Lıtteratur der „roth⸗ 
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dortigen Barbaren” zu intereffiren ſuchte, und in dem er auch 
einen Auszug aus dem politischen Neuigkeiten aus Europa gab, 
Sobald die hinefiihen Behörden von der Zeitichrift hörten, vers 
boten fie den Drud derfelben, und man fonnte nun feinen Chi: 
nefen mebr finden, ber die Holztafeln dazu hätte ſchneiden wollen, 
fo daß fih Guzlaff gendttigt fab, die legten Nummern bderfelben 
nah Singapur zu ſchicken und dort druden zu laffen. Die Ge: 
felfhaft bat nun die Herausgabe diefed Magazins übernommen, 
amd wird damit einen Preiscourant verbinden, in der Hoffnung, 
dadurch chineſiſche Lefer anzuziehen; denn es ift nicht genug, baf 
man für die Leute druckt; fie müſſen auch lefen wollen, und bis 
jest haben fle ſich nicht ſehr neugierig gezeigt. Der Eeeretär führte je: 
doch in feiner geitrigen Rede einige Beifpiele von europäifchen Kennt: 
niffen an, die fih in China verbreitet baben, 5. B. die Bereitung von 
Berlinerblau, die ein chineſiſcher Matrofe in London lernte, und 
welche ſich weit in China ausgebreitet hat, wo die blaube Farbe 
zum Färben von Stoffen fehr allgemein angewendet wird. Er hoffte, 
daß man den Ehinefen die Art ſich des Indigo's zu bedienen, bei: 
bringen fönne, weil fie bisher diefen vortrefflichen Farbftoff nicht 
anwenden, da fie ihn nicht auf dem Zeuge zu firiren willen, und 
er glanbt, daß dieſer Artifel einen neuen und beträctlihen Hans 
delszweig mit Indien bilden werde. Er führte eine Neibe von 
Werfen über Gefhichte, Geographie, Phofit, Mechanik, Natur: 
geſchichte, Arzneilunſt und fchöne Litteratur (2) an, deren Drud 
und Ausbreitung in China in dem Zweck der Gefellihaft liege 
und fündigt an, daß ein Abriß der allgemeinen Geſchichte in 
drei Bänden verfaßt und im Drudfey. Andere Mitglieder der Ge: 
ſellſchaft find mirder Abfaffung einer Geſchichte von Umerifa und ei: 
ner allgemeinen Geographie befhäftigt. In dem Magazin wurden 
{bon Karten von Ebina, von Rußland, Indien, dem indifchen 
Archipelagus und eine Weltkarte herausgegeben. Uber der Um: 
fand, daß die Werke der Gefellfchaft nicht in Canton, fondern 
in Zingapur erfceinen, ift ein großes Hinderniß für ihre Ver: 
breitung; man hofft fie unter die cineſiſchen Goloniften in Ein: 
gapur, Java, Codinhina und Borneo zu bringen, und fo in 
Ehina einzuführen; aber diefer Weg ift nothmendig langfam und 
unfiher. Die Coloniſten find meiftend arme Arbeiter, die aus: 
wandern, weil fie in den Infeln leichter ihre Nahrung finden, 
und teren einziger Zweck ift, ein Gapital zu erwerben, mir 
dem fie in ihr Waterland zuriudfeiren können, was nur 
Wenige von ihnen ausführen. Denn wenn fie anfangen 
wohlhabend zu werden, keiratben fie Frauen aus dem Lande, 
da Chinefinnen fehr felten auswandern, und bleiben dann in dem 
Vaterland ihrer Kinder. Die Geſellſchaft befteht gegenwärtig aus 
46 refidirenden Mitgliedern, ibre Finanzen find in guter Ordnung, 
die Auflagen ihrer Werke beſtehen aus 1000 Crempların. Die 
Echwicrigfeiten, mit denen fie zu laͤmpfen bat, ſcheinen unüber: 
ſteiglich; aber die Folgen, welche das Wecken der Aufmerffamfeit 
einer großen und induſtriellen Nation wie die Chinefen auf eu: 
zopäifhe Kenntniſſe bätte, find fo unberechenbar, daß jeder Ver: 
ſuch zu einem folden Nefultat zu gelangen, alles Intereſſe ver: 
dient, Das Interefe, das man in den nordamerisanifchen Frei: 
ſtaaten theils aus Handeldz, theild and Mirfiensrudfichten an 
qineſiſchen Angelegenheiten nimmt, ſteigt täglich, und ſcheint 
viel lebhafter zu ſeyn, als im irgend einem Lande von Europo, 
England nicht ausgenommen, das doch weit ausgedebntere Ver⸗ 


bindungen mit Shina bat. Man kann bavon keinen beutlicheren 
Beweis geben, als das fonderbare Factum, daß fürzlich die fechs big- 
ber erfchienenen Bände bes biefigen monatlichen Journald, the 
Chinese repository, in New:Dorf nachgebrudt worben find, ein 
Journal, deffen Werichleuß in Europa ſich bisher nie über 40 
Eremplare erhoben bat. 

Handels: und Börfen-Machrichten. 

An der Londoner Börfe ift die officielle Erklärung erfolgt, daß 
Portugal bie am 1 Dee, und 1 Jan. verfallenen Sinfen feiner 
Schuld nicht bezahlen fünne. 

Amfterdbam, 16 Nov. 2'sproc. 52 9,,5 5proc. 1015 
Kandb. 22°,; Sond. 4 ‚proc. 93',; 3*4proc. 76; 6proc. 
oftind, 99%; Haarl. Eifenbahnactien 159%; Ard. 20'45 
5proc. Metall. 100 4; ruf. Infer. 66 /- 

* Malta, 24 Oct. Da bie Cholera auf unferer Inſel nun 
mehr ganz aufgehört bat, fo gibt unſere Megierung ſchon feit 
mehreren Tagen Patente nette. Der Handel fängt an, fih von 
neuem zu beleben, und es wurden bedeutende Verkäufe in Ma— 
nufacturwaaren, freilich zu fehr niedrigen und er enber 
Preifen gemacht. Dagegen fiebt man einem Auffhlag in den 
Preifen der Eolonialmaaren entgegen. Theer von Schweden feblt, 
und würde man gerne 15 Ecudi dafür bezablen. Getreide gilt 
15 big 17 Scudi. Es ift Mangel an Baccala; Ctodfifhe vom 
vorigen Jahre find dagegen im Ueberfluß vorbanden; den neuen 
fönnte man zu 13 Scudi per Gantaro verkaufen. 

Angsburg, 25 Nov. Wugsburg: Mündener Eiſenbahn 
118 P., 117%, ©; Wenet. Mail, 109 P., 108,5 Norbbai 
112°, 9.; Ludwig: Donan : Main: Canal: Aetien 80 P. 

“Münden, 22 Nov. Mon den im Liverpool für bie 
Mündner:Augsburger Eiſenbahn beftellten fechs Locomotiven find 
diefen Morgen zwei mit einem Tender bier angefommen. Nach 
dem Muſter dieſes in England gefertigten Tenders follen bie 
übrigen, deren man benötbigt ift, in München gearbeitet werden, 
So wird am Ende nichts mehr feblen ald die Bahn felbft. 

“Mus Holftein, 16 Nov. Höchft erfreulich ift es, daß Ce. M. 
der König dem Gentrafcomite des Vereins von Nctionären für bei 
Chauffirung der Hauptiandftrafe von Altona nach Kolding durd 
eine fchr gunſtige Mefolution entgegengetommen if. Es fol 
nämlich Vermeſſung und Nivillirung nebft Koftenberehnung vor: 
genommen werden, und find biezu 6000 Mbcorblr. auf die Fönigl, 
Taſſe angewieſen worden. 

Hamburg, 17 Nev. 
Bankactien 1392, 

Avossuncer Cuns vom 23 November 1837. 
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7 ur Bien v. — und St. Beute. 


Paris, 13 Nov. Die dießjaͤhrigen Wahlen hatten mm: 
ter andern auch das Neue und Eigenthümliche, daß die Leber: 
tragungen mehrerer Deputationen an ein und dasfelbe Individum 
diefmal feltener find, als bei früheren Gelegenheiten. Während 
fonft Männer von Bebentung und allgemeinem Anfehen oft an 
vier oder fünf’verfchiebenen Orten ernannt wurden, brachte es 
im dieſem Jahre der einzige Hr. v. Lamartine zu einer dreifachen 
Wahl, Es ift auffallend, daß gerade eine der poetifhen Größen 
des neuern Franfreiche, deren Ideen fih in einer höchſt unpofiti: 
ven Welt, in den Neigungen des Augenblids fern liegenden 
Megionen ergehen, ang einem politifhen Wettlampf als erfter 
Sieger bervorging,, während ber Bildhauer David; der in feinen 
Werfen die Denkweiſe und Morliebe des forticreitenden Jahr— 
hunderts verfinnlichte, einem ruhm⸗ und vielleicht ariitlofen Epicier 
unterlag. Freilich ift Hr. v. Lamartine einer der volfätbumlichiten 
Dichter Frankreichs und gerade feine letzte Arbeit, die der höhern 
Kritik vielen Anlaß zu ſcharfem Tadel gab, ift der Mehrheit der 
Leſer werther, ald feine mehr gepriefenen andern Echriften. Es 
find namentlich die Frauen, bei benen ſich der Werfafler des Jo: 
celyn durch’ Lieblichfeit der Naturfchilberungen, ruhrende Cchön: 
Bet der Erelengemälde und mufifalifhe Weichheit der Sprache 
einzufchmeicheln mußte; und mer ben Einfluß kennt, den das 
ſchwachere Gefchleht in Franfreich auf das ftärfere übt, der wird 
feiht zu der Mermutbung bereit ſeyn, an ber mebrmaligen Er: 
nennung 2amartine'd hätten nicht nur Wähler, Tondern auc 
Wäplerinnen Theil gehabt. Der berühmte Freund der Lady 
Stanhope ift vieleicht auf dieſe Palme nicht minder ftöls, als auf 
feiheh-poetifchen Porbeer, und daß er ſtolz, daß er eitel, dab er 
ſogar, wo er feine Glorie bezweifelt! oder gar zelaugnet ſieht, em: 
pfindlich ſeyn kann, ſcheint man in Paris jiemlich allmemein ju glau⸗ 


ben. Man erzählt ſich unter Anderm, daß er einen namhaften Pit: | 


terator den Wunſch wiſſen ließ (ſolche Geiſter, wie Lamartine, 
ſehen ihre Wunſche für Befehle an), er möge über feinen Jocelyn 
einige Worte fagen, Der Aritifer entfprach dem Anfinnen, ſtellte 


in eitier fehr günftigen Benrtheilung alle Reize und Vortrefflich⸗ 


keit des Werkes in das hellſte Licht, erlanbte ſich aber einige Be: 


denfen über die dichteriſche Braucbarfeitder Grundidee. Hr. ‘ 


v. Lamartine, dem die ſchüchterne Freiheit, die fich der vielleicht 


nicht ganz aufrichtige, vielleicht im Innern weniger wohlwollende 


Kunftrihter genommen hatte, als Todſunde gegen feine Mufe galt, 
änderte plöglich fein Betragen gegen den Feuilletoniſten fruher 
ganz fürſtliche Huld und Herablaſſung gegen ihn, ſchien er ihn 
nun beim Begegnen nicht mehr zu kennen, und mo’er zufaͤllig 
in einem Salon mit ihm zufammentraf, mied er ihn, oder ließ 
ihn eine beleibigte Miene fehen. Den Herren des Yufte-Milien 
iſt dieſe menſchliche Ehwähe des gefeierten Dichters nicht ent: 


gangen, und da es in ihrer Natur, wie in ibrer Stellung liegt, 
den Adler wie die Nachtigall in’ ihren goldenen Käfig zu locken, 
und Jedem bad als Köder hinzuwerfen, was er liebt und was 


ihn reizt, fo ſtreuen fie Hrn. v. Lamartine fo viel Weihrauch, 


als er fib nur immer wünfhen mag; alle Blätter der Regierung , 


find nicht einiger über den Heroidmus des Herzogs von Nemours, 
als über das Genie bed Schwand von Macon; man bat dad 


Wirde eines Königs der fchönen Geiſter. 


feinfte Auge, um jedes poetifche Sonnenftänbchen in feinen Die 
tungen zu entdeden, und ift plöplich blind geworden, wenn man 
auf eine Unvollfommenbeit, groß wie eine Wetterwolfe ftößr, die 
den Eindrud ganzer Seiten zerftört. Selbit der altclaffifche Mo⸗ 
niteur verzeibt ihm feine Neuerungen, und jogar in feinen par: 
lamentarifhen Infpirationen, die doch faſt Iedermann für nicht 
viel mehr ald fhöngebaltene, oft geiftvolle Stylübungen hält, 
wird das reiche Gewebe der Einfleidbung, ald wär’ ed die Haupt: 
ſache, hervorgehoben. Daber fümmt auch der Sänger der Reli— 
gion und bed Altars, der fo feierliche Worte für den Eultus ge: 
fallener Hobeit gefunden und erklärt hatte, er ſey feiner von je: 
nen Echriftgelebrten, die ſich leichten Echritted aus dem Haufe 
bes Mächtiggewefenen in das Haus. ded Mächtiggeworbenen be- 
geben, er fümmt ben jegigen Inhabern der Herrfhaft immer 
mebr entgegen, und wenn er auch noch nicht in die Reihen ihrer 
Anhänger ſich geftellt hat, ihnen hie und da felbft noch feindlich 
gegenubertritt, fo läßt er fih doch von dem Minifterium als 
Wahlcandidat unterftügen, und wirb von einigen Blättern fogar 
als minifterieller Bewerber ausgerufen. Wer weiß, ob er, ber eine 
Dankhymne auf die Geburt des Herzogs von Bordeaur zu feinen 
Erftlingserzeugniffen zählt, nicht noch mit einer Philippiade, nie 
Dartbelemp, endigen wird ! Im der Politik ift heutzutage das 
Unbenfbare möglid. Der größte Theil der litterarifch Befchäf: 
tigtem ift ſchon in den Händen der Megierung; namentlich. be 
treibt ber jegige Minifter des öffentlihen Unterrichts das Werb- 
gefchäft mit der größten Thätigkeit, und iſt um fo glüdlicher, als 
er zu ber lodenden Ausfiht auf-bandgreifliche Wortheile eine ge: 
fährlihe Verbindlichkeit gefellt. Selbſt die, welche genug Feftig: 
feit, genug. Gefühl und Geſchmack für Unabhängigkeit brfigen, 
um jedes noch fo beftechende Anerbieten zurüdzumeifen, rühmen 
feine liebfofenden Formen, bie Fülle und die Feinheit ſeines Gei— 
fted und jene biegfame Leichtigkeit des Umgangs, bie ums ſelbſt 
in dem wärmjten Etreite dem Gegner minder fühlen läßt. Er 
bat biebei, wie es ſcheint, weniger tiefgehende Staatszwecke, als 
vielmehr die reizende Idee, um fih einen Hof von berühmten 
Männern zu bilden, im Auge, und strebt vorzüglich nach der 
Er verlangt nichts 
weniger, ald ein Aufgeben zuvor‘ feftgeftellter Meinungen und 
Grundjäge von dem Wiberfacher der Regierung, und erfucht: wur 
um die Annahme einer Gunftbezengung; er will, fo läßt errwe 
nigftens von fich behaupten, Feine Profelpten machen, fondern mur 
die Beſſeren der Nation fih verpflihten. In ber legten Zeit 
fuchte er auch den unerfhütterlihen St. Beuve zu dem Ehren: 
freuge zu befebren; frühere Minifterien hatten cs ſchon verfucht, 
die Tugend biefed Charafterd etwas weicher und geſchmeidiger zu 
machen, allein vergebend. St. Beuve ift einer von den Maͤn— 
nern, bie in einer jebt vergangenen Epoche liberalen Uebermuths 
ihre Kraͤfte nicht in wilden, oft motivlofen Angriffen zerfplitterten ; 
jeßt, da Andere, bie früber mit aller Welt den Helden fpielten, 
ſich beinahe ohne Widerftand ergeben, wie Hugo und Dumas, jetzt 
weiß: er fih um fo, beſſer und wirffamer zu vertbeidigen. Er 
bat einen milden Troß, ber ſchwerer zu bändigen ijt, ald unge: 
ftume Feindihaft; für Alle wohlwollend, will er von Keinem 
Sklave ſeyn. Auch feine Schriften durcmeht diefer fanfte, frieb: 
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Dampfleſſel, zu remebiren. — Wie die Werwollfommmung der 
Zrandpertmitrel; fo wirfen Baulen und "Banknoten mächtig auf 
Urbarmachung der Wildniß — eine Rüdficht, welche bie gegenwär- 
fie Profperität wie die ganze fünftige Größe ber Union bedingt. 
Man ftelle fi die wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe diefer neuen 
Colonien vor Augen. Leute, welchen die Genüſſe der civilifirten 
Geſellſchaft zum Bedurfniß geworben find, begeben fih in bie 
Bildnid. Ehen der Troſt, dort bie gewohnten Genuſſe wicht 
anzufiedelni; Dort angefommien, bedürfen fie alles Capitals, das 
fie mitgebracht Haben, zur erften Einrichtung. Zwar verſpricht 
ihnen ihre Arbeit Pünftigen Woblſtand, aber zunachſt vermögen 
fie nur Werthe zu ergengen ; die im gewöhnlichen Bertehr nicht 
zu realiſtren find oder deren Veräußerung eine Chorbeit wäre, 
Wenn and ein Unſiedler jäbrlih 20 Acker Landes urber macht, 
und fomit um mehrere Hundert Thaler reicher wird , fo kann er 
doch nichts von biefem urbar gemachten Felde nach dem Kauf: 
faben tragen, um ſich damit feine Bebürfnife-an Kleidern, au 
Mebioamenten, an Zuder und Kaffee oder an neuen Haud: und 
Adergeräthichaften einzutauſchen. ben fo wenig kann er fein 
Zuchtvieh, den Stamm feiner fünftigen Heerden, veräußern. 
Er bedarf; alfo eines Mittels, wodurch er in ben Stand: geieht 
wird, einen Theil feiner jest unveraäußerlichen Wertbe zum 
wer feiner bequemeren Eriftenz und feiner fünftigen Production 
zu confumiren. Dieſes Mittel liegt in der Anleihe. Ein Mann, 
der durch die Verbefferung feined Landes und feiner Gebäude, 
durch die Vermehrung feiner Aderbnugerätbfhaften und feines 
Biehitods jährlich um 500 Dell. reicher wird, kann ohne Bebenten 
feine Schuld jäbrlih um 250 Doll, vermehren, zumal wenn ex 
mit Sicherheit darauf rechnen darf, daß ſchon feine künftigen 
Ernten ihn im den Stand fehen, biefe Schuld abzutragen. Mo 
aber fol er borgen, wenn alle feine Nachbarn weit und breit ſich 
in gleicher Lage mit ihm befinden? Dieß iſt der Grund, weine: 
gen alle neuen Staaten der Union in der Schuld der ältern 
ſtehen. Es fehlt ihnen an Capital, und fie zehren von den Ern⸗ 
sen der lünftigen Jahre. Ihre Profperität wächst nur in dem 
Berbättmiß, ald fie bei Lepterem Erebit finden. Der einzelne 
Anſiedler für ſich lann aber nicht nach den-capitalreihen Staa: 
tem: geben, um dort eim Anichen zu negociirem, Die Sunmen, 
deren. ex. bedarf, find. viel zu unbedeutend, feine Verhaͤltniſſe viel 
zu wenig befannt, und die Hypothet, bie er zu ftellen- vermag, 
liegt dem Gapitaliften. im Oſten viel zu weit entfernt, als daß 
er dort feine Abſichten zu erreichen ſich Hoffnung machen fünnte. 
Swifhen ihm und die capitalreihen Länder treten nun die 
Landbanfen mit ihren "Bantnoten ald Geſchaͤftsvermittler und 
Bürgen. Die dadurch veruriachte Möglichfeit, Capitälien mit zu: 
reihender Eicherbeit zu reichlichen Zinſen anzulegen, zieht Ga: 
pitaliften und Gapitalien nach den neuen Colowien, Anfofern 
dieſe nicht zurcichen, um das Bebürfniß zu befriedigen, hilft ber 
Eredit, dem ſich die weftliben Banken bei den örtlichen verſchaf⸗ 
fen. Die Banknoten erleichtern -und vermitteln micht mir diefe 
Geſchaͤfte, fondern vermehren auch die Dividenden and reizen fo- 
mit zur Betreibung dieſes Gefchäfted an, wodurch Goncurrenz 
und folglih Verminderung des Zinsfußes eutſteht. Die Leich⸗ 
tigkeit, womit nun jeder Anfiebler feine fünftigen Ernten anti: 
eipiren fann, fihert ihm eine leibliche Eriftenz, zu einer Zeit, mo 





der Mangel an Erebit. ihm bie größten Entbehrungen auferle⸗ 
gen würde, und verfhafft ihm bie Mittel zur Vermehrung ſei⸗ 
ner Probuction. Auch wirfen. die vom ihm eingegangenen Ber: 
pflichtungen ald ein mächtiger Sporn auf feine Thätigfeit. — In 
demfelben Verhaͤltniß, wie die frifch colonifirten und capitalarmen ! 


"Staaten zu den längit colonifirten und capitalreihen ‚ ſteht bie: 


ganze Union Europa und namentlich England. gegenüber. Ame 
rita bedarf großer Gapitalien : um feine unermeßlichen natur lichen 


Hulfsquellen ausjubenten. Bei den großem: Profiten, bie unter 


ſolchen Umftänben jebe Gapitalverwendung gewährt, lann es mit 
Mortbeil weit. höhere Binfen. bieten als England) ober Helland 
Die Gapitaliften dieſer beiden Länber. werden aber nur dann 


ſich herbeilaffen, den Amerikanern ihre Gapitalien- zu Dienften zu 
ſtellen, wenn ibnen die nötbige Eiherheit dafür gewährt wird. 
Dieſe Garantie und die Vermittlung zwifchen ihnen und den 
Glaͤubigern bat bisher die Banf- der Wereinigten Staaten be: 
wertſtelligt. Vermittelſt biefee Bauk find aber nicht bloß 
' fremde Gapitalien instand gezogen und anf ber ganzen Oberfläche 


einzelmen Staaten, namentlich zwiſchen bem Dften und bem We⸗ 

ften aufs wohlfeilſte und ficherfte bewerkftelligt; durch fie warb‘ 

der. Erebit vom 300 Kanbbanfen aufrecht erhalten, ihre Geihäfte: 

ermäßigt und reguliert und ihmen die Baarzahlung ermöglicht. 1 
(Beſchlus folgt.) 


Eorrfisantimne 
Hr. Derbrusger, Bibliotbefar in Algier, bat aus Eonftantine 
vom 19 u, M. nachſtehendes Edreiben an Hm. Ebampollion“ 
Figenc gerichtet: „Mein Herr und Hieber Lehrer! Ihr vormali- 
ger Schuler hat ſich einige Vorwürfe zu machen, daß er Ibnm 
fo fange Feine Nachricht von fih gegeben bat, Seine Entſchul⸗ 
digung liegt in dem Nemadenleben, welches er in biefem Lande 


- führt. Indeß wird er fih bie Gelegenheit nicht entgeben laffen, 


Ihnen einige, bie Wiſſenſchaft intereffirende Nachrichten mit: 


‚zutbeilen. Ih bin zum zweitenmale mit nad Conſtantine ge⸗ 


gangen, aber dießmal fam es zur Eutſcheidung, und nach ſieben⸗ 
tägiger Belagerung ift-die Stadt am 13 d. M. mit Sturm ges 
nommen worden. Von dem Eipilintendbanten von Algier - hatte 
ich den Auftrag, mich mir ber Auffucmg von Manuſcripten 
für die Algier'ſche Bibliothek zu befchäftigen. Ich bin mit den 
Soldaten in bie Stadt eingerintt und babe meinen Operationd: 
mittelpunft in einem, dem Ben-Nifa, Lieutenant des Bey’e, 
und feinem Bruder, dem Kadi von Gonftantine, gehoͤrigen Haufe 
aufgeſchlagen, wo fi eine bebeutende Menge von Büchern und 
Megiftern vorfand, die den Kern einer ſich täglich mehrenden 
Sammlung bilden. Mit dem, mas ih in Masfara , Tiemecen 
und Medeah gefammelt habe, befige ih nun ſchen eine für die 
fi) eben erſt bildende Bibliothek ziemlich bedeittenbe Anzahl von 
Hendieriften. Unter den aufgefundenen Sachen, bie ich unmög— 
lich alle aufzählen kann, befindet fi eine, die erwähnt zu wer⸗ 
den verdient. Gh war in den Harem des Achmet Ben einge: 
treten und betrachtete eben mit einer ganz occidentaliſchen Net: 
gierde die 130 Odalisken, die daſelbſt verfammelt waren, als ich zu den 
Füßen einer derfelben ein eiferned Panzerhemd erblidte, das fehr 
verroftet war und viele zerriffene Maften hatte, woraus ich auf 
fein Alter ſchloß. Ich bemächtigte mic ſogleich, zum Beiten 
des Algier'iden Mufeums, diefed militärifhen Kleidungsitüdes, 


welches ich in einer fo frieblihen Wohnung nicht zu finden ver: 
mutbet batte. Ich fragte die Gebieterin dieſes Haufed, wo biefes 
Waffenſtuck berftamme, und fie antwortete mir, daß man es ei= 
nem riftliben Krieger, der vor einigen Jahrhunderten an der 
tunefiihen Küfte getöbtet worben fen, abgenommen habe. ie 
fügte hinzu, daß der Bey Achmet fehr viel Werth auf biefe 
Trophäe lege, weiche bie Beys ſich feit Errichtung der türfifhen 
Megierung ftetsd einer dem andern vererbt hätten. Ich babe auch 
eine ziemlich ausgedehnte Eorrefpondenz mit den vornehmiten 
Verfonen des Landes gefunden, bie mit denen, welche ich ans 
dem Weiten mitgebrabt babe, eine nutzliche Quelle für diejeni: 
gen bilden wird, welde die Kocalgeihichte der jegigen Zeit ſtudi⸗ 
ren wollen, befonders die Merbindungen der Eingebornen unter 
fih — ein Gegenftand, mit dem wir bisher nur ſehr unvoll⸗ 
ftänbdig befannt gemacht worden find. In einem an Achmet ge: 
richteten Briefe liedt man die von einem Agenten bed Benp’s ge: 
ſchriebene Erzählung des Fieshi'ihen Attentat. Diefe Ergäb: 
lung ift ziemlich richtig, nur wird das Ereigniß darin der Er: 
plofion einer Mine zugeichrieben, Ein anderer Brief, den ich 
befige, enthält fehr ausführlihe und fehr merkwürdige Inſtruc— 
tionen, die Ahmet einem Echeifh ertbeilt, den er beauftragt 
hatte, die Bewegungen ber damals in Bona ftchenden franzöfi: 
ſchen Armee zu beobachten. Diefe Barbaren willen ganz gut, 
was bei ung, ſowohl in Paris ald in Afrifa, vorgeht.‘ 
Niederlande 

** Amſterdam, 16 Nov, Alle Berichte in Bezug auf den 
äufern Handel Hollands lauten guͤnſtig. Aus ber tabellariichen 
Zufammenftellung des überfeeiihen Verlehrs geht hervor, daß 
derfelbe fih in beftändiger Zunahme befindet. Die Ein: und 
Ausfuhr in und von Java, fo wie die damit in Verbindung ſte— 
bende bolländifhe Schifffahrt im oſtindiſchen Archipel ıc., ſtellen 
fi im legten Jahre bedeutend höher als in fruhern. — Die Java’; 
ſche Zeitung meldet, dab das Mufeum zu Batavia feit kurzem 
durch verfhiebene freiwillige, ſehr bedeutende Beiträge bergichert 
worden fey, namentlich in Bezug auf die geologiſche und Konchv: 
lien: Sammlung; außerdem feven auch viele Vögel, fo wie ein 
Kängurub und ein ſchöner ſchwarzer Tiger demſelben ge: 
fhenft worden. — Durch Fonigliben Beſchluß ift die Gefell: 
fhaft, befannt unter dem Namen ber Amſterdam'ſchen Grund: 
focietät, auf neue 10 Jahre beftätigt. — Durch den Miniſter bes 
Innern ift angekündigt worden, Daß mit dem ı Dee, bei beim 
Buchhändler A. I. van Welden dabier bie officielle Ausgabe des 
Geſetzes über die neue richterliche Organifation und das Juſtizverfah⸗ 
ren zu baben ſeyn wird, — Gegen die fruͤher erwähnte Schrift zu 
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16 Jauuar 1855 an bie 
, 3 
zu felften, oder auch, jedoch ſpaͤteſtens bis 
In Augsbur 
in Berlin ’ 
in Dreeven . . » 
in Frankfurt a.M. er * 


Die zehnte Einzahlung 

von fünf 

auf die Leipzig : Dresdener: &ifenbabn : Metien 
wird nah . 5 der alerbechſt beitätigten Statuten biermit angeordnet. 


um 10 Februar Abends 7 Uhr, 


zum 3 Februar Abends 7 Uhr x 
bei Hro, Vanl von Stetten, 
Bug PAR DB: Anhalt & Wagener, 
ra. Michael Kasfel, 
HH. George Meuſel & Gomp., 
B. Wiegler fel, Zohn & Eomp., 


Buniten der Anlage von Eifenbahnen bier zu Lande von Hrn. D. 
Donter Eurtiug ift eine andere unter dem Titel „Eifenbahnen” von 
U. F. Bouricius, k. preußiſchem TitularsPoftmeifter zu Arnheim, 
gerichtet worden. Hr. Bouricius erflärt fih gegem alle bier zu 
errihtenden Eifenbahnen, fo auch gegen die bereits im Bau ber 
griffene von Amfterdam nah Haarlem, dba Amſterdam ald Han 
delsſtadt chen fo wenig ein Liverpool, ald Haarlem durd feine Fa⸗ 
brifen ein Mancefter fev. Er ſieht in der Anlage folder Bab- 
nen eine Benachtbeiligung der Schuiten, Faͤhrten, Wägen und 
dadurch einen verminderten Gebrauch von. Pferden, Weiden ıc., 
Verminderung ftatt Vermehrung der allgemeinen Wohlfahrt, und 
dieh allein um dem inländiihen Verkehr eine etwas größere 
Schnelligkeit zu geben. Dbgleih den meiften Behauptungen bes 
Hrn. Bouricius Vieles entgegen zu fegen iſt, fo verdient feine 
Schrift doch alled Intereffe, und zeichnet ſich auch durch dad uns 
verfennbare Beltreben aus, das Gute zu befördern. — Der 
artefiihe Brunnen bier wird binnen kurzem gebraucht werben, 
Da man in der Tiefe von 274 Fuß gutes Waller fand, To bat 
man, obgleich man fi noch in Sandſchichten befindet, nicht ges 
wagt, dieß Nefultat durch fortgefeßtes Bohren durd die Sand- 
ſchichten zu gefährden. Das Waſſer darin fteigt bis auf drei Fuß 
unter den gewöhnlichen Waſſerſtand; es hat nod einen Beige 
ſchmack von Eifen von den eifernen Möbren, den man ibm durch 
eine innere Belegung dieier mit fupfernen Röhren zu benebmen 
ſucht. Der Brunnen liefert in der Minute wenigftend 50 Litres 
gutes Waffe. Es foll nun an einem andern Orte der Gtabt 
noch ein zweiter Verſuch gemacht werden; man will dabei das 
Bohren weiter fortſetzen bis auf Felfengrund, indem man dann auf 
Kalklager zu ftopen bofft, und fomit endlich einen Brunnen glei 
denen von Artois zu gewinnen. — Die Sitzung bes. biefigen 
Aifiienbofes vom 9 Nov. hatte die allgemeine Aufmerkfamfeit in 
Anfpruch genommen. Der vorliegende Fall betraf einen falfchen 
Eid in birgerliben Sachen, welhen ein Kaufmann aus Utrecht, 
deſſen Vermögen auf 3 bie 400,000 fl. geſchaͤtzt wird, wegen eis 
ner nicht 50 fl. betragenden Summe geleiftet baben follte, 
Eine zurüdgebaltene Quittung übernied ibn bed Verbrechens, 
jedoch unter fehr mildernden Umftänden, Nah langen Debatten 
wurde ber Angeklagte für ſchuldig erflärt und zur Strafe ber 
Ebrlofigkeitserflärung verurtheil. Sein Gegner ift noch uns 
glüdliber; nah dem erjten langen Lerböre vor dem Inſtruc⸗ 
tionsrichter verfiel er in Krankheit und bald darauf in Wabnfinn ; 
er befindet ſich jegt in einem Irrenhauſe. So find zwei Fa—⸗ 
milien, weil ibre Hänpter fihb um weniger ald 50 fl. in Price 
verwidelten, ins Elend geſunken! 
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Die Inbaber belieben biefe Einzahlung In Zeipgig, vom 
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ut, auf 50 Rtbir. lautende umgetaufbt, und es find am 10 Februar 1338 
e-werden gegen neue, anf 50 Mtb Ale a —X Febt 


Wir erin 
Statuten; 
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a De Date Abeads diejenigen ber ten Einzahlung, auf 4 


geipsis, den 18 November 1857, 
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Die Hanbeldlente Gebruͤdber Hleranber: 
Cohn babier baben unterm * . ut se 
eimen von ibmen an bie Ordre x Htidv 


Ulexander s in Einbau au —— ——— 
eo fr. ea ee: ıne anuar ri 

au YAugdsur age, Dies 
fer eher MB durch ‚Giro auf Be ——— 
rad Challa Sirard zu Ehaubs de Bonds 


en, zur Berfallgeit aber tweber accep: 
Fe fofort bieriper Proteft teft levier, 
und Klage Re bie —— Wechſelaus ſteuer 
unterm En oben tworben. 
—*— — 55 von bier as 
weſend find, ohne daß man ihren ——8 
Kufentpaltdort fennt, fo ns auf Anrufen 


Mittwoch de 30 December b. I. 


age 3 Uhr 
1* Et vu Dr ur Production bes imals Wechfels 


dann ber Retour⸗ u A fo 

wie 2 fummarifegen | nn 
anberaumt. roozu biefelben sub pena recogn. 
respec. inspect. biemit ebictaliter mit dem An: 
Batge elaben werben, ba für den Fall 
Ausbfeisene bie angebrohte Rechts ſolge 
i und bie meitern andlungen 


u dem Für fi 
us vom ü fie — ** —*28 
er dahler en werden n 
Mine } ‚ben 8 "Hooember 1837. ‘ 
— dee: und Mercantils Bericht 
erſter Juſtanz. 


Graf v. Lerchenfeld, 


Bee * taͤr. 
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hende WB: 
A Maria Aetadern Schaſchlen, 


25 Jul. 1785, welche vor breißig und 
ei cn Sabre ſich als Dienftsotin “ Eye 


etlichen 
ufpehalten ba 
2 » obann — *523 


Fre 
Schafhien, neb.den ; Dechr, 1791, 
im ee au als Abvferiehrling feinem 
igen entlaufen, im 
— 4845 ei Bert und im Jahre 1420 am 
ein 2 ca melden Regiment unb N wel⸗ 
Ort tft unbefannt) garnifonirt haben fol. 
Ode Unna ** AIR TUN 
etwa abren tau im 
Rußland aufgehalten u 
% Der Ehriftopb Erdmann, geb. ben 
419 Auanft 1795. welcher nach ber lehten im 
—* 1816 gegebenen Nachricht in dem in 
freich gr Staͤdtchen Dar an ber 
antfhen 


—— Darrieau als 


5) Der Ale ranbder Lewandewsésti, geb, 
ben Januar 1785, der nach der leuten vor 
— ante oc 

er Zu a mit Hinterlaffung ym 
Kinder orben ee % eh. * 


minorennen 
6) Der Wilhelm Te, geb. den 6 Dechr 
1784, melcher im Jahre 190: als —S 


5*8 aus Danzig bie legte Nachricht von 


„* — — Johann Gott 
fried Albrecht, neb, *4 Jannar 1785, 
welcher im Fahre 1806 von Kbnigdterg ands 





bienter in 


une Kernig-Dresben — 
— uflav Da 
e ben Bevollmaͤchtigten. 


anze bei bein Fang jun 08 @e:' 


ochim om, 
ur er * 
pr 


der. 


und.feit biefer Zeit Feine Nachricht 


u rien Miresner, eb. den 
} kr. 4797, welser in einem Alter 

gt Fahren Ich Yon biefigen e beimlic 

entfernte nd, feltbem nicht zu ermitteln ges 


Ken 
'9) "Der "Briesrie Milpelm Neeaer, geb. 
ben 39 Geptbw 1790, welder im Jahre 1807 


mit polni Tru mit 
werben das ibren Es ei at len unbe: 


fannten Erben auf ben Antrag i Verwand⸗ 
sen und Euratoren hiermit dffentlich aufgefordert 
binnen 9 Monaten 
und fpäteftens 
dez 24 Mat 1438, 
Bormittags 10 Uhr, 
im an Se a * dem unterzeich⸗ 


eten Richter 

len, I - —— die — — tobt 
erflärt ger zurüdgelaffenes 
Sem *8* — — fi legitimirenden 
in Bin: bem 


in in® Pesuine Bra 8 1 una 1857, 


(5959. Chierfch, über gelehrte 
Schulen. 


er ber linter; er ift fo eben erſchlenen 
und burch alle —— zu beziehen; 


gelebrte Schulen, 


mit beſonderer Ruͤckſicht auf Bayern 


von 
Sriedrich Thierſch. 
Dritter oder eonftructiver Band. 
Ueber die Einrichtung und Führung 
„der gelebrten Schulen. 
Vierte Abtheilung. 

ar. 8. Wreid ı fl. 12 fr. oder 16 gr. 

Inhalt. Ueber Einrichtun us⸗ 
ftattung und Führung der Univer— 

tät. Vorrede. 2) Bon ber Aufgabe der 

niverfität und dem LUmfange bed Lehrperſonals. 
5) Wabl, Befoldung und Stellung ber E Prone 
foren, 6 Bildung ber Corvoratſon ber Uni: 
verfität mb Beorändung eined umabhängigen 
Bermbgens berfelbe 5) Bon dem Vermdgen 
ber Ilniverjität und feiner Verwaltung. 6) Leber 
den Bertehr der Profefforen unter einander. ?) 
Bon den Etubirenden unb der Etubdienfreibeit, 
8) Geſchichtliches über bie Innere, die Etubien 

betreffende Gefrgarhung berfubrolg: Markntliands 
Univerfität zu "Min en, 9) Leber bie atade⸗ 
miſchen und focialen Berbältniffe der Etubiren: 
den nbang. geieirungen für die Srubirenden 
bed Königreine ® ayern. Borerinneruna. 4) Eins 
feitung, 2) nügrmeine Ueberſicht ber Wiſſen⸗ 
ſchaften. 5) Berhaͤltnig ber Wiſſenſchaften unter 
einander unb zum mwilienfchaftlihen Beruf. 4) 
Die vhifofopbiiene Tacultaͤt ober bie Faeultaͤt 
dev allgemeinen Riffenimaften. 5) Theolonifahe 
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er Zu Jin fche meratiae } Die 
aa tlı D camerali if > 
tät, 8) un nische —— t, 9) Ueber 

on Gtubien 


m Wipemein tt. 40) 6 —* — 
e ere Bele 
über bad © enfhaften. 
y. ie 


dium allgem, 

id die Berorduungen * 
iatftub er fe Men 
Aalſtubium allgemeinen Wiſſenſchaften. 
—S über das Specialſtublum ber 
tbeologiichen , furidiſchen, camerali uf und 
mebicinifeyen Bacultät. 15) Ueber e 
bed afabemifben Gtubiume, — 
und Sachregifter m 5 3 FOREN, 

Gtuttgart u, Tübi ‚ Gptbr. 1 
J. 6. Gotta‘ (de Buchhandlung. 


4016-18) In allen guten Leihbloliotheten Deutſch⸗ 
aubs I zu haben: — ſo⸗ 


.. Saube's Werke, 


Reifeneveiien ge 4 —* 
uropa 5 
haͤlt: „die * Krieger, bie Buͤrger.“ 
Reben Eharärtert em $ Theile. —® 
— Die Schaufpielerin. — Das Olär, 


A. Lewald’s 


Aquarelle aus dem £eben, 
_# Theile. 


Bauernfelds Theater. 
ile. 
Derlag 8 son — Hoff 


15596) Das Verzeichniß 

einer großen Auswahl zweckmaͤßi⸗ 
ger und trefflicher 

Sehr- und Unterridhtbücher, 


allen Theilen der Funke und Willen: 

ſchaften, anerkannt ausgezeichneter Vers 

faffer, welche von jet an bis zur Oſter⸗ 

meffe 1838 zu ungemein niedrigen Preis 

fen, durch alle namhaften Buchhandlun⸗ 

gen von uns bejogen werden können, iſt 

in allen Buchhandlungen unengeld- 
lich zu bekommen. 

Arnoldſche Buhbenbinng In 

Dresden und Leipsig. 
YHugsburg: in * * KRoltmann'ihen 


Bunpandtung; Wien der €. 
bei er Söhne ; en b 
ar art ‚Piss Raute © bei Milli 





“ Das deutsche‘ Gewerbe "und Kunstbuch; 


ein Volksbuch zun en Nührstand 


nach den wichtigften und nuͤtzlichſten eine det Forfcher in allen. Bändern. - - 
Vollftändig in 6 heilen ‘oder zwei grolsen Bänden, mit Hunderten von Abbildungen und zu 
billigftem, auf allgemeine Verbreitung berechneten Preiſe. 
Ya J. Scheible's Duabandiung in — ee ie Se. 09 a ** — 


Technologifches Yntverfal. Sandbuch_ 


für das  geiwerbtreibendbe Deutfchland. 


us Oder Handwerks- und Fabrikenkunde ER: 


2 


mit allen in den verſchiedenenen techniſchen Gewerben vorkötmmenden Arbeiten, Mitteln, Vortheilen, Bantene und 
+ Meafchinen, in faßlicher alphabetiſcher Darſtellung, den Fortſchritten de neueſten Zeit gemäß und mis. 


Hunderten von Abbildunge IR n 


befhrieben, zum Nuten der Sewerbrlente und Künkler, der Zabritbejiger, der ni und Tetuiter überhaupt, ber Games 
rallſten, der Lebrer umd Liebbaber der Teanologle. 
= Bon Zobann Heinrich Mori; von Moppe, | 
itter des Ordens bergi ber Phitofopb ft Doc 
— 
Eleganter Druc auf —2 dauerhalten Papier, 


Er ſter Subfcriptionschreis: 1 fl. 1%-fr. rhein. oder i⸗ g@t. ſacht.!! eh — 
iefe® Wert wird in unjerer jepigem@itteratur gewiß einen hoben Mang einnehmen und bie Bebtirfinife ber meiften Menſcheuclaſſen u 
Die Teanetogte lehet bie Frese de 3 Natur —— iten und veredeln; fie beſchreibt bie Att und Weiſe, wie dieß in allen Tr 
abriten und ben ſchen Unſtalten geſchieht, mit allen bay gebdrigen Mitteln. Wertzenunen und Maſchinen, bie ſeit wenigen 
ahren buch Sabre man nich Aigen re Gr gen, Üntderfiungen und ollfommnungen außerordentlich raſch 1] und 
be aebracht worden fi A — iſt jest geioam Diode: Wiſſenſchaft gewerden, weran jeber Menſch das hochſte Inter⸗ 


auf eine groß 
sen nimmt; fie bebaiiptet. ſelbſt ſchon An bebeutenden ang Y- benienigen ek ige welche für bie allgemeine Bildung in gewiſſer 


—J— hat dich ah naar Wert in bünbiger Kürze veitftäHßi dem m er techniſchen Gewerbe gemäß, 

afler- n ne n bünbiger Kürze big, pass: 

in Ent ge rg ted beanemen- woergtm; —— Be acw·bit, aber E77 

durchau⸗ — iß, ſondern „lanter Segentläuungen ung® tige Srelie inte ke vieler ewerb6s 
‚and driger © 


Tente un ünfier mit —— pielen 28* 
Holzsfainidten ehält. Folgendes Verzeichniß einiger ber wichtioften Artitel wird die Neichbaitinteit bed Wer 


Abbampfen. A Abdrucken. Abformen. Abgüfe „gen. Mb: | fenhürten, Eifensießerel, — ——— Eiſen wal zwer? e. Eiſenwaa⸗ 
bobein. Abrlaͤren. A Woräbten, Sorunden. Bo engen. WUpfier F renfapriren ic. Cam Gifenbabmen). &iienge —38 Eiſen ſchwaͤrze. 
den.: Üsrreiten. WUpziehen. Werber, Wegen, ten umb enfchmiebe. tfenbein und Eifenbe narvdeiten. a und Emallliren. —e 
—X und —— aun m Teen tr Enaltih Braunrorb. Erlangerdlau. Eſſig und Eifigfabriten * 
hi nn wo Altohelfapriten, Ymalgama, Amalgamarion und U Tage Sorgen Eijia ; auch Spneuefligfabrication). Effi re Ar abiren. 
un Quntobfamniete Ammonium unbdlhamenism —5 Faͤchermacher. Bairhce und Fer: 
A —A Anter und Anterſchmiede > ben tınb abriten, Färbefunft (in allen 68 nen. a — 
in, Aniepen. Anfieden. Anſtreichen. Antimonium. ——— ee an Jule eg ng Warte 

räometer, Kae. Mirfent ua irfenithätten, Us iv! au (nie ben — — Berar Hei — 
—— 17*— —II den. "Ausdrücten ober Muss ben zu allerleı Baar) ebern (fi —5 za ee 

zen en gen. Ausiolagen, Audfchueiden? fon — bs, Did s, nn = mb 


te RL den Tert.eingebrudten 
veweiſen. 


— er „yustätgen, stem Herte., Baden und en. Feilen und Heilenbauer. rilfloben. ni * 
abriten. — —— und Barchent weberei. cuerztuge Calle Arten devieipen). Filigran. — di * 
Baſt und 336 von, allerlei Baſtwaare. Batiſt. Baubanbwerker. * Fingerhute und Bingerhutfabriten. ‚Sienide (bie werihieden 
Baumwolle umb inivollenmanufncturen. Bertenichläner. Beile_umd em a ad beite zu verfertigen). Wifhbeinreiperel. Fulapaut-@ha: 
Beilſchmied. Beinarbeiter, — Bein⸗ Er Knochenſcawarz. Beiß: und — 5 Flechten —* FJunten⸗ 
8* Beijen, Beleſeri ablau uud win. Bergmanufactu⸗ —* je Flintenfleinia ——— nd Inne 5 he 
. Berlinerblaufafrtten. — und Bernfleinmanus Tußfpat re. Folit un men. Formi: 
—* Beſchlaͤge. den Bere und Beut uchmanufacturen. Bervegenbe imfte, Pa gewime rwertt. mir, ‚ac 
Kräfte, Demegung ( an fo —— au reanfirem, zu henmen | ralmadıer , Be Mg und Kun an Semmeser). 
il 9 w.). Bierbra Fr . Birbbanerei. Bits. | Garniren. ud nee . Gaze und Barer ober Klorfawiten. Seite 
jentapeiten. Hau ——— Er nd Blenyfabriten. Blerronarenfas | (alle voraialihen Arten ice). Brigenharz. ——— Ge⸗ 
ten. Bleichen (auch bie vrrfioiebinen@meifbielnen), Blei und Bleibuͤtten. —— Getriebent m —I Arbeit. item «für alle 
—— Vleigießerei. Meiftifte und Bleififtinbriten. Bleiwelßfabri⸗ | Arten von euer s, a Stes pe n). arm bien. Gopier. 
leizucter. Blumenmanufasıuren. Bobbinet md Vebbinrtimannfacrus | Glas, Gladarbeiten, kam asbiuten. Gladpläferei, pin: 
* hnen Bohren, Bobrer und Bohrmafahine. Porar und Borarraffines | nerei, Glasichleiferei. Hasjpieneligpriten rc. — nd -Bladfär: 
rien, Borten und Bortenitader. Bonillintafeln. Branntweinbrennerei, | berei. Hlaiur und. Glafiren, Härten. GHättmafapi jeher. 
Braunflein. Brobkäcerei, Bronze und mefensukktnn, Br Broſchiren. Brus | @törtmühle, Bobelinfaptiten. die und Goldhtten. arbritev. Bold: 
niren oder Brännen cEifen » und » ** und Bruns | orup. Goldfhligerei. GSaid ſchined. Bold: und Silperfabritem. yes 
nenmnacher. Cu bie artefiichen m und Ruchbinbers facturen. Graͤbſtichel. Gradiren. Granaten. Gramuliren oder 
tunit. Fimörudeennft, Vünfennacer. Sr: —— Calclniren. raupenmüblen. Gravirer und Gravirfmuft. Knfpanfabriten, ruͤtz⸗ 
Tantillen. Carmin und Carminbereimmma. eler Gelb. Eheimnifche | müblen. Guillochiren. Grunmi und Gummirem, Burten. Gürtler 
Hanbiverfe, Thlor. Ehorolabebereitung. Elwem, Eiromenmter. Eichorien: | und ibre Berarbeitums zu verſchiedenen saren, 8 ober * 
fabrit. Elaufurcenwmacder. Conditor. Eroflallifiven, Dachdeger. Damafcis | Hahnen. immer. Hammerwerte. Hand Hanbihube und San 
ren und Damaſcenerſtahl. Rama von fiebendem Woſer (mit ibrem ] fouhmader. Handwerte. Hemf und Ba en Härten 
vielfältinen Gebrauch). Dampfmaschinen. Darmfaiten, Drren. Decatis | Harziaarrer, Haſpel. nufenblare, Hebel. ber. Beifigenbitber. 
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8595) In der Unterzeichneten ift erſchienen und wird demnächſt verfandt irerden: 


Neifen und Länderbefchreibungen 


vierzehnte Lieferung. 
Auch unter bem befonbern Titel: 


Aſtoria 


ober 


Gefchichte einer Dandelserpedition jenfeits der Nocky Mountains. 
Aus dem Englifhen des Waſhington Irving. 


Preis 1 Rıhir. 16 gr. oder 2 fl. 42 fr. 


Gewiß bieten wenige der Länder: und Wölferfunde gewibmeten Werte eine fo lehrreihe und unterbaltende Lecture i 
dieſe Schrift Waſhington Irvings. Sie ſchildert die Schicſale "einer der großartigſten ont. — — 
Jakob Aſtor, ein geborner Deutſcher, in New-Vork entwarf, und deren Nichtgelingen nicht ihm, fondern einem Zuſam— 
menftoß ungünftiger Verhaͤltniſſe, und namentlich dem im Jahre 4812. zwiſchen England und Amerika ausgebrohenen Kriege 
Inwiarcben ift. Crmägt man, wie menig damals noch die Yander wertlih von den Node Mountains, ja die mannicfaltigen 

etten dieſes Gebirges ſelbſt befannt waren, fo muß man in der That erftaunen, daß es dem Unternebmungszeift eines Kauf: 
mannsd und der Ausdauer und dem Muthe feiner Handelögenoffen und Untergebenen gelang, eine Geterpedision. welche ums 
Gap Horn berum mac der Mündung des Golumbiaftroms ging, mit einer Yanderpedition über die Mode Mountaind nad dem: 
felden Punkte bin zu vereinigen. Namentlib find es die Abenteuer und Muͤhſeligkeiten der Landerpedition , melde das Material 
zur Ausfülung des Gemäldes liefern, deifen Rahmen die großartige Handelsunternehmung bildet, die mir eben genannt haben. 
Diep Wert, nebft den Abenteuern Bonneville's, von dem in den Blättern des Auslandes (Monat Julius) ein weitläufiger Aus: 
aus er ar wurde, ift wohl das vollftändiaite, mas wir bis jeßt uber die Länder und Voͤlker oft: und weitwärts der Nodv 





tountaind beißen. 
Stuttgart, 14 Movember 1837. 3%. G. Eotta’iche Buchhandlung. 
om Wicries irhlchee Wert, RETTET 


welches im Beriage der K. Kollmann’ihen Buchhandlung in Augsburg fo eben er: | baden: 

fepienen, und dafeloft, wie auch durch alle guten Buchhandlungen Deutferlands, des bſterrelchn⸗ $ 

ihen Raiferftantes, Ungarns, der Schweiz tmd des übrigen Auslandes zu Taben if: mament; onat att 
ür 


ib in Wien bei #, Gerold, Mörfchner und Jaſper, Menpitariften, Wlinmer, Mavper tnd 

Eomp,. Ber, v. Mösle u, A. in®räp bei Kerl, Damian; in Prag bei Haaſe Sohne, Bor: 

rofch, Ealve; in Ollmän bei Neugebauer; in Brünn bei Gaftt, Seibel ; in Peftp bei CFagen: 

berger, Martleben; in_Pretburg bei Schweinger; in Lemberg bei Minieomstg, Witt; im p ommerns Volksfchullehrer 


Sıny. Galgburg, Junsbrud, Boyen, Köln, Trier, Breslau, Mänfter, Kai: e 
bach, Hlagenfurtzc. su 
Förderung wahrer Geiftes- und Herzens: 


D E M A. T R 1 M O N 1 O ein gzung IM —— Bührung des 


. "np . . Herausgegeben vom 
in Eeclesia eatholıea. Seminac- Diver Genning, 
— Jabrgany ‚u. 12 ensurdradte gen 
r n 3. 10 Sur. 
Augustinus de Roskovany,. Zu bemfetben biltinem Preis in auc vea 
? ber Jahrgang 1535 zu erhalten. 


Metropol, Ercles. Agriem, I anonicus Augustae aulac, ei Pallatii Cars. Hrg Cupellanus ad hkonor, etc 





TOMUS PRBIMUS,. E i x 
Ä ERS : i i REIN Ein 
De potestate ecelesiae legislativa circa matrimonium. 2 ſchaftüche Gut 
Cum Adprobatione revendiss, Ordinarit Patr. AEppe. Agrines. 2) e r r — ⸗ 
— —* im Ranton Zürich (Sqwehz) 
8. maj. Velinpap. in Umschlag brosch. 48 kr. rhn. oder 12 5Gr. sächs. wird zum Verkaufe Angeboten. 
Dev hediw. Hr, Verfaller ift bereit# der aelelirten , yumächft der tbeotogifchen Welt durch ſein Das ſelde veſteht aus einem Wohns, Drtonomie: 
in deinfelpen Verlagt erfnienened Wert: nud —— —— en urn 
ü s ——— — an und für die zaulxeichſte Familie genügend. „it: 
De Primatı romani Pontiheis ejusqne jurıbus. bei ift eim vorshalicher — —8 
— ei für — 8 Ertl Bien, verbättniämäßie ev: 
8. maj. 4834. Velinp. 2 fl. 21 kr. rhn. oder 4 Thir. 12 gr. feld, bebeutende Fruchtbaumpflanung, harten: 


son der raͤhmtichſen Seite, Sowohl als Gelehrter, wie auch ats ein unermüblicher uellenfamatt: und Promenave:Unlagen, eigerittsmliche Drumn: 
Ver befannt nerworben, über ioelched gert alle Hereniienen (Matkıolit 185, ion 1931. MWeligions: | ouriie, Auted in mem Einfange; unmelit daven 
und SMirkenfremd s854 ı. a. m.) übereinflimmend bad nünfligfte Urtbeil gefaut haden, und mel: | circa > Zur Holy unb Boden und crwas Streu⸗ 
ed mit dem umgerbeifteften Beifalle zufgenennnen werden if, Dexittbe war baber nein vor fand, und yeipnet nn ‚rermer aus durch ammu: 
tauienb Undern beraßtgt, uber Dielen fo Tocn wichtinen Gegenſtand det Doama und bed Hirchen: thige Kaae, berriide Fernſicht in die Sans: 
sechtd eine, mit einer überaus jabtreien Quellenlitteratur augarftattete. Saub ſchrift ansynay: | birae, arrınae Ensferuung son mebreren @räb: 
keiten. die nerade am aesenmartigen Nunenblrfe, two biefrd Donma und bie darand flirkenben | tu und Erädrcen,, eigtnrbimliae Bifenneres 
Rechte der Nirsonaemwalt von manchen Afstboltfen_ und den Feinden ker fathol, MHirche anaeftrit: | tinfeit und Nähe der beinchteften Jagtreviert. 
tem wird, au vedter Jet ame Wicht tritt, mugoriirt dur Die Approbation bed bochwürtiaſten Perrofreie Anfragen mir R. 1 PLZ bezei: 
Watrtarchen:Srabiimord von Erlau. net, bejdrbert bie Erpebition der Augemeingen 
Dev amweite Thrit, be umbeimaser biefer erfte au als für ſſch beftebend gefsuft yorsden | Fetung ar ben Eigentümer zu fofortiger Be: 
% yehchileeinmenden Tales much, da an einer hoc afınfliz | antweortiitg. 
u VYAndertt pie zu ammfein Tora smochic, 
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2, eber r f dt t. 
—— Eabrera verläßt die Umgegend von Valencia.) — Groß: 
britannien. (Gapitän Goode von einer Jury als geiſteskrank er- 


Märt.) — Franfreih. — Niederlande, (Die beigifhen Budget: 
verbandlungen.) — Deutfhland. (Mahrichten aus Frankfurt 
[das Bundesgefep gegen ben Nachdruck), Altenburg, Dres: 
den [die zweite Kammer erklärt fih für öffentlided Verfahren 
und Geihworne], Hannover [der König empfängt die Pro— 
vincialdeputationen].) — Preußen. (Näheres über die Differen: 
sen mit dem Hrn. Erzbifchof von Köln.) — Handeld: und Bör: 
ſennachrichten. (Die neue Etraße de la Chaine [Schweiz]. Die 
Tegte Meile zu Franffurt a, d. Oder.) — Wußerordentl. Bei: 
lage... Franfreihd Stellung zu den auswärtigen 
Mächten nah ber Eroberung von Eonfantine — 
Die oftindifhe Aderbangefellfchaft. (Außerordentliche 
Vermehrung ber Zuder: und Baumwollencultur) — Ban 
Burend Politik. — Sternfhnuppen und Nordlicter. — Er: 
rung des Hrn. F. Palacky über feine Forſchungen in der 
Datikanifhen Bibliothek, 





Spauien. 

** Madrid, 11 Nov. Die neuen Cortes finden bad Land 
in argem Zuſtande. Die Linie von Zubiri ift verloren; Cabrera 
bedroht mit 15 Bataillonen Valencia; Camillo Moreno paffirt 
ungeflört den Ebro bin und ber; Gabafiero, an der Epige von 
3000 Mann, durchzieht die Ebene von Cariñena; feine Vorpoften 
fteben zwei Stunden von Zaragoffa; Tallada und Efperanza ber 
droben mit 2500 Mann von Chelva und Utiel aus wechſelsweiſe 
Cuenca und la Manda, und treiben Proviant ein, fo viel ihnen 
beliebt; Zara und Peco gebicten am Tajo; Palillos und Drefita 
brandfchagen alle Neifenden, welche durd die Manda fommen; 
Merino haust in der Provinz Soria, und Ober:Aragonien ift 
von 3000 catalonifhen Garliften, die über die Cinca gegangen, 
überfhwenmt. Die troftlofeite Trodenbeit herrſcht in Undalufien 
wie in der Mancha; feit acht Monaten ift Fein Regen eingetre: 
ten; das Dich fällt in großer Zahl. Und gegen fo viele Uebel, 
was thut das Minifterium, was fann es thun ? — Geftern wurde 
bier ein Mann verhaftet, den man für den berüchtigten Ganoni: 
cus Batanero hält. ' 

** Bavonne, 16 Nov. Don Carlos war noch am 11 in 
Amurrio. Briefe aus Durango vom 42 melden, der von Don 
Carlos interimiftifch zum Kriegsminifter ernannte Marquis de Bo: 
beda habe das Portefeuille nicht angenommen. Die Ernennung 
Guergue's zum Chef des Generalftabs ift noch nicht officiel. 
Uranga ift mit einer Infanteriecolonne und mehrern Belagerungs: 
gefhügen aufgebroden,. um einen neuern Verſuch gegen Gueta— 
ria zu machen. — In Pamplona baben. nad Efpartero’d Ankunft 
zahlreiche Verhaftungen fattgefunden. 


nn 
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Nov” Am 9 haben die Infurgenten die Umgegend von Valencia 
verlafen. Vallada hat fih nad Felipe de Kativa gewendet, wo 
er eingerüdt if, Bei der Unfunft Oraa's zu Huarte 509 Ga: 
brera mit ben andern Banden über Muwiedo in der Nihtung 
von Gantabieja mit 70 mit Beute beladenen Wagen. Am 
40 fbien er von Draa nicht mehr erreicht werden zu fün: 
nen. Die Agenten Eabrera’d machen in ber Gegend von Tor: 
tofa Aushebungen. Am 13 begingen Garliften zu Risbas bei 
Sitgas alle Arten von Ausſchweifnugen. — Baron Meer bat in 
Barcelona die Verwaltung der Polizei hergeſtellt. 


Großbritannien. 

London, 18 Nov, 

Wie vor einigen Tagen bad Drurylane: Theater, fo beehrte 
Ihre Maj. geftern dad andere große Theater ber Hanptitadt, 
Eovent-Garden, mit einem Beſuch in großem Corté ge. Man 
ſpielte Byrons Tragddie Werner (nicht eben fein Meifterfiüd), 
and, fonderbar genug, den erften Net von Fra Diavole. Die 
übrigen Detaild der Worftellung würden, wenn wir fie ben Lon— 
doner Journalen naherzäbiten, nur eine Wiederholung unferd 
Berichts über den königlichen Befuh in Drurplane fern. Der 
Zubrang bed Publicumd war mo möglich noch größer, und fein 
fopaler Enthuſiasmus noch ftürmifher. Das männliche Audito⸗ 
rium fiel in das „God save the Qucen* des Opernperſonals 
wieder im Chor ein, wodurd jedoch mehr die Araft ald vie 
Harmonie des Geſangs gewonnen haben foll. Dann folgte „„Hule 
Beitaunia“ u, f. m. Die Königin, die ein bellfarbiges Kleid 
und eine fhwarze Spihenſchaͤrpe über die Schultern trug, wäh: 
rend ihr einfach geſcheiteltes Haar durch eine fofibare Diaman: 
ten⸗Tiara zufammengebalten wurde, fhien durch den fih immer 
erneuernden Lebehochjubel und die Nothwendigkeit, wiederholt zu 
danten, heute minder angegriffen, ald das vorigemal. Ihr 
Geſicht, fo wie das ihrer daneben fisenden erlauchten Mut: 
ter, ftrablte von Freude nnd Zufriedenheit. Kaum hatte das 
Spiel begonnen, da rief man im Parterre: „Director, Dirce: 
tor! Bu voll! Hinaus, hinaus!” Die Echaufpieler mußten ftill- 
fhweigen, und der Buhnendirector trat vor, und verfundigte, 
wer feinen Plag mehr finden fünne, möge an der Gaffe fein 
Geld wieder in Empfang nehmen, Die junge Königin lachte 
woblgelaunt über die Verwirrung. Die Nebenlogen an der för 
niglihen waren mit einem Kranze von jugendlicher Schönheit, 
den Ehrenfräulein Ihrer Maj., beſetzt. 

In einem am 16 Nov. abgebaltenen Gabinetdratb wurde ber 
fhleffen, den Fall des Capitaͤns John Goede miht vor die Weit: 
minjter Affifen, fondern vor die Queensbend zu verweilen, 
Demgemäß ward in diefem Gerihtshof am 18 Morgens eine 
Specialjury ernannt, um den Geifteszuftand diefes Mannes zu 
ermitteln, der unlängit im Ct. James-Parf die Perſon Ihrer 
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und einer Hingebung befragen, welche alle Belohnungen, bie ihr 
pugeſchieden werden möchten, rechtfertigen werden, Unſer mili: 
tärifher. Ruhm bat unfern Jahrbüchern eine glänzende Seite 
beigefügt. Woran hing aber ber Erfolg? Die hiſtoriſche Wahr: 
beit darf den Umſtand nicht übergeben, daß die Kugel, welche dem 
Seneralgouverneur getödtet, bie Uebergabe des Plages entſchie⸗ 
den bat. Im Augenblid, wo Damremont glorreih bingefchieden 
ift, war der .Müdzug von ihm befchloffen, wenn auch nach nicht 
befohlen. Die Lebensmittel waren erihöpft, bie Artillerie hatte 
aur noch 80 Schüfe abzufenerm; die Stellung Achmets ſchien 
beforglih ; das fhredlihe Wort unmöglich war dem General 
eine Etunde vor dem verbängnißvollen Schuß eutſchlüpft; id 
für meinen Theil war zum voraus von den für den folgenden 
Tag zur Einfbhlagung ber rüdgängigen Bewegung zu treffenden 
Anſtalten in Kenntnif gefegt. Kaum war aber dem alten und 
tapfernı Balde das Commando übertragen, fo beſchloß dieſer ge: 
wifermaßen Alles aufs Spiel gu ſetzen; feine ganz neue, fo zu 
fagen improvifirte Verantwortlichkeit ließ ihm in der That einen 
weit größern: Spielraum zu handeln, als derjenige war, womit 
ſich fein’ Worgänger quälte, welcher urfprünglich den Operations: 
plan gemacht, ihn Schritt vor Schritt geleitet, die Schwierigkei⸗ 
ten desfelben erfahren, und bie mehr oder minder entmutbigen- 
den Umſtaͤnde erforfht hatte.’ 

Ein frangöfifhes Journal meldet: „Dee Bey von Eonftantine, 
baran verzweifelnd, ben Kampf gegen die franzöfifchen Heere fort: 
iegen zu können, und auf der einen Seite die Unmöglichkeit, 
feine Hauptjtabt wieder zu nehmen, auf der andern ben Abfall 
der Stämme ermwägend, bie ſich täglih ben frangbfifhen Behoͤr⸗ 
den unterwerfen, ift entfchloffen den Frieden vorzufchlagen und 
anzunehmen, Er befennt ſich als überwunden, und überläßt fi 
der Discretion Frantreihe. Der Bey hat aus der Wüfte, we 
er für den Augenblick eine Zuflucht geſucht, feinen Seeretär und 
einen Marabut mit Erdffuungen zu Unterbamdlungen und zu 
Erhaltung eines Friedens um jeben Preis abgefhidt. Die glor: 
reihe Waffenthat von Gonftantine wird ſonach bie vollftänbige 
Pacification des algierifhen Landes und die unbeftrittene Keft: 
ſtellung unjerer Macht an jenem Geſtade zur Folge haben, das 
fo reih an Zufunft für unfern Handel und unfern Cinfluß im 
mittelländifhen Meere ift.” 

(Meffager.) Mehrere Briefe aus Eonjtantine melden, daß 
die. Bevölkerung in Hanfen von hundert Individuen indie Stadt 
zurückkehrt. Diefe Bevölkerung ift aber noch fern von ihrem 
ehemaligen Effectivſtande. Man zählte 25,000 Seelen in Eon: 
Rautine, aud jest find nur 6000 anmefend. Inzwiſchen haben 
die einheimifchen Behoͤrden, bie uns beifer kennen, überall vers 
breiten laffen, daß wir die Perfonen, das Cigenthum, die Eitten, 
die Religion achten. Sie find ums ergeben, und dieß ift ein 
Unterpfand für die Zufunft. Es fehlt ben Frangofen nur noch, 
daß man fie im Lande beifer Fennen lernt. 

2 Paris, 16 Nov. Daß wir in arge Plattheiten gerachen 
werden, daß wir in eine Sphäre der Mittelmsäßigfeiten hinein⸗ 
Khreiten, darüber kann Feine Frage ſeyn; denn noch iſt nicht das 
Sleichgewicht gefunden zwifhen den höheren Vermögen der Men: 
Gen und dem Heutzutage im ben Vordergrund getretenen indus 
kriellen Thätigleiten. Der gemeine Mann ift tüchtie, der Hand« 
werter arbeitfam wie immer; wenn auch die Sphäre feiner Ideen 
ws umfchräuft if, fo ift doc feim Herz warm, die Yauft ſteht 


im Dienfte der Gefühle, fie gehorcht nicht bloß dem Geldtriebe. 
Abe der Mann ber Inbuftrie hat jene Herzenswaͤrme des ges 
meinen Mannes gar fehr im ſich abgekühlt: er iſt egoiftifch fach, 
und wenn auch fehr betriebfam, eine fleifige emfige Biene, doch 
ohne höheren Schwung für Alles mad über den Umfreis feiner 
Jutereffen binausreiht. Die Induftrie it ein ungeheures Mit- 
tel, in bie Hand ber Tölfer gegeben zur Veredlung der mate⸗ 
riellen und dadurch felbit der geiftigen Intereffen der Menfchheitz 
heute aber ſucht man durch Reichthum nicht Bildung, fondern 
Befriedigung der Luft und ber Luͤſte. Dazu geſellt ſich ein 
trauriger@igendüntel: bie Meinung, dap die Beherrſchung der Ele— 
menteder änßern Natur und bie Kunde ihrer Trichfebern an und für 
fib ſchon Aufflärung fey. An die innere Natur der Menfhen und 
die Erlenchtung ihrer Leidenſchaften, am bie Nusrottung der Mob: 
beit im Innern, ohne Verzärtelung und egoiftifche Verfeinerung, 
wie fie fruͤherhin mur zu oft dem Hofadel eigen war, daran denkt 
Niemand. Meich werden, durch Reichthum fich groß bünfen, dee 
zu wird Jeder eifrigit angetrieben. Und auf diefes Motiv ift 
auch ‘der ganze biefige Staat gebaut. Tas pays legal, das Juftee 
Milien, deffen Theorie Hr. Guizot aufgefunden bat, ift nichts 
Anderes ald die umter ihönen Worten verfiedte Herrichaft bed 
Meihthums, und zwar des diirren banren Geldes, aus welchem 
fi mit der Zeit eine höchſt drüdende Oligarchie entwideln muf. 
Gaͤbe es doch Meebiceer unter allen diefen Emporfömmlingen der 
Bank umd ber Börie, des Notariats und des Abvocatenftandes ! 
So aber haben wir ber egoiftifhen Schlemmer und Praſſer bie 
Hülle und die Flle, und die Leute finfen vor Hochmuth. Es 
it merkwürdig zu ſehen, welche Art von Glientel fib um alle 
biefe Korppbäen bildet; wie die Fonctionnairs im den Antihambren 
der Minifter herummedeln und ſchwaͤnzeln, fo wedelt und 
fhmwänzelt hier Alles um die Leute des Gelded. Man hat ihnen 
gefagt, reihe Männer lieben Muſik und Gemälde; alfo machen 
fie fi Moffini zum Freunde und faufen Gemälde auf, und da 
für wollen fie gelobt fepn. Obwohl fie in allem 'diefem bloß der 
Parade wegen handeln, ohne Verſtand, ohne Einfiht, ja obme 
Genuß, fo it es boch immer etwas. Auch ihre litterarifchen 
Spfophanten haben fie um ſich herum ſchnobern — ein Gefhmeiß, 
welches Hand in Hand gebt mit Schaufpielern und Tänzerinnen. 
Hier glauben num unfere Turcarets das hödft Mögliche von Ver: 
dienſt · um bie Geiſtesbildung erreicht zu haben; fie gerathen 
außer fi vor Wonne, wenn fie diefen ganz Singfang unnüger 
Menfhen mit Trüffel gefüttert haben. Hin und wieder geben 
fie auch einem braven Landpfarrer etwas fiir feine Armen, rüden 
in bie Zeitungen etwad von einem Billett von einigen Taufenb 
Franfen ein, welches fie Wintersgeit in bie Varifer Urmenanftal« 
ten fenden, und ihre Frauen organifiren einen Ball für die Armen. 
Dad it dad Marimum ihrer Thätigfeiten fir bas Voll. Wir 
wollen feine Urt von Verdienſt ihmätern, aber dieß Geben ohne 
Intelligenz, um der Prunffucht willen und ohne höhere, mit 
Geſchlechtsehre verknüpfte Tendenz, erfüllt fchleht bie Be 
ftimmung der Reichen auf ber Erde. Sie haben au, weil man 
Religion haben muß und fie in die Mode kommt, eine Bank 
in der Kirche, einen fammtnen Stubl oder fo irgend eine Art 
aparter Pletät, und damit ift ihre Froͤmmigkeit abgethan. Diefe 
Art Leute, ald Etügen des Minifteriums, find jegt unfere Vor— 
fehung, von ihnen hängt unfere Zukunft ab. Vielleicht erbarmt 
fi) der liebe Gott noch der Zufunft, und fößt einigen von ihnen 
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jenen Geift der Liebe und des Hochſinns ein, deſſen fie bie jept 
ganz verluftig find, der aber allein im Stande iſt, im ber chriſtli⸗ 
hen Gefellfhaft Auszeichnung zu verleihen. 

< Paris, 17 Nov. Der Gonftitutionnel fgüttelt wieber 
einmal dad graue Haupt und zudt bie fpießbürgerlichen Achfeln. 
Mas in Afrifa, fo wie in Parid um den Herzog von Nemourd 
vor oder von dem beldenmütbigen Prinzen ausgeht, die Huldi— 
gungen, die man ihm darbringt, die Beförderungen, die er fid er: 
laubte, das macht bem alten Herren Sorge und läßt ibn für das Palla⸗ 
dium der Charte-Weritd zittern. Unrecht wird manibm nicht ganz 
geben; es gingen Dinge in biefer ‚Sache vor, Die gerade nicht 
bimmelfhreiend, doch zum wenigſten umregelmäfig find. Nur 
die fhüchterne Art, in ber er feine Klagen vorträgt, hat etwas 
Poffierlihed._ Man glaubt einen Profeffor oder Hofmeifter zu 
fehen, der irgend einem hechgeſtellten Kinde eine firafende Be: 
merkung machen will, fi aber fein Herz dazu faſſen fann, und 
zuvor fih räufpert, bie Hände reibt, bie Lippen übereinander 
legt, die Arme auf dem Müden kreuzt, in bie Haare fährt, und 
noch hundert vorläufige Bewegungen ausführt, ehe ex das fatale 
Wort herausbringt. So läßt er fi geftern einen Brief aus Lon⸗ 
don fchreiben, der möglihermeife von einem bort anfälfigen Pa- 
riſer Epicier berrühren, doch auch eben fo gut hieſiges Fabricat 
feon fann, um und aus den englifchen Gefegen zu beweifen, daß 
der Herzog von Nemours zu weit gegangen ſey.“ Der Verfaſſer 
bed Briefs fept fogar ſehr gelehrt und boshaft hinzu, der Sohn 
Grorgs III fep von Newton mehr ald Einmal eingeftet worben, 
wenn er fi nicht gut aufgeführt habe. Ich weiß gerade nicht, 
wie der Gapitän heißt, der den Prinzen von Soinville in die neue 
Welt zu führen bat, aber wie er immer fih nennen möge, man 
kann nur bedauern, daß er ſich aller Wahrfceinlichfeir nah ſchon 
in zu hoher See befindet, ald daß ihn diefer zartgegebene Rath 
eines comftitutionellen Pädagogen noch erreichen Fönnte. Wie fe: 
lig würde der viel ‚geläfterte, viel verfpottete Gegner bes alten 
Regime und der jungen Dichter fepn, wie prophetiſch wurde er 
von dem Glüde Franfreichd reden, menu der Herzog von Dr: 
leans wieder Nationalgarde würde, und fih, um Alles zu vollen: 
den, in das befannte Bohnenhaus *) fperren ließe. Trotz biefer 
Schwächen, die ihm ſchon fo viel Ungemad zugezogen, und ob: 
gleich der Glanz feiner goldenen Zeit vorüber ift, fteht der Con. 
ftitntionnel noch feſter auf feinen Füßen, ald viele feiner Colle: 
gen. Während falt alle andern Sonrnale von der Höhe ihrer 
achtzig Franken herabftiegen, erniedrigte er allein ſich nicht, und 
fiel dennoch nicht. Er nimmt aber auch an dem politifhen Horizont 
benfelben Grad ein, auf welchem der Verſtand der franzöſiſchen, 
und namentlich der Parifer Mittelclaffe fteht, zwiſchen der und 
den Michtungen bed Hofe er ein billiger Vermittler ift, fo wie 
feine Wohnung in der Strafe Montmartre fait gleichweit von 
den Zuilerien und der Strafe Et. Martin liegt, Diefelbe Mi: 
fhung von Furcht und Mechtlichkeit, diefelbe Ehrfurcht fur das 
alte Gebäude der fittlihen Traditionen, verbunden mit dem glei: 
hen Mißtrauen gegen den Glerus und mad damit zuſammen⸗ 
bängt, wenn auch gleiche Bereitwilligfeit, alle beiferen und libe— 
raten Erfcheinungen auf dem Gebiete bed firdlichen Lebens an: 
zuerfennen, berfelbe fait Franfhafte Horror vor jedem Echarten 


) Hötel de haricots, das Gefaͤngniß dr Natlonalgarben, bie ſich 
irgend eined Dienfivergehens fanldig machten. 


ariftorratifher Tendenz, fe wie bie gleidhe, wenn gleich Teines- 
wegs zärtlihe Unhänglichleit an das Beſtehende, zeichnen ben 
Eonftitutionnel wie die Virgerclaffe aus; bei beiden findet: man 
Beſchraͤnkt heit oft von Wit unterftügt, bei beiden iſt National 
ftolz mit dem Wohlwollen gegen Fremde und eitier großen Em- 
pfindlihfeit, in dem Punkte der vermähit, die 
auch bei dem Etande, vom dem bie Dede ift, für eine der erſten 
Privattugenden gilt. Die Nettigkeit und das reinliche Ausſehn, 
welche das Charafteriftifhe feiner Häuslichkeit iſt, „bat der Em: 
fitutionnel auf feinen Sty! übergetragen, der ſich weder durch die 
Energie bemerklich macht, mit welcher der National, wie mit ei⸗ 
nem gluhenden Eifen, was ihm ſchaͤndlich und unrecht dunkt be; 
zeichnet, oder wenigſtens fonfk begeichnete, noch die ſtimmerude 
Eleganz befigt, die deu Sopbismen der Debats zu Gebote fteht. 
Der Eonftitutionnel it eines der wenigen Journale, denen min 
noch ein langes Leben voransfagen kann, während fich vielleicht 
in kurzer Zeit: bie Meiben feinen Umgebung gewaltig lichten mer: 
den. Doch während nach der Verficherung aller Eingeweihten 
bie Sache des politiihen Journaligmus im Paris (dicht. ehe, 
denkt man daran die Formen der Mevue britanigue auf bie be: 
fen Erzeugniſſe deutſcher Zitteratur hbergutragen, und im Mons, 
wo bei den Wahlen Garnier Pages fieate, wird die Erſcheinung 
eines neuen Dlatted in demofratifhem Sinne betrieben, 
Miederlande, 

t Brufiel, 16 Nov, Nachdem unſere Meprdientantentam: 
mer Wochen lang uber Modificatiomen am Zolltarif bin und her de 
battirt hatten, ohne daruber ind Meine zu kommen, wurde am 
11 d. M. das Budget der auswärtigen Angelegenheiten vorge⸗ 
nommen. Die Verhaͤltniſſe mit Holland kamen dabei zur Spra 
he, und der Minifter des Innern umd der auswärtigen Angele: 
genheiten (Hr. de Theur) ertlaͤrte, es ſey feit dem. vorigen 
Jahre feine Veränderung darin eingetreten. Hr. de Broudere 
bemerfte: Belgien tonne ftolz darauf ſeyn, daß es, währen. e# 
immer fib am bereitwillioften bewieſen, zum Abſchluſſe mit Hol: 
land zu fommen, auch am wenigften vom Vroviforium leide, In 
Holland feufze man uber unertraͤgliche Laſten, in Belgien dage- 
gen beftreite der Etaat, ohne fonderlihe Anſtrengung, alle öf: 
fentlichen Ansgaben. Dieſe Bemerkung ded Repräfentanten ik 
fo wahr, daß es feine Uebertreibung iſt, zu Sagen: bie fehlimmite 
Wirkung des Proviſoriums auf. Belgien fev eben bie günftige 
Stellung , in die «8 dadurch vweriegt worden. Man gewöhnt ſich 
bieran, als’an den Norme'zuitand, da doch dieſer, dem Grund⸗ 
vertrage ber 24 Artikel zufolge, Belgien ein geringeres Territo 
rium, als jein gegenwärtiges, und überdief einen bedeutenden 
Antbeil an der bolländiihen Schuld zumeist. Auf der. einen 
Seite alfo Verminderung des. Einkommens und ber National: 
fraft überhaupt, auf der andern Vermehrung der Öffentlichen 2a- 
ften. Daber gibt es auch faum Einen belgiſchen Patrioten ,. der 
fih nad einem Abſchluſſe mir Holland fehne, vielmehr dürfte 
man fagen, daf vielen vor dem Augenblid bange, wo ihre Land 
die Probe diefer Demurbigung und dieſer Opfer zu beftchen be: 
ben werde. Gin anderer, ſchwieriger Punkt, der dann zur Sprache 
fommen muß, betrifft die von Jahr zu Jahr fteigenden Mük- 
ftände, deren Abtragung Holland unfebibar von Belgien fordern 
wird. Schon jept belaufen fi dieſe, inſofern ‚fie die Öffentfiche 
Schuld betreffen, auf mehr als 60 Millionen Gulden, In Wels 
sien ſetzt fih biermber die Anficht feft, ed würde ungerecht fepn, 
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diefe — jemals zu retlamiren; nicht an Selsitn liege es, 
wenn ber von den greßen Mächten ald Grundbebingung feiner 
Eriftenz gefegte Vertrag der 24 Artikel bisher nicht in Wirk: 
famfeit getreten; dagegen nöthige Hollands Weigerung Belgien 
zur Aufrechthaltung einer Militaͤrimacht, deren Koſten man bief: 
feits mit allem Rechte ald Gompenfation‘ nenen jene Müdftände 
arfrechnen dürfe. Diefe Anficht bat um fo mehr Grund, da fie 
auch ſchon bei den Londoner Eonferengen ausgeſprechen, und von 
den großen Mächten nicht verworfen worden it. Mas aber 
wide die bolländifche Nation dazu fagen? Hier liegen noch viele 
Schwierigkeiten im Hintergrunde. .. Als ſich bier vor kurzem 
Orrifchte über den ſchlechten Geſundheftezuſtand bed Königs Mil: 
beim verbreiteten, erzählte man fich auch von dem frieneriichen 
@eifte, der fihb in der Umgebung des Prinzen von Dranien ang: 
fpreche, und nur auf feine Thronbefleigung warte, um die belgi: 
iche Frage dem Loofe der Waffen anbeimzuftellen. Won einem 
Fürften, der feine Laufbahn im Felde besonnen, der fhon in 
früber Jugend mit Lorbeern gefhmüdt war, und im Jahr 
41858 als Sieger im Herzen von Delnien fand, ift ed nicht 
zu Verwundern, wenn Manche von ihm eine ſelche Wendung er: 
werten, obgleich bieje nicht bloß vom belgiſcher ober holländifcher 
Kriegsluftabhängt. — Für das gegenwärtige Jahr belief ſich das Bud: 
get der auswärtigen Angelegenheiten auf 651,000 Fr., für bad 
fünftige Jahr find 100,000 Fr. mehr gefordert, indeſſen nicht 
ganz bewilligt worden. So wurde 5. B. eine Vermehrung für 
die diplomatifhe Stelle in Wien nicht genehmigt. Da Oeſterreich 
imBrüffel nur einen Gefbäftsträger bat, fo befteht die Oppo— 
fition Darauf, man folle auch hiefinerfelts in Wien nur einen fol: 
hen haben. . Der Minifter erfiärte aber in diefer Hinficht den 
Willen der Megierung als unabänderlich und durch die Interef: 
fen Delgiend geboten. In Dänemark wird künftig ein eigener 
Geſchaͤftstraͤger ſeyn; zusieih find mehrere Eonfuln für außer: 
europäifche Yänder ernaunt worden, daher hauptfächlich der An: 
wachs des Budgets. Zu einer befondern Discuſſion gab die au: 
Ferordentlihe Miſſion des Generald Goblet nah Liſſabon Anlaf. 
Es begreift: fich leicht, wie Schr Portugal des Königs Eorge in 
Unfpruch nimmt, und wie viel ihm daran gelegen feon muß, 
dort einen erfahrnen, alled Vertrauen verdienenden Diplomaten 
zu haben. Hr. Dumortier griff bei diefer Gelegenheit das Bes 
nehmen unfers Londoner Gefaudten, Hrn. Ban de Weyer, als er 
fi im: Portugal befand, beftig an, und befchuldigte ihn contres 
revolutiondrer, Belgiens eigener Mevolution, die er doch felbit 
mitgemacht, ſchnurſtracks widerſprechender Geſinnungen und Im: 
triebe, Auch auswärtige Blätter haben ſich damals mit Hrn. 
Dan de Weverd Benehmen in Portugal befchäftigt. Es war 
aber dem Minifter leicht, feine Vertheidigung zu übernehmen, 
da er nichts Anderes gethan babe, ald der Königin, bei der er 
actreditirt newefen, zur Seite zu bleiben, und ihr nah Kraͤften 
gegen einen Haufen rebellifher Anarchiſten nüglih zu ſeyn. Hr. 
Van de Weyer, ald er vor mehrern Monaten bier mar, nabm 
feinen Anftaud, fih über dieſe Sachen offen auszuſprechen. Seine 
Schilderungen von Portugal gaben das Bild eines feiner gänz: 
lihen Aufiöfung entgegenfturgenden gefellfhaftlihen Zuftandes, 
und was fich feitdem dort zugetragen, beweist, daß er-redht ger 
ſehen. Die Bemuhungen ded Hrn. de Theur, fo wie des Gra— 


fen * v. Merode, ſcheiterten indeſſen doch an dem Eparfanr- 
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feitsfofteme der Kammer, und für auferorbentlihe Miſſſonen, 

worunter die des Generals Goblet mitbegriffen, wurden ftatt der 

begehrten 65,000 Fr. im Ganzen nur 40,000 bewilligt. 
Deutſchlanud. 

Frankfurt a. M., 20 Nov. Die hohe deutſche Bundes: 
verfammlung bat in ihrer Sitzung vom 9 New, d. I. nachſte— 
hende zwei Beſchlüſſe gefaßt, deren Erfheinen wir fhon vorge 
ſtern kurz erwähnten. I. Befhluf. Die im deutfhen Bunde 
vereinigten Megierungen kommen überein, zu Gunften der im 
Umfange des Bundesgebiets erſcheinenden litterarifhen und ar- 
tiftifchen Erzeugniffe folgende Grundfäge in Anwendung zu brin- 
gen: Art. 1. Litterarifche Erzeugniffe aller Art, To wie Werke 
der Kunft, fie mögen bereits veröffentlicht fern oder nicht, dür: 


fen ohne Einwilligung des Urhebers oder desjenigen, welchem 


derfelbe fein Recht an dem Original übertragen bat, auf mecha— 
nifhem Wege nit vervielfältigt werden. Art. 2. Das im 
Art. 1 bezeichnete Recht des Urhebers oder beffen, der das Cigen- 
thum des Titterarifhen oder artiftifhen Werkes erworben hat, 
geht auf deffen Erben und Rechtsnachfolger über, und foll, info: 
fern auf dem Werke der Herausgeber oder Verleger genennt ift, 
in fämmtlihen Bundesftaaten mindejiend während eines Zeit— 
raums von zehn Jahren anerfannt und gefhüst werden. Diefe 
Frift von zehn Jahren ift für die in den legtverfloffenen zwan- 
sig Jahren im Umfange bes beutfchen Bundedgebietd erfhienenen 
Drudfchriften oder artiftifhen Erzeugniſſe vom Tage des gegen: 
wärtigen Bundesbeſchluſſes, bei den Fünftig erfcheinenden Werken 
vom Jahr ihres Erfheinend an, zu rechnen, Bei den in mehreren 
Abtheitungen herausfommenden Werken ift biefe Frift fir das ganze 
Merf erft von Herausgabe bes legten Bandes oder Heftes zu zäb: 
Ien, vorausgefeht, daß zwiſchen der Herausgabe der einzelnen Bände 
oder Hefte Fein längerer ald ein dreijähriger Zeitraum verſſoſſen 
if. Art. 3. Fu Gunften von Urhebern, Herausgebern oder Verle: 
gern von großen, mit bedeutenden Vorauslagen verbundenen Werfen 
der Wiſſenſchaft und Kunft (Art. 1.) wird das ausgeſprochene Mi: 
nimum des Schuges der Gefammtheit gegen den Nachdrud (Art. 2.) 
auch bis zu einem längern, höhftens 20jäbrigen, Zeitraum aus- 
sebehnt, und binfichtlich derjenigen Megierungen, deren Landes: 


geſetzgebung dieſe verlängerte Echußfrift nicht obnebin erreicht, 


dießfalls eine Vereinbarung am Bundestag getroffen werden, wenn 
die betreffende Megierung drei Jahre nah dem öffentlihen Er: 
feinen des Werkes hierzu den Antrag fell. Urt. a. Dem 
Urheber, Merleger und Herausgeber der Driginalien nachgedruck⸗ 
ter oder nachgebildeter Werle ſteht der Anſpruch auf volle Ent: 
fhädigung zu. Außer den in Gemäßheit der Landesgeſetze gegen 
den Nachdruck zu verhängenden Strafen fol in allen Fällen die 
Megnahme ber nahgedrudten Cremplare, und bei Werten der 
Kunſt auch noch die Beichlagnahme der zur Nachbildung gemad= 
ten Vorrihtungen, alfo der Formen, Platten, Eteine u. f. w. 
ftattfinden. Art. 5. Der Debit aller Nachdrücke und Nachbil- 
dungen der unter 4 bezeichneten Gegenftände, fie mögen im deut⸗ 
ſchen Bunbesgebiete oder aufierhalb desielben veranftaltet ſeyn, 
fol in allen Bundesftaaten, bei Vermeidung der Wegnahme und 
der durch die Landesgefege angedrobten Etrafen, unterfagt ſeyn. 
Es verfteht fi übrigens von felbft, daß die Bundesregierungen, 
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in deren Staaten bis jeßt der Nachdruck gefehlich nicht verboten 
war, felbft zu beftimmen haben, ob und auf wie lange fie im 
Berrich ihrer Staaten dem Vertrieb der vorräthigen, bisher erſchie⸗ 
nenen, Nachdrücke geftatten wollen. Art. 6. Es wird der Bundes: 
verfammlung davon, wiebie vorftehenden allgemeinen Grundfäge von 
den Bundesregierungen durch fpecielle Gefege oder Verordnungen in 
Audfuhrung gebracht werden follen, Nachricht gegeben, und dabei 
zugleich angezeigt werden, melde Foͤrmlichkeit in den einzelnen 
Etaaten erforderlich feyg, um den Charakter einer Driginaland: 
gabe und den Zeitpunft bed Erſcheinens nachzuweiſen. Da übri: 
gend eine große Mehrheit der Bunbesregierungen fi dafür er 
Härt bat, daß den Edhriftitellern und Verlegern eine noch aus: 
gebehntere Echupfrift im gefammten Umfange des Bunbesgebiets 
gefichert werben möge, als diejemige ift, melde in bem Art. 2. 
des gegenwärtigen Bundesbefhlufes ald Minimum ausgeſprochen 
wird, fo fol mit Eintritt des Jahre 1842, wenn fih das Be: 
dürfniß hiezu nicht früher zeigen follte, am Bundestage fowohl 
die Frage wegen einer verlängerten Dauer des ben Mechten der 
Shriftfteller und Merleger von der Gefammtheit der Bundes: 
glieder zu bemilligenden Schuges neuerdings gemeinſam beratben, 
als auch überhaupt der Einfluß in Erwägung gezogen werden, 
welchen, nach den inmittelit gefammelten Erfahrungen , die ge: 
genwärtigen Beftimmungen auf Kunft und Litteratur, auf bie 
Snterefen ded Publicumd, und auf den Flor bed Kunſt- und 
Buchhandels, bewährt haben... IL. Beſchluß. Ueber bie Frage, 
in wie fern dad Recht der Verfaſſer mufitalifher Eompofitionen 
und dramatifher Werke gegen unbefugte Aufführung und Dar: 
ftelung von Seite der Gefammtheit ber Bundesglieder zu fhügen 
fey, wirb von ber betreffenden Commiſſion gutachtliher Vortrag 
erwartet, 

** Franffurt a. M., 21 Nov. Die geftrigen Wahlacte 
zur Wiederbefegumg der brei feit mehreren Monaten erledigten 
Etellen im Senate verlängerten fih in fonit nicht gewöhnlicher 
Weife. Ed wurden bie HH. Kanzleirath Dr. jur. Reuß, Dr. jur. 
Diehl und Handelsmann Köfter, einer ber Chefs einer bedeu⸗ 
tenden Golonialwaarenbandlung, erwählt. Man ift allgemein mit 
diefen Refultaten zufrieden. Die neuen Bürgermeifterwahlen 
fur dad Jahr 1853 werden am 11 Dec. ftatt finden. 

Dresden. Die zweite Kammer überwies ber auferorbent: 
lihen Deputation zur Verberathung bed Entwurfs des Erimi- 
nalgeſetzbuchs den Gefegesentwurf über das Verfahren in Erimis 
nalfahen zur Begutachtung, und biefe erftattete in der Sikung 
vom 10 und 41 Nov. d. 3. durch ihren Meferenten Eifenftud 
Beriht. Die Deputation theilte zwar bie von ber Megierung 
ausgefprocdhene Webergeugung, daß ed kaum möglich ſey, dem jegi: 
gen Landtage eine vollftändige Eriminalproceforbuung vorzule: 
gen und fie zu berathen, empfahl jedoch ben Antrag in bie flän« 
difhe Echrift aufzunehmen: daß ber nähen Ständeverfamm: 
kung der Entwurf eines vollftändigen Geſetzes über das Unter: 
fugungsverfahren mitgetheilt werde. Bei ber Verhandlung 
machte der Abg. v. Dieslau bad Amenbement, daß biebei die 
Deffentlihfeit und dad Inſtitut ber Gefchwornengerihte in Er: 
wägung gezogen werde. Obgleich nun der Juftigminifter v. Kön: 
neritz fi gegen die ſes Amendement erflärte und anfübrte, wie 
wohl von einem Manne, welder zu einer Zeit an bie Epige bed 
Drinifteriums geftellt worben fep, wo bie gefammite Nechtspflege 
in Sachſen einer völligen Veränberung unterworfen warb, erwar: 


tet werben loͤnne, daß er dieſe beiden Sufitute in Ermägung 
gegogen, und wie er Bei frübern Verhandlungen. bereits feine 
feftftehende. Ueberzeugung hierüber andgefprochen babe, -fo. nahm 
doch die Kammer das fraglihe Amendement mit 32 gegen 50 
Etimmen an. Dem Antrage ber Deputation wurde ebenfalld 
einmüthig beigeftimmt. (Zeipg BI.) 

Altenburg, 15 Nov. Der Profeffor, Schulrath Dr. Rams⸗ 
born, endete am 10 Nov. ein feinem Berufe treu ergebmes Le: 
ben. Ramshorn genieft ald Gelehrter bad Lob eined uner: 
'müdlichen Gleißes, einer rajtlofen Thätigkeit, eines unverdrof: 
fenen Eiferd in Erforfhung und Ergründung der lateinifchen 
Sprache; was auch im vollen Maafe feine lateinische Srammatit 
und feine lateinifhe Synonrmik befunden. 

Die Hannover'ihe Zeitung meldet: „Um 16 d. M: hatten die 
von ben Eurien der verfhiedenen Provincialstandfhaften bed Ab- 
reichs erwählten Deputirten bas Glüd, Ihrer Maj. der Königin 
und Sr. fönigl. Hob, dem Kronuprinzen vorgeftclt.. zu werben. 
Am Tage vorher waren gedachte Deputirte verfammelt, um Er. 
Mai. dem König ihre Glüdwünfbe zur Thronbefteigung darzu⸗ 
bringen und zugleih die Geſinnungen der tiefften Ehrfurcht, un: 
begräusten Ergebenheit, unmwandelbaren Unterthanentreue und 
innigften Dankbarkeit öffentlich zu bezeugen. Zu bebauerm mar 
es nur, daß ein im Mücdficht der Form. der Wahl entfianbener 
Anſtand die zweite und dritte Eurieber Osnabrück'ſchen Landihaftan 
ber Abfenbung von Deputirten verbinbert hatte. Dagegen waren 
aber Deputirte der Bürgerfchaft der Stadt Osnabrück aus eige⸗ 
nem Antrieb erfhienen, und hatten ſich ben Osuahrück'ſchen rits 
terfchaftlihen Deputirten angefchloffen, — Eämmtlihe a6 Depu⸗ 
tirte ber einzelnen Provinciallandfchaften waren in einem ber 
großen Säle des Föniglihen Schloſſes verfammelt, und dei Ad: 
nigd Majeftät, umgeben von ben Miniftern und Hofbeamten, er. 
ſchienen in ihrer Mitte. Nachdem ein Deputirter jeder Landfhaft 
in einer Rede dem Könige deren Glüdwünfhe zur Thronbeftels 
gung bargebradht, unb bie vorber angedeutete Gefinnung mit ins 
nigfter Wärme ausgefprochen hatte, beantworteten bed Königs Majes 
ftär fAmmmtlihe Neben auf eine Urt, welche ben ticfiten Ein- 
drud auf die ganze Verſammlung bervorbrachte, und eben mit 
Dank gegen die Vorfehung erfüllte, dem Lande einen fo gütigen 
und gerechten König, für melden bie Wohlfahrt feines Volles 
erfted und wichtigftes Gefeß, gegeben zu haben. — Nah Boll: 
endung biefer erhabenen Feierlichfeit begann die mit Föniglicher 
Pracht audgeftattete Tafel, wozu des Königs Majeftdt ſaͤmmt⸗ 
liche Deputiete, die Minifter und verſchiedene andere Perfoucn von 
hohem Mange einladen zu laſſen geruht hatten. Während ber 
Tafel hielten Se. Mai. bei mehreren WVeranlaffungen Reden, 
welche bie Säfte dergeftalt ergriffen, daß fie ſich nicht enthalten 
fonnten, ihre ungeheuchelten Beifallsbezeugungen wiederholt laut 
zu erkennen zu geben. — Die ganze Berfammlung gewährte in 
ber That das fhöne Bild eines gütigen liebevollen Vaters, mm 
welchen fi feine Kinder im fröhlichen Areife verfammelt hatten.“ 

Breußenm, 

Die Frankfurter Ober-Poftamts-Feitung fagt in einem Schrei® 
ben aus Köln vom 16 Nov.: „Seit einigen Tagen fpricht men 
bier faft von nichts als Yon dem Streite zwiſchen dem Erzbiſchof 
und dem Minifterium Als Veranlaſſung dazu nennt man 
bauptfächlih bie — bed Biſchoſs hinſichtlich der ge 
mifchten Ehen daß naͤmlich nur dann ein Proteftant mit einer 
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Katholifin oder umgelehrt getraut werben fol, wenn beide Theile 
vorher verfprechen, daß alle Kinder Fatholifh erzogen werben. 
Gefhriebene und mit großem altem Drud gebrudte Placate, bie 
in einer der letzten Nächte an die Eden ber Etrafien geklebt 
wurden, find abgenommen und caffirt worden. Das Minifte: 
rium bat nun ben Erzbiſchof erfucht, entweber fid den beftehen: 
den Vorſchriften gu fügen, oder feine Eutlaſſung zu nebmen, 
Diefer bat darauf aber erklärt: daß er fo wenig dad Eine thun 
tönne, wie dad Andere thun wolle; er fen vom Papfte in feiner 
Würde ald Erzbiſchof beftätigt, und werde biefe befhalb nicht 
freiwillig aufgeben. Auf den Gehalt, 12,000 Thaler, den er 
vom Staate beziehe, ſey er übrigens germ erbötig zu verzichten, 
und das konigliche Gebäude, den ergbifchöflihen Palaft, dem er 
bisher bewohnt/ augenblicklich zu räumen. Er ſey gewohnt fpar- 
fam. zu und werde ſich daun durch milde Geſchenke zu un: 
terbalten en. Etwas Mebreres darüber in einem naͤchſten 
Briefe, und nur noch bie Bemerfung, daß biefer Krieg — ber 
bisher doch mur ald Febderfrieg zu betradten war — Etreit: 
Inftige beiberlei Eonfeffionen hervorgerufen, bie fih geitern Abend 
in der Herberge die Köpfe biutig gefhlagen haben. Der Sieg 
iſt der Mehrzahl, den evamgelifhen Echreinergeiellen geblieben.“ 


+ Bom preufifhen Niederrhein. Seit dem Tode bes 
Grafen Spiegel fteht bekanntlich ber Kölner Erzdiöceſe ber Frbr. 
d. Drofte-Bifhering ald Oberhirte vor. So lange Graf Spiegel 
lebte, blieben die Anflagen gegen die Unbänger der hermeſianiſchen 
Lehrmethode ohne Erfolg; die Pfarrgeiftlihen beftanden bei ber 
Einfegnung gemifchter Ehen nicht umerbittlib auf dem Verſpre— 
den, alle Kinder im fatholifhen Glauben erziehen zu laffen. 
Seitdem der neue Erzbiichof waltet, geſchahen gegen bie Herme: 
fianer, zunaͤchſt die meiiten Profeiloren der Farholifh theologiſchen 
Facnltät in Bonn, bie befannten Schritte; ber Ergbifchof unterfagte 
den Etubenten ber Theologie bie Vorlefungen jener Profefforen 
zu befuchen; in Bezug auf die gemifchten Ehen trat ein ftrengeres 
Verfahren ein. Die Etaatsregierung wünſchte ſich mit dem Erz: 
bifhof zu verſtaͤndigen. Endlich wurden bie Unterhandlungen 
dem Geheimenrath Bunfen übertragen, der von feinem Gelandt: 
fhaftöpoften zu Mom nah Berlin berufen worden war, um Auf: 
ſchluſſe zu geben über gewilfe Dinge, von denen einige ein an: 
dermal berührt werben follen. Der Hr. Gcheimerath traf im 
Köln mit dem nenernannten Dberpräfidenten von Sachſen, dem 
Grafen Stolberg, zufammen. Der Hr. Erzbifchof aber blieb un: 
trſchutterlich bei dem aufgeitellten Grunbfägen ſtehen. Die Ne: 
sierung verſuchte durch wechfelfeitige Conceſſionen eine Ausglei— 
Yung herbeizuführen; man erklärte ſich bereit den Hermeflanis: 
mus nicht weiter zu unterftügen, und wollte jeden Geiftlichen 
der Erzbißcefe einen Meverd unterfchreiben laſſen, daß er dem 
Urtheile des apoſtoliſchen Stuhles, welches die hermeſiſchen Schrif: 
ten verdammt, beitrete; hingegen folle der Erzbiſchof fih in Be: 
treff der gemifchten Ehem mach der von dem beiden verftorbenen 

von Trier und Köln erlaffenen Inftrucion an bie 
Omeraloicariate richten, welche im Geifte der bekannten Goblen- 
kr Artikel verfaßt if. Der Erzbifchof gab endlich eine fhrift: 
lide Erflärung, worin es hieß: „Nach der Inftruction wolle er 
WM richten, jedo& nur infofern, ala diefelbe mit dem päpft: 
Breve übereimftimme. Bereits habe ein Bilhef das trau: 

"oe Beifpiel gegeben, auf feinen Toddeite widerrufen zu müffen, 


‚was er im feinem Leben getban; *) er aber wünfde rubig zu 


ſterben.“ Bald darauf erließ das Eultusminifterium einen Brief 
(vom 24 Det, datirt) an den Erzbiſchof, welcher ſich alsbald nad 
dem Empfange veranlaßt ſah, fein Eapitel zu verfammeln (am 
4 Nov), und ihm, dem Vernehmen ma, folgende Eröffnung 
madte: „Se. Exc. ber Minifter v. U. fchreibe ihm, durch eine 
ft, Eabinetsordre vom 17 Det. beauftragt, daß Se. Mai. mit 
DBefremden aus bem Berichte bed Grafen v. Stolberg erfehen 
habe, daß der Erzbiſchof auf eine Weiſe verfahre, die feinen frü- 
heren Zufagen, den beftebenden Morfchriften und Landesgeſ 
u zumiberlaufe. Im ber bh —** —— t 
u ber —— of mit ee ber Gelege und 
Formen mehrere Schritte gethan, deren Unzulaͤſſigkeit er Ei 
le 1 ſcheine. Wenn auch biervon abgefehen würbe, 
fo En ‚ was ihm weiter zur Qaft falle, nicht ohme ernftli iche 
gelaffen werben. Er habe feine Zuficherung, der In: 
ruction an bie Generalvicariate rien? anfer Augen 
geſetzt, und dad Vertrauen der Behörden in dem Grade geräufät, 
daß er die kirchliche Einfegnung nur dann gejtatte, wenn fih die 
Brautpaare een h ihten, alle Kinder im Fatholifchen 
Glauben fen. Der Erzbifchof möge daher über 
diefe Punkte de Deich henide Erftärung geben, und fih zur 
Ausführung der aenannten Inftruction bereit erflären, fon 
müßten Maafregeln eintreten, durch die feine Amtswirkſamt 
vorläufig gebemmt werde. Konne er ed aber mit —— Gewif: 
(ensjweifeln nicht vereinbaren, dieſem zu gemügen, fo werde, ba 
die gung dee Geſetze unerläßli fey, 03 ihm freigeftellt, 
fein Amt niederzulegen; dann werbe wegen bed De mil * 
gangenen mit weiter eingeſchritten werben. 
möge mit der Antwort eilen, unb nn. eine folde — 
daß fie Er. Maj. vorgelegt werben könne.” — Auf bi we Brief 
babe er noch am 51 Det., wo er —— erhalten, folgender⸗ 
maßen geantwortet: „Auf Em. Erc, gefälliges Schreiben vom 
24 dieſes beebre ich mic age zu erwiedern, daß ich nicht 
weiß, Veranlafung gegeben .. su ber M.inung , als - 
keunnte ich felbft die Unzuläffigkeit —* von mir in der 
ſchen Sache gethanen Schritie an. Die Sache iſt rein kirchlich, da biop 
von ber Lehre bie Rede Was nun die gemifchten Ehen 
betrifft, fo erkläre ich hiermit wiederholt, und . ud Einklang 
mir meiner, vor meiner Wahl Em. Ert. eingehändigten vertrau⸗ 
a. ſchriftlichen daß „2 fo viel uni, beiden, 
er Juftruction wie dem päpftlichen Breve, folge, aber bie 
—2 mit dem letzteren wicht in Eintlang zu bringen ik, mid 
Br dem päpftlihen Breve richte. Ih muß jeboch geborfamit 
‚bag in meiner oben erwähnten, an Ew. Exc. vor mei: 


* er Buhl endeten Erflärung von ber an bie Wicariate er: 
laffenen * u feine Rede war noch feon konnte, da Em. Erc. 
fie nicht ermä und ferner, daß meiner vorftebenden 
Erflärun —* ——— ſondern die feſteſte Ueberz eu⸗ 


gung —— liegt, fein Biſchef dürfe eine Erflärumg geben, wel⸗ 
de dem Angeführten in Widerfpruc iſt. Ich darf übrigens 
nicht en auch für mic die Gewiſſensfreiheit in Anſpruch 
zu nehmen, und bie Rechte ber Fatholiihen > Ih bie freie 
Bunsäbang dr Kirdengewalt zu verwahren, auch gebor: 
famjt zu erfen, da ba meine Verpflichtung A En ‚Erpbidcefe 
und gegen die ganze Kirhe mir verbietet, ſowohl meine Amts: 
verrichtungen einzuftellen, ald mein Amt niederzulegen. Im 

allen mweltliben Dingen bin ih Sr. Maj. geborfam , wie es ei: 
nem getreuen Untertban geziemt.” — Das Domapitel foll 
gröfßtentheils feine Billigung dieſes Briefs ausgeſprochen habem, 
von dem alfobald auf manchen Begen allen Getreuen Kenntnif 
gegeben wurde. 


*) Der Bifgof von Trier, Sr. ». Hommer, hatte noch auf fels 
nem Xodbette einen Brief an den Papft gefchrieben, worin er 
felme Machgiebigreit im Betreff ber gemiſchten Cheu berente, 
Bon biefem Brief erhiett die Regierumg erſt burap den Hrn. Gedel⸗ 
menyatb Bünfen Keuntulß. 
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Shantels= und BörfensMacrichter. 

‚London, 48 Nov. Eonfold 93%,5 fpanifhe Fonds 20% ; 
portugiefifthe 32 a. — Das M. Chronicle fareibt: „Wie wir 
bören, ift der vor einiger Zeit in London —— den Bevoll⸗ 
maͤchtigten von Portugal und Braſilien abgeſchloſſene Vertrag 
hinſichtlich der 603000 Pf. Et., die der letztere Staat an dem cr: 
ſtern ſchuldet, von der brafilifchen Regierung ratificirt worden, 

Parig, 20 Nov, Eoniol. Spree. 107, 305 3proc. 80, 853 
Banfactien 25555 beigifhe Bank 1542", ; neap, Fonds 100, 655 
—— 3proc. 215 ſpan. Fonds 215 St. Germainer Eiſen— 

hu 850; Verſalller rechte 702" .5 linke 675; Müblbanfen 650; 
Montpellier 575 ; Caſſe Lafitte1030 5 3proc. nach der Börfe 80,70. 

*Amſterdam, 15 Nov, m Haag war vorgeftern ber 
Minifterrath verfammeit, und befchäftigte fich mit ber Unter: 
fuhung, ob es wuͤnſchenswerth, Modificationen im Tranſitozoll 
eintreten zu laſſen. — Un der heutigen Börfe haben fi die in: 
ländiihe Fonds wieder eiwad gebeflert. Dagegen verfolgen aber 
die Haarlemer Eifenbabnactien ibren Ruͤckgang, wegen Mangel 
an Einfaufscommiffionen, In Urd. wird fortwährend wenig ge: 
than. 2',proc. 5532443 Sproc 101143 Kansb. 22'',,; Synd, 
alsproc. 93.5 3heproc. —; 5pror, oft. 1005 Harlemer Eifen: 
bahnactien 45415 Ard. 20%; 5proc. Metall. 100°; ruifl. 
Juſcr. 66%. 

* Mom Neufbateler Eee, 17 Nov. Meufcatel gibt 
jegt der Schweiz wieder einen Beweis, daß es beffer ſchweizeriſch 
geſinnt ift als Viele, die laut von ihrem Schweizerthum reden 
und rubmen. Dur den Köberalpaet und den fpätern Beſchluß 
der Tagſatzung vom 26 Jul. 1831 follen Ugricultur : und Boden: 
erzeugnife frei aud einem Kanton in den anbern verführt wur: 
ben; biefem kommen aber mehrere Stände nicht nach, z. B. Waadt 
und Bern. Vom i Nov. an hörten die Abgaben von Getreide, 
Mehl, Meis, Bohnen und andern Gemüfen im ganzen Kanton 
Neufchatel auf. — Vorige Woche wurde die neue herrliche Strafe 
de la Ehaine dem Publicum. eröffnet. Durch die dabei uber: 
wundenen Echwierigkeiten, ibre Kühnbeit und Eleganz gehört 
fie unfreitig zu den beiten Strafen der neueften Seit. Cie 
wurde im Mai 1356 begonnen, und da die Arbeiten ſehs Mo: 
nate lang im vergangenen Epätberbit und Winter unterbrochen 
werden mußten, fo ift dazu mit mebr als ein Jahr verwendet 
worden. Cie.beginnt bei der Deffnung dei Thale von Et. 
Eutpice bei der Muhle de la Node, wendet fib dann an die 
Nordſeite des Berges, an beffen Fuß St. Eulpice liegt; der Ab— 
bang mit mebrern eleganten Biegungen beträgt nie mehr als 
5 4° auf 100° Nach einem Wiertbeil ihrer Länge geht fie auf 
fehr geihmadvoller Brude über den Walditrom Haubenat nnd 
dann in gerader Linie bis zu ber großen Felſen über der Meufe: 
Quelle. Dur) ibm mußte eine 75° lange Galerie gefprenat wer- 
ben. Von bier folgt die Strafe den Umriſſen des Berges über 
der Stelle der- befannten Kette und gelangt endlich auf die 
Hochebene, welche nah Verrieres führt. Es verftebt fih von 
felbft, daß dabei alle möglihen Vorfihtd: und Eicherheitsmaaf- 
regeln angewendet worden find. Auch an malerifhen Punkten 
ift fie reich; dahin gehört befonderd dad Fleine Thal von Eaint: 
Eulpice beim Austritt aus der Galerie und bie Anſicht des Mal: 
de Travers. Baumeifter diefer Straße war Hr. Adolph Nacff 
aus Et, Gallen. 

Augsburg, 21 Mer. Mugeburg: Mündener Cifenbahn 
1187., Venet. Mail, 1087, P.; Nordbahn 112 , P.; Ludwig 
Donan » Main: Ganal: Aetien s0 P. 

+ Aus Rheindeffen, 20 Nov. In Mainz klagt man 
wieder über ftotenden Handel. Im Prodbuctenbandel will es ſich 
überhaupt in diefem Epätjabre nicht recht geftalten; Frudte find 
wohl etwas bed im Preise, doch ift fein Verfandt da, und der Hau— 
del beſchraͤnkt ſich auf die tärfere Confumtion, und auf Wetten 
in Betreff der Preiſe im nächften Frubjabr. In Del ging es nur 
im Dctober lebbaft; die Goncenrrenz mit den Producenten in 
Sachſen erſchwert uns auch dieſes Gefhäft, Nur in MWeinhan: 
del ift es beffer geworden. Diefes Geſchaͤft haben die hieſigen 


Weinhaͤndler von gegrundetem Rufe fo fehr an Mainz Kefeffett, 
dag mohl nicht leiht eine Goncurrenz zu fürchten ift. u SEE 
kurzlich in der biefigen Gegend ftattgehabten Weinverſteigerungen 
wurden nicht nur die meiften, fondern auch die beiten Weine für 
Mainz angefauft, und namentlich fahen wir bei der Verfteigerung 
zu Mudesbeim, troß der Anmefenbeit der Chefs bedeutender aus: 
wärtiger Weinbandlungen, doc das befte Stuck zu 3009 fl. für 
eine biefige Weinbandlung ſteigern. Mothe Weine, ſowohl bie: 
von 1835 als befondere die vom 1854, find bedeutend im Yreife 
geftiegen, und es ift ganz gewöhnlich die Ohm. rothen Weins von 
einer befern Lage mit 110 f. bezahlen zu febn. , 7 — 

Berlin, 20 Nov. aproc. Ctaatäfhuldfe. 102%,,; Aptot. 
engl. Obl. 103 Yrämienih, d. Seeh. Pi 8 * 

Die für den Großhandel nunmehr beendigte Martinimeſſe zu 
Frankfurt a. d. D. it, wie man von dort meldet, nicht ganz 
zur Zuftiedenheit der Derfäufer auggefallen; » Ungeachtet der -jept 
vielfältigen. Stodung ded Hanbeld. im Allgemeinen batte. man 
beträchtlich mehr Waaren auf den Plap gebracht, ale zu den 
frubern Martinimeflen, welche ohnehin die fhmäcdften von dem 
drei Jahres meſſen in Franffurt ad: Di find. * Zu diefer großen 
Waarenmenge feblte es aber an Einfäufern, die fi dießmal nick ; 
fo zablreih eingefunden hatten, ald zu frübern Meſſen. Inbdef: 
fen find bob in Tuch: und Teinenmaaren überhaupt, fo wie auch 
in Keinewand unb Wollenwaaren, recht gute Geſchaͤfte gemacht 
worden. Für Baummollen:, Seiden- und Halbfeidenwaaren war 
der Abſatz nicht günitig. Feine kurze Waaren fanden mittel: 
mäßigen Begebr; für die geringern Sorten, fo wie auch für 
Holgwaareı, war dad Geſchaͤft lebbafter. Eiien : und Etabl- 
waaren, fo wie Vorzellan:, Glas, Leder- und Rauchwaaren, ba- 
ben ziemlich mittelmäßig guten Abfag gefunden. Rohe Haͤute 
und Felle waren viel auf dem Pape, der Abſatz jedoch nicht febr 
beträctlih. Won Haafenfellen wurde nur wenig verlauft. An 
Kalbfellen wer Mangel und wurden bie Vorräthe raſch abgeſetzt. 
Hornfpisen und Hirſchgeweihe waren wenig vorbanden; Pferdes 
haare, Echweinsborften, Federpofen und Bettfedern dagegen viel 
vorrätbig, und fanden meift guten Abſatz. Wachs und Honig 
war ebenfalls viel an Plape, und wurde faft Alles verkauft. 
Flachs und. Hanf war wenig vorbanden. Indigo fand guten Ab— 
(aß. Wolle war viel auf dem Plane, der Abſatz jedoch nicht leb— 
baft. Die Wollbändler Fauften wenig, doch benußten bie Kabri- 
canten die Gelegenheit, fih mit guter und preiswirrdiger Molle 
zu verfeben. — Der mir der Meffe verbundene Pferdemarkt war 
wie gewöhnlich beſetzt. Mir Xurnäpferden war der Handel 
nicht beträchtlihd. Gute Reit- und Magenpferbe wurden dage 
gen gefucht, und Fonnte ber Bedarf nicht ganz befriedigt werben. 
(Dr, Stantsz) n —** 

Wien, 20 Nov. Metalliques 105"; 3, Aproc. 100%, 5 3proc. 
77%. 5 1331er Looſe 11923 Bankactien 1605°,5 Nordbahn 11*4 
Mail, E. B. 108? .. 

Wlerandria, 24 Oct. Mir baben Ihnen beute den am 
18 d. von Privatierd erfolgren Verkauf ‚von 150 Ballen Baum: 
woile zu 14 Thlen. anzuzeigen. Auf den verflofenen Montag 
war eine neue BaumwollenVerſtethherung — welche wirk 
lich Statt hatte und mit dem Preiſe von 10%, Zilen, eröffnet 
wurde, jedoch umbefucht blieb. Wir mähern ung bereits ber 
neuen Ernte, umd mit dem Beginn des kommenden Monats 
follte ſchon neue Waare am Plage erſchemen; aber, wie es ſcheint, 
will die Megierung diefe zurudbalten, bis fie die alte wird ange: 
bracht haben. Der Nil it in dieſem Jahre nur wenig ausge: 
treten, was eine ſchlechte Ernte furd fommende befürchten läßt. 
Trifft das auch wirflih ein, ſo wird vermutblic wine Theue:' 
rung in allen Artikein, vorzuglih aber im Getreide, eintreten 
(Triefter &lovb.) “ a 
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Frankreichs Stellung zu den EEE — 
der Eroberung von Conſtantine. 


"Mon der Nieder-Elbe, 15 Nov. Sollte es zu früh 
fepn, jest ſchon, da der Miederhall ber fernen Waffen kaum ver: 
lungen ift, über die politifhe Bedeutung des Falld von Gonftan- 
sine zu fpeenliren? Mindeftens möchte es doch eben fo gut zur 
Sache ſeyn, als der lößliche Eifer, mit welchem bie Zeitungsblät— 


ter neuerdings die Antiquitäten Nordafrika's durchforſcht und das 


Yublicam von den Helden bes alten Cirta, von feinem Maffiniffa, 
feinem Jugurtba unterhalten haben. — Es ift mur eine Stimme 
über die Wichtigkeit von Conſtantine als einer militärifchen Pos 
fition für die Behauptung und Erweiterung der franzöfifchen 
Herrſchaft. Nichts ift weniger wahrſcheinlich, ald daß Franfreich 
geneigt ſeyn dürfte, ben mit Anfirengungen und Opfern, deren 
ganze Ausdehnung nech nicht einmal befannt ift, errungenen 
Beſitz fo leicht wieder aufzugeben, ober auf die ferneren daraus 
fließenden Mortheile zu verzichten. In wie fern diefe Vor: 
theile wefentlih genug find, um bie Opfer aufzumiegen, das iſt 
eine Frage, die zunaͤchſt die Intereffen Frankreichs berübrt. Faſſen 
wir aber die öftlihen Verwicklungen ind Auge, fo gibt die Be: 
feftigung ber franzöfifhen Herrſchaft in Nordafrifa den Anlaf 
zu fehr erniten Betrachtungen, Muß nicht das, mit Bezug auf 
jene Angelegenheiten fo wichtige Einverftändniß zwiſchen Fraukreich 
und England dadurch affieirt, muß nicht indbefondere dad Wer: 
trauen ber Pforte zu Franfreih dadurch geſchwächt werden? Was 
England anbelangt, fo erinnert man ſich der Gorrefpondenz (fie 
fteht in dem von Hrn. Murhard beforgten neueſten Bande des 
Götting’fhen Aecueil des Traites, S. 51 — 77), die im Fruͤh— 
jahr 1850 zwifchen dem Gabinet von Et. James und dem der 
Zuilerien über den Zwed der Erpebition nah Algier ftattfand. 
Gewiß wird Niemand bas heutige franzöſiſche Minifterium ver: 
antwortlih machen wellen für die Verfiberungen der Uneigen: 
nügigfeit, welche dad Miniflerium Polignac zögernd und ungern, 
und, wie ed ben Anfchein hat, nur um- den unbequemen Anfre: 
gen des englifhen Gelandten zu entgehen, von ſich gegeben. 
Wohl aber muß vorausgefegt werden, daß heute Lord Palmerfton 
nicht chen leichter als damals der Graf Aberbeen mit ber 
Idee der franzoͤſiſchen Occupation eines fo bedeutenden Küften: 
ſtrichs am Mittelmcere fih befreunden wird. Hören wir den Gra— 
fen Aberdeen (in feiner Depefhe vom 21 April 1850); „Könn: 
ten wir" fo gänzlich vergeffen, was wir unferm König und was 
wir uns felbft fhuldig find, um und mit vagen Grflärungen zu 
begnügen in einer Angelegenheit, welche fo nahe die Jutereſſen 
des brittiihen Handels und bie politifhen Verhältniffe der Stan: 
ten bed Mirtelmeerd angeht, dann würde ſicherlich das Bolf von 
Großbritannien das ungmeideutigfte Verdammungsurtbeil über 
unfer Verfahren ausiprehen. ind etwa bie brittifhen Inter: 
eſſen, find die politiihen Verhältniffe der Küftenftaaten heute 
weniger betheiligt als damald? Und was hat Lord Palmerjton 
gethan, um fih mehr ald „vage Erklärungen‘ über diefe Punfte 
zu verfhaffen? Dieje Fragen werben obne Zweifel bald. nad 
der Eröffnung des Parlaments an Lord Palmerfton gerichtet wer: 
den. Es dürften nicht die einzigen ſeyn, die ber edle Lord mit 
Bezug auf die auswärtige und namentlih auf bie öftliche Politit 


zu beantworten haben wirb; doc bleiben wir bei diefen ftehen. 
Seine Antwort wird ergeben, entweder daß das franzöfifhe Ca— 
binet feine Plane verfolgt, ohne fich eben fehr durch brittiſche 
Vorftellungen irre machen zu laffen, oder dag man vollfommen 
beruhigende Erflärungen von franzöfifher Seite erbalten habe. 
Im erſtern Kal würde der Mangel an Einverftändnig zwiſchen 
Franfreih und England der Pforte nicht entgeben, ängftlich und 
mißtrauifh wie fie laufcht auf die Zeichen der Zeit. Und went 


ſelbſt die gewehnte Wachfamfeit, mit welcher fie der enropäifchen 


Politik folgt, einmal nachgelaffen hätte, fo möchte ed nicht an ei- 
nem aefälligen Dragoman fehlen, der gerade dieß Kactum dem 
Neideffendi ins Ohr flüfterte, da man ftetd, wenn auch frei: 
lich nur in Worten, bie Cinftimmung Englands und Frankreichs 
als Gleichgewicht gegen den factifchen Einfluß einer andern großen 
Mat geltend gemacht hat. Der Schluf, den Afif Effendi aus 
einer: folhen Mittbeilung zu zieben bätte, Liegt auf der Hand. 
Sollten aber England und Franfreih wirklich fidy verftändigen, 
fo wurde die Pforte darin für ihr eigenes Intereſſe fein günftiges 
Dorzeihen erbliden. Wenn Englands Eiferfucht gegen Franf: 
reich bei ſolchen Unternehmungen zu fhlummern ſchiene, fo würde 
die Eiferfucht der Pforte gegen beide Mächte befto reger 
werden. - Denn wer mag fi verbergen, daß die Pforte nur mit 
aͤußerſtem Mißtrauen Franfreiche Vergrößerung an jenen Küften 
wahrnehmen kann? Lord Aberdeen verbarg ſich's nicht. Im einer 
Note, deren Entwurf ex dem englifhen. Gefandten, Lord Etuart 
de Mothefan, unterm 51 Mai 1850 überfandte, um fie dem Für: 
fren Polignac einzureigen, ift dieſer Punft gebührend bervorges 
hoben. „Der Unterzeihnete kann es nicht vermeiden, bie Auf: 
merkſamkeit des Fürften Polignac auf das eigenthümlide Wer: 
haͤltniß Algiers zur ottomanifhen Pforte zu lenken. Verſchiedene 
europaͤiſche Regierungen baben mit ber Regentſchaft, als einem 
unabhängigen Etaate, contrabirt, und machen, kraft ausdrüdlicher 
Convention mit der Pforte, die Megenten Algiers verantwortlich 
für die Handlungen ihrer Unterthanen, Andere Mächte betrachten 
die Barbarestenftaaten fortwährend ald wefentlib abhängig von 
der Pforte, und verlangen von der türfifhen Negierung Echad: 
loöbaltung für die Beeinträchtigungen, deren dieie Staaten ſich 
etwa gegen fie fhuldig gemacht. Aber von allen wird die Ober: 
bobeit ded Sultans anerkannt, und Se. allerhriftlichite Majeftät 
felbft bat erſt nemerdings auf die Hoffnung verzichtet, ihre Diffe: 
renzen mit ber Megentihaft durch die Dazwiſchenkunft der Pforte 
ausgeglihen zu feben, Gin türfifher Gommifär ift wirklich zu 
Toulon angelangt, nabdem das franzöfifhe Blocadegeſchwader ihn 
abgehalten in Algier zu landen, ‚wohin er von Konftantinopel 
gefandt war, um die Erfüllung der gerechten Forderungen ber 
franzefifhen Negierung dafelbit einzuſchaͤrfen. Eollte der Haupt: 
zwed ber franzöfiihen Erpebition bie Eroberung Algiers fepn, und 
nicht die Genugthuung für Beleidigungen, oder die Zuchtigung 
der Megentfhaft, fo muß der Untergeihnete ed der ernften Er: 
wägung des Fürften Volignac anbeimgeben, was die Wirkung 
eines Vorgangs fern müßte, der folchergeftalt über die Rechte 
eines Dritten diäponirt, gegen melden fein Grund zur Beſchwerde 
vorliegt.” Der Commiffär war Tahir Paſcha; es iſt notorifch, 
daß er Ueberbringer eincd Fermans war, in weldem Abſchaffung 
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arm an Saft: -Eo lange die Ungleichheit der engliihen Zölle dem 
Andifchent Zucker keine Ausficht Kieh, mit dem mwertindifchen zu concur⸗ 
riren, fonnte nur wenig geſchehen, aber ſeitdem dieſes große Hin: 
Bernif weagtraͤumt ift, haben die Bemmuhungen der Geſellſchaft einen 
bedeutenden Erfolg gehabt: und verfprechen große Mefultate. Sie 
hat Verſuche mit Zuckerrohr aus Mauritins, Jamaica, Pern, 
Manilla, Ebina und Drabeiti gemacht, und bie letztere Species allen 
andern weit vorzuziehen gefunden, : Sie hat diefe Art daher in den 
botaniſchen Gärten vor Galdufta, Merut, Saharunpur und befon- 
ders Lucknow pflamzen laſſen, um Sprößlinge zum Vertheilen zu 
haben, and die Eingebornen haben leicht begriffen, weichen Vortheil 
ihnen dieſe Enttursbietet, da der. Ertrag des Otaheitiſchen MRohrs 
bei gleichem Boden. und gleicher Handarbeit wenigſtens doppelt und 
oft dreifach if. Der Verbrauch von Zuckerrohr in Indien nicht 
nur gun Auepreſſen, Tondern zum Roheſſen iſt ganz unbegreiftie, 
undıdad Dtaheitiihe: Rohr, da es weit färfer amd ſaſtreicher ift, 
findet in rohem Zuſtand und als Deſſert verkauit auf allen Märt: 
ten weinen:weit hoͤhern Preis’ als das einheimiſcheg sein indiſcher 
Machter, dem Eapitaͤn Slecnuan im Fahr 1355 etwa a0 Epröß: 
linge davon gab, berichtete ihm im folgenden Jahre, daß er von 
dem. ‚Ertrag 160 Mopien, gelöst habe. Der Verfuchsgarten in 


JZubbulpur bezahlt alle ſeine Koſtrn mit dem Mohr, das auf die | 


fmruchtmaͤrkte geſchiet wird, und der bedeutende Ueberreſt non Rohr 
wird in ‚alle. Previnzen vertheiltz in ganz Oberindien, von Oude 
‚bis Bombap,- breitet ſich die ſeultur mit, großer Schnelligkeit: aus, 
und das große mad fruchthare Thal des Nerbudda, das halbeIn— 
dien durchſchneidet und im welchem Die Cingebornen nie ‚glaubten, 
Zuder produeiren zu fönmen, iſt jeht mit Pilaugiingen von Da: 
keitiichem Mohr bedectt. Dieſrs bat dabei den Wortheil einer 
arosen Daner, und die Pflanzen, welche im Jahr 4827 geſetzt 
wurden, ; haben im. Dabr 1856 eine ebenſo reiche «Ernte gegeben 
ale ie. Die Cultur breitet He in Aſſam, wo früben sin eleuder 


Zucker gemacht murde, in den radſchputiſchen Staaten, in Mpſore, 


kurz in allen Theilen der Halbinſel aus, und bei der großen Er: 
Teichterung, welche die Abihaffung der Tranützöle dem Verfü: 
zen des Zuckers gibt, iſt gar Fein Bweifel; dab Indien in weni: 


gen Jahren ‚jede Quanfität von Zucker, die England verbrauden ; 
Kamm, liefern wird. Die Geſellſchaft bat ihre Thätigfeit auf andere | 
Ausfubrartitel gewendet, wie Seide, Reis, Ther, Sage, u. ſ. w., 
sich ‚habe aber keinen Daum, Details. darüber. zu ‚geben, und wil 


nur anführen, daß die Caontichoue@ompagnir in London ſich an 
fie gewendet, und ihr irdene Formen von Flafchen und Echuben 
aus Para in: Brafilien- gefendet hat, 
Gummi gebildet werden fol, 
Mrämium von 50 Pid. Gt. für den erften Eentuer marftgeredten 
Caontchoucs, der in London anforamen wurde. Der Erfolg war, daf 


ſchon im folgenden Jahre eine beträhtlihe Ausfuhr davon von.bier 
ſtattfaud, und bei dem fehnellen Hunehmen des. Verbrauchs dieſer 
Materie in Europa ift am keine Heberführung der Märfte zu den⸗ 
den. — Die Uderbaugeisilichaft hat Verzweigungen in Madras, | 
Bombay, -Bagalore, Bhrerboom, Meerut, Lucknow, Houghlv, 


Saharunpur, Jubbulpur, Allahabad u. ſ. w., und ihr Einfluß 


breitet ſich nicht nur auf Indien, ſondern auch auf die umliegenden 


Länder täglich. meht ans. Sie kat Samen · nach Singapur und Birma | 
geſchickt, umd der enplifche Geſandte in Mmerapura, Obriſt Bur: 
ney, weiß niht genug zu rühmen, welche grofe Wobltbaten die 


über welche das elaſtiſche N 
Die Compagnie bot zugleich ein 


Geſellſchaft dem birmanifhen. Reiche ermwiefen hat. Die Zahl der 
einbeimifhen Meitglieder nimmt täglih zu, und da jedes Mit: 
glied aus ben Gärten der Geſellſchaft Samen unter bem "oft: 
preife erhält, fo bildet jedes derfelben einen neuen Forus für bie 
Verbreitung neuer Culturen. Sie drudt ihre Verhandlungen in 
einer englifhen und einer bengalifhen Ausgabe, und obgleich die 
fegtere big jegt wenig Abnehmer findet, fo bebarrt die Geſellſchaft 
doch darin, Die Megierumg bat ihr Zollfreiheit für die Eamen, 
bie jie einführt, und Poltfreibeit fur ihre Eorrefpondenz zugeftan: 
den. Ihre Finanzen find in gutem Zuſtaude, und das allgemeine 
Intereffe, das Europäer: und Gingeborne für ihre Beſtrebungen 
zeigen, verheißt ihr eine unbefchränfte Ausbreitung. Es fit nicht 
mehr als billig, daß England, das Indien feiner Fabriken beraubt 
bat, ibm einen Markt für feine roben Probucte eröffnet, und 
die Concurrenz ber oftindifchen mit den weftindifchen Producten 
kaun dem Handel und den Manufacturen von England — an⸗ 
ders als hoͤchſt vortheilbaft ſeyn. 


Ban Burens Poliuit und ihre Folgen. 


= New-VPork, 16 Oct. Beſchuß.) Mit dem Gefagten 
glauben wir zureihend nachgewieſen zu haben, daf der Zwec 
Andrend Jackſons, durch die ganze Union’ ein hard money Ey: 
ftem einzuführen, nicht nur ein fchäblicher und anti: demofrati- 
fher, fondern auch ein der Natur der Dinge widerftrebender, 
unerreichbater geweſen ift. Geſetzt aber auch, er wäre ein müß» 
licher, ein nothwendiger, ein erreichbarer geweſen, fo entiteht bie 
Frage: ob die Mittel, "welche er zu Grreihung bedfelben ge: 
wählt,‘ zweckmaͤßige, nothwendige, rechtliche und ſtaatskluge 
Mittel geweſen feyen. Vorausgeſetzt, was wir auch zum Theil 
zugeben, daß bie Zahl der Banken umd die Eummen der in 
Eirculation 'gefehten Banknoten in der Union fith auf fo über— 
triebene Meile vermehrt hatten, daß dieſe an ſich fehr nutzlichen 
Inſtitute nachkheilige Wirkungen für die Mehrzahl des Wolfe 
haben mußten, jo fonnte dech ein Uebel, dag ein Menfchenalter 
gebraucht hatte, um ſich aus einer Mohlthat im eine Plage‘ zu 
verwandeln, nicht mir Cinem Echlag aufgehoben oder reformirt 
werden. Ein weiſer, die Natur der Dinge durchſchauender 
und die’ Privatverbäftnife achtender »Ztaatämann fonnte un- 
nröglich verkennen, daß eine plöglihe Neform der Papierwirtb- 
fhaft den größten Theil des gegenwärtigen Befißftandes ohne 
Noth über den Haufen werfen, und daß ein folder Umſturz eine 
Maffe von Ungerechtigfeiten im Gefolge haben müffe. — Es ift 
nämlich ein in der politifhen Defonomie unbeftrittener nnd 
durch die Erfahrung längft bewährter Satz, daß die Preife der 
Dinge, alſo auch die Preife der liegenden Güter, die in dem 
Vereinigten Etaaten faft wie Waaren von Hand zu Hand ge: 
ten, ſich mad ber Quantität der in Girculation befindlichen 
Merthansgleihungsmittel richten , dergeftalt, daß wenn in den 
Vereinigten Staaten hundert Millionen Metallgeld und dreihun— 
dert Millionen Papiere circulirten, die Preife der Dinge ſich 
dreimal höher ftellen müffen, als wenn ſich nur hundert Millio- 
nen Metallgeld in Eireulation befänden. Daraus folgt, daß durch 
eine plöglihe Entfernung der dreihundert Milionen Papiergeld 
and dem Verfehre die Preife aller Dinge, folglih auch die der 
Immobilien, plöglih auf den aten Theil ihres vorigen Belaufs 
reducirt werden, Nun betrachte man die Mepolution, die da: 
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durch in allen Privatrechtöverhältniffen herbeigeführt werben 
muß! Jeder, beffen Gut um ben brittem Theil feines. bisheri— 
gen Preifed mit Schulden belaftet ift, verliert das ganze Gut an 
feine Gläubiger. Jeder, ber etwas zu fordern hat, muß das 
Dreifahe gewinnen, und Jeder, ber etwas ſchuldet, das Drei: 
fache verlieren. Die Forderumgen ded Andlandes an die Nation, 
und alle Forderungen der Banfen an die Landbefiger müffen num 
um das Dreifache fteigen Man erwäge ferner, daß diefe Nie: 
volution ausichliehlih zu Gunften der Gläubiger, alfo der Mei: 
chen, und ausſchließlich zum Nactbeil der Schuldner, alfo der 
mittleren und ärmeren Claſſe wirkt, daß fie aber von ihrem Ur: 
beber darauf berechnet war, jene niederzubalten und diefe empor 
zu heben, fo wird man ed nit für zu hart halten, wenn wir 
Andreas Jadion mit einem Quackſalber vergleihen, der feinen 
Patienten Arfenif ftatt Weinfteinpulver reicht, und ihnen, um 
fie von der Kolif zu befreien, ben Leib auffchneidet und. die Ein: 
geweide, den Eig des Uebel, herausnimmt. — Wie nahe lag 
ihm dagegen ein eben fo fiheres ald gelind wirkendes Heilmittel! 
Hätte er dem Congreß ein Geſetz vorgefhlagen, nah welchem 
für den Augenblick alle Noten unter 5 Dollard und fpäterhin 


in angemeffenen Friften auch die unter 10 und 15 Dollars „hät: 


ten eingelöst werden müſſen, fo wäre die Reduction des Papier: 
gelded auf eine das allgemeine Wohl und die Privatverhältnife 
nicht im geringſten fidrende Weiſe nach und ‚nad erfolgt, und er 
hätte mit Mecht den Namen eines Neformators und den Ruhm 
erlangt, dad Verkehr⸗ und Greditfoftem der Union, auf, eine fo: 
lide Baſis geftellt zu baben. — Daf er dieß nicht getban, daß 
er die Bank der Vereinigten Staaten, die Grundmauer, worauf 
das ganze Papier, Eirculationdfyftem der Union- rubte, weg: 
nahm und folglich das ganze Creditfpftem der Nation dem Ein: 
fturz bioßitelte, beweist, daß er entweder bie erforderlichen 


J 


Einſicht in die Natur des Geldes. und des Credits nicht beſaß, 


oder feiner Politif ganz andere Motive als die Bewirkung einer 
Sreditreform zu Grunde lagen. — Ya! fügen die Unbänger der 
Aöminiftration, letzteres ift wirflih der Fall, Andreas Jadfon 
ſah die Freiheit der Nation gefährdet durd einen Bund der Ga: 
pitaliſten, wie er durch die Vereinigte : Staaten: Bank bervorge: 
rufen und auterifirt ward; er wollte bie, aufjtrebende Geldari: 
ftofratie im Keim. erfliden; wohl fab er ein, dieß ‚werde der 
Nation große Opfer foften, in feiner Weisheit bielt er aber Fein 
Opfer für zu groß, wo es fih um Sicherung der Freibeit der 
Nation handelte, — Sie hätten Recht, wäre ed nur wahr, daf 
die Freibeit der Nation in Gefahr jtand, wäre nur das Uebel 
io evident und dringend gemefen, um die Anwendung ‚fo heftige 
Eonpulficnen erregender Mittel zu rechtfertigen ; bättennur nicht, 
wenn das Uebel wirklich eriftirte, viel.leichtere, natürlichere und 


wirffamere Heilmittel zur Hand gelegen; wären nur. nicht die, 
Folgen des Mittels fhlimmer als die Krankheit; Fönnte über: . 


baupt nur dad, was mıan für ein Uebel ausgab, bei dem gegen: 
wärtigen Zuftande der bürgerlihen Geſellſchaft gehoben werden. 


’ 


— Daß die Vercinigte: Staaten: DBanf auf die Wahlen einen 


furchtbaren Einfluß andube, ift nicht wahr, Man. hat einzelne 
Fälle angeführt, um diefen Einfluß zu beweifen, Zugegeben, 
diefe Fälle feven erwieien, wird nicht der Gapitalbefig unter al: 
len Umjtänden und Verbältnifen einen gewiſſen Einfluß auf 
die Führung der Staatsangelegenheiten behaupten ? Und iſt bie: 


fer Einfluß nicht legitim? Iſt er nicht nüglih? ja nothwendig? 
Daß er aber nicht übermähtig, ia daß er allen andern auf die 
Wahlen wirkenden Kräften ‚untergeordnet war, davon liegt der 
fchlagendfte Beweis in der zweimaligen Wahl: Andreas Jackſons 
zum Präfidenten ber Vereinigten Staaten. Es: gäbe nur Ein 
Mittel diefen Einfluß aufzuheben, und diefes Mittel be: 
fände, in der Einführung ı der Gütergemeinfhaft. Weider 
Bernünftige würde dagu rathen wollen? So lange aber Privat: 
eigenthum beftebt, wird auch dieſer Einfluß beſtehen, und zwar 
in einem wiek :böberen Grade „wenn. die große Zahl mittlerer 
nnd kleinerer Capitaliſten um bie Heine Zahl großer, monopoli- 
ſirender ſich gruppirt, als wenn fie ſicht in Geſellſchaft verei⸗ 
nigt. ‚Denn vom Staat autoriſirte Geſellſchaften können and 
von dem Staate ‚controlirt werden; nicht fo die Individuen. 
Eonitituirte Geſellſchaften baben für ihre Verfahrungsweiſe 
Grundſaͤtze aufzuſtellen, die. öffentlich ‚befannt gemacht werben, 
und’ nad welchen ſich ihre Adniiniftratiomen zu richten haben; 
Gunſtbezeugungen find bier Ausnahmen, kommen vermit- 
telit der Preſſe an den Tag; und fallen der öffentlichen Ruge 
anbeim. Individuen dagegen handeln nah Gunſt und Willfür, 
und ber Staat bat nicht das Recht, ihre Handlungsweife an— 
ders zu reguliren und zu controlliren als durch das Geſetz. — 
Der Zweck, vermittelſt Aufhebung der Vereinigten⸗Staaten-⸗ 
Bank den Einfluß der Geldariſtokraten auf die Wahlen auszu⸗ 
ſchließen, erſcheint alt als ein total verfehlter. Viel eher wäre 
dieſer Zweck erreicht worden, hätte die Geſetzgebung der Corpo— 
ration. der Nereinigten ⸗Staaten⸗Bank, zum Behuf der Contro— 
lirang ihrer Adminiftration, Negierungsceommifäre beigegeben 
amd ihr die größte Deffentlichfeit aller ihrer Verhandlungen zur 
Pit gemaht, — | Warım wählte man abet das Außerfte und 
gefährlichfte Mittel, wenn es doch Har am'Tage lag, daß ih 
Crmangelung einer Contralbanf der ganze Nationalerebit zuſam⸗ 
‚menftürgen und man, tm ibm wieder aufjühelfen, nothwendig 
zu einem der; Freibe.t und dem Antereffe der Nation viel nad: 
theiligeren Mittel, nämlich zu Errihtung einer Staatsbank, 
fhreiten müfe? Warum feste man nicht wenigftend bie Etaate- 
bank an ihre Etelle, bevor man die Nationalbanf in Etüden 
brah ? Warum halfen die Vrivarbanfen: die Nationalbauf zu: 
fammenbrehen, wenn fie bob einfehen mußten, daß ihr Sturz 
dem der Nationalbank fo gewiß folgen müſſe als der Einſturz 
bes zweiten und dritten Stodiwerfes cines Hauſes :dem Eir- 
ſturz des ernten Etodes: folat? Warum ſanctionirten bie 
freigemäblten Vertreter der Nation eine den ganzen National: 
credit zerftörente Manfregel? Warum verharrt die Abminiftre- 
tion inmitten ber öffentlichen Calamität noch immer auf ihren 
Erebit zerftörenden Maaßregeln? Diele Fragen werden wir in 
einem folgenden Artifel beantworten, Wur fo’ viel bemerfen 
wir mod, daß der außerordentliche Eonaref, berufen:um der herr: 
ſchen Calamität abzubelfen, nichts Beſſeres zu thun mußte, ald 
eine Eumme von 10 Millionen neuen Papiergelds zu 
creiren. Cine fhöne Frucht ded Nadfon’ihen hard money- 
Syſtemes! 


ESternſchnuppen und Nordlichter. 


Breslau, 16 November, In den Mächten vom 12 zum 
15, von 15 zum 13, und vom 14 um 15 Wop, wurde auch 
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bier auf Anordnung U. v. Humboldtd und Hoftath Gauß's die 
Magnetnadel fortwährend beobadtet, um wahrzunehmen, ob im 
der Zeit, welche fih durch merkwürdigen Sternfhnuppenfall faft 
aljährlih ausgezeichnet bat, auch eigenthümlihe Bewegungen 
bei der Magmetnadel fich zeigen. Etatt der Eternihnuppen, 
die allerdings bei dem hellen Mondſcheine und bei öfterer Be: 
deckung des Himmels nur in fehr Heiner Zahl wahrgenom: 
men werden fonnten, hatten wir in ber eriten und ber letz⸗ 
ten jener drei Nächte die Erfheinung von Norblihtern, welde 
durch ihre hochrothe Färbung auch noch ben helfen Vollmend- 


ſchein überboten. Das erſte zeigte feine Anweſenheit nur durch 
einige purpurrotbe Fleden am Himmel; dad zweite aber nahm 
zu wiederholtenmaien einen bedeutenden Theil des Firmaments 
ein, indem es von Dft durch Nord nah Welten und mehren: 
theild bis zum Zenith hinauf reichte. Daher zeigte fi bei dem 
zweiten (obwohl auch bei dem erjten ſchon merklich) eine Cin- 
wirkung auf die Magnetnadel von bier noch nie erlebter Etärfe. 
Wie mit unfihtbarer Hand fegte das Nordliht die Nadel au: 
genblidlich in die ftärfite Bewegung und Umrube, und verän- 
derte allmählidy die mittlere Nichtung der Nadel, abwechfelnd 
oftwärts und weſtwaͤrts von der gewöhnlichen, bis zu einem Un- 
terfhiede von 444 Ecalentheilen oder 2'/,, Grad. v. B. 


” 
Ertlärung. 

Ihr Gorrefpondent vom Venedig (außerordentl. Beilage vom 9 Nov. d. 3.) rügte nicht ohne Grund die Anmaßung mander 
norbiiden Geledrten, litterariiche Entdeckungen im Italien gemacht zu haben, die fich binterdrein nicht bewähren, und Mnüpfte daran 
bie. Frage, ob dad von mir in ber varicanifhen Bibliothek enutdedt fepn folende neue Merk des Papftes Pius II etwas Anderes 
fen, ald „‚de&felben 4en. Sylvii vitae virorum ill., die aus dem vaticanifihen Coder Nr. 3887 copirt, ſich feit Fahr und Tag in 
der Raccolta Carrer in Wenedig befinden?’ Wllerdings ift es nichts Anderes. Wenn aber in biefer Frage ein Vorwurf liegen 
fol, fo kann er mich um fo weniger treffen, als die uber meine roͤmiſche Ausbeute „in deutfhen Blättern verbreitete” Anzeige 
mir ganz fremd iſt. Jene Biographien der merfwürbigften Männer ber erften Hälfte des XVten Jahrhunderts waren ſchon dem 
gelehrten Montfaucon nicht unbefannt, wie man ſich aus feiner Bibliotheca bibliothecarum (1, 114) überzeugen fann; aud Hr. 
Pers bat vor 15 Jahren fie benützt und angezeigt (Ital. Reife, &. 204). Daher fonnte meinerfeitd von einer Entbedung 
biefes Werkes nicht die Rede feun; dergleichen in der Baticana heutzutage überhaupt ſchon ſchwierig, wo nit ganz unmöglich ift. 
Was ich an dem Codex Vat, 5887 entdedte, iſt der Umftand, daß er ded nahmaligen Papftes Pius I eigene Handſchrift, 
des Verfaſſers urfprünglihes Eoncept if. Die Beweiſe dafür, aus inneren Kennzeichen wie aus der Lebereinftimmung der Schrift 
mit deffen einenbändigen Briefen in boͤhmiſchen Ardiven gefhöpft, wird mein nächftens in Drud erſcheinender Meifebericht liefern. 
Diefe. Entdetung konnte wenigftens den hochverehrten Vorftänden der Baticana nicht gleichgültig ſeyn, umd war es auch nict. 
Pius 11 ſcheint diefe nur unveltändig erhaltenen Biographien, als eine umreife Frucht früherer Sabre, felbit unterdrädt und zu: 
rücbehalten zu baden, obgleich er Mandes davon in feine fpäteren Werke aufnahm. Gleichwohl gehören fie unter die wihtiufen 
und anziebenditen Schriften, "die je aus feiner bekanntlich fehe fruchtbaren Feder gefloifen find, Was er darin mamentlic über 
Boͤhmen berichtet, it größtentheils neu, und bei weitem treuer und glaubwiürdiger abgefaßt, als im deffen bekannter Geſchichte von 
Böhmen. Um fo mehr ift zu bedauern, daß dieſes Werk an Hru. Roſſetti noch immer nicht den erwiänfdten Herausgeber ge: 


u den 16 November 1837. F. Palady. 
ws  Mreisanfgabe für das befte Inrifche Gedicht. 


Der in unfern Verlag übergegangene Franffurter Telegraph wird im den erften Nummern des neuen Jahrgangs 
einen Preid ausſetzen für die befte Iorifhe Zichtung. Worläufig bemerken wir nur, daß derfelbe im einer goldenen Feder beitchen 
und daß Dr. 8. Gublom zu den Preisrichtern gehören wird. Das Nähere in den eriten Nummern des neuen Jahres. 

Hsamburg, im November 1857. Be Hoffmann K Eampe. 











Einladung zu Subferiptionen 
für 
eine Eifenbahn von Bafel nach Zürich. 


Das provlſoriſche Comite für eine Baſeler-Zuͤrlcher'ſche Elſenbahnge ſellſchaft bringt hlemit zur Keuntuiß bes Publleums, baf 
die Subfeription zur Uebernahme von Actien eröffnet tft, und vom 43 November d. J. am vorläufige Unterzeihnungen ent: 
weder bei Hrn. Alt = Bürgermeifter v. Muralt in Zürich, Präfidenten des Comites, zu Handen bdesfelben, oder in folgenden 
Handiungsbäufern abgegeben werben können: 2 . 

In YHarau bei den HH. Herzog Ke Comp. 
In Bafel bei den HH. ®binger &_ Eomp.; VBenedict la Moche; Paſſavant K Eomp. 
In Zürich bei ven HH. Salomon Peſtalozzi zum Steindot; Kaſpar Schulthei & Eomp.; 
Raipar Schultbe Erben; Tobler : Stadler. 
Näheres enthält die ausfübrlihe Einladung, welde auf Verlangen In obigen Häufern gratis ausgegeben wird, 


Befanntmadhung. 
Die Nürnberger Feuer : Berficherungs » Auftalt auf 
Gegenfeitigteit betreffend. 


Die bereits In der Öffentlihen Unzelge vom 4 Auguft d. 3. angekündigte Generalverfammiung aller Theilnehmer ter 

Nürnterger a re a. seele fl FF SE i - u — 
onta m: ecem . 8. ormittags D 

Im Safihaufe zum bayer ſchen Hofe Ser ftattfinden. ’ 8 w 


[4020-23] | 











[4078—50] 
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Der unterzelchnete Verwallungérath gibt fich baber dle Ehre, die Werfiherten nad den Vorfhriften ber Sazungen Artikel 25 
2* Geueral⸗Verſammlung ergebenſt einzuladen, in welcher zunächſt ber Bericht über den Zuſtand der Anſtalt erſtattet, und 

defiultlve Wahl bet Verwaitungsraths nach Artitel 24 vorgenommen werben fol. 

Dieienigen Aimpfäbigen MWerfiberten, welche mitt im Nürnberg wohnen, und bei der General:Verfammlung niat perſbalich 
fe eirfinden fönnen oder wollen, fondern darch einen andern Verſicherten fih vertretem laſſen, werden erfust, mach Vorſchrift 

Satzungen die Stellvertreter drei Lage vor der General: Veriammlung der Direstien der Auſtalt mambaft zu maden. 

Der Berwaltumgeratth ſchmeichelt fhb mit der angenehmen Hoffnung, dirfe Elaladung ‚werde die naͤmliche lebhafte und zahlreiche 
Thellnahme der Werfiherten an der General:Verfammiung finden, weicher die Auftait ferbit ſic fortwährend zu erfreuen bat. 

rd den 8 Movember 1337. 


Der Verwaltungsrath der Uürnberger Seuer- Perfiherungs- Ankalt 
auf Gegenfeitigkeit. 


Merck, Vorftand. Erämer, Secretär. 











43635-27] Laduna. [397] In der Untergeipneten ift erſchienen nd im allen Buchbandlungen zu baben· 


obann Grimm, Sohn bed vormald fur: 
ee mern Zechnologifi ches Eerifon, 
Vorbensun, ift ald Conditor vor 50 oder 60 Aabe 

ren nach Paris nereif’t, und bat feitber deine 


Re Mlutrag feiner Wernanbten faber man Genaue Veſchreibung aller ehe Künfte „ Handwverke,. Datiu- 


ae a anne etwaigen Erben bie: | facturen und Fabriken, der dazu erforderlichen Handgriffe, Mittel, 
Ren „äunerbaip enter ne ihre 5 Werkzeuge und Mafchinen, mit ſteter Ruͤckſicht auf die Beduͤrfniſſe 
Bann 3 eins —— außerbem der neueften Zeit, auf die wichtigſten Erfindungen und Entdeckun⸗ 
—— ER Grimm von Er: | Ken, der dabei anzumwendenden geprüfteften chemiſchen und mechani⸗ 

fhen Grundfäge und einer vollftändigen Litteratur aller Zweige 





ns enbu n 18 Det. 1837, 
an aa Bantaeriar A uch Im un⸗ | der Technologie, fammt Erklärung aller dort einſchlagenden Kunf- 
Geier, Fanbeister.. ; wörter, in alphabetifcher Ordnung. 
a Von Dr. Joh, Heinrich Moriz Poppe, 
4158] In meinem Verlane ift erfchienen * Kofratd und ordentl. Profefor der Technotogle im Tübingen, und Mitglied mehrerer Yelebrtem 
burch alle Buch andlungen zu erbalten: Gefeuichaften. 
Meues vollftändiges Wörter: 5 ee wit . — 
buch der engliſchen und der re 1 fr. cder 46 Rtblr 
Unter. die erſten Tittewarifiben Bebürfniife Irbır ein tehnel 
deutſchen Sprache. Nebfteinem | tmc# re weiche a * ke 5 a. 


in mdalıchjter Bollftänbigfeit umfaßt und nicht eiwa bloß ein Werzeichmiß von techniſchen 
kurzen Abriffe der engliſchen und ber tern mit furgen und magern Erflärungen ausmacht. Ein foldes Kr m muß bie Befchreibun 
deutſchen Sprachlehre, von Dr. 5, manniefaltigen Arbeiten in den verichiedenen technifehen Gerverben, nmebft der dayıı ne 
H Kaltfch midt.8. Stereotypaue⸗ Handgriffen, Mitteln, Jufirumenten Mafchinen ꝛtc. mit ben nötigen Abbildungen 5* 
+0. yp tchrungen und Beräthichaften enthalten, um fo für jeden Tedmoiogen, Wabrifanten nit ftier, 








abe. reis 2 Rthlr. 12 ar. Handwerfer und Liebhaber der lechniſven Künfte ein ähnliches H le aber noch in arbherer 
ieſes Mörterkuch Ift N ——— den —— an — was Gehlere und Fifchers MWhrterpficher für dem Piniiter md 
——— 5 “oa —— merken Ze sr. Berfaſſer bat ſich uͤberal bei einer bünbigen Kürge der grbhtnd — — 
bie Borzüge der Correctbeit und Mobffeitheir, | Peflei Ueberfißisiige Artitel, bie nicht im das Glebiet ber Technologie geh find hinten: 
welche der Druct mit Stereotwpen einem foldien | Mlai nn und überbampt die Grängen der Tenofogie fo genau zu treffen aehunt. worden , das 
Merte zu aeden im Stande it _ fein Raum unndg durch frembartige Begenftände verloren gegangen tft, 
Leipzig, Im November ı5 Sturtgart und Thbingen. J · G. Eortta icde Buhbandiuen. — 
Harl "Zandmig. (5755) Co even ift fertig geworden und ım allen en — vorFärig: 
15004) Ber. Winkter in Yaiian a Siftorifeh es Tafchenbuch. 
Kurzer Inbegriff Herausgegeben 
bes Norhwendigften und Gemeinnüßigften edrich von rn 
aus der Friedrich von Haumer. 
i ur A Neunter Jabrgang. ar. 12. Gartomnirt 2 Mtbir. 
Bat nd dem Menſchenleben Inbalt: I Hermann gen —— Bon WW. Barthold. — II. Ueber 
für die ten volitifhen Einfiuf ver Ahnigin Marie Antoinette von Sranfrid, Mon #.G. Zacok. — 
jugend in Stadt⸗ und Landſchulen auf —— —** hg und —— * * Xr — ur unten u e 
: i i P iat. — mmann t eine Stellung zur iti 
die — —— —— ten Haͤlfte des säten Jahrhunderts. “Dargeftetit dur) 9 dura 8. a. emusern 
von Auı auflin En ing gelbrecht. find ber erſte Bis fünfte Ja fi reife bera — N 15 gr. zuſanamengenom 
i ar 16505) um ır anıtate 9 Mahlr. 16 s 
2te *33 erte uote neb. 12 fr. men jent mur 5 Ntbir,, Ihre = 4 en s ar.; ber Fer te und Re Sehrgans 
Babalı: Ri . 5 — u Bewoh⸗ m BD 4? KW. Botti J. Förit 
nern * — Die Nechen⸗ e Beiträge lieferten: |. i öttiger, örſter, 
funfl, ee at F een. — De Er. Gans, 8. ©. Tacob, ® 88,3 I. W vebell, # F „Loreng, Fr. — 
nr — Opfleaumzuct. F. v ig M. Norpeli F. W. Schubert, J. — ESotzmann, Ehr, L. 
Borräthig in allen Kuchhandiungen Bavernt, | Stieglitz, K. A. Varnhagen von Enſe, I. Woist, ©. F. Wungen, Lach: 


In Augsburg bei Karl Kollmann, Matıb. | fer, . Wachemnth, F Wilken um 5. W. Finteiien. 
Rieger, gelppig, Im Dctoter 1837. F. 9. Brockhaus. 


— 





— — — 
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1202-4) Ein Pendant zu Meyers Universum und zu Tomblesons Rhein. 
Nom Jantar 1838 ana eiheinen in mouatliben Bieferungen: 


Meyers Donau⸗Anſichten 


von der Quelle des Stroms bis zu seiner Mündung. 


Simmtlih nah Driginalzeihnungen in Stahl geftochen von den beften Künftlern Englands, 
; und beicrieben vom 


J. MEYER. 


Auch Ausgaben in uugarifcher, franzöſtſcher und italtenifcher Sprache. 
Qwerfolio. Bei der prachtvolliten Yusjtattung der Subferiptionspreis nur: 
24 fr, chein. = 51, Gr. ſaͤchſ. = 7 Silbergr, preuß. file jedes brodirte Monatsheft mit 3 Stahlſtichen. 
In allen oͤſterreichiſchen Ländern 22 fr. Tony, s Münze. 


Prospeectus. | 

Faft jeder von ben beruhmteren Strömen Curopa's bat fein Meife: und Viſtenbuch. Die Ufer bes Rheins, der Themſe, der 
Seine, der Rhone, die des Po's und der Tiber, die bes Tajo’s und der Wolga find im Prachtiverfen befhrieten und durd die 
Kunft des. Stablftihs verberrlicht. Uber fouderbar, der größte, wichtigite, muglihite Strom des Welttheils, der neue Heerweg der 
eurepdifben Eultur für die Eroberung Aliens, der Strom, an beilen Uferm eimundgmwanzig Völfer ihre Wohnfige bauten, die 
Riefin, Doman hat noch mit, was der Kleinere Mbein. mehrſach beſitzt! 

Die Schmierigkeit der Aufgabe, die Domau vollländig, d. b. keinen interefanten Punkt ausſchließend, durch ben Stahl: 
ſtich zu illuſtriren, mag cd erklären, daß fie nicht früher gelöet murde. Sie ſetzt allerdings Mittel und Kräfte gang ungemöhn- 
lider Art vorans. Zwei Jahre haben ung bloße Vorarbeiten befchäftiat. Künftier mußten ausgefender werben, die beiden Ufer 
der Donau von ihrer Quelle bis zum beiferabiichen Delta zu buchwandern, die Kuite des Meeres zu befahren, dad bie geftaueren 
Donauflathen erzeugen, und die heiperidiihen Geftade des Bosporus und der Dardauelen zu befuhen, durch welche ſich bes 
Stroms Gewäler in das mittelländiihe Meer ergiefen. Das Mefultat biefer Mifliom ift die merkwürdigſte amd insereffantefte 
Sammlung von Zeichnungen, melde jemals vereinigt worden ift; und bie beiten Stecher Englands beihäftigt feit 9 Momaten bie 
Aufgabe, fie auf das vollfommenfte in Stahl zu übertragen. Wertrauensvol legen wir ihre Leiftungen durch das Verfenden 
von Probeblättern an alle Buhbandlungen dem Publicam zur Anſicht vor. Wir bitten, fie mir dem ſchönſten Wer: 
bandenen äbuliher Urt zu vergleiben, umd dann — zu beurtbeilen. 

Das Aufrollen ded ahthundert Meilen langen Altarblattes der Donau: Matur mit ihrem Felien und Schluchten, Bergen 
und Hügeln, lachenden Gauen und dden Steppen, voltreihen Thälern und menihenleeren Wien, mit ihren Schloͤſſern wad 
Velten, Burgen umd Kloͤſtern, mit ihren pratoollen Hauptſtaädten großer Neiche und jenen Woltenfisen heldenmüthig ringender 
Freiheit am Seſtade des Eusiund, wird im nähften Januar beginuen. Die Bilder werden nicht im topographiicher Meihen: 
folge eriheinem: — im reigender Abwechslung werben wir die Theilnehmer bald da, bald dorthin führen, bald in das, bald in 
jenes von der Donau durchſtrͤmte Land, und ibmen die herrlichen Umfichten, jede im befondern Wortrahmen, zeigen. Uber amı 
Schluffe des Werkes wird die Beſchreibung einer Doman: Wanderung und Fahrt von der Quelle bis zur Mündung und durch 
das ageiſche und adriat iſche Meer nach Trieſt zurdd, von berühmter Feder, das Mittel werden, die zerftreuten Bilder zu fammeln 
und zu einigen, umd jedem frin Plaͤtzchen in naturgemäßer Deibenfolge anzuweiſen. ‚ u 

Möge dieſes bedeutende Unternehmen unter den Donau: Böilern recht viele Freunde erwerben, und ihm eine Theilnahme 
werden, welche unſer Vertrauen rechtfertigt. Ne 

Die gemasalise Ausgabe ift mit deutſcher Beſchreibung. Neben diefer eriheinen Ausgaben mit ungariſchem, itelieniſchem 
und frangöfiihem Terte nad ber Wabl und dem Merlangen der PBeiteller. 

P Wer fo gürig ift, dad Unternehmen durch Supferiptionsfanmlung zu fördern, muß von jeder Buchhandlung auf zehn 
Emmplare ein Freieremplar erhalten. 

Hilbburgbaufen, Amfterdam, Paris und Philadelphia, Movember 1937. 


Das bibliograpbifche Juſtitut. 





m nn e —ñ —— * 
l40811 Bei J. U. Mayer in Aachen in fo eben erſchienen und in allın Buchhandlan⸗1[4167)] Neue Spiele. 
gen zu haben: So eben iſt erſchienen umb im alfen Buchs 


er Virar don Wrexyhill. ee Bilder: 


’ > 
Ein Roman Fragen u. Antworten. 


von 

, v u Etui Zu g@r. oder 1 fl. 15 fr. C.⸗M. 
Miſtreß Trollope, Dieles * Epiel A, bi Ite ünters 
Verf. von Belgien und Weſtdeutſchland, Paris und bie Parifer, Tremordom Eliff ıc- rom!kaftn Earrcannen — 
ammenlegen der werben, 
Aus dem Engliihen von O. v. Ezaruowski. fo wie der Tert im beut ner ab frambdſiſcher 

8. Drei Bände geb. Preis 3 Thir. Sprache viel Etoff zum Lachen bietet. 

Miftren Trökope bewährt das Talent der ſcharfen A d Beleu ati \ 

ee ee ee VWLerxes PParquetfpiel, 


meineres Jutereſſe bat, da die veligibfe Heuchelei — die Pſeudo⸗- Meligtefirär — im fpecieller Be: | mit 46 Steinen u. 20 Zeichnungen. 

siehmng auf den Bectengeift in Enaland durch ınehrere aut gehaltene Ebaraftere, welche durch In Etui * Zbhir. ober A u. EM. 

ihre Geaenjäge aehoben werben. in ihwen verderblichen Wirfungen und ibrer moralifhen Miatigs s SWrüllere N di 

feit gefgpilbert wird, Seit Moliere's Tarıuffe wurde biefer Genenftand meh niet mit fo vieler H F Müllers Aunftbandlung 

Feinbeit und Bewandtheit und fo iharfer, aber geremter Catnre behandelt. in Wien, 
u — — — 


(4434-55) Zeitgemässe Werke 
bei A, Asher in Berlin. 
Blessington, Lady, Bekcontnisse 
eines alten Junggesellen, Roman, über- 
setzt von RB. 2. Ende. Mit 6 herr- 
lichen weiblichen Bildnissen, seine 
6 Geliebten darstellend, nach Zeich- 
»ungen von Paris, von den vorzüg- 
Jichsten Künstlern Englands gestochen. 
Elegant cartonnirt zu Weihnachts- 
und Neujahrsgeschenken sich rignend. 
a Rthir. 16 gr. Dasselbe ohne Kupfer, 

broschirt 4 Rtbir, 12 gr. 

Der deutschen Dichter Frau- 
ensaal, cine Sammlung weiblicher 
Bildnisse, als Zierden zu den Werken 
von Schiller, Goethe, Körner, Bürger, 
Seume und Vofs; elegant cartonnirt, 
Goldschnitt & Rthir. Dasselbe in 8 
Heften a 3 Bildnisse. Nr. 4, 2 und6 
Schiller, Nr.3 Goethe, Nr.4 Körner, 


Nr. 5 Bürger, Nr. 7 Seume, Nr. 8 
Vols. Jedes Heft 46 gr., complet 


5 Rıhlr. x gr. 

Elliot, Miw’s, Kinderschriften, aus 
dem Englischen übersetzt. 9 Heſtehen 
mit Kupfern, das Heft 4 gr. 

Geber Diutter als wahrhaft unſchaͤdliche umd 
mögliche Kecture für bie Kleinen zu empfehlen, 
Da diefelten zualeih enaliih und franabfifa 
erfchienen find, fo fbnnen fie auch zu Uebungen 
im Ueberfegen dienen. 

Galerie der Ernzien , cine Samm* 
lung weiblicher Bildnisse, nach be- 
rähınten Originalzeichnungen in Stahl 

estochen und herausgegeben von 
harles Heath. 4, 2, 3, 4 und Ste, 

Serie, jede in 3 Heften ä 6 Bildnisse 

enthaltend (die ste und Ste Serie ist 

vergriffen) roy. 8. 5 Rthir. 12 gr. 

Heath, Gallery of British Engravings, 
Stahlstiche der berühmtesten engli- 
schen Künstler, nach Originalzeich- 
nungen, imp. 8. mit erklärendem Text 
in franrösischer Sprache. Jedes Heft 
enthält ein weibliches Bildnifs, eine 
Landschaft und ein Genrebild ; 34 Hefte 
sind erschienen, per Heft 10 gr. 

Turners Rivers of France, edited 
by C. Heath imp. 8. Jedes Heft 3 
Stahlstiche nach Zeichnungen von 
Turner enthaltend, mit französischem 
und englischem Text. Complet in 
20 Heften ä 10 gr. 8 Rıhlr. 8 gr. 
Dasselbe elegant cartonnirt, Gold- 
schnitt 9 Rıhlr. 

Diefe beiden Werte zeichnen fich fowehl bundt 
ungemeine Billigfeit, ald burch prachtvolfe Aus: 
führung aus, und baber in jeder Gummlung 
neuerer Runftwerfe wohl einen chrenwertben 
ag verdienen. Jebes Heft ift einzeln zu baben, 
Indien, Assichten von ÖOstindien, 

China und den Ufern des rothen 

Meeres; gezeichnet von Prout, Stan- 

field, Cattermale, Purser, Cor, Austen 

u. a. m. Nach Original Skizzen von 

Robert Elliot, Capitän in der königl. 

grofsbrit. Marine. Mit historischen 

Beschreibungen in deutscher, engli- 

scher und französischer ee 1 

Der deutsche Text von Jacob, Edwin 

Stahlsehmidt. 2 Bde, imp. ato. Lon. 

don. -Prachtvoll gebunden 14 Hihlr. 

Einzelne Ilefie jedes 4 Stahlstiche 

enthaltend a 18 gr- 

Eins ter intereffanteften Werte, welches bem 


— — 
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Pub m je geboten worden; bie Untfüheung j blsber geliefert, 'y fi Meet am 

äbt nicht® zu münfchen fibrig. —— fteſſen aß ungenfte 

Le KHeepsake franenis, Taschen- | was biöber ie A ve * 
buch für 4836, 1837 und 1638, jedes Bertim. MM. über, 













94 Stahlstiche, Genrebilder, Portraits 
und Landschaften enthaltend, imp. 8. 
Prachtvoll gebunden 4 Rtbir. 

Krusenstern, Reise um die Welt, 
3 vol, 12. Mit 24 schwarzen Kupfern, 
brosch. Berlin (Haude und Spener) 
herabgesetzt auf 1'/, Rthir. 

Paris und seine Umgebungen. 
Nach Originalzeichnungen von A. Pu. 
gin, in Stahlstichen von Sears und 
andern bekannten Künstlern, roy. Ato- 
In Heften je 8 grofse Stablstiche und 
beschreibendenText enthaltend ä 10gr. 
Diefes ſchͤne Wert ift jegt vouſſaͤndig and zu 

den Preifen zu haben: in 28 , 

Srabtftihe und 5 aroße Plane enthaltend 

6 Rıbir, Gngfifh cartomnirt. 7 Rthir, Ele⸗ 

gut gebunden, Goldſchnitt 7 Y x. 
inige —53— Exemplare auf chintſiſchem Ja⸗ 

pier, erfte Möbräde, cart. 8 Rthlr. 3 gr. 

gant gebunden 8 Rtolr. 20 Hr. 

Boscoe's Novellisis Lihrary. 
SehrsplendideAusgabe der besten eng- 
lischen elassischen Romane mit biogra- 
phischen und kritischen Notizen, in Sa- 
tin gebunden mit goldenem Titel, 
jeder Band mit 4 Kupfern von Cruik- 
sbank ä 2 Rıhlr. ‚Vol. 4 Humphry 
Clinker, Vol. 2Roderic Random, Vol. 
3 und 4 Peregrine Pickle, Vol. 
3 u. 6 Tom Jones, Vol. 7 Joseph An- 
drews, Vol. 8 u. 9 Amelia, Vol. 40 
Vicar of Wakefield and Sir Launce- 
lot Greaver. Vol. 11 u. 12 Tristram 
Shandy. ‘ 

Shakspeare’s Frauenbilder. 
Eine Sammlung neuer weiblicher 
Portraits zu den sämmtlichen Schau- 
spielen des Dichters, nach neuen 
Originalzeichnungen von den ersten 
Künstlern Englands in Stahl gesto- 
chen und herausgegeben von Charles 
Heath. Mit erläuterndem Teıt in 
deutscher Sprache. Imp. 8. In monatl. 
Lieferungen, jede 3 Stahlstiche ent 
haltend, 22 gr 


(530) Dur alle Buchbanbfungen zu beziehen: 
&. Mierlch's 


Anweiſung, wie man mittelft einer 


Sternubr 


die vorzäglichften Sternbilder kennen ler⸗ 
nen, fo mie durch den Polarfiern die 
Zeit erfahren und die Weltgegenden fins 
den kann. Meu bearbeitet von Dr. ©. 
A. Jahn. Wierte verbeiferte und vers 
mehrte Auflage. %, Thlr. 


(5739) Bei @&. Bafle ın Quedlinburg 
int fo eben erfchlenen und in allen Büchhand: 


lungen su haben; 
‚ Hartmann: 

Ueber den Berrieb der Sohöfen, 
Eupolöfen, Srifhfeuer u. Schmiede: 
öffen mit erhigter Geblaͤſeluſt. Mebft 
der VBefchreibung eines damit in Vers 
bindung ftehenden Holzverfohlungsofens. 
Viertes Heft, Mit 5 Tafeln Abbilduns 


gen. gr. 8. Preis 1 * 
Gegenwärtige Schrift hat ben ‚bie 
Refulrate aller wichtigern neuern Berfuche über 
diefen Gegenftand, bie in — —— — 
Deutſchiand u. ſ. m. gemacht mit zu⸗ 
theilen. — Heft 1 dd 5 foften 2 Thir. 20 Gr. 


De Bitriol : Fabrication. 
Dder praktifhe Anmeifung, nicht nur 
den Eifenvitriol, fondern auch den Doppel: 
und Kupfervitriol zu fabrieiren. on 
einem Berg⸗ und Hüttenbeamten. 8. 
geh. Preis 8 ©r. 
£. Pfannenfchmidt: 

Die Fabrication des Zinkes und 
Anleitung jur Bearbeitung des Tafels 
oder Plattenzinkes. Nebſt Belehrun— 
gen über das Stanniol oder bie Zinns 





fol 
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— Barıkein, Ocfanma und Ausführung ges | folie. Für Huttenwerke, Glocken- Gelb: 
Spanien, Ansichten von Spanien, | Y- Zinngießer, fo wie für Kupferfchmiede, 


Blechſchlager, Schieferdecker ꝛc. Mit 
Abbildungen. 8. geh. Preis 8 Er. 
Gruͤndliche Anweiſung zur 


engliſchen Verzinnung 
des Eiſens und des Eiſenbleches. Fuͤr 
alle diejenigen, welche ſich mit dem 
Verjinnen metallener Gegenſtaͤnde be⸗ 
ſchaͤftigen, insbeſondere für Guͤrtler, 
Kupfer⸗, Sporen⸗ und Striegelſchmiede. 
Von Chr. Erbe. Mit Abbildungen. 
8. geh. Preis 8 Br. 


(4175) Eommis- &rfuch. 


nach Zeichnungen von Roberts in 
Stahl gestochen, mit erklärendem 
Teıt. ir Bd. Granada und das Al. 
hambra, ?2r Bd. Andalusien, !r Band 
Madrid, dasEscurial, 4rBd. Salamanca, 
Segovia, Saragossa, Valencia, Burgos, 
Toledo, Constantine etc. Elegant 
eartonnirt jeder Bd. 5 Rthir. 
Sports and Baces, Englische 
Wettrennen und Jagdstücke, in Hef- 
ten je 6 nach der Natur colorirte 
Darstellungen auf 2 Folioblättern ent- 
haltend. Subseriptionspreis per Heft 


16 gr. 
Diel Galerie ift be ſonders aflen Jagd⸗ und 
Pferbeliebhabern eine gewiß millfommene @r: 


Areinung. Die ungemeine Billiafeit des Preis In einer ifraelitifgen en gros - Hanblum 
4 # er) . 9 
(6 und bie. ——— Ausführung laſſen wire ein Qubjeit, ‚gleicher Coreen, bad in 
Turner's England und Wales. Gübrung beuticer Eorrefpondeny tüchtig if 


8* en ausweiſen fann, 
weniaftens 4 bis 5 Sabre im einem bebeutenben 
Gefbäftsbaufe fervirt zu haben, geſucht. Frans 
firte Briefe unter Z. befbrbert bie E tiom 
dieſes Blaites. 


Ansichten in England und Wales. a 
In Heften 4 grolse Stahlstiche ent- 
haltend 4 Rıthir. 46 gr 
Unter all dem Echbnen, 


das der Stahlſtich 


A UGSBURG. — — 
für die Stadt hei derZeit 
ition, Preis vierteljährl 8 
JA Bäkhr; für dito bei 
der hiewigen er Jar nu 


oe ©, sodann 
2* —⏑⏑⏑ — 


** — — 
gas 28 Hälfte jeden Sems- 
areas auch vie 


‚türfrank- 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 330. 


reich bei Herrn Alerander ın 
Strafsburg, Hrandgasse Nro, +8 
mund bei dem Postamte in Harls- 
h für Italien bei dem k. %k, 
ostämtern am Brrgens, Inas- 
brach, Verona, Vonedi;, Triest 
undMailand. Imnerate aller Art 
werden aufgenommen und de» 
Baam einer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


26 November 1837. 





Ueberſicht. 
Spanien, — Großbritannien, — Frankreich. (Briefe aus Paris 
und Marfeille [der Etveit der Eentralifation und Decentratifa: 
ton buch bie Wahlen wieder angeregt. Ghabeaud will die 
Menſchheit durch die doppelte Buchhaltung zur Wiedergeburt 
führen].) — Stalien.. (Das Diario di Roma über die Cholera: 
zeit.) — Deutfchlaud. (Nachrichten aus Münden, Darm: 
fabt, Dresden, Hannover) — Preußen. (Der Streit 
mit dem Erzbiſchof von Köln. Vorſorge der Regierung für ihre 
Tatholifchen Unterthanen in Polen.) — Defterreih. (Die von Kon: 
fantinopel rüdfehrenden Prinzen in Trieſt.) — Griechenland, 
(Meclamation gegen die Anihuldigungen, welche gegen die letzte 
Derwaltung Griechenlands erhoben wurden.) — Oſtindien. 
(Näheres über den Tod des Königs von Oude. Gemaltfame 
Thronänderung im Ludmom. Menfhenopfer.) — Handeld: und 
Borſennachrichten. (Die Gewerbaugftellung in Dresden. In: 
duftrielle Unternehmungen in Schlefien; große Zunahme der Rü— 
benzuderfabrication.) — Außerordentl. Beilage. Bisherige 
Reſultate der Reife bed Schiffes Bonite — Neue 
fpanifche Litteratur. — Die Meform des englifhen 
Poſtweſenos. — Briedifhe Zuſtaͤnde. (Dad Heer) — 
Dielfgteh Gr bfrathsmwahlen in Bern. 


> i r 
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(Audber Corr. db. Time) Madrid, 3 Mov, Briga- 
dier Flinter, der von Gomez zu Almaden gefangen genommen 
wurde, und aud dem Gartiitifchen Gefängnig enttam, befindet 
ſich jest hier, und erregt durch Erzählung feiner Leiden und fei- 
ner nur durch perfönlihen Muth und Verzweiflung bewirften 
Befreiung viele Theilnahme. Er foll wieder angeftellt werden, 
und wirb fih nun wohl hüten, fih zum zmeitenmal fangen’ zu 
laffen. Die heutige Gaceta enthält Feine Depefhe von ber Ars 
mee, fonbdern nur einen Friedens: und Handelsvertrag mit dem 
Sultan von Sulu, einem der eingebornen Fürften ber Philippi: 
nen. Aus zuverlaͤſſiger Quelle erfahre ich, daf der Papit dem 
Erzbifchof von Merico die fogenannte Jurisdiecion Castrense 
ermenert oder bewilligt hat — d. h. die Geligfprehung bee See— 
len in ber fpanifhen Armee und Marine, bie Vollmacht, Meat: 
ments: und Schiffscaplane einzuſetzen, ſo wie auch die Befugniß 
Bullen zu erlaffen, und die Erlaubnif zu ertheilen, an Fafttagen 
Fleiſch zu. eſſen. Dagegen bat Se. Heiligkeit Feine der Ernen: 
nungen ded Don Earlod uud der Königin zu irgend ‚einem erle= 
digten Erzbiothum oder Biſthum beftätigt, obſchon ber Präten- 
dent ſich beifommen ließ, "das von Toledo an Abarca, den Bi: 
fchof von Leon, zu geben, und die Königin Ernennungen zu mebrern 
Sitzen vornahm, von denen einige theild genehmigt, theild verworfen 
wurben. Alle Dispenfationen müſſen daher nah Mom verwies 


fen werden, oder, wie man hier fagt: Roma para todo, wenn 


es ſich up das Seelenhell handelt. 
“Dad Berliner politifhe Wochenblatt urtdeilt über den 


Stand ber Dinge in Spanien: „Wie verworren und lüdenhaft 

immerhin die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find, fo unter: 

liegt doch feinem Zweifel mehr, daß aud Don Carlos im legten 

Drittheil des Octobers über den Ebro, und zwar im bie badfi- 

ſchen Provinzen zurhdgegangen iſt; einige Mbtheilungen mögen 

in den Sebirgen der Provinz Burgos geblieben ſeyn, bie Haupt⸗ 

maffe der Mopaliften befindet fih aber jedenfalls am linken Ufer 

jenes Fluffed. Da nicht einmal bie Detaild jener Bewegung be: 

kannt find, fo iſt es noch weniger möglich die Urfachen gu über: 

fehen, welche ſie herbeigeführt, und es beruht auf bloßen Wer: 

mutbungen, wenn man biefelben mehr noch bei den’ Mopyaliften 

felbft, als in der Uebermacht und den Verbältmiffen der Gegner - 
fachen mil, Unter allen Umftänden bleibt das Ereignif ein für 

bie Freimbe bes Medits fehr nnerfreulihed, dem manderlei An: 

deutungen von großen Entwürfen für eine nahe Zufunft, feine 

andere Geftalt zu geben vermögen, denn ed lagen fo vielfache 

und gewichtige Gründe vor, fib in Gaftilien zu behaupten daß 

allein bie nackte Unmöglichkeit dagegen auffommen fonnte. Nur 

mögen bie Werehrer des Juſte-Milieu ſich nicht dem leichtſinni⸗ 
gen Gedanken hingeben, daß darin irgend ein Vortheil für die 
Königin Epriftine liege, denn fie rüdt — wie die Dinge in Spa: 

nien einmal’ ſtehen — mit jedem Schritte, ben Don Carlos rüd: 

waͤrts thut, um eben fo viel dem einen der unvermeiblichen zwei 

Ausgänge naͤher, und wenn bie confequenten Mevolutiondre ſich 

vorläufig noch ruhig verhalten follten, fo dürfen wir nichte bare 

aus folgern, ald daß ihnen die Kraft dee Moyaliften noch immer 

furchtbar genug erſcheint.“ 

Großbritannien. 

Der Epectator bemerkt Folgendes über bie Erhebung des 
Alderman Wood zum Baronet: „Der Herzog von Kent lebte 
aus Afonomikhen Gründen mit der Herzogin auf dem Eontinent, 
als fie ihrer'@ntbindung nahe war. Sr. Wood hegte den pa= 
triotiſchen Wunſch, daß ein Kind, weldes bereinit Souverän von 
Großbritannien werden koͤnnte, auf engliſchem Boden geboren 
werben möchte; er ſuchte daher die Euratoren bes Herzogs zur 
Vorftredung eirier binlänglihen Enmme zu bewegen, um Ce. 
k. Hoh. und deſſen erlaucter Gemahlin ihre Nüdfehr nad Eng: 
land möglich zu machen, allein vergebend. Hr. Wood ſchoß hier# 
af die nöthigen Fonds, eine beträhtlihe Summe, felbit vor; 
und erbielt fein Geld erft fpät zurüdbesablt. So hat ihre Mai. 
es dem Alderman Mood zu verdanken, daß fie de facto mie de 
jure eine Engläuderin ift, und fie bat dieſe wichtige Verbin: 
licfeit anerfannt, indem fie den würdigen Alderman zu feinem 
neuen Rang erbob. So wurde denn auch bei, dem nenlichen 
Diner des Lordmayors der Toaſt: „Sir Matthew Wood, Ban 
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Maaße, als die Prätenfionen der Demagogen iteigen, als fie bar: 
auf pochen, lediglich die großen Städte oder wenigftens alle Haupt: 
orte der Departemente zum Centrum der Wahlcollegien zu ma: 
ei, die Regierungen immer mehr bieien großen Gentralver: 
eimen abhold werben. Die Doctrinärd haben das feit der Ju— 
lingrevolution auf das geichidtefte angeordnet. Die Minifter 
ftreben dahin die Wahlcollegim in fo viele Kantone, ländliche 
und andere kleinere Localitäten gu zeriplittern, als nur immer 
möglich: Heutzutage aber, wo unter der Mehrzahl der Bürger 
und Bauern der Credit des Adels ganz aufgehört hat, der Cre⸗ 
dit der Geiftlihen ſchwach iſt, iſt der Eredit der Beamten 
geftiegen, neben dem der Notabilitäten des Notariatd. Die Funes 
tionnäre find die Quelle.der minifteriellen Gunſt in einem Lande, 
welches feit zwei Jahrhunderten gaͤnzlich vergeffeu ‚bat, feine eig: 
nen: Angelegenheiten zu verwalten. Daber die Maffe der Beam: 
ten im der Kammer, der große Einfluß der Miniſter in den Wab- 
len. Die Beamten: aber ‚neigen fih mehr zu bem Ziers = Parti 
als zu den Doctrinaͤrs, ‚weil; legtere eine aparte vornehme Bil⸗ 
dung haben, woburd die Mehrheit fih zurädgefegt fühlt. Im 
ben Heinern Iosalitäten ift wenig Aufklärung, kein Gemeingeift, 
aber auch wenig Stoff gu Initrumenten des Defpotismus oder 
der Demagogie, Selten werden die Beamten und noch feltener 
die Tribune aus denſelben gezogen; die Privatintereifen dee 
Handels, des Aderbaus und der Gewerbe abforbiren alle allge: 


meineren Intereſſen. In der Zukunft aber wird ber Kampf, ſich 
Lange nämlich tauſchte ſich die Opr, 


ſchãr ſer fpornen als bisher. 
pofition, bei weitem mehr als die Demagogen. Da die Oppofi- 
tion fih während der Neftauration überall reerutirt hatte, fo 
glaubte fie, es würde beim Alten bleiben; fle merkte nicht, daß 

Band der früheren Verbindung fehlte; ein Element blich 
aus: der Haß gegen Adel und Geiftlichleit, welder Haß, da 
er feine Nahrung mehr findet, überall verrauct. Und. da bie 
Qulinsbeamten Eins find mit den Bürgern und Bauern, fo 
konnte nit, wie zur Zeit der Meitanration , ein Antagonismus 
benüst werden zwiſchen Bürger und legitimiftifhen Beamten, 
als Stützen bes Adels und der Geiſtlichkeit. Wie lange ein fol: 


Ser Zuftand währen, wie lange eine Regierung diefe Paifivitdt, 


der Wahlmaffe erploitiren fann, das, hängt von vielen äußern 
Umftänden ab, befondersd aber vom Geibid ober Ungefchid ber 
Oppofition. Ihre Geſchiclichteit it feit dem Tehten fieben Jahren 
nicht ſehr zu rühmen. Sie hat leere theoretifhe Oppoſition getrier 
ben, anftatt fih um das Land verbient zu machen, und alle in: 
buftriellen Fragen in die Hand zu nehmen. Sie hätte fih nutz⸗ 
lich fi notwendig machen follen, den Zuſammenhang zeigen 
mifen zwiſchen den Local: und den allgemeinen Interefien, bem 
Localgeiſt feine Nahrung geben, damit feinerfeitd der Allgemein: 
geift gefättigt werden fünnte; aber den einen bat man mit Wind 
abgefpeist und um den andern fih gar nicht befümmert. Es 
ift laum anzunehmen, daß bie neue Kammer fih dem alten mi: 
nifteriellen und antiminifterielen Schlendrian werde entziehen 
Können: swifchen den HH. Guizot und Ddilon:Barrot wird der: 
selbe politifhe Curſus zur Erbauung der Deputirtenfhüler durch⸗ 
gemacht werden wie im früheren Jahren. 

** Marfeille Die St. Simonifien find verihmunden, 


der Schöpfer der Phalanftere ift todt. Owen's Predigten über 
die cooperative Theorie und Madicalreform fcheinen wenig Glück 


zu machen. Dagegen ift in unferer Handelsftabt ein tiefer Den- 
fer aufgetreten, der die Megeneration der Menſchheit begründet 
auf — die doppelte Buchbaltung. Seit ber chriſtli⸗ 

chen Zeitrechnung, meint Hr. Ehabaub; waren alle Soſteme, die 
einiges Aufſehen gemacht in ber’ dt, ihren Urbebern unbe: 
wußt, nur Beftrebungen zum Wiederaufbau eines in Indien oder 
in Yegopten befannten Epitemsd, das ſich auf die Annahme grün: 
dete: es gebe nur Eine Wiſſenſchaft, nur Ein Problem, nur 
Eine Loͤſung. Schelling, den Hr. Chabaud ſehr wobl zu kennen 
fheint , wiewohl er unferd Willens kein Wort Deutſch verfteht, 
Schelling bat noch den Schlußftein zu dem Rieſenbau gefügt — frei« 
lich ohne es zu ahnen. Bei den Aegyptiern, Fährt Hr. Chabaud 
fort, beftand fein Unterichied zwiſchen focialer und commercieller 
Organifation; ihr Gefeg über Fallimente und Banferotte (sic!) 
war nur eine Abtbeilung ded allgemeinen Gefeged über die: 
Eomptabilität des Staates, morauf fih alle ihre Gefege gründe: 
ten. Die doppelte Buchhaltung ruht, als befondere Wiſſenſchaft, 
auf dem erwähnten ägpptifchen, oder, was auf dasfelbe hinaus: 
läuft, auf dem Echelling’ihen Syſteme, und kann gelehrt wer- 
den, entweder auf rationelle ‚»pfenddsicientififche oder anf fcienti: 
fiſche, reelle zugleich rationelle und empiriiche Weiſe; jeme für 
die Induftriellen, diefe für die Priefter oder Gelehrten. Der ra: 
tiowelle Unterricht in der doppelten Buchhaltung ift in allen öf 
fentlihen Anſtalten von der Primär: bis zur Meinften Normal: 


ſchule einzuführen; die doppelte Buchhaltung ift das maͤchtigſte 
‚ Mittel, das je erfunden worden, jur Verbeſſerung ber Eitten ıc. 


Der grundgelehrte Profeffor wird diefe funfelnagelnene Thefis in 
mehrern beſondern Sitzungen aufftellen und: vertbeidigen, fo daß 
Marfeille das Veranügen geniefen dürfte, ein beliebtes Schau— 
fpiel des Mittelalters im Lichte des neunzehnten Jahrhunderts 
in’ feinen Manern verjüngt’zm feben. Auf jeden Fall ift Hrn. 
Chabaud ein ftarfe8 Bublicam zu münfhen. 


Rt: a 1 1,808. 

Das Diario di Roma enthält einen Auffag zur Wiberle: 
gung verfchiedener in deutichen Zeitungen veröffentlidter Eorre: 
fpondenzartifel über die Cholera in Italien und namentlich in 
Nom, und bie bei diefer Gelegenheit offenbar gewordenen Maͤn— 
gel der dortigen Polizel-, Medicinal: und andern Anftalten, und 
das Benehmen ber dortigen Aerzte und Geiftlihen, „Armes 
Rom! — ruft das Diarie aud — bie Cholera, welde dic heim: 
fuchte, foll dazu gedient haben, das ungeheure Verderbniß bei: . 
nes gefellfhaftlihen Zuftandes an das Licht zu ziehen. Nicht 
gelodert, nein aufgelöst und gewaltfam zerfprengt morden find 
die zarten Bande, welche anderwärts die Glieder einer jeden Fa— 
milie aneinander feffeln! Taub find in beinen Mauern die Müt: 
ter gegen bad Jammergeſchrei ihrer Kinder, weil bie Furcht vor 
Anftetung fie abhaͤlt, ihnen zu Hülfe zu eilen, und bie jübifchen 
Weiber, welche bei der Belagerung von Zerufalem das Fleiſch 
ihrer eigenen Kinder vergehrten, wären nach bem, was jene Deut: 
ſchen fagen, noch würdige Mufter ber Zärtlichkeit Fir roͤmiſche 
Mütter. Und wie ift num erft das männliche Geſchlecht, wenn 
fo das sartere weibliche befchaffen ift? Ganz Selbſtſucht, ganz 
tbierifher Erbaltungstrieb: man ſieht, daß in feinen Adern noch 
das Blut der Wölfin fließt, welche mit ihrer Milch die Grün: 
der Noms fängte! Beſonders find es zwei Claffen, melde als 
Mufter der Gefühllofigfeit und der tbierifben Selbſtſucht aufge: 


ftellt werden: Die der Aerzte und bie der Geiftlihen. Die letz⸗ 
tern, weldhe nicht wie jene wenigſtens von der. Hoffnung auf Ge: 
winn getrieben wurden, follen die erſtern an Feigheit noch über: 
boten haben, und die-meiften Opfer der Cholera ‚daher ohne die 
Sarramente und ohne geiſtlichen Troſt von der Welt geſchieden 
ſeyn.“ Rach einer Verthedigung der, Bewohner Roms im All⸗ 
gemeinen fährt dad Diario fort: „Was nun im Befondern die 
römifchen Aerzte ‚betrifft, fo find fie , nachdem die wenigen Tage 
vorüber waren, in denen dad Rolf bem Gerüchte von Vergif- 
tung Glauben fhenfte, Tag und Naht mit rühmlichem und uns 
ermüdlihem Eifer thaͤtig geweſen, und wenn die von ihnen aus 
gewandten Heilmethoden befaunt gemacht ſeyn werden, wird man 
ſehen, daß fie nicht nur diejenigen kannten, welche anderwärte 
von den geſchickteſten Aerzten angewandt worden find, fondern 
daß noch überdieß Theorie und Prarid unter und beachtungswer⸗ 
tbe Fortſchritte im der Behandlung der aſiatiſchen Cholera ge: 
macht haben. Was aber enblich'die römifche Geiftlichfeit betrifft, ſo⸗ 
wohl die Weltgeiftlichen ald die Ordensgeiftlichkeit, fo fonnten nur die 
unverfhämteften und niedrigſten Verleumder diefelben beſchuldigen, 
daß ſie es au jener chriſtlichen Barmherzigkeit, weiche ihr in fo hohem 
Manbe eigen ift, während die Cholera in der Hauptftadt hauste, habe 
fehlen. laffen. Frei erflären, wir und fordern Jeden auf, es zu 
läugnen, daß bie römifche Geiſtlichkeit bei- dieſer Gelegenheit den 
hoben Ruf gerechtfertigt bat, in welchem fie ftetö wegen ihrer 
ausgezeichneten Tugenden umd vor Allem wegen ihrer apoſtoli— 
fhen Menfchenliche gefianden bat. Nicht allein da, wo fie ge: 
rufen wurden, eilten die Geiftlihen an das Bett der Kraukeun— 
feinen ausgenommen, fondern Naht und Tag burdzogen fie 
freiwillig die Stadt, und begaben fi, auch ohne gerufen zu feun, 
geführt von der Leuchte, ihrer Barmherzigkeit, -alfenthalben bin, 
wo fie dad Seufzen und Geſtoͤhn der Kranken hörten, mochte 
dieh auch in den dunkelſten und ſchmutzigſten Kitten feyn. ‚Hier 
befhränften fie fih nicht etwa bloß darauf, geiſtlichen Zroft zu 
ertheilen, wiewohl fie dieß ihre erſte und dringendfte Sorge fern 
tiefen, fondern fie gaben bier ihr Geld mit vollen Händen an 
die Kranfen und ihre armen Familien, bereiteten ihnen mit eig: 
nen Händen Arzneimittel jeder Art, und trugen wicht felten auf 
ibren Schultern die Ktanfen unter den Thränen und Segens— 
wunſchen aller derer, welche davon Zeitgen waren, in bie Hoſpi— 
räler. In dem Berichte, der über den Gang der Cholera in 
Rom veröffentlicht merden fol, wird auch diefer Gegenftand eine 
befondere Beachtung fülden, und wir haben Grund zu glauben, 
daf numiderfprechlihe Thatſachen die römische Geiftlichkeit in ein 
ſoſches Licht ftellen werden, daß man in Wahrheit fagen fann, 
fie habe bei der Gelegenheit, wonon es ſich hier handelt, an Be: 
weiten acht Krifflihen Zinnes keiner andern Geiftlihfeit der 
sangen Fatholifehen Welt nachgeſtanden, und dab hur bie fand: 
barſte Verleumdung zu behaupten vermag, cd fen irgend ein Che: 
Ierafranfer ohne die Hutfe der Sacramente und ohne den geiftlie 
hen Treſt der Kirche geftorben,” 
Shwei, 

Freiburg. Dee Biſchef von Lauſanne, Peter Tobias Janmi 
14, Areiburg, it um Cardinal ernauıt worden. 

* Vom Benfer Sec, 18 Nov. Zeit lange war unier 
See nicht fe wuthend als in ber eriten Woche dieſes Monats, 
teionderd am 7, 


h verfpäten werde: well es wünſcheswerth gemmefen m 





vo feine unbändigen Wellen vine große Barfe | 


auf der Höhe von Morges verſchlangen, deren Mannfcaft fich 
nur dur ein Wunder auf ſchwachem Kahn hinuher and- Ufer 
rettete. — Lauſanne freut ſich jetzt zweier ausgezeichnet⸗ Maͤn⸗ 
ner, erſteus Vinets, der vom: Baſel in fein Vaterland berufen 
wurde, und am ı Nov. feine akademiſche Profeſſur der praftis 
ſchen Theologte oder geiftlihen Beredſamkeit antrat, - Dann 
Sainte:Beuve, der im großen Eaal des Eollegiums und vor ei- 
nem zablreihen Auditorium über die litterariihen Verdienſte 
der berühmten frangöfiihen Gelehrtenſchule Port: Royal mit im⸗ 
mer fteigendent Beifall liest, und zwar nach bem theologiichen, 
biftorifchen, philoſorhiſchen, ——— und —— 
dieſer Auſtalt. 
Deattateiun 

*" Münden, 24 Nov. Der bisherige Megierungsdirecter 
in Speyer, Fürft Karl v. Wrede, it, wie wir vernehmen, zum 
Generaleommiffär und Negierungspräfideiten des Mheinfreifes er> 
warme worden. Ueber die Beſtimmung des biäberigen General 
commiffärd diefes Areiſes, un: v. — iſt officiell noch 
nichts bekannt geworben. 

Darm ſtadt, 19 Nov, £ piäige Zeitung 
nen Gorrefpondenzartifel im —* Merkur, in Per 
bedauert wurde, daß bie Zuſammentunft der Landftände ded 
Großberzogthums für das Jahr 1558 fi wegen d in 
Vollendung ded Etänbehanfes bis gegen Ende 






* 
endlich aus unſerm Finauzproviſorium zu kommen, bie nachſte 
Sitzung fo früh als möglich zu eröffnen,” in folgender Weite : 
„Da alle Finanzangelegenheiten bes Großherzogthums auf dem 
legten Landtace nicht proviforiich, fondern definitiv 
"den find, mithin das Großherzogthum fi in feinem 
viſorium befindet, vielmehr der Suftand feiner Finangen in je 
Ider Beriehtng befriedigend if, fo bedarf ed — 
daß jener Artikel auf Unkenntniß der Sachverhaͤltniſſe betuht.“ 
Die Leipziger Zeitung meldet aus Dresden vom 
19 Nev.: „Sicherem Vernehmen nad ift der Prediger der = 
‚figen fogenatnten böhmifhen Gemeinde wegen mehrerer, weite: ß 
‚rer Unterfuhung unterliegender Vorlommniſſe einfrweilen 
ſelnem Amte füspendirt werden.” (Mehrere Blätter 
längere Erzählungen über geheime nächtliche zuſam beid 
Geſchlechter, angeblich von ähnlichem Charakter wie die der > 
weiche theils im einem Walde, theils in einem Weinbergbaufe ge- 
halten worden. Bei einer dieſer Zufammenfünfte fen jener Vrc- 
diger mit einem Theil feiner Anbänger von der Voligei aufgehe: 
ben, bald darauf aber wieder in Freiheit gefcht worden). 

Die Hannover'fhe Zeitung meldet unterm 20 Ne. : > 
„Se. Maj. der König find am Freitag im erüntfehteiten Wohl: 
feyn auf dem Jagdſchloſſe Göhrde eingetroffen, und Gaben an 
diefem und dem folgenden Tage mit Ihren durdlaudtigen Be: 
gleitern, den Prinzen von Solms, und einer zahlreichen Umge⸗ 
bung in dem dortigen fhönen Reviere gejagt. Geftern früb well: 
ten Se. Maj. fih nach der alten Quelphenjtadt Lünchurg bese- 
ben, mo zum wuͤrdigen Empfange des Königs bereits alfe Unftal: 
ten getroffen waren. Ce. Mai. gedachten in Lüneburg Bis 
Dlenſtag Morgeh zu verweilen, und dann bie Müdreife bieber 
über Gelle anzutreten. Auf der Meife nah ber Göhrbe iſt ber 
König aller Orten feſtlich nnd jubelnd empfangen worden. Die 
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Stadt Uelzen, wo Se. Maj. übernachteten, mar glänzend illumi: 
niet; eine Ehrengarde aus der Bürgerihaft batte fi vor dem 
Hotel aufgeitellt. — Dem Vernehmen nah find zu Luͤneburg 
zwei Menſchen an der Cholera geftorben, Sa jedoch weitere Er: 
franfungen nicht vorlamen, jo war die Beſorgniß einer Merbrei: 
tung biefer Seuche bereits wieder verſchwunden.“ 

Das ſelbe Blatt berichtet aus Hitza cker vom 18 Nov.: „Das 
frohe Ereigniß der Nähe unſers allergnädiaften Königs in der 
Söhrde Fonnte die Buͤrgerſchaft von Higader nicht unbenußt 
laffen. Geftern Abend ward ihr das Gluͤc zu Theil, ihrem aller: 
"  guäbigften Beherrſcher unter Darbringung einer Fadel: Mufik, 

ihre Huldigung gu zellen. Er. Mai. huldreihe Güte, womit 
Allerhöchitbiefelben die Anrede des Burgermeifters Ludowieg be: 
antiworteten, iſt höchſt fhmeichelbaft geweien, und bat und in 
Entzüden gefegt. Unſer ſehnlichſter innigfter Wunſch ift, recht, 
recht lange möge unier emergiicher, fir dad Wohl feiner Untere 
tbanen väterlic gefinnter allergnädigiter Landesherr tung erhal: 
ten werben!‘ 
BYreußfenm 

A Berlin, 15 Nov. Der Kaifer von Rußland, der ſich 
am 2 d. M. mitten unter den donifchen Koſalen befand, hat die 
Reife über den Kaufafus und die Linie des Kuban ganz fo zu: 
rüdgelegt, wie wir es früher angefündigt haben, Wir bemerfen 
dief, da unſere Angaben bamals von franzöfiihen wie deut: 

ſchen Blättern als ungegründet und abenteuerlich bezeichnet wor⸗ 
den waren. Gegenwärtig befindet fih der Monarch wieder im 
Schoofe feiner Familie, im alten Kreml der ruffiihen Ezaren- 
Stadt. 

Die Neue Würzburger Feitung vom 25 Nov, enthält 
über die Angelegenheiten des Erzbisthums Köln einen aröfern 
Artikel, welcher ſich uber bie Eingriffe, die fih der Proteftantis- 
mus, „die proteftantiihe Propaganda,’ mie die W. 3. fast, in 
den Hatholicismus erlaube, beklagt. Vor Allem erklärt fich der 
Artitel umftändlih gegen die Art, wie die geiftlihen und Edul- 
angelegenheiten ber katholiſchen Berölferung Preußens verwaltet 
werben, gegen bi: Zufammenfeßung des betreffenden Minifteriumg, 
gegen die Militärfirhenordbnung x. Die W. 3. .beftätigt dann, daß 
der Erzbiſchof von Köln aufgefordert worden fep, feine Entlafung zu 
nehmen, wenn er den ihm gemachten Morfchriften ſich nicht fügen 
wolle. Es fcheine ein entfcheidender Schlag geführt und ein Kampf 
begonnen werde zu wollen, deſſen Ausgang feinem Katboliten gleich: 
gültig ſeyn Fönne und durſe. Mir wollen aus dem Schluffe des 
Artilels nur’ folgende wenige Worte zur Erläuterung des auch 
bereit vom anderer Seite berichteten Thatſaͤchlichen ausheben: 
»Wie kann man glauben (fagt die W. 3.), ein Fatholifcher Erz: 
bifhof Fönne fein Amt fo nah Gutbünfen niederlegen? Wir 
wollen nicht anführen, wie man biefen Fürften der Kirche inful: 
tirt hat”); aber gedenten müffen wir, daß er fein Eapitel zuſam⸗ 
men berufen und, daß dieſes erflärt hat, e8 werbe eher mit dem 
Erzbiſchof sterben, als der Fatholifhen Kirche ungetreu werden. 
Feft, wie wir es wicht anders erwarteten, bat baber der Erzbiſchof 
erklärt, er entfage willig dem Gebalt von 12,000 Thalern und 
gehe gern aus dem erzbiſchöflichen Palaft, um von Gaben der 
Milde zu leben. Was wird aber die Fatholifche Benölferung von 
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Preufen zu dieſem Echritte fagen? Die Placate, welche in Köln 
angebeftet worden, fcheinen auf Bewegung zu deuten, und wenn 
wir recht berichtet find, fo ift darin „zu ben Waffen” gerufen 
worden mit bem Beifaß, „die Regierung will uns unfern Glau- 
ben nehmen !’* Uber wir bitten, wir befhmwören unfere Glaubens⸗ 
brüder, nicht zu Erceffen zu fchreiten, und zu Schlimmem nod 
Schlimmeres zu fügen! Wir wiffen wohl, melde Beiſpiele ib- 
nen vor Augen ftehen, wir wiſſen defigleichen, daß auch vor Bei- 
ten von ber andern Eeite in ähnlichen Fällen zum Schwerte 
gegriffen wurde; aber wir wien auch, daß ein breifigjähriger 
Krieg und zahlloſe Gräuel Europa verheert haben. Wenden fie 
fi daber an die Gerechtigkeit des Könige. . . . Vergeſſen fie 
nit, daß fie im weltlichen Dingen ihrem Landesherrn unter- 
than ſind!“ ... 

**Frankfurt a. M., 22 Nov. Nah heute hier einge— 
troffenen Nachrichten aus Koln ſoll die Perſon des dortigen Hru. 
Erzbiſchofs von einer ſehr ſtrengen Maaßregel der Regierung be— 
troffen worden ſeyn. Worin dieſelbe, jenen Berichten zufolge, 
beſtand, nehmen wir Anſtand mitzutheilen, bis eine officielle 
Beſtaͤtigung eingetroffen ift. 

Berlin, 21 Nov Man fchreibt aus Pofen unterm 
18 d M.: „Des Königs Majeftät hatten mittelft allerhöchſter 
Gabinetsordre vom 51 März 18553 zu befehlen gerubt, daß zur 
Ausbildung der erforderlichen Zahl Fatholifher Geiſtlichen 
für dad Großherzogthum Pofen bei dem Föniglihen Mariengym⸗ 
nafium in Pofen ein Alumnat für 6o, und bei dem Progpm- 
naflum zu Trzemeszuo ein folhes für 50 arme junge Leute ers 
richtet, und dazu bie jährlich möthigen Summen aus dem Ci- 
eularifationsfonds, und, fo lange biefer ber Aufgabe nicht ge- 
wachen, aus Staatsfonds hergegeben werden ſollten. Wer: 
ſchiedene· Echwierigfeiten ftellten fih ber fofortigen Vollziehung 
biefed allerböhiten Befehls entgegen, ba es namentlih auch 
darauf anfem, für die Auumnen, welde im Gpmnafielgebäude 
wohnen follten, die bieferhalb nöthigen baulichen Einrichtungen 
zu treffen, was bei dem bedeutenden Umfange ber erforderlichen 
Localien mit Zeitaufwand verbunden war, Jene Schwierigkeiten 
find feitbem nach und mac befeitigt worden, und die Eröffnung 
ber beiden Alumnate, von denen das bei dem Marien-Gymnaflum 
zu Pofen einen jährlihen Aufwand von 3600 Rthlr. erfordert 
und bereits 42 Alummen zählt, bat nunmehr erfolgen fönnen, 
Die Alumnen erhalten freie Belöftigung, Beleuchtung, Heizung 
und im Marien-Gymnaflum freien Unterriht. (Pr. Staatsz.) 


Dekerrei cd 
An Krieft, wo fhon am 141 Nov. Ge. k. Hoh. Prinz Auguſt 
von Preußen, aud Athen zurüdkehrend, begleitet von dem FH. f. 
Feldmarfcalllieutenant Frhru. v. Hammerſtein, angefommen war, 
find fpätern Nachrichten zufolge, auh Se, k. f, H. der Erzherzog 
Johann, fo wie Se. Hoh. der Prinz Mar von Leuchtenberg ein- 
getroffen, und haben in dem neuen Lazaretbe die zu ihrer Woh— 
nung bergerichteten Quarantänelocale bezogen. 
Griehenland. 
++ Aus Mheinbanern. Na einem Gorrefpondengartitel 
aus Athen vom 15 Det, 1857 (Allgem, Zeitung vom 2 Nov.) wun⸗ 
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dert man ſich dort darüber, daß die ſremden Zeitungen dem Mors 
fall wilden Eir Edmund Lyoons und Hrn. v. Rudhart, in Be: 
treff der Uſiglio'ſchen Geſchichte, eine größere Wichtigkeit beige: 
legt haben, ald er wirklich verdiente. Bei diefer Anficht des Cor⸗ 
zefpondenten ließe ſich freilich, voransgefeht, daß fie bie richtige 
wäre, nicht erklären, warum Ar. v. R. befanntlich zweimal. feine 
Entlaffung angeboten, und warum man überdieß in einem, haupt⸗ 
fählih gegen die vorige Verwaltung Griechenlands gerichteten, 
hoͤchſt leidenfhaftlihen und einfeitigen Artikel (Allgem, Zeitung 
vom 24 und 25 Det.) bie Urfahen in vermeintlihen Hof= und 
Sabinetsintriguen fuchen zu müffen für nothwendig erachtet habe | 
Indeſſen ſolche ſcheinbare Widerſpruche löfen fin vom felbft, wenn 
man die Tendenz jener und vieler anderer Gorrefpondenzartifel 
über Griechenland gehörig ind Auge faßt, die, Furz gefagt, darin 
beſteht, mit abficptlicher Entftellung und Geheimhaltung vieler That: 
ſachen und Verhaͤltniſſe die gegenwärtige Verwaltung Griebenlands 
unter hrn, v. R., bie erftfeit acht Monaten in Thätigkeit ift auf Unto- 
ften der abgetretenen um jeden Preis zu erbeben, Ober iſt es 
nicht Muhmredigfeit, wenn man die günitigen Refultate, beren 
Urfahen nothwendig in ber frühern Zeit nech geſucht werben 
müſſen, keck auf die Rechnung der jepigen Verwaltung, bie un: 
günjtigen dagegen nur auf jeme der abaetretenen ſezt? So bat 
man das viel befprochene und doch wenig nefannte Dotationsge: 
fe — mit abfihtliher Umgehung der Entſtehungsgeſchichte und 
der unter der vorigen Abminiftration ſelbſt noch eingetretenen 
Mobdificationen — auf jede Weife angegriffen, nichtsdeſteweniger 
aber die nicht ungünſtigen Refultate der Durbführung und ber 
freiwilligen Anmeldungen bis Ende Decembers 1855 ohne Scheu der 
Thätigfeit des Hrn. v. M. gugefchrieben. Die vorige Wer: 
waltung erfüllte während ber Abweſenheit des Königs um: 
ter vielen andern bie fo bittere, aber auch wichtige Pflicht, 
den Staatshaushalt durch die Mervollftändigumg der Organi: 
fation der Staatöverwaltung, durch bie Einführung einer 
möglichft gleihbeitlihen Beſteuerung, ferner dur die Aufftel: 
fung des Staatsbudgets zu regeln, und die Nusdienung bes ge: 
worbenen taftifhen Corps vermindert die Staatdausgaben bebeu: 
tend. Hr. v. R. bat aber jept allein das griehifhe Finanzweſen 
georbnet! Die aus ben vier Vorjahren auf 1857 übergegange: 
nen Staatsrückſtaͤnde, mit circa 7 Millionen Dramen, bilden 
jedenfalls ein anſehnliches Gaffaverlagscapital, worüber die ab: 
getretene Verwaltung zu ihrem Nachtheil nicht verfügen Fonnte, 
weil fie wegen Mangel citculirenden baaren Geldes, der durch 
die im Jahr 1336 eingetretene allgemeine Hanbelstrifid noch fehr 
gefteigert wurde, früher nicht eingehoben werden konnten; ſtatt 
daf nun die gegenwärtige Verwaltung der vorigen für ein fo be: 
deutendes Activum Dank wiſſen follte, fucht man leßterer gegen 
die Wahrheit Saumfal ıc. zur Laſt zu legen! Die vorige Ver: 
waltung leitete auch moch die Mobdificationen zum Gewerbefteuer: 
Geſetz, welches ‚bezüglich des Hauptprineipe von den ‚griechifchen 
Behörden — Finanzminifterium und Staatsrat) — allein aud: 
gegangen mar, ein, und berüdfichtigte durch die Glaffifieirung ber 
Gewerbe und durch die den Stenerpflichtigen: mit großer Libera⸗ 
lität zugeftandene Selbftbeftenerung ſchon bei der Steuerreguli— 
rung von 1856 jene Mobificatiomen ; auch dieſe Maafregel wird 
Hrn. v. M. allein zugefchrieben. So weit treibt man die Pofaunen: 
öße, daß von Hrn. v. M, die größere Ergiebigfeit der, Staaté— 
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feit bed Jahres und dur frühere Maafregeln bedingt wurde, 
hergeleitet wirb! Kurz, aller Schatten in der griechiſchen Staat: 
verwaltung wird auf die vorige Berwaltung —wehhe denn doc 
bie Babn eigentlih gebrochen und durch ihre Ein: 
rihtungen die gegenwärtige Ubminiftretion ſozu— 
fagen möglich gemacht bat — geworfen, das Licht aber nur 
auf bie jetzige. Iſt aber ein wahres Gemälde, obme. richtige 
Vertheilung von Schatten und Licht benfbau? Wird wicht zu viel 
Licht felbit dem befhauenden. Auge auf bie Dauer: anertraͤglicht 
Dem geweienen Staatskanzler wirft man vor, er hätte zu viel 
Macht befeiien; den gegenwärtigen Miniftereatbspräfidenten be 
zeichnet man dagegen als den Ausflußpunkt aller Staatsweisheit 
und als die bewegende Kraft der Staatsmaſchine. Was. befteht 
nun eigentlib fur ein Unterſchied wiſchen briden, wenn. bie 
Schilderungen wirflib wahr ſind? Ohne zu weit zu gehn, Bann 
man kuhn behaupten, in der unedeln Verdaͤchtigung der vorigen 
Verwaltung und ihrer Anhaͤnger, ſo wie gewiſſer Perſonen, ik 
ein Hauptgrund jener Oppoſition mitzu ſuchen, mit weicher 
belanntlich Hr. v. R. in Griechenland zu kaͤmpfen bat. Beſſer 
wäre es jedenfalls, wenn man am die Stelle des ungemeſſenen 
Tadels und der nichtsſagenden Befchuldigungen der vorigen 
Verwaltung, ſo wie jener ihrer Glieder (welche Hrn. v. R. bei 
feinem Auftreten in Griechenland mit aufrichtigem Rath eutge⸗ 
gen lamen und ihm in die griechiſchen Staatsgeſchaͤfte mit⸗ 
einführten) wirkliche Verbeſſerungen in der griechiſchen Staats 
maſchiue ſehen, ſohin von den Thaten, Declamatienen und 
fortwaͤhrenden Ankundigungen der Regierungsabſichten zur 
That, ſchreiten und nebenbei auch nicht vergeſſen würde, baf 
laut ber griechiſchen Gefhichte dAlterer und neuerer Zeit der 
Miffennung noch Fein Staatsmann entgangen if. Jene 
Männer der vorigen Wominiftratiom Griechenlands aber, 
melde einem fo eblen Zweck ihre Ehre und Gefundbeit, ja 
zum Theil felbit ihr Familienglüd zum Opfer dargebracht haben, 
fönnen fi damit beruhigen, daß zum Troſte der Menfchheit die 
Geſchichte nicht-von den Parteien gefehrieben wird, und daß ſich 
bier wohl mit Horaz fagen läßt: beatus ille qui proeul ne- 
getiis. - + . X 


Oſtindien. 


Die Journale von Calcutta, die bis zum 18 Jul. reichen, 
enthalten Folgendes über.den Tob bed Königs von Dube: „Die: 
fer Todesfall wurde duch 35 Kanonenſchüſſe vom ben Waͤllen 
des Forts William angezeigt, welche Zahl. den ‚Lebensjahren des 
Verftorbenen .entiprad, Wie wir hören, ift fein- Obeim, ber 
Nabob Nuffir Udbowlab, unter Sanction des brittifhen. Refiden- 
ten, zu Lucnow proclamirt worden. Diefer Nabob iſt ein Fürft 
von gutem Mufe, der zweite unter vielen Brüdern, von beuen 
der ditefte, Nabob Schumſuddowlah, vor ungefähr 9 Jahren im 
Calcutta farb, wodurch, mad -mubammebanifchem Geſetze, das 
ben Grundfaß der geraben Lingarerbfolge nicht anerkennt, deſſen 
Söhne. ihre Thronanfprüde verloren, bie fie gehabt, wenn ihr 
Dater ben eben verftorbenen König:überlebt hätte. Diefer war 
ber Sohn Ghazuud-Din Hpbers, des Alteften Sehns von Sau: 
but Dſchung.“ — Aus Lucknow wird unterm 9 Jul. gefchrie: 
ben: „Nah dem Tode bed Adnigd Muſſumud Huber hatte 
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Nagars Dir fih des Throns mie Gewalt bemaͤchtigt, während 
die brittiſche Megierung einen Oheim des Verſtorbenen, ftatt 
des Sohns desfelben, zum Thronfolger beftimmte, Dief ver: 
anlafte geitern Morgens einen tragifhen Auftritt. Die britti: 
fen Truppen rüdten aus ihren Santonnirungen gegen den Yalaft 
an, und der Mefident gefiattete der Königin: Wittwe und dem 
jungen Prinzen, Nayar: Dir, fünf Minuten, binnen welchen fie 
den Thron, auf dem fie ſaßen, zu räumen hätten, widrigenjalld 
der Palaft der Erbe gleich gemacht werden folle. Die Fürftin 
beachtete den Befehl und die Drohung nicht, worauf Obriſt Low 
der Artillerie auf Palaft und Volk zu feuern befahl. Die Partei 
des Prinzen und der Koͤnigin⸗Wittwe verlor viele Leute; bie 
englifchen Truppen zählten 2 Todte und s Verwundete. Der 
Kampf endigte damit, daß der Prätendent und feine Mutter in 
ben Kerfer geworfen, und der Dbeim des veritorbenen Königs, 
ein gang unfädiger Greis von 90 Jahren, auf den Thron gefeht 
wurde. Ich war ein Ungenzenge al biefer Vorgänge. Die 
plündernden Sipabis machten eine unermeßlihe Beute, und ber 
Thron ward aller feiner koſtbaren Ebeliteine beraubt.” — Die 
afiatifche Geſell ſchaft hatte die Megierung um eine jährliche Unter: 
ffügung von 12,000 Mupien zur Unterhaltung ihres (chägbaren 
Muſeums angegangen. — Die Ausfihten auf bie Indigo-Ernte 
in Dacca und Mymunfing waren ſehr ſchlecht. 

Unter den Khunds in Gumfar (in dem fogenannten mörbii- 
den Circars, 60 englifhe Meilen von dem berühmten Wall: 
fahrtsorte Dicaggernäth, deren Häuptlinge eine lange Zeit, troß 
der englifchen Herrſchaft, beinahe ganz unabhängig geblieben) bat 
man weitperzweigte Anftalten zur Darbringumg von Menichen- 
epfern entdedt. Mehreren ſchon zum Opfertode beſtimmte Opfer 
find noch glüdlih gerettet worden. Der englifhe Commiſſar für 
die Gegend hatte 24 derfelben, 8 Mädchen und 16. Knaben, zu: 
fammengebrabt. Die Kbunds opfern der Erbe, Mutti, und 
glauben, daß fie fih durch diefe Opfer eine reihe Ernte, mament: 
lich vom Huldt ( N erwerben. Die Häuptlinge aͤußerten ſich ganz 
rubig gegen den engliſchen Commiſſaär und bebaupteten, ber Huldi 
fönne nie feine fhöne dunkle Farbe erhalten, wenn nit Blut 
dabei vergoffen wuͤrde. Mit Wilfen und Willen opfern fie nie 
einen Khund ober einen Braminen: mit Ausnahme diefer iſt 
ihnen aber jedes Opfer, von jedem Alter, Geſchlecht, Glauben 
und Farbe gleich genehm. Die Opfer werden mit 60 bis 130 
Nupien jedes bezahlt, und ben Leuten aus den Kaſten der Pan 
und Harri abgehandelt, welche die Opfer ald ihre eigenen Kinder 
verfanfen. Dffenbar fanden fih aber unter den Geretteten Hin: 
dus aus allen Kaften, denn jene frehlen fie und verbandeln fie 
dann an die Khunds. Die Kinder werden, nachdem fie gefauft 
worden find, oft mehrere Jahre lang gefangen gehalten. Sobald 
fie ein Alter erreicht haben, in dem fie wiſſen koͤnnen, wozu fie 
beftimmt find, werden fie in Feffeln verwahrt. Zwei der Geret- 
teten hatten fchon Yahre lang Feifeln getragen, und einer fogar 
fo lange, daß er fih gar nicht mehr erinnern konnte, wann er 
frei gewefen fey. Mit Ausnahme diefes Iwanges werden fie gut 
gehalten, und erhalten biefelbe und eben fo viele Nahrung als 
bie Khunds. Wenn die Opfer bis zur Mannbarkeit erhalten 
werden, läßt man fie zumeilen fi verehelihen; ihre Kinder wer- 
den dann ebenfalls zu Opfern beftimmt, und Mater und Mutter 
geopfert, wenn es für mötbig gefunden wird. Es ift ſchwer ber: 


* 


auszubringen, wie oft dergleichen Opfer gefeiert werden. Ein 
Khund, von etwa a6 Jahren, ſagte, er habe über 50 Opfer er: 
lebt, waͤhrend andere, von demfelben Wlter, nur bei zwei bie 
drei anmweiend gewefen zu fenn behaupteten. Die Opfer findet 
man ıbrigend nur in den Häufern der Dorfälteften: die gewöhn: 
lihen Reyats dürfen Feine Opfer ſchlachten; auc fehlt es ihnen 
an den Mitteln, da die Beranftaltung eines folhen ſcheußlichen 
Feftes immer ſehr foftbar it. Ueber die. Art und Weile, wie 
diefe Opfer felbft gebalten werden, ift man nicht im Karen. 
Nah ber allgemeinften Annahme wird das Dpfer zwilchen zwei 
ſtarle Bretter oder Bambusröhre gebunden, von denen das eine 
quer uber die Schulterm geht. Diefe giebt man durch Stride 
sufammen und quetſcht To das Opfer zu Tode. Sobald dief nur 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich aibr, mirb ber Körper auf 
ben Boden geworfen und unterhalb.der Bambus mit Beilen in 
Stüde gehackt. Nah einigen Angaben foll nach verfhiedenen 
barbarifhen Feierlihfeiten und Gelagen der Körper ungerftüdt 
begraben werden ; nach andern fallen, ſobald der Körper zertbeilt 
it, Alle über ihn ber und jeder ſchneidet ein Stüd ab, welches 
er auf irinem eigenen Grund und Beben vergräbt. Nah Eini- 
gen follen in Gwinfur bie Körper lebendig zerſchnuten werden, 
was aber nicht immer zu geicheben ſcheint, obgleich, wenn dieß 
ber Fall ift, dadurch das Opfer für Riele vortbeilbafter wird. 
Die englifhe Negierung denkt auf das. ernftliite daran, dieſer 
ſcheußlichen Sitte ein Ende zn machen, 


i Sandelse und Borſen⸗Machrichten. 

Paris, 20 Now Eonſol. bproc. 107, 55 3proc. 80,165; 
Baulactien 2600; beigiſche Bank 155243 ueap. Fonds 100, 50; 
portugieſ. zptoc. 20 13 ſpan. Fouds 21; Et. Germainer Eiſen⸗ 
dahn 880; Verſailler rechte 7021,35 linke 675; Mühlbaufen 630; 
Montpellier 575; Mine von Montet 1030; Sprec. nach ber 
Dörfe 80, 77 .. 

Anfterdam, 15 Nov. 2'sproe. 53",,; Sproc. 10 43 
Kansb. 22,65 End, 3 „proc. 9314; 3proc. —; 5pret. 
oftind. 100 ; Sanrl. Eiſenbahnactien 151%; Ard. 205; 
sproc. Metall. 100, ; ruf. Infer. 66%. 

* Umfterdam, 19 Nov. In der heutigen (fonntägigen) 
Effectenfocietät war der Handel ungewöhnlich lebhaft. Die bö- 
bere Londoner Notirungen verurſachen, daß die einheimifchen Fonds 
zu ſteigendem Curie fehr begehrt wurden und auch böber als ge: 

een ſchloſſen. Auch Mrd. blieben feft, wenn gleich der Umfas 
rin unbedeutend geweſen. 2t,pror. 55; 5proc. 101°; 
Kansb. 22°, 5proc. oſtind. 100° ,5; Ard. 20%/1.. 

t Bom Genferfee, 47 Nov. Die Klagen, welche im Nor: 
deut und Nordoſten Frankreichs über bie Rohbeit der Douaniers 
bei Unterſuchung der Meifenden, beionders der Frauenzimmer ge: 
führt werden, gelten auch von unfern Nachbargrängen; die vi- 
site a corps erftredt fi bei den Frguenzimmern bie unter bas 
Corſet m. ſ. w, wird zwar von weiblichen Douaniers in einem 
eigenen Gemach vorgenommen, ift aber deſſenungeachtet einer ber 
Faulflecken des Volles, das ſich ſelbſt module de la «ivilisation 
nennt, fo gern und laut von feiner. Freiheit ſpricht und doch einen 
haͤßlichen Unfug erträgt, der uberalhandermärts, unerbört ift. Sehr 
erfreulich iſt in amfern Uferlaͤndern bas Ergebniß der Weinleie. Bei 
der jo fyät eintretenden Frͤhlingswaͤrme dieſes Jahres fuͤrchtete man 
ſehr für den Weinftod, und ſpater wieder. bei dem bänfigen Falten 
Megen im September und Unfangs Detober. Die MWeinlefe 
übertraf aber alle Erwartungen: nicht nur hinſichtlich der Quan: 
tität, die bier und da dem Jahr 1354. gleihlommt, fondern auch 
nach ber Qualität,. beſonders bei ben rohe Krauben. Die Wein- 
N fich gleich im den erſten Kagen fehr vortbeilbaft 
und Fraftig. 
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Frankfurt a. M., 22 Nov, Metall. 104%, ; Aproc, 99%; 
äproc. 785 1834er Loofe 118,5 Bankactien 16855 Integer. 55 /u; 
Urd, 13%; Taunusbahn 145%. 


Augsburg, 25 Nev. Augsburg: Mundener Eiſenbahn 
116% P., 116 ©.; Venet. Mail. 109 P., 108°, ©; Nordbahn 
112%, P.; Audwig:Donau : Main Canal: Aetien 80 P. 


* (Die Gewerbausftellung in Dresden.) Die Ge: 
werbausftellungen, welche bei und alle drei Jahre ftatt finden, 
baben die Beftimmung, von den Fortſchritten der vaterländifchen 
Induftrie Kunde zu geben. Die er A war die 

e, bei welcher man vermuthen konnte, Aufſchwung, wel: 
«ben die fähfifhe Induftrle feit dem Anſchluß an den preußiſch⸗ 
deutſchen ‘Bollverband gewonnen hat, oder gewonnen haben folk, 
wahrzunehmen, und wir geben eine kurze Meberfiht des MWefent: 
liben, da fie für dad —— Ausland, beſonders für die 

ollvereinsftanten, nicht unintereffant feyn wird. Der Auslän: 
er, der unfre Ausftellung fab, und 3. B. mit ber Mündener 
verglichen hat, würde febr Unrecht thun, wenn er won dem Ge: 
fammteindrud, den unfre hoͤchſt beſcheidene, man möchte fait fa: 
gen, hinter dem Mittelmäßigen fchon in der aͤußern Anordnung 
und Austattung zurüdbleibende Ausftelung nothwendig auf ihn 
machen mußte, auf den Stand unfrer Induſtrie felbft fließen 
wollte. In Sachſen ſcheint faft eine Abneigung, Fabricate aus: 
uftellen, vorbanden zu ſeyn, man fürdtet die Nachahmung zu 
ehr, und fcheut fih, noch nicht im Kandel ene Artikel dem 
Yublicum preiszugeben. Bei aller Vaterlandsliebe fann man fid 
übrigens nicht verhehlen, daß der Vortheil der fähfiihen Judu⸗ 
ftrie nicht ſowohl darin befteht, etwas Ausgezeichnetes, ald große 
Mailen zu febr woblfeilen Preifen berzuftellen. Zu bedauern 
war ed, daß man Probearbeiten von Lehrlingen verfhiedener 
Handwerker, fat mißlungenen, unbedeutenden Stidereien, Haar, 
touren, überhaupt -faft Allen Gegenftänden, die man in Jahr: 
marftsbuben findet, einen Platz neben ben Producten ber für 
das Inland und Ausland arbeitenden großen Fabrication einge: 
säumt hatte. Ein weientlicer Forticritt in der Appretur 
der Tuche war unverfennbar ; bie großartigen neuen Etabliſſe— 
ments der Gebrüder Edhardt in Großenbapyn, von Rechenberg 
und Böttcher in Leisnig tragen ihre Früchte, und es iſt zu bof- 
fen, daß die ſächſiſchen Tuche, ein bisher ſehr vernachläffigter Fa— 
breifzweig, in der Kolge mit denn Preußens werden concurriren 
fönnen. Die Fabrilen in andern wollenen und halbwollenen 
Stoffen find mit der Mode fortgefchritten, die Thibets der Ge: 
bruder Winkler im Rochlitz, Roch in Penig, dig Fahricate der 
Gebrüder Oehler in Arimmigfhau m. m, a. ſcheuen die Goncur: 
ren; des Auslandes nicht; die modifhen Damenmäntel, bie wol: 
lenen Muſſeline, die Boatäfind m. f. mw. liefen nichts zu win: 
(den übrig, Doch bat dieſer ' 
Anſchluß an den Zollverberb fehr Blühend war, nicht we: 
fentlih gewonnen. Als’ cin neuer, im Aufbluben begriffener 
Seichäftsgmeig ift die Kammgarnfpinneret zu erwähnen, fir 
melde, außer mebrerm Vrivaterabliffements eine Aetfengeſellſchaft in 
Leipzig beitebt. In der Feinenfabrication waren Fortſchritte 
nice keuntier: die Damaftwebereien in der Lauſitz bewaͤhren 
ihren alten Muf, und fangen an, Maftbinengarn zu verſpinnen. 
Dis jept beiteht eine Fachsmaſchinengarnſpinnerei in Sachſen 
noch nicht; das Project, eine ſolche in der Lauſitz auf Actien zu 
"gründen, fcheint an der jetzigen allgemeinen Muthfefigkeit rüd: 
dtlich der Ncrtennmternehmungen zu ſcheitern. — Die Rabrica: 
tion der baummwollenen Waren ift die, welche die meiften Men: 
fben beihäftiat., Harme (bie Fahl der Epinnereien nimmt fortmäb: 
rend zu), Strumpimaaren, weife Waare überhaupt fällt aber wenig 
die Augen. Mebrere weiße Kattune-und andere baumwollene 
Stoffe, auf Maſchinenwebſtuhlen gefertigt, find zu ermähnen ; 
auch für Mafhinenmweberei, die bie nnd da eingeführt wird, bat 
fih ein Actienverein gebitbet, Won Vorhäfigezeugen, zum Theil 
nit farbigen Muftern, Cambrick, Baumwo em: Battif- Stide: 
reien u. dal. war ante md wohlfeile Waare-aus dem Moigtland 
md Erzgebirge, beſonders von Kabricanten aus Blauen (Heinig, 


Fabrifzmeia, der fhou vor dem ‘ 


Schmidt, Kraufe) ausgeftellt ; die Genügiamkeit der Fabrikarbei: 

ter wird au in der folge biefen, Waaren_durd. ihre .beifpiel- 

loſe Wohlfeilheit den Abfag im Yuslande ſichern x 
Geſchluß folgt.) ; 


Berlin, 21 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102°/,,; Apror. pr. 
engl. Obl. 101%; —S d. Seeh. —* 

—Aus Schleſten, 16 Nov. Unſte Munfelrübenguderfe- 
briken machen fo raſche und erfreuliche Fortſchritte, daß wir un⸗ 
ter allen Ländern Europa's und am erſten am die «Seite nom 

ranfreich ftellen, und. wie diefes ben größten Theil.des, inländi- 
hen Bedarfs an Zuder werben liefern Fönnen, Neben die: 
len Privatfabrifen, die ſchon eine fehr anfehnlihe Menge Zucker 
liefern, gebt man jest mit der Gründung einer Gentralfabrit 
um. Mebrere patriotifhe und ſehr tuchtige Männer haben 
zu dieſem Unternehmen vereinigt, und es ſteht zu erwarten, da 
es ſchon im naͤchſten Jahre zu Stande fommen werde. — Glei 
großartig fteben ımfre Flachsſpinnmaſchinen, deren die Provin 
bereits vier zählt, da. : Sie liefern fortwährend ein fehr geſuch 
ted Product, tragen dabei.einen 2— Gewinn, und üben neben 
bei einen faft eben fo günftigen Einfluß auf die Landwirthſchaft wie 
bie Rübenzuderfabrifen ; denn feitbem fie fo viel Flachs verarbei⸗ 
ten, beginnt der Anbau bdesielben fich wieder zu heben und zu 
lobmen. Als wollte der Himmel das Seinige auch dabei thun, 
baben wir feit drei Jahren günftige Flachsſahre gehabt, fo daß 
den Mafhinen ein auted und billiges Robprodruct jederzeit zu 
Gebote ftebt. Die Furcht, es möchte durch fie den armen Leu: 
len, die fih vom Flachsſpinnen ernähren, ihr Erwerbszweig ent: 
riffen werben, bat fich glüdticherweife ald ungegründer ausgewieſen 
indem durch die vermehrte Garnproduction nicht allein die Lein 
wandweberei wieder einigen. Aufſchwung nimmt, ſondern aud) 
eine große Menge Garn ind Ausland abgeführt wird, — Als 
eine Art von Epielwerf iſt bis_jegt noch unfre Da brt 
auf der Oder zu betradten. Das Dampfboot wird einftweilen 
nur noh zu Spapierfabrten von Breslau aus benutzt. Bevor 
nicht die Oder durchaus gereinigt, und ibr ein tiefered Waller 
verfhaft wird, fann und wird fein_gröferes 3 auf ihr 
geben. Durch das, was man in dieſer Sache bis jegt getban, 
bat man übrigens bewiefen, dab man in keinem Ermerbögweige 
binter der Seit zurüudbleiben will. Ueber die projechrte Eifen- 
bahn demnachſt ein Mehreres. 

Wien, 21 Nov. Mietalligued 105,5 aproc. 100Y,5 Speer. 
7a; un Zoofe 120°,; Bankactien 14145 Morbbabn 112; 
Mail. E. B. 109',; Eiterhagn 39. . 


Avsspunoen Cuns vom 25 Novemher 1837. 
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Bisherige Refultate der Meife des Schiffes Bonite. 


In der Sitzung ber Alademie der Wiſſenſchaften zu Paris 
am 15 Nov. verlad Hr. Blainville ein Schreiben, welches Hr. 
Evdour, einer der Naturforicher, welche mit der Corvette Bonite 
abgegangen find, um die Erde zu umfegeln, von ber Rhede von 
Bourben, unterm 15 Jul., an ihn gerichtet hatte. Es entbält eine 
Weberficht der bis jet gewonnenen wiffenfchaftlihen Mefultate, bie 
ungefähr Folgendes umfaſſen. Hr. Eybour und fein Mitarbei- 
ter, Hr. Soulepet, haben folgende Gegenftände gefammelt: das 
vollfommen gut erhaltene Efelet eined Indianers, mehrere chi— 
nefiihe und indianiſche Schädel, und mehr ald 50 Arten von 
Sängethieren. Sonſt haben die Naturforfcher noch gefammelt: 
mebr ald 1000 Mögel von allen Ordnungen, 40 bid 50 Arten 
von Meptilien, morunter eine große lebendige Landiildfröte, 
200 Arten von Fiihen, wovon mindeftensd zwei Drittbeile von 
den Sandwichsinfeln und aus dem chinefifhen Meer, eine be: 
deutende Anzahl Eruftaceen aus allen Ländern, Mpriapoden aus 
verfhiedenen Gegenden , und ungefähr 100 Arten von Infecten 
von den Philippinen. Auch bie Claſſe der Mollusfen bat eine 
bedeutende Ausbeute geliefert; 50 Arten von Seemufcheln mit 
dem Thier find gezeichnet worden. Gin für eine ganz nautifche 
Meife fehr bemerfenswerther Umftand ift es, daß eine verhält: 
nigmäßig viel größere Anzahl von Land» und Fluß: als von 
Seemollusken gefammelt wurde. Während ihrer langen Fahrt 
batten die Naturforfcher befonderd Gelegenheit, ihre Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Seethiere zu wenden, und fonnten, außer der Hoff: 
nung zu einigen Mefultaten der zoologiſchen Geographie gelangt 
zu fepn, auch noch eine große Anzahl diefer Thiere fammeln, die 
Zahl der ſchon befhriebenen Arten vermehren, und einige noch 
wenig befannte Punfte in ihrer Gefchichte aufflären. Sie ma: 
ren befonderd darauf bedacht, bie DOrganifation dieſer Thiere zu 
ftudiren, fo lange fie noch am Leben waren, und wenn fie auch 
nicht gu hoffen wagen dürfen, die anatomifche Geſchichte diefer 
Thiere vervollftändigt zu haben, fo können fie doch eine gewilfe 
Anzahl neuer Thatfachen veröffentlihen, die ſich auf die Ath— 

"mungs: und Zeugungswerkzeuge mehrerer Pteropoden, ihr Ner: 
venfpftem überhanpt, und befonderd das ber Atlanten und Fi: 
roliden, die Gircnlation in den Biphoren ober leuchtenden Meer: 
würmern u. f. m. beziehen, Ferner: fonnten fie nach den über 
diefe Gefchöpfe angeftellten Beobachtungen zu einigen allgemei: 
nen been uber ihre Organifation gelangen, und haben mit be- 
fonderer Sorgfalt bie mifroffopifhen Seemuſcheln ſtudirt, die 
den Forihungen der Naturhiftorifer bis jest entgangen waren, 
Die Phodphorescenz ded Meeres nahm ihre Aufmerkſamtkeit eben: 
falls ſehr in Auſpruch, doc werben fie das Mefultat ibre Be: 
obachtungen hierüber erit nach ihrer Rückkehr befannt machen. 
Endlich haben fie aud an zehn Mann der Equipage Beobachtun— 
gen über die menschliche Temperatur angeftellt, und fie feit der 
Abfahrt von Mio Janeiro täglich fortgefept, unter einem Tem: 
peraturwechfel von 0° des hundertgradigen Thermometers bis + 
40°, wobei die Mebergänge oft fehr plöglich eintraten. Cie ha: 
ben biefe Verſuche auch auf mehrere Arten Eee: und andere 
Thiere ausgedehnt. Bei dem meiften ber früheren Erpeditionen 
war die Geologie etwas vernachläffige worden, allein dießmal 


— — — — — — 











darf fie ſich — Dauf den Kenntniffen und der Thätigfeit des 
Hm. Fregattenlieutenants Chevalier, dem dieſes Fach übertra- 
gen wurde — reicher Mefultate erfreuen. Hr. Chevalier bat un=. 
gefähr 1200 Mufter von Felfen geiammelt und deren verfcie- 
dene Höbe, die Mächtigkeit und Richtung der Schichten an Ort 
und Stelle beftimmt. Die Erpebition wird au, wie Hr. Ep: 
bour glaubt, reich am magnetifhen Beobachtungen, zurüdfehren. 
Die HH. Darondeau und Chevalier find mit diefer Arbeit be: 
auftragt. Während ber ganzen Fahrt haben die Seecadetten un: 
ter Anfficht die von ber Afademie empfohlenen meteorologiichen 
Beobachtungen von Stunde zu Etunde angefellt. Hr. Lau: 
vergne, ber Zeichner der Erpedition, bat eine fhöne Eamm: 
lung von Landſchaften, Seeſtucken, Baudenfmalen, Trach— 
ten u. ſ. mw. beifammen, bie fich jest fchon auf 300 Etüd be: 
läuft. Ausland.) 


Neue fpanifche Fitteratur. 


Madrid. Was am meilten an den Werken aller mober: 
nen ſpaniſchen Dichter auffällt, ift, daß darin ein gewiffer me⸗ 
lancholiſcher, trauriger Klang herrſcht, der ſich oftmals in Töne 
bes höchften Schmerzes, ja der Verzweiflung auflödt. Es mag 
beim erften Anblick erſcheinen, als feyen dieß nur Reminiscen- 
zen aus den romantiſchen Dichtern des Norbend von Europa; 
denn Melancholie, Acte der Verzweiflung find auf der Halbin: 
fel wenig gelannt, ihre alte Poefie ift fo heiter wie ihre Himmel, 
fo feurig und bumoriftifh wie das Wolf. Allein in Wirklichkeit 
ift jener Schmerz und jene Verzweiflung eine Frucht des mora- 
kiihen Einfluſſes, welchen der traurige Zuftand, in dem 
Spanien ſchon feit Beginn des Jahrhunderts hin und ber wankt, 
auf die poetifhen Gemüther ausübte. Das Gefühl ber Moth: 
wendigfeit einer neuen, beffern Ordnung, dad Ringen darnach 
wedt und nährt zwar Kräfte; allein bie blutigen Reactionen 
das lange, bittere Unglüd der Nation hemmen das Auflommen 
bed Genie's. Auf wahre Glaffieität, auf mädtiged Eingreifen 
in bie Nichtung und den Geift der ganzen Nation, auf die Bil- 
dung einer neuen Epoche im der heimiſchen Kitteratur kann fein 
fpanifher Dichter unferer Zeit Anſpruch mahen. Bei alle 
dem ift die Epoche fehr fruchtbar an Dichtern, oder zum menig- 
ften an Versificadores von einigem Werdienfte. Hier folgen 
die Namen der vormehmiten: Don Joſe de Espronceda; feine 
Derfification ift immer fchön, leicht, natürlih, die Form feiner 
Poeſien angenehm und verfübrerifihd. Er ahmt Byron, Victor 
Hugo und Offian nah. Seine Meinungen und Ideen, ſowohl 
in litterarifcher als im politifcher Beziehung, bilden in feinem 
Kopfe eine complete-Anarcie. EI Pirata, Fragmente eines 
epifhen Gedichts, el Pielago und el Mendigo, find feine be: 
ften Sachen. Don Ventura de la Vega zeichnet fih durd bie 
formelle Schönheit und Harmonie in feinen Werfen aus, La 
Ajitacion ift eines feiner fhönften Gedichte. Cr hat aud ver: 
fchiedene Iheatertüde verfaßt, welde mit Beifall gegeben wur: 
den. Don 3. Bermudez de Gaftro; fein Gediht vom Tage de 
los Difuntos ift febr gut. Er bat viel Geiſt und Beredſamteit. 
Don Luis de Ufoz p Mio bat unter Anderm in der periodifhen 
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lihen Wechſelverkehrs vorenthalten ift, während bie Reichen die 
Yofteinnahmen durch ihre Eonnerionen mit Paird und Mitglie, 
dern des Unterhauſes auf eine fühlbare Weife beeinträchtigen. 
In einem officiellen Documente, dem Berichte der Commiſſarien 
zur Unterfuchung des Zuftandes ber öffentlihen Einfünfte, wird 
das Poftweien mit Recht in Bezug auf ein fietd frequented, 
pinftliches und fhnelles Verbindungsmittel ald ein Element all» 
gemeinen Betriebes erflärt, und fie gründen darauf ihren Be: 
f&luf: „that the establisiment of Ihe Post oflice possesses 
a character distinet from, and an importance superior to 
its title t0 consideration as a productive branch of the re- 
venue,* Es ift alfo nicht die bloße unmittelbare Cinnahme vom 
Poftwefen, welches bei dem Briefporto in Betracht fommen muf. 
Die leitenden Jdeen des Hrn. Hill find nun, wie dem Auslande 
ſchon betanut it, Gleichſtellung des Briefporto für alle Diftan: 
zen (mit bloßen Modificationen für Nebenlinien) die Herabfegung 
des Porto’s auf den möglichft niedrigen Anfag von einem oder zwei 


Pennigen, und die Berfertigung von Etempel-Couvertögleih Stem⸗ 


pelpapier für das Publicum, fo daß durchgehends der Abfender, doch 
mit feiner Wahl, das geringe Porto zahlt, und dad Rechnungsweſen 
ſehr vereinfacht wird. Der Plan felbit ift meifterhaft vom Wer: 
faffer in feiner Flugſchrift: „Post-office reform‘* erläutert, die 
ſichet auch im Auslande nicht unbeachtet bleibt. Was aber Re: 
ferenten zunächft veranfaßt diefen Gegenitand bier zu berühren, 
ift der Munich, auf den großen Nachtheil wieder aufmerkfam zu 
machen, ben Deutſchlands Geihäftsmänner zuvörderft bei dem 
theneen Porto bier erleiden müffen, fo lange die deutfchen Staa: 
ten feinen Poſtvertrag mit England, wie dieß von Frankreich ge: 
ideen, wovon aud die Schweiz die Wohlthat genießt, zu Gun: 
jten der beiderfeitigen Unterthanen abſchließen. If es nicht aufe 
fallend und betrübend, baf der Hamburger, Aachener ober Söl- 
ner, d. h. die Einwohner von Städten, die bei der Dampffahrte: 
Eommunication an der Schwelle Englands liegen, aufer ihrem 
eignen inländifhen Porto bier 20 Pence für jeden einzelnen 
Brief zahlen müffen, während der Marfeiller für einen doppel— 
ten. Brief, wenn er nur das beftimmte Gewicht nicht überfteigt, 
bloß die Hälfte, nämlich 10 Pence, und der Bafeler oder Genfer 
ebenfalls für einen ſolchen doppelten Brief nur 14 Pence zu zah⸗ 
ten braucht? Ein biefiger Schweizer Gefhäftsmann, der obne 
Zweifel feine größere Ambition bat, ald den dritten Rang unter 
Kaufleuten einzunehmen, verfiherte mich, daß bie Herabfegung 
des hieſigen Briefporto’d mit ber Schweiz ihm and feinem borti- 
gen Eorrefponbenten jährlich gegen 350 Gulden erfpart, was fei: 
neswegs übertrieben it, wenn man berüdfihtigt, daß es biezu 


nur eines pofttägliben Verkehrs (nämlich zweimal in der Woche) 


von fehd empfangenen und fechd abgehenden Briefen bebarf. 
Nicht minder drüdend und nachtheilig ift der hohe Preis, den 
wir für deutfche Zeitungen und andere periodifhe Blätter (mit 
Ausnahme der Hamburgifhen) bier zahlen müffen, fo daß bie 
Anfhaffung derfelben faft unmöglich wird, bloß weil die beut- 
{hen Poftanftalten einen verhältnißmäßig eben fo enormen Preis 
auf engliiche Zeitungen legen, Es ift Zeit, daß das Publicum 
zweier Länder, wie Deutfcbland und England, von ſolchen Uebeln 
und Anomalien endlich ‚befreit werde; micht gu gebenfen bes 
affranchissement force, das zwifhen England und Deutſchland 
in feinem ganzen dbrüdenden Zuftande noch fortbeiteht , während 


"der Frangefe durch die Firrforge feiner Regierung dieſes Zwanges 
ſchon längft entboben worben ift. 


Griehifhe Zuftände, 
VII. Das Heer 
* then, 24 Dit. (Fortfeßung.) ine andere nicht minder 


gtoße Schwierigkeit bietet die Gründung und Unterhaltung eined 
Inationalen Heeres. Cie wiffen, durch welches Mißgeſchick die 
Streitfräfte and ben Zeiten bed Freiheitskrieges, auch bie, welche 
Capodiſtrias in Ordnung gebracht und in Gehorfam gehalten, erft 
in den Bürgerfriegen, dann unter der Megentfchaft ſich aufgelöst 


haben, und an welchen Unfällen die Bildung eines regulären Hee: 
res geſcheitert iſt. Wllerdingd war mar wohl bei dem maino- 


' tifchemeffenifhen Aufftande, da noch Koletti im Minifterium war, 
gendthigt, die entlaffenen Pallifaren wieder zu den Waffen zu ru: 
‚fen; doch geſchah dieß mit Maaf, und ein Bataillon reichte hin, 
die Infurgenten in Arkadien zu zerfprengen. Umfaffender waren 
die Maafregeln, zu welchen der Staatskanzler fi beftimmt fab, 


als die Sulioten umter Nikolas Servas im mweitlihen Griechenland 
fih empört, und die nach Theffalien ausgewanderten Pallifaren, 
durch Haufen der Olpmpioten und Agraphioten verftärft, über 


die Norbgränge bereingebrodhen und des wenigen regufären Mili- 


tärd im den Gebirgen Meifter geworden waren. Man mußte den 


‚alten Waffenhäuptlingen unbedingte Gewalt, Echaaren zu wer: 


ben und Belohnungen anzubieten, einräumen, und fam nur durch 


| verderblihe Eonceffionen mit ihmen zum Ziele. Sie trieben num 


zwar bie Feinde über die Gränge zurme, nachdem fie feine Schaa⸗ 
rem dadurch gelichtet hatten, daß fie ihre alten Maffenbrüder zu 
fi heruberluden und unter bie Fahne des Königs zurücbrachten; 


„aber an eine fteliende, geordnete Bildung eines irregulären Corps, 
wie ed einem zu orbnenden Staate noth thut, war nicht zu den: 


fen mit diefen Streithaufen, fo wichtig und nöthig fie auch im: 
mer fey mögen, in den Gebirgen, bei Einfällen oder innern Be: 
wegungen den Kampf zu befteben, Auch der Staatsrath hat 
anerfannt, daß das Heer wenigftend aus 5000 Mann ımd, fo 
weit es möglich, aus regulären Truppen beftehen follte. Wie aber 
foll man fie befommmen? Die Werbimg im Lande hat Eapodiftrias 
und die Regentſchaft vergebens verfucht. Eben fo fehr iſt der 
Zwang, ben der reguläre Dienft auflegt, wie bie gegen ben Ta: 
gesderwerb des griechifchen Arbeiterd weit zurüdftehende Löhnung 
ein unüberfteigliches Hindernif für jedem, ber auf diefem Wege 
die Bildung geordneter Schaaren im Lande verfuhen mill, und 
was man auf ihm zufammenbringt, ift großentheils nußfofes und 
verberbted Boll, Man braucht die Urſache diefer Erfheinung 
nicht tiefer zu ſuchen, nicht die Gapitäne, welche fih unentbehrlich 
machen, nicht die Primaten und Bifchöfe, welche die Macht der 
Regierung befehränten wollen, zur Erflärung beizuziehen, wie 


‚ Ye fonen thun, welche bie griechiichen Zuſtaͤnde nach zufälligen 


Anfihten oder oberfläßlihen Beobachtungen beurtbeilen. Die 
Unmoͤglichkeit der Sache wäre diefelbe, wenn es auch meder Ga: 
pitäne, noch Primaten und Bifchöfe im Lande gäbe, Die einzig 
mögliche Werbung war die in Deutfchland für uns unternommene, 
doch zu einer Erneuerung fehlt dad Geld, auch ift die Meinung einer 
ſolchen Maafregel entfchieden zuwider, und die Gapitulation ber 
früher geworbenen Leute gebt zum Eude. Mit dem beften Willen 
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Kann die Megierung nur wenige beftimmen, länger zu bleiben. 
Anſtrengungen des Dienited, Ungewohnbeit des Klima's und die 
Sehnſucht nah der Heimath wirken mächtiger, als bie immer 
noch befchränften Vortheife, die man ihmen bieten kann. Obwohl 
fie daheim vielleicht Entbehrung und Noth finden, ſegelt doch 
fein Schiff mit ausgedienten Capitulanten aus dem Piräus, ohne 
daß die Mannſchaft durch ein Freudengeſchrei ihre Meinung aud: 
drüdt und in ibm die noch ferne Heimath mit Hoffnungen und 
Wunſchen begrüßt. Es bleibt alfo nichts übrig, als die möthige 
Mannſchaft dur ein Geſetz über die Heeredergängung von dem 
Sande zu begehren. Es iſt zugleih mit dem über die Phalan⸗ 
giten im Minifterrath verhandelt und in den Staatsrath gebracht 
worden. Es geht von dem Grundfag ber allgemeinen Dienft: 
pflichtigleit aus, iſt aber fehr gelind und ſchonend. Es begehrt 
nur eine Dienitzeit von vier Jahren für dad Fußvoll und ift auf 
ein Heer von 3000 Mann. berechnet, gewährt den freiwillig Zu: 
gehenden bedeutende- Vortheile und vertheilt dem aufer dieſen 
noch nöthigen Jahresbedarf durch die Epardieräthe auf bie Ge: 
meinden, welde bie ihnen obliegende Zahl unter ſich aufbringen. 
Hit dahier die Sonfeription überhaupt ausführber, fo ift fie es bei 
der gegenwärtigen Lage des Landes und der Megierung nur in 
diefer Forın. . Man darf zwar noch große Schwierigkeiten erwar⸗ 
ten, doch fie müſſen befiegt werden: denn es gilt auf jeden Fall 
ein nationales, und zwar ein reguläred Heer zu haben neben den 
leichten Truppen. Diefe allein, fo nützlich als Zugabe, fo nöthig 
bei der Landesvertheidigung, bieten für ſich allein feinen Verlaß. 
Man hat es neulich wieder bei den Mainoten gefeben. Als die: 
fen eine Zeitlang der Sold audblieb, griffen fie zu, um ſich durch 
Plünderung zu entfhädigen, und ſchoſſen auf die Dfficiere, die 
fie im Bivouac halten wollten, um bie Einwohner fiher zu jtellen. 
Dad Gefeg über die Phalangiten «Dotation bezwedt eigentlich 
nichts, als einerfeits den hoben Penſionsetat für die Phalans da: 
durch zu mindern, daß man den Phalangiten ihre Befoldung ab: 
Fauft mit oͤdem ober bebautem Land, und andrerfeitd eben ba= 
durch die Eultur des Bodens zu fördern, Es geht mehr auf bie 
Grundfäge zurück, welche der Gefegesentwurf über die Phalanr 
unter den Händen bed Hrn. Koletti hatte, der die Müdfichten auf 
den verdienten Krieger mit den Rückſichten auf den öffentlichen 
Nutzen wohl verband; aber es galt damals von Seite der Par: 
tei ded Kanzlerd, jemen griechiſchen Staatsmann, den fie fürch— 
tete, umd für deſſen Etüge man thörichterweife die irreguläcen 
Truppen bielt, zu entwurzeln. Man bot alfo der in der Pha— 
fanr vereinigten Elite der Capitäne und Soldaten weit glänzen: 
dere Bedingungen, ald Koletti vorgefchlagen hatte, um fie in bie 
Partei des Kanzler hinabzuziehen, und überbürdete den Schaf 
mit Bezahlungen für fie. Wenn dieſes Gefeg gelingt, d. i. nicht 
nur befannt gemadt, fonderm auch durchgeführt wird, fo darf 
man ber Megierung dazu Glüd wünſchen. Ich weiß nicht, ob 
man die einfinfreichiten Sapitäne in das Intereſſe und zu Rathe 
aezosen bat. Noͤthig ift diefed vor Allem gewefen, um ihre Wün: 
ſche und Anjfihten genau zu erfahren, denn ohne in biefe einzu— 
geben, darf man in der Sache wicht einmal theilweifen Erfolg 
hoffen. 
(Fertiegung folgt.) 
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4 Bern, 19 Nov. Der große Math hat die ihm zuſtehen⸗ 
den Ergaͤnzungswahlen vorgenommen. Als erſte Bedingung zur 
Mahlfäbigkeit ſcheint aufgeftellt worden zu ſeyn, daß der Candi—⸗ 
dat fein Stadt:Berner, ald zweite, daß berfelbe ein Radicaler fey. 
Man mag nun zu dieſer oder jener politifhen Partei gehören, 
immerhin wird man gefteben müffen, daß der große Math ſich 
durch diefe Wahlen wenig geehrt bat. Hr, Simon, welder vor 
drei Jahren beinahe einmüthig zum Landammann (Präfident bes 
großen Mathe) ermählt worden war, und von welchem Hr. v. 
Rumignuy zu fagen pflegte, er ſey einer ber beften Politiker ber 
Schweiz, fonnte Faum einige Stimmen auf fi vereinigen, auch 
ber Regierungsrath Wptb, ein auf deutfchen Univerfitäten gründ: 
lich gebildeter Jurist, dermalen noch Präfident des Zuftizdeparte- 
ments, wurde nicht wieder erwählt, Hingegen wurbe biefe Ehre 
dem Mechtdagenten Blumenftein von Narberg zu Theil, obgleich 
derfeibe in dem verfleſſenen Jahr in einen Eriminalproceß ver: 
widelt war, welcher zwar mit einer Nichtfchuldigfeits:Erflärung 
für ihn endete, durch DVerfällung in die Procchtoften und Nicht: 
entihädigung für bie lange Verhaftung aber immerbin eine levis 
nota auf dem Angeflagten zurückließ, fo zwar, daß derſelbe große 
Rath den Hrn. Blumenftein dazumal in Folge deifen für unwürdig 
erflärt hatte, die Stelle ald Gentral:Poligeidirector ferner zu bes 
Heiden. Hätte der Kanton Thurgau, arm an Intelligenzen, 
Wallis oder Teffin, oder irgend ein anderer Kauton dritter Elaffe 
folhe Wahlen gemacht, fo wäre dieß für die Schweiz im Allge- 
meinen hoͤchſt gleichgültig; Bern ift aber niht nur ber größte 
Kanton, fonderm er ift auch derjenige, welcher der Schweiz ihre 
politifche Richtung gibt. Bern mufte erſt gebrochen werden, che 
die Einheitsregierung im Jahre 1798 eingeführt werden fonnte; 
in Bern fand dieſe wieder ihren Untergang. Die Mebdiations: 
Megierung batte abermals in Bern eine Hauptftüge, weil der 
erſte Conſul dem alten Geſchlechtern großen Einftuß auf die Staats: 
gefchäfte eingeräumt hatte. „Je ne veux pas un gouvernement 
de paysans,‘* fagte er dem Hr. v. MWattenwpl, „j’aime les 
noms historiques.“ Die Meftauration Fonnte abermals in ber 
Schweiz nicht Wurzel fafen, bis Bern ſich berfelben offen an: 
geſchloſſen und feine Anfprüche auf Waadt und Aargau aufgege: 
ben hatte. Aber auch feit dem Jahre 1850 hat Bern bie po: 
litiſche Etellung der Echweiz gegen das In= und das Ausland 
bedingt. Als man die Megierung von Bern mwanfen fab, Fonn: 
ten auch diejenigen von Solothurn, Freiburg, felbft Waadt und 
Aargau dem allgemeinen Eturm nicht mehr widerftehen, und bie 
Stadt Bafel fonnte vom jenem Augenblid an das Schickſal ahnen, 
welches fie im Jahre 1833 getroffen bat. Un bie Etelle der 
freunblihen Werhältniffe mit dem Ausland traten bald hoͤchſt 
unangenehme Epannungen, unter welchen die ganze Schweiz ıitt, 
obſchon diefelben nur in Bernerifhen Ereignifen ihren Grund 
hatten. In Bern wurden nämlich die Brüder Enell, Sieben: 
pfeiffer, Heron, Dr. Gärt, Dr. Neinwald, Ernſt Schüler u. f. m. 
angeftelft, und Mazzini, die Ruffini, Uſiglio u. f. m. gelitten, die 
Polen mit ihrem Comits d’'honneur befoldet; auf Berneriſchem 
Gebiete wurde der unfinnige Savoyerzug organifirt, die Orgien 
im Steinbölzti abgehalten, und bier fand die abgefhmadte Eon: 
feifgefhichte ihren Anfang und ihre Ende. Da aber nicht ber 
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Kanton. Bern allein unter den theilweife unbegreiflihen Miß— 
griffen feiner Megenten gelitten bat, vielmehr diefelben auf bie 
gefammte Schweiz von nachtheiligem Einfluß waren, fo fann es 
derfelben auch nicht gleichgültig fepn, welcher Geift in den Raͤ— 
tben der Mepublif waltet. — Während man in der gefammten 
übrigen Schweiz gern Ruhe hätte, fheint man in Bern ber Mei: 
bungen mit dem Auslande noch nicht genug gehabt zu baben ; fo 
fpriht man allgemein davon, der Bernerifhe Artilferiehauptmann 
Prinz Ludwig Bonaparte werde fih in Bern niederlaffen, und 
doch ift leicht einzufehen, daß der franzöfiihe Botſchafter den in 
Straßburg ‚proclamirten Kaifer unmöglich in derfelben Reſidenz 
mit der frangöfiihen Ambaſſade wien bürfte. Geſtern ift der 
Herzog von Montebello von Luzern zurüdgefommen, wo er bem 
Taafapungspräfidenten ein Schreiben des Königs der Franzofen 


übergeben haben foll, durch welches der Eidgenoſſenſchaft die Ver— 
mählung der Prinzeffin Marie von Orleans notificirt wird; ob 
der Gefandte gleichzeitig noch andere Erdffnungen zu machen 
hatte, ift bier nicht befannt. — Einen im Allgemeinen höchſt un- 
angenehmen Gindruc bat die in den letzten Tagen erfolgte Wie- 
berverbaftung des Bankiers Zerleder hervorgebradt, indem die 
Öffentlihe Meinung diefen durch feine Wohlthätigkeit allgemein 
geachteten Mann nicht für fähig hält, von den ihm feiner Seit 
anvertrauten Staatögeldern irgend melden Mißbrauch gemacht 
zu haben. Während Hr. Zerleder von der abgetretenen Megierung 
ein Danffagungsfhreiben für die durch ihn beforgte Verwaltung 
der bei ber Einnahme Bernd durch die Franzoſen geretteten 
Staatögelder erhielt, wird er von der gegenwärtigen Vollziehunge: , 
behoͤrde für bdiefelbe That zum zweitenmal im Verhaft geſetzt. 


SOHILLERS DEITZM.EL. 


Ein Dentmal Schillers, zur Unterftügung des in Erz gegoffenen, vom der Meiſterhand Thorwalbfend beftimmt, it vollendet: 
Schillers Album. Die mit der Medaction desfeiben beauftragte Sommilfion bat, fo weit ihre Kräfte reichten, für eine 
wurdige äußere Ausſtattung besfelben geforgr, und der voritebende ſchoͤne Stahlftih der Thormalbien’ihen Statue des Dichters 
und das Facfimile des Leptern werben feinen Verehrern eine angenehme Bierbe feyn. Der Juhalt führt höchſt erlaubte und zum 
größeren Theile bie audgezeichneteren Namen unferer Zeit auf mit Worten, bie unmittelbar an ben Dichter gerichtet find, oder, 
nad der Weife der fogenannten Stammbüder, ibm äuch nur einen geiftreihen Gedanken widmen. Diele haben au ihre Theil: 
nahme bloß durch ibren Namen bezeichnen. Die Sommiffion hat in einem angehängten Nahmorte die Grundſätze angegeben, welche 
fie befolgen zu muſſen glaubte; muß aber ſehr bedauern, daß fie in Mngabe der Perfonalverhältniffe der Theilnehmer fih nid 
mehr unterftägt gefeben hat, wodurch diefed Denkmal an litterar: biftorifcher Bebeutfamkeit würde gemonnen haben, Wo fie nit 
von dem @iniender angegeben waren, bat bie Commiſſion, fo weit fie ed vermochte, nad beftem Willen diefen Mangel erfegt. — 
Es ift aber Pflicht, eine Unrichtigkeit zu berichtigen, bie ſich eingeihlihen hat; bie vierte Zeile des erſten Sedichtes im Album 
fol heißen: „Dauerbafter als geprägt im Erz,‘ und nicht: dauerhafter ift er ald u. f. mw. — Das Monument felbit rüdt feiner 
Vollendung zu. Es wird im der Mitte ber Stadt auf einem würdigen ftäbtifhen Plaße, vor dem f&bnen alten Schloß, aufaeftellt 
werden, und die Arbeiten zur Brundlegung des Poftaments und zur Ausführung desſelben werben fo viel als möglich gefördert 
werden, und bie Ausführung, welche ganz nah Thormaldfens Anordnung ftattfinden fol, wird hoffentlih det Meiſterwerks des 
großen Künftlers, von dem der Stahlftih vor bem Album einen ſchwachen Abriß gibt, nicht ummürbig ausfallen. Das Ganze 
wirb eime Ehre der Deutihen und eine Zierde der vaterländifhen Bildungsftadt des unfterbliden Dichters ſeyn. — Bon ber 
erfreulihen Fortdauer der Theilnahme an biefem Nationalmonument zeugt das hier folgende Verzeichniß der feit ber letzten Ber 
fauntmabung im Maid. J. bear eingegangenen Beiträge: 

Bon 8 9. Graf v. Muͤlinen, ednigl. roürtemb. Gefanbten in Parig 100 fl. — Eenbitor Franz Baader In Krumbach ı fl. — Baf. in 

9. (66 Xbtr, preuß. Eur.) 113 fl. 23 m. — A. Dunder in Berlin 5 fl. — X. 5 fl. 15 ir. — 4} Kortum 1 Bi; — Fraul. v. Bülow 
mma (15 Thir. 12 Gr, ©. €.) 27 fl. 54 fr. — Geberholm in Riga 4 fl. 45 ir, — Dirnthffhe Buchhandlung in Prag Sig. 
5 fl. 36 fr — Buch⸗ und Kunfthandlung €. G. Kunze in Mainz 100 fl. — zufammen 416 fl. Se fr. 

Stuttgart, November 1857. 


Der Vorftand des Vereins für Schillers Denkmal: Hofrath Dr. Georg dv. Heinbed. 





[4222] SC EZ. RS Au. EU me. 


Eigenthum des Denkmals Schillers in Stuttgart. 
Mit einem Stahlſtich und Facfimile. 

Das von bem Verein für Schillerd Denkmal in Stuttgart projectirte Schillers Album ift bereits verfandt. Jeder, der 
feinen Namen barin eingefchrieben bat, übernahm damit die Verpflihtung, ein @remplar gegen 53 fl. in Empfang zu nehmen. 
Wer fein Eremplar noch nicht empfangen haben follte, beliebe biefes fo bald als möglich ber ihm nachſten Buchbandlung anzuzeigen, 
die ed alsdaun von der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, welche die Speditien gefäligft übernommen hat, einfordern 
wird. — Geleientlib wird bemerkt, dab in der vierten Zeile des eriten Gedichte zu lefen ift: „„Dauerbafter ald geprägt in Ex), 
für: Dauerbafter ift er als ꝛc. — Alle geehrten Hedactionen Öffentlicher Blätter werden erfncht, zur allgemeineren 
Befauntwerdung diefe Zeilen gefalligit aufzunehmen. : E F 

Der Verein für Schillers Denkmal. 





Etuttgart, November 1857. 


— Kheiniſche Eifenbahn - Gelellſchakt. 
Erſte Einzahlung von zehn Procent. 


Die HH. Actlonndre werden, unter Beziehung auf $$. 17, 15 und 16 des Statute, aufgeferdert, bie erſte Eirzahlung mit 





(90028) 


3250 
9%, Yeozent ober 23%, Thaler*) auf jede Wetle bls zum 24 December d.%., von welchem Tage bie Aukttumgen batiet feun wer⸗ 


ben, bei und ober bei den Herren 
Dav, Serflatt. 
+ Dppenbeim — de Eomp. 
Abr. Schaaffbau J 
und Joh. Heinr. Freie in. Köln, 
oder dem Herrn Earl Adenaw in Machen 


zu leiſten. — Die bagzgen zu empfangenden Dulttungen werden auf zehn Procent ober 25 Thaler für bie Actle lauten, kadem 
Das feäder bezahlte ein halb Procent in Anrechnung fomnıt. 


Köln, 24 October 1857. 


Die Direction der Nheinifchen Eiſenbahn -Geſellſchaft. 


von Dppen. Hanfemann. U. Oppenheim, Schuigler. 
in Neo. 551 m. 532 dleſer Blätter It 23, ftatt 22%, Thaler zu lefen; was auch in einfsen 


* Bel ber eriten Cinrädung 


Exemplaren bei ber zweiten Einrüdung dahin zn berigrigen tft. 


E. E. Dabmen. U. Lamberts. 





(4155) Bon ber men n angeyeioten, & beis 
nabe 30 J 

wie für rebenbe J Pet bedeutenden 

Sammtung erſchien fo even bei Georg Meimer 

in ‚bie: Fertſeyung: 


a ſcheubuch 


vaterländiſhe Geſchichte, 


Herausgegeben durch 
Xof. Frhru. v. Bormapr, 
XXVII. Jahrgang der gefammten und 
ix der — Folge. 
— — ins 
von *3 vermieten of zu Dale 
odey afewe 





tat in ber Wilbelmus non 
* m. uon —— bluett. ꝛ⁊c. ⸗ ULR ba 
iped zengniß, welches Eruſt Rübıger * 
Erd ung als Tommandirender, b * 
nien der — —— 4 Kun 
er zu Wien T tapferes alten 
vn, —— * —* —— —— 8 
=, De CH —— ge wesen 
ns Mavyenrofen Kufter 
“m mal Daun Im Bruhle zu — 
Anno 1575, Monatt Zum, — sep 
— 1 und ſeiner —S— —Y 
tams und uſchwangau l. Sagen 
und Legenden. ichen und Wunber, 224. ©. 
Dtto von Bamberg, Apoftel ber Pommern. 225, 
Der Bamberger Dom, 226. Kaifer Frie 
u KRoiferslautern. 227, Der Hirt auf dem Kiff; 
"äufer. 228, verlorene Auiſer Friedrich 
29. ie Calatin zu 
mann von Slempten, 250, Gra Hover von 
Mandfeld, 2351. Der Hahnentampf. 232. Hilbe⸗ 
gard von Kempten. 235. ertuaft der Schwaben. 
* In. 36 6 Sertunf * 2 er ER 
an 25 um achſen. 257. Ha 
wi Sachſen u, Schwaben. 238, 


en. 239. Witte: 
lucht. 240. Wittefinds Taufe, 241. Die 
Franffurte, 242, Eginhart u. Eınma. 
245. Graf Ulrich, die Wendelgarb und der unner 
borne Burgbard, 254. Die Meiber von Meint: 
ze. 25. reiherr von Simmern. 246. 
itter Ulrich, ſtinann von Wirtenberg. 
247. Die Sagen von ben Sawanenrittern. 248. 
Das Schwanen ſchiff am Rhein 249, Lohengrin 
von Brabant. 250. Rabbi Fardyi und fein Grab⸗ 
251. Der Rantner und fein 
252, Die Krebfe, 235. Die Zigeuner. 
vIl.  „gadmar ven Kucnring (Ballade v. Johann 
N. Boa), — KK. Dis Beitiertizge EA äbren. 
(Ballade von J. NM. Boal) — ie Schuß 
mauer, (Defterreichifehe Gage von ® oo 
— XI. Die brei rratnapyen m äreman (von 
3 N. Beon. — Xi. ®itten und Gebräuche, 
urus und Feſte, Srandel u. Eimrafterzüge ber 
Vorzeit. 1. — eingemanerten Fefniten, 2. Le 


pere Rozareu a Mr. Cornelius "ran Ererbrock 
a Hildesheim. 5. Vertreibung der Tefuiten aus 


laud. 4. Prämonflratenfer. 5. Die bbfe 
—— der grobe Tiſch 6. Dis Mnnders 
eg Erflecliche Frudtsarteit, 8 Inxen⸗ 
tar —— — zu Wieneriſch⸗ Meuſtadt 
4638: 9, Bereordnung des Regunents zu Ben 
bei ber Umiweriität, eine beflimmte Kleibertracht 
Sittlichteit u, ——— der ber Waren zur Palit 


machend. 10, gsıimmer zu Wildverg 
1594, 41, Ernftimfter — und Wappen⸗ 
wechſel. 12. ho 


eirathefurvitten 
——— Thuͤren 


1509, 45, Muhyen 
14. ——— IL Etats und Wunder: 


4h82, 


ng En A 1608. 45. Joh. Dvardomsty, 
der ft dee Polen, ne 2 ger 
des Zostentenfes 1652, 47. Sempt 8 

dem Spanier ” —53 — 
ze Linz 1521. Isflopfer KR Wien sc bei 
en alten Slinen "und Wenden. 19, 

ceffe. 20. Des —* von Lavi fett Hame Se 
ſchichten. ÄUL Tyrolensia. — Der Tod 


bes Dechauts Garfander, ein Beim zur Ges 
wur des Reitaiondarfes und ber Parteis 

ruffifche Mariah ref 

nich an ben "hürkes von Kobfowig, — 
dr * der vorzügs 

berrn von Hormayr en 

—— Urtunden u, —* 

* Zaſchenduche 4837.) 


(3909-10) Neue empfehlenewerthe 
Jugendfchriften 
bei Hinrichs in Leipzia, bie in allen 


Buchhandlungen Defterreihd, Bayerns, 
Würtembergs ı« zu finden: 


ichftem, 
dectten —— 
(Bortfegung aus 





Ew. old, Scilder 
aus Gefebichte und dem 
Menfchenleben für wißdegierige Kinder 


von 10—14 Jahren, nebft dichtes 
rischen Darftellungen sc. Mit 8 Kpfen. 
erg Meifter. 8. 1837. cartonnirt. 
Thie. oder 2 fl. 15 fr. 
— (Meumm), Lohn 
des Fleifies. Eine Sammlung 
von Mähren und Erzählungen moral. 
Inhalts. Für die Jugend beiderlei 
Geſchlechts von 10—14 Jahren. 
Mit4 feinencolor. Bildern. 8. 1837. 
cart, 2 fl. 15 kr. oder 1%, Thlr. 
[#193] g” der Schloffer'isen Bunbant: 
fang in Augsburg ift erfsienen und Bid 
Oftern 1888 im bernbgefegten Preife zu 
25 fl. oder 16 Thlr, im Umſchlag broſchirt 
in allen Busbandiungen zu haben : 


yon. Unterbaltungen 
aus der Naturgefchichte in 


wine und Berfällen 





27 Bänden mit 1568 ſchwarzen Kus 
pfertafeln und 27 Titellupfern, in 8. 
in Umfchlag broſchirt. 
Kein erfäjienenes- 
Wert von einem folmen en und Dolls 
ftändigfert (irca 900 Bogen bat ſich mie 
—— Beamer, 
Sri —— fegt , ſich eine volls 


ftänbige naturbiftori Bistioryer , bie ftetd eis 
nen Bieitenben cafji den Werth behält, auzu⸗ 


Halte 

* Deſterxeich hat die Buchhandlung M. 
Shmibis Wirtwe uns Klang in Wien ben 
Debit übernommen und liefert das Eremplar 
compler au 22 fl, Eonv.:Münse. 


(3728) Neunte Original-Auflage, 


An allen Buchhaubl ift zu baben 
—— — 


neueſtes 
Complimentirbuch. 
Ober 


Anweiſung, in Geſellſchaften und in 
allen Verhaͤltniſſen des Lebens hoͤflich und 
angemeffen zu reden umd ſich anftändig ju 
betragen; enthaltend: Gluͤckwuͤnſche und 
Anreden zum Neujahr, an Geburtstagen 
und Namendfeften, bei Geburten, Kind: 
taufen und Gevatterſchaften, Anſtellun⸗ 
gen, Beförderungen, Verlobungen, Hoch⸗ 
jeiten; Heirathsantraͤge; Einladungen 
aller Art; Anreden in Gefellfchaften, 
beim Tanze, auf Reifen, in Geſchaͤfts⸗ 
verhaͤltniſſen und bei Gluͤcksfaͤllen; Bei: 
leidsbezeugungen ıc. und viele andere 
Complimente mit den darauf paſſenden 
Antworten. Nebſt einem Anhange, ent: 
haltend:; die Regeln des Anftandes und 
der feinen Lebensare. Meunte Auf: 
lage. 8. geh. „10 gr. 

Ueber bie hebe Nüylichtelt i 

diefer Schrift im, ben — Ele 


ae nur Bine Stimme. © neue 
Karlape ift ſehr verbeffert u Sercigen und 
— ſich durch ſaubern Drau und ſchdnes 


— 2 ech ein Aualieh Suse ter leihen 
"Titel exiftirt, jo beimeriem wir biew mac: 
träglih, daß nur diejenigen Exemplare als 
ee anzufeben find, auf deren Titel ber 
Name des Verfaſſers „J. I. Albert“ 
gebructt ſteht. 


2 Ihe Se idel ſchen 
De in enfglenen : 
Dr. B. ljano's Wiffenfchafts: 
lehre. Verſuch einer ausführlidhen 
und größtenrheiis neuen Darftelling 
der Logik mie ſteter Ruͤckſicht auf 
deren bisherige Bearbeiter. Heraus⸗ 
gegeben von mehreren feiner Freunde. 
Mit einer Vorrede des Dr. I. Ch. A. 
22* 4 Bände, ah gr. 8. 


(4076) In ber 
Buch handluug 


— Gr. oder 8 fl 
er) N wir prägt eur im Zeits 
atter be fenfmaften Kinn ect mn 
fih von dem Publichn der 


N runs eiden Rn verlangt —* en 
Ar r ** freier wiſſen ſchaft 

nd doch bieten einerfeit® oft die pruntvouften 

ibr —— Wiſſenſwaft, mur 

t usbente, und werden PH üser —— 


n 

von algemeinem Sat 

ewdlmfich eine W fieninart 

3, und = i Lu, in ber Tbatz allein 

im Umfange, ‚dem Geifte, wor: 

. Bol u. ie As "Wiffeniwafte: 

ce einfil erhält fie eine nom ſchar fere 

— wird zu einer Kunft bed Leh⸗ 

ch und Bernens. vi — — und 
efend, Wann bedurfte man, ein 

na ——— als a A er 

zu enden uͤcherweſen er ſchwerer 

de Hufgabe, wenn bad an eben ſo 

den ———— befriedi — als den | 

überbanpt auſprechen | denn beide fbnnen 

boch nur an einer un reiben Quelle ihrem 

e genligen. a. das obige, 


weh die 2onif 


eriagshanblung | 


wie von 
jattete Wert fich en greben Ziele 
hert — feine Mation bat bisher ein 
aleidhe® mann. — bürfte ſchon ans bem 
rom und unentgel verfendeten, weitläufigen 
Bir’ Bet etus eines —S geahnet werden. 
zent echnet anf den Danf 
n Sean N it um bie Wortbil: 
—* der Beifenfaaft, insbeiondere auf bie Theil⸗ 
nahme Miller, welche durch Gchriftftellerei zu 
nügen für ibren Beruf anfchen, endlich Uuer, 
die in ber metsäftigung mir Literatur, von 
Urt fie immer jew, nicht Zeit, Mühe 
und Gelb fruchtiod vertuenden wollen. In beim 
allzu wenig bekannt gewordenen Werfafier wird 
man einen Mann von ſeltenem Charffinne, 
licher Unterr itungegabe ‚ rigineller 
fung und nie ra mern Ebarafter iuden. 
Die Anertennmung feines Verdienſtes haben wir 
zu Befdrbern — durch eine Preis: Beftims 
—— für da ng send Wert, bie und von 
niemand Anderm überboten werben foll. (Der 
ob Mebinn wein Drucdvapier, com: 
—— ructt tomnt nicht höher als auf 7% 
er 5.) Much beiten innere Being 


ft eine einyi e; denn Ausfuͤhrlich keit md 


Gebrängtbeit gehen Hand in Hand, um 
eine nicht. geahnete Flle neuer, uñwiderruf⸗ 
cher Belehrimaen mityirbeilen. Diele Logif 


führt die Prilofopbie, die fchon wieder mit Mol: 
ten und Im verdunfelt worden, noch eins 
mal in bie ſchlichten Menfchenfreiie herab, da⸗ 
2. fie von Allen verſtanden, gelieht und zur 

—— Ordnexin des Lebens erwählt werde. 
I da Werte von ſotcher Gedlegenheit dem 
Mdeafet —* Dieinungen nicht anbeimfallen , es 
jedem en Handbuch werden, ber wänſcht. 
vermünftin zu benfen, gu reden 1mb zu 


ſchreiben! 
Au Aufträgen empfeblen ſſch bie Matti, Nie: 
aerie Buchbandlung in Attasburg, Karl 


erotbin Suien, Maver in Salzburg fönigl. 
Hofbubbandlung in Minuten, bie Matth 
Rurger {de Kunfthanbluna in Pinda u. 


2351 


(5986-91) Bei Friedrich ng m Bantih in Wien ift fo eben erſchienen uns im 
allen Buchhandlungen Deutſchla 


Gebenke Mein! 
Taſchenbuch fuͤr 1838. 


Siebenter Jahrgang. Mit acht 2: und Stahlſtichen und Beiträgen 


Ludwig Bechftein, Caſtelli, drich Salm, Ehr. Kuffner, 
Guflas Sie, lila arte Bein ®. d, Adolph von 
Zibabufchnigg, 3. M. Vogl, un Waldow ıc. 

Gebunden In eleganteın Pariferband mit Golbfhnitt und Etuls 4 fl. hm. ' 


Iduna. 


Taſchenbuch fuͤr 1838. 


Achtzehnter Jahrgang. 
Edlen Frauen und Mädchen gewidmet. 
Mit ſieben —— und Beiträgen von Julie von Großmann, Dr. Draͤxler⸗ 
Manfred, 8. ©. Neumann, Ph. von Köıber, €. W. Koh, I. G. Seidl, 
oh. N. Vogl, Hermann Waldow ıc. 


Gebunden in Partferband, mit’ Goibfbnitt und Etuis 1 fl. 48 Fr. rbn. 
Borraͤtbig in der Martb. a enge Buhbandlung in Augsburg und in der Mattt. 
Riegeriigen Kunftbanblung zu Lindau am Bobenfer, 


lass] Go eben t 
Deut ſchlands, der 


tm unterzei — — erſchienen und im allen Buchhandlungen 
weiz u. J. 1. 5 


Hifterifche und malerifche 


Wanderungen 
Griechenland. 


Kriegs⸗ u. Meifefeenen aus dem neunzebnten Jabrbundert. 
Nach den Schilderungen 


von 
Blaquiere, Caftellan, Chandler, Elarke, Iken, Alüber, Müller, 
Pouqueville, Predl, Quin, Kaffenel, Squire, Thierfch, Tietz;, 
Doutier u. A. 
Herausgegeben von 


Profefor Dr. 3. M. Braun. 
Mit 12 prächtigen — elegaut gebunden 2 ji. 30 fr, 
tbir. 12 ar. 

( Durch ben höchft _intereffanten Inhalt, fo wie — eeſchmactvolles Aeußere und vorzüglich 
Dbne Kupfer, empfieblt fi bieſes Wert zu einem angenehmen und werthuollen 
Feſtgeſchent für chfene, wie für die veifere Jugend.) Das Kitteraturblart zum Morgen: 
blatt Mr. 125 fohlieht die Beurtbeiiung biefes Werte! mit den Worten: Das Ganze ift 
—— gewãhlter Tert mit ausgezeichuet fchönen Stahlftichen, 

tuttgart, im November 185 


Die Buchhandlung von Franz Heinrich Köhler. 


oder 





: Herold des Glaubens. 
= Herausgegeben 


Dr. Wilhelm Schamberger. 


Diefe Seht Anfang Novembers erſcheinende Zeitſchriſt bat bie —— bes arinfichen 
Glaubens, wie cr von den Apoſtein werfündet wurde und feit achtzehn Sabrhunberten im ber 
Kirche befannt wird, zum Imede, — Die Rebaction wird, dieß Biel fer im Auge vebaltend, 
unterflägt von geiftreihen Männern einerfeits die groben reiiadfeit Fragen erdrteru, ambererz 
ſeits aber and „anfben Pulsſchiag der Heir herden” und ibre Erſcheinungen, fo weit jie Melis 
gton und Kirche Seribren, vrorofolliven und befpresen. Die aanze Haliung des Blattes wird 
feiner Aufgabe entiprewend, und dasfelpe für Harholiten unb Proteftanten gleich mtereſſaut 


2 


2352 

jeon, Probeslätter findet man in allen Buchbanbiungen Deutfchlande, Wöchentlich erſcheinen 

Fummern und werben ınittelft Poft ſogleich, durch ben Budbanır! wobchentlicy verſendet. 
—— fommt ber ‚„„Snerofd,” mitteift Poſt bezogen as A fl. 18 fr, bis Sf. 37 fr, 
Im Autlande etwas böber zu fleben, auf bem Wege bed Bumbandels fofer er 2 Rtbir, oder 5 fl. 
20fr, Man fan auch für die Monate November u. December befonders mit 1 fl. 6 fr. abonniren. 

Aſchaffenburg, im November 41857. 

Tbeodor Pergay, Bud: und Kunfthändter. 
Die 8. Kollmann'ige Buchhandlung in Augsburg nimmt Gubfeription an. 


[5957] Im Werfage der K. Kollmann’isen Sushandiung ın Augsburg wurde eben 
fertig und an alle foriden Buchhandlungen Deutfalands, des Öfterreig. Kaijerflaates umd ber 


Sgmweiz verfandt: E 
Bolftändiges Lehrbuch) 


der deutſchen Sprace, 


fammt 
Nechtſchreib⸗Lehre, 
Zunaͤchſt zum Gebrauche fuͤr deutſche Schulen, Schulpraͤparanden, 
Schullehrer » Seminariften und 


sum Selbftunterricdhte. 


Don 
Matthäus Zebeter, 
eminar in Eichſladt. 


Profeffor am f, Schullt hrer⸗ 
or. 8. (15 Bogen.) Echön gedrudt 54 kr. oder 12 96r. 

Auf dem Belte der Sprachforſchung und Eprachverbefferung wird jest von Vielen gearbeitet, 
doch Wenige baben ihre Fähigkeit, ihren Beruf dazu bereits fo mannichfach und grünblich dar⸗ 
aetban, ald Sr. Zeherer, Wer fennt nicht, beſonders im Inlande, beifen zablreiche, theils 
allein, theild in Verbindung mit dem tlichtigen Heilinabrunner © ebene Elemen: 
tarz, Lebrs und Unterribtör, Srvachlehr⸗ und Rechnen = Büwer, bie in ben Händen faft aller 
Schulmaͤnner find. eo 

Das —— Lehrbuch ber beutfben Sprache iſt bie Frucht unermüdeter For: 
fung und Urbeit mehrerer Jabre, und ohne Zweifel eine ber beften, bie Deutfchland 
befint. Wir empfehlen ſolche baber_allen denen, für die der Titel fie beſſimmt, aufs waͤrmſte. 
Bei Abnahme einer arbiern Anzabt finder ein Partie: VTreis ftatt. 








[5585-501 Es bat ſich am 5 Detober 1. J. zu Tepltih — 
ein großer neufundländer Hund, 
weiß, mit ſcwarzem mit einer Female weißen Bläffe verfehenem Kopfe unb mit flarf bufciger 
Ruhe, in Geftalt einem ungariidıen Wolfsbunde ähnlich), verlaufen. Gr bört auf den Namen 
und ift allem er ung nach über bie bbhmifche Graͤnze hinaus gebracht worden. 


rnettor“, 4 
elben finb: 


Dia Befondere Kennzeichen bes 
Einer ber untern Schneiberaͤhne ift bald abgebrochen, { 

ER Die Vorhaut des einen Auges IN ſchwarz, bie des andern weiß. 5 

er diefen Hund in Prag auf ber Kleinieite, in der Spormergaffe N. C. 214, oder auf bem 

Amte ber Herrſchaft Tetſchen Yeitmeriger Kreiſes, abaibt, oder eine gründliche, erfolgreihe Anz 

zeige über denjelben macht, erhält eine reichliche Belohnung. 


= Verkauf einer Tuch:, Schnitt: 


und 
MWaaren : Handlungsgerechtfame. 


In Inoolſtadt ift eine veate Yucs, Schnitt: u, Waaren > Handlung zu verfaufen, Huch ſonnen 
zur Hushbung diefer Geremtfame die ndrhinen Localitäten abgegeben werden — und dus Wäbere 
auf franfirte Briefe bei rn. Georg Ziegenaus daſelbſt zu erfragen. 





[4200-201] 


(an28) Bei J. G. Heubner Buchhaubler 
in Wien, if gam neu erfpienen: 


Diamanten und Perlen, 
Novellen und Erzählungen des 
Auslandesin freien Ueberſetzungen, 


von Adolph Strabt, 
Mit 1 Titeltupfer. 12. in Gongreve-lim: 
ſchlag geheftet. 4» fr. C. M. oder 
t * 
Wiewohl bie bentfche Dllkeratske an gutem Mor 


peuen und Cryäblungen eben feinen Mangel 
bieten bie ri? 


Teidet, fo ierten 
—— beſonderẽ in ben —— 
wegen ihrer hohen Preife_menig zugänglichen 


Almanaden jo manches Intereffante bar, 
beffen —— ben deutſchen Boden, 
theils wegen der inafität der meiſtens den 
böbern Ständen angebdrenden Gchriftfieker, 
theus wegen bed eben biefen böberm Kebenäners 
haͤltniſſen entlebnten Stoffes, ald wünfdens: 
mwertb —— Man glaubt demnach das 
liegende Bandchen heiterer und ernfter 
fungen, ins war feiner eleganten Ausft 
ih gany befon zu einem Tollettens@es 
für ei — te, aa een 
mebr empfeblen P 
ab! ber Novellen En dem Grund⸗ 


jene ausgegangen % von dem Neuen bad Befs 
— von beim Guten das Neueſte zuſammnen 
zu Stellen. 





[44150] In der Stiller’isem Kofbusbanb: 
ung in Moftocf nnd Schwerin in er: 


fhienen und burh ale Buchbanblun 
beyieben: in Münden durch Her Kinbauers 
ſche und Job. Valm. 


Miltons verlornes Paradies. 
Ueberfegt von 3.9. Pries. gr. 8. 


3fl. Schreibp. 3 fl. 36kr. 

Unter allen Uebertragungen biefes cTaffı 
Gedichtes ſteyt die obige mob umerreimt ba. 
Tief ift ber Ueberſeyer in ben Geiſt bes Beblats 
—— und mit folcher Gewo weiß 
er richtigen Ausdruck zu finden, bai man 
eber glauben ſoute, ein Original als eine Lieber: 
fegung zu lefen, 

Ferner ift bafelöft erfhienen: 


Zachariä, 5. W., Die Tages: 
zeiten, ein Gedicht in 4 Büchern, 
Mit Kupf. Je Auflage. 4. Preis 
1 fl. 30 kr, 

— — Murner in der Sölle, 
ein fcherjhaftes Heldengedicht im vier 
Sefängen. 4. Preis 27 kr. 

— — dievier Stufen des weib: 
lichen Alters, ein Gedicht in zwei 
Geſaͤngen. 4. Preis 18 kr. 





Statt Circulair. 


Wir schen uns seit einiger Zeit häufig mit Anfragen und Vorschlägen zur Besorgung 
von Commissions- Geschäften durch unsere Häuser in Amsterdam, Paris und Phila- 
delphia berhrt, und letztere erhalten nicht selten in gleicher Absicht directe Anträge. Um 
die irrigen Voraussetzungen, aus welchen solche hervorgehen, zu entfernen und fruchtlose 
Mühe und Porto- Auslagen zu ersparen, geben wir uns die Ehre, anzuzeigen, dafs sich 
unsere Firma nirgends mit Commissions - Geschäften irgend einer Art befalst, und unsere 
Geschäftsführer Anträge der Art immer unbeachtet lassen müssen. 


Hildburghausen, im November 1837. 


Das Bibliographische Institut, 


AUGSBURG. Abonnement 
für dia Beadt bel derEeeuuge 
Expedition, Preis riertellährlich 
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> dition, sodarn 
* ıallenPostämtare 
15* halbiahrigund beikle- 
gian der sten Hälfte jeder Bomu- 
sters auch rierteljährig,färFrank. 
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ueberſeicht. 
Spanien. (Vorlaͤufige Verſammlungen der Deputirtenkammer. 
Moreno und Sanz verhaftet, Stand der karliſtiſchen Armee.) 
Großbritannien. Thronrede.) — Deutſchland. (Machrich⸗ 
tem aus Coburg, Hannover lkönigl. Verordnung 
über die Conftituirung der Mintjterien, fo mie 
über den Huldigungs= und Dienftetd,) — Preußen. 
(Schreiben aus Berlin [aufwiegierifhe Schriften in den Rhein— 
provinzen. Beſondere Maafregeln gegen den Nachdruck. Karl 
Buchner ſtirbt.) Nachrichten aus Aöln [der Erzbiſchof von 
Köln von feinem Sig entfernt und nah Preußen 
geführt, Kundmahung ber Megierung darüber.) 
Rußland. (Der Kaifer muftert in Neutſcherkaft 223 
Kolafenregimenter; trifft am 7 in Moskau ein.) 
Oeſterreich. Ceichenbegaͤngniß des Erzherzogs Alerander.) — Han: 
deid: und Boͤrſennachrichten. — Außerordentl. Beilage. Schrei: 
ben eines jungen Naturforfhersd aus Eonftantine, 
Griebifhe Zuftände (Finanzen; öffentliche Arbeiten.) 
Driefe aus Parid, — Beſchluß der in der Zeitung abgebrochenen 
Kölner Altenftüde, 





Spyami em. 

** Mabrid, 4a Nov. Man zählt jest bier 105 anwe— 
ende Deputirte und gegen 50 Senatoren, d. b. etwa bie Hälfte 
der Mitglieder beider Kammern. Mehrere Deputirte, melde 
zur Senatorenwirrde erboben worden, haben erflärt, fir zichen 
vor, in der Deputirtenfammer gu bleiben, Noch ift feine Ent: 
fheidung darüber gefaft. Die Eröffnung bleibt auf den 19 Nov, 
den Namenstag der jungen Königin feftgefest. Alles Fündist 
am daß die gemäfigte Meinung in beiden Kammern ftarf reprä- 
fentirt feyn wird. Die neue Pairdernennung gebört ganz zu 
biefer Farbe, umd das Mefultat der erften Abſtimmungen in 
den Vorbereitungsfigungen der zweiten Kammer zeigte bereite, 
daß die Eonfervativen eine bedeutende Mehrheit haben, während 
die Partei Gaballero in der Minorität ift. Cine baldige Modi: 
firation des Cabinets iſt alfo unumgänalih. Unter den ange: 
fommenen Deputirten haben einige die Ehre, ihren Sitz einzr— 
nehmen, theuer erfauft: die Depntirten von Murcia und Al: 
meria bezahlten 4000 Mealen für das Geleite der Nationalgarz 
den, Die nähfte Karawane aus Andalufien wird die Deputirten 
diefer Provinz bringen, Es ift auf diefem Wege ein folder Man— 
gel an fihern Gafthäufern, daß ein Bett für die Nacht mit ei: 
nem Duro bezahlt wird. Wenn unſre Mepräientanten bier an: 
fommen, ‘fo wundern fic fih am meiiten über bie Ruhe, mit der 
man in der Hauptſtadt all das Elend anhört, das die Provinzen 
in Eroftlofigfeit ſtürzt. 

* Baponme,-13 Rov.’ Moreno, plöplich vom Hofe des 
Don Carlos verbannt, batte die ihm gewordene Erlaubniß, des 


Allgemeine Zeitung. 
Mit alterhöchften Privilegien, 


——— — — 


weich bei Herrn Alesander m 
Stralsburg, Ürandgasss Nro. ı8 
und bei dem Fostamts is Harl» 
zuhe; für Italien bei den k. 5, 

Fostäimtern am Traxune, Ina» 
hruck, Verona, Vene: -, Triest 
end Mailand. Inserate niler Art 
werden aufgenommen nd der 


Baum eiser dreispaltigen Colo- 
nsi-Zeils mit Ihr, berechnet. 


27 November 1837. 
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Land zu — nit benüßt; er. wurbe — — und 
in dad Schloß von Guevara geführt. Sanz warb in dem kleinen 
carliftifchen Fort Urguiola gefangen gefegt, Simon Torre befin: 
det fih in Eſtella, Willarenl in Orbnüe, beide unter Polizeiaufs 
fiht. Uranga ward mit dem Kitel in partibus Generalcapitän 
von Gajtilien entfernt. Garcia trat an feine Etelle. Bon ben 
Chefs der Provinzen bleibt nur Zariategui um Don Carlos, 
Man erwartet, daß bie Garliften einen Angriff auf Irun ver: 
ſuchen, inden fie die Pofitionen von Hernani umgeben, um f6 
eine Diverfion zu bilden gegen Eſpartero's Projech, einer Wie: 
berbefehung der Linien von Valcarlos und Zubiri nah Pamplona, 
Am 13 lieh Efpartero in Pamplona mehrere der Mörder Eaard- 
fields erfhießen; einige der Hauptihuldigen find entfloben. 

* BDayonne, 13 Nov. Das Hauptquartier des Don Gars 
[od war noch am 13 in Amurrio, Die größte Thätigfeit berrfcht 
in den Provinzen, Die Armee, unter Don Garlos’ unmittelbaren 
Befehlen, zäblt 16,000 Mann. Die Bataillone find ausſchließlich 
ausaftiliern, Aragonefen und Balencianern zufammengefept, gute 
Eoldaten, eben fo aut disciplinirt als equipirt. Die hriftinifhen 
Gefangenen wurden von Cantavieja nah el Puerto gebracht. 

(Monitenr.} Telegrapbifche Depeſche Narbonne, 21Nov. 
um 7 Uhr, Verpignan, 20 Nov. Oraa war am 15 zu Valencia, 
feine Armee zu Murviedro. Man bat feine Nachricht von Ca— 
brera. Nachdem man auf den Nachtrab des Tallada zu Almanza 
geſtoßen, zog fich deffen Bande nach Utiel zurück. Am 18 war 
die Werflunaigorde von Valenda.neu organifirt. Baron 
befahl in Gatalonien die Ausbebung aller Edlibatäre und Finder: 
Iofen Wittwer von 17 bis 10 Jahren, und die Bildung von 
2009 Kreiwilligen zu Barcelona. Am 49 madte Triftenv, der 
zu Ana bei Puycerda mit 5000 Iufurgenten war, Anſtalt zum 
Anariff dieſer Stadt. Am 10 veriegte Palarea Malaga in Be: 
lagerungsguftand, weil Unruhen daſelbſt vorgefallen waren. Der 
Gouverneur, der Intendant und 7 Ballaugueros wurden nad) 
Gartbagena eingefchifft, wo fie gerichtet werben follen. 


arofbritannien. 

London 19 Nov. 

Heute erfolate die jörmliche Eröffnung des erſten, unter der 
Megierung der Königin Victoria gewählten Parlamentd. Der 
Menſchenzudrang in der Nachbarſchaft des Budingbampalaftes, 
ded-Parfs und der Zugänge zum Haufe der Lords war beinahe 
fo groß, ala an dem Tage, wo Ihre Maj. die Guildhall befuchte. 
Dom früben Morgen an fab man Werkleute befchäftigt, an jeder 
offenen Etelle ‚Galerien zu errichten; unter Anderm ftafelten 
zwifhen der St. Margarethäfirche und der Capelle Heinrihs VII 
arme Leute alte Tifche, Stühle, Bänke und fonftigen Hausrath 
zuſammen, und bildeten daraus ein Gerüfte, worauf mehrere 
Hundert derfelben, Männer, Weiber und Kinder, zu 2 Shilling 
die Perſon, Plap nahmen. In dem Eorridor, der vom obern 
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jenem Geifte der Unparkeilichkeit und Gerechtigkeit zu behandeln, 
welcher die befte Hoffnung gibt, fie zu einem glüdlihen und nütz⸗ 
lihen Ende zu bringen, kann Ihnen nicht entgehen. Beim Zu: 
fammentreten biefes Parlaments — bed erften, das unter Mei: 
ner Autorität gewählt wurde — ift ed Mir ſehr angelegen, Mein 
Vertrauen in Ihre Loyalität und Weisheit ausjufprehen. Das 
jugendlihe Alter, in dem Ich zur Eouveränetät diefed König: 
reichs berufen bin, macht es Mir zu einer um fo gebieteris 
ſcheren Pflicht, unter dem Schutze der göttlihen Vorfehung Mein 
Vertrauen auf Ihre herzlihe Mitwirkung und auf die Liebe und 
Zuneigung Meined ganzen Volls zu ſetzen.“ 

Ihre Mai. zog fih hierauf zurück, und gleich darauf verfün: 
digte der Donner der Kanonen ihre Abfahrt nah Budingham: 
Houfe, Die Heclamationen ber Volksmenge, die unterdeſſen noch 
gewacfen zu fepn febien, waren, wie bei ber Hinfahrt Ihrer Maj., 
überlaut und enthufiaftiih. Mittlerweile ward im Haufe der 
Lords ber Graf v. Leicefter, vorbem ald Hr, Eofe ein aus: 
gegeichneted liberales Mitglied des Unterhaufes, von dem Lords 
Lichfield und Spencer eingeführt, und fein Pairspatent von dem 
Eecretär (clerk) abgelefen. Um 4 Uhr nahm der Lordkanzler 
feinen Sig auf dem Wollfad ein, und lad, wie gebräuchlich, 
nochmals bie Thronrede Ihrer Maj., bie dann vom Elerf zum 
drittenmale gelefen ward. Der Herzog von Suffer, ber feine 
Uniform ald Generalsapitän der Föniglihen Artillerie mit dem 
blauen Bande bed Hoſenbandordens trug, hatte feinen Sig auf 
der Außerjten Rechten ber Minifterbant genommen, und erhob 
fi jept, um die Adreſſe vorzufchlagen. Er führte aus, bie 
Thronrede ſey von der Art, daß fie die Nothwendigkeit, ja faft 
die Möglichkeit einer Oppofition ausſchließe, und das Haus ber 
Lords Fönne bei dieſer Gelegenheit nur Einen Zweck im Auge haben, 
närhlich den, einer fo liebenswürbigen und vortrefflichen jungen Sou: 
veränin einmüthig feine Treue und Ergebenbeit darzulegen. „Ich 
darf mir, Außerte ber erlauchte Mebner, wohl mit der Hoffnung 
fhmeigeln, daß ber edle Herzog aegenüber (Wellington) mid 
und meinen Antrag unterflügen wird. (Beifall.) Ich bege für 
ben eblen Herzog bie tieffte Hochachtung; ich kenne feinen 
Werth im dffentlihen und im Privatleben, feine Redlichkeit 
und Chrenbaftigfeit. Ich war Zeuge, mit welcher Thätigfeit er ſich der 
englifhen Armenbill annahm, und ich erinnere an feine Erklärung 
im vorigen Parlament, daß falld dag neue Jahr uns in derfelben 
Stellung finde, wie das vorige, er biejenigen Fragen, die im Par: 
lament fo vielfach angeregt worben, beigelegt zu fehen wünfde, 
und daß er die von diefer (der minifterielen) Seite des Hauſes 
fommenden Vorfchlägen zu diefem Zwecke ſich, fo weit es ihm 
nur möglich, gefallen laffen werde.” (Hört! und großer Beifall.) 
Die beantragte minifterielle Adreffe, wie gewöhnlich eine bloße 
Paraphrafe der Thronrede, wurde von Lord Portman, tmb 
dann vom bem Herzog von Wellington mit Wärme unter: 
fügt, und ohne Abftimmung einmüthig angenommen. Kurz vor 
7 Uhr vertagte fih das Haus. — Im Unterhaus entfpann 
fi eine Tebhaftere Debatte. Hier flug Lord Levefon bie 
Adreſſe vor, und Hr. Sibſon Eraig unterftügte fie. Hierauf 
bob fih Hr. Waller, und ftellte im Auftrag feiner radicalen 
Bähler eine Meibe Fragen an die Minifter, die von den Tories 
nit Lachen und Beifalldruf vernommen wurden. Er ſprach noch, 
18 die Poft abging. 

Lord Lyndhurſt ift von Paris in Lendon angekommen. 


$rautrei cd. 

Paris, 23 Nov, 

(Meffager) Hr. Aſton erfegt Lord Granville als britti- 
ſhen Gefandten in Frankrelch. — Der fähfiihe Gefandte Baron 
Könnerig ift am 21 Nov. wieder in Paris eingetroffen. 

Vice: Admiral Willaumez und die Gontre- Ydmirale Baron 
Mepnard de la Farge und Baron Ungot des Rotours find in Pen- 
fionsftand verfeht, 

Einer der Redacteurs des Code Civil, Graf Honore Muraire, 
ift, 87 Jahre alt, zu Paris geſtorben. 

Eine telegraphiſche Depefhe meldet, daß General Horace Se 
baftiani mit 82 unter 444 Stimmen in Eorfica wieder ald Der 
putirter gemäblt worden fey. 

Hr. Scmerie, Deputirter vom Bar, Generalprocureur von Als 
gier, ift zu Marfeille am 15 Nov. geftorben. Das Collegium 
des aten MWahlbezirtd von Var ift auf dem 16 Dec. zur Wahl 
eined neuen Deputirten zufammen berufen. 

Die Advoraten Dornes und Lebreton, welche ſich zur Zeit der 
Wahlen nach Bourganeuf begeben und dort durch Angriffe auf die 
Ehre des Hru. Emil v. Girardin gegen deffen Wiedererwaͤhlung, 
übrigeng vergebeng, agirt hatten, wurden von dem Zuchtpolizeigerichte 
zur Bezahlung einer Gelditrafe von 500 Fr. und einer Summe 
von 8000 Fr. ald Entfhädigung an Hrn. v. Girardin verurtbeilt. 

Vor einiger Zeit wurde das DOppofitionsblatt vom Poitierd, das 
Echo du Peuple, zum dreiundswanzigitenmal vor Gericht geftelle 
und zum breiundzwanzigitenmal durch die Geihwornen des Depar: 
tements ber beiden Sevres freigefprochen, 

General St. Hubert und zwei andere Perfonen, weldhe in 
bie Unruhen im Weſten mwägrend bed Jahres 1550 verwidelt 
und in,contumaciam zum Tode verurtheilt worben waren, ha— 
ben fib am 7 vor den Aſſiſenhof zu Orleans geitellt. Die Jurp 


ſprach fie frei. 
Deutfhland. 

*Coburg, 24 Nov, Morgeiterm it der Fürft von Leiningen 
und geftern Abend der Fönigl. franzöfifihe Gefandte am bape- 
rifhen Hof, Baron v. Bonrgoing, bier eingetroffen — letz⸗ 
terer allem Vermuthen nah, um ber erlauchten Tochter fei. 
ned Eouverdnd, der jungen Herzogin von Würtemberg, feine 
Ehrerbietung zu bezeugen. Zu gleihem Zwecke war vor kurzem, 
mie bdiefe Blätter meldeten, auch der an den ſaͤchſiſchen Hb— 
fen accrebitirte franzöfiihe Gefandte von Dresden bier anwe— 
fend. Dem Anſcheine nah gefällt ſich bie neuvermählte Her— 
zogin recht wohl in Deutfchland, namentlich innerhalb bes fürft- 
lichen Familienfreifed, der jegt auch der ihrige geworben iſt. In 
ber That dürfte es auch fchwer ſeyn, fo vieler zarten Aufmerk— 
ſamkeit, fo vielen Bemweifen von Zuneigung und Liebe zu wider: 
ſtehen, ald die find, womit unfere regierenden Herrichaften das 
neue Familienmitglied unter fih aufgenommen haben, 

Die Hannover’fhe Zeitung enthält folgende Fönigs- _ 
lihe Gabinetsverorbnung, das Eabinet und bie 
Departementsminifterien betreffend Ernft Auguſt, 
von Gottes Gnaden König von Hannover, föniglicher Prinz von 
Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ıc. Nachdem Wir dur Unſer Pa: 
tent vom 31 Det. d. J. dad Eabinetsminifterium aufgehoben 
haben, und dadurch es nothwendig geworden iſt, in Hinfiht der 
Geſchaͤftserdnung für Unfer Eabinet und bie verſchiedenen 
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Minifterialbepartementsd weitere Verſuigungen zu tref: 
fen, fo verordnen Wir, wie folgt:-$. 1. Unfer Staats: und Ca— 
binetsminifter iſt Unfer einziger Rath in Anſerm Gabinette. 
Derfelbe hält Uns über die am Unſer Cabinet gehörenden Ge 
genftände ($. 8) bie erforberlihen Vorträge. Davon find nur 
die Militär: und Juſtizſachen ausgenommen, Erſtere foll Uns 
Unfer Staats» und Kriegsminifter , legtere Unfer Staats: und 
Zuftigminifter vortragen, welcher in den wichtigeren Fällen auch 
jedesmal einen fchriftlihen Bericht Uns zu erftatten Hat. Bon 
Unfern Befehlen foll es indef abhängen, ob Unfre Staats- und 
Departementsminifter des Innern und ber Finanzen über die 
Gegenftände ihrer Berichte Und noch einen münblihen Mortrag 
halten follen. Den Vorträgen Unfrer Etaatd: und Departe: 
mentsminifter, mit Ausnahme der ded Staats: und Ariegsmini- 
fterd, mohnt Unfer Staats: und Gabinetsminifter jedesmal bei. 
Gedachter Minifter ift befugt, von den verfchiedenen Minifterial: 
departements bie ihm zu feinen, Uns zu erftattenden, Vorträgen 
nöthig fcheinenden Acten zu fordern. Derfelbe kann von den 


Minifterialdepartements über jeden Gegenftand Auskunft und- 


Rechenſchaft verlangen, auch die von ihnen getroffenen Maafire: 
geln und Anordnungen in der Abficht fuspendiren, um darüber 
Unfre Befehle fofort einzuholen. Die Behörden müffen alddann 
deffen Anordnungen, wofür er Und verantwortlich if, unmeiger: 
Tih befolgen. Alle an Unfer Gabinet eingehenden Echreiben fol: 
fen an Unfern Etaatd = und Gabinetsminifter zur Celbiteröff: 
nung gebracht werden. $. 2. Folgende Gefhäfte übertragen Wir 
fofort noch befonderd Unferm Staats- und Gabinetöminifter : 
1) die Angelegenheiten Unfers Föniglichen Haufes ; 2) die Leitung 
der Verhandlungen mit der allgemeinen Staͤndeverſammlung und 
den Provinciallandfhaften. Das Landesarchiv foll von jept an 
Unferm Staats- und Gabinetsminifter unmittelbar untergeord- 
net ſeyn. In der Folge follen auf Unfre weitere Verfügung zu 
bem Wirkungskreiſe Unferd Staats: und Gabinetsminifters gleich: 
falld achören: 4) die Angelegenheiten, welche die Verbältniffe 
zum deutihen Bundestage betreffen, und 2) die auswärtigen 
Angelegenheiten. $. 3. Die bisher beftandenen Minifterialdepar- 
tements bleiben mit dem, einem jeden beigelegten Wirfungsfreife 
vorerft im Ganzen unverändert; nur wollen Wir, daß fchon von 
jegt an folgende Veränderungen eintreten: 1) Die Angelegen- 
beiten ber allgemeinen Ständeverfommlung und ber Yrovin: 
<iallandfchaften follen nicht" ferner zu dem Wirfungsfreife des 
Kinangbepartements gehören, fondern von Unferm Etaats = und 
Cabinetsm iniſter beforgt werden E. 2). 2) Die Fandorofteien 
follen zu dem MWirfungsfreife des Minifterlums des Innern 
gehören. 53) Dadfelbe fol gleichfalls die Vorſchlaͤge zur Beſe— 
tzung derjenigen Stellen auf unſern Nemtern mahen, welche un- 
mittelbar von Uns verliehen werden, und die übrigen Stellen 
auf denfelben beſetzen. (F. 8.) Der Staats: und Minifter des 
Innern ift aber verbinden, im gedachten Beſetzungsfaͤllen zuvor 
die zuftändige Landdroſtei mit ihrem PVerichte zu hören, 4) Die 
Oberauſſicht über die koͤnigl. Vibliorbef in Hannover und die Ge: 
ſetzſammlungscommiſſion fell von dem Minifterialdepartement der 
Geiſtlichen und Unterrichtsangelegenbeiten geführt werben, 
(Beſchluß folat.) 

Hannover Königlide Gabinets: Verordnung, 
den Hulbigungs: und Dienfteid betreffend Ernft 
Auguft!e. Die erfolgte Megierungsveränderung macht ein neues 


Formular für den, Uns zu leiſtenden, Huldigungseid erforderlich. 
Wir haben daher ein ſolches entwerfen laſſen und befehlen allen 
Behörden des Königreichs, in den vorfommenden Fällen des an- 
geſchloſſenen Formulars fi zu bedienen. Nachdem Mir dur 
Unfer Patent vom 4 Nov, d. J. erflärt haben, daß die verbindliche 
Kraft des Staatsgrumdgefeges vom 26 Sept. 1833 erlofhen fep, 
fo haben fämmtlihe Behörden, mie diefes ſich ohnehin vom ſelbſt 
verftcht,, die abzuleiftenden Dienfteide auf gedachtes Staatsgrumb: 
geſetz auf feine Weife auszudehnen. Die gegenwärtige Verordnung 
fol durch die erfte Abtheilung ber Geſetzſammlung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht werben, Hannover, 44 Nov. 1837. Ernft 
Auguſt. Geſehen: ©. von Schele, 

Hannover. Huldigungseid, wie er den Dieniteiden 
zu prämittiren if. Dem Allerdurchlauchtigſten Großmächtigften 
Fürften und Herrn, Herrn Ernft Yuguft, Aönig von Hanne: 
ver, Königlichen Prinzen von Großbritannien mid Irland, Herzog 
von Cumberland, Herzog zu Braunfhmeig und Lüneburg ıc., Un: 
ferm Allergnädigften Herrn, ſollt Ihr geloben und ſchwoͤren einen 
Eid zu Gott und auf fein heiliges Wort: daß Er, fönigl, Maje: 
ftät Ihr wollet treu, hold und untertban ſeyn, Dero Beſtes mil: 
fen und nach aͤußerſtem Vermögen befördern, Arges aber, fo viel 
an Euch ift, ehren, wehren und warnen, aud in Rath und That 
nicht fepn, darin wider Höchftermeldete Se. koͤnigl. Majeſtaͤt oder 
Dero Lande und Leute gehandelt, gerathen oder getban werden 
möchte, follte, wollte oder Könnte. Wenn aber Sr. Lönigl, Maje- 
ftat nach dem Willen ded Allmächtigen (das doch feine göttliche 
Güte lange Zeit zu verhüten anädialich geruben wolle) mit Tode 
abgeben wirde, alsdann Er. Fönigl, Hoheit dem Kronpringen und 
Derofelben cheleiblihen männliben Erben, nah dem Mechte der 
Erftgebut in abfteigender Linie, wenn aber deren Feine vorhanden 
find, ſodann denjenigen Prinzen des koͤnigl. Hauſes, welden die 
Erbfolge nah dem Rechte der Eritgeburt zufteht und Deren che: 
leiblichen männlichen Erben in abfteigender Linie, und wenn auch 
Deren nad dem unerforfhlichen Mathe der göttlichen Vorſehung 
feine mehr vorbanden feyn follten, alsdann des regierenden. Hrn. 
Herzoges von ber jepigen Wolfenbätrelfhen Linie fürftlichen Durch⸗ 
lauchtigfeit, und ben ſucceſſionsfaͤhigen männlichen Leibeserben der 
Molfenbüttelfehen Linie, und zwar allegeit nah dem Rechte der 
Erftgeburt, obiged Alles gebührend leiſten wollet. 

reunfße m 

** Frankfurt a. M., 25 Nov. Geftern bier eingetroffene 
Privatbriefe aus Köln melden die dafelbjt am letzten Sonntag, 
um 7 Uhr Abends, auf königlichen Epecialbefehl ſtattgehabte Der: 
baftung des Erzbiſchofs, Freiherrn Drofte zu Vifchering, und deffen 
fofortige Abführung nah einem andern Beſtimmungsorte, den 
jedoch die Briefe verfhieden angeben. Der Vrälat, fo beift es 
in jenem Schreiben, faß in einem mit vier Pferden befpannten 
Wagen; ihm gegenuber befanden fi zwei Gendarmen. Der 
Dberpräfident der Mbeinproving und der das Ate Armeecorps 
commanbirende General der Cavallerie, Hr, p. Vorſtel, hatten fich, 
erfterer unt dem Erzbifhofe vorgedachten allerhöchſten Beſehl be: 
Fannt zu machen, und legterer um bie bei deſſen Ausführung 
für nötbig erachteten militäriihen Anftalten zu ordnen, von 
Koblenz nah Köln begeben, wo fich jemer jedoch feines Auftrags 
zu entledigen vermochte, obne daß auch nur ein Verſuch der 
Mubeftörung fi bemerflih machte. Vielleicht würde Die Bevölfe: 
rung Kölns, wird noch hinzugefügt, dem ganzen Vorgang erft 
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folgenden Tages erfahren haben, wenn nicht die Ankunft eimer 
ſtarken Abtheilung Dragener von Deus und die Aufitellung von 
Piguets in dem zum ersbifhöflihen Palafte führenden Strafen, 
die noch uͤberdieß mit Truppen umgeben waren, und vor welchen zwei 
Stüde Geſchütz, wobei Artilleriften mit brennenden Lunten, auf: 
gefahren wurben, bie öffentlihe Nufmerkfamfeit in Unfpruc ges 
nommen hätten. — Machſchrift. Heute bier eingetroffene Briefe 
von Köln deuten auf feierliche Umzüge bin, welche die Geiſtlichen 
dafelbjt unter Bortragung von Reliquien, Rahmen u. f. w. ge: 
halten, wobei jedoch die weltlihen Bebörden eingefchritten wären, 
um rubeftöbrende Auftritte zu hindern. Der Erzbiſchof fol, 
dießfälliger Meifung zufolge, feinen Weg nah dem Mimfterfchen 
genommen haben. 

1* Franffurt a. M., 25 Nov. 
ſt nach Magdeburg gebradht morben. 

* Köln, 21 Nov, Hente früh ward das folgende Yublican- 
dum am allen Straßenecken unferer Stadt angeheftet und zugleich 
mit den Zeitungen in alle Häufer getragen; in 6000 Eremplaren 
fol es vertheilt worden ſeyn. (S. unten) Eine fo auf: 
fallende Maafregel mußte notbwendig einen Acwaltinen Ein— 
drud machen, zumal da bie zunaͤchſt vorbergebenden Schritte 
gleichzeitig befannt und jegt überall beiprochen und cömmentirt 
wurden. Schon geftern Nabmittag mitrden die Thore mit Mill: 
tär befeßt, und Abends rudte eine ſtarke Abtheilung Infanterie, 
Eavallerie und Artillerie in aller Stile aug den Eafernen, um 
die Cingänge zur Gereonftraße, mo ber erzkiſchöfliche Palaſt 
liegt, zu beſehen und zu fperren. Darauf begaben ſich die höd: 
ſten Militaͤr und Civilbehoͤrden des Ortes perſoͤnlich zum Erz: 
biſchof und erklaͤrten ibm, daß die Regierung der neulichen Vor: 
fälle wegen feine Entfernung aus dem Sprengel für nothwendig 
erachte, die Aufforderung hinzufügend, fich freimilig dieſem 
Befehle zu fügen. Der Erzbiſchof fol jedoch in ſteter Cor: 
ſequenz erwiedert baten, daß er gutwillig unter Feiner Br: 
dingung weichen werde, Cr ward daber in den bereitftchenden 
Magen gebraht und unter ſtarker Eecorte zum Gereonethore, 
dem feiner Wohnung zurädfe gelegenen und zugleich wenigſt⸗ 
freguenten Staditthore hinausgefahren — man fagt nach Preu: 
Fifh:Minden, Aller Stille ungeachtet, batte fih doch eine große 
Menge verfammelt, und das Gedraͤnge it mitunter fo befrig 
geworben, daß von Seite bes Militärs einige Stöße aus ge⸗ 
iheilt wurden. Welter iſt bis jetzt Me öͤffentliche Rude nicht 
geſtoͤrt worden, bad Biilitär aber ar den Beinen geblieben. — 
Zu wuͤnſchen wäre, daß die Worte des publicandums „fortge— 
ſetztes Widerſtreben gegen die beſtehenden Geſetze und „Schritte 
zur Aufregung der Gemuͤther“ durch nähere Angabe des Far: 
tiſchen erörtert worden mären, oder noch erörtert würden, Ge 
ſchieht das nicht, fo wird die Meinung der Menge — befonderd 
auf dem Lande — daß ber Kirche im der Perſon ifres Hauptes 
Gewalt geſchehrn, noch lange nachwirken, del jeder Gelegenheit 
wieder laut oder Doch lebendig werden, und die fo minfdeng: 
werthe Verſoͤhnung der Parteien, die vor der Eruennung die 
letzten Erzbiſchofs jo erfreulih im Werke war, ſehr ſchwer zu 
erreichen fenn. Mas font bie Folgen dieſes Schrittes ſeyn Fön: 
nen, darüber dürffe wohl noch Nie mand etwas Beſtimmtes zu 
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fagen im Stande ſeyn. — Die das Wohl aller ihrer Untertha- 
nen fo aufrichtig wünfhende Regierung konnte einen ſolchen 
Schritt natürlich nur nach reiflihfter Meberlegung thun. — 
Möge es gelingen, von Mom aus der Sache eine den Frieden 
fihernde Wendung zu geben. 

Das erwähnte Publicandum lautet: „Der Erzbiſchof von 
Köln Slemens Auguft, Freiherr Drofie zu Wifchering, hat bald nach 
bem Antritte feiner Würde die mit derfelben verbundene amtliche 
Wirkfamfeit auf eine Weile auszuüben gefucht, welche, ganz um: 
verträglih mit den Grundgefegen der Monardiie, von feinem 
andern Bifchof derfelben in Anfpruch genommen wird, auc in 
feinem andern deutfhen Lande zugelaffen it. Ce. Maj. der Kö⸗ 
nig durfte ein folched Benehmen um fo weniger erwarten, ale 
Alterhöchftdiefelben in den Mbeinlanden bie Herftellung der dafelbit 
während der Fremdherrſchaft in tiefen Verfall geratbenen fatho: 
lichen Kirche Sich mit befönderer Eorgfalt haben anzelegen ſeyn 
laffen. Die MWiederberitellung ber Kirchengewalt durch eine von 
allen Angehörigen der katholiſchen Kirche dankbar afıfgenommene 
Uebereinfunft mit dem Papfte, die treue und gewiffenhafte Aus— 
führung berfelben von Seite der Staatsbehörden, die grofen 
Anftalten für die Bildung. und Erziehung der katholiſchen Bevöl⸗ 
ferung und Geiftlichkeit, das fürberlihe Zuſammenwirlen ber 
Staats: und kirchlichen Behörden mußten den Erzbifchof auf das 
eindringlichfte an feine Pflicht erinnern, daß er auch feinerfeits 
nichts verabfäumen dürfe, um bie freundlichen Verhältniffe, welche 
ſich während des Laufes der letzten Jahrzehnte zwifchen der Etnate: 
‚und fatholifhen Kirchengematt gebildet Patten, und’ die er bei dem 
Unteitte feiner Wurde vorfand, im ihrer gedeihlichen Entwidlung 
zu erhalten. Statt dieſe gerechte Erwartung zu erfüllen, welche 
er duch eine feiner Wahl vorausgegangene ſchriftliche Verfiche: 
rung zu einem vollen Vertrauen befeftigt hatte, fegte er ſich mit 
Willkur über die Landesgeſetze hinweg, verfannte das königliche 
Anfeben und bradıte verwirvende Störung in geordnete Derhält: 
niſſe. Da die zumähr auf Anordnung der höchſten Staatsbehöt⸗ 
der anaewandten mıd ſodann anf unmittelbaren allerhöchſten Be: 
febt wiederholten Verfüche, den Erzbiſchef auf gütlichem Mene 
tiber die Schranken feiner Amtsbefugniſſe zu verftändigen, eben ' 
fo fruchtlos geweſen find, als die Warnungen über bie unver: 
meidlichen ernften Folgen feines fortgefegten Widerſtrebens gegen 
bie beftebenden Geſetze, derfelbe vielmehr erärt hat, bei der An- 
wendung der von ihm atifgeftellten Grundfäse, mie bisher, fo 
auch ferner beharren zu wollen, zuͤlttzt auch ſich nicht gefchent, 
ſelbſt Ehritte zur Aufregung der Gemirtber sur thun; fo blieb 
unter diefen Umftänden Sr. Maj. dem Könige, indem Cie Sich 
aus Nücfiht auf die beftehenden freundfeaftlihen Verhältniſſe 
mit dem päpftliben Stuhl enthalten wollten, der Etrenge der 
Geſetze auf dad Verfahren des Erzbifhofs Anwendung zu geben, 
zer Wahrung der Rechte Ihrer Krone, zur Abwendung verderb: 
licher Etörungen in'dem Gange ber Verwaltung eines'der wic- 
tigſten Theile der Öffenttlihen Angelegenheiten, vorzüglich aber zur 
Aufrebtbaltung des Friedens umd der Eintracht unter Ihren in: 
tertbanen, für welchen Zweck die goͤttliche Worfehung Ihre Be: 
mühungen unausgefeßt gefegnet hat, fein anderes Mitteb-übria, 
ald wenigſtens der Ausubeng der amtlichen Wirffamfeit des ge— 
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nannten Prälaten im aller und jeder Beziehung ein Ziel zu ſetzen. 
Zu dem Ende haben Allerhöchftdiefelben mitrelft Ordre vom heu— 
tigen Tage anzuordnen geruht, daß der Erzbiſchef feinen Eprer: 
gel verlafe und auferhalb desſelben feinen Wohnfig nehme, das 
Metropolitancapitel zu Köln aber unter Mittheilung diefer aller: 
hoͤchſten Verfügung aufgefordert werde, nach den fanonifhen Vor: 
fhriften diejenigen Maafregeln einzuleiten und zu treffen, welche 
zur Aufrechthaltung bes unentbehrlihen Geſchaͤftsganges erforder: 
lich und dem Zuftande ber eingetretenen Hemmung des erzbifchöf: 
lihen Amtes angemefen find, auch über diefen Vorgang an den 
päpftliden Stuhl, welcher von dem Gange ber Ereigniffe in voll: 
ftändiger Kenntniß erhalten worden ift, mit den ihm geeignet 
fcheinenden Anträgen zur weiteren Veranlafung unmittelbar zu 
berichten. Bei der Veröffentlihung diefes Publicandum ift jener 
allerhoͤchſte Befehl bereits vollzogen, und erwarten Se. Majeftät 
um fo mehr bie Zuftimmung aller Wohlgefinnten und das Unter: 
bleiben jedes Verſuchs, fib den allerhöchften Befehlen entgegen: 
aufegen, ald die bisherigen Erfahrungen des guten Sinnes, Ge: 
borfams umd Vertrauens zu der berubigenden Hoffnung bered: 
tigen, daß diefe Maaßregel, zu welcher Se, Majeftät nur durch 
dad Benehmen bed Erzbifchofs gezwungen worden find, in ihrem 
wahren Lichte von allen Unterthanen werde erfannt und durch 
nichts werde getört werben, was ald Auflehnung gegen bie aller: 
hoͤchſten Befehle und Merlegung der Pflichten treuer Untertbanen 
würde angeſehen und gerügt werden müſſen. Gleichzeitig haben 
Se. Maj. der König mittelft der obgedachten Gabinetdordre zu 
beftimmen gerubt: 4) Bis zur Herftellung einer geregelten fird- 
lichen Verwaltung, welde die Föniglihe Regierung fih mit aller 
Sorgfalt angelegen feun laffen wird, ſobald ald möglih, unter 
Benehmen mit dem päpftjichen Stuble, herbeizuführen, haben die 
fatholifchen Unterthanen, und Alle, die ed angeht, in geiftlichen 
und andern zu jener Verwaltung gehörigen Angelegenheiten fich 
nah der zu erwartenden Bekanntmachung des Eapiteld zu rich: 
ten, 2) Jeder Geſchaͤftsverlehr mit dem Erzbifchofe Elemend Au: 
guft, Freiheren Drofte zu Wifchering wird den Staats: und kirch⸗ 
lichen. Behörden, den Defanen, Pfarrern und überhaupt allen 
Seiftliben und Laien, ohne Unterſchied des Standes, ernſtlich 
unterfagt. 3) Splte ber Erzbifhof, der ihm deßhalb gemachten 
Eröffnung entgegen, amtlihe Handinngen vornehmen, oder Der: 
fügungen und Entfheibungen audgeben laffen, fo find diefe, ab: 
gefehen von den ein ſolches Verfahren fonft trefienden Folgen, 
ald nicht geſchehen und völlig wirkungslos zu betrachten. 4) Der- 
jenige, welcher dem Verbote des Gefchäftsverfehrd mit dem Erz: 
bifhofe zuwider handelt (2), Toll, infofern auf feinen durch 
Uebertretung des Verbots bewiefenen Ungeborfam gegen die Be: 
fehle der höchſten Gewalt nach den beftehenden Gefegen mit Rüd: 
fiht auf die Umſtaͤnde des befondern Falles nicht eine härtere 
Strafe in Anwendung zu bringen fit, mit einer Geldbuße bis 
;0 Rthlr. oder einer Gefängnifftrafe big auf 6 Wochen belegt 
werben. Mit der Ausführung der allerhöhften Ordre beauftragt, 
machen mir den Inhalt derfelben hierdurch zur Nachricht und 
Achtung öffentlih befannt. Berlin, 45 Nov, 1857. Die Mi: 
nifter der geiftlihen Angelegenheiten, der Juftig, des Innern und der 
Polizei. (Gez.) v. Altenitein. (Gez.) v. Kamptz. (Gez.) d. Rochow. 

Die Kölner Zeitung vom 22 Nov. meldet ferner: „Auf 
zuverläffigem Wege ift uns die nachftehende Verfügung des bo: 
ben Löniglichen Minifteriums der geiftlihen Angelegenheiten, vom 


45 d, M., an dad biefige Metropolitan: Domcapitel, fo wie auch 
die Nachricht zugegaugen, daß ſolches in Folge derfelben bereits 
die vorläufige Verwaltung der Erzdiöceſe übernom- 
men und befhloffen hat, innerhalb ber geek: 
lichen Friſt von acht Tagen zur Wahl eines 
Eapitelverwefers zu fhreiten; „Dem hochwüͤrdigen 
Metropolitancnpitel find die Vorgaͤnge micht fremd geblieben, 
durch welde der Hr. Erzbifchof Freiherr Clemens Auguft Drofte 
zu Rifhering der Föniglichen  Negierung in immer fteigendem 
Maafe Anlaß zur Unzufriedenheit und zu ernten Mahnungen 
gegeben bat, Es kann dem Gapitel nicht eritgangen fepn, daß 
die von dem gemäßigten Benehmen und geieplihen Verfahren 
aller übrigen Fatholifchen Landesbiſchöfe fo fehr abftehende Rüd: 
fihtslofigfeit jenes Prälaten gegen bie beftehenden-Gefege und 
Verordnungen, feine Nichtachtung aller vorgefchriebenen und recht: 
lich beftebenden Formen und Einrichtungen, feine Eingriffe in die 
Iandesherrlihen Rechte und fein ſchrankenloſes Einfchreiten ge- 
gen Verfonen, welche bie allgemeine Gerechtigkeit nicht erlaubte 
feiner Willtir zu überlafen, mit unabweisbarer Nothwendigkeit 
die Krife herbeiführen mußten, melde nur die ausharrende Ge: 
duld und große Langmuth einer milden Megierung faft big zur 
Auflöfung aller Ordnung im Lande, ja bis zur Gefährdung der 
Öffentlihen Mube, bat binausicieben fönnen. Indem ih mir 
vorbebalte, dieje beſchwerenden Umftände mit ihren Belegen un— 
verzüglih einem hochwürdigen Metropolitancapitel vollftändig 
vorzulegen, will ich hier nur kurz am die erbeblichften Punkte er- 
innern, die dabei zur Sprache fonımen, Bekannt und urkundlich 
feftgeftellt ift zuvörderit das einfeitige und alle Form, wie ſchon 
die Natur der Sache und die allgemeine Gerechtiafeit fie vor: 
fchreibt, entbehrende Einſchreiten des Hrn. Erzbifchofs gegen jene 
Brofefforen der Bonner Univerfität, welde ihm ald Schiller und 
Freumde des’ verftorbenen Hermes mißfällig und verdächtig waren. 
Niemals ift ed ber Regierung in den Einn gefommen, weber bie 
Hermefiihe Lehre in Schup zu nehmen, noc überhaupt fi in 
jene Angelegenheit einzumiichen, fo weit fie eine reine Lehrfrage iſt. 
So wie fie davon ſchon früher durch die Berufung eines ausgezeich⸗ 
neten Lehrers, welcher jener Schule durchaus fremd war, einen offen: 
fundigen Beweis gegeben, fo bat fie auch diefen Grundſatz, den fie nie 
verlaffen wird, feit dem Erfcheinen des päpftlichen Verbotes ber ber: 
mefiihen Echriften aufs ungmeideutigfte betbätigt. Ungeachtet 
das päpftlihe Breve vom 26 Sept. 1835 ohne alled Vorwiſſen 
der Megierung ergangen und derſelben nicht officiell mitgetheilt 
war, daber auch von ihr officiell nur ignorirt werben fonnte, 
fo ift nichtsdeftoweniger vom Anfang an von ibr dafür geiorgt, 
daß die verbotenen bermefiihen Schriften auf der Univerfität befei- 
tigt würden. In diefem Sinne find die ernitlichften Verfügungen au 
die Profefforen ergangen, aud von denſelben, fo weit der Me: 
gierung befannt ift, gebührend beachtet worden. Allein dieſes 
hat den Erzbifchof nicht zu befriedigen vermocht. Trotz ber 
freundlichen Aufforderung, die ibm deßhalb zuging, ift er wicht 
einmal zu bewegen geweien, jene Vrofefforen vor fi zu laffen 
und ihnen zu erlauben, fi vor ihm durch mündliche Werant- 
wortung, ja felbit Worlegung ihrer Hefte, zu rechtfertigen, oder 
feine Belehrung darüber zu empfangen. Eben fo bartnädig und 
eigenfinnig wies er in der damals, um die Etörung des afabe- 
miſchen Unterrichtd zu verhindern, mit ihm gehaltenen amtlichen 
Beſprechung das, nach jener Weigerung um fo billigere Verlan— 
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gen zurüd, ihnen anderweitig befannt zu machen, mad er an 
ihrer Lehre zu tadeln finde oder gebeffert zu fehen wünfhe. Ja, 
er verwarf felbit den Vorſchlag, fi nach der ihm zufteherden 
Befugniß durch Beauffihtigung der Vorlefungen den Befig von 
Thatfachen zu verfhaffen, auf welche hin er der Regierung feine 
Beſchwerde einreihen und die Entfernung jener Lehrer verlan: 
gen konnte. Wielmehr ift befannt, wie er mit Nichtachtung aller 
vorgefchriebenen Formen und ohne Unführung irgend eines ſach⸗ 
lichen Grundes ſelbſt eingeſchritten iſt und eigenmaͤchtig das Ver: 
bot der atademiſchen Vorleſungen verhängt hat. Die Wege, bie 
er eingefhlagen, um jenem Merbote Deffentlihkeit und Geltung 
zu verfchaffen, fein Rundſchreiben am bie Beichtvaͤter zu Bonn, 
der Gebrauch oder vielmehr Mißbrauch, dem Beichtitubl und 
Kanzel ausgefegt waren, und bie verderblichen Folgen diefer Vor⸗ 
gänge, find fo offenfundig geworden, daß fie bier nur angedeutet 
werben dürfen. Die Auflöfung der Zucht, die Herabwürbigung 
ber Lehren, bie Verfpottung der Anordnungen der Obrigkeit, die 
Merddung des Convictoriums, die Störung des afademifhen Un⸗ 
terrichts für fo viele gum Dienfte der Kirche beranreifende Jüng- 
linge — das find Folgen, die vor Aller Augen liegen. Allein 
die weitere Folge der Zulafung einer folhen Handlungsweiſe 
wärde fo unvermeidlich die Zerftörung aller Univerfitätsbildung 
und die Verdrängung aller wiffenfchaftlihen Studien ſeyn, daß 
man kaum zweifeln darf, es fey mit jenem Verfahren von dem 
Erzbifchofe hauptiäclih der Umſturz der beutfhen Univerſitaͤts- 
bildung, fo weit an ihm lag, bezweckt worden. Es ift nur bar: 
aus zu erflären, weßbalb ber Hr. Erzbifchof den dur eine Me: 
bereinfunft zwifchen feinem Amtsvorfahr und der Megierung ge: 
ordneten, der erzbiihöflihen Gewalt und geiftlihen Aufſicht jede 
billige Garantie gewährenden Geſchaͤftsgang binfihtlih jenes 
Sonvictoriums gänzlih unbeachtet ließ und ben Inſpector dee: 
felben aufs bärtefte behandelte, weil er in den Schranken jener 
Ordnung geblieben war. Ebenſo kann es faum anderd, benn 
als eine Fortfegung besfelben Merfahrens und eine Verfolgung 
desfelben Planes betrachtet werden, wenn der Hr. Erzbiichof feit- 
dem die von feinem Amtsvorfahr, im Einverftändnife mit der 
Regierung begründete, durch zehnjährige Erfahrung bewährte 
Einrihtung bes erzbifchöflihen Priefterfeminard umgeftaltet hat, 
ohne dem Föniglichen Unterrihtöminifterium auch nur bie ge: 
ringfte Kenntniß davon zu geben. Und doch Faun Niemand 
in Abrede ftellen, daß, abgefehen von dem eben erwähnten 
Umftande, ber Staat dabei betheiligt fep, wenn bie Zeit bed 
vorgefhriebenen Aufenthalts im Seminar von einem Jahre auf 
jwei verlängert werde. Es ift hiernach nicht zu vertuundern, menn er 
in den legten Tagen, nach ben der Regierung zugefommenen Berichten, 
ſaͤmmtliche Lehrer bed Seminars außer Thaͤtigkeit gefegt bat, ohne daß 
er mir davon im geringften Anzeige gemacht hätte, Cine nicht 
geringere Beſchwerde bat ber Hr. Erzbiſchof zweitens dadurch 
begrindet, daß er fich über die Vorſchrift der Gefege, nach welcher 
päpftlihe Bullen und Breven, eben wie neue bifhöflihe Verord⸗ 
nungen, nur mit Vorwiſſen und Genehmigung ber Regierung 
vollziehbar find und im Lande verbindliche Kraft erlangen, ganz 
rücfihtslos hinauggefegt hat. In feinem oben erwähnten Rund: 
fhreiben an die Beichtväter zu Bonn fagt er mit flaren Worten: 
dab Breven dogmatiſchen Juhalts der Staatsgenchmigung gar 
nicht bedürfen, und daß deren zu Rom volljogene Publication 


binreiche, um ihnen überall verbindlihed Anfehen zu verſchaffen. 
Diefe Behauptung widerfpricht ſchnurſtracks den Gefeßen ber Mon- 
archie, dem · Staatsrechte und der Praris aller deutichen Länder; 
einem Rechte und einer Prarid, die nicht nur zur Sicherung ber 
Staatsgewalt und zur Aufrechthaltung des allgemeinen Friedeng, 
fondern auch zur Vermeidung ſchwerer Irrungen und Störungen 
innerhalb der latholiſchen Kirche des Landes beilfam und um fo 
nothwendiger find, als felbit Entfheidungen über die Lehre faft 
immer mit factifchen Verhaͤltniſſen zuſammenhaͤngen und, gerade 
um ihnen die geforderte Geltung zu verfchaffen, in der Ausführung 
mit den Landesgefeken vereinbarlic gemacht werden müffen. Wenn 
es alfo in dem Bereiche der föniglihen Macht liegt, vom dergleis 
hen Entiheidungen, binfichtlich ihrer verbindlihen Kraft für Un- 
tertbanen und Staatsbeamte, Einſicht zu fordern, fo ift das Be: 
fteben anf einem ſolchen Rechte Feineswegd eine Cinmifhung in 
die Lehre der Kirche, welche darin berührt fepn kann, fondern die 
Aufrehtbaltung der Grumdbedingungen des Beſtehens des Reiches. 
Es kommt auch im vorliegenden Falle, außer dem oben angedeu⸗ 
deten Mangel officieller Mittheilung hinzu, daß fein Fatholifcher 
Bifhof der Monarchie, ia, der Hr. Erzbiſchof felbft nicht, ſich 
an die Negierung behufs jener Publication gewandt, und daß 
diefe, fo viel befannt geworden, aud in andern deutfchen Ländern 
nicht ftatt gefunden bat, Ganz von berfelben Art und Tendenz 
ift dritens bie in den Öffentlihen Blättern vielbeſprochene Auf: 
ftelung von achtzehn Sägen, welche ben Prieftern, die ald Beicht: 
väter zugelaffen werben wollen, und andern Geiftlihen ber erz⸗ 
bifhöflichen Didcefe Köln ald Bedingung ihrer Wirkſamkeit zur Un: 
terfchrift von ihm vorgelegt werben follten und wirklich vorgelegt 
worden find. Die Aufftellung einer folhen neuen Bedingung ift 
offendar eine neue Verordnung, welche als ſolche der landesherr: 
lihen Genehmigung bedarf. Sie greift ferner durch bie bedingende 
Kraft, melde ber Unterfchrift beigelegt wird, tief in die Rechte 
@inzelner ein, und bedarf defhalb einer befonderen Beachtung. 
Endlih aber enthält der achtzehnte Artifel jener Theſen, wodurch 
auch in Sachen ber Dieciplin jeder Recurs gegen Mißbrauch der 
erzbifchöflihen Gewalt an den Landesherrn unbedingt ausgeſchloſ⸗ 
fen wird, einen unmittelbaren Eingriff in das landesherrliche Recht, 
wie es im allen deutichen Landen und faft allen chriftlihen Staa: 
ten Europa’s feit Jahrhunderten befteht. Eine fo bedeutende, fo 
bedenkliche, fo gefeßwidrige Anordnung warb aber von dem Hrn, 
Erzbifhof vorgenommen, ohne dab er der Megierung auch nur 
eine Anzeige zu machen für gut befunden hätte. 

(Der Beſchluß folgt im ber hentigen Außerordent lichen Beilage.) 


Endlich fchreibt die KölmerZeitung unterm 21 Nov. Köln, 
21 Nov. Gejtern Abends bald nah 6 Uhr verbreitete fih in bie: 
figer Stadt das Gerudt, dab einige Poften in der Nähe der Gr: 
reonftraße militärifch beſetzt ſeyen. Bald darauf erfuhr man, daß 
der Hr, Erzbiſchof Freiherr Drofte zu Wilhering in Folge einer, 
ihm durch den koͤnigl. Oberpräfidenten der Mheinprovinz, in Be: 
gleitung des koͤnigl. Regierungspräfidenten, des Oberbürgermeiftere. 
uinferer Stadt und des Auftitiarius des Megierungscollegiums, 
gemachten Eröffnung plöglich abgereist ſey. Heute haben wir eine 
nähere Aufllärung über diefen Vorfall durch diejenige Befannt- 
machung ber hoben Fönigl, Minifterien erhalten, welche bereits 
mit dem heutigen Stuͤcke diefes Blattes ausgegeben ift und fi 
jetzt am allen öffentlichen Plänen der Stadt angefchlagen findet. 
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A Berlin, 24 Nov. Hier ſowohl ald in ben Mheingegen: 
den erwartet man binnen Kurzem eine koͤnigl. Verkündigung in 
Sachen des Erzbifhofs von Köln und der von ihm augeordnneten 
Manfregeln, Wem es befannt ift, wie viel unfere Regierung in 
dem feit Abfchliefung des Eoncorbates verfloffenen Zeitraume im⸗ 
mer nachgegeben hat, der wird gewiß auch überzeugt fepn, daß 
aur die aͤußerſte Nothwendigkeit fie zu einem fo gern vermicdenen 
geinlihen Schritte hat veranlaffen konnen. Hier hofft mau all: 
gemein, dab die Feftigleit der Gouvernements den Unfrieden, 
der von bier aus nicht im mindeften veranlaßt wurde, bald wie 
der befeitigen werde, Die Ruͤckreiſe des Präfidenten, Grafen von 


Arnim, nah Aachen wird mit der erwarteten Maafregel in Ver: ' 


bindung gebracht, Beſonders in der Nähe von Nahen, in dem 
belgifhen Derthen Vaels, ift man feit einiger Zeit thätig gewe⸗ 
fen, durch den Drud und die Einſchmuggelung feditiöfer Schrift: 
hen, die ganz ben Charakter einer gewifen Partei in Belgien 
tragen, die rheinländifchen Landlente aufjuregen. Der in Deutſch⸗ 
land vorberrfchende gefunde Sinn weiß jedoch mehr noch als jede 
polizeilihe Gonfiscation den übeln Folgen vorzubeugen, die folde 
Verſuche in weniger gebildeten Ländern felten verfehlen. — Wie 
man vernimmt, find es zweierlei legislative Maafregeln, die wir 
in Bezug auf den Nachdruck naͤchſtens zu erwarten haben: eine 
von Seiten des deutfhen Bundestages, die jedod nur die allge: 
meinen Principien ſteſtſtellt (ſeitdem erſchienen) und Die andere 
von Scite nnferer Regierung, die das fundgewordene Bedürfnif 
zur völligen Erledigung bringt. Diefe Gedoppeltheit ſcheint einer 
allgemeinen Vereinigung fämmtlicher Bundesländer, wie fie in 
Suchen des Nachdruds befonders wuͤnſchenswerth ift, keinesweges 
hinderlich zu fern. Vielmehr wird es nur darauf anlommen, ob 
das preufifhe Geſetz wirllich, wie von Sachlundigen verfichert 
wird, allen Anfprüchen, den das geiftige Eigentbum auf richterli: 
hen Schub macht, genügend entſpricht. Iſt dieh der Fall, fo 
dürfte es leicht ſeyn, ein folhes Gefeh zur Grundlage einer all: 
gemeinen Vereinigung ſaͤmmtlicher Bundesftaaten zu machen, die 
dann allen anderen curopaͤiſchen und amerifanifhen Ländern das 
Beifpiel internationaler Rechts- und Schugverleihung in Sachen 
des edelſten menfhlichen Beſitzthums gegeben haben werden. — 
Der Tod eines jungen Litteraten bat bier viel Theilnahme erregt. 
Hr. Karl Buͤchner, Gefchäftsführer der Dunfer: und Humblot” 
Then Buchbendlung, ift vor einigen Tagen im 32ſten Jahre fei- 
nes Alters geftorben. Er hatte fih durch frübzeitigen Fleiß fel: 
tene bibliographifhe Kenntniſſe erworben, die er auch in der von 
ihm gegründeten „Litterariihen Zeitung” mit Nuken anzuwenden 
verftand, Die Univerfität Roſtock hatte ihm, als Anerkennung fei 
ner Werdienfte, das Doctordiplom verlichen. — Das Engagement 
Sepdelmann's in Derlin erregt, wie man fih leicht denlen Tann, 
große Rreude, Er war im vorigen Sommer, anfcheinend nur en 
passant und aus dem Bade zurückkehrend, bierber angefommen ; 
dießmal aber lehnte er die wiederbelten Engagementsanträge nicht 
ab, und nur die Nedingung, vom Stuttgarter Hoftbeater vorber 
entlaffen zu fern, wurde daran gelnüpft. 
usb land. 

* Et. Petersburg, 15 Nov. In meinem Schreiben vom 
41 d, meldete ich Ihnen die Ankunft des Kalſers in Neuticer: 
tadt am 31. Am 2 dieſes beſuchte der Großfürſt Alerander elle 
in der Stade befindliden Vebörden der Militär: und Girilju: 
risdietiom, Am folgenden Tage bielt der Kalfer her 22 Koſa— 


fenregimenter (47,031 Mann) Mufterung , wobei er ben Ober 
befehl uber die gefammte Mannfhaft dem geliebten Sohne, in 
der Eigenſchaft des Atamans über alle Koſakeucorps, über: 
trug. Am 4 traten fie gemeinichaftlich-über MWoronefh bie Rück— 
reife nah Moskau an, woſelbſt fie am Spätabend des 7 glück⸗ 
li eintrafen. Drei Tage früber, am 4 d., war die Kaiterin 
Alerandra mit ihrer Tochter der Großfürftim Maria dert ange: 
fommen, Noch am Schluſſe biefer Woche foll die Großfürftin 
Helena bier eintreffen, Am legten Sonnabend ben 44 d, reiste 
ber Finangminifter Graf Cancrin von bier nah Mostkau. — Einem 
kaiſerlichen Tagesbefehl aus Tiflis zufolge, ift der Commandeur 
des Eriwanſchen Karabinierregiments, Fluͤgeladjutant Oberſt 
St Dabianoff, feines Commando’s und feines Polens ale 

luͤgeladiutant entiegt und wegen verfchiedener ungefeßlider 
Handlungen und Mifbräude, die von demſelben während der 
Führung des Commando's über das genannte Regiment began- 
gen wurden, verhaftet und dem Kriegsgericht übergeben worden. 

Defterreich. 

* Peſth, 19 Nov. Das Leihenbegängnif des Erzherzocs 
Alcrander fand am 47 d. M. auf eine — Weiſe —* Die 
entſeelte Hülle ward nicht, wie cs anfangs hieß, in dem Capuciner⸗ 
Hofter, fondern in der Gruft der Burgeapelle zu Ofen beigefeßt. 
Ebendahin follen naͤchſtens die irdiſchen Ueberreſte zweier anderer 
Kinder des durdlauchtigften Erzherzogs Palatin, die bid jept in 
den Gruͤſten des Capucinerkloſters ruhen, verlegt werden. Geftern 
ward in der Burglirche das ſolenne Seelenamt abgebalten. Alle 
Aemter und Gerichte in ven und Dfen hatten an biefem Tage 
Ferien. — Man erwartet in furzem die Ernennung zu dem 
ſchon Seit fehs Jahren erlcdigten Primat von Ungern Man 
nennt den Fürften von Schwarzenberg, Erzbiſchof von Salzburg, 
den Grafen Nadasdn, Biihof von Waitzen und Hm. p. Kopatip, 
Biſchof von Fiinffirhen, als ſolche, die Ausſichten auf diefe wichtige 
Stelle hätten. Es bängt bier Alles von der Entiheidung des 
Kaiſers ab. — Die Epnode zur Wahl eines griechiſchen Er: 
biſchoſs von Carlowik bat am 413 d. M. feierlich begonnen und 
iſt noch nicht beendigt, bi 
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* Sonftantine, 21 Det. (Aus einem, nicht an die Allg, 
Ztg. gerichteten Privatfcreiben.) Die Briefe von Haufe brachte 
mir, geftern erft, eim mit ber Eolonne des Obriften Bernelle 
angefommener Officier. Solche Nachrichten vom Naterlande 
vierzig Stunden tief im Innern der Berberei zu erhalten, war 
für mich eine hohe Freude: Seit zwei Monaten hatte ich Feine 
Zeile empfangen. — Alles, was du mir Naturwiſſenſchaftliches 
ſchreibſt, bemerfe ich mir forgfältig; beine Defiderata follen 
forgfältig berüdfichtigt werden, und fobald ich nur wieder einen 
ruhigen Wohnort babe, foll dad Sammeln wieder angeben. Hier 
ift gar nichts zu mahen; ich wußte es voraus. Man bat bier 
zu viele neue Gegenftände zu ſehen, zu viel für ſich zu forgen, 
um aud nur einen Augenblick an das Häferfuchen zu bdenfen. 
Ich hätte euch Vieles mitzutheifen ; aber; obwohl ich jegt rubig 
und gemächlich in einem maurifhen Kaufe wohne, wo wir von 
dem leberfluffe der gefundenen Lebendmittel fhmelgen, fo fann 
ih doch nur die Nächte auf bad Schreiben wenden. Am Tage 
laufe ich herum. Eine genaue Erzäblung der Expedition theile 
ich vielleicht fpäter im der Allgemeinen Zeitung mit. Meine 
größeren, wichtineren Anffäße erfheinen künftig meiftend im 


Anstand; dort ſollen unter der Ueberſchrift „Algierer Buftände” - 


eine lange Meibe von Beiträgen eriheinen; mein Kopf ift mit 
1000 Bogen Stoff, Erinnerungen, Eindrüden tc. angefüllt, Ich 
fenne verfönlich die merfwürdigften Männer diefes Landes, habe 
die wichtigtten Documente in Algier zur Anfiht gehabt und 
ftüdire unaufhörlih ſowohl in den alten Quellen die Geſchichte der 
Vergangenheit, fo wie auf meinen Ausflugen den hentigen Zuſtand 
der Berberei. Daß ih mit meinen Journalberichten wirklich eine 
Art von Lüde im der Zeitgeſchichte augfirlle, beweist der Umſtand, 
dab die frangöfiichen Journale Telbit oft meine befchreibenden 
Artifel über ihre eigene Eroberung aus ber Allgem, Zeitung 
überjeßen. Noch im letzten Lager Fam mir bad Journal „Le 
Sieele“ zu, welches faat, in dem Augenblick, wo die Erpedition 
ſich Conſtantine nähere, werde feinem Lefern eine Schilde: 
rung ber Zwiſchenlager erwunſcht ſeyn, und fomit leſe ich zu 
meinem Erjtaunen zwei meiner älteren Briefe uber Ghelma und 
Hammam:Berda aus der Allgem. Ita. Wort für Wort überfept, 
ohne daß die Quelle angegeben wäre. Ich babe, um in diefem 
Lande etwas zu fehen, weder große Geldopfer, noch Leiden und 
Strapagen, noch Gefahren geſcheut. . . Laborde follte dad Waller 
von den vwerfluchten Baͤdern (dem fchönften und merfwürdigiten 
Naturwunder, welches ich in meinem Peben geſehen) chemifch 
unterfirhen, als er aber mit feinem großen Korbe voll leerer 
Flafhen in Medſchez-Hammar ankam, gab man ihm nicht einmal 
eine Escorte, Der arme Mann war in Verzweiflung. Er bat 
die Quellen gar nicht geſehen, viel weniger alio geihmedt; er 
war unglücklicherweiſe zwei Tage nah ung und dem Prinzen 
angefommen, Zwei deutſche Aerzte Pehrten fchon von Medſchez⸗ 
Hammar and wieder zurück, weil ihnen die Bivouacs unter freiem 
Himmel nicht bebagten; die Thoren glanbten, der Gouverneur 
werde ihnen ein Bett nachſchicken. Statt deſſen gab man der 
Commission seientifique ein bald Duzend Maulthiere, um die 
Infterumente und Sammlungen zu tragen, fo verſprach wenig: 
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Als aber am 1 Ende nict einmal hinlaͤng⸗ 
liche Zugthiere für die Kanonen ſich vorfanden, da ſchrumpften 
die fee fetten Maulthiere in eine alte magere Mäbre von Gauf 
sufammen, den am Ende einer unferer Gollegen felbit beitieg, 
weil er aus Geiz ſich Fein Pferd Kaufen wollte, Es blieb uns 
alfo nicht das geringfte Transportmittel übrig, und wir mußten 
ung felbft Tragtbiere Faufen, um unfere Decken, Kochgeſchirre 
und das Nötbigfte zu transportiren. Ich affociirte mich defihalb 
mit bem Sapitän Muralt aus Neapel, Sohn einer reichen Pa— 
tricierfamilie in Bern. Ohne diefen lieben, herrlichen jungen 
Kriegsmann, der mit mir, wie ich mit ibm, bisher jeden Bil: 
fen Brod theilte, weiß ich wirklich nicht, mas aus mir geworben 
wäre, Bei folben Feldzügen, wo die Entbehrungen ſo graͤßlich 
und fo allgemein find, werden die meiſten Menſchen die nieberträd- 
tigften Egoiften. Wer nur ein Stückchen Zwieback hat, der ver- 
jtedt fih beim Eſſen, damit nur der Undere ihm nichts abfor- 
dert, O, mie lernt man dba den Menfchen kennen! Nie findet 
man eine beifere Gelegenheit, als bei einem ſolchen Feldzug in 
Afrifa, wo oft ſchon ein Glas Waſſer ein großes Geſchenk ift. 
In Europa it der Krieg ein Spaß, dort, wo Mehl und Schmalz 
und Holz und gute Quartiere nicht fehlen; es ift furchtbar, mas 
dagegen eine Armee in biefem Lande auszuſtehen bat. — Unſer 
Marſch bis Conftantine war von einem berrlihen Wetter be— 
günftigt. In einem’ Thale des Atlas feierte ich bei einer 
Awiebelfuppe meinen Geburtstag. Ich hatte da vortrefflihe 
Gelegenheit, dad Syſtem diefed Gebirges recht zu beobachten. 
Bei Sonftantine fab ich zum erftenmal die Angriffe großer Maf: 
fen von Arabern, zum erftenmal hörte ich bad Pfeifen ber gro: 
sen Gefhügfugeln. Ich geſtehe jent, da Alles vorbei ift, 
aufrichtig, daß, fo lange das Bombardbement von der Stadt aus 
dauerte, mein Leben in beftändiger, fehr naher Gefahr war. Ich 
glaubte früher, daß beim Generalftab immer die geringſte Gefahr 
ſeyn müfe, und fand zu meinem Screen dad Gegentheil. 
Wenn der Herzog von Nemours, die Generale und Adiutanten 
und die ganze Commission scientifique nicht zuſammengeſchoſ— 
fen worben find, fo ift es ein Zufall oder ein Wunder. Wie 
viele Bomben fchlugen nur wenige Schritte feitwärts in die 
Erde! Da warfen wir, d. h. die Furchtfamiten, ung immer fchnell 
platt auf die Erde, fo daß beim Plagen die Stücke über uns 
wegflogen. Wir litten fünf Tage lang fchredlih. Im Kothe, 
wo das Regenwaſſer eisfalt an dem Körper hinunter rielelt, wo 
Deden und Kleider bis auf die Haut eingendäft find, wo man 
nirgends eine trodene Stelle, ein Dach findet, fünf Nächte zu 
fchlafen, es ift etwas Entſetzliches. Nie hatte ih, bio damals, 
noch eine Ahnung von den Leiden ber Bivouacs gehabt. Dei 
fhönem Wetter fann man dazu lachen. Der erite fonnenbeitere 
Tag war ber Tag des Siegs. Der 15 Det. machte und alle 
überftandenen Leiden vergeffen, er ift ohne Smeifel mein merf- 
würdigiter (aber nicht mein fchöniter) Lebenstag. Ach fah einen 
aräulihen Würgefampf, wie ber glübendite Fanatismus anf der 
einen Seite und eine maͤnuliche Tapferfeit von der andern ihn 
eine Stunde lang unterbielten. Und feltiam und fonderbar, 
diefe fanatifhen Aslamföhne, welche fo feit glauben, die Augel 
eines Chriften führe fie direct in das verführeriihe Varadies 
ihres Propheten — fie wichen doch bald mit Todeseutieken vor 
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begriffen. Die Anftalten zum Gebrauch der warmen Bäder von 
Thermiä find durch Errichtung eines Eurhaufes vollendet, eben⸗ 
fo ift die Quarantäne: Anfalt im Piraͤus, Danf den hoben Gä: 
fen, bie man darin erwartete, raſch und bequem eingerichtet wor« 
den. Der Induſtrie und Fabrication fucht die Megierung nicht 
dadurch zu helfen, daß fie Muſterwirthſchaften und Mufterfabriz 
ten aufſtellt, und fih in Hoffmumg zweifelhaften Gewinned 
drüdende Ausgaben auflegt, fondern dadurch, daß fie Andern bie 
Mittel und Wege dazu erleichtert, Jeder Ouvrierd:- Compagnie 
find 50 griechiſche Lehrlinge beigegeben, Vierzehn Lehrlinge, die 
in Holy: und Metallarbeiten ſich anszeichneten, find mit Unter 
ftügung der Megierung nah Deutihland, Frankreich und Eng- 
land gegangen, um fi in ihren Handwerlen weiter auszubilben. 
Das reihe Hand Nhallid hat im Piräus eine Baummollenfabrit 
errichtet, welche die raſcheſten Kortichritte macht, ebenio Hr. Bo⸗ 
rutti eine Seibenfabrif in Sparta, Die aus ihr hervorgegangene 
Seide wetteifert mit ber beften im füblichen Franfreih, und it 
um dem-breifachen Preis gegen die übrigen Sorten verfauft wor- 
den, — Unſere Miniſter leben umter fih und mit ihrem Präfiben- 
ten in ber ‚beften Eintracht, und ed hat allgemeine Freube erregt, 
daß bdiefer von einer Krankheit, die ihm Hebermaß von Anftrene 
gungen und die Hige ded Sommerd zugezogen hatten, vollfommen 
wieder bergeftellt, zu gleicher Beit aber auch in dem Vertrauen 
des Königs befeftigt ift. Sein Benehmen bei diefer Gelegenheit, 
als er ſich durch Hemmung in ben wichtigſten Geſchaͤften beftimmt 
fühlte feine Entlafung zu begebren, und bie männlide Ent: 
ſchiedenheit, mit welder er ſeitdem zu Werke geht, haben allge 
meine Anerfennung, auch von Seite feiner politiihen Gegner, 
gefunden, Die Meinung, welche man gefliffentlich verbreis 
tet, als habe er fih dem Thron und dem Land aufbringen wollen, 
oder verfolge andere Abſichten als die des öffentlichen Wohles, 
iſt dadurch ganz miebergeichiagen worden, ober kommt, wo fie 
fih zeit, nur ald Vorwand und um Parteizwecken zu biemem, 
zum Vorfhein. — Das ift ed, was ih Men über Lage und 
Berbältniffe des Landes, dem Sie fortdauernd Ihre Theilnahme 
ſchenken, mittheilen wollte, Sie ſehen, daß es überall nicht an 
Schwierigkeiten und Verwidiungen fehlt, aber auch nicht: am 
Willen und an Mitteln, biefe zu löfen umd jene zu befiegen. 
Mit Freuden darf man ed anerkennen, daß Griechenland in. ber 
That im feiner Wiedergeburt begriffen ift und zwiſchen Hem⸗ 
mungen, zum heil auch zwiſchen Leidenfchaften, wenn auch 
langiamer, ald manche fenrige Einbildung wunſchte, doch unauf⸗ 
haltſam einer beffern Zufunft entgegenichreitet, Dank fey ber 
Energie und der Einficht dee Griechen in ihre wahren Bebürf: 
nie und ber Ehrenbaftigfeit und ‚Thätigfeit feiner aufgeflärten 
Adminiſtration. 
Frankreich. 

+ Paris, 21 Nov. Man bört jetzt überall in den Salons 
bie Frage: wird fih das Meinifterium Mole ben Kammern ges 
genüber halten? Die allgemeine Anficht geht dahin, daß diefed 
Miniſterium feine gegenwärtige Zufammenfehung nicht behalten 
könne mad ſich nothwendig modifisiren muſſe. Gut unterrichtete 
Yerfonen fagen inzwiſchen, daß fih die gegenwärkigen Miniſter 
das Wort gegeben baten, - fih niet. von einander zu treunen, 
und entweder beiſammen zu bleiben, oder zugleich von dent Mir 


nifterium audzutreten. Ed muß fi num zeigen, ob biefes Ver⸗ 
fprechen gehalten, umd Hr. v. Mole fih nicht genöthigt ſehen 
wird, fi einiger feiner Eollegen zu entledigen, oder felbft feine 
Entlafung zu nehmen. Man glaubt, daß in erfterm Falle bie 
Entlafungen die HH. Calvandy, Martin (du Norb) und Lacave- 
Laplague betreffen fönnten, bie dann durch bie HH. Humann, 
Pelet (de la Lozere) und Paſſy erfegt würden. Daburd ver 
miede man bie Partei Odilon-Barrot und Thierd, die Ludwig 
Philipp fo gern umgehen möchte. Die Regierung fol über das Re— 
fultat der Wahlen ſehr beforgt fepn. Im der That gehört auch 
die gegenwärtige Lage nicht zu dem leichten; denn bisher war 
der König Herr feiner Stellung, bie Kammern waren ibm 
ganz ergeben, jest aber hat fih die ganze Geftalt ber Dinge 
geändert. Die Kammer wird jept bie Politik des Cabinets 
beberrfchen, die Mebrbeit wird ſchwer zu leiten feyn, und einen 
ſchlechten Geift zeigen.  Wuc fürchtet man mit Recht die repu: 
blicanifhe Partei in der Kammer unter ber Leitung der HH. 
Michel (von Bourges), Martin (von Straßburg), General Thiars, 
Garnier-⸗Pages. Wenn die Demofratie auch bei Feiner Abftim: 
mung den Sieg davon trägt, fo fannn fie doch bei ihrer Echo: 
nungslofigteit durch. ihre Declamationen irgend einen großen Er- 
folg und tiefen Eindrud im Lande hervorbringen. So traurig 
dieß auch ift, fo wahr ift ed doch. Ludwig Philipp ift weniger 
aud perjönliher Abneigung gegen Hrn. Thierd, ald deßwegen, 
weil Hr. Thierd der Ausdruck der Partei ift, welche dem König 
die Leitung ber Staatdangelegenbeiten entziehen, und fie in die 
Hände der Kammer legen, das beißt in Frankreich eine Art von 
Mepublif unter einem Nominal-König conftituiren möchte. Schon 
find fait alle Deputirten in Paris, und es ift ein Durceinan- 
ber, bei dem man fich kaum verfteht. Jede Eoterie macht ſich 
jeden neugemwählten Deputirten ftreitig. Man fucht ihn für fi 
zu gewinnen, umd bieß geht fo weit, daß bie Clubs die Oberband 
über die Kammer felbit gewinnen werben. Mau wird dieſe 
Clubs vorbereitende Verfammlungen nennen, und deren fünf zäh: 
len; 4) bie Doctrindre unter Hrn, Guigot, bie faum 50 Stim⸗ 
men zäblen; 2) dad rechte Centrum, ober der Verein Hartmann, 
der nicht uber 60 Stimmen begreift. Diefem werden fi. die 
Minifteriellen anfhließen, die man auf etwa 80 Stimmen ſchaä— 
gen Zaun, was dann gegen 4150 conferyative Stimmen aud« 
macht; 3) der Tiers⸗Parti, oder das linfe Gentrum, bad 110 
bis 120 Stimmen zähle, wozu auch die dymaftifche Linke mit 
10 Stimmen gehört; 4) die Nepublicaner mit 14. Stimmen; 
5) die Legitimiften mit 21. Dieß iſt ber wahre Zuftand ber 
Kammer, und es läßt fih unmöglich zum voraus fagen, wie bie 
Beſchluſſe ausfallen werden. Das Minifterium fürchtet jede po- 
litifche. Frage, und wird fib bemühen, die Kammer fortwährend 
mit Fragen der Ziffern, des Budgets, der Eifenbahnen und der 
örtlichen Jutereſſen zu unterhalten; es läßt fich aber leicht er- 
achten, daß ed der Oppoſition wicht ſchwer werden dürfte, fich 
jeden Augenblick in politifhe Kragen zu werfen, und fie bei den 
Budgetsdebatten einzufhieben. Kr. Dupin wird wohl einftim- 
mig zur Präfidentichaft gelangen, , So wenig er auch Politiker 
ift, fo gewicht er doch den Beifall. diefer felbit haltlofen Kam: 
mer. Man zweifelt nicht, daß der Deputirtenfammer ein Vor: 
flag gemacht werden wird, Algier mit ‚dem franzöflihen Ge- 
biete zu.vereinigen. Es läßt fih nicht verfennen, daß die Erpe: 
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dition von Eonftantine ben Muth der Armee fehr gehoben hat. 
Die Soldaten find von Enthuſiasmus befeelt, und es muß noth: 
wendig eine Maafiregel in Bezug auf Algier getroffen werben. 
Die Megierung‘ bat die Herrſchaft über biefe Frage verloren, 
und die öffentlihe Meinung fpricht ſich fo Fräftig darüber aus, 
daß die Kammer das eroberte Nordafrika als integrirenden Theil 
des franzöfifhen Gebiets erflären muß. Meiner Meinung nach 
iſt dieß ein Punkt, ber eigentlich nicht in ber Kammer erörtert 
werden fann, die Megierung wird aber hier nachgeben müſſen. 
Yyreuße m 
Beſchluß der in der heutigen Seitung abgebrodenen Verfügung 
des f. Minifterinms der geiftlihen Angelegenheiten an dad 
Kölner Domkapitel. 

Nicht minder gefegwidrig und mit noch befhmwerenderen Um: 
franden verbunden ift enblih viertens das Verſahren des Hrn. 
Erzbiſchofs binfichtlih ber gemifchten Ehen geweſen; und «es 
muß dieſes Umjtanded ſchon bier um fo ausführliher Gr: 
wähnung gefheben, als der Ar, Erzbiſchof ſich nicht geſcheut 
bat, dieſen Gegenftand mit Verſchweigung der wahren Sad: 
Tage ald ben eigentlihen Grund bed ihm angebrohten Verfahrens der 
Regierung hervorzuheben, und dadurch die Gemüther aufzuregen ; 
ein Benehmen, bas um fo fhwererer Werantwortlichkeit unterliegt, 
ald darin ſchon an fih ein großer Mißbrauch der Föniglichen 
Grade enthalten ift. Ed war nur Wirkung biefer, von ihm als 
Schwaͤche ausgelegten Gnade und Nachſicht, daß nah ber Ab- 
weiſung der freundlichiten und zugleich erniteften mündlichen Ver: 
ſtellungen, die ibm im Namen Er. Maj. des Königs felbft ge- 
macht mwurben , ihm nochmals eine fchriftlihe Abmahnung zuges 
fertigt ward. Die Huld des mildeften Monarhen wollte ihm 
noch eine Frift geben, fih zu bedenfen; fie wollte ihm den Aus: 
weg offen laffen, durch freiwillige Cinftellung feiner Amtöthätig- 
Feit allem Einſchreiten megen bed Vergangenen zuvor zu kom⸗ 
men, oder auch fi Seit zu erbitten, um bei dem Oberhaupte 
feiner Kirche Belehrung zu fuchen, mas ihm unbedenflih gewährt 
worden märe, wenn er es verlangt hätte. Im undankbarer Wer: 
Kennung diefer lanbesväterliden Milde hat er dagegen, nah Em: 
pfang diefes Erlaffed, einen Religionshaß zu erregen gefucht, 
deſſen Folgen er, bei ber Aufregung der Gegenwart, gar nicht 
berechnen fonnte. Mit welher Entitelung der Wahrheit er da: 
bei zu Merfe gegangen, davon Fünnen urkundliche Thatſachen 
das unwiderleglichſte Zeugniß ablegen. Hier genügt es zu fagen, 
daf er vor ber Mahl in meinem Nuftrage gefragt wurde, 
ob er bie zur Ausführung des päpftlihen Breve vom 25 März 
1850 binfichtlih ber gemifchten Ehen von dem Erzbiſchof von 
Köln, Grafen Spiegel zum Defenberg, vorgefchlagene, von bed 
Königs Majeftät genehmigte Einigung vom 19 Jun. 1834, wel: 
cher auf Befprehung mit jenem Vrälaten bie Bifhöfe von Pas 
derborn, Münfter und Trier beigetreten waren, annehmen und 
ausfuhren wolle. Es wurde ihm gefagt, daß es vom biefer Er: 
flärung abbängen werde, ob Se. Maj. ſich bewogen fühlen Fönn- 
ten, feine Wahl zuzulaffen. Hierauf nun bat der Hr. Erzbifchof 
folgende fchriftliche Erflärung von fi gegeben : „daß er ſich wohl 
hüten werde, jene, gemäß dem Breve vom Papfte Pins VII dar 
über getroffene und in dem benannten vier Eprengeln zur Voll: 
ziehung gefommene Wereinbarung nicht aufrecht zu halten, 
oder gar, wenn ſolches thunlich wäre, anzugreifen oder umzuſto— 


fen, und daß er diefelbe nach dem Geifte der Liebe, der Fried: 
fertigfeit, anwenden werde.” Diefe Erflärung wurde von mir 
Sr. Maj. dem Könige vorgelegt, und von Allerhöchſtdenſelben auf 
Treu und Glauben angenommen. Ein unter ſolchen Umftänden ge: 
gebenes Verſprechen hat der Ergbifchof air nicht gehalten, ein 
mit folbem Bertrauen vom Landeshertn angenommenes Mort 
bat er gebrochen. Ob ein folhed Benehmen dadurch Fünne ent: 
f&uldigt werden, daß er die Convention damals nicht gefannt 
oder gar, daß er damit nicht die auf jene Einigung gegrün: 
dete und barin als integrirender Theil angeführte Inftruction 
an dad Generalvicariat zu balten verfproden Babe — und 
beide nichtige Einwände hat der Erzbiſchof, leider! ſich nicht ge: 
ſcheuet vorzubringen, — das zu entfcheiden kann bier dem allgemei: 
nen menfchlichen Gefühle, das kann dem Gewiffen einer hriftlichen 
Bevölkerung ruhig überlaffen werden. Fand er fich wirflich in 
bem Falle, daß er jened Verſprechen abgelegt hatte, obme bie 
Actenſtücke, auf die es fich bezog, zu kennen, und fühlte er fib 
dadurch im Gewiffen gebrüdtt, fo Fonnte er um Erläuterung über 
bedenkliche Punkte bitten, wie fie ihm wirflich in jenen Befpre- 
Hungen im verflofienen Monat September zur befriedigenden 
Löfung aller von ihm vorgebrachten Bebenklichkeiten von freien 
Stüden gegeben worden, oder er mußte eine Würde nieberlegen, 
der er ohne Verlegung feines Gewiſſens nicht vorſtehen zu bür: 
fen glaubte, Allein von dem Allem bat er gerabe das Gegen: 
theil gethan. Richt zufrieden damit, jenes Verfprechen nicht zu 
balten, hat er vielmehr die Megierung in dem Glauben: beftärkt, 
daf er dasfelbe ald bindend anerfense, während er im Stillen 
die bei ihm um Rath und Enticeidbung einfommenben Pfarrer 
nicht allein gegen bie von ibm angenommene Inſtruction, fon 
bern auch gegen die Landesgefege befchied, deren Conflict mit der 
firengern Disciplin eines Theils des jepigen Erzſtiftes durch 
weife Milderung zu heben ber offenbare Zweck der paͤpſtlichen 
Verfügungen war. Es war nach der Publication jenes Breve's 
niemals, weder an ihn, noch an einen ber übrigen Bifchöfe , das 
Anfinnen geftellt, zuzulaſſen, daß die Trauung gemifchter Eben 
ohne Unterfhieb und ohne Prüfung folle zugeftanden werben: 
vielmehr war die Entſcheidung im jedem einzelnen Falle der gefit: 
lichen Behörde, jebod mit ber Bedingung überlaſſen, daf die 
Bulaffung nicht von dem Abgeben eines förmlichen Werfprechend 
über bie Kindererziehung Seitens der Verlobten abhängig ge: 
macht würde, weil die Geſetze biefes nicht geftatteten. Das Breve 
felbft fordert jenes Verſprechen (sponsio) nicht, ſondern fehreibt 
Ermahnungen und daraus bervorgehende moralifhe Garantien 
(eautiones) vor, deren Erwägung im einzelnen Falle dem Pfar: 
rer ober dem biſchoͤflichen Generalvicariat anbeimfänt. So war 
es in dem Erzitifte bis zum Antritte der Amtsfuhrung ded Hrn. 
Erzbifhofs im Sommer 1855, fo wird ed noch jegt in den drei be: 
nahbarten Sprengeln gebaften. Der Hr. Erzbiſchof bat alſo 
gegen fein Wort und feine Pflicht, gegen die beftebenden Geſetze 
und Anordnungen gehandelt und über feine Verſuche, diefelben 
zu untergraben und umzuftürgen, die Meglerung nicht allein im 
Dunfeln gehalten, fondern vielmehr fie im entgegengefegten Glau⸗ 
ben beftärft. Alles dieſes ſteht durch Belege feft, die nur ans 
hoͤhern Mädfichten jetzt wicht zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
werden. Wenn ſolche große und ſchwere Thatſachen, nach fre 
ventlicher Zurucweiſung aller Abmahnung und nach wlederholter 
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fehriftlicher Erklärung des Erzbiſchofes, daß er bei feinem Wer: 
fahren beharren wolle, ſchon an ſich die Cinfhreitung der landes— 
berrlihen Macht gebieterifh bervorriefen, fo durfte ed auch nicht 
umbeachtet bleiben, daß dieſe ganze Handlungsweiſe bed Erzbi: 
ſchofs, nach unverfennbaren Spuren, mit bem feindfeligen , Ein: 
fluffe zweier revolutiondrer Parteien zufainmenhange, welche bie 
Gemüther anfzuregen, bie Gewiffen zu verwirren fuchen, um ihre 
geritörenden und weitgreifenden Plane durchzuſetzen. So haben 
fi denn endlich bei der Unverträgfchfeit eines folhen Zuften- 
des und. bei bem immer ernfter und drobender werdenden Folgen 
desfelben Se. T. Maj. zu Ihrem großen Bebauern genötbigt ge: 
feben, wenigſtens fo weit mit ber Ihnen von Gott verliehenen 
landes herrlichen Macht einzuſchreiten, daß dem Uebel abgeholfen, 
und der Erzbiſchof in die Unmöglichfeit verfegt werde, fein Amt 
zum Merberben des Etaats zu gebrauhen. Demgemäß haben 
bes Königs Majeftät in Folge Allerhöchſter Cabinetsordre vom 
heutigen Tage dem Hrn. Erzbiſchof bedeuten laſſen: dafi 
Allerhöchftbiefelben von nun am bie fernere Verwaltung fei: 
ned erzbifhöflihen Amtes im Ihrem Meiche nicht geſtatten. 
Der Prälat ift angewiefen worden, fih aller babin einfchla- 
genden amtlihen Handlungen zu enthalten, die erzbifchöfliche 
Wohnung und den Sprengel fofort zu verlaſſen und in feiner 
Heimath die mweitern Beitimmungen Er. Majeftät abzuwarten. 


Sollte berfelbe ungeachtet dieſes Allerhochſten Verbots in der 
Ausübung feines Amtes fortfahren, fo find beffen Handlungen 
ald ungefhehen zu betrachten, und es fell ihmen Feine Folge oder 
Wirkung beigelegt werden. Das bohwürdige Domcapitel wird 
von diefem WVorgange hierdurch in Fenntniß geſetzt, um bei der 
nimmebr eingetretenen Hinderung des erzbiihörlichen Stuhles 
diejenigen Fanonifhen Verfügungen zu treffen, die dem Fall ei: 
ner sedes impedita angemeffen und geeignet find, ſowohl bie 
innere DBerwaltung ber Diöcefe augenblidlich aufrecht zu erbal- 
ten, als aud die Herftellung einer geordneten kirchlichen Regie— 
rung auf kanoniſchem Mege einzuleiten. Des Königs Majeftät 
verfeben fich demnach zu der dem Metropolitan: Domcapitel bei: 
wohnenden Weisheit, Kenntnif der Verhältniffe und pflichttreuen 
Gefinnung, daß dasſelbige nicht fäumen werde, das hiernach Er— 
forderliche alsbald zu beſchließen und in Ausführung zu bringen, 
an die Defane und Pfarrer mittelft Umlauffchreibend bie nötbi- 
gen Bekanntmachungen zu erlafen, aud dem päpftliden Stuhle 
über den ganzen Vorgang Bericht zu erftatten und deffen Weid- 
heit die fernern fanonifchen Verfügungen anbeim zu ftellen. Das 
fönialibe DOberpräfidbium wird dem bochwürbigen Domcapitel bei 
der Vollziehung diefer feiner Obliegenbeiten auf Erfuchen den 
genfteln. Ma has, bedwiihige Hneiropolitsn: Zunkapliel ja 
Köln.” (Köln. 3.) e ® — 








[4235-56] 





Ein deutscher Gelehrter, mit der Redaction einer Geschichte der Glasmalerei 


beschäftigt, stellt an alle Künstler Deutschlands und des Auslandes, welche diesen Kunstzweig cultiviren, 
das Ersuchen, ihm von ihrer Person und ihrem Wirken kurze briefliche Notizen zukommen zu lassen; 
defsgleichen erbittet er sich von den Vorständen öffentlicher und den Eigenthümern privater Glasbilder- 


Sammlungen deren Cataloge. 





Defsfallsige Zusendungen mögen, längstens 
unfrankirt an die HMerrmanm’sche Kunsthandlung in München geschehen. 


is.zum 31 Januar 1838, 


— nen — —— 








(a226⸗26) 


A Fünfte Actien - Einzahlung 


zur banerifch s würtembergifchen privilegirten 
Donau: Dampfichifffabrt. 


In Gemäßbelt Sitzungs-⸗Beſchluſſes vom Geftrigen fordert ber unterzeichnete Ausſchuß die HH. Aetionndre ber bayerifh : wär: 
tembergifsben privilegirten Donau: Dampfiaifffabrts:Sefellfhaft auf, bie fünfte Wetien-Cinzablung mit 20 Procent 


den 15 Februar des Fünftigen Jahres 1838 


zu erlegen, wozu bemerkt wirb, daß aud am ben diefem Termine vorbergehenden 8 Tagen Zablungen angenommen werben. 
Damit die HH. Actionnaͤre fib vor Schaden wahren mögen. fo wird daran erinnert, daß bie in ber außerorbentlihen Seneral⸗ 
Verſammlung vom 29 Junius laufenden Jahres beſchloſſene Abänderung des $. 26 ber Statuten, folgenden Juhalts: 
„Beritreicht ber Bablungstag ohne Bablung, fo verliert der Saumige fein Recht am ber Gefellihaft und das früher Bezahlte 
„fällt diefer anbeim, in außerordentlihen Fällen jedoch bat die General-Berfammlung zu entfheiden, ob eine Meititution 


„ſtatt finder. 


Andwärtige Actlonaͤre baben In Megensburg bomiciltrende 


nfinuationg = Manbatare aufzuftelen, um von 


„bdiefen die Mittheilungen zu empfangen, die zur Wahrung Ihres Jutereſſes erforderlich find.” 
nachdem folhe die hoͤchſte Beſtaͤtlgung des Königlichen Staateminifteriums des Innern erhalten, nunmehr in Wirkſamkeit getre: 


ten fey, und bei birfer Sten 
Regensburg, ben 21 Movember 13537. 


usablung biernad verfahren werden wirb. 


Der Ausfhuß der bayerifch-würtembergifchen privilegirten Donau-Dampffhifffahrts- 
1 Geſellſchaft 


Beisler, Vorſtand. 


Branfer, qua Protocolfährer. 
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[1146-48] Im Verlage ber J. G. Ealverigen Buchhandlung in Prag ift fo eben ers a Bei Ed, Bühler in MI 


ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu begieben ; ee. fo eben, vorräthig im allen ® 


Landwirthichaftliches Bethmann, © U. Zwölf Pre: 


ö P digten : vor der Domgemeinde zu 
Eonverfations - Leriton | „euer: 
üͤ Schletermachers Predigtweiſe. 


fuͤr 
Praktiker und Laien. u 


Neue Unte 
— — ————— 
Dr. Alexander von Lengerke, en ee —* 


k J hj * ck, eu ’ * 
Re EDEN Rot, en rege ——— das Gesetz der Coincidenz der 
n vier Bänden. Perikarditis und Endokarditis, so 
Mit dem fo eben ausgegeb i i bt älfte bi — A 
uufaenden Aesten * —* Me Fe wie auch über die Wirksamkeit 
€ nd tlihen Publicums au en Inba ent: i 
nen 9— Er oder 12 Hefte, gu Iiten, otnoht v Ei oe deſſen —— 9 der rasch auf einander folgenden 
empfehlen diefed Wert gerwis ald rin volfindiges Panorama der gefammten Lanbwirtbfpaft alle | Blutentziehungen bei dieser Be- 
Gegenden und Bölfer ; ald ein getreues Mosilb ihres Auflandes in der Bergangenheit und Gegen: handlung vom Professor Dr. Bo- 
wart; ald ein volränbiges ndouc für den Prafiiter und Kaien, CB : 5 > 
—— enttic) hab augen ıaüne Bebärkniß ber 2 — Ne beteranen en ignemis nilland. Aus dem Französischen 
n nitande, und erje er t mm eria un eie Fi 
Ken. foubern. bietet —X ben Wortheil der erfeipterten und Tigtigen Auffaffung Bub Baur vom Dr. Kersten gr. 8. geheftet 
—— Di 7 eig BiB 24 Set ER — 14 gr. 
ganze Werk erſcheint in 20 bis 24 Heften oder nden, jeder Band 50 un- 
bis 60 Bogen ſtark. Es wird auf Belin-Drudpapier im größten Detav-Format, com: — a a u 
prei, mit ganz neuen Leitern gedrudt. Ule 3 bis 4 Moden eriheint ein Heft von x — 2 
10 Bogen, weldes broidirt 16 g@r. oder 1 fi. C. M. foftet, wonach das Banze bie deren zwechmäfsige Vorbereitung, 
Mitte f. F vollendet ſeyn wird. um dermaleinst tüchtige und wis- 


senschaftlich gebildete Apotheken- 
(1206) Bom Pleuiabe 1858 am ericheint im unterzeichneten Werlane und mit deſſen Werantworts . 
liest bie Roftfenung von Beurmannd Sean tfarter Tefegraphen unter dem Titel: besitzer zu werden. 8. geh. 6 gr. 


— —* ge 
u zwe en und bo 
TELBGERAPE | 





für Feuerungdapparaten, nebſt En 
Bemerkungen über fatıfindende Holz⸗ 
Deut ſchland. verſchwendung. 8. geh. 8 gr 


Meiwere der vorglalichfien beutihen Schriftſteller haben ſich verbunden, dieſem Journale ö 
einen augererdentlichen en su geben. Der biöberige Herausgeber wird Prod bem Schönfeld, Br. W. von, Muyr⸗ 
Unternebhmen nicht fremd bleiben. ſondern im Vereine von Nuroren wie König Mügnge, tenblütben. Ein Cyclus von 
Jerrmann, D.E. B. Wolff, 9 Maxggraf, A. Keperftein, Koloff, Uffo Horn, Piebeenovellen. 8 eh 1 Rthir Gar 
dran; Dingelftedbr u. M. wird nacı wie vor wetteifeen. dem Telegraphıem artfliae rifche . + gel). bar. 
um Anreaumg zu geben. Befomders wird Karl Ungtom nad wie vor an diefem Blatte ti: | Massillons Conferenz- 


tin und jo weit et bie Merbättniffe aeftatten, immer in Vorberarunde bdesfelben fichtbar fern, 
Der Telegranis erfcheint viermai wöchentlich in groß Detav. Der ee a ift und Synodalreden über 


6 — in —— uud Poſtamter nehmen Beſttruünngen baranf an. dievornehmstenPflich- 
NEE —— tem der Geistlichen. Ins 
— — — ——— TER — > Deutsche übertragen, bevorworter 
Ira In unserm Verlag erschien so eben: und herausgegeben von K. E. 
DIE LEHRE Reineck, Pastor zu Garlipp bei 
Stendal. 2 Theile. gr, 8. geheftet 

von der 1', Rihlr. 
Musikalischen Composition sy an 
p Deutfches Meim : Wörterbuch, 
praktisch-theoretisch von F. W. Jung, Hofr. in Mainz. 


8.12 Bogen. Fein Belinp., in eleg. 
Umſchl. br. %, Thir, oder 1fl. E.:M. 
In Eommiffion von J. P. Diehl 


zum Selbstunterricht oder als Leitfaden bei Privatunterweisuug und 
öflentlichen Vorträgen 


A ee in Darmitadt. N 
RX Diefe Aufimmenftcnung Arm fen eine 

* B. MAR 7 — wörtern leiftet angebenten Bitten fat? 
Profeosur und Muctor der Masik, auch Musikdireetur an der Universität au Berlin. fung von Gedichten in Reimen (namentlich von 
lestır Band, XVI und 416 Seiten in gr. Octav. mit vielen eingerdruchten Gelegenbeitdgebidhten), 8 wie in beis 
tern Cirkeln zum AUnfagen und Muffuchen vom 


Xotenbeisniele "reis 3 
utenbeispielen. Ercis 3 Rthir. Solagwörtern, die meientlichften Diemfte mb ift 


Dir pweite Bans, mir welchem dad Wert gefmloffen ift, erſcheint Oſtern ıE38. baber das Bapleim zu einem Welbmactes 
Lereyto, am a Noveuiber 1657, I Angesinde für gebildete Fungfrauen und Jüngs 
Breitkopf & Härtel. (inne befonders geeignet, zumal die Ausflattung 


fpdn. sı 1legamt ift, dabei der Preis vitlig. 
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15101-9) Erſter großer Nomen der modernen Litteratur. 


Das junge 


e Europa. 


Novelle 





‚Er 
bie. ® 
In ben „Ari erht 
in tultel Jarg => 
Mit ben „  {aließt biefed große 
i ntereffen der 
Se sg, ale Smerhen er Or 


20m 3 Rtihlr. 12.97. 6 fl. 
d. 4 > 18 gr. 3fl. 


i 1 
en Ye 356. Bo an y 


— —* ——— ge 


gegen oefchrieben , 

vo Ebarafter Marion, — und 

gene ne? worin alle betorgenben Ges 

anten te und ** verarbeitet find, 

Se : net, bad Ay Eos 
ir Intereſſe *3 eher Here 

En ben au bem w ichtigen » bas zugleih daſteht, nicht fehlen Fans. ' 
Mannheim, im Ditober 1857. 


15991-87 ee Mufikalien, 


bei U. Schott’s Söhne in Mainz 

erschienen und dureh alle — u Juch- 

handlungen zu beziehen (in ‘ ureh 

A. Gitter, ip Hünchen durch Arbl und 

Falter und Sohn, in Nürnber, "durch Ars 

gel und Wiefsner, in Stuttgart durch G. &. 
umsteeg): 


Piano - Forte, 


4Mdam, A., ouverture gr l’opera - ponillen 
de Lonjumenn, 4 le a 
— pour! — 
J · piano 4 Fi 
le Taken de Irafangen 
ie —F le piano seul par —ãa! 
8 
Burgmüller,, Caprice pour le piano sur la’ 
am nde du —e Pr Lokjumesu op. 50. afl. 
Caray, © trod. et Variat. pour le 
piano sur den or de l’opara I Püritani, 
o 5 0. 
er Med et Variat. bill. le piano 
sur du meld de l’opera I Purlanı, op. 575. 


ıfl:ı 
Lam le piano sur un motif 
_de pe l "Ambasiadrice, ‘op. 462. sfl. 12 kr. 
vertissement, ä & mains pour le 


—*— sur motifs de l’o Vahbası- 
* op: 469. fl. 


te auSalon, cahier N a 55.) 
Griser, oesique d’eire farerla dei — 
pour le piano. 4 4 

Dantaisie I N Pour le piano sur 
der mei de l’opera l’Am —*— op. 35. 


46 
Herz, H. et Lafont, Duo concerlant pour piamo, 
et en sur des motifs de Vopera le —X 


lon de Lonjumeau, op. >: 3 u Dun 


Hinten, Erin Galop, pour 
t is, 56 
Küffner — », Galopgde mit Iared 
und "Codh für das Piano. 
USE an Sem | Rhein u FREE 
mil Intred. u. Finale, für d das Piano, op. 27% 


42 
Komshns, 2sme bagatelle pour 
—* de l’opera le pohlllga 


le piano, sur des 
Leon 


njumpau. 


—  — 15me bagatelle pour le piano (ared 
flüte ou violon [RN Bbit) sur ah motiis de 
are VAmbassadrice. 
Löns,C.,‚Ourerture des —S „Gutenberg‘* 
für das Piano. 40 kr. 
Mozart, ‚12 grands concerts 
arranges pour le piano & 6 
violon et violoncelle par J. 


Nr. 6. 
— Pour piano veul 3 A. 24 kr. 


— — id. i 
Lo Salon, olleekde de mordetaux agre ablos, 


le piano, 
aras et füte, 
. Huramel. 


Heinrich Hoff. 


ar des artistes celebres 
Eehier * et 4. chaque 4 1.* 
er — L., Jupenderinnerungen. Weise mit 


Peer: für das Piano, . 48 hr. 
* J ‚ Grande fantaleie pa pour e Hans 
sur les 
the queen et Rule Britannia! 
Bi 


Peg: le piano, 


airs nalionaux anglais: „God save 
* 0p.27. 2.6 kr: 


Labarre, T., Pantaisie pour la h 
motifs de’ l’op. le postillon de Lonjumeau 


sur des 


_PP- 18. ll. J kr. 

harpe ano sur des 
— motifs de Vor." 1e postllon = Lonjumeau 
_P- 79. * 

24 l d 

merits, de *8 nt —X * m 35! 
1 

h et 
des motifs Der. gt re X 
2. 6 kr. 

Vielin. 


De Beriot, Ch., Premier concerto arec accoınp. 
_Xorchettre op- 46. AfL. ı2 kr. % ni 
m areo acc atuor 
. A. urn kr. omp. gqu 


— idem arec acc. de piano. 2fl. nike. 
Vieloncelle. 
——— ur le violoncelle arec. 


* po 
de yiane En des motifs de l’op. I Puri- 


u in en Paar ol flüte seule sur‘ 
'op 


n de Lonjumsaw 
4, 2 suites ade 56 Ir. — 
Aire de l’op. le postillon de Lonju- 
mu, arranges pour deux flütes. 2 fl. 
Forsit. ijme holz d’airs pour flüte seule, 
mot — l’op le postillon de Lonjumeau 


le m&me pour fläte et guitarre. as kr. 
Orchester. 
Löne, Ourerture des —7 „Guten- 
berg“ ir —F Orchester. ũ. 


kr. 


Ausrrahl ron Arien und Romansen mit Clavier- 
5; en — Nr. z56 ⸗s65 & 18 


genden „Das Mutter 
“a, — — das Paradies Be 
ünter: Sin, zit Clarier- 


ET Een 


kr, 
Neukomm, 5., Messe für drei gleiche Stimmen 
lateinisch u. : deutsch, mit Orgel- oder Clavier- 
und Singstimm 


Ka eiung, Clarieraussug en 


et: Sinne, 


rt, welches dad Intereffe ß 


| Pre 


int B Begleitung, Clarierauszug und, Sing- 


Orgel. 
Rinck, * H., der Chomnlfreund, sr Jahrgang, 
Ber dı . dtes Heft a 48 kr, 
—  Uebungen in kursen Sätzen durch 
die zwölf Dur. und Moll- Tonarten und »% 
fugirte Orgelstücke aus allen Tonarten, für 





‚chende 8* für tere Spieler, op. 120, 
ee Heit.' NB. Das Ganze : cht Pi vier 
Heften und —* auf Subseription zu dem 
aulserst hilligen Preise ‚vop 36 kr. a 

' in monatlichen —— — Feet 
[4085-87] 
SCHIEN CE POLITIQUE, 


fondee SUR LA SCIENCE DE L'HOMME, ou 
ETUDE DE L'ANTHROPFOL.oOIE sous les rapporta phi- 
—— historique ei, social ; = V. Cour- 
UIsle, un beau volume in #0 sur 
gepierulind Prix # Fr. Zetn Fame Besued. 
ibraire - editeur et sommissionnaire 


V’Etranger. 


[559) 3, A. 2. Werner, 
(Director) 


Bwölf febensfragen, 
ober 
ift das Gluͤck eines cultivirten und wohl 
geordneten Staates allein durch eine ges 
regelte Erziehung zu ‚begründen, oder 
muß niht unbedingt auch die phufifche 
damit verbunden werden? Zur Beher⸗ 
zigung geftellt und anatomifch- — 
beleuchtet für Jeden, welchem das Wohl 
ber künftigen Geſchlechter wahrhaft am 


pour 


Kerzen liegt. 
Die ſes t Sr. Majeftät bem 
Pen a den, Br F nn a 


— die Döner Ex⸗ 
siehung bed Men welche leiber 6 u 
dm da vernachläf hot wurde umb en 

er Zeit anfängt, in all ihrer W 
u werben, fo mie fie bie Keionber Hufs 
merefamnteit der © A erregt. — num 
einem 2*8 das ti iche .. nigen, 


als a *8 “y am 9 
um y- * Besierung, "ar 
er Br Sch, 

unb —— eh —* gr us 


Her ne Bringen® yu 
(In alle —S 8, broſch. für 
44 ar. ober 4 fl. 5 fr, rbein, zu baben). 
on Beim ben Verfaſſer B auch die zweite 
verdeſſerte Auflage 
Die reinfte Quelle jugendlicher 
Freuden, oder 300 Spiele für 
Knaben und Mädchen, zu Ausbildung 
des Geiftes, Kräftigung des Körpers 
und zur gefelligen Erheiterung im 
Greien und im Zimmer, theils ges 
fammelt, theils felbft bearbeitet und 


mit 37 Abbiitungen erläutert, „se. 
bei uns erſchienen und burch alte Buch j. 


gen eing fir ı Mtbir, 10 gr. Od. 
55 i, ws 
Arunoldſche — in Dresden 
d Leipzig. 


Angsbur 2 ge R. KRoltmann'ihen 
hanktung; Dien in ber €. Gerold’ichen 


®. fe &bbne; 
7 rg KERN: Lemberg bei 


x“. 


forftliches ı 


Conver 


ar. 8. broch. 
Diefes forftliche und forftwaturwiiienichaftl T 
und allen Gefhäftsmännern, die mit dem Forſtweſen in einige 
Fünnen oder wollen, oder bie feine Zeit haben, fie zu lefen, 
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x 










u 


und forftnaturwillenichaftliches 


intions-2erifon 


in zweiter revidirter Auflage mit dem Bildnif des Verfaſſers. 


reis 8 


eine Schrift in 


fl. 45 Pr. od. 5 Ntblr. 

che Fonverfations-Lerikon ift dazu beftimmt, den Foritleuten, Walbbeflgern 
Berührung fommen, und bie fich viele Forſthücer nicht anfbaffen 
die Hand zu geben, worin fie über jeden Gegenſtaud 


des Forſtweſens und der dazu gehoͤrigen ————— Belehrung finden koͤnnen. Zum bequemen hingen 
n 7 


die alpbabetifhe Orduung gewählt und bas Inbalteverzeic 
furen und Nachfblagen noch mehr erleichtert fit. — 


Um aber 


verotelfältigen , find nur folgende gemacht worden: 


1) Atmofphärologie. 2) Boden kunde. 3) 
7) Holzzucht und Waldba 
10) Forjttaration und Betriebseinrichtung. AR) 
b ‚ it er weitläufiger ‚oder kürzer. abgehandelt. 
Wo aber eine Sache, wegen der engen @rdn- 
nd die Schriften angezeigt, Im welden man genügende 
dem Quche einen mäflgen Umfang zu geben und deſſen Ankauf für Jeden nab 


Naturgefchichte der Holzpflanzen. 
und Korjttechnologie. 
Ye nabdem ein Gegeuſtand von mehr 


man and bei den kurz abgefertigten Artifefn Immer, tie nöthtefte eh Alp 
zen diefes Buches, nicht vollftändig genug 'abgebanbelt ji 
Nur dadurch iſt es gelungen, 
Bon ber Neihhaltigteit diefes Ler fonds wird man uberzeugt werden, 
Dadurd wird man auch auf fo viele Gegenſtände aufmerkfam werden, 


Belebrung finden kaun. 
Möglichkeit zu erleichtern. — 
will, dasInbaltevergeichniß zu Tefen. 
Buche gar nicht gefucht baben würde. 

Stuttgart und Tübingen, 1837. 


oder weniger Wichtigkeit iſt ; 
finbem. 
werben fonnte, da 


3557) In meinem Berlan tft erfchienen und 
n alten. Buchhandlungen zu erbalten : 


Pibliothek 
elaſſiſcher Romane 


un 
Movellen des Auslandes. 
23r ınd ?4r Band. 


Die Leiden des Perfiles und der 
Zigismunda, Bon Miguel de Ger: 
vantes Saavedra. And dem Spant- 
{ten überſezt. Mit einer Einleltung 
von Zudmwig Tied. Zwei Theile. 
gr. 12. 1937. Geh. ı Thlr, 8 Gr. 

257 und 260 Baud: 


Die Verlobten. Cine Meltänder Gr: 
ſcichte aus dem t7ten Jahrhundert, Auf: 
gefunden u. erneuert von Aleffandro 
Manyont, us dem Itallenlſchen 
uberfest von Eduard-von Wülom. 
Zwet Theile, Zwelte, voͤllla umge 
ee äufage. gr. 12. 18537. Beh. 
2 Tolr. 


Die erflen 22 Bände biefer interefranten Samm⸗ 
fung, die jet wieder fortgefegt wird, entbafren : 
‚„I-IW. Om Quirte, von Eervantes, 
uͤberſ. durch D. W. Srfrau. (2 Ihr. 12 Gr.) 
— V. Der Zandpreitger von Matefield, von 
Goldimtth, überf. durch KH. Ev. d. Delk: 
nim. re Aufl, c15 Er) — VI-IX. Sit Bias, 
von Le Bane, (2 Xbir.) — X. Geſchichte und 
Leben des Eriſchelms, von Duevedo, über. 
dur 3. @. Heil, (2 Br) X \: Zom 
ones, von 9. Frelding, Nberf. durch W. v. 
Ladem aun (2 Thin, 12 Hr.) — XV, Niels 
Kim. von X. Holberg. überj. durch E. ©, 
Wolf. (5 Gr) — XVI. Briefe des Jacepo 
Ortis. von Ko8c0l1o, Aberſ. durch F.Rauti. 
615 Br) — XYIL—ÄIX. Delphine, von rau 
von Stael, überſeyt durch F. Bleid,' 


ı Thlr. 20 Gr) — XX—XXU. Decameron, von 
ocenccin. (2 Thlx.) BE 
und findyufammengenemmen zu bem ermã ſig⸗ 
ten Preife von 8 Thlen., die einzelnen 
Merte aber zu den beigefügten Nabenpreifen zu 


rn jio, im Detoner 1857 
eipzia, im De 57. 
. F. A. Brochaus. 


[5729] Für Schreiner und ciſchler. 
J ift haben: _. 
"Modell und Weutierbuc 


für 
Dau- und Möbeltifdler. 
Entbaltend . 
eine reichhaltige Sammlung geihmad: 
voller Abbildungen aller in.der bürgerlichen 
und fchönen Baukunſt vorkommenden 
Gegenfiände, als Thüren, Fenfterladen, 
Thore, Treppen in Grund = und Profils 
riffen,, fo wie der neueften, eleganteſten 
Londoner, Parifer, Wiener und Berliner 
Möbeln mit Grund-, Auf- und Profils 
riffen, befonders Secretaͤrs⸗ oder Schreib: 
ſchraͤnke, Eck-, Porcellanz, Glas-, Waͤſch⸗ 
und Kleiderſchraͤnke, Commoden, Sophas. 
alle Arten Stuͤhle, Tiſche, Spiegel, 
Trumeaur, Conſoles, Bettſponden, Wie⸗ 
gen, Waſchtiſche, Uhrgehaͤuſe ac, und 
aller übrigen Gegenſtaͤnde, welche bei der 
Tifchlerprofeffion vortommen. Won Mar. 
Wolfer. 126 Tafeln. Dritte Auflage» 


Klein Quart. geb. Preis 1 Rthlr. 16 9r- 
Diefes even fo elegante ald moderne Modell⸗ 


Botanif, 4) Chemie und Bhyſik. 
MWaldban. 8) Forftichug und Forjtpolijei. 9) Forſtbenutzuug 
orjtdirection, und 12) Insgemein. 


unter verfihiedene Hauptrubrifen gebratt worden, wodurch 
die Hauptrubrifen oder dle Hauptahtheilungen nicht zu fehr zu 


5) Entomologie. ®) Befondere 


Doch wird 


wenn man fib bie Mübe geben 
die man fonjt in dieſem 


G. ©. Eotta'ſche Buchhandlung. 


vun erfreut ſich mit Recht bed allgemeinften 
eifaus; es enthält ge 1000  verichiebene 
Mufter zur beliebigen Auswahl in bem vers 
—— Geſchmacke. — Die ete Lieferung 
(72 Tafeln) toftet 1 Rtbir, & gr, 


[41551 In der J. Nicker’füpen Buahandiung 
in Gieſien ift erfgienen und in allen Bun: 
banblungen Deutfchlands zu haben : 
Nitgen, Ferd. Hug., Seh. Medi: 
tinafratd Dr., Zeitfaden für die 
Erfenntnig und Behand—⸗ 
Iungder Per ſönlich keits— 
franfbeiten. ir Band 28", 
Bogen. Preis 1Rthlr. 18 gr. oder 
3 fl. 98. 
Dei dem jegt fo allgemein rege gewordenen 
Antereffe für Üindiarrie wird obiger Leitfaden 
von dem durch feine früheren Schriften bereits 
rübmlichft_ befannten Werfaffer Aergten und 
Mecyrägeleirten nleih sehr wiutemmen feun. 
—* er und Irute Band befindet ih nnter 











[3975-75] @ekanntmachung. 

Wegen vorgerüctten Alters ift ber Unterzeich⸗ 
nete entſchloſſen; 

a. ſeine im lebbaften, ausgebreiteten Betriede 
ſtehende Holz⸗ und Beinwamenbantlung mit 
Waarenlager, — batın 

. feine im gleichen Betriebe ſtehende Chlans 
terie-Waarenbandlung mit Waarenlager, welche 
beide Handlungen nad Musweis ber Baͤcher 
einen fichern jälnTien Mertehr von 20 bis 
Bon fl. liefern, aus freier Hand zu vers 
anfen. 

Die Kaufsbedingungen find bei Unterztichne⸗ 
tem zu erbofen, wojelen_ auch die Waarenlagtt 
und die Inventarien in Emſicht grenommen wers 
den fonuen. ‘ 

Berchteg gaden, ben 2 November 1837. 

Ä Zobann Nepomuf Wallner. 


—— 


AUGSBURG. abonnement 
fürdie — beider ist 


viertel 
34 br.; für auswärts bei 


E —— — 


ginn 228* * ** fans * 
sters auch r ‚fürFrank- 


—— 


Allgemeine Zeitung. 
Fit allerhõchſten Privilegien, 
Nr. 332. 





zeich bei Herrn Alszander nı 


und bei dem Postamts in Haris- 
ruhe; für Italien bei den h. L. 
Postd 


tigen Oolo- 
mel-Zeile mit 9 kr. berechnet. 


28 November 1837. 





VDeber 7 i & er 
Spanien. — Großbritannien, (Yarlamenteverhandlungen, Erited 
Scheitern der Radicalen.) — Franfreih. — Niederlande. — Ita: 
lien. (Briefe aud Neapel [Eifenbapn von Neapel nad) Gaftella: 
mare], Rom [CTod des Gardinalpriefters G, Pamfili), Piſa 
und Bologna [Trennung Moffini’3 und ber Colbran].) — 
Deutſchland. (Nachrichten aus Münden [Künfterfet] und 
Hannover.) — Rußland. — Türkei, (Spannung zwiſchen ber 
Pforte und der franzoͤſiſchen Botfchaft wegen Nordafrika.) — Han: 
beld: und Boͤrſennachrichten. (Die Gewerbausftellung in Dres: 
ben.) — Außerordentl. Beilage. Der Streit Dr. Koreffs 
mit Lord Lincoln. — Brief aus Paris über Gar: 
nier-Pagesd. — Schreiben aus Amſterdam. (Die vielen 
Vereine in Holland,) — Ueber das legte daͤniſche Preßgeſeh. 


Göpyaunie m 

(Moniteur.) Telegraphifche Depeſche Narbonne, 21 Nor- 
Am 20 ſtieß Urbiftondo zu Triftany vor Puycerda. Der Platz 
wurde fogleih cernirt. Die Earliften verbrannten zwei Häufer 
außer der Mauer nach einer umnbebeutenden Füͤſillade. — 
Bayonne, 21 Nov. Eſpartero fchreibt mir vom 18 und ſchickt 
mir die amtlichen WMetenitüde über das zu Pamplona am 14 ge: 
haltenen Kriegsgericht, welches Leon Iriarte, den Obriſten Tira⸗ 
dores, den Commandanten und fieben Sergenten zum Tode vers 
urtheilte, die hingerichtet wurden. Die andern Officiere wurden zu 
zweimonatlicher Haft verurtheilt und ſo wie die ganze Truppe 
nah Ceuta geſchictt. Die Truppen fingen geſtern ihre Bewegung 
an; fie werben heute zu -Walcarlos erwartet. 

Grofbritaungen. 

London 21 Nov. 

Geftern, nah Anhörung ber Thronrede, nahm im Haufe ber 
Gemeinen der Spreder feinen Stuhl um 5 Uhr ein, und ver: 
las die Gefchäftdorbnung (the sedential orders). Bei bem 
Artifel, welcher vorfchreibt, daß Pefitionen gegen Wahlen binnen 
vierzehn Tagen nach Gröffnung ber Seſſſon eingebracht werben 
ſollen, bemerkte Hr. C. Buller, biefe Zeit fey zu Fury, und 
drang zugleich auf eine aldbaldige Werbefferung in den beftehen: 
den Gefegen über Behandlung der Wahlftreitigfeiten vor parla- 
mentarifhen Committeed. Lord 3. Ruſſell gab die Nothwen: 
digkeit folder Verbefferungen zu, mit dem Beifügen, daß eine 
darauf bezügliche Manfregel der MNegierung zur Berathung vor: 
liege. Mach erfolgter Annahme der Gefhäftderdnung wurden 
Motionen angefündigt: von dem Kanzler des Schages auf 
Niederfegung einer Specialeommittee zur Erwägung ber Eivil: 
Iifte; von Lord 3, Muffell auf Einführung von Armengeſetzen 
und einer Gorporationdreform in Irland (beide Billd will er am 
4 Dec, ind Haus bringen); von Hrn. Grote auf gebeime 
Stimmgebung bei dem Parlamentswahlen (großer Beifall. Der 


Antrag wird am 15 Jan. geftellt werben); von Hrn. Brotber: 
tom bie Motion, daß nah 12 Uhr Nachts Fein neuer Bera- 
thungsgegenftand mehr vorgebraht, und bie im Gange befind- 
lihe Beratbung auf den nähften Tag verfchoben werben folle 
(Hr. Brotherton, fonft fat ſtumm im Haufe, verfab (hom im vo⸗ 
rigen Parlament bie Function, jedesmal daran zu erinnern, baf 
bie Mitternachtsſtunde vorüber fen); von Hry. D. Harvey 
eine Motion auf Mevifion der Penfionenlifte, das Lieblingsthema 
biefed Mabicalen; endlich von Hrn, Leader, dem neuen Mit: 
gliede für Meitminfter ‚eine Motion auf Erwägung des Zuftands 
von Nieber:Canada, und von Hrn. Gillon eine auf gänzliche 
Abfhaffung der Seifenacciſe. Nachdem der Spreder bie 
Thronvebe gelefen, erhob fi Lord Levefon, um die Abreffe 
des Haufed darauf zu beantragen. Er begleitete Punkt für 
Punkt die Rede mit beifälligen Bemerkungen. „DieAnfündigung, 
daß England mit Peru einen Handeldvertrag abgeſchloſſen, *) hat 
gewiß große Freube erregt. Es ift wahr, Sir, Handel und Ge: 
werbe haben in unferm Lande unlängft einen heftigen Stoß er: 
litten; es war einer jener Stöße, bie in allen großen Handels- 
ftaaten von Zeit zu Zeit vorfommen, und derfelbe hätte, meines 
Erachtens, durch Feine Degierungsmanfregel weder verhindert, 
noch gentildert werben fönnen. Die Manufacturiften haben viel 
gelitten; doch wenn ih, auf ähnliche Perioden in früheren ei: 
ten zurüdfchauend, bie Gewaltthätigfeiten und Zerftörungen von 
Eigenthum, welche damals vorfielen, mit der mufterhaften Hals 
tung ber arbeitenden Elaffe im diefer Tegten Leibendepoche ver- 
gleiche, fo lann ich benfelben meinen Beifall nicht vorenthalten, 
(Hört!) Diefe Erfcheinung beweist mir, daß bie Fabricanten 
und ihre Arbeiter ein gerechtes Vertrauen in die gegenwärtige 
Megierung fegen, umd fie zeugt zugleich für einen umgehen: 
ren Fortfcehritt der Vollsintelligenz.“ (Hört!) Weber den fpanis 
ſchen Bürgerkrieg dufert der Redner, die Sache ded Don Carlos fey, 
wie bie legten Vorfälle zeigten, nahebei hoffnungslos; fein Marfch 
gegen Madrid fey Mäglich mißlungen, und die KHerftellung des 
Friedens in Spanien laffe fi wohl durch Englands Vermittlung 
in einer nicht fernen Zeit erwarten, zumal da er überzeugt fen, 
daß Franfreih nach Kräften mit England nah biefem Ziele hin: 
frreben werde. (Hört! in verfhiebenem Sinne) Die Allianz 
zwifhen England und Frankreich fep aber von höciter Wichtig: 
feit, nicht mir für die Beruhigung Spaniens, fondern für den 
Frieden der Welt. (Beifal,) „Eine fehr wichtige Stelle ber 
Thronrede, bemerkte ber eble Lord weiter, betrifft Canada. Ich 


*) Der’ in der Thronrede erwähnte Freundſchafts⸗ und Handels: 
vertrag zwiſchen England und ber vereinigten Mepublit Peru: 
Bolivia ward am 18 Mov. in London unterzeichnet. Durch eis 
nen Artitel besfelden wird der Sflavenbanbel in jenen Staaten 
nit nur unterfagt, fondern auch ein Mittel zur Ausführung 
diefer Beflimmung angegeben. 


‚ Brandgasnıe Nro. 18 ” 
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eber galt ed bie Wufgabe, daß eben bei dem Regierungsantritt 
der jungen Fürftin von ihrem erften Varlamente, ohne large 
Debatten, eine einftimmige Adreſſe hervorgehen möchte; und 
diefe war nicht zu erhalten, wenn bie Regierung mit neuen 
Meformplanen aufgetreten wäre, oder die, welche fie ſchon früher 
durchzuführen geiucht, fo deutlich angefünbigt hätte, daß die To: 
ries hätten gegen biefen ober jenen Punkt proteftiren müſſen. 
Es ift offenbar, daß die Minifter hierbei mehr auf biefe ihre er: 
Härten Gegner als auf ihre angeblichen Freunde, die Mabicalen, 
Rüdfiht genommen, und fo fam auch von biefen die Oppofition. 
Wabkeley trat auf und wollte, daß das Unterhaus fich verpflichten 
ſolle, beim Stimmen bie Ballotage einzuführen, dad Wahlrecht 
auszudehnen, und die Acte, welde die Parlamentdbaner auf fieben 
Sabre feftfegt, zum verändern; wozu er noch gern dad MVerfprechen 
hinzugefügt hätte, die Getreidegefege und die Mechte der Erft: 
geburt abzufhaffen. Den Tories, welchen bie Minifter durch 
ihre Mäßigung eine unbequeme Feffel angelegt hatten, freuten 
ſich auffallend über dieſen Zwieſpalt im feindlihen Lager, und 
felbit Peel ermunterte Wakeley bei feinem Vorſchlage zu verhar- 
ren, während Hume und Grote, welche den Tories biefen Triumph 
nicht gönnten, ihn baten, für jest von dieſen allgemeinen Mor’ 
fhlägen abzuftehen. Den Miniftern ſchien aber die Gelegenheit 
gar nit ummillfommen, gleich im Anfange ber Seſſion ihre con: 
fervativen Grundfäge auszufprehen. Wenigftend ergriff fie Lord 
John Ruſſell; ftatt fih hinter Gemeinplägen zu verfhangen und 
bloß zu fagen, daß dieß nicht die Zeit fen, über fo wichtige Dinge 
zu berathen, erflärte er ohne alle Umſchweife, dag er durchaus 
entichloffen ſey, bei ders Neformgefeg zu verbarren, wenn er auch 
bereit wäre, Einzelnes daran zu verbefferm und zu erleichtern. 
Graf Grey babe eben befwegen eine fo ausgedehnte Maafregel 
vorgefchlagen, weil er gewollt, daß fie eine geraume Zeit hin bie 
Luft nach ferneren Neuerungen bezaͤhmen follte, und Biele hätten 
nur unter der Bedingung mit ihm übereingeftimmt, daß er und 
feine Eollegen verfprohen, daß es eine Schlufmaaßregel fepn 
follte. Hiermit wolle er freilich nicht fagen, daß für alle Emig: 
Feit Feine Weränderung mehr in der Verfaſſung des Unterhaufes 
gemacht werben folle; fünf Jahre aber feyen nicht hinreichend, 
um bie Zulänglichfeit einer fo großen Veränderung zu erpro- 
ben. Ja, er ſchien zu bdenfen, daß fie wenigftens für feine 
eigene Lebzeit ausreichen ſolle, indem er verfiherte, ber Wille 
der Nation Fünne ihm zwar von ber Megierung und ſelbſt vom 
Parlament entfernen, aber er würbe ſich micht dazu hergeben, in 
dem neuen Gefeg eine wefentliche Veränderung zu machen, wodurch 
die Landesvertretung auf eine neue Grundlage gefeßt würde. Obgleich 
der edle Lord hierbei mur für fich felbit ſprach, fo läßt ſich doch, 
da eine folde Gelegenheit voranszufehen war, annehmen, daß er 
die Gefinnung deö ganzen Eabinets ausgeiprohen. Im Ober: 
hauſe, wo bie Verhandlung über die Adreſſe viel Türger war, 
und fi durchaus fein Zwieſpalt zeigte, erllärte der Herzog von 
Wellington noch einmal feine Bereitwilligkeit bem jegigen Mi: 
nifterium im ber Beilegung der irifhen Zwiſtigleiten hehülflich 
zu ſeyn, befonderd wenn es im dem Geifte ber Mäßigung ge 
ſchehen follte, welcher in der Thronrede wie in der Adreſſe athme. 
Ueberhaupt beeomplimentirte er fi mit dem Herzog von Suffer, 
welcher die Adreſſe vorihlug, anf eine Weife, welche den aͤchten 
Tories ſehr mmerbaulih vorfommen mußte. Es ift alfo kaum zu 
zafh, wenn man aus allem dieſem eine Annäherung zwiſchen 


Toried und Whigs folgern will, welche die Nabicalen gänzlich 
von biefen trennen müßte, und überhaupt eine ganz neue Etel- 
lung ber Parteien bervorbringen würde. Es Fönnte fen, daß 
viele von den gemäßigten Mabicalen, wie zu Cannings Zeit, fi 
einer folden Megierung, um den praftifhen Meformen willen, 
bie fie von ihr zu erhalten hoffen, anfhlöfen. Gewiß aber 
würde fih eine Ultratory » Oppofition, eine aͤußerſte Mechte, 
beſonders unter der Eleruspartei bilden, wie gegen Wellington 
nah 1829, melde felbft mit den Aufßerften Nadicalen manchen 
Berübrungspunft finden dürfte. Dergleihen Leute, welche, wenn 
die Negierung ihren Anfichten folgt, fein Maaf für ihre Treue 
tennen, werben immer revolutionär, wenn fie ihnen widerſtrebt; 
und mander Geiftlihe, der noch jegt die Verlegung des göttlis 
hen Rechtes in ben Stuart betrauert, nimmt feinen Anftand, 
ſich der heutigen Regierung auf jede Weife zu widerfeßen. So 
z. B. ſuchte eben ein Häuflein derfelben bei der Convocation zu Dorf, 
welche befanntlich, dort wie in London jebesmal bei der Parla— 
mentsverfammlung, als eine bloße Förmlichkeit ftattfindet, indem 
fie ſich fogleich wieder auf eine beftimmte Zeit hin vertagt, die 
Förmlichkeit in eine MWirklihfeit zu verwandeln umd über den 
Zuftand der Kirche zu berathſchlagen. Als aber der Erzbifhof 
dieſes verhinderte, hielten fie eine Privatverfammlung, worin fie 
unter Anderm alle Vorfhläge der geiſtlichen Commiſſion ald Un— 
gerechtigfeit verdbammten, obgleich der Erzbifhof von Ganterburp 
und mehrere Bifchöfe Mitglieder diefer Sommiffion, und alle Bor: 
ſchlaͤge berfelben von dieſen Prälaten unterfchrieben find. Mel: 
hen Wiberftand der Erzbiihof von Dublin erfahren, ift befannt. 
— Die Minorität der Nadicalen von 20 ift merfwürdig, ob⸗ 
gleih für die damit verknüpften Fragen nicht enticheidend. 
Franfreid. 

Paris, 25 Nov, 

(Sourrier) Die Gerüchte, bie in Betreff ber Ernennung 
eined neuen Genteralgouverneurs für. Afrifa umliefen, find vor: 
eilig. Die Negierung hat noch Feine förmliche Antwort auf die 
bem Marſchall Walde gemahten Borfhläge erhalten. Es wäre 
nicht unmöglich, daß der Wunfh, feinem Vaterlande nüplich zu 
fepn, ihn veranlafte, dad Gouvernement von Afrifa wenigftens 
anf einige Monate zu behalten. Die legten an ihn abgegangenen 
Depeihen follen ihn fehr dazu aufgemuntert haben. ein Ge: 
fundbeitszuftand würde bad ernftefte Hinderniß einer folden feiner 
Hingebung würdigen Entſchließung fern. Man bat feit mehrern 
Tagen keine Nachrichten aus Bona, fondern nur von Algier erhal: 
ten. Der Herzog von Nemours war im Begriff, fih nah Orau 
einzufchiffen, das er vor feiner Ruͤckkehr nach Frankreich zu befuchen 
münfchte, mo er in den erften Tagen des naͤchſten Monats erwartet 
wird. Prinz Joinville wollte ebenfalls unverzüglich abreifn, um 
feine Reife an Bord des Hercules fortzuſetzen. Er fchien von einer 
ziemlich ernjten Unpäßlichfeit, die er fi in Folge der Beſchwerden 
und Entbehrungen des Feldzugs von Sonftantine zugezogen, völlig 
twieber genefen. 

Victor Hugo, hatte vor dem Handelsgerichte gegen das 
Theatre Francais gellagt, weil biefes vertragswibrig die Wieder: 
bolung feiner Tragoͤdien Hernani, Marion Delorme und Angelo 
verweigert habe. Er verlangte für die disherige Nichtauffüh— 
rung eine Entſchaͤdigung im Betrage von 30,000 Fr. (in Frankreich 
bezieben befanntlich die dramatifchen Schriftfteller einen beſtimmten 
Theil des Ertrags jeder Aufführung ihrer Stüde) und bie bal 
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dige Aufführung jener Trauerſpiele. Das Handelsgericht fälte 
geftern fein Urtheil dahin, daß der Direıtor des Theatre Fran 
gais, Vebel, an Victor Hugo eine Entihäbigung von 6000 Fr. 
zu besahlen und den Hermani binnen 2, Marion Delorme bins 
nen 3, den Angelo binnen 5 Momaten fpäteftend, bei einer 
Strafe von 150 Fr. von jedem Tage für jeden weitern Aufſchub, 
aufführen zu laſſen babe, Das Urtheil iſt, auch wenn ber Wer: 
urtheilte appellirt, proviforifh zu vollziehen. 

' Niederlande 

*+ Yusdem Haag, 4:NM. Wie wir vernehmen, fo hat 
Se. Maj. ber König von. Preußen den HH. v. Scherff (Lega⸗ 
tiongrath und Gefhäftsträger zu Franffürt) und 3. 3. Rochufen, 
welche ald bieffeitige Bevollmaͤchtigte wegen bes zwiſchen Nie: 
derland und Preußen abgefhloffenen Schifffahrtsvertrags in Ber: 
lin thätig gewefen, jedem eine golbene reich mit Diamanten befepte 
und mit dem königlichen Namenszug geſchmuckte Tabatiere in 
Begleitung eines Schreibens zuftellen laffen, in welchem Ce. 
Maj. Ihre befondere Zufriedenheit mit dem Eifer, melden dieſe 
Herren bei diefer Veranlaffung an ben Tag gelegt, ihnen in den 
ſchmeichelhafteſten Ansdrüden zu erfennnen geben. 

Jtalienm 

* Meapel, 16 Nov. Auf die fo fhönen Tage bed Dctoberd 
ftelte fih ummittelbar der Winter ein, und fchon feit mebrern 
Tagen haben wir das in diefer Jahrszeit bier fehr feltene Schau: 
fpiel, den Veſuv und bie übrigen umliegenden Berge mit dich: 
ten Schneemaffen bebeft zu fen. Im ber vergangenen Nacht 
wüthete ein beftiger Sturm; der Thermometer war geitern bie 
auf 5° gefallen. — Die Arbeiten an der Eifenbahn von hier nad 
Eaftellamare haben bereits ihren Anfang genommen, und nad 
dem beitebenden Plane fol dad Wert nah Merlauf von vier 
Jahren vollendet feyn; die Actien lauten auf 1000 $r., und dad 
dazu erforderliche Capital ift auf 14 Millionen Fr. angeſchlagen; 
über das gute Gelingen diefed Unternehmens find die Meinum: 
gen bier noch fehr verſchieden. — Auf ber Infel Ischia haben 
fürzlib mehrere Perfonen dur Unvorſichtigkeit beim Bereiten 
von Weingeift das Leben verloren. 

* Rom, 18 Nov. Worgeftern ftarb bier am Schlagfluß ber 
Gardinalpriefter Giorgio Doria Pamfili. Geboren in Nom ben 
47 Nov, 1772, zu der weltberühmten Familie ber Fürften Doria 
gehörig und Bruder bed lebenden Fürften gleichen Namens, warb 
er vom Papit Pius VII in dem geheimen Gonfifterium vom 
8 März 1816 zum Sardinal erhoben mit dem Zitel von S. Cecilia 
und fpäter zum Großprier des Malteferorbend ernannt, Er bes 
Hleibete viele Ehrenämter ohne je an den Geſchaͤften der Staats— 
verwaltung Theil zu nehmen, Was man dem Verftorbenen zum 
Ruhm einftimmig nachfagt, ift, daß er ein MWohlthäter vieler 
armen Familien war, und daf er feinen Nothleidenden unge: 
tröftet von fih ſcheiden ließ. Diefes ift nun bie ſechste Eminenz, 
welche das Sacro Gollegio im einer Seit von fünf Monaten ver: 
loren hat, und leider befürchtet man jeden Augenblid bie Trauer: 
poſt von dem Abfterben der Garbindle Membrini und Benvenuti 
zu erhalten, Erſterer, Bifhof von Ancona, liegt nad ben legten 
Nachrichten ohne Hoffnung auf Wiebergenefung barnieder, und 
der zweite, Bifhof von. Oſimo und Eingoli, ift von einer fo 
ihweren Krankheit befallen, daß man für fein Leben fürchtet. — 
Der Etnatdferretär Cardinal Lambruschini ift nah einer Ab: 
wefenbeit von mehreren Woren bier wieber eingetroffen, und 


fihtbar bat die erfrifhenbe Luft Im Sabiner Gebirge vortheilhaft 
auf feine geſchwaͤchte Geſundheit gewirft. Diefer ausgezeichnete 
Staatsmann hat dort ald Abt von S. Salvatore Maggiore ein 
Seminar auf eigene Koften geftiftet, und bei ber Cinweihung 
besfelben eine Rebe au Lehrer und Ecüler gehalten. — Graf 
Gourieff, gegenwärtig rufliiher Gefandter am Hof im Meapel, 
ift von dort bier eingetroffen, um bier fein Abberufungdfchreiben 
von feiner Stelle ald Gefandter in Mom abzugeben; doch wird 
er vorher noch feinen Nachfolger, Geheimenrath v. Potemfin, er- 
warten, der. bei dieſer Gelegenheit fein Erebitiv ald Faiferl. ruf: 
ſiſcher Gefandter beim päpftlihen Stuhl überreihen wird. 

* Difa, 20 Nov. Seit acht Tagen ift der ganze F. k. groß: 
berzogliche Hof von Florenz angefommen unb wird bier mebrere 
Monate refidiren. Am 15 war das Namensfeſt Sr. k. k. Hob. 
bes Großherzog. Bei Hof war großes Diner, zu welchem Se. k. 
Hoh. der Herzog von Lucca und Ihre Mai. bie Königin Witte 
von Neapel aus Lucca kamen. Dagegen machten beute Ihre 
ft. HH. unſer Großhergog und deſſen Gemahlin einen Beſuch 
am Luchefifhen Hofe, wo dad Namensfeft Ihrer Maj. der Kb: 
nigim Ifabella von Neapel gefeiert wurde, 

* Bologna, 18 Nov, Nachdem das ehelihe Verhaͤltniß 
Roffini’s und der einft fo berühmten Eolbran, mit beiderfeitiger 
Einſtimmung, dur Trennung aufgelöst worben, ift Eriterer nad) 
Mailand abgereist, wo er den Winter zubringen wird. Für das 
nädfte Frirbjahr- wird er wieder in Bologna erwartet. 

Dentfhlamd. 

“Münden, 28 Nov. Geſtern feierte eine g roße@efell- 
haft von Künftlern und Kunftfreunden im gropen Saale bed 
Odeon durd ein Mittagseffen die Vollendung eines ber umfaſſend⸗ 
ften Merle ber neueren Kunft, ber reihen und fchönen Fredcoma= 
lereiew; weldye die Allerheiligenenpelle dem Hrn. Prof. Heinrich 
Hep verdankt. Gegen 500 Perſonen hatten fich in dem feftlich 
geſchmückten Saale eingefunden, der im KHintergrunde anf einem 
56 Fuß hoben, teppihähnlihen Gemälde das Bild der chriftli- 
hen Kunft, entworfen von Hrn. Sutter, ausgeführt von Hru. 
Schraubolpb, einem jungen Künftler, der Hrn. Heß auch 
bei der Ansführung der Capelle bedeutende Hülfe geleiftet, und 
in den vier Eden Wiederholungen aus ben Gemälden ber Ga: 
pelle zeigte, und deſſen Schoͤnheit durch dieſen Schmuck und die 
magiſche Beleuchtung noch fehr gehoben wurde. Gegen halb 
5 Uhr wurde der gefeierte Künftler in ben Saal eingeführt, und 
mit lautem Zuruf empfangen. Nachdem im Fortgange bes 
Mahls Hr. Präfident Graf v. Eeinsheim das Wohl Sr. Mei. 
des Königs umter großem Enthuſſasmus der Werfammlung aus: 
gebracht hatte, erhob fih Hr. Director Cornelius, um feinem 
Freunde und Kunftgenoffen unter ähnlichen Ausbrüchen des Bei: 
falls mit den Worten des Dichterd: „ſtolz darf der Deut: 
ſche feinen Lorbeer zeigen,” einen Lorbeerfrang aufzu⸗ 
fegen. Ein Mitglied der Gefellfhaft unterbrach den Jubel mit 
den Worten: „Im ftürmifch Friegerifhen Zeiten feiern fiegge: 
frönte Fürften und Mölfer die Eroberung neuer Provinzen, und 
glänzende Trophäen verfündigen die Mergrdßernng bed Meices. 
Bürger einer rubigeren Zeit, ſehen wir unter ber Megide umferd 
erbabenen Monarchen die Kunft durch friedlihere und darum 
fdönere und länger dauernde Eroberungen ihr Gebiet nad allen 
Seiten bin erweitern, und jedes große, neuvollendete Kunſtwert 
verfündigt als ein unvergänglihed Siegeszeichen die Wergröße: 
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rung ihrer Herrſchaft. Heil dem hochbegabten Meifter, dem wir 
die jüngfte diefer Trophäen verbanfen, um weldhe wir verfam: 
melt find, den Triumph zu feiern, ben durch ihn die Kunft 
riftliher Malerei in einem ber reichten und bebeutenditen 
Werke ber neuern Zeit. gewonnen bat,” Kurz barauf, als ber 
fürmifhe Zuruf der Beiftimmenden fich gelegt, erbob fih Hr. 
Pf. Heinrih Heß, um der Gefellfchaft für fo viel Ehre und 
Mohlmollen zu danfen; „In einem Lande, in einer Stadt, mo 
der Künftler fo große Theilnahme und eine fo herzliche und all 
gemeine Anerkennung feines Beftrebend findet, muß nothmwendig 
ein Jeder auf diefem Gebiete fih gehoben und fih beftimmt füh- 
Ien, alle Kraft aufjubieten, um ber Meinung nit ganz unmür: 
Dig zu eriheinen. Ich mwünfce, ich bin überzeugt, daß aus bie: 
fer gegenfeitigen Anregung und Belebung in der Zukunft Mei: 
ſter hervorgehen werben, welche des Aranzed würdig find, ben 
Ihre Nahfiht mir beſtimmte.“ — Es konnte nicht fehlen, baf 
Der würdige Architelt der fchönen Kirche, Kr. Gebeimerath 
v. Klenze, in dieſer öffentlihen Anerfennımg mit begriffen wurde, 
deſſen Wohl Hr. Oberbaurath v. Gärtner ausbrachte. Auch 
durch Gefänge wurde das fhöne und nationale Feſt verherrlicht, 
welche die Künftler auf Hrn. Pf. Heß gebichtet hatten, und un: 
ter Leitung des Hrn. Capellmeiſter Stung vortrugen. Gegen 
Ende der Tafel erhob ſich noh einmal Hr. Präfldent Graf 
v. Seindheim, um zu erflären, mie er von Er. Maj. beauf: 
tragt fey, der Gefellichaft die Freude und Zufriedenheit des Kö: 
nigs über die Anerkennung auszubrüden, welche fie dem treff: 
lien Urheber der Gemälde der Wllerheiligen-Gapelle zu heil 
werben laffe, und biefem zugleich den königlichen Gruß und Glüd: 
wunfh zu diefem Feſte zu überbringen. Bis über 9 Uhr ver: 
Jäugerte fich nach der Tafel die Gefellfhaft und die Feier eines 
Feſtes, das nach allgemeinem Urtheil zu dem fhönften gehört, 
die unfre kınftübende, und kunſtſchützende Hauptſtadt ihren ge: 
feiertften Meiftern ſchon zu wiederholtenmalen veranftaltet hat. 
t* Franffurt a. M., 24 Nov. Nah Mittheilungen 
aud Coburg bereiteten ſich 33. M. HH. der Herzog und bie 
Herzogin Alerander von Würtemberg zu einem Beſuch an dem 
Zönigl. preufifchen Hofe vor, bei welcher Gelegenheit ber k. fran: 
zoͤſiſche Gefandte in Berlin, Graf v. Breffon, den Neuvermählten ein 
glänzendes Feit bereiten wird. — Der fönigl. hannover'ſche Obriſt 
und Gemabl der Prinzeffin Louiſe von Heſſen-Kaſſel -MRumpen: 
heim), Graf v. d. Deden, ift feit kurzem bier anmefend, 
Hannover, 253 November. Geine Majeftät ber König 
find geftern Nadittagg nah 3 Uhr von der nach der Göhrde 
and nad Limeburg gemachten Meife im hoͤchſten Wohlſeyn bier 
wieder eingetroffen, unb in bem vormals herzoglih Cambridge: 
hen Palaid abgeftiegen, woſelbſt die Föniglihe Familie nun: 
mehr für ben Winter Ihre Refideng genommen bat, (Hann. 3.) 
Hannover. (Befhluß ber föniglihen Cabinets— 
verorbmung, bad Gabinet und die Departements: 
minifterien betreffend.) $. 4. Die Staats: und Departe: 
mentsminifter führen die ibnen von Uns anvertraute Verwal: 
tung felbitftändig, unter unmittelbarer Merantwortlichkeit gegen 
Und Allerböhft felbft. Wird ein Staats- und Departements: 
minifter durch Kranfheit ober Abweſenheit verhindert, die Mer: 
waltung zu führen, fo werden Wir, auf die Uns gemachte Uns 
zeige, einen ber übrigen Staats = und Departementsminifter ds 
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mit fogleih beauftragen. Die Minifterialdepartements haben in 
dem ihnen angemwiefenen Wirkungstreifen bie Worbereitung und 
Ausführung der dahin einfhlagenden Gefege, Werordnungen und 
Inftructionen; bie Beforgung alles bdeifen, was auf Anftellung- 
Suspendirung, Entlaffung, Penfionirung und Unterftügung des 
benfelben untergeorbneten Perfonald, wie auch auf die Beftäti- 
gung der von Gorporationen oder von einem Einzelnen Präfen: 
tirten, fi bezieht; die Eutſcheidung der, vor diefelben gehören« 
ben, Gegenftände; Alles jedoch unter Beobadtung ber im f. 8 
in Hinfiht der im Unfer Gabinet gehörenden Gegeuftände enthal: 
tenen Beilimmungen. Alle aus den Minifterialdepartements erfol: 
genden Ausfertigungen werden nur allein von den Etante- 
und Departementsminiftern, welche Uns dafür verantwortlich find, 
unterzeichnet. Reſcripte mit ber Bezeihnung: „kraft befonde: 
rer königliher Vollmacht““ dürfen von den Staats: undDepar: 
tementsminiftern nicht erlaffen werben. $. 5. Die Etaatd: und 
Departementöminifter haben die_von ihnen zu erjtattenden Be: 
richte an Und zu richten, und fie follen bie darauf von Uns zu 
ertheilenden Befehle unmittelbar von Uns, oder in Unferm Na: 
men durch Unfern Staats- und Gabinetsminifter erhalten. Je— 
der Etaatd: und Departementsminifter ift fhuldig, jährlih am 
Ende des Monatd Februar eine möglichft genaue und vollftän- 
dige Darftellung feiner gefammten Verwaltung in dem abgelau— 
fenen Jahre Uns vorzulegen, und am Schluſſe berfelben die vor: 
zunehmenden Merbefferungen und Mbänderungen anzuzeigen, 
Der Staats: und Finangminifter hat Uns monatlich einen Haupt: 
caffenertract zu übergeben. Geber Etaatd: und Departements: 
minifter muß, infofern ein Gegenftand feined Wirfungsfreifes im 
ben eines anderen Minifterialdepartements einfhlägt, mit dem 
zuftändigen Minifter Nüdfpradhe nehmen, und mit ihm gemein: 
fchaftlih handeln. Können fie fih nicht vereinigen, fo haben fie 
darüber an Uns grpfenBert oder gemeinfhaftlich zu 
berihten. $. 6. Die bisherigen gebeimen Cabinetsräthe 
verrichten, wie bie bereits angeftellten Generalfecretäre, die Ge- 
fhäfte ber Generalfecretäre in den betreffenden Minifterialdepar: 
tementd. Die Generalfecretäre führen die Oberauffiht über bie 
Megiftratur und die Gefhäftsvermaltung des Kanzleiperfonals 
ihreß Departements. Die bei einem Minifterialdepartement an 
geftellten Meferenten find nur für dasfelbe beftimmt, umd ftehen 
mit den übrigen Minifterialdepartements überall in feiner Ber: 
Bindung, da, nah Unſerm Willen, jedes Departement ein ge 
ſchloſſenes Ganzes ausmahen muß. Auf gleihe Weife fol jedes 
Minifterialdepartement fein abgefonderted Kanzleiperfonal haben. 
Die Staats : und Departementsminifter haben baber dafür Sorge 
zu tragen, daß ſowohl letztere, ald bie umittelbar vorhergehende 
Vorſchrift nah und nach zur Ausführung gebracht werde. $. 7. 
Die an ein Minifterialdepartement eingehenden Schreiben fellen 
an den Staats: und Departementäminifter zur Selbiteröffnung 
und Vertbeilung am bie verfhiedenen Referenten feines 3 
tements gebracht werben. ierauf ift ſodann deren Eintragung 
in das Productenbuch zu beforgen. 8. Die an Unſer Eabinet 
gehörenden Gegenftände find folgende: 1) Alle Gefege, Verord⸗ 
nungen und allgemeinen Verwaltungsmaaßregeln, ed mag auf 
neue, oder auf Aufhebung und Abänderung, oder auf authentir 
ſche Erflärung der vorhandenen anfommen. Wird dazu ber An: 
trag von einem Unfrer Staatd= und Departementsminifter ges 
macht, fo werden Wir, falld Wir benfelden genehmigen, den 
Und mittelft Berichts vorgelegten Entwurf zur Berathung Uns 
form Staatsrathe, über deffen Anordnung u — Wir 
Unfre Entſchließung naͤchſtens eröffnen wollen, durch Unſern 
Staats- und Cabinetsminiſter zuſtellen laſſen. Auf den, von Un: 
ſerm Staatsrathe gemachten Antrag werden Wir Unfre Entſchlie⸗ 
Fung abgeben. Sollten Wir aber Abänderungen in ber Gefep- 
gebung für nöthig oder nuͤtzlich halten, im Beziehung auf we 

Unfre Staats: und Departementeminifter Und feine Anträge ge- 
macht haben, fo foll der Gegenftand dem zuftändigen Minifterial- 
departement zur WBearbeitung und Abfaflung eines Gefeh = oder 
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Verordnungsentwurſes zugefertigt werben, worauf Wir ſodann 
auf die vorhin bemerkte Weife verfahren werden. 
gets der verſchledenen Minifterialbepartementd vor dem Anfang 
eines jeden Rechnungs ahres. Sollten befondere Umſtaͤnde eine 
Weberfchreitung des Budgets von einiger Exheblichteit nothwen⸗ 
dig machen, fo ift dazu mal Unfre Genehmigung erforderlich. 
3) Wichtige außerordentliche Finanzmaafregeln. 4) Die Prüfung 
der jährliben Verwaltungsdarftellungen Unfrer Staats- und De: 
partementsminifter und der monatlihen Hauptcaffenertracte Un: 
ferd Staats: und Finanzminifterd ($. 5). 5) Die Ernennungen 
a) der Gefandten, Meftdenten, Gefchäftöträger, Legationdferre: 
täre, Generalconfuln und Gonfuln ; » b) der Meferenten in ven 
Minifterialdepartements und Mitglieder aller Landescollegien, zu 
welchen legteren nicht die dabei angeftellten Secretäre zu rechnen 
find; e) der Oberforftmeifter, Korftmeifter und Forftiunfer; d) der 
erften und zweiten Beamten auf Unfern Uemtern; e) der Prä: 
fidenten der verfchiedenen Provinciallandfchaften und Mitterichaf: 
ten ; der Präfidenten und Nicepräfidenten der allgemeinen Stände: 
verfammlung; f) der Profefforen bei der Univerfität Göttingen; 
ded Hiftoriographen und der Archivare; g) des Etadtdirectors 
und Stadtgerichtsdirectors Unfrer Mefldenzftadt. 6) Die Er: 
nenmung und Beftätigung der evangelifchen und römifch : fatho: 
liſchen Geiſtlichen, welhe im Range höher ſtehen, ald Pfarrer 
und Prediger. 7) Die Ernennung zu den Dignitäten in den männs 
lichen und meiblihen Etiftern und Klöftern, wie auch die Ver: 
leibung von Ganonical= und Bicarienpräbenden und Anwartfcaf: 
ten in den männlichen und meiblihen Stiftern und Klöftern, 
8) Nene Defoldungen und Befoldungszulagen, infofern letztere 
nicht bereits etatsmäßig find. 9) Ertbeilung von Titeln, welche 
den Eharafter von Math oder einen noch böbern verleihen. Das: 
ſelbe gilt von Mangertheilungen. 10) Bewilligung lebenslängi- 
er Penfionen. 11) Gnabengefhenfe, Nemunerationen und au: 
erorbentliche Unterftügungen, infofern die in ben Budgets der 
Minifterialdepartements dazu —— Fonds nicht hinreichen. 
12) Entlaſſung vom Dienſte im Dis — ſolcher dffentli- 
hen Diener, welche nicht lediglich zur Claſſe der Richter gehö- 
ren, auch nicht auf Kündigung ſtehen, nah Anhörung des bar- 
über von Unſerm Staatsrath And zu erftattenden Gutachtens, 
43) Die Beftätigung der Eriminalurtheile, wodurd auf Todes: 
er ober auf Iebenslängige Öffentliche Arbeitsſtrafe erkannt wor: 
ift, ohne Unterſchied, ob zugleih ein —— auf Begnadi⸗ 
gung gemacht wurde ober nicht. 14) Die Begnabigung der zur 
Etrafe bes Tobes oder zu einer mehr als fünfjährigen öffentli- 
chen Urbeitäftrafe verurtheilten Verbrecher. 15) Abolitionen cri⸗ 
mineller Unterfuhungen. 16) Uebertragung der Suftändigfeit 
eines Gerichts auf eine andere ordentliche Gerichtsbehörbe, nad: 
dem Wir darüber das Gutachten Unſers Staatsraths vernom⸗ 
men haben. 417) Etiftung von Fidelcommiffen und Majoraten, 
wie auch Ertheilung der Lehnbriefe über fürftlihe und geäfliche 
Lehne. 418) Standederböhungen und Verleihungen von Bieil: 
ſtimmen in der erften Kammer der allgemeinen Ständeverfamm: 
lung. 19) @rtbeilung der Erlaubniß zur Traaung Fremder Dr: 
den und Ehrenzeihen. 20) Veräuferungen oder Belaſtungen 
Unferer Domänen, wovon jedoch diejenigen ausgenommen find, 
welche in Folge der unterm 25 Qul. 4835 verfündigten Mblö- 
fungsordnung ftatt finden. 21) Die Etadtverfafungsurfunden 
und die Beitdtigung wichtiger öffentlicher Anftalten. 22) Alle 
wichtigern Sachen, welche die Verbältniffe zum deutſchen Bun— 
destage betreffen oder in den andwärtigen Angelegenheiten vor: 
fommen, vorzüglich wenn es auf Abfchliefung von Merträgen an- 
fommt. 23) Entfheibung der unter den Minifterialdepartementd 
Aber ihre Wirkungskreiſe obmwaltenden Etreitigfeiten, nachdem 
Wir dad Gutachten Unferd Etaatsrathes darüber eingezogen ba: 
ben. 24) Beſchwerden über die von Unfern Minifterialdeparte: 
ments begangen ſeyn gain Gefhäftsverzögerungen. Diefe 
Verordnung fol durch die erfte Abtheilung der Gelegfammlung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben. SHannover, 14 Nov, 
4857. Ernft Auguſt. Gefeben: G. v. Edele.” 
Hannover. Königlide Eabinets : Werordnung, 


die Einfendung der Huldigunge: Meverfe betreffend, Ernft 


2) Die Bub: » 


Auguft 1. Ic. Durch Unfer Patent vom 5 Julius d. 3. brachten 
Wir den von Uns erfolgten Antritt ber Megierung Unſers König: 
reichs Hannover zur Kenntniß aller Unferer getreuen Unterthanen. 
Da nun auf einen folhen Fall alle öffentlihen Behörden und 
öffentlichen Diener Unfers Königreichs Uns bereits früher die Hul⸗ 
digungd-Pflicht geleiftet haben, fo hegen Wir zu ihnen mit der fe 
fteften Zuverficht das Vertrauen, daß fie Uns, als ihrem alleinigen 
angebornen rechtmäßigen Landesherrn, unmwandelbar treu, hold, ge- 
märtig und unterthan fepn werden, mie fie diefes auch gegen Un- 
fere Vorfahren in der Megierung gewefen find, daß fie Unfere und 
des gefammten Königreichs Wohlfahrt, To viel fie irgend vermoͤ— 
gen, befördern, allen Nachtheil und Schaden aber abtwenden, und 
die ihnen untergeordnete Dienerfhaft dazu gleihmäßig nicht nur 
anweifen, fondern auch anhalten werben. Diefem gemäß haben 
Ale, welchen biefe Unfere Verordnung wird zugefertiget werden, 
den Huldigungs-MRevers, von welchem eine Anzahl Erem: 
plare angeſchloſſen ift, nicht nur felbft zu vollziehen, fondern auch 
von allen ihnen untergeordneten Dienern vollziehen zu laſſen. 
Diefelben haben die ordnungsmäßig vollgogenen Eremplare dee 
Huldigungs:Reverfes mittelft Berichtes an Unfer Cabinet binnen 
vier Wochen einzuſchicen. Diefe Berorbnung ift in die erfte Ab— 
theilung ber Geſetz Sammlung einzurüden. Hannover, 14 Nov. 
1857. Ernſt Auguſt. Gefeben: ©, von Schele. 


Hannover Hulbigungs:Mevers Da mad erfolg: 
tem Ableben des allerdurchlauchtigſten, grofmädtigiten Fürften 
und Heren, Herren Wilhelm IV, Königs des vereinigten Reichs 
Großbritannien und Zrland u, f. w., auch Königs von Hanno: 
ver, Herzogs zu Braunfchweig und Lüneburg u. f. w., meines 
allergnädigften Aönigd und Herrn, die Regierung ded König: 
reichs Hannover und aller dazu gehörenden Fürftenthümer, Graf- 
und Herrihaften auf Seite jegt regierende koͤnigl. Maj., Ernft 
Auguft, vermöge der Erbfolge, nach dem Mechte der Exftge- 
burt, übergegangen und von Allerhöchftbemfelbem mittelft Ya- 
tentd vom 5 Jul. 18357 angetreten ift, fo _erfenne ih, in Folge 
der für folden Fall bereits früher von mir geleifteten Huldi- 
gungspflicht,, bed gegenwärtig regierenden Königs Majeftät, den 
allerdurchlauchtigſten, großmaͤchtigſten Fürften und Herrn, Herren 
Ernuſt Auguſt, einzig und allein_für meinen rechtmäßigen 
angebornen Landesherrn und verfpreche und gelobe: Wllerhöcft- 
bemfelben treu, hold, gewärtig und unterthan zu feyn, Aller—⸗ 
hoͤchſtdeſſen und des gefammten Königreihd Wohlfahrt und Be— 
ſtes, nad beftem Wiſſen und Gewiſſen, fo viel an mir ift, zu 
befördern, Nachtheil und Schaden aber, nach beftem lTermögen 
zu verhüten und abzuwenden, Au Urkund deſſen habe ich Die: 
fen Reverd mit meinem Vor: und Zunamen eigenbändig unter- 
zeichnet. ” am ten 1837. (Gefegedfammlung 
I. Nr. 31 unb 32.) 

Tarkei. 


+ Konftantinopel, 7 Oct. Es ſcheint, daß die Pforte dem 
Kreis ihrer auswärtigen Verhältniffe erweitern will, denn fie hat 
fo eben wieber einen neuen biplomatifchen Poften ereirt, den zu 
Berlin. Ein türfifher Botſchafter foll Fünftig am preußiſchen 
Hofe reſidiren; bereits ift dad Möthige dazu angeordnet. Es if 
dieß einerfeitd ein Compliment, dad man dem König von Preu: 
fen machen will, anbrerfeitd aber auch wohl ein Werfuch, fi fo 
viel ald möglich alle Mächte zu befreunden und gewilfermaßen 
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einen Acte de presence zu machen, der, fo hofft bie Pforte, 
dazu dienen wird, fle mehr und mehr in bie europäifhe Familie 
einzuführen. So ganz ungeſchickt möchte dieß nicht fen, wenn 
nur durch die Unterhaltung fo vieler Miffienen nicht viele Aus: 
gaben verurfacht würden, die ber fehr beläftigte Staatsſchatz der 
Pforte Faum erſchwingen wird, und wenn gefchidte Leute genug 
vorbanden wären, um eine gute Wahl bei Befegung der diplo—⸗ 
matifchen Poften treffen zu können. Dem fep jedoch, wie ihm 
wolle, der Sultan ift jegt von dem Gedanken durchdrungen, nad 
anfen fo viel ald möglih Verbindungen anzulnüpfen und fi 
recht bemerkbar zu machen. Der nah Wien beftimmte Gefandte 
ift auf feinen Poften abgegangen. Redſchid Paſcha, welcher in 
Sonden refidirte, wird bier erwartet, Miele zweifeln, ob er noch 
das ihm früher zugedachte auswärtige Portefeuille erbalten werde, 
da er Pertew Paſcha, feinen Gönner, hier nicht mehr antrifft. 
Andere find der Meinung, daß, nachdem Arif Effendi und Lord 
Ponfonby ihren Frieden gemacht, Redſchid Paſcha, der in Eng: 
land gern gefehen war, dabei nicht vergeffen worden ſey, ſo daf 
er bush dem Sturz Pertews niht mehr beeinträchtigt werden 
dürfte,“ Dieß ift das MWahrfcheinlichfte, denn man muß ed den 
Engländern zum Ruhme nachfagen, daß fie nicht leicht Jemand 
aufgeben, in den fie einmal Vertrauen gefeht haben, und ed 
müßten ganz befondere Gründe vorhanden ſeyn, wenn in dem 
vorliegenden Fall Lord Ponfonby eine Ausnahme von der Megel 
machen follte. Der englifhe Botſchafter übt hier wieder einigen 
Einfuß, der jedoch nicht bloß feinem gutem Einvernehmen mit 
Alif Effendi zugufchreiben ift, fondern den er wohl hauptſaͤchlich 
den Franzoſen zu verdanken hat, gegen die hier gewaltig amgeei- 
fert wied, Der Sultan fiebt jegt in den Frangofen feine erflär: 
ten Feinde, und da er weiß, baf ed den Engländern nicht gleich: 
gültig ift, die Barbaresfen-Etaaten in franzöfiihe Eolonien um: 
wandeln zu ſehen, fo neigt er ſich gegen England in der: Hoffnung 
bin, bie Fräftigfte Vertretung feiner gerechten Anfprüce zu fin: 
den. Nach der Sprache zu urtheilen, die feit dem Fall von Con: 
ftantine bei der englifhen Botſchaft geführt wird, bürfte der 
Sultan fich nicht irren, und der Augenblid ein günftiger gewefen 
ſeyn, um die Frage wegen Algier in Anregung zu bringen. Er 
fol hiezu bereits den Befehl gegeben haben, und man fann bar: 
auf gefaßt feyn, daß im Furzem zu London Eröffnnngen von bie: 
fer Seite gemacht werden, die dem franzöfifhen Cabinet fehr 
ungelegen fommen dürften. Admiral Rouſſin fcheint etwas ver: 
legen zu fepn; er möchte dergleichen gern abwenden, fühlt 
aber, daß feine Etellung gelitten bat, und daß er wenig 
Gehör finden wird. Er boudirt jetzt gerade fo, wie früher Lord 
‚Ponfonby that, und man kann fagen, die beiden Botſchafterr ha: 
ben ihre Rollen gewechfelt. Ein Memoire fol abgefaßt werden, 
das bie Pforte dem englifhen Cabinet zufommen laffen mil, 
und worin die Politif Frantreihd im Betreff der afritanifchen 
Angelegenheiten gehörig geleuchtet, die Verluſte und Ge: 
fahren für die Pforte und die übrigen Staaten bargethan wer: 
den folen, wenn Frankreich feiten Fuß im Afrifa faſſen follte. 
Dieß Manduvre dürfte im englifhen Parlament zu großen De: 
Batten Anlaß geben, und könnte fogar eine ernftlihe Spannung 
zwiſchen England nnd Frankreich zur Folge haben, falis man in 
Paris nicht einlenten umd nicht einige Rüdficht auf die Stellung 
des gegenwärtigen englifhen Minifteriums nehmen follte, 


Handels: und Börfen-Machrichten. 

Amerifanifhe Fonds. London, 10 Nov, New-Vork 
90; Penniyivania 92 % did 955 Virginia 82! |; Obio 99 bis 100'5; 
(zu New⸗VHork am 16 Det. 112 bis 119); Louiſiana 95 bis 96; 
Indiana 85: Ber. Staat. Banf 24', (zu New:Porf am 16 Det, 
413); Miffiffippi Pflanzerd Bank 21%; NemPorfer Lebensver: 
fiherung 821, 5 Wechſelcurs 113 bie 114. 

London, 24 Nov. Conſols 93*; fpanifhe Fonds 20"; 
portugiefifche 31%. 

Paris, 25 Nov. Conſol. 5Proc. 107, 85; 5Proc. 80, 85; 
Bankactien 2570; belg. Banf 1525; meapol. Fonds 4100, 255 
fpan. act. 21; Marfeiller Eifenbahn 700; linke 6255 Mublpau: 
fen 635 5 5proe. nach der Börfe So, 82". 

(2a ECharte) Gegenüber den Vorgängen auf der Börfe 
feit einigen Tagen fragt man fih, was ein fo ſchnelles Einten 
in den Staatöpapieren hervorbriugen fonnte. Cinige Geruchte 
find umgelaufen, die Speculation bat fi ihrer bemächtigt, und 
die Iuhaber der funfprocentigen Menten wurden vielleicht das 
Opfer von Umtrieben, vor meiden fie ſich nicht zu ſehr hüten 
fönnen. Wir glauben verfichern zu ldunen, daß, während wir 
ſchreiben, dad Minifterium weder uber den Zeitpunft der Aus— 
führung, mod über die Art der Maafregel ſich berathen hat, 
Bloß fo viel ſcheint feftgefent zu ſeyn, daß in feinem Fall, felbft 
wenn die Umftände noch fo günftig fen follten, die Zinfen» 
berabfegung mehr ald *, Procent betragen wird,’ 

* Amfterdam, 21 Nov. Morgen wird die Actleneinzeich- 
nung für die Merlängerung der Cifenbahn von Haarlem nad 
Motterdbam eröffnet. Der Handel in den Eifenbahnactien war 
denn auch heute fehr lebendig, und fie erfuhren eine wefentliche 
Erhöhung: es ſchloſſen die Haarlemer zu 160 Proc. und die 
Motterdamer zu 119 Proc, 

* Neapel, 16 Nov, MWechfelcurfe. London 596. Amſter⸗ 
dam 49, 40. Paris 23, 35. Wien 58, 90. Trieſt 58, 80, 
Hamburg 43, 50. Nugsburg 59, 30. Frankfurt 49, 50. 5proc. 
Rente 105 a 105". GallipolisDel gegen Baar D. 25, 80 a 26, 
per Januar D. 26, 50 à 40. Getreide D. 1, 82. Die ordinären 
Seiden aus Galabrien ziehen an; man bezahlte für Einale Seide 
Garl. 25 und 26. Piane 25, umd 24 Carl. Mäbfeide 4ma 
—— Carl. 46 umd 48; es wurde Mehreres für Amerika 
gekauft. 

Mailand, 14 Nov. Die Vorarbeiten zum Baue ber Ei: 
—— Venedig nah Mailand werden wirkſam und eifrig 

trieben. Die geodetiihen Operationen, welche in den venetia= 
nifchen Provinzen fon mit 25 Aug. begonnen hatten, nahmen 
nun feit dem Beginne d. M. auch in ben mailänbifhen Provin- 
zen ihren Anfang. Sechszehn — arbeiten unter der 
Sberleitung des Hrn. Milani auf den verſchiedenen Punkten der 
vorgegeihneten Linie vertheilt, und bald werden ihnen noch meb- 
rere zugefellt werden. Die Bahnlinie ift ihrer ganzen Länge 
nach bereits auggeftedt, die Nivellirungsarbeiten von m... 
bis Padua find vollendet, und jene in der Umgegend von Wis 
ernza ſchon fehr weit vorgerüdt. 

Zurich, 24 Nov. In Zürich war geftern dad Comité für 
die Bafel:Füriher- Bahn verfammelt. Es befhloß, daß bie 
Annahme von Actien am 15 Dec. aufhören folle. Die Unter: 
zeichner von 4 bis 5 Actien kann niemald eine Meduction trefs 
en. Ueber den gegenwärtigen Verkehr auf der Bahntrede wur: 

en manche Angaben vorgelegt. So fann die Zahl von 20,000 
Meifenben zwiſchen Bafel und Zürich ald bisheriged Minimum 
angenommen werden. (11,000 durd den Eilmagen, 9000 durch 
Lohntutſcher m. f. f.) Die Maaren beliefen fi auf minde: 
ftend 200,000 Centner. In Baden zähle man jährlih 25,000 
Fremde. (Börfen.) 

* Augsburg, 27 Nov. Augsburg- Mündener Eifenbabn 
416 P., 115 ©.; Venet. Mail, 109 P., 108%, ©; _ Nordbahn 
412", 9.; Ludwig: Donau : Main: Canal: Actien 80 P. 

* (Die Gewerbansftellung in Dresden. Belbluß.) 
Die Kattundruderei, ein fehr bedeutender Geſchaͤftszweig, 
ift offenbar noch hinter der Frankreichs, der Echweig, auch ber 
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von Augsburg, befonders im mweißbodiger Waare, zurück, liefert 
aber auch meit wohlfeiler. Mit wenigen Ausnahmen ftreben bie 
fähfiihen Kattumfabricanten bloß nah größter Wohlfeilheit und 
fertigen fogenannte Judenwaare fur bie Meſſen. Von den aus: 
ellten Waaren verdienen rühmlihe Erwähnung die von Plug: 

I und Comp. (Firma ded Abg. P. D. Clauß) in Chemnig (be: 
fonders durch geſchmackvolle Modefahen hauptfählih für ben 
überfeeiihen Erport, abgepaßte Rouleaur, meißbodige Vorhänge 
mit vielen ähten Farben) und von Bodemer in Grofenhapn (die 
ältefte Fabrit Sachſens) Glanzmeubles mit befonders lebhaften 
ri Farben, Kleidercallicoes mit fehr gefälligen Muftern und 
ten Farben, Wir bemerken beiläufig, daß Bodemer an diefem 
Sandtage im einer Petition ſchutzende Maafregeln gegen den Na: 
drud von Fabritmuftern, befonders von Malzendrud, beantragt 
hat. Diefe Petition ift von den Ständen ald Material zu einer 
künftigen Geſetzgebung an die Negierung abgegeben worden. Der 
nur zu häufige Mufternahdrud, der mit fhamlofer Frechheit 
ang ungeſcheut getrieben wird, fchadet diefem Zweig der Indus 
ie ſehr, indem er den Unternehmungsgeiſt läbmt, Bei ben 
roßen Anftrengungen der preußiihen Kattunfabricanten, diefäch- 
(ben zu überflugelm oder ihnen doch gleich zu fommen, verdient 
biefer Kabritzweig befondere Beahrung. Die Druckmaſchinen, 
welche eine große Anzahl Kattundruder entbehrlih machen wer: 
den, ſchienen nocd feine Probucte auf die —— geliefert 
zu haben; alle ausgeſtellten Sachen waren ſchon in der Oſter⸗ 
meſſe in den Handel gebracht worden. — Die Seidenfabri— 
cation fheint nah den’audgeftellten Proben im Nufbluben be: 
griffen zu feon; die feidenen Etoffe von Thilo und Möbling in 
Annaberg, Behr in Franfenberg, die Bänder von Panzer in 
Annaberg ftellten fib dem Auge vortheilbaft dar. Mehrere 
Stoffe, aus inländifher Seide gewebt, erwähnen wir der Merk: 
würdigfeit wegen. — Die Wahstuchfabriten von Keip- 
sig und Chemnitz hatten recht hübſche Dinge zu wohlfeilen Prei⸗ 
fen ausgeftellt. Die Karlsfelder Wanduhren (deren Fabri: 
cation jest durch einen Uctienverein, bie Actie zu 95 Xhlrn,, un: 
terftügt werden fol) bleiben hinter den Schwarzwälder Uhren zu: 
rüd, Die Strobbutfabrication, die in der Gegend zwi: 
{hen Dresden und Pirna lebhaft betrieben wird, hatte nichts Be: 
onderes geliefert. Die Eifenfabrication fann den Bedarf 
es Inlands nicht befriedigen; das Einſiedelſche Werk zu Grödig 
hatte einige recht niedliche Sachen geliefert, auch Lattermann zu 
Morgenröthe, im techniſchen Fade Jacobi zu Meifen, Querfurt 
u Echönheida. Die bei Steinfohlenfeuer gegoſſenen Waaren des 
urgkſchen Eiſenwerls bei Dresden gewährten einen hübſchen 
Anblie, follen aber in Bezug auf die Solidität Manches zu win: 
ſchen übrig laſſen; es ift zu hoffen, daß der unternehmende Be: 
figer dieſem Mangel in der Folge abhelfen und die Anmwendbar: 
feit unferer Steinfohlen beim Eiſenhuttenweſen fih bewähren 
werde. Alle andern fächfifhen Ciienbuttenwerte arbeiten mit 
Holztohlen. Im Fade der Majhinenbauerei (für welche 
zwei Wctiengefellfchaften beiteben) batte bie zu 9 eine 
Vorſpinnmaſchine ausgeſtellt; es ift befannt, daß man in diefem 
Face erſt von der Zukunft in Sacfen etwas Genugendes, im 
Verhaͤltniß zu den Leiftumgen des Auslands, erwarten darf. Von 
einem ganz neuen Fabrifzweig, auf welchen fi jetzt vorzugsweiſe 
die Speculation in den Wereindftaaten zu werfen feheint, ber 
Mübenzuderfabrication, waren Erzeugnife zu ſehen. Von 
den drei im vergangenen Herbit arbeitenden Fabrifen war es 
nur Einer, Kummer und Mannbardt zu Grödel (melde nad ber 
Zierfhen Methode arbeitet, auch das Schuzenbachſche Geheim: 
niß erfanft hat, ohne es zur Zeit anzuwenden) gelungen, Zuder 
für den Handel zu liefern. Diefe Waare war als ganz gelun- 
gen zu betrachten, und die Unternehmer haben von der Megie- 
rung die große Prämie von 500 Mthlen., wegen mit Erfolg ver: 
bundener Einführung eined neuen Fabrikzweigs, erhalten. In 
diefem Herbſt arbeiten bereits ſechs Nübenzuderfabriten in Sad: 
fen. Mafhbinenpapier hatte die Fabrik zu Sebnitz geliefert ; 
es beſtehen jetzt bereits drei großartige Etabliffements für Ma: 
ſchinenpapier, und ein viertes foll bei Dresden errichtet werden, 
Es iſt nicht zu verfennen, daß unfre Papierfabricatton, welde, 


nicht nur hinter ber bed Auslanbes, fondern auch hinter der an: 
berer deutſchen Länder zurüdgeblieben war, einen Aufſchwung 
nimmt. Leider wird das fo hemmende Bannrecht bed Hader: 
ſammelns wenigftens bie m nädhften Landtag noch fortbeitehn. 
Die demifhen Fabriken Sachſens (zum heil ſehr bedeu: 
tend, wie die Reichard'ſche Schwefelfäurenfabrif bei Dresden, die 
einzige in Sachſen, die Devrientfhe Fabrik chemifcher Präparate 
au Zwidau und bie Tunnerfche zu Miefa) hatten nichts auf die 
Ausftellung gegeben; die Föniglibe Porcellanfabrif zu 
Pr! ZUR Neues; andere Porcellanfabrifen gibt es in Sad: 
en nicht. = 

* Hamburg, 21 Nov. Die Berichte aus den Vereinigten 
Staaten über deutſche Manufacturwaaren find ſehr niederſchla⸗ 

end. Die Märkte find überführt damit, und fie werden in der 

uetion zu irgend einem reife, der darauf geboten wird, zuge: 
ſchlagen, um nur baared Geld dafür zu löfen, dba fih unter jehi⸗ 
gen Umftänden Niemand auf Beitverfänfe einlaffen will. Die 
Krifis wird alfo auf dieſe Urtifel noch lange einen nachtheiligen 
Einnuß haben, ba bie dortigen Verkäufer fih num auf Jahre 
mit Waaren, melde fie fo ſehr unter den Fabrifpreifen am ſich 
beingen, verſehen können. Hier ift es im Handel im Allgeme: 
nem ſtill. Indeß zeigt fih im Golonialmaaren:Markft einiges fe: 
ben, Baummolle ih Fehr begehrt, bie Preife find aber immer noch 
niedriger ald in England; auch andere Artikel gehen höher, be: 
fonderd Kaffee, von dem fi der Vorrath fehr vermindert bat. 
— Von auswärtigen Wechfeln waren beute London und Holland 
gut zu laffen, biefige 2 u. 2%, Disconto viel Geld, In Fonds 
feine Umfäge von Bedeutung. , 

Berlin, 21 Nov. Nah einer in der heutigen Staatsıei- 
tung (Nr. 523) erfhienenen Befanntmahung vom 12 db. M. 
bat die königliche Hauptverwaltung der Staatsſchulden bierfelbit 
nunmehr für die Einlieferung und den Umtaufh der alten Caſſen⸗ 
ammeilungen vom Jahr 1824 einen Schluftermin auf den 50 Jun. 
1858 feitgefegt, und die Inhaber folder alten Eafenanweifungen 
wiederholt aufgefordert, ſich derſelben bis dahin zu entledigen 
und ſolche entweder zu ihren Zablungen an bie Föniglichen Caſſen 
zu verwenden oder bier in Berlin an bie Eontrole der Staats: 
papiere, in ben Provinzen aber an bie Megierungdbauptcaffen 
gegen Empfangnabme bed Betrags in neuen Eaffenanweifungen 
oder in baarem Gelde abzuli Mit dem Ablaufe dieſes 
Schlußtermins hört der Umtaufch und die Realifirung der alten 
Saffenanmweifungen auf, und alle Anſpruche aus denſelben an ben 
Staat erlöfhen, fo daß folhe alfo vom ı Julius 1338 ab nicht 
weiter angenommen, ſondern völlig werthlos werden, 

Wien, 25 Nov. Metallianeds 105%, 5 Aproc. 100%. 5 3proc. 
7813 1834er Loofe 1215 Bankactien 1412; Morbbahn 112; 
Mail, E. B. 109, 

Avcssuncer Curs vom 27 November 1837. 


Lg, Fepier- Geld. 5 Wechselmurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl.ä4Pr. 102%, 4017, 
Amsterdam ı Monat 409%, — 


— —a5',Pr. 100%, 100% 
Hamburg ı Mont — 415 


Promessen auf B. 4 
pr. Stück Agio 5 4 Wien in 20ernıM. — 99, 


Bayer. Bankactien 510 508 Frankfurt ı Monat 997,  — 
— — Nürnberg -⸗·— 995% 
Oestr. Rothsch.L. — — Leipaig - - , — 
- Partinlä 4 Pr. — 443 London - = 10. 1 
-N.Anl.v.ı834 — 419%, | Paris — — ur — 
-Metall.ä5 Proc. 405 404%, | Lyon — — 1m, — 
-detto ä&Proc. 997, 99%, | Mailand - - — 60% 
-detta3Proc. 78 77%, I Coma - - — 50% 
—B.Act. Il. Sem. 1837 4405 4402 | Lirorno - - 6, — 
— — Tiet - - — 9% 
Poln.L.ä 5001, — ul Venndig - - u — 


Poln.L.a5oo0fl. — 4115 
Darmstädter Loose 60°, 59%, 
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Dr. Suſtav Kolb; U. J. Altenböfer. 
Verlag der J. S. Eotta’jhen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Grofbritannien. 


Die Zerwürfniffe zwiſchen ber Lincoln’ihen Familie und den 
Doctoren Koreff und Woloweti in Paris veranlaffen den Atlas 
zu folgenden tadelnden Bemerkungen über das Benehmen des 
Grafen Lincoln: „Es ift fehr unangenehm, daß wir durch and. 
wärtige Zeitungen beitändig von ben feltfamen Grillen und von 
dem hochſahrenden Betragen umferer im Auslande reifenden 
Landsleute hören müfen. Der Engländer ift in diefer Hinficht 
von ſehr beichränften Begriffen. Weil er glaubt — und darin 
mag er nicht ganz Unrecht haben — daß er gegen alle anderen 
Nationen ber Welt im Vortheil ſey, fo behandelt er, von diefem 
aͤcht infularifhen Glauben geleitet, im praftifchen Leben jede an: 
dere Nation mit Verachtung. Es mag fih mun dieſe Vera: 
tung in gemeiner Prahlerei, in hochmuͤthigem Stolz oder in be- 
fehlshaberiſchem Weſen zeigen, fie bringt überall diefelbe Wir: 
kung hervor und erzeugt nah Umſtaͤnden entweder Spott, oder 
Haß, oder Betrug, welder legtere gewöhnlich die erfolgreichite 
Art von Nepreifalien ift, indem babei den ſchwachen Seiten ge: 
Ihmeihelt wird, Nun dirfte wohl mit Zuverficht zu behaupten 
feyn, daß eine Bebingung, mie die, welche Lord Lincoln an bie 
Auszahlung des Honorars für die Ärztliche Behandlung feiner 
Gemahlin knüpfte, nämlich, daß die Merzte die Notizen oder das 
Tagebuh, weldes fie auf Erjuhen der Familie über die Sym— 
ptome und die Eur der Siranfen geführt, ausliefeın follten,, daß 
eine folche Forderung unerbört ift, daß die Velohnung ärztlicher 
Hülfe noch niemals von der Offenbarung ber Behandlungsweiſe 
abhängig gemacht worden, und daß Se. Herrlichkeit, wenn er 
auch in Franfreih bergleihen wagen zu fünnen glaubte, ſich in 
England dieß nie erbreiftet haben mürbde. Nah bem allgemeinen 
Gebrauh im folden Fällen hatte Se. Herrlichkeit Fein Recht das 
zu, von den Merten zu fordern, daß fie ibre Notizen uͤber die 
Eur in die Hände feiner Freunde niederlegen follten. Dieß war 
der Grund alled Folgenden und fheint aus einer tadelnswerthen 
Verkennung der Berufäpflihten jener Herren entiprungen zu 
fepn. Hätte Se. Herrlichkeit nachher noch einen Schritt zu ihrer 
Befriedigung getban oder fih geneigt bewieſen, die Schwierigfeit 
wieder auszugleihen, die er felbit veranlaßt hatte, fo würden 
biefe ihrerfeitd Feine weitere Maafregel nöthig gehabt haben; fo 
aber, da Se. Herrlichfeit Feine Neigung zeigte, fih in einen Ver— 
gleih mit ihnen einzulaffen, blieb ibuen, wie fie fagen, nichts 
Anderes übrig, ald die Sache vor ben Gerichten zur Entſcheidung 
zu bringen, befonders da ihr Ruf bei diefem Handel eininermafen 
betheiligt war.” 


$rauntftreid. 


**VParis, 16 N Michel von Bourges wird von ber re: 
zublicanifhen Partei, wie von dem Publicum im Allgemeinen, 
ald der wieder anferftandene Garrel angefehen, wie er denn auch 
von demfelben Eollegium gewählt ward, in welchem Garrel im 
Jahr 1851 nur mit einer einzigen Etimme gegen den miniiteriel: 
len Gandidaten erlag, Carrels Thätigfeit war eine durchaus öf: 
fentlihe, woburd er bie Intereſſen feiner Partei eigentlih mehr 
compromittirte, als förderte; die von Michel wird ibm darin ganz 


gleich fenn: er wird mehr Feidenfchaften aufregen, als beſchwich— 
tigen, daher die feinen Prineipien einmal schon ergebenen 
Gemütber eutflammen, doch Feine Gonvertiten machen. So 
ſucht er gleih bei feiner Anfunft in Paris fih ein eclatan- 
ted Schlachtfeld für fein Wort, und wir werden ibm morgen vor 
ben Aſſiſen hören, wie er in einem von Emil Girardin gegen 
feine Verfolger angeftellten Diffamationsprocefle an biefem Manne 
zuerit feinen Morgänger Garrel rächen will. Welches baber 
auch die Rolle werden möge, die ibm in der Kammer zu Theil 
werden wird, der eigentliche politiſche Chef, der Hauptpropagator 
diefer Partei, wird immer Garnier-Pages bleiben. Won keinem 
Manne bat man vielleicht im Uuslande eine unrichtigere Vor— 
ftellung ald von Garnier-Paged; denn wer ftelft fi nicht dieſen 
Chef de la jeune France als einen jungen, blübenden, feurigen 
Mann vor, zumal in der Unmaffe von Gorrefpondenzen, mit 
denen von Paris aus die deutſchen Blätter überſchwemmt mer- 
ben, jtereotppifh „von ben müthenden Mebnern ber änfßer: 
ften Linken“ die Mebe it. Der frangöfiihe Ausdrud puritains 
iſt nicht nur richtig im Bezug auf die unbeugfamen Meinungen 
diefer Männer, fondern auch in Bezug auf ihre Erſcheinung, 
infofern man an die ernften, Falten englifchen Geftalten Erom= 
wells denft. Pages wenigitens bat von allen den Cigenfcaften, 
die man ihm beilegt, nur die Jugend. Groß, bager, bleich, un- 
ſcheinbar gelleidbet (er ift unvermögend, und ber von ihm 
gezahlte Wahlcenfus von feinem Bruder ihm übertragen), lin: 
kifch in feinen Bewegungen mit den bei feiner Körperlänge noch 
zu langen Urmen, ift Pages Falt und rubig in feinem Wort 
und Wefen, und in jeder Art an Keinen der ältern franzöfiihen 
Charaftere-weder erinnernd, doch heutzutage einen großen Theil 
ber franzöfiihen Jugend fo repräfentirend, In der Kammer ift 
er voll Mäfigung, nie aufreizend, die Verzweiflung der Gentren, 
bie fib in Feiner Weile fo zu ereifern Gelegenbeit finden, um 
einen Vorwand zu haben, ibn mit Geräufh zu unterbrechen; 
denn Pages zwingt felbit die „ventrus‘‘, die doch immer Franz 
zoſen, und für feinen Spott, Wig und Ironie empfänglich find, 
zu läheln.- Pagis fept in der Kammer bierin gewiſſermaßen 
Safavette fort, doch ohne deffen libenswurdige und ſchalkhafte 
Gutwmuthigkeit. Was ihn aber vor Allen auszeichnet, iſt feine 
unermudlichliche Arbeitiamteir, die befanntlio fait allen Altern 
Franzoſen abgeht, und diefe hat ibm feine Laufbahn eröffnet, 
und gibt ibm feine Art von Wichtigfeit. Im Jahr 1829 nämlich 
war Pages noch unbefannter Advocat, und meldete fih zur Auf: 
nabme in die Soeiété aide toi; man machte ibm Plag, ohne 
zu abnen, wie er bald allein der Leitung diefer Gefellichaft ſich 
bemäctigen würde. Denn vom Tage feiner Aufnabme an, wich 
Pages nicht mehr vom Bureau, beforgte bald allein die ganze 
Gorrefpondenz, und war fhnell mit allen Gliedern diefer Gefell: 
{haft in gang Franfreih in unmittelbarer Verbindung. Nach 
dem Julius traten die Hauptglieder der Verbindung in die Mir 
nifterien. Pages ward nomineller Chef der Gefellfhaft, wie er 
lange der, de facto, geweien, nachdem er hauptſaͤchlich dieſe Ver: 
bindungen benußt, fi in. die Kammer wählen zu laſſen. Nach 
ber Auflöfung der Geſellſchaft trug Pagis alle Adreſſen der fran: 
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beladen war, umgefchlagen ſey, und babei 14 Perfonen ihren 
Tod gefunden hätten, 
Dänemark 

*zAus Holftein, 18 Nov. Die öffentlihen Blätter 
beingen das Placat vom 1 Nov., betreffend einige nähere Be— 
fimmungen in der Verordnung über die Grängen der Preffredi: 
heit vom 27 Sept. 1799. — Nah dem alten Gefege durfte 
Jeder über die Verfaſſung und Gefehe des Königreibs oder die 
Handlungen der Megierung fo lange ungejtraft ſchreiben, 
bis die Gerichte volllommen genügende Grunde fur die 
böfe Abfiht des Echrifttellerd im feinen Aeußerungen er: 
Fannt und demgemäß dad Strafurtheil gegen denfelben rechte: 
Eräftig andgefprohen hatten. Hiernach konnte alio die Juſtiz, 
wenn fie auch moralifh von der Schuld des Angeklagten über: 
zeugt war, ober wenigitens eine Mernadläffigung der ge: 
hörigen Aufmerkſamkeit in den Ausdrüden und Wendun— 
gen des Merfafferd nicht zu läugnen war, doch Fein Etraf: 
erfenntniß gegen benfelben fällen. Um dieiem lebelftande ab- 
zubelfen, warb der Entwurf zu dem jest erlaffenen Gefeg den 
Etänden de3 Königreichs vorgelegt. Diefe erlannten zwar den 
Mangel der alten Gefeggebung an, meinten jedoch, daß bie 
Schriftſteller für die Zufunft theils von ſelbſt ſchon ſich einer 
größeren Vorfichtigfeit befleifigen , tbeild eher dburd andere Mit: 
tel, ald durch gefeglihe Strafandrohungen, dabin zu bringen 
ſeyn würbeu, und ftellten defhalb ihren Antrag dabin, daß zur 
Zeit das beabfichtigte Gefeg noch nicht erlaffen werden möge. — 
Dagegen it nun bie in Rede stehende Beichränfung 
verfügt worden, und es dürfte von Intereſſe ſeyn, die Art 
und Weiſe, wie bieß gefchehen, auch einem gröferen Leferfreife 
vorzulegen, weßhalb wir die eintenden Worte jened Placats 
bier hinzufügen. Sie lauten folgendermaßen: Wir Fre 





[4245] 


Ertlärung. 


berif der Sechste ic. thun Fund, daß, da wir in Erfahrung 
gebracht, wie die Preffreibeit in einem Theile der Tagesſchrif— 
ten auf eine Weife gebandhabt wird, die bem wohlthätigen Zwecke 
biefer Freiheit nicht entfpriht, vielmehr dad Zumauen zur Mes 
dierung, welches für die bürgerlihe Geſellſchaft fo wichtig iſt, 
allmäblih untergraben fann, ohne baf die deßhalb gegebenen 
Strafbeftimmungen genügend befunden find, diefem Uebel zu 
ftenern, fo find Wir darauf bedacht gewefen, auf welche Weile 
diefem Mangel abgeholfen werden Fönne. Zu biefem Zwecke ba: 
ben Wir einen Gefegesentwurf ausarbeiten und bei den Ber: 
fammlungen Unferer treuen dänifhen Etände vorlegen laffen. 
Wohl haben die Provincialftände, obſchon fie lebendigen Unwillen 
begeigt über die Richtung in einem Theile der Tagslitteratur, 
ber entgegen zu arbeiten der bemeldete Gefegedentwurf bezweckte, 
alleruntertbänigit den Wunſch vorgetragen, daß zur Zeit Feine 
Strafbeftimmungen mit Bezug auf folhen Mißbrauch gegeben 
werden möchten, indem fie erwarteten, daß derſelbe durch die 
Macht ber öffentliiben Meinung, ohne neue Einwirfung von 
Seite ber Gefeßgebung, gehemmt werden würde, Allein, da diefe 
Erwartung durch die Erfahrung ber fpäteren Zeit nicht beftätigt 
worden ift, fo haben Wir e8 mit Unferen Negentenpflichten nicht 
übereinftimmend gefunden, es biebei beruhen zu laffen, ſondern 
haben beichloffen, dem gedachten Gefegesentwurf Gefegesfraft zu 
verleiben, jedoch mit einer folden Verändern der Abfaffung 
besfelben, daß jede Anleitung zur Mifdentung dadhrch wegfalle. 
Und da Wir daneben gefunden haben, daß diejenigen Geſetzes— 


beftimmungen,, welche in ben 55. 7 und 20 ber Verordnung vom 
27 Eept. 1799 enthalten find, in dem Maafe, wie bie Provin- 
cialſtaͤnde es näher beantragt haben, für gewiſſe Fälle eine Mil: 
derung erlauben könnten, fo baben Wir zugleich beſchloſſen, die: 
fen 55. eine folbe glimpflihere Faſſung zu geben. Demmach 
gebieten und befeblen Wir allergnädigit, wie folgt ıc. 


In der im Karlerube erfbeinenden Allgemeinen Staatszeitung vom 15 Movember liedt man Folgendes : 
„Die Allgemeine Zeitung von Angrburg läßt fih von Ihrem Correfpondenten in Karlerube fhreiben: „Man vernimmt, baf 
t. Auguft Trarel, der unter dem Namen Victor Lena au ferelben pflegt, aus Kranfreih berufen. worden, um die Medac- 


tion der Allgemeinen Staatezeitung zu übernehmen,’ Mrfi 


Monat 


nd ermädtigt,, zu erflären, daß dem nicht fo Ift.” 


dieſ⸗ Als mich veraulaßt, zu dleſem: „daß dem nicht fo in’, binzugufügen: „daß aber der befagte Publlziſt allerdings 
e Ze 


tung einen 


lang unter unwillfommener Mitwirkung rebiairte, in Form und Richtung refor- 


mirte, und am 43 d. aus Urſachen, die bloß dem bisterigen Heransgeber, dem penfionirten welmarifhen geheimen Dtenierungd- 
zath Mler. Müller befannt und durchaus Privat: und Litteratur-Urſachen find, verlieh, um eigenen und einträglichen Be: 


zufsgef&äften nachzugehen.“ 
Karlsruhe, den 18 November 1837. 


Lısı) Ich erlaube mir bas resp. Publicum anf nachftehenbe aany 


‚neue Weihnadhtsgefchenke für Kinder 


ganz eraebenft aufmertfam zu machen: 


Das Dampfwagenfpiel, mit bewegliher Locomotive, Wagen, 


Actien. ä 12 gr. 16 gr. 1Rthlr. 


Das Dampfbootſpiel, mit beweglihem Dampfboot, Actienae. 


a 12 gr. 16 gr. u. 1 Rıhlr. 


Der Simmel und feine Geftirne, 


Ein Lehrbuch der Aftronomie für die gebildete Jugend, 


Von G. E. Zeidemann. 


8. Sehr elegant gebunden, mit 28 Abbildungen und einem Planetenſyſtem. 


Vrele 16 gr. 


Ausführliche Anzeisen und Exemplare find in allen Buchhandlungen auf fefte Beftellung zu 


haben, in Augs burg in der 8, Kollmann "hen Buchhandlung. 


Ludwig Schreck In Leipzig. 


Eb. U. Traxel. 


[4168] In meinem Verlage iſt erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu baben: 


Der Kosmopplit, 


„erben 
Mann invielerleißefalten. 


Zur Unterhaltung und Belehrung 
für die Jugend. 
Mit einer Figur, der viele colorirte 
Nationaltrahten der Völker aller fünf 
Welttheile angelegt werden können. 


In Etui i Thir. 20 gBr. od. 2fl. 40 fr. E.M, 


Der Jugend wird bier durch ein richtines 
Bild der derſchiedenartigen Wblfer unferes Erd⸗ 
balld gegeben und durch dem beigefünten Text 
die Georäuche, Wohnungen u, ſ. w. jeder Nation 


- 


eid r vobur das Gene einen belehren: 
ben Bett sr Henntnih der Bronraphie Pilber, 
H. F. Müullers Kunftbandiung 
in Wien. 
Ba Fr. Winkler in Paſſau iſt 
er t \ 
Fleury, Abt, biltorifher Katechiemuts. 
r.8 33 fr, 
Lied t,, ber kathellſche Prieſter im Ge— 


bete md feinen zewöhnlid en Verrichtun 
12 auf Vellup. geb. 27 &, 
tebrer). 1520 Kepfrehnungd: 
le. 5te Auflage. ar. 8. 12 fr. 
turte Seoarapble nebft einer gebräng: 
en Gonjtirmtiondledre von Bavern. gr. 8 
urzer Entwurf ber Naturgeſchichte 
N Lertindung der Technelogle, nebſt 
einer Helnen Anwelfung zur Obfttaunı: 
tet ar SB 6. 
Bucwandlungen Baverne 


mann kr V 


Wichtige Schrift für Theo- 
logen, vorzüglich für die evan- 
ge tcch-proteftantifche Keifilich- 

keit in Bayern. 
Hung, WII. G., großherzoglich 
badiiher Oberhofgerichterath, Gin 
Wort über die Lehrfreiheit 
in der ebangel.:protejtanıti: 
ichen Firche aus dem recht: 
liche 


— 


nGeſichtepunkte. 

Berandtoa⸗ & Kundihreibend des 
8 “r f oc ul kind des Rein 
utergebene Bert 
en Vartetungen 
Myfietsmus be: 


t u Soen u ni 
(lanteit er Ausfinttiie 
nan lich „ Pıierdmus und 








Sieriſche Kleberfient. II. Zum 

z 11. Bebentung der beiteren 

+ fantiiaen Mirme, IV. ac: 
& neit rwrriarirt. 
\j vl hen 


ernber 155, 
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sı52] Bei G. A. Kummer in Zerbst ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu erhalten : 


ZUB GESCHICHTE 
der Sammlungen 


WAISAUSGHÄRT um RUusr 


in Deutsch 
Von 
Dr. & Klemm, 
könig!. sichs. Bibliothekar etc. 
Preis 1 Rthlr. 16 gGr. oder 3 fl. rhn. 


Ju mem ter näslichjten Meiymachts:@erchenfe eigmet fig die im meinem 


Geologie 


oder 


Naturgefchichte der Erde 


auf allgemein faßliche Weiſe abgehandelt 
von K. E. v. Leonhard, 


Geheimenrathe wu. Prof, an der Univerſttt zu Helbelberg. 


ERSTER BAND. 
Mit 9 Stahllihen, 5 Lithographien und vielen VWignetten, 

Zubferiptiongs = Vreeis, auf feinem Velinpapier 

4 rl. oder © Nthlr. 12 gGr. 
fchönem dickem Belinpapier 

s il. 20 fr. oder 3 Rthlr. 8 gGr. 

Das Wert erietnt in Abtheiluugen, deren 5 einen Band bilden ; von bem yweiten Bande 
ind bereits drei amdecgcken. und bie übrinen find unter ber Preſſe. Der dritte und leute Band 
viel im Lanre_des ınioften Jahres, Neben dem gebaltreihen Tert enthält das Buch viele 
er rersuahaten Ziaurkive und EUrbosrapmen, fo wie zahlreiche eingedrndte Vignetten, und 
emım Dartelme dir Lenrever Sinſcht ben am Tchönften ausgeſtatteten Almänachen zur Seite geſteut 


verden. 
Fremvlare des Wertes, jo wie ausfuünrliche Proſpectus find in allen ſoliden Buchhandlungen 
ertwarxend Berichungen darauf annehmen. 


orraätuge Die au 
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M. G. Saphir. 


‚Eben fo wie das Ftuldum, welches durd bie ganze geiſtreiche Wett geht, 
den Zufimmenhang des Wortes und ber That verfihert, ebenio verbürgt die 
nie zu bemmende Wirkung von Autor auf Leſer und zurüd die Sicherheit des 
Erfolgs bei der Kedricyleit und Rüfligkeit des Beſtrebens.“ 

(Etſte Ankündigung des „Humoriften‘‘ im Jahr 1836.) 


Geiſtige Welten werden wie die phujiihen in ihrem eigenen Umihwunge rund, der eigene Umſchwung gibt ihnen Form und 
eoncentrirte Mitreipunfts: Feitigkeit, und ıhre eigene Rotation gibt ihnen augleih Feuer und Glektricität, 
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Ein Jedes Journal it eine Welt, wenigitend die Welt bes Medacteurd; und jedes Journal follte auch ſeyn eine Welt, eine 
Welt im Kleinen, eine Secunden: Welt in der großen, litterariihen —— 

Als ih meine Secundenwelt, deu „Humoriſten,“ ſchuf, da war freilich Alles noch wuͤſte und vermiſcht, allein der Geiſt des 
Ganzen, wie ich es zu bilden gedachte, ſchwebte über dem Ganzen, und befeelte nad und mach die fich geitaltenden Mailen, die 
ſchwaͤnlenden Umriffe, die in einander flutbenden Elemente. 

Die oben ald Motto angeführten Worte haben fich im ganzen Umfange bewährt und bewahrheitet. 

Der „Humorift” bat, troß den Auguren , die mir deu baldigen Welt-Untergang propbezepten, troß dem Mal'occhio ber 
böfen Erdgeifter, ſchon in dem eriten Jahr eine folde Anerkennung gefunden, und eine jo ungemeine Verbreitung, daß id 
diefes Inftitut ald ein für die Zukunft feſtgegründetes und unerſchütterliches Etabliffement betrachten, und mit 
einiger Selbitäufriedenbeit auf das junge Inſtitut fehen fann, welches zwar noch mancher Deformationen und Anbauten bediirftig, 
doch immer ols ein friihkräftiges, Iebentreibendes, zweckſtrebendes Ganzes, hoffnungsreih und regungsvoll vor mir ftebt. 

Die Theilnahme an dem „Humoriften“ fteigerte fi in dem Maaße, ale ich anfangs nicht gleich mit einem Aufgebot und 
Launbſturm in das Lefefeld rüdte, fondern nah und nah Boden gewann, und mit der Feder in der Hand dem jonrnaliftifchen 
Territorium einen Egritt um den andern abrang und mir zu eigen machte, j , 

Während auf der einen Seite ber feindliche Wellenichlag der Mißgunſtler eine Reaction bewirkte, welche alle Nerven meines 

nnern ftählte und ihre Elaftieität beförderte, erhob ſich andrerfeits die innere Kraft, die Luſt ber Beſtrebung und ber gebeibliche 

uth ber Medaction durch die ftile Würdigung der Beſſern, durb Die laute Anerkennung aller unbefangenen Lefer von Geiſt 
und Bildung, durch die umparteiiihe Wurdigung ber öffentlihen Organe Deutihlands und durch die immer mehr 
überhandnehmende Verbreitung des Blattes felbit, melde in dem erften Jabr einer Zeitfchrift ald bis jekt beifpiellog 
angenommen werben darf, Fa e j 
ch babe meinen Weg rubig, befonuen, mit eiferner Conſequenz zurückgelegt. Leder öffentlihe Charakter, der uber 
einſtimmt mit fich felbit, der mit unerſchütterlicher Folgegerechtigkert feine Bahn forticreitet, wird und muß am 
Ende durchdringen! _ j i 

Einen folden Charakter zu haben, it ber erfte Vorgug des Humrriften. Der „Humoriſt“ concurrirt mit feinem 
andern Blatt, er bat eine eigene Karbe, eine eigene Nihtung, .ıne eigene Methode. Er int gerüſtet mit Luſt und 
gepanzert mit Kraͤftigkeit, diefer eigenen Färbung und Richtung nachzuſtrebden, im Kampfe nicht zu ermüden, im Ringen nicht zu 
ermatien. Die Richtung fann gebrochen werden, aber nie gebeugt, die Färbung kann ausgeldfcht, aber niemals um ge— 
Be werben. Der Humorifk will zerſtreuen, unterhalten, beiebren, anregen, aber babei will er vor Allem das fittlid Schöne, 

as artiftifih Edle, das in Kunſt und Litteratur Würdige und Meine, und alles das liegt nur in der Wahrheit, Die Wahr: 
heit alfo handzubaben, die ſen Pharus allein auf dem großen Dcean alles geiftigen Schaffend im Auge zu haben, ihm nachzu⸗ 
fteuern, ift der Wille des Humoriſten, und im Willen liegt der Muth, in dem Murh die Kraft, im der Kraft die That und in 
der That jeglicher Erfolg. — 

Ein jedes, und auch das ſchlechteſte Journal iſt ein Sandlörnden, welches der kunftige Erbauer unſerer Litterargeſchichte zu 
feinem Gebäude unferer Epoche nehmen wird, und wer dieiem Sandlörnchen eime geiftige Lüge, eine kritiſche Heuchelei eingräbt, 
der macht fih des Hochverraths an der Majeftät der Geihichte und des Geiftes aller Zeiten fauldig! — — — 

Jede litterariide Spiegelfechterei, die jetzt als gleißneriſcher, marinorirter Kreis am journalitiihen Bäumen erſcheint, erfheint 
ald aufklaffendes, mweitgähnendes Aftloh an dem Stamme der Zukunft! — Leben und Kunft, Streben und Feitbalten, Natur und 
Sitte, Eintracht und Streit, Willen und Irren, alle —— und Auregungen müſſen im einem Journale — im dieſem 
Voltsbrunnen der Litteratur — wenizſtens mit dem Bewußtſeya der Gemiffenbaftigkeit behandelt werden. Ein Irren kann 
ſich einſch leichen, aber der Wille muß von der Wahrheit ausgeben. Durch die aneinanderftopenden Klippen von Feindſchaften 
und Bönnerfhaften, von Patronanjen und Berückſichtigungen mus das Schifflein der Aritif durch, und eigenftändig bleiben, 
und eher zerfchellen, als an einer Atippe bängen bleiben. Der Stahl der geiftigen Wahrhaftigkeit fol im Humoriſien nie fo 
einroften, dad er nicht gegen litterariſche Philifterei, gegen artiſtiſche Windbeutelei genen und gemweht erſchiene. 

‚.. Von biefen Unfihten aus ging der Humorift, mit objectiver Behaglichkeit umd fubiectiver Bebarrlichkeit, befonnen und eners 
giſch vorwärts, und bat dadurch feinem artıftifihen, und befonders feinem Eritifchen Theile jenen umgetbeilten Eredit 
errungen, den zuletzt Feind und Freund, der Scharfichtige wie der Bloͤdſichtige, dem Klaren und Wahren nie verfagen kann. 

Dem erzäblenden Theile des „Humoriſten“ haben fit Namen, wie Leopold Schefer, Emerentius Scävola, Dingel: 
ftebt, Loſer, Karoline Leonhard, Seidl, Vogl, Cakteili, Ufe Horn m. a. m. angeſchloſſen. 

Dem bumoriftifhen Theile ſuche ich ſelbſt ſo gut als moglich das Webergemwicht zu geben, und ben größten Raum einzu⸗ 
räumen, Es gibt Lefer, die fo gütig find Ar 
den —— — Salon,“ 
den „Satyriſchen Bilderkaſten,“ 
die „Tutti Frutti,“ 
den „Polemiſchen Salon,“ 
bie „Conditorei des Jokus,“ 
den „Frauen-Salon,“ 


und andere humoriſtiſche und ſatpriſche Senre-Sachen, bie aus meiner Feder fommen, mit vieler en lefen; 
fie geben faft alle in bundert andere Journale über, werden in andere Sprachen überfegt, und das laͤßt mi glauben, daß fie dem 
Kefepublicum nicht ganz intereffelos ericheinen mögen. 


Im „Bitterarifchen Salon" 
werben alle würdigen Erſcheinungen der in: und ausländifchen Litteratur würdig und ernſt beſprochen, fo wie im 
„Balon fremder Sprachen‘ 


Auszüge aus den meueften Werken der Engländer, Spanier, Franzoſen, Italiener, größtentheild von mir felbit mit Sorgfalt 
ausgewählt, mitgetbeilt werben. 3 ö 

Es ift dem Lefer des „Humoriften‘ nicht entgangen, daß auch der gepanzerte Ernit feinen Platz in demfelben hat, daß gedie⸗ 
gene wiſſenſchaftliche Auffäge und wichtige Litterarintereffen mit Würde und Umfaffenbeit abgehandelt werden, : 

Aber auch der ewig beweglichen, lotusbefrängten, über Blumen flatternden Poefie, der ſuͤßen — Loril, ber 
leider durch Knabenunfug viel Verfannten, iſt im Humoriften eine Vienenzelle angewiefen worden. Minnes Gedichte und Minnes 
Berichte, erotifhe Lieder, zarte, finnige Harfenflänge u. f. w. folen dem finnigen, zarten Frauengeſchiecht ein Genre werth halten 
laſſen, weldes durch Mißbrauch leider ganz in Verfall zu Fommen droht, ‘ 

Wer wüßte die Bluͤthezeit des Herzens umd der Empfindung, den füßen Vortraum der halbwachen Liebe, den Fruͤhlingshauch 
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der jugendlihen Wonnen, ben Sauberfegen ber geheimnißvollen Sehnſucht fo in dem Zuſtande gottgetragemer Unſchulb und Zartpeit 
anzuregen und auszubauen, als die Iurifche Poefie, als der Hauch der Dichtkunſt, welder in jeder Blume, in jedem Blatte, 
im jeder Lode, in jeder Schleife das Sinnbild überfhiwenglihen Lebens emtdedr, und in jedem Blicke, in jeder Bewegung, in bem 
Ungenzuden der Gelieotem bie Unſterblichkeit eines fhönen, füßen, beiligen Gefühles feithält? Wie? Eine bellerriftifue 
eitfchrift, die auch den edlen und gebildeten Frauen, dem finnigen, Pinasikiare Geſchlechte gewidmet ift, follte 
vrifhe Poefie audfheiden? Ausſcheiden jenen klaren, poetifhen Himmel mit den Sternen gar Abnungen? Dem 
weiblichen Geſchlechte ſollte die Lieblihfte Magie des Geiſtes, die lyriſche Poeſie nicht mittheilen ihr lieblichſtes Geflitter, ihr rei: 
endftes Geſchwaͤtz, ihr füßefted Getändel bes entzädendften Gefübles, die Seligkeit des erften Anblickes, die Wonne des Wieder: 
ebend, die Trunkenheit dee ——— die weg Bi Bufammenfunft, die Anmuth des_Cindruds, ben Unmuth ber Ver- 
ftofung, die Süßigkeit des Erwiederns, bie Zärtlichkeit Vertrauens, die Erguidung bed Beſitzes, die Qual der Beforgnif, die 
Entsücdung des Beftändniffes, bie Thräne der Trenmung, den Schmerz bed Abfalls, den u es Wiedergewinns, und all die 

wechſelvollen Nermifhungen von Genuͤſſen und Leiden und all bie Zwiſchenfälle von Licht und Dammerungen? 
Nein, die fhöne Jugend und der rofige Schimmer der Dichtkunft find nicht veraltet und nicht abgeblaft, wo fie erſcheint in 
ihrem eigenthümlihen Weiz, in ihrem vollen Mondglange, da ſey fie gegrüßt mit — und Dankesinnigkeit, und 

da wirb ſich jedes reine Herz, und jeber zarte Sinn und jede offene Empfindung gern am ihr laben und ergößen. 


In den „Eorrefpondenz- Nachrichten uud Berichten‘ 
and allen bedeutenden Punkten und von allen Bühnen Europa’s ift der „Humoriſt“ überſchwenglich reich, 


Eine neue Umgeftaltung bed „Kunft: und Inbuftrieblattd” zu einem 
„Allgemeinen Belt: Courier‘ 
bat biefer Zeitihrift einen unglaubligen, überrafhenden Aufihwung gegeben, indem wöchentlich in biefem „Allgemeinen Welt: 
Eourier' dem Lefer eine kurze, gebrängte und umfalfende Ueberficht aller Novitäten im Gebiete der Kunft, 
bes Theaters, der Mobe, des gefelligen Lebens und ber Induftrie aus gang Europa dargeboten wird. — Aber 
auch der beitere und amufante Auſtrich ift im diefem Beiblatt im Auge behalten worden, welches der Lefer aus ben Mubriten, die 
es wöchentlich liefert, leicht erſehen kann, nämlich; . j 
4) Damen: und Moben-Courier. 
2) Litterarifdher Courier. 
3) Album für Spaß und Halbſpaß. 
4) Theater-Courier. 
6) Bunterlei, 
6) Kleine Stabt:Poft. 
7) Kunft: und Induſtrie-Courier. 
' rn Rubriken findet jeder Leſer das Neueſte, Anziehendſte, Erheiterndfte und Lehrreichſte aus allen bezeich 
neten ern. 


Dei allem dieſem fehlt mir eine Hauptſache, eine faſt unentbehrliche Sache — eine Sache, bie faſt mod noͤthiger iſt, als 

humoriſtiſches, lpriſches, kritiſches und witziges Talent, das 
„Talent der Ankündigung!“ 

Meine Ankündigungen werden Abhandlungen! Ich bin darchaus Fein Ankündiger! Ich bin ein wahrer Tölpel, 
wenn es fib darum handelt, dem Publieum in die Obren zu freien: daß ed pränumeriren fol, daß mein Blatt ein 
wahres Gläd ift, daß ohne mein Blatt kein Heil ift, daß mein Blatt ein unentbebrlihes Blatt, und dab, wer auf mein 
Blatt nicht pranumirt, ein Kamtfchadale it! Im Gegentheil, ic bin überzeugt, daß auch ohne mein Blatt ein Heil 
ift, daß es ein entbehrliches Blatt, dad man nicht darauf pränumeriren, und doch ein ehrliher Mann, ein treuer Bürger, ein 
guter Freund, ein zärtliher Gatte und ein forgfamer Vater fepn kann!!! Und endlich achte ih das Lefepublicum umd 
mich feldft zu bob, um durch gefchwollene Zeilen, zwiſchen welden der erfahrene Leſer doch nichts Anderes liest, als: pränu: 
merirt! verblüffen zu wollen; dieß bieße den Verftand bes Leferd, und feine eigene, fhriftftellerifhe Würde 
öffentlih verdädhtigen wollen. — — . 

Wie es fam, daß ich bei diefer vollfommenen Talentlofigfeit im Anfändigen bennoh Pränumeranten babe, weiß ik 
wirklich nicht; — ein —— 

ch lann nichts, als ganz einfach fagen: 

3 } , Der zweite Jahrgang des Humoriften‘‘ 
beginnt. Die verchrliben Pränumeranten, die ſchon den erften Jahrgang haben, und mir das Vergnügen machen wollen, weiter 
zu pränumeriren, find mir, ohne Schmeicelei, eben fo herzlich mwilltommen, als bie verehrten Lefer, bie nun erſt ald Pränumeran: 
ten ——— mir die Ehre erzeigen wollen. Beide werben hoͤflichſt gebeten, ihre geſchaͤzte Willensmeinung bald Fund zu geben, 
damit ich die Auflage darnach beſtimme. Diejenigen verehrten Prännmeranten, die austreten, bleiben nichtsdeftomimbder verebrunge: 
— zum Beweiſe verfhone ich fie mit allen weiteren Briefen und Einladungen, Und ſomit nur noch das 

echaniſche: 

Wenn man bedenkt, daß ber „Humoriſt“ 

„Fünf halbe Bogen wöchentlich, auf feinſtem Velinpapier und lauter Beiginntanffäge liefert,‘ 
fo fann man nicht ın Abrede ftelen, daß er eines der wohlfeilften deutſchen Journale ift. 

Man pränumerirt bier in Wien einzig und allein nur bei dem Medacteur, und zwar auf dem ganzen Jabrgang mit 
44 fl. C. M. auf den balben Jahrgang mit 7 fl, C. M., und aub auf den Viertel:Jabrgang mit 5 fl. 50 fr. &., M. — 
(Die P. T. Herren Pränumeranten, welde dad Blatt ind Haus gefendet wünſchen, belieben dafür 10 Er. vierteljährig zu begablen.) 

Der Pränumerationspreis für das ganze ausmärtige Inland bis zu den aͤußerſten Grängen, mit Einfbluß der portofreien 
Verſendung — zweimal woͤchentlich — nebft der gewöhnlichen Erpeditionsgebühr, iſt 16 fl. 24 fr, C. M., balbjährig 8 fl. 20 fr. 
und vierteljähria a fl. 6 fr. C. M. ⁊ 

Sollten auswärtige Prännmeranten bei der Nedaetion ſelbſt pränumeriren, fo wird ihnen von der Redaction das 
Blatt, um den angegebenen Pränumerationspreis, auf oben angegebene Weiſe zuverläffig zugefendet. 


Man prännmerirt bei dem k. k. Dberpoft :Beitungsemt in Wien und bei allen löblihen Poftämtern und foliden Buchband— 
lungen des In: und Auslanded, Den Eommiffionsdebit hat Kriedr, Volke's Buchhandlung in Wien übernommen, 
Wien, im November 4837, M. ©. Saphir. 
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Bel J. Scheible In Stuttgart erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu bestehen: 
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Crufoe's 


Abenteuer 


von Daniel von Fo, 
Mebft einer Lebenöbefchreibung des Verfaſſers 
von Philaret Chasles. 
Ueberſetzt und mit erläuternden Noten verfehen 
von Prof. Earl Evurtin. 
Geziert mit 250 Holzfchnitten. 
Vortralt Daniels von Fos; Auſicht der Infel Juan⸗Fernandez; Vignetten, Elnfafungen und Verzierungen, von dem eriten Kınft- 


lern Eranfreihs Achlle und @ugene Deveria, Boulanger, Thomas, % 


fabey u. f. w. gezeichnet, und vom Porret, Lacolte, Maus 


tiſſet, Belhatte und Chevauchet In Holz geſtochen. 


wei 
auf weißem Druckvelinpapier, mit 
reis 


Prachtbände in gr. 8. 
ganz neuen und eigends hiezu gegoſſenen Schriften gedruckt. 


Preis 9 fl, 12 Fr. oder 4 Thlr. 12 gr. 


Es glbe wenige Itterarifche Erzeugniffe, welche ſolches Gluͤc 
unb Auffeben in der Lefewelt gemacht haben, wie bleſes Buch, 
das fait bei allen Bölkern der Erde einheimifch wurde, und eben 
fomohl bie Freube bes Arabers der Wüfte, als ber Troft bes 
Pflanzers am dem Ufern des Ohlo if. Robluſon Erufoe, 
nah dem nicht nur die Jugend beglerig greift, fondern den auch 
das reifere Alter ſchaͤzt und auszelchnet, ja durch welchen fogar 

er Sreis die Eladrücke und Genüfle einer gluͤclichen Kindheit 
fi wieder vor bie Seele zaubert, Mobinfonm, biefed geluns 
gene Bild einer Erziehung, welche bie forglige Natur allein 
geleitet hat, dleſes treffiihe Sittengemälde, das fon In fo 
vielen tauſend jungen Gemäthern bie reinften Gefuͤhle weckte 
und zum edelften Streben fie begeiſterte, Robinſon ift in 
feiner urfprüängliden, wabren, anzlebenden Be: 
kalt bisher In Deutfchland nicht bekaunt geweſea; ja kaum bat 
man den Namen feines Verfaſſers genannt! 

Faſt Hundert Jahre find es jet, daß ber fruchtbare eng» 
llſche Shriftftelee Dantel v. Foe feinen claſſiſchen Robin: 
[es ſchrieb, der einen noch nie gehörten Belfall erntete und 

ber eine Unzahl von Nahahmungen ind Dafeyn rief. Keine 
aber findet fib unter benfelben, bie Ihn nur von fern erreicht, 
noch viel weniger übertroffen dätte, Wir wollen bier nur bie 
von Joahim Helurih Campe anführen, well ſie in Deutſch⸗ 
lanb unter allen die befanntefte It, und am melften Glüd ges 
wacht bat. Sie.erlebte eine Menge von Auflagen, wurde viel: 
fach nachgedruckt, und wußte fi dergeftalt in allen Familien: 
freifen e — daß jedes Kind mit Eutzäden von Cam: 
e's Robinfon ſprach. Und dennoch dürfen wir kühn be: 
upten, bad Campe nichts melter als eine, Im veraltetem, 
eorrectem Stole gefhriebene, durch laͤpphſche, ermäbende Kin: 
dergefpräde verunftaltete, von Mnfang bis zu Ende durchaus 
mißlungene Nachblidung feines unübertrefflichen Urbiibes gelle- 
fert bat. Campe bat feinen Hobimfon bioß für Uunrändige 
von 8—42 Jahren berechnet; für bie erwachfene Jugend fit er 
zu langwellig und ungenügend, für bas reifere Alter vollends 
ungenlefbar. Als Weweis, wie fee Campe von feinem Drlgi: 
nale abweicht, mag —* genügen: Foes Robinſon entdedt, 
nahdem er am die Fuͤſte ſelner Infel geworfen war, ganz nahe 
am derfelben das Wrack des gefhelterten Schiffes, auf welhem 


er bie Fahrt gemacht hatte; er holt auf einem ſelbſt gezimmer⸗ 
ten Floße nah und nach allen Kriegs» und Munbvorratb fo 
wie eine Menge Werkjeuge, Waffen, Gerätbfchaften, baared 
Geld und fonftige nüglihe Dinge aus diefem Schiffe; wogegen 
Campe's Mobinfon jenes Wrack nit entdeck, foiglich alle bie 
eben genannten Gegenftände entbehren muß, was ber _ 
Geſchichte feines langjährigen Aufenthaltes auf ber Juſel eine 
durchaus verſchlebene Richtung, und zwar von welt geringerem 
utereile, albt. Campe läßt feinen Mobinfon Auftern, Kartofz 
ein, Lama's, Golblörner, einen Klumpen gedlegenen Bolbes ıc. 
auf ber Infel finden, was Alles Foe's achter Robluſon nicht 
nbet. Foe's Mobinfon, der elm zu Dorf geberener Engländer 
ft, reif't nach 28 Jahren von felner Infel ohme weitern Unfall 
in fein Baterland zuräd, mo er jedoch weber feine Mutter noch 
feinen Vater, einem ehemaligen , angefebenen Kaufmann, mehr 
am Leben findet. Campe macht aus feinem Nobinfon einen 
Hamburger und aus deſſen Vater einen Makler. Er laͤßt Ror 
binfon in der Nähe von Helgoland abermals Schiffbruh leiden 
und alle feine Habe verlieren. Go arm ald er weggegangen, 
koͤmmt er in Hamburg bei felnem noch lebenden Water an, er= 
lernt bort mebt Freitag das Tiflerhbandwerf, und beide ber 
treiben dasfelbe bis am ihr feliges Eube. Damit ſchlleßt Cam⸗ 
ve’s Mobinfon; wogegen Foe@ mit Robinsons Ankunft in 
England den zweiten Band der Lebensgeschichte dessel- 
ben beginnt. Von diesem zweiten Bande, der eben so 
stark als der erste und von nicht geringerem Interesse ist, 
hat unsalso Campe nichtein einziges Wortmitgetheilt! 
Durch Fo@'s zweiten Band erfahren wir, dafs Hobinson 
ein sehr reicher Mann wird, dafs er sich verheirathet, 
seine Frau durch den Tod verliert, dann noch einmal nach 
seiner Insel geht, grofse Veränd en daselbst antrifft, 
sie zu einer blühenden Colonie gestaltet, hierauf sehr be. 
deutende Reisen, z. B. nach China, dem asiatischen Rufı. 
land, Spanien, Frankreich etc. unternimmt, die seltsam- 
sten Abenteuer auf denselben zu bestehen hat, und end. 
lich erst im 72sten Jahre, reich an Geld und Erfahrungen, 
seine letzten Tage friedlich in London verlebt. 
Daß Kos fo mande Nachahmer fand, die begferig feine 
Mee ergriffen mnd fie für De Ihrige ausgaben, barüber wird 
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ſich ftellich Nlemand wundern; daß aber, während fein Robin: 
fon weitberuͤhmt wurde, die Welt ihn felbit darüber vergaß, 
und feine Nahahmer Gluͤck machten, das tft ein Wunder, wel: 
ches In der ganzen Litteraturgefchicte nicht oft ſich zugetragen 
bat! Es ift alfo wohl endlich Zeit, feinen verbienftvollen Na: 
men der Vergeſſenhelt zu entreißen, und ihm auch bei ber Nach— 
welt jenen Ruhm wieder zufibern, welhen er bei feinen Zeit: 
enoilen in fo reihem Maße erntete, und den Ihm fpäter feine 
Nahabımer raubten. 

Wir glanben nach biefer, wenn ges flüchtig hiugeworfe⸗ 
nen Skijze, nicht befirchten zu muͤſſen, daß Irgend Jemand 
Campe's Mobinfon mit Foe's gentaler, wahrhaft claſſiſcher 
Schoͤpfung verwechſeln, oder gar in eine Linle ſtellen werde! 

Wir zweifeln daher nicht, das deutſche Publlcum werde und 
Danf wiffen, baf mir —* endlich den aͤchten, **6 
ten Robinfon überllefern, fo wie wir auch boffen bürfen, 
das es dem Lurus In der Ausſtattung, bdeffen wir biefes 


Werk in jeder Hinfiht mwärbig erachtet haben, feinen Betfall 
nicht verfagen werde. Die zahlreihen Bilder, mit melden es 
illuſttirt fit, wurden von den erſten Künftlern Franfreiche ger 
zeldnet und geitohen; es find diefelben, welche die ſchoͤne Pa: 
tifer Ausgabe enthalt, und die wir durch Vertrag mit den Wer: 
legern berfeiben an ung —— haben. 

Die Ueberſetzung wurde von Hrn. Profeffor Carl Cour— 
tin beforgt; die Eleganz und Leichtigkeit feines Stole it be: 
reits durch fo viele feiner Arbeiten beurfunder, daß wir mebr 
darüber zu ſagen für überflüfiig halten. Nar der erläutern: 
den Noten, mit denen er bad Buch bereichert bat, mülfen 
mir noch als einer (häßbaren, dem Lefer jeden Alters, befon: 
ders aber der wißbegterigen Jugend, gewis mwillfommenen Zu 
gabe erwähnen, 

Und fomit glauben wir Alles getban zu baben, um bem 
Buche die allgemeinfte Verbreitung zu fibern, und feinen Be: 
fi einem recht großen Leferfreife wänfhenewertb zu machen. 





Um auch weniger Bemittelten die Anfchaffung diefes herrlichen Buches möglich zu machen, haben wir ferner veran 


ſtaltet eine Ausgabe ohne Bilder, 


Zwei Bänder Preis 3 fl. oder 1 Thlr. 18 gr. 
Bei deren Ankauf in une nn * ſ. w. Pen — ————— gewähren —— 
(> Endlih haben wir, aufmerkſam gewacht von Erziehern, jieherinnen und Lehrern ber franzöfiihen Sprache eine 
Sranzöftiche Ausgabe in zwei Bänden, 


Preis 3 fl. oder 1 Thlr. 18 gr. 
va Ar AUMUTURMS 


BE ROBINSON CRUSOB:; 


par Daniel de Foe. 
Traduction de Petrus Borel. Enrichie de la vie de Daniel de Fo& par Philarete Chasles; 
et de notes allemandes, grammaticales et explicatives, servant à la jeunesse pour la traduction de cet ouvrage, 
par le Professeur ©, Courtin. 


Zur Vervolllommmung in der Kenntnib der franzöfifhen Sprache und zur Hebung im Ucherfehen müßten wir fowobl für dem 
bäuslihen Unterricht als auch befonders für Schulanftalten Fein zmedmäßigeres Buch zu empfeblen. Der Herr Bearbeiter, 
der beider Sprachen In gleihem Grade mädtig iſt, umd viele Tabre feinen Lebens dem Lebrfahe widmete, hat in einem eigenem 
Anhange jedes Kapitel, unter Hlumwelfung auf die betreffenden Geltemjablen, mit beutfben grammatltallfhen Noten verfeben, 
die mit großer Sorgfalt baranf berechnet find, ben Ueberfegenden in die Schwierlafeiten, Feinheiten und Eigenthümlichfeiten der 
frangöfifhen Sprade elnzuwelhen. Außerdem hat er überall, wo es Ibm für die Jugend müßlib und erforderlib ſhien, geogra: 
phlihe, phyſitallſche, gefhihttihe, naturhiſtotiſche, ſtatiſtiſche, topoaraphlſche, tedmoloaifhe und fonftige wiſſenſchaftliche Saherläute: 
rungen in deutſcher Sprache hinzugefügt. Kurz, wir dürfen dleſe Ausgabe ein vortreffllches Lefebud für Schule und Haus nennen. 


Vollftändige Dur der Stollen weite Länge, 


. Durch ‚das Labyrinth der Singe 

Gefchichte des alten Noms — m 
und jeines Volkes, 

‚feit der Gründung der Stadt Rom. 


Ueber dunfle Hoͤlenſchluͤnde 
Ein nuͤtzliches Leſe⸗ und Schulbuch füs die reifere Jugend. 


Leiter ſawantend und ber Eteg! 
Ohne Ehranen, ohne Zandern 
Aus dem Franpdfiihen überfeht und mit grammatifalifhen No: 
; ten zum Meberfeßen Zins Franzoͤſiſche verfehen 


Dringen wir in düfre Reich 
Führen auf metall'ne Wänbe 
JTauchzend ben gewalt'gen Streich. 
von 
Profeſſor Earl Courtin. 
Zwei Theke. 8. brod. 1 fl. 56 Er, ober 4 Thlr. 
Dasfelbe Werk in einer 


(Körner) 
Der innern Gebirgswelt 
‚ Ausgabe mit 4 bübfchen Bildern, 
elegant cartonnirt, 2 fi. 24 Fr. oder 4 Tblr. 12 ar. 


ebirt unter bem Titel: 


Schaͤtze und Werfitätten, © 
oder gemeinfaßlihe Darftellung 
der Dergbaukunde, 

Bon Earl Hartmann. 
Mit vielen Abbildungen. 


Elegante Audftattung. brod. ar. 8. 1838, 
ober 2 Thlt. 6 gr. 





Prels 3 A. 56 Fr. 


AUGSBURG. abounement 
für die Btadtbeider 


ch 
3 Bi hr; für auswärts bei 
der hi = A. Obs - 


Zei ition, sodann für 
D 1 der allen Postämtern 
gamsjähri bjährig and bei Be- 
gian der Senn Hälfte jed 

sters auch viertel) 


Mittwoch 
— ET IE — — 
Ueberſicht. 
Spanien. Guſtand des Landes. Die Erecutionen. in Pamplona.) 
Grofbritannien. (Parlamentsverhandlungen. Erflärung Lord 
I. Ruſſells.) — Frankreich. (Gen, Negrier zum Obercommandanten 
von Eonftantine ernannt.) — Niederlande. (Kriegsnachrichten aus 
Java.) — Italien. (K. fardinifches Deeret über Errichtung von Ma⸗ 
joraten.) — Deutihland, (Nachrichten aus Münden, Frankfurt 
und Hannover) — Mufland, (Die Peitfälle zu Odeſſa mehren 
Ad.) — Defterreih. (Eröffnung der Nordeiſenbahn.) — Han: 
dels⸗ und Börfennachrichten. — Außerordentl. Beilage, Aſghani⸗ 
fan, (Beldzug gegen Herat. Zuftand Verfiend und der Länder 
owiſchen der gegenwärtigen Gränge Perfiend und ‚dem Indus, 
General Allards Erpedition gegen Peſchawer.) — Das englifche 
Parlament, fonft und jept. (Ford Wahl für Weitminfter.) — 
SGuizot und Thierd, — Die fübdentihe Münzconvention, 


Spyanie m 

(Eorrefp. der preuß. Staatdz.) Mabrid, 1 Nov. Ron 
einer Reife durch einige Provinzen dieſes Landes zurüdgekehrt, 
während welcher fib mir häufig Gelegenheit dargeboten batte, 
die Stimmung ber verihiedenen Volksclaſſen in Betreff des ges 
genwärtigen Zuſtandes der Dinge am Ort und Stelle zu beobach⸗ 
sen, hatte ih meinerfeitd Feine Urſache, dad Erfiäunen ‚des biefi: 
gen Publicums und auch wohl dad Entfegen. vieler liberales 
ezaltados zu theilen, ald der Deputirte Joaquin Lopez vor eini- 
gen Tagen in den Eorted, nachdem er in einer kurzen Mede den 
wabren Zuftand des Landes geichildert, ungefähr in folgender 
Weiſe ſchloß: „In dem größten Theile ded Reiches wirde man 
keine Ahnung haben, daß eine Negierung vorbanden ift, wenn 
ſolche ſich nicht durch die unendlich dridenden und täglich ſich er: 
neuernden Forderungen bderfelben, beſonders aber auch durch bie 
unbefhreiblihe Härte in deren Beitreibung fühlbar machte. In 
ganz Spanien ertönt nur dad Gefhrei: „Wir wollen Friede, es 





herrſche, wer da wolle!” In einen fo unglüdlichen Zuftand find, 


wir geratben! So drüdt ein Mann ſich jet aus, ber vor 
wenigen Monaten noch Jeden, welder den Inhalt dieſes Glau— 
bendbetenntniffes der fpanifhen Nation zu veroffenbaren gewagt 
hätte, ald Verrätber des fouveränen Volkes angeflagt und 
vielleicht auf dad Echaffot geführt haben würde. Nah Beendi— 
gung jener Mede ſah ich viele Gefihter erbleichen, den Präfiden- 
ten Muguiro die Hand haftig nad der Klingel ausftreden, um 
den etwanigen Eturm, welden er,. da feit langer Zeit zum er: 
ftenmal eine Wahrheit von der Tribune herab ertönt war, für 
unvermeidlich hielt, zu beſchwören, allein Alles blieb nicht nur 
rubig, fondern eine große Anzahl diefer „Wäter des Vaterlands“ 
ſchlich Ah unbemerkt davon, fo daß, nachdem Furz darauf gu ei: 
ner Abftimmung uber einen gang gleichgiltigen Gegenſtand ge: 
ſchritten werben follte, der Deputirte Mevares dieß fur unzuläſſig 
erflärte, indem die gefeglihe Anzahl Deputirter nicht mehr im 


Allgemeine Zeitung . 
Mit allerhochſten Privilegien, 





weich bei Herrn Alerandes ur 


Baum «iner dreispaltigen Oolo- 
mel-Zeile mit 9 hr, berschnst, 


29 November 1837. 


— — nl 


Eaal vorhanden fey. — Ein kürzlich dur bie biefige Hofgeitung 
befannt gemachtes Decret gibt einen feltfamen Begriff von ber 
Eicherbeit der Perfon und folglich auch bes Eigenthums, deren 
man fich jegt bier zu erfreuen hat. Dasfelbe verfügt, daß von 
bem Tage beffen Bekanntmachung an, „kein Borwand mehr als 
binlänglich oder gültig angefehen werben folle, um Leute auf offes 
ner Etrafe mit Etodfchlägen ober Dolhftihen zu begrüßen.’” 
Um dem Privathaß, ber in der jegigen Zeit mehr als je freies 
Epiel bat, Raum zu geben, bedurfte ed nämlich bisher nur des 
Ausruſes: „dort geht ein Carliſt!“ umb das folhergeftalt be= 
zeichnete und vielleicht ganz forglos auf ber Straße einhergehende 
Individuum wurde angefallen, auf eine ober die andere Meife 
gemißbandelt und oft tödtlih verwundet. — Der Erbeputirte und 
Erminifter dela Mofa hält fi ununterbrochen bier auf, und fieht 
man benfelben taͤglich unbeſorgt im Prado fpazieren geben, waͤh⸗ 
rend feine heftigften Wiberfacher, davon die einen feiner politis 
Shen Eriftenz ein Ende gemacht und Andere durch Dolce nach 
feinem Leben getrachtet, landesnichtig geworben find, Man ift 
ſchon in einigen Eirfeln der Meinung, daß Martinez be la Roſa 
dazu beftimmt fey, fpäter nochmals eine Rolle zu fpielen, nadıe 
dem bie von Toreno, Menbizabal u. U. aufgeitellten Eyfteme 
Shifbruh gelitten. Die Umarbeitung ber fogenannten neuen 
Sonftitution, eines der erften Befhäfte, denen fi die neue Kante 
mer widmen dürfte, wird wahrſcheinlich fo umfaffend ſeyn, daß 
dad zum Vorſchein fommende Grundgeſetz mehr bem von Martinez 
be In Roia im Jahr 1954 abgefaßten Eftatuto Real als ber Ber: 
fafung von 4812 ähnlich werben wird. Diefe Vermuthung ges 
winnt einen höheren Grad von Wahrfheinlifeit, nachdem ich 
aus guter Duelle in Erfahrung gebracht, wie bie vorzüglichſten 
Generale ber Königin die gemeffenften Befehle erbalten haben, 
gegen bie Mepublicaner und bie Mitglieder der famöfen Gefell- 
ſchaften der „Königsmörder, Tempelberren, Vertheidiger ber uns 
ſchuldigen Iſabella IT 1c.’ mit Feuer und Schwert zu verfahren, 
indem diefelben allein die blutigen Auftritte in den vornehmſten 
Etädten Epaniend veranlaft haben, und beren wohlbefannte 
Agenten in dem jeßigen Eorted Alles, mas nicht im bödften 
Grade bemofratifh war, aus dem entworfenen Grundgeſetz ver⸗ 
bannt wiffen wollten. Der Baron be Meer bat in Barcelona 
durch Auflöfung der Nationalgarde und andere ftrenge Maaß— 
regeln bereitd den Anfang gemacht; Efpartero hat kuͤrzlich gefagt: 
„que les quitara el resuello !* (daß er ihnen die Kehlen zu: 
drüden würde) und Draa, fo wie Lorenzo, die von den eraltirten 
Ultraliberaien in ben Gortes häufig gröblihe Beleidigungen zu 
erleiden gehabt haben, rüften ſich ebenfalls mit Macht, um ſolche 
auf ihren Etreifgügen zu vergelten. Die meuen gemäßigteren 
Cortes werben nichts ausrichten Fönnen, wenn die Generale nicht 
mit gemwafineter Hand die craltirte Partei auf allen Vunften 
Epaniens fireng im Zaume halten, und hierauf werden ſich mei- 
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würden; ich frage Sie aber, welche Maaßregeln dürfen bie Ca— 
nabier von einem Mann erwarten, ber ſich weigert, ben Win: 
ſchen des Volls nahzugeben? Werweigert er und die Reform 
der Mationalvertretung etwa, um fie den Ganadiern zu bemillis 
gen? (Verneinung.) IH bebanpte, daß das englifhe Wolf biefe 
Meform fordert, und zwar nirgends dringender ald in den Graf: 
ſchaſten. (Lebhafte Berneinungen auf den Torpbänfen.) Die 
Sraffhaften werben Ihnen dieß mit einmüthig erhobener Etimme 
fagen. (Nein, nein!) Schon im vergangenen Jahre fagte man, 
daß verfühnende Maaßregeln alle gutgefinnten Canadier wieder ver: 
einigen follten ; aber ein tiefer Unwille und die lebhaftefte Animofität 
erhoben fih nad Ankunft jener fogleich als unconſtitutionell und ty: 
ranniſch erflärten Maafregeln in Canada. Das canadiiche Nolf hat 
ernftlich von Trennung gefproben. Dffentlihe Verſammlungen ba= 
ben ftatt gefunden; diejenigen, welche Theil daran nahmen, find 
auf die willfürlichfte Weife beſtraft, auf die roheſte Meife bes 
Handelt worden. Was ift der Erfolg hievon? Die Canadier be: 
finden ſich nahezu in einem Zuftande der Empörung. Wenn 
das Haus, um fih zu überzeugen, daß biefe Angaben frei von 
aller Uebertreibung find, bie Leſung einiger Doeumente anhören 
will , fo wird es fih geſtehen, daß die Erbitterung der Ganadier 
nicht — wie man fälfchlich behauptet hat — von einem Geifte 
der Mivalität zwifhen den frangöfifhen und englifhen Gana- 
diern herrührt, fondern durch ungerehte DVedrüdung bervorge: 
rufen und genährt wurde. Nicht Nieder-Canada allein hat fi 
gegen bie Befchlüffe der Megierung erboben: zu Lanark, in Ober: 
Canada, ift in öffentliber Berfammlung erklärt worden, daß man fich 
diefen abſcheulichen Beſchlüſſen nicht unterwerfen, und mit ben Bes 
wohnern von Nieder: Canada gemeine Sache machen werde. Noch 
in andern Orten Ober-Canada's find Verfammlungen gehalten 
worden, in denen aͤhnliche Beihlüfe durcgingen. Das Haus 
kennt den Geift nicht, der die Eanadier beſeelt. Man’ ftellt fie 
als von Natur friedfertige Menfhen dar, die ed nicht wagen 
würden, ber englifhen Macht zu tropen. Weit gefehlt! Die 
Kirchfpiele organifiren ſich allenthalben in Compagnien Freimwilli- 
ger unter ben Befehlen von Dfficieren der Miliz. Die canabi- 
ſche Preffe foricht ohne Unterlaß von dem amerifanifchen Unab: 
hängigfeitsfrieg, bem Unglüt Burgoyne's und ber Nuflöfung der 
englifhen Armeen. Der Vindicator vom 6 Oct. enthält fol: 
gende bebeutungsfchwere Stelle; „Das gzſte Regiment fol, wie 
es heißt, während ded Winters an ben Flüffen campiren; wo 
wird ed im Frühjahr ſeyn?“ Bei jeder Bewegung unfrer Trup⸗ 
pen Tann man ficher fen, die Grage zu hören: „Wo werben fie 
im Frühjahr ſeyn?“ Gerade fo wie wir fragen Fönnten, wenn 
von dem Minifterium bie Mebe ift; „Wo wird ed im Frühjahr 
feyn?” (Gelächter) Ich fage ed dem Minifteriumsoffen, wenn es ſich 
barnädig jeder Epftemsverbefferung widerſetzt, fo wird fein Be: 
ftand und feine liberale Verwaltung von kurzer Dauer ſeyn.“ (Hört!) 
sr. C. Buller: „Es ift unmöglich, in ben von dem ebeln Lord in 
der geftrigen Sigung gegebenen Erflärungen nicht den Beweis zu 
finden, daß er nur einen Vorwand gefucht hat, einer großen Anzahl 
feiner vormaligen Anhänger die Meinung recht berb ind Geſicht zu 
fagen. Ich hege indeß noch die Hoffnung, daß der edle Lord ung 
Anlaß geben werde, von biefen Vermuthungen zurückzukommen; 
folte er aber im Gegentheil entſchloſſen fern, auf biefer neuen 
Bahn zu beharren, fo hat er wohl gethan, dieß zu erflären. (Bei: 
fal und hört.) Iſt er der Unterftigung feiner alten politifchen 


Freunde müde, fo hat er recht gethan, daß er die Citrone weit 
wegwarf, nachdem er den Saft auggebrüdt hatte. (Gelächter und 
hört.) Die englifhen Meformer werben in diefem Fall ein Ur: 
theil über eine überrafhende Ubtrünnigfeit zu fällen haben. (Hört.) 
Der edle Lorb war, da er bie Meformbill vorlegte, weit entfernt, 
fo zu fprehen, wie er ed geftern gethan bat. Im lekten Par- 
lament würden Morte über bie geheime Abftimmung , wie er fie 
geitern vorbradyte, die Ausſchließung des ebeln Lords vom Mi: 
nifterium herbeigeführt haben. (Hört.)” Lord I. Ruſſell: „Ih 
fühle vor Allem, wie wichtig ed ſey, auf ben mir gemachten Bor: 
wurf zu antworten: daß ich einen Vorwand, mit meinen politis 


ſchen Freunden zu breden und Entſchuldigungen gefucht habe, 


um mic einer andern Partei anzufchliefen. Ich fage laut, daß 
man niemald noch eine ungegründetere Befhuldigung gegen das 
Benehmen eines Staatsmanns vorgebracht hat. (Beifall.) Ich 
hatte geftern beichloffen, auch nicht die geringite Frage zu berüh⸗ 
ren, die eine herbe Discuſſion herbeiführen Fönnte; aber ich hatte 
mir zugleich aud vorbehalten, meine Gebanfen hinſichtlich der 
Fragen, die ich als ungelegen oder gefährlich erachten würde, offen 
zu fagen, ohne Echen vor Angriffen ober falihen, übelwollenden 
Deutungen. Es ift bier, wie ich glaube, der Ort zu bemerfen, 
daß gewiſſe Redner oft zu weit in ihren Forderungen geben, 
wenn fie der Regierung das ifrer Meinung mad zu deren Dauer 
ausfchließlih geeignete Spftem vorfchreiben wollen. Der Beftand 
ber Regierung ift mir natürlich nichts weniger ald gleichgültig. 
Ich lege bier Fein Bekenntniß von Prineipien ab, ich fage nicht, 
ob ich im Amte bleiben oder ind Privatleben zurüdtreten möchte . 
(bört!); aber ih wünfce, daß man vor Allem überzeugt fey, ba, 
wenn ich zwiſchen Beibehaltung meines Amts und ber gezwungenen 
Annahme fremder Meinungen und der Vorfehrung von Maafre: 
geln zu wählen harte, die ich meiner anſicht nam ats nachtheilia 
und verderblich für das Land betrachten müßte, meine Wahl nicht 
zweifelhaft feyn Fönnte. Es ift Bebürfnig für mic, daß das Haus 
feft hievon übergengt fep, und daß vor biefer Ueberzeugung jede ge= 
gentheilige, mich entehrende Beſchulbigung ſchwinde. (Lauter 
Beifan.) Ih antworte dem Mebner, ber mich hinſichtlich der 
fiebenjährigen Parlamentsbauer und ber geheimen Abſtimmung 
mit mir felbft hat in Widerfpruch bringen wollen, bag ich mich 
bei Vorlage des Reformplans auf bie Erflärung befchränfte, daß 
die Regierung ober jedes Mitglied bed Haufes fpäter das Recht 
haben folle, die fiebenjährige Parlamentsdauer und bie Ballotage 
in Frage zu ftellen; ich fügte bei, daf das Haus wohl überlegen 
möge ehe ed ein Epftem genehmige, welches bie ganze Werant- 
wortlichkeit bem Wähler überträgt, und daß, wenn es bie Dauer 
bes Parlaments ermäßige, es biefelbe nicht fo ſehr verfürgen 
möge, daß dem Lande und ber Gefchäftserlebigung Nachteil 
daraus erwachſe. (Hört!) Hinſichtlich ber Parlamentsdauer 
habe ich drei Jahre ftetd für zu wenig gehalten; zu wiederhol⸗ 
tenmalen babe ich gefagt, daß fieben Jahre eine unnüge Mer: 
längerung feven, baß aber die Entfcheibung zwiſchen einer fünf: 
und einer fiebenjährigen Dauer von wenig Belang fer. Was 
die Abftimmung durch Kugelung betrifft, fo bin ich weit ent: 
fernt fo großen Werth auf diefe Frage zu legen als Anbere; 
meiner Meinung nach berubt das fchlagendfte Argument gegen 
die Maafregel im ihrer wahrfheinlihen Unwirffamkeit. (Hört!) 
Ich glaube nicht, daß fie hinreichende Bürgſchaft bieten oder bie 
Einfhücterung verhäten würde (verboppeltes Hört!) Faſt alle 
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Anbänger der geheimen Abftimmung behaupten, man mürffe allen 
Haudbefigerm dad Wahlrecht verleihen. Müfte man etwa auch 
den Kleinen Fleden bad Wablreht zugeſtehen? Cine wichtige 
Autorität in dieſer Sache, Hr. Parfer, bat gejagt, daß in 
diefem Fall dad Wahlrecht nur dazu beitragen würde, bie 
Eorruption zu vervielfältigen. (Beifal.) Michte ih meine 
Blide auf bie vielfältigen, binfihtlih der geheimen Ab: 
ffimmung ausgefprochenen Meinungen, fo bin ich gezwungen, 
mich zu fragen, ob, im Fall das Parlament die geheime Abjtim- 
mung genehmigen würde, durch diefe Manfregel den Discuffio- 
nen über die Zufammenfegung des Hauſes ein Ende gemacht 
wäre? (Hört!) Es laͤßt fih nicht läugnen, daß die ber Unter: 
ſuchung rein conftitutioneller Fragen gewibmete Seit für die übrie 
gen Gegenftände von mindeſtens gleiher Wichtigkeit, für die 
Finanzen, verloren ift. (Hört!) Ich muß mithin alle biefe zu: 
fammenbängenden Fragen reiflich erwägen und wohl beberzigen, 
daß ich nicht Ms1, fondern 4837 ſpreche, und der erlangten Er: 
fahrung gemäß unterfuchen, ob ed dem Lande zum Wortheil fey, 
wenn man eine dieſer Manfregein annimmt, wobei ich ald aus: 
gemacht voraudiege, baf, wenn Eie ihr Ihre Buftimmung er: 
theilen, Sie aud die Reformacte auf neue Grundlagen ftellen, 
das Wahlrecht erweitern, bie meiften Fleinen Flecken aufheben — 
turz, die zwifchen den Aderbau:, Manuſactur⸗ und den übrigen 
Intereſſen des Landes beftehende Harmonie ftören müffen. (Bei: 
fall auf den Zorpbänten.) Ih faun mich binfihtlih dieſer 
Frage irren, id kann mich täufchen in Betreff des Nachtheils 
ded gegenwärtigen Syſtems; allein ich erkläre, daß es beſſer ift, 
wern man bad jegige Syſtem in feinen dilaterifhen Verfuügun⸗ 
gungen zu verbeſſern fucht, und fib bemüht, die Gefchäfte des 
Landes unter der Meformacte zu beforgen, als ein neues Wahl: 
ſoſtem zu verſuchen.“ (Dear von ben Mtiuifterieden und ven 
Kories.) 

Das Oberhaus bielt am 22 feine Sitzung. Die Verhand⸗ 
fungen im Umrerhaufe waren kurz und umerbeblih. Hrn. 
Brotbertond Motion, nah Mitternacht feine Gefhärte mehr 
yorzunehmen, wurde mit 76 gegen 26 Etimmen verworfen. 

Am 21 fand in dem Reform⸗Clubhaus in Pallmall eine Ber: 
fommlung von mehr ald hundert liberalen Mitgliedern ftatt. 
Lord Douglas Hallyburton führte den Vorſitz. Auf Hrn. O'Con⸗ 
nells Antrag, den Hr. Edm. Ellice und Forb Ebrington unter: 
ftügten, wurde befloffen, eine Deputation von neum Mitglle⸗ 
dern, nämlich den emaliihen ; Lord Ebrington, HH. Ellice und 
€. Buller; den ſchottiſchen: Lord Hallyburton, HH. Fergufon 
und Bannermanz den irifben: HH. D’EConnell, Ehiel und rend, 
an Lord Muffell abzufenden, um ibm vorzuftellen, wie nothwen—⸗ 
dig es ſey, die Ernemung der Wablcommitteed fo lange auszu⸗ 
fegen, bis erft das Geſetz über Entſcheidung in Wahlftreitigkeis 
ten verbeffert fey. Die Sache dürfte morgen im Parlament ver: 
handelt werben, und der Courier hofft, anf biefe Weife werde 
fi die ganze „torontifche Petiondverihmwörung‘‘ vereiteln laffen. 
Dagegen fagt der Standard: „Die Grenville-Acte wird nim— 
mermebhr aufgehoben werden, fo lange dad Hans ber Lords be: 
ftebt, und je länger die Petitionen binansgefhoben bleiben, befto 
größer wird ber Fonds der Eonfervativen werben.” 

Stre E. Hoh. die Pringeffin Sophie leidet an den Augen, fo 
zwar, daß fie fi, wenn fie ausfäprt, an den Wagen fuhren laf: 
fen muß. 


Fraufreid 

Yaris, 24 Nov, 

Der Moniteuralgerien und and ihm der Pariſer Mo: 
niteur enthalten einen umftänblihen Bericht über die am 14 Nov. 
erfolgte Ankunft des Herzogs von Nemours und bes Prinzen 
Joinville zu Algier, wo fie auf der Admiralitaͤt von dem provi- 
forifchen Generalgouverneur, General Negrier, dem Civilinten⸗ 
banten und ben Hauptbehörden ber Stadt feierlih empfangen 
wurden. Der Eivilintendant hielt am jeben ber Prinzen eine 
Anrede. Die Prinzen hielten ihren Einzug in bie Stabt zu 
Pferde, empfingen die Militär» und Eivilbehörben, beſuchten 
dann bie Epitäler und dad neue Eolleginm, den Molo und die 
Arbeiten der Quais. Am folgenden Tage wurden Manduvres 
mit dem verfhiebenen Truppencorps und ber Nationalgarde ge: 
halten, und ſodann das Linienſchiff Hercules beſucht. Die Prin- 
zen battem noch die Abficht, alle Lager der Umgegend zu beſuchen. 
Am 13 wurde den Prinzen ein feierlicher Ball gegeben. 

Der Monitenr algerien meldet auch bie Ernennung des 
Generald Negrier zum Obercommandanten der Provinz Conſtan⸗ 
tine mit dem Mohnfig daſelbſt. 

Gazette.) Es heißt, General Cordova werde am 25 Non, 
nah Spanien abreifen. Er fcheint von der Megierung dahin ge: 
ſchickt zu fepn, um ben General Efpartero zu erfegen, und eine 
Annäherung zwifchen der überfpannten und ber chriſtiniſchen Par: 
tei gu verfuchen. GeneralGorbova foll in dieſer Beziehung nach 
einander drei Nubienzen bei Hrn. v. Mole gehabt haben, und 
am 24 hatte er Abends eine Privataudienz bei Ludwig Philipp. 

Zur Verhütung bes Mifbrauchd, welcher mit den Patenten 
für angeblich neuerfundene Arzneimittel getrieben wird, bat bie 
mebicinifhe Afademie dem Handelsminiſter folgende Vorſchlaͤge 
gemacht: 4) Die Megierung ertbeilt Fünftig ‚feine Erfindunge- 
patente für Arzneimittel mehr, fondern begmügt fih damit, auf 
das Gutachten der Alademie hin ben Verkauf dieſer Mittel zu 
erlauben oder zu verbieten. 2) Mer Erfindungspatente für kos- 
metifhe Mittel oder neue Lebensmittel verlangt, bat zuvor ein 
Gutachten ber Akademie einzuholen, 


Niederlande 

** Amſterdam, 24 Nov, Mit großem Vergnügen ver 
nimmt man enblih nad fihern Berichten aus Batavia vom 
5 Aug. d. J., daß alle Truppen und Schifsmannfcaft von dem 
verunglüdten Kriegs dampfboot Willem I gerettet und wehlbehal: 
ten zu Amboina angelommen find. Diefelben Berichte enthalten 
auch Nachrichten über die Operationen von Bonjol bis zum 4 Jul, 
Am 25 Jun. wurden die Thätlichfeiten eröffnet. Der Gapitdn 
dv. d. Hart nahm mit feinen Amboinefen und einigen Hülfstruppen 
drei feindlihe Schanzen; zur felbigen Seit wurde Breſche gefchoffen 
auf Padang Boebie, und diefe Campong fowohl ald eine andere, 
Tanjong Banjoe den 28 mit Eturm genommen. Am 4 Jul. 
endlich wurde auch die Veſte, von den Eoldaten het sterke var- 
ken genannt, erftirmt, unmittelbar nachdem man eine grofe 
Mine hatte fpringen lafen. Man ift nun in die wirffamite 
Schußnaͤhe bis am das eigentlihe Bonjol vorgedrungen, fo daß 
man in Bälde den Fall diefer Campong hofft. Der General: 
major Commiſſarius entwidelt alle Thaͤtigleit. Auf hollaͤndiſcher 
Erite find mehrere Dfficiere verwundet; die Padries, welche ubri— 
gend den Boden Fuß fur Fuß vertheidigten, follen großen Ber: 
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luſt erlitten haben. — Bei der — ſchlechten Jahres: 
zeit hört man auch wieder taͤglich von verunglückten Schiffen. 
Die Zahl der Unglücke auf der See nimmt überhaupt ſtets zu, 
und zwar in einem groͤßern Merhältnif als die Schifffahrt ſelbſt. 
Die Größe der Summe von Ediffen, Gütern, und was mehr 
iſt, von Menfhenleben, die in ben legten Jahren ind Meer ver: 
fanten, muß erfhreden, und zur Unterfuhung dee Urſachen ba’ 
von auffordern. Das englifche Parlament hat im vorigen Jahre 
eine Committee damit beauftragt. Das zu tiefe Laden beſonders 
Heinerer Schiffe, wobei man bei geringen Etürmen bie Herrfchaft 
des Schiffes verliert, führt viele Unglüdafälle herbei. Diefem 
Umſtand ift noch das Merfinfen zweier Schiffe vor einigen Ta— 
gen zuzuſchreiben. Eine genauere Befihtigung der neuen Ediffe, 
eine ftrengere Prüfung der Gapitäne und Eteuerleute, Verhü— 
tung eines ungwedmäßigen Kielbaues möchten von guter Wir: 
fung fepn. 

* Aus Holland, 22 Nov. Sicherem Vernehmen nah bat 
bie Megierung ihre Antworten auf bie Bebenfen der zweiten 
Kammer ber Generalftaaten: bezüglich ber financiellen Geſetzes⸗ 
entwürfe, berfelben zufommen laffen. 

Gtaliem 

Die Zeitung von Piemont vom 17 Nov. enthält ein Fönigl. 
Decret über die Errihtung von Majoraten. Es Fönnen 
Majorate zu Gunften von Perfonen oder Familien, die fih um 
den Etaat verdient gemacht, errichtet, bürfen aber nur auf freien 
Grundbefig, der ein reined Einfommen von 410,000 fire erträgt, 
begründet werden. Mit den Majoraten ift immer ein in maͤnn⸗ 
tiger Linie forterbenber Mdelstitel verbunden. 


Deutfhland. 

“+ München, 27 Non. Ce. E. Hoh. der Kronprinz Mari: 
milian ift geſtern Abend gegen 7 Uhr von Hohenfhwangau hier 
angefommen, — Der Profeffor an der biefigen Hochſchule, Hof: 
rath v. Link, ift ald Profeifor des Staatsrechts nah Erlangen, 
und Profeffor Albreht von Erlangen nah Würzburg, an Moy's 
Etelle, verfegt worden. 

Die Hannover’ihe Beitung läßt fih aud Stuttgart, 15 Nov, 
ſchreiben: „Mord und Etrafenraub find in unferm Lande an 
ber Tagesordnung!” — Das heißt doch, bemerft dazu ber beut: 
{de Eourier, bie Eorrefpondenzfreiheit etwas zu toll miß— 
brauchen. 

** Frankfurt a. M., 25 Nov. Das biefige biplomatifche 
Eorps ſoll abermals eines feiner Mitglieder verlieren. Es ift 
dieß der feit der AJulindrevolution beim hoben Bunde accrebi- 
firte Pöniglih franzoͤſiſche Gefandte, Herr Alleye, der eine an: 
dere Beftimmung erhalten wird, Einige fagen nah dem Haag, 
Andere nah Mexico. Man verfihert, es babe Hr. v. Alleye 
felbft, bei feiner legten Unmefenheit zu Paris, feinen Wunſch, 
auf einen andern Poſten verfegt zu werden, dem Gabinette ge 
Aufert. — Neuere Privatbriefe aus Köln berichtigen manche frit- 
here Angaben. Eo waren 5. B. die Begleiter des Erzbiſchofs 
Dfficiere hoben Ranges, deren Uniformen man jedoch in der Dun: 
kelheit nicht zu erfennen vermochte, 

tr Aus Weftphalen, 13 Nov. Mein kurzer Lebensabriß 
des Minifterd v. Echele hat eine fogenannte Berichtigung vom 
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Main gefunden. So leicht eine — waͤre, ſo werde 
ich jedoch nicht einem Aufſatze antworten, der nicht nur den 
Mann, ſondern auch deſſen Gattin, die ſeit Jahren im Grabe 
ruht, verläftert. Dem Publicum jedoch bie einfache Frage: iſt es 
wohl anzunehmen, daß ein Mann mit Freuden einet Fremdberr- 
fhaft gedient hat, bie ihn ald Lohn für den lebhaften Wunſch, 
das Materland befreit zu fehen, in die Gafematten von Mefel 
fpeerte? Gene „Prätenfionen” ben Franzofenfreunden gegenuber 
hatte Hr. v. Schele allerdings. 


Mehrere beutihe Blätter bemerken, daß bie Hannover'ſche 
Zeitung nit nur bie legten Verhandlungen ber kurheſſiſchen 
Etände, fondern auch die der fAhfifhen in Betreff der hans 
nover’fhen Verfaffungsangelegenheit mittheilt, und zwar legtere 
vollftändig fo, wie fie die Leipziger Blätter gegeben, ohne felbit 
von den ftärkften Meuferungen, die dabei vorgebradht worden, 
etwas wegzulaffen. Im Mebrigen enthält fi die Hannover'ſche 
Zeitung fortwährend jeder Discuffion in ber fraglichen Sache. 
Dagegen nahm in den übrigen beutfchen Blättern die Polemik, 
die feit dem erften Patente nicht aufgehört hatte, durch das zweite 
eine gefteigerte Heftigfeit an. Die gegenfeitige Parteigruppirung 
ber öffentlihen Blätter blieb babei diefelbe: während das Berliner 
politiihe Wochenbl.tt, die Würzburger und die Breslauer Zeitung 
und das Journal be Francfort in eifrigen Vertheidigungsreden bie 
Sache der beiden Patente führen, und dag zweitgenannte Blatt nur 
den Wunſch beifügt, daß das ihnen zu Grunde liegende Prineip 
noch weiter ausgedehnt werben möchte, ftellt fih eine ganze Reihe 
von Blättern auf die Seite ber Gegner. Wir nennen in biefer 
Beziehung nur bie Stuttgarter Blätter — vor allen den Deut: 
fhen Courier — die Kaffel’fche Allgemeine Zeitung, die Elberfel- 
ber Beitung, den Fränfiihen Merfur, bie Allgemeine Leipziger 
Zeitung, den Hamburger Eorrefpondenten; im zweiter Linie, 
d. h. unter den aus zweiter Hand fhöpfenden, den Nürnberger Cor⸗ 
refpondenten, den Ehmäbifhen Merkur ıc. Die erftgenannten 
Blätter enthalten fortwährend Artikel, worin die ganze Bafis der 
beiden Patente befämpft und an den Ausſpruch des beutichen 
Bundes appellirt wird. Die Epeyerer Zeitung fagt hierüber: 
„Die Leipziger Allgemeine Zeitung, und ihr mad einige 
andere Blätter, greifen das letzte hannover’ihe Patent fo ent- 
fhieden an, daß man feinen Augen kaum traut, einen folchen 
Artikel in Blättern zu leſen, die unter deutfher Eeniur erfchei: 
nen ic.“ Die Speyerer Zeitung glaubt darans Folgerungen ziehen 
zu dürfen, denen bie Würzburger Zeitung entgegentritt, indem 
fie verfihert, ed dürfte fih bald auf ungmeifelbafte Weiſe zeigen, 
wie fehr alle beutichen Regierungen ohne Ausnahme das gute 
Recht der legten Schritte bes Königs von Hannover anerkennen, 
Wir brauchen faum erftzu bemerken, daß bie englifchen Sour: 
nale wie die frangöfifchen über das neue Patent ihre leading 
articles enthalten, wovon ein fchwacher Mefier da und bort 
in ein deutſches Blatt übergegangen ift, Während die Whigs— 
und rabicalen Blätter in England ihren frühern Ton noch 
überbieten, und letztere wiederholt auf die Folgerungen zurüdfoms 
men, die fie für die englifhen Kronverhaͤltniſſe daraus ziehen, 
verfihern der Etandard und die M. Poſt, die von König 
Ernft Auguſt mit furchtloſer Offenheit und Geradheit durchge— 
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führten Moafregeln gendffen In Hannover dem unbedingten Bei: 
fall der immenfen Mehrheit des Volles, bas fih freue, endlich 
einen König, einen felbftthätigen Monarhen zu haben. — Die 
Allg. Zeitung ftellt diefe vor den Augen des Publicums liegen- 
den Thatfachen zufammen, weil nur wenigen Leſern ber Weber: 
bli® über alle jene Erfcheinungen der Preffe möglih if. Zwar 
bat fie in der legten Zeit eine ganze Maſſe von Mittheilungen 
and Hannover erhalten; fie glaubt aber bei dem Stadium, das bie 
Sache erreicht hat, bei welchem ohnedieß neue Gründe fih kaum 
möchten geltend machen laffen, fi der Aufnahme jeder weitern 
Polemik für und wider enthalten zu müfen. Die Zukunft wird 
die Löfung bringen, melde ber vielen fi wiberfprechenden Mer: 
muthungen und Verfiherungen, die in biefer Angelegenheit von 
beiden Seiten mit gleiher Eicherheit ausgefprohen wurden, fi 
bewahrheiten werden. — Das Wichtigfte was fi in der legten 
Zeit zugetragen, war bie feierlihe Huldigung, welche bie fämmt: 
lihen bannover’fchen Provincialbeputationen vor den Etufen des 
Thronesdarbrahten. — Briefe aus Göttingen im Stuttgarter 
deutfhen Courier berichten von einer Erflärung in Betreff des 
Staatsgrundgeſetzes, welhe am ı8 Nov. folgende fieben Profefforen 
der dortigen Univerfität unterzeihneten und abfandten: Dahl⸗ 
mann, MWilbelm und Jalob Grimm, Ewald, Weber, 
Albrecht und Gervinud. Diefe Erflärung bringen mehrere 
Zeitungen, unter andern vollftändig bie Kaffeler U. 3. Der 
Ehwäbifhe Merkur gibt davon Folgendes ald wefentlichiten Inhalt: 
„Es können die Unterzeichner diefer Vorftellung, bei aller ſchul⸗ 
digen Ehrfurcht vor dem. föniglihen Worte, ohne ihr Gewiſſen 
zu verlegen, das Staatsgrundgefeg nicht ald ungültig errichtet 
betradten, unb ohne weitere Unterfuhung und Mertheidigung 
von Seite ber Berechtigten ed allein auf dem Wege der Macht fer 
ben zu Grunde gehen laffen. Sie halten fih durch ihren, auf 
dad Staatsgrundgeſetz geleifteten Eid fortwährend verpflichtet, 
und fünnen daher an ber Wahl eined Deputirten zu einer auf 
andern Grundlagen, ald benen des Staatsgrundgeſetzes, berufe: 
nen Etändeverfammlung weder Cheil nehmen, noch bie Wahl 
annehmen. Im dem Bewußtfenn, die ftudirende Qugend ftets 
vor politifhen Ertremen gewarnt und fie in der Anbänglichfeit 
am ihre Landesregierung befeftigt gu haben, wäre ber Gegen ih: 
zer Wirkſamkeit dahin, wenn fie vor der ſtudirenden Jugend als 
Männer erfhienen, welde mit ihrem Eide ein Epiel treiben.” 
— Eorrefponbengen oͤffentlicher Blätter, welche von biefer Er- 
Märung ſprechen, erzählen zugleih von Lebehochs ıc., melde 
einige hundert Studenten mehrern der genannten Profefloren 
hätten bringen wollen; fie ſeyen aber daran verhindert und eine 
Anzahl von ihnen, welchen die Legitimationdfarte fehlte, verhaftet 
worden. Die Kaffeler U. 3. meldet ferner: „Magiſtrat und 
Nepräfentanten der Stadt Göttingen waren am 21 verfammelt 
und haben eine Vorftellung im Betreff der Aufrechthaltung des 
Staatögrundgefeged beſchloſſen. Osnabrück und mehrere andere 
Städte follen fi bereits an den Bundestag gewendet haben.“ 
Dagesen bringt die hanuover'ſche Zeitung ausführliche Berichte 
über den feſtlich frendigen Empfang, ben Se. Maj. der König 
auf ‚feiner legten. Meife aller Orten gefunden. Im Gelle war 
eine Ehrenpforte errichtet, mit der Iufchrift: „Sr. Majeftät 
Ernſt Auguft, dem erften König zu Hannover, geweiht in Ehr⸗ 
furcht und Liebe von bem getreuen Bürgern ber Reſidenzſtadt 


Seiner Durchlauchtigſten Ahnen.“ Auf die Aurede bed Bürg er 
meiſters erwiederte Se. Maj. unter anderm: „Ich verſichere 
auch hier, daß Ich Alles thun will, ſo vlel nur im menſchlichen 
Kraͤften ſteht, des Landes Wohlfahrt zu begründen und Meine 
Unterthanen glücklich zu machen.“ Auch in Lüneburg war eine 
Ehrenpforte errichtet, die erleuchtete Brüde mit Flaggen und 
Kränzen gefhmüdt, die Bürgerfhaft in Epalier aufgeftellt ıc. 
Vor dem Echloffe erfhienen ein glängender Fadelzug mit Muſit, 
und brachte dem Monarchen ein Lebehoh, wofür biefer, im 
offenen Fenfter ftebend, dankte. Epäter durchfuhr der König bie 
Straßen der Stadt, um die Beleuchtung in Nugenfhein zu 
nehmen. 

v reufem 

Köln, 22 Nov. Eine außerordentliche Beilage zum neueſten 
Stüd des Amtöblatted der F. Megierung ‚zu Köln enthält nach⸗ 
ftebende Belanntmahung: „In Verfolg ded Publicandums ber ho: 
ben Minifterien der geiftlihen Angelegenheiten, der Juftig und 
des Innern und der Polizei vom 15 Nov. d. 3. wirb biemit be: 
Fannt gemacht, daß das biefige Metropolitancapitel unter bem 
heutigen Tage bie einftweilige Verwaltung der Ergbidcefe Köln 
übernommen und beichloffen bat, innerhalb der fanonifchen Frift 
von 8 Tagen zur Wahl eines Capitularverweſers zu ſchreiten. 
Köln, den 21 Nov. 1837. Der Oberpräfident ber Rheinprovinz, 
Bodelfhmwing. 

Daun wird gemeldet; „Der Ergbifhof Drofte zu Wifchering 
ift in Begleitung eined Generald und eines Gendarmerieobriften 
nah Münfter abgereist. Man ift gefpannt auf bie neue Wahl 
und befft, fie werde auf einen Mann fallen, ber bie ſchoͤnen 
Früchte der Verwaltung ded umvergeflihen Ferdinand Auguſt 
(Spiegel zum Defenberg) zur Meife zu bringen verſtehe. 

N uplaınd 

St. Petersburg, 11 Nov. Die Unterrihtsanftalten des 
Reichs find jest durch ein Gadetteninftitut für a0o Zöglinge in 
der Stadt Woronefh vermehrt worden, Diefed Inftitut ift un⸗ 
ter den Echuß bed Großfürften Michael geftellt umb wird feinen 
Namen tragen, Den Grunbftein des Gebäudes legte Ee. faif. 
Hobeit ſelbſt. — Die Faiferlihe freie dlonomlſche Geſellſchaft in 
St. Petersburg bat fir biefen Winter zwei-öffentliche Lehrcurſe 
angekündigt, einen für Phyſik und ben anderen für Lanbwirtb: 
ſchaft. — Im Mai diefed Jahres eröffnete Hr. Anatol Demibofl 
eine Vreisbewerbung für Maler, Peter den Großen in einem 
Moment darzuftellen, in welchem er fi mit einer feiner großen 
Ideen für Rußlands Ruhm und Macht befchäftigte. Jetzt macht 
bie kaiſerlice Afademie ber Künfte bekannt, daß biejenigen Ma: 
ler, bie an biefer Bewerbung Theil nehmen wollen, ihre Abſicht 
fpäteftens bis zu Ausgange diefed Jahres der Alademie mittbei- 
len, und ihre Gemälde bis zum 4 (15) Desember 1858 einfenden 
müſſen. 

*Buchar eſt, 12 Nov. Nach neuern Berichten aus Odeſſa 
hatten daſelbſt bie Erfrankungen an der Peſtſeuche bereits eine 
siemliche Zahl erreicht (man fprict von 100 Fällen), und mod iſt 
fie keineswegs erftidt, vielmehr follen ſich noch immer einzelne 
weue Fälle jedoch nur im ben bereits abgefperrten Localen ereig⸗ 
nen. Die anfänglih ſchnelle Verbreitung fol hauptſaͤchlich da- 
durch herbeigeführt worden fepn, daß die in ber Eaferue befind- 
lichen Weiber auf bie Kunde von dem Ausbruch ber fo gefürd- 
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teten Eeuche bie Saferne verließen, und ſich nah allen Eeiten 
im der Stadt zerfireuten. Die meiften Fremden ergriffen auf 
bie Kunde hievon die Flucht aus der Stadt. Bon Öfterreichifcher 
Eeite find deßhalb au der Gränze bereitd Eicherheitövorfehrun: 
gen angeordnet, und 8000 Mann zur Bildung eines Cordons 
nach der Gränze der Bukowina beordert worden. Gegen dieje— 
nigen Fremden, welde ſchon vor Anordnung biefer Vorlehrun⸗ 
gen von Ddeffa kommend die öfterreichifhe Graͤnze überfchritten 
hatten, find nachträglich ebenfalls bie ſtrengſten Sicherheitsmaaß⸗ 
regeln anbefohlen worden. 
Defterrei cd. 

Der oͤſterreichiſche Beobachter meldet jept: Wien, 23 Nov, 
So eben aus Trieſt einlanfenden Nachrichten zufolge find Se. 
t. Hob, der Erzherzog Johann und Se. k. Hoh. der Prinz Adal⸗ 
bert von Preußen am 19 Nachts um halb 12 Uhr am Bord bed 
T. I. Dampfſchiffs Marianna im erwünſchteſten Wohlſeyn im 
dortigen Hafen angelangt. Beide hohe Reifende find am folgen: 
den Morgen in bie vierzebmtägige Eontumaz getreten, in melde 
bie Reifetage mit dem Sanitaͤtswaͤchter am Borb vom 15 db. M. 
an eingerechnet werben. 

* Wien, 24 Nov. Man erwartet bier, wie ich höre, in ben 
naͤchſten Tagen Se, k. Hoh. den Kronprinzen von Bayern, welcher 
einige Zeit bier zugubringen die Abſicht haben fol. Zu gleicher 
Zeit fieht man ber Ankunft Er. k. 1. Hoh. des Erzherzogs Pa— 
latinus mit Gemahlin und feiner liebenswürdigen Tochter der 
jugendlih ſchönen Erzherzogin Her mime entgegen, welde ei: 
nige Monate lang im Sireife der Kaiferfamilie zu verleben be: 
ſchloſſen haben. 

+ Wien, 25 Nov. Se. k. H. ber Prinz Auguſt von Preußen 
wird jeden Augeublid hier erwartet. Der Hr. Graf Münd:Bellings 
haufen, Bundespräfibialgefandter, ift von Franffurt eingetroffen. 
— Heute ward bie Nordeifenbahn fo zu fagen eingeweiht. Der 
Budrang bes Publicumsd war ungeheuer, und man konnte fi 
recht deutlich überzeugen, welchen lebhaften Untheil die Bewoh: 
ner Wiens an den Fortfritten der Induſtrie nehmen. Die al- 
lerhoͤchſten Herrſchaften hattem diefe feierliche Eröffnung der Bahn 
burd ihre Gegeumart beehrt. Die Abfahrt, welche jenfeitd ber 
Donau ftatt fand, geſchah zu drei verfhiedenen Stunden, naͤm⸗ 


lich 40, 42 und 2 Uhr Mittags. Der Weg, ben ber Wagenzug 


von ber Donau an bis Wagram zurüdlegte, beträgt beiläufig 
drei Wegeftunden, und ward in 23 Minuten durchfchnitten. Der 
ganze Train beftand aus acht Wagen, auf denen gegen 130 Per: 
fonen Plag gefunden hatten, welche ſaͤmmtlich dazu eigens ein: 
gelaben waren. — An der ruffifhen Graͤnze find bereitd Mor: 
fihtsmaafregeln getroffen worden, um bie Provinzen yon Süd⸗ 
zußlanb zu controliren, und jeber Peftgefahr vorzubeugen; bie 
von dort einlangenden Briefe werben bereitd durchſtochen und 
durhräudert. Man hofft übrigens, daß bad Uebel in Odeſſa in 
feinem Keime wirb erftidt werden, da es auf einen kleinen Raum 
beichränft ift, und bie Saferne und zwei oder drei andere Haͤu⸗ 
- fer, die bavon befallen worden feym ſollen, —eits gänzli ch ifo 
lirt find. . 2 
Handels: und Börfen:M; ‚ten, 

London, 22 Now. Eonfold 93%,; fpanifhe Fonds 20° 5; 

merſcheine im e 

14 Mill. Pf. St. am 14 Des, le an gegen neue, zu 


2 Pence für je 100 Pf. täglich verzinsbare Echeine ausgetaufcht 
werben follen. Ohne Iweifel werden die übrigen, fünftigen Maͤrz 
verfallenden Ehapfammeriheine dann auf ähnliche Weite redu⸗— 
eirt werden. Da man die Anzeige vorausiah, fo hat fie den 
Preis diefer Papiere an der Vörſe nicht afficirt, 

Maris, 24 Nov. Gonfol, 5Proc. 107, 60; 3Proc. 80, 805 
Banfactien 25505 belg. Banf 15205 meapol, Fonds 100, 255 
fpan. act. 207,5 ©t. Germainer Eiſenbahn 875; Merfailler 
rechte 702Y,; linte 675; Müblhauien 655 ; Coupon Kafitte 1037425 
5proc. nach ber Börfe 50, 65. 

Das Journal des Debatd erörtert im einem fehr um— 
ftändlichen Artikel die Frage der Nentenconmwerfion. Es fordert zu 
einer tiefern Prüfung derſelben auf, wo man dann mit Erſtau— 
nen anerfennen würde, daß die Mentenconverfion nur eine unge— 
rechte und gewaltthätige, dem geichriebenen Rechte förmlich wi- 
derfprechenbe und bloß auf bad Mecht des Etärkeren gegründıte 
Beraubung ſeyn würde, „Nach ber Frage der Gefeglichkeit, fagt 
ed, wirb die Frage der Mühlichfeit fommen. Man muß erwäs 
gen, ob die Eonverfion wirklich alle jene Millionen, von denen 
man träumt, dem Staate eintragen wird, ob: daraus wirklich, 
wie man behauptet, der Ueberfluß der Capitalien in ben Pro— 
vinzen, ber niedere Bindfuß, das Gebeihen der Juduſtrie, ein 
neued Leben für Aderbau und ndel hervorgehen werden, 
Wenn man alles Eitle und Illuſoriſche in dieſen Hoffnungen ein- 

efeben, wenn man genau berechnet haben wird, wie wenig Er- 
parung babei für den Staat refultiren fann, dann wird biefes 
Drängen aufhören, und man wird die Wohlfahrt Frankreichs an 
den Quellen, wo fie wirflich ift, auffuhen. Man muß endlich 
aud prüfen, ob die Eonverfion zeitgemäß iſt; denn feibit dieje: 
nigen, bie fie ald gerecht und nuͤtzlich betrachteten, blieben nocd 
immer ungewiß, ob der Uugenblid dazu gut gewählt fen. Man 
wird num aber bald einfehen, daß er zu Feiner Zeit umvortheil 
bafter hätte feitgefegt werden können. Unter den gegenwärtigen 
Umftänden wirrde die Converfion fire Franfreih ber verhaͤngniß— 
vollfte Schlag fowohl nach innen als nah anfen ſeyn. Mac 
aufen würden fi alle jene Mächte, die fi, umfere Macht und 
umfere Weisheit achtend, in Schranken halten, balb von jeder 
Muͤckſicht, jeder Schonung gegen eine in unentwirrbare Finanz» 
verlegenbeiten verwidelte Macht bdispenfirt halten. Der jeßt 
durch einen Rilihweigenden Waffenftillftand fuspendirte Kampf 
der Principien würde bald wieder beginnen, wenn wir bie unfri= 
gen nicht mehr vertbeidigen Fönnten. Nach innen müßte man 
für lange Beit anf jebe Verbeſſerung verzihten. Man müßte 
jene herrlichen Entwürfe zu Eifenbahnen, Eandlen, jenes Auf⸗ 
fuchen neuer Mineratreihtbümer aufgeben, bie in wenigen ⸗ 
ren bie Geſtalt des Landes aͤndern, und und bei der. fortſchrei⸗ 
tenden Bewegung der BWölfer in bie erfte Reihe ftellen follen. 
Die Eonverfion beißt fo. viel ald eine Abforption aller Gapita- 
lien während der ganzen Zeit, die fie dauern wird. Sie ift «ine 
Verwendung aller lebendigen Kräfte dei Landes zur Wgiotage. 
Die Eonverfion wird die ganze Einwirfung ber Kilgung, jener 
bewanbdernswürbigen und Eräftigen Referve, bie man erft Fürzlich 
zur Vollendung großer öffentlicher Arbeiten verwandte, auf bie 
Fonds der Stagtsſchuld zurüdrufen. Eonvertiren heißt ſonach 
alle jene fruchtbaren Plane preidgeben, bie nur durch Hülfe der 
Tilgung verwirfliht werden fönnten, und bie einen unberes 
—— Einfluß auf bie Zukunft des Landes ausgeübt haben 
wurden. 

Amſter dam, 21 Nov. Jutegr. 53"; 5proc. 101465 
Kansb. 2243 aproc. Synd. 93'453 Arb. 20%,; ruſſ. Infer. 
6675 5proc. Met. 100%. 

Frankfurt a, M., 24 Nov. Metalliques 101*24; Aproc. 
99'%/u; Sproe. 72830 ABS4er Loofe 418°,5: Wanfactien 16845 
** 5573 Ard. 15,5 Taunusbahn 146,5 Koln⸗Aachner 
117 ©.; Petersburger 57 Y. 3 Nürnb. Fürth. 155 V.; Rhein— 
Weſer 100 9.5; Dowaen-Main:Eanal 51. 

Augsburg, 28. Nov. Wugsburg: Mündener Eiſenbahn 
415 95 Venet. Mail. 409 P. 1080% ©; Norbbahn 112'/, 9; 
Ludwig: Donau = Main: Eanal: Actien 80 9, 78 ©. 
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Münden, 37 Nov, Mindhner = Hugsburger : Eifenbahn- 
actien 113. 

Perſonenfrequenz auf der Rürndeng: Fürther Eifen- 
bahn vom 19 bis 23 Nov. 8028 Perfonen. Ertrag 1004 fl. 24 fr. 

* Beipzig, 10 Nov. Menn man der aufgeblafenen Mit: 
telmäßigfeit fagt, daß fie fen mas fie iſt, fo fhimpft fie. Meine 
Bemerkung über die Tehnif in Sachſen hat irgend ein Action: 
när der Maichinenbaugefellichaft übel genommen und feinem Uns 
muth in der Leipziger Allg. Ztg. Luft gemacht. Er verwechfelt 
dabei die allgemeine Technik, von der ich geſprochen, mit einer 
einzelnen Brande derfelben, ber Mafhinenbaufunft, die ihm am 
Herzen liegt. Er befhulbigt mid umedler Gefinnung, weil ich 
gelagt babe, mas ich für wahr halte; ber Unwiſſenheit, weil ic 
in einem Nebenumftande falfh unterrihtet war. Aus feiner 
ganzen Darftelung wird zur Berichtigung meined Berichts nur 
zweierlei gewonnen; erftens, daß der erite Bobbinetſtuhl micht 
nah einem aus England geholten Modell, fondern von einem 
gewiffen Schönherr nad ein Paar Zeichnungen unb einer Epule 
gefertigt worden ift. Deßhalb ftebt aber die Hauptſache doch feft, 

5 mit diefem Stuhl nichts gemacht worden ift, was bie engli- 
ſche Concurrenz beiteben, und daß man in Sachſen die in Eng: 
land an dem Stuhle gemahten Verbefferungen nicht nachmachen 
konnte. Zweitens, daß man im zwei großen Mafhinenwerkität: 
ten gute Mafchinen baut, Das ift eigentlich Feine Berichtigung, 
denn das habe ich nicht geläugmet. Fleiß, Sorgfalt und geſchickte 
Arbeit ift dem Sachſen nicht abzufprehen. Das macht aber den 
großen Techniker noch nicht. Und daf man im Sachſen, wenn 
man ein großes Fabrifgebäude hinſetzt, eine Anzahl Maſchiuchen 
darin gehen und einige Hundert Arbeiter arbeiten läßt, lange 
Zeit ald ein großer Mann und MWoblthäter des Vaterlands ge: 
priefen werden fann, ohne den mindeften Anfpruch auf biefe Ehre 
u baben, bafür liegt der Beweis fehr nabe. Man braucht ſich 
Behtais nicht zu fhämen, denn es ift anderwärtd auch fo; nur 
aber nicht, wo die Technik boch ſteht. — Daß ber ehemalige 
@ifenbabnbevollmädhtigte Tenner zurückgekehrt ift, wiſſen Eie. 
Dad Publicum war fehr gegen ben Mann erbißt, weil er aller: 
dings viele Privatleute, die dem Manne umd Freunde Vertrauen 
geſchenkt, um das Ihre gebracht. Jetzt urtheilt man milder, da 
man als Notbftreih erfannt, was man für betrügeriihe Gewinn: 
ſucht gebalten hatte. Der Mann ift längft banferott geweien, 
bet fih dur Wctienfpeculationen zu retten gefucht, ift tiefer 
bineingeratben, bat den Kopf verloren und.fih, um feinen Poſten 
(mit 5000 Rtbir. Gehalt) nicht aufgeben gu muſſen, um jeden 
Preis binfriften wollen. Man hatte ibm zeither großes Ver: 
' trauen geſchenkt. Sein jetziges Schickſal beweist nicht, daß er 
ein Heuchler geweſen; es beweist bloß, wie ſchwach auch der Beſte 
ift, wenn er in die Irrgänge bed Lebens geräth. 

Hamburg, 22 Nov. Oeſterr. Metalliqued 1045 Banl: 
actien 1393. 

Berlin, 24 Nov. aproc. Staatsſchulbſch. 102°/,,5 aproc. Fr, 
engl. Obl. 101 43 Prämienih. d. Seeh. 637%. 

* St. Petersburg, 15 Nov. Die auf der vorjährigen 
Meffe zu Niſhnji- Nowgorod unter der dort verfammelten ruifl: 
(hen Kaufmannfcaft zuerft in Anregung gefommene Idee der 
Etiftung einer ruffiih :aflatiiben Handeldcompagnie, welche di: 
recte Handelsverbindungen mit allen Staaten des ung benad: 
barten Südweſt-Aſiens bis Galcutta und Indien binunter, als 
deren Gentralpunfte in Mufland Orenburg und Tiflis gelten foll: 
ten, zu knupfen hätte, und welche fchon damals des auferorbent: 
lihen Antereffed ihres Gegenitanded megen die ganze aufmun— 
ternde Billigung der Megierung zu finden ſchieu, foll jept, wie 
man mit einiger Beftimmtheit vernimmt, verwirklicht werden. — 
Wie ich Ihnen in meinem Schreiben vom 11 db. meldete, fand 
an diefem Tage die folenne Weihe ber Barifoje-Eelo’ihen Eifen: 
bahn fatt. Die Direction batte zu diefem feftlihen Met die die 
ffinguirteften Verionen unfrer Kaiſerſtadt: die Minifter, die 
böcften Reichsbeamten und dad ganze Corps diplomarique ge: 
laden, die auch faſt ſaͤmmtlich, gegen zweihundert Perfonen ftark, 


erfhienen. Gegen balb ı Uhr Nacittags ging die Fahrt von 
dem bier in der Stadt dazu bezeichneten Plag ab, an legte 
die Wegesftrede von 21 Meriten bis Zarifoje-Celo in etwa 34 
Minuten zuruck, und ward dort von den Eiſenbahn- Directoren 
aufs (plendidefte bewirtbet. Dann Fehrte die zahlreiche Gefell: 
ſchaft in der frobeften Stimmung in etwa 20 Minuten, kurz vor 
3 Uhr, wieder zur Reſidenz zuruck. An dem drei folgenden Ta= 
gen ward die Bahn zu firirten Preifen vom Publicum befahren; 
der Frequenz geſchah aber durch das überaus ſchlechte Wetter 
großer Eintrag. Die Befabrung der Bahn von Zarifeje: Selo 
nad) Pawlowst, die betanntlich fchon feit Ausgang des vorigen 
Sabre beendet ift, wird ftattfinden, fobalb einige durch fie vers 
anlafte Reparaturen im Pawlowskiſchen Echloßgarten wieder her⸗ 
geftellt find. Die bisyer von Beamten des Finanzminifterrums 
vorgenommene Schaͤtzung des vorhandenen Eigenthums der Ge— 
fellichaft ift beendigt, derzufolge fie auf das aufzunebmende Dar: 
—* — Garantie von weit über zwei Millionen Rubel ge: 
w 14 * 

Wien, 21 Nov. Metalligued 105%,; 4proc. 100%, ; 3proc. 
78° ,; 4834er Loofe 1215 Banfactien 1411; Norbbahn 111°; 
Mail. E. B. 109. 

*Peſth, 19 Nov. Go unbebeutend ber eben beenbigte Ne— 
vembermarkt in Fabricaten und Manufacturen auch ausgefallen 
ſeyn mag, fo erbeblich war er in roben Landeserzeugniſſen. Fur 
Schafwolle waren die diefjäbrigen Peſther Märkte höchft beden- 
tend, und jelbit diefer legte Markt ichloß fi ihnen anf eine 
böcft impofante Weile an. Die Zu: und Ausfuhr aller Wollen: 
arten war ungemein groß; man ſchaͤtzt dad abgeiegte Quantum 
auf mindeftens 40,000 Gentner, indem auf den ftädtiihen Waagen 
allein über 23,000 Centner abgewogen wurden, was für Diefen 
Spaͤtmarkt etwas ganz Ungewoͤhnliches, vielleiht Unerbörtes ift, 
An bocfeiner Einſchur, zu 120 fl. der Centner, mangelte es 
febr, und der geringe Borratb war in feften Händen. Größere 
Regſamkeit herrſchte in den mittelfeinen Sorten, im Preife von 
70 bis 80 fl., welde um 3 bis a fl. höber ald im legten Martte 
willige Abnahme fanden. Zweiſchürige Wollen gingen, ordinaͤre 
von 32— 38, mittlere 412 — 48, feine 50 — 60 fl., Figarra 38 
bie 42, Zadel 25 — 50 fl. — Von ben meiften Gattungen Wols 
len lagern nod immer Vorräthe auf dem Plage. Der Abiag 
theilte ſich an öfterreihifhe Epeculanten und böbmifhe und 
maͤhriſche Fabrilen. Bon. Ausländern war diefmal nichts zu 
feben. — Gute Weine waren gefucht zu annehmbaren Preifen. 
Meine von der legten Ernte ftanden auf etwa 3 fl. C. M. der 
Eimer. — Honig, der zu Anfang des Marfted wegen allzu gro: 
fer Zufuhr im Preife zurüdging, bob fih wieder am Schluſſe. 
— Wachs (gelbes) mangelte am Marft und ftieg bid 75 — 80 fl. 
der Gentner, — Hanf wid etwas im Preife, Apatbiner (unge: 
hechelter) bis 10 fl. Der türfifhe Hanf, mit dem feit einigem 
Jahren hierher fpeeulirt wird, fängt an belicht zu werden, bat 
aber nicht die Qualität des ungariihen. — In Pottafhe waren 
die Sefchäfte flau. Weiße 10— 11 fl.5 blaue 8—9 2. fl. — 
Rohes Leder wurde zu auten Preifen ſtark verfauft. — Roßhaa 
ftiegen febr im Preife, bis 50 fl. C. M. der Centner. — Rubol 
behauptete fih feit von 141 —12'% fl. der Gentner. — Brannt= 
wein ward ftarf aufgefauft. Kornbranntwein zu 6% fl. Treber 
branntwein gu 7 —8 fl. C. M. der Eimer, um beinahe 2 fl. 


"pöber als im vorigen Marfte. — Die Getreidepreiſe ſteben fort: 


während fehr miedrig, obne Begehr. — Außer den unermeßlicen 
Zufubren zu Land umd zu Waller fuhren dieſen Markt fünf 
verfhiedene Dampfboote ab und zu, naͤmlich: „Arpad,“ 
„Beinv,” „Kranz 1,” „Nador“ umd dad neue Boot „Maria 
Anna,” ein bisher noch micht vorgefommener Fall. — Der eng: 
liſche Ingenieur Hr. Mennie ift, nachdem er- feine Unterſuchun⸗ 
gen auf der Donan beendigt, wieder nach London abgereist, 
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** London, 21 Nov. Die Nachrichten, die über Komftan: 
tinopel aus Perfien fommen, lauten fehr widerſprechend. Nach 
den ueueſten bat fi der Aönig aufs neue von Damgban aus in 
Marſch gegen Herat gefegt, aber die Jahreszeit erlaubt ihm wohl 
auch bei den günftigften Umftänden nicht, fich in dieſer Campagne 
zum Meifter einer feiten Stadt zu mahen. — Der Zuftand aller 
Länder zwiſchen der gegenwärtigen Gränge von Perſien umd dem 
Indus ift fo verwidelt, daß es nicht leicht iſt, ſich einen deut: 
lihen Begriff von ber Lage ber verfciedenen Parteien zu machen. 
Im Unfange des gegenwärtigen Jahrhunderts gehörten alle Pro- 
vinzen zwifchen Perfien und Indien dem Könige von Afgbaniftan, 
Zimanfhah, der auch Caſchmir und Balkh befaf umd von Eind 
Tribut erhielt. Er wurde im Jahr 1800 von feinem Bruder 
Mahmud abgefeht, geblendet und mach Indien vertrieben, wo er 
noch als ein Penfionär der Compagnie lebt. Mahmud felbft wurde 
von feinem andern Bruder, Shah Schudſchah, vertrieben, und 
flob nach Herat, von wo er im Jahr 1809 fi wieder des Throns 
bemäctigte, und Schah Schudſchah floh nach Ludiana, wo er ſich 
unter englifhen Schutz ftellte. Mahmud regierte num mit Hülfe 
feines Vezlers Fethali, dem er feine Wiedereinfegung verbanfte, 
bis 1829, wo er aus Eiferfucht diefen ermorden ließ, worauf ihn 
die Söhne des Veziers vom Throne ſtießen. Er flüchtete ſich 
aufs neue nach Herat, wohin ihm etwa 5— 6000 Mann aus 
feinem Stamme folgten, ftarb aber bald darauf, und fein Sohn 
Kamran Schah nahm num den Titel König von Herat an. Er 
bat ſeitdem verfucht, theils vom perfifchen Hofe Hülfe zu erhal⸗ 
ten, theils fih duch bie Anhänger feiner Familie wieder in ben 
Beſitz von Kabul zu fegen, aber ohne Erfolg; vielmehr bat der 
perfifhe Hof verlangt, daß er ſich als perſiſchen Bafall anerkenne, 
weil Herat eine urfprünglic perfiide Stadt und Provinz ift, 
welde bie Afghanen erit feit dem Tode von Nadir Schah an fih 
geriffen hatten. Abbas Mirza hatte in dem Jahre vor feinem 
Tod eine Armee nad; Khoraſſan geführt, um Herat zu belagern, 
wurde aber in der Mitte dei Feldzugs weggernfen, und fein 
Sohn, der jegige König von Perfien, befand ſich mit einer Armee 
in ber Nähe von Herat, ald auch ihm die Krankheit feines Waters 
surädrief. Seitdem ift es fein Lieblingsplan gewefen, diefe Erobe: 
zung durchzufegen, und Rußland, in deffen Intereffe es ift, daß 
ſich der perſiſche Einfluß gegen Dften anddehne, bat diefe Plane 
immer unterflüßt. ber bis jegt hat er feine Armee, die des: 
organifirt und fchlecht bezahlt ift, noch nie bis ins Sebiet von 
Herat bringen können. Seine englifchen Officiere haben ihn gr0- 
bentheils verlaffen; der Obriſt Paßmore, der das englifhe De: 
tafhement commandirte, ift nach Indien zurüdgefehrr und dort 
ertrumfen; Sir Henry Bethune, der ihn erfegen follte, bat den 
perfiihen Dienft verlaffen, weil die Dbriften der Regimenter, die 
er commanbiren follte, ihm allen Gehorfam verfagten, Während 
dieſer Vorfälle auf der perſiſchen Gränge zerfiel das afghaniſche 
Reich in viele Theile; die Söhne von Fethali theilten ſich darein. 
Der ditefte ber Brüder, Doft Mohammed, nahm Kabul für fid, 
und bat ſich im Jahr 1835 zum König von Kabul unter dem 
Namen Mohammed Ghazi gefrönt. Der sweite nahm Kandabar, 
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Der dritte, Yar Mohammed, nahm Peſchawer. Die Amirs vor 


‚Sind erflärten fih für unabhängig, Balth fiel in die Hände des 


Königs von Bochara, und Eafhmir in die vom Rundſchet Singh. 
Diefer legtere bemächtigte fi auch der Provinz Pefchawer, und 
ift im gegenwärtigen Augenblit im Kriege mit Kabul begriffen, 
Der Regent von Kandahar, welcher feinen Bruder in Kabul haft, 


unterhandelt feinerfeits mit Perfien, und es ift wahrfheinlich, 


daf er, wenn der König von Perfien fi Herats bemaͤchtigt, ſich 


als perſiſchen Vafallen anerfennen wird. Was aus einem folhen 


Zuſtande bervorgeden kann, ift nicht vorauszuſehen. Mobammed 
Ghazi iſt kaum im Etande ſich gegen Rundſchet Singh zu behaup: 
ten, und bat weder militärifches noch financielled Talent, wie es 
feine Stellung erforderte. Rundſchet Singh ift durch feine Armee 
vielleicht im Stande, einen großen Theil von Afgbaniftan zu er: 
obern, aber der alte Natienalhaß zwiſchen den Siths und den 
Afghanen erlaubt ihm nicht, bedeutende Provinzen auf dem rec: 
ten Ufer des Indus zu erhalten, die feine Armee und feinen 
Schatz erfhöpfen würden. Der König von Perfien Fann vielleicht 
Herat erobern, aber die gänzliche Desorganifation feines Reichs 
laͤßt ihm feine Hoffnung, feine Autorität in entlegenen Provin- 
sen zu behaupten. ebenfalls aber wird die Fortdauer der Zer— 
rüttung biefer Laͤnder zwei wichtige Folgen haben: die Aus— 
dehnung des ruffiihen Einfluffes auf Perfien und die Belegung 
bes Industhals durch die oſtindiſche Compagnie. 

(Journal du Eommerce) Man hat in Paris über 
Aegupten Nahrihten von General Allard aus Dſchelim vom ' 
12 Julius erbalten. Gr war von feiner Expedition nad Pe: 
fhawer zurüdgelommen , wohin er den von dem Afgha— 
nen angegriffenen Silhs zu Hülfe gezogen war, Inzwi— 
fhen hatte er erſt nah einem blutigen Kampfe ankommen 
fonnen, in welchem bie Siths, trotz ihrer geringen Zahl und 
bes Merlufts ihres Anführers, des Serdars Aviffing, die Ober: 
band behalten hatten. Die Armee der Afghanen war zahlreich, 
und fie hatten 24 Urtillerieftüde; die Sifhd waren nur 6 bis 
7000 Mann ftark, welche die Beſatzung der Stadt ausmachten. 
Nah dem Kampfe blieben beide Armeen in ihrer Stellung auf 
dem Schlachtfelde; ald aber der General an der Spige feiner. 
Cavallerie erſchien, entflohen die Afghanen im ihre Berge. Die 
Silhs famen dem General entgegen und riefen ihm als ihren 
Defreier aus. Im Gefolge ded Generals Allard kam eine Ar- 
mee von 30,000 Mann, bie Jahreszeit war aber zur Unterneh: 
mung der Eroberung von Kabul nicht günftig, und man Fonnte 
die Afghanen ummöglic in ihre ungugänglide Gebirge verfol: 
gen. Der General erfuhr unter feinem Zelt eine Hige von 56 
®raben. 


Das engliſche Parlament, einft und jet. 
J. Bord Wahl in Weltminfter. 

Die brittifge Legislatur hat ihre Arbeiten wieder begonnen; 
aufs neue werben fi die Vertheidiger der alten, die Anbänger 
ber neuen Zeit gegemüberfichen. Da fdeint es uns nicht bloß 
von hiſtoriſchem, fonderm felbft von praftifhem Intereife zu fern, 
einmal zurüdzubliden auf eine ber glorreihften Epochen des frübern 


262" 


2371 : 


ich bin arm; aber in folder Sache lege ih meinen legten Schilling 
girne nieder. Verllere · ich gulcgt meine Wahl, fo wird dieß 
wegen Mangeld an Geld gefhehen, nicht wegen Mangels au le= 
galer Stimmenmehrheit, waͤhrend Weftminfter feined Wahlrechts 
beraubt feyn wird, weil ih nicht im Stande bin, einen Gelb: 
Kampf mit ber Schatzlammer zu beſtehen.“ Um 5 Uhr Morgens 
warb abgeftimmt; dad Minifterium behielt (unter 500 Bertre: 
tern) abermals eine Majorität, doch nur von 59 Etimmen, ln: 
ter einer neuen Form warb der Antrag wiederholt, und mehr 
und mehr fhwanden vor der Gerechtigkeit der Forderung die mis 
nifteriellen Majoritäten zufanımen, bis endlich im März 1855, 
wolle zehn Monate nah der Wabl, eine Kleine Majoritdt indirect 
für For ſich erklärte, worauf der High Bailiff aldbald die Wahl: 
urkumde ausftelte und For ald Mepräfentant Weitminfters pro: 
elamirt wurde. — Diefe Eine Wahl, wie viele Vergleihung bie: 
tet fie zwifhen fonft und jegt! Und doch, fo unldugbar es ift, 
daß die Wahlordnung nah ber Meformbill unendlich einfacher, 
verftänbiger, minder koftfpielig fey, fo liegt doch im jenen Kampf: 
feenen, durch welche die Hoͤchſten bis zu den Niedrigften Monate 
fang bewegt und die durch Frauenreiz gehoben wurden, etwas 
Anziehendes, für das man im jegigen mechaniſchen Poll, der im 
wirren Gefchrei und Gedräng von ein paar lärmenden Stunden 
abgemacht wird, nur ſchwer eime Entfhädigung zu finden fi 
entflieft. 





Buizot und Thiers. 


* *Paris, 935 Nov, Sie erinnern ſich, was ich Ihnen 
von Buizotsinder Nevue frangaife publicirtem Auffage über 
Mond bei der Zufammenberufung ber Wahlcollegien ſchrieb. Jetzt, 
da die Wahlen fih für den bemokratifhen Theil der Kammer 
in der milden Nuance wenigftend, mie ihn Dupin und Thierd re: 
yräfentiren, entfchieben, und and Barrotd Declamationen von Aus⸗ 
bebnung demofratifher Inſtitutionen vor ben franzöfiihen Wählern 
guten Anklang gefunden haben — jetzt ift Hr. Guizot plöglich eis 
friger Yartifan der Demokratie, und beweist, daß er es fhon 
Tange gewefen. Sie gedenfen vielleicht noch bes intereffanten Kam- 
pfes in der Kammer, der fih kurz vor Einfegung des jegigen 
Minifterinms entfpann, und der, nah Barrots treffenden Aug: 
fpruch, „unter den Homerifhen Kämpfern des Palais Bourbon 
über dem Haupte des Minifteriums kin geführt wurde,” Er 
rügte Hm. Guizots Entwidlung eines politifhen Syſtems, nad 
dem man bie Bürger claffifieiren müßte. Dort machte Guigot 
die befannte Eintheilung Frankreichs in ein pays legal. Heute 
publicirt num die Mevue frangaife. einen Artikel desſelben Hr, 
Guigot sur la democratie, wo er gerade das Gegentheil vor: 
ſchlaͤgt. Dief erinnert an die Denmmeiation, die auch bei jener 
Gelegenheit Thierd in der Kammer gegen Guigot fih erlaubte, 
ald er erzählte, daß bei den Discuffionen über eine Intervention 
in Spanien Guizot gemeint habe, qu’on pourrait adopter Tun 
et Tautre parti, d. h. interveniren und nicht interbeniren, ganz 
nah Belieben. &o hebt cr denn jest aud die Hand auf nnd 
ſagt: „Demokratie oder Ariftofratie, wie Ihr wollt; ich erwirke 
beides im Minifterium ; nur muß ich hinein!” Die Hdupter der 
Doctrinäre, Guizot und Broglie, kamen darum fogleih in das 
erfte Minifterium nad den Yuliustagen, weil fie die einzigen 


Männer in Franfreich waren, bie, nad englifcher Sitte, ſchon 
unter ber Meftauration für ein einftiges Eintreten in ein Mini— 
fterium vorbereitet wareır, und für einen ſolchen Fall ein Mini- 
fterium und ein Spftem fertig zur Hand hatten Widerftand ge: 
gen den fih ausbreitenden demokratiſchen Geift unter liberalen 
Formen und mit den Waffen, die eine gefhidte Anwendung ber 
Sonftitution gibt — dieß Eyftem hätten fie eben fo gut Karl X 
angeboten, wie fie ed nachher Ludwig Philipp darreihten, nur 
mit dem Unterfchiebe, daß damals „revolutionaͤrer“ Geift genamt 
worden wäre, was jegt „bemofratifcher” genannt wird. Niemals 
fonnten fie fih au ganz ohne populäre Namen erhalten. Thiers 
war ed, der fie verrieth, indem er fie zuerit nachahmte, danu 
förmlihe Minifter : Soalitionen gegen fie bildete. Sein Minifte: 
rium hatte wenigftend zu Wege gebracht, daß bie Doctrinaird mit 
Mole und Montalivet theilen mußten, und biefen gelang ed end⸗ 
lic, fie aus dem Minifterrath ganz zu verdrängen. 

2 Paris, 25 Nov. Der Kleine Krieg zwifhen Thierd und 
Gutzot fpielt fi noch immer fort: in ihm liegt dad ganze Raͤth⸗ 
fel der politifchen Polemit aller Beitungsblätter des Tiers⸗Parti 
und ber Doctrindrd. Die rein minifteriellen Blätter, wie bie 
Sharte und der Moniteur, möchten eine Mitte halten, weil das 
Minifterium den rechten Fuß in das boctrinelle Journal bes 
Dibats und ben linfen Fuß in den Temps, das Journal bes Tiere: 
Parti, geftet bat, ıumb mit beiden Eiebenmeilenitiefeln wie der 
wunderbare kleine Däumling einherfhreiten möchte. Des Mi: 
nifteriums geiftige Neigumg ift für die Doctrinaͤrs, aber feine 
perfönlichen Iutereffen ziehen ed zum Tierd-Parti, Der König wirb 
fo lange ald möglich die minifterielle Mitte halten laffen mit eini- 
gen neuen minifteriellen Sombinationen, denn er ift gewiß der HH. 
Thiers und Guizot müde, welche beide ihm rechtes und links 
fhmeiheln, um feine Macht für ihren rein perfönlichen Chr: 
geiz zu benügen. Die Kammer, mie fie jegt ernannt ift, gibt 
wenig neue Ausfihten, fo, daß wenn nicht unerwartete Begeben- 
beiten fommen und fi nicht unerwartete Leute auftbun, wir 
unfeblbar durch diefelbe dürre Wüſte werden fortgefhleppt wer: 
den, wie früberbin. Die einzige Ausſicht zur Erhöhung bes poli- 
tifhen Intereſſes liegt in der Eroberung von Eonftantine, welche 
zur gründlihen Befignabme des nörbliden Afrika zwingt, die 
franzöfifhe Politit in eine neue Lage ber englifchen gegenüber: 
ftelft, und bie ottomanifche Frage, welche zwiſchen England und 
Mußland in der Schwebe ift, immer tiefer für bie Zukunft com: 
plicirt. Was Spanien betrifft, fo verblutet es fich langfam, aber 
unaufbaltbar ; die Mevolution ift in Spanien eine Lüge, ber 
Abfolutismius eine Unmdglichteit, was heutzutage dem Juſte⸗ 
Milieu zu Madrid wieder einige (unbeneibenswerthe) Chancen 
gibt, befonders da Eſpartero und Oraa, auf fpanifhe Weife freis 
lih, als deſſen Verfechter fih aufthun gu wollen fcheinen. Die 
Frage wegen der Mebuetion der Renten ift ein fanrer Apfel, 
in welchen man nicht beißen möchte, den aber bie Depu: 
tirten aller Departements indgefammt vor den Mund halten 
werden; man fürdtet ben Umfhwung ber Gefinnung unter den 
Pariſer Nentierd, den Mifmuth ber Natiomalgarbe u. f. w., und 
es iſt dieß ebenfalls eine obwohl hoͤchſt zerbrechliche Hoffnung ber 
Mepublicaner, denen nichts Anderes übrig bleibt, als langfame 
Bearbeitung ded Volkes, Verhüllung ihrer graffeften Grundfäge, 
Verpuppung unter neuen Formen und in neuen focialen Interef- 
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fen; akter diefe gefhidte Wandlung wird den Parteien dböchſt 
ſchwierig, weil ihre Raͤdelsſuhrer meift immer veralten und in 
ſchroffen Cinfeitigkeiten fi feltfam verknoͤchern. Die biefige 
Etaatd: Yolitit ift bie des, Fabius Eunctator, fle zieht bin 
und mübdet ab, lächelt, fhlummert dem Auſchein nah, ift aber 
unter der Hand hoͤchſt gefhäftig, und ldst langfam die Fugen 
der Oppofition auf. Hinhalten, welches in Epanien nicht töb- 
tet, eben weil ed im Charakter der Nation liegt, toͤdtet Alled in 
Eranfreih, wo leicht ſich die Leidenfhaften entzünden, leicht und 
ſchnell aber auch ſich die Aſchen verwehen. 


Die ſuͤddeutſche Muͤnzeonvention. 


*8* Aus Baden, 18 Nov. Deutſchland iſt um eine neue, 
vertragemaͤßig zu Stande gekommene gute Einrichtung und um 
ein neues Beifpiel der wohlthaͤtigen Früchte, die durch Eintracht 
und Beharrlihfeit zur Meife kommen fönnen, reicher. Sechs 
Staaten, bie am einander grängen, bie fi im vielen Hinfichten 
nahe ſtehen (man Tann fle die Staaten des 24'/,Gnldenfußes 
nennen) haben, ohne auf die Zuftimmung des größten Staats 
im Zollvereine zu warten, mit Reife und Freiheit ihr Münzweſen 
geordnet. Was bie Reichsmunzordnungen im 16ten Jahrhunderte 
bejivedten, ift auf einem Gebiete, welches acht Millionen Men: 
fen bewohnen, in Ausführung gefommen, und ber gute Erfolg 
gibt die Hoffnung, daß man ſich noch zu mancherlei anderen nuͤtz⸗ 
lihen Dingen werde vereinigen können. Die Annahme bed 
zeeupifgen Fußes bätte allzu viel gefoftet, wenn man nämlich ne 

en den Ausgaben der Muͤnzcaſſe auch die Zeit: und Vermoͤgens- 
verlufte zu den Koften zählt, bie mit dem Uehergenge gu einer 
anderen Rechnung verbunden geweien wären, und die gerade die, 
in folgen Dingen am meiften unbeholfenen unteren Etände & 
troffen hätten. *) Der 24',,Guldenfuß ift allmählich eingefi 
worden, im Stillen, obne daß man Reductionen vorgenommen 
und 3. ®. dem, der 10,000 fl. im 24Guldenfuße dem Etaate ge: 
lieben batte, 40,208 fl. verſchrieben hätte, wie es eigentlih nad 
dem Verbältniß 28 zu 24, geſchehen follte. Alle Forderungen 
haben fi auf ben leichteren Fuß übergefept, die Verlufte md, 
bei dem bunten Wechſel ber hecife, der fein allgemeines Steigen 
um %. Procent wahrnehmen ließ, verſchmerzt worden. Eben fo 
frilfhweigend zum 24@uldenfuße zurucdiufehren, ift nicht möglich ; 
die befferen Sorten müßten gegen die des Kronenfußes ein Auf: 
geld erhalten, weil fie ſich fonft micht halten Fönuten, ed müßten 
alle Zahlungen, alle Forderungen umgefchrieben werben, und ver: 
gebens wiirde man die Staatsbürger zu überzeugen fuhen, daß 
auch alle Preife um *, Procent berumtergeben würden; ber In— 
baber eines Gapitaled würde fih immer, wenn auch nicht mit 
vollem Mechte, verlegt glauben, wenn man ihm nur 9795 fl. ver: 
füriebe. Zudem wäre die gewohnte Würdigung, bed preufiichen 
Thalers zu 4 fl. 45 Fr. in der That ein Hinderniß einer Preid: 
veränderung, mie man fie außerdem wohl erwarten dürfte; bie 
Aufre&thaltung des 24°, Guldenfußes iſt daher in jeder Hinſicht 
dad Beſte. Genau befehen batten mir biäher zwei verfhiedene 





) Indes ſcheint der Frankfurter Rath do die Vertheurung, die 
von einer Ginführung bes preußlihen Geldes ju erwarten wäre, 
Ju Hoc anzteſchlagen. Wir haben bei unferem jehigen Auß eine 
allgemeine Vertheurung ertedt, bie Veränderung des Mänzfußes 
aber fann wenig wirken, nur baßman j.®. ſtatt eines Greſchens 
im Kieinen einen Silbergroſchen, ftatt des Wierundjwanjigerd 
sum Trinfgeide ze. wohl einen Fünfunddreißiger geben müßte, 
—— mürde Getreide, Holz, Wolle uc. ſich im, Preiſe 


Fuße, den end 24%, fh auf bie Kölnifhe Mark, 
und ben 24' „Guldenfuß, fi * jener Preisbeftimmung 
des preußiſchen Thalers ergibt. Jener iſt nun aufgegeben, diefer 
wird ber berrichende; der Untericied von 5 fr. auf die Mark ift 
aber fo gering, daß er auf den vollwichtigen Sronthaler nur 
0,9 fr. beträgt, um welche diefer weniger ald 2 fl. 42 fr. werth 
if. — Wunſchenswerth ift freilich, daß die ſuddeutſchen Staaten 
mit den nördlihen gleihe grobe Münzen hätten, und daß biefe 
bequem auf beide Rechnungsarten reducirt werden könnten, Der 
preußifche Thaler, auch wenn er nad feinem Wertbe u 1% fi. 
gerechnet wird, hat doch die wenig beliebte 12löthige Miſchung 
gegen fih. Würde ein feineres Korn beliebt, fo fünnten auch 
die Guldenſtaaten fih allenfalld zur Ausprägung von ſolchen 
Thalerſtucen entſchlieſen. Die uenen 1: und Guldenſtucke 
follen %,, ober 14 Loth 7’, Grän Korn erhalten. Dief ift genau 
das Miihungsverhältniß der franzöfiiben Eilbermüngen, und 
ungefähr das der ſpaniſchen Piafter. Die engliihen Eorten ba- 
ben ein noch feinered Korn, die Krontbaler dagegen nur 43 8. 
16 bis 17 Gr., die Conventions- (Species :) Thaler fogar nur 
158,6 Gr. Da bie FölnifbeMtarf feine ganz genau beitimmte 
Quantität ift, und die verſchiedenen Exemplare derſelben eine 
mertliche Abweihung zeigten, fo war es rathſam, fie im Berhalt⸗ 
niß zu dem franzöfiihen Gewichte fetzufegen. Man ift über 
eingefommen, die Mark zu 235,9 Grammen anzunehmen, Nun 
bat das Kilogramm 20,812, As; alfo berechnet ſich die Mart 
zu 4867 As oder gerade preuß. Pfund, während man fie ge: 
wöhnlih auf 1564 As angegeben hatte. Die Zulaffung eines 
Memediums (Feblergränge), um deifen Betrag die Etüde noch 
beifer oder fchlechter fenn dürfen, ale das Geſetz will, ift zwar 
den franzöfiihen und preufiihen Munzordnungen gemäß, bleibt 
jedoch immer eine Unvollfommenbeit, deren Ubihaffung man von 
den Fortichritten der Munzkunſt erwarten darf. Der Fehler 
darf hoͤhſtens 5 per Mille im Korn und 5 p. M. im Echrot 
betragen. Dieß läßt fi fo verdeutlihen. Ein Guldenſtuc muß 


haben: 
Schrot (ganzes Gewicht) 220, As 
Feingehalt _ 198,6. — 

Es darf aber 4,' As am Schrote fehlen, alfo muß ein Stüd 
mindeftens 219,°% Ag wiegen. Um Korn. bürfen 3.9, M. ab: 
gehen, alfo ift das ſchlechteſte erlaubte Korn 0,897, und bei dem 
obigen geringften Echrote würde, wenn beide Fehler zufammen- 
treffen, der geringbaltigite Gulden bloß 196, As Eilber in ſich 
entbalten, fo wie auh noch Guldenftude von 200,%% As vorfoms 
men könnten, Wenn man ein Remedium geftattet, fo. verzichtet 
man ſchon auf die volle Genauigkeit, die doch von dem größten 
Werthe wäre. Echeidemüngen werden nach dem 27:Guldenfüfe, 
alfo um 2%. fl. oder 10 Proc. geringbaltiger, geprägt, als grobe 
Sorten. Die Prägefoften find zwar nicht um b viel hoͤher; 
wollte man aber aub, wie es bisweilen geſchehen ift, den Ko— 
ftenaufmwand in Anſchlag bringen, den dad MWiederherftellen eines 
feineren Silbergemifhed aus dem der Echeidemünzen vperurfa- 
hen wurde, jo erbielte man wohl einen arößern Koftenanfmand 
als 10 Proc Das Horn der 6= und 34reuzerſtücke ift auf 3'% 
Loth beftimmt. Sie müffen aud viel Kupfer haben, um nicht 
zu Mein zu werden, Die 6Kreuzerftude follen 20 Millimeter im 
Durchmeſſer haben, fie bleiben alfo ungefäbr, wie fie find, da 
viele baveriihe und würtembergifche Stucke gendu fo viel, ältere 
badiſche aber fogar 2ı Mill. Durchmeſſer haben. Nur die Drei: 
kreuzerſtucke find zum Theil beträctlih Feiner geweſen als der 
vorgefchriebene Durchmeſſer von 17% Mill,, und die Dide der- 
felben wird faft *- von ber der 6Kreuzerſtuücke ſeyn. Die Ber: 
abredung, daß jeder Staat verpflichter ſeyn foll, feine eigene 
Scheidemunze in groben Sorten umzumechfeln, iſt eime vortreff⸗ 
liche Burgſchaft gegen die zu reichliche Ausprägung der Scheide 
müngze, und die Veichränkung auf Summen über 100 1. ſchwacht 
den Nutzen diefer Beftimmung nicht bebentend, 
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3 Bekanntmachung. 


mittelſt — Aus ſchrelbung vom 10 October h. J. wurden ſaͤmmtliche von ber ehemaligen ComlteSectlon Auge: 
burg Im Januar h. J. über eine Einzahlung von 2 Proc. ausgegebene Interims-Schelne für erlofsen und ungültig ertlärt, und 
dabei bemerkt, daß auf die Nummern 281. 601. 602. 945. 946. 1046. 1047. 1227. 1228. 1585. 1584. 2609 und 2613, jenrt 
Augsburger: Interimsfcelne, bie von dem Directorium auf den 50 Auguft b. 3. ausgefhriebene Einzahlung von 10 Proc., reſp. 
Nadbzahlung von 8 Proe., nicht gelelftet worden ſey. — Nachdem inzwiihen einige Beſitzer ſolcher ftatutengemäß für ungültig und 
erlofben erflärter Interlmsſcheine um nachträgliche Zulaſſung zur Einzahlung die Bitte geftellt haben, fo dat das unterzeichnete 
Directorlum, In Erwägung der befondern mit diefer erften Einzahlung a 10 Proc. verknüpften, ein Verfehen möglid madenden 
Umfinde, mit Buftimmung ded Werwaltungsratbes beſchloſſen: 

„daß auf ſaͤmmtllehe obem verzelchnete Stüd 15 Augeburger⸗Juterimsſchelne bie nahträglihe Einzahlung von 8 Proc. bei der 

„Befeltihafs» Safe in Münden nob angenommen werden foll, wenn diefelbe von den Befitern jener Scheine, unter Ber: 

„gütung der treffenden Elnruͤcungegebuͤhren für gegenwärtige Belanntmasung und der Verzugezinſen, bis längitens » 


cn den 31 December 1837 
vd et wird.” 


Rah Ablauf biefed Termines aber iſt jeder fernere Anfpruch auf biefe aus Ruͤckſichten möglihiter Biligkelt eingetretene Ber 
günfkftgung obme alle weitere befonbere Ausſchrelbung erlofhen, fo mie man fib auch gegen alle aus vorftebendem Beſchluſſe für 
fünftige Derfäumungsfälle zu ziebenden Folserungen verwahrt, umd die der Geſellſchaft nah $.5 der Statuten zuftebenten Rechte 


ungeſchmaͤlert auftecht erhalten haben wi 
Miünnen, ben 25 November 4857, 


Das Directorium der Mlünden- Augsburger- Eifenbahn- Gefellfchaft, 
J. v. Mater, ftellvertretender Vorſtand. 
Waillinger, prov. Geſchaͤftsführer. 


Die zehnte Einzahlung 
von fünf Taler 
auf die Leipzig : Dresdener: Eifenbabhn : Hetien 
mirb nach $. 5 ber allerhoͤchſt beftätigten Statuten hiermit angeorbnet. Die Inhaber belieben diefe Einzahlung in Leipzig, vom 
46 Januar 1838 an bis 
zum 10 Februar Abends 7 Uhr, 


gu feiften, oder auch, jedoch fpäteftens: is 
zum 8 Februar Abends 7 Uhr 
in Ungdburg . bei 89: Paul von Stetten, 


[4189-91] 





in Berlin . rn HI Anhalt & Wagener, 
2 in Dresden . . „ Hrn. Michael Kaskel, 
" ..: nn 5 —5* Meuſel & Comp,, 
in ankfurt a. M. 177 [77 8. ler fel. Sohn 5 Eomp., 
= rei —— 5 LE er — 
n Ma Ug . u . 95.6, e& Comp, 
in München 


. * ebr, Dia 
im Rürnberg . - > Sen. Leonhard Kalbe 
* hu HERR: daß im Unterlaffungsfalle der Werluft aler Medhte und aller früher geletfteten Einzahlungen, nah $. 4 der 
atuten, ein 2 
Die Anterimsfheine werben gegen neue, auf 50 Rthlr. Einzahlung lautende umgetaufht, und es find am 10 Februar 1958 
nad 7 Uhr Abends diejenigen der Iten Einzahlung, auf 45 Rtair. lautend, null und wichtig. 
Leipzig, den 18 Movember 1837. 


Seipzig- Dresdener- Eifenbahn - Compagnie. 
Guſtav Sarfort, Vorfisender. 
U. Dufour, für den Bevollmächtigten. 


[5970,72 wenig befannt ift, 0b aus der zweiten Ehe 5-45 i i 
Bekanntmachung. De ee a a be en ae [558 Edictalien. 

Im Sabre 1804 babier die ehemalige | Tau ehelige Kinder entfproffen find, fo vor: | _ Bei dem Werfaufe deö freiberet, von Ha⸗ 
Elifaberbiners Nonne Magdalena v. Web: ben biefe eben Gebagpten nf aufgefordert | baußen’ichen , im Großberzogthum Heſſen gefes 
lern aus Wien, mit Hinterlaffung eines b d genen td zu —— en am die graͤflich 
Orsepndienenuen meßeten mu meien und ja | Takte — 
En ee | rs | 1a a geniere enlan 
geborne ©. vb, daß fie auf die Erbfaaft der Magdalena | Yin Yin mmmmen miar brinehrach 


a A 
Da_ num im Grabe, in bem vernbtigeft: v. Mablern verzichten, umb bie Nusantwors 7 & werden. 
ti Scema, eine Cberefiav, J daft f bereit nemeldet Es werben baher, alle diejenigen, melde auf 
Es 2 er ber Erbla 4 n a a —— Bu un vewener eſes Gut Im Ganyen oder ei nzelne Beft 


men rch nbten erfolgen würde. di * 
eine Eonftantia m. Mablern, Mutter ber "Conel. Den erfolg tbeile deöfelben Cigentbumds, Hand De) fonnige 


27 October 1857. 
a aa Daran Dem sche | Abnist. Kreis, und Srabtserigt Mingen, | keinen, Henıt aufgrftert, Sci Infpräge 
bergefteiit ift, — Graf vL binnen 3 Monaten 


06 ‚bie Erftere noch Leben if, af v. 
aber noch lebende A eben — — Pigimanı Acc. | yo unten gefegtem Tage an, bei Wermeibung 


deren Erldſchung entweder In Selbſtperſon ober J Isası-53] Bel ber 


durch fegitimirte Bevollmächtignte bei unters 
zeichneten Gericht anzuzeigen und zu ** 5 

Eine Beichreitung des Guts und feiner eins 
elnen Theile liegt wälwend biefer Zeit ben 
Sntersfenten zur Einfichtenabme bei dem bie: 
nen Landgerlcht und in ber Bürgermeifterel zu 
GBeorgenimuien offen. 

Zichtenberg, am ı November 4857. 

Großberzogl. befiifches Landgericht bafelöft. 

Strauß, Landrihter. 





[4351] Aufforderung. 


Die Schreinergefele Ebuarb Wolf von 
MRotbenfeld wird hiermit aufgefordert, ſich 

binnen 3 Mouaten, i 
zur Erbtbeilung feines Bruders Joſeph Wolf 
von Motbenfels zu melden, andernfalld bie Erbs 
ſchaft lediglich demjenigen zugeteilt wird, wels 
chem fie zufäme, wenn er zur Zeit das Ervan⸗ 
falls nicht mehr am Leben geweien wäre. 

Naftare, den 21 November 1337. 
Großberzogl. badiſches Oberamt. 
Schaaff. 
vidt. Becht. 


— ræ—— —ñ — nn 
wi) Aufforderung 


eines Abweſenden. 

Der jeyt ſchon Über 50 Jahre, unbekannt 
wo, abwelende Johann Gottlieb Blag, Eobn 
des im Jahr 1567 verftorbenen fürftl. Sm 
tüchenfchreiberd Gtorg Keineia Dlag, ober be 
fen etwaige Leibeserden, werden biermit aufs 
oefordert,, ſich um fo gewiffer bis Ungpens m 
4 März 1838 vor untergeichnetem  Eommiffär 
au melden und, nad voramsgegangener gnenfi- 
aenber Renitimation, bad ihnen aus bem Nach⸗ 
{aß ihrer Eltern reip. Großeltern angefallene, 
either euratoriich verwaltet wordene Bermödgen 
in Empfang zu nehmen, ald das ſelbe nach Ab⸗ 
Lauf tiefer Friſt, am bie ſich Tegitimirt habende 
Bräfumtis&rbin ausgeliefert werden ſoll. 
— 20 —*— “*—3 Mi 

n Auftr rajubicial:@enarsd großber 

Kofi —X der Startenbürg. 

ener, Hofger.⸗Secretaͤr. 


(4071-79) Aufforderung. 


Dr ‚Drofeflor der katholiſchen Theologie, Herr. 
Sobann Nepomuf Loderer babier, it am 
25 Februar biefed Jahres verfiorsen und bat in 
feinem legten Willen ben beiden Soͤhnen feines 
vr en Bruberd, mit Namen Zaver und 
Ferdinand Lecherer, jedem ein Legat von Tau⸗ 
end Gulden unter ber Bedingung ausgeſett, daß 
ie binnen ber erften wei ziel re nach feinem Tobe 
parkeieneen wuͤrden. a ich bis jene aller 
achforſchung ungeachtet ben Aufenthaltsort 
der genannten beiben Legatare nicht ausfindig 
machen fonnte, fo wähle ich hiermit den Ren 
der dffentlichen Betanntmachung und Tabe bie 
beiden Herren Xaver und Ferdinand Locherer 
ein, fich baldiaft, wenigſtens im Laufe ber zur 
Emvfananahme ber Legate teftämentarifh ans 
georbneten Friſt, welche ſich dis zum 


26 Februar 1839 


erſtredt, dahier einfinden wollen, wibris 

genfaus ſie fich fonft den Verluſt jener Ber: 

maͤchtniſſe, auf ben Grumb der MWillensbeftims 

man ibres Obeims, felbft belzumeſſen baben, 
@iehen, ben 8 November 1857. 

Der vom —— heſſ. Hofgericht der Provinz 
Sberheſſen ben abwefenden Erben des grofibery. 
Prof, De. Locherer beftellte Eurator 


Ludwig Buff, Hofaerichts-Advocat. 


(kos4) Bei E. H. Schröder in Berlin 
ift eben erſchienen ind durch alle Buchhandlun— 
aen au bizieben, „* 
Judae, E., Geſchichte der Mäfig: 
feitevereine. 8. geh. 2 gr, 


‚Ko 
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Die 57 und 


Unterzeichneten Ift erfchtenen und am affe Buchhandlungen verfenbet: 


6: Lieferung 


hiftorich-geographifchen Atlas 


zu den allgemeinen Gefhidhtswerfen 


Karl v. 


Polis 


Noͤtteck, 
und Becker, 


in 40 colorirten Karten 


von 
Julius Löwenberg. 
Die 7te bis 10te Lieferung, womit dieſer Atlas geſchloſſen it, werden noch in 
diefem Jahre vollendet. — Der Preis jeder Lieferung iſt 48 kr. oder 12 pr. 


Bei derſelden ift ferner erſchienen: 


in Der 1%" Auflage 


Karl von Rotteck's 


IS eltgeichichte 


in drei groß Detav » Bänden, 
Der erfte enthält die alte, ber zweite die mittlere unb ber britte 


die neuere Geſchichte. 


(F> Um fernere Anfragen zu verbiten, finde ich mid veraulaßt äffentiid en, 
daß diefes die vollftändige Originalausgabe If und rn 


früher 


Stuttgart erfhienene Ausgabe in 4 Baͤndchen (melde jetzt von Ham⸗ 


burg bebitirt wird), einen Auszug aus obigem Werke bilder. 


Freiburg, im October 1837. 


[4185] Sei Firmin Didot, freres | (164) 


de rů ‚in Paris if rrfgienen : 


ibliotheque 
Classiques Grecs 


avec la traduction latine et les 


index latins. 

Erster Band. Homer. Erste Lieferung 
Preis jeder Lieferung 3‘, gGr. oder 
* 16 Ar. Mein. 

tefe Ausnabe der griechiſchen Claſſiter bilder 
mit bem Thesaurus Graec® Lingue von Hen- 
ricus Stephanus eine Haupterfheinung in ber 
neuen yeHstesifüen itteratur, Sie vereinigt 

n gegeiamet höner typographifcher Aus: 

führung die größte Wohlfeitpeit, Die griechiſchen 

Zerte unb lateinischen Ueberſezungen find von ben 

erften Philologen Deutiaplands und Granfreiche, 

unter welchen wir bie HH. Dinborf, Hafe, 

Boiffonmade Letronne, Burnouf ut. 

zählen, bearbeitet, 

Der erfte Band enthält den Homer und bie 
a te der Eufliter und wird umaefähr 

514 Rtbir. bis 4 Rtbir. foften. Die erfte Kiefer 

rung. fo wie ansfäbrliae Profperte find an alle 

Beutfoen Buchbandinngen Mugsburg an bie 

Imann’'ihe) vwerfanbt. 

Paris, im Ceptor, 4857, 


Herder'fhe Verlagebandlung. 


Litterarifche Anzeige. 
So eben ift erfgienen: 


Die Weisheit 
des 


Brabmanen. 
Ein Lehrgedicht 


von 
Friedrich Hückert. 
Bweites und drittes Bänden. 
se. 12. fein geb. Jedes ı Mtbir. 8 gr. 
Reippig, October 1857. 
2 dBeidmann'ide Buchhandlung. 
(5159) In meinem Berlagiift erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erkalten: 
Predigten in Grünberg bei Dresden 
und Glaucha im Schoͤnburgiſchen ges 
halten und den verfammelten Ständen 


des Koͤnigreichs Sachſen gewidmet 


von Dr, 3. G. Echeibel. >. 
broſchirt. reis 16 gr. 
Reipzio Im November 1857. 

Karl Tauchnitz. 
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[1171] In ber Herder'ſchen Werlagsbandiung in Freiburg iſt erſchlenen und am ale Buchhandlungen Deutſchlands und der 
Schmelz verfendet: 


Grundlage der univerfellen Philoſophie 


von 


Dronislaus Ferd. Erentowski, 
Doctor der Philoſophie, ebemaligem Kehrer am Eymnafium zu Sczuczyn in n. 
Preis 3 fl. oder 4 Thle. 16 or. * a 

Mir übergeben dem wiſſenſchaftlichen Publlcum bier ein Werk, weldes, abgefehen von felner genialen Bearbeitung, ſchon 
darum ein allgemeines Interefle erregen muß, daß es von einem Ausländer berrübrt, der die deutiche Pollofopbie zum Genen: 
Rande felner Kritit gewählt. Der Verfaffer bat fi volkommen eingeweiht in unfere Phllofopbie und Lirteratur, obme jedoch jene 
Selbjtftändigfeit dabei aufzuopfern, die ihn eben fo ganz befonders fählg macht, die deutihe Phtlofopdie von einem Gtand- 
puntt aus zu beurghellen, mie es einem Deutfhen vermöge unferer elgentvümiihen Gelfteerihtung fbwerlid gelingen dürfte, 
Was noch kein Franzofe oder Engländer, bat bier ein Pole geleitet; fein eigenes Spftem Ift das Product eines ſcharfen Denter: 
talents und einer warmen, vollen Lebendanfhauung- 


Ueber radicale Heilung reponibler Brüche 
von Dr. Philipp Finch, 


großherzogl. babiſchem Milit ararzte. 
Mit zwei Kupfertafeln. — Preis 36 fr. oder © gr. 

Yu biefer Abbandlung, beren Verfafler durch feine bei und Im Jahre 1830 erfhieneue „„Dissertatio de encephali pseude- 
morphosibus,‘* welche Schtift öffentiih belobende Anerkennung fand *), fo wie durch bie Befchreibung einiger Epidemien Im der 
Utrerarifben Welt fih bereits befannt madte, find fämmtlihe Mittel und Methoden, welde zur Erzielung einer radicalen 

ellung teponibler Harulen bisber angewandt wurden, angegeben, die wictigeren darunter nnd namentlih Die nruerea umftänd: 
th befarieben und krltiſch beleuchtet, und es dürfte baber biefe Schrift dem aͤrztlichen Publicum um fo medr fehr wilfommen 
feon, ba fonft mob Feine vollftändige zufammenbängende Abhandlung der Art, worin auch der Lale Belehrung finder, befteht. 


+) In der mebicinifch s hirurgifihen Zeitſchrift, Mr. 19, pag- 450 vom a8 Junius 1352. 


[4202-2] Ein Pendant zu Meyers Universum und zu Tomblesons Rhein. 
Dom Janıar 1838 an rfheinen in monatlicen fieferungen ; 


Meyers Donau⸗Anſichten 


von der Quelle des Stroms bis zu seiner Mündung. 
Sämmtlih nah Driginalzeihnungen in Stahl geftocdhen von den beften Künftlern Englands, 


und befchrieben von 


J. MEYER. 


Auch Ausgaben im ungarifcher, franzöflfcher und italienifcher Sprache. 
Qnerfolio, Bei der prachtvollften Ausitattung der Subferiptionspreis nur: 
24 fr. rhein. = 5', Or. fähf. = 7 Eilbergr, preuf. für jedes brochirte Monatsheft mit 5 Stahlſtichen. 
In allen dfterreihifchen Ländern 22 fr, Eonv.s Münze, 


Prospeetus. 


‚ Baft jeder von dem berübmteren Strömen Europa’s bat fein Reife: und Viſtenbuch. Die Ufer ded Mheind,-der Themfe, der 
Seine, der Mhone, bie des Po's und der Tiber, Die des Tafo's und der Wolga find in Prachtwerken befhrieben und durd bie 
Kunft des Stahlſtichs verberrliht. Aber fonderbar, der größte, wichtiafte, nüglichfte Strom des Welttheild, ber neue Heerweg ber 
europäifhen Eultur für die Eroberung Nfiens, der Strom, am deſſen Ufern einundzwanzig Völker ihre Wohnfige bauten, die 
Riefin, Donan bat noch nicht, mas ber Kleinere Rhein mehrfach befigt! . 

Die Schwierigkeit der Aufgabe, die Donan vollftändig, d. b. keinen Intereffanten Punft ausſchließend, durch den Stahl: 
Ri zu illuftriren, mag es erklären, daß fie nicht früber gelöst wurde. Sie feht allerdings Mittel und Kräfte ganz ungewöhn: 
licher Urt voraus. ei Jahre haben uns bloße Vorarbeiten befhäfrigt. Künftler mußten audgefendet werden, die beiden Ufer 
der Donau von ihrer Quelle bis zum beffarabifhen Delta zu durchwandern, die Küfte ded Meeres zu befahren, das die geftaueten 
Donauflutben erzeunen, und bie heſperidiſhen Beftade des Bosporus und der Dardanellen zu befuhen, durch melde fi des 
Stroms Sewäffer in dad mittelländifhe Meer ergiefen. Das Meinltat diefer Miſſion ift die merfwürbigite und intereffantefte 
Sammlung von Dramen; welche jemals vereinigt worden ift; und die beften Stecher Englands beſchaͤftigt feit 9 Monaten bie 
Yufgabe, fie auf das volllommenfte in Stahl zu übertragen. Vertrauendvoll legen wir ihre Leiſtungen durch das Verfenden 
von Probeblättern an alle Buchhandlungen dem Publicum zur Unfiht vor, Wir bitten, fie mit dem fhönften Bor: 
bandenen äbnliher Art zu vergleiben, und bann — au beurtbeilen. 

Das Aufrollen des achthundert Meilen langen Nitarblatted der Donau» Natur mit ihren Felfen und Schluchten, Bergen 
und Hügeln, lahenden Bauen und öden Gteppen, volkreichen Thälern und menfhenleeren Wüften, mit ihren Eclöffern und 
Velten, Burgen und Klöftern, mit ihren prachtvollen Hauptftädten großer Meike und jenen Woltenfigen heldenmüthig ringender 

reiheit am Seſtade des Eurinus, wird im nädften Janmar beginnen. Die Bilder werden nicht in topograpbifher Reiben: 
folge erſcheinen: — im reigender Abwechslung werden wir die Theilnehmer bald da, bald dorthin führen, bald im dad, bald im 
jenes von der Donau durchſtroͤmte Land, und ihnen die herrlichen Anfihten, jede im befondern Wortrahmen, zeigen, Aber am 


" 
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Schluſſe bed Werkes wirb bie Beſchreibung einer Donau: Wanderung und Fahrt von ber Auelle bid zur Mänbung und ber 


- das ägeifhe und adriatiſche Meer nah Trieſt 4 


ur, von berühmter Feder, das Mittel werben, bie zerftreuten Bilder zu fanmeln 


und zu einigen, und jedem fein Plaͤtzchen in narurgemäßer Reihenfolge angumeifen. 
Möge diefes bedeutende Unternehmen unter ben Dowau:Wölkern recht viele Freunde erwerben, und ihm eine Theilnahme 


werden, welche unfer Mertrauen rechtfertigt. 


Die gewoͤhnliche Ausgabe ift mit beutfcher Beidreibung. Neben biefer erfcheinen Ausgaben mit ungariſchem, italieniſchem 
und franzöfiihem Terte nah ber Wahl und dem Verlangen der Beiteller. B 
(> Wer fo gürig ift, das Unternehmen durch Subferiptionsfammlung zu fördern, muß von jeber Buchhandlung auf zehn 


@remplare ein Freieremplar erbalten. 


Hildburgbaufen, Amfterbam, Paris und Philadelphia, November 1837. 


Das bibliograpbifche Zuftitut. 





faısı) In der Stiller'ſaen Hofbuchhand⸗ 

Tung zu Noſtock un Schwerin iſt ew 

yienen und zu beziehen: in Münden durch 

on zer Lindauer’fhe und Joh. Palm ſche Buchs 
handlung: 

Both, E. F. von, Sammlung ber feit 
4n02 bis 1821 für fämmtiihe medlenb, 
(hwerin’fhe Lande erlaffenen Merorb- 
nungen. Als Fertfedung des Schröder: 
(ben Wertes. 5 Bände. 4. 1817—1823. 
Preis SO Mtblr. oder 38 fi. 

— Dr. ©. F., Verſuch elner 
Einleitung in das medienburg. Staats: 
* * K. gr.s. Preis 1 Rthlt. oder 
1 fl. 48 fr. 

Kämmerer, F., Entwurf gu einem Hands 
bube des medsenburgiften Griminal: 
Verfahrent. 8. Prels 6 gr. ober 27 fr. 

bie Borzugerechte ber medien: 
buralſchen Kiöfter in Concurfen Ihrer 
Stulbner. 4. 20 gr. oder 1 fl. 30 fr, 

Kamptz, K. U. von, medienb. Rechta— 
fpräde. Erſter und zweiter Band. 4. 
Jeder Band 1 Mtbir. 3 gr. od. 21. 24. 


— Handbuch bed medienburaliden I 


Cloll⸗ Nedts. gr. 8. Preis 3 Mthir. 
12 gr. oder 6 fl. 18 fr. £ 

Müblenbruch, E., F., Lehrbuch ber Ency: 
Eiopädle und Methodologle des pofitiven 
in Deutichland geltenden Medtd. 8 
Preis 1 Rehlr. 16 gr. ober 5 fl. 

Mettelbladt, von, Bemerkungen über 
ben medienburgifhen Coneurepreceh, 8, 
16 Gr. 1 fl. 12 fr. 


v5) Das neuefte Werk über 
Bierbrauen. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


+ B. Dranken: 


Handbuch der 
praktifchen Bierbrauerei. 
Den Grundfägen der Wiffenfchaft und 
der Erfahrung gemäß abgefaßt. Deutſch 

bearbeitet 


von 
Dr. 3%. F. Kertmann. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. gebeftet. 
Preis 18 Or. 

Gute, gl und woblſchmedende Biere zu 
brauen, ift die Aufgabe unferer Zeit. Außer 
den allgemeinen Grunbfägen ber Bierbrauerei 
enthält diefe Schrift bixhft gründliche Belehruns 
gm über die Wahl des Getreides, den Hopfen, 

Malz, Cinmaifhen, Kochen, den Viermoft, 
bad Ferment, die Gaͤhrung ıc. und die fpeciellen 
Anweifungen yum Brauen aller Arten nieder: 
tändifcher, enalifcher und der beften beutfchen 
Biere, Dem praftifchen Brauer fann man fein 
gebiegeneres und aräindlichere® Hand: u. Saülfs: 
buch über fein Wach, als dad genentwärtige, 
cmpfeblen, 


[4207.8] (FP Unter der Breffe- 


ollftändige ! 


V 
Aesthetik der Tonkunst, 


von 
Dr. Guſtav Schilling. 
Mainz, bei B. Schott's Söhnen, großherzogl. heſſ. Hofmuſikhandlung. 


[d154) Bei Mayer de Comp. in Wien ift erſchienen: 
Königl. kaiferl, öfterreichifcher 


Militär - Wandfalender, 


für das Jahr 1838, 
entworfen und gezeichnet von 
A Blatt in Rh ” li Pla apier 
Die anti nen —* ieh au ku — _ 
Militärs nnd der fünmtli en Diilitirs Beanchen. Zn . 
Beftellungen werben nur für fefte Rechnung ausgeführt. 
reis eined Cremplarse 16 ®r. fädf. 


Anzeige für das juriftifhe Publicum. 

Der Teiber viel zu früh erfolgte Hintritt des Hrn. Hofrashs Göfchem machte in ben 
vielen Freunden und Verehrern tes Werftorbenen aufs Neue den Wunfg rege, Die Mors 
lefungen desjelben über das gemeine Givilrecht fo wie die über Die Befchichte 
und Alterthbümer des Nömijchen Mechts dur den Drud verbffentfigt zu feben. 
Die Familie des Verewigten bat biefem fhon früher oft angeregten Wunſche nachgegeben, 
und es ifl bereits von bem gelehrten Freunden des Werflorbenen Gorge getragen, daß bie 
Herausgabe jener Borlefungen aus ben nachgelaſſenen Papieren besfelben im befriebigember 
Beife geſchehe. Etwas Näheres hierüber wirb demnäͤchſt verbffentligpt werben. Das Er⸗ 





[4068] 


I fpeinen des erfien Bandes ber Worlefungen Über das gemeine Civilrecht bürfen wir mit Be 


ftimmtbelt für die naͤchſte Oftermeife verbeißen. Der Druct ber Vorlefurgen über bie Rechte⸗ 
oefichte wird ſpaͤteſtens unmittelbar nach der Bollenbung bes größeren Wertes beginnen, 
Wir glauben die zablreigen Werehrer und ehemaligen Zubdrer des Berftiorbenen mit 
fräb genug auf diefe Werte aufmerffam machen zu fönnen, Über deren Verlag wir bereits 
mit der Bamilie abgeſchloſſen haben. 
@bdttingen, am a Ditober 1067. 
Vandenhoeck & Auprecht. 


Verkaufs⸗Anzei 


e. 

Dertlie Verhältalffe veranlaffen den Verfauf einer efledanın Einrich N 
zur Verfertigung von allen Gattungen lj:, Geſtell⸗, Ningels, Winfe 
und Hakeuſchrauben, nach franzöfiicher Urt. € 3 

Der größte Thell der hlezu gehörenden Mafhinen, melde im vollen Bange 80 
bis 100 Menſchen befhäftigen, Fönnen mittelt Meiner Waller: ober Dampfkraft von 
2 bie 3 Pferden im Thaͤtigieit gefeht werden. Die Aufitelung ber Maſcinen fowobl, 
als die erforderliben Inftructionen der erften Handvortheile würben die Verkaͤufer auf 
Verlangen übernehmrn, 

Der mit diefen Mafchinen verfertigte noch zlemllich afortiıte Vorrath vom Hol 
förauben wird in Mafle, entweder nebſt den Mafhinen oder auch ohne biefe m 
dedentendem Mabatt abgegeben. 

äbere Huskunft wird erthellt, auf franfirte Briefe mit ber Adreſſe A, welche 


(4250—52) 


N 
| der Expedition diefes Blattes zufommen. 


AUGSBURG. abonnemaat 
für die OrtadtbeiderZeit 

Preis vierteljährlich 

= 4. Shhr; für auswärts bei 

er hiesigen M. Oberpo !amts- 

8 dition, sodans für 


Te Mit ollerhöchſten Privilegien. 


ginn der sten U⸗ 
atere auch vierteljührig, für! ranık- 


Donnerfiag 





nr 
ueberſicht. 
V. St. v. Nordamerika. (Letzte Conferenz in Waſhing⸗ 
ton mit den jndianer-Depntatiomen.) — Portugal. (Bi: 
fchöfe wählbar in die Gortes. Migneliftifche Guerillas. 
Dfrantwortung der Minifter wegen eines Zeitungsar: 
tifels.) — Spanien, (Majorität der Gemäßigten im den 
Gortes; Wahlen in diefem Sinne. Hennigſen uud 
Grüneifen nicht feeigelaffen. Nomarino,) — Grofbri: 
tannien. (Lord Brongham fpricht für Ausdehunng des 
Wablrechts. Nachrichten aus Canada. Drohende De: 
monftratiouen der Papineau-Partei,) — Franfreib. — Ita: 
lien. (Briefe ans Meapel uud Gorfu. Furchtbarer 
Sturm. Drei öfterreichifche Schiffe fcheitern vor Nea⸗— 
pel. Seeräuber.) — Deutihland. (Nachrichten ans 
München, Thüringen, Leipzig, Hannover, Göttingen.) 
Preußen. (Erflärung der preuß. Stantszeitung über den 
Er;bifchof von Köln. Berichtigung in Betreff gemifch- 
ter Ehen.) — Rußland. — Dejterreih. — Türke. (Nück⸗ 
ehr der Flotte.) — Aegppten. (Großherrl. Ferman ge: 
ven das Zeidemonopol.) — Handels: und Börfennachric- 
ten. — Eiſenbahn von Venedig nach Mailand.) — 
Auferordentl. Beilage, Die Bhilippinen. — D’Con- 
nell in Stodport. — Niederlande, (Der Sommams 
bulismus in Hollaud,) — Griechenland. (Schreiben aus 
Athen vom 12 Nov, feierliche Eröffunug eines au: 
tiken Sarkophages. Abreiſe dre Hru. v. Weichs 
Soutzos an feine Stelle ernannt.) 


Vereinigte Stanten von Nordamerika. 

Ein New-Dorker Blatt enthält üher bie lepte Untere: 
bung des Kriegsminiſters mit den Abgeorbneten einiger India: 
nerſtaͤmme folgenden Beriht: „Die Verfammlung fand wieder 
in Dr. Laurie's Kirche zu Wafhington ftatt, und war zahlreich 
beſucht. Diele ausgezeichnete Bürger der Stadt waren anwe— 
fend, und elegante Damen- hatten in großer Anzahl die beiten 
Sitze der Kirche Inne. Die Staatsfecretäre bes AKriegs und ber 
Schaplammer, mehrere höhere Officiere und Agenten ber India: 
ser erſchienen zuerft auf der Platform. Bald darauf traten bie 
Sad: und Fuchsindianer vom Miffiffippi und die Siour und 
Sad: Indianer vom Miffonri ein; die Winnehagoes folgten, leßtere 
jedoch als bloße Zuſchauer. Es waren in Allem 7a. Nachdem 
die Vertraͤge von den erſtgenannten Indianern unterzeichnet wor⸗ 
den, trat ihr Haͤuptling Keokuck vor, ſchüttelte dem Kriegsmini— 
fer imb andern Nebenſtehenden die Hand, und Äufierte, er 
wünfhe einige Worte zu fangen. Er habe, fagte er, zu erwähnen 
vergeffen, daß fie zur Seit, wo fie mit Major Kearnen ausgezo⸗ 
gen, einen ibrer jungen Männer unker den Siour gefeben. Er 
ſey der Eohn Namar-chi-ka's, eined Sack Judianers, umd fle 
wänfhten feine Iurüdgabe, Much hätten fie unter den Meißen 












ze ch hei Harn Alsıander su 
68 alhburg, Drandganse Ara +8 
und bei dem Postamte in Karla 
zahe; für Italien bei den b. k, 
Postämters en Rregenı, Ines 
brach, Verona, Veru., Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
worden aufgenommen nnd der 
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falls wünfhten. Der Ariegsminifter ließ dem Häuptling durch 
den Dolmetfch eröffnen, man werde eine genaue Nachforfhung 
Anftellen, und bie beiden Vermißten, wenn fie gefunden würben, 
ihrem Stamme zurüdfenden. Mit diefer Merfiherung fhienen 
Keokuck und die Seinigen zufrieden. Hierauf band der Kriegs: 
minifter allen Judianern, bie den Vertrag unterzeichnet hatten, 
fehr ſchoͤne Medaillen im den Hals. Diefe Feierlichfeit währte 
giem'ich lange, Auf ber einen Eeite ber Mebaille war das Por: 
trait mit der Namensunterfchrift des Präfidenten Martin van 
Buren (von dem ein Häuptling früber geäußert hatte: „Unſer 
großer Mater ift ein kleiner Fuchs”) und die Jahrszahl. Auf 
ber andern Seite ftanben die Worte: „Friede und Freuudſchaft,“ 
in ber Mitte ein umgekehrter Tomabawf, mit einer Pfeife gefreust. 
Als alle Indianer ihre Medaille empfangen batten, überreichten 
zwei von ihnen dem Kriegsminifter die Friedenspfeife, mit dem 
Bemerken, fie wünfchten mit ibren weißen Brüdern für im: 
mer in gutem VBernehmen zu bleiben. Der Minifter redete 
fie dann wie folgt an: „Meine rotben Brüder! Ihr habt 
alle eine Schaumünye von eurem großen Water erhalten. So oft 
ihr fie anfhaut, erinnert euch eurer Verpflichtungen gegen bie 
Meißen, und made nie, daß fie ſich eures Betragens ſchaͤmen 
müſſen. (Ron einer Meciprocität dieſes Satzes ift nichts erwähnt.) 


In den Werträgen, bie ihr heute unterzeichnet habt, finde ich 


mit Freuden, daß ihr für Schulen und Erziehung im Allgemei: 
nen gehörige Sorge getragen habt. Lehrer werden unter euch 
geriet werden, und ich hoffe, ihr werdet fie mit Achtung und 
Freundlichkeit behandeln. Ihr babt euch auch ausbedungen, in 
ber Kunft des Aderbaus umterrichtet zu werben; das foll gefches 
ben, und überhaupt jede Bedingung von meiner Eeite getreulich 
und freundlich erfüllt werden. Wie ich höre, batte ſich zwiſchen 
den Sad: und Fuchd-Indianern und den Winnebagoes ein An— 
frand ergeben ; um fo mehr freut ed mich, daf fie heute die Fries 
bengpfeife zufammen geraucht haben. Wenn Blut gefloffen ift, 
fo ift es doch nicht von der Nation, fondern von unflugen ein: 
zelnen Männern vergoffen worden, und ich höre mit Dergmigen, 
daß die Ead: and Fuchs-Indianer geneigt find das anzunehmen, 
was die Winnebagoed ihnen als Zeichen der Freundfchaft geboten 
haben.” Hier mandte fi der Minifter mit Nachdruc zum Dot: 
metſch: „Sagen Sie ihnen, daß, mas fie gethan haben, um den 
Tomahawk zu begraben, von mir gewiffenhaft erfüllt werben 
foll. Ich ſage nun allen meinen rotben Brüdern, die und mor- 
gen verlaffen wollen, Lebewohl. Ich hoffe, fie werben wohlbehal⸗ 
ten zu ihren Freunden im ihre Heimath gelangen, und ich er 
mabne fie, wenn fie nach Haufe zuruͤcgekehrt ſeyn werden, nicht 
nur mit den Winnebagoes, fondern auch mit allen andern Nachz 
barn in Frieden zu leben. Noch einmal ihnen allen Lebewohl!“ 
Man fhüttelte fi die Hände, und ging andeinander. 
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Ja Mofa VBicepräfident ber Procmraboren war, und im Jahr 1836 
bei Gelegenheit des Etreitd über die Wahlbezirfe dem Minifter 
Menbizabal eine Niederlage bereitete, in deren Folge diefer bie 
Eorted auflöste. Die den Freunden ber Mäßigung entgegenge: 
fegte Partei, d. h. die bisherigen Anhänger Mendizabald, die 
ſſch ſelbſt „Patrioten“ ober „Eraltirte”’ nennen, hatten den Hrn. 
Zumalacarregui zum Präfidenten beſtimmt. Allein dieſer Mann, 
der in den legten Eortes jur die Juteceſſen Calatrava's und 
Mendizabal's nicht weniger beftig fteitt, als fein verftorbener 
Bruder für die bed Prätendenten, erhielt nur 54 Stimmen. Die 
beiden Gerretäre, von denen ber eine a4, ber andere 45 Stim⸗ 
men erhielt, wurden aud aus der gemäßigten Partei genommen, 
Darauf ernannte man eine Commiſſion zur Prüfung der Moll: 
machten, und die Wahl fiel auf bie HH. Caſtro mit 45, Puche 
mit 43, Fontan mit 41, Urrazola mit 45, Mobriguez Leal mit 
24 Stimmen. Diefe fünf Verfonen find ſaͤmmtlich Todfeinde 
des Mendizabaliömus. ie ſehen alfo aus ben angegebenen Zah: 
den, dab die Moderirten bis jeht eine fefte Majorität von etwa 
49 Stimmen (44 gegen 54) Aber bie „Eraltirten‘‘ haben, unb 
daß eine dritte unabhängige Partei noch nicht bervorgetreten ift, 
Vorgeftern berichtete die Vollmachtecommiſſſon bereits über bie 
Mablacten der einzelnen Provinzen; fat alle wurden genehmigt, 
nahdem man beſchloſſen hatte, über die perſoͤnliche Fähigkeit der 
Deputirten erft nach Eröffnung der Cortes zu entfheiden. Nur 
über die Zulafung des Juftigminifterd Mata Wigil erhob ſich 
ein heftiger Streit, weil er nach feiner Ermählung zum Depu: 
tirten zum Minifter ernannt, und befhalb einer neuen Wahl 
unterworfen ſey. Seſtern wurde jedoch entfchieden, daß Hr. Mata 
Bigil vorläufig zugelaſſen, und die Hauptfrage bis nah Erbff⸗ 
kung der Gortes verfhoben werden falle. — Bei der ebenfalls 
au 13 erfolgten Erdffunng des Senats waren 42 Mitalieder 
Zugegen, von denen der Herzog von Gaftrotorrefio als der Altefte 
den Vorſitz uahm. Nachdem man darauf eine Commiſſion zur 
Prüfung der Legitimationen ernannt hatte, trennte fih bie 
Derfammlung. — Die Lage der HH. Henningfen und Grün: 
eifen, von denen ich Ihnen fchrieb, hat fi verſchlimmert. 
Der Minifterpräfldent dat zwar in Folge der Neclamationen 
des englifhen Gefandten dem General Luchana den Befehl zuge: 
ſchict, fie beide in Freiheit zu fegen, „um, wie es in der Note 
bed Hm. Bardaji heißt, vor ganz Europa den Beweis zu füh— 
zen, daß die Großmuth der rechtmäßigen Megierung fi felbft 
auf bie Vertheidiger bed Ublolutidmus und ber Inguifition ande 
dehne;“ allein der General Luchana, der fein ſonderlicher Freund 
der Engländer ift, weigert fi, jenen Befehl zu vollziehn, unter 
dem Vorwande, feine Soldaten würben aus der Freilafung je: 
ner Perfonen fchließen, daß England die Sache der Königin nicht 
mehr unterftüge, und befhalb den Muth verlieren. Dieß Klingt 
ziemlich ſpoͤttiſch; indeſſen ſcheint der Gefandte entihloffen zu 
ſeyn, keine weiteren Schritte im dieſer Angelegenheit zu thun.— 
Cabrera, der mit 10,000 Mann die Provinz Valencia Aber: 
Ihwenmte, und bis anf eine halbe Meile von der Stabt yor: 
rüdte, ift enblih am 8 von dort aufgebrohen, um feine Beute, 
deren Werth man auf 5 Millionen Mealen berechnet, nach Gan: 
tavieja in Sicherheit zu bringen. Oraa, der am 5 mit 41 Ba- 
taillonen von Teruel abmarſchirt war, kam, ohne Gabrera anzu⸗ 
greifen, am 9 mit feinen Truppen wor Malencia an, verfah fi 
mit Lebensmitteln und Geld, und marſchitte baum nah Mur: 


viebro, wo er noch am 41. geweſen ſeyn ſoll. Forcadell, Espe— 
ranza und Tallada hatten ſich am 6 mit 5000 Mann und 300 
Pferden von Gabrera getrennt, und drangen am 7 in Zativa ein, 
wo fie reihe Beute machten. Am 8 überfielen fie Eoncentaina 
und bedrohten die reiche Fabrikſtadt Alcoy. Heute heißt ed bier, 
fie hätten am 11 Fuentefiguera und Villena befegt. Alle Na: 
tionalmiligen füchteten nah Murcia. Auf eine ſolche Weiſe 
werden die reichften Provinzen Epaniend eine Bente der Carli— 
fen, ohne daß die Regierung Hülfsmittel aus ihmen ziehen Fann. 
— Der belannte Ramorino wurde von dem Minifterium Ea- 
latrava eingeladen, nah Madrid zu Fommen, um ein Commando 
zu übernehmen; er war bereits in Valladolid eingetroffen, al& 
ihm der jegige Kriegsminifter den Befehl zuſchickte, ſich nicht 
weiter zu bemühn. 
Großfbritaunienm. 

London 35 Roy. 

* Sn der Dberhbausfigung am 23 Nov. überreichte Lord 
Brougham eine von 1300 Einwohnern Southamptons unters. 
zeichnete Petition, worin um gänzlihe und aldbaldige Emancipa— 
tion der Neger in ben brittifchen Golonien, d. h. um Aufhebung. 
ihrer durch die Cmancipatiousacte eingeführten Lehrzeit, gebeten 
wurde, Die guten Wirkungen biefer unbebingten Freilafung, 
fagt die Petition, zeigten fih auf der Inſel Antigen, und darum 
verdiene dad Syſtem auf Jamaica und den andern weftindifchen 
Sufeln Nahahmung. Lord Norfolf übergibt eine Petition aus 
Sheffield um Aufhebung der Clauſeln der Reformbill, welche vom. 
Wähler den Nachmeis über gezahlte Steuer und Einregiftrirung 
fordern. Lorb Brongbam: „Ich babe biefe Petition zu un: 
terftügen verfprochen, und thue ed mit Freuden. Ja, ic füge. 
binzu, baf bie von den Bittftelleen verlangten Werbefferun: 
gen ber Neformbill noch unzureichend find, um dem Lanbe ein. 
Mecht im feinem vollen Umfange zu fihern, das bie Urheber und 
Anhänger diefer Bill demfelben geben wollten, db. h. eine freie 
und volftändige Nationalvertretung im Haufe ber Gemeinen. Es 
ift meime feierliche Weberzeugung, daß bie Meformbill ihren ur« 
fprünglihen Zwecken nicht entfpricht, und daß bie Erfahrung bie 
Mothwendigkeit einiger Menderungen, nicht bloß in den Detailed, 
fondern in den wefentlichen Principien ber Maafregel erbeifht, 
mworunter ich namentlich eine Ausdehnung bed Wahlrechts ver: 
ftehe. Ohne biefe ift die Reformbill wenig beffer ald ein leeres 
Wort.” Diefe Erflärung Lord Broughams ſchien tiefen Eindrud 
auf dad Haus zu machen, blieb jedoch ohne irgemb eine Gegen- 
bemerkung. - Bald daranf vertagte fih bad Hand, — Am Haufe 
ber Gemeinen kündigte Sr. Blewitt an, er werde am 
29 Nov. folgende Mefolutionen vorſchlagen: „Daß ed eine grobe 
Verlegung der Privilegien des Hauſes ſey, wenn Jemand ben 
Mechtstitel eined ehrenwerthen Mitgliebs, im diefem. Haufe zu 
figen, anders als dur eine im Einklang mit ben Gefeßen und 
Regeln des Haufes überreichte Petition anfechte; — baf eine 
Derbindung irgend einer Anzahl von Verfonen, um Subfcriptiee 
nen zur Unterftügung von Petitionen gegen die Wahl eines Mit: 
glieds zu eroͤffnen, und die Anwendung ber unterzeichneten Sum: 
men für einen folhen Zweck ein Eingriff in die Privilegien des Hau: 
fes fep, und daß eine PrivilegienCommittee ernannt werden möge, 
um das Verfahren einer im Londen Goffee-Houfe, unter dem 
Vorfig Andrew Spottiswoode'd, Buchdruders Ihrer Mai-, ge: 
baltenen Verſammlung zu unterfuchen, und barüber an bad Haus 
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zu berichten 5 daß eriblih die Erwägung aller Wahlpetitionen fo 
lange ausgeſetzt werben molle, bis bie Committee ihren Bericht er: 
frattet babe.” Lord Stanley bemterfte, dad Gerücht ſey in Um— 
lauf, daß die Megierung durch einen Theil ihrer Anhänger ſich 
zu einer Meberfunft babe nöthigen laffen, wornach Wahlpetitio: 
nen erft dann in Erwägung gezogen werben follten, wenn eine 
neue Bil über Behandlung und Entfheibung der Wahlpreceſſe 
durchgegangen fey. (Hört!) In feinem und feiner Freunde Na: 
men fordere er ben eblen Lord Ruſſell auf, feine Abfichten im 
dieſer Sache darzulegen, da nichts auf Erden feine (bie conferva- 
tive) Seite ded Haufed merbe bewegen fönnen, einen folden Mor: 
flag fi gefallen zu laſſen. Lorb % Ruſſell Ichnte es ab, 
anf diefe Frage heute fhon eime biteete Antwort zu ertheilen, 
gab jedoch zu verſtehen, 
fomme, eine Anzahl offenbar rehtmäßiger und gefegliher Wah—⸗ 
len dur chicandfe Mittel umyuftürgen, und fo das beftehende 
Geſetz zu Parteizwecken zu verbreben, dann dürfte es allerdings 
für das Haus ein Gegenftand ernfter Beratung werden, ob 
nicht geeignete Maafregeln zur Vereitelung eines ſolchen Wer: 
ſuchs vorzukehren ſeyen. Diefe Anbentung wurde von allen An- 
Hängern des Miniſterlums im Hanfe, Whigs und Mabdicalen, 
mit enthnfiafttfehen Peifall aufgenommen. Hr. Spring: Rice, 
der Kanzler ber Schazkammer, erbob ſich jest, und beantragte 
die Ernennung einer Committee, um, vor Feftfehung der Eivil- 
Itfte für den neuen Souverän, die dabin einfchlägigen Fragen zu 
unterſuchen. Der Minifter ging in umfaffende und vermidelte 
Details ein, befonderd kinfichtlich der anf der Eivilliſte laftenden 
Penfionen, und fchlug eine Anzahl Veränderungen vor, worun— 
ter diefe, daß Fimftig bie verlichenen Penfionen in jedem Jahre 
dein Haufe regelmäßig angezeigt werden follten. Sein Vortrag 
war beim Abgange ber Poft noch nicht beenbigt. 

Die während ber legten Parlamentdferien immer größer ge: 
wordene, durch bie Debatten der beiden eriten Tage der Eef: 
fion offen erflärte Spaltung zwiſchen Whigs und Madicalen droht 
in eine völlige Trennung der beiden noch lofe zufammenhängen- 
den Theile auszufhlagen. Der Erue Sun fhreibt: „Wir ver: 
nehmen mit Freuden, daß die leitenden Mitglieder der radicalen 
Partei endlich eine Stellung ammehmen, bie ihrem politifchen An: 
fprüchen und dem Vertrauen entfpricht, das große nnd intelligente 
Volksmaſſen in fie fenen. in Brief freundichaftliher Nemon: 
ſtration laͤuft fo eben zur Unterzeichnung um, worin Ihrer Mai. 
Miniftern angekündigt wird, wenn fie nicht geformen feven, di— 
recter und unmittelbarer auf weſentliche Ergänzungen ber Par— 


lamentdreform einzugeben, ſo dürften fie nicht länger auf die 


Untertügung der Liberalen zählen.“ In diefem Einne haben 
bereits geſtern einige radicale Verſanmlungen ftattgefunden : 
eine der Weftminfter Meformaffeciation, und dann eine fehr zahl: 
reihe des uitraradicalen „Arbeitervereins (Workingmen’s as- 
soriation) , die mit einem Diner von mehr ald 100 Gebeden 
verbunden mar. 

Die Times theilen mit befonderm Nachdruck die For- 
mel ded Cibes mit, welhen Ihre Mafeftät am 20 November 
im Haufe der Lords, gleich nahdem fie die Etufen dei 
Throns beftienen, mit feiter Stimme ſchwor. Er lantet: „Ich 
Mectorin ı. ſ. mw. bezeuge und erfläre, vor dem Angefihte Got: 
tes, feierlih und anfrichtig, daß ich glaube, daß in dem Carra- 
mente des Abendmahls feine Trandiubftantation des Brods und 


wenn ein verabredeter Plan zu Tage. 


Weins in den Leib und bad Blut EShriſti Bei ober nach beren 
Weihung durch irgend Jemand fkattfinde, and tbat he invoca- 
tion, or adoration of the Virgin Mary or any other saint, 
and the sacrifice of the Mass, as they are now used in the 
church of Rome, are superstitious and idolatrous. Und im 
Angefihte Gottes bezetige und befenne ich feierlich, daß ich dieſe 
Erklärung in allen ihren Theilen made im bem einfachen und 
gewoͤhnlichen Einne ber mir vorgelefenen Worte, wie fie von ben 
englifhen Proteftanten verftandben werben, ohne irgenb eine Aus⸗ 
flucht, Zweideutigkeit oder geiftigen Vorbehalt, und obme daß mir 
im voraus eine Dispenfation zu biefem Zwecke vom Papfte ober 
irgenb einer andern Behörde oder Perfon bewilligt worden wäre, 
und ohne zu benfen, daß ich vor Gott ober Menichen diefer Er⸗ 
Märung ober eines Theils derfelben erledigt werde oder. werben 
Mann, falld auch ber Papſt oder irgend eine andere Perfon ober 
Perfonen von irgend einer Gewalt davon dispeufiren, ober fie 
annulliren, oder erflären würde, daß fie von Anfang am null und 
nichtig geweſen.“ 

(Eonrier.) Die Blätter aus Quebec umd Montreal rei: 
den bie zum 28 Det. Zu Montreal hatte eine große Verſamm— 
fung ftattgefunden, in welder ber Beſchluß audgefprocden warb, 
Ihrer Mai. Megierung gegen jeden Verſuch bes Aufruhrs oder 
Hochverraths zu fügen. Die Sloop Wanderer, von 16 Kane: 
nen, war von Halifar mit 103,000 Dollars für dad Heerpflegamt 
angelangt. — Dem St. John DObferver zufolge find die Sraͤnz⸗ 
ftreitigteiten zwiſchen Nen:Braunfhweig und dem Staate Maine 
fürs erite beigelegt, indem die Regierung bed letztern jebe Cheil- 
nahme am Hrn. Greely's Miſſion desavonirt haben fol, Dem; 
gemäfi war die aus Neu-Echottland nah St. John beorberte Ab⸗ 
theilung des SSften Megiments in jene Provinz zurücmarſchirt. 
Die Megierung fcheint feft entfhlofen, die Ordnung in Nieder: 
Canada aufrecht zu halten. Mon ber Etation in Halifar waren 
Zruppenverftärfungen dahin beorbert. Auch hatte ber Gouver- 
neur der untern Provinz bei dem Gouverneur der oberen ſchrift⸗ 
lich angefragt, wie viele Truppen er nötbigenfalls abgeben koͤnnte. 
„Ale,“ antwortete Eir Francis Head lakoniſch, denn er fünne 
ſich auf die erprobte Lovalirät feiner Miligen und der Einwohner 
von Hber-Ganada im Allgemeinen verlaffen. 

(Stanbard.) Manfchreibt aus Montreal vom 20 Det.: 
„Nieder-Canada ift in großer Gaͤhrung. Die Papimeau: Partei 
bat wirklich die Abficht, am 29 d. M. das Land für unabhängig 
zu erflären. Au biefem Ende organiffrt fie fih in Grand: Brotte 
lee, einem Dorfe, dad etwa 17 englifche Meilen von bier, aber 
atıf dem jenfeltigen Ufer unferd Fluſſes liegt. Die Negierung er- 
greift thaͤtige Maafregeln, um die Empbrung zu unterbrüden, und 
vertheilt Truppen über die ga”je Provinz. Noch böffe ich, bie 
armen unmiffenben Ganabier werben feinen offenen Gewaltſchritt 
wagen.‘ 

In Folge mehrerer Naufereien, bei welchen Soldaten Eivil: 
perfonen mit ihren Eeitengewehren verwundeten, ift, auf 2orb 
J. Ruſſells Morftellung an die Militärbehörden, den Soldaten 
dad Tragen biefer Waffen, fo lange’ fie nicht im Dienfte find, 
unterfagt worden. * 

Fraukreich. 

Vvaris, 25 Nov. 

Der oͤſterreichiſche Botſchafter, Graf Apponv, iſt am 95 Nev. 
Abends mit feiner ganzen Familie wieder in Parid angefommen. 
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(Sourrier.) Jeden Augenblick kommen Deputirte an, welche 
ihre Plaͤhe bezeichnen. Man gibt für gewiß an, daß das rechte 
Sentrum faft ganz verlaffen ift, waͤhrend bie Bänke des linken 
ſchon ganz belegt find. 

Eine Commiſſion unter bem Vorfige des Eiegelbewahrers be: 
fhäftigt fih gegenwärtig mit_ Prüfung der Gefeggebung über die 
Handelsgefellfhaften durch Actien, 

(Meffager.) Wenn der Marſchall Valee nicht einwilligen 
win, dad Gouvernement von Afrika zu behalten, fo find die bei: 
den Concurrenten, welde jegt die meifte Wahrſcheinlichkeit ba- 
den, die Generallieutenantd Bugeaud und Mapatel, Der erfte 
wird vom Edlofe, der zweite vom Gonfeilspräfibenten un: 
terftüßt. 

Gournal du Commerce) Es ſcheint leider gewiß, daß 
Marſchall Valée die Stelle ald Generalgouverneur weder anneh⸗ 
men will noch fann, 

(Sourrier.) & heißt, die Beſatzung von Eonjtantine werde 
durch 2000 Mann verftärft werden, wodurch ihr Effeetivftand auf 
mebr als 5000 Kampffähige erböht werden wird. Die Befehle 
find ſchon feit einiger Zeit abgegangen, und müffen bereits voll: 
zogen ſeyn. Es ift auch die Rede von Erbauung eines Forts zu 
Eubdiat Aty, von wo aus man bie Etadt beherrſcht, um fie im 
Fall einer Emeute im Gehorfam zu erhalten. Hier warb auch 
die Hauptbatterie errichtet, welche die Brefche eröffnete. Da tan: 
fend Mann vom Geniemwefen zu Eonftantine geblieben find, ſo iſt 
zu vermutben, daß Fein Mittel verfäumt werben wird, um bie 
Befagung zu fihern und bie Ruhe in der Stadt zu bewahren. 

Die Wetiengefellfhaft bed vor einigen Tagen eingegangenen 
republicaniichen Wierzigfranfenblatteds Mon de ijt von dem Kan: 
delsgericht für banferott erflirt worden. 

Jtaliem 

* Eorfu, 4 Nov. (Auszug aus einem Privatfchreiben.) In 
der Nacht vom 2 d. M. landete an ber Mordbfüfte unferer Iufel 
eine Bande Räuber, und begab fih nah dem Dorfe Sfaciera, 
griff das Haus eines gewiſſen Baſta an, mißhandelte deffen Fa: 
milie, trug eine ziemlich betraͤchtliche Summe in baarcm Gelbe 
weg, und richtete uberbieß einen grofen Schaden an Haus und 
Möbel an. Alſobald wurde die englifche Fregatte Caſtor aud- 
gelandt, um die Gewaͤſſer jener Gegenden zu durchſtreifen. Die 
Nachſuchungen auf der Infel Caſino und der Bucht von Avlona 
waren fruchtlos; der Gapitän fandte daber den Sciffslientenant 
"Kerr mit mehreren Fleinern Fahrzeugen aus, um den Hafen 
Palermo zu durchſuchen. Während dieſelben befchdftigt waren 
ein Schiff zu vifitiren, welches daſelbſt vor Anfer lag, wurben 
fie auf Einmal von einem fehr Ichbaften Musteteufeuer über: 
fallen, das binter den Felfen und dem Gefträuh am Ufer ber: 
vorfam. Aber im demfelben Augenblit kam die Pregatte herbei, 
bemächtigte fih des Schiffes, welches mehrere Kanonen führte, 
und brachte es bierber. Der Häuptling jener Seeräuber ift der 
beriichtigte Margariti Colia, derfelbe, der vor furgem an der Küfte 
des Königreihs Neapel bei Otrarto landete und verſchiedene 
Mäubereien beging. Bon der Mannſchaft der Fregatie ward 
——— verwundet, 

*Neapel, 18 Nov, Schon in meinem Legten fprad ich 
Shnen von bem fürdterlihen Sturm, der in der Nacht vom is 
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auf den 16 d. M. waͤthete. Noch — aber erhob er in 
der darauf folgenden Nacht, und bei Anbruch des geſtrigen Tages 
fand man die Trummer dreier Schiffe, worunter zwei oͤſterreichiſche, 
nah Genua beftimmt, welche an den Ufern unferer Etadr ihren 
Untergang fanden. Das neapolitanifhe Dampfihif Marie 
Shriftine, welches am 15 vor Anbruch der Nacht von bier nach 
Marfeille abgegangen war, rettete fib im die Bucht von Baid, 
wo ed Echus vor dem furdtbaren Elemente fand; bad andere 
neapolitaniihe Dampfſchiff, Franz I, von Livorno kommend, 
fonnte unfern Hafen nicht erreihen, und wurde nach Caſtella— 
mare verfhlagen. Die Pafagiere wurden glüdlih and Land ges 
fegt, und auch das Schiff bat feinen weitern Schaden erlitten. 
Deutihlamd. 

“"*« Münden, 238 Nov. Der bisherige Generalcommiflär 
und Megierungspräfident des Mheinkreifes, Freiherr v. Stengel, 
iſt, wie wir vernehmen, zum Gefandten in der Echweiz ernannt 
worben. 

Aus Thüringen, 22 November, Aus Erfurt und Go: 
tha erfahren wir durch ganz fihere Nachricht, daß mit Preußen 
und dem beutihen Zollverein einerfeits, und mit Hannover, 
Dldenburg und Braunfchweig andererfeitd, über die Beförderung 
der Verlkehrsverhaͤltniſſe und zu Befeitigung des Schleichhandels, 
insbefondere au den bannoverifch: braunfdweigifhen und den 
preufiich = befiifch = fchwargburgiihen Grängen, ein bündiger Ver— 
trag und Separatvertrag abgefchloffen worden ift, der in kurzem 
bie höchſten Natificationen erhalten wird, Alſo wieder ein Nä- 
berungsfhritt zu einem fich vielleicht bald vollfommen verbinden- 
ben Ganzen in Bezug auf die ſchon feit mehreren Jahren bes 
fprocene gänzliche Wereinigung der Mehrzahl der Deutſchen im 
eommercieller Hinfiht, und damit zufammenbängenbem Zoll: und 
Eonfumtionsfteuerfoftem! Befinden wir und in unferer Provinz 
auch im Binnenlande des deutſchen Zollvereind, mweldes nur im 
einer kurzen Strecke an der bannoverifhen Gränge die Unau— 
nebmlichfeit des Graͤnzweſens fühlt, fo müffen wir doch ſchon 
um des Ganzen willen daruber erfreut fern, daß diefe Ausglei- 
hung über die Beförderung des DVerkesrs mit zwei den Ge 
fammtzollverein begrängenden Ctaaten zu Stande gefomnien ift, 
welche fich ſchen jegt für diefe Geſammtheit als ſehr erfprießlich 
darſtellen mufen. Außer jenem Wertrage ift befauntlich and 
am 4 db. zwifchen Preufen, Hannover und Braunſchweig ein 
Vertrag wegen Befteuerung innerer Erzeugniffe derjenigen haus 
noverifhen und braunſchweigiſchen Landeserbtbeile, welche ſich 
im Laufe dieſes Jahres dem Zollverein angeſchloſſen haben, ab: 
geihloffen worden. Ebenfalls nicht unwichtig für die angräns 
zenden Gebietötbeile des thüringiihen Zollvereind, deren Be— 
wohner und den gegenwärtigen Verfehr! (Mürnb. C.) 

Leipzig, 25 Nov, Geftern Abend gegen 7 Ubr trafen un: 
fere allverebrte Königin und die Prinzeffin Johann von Dresden 
bier ein, um bie Kronprinzeffin von Preußen, die nebſt ihrem 
Semable, von Münden zurückkehrend, bier erwartet wurde, durch 
ibre Anwesenheit zü überrafhen. Der Kronprinz und feine Ge— 
mablin trafen gegen 9 Uhr ein; umterdef mar um balb 8 Uhr 
auch der Prinz von Mar nebft Gefolge angelangt. Saͤmmtliche 
Herrihaften haben im Hotel de Eare übernahtet und heute 
Morgen gegen 10 Uhr im zahlreicher Begleitung unter Mufig 
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die Eiſenbahn bid zum Gerichähainer Damme befahren. Die 
Hinfahrt hatte 21 Minuten gedauert; die Müdfahrt erfolgte ge: 
gen 41 Ubr,in 15 Minuten. Die Rückehrenden empfingen die Vi: 
vats der zahlreichen Arbeiter auf dem Bahnhofe. Nach herzlichem 
Abſchiede der königlihen Schweſtern feßte der Kronprinz von 
Preußen, nebit feinem Gefolge, fogleih vom Bahnbofe aus feine 
Meife nach Berlin weiter fort. Keipz. A. Ita.) 

Hannover, 18 Nov, Der Magiftret unſerer Etadt be: 
ſchaͤftigt ſich gegenwärtig mit Abfafung eines dem hoben Bun: 
bestage zu überreichenden Proteftd gegen das Föniglihe Patent 
vom ı Nev, (Hamb. m kurh. BL) 

Göttingen, 22 Nov. Man bemerkt, daß unter ben fieben 
Pıofefforen, welche die Proteftation gegen das fönigliche Patent 
vom 1 Nov, unterzeihnet haben, kein geborner Hannoveraner ift. 
Es find fämmtlich Gelehrte, die aus dem Auslande hieher beru: 
fen worden waren, und zwar meift unter ber Megierung bed Kö: 
nigs Wilhelm IV. Der ald Profeffor der Etaatswiffenihaften 
von Kiel nach Böttingen berufene Hofratb Dahlmann bat zuerſt 
unterzeichnet. Er war ed, ber als Abgeorbneter der Landes: 
univerfität der allgemeinen hannover'ſchen Etändeverfammlung 
perſoͤnlich beigewohnt und auch bei der Ertheilung der Verfaſſung 
dom 26 Sept. 1835 thätig mitgewirkt hat. Hofratb Albrecht ge: 
hört der Anriftenfacultät an, und hat ſich gleich nach Erfheinung 
des königlichen Manifeftes vom 5 Jul, d. 9. mit raftlofem Eifer 
ber Nertheidigung der Mechtsbeftändigkeit des durch das Staats⸗ 
grundgefeh vom Jahr 1833 begründeten verfaffungsmäßigen Zus 
ftandes angenommen. Ewald, ber große und gründliche Kenner 
der orientalifchen Sprachen, ift Mitglied der theologifhen Facul: 
tät, und befand fih unter ben Mbgeorbneten, welche von der Uni: 
verfität Göttingen nach Hannover gefandt wurben, um ben Kö— 


nig Ernſt Auguſt nach feiner Anfunft dort zu beglüdwünfcen - 


Der aͤltere und jüngere Grimm (Schmwäger bed ehemaligen fur: 
heſſiſchen Miniſters Hrn. Haffenpfiug), beide ald Forſcher in den 
germanifchen Sprachen und Alterthumern Gelehrte von bedeutenden 
Ruf, wurden von Kaffel, wo fie ehedem ber Furfürftlichen Biblio⸗ 
thek vorftanden, hieher berufen, und gehbren eben fo wie die Pro- 
feforen Gerpinus und Weber ber philofophifchen Facultät an. 
Sie find übrigens, was ihren Profefforengebalt betrifft, durch ibre 
Dienfteontracte, melde ihnen die Befoldung auf Lebenszeit zu⸗ 
fihern, hinläuglich gebedt, fo daß fie den fraglichen Schritt thun 
fonnten, ohne diefe gu gefährden, falls fie durch benfelben ſich 
Ungnade zuziehen follten. Aus dem, was fie gethan haben, mad- 
ten dieje fieben Profefforen, die gu dem beliebteften unſerer Uni: 
verfität gezählt werben, fo wenig Seheimniß, daß Mbichriften ib« 
rer Vorftelung in Menge bier eireulirten und leicht zu. bekom⸗ 
men waren. — Die biefigen Etudirenden gingen damit um, 
fämmtlihen Profefforen, melde die vorftehende Proteſtationsſchrift 
unter zeichnet, am einem Abende diefer Tage eine Muſit und ein 
öffentlihed Vivat zu bringen, aber der Prorestor cHofrath Berg: 
mann) nahm Unftand ihnen die nachgeſuchte Erlaubnif zur Be: 
gehung einer ſolchen Feierlichkeit zu ertheilen. Er beforgte, daß 
der Iniverfität der Vorwurf gemacht werben Könnte, als ließe fie 
es zu, daß die hiefigen Denfenfdhne ſich im politiſche Händel 
miihten. (Shmwädb. Merk.) 

Gbottingen, 1 Now. Dad Wahlcollegium ber bie: 
figen Univerfität bat an bas hohe Euratorium die Erkla— 
sung eingefandt, daß bie Aufhebung bed Grundgeſetzes mit ib: 


rem Sewiſſen nit übereinfimme, daß fie ſich daher zu der 
Wahl eimed neuen Deputirten nicht verftehen könnten. (Kaf: 
ſel'ſche A. 3.) 

Hitacker, 19 New. Am 17 d. M. Nachmittags 3°, Uhr 
hatten wir das hohe Glück, unſern allgeliebten Landesvater hier 
zur Goͤhrde eintreffen zu ſehen. Se. Maj. kamen von der Jagd, 
im Reiſewagen mit Maulthieren befpannt, vor dem Haufe bed 
Dberförfterd, dem einzigen jegigen paffenden Local zur Göhrbe an. 
Die Bauern ſchloſſen fhnell einen Halbfreis; und ließen 

Unfe ole Landesvader ſchall Leben 

Und Siene Frue Gemahlin ccf daueben! 
ertönen. Se. Maj. im Jagdanzuge, geruhten mit Ihrer ge: 
wohnten Leutfeligfeit Sich mehrfah zu bedauken. — Geitern 
haben Ce. Maj. den Plag zu dem wahrlich laͤngſt nöthigen Bau 
eines Jagdſchloſſes ausgewählt, und heute find Höchitdiefelben 
mit Ihrer Begleitung über Dablenburg nad Lüneburg gefahren. 
God save the King! (Haunov. 3.) 

Hannover, 25Nov. Se. Mai. der König werben morgen 
früh mit ben Prinzen von Solms Durchlauchten auf einige Tage 
zur Jagd nah dem Föniglihen Luſtſchloſſe Rotenkirchen Sich be 
geben. — Geftern wurde im Löniglichen Hoftheater zum Mortheil 
des Denkmals für Mozart zu Salzburg bei überfülltem Haufe 
die Oper Don Juan aufgeführt, (Hann. 3tg.) 


Breuße m 

Berlin, 25 Nov. Ge, Maj. der König haben bem Staate- 
und Sabinetsminifter Frörn. v. Werther geftattet, die ihm von 
dem Könige ber Frangofen Maj. verlichenen Infignien bed Groß 
treuges der franzoͤſiſchen Ehrenlegion, fo wie die von bem Groß: 
berzoge von Baben k. Hob. empfangenen Inſignien des Groß⸗ 
kreuzes des badenſchen Hausordens der Treue und des Zähringer 
Löwenorbend anzulegen. (Pr. Staates.) 

t Derlin, 35 Nov, In Nr. 2945 des Temps vom 11 Re: 
venıber 48537 findet fih unter der Rubrif: „‚Nouvelles diver- 
ses“ ein Artifel, mad welchem zufolge einer jegt befannt ge 
madten Verordnung bes preußiſchen Gouvernements künftig je: 
ber DOfficier ber preußifhen Armee feinen Rang verlöre, wenn 
er feine im gemifchter Ehe erzeugten Kinder in ber katholiſchen 
Religion erziehen ließe ober feiner Gattin geftattete, fie darin 
erzichen zu laffen. — Aus der zuverläffigften Quelle Fönnen wir 
verfichern, daß biefer Mrtitel nicht allein völlig unwahr, fondern 
daß auch mit die mindefte Anordnung getroffen worden ift, 
weiche dem entfernteften Anlaß zu folder Erdichtung hätte geben 
Fönnen. 

Die preufifhe Staatszeitung enthält mum ebenfalld 
amtliche Erklärungen und Documente über die Entfehung des 
Erzbifofs von Kolu. Sie beginnt mit Drittheilung der erften 
Hälfte des in Köln angefhlagenen Yublicandums (Alg.Zeitung 
vom 27 Nov.). Bei der Stelle: „Ed blieb hiernach Fein aidered 
Mittel übrig, ald wenigftend der Ausubung der amtlihen Wirk: 
famfeit bed genannten Yrälaten in aller und jeder Beziehung ein 
Biel zu feßen,“ fährt die preußiſche Etaatszeitung fort: „Zu 
biefem Enbe haben Ge. Maj. die erforderliche Werfügung mit 
größtem Bedauern und nur in Betrachtung ihrer dringend ge: 
wordenen Nothwendigkeit mittelft allerböcfter Ordre vom 15 b. 
zu erlaffen und die Vollziehung der folchergeftalt beſchloſſenen 
Manfregel dem Oberpräfldenten der Rheinproving, v. Bodelihwingb, 
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zu übertragen gerubt, weldem in biefer Eigenſchaft die dortige 
Wahrnehmung des landeöherrlihen Majeſtaͤtsrechtes circa sacra 
obliegt. Die demfelben hierbei ertheilte nähere Anweifung ging 
insbefondere dahin, daß er in einer mit aller Würde einer feier: 
fidjen Handlung abzuhaltenden Eonferenz, unter Zuziehung meb: 
rerer durch ihre amtlihe Stellung ausgezeichneter Zeugen dem 
Prälaten auf den Grund der ihm vorzuzeigenden allerhöciten 
Ordre zunaͤchſt die Frage: ob er bei feiner obenerwähnten Erklaͤ— 
rung beharre, vorzulegen, im Kalle diefes Beharrend aber anzu⸗ 
kündigen babe: die Ausübung feines ergbifhöflihen Amtes und 
folglich auch der Aufenthalt im ber Expdiöcefe Köln koͤnne ibm 
inter diefen Umpftänden von Er. k. Maj. nicht länger geftattet 
werben; es ftehe ihm jedoch frei, fi außerhalb jener Diöcefe in 
feinem Heimathslande, der Provinz Weſtphalen, einen beliebigen 
Aufentbaltdort zu wählen, von wo aus er ſich demnaͤchſt ſchrift⸗ 
fich oder auch yerfönlih nah Rom gu menden nicht verhindert 
feon würde, fofern er nur, damit weiterer Merwirrung ‚der Mer: 
Hältniffe vorgebeugt werde, dad Berfprecen leiften wolle, bins 
für Heinerlei Amtshandlung vorzunehmen; im Kall ber Wer: 
Weigerung dieſes Verſprechens wurde ibm dagegen, zur noth⸗ 
wendigen Sicherung des chen bezeichneten Imeded, die in der 
Nähe feiner Heimath belegene Stadt Minden nah einer even: 
tuellen Beitimmung Er. f. Mai. als einftweiliger Wobnfig ans 
gewiefen und feine unverzuͤgliche Abreife dahin veranlaßt werben 
muͤſſen. Der Oberpräfident ift am Montag, den 20 d, M., 
diefer Weiſung nadgefommen, und bierbei von Seite des Erz: 
biſchofs unter beharrlicher Wiederholung feiner früheren Erklaͤ— 
zung bie Zeiftung jemed von ihm verlangten Verſprechens ver: 
Weigert worben. Hiernach bat and dem oben angeführten drin: 
genden Grunde der Erzbifchof fon am Abend besfelben Ta: 
ges veranlaßt werben muͤſſen, nad Minden abzureifen. Die 
dortigen Behörden find angewieſen, ihm alle, feiner Würde, 
” wie feiner Perfon gebührenden Mücfichten angebeiben zu laffen, 
end ihn im Gebrauche feiner yerfönlichen Freiheit nicht mehr 
———— als es der Zweck, ibm bie Ausubung ersbifchöf: 

Amtshandlungen unmöglich zu machen, unumgänglich erfor: 
dert. In Beziehung auf die Bünftige Verwaltung der Erzbiöcefe 
Koln follte, nach der allerhoͤchſten Ordre vom 15 d. M., dad Metropo⸗ 
litancapitel bafelbft, unter Mittbeilung diefer allerhoͤchſten Wer: 
fügung, aufgefordert werden, nad dem Fanoniihen Vorſchriſten 
diejenigen Maafregein einguleiten und gu treffen, welche zur 
Aufrehthaltung bed unentbehrlichen Geſchaͤftsganges erforderlich 
und dem Zuftande der eingetretenen Hemmung bed erzbiſchbf⸗ 
lien Amtes angemeffen find, auch fiber diefen Vorgang an ben 
päpftlihen Stuhl mit dem ihm geeignet fheinenden Anträgen fo: 
fort unmittelbar zu berichten. Demgemäß hat der Oberpräfident 
v. Bodelfhwingh, während eime gleichzeitig in den Amtsblättern 
der Rheinprovinzen erfhienene amtliche Bekanntmachuug das 
Yublicum von der getroffenen Maaßregel umterrichtet und näher 
barüber belehrt, das Metropolitancapitel am 94 Nov. feierlich 
verſammelt, demfelben bie entſprechende Eröffnung gemacht, und 
fm zu dieſem Behuf auch dad nachrtehenb abgebrudte Echreiben 
des Minifters der geiftlichen Ungelegenbeiten, Fehrn. v. Alten 
ftein, vom 15 d. M. (Ullg. Big. vom 97 Nov.) zugeftellt. Noch 
an demfelben Tage ift fodann von dem Metropolitancapitel die 
———* Verwaltung der Erzdideeſe Köln Abernommen 
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St. Petersburg, 18 Nov. Se. Maj. der Kaifer werben 
zur Feier des übermorgenden Namensſeſtes des Großfürften 
Michael hier eintreffen, aber nur wenige Tage in unferer Mitte 
verweilen, und fodann wieder zu ihrer erlaudten Familie nad 
Moskau zurückkehten. Geftern traf die Großfürftin Helena bier 
ein. — Drei unferer erften Meichsmürbeträger find in dieſen 
Tagen von bier nah Moskau abgegangen: am 5 d. ber Siriege: 
minifter, Graf Tſchernitſchew, am 11 der Finanzminifter, Graf 
Sancrin, und am legten Dienftage der Generaldirecter ber Land: 
und Wafferceommunicationen, Graf Toll. — Am 12 db. ftarb hie: 
felbit, allgemein betvauert, der Generalfuperintendent mund Vice⸗ 
präfident des Petersburger Intherifchen Conſiſteriums, Paſtor 
Rheinbott, im erft vollendeten 50ſten Lebensjahre. Er hatte 
bier faft 25 Jahre der St. Annen: und früher 12 Jahre in 
Moskau der St, Michaelsgemeinde mit gleih ausgezeichnetem 
Eifer und reger Thätigfeit für Kirhe und Schule ald Prediger 
vorgeftanden, und war bier nicht minder durch feine trefflichen 
Kanzelreden, feine ben frommezreligiäfen Sinn förbernden Er: 
bauungsſchriften, wie durch feinen liebevoll:populären Umgang 
gekannt und gefhägt. Bei ber geitrigen Beftattung feiner irbi- 
fen Hülle ſprach fih darum auch die Liebe der Bevblkerung für 
ihm auf die rührendfte und ungeheucheltſte Weife aud, (Preuß. 
Staatszts.) 

Oeſterreich. 

Wien, 3 Nov. Er. k. k. apoſtol. Maj. haben mit aller: 
böcfter Entfhliefung vom 45 Nov. d. J. bie durch bad Ableben 
bes erften Hof:Wicecanglerd, Frhrn. Johann Nep. Malonyay 
von Vicſap, bei der koͤniglich ungarifhen Hoſtanzlei erledigte 
foftemifiete Hof: Vicefanzlersftelle dem bisherigen zweiten Hofe 
Vicelanzler dieſer Hofftelle, Anton Grafen v. Majläth, allergnde 
bigft zu verleihen gerubt. 

* Mien, 25 Nov. Das in meinem geftrigen Briefe ent- 
baltene Gerüdt von ber nahe bevorftichenden Ankunft Er. k. 
Hoh. des Kronprinzen von Bayern bernbt auf einer Irrung, zu 
deren Vervollftändigung bie eingelaufene Nachricht von ber Une 
kunft des Prinzen Adalbert von Preußen in Trieſt, welder in 
Gefellfchaft bed Crzherzogs Johaun umfere Hauptſtadt befuchen 
wird, durch eine fonberbare Berwechslung bad Ihrige beitrug. 

Tür tei 

+ Bien, 25 Nov. Die lehte Port and Konftantinopel zeigt 
an, daß bie türkifhe Flotte unter dem Kapuban Paſcha am 
50 v. M. gluͤcklich in den Canal der Darbanellen eingelaufen war. 
Admiral Gallois hatte fie mit feinem Fleinen Geſchwader von 
Tunis unausgefegt begleitet, und erft im Angefihte ber Darda⸗ 
nellen verlaffen. Der Kapudan Paſcha für feine Perſon warb jes 
den Augenblick in Kouftantinopel erwartet, und man glaubte, baf 
er über die Führung der ihm amvertrauten Erpebitien zur Nee 
chenſchaft gegogen werden fol. Ein franzoͤſiſches Schiff war von 
Toulon, mit einem Courier an Bord, welder Depefchen für ben 
Admiral Rouffin hatte, am 2 d. M. in Konftantinopel ein⸗ 


getroffen, 
Aegppteu. 

Hr. Waghorn in Wlerandria macht, als Agent der oſtindi⸗ 
ſchen Eompagnie, dekannt, daf er zur Weförberung von Briefen 
und Beitungen and Fraukreich nad Indien, über Marfeille und 
Alerandria, in erfterer Stadt die gerigmeten Vorkehrungen babe 
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treffen laſſen. So gelangt fortan ein Brief bon Marfeile in 35 
His 10 Tagen nah Bombay)! 

* Neapel, 20 Nov. Das hiefige Journal macht folgenden 
Ferman befannt, den der Eultan an den Paſcha von Wegvpten 
richtete, in der Abfiht, ihm jedwebes Monopol für den Eeibden: 
handel, dad er zu Gunſten der Eingebornen und zum Nachtbeil 
der Untertbanen Er. Mai. bed Königs beider Eicilien aufrecht 
‘ erhalten möchte, zu verbieten. „Auszug ber Weberfegung bed 
an Mebemed Ali Paſcha und Gouverneur von Negppten geric: 
teten Befehls im Betreff des Monopols der Seide. Der Bevoll: 
mädtigte Er. Maj. des Königs beider Eicilien an unferer hoben 
Pforte hat im feinem officiellen Berichte angezeigt, daß ber Eei: 
denhandel in ben Ländern, welche Deiner Herrfchaft anvertraut find, 
monopoliffrt, und neuen fehr läftigen Steuern unterworfen wor: 
den fep, welche den Kaufleuten, bie ben Kandel mit dem Königs 
reich beider Sieilien treiben, großen Nachtheil bringen; dieß ift 
gegen bie Abſſichten der Falferlihen Gapitnlationen, und fteht im 
Widerſpruch mit den freundfchaftlihen Verhaͤltniſſen, welche zwi ⸗ 
ſchen der hohen Pforte und dem Könige beider Sicilien beſte⸗ 
hen. Der Geſandte beſagten Hofes verlangt die Aufrecht⸗ 
haltung meines kaiſerlichen Befehls, damit der Handel, welchen 
jene Kaufleute in den Dir anvertranten Ländern treiben, ferner: 
bin Feine Hinderniffe mehr finde. Die Schiffe des Königreichs 
beider Sicilien follen alfo feine andern Abgaben bezahlen, ald 
die üblihen 3Procent und fonftige Zölle, welche alle übrigen Na: 
tionen bezahlen. Sogleih nah Empfang des Gegenwärtigen wirft 
Du die nöthigen Befehle geben, daf alle jene Hinderniffe auf: 
hören. So ift mein hoher Wille, und ich verlange Unterwerfung 
und unbedingten Geborfam.’’ 

Handels- und Börfen:Machrichten. 

London, 253 Nov. Gonfold 93',;5 fpanifhe Fonds 20'.,; 
vertugiefifhe 50%. 

Paris, 25 Nov. Konfol. 5Proc. 107, 505 3Proc. 80, 655 
Bankactien 2550; belg. Bank 4550; neapol. Fonds 100, 25; 
fpam. act. 20°5; portugief. äproc. 20; Et. Germainer Eifen: 
bahn 8805 Verſailler rechte 700; linfe 6705 Montpellier 570; 
Sproc, nach ber Börfe 50, 67a 

Venedig, 21 Nov. Die Vorbercitungsanftalten zu der 
großen Eiſenbahn von Menedig nach Mailand werden eifrig be: 
trieben. Die beiden Eectionen der neuen von der General: 
verfammlung der Wctionndre in Venedig am 21 Aug. feitge: 
‚fegten Direction vereinigten fi ſeitdem zu einer neuen Ei: 

ung. Unter den darin verbandelten Giegenftänden fam aud) die 

— einer Agentie in Wien bei einem der dortigen vor— 
nehmſten Handelshaͤuſer zur Sprache, was ſowohl jenen Action: 
nären ald ganzen Gefellihaft zum Nugen gereihen wird, 
Die —— Vorarbeiten begannen im Anfange Novembers 
auch in den lombardiſchen Provinzen, nachdem man in den vene— 
tianiſchen Provinzen icon ſeit dem 25 Aug. damit begonnen 

tte. Unter ber Auffiht des Ober Ingenieurs Milani finden 
ch auf den verfhiedenen Punkten der vorgeftedten Babnlinie 
46 Ingenieurs vertheilt, zu denen bald noch einige binzufommen 
werden. Die ganze Strede ift genau unterfucht, und die Ni: 
vellirarbeiten von Nenedig bis Padua find sertig, während bie 
Studien auch in der Umgegend von Nicenza fen ziemlich vor: 
Bericht find. Dem MWinfelmaafe der nivellirenden Ingenieure 
folgt beitändig ein verpflichteter Schäger, der den Auftrag bat, 
den kleinſten Schaden, ber aus den Bewegungen der Ingenieure 
für das Privateigentbum bervorgeben könnte, fogleih zu verbef: 
ern. Die neue Ztraße, melde die biuhendften Provinzen des 

eichs und darunter das reiche und ftarfdrwölferte Marland mit 
Venedig verbinden wird, verfpricht diefer praͤchtigen SHafenftadt 
ihre maritime Wichtigkeit wieder herzuſtellen. Durch feine Lage 


berufen, der Mittelpunft des 
bem lombardifc » venetianifhen Königreih und den andern 
vinzen ber Öfterreihifhen Monarchie zu werben, fanı Bene: 
dig, bei den großen Verbefferungen, welche bie Sorgfalt ber Me= 
gierung feinem Hafen angedeiben läßt, ſich die Mortheile des 
Handels mit dem Orient zueignen, welchen ber Gang ber Er: 
eigniffe und ber allgemeine Fortſchritt der Eivilifation mit jedem 
Tage intereffanter machen. Die Verbindung ber Eiſenbahn und 
eines wohlgesröneten Dampficifffabrtsfoftens wird den Aus» 
taufch der Induftrie:Erzeugnife DOberitaliend und ber Reidtbä- 
mer Aſiens und der Infeln im abriatifchen Meere ungemein bt» 
fehleunigen, und fo dem Unternebmungsgeift ein weites und ſcho— 
ned Feld Öffnen, Aufrichtiges Lob verdient bie ftrenge Rechtlic 
keit der Beſorderer dieſes fhönen Unternehmend, die fih bei 
Entiwerfung des ———— ber Koſten und des zu erwarten⸗ 
ben Ertrags genau an die gegenmärtige Bewegung ber Waaren 
und Paffagiere in diefer Gegend halten, und eine Ausgabe vom 
mehr als 400,000 fl. für bie deutſche Meile rechnen wollten, wäh: 
rend ganz Europa feinen Laudſtrich darbietet, ber anf einer je 
furzen Etrede fo viele und fo wohlhabende und volfreiche Etäbte 
vereinigte, und mo zugleih ber Boden zum Straßenbau gerig- 
neter wäre. Wenn auf allen bisherigen Eifenbabnen ber Zug 
der Waaren und Vaflagiere fi gegen früher verboppelt, wernier: 
facht, ja verzebnfacht bat, fo muß folglich bie Dividende, welche 
die Venedig: Mailänder Babu veriprit, eine außerordentliche Zi 
fer zeigen, Wir wunſchen fie fo ſchnell als möglich vollen 

feben, und mögen dann die Gapitaliften aub in andern Provin: 
8 Italiens ſich zur Unternehmung aͤhnlicher Werke angefpornt 
uhlen! 

*Amſterdam, 25 Nov. Bon dem Mitgliedern unfrer Ei: 
ſenbahngeſellſchaft wurden geftern fur die Nerdegrrnng der Ei⸗ 
fenbubn von Haarlem nah Motterbam 43,408,000 fl. eingezeich- 
net; 6,862,000 A., welche von Eapitaliften unterzeichnet worden, 
die feine Mitglieder ber Eiſenbahngeſellſchaft find, Fonnen nicht 
angenommen werden. Dieie Cinfchreibung ift nur proviſoriſch 
und für die Geſellſchaft nicht bindend, da noch nicht die Fönigliche 
Gonceffion fire die Verlängerung der Haarlemer Eifenbabn erfolat 
ift, doch wird diefe nicht ausbleiben. — Un der bentigen Börfe 
war der Handel ım Allgemeinen nit lebhaft, und er wurde fol: 
geudermaßen notirt! 2Y%,proc, 5355 5proc. 1025 Kandb, 22 °,5 
Epnd. 4° „proc, 931 45 3'yproc. 76%; 5proc. oflind. 100 Yy;5 
Haarlemer Eiſenbahnactien 150; Motterb. 422,5 Ard. 20 Ze; 
Daft. 2’,; 5proc. Metall. 100° 5, 2%, proe. 575 ruf. Infer. 66”, 

in diefem Jahre wurden in unferm Lande 116 Schiffe zum 
Härtngfang ausgeruſtet; fie machten 214 Reiſen, und braten 
3500 Laſten, 559 mebr als im vorigen Jahre. Der Debit gebt 
gut von flatten. 

” Meapel, 20 Nov, Die Dele find wieder böber gehalten 
und das disponible mit D. 25 bezahlt. Es wurde auch Verſchic⸗ 
denes in Eride zu böbern Preifen gemacht. 

Frankfurt a.M., 27 Nov. Metall. 104°, ; aproc. 09.5 
zproc. 78*,45 1831er Looſe 1201,5 Banfactien 41695; Intenr, 
55? 5 Ard. 15 3; Taunusbahn 143%%. 

Augsburg, 29 Nov. Mugsburg: Münchener Eifenbabn 
114, 9.; Vener. Mail. 109 P.; Nordbahn 112", 9.5; Lubwig> 
Donau : Maın : Canal: Actien 81 P. 

Hamburg, 23. Nov. Oeſtr. Metall. 101; Sproc. 77"; 
Bankactien 1302; ruf, engl. Sproc. 106”, ; Integer. 52° ,; nor 
weg. abroc. 101Y,5 ſchwed. 96. 

Rerlin, ?5 Nov. aproc. Staatöfhulbfh. 102°%,,,; aproc. pr 
engl. Obl. 1015; Prämienid. d. Seeh. 63%. 

Mien, 25 Nov. Metalligued 105',; Aproc. 10012; Spror. 
781233 4831er Looſe 1215 Vanfactien 1415; Norbhahn 111%; 
Matl. @, B. 100. 
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Verantwortliche Mebactien + 
Dr. Bnitav Kolb; U. J. Altenhöfer, 
Merlag der I. &. Fotturiben Auchbandiung in Stuttgart, 
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Die Philippinen. 

: (Ans der. Canton free. Pref, 30 Jan. 41857.) Trotz der 
großen Fruchtbarkeit der Philippinen war ber Handel von Ma: 
nilla big in bie. leuten Jahre verhältnifmäßig unbedeutend, 
Dieb kam theild von der Eiferfucht der fpanifhen Megierung 
gegen Fremde, tbeild von der Umthätigfeit der monppolifirenden 
ſpaniſchen Hänfer, welche Vortheile in der Ausfuhr von Reis 
nad China genoffen, bie den. Handel lange in ihren Händen 
eoncentrirten , ohne daß fie ihm bie Musdehnung gegeben hätten, 
deren er fäbig iſt. Der gegenwärtige Gemeralcapitän,. Hr. 
v. Salazar, welcher dad Gouvernement im September 1835 über: 
nahm, bat eine .liberalere Politif angenommen, und den fremden 
Kandel von; einem großen Theile ‚feiner Feſſeln befreit, und der 
Erfolg: war ſogleich in einer beträchtlihen Ausdehnung. der Neis: 
production fihtbar, da bie Indier, bie jegt eines vortbeilbaften 
Marktes ſicher find, mit größeren Eifer; ald man Bätte hoffen 
können, fogleih anfingew große bradliegende Ländereien umzu⸗ 
brechen. Die Ausſuhr von Reis ans dem Hafen von Manilla 
allein. betrug im Jahr 1836 über 1,200,000 Eentner, und man 
erwartet eine Zunahme im laufenden Jahre von wenigftend 30 
Vrocenten. In gleihem Maaße nehmen Zuder:, Kaffee nnd Hanf: 
pflangungen zu, und ber Zuſtand der Finanzen beweist Binlängs 
lich den zunehmenden Meichtbum der Anfeln. Die Nevenuen, 
welche im Jahr 1828 ſich auf 1,620,000 Piaſter belaufen hatten, 
waren im Jahr 1836 auf 2,400,900 Viafter geitiegen. Die Staats: 
eaffe enthielt 810,000 Piafter, nachdem neben allen laufenden 
Dienften noch über ‘400,066 Piafter alte Echulben, 820,000 P. 
fir’den Krandport und bie Equipirung eines Trupencorps aus 
Spanien, 1,350,000 P. für die Marine, worunter eine grofe 
Fregätte, weiche gebaut worben war, um nah Spanien gefchidt 
zu werben, 500,000 für meue Befeftigungen, 290,000 Mafter für 
Munition, und 150,000 P. für Wechſel, melde von ber fpani: 
fhen Regierung auf die Eolonie gezogen wurden, bezablt wer: 
dein waren. Außerdem bat die Megierung noch fir etwa 4 Mil: 
lionen Piaſter Tabak im ihren Magapinen. Außer einigen ım- 
bebeutenderen Einkünften, wie z. B. die Eteuer auf bie Chinefen, 
welche 80,000 Winiter beträgt, befteben die Hauptquellen der 
Staatdeinnabmen in der Kopffteuer auf’ die Anbier, in Zöllen 
und im Tabals- und Palmmeinmonopol. Die Kopfiteuer (tri- 
buto) murde im Jahr 1855 von 4,000,000 Indiern erhoben, 
was etwa eine Benölferung von 4 Millionen vorausſetzt, da fie 
nie von Familienhaͤuptern gefordert wird, ie beträgt 1'% 
Dollar fir jede Famtiie „ uhd wird von den Dorfaeiftlichen er: 
hoben ‚) die 25 --Procenti'für' die Erhebung abziehen , fo daß bie 
Regierung etwa Einen Piafter per Familie erhält. In den mei: 
fen Diftricten gibt es feine andern Eteuereinnehmer als bie 
Priefter und Mönde, deren Einfluß auf die Indier unbeichränft 
ift, und die fo eiferfüchtig auf jede Einmifchung in ihre Ange: 
legenheiten find, daß fie immer Mittel finden , das Niederlaften 
eines Europders in ibrer Genteinde zu bindern ;'fie erlauben fo: 
gar dem Gouvernement micht, Truppen zu ibrer Beſchützung ober 
zum Cintreiben der Steuern zu ferien! Neben der Kopffteuer 
für die Regierung erbeben fie noch eine von fünf Mealen per 


' frei von dem alten Aberglauben ihrer Nation, 
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Familie für Die Bebhrfniffe der Kirche, und da fie biefe von ben 
Indiern in Naturalien nach ibrer eigenen  Echägung bezahlen 
laffen, fo beläuft fih bad Reſultat weit böber, ald man nad 
bem Geſetz vermuthen follte. Sie find gröftentheild Mönche 
und müffen dann mit ihren Klöftern abrechnen, was fie aber 
nicht bindert einen guten Theil für ſich zu behalten. In allen 


reihen Gemeinden find die: Priefter immer Europäer , in. ben 


armen meiſtens Indier, bie in bem Seminar in Manilla erjo- 
gen werben, wo fih aber ihre Erziehung mit auf mehr als 
Schreiben, Zateinifchlefen und das Studium eined Handbuchs, be: 
titelt der allgemeine Meifende, das für den Inbegriff alled Wil: 
fenswürdigen gilt, erftredt, Die Unmwiffenbeit dieſer Elaffe der 
niedern Geiftlichfeit ift daber ſehr groß, und fie find keineswegs 
Denn obgleich 
bie Spanier behaupten, baß feine Spur von dem frübern Gögen: 
dienft mehr vorbanden fen, fo kann man doch leicht an ben Gebräu- 
chen der Indier bemerken, daß fie jehr an dem Traditionen ber 
frübern Zeit hängen, und man kann fie oft im Morbeigehen an 
einem alten Baum Blumen und Früchte opfern’ ſehen, da fie 
die Wälder von einer Menge guter und ſchlimmer Geifter be: 
wohnt glauben. — Die Vollmachten bed Generalcapitäns find 
zwar dem Eceine nach unbefchränft, aber er fann fie mur mit 
der dufßerften Vorfiht ausüben, da eine Menge Beamteter be: 
reit find, ibn bei dem mindeften Anlaß, der Vorwand zu einer 
Klage geben kann, inMadrid zu denunciiren, wo man nur allzu 
geneigt: ift ihnen Gehoͤr zu geben, weil der Verluft der amerila⸗ 
nirchen Golonien die Megierung ſehr eiferfüchtig gemacht bat. 
Daber. finden es ſelbſt Spanier ſehr ſchwer, Erlaubniß zu erhal: 
ten fi in Manilla. nieberzulaffen, und ‘ohne befondere Erlaub: 
niß aus Spanien wird feinem erlaubt zu landen, wie viele aus 
Eiidamerifn Vertriebene gefunden haben, bie in den Philippinen 
Schuß ſuchten. Die gegenwärtige Colonialregierung beſteht na: 
türlich aus Anhängern der. Königin, fie bat. es aber mit ben 
Vrieftern zu thun, die alle Garliftifh find umd über einen gro: 
fen Theil ſelbſt der enropäifhen Bevoͤllerung abſoluten Einfluß 
ausüben. . Die Priefter find die einzige Partei, welche fehr rei 
ift, und fönnten, wenn die Umftände von Don Carlos eine gün- 
ftige Wendung nehmen, ohne Zweifel einen großen Theil der 
Truppen durch Beftechung gewinnen. Gebr viele Privatleute find 
den Klöftern Geld ſchuldig, das fie micht bezahlen können, fie 
würden daher nicht wagen fi auf die entgegengeiehte Seite zu 
fhlagen. Die Inbier würden fih nicht in den Etreit ber Par: 
teien miſchen, außer in dem Kalle, daß die Priefter ed verlang: 
ten, Die dann . gewiß vollfommen auf fie zählen könnten, 
Die Eolonie enthält etwas bis 7000 Mann Truppen, worunter 
1500 Europäer und der Reſt Indier unter enropäifchen DOfficie: 
ren; dad Ausſehen diefer Truppen ift gut, und ibre Zabl mehr 
als hinreichend die ipanifhe Herrihaft zu erhalten. Die Ma: 
rine koſtet viel Geld, iſt aber nicht ſo wirfiam ald die Truppen; 
fie. beftebt aus einer Anzahl. feiner Kriegsſchiſſe, genannt Yon: 
tinen, welche eigentlich gegen die malayiihen Seeräuber im Sü— 
den von der Infel Lügen und beſonders in der Nähe von Min: 
danao beftimmt find. Alle drei Jahre wird ein neuer Abmiral 
ernannt, der fogleich mit feiner Flotte an ben beiten Ort fegelt, 
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‚einen Meligion, bie Kleriſei von ber ander. Was. foll ein Ale 
zus ohne ein Volt? Das iftiwie ein Major ohne ein. Regiment. 
(Belädhter.) ı Hätte Wellington bei Waterloo. nur Majors ge: 
babt, und feine Megimenter, Bonaparte würde ihn baid in bie 
Taſche geftedt haben. So ift ed ebem in Irland; dert findet ihr 
Geiſtliche ohne Gemeinden, Hirten ohne eine Heerde. Jeder Ar: 
beiter, mein’ ich, ift feines Lohnes werth, und man lohne ihn 
gut z aber feine Arbeit, kein Lohnz Fein Penny, kein Pater noſter. 
(Gelächter): Warum ſollte das iriſche Wolf: das zahlen; was die 
Engländer ſich keinen Augenblick lang. gefallen laſſen würden? 
Esrift.hier- in Stockport eine katholiſche Gapelle ; und wurde cd 
nicht: monfteöd ſeyn, wenn der Prieſter dieſer Capelle feinen Un- 
terhalt von, euren, der Nit= Katholifen, Gutern erhe beu wollte? 
Methodkſten, Calviniſten, Mitglieder der Hochlirche, oder wie ihr 
ſonſt heißen mögt, wurdet ibe ihmnicht einen Mäuber nennen, wenn 
er: das verſuchte? Und macht es einen Unterſchied, ob ein Unfug 
dieſſeits oben jenſeits des Ste Georgs⸗ Canals begangen wird? 
(Hört ty Ih habe euch den Im meines‘ Hieherlommens gt: 
fagt ;: meim Amt in England iſt, die Suche bürgerlicher umb xzelis 
aiöfer Freiheit zu verfehten, Als das irifche Volk, weil es den 
Glauben feiner Mäter belannte, ein Eflave in feinem eigenen 
2aude war, als es feines angeftammten- Eigentbums nicht: froh 
werben fonnte und ‚mit Füßen’ getreten wide, damals, in ben. 
Zagen meiner Jugend, gelobte ich mie mit einem heiligen Eide, 
gegen dieſe Ungerechtigfeit und Unterdruccung zu kaͤmpfen. Und 
i& habe feitdem gefämpft, nicht bloß-für- mein Veburtsland ſon⸗ 
dern für jeden Bewohner der Erde; unbefümmert darum, was 
fein: Glaube, feine Halte, Farbe oder Heimath war“ (Gro⸗ 
Ger Beifall) Nah Beendigung diefer Rede ward D’Eon: 
nelln eine Dankadreſſe der latholiſchen Einwohner von Etodport 
uberreicht. Gegen 7- Uhrſbegann bad-Banfett, bei welchem 2200 
Gedecke aufgelegt waren, und dem noch mehrere hundert Perſo—⸗ 
nen beiwohnten, ohne Platz zum Sitzen zu finden ' D’Eönnell . 
ließ fidy hier nochmals vernehmen, und warnte namentlich vor 
politiicher Apatbie und zw großer Eicherbeit, damit die Tories 
wicht, ehe man fih’s verfähe, wieder and Nuder’fämen; und ob: 
gleich er bie beiden Forderungen der Madicalen, gebeime Abſtim⸗ 
mg und allgemeines Stimmrecht, als gleich wichtig begeichnete, 
fo glaubte er doch die Erringung der erſtern Horanftellen zu 
mäfen; er bielt fogar die Bewilligung des allgemeinen Stimm: 
rechts, ohne die geheime Abſtimmung, für fehr bedenflih, und 
tadelte- die Partei der Mabicalerr, melde die Ausdehnung des 
Stimmrechts für das alleinige Heilmittel anfähen. „Gebt, ſagt 
er, geht die Einfchüchterung bei den Wahlen von dem Grund: 
herren, dem Brodbberrn und dem Kunden bed Handwerkers and ; 
würde das allgemeine Stimmrecht allein ertbeilt, fo könnte leicht 
ein Einzelner die Leidenfchaften der großen Maffe zum ehrgeizigen 
Zwecken benüsen und dadurch eben fo viel Unheil ftiften, als 
jest bie Menge der Nriftofraten. Beſteht auf ber geheimen Ab: 
ftimmung, damit dad allgemeine Stimmrecht mit um fo größerer 
Sicherheit ertbeilt werden fann, Dad Mittel am dieſem Zweck 
iſt unabläffige Agitation und Unterſtützung des Miniſteriums, fo 
lange es der Neformbill -trew bleibt.” In lehterer Beziehung 
äußerte er gegen den Echluß feiner Meder: „Zwar thun die Mi: 
nifter micht Alles, was zu wünſchen ift, aber fie find unendlich 
beffer, als diejenigen, bie ihre Stellen, wenn fie abträten, ein— 


nebmen würden. 
ries nur aus. Ruder laſſen, und des Molfes Zorn werde dann 
bald ein radicales Minifterium nötbig machen, 
chen Propheten nicht leiden. Ich ſchenke ſolchen Zeihendeutern 
wenig Glauben. 
mögt den Scheffel Wahrſcheinlichkeit behalten. Ihr kennt das 
alte Spruchwort; ein Vogel in der Hand iſt beffer als zwei auf 
dem Baume; id bin ganz dieſer Meinung und halte den gar 
keiner Aufmerkſamkeit werth, der da ſagt: laßt und erſt und ver: 
ſchlechtern, damit mir nachher uns verbeſſern.“ 
mit einem ſpottenden Ausfall gegen Burdett, der bekanntlich auch 
ibn bei feiner letzten. Rede arg mirgenommen hatte. „Es gab einſt, 
faate er, einen Manır, der bieß Burdeft ımd war ein Meformer, Gab 






Einige meinen nun freilich, man ſollte bie To: 
Ich mag berglei: 


Gebt mir eine Unze Wirklichkeit, und ihr 


O' Connell ſchloß 


ed nicht einen Tolben? (Hört! und Lachen.) Ein anderer alter 
Set mit Namen Burdett iſt jetzt ain Leben: Nicht ? Die beiden 
fünnen micht die» Mäinlichen ſeyn. Zwei Kann nimmermehr eing 
fern. Der Eine war ein Meformer, der Andere ift ein Tor. 
Der Eine war ein Freunddes Nolte, oder: behauptete wenigſtens 
einer zu feynz ber Andere iſt ein Freund des Volls, wenn es 
uicht zwiſchen den Wind und feine Vornehmbeit fommt, (Hört!) 
Als junger Mann war er ein Demagoa; als er Alter wurde, 


ward’ er gar ein Stuck von einem Hocwerrätber, und erſchutterte 
‘bei einem einftmaligen Beſuch im Tower; mahrbaftig!. deu. Thron 


(ſchallendes Gelächter); doch ald nun das Volk Fam, um ibm wie: 


Ber un den Tower herausentlaſſen, da. bebte en zuruct, ſchlich zur 
Hintertreppe bimaus umd anf bie audere Seite des Waſſers. 


Dort iſt er jetzt, ein fchnöder Apoſtat in feinen alten abgebrann: 
ten Tagen. Erſt war er disreputabel, daun gefährlich, und nun 
iſt er ekelhaft. CJubelnder Beifall) "Er pflegte vordem ſich eines 
ſehr profanirenden Wergleihe zu bedienen. Mehr als Einmal 
fagte er — ich wagen kaum, es ihm machzufagen er ſagte, Die 
brittiſche Conſitution ſeywie unſer Heiland; zwiſchen zwei 
Schaͤchern gekreuzigt, den Whigs und den Tories. Mun, Beide 
waren in der That Schaͤcher und Diebe, aber der Eine war ein 
reuiger Dieb, während: der Andere in Unbußfertigkeit geſtorben 
iſt. Der alte Burdett aber iſt zu den Tories, die er als heilloſe 
Schaͤcher keunt, ubergelaufen (Gelächter): udeſſen er Mann 
ift ein Specimen von dem, was bie Tories einem feinen. alteng: 
liſchen Gentleman nennen. : Die Dories haben: recht, ‚erseitirt in 
gern den Shaffpeare. Doch auch mir iſt manche Stelle aus 
Ehaffpeare im Gedachtniß, nicht bloß folche, „wo von alten Nar- 
ren“ die Mede iſt, ſondern auch eine and König Lear, wo ein al: 
ter Mare den Fürſten der Finſterniß einen lieben. barmanten 
Matt‘, einen Gentleman nennt. Ich für meinen Theil möchte 
Ifeber Einen ebrliben Mann, ald einem ganzem Kirchbof voll fol- 
cher Gentlemen.’ (Gelächter) — Am folgenden Tage fam D’'Con: 
nell auf der. Mancejter : Birmingbamer Eiſenbahn auf denfelben 
Omnibus mit Obrift Perceval, dem vormaligen DOranienmann 


-und feinem erbitterten Gegner, zu fisen, der ebenfalld auf dem 


Mege nach London. begriffen war. Der Obrift erfuchte im ber 
Dunfelpeit Hrm O'Connell, den er: nicht. erfannte , ibm feinen 
Mantel und Regenſchirm zu balten; bie er nach feinem Grpäd 
gefehen habe, und ihm feinem Sitz zu bewachen. Hr. D’Comnell 
widerſetzte ſich ritterlich dem "Einfteigen einiger Herren, die ben 
Sitz in Beſchlag nehmen wollten. Nun Fam Hr. Perceval wie: 
der und dankte feinem verbindlicher Nachbar. Bald darauf ſchallte 
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Hrn. S’Connelld Barpton durch bie Dunfelheit: „Sie find bier 
in großer Minorität unter den irifhen Mitgliedern, Obrift !’ 
Als hätte ihn eine Matter geftochen, fuhr der tapfere Obrift zu: 
rück und drüdte fih in ben Winkel des Wagens: „Bitte um 
Verzeihung, ich wußte nicht, meben wen ich zu figen die Ehre 
babe,” Die andern Irlaͤnder ließen noch einige Sticheleien fol: 
gen, und der Obriſt wagte, noch ehe die Mafchine völlig fill ftand, 
zur großen Kurzweil der Mitfahrenden, einen balsgefäbrliden 
Sprung aud dem Wagen, um nur aus diefem Weſpenneſte fort 
zu fommten. 


Niederlande, 

”* Amfterdam, 22Nov. Vorgeſtern hielt die dritte Elaſſe 
des k. niederländifhen Inftituts der Miffenfchaiten, Litteratur 
und (hönen Künite, welche fih mit der alten Litteratur , Philo— 
fophie und auswärtiger Gefhichte befaßt, ihre zweijährige öffent: 
lihe Verfammlung. Die belangreiche-Thätigfeit der Claſſe wäh: 
rend der .beiden legten Jahre ging aus einer Meberfiht hervor, 
welche ihr Eecretär davon gab; dabei wurde auch eine Samm⸗ 
fung von 288 Briefen von Hugo de Groot erwähnt, die ſich in 
den Händen des Oberbiblothefard v. Falfenftein zu Dresden be: 
findet. Die Elaffe betrauerte den Verluſt von dreien ihrer Mit: 
glieder. Eine große Menge von wiffenfhaftlihen Abhandlungen, 
die fait alle das größte. Intereffe verdienen; waren-in jenem 
Zeitraume von den Mitgliedern mitgetheilt worden. Ich erwaͤhne 
davon nur. der. Mittheilungen über vergleichende Sprachkunde 
von Hrn. Hinter (in einer Ginleitung betrachtet er den allae- 
meinen Zufammenbang zwiſchen dem Sanskritſchen, Griechiſchen, 
Lateinifhen, Moskowitiſchen, dann dem zwifchen den beiden leg: 
ten und den germanifchen Sprachzweigen, die ſich daraus geformt 
haben); dann der uber den Gewerbfleiß und den Handel im al: 
ten Gallien vor Hrn. van Gondoever. — Der Eomnambulisnus 
hat noch ‚immer feine ſchwaͤrmeriſchen Mpoftel. Zwei Magnetis 
feure practiciren feit vielen Jahren bier und in Rotterdam, Der 
hiefige B. Jodecus Meier hat vor: kurzem eine Schrift in die 
Welt gefandt,. worin er feine Anficht über die Wahrſagerei von 
Soitinambulen mittbeilt. Er gebt nit in die ſcharfſinnigen 
Theorien Arber: dem thieriſchen Magnetidömus ein, welche phufiiche 
Urſachen dafur auffinden, er. bezieht fi direct auf dad Höhere, 
die göttliche Kraft im Menſchen, und ftellt gleichſam den Com: 
nambuliämus dem Materialidmud gegenüber. Seine Ecrift er: 
regte wegen einer Propbezeyung die Neugierde von ganz Amjter: 
dam. Ein angefebener Mann, Eranfheitsbalber magnectiſirt, 


batte nämlich im magnetischen Schlafe die Niederfunit feiner @e: 


mablin mit einem woblgebildeten Sohne am. 20 Nor. Abends 
. vor O Uhr vorher verfündigt. Der Hr. Magnetifenr bryach— 
richtige die Welt davon. Der Tag, die Stunde fommt heran — 
die Entbindung bleibt aus. Die enttäufhte Welt macht ſich in 
einem ſchallenden Gelächter Luft — doch zu fruh. Denn es jagt 
heute der Magnetifeur im Amſterdamer Handelsblad: „Aus rei: 
ner Wuübhrheitsliebe ſuhle er ſich zu der Erklärung verpflichtet, 
dag jene Wahrfagung feines Patienten nicht in allen Eruden in 
Erfullung gegangen. fep — ein neuer. Beweis, daß man nichts 


unter der Sonne unfeblber nennen könne! Jedoch mie es zum ı 


Troſt und zur Ermuthigung gereihen, daß dieß verfehlte Hell: 
fchen feinen Einfluß auduben fünne auf die beilfame Wirfung 


A funden worden. 


bed Magnetismus und Somnambulismus zur Genefung vieler 
Leidenden, fir welche die gemwöhnlihe Heilfunde Feine rettenben 
Mittel lenne. Ueberdieß möge ein leichtes Verfeben im Geſichte 
des Glairvoyant in Bezug auf eine der Zahlen des prophezeyten 
Datums, nämli die 0, obwalten. — Diefer Irrtbum in der 
Datumziffer werde gerechtfertigt fen, wenn bie Entbindung noch 
im Monat November Abends '/, vor ihr erfolge, und das ge: 
weiffagte Geſchlecht, ein Sohn, fi herausſtelle. Bis dahin 
möchte man jedes fernere Urtheil um fo mehr auffhieben, als 
er das Eintreffen ſomnambuliſcher Weifagungen ſchon oft erfah- 
ren habe.” So lange ed noch Leichtgläubige gibt, wird fi auch 
ein Ecalf finden, und ed wundert mich nur, daß auch ein rein 
materieller Myſticismus nicht tiefere Wurzeln in unferer Zeit zu 
fhlagen vermag. 
: Griechenland 

* Athen, 12 Nov, Die Quarantäne gegen Syra wurde 
nad fieben Tagen wieder aufgehoben, indem der im meinem letz⸗ 
ten Schreiben amgezeigte Todesfall Feine weiteren Folgen batte, 
Die Infel ward daher von der Sanitätsbehörde für allen Ver: 
fehr frei erklärt, Eine Deputation, melde dieſer Tage von Syra 
bier anlangte, überreihte Er. Mai. dem König eine Petition, 
worin ber Wunſch ausgeiprochen ift, Se. Maj, möchten den Ha: 
fen von Syra zu einem Freibafen 'erflären. Nah der Ge 
nehmigung diefer Bitte glauben die dortigen Kaufleute, könne 
allein ihre feit mehreren Jahren feimende Handelsbluthe zur 
wirklichen Frucht gedeihen. Die biefige Handelswelt denkt in 
ihrem Intereſſe natürlih nicht fo und ſieht deßhalb mit Ge: 
fpannt. eit dem Musipruche Er. Maj. entgegen, — Prinz Auguft 
von Preufen verlief am 4 d. unſere Hauptitadt, Erzherzog So: 
hann von Deiterreich und Prinz Adalbert von Preußen reisten 
in Begleitung des Hrn. v. Prokeih am 6 d; von bier nach Nau⸗ 
plia, umd der Herzog von Leuchtenberg verließ mit dem heutigen 
Lloyd'ſchen Dampffhiffe Athen, Das ungemein rege Leben, wel: 
des die Anmerenheit fo vieler hoben. Herrfchaften hervorgebracht 
hatte, macht, die nun, wieder eingetretene Stille um fo füblbarer, 
Hofbälle, Soirdeu bei Hrn. v. Mudbart, große Tafeln, Revuen, 
Landpartien, Cavalcaden ıc,. reihten fi fat ermüdend aneinan: 
der, Das Intereffantefte, an dem auch dus größere Publicum 
Theil nehmen fonute,, war die Eröffnung eined Sarkophags im 
Beiſeyn beider Majeftäten und jämmatlicher fremden Prinzen, Der 
Sarg war in einem zu einem Privatbau gegrabenen Grunde aufge: 
Er war. ohne alle Verzierung, und verſprach 
keinen reihen Anhalt, Bei Aufbebung des Dedels erflärten die 
anmwejenden Aerzte fogleich das vorgefundene Efelett fur das eir 
nes jungen Mädchens, fur deifen Jugend die noch vorhandenen 
Backeuzaͤhne ſprachen. Zu beiden Zeiten des Zfelets lagen zwei 
füberne Kandelaber, welche die gange Länge vom Fuß bis zum 
Kopf des Sarges ausfultten, jedoh in Stücken zerfallen waren. 
Von der linken Schulter zur rechten Eeite über die Bruft ſchien 
eine reihe Guirlande gelaufen zu ſeyn, deren ächte arofe Gold: 
blätter noch unverfehrt den Etaub der längit zerfallenen Leiche 
zierten. Sieben, zum Theil ſchwere, goldene ‚Ringe mit gravir: 
ten Steinen ſtekten noh an den Knochen- der, Finger. Einige 
Elfenbeintäfelhen, Thraͤuenflaͤſchchen und fonftige Todtenmitga: 
ben machten den Reſt dieſes fchonen Fundes aus. Der anmwe 
fende Archäoleg, Profeffor Pirtafis, erflärte den Inhalt dieſes 
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Sartophags ald den reichiten unter dem bis jegt in Athen vor 
gefundenen. — Der griehifhe Arzt Dr. Epitid ſchickte den für 
feine Dienftleiftungen anf Poros von Er. Mai. erhaltenen filber: 
nen Erlöferordben (er erwartete den goldenen) mit dem Bemer⸗ 
fen zurüd: „Er danfe für diefe Auszeichnung, die Zeit werde 
ihm feine verdienten Lorbeern ſchon lebten, er verlange feinen 
Erden, fondern 100 (!) Drachmen per Tag Diätenerfag, ſo lange 
er auf Poros geweſen.“ In Folge deſſen leien wir in dem Cous 
tier: „Dur königl. Ordonnanz wurde Hr, Epitis feiner Etelle 
als Profeffor der Univerfität und ald Mitglied des Mebicinal: 
Gomute's entboben, und zugleih von ber Liſte der Ritter des Er: 
löferordend geſtrichen.“ — Hr. v. Saint⸗SEimon, erfter Secretaͤr 
der preußiſchen Gelandtſchaft in Paris, ift zum Gefandten dieſes 
Hofes in Griebenland ernannt worden. — Baron v. Weichs 
fehrt mit dem heutigen Llopd'ſchen Dampfſchiffe nach Deutic: 
land zuruck; deſſen zahlreiche Familie folgt ihm in einigen Wo: 
hen. Auch der. Hofmarſchall, Graf v. Saporta, verläßt mit Ende 
diefed Jahrs feinen Poſten und Griehenland. — Der in einem 
meiner frühern Berichte erwähnte, zum Tod verurtheilte griechi⸗ 
ſche Oberlieutenant Papajannopulos wurde am 6 d. in Nauplia 


erſchoſſen. — Das öffentliche Kriegsgericht in Cache des Obriften 
Grivas beginnt Fünftige Woche. — Staaterath Delijianni wurde 
diefer Tage in Unterfuchung gezogen. So fagt ein griechiſches 
Blatt. Die Anzeige erregte um fo mehr Aufſehen, als Obriſt 
Delijiannt, deffen Bruber, ſchon vor 11 Tagen nach Itichfale ab- 
geführt wurde, tm dert wegen Confpiratiom in Unterſuchung 
gezogen zu werden. — Der Mebdacteur der Elpis bat fich aber: 
mals durch die revolutionäre Tendenz feines Blattes eine drei: 
monatlihe Gefängnifftrafe und eine Geldbuße von 200 D. zu: 
gesogen. Da er der Gerichtsvorladung nicht folgte, fo wurde er 
am 10 d. in contumaciam verurtheilt. — Die Angelegenbei- 
ten der bier weilenden Turken wegen ihrer Anfprüche anf Grund: 
befigungen in Griechenland dürften ihrem Musgange nahe feon, 
indem jene Berbeidigten, die früher in Theben wohnten, ſich des 
Mefultats erfreuen, eine Summe von 619,017 Dramen in vier: 
monatlihen Naten ausbezahlt zu erhalten, wovon die erite ſchon 
in voriger Woche fliefend wurde. — Der beutige Courier fagt: 
„Se. Mai. bat gerubt, Ihrem Adjutanten, dem Major Hrır. 
Soutzos, provlſoriſch die Funetionen bes Gerimonienmeifters zu 
übertragen.” 
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Dütfeldorf: Elberfelder Eifenbabn. 


In Folge des nunmehr allethoͤchſten Ortd genehmigten Statuts der Düffeldorf » Eiberfelder Elſenbahngeſell⸗ 


ſchaft $. 5 werden die HH. Uctlonnäre dleſes Unternehmens aufgefordert, von dem in Beſitz habenden Actien den Betrag von 5 Pror. 


an bie refpectiven Bantlet⸗Hauſer der Herren 


Wilhelm Eleff in Düffeldorf und 
von der Heydt⸗Kerſten & Söhne in Elberfeld 
mit Anrechnung des bereits entrichteten einen Procents längitens bis Eabe künftigen Monats einzuzablen. 


Die Belißer ber 


aterimsſchelne über biefes 1 Proc. wollen folde daher bei ber Baarzablung der übılgen 4 Procente audbiar 


digen, und dagegen eine Quittung von 5 Procenten in Empfang nehmen. 


Düffeldorf, den 10 Nonember 1537. 


Die Direction der Düfeldorf- Elberfelder Eifenbahn, 
Schöller. Koevel. 


Queſt. 








[1355-56] 


Anzeige. 


Die mit dem 15 Nov. eröffneten Subſcriptionsliſten füͤr die Baſel-Zzüricher-Eiſenbahn werden am 15 Dec. geſchloſſen, 


2 
— 


eh 
Zurich, den 253 November 1837. 





en nah Verfluß dieſes Termins feine Untergeichnungen mehr angenommen werden, wovon bas Publicum im Kennt: 
Namens des proviforifchen Comite's;: Das Hetuariat. 











[2161-65] Edictal-Ladung. 


Die beiden Brüder Johaun und Johann 
Abam Bub! von ber Greinhede, einde 
Rauſchelbach, find ſchon feit den 1780ex Jahren 
angeblich nach Ungarn gereist, und feit bieler 

eit haben biejelben nichts mehr vom fich 
affen, und ift beren Leben und Aufenthalt gänz- 
lich unbefannt, 
uf Antrag ibrer >. vorhandenen Geſchwi⸗ 
werben nun bie beiten oder ihre etwaigen 
Leibeserven auımeferdert, 
binnen fehd Monaten 
fich dahlex anzumelben, volbrigenfatts forthe für 
tobt erflärt, und in 95 fl. venebende Ver: 
mögen derſelben an ihre naͤchſten Snteftaterben 
obne Eaution ausgehändigt wird, 

Dar ein ritter Bruder, Namens Balentin 
Buhl, am 15 Septbr. 1801 ald Gemeiner des 
vormaligen f. & InfanterierRegtments von Erz 


ver#, 
Koͤnigl. ba 


(3598] 


bach zu Erfurt geftorben ift, und eine Witwe, 
Namens Maraaretba, geborne Wenzel aus 
Geißmar, großherzonl. 
Gaifa, binterlaffen bat, 
teit werden fann, und es auch ungewiß iſt, ob 
aus biefer Ehe feine Kinber vorbanden find, fo 
ergeht an biefe bie gleiche — ſich in 
ber obigen Zeit zu melden, indem fonft o 
fit auf fie'die Vertheilung dev Waffe erfolgt. 
am 20 Junius 1857, 

ſches Landgericht. 
Halbig, Landr. 


welche nicht audgemit: 


Menue 
fchöngeiftige Schriften. 
®. Schilling, fämmtliche 
Schriften. Ausgabe letzter Band 





in Tafchenformat. 61 bis 70ſter Bd. 

Prän.s Preis 3 Rthlr. 12 gr. oder 

6 fl. 18 kr. rhein. Ladenp. 5 Rıhir. 

9 gar. 

N. W. Seller, die Eroberung 
von Herufalem. Zu haben in 
allen Buchhandlungen für 2 Rthir. od. 
3 fl. 36 rhein.; zu befommen von der 

fifter, Aruold'ſchen Bubhandlung In Dresden 
ge und Leipzig. 

NHugsburg in der 8 Kollmann’ihen 
Buchbandiung; Wien in der GE. Gerold'ſchen 
Buctmnbluna; Vra bei — und Andre; 

eftn bei E. A. Hartleben; Lemberg bei 

iitowerv. 


weimar ſchen Yıntes 


ne Ruͤct⸗ 
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u, - 3. A. Vraner in Mächen if fo eben erfchlenem und in allen Bubhand: 


"Aroliere s sämmtliche Werke. 


Heberfeht von 


L. Braunfels Demmler, E. Düller veiligen wi. Ruukel 
a . Wenden, D. L. B. Wolff, | 2 rg : 
Herausgegeben von 
Louis Lax 


tänmmmerattonsgreid‘ fürs Ganze mit | 


Lieferung, 4 Nthir. ober 1 fl. 48 im. 


Antgabe in Einem Bande. Erſte Lieferung: Bei 
Molisre’s. Portrait iu Stahlft 
rm in a6, 1 — 5. 





11240] So eben’ist im unterzeichneten Verlage erschienen : 


"Er CIKLOPADIB 


gesammten musikalischen Wissenschaften 


— —— 
der Tonkunst. 


l’erausgegeben von Fink, Fouque, Grosheim, Heinroih, Jieferstein, 
Kretschmer, Marx; Nauenburg , Rellstab, Seyfried, Schnyder v. IVar- 
iensee, }} eber, v. FTinzingerode u. 5, w. 
redigirt von 
Dr. Gustav Sehilling. 
Fünfter Band. N—R 

Seit dem Erscheinen des ersten Bandes dieses Werkes, "welches als eine Fundgrube des 
uusikalischen Wissens einzig in der Litteratur dasteht, in die Anerkenn wie die Theil- 
nahme daran fortwährend, gestiegen. Der nte Band, mit dem das Werk beendigt wird, ist 
unter der Presse, so dafs binnen kurzem das Ganze in den Händen der 8 enten seyn wi 
($ Das Werk eignet sich zu einem werthvollen Woihnachtsgeschenk. 


Die Buchbenilung von Franz Heinr. Köhler in Stuttgart, 


18905) &o eben 8 








erfchienen nub in allen denſchen Buchhandlungen zu haben: 
ie fechste ſehr — — von 





Dr. £. $. frank 
Der Arzt als Hausfreund 


freundliche Belehrungen eines Arztes an Vaͤter und Muͤtter bei 
allen erdenklichen Krankheitsvorfaͤllen in jedem Alter, 
Ein treuer verftändlicher Rathgeber für Alle, die ſich ſelbſt beichren wollen, oder 


ſich nicht gleich Arztlihen Mathes erfreuen können. 
des engften deutlichiten med, Auf welßem Papier ſchoͤn geheftet 


bale 
Reip eipgiß , bei 'riedrich Rleifcher. 

Mit- größter Gorgfalt bat der Verfaſſer geſucht, diefed beliebte Haus⸗ und Familienbuch, deſſen 
leute ſarte Auflage ſich ſebr ſchneu vers immer vollftändiger gu machen, und feinen ibm von 
tbeilneimenden Freunden gegebenen ine unbeachtet gelaſſen. ie neueſten Krantheitserſchei⸗ 
nungen, Eholera rippe — bie fie und da ſich wieberzeinenden Menſchenpocken 2c,,_ find mit 
aroder Deurlicyteit won meneyn beimmbelt, Co mdae vom das Buch abermals auch im feiner voll: 
tomınneren Geſtalt zu dem Wein. $ das e8 bisner jo vertrammmgsroll und freundlich aufnahm. 
gehen. bem liebenden Garten, der ſorgenden Mutter in ber Zeit bang 
eine yatbender Freund zur Geite_flebr, Tagt was zu thun ift, dadurch Hälfe umd Troſt brinat, 
darın bat es feinen fe —28 Beruf — ein wahrer Hausfreund zu ſeyn — gewiß erfüllt, und darf 
Isoffen, feinem Befiyer für immer lieb und werth zu bleiben, 


304 Seiten 


Wenn e8 er Sorgen als 





14116) Bei F. ». Stöbler in in ı Stuttgart int jo eben erfgienen un in v allen Buchband⸗ 
lungen Deutſchiaude zu haben: 


Humoriſtiſehe Werlenfehnur. 


Shreftomathie der gelungenften Stellen aus den beften humoriftifchen 
Schriftftellern. 


2 Bänden, mit einem Titelkupfer elenant brofeirt Taftenformat. 1 fl. ed. 16 gr. 

" Dien elegant gedrugte Wert enthält das befie, was bie wiinften Kbpfe hervorgebracht haben, 
Namen wie „Saphir, Heine, Börne, Tichtenberg. Swift, Mdaltiy, Dertinger u, A. verbürgen ben 
amnfanten Subalt, 





[ia Grfaienen iſt und in allen Buchhank, 


lungen zu babe 
“ — 


— für Pa 
SHE * 
und Buchhändler. Herausgege⸗ 


I. von Eigene gr. 8: ed 12 gr. 
Ammiticher — —— ießereien, 


uchdru teindrudereien und Zylos 
sauren — berzuftellen, wird —* 
en in den genannten —8—— wie im 
unbandel Arbeltenden mwillfommen ben 
werden, Der Heraisgeber wird mit befonberm 
Dant exrtennen, wenn ibm u etwa Im dem! * 
ben befindfihen Luͤctken dur —A 
tutiluugen ut, ueber und der Unter: 
nete —— ie. ihm unter feiner Abreije 


Hefe 
oefauin oh Mnuber Barth in: Leipzig, 


(4170) Bei M. J. Sandan ia Prag 
wird märhflene 


der dritte Thei w” 


KEREM CHEMED 


die Preffe verlaffen. Es enthält biefer Briefe 
von Dr, Uuerbach in Wien, Almanji 
in Pabna, Erteri, Giromdi-Rapsiner in 
in Padua, Goldenberg, Jeiteles, Eib: 
ſchutzer Rabbiner in Hamburg, Stra 
mal, Luzzetto Profeſſor am collegium ra 
binicum in Padua, Meimenides,, Perl 
Director ber ifraelitifnen Harwtſchule zu Tars 
nopol, Mapoport, Negnior fo-wie auch 
alte mertwuͤrdige geſchicht icht Metenftüchei 


vw E. SL, Zulwer's 


neueſter Roman; 


— eben ift bet Metzler in Stuttgart 
em? + 


Ent Maltravers, Roman von 
E. & Bulmwer, überf. von Dr. Sus 
ftav Pfizer. 16 Bochn. 16. geh. 


Preis 3 gGr. od. 12 fr. 
Maltravers wird in 2 noch im Kaufe 
—J. Ir votiſtaͤndi und 


ber Preis deeſelben ift aljo * enio wie Bultwerd 

übrige Romane in unferers Ausgabe 

weit billiger, als in Jeder audern deut: 
* 


Feg Ueberſezung. Die .frü — — 
Baͤndchen unſerer Ta de 
fämmtticen Romane und poellen Buls 
en rg — ſind für 6 Rthlr. 
v._0d, 10fl. u beziehen jede 
ri ——— Deut —e ber Schweiz 
und ber dfterreihhichen Monardyie, in Wien 
burdr &,@erolb, Mörfamer undIafper 
(1224) Bel Imle 5 Krauß in Stuttgart 
in fo eben. eripienen und er in Lv 
uchhandiungen Dentfchland 
bftererichifchen und preußijchen he 


Der kleine Spanier‘ 


ober . 
Sammlung ber zum Spreden noͤthig⸗ 
ften Wörter und Redensarten; ſpaniſch 
und deutſch, namentlich für Auswans 
derer und zum Privargebraude, von 
Prof. Poffart, 16. brod. Preis 
36 fr. rhn. oder 9 gGr. 

Diefes Werfen bat den beiten Vorläufer 
anber, Ende 1856 e ae ſpaniſchen Gram⸗ 
matit bedielben Wi ‚von ber ———— eine 
neue —*6* ——8 ru wird jedem Freunde 


der ſpanſchen Emma, "namentlich den —— 
der genannten Grammatit willtemnen jet 








s 


T1085-87] "OL 
SCIENCEPOLITIQUE, 
fondee sun za cıEıcE *2 * N 
° ‚DE L'ANTUROPOLEGIE sous les rapports phi- 
— e , historique et social: ne Char 
tet Diele, wa bean volume 

apiersatind, Prix 5 Fr. Paris. Artlıus Bertrand, 
Teak - editeur ‘et 'eammissionnaire pour 


l’Etranger. 


36-44) ‚Ansichten in Spanien 
ash 447 Afrıka. _ 

Bei &. Asher in Berlin er- 
schienen: , * 
Ansichten in Spanien, deutsch 

beschrieben. nach Koscoes Teat, ge- 
zeichnet von Roberts, gestochen von 
den ersten Künstlern Englands, a Bde. 
roy, 8. elegant cartonnirt 20 Rthir. 
‚Jeder Band seiwzeln 5 Rthtr.;; 





Inhaltı':4’ Bd. 'Gibrakar, Ronda, 
Alcala del 


das Albambra, Granada, 
Bealy Lugque ee. — „2 Bd. Cordova, 
Sevilla, Geros, Cadix, Mallaga etc. — 


3 Bd. Biscaya und Castilien,: Iren, Vit- 


torie, Burgos, Segovia, Madrid etc. — 


4 Bd. Salamanca, Saragossa, Valencia, 


Sewilla, Tanger, Detvan, Gonstam 
tine etc.. f 
Die Ssehweiz, beschricben von 


Wilb;-Beattig, mit,40 Stahlstichen in 


gr. imp. 4to, nach Zeichnungen von 
Bartlett von 
Englands gearbeitet. 
Ausgabe, complet in 2 Theilen carton- 
nirt 6 Rthir. 16 gr. 


Ein Prachtwert, bad bem bebeutendften nichts 
yacgipt und zu biefem Preife von jedem Lichs 
unſt angefchafft zu werben verbient, 


haber ‚ber 
Bertin 


U. Aber. 


[5124]: In wer Zchorner’fgen Buchhand⸗ 
lung in Stranbing in new erfgienen unb 
ats Wortfegung an alle Buchhandlungen vers 
ſandt worden; 


Mal, Fr. X., Erklärung der 


‚ beil. Schtiften des neuen Te: 


»fiamentes nad den berühmteften 


und bewährteften Altern und neuern 


Schriftaus legern bearbeitet, Fünfter 
Band. 2te Abthl. gr. 8. br. 48 fr. 


Mit Vergnügen ra wir das geraie:, 


nenfenn ber 2ten Asıhl. bei fünften Bandes 
obigen ausgezeichneren- cregeliigen Wertes au; 
denn es beſchlieſt mit bem fünften Bunde gu: 
gleich das Evangelium bed’ heil, Johannes und 
gist einem Hauptabſchnitte des Wertes, 

Erflärymgder vier heil, Evange— 
lien, feine Bolendunga nnd Brauchvartelt. 
Es ift_ ſomit dur bie Beendigung der vier 
beil.@vangeliften ſchon ein vollfommer 
nes Ganze aegeben, und auch ben Münfcen 
Berienigen entiprochen, weiche biäher mıreeim Bes 
denten an ber Fortiegung biefer- Sarifterfläruna 
von der Beiſchaffing verfelben abgebalten baz 
beim bdiiefte „oder welche es vorzogen , lich Zuerft 
von der Gebiegembeit ber Erflärung der vier 
beit, Evanaelien zu überjeunen, Dicfe 
Ueberzeuguug dürfte bereitd_Fedem neworden 
feon . weicher bie bffentlipen Stimamen über dies 
led Wert vernommen bat; denn alle vereinigen 
8 a außgegeianeten ** — alle 

ın rıne und Na 

allgemeinen Anſchaffung. — 


[1059] 


in. pl sur 


den ersten Künstlern 
zte wohlfeile 
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Anzeige. 


Es ift num erichienen und in allen Buchhandlungen von ganz Deutſchland, ber Schweiz und 


kein Elfab zu baben: 


Die eilfte viel werboffente Auflage 
v 


Hirzels Granjöfsicher Grammatik; 


Vollſtaͤndiger Unterricht 
in der framöfiichen Sprache. 


Nochmals forgfältig bearbeitet von 
Profeſſor Conrad von Orell in Bürich. 

Mit umermäbbarem. Fleiß nd fortgefegtem Sprachſtudtum bat ed ih Hr: Brofelfor von 
Dreli ferner amgelegen feım Talfen,, das vorfiegenbe Wert in jeder Rezienhung weiter 
andzubilben, und ihm bie mdbalifte Bolltommenheityu verleihen, — Die fort 
währen gänftige Uufnabme und Allgemeine Verbreitung dirfet auten Schul: 
*. ne ein chonder ‚dab beifen, Wereu und Bonzäge au immer mehr ans 
erfannt werden. —— 

In dieſer neuen Ausgabe wurden num’ bie Regeln arer bem@ehr and des: Subjonctif und 
Infinitif gang umgearyeitet. Zudem erbielten folgende Abſchnitte die meiften und bebeus 
tenbften Zufäge: wigenpeltze in NAdfihr bes Gefhlemhtes enanptmörser: _ 
bie ben dritten Eurd ausmachende Lehre von ben Beimwdrtern; — die Lehre von ben pers 
ſonlichen, beh fragenden und 65, RatiaenBärmärseen, wie auch von den ſogenann⸗ 
ten unbeftimmten Fürs und Jablwörtern; — von dem Eebrauche von aroir und dire 
kei den tbatlofen Zeitwödrrern; — und endlich von bem Regime ber Zeitwörter, 

Dur biefe neue ngen und Zufise, fo wie durch ben mweitgebaltenen Druck der bid: 
ber < 5 nefegten Seiten bat fich bie Donenzahl diefer nenen Ausgabe wieder etwas vermehrt; 
allein deſſen ungeachtet ift ber bisherige Jabenpreid beibehalten worden, was ſauch bauptfächlich das 
durch möglich ward, da fämmttlihe Bogen diefer Branmmare mun in ftebenben Retterm ges 
eg — alfo eine bleibende Eorrectbeir für bie Zutumfe biefem Schulbuche 
ugelt 
: find von biefer Ausgabe zuglelch auch Eremplare auf fhbnem weißem Papier ab: 
pen, wovon.der Rabenpreis a Afl. 20 fr. pder 7d ar. feftgejagt wird; auf weihem Wapier wird 

er Nabenpreis a ı fl. oder 15 gr. ferner beibehalten. — Auch find zu gleichem Preife von ber 
zehnten Huflage noch Exemplare vorrätbig au haben. 


Im gleihem Berfage des Anbesunterzeichneten ift mım auch eine zweite Ausgabe erfchier 
nen von dem bejowbers für bie Frauenwelt inteveffanten Iert: 


Spitem der Privat-Öefonsmie 


das Ganze des Familien⸗Haushalts. 
Fuͤr das gebildete Publicum dargeſteilt 


J. J. Wagner, Profeſſor in Würzburg. 
SAUREN: 1 fl. 30 kr. ‚ser 1 Thir. 

e eine > Auflage nun vergriffen ift, indem der Drud ber erſten Auflage ge— 
theilt werben mußte, um die Erſcheinung mehr zu beichleunigen , _fo erſcheint nun X 3* 
Sälfte als eine aweite Nnsgabe, um das Bedürfm des iefenben —— ferner au bes 
friedigen . welchem eine zugleich fo tief eindringende amd Flare Bearbeitung eines für 
bad Keben der Staaten umd berfamilien fo wimtigen Gegenftathes wellfommen fenn 
muß, — Die bereits in mehreren Zeltfchriften erfchienenen ungemein pin Beurtbeis 
fungen über die gebiegene Ausarbeitung biefes Bucmes, fo wie der Ruf des Hrn. vVerfaf 
fers laffen au fortbin eine andauernde Theifmabme für dasfelve erwarten. 


Aarau, im Detober 4887, 
S. R. Sauerkinder, Verlagsbuhhandlung. 


nr 








(4279) Die grosse elegante Ausgabe 


von 


Do ch Eich 5 IE 


IPHIGENIE in TAURIS 
ORPREUS 


mit deutsch u. franz. Text in dem anerkannt besten Arrangement von Klage und 
Hellwig erscheint, Concurrenz halber, 
statt 5 Rtbir. 
bis Ostern nur 2 Rthlr. 


bis Neujahr neu gedrucht für a2 Rthlr. 
Für Gluck's Armide und Alceste bleibt ebenfalls der Preis 


Berlin. Schlesinger'sche Buch- u. Musikhandlung, 
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(599) Franzöfifche Grammtatiten. 


In der Unterzeichneten it erfchlenen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 
brege complet 


CHAMMALRM FRANTALSR 


4e edition, augmente de plusieurs exercices. 8. 
Prix 1 fl. 12 kr. 


Vollftändiger Auszug | 
der franzöfifchen Sprachlehbre, 


oder: 
Neue und leichtere Art, Franzoͤſiſch zu lernen, durch Darftellung 
der wefentlichften Regeln in beiden Sprachen, nebft vielen franzoͤ⸗ 
fifchen und beutfchen Uebungen über diefelben. 


Vierte, mit mehreren Uebungen vermehrte Ausgabe. 


Preis 18 ar. oder A ji. 12 Fr. 
DURE Wert int insbefonbere für bie beutfche Tugend und fir die Schulen beftimmt. Da alle 
Reberbeile in beiben Seren abgehandelt find, fo haben bie Schäfer den Vortheil, daß fie ſich 
mit den beiberfeitigen unftausbrücen der Sprachlehre befannt machen fbnnen. 


GBAMMAIRE FRANCAISE, 


à l'ussge des Allemands, 
10e edit. refondue et augmentee, 
Prix 20Ogr. ou 1fl, 24 kr. 


Oder: 
Franzöſiſche Sprachlehre 
in einer neuen, faßlichen Darſtellung der, auf die einfachſten 
Grundſaͤtze zuruͤckgefuͤhrten Regeln, durch viele Beiſpiele erläutert, 
ſowohl fuͤr Anfaͤnger, als fuͤr ſolche, welche ſchon Fortſchritte in 
der franzoͤſiſchen Sprache gemacht haben, und ſich darin vervoll—⸗ 
fommnen wollen, 


Zehnte umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. 
Preis 20 gr. oder Afl. A fr, 
Diefe Sprachlehre enthält. außer ber Autführlichteit, we man bem vorbin genannten 
Aus zuge nicht geben fonnte, einen befonbern Abfchnitt über ie Bun rin Verdran, 


tuttgart und Tübingen. 
J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


13864-69) Merfauf aus freier Hand, wegen Familienverhält: 
„ niffen zu fehr annehmbaren Bedingungen. 


Ein Gaftbof 


in einer Hauptftadt der nördlichen Schweiz liegend, 

Diefer Gafthof gen fih bed beften Zuſpruchs und ift allgemein befannt ; ift nicht nur 
zur Bewirtung der Mittel: Elaffe, fondern auch zum Empfang der hoͤhſten Herrſchaften eins 
nerichter und mit Zimmern, Linge, Eilber und Wieubeln ıc,, fo wie auch mit Memife, Stallung, 
Garten er binfängfich verfeben. 

‚Unf ertwaige ſcrifttiche Nachfragen unter Lit, HP. an die Erpebition ber Allgemeinen Zeltun 
gerichteh, voird, da diefe ſoiche dem Eigenthuͤmer zufendet, durch denſelben gebörige Auscunfi 
gegeben, 








[3545-50] Es bat fih am 5 Drctoter I. J. zu Teplitz 
ein großer neufundländer Hund, 


weiß, mit ſchwarzem mit einer er weißen Bläffe verfebenem Kopfe und mit flart buſchiger 
Muihe, in Geftalt einem ungariichen Wolfshunde abnfiay, wezlanfen. Er bört auf ben Namen 
„nertor, und ift allem Anſcheine nad über bie Bölmifche Gränye binaus gebracht h 

Befondere Kennzeichen bedfelben find: 

Einer der untern Schnelde zaͤhne ift bald abgebrochen, 

Die Borimut bes einen Auges if eng, bie bes andern weiß, 

Wer diefen Hund in Prag auf ber Hleinjeite, in ber Epornergaffe N. C. 244, ober auf bem 
Umte ber Herrſchaft Tetſchen Reitineriger reife, abaibt, ober eine gründliche, erfolgreiche Uns 
zeige Über denſelben macht, erbält eine reihliche Belohnung. 


(5599) Neue 

ſchöngeiſtige Schriften. 

Driginal: Beiträge zur deutſchen 
Schaubuͤhne, zweiter Band, enthal⸗ 
tend: 1. bie Fuͤrſtenbraut, Schau⸗ 


ſpiel. 2. der Landwirth, Luſtſpiel. 
3. ber Verlobungsring, Luſtſpiel (Bon 


3.8.5. be — n Amalia von 
Sachſen.) — jum Beten des Frauen: 
vereins in Dresden — Belinp. eingeb. 
2 Rthlr. 8 gr. oder 4 fl. 12 kr. rhein. 
Der erfte-Band enthält: 4. Luge mb Bahrs 

beit, Schauſpiel. 2. ber Dbveim, Gchaufpiel. 

3. die Braut aus der Nefibeny, Kuftfpiel, und 

toftet eingesunden ebenfalls 2 Srpie, sr. 

U. von Tromlig, fämmtlice 
Schriften. . Tafchenausgabe, Dritte 
Sammlung 1 bis 9 Band. Prän.s 
rhein. Ladenp. 5 Rehlr. od. 9 fl. rh. 

“ Die erfte —— beſteyt ans 56 Bänden 

und fofter im Labenpreife 20 Rthir. ob. 36 fl. rh. 
Die zweite Gammlung entbält chenfals 55 

Bände und fofter auch So Rrbir. od, 36 fl. rhein. 

G. Schilling, fämmelihe Schriften. 
Tafchenausgabe feßter Hand. 6170 
Band. Pran.:Preis 3 Rthlr. 12 gr. 
oder 6 fl. 18 fr. rhein. Ladenpreis 
5 Rıhir. oder I fl. 

Die früberen so Bände koſten im Rabenpreife 

50 Rtihir. ober 55 fl. rhein. 

Arnold’ihe Buchbandlung in Dresden 
und Leipzig. 

—— 7 A Retzate 

Yumhanblung dran bei Borroic und Undrt; 
eftb bei E, 9. Hartleben; Kemberg bel 
ilifowärg. 


(4165) Fitterarifche Anzeige, 
&o eben ift in unferm Verlag erſchienen: 


Hagenbach, Dr. K. R., Vorlefungen 
über Wefen und Geſchlchte der 
Meformation. Sr Thell. 4. u. d. I 
t:l: Der evangellſche Proteftan 
tismus in feiner geſchlatllchen 
Entwidlung. ir Thell. Vom Augd: 
burger Religionsfrieden bis zum dreißig: 
jährigen Krieg. gr. 8. 2 Mibir. 12 gr. 

de Wette, Dr. W. MM. L., kurzgetafs- 
tes exegetisches Handbuch zum Nenen 
Testament. in Bds. 3r Theil. Das 
Evangelium und die Briefe des Johan. 
nes. Lex. 8. 4 Rithir. 5 gr. 

Der Schluß ded in Bandes, bie Apo— 
ſetgeſchichte enthaltend, wirb zu Anfang 
naͤchſten —X erſcheinen. 


Leipzig. 
* Weidmann'ſche Bu Sbandlung. 





Cu er ed 


[5995-98] In einer fon beftehenden Buntpes 
piersfabrif wird ein Werfführer arfucht, der 
diefem Geſchaͤfte im jeder Hinficht vorfichen ann, 
auch alle barauf Bezug bavenden Angaben in ber 
Fabrication zu machen im Stande iſt. Es wird 
nur anf ganz Prauchbare mir ndrbigen Arteften 
verfebene Eubſeete refleetirt und biefen ein den 
Fenntniſſen aͤngemeſſener Gebalt zugeſichert. 
Frantirte Offerten unter Angabe ber Nummer 
Behr Anzeige befbrbert die Expedition dieſes 
lattes. 





AUGSBURG, abounement 
für die Bradtbeider Zeiten 
ition, Preis vierteljährlich 
8 BA hr; für auswärts bei 
der hiesigen H. ge ag 


Beitn ” 

bei allen Postämtern 
rig, halbjahrig und beiBe- 
der sten Hälfte jeder Beme- 
stere auch visrteljäbrig,fürFrank- 


Freitag 
ET — = ? 
ueberſicht. 
Braſilien. (Reſignation des Regenten) — Spanien. 
(Throneede bei Eröffnung der neuen Corte.) — Groh— 
dritannien. (Das Minifterium macht feine Eröffnung 
wegen der Eivillifte und unterwirft die Penfionen einer Uns 
terſuchung des Parlaments.) — Frankreich. (Briefe aus 
Bona, Marfeile und Paris.) — Deutfhland. (Nah: 
richten aus Münden, Gondershaufen, Dresden, Braun: 
fhweig, Hannover.) — Preußen. (Die Verhältmiffe in 
Köln. Details Über die legte Reife des Kaifers Nikolaus.) 
Handels= und Börfennahrichten. (Anleihe für 
Don Earlot.) — Außerordentl. Beilage. Ueber 
den Zuftand von Spanien. — Das St. Petersbur- 
ger Eabinet billige das Verfahren der wallachiſchen General: 
verfammflung. — Wedſchihi Pafha in Bosnien. — Ueber 
die franzöfifchen Briefpoften nach Eonftantinopel. — Briefe 
aus Athen. 


Brafiliem. 

. Der Regent von Brafilien, Diego Antonio Feijo, bat 
‚am 19 Eept. refignirt, und ber Megierung wie dem Eenat 
Ahact anarseiet. _wmenen feiner geſchwaͤchten Gefundheit fich 
nad der Provinz Et. Paul zurüdzugiehen, Pedro be Aranjo 
Lima übernahm proviforiih die Stelle, bis zur Wahl eines 
neuen Regenten. An das brafiliihe Wolf hat Feijo bei dieſer 
Gelegenheit folgendes Manifeft gerichtet: „Brafilianer! Für euch 
flieg ih zu dem Poften des erſten Beamten des Reichs empor ; 
für euch verzichte ih anf diefe hohe Stelle, Es will viel beißen, 
Menſchen und Dinge zu fennen. Ich war von der Unmöglich: 
feit überzeugt, euern Umftänden angemeifene legislative Maaf: 
regeln zu erhalten, aber es war gebieterifhe Pflicht fürr mich die 
Schuld der Dankbarkeit zu zahlen und euch ben Beweis zu geben, 
daß es nicht in meiner Macht ftand, weder die Staatsbedürfniſſe 
zu deden, noch dem Unheil abzuhelfen, von dem ihr heimgeſucht 
werdet. Ih ann die Megentfchaft nicht laͤnger behalten; ich 
fühle, daß ihr mic durch irgend einen andern Bürger erſetzen 
müßt, ber, fäbiger oder glüdlicher als ich, im Stande fepn wird, 
fih die Theilnabme der übrigen politifhen Nörperfchaften zu er: 
werben. Ich könnte ench die unüberwindlihen Schwierigkeiten 
aufzählen, die ich vorberfah und erfuhr; aber wozu das? Ich 
babe meine freiwillige Abtretung gerechtfertigt durch die offene 
Erflärung, daß ich nit im Stande war zu leiften, was ihr von 
mir erwartetet. ch gebe euch die Macht zurüd, die mir fo arof: 
mütbig anvertraut wurde, weil ich nicht wunſche die Hoffnung 
auf Vortheile, deren ihr bebürft, die ich aber niht im Etande 
bin zu verfchaffen, länger bei euch zu unterhalten, indem ich zu 
sgleih meine danfbare Anerfennung für das Vertrauen ausſpreche⸗ 
das ihr mir gewährtet. Ich babe Alles getban, was in meinen 
Aräften fand. Welches Schickſal die Vorfehung mir für die 
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Allgemeine Zeitung. : 
Mit allerhõchſten Privilegien, 
Nr. 


—— 
I — 








eılah bei Herrn Alsıander em 
Biriflnburg, Hıandgasse Nro +9 
und bei dem Postamts in Harls- 

für Italien bei den bh, 
mtern um Bregenz, Inn» 


ruhe 
bruch, Verona, Venic.,, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
werden aufgenommen ınd der 
Bosm einer dreispaltigen Cols- 
sul-Beile mit Ahr. berechnet. 


1 December 1837. 


— — = 


Zukunft auch immer beftimmt haben möge, ih bin brafiliiher 
Bürger und werde als folder meine Schuldigfeit gegen das Was 
terland erfüllen. Mio de Janeiro, 19 Sept. Diego Ante 
nio Kelle.” 


335. 






Ser — — 





Spauien. 

** Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten wir im ſpa⸗ 
nifhen Driginal die Thronrede, mit welcher Ihre Mal. bie 
Königin : Negentin die ordentlichen Cortes der fpanifchen Nation 
am 19 Nov, feierlich eröffnete. Sie lautet alſo: „HH. Senato⸗ 
ren und Deputirte! Ich fühle jederzeit das lebhafteſte Vergnü— 
gen, ſehe ic in diefem Maume mich umgeben von den Repraͤſen⸗ 
tanten der Nation, die ich als die feſteſte Etüge ded Thrones 
und der Gefege betrachte, welde bie Freibeit des ſpaniſchen 
Volks verbürgen. Zum zweitenmale babe ich es für ſchicklich er: 
achtet, daß meine zarte Tochter, bie Königin Dofia Afabel II, dies 
fem feierlihen Acte beimohne, auf daß fi ihrem Herzen bie Liebe 
zu den Snftitutionen einpräge, die ihre dereinflige Negierung und 
die Nation, die fie zu beberrfhen berufen ift, glücklich machen 
follen. Ich fahre fort, von den auswärtigen Mädten, welche bie 
Königin anerkannt haben, Zeugniffe der Kreundfcaft und bes 
guten Cinverftändniffes zu erhalten. Obgleich ich den Hintritt 
des Königs von England, Wilhelms IV, bemeine, fo gereicht es 
mir doch zum Troſte, daß feine erbabene Nachfolgerin, die Könt- 
gin Victoria, von den nämlichen Gefinnungen wie ihr erlauchter 
Oheim befeelt, Er. Maj. dem Könige ber Franzofen und der Kb: 
nigin von Portugal, ben Unterzeihnern bed Vertrags der Qua 
drupelallian;, innig verbunden bleibt. Diefe Monarchen begün- 
ffigen unfere Sache mit berfelben Theilnahme wie immer; ihrem 
edelmütdigen Beiftand großentheild verbanfen wir die Eicherheit 
unferer Grängen und bie unferer weitgeftredten Küften durch die 
forgfame Wachſamkeit der allürten Gefhwader, außerdem ans 
dere wirfiame und gelegene Hüfsleiftungen, die mein tiefes Danf: 
gefühl mit jedem Tage mehr verpflichten. Darunter find von 
bobem Werthe für unfere Sache die von Er. Maj. dem Könige 
ber Frangofen nefaßten Maafregeln, um die Zufuhr von Kriege: 
material und Lebensmitteln für die Nebellen auf der ausgedehn— 
ten Porendenlinie zu verhindern, fo wie bie in einigen Fällen 
unferen Truppen gegebene Erlaubniß über das franzöfifche Gebiet 
zu ziehen. Die Gabinette, mit denen wir nicht in gleichen Ver: 
hältniffen fteben, zeigen fi darum nicht feindielig gegen Epanien, 
und es ift zu hoffen, daß fie, beffer berichtet von den neuerlichen 
Erfolgen unferer Waffen und von dem einmüthigen Entfchluffe 
ber Epanier, auf jede Gefahr bin (à todo trance) den Thron 
ihrer Königin aufrecht zu halten, in ihrer Politif einige Aende⸗ 
rung eintreten laffen, befonderd wenn das graufame Verfahren 
des Prätendenten bei feinem Cinfall in das Innere ber Monar: 
hie zu ihrer Kenntniß gelangt. Naddem bie Krone durd ein 
Specialgeſetz der Cortes angemeffenerweife ermächtigt worden, 
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machung diefer Hülfdmittel mit Eifer forget und forgen wird, 
fs muß man doch im Auge behalten, daß unglüdlicherweife gerade die 
Natur derfelben fie fo ſchnell und vollftändig zu realifiren hindert, ald 
die gebieterifchen Nüdfichten des Schatzes es erbeifchen. Meine Die: 
sierung wird es fi fortwährend emfig angelegen ſeyn laffen, die 
Adminiftration aller beftehenden Auflagen zu verbeſſern, ihr Ein: 
kommen zu vermehren und ihre Ausgaben zu vermindern, den 
Staatshaushalt zu regeln und in allen Imeigen der Verwaltung 
die Erfparumngen einzuführen, die mit der guten Beforgung bes 
Dienftes verträglich find. Endlih wird meine Megierung nicht 
verfänmen, in dem Maaße, wie die Umftände fih verbeifern, ihr 
gebührendes Augenmerk anf die innere und auswärtige Staats- 
ſchuld zu richten, deren Zinfen, wegen der Dringlichkeit und 
Schwere der Bedürfniſſe des Schatzes, feit einem Jahre leider 
unbezahlt geblieben find. Dieß, meine Herren, ift in Kürze der 
Zuſtand der Nation. Wenn er nicht fo gedeihlich ift, wie mein 
Herz gluͤhend wünſcht, fo ift die Schuld dem Uebeln beizumeſſen, 
welche die graufame Geißel des Vürgerkriegs mit ſich bringt. 
Anderen verfihere ich Sie, daß bie fehnelle Beendigung dieſes 
‚Kriegs immer das Hauptziel meines Strebens fen, und auf bad 
meine Regierung mit allem Eifer und aller Thätigkeit binmwirfen wird. 
Dbne Zweifel werde ich bei Ihnen ftetd die Mitwirkung finden, 
die mir nöthig ſeyn mag, um einen fo wichtigen Zweck zu errei⸗ 
den, fo wie um bie öffentliche Ordnung aufrecht zu balten 
und darüber zu machen, daß bie von ung beſchworne Verfaffung 
unverbrüctich beobachtet werde, wozu bie Eintracht und vollkom⸗ 
mene Harmonie unter den Staatögewalten viel beitragen wird.” 
“+ Pau, 21 Nov. Die Earliften betreiben mit Eifer ihre 
Reorganifation: bie Bataillone werben alle auf 800 Mann ge: 
bracht, die Artillerie in Dfate mit Laffetten verfeben, bie Ma- 
gazine concentrirt; für das naͤchſte Frübiahr verfpriht man eine 
Erpedition von 20,000 Mann mit Artillerie, andere fagen zwei, 
eine nach Gaftilien, die andere nah Galicien. Unterdeſſen beftd- 
tigt es fi, daß Don Carlos mit feinen Generalen und fogar mit 
feinem Neffen Don Sebaftian unzufrieden ift; San und Nille: 
real follen ebenfalld abgefegt worden feyn. Sept in Guniten 
fieben Gtergue, Manolin Garcia, der Viceloͤnig von Navarra, 
Carmona fein Unterbefehldhaber, Bafilio Garcia u. dgl. ; indeſſen 
müßte die Sache der Earliften notbwendig leiden, wenn bie Chefs, 
welche dieſelbe bisher mit Eifer und nicht ohne Glüd vertheibigt 
baben, nah und nah anfer Spiel fommen, um gefälligern Mit: 
telmäßigfeiten Plag zu machen. Wundern müßte man fich aber, 
wenn es jet das eritemal wäre, über bad Phlegma, womit bie 
chriſtiniſchen Generale allem dem zufehen. Eſpartero ift ganz da: 
mit befchäftigt über die Mefte der Eraltirten, welche vor einigen 
Monaten Erceffe gegen die politifhen Freunde des Generals be: 
singen, eine fpäte Gerechtigkeit ergeben zu laſſen. Er tft, wie 
Eie fhon willen werden, mit 21 Bat. in Pamplona angelom: 
men. Am 45 verfammelte er einen großen Theil der Truppen 
in der Gitabelle, entwaffnete den Meft der Tiradores, verhaftete 
den Obriften Leon Jriarte und mehrere Kaufleute; man ſetzt 
hinzu, am 16 feven Sriarte, der Kaufmann Mutilua und einige 
Ziradores erfchoffen worden, doch ich zweifle noch daran, Am 15 
war eine Eolonne nach Larrafonfia aufgebrochen, und ſeitdem bat 
man erfahren, daß fie bis Walcarlos durchgedrungen. Der car: 
liſtiſche Vicekoͤnig Garcia beobachtet feit dem 13 diefe Bewegun— 
gen mit 8 Bat. bei Erice, zwei Meilen von Pamplona, auf dem 
Wege nah Lecumberri. Der linte Klügel der chriftinifhen Ar: 
mee unter Fermin Jriarte ift zwifchen Miranda und Vitoria. 


Großbritannien, 

London 24 Nev. 

m weiteren Verlauſe der Unterhausſitzung vom 23 Nov. 
machte der Kanzler der Schatzlammer umfaffende Mittheilungen über 
die Eivillifte. Er flug am Schluſſe feines Vortrags (welcher 
nicht weniger ald fünf der koloſſalen Epalten des M. Ehronicle ein: 
nimmt) die Einfegung einer Committee von 21 Mitgliedern zur Prü⸗ 
fung der ganzen Angelegenheit vor. Es wurden unter Andern 
darein gewählt: Hr. Epring: Rice, Lord I. Ruſſell, Hr. Goul- 
burn, Eir H. Parnel, Eir R. Perl, Hr. Palmer, Eir 2. 
Acand 1. Die Rede bed Schatzkammerkanzlers enthält eine 
große Maffe intereffanter Details von der Megierung George II 
bie zur gegenwärtigen Zeit. Er lenkte die Aufmerffamfeit des 
Hauſes befonderd auf diejenigen Umſtaͤnde, durch welche fi die 
Thronbefteigung der Königin Victoria in diefer Beziehung un: 
terfcheiden von der eines männlichen Thronnachfolgers: da 
1) die Adnigin kein perfönliched Vermoͤgen befigt; 2) in die Me: 
vennen von Hannover nicht ſuccedirt; 3) ihr Hof eim anderer 
feon muß, als der eined Könige oder einer Königin-Gemablin. 
Er bezeichnete dann gewiſſe, in dem Föniglichen Haushalt vorge: 
fchlagene Reductionen, was ibn auf die Venfionenlifte führte, 
in Betreff deren er feine umd feiner Gollegen Bereitwilligkeit 
erflärte, die ganze Angelegenheit einer ftrengen, aber reblichen 
Unterfuhung zu unterwerfen, Gekanntlich war dieß unter Wil: 
heim IV immer bebarrlich verweigert worden.) Auch follen, 
bamit das Parlament immer eine Gontrole über die Penfionen 
üben könne, bie Verleihungen, nebft deren Motiven und fonfti- 
gen mäberen Umſtaͤnden, jährlich dem Haufe vorgelegt werben. 
(Großer Beifall.) Ebenfo foll über die (dem Sonverdn zufom: 
menden) Einfünfte der Hergogthbümer Cornwall und Lancafter dem 
Haufe jährlib Rechnung abgetegt werden, mas dem Parlament 
gleichfalls bisher nicht gewährt worden war. In Betreff Hannovers 
fagte der Kanzler: „Mein edler Freund bat bemerkt, er glaube nicht, 
daß die öffentlihen Intereſſen Englands unter der Trennung ber 
Krone von Hannover von ber englifhen Krone leiden würden, 
Ih theile diefe Meinung vollfommen, (Lauter Beifall.) Ich 
bin überzeugt, Fein Unterthau Ihrer Maj., fein Mitglied des 
Varlaments glaubt, daß die Intereffen Englands, ſey's in feinen 
auswärtigen, ſey's in feinen innern Beziehungen, durch die Tren: 
nung von ber hannover’ihen Krone einen Nachtheil erleiden werben.” 
(Wieberholter Beifall.) Der Minifter ſchloß feine lange Rede, auf 
die wir morgen zurüdfommen werden, mit den Morten: „Ich 
bitte, Sie an die Prophezeyungen erinnern zu dürfen, welde 
über bad Benehmen bed reformirten Parlaments hinſichtlich der 
Eivillifte gemacht worden waren. Es wurbe gejagt, die Beftim- 
mung ber Civilliſte werbe bie wahre Gefinnung der Meformer 
entichleiern; wir würden dabei weder umire Pflicht thun, noch 
überhaupt aufrihtig und redlih zu Werke geben. Ach glaubte 
diefen Verſicherungen nicht, und an dem Haufe ift es jeht, fie 
Lügen zu firafen. Dem Haufe fommt es zu, bie Eivillifte un: 
frer jungen Eonveränin in einer fo befonnenen , zugleich aber fo 
liberalen Weife feftzuftellen, daß wir nicht in die Gefahr kom— 
men, daß Schulden contrabirt würden, und man fi dann im- 
mer an dad Parlament um Geld wenden müßte, wie wir die 
unter den Megierungen George IIT und Georgs IV fo oft erlebt 
haben.” — Hr. D. W. Harven, der alte Gegner der Givil- 
liftevenfionen, ftelte das Amendement, daß alle beftebenden Pen: 
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fionen aufs genanefte unterfucht und bie Nothwenbigkeit ihrer 
Fortdauer geprüft werben foll, Hr. Hume macht feinen rabis 
ealen Eollegen darauf aufmerffam, daß durch bie Anträge des 
Schaplammerfanzlerd der Zwed dieſes Amendements vollftändig 
erreicht werde. Zu allgemeinem Gelächter erhob fi ber Hoch⸗ 
torp Dbrift Sibthorp als Unterſtützer des Amendements, das 
indeg von Hrn. Harvey zulegt wieder freiwillig aufgegeben 
wurde. 

* On der Unterhbandfigung vom 24 Nov, nimmt bad 
Hand auf die Motion Lord John Ruſſells mit einer Majorität 
von 554 gegen 66 Stimmen mehrere reglementarifche Befchlüffe 
binfihtlig der in dem Debatten zu befolgenden Ordnung an. 
Lord 3. Ruffell: „Die erfte Petition in Betreff der Wablen 
fol am 12 Dec. eingebracht werden, d. h. zu einer dem Weib: 
nachtsfeſt fehr nahen Zeit, während welcher es fchwer halten 
wirb, die erforderlihe Anzahl von Mitgliedern zufammenzu: 
bringen. Ich fchlage vor, daß das Haus fih am Weihnachtsfeſte 
bis zum 1 Kebr. vertage, und daß erft dann die Wahlpetitionen 
in Erwägung gezogen werben; da indeh das Haus ſich einer fo 
langen Vertagung widerfegen Fönnte, umd fich vielleicht nur auf 
414 Tage vertagen möchte, fo ftelle ich den fubfidiarifchen Antrag, 
daß in dieſem Falle die Berathung der erftern Petition erft nach 
bem Wiederzufammentritt des Hauſes ftattfinde.” Sir Mobert 
Peel erhebt einige Cinwürfe gegen die minifteriele Motion, 
Lord 3. Muffell fündigt nah einigen Bemerkungen Lord Stan: 
ley's an, baß er am 7 Dec. ben Tag beflimmen werde, wo bie 
Wahlpetitionen beratben werden follten ; übrigens erflärt er ſich 
nod nit über die Frage, ob die Petitionen nicht lieber an ein 
neues Tribunal ald an Committees, wie früher, verwielen wer: 
ben follten. 

In den legten Tagen wurde Der Königin von dem Grafen 
Vozzo di Borgo der Großmarſchall Narifchfin vorgeftellt, der dar: 
auf an einem ber folgenden Tage von ber Königin zur Tafel ge: 
zogen wurde. 

Am 23 Abends befuchte die Königin, von der Herzogin von 
Kent begleitet, im Lyceum die Vorftellung der Oper: dad Lie: 
beselirir. 

au Broadſoard und VPorlſhire fielen in Folge der Einführung 
ded neuen Armengefeges Nubeftörungen vor, welde bie Anwen: 
dung der bewaffneten Macht nötbig machten. 

Am 22 Nov. fand in Guildhall, wo die Einrichtung gerade 
noch fo war, mie beim Befuche der Königin, der angefündigte 
Ball zu Gunſten der polnifhen Flüchtlinge ftatt. Es waren ge: 
gen 3500 Perfonen anweſend; man bemerkte darunter den Her: 
309 und die Herzogin von Eomerfet, Lord D. Etuart, Miß 
Coutts Burdett (Tochter Eir Fr. Burdetts und Erbin ber Her⸗ 
sogin von Et. Alban’s) u. f. m, 

Der YJudenmiffiondr Joſeph Wolf bat ſich, nachdem er in 
Arabien und an der Küfte des retben Meeres große Befchwer: 
den ausgeitanden batte, und faft ber Ruhr erlegen wäre, nad 
den Vereinigten Staaten eingefhifft. 

Franfreid. 

Paris, 26 Row, (Eonntag.) 

Die Generalräthe für den Aderbau, fo wie für Handel und 
Manufacturen, find auf den 10 Jan, 1858 einberufen. Unter 
den Fragen, welche ihnen vorgelegt werden follen, bemerft man 
folgendes Wie fann die Migierung dazu beitragen, Verbefferun: 


gen in dem Ackerbau und ber Viehzucht einzuführen ? Iſt bie 
Herabfegung bed Einfuhrzolld von Vieh raͤthlich? Ferner in in⸗ 
duftrieller Beziehung: die Aufhebung gewiſſer Ausfuhrverbote ; 
die Bitte der Eolonien um die Erlaubnif, ihren Zuder direct 
in dad Ausland auszuführen ic. Auch werben benfelben Ge— 
fegesentwürfe über Erfindungspatente und die Feuerverfiherung 
vorgelegt werben. , : 

Der Generallientenant Fleury umd der Mdjutant des Könige, 


Dbriftlientenant Dumas, find von Eonftantine Paris eine 
getroffen. 
(Temps) Ein Schreiben and Algier vom 14 Nov. mels 


bet; „Dieien Morgen baben fih bie beiden Prinzen, der Her⸗ 
309 von Nemourd und ber Prinz Joinville, von einander verab⸗ 
ſchiedet. Der erftere bat fi auf dem Phare eingefhifit und ber 
gibt fih nah DOran, der letztere fteuert bereitd am Borb bes 
Hercules der Meerenge von Gibaltar zu. Wir glaubten Affe 
bis zum legten Augenblid, er werde mit feinem Bruder nad 
Franfreih zurüdtehren, und der Zug nah Gonftantine, der für 
ihm nicht ohne Beſchwerden geweſen, werde ibm ftatt feiner 
Fabrt nah Braſilien angerechnet werben. Er antwortete aber 
Jedermann, daß wenn er auch an dem Sturme von Conſtau— 
tine Theil genommen hätte, mad zu feinem ewigen Bedauern 
nicht mehr moͤglich geweſen fen, fo bürfte ibn doch nichts won 
feiner Pflicht gegen das Eorp6, gu dem er gehöre, bispenfiren, 
und er werde fie in ihrem ganzen Umfang erfüllen.‘ 

© Bona, 7 Nov, Geit drei Tagen herrſchen furchtbare 
Drcane, und ber Regen itrdme faft ohne Aufhoͤren. Es if ein 
Otte, daß alles ſchwere Kriegsmaterial bereits wieder zu Meb: 
fhez:el-Hammar beifammen if, Wären die Belagerungsgefhüge 
jegt auf ber Meife zwiſchen leßterm Lager und Gonftantine, fo 
müßte man fie ohne Hülfe im Kothe fteden laſſen. Das Gluck 
bat die Frangofen bei dieſer Erpebition fo ziemlich beguͤnſtigt 
nur die Krankheiten wollen nicht abnehmen... Faſt die Hälfte der 
zurüdgefehrten Regimenter fällt den Spitälern gu, und die Sterb: 
lichkeit ift größer ald im Monat Auguſt. Die Einnahme Eon- 
ftantine’s ift daber immerhin theuer genng erfauft, umb der Ver⸗ 
luft der Armee beträgt jetzt ſchon nahe an 1000 Mann. Für 
Damremonts Nachfolger hält man bier allgemein den General 
Bugeaud. Nach allen Briefen ber Merzte ift fein Zweifel mehr, 
daß die Cholera wirklich im Eonftantine ausgebrochen und ber 
General Caraman biefer Seuche erlegen if. Hier bat diefelbe 
nur in den Epitälern ziemlich arg gehaust, in der Stadt ift fie 
feit einer Woche völlig verfhwunden, und bie Gefunbbeitäpatente 
werben wieder für die Schiffe ausgegeben. Bona ift jest durch 
die Nüdfehr vieler Truppen ſehr belebt, bietet aber in biefer 
regnerifchen Jahreszeit einen unangenehmen Aufenthalt. Man 
verfinft auf den Straßen im Kothe. Die Bebuinen kommen jetzt 
in großer Babl, nit mit Verkauſégegenſtaͤnden, fondern ald Käue 
fer bieber. Alle in Eonftantine geraubten Gegenftände find naͤm⸗ 
li bier im Handel. Viele hundert Bernuffe (arabifhe Mäntel), 
Turbans, Teppiche, Goldftidereien u. f. w, auch Waffen werben 
täglich auf dem großen Plage von den Goldaten an die Juden 
und Mauren und von bieien wieder an bie Araber verfauft, 
Diefer Markt von Urtifeln aus Gonftantine dauert bier ſchon 
eine Mode lang. Die Eoldaten füllen alle Schenken und Kaffee: 
bäwfer, und verjubeln da ihr gelödted Geld, Sebr bedeutenden 
Profit haben diejenigen Speculanten gemadt, welde die Armee 
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mit geiftigen Getränfen begleiteten und itre Iceren Wiesen auf 
der Müdfebr mit geplündertin Gegenftänden, die fie um einen 
ES pottpreis an ſich fauften, befrachteten. Ein Gantinier, geftand 
mir, daß er auf dieie Weiie über 15,000 Franken gewonnen habe. 
Durch dieſes lodende Beiſpiel gereizt, machen fich jeht viele 
Malteſer Krämer und Wirthe bereit, nad Conſtantine mit Wag— 
ven zu sieben. Es fcheint gewiß, daß zwiſchen legterer Stabt 
und Medſchezel⸗ Hammar Verbindingslager errichtet werden. 

“+ Marfeille, 24 Nov. Man bereitet Ber dem Herzoge 
von Nemours bei feiner nahen Mudfehr von frifa alänzende 
Feſte. Der Handeldfiand gab die erfte Anregung dazu. Cine 
zu dem Ende unter dem Kaufleuten eröffnete Subſcription ift 
ſchon fehr bedeutend. Die Municipalität bat ſich dem edlen 
Morgange angefchloffen, und im der geftrigen Sitzung die Summe 
von 30,000 Er. votirt. Es ift zu hoffen, daß Se. k. Hoh. den 
vereinten Bitten ber zwei notablen Deputätionen, bie deßhalb 
nah Toulon abscehen, Gehör fdenfen werde. Seit 1832, wo 
der Herzog von Orleans Marfeille mit feinem Beſuche beebrte, 
ift feiner der königlichen Prinzen, fo nabe fie auch mehr als Ein: 
mal. umferer Stadt waren, bier eingefehrt. — Des Grafen 
v. Dameimont Leihnam it vorgefiern um Mitternacht durch 
Marfeille paffirt. Briefe aus Toulon behaupten, daß General 
Bugeand zu feinem Nachfolger im Gouvernement beftimmt fen. 
Ein angeblihes Schreiben aus Algier (im Toulonnais) fordert 
den Marfchall Clauzel auf, fih wieder an die Epige der Golonie 
zu ftellen, und ruhmt ihm — in einem and Läcerlice ftreifen: 
den Pathos — als dei einzigen Mann, welcher der Aufgabe ge: 
wachſen ſey. — Mittelft unſerer levantiſchen Dampfboote iſt für 
England die Correſpondenz mit Indien ſehr beſchleunigt. Es 
beſteht bekanntlich ein regelmäßiger Dienſt zwiſchen Bombai und 
Sur. Von letzterm Orte erreicht man im fünf Tagen Nleran: 
drien. Die dort fur England von Indien angelangten Briefe 
werben von ben frangöft ben Dampfbooten aufgenommen, und 
gelangen fo auf dem kurzeſten Wear (in 40 bis 46 Tagen, wie 
man berechnet) at den Dit ibrer Beſtimmung. 

*,* Maris, 25 Nev. In den gefellfhaftlihen Salons macht 
im diefem Augenblid eine Heirath Epoche, die allerdings ſehr che: 
rafteriftifch ift, und zu einer andern, die unter der Neftauration 
viel Auffehn erregte, ein merfwürdiges Seitenftüd darbietet. La— 
fitte, der Schwiegervater des Herzogs von der Modfoma, verbei- 
‚rather die einzige ibm nech übrig aebliebene Tochter an ben be: 
fannten jungen Advocaten Dupont, den Vertreter aller politiz 
fchen Proceſſe der radicaten Preſſe, ber noch, einer gu heftigen 
Plaidoierie halber, im juridiſchem Yuterbict fich befindet, und zuletzt 
bei der Bildung des Wahlcomite's am beftigften Odilon-Barrot 
opponirte. Da Pafitte außer bem, was er durch feine neue groß⸗ 
artige Speculation zu gewinnen bie Ausſicht hat, immer doch ein 
Dermögen von fünf bis ſechs Millionen aus feiner Liquidation 
rettete, fo tit die Partie, bie der junge Dupont und mir ihm die 
radicale Partei macht, immer eine der erften, bie man in Franf 
reich zur Beit machen fann, und die Anhänger Duponts geben 
natürlich mit ſtrahlendem Gefihhte umher, — An ber financiellen 
Melt herrſchte diefe Woche greße Erbitterung megen eines Schwan— 
kens an der Pörfe, das durch miniftericlle Unentſchleſſenbeit wie 
durch miniſterielle Indiscretionen veranlaft, und wieder von 
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neuem zu dem alten —— Börfenfpiel * worden war, 
uber das man ſich zur Zeit, als Thiers Miniſter des Innern und 
Beſitzer des Telegraphen war — ob mit Recht oder Unrecht, ſteht 
dahin — fo gehaͤſſig und heftig beklagte. Es handelte ſich um den 
Plan der Reduckion der Sprocentigen Mente, welche allerdings 
die Wähler allgemein gefordert, gegen den aber Alles von din 
einflufreihen Perſonen und befonderd in der Pairskammer ift, 
die ibr Vermögen in dieſen sprocentigen Papieren angelegt bar 
ben; deren Beſitz ift ihnen allerdings um fo vortbeilbafter, als 
jegr der Landbeſitz in Framtreich bei arofer Mühe der Bearbei— 
tung der Grundſtücke, im Folge der übermaͤßigen Unflagen, faum 
3°, Proc. abwirft, die Papierbefiger aber eigentlich gar nichts zu 
ben Steuern beitragen. Da Hr Montalivet im Miniſterium der 
Vertreter diefer Leute ift, Hr. Mold dagegen fih gern mit dem 
Geiſt, in dem die Wahlen gefhaben, in Einklang ſetzen will, um 
moͤglichſt fih im Minifterium zu erbalten, fo war Epaltumg 
bei der vorläufigen Berathung diefer Maafregel im Gonfeil. 
Montalivet wurde überftimmmt, fuchte aber, fo geht die Sage, da= 
durch den Plan zu vereiteln, daß er an der Vörfe die Nachricht 
von bem gefaßten Entſchluſſe laut werden lief. Darauffanf natürz 
lich die Mente, und da man wieder davor ſehr erſchrickt, weil bie 
Doctrinärs nie verfäumen, den Etand der Mente ald den eingi- 
gen Barometer des Vertranend zu dem obmwaltenden politiſchen 
Epftem anzugeben, fo mußte das Journal la Charte den gefaß— 
ten Beichluß halb und halb IAugnen. Hier hatte mım bie Agio— 
tage wieder freied Spiel, und man klagt laut die Anhänger: bed 
Hm. Montalivet an, von diefer Indiscretion und dem Echwanfen 
großen Bortbeil gezogen zu haben. 
Dentfhland 

** Münden, 29 Nor. Se Maj. der König baf den 
bidberigen Generalcommiffär und Regierungspräfidenten Auguſt 
Grafen v. Mechberg und Motbenlömen zum Präfidenten des 
Sberappellationdgerichtd des Königreichs ernannt. Die Belannts 
macung diefer Ernennung bat beufe Morgen - unter den Mit: 
gliedern dieſes Gerſchtshofes viele Freude verbreitet, — Der 
sr. Vräfident des Appellationsgerichtd in Landshut, v. Hör: 
mann, fell zum Staatsrat im auferordentlihben Dienfb er: 
nannt feun. 

Schwarzburg:Sondersbaufen. Unter der vorigen 
Regierung war am 2 Det. 182? verordnet worden, daß fein 
Etaatödiener etwas über politifche Gegenftände, Landesangelegen⸗ 
beiten ober inländifche Rechtsſachen ohne Genfur und Genchmi: 
gung des fürftlichen geheimen Conſiliums in den Druck geben 
ſolle. Würde einer derfelben dagegen handeln, fo folle er mit 
Verluſt feiner Stelle und der damit verbundenen Defoldung oder 
bezugsweiſe feined Mubegehalts beftraft werden. Diefe Verord⸗ 
nung bat ber jetzt reoierende Kürft durch folgenden Erlaß 
vom 31 Detober d. J. aufgehoben, „Ih habe das Vertrauen 
zu meinen Dienern, daß es derjenigen - befondern Beſchraͤn— 
fung und Beridfihtigung , welche die Verordnung vom 
2 Det. 1822 ruckſichtlich der von ihnen zum Drucke beförderten 
Aufſaͤtze Vorgefehrieben bat, nicht weiter bedarf; denn ich- finde 
feinen Grund, fie in diefer Beziehung firenger ald andere mei: 
ner Untertbanen zu controliren. Ihre Pflihttrene Teiftet wir 
binlänglihe Burgſchaft dafür, daß fie durd litterariſche Mitthei 
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lungen diejenigen Obliegenheiten nicht verlegen werden, welde 
ihre amtlihe Etellung mit fih bringt. Deßhalb hebe ih hiedurch 
‚jene Verordnung auf . Günter Friedrid Karl.” — Be 
kanntlich gehört das Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen 
noch zu den wenigen deutſchen Staaten, welche keine Landſtaͤnde 
haben, da die landſtaͤndiſche Verfaſſungsurkunde vom Jahr 1820 
nicht zur Ausführung und Anwendung gefommen ift. In einer 
Verordnung vom 28 Aug. d. 3. aber hat der Fürft von neuem 
anf die Einfuhrung einer Ständeverfafung bingewiefen. Diefe 
Berordnung beftimmt, daf die Kunftftraßenbauten, welche bisher 
von der Kammercaffe beftritten wurden, künftig von der Land: 
ſchaftscaſſe übernommen werden follen, da erftere ohnehin mit 
fehr bedeutenden Musgaben belaftet fep. „Ich zweiſle nicht,“ 
fagt der Fürft bei diefer Gelegenheit, „daß meine Unterthanen 
und ihre Fünftigen Wertreter bei der einzufübrenden landftändi- 
fhen Verfaſſung diefe Maaßregel ald billig und den Werbältnif: 
fen völlig entfprechend erfennen werden; ein weiteres Arrange⸗ 
ment aber foll in Bezug auf die jegt fhom audgebauten Kunft: 
ſtraßen bie zur fünftigen landftändifhen Verhandlung audgefegt 
bleiben. (Allg. Unz. d. D.) 
Dresden, 25 Nov. Eine der wmichtigſten Berathungen fand 
am geftrigen Tage in ber erften Kammer ftatt. Ee. k. Majeftät 
hatte fih das Ergebniß der ftändifhen Berathungen über den 
Sriminalgefegedentwurf vortragen laffen, und ben beantragten 
Abänderungen faft durchgaͤngig Genehmigung ertheilt, Meittelft 
hoͤchſten Decrets vom 47 Nov. d. 9. waren diefe Artikel zugleich 
mit den Gründen nochmals an die Staͤnde zurüdgegeben worden, 
und es wurde nun im Müdfiht des nahe bevorftehenden Land: 
tagdihlufes in Gemäßheit g. 91 der Verfafungsurfunde die 
unbedingte @rflärung derfelben erwartet: ob die Stände ben 
Entwurf ded Criminalgeſetzbuchs, fo viel die in Frage ftehenden 
Artifel anlangte, mit ben vorgefchlagenen Beftimmungen, im 
Webrigen aber mit den von den Ständen ſelbſt beantragten und 
genehmigten Abänderungen annehmen wollten? Weber diefe An’ 
gelegenheit entſpaun fih nun eine lebbafte Debatte, im deren 
Verlauf fih vornehmlih Hr. v. Carlowig gegen die nunmehrige 
Annahme des Eriminalgefepbuhs aus ihm gewichtig erfcheinen: 
den Gründen erflärte. Von mehrern Eeiten ertönte der Zuruf 
zur Vereinigung, insbefondere auch von Eeite des hochgeftellten 
Meferenten (Prinz Johann), welcher unter Anderm fih bahin 
audiprah, daß er zwar mande Stunde, Mühe und Arbeit auf 
diefes Geſetzbuch verwendet babe; deſſen ungeachtet aber würde 
er fib — wenn er bie Uebergeugung hätte gewinnen fönnen, daß 
die von der Staatsregierung beantragten Veränderungen der 
ftändifchen Anträge dem Ganzen fo nachtheilig wären, daß es 
yeunfhenswerther fep, dad Geſetz eriheine niht — nicht geſcheut 
haben, das Nein audzufprechen, obgleich er ed mit tiefem Schmerze 
getban haben würde, Die Antwort auf die von der Megierung 
geforderte eben erwähnte Erflärung fiel bejahend mit 26 gegen 
8 Stimmen aus. (Feipz. 3.) 
Braunfhweig, 23 Nov, Die feit dem 20 Nov, zu einem 
außerordentlihen Landtage hier vereinigte Etändeperfammlung 
hat im ihrer geftrigen Eigung den von einem Abgeordneten in 
Bezug auf das Patent des Königs von Hannover vom 1 Nov, 
geftellten Untrag auf Niederlegung der Erflärung im Protofolle, 
„daß die Stände dad zuverſichtliche Vertrauen zu hergoglicher 
Landesregierung hegen, dieielbe werde diejenigen ihren Beziehun: 


gen zum deutſchen Bunde entipredenden Maafregeln ergreifen 
welche geeignet eriheinen, die Wiederherftellung ded verfaſſungs 
mäßigen Suftandes im Königreihe Hannover zu bewirken,” mit 
telſt einftimmigen Beihlufedsangenommen. (Zeips. 9.9.) 

Die Erflärung, welde am 48 Nov. fieben Profefforen der 
Univerfität Göttingen an das Fönigl, Univerfitätscuratorium eine 
gereicht haben, wird num von fehr vielen deutſchen Blättern, auch 
von baperiſchen, mitgetheilt. Da wir legthin nur einem nicht 
wortgetreuen Auszug daraus gegeben, fo glauben wir fie heute 
vollftändig folgen laffen zu müfens „An hohes koͤnigliches Uni- 
verfitätschraterium. Unterthänigfte Vorſtellung einiger Mitglie 
ber der Landesuniverfität, dad Töniglihe Patent vom 1 Nov. 
d. 3. betreffend, Göttingen, den 18 Nov. 18537. Die unten 
thänigft Unterzeichneten fühlen fih in ihrem Gewiſſen gebrum 
gen, über den Inhalt bed königlichen Patents vom 4 d, M. ihre 
ebrerbietige Erflärung vor dem hoben Univerfitätdcuratorium nie 
derzulegen. Die Unterzeihneten loͤnnen fich bei aller ſchuldigen 
Ehrfurcht vor dem Töniglihen Worte in ihrem Gewiſſen nit 
davon überzeugen, daß dad Staatögrundgefeg um befhalb rechte 
midrig errichtet, mithin ungültig fep, weil der höchftfelige Kbnig 
nicht den ganzen Juhalt besfelben auf Vertrag gegründet, fon 
dern bei feiner Verkündigung einige Anträge der allgemeinen 
Ständeverfammlung uugenehmigt gelaffen und einige Abände 
rungen hinzugefügt bat, ohne daß biefe zuvor den allgemeinen 
Ständen mitgetheilt und von ihnen genehmigt waren. Denn 
biefer Vorwurf der Ungültigkeit würde nah ber anerfannten 
Rechtsregel, daß das Gültige nicht durch das Ungültige .vermice 
tet wird, denn dod immer nur diefe einzelnen Punkte, die nah 
ihrem Inhalte durchaus nicht dad Ganze bedingen, treffen, keines⸗ 
wegs dad ganze Staatdgrundgefeg. Derfelbe Fall aber würde eintre- 
ten, wenn im Staatdgrundgefeg Mechte der Agnaten verlegt waͤ— 
ren. Denn der Grunbfag, daß eine jede Veränderung in ber 
Staatöverfafung ber, agnatiihen Einwilligung unterworfen fey, 
würde nicht ohme die größte Gefährbung der Föniglichen Rechte 
aufgeftellt werben fönnen. Was enbli die dem Staatsgrund⸗ 
gefeg zur Laft gelegte Verlegung weſentlicher Königlicher Rechte 
angeht, fo bleibt den unterfhänigft Unterzeichneten in Bezug anf 
biefe fhwerfte, aber gänzlich unentwidelt gebliebene, Anklage 
nichts Anderes übrig, ald daran zu erinnern, daß das königliche 
Yublicationspatent vom 26 Eept. 1855 fi gerade die Sicher⸗ 
ftellung ber landesherlichen Rechte ausdrüdlih zum Ziel nimmt; 
daß die deutſche Bundesverfammlung, welche gleichgeitig mit den 
ftänpiihen Verhandlungen über das Staatdgrundgefeg eine Com: 
miffion gerade zu demielben Ziel aufftellte, feine Rüge der Art 
jemals ausgefprohen bat, daß vielmehr das Staatdgrundgefep 
diefed Königreihs in ganz Deutfchland das Rob weiſer Mäfi- 
gung und Vorfiht gefunden bat. Wenn daber die unterthaͤnigſt 
Unterzeichneten fih nah ernfter Erwägung der Wichtigkeit des 
Falles nicht anderd überzeugen fönnen, ald daß das Staatsgrund⸗ 
gefeg feiner Errihtung und feinem Inhalte nach gültig fen, fo 
fönnen fie auch, ohne ihr Gewiffen zu verlegen, es nicht ftil- 
fhweigend geſchehen laſſen, daß basfelbe, ohne weitere Unter— 
fuhung und Vertheidigung von Seite der Berechtigten, allein 
auf bem Wege ber Macht zu Grunde gebe. - Ihre unabmweis- 
liche Pflicht vielmehr bleibt, mie fie biermit thum, offen zu 
erflären, daß fie ſich durch ihren, auf das Gtaatdgrundgefeh 
geleiteten, Eid fortwährend verpflichtet halten muͤſſen, und 
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daher nicht an der Wahl eines Deputirten zu eimer auf andern 
Srundlagen, als denen des Etantägrundgefeges, berufenen Stände: 
verfammlung Theil nehmen, noch die Wahl annchmen, noch endlich 
eine Gtändeverfammlung, die in Widerfpruch mit den Beſtimmun⸗ 
gen des Staatsgrundgeſehes zufammentritt, ald rechtmäßig befte: 
hend anertennen dürfen, Wenn bie ehrerbietigft unterfchriebenen 
Mitglieder der Landesuniverfität hier ald Einzelne auftreten, fo ge: 
ſchieht es nicht, weil fie an der Gleihmäßigfeit der Ueberzeugung 
ihrer Gollegem zweifeln, fondern weil fie fo früh ald möglich ſich vor 
den Eonflicten ſicher zu ftelen wünfden, bie jede naͤchſte Stunde 
bringen kann. Sie find fich bewußt, bei treuer Wahrung ihres amt: 
Tihen Berufs die ftudirende Jugend ſtets vor politifhen Ertremen 
gewarnt, und, fo viel an ihnen lag, In der Anhaͤnglichkeit an ihre 
Landesregierung befeftigt au haben; allein das ganze Gelingen ih: 
zer Wirkſamkeit berubt nicht fiherer anf dem milfenfhaftlichen 
Werthe ihrer Lehren, ald auf ihrer perfönlichen Unbeſcholtenheit; 
fobald fie vor der fudirenden Tugend ald Männer erſcheinen, 
die mit ihren Eiden eim leichtfertiged Spiel treiben, eben fobald 
iſt der Segen ihrer Wirkfamfeit dabin. Und was würde Er. 
Mai. bem Könige der Eid unferer Treue und Huldigung bedeu- 
- ten, wenn er von ſochen andginge, die eben erft ihre eidliche Mer: 
fiherung freventlich verlegt haben? ? Dahlmann. Albrecht. Ja— 
fob Grimm. Wilhelm Grimm. Gervinus. Emald, Weber.” 

Medingen, 48 Nov. Auf der geftrigen Durchreiſe des. Kb— 
nigs durch das hieſige Amt ermwiederte Se. Maj. auf die im Ma: 
men der fämmtlihen Amtöbewohner an Allerhöcftdiefelben ge- 
baltene Anrede: „Ich dauke Ihnen und freue mich herzlich ber 
Sefinnungen, welche Sie im Namen der ſaͤmmtlichen Untertha- 
nen des Amts Mebdingen ansgefprochen haben, Es beftand frü— 
ber zwifhen dem Furſten und feinem Wolfe dad Verhältniß ei: 
ned Vaters zu feinen Kindern und der Kinder zu ihrem Vater. 
Mad koͤnnte fhöner und beglüdender anf Erden ſeyn, als ein 
ſolches Verhaͤltniß! Sie lafen mir nur Gerechtigkeit widerfah: 
ren, wenn Sie bie Uebergeugung hegen, daß es mein fehnlider 

‚ Bunfh und eifriged Bemühen ift und ſeyn wirb, mein gutes, 
treued Bolt nah Kräften glüdlich zu machen. Aber Sie werden 
„auch bemerken, daß der fürſt Menſch bleibt, nur befchränfte 
* Kräfte befigt, und bei dem beften Willen doch Feine Wunder 
thun lann; daß jede Werbefferung und Erhöhung der allgemei- 
* Wohlſahrt Zeit, weiſe Umſſcht und Beſonnenheit erfordert, 
daß bie eifrigen, treuen Bemühungen der Unterthanen mit 
. benen ihres Landesherrn zu dem Zwecke ſich verbinden müſſen. 
Das laſſen auch Sie ſich angelegen ſeyn, und vertrauen Sie bar 
bei meiner Liebe zu meinem Volfe, und ber Gerechtigkeit und 
Milde, womit ich basfelbe unter Gottes Beiftand glücklich zu 
machen wünfche und hoffe.’ 

Eelle, 25 Nov. Am’ vorgeftrigen Tage, gegen 5 Uhr Adends, 
trafen Se. Maj. bier wieder ein, und fliegen auf dem königlichen 
Schloſſe ab. Es war überrafhend, ald Se. Maj. noch denfelben 
Abend die Cour zu erlauben gerubten. Diele konnten indeß 
nicht fo fehnell avertirt werden, um zu rechter Zeit am Plage zu 
feon, und ber Magiftrat namentlich erhielt unglüdlicherweife 
durch ein Mißverſtaͤndniß erft fo fpät davon Aunde, daß er die 
Audienz einbüßte, was um fo ſchmerzhafter für ihn fepn mußte, 
als derfelbe au am Mittwoch Morgen, mo deffen Mitglieder 
nach dem königlichen Schloffe eilten, um Er. Maj. die Gefin: 
nungen ber tiefften Ehrfurcht und treueften Ergebenheit zu er- 


neuern, den König verfch'te, weil Hoͤchſt derſelbe bereitd eben in bie 
Kirche gegangen war, um die bergogliche Gruft zu befeben, ünd 
dann, ohne auf dad Schloß zuruͤckzukeheen, die Abreife nah Han: 
nover anzutreten. Die Illumination am Dienftag Abend, fowohl 
in der Stadt, ald in den Vorſtaͤdten, zeigte fi glänzend, Viele 
finnreihe Transparente waren an Privatbäufern angebracht. Die 
Ehrenpforte ftrahlte gleich einem Feenpalafte. Gegen 9 Uhr ver: 
fammelten fi die Bürger und fonftigen ‚Einwohner der Etadt 
und Borftäbte anf dem Walle am Nltencellerthore, und, bad 
ausgefuchte biefige Bataillons-Muſikcorps voran, feßte ſich der 
mohlgeorbnete Zug, die zeitigen Viermänner an der Epiße, unter 
dem Scheine von 300 Fadeln, durch die Zöllnerftraße dem koͤnig⸗ 
lihen Ehloffe zu in Bewegung. Bor dem Föniglihen Schloſſe 
angelangt, ertönte das fhöne Molfälied God save the King, 
worauf eine feierlihe Stille eintrat. Dann erſcholl, indem fi 
der König am Fenfter fehen ließ, ein tauſendfaches Hurrah durch 
bie Lüfte, dem wieder paffende Mufitftüde folgten. Se. Mai. 
geruhten alsdann, die Viermänner beraufrufen zu laffen, und 
dußertem ſich gegen diefe, wie ein Water im Familienfreife, auf 
eine wahrhaft rührende und Alles für fih einnehmende Weiſe, 
fo daß Se. #. Maj. die allgemeinfte Liebe und ein unbegraͤnztes 
Vertrauen in ben Herzen unferer Bürger und Einwohner zu: 
rüdgelaffen haben. (Hannov, 9.) 

Hannover, 24 Nov. Se. Maj. der König haben heute 
dem #, bayerifhen Minifterrefidenten, Kammerherrn und wirfli: 
hen Geheimenrathe Frhen. v. Hormapr:Hortenburg, eine Audienz 
ertheilt, worin derfelbe die Ehre hatte, das Beglückwünſchungs- 
fhreiben Er, Maj. bed Königs Otto von Griehenland, Tönigli: 
hen Prinzen von Bayern, zu überreihen. (Hann, 3.) 

Breußem 

A Berlin, 25 Nov, Seit mehreren Tagen find bier die 
Vorgänge in Köln befannt, Es wird im Auslande, namentlich 
in Belgien und in den Earliftifhen Zeitungen pon Frankreich, 
gewiß nicht am entftellenden Berichten uber diefe Angelegenheit 
fehlen; die offene Sprache der am Mhein publicirten Verkündi— 
gung ber drei Minifter, bed Cultus, der Juftiz und des Innern, 
ferner dad Schreiben des Hrn. v. Altenftein an dad Domcapitel 
in Köln, und endlich ber bier in der Staatszeitung gegebenen 
Erzählung bed Herganges wird jeboch wohl bad unbefangene 
Publicum vor jeder unrichtigen Auffaffung des Gegenftandes be- 
wahren. In Köln, mo dad Creigniß natürlich großes Aufſehen 
gemacht, fcheint doch die Theilnahme für den Freih. Drofte zu 
Viſchering nur gering, da dort noch dad Andenken des im vori: 
gen Jahre verftorbenen ehrwürdigen und verföhnlichen Erzbiſchofs 
Grafen Spiegel zu lebhaft if, um die Gemüther mit den Eigen: 
fhaften feined Nachfolgerd zu befreunden. Man erwartet dort 
vertrauensvoll die Wahl, die dad Domcapitel in Bezug auf die 
künftige Verwaltung ded Erzbisthums treffen wird, und glaubt, 
daß diefelbe auf den Domdechanten und Generalvicar, Dr. Hd: 
gen, fallen werde, der bereitd nach dem Tode des Grafen Epie: 
gel die Verwaltung interimiftifch geführt, und damals ſchon viele 
Stimmen als Fünftiger Erzbiſchof für fi hatte. Weibhbiſchof 
ift in diefem Wugenblide der Freib. Karl v. Beyer, ein würdiger 
Mann, der vor einiger Seit gemeinſchaftlich mit feinemlauf ruh⸗ 
rende MWeife ihm befreundeten Swillingsbruder das fünfzigjährige 
Priefterjubildum gefeiert bat, dem jedoch bie Laft der Jahre 
ſchwerlich geftatten dürfte, die muͤhevolle Abminiftration des ery 
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birhöflihen Etubled zu übernehmen. — Weber bie legte große 
Meife des Kaifers von Rußland find noch einige intereffante, von 
den Zeitungen bisher nicht mitgetheilte Notigen hier eingegangen, 
Unter Anderm bat der Monarch wieder das Unglüd gehabt, mit 
dem Wagen zu ſtürzen und einen gefährlihen Fall zu thun, je: 
doch erfreulicherweiſe obne irgend einen Schaden dabei zu neh: 
men. Den grufiniichen Nelteften bat der Kaifer mit Ernſt und 
Entihiebenbeit ihr zweidentiges Benehmen gegen die ruffifche 
Negierung vorgehalten, und es ift ibnen mit ftrenger Abndung 
gedrobt worden, wenn fie in ber Zufunft nicht mit größerer 
Kopalität zu Werke geben. Kerner wird erzählt, daß die Abge: 
fandten der Pforte, ſowohl —— als in Gumri, wo der 
Seriasler aus Erzerum fich eingefunden batte, nicht fo freund: 
fi aufgenommen worden feyen, als die früheren turkifhen Bot: 
fhafter in Et. Petersburg. Rußland, wird binzugefügt, babe 
tetzt einige Urfache, mit dem turkiſchen Verbaͤndeten nicht mebr 
fo zufrieden zu ſeyn, wie früber. Dagegen bat ber Kaifer den 

ungen Thronfoiger von Verfien, einen Knaben von acht Jahren, 

n fein Vater, der regierende Schab, zur Begrüßung bes boben 
Keifenden nah Eriwan gefandt batte, auf das liebevollfte beban: 
beit, Der Kaiſer nahm den jungen Prinzen auf den Schooß 
und redete ihn wabhrbaft vÄterlih an; das Kind war zwar von 

‚ dem neuen Anblick zu ſehr eingefhüchtert, um antworten Ber 
nen, doch ſoll auf feine zablreihe und glänzende perfifde glei- 
tung die freundliche Weiſe des Kaiſers augeniheinlic einen ſehr 
angenehmen Cindrud gemacht haben. — Ein Parifer Sorreipon: 
dent der Allg. Zeitung bat zwar fürzlich der Nachricht wideripro: 
en, daß unfer bisheriger Geſchaͤftstraͤger in Paris, Hr. Braifier 
de Et, Eimon, als Gefandter nach Griechenland geben werde; 
bier glaubt man indeffen gleihwohl an.diefe Ernennung. *) Hr. 
Braffier, der früher Legationsferretär in Konftantinopel war, 
kennt den Orient ſehr genau und würde daher bei einer Miffien 
nach Athen ganz an feinem Plage ſeyn. Derfelbe wird naͤchftens 
bier erwartet, .; 

Handels: und BörfensMachrichten, 

Der ſranzeſiſche Monitenr enthält einen Bericht, worin ber 
Handeldminifter, die gegenwärtige Seltenheit der Steinfoblen aner: 
tennend, nachweist, daß die frangöfifchen oder belgifhen Ausbeuter 
nicht mebr im Stande ſeyen, allen an fie gelangenben Nachfra— 
gen Gentige zu leiten, und daß defwegen im Zolltarif in Bezug 
auf die Einfuhr eine Aenderung getroffen werden muͤſſe. Eine 
f 35 beſtimmt ſonach, daf: vom Tage ihrer Erſcheinung 
an die Eingangsgebuhr fremder Steinkohlen zur See von Sables 
d Olonnes ausſchließlich bis Dunkirchen ausſchließlich bei frangd- 
ſiſchen feinen auf 50 E. und bei fremden auf 1 fr. für 
100 Kil., zu Land vom Meer zu Halluin einſchließlich auf 50 €., 
auf allen andern Punkten auf 15 €, für 100 Kil berabgeiegt 
werden fol. Die auf der Maas und durch dad Mofeldeparte: 
ment eingeführten Eteinfohlen follen noch ferner nur 10 Gent. 
für 100 il, bezahlen⸗ / 

- tt Kranffitrt a. M., 25 Nov. Es heißt, daß für Med: 
nung des Dom Carlos neuerdings wegen eines Darleibens mit 
mebreren bolländifchen Handelspäufern negociirt werden foll. Ein: 
befannter Agent, der dergleichen Unterbaudlungen für den Mä- 
tendenten fon früber geführt hat, ift fprciell beauftragt , diefes 

Geſchaͤft zu leiten, Es ift ihm eingefhärft werden, Feine Mühe 
und feine Koften zu fparen, um der großen Geldverlegenheit, 
worin man fih im Garliftifhen Hauptquartier befinden foll, 
abzubelfen, Obgleich die Mefultate der. legten mälitäriihen, 

Bewegungen, in Spanien nicht. ganz günftig für Don Gar 

tos waren, fo iheint man doch micht alles Vertrauen in das! 

Gelingen feines Unternebmens verloren zu haben, denn es wird, 

verfichert, daß fi ein Amfterdamer Haus erbeten babe, einige 

Vorſchuſſe zu leiften, wenn-bie von ibm geftellten Bedingungen 

anerfannt werden, Worin diefe Bedingimgen beftchen, iſt nicht 


) uncer gefriger Brief ans At den bezeichnet die Grnennung are’ 
bireitb erfelgt. N 


—— belannt, wahrſcheinlich wohl darin, daß ein Theil der ſchwe⸗ 
enden ſpauiſchen Schuld, der von der Regierung der Königin 
eontrabirt worden ift, anerfannt werde, 
gelingen folte, den ſpaniſhen Thron zu erobern. Man fann 
vorausfehen, daß eine ſolche Bedingung ſchwerlich von Den 
Carlos eingegangen wird, oder daß es nur unter gewiffen Re— 
ftrictionen gefheben wurde, die den Anhabern der fogenannten 
Cortesbons gerade nicht zufagen dürften, 

Augsburg, 50 Nov, Augsburg- Mündener Eiſenbahn 
115 P., 114 , 0,5 Venet. Mail, 100 P., 108’, ©; Nortbahn 
112/74 P.; Ludwig: Donan: Main: Canal: Aetien 81 9. 

St, Petersburg, 18 Mon. Die ruffifh « amerifanifibe 
Handelscompagnie bringt fo eben zur officiellen Kunde ihrer We: 
tionnäre, daß das ibr gehörende Fahrzeua, die Brigg Ochotsf, be: 
febligt vom Flottenlieutenant Roſenberg, in den erfien Tagen 
des Auguſts gludlih in den Hafen von Ochorsf mit einer da: 
dung Pelzwerf einlief, deren Werth nach den bier beftehenden 
Preifen auf anderthalb Millionen Mubel anaeschen wird, Dabei 
berichtet der Oberdirector unfrer amerifaniihen Eolonien , der 
Garde: Marincapitin vom erſten Mange, Kuprelanoff, daß im 
Moment ber Abfahrt gedachter Brigg ſich auf diefen Golonien 
Alles im beften Auftande befand. — Der Fang der Biber, die 
noch fortdauernd einen fehr aefuchten, aber unerfhwinglich theuern 
Zurusartitel bilden, und der bisher einen der ergiebigiten Han: 
delszweige der Compagnie, vornehmlich nah China, begründete, 
fol, nad den neueſten jest eingebenden Nachrichten, von Jahr 
zu Sabre immer mebr abnehmen, immer feltener_und ſchwieriger 
werden, fo daß man mit einiger Gewißheit den Zeitpunkt zu be: 
flimmen glaubt, wo er in jenen Gegenden ganz aufhören dürfte, 
Theils haben zu ftarf betriebene Verfolgungen diefe Thiergattung 
dort aufgeriebin, tbeils hat fie fih im die fübliheren Meere, 
vornehmlich an die Kufte Galifornieng, hingezogen, wo fie an der 
indolenten fpanifhen Bevolkerung bei weitem nicht die acharnir⸗ 
ten Verfolger finden, wie an unfern Jaͤgern in den nördlichen 
Meeren, Im Safen von Et. Krancisco zeigen fie ſich zu Zei: 
ten fo bäufig, daß fie, ber Verſicherung der Einwohner zufolge, 
ihre Beote zu ganzen Partien umgeben, mo fie dann ohne viele 
Mühe ihre Beute werden, — Aus dem Orenburg'ſchen Tauſch⸗ 
hoſe ging in den Testen Tagen des October über die Feftung 
Drsf eine aus 22 Fubren beitebende Handelöfarawane nad ber 
Bucharei ab, deren Ladung aus Wollen:, Baummollen- und Sei: 
denfabricaten,, Zuder, Cochenille, Juchten und hölzernen &i: 
fien beftand, und deren Betrag die Enmme von 74,322 Mubel 
ausmachte. 

Hamburg, 24 Now. Oeſterr. Metalliques 1045 sptec. 
77 715 Banlactien 1392. ' } 

Avsspunsen Cuns vam 30 November 1837, 
Papier. Geld. Papier. Geld. 
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Spauiem 
GBeſchluß der Correſp. der Preuf. Staatdz) Mabrib, 
41 Nov. Die gewöhnlichen und auferordentlihen Abgaben find 
in den Provinzen ſchon bie zum Monat September 1338 mit 
tprannifcher Strenge eingetrieben worden, ohne daß es den Mb: 
gabenpflichtigen verftattet worben wäre, die ihnen von den Gene: 
zalen ausgeftellten Echeine über Lieferungen an Naturalien oder 
über erprefte Gontributionen an Sahlungsftatt anzugeben. Die 
den Infeln Cuba und Puerto:Nico unter der Benennung Sub- 
sidio de Guerra auferlegte auferordentlihe Eontribution ifteine 
fehr dewagte Maaßregel, bie in jenen Eolonien große Unzufrie: 
denheit erregen bürfte. Aus der Ernennung bed Generals Lopez 
zum Befehlshaber von Cuba wirb nur der Umftand ganz ar, 
daß die hiefige Megierung fich keineswegs verhehlt, wie ſchwierig 
es ſeyn wird, diefe Gontribution einzutreiben. Lopez war waͤh— 
rend des A2jährigen Krieges in Columbia Orbonnanzoffcier des 
Generald Morillo. Cr ift, wie allgemein befannt, ein unerfchro: 
dener Soldat, befigt aber feine der erforberlihen Eigenfchaften, 
um ben, bis jegt mit fo gewaltfamen Maafregeln ganz verfchont 
gebliebenen, meiftend reihen Bewohnern der Inſel Euba gezwun⸗ 
gene Gontributionen bie auf mehrere Milfionen Franfen ange: 
ſchlagen werben, zu entreißen. Diefer Schritt ift höchft unpoli— 
tifh und fann für das Mutterland ernfte Folgen haben. Es 
f&eint, dag man geglaubt hat, Mug zu haudeln, indem man dem 
General Lopez zu dieſem Ende nah Euba fanbte, ba derfelbe mit 
der Tochter einer daſigen reihen Plantagenbefigerin, Madame 
Friad, verheirathet ift. Die Folge wird lehren, was er ausgerich⸗ 
tet. Der Unterhalt der Armee koſtet jegt täglich zwei Millionen 
Realen. So viel betrugen in ruhigen Zeiten die Einfünfte von 
ganz Eyanien. Während der Bürgerfrieg feine Verheerungen 
über die Halbinfel je mehr und mehr audbreitet und den Boden 
des Vaterlandes mit Blut tränft, bietet ber Schooß der Erbe in 
diefem Lande täglich neue Echäpe bar. Co hat man vor weni: 
gen Tagen durh Zufall im füdlihen Epanien ein zwei Ellen 
breites und eine Elle tiefes überaud maͤchtiges Steinfohlenlager 
entdedt. Dieß ift von entſchiedenem Mortheil für die Befiger 
der Bleibergwerfe in der Sierra de Gados, de Gandia ıc., welche 
zum Schmelzen der in bem Echoofe der Alpujarras gewonnenen 
Metalle das möthige Holz bisher aus den balearifchen Inſeln 
und die Steinfohlen aus England beziehen mußten. — In un: 
fern öffentlihen Blättern werden von Zeit zu Zeit Meifende, bie 
aus Franfreich oder England fommen, ald von den Garliften ge: 
mordet gemeldet. Durch eine fonderbare Merkettung von lm: 
ftänden bat es ſich jedoch ergeben, daß dergleichen Schlachtopfer 
bisher immer unverfehrt , oft fogar gleichzeitig mit ber Ermor- 
dungsanzeige bier eingetroffen find, fo daß fie fih für die ihnen 
bei diefer Gelegenbeit gegollte Theilnahme perfönlih haben bedan— 
fen fönnen, Auf meiner zu einem naturmwiffenfhaftliben Zweck 
zu Pferde unternommenen Meife führte mich mein Weg über 
Bilbao nah Santander. Unterwegs ftieß ich auf einen von ei: 
nem Wachtmeiſter commandirten Garliftifchen Borpoften, ber mich 
nicht ermordete, fondern meinen Paß zu fehen verlangte, und fi 
dann erbot, mich von einem feiner Soldaten bis zu einem zehn 
Minuten entfernten Gavalleric-Detafhement begleiten zu laffen, 
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Der biefed Detafhement befehligende Lientenant erfundigte fi 
mit großer Höflichfeit nah meinem Namen, Stand ıc., fragte 
mic, ob ich des Wegs Fundig ſey, und gab mir, nachdem er mir 
ein Fruhſtuck angeboten, einen feiner Lanciers ald Wegweifer 
mit, der, nachdem er mich eine Meile weit begleitet, eine ihm 
für feine Mühe angebotene Belohnung ausſchlug. Co bin id 
von den Earliftifhen Truppen behandelt worden, und fo werben 
alle diejenigen — ich habe es vielfeitig vernommen — behandelt, 
die fih mit mir in gleichem ale befinden, d. h. bie nicht etwa 





"aus Zeitvertreib oder Parteihaß fih früher an dem Eigentbum 


oder der Perfon eines Garliften vergriffen hatten. 


Baladh ei. 

* Buchareft, 13 Nov. Die Arife, worin unfere Verfaſſung 
in Folge der befannten legten Ereigniſſe ſchwebte, bat einen eben 
fo unerwarteten ald glüdlichen Ausgang genommen. Die mit fo 
großer Spannung erwartete Entiheidung des Et. Peterdburger 
Gabinets ift angefommen und lautet dahin: „daß das bis: 
berige (von Hrn. Ruckmann fo fehr gerügte) Verfahren 
der walachiſchen Generalverſammlung ganz und 
gar nicht ordnungswidrig, vielmehr nur verfaf: 
fungsmäßig ſey, weßhalb aud bie proteftirten Wer: 
bandlungen fortgefest, die gefaßten Beſchlüſſe als 
rechtsträftig angefehen werden follen.” Das ruſſiſche 
Gabinet hat mit diefer Entfheidung einen neuen Beweis feiner 
Unparteilicfeit und Rechtsliebe an den Tag gelegt, der bier danf: 
bar erfannt und gewiß nicht verfehlen wird, bie im legter Zeit 
Rußland mehr und mehr entfremdete öffentlihe Stimmung dem: 
felben wieder näher zu bringen. Die durch Drohungen zur Ber: 
tagung genöthigten Bojaren werden demnach naͤchſtens wieder 
bier zufammentreten. — Mus Dbeffa laufen bier fortwährend 
böcft betrübte Nachrichten binfichtli der Verbreitung der Pet: 
feuche in jener Stadt ein. An der öfterreihifhen Gränge ift die 
firengfte Sperre eingetreten und der Gordon durch sono Mann 
verftärft worden, denen die äußerte Strenge anbefohlen worden 
ift. Matürlic leidet der Verkehr darunter, da der bier gebiete: 
riſch vortretenden höchſten Rucſicht alle andern weichen müſſen. 
Es ſollen mehrere Unglucksfaͤlle die Folge hievon geweſen ſeyn. 

Bosunuien. 

“Mon der bosniſchen Gränze. Der Statthalter von 
Bornten, Wedſchihi Paſcha, ift fortwährend -mit Organifirung 
diefer Provinz beſchaͤftigt. Er bat alle Gapitänsitellen aufgeho⸗ 
ben und dafür Muſſelime creirt. Much bat er eine Art Verzeh— 
rungsftener eingeführt. Den Verlauf von Echnupftabaf bat er 
verpachtet. Man erftaunt über bie Energie des Statthalters; 
er fheint der Mann zu ſeyn, dem bie Meform in Bosnien vor: 
behalten ift. Wedſchihi ift im Beſitz aller dazu erforderlichen Ei: 
genfhaften, unter welden Mutb, Charalterſtaͤrke, Lift, Graufam: 
feit, Großmuth und eiferne Willenskraft befonderd bervorragen. 
Es gibt für ihn Feine Gefahr, kein Hindernif, deſſen Ueberwälti: 
gung durch Lift oder Gewalt er ſich nicht zutraute, eben fo wenig 
eriftirt ein Meiz der Welt, der ihn von dem einmal betretenen 
Pfad ablenken Könnte; durch Feine Rüdficht, durch fein Recht läßt 
er fih in feinem Handeln ftören. Tauſend Menſchenleben find 
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ihm eine Kleinigkeit, ſobald ihr Opfer als unumgänglihed Mittel 
zum Zweck erkannt if. Wir haben ibn ſchon in einer Lage ge: 
fchen, die vieleicht jeden Andern erfchredt und außer Faſſung ge: 
bracht baben würde, Man erinnere ſich nur der letzten großen 
Verſchwoͤrung ded Ali Widaitſch Pafba und Himfa Effendi’s, 
während Ali Pafcha von Herzegowina — liſtiger und vorfichtiger 
— m drosender Haltung den Gang ber Ereigniffe beobachtete. 
Ali Widaitſch wurde dur Gewalt erdrüdt, nachdem Himſa 
Effendi durch Liſt bei. Eeite geihafft worden war. Es durfte 
vielleicht aicht ganz ohne Intereſſe ſeyn, die näheren Umftände, 
wie ſie immer erſt ſpaͤter zur Kenntniß des Publicums kommen, 
zu erfahren. Wedſchihi Paſcha ſandte naͤmlich dem Himſa, als 
die Gefabr gerade am größten war, einen großherrlichen Fermau, 
woburh Himſa zum Kapidfchi Baſchi ernannt wurde, nebſt einem 
Ehrenmantel zu und lieh ibm zu fih nach Travnik bitten. Himſa 
Efiendi, begleitet von Muftai Ben, ging in bie Falle. Er entlief 
feine zahlreichen Streitbanfen, die mit Widaitſch Paſcha gemein: 
fhaftlih operiren follten, wegen der Verantwortung, biefür nicht 
im mindeften in Sorgen, da ber liftige Pafcha den vorzuſchützen⸗ 
den Zwed feiner zweideutigen Haltung ibm felbft in den Mund 
gelegt und damit jeden Verdacht befeitigt hatte, In Travnif an: 
gefommen, wurde Himfa mit allen Ehrenbezeugungen empfangen, 
der Weſſier bewirtbete ihn, mie ben erften Großen des Reichs, 
und erjt nad einigen Tagen erſuchte er ibn wegen Nebernahme 
der Gaffen für fein neues Amt fih in die Schagfanımer zu be: 
geben. Zugleich erbielt der Kavaß Baſcha den firengen Auftrag, 
bei Verluft feines eigenen Lebens, den Himfa Effendi aus der 
Welt zu ſchaſfſen. Schnell mußten die Anftalten biezu getroffen 
werden. An der Spitze der Trabanten des Weſſiers eilte er den 
Auftrag zu vollziehen. Mor der Thüre des Caſſenzimmers lich 
er feine Begleiter zurüd und begab ſich allein in dasfelbe, die 
Thüre balb offen laffend, umd fi ftellend, ald habe er dem Def: 
terdar etwas Michtiges im Geheimen zu eröffnen, fo fam er dem 
Himfa Effendi in den Rüden, ergriff dann ploglich die Arme 
tedfelben, um ibn zu bindern feine Piſtolen und fein langes 
Meffer im Gürtel zu gebrauden, worauf die Kavaſſen auf ein 
gegebenes Zeichen hereinftürgten und den nberrafehten Himfa, fo 
wie den ibn begleitenden Muſtai Bey auf der Stelle ermerbetem. 
Reichlicher Lohn wurde den Mördern fur diefe That, wodurch das 
wichtigfte Haupt der Verfhmwörung unfhädlih gemacht umd das 
Schickſal der übrigen Verfhwörer im voraus entſchieden war, wie 
die bald daranf. erfolgte Niederlage und Gefangennehmung Wi: 
daitſch Paſcha's zeigt. Schredlihe Rache traf die dieſen Mebellen 
treugebliebenen Gemeinden. Die Städte Jajatz, Maidan, Bir: 
lina x. wurden erbarmungslos geplündert und blieben längere 
Zeit der Schauplatz rober und furchtbarer Gräuel, wie fie nur in 
cinem Lande wie Bosnien fih ereiguen fönnen. Wedſchihi Paſcha 
blieb dabei Falter und ruhiger Zufchauer, 
Tarkei. 

* Konſtantinopel, 5 Nov. Die Dampfbootfahrten, 
welche die franzoͤſiſche Poſtadminiſtration zwiſchen Marſeille und 
Konſtantinopel mit Berührung mehrerer Hafenplaͤtze des mittel⸗ 
laͤndiſchen Meeres einrichtete, und die am 1 Mai begonnen bes 
ben, werden nun regelmäßig monatlich dreimal fortgeſetzt. — 
Diefelben dienen nicht allein zur Beförderung der Meifenden unb 
@elder, ſondern auch der Briefe, welche, und zwar jene aus Yon: 


bon in 18°, , aud Parid in.icy, und aud Marfeille in 13‘, 
Tagen bier eintreffen, während bie Briefe von hier nah Mar: 
feille in 18%, nad Paris in 219. und nah London’ in 23',, 
Tagen gebracht werben. Wenn gleich diefe. Beförderungsanftalt 
ganz geeignet ift, zur Belebung des Handels im Driente beigu: 
tragen, und befbalb dem Handelsſtande niht unwillfommenr 
fepn mag, fo hat doch bei demfelben der Umſtand Aufregung 
verurſacht, daß die Briefgebühren, ſehr hoch geitellt find, und die 
franzoͤſiſche Porverwaltung alle Briefe aus Franfreih, Eng: 
land und andern fremden Staaten ausſchließlich mit den 
Dampficiffen befördern läßt, wenn au von den Aufgebern auf 
ber Adreife die Verfendung uber Wien ausdrudlich verlangt 
wird. — Gegen dieſe Verfügung werben ernftlihe Vorſtel⸗ 
lungen und zwar mit allem Grunde gemacht, weil gegenwärtig, 
nachdem der Landpoftchrd auf türfifhem Gebiete weſentlich be: 
fchleunigt worden ift, bei der Werjendung über Wien die Briefe 
aus London in 19%, und aus Paris in 47%, Tagen bier ein: 
treffen, mwäbrend die Briefe, nach Paris in 19’, nach London 
in 21'/, Tagen gebracht werden; ferner weil bei der Beſoͤrde— 
rung der Briefe mit den Dampffhiffen die Gebühren mebr als 
nod einmal fo bo, als bei der Veriendung über Wien zu ſte— 
ben kommen, fi auf diefem Wege im Jahre 52 Beförderungs: 
gelegenheiten, mit ben Dampfichiffen aber fib deren nur 56 dar» 
bieten, und endlich auch der Landpoſteurs den Gorrefpendenten 
mehr Eicherheit gewährt. — Man hofft übrigens, daß bie frar- 
zöftiche Poftadminiftration ihre Werfugung baldigit mebificiren,; 
und Funftig bie Briefe mach dem Wunſche der Aufgeber, theils 
mit ihren Schiffen verfenden, tbeild uber Wien leiten werde, 
in welchem Falle fih für die, welche beide Routen benüugen wol⸗ 
len, eine monatlich fiebenmalige Gelegenheit zur Verfendung der 
Briefe ergeben würbe, 
Griehbenland, 

A Utben, 12 November. Mit dem heutigen Dampficiffe 
reist der bisherige Gerimonienmeifter Freiherr v. Weihe von 
bier ab, und fiherm Vernehmen nach wird aud der Graf v. Sa— 
porta bis Ende dieſes Jahrs feinen bisherigen Poften als Hof: 
marichall niederlegen, und Athen verlaffen. Vor furgem batte 
auch der Kriegsminiſter, General Ehmalg, feine Entlaffung eins 
gereicht, allein Se. Maj. der König bat, diefelbe in dem gmädig« 
ften Auddrüden verweigert. Inzwiſchen erbält fih dag Gerüdt, 
daß mehrere andere höbere Dfficiere in den nächiten Monaten 
den biefigen Dienſt verlaflen dürften. Diefe plöglihen und 
ſchnell auf einanderfolgenden Veränderungen befchäftigen das 
Publicum fehr, und man erihöpft fih in Mutbmafungen über 
den Grund berfelben. Cinige meinen, der König.babe befchlof: 
fen, feinen Hofftsat mit der aͤußerſten Sparfamfeit zu organi- 
firen; Andere glauben, daß in Zukunft alle höheren Poſten mehr 
und mehr mit Eingebornen befegt werben ſollen. Wie dieſe 
Verhaͤltniſſe fih geftalten werden, muſſen die nähften Monate 
lehren ; inzwifchen fönnen. die Bewohner Athens perfönlich we— 
nigftend ed nur beflagen, zwei Männer aus ihrer Mitte ſchei— 
den zu fehen, welde, wie die HH. v. Weichs und Saporta, fid 
allgemeine Achtung erworben batten. — Diele Nachrichten find 
noch zu neu, ald daß die biefigen Blätter ſchon Zeit und Gele: 
genheit bätten finden fünnen , ſich daruber auszuſprechen; imdep 
ift vorauszufeben, daß dieß, wenigftend von Seite der fogenann: 
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ten Hoffnung, auf eine wenig decente Weiſe geſchehen wird. | fiom ausdrädten. Den zweiten Targ führten die hubriotifihen 


Denn bie Hoffnung fährt vorzugsweife noch fort, alled Fremde 
und alle Fremden mit Geifer zu uberfpeien. Inzwiſchen ift es 
erfreulih, zu bemerfen, daß felbit dieier Fremdenhaß feinen Gipfel 
bald erreicht haben dürfte und dann im das rechte Maaß zu: 
rüdfehren wird ; wenigftens kann man nicht verfennen, daß bie 
frübere lebhafte Theilnahme des hiefigen pelitifirenden Publi— 
cums an bem Gefchrei ber Blätter täglich mehr erfaltet. In 
Folge davon ift der Sotir längft eingegangen, und die Hoffnung 
erſchelnt nur noch felten und in unregelmäßigen Friften; nur 
die alterägraue Athina wird fie beide überieben. — Im Innern 
herrſcht im ganzen Lande Ruhe umd Ordnung ; au ift die augenblid> 
liche Selbverlegenbeit der Regierung burch Eintreffen von Geldtrangs 
porten geboben worden. Doch ſprechen die Blätter von einem 
Berichte, welchen der Finanyminifter an Ce. Maj. ben König 
gerichtet hätte, und in welbem fur das naͤchſte Jahr bedenkliche 
Ausfichten eröffnet werden follen. Allein die Sache kann gewiß 
nicht fehr bedenklich fepn, da die immer fleigenden Einfünfte 
des Landes durch Eultur und Handel — voransgefept, daß man 
auch in ben Erfparungen fortfährt — ein endliches Gleichgewicht 
der Einnahmen und Ausgaben fiher zu verbürgen ſche nen. An 
folden Erfparungen wird aber, dem Vernehmen nad, durch Ce. 
Maj. Allerhöchſtſelbſt und dem unermüudlih thätigen Minifter: 
gräfidenten mit allem Ernſte gearbeitet; zunaͤchſt durch Der: 
wandlung des Soldes der Phalangiten in eine feſte Dotation an 
liegenden Gütern. Mitten unter biefen höheren politiften Er: 
wägungen gibt die neue Univerfität bis jest wenig von fi zu 
reden; doch bat fie, wie man hört, feit diefem Eommer ſchon 
verhaͤltnißmaͤßig gute Fortſchritte gemacht ; in allen vier Facul: 
täten werben bereitd Vorträge gehalten, und namentlich Die der 
Rechtsgelehrten haben fehr zahlreiche Zubdrer. 

+ Athen, 11 Nov. Ich finde, nachdem ums bie hoben 
Saſte verlaffen haben, einige Muße, Ihnen Nachricht über ung 
und über bie biefigen Merbältniffe zufommen zu laſſen. Die 
Anweſenheit des Erzher zogs Johann von Defterreih, ber Prin« 
zen Adalbert und Auguſt von Preußen, des Herzogs Mar von 
Leuchtenberg umb eines zahlreichen Gefolged, welches mit ihnen 
von Odeſſa gelommen war, hatte friſches Leben in unfere Haupt: 
stadt, und und eine Reihe von Feiten, darunter einige Baͤlle bei 
Hof und bei dem Minifterpräfidenten, gebracht, bei denen bie 
Majeftäten und Prinzen fi gefielen in der bunten Menge der 
Uniformen und ber Coſtumes ſich zu bewegen. Man hatte die 
Oberſten der Phalanr und die Eeecapitäne eingeladen, und es 
war allerdings ein fchönes Schaufpiel, die ſchönen Geftalten je: 
ner Kriegsmaͤnner, ihre malerifch glänzenden Softumes, beſonders 
aber bie meiften Männer, welche während bes Freibeitöfampfes 
die erften Rollen gefpielt, im einigen Sälen vereinigt zu fehen. 
Mebrere, wie Kanaris, der etwas fpäter anfam, Sachturis, Ka: 
landruzzis, Bozzaris, Zavellad und Undere, zeigten fi in euro: 
päifhen Uniformen, deren Annahme von der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung Niemand aufgedrungen wird. Auf einem der Hofbälle 
führten bie ernften Kriegsmaͤnner eimen Natiomaltany auf, und 
euf den zwei Bällen im Haufe des Minifterpräfidenten gas 
ben dasfelbe feltene Schanfpiel zum erftenmal die griechifchen 
Frauen. Den eriten Reiben führte ein Fräulein Manrotordate, 
deren Bewegungen, anfangs mäßig, allmählich die höchſte Eralta- 


Frauen mit weniger Heitigfeit, aber ungemeiner Zierlicfeit aus, 
die zu ihrer fhönen zuchtigen Mationaltracht vortreffiih ſtand. 
Die hoben Gaͤſte machten tbeild mit dem Hofe oder dazu gela— 
dener Geſellſchaſt, theils obne diefelbe Ausftüge in die Um: 
gegend, und beftiegen am 5 Nov, die Epite des Pentelifog, 
von wo fie Abends 8 Uhr in die Ebene zurudfamen und im 
Mondlichte im Freien zur Tafel faßen. Einige Ausgrabungen 
während ihrer Anmefenbeit in Athen gewährten zwar feine Ang: 
beute großer Antiquitäten, boch aber einiges Intereffe, das frei: 
lih dur die großartigen Denfmate, weihe befonders die Afro: 
polig bildeten, mebr.erregt wird. Die Fortſchritte der Ausgra— 
bungen auf der Akropolis erhielten allgemeinen Beifall, Hoffent: 
lich haben fi die hohen Gäfte überzeugt, daß Griechenland im 
Bortihreiten begriffen iſt. Der Herr Ergberzog und die Prinzen 
von Preußen, Prinz Auguft zuerft unter Benutzung des griedi: 
{hen Dampfihiffes, find von bier aus nach Kalamata ımd Ko- 
rintd. Prinz Auguſt bat in Ludrafi, die ubrigen höchften Herr: 
ſchaften, welche uber Mycene und Argos zu Land gingen, haben 
in Nanplia ihre Dampfſchiffe wiedergefunden, auf welchen fie bie 
Rüdreite nach Trieft angetreten baben. Der männliche Ernft 
des Prinzen Auguſt von Preußen, die offene Gemuthlichkeit des 
Erzberzogs Johann, die eindringende MWißbegierde des Prinzen 
Adalbert von Preußen und die Ihöne Männlichleit des Herzogs 
von Leuchtenberg haben bier allgemein ben freundlichften Eindrud 
zurüdgelaffen. ‚Der Xegtere verläßt Athen morgen mit dem erften 
Dampfſchiffe. Bei Hofe ift ed num freilich ftiller geworden, doc 
geben die Angelegenheiten desjelben viel zu reden. Der Dberft: 
bofmeifter, B. v. Weis, der fruher hohen Orts fehr gut ange 
Ichrieben war, it entlaffen und kehrt ohne Verzug nach Bayern zuruck; 
uber Veranlaffung und Hergang der Sache ift man micht ganz im 
Klaren, Man fagt, daß jener Herr Müher ald Organ ber engli- 
ſchen Partei gegoiten, aber in ber legten Zeit plöplich umgeichla- 
en babe, und bezeichnet die Entlafung der Madame Willy, die 
einem Einfluß zugefchrieben wird, als den Wendepumft. Wirk: 
lih fam er aud durch einen Gerimonienfebler in Zerwurfniß mit 
dem engliichen Gefandten, das, infofern es zur Negierungsfache 
gemacht wurde, zwiſchen biefem Gejamdten und dem Miniſter⸗ 
präfidenten bald wieder beigelegt wurde. Man weiß wohl, daf 
der Minifterpräfident mit dem Benehmen des Hrn. v. Weis 
fehr unzufrieden war, aber auch, daß er nicht auf deſſen Abberu- 
fung angetragen babe, in der Vorausfegung, derſelbe werde fich 
ohnehin wicht halten, und gleicher Anſicht toll der Hofmarfcall 
Graf v. Sgporta geweien ſeyn, ber ein vertrauter Freund des 
Minifterpräfidenten it. So wie aber die Abreiſe des Barons 
v, Weichs von wenig Perionen beflagt wird, fo fehr bedauert 
man, daß der Graf Saporta felbit feine Entlaffung zu wiederholten: 
malen und fo bebarrlih verlangt babe, daß der König fie ihm 
auf den Januar des folgenden Jahrs ertheilen zu wollen erflärt- 
hat. — Mon den Regierungsgeibäften fann ich Ihnen fo viel 
fhreiben, daß bad Heeres: Ergänzungsgefeh, vom Etaatörathe mit 
Modificationen verieben, ber f. Genehmigung barrt. Das Geſetz 
uber die Phalanr ift gleichfalld durch den Staatsrath gegangen, 
und jenes uber die allgemeine Dotation enblih an den Staate- 
rath gebracht. Im UAnfehung der britten Serie des Anlehens 
vernimmt man, daß ungeachtet der trübften Wolfen der Minifter: 
präfident die Hoffnung nicht aufgebe. Zmifchen ihm und Hrn. 
!pons befteht die alte Spannung. — Nacſchrift. Co eben 
zeigt mir der Dimarch von Athen einen goldenen Pocal mit der 
Umfhrift? „fovdovisp Bucıleı zig Bevapia; d diuos Wr 
Adyvor elyywuoodvns texuwigıor. (Dem König Ludwig von 
Bayern die Gemeinde Athen als ein Zeihen der Dankbarkeit.) 
Er it Er. Maj. gewidmet für die großmütbige Echenfung des 
Königs an das biefige Spital. 
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Außerdem werben noch vermiht ; 2 
a) eine. Obfigation vom Jahr 4818 auf 1055 2 sub Kataſt. Mir. 4549 
Ru 1825 von ber fbniol, Staats ſcruldentit ungd-Spretalcaffe in Mh 
n 5 al. —— ent 200 ft. zurücbegablt werben, welche Ruͤctzahlung au 
ich ana h a 

Dieß- tft eim Rirenanlehen vom Jahr 107, hun menes Anleben vom Jahr asıs für bie 

girche Haufen zu 335 fl. ; 

b) Die ug erg in Anfebung des — ver 4000 fi. Kat. Mr. 5516, in 
welcher Beziehung nad Wortrag an f u Staatsfanıldentilgung®: chafcaffe Münden 
ein Transportirier vom ı Mat 1640 erfolate. 

Inhaber der Urtunden bie Aufforderung, daß fie biefelben 
onatliden Terminsd 


@8 ergeht nun am die unbefannten 
binnen eines (ehem 
vor Bericht vorweiſen⸗ voibrigenfalls dieſelben für Mrafılod erflärt worden witrben. 
Am 5 Octoder 1857. j 
— Zandgericht Starnberg. 
eiendecher, Yandricter. 


eur; an Weider im 
nah Vortrag der 
der Rüdkeite 














300) Höchst werthvolle und elegante Fest aben! 


So eben ist erschienen und durch alle soliden Buch- und Musikhandlungen zu haben: 


1. a 15) N 


avec paroles allemandes, frang. el italiennes. 


Neueste Original-Compositionen für Gesang und Piano 


von 
Caraffa, Curschmann, Donlzetti, Halevy, Huth, Hücken, 
Löwe, nr Malibran, Tendelssohn- Barıholdy, Meyerheer, 
Panseren, €. 6. Reissiger, Thran. 

Mit Portrait von K. M. v. Weber, 9 Vigneiten gez. von ausgezeichneten Künst- 
lern, Goldtitel und Compositionen von Üatel, Cherubini, Spohr, Weber, Weigl 
als Facsimilia der Hanılschrift. 
Auf schönstem Velinpap. in Fol. eleg. geb. 3%, Rihlr: Prachtausg. 6 Rthir. 

Vom Isten Album ist noch eine kleine Anzahl Exemplare & 5%, Rıhlr. und 5 Rıhle. zu 
haben, dasselbe enthält ebenfalls — schöne Original-Compositionen für Gesang, ron 
Bellini. Banck, Curschmann, Jähns , Löwe, Mendelssohn , Reilsiger , Rossini, Spontini, Tau- 


‚bert. Portrait, id, etc. 

Wie sehr der Werth dieses Albums anerkannt worden, zeigten der grolse Absatz und die 
überall gleich günstigen Beurtheilungen ; ja selbst politische Journale würdigten es ausführli- 
cher Besprechung, wie z. B. die preufs, $ taatszeilung No, #5, Yossische Zeit. No. 507, Spe- 
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In 44 Tagen wırd versandt; 
Gompositions modernes et brillantes par Louis Berger, Chopin, 





Bars 


Ad, Henselt, 


Lisst, Kalkbrenner, Mendelssohn -Bartholdy, Moscheles, Reissiger, Taubert. 
Mit Portrait, Fac-Similia ete. 
Berlin. ° Schlesinger'sche Buch- und Musikhandlung. 


EEE 1 —— ie — 
gr R Dura alle Bumkandlungen von Deſterreich, Bapern, Würtemberg, Buben, Schweiz ic, 
au finten: 


PEINELCTE, 


Taſchenbuch für das Jahr 1838. Mit 7 trefflichen Stahlſtichen in fein gepreß⸗ 
tem Einband 1”, Rthlr., in vergoldeter Seide 2°, Rthlr. 
Leipzig bei Sinrichs. 

.. Mu in biefem Jahre ift bie freundliche Denofope aereih eine der wiltemmenſten Gaben für 
sie Tonlerte unerer gebildeten Franen, 1md innerer Gebult, wie dußerer Shmud und wahre 
Vreismärdtafeit dürften bie vieljährig benährte Gunft mit Recht au dem neuen Jahrgange zu⸗ 
wenden. Wir nennen vom nbalte nur; Blumenbagen, die Eolon ſten in ber Riümektrger 
Saide; von Tübemannd gebuch der unalrlichen Ebattotte von Braun mmweig, Gemahlin 
de Broßfürften Mieris; Arnolbs Blutsrüce, Vovelle aus ber Zeit und dem Gore Alphons 
leiue des Mauren. Ein Prantafiebitd in der Wüfte des Atlas aus neues 
gr Zeit. Gelungene Dihrungen von A. E, Eberhard, Non. Franz, Tb. Zeil, Kilzer, 

Feonhbarb, Anfer, Seidl. Boat. 
8155) In alten Bugypbandlungen ift zu babem: Se 
Fr. €. Schwinning: 


0} Pr u . * 
Hülfsbüchlein für Pianoforte⸗Beſitzer, 
um Inſtrumente richtig zu behandeln, den verſchiedenen Stockungen und Stoͤ⸗ 
rungen in der Mechanik abzuhelfen, und faßliche Anweiſung, Pianoſorte tichtig 
und ſicher zu ſtimmen und Darſtellung der Scheibler'ſchen Stimmmethode, 
fo weit es für ihre praktiſche Anwendung erforderlich iſt. Mebit mannichfachen 
Belchrungen und Winten für Inſtrumentenmacher. Mit 1 Tafel Abbildungen. 
“ 8. geh. Preis 10 gr. 





’ 






(sıs5] Ber Eh. Vergan in Aichaffen- 
burg 
ſchen Buchbanblung 


nd erfnienen u. im dei, Kollmann“ 
in Hugdburg, bei N. 
DoLt, fo wie in allen andıra 
er umd ber Schweiz alt 
Höninghbaus, Dr. J. B., das 
Nefnitat meiner Wanderungen durch 
das Gebter der proteftantifhen Lltteratar 
oder die Notbwendigfelt, der Midtehr 
zur Kathoilfaen Kirke , ug 
durb die elgnen Eingeftäwbnifle. profc: 
ftantifber Theologen und Philofophen 
dargetban. Ywelte vermehrte Muflagei 
41837, 85 Ban. In gr. B. brodi. Preis 
2'7;, Mtbir. oder & fl. 3 fr. rbein,, 
Der fnelle Asian der erflen vor 2 Sabren 
erfmienenen ftarten Auflage, diefer in nei 
frangöfifwen und italienischen Lättern 
it erwähnten und bereits ind Hotlindifi 


überfegten Schrift foricht wohl am me 


en 

die hotigteit und das hohe Intexreſſe des 

da8 die allgemeinfte Senfation erregt bat, 

zeiten Stufiae hat ber Hr, Verfaffer durch eine 

nodmalige Durchfigt um Zufäye einen ‚neuen 

een Wnbang bazu bilbet ; : 
m . 
dningbaus, Dr. J.B., chrono: 
logifches Verzeichnig der denfwür: 
digften Befebrungen vom Proteftan: 
tismus zur fatbolifgen Kirde, vom der 

Reformation an bis auf die meuelte Zeit 

4837. 5 Bogen Rthlr. oder 36 fr rhn. 

Ferner erfchien : 

Höningbans, Dr. I DB. Beſtand 
der katholiſchen Kirche auf dem ganzen 
Erdfreife. 1856. 18 Ban. %, Mtbir. oder 
4.11. 12 Er. rbein. 

Eine nad ben Rändern und Dideefen — 
nete UÜeberſicht des —— ber tatholiſchen 
Kirche in allen fünf Welitheilen, 

Th. Moore, Neifen eines Sjeländers, 
um bie wahre Meligton zu fuchrn. Aus 
deu Engilihen überfeht von M, Lieber. 
Dritte Auflage. 1835. 20 Bon. %, NRtbir. 
oder 1 fl. 30 kr. rbeim: | 
Die fich immer gleih bielbenbe Thelfmahme 

an diefem trefftihen Werte des aefeierten Die: 

ters bürgt bintänglich für bie Gediegenbeit ber 

Lleberfegung, die ͤverdien in gefchmadvoller Aus: 

ftattung dem Publicam bargeboten wird, _ 

Legende von dem heiligen Gbriftoph 
und Meliter Hans Hemlinge Bild mit 
einer Morrede von J. Merkel, Mit 
drei Kupfertafeln. 1856. 16. '; Mtolr. 
oder 56 fr. rhein. 


Ar poetiſcher Nuffaffuna und trefflicher Diction 
word und bie befannte (chöme Legende vorgeführt. 
Göfchl, Dr. J. M., Ueber den 
Uriprung des Firchlichen Zehuts. 
Eine Uraenhlſtorlſche Ubbandlung. 1857. 
ar. a. °;, Reblt. oder 18 fr. rbein, 
Eine Sehr yeit emäße Eriheinung, bda_in der 
neueften Zeit ke Bebntfrane so häufig ur Spracht 
fam und namentlich‘ im ben Eränbeverfamm: 
Ka allem Zeimtrechte ber Krieg angefünbigt 
wurbe. 





(arıs]) In Leipzig, Arnold ſche Bu: 
handlung, ift erfhienen und in allen Buchhand⸗ 
(ungen für 8 Gr, oder 55 fr, zu haben: 


Geiftesverirrungen des Barons 
D. v. Udermann xx. in feinem 
Sendfchreiben an den Jen. Prof. 
Krug, beleuchtet von dem Verfaſſer 
der Fortbildung des Chriſtenthums zur 


Weltreligion. 8. broch. 

Worrätkig in der M. Ritzerſuen Bud: 
bandtung in Auasburg-. in der fünigl. Hoir 
buchbantlung in Münden. 
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ls Weihnachtsgeschenk für Aerzte. und, 


an ‚SH eben ist erschienen und: an {sg ten!’ Buchhandlungen ‚wpes . 
.. MEBICINISCHER SEMANACH. 
—3 für das Jahr 1838. 
Null a :igerausgegeben :von. Dr. 3. 9. Sachs: 


(ter Jährgang.) Mit $. G. vw. Fooxzıs Portrait. 


eb 42. anf Vellnpsp, sauber cast. 4'/, Rıhir. od, 24: O.:M. od. 21. fl, rhs 
icih ische Almanach r- bisher mit’stei endem Beifall: aufgenommen worden, und 


dat —— —8 Jahr ge riöd er nicht eptgchen, da die Reichbaltigkeit seines nachste- 
egebenen Inhalts 5*8 sehöne Austattung, wi uud der überaus niedrige —* ihm in je- 
oben Bibliethek Eingang rerschaffen 


eh N Am die Kuustgeuosseu zum Jahre jasey” So. Dr. Ernst 
Wien. — Zur Würdi 
— Würde jetzt —* 


iten ? 


Percwransuenen 


Krank son Dr iorer. — Die ne! 5 Fr el = Aegypten, nach vr 
iedenen eihuogr. —— — vom Hersvsoesen. — —* " Musike- a 
iltüttel, nach dem Franz, von D: zvinsrsin, — Der ı und die T, upeitem * 
un. — Ueber die Natur des Athmungsprocessesr Zain Geb. Gas re in 
„— Urber a Te nach Devensir; mit Glo —e— — 
ke vom Hakasorere auf — Nürhberg — Fürth 
Pen —— wissensmwerther Mi ungen in dan neuesten iv. 'erken mi Zeitschriften der: gesumm- 
AAMein 
200 Seiten nicht weniger als #00 wichtige Faxcerpte enthaltend, deren Aufsuchung 
durch ein wissenschaflliches —— sehr erleichtert wird. 
inische Me wir. ten guy dern an Bluff — Eönig — Dech- 
mann — Exyert — Frie —— eyner edemus — Himly — Lesoirswe — Mayer — v. Stift 
rn Base S.6.w, oge und v. Prrächtersbach d 7 N 
adlich ae dig e e Hülfstafein fürs Geschäftsleben. 
„Die Dein arten Jahr änge ds, A wi Rıhlr, oder 2 fl. 15 kr. CM: 
— — u R oe od. Ag ll. 
dürfen'um = — 
kritischen Hläer bereits deren ° it und „Yorküge gerühmt haben, und ihr wrissen- 
a Inhalt ihnen einen bleibenden Werth gibt. 







rh. sind gleichfalls noch .zu haben, um 


Berlin. Karl Heymann. 
Vorrällög, in der M. Rieger'schen Pecgpandiung inAugsburg, bei C.Geroldiin Wien, 
rm u. Andre in — Hofbuchhandlung in München, M. Rieger'sche Kunsthandlung 
in Lin au, 


ww — Mäter, Mütter, Erzieher! 
ab: end eine —— und Herz wahrbaft bildende — “ eurer Kinder nahe, 
„2 verlangt zur Anſicht und prüft, bevor ihr Fauft: 


KRebaus Ingendfreund, 


Derſelbe erfcheint 


in ſechs Bändchen mit fechs fchönen —— 

mplare des erſten und zweiten Bändchens 

; firgch n jeder guten Busbandiung zur Aufiht vorrät 

Dir Preis für jeden geſchmacvoll brofbirte Bändchen mur 8 Groſchen 
10', Eilbergrofhen preuß. — 36 Kreuzer rhn. — 82 Aramer C. M. 

2 Bon Mionar zu Monat folgen die übrigen 4 Bändchen. ? 
Der unvergefliche — unfer Hebel, war es, dem ber "oder Irne Jugend 
eumb” fein Entſtehen verdantt. war es, ber feine Ideen Aber das Wert feinem Freunde, 
Hofratbe Neban, " mittbeite, ten ya An aufınınterte, und mit Narb und That 
vielfach zur Hand an Bor ven Den — das Manufeript einen Kreis verfländiger und 
aebildeter Wäter und Be *R* Bemertungen und Ratbigplägen verdautt dad Buch einen 


Zheit ‚feiner Bei — 
Juagendfreundes erſchlen zu Karlsruhe anf Koſten eines 


ha. — 


Die erfte 
Berfaffers. Done tlıch in ben & nchbandel geformmen zu ſeyn, verariff fie fich dach 
umd es wurde dem Werke die seltene *2* von ber evangelifchen Fixchenſtetion d —** 
ſchen Miinifteriums ald „eines ber beſt Biung mittel für bie Fund“ bffentlich empfoblen zu 
werden, — 1824 erjnien bie ar Auflage, welcher, obgleich ſſe POOD Eremplare 
ftart war, noch im Banfe besfeiken Jahres die dritte, mod ftärfere, folgte, Auch dieje war 
chneil eur, obſchon zu dem werde nicht ein en auf tere neigen versendet 
worben ift und bad Buch, fo zu fagen, außerhalb Baben nur durch Mittbeilung von Familie zu 
Famitie ſich bekannt machen fommte, 

Piie diefer vierten Auflage ift der Berlan bed Wertes unfer Eigenthum geworden nu 
wir führen es in einem gröfern dhern Kreife ei ein, Der OT * * dieß — Jr Kr 
olme vorber feinem Werte alle mbaliche Berbejie I Er bat e8 vielfach 
bereichert und veränbert, Ein Comite_ von a vr 9 Festen Pie von Kann Rartı 
feinen Inhalt und erft als er berem einftimmigen und ungetheilten Beifall: erworben batte., hielt 
ar ſſer fein Wert fir vollendet 

Bir baben den .„, Tune Eefrennb“ mit Riese aue geſtattet und den Vrets fo mäßin aeftent, 
als er fich fin ein Bnch erwarten läßt, defiem Anschaffung wir allen Ständen recht lelcht zu mas 


dien wuͤnſchen 
Hüdburgbanfen, Amfterdam und Philadelphia, September 1837. 


Das Bi 


reiherrn vr. Perrcwren 
Kunst udd ih * D B 
}.gesunken? ron, Dr - — Are y 3 erg ek Fr } 


* 


oder- 5 fl. rk. md: 
Äulicher = Fe neten Verleger empfohlen werden, da fast ale, 


8 Bibliographische Institut. | 


11143) Ambr, Barth in Eeilp⸗ 
en 


und it aller ‚unpbands 


uni, &. A., Äntologia "Italiana 
ossıa Scelta di squarei rımarchevoli 
tratti dagli —— i pin eceeltenti 
‚di ogni Secolo. gr. 8, 1 Rtbir. 15 gr. 

Haas, M. E., —8 complet de 

. langue frangaise. Part. 1—1V. gr. 

n 8. 4 Rthlr. M'gr. 

* I. Grammaire frangaise ‚ rödigee 
sur, un, plan .nouveau et 'suivie de 
nambreux exercices 4 Rihlr. 6 gr. 
P. 11. Gomrs compler- d’dna Analyses, 
suivi d’us Dittiönnairie)ddi - prinei- 
pales diſſieultẽs de lalangue francaise 

‚wesolues-par nos plus.c ebres gram- 
mairiens. 21 gr. 

#. ML Dictiounaire di Synony- 
mes,«de la langue ‘francaise, suıvi 
d'un Dietionnaire. des Homonymes at 

‚der \Paronymes, 1 Bihle, 6. gri\%, op 

P. IV.  Lectures frangalses, mor- 
coaux choisis des meilleurs auteurs 
dans les differens genres de littera- 
ture. 4 Bthlr. 12 gr- 

Kaumann, F. ir., Handbuch ‘der 
‚neuern ‚und neuesten französischen 
Literatur. 2 Bde. gr.8. 3 Kıhlr. 13 gr. 

Band 1. Chrestomathie aus französi- 
schen Dichtern des 49ten Jahr- 
hunderts nebst Nachrichten von den 
Verlassern, und einer Uebersicht 
der DES RERIIE EN Frankreichs. 
4 Rtblr. 6 . 
Band 2. C — — — aus französi- 
schen Prosaikern etc. 4 Rihir.9 gr. 

Lüdger, G., ansführlihes Kehrgebäude 

—* ae Oprabe. gr. 8. 4 Athlt. 


Dee deutſche und aid: Geſpraͤche 
über bie gewoͤhnllchen Vorfaͤlle im Keben, 
auf ben praktiſchen Gebrauch des ange: 
benden Erlernens biefer Spracen be: 
rechnet. 4 Bdochn. 8, geb. 2 Rthlr. 

Sehlebe, A., Gerrespondance com- 
merciale, suivie de la traddction: al- 
lemande er anglaise des principaur 
termes employes dans les leitres, et 
termine partün recullierplicatif des 
mots les plus weites dansie commerce. 

r. in 8. broch. 4 Rthlr. 12 

effen, Auswahl franzöfliher Gandeis- 

briefe für Handelsiehriinge, mit einer 

deutf&en Ueberſehung der übliditen {m 

ver faufmännifden Torreſponden; vor: 

erg * und Wendungen. 


gt. b. 9 gr. 
when , Br. F. der italienifde Leh⸗ 
ter, oder theoretifchipraftiiber Lehrgang 
des itallenifhen Sprabunterridite, wor⸗ 
in na® einer einfachen und leichtfaßlichen 
Methode die erften Unfangsgrände bar: 
gefteut und dann flufenmwelfe die ſchwie⸗ 


9 
u 


rlaſten Punkte ber Sprache erläutert wer: 
dem. 2 €, gr. 8. 2 Rthir. 12 gr. 
Band 1. Die Yebre der Grammarlf, 


nebft praftiihen Uebungen Zum Ueber: 
ſetzen ins Itallenifde. 1 Rtbir. 6 gr. 
Band 2. Heberfiht der Grammatif in 
italienifher Sprache, Bemerkungen bin: 
ſichtlich ber Uebertragnng der beiden Spra: 
den und eine Auswahl deutſchet md 
itattenifger Mufterftüde zum Ueber ſetzen 


ABorunter Schillers Melle aid Datel, 
Borthe's Geſchwiſter ıc.) mitmntergeleg 


ten Atallenifen Wörtermrund Reden‘: 
arten, 8 Der  Rupfent 4Rtbir. 5 ar. 


1450) Bei U. Former in Berlin ift 


fo eden erfienen: 


Abhandlungen aus dem Gebiete 
der Augenhelkündd. Herausgegeben 
von einem Augenarzie. is Heft. Mit 


4 Kpfr. gr. 8. geh. {6.gr. B 
m. rl! eber' Fuitentziehung: 
“Deutich' bearbeitet v. Dr... Brefsler. 

gr. 8: gch. 20 gr: ; \ 


Krüger, Dr.,TL 8. T., Östeologie. 


Mit Rücksicht auf cemparative päthol. 
Anatomie in tabell. Form. Mit 1 Kpfr. 
4. geh. 4 Rtlilr. 48 gr. 

Deruelbe, D. Spanchnologie in tabell. 
Form. Anatom. pbysiolog. u. patho- 


logiseh bearbeitet. Mit 2 Kpfr. gr. 4- 


geh. 2 Bthlr. 6 gr. 


Lode, Dr. H. de, Talipede varo 
et de curvaturis manus. Talipomanus 
dietis. Tab. aen. acced. gr. #. br. 1? gr- 

Sobernheim, Dr. . F., Tabula 


pharmacologice usui medico practice 
dicate. 8 12. geh. 18 gr. 
e 


Sebern N 
Apotheker. Handbuch der praktischen 


oxzikologie. Nach dem neursten Stand- 
unkte dieser Wissenschaft u. ihrer 
fülfsdoctrinen; fürangeliende, prak- 
tische u. Physikatsärzte, so wie für 
Kreismwundärzte u. Apotheker. Mit 


4 Kpfr. u. 5 Tab. gr. 8. 4 Rthlr. 
Hegels Lehre vom Staat umd feine 

vdlloſophle ber Geſchlchte In ihdren Haupt ⸗ 

tefultaten. ar, 8. geb, 12 gr. 


ſtroh, Dr. H., Populaͤre Auwei · 
fung, wie Thurm:, Haus: u. Tafche u⸗ 
ubren im Mbfiht auf Bang und Belt 


riotig zu fielen, au wie dergleichen 
Uhren nah Erforderniß zu beurtheilen 
und gebörig zu benußen find; mebit eiwer 
Anwelfung zur Anfertigung verichlebener 
Sonnenubren. Mita Kpfr. 3. geb. 16 gr. 

Sachs, S., künigl- Rey Bau⸗Juſp. Uns 

" tethaltende Beritandesubungenaus 
dem Gebiete der mathematifhen Una: 
Iofis. Schulmaͤnnern, Citern uud Erzie: 
um gewidmet. V. Glaffe. Für Schület 

ber 16 Jabren. 8. btoch. 3 gr. 

Derfelbe, WUnwelfung zur Unfertigumg 
einer neuen, völlig feuerfeften und ab: 
folut walferdihten Dahdedung für 
ganz flache Daͤcher, mittelit elgens dazu 
eriwädener Harzplatten nnd gan; eigen: 
m. —— Steinftiefen. Mir 
1 .Apfr. gr. 5. geb. 12 gr. 

Micaut, 6. #., Praftifite Erfab- 
rungen; welde ih in meinem Hauje 
bei Anlegung eines flachen Lehmdaches 
zu machen Selegenheit hatt». Ein Bel: 
trag zur Wergleihung der Dorn'ihen 
und Sachs ſchen Dag deckungs Methoden. 
Zu Nutz und —— aller: Bauhetren, 
welte flache Dächer anzulegen beabſich⸗ 
tigen. 8. brod, a gr. 

emannu, M., Der jübifhe Feft: 
fptegel oder Beſchreibaug des Sabbarhe 
der feftlihen Zelten und der Feiertage 
der Juden, mit Rätfiht auf Ihre Be— 


im, Dr. und Simen, 


2391 
(Aa). Im der J· G. Cotta ſchen Bunbandiung,Aß, erfaienn: 


Dolytechnisches Journal, 


eransdegeben von dar 


DD». Dingler und Schultes, x 
al 8, übertbie a — Maſqh inen an Ber 
und zu anderen Mile, - Son eu} ——— * wege ent er als 


re, 
folge, oder ald Berkichter,, oben auch As beides zunteich dichen ka en Hülfe man 
einen Raum auspumpen, oder feinen Ki verdichten, oder ein Gas aus einem Raume in ben 
anderen fchaffen oder auch durch eine Fiihiipeeit treiven Finn, ı Mit Abbild, — Caſtel's Bers 
fuche über den Ausfluß des Waſſers ° berfälle, — Beſchreibung einer in Nieberfüllbach bei 
Eoburg aufgeftellten,, nad ber Idee von Keonier durch dem herzoglich Eoburg'ihen Rammers 
rath Kudloff ausgeführten Waſſerhebmaſchine. Mir Abbild. — Eharpe's Verbeiferungen au 

Vorrichtungen zum Sägen von Holz und anderen Dingen. Mit Abbild. — Beſchreibung einer 

uben un Schneiden voilföınmen ſtacher Bewinde, Mitt ne —28 ae 
Bohrmaſchine für Mechaniter, beichrieben von Prof, Synmeiber, Mir Abbub. — Ehrüpie 
Verbefferungen an den Kihrpugen,. Mit Abrild. — Beichreib eines Bleiftift: u, Federhaͤlters 
von ber Erfindung ded rn, Lownd. Mit Abbild. — Parlours eſſerungen an den Apparaten 
jum Stiglren und Zeichnen, Mir Abbild, — Weber Zeichenſtifte zum Zeichnen auf Glas von ber 
Erfindung bed rm. ©. B. Howlett, zen einer bei der Artillerie. — Brands Berbeiler 
rungen im Abdaͤmpfen und Abtühlen von Äigeeisen. Dir Abbild. — az verbeiferter 
Apparat zum Darren, Baron und Nöfen vegeracilifper Stoffe, heionders des Staͤrtinchls zur 
Saprication von Bummi fir Kartundrudfereien, welttr"atidt zum Abdampfen von Syrupen anwend⸗ 
bar ift,. Mit Abbild. — Beſchreibung ded vom den IH. Jamezel und Lemar ertunie 
Badofend. Mit Abbild. — Monteatb, Beſchreibung der in Elofehurn gebräuchlichen hlebfeh, 
Mir Abbilb. — Eoopers verbefierte Methode verſchiedene Verzierungen, Deviien und Barben 
auf Glas autmfünren. — Hamfins' Werbefferungen im der Fllen: und Embifabrication. — 
Bonmarbat, Über die Producte, welche man bei ber Deftitlation des Kautſchuts erbäit, 
D opy Koblenwaſſerſtoff. Kaution. Seven, — Mißcellen. Preife, welche die Societe 
— 3 BEhpLpeniEn Im en ————————— 2* #2 nd us. u Fu 1540 
ennen .— e große Berbindungs : Eiſen wi } ba, neben: 

nd Liverpool, — Bauanfchläge ber Fonben = sn @ifenbahn. — Finnalnnen an 
gen Berbindungdeiienbatn zwifchen Birmingham und Mangpefler. — Prof. Mollers ven 

sierte Dampfmaſchine. — Torf zur Bebeisung von Dampfbonten. periwender, — Piftrucci 
Errnbung in der Miebnitlireunft. — Peltterd neuer romerer, = @influß bed ey 
die Dehnvarkeit des Stabls; — Leber den Schwefelncſtoff. — Künſtliche Bereitung das Denantis 
äthers, welcher dad Bouquet ber Weine bilder, — Weber die Zufammenfegung einiger eugliſchen 
und bayrifchen Biere. — Reinigung der Mintichrottiche in den Branntweinbrennereien durch Halt. 
— Ausbringung von Flecken aus Kupf n und Buͤchern. — Lieber bad in Ehina gebräuchti 
Theedl, — Zur Handeis⸗Statiſtit von Belgien. 

e . weites NMovemberheft. 

Leber die Bemmer'ihe Da fine. Mir Artild. — Hagworths Verbeſſerungen an 
den r ſchiuen. zu Anbild, — Sohnfon, Äber einen von rm. ©. Raub erfundenen 
Eierheitsapparat für Darmpftefiet, Wit Abbild, — Binns Berbeiferungen am den Gifenbalınen 
und an den auf ihnen laufenden Wagen. Mit Abbild. — AUrmftrongs VBerbefferungen an der 
hydrauliſchen Preſſe, wodurch biefeloe atfgemeiner zum von Waſſer und anderen Gubflanyen, 
£ wie auch als Xriebfraft_anmenbbar wird, Weir Abblid. — Megitts Berbefferungen an 

ntern und am dem zum Auffiſchen cibden dienenden Apymraten, welche Verbeſſerungen auch 
auf die gewöhnlichen Unter anwendbar find. Mir Äbbild. — v. Bode's Verbefferungen an ben 
Anterrwinden oder Spiuen. Mu Abbild. — Dodde Verbeſſerungen an II— — welche 
um Theil auch auf gewohnliche und andere Kanonen anwendvar find, Mit Abbiid. — Stogers 
Berbefferungen in der Fabrication von Vierten, Schraubenbolsen und anderen beriei Gegenfländen. 
Mit Abbild. — Harbinugs Verbejierungen an den Feder⸗ a ur und reibenältern. Mit 
Abbild. — You AL Bervefferum: an den Büchfen und Roulen für Feuſter, Sciebfenfter und 
andere Zwecte. t Abbild. — Eorbe if Berefferungen an ben Surfen. Weit Aontit, — 
Bericht des Hm. Umcdee Dur aud über bie von Sagen. Pailterte im exfundenen Gebläfe 
mit ununterbro Winde. Mit Apeii, = Breigs verbeiferte Deere mittelit eines Eyfin> 
ders oder einer Walze anf Baummoll:, Geibenz, Flach⸗, Hanf» oder Wouenfa te ober auch 
auf Papier zu dructen aud zugleich erbadene Deſſins bervorzubringen, Mit Abbild. — Buhamand 
verbefferter Apparat zum Farden und zu anderen äbnlicyen Operationen. Mit Abbild. — Wrigley's 
verbeſertes geugfies für Papiermacher. Wir Abbiid. — -Berry's Bervejferungen an ben Bade 
mejjern. Mit Wobil. — Epilsbitry's Berbeijerungen in der Sabricanıon von tohlenſaurern 
Natron. Mir Aobild, — Leder den jr beißer amd talter Gleblädlaft auf die Eigenſchaften des 
Nobeifend, 4. Ueber die Srärfe des fülr neblafenen Eifens in Bergleia; mit dem heiß en 
2. Weder die Zufammerniegung de3 kalt geblaſenen Sifens im Bergieich mit dem heiß geblajenen 
8. Theorle der Wirkung der beißen Gebläßiuft in den Hohbfen. — Leber die Methoden, wodurch 
das Husbleihen der Schrift von gebrauchtem Etempelpanler und die Berfätfchung von Öffentlichen 
und Privatarten werphrnt werden Laun. Bus einen Bericht an bie Varifer Atademie. Ueber das 
Bleichen des alten Stemvpelvparieret. Ueder die Verhinderung der Schriftverfal ungen, Bereitung 
der zerſtoͤrdaren und unzerſtorbaren Tine. Ueber das Miogard' we Sicherheuevapier. — Mischlen. 
Engliſche Patente. — Bruntons Berbeſſerungen an den Upparaten zum Grhigen von Flüſſig— 
teiten und zum Erzeugen von Dampf. — Eohrane’s Locemotive. — Hru. Eabarrı'd Lewes⸗ 
fie Bahn. — Ueber die Paris: Er. Germain s Eifenpabn, — Leder die Anwendung von Dampf 
bei Hohofenproceffe. — Weber den Hobofenbetrieb mit Authracit. — Unexvdirbar gemachter 
Bine. — Antbons Bereitungsart eines reinen Nirfelorvdet, — Weber ein neurs bafifmes Blei- 
ſalz, welches ih in den briten biſweilen bilber. —- Milchungen zı gefäretem euer, — 
Ueber die Benuyung von Era sur Gadveleuchtung: — Vorſchrift pr Ketung einer Tinte 


1 


gu 7 Säure. — Zerfibrende Einwirkung des Kupfers auf die Zinte, — Weitere Nottzen Über 
au r 


rets Düngerbereitung., , 


. - 
[3 * 

Bon biefem ſebr gemeinriägigen und wohlfellften Journal erſcheinen wie bisher monatlich 
zwei Hefte mit Rupfern._ Der Jahrgang aus 24 Heften mir 24 dis 56 Kupferplatten beſtebend 
mit einem vouſtaͤndigen Sachregiſter verſehen, macht R fin ein Ganzes aus, und fofter durch 

Buchhandlungen nur H Rtbir. 8 . oder if, 0. — 
teiuſchlägige Dienſt ge⸗ 


gränbung und Bedeutung. B. geh. 6 gr. | N Ein Pirfes Journal begleitender Auzeiger uimm 
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fuche, Waaren: und Mafchinen-Unbirtungen, Bücheranzeigen u. f, iv, 


een 


feßr „billige Jufertionsgebühren auf, nnd die Verlags: Erpedition beforgt 
die &inichlägige Eorrefpondenz £ 0 


[2870-73] 


Bereits im April d. 3. 


und jomit das 


Empfehlungswerthes Weihnachtsgefchenk, 
ift der Anhang ds zöften Bandes zu nachſtehendem Werte verfandt 


Univerſal⸗Lexikon 


if 


vollfändi 


alles Wiffens 


ober ' 


bearbeitet von mehr als 1350 Gelehrten. 
Heraudgegeben von 


. U. Vierer, berjoglih fähfifhem Major. 


(Rerifon: Detav 26 Bände, im, Ganzen 1208 Bogen.) 
1) für das complete Werf 25 Ntihir. 412 gr, oder 45 ji. 54 kr 


Preis: 


gſtes enchklopädiſches Wärterbuch 


rhein. 2) Für eine völlig unveränderte, nur des leichtern Ankaufs 
* veranftaltete *** in vierteljährigen Lieferungen zu 3 bie 
n 


den, für jede & 


rbein. 


eferung 3 


thlr. 6 gr. oder 5 jl. 51 fr. 


unter allen Ähnlichen Werten zuerft vollendet worden. Der innere Werth, bie Reid: 
haltigteit, Wouftändigfeit und vor Allem, bie beifviellofe Wontlfeilheit, bei feinem Um— 


fang ,_verbältniämä 
aller Encpelopädien, 


burch mehr als 100, olme Ausnahme, günfti 
Es ift babei fein Gonzerfationdieriton, fondern 
böber, indem ed nicht nur über Gini 


drücte entſchieden. 
theilt. 


viel *66* als irgenb_ein Eonverfationdleriton, bieſer 
e 


509.607 


ifon um fo mehr empfehlen. 


Altenburg, im Eommer 1887. 


Verlagsbuhhandlung von H. A. Pierer. 


Zu recht zahlreihen Auftraͤgen empfiehlt ſic in Auadburg die Matth. Mieger’fihe, im 
indau die Kranzfelder ſche Buchhandlung, in Münden bie Hofbuhbanblung ven Pb. Jac. 
ver, G. Branı, Fleiſchmann und bie Linbauer'ihe Buchbandlung. 


[4157) Franffurt a. M. sei Siegmund Schmerber : 


Die ebeliche Abſtammung des fürftlichen 


Hauſes 


8, ern über alles W 
Das Nichtvollendetfi bielt PR HH von Ben —— — 
vollendete Univerſal⸗ der 


J 


rtitel entbaͤlt, find durch das einſtimmige Lob aller 
lautende Beurtheilungen, fo wie durch 5 Macs 
eilt feime Aufgabe weit 


änbigften 
— 


unft er⸗ 


ntauf ab; jegt fünnen wir das 


Töwenttein-Wertheim 


von dem Kurfürften Friedrih dem Siegreihen von der Pfalz 
und deffen Nachfolgereht in den Stammländern bes 


Haufes Wirtelsbad. 


von Dr. Zobann Ludwig Klüber. 
Aus dem litterarifchen Nachlaſſe des Verfaſſers herausgegeben von 


Dr. J. Mülhens. 
Preis Bfl. 


Berfauf eines Sandgutes. 


Der Unterzeichnete ift mit dem Verfauf eines, nahe bei einer Stadt im Kanton 
uͤrich mohlgelegenen, mit liebliber Ausſicht verfebenen Landgutes beauftragt, welches 
eben von edelm Gewachſe, Mattland, Uderland und Holzboden enthält, umd von be 

deutendem Umfang fit. 


Es iſt fib perfönlih oder in frantirten Briefen zu wenden an 


sr) Im: Werlage ber unterzeichneten B 
ER ift — * 


Die Volksharfe. 


Sammlung 


der 
ſchönſten Volkslieber aller 
Nationen. 
4 Baͤndchen Taſchenformat, jedes zu 8 
Bogen. Subſcriptions-Preis für das 
Bändchen auf Druckpapier 6 gGr. oder 
24 fr. auf Velinpäpier 8 gGr. oder 
- 30 fr. . 
Die unter vorftebendem Titel genannte 


Sammlung macht es fi zur Aufgade, mad 
feraghe Auswahl die anfpredentfien und in 

s Volt eigentlih übergegangenen Lieber, Bal⸗ 
faben umb Nomanzen aller Nationen, ıneift 
früberer Zeiten, in einer billigen, cerrecten 
und aeidınacvollen Aus gabe zu liefern, 

Mitbin erbält man die originelnten Borkds 
lieder. der Ruſſen, Polen, Serbier, Uns 

arı, Griechen, taliener, Spanier, 
Bortngiefen, Franzojen, Engländer, 

chotten, Jrlander, Schweden, Dä: 
nen, Holländer, Dentichen, Schweiz 
jer u. ſ. w. in dem gelungenften Ueberſetzun⸗ 
sen, ober bei deu Deutſchen, wach bem beften 
Resarten, wie man fi, 3. B. im erfien Baͤnd⸗ 
men aus dem Xert der Lieder vom Prinz 
Eugenius und Maribrud Überzeugen 
faun. 

Das eben erſchienent erfte Bänden 
enthält 56 Lieder, Romanen und bergleis 
“en, darunter AG deutſche, 3 englifger 
Urfprungs, AR fpanifpe, 2 wendifa, 2 
franzdfiig, 12 ſchwediſche, 6 italienifge, 
4 vöbmifge u. f. w. 

Die 5 nächften Bändchen find bereits unter 
der Preife und werben in einigen Wochen ber 
emo ſeyn, fo daß biefe originelle Samınluma 
zu einem ‚angenehmen Weihnachtsgeſchent vers 
wendet werben fann, 

Die Buchhandlung von F. Hd. Köhler 

in &tuttgarr. 


[4225] Neue Geſanglehre für Schule 
und Haus. 


Bei J. Dalp in Bern ift erfgienen 
und durch alle Buchhandlungen „u breyieben: 
Tbeoretifch areftiice Aniei, 

tung zum Schulgefange. Ders 

faßt von 3. Mendel, Gejanglehrer 
am Gymnaſium und der bürgerlichen 

Mäddyenfchule, Organift ander Haupt: 

firhe und Mufltdirestor in Bern, 

gr. 8. geh. Preis 54 fr. 


Mir ſchoͤnem olge wirft ber Hr. Ber: 
faffer feit Jahren für muſtaliſche Bils 
dung, insbefondere für den &chmls und 
Eborgefang; ald Reſultat feiner Erfahruns 
gen Äbergibr derſelbe nun biermit feime Anleis 
tung ben Befdrdverern eines zweg⸗ und zeit: 

emäfen Schul⸗ unb Beltögefanget. 

ie harafteriftiichen Miertmale derſelben jind: 
Eigenthämlichteit_der Nuffallung, naturgemabe 
Anwendung der Materien, Klarbeit und Kürze 
der Darftellung. als Hauptzwed bieheran: 
bildung eines auten Chorgeſangs. 
Man darf demnach hoffen, diefe im Intereſſe 
der Sachte nereiihte Gabe, befonders von Schul⸗ 


Alt ⸗Schuldenſchreiber Schin in Zürich, Nr. 404 an der Sihl. | männern, wobtwolend aufgenommen zu feben. 


A UG 8 BUR 6. Abonnement 
Für di» Bradı —2 
ition, Preis vierteljährlich 
a Adkr.; für auswärts bei 
der hiesigen R. —— — 
en ri =, sodann 
Dests ng er er er 
ig. ba und bsiBe- 
gen Hälfte jedss Bem#- ' 
sters auch vierteljährig, fürPrank- 


Sonnabend 


Be se — — 











Neberfidt. 
Vereinigte Staaten von Mordamerita. (Die 
Bahlen fallen mehr und mehr gegen die Regierung aus.) 
Portugal. (Meues Minifierrium) — Gpanien. 
(Briefe aus Madrid, Pau und Bayonne. Ankündigung 
einer neuen Karliftifhen Erpedition.) — Großbritan 
nien. (Rede des Schatzkammerkanzlers über die Civil 
tie.) — Frankreich. — Niederlande. (Abſchluß 
bes Handelövertrags zwifchen Holland und Großbritannien. 
Das belgiſche Miniflerium erleidet eine Niederlage in der 
zweiten Kammer.) — Deutfhland. Machrichten aus 
Münden [neue Eintheilung des Landes), Frankfurt, Kaflel, 
Goͤttingen, Lüneburg.) — Preußen. (Brief aus Berlin 
über die Reiſe des Kaifers Nikolaus.) — Rußland, — 
Defterreih. — Handels⸗- und Börfennadridhten. 
(Zortwährendes Steigen der ®eidenpreife in Lyon.) — 
Anßerordentl. Beilage. Sternſchnuppenbeobachtun— 
gen in Bremen und Wien. — Schreiben aus Bona. — 
Die diefjährige mufitalifhe Saiſon in Paris. — Der eng: 


liſche Architekt Rennie in Peſth. — Kunſtnachrichten aus 


München. 


Xereinigte Etaaten von Mordamerifa. 

Die New: Porter Journale reihen bis zum 8 Nov, Die 
vor fi gehenden Wahlen für die ordentlihe Eeffion des Con: 
greffed nehmen das ausſchließliche Intereffe in Anſpruch; fie 
fheinen den Whigs, d. h. der Oppofitionspartei, eine entfchiedene 
Mehrheit zu verfprechen. 


Bortugal. 

Eine zweite Ausgabe der Times vom 25 Nov, bringt Nad: 
richten and Liffabon bis zum 20 Nov, Das neue Minifte: 
rium ift endlich zu Etande gebracht, und befteht aus folgenden 
Mitgliedern; Visconde Ea da Bandeira, Präfident des Gonfeils 
und Minifter des Auswärtigen; Baron de Bomfim, Marine: 
und (interimiftifh) SKriegsminifter; Julio da Eilva Sanches, 
Minifter ded Innern; Alerander Joſe de Campos, Minifter der 
Juſtiz und des Eultus; Joao da Dliveira, Finanzminifter. Die 
Disenffion der neuen Werfaffung befhäftigt noch immer bie Eor: 
ted vorzugeweiſe. Es ift entfchieben worben, baf der Eenat aus 
fünfzig Mitgliedern zu beftehen babe, Die Voltswäbler entwer: 
fen dreifache Liften, aus benen dann bie Krone die fünfzig Eena- 
toren zu ernennen bat. Die Migueliftifhen Guerillas, welche die 
nördlichen Provinzen verheerten, find zerſprengt worden; aber der 
Baron v. Leiria und General Schwalbach geben, fcheint es, damit 
um, in Galicien eine Gartiftifhe Streitmaht zu fammeln. Ea 
da Bandeira bat an das Mabdrider Gabinet eine Memonjtration 
gerichtet, worin er deren Yustreibung vom fpanifchen Gebiet 
verlangt. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit olerhöchften Privilegien, 
Nr. 


— — — EEE u Dei Ener oa 






reich bei Herrn Alerander se 
Sıralsburg, Urandgasie Nro. «8 
und bei dem Postamte in Harls- 
rahe; für Italioa bei dena bh k 
Postämtern am Arszens, Inm- 
bruck, Verona, Venac.;, Triest 
und Mailand. Inserate uller Art 
werden aufgenommen „nd der 
Bacsm einer dreispaltigen Oolo- 
nel.Zeile mit Ihr. berechnet. 


336. 2 December 1837. 





Spanien 

© Madrid, 13 Nov. Geftern traf bei der frangöliihen 
Botſchaſt ein von Paris fommender Courier ein, ber bei Torre 
mocha von Mäubern feines Geldes beranbt, und auf eine barba- 
riſche Weife gemifhandelt worden war. Er überbracdte auch De: 
peſchen von Lord Palmerfton an Hrn. Willierd, und den Auftrag, 
fi für die Freilafung des Gorrefpondenten der Morning Poft 
moͤglichſt zu verwenden. — Der General Oraa ift feit dem 11 
mit feinem Generalftab in Valencia, Mon dort aus ſchickte er 
zwei Brigaden unter Buil und Borfo gegen Tallada und Eſpe— 
ranza, die am 11 in Villena waren, und Orihuela bedrohten, aus, 
Eine andere Brigade marfchirte nah Murviebro, um Cabrera zu 
beobachten, der in ber Provinz Gaftellon alle feine Truppen con⸗ 
centrirt bat. Draa bat feine Artillerie nab Earagoffa zurüdger 
fit ; dort war auch ber General Nogueras angelommen. In 
dem Gebirge von Osma ziehen einige taufend bewaffnete Garli- 
ften unter der Anführung von Marron, Winuefa, Quintanilla, 
Blanco u, a. umher; ein Corps unter den Befehlen bed Briga: 
dierd Aſpiroz und die Befapung von Aranda find zu ihrer Vers 
folgung beſtimmt. 

** Madrid, 19 Nov. Die Erdfinung der Cortes fand mit 
dem gewöhnlichen Gerimoniell ftatt, Die beiden Königinnen wur: 
den auf ibrem Wege wie in dem Pallafte der Eortes mit ben 
täemendfien Zurufen der Freude empfangen. Die Ordnung ward 
nicht einen Augenblik geftört. Hr. Martinez be la Mofa, burd 
zwei Wablcollegien (Granada und Dviedo) ernannt, ſaß in ber 
Kammer. Hr, Olozaga wird fih entthront fehen, denn Epaniens 
erfter Redner ift wieder im Schooße der Cortes erſchienen. 

t* Pau,.21 Nov. Die Chriftinos fangen fhon wieder mit 
ihren Groß prechereien an; fie behaupten, fie hätten 80,000. M. 
im Norden und 22,000 M. unter Draa. Das wire viel zu viel, 
um nichts zu thun. Lorenzo ift Generalcapitän von Alt: Eafti: 
lien, er bat aber nur 4000 M., und bie carliftifihen Banden 
unter Vinuefa, Marron u. ſ. w. unterbrechen noch immer bie 
Communication zwiihen Burgos und Eoria, zwiſchen Aranda 
und Burgo de Osma: fie haben auch in PVerlanga einen Punkt, 
von wo fie Cinfälle jenfeits ded Duero machen, und ben Ban- 
ben von Eiguenza, bie ſchon einige hundert Mann betragen, bie 
Hand reichen fünnen. Gabrera hat feine Divifion mit der ihm 
eigenen wundervollen Thätigfeit reorganifirt und Oraa gezwun—⸗ 
gen von ber Belagerung von Gantavieja abzuftehen, nachdem er 
feine Artillerie, man weiß nicht ob in der Gewalt der Garliften 
oder in Caſtellon gelaffen ; gewiß ift, daf in Caragoffa, woraus 
diefe Artillerie gezogen worden, bie Pferde allein angefommen 
find. Uber dad Eonderburfte ift, daß Oraa ſich fogar von Valen- 
cia hat abfchneiben laffen, denn, nachdem er in Ferica ımd Ga: 
brera zu gleiher Beit in Onda angefommen (am 29 und 50, 
vier Tage nach dem Gefecht), zog er fih weſtwaͤrts nach Teruel, 


5683 


(Gazette de Fran⸗0e) Der royaliftifche General Bobeda 
ſteht auf dem Punkte an der Epige einer neuen Erpebition über 
den Ebro zu gehn. Man glaubte allgemein, daf die Armee unter 
des Königs eigenen Befehlen unmittelbar. ber des Generald Be⸗ 
beda folgen würde, 


Großfbritauuiem 

rondon 25 Nor. 

Wir geben einen umfaflenderen Auszug aus ber vorgeftrigen 
Mede des Finanzminifters, „Die Eivillifte hat, ſprach er, feit 
ihrem Urfprung bedeutende Mobificationen erfahren, aber erft 
unter Georg III bat man angefangen fie auf eine befriedigende 
Weiſe zu reguliren. Diefer Souverdn übergab den Gefammt: 
Ertrag feiner ordentlichen erblihen Einfünfte dem Staat, und 
dad Parlament ſetzte ihm dafür eine beftimmte Civilliſte aus. 
Davon ausgenommen waren die zufälligen Ginfünfte (casual 
revenues), als bie Gerehtfame (droits) der Krone und 
die Einfünfte aud den Hergogtbümern Lancafter und Cornwall. 
Hinſichtlich diefer Cinfommendquellen traten unter Georgs IV 
Megierungsgeit einige Wenderungen ein; doch bfieb im Ganzen 
die oben erwähnte Anordnung bid zur Thronbefteigung Wilhelms IV, 
mit welchem für die Eivillifte auch eine neue Werwaltungs:Aera 
Begann. Diefer Monarch trat nicht nur die von feinen Worfah- 
zen abgegebenen erblihen Einkunfte, fondern auch die gufälligen, 
die „Droits und bie Revenuen von Gibraltar, ab. Man 
nannte damals, ich weiß es, biefe Einfünfte unbeträchtlich; laſſen 
Cie mich daher im Worbeigeben bemerken, daß die von Er. Mai. 
Wilhelm IV abgetretenen Revenuen 70,000 Pf. Et. betrugen, 
die nun einen Theil der Staatdeinfünfte bilden. (Hört!) Zugleich 


erfolgte aber eine andere große und heilſame Veränderung: auf 
meines eblen Freundes ckutt Sypemmarz bnmentd Blige) Aenengr 


in dieſem Haufe wurde mämlich zuerft das Princip aufgeftellt, 
daß die Eivillifte auf diejenigen Ausgaben zu befchränfen fey, 
bei denen die Ehre und Würde ber Krone zunaͤchſt und wefent: 
lich betheiligt, und daß alle Ausgabenlaften für den Etaatsdienft 
von ihr getremmt werben follten. Man fagte und damals, und 
es dab eines der Argumente gegen die neue Anordnung ab, diefe 
Aenderung konne ohne beträchtliche Mebelftände, ja fogar ohne 
einige Gefahr für die Krone nicht ftatthaben. (Hört!) Man 
fagte, und fchmüdte die Behanptung mit mancherlei Redeblumen 
and, die Krone mit allen Attributen der Rechtäpflege umgeben 


— felbft mit denen, Sir (gum Spreder), die zu Ihrem Amte 


gehören — das beiße ihr eben fo viele Bollwerke und Stüßen 
zuwenden. Doc wenn ich dem früheren chaotiſchen Zuftand der 
Eivillifte erwäge, fo glaube ih, daß fo viel ihr gang Frembarti- 
ges nicht darum in fie hineingeworfen ward, um den Ehuß für die 
Krone zu verftärfen, fondern um all den aus ihr begablten Beam: 
ten den Schein zu geben, als befleideten fie ihre Aemter ummit: 
telbar nnter dem Namen und Charakter ded Sonveränd, mobei 
fie hoffen durften, ihre Gehalte, ald von der Eivillifte ausflie- 
gend, weniger ber Prüfung und Controle dieſes Haufes unter: 
worfen zu fehen, ald dieß auferbem der Fall geweſen wäre, Wer 
von bem hier anweſenden Herren wieb nicht germ zugeben, daß 
wir an bie Feftftellung der Givitlifte für unfere Königin unter 
günftigeren und für Ihre Maj. felbit erfrenliheren Umftänden 
sehen, ald dieß in früheren Zeiten der Fall geweſen feyn wurde? 
uch iſt dieß nicht Alles. Die neue Uebereinkunft unter der Me: 


* 


gierungszeit des vorigen Königs war nicht bloß die Aufſtellung 
eines unfruchtbaren Principd, ſondern führte zu nützlichen und 
praftifchen Ergebniffen. inter Georg IV betrug die Givillifte 
4,193,95 Pf. St., bei dem Tode bed letzten Königs aber 
1,095,994 Pf., was für bad Land eine Erfparung von beinahe 
400,000 Pf. ausmacht. Diefe Aenderung wurde bewerfftefligt, und 
dennoch blieb die Eiviltifte ihren Ausgaben volllommen gewach⸗ 
fen. Sie reichte im der Art zu, daß Se, Mai. fih weder in bie 
Nothwendigkeit verfest fand, irgend Schulden zu contrahirem, 
noch fein Voll um außerordentliche Zahlungen für Aufrechthal- 
tung der Würde ber Krone anzugeben. (Beifall.) Beiher muß 
ih erwähnen, daß dieſe Meductiom der Givillifte weder der Wohl: 
thätigkeit bed Königs, noch feiner Gaftfreundfchaft Eintrag that, 
die er beide im meiteften Umfang und auf die edelfte Weife auds 
übte. Um bad Haus in ben Stand zu feßen, bad Cinfommen 
für unfere Souverdnin zu beitimmen, mil ich hier noch zwei 
Facta aufführen : einmal den Betrag bes zufälligen Einkommens, 
dad in vormaligen Zeiten und unter einem andern Epitem zur 
Verfügung der Krone ſtand; daun ben Belauf der Geldbewilli⸗ 
gungen, die bei früheren Gelegenheiten das Haus zu machen 
vermüffigt war, um die Schulden der Civilliſte abzuzahlen. 
In der Regierungszeit George: III betrug, wie manche Mitglie: 
ber nicht ohne Erftaunen. vernehmen werben, das zur Berfügung 
ber Krone ſtehende Einkommen 42,705,461 Pf. (Hört) Es 
umfaßte folgende Yolten: 


Abmiralitätsgerechtfame (droits: of Admiralıs) 9,562,000 Pf. 
aysprocentige Böle 22 2 0 0 nen. 116000 — 
Mevenuen von Gibraltar „ee... 42000 — 
- Ans ber ſchottiſchen Eiwillifte . . . * . . 207,000 — 


-Sehmfeigüter von von Untertöauen 2 tree 214,00. 
Ländereienverfauf n dem weſtindiſchen Infeln . ABB — 
Einfünfte von Minorca, Martinique u. f. m. 150,008 — 
Erbzinfen (quit-rents) in den Eolonien . . . _ 104,000 — 


12,705,461 Pf. 
Allerdings wurden vom biefer enormen Krondotation 2,600,000 Pf. 
an Staatsausgaben, für bie Flotte, dad Gefhüswelen u. f. w. 
gezahlt, au find von dem Admiralitaͤtsgerechtſamen *) die Koften 
für die Kaper und die Prifengelder mit 5,572,354 Pf. in Abzug 
zu bringen. Gleichwohl blieb der Krone noch ein enormes Ein- 
formen.” (Hört!) Hr, Spring: Mice berührt daun ben andern 
Punkt, und gibt ein Verzeichniß der Summen, welde, von den 
Zeiten ber Königin Anna an, das Parlament zur Zahlung ber 
Schulden der Eivillitte bewilligt. Im dem fechzig Regierungs⸗ 
jahren George III beliefen fie ſich auf 3,811,000 PM, Et. — 
„Was daher, fügt er bei, das Haus vor Allem bedenfen muß, 
ehe ed eine Ziffer für die Eivillifte: fertitellt, ift, daß es nicht zu 
wenig bewillige, damit bie Krone nicht in die Mothwendigkeit vers 
feßt werde, dad Parlament um Zahlung ihrer Schulden an- 
augeben.’ (Fortfegung folgt.) 


Im Minifterium des Auswärtigen fand heute ein Gabinetd- 
vath ftatt, dem fämmtlihe Minifter beimohnten. 





Theit ber alten erblichen Srons 


*) &o hieß naͤmlich berjenige es 


einfünfte, ber fih and ber Wegnahme von 
und aus dem Erlbés geftranbeter ergab, 
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Fraukreich. 

varis, 27 Nev. 

Nach der Gazette de France iſt der Geſandte der Pforte 
am 27 zu Paris angelangt, und Hr. v. Arnim, ber Botſchaſter 
von Preußen, wird in einigen Tagen erwartet, 

Fürft Talleyrand ift geftern in Paris angekommen. 

Ein Befehl war erlaffen, baß bie gange Pariſer National: 
garbe dem Leichenbegaͤngniß ded Generals Damrimont beimoh- 
nen folle; diefer Befehl warb jedoch zurüd genommen, und nur 
ein Detafhement jeber Legion iſt mach dem Invalidenhotel be: 
zufen. 

General Broffard verließ Paris am 24, um fi zu Verpig: 
man vor das Kriegsgericht zu ftellen; Hr. Boinvilliers ift mit ſei⸗ 
ner Vertheidigung beauftragt. 

Galignani's Meffenger) Die GStreitfahe zwiſchen 
Dr. Koreff und Graf Lincoln fam am 35 Nov, vor bad Tri—⸗ 
bunal erfter Inſtanz, wurde aber wegen Abweſenheit Hrn. Ber- 
rpyerd, des Advocaten für Lord Lincoln auf nachfolgenden Frei: 
tag (1 Dec.) vertagt. Der Vertreter bes letztern verlangte, baf 
die Summe von 25,000 Fr., welche für die HH, Doctoren Koreff 
und Wolowski bei den HH. Ferrire Lafitte niedergelegt worden, 
ald eine größere Belohnung anerfannt werben, ald man rechtmä- 
Fig hätte verlangen koͤnnen; auch verlangte er eine Erflärung, 
daß die Verhaftung ded Grafen Lincoln mul und nichtig fey. 
Nah dem Journal gendral des Tribunaur ift Dr. Welowsti von 
der Klage abgeftanden, was nur aus Irrthum bei den diefimali- 
gen Verhandlungen nicht erwähnt worben ſey. Kr. Eremieus 
ift der Advocat Dr. Koreffs. 

Zur Beit ded Kaiferreichd zählte man in Paris 510 Mechte- 
anwälte; unter der Reftauration ftieg ihre Zahl auf 670, und 
ien, auf 830 geftiegen. i 

{M effager.) Hr. v. Lamoriciere, der ald Gefandtfchaftsfecretär 
nad Merico ging, hat in Betreff der Etreitigkeiten, welche ſich zwi: 
fen Franfreih und Merico erhoben haben, das Ultimatunt Frank⸗ 
reichs mit fi genommen. Merico wird aufgefordert, außer den diplo- 
matifchen Functionen der Conſuls ihnen auch das Recht zuzugeſtehen, 
alle Streitigkeiten in Bezug auf franzöfifche in. dem Lande ange: 
feffene Bürger zu enticheiden, und die Anſprüche ber franzd: 
fiihen Kaufleute anzuerfennen, deren Entfhädigungsanfprüce 
Hr. v. Zamoriciere in Gemäßheit befiimmter, ihm mit gegebener 
Grundlagen betreiben fol. Man gewährt der mericanifhen Re— 
gierung zwei Monate, um diefen Forderungen zu genügen, und, 
wenn diefelben nicht im diefer Zeit erſullt find, fo foll Hr. v. fa: 
moriciere abreifen, und die Sache dem in den Antillen aufgeſtell · 
ten Geſchwader überlaſſen. 

(Temps) Unter der greßen Zahl ſpaniſcher Notabilitäten, 
welche während der in ihrem Lande herrſchenden politifchen Krife 
Borbeaur zu ihrem Aufenthaltsorte gewählt haben, befinden fich 
der Herzog von Infantado, Grande von Epanien, ber mehrmals 
Regent von Spanien gewefen, und der Marquis de lad Amarillag, 

Der Eonrrier frangais enthält ein Schreiben vom 4 Nov, 
aus Zripoli, dem zufolge ein blutiged Gefecht zwiſchen einer Ab- 
theilung Zürfen, die nah Mefurata marfchirten, und ben Ara: 
bern von Zerbana, vereinigt mit mehreren Etämmen von Bauf: 
fag (9) und Fezjan ftatt gehabt haben foll; die Türfen hätten eine 
Menge Leute verloren, und fepen fehr enimuthigt zuruckgekehrt. 


Die Bemühungen des Paſcha's, die Amtorität des Sultans zu 
befeftigen, feyen auch zu Derma und Bengbari ohne Erfolg ge: 
blieben. Osman Bey Oglu, von des Sultans Leibwahe, wel: 
her mit einer Mifften von Konftantinepel fam, fagte aus, ber 
Divan wolle einen entfheibenden Schritt thun, um Zripoli aus 
feiner jegigen Lage zu reißen. Gewiſſe fremde Agenten follen 
fortwährend befchäftigt feyn, Haß gegen Franfreih zu erregen, 
indem man ibm ben Plan zufchreibe, feine Macht über die ganze 
Barbaresfenfüfte auszubehnen. In Folge biefer Intriguen ſeyen 
zwei Frangofen infultirt worden, und hätten Feine Eatisfaction 
von ber Megierung erhalten fönnen, 

“Lyon, 26 Nov. Die Leiche bed Generald Damremont ift 
geftern früh, nur von Einem Wagen begleitet, bier durchgekom⸗ 
men. Da man dem "Herzog von Nemours, wie es ſcheint, einen 
Zriumpbzug durch Franfreid bereitet, fo würde ed unpaſſend 
fepn, durch zu großes Aufſehen bei obigem Trauerzuge ben ipd- 
tern Eindruck zu ſchwaͤchen. Die Marfeiller Kaufmannſchaft bas 
befloffen, ben Herzog eine Deputation bis Toulon entgegenzus 
fenden, und ihm zu bitten, einige Tage in ihrer Etabt zu wer: 
weilen. Auch bei und bereitet man einen feierlihen Empfang 
bei einem langen Aufenthalt bed Prinzen. 

Riederlanude. 

*Aus Holland, 25 Nov. Am 27 Det. d: 3. ift zwiſchen 
Niederland und Großbritannien der bereits mehrſach berührte 
Handeld: und Echifffahrtsvertrag unterzeichnet worden. VBonEr, 
Maj. dem Aönig der Niederlande war der Minifter bed Auswär⸗ 
tigen, Hr. Verftolt van Eoelen, und von Ihrer Maj. der Königin 
Victoria der auferorbentlihe Gefandte und bevollmächtigte Minis 
fter Ihrer Maj. im Haag, Eir Edward Diebrowe, bevollmädtigt, 


Der Vertrag ift für den Zeitraum von sehn Aabren abgeſchloſſen, 
unv vie wnanıncanonen dedfelben find am 22d.M. in Haag aud- 


gewechfelt worden, Am Urt, 1. des Vertrags beißt ed: „Es fol 
gegenfeltige Freiheit fepn in Handel und Schifffahrt zwiſchen den 
Untertbanen der beiden hoben contrabirenden Theile, und bie Un⸗ 
terthanen beider Eouveräne follen in den Haͤfen, Ankerplaͤtzen, 
Rheden, Staͤdten, Flecken und Orten, wie fie auch beißen mögen, 
in beiden Reichen, feine andern oder hoͤhern Zöllen, Abgaben 
oder Laſten, unter welhem Namen fie auch angedeutet oder ver: 
fanden ſeyn mögen, zahlen, denn bie, melde von ben Untertba: 
nen der am meiften begünfligten Nation bezahlt werden, und bie 
Untertbanen jedes ber beiben hohen contrabirenden Theile follen 
diefelben Rechte, Vorrechte, Freiheiten, Begünftigungen, Be: 
freiungen und Freiheiten in Handel und Schiffſahrt genießen, 
welde in jedem beider Königreihe den Untertbanen der am mei: 
ften begünftigten Nation zugeftanden find oder fpäter noch zuge: 
ftanden werden,” 

++ Ausdem Haag, 25 Nov. Ce tk. Hoh. der Prinz Als 
breit von Preußen ift von bier nah Berlin abgereidt. — Der 
k. preußifhe Gefandte am unferm Hofe, Graf v. Wolih und 
Lottum, ift nad mebrmonatlicer Abweſenheit, in unfere Nefibenz 
surüdgefehrt, — Der neuernannte £ fardinifche Gefandte an une 
— a. Graf v. Moffi, ift bier eingetroffen. — Die von der 
. preußiihen Megierung gegen ben Erzbiſcho ⸗ 
fuhrte harte Maafregel bat bier eg] Pi Fe 
aber nicht gerade Mifbilligung gefunden, da man bier in ber 
Meinung zu ftehen fcheint, der Hr. Erzbifhof ſey in feinen 


Echritten durch dem unter der belaii ichtei 
Geiſt geleitet worden, ———— — 


2 Dec. 1837. 
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2 Breüffel, 15 Nov, 
lungen ber Kammer nicht fo viel Intereffe dargeboten, wie in 


Eeit u * haben die Verhand⸗ 


den letzten Tagen. Nach den langen und doch zu keinem Re— 
fultate führenden Discuſſionen über die Douanenfrage, in denen 
das allgcineine Intereffe, wie häufig bier, bem befondern unenb: 
fich zerfplitterten der Localitäten und einzelnen Induftrien erlag, 
ift endlid wieder ein Gegenſtand an die Tagesordnung der Kam: 
mer gefommen, der etwas Leben in bie politifhe Stagnation ge: 
bracht und zu bemegteren Debatten ald Die früheren über bie 
Sntereffen ber Etrumpfwirker und Tuchweber ed waren, Veran: 
laffung gegeben hat. In Folge diefer Debatten find wir vorge: 
ftern Zeugen eines Echaufpield gewefen, das in dem conflitutio: 
nellen Faſten Belgiens einzig in feiner Art dafteht. Wir haben 
nämlich das Fatholifhe Minifterium mit Liberalen und Republi— 
canern vereint gegen bie Fatholiihe Majorität der Kammer ftim: 
men und ihr unterliegen fehen, und das in einer Frage, welde 
die wichtigften und meientlihften Jutereſſen der Parteien fehr 
nahe berührt. Es handelt fih nämlih um bad Gefeg über bie 
Errihtung einer Militärihule. Diefer Gegenitand, ber auf 
den erſten Anblid von ganz fpecieller Natur und ohne allgemeinere 
politifche Beziehungen zu ſeyn fheint, hat burch eigentbümliche Ver: 
bältniffeeine befondere Wichtigfeit erhalten, und ift Beranlaffung ei: 
nes beißen Kampfes der Parteien geworben. Das Bebürfniß einer 
gut organifirten und genügend ausgeſtatteten Bildungsanftalt für 
die Dfficiere ber Armee war fchon feit langer Zeit allgemein ge: 
fühle; (how in ber legten Eeffion hatte der Kriegdminifter einen 
Gefegedentwurf vorgelegt, der an bie Etelle der jetzt beftehenden 
proviforifhen Militärfchule ein vollftändigeres und definitiv ein: 
gerichtetes Inſtitut diefer Art ſetzte. Nach dieſem Entwurf follte 
die neue Anftalt eine Specialfhule werben, zu der nur eine be: 
ſtimmte Anzahl von Afpiranten für die militärifche Garriere Zu: 
tritt hätte. Die Eentralfechion der Kammer, ber dieß Project 
zur Prüfung. vorgelegt wurde, hatte basfelbe dahin erweitert, 
daß außer den eigentlich militärifhen Wilfenfchaften noch in die: 
fer Echule ein Eurfus der höheren mathematifhen und phofifa- 
liſchen Disciplinen gelehrt werben folle, damit die Anftalt eine 
Art polptehnifher Schule werde, in deren erfter Abtheilung bie 
jungen Leute, bie fih dem bürgerliben Genie und dem Bauwe— 
fen widmen wollen, gebildet werben köͤnnten. Diefe Mobdification 
des minifterielen Entwurfs war von ber liberalen Partei audge: 
gangen, die dadurch der von ihr gegründeten Univerfität in Brüf- 
fel, deren Facult& des sciences eben nicht ſehr ſtark organifirt 
ift, zu Hülfe fommen wollte, indem man biefe Facultät dann 
wahrfheinlih mit jener polytehnifhen Abtbeilung der Militär: 
ſchule in Eins verfchmolzen hätte. Sobald diefe Aenderung ber 
Gentralfection befannt wurde, erhob fih von ben fatholifchen 
Bänfen ber Kammer ber eine heftige Oppofition, bie mit großen 
Worten den Liberalen vorwarf, dad Verderben der Etaatduni: 
verfitäten zu wollen; denn diefe Anftalten find mit beſondern po: 
lytechniſchen Inftitutionen diefer Art verfehen, und dadurch haupt: 
ſaͤchlich im Etande, den freien Univerfitäten die Spige zu bieten. Es 
begann eine bißige Discuſſſon, die bald von dem fperiellen Fall 
auf das Allgemeinere überging, denn bie Frage ftreifte in nächſter 
Nähe an eineder Bafın unferer Sonftitution, an die Freiheit des öf: 
fentlihen Unterrichts, Die Katholilen beftritten ber Negierung das 
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Recht, neben den ſchon — Staatsanſtalten für den bb: 
bern Unterricht noch neue zu gründen, und verlangten, die Mili— 
tärfchule folle nichts feyn, ald was ihr Name befage, das heißt, 
eine Anftalt zur Erlernung und Application der dem Officier nö— 
tbigen Wiffenfchaften. Das Minifterium wollte diefem Werlan: 
gen fehr gerne beitreten, und bis dahin erklärte es fih mit ber 
Majorität einverftanden, dad Project der Eentralfection zuruckzu⸗ 
weifen. Da, mit einemmale, warf man die Frage auf, wo bie 
Schule etablirt werden folle; die Liberalen fagten in Brüſſel, 
wo fie ſchon proviforifch beftebt, und fie mußten fo fagen, denn 
nur fo fonnte fie von ihrer ebenfalls in Brüffel beftehenden Univerfl: 
tät profitiren; das Minifterium, dem im höciten Grabe daran 
gelegen ift, die Echule unter feinen Augen, feiner unmittelbaren 
Auffiht zu haben, fagte ebenfalld in Brüffel, und fo geſchah es, 
daß ed mit der Oppofition, bie äußerftekinfe, wie man in Franf- 
reih fagen würde, mit eingefchloffen, gemeinfhaftlihe Sache 
machte. Die Fatholifhe Partei ſah fehr wohl ein, daß burd 
diefe Wendung die Stellung der Hauptfrage verändert war; 
gelang es ihr, ben Eiß der Schule anderswo als in Brüſſel gu firirem, 
fo fiel bad Project einer polytechniſchen Echule, und Alles, was daran 
hängt und daraus folgt, von felbit zufammen. Deßhalb fammelte 
fie alle ihre Kräfte, und vorgeftern, wo über ben erjten Artikel 
des Gefeßed abgeftimmt wurbe, erlitten die Minifter und ihre 
neuen Freunde eine vollfommene Niederlage. Die Majorität 
entſchied fih für die Errichtung der Militärfhule in einem feften 
Plage, den man bafür mehr geeignet bielt, als die Hauptſtadt. 
Weil die Discuffion fehr entfhieden eine politiihbe Wendung ge 
nommen batte, fo könnte man glauben, daß die Minifter fid vor 
dieſem negativen Votum zurüdzieben würden, wie das in Eng: 
land und Franfreih gewiß geſchaͤhe. Dech fcheint dieß für den 
Augenblid noch nicht einzutreten; gewiß ift aber, daß eine Menge 
von Greigniffen in der innern Geſchichte ber Parteien, die fi 
dem Lichte der Deffentlichkeit entziehen, eine Art von Erfältung 
zwifchen dem Minifterium und der Majorität herbeigeführt hat, bie 
über kurz oder lang zu einem Bruch führen muß. Der eigen: 
thümlihe Gang ber biefigen Verbältniffe , die zunehmende Ent: 
widelung der Banfpartei, die Bemühungen ber Liberalen bie 
ftarfen Punkte ihrer Etellung, die fie zum Theil verloren haben, 
wieder einzunehmen, und vor allen Dingen die falſche Stellung, 
in der die Katholifen fich oft zur Regierungsgewalt verſetzt ſehen — 
alle diefe Umftände werden nothwendig über kurz oder lang einen 
Minifterwechiel berbeifubren. 
Deutfhland. 

Münden Das Fönigl. Negierungsblatt vom 29 Nov, ent: 
hält folgende königl. allerhöchfte Verordnung, die Eintheilung 
des Königreihs Bayern betreffend. Ludwig von Got: 
tes Ginaden König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 
von Bayern, Franfen und in Echmaben ıc. ic. Die göttliche 
Vorſehung hat unter Unferem Ecepter mehrere ber edelften 
beutihen Volksſtaͤmme vereinigt, deren Vergangenheit reih an 
ben erhabenften Vorbildern jeder Tugend und jeglihen Nuhmes 
it. Im der Abfiht, die Erinnerung an biefe erbebende Wer: 
gangenhbeit mit der Gegenwart durch fortlebende Bande enger zu 
verfnüpfen, die alten, geſchichtlich nebeiligten Marken ber Uns 
untergebenen Lande möglichft wieder berauftellen, bie Eintheilung 
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Unſeres Reichs und die Benennung der einzelnen Hauptlanded- 
theile auf die ehrwürdige Grundlage der Geſchichte zurückzuſüb⸗ 
ren, und fo die durch alle Zeiten bewährte treue Anhänglichkeit 
Unſerer Untertbanen an Thron und Vaterland, die Wolfsthüm: 
lichkeit und das Nationalgefühl zu erbalten und immer mehr zu 
befeftisen, haben Wir befhloffen, und veroronen, mas folgt: 
Art. 1. Das Königreich Bayern bleibt, wie biäher, in acht Kreiſe 
eingetbeilt. Art. IL. Die acht Kreiſe des Königreihd nehmen 
folgende Benennungen an: I. Oberbayern, II. Niederbayern, 
2. Yalg, IV. Oberpfalz und Regensburg, V. Oberfranfen, 
vi. Srittelfranfen, VII. Unterfranfen und Aſchaffenburg, VII. 
Ehwaben und Neuburg. Met. III. Der Kreis Oberbayern be: 
greift in ſich: 4) den bieherigen Iſarkreis, mit Ausnabme der 
Stadt Landshut, dann der Landgerichte Landshut und Wilsbiburg, 
welche an den Kreis Niederbayern übergehen; 2) bie Landgerichte 
Altötting und Burghanfen vom bdermaligen Unterdonaukreiſe; 
3) dad Landgericht Ingolſtadt vom bermaligen Negenfreife; 4) die 
Landgerichte Aichach, Friedberg, Nain und Echrobenhaufen vom 
bisherigen DOberdonaufreife. Art. IV. Der Kreid Niederbapern 
umfaßt: 1) den dermaligen Unterbonanfreis, mit Ausnahme 
a) bes Landgerichts Cham, welches an ben Kreis Oberpfalg und 
Regensburg, b) der Landgerichte Burgbaufen und Altötting, 
melde an den Kreis Oberbayern übergeben; 2) die Etadt Lands: 
hut, dann die Landgerichte Landshut und Wilsbiburg vom bis: 
berigen Iſarkreiſe; 53) die Landgerichte Abensberg, Kellbeim und 
Dfaffenberg, dann dad Herrſchaftsgericht Zaizkofen vom dermali: 
gen Megenkreife. Art. V. Der Kreid Pfalz bildet fih aus dem 
bieherigen Mheinfreife. Urt. VI. Der Kreis Oberpfalz und 
Regensburg befteht: 1) aus dem dermaligen Regenkreiſe, mit 
Ausnahme a) des Landgerichts Ingolftadt, welches an den Kreis 
Dberbavern, b) der Landgerichte Abensberg, Kelheim und Pfaf: 
fenberg, dann des Herrſchaftsgerichts Zaizkoſen, welche an ben 
Kreis Niederbayern; endlich c) der Landgerichte Beilngries, Eich: 
ſtadt und Kipfenberg, welche an ben Kreis Mittelfranken über: 
geben; 2) aus dem Landgericht Cham vom bisherigen Unterdonau: 
freife; 3) aus dem Landgerichte Hilpoltftein vom dermaligen 
Mezatkreife; A) aud den Landgerichten Eſchenbach, Kemnath, 
Neuſtadt an der Waldrraab, Tirfhenreuth und Waldſaſſen vom 
dermaligen DObermainfreid. Urt. VII. Der Kreis Oberfranfen 
enthält: 1) den dermaligen Obermainfreis, mit Ausnahme ber 
Landgerichte Eſchenbach, Kemnath, Nenftadt an der Waldnaab, 
Tirſchenreuth und Waldfaffen, mweihe an ben Kreid Oberpfalz 
und Regensburg übergeben; 2) das Landgericht SHerzogen: 
aurach vom dermaligen Mezatkreife. Urt. VII. Der Kreis 
Mittelfranken faßt in fih: 1) den bisherigen Mezatfreis, mit 
Ausnahme a) des Landgerihtd Herzogenaurach, welches an 
den Kreis Oberfranten, b) des Landgerihts Hilpoltftein, wel: 
ches an den Kreis Oberpfalz und Megendburg, c) der Landgerichte 
Monheim, Nördlingen und Wemding, dann der Herrfhaftsgerichte 
Biffingen, Harburg, Möncsrotb, Dettingen und MWallerftein, 
welche an den Kreis Echmwaben und Neuburg übergeben; 2) aus 
den Yandgerichten Beilngried, Eichftädt und Kipfenberg vom bis— 
herigen Megenfreife. Urt. IX. Der Kreis Unterfranfen und 
Aſchaffenburg wirb aus dem dermaligen Untermainfreife gebilber. 
Art. X. Der Kreis Schwaben und Neuburg faßt in fih: 1) den 
dermalinen Dberbonaufreis, mit Ausnahme der Yandgerichte 
Aichach, Friedberg, Rain und Echrobenhaufen, welche an den 


Kreid Oberbayern übergeben; 2) die Lanbdgerihte Monheim, 
Nördlingen und Wemding, dann bie Herrfchaftögerihte Biſſin 
gen, Harburg, Möndsroth, Dettingen und Wallerſtein vom ber: 
maligen Mepattreife. Art. XI. Für die obere Verwaltung wird 
in jedem Kreife eine Areidregierung, und für bie obere Yuftiz 
pflege ein Mppellationdgeriht, wie bisher, beftehen. Die Sitze 
der Kreisſsregierungen und der Appellationdgerichte bleiben, fo lange 
Mir nicht anders verfügen, unverändert. Urt. XII. Die Vor: 
ftände der Kreisregierungen werden in Zukunft audfchließlich den 
Titel: „Megierungspräfidbent” führen. Der Titel: „General: 
commiſſaͤr“ ift abgefhafft. Die Negierungspräfidenten behalten 
jedoch ihren biöherigen Rang. rt. XIIT. Gegenwärtige Verord⸗ 
nung tritt mit dem 1 Januar 41838 in Wirkſamkeit. Unfere 
Etaatsminifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen find 
mit dem Vollzuge beauftragt. Münden, 29 Nov. 1837. Ludwig. 
Freiherr v. Schrenk. v. Wirſchinger. Etaatsrath v. Abel Auf 
fönigl. allerhöchften Befehl, der Generalfecretär: Er. v. Kobell. 

Mannheim, 28 Nov. Dad Gerüdt, als werde I. F. H. 
die Frau Großherzogin Stephanie noch vor Ende des Jahrs wie 
der bieber kommen, fheint ſich nicht zu beftätigen, fondern die 
felbe wird vielmehr den Winter in Wien zubringen. (Deutſch. C.) 

* Kaffel, 25 Nov. Es ift gegründete Hoffnung vorbane 
den, daß eine obfchwebende Kauptdifferenz auf dem Wege eined 
Vergleichs, wie die kurheſſiſchen Landftände ſtets gemwänfcht, aus⸗ 
geglihen werden wird. Ich meine die vielbeſprochene Roten⸗ 
burgifche Heimfalld und Erbfchaftsangelegenheit. Wie man ver: 
nimmt, haben die mit dem NKurfürften eingeleiteten Unterband« 
lungen, um deffen Genehmigung, zu den Furbeffiihen Ständen 
zu proponirenden, Wergleichsvorfchlägen zu erwirken, ben gewünfd- 
ten Erfolg gehabt. Es ift dieß um fo erfreulicher, als in ber 
Tat nicht abzufehen war, mie diefer Streit fonft ein Ende er- 
reihen follte. Das regierende Haus befand fih im Befig, und 
nach feiner Meinung und Behauptung im rechtmäßigen Befig, 
und hatte darum die von der Furbeffiihen Ständeverfammlung 
beantragte Berufung auf einen gerichtlichen Ausfpruch abgelehnt. 
Auf der andern Eeite ſah ſich legtere vergeblich nach einem Mit: 
tel um, ohne Einwilligung des Megenten und der Staatdregie 
rung den Meg Rechtens betreten zu Fännen. In dem vorliegen: 
ben Falle, wo das Minifterium erklärt hatte, die Anfichten des 
regierenden Haufes vollflommen zu theilen, ieh man nämlich auf 
eine wefentlihe Lüde in ber Verfaffung und in der Gefeßgebung. 
Das Etaatsdienftgefeh fhrieb vor, daß bei einem Mechtäftreite 
zwifhen dem Landesfürften und ben Landftänden der Etaated: 
anmwalt erftern zu vertreten, und ber Minifter bed Innern einen 
Unmwalt für legtere zu beftellen und zu inftruiren babe, Allein 
wie ließ fih annehmen, daf der Minifter fih geneigt finden laſ⸗ 
fen fönnte, Inftructionen für die Führung eined Proceſſes zu er: 
tbeilen, bei dem er fich offen zu den Anſichten der Gegenpartei 
befannt hatte? Sleihwohl konnten die Stände ohne Mitwirkung 
des Minifterd des Innern feinen Rechtsſtreit bei den Gerichten 
anbängig machen. Muh die Berufung an ein Echieddgeriht 
bes deutihen Bundes bot feinen Ausweg dar, denn bie Anord« 
nung eines folhen fepte die vorhergegangene Ginwilligung der 
beiden ftreitenden Parteien voraus, Es ſchlen umter ſolchen Um— 
ftänden, wo den kurheſſſſchen Ständen die Einichlagung des Rechte 
wegs verfperrt war, diefen nichts übrig zu bleiben, als bei der 
Feftttellung des Staatöbudgetd den Finangminifter für die Weg: 
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laffung der Motenburgifhen Mevenuen, die zu ungefähr 50,000 
Thirn. jährlich veranfchlagt worden waren, in ben Staatseinnah⸗ 
men verantwortlich zu machen. Daß es zu einem Extrem ber 
Art aber nicht fommen möge, zumal jeßt, wo bad fo wünſchens 
werthe gute Vernehmen zwifhen Regierung und Etänden durch 
gegenfeitige billige Nachgiebigkeit immer mehr Raum zu gewinnen 
angefangen hat, ift zugleich der allgemeine Wunſch nicht bloß 
der Etäude, fondern auch des Publicums. Man zweifelt um fo 
weniger, daß es gelingen werbe, ſich in biefer Streitangelegenheit 
zu einigen, ald man landftändifcherfeitd gemeigt ift, die Eivillifte 
des Prinzen⸗Regenten vorfhußmeife durch Abtretung der Moten: 
Burgifhen Einkünfte bis zu dem Zeitpunfte zu vergrößern, mo 
Höchftderfelbe zum Genuß der Intraben bed Hausfideicommiß- 
vermödgend gelangen, und alsdann dieſes jdbrlihen Zuſchuſſes 
nicht weiter bedürfen wird. 
GBeſchluß folgt.) 

Göttingen, 25 Nov. Geftern vernahm man burch fidhere 
Vrivatnacht ichten, der Hergog von Suſſer, der liberalfte Mann 
in England, und der Herzog von Sambridge, der Merfündiger 
der Verfaffung, die beiden naͤchſten Agnaten unferd Königs, hät: 
ten gegen die Veränderung und Aufhebung des Staatdgrundge: 
feged von 1833 aus dem Mechte, welches ihnen als Agnaten zu: 
ſtehe, proteftirt. Dagegen bat dad Gerücht, daß die Protefta- 
tion der Eieben vom Curatorium der Univerfität zurüdgefchidt 
fev (mie Einige fagen, bamit fi die Unterfchrichenen noch ein: 
mal bedenfen moͤchten, nah Andern, weil dad Euratorium fich 
nicht befugt halte, eine ſolche Proteftation anzunehmen), man: 
cherlei Beforgniß erregt. (Deutfd. Cour.) 

* Göttingen, 27 Nov. Das Xctenftüd, in welchem fieben 
Goͤttinger Profeforen Vorſtellungen gegen das königliche Patent 
som 4 Nov. machen, war, dem Titel gemäß, an das Univerfitätd: 
euratorium abgeiandt, fam indeß am 24 Nov. von der Behörde 
ohne irgend eine Bemerfung zurück, an einem Tage, als hier 
bereitd eim Auszug, ben die Kaffelfhe Allg. Ztg. aus demfelben 
sab, fo wie eine große Menge von Copien ciremlirten. Dieſes 
vom Euratorium eingefhlagene Merfahren lag, fheint ed, durch⸗ 
aus außerhalb der Erwartung der Profefforen, und es fonnte ih: 
nen baher nur unangenehm fepn, ihre „Worftellung’’ eher in öf: 
fentlihen Blättern gedrudt zu ſehen, als biefelbe dem Könige 
vorgelegt war. Allein fie verbeblen ſich nicht, bievon allein bie 
Schuld zu tragen, da fie durchaus kein Geheimniß daraus ge: 
macht hatten. Iſt doch fchon zu franzöfifchen und englifhen Blaͤt⸗ 
tern faft gleichzeitig mit der Abfaffung des Actenſtückes die Kunde 
desielben gedrungen. — Die Studenten haben ihre Anhänglic- 
teit gegen bie fieben Profefforen anf eine Art zu erkennen gege: 
ben, bie feinen Zweifel übrig läßt, daß fie mit ben rücſichtlich 
der Stellung der Lehrer gu ber ftubirenden Jugend in ber „Bor: 
ftellung”’ ausgefprohenen Anſichten volltommen einverftanden find. 
Diefer Beifall war weder provocirt, noch wurde er abgelehnt; 
die Unterzeichner der „Borftellung” machten indeß bemerklich, 
daß fie ſich durchaus nur in den Schranken der Gefeplichkeit ger 
halten und ben Wunſch besten, auch die ftudirende Jugend möge 
nicht von der Bahn ded Geſetzes, der Befonnenbeit und Mube 
abweichen. Da ſich Se. Mai. der König bier morgen einfinden 
wird, wie fo eben das Gerücht gebt, 7 werde ih im Etande 
ſeyn als *— über den Empfang zu berichten. — Die 
Statue bed höcitfeligen Königs war vor einigen Tagen befrängt 
und eine Infhrift an den Ardnzen beigefügt. 


In einem Schreiben aus Lüneburg vom 20 Nov. liest 
man; „Wer die Etimmung bed hannever’fhen Landvolks erfah- 
ren will, der lerne fie an ber Quelle fennen. Bei der Durchreiſe 
des Königs dur das Lüneburgifhe am 16 Nov. wurde an ihm, 
folgende Anrede gehalten: „Die Einwohner diefed Amts haben 
mit Sehnſucht ben Augenblit erwartet, Ew. Maj. die Berfice: 
rung ibrer Verehrung und ihrer unmwandelbaren Treue zu Füßen 
zu legen. Em. Maj. ſehen bier ein arbeitſames, ftilled und bier 
deres Wolf, bei dem bie aufrichtigfte Unbänglichkeit an fein an- 
geftammtes Fürftenbaus angebornes Gefühl und Grundfag ift, 
das fern von aller Neuerungsſucht die innigfte Vorliebe für eine 
Berfafung, unter welder die Väter glüdlih waren, tief im Her: 
zen bewahrt, Em. Mei. neuefter Beſchluß (das k. Patent 
von 4 Nov.) ruft Ihnen aller Herzen entgegen, unb mit er: 
hoͤhter Inbrunft erflehen fle Gottes reihen Segen über bad er- 
babene Haupt bed theuern Landesvaters!“ 

Preunußen. 

Die preußiſche Staatszeitung ſagt: „In ber Ver. 324 
der Staatszeitung ift gemeldet worden, daß die beiden Alummate 
bei dem Marien-Gpmnafium in Poſen umd bei dem Progymna— 
finm in Trzemeszno, nachdem ſich der Errichtung berfelben ver- 
ſchiedene Schwierigkeiten in den Weg geftellt, nunmehr erdffnet 
worden feven. Diefe Angabe tft dahin zu berichtigen, daß die 
Eröffnung bereits im Jahr 1336 ftattgefunden bat.“ 

Die Hanauer Zeitung ſchreibt: „Privatbriefen zufolge 
mar ber Erzbifhof von Köln am 22 Morgens zu Hagen einge: 
troffen,, bald darauf fein Hauscaplan Michaelis. Es fcheint da= 
ber nicht der Fall zu fenn, daß man beide Perfonen habe tren- 
nen, oder ihre Communication mit einander unterbrechen wollen, 
Weber Unruhen in Köln erfährt man nichts, jeboch mar die Sage 
davon anderöwo verbreitet, namentlich auch in Münfter, wo 
ebenfalld am 22 eine Eftafette am den dortigen Biſchof von da- 
ber eintraf. An dem leßteren Orte herrſchte eine lebhafte Auf: , 
regung, was um fo weniger auffallen kann, als ber Erzbiſchof 
früher bekauntlich dort feinen Sig hatte und in vielfahen Ber 
ziehungen ſtand.“ 

++ Berlin, 24 Nov, Nah Briefen and St. Petersburg 
fhite fih der Graf Neffelrode an, nah Moskau abzureifen. 
Eine große Zahl von Employés aus dem auswärtigen Departe- 
ment follte dem Grafen dahin folgen, Der Kaiſer Nikolaus, der 
befammtlih am 7 d. in Moslau angelommen war, fol mit feiner 
Meife fehr zufrieden gewefen fepn, und befonders über die Hal: 
tung der Truppen, welche er fab, ſich lobend dußern. Die mili: 
tärifhen Anordnungen auf der abafifchen Kuͤſte fhienen dem Kai- 
fer nicht ganz dem Zwecke zu eutſprechen, und es wäre möglich, 
baf darin Abänderungen einträten. In ben legten Tagen war 
der Eourierwechfel fehr lebhaft; «3 warb viel im auswärtigen 
Departement gearbeitet, und mit beutfhen und italienifchen Re— 
gierungen communicirt. — Man erwartet Anfangs bed naͤchſten 
Monats die Prinzen Auguſt und Adalbert zurüd, 

Nu land 

St. Petersburg, 13 Nov. Ce. kaiſ. Hoh. der Thronfols 
ger begleitete befanntlih Se, Maj. ben Kaifer auf beifen Eee: 
reife nach Gelendſchit und Anapa, trennte fih nad erfolgter 
Rüdkunft in Kertfh am 7 Det, von feinem erbabenen Dater, 
und kehrte alsdann auf der Südküſte nach Alupfa zurüd. Nach: 
dem derſelbe drei Tage fpäter von Ihrer Maj. den Abſchied ge: 
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nommen, warb bad Nachtlager in Simpheropol genommen, und 
am nähften Morgen die Reife durch die füblihen Provinzen 
Rußlands fortgefegt. Auf diefer Meife befuchte Ee. kaiſ. Hoheit 
Perefop, Berislawl, den dem Grafen Woronzoff gehörenden 
Bleden Nomoworonzofffa, Nicopol, Jelaterinoslaff, Krementſchug, 
Perejasloff, berühmt in der Geſchichte des alten Rußlands, Kieff, 
Yultawa, Charkoff, und hielt zulegt am 27 Sept. fein Nacht: 
lager in der Stadt Orechoff, nachdem unterwegs alles Merk: 
würbige befihtigt worden war. — In Folge eines Ufas vom 
Sabre 1835 find die Gehalte der Beamten in den Provinzen ver: 
mehrt worden. — Einer neuen Verorbnung zufolge, müffen vom 
Jahr 1840 am alle Eapitäne ruffifher Kauffahrteififfe geborne 
Ruffen fepn. (Pr. Staatsz.) 


Oeſterreich. 

Trieft, 25 Nov. Se, k. k. Hoh. ber Erzherzog Johann er: 
feeut fih in der Villa, wo berfelbe feine Quarantäne abhält, der 
beften Gefundheit, und empfängt täglih Aufwartungen von den 
vornehmſten Staatsbeamten und andern angeſehenen Einwohnern 
ber Stadt. Se. Fönigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen 
beenbigte heute feine Quarantäne, und trat fogleih die Heim: 
reife an, weil dringende Geſchaͤfte ihn ins Vaterland zurüdrufen. 
Se. fönigl. Hoh. wurde bei feiner Abreife mit einer Artillerie: 
falve begrüßt, und ein Theil der Garnifon war auf feinem Wege 
vom Lazaretb bis zu einer Barriere aufgeftellt. (Ofſer v. 
Trieſt.) 

t Bien, 27 Row. Dieſen Abend, oder ſpaͤteſtens morgen 
früh, wird der Prinz Auguſt von Preußen beftimmt bier eintref: 
fen. Der Prinz Adalbert wird nach gebaltener Quarantäne zu 
Zrieft über Gräs und Salzburg nach Berlin zurückehren. Ce. 
—* Hoh. der Erzherzog Johann ‚wird direct von Trieſt hieher 

ommen. . 


Hanbeld= und Börfen:Machrichten. 

Nem:Morf, 8 Nov. Actien der Vereinigten: Staaten: 
Danf 119. Prämie auf England 15% Proc, Die Getreide: 
preife fehr geftiegen. , 

Zondon, 25 Nov. Conſols 93',; fpanifche Fonds 20',; 
portugiefifhe 51%,,. 

Paris, 27 Nov. Gonfol. 5Proc. 107, 50; 3Proc. 80, 755 
Bantactien 2545; belg. Bank 1530; fpan. act. Ehuld 20°%; 
pafl. 4°; portugief, Sproc. 20%; meapol, Fonds 100, 10; ©t. 
Germainer Eifenbahn 895; _ Merfailler rechte 705; linfe 670; 
Montpellier 570; äpros, nach der Börfe So, 72" 

* Lyon, 26 Nov. Die Seidenpreife fteigen fortwährend, 
Nahrihten aus Amerika geben Hoffnung zu baldiger glängender 
Thätigfeit, und der gefunfene Muth ber Babricanten hebt fid 
ein wenig. Die Anfprüce der guten Arbeiter ftetgern ſich; denn 
ihre Anzapl ift dur die Auswanderung aus unferer Etadt Fein 
prwte. Die diefige Bank, von der man fi viel für den Han: 

el verfprah, ward Airzlih in einem Artifel des Genfeur ftark 
angegriffen; fie hat einem ihrer Actionnäregegen 2 Millionen ver: 
geftredt und zwar auf 90 Tage, mas wider ihre Statuten if. 
26 muß darauf zurücdfommen. Die „Abeille” hat zu ihrer Riid: 
abrt aus dem See du Banget bis bieber, - etwas mehr ald 74 
Stunden gebraucht, 

* Amfterdam, 25 Nov. Die bolländifhen Fonds, ma: 
mentlich die 2'/,prosentigen Integrale, find durch anhaltende Kauf: 
Iuft fortwährend im Steigen begriffen. Dagegen wird ım dem 
fremden Fonds wenig getban, und der Umſatz in den Eifenbabn: 
actien iſt auch nicht fehr belebt, 2".proc. 53%; Sproc, 101755 
Kaneb. 23%,,5 Epnd, 4, proc, 94; 3"/,proc. 76%, 5; 5proc. oftind, 


5proc. 73 4834er Loofe 1205 Bankactien 1696; 


100°; Haarlem. Eifenbabnact. 150; Motterbam 120; Ard.’2oY,,; 
sproc. Metall, 100',; zul, Juſer. 67. 


Granffurt a. M., 28 Nov. Metall. 104°, ; abroc. HHtY u; 


Integr, 

55°%465 Mrd. 13°,; Taunusbahn 43'%,. 
Augsburg, 4 Dec. Wugsburg: Mündener Eiſenbahn 
115° P. 114°, G.3 Venet. Mail. 409 9.; Norbbahn 112 VP. 


Ludwig⸗· Donau⸗ Mainz Canal: Actien 81 9, 


— Münden, 4 De. Die von dem biefigen Bankier 
Hm. Eric begründete und rer Actiengefellfchaft der 
f, baperiſchen privilegirten Walzmühle ift ſchneiler, ald erwartet 
werben fonnte, im Stande geweſen fih förmlich zu comftituiren, 
und hat die HH. Graf Buttler von Haimbaufen, Dr. Zeh: 
lin, Großhaͤndler 3. L. Mapr und hohen th Dr. v. Martins 
in ihren Ausſchuß gemäblt. Die erfte Actieneinzabtung mit 
250 fl. geſchieht ftatutenmäßig am heutigen Tage, Bemertkens 
werth bleibt, daß fi unter den Actionnaͤren nur ein einziger 
Müllermeifter befindet. Das gnie großartige vaterlänbifche 
Unternehmen wird nun in allen feinen Theilen demnädht ind 
Leben treten. . 

Das großherzoglich heſſiſche Megierungsblatt vom 25 Non. ent: 
bält folgende Verordnung, die Scheidemünge betreffend: 
„Ludwig Il, von Gottes Gnaden Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein ıc. ıc. Auf den Grund der Verordnung vom 17 Yunius 
1807 und im Gemäßheit bed 6. 59 des Landtagsabſchleds vom 
25 Jun. 1827, und des Urt. VI. der befonderen Lebereinfunft 
die Scheidemünge betreffend vom 25 Aug. 1837, baben Wir ver: 
ordnet und verorbuen, wie folgt: Art, 4. Neben der inländischen 
Scheidemuͤnze werden nur die Sechs- und Dreifreugerftude der 
Staaten, melde die Müngzconvention vom 25 Aug. 1837 abge: 
ſchloſſen haben, naͤmlich der Königreihe Bayern und Würtem: 
berg, bes Großherzogthums Baden, des Herzogthums Naffau 
und ber freien Stadt Frankfurt, fowohl an den gewöhnlichen 
Caſſen als für den Verkehr für zuldffig erflärt, und als comven: 
tionsmäßige Sgeidemunze angenommen. Art. 2. Alle Scheibe: 
müngze der nicht zu diefer Eonvention gehörenden Etaaten blei: 
ben I Gemäßheit der früberen Verordnungen für den gewöhnli: 
chen Privatverkehr außer Eurd gefegt, und dürfen auch fernerbin 
nicht von den öffentlihen Gaffen ald Zahlung angenommen wer: 
ben. Wrt.3. Um jedoch den Befigern ber nicht conventiongmäfl- 
gen Echeidemüngen Gelegenheit zu verſchaffen, fich derfeiben zu 
entiedigen, werden bie öffentlichen Caſſen biedurh augewiefen, 
während des Zeitraums vom 1 Jan. bis 1 März 1858 die nicht: 
conventionsmäßigen Eechöfreuzerftüde zu vier Kreuzern, und die 
nicht conventionsmäßigen Dreifreugerftide zu einem und einem 
halben Kreuzer anzunehmen, oder auf Verlangen gegen conpen: 
tionsmäßige Scheidemünge einzuwechſeln, und bieielben an bie 
Muünzftätte zu Darmftadt zum Cinihmelgen einzuliefern. Art, 4. 
Den Grängbewohnern des Großherzogtbums bleibt es jwar un: 
benommen, fi der Scheidemuͤnze des Nachbarſtaats, auch wenn 
biefer nicht zur Eonvention gebören follte, im Grängverkebr zu 
bedienen; jedoch find die öffentlichen Gaffen eben fo wenig als 
Private dafelbft verpflichtet, dieſe frenıden Münzen in ihrem 
Nennwertb anzunehmen. Urt. 5. Gegenwärtige Verordnung 
tritt mit dem 1 Ian. 1833 in Kraft.” 

Berlin, 27 Nov. aproc. Staatsſchuldſch. 102%,:; 4proc. pr, 
engl. Obl. 101%; Praͤmienſch. b. Sech. 63%. 

Bien, 27 Nov. Metalligued 105%, ; Aproe. 1004, ; 3proc. 
78%; Bankactien 1411'2; Morbbahn 110%; Mail, E. B. 108%. 
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Sternfhnuppen : Beobachtungen. 
1 In Regensburg. 
* Megensburg. Die Nähte vom 11 bis zum 15 des 
Noveniberd gaben dabier feine aftronomifche Ausbeute ; ein bef: 
tiger Wind aus Nordweſt führte immer dichte Wollen vorbei, 


deren einzelne Süden vom Monde blendend beleuchtet waren, 


v. Schm. 


1. In Bremen. 


Bremen. Da von mehreren Seiten verfichert wird, biefogenann: 
ten. periobifchen Sternfhnnppen. des November hätten ſich dieſes 
Jahr nicht gezeigt, ſo wird es für'mande nicht ohme Intereſſe 
ſeyn, das NReſultat der hierſelbſt angeſtellten Beobachtungen zu 
vernehmen. Dieſe Beobachtungen wurden in den Naͤchten, die 
auf den 41, 12 und 13 November folgten, vorgenommen und 
trotz dem ungunſtigen Zuſtande des Himmels bis zum 44 Mor: 
gend fortgefept. In den beiden erften Nächten, welche übrigens 
ſehr bewölft und trüb waren, wurden auch bier feine Meteore 
beobachtet; basfelbe fand mit einer Ausnahme am 13 bie kur; 
vor Mitternacht ftatt. Dom 15 November 11°, Uhr bis’ zum 
48 4'/, Uhr war es aber abmechfelnd etwa während zwei Stun: 
den theilmeife heiter, fo daß es möglich wurde, 53 Eternfchnup: 
pen zu beobachten. Won 31 derſelben ift die Größe folgender: 
maßen anzugeben; 9 erfter Größe, 2 erfter bis zweiter Größe, 
14 zweiter Größe und 6 dritter Größe. Am 44 Morgens 3 Ihr 
35 Minnfen wurden in 71 Secunden vier, und um 4 Uhr 
10 Minuten in 56 Gerunden vier Eternihnuppen be— 
obachtet. Ueberhaupt ſchien das Phänomen fortwährend in 
Wachſen, und wahrfheinlih würde, wenn der Simmel wieder 
Klar geworden wäre, ſich dasfelbe noch prächtiger gezeigt haben. 
Uebrigens hatten, wie gewöhnlich, die meiften Meteore ihren 
Madiationspunkt im Kopfe des Löwen. — Das Mordliht am 
44 Movember wurde bier zwifchen 11 und 42 Uhr mit vollftän: 
diger Kronenbildung in erftaunlicher Pracht gefeben. Es wäre 
merfwürdig, wenn dieß an andern Orten nicht wahrgenonmen 
worben wäre, " 

I. In Biene 

Das merkwürdige Phänomen der alljährlich gegen die Mitte 
bes Novembers ausnehmend reichlich fallenden Sternſchnuppen, 
welches ſeit einer Reihe von Jahren die Aſtronomen beſchaͤftigt, 
wurde dießmal wieder unverkennbar an der hieſigen Sternwarte 
bemerft. Leider verhinderten dad, wie in unſeren Gegenden um 
diefe Jahreszeit gewöhnlich, arößtentbeild trübe Metter und ber 
helle Mondſchein eine vollſtaͤndige Beobachtung; indeß blieb in 
den vier Naͤchten vom 12 zum 16 November auch nicht eine 
Etunde unbewacht, und überdieß wurden die Anfangs: und 
Endpunfte der Sternſchnuppen mit einem eigens zu biefem Zwecke 
nad Art eines Theodolitben angefertigten Inſtrumente fo ge: 
nau beftimmt, als es bei Beobachtungen diefer Gattung wohl 
nur möglich ift, und fo bieten denn auch die chen erhaltenen 
Nefnltate manches Intereffante dar. — Die Nacht des 12 Mo: 





* Aus der Wicner Beltung, 
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vembers begann mit einem halbheiteren Himmel, auf dem bei 
friſchem Nordweſtwinde haͤufige Wolken hinzogen. Bon 6 bie 10 
Uhr Abends wurden acht Sternſchnuppen geſehen, von denen 
zwei aus dem Sternbilde des Drachen, die übrigen aber einzeln 
and dem großen Bären, Steinbock, Pegaſus, Hercules, ben 
Zwillingen und dem Haſen kamen. Diefelben waren alfo fo 


4 ziemlich gleihförmig über den ganzen Himmel vertheilt, unb 


chen fo wenig zeigte ſich im ihren Richtungen irgend ein Gele, 
ba fie beinabe nad allen Weltgegenden hinflogen. "Sie fchie: 
nen daher großentheild in die Reihe der gewöhnlichen Phäno: 
mene dieſer Art, wie man deren in jeder beiteren Macht fieht, 
zu gehören; im ber. Chat ging der Theil bed Himmels, auf dem 
ſich bisher jene ausgezeichneten Eternfhnuppen bes Novembers 
vorzugsweife gezeigt hatten, erft gegen Mitternacht auf. Bei 
Aubruch der Naht bemerkte man, was vielleicht unter dieſen 
Umpftänden- beſonders beachtenswerth, ein ausnehmend fchönes 
Mordlicht, das fih um 6 Uhr Abends in zwei großen, gelbrothen, 
etwa zu einer Höhe von 25 Graden fich erbebenden Eulen bar: 
ftellte, deren eine durch m bed großen Bären, und deren andere 
durh « und # besfelben Geftirmes ging. Es ſchien gleich 
darauf bis auf eine allgemeine Helligkeit am nördlichen Himmel 
zu erlöfchen, bie gegen 6 Uhr 45 Min. wieder zunahm, und 
gleih darauf neuerdings zwei Feuerfäulen, den vorigen aͤhnlich, 
entwidelte, die eine duch E im großen Bären, bie-andere mit: 
ten durch das befannte Mieret desfelben Sternbildes. Beide 
dauerten wieder nur wenige Minuten, und gingen in einen am 
noͤrdlichen und norböftliben Hlmme bis zu einer Höhe von et: 
wa 20 Graden ſich ausbreitenden Lichtglanz über, der fih durch 
etwa zwei Stunden ziemlich gleichbleibend erhielt. Gegen neun 
Uber nahm derſelbe am Iutenfität ſowohl als Ausdehnung wie: 
der zu, färbte die in der Nähe ftebenden Wolfen mit einem ei- 
genen fchönen Roth und erftredte fih von Welten bie Norb: 
often. Nah zehn Uhr nahm die Erſcheinung ab, oder börte im 
trüben Himmel auf, nachdem fie fi kurz vorber noch einmal im 
zwei, jedoch weit ſchwaͤcheren Säulen gezeigt hatte. Eine auf- 
fallende Helle blieb am nördlichen Horigonte bis Tagesanbruch. 
Ohne Mondſchein haͤtte ſich das Phänomen in einer für unſere 
geographiſche Breite feltenen Pracht darſtellen muͤſſen. — "Nach 
10 Uhr ummölkte der Himmel ſich immer dichter, um Mitter 
nacht fiel Regen und Schnee, darauf heiterte es ſich theilwe ſe 
wieder auf; der oͤſtliche Theil des Himmels, hier eben der in— 
tereſſanteſte, blieb jedoch beftändig in Wolken gehüllt bis gegen 
5 Uhr des Morgens, wo fih auch hier beitere Stellen zeigten, 
Eeit zehn Uhr Abends bi um diefe Zeit hatte man auch nicht 
Eine Eternfhnuppe gefehen, von 5 Uhr 10 Min. aber bie 5 Uhr 
a0 Min., wo neuerdings Regen und Schnee fiel, benterfte man 
fieben Sternfhnuppen, fämmtlih ans den nahe bei einander lie: 
genden Eternbildern des großen und fleinen Löwen, des großen 
Düren, bes Luchfes, der Jagdhunde, des Haupthaares der Be: 
renice und. der Zwillinge fommend, was denn fhon auffallend an 
die in früberen Jahren beobachteten Ericheinungen erinnert, — 
Dei weitem bebeutender aber und ausgefprochener waren die 
Beobachtungen in der Naht vom 13 auf ben 13 November, 
Nachdem es vom Anbruch der Nacht bis 9 Ubr Abends unnn- 
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die beendigte Expedition. Ale Officlere, welche die Breſche be: 
ſtiegen und ohne Wunden davon gefömmen find, ſchweben jept 


in Jubel und Wonne. Beim Champagnerglaſe werden die Dun: 


Dirt intereffanten Epiföden des Feldzugs erzählt, ımd die Yeben- 


dem fühlen ihre Trauer gar ſthr durch die Hoffnung eines ra— 


ſcheren Avancements gemildert. Ueberdieß werben auch bie Eh: 
renkreuze jetzt regnen. Bald ſieht man in der afrifanifhen Ar- 
mee kaum einen Hauptmann mehr, den das rothe Band nicht 
zierte. Obbriftlientenant Samericiire wird Obrift, und auch dem 
Obriſten Bernelle, der fchon vor einigen Jahren den Generaltitel 
in Spanien führte, iſt endlich durch den Prinzen der Grab eines 
Marxchal de Camp zugefihert. ' Allgemeine Verwunderung er: 
regte die Beſtimmung dieſes leptern zu dem wichtigeh Commando 
von Eönftantine. Obriſt Bernelle int, wie fat alle Officiere bie: 
fer Armee, ein Mann von Bravour, zeichnet fih fonft aber durch 
feine Talente aus. 


Leichtigkeit ſprechen und bei mehr ais Einer Gelegenheit ihr mi- 
Atariſches Talent bewährten. Aber die Regierung ſcheut den 
" Efrgeig'diefer beiden Männer. Beide find begeifterte Anhänger 
per afritaniſchen Colonie, ſie lieben das Land, finden in dem 
Charakter feiner Möller etwas Großarfiges und wünſchen eine 
Vermiſchung des franzöfifchen und arabifhen Blutes, Duvivier 
wußte durch feine imponirende Perfönlichkeit fih unter den Echeifbs 
der Umgegend von Ghelma ein ſolches Anſehen zu gewinnen, daß 
dieſe oft in ihren Privathaͤndeln zu ibm kamen und um feine 
Entſcheidung baten. 


Yırben, bie franzdſiſche Herrſchaft im Innern zu behaupten 
und auf die Gegner"ded Bey's, nantentlih auf Farbat:ben-Caid, 
Hajzenauy, Abil-Diaf:ben-Hamet fid fügen. Dieſes ift jedoch mit 
den Planen der franzöfifchen Regierung nicht im Cinflange. Man 
bat dem Bey die Thüre zu einen Verträge weit offen gelaffen, 
und felbft nach ber Erſtürmung Conſtantine's gingen Unterbänd- 
fer an ihn ab. Die Antwort des trotzigen Türkencheſs war aber: 
ebe er von einem Vertrage hören wolle, müfe der legte Franzoſe 
Zuvor Gonftantine geräumt haben. Inzwiſchen wird fich feine 
Sprache wohl in einigen Monaten mäßigen. Einftweilen befolgt 
Obriſt Bernelle punktlich die miniſteriellen Inſtructlonen, bis ®e: 
neral Bugeaud ald neuer Gouverneur die Sache mit Achmet Bey 
vollends ind Meine bringen wird. — Die angeblichen Correſpon— 
bengnachrichten der frangöflihen Journale aus Bona ergögen ung 
bier nicht wenig. Vor allen zeichnete ſich der „Tonlonnais“ dieß— 
mal durch den Reichthum feiner Erfindungen aus. Nach feinem 
erften. famöfen Siegesbulletin vom 9 October läft diefed Jonr: 
nal bei der zweiten wirklichen Einnahme fechstaufend Franzofen 
in vier Etürmen umkommen. Belanntlich belief fi die ganze 
active Zruppenzabl nur auf 6500 Mann. Wäre jener Berluft 
alfo wahr geweien, fo würde fein Mann übrig geblieben ſeyn. 
Es fcheint aber, daß man fih allgemein in Franfreich über die 
wahre Stärke ber Armee täufhte. Berechnet man biefe freilich 
nach der Anzahl der Megimenter und Brigaden, fo kommen viel 
höhere Ziffern berand, Allein der Effectivftand ber Megimenter 
beträgt bier manchmal nicht bie gewöhnliche Stärke eines Pa: 


Frantreich befigt. in diefem Lande hochbegabte 
Männer, wie Duvfvier und Lamorciere, welche das Arabifhe mit. 


Diefer Mann wüurde ald Commandant von 
"Conftantine, in einem großen Mitfnngsrreife, gewiß Grofes wir: 
Yen. Aber er ift einem Werkrage mit Achmet entgegen; er würde 


taiffons. Man fheint im Frankreich noch nicht zu wiſſen, daß 
bier häufig die Hälfte der Armee in ben ESpitälern liegt. 


ran trei cc 

*.* Maris, 26 Mov. Die muſikaliſche Eaifon hat bereits _ 
begonnen, und bier find ed wieder die Deutfhen, die überhaupt 
mehr und mehr in mufifalifher Beziehung in Parid den Ton 
angeben, die ben Meigen eröffnen, Im Saale bed Eonfervatoire 
gab der bekannte deutfche Violoniſt, Hr. Panofla, fein feit Jah— 
ren angelundigted Concert, da folhe wegen des Kaftengeiftes, ‚ber, 
wie in allen franzöfifchen Inftituten, fo auch im Conſervatoire 
herrſcht, mit großen Echwierigfeiten verknüpft find. Much war 
ed Hrn. Panofka micht gelungen, den Beiftand des Orcheſters 
des Conſervatoire zu erhalten; er mußte ſich fur die Beethoven’: 
ſche Spmphonie in Coll mit dem Privatorchefter eines Hrn. Ba: 
lentino begnügen, welcher der gluckliche Rival von Muſard geworden 
und nur mit Auffuhrung ernſter Mufit beſchaͤftigt ift. Hr. Pa: 
noffa machte Eindruck, weil er mweislich fih hütete, bie franzö— 
fifhe Methode nachzuahmen, fondern verftändig genug war, den 
langen Bogenſtrich und dad Adagio der beutfhen Echule vorwal⸗ 
ten zu kaffen. — Der Grund, warum Etrauß Auffehn, aber fei- 
nen Enthufiesmus bervorbriugt , liegt darin, daß die Franzofen 
für den deutihen Walzer überhaupt feinen Sinn haben, ihn 
nicht zu tanzen verfteben, und ihn auch wegen ber befchränften 
Locale ihrer Salons zu tanzen nicht im Stande find. Sie bre: 
‚ben ſich wie Kreifel fteif in einem Heinen Raume mit ganz Elei: 
nen Pad umber und fehen oft aus wie die Heinen hölzernen Pup⸗ 
pen, welche auf den Leyerkaſten fi umdrehen. Jene wiegenbe 
Bewegung, die befomders in der Muſit der Strauß’fhen Walzer 
ausgedruckt ift, entgeht ihnen ganz. Das Journal la Mode 
bat daruber einen fchr hübſchen Auffag. Die Earliften, die es 
redigiren, haben auf ihren Pilgerfahrten zu den Älteren Bourbons 
Wien genau kennen lernen, und feßen ſehr richtig auseinander, 
daß auch den frangöfifchen Damen jenes Leidenfhaftlihe Hingeben 
an den Tanz ganz abgehe, das die Deutſchen und befonders die 
Wiener Damen charafterifirt. Allerdings malt fi in dem zwi: 
{hen Contretanz und Walzır beſtehenden Unterfchied der Cha: 
rafter der beiden Nationen ſehr deutlich. Die in Franfreich be- 
ftehende moralifhe Trennung ber beiden Gefchlechter zeigt ſich 
in den vereingelten Figuren der Quadrille fo deutlich wie in den 
vereinten Pas des Walzers die innige Verſchmelzung derſelben 
in Deutichland. — Hierauf machte befonderd die Nouvelle Mi- 
nerve in einem ausführlichen Auffag über Charakter und Beden: 
tung des deutihen Walzerd aufmerffam. 


Uugaru. 

Der Hirndf (Nro. 11) enthaͤlt über ben durch die Gefell: 
ſchaft Wodianer nach Peitb gebrachten Londoner Architekten Nennie 
folgendes Echreiben aus Peſth vom 12 Nov; „Hr. Mennie ift 
am 40 Abends um 7 Ubr wieder von bier über Wien nad Yon: 
don abgereidt, nachdem er ſich während der Zeit feiner Anmwefen: 
heit ausſchließlich damit befchäftigt hatte, alle jene Daten zu famı= 
meln, die erforderlich find, um einen durchdachten, wohlberechne— 
ten Plan zur Erbauung einer Brüde zwiſchen Peſth und Ofen 
andzuarbeiten. Mit der größten Liberalität wurden auf Befehl 
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der hoben Etattbalterei demſelben alle durch die Waflerbau:Dire:- 
tion bereits vor längerer Zeit verfertigten Charten, Profile, Eon: 
dirungen und dergl. mitgetheilt. Hr. Mennie fand biefelben des 


hoͤchſten Lobes würdig, nachdem er zu feiner vollftändigen Weber: ' 
zeugung die meiften jener Arbeiten felbft unterfucht, neue Mef: . 
ſungen angeftellt und die ihm übergebenen vollſtaͤndig und genau » 


befunden hatte. Er wird nun in London aus diefen Daten die 
nötigen Berehnungen machen, und fo in kurzer Beit feinen Plan 
verfertigen und überfenden, welches wohl bis Ende Febritar 1338 
frattfinden wird. Don einem Manne, deſſen Ausſpruch im tec- 
niſchen Fache felbit in England -ald eine der hoͤchſten Inſtanzen 
angenommen wird, läßt fih wohl mit Grund und Berubigung 
nur Vorzüglihes erwarten. — Eo hat denn die zweite Geſell⸗ 
ſchaſt, welche mit jener, an deren Epige ber Baron Eina fteht, 
die ſchwierige Concurrenz unternahm, ihrer Seite 18 des gebrud- 
ten Yrotofolld der am 9 Junius 1. I. verſammelten Reichsdepu⸗— 
tation ihr auferlegten Verpflichtung *), die Vorarbeiten unter: 
nehmen zu laffen, auch Genüge geleitet, und es fteht zu erwar—⸗ 
ten, welche von den beiden @efellfchaften bei der. nähften, laut 
obigen Protokoll, im Frühjahr abzubaltenden Nerfammlung' der 
Meichsdeputation, einen nicht nur. im Einzelnen, fondern im Com⸗ 
pier betrachtet beffern und zweckmaͤßigern Plan, mit welden 
und wie für bad Fand geftellten Bedingniffen, einreichen wird. 
Zwar bat bie Geſellſchaft, welche Hrn. Mennie fommen ließ, einen 
viel fhwicrigern Stand, als die des Baron Sima, inden laut 
Protofoll S. 8 leßterem fehon bei gleih’gutem Plane der 
Vorzug zugefibert wurde, während ‘der andern ‚Befellfichaft nur 
dann auf die Uebertragung des Baues Hoffnung gemacht wirb, 
wenn ihr Plan beffer ald irgend ein anderer ift. **) Eigent: 
tich fcheint aber nur legteres in der Natur der Sadıe zu liegen, 
und man kann wohl in den erſtern Ausbrüden nichts Anderes 
finden, als ein dem Baron Sina gamachtes Eompliment. Denn 


— 





”) Hiermit iſt nichts weiter Abrig, als daß fie (die Geſeuſchaft) 
fin ihrein Borſchlage aemäß ben Vorarbeiten umterjiebe, und 
ibre Diane ſammt ber übrigen Detmits wo ındalich im Laufe des 
naͤchſten Winters, oder laͤngſtens im Fruͤhlahr, ber Reichsdepu— 
tation unterbreite. 

) Mas Übrigens bie Berbärgung ber. fi vom Herrn Unterneh: 
mer (Baron Eina) ausbebungenen Präferenz; anbelanat, fo fin: 
ber fich die Deputation bemiiffigt zu erflären, daß ibren vor: 
hinein feftgefegten Orundfägen zufolge bie Eonemrreny Jeder: 
mann freiftebt, und deßhalb bem Areiberrn Eina der Vorzug 
in diefem inne nicht zugelihert werden kann. In Betracht 
bed wntriorifhen @ifers aber, mis weldem ſich bee. herr Unters 
nehmer eier fo gemeinnfigigen Sache vor allen Undern an: 
genommen, und in Erwägung feiner zu biefer Unternehmung 
erſorderlichen Berbindungen, nicht minder feines peribnlicen 
Eredits, fo wie auch feines, bie Loſung biefer ſchwierigen Auf: 
nabe bezweckenden. in ber Erflärung ausgeſprochenen feiten Ents 
ſchluſſes, ift die Deputation bereit, dem Ken. Unternehmer, in: 
mwiefern feine Vorſchlaͤge und Bedingungen mit den Anträgen 
Anderer gleichgeftellt feyn werben, bie Präferen; vor allen ans 
bern Eoncurrenten zuzuſichern. (S. 8.) Damit aber ſowohl 
dem ruͤhmlichen Eifer dieſer Geſellſchaft (Wobianer), als au 
ten Bemühungen anderer Unternehmer eine gebührende An: 
erfennung gezout werbe, wirb ber Geſellſchaft biermit garan⸗ 
tirr, daß fie, Inmiefern ibr Pam umd ihre Bebingungen vor: 
sbeithafter geſtelt fegn werben, als bie Anträge Anderer, auf 
bie Zuertennung bed Untermehmend mit Zuverlicht rechnen faun. 
(®. 18.) 
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zu ſehr iſt man von der Billigte.t und Parteiloſigkeit der hoben 
Meichsdeputation uberzeugt, ald daß darüber ein Zweifel obhwalten 
toͤnnte. Naturlich wird diefe einen. jeden ‚Plan nur im Allge- 
meinen berudfichtigen, da es ſchwierig ſeyn dürfte, ‚über das Tech⸗ 
nifhe einer Sache, über welche fo grofe Sachverſtaͤndige, wie die 
HH. Clark und Rennie, ſich ausgeſprochen, ein Urtheil zu fällen, 
Denn gewiß würden auch die. beiden Herren ibrerfeitd fehr ver: 
legen ſeyn, wenn fie über einen jweidifhen Fall, der 3. B. durch 
die hohe Eurie entſchieden wäre, ihr Urthel nach uugarifhen Ge: 
ſetzen abgeben ſollten. Man zweifelt daher. nicht, daß die Reichs— 
deputation feiner Zeit über den fraglichen Gegenftand- auch Sad: 
und Kunftverfiändige vernehmen wird, die wohl noch zu finden 
ſeyn durften. Hr. Niennie bat, fi, für feinen der verſchiedenen 
allenfalls möglichen Plane ausgeſprochen, indem er ald befonnener, 
theoretiſch und praktiſch vellfommen ausgebildeter Mann zuerft 
allıs in Ruhe wohl erwägen, ‚prufen und<berehnen, bie gegen- 
feitigen Vortheile und Nachtheile genau abwägen, und ſodann 
erit gu einem. definitiven Reſultat und Entſchluß kommen bang. 
Alles, was darüber. im, Puhlicum verlautet, berubt-zumäckk mar 
auf, Anſichten und Wünfhen der Erzähler, keineswegs auf dleuße⸗ 
rungen des Hru. Nennie, wilder nur über die Ausführbarteit 
auf eine oder die andre Art des felbit von ibm für fehr große 
artig erfiärten Unternehmens ſich pofitiv ausgeſprochen bat. 
Deutidhland., 3 — 
+ Münden, 28 Nov. . In, dieſem Augenblick erregt auf 
dem Kunftverein bie fhöne und ausführliche coloyirte Beihnung 
eines großen arcitefteniichen Kunfmerkes, das einem jungen Grie⸗ 
hen zum Verfafler hat, die Aufmerkianfeit der Nenner und Liebe 
baber. Es ift ein griechifihes Maufolenm oder. Pantheon, vom 
Hrn, Lpfander Kaftanglioglu aus Theſſalonich entworfen, von der 
kaiferlihen Alademie zu Mailand mit.dem großen Preife für Ar—⸗ 
iteftur gefrönt und auch vom frangöfifhen Inſtitut mit ver 
bientem Beifall ausgezeichnet. Man. erblidt, ‚ein auf doriſchen 
Edulen rubended Nundgebäude über einem großen und hodhges 
mauerten Duabrar aufgeführt. In dem untern Stocke find bie 
Maufoleen und Katalomben der Helden von Miffolonghi und 
von den ubrigen Ehauplägen des griechifhen Heldenmuths, bie 
Kammern der Philbellenen, die für Griechenland geftorben, neben 
benen ber Griechen, in der Mitte ernfte Trophäen und Symbole 
über dem Haupttheile ded Grabe; dieſes im untertrdifchen, durch 
ben Quadratbau gebildeten Geſchoſſe mit vier fih in der Mitte 
zu einen runden Gemache vereinigenden Gängen. Ueber biefem 
zeigt dad Innere ded runden Hanptbaues binter der jouiſchen 


Sänleuftellung auf Wandfähen Gemälde aus den Echladhten des 
Befreiungstrieges und Etatuen der vorziiglichften Helden im den 
Niſchen; die Mite ift mit dem Foloffalen Kreuze geſchmückt, das 
von hriftlich-allgorifhen Figuren umgeben und gehoben if. In die 
äußern Hallen kommen die Bildfäulen derjenigen, melde ſich um 
die MWirdererwedung von Griechenland vor dem Wufftande ver: 
bient gemacht baben; über dem Quadratbau find die folofalen 
firenden Bilder der griechiſchen Provinzen. Hr. Kaftangliogin 
bat feine Studien in Nom und Parid gemacht, und zeigt fi in 
dieſem treflihen Werke ald einen Künftler von eben fo viel Der: 
or und Einficht, als poetiſchem Geiſte. Es ift zu wunſch 
aß er in feinem Vaterland Anerfennung, und daß diefes bu 
Eoncurrenz der Grieben und Philbellenen die Mittel finde, die: 
ſes große, der hellenifhen Wiedergeburt wurdige Denkmal aus: 
führen gu laſſen. - 
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Bekanntmachung. 


ittelft diefeltiger Ausſchrelbung vom 10 Dctober b. %. würden fämmtlihe von der ehemaligen Gomitö-Section Ange: 
burg im Januar b. J. über eine Einzahlung vom 2 Proc. ausgegebene Juterims-Schelne für erlofgen und nngältig erklärt, und 
dabei bemerkt, dab 'anf bie! Nammern 281. 001. 602. 915, 946, 1046, 4017. 1227. 1228. 1583. 15841. 2609 und 2613, jener 
Augsburger: Interimsichelne. die von dem Directorium auf den 50 Auguft b. J. ausgeſchriebene Einzahlung von 10 Proc., refp. 
Nabjadlung von 8 Proc., nit geleiftet worden fep. — Nachdem Inzwifhen einige Beſitzer folder ftatutengemädß für ungaitig und 
eriofben erflärter Interimsfbeine um nadträglibe Zulaffung zur zahlung die Bitte geftellt baden, fo bat das unterzeichnete 
Directorium, In Erwägung ber befondern mit diefer erſten Einzahlung a 10 Proc, verknüpften, ein Verſehen möglib madhenden 
umſtände, mit Zuftimmung des Verwaltungsratbes befaleften: 

daß auf ſaͤmmtliche oben verzeichnete Städ 13: Uugsburger: Interimdfcelne die nahträglihe Einzahlung von 8 Proc. bei der 

„Berelfafs: Cafe In Münden noch angenommen werden fol, wenn dleſelbe von den Beſitzern jener Scheine, unter Ber: 

„gütung der treffenden Einnitungsgebühren für gegenwärtige Bekanntmachung und der Werzugsziufen, bis laͤngſtens 

den 31 December 1837 

» geleitet wird.“ 


Nah Ablauf diefed Termines aber iſt jeder fermere Auſpruch auf diefe aus Mädfichten mögliciter Bllligkelt eingetretene Be- 
adujftigung ohne alle weitere beſondere Ausſchrelbung erlofhen, fo wie man fih auch gegen alle aus vorfichendem Beſchluſſe für 
künftige Verfinmungsfälle zu ziehenden Folgerungen verwahrt, und bie ber Gefellihaft nach 6.5 der Statuten zuſtehenden Rechte 
ungefbmältrt aufrecht erbalten haben will. ' 

Münden, den 25 November 1837. 


» Das Directorium der Münden- Augsburger - Eifenbahn-Gefellfchaft, 
J. v. Mater, ftellvertretender Vorſtand. ® 
Waillinger, prov. Gefchäftsführer. 


m Defanntmadhung. 
Die Nürnberger Feuer: Berficherungs  Unitalt auf 
Gegenfeitigteit betreffend. 


‚fu Die bereits In ber Affentliken Anzeige vom 1 une 3. angekuͤndlgte Generalverfammmlung aller Thellnehmer der 
Nürnberger Feuer: Berfiberungssänftalt auf Gegeufeitigteit fol unnmehr am 2 

Montag den 4 December I. Is. Vormittags ® Uhr, 
im Saſthauſe zum baverlihen Hofe dabier ftattfinden. 

Der unterzeihnete MWerwaltungsratb gibt fib baber bie Ehre, die Verſicherten nah den Vorſchriſten der Sazungen Artikel 25 
zu dieſer General Verſammlung ergebenit einzuladen, in welcher zunaͤchſt der Bericht über den Zuſtand der Anftalt erftattet, und 
die definitive Wahl bes Verwaltungsraths nach Mrtitel 24 vorgenommen werben Toll, 

Diejenigen fimmiäpigen Verfiberten, welde nicht in Nürnberg wohnen, und bei ber GeneraleVerfammlung niat perſdullch 
fih elnfinden können oder wollen, fondern durch einen andern Merfiherten ſich vertreten laſſen, werben erfuht, nach Borfhrift 
der Satzungen die Stellvertreter brei Tage vor bet General-:Berfammlung der Direction der Anftalt nambaft zu maden. 

Der Berwaltungsrarh ſchmeichelt ſich mit der angenehmen Hoffaung, diefe Eintadung werde die nämliwe lebhafte und zahlrelche 
Thelluahme der Verfiherten an der General-Verſammlung finden, welder die Anftait felbit N fortwährend zu erfreuen bat. 

Nürnberg, den 3 November 1857- 


Der Verwaltungsrath der Uürnberger Feuer- Werficherungs- Anftalt 
auf Gegenfeitigkeit. 





[4242-44] 





| Merd, Vortand, 
Be en een Subscriplions- Anzeige. 
eine 


Im Laufe bed Jahres aasa erfhseint vollftändig in meinem Werlag: 


Erzählungen u. Mährchen‘ Handbuch 
der 


















für die Jugend, 


Von 
ae a rag ch r i ſt lid e n Sitt en lehr 


Br vlapiich en ” von 

arton. !. 10 gBr. oder 2 fl. ©.:M. Dr. Ehriftopb Friedrich von Ammon. 

— A De Is aa 8 Zweite verbeſſerte Auflage. Drei Bände, — 8. circa 100 Bogen. 
r. 


Scenen 
aus dem Terte einzeln beiliegen, bie in bad b tionspreis fü ; 1% 2 E.:M. 3 fl. rhm. 
plaftifch aufgeftente norama eingefegt werben ui — A = Tieres au —— u Fin in jeder A ung 


H. F. Müllers Kunſtha z und Andlandes gratis zu 
— in Wien, Ben eiyyig, im November 4887, PER —— 
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— Zitterarische Anzeige. 


J. P. Hebels lämmtliche Werke 


vollitändig in acht Bänden mit feinem Wortrait, 
elegant brofchirt um die Hälfte des FRRSFIOLNPIRE: ‚alfo fogleich complet in acht 
Bänden 
für fehs Gulden, 
oder nach dem Wunfche des Veftellers in acht Lieferungen, jede für den aͤußerſt mäßigen Preis 


von nur fünf und vierzig Kreuzern. 

Hebels Werke bedürfen feiner Empfehlung mehr. Hebel if In neuerer Zeit unſer etſter deutſcher Molkdfchräftfteler, 
beffen gemütblide populäre Sriften den felngeblideten Maun, wie ben ſchlloͤten elufahen Buͤrger In gielbem Maafe anfpresen. 
Wer kennt 5. B. ulcht ſelue „Erzählungen des rheinländiichen Hausfrenndes,’ feine „allemanunifchen Gedichte,“ 

Sebels Werke, die auch eine Anzıbl vortreffilder Predigten enthalten, Unterhaltung mit Belehrung und Erbauung ver 
einen, verdienen in jedem Haufe heimisch zu werden, 

Beftellungen nimmt jede Buchhandlung an; man bittet diefelben fo bald als möglich zu maden. ba bie Anzahl ber Erem; 
plare, weiche fo abgegeben werben, nicht groß iſt. 


€. F. Müllerische. Gofbuchhandlung in: Karlsruhe. 





(2202-3) Ein Pendant zu Meyers Universum und zu Tomblesons Rhein. 


Dom Januar 1338 an ericheinen in monatlicen Lieſerungen: 


Meyers Donau-AUnfichten - 


von der Quelle des Stroms bis zu seiner Mündung. 


Sämmtlih nah Driginalzeihnungen in Stahl geftöchen von ben beften Künftlern Englands, 
und beiärieben von ; . 


J. MEYER. 
Auch Ausgaben in ungarifher, franzöfifdher und italienifher Sprache. 
Qnerfolio. Bei der practvolliten Ausſtattung der Subſcriptionspreis une: 
24 fr, rhein, = 5%, Gr. fähf. = 7 Silbergr. preuß. für jedes brochirte Monatsheft mit 3 Stablitichen. 
In allen Sfterreihifhen Ländern 22 kr. Conv, s Münpe, 


Prospeetus. 

Faſt jeder von den berubmteren Strömen Europa's bat ſein Meife: und Viſſenbuch. Die Ufer bed Rheins, ber Themſe, ber 
Seine, ber Rhone, die des Po's und der Tiber, die be Tajo's und ber Wolga find in Prachtwerken befhrieben und durch bie 
Kunft des Stahlſtichs verberriict, Aber fonderbar, der größte, wichtigſte, näglihfte Strom des Welttheild, der neue Heerweg ber 
europäif&en Gultur für bie —— Aſiens, der Strom, an beflen Ufern einumdjwanzig Voͤlker ihre Wohnſitze bauten, bie 
Riefin, Don au bat noch nicht, was der kleinere Rhein wehrfach beſitzt! 

Die Schwierigkeit der Aufgabe, die Donau volfiändig, d. b. feinen intereſſanten Punkt aueſchliehßend, durch den Stabi: 
ſtich zu illuftriren, mag es erflären, dab fie nicht früher gelöst wurde. Sie feht allerdings Mittel und Kräfte ganz ungewöbn: 
licher Art voraus. Zwei Jahre haben ungıblofe Morarbeiten befhäftigt, Kinftler müßten ausgefendet werden, die beiden Ufer 
ber Donau von idrer Quelle big zum beffatablihen Delta zu durchwandern, die Hüfte des Meeres zu befabren,- das bie geftaueten 
Donauflutben erzeugen, und die heiperidiſchen Geftade des Bosporus und der Dardanellen zu befuchen, durch melde fi des 
Stroms Gemäffer in das mittelländiihe Meer ergiefen. Das Mefultat dieſer Milfion ift die merfmürdigfte und intereffantefte 
Sammlung von Zeichnungen, welche jemals vereinigt worbem iſt; und bie beiten Stecher Englands beſchäftigt feit 4 Monaten die 
Aufgabe, fie auf das volitommenjie im Stahl zw übertragen, Vertrauenspoll Irgen wir ihre Leiftungen durch das Verſenden 
von Probeblärtern an alle Bubbandlungen dem Publicwum zur Anfiht vor. Mir bitten, fie mit dem fhönften Bor 
bandenen ähnlicher Art zu vergleiben, und dann — zu beurtbeilen. 

Das Aufrollen des adthundert Meilen langen Altarblatted ber Donay-Natur mit ihren Felfen und. Schluchten, Bergen 
und Hügeln, lachenden Bauen und dden Steppen, volfreiten Thälern und menfhenleeren Wilften, mit ihren Eclöffern nnd 
Meiten, Burgen und Klöftern, mit ihren prastvolen Hanptitäbten großer Meihe und jenen Woltenfiren heldenmüthig Tingenber 
Freiheit am Seſtade des Eurinus, wird im nähften Januar beginnen. Die Bilder werden nicht in topographiſcher Meiben 
folge eriheinen: — in reigendvr Abwechslung werden wir die Theilnehmer bald da, balb dorthin führen, bald in dad, bald in 
jenes von der Donau durdftrömte Yand, und ihnen die herrlihen Anfihten, jede im befondern Wortrahmen zeigen. Uber am 
Schluſſe des Werkes wird die Beihreibung einer Donau: Wanderung und Fahrt von der Quelle bie zur Mündung und durd 


— — — — — 


— — —— 
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— **— und adtigtiſche Meer nach Trieſt zuruc, von berühmter Feder, dad Mittel werden die zerſtreuten Bilder zu fammeln 
und, na, A And je = fein Bläschen im naturgemäßer Neibestfolde anzuwwe iſen. 

Be Diefes bedeutende Unternehmen unter den Donau: Bölferm recht viele Freunde erwerben, und ihm eine Theilnahme 
werben, welche unfer Vertrauen rechtfertigt. 

Die gewöhnliche Ausgabe ift mit den tiber Beisreibung. Neben dieſer erfcheinen Ausgaben mit ungarifhem, italieniſchem 
und [en A nah der Wahl und dem Verlangen der Beſteller. 

7 autig iſt, bi —— durch Subſtriptionsſammlung zu fördern, muß von jeder Buchhandlung auf zehn 

Exem ee 28 pfär er 

"Sildburgdaufen, Umferdam, varis und Bpllebetohle, November 18 


Das Libliographiſche Jnſtitut. 








Ei; * #: 4 
Er "Mine - Gullochs. 510 Imtereffante Weihnachts- 
Schriften. 
Bei Karl Knobloch in Leipzig ift er⸗ 
0 m p 0 tt - ) di n u ch feinen nd in allen Budbankiungen zu Buben, 
A al in ber Kollmann'fden 
gebunden in. Einem Wand complet. **. Dr. G. 2., Intereſſante 
Dir bringen hiermit zur Anzeige, daß von Mace Culloch's Comptoir⸗Haub buch Erzählungen aus der wirklichen Welt. 
die drei leuten Lieferungen Bereit andneaeben und an bie —8 nten ndt worden, find, Neue Aufl. 2 Bände, mit 7 col. 
Um biefed anerfannt vortrefflihe und gediegene Wert 


—— — Kupfern. 8. gebund. 3 fl. rhn. oder 


Nreujairs- und fonftigen Geſche uken eignen bürfte, zur Abgabe 
ainglicper zu machen, haben wir an alle foliben Sorfimen» Badhanblungen —— 1 The. 16 gr. ord. 

In einem Bande, fanber gebunden, Paul Reiſe, des muntern, zu 
verfankt, bei welchen ſolche zum Preife von den merfwiürdigften Völkern aller Welt: 
» 5 Mthlr. 28 gr. oder B fl. * te, theile. Mit 24 alphab. geordneten 
bezogen werben fbnnen. ' | solorirten Abbildungen. gr. 8. geb. 
'Gtuttgart, im September 1857. J. 6. Eotta’fhe Buchhandlung. 2f. 24 Mr. rhn. 1 Thle. 8 gr. erd. 

— — — — — — e — — — — ú tn — Ú trr — — — ——— 
[5899] Vollftändigfties Handels: Lerifon. Meife durch Deutfchland. Ein 
2 n i Unterhaltungsbuch für die Jugend zur 
Univerfat-Serikon der Handelswiffenfchaften. Beförderung der Waterlandsunde. Zte 
Enthalten: verb. Ausgabe von „Rinaldo's Reifen 
durch Deutſchland.“ 2 Bände, mit 


die Münze, Maaß⸗ und Gewichtsfunde, das Wechſel⸗, Staatspapiere, Actiens, | 12 fauber colorirten Kupfern. 8. geb. 
Bank⸗ und Börfenwefen, das Wichtigfte a. d. höhern Arithmetik, ber Eontors 4 fl. 48 fr. chn. 2 Thlr. 16 Gr. ord. 
wiſſenſchaft, Waarentunde und Technologie, der KHandelsgefchichte, Handels ·· — 


geographie und Statiſtik, des Seeweſens, der Staatswirthſchaft und Finanz⸗ ans — * sen 


wiffenfhaft, des Handelsrechts ıc. in fo eben erihienen und in allen Buchhanbs 
eg von lungen, Münden bei Joh. Palm, zu haben: 

ebiebe, Habrbücher und Zabresbericht 

— * entl. : „@ebieb: 4 Leipiig, des Vereins für medlenburgifde 

Im Vereine mit Sefhihte und Alterthums— 


Dr. Bender, Prof. Dr. Bülau, Prof. Erdmann, Dr. Keller, ö kunde, herausgegeben von G. €. F. 
es able, Dr, Sülhe, Dir. Kllgmann, Dr. otbrs, en ae Lifh und A. Bartid. 2r Jahr: 
r. 


oback, EU. Robad, Dr, Dieno Pöhls, Prof. Dr. Weiske u. 1. gang. gr. 8. geh. 1Rthlr. 16 Gr. 
In drei Bänden hoch Quartformat. — . e 2. u 

,‚®. GE. F., Andeutungen über 

Be EN Leipzig un Zwican, die altgermanifchen und flavifchen 

bei Friedrich Fleifcher und Gebrüder Schumann. Grabalterchämer Medien 


Bon diefem umfaffenden Werte ift jeut bereitd der erfie Band vollftäntig erſchienen, und burgs und die norddeutſchen Grab⸗ 
seht auch d fi baldigen Vollendun ch ent daß i bad 
— fon mi. D Be - me de6 er erendgrbere un f nd er F autgeeigneren ariifeen, mie alterthümer aus der vorchriſtlichen 

abe verbunden bat w 
ted Serra In erwoed en tee, . de fer elegante und babei Fl — Inrichtung Ted des Zeit überhaupt. 8. geh. ih gr. 
— ———— — — Her, Ihn Me vorker Igfüig | „ober 18 fr. Ch, 
‚ en c 
Be K e ad ufammengefteit wird, darf man 2 u m Mann Urkunden, mecklenburgifche, ger 
don num bie —— Zeit nicht arm an Unternehmungen gleicher Art ift, fo barf fammelt und bearbeitet und mit Uns 
—* "one — ihren Werth im Seringſten abſyre wolen, bodı Be esenwärtige terftl des Vereins für mecklen⸗ 
—B dem Pablicam 3 t eripfeblen. Dudfeibe Urtheit haben xſtutzung erein 
große | ben geatteigien Zei —— en I die ausfübrfichfte und * burgifche Geſchichte und Alterthums⸗ 

im 5 nem ya ie Es biefe ee | en: Fa —— en nters kunde herausgegeben von ©. €. F. 
—— * ne an führefiche ip Unelae mis mit er “un jest erfaienener Sr | ift durch Liſch. ir Band. Urkunden des 


evt Buchhandlu progmen s Lieferungen von 12 B ‚ deren erfte 
ege ben erften en re C (A-6) füul Der Eutin —* —&* der Klofters Dargun. gr. 8. 1 Rthlr. 
—— vhm.), und Gammiern woird auf 10 —* eftbefeute Sreimplare er * ER oder A fl. 48 fr. thn. 








& 2400 
Neues Abonnement 
z auf die 
achte Driginalauflage 


des 
Converſations⸗Lexikons 
in zwölf Bänden, Lea 
Durch alle Buchhandlungen in einzelnen Bänden zu 1 NMtblr. 
8 gr. zu bezieben. _ 

Ungeachtet ber allgemein als aͤußerſt billig amerfannten Prelſe des Eonverfatlond- 
Lesitons wird doch’ Manchem eine monatlihe Empfangnahme der einzelnen Bände, zu 
dem Preife von 1 Mthlr. 8 gr., 2 Rthlru. und 3 Mipirm., für die Ausgabe auf Drud-, 
Schreib: und Welinpapler, millfommen fern, wodurch der Betrag auf ein ganzes Jahr 
ſich vertheilt. Sollte Jemand noch längere oder Fürzere Termine der: Ausgabe 
wünfden, fo ift jede reg Pa den Etand gefeht, auch diefe zu gewähren, umd 
es kann zn jeder Zeit diefes Abonnement begonnen werden. Jedenfalls kann 
ih mit Bellimmtheit die zegelmäßken wblieferung der Bände verfpreben, ba das ganze 
Werk fertig iſt und fortwährend vollftänudige Cremplare mu bem Subfcriptions: 
preife von 16 Rtbirm. auf Drudpapier, 24 Rtbirn, auf Schreibpapier und 56 Rtbirn. auf 
Bellnvapier zu erhalten find. - 

Die allgemeine Anerfennung, welche auch diefer achten verbefferten, 
vermehrten und bis auf die neueſte Zeit fortgeführten er des 
Eoduverfations = Lerifons zu Theil geworden ift, überhebt mich aller An: 
greifungen, aller Hervorhebung vor ähnlichen Erfcheinungen und zahlloſen 

chahmmngeit. 

Leipzig, im Dctober 1857. 


[5756] 


S. A. Brockhaus, 


15952) Im Berlage der K. Kollmann’isen Buchhandlung in Augsburg if fo eben er: 
wienen, und bafelbft, wie auch durch ae guten Buchhaudlungen Deutſchlande, bes bdfterreichts 
ren KRaiferfiaates und bed Auslanded, namentlih in Wien bei S, Gerold, Mörfchner, und 

afver, Wimmer, Maver, Bet, Meditariften, v. Möste 2. ; in Deftt bei Eagenberger, Hart: 
leben ; in Preßburn bei Schwaiger; im Prag bei Haaſe Sölme; Dilmüy bei Neugebauer; 
in Gräg bei Ferſti, Damian zu erhalten: 


Gedanken eines Gläubigen. 


(Ein Seitenftüd zu den Worten eines Gläubigen des Abbe de Ia 
Mennais.). 


Aus einer fpanifhen Handichrift frei übertragen 


vom . 
@infiedler von St. Maria von Billa Pigneto bei Nom. 


Klein Octav. Schoͤn gedrucdt und in Umſchlag geheftet. Preis 24 kr. od. 6g6r. 

Um das hohe Intereffe, welches bieſes Schriftchen nit nur für alle Ratholiten, fondern 
auch für andere chriftliche Eonfeffionen bat, tolrdigen zu fonuen, führen wir nachſtehend bas 
Bermort bed Herausgebers wörtlich an: . 4 

„Ich Übergebe dem beutichen Publicum die freie Ueſerung einer foanifchen Saubierift, bie 
mir als ein Erbtbeit aus bem Nacylaffe eined aften Freundes zunefallen iſt, welcher freunds 
Tiche Elaufe,, die ich gegenwaͤrtig betvohne, zum Eimerheitshafen ermwählt hatte, um von Ihr 
aus auf bie fiürmifchen Wogen des Lebens-Occans, und auf feine gefahrvollen Brandungen mit 
Ruhe und mir Unbefangenheit zurücd zu famnen, Gr ift in bie —— bed Friebens einge⸗ 
gangen, ohne nech einmal Hand an feine Arbeit legen zu fönnen, und es dürfte baber wehl faum 
geeignet fen, in feiner Uriprache je veröffentlicht zu werben. Was diefe Mängel und Unvolltem⸗ 
menbeiten anbetriftt, fo have ich 6 mir angelegen ſeyn laſſen, fie in meiner Ueberſetzung, ohne 
aber dad Original baburch zu verfiimmeln, fo viel ale möglich zu permeiben, i j 

Es fann mir nicht zufteben, mich auf irgend ein Urtireit Aber bad Wertlein einzulaſſen, ins 
deſſen fann ich nicht umbin, zu bemerfen, daß bir Grunbfäge, welche dieſe Gebanten eines 
GlAubinen” enthalten. in einer Nrt von Parodie einen fehrofien Gegenfap zu den „Worten 
En wi ubimen’ tes Abbe de la Mennait, ohne von denſelben jedech veranlaßt worden zu 
tun, darbieten. 


Von dem Einfiedler von er. Maria von Villa Pigneto erfaien im vorigen 
Sabre ſchon bei uns bad högft inteveffante @ariftpen, welches ebenfalls in allen Bugbanbs 
luncen zu erbaften ift: . 

Moralifche Betradtungen eines Elausners über die Wahrheiten ber 
Religion, kl. 8, broſchirt 18 fr. oder 4 gr. 

















a Anpeigei Min“? 


Bei Unterzeichnetem ift’ fo eben 6 
und An a ie en 
ng.in Huasdburg, bei E, Gerofb in Wien, 
Er Gräs und FKedenaft in Penny zu 


MOSAIK 


von MR: 
Dr. Bernftein in Peſth. 
IJ. Zafel. broch. Preis 12 Grofchen. 
Dre Inhalt und bie Tendenz biefes 
Find neben praftifsen Mobandlungen und Bes 
obachtungen auch vie von fo vielen Geiten ans 
ger ene Hombopathie, tbeild mit Worten des 
ed, theild aber auch mit Worten bes Humors 
zu vertkeißigen. und_e& roird habei {0 Maner 
und fo ... berütet. nn. = > 
Spitematijches Nepertorinm zu Kay 
ers Bücherlerifon, nac den Willen: 
(haften geordnet, Frte ‚Hälfte pr. cplt. 
Prels 3 Zbir. 8 Br. oder Gfl. ‚tpein. 
Durch biefes Repertorium bürfte ſewohl der fdon 
allgemein anerfannte Werth, als auch bie Brauch 
barkeit des Kapier'ihen Bücerleritong, bei weis 
tem erhöbet werben, indem basjeibe ben re 
Shag ber Kirteratur mach den Wiſſenſcha 
und beven Linterabtheilungen orbnet und fomit 
anbere derartige bibliograpbifche Werte erfparen 


macht, 

Blätter für: häusliche Andacht und 
Erbauung für ale Stände. Herands 
gegeben, von Mag. Meindbard, Paftor 
su Kleinzgihodter, und Wilbelm Raus 
mann, PVallor zu Knauthayn. 18 Heft. 
Vreis 8 Gr. oder 36 fr. 

Von biefer bereits früber- angefünbdigten Er—⸗ 
bauungẽ ſ ‚an. m von bem 
wichtigften Watrheiten u, Bejiehungen bes Ehris 
ftentbums bem Geift und bem Herzen ın popur 
—* Sprache und mit — 5 Erbaus 

eit nahe 1, ber Gan ng 

Lebens in Teden verfiniehmen Wrfaltnn 

den einfachen Geift und Sinn ber Mlipen 

Religion aurdcdarfährt und ſo Troſt umb fi 

nung im die Wolmungen ter Nrmutb, b 

bem unter Sorgen und Kaeioteke Seufjenden 

und Mahnung Gluͤclichen dargeboten, in 

allem aber ber Gelft ber Liebe genabrt "und 

eng: u en foll, ift das e Keft in allen 

oliden Buchhandlungen zu haben. s jmeite 

af wird in circa 6 Moden nachfolgen. 
eipyig. den 20 ember_ 4857, 

Ludwig Schumann. 


auf 


{4230] An alle Buchhandlungen warte ver 
fanbt; 


Maglers allgem. Künftlerlexri 
fon. In Bandes. Ge Lieferung. 
Nömers allgem. Botanif. 1ite 

Lieferung. . 
Beftellung auf beide ausgdgeimnete Werte 
wird fortwährend anacnemmen. 
nahen, im November 1857. 
Fleiichmann , Buchhändler, 

5 Polichinell. 
Allen Hinderfreunten, bie aus Erfahrung 

wollten, baß es nicht leicht einen Magnet aibt, 

der auf bie Kinberwelt_inehr Anziebunadfraft 
ausubt ald die heitere Bühne Polichinelld, cımz 
pfebfen wir bie fo ebtu erſchienene, zierliche 

KRinderiamift: 

Polichinell, dramatifches Feenmährs 
chen von J. P. Lyſer. Elegant 
gebunden, Preis 18 ar. oder 1 fl. 
12 fr, (Stuttgart bei Paul Meff.) 


Das Buͤchlein ift mir vielen bunten, auch 
fünfiterifch wertheotlen,, hochſt eraöglipen eng⸗ 
lien Kolziepnitten geſchmüctt. 








AUGSBURG, abonnement 
für die Stadt beider Zeit 

) ditiom, Preis 
8 6. 34hr.; für auswärts bei 
der hiesigen A. O 


— ——ã— — 


— Allgemeine Zeitung. 


relok bei — Alserander u 


‚Bra ro. 8 
und bei dam Postamts in Harla- 
ruhe; für Italien bei den k. h, 
Poati su Bregenz, Inss- 
bruck, Verona, Vereuiz, Triest 

Hand. Inserate aller 


ee  FMit allechöchften Privilegien, — 


hai 
gina der sten Hälfte fein Bene- 
sters auch viertel) » } 


Sonntag 


N 









Meb ef St. 


Spanien. «(Briefe aus Madrid und Bayonne. Mar: 


tinez de fa Rofa. Das Urtheil gegen Leon Iriarte.) — 
Sroßbritannie N... (Bortfegung der Rede über die Civil: 
liſte. Immer drohendere Anzeichen in Canada. Brief über 
die neueften Schritte des Miniſteriums.) — Frankreich. 
(Die Ernennung Bugeauds zum Gemeralgouverneur von 
Afrika ſcheint fich zu beftätigen.) — Stalien. 
aus Rom [die fremden Truppen im Kirchenftaat).) — 
Deutfhland. (Mahrihten aus Münden, Gtuttgart, 
Frankfurt, Kaffel, Göttingen, Hannover.) — Preußen. 
(Beiteres über die kirchlichen Angelegenheiten in Köln.) 
Defterreich. (Veränderungen in der Armee. Ankunft 
des Prinzen Augufk in Wien. Brief aus Trieft mit Nach: 
richten aus Griechenland.) — Handels: und Börfen: 
nachrichten. — Außerordentl. Beilage. Die 
british Associstion in Liverpool. (Zweiter Artikel.) — 
Ueber die Lage von Spanien. — Briefe aus Paris, 
(Tormenin.) 


Brafilien. 

Nachrichten aud Rio-Janeiro vom Ende September au: 
folge ift in Folge der Abdankung des Megenten Feijo das Mini: 
fterium von neuem geändert werden. Es ift jetzt folgenderma⸗ 
Sen zufammengefegt: proviſoriſcher Regent, Aranjo Lima. Juſtiz, 
Vasconcellos; Handel, Calmon⸗Dupin; Marine, Modrigue, Kor: 
red, Yuswärtiged, Manvel:Monteiro; Krieg, Rego Barros. 


Syanuniem 

** Madrid, 19 Nov, Die Kühnheit der Garliften fteigt 
immer höher; 40 Weiter kamen vorgeftern bie in die Nähe von 
Aranjuez, wo-fle den ganzem Tag über auf der Straße lauerten 
und die Meifenden plümderten. Diefer Scandal begab ſich fait 
vor ben Thoren von Madrid, nur vier Stunden von der Haupt: 
ſtadt. Einige Lancierd der Garde rücten aus, um die Unver: 
fhämten zu zuchtigen, wurben aber zurüdtgefhlagen. Der be: 
fehligende Dfficier ward getödtet, und von der auf diefe aben: 
teuerlihe Expedition ausgegangenen Mannichaft kamen uur drei 
in die Stadt zuräd, denen die Garliften die Mafen abgeſchnitten 
und fie hatten- laufen laffen, um ben Truppen zu zeigen, welches 
Schiefal ihrer warte, wenn fie fi im zu geringer Anzahl gegen 
diefe Bande wagen follten, deren wilden, den Gabrera nachaͤffen⸗ 
den Führer man nicht kennt. In der Mancha und in Eftrema- 
dura kommen biefe gräßlihen Verſtümmelungen nur zu oft vor, 
und ftets bleiben ſolche Verbrechen unbeſtraft. Oraa bat von 
Murviedro aus, wo er ruhig ſitzen bleibt, den General Buil mit 
3000 Mann und Berfo di Garminati mit einem gleich ftarfen 
Truppencorps gegen las Cabrillas geſchiet, um gegen die Factio⸗ 
nen des Tallada und Efperanza zu operiren. Narvaez wird bie 
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Refervearmee zu Jaen organifiren; allein es läßt fih kaum hof: 
fen, daß die Megierung im Stande fepn werde, die Bemühun: 
gen dieſes ausgezeichneten Dfficierd mit Geld zu unterftügen. 
Die in den verihiebenen Zweigen des Staatsdienſtes, und befon: 
derd bei den Militärausgaben berrfchende Verfhleuderung ift 
entfeglih.. Der Schatz nimmt keine Alingende MünzPmebr ein; 
in feinen Eaffen findet fih nichts ald Papier. Die Zehnten und 
die außerordentlihen Steuern find jegt nichts ale illuſoriſche 
Hulfsquellen, und um das Unglück zu vollenden, iſt das Finanz: 
minifterium auch noch mit Umfähigfeit gefhlagen. 


** Madrid, 20 Nov. In der heutigen Deputirtenfammer 
wurden bie verfchiebenen Commiſſſonen gebildet; es ift bemer- 
kenswerth, daß Martinez de la Roſa in die Commiſſion zur Ab: 
fafung der Thronrede gewählt wurde. Seine Gollegen darin 
find: Iumalacarregui, Mon (ein erflärter Freund und Glaubens: 
genoffe ded Grafen Toreno), Laborda, Caſtro, Arrazola und Mar: 
quis bi Torremejia. — Die Nationalgarbe ſcheint fehr unzufrie⸗ 
ben, daß ihrer in der Chronrede gar feine Erwähnung geſchah. 


(Meffager) Wir erhalten endlich officielle Nachrichten 
aus Pamplona, denen zufolge ein Kriegsgericht, zufammengefegt 
aus General» Hfficieren der Nordarmee und präfidirt vom 
Grafen Luchana, michrere Perfonen als Theilhaber an ber gu 
Pamplona am 26 und 27 Aug. d. 9. ſtattgehabten Militärin: 
furrection und ald Mitfchuldige oder Urheber ber am General 
Saarsfield und dem Obriften Mendivil begangenen Meuchelmorde 
zum Tode verurtheilt hat. Die Vollziehung des Urtheils geſchah 
am 16 d. ums Uhr Nachmittags : der Obrift Leon Jriarte, der Ba: 
taillouscommandant D. Pablo Barricat und die Sergenten Chate: 
lain, Valero, Lopez und Villagarcia, fämmtlih vom Tirailleur⸗ 
corps, wurden erfhoffen. Wir entheben dem Hrtheil ded Kriege: 
gerichts nur bie nachftebenden Stellen: „Da, beißt es in bem 
Urtheil, aus ben Unterſuchungen bervorgebt, daß der Obrift Don 
Leon Iriarte bald, nachdem die Menterei ausgebrochen war, erfchien, 
und, weit entfernt Maafregeln zu treffen, um fie in ihrem Ur: 
fprung zu unterbrüden oder ben Behörden von Pamplona irgend 
eine Nachricht zu geben, um den Einzug der Empörer in biefe 
Stadt und das Unheil, das dieſem folgte, zu verhüten, ſich viel⸗ 
mehr freiwillig und unaufgeforbert an die Spige der Bataillone 
ſtellte; da dieſe Thatſache ihn des ſchweren Vergehens überweist, 
in die Stadt eingerückt und fie mit bewaffneter Macht beſetzt zu 
haben; im fernerer Erwägung der Ausfagen, welche beftätigen, 
daß er ſich durch Namensunterſchrift verbindlich gemacht, die Ver: 
ſchwoͤrung fortzufpinnen und ind Werk zu fegen, welche die Un: 
abhängigfeit Nararra's zum Zwecke hatte, und daß derſelbe Jriarte 
feine Unterichrift eingefteht, obſchon er behauptet nicht gewußt 
zu haben, was er unterzeichnet; da es endlich gleichfalls bewiefen 
erfcheint,, daß die Truppen feiner Brigade ihm gehorchten, und 
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dem ber Committee zu machenden Vorſchlag, merben ſich auf 
8900 Pf. St. jährlich belaufen. (Hört!) Königin Auna, die lehte 
Souveraͤnin von England, hatte natürlich auch einen weiblichen 
Haushalt auf ihrer Eivillifte, aber er war-fo loſtſpielig, daß ‚wir 


ihn nicht als Mufter zur. Nachahmung vorhalten möchten. Eo 


bezog 5. DB. bie Herzogin dv. Mariborougb, bie an ber Spitze ih: 
ver Hofhaltung ftand, die Gehalte mehrerer Aemter, deren Der: 
bindung man im biefen Tagen für eine Dame fehr unpaffend-fin: 
den würde. Sie mar Eaffier ber Privatbörfe (Keeper of the 
privat purse), DOberfämmerer (Groom of the stole, fdallen: 
des Gelächter), und zugleich erfte Kammerbame : (First Lady of 
the bedchamber). In diefen brei Fumctionen bezog fie jährlich 
3000 Pf. St. Wir fchlagen vor, den Kammerdamen, anftatt 
41000 Pf. St. bes Jahre, Fünftig 500, unb ben Kammerfrauen 
(women of the bedehamber), anftatt 500, nur 300 Pf. zu 
geben. Weberhaupt follen diefe und Ahnlihe Gehalte auf denſel⸗ 
ben Maafftab eingerichtet werden, wie im Haushalt ber Königin: 
Wittwe. Der dritte Ausgabenpoſten betrifft die Koften des Fö- 
aiglihen Haushalts. Seine Detaild unter ber vorigen Regie— 
zungszeit follen der Gommittee vorgelegt werben, um nach einer 
Durchſchnittsberechnung berfelben diefen Poſten für die neue 
Eivilifte zu regeln. Die vierte Mubrit der Ausgaben ift eine 
Heine, nömlih für Wohlthaten und befondern geheimen Dienft. 
Wir fhlagen den früberen Anfag von 23,200 Pfund wieder 
vor, Die finfte Mubrit der Eivillifte umfaßt die Penfio: 
nen. Ueber biefen Gegenitand wird fi wohl viele Oppoſition 
erheben (bört!),. fo wie. er fhon früher oft und. viel discutirt 
wurde. Lafen Sie mid dem bermaligen Stand des Venfio- 
nenweſens kurz darlegen. Ehe die Acte Burke's durchgegangen, 
gab es für die zu gewaͤhrenden Penſionen keine andere Graͤnze, 
als den Willen des Monarchen und den Betrag der Civilliſte 
ſelbſt. Burke wollte bie Penſionenliſte auf 95,000 Pfd. beſchraͤnkt 
wiſſen; aber die iriſche Penſionenliſte unterlag noch auf eine Reihe 
von Jahren Feiner Beſchraͤnkung, und eben fo blieb es der. Will 
für des Monarchen überlaffen, auf die ſchottiſchen erblichen Ein- 
Zinfte fo viele Penfionen anzumeifen, als ihm gut bünfte Im 
Jahr 1820 betrugen die zu zahlenden Penfionen 203,058 Pfb;; 
4830 war dieſer Betrag auf 180,944 Pfd. vermindert. Bei dem 
Megierungsantritte Wilkelms IV fchlug mein edler Freund, Lord 
Spencer, vor, bie Penfionenlifte auf 75,000. Pfd. jährlich au ber 
ſchraͤnken, d. h. fo viele vom den beitebenden Venfionen erlöfchen 
zu laffen, bis fih ihr Betran auf 75,000 Pfd. vermindert habe. 
Doch durd eine Damals getroffene Uebereinkunft wurden gemiffe 
Elaffen der Penfionen won der Eivillifte auf die Staatscaſſe ge 
worfen, wodurd ber Sounerän fih in den Stand gefept ſah, er: 
ledigte Penfionen der Givillifte neu zu vergeben. (Hört!) Der: 
mald betragen bie Penfionen 149,802 Pfd. jährlich; fomit bat 
ſich ihr Betrag feit Feſiſtellung der legten Eivillifte um nicht 
weniger ald 26,000 Pfd. des Jahre vermindert (bört!), und fo 
ift zu hoffen, daß unter Fortwirfung. des jetzigen Geſetzes bie 
Penflonen, bie fih 1820 auf 203,000 Pfd. beliefen, bald auf jene 
Normalzabl 75,000 Pfd. geſchwunden ſeyn werden. (Hört!) Doc 
dieß, Sir, ift nicht Alles, was unter der vorigen. Regierung 
geſchah. Wollt umd Parlament hatten nicht mur gegem ben 
Belauf der Penfionen Manches einzuwenden, fondern and; gegen 
die Grundfäge ihrer Bewilligung. (Hört!) Lord Grey's Mini: 
fterium fühlte dieß, und am 18 Febr. 1334 warb in diefem Haufe 


folgende Mefolution vorgeſchlagen und angenommen: „Es ift bie 
gemeffene Pflicht der verantwortlichen Matbgeber der Krone, Sr. 
Maj. zur Verleihung von Penfionen und Belohnungen nur folde 
Perfönen zu empfehlen, welche, ſey es durch perfönlihe Dienfte, 
bie fie. ber Krone oder dem Staate geleiftet, ‚oder durch wichtige 
Entdedungen in Kunſten und Wiſſenſchaften, fich gerechte Anfprüche 
auf das MWohlwollen ihres Sonveränd und ben Dank der Nation 
erworben haben.” Dief, Eir, war inEngland das eritemal, daß 
man für die Gewährung von Penfionen ein beftimmtes Princip 
aufftelte. Ich frage bie ehrenwerthen Herren, bie bei jenen 
Verhandlungen: genenwärtig waren, — ich frage namentlich das 
ehrenwertbe Mitglieb für Eouthwark (D. W. Harvey), das dieſe 
Sache fo oft vor dem Haufe angeregt bat, ob die Verkuͤndigung 
jenes Grunbfages nicht dazu diente, bie Öffentliche Meinung bar: 
über zu.befhmwichtigen und zu befriebigen, und ob, wenn von ia 
an Klagen über das Penfionenwefen fi doch noch hören ließen, fie 
das Prineip, und nicht vielmehr die Größe der Penfionen betrafen. 
(Hört, hört!) Jenes Princip war alſo im Parlament bejtätigt. 
Wurde auch darnach gebandelt? Ich antworte Ja; bad ber 
Committee vorzulegende Namensverzeichniß ber Penſionaͤre wird 
beweifen, daß die Megierung, welche jene Refolution vorfchlug, 
ibr auch gemäß handelte.“ (Hört!) 
(Zortfegung folgt.) 

In der Dberhbausfigung vom 24 Nov. übergab der Hers 
zog von Nemcaitle eine Petition, worin um Ausſchließung der 
Katholiten vom Parlament gebeten wurde. Der Lorbfanzler 
legte die im, vorigen Parlament nicht zur Erledigung gefommene 
Bil zur Aufhebung des Schuldgefaͤngniſſes auf den Tiſch bes 
Haufes nieder, die auf feinen Antrag ohne Dppofition zum er: 
ftenmal gelefen wurbe, Zwiſchen Lord Brougham, ber darauf 
drang, bie zweite Leſung diefer Bill nicht. lange hinaus zuſchieben, 
und Lord Lundhurft entfpann ſich eine Witercation über bie 
Verzögerung derſelben in der vorigen Seffion. Der Herzog von 
Wellington gab zu verftehen, Ihre Lorbihaften fepen dem 
Princip berfelben nicht entgegen. 

Der Spectator, das feindfeligfte ber rabicalen Blätter ge 
gen das Whigminifterium, fehreibt: „Die Erklärung Lord 9. 
Ruſſells im Haufe der Gemeinen bat dad Ausſehn des Geld: 
markts völlig verändert. Der allgemeine Einbrud in der Eity 
ſcheint zu ſeyn, daß eine Veränderung des Minifteriums in micht 
febr ferner Beit unvermeidlich fey.. Demzufolge zeigt fich eine 
Neigung Stods zu verlaufen, Man trägt fi bereitd mit Ger 
rüchten über bie Nachfolger ber jegigen Minifter. Man ver: 
muthet, der Hof werde ben alten Lord Grey angehen, eine Urt 
halb Whig :, halb Torp:Megierung zuſammenzuſetzen. Doc dag 
ift kaum glanblid. Vier Jahre mehr haben den Grafen kaum 
fähiger gemacht, die Laſt zu tragen, unter der er 1854 wankte 
und fiel. Die Zeitläufte find jegt nicht minder ſchwierig und 
die Parteien nicht bandhäblicher ald damald, Zubem, troß bed 
Präftigiums, das noch einigermaßen an dem Namen Grey haf- 
ten mag, bat dad Volk boch recht gut eingefehn, welches Unbeil 
bes Grafen Politif dem Lande zugefügt bat. Seinem Mifbraude 
ber ibm vom Volke anvertranten Gewalt ſchreibt dasſelbe die 
ſchlechten Wirkungen ber Meformacte und bie wiedererwachte 
Inſolenz feiner alten Herren zu. Vorausgeſetzt, daß, wenn bad 
jegige morfhe Gebäude num zuſammenbricht, die Aönigin nicht 
nad den Tories ſendet, dürfte da micht der Herzog von Suſſer, 
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der am 20 Nov. den Herzog von Wellington fo trefflich cajo- 
lirte, uns eine Probe ablegen, wie man Cabinette zufam- 
menfegt 7” 

Den Nachrichten über Nieder- Canada in den New-VYorker 
Journalen zufolge fcheinen die dortigen Angelegenheiten einer 
rafchen Entwicklung entgegenzugehn. Der Fatholiiche Bifchof von 
Montreal hatte einen Hirtenbrief an feine Geiftlihen gerichtet, 
worin er fie aufforderte, ihre Gemeinden vor jeder Auflchnung 
gegen die rechtmäßigen Behörden zu warnen und zur treuen Un— 
terwürfigfeit unter die brittifge Krone zu ermiabmen ; aber felbft 
diefe priefterliche Stimme verhallte ungehört in dem Gefchrei ber 
Papineau’fhen Partei, welche in ihren immer zahlreicher werden⸗ 
den Verſammlungen, in benen wüthenbe Reden gehalten und 
Freiheits mützen aufgepflangt werden, ihre Abfiht, Canada vom 
Mutterland loszureißen, laut und ungefhent verfünbigt. Papi- 
neau reiste perfönlih von einem Drte zum andern, um dem 
Brand anzufhären. Aus Montreal allein waren, aus Furcht 
vor ben drohenden Unruhen, über 100 Familien nad ben Ber: 
einigten Staaten ausgewandert, 

“London, 24 Nov. Wenn Lord John Murffell auch wieder: 
holt den Entſchluß der Megierung fund gab, fih nicht zu weis 
tern lmgeftaltungen bed Vertretungsweſens treiben zu laffen, fo 
hat Hr. Spring: Nice doch geftern Abend gezeigt, baf es berfel- 
ben gar nicht darum zu than. ift, ed mit den Mabicalen gänzlich 
zu verderben. Indem Epring:Mice auf einen Ausſchuß zur Un: 
terfuhung des Megierungsplanes wegen ber Givillifte antrug, 
und diefen Plan zu ziemlich allgemeiner Sufriedenbeit audeinan- 
derſetzte, erklärte er zugleich feine Abfiht, fogleih, wenn biefer 
Ausfhuß feine Arbeit vollendet, einen andern wegen ber Penfio: 
menlifte vorzufchlagen. Diefe fol mit aller Strenge burchgangen, 
amd jedes Gnadengeld, wofür dem Staate feine Dienfte geleiftet 
worben, eingezogen werben. Dabin bat befanntlich befonderd 
Hr. Harvey lange geftrebt, und ed verdroß ihm beinahe, daß 
ihm der Minifter fo gänzlich fein Geſchaͤft aus den Händen 
nahm. Auf diefe Weife dürfte die Megterung die Madicalen 
zwingen, fie trog alled Murrend und Anurrend zu unterftügen. 
Nun nennen die Torpjournale freilich diefed Verfahren eine fühne 
Doffe, indem fie behaupten, jeber Theil babe bloß eine trügeri- 
ſche Molle gefpielt + die Mabicalen, um fih vor ihren bdemagogi: 
ſchen Committenten zu rechtfertigen, und die Minifter, um fi 
bei dem parteilofen Theile des Mittelftandes aus ihrem Etabi- 
Htätdgrundfap ein Merbienft zu erwerben. Hiebei haben fie das 
doppelte Streben, bie Madicalen an ihrer Eitelkeit zu fränfen, 
und fie fo den Whigs gänzlich abwendig zu machen, und zugleich 
diefen das Verdienſt zu rauben, welches ihre entfchloffene Ber: 
theidlgung des Beſtehenden ihnen bei Vielen verſchaffen muß. 
Aber es ſcheint mir, als ob die Thätigkeit jener Journaliften 
nicht den Erfolg haben mwerbe, den fie ſich vorgeſetzt haben. Ob: 
gleih die Madicalen recht gut willen, daß die Whigs eben fo we— 
nig den Staat umzuſtürzen wünſchen ald die Tories, fo milfen 
fie doch auch, daß jene von Natur mehr zum Meformiren geneigt 
find als diefe, oder daß fie, wie Wakley ed audbrüdt, prefbar 
find. Dagegen find auch Diele von denen, welche fich für jetzt 
den Tories angefchloffen haben, überzeugt, daß die Seit für eine 
Korvverwaltung noch nicht gefonmmen, und fie möchten wohl gern 
zu den Whigs in einem Augenblit zuruckehren, wo biefe fi 
bereit erflärt haben, fih von den Radicalen unabhängig zu ma: 


den. Jene Bereitwilligtelt der Regierung fi in Bezug auf bie 
Penflonen dieſen gefällig zu zeigen, bürfte fie biebei kaum be: 
irren, ba ſie wohl wiffen, daß am Ende bie Radicalen einen gro» 
ben Cheil der Nation vertreten, den Feine Regierung unberüd: 
ſichtigt laffen darf, und dem eine Torpverwaltung, um ſich zu 
erhalten, noch viel größere Opfer zu bringen Hätte. Auf ber an- 
dern Seite ift bad Minifterium and gar nicht gemillt, ſich den 
Toried auf Gnade und Ungnade in die Arme zu werfen. Die 
liberalen Mitglieder bed Unterhauſes haben nämlich Lord John 
Rufen erfahrt, um die Spottiswood'ſche Combination gu ver: 
eiteln, bad Hans beſchließen zu laffen, "die Bittſchriften gegen 
bie Wahlen einzelner Mitglieder micht eher in Betrachtung zu 
nehmen, als bis; ein neues und amparteiifchered Tribunal geſchaf⸗ 

fen worben, ald die Unterhbauscommittees zu ſeyn pflegen. Sier- 
über bat er zwar nichts Beſtimmtes verfprocden, doc den To— 
ries zu verftehen gegeben, daß wenn gewiſſe Plane, bie den Geiſt 
des beftehenden Geſetzes über befteittene Wahlen offenbar zu 
verlegen broßten, ausgeführt mürben, er ſich gendthigt feben 

dürfte, diefem unbilligen Streben entgegenzutreten. Belaunt⸗ 

tih fann ein Deputirter, gegen dem eine Bittſchrift einge: 

reiht worden, in feinen Ausſchuß über irgend eine beftrittene 
Wahl gewählt werben; darum haben die Torvjournale gera: 
then, gegen fo viele minifterielle Candidaten Bittſchriſten einzu: 
reihen, daß den Eonfervativen in den Ausſchuͤſſen nothwendig 
die Mehrzahl bleiben müßte. Zwar werden zur'Selbftvertheibf- 
gung auch viele Bittfchriften gegen Conſervative eingebracht wer 
den, indef, ba bie Liberalen Feine allgemeine Subferiftion veran: 
ftaltet haben, wohl micht in Hinreichender Anzahl, um den Plan 
der Geguer zu vernichten. Lord John gab alfo zu verftehen, 
daß. er fih in einem foldhen Falle der, ibm nod zu Gebote ſte— 
benden Mehrheit bedienen würde, nm alle Unterfadung diefer 
Birtfehriften auf eine mmbeftimmte Zeit bin zu verſchieben. Dieß 
wäre freilih ein Gewaltfireih, den mur die Noth und das ge: 
wiffenlofe erfahren ber Gegner entſchuldigen Fönnte, welches 
ſich unter Anderm auch darin zeigt, daß fie gegen alle vier Ne 

präfentanten der Stadt London Bittfähriften eingereicht, obgleich 
benfelben nur ein Torycandidat entgegengeftanden hatte, Viel⸗ 
leicht auch dürfte gerade dieſes Streben ber Tories, die liberale 
Partei mittelft ihrer Subferiptionen zu vernichten, das Mittel 
werben, leßtere wieder enger zit verbinden , fo wie die Unreblid- 
feit desſelben manche gemäßigte Männer ans dem Verbande der 
erfteren vertreiben dürfte. — Aus dem Beitungen werden Sie fir 
ben, daß eine Verfammlung bier ftatt gefunden bat, welche will, 
daß man flatt das Ende der fechsjährigen Lehrzeit der Neger 
in den Eolonien abzuwarten, biefelben auf Cinmal für frei er 
flären folle. Lord Brougham bat eine Bittfhrift darüber 
von Southampton eingereicht, und biefed Nerlangen unterftüßt, 
wie biefer edle Lord auch geneigt fcheint, die Meform bed 
Unterhaufes weiter geführt zu feben. SHierüber freuen fih num 
bie Torpjourmale ganz ungemein, daß zwei der großen Maaßre— 
gen der Whigs von vielen ihrer Unterftüger jetzt unzulänglich 
befunden würden. Wenn dieſes aber Urſachen zur Freude find, 
fo mögen fie fih auch über die Merlegenbeiten der Minifter in 
Bezug auf Canada freuen, da jene Unzufriedenbeiten eben fo 
befhwerlih fur eine Korpverwaltung werden würden, ald die Gaͤh— 
rung in Canada fie in Werlegenbeit fegen müßte, Der Herzog 
vom Neweaftle wird im Oberhaufe eine Bittfhrift um die Mer: 
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bannung der Katholiken aus dem Parlament einreichen. (S. oben.) 
ft diefed aber nicht eben fo confequent von denen, welde, wie 
der Herzog, immer gegen die Emancipation proteftirt haben, als 
jenes neue Streben conſequent von denen ift, welche jene Maaf: 
regeln nie ald zureihend erfannt hatten (wenn auch Lord Broug- 
ham felbft nicht zu dieſen gehört) ? Und würde eine ſolche Forde— 
rung von Seite feiner Freunde ein Torpminifterium nit in 
Verlegenheit feßen? 
Fraukreich. 

varis, 28 Nov, . 

(Temps) Obriſt Delarue, Adjutant des Kriegsminifters, 
bat fih zu Toulon auf dem Dampfbeot Vautour nah Afrika 
eingefhift. Man fagt, er überbringe dem General Bugeaub 
feine Ernennung zum Generalgouverneur unferer norbafrifani: 
ſchen Beligungen. 

Der Marfhall Marquis be Saldanha ift in Parid angelangt. 

(Gazette de France.) Die Spaltungen bed Cabinets zei: 
gen fih in ben Zournalen, melde die beiden Nuancen des Mi: 
nifteriums repräfentiren: der Temps, das Organ bed Präfidenten, 
beweist, daß bie Kammer linfed Eentrum ift, während die Pair 
und das Debats das inte Gentrum angreifen. Die große 
Schwierigfeit, auf die Graf Mole fößt, fein Minifterium im 
Einne der Wahlen umzuwandeln, liegt darin, daß man Kran, 
v. Montalivet nicht aufgeben will. Die HH. Barthe, Ealvandy 
und Lacave:-Faplagne, würde man leicht opfern, aber den Inten- 
danten der Eivilifte wid man im Minifterium ded Innern be 
halten, weil man atıf diefe Weiſe des Perfonals der Abminiftra: 
tionen, der Poligei, der geheimen Fonds und der Departemental: 
correſpondenz verſichert iſt. 

Der Minifter des Innern bat eine Commiſſion ernannt, 
welche mit einer Unterfuchung ber Fragen über die Neform des 
Straffoftems in Franfreih beauftragt ift; bie wichtigften Mit: 
glieder derfelben mit Ausnahme bed präfidirenden Miniſters 
find; der’ Herzog von Decazed, der Graf d’Argont, Graf Porta- 
lid, Gafparin, Baron Mounier, Paird; Memufat, Berenger, 
Vivien, Dumon, Eohin, Legentil, Deputirte, Ferner Macarel, 
Batout, Staateräthe; Graf Rambutenu, Eeinepräfect, und Ga: 
briel Deleffert, Poligeipräfeet, 

(Temps) Die Handeldfrife unter den Journalen danert 
fort, Der Monde hat aufgehört, der Droit fteht auf dem Mer: 
Taufe, die meiften Journale zu 40 Er, berufen ihre Actionnaͤre — 
verdiente Strafe der großen inbiftriellen Idee die MWaaren zu 
einem niedrigern Preife ald die Erzeugungskoſten zu verfaufen ! 
Man behauptet, die’ Megierung bereite einen Gefepedentwurf, den 
Stempel der Journale anf vier Centimen herabzufegen. 

Jtalien. 

*NMom, 23 Nov. Mon dem angeblich bald zu erfolgenden 
Abzug der öfterreihifhen und franzöfifhen Truppen aus ben 
Provinzen und ben datauf Bezug babenden Unterbandlungen 
weiß man bier nichts, Ein folder Antrag fheint von Feiner 
Seite geftellt worden zu feyn. Diefe fremden Gäfte find für die 
Gegend, in der fie ftehen, mehr eine Wohltbat, als fie eine Laſt 
für den Staat bilden. Die franzöfiiche Negierung trägt alle durch 
bie Befegung von Ancona entftehenden Unkoſten, und von De: 
fterreich wurde ſchon feit längerer Zeit großmüthig auf die ftipu: 
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lirte — welche von dem hieſigen Gouvernement den 
Truppen bezahlt wurde, verzichtet, und es trägt num dieſe Aus: 
gabe ſelbſt. Die Gegenwart ber fremden Truppen ift daher in 
pecunidrer Hinſicht den Unterthanen nur vortheilhaft und der 
Megierung eine Bürgfchaft für die fernere Ruhe. — Graf v. Gou⸗ 
rieff bat geftern als ruffifcher Geſandter fein Abberufungsſchrei⸗ 
ben dem heiligen Vater überreicht; zugleich hatte fein Nachfol⸗ 
ger, Hr. v. Potemfin, die Ehre durch ben Maeftro di Camera, 
Monfignore Maſſimo, bei Sr. Heiligfeit eingeführt zu werben, — 
Gegenwärtig befindet fi der brafilifhe Geſchaͤftstraͤger, Mitter 
de Drummond, bier, welcher für ganz Italien die Gelhäfte fei- 
ned Hofs beforgte. Er benibt ſich nah Neapel, wo er feine Ab: 
berufung wie bereits am den übrigen Höfen anzeigen wird. Vom 
König von Eardinien wurde er beim Abſchied mit einer koſtba— 
ren Tabatiere beebrt. Hier hörten feine Affairen nach Ueber- 
reihung jener auffallenden Note im vorigen Jabre auf, worauf 
er feine Päffe verlangte und erhielt, Er ift num von feiner Mer 
gierung zum Gefandten in Liſſabon ernannt, wohin er ſich von 
Neapel aus einfhiffen wird. Bis jegt ift und fein Nachfolger 
nicht befannt, aber zu wünfchen wäre, daß er mehr ruhiges Blut 
befige, um endlih die Differenz, welche noch immer mit ber 
Kirche obwaltet, zu einem erfreulihen Mefultat zu führen. — 
Einige Wibderfeplichfeiten der Gefangenen in bem Earcere nuovo 
gegen ihre Wächter, welche dad Militär herbeiriefen, bat zu 
manden Gerüchten in ber Stadt Anlaß gegeben, welche, wenn 
fie wahr wären, wohl Beforgniffe erregen fönnten, fo aber feine 
Berückſichtigung verdienen. 
Deutfhland. 

Münden, 30 Nov. Am nähften Sonntage beginnt Dfiie 
Schebeſt ihr Gaftfpiel ald Alice in Robert, ſetzt dasſelbe ald 
Fidelio, Momeo in Gapulets, Emeline in Schweigerfamilie, Des: 
demona in Othello fort, und beichlieht es ald Norma. Nach die 
fem Gaftfpiele von 6 Mollen, von welchen fie wegen Kürze ber 
Zeit Feine wiederholen fann, reist fie nah Wien ab, wo fie nad 
Mitte Decemberd erwartet wird. Münchn. BL) 

* Stuttgart, 28 Nov. Wie wir hören, wirb ein Befuch 
Er. Hob. des Herzogs Alerander von MWürtemberg und feiner 
Gemahlin am biefigen Hof in der erften Woche Decembers er⸗ 
wartet. — Profeffor Voigt and Minden, welcher bie Büfte 
Er. Maj. des Konigs für die neue Vereinsmünze, in. vier Sitzun⸗ 
gen, fprechend aͤhnlich vollendet hat, ift von dem König mit-einer 
reichen Tabatiere befchentt worden. Der Kinftler verläßt und 
in diefen Tagen wieder, um nah Münden zuridzufehren. 

“Frankfurt a. M.. 29 Nov. Der k. hannover'ſche 
Bundestagsgefandte, Hr. v. Strahlenheim, ift plöglih von Er, 
Mai. dem König Ernft Auguft nah Hannover berufen worden, 
und wird demnaͤchſt fih dorthin begeben, — Während der Abwe⸗ 
fenheit des Hrn. Grafen v. Münd:Bellingbaufen wirb der, preu⸗ 
ßiſche Bundestagsgefandte, Hr. Generallieutenant v. Echöler, die 
Präfidislgefhäfte übernehmen. 

+* Franffurta. M., 235 Nov. Aus dem nahen Hanau 
erfährt man, daß im ber verfloffenen Woche bafelbft gegen 59 
Verfonen Urtheile erlaffen worden, wonach diefelben zu längerer 
oder fürzerer Zuchthaus-, Arbeitshaud: oder GefängMfftrafe con- 
demnirt find, zufolge der ihnen zur Laſt gelegten Wergehen, fi 
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in einem der legten bimwegten Jahre ber Abführung politifcher 
Gefangenen in Hanau widerfegt zu haben. Bei biefer Meran: 
laſſung entftand damals in Hanau ein großer Tumult, bei wel: 
chem das Militär einfhritt. Die Verurtheilten haben wahrſchein⸗ 
lich weitere Berufung eingelegt. — Seit einigen Tagen find wie 
der Gerüchte, bezüglich der Fünftigen Befegung unferer Polizei: 
directorftele, in Umlauf. Man fagt, Hr. Schöff von Günberode 
werde auf eine längere Reihe von Jahren Vorſtand unſrer Polizei 
mit anſehnlichem Gehalt; eine abermalige Werminderung. ber 
Bundesbefagung werde eintreten, biefelbe aber fünftig.die Wachen 
an ben: Thoren abwechfelnd mit unferer Garnifon befegen ar, ſ. w. 
Dergleihen Gerüchte waren ſchon früher verbreitet, und wir bes 
zeichnen fle, ohne fie verbirgen zu wollen. Der Ernennung eined 
Mitgliedes-der erſten Bant des Senats ſtehen Verfaffungsbeftim- 
mungen entgegen, und ber. Senat bemerkte der geſetzgebenden 
Verſammlung bei einer andern Gelegenheit erft neulich, daß nur 
in dem bdringenbften Falle eine Berfafungsveränberung raͤthlich ſey. 

* Raffel, 25 Nov. (Beihluß) Was ben andern Rechts: 
ftreit betrifft, der fich in Folge des Todes bed legten Landgrafen 
von Heffen: Rotenburg entfponnen hatte, den nämlich zwiſchen 
dem Kurhauſe und den Prinzen von Hohenlohe-Schillingsfürſt 
als teftamentarifchen Allodialerben, fo iſt derfelbe befanntlih im 
laufenden Jahre bereits mittelft eined Vergleichsvertrags zur Zur 
friedenbeit. beider Theile beendigt worden, Die in demfelben ent: 
baltenen Stipnlationen haben jeboh zu ihrer Vollziehung noch 
mander fpäteren Uebereinkünfte bedurft, die nah und nach eben: 
falld glücklich zu Stande gekommen find. So wurde vor kurzem 
bier eine nachträglihe Convention von ben beiberfeitigen Bevoll: 
mächtigten unterzeichnet, wornach das zegierende Haus in Kur: 
beffen bie Penfionirung ber vormaligen landgraͤflichen heffen- 
rotenburgifhen Staatöbiener übernimmt, wogegen bie Sahlung 
der Penſionen an deren hinterlaffene Wittwen und Waiſen 
den Allodialerhen zur Laſt fallen fol. — Die Berufung des Hm. 
Piderit, Hauptpredigerd in NMinteln, eines aufgeflärten, 
durch Wiſſenſchaft audgezeichneten Geiftlihen und Pädagogen 
nach Kafel; um ald Referent und vortragender Rath für den 
Öffentlichen Unterricht: und für bie Firdliden Angelegenheiten im 
Minifterium: des Innern beftellt zu werden, hat um fo mehr bier 
Beifall gefunden, als fie auf eine andere Dichtung binbeutet, 
welche die Staatdregierung in- biefen Zweigen der öffentlichen Ver: 
waltung. zu nehmen gefonnen ift. Man glaubt, daß nunmehr 
au bald ‚eine Synode zur Verbeſſerung ber Liturgie und zur 
Bereinigung ber. beiden proteftantifchen Gonfeffionen im gangen 
Lande zufammenberufen werben dürfte. — Man bemerkt, daß zu 
den Soiréen, welche ber jetzige Minifter v. Hanftein gibt, auch 
diejenigen Mitglieder unferer Staͤndererſammlung eingeladen 
werden, welche fich einer ſolchen Gunſt unter deifen Vorgänger 
nicht zu erfreuen batten, untern andern namentlihd der Ober: 
bürgermeifter Shomburg und die Deputirten Wippermann und 
Schworgenberg. — Die Unterhandlungen zur gütlihen Beilegung 
der verfhiedenen Etreitigleiten zwiſchen ber Staatsregierung und 
der Stadt Kaffel, melde unter dem vorigen Minifterium. burch 
Unfehtung ber Gerehtiame ber letztern hervorgerufen worden 


waren, find in vollem Gange und werben, ficherem Vernehmen 


nad, in aller. Kürze zu dem gewuͤnſchten Reſultate führen. 
Göttingen, 37 Nov, Die Reaction gegen ben Verfals 
fungseifer fcheint bereits begonnen zu haben. Gegen. die Pro: 


teftation der fieben “ Profefforen haben andere nicht min 
ber berühmte Lehrer ber Hochſchule, namentlih Eonrabi, Gieſe— 
ler, Muͤhlenbruch, Lüde, Mibbentrop, Herbert laut erllaͤrt, daß 
fie keinen Anſtand nehmen würben, ben (unbebingten) Huldis 
gungsrevers auszuftellen. Ja, ber Eifer ift bei einigen fo weit 
gegangen, daf fie freiwillig den Huldigungsrevers unterzeichneten, 
Es find die HH. Kanzleiprocnrater ‚Dr. Buchhorſt, befannt durch 
feine Reifen in bie Levante und in die Barbaresienftaaten, Pro: 
eurator Beckmaun, Dr. Kirhner unb Dr. ride. — Die von 
ber Kaffel’ihen Allgemeinen Seitung verbreitete Nachricht von ber 
Proteftation des hiefigen Magiftratd gegen das Patent vom 1 Nor, 
ift nicht begründet. Unfer Magiſtrat ift voll ber lopalften Ge: 
finnungen, und wird biefelben unzweifelhaft: ebeftens Fund thun. 
Freilich. gibt es auch noch gar viele Diffentirende: (Deutſch. 
Cour.) 

Hannover, 27 Nop, Se. Mai der König find geſtern 
Morgen nah Rotenkirchen abgereist, und werben bafelbft dem 
Vernehmen nah etwa ſechs Tage verweilen. 

Brennen 

Köln, 26 Nov. Die Beilage. zu Nr. 324 der Frankfurter 
Ober: Poſtamts⸗ Zeitung brachte über die hieſigen Vorfälle, die 
Verbaftnahme des Erzbiſchofs ıc., einen Artikel, den unfere heu⸗ 
tige Zeitung mit folgendem Zuſatze mittheilt: „Den übrigen 
Inhalt dieſes Artifeld übergehend, können wir, mas bie geſchil⸗ 
derten militärifhen Anftalten betrifft, unter Hinweifung auf un: 
fere Mittheilung, vom 21 d.M, ald Augenzeugen verfihern, daß 
ſolche ſich auf die Aufftellung ſchwacher Infanterienbtheilungen zu 
beiden Seiten der Gereonflxaße, in ber bie erzbiihöflihe Wohnung 
liegt, und auf die Begleitung des Ken. Erzbifhofs durch eine 
ſchwache Neiterabtheilung bis vor ben Ort befhräntt hat. Wenn 
daher der Verfaffer jened Auffages durch bie Straßen, iprengenbe 
Dfficiere, anfgefahrene Kanonen, - Urtilleriften mit brennenden 
Lunten ıc. geſehen hat, fo koͤnnen dieg nur Echredbilder feiner 
Dhantafie geweſen ſeyn. Eben jo wenig wiſſen wir vom gefpert- 
ten Thoren, unb können auf das zuverläffigfte verfibern, daß 
der commanbirende. General unferer ‚Provinz feit ben erften Ta— 
gen. des laufenden Monats nicht in, unſern Mauern gewefen iſt.“ 

* Nahen, 25 Nov. Die unfreiwillige Entfernung des Erz⸗ 
bifhofs von Köln, wird in ber preußiſchen Rheinprovinz lebhaft 
befprochen. Es ift bemerfendwertb, daß felbfk die größere Mehr— 
zahl der Geiftlihen auf Erite des Gouvernements ſich ftellt, fo daß 
in Peinem Theile der Provinz eine Aufregung, noch weniger eine 
Unordnung zu befürchten ift. Zu näherer Beleuchtung ber Sache 
theile ih Ihnen bier ein Eircular an die Geiftlichfeit der Erg 
didcefe Seitens des Hrn. Erzbiihofs mit *). Derſelbe hatte 
nämlich nad langer Unterbredung bad. Domcapitel einmal wie: 
der zufammen berufen, und theilte demſelben diefes Actenfthe 
mit, nicht, indem er dad Mefcript ded Hrn. Minifterd vorlas 
ober vorlegte, fonbern andzugdweife und im erzäblenden Tone. 
Das, hohmürdige Domcapitel enthielt fi aller Aeußerungen 
darüber, und dankte nur dem Hru. Exrzbifhof für bad durch die 
Mittheilung bewiefene Vertrauen. Letztere wurbe nun abſchrift⸗ 
lich an die ganze Geiftlichfeit geſandt, ohne bie Geheimhaltung 
anzuempfehlen, wonach naturlich bald Tauſende von Abſchriften, 
zum Theil mit eytſtelenden, unwahren, gehaͤſſigen und das Au⸗ 


*) Die ig, Beitung Hat ed {com unterm 25 Won, mitgetkeilt. 
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merkungen im Publicum verbreitet waren. — Nachrichten ans 
Koln zufolge, fol das dortige hochwurdige Domcapitel geſonnen 
ſeyn, dem Propft des hieſigen Domcapiteld, Hrn. Claeſſen, zum 
Bisthums⸗Verweſer zu ermählen (welche Wahl. in jeder Hinficht 
eine glüdliche zu nennen feyn dürfte), da ber Hr. Generalvicar 
Husgen, welder das Erzbisthum nad dem Ableben bed unver: 
gehlihen Grafen Spiegel fo rubmvoll und zu allgemeiner Zu: 
friebenheit verwaltete, erflärt bat, kein dergleichen Amt anneh: 
men zu wollen: . 

Aus Minden wirb gemeldet, daß bie Ankunft des Erz: 
biſchofs von Köln, dem in Folge allerhöchiter Befehle dafelbit ein 
einftweiliger Aufenthaltsort angemwiefen worben, am Morgen bed 
22 Nov, ftattgefunden babe, Der Prälat- it in dem Comman⸗ 
danturgebäube abgeitiegen, und hat noch an dbemfelben Tag ein 
nad feinen Wunſchen ermittelted Privatguartier bezogen, woſelbſt 
für feine Bequemlichkeit: wie für feine Bebürfniffe von Eeite der 
Behörden mit aller Aufmerkfamkeit geforgt. ift, bie feine hohe 
Kirchliche Würde in Unfpruc nehmen kann. Der Erzbifhof ſcheint 
jedoch in größter Zurüdgegogenheit leben zu wollen. (Preuf.&t.3.) 

Defterrei cd. 

*Wien, 27 Nov. In der k. k. Armee haben fi wieder 
mehrere Deränderumgen ergeben, und zwar wurde ber Feldmar⸗ 
f&alllieutenant und Divifionde in Kremfier, Fürft zu Meuf, 
Köftrig, im gleicher Eigenfchaft nah Prag verfegt, ber General: 
major und Brigabier zu Klagenfurt, Frhr. v. Haller vom Haller: 
fein, wurde mit Feldmarſchalllieutenants⸗Charakter penfionirt, der 
Generalmajor Ehön von Treuenwerth wurde zum Feldmarſchall⸗ 
lientenant \beförbert und zum Divifiondr im Kremfier ernannt; 
der Generalmajor und Brigabier v. Epinette von Karanſebes nach 
Klagenfurt; ber Generalmajor und Brigabier Franz vom Szegedin 
nach Karanfebes und der Generalmajor und Brigadier v. Wetzlar von 
Troppau nah Ollmütz verfeßt. Der DObrift und Direstor im 
Imgenieurcorps, v. Braffeur, rüdte in feiner Anſtellung zum Ge: 
neralmajor vor; ferner wurden befördert: die Obriſten Graf 
Stollberg: Stollberg zum Generalmajor und Brigabier in Trop⸗ 
pau, und Frhr. v. Eih zum Generalmajor und Brigabier in 
Spegebin. Der Feldmarfhalllieutenant Kopp von Muthenberg 
und ber Generalmajor v. Compagnola, beide in Penfion, find ge: 
ftorben. — Unfere Briefe aus Carlowig reihen bid zum 19 d. M. 
und berichten nur über die Serimonien, welche der unmittelbaren 
Wahl eined neuen Metropoliten und Erzbiſchofs der illpriſchen 
Nation griehifh nicht unirter Meligien in dem berfelben hiezu 
bemilligten und feit dem 15 d. M. bafelbik unter der Leitung des 
f, t. Commiſſaͤrs, Feldmarſchalllieutenants v. Czollich, zuſammen⸗ 
getretenen Nationalcongreſſe vorangingen. — Man erwartet 
bier heute noch Se. k. Hoh. dem Prinzen Auguſt von Preußen, 
Im Hotel der f, preußiſchen Geſandtſchaft dahier find bie erfor- 
derlichen Appartements zu feiner Aufnahme in Bereitfchaft geſetzt, 
nahdem Se. k. Hoh. die Einladung unfered Kaiferd, in der faif. 
Hofburg zu wohnen, dankbarſt abgelehut, und fih überhaupt 
jede befondere Ehrenbegeugung verbeten hat. — Se. kaiſerl. Hoh. 
der Erzberzog Johann wird am 6 Dec. bier eintreffen. 

*Wien, 238 Nov. Ge. k. Hob, der Prinz Auguſt von 
Preußen ift geftern Abend in beftem Moblfepn, von Trieſt kom⸗ 
menb, bier angelaugt, und im Gafthofe zum roͤmiſchen Kaifer 
dabier abgeftiegen. Ce. Mai. der Kaifer ließ den erlauchten 


ihm als Adjutant während feines hieſigen Aufenthalts beigeges 
ben, und zwei Grenabiere zogen ald Ehrenwachtpoften vor dem 
Haufe auf. Morgen findet dem hohen Gafte zu Ehren ein gro: 
bed Goncert bei Hof ftatt, wozu bie erften Hof: und Staatd- 
beamten und das biplomatifche Corps Einladungen erhalten has 
ben; auf übermorgen bat ber erfte Hberfthofmeifter Er. Mai. 
bes Kaiferd, Fürft Eollorebo, zu einem großen Diner eingeladen, 
melces ebenfalld dem erlauchten Gafte zu Ehren gegeben wird, 
und mobei nebft ihm auch die Prinzen von Naſſau ıc. er: 
fheinen werben. — Aus Nieber-Ungarn laufen feit einigen Ta⸗ 
gen wieder Klagen ein über Verheerungen, welche durch bad An- 
ſchwellen und Austreten ber Flüffe veranlaft wurden; bei Alt: 
Orſowa follen brei Brüden dur bie reißende Fluth zerftört und 
damit bie Communication auf eine brüdenbe Weife unterbroden 
worden ſeyn. Die Poft aus Eemlin ıc. ift and biefem Grunde 
bente auggeblieben. 

* Trieft, 23 Nov. Ge. faif. Hoh. der Erzherzog Johann 
wird die Quarantäne am 29 d. verlaffen, und nad kurzem Der: 
weilen in biefiger Stabt feine Meife nah Wien fortfegen. Prinz 
Adalbert von Preußen wird den Erzherzog bis Wien begleiten, 
— Unfere Briefe aus Athen reihen bis zum 12 d. M., und 
bringen uns noch verfhiebene Detaild über den. Aufenthalt ber 
fremden Prinzen bafelbit. Namentlid erwähnen fie rühmend 
des Erzher zogs Johann, der burch feine Leutfeligfrit und Herab: 
lafung gegen Jebermann, durch feine oͤffentlich ausgeſprochene 
Theilnahme an dem Schidfale der Griechen, durch Beweife von 
Wohlthaͤtigleit gegen Dürftige, und durch fein inniges Anſchlie⸗ 
fen an bie Königefamilie fih bie Hergen alfer berer, die ibm 
näher famen, gewonnen habe. Die Königin Amalie begleitete 
eined Tags den Erzherzog Johann auf einem Spazierritte nad 
dem berühmten Marmorbrude von Pentelitod. Politifh Neues 
bringen biefe Briefe wenig. — In Athen war neuerdings ftark 
davon bie Mede, daß Kolletti von Paris zurüdberufen, unb an 
bie Epige der Gefchäfte geftellt werben ſoll.“ 


Handelös und Börfen-Machrichten. 

(New:Dorfer Blätter) Vom 12 Det. bis zum 1 Now, 
waren, einer Bekanntmachung des Finanzminifteriums zufolge, 
5,572,585 Dollard Schatztammerſcheine emittirt worden. Cie 
wurben auf bem New:Dorfer Geldmarkt 2 Proc. höher als bie 
New:Yorfer Banknoten, oder 4 Proc. unter Epecied verfauft. 
blungen an die Staatdcaffe dürfen darin gemacht wer: 
deu, Die Scheine find von I. Campbell, dem Schagmeilter ber 
Vereinigten Staaten, unterzeichnet, und von T. 2. Emith, dem 
Megiftrator bed Echages , contrafignirt. In nmlaufenden Circu⸗ 
Idren wurben alle Banfen eingeladen, Abgeordnete nach Vork zu 
einer Verſammlung zu fenden, bie am 27 Nov. ftatt finden 
follte, um wegen eined Plans zur Wiederaufnahme der Baar: 
zahlungen Verabredung zu treffen, 

Paris, 28 Nov. Eonfol. 5Proc. 107, 55; 5Yroc. 80, 705 
Bankactien 2540; belg. Banf 1550; ſpau. act. Ehuld 20,5 
neapol, Fonds 99, 95; piemont. 10555 portugief. Spror. 20%,5 
St. Germainer Eifenbabn — ; Berfailler rechte 701, 25; linke 
670; Sproc. nach ber Börfe 80, 62%. Die Furcht vor ber Ren: 
tenrebuction beherrſcht fortwährend: die Börfe 

(N. Bür. 3tg) Baſel-Züricher-Eiſenbahn. Die 
Sitzung des Comitée's hat am 23 bis im die Nacht gedauert. Der 
Statutenentwurf wurde mit wenigen Mbänberungen angenommen, 
Da die Actionnärs im Monat December fih kaum fehr zahlreich 
einfinden würden, fol die Generalverfammlung am 17 Januar 
1838 ftattfinden; zwei Tage zuvor wird noch dad Gefammticomite 
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jufammentreten. Nach Feſtſetzung ber Etatuten find ben Action: 
närd vier Wochen eingeräumt, nah deren Verſiuß fie fir ihre 
——— baftbar bleiben. Mehrere Mitglieder des Co: 
mite’8 haben bedeutende Unterzeihnungen aus ihren Kantonen zur 
Sigung vom legten Donnerſtag gebracht, Jeden Tag vermehren 
fi die Actien noh um einige Hundert, und die vielen Meinen 
Summen, in benen fie eingeben, beweifen, daß das Unternehmen 
{n der Echweiz felbit immer populärer wird, 

Frankfurt a. M., 29Nov. Metall. 103*°,. 5 Aproc. 99'/e ; 
Sproc. 78 /.5 Bankactien 1696; Integr. 537,45 fpan. Activfh 
43, 5Zaunusbahn 45%,. 

** Frankfurt am M., 29 Nov. Die eigentlihfte Urfache 
ded Echwanfend, das in den legten Wochen die Curſe der Tau⸗ 
nus:Eifenbahnactien erfuhren, dürfte wohl im ber vergögerten 
Bekanntmachung ber nähern Bedingungen liegen, woran bie re: 
fpectiven Megierungen ihre bieber nur im Ganzen ertbeilten 
ESonceffionen Mnüpfen. Indeſſen wird von guter Hand verfichert, 
es fen die zur gemeinihaftlihen Feftfegung biefer Bedingungen 
ernannte Commiſſion, zu welcher Senator Dr. Souchay als Bevoll- 
maͤchtigter Frankfurts berufen ift, in der Hauptiache vollfommen 
einig, und nur ein Nebenumftand biete noch Schwierigkeiten bar, 
deren Bewältigung man entgegen fehe, Es babe nämlich Franf: 
furt dem großberzoglich heſſiſcherſeits geftellten Verlangen einer 
Babnführung von bier nach Offenbach zwar feine Zuftimmung 
ertheilt, jedoch unter dem Morbebalt, daß wenn die Bahnprojecte, 
welche den Norben Deutfchlands mit dem Süden in Verbindung 
zu feßen bezweden, zur Ausführung kommen follten, die von 

nau in fudweftliher Richtung ausgehende Bahn nah Franf- 

rt führen werde. Mon der kurbeififihen Megierung fey bis 
etzt noch Anftand genommen worden, diefem Anfinnen zu ent: 
ſprechen, weil der Hanauer Hanbelsftand beforgt, feine einbei: 
mifche Kundfhaft zu verlieren, fobald durch die Eifenbabn eine 
leichtere Verbindung mit Frankfurt bergeftellt würde. Der Ha: 
nauer Handelsſtand hat fih daber fehr lebhaft für eine zunädft 
nach Offenbach führende Cifenbahn erklärt. Die Angabe, es habe 
fs die Gefellfhaft mit dem Ingenieur Denis veruneinigt, ift 
ei unbegründet, Diefer gefhidte Techniker bleibt uns 
erhalten. 
Augsburg, 2 Dec Augsburg-Münchener Eiſenbahn 
116 P., 115 ©,; Wenet. Mail. 1087; P., 108%. ®.; Norb: 
bahn 110", P.; Ludwig : Donatı » Main : Canal: Actien 81 9. 

* Hamburg, 26 Nov. Golonialwaaren ‚find fortwährend 
lebhaft, befonderd geht in Kaffee viel zu erhöhten Preifen um. 

Berlin, 28 Nov. a4aproc. Staatsſchulbſch. 1021,; 4proc. pr, 
engl. DObl. 101%; Praͤmienſch. d. Sech. 63%. 

St. Petersburg, 48 Nov. Der Lieutenant bes Bene: 
ralftabs, Tutfchfoff, erhielt ein zehnjähriges Privilegium auf ein 


neuentbeetes. Verfahren, den Runfelrübenfaft. zur Suderfabrica« 
tion mittelft eines aus der Eiche gezogenen Stoffd zu reinigen; 
ber Stabscapitän Eagräsfp ein fehsjährigeds auf einen War 
ei mit beweglihen Wagengeleifen. — Aus Archangel wur— 
en im Laufe dieſes Jahrs 290 Schiffe und 85 Fleinere Fahr: 
zeuge, mit ruffifhen Producten beladen, abgefertigt, worunter 
Leinfamen mit 66,000 Tſchetwert, mit 58,000 Tſchetwert, 
Talg ‚mit 64,000 Pub, nf mit 47,000 Pud, Flachs mit 
480,000 Pud, Moggenmehl mit 185,000 Pud den erften Raug 
einnabmen, 

Wien, 28 Nov. Meetalligued 105)3; 4proc. 100%, 5 3proc. 
78°; Banfactien 4407; 1854er Loofe 121; Nordbahn 109%,5 
Mail. S 2. 108%. 

* Mien, 28 Nov. An unferer Börfe ift feit geraumer Zeit 
fortwährend Nelgung zum Eteigen der Curſe vorherrſchend, wie 
fi dieß namentlich deutlich in dem Stande ber Banfactien and: 
ſpricht. Die feit kurzem ein ene Verneinung der Frage wer 

en einer neuen Anleihe ſcheint nicht ‚ohne Einduß bierauf zu 
ep, Indeſſen ift doch wahrſcheinlich, daß die Staatscaffe durch 
neue Emittirung von Sentralcafen:Anweifungen den Bedarf zu 
Einlöfung der gegenwärtig in Umlauf befindlichen und zu Des 
dung des Meinen Deficits ſich verfhaffen wird — eine Operation, 
bie um fo Müger ift, als die Centralcaſſe Anweiſungen unter fo 
günftigen Bedingungen für den Staat Abnahme finden, wie fie 
wohl nie für ein Anlehen zu erzweden möglih wären. 


Aucspurcer Curs vom 2 December 1837. 
Papier. Geld. 5 Wechselkurs. Papier. Geld, 


402", 102 
Amsterdam ı Monat 4091, — 


Bayer. Obl.& 4 Pr. 
b 100%, 100% 
Hamburg ı Monat — 


— — 5'/„Pr. 
Promessen aufB. A, 


pr. Stück Agio 6 4’ | Wien in soenıM. — 99, 
Bayer. Bankactien 540 08 Prankfurt ı Monat 997, — 
um Nürnberg - - — 99°, 
Oestr. Rothsch, L. — — Leipzig - - Ba — 
- Partialä 4 Pr. — 443 London -" - 10,1 
-N.Anl v.ı95 — 419", | Paris — — 4474 — 
-Metall.ä5 Proc. 405 404°, | Lyon - ur, — 
- detto ä 4 Proc. 100 99%, 1 Mailand - - — 60 
- dettoä 3 Proc, 733, 78 Cam - - — sc 
- B.Act. II. Sem. 1837 4408 — Lion - - 4 — 
—— Triest — — — 9', 
Poln.Lä5ood. — 98", | Venedig - - 0, — 
Poln.L.äsofl. — 114", — “ 


Darmstädter Loose 60’, 59%, 


Verantwortliche Medaction: 
Br. Guftav Kolb; U, J. Altenböfer, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Erwiederung, 

hr. J. Minckwitz bar mich In biefen Blättern (3 November 1837, auberordentl. Bell. Nr. 581 und 42) ber Falſchheit 
besichtigt. Er fagt, Ich bitte mib, bei Beurthellung feiner Ueberfegung des Euripides der gewöhnlichen Ausgaben bedient, die 
einen verborbenen Tert haben. Dadurch bitte fh felne Mebrtfehung, welde Ab auf Hermanns Aurgabe gründe, berabfehen 
können. Geltfam genug! Sollte wirflih Hermanns verbefferter Text an der ſchlechten leberfegung des Hrn. Minckwitz ſchuld 
ſeyn? Ich habe im meiner Mecenflon gezeigt, dab Hr. Minckwitz einige unglüdlihe Trimeter gemacht; ib babe ferner an Chor⸗ 
ftüden aus ben Phöniffen dargetban, daß Hr. Minckwitz die iprifzen Röptämen nicht richtig wiedergegeben, Nun follen dieſe 
Fehler des Hrn. Minckwitz in den Phöniffen auf Hermanns Ausgabe von der Iphigeneia gegründet feon, und ich foll aus 
Falfbbeit dleß nicht berücfichtigt haben! Meine Merenfion zelgt ferner, wie der deutihe Auedruck des Hrn. Mindiwit bisweilen 
aeibmadlod oder bombaftifb ober auch gemein iſt im Widerfprude mir den Ausdrücken bed Terted. Hat etwa Hermann In biefe 
Tertitellen Geſchmagloſizkelt oder Bombaſt oder Gemeinhelt bineincorrigirt ? — Mit nihten! — Außerdem führe ich Beliplele von 
Verſtoͤßen an, die Ar. Minckwitz gegen die Regeln der deutiben Sprade madt. Nun kann doch wohl unmöglih Hru. Hermanns 
arletifter Tert die Nectfertigung dafür entbalten, bat Hr. Minckwitz im Deutſchen falſch declinirt umd conftrnirt. In andern 
Belſphelen endilh wies ib Sinn: Entitellungen und Tert = Mifverttändnifle ded Hrn. Minckwitz nah. Wer meine dort gegebenen 
Erklärungen und ben Text verglelcht, wird feben, daß ih mich auf feinen verdorbenen Legt beziehe und die Sache ihre Michtig- 
keit hat. Mit welchem Rechte nun fagt Hr. Minckwitz, ich bätte das Publleum, und gar das gelehrte, täufchen wollen? 


Berlin, den 24 November 1837, Dr. Adolph Schöll. 
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Die ſiebente Verſammlung ber British Association in 
Liverpool. 
(3welter Artitel.) 

Es ift immer eine mißliche Sache, fih die rechte Vorſtellung 
son dem innern Leben eines MWolfed zu machen, wenn wir nicht 
in denfelben aufgewachfen und durchdrungen find von dem fpe: 
<ifiten Gemeingefübl, von der Weltanfiht, die in ihm herrſcht. 
Defwegen kann fih auch der Deutiche feine ganz richtige Vor: 
ftelung von dem brittiihen Gelehrtenvereine machen, felbft wenn 
er Theilnehmer besfelben geweſen ift. Inzwiſchen wollen wir 
unfere Schilderung der diepjährigen Verſammlung mit der Dar: 
ſtellung einiger Verhaͤltniſſe beginnen, bie dazu beitragen mögen, 
unſere Leſer dem Weſen jener bebeutungsvollen Bewegung näher 
zu bringen. Sicherlich ift aber eine Aſſociation, wie die, von wel: 
«her wir fprechen, ein bebeutungsvoller Zug im brittiihen Volls— 
leben unferer 3eit. Man bebenfe, es ift eine Werfammlung von 
zweitaufend gebilbeten Männern aus ben höheren und 
Höcften Ständen, die aus ganz Großbritannien auf einem Punft 
aufammenfommen, um wiffenihaftlihen Intereffen zu buldigen. 
Vorerſt müflen wir num bemerken, daß ed in England am wenig: 
ften die fogenannten Männer vom Fade, vom Lehramte find, 
welche das Gros dieſer Verſammlung bilden, den Con barin 
angeben und der ganzen großen Maffe Richtung und Impulſe 
ertheilen. Bei unferer deutſchen VBerfammlung ift ed Megel, 
daß nur, wer ein felbitftändiges Buch gefhrieben, 
ſtimmberechtigtes Mitglied der Verfammlung fey. In Englaud 
iſt jeder Mitglied, der zum Beften ber Wiſſenſchaſten, deren 
Wohlfahrt hier berathen werben fol, zahlt. Es fteht ihm frei, 
feinen Beitrag bloß für die allgemeinen Bebürfniffe der Berfamm: 
lung gu leiften, oder für fpecielle Zwecke Zuſchuſſe von irgend einer 
beliebten Summe zu mahen. Die weſentliche Folge dieier Be: 
fimmung in den Sapungen ift, daß viele, ja bei weitem die 
meiften Mitglieder Liebhaber, Freunde und Gönner, aber nicht 
geradezu officielle Pfleger der Wiffenfchaft, nicht felbitthätige Ge: 
lehrte find. Der Geiſt der Aſſociation ift in England jo mäd: 
tig, daß ed Ehrenpunft für viele Männer ift, die nur von wei: 
tem mit biefer oder jener Doctrin in Berührung fteben, fi den 
Societäten einzureihen, welde für die Förderung derfelben erifti- 
ren, und in bemfelben Verhältniß mächtiger find, als fie als 
Vertreter eriten Ranges auftreten, bad Gonpernement dagegen 
nur im zweiter Linie erſcheint. Manche Particulierd zahlen 
in biefer Urt hundert bis zweihundert Pfund in die verſchiede⸗ 
nen litterarifhen oder phyſikaliſchen Vereine der Grafichaften, 
wo fie für immer oder während eines Theils des Jahres wohnen, 
oder der Metropolis. Schreiber biefed kennt einen fehr reichen 
und vornehmen Liebhaber, der für folhe Zwecke jährlih bie 
große Summe von- dreihundert und achtzig Pfund ausgibt. 
Es ift dieß mehr ald die ftattliche Beſoldung eined Profefors in 
Heidelberg, Göttingen oder Berlin! Die allgemeine brittifche 
Aſſociation, obgleih nah unjerer deutfhen Verfammlung ur- 
fprünglih gemobdelt, hat alfo doch ſchon vermöge ihrer Mitglieder 
einen andern Gehalt und eine andere Bedeutung nach außen. 
Sie it eine fliegende Corporation durchs ganze Reich, deren 


Mitglieder in Einem Punkte, dem bed 5 Sadlens, alle vi 
damit eine individuelle Zuverſicht und Selbitftändigfeit erwerben, 
wie fie fih in Deutfchland faum der hechbegabtefte und gefeiert: 
fte Schriftſteller zutraut. Diefer legt fein wiſſenſchaftliches Maaf 
und feinen Ntterarifhen Credit am Alles, was er fügt, was er 
feinen Gollegen zumuthen darf, ohne fih zu compromittirem. 
Jene dagegen haben ein Außerlich erworbenes Recht zur Discuf: 
fion, zur Votirung von Geldunterftügungen für gewiſſe Zwecke, 
zur Geltendmahung gewiffer Anträge, Vorihläge und Anfichten; 
mit Einem Worte, der Einzelne ift bier, wie überall in England, 
felbitftändiger, darum freier, aber auch derber, plumper, felbftifch, 
wenn es gilt, fi gegenüber den Andern zu behaupten, die bier 
auch mit nicht mehr Anfprüchen ſitzen. Die Folge dieſes Verhaͤlt⸗ 
niſſes ift eine lebhafte Discuffion über jeden Gegenjtand, er fep ad: 
miniftrativ oder rein wiffenfchaftlih. Es wird in den allgemeinen 
Sigungen discutirt, wie in Deutichland in den Eectionen; man 
bört Vieles, was oft gerade nicht nöthig gewefen wäre, und man 
muf die Leiter bewundern, die bier nicht bloß Geduld, fondern 
auch Geſchicklichkeit beurfunden, der Debatte eine gehörige Mich: 
tung zu geben, fie auf der rechten Bahn zu erhalten. Es braudt 
übrigens wohl nicht bemerkt zu werden, daß ohnehin bei Män- 
nern, welche gebildet find, frei und uber Gegenttände bed man- 
nichfaltigften Intereſſes zu reden, feine Verftöfe gegen bie allge: 
meine Schicklichkeit zu befürchten find. Ja, der deutiche Beifiger 
fann ſich gar oft eine fchöme Lehre holen von bem Amicus 
Plato, sed magis amica veritas. Man weiß die Anfihten und 
Meinungen des Gelehrten gar wohl von dem Gelchrten felbft 
zu unteriheiden. Diefen verlegt man nicht, während man jene 
mit den lebhafteften Discuffionsmitteln angreift. Hierin kann 
aber auch ſchon deßhalb der Engländer mit mebr Unbefangenbeit 
das Urtbeil der Prüfenden erwarten, ald der foltematifche Deutliche, 
weil diefer fogar oft feine wiſſenſchaftliche Anfiht mit feinem 
ganzen Zelbft, nach allen Eeiten bin, identificirt bat. Der par: 
famentarifhe Geiſt alfo, welchem bie geſammte Bildung bes 
brittifchen Mittelftandes entfpricht, bringt gute Früchte, da jede 
öffıntliche Erörterung’ am Ende das Zweckmaͤßigſte, das Erfprieß- 
lichte vielen Köpfen Mar macht, da ferner Ehrgeiz und Patrio: 
tismus das perfonlide Wohlwollen für anerkanntes Verdienſt 
fteigern, und fomit die Geſellſchaft ſich plöglih aus der grauen 
Theorie in die lebendigfte Praris verfegt, indem fie bier ein Eti- 
penbium für Beobadhtungsreifen, dort einen Zuſchuß zur An: 
ſchaffung von Injtrumenten, von Büchern, Jahrgelder für ge: 
wife Beichäftigungen u. f. w. decretirt, und zwar meiftend nad 
einem großartigen Maafitabe, denn fie bat über bedeutende Mit: 
tel zu verfügen. Indem aber der Einzelne auf diefe Weiſe für 
das gemeinſchaftliche Wohl forgt, ihm Opfer bringt, gewinnt er 
auch eine gewiffe Zuverfiht gegenüber der Regierung. Er ver: 
liert fih in das Ganze der Affociation, aber er macht doch Mor: 
fhläge, die ſodann von diefer der Megierung zur Beberzigung 
empfohlen werben. Und das Gouvernement bat nie gefäumt, 
diefen Bitten einer fo großartigen, durchs ganze Land ſich glie: 
dernden Nerbindung Gehör zu geben. Es bat z. B. die Unter: 
fuhungen über Ebbe umd Fluth, über Magnetismus, bie Her: 
ausgabe aftronomifcher Arbeiten u. f. m. mit liberalem Sinne 
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wie es heift, die Raͤdelsführer nach Cartagena eingeſchifft. Man 
fiebt hieraus, daß mech Elemente der Orbnung vorhanden find, 
und es nur einer fräftigen Hand bedarf, um fie in Wirkung zu 
fegen. So lange ed aber noch einen Mendizabal in Spanien 
gibt, und die michtigften Aemter durch feine Ereaturem beiept 
find, iſt Frieden eben fo wenig als Ruhe zu erwarten. Der Minifter 
des Innern fängt zwar an, einen Wechſel "der Beamten feines 
Faces vorzumebmen ; mitunter aber fällt feine Wahl auf Män: 
vier, die einer andern ertremen Partei angehören, und nur Be: 
friedigung perfönliher Zwecke im Auge haben, Der Finanzmis 
niſter dagegen, ein Spjähriger Greid, hat alle Speichellecker Men: 
dizabals und felbit deſſen Privatfchreiber beibebalten, die ihn 
denn täglich zu den größten Dummbeiten verleiten, damit das 
Spften ihres früberen Herrn deſto glänzender erfcheine. Hr. 
Barbaji hat aus feinem wichtigen Departement nicht einen ein: 
zigen der durch Calatrava angeftellten Beamten entlaſſen; alle 
ſtehen fortwährend unter dene Einfluffe Galatrava’s und Nrguel: 
les und machen fein Hebl aus ihren Kaffe gegen die Freunde 
der Mäßieung. Hr. Campuzano vertritt mo immer das auf die 
Inſurrection von la Granja gegründete Syſtem in Paris, und 
bemirht fih, wie er meint, das frungöfifhe Minifterium über 
feine wahren Iutereffen aufzuklären; indeſſen heißt es jetzt, er 
werde von feinem Poften abberufen werden, um einen volfd- 
thümticheren in feinem Vaterlande einzunehmen.‘ Die Provinz 
Santander hat ihm nämtich zum Senator ermählt, md gewiß 
wird die Danfbarfeit der Königin durch Beftätigung diefer Wabl 
den Staatömann für feine Verdienfte belohnen. So lange, wie 
gefagt, eine ſchwankende Verwaltung befteht, deren gute Abfic- 
ten durch ben böfen Willen der zur Ausführung beftimmten 
Wertzeuge gelähmt werben, dürfte es felbft den vereiniaten Anz 
ftrengungen ber biefigen Mepräfentanten Englands und Franf- 
reichs nicht gelingen, ein Minifterium zu bilden, welches Kraft 
genug hätte, um mit Earliften und Demagogen zugleich fertig zu 
werben. Daß ber Graf Latour: Maubourg und Ar. Villiers 
vor furzem von ihren Höfen den Auftrag erhalten hätten, fich 
hierüber in Einverftändniß zu fegen, mollen hier einige Perſo— 
nen mit Beftimmtbeit behaupten; andere geben fogar ſo weit, 
an die Aufrichtigfeit dieſes Einverftändniffes zu glauben, und for 
gar bie gegenfeitige Annäberung, die zwiſchen jenen beiden Di: 
plomaten ſtatt zu finden fcheint, auf biefe Weife zu erflären. 
Der englifhe Gefandte gab am 15 ein glängendbed Diner, wel: 
chem das ganze biplomatifhe Corps, auch Hr. Bardaji, bei: 
wohnte. Dieied Feft wurde auf eime unerwartete Weiſe umter- 
brochen, indem die Gemahlin des norbamerifanifhen Gelandten 
von einer Ohnmacht befallen zu werden befürchtete, und fich def: 
halb mit einigem Geräufh entfernte; glüdlihermweife fam die 
Ohnmacht nicht zum Ausbruch, und die Gefellfchaft ſetzte fi 
nach bergeftellter Ruhe und. Ordnung wieder zur Tafel, mo die 
Etimmung etwas epigrammatiih wurde — Abends. Die 
heutige Sitzung, ſowohl die der Senatoren, ald die ber Deputir: 
ten, ift höchſt merfwürbig, indem man munmebr deutlich fieht, 
welche Partei bis jest die Oberband errungen bat. Im Senat 
nämlich fchloß die Legitimationg = Commifften ihren Bericht über 
die Vollmachten, ohne bie der Mabrider Senatoren, Arguelleg, 
Heros, Eeoane, erwähnt zu haben. Dieß nahmen legtere fehr 
übel, und Hr. Heros erllärte im Namen feiner Collegen, bie 


mit ihrer Gegenwart zu beehren. 


für Mabrid beftimmten Senatoren würben der Eröffnungsfigung 
morgen nicht beimohnen, fo wie auch Feiner folgenden Verſamm— 
lung des Senats, indem fie ſich ald ausgeſchloſſen betrachteten. 
Hr. Garelli erwiederte darauf, die Commiſſien babe nicht bie 
nötbige Zeit gebabt, die Wahlacten von Madrid, die einige 
Schwierigkeit darböten, zu prüfen, allein die ernannten Senato- 
ren fönnten immerbin erfheinen. Hr. Arguelles erflärte, er 
würde nicht fommen und wenn man ibm fir einen Factioſen 
bielte; fein Zartgefirhl erlaube ibm wicht, zu erfceinen. Die 
Verſammlung beſchloß darauf förmlich, daß alle Eenatoren , de- 
ren Vollmachten noch nicht geprüft fegen, bie auf weiteres er- 
feinen follten. Man las aber in den verdrießlihen Mienen 
der HH. Arguelles den Entfhluß, ben Eenat nidt länger 
Mar diefer Auftritt laͤcher⸗ 
lich, fo war ed noch überrafchender zur hören, ba Fi Mai. einen 
ber läherlihften Männer ‚Spaniens, den aufgeblafenen Hrn. 


Moscoſo de Altamira, Minifter des Innern unter Mar: 


tinez de la Mofa in den Jahren 1523 und 1834, zum Praͤſiden- 
teu des Eenatd ernannt hatte. Von Anfang an babe ih Ihnen 
meine Meinung ausgedrückt, daB diefer Senat durch die Art 
feiner Zufammenfenung zum Geſpott werden müſſe und Nie: 
manben befriedigen fünne, Jetzt ſpannen fich nieine Erwartun-⸗ 
gen noch mehr herab. Su Vicepraͤſſdenten bat J. Maj. ben 
Marquis von Gmadalcagar und- den deſignirten Bifchof 
von Zamora, Hr. Tarancon, ernannt. Au Cecretärem er: 
wählte die Kammer vorläufig den Grafen Parfent und Hra. 
Torres Sohanot. — Im der Verfammlung- der Depu: 
tirten wurde heute Hr. Martinez be la Mofa zugelaffen. ı 
Die Eraltirteit widerfegten fi der ‘Gültigfeit der Wahlen. für 


Burgos, wo fie imterlegen waren ‚allein die Verſammtung ent⸗ 


ſchied für die Zulaſſung“ Die 66 anweſenden Depufirten wähl⸗ 
ten darauf den Marauid Sonterueldd zum Praäfibentem 
Er erbielt 55 Stimmen; der von der Gegenpartei aufgeſtellte 
Ir. Dlozaga 25. Zu Vicepräffdenten wurden die HH. Momo 
(Fremd Toreno’d) mit 37’ und Olavarrieta (Moderirter): 
mit 33 Stimmen aewäblt. Die Wahl der Eeiretäre fitl auf 
die HH. Benavides, Homparera, Meinofa und Fontan. Darauf 
erflärte der Präfident den "Gohgreß der Deputirtem fir confti> 
tuirt. Die Thronfisung wird morgen une Wr und zwar im 
Palafte der Deputirten ftatt finden. — Da morgen ber Nas 
mendtag der Königin Iſabelle it, fo empfängt I. Maj. bie Mer. 
gentin diefen Abend die Slückwünſche des diplomatiſchen Corps. 
Man fagte mir, der engliſche Geſandte werde bei dieſer @ele: 
genbeit der Königin den Winf geben, ihr! Minifterium zw 
ändern. 

O Madrid, 19 November. Die Thronfigumg iſt beute ohne - 
die gerinafte Störung vor fi gegangen. Cie fand im Palaſt 
der Deputirten ſtatt, vermuthlich um biefen ein Compliment:gu 
machen. Die Megentin erihien in Begleitung ihrer Föniglihen 
Tochter Afabelle. Die HH. Arguelles und übrigen Senatoren 
von Madrid waren richtig außgeblieben ; fie haben erflärt, nicht 
eber im Senat erfcheinen zu wollen, als bis fie ‚geholt würden ;u 
jedoch bezweifle ich, daß fie dieſe Geduldsprobe befteben ' erden. 
Aber auch der Herzog von Gor war nicht zugegen. 
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Ftrtantrerei cd. 

2 Paris, 26 Nov. Unfre politifhen Zwerge, unfre Doc: 
trindrd und unfer Tiers-Parti, rühren und treiben ſich. Alle 
diefe Maulmürfe wühlen den Grund und Boden ber Tagespoli- 
tif auf, laufen, ſchwatzen, combiniren, cabaliren, intriguiren, 
organifiren, diefe um unter ber Fahne bed Hrn. Guigot zu ben 
Fleifchtöpfen zu fommen, jene um unter der Fahne bes Hrn. 
Thiers ſich emporzuheben. Es hat niemals ein Mleinlicheres und 
zugleih lärmendered Gemwirbel gegeben: das ift ein Anufpern, 
ein Raſcheln, ein Springen, Duden, Ringen an allen Eden und 
Enden! Wird Guizot durch Königegunft den Sieg davon tra: 
gen? wird Thiers durch Kammergunft fih behaupten? In diefer 
Atmofphäre Icben wir nun, gerade wie man im alten Regime 
von einer Farbe caca Dauphin lebte, um zu erfahren, in mel 
ches Gewand man fich zu hüllen habe. Die Oppofition fehmiegt 
fih nm Thiers, um dem geiftreihen Duodezmaͤnnchen eine Rie— 
fenhaube aufzuthürmen. Unterdeſſen bat Hr. Guizot in einer 
gelehrten Abhandlung über die Demokratie fi) vernehmen laffen, 
wo erden Rouffeau in die Ehule nimmt, in wohlgefepter Sprache, 
mit dialeftifher Beredfamfeit aufgeftugt; aber hinter diefer gan⸗ 
zen, übrigens tüchtigen Logik ftedt nicht ein Funken vom hiftos 
rifhem oder politifhem Leben, Ueber biefe Gelahrtbeit ärgert 
fi der Tierd-Parti, daß er grün und blau werben möchte, und 
die Republicaner fhüren den Ingrimm in den Eingemweiden bie: 
fed armen Tiers:Parti, indem fie den Talenten bed Hrn. Guis 
zot ironiſche Lobſprüche ertheilen. Der Eonftitutionnel will durd: 
aus feinen Gewürgfrämern beweifen, daß Hr. Guizot ein ble— 
ßes Nebelgeftirn fev, ein Phantasma, ohne Flamme und ohne 
Sonnenblid. Das find fo unfre heutigen Amuſements; in Mar 
drid hat man Etiergefechte, in Paris erlebt man, auf dem Ko: 
mödienzettel ber ZTagespolitit, die mehr als hundertmal erneuerte 
Aufführung der Kapbalgereien zwiſchen Doctrinärd und Tiers— 
Parti. Doch gibt ed immerhin einige Neuigkeiten. „Mir find 
contre gauche,‘ rufen aus Einem Athem die Doctrindrs, „wir 
fiad feine rallüürten. Legitimiften, wir find fein Centre droit.'* 
„Wie kommt der Wolf zum Schafsfell?“ reift ber Tiers:Parti 
diefen Rufen entgegen. So gebt dad Intermezzo von einem 
Lager zum andern, und ed könnte endlich babin Fommen, daß 
ein armes Mitglied des TierdeParti fich felbft an Arm und Bein 
padte, um fi gu fragen: ift diefes mein Bein, oder gehört es 
einem Mitgliede der Doctrinärd? Eo groß ift die Eonfufion; 
indem bie Einen fepn wollen, was fie nicht find, und bie Andern 
ſich überhaupt einbilden, irgend etwas zu fepn, obwohl fie im 
Grunde gar nichts find. Unterdeffen bat Hr. Cormenin pifante 
Portraite ffizzirt, ein charmantes politiihed marivaudage, in 
dem er unübertrefflich ift; feiner malt freifinniger die Miniatur 
auf den Tabaksdoſen unfrer Depntirten, zum Behuf ihrer poli- 
tifhen Prifen. Witz ift viel in allem dieſen Dingen, auch Fein: 
beit und Beobachtungsgabe, aber Charakter und irgend eine 
Art politifher Gefinnung findet ſich nicht in Hrn. Gormenin, 
mit Ausnahme einer gemaltigen Entladung bittern Galleniuffes 
über die Domaftic, welche er nicht verbauen Fann. 

Paris, 25 Nov. Mon Cormenins Portraits ber franzö: 
ſiſchen Redner it die dritte Auflage erfhienen. Mehrere dieſer 
Portraits find reiher an Wis und Laune als alle Epottbilder 
des Charivari, ald alle Sarkasmen der Mode; fie fommen an 


Schärfe, an glücklichem Wurfe der Charakteriftif dem Vortrefflich⸗ 
ften gleih, was bie franzöfifhe Kitteratur in diefem Bereiche gu 
bieten vermag. Anmuth und Gebrängtheit, Feuer und Klarheit, 
Poefie und matdematifhe Beſtimmtheit, Ernft und Eatyre — Alles, 
was im gewönlichen Köpfen fih abſtößt und widerfpricht, aufhebt 
oder hindert, ift in feinen Skizzen zu gleihem Zweck, einer und 
derfelben Wirkung zuftrebend, vereinigt und gleihfam verbündet. 
Wie voll von Würde und Geradheit ift feine Eprade, wenn er 
von den hohen Bürgertugenden Laffitte's fpriht; wie reih an 
S harffinn und wie folgereht in der Entwicklung feiner Säge ift 
die Schilderung, die er von Garnier Pages entwirft. Man Fönnte 
fagen, Garnier Pages fpreche über fi ſelbſt, fo fehr hat fih Cor⸗ 
menind Styl mit ber Ausbrudsweife des Geſchilderten ibentifi- 
eirt. Am meiften ift dieß bei dem Portrait von Thiers der Fall. 
Der Feine Erminifter beichtet förmlih; aber in derfelben Ma— 
nier, wie er auf der Tribune plaudert. Es ift diefelbe Aalnatur, 
dieſelbe Schlangengefhmeidigfeit in der Supbildung und Ideen⸗ 
verfettung Sormenind, wenn er und von Thiers fpricht, bie wir in 
dem Wefen ded berühmten Geſchichtſchreibers ſelbſt emtbeden. 
Wie er ber vortrefflichfte Logifer ift, wenn er von ber Logif be 
Hrn. Pages und unterhält, fo bat er Wis in Ueberfiuß, wenn 
er und fagt, daß Thiers duch feinen Wis die Welt beitride. 
Man hat ed auch in Deutfchland unternommen, was man von 
diefem Manne mußte und dachte, im einem Genrebilde darzu- 
ftellen; allein welch ein Unterfhied! Gegen Sormenins frifcheg, 
lebendiges, leichthingeworſenes, farbenglängended und humorbe⸗ 
feelted Gemälde nimmt fich das beutfche Meifterwert nicht beffer 
aus ald ein mongolifher Böse an ber Seite eines griechifchen 
Heron, als ein byzantinifcher Heldendichter verglichen mit dem 
bezaubernden Ariofto, als ein Engländer, der gebrochen franzoͤſiſch 
rebet, neben einer Dame von Paris, die mit bewundernswer⸗ 
ther Grazie ihre Mutterſprache handhabt. Ich fehe ihn vor mir, 
den politifirenden Schöngeift in Berlin oder Münden, in Leipzig 
oder Etuttgart, mie er von einer nah Parid unternommenen 
Ferienreife zurüdfommt, mit einer MWorftellung von Thiers unb 
andern Eommitäten Franfreichd, die er zufällig gefehen oder pre: 
den gehört, im Gedaͤchtniſſe, wie ibm plöglich ber glüdlidhe Ge— 
danfe fommt, einen Artifel darüber zu fhreiben, mie er dann 
ſpazieren geht, Bäume und Häufer anfhaut, um ihnen irgend 
ein Gleichniß, irgend einen Einfall abzuloden, wie er Alles, was 
ihm Brauchbared, Ideenaͤhnliches oder gar Witziges durch ben Kopf 
kommt, forgfältig in fein Heft oder feine Schreibtafel,, oder was 
ihm gerade an ähnlichen Gegenftänden des Lurus gu Gebote fteht, 
einträgt, dann im Glauben an die Größe feines Geifted and 
Merk geht, umd ift er fertig, etwas gar Bebeutendes geſchaffen 
zu baben meint, — Cormenin ift Fein Echöngeift, er brachte den 
größten Theil feines Lebens mit der Erforfhung von Frankreichs 
Gefegen zu, wie Paul Louis Courrier, ch’ er diefelbe Bahn, in 
der jetzt Cormenin glänzt, betrat, fih fait ausſchließlich dem 
Studium ber alten Welt hingegeben hatte. Was er fchrieb, was 
er namentlich über feine Collegen ſchrieb, ſcheint nur aufgezeich⸗ 
nete, nur gleihfam aufgefangene Converfation zu fen; darum 
mwürbe man auch vergebens ſich bei ihm nad einem meit andge- 
holten Gedanken, nach einer gefinhten Form, Überhaupt nach et= 
was umfeben, was den Charafter mübfamer Zubereitung trüge. 
Die feinen und treffenden Bemerkungen geben ihm, fo zu fagen, 
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von der Hand, wie die Goldftüde einem Romanhelden; allein fo 
rafch, fo fliegend fie auch fich folgen, fo verwirren fie deunoch ſich 
nicht, feine ſchadet der andern, feine ftößt bie andere, Feine hält 
die andere auf; jede bat freien Plag und tritt deutlich und be 
ftimmt hervor; es ift mie bie —828 einer vollendeten Saͤn⸗ 
gerin: ſo pfeilſchnell die einzelnen Perlen ſich entrollen, ſo klar 
und verſtaͤndlich iſt jede ausgepraͤgt. Nerviger, einſchneidender, 
fruchtbarer an Gedanken, und vor Allem geſchickter, Viel mit we: 
nig Worten zu fagen, ald ber berühmte Paul Louis, ift Eorme: 
nin; aber er Bw ibm nad an antif —— man möchte bin: 


zuſetzen ländlicher Kunft. Paul Louis Courrier fchreibt fo (hmud: 
los und doch fo elegant, daß man einen florentinifchen Gontadine 
zu hören glaubt, der von Natur aus fpricht, wie die Dichter und 
Schriftſteller, die am fchönften ſich ausdrüden, zu ſchreiben pfle: 
gen. Eormenin ift auch heftiger und fchonungslofer, mehr Eng- 
länder, und dennoch gebt er frei umber, während der mildere 
Paul Lonis feine gemäßigte Eatyre im Kerfer und zulegt mit 
einem gebeimnißvollen Tode bußte. Darum war aub Paul 
Louis Eourrier der Pampbletair der Neftauration, und Cormenin 
iſt a der von Ludwig Philipp beherrſchten Julius: 
revoluti 








— '; 
| 


46 Januar 1838 an bie 
zu lelſten, oder auch, jebod fpäteftend bie 


in Augsbu 
In Berlin u 
in Dresden . . 7) m. 
" e. 8 2 a 
1 ankfueta.M. ,, 
n Ur » . — 
in Magdeburg . „, 85. 
in Dtün — Fa? ar ebr. 


in Rür — 
Wir erinnern, daß im — — ER der 
Statuten, eintritt. 


* ſel. 
. E. Weifle & —— 


Maxx, 
8 ubard Kalb, 
Verluſt aler Rechte und aller früher gelelfteten Einzahlungen, nah 6.4 ber 


Die zehnte Einzahlung 
un 
auf die Leipzig: — ine cn FEAR :Metien 


wird nah $. 5 der allerhoͤchſt beftätigten Statuten hiermit angeordnet. 
zum 10 Februar Abends 7 Uhr, 


m 3 
m Debenar B Abends 7 Uhr 
a EHE Anhalt & & Wagener, 


Thaler 


Die Inhaber belieben diefe Einzahlung in Leipzig, vom 


Michael KR 


—— Eomp., 
Eon —* Eomp. ‚ 


Die nterimsfaeine werben gegen neue, auf 50 Mtblr. Einzahlung lautende umgetauſcht, und es find am 10 Februar 1358 
nach 7 Ahr Abends biejenigen der Item Einzahlung, auf 45 Rtäir. lautend, null und nichtig. 


Leipzig, den 18 November 1357. 


Seipzig- Dresdener - Eifenbahn- Eompagnie. 
Sarfort, Vorfigender, 


A. Dufour, für den Bevollmächtigten. 








40) Bekanntmachung. 


Auf den Antrag eines Realgläubigers wirb 


5.0 Merfäaumungs-Erkenntnifs 
in Sachen des Matthias Schöne 





(5259-61) Deffentliche Ladung. 


Mach dem B bes Hl tabemi 
Senaeh und auf ben Grund be 5.110 Ber te 





zn dem unterfertinten Gerichte das Wohnhaus | berger von — — gegen Eh — iz | demifgen Discipkna 

Sit. D. Nr. 50 50 In er Botppine Meiterhras — ine Doffi Hore, Wietwe su Um — inebrever nlutegufer 
anberweit bem ke erfaufe unterge Peter v. Hofen im Ranabeim —* —— und rined a urtan) digen Strafen 

fer. und es ift ————— Zau unfusß am Üsend des 15 8.0.9. anger 
Montag den 11 „Zesrmbet 1. 3. Bor. Aufforberung —F betr. 1a mit Kam werden zu und Ta — von bier 


von 9 bis ae Uhr 
beflimmt, wozu Raufsiiehhaber eingeladen 
' werben, 


Uugsburg, den 25 November 1 
Kdnigt. Rreib: a Srabtaeriar. 


v. Bilberhorn, Dir. 
Pichler, 





[1249) Aufforderung. 

er Schuhma h Rarle 

— — Be ce ee ber, A 
binnen S Monaten 

—— Erbtheifung feiner Großmutter, ber Jacob 
— rg a, — Zach mann 

—— we andern: 

faus bie — —E— —2* "ngetheilt 

werben wir! hen fie jufäme, wenn er zur 

zeit des —— nit mehr am Reben ge: 


en wäre 
— den 24 November ass7, 
Großherzogl. bab. Oberamt, 
Schaaf. 


Wird hiermit in Erwägung, daß de von 
Rafpar Dofiinger und — J ra 
erhobene gern ns Prag, wurbe 
bie —J Bigen —— en über 
bie dffentliche ae uffordes 

u Ba 2265 bei ben 


Grrichrdacten ger befinde: 
bah innerhalb ber ni; ten Friſt bie Auf⸗ 
ng der allegirten Auflage nicht nachge⸗ 
omme 
nach — bed 14. 150, 
und auf alnzufen des en ki 
zu Nest erfannt: 
—— die Ken —— Diem Doffinger, 
$ Peter ofen in Mannheim 
in red mit Iren @ — gegen 
bie Statthaftigreit der Auffor aus⸗ 
— und ihr —— * die in 
treitbefangene Summe von 149 fl. 25 to Er. 
nebſt Zinfen für erlofhen zu erflären fen, 
und zwar unter Berfällung der Aufgefor⸗ 
berten in bie erlaufenen Koften. 


Brualsr ben 18 November 4857, 
roßberz. eine Oberamt. 
Weizel. 


a, „am? an. — 


um io U 
5* int 
EEE * 
er ® 


en Kabang. —— Eur Da: (eve 


Bin — — Pa —— —— 
Sr ge at "Uniser Aoamt daſ. 
= Kie iefeht ). Umtsactuar 


(4507) Im * — ſaen Buchband⸗ 
un 333 — er ſchientn umb 
Ge d Beihreibung 
der Stadt — im Ko⸗ 
nigreich Bayern von Martin Sie g⸗ 
hart. 2Theile, wovon der 1fte Theil 
die Sefchihte, der 2te die Beſchrei⸗ 
bung enthält. 8. broſch. 1 fl, 48kr. 
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[4220] Ungemein wohlfeiles Wörterbuch der deutfchen Sprache. 
(3 Rthir. oder 4 fl. 48 fr. für 5@ bis BO Bogen in Lerifon:- Format.) 


Prof. Oertel's 
grammatifches Wörterbuch 


der deutfhen Sprade, 


wobei zugleich Abſtammung, Laut⸗ und Sinnverwandiſchaft, Eprachreinigung 

und Wortneuerung beachtet wird, in zwei Bänden, jeden zu 2 Abıheilungen. 

Dritte vermehrte Auflage. gr. 8. Münden, bei Fleifhmann. 
Subſcript.⸗Preis für jede Abrheilung 18 46Gr. od. 1 fl. 12 kr. 

Diefes ungemein reichhaltige Wörterbuch, beſſen Ste Abtheilung fo eben verfandt werben, 

ift jedem Geſchaftemann, und Jedem, ber nur einigermaßen auf Bildung Anſpruch machen will, 


durchaue uentbebriich. Wir Taden mn So mehr zu ſooleumſger Bertellung auf dasſeibe ein, da 
ber wohlfe Ifeife Preis mit Erſcheinen der virnten und Legten Aasneilung aufıı aufhört, 


oo Das fchönfte Weihnachtsgefchenk! 
Die 300 


intereffanteften und merkwuͤrdigſten Anfichten 


des ganzen Weltalls, 


Mit Befcreibung. 
m Zn un 


MEYER 


sr ® 

Die orer een wunie ces Umiversuemam jmd vollenoet. — Mbaf Nuflaaen dee: 
felben von den erften Binden ber deut ſwen, swet von ber v obniſchen Ausaabe, Ueberiepun: 
gen in ber fr ansojtichen. rusfıinen, italienifchen, englifen, nnaariivben, bot: 
landiſchen und ſchwediſchen Eprame liegen vor und. Der berühmte Oehlensehlä- 
ger üÜtertrug dad Wert ind Daniſche; fpanifhe, fernifwe und böhmiihe Ausga— 
den werden eben veranftaltet; wielfältdixe Nachbildungzen iind in Enaland, 
Frantreich und Deutſchland verſucht worden: alles das zuſammengenommen eroibt einen Erfolg 
für das Unterneomen, welcher feines Gleichen vergebens ſucht. — Der Herausgeber iſt fern da; 
von, ſelche Teilnahme feinem Talente zusuredhnen; aber er alaubt ber Beift, ber in feinem 
Werte webe, fev ein auter Bert, und ber Freund ber Eivitifation dürfe ſich freuen od des 
Universum Verbreitung Über ben Erbtreid, 

Teber Band beſteht aus «2 Monatstieferungen von 5 tis 4 Brablflihen mit_Tert. Geber 
Band mat ein vollenderet Gandes. Der Preiz ift suferft biflia. amd mar 50%, Greſchen fAdır. 
ober Y3 rbein, ober 7 Zar. preuß. Eour, oder 22 fr, Conb.⸗ M. für jede broſchirte Lieferung. 

Aue ſoliden Buchbandlungen beforgen Beſſellungen ſogleich 


Das bibliographiſche Imftitut 
in Hildburghauſen, Amjterdan, Paris und »biladelvbia. 





1242] Für Freunde Der Dichtkunſt. 


Neues und empfehlenswerthes 


Geburtstags- und Weihnachtsgeſchenk 


and dem Veriage von Karl Heumann in Verlin, Ponftrape Air. 20, welches in allen 
guten Buchbandlungen verräthig iſt. 


Das Büchlein junger Lieder 
(1815 — 1836.) 


in abt Sangesfranzen. 
Eine Freuntfchaftt = und Liebesgabe. 
540 Seiten in 8., febe elegant gedruckt auf Belinpapier, geh. 1", Thlr. — 
oder 2f. 15kr. EM. — 2. 54 fr. rhn. 


Yon Mein, von Vieh’ und Lenzeslun eridnt manch" humane Eängerbeuft. 
‚ot ftummien Mage Vönelein zu duft'gen Reiſemelodein 
Die wanberfertwen Herzen. Man" einer finat von fernen Strand, 
Bm barten Mampf, den er begand von Weib und bitteren Cbmerzen. 
Uns rupr er nach fo mandıem Ztranf in ſeines Liebcnens Armen aus, 
Damm finst er Sau’! und Mahrwen. ser Veier haft ou Klänge viel, 
Ump Lone aus dem Yrederipiel recht far sedeund'ser Pärchen! R ö 
Serrishia 1 der Mars, Mienerihen Budtbandiına in Augsburg. bri E. GErreld in 
ren ver Horroih und Anpre in Praa, im ber füniat, Sotbuchbandiung in Münwen, au 
zumt die M. Rieger'ſchen FKunſfthandlunge nm Lrubau Aufträgt an, 


Aut nene ſehr lehrreiche und wohlfeile Zus 
—— für a bis #4 Jabre find zu em: 
piehlen 


Melitta: Eine auserlefene Samm: 
(gg von Erzählungen, Geſchichten, 
ichten ıc. des Außerordentlichen, 
Wiffensweriheften und Intereſſante⸗ 
ften der Natur und Kunft, feltener 
Ereigniffe und Erfcheinungen auf dem 
Erdball, Darftellungen menfchlicher 
Tugend und Größe in einer ers 
fammlung des Guten und — 
jur Erweckung und Veredlung des 
Geiſtes und Herzens, von Dr. F. W. 
Jäger. gr.8. 1837. m. Kupf. (ems 
ger Diud) 416 Seit. = 1 Rthir. 

Die Wunderwerke der Natur 

und Die Blunderwerfe 
Welt, oder Vater Briffons Unter: 
baltungen mit feinen Kindern über 
Natur- und Kunftmertwüärdfgkeiten. 
Herausgegeben von H. Müller, Pre: 
diger in Wollmirsleben. Dritte verb. 
Aufl., Herausgegeb, von Karl Straus. 
Mit 32 colorirt. Abbildungen. 8. In 
gemaltem Umſchlag gebunden 1836, 
Y, Rıble. — eine nuͤtzliche, wohlfeile 
Gabe. 

Bater Gutmanns Mittbeilun: 
en aus den bunten Kreiſen 
es Erdenlebens. Zur Erbe: 

bung des Geiſtes und Gemürhs, Her⸗ 
ausgegeben von Karl Straus u. Karl 
Hold. Mit 6 illum. Kpren. 12.1837, 
geb. 1Rthlt. — man wolle bdiefe 


Bücher der Anſicht werth halten. 
Hamburg bei Herold erfgienen umb 
zu haben in &turtgart in ber Meyler'fapen 
Buchhandtung. 





15?30]) Für reiſende Handwerker. 
in allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Hand: uud ‚ Heifebuch 
junge Handwerker, 


entisaltenb; 
Belehrungen über die verfchiedenen Hands 
merke = Einrichtungen und Gebräuche ; 
Anftandsregeln; kurze Geographie von 
Deutichland ; Neiferouten durch alle Theite 
Deutſchlands und die angraͤnzenden Päns 
der ; über Muͤnzen, Maaße und Gewichte ; 
Verjeichnif derjenigen Derter, wo bie 
verſchiedenen Handwerker die befte Ge: 
legenheit finden, ſich in ihrem Gewerbe 
ju vervollfommmen und auszubilden; Mes 
aeln zur Erhaltung der Gefundheit auf 
Reifen ꝛc. Nebſt einer Sammlung von 
Gebeten und religidfen Gedichten. 2te 


Auflage, Mit 1 Karte von Deutſchland. 


geb. 18 gr. 


— ne ee — — 
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[5924-26] Zu Weihnachtögefchenfen vorzüglich geeignet. 


Bei Metzler in Stuttgart find erfsienen und nun, nachdem ber Drud ber zweiten 
Auflage der erſten 50 Dändwen vollendet ift, wieder complet zu baben : 


€. L. Bulwers Werke, 


überfegt von 
Friedrich Motter und Guſtav Pfizer. 


Gi Binden. 16. Geheitet. j 
Biumtliqe Romaneumd Novellen Bulwers finden fih vollftändbig und ohne 
Yuslaffıngen in Biefen_sı Bochn., welche zuſammen über 8500 Geiten enthalten und bennod nur 
6 Thlr. V gGr. preuf., oder 10 fl. 4% fr, j 
Toften. Wie biefe Ausgabe weit bie bilftafte ber vorhandentn beutichen Ueberſerungen ift, 
ebenfo zeichnet fie fit durch ben Werth und bie gewiſſenhafte Snrafalt ibrer Weber: 
tragungen vor ben übrigen aus, was ihr auch ben glänzenden Eriolg eined Abſatzes verſchaffte. 
ber bereitd 6000 Exemplare beträgt und noch fletd zumimmmt. SIeder Noman wird aud einzeln 
abgegeben: Eugen Aram, Pelbam, bie legten Tage Pompeit's, England und bie Engländer , je 
zu 18 Gr. oder 1 fl. 12 fr,; Devereur, Elifford, Kienzi, rer ®r, oder ı fl. 34 Fr.; Falfland 
und Arasmanes, ber Gelehrte, je zu 6 Br. eder 24 fr.; ber e zu 4 Thir. ober 1 fl, 56 fr; 
bie gr bed Rheine am 12 Gr, oder 43 fr. — Vorrätbia in a —— bankisneen Deut ſch⸗ 
landbs Scnveiz und ber dfterr. Monarchie, In Wien Gerold, Mörſchner und Jaſper Linz 
Fine und Sohn; Gräy Damian und Gorge; Brünn Ceibel; Salzvurg Mayr; Inne: 
beruf Waaner; Prns Eaflve; Preßbura und Sebdenbarg Winandb; Peſth Hartleben; 
etenaft, Kilian; @ 
arnow Millitowötg. 





(3831 — 23) Neue Sitteraturzeitung. 


Halliſche Jahrbücher 
für 


deutfche MWiffenfhaft und Kunſt. 
Kritiken. — Charakteriftifen. — Correfpondenzen. — Ueberſichten. 


Redarteren: Dr. A. Muge ımd Dr. Th. Echtermeper. 
Wöchentlich ericheinen fehs Nummern in halben Bogen in Quart. Extra ein 
Intelligenzblatt, Der Preis eines vollitändigen Jahrganges ift 12 Thaler preuß. 
Eourant, wofür fomwohl alle Poftämter wie auh Buchhandlungen diefelben 


liefern. 
ch empfehle dem Vaterlande wie bem Auslande biefe neue Litteraturzeitung, ber bereits 
* als hundert der aus —— Gelehrten aller Faͤcher ihre Mitwirtung-zugefagt haben. 
Der Profvertus iſt in j Buchhandlung zu baben, 
Otto Wigand. 


—— m — — 
[5995-95] _ Mit tem Jahre 1559 wfheint in Trieft, unter Mebaction bes Unterzeichneten, eine 
8 


u RIA 











AD 


ſuͤddeutſches Gentralblatt 
für 
Kunſt, Litteratur und Leben. 


Dirbft ben allgemeinen Tendenzen jedes älmfichen Umternehmens wirb die eigenthuͤmliche der 
Adria dabin geben, deutſche und italienifhe Zuftände in Kunft, Kirteratur und leben zu vermits 
tein , und bein Berfehre zwiſchen Dccident und Orient ein würbiges Organ ju bieten, 

Für bas Fach der Novelien und brot, find bereitd® Mitarbeiter unter den erſten Schriftſteuern 
Deutihlands gewonnen, fo tie tüchtige Werbindungen in dem lichſten Stäbten Jtralient ; 
dann in Athen, Uleranbrien, Eairo, Konftantinopel, Smorna n. f. w. einaeleitet. 
Diefe getroffenen Boranftalten, Triens geogt a Lane umb ſchneue Berbindungsmittel ins: 
befonbere durch bie Dampfſchifffabrt bei öfter. Klo werden bie Redaction im ben Stand feyen, 

das abrige Deutichlanb , in ber anacbenteten Beziehung, eine fanwelie und zuverläffige Quelle 
ntereffanter Originalnotizen und Mrittbeilungen zu eröffnen. 

Bon biefer Zeitſcorift erfeerimen lich, am Mittwoch und Famflag, jeai halbe ® 
auf Fchönftem Belinpapier, im arbfiten Duartformate; ber Pränumerationspreis beträgt jätrlich 
33 Krieft 10 fl, E&:M,, mit freier Deftvernbung bis an bie Gränze ber Mlerr. Monarchie 12 fl. 
an praͤnumerirt unmittelsar in Erieft im Bureau dev Ubria, oder durch bie Ibblichen Poftämter. 


Trieft, im November 1857. J. Lowenthal. 





ne Reichardt Kaſchau Wigand und Eſerneczty; Lemberg und 


[4209-410] Der 
FP’ostillen ron Lonjumeau 
komische- Oper in 3 Acten, 


Muſik von Ad. Adam, 


Sr. Majestät dem Höxıs von Panuse#n 
gewidmet. 
Mainz &$ Antwerpen, be B. 
Schott's Söhne. 

(Eigenthum der Verleger.) 
Vollständiger Clavierauszug 44 fl. 24 kr. 
Derselbe ohne Finales uf. 30 kr. 
Derselbe für das Clavier allein 4 fl.48 kr. 
Derselbe vierhändig für dasClavier 6fi. 
Einzelne Gesänge mit Clavierbegleitung. 
Ne. 4. Chor. Freuderregt feſt verbunden 


i ef. ır fr. 

2. Arie. Glaube Männchen mir ss er. 
$. Duett, Dat ift bob jhbn 4 fl. 30 Ir. 
4. Rondo inG: renden vernehmer 536 fr. 
abis. Dasfelbe in E dur. ss fr. 
5, Terzeit. Du wirft dein @läcd« fl. 21 fr, 
sbis Daett (aus bein Terzeit) Du roirft dein 
— ab ſou ihm wieberfehen 45 er. 

6. Gr. Arie, 5 ef. 
7. Chor. Ua welche Qual 54 ir. 
%. Romanze. Bon frün. Morgenrdthe 18 Er. 
9 Balarle. Ghrtaie bes Chores ſchoͤnſte 


55 fr. 
gbis. Diefelde im Violinſchluͤſſel ss. 
10. Duett. Dayterbolbefte der Grauen 1 fl.5 fr. 
41. Arie mit Chor. Der Wuͤnſche Ziel 54 fr. 
56 


1111 111117 


11411111 


42. Chor. O welch ein Gtüd fr. 
15. Gr. Arie. Ich werb’dem Adel “€, 
14. Terzett. Gebentt, gebentt ıfl.s m, 
45. Duett. Ste feben mich bier ss M, 


Mit Begleitung der Guitarre, 
No. 2. 5. abis. 5bis. 6. 8. gbis. 10. 43 et 45. 


aıs und 56 kr. 
Vollständiges Textbuch 12 hr. 
Plane-Forte. 
Ourerlure pour be piano. 45 hr. 
id. id. a 4 mains 18 . kr. 
Melange pour le piano. 4 12 kr. 
—— HL, Caprice pour le piane op. 116. 
4 sıhr. 
— — , Fantaisie pour le piano op« 116. 4 4. 21 kr. 
Berzoicr ei Corriorızs, Duo brillant pour 
piano et flüte. 2 fl. 24 hr. 
— —, id. pour piano et violon, 2 fl. 24 kr. 
Buresürıen, Caprice poor le piano op. 50. 1. 
Cırunr, Cu, Introd. et Variations pour le 
piano op. 474. 4 fl. 50 hr. 
Divertissement a 4 mains pour le piano 
op. 46.1 1 kr . 
— — ,Introd, et Variations a 4 maims pour le 
piano op. 477. 4 fl. 50 kr. 
— —, Rondeau A 4 mains pour le piano op. 
are. a fl. sohr. — 
Hıxz, H., Fantsisie etrariations pour le piano 
op. 94. 1 0. 48 hr. 
Hanz, H. et Luronr, Duo concertant pour 
piano et violon op. 96. 2 fl. 24 hr. 
— —, id. arrange peur pismo et flüte par L. 
Drouet. 2 fl. Ur 
Kuıxenennen, F., Melange 
fantaisie pour le piano op. 457. 1 A. 21 hr. 
Lemcınz, 25me bagatelle pour le piano. 45 kr. 
Rumwer, J., ı2 airs faciles pour le piano, 
en 2 suites chaque. 4 fl, 12 kr. 
5 „Cs, 2 divertissements pour le piano 
op. u? 28 ıfl. 2 * 
— —, Grand galop pour le piano. 48 kr. 
Dersell® ee 48 kr, r 
— — , Derielbe in #. 8 hr. 
Harfe, 
Lusirez, T., Fantaisie pour la harpe op. 78- 
af. 2 kr. 
— =, Duo pour harpe et piano op. 7%. 2fl. ökr. 
Gultarre. 
Curcsssı, Fantaisie ponr In guitarre op. 54. Athr. 
F 


_—, 


en forme de 


— — 
’ 


Cormesın, Airs favoris arranges pour 2 flü- 


tes. 2 ‚ . 
6 Fanlaisies pour flüte seule op. 48 em 


—g pites chaque. 36 kr. 
Fantaisle pour la flüte arec acc. de 
fl. 46 kr. 


_——, 


piano op. 49. 4 


Forzir, i7me choix d’sirs pour flüte seule 24 kr. 
— —, id. pour flüte ot — 46 kr. 
Vielin. 
Mazıs, Fantaisie pour le riolon arec acc. de 
piane op. 59. 2 fl. 6 hr. . - 
Srnuntz, Airs favoris arranges pour 2 riolons, 
en suites chaque. 4 fl. ı2 hr. 
Borfiebende KAusgaden von ber allge 
mein beliebten Oper: ber Poſtilon von Lonjus 
meau, find durch ale Mufifs und Buchhand⸗ 


en zu beziehen. (In Augebugg bu 
ne in ünden durch) 3. Als 
Falter u. Sohn, in Nürnberg durch Mie 
“. Wießner, in Stattgart bed ©, 
BZusmfteeg. 


[a254) Bei Rücker & Püchler in Ber: 
Lim find erfsienen uud in der Matth. Mies 
—5 Buchhandlung in Augsburg zu 


Kaumanmn, Dr., Professor an der 
Universität su Bonn, Handbuch der 
medicinischen Klinik, 7r Bd. (des 
ganzen Werkes 9r Theil) enthaltend 
„die Sexualkrankheiten des Mannes.‘* 
gr. 8. Preis 4 Rthlr. 7°, Sgr. 

Dewees, die Krankheiten des Wei- 
bes. Ausdem Engl. übersetzt von Dr. 
Moser und mit er u beglei- 
tet vom Mediecinalrath Dr. Bvscn. 
gr. 8. Pr. 5 Rihlr. 15 Sgr. 

Bartels, Dr. und Geheimer-Medi- 
einalrath. Die gesammten nervösen 
Fieber, in sich begreifend die eigent- 
lichen Nervenfieber, nebst den Fie- 
berseuchen und Wechselfebern. Er- 
ter Band. Einleitung, Uebersicht 
mit Tabellen, und Pat — r. 8 
Pr. 5 Rthlr. (Der 2te Band befin- 
det sich unter der Presse.) 

FR: — eunſthandlun 

in Lindau ımb bie ou andlung von J. 

Y. Bayer in Mün re nimmt Befteilungen > 


[1272] Bei E. Kummer in Leipzig in 

erſchienen: 

Schmidt, J. U. E., neues vollſtaͤndiges 
franzbſiſch⸗ neugriehifch:beutihes Hanb: 
wörterbuch. gr. 12. 3 Mtble. 12 gr- 

(Der neugriechiſche und beutfche Theil fols 
gen im kurzer Zeit mad.) 

Nork, F., etvmologiihes Handwörter: 
buch der latelniſchen Sprache. mit fteter 
Bezugnahme auf die naturphlloſophiſchen 
Ideen bes Drients ald Grundftoffe auch 
abendiändifher Wortbildungen mebft ei: 
ner nah Kanne's Prinzipien beigegebe: 
nen Erfldrung der Buchſtaben. ir Thl. 
gr. 8. 5 Rthlr. 18 gr. 

2 *. nt zu ken un 
er Profpectus n ⸗ 
blatt iſt in allen —A—— —— 

Siebells, €. G., Disputationes V. 
quibus periculum factum est osten- 
dendi, in vet. Grecorum Romano 
rumque doctr. relig. ac morum plu- 
rima esse, que cum Christiani con- 
sentiant amicissime, neque humanit. 
Studia per suam naturam vero relig. 
eultui quidquam detrahere, sed ad 
eum alendum conserrandumque plu- 
rimam conferre, iterum ed. multis- 
que loeis auzit. Append. loco add. 
est libellus: Stimmen aus d. Zeiten 
d. alten griech. u. röm. Classiker. 8. 
4 Rıhir. 6 gr. 


— —— — 
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4293) In der Karl Kollmann'ſcen Buahandlung in eburg und in Wie 
8 Gerofb, v, Mösle Wittwe u. Braumüler, Bolfe; in Prag Mn un Andre ; in Deftb 
— â—ú— in Grägy bei Damian u. Sorge, Ferftet u. Eomp. und in Linz, Gulyeurg, ift 


MITTEBNACHTZEITUNG 
für gebildete Stände. 
redigirt von Dr. ca Brinekmeler. 


Indem ich mir erlaube, das Publicum auf diese anerkannt werthvolle Zeit- 

schrift aufmerksam zu machen, bemerke ich zugleich, dafs in jeder Buch. 
handlung Deutschlands und in den vorsüglichsten Städten des 
Auslandes Probenummern derselben zur Ansicht bereit liegen. Die 
en Haltung dieser ächten Zeitschrift, besonders in den beiden letzten 
ahrgängen, hat dem Blatte eine höchst ehrenrvolle Stellung in der Litteratur 
und die allgemeinste Anerkennung verschafft, und da die bereits sehr erfreulich 
angewachsene Abonnentenzahl mir eine Erweiterung desselben gestattet, so wer- 
den vorläufig „ che Beilagen aus dem Volksleben“ bei- 
gegeben werden. 

Wöchentlich erscheinen 4 Nummern (halbe Bogen) in gr. 8., monatlich ein 
sauberer Umschlag; zu dem Vierteljahrgange, der einen abgeschlossenen Band 
ausmacht, ein Titel und Register. Der Preis für den Jahrgang ist 8 Thir., 14 fi. 
24 kr.,wofür man das Blatt durch alle Buchhandlungen, Postämter und Zeitungs- 
eıpeditionen beziehen kann. 

Braunschweig. Ch. HMorneyer. 
(1275) Im Verlage des Landes: Snduftrie- Comptoirs zu Weimar ıft im Dxctober 
4857 erſchienen unb in allen Buchhandlungen vorrätbig: 


Handels-Almanach, 


ober: Weberfiht des in den verfhiebenen Ländern der Erde Wiffenswürbdigiten 
fürben Handel; mamentlih: eine karze Sgilderung der neueften Statiftil jedes 
Landes, Ungabe der Oberbehörde für Gewerbs: und andere Handelsverbältnife, der 
Staatsanftalten und Einrichtungen für Gewerbe und Handel (Maaß, Gewicht, Münzen, 
Land⸗ und Wafleritrafen, Bolten, Zolleinrihtungen, ndelsahgaben, Meilen und 
Fabrmärkte, Maͤller und deren Ordnung, Yuftigbehörden, Proceforbuung, Wedfelgefehe 
und Advocaten), der Vrivatanfialten und Einrietungen für Handel und Gewerbe, biplo- 
matifhen Agenten und Handels: Eonfuld. Mit einer tabellarifhen Heberfiche 
der auf ben Hauptboͤrſen Guropa’s am piufisiten vorfommenben europälfben Staate- 
papiere, deren Eurfe, felte — 43! , Bogen. gr. 12. 5 Thir. ober 


Elemente der Geologie, 


ober Grundzuge ber Zufammenftelung und allmäplihen Bildung der Erbrinde, ange: 
wendet auf Ackerbau und Gewerbe. Nebft einem Kleinen Wörterbube der Aunftaud: 
drüde ber Geologie und berem Huͤlfswiſſeuſchaſten. Vom Profelor N. Boubee ıc. 
a ee ei ans dene höaft 

ne 10 enene aste um n s 
om, “ Deutf land_nod nicht eingeführten —Se ſtanbes 7. rein 
©chulen und ben PrivatsUinterridt empfehlen sau dürfen. (is Bogen. gr. 12. 
%, Thlr. oder 1 fl. 21 fr.) Be 
(4013) 


Für Zeinbivliotheken und Zesesirkel. 


Be E. ©. Hendeß ift erfgienen und im allen Buchhandlungen zu baden: 


Das Paradies am Ohio 


von 
Hermann Waldow. 
2 helle. gr. 12. in Umſchlag geb. 2'/, Mtbir. 








=) GÖLNERWASSER-ANZEIGE,. 
Franz Maria Farina in Eöln Mo. 4711; 


ältefter Defillateur des Achten Coͤlnerwaſſers, gibt fih hiermit die Ehre, dem verehrt: 
tem Publicum bie Angelge zu machen, baß bie Niederlage feines aͤhten Cölnerwallers 
& einzig und allein in Wien In ber Großbanblung bed Hrn, M. Malvieur, in 
er obern Bäderfirafe No. 765, in Peſth In ber Hutbandlung des Hrn. an 
Schober zum Ming in der Weltnergafe, und in Linz bei Hrn. Joſeph Masber: 
er befindet. Auf Verlangen der verebrten Abnehmer kann auch jederzeit im biefen 
— die Aechtheit dieſes Waſſers mit dem untröglichſten Belegen dargethan 
werben, 





AUGSBURG. abonnemsat 
far die Bradıbeider Zeiten 
ee Freie vierinliähnih. 
uhr. für auswärts Bei 
der Merigen R. Oberpastamts- 
Zei Bin “dition, —* für 
I 


Dh allen Postämtern 
u beiBs- 
au. ** alle Beme- 
Nr. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien, 


reich bei Haren Alesander ı= 
Btrasberg. Brandgasse Bro, 8 
und bei dem Postamie in Karls 
ruhey, für Italien bei den k 
Besser era su Brogsus, Im 
bruch, Verona, Ven.ci;, Triest 
undHailand Inserate aller Art 
werden aulgenommen —* * 
Eaam einer dreispaltigen Co 
nsl-Zeile mit 9 hr, —— 


4 December 1837. 





Weberfiht Be ER, 


8, ©t.v. Nordamerika. (Schisma unter.den Presby: 
gerianern,) — Südamerika. — Portugal. (MBeitere 
Beftimmungen über den Senat. Wiederholte Ausſchließung 
Den Migurls.) — Spanien. Engliſche Urtheile über 
die Lage des Minifteriums und die Stellung Efpartero's. 
Briefe aus Madrid und Baponne.) — Großbritannien. 
(Parlamentsverhandlungen. Brief über die Stellung der Par: 
teten.) — Frankreich. (Die Franzofen follen in Tunis 
beleidigt worden feyn, und ihr Conſul ſich eingefhifft haben.) 
Miederlande. (Antworten der Regierung auf die Ber 
denken der zweiten Kammer. Die belgiihe Kriegefhule 
nad Gens ‚verlegt.) — Schweiz. (Hans Schnell nimmt 
die Sandamannsmürde an.) — Deutfhland. (Nah: 
richten aus Münden, Gtuttgart, Frankfurt, Detmold.) — 
Rußland. (Die kalferlihe Familie in Moskau. Amtliche 
Nachrichten über die Peft in Ddeffa.)— Polen. (Fürft Paske⸗ 
witſch erhält unzweifelhafte Zeichen kaiſerlichet Gunfl.) — 
Defterreih. (Schreiben aus Wien.) — Perfien. — 
Handels- und Boͤrſennachrichten. Fahrt des erften 
Eölnifchen Rheinſchiffes nah London. — Auferordentl. 
Beilage. Bericht eines Augenzeugen über den Zug nad 
Eonftantine, — Die british Association in Liverpool. — 
Sanduniarhon. — Die legten Bundesbeſchluͤſſe gegen 
den Nachdruck. 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Norbamerifanifchen Blättern zufolge ift unter ben Predbpte: 
riauern in ben Vereinigten Staaten ein großes Schisma entitan: 
den. In der legten allgemeinen Berfammlung find mit 132 ge: 
gen 105 Stimmen alle Spnoben des weſtlichen Bezirks, worunter 
die zu Utica und Geneva, mit 500 Pfarrern und 60,000 Ge: 
meindemitgliedern, ausgefchloffen worden. — Dem Eourrier bed 
Etatd Unis zufolge, beabfihtigt die Megierung, einige Corps 
von Dentihen und franzöfifhen Freimilligen zu bilden, die von 
Dfficieren ihrer Nationen commandirt werben und gegen die Se: 
winolen fechten follen. — Es ift zu Wafhington der Verſuch ge: 
macht worden, das Generalpoftamt in Brand zu fteden, Das 
Feuer wurde jedoch mod zeitig genug entdedt. Die fofort ange: 
ftelten Unterfuhungen haben bis jegt zu feinem MMefultate 
geführt. 

Südamerita. a 

Aus Balparaifo find Nachrichten vom 18 Auguft bier 
eingegangen, denen sufolge bem von einem aufrübrerifhen Me: 
gimente ermordeten Kriegsminifter von Chili, Don Diego Por: 
tales, auf dem Pantheonplage in Et. Jago ein Denkmal erric: 
tet werben foll, beftebend in einer brongenen Statue mit einer 
paßenden Inſchrift. Die chiliſchen Feitungen enthalten auch 


‚ein aus eima vom 47 Yun. Datirtes Dear des rn 


der peruanifchen Gonföderation, Generald Santa⸗Cruz, wodurch 
angezeigt wird, daß die peruanifche Megierung Gaperbriefe gegen 
die Schiffe von Chili umd Buenos: Apres für Jeden, ber ber- 
gleihen zu baben wunſche, audzufertigen bereit fo. Man 
glaubt, daß Santa-Cruz defhalb zu diefer Maaßregel gegriffen 
babe, weil er feine Seemacht befige, die ſich mit der chiliſchen 
meffen fönnte, 


Bortnugal. 

Der GCorrefpondent der Times fehreibt aus Liffaben un: 
term 18 Nov; „Nachdem endlih ein Minifterium gefunden ift 
und dief aus Männern befteht, melde den allgemeinen Beifall 
der Nation zu baben feinen, fo dürften fortan die Angelegen- 
beiten einen rubigeren Gang nebmen, zumal da einige Finanz: 
plane im Werke find, welde die Regierung vielleicht in den Stand. 
fegen, eine beträdtlihe Anzahl der dringendften und duͤrftigſten 
einheimifchen Staatögläubiger zu befriedigen. Der eine Plan 
geht dabin, die Decimas im Belaufe von 1500 Eontos be Meis 
(370,000 Pf. Et.) zu verpachten; Andere fchlagen vor, für 1200 
Contos Schapfammerfheine im Werthe von je 5 bis 25 Milreis 
auf den Tabafscontract für 1810 zu emittirem, bie in allen Ne: 
gierungsdepartementsd als Halbzahlungen angenommen werben 
follen. Das neue Cabinet ſcheint entſchloſſen, eine Politif der 
Mäfigung.zu befolgen, und mit ben auswärtigen Mädten, be: 
fonders England, ein gutes Einverjtändnif zu pflegen. Zu bie: 
fem Ende wünfht ed auch bie Civil- und Militäranfprüce von 
Engländern alsbald feftgeftelt zu feben. — Die Eortes fahren 
fort ſich faft ausſchließlich mit Umbildung der Conftitutiom zu bes 
(häftigen, und find damit beträchtlich vorgerüdt. Hinſichtlich 
der Qualification der Senatoren wurde beftimmt, fie duͤrfen nicht 
unter 35 Jahre alt ſeyn, und was ihren Cenſus betrifft, müffen 
fie wenigftend 1200 Milreis (ungefähr 300 Pf. Et.) jährliche 
Einkünfte befigen. Die Dfficiere höheren Grads in der Armee 
und Flotte find ex officio wählbar; befgleihen in der diplomati⸗ 
fen Garriere Gerandte und bevollmächtigte Minifter, die in die: 
fer Cigenfchaft dem Staate fünf Jahre gedient haben. Ueber den 
Antrag, daß konigliche Prinzen von Geblüt nad erreichtem 18ten 
Lebensjahre ipso facto einen Sitz im Senate haben follten, ent: 
ſpann fi eine lebhafte Debatte, und zugleich wurde dieſes Wor: 
recht auf dem Kronpringen beſchraͤnkt. — Am 15 Nov. wurde 
die Ausihliefung Don Migueld und feiner Defcendenten von 
ber portugiefiiben Thronfolge abermald und zwar einmütbig 
votirt, 

Spaniem. 

Während der englifhe Courier ein baldiged Ende bes ſpani⸗ 
ſchen Bürgerkriegs erwartet, ift das M. Ehronicle ber Meinung, 
daß, wenn aud bie legte Erpebition des Don Garlod gegen Ma: 
drid bewieſen, wie wenig Anbang derfelbe im Innern ded Lan: 


⸗ — 


von ıiner gezenſeitigen Ubi: bung zwiſchen ben Neigungen der 
Königin-Regentin und bem nothiwendigen Erfordernigen bed Lan: 
des tbren.“ 

** Madrid, 22 Nov. Mod. ift bie Deputirtenfammer bei 
weitem nicht vollzäblig. Die Deputirten können. nicht kommen, 
weil die Straßen zu umficher find, und ed auf vielen an ber ni: 
thigen Escorte fehlt. Während die Kammern ſich vervolltändi- 
gen, gebt das Minifterium feiner Auflöfung entgegen. Bereits 
fol der Kriegeminifter feine Entlafung gegeben haben. Man 
begeiäinet als wahrſcheinliche Mitglieder des neuen Cabinets: 
Oſalla, Vadillo, Medrano, Mon, Pizarro und Sanz. 

*Bavonne, 24 Nov. Die Garnifon von Pamplona beſteht 
aus zehn Bataillonen, die dur combinirte Ausfälle die Carli⸗ 
#en von dieſem Plad entfernt und die Verbindung mit dem um: 
llezenden kande wiederhergeftellt haben. Die ftrengfte Mannd- 
zucht herrſcht unter dieien Truppen, und bie Bewohner ber Stadt 
und der Umgegend haben wieder Vertrauen gefaßt. Derfelbe 
Fall ift es in Logroio, Miranda und Vitoria. Wenn ber allge: 
meinen Miederberftellung der Ordnung und Snborbination in ber 
Armee ein wenig mehr Thätigkeit in den Operationen folgen wird, 
fo fann man nicht im Abrede ftellen, daß der General Efpartero 
der Sache der Kbnigin einen großen Dienft geleiftet hat. Sein 
Beifpiel fpornte, wie ed fheint, dem Eifer der übrigen Generale. 
Lorenzo, der für einen Eraltirten galt, bat fo eben den Beweis 
geliefert, daß er ganz dad Syſtem angenommen, deſſen Schoͤpfer 
Baron Meer war, indem er zu Cabezon (Provinz Valladolid) 
ohne Gnade einen Sergenten und einige Solbaten erſchießen ließ, 
die fih Plünderung batten zu Echulden kommen lafen. Diefer 
in Alt:Saftilien commandirende General betreibt die Merfolgung 
der Garliften mit großer Thaͤtigkeit: er bat ihr Depot zu Et. 
Leonardo zerfidrt und eine große Menge Militäreffecten und Le: 
bensmittel, die dort aufgehäuft lagen, weggenommen. Er wird 
von dem Brigadier Afpiroz auf das befte unterftüßt. 

** Baponne, 35 Nov. Don Garlos war noch am 22 in 
Amurrio. — In den Reihen Eipartero’s reißt große Defertion 
ein. — Bon Pamplona wurden 4000 Mann nad Urroz und 
Moiz betafchirt, um bie Linie. von Walcarlos zu recognosciren. — 
Unter ben fpanifhen Truppen in Et. Eebaftian herrſcht eine 
Anfuborbination, melde die Dfficiere oft zu gewaltfamem Ein: 
ihreiten ndtbist. Die Engländer, denen es an Allem fehlt, ver: 
langen nah Kaufe entlaffen zu werben. Lord 9. Hay erwartet 
Befehle, um fie zieden zu laffen. 

Großbritannien. 

London 37 Nov, 

In ber heutigen Sigung bed Dberbaufes vertagte ber 
Herzog von Nemwcaftle bie Vorlegung der von ihm angefün- 
digten Petition um Ausweifung ber Katholifen aus bem Yarla: 
ment bis zum 1 Dec. Der Bifhof von Londom übergab 
eine Petition aus Cheltenham in Betreff der Nationalerziehung, 
und rügte babei, ber Gentralergiehungeverein (Central society 
of education) fuche ein ganz weltlihes Unterrichtäfpftem zu br: 
fdrdern, von dem die Meligion nnd das Wort Gottes gänzlich 
ausgefchloffen feyen. Der hochwürdige Prälat fügte bei, dad Ge: 
rücht gebe, dab die Negierung diefe gefährliche Ausſchließung be: 
günftige, doch könne er nicht daran glauben. Lord Brougham, 
der eine Petition aus Sheffield über denfelben Gegenftanb vor: 
legte, drüdte binfihtlih ded erwähnten Gerühts feine Zweifel 
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and, bemerfte aber, feire3 Dafärbaltend dürfe in einem Epftem 
allgemeiner Nationalerziehung eine Kirche ober Secte nicht gegen 
bie andere bevorzugt werben. Lord Windelfea behauptete 
mit Nachdruck die Nothwenbigfeit, bie großen Wahrheiten bes 
Ehriftentbums (im Einne ber Hochfirde nämlich) in jedem Uns 
terrichts ſpſtem für das Volt ald Hauptiache zu behandeln. Hier: 
auf erhob fih Lord Roden, und entwarf eine haarfträubende 
Schilderung von dem zerrütteten Zuftand Irlands, ben die Mi— 
nifter unb ihre Freunde immer als ganz ruhig und wehlgemb- 
net darzuftellen ſuchten. Se. Lorbfhaft beantragte zum Beweiſe 
feiner Behauptungen bie Vorleguug mehrerer Papiere, und zeigte 
an, nah Weihnachten wolle er eine Committee verlangen, vor 
welcher er dad Dafepn einer organifirten Verſchwoͤrung von Band⸗ 
männern und andern geheimen Geſellſchaften in Irland barthun 
werde. Lord Mulgrave ldugnete nahdrüdlich die Criftenz 
folder Befellfhaften, und vertbeidigte mit Wärme die Politik der 
trifhen Adminiftration. — Das Haus der Gemeinen be: 
ſchaͤftigte ſich bauptiählich mit ber Frage wegen der Wahlpetitio: 
nen. Lerd 3. MRuffell erklärte, daß, im Einflange mit ben 
Anfihten Sir R. Peels, die beftrittenen Wahlen bis nah ben 
Ehriftfeiertagen ausgefeßt werden follten. Kr. C. Buller be 
antragte dann bie zweite Pefung feiner Bill zur Verbeſſerung 
bed Gefeges uüber Conſtituirung der Wahlausſchuſſe. Lord 
Stanley widerſetzte ſich oder ſchlug vielmehr vor, die Bill his 
zum 42 Febr. zu vertagen, beſonders darum, weil dad Haus 
Hrn. D’Eonnell geitattet habe, eine Bill über bdenfelben Ge: 
genftand einzubringen, bie aber ibrem Inhalte nach von der jegis 
gen ganz verfchieden fey ; es würbe hiernach nicht billig gegen 
Hm. O'Connell gehandelt feyn, wenn bad Haus mit erfterer 
Bil fortführe, ehe beide Bild auf dem Tiſche niedergelegt ſeyen. 
Hr. Buller beitand auf zweiter Lefung feiner Bil, und wurde 
von Hrn. O'Connell unterftugt, welcher behauptete, irgend 
eine Maafregel ſey noͤthig, um die Wirfung der torpftiichen 
Eubferiptionen und ihrer Verleumdungen gegen ihre Gegner zu 
vereiteln. Die Verbandiung dauerte noch, als die Poft abging. 

Der Eourier fehreibt : „Sir George Sonroy, ber durch De: 
günftigung der Herzogin von Kent Stallmeifter der Königin Vice 
toria geworben war, ift im Ungnade gefallen und ibm der Zutritt 
bei Hof verboten. Man fchreibt dieſe Ungnade Lord Melbourne 
su, der mit jedem Tage größeren Einfinf auf die Königin zu 
gewinnen ſcheint.“ 

In England macht die nen erfundene Methode, die Magen 
vor Umſturz zu bewahren, großes Auffehn. Diefe Wagen find 
fo gebaut, daß wenn auch das eine Mad auf einen Etein oder 
dergleichen ftößt, und das andere auf bem geraden Wege bleibt, 
bie Achſe immer bad Gleichgewicht behält. Schon find viele eng⸗ 
liſche Landkutſchen nah diefem Epftem erbaut, und and bie 
franzöfifche Regierung hat, nachdem fie bie Erfindung burd einen 
eigenen Agenten hatte prüfen laffen, bem Erfinder, Hrn. Stafs 
ford, ein ausſchließliches Privilegium zugeſichert. 

= London, 24 Nov, Um fich den ganz unerwarteten, für 
bag Minifterium ungünftigen Erfolg der legten Wahlen zu er 
Mären, bat man bie Gründe dafür bauptfählih in dem Mei: 
thum und dem Einfluffe der Tories und der von ihmen geübten 
Einfhüchternng und Beſtechung gefucht. Aber haben die Tories 
früher, namentlich im Jahr 1835, nicht dieſelben Mittel ange: 
wendet? Warum katten fie damals Teine ſolche Wirfung? Auch 
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find auf der andern Seite bie Whigs und Radicalen keineswegs 
frei gu fprechen von der Anwendung folder Mittel. Eben fo 
wenig laͤßt fich behaupten, daß fie weniger reich ſeyen als bie 
Toried. Wenn fie aud weniger reihe Grunbbefiger zählen, fo 
haben fie dagegen den größten Theil der reihen Gapitaliften und 
des Handelsftandes auf ihrer Seite. Es mußten alfo andere 
Urſachen des ungünftigen Ausganges der Wahlen vorliegen. Die 
Handelskriſis ift auch anf die englifhen Wahlen nit ohne Eins 
fuß geblieben, da dem Handelsftande und den Gapitaliften bie 
Geldinterefien näher "iegen als politifhe Dinge. Diefe Urſache 
erſcheint jeboh nur als eine vorübergehende. und momentane, 
obgleich fie vieleicht durch das fpätere Bufammentreffen mit dem 
Megierungswechfel von weit mehr politiibem Einſſuß auf bie 
innern Verhaͤltniſſe Großbritanniens war, ald man glauben follte, 
Zwei andere zufammenwirkende Urfachen liegen aber näher. Fürs 
erfte unterliegt ed, wohl kaum einem Zweifel, daß die Gefinnung 
der Wähler in den Graffchaften verändert if. Cie find jegt in 
ihrer Mehrzahl confervativ. Die aerbautreibende Claſſe bat, 
wie Lord Ebrington bei dem Fefte der Meformer in. Devonfhire 
richtig bemerkte, Feine Beſchwerden mehr, und bat geleiftete 
Dienfte vergeffen. Fürs zweite haben bie Whigs die Madicalen, 
wie auch diefe jene, immer nur als Mittel und temporäre Hülfs- 
fruppen gegen die Tories betrachtet. ine Elaffe der Whigs, 
welche die Leiter biefer Partei in ſich fließt, ſteht durch Stand, 
Abkunft, Vermögen, gefelfhaftlihe Sitten und Anfihten ben 
Tories näber als demofratifchen Liberalen und Arbeiter-Aſſocia⸗ 
tionen, ben Ertremen der Eeite ber Mefermer, Unter den günz 
ftigen Aufpicien der neuen Megierung glaubten fie fi ber ln: 
terſtützung und Beihülfe der Mabicalen entichlagen zu fünnen, 
Daher wurde bei den Wahlen, wenn auch nicht gerade gegen 
rabicale Ganbidaten gewirkt, doh von Seite der Whigs weniger 
als früher, oder nichts für fie gethan. Ja, die Whigs glaubten 
unter der Negide ber neuen Megierung ihrer Sache fo gewiß gu 
fepn, daß fie felbit in ihrem eigenen Intereffe läffiger waren, 
während bie Toried, um nicht ganz dad Feld zu verlieren, alle 
ibre Kräfte zufammennahmen. Eo hatten die Wahlen jenen un: 
erwarteten Grfolg, der alle Parteien, die Eonfervativen nicht 
weniger ald bie Liberalen, *) und bie Whigs eben fo fehr als bie 
DMadicalen überrafhte. Am fchnellften erfannten die in der Po: 
litik altgeworbenen XToried die Mortheile der Wendung ber 
Dinge. Die liberale Partei (von den Whigs wohl zu unterfchei: 
den) wußte anfänglich von ihrer Meberraihung und ihrem trü- 
ben Etaunen faum zurüdzulommen, Nach und nah verftän: 
digte fih aber der größte Theil, wie die Reden der letzten Felt: 
zeit und zahlreiche Flugfchriften gezeigt haben, dahin, daß bie 
Neformbill ungenügend ſey, um ben Fortgang ber Mefor, 
men zu fihern, und daß bdiefelbe der Verbeſſerungen be: 
bürfe. Es wendeten fi die Anfichten der liberalen Partei mehr 
den rabicalen Grundfägen zu. Wie ed gewiß war, daß das neue 
Unterhaus eine ſtaͤrkere Torppartei aufmeifen würde, fo batte 
auch die rabicale Partei am Kräften zugenommen. Menigftens 
war dieſes in Bezug auf die von ber letzten Partei in Anregung 
gebrachten Mittel, durch welche bem Torpsmus ein ftärferer 


*) Bei diefem von dem Englänbern adeptirten Ausbrure darf 
man nicht am franzbſiſchen ober auch deutſchen Liberaliemug 
denten. Aam. db, Eorrrfp. 


Damm entgegengefegt-merben fol, in. Bezug auf bie Ballotege; 
Ausdehnung ded Wahlrechtd und kürzere Parlamente‘ der, Kal; 
Die Ballotage vornehmlich hatte mehr Anhänger erbalten.n Die 
extreme rabicale Partei mit demofratifhen Anfihten — ein noch 
febr fremdartiged Element in England: — hatte freilich bei den 
Wahlen verloren, aber die gemäßigten Mabicalen hatten fidy wer: 
ftärft, Der Zuwachs ber Toried und der. Madicalen kam aıf 
Rechnung ber Whigs, und fo mußte aus. dem neuen Zuſtande 
ber Dinge Feine geringe Verlegenbeit ‚für das fireng gläubige 
Whigminifterium entfpringen. Freilich war, nach alter Wied: 
nung, von den Eonftituenten immer noch eine minifterielle Me— 
jorität' gefeubet. Allein wie fehr verlon noch biefergeringe Maje⸗ 
rität, unter deren Schutz ſich Taum ein englifhes Miniſterir m 
feüherer Zeit begeben hätte, an Werth, wenn man bie Imfränte, 
unter denen fie zufammengefommen war, mit dem. Jahre 1836 
verglich, wo unter ungünftigen Verbältniffen ‚eine größere Me: 
joritdt aus den Wahlen hervorgegangen war. Durch dem Megier 
rungswechſel war ein ferneres Bedenken entſtanden, welches das 
Whigminifterium wohl in Berudfihtigung' ziehen mußte, Durſ⸗ 
ten die Whigs bie Gefahe wagen, daß die junge Königin mit 
ihrem erregbaren und beweglihen Gemüthe fih dene Einftuß eincd 
Zorpminifteriumsd auch nur vorübergehend: überlaffe? Gegen ei⸗ 
nen ſolchen Einfluß: würde vielleicht. die. Leitung der Mutter ber 
Königin, die zwar reich an deutſchen Familientugenden, aber nicht 
den englifhen Partei-Intriguen gewahien if, ein zu ſchwaches 
Gegengewicht ſeyn. Den Whigs muß gerade um fo mehr darau 
gelegen fepn, daß bie Zukunft des Hofes ihnen bleibe, als ihre 
Partei fhwäcer geworden, unb überhaupt feit bem Megierunge: 
wechſel ihre Politif dahin gegangen it, ben Plag der Mabicalen 
mit der Zuneigung bed Hofes auszufüllen. Den Woigs lag du: 
ber Alles daran, nicht von ihrer Stelle verbrängt zu werben. 
Dad Minifterium mußte fih unter ben gegebenen Werbältniffen 
entichließen, fich eher mach der confervativen Seite zu wenden, ale 
mit ben Mabicalen weiter vorwärts zu geben, Co fam bie Er: 
Öffnung des Parlaments herbei: die Whigs beforgt; die prafti- 
ſchen Madicalen, wie fih bie gemäßigten Radicalen gern nennen, 
ungewiß, mas da kommen werbe, aber zur Unterflügung bes 
Miniſteriums entſchloſſen; die demokratiſchen Radicalen in Folge 
ihred Merlufted aufgeregt und gereist; ber irifhe O'Connell 
lauernd; nur ber Torpemus mit Zunerfiht die Vortheile be 
nutzend. Alles hatte den Charakter ber Unbeftimmtheit und Un 
gewißheit, und Alles wollte abwarten, ‚wie fi die parlamentari: 
{hen Ereigniffe abipinnen würden, mur nicht die ungebuldigen 
Ertrem:Rabicalen. In jenem ungemwiffen Sinne wurde bie 
Throurede gehalten. Da trat Wallep mit feinen drei Amende⸗ 
ments hervor; Lord Ruſſell ſah ſich dadurch in feiner Vertheidi— 
gung der Thronrebe zur Erflärung genoͤthigt, und Peel benugte 
bie Gelegenheit, um das Minifterium von feiner Yartei weiter 
abzubrängen, Daher fonnten die Times von dem Quafl:Eonier: 
vatismus des Minifteriums reden, und die Mabicalen Fonnten 
klagen, daß das Mitglied von Stroud feinen Freunden den Mi: 
den zeige (turn round). — Bei ber Frage über die Penfionen 
ſuchte dad Minifterium alsbald bad Gleichgewicht wieder etwes 
berzuftellen; bier fonnte es dieß ohne Gefahr, vom Hofe verfannt 
zu werben, thun, denn bie Gonceffionen bei der Penfionenlife 
werden bie Neformmajorität defto geneigter machen, eine gänfige 
Entſcheidung über bie Givillifte zu faffen. 
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Frantreid. 

Yaris, 29 Nov. 

Se. Ere. Ibrahim Sarim Effendi, Botihafter ber hohen 
Yforte bei dem engliihen Hofe, tft zu Paris angefommen, und 
im türfifhen Botſchaftshotel abgeftiegen. Er wird durd feinen 
Eollegen in Paris dem König und der Föniglihen Familie vor 
geſtellt werden, und ſich ſodann mit einem zahlreichen Gefolge 
ach London begeben. 

(Moniteur) Die Leiche des Generallientenants Grafen 
Damremont kam am 28 Nov. 6 Uhr Abends an ber Barriere 
on Fontaineblean an. Den Zug führten der Escadronschef Pal 
Aion, Ordonnanzofficier des Kriegsminifters , ber Capitän Paris, 


Wdjutant des Generald Damremont, und ber Priefter Descoſſe, 


Secretar des Biſchofs won Frejus. Zwei decorirte Unterofficiere 
son der ehemaligen Kaiſergarde, jetzt im 20ften und 67 ſten Li: 
nienregiment, ftanden auf dem Hagen vor dem Earg. Eine Ab- 
tbeilung von 50 Lancierd unter einem Escadronschefs erwar⸗ 
tete den Zug an der Barriere und geleitete ihn bis ind Inva- 
tidenhotel, wo bie Leiche won dem Generalftab und der Geiſtlich⸗ 
2eit mit militärifhen Ehren empfangen wurde, Nach den mili: 
täriihen und religıdfen Serimonien wurde der Earg in ber dazu 


° bergerichteten Sapelle niedergefegt, und foll bafelbft bleiben, bis 


aber die Begräbmißcerimonien näher verfügt ſeyn wird, 

(Gazette) Seit Hr. Thierd das Minifterium der Finan: 
zen abgelehnt bat, und gu verftehen gab, dab Hr. Lacave:taplagne 
nicht dad Hinderniß fen, fondem die HH. Barthe, Miontalivet 
amd Salvandy, bar ihm bie minifterielle Preſſe den Arieg er: 
tlärt. Das Journal bed Debats verfeßt ihn in die Gamarilla des 
Unten Gentrums, und bie Preffe bemerkt, Hr. Thiers molle die 
Popularität ber Oppofition mit den Vertheilen der Negierung 
»ereinen. Es fcheint indeß, das Minifterium erfchrede über den 
Eifer, womit die neuen Deputirtem ihre Namen auf ben Baͤnken 
des linfen Gentrums einzeihmen, 

In einem andern Mrtitel fagt dasielbe Blatt: „Graf Mole 
Scheint in feinen Bemühungen bei Hrn. Thiers gefcheitert zu ſeyn. 
Der legtere verlangt Garantien, die ibm Graf Mole nicht bieten 
Tann, weßhalb diefer letztere ſich dem rechten Gentrum und ben 
Dorctrinären nähert.” Dad Commerce fagt auddrüdlich, es fen 
eine Annäherung zwiſchen dem Minifterium und Hrn. Guizot im 
Merle, und ber Conjftitutionnel behauptet, ftatt der von 
Franfreih laut verlangten Verſchmelzung wolle dad Minifterium 
nur Trennung. und arbeite allein darauf bin. DasSiecle fast 
geradezu: „Der Allianzvertrag, den bie Doctrinäre anfangs nur 
verlegen vorfchlugen, und mit deffen rafcher Annahme fie fich kei⸗ 
neswegs fchmeichelten, muß bereits definitiv unterzeichnet fepn, 
wie ſich aus dem Unifono von Verleumdungen und Beleidigun: 
sen ber Männer ergibt, welche in den verfchiedenen Meinungs: 
ſchattirungen den Grundfägen und Intereffen der Juliusrevolution 
treu bleiben.” „Man erfieht hieraus — fährt die Gazette fort — 
daß feit acht Tagen die minifterielle Krife begonnen bat, und die 
Armeen zu dem Kampfe tiber die Adreffe ihre Stellung in der 
Schlahtordnung einnebmen.” 

(Mefiager) Man behauptet, die Polizei habe in der 
Wohnung der Madame Charlotte de Sor Nachſuchungen ange: 
ſtellt, um die Spuren einer ohne Namen des Verfaſſers und dee 
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Druckers ausgegebenen Broſchure unter dem Titel: Un bour- 
geois, un noble 4que, aufzufinden. Man ſetzt hinzu, dieſe 
mit viel Lebendigkeit und Talent geſchriebene Schrift geißle grau: 
fam eine biftorifhe Familie und enthüle Detaild, die man um 
jeden Preis der Publicität entziehen möchte. Im der eben fo 
geiftreihen, als ſchneidenden Sprache dieſes Pamphlets glaubte 
bie Behorde bie. Feder ber Madame Charlotte de Sor zu er> 
fennen. 

Dem Moniteur zufolge: foll der von den Ongländern im 
4sten und 15ten Jahrhundert ruinirte Eleine Hafen von Treport 
in der Nähe des Schloffes Eu von einer Compagnie fo ermeitert 
werden, daß er Schiffe von 2300 Tonnen fallen fünne, Schon 
bringen. 68 Fahrzeuge täglih ihre gefangenen Haͤringe herein, 
Man hofft, die erweiterte Schifffahrt und dad Seebad werben den 
Drt bald blübender als je machen. 

(Meffager.) Unſer Privatcorrefpondent in Bona meldet 
unter dem 9 Nov. Nachſtehendes: „So eben langen fehr gute 
Nachrichten aus Bona an; Obriſt Bernelle foll im Yalaft und 
in einigen Privatbäufern unermeßlihde Summen entbedt haben. 
Wir wollen hoffen, daß Alles in den Schatz fommt, und dadurch 
die ungebeuern Koften der Erpedition vermindert werben.” 

** Marfeille, 37 Nov. Gin Echreiben aus Tunis vom 
16 d. (an eines der erften unſerer hiefigen Handelshaͤuſer gerich⸗ 
tet) meldet: daß bei der Nachricht von der Einnahme Sonftan> 
tine’d mehrere Franzoſen in Sfar und auf andern Punkten des 
tunefiihen Gebiets von Eeite der Tumefen üble Bebandlumg 
erfahren baben. in Borfal von ungleich größerer Wichtigkeit 
ſoll fih in Tunis felbft ereignet haben. Ein wegen eined Ver— 
gebend von der Juſtiz verfolgter Araber, der ſich in das Hotel 
bes frangöfiihen Gonfuls geflüchtet, wäre aus biefem für unver: 
„leglih geachteten Aſpl von den Beamten mit Gewalt geriffen 
worden. Der Conful, ber vergeblihe Schritte getban, um dafür 
vom Bey die geeignete Genugthuung zu erhalten, foll fi zuletzt 
auf dem auf der Mbede von: Tunis, liegenden ‚„„Hercules” einge- 
ſchifft, umd feinen Landsleuten Befehl gegeben haben, ihm zu 
folgen. Durch das ftünblih aus Afrika erwartete Dampfboot, 
das ben Herzog von Nemours nach Zoulon bringt, werben wir 
näber unterrichtet werden über ein Ereigniß, das fehr bedeutende 
Folgen baben koͤnnte. — Ce. Fönigl. Hoheit hat, wie wir eben 
erfahren, in Mahon angelegt, und dort einen Garde de Santé 
eingenommen, um bie Quarantäne in Toulon möglichft abzu: 
fürzen. 

ıiMiederlamde, : 

*+ Ausdem Haag, 37.Nov. Auf die Anfrage der Ab— 
theilungen ber zweiten Kammer ber Generalftaaten, bezüglich der 
vollen Rentenzablung niederländifher Schuld, refp. des belgiſchen 
Antheils, im nähften Jahr bat die Megierung entgegnet, daß fie 
unausgefegt dafür Eorge tragen werde, regelmäfigealle Verpflich 
tungen zu erfüllen, um das dffentlihe Vertrauen aufrecht zu 
halten, wozu auch bie Generaljtaaten ſtets mitwirfen würden. 
Die erfte ftattzubabende Zinſenzahlung ſey inbeffen verfidert, und 
ed wäre ald voreilig anzuſehen, jegt ſchon Vorlagen wegen einer 
fodtern Binfenzahlung im Jabr 1838 zu machen. Was bie außer: 
ordentlichen Ausgaben fürs Kriegsminiſterium betrifft, ſo ant- 
wortete die Regierung auf die ihr deßfalls geitellten Bedenken, 
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dag man vorerft dem Umftänden nicht vorgreifen wolle, follten 
diefe Ausgaben zur Edirmung bed Vaterlandes noch als noth- 
wendig erachtet werben, fo werde bie Regierung fie von den Ge: 
neralftaaten verlangen, babei aber die gewünſchte Spariamteit 
im Auge behalten. — Die zweite Kammer wird übermorgen ibre 
Sitzungen wieder beginnen, 

Brüffel, 26 Nov. Seit Jahren haben in ber Mepräfen: 
tantenfammer keine fo heftigen Verhandlungen fattgefunden, wie 
in den legten Tagen binfihtlih des -Öffentlihen Unterrichts. 
(Mergl. die geftrige Allg. Zeitung.) Hr. Verhaegen, der fi den 
Gründer der Brüffeler Univerfität: nennt, widerfegte fi der be: 
antragten Verlegung ber Ariegsfchule nah Gent, und behauptete 
bei diefer Gelegenheit, daß bie Finfterlinge Allem aufböten, die 
Hülfsguellen und die Etügen des Unterrichts fo zu zerſtückeln 
und zu vereinzeln, daf weder der Etaat no Privatanftrengun: 

. gen im Etande feyen, eine Univerfität aufrecht zu erhalten. Hr. 
Gendebien unterftügte ibn und bemerkte, daß man darauf hinar⸗ 
beite, aus Belgien ein Gapuzinerflofter zu machen. Die Vertre⸗ 
ter ber katholiſchen Partei thaten, was fie fonnten, um bie Un: 
richtigkeit diefer Bemerkungen und Behauptungen darzuthin, und 
erflärten fib für Freunde der Aufklaͤrung und der Verbreitung 
der Wiffenichaften, was aber von der andern Seite nicht zugege: 
ben wurde. "Man behauptete, daß ihre Partei darauf hinarbeite, 
die Etaatsumiverfitäten zu vernichten, um dann durd den Meid- 
thum der Löwener hoben Schule, indem man dort unentgeldlich 
lehren wurde, alle Privatanftalten unmöglih zu mahen. — Die 
Kriegeſchule wird nun nah dem geftrigen Kammerbeſchluß nad 
Gent verlegt, und kann daher mit der dortigen Staatduniverfität 
Hand in Hand geben. (Schwaͤb. Merk.) 

Shwei;j;. 

Der Berner Verfaſſungsfreund fhreibt: „In der 
Eigung des Berner Großraths am 27 Nov, erflärte Hanne 
Schnell, daß er die auf ibn gefallene Wahl eined Landams 
mann annehme; wie befannt, habe er fein Möglichfted ge: 
than, um die Laſt von ſich abzumenden, allein jegt könne er, nach 
ſo wiederholt bewiefenem Butrauen, ed nicht länger thun und 
mirffe fih eben in fein Schidfal fügen; um fo weniger fünne 
er abfehlagen, da durch feine Nichtannahme der große Math in 

WVerlegenheit fommen würde, weil der Platz von der Urt ſey, 
daß man denſelben nicht germ auf ſich nehme; jedenfalls, wenn 
er die Etelle jegt annehme, fo möchte er doch inftändigit gebeten 
haben, daß man ibn in Zutunft mit biefer Laſt verſchone. Ein 
Glaubenshefenntmiß lege er keineswegs ab, indem er fortfahren 
werde, in feiner Denfart und Handlungsweiſe derfelbe zu ſeyn 
wie bisher; gewandt und geſchickt ſey er zu diefem wichtigen Ge: 
ſchafte niht. — Hr. v. Tavel hat die Stelle eines Wice-Land: 
ammanns abgelehnt. 

Deutihland, 

Münden, 2 Dec. Das: fönigl. Negierungsblatt enthält 
folgende allerhöchſte Verordnung: Ludwig ic. ı6, Wir baben im 
Hinblick auf Unſere Verordnung vom 29 Nov..d. J. die fünftige 
@intheilung Unfered Königreichs betreffend, und aufıden Grund 

“ der Beſtimmungen des Art. VIEL. im Gelege vom 17 Nov. |, 
J., einige Ergänzımgen des Landrafhögefeged vom 15 Aug. 1928 
betr., beichleffen urd verordnen, was folgt: I. Die Landräthe in 
dem dermaligen Iſar⸗, Unterdonaus-, Regen-, Oberdonau:, Rezat⸗ 
und Obermoiifreie find anfgelöet, 11. Die Wahl der neuen 


Landräthe für die Arelfe: Oberbayern, Niederbayern, Oberpfalz 
und Regensburg, Echwaben und Neuburg, dann Mittelfranfen 
und Oberfranfen ift mit dem: Anſange des Monats Januar 183% 
zu erdffuen, und in der Art zu beichleunigen, daß die Ergebnife 
bis zum 20 bed erwähnten Monats Und zur Vorlage gebradt 
find. 1. Unfer Staatsminiflerinm bed Innern ift mit ber 
Bekanntmachung und dem Vollzuge der gegenwärtigen Merord: 
nung beauftragt. München, den 29:Nov. 1837. Ludwig. 
Staatsrath v. Abel. Auf: königl, Allerhoͤchſten Befehl: der Ge- 
neralfecretär: Frhr. 9. Kobell. 

“Münden, 2 Dec. Wie wir heute vernehmen, iſt der 
Regierungeddireetor in Paffau, Zemetti, ald Minifterialrath des 
Innern nah Münden ‚verfept, und an feine Stelle der Megie- 
rungsrath in Regensburg, Freiherr v.:Gobin, zum Regieruuge- 
birector in Paffau ernannt worden. 

Stuttgart, 3 De. Se. k. Mei. haben bem k. bayeri- 
ſchen Staatöminifter, Minifter des Aeußern und des. finiglicen 
Hauſes, Frhru. v. Giſe, bad Großkreuz bed Ordens der mürtem- 
bergiſchen Krone zu verleihen. geruht. 

*+ Frankfurt a. M., 30 Nov. Guillots Denkmal wird 
naͤchſten Montag in unſrer Promenade feierlich enthullt. — Hr. 
Denis befindet ſich fortwährend zu Hoͤchſt; man glaubt, daß ſich 
fein Mißverftändnig mit dem Eifenbahncomitd ausgleichen werde, 
wenn es nicht ſchon geſchehen. Wie man nun fagt, fo wird man 
fih beeilen, ganz früh im mächten Jahre, wo möglih Aufangs 
Februar, mit demBau ber Taunnseifenbahn zu beginnen. — Man 
bereitet bier num auch eine mufifalifhe Darftellung zum Beiten 
bed Mozart:Denfmals vor. Unfre Oper ift freilih genenwärtig 
nicht im Etande, eine Mozart'ſche Oper würdig in die Ecene gu 
fegen. — Heute bat unfre dießjährige Gewerbausftellung begon- 
nen; fie liefert rübmliches Zeugniß von den Fortihritten unſter 
Juduſtrie. 

“++ Frartfurt a M., 50 Nov. Ale Profeſſoren der 
Univerfität Göttingen, die gegen bie Aufhebung des Staatsgrund⸗ 
geſetzes proteftirt haben, find ihred Amtes entfeht worden. *) — 
In diefem Augenblie iſt die Commiſſſon des Bundestags ver: 
fammelt, um den Bericht über dad Nahdrudgefeg für bramati: 
ſche und mufifalifhe Werke auszuarbeiten. Es bieten fi bier 
mehr Schwierigkeiten dar, ald man anfangs glaubte. 

Detmold, 27'Nev. Es ift in biefen Blättern im vorisen 
Jahre bei Mirtheilung der neuen landftändifhen Verfaſſungsur⸗ 
kunde für das Fürftentbum Lippe bemerft worden, daß das noch 
zu beratbende ritterfchaftlihe Statut, wonach die Wertretung der 
ritterfhaftliben Gorporation näher beftimmt werben folle, nach⸗ 
folgen werde. Diefed Statut ift jept erfchienen, und durch das 
Megierungsblatt ald Landesgeſetz publicirt worden, Nach demfel- 
ben gehören fämmtliche Vefiger Iandtagsfähiger Güter, fie mö— 
gen adelig oder bürgerlich ſeyn, zur Mitterfhaft , fofern fie ſonſt 
nach f. 9 der Verfaffungsurkunde ſich dazu qualificirt haben, und 
bdeputiren aus ihrer Mitte die Abgrorbnneten zur ritterfchaftlichen 
Eurie. (Hann. 3.) 


Breußfe m 
Kranfftrt, 27 Nov. Privatbriefe zus Köln theilen mit, 
daf von dort eine Sommiffien cder Geſellſchaft, aus den ange— 
*) Nech fintenr wir biefe Angabe von feiner andern Ekrite ber 
betätigt, daher dir ete Berite abzuwarten find, 
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febenften Pürgern beftehend, nach Berlin abgegangen fey, um in 
ben ergbifhöflichen Angelegenheiten an den Etufen des Throns 
Vorſtellungen zu überreichen. (Aſchaff. 3.) 

Berlin, 26 Nov. Dad Metropolitan: Domcapitel in Köln, 
das jegt interimiftifch die Verwaltung der Ergbiöcefe übernem: 
men bat, befteht in dieſem Augenblick aus zwei Praͤlaten 
(dem Dompropft und Meibbifhof, Freiherrn v. Beyer, und 
dem Domdechanten Dr. Hüsgen), acht Domberren unter be: 
nen fih. der Seminarbirecter, Dr. Weiß, der auch durch andere 
Beziehungen rübhmlichft befannte Dr. Nikolaus Münden und 
der Schulrath Dr. Schweitzer befinden) und vier Ehren:Dom: 
herren. (Hanno». 3.) 


"Mom Niederrhein, 29 Nov. So eben fümmt mir, 


die Nachricht zu, daß das Kölner Domcapitel den Domdechanten, 


Johaun Hüsgen, zum Verweſer ber Didcefe ernannt, und die 


Regierung ihn beftätigt hat. 
»Yolen. 

Das Journal de Fraucfort gibt folgende Stelle eines 
ibm zugefommenen Schreibens aud Warfhau: „Was den Mar: 
f&hall:Gouverneur, Fürft Paskewitſch, betrifft, fo hat er während 
der Neife des Kaiferd nacheinander drei Couriere mit eigenhän: 
digen Schreiben Er. Mai. erhalten. Das legte wünfchte ihm 
Slück zu feiner militäriihen Verwaltung und feinem Mutbe, 
von welchem ber Kaifer in dem Lande, das er in biefem Augen: 
blick bereist, glänzende Proben fih veranfhaulihen fonnte. Bei: 
gelegt war bie Ehiffre in Diamanten ald Ehrenfräulein der Kai: 
ſerin für feine zweite Tochter — ein neuer Beweis zu den vie: 
len, die er ſchon von erlauchter Freumdfchaft erhalten.” 

Warſchau, 24 Nov. Geftern ift der von Er. Maj. dem 
Könige ber Franzofen für bad Königreih Polen ernannte 
Sonful, Hr. Anatole Brenier, mit feiner Gattin von London 
dier angefommmen und hat feine Wohnung im englifen Hotel 
genommen. 

Nu laumd 

Et. Petersburg, 32 Nov. Man meldet aus Moskau: 
„Um 42 Uhr Mittags begaben fih Ihre Majeltäten nad ber 
Ufpenstifhen Kathedrale. Als der Kaifer ſich zeigte, begrüßten 
zahlreiche Volksmaſſen, die mit Ungeduld des Anblics ihres von 
einer weiten Reife glücklich zurüdtgefehrten Herrfcherd barrten, ihn 
mit einem lauten Hurrahrufe. Die aufritigfte Freude belebte 
Ale und malte fi auf den Gefihtern. Der Kaifer wurde auf 
dem Gange bis zu der Kirche durch das freudig fich hinzudraͤn⸗ 
geude Volk Öfterd aufgehalten. Nachdem die hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten der Meſſe beigewohnt hatten, Füßten fie die Meliguien und 
gingen darauf über die rothe Treppe in die Granomwitaja Palata 
(den alten Earen:Palaft) und von dort ind große Palais. Der 
Kaifer wohnte mit dem Großfürften Thronfolger und dem Groß: 
fürften Aonftantin Nikolajewitſch der Wachtparade des Bjelews- 
fiihen Jägerregiments bei. Nach der Parade fuhr der Kaifer 
mit dem Großfürften Thronfolger zum wunderthätigen Bilde ber 
Iberifhen Mutter Gottes, um bei demfelben die Andacht zu 
verrichten. 

Ddeffa, 10 Nov. Das bhiefige Journal theilt nunmehr 
nähere Nachrichten über die Maafregein mit, die bier feit dem 
eonftatirten Ausbruche der Peft angeordnet worden. Zunaͤchſt ift 
ein Ausihuß äufammengetreten, der alle diejenigen Anordnungen 
leitet, die ouf den Handel Bezug haben, und die mit möglichfter 


Muckſicht auf ben commertiellen Verkehr in Ausführung gebracht 
werden. Der Generalgonverneur, Graf MWorongoff, der von ſei⸗ 
ner nah der Krim unternommenen Meile vor einigen Tagen 
zuruͤckgekehrt ift, hat unterm 7 d, M. eine Proclamation erlaffen, 
in welder er die Einwohner für ben Fall, daß fi die Peft noch 
mehr ausbreiten follte, auf eine allgemeine Abfperrung vorberei⸗ 
tet, Schon vor feiner Ankunft war bie Stadt, nachdem ſich die 
Ver ſowohl in dem mit tem Hafen in Merbindung ftehenden 
Theile der Quarantäne ald in ber Eaferne des Bataillond der 
Sanitaͤtswache gezeigt hatte, innerhalb ihrer Cireumvallationslinie 
cernirt worden. ine Commiſſſon iſt ernannt worben, nm gu 
nterfuchen, auf welche Weife die Seuche ihre Schranfen über: 
ritten hat, in benen fie bisher fo oft gebannt geblieben. Der 
Generalgouvernenr erinnert daran, daß die Krankheit auch im 
Jahr 1829 in Odeſſa und zwar auf viel bedenflichere Weile auf: 
getreten. Gleichwohl ift ed damals gelungen, ben Keim derfelben 
bald zu erftiden. Im Innern der Stadt ift bisher nur ein ein: 
jiger Fall vorgefommen, doch anferhalb derfelben find mehr ald 
zwanzig Verforen von der Peft ergriffen worden. Da inzwiſchen 
heute fein neuer Erkrankungsfall angemeldet worden, fo beat man 
mit Rüdfiht auf die angeordneten firengen Sperrmaafregeln die 
beften Hoffnungen. Außerhalb der ftädtifhen Eircumvallationd: 
linie find bereits zwei Märkte für Lebensmittel eröffnet werden; 
doch darf eine directe Verbindung mit dieſen Märften natürlid 
nicht ftattfinden. Der Generalgouverneur ift perfönlih unge⸗ 
mein thätig, um überall gleich bei der Hand zu fen, mo man 
feines Beiftandes bedarf. 
Defterreicd. 

* Wien, 29 Nov. Se. k. k. H. der Erzherzog Joſeph Pala⸗ 
tinus von Ungarn mit Gemahlin und Famille hat den neueſten 
Berichten aus Dfen zufolge dem beabſichtigten Beſuch bei der 
Kaiferfamilie dabier bis fü ftiged Frühjahr verfhoben. — Den 
in meinem legten Berichte enthaftenen Beförderungen in der if, 
Armee it noch die Beförderung des Generalmajord Grafen v. Clam 
Martinig zum Felbmarfcalllieutenant in feiner Anſtellung als 
Generaladbjutant des Kaiſers beizufügen. — Ee. f. H. der Prinz 
Auguſt von Preußen wurde geftern Mittag von Er. Maj. bem 
Kaifer empfangen, und von Ullerhöchfttemfelben zur Tafel gezo⸗ 
gen. Unmittelbar bieranf ftattete der erlauchte Prinz dem Etaatd- 
fanzler Fürften v. Metternih einen Beſuch ab, und unterhielt 
fi geraume Zeit mit demfelben. Heute fpeist der Prinz bei 
Ihrer Maj. der Kaiferin Mutter. Diefen Vormittag empfing 
Er f. H. die Aufwartung des dip/omatifchen Corps. — Die Poft 
aus Eemlin fo wie die aus Konitantinopel ift auch beute ausge: 
blieben, woraus fi fchliefen läßt, daß die Ueberſchwemmung 
und die Unwegfamfeit der Straßen in Ungarn einen nicht ge 
wöhnlihen Grab erreicht haben mufen, — Die neueften Briefe 
aus Odeſſa geben Hoffnung, daß die Peſtſeuche dafelbit bereits 
wieder im Verfchwinden fey; in den letzten Tagen follen fich nur 
er Fälle ereignet, und die Zahl der Opfer dieſer Seuche fi 

is dahin auf 49 belaufen haben. 
BYyerfiiem 

Journal bes Debats.) Die auf mehrfahen Wege aus 
VPerfien angelangten Nachrichten melden, daß die Erpedition nach 
Herat, nach deu früher ftattgefundenen Unruhen, melde fie beis 
nabe vereitelt und dem Könige das Leben gefoftet hätten, fich 
endlich im Marfch gefeht babe, und daß man zu Teheran die 
Nachricht empfangen, die Meiterei der Vorhut fep in die Stadt 
Terchych eingedrungen, melche fie gepländert und angezündet 
baben fol. Aber während Mohammed: Echab in Ahorafan fur ein 
itm fremdes Intereffe Krieg fuhrt, find Eedieftan und Balfh 
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unter der Unführung eines Mira feiner Familie in Aufſtand 
“ begriffen, und dieſer Letztere beiebligt ſchon uber 20,000 Mann, 
- Man bat dieien Prinzen im Verdacht, mit dem Könige von 
Labore, deifen Armee den ganzen Dften Perfiens bedroht, und 
der fhon Truppen in die Gebirge von Kandahar geworfen, im 
Einverftändniffe zu ſtehen. Auch verlangt der Schah von Ruß: 
land wirfiamere Hülfe, als er bie jegt erhalten, und ed ſcheint, 
ald wenn die Truppen, die man längit für diefen Zweck beftimmt 
bielt, von der Kuftengegend Dagbeftan aufbreben und fih unter 
dem Befehl eines Dfficierd, der früher unter Abbas: Mirza diente, 
nach Ferbabad einfciffen werden. Auch fpriht man von mehre: 
ren ausgerüfteten Rabrzeugen, welhe man hinſichtlich diefer An: 
gelegenbeit von der Klottille auf dem Fafpiihen Meere dorthin 
beordern wird. Die Kurden an der türfifhen Graͤnze haben ſich 
nicht, wie man behauptet, unterworfen; vielmehr haben fie das 
ganze Land zwifhen dem Eee Ormiah bis nah Derghzan ver: 
würtet, und alle, felbft die Parlamentäre, die man ihnen gefendet 
bat, verjagt oder getöbtet. 
Handels: und Börfen⸗Machrichten. 


London, 27 Nov, Conſols 93',; fpanifche Fonds 20',; 
portugiefifhe 51. 

Paris, 29 Nov. Conſol. 5Proc. 107, 2355 3Proc. 80, 605 
Banfactien 2545; belg. Banf 4550; fpan. act. Schuld 20%,; 
Paſſ. a", ; neapol. Fonds 100; piemont, 1055; portugief. Sproc. 
207.5 St. Germainer Eifenbabn 830; Werfailler rechte 700; 
linte 665; Sproc. nach ber Boͤrſe 80, 52%. 

* Aus Holland, 27 Nov. Nach föniglihem Beſchluß find 
num auch Art. 4 bis 5 und Art. 7 ded mit Preußen abgefchloffe: 
nen Schifffahrtsvertrags auf die Schiffe der großherzoglich badi— 
fen Unterthanen und bie Ladungen diefer Schiffe für die Dauer 
diefed Vertrags anwendbar, da bie großb. babifche Megierung ben 
niederländiihen Eciffen und deren Ladungen gleihe Beaunfti: 
gungen zugeitebt. Den übrigen Uferftaaten des Rheins, Maind 
und Neckars koͤnnen gleihe Begiinftigungen zugeftanden werden, 
wenn fie die bolländiihe Flagge in gleihen Maaße begünftigen, 

*Amſterdam, 237 Nov, Auch heute waren die hollaͤndi⸗ 
ſchen Fonds etwas fſlaner, da fie von London niedriger gekom— 
men; der imfag war nicht lebhaft. 2'/,proc. 53t7,5 Sproc. 101%55 
Kansh. 22,45 Epnd. au proc. 953.5 Staproc. 76 /,5 6proc. 
oftind, 100%,,5 Haarlem. Eifenbabnact, 128; Notterdamı 11945 
Ard. 20; Ausg. fr. 6; 5proc Metall. 106',, 2’ zproc. 57%25 
ruf. Infer. 66',;. 

Wien, 29 Nov. Metalliened 105%,; Apree, 100%,; Sproc. 
7375 Bankactien 4411 a 1408; 1834er Looſe 120%,; Nord⸗ 
bahn 109°, 5 Mail. E. B. 108", . 

Vom Mittelrbein, 35 Nov. Ed wird verfihert, in Folge 
ber noch fortdauernden Unterhandlungen zwiſchen Preußen und 
Holland, ftänden dem Mbeintandel große Mortheile bevor, ma: 
mentlich werde fih der Getreide: und Mehlhandel, durch erleich⸗ 
terten Impoft und Zranfit, und fomit die ganze Landwirthſchaft 
am Rhein einer boffnungsvollern Zufunft zu erfreuen baben. 
(Erf. Journ.) 

* Kabrt bed eriten Kölnifhen Seefwiffes „ber 
Rhein“ nah London. Am 26 Sept. fuhr ed von Köln ab 
mit einer Ladung von circa 50 Laſt, beftebend aus Steinen, aus 
Eiſenwaaren, Arämereien, Mebl, Kartoffeln, Aölnifbem Wafler ıc. 
Es ging 7 Fuß tief im Waffer und gerieth gleich unterhalb Köln 
auf den Grund, fo daß man fieben Daumen lichten mußte. Nach: 
dem es auf der fernerenfabrt noch einigemal auf den Grund gekom⸗ 
men und endlich fait um bie Hälfte feiner Ladung erleichtert war, 
wurde das Echiff mit feinen Lichtern dur ein Dampfboot bis 
Druten gefchleppt, und einige Tage fpäter durch ein anderes bie 
Helvoet. Won bier, aus dem Rhein in die Eee eingehend, 
machte ed die Seereiſe fehr ichnell, in einem Tage, und fam am 
7 Nov. zu Margate an. Es bedurfte alio zu der Meife von Köln 
nad London voller 42 Tage: mit Dampfichiffen wird fie in drei, 
bochſtens fünf Tagen, und mit gewöhnlichen Mbeinibiffen bei 
Venutzung des Dampfboots von Notterdam nah London im 


mittlern Durchſchnitt in 13 Tagen vellbracht. Dieß Mefnltat iſt 
allerdings ungunftig fur bie neue Unternehmung; Kaufmanns: 
guter verlieren oftmals einen Theil ihres Wertbed durch vwerzd: 
gerte gern 5 und ein ſchneller und fiherer Transport ift wobl 
einem mob! eilern gewöhnlich vorzuziehn. Jedoch ift nicht zu 
überfehn, daß der Waſſerſtand durchgehende niedrig war, umd 
daß man ſich fpäter miebr nah ben gunitigen Jahreszeiten rich: 
ten fann. Das Schiff hatte freilih nur halbe Yadbung eingenom: 
men; bei voller, an 100 Laſt, wird es zum mindeften 9 Fuß tief 
ehn; eine folde Mbeintiefe ift aber außergewöhnlich, und finder 
& bloß im einigen Zeitpunften des Jahres. Die Holländer be- 
baupten daher: das Vollbringen der Neiie von Köln nad Zen: 
dom babe nur bewiefen, woran auch vorher Niemand gezweifelt 
babe, daß nämlich die Möglichkeit beftebe, ein Seeſchiff von Köln 
nah London zu bringen; keineswegs jedoch dad, womit man ſich 
zu Kbln gefhmeihelt habe, daß man vom bier aus nicht allein 
mit England, fondern auch mit Melt: und Dftindien eime kur: 
ere, geregeltere und wohlfeilere Schiffsgemeinſchaft darſtellen 
önne als die, welbe jene Stadt jetzt genießt vermittelt der He: 
berladung in holldudiſchen Häfen. Dieb Problem ift allerdings 
buch jene erfte Fahrt nicht geldst worden; damit jedod auch 
keineswegs beffen Unmoͤglichkeit conftatirt. Denn das Ueberladen 
auf Lichter bei der Mundung des Etromes in die Eee ftebt frei, 
und macht nicht bie Koften bes belafteten Ueberladens in den 
hollaͤndiſchen Haͤfen. Werner gilt die uberſceiſche Verbindung 
nicht bloß den beiden Indien, fondern auch allen Küftenländern 
bes deutichen Meeres und der Oſiſee. Stand do der deutſche 
Niederrhein ‚in vielfacher ‚directer überfeeiiher Verbindung zur 
blubenden Zeit der Hanfa! Viel wird gewonnen fepn, faun man 
England für die rheiniſche Seefahrt intereffiren. 

Düffeldorf, 27 Nov. Worgeftern wurde bier die britre 
Generalverfammlung der Actionnäre der Dufeldorf : Eiberfelder 
Eifenbahn abgehalten. ie war zablreich und bot in der Wil: 
feitigfeiı ihrer Berathungen und Beſchluſſe ein entſcheidendes 
Sntereffe dar. Nah Vorlage der NAllerböhften Beitdrigunge: 
urfunde und der minifteriellen Genehmigung des Bauplans und 
der Batmlinie wurde einftimmig beichlofien,, baf mit dem Bau 
felbft fofort zu beginnen, und derfelbe mit aller Energie vaf zu 
fördern ſey. — Mit großem Vergnugen bat man in unferm 
Manufacturdiftricte vernommen, bar das belgiſche Gouvernement 
ben Plan gefaßt bat, eine Eiſenbahn durch bie Provinz Limbura 
zu bauen. Sollte, wie zu erwarten ftebt, diefelbe bis Venlo ge: 
ben, fo wiirde eine Fortfegung bis Düffeldorf auf den Dämmen 
bes nicht vollendeten Nordcanald mit wenigen Koften zu bewerf: 
fteligen feun, und wäre für ben Bau dieſer Strecke bald eine 
Actiengeſellſhaft zu Stande zu bringen, Für Antwerpen wire 
eine folde Verbindung von großer Wichtigkeit, indem nicht nur 
die bebeutende Spedirion von englifhen Twiſten (circa 8 Millio⸗ 
nen Pfund), fondern auch die Beziehungen von Farbenftoffen, Co— 
lonialmaaren und andern Gegenftänden, die jet über Holland 
fommen, über Antwerpen ftatt finden würden, meil ed feinem 
Zweifel unterliegt, daß bei den billigen Epefen auf jenem Platze 
iefe Monte vortbeilbafter feun würde. Ebenfo würde die bedeu: 
teude Maſſe Manufactnrartifel unfrer Gegend, welche jet über 
Mes und Rotterdam nah Hapre, und von da mah Mord: umd 
Eüdamerifa und MWeftindien ausgeführt werden, ihren Weg nad 
Antwerpen nebmen, und es biefem Platze dur den großen Zu— 
drang von Gütern möglih gemaht werben, eine regelmäßicc 
Vaketfahrt nah New Vorf und Mio:Janeiro zu organifiren. Die 
Ausführung ded in Mede fiehenden Planes würde für Belgien, 
wie für die Fabrifen am Rhein von weientlibem Nutzen fern, 
und ift man daher im unfrer Gegend auf fernere Nachrichten 
uber diefen Gegenftand fehr gefrannt. (Düffeld. 3.) 

Hamburg, 27 Nov. Deftr. Metall. 101 '4 5; Sproc. 77%; 
Banfactien 13095 preuß. Prämienfch. d. Eech. 1202 ruff. 5proc. 
engl. Anl. 107; Integr. 55; Arb. 19. 


Berantwortlibe Medaction: 
Dr. Suſtav Kolb; U. I. Ultenhöfer, 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Bericht eines —— über den Zug nah Com 
+ fantine. *) 


O Bona, Unfang Novembers. Aus dem Lagergetummel 
in meine ruhige Wohnung zurüdgefebrt, Tann ich ber Allgemei: 
nen Zeitung de verfprochene Erzählung unſeres jüngften Feld: 
zuges in das Innere Numidiens überfenden. Reich an inter: 
effanten, ruhmvollen Begebenheiten war der fieben Jahre lange 
Kampf der frangöfifchen. Heere gegen Afrita’d Parbarenvölter ; 
aber die Erftürmung von Conſtantine iſt fiherlih bis heute die 
fhönfte Waffenthat der Franzofen im diefem friegerifhen Melt: 
theile. Wir fremden Abenteurer, die wir unfere Neugierde 
durch fünf fchredliche Nachtbivonacd im Waller und im Kothe 
vor Eonftantine büfen mußten, halten und jept für die Leiden 
und bie theuern Koften reichlich entſchaͤbigt: wir haben bie 
franzöfifhe Jugend kämpfen gejeben — dieſe zwanzigjaͤhrigen 
Meteranen, welhe in Afrika die Eiege und Leiden ibrer Väter 
von 1812 wiederholen; wir fahen, weldhe Gewalt ber Glaubens⸗ 
fanatidmus über Barbaren übt; wir lernten das Innere eines 
gebeimnifvollen Landes fennen und bewunderten Cirta's Rui: 
nen ımd feine malerifh wilde Natur. Ihr Parifer Schlachten— 
maler , ihr Romantifer und Tragöbiendichter der neuen Schule, 
warum folgt ihr nicht einem ſolchen Heereszug in die Wildniffe ber 
Berberei? Hier find die Eindrüde fo großartig, bier ereignen 
fi die anziebendften Epifoden, bier bieten immer meue pitteresfe 
Scenen euern Federn und Pinfeln für zwei Lebensalter Stoff, 
Die Trümmer der Mömerftädte, die melanholifhen Einfamfei: 





“) Ungeachtet wir über bieje Erpebition ſchon eine. Anzahl Bes 
richte mitgerheilt, wirb ber vorfiegenbe doch noch mit Bergmüs 
gen gelefen werben. Der Berfalfer. ein junger Naturforſcher 
aus Augsburg. voll Ruͤbrigkeit und täcdtigem Etreben, ber 
fon feit Tängerer Zeit auf bem norbafrifanifgen Geflabe ver: 
weilt, ſchreibt darüber am die Mebaction: „In ber Hoffnung, 
dab Sie meine Briefe aus Eonflantine richtig erbalten baden, 
beehre ih mich, Ihnen bie verſprochene ausführliche Schilderung 
der Erpedition nad Eonftantine zu Äberfenden. Diefer Uuf: 
ſatz iſt etwas fang geworden, aber bie Wichtigfeit bed Gegen: 
Nandes mag birfes entſchuldigen. Durch meine Gegenwart beim 
Seneralſtabe Uugenzeuge aller Begebenheiten, war ich auch im 
Stande zuvertäfiige Austunft Aber Alles zu erhalten, und fonnte 
Ihnen in der Beilage eine genaue, wahre Darſtellung der trier 
gerifhen Scenen geben. Da aber be Schilderung der Kämpfe 
allein zu monoton wäre. und bie Leſer ber Aug. Zeitung ohne 
Zweifel Intereffe aub für die innern, wenig befannten Gegen: 
-den und Naturwunder Afrita’s, für feine Bbiter ꝛc. zeigen, fo 
babe ip einige Bemerkungen über bie Gegenden, bie wir 
burchzogen, bie Ruinen, den Utlas, über bie Ecenen der Lager, 
bie Sitten der Araber ıc. beigefuͤgt. Vielleicht in Ihnen biefer 
Beitrag nit ganz untillfommen in einem Angenblid, mo 
alle Journale bie afriranifde Frage beſprechen werben, Am 
Schluß Fonnte id nit umbin, über bie Vernachlaͤſſigung der 
ernannten wiſſenſchaftlichen Commiffien, den Buͤcherraub, bie 
ungaſtliche Aufnahme der fremden Dffieiere einige bittere Bes 
merfungen zu macen, bie aber ‚fireng wahr find, Sm Laufe 
bed naͤchſten Monats Febre ih nach Algier zurüd und werde 
daun von bort and nach dem weſtlichen Theile der Regentichaft, 
nah Dran, Moflaganem und Arzew eine Reife unternehmen. 
Meine Eorrefponbengberichte werden aus dieſen Gtädten feltener 
fommen, ba in jenem Theile jegt Ruhe herrſcht und die Dampf: 
ſchiffe von bort nur zweimal im Monat nam Eurepa gehen.“ 


ten des alten Atlas, endlich der — ——7 — 
feine Felſen bewohnt — jene geſpenſtig weißen Beduinen mit den 
impeſanten Baͤrten, jene magern zerlumpten Kabylen, die Kin— 
ber ber ſtarrſten Barbarei — all’ dieſe maleriſchen Gegenſtände 
bei Kampfgetummel und Trompetenklang zu ſehen, das lohnt 
eine Reiſe üuber Meer und Wüſte. Vielleicht ſchmollt in Franf: 
reich dieſem ſchöͤnen Sieg eine gewiſſe Menſchenclaſſe, welche 
der afrikaniſchen Colenie ihres Budgets wegen zürnt und bie 14 
Millionen nicht vergeffen kann, welche der Zug nach Eonftantine 
fofiet. Der wahre Frangofe darf nur Freude fühlen, denn — was 
jene Sablenmänner auch fagen mögen — ber Ruhm ift etwas in 
der Gefhichte der Nationen! — Am 1 Drtober begann bie Er: 
pebitioudarmer, von dem Lager Medichez: el: Hammar aus, ihren 
Marfh gegen Gonftantine. Lie beftand aus vier Brigaden, 
von denen jede aber kaum die Stärke eines Regiments hatte 
und die alle zuſammen nicht über 7000 Mann zählten, Furcht: 
bar hatten Fieber und Ruhr im Monat Eepteniber unter ben 
Truppen gewütbet. Die großen Spitäler Bona’d, bie Ambu— 
lance:Barraden ber Lager Drean, Ghelma und Medichez:el:Ham: 
mar waren nicht binreihend, die immer wacfende Zahl der 
Kranfen aufzunehmen, und man mußte am Ende zu den Dampf: 
ſchiffen die Zuflucht nehmen, welche einige Hundert Convales: 
centen nach Franfreich überführten. Wie immer, fo hatten bie 
eigentlichen afrifanifchen Armeecorps, wie die Zuaven, die Chaf: 
feurs d'Afrique x. im Wergleih mit den Zinienregimentern 
wenig gelitten. Die beiden erjten Brigaden, commandirt von 
dem Herzog von Nemours und dem General Trezel, bivonafir- 
ten am 1 Dctober auf den Höben des Mas: el: Aha. Der 
böchite Gipfel diefed Berges erhebt fi 2920 Parifer Fuß über 
dem  mittelländifhen Mieere. Die Wälder von Piftaciafträu: 
dern, Tamarisken, wilden Dliven: und Bruftbeerbiumen, weiche 
um Medfchez:el: Hammar alle Bergabbänge und Echluchten mit 
ihrem wechfelnden Grün zieren, verichwinden auf dem Mad: el: 
Akba gänzlich, und ftatt deren beginnt nun eine Gegend von 
der traurigften Nadtheit, ohne Baum und Buſch, welche bis 
Gonjtantine fortdauert. Auf der Stelle unſers Bivouacs war 
früher die Eavallerie Ahmet Bey's gelagert. Man fand Stroh 
in Menge. Die Soldaten fchleppten für drei Tage Holz auf 
ihren Ranzen mit fih. Bald bedeckten lodernde Feuer den Berg, 
die Bratpfannen zifhten, und bie franzöfiihe Kochlunſt begann 
ihre Wunder auf der Etelle, wo einige Tage zuvor der Kuskuſu 
von Achmets Arabern geraucht hatte. Cine Viertelſtunde öftlich 
von unferm DBivonac erblidte man einen anfebnlihen Muinen: 
baufen, welder unter dem Namen „Anuna“ im Lande befannt 
it. Gegen dreißig lateiniihe Infhriften wurden von ung bort 
copirt, aber feine entdedt den Namen diefer Etadt Numidiens. 
Gleich beim Anfange der Ruinen gewahrt man bie einzige In: 
fchrift, welche Shaw davon mittheilt, und das von ihm erwähnte 
Gebäude mit dem fteinernen Kreuze und dem Anfer. Die von 
uns copirten Infhriften find größtentheild von Grabfteinen ; 
die wichtigern find leider fehr fragmentarifh. Keiner von ben 
alten Geographen ermäbnt einer Stadt, deren Lage für Ynuna 
paßt. Es it diefed um fo auffallender, ald man dort beutlich 
die Spuren einer römifhen Straße in der Richtung von Cirta 
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Strömungen, und über eim optiſches Phänomen, das am Monts, 
blanc ‚beobachtet worden. — Major Sabine berichtete über bie, 
mtenfität bed Sdmagnetismus an verihiedenen Orten der Erbe 
— 5 Marc Gaulep über eine fhidlihe Form eines eleftromag- 
netiihen Apparats, um bobe Antenfität von eleftrifcher Wirkfam- 
keit hervorgubringen. — Hr. Holden wollte Gründe dafür vor: 
bringen, daß der Mond eine Nimpfpbäre babe, welbe Meinung 
‚aber -yomden meiſten gegenwärtigen Phpfifern angegriffen. wurde. 
— Licutenant Morrifon beſchrieb und zeigte ein neues In— 
ſtrument, die Eleftrieität der Umofphäre zu meſſen. Die Luft⸗ 
elektricität war auch der Gegenfiand, worüber in ber großen all: 
gemeinen Affemblee der Gefellicaft, im „Amphitheater,“ in Ge: 
genmwart von vielen fchöngefhmüdten Damen, geſprochen wurde. 
Sr. Snow Harris: hielt nämlich dert feinen Vortrag über die 
Elettricitaͤt des Luftkreiſes und über die Mittel, bie Schiffe vor 
Buitzſtratlen zu fihern. Der Gegenftand war glücklich gemäblt, 
m das Intereſſe des Publicums einer großen Eer- und Hans 
delsſtadt zu weden, Die Vorfchläge des Ara. Harris find bereits 
im Nautical⸗Almanach in einer Meihe von Nuffägen geprüft wor: 
den. — Hr. Lubbod las den Bericht ber Committee, bie er: 
nannt Mar, um feine Vorſchlaͤge in Betreff ber Fertigung neuer 
 Mondstafeln in Erwägumg zu nebmen. — Profeffor Henrp tbeilte 
Deobabtungen über bie feitlihen Entwicklungen der gemeinen 
« @leftrieität. mit. — Sir David Bremfter las über die Urfache 
der optifchen Erfbeinungen, welche in der Kroſtalllinſe während 
der Abforption deitillirten Waſſers ftattfinden. Schon in der vo: 
rigen Eisung batte Eir David eine Meibe von Verſuchen mit: 
getheilt über die Arpftalllinfe von Säugetbieren, Die Eapfel der 
Linſe abforbiet Waſſer mit großer Begierde, und läßt dabei, wenn 
der Unalpfe des ‚polarifirten ‚Lichtes unterworfen, merkwürdige 
Veraͤnderungen, ſowohl in der Matur als in der Zahl der pofiti« 
ven und negativen boppelt refractiven Etructuren, woraus fie zu: 
ſammengeſetzt ift, bemerfen. Wenn die Linfencapfel deftillirtes 
Bafler aufnimmt, vergrößert fie fi, und die fehr elaftifhe Mem: 
bran ſtreckt fich in der Richtung der Radien ihres Areisumfanges 
mehr und mehr. Diefe Ausdehnung bringt eine negativ doppelt 
refractive Structur hervor, ähnlich dem Mitteltheile eines pofitis 
ven. Eyitems pelarifirter Ringe mit einem rechtwinfeligen ſchwar⸗ 
sen Kreuze. Dieſe Beobachtung bat Sir David zu ausführlichen 
Forfhungen über die Sombination der optifhen Wirfung der Pin: 
fencapfel mit der der Linfe felbit Weranlaffung gegeben, und er 
‚befit für die Pathologie und Therapie derjenigen Aranfbeiten bes 
Auges, welde in einem Uebermaß oder einem Mangel von Flüf: 
figfeit ihren Grund baben, glüdliche Refultate and feinen opti: 
fen Unterſuchungen. Jedenfalld iſt ed ein neuer Bug in der 
Phrfiognomie der wiſſenſchaftlichen Beftrebungen unferer Zeit, daß 
ein Optifer, wie Sir David Brewfter, Gewinn aus feinen ganz 
theoretiihen Unterfuchungen für die praktiſche Augenbeilfunde in 
Ausfiht Aellt. — Hr. D. Mead erplicirte feine Methode, per: 
manente Eeifenblafen zur Darſtellung der Newtoniſchen Ringe 
au ‚machen. — Profeſſor Chriftie über die Erſcheinung der Au- 
rora borealis im Eommer. — W. Enew Harris referierte 
über ftundlihe Beobachtungen am Thermometer, Barometer und 
Thaumeſſer. Diefe Beobachtungen machen eine volftändige Reihe, 
in 5 Jahren ununterbrochen und nur durch wenige Perfonen, in 
Plymouth, amgeftellt, aus. Ein verwandter Gegenftand ward 


von Hrn. Southwood vorgetragen: über Beobachtungen mit 
Whewells Ancemonieter, in Plomoutb. — Profeffor Llopd legte 
der Section eine Charte vor, worauf die täglibe magnetiihe Va— 
tiativn für den vergangenen 51 Auguf um Mittag anfıngend 
(in. Göttinger Zeit) verzeichnet war. Die Beobachtungen waren 
mit dem Gauß'ihen Apparat angeftellt worden. — Gapitän Den- 
banı machte darauf eine Mittbeilung rüdfichtlich der Leuchtthürme. 
— In der zweiten oder chemiſchen Section präfldirte Dortor 
Faradan; Vicepräfidenten waren bie Profefforen Daniel! umd 
Graham. Die erfte Abhandlung, welche hier gelefen wurde, 
batte einen Hrn. E. Crane zum Merfaffer, und bandelte von 
bem Gebraude der Anthracitfoble bei der Anwendung von er: 
wärmter Luft, um Eifenerze zu ſchmelzen. Die Methode bed 
Hrn, Craue erregte allgemeines Jutereſſe, nicht blof in der Sec— 
tion, fondern auch unter den anweſenden Mechanikern und Lieb: 
babern, da fie verſpricht Feuerungsmaterial zu erfparen. Auch 
in der mebaniihen Eection wurde der Gegenftand weitläufig und 
von verfchiedenen Seiten erörtert. — Doctor Cane aus Dublin 
las über eine Reihe von Compoſita mit Spiritus pyroacceticus, 
welchen er als eine Warietät des Alkohol anfieht. Hierauf ward 
eine Arbeit. ded Hrn. Golding Bird. über die Kryſtalliſation 
unter dem Einfluß des Galvanismus vorgetragen. Der Gegen: 
ftand ermwedte allgemeine Theilnahme unter Beziehung auf bie 
von Hrn. Eroffe in ber Briftoler Sitzung befannt gemachten 
Erfheinungen. Der Upparat, welden Hr. Bird anmenbete, iſt 
febr einfach. Es beftebt aus einem Gladeylinder, ber ungefähr 
’/, Pinte Flüffigkeit faßt und mit Auflöfung von gemeinem Koch— 
falz gefüllt ift. In diefer Flüffigkeit fteht ein zweiter. Heinerer 
Eplinder, der an feinem untern Ende mit einem Etöpfel von 
Gyps geichloffen ift. Diefer,gweite Glascplinder wird mit einer 
Auflöfung von fehwefelfaurem Kupfer gefüllt und in biefelbe eine 
Kupferplatte getaucht, an die der Leitungsfaben befeftigt iſt, wäh: 
rend in die Salzlöfung eine Zinfplatte, ebenfalld mit ibrem Lei⸗— 
tungsfaben, getaucht wird. Es entwickelt ſich fo ein eleftrifcher 
Strom, bie Zinkplatte wird pofitiv, die Aupferplatte negativ. Wie: 
wohl die Intenfität des Etromes kaum hinreichend fchien, chemi: 
ide Veränderungen bervorzubringen, hat Hr. Bird doch gegeiat, 
daß wenn die Werbindungsfäden der beiden Platten diefer ein: 
fahen Batterie in die falinifhbe Loͤung eines zuſammengeſetzten 
Salzes getaucht werben, außerorbentlihe chemiſche und phy⸗ 
ſiſche Wirkungen erfheinen, und daß, wenn die Dräbte, an: 
ſtatt in Flüffigkeit getaucht, über einander gebrillt werben, 
ber fo entwidelte eteftrifhe Strom unerwartete Wirkungen 
auf die Metalllöfung in bem Heinern Eplinder dufert. Wenn 
man nämlich bie Löfung des ſchwefelſauren Kupferd unterfucht, 
fo findet man, daß ſchöne und harte Kupferkryſtall nicht etwa 
untereinander, fondern in Adern, wie man fie in Minen fin: 
det, an einander gereibt ſich niebergefchlagen haben. Somit war 
ber bloße Durchgang eines eleftrifhen Stromes vermögend, me: 
tallifhe Mebuctionen hervorzubringen. Dieſe Unterſuchungen 
erweitern bas Gebiet der Eleftricitätdiehre, weiche in wenerer 
Zeit mit fo viel Glül von Becquerel, Faradap, Am: 
pöre, Arago u, f. w. it angebaut worden. Hr. Bird ver: 
fiherte auch, daß, nach feinen Unterfuchungen,, die Berwindlung 
des Holzes in Kiefel ein elektriſcher Proceß fe. Ohne Zweifel 
werden die Geologen dieſer Andentung um fo lieber Folge ge: 
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ben, als der Silificationdprosch immer noch fehr wenig aufge: 
belt if. In einer fpäteren Cigung wiederholte Hr. Bird 
mündlih bie Hauptfäge feiner Abhandlung , wobei ihm von 
Seite ded Hrn. Faraday befonders noch bie Frage geftellt 
wurde, ob vielleicht der angewendete Gyps nicht ganz rein ges 
wefen umd durch eine unbefannte Beimifhung die erzählten Erz 
iheinungen verantaft habe. . 
(Fortfegung folgt.) 


Mas ift an dem neuaufgefundenen Sanchuniathon? 


Endlich ſcheint es ſich aufguhellen, was ed mit biefem Funde 
für eine Bewandtniß habe. An eine Erfindung des Hrn. Ma: 
genfeld ift nicht zu denken, denn, mie ihm zulegt noch Ar, 
Göttling im Intelligenzblatte der Jenaiſchen Allgemeinen Lit: 
teratur «Zeitung (October d. J., Nr. 28) nachgewieſen, ber Here 
ausgeber und Ueberfeger verfteht dem von ihm edirten Tert an 
mehreren Stellen nicht, welcher jedoch von größeren Cab: und 
Sprachkennern am dieſen fehr gut ausgelegt werden kann. So 
erſcheint dann, nach dem genannten gelehrten Kritiler, am wahr: 
ſcheinlichſten: Die Handferift ift ädt und rührt aus einer 
nicht allzumeit von Brenien zu ſuchenden Bibliotbef her, aus 
welcher fie von irgend Jemand (wie die Studenten jagen) „se: 
ſchoſſen“ oder „gerettet“ it. Hr. Wagenfeld, an diefer „Metz 
tung” unftreitig ſelbſt unſchuldig, hat eine fehlerhafte Abfchrift 
von dem Manufeript befommen, und biefelbe mit reichlichen 
neuen Fehlern abdruden laſſen. — Die Kabel von dem portn: 
giefifhen Klofter wurde aus guten Gründen erfunden: Sekt 
fommt ed nun darauf am, bie Original: Handferift ausfindig zu 
machen und einem tüchtigen Kritifer in bie Hände zu liefern, 
Molfenbirttel, F. 8. v. Strombed. (Br. N. 5.) 


Denuntfhland. 

Das Journal de Francfort vom 21.Nov, enthält fel: 
gende Bemerkungen über die legten Bundesbeſchluſſe in Betreff 
des Nachdrucs: „Dieß ift eine Bekanntmachung, welcher gewiß 
jeder vernünftige Mann und befonders jeder Freund der Willen: 
ſchaften und der Litteratur in Deutfchland Beifall zollen wird. 
Die deutfchen Megierungen feben feit langer Zeit ein, daß der 
Wohlſtand der Möller die Aufgabe des Jahrhunderts fen, und 
ihre Sorgfalt mußte dahin gerichtet fepn, nachzuſerſchen, was 
eine väterlihe Politik zum Schutze der Intereffen eines jeden 
Standes insbefondere zu leiften vermochte. Eonberkar genug ! 
Die materiellen Intereffen fanden in allen Reihen der jocialen 
Hierarchie Anertennung und Schutz, und nichts war zu Gunften 
der inteilectuellen Intereffen gefhehen! Jeder Induſtrielle, jeder 
Fabricant, jeder Erfinder irgend eined mechaniihen Gegenftandes 
oder Merfahreng konnte fein Gluck machen, und fein Eigenthum 
war ihm gefibert; für den Mann von Genie, fur ben Edrift: 
ftelfer,, für dem Künftler war diefe Bürgfhaft nicht vorhanden! 
Der Fabricant, der Handwerker befafen etwas; ber Pbilofoph, 
der Gelehrte, der Schriftiteller allein befafen nichts. Ein geld: 
gteriger Speculaut in einem deutſchen Staate konnte das Talent 
und das Genie in andern Staaten ungeftraft audplündern. Und 
ein Echriftfteller, der im einem Heinen Etaate ſchrieb, konnte 


ewig arm bleiben, während er die Buchhändler in allen übrigen 
Theilen Deutſchlands bereicherte! So wird es in Zufunft nicht 
mehr ſeyn, Dank der Weisheit, und man barf wohl fagen, dem 
aufgeflärten Patriotismus, welcher der hohen deutſchen Bunbes- 
verfammlung bie Beſchluſſe, die wir heute befannt machen, ein: 
gegeben hat. Man begreift bei Leſung bes officiellen Tertes, daf 
diefe Beſchluſſe nicht die einzigen ſeyn werben, und daß bie Ge: 
ſetzgebung über litterariſches und artiftifhes Eigenthum bald ein 
eben fo vollſtandiges Ganzes, als ed neu iſt, und unerlaͤßlich mar, 
bilden wird. Uber wenigſtens find jetzt ſchon die Grundlagen 
gelegt; das Eigenthum von Geifteswerfen ift fein Hiengefpinnit 
mehr, und jeder Echriftiteller, der ein Mann von Genie ift, 
wird num die Bahn der Sitteratur mit Freuden betreten fünnen, 
da ihm fortan der ausihliegende Beſitz feiner Werke gefihert ift, 
der ihm bei einer unvolllommenen Gefeßgebung ungeftraft ge: 
raubt werden konnte, Der politifhe Act, der vom Bundestage 
audgegangen ift, und wodurch jeder Nahdrud in fämmtlichen 
Bundesſtaaten ftrenf verboten wird, ift das glüdlihe Nefultar 
der Unterbandlungen , die feit geraumer Zeit zwiſchen den adıt- 
unddreifig Megierungen, aus denen der Bund beftebt, über die: 
fen Gegenftand ftattgefunden hatten, In Zukunft wird der beut: 
ſche Schriftfteller (und man weiß, melde Rückſichten diefer acht: 
bare und fleifige Stand verdient), und felbit der auslaͤndiſche 
gitterator, der feine Werfe in einem der Bundesftaaten druden 
laffen will, wahren Echug finden, Diefe allgemeine Gefeggebung 
wird mit unermeßlihem Vortheil an die Stelle verfhiedener Ge- 
feggebungen über diefen Gegenftand treten; indem fie ein Mini: 
mum für den beſchloſſenen Schuß feftfeßt, beichräntt fie nicht den 
längern Schutz, der in einigen deutſchen Staaten beſtehen dürfte, 
und fündigt förmlich die Abſicht des Geſetzgebers an, im Jahre 
18312 durch neue Maafregeln für alle weitern Anorbuungen Für: 
forge zu treffen, welche ben dem Cigenthum des Künftlerd und 
des Schriftſtellers ſchuldigen Schug nod weiter ausdehnen und 
näher entwideln fünnen. Endlich bieten diefe Beſchlüſſe den 
auswärtigen Staaten und Megierungen die Möglichfeit dar, Un: 
terbandiungen über die Privilegien anzufnüpfen, deren Genuß 
man dem litterarifchen Eigenthum verfhaffen möchte, Die euro: 
päifhen Regierungen fönnen mit Deutihland unterhandeln und 
für die ausländifhen Werte die nämlichen Vortheile ftipuliren, 
welche die fremden Natione* geneigt fepn werden, zu Gunften 
der wilfenfbaftliben und litterarifhen Erzeugniffe, die in den deut: 
fhen Bunbesftaaten erfcheinen, anzuerfennen und zu gewähren; 
eine nützliche und eble Neciprocität, welche dazu dienen wird, zus 
gleich die Reſſourcen des Handels zu entwideln und den Auf: 
ſchwung ber Litteratur und der Künfte zu begünitigen! older: 
geftalt verwirflicht fib immer mehr der mögliche Theil des 
großen Traumes der deutihen Einheit, Ehre den Etaatdmän: 
nern, welche ihre thätige Eorgfalt heute auf die Erzeugniffe der 
Intelligenz eritreden! Der Dank des Publicums wird fie lohnen. 
Die politifde Maafregel ift groß und gerecht ; allein fie war notb- 
wendig. Der Bundestag hat feinen Feldzug von Algier gemadt; 
der litterarifhe Seeraub ift gerftört.’‘ 





[4553] 


Untenfte 
Karlsruher 
bat. 


Hung, 


‘hen Staateregierung etwa fo gleichgült 


Sefbäft ganz unvermirk und im. —— Ey 
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forgt ; aber das beißt ja nicht bas Blatt redigiren! pr 
‚Yu wollen wir, zur Stewer der Wahrheit, nicht unbemerkt laſſen, daß ber feit vier Wochen üben dem Feuilleton“ herhau⸗ 


sende lange Querſtrich eine Frucht feiner gefälligen Mitwirlung it, ob aber biefer Strih den Hr. Auguſt Trarel berechtigen 


fonnte, zu jagen: 
urtbeilen, 
und vun feige Zeile weiter; 


Karlärube, den 29 November 1837. 


J 


Daß die unterzeichnete Officin 


— Z2eugniß. 


eiluug in Augsburg, 


Nothgedrungene Erwiederung. 


des Zeugniß mag beweifen, welchen Werth die „Erklaͤrung“ verdient, bie 
10, Und in Nr. 352," S6 der Algem 


Wer auch hätte i m die Medactlön der „Allgemeinen Staatezeitung“ übertragen?: ol rt t 
ognito. Dlat greifen fönnte? Iſt die Redaction vis politiſchen Blattes ber babi- 


jeder Meifende ohne Vorwiſſen der Oberpolizeibebörbe ſich diefer Function unterziehen 
dürfe? umd find nicht Bemdestagsbeichlüffe zu reipiciren? 

Ar. Uuguft Trarel bat feit drei Wochen einige der Tendenz ber „ 
auch einige polemifhe, der bigherigen Tendenz; b 
in Augsburg.’ „das litterariibe Schwäbenthum” 


Hr. Yuguft-Trarel in Nr; 398. ber 
von ſich geben gu muſſen geglaubt 


r wie wäre ed möglic, daß ſo ein 


Algemeinen Staatszeitung” gang entſprechende Aufſaͤtze, 
erfelben fremde Artikel, als 3. B. ‚bie Demastirung ber Allgemeinen Zeitung 
ie. im biefelbe_gelichert, fo wie die Menifion des Drudes feiner Manuferipte be: 


er babe das Blatt im Form und Richtung reformirt, darüber möge jeder Menſch von geſundem Verſta ude 
fie wäre der Drudköften wicht wertb, 

9. 
Die Nebaction der-Allgemeinen Staatszeitung. 


aukdruͤcklich dahin inſtruirt war, Feine Manuferipte von Ken. Auguſt Tearel zum '@ap und 


Drud für die „Allgemeine Staatsſeitung“ anzumebmen, che umd bevor diefe von der ihr mwohlbefannten Redaction durchgeſehen 


und genehmigt worden fepen, wird auf Merlangen gewiſſenhaft bezeugt. 
Karlöruhe, ben 29 November 1837, 


Kunſtausſtellung in Hannover. 


[4508] 


W. Hasper'ſche Hofbuchdruckerei. 


Die von dem Kunſtvereine für bad Kbnigrelch Hannover veranftaltete ſechste Ausſtellung von Werken lebender Melſter 
wird amı 24 Februar 1858 eröffnet werden, und ergebt daher bie Bitte. an alle deutſchen Künitler, biefelbe duch Eiaſendung Ihrer 


Merle begünjtigen zu wollen. 


Der Verein iſt bereit, für von dem Künitlerm ſelbſt eingefandte Original: &emälde bie Koften bed Trausports bierber und gu 
rüd durch Fracht⸗Gelegenhelt jedodh ohne Wergütung weiterer Spefen zu übernehmen. 


Deutichlands fo wie bei allen plaftifhen Arbeiten w 


nur frantirt angenommen werben. 


Kunfihändiler and andere Beliger von KAunftwerkew, 


Bet Einfendungen außerhalb der Graͤnjen 


ird um vorherige Anfrage gebeten. Sendungen dur die Poſt Können überall, 
er 


weise folde. auszuftelen wänfhen, haben die Koften felbit gu_tragen 
Die Kunftwerte werben am dem Coniervatene des Dereind, Hoffunfthändler Schrader adreffirt und müſſen ſpaͤteſtens bis zum 
4 Februar bier eintreffen. Um tmöglichft jeitige Anmeldung der einzufendenden Kunftwerke Ihrer Vreife, wenn ſie verkaͤuflich 


nd, 


und ihrer fermeren Beitimmung erfuct der Unterzeihnete, welcher jede gewünfhte nähere Anskanft zu ertheilen gern bereit tft. 

Künftier, welche geneigt find zu dem jährlib von ber Eommittee zu beftelendben größeren biitoriihen Gemälde, Skizzen zur 
Andwabl durch das Schiedsgericht einzufenden, wollen diefe ebenfalls zeitig geuug für bie Ausftellung übermachen. Die Wahl des 
Gegenftandes , entweder religlöfen Jahalts oder aus der hannover'ſchen Landesgeihichte, bleibt den Künftierm überlaffen, Die Sflj- 
jen, mäffen in Delfarbe und von der Größe wenigitens eines Viertels des beablihtigten Gemäldes feyn, . 


- Hannover, Im November 1857. 


Die Committee 


des. Kunftvereins für das Königreih Hannover. 
U. Hausmann, Secretär des Vereins. 





11511) Bekanntmachung. 


Unna Peißner, Hoftrompeterstochter and 
Palau und Erzicherin Ei dem Hrn. Grafen 
von Ganbizel, it am 9 Nnauft 1,3. dabier mit 
Kinterlaffung einer letztwuigen Verordnung 
aeftorben, in welcher vorkommt, daß Ihre Schwe⸗ 
fter Namens ncidca im en Staude zu 

und ibe Bruber Namens Balentin Peiß⸗ 
ner, Gilderarbeiter, im Militärfpitale zu Wien 
mit Ted abgegangen feun tollen, ofme daß je: 
doch bisher über berem Neben oder Tod beftlimmte 
Nachrichten eingeholt werden konnten. 
Es werben mun biefelben , ober deren allens 
Ufine Defcenbenten , fo wie bie unbefannten 
nteflatersen ber Erblaſſerin — ſich 
binnen 60 Tagen a dato 
über bie Unerfennung bed bei dem unterfertig⸗ 
ten Gerichte vorliegenden Teftamented tm % 
we zu ertlaͤren, ald außerdem bas frag: 
che Zeftament für anerfannt erachtet, unb mit 
der Bertbeilung ber Rüdlakmarje nach bem Its 
balte besfelden fuͤrgeſchritten werden wirb. 
Den 21 Noveinber 1857. 


Koͤnigl. Kreis⸗ und Etabtgeriht Münden. 
Graf v. Lerchenfeld, 





4292) Bekanntmachung, 


das erfolgte Ubleben des Hufichmieb: 
gefellen Johaun Schmid von Dreißs 
firchen betreffend. 

Aın 15 Zulins db. J. ftarb im Gpitale zu 
Mühldorf ein wanbdember Handwerksburſche. 
welcher nach Ausweis eines ibın von bem Das 
aiftrate der Stadt Debenbura im Ungarn uns 
tern 27 December 1819 ausgefteilten Wanders 


buches 
Johann Schmidt 

hieß, von Profeflion ein —A — — war, 
fi zur evangelifien Religion befannte und im 
dee 1800 zu Dreintirchen in Pr, (wahrſchein⸗ 
ch: Preußtiay) Schlefien & wurbe- 

Dura; die gerichtliche Berfteigerung feines 
Nüdlaffes, welcher aus wenigen Efſecten bes 
ftand, a fich eine Maſſabaar ſchaft von 41 fl, 
2 fr,, weiche zur Berichttaung ber Beyn grug⸗⸗ 
und Funeraltkoſten des Beriebten, ſo wie zur 
Beſtreitung auderweitiger erlaufenen Auslagen 
verwendet werben mußten und hiezu wicht eis 
mal ganz zureichten. 

a nun bie behufs ber Ermittlung ber Ju⸗ 

teſtat· Exden des Johann Schmid mit bem tbnigl. 
vreuß. Stadtgerſcht Breslau an brr Ober und 


tem Magiftrate der £. Freiftabt Dedenburg im 
Ungarn nepflogenen Eorrefponbenzen fein Res 
ultat hatten, ſo wird das erfolgte Ableben bes 

ohanu Gchmib en bierorts unbefannten 

nteftats@rben hiemit bffentiih zu bem Zwecte 
befannt gegeben, bamit biefelben bei dem Eivils 
peziate Wohnortes bed Erblaffers bie recht: 
iche Behandlung des allenfallfigen weitern Rücds 
laſſes besfelben impetrirem fonnen, wobei ihnen 
übrigens aud unbenommen bleibt, unter Bors 
lage der Verwandtſchaftenachweiſe bie Bewilli⸗ 
pung ber Einficht ber 5 erwachſenen Ders 
aſſenſchafts acten nachzuſuchen. 

Am 10 November 1857. 
Kbnigl, Bayer. Landgericht Muͤhlborf. 
Zimmermanit, Pandr, 


A114) Go even If per SE, . Möhler im 
Stuttgart erfhienen und im allen Bud: 
bandfungen zu erhalten : 


Traveſtieen und Parodieen. 


Ein Bändchen, Taſch enformat. 6 gr. 


oder 24 fr. 
In bieier Ca na int, alles Gute vereis 
niat, was im biefem Genre erifirt, 
u ZZ 


[2441] Stuttgart. Sm Ver 
geidmeten Suchhondlungq ift fo 


& ber uner⸗ 
erränlefeif: 


‚Die Bolksharfe. 


Sarihılung Ber (höhfteh Volte⸗ 
lieder. aller Nationen. 
28 u. 36 Bänddien, jedes A 8 Bogen. 
Subferiptiongz Preiß Auf, Drudpapler 
a 24 ke oder gr. auf. Belinpapier 
a 30 fr. oder 8 ar. 
Inhalt des weiten Theils, 
"96 deutfche Lieder (darüinser Diinnelleder), 
4 ee,’ ſpaulſch, 5 ſchottiſch, 7 Dir 
niih, 7 jerbifh, — ſowei 


it 
Inhalt des dritten Theile, 
a6 Atict 
lienifh, $ lie ‚4 wendifch. 
Bereits findet tie Voltsharfe bie verbiente 
—— = —— das Berſprechen, 
—— Haben Groffe, 


andere 
ander Kt rg nach noch adnzlic * 


rer find, — — die Samm⸗ 
Yung einen hoben 

tale, wie — sen. bad Das clafıız 
TOper Borcenme Botffommenheit an ſich tragen. 





— — 


ss Die Stermetiwelt. 


Bon William Wihewell's, des be: 
züpmten en Matnemariterd umd Pinfiterd Brid * 
erzPreisihreft,, ft jo eben ein’, nach b 
Unften unflage, bed Driainals von Dr. s 
Fi eninger b Ueberſetzung erſchie⸗ 

„die dem Titel trägt: 


DieSt Sternenwelt, 


ale Zeugniß für die Herrlichkeit 
des Schoͤpfers. 
Preis 1 Rihlr. 12 gr. a. 24 te. 
Etuttaart, im Kerbfl ı 
vnchdandluns Dani Neff. 


Ins) — — 
Dilettanten, junge Damen ꝛc. 
In allen — iſt zu haben: 

r. Stoltz, 


gruͤndliche Anweiſung 
gar 
orientalifhen Malerei, 


Transparent: Materei 
amd zum Mebertragen von Kupferftichen 
auf Holj, Pappe u. f. w.; nebft Ber 
tehrungen, das Firnifficen von Kupfer 
fihen, Karten und allen Wafferfarben: 
Malerzien, Melief- Arbeiten in Moos 
und Haar, Öronzirender Bilderrahmen ıc. 
betreffend. fo wie Aniveifungen, alle 
hierzu erforderlichen Lake und Gummi: 
auflöfungen und dgl. m. zu verfertigen. 
Zür jeden Ditertanten der Malerei, für 
juhge Damen, fo wie insbefondere für 
Ladirerivon Holz⸗, Bleche, Leder⸗ und 
Wachstuch-Waaren. —— 
bei G. Baſſe. Mit H'tichoar. Taf. 8 
geh. Preis 12 gr. 


= 5 var 


fer Liedect, Aqweireriich ae: 


Geſeuſchafts⸗ > ' 





[Der Jahrgang 264 Nen. Eoftet 10 Rthlr. 
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ieh: Bel I: Bel 2 si lau a Wh hrp 17 ch und in allen Buchhanblungen 


Der alte Commodore 


Noman von ©. Howard 
Aus dem r Snglühen De 


: C. —J—— — u. ls 2 
. Drei Bäide, g ah 3 Ihe. ‚oder‘ 5. rt — 


n treffl nefdur Talent. 


‚das bes Bexigſſe 
den nden tier. bie er im feinen eben * a ie * bare ee: 


®, 
dufs u ner — n n au einem Eis Der Eee la rad Sürfte, 
Werner erſchlen fo chen: 


Paul Elifford. 


ie Bulwer. 
Aut bem Bastitaen 


€. — 
Auch unter dem Titel: 
Bulwer's fänmtliche Werke, 
27r, 28r und 29r Band, 
Bmweite Auflage. nn 
8. Drei Baͤnde. 3, Thlr. oder 5 fl..24 fr. 


= — v 12 ee ——— 
(3986-94) Bel Friedrich Wilhelm Brautfch in Wien fc even erfgienen und in 
allen Buchhandlungen Deutiarlanbd au haben: 


Gedenke Mein! 
Zofbenbud für 1838 


Siebenter Jahrgang. Mit adır a und Gtahtftichen und Beiträgen 


Ludwig Bechflein, J. F. Sattel, 2. ‚ Ebr. Ruffner, 
erw 28 er ER ©. Sal, m song von 
Tfbabufchnigg, J — vgl, dom — 
Gebunden in elegantem A mit Sorfeuitt —* a: 


Idung. 
Taſchenbuch fuͤr 1838. 


Achtzehnter Jahrgang. 
Edlen Frauen und Mädchen gewidmet. 


Mit ficben — und Beiträgen von Julie von Großmann, Dr. Drärfer: 


E. L. 


Manfred, L. ©. Neumann, Ph. von Koͤrber, C. W. Koh, J. G. Seidl, 
Joh. N. Vogl, Hermann Waldow ıc, 
Gebunden ia Variferband, mit Gotdſconktt und Erwis 1 fi. 48 fr. Fbn. 
Borrätbig in der Matth. Nieneriinen Bırbhamdlung in Augeburg und in Der Matti. 


Riegerſchoen Kunfſthe anblung zu N N Ind an am Bed eniet, 








van Zuua“ 


begruͤndet, herausgegeben und redigirt von dem Unterzeichneten, 
erſcheint von 1838 an, erweitert in Form und Inhalt, ausge 
ftattet mit Stahlſtichen, Lithographien, Modebildern, Muſikbei— 
lagen u. ſ. w. im Verlage von Philipp Reclam jun. in Keipjig. 


E. Serloffobn. 


6) 


tm 





[12 


* 
* 
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(3673) Empfehlungswerthes Weihnadhtsgefhenk. 


Bei Weile & Dtoppami In Stnttaart ift fo eben erjgienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen Deutſchlands und ber Schweiz zu haben: 


Bolfänaturgefchichte 


oder 


gemeinfafoliche Befchreibung 


der, 
merfwiedigiien nutzlichſten und ſchaͤdlichſten Thiere, Pflan- 
0, zen amd Mineralien, — 

Debſt einer ausführlichen Anweifung, 
Säugthiere, Wögel und deren Eier und Nefter, Amphibien, Fiiche, | 
Käfer, Schmetterlinge, Würmer, Pflanzen, Mineralien u. f. m. | 

; zu ſammeln und aufzubewahren. 
Nach. den sbeften Quelltn und Halfemitteln 
—* bearbeltet von 
Heinrich Nebau, 


de mehreren Auflagen vrrbreiteten Natutat lehrer fur die dentime Jugend und vieler a 1 
Vertagercder am cegec fra un ep nad Iugendfopriiten. DRgem rg 


20 Ueue Bücher, 


Welse bei Eduard —5— ie Wr — 
db ube vo 

—5 ae alte Buchbandiungen = 

esieben find: } ; R 

Aeta nova, pbysico-medica Academiz 


Crsarce Leopoldino - Carolin® natu- 
r® euriosorum , Tomus XVU, pars2- 
Auch unter dem Titel: Verban 

zen der kaiserl. Leopoldinisch- Garo- 
[inischen Akademie der Naturforscher, 
17* Band, '2te/Abtheilung mit Kupfer- 
und'Steinidrucktafeln. gr. 4, gehefter 
g Thir. & gGr. 

— — Supplement: Banıl, entbaltend > 
H.R. Görrsar, die fossilen Farren- 
Kräuter, mit 44 Steindruchtafeln.gr.4- 
geheftet 8 Thlr. 

Bernd, Chr. S. Th, Mertwärki 

altes Bruni eines griechlic = lat 
GSlo ſatii In’. Schrift⸗ 


Meileetehet s gar. 
ee J nu. Goethe und 

alt. en . ae heſtet 8 war. - 
orpus seri historine 


1} 
‚c 






inne, Editie emen- 


Ein Band von 800 Seiten Leriton:Formar, ſchoͤn und folid gebunden, mit A en ©. ne 

5} i r u i bs * —* 
gegen a —— =: 40 'grofien Tafeln und geſtochenem tutn, anctoritste Academir 
Htteraram russi- 


1857. Preis, broſchirt, Mbit. oder fi..12 fr. — Gebunden a Rtblt. 3 gr. oder 


74.50. 
Wir sonen mit 1 kenyp ug beha ‚ daB biefed errliche Phachttorrt don feinem ähn: 
fihen an Innerm et e Hantem, ienenem Heuferm und voller Preistwürbigfett Übertroffen 
wird; HABE e Leute von 10 1 ende das belehrendfle und unterbaltenbfte 


ee eontimmmta, ®maj. 

" Joasaıs' Cımnans, epitome rerum 
ab Joanne et Alexio Commenis 
estarum:. Ad füdem- cod. Vats meer. 








Buch , was je gefhriehtn wurde, Ein es er beffere s Werhnachtebuch gidt es nicht ug. Meinieke. 

im unferer Literatur, “ Nrowrwor: Burssyıncommentarii- 
= “ ? ; — ec, Aug, Meinek oe. $wbsuriptions- 
[5736] Für angehende Maler und Dilettanten.. Preis: —— ——— 
Sa G. Baſſe im Quedliuburg in ſo⸗ eben erſechienen und in auen Buchtan diungen ag ee 'Thir 8 g6r.; Velin- 

zu haben: . papier 5 Thir.'8gGn ' ; 
s Fr. Stoltzs Mexauia Gi vea® ammales rer, Inn- 
manmnael Bekkerws Subserip- 


tions - Preis: Druchp. 5 Thir. 4 gGr., 
Schreibp. 4 Thrlr. 4 gGr., Velinp- 
5 Thlr. ! 
Mrnonaturs et Conrrus! Rec. 
Imm. Biekikerus; 'Subseriptions- 
"Pretst’Druchpapier 2 Fhlr. 16 gGr., 
Schreibp. 3 Tllr. 8 gGr. , Velinp. 
4 Thlr. E 
Coysrastına Masassıs brevidriim 
historiaemetrieum sJ oe lüs elırono- 
grapbia compendiaria; Georgii 


gern Bei W. Küchler Wi Fraukſurt a. M. im ſo eben erſchlenen und in allen Bupe 
Keropolitnie atmalos HRecem- 
Imın.' Bekkarnis. 'Subsoripfiohs- 


kandiungen zu baben: 
F Mittheilur 
FA 13 tth ilu gen Preis? Druckpapier 5 Thlr. 8 gGr.. 


ans dem Leben eines Advoeaten. 


Aleines Handbuch der Malerei 
für angehende Künftten, und. Dilsttanten, enthaltend: Belehrungen über Zeichens |, 
funft und Malerei, deren Megeln und Verhaͤſtuiſſe, wie fie von ältern und 

neuern Künftlern befolgt werden. 8. geh: 12 gr: ‘ 
| reg er Lu nat au fe Alben Mel En fen —— &r: 
Kant yrartiiche, M Huo J — — 
a EN nee 


— G — — 

















Herausgegebewvon Losıuus & rec, Imm-Bekkeri- 
OR A dien Subseript..Preis: Drachp. 3 Thir. 
Dr. ED. REUTRMANN 8 Gr; Schreibp. 3 Thir., Velinp. 
. 3 Thlr- 16 gGr. - 
B. geh. 2 Bande. preis 3 fl. 56 fr, ober 2 Athir. Joaxırs Litiussex red. T.'Bekkeri- 


ad. Tagebuch innen deutſchen Meptsgriehrten wird bier won gina, yübınll Befannten . — u 
Raagt Si Prbtlelm börgelent. Een Vie vet erfiem Banke, Seheh Minen fArzchl aus —— ee . ns * = 
dere „eisen werden, bieten einen reihen Say wlumologifaer Srfanckiigen ud fenen: ben Grant: 8 gGr.,-Sohreibpi)3 Er 
des chen B der Mirpeitungen biniimalip ‚auseinander Die Besiebsmaen 5 Phln aggei Fo 

en nun Stante md, au dep MNanymleit werben biev .überail ven ber Qumanigät und Parıı sıLrarianır descriptio ten 
dem Sortihritt aus umd.bie Merulkats die fisch am Arie Betrachtungen fnünfeit, werden || + "pli Sanetae Sophia? Geer 33 
auch michtjurintiiche Kefer intereffiven, um jo melm, ba fie von eier getwandten Hand die lerte Feile Pisid ‚tneditio Persien, beilum: 
erbieften, Mehn fidh der Serandgeber im feinem Borworte au audbräctid nee jebem ettini: || ,. sidae erpeatio — ee 
sen Eimmwurf eigentnäcriger Aufäge md Weränderimgen der mm vom den Finterbliebenen jeue⸗ Avaricum, Heraclias. Saneti Nice- 


Advocaren überwiejenen Mittbeilungen nerwabrt, jo wird man des bald ertenmen, daß biefelhen phori patriarchae Constanfino- 
—— —— und lebendigen Üelje achalten ind, welche die moderne Litteratur vorgüiglich politani hreviarium rerum post Mau- 
Bersteliendes Wert ift vorräthinin Wiraspurg in ber v. Jeniſchu. Stage'ſchen Buchiundlung. ritium gestarum. Hecens Imm 


Bekkerus. Subscriptions - Preis 


— 


Druckp. 2 Thlr. 20 gGr., Schreibp. 
3 Tbir. 16 gGr., Velinp. 4 Thlr. 


42 gGr. 
ände find anch einzeln (aber nur au 

Pal 8 Ju —— ezu — 

balten. Bein nurnod furze Zeit, fpär 

ter tritt ber um ein Drittel bbbere 

Labenpreis ein.) 

Dietys Cretensis sive Lucii Septi- 
mii ephemerides beili Trojani. Ad 
librorum fidem recensuit, glossarium 
et observationes bistoricas, item Jac. 
Perizonii de Dietye Üretensi disser- 
tationem. addidit Andr. Dederich. 
Accedit Daretis zug de exci- 
dio Troj® bistoria. ditio pretio 

minori. 8maj. 2 Thir. 

Diez, fr., Grammatik der romani: 

prachen, Grfter Theil, gr. 8. 
41 Thlr. 12. 661. 
(Der xete und feste Theil iſt unter ber .) 


Duden, ©, die nerdamerifaniiche | 
Demofratie und das v. —— 


Wert darüber, als Zeichen des Zuſtan 
der theoretiſchen Polltlt. 


tanifchen Briefe, lasbe ſondere hluſichtlich 
der wahren Urſachen des Bankſtreltes 
und der neueſten Unfaͤle in dem Han: 
deidieden. Duden“ Selbſtanlage 
wegen. feines nordamerilaniſchen Relfe⸗ 
berihtes, zur Warnung vor fernerem 
ige a Auswandern. gr. 8. geh. 
12 9@r. 

Gagern, Max Jos. Lud. de, 
Arnulfi imperatoris vita cı 
annalibus er diplomatibus conseripta. 
8maj. geheftet 16 gGr. 

Grauert, W. H. Ehriſting Köni⸗ 

von Schweden und ihr Hof. 
Erſtet Band gr. 8. geb. 2 Thlt. 8 g@r. 

Lassen, Uhr., die zlipersi- 
schen Keil-Ioschrifien von 
Persepolis. Entzifflerungen des 
Alphabets und. Erklärung des In- 
halts. Nebst geographischen Uster- 
suchungen über die Lage der im 
leroroteisehen. Satrapien Verzeich- 
nisse und in einer Inschrift erwähn- 
ten altpersischen Völker. gr. Octav. 
4 Thir, 42 gGr. 

Lucas, 8. ., Formenlehre des 
jonifchen: Dialekte im Homer über: 
fiatlih dargeſtelt. 8. 8 66t. 

Lücke, Fr, Commentar über bie 
Schriften des Evangel, Johannes. 
Dritter Theil, Einleltende Unterfuhun: 
gen und Gommentar über die Briefe. 
Zweite verbefferte Auflage. 
ar. 8. 1 Thlt. 16 a@r. 

Müller, J die Marken des Vater⸗ 
landes, erſter Theil: bes Weſtens noͤrd⸗ 
liche Haͤlfte. Erſtes Heft: Eifars Zelt 
und Vorzelt. ‚gr; 8. geb. .2 Thlt. 

Mujenm, rbeinifches, für Bhiloingie, 


Heraudgeaeben von F. ©. Weldier und | 


u. F. Näle, V. Qabrgang. gr. 8. geb. 
4 Tblr. 


Plüscehke, Dr. J. Theoph.,|' 


Leetiones Alexandrinne # 
Mebrnleae sive de emendandotertu 
veteris testamenti Grxei sceptuaginta 
interpretum et inde Hebraico. $mai. 
1 Thlr. 

— — %k 


ernendando Pentateueho 


Nebft einer | 
Menderung über Chevallers nordamerie 
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Graeco septuaginta interpretum et] Walter, erd,, Gefchichte Des 
inde Hebraico, addito codieum Hol. römijchen t8 bie auf Iuftinian. 
mesiandrum recensu et textus Graeci weite Aeſerung. (Der Schinf iſt unter 
denuo castigati specimine. $maj.12gGr. er Preife,) 

Prichard, M.D., J.C., Dar Welder, 


stellung der ägyptischen 
Mythelogle verbunden mit einer 
kritischen Untersuchung der Ueber. 
bleibsel der ägyptischen Chronologie. 
Uebersetzt und mit Anmerkungen be. 
leitet von L. Heymann. Nebsteiner 
—— von A. W. von Schlegel. 
. .2 Thlr. 12 gGr. . 
Sad, 8. H., Bemerkungen über 
ben Standpunft ber Echrift: dad Lehen 
Zeſu, krltiſch bearbeitet von Dr. D 


F G., über die Gruppi- 
rung der Niobe und ihrer Kinder. 
Mir elner Stelndrudtafel. gr. 8. geb. 
14 gr. 


Beitichrift für Philofophie n. ſpecu⸗ 
lative Theologie, unter Mitwirkang 
der HH. Urchldiakenus Dr. Acker⸗ 
mann, Prof: Dir, H. Beckers, Geb. 
Medicinalratb Prof. Dr. Burbach, 
Orb. Medichnalrath Dr. Carus, Prof. 
Dr. Erichſon, Prof. Dr. 8. 

n 


Strauß. ar. 8. geb 6 gGr. icher , ver Dr. Fr. Hoffmann, 
legel, Fr., pbil ifche Vor: iafonus Dr. W. Hoffmann, Prof 
3 A —— Ei eek. Dr. ©. Strabbe, Un verfitdteratg Wr 


Nedit Fragmenten vorzuglik pbllofopbifdh: |  Mreutibage , Prof. Dr, Leupoipt, 
tbenlogifaen Indalts, Aus dem Nic: | Cenfiitorial : —— Dr. tüce, 
laß des Werewigtem beraufgegeben don | Ssöff und Spabdltus Pr. J. H. von 
€. 3. H. Windifgmann. 4 pie. | Meyer, Prof. Dr. Julius Dtäller, 


16 gar. Bed Sn ar - —* —— 
1 ean onjiftorial t . . 
Schmö eg gi Documentaä Fr * —— ath Prof. Pe 


philosophise Arahum ex codd. . ne 
mss. primus edidit,, latine vertit, vant, Beheimerath Prof, Dir. Platner, 
commentario illustravit. Smaj. 4 Thir. Prof. Dr. Nothe, Prof. Dr. Sengler, 
20 gGr. Prof. Dr. Stahl, Prof. Dr. Stans 
Simrod, Karl, Nheinfagen aus | denmaier, Prof. Drr. Steffens, ** 


dem Munde des Wolie und deutfter | Mr, Tweſten, dref. Dir. Weiß⸗ 
Dieter. Für Schule, Haus m. Wander: | und UAndern r beraudgegeben von Prof. 
fhaft. Bweltevermebrte Auflage, | Pr ichte. Erſter Band in 


8. cart. 4 Xblr. 12 g@r. 2 Heften. gr. 8. 2 Xhlr. 


, —" Dampffchifffahrt - 
© des öfterreichifchen Lloyd. 


Am 4 u. 16 jeden Monats fährt eln Dampfſchlff 
von Trieſt nah Eyra, -, 
mit Beräbrung von Ancona, Gorfu, Patras und Athen zc,, rin 
gebt am 5 und 20 jeden Monate 
von Konſtantinopel nah Syra |. im isann su 
ab, mit Berührung der Dardanellen, Vietelino nad Emhrnas mb. ein drittes 
am 5 und 2O jeden Monats Pi 
’ von Alexandrien nach Spra:: : sis 

Die Boote von Trieft, Konftantinopel und Alexandrien treffen auf biete 
Welſe am 9 und 24 jeden Monatd in Syra zufammen, und taufben bafelbft wech⸗ 
feifeitig die Paſſaglere, Waaren, Gelder, Briefe u. f. w. aus, um ſchleunlaſt mad 
* —— mit abermaliger Berührung der obenerwähnten Zwlſchen⸗Stationen 
jurüdzufebren. ' 


12-29) GEpommiffions: Haus in Paris. 
Drtinterzeichwete beehrt fih, bem gechrten Handei⸗ 85— 4 ergebene 
Anzeige zu machen, daß er, um ſein Gefchäft zu“ vergrößern, dasfelbe dis der rue 
Montmartre Nr. 64 in die rue du petit Carreau Nr. 1 verlegt bat- 
Derfelbe befaßt fi, wie ſchon feit einer Reihe von Jahren, fortwährend mit allen 
Arten Eommiffions = Gefhäften gegen eine geringe Proviiion auf den Fabritpreis, unb 
bletet außerdem allen denjenigen, welche iha mit ihrem Zuttauen beebren, folgende 
Vorthelle an, nämlich: 
4) er bewerkiteligt den Verkauf aller ausläubifhen Waaten mad vorheriger Ein: 
fendung ber. Mufter; j u 
2) er madr fi verbindlih die fremden Kaufleute, welche felbft. auf ben Platz 
fommen, In bie erften Parifer Zabriten zu führen, und überbanpt Ihre Se— 
fbäfte, welcher Art fie auch ſeyn mögen, zu leiten. 4 
Zuletzt verſpricht er allen denen, welche auf fein Auerbleten reflectiren, eine prompte 
und reelle Berlenung, und bittet fie nut ihre Briefe, weiche nach Belleben in beut- 
fer oder frangöflfber Sprache gefchrieben ſeyn können, zu franfiren. 
L. malire. Negt. Commissionnaire 
rue du petit Carroau Nr, 4: a Paria. 
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Dienftag Nr. 
Keberfidht. 

3. St. v. Nordamerika. (Der Indianerkrieg in 


Florida; der Häuptling der Indianer dur Treubruch ges 
fangen.) — Brafitien. — Portugal. (Finanznoth.) 
Spanien. (Erwarteter Ruͤcktritt mehrerer Minifter. Bes 
feftigungen der Engländer bei St. Sebaftian.) — Grof: 
dritannien. (Worgefchlagene Eivillifte. Parlamentöver: 
bandlungen.) — Frankreich. (Briefe aus Paris über 
die Stellung des Meinifteriums. Schreiben von Bona.) 
Italien. (Brief aus Meapel.) — Deutſchland. 
(Nachrichten aus Münden, Kaffel, Dresden, dem Voigt⸗ 
lande, Hannover, Schwerin.) — Preußen. (Raifer 
Nikolaus in Mosfau, Nachrichten aus Köln.) — Defter: 
veih. (Die ältere franzoͤſiſche Königsfamilie) — 
Handels: und Börfennadhrihten. — Anferor- 
dentl, Beilage. Bericht eines Augenzeugen über den 
Zug nah Konftantine. — Die british Association in 
Liverpool, — Alterthuͤmer in der Schweiz. 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 

(Eorrefp. ded M. Ehronicle) Philadelphia, ı Nov, 
Ein neuerliches Ereigniß verfpricht die nahe Beendigung des In: 
bianerfriegs in Florida. Der Urheber und die Seele biefes 
Kriegs, der eigentlihe Held dieſer Kinder der Wildniß, war 
Oceola oder Powell, wie er gewöhnlich von den Weißen genannt 
wird. So Hug waren immer feine Maafregeln, fo muthig fein 
Benehmen und fo überwiegend fein Unfehn unter den Semino: 
len und andern Inbianerftämmen in Florida, daß es ihm ge 
lang, die Armee der Vereinigten Staaten beinahe zwei Jahre 
lang im Schach zu halten, ja nicht felten den Kampf fiegreich zu 
beftehen. Seine Horben mußten fih in den Wäldern und Schluch⸗ 
ten von Florida faft jederzeit den Verfolgungen bed Militärd zu 
entziehen, und nur zu oft fchoffen fie aus ihrem ſichern Verſteck 
die Truppen nieder, Es war für die Amerifaner ein höchft lei: 
diger und unbeilvoller Krieg, und fo unmöglich fanden fie es, dieſe 
Handvoll Wilde zu befiegen, daß fie unlängft mit 600 Indianer: 
Friegern in Miſſouri ein Bündniß ſchloſſen, welhe diefen Kampf 
an ihrer Statt beftehen follten, und mirklich jept auf dem Weg 
nach Florida find. Nun ift Powell in den Händen der Weißen, 
Die Art, wie feine und feiner beften Krieger Gefangennehmung 
bewerfftelligt ward, ift allerdings nicht fehr ehrenhaft; doch wenn 
man bedenkt, wie viel Blut dadurch gefchont werden wird, fo 
darf man fie weife (!), politiſch und menfchlich finden. Powell 
(Deeola) war immer geneigt, mit den Amerikanern einen für die 
Waffen der Indianer ehrenbaften Frieden zu fließen, und 
darum verlangte er eine Unterredung mit General Jeffup, und 
den übrigen Dfficieren der Union im Fort Peyton. Die Un: 
terrebung warb auf ben 17 Det, bewilligt, und Oceola begab 
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ſich, ohne eine Falle zu fürchten, mit fünfzig auserleſenen Krie— 
gern und einer Anzahl Neger nah dem Fort. Mitten in der Un— 
terredung wurben fie, anf ein verabredetes Signal, plößlich von einer 
überlegenen Truppenzahl umringt und gefangen genommen. Gie 
befinden fi jet im Fort in fiherem Gewahrſam. Wie fon 
bemerkt, dieſes Verfahren war nad ben Begriffen civilifirter Na- 
tionen nicht ftreng ehrenhaft (!), aber man muß bedenken, daß 
der Krieg gegen Barbaren geführt wird, welche Ueberliftung und 
Verrath ſich felbjt zum Ruhme rechnen. Die übrigen Indianer 
halten ſich noch, aber ba ihr Führer nicht mehr unter ihnen ift, 
fo werben fie wohl bie von ben Vereinigten Staaten ihnen gebotenen 
Bedingungen (unter benen die Auswanderung aus dem Lande 
ihrer Väter obenan fteht) gern annehmen. Oceola's Name aber 
wird in ber Geſchichte leben. 
Südamerifa, 

(Blobe.) Die Nachrichten aud Buenos: Apres reihen 
bie zum 9 Sept. Die Regierung entwidelte große Thätigkeit, 
um bie zum Kriege gegen Peru nöthigen Geldmittel berbei- 
zuſchaffen und augleih den Natiomalcrebit aufrecht zu erhalten. 

Brafilien. 

Nachrichten aus Rio Janeiro bis zum 15 Oct., über Eng- 
land, beftätigen bie ſchon erwähnte Zuſammenſetzung des neuen 
Minifteriums unter Aranjo Lima, der zugleich interimiftifcher Mes 
gent it. Es war bie Mebe davon, der junge Kaiſer follte an 
feinem nädften Geburtdtag, wo er vierzehn Sabre alt wird, für 
volljährig erflärt werden. Die Minifter fahten Fräftige Maaß— 
regeln, um bie fortbauernde Empörung in Mio Grande bo Sul 
zu unterbrüden, 

Bortugal 

Liffabon, 18 Nov. (Machträge aus der Correſp. ber Times.) 
Die Finanznoth ift fortwährend fehr groß. Unlängft warb ein 
in London auf die portugiefiihe Staatscaſſe gezogener Wechſel 
von 90,000 Pf. St. von einem biefigen englifben Bankierhaufe 
proteftirt, und basfelbe Schickſal fteht einem Wechſel von 100,000 
Pfund bevor, der am 25 d. M. verfällt, Der Betrag dieſer bei: 
den Wechſel wurde zur Zahlung der legten Dividenden gelehnt, 
alfo um bie Regierung in ben Stand zu fegen, bie Zinsforderun⸗ 
gen bloß der andmärtigen Gläubiger zu befriedigen. Bis zum 
4 Januar wird bie Megierung nicht weniger ald 500,000 Pf. St. 
zu zahlen haben, und es ift fein Geld in ber Caſſe. Doch war 
Hr. Kavannagh, der fehr geachtete Geſandte der Vereinigten Staa: 
tem am portugiefifihen Hofe, glüdlich genug, am 10 d. M. un: 
gefähr 2500 Pf. Et. als Abſchlagszahlung an der erſten Frift der 
Entfhädiguugsfumme zu erhalten, welche die Vereinigten Staa- 
ten an Portugal aus Don Migueld Zeit her zu fordern haben, 
— Der portugieflihe Gefandte in Madrid bat die MWeifung er: 
halten, Hrn. Mendizabal zur Herauszahlung der 270,000 Pf. St. 
gu drängen, die diefer Ehrenmann aus dem Stamme Jfrael, als 
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die vielen Begnadigungen von Verbrehern, melde Lord Mul- 
grave ſich erlaubt, oder die Anftellung von wirflihen ober vor: 
maligen Mitgliedern des allgemeinen Vereins, oder folder, welche 
ehemals für die Auflöfung der Union gefproden, an jenen Ver: 
drehen Schuld ſey. Natürlich glaubt hierüber jeder, mas feinen 
Dorurtbeilen zufagt, bis alle biefe Dinge näher unterfucht wor: 
den ſeyn werben, eine Sache, welche die Regierung eben fo fehr zu 
wünfchen fcheint, ald bie Oppofition ; wie denn Lord Mulgrave auch 
ohne Anftand alle Documente bewilligt hat, welche feine Gegner 
verlangten. Auch bat er durch bie getrigen Debatten fo viel ge: 
wonnen, daß die Gegner ihn von ber fhändlihen Beſchuldigung 
frei ſprachen, ald ſuche er die vorhandenen Verfhwörungen zu 
bemänteln, ftatt daß er ſich pflihtmäßig bemühen follte, fie and 
Licht zu ziehen. Ya, fie erfannten, er habe bie beftehenben Ge: 
fege mit größerer Strenge in Ausübung gebracht, als irgend 
ein Micefönig vor ihm; nur meinten fle, diefe Gelege fepen nicht 
hinreichend, und bie Regierung hätte, ftatt den ruhigen Zuftand 
des Landes zu beloben, beim Parlament um neue Gewalten an: 
halten folen, Am Ende räumte ber Herzog wieder ein, daß ed 
nicht mehr ganz fo ſchlimm ftehe, wie zuvor, ſchrieb aber dieſes 
der Wirkung des umgeftalteten Polizeiweiend zu. Nun ift dieſe 
Umgeftaltung felbft ein Werk des Minifteriums in Folge eines 
Gefeges, welches das Oberhaus einmal verworfen hatte, voriges 
Jahr aber annahm, und bad die Times vor Furzem erft als eine 
Maafregel beſchrieben, woburd dad ganze Polizeicorps eine Leib: 
wache D’Sonnelld und ber Priefter geworben ſey. Ehe biefe Debatte 
zur Tagesordnung fam, entipann fih eine Unterredung in Folge 
der Ueberreihung einer Bittichrift dur den Bifchof von London 
gegen ben möglichen Fall, daß bie Megierung einen Erziehungs: 
plan vorfhlagen möchte, wodurch die Jugend gezwungen würde, 
Schulen zu befuchen, von welchen aller Religionsunterricht ausge: 
ſchloſſen wäre, indem ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche ſolche Schu⸗ 
len einzuführen beabfichtige, und einer der eifrigften Verfechter biefer 
Art von Schulen ed für möglich erflärte,baf man zur Beförderung der 
allgemeinenErziehung wohlam Ende ein Zwangsgeſetz machen müßte. 
Nun glaube ich zwar mit Lord Brougham, daß ein Zwangsgeſetz zu ei⸗ 
nem folchen Zwecke in biefem Lande eben fo unmöglich ift, ald eine Na: 
tionalergiehung ohne Glaubenslehre. Noch mehr, diefer legte 
Punkt wird ſolche Schwierigkeiten bieten, daß barüber fein Na: 
giomalipftem zu Stande fommen fann. Man weiß ja, welden 
Lärm in Irland die fogenannte Werftümmelung der Bibel, d. b. 
die Beihränfung auf bloße Auszüge aus der Schrift, verurſacht 
bat, und wie bie Feindjeligkeit der Maffe ber proteſtantiſchen 
Elerifei dad dortige Spitem fat unwirkſam gemacht bat. Was 
müßte erft aud dem erwähnten Spiteme bier werden, bier, wo 
bie Geiſtlichkeit ber Staatskirche fo große Gewalt hat, gefegt 
auch, daß ein Vorfhlag der Art vom Oberhauſe angenommen 
würde. Ich bin vielmehr der Meinung, bie Volkserziebung werbe 
vor wie nach dad Unternehmen von Einzelnen und Gefellfhaften 
bleiben, welche die Regierung durch größere Geldzuſchüſſe, als 
biöber gefhehen, und hoͤchſtens durch die Anlegung von Mufter: 
und Lehrerfhulen unterftügen mag, — Im Unterhaufe wurde 
auf Antrag Lord I. Mufels der Ausihuß zur Unterfuchung 
über die Wirfung des neuen Armengeſetzes erneuert. Wichtiger 
aber war bie Entiheidung des Haufes für die zweite Merlefung 
von C. Bullerd Bil für eine beffere Methode zur Unterſuchung 


beftrittener Wahlen, durch eine Mebrbeit von 54, womit bie 
Tories, ohne es zu wollen, ben Miniftern einen Triumph über 
fih verfhafft haben. Es ift von allen Seiten anerfannt, daß bei 
ber jegigen Methode Parteianfihten zu großen Einſiuß auf bie 
Entfheidungen der Ausſchüſſe haben, was fo weit geht, daf man 
gewöhnlih aus der Zufammenfehung derfelben, je nachdem ber 
Zufall oder ein gefchidted Manduvre ber einen oder der andern 
Yartei fie gebildet, vorauszufagen weiß, mie bie Entſcheidung 
ausfallen werde, Dennoch wollte Lord Etanley und fein Unhang 
das zweite Verleſen dieſes Verbeſſerungsplanes bis zum 12 Febr. 
verihoben haben, obgleich derfelbe aus dem Unterfuhungen eines 
Ausſchuſſes hervorgegangen und fhon im ber vorigen Seſſion 
dem Haufe vorgelegt worden mar. Die angegebenen Gründe für 
bie Verſchiehung waren: daß auch D’Eonnell einen Gefegesvor- 
flag darüber angefündigt habe, den man ebenfalld erft ſehen 
folte, und daß fih etwa 150 neue Mitglieder im Haufe befän- 
den, benen der Plan noch nicht gehörig befannt ſey. Nun foll- 
ten bie Tories um fo weniger gegen biefen Plan einwenden, ba 
das neue Gefeg”erft in der nähften Seſſion in Wirkfamfeit fom: 
men fol. D’Connell hat zwar angefündigt, daß er auf die Aus— 
laſſung biefer Beſchraͤnkung antragen wolle; es fteht ihnen aber 
ja immer frei gegen biefen Autrag zu flimmen, wenn ed anders 
wirflich unrecht wäre, die gegenwärtig beftrittenen Wahlen durch 
ein unparteiiich conftitwirted Tribunal entfcheiben zu laſſen. 
Aber ed ift nun einmal die Urt der Partei hindernd einzuſchrei⸗ 
ten, und Lord Stanley ſcheint hierin fhon gang Tory geworben 
zu ſeyn. Die Torpjournale fagen, die Minorität fen deßwegen 
fo groß, weil bie Ihrigen nicht auf eine Abftimmung vorbereitet 
gewefen ; wenn dieß wirklich ber Fall mar, fo werden fie wobl 
bald eine Gelegenbeit fuhen, bem Lande ihre wahre Stärfe zu 
zeigen. 
Franfreid. 

Paris, 50 Nov, 

(Gazette bes Tribunaur) Bor einigen Tagen wurden 
mehrere Ungeftellte ded Kriesdminifteriums verhaftet, und ihre 
Wohnungen, fo wie die einiger Kauflente, an welche fie Papier: 
jtöße verfauft hatten, durchſucht. Die Beamten find befhuldigt, 
in ben verfchiebenen Bureanı wichtige. Actenſtücke entwendet zu 
haben. Einer der Ungeftellten zählt ſchon zwanzig Dienftiahre. 
Die Entwendungen fcheinen fib ſchon von langer Zeit zu datiren 
und könnten jeden Augenblick die Intereſſen bed Staats ſchwer 
gefährden. Vidocqs Name fcheint in der Sache zu figuriren, 
und man behauptet, daß er, feit feinem Austritt aus den Bu— 
reauz der Polizeipräfectur, fortbauernd geheime GCinverftändniffe 
mit der Mehrzahl der Angertellten in jedem Meiniiterium um: 
terhalten babe. Man bat auch in feiner Wohnung Nachforſchun⸗ 
gen angeftellt. Die Poligeicommiffäre blieben bis Morgens 
3 Uber, und follen mebr als 3500 Artenfascifel aufgefunden 
haben. 

Die Journale La France und PEurope beklagen ſich dar⸗ 
über, daß ben unglüdlichen Penſionären der alten Eivilfifte nichts 
audbezahlt werde. Der Momiteur entgegnet bieranf, daß bie 
im Budget von 1357 dazu. beftiimmten Summen fchon im Ja: 
nuar d. J. am die Betheiligten ausgezahlt worden feven, und 
daß dasſelbe im 3. 1838 wieder fattfinden werde. Immerhin 
ſcheint unter diefer unglücklichen Claſſe die Noth groß zu ſeyn. 
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(Temps) Die nähfte Seſſion tänbdigt ſich ald eine ſolche 
an, die befonders dem gewidmet ſeyn wird, was man die mates 
riefen Intereffen zu nennen übereingefonmen ift. Wir wün— 
ſchen mehr, ald wir hoffen, daß die Nüdfehr der Ruhe endlich 
geftatten möge, jene aufreigenden Fragen beifeite zu laffen, die 
eine verjährte Goterie zu ihrem Mortheil wieder aufs Tapet brin: 
gen möchte, umd daß man fich endlich ernſtlich mit den pofitiven 
Berbefferungen befhäftigen werbe, melde das Land verlangt. In 
der eriten Meihe diefer Werbefferungen fteht die Herftellung von 
Cifenbabnen, und zwar nicht verfuchsweife und nad Meinem 
Maafftabe, fondern ald Hauptverbindungsweg And in den gro: 
fen Verbältniffen,, welche die Ausdehnung des Landes geftattet. 
Die zahlreihen Echwierigfeiten, bei denen man ſich fo lange auf: 
gehalten hatte, feinen jet in der That befeitigt werden zu fols 
Ien, da eine von dem Hrn. Minifter der öffentlihen Arbeiten 
ernannte Commiſſion fie zum Gegenftand einer ernften und fo 
ziemlich vollftändigen Prüfung gemacht hat. Ein anderer fehr 
wichtiger Gegenttand, mit bem die Kammern ſich mwahrfheinlic 
ebenfals zu befchäftigen haben werben, ift eine Meform bes Straf: 
ſyſtems. Der Eifer des Hrn. Minifterd des Innern in Betreff 
dieſer Frage, die von ihm an verfchiedbene Magiftrate übertrage: 
nen Miffionen, durch Forihungen im Auslande Aufklärung zu 
erlangen, und die Sorgfalt, mit welcher er die Gemeralconfeils 
in diefer Hinfiht zu Rathe gezogen, find befannt,. Einen neuen 
amd entfchiedenen Beweis bievon hat er fo eben durch Bildung einer 
Commiſſion gegeben, welche beauftragt ift, alle Morarbeiten zu: 
fammenzuftellen. Unter den Mitgliedern biefer Commiſſion be: 
merft man mit Mergnügen, außer mehreren Motabilitäten bei: 
der Kammern und ber Magiftratur, die Namen der HH. Nleris 
de Tocgueville und Ouflav be Beaumont, welche die Strafanftal: 
ten Norbamerifa’d mit fo viel Scharffinn ftudirt haben, 


Die eben erfhienene Nummer der Revue africaine 
enthält eine Bittfchrift einer großen Anzahl Notablen von Al: 
gier, melde den Herzog von Nemourd zm Generalgouver: 
neur verlangen; ber Eonftitutionnel nimmt davon Gelegenheit 
gegen die Tendenz zu feubalen Einrichtungen zu declamiren. 


O Bona, 19 Nov. Ein Handelsfhif aus Eaaliari in 
Earbinien brachte die Nachricht, daß General Perregaur während 
der ſturmiſchen Weberfahrt nah Toulon an feiner Wunde aeftor: 
ben ſey. Der Eapitän des Dampffchiffed habe auf ber Rhede 
von Gagliari Unter geworfen, um den Leichnam einbalfamiren zu 
laſſen. Diefe Nachricht bat unter den vielen Freunden des Ge: 
nerals bie ſchmerzlichſte Beſtürzung erregt. Perregaur war als 
Chef des Generalftabs ein ausgezeichnet thätiger Mann, bewun: 
dert und geachtet von Allen. Es ift fchwer, für feinen Poſten 
einen gleihtüchtigen Nachfolger zu finden. — Der zum Com: 
manbo ber Provinz Conftantine ernannte General Negrier if 
bier angekommen, und fol in einigen Wochen an ber Epise ei: 
ned Corps von 1500 Mann, welches zu Mebfchez el: Hammar 
formirt wird, nah Gonftantine fih begeben. Die Befapung bie- 
fer Stadt foll anf 5000 Mann gebracht werden. Wie es aber 
möglich ift, in dieſer Jahreszeit Convois bis Conftantine zu brin- 
gen, begreifen wir nicht. Schon bei dem Rückmarſche der letzten 
Solonne blieben die Wagen auf bem Mad: el: Afba im Kothe 
fteden, und man brauchte drei Tage, um einen Tagmarſch zurüd- 
anlegen. Die Errichtung von Verbindungslagern zwifhen Med: 


fhezzelsHammar und Eonftantine ift wegen des gänzlihen Hol;: 
mangels ber Gegend fat unmöglich. Un die Bewohner bes 
Staͤdtchens Stora find bereitd Unterhändler abgefandt worden. 
— Ein fo eben eingetroffenes Dampffhiff bringt die neuen Er: 
nennungen und Ordensverleihungen. Die Generale Trezel und 
Rulbiires find, wie man erwartete, Generallieutenantd geworben. 
Erfterer wird wahrſcheinlich baldigſt durch einen Mardchal de 
Camp im Commando Bona's erfegt werben, und nah Frankreich 
zurückehren. 


+ Paris, 28 Nov. Im unſerer Lage iſt ſeit meinem legten 
Schreiben feine bedeutende Veränderung eingetreten; Hr. v. Mole 
dachte anfänglih an eine Modificirung feines Minifteriums, allein 
es zeigten ſich allzu große Echwierigfeiten, und jegt ſcheint er 
entfchloffen, fo vor die Kammern zu treten, wie er ift. Zwar 
ift diefes Minifterium nicht ſehr ftarf, die Elemente, aus benen 
ed zufammengefegt ift, haben nichts fehr Hervorftechendes, allein 
es weiß fi in die Umftänbe zu fügen. Uebrigens ift Hrn. v. Mole’s 
Lage nicht ſchlecht: einerfeitd weiß man, daß er mit der Diplomatie 
auf ziemlich gutem Fuße fteht, und daß er ein Mann von Ehre 
ift, auf deſſen Wort man fich verlaffen kann; andrerfeitd gab er die 
Amneftie, und verfegte fih gegenüber dem verfchiedenen Parteien 
in eine gute Stellung. Seine Rolle in der Kammer wirb baber 
einzig darin beftehen, die Parteien zu zerjtüdeln, bie Eoterien zu 
brechen, fo zwar, daß fie feine Oppofition vereinigen fünnen, be- 
deutend genug, um dad Minifterium zu ſtürzen, das feinerfeits 
durch alle Mittel die Perfonen am fich zu ziehen, die Deputirten, 
fo wie fie anfommen, zu gewinnen fucht, und da ber DOppofition 
fein gemeinfchaftliher Mittelpuntt mehr bleibt, fo wird die Me: 
gierung ftärfer als fie und ficherer in ben Gefhäften fern. Im 
Ganzen ift die Kammer nicht bedeutend genug, um eine zu 
ſchneidende Oppofition zu wagen; fie fürdtet fih vor den Ne 
publicanern. Das, mad man, das linfe Centrum nennt, ‚wird 
fein compactes Ganzes bilden, und vergeblich würden fi einige 
Führer bemühen, es vollftändig zu discipliniren und eine ent: 
ſchiedene Sppofition aufzuftellen. Eo 5. B. war ed unmöglid, 
Hrn. Odilon Barrot vollftändig dem linfen Centrum zu nähern, 
obgleich es viele Berührungspuntte zwifhen den Deputirten bei- 
der Fractionen gibt; und warum? meil man fogleich zu prüfen 
hatte, ob bie Eeptembergefege zu mwiberrufen oder aufrecht zu 
halten feven, und man fich nicht verftändigen fonnte. Die Kraft 
bed Minifteriumd wird befonderd aus den IUmmöglichfeiten der 
Dppofition und aus den Zwiftigfeiten, wodurch Spaltung in ibr 
entſtehen kann, hervorgehen; denn verftändigte ſich die Oppofl: 
tion, fo fönnte fih ohne Zweifel das Minifterium nicht halten. 
Man wird nicht wagen, das Minifterium zu fehr zu befämpfen, - 
aus Furcht der Partei der HH. Garnier Pages und Michel (vom: 
Bourges) zu dienen. Sie willen, daß die Webertreibung der Er: 
treme die Gentren immer wieder vereinigt. Dabei bringe ich die 
verfönliche Einwirkung des Schloſſes auf die Deputirten, die fehr 
groß ift, noch gar nicht in Unfchlag; man hat fie dort germe ganz 
in feiner Gewalt, und befigt taufend Mittel biefen Zweck zu er- 
reihen. Ohne Iweifel werden Sie mich fragen, was in Betreff 
ber Mentenummandlung gefchehen werde. Der Hof will fie micht, 
er fürchtet die Parifer in Unruhe zu verfegen; und obfchon bie 
Mehrbeit der Kammer zu diefer Umwandlung geneigt ift, fo wird 
man doch micht mehr ald %, Proc, erlangen, d. h. man wird bie 
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5Proc. in 4%, Proc. verwandeln, wobei indeß, wohl verftanden, 
immer noch bie Hoffnung bleibt, die Maaftegel durch bie 
Pairskammer verwerfen zu laſſen. — Man befchäftigt fi 
gleichfalls fehr mit der Algier'ſchen Frage; bie Eolonie wird 
ein ſehr wichtiger Punkt werben, und wenn bie Megie: 
zung nicht einen Gefepesentwurf über Algier vorfhlägt, fo 
wird unbeftreitbar ber Borfhlag von der Deputirtenfammer felbft 
gemacht werden, unb dann wirb man fi ausſprechen müſſen. 
Der Plan der Deputirten der Linken geht bahin, zu verlangen, 
daß Algier im drei Departemente, Wlgier, Bona und Oran, ge: 
theilt werde; die Kammer felbft würde bie Eolonifation organi: 
firen-und deren Koften regeln. Der Hof möchte ein Wice:-König: 
thum für den Herzog von Nemours ſchaffen. 

*+ Paris, 29 Nov, Ich beeile mich, meine legte Meldung 
von der Verbeirathung bes Advocaten Dupont dahin zu beric: 
tigen, daß die Braut eine Nichte Lafitte's ift, die ich für eine 
fpäter geborne Tochter hielt, da man fie mir nur immer ald 
eine Dflle, Lafitte bezeichnete. — Ueber bie neueften Minifterial: 
eombinationen läßt fih immer noch nichts Beltimmtes fagen; 
die Combination Thiers-Barrot oder Chierd, Dupin, Pallp ıc. 
Zämpft noch immer mit den alten Hinderniffen, daß Barrot naͤm⸗ 
lich ſich fträubt, der erften, und Thiers, ber zweiten fih anzu: 
fließen. — Der Streit bes Erzbifhofs von Köln mit ber preu—⸗ 
Fifhen Megierung erregt bier vieled Aufſehen. Der alte Eon: 
flitutionnel findet ed im Intereffe feiner Abonnenten, feinen 
Krieg gegen den Ultramontanismug auch jenfeits ded Rheins fort: 
zuſetzen; die Earliftifhe Preffe ruft über Verfolgung des Ka: 
tholicidmus und Ausdehnung des Proteftantismus; bie Oppo: 
fitionspreffe fhürt aus politifden Gründen, gierige Blide auf 
die Rheinlande werfend; die doctrinären und minifteriellen Blät: 
ter ſchweigen. 

Italiem 

* Meapel, 23 Nov. Die Ordonanzen für Sieilien feinen 
auf dieſer Inſel dem Anfcheine nah ziemlich gleihgültig aufge: 
nommen zu werben; auch ſcheint die Megierung ganz ruhig zu 
ſeyn, denn bie Truppen fommen nach einander alle wieder zurüd, 
Das erfte Schweizer Megiment erwartet man in der eriten Hälfte 
des naͤchſten Monats, Unſere Hauptftabt ift noch immer fehr 
verödet; Fremde find nur wenige anwefend, und der Winter 
wird wahrſcheinlich gar flau vorüber gehen. Die Ausgrabungen 
in Pompeji werden feit einiger Zeit fehr raſch betrieben; in der 
Nähe der Gräberftraße fand man im der Vorhalle eines Hauſes 
vier Mofaikfäulen von der Höhe von etwa 15 Fuß ganz gut er: 
halten, Dieß ift der erfte Fund biefer Art, und wenn das In: 
nere bed Hauſes dem Anfange entfpricht, fo wird man eine reiche 
Ausbeute machen. — Der Veſuv ift feit einiger Zeit fehr thätig. 
— Hr. Friedrich Aleng, Conſul Sr, k. Hoh. des Großherzogs 
von Medienburg: Schwerin und Chef des angeſehenen hieſigen 
Handlungshaufes Löffler und Kleng, if zum Generalconful der 
freien Stadt Hamburg für das Königreich beider Sicilien er: 
nannt worden, 

ec dwei, 
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maſſen mit donnerndem Krachen von der linken Seite des Hir: 
ſchenſprungs, der dad Rheinthal vom St. Galler Oberland 
trennt, und bebedten die burchführende Haupt: und Poftitraße 
nah Chur. Etüde von 25 Schuh in der Hohe und von 10' bie 
20 in der Breite fperren ben Paß, fo daß er mehrere Tage nicht 
wird befahren werben fönnen. Indeß wird ber Paß auch fünf: 
tig nicht fiher fen. Darum ift zu hoffen, der Kanton werbe 
biefe ernfte Warnung benußen, und ber Strafe eine neue Mich- 
tung bem Rhein nach geben. Zum Glück ift Niemand bei dem 
Vorfall umgelommen. — Am 22 und 25 hat-der große Math 
von Schwyz die gemifchten Ehen im Kanton für bie Zufunft 
gänzlich verboten, 
Deutſchland. 

** Münden, 3 Dee. Der Megierungspräfident in Bay— 
reuth, Frhr. v. Andrian: Wernburg, ift, wie beute verlautet, 
in gleiher Eigenfhaft nah Würzburg verfegt worden. — Der 
ruffih kaiſerliche Staatsrath Hr. Paul v. Demiboff, ber vor 
einigen Tagen ben biefigen Kleinfinder : Bewahranftalten eine 
Schenkung von 5000 fl. gemacht bat, wirb noch einige Zeit bier 
verweilen. — Se. Durdl. der Erbprinz zu Hohenzollern Eig: 
maringen, welcher mit feiner Gemahlin, von Wien fommend — 
einige Tage fich hier aufgehalten, hat und geftern wieber ver: 
laffen. — Diefelben find, wie wir hören, allenthalben mit Aud- 
zeichnung aufgenommen worden, 

Kaffel, 29Nov, Morgen wirb eime Conferenz zwiſchen Be: 
vollmächtigten bes regierenden Haufe und einem Gomitd ber 
Ständeverfammlung ftatt finden, um auf bem Wege eined Ber: 
gleihs eine Befeitigung ber befannten beffen = rotenburgifchen 
Streitangelegenbeit zu verfuhen. (Schw. M.) 

Die im 3. 1621 zum egal erhobene und feit 1825 durch 
verbeſſerte Muſchelzucht meubelebte Perlenfifcherei im Moigtlande 
bat im 3. 1855: 172, im 9. 1856: 165 Stüd Perlen gewinnen 
laffen, worunter zufammen 209 Stüd von ber erften Claſſe ſich 
befanden, Im 9. 1855 wurde von ben vorhandenen fchönften 
Stüden biefer Naturfeltenheit des Eontinents ein Collier von 
ungefähr 5000 Thalern Perlenwerth zufammengefept und an bad 
grüne Gewölbe abgegeben. Die Perle gelangt in der Muſchel 
erft nach 10 Jahren zur Meife; die Muſchel felbjt aber gedeiht 
im Haren kalfyaltigen Waſſer am beiten, erlangt ein Alter von 
450 bis 200 Jahren und eine Länge von 5 bis 6 Zoll bei a 
höchſtens 2 Zoll Breite, 

Einer der merfwürdigiten Baue, welche bei ber Leipzig: 
Dresdener Eifenbahn vorfommen, ift der bed 800 Ellen 
langen Tunnels von Oberau bei Meißen. Der Tunnel geht 
durch Pläner:Kalfftein (Kreide:Formation), welcher auch bort bie 
ihn dharafterifirenden DVerfteinerungen enthält; allein man bat 
überdieß Granit in fhönen Gebirgsprofilen aufgeſchoſſen, welde 
bie Sontactverhältniffe beider Gebirgsarten deutlich zeigen. — 
Außer andern Arbeitern find über 300 meift Freiberger Berg: 
lente mit Abwechslung in unumterbrochener Thätigfeit. Man 
treibt nicht allein die beiden Endörter, fondern auch aus den vier 
in der Tunnel⸗Linie niedergebrachten Schachten acht Gegendrter, 
alfo fünfmal änlih und fünfmal weſtlich. Im der Achſen-Linie 
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des Tunnels bringt man ein Kleines Ort voraus durch, welches 
eine ſehr zweckmaͤßige Vorrichtung zu ſeyn ſcheint. Das Geftein 
fteht nicht im Ganzen, übt vielmehr auf den Bau einen mädti- 
gen Drud aus, der jegt durch eine Bimmerung gehalten wird, 
die einen Querfchnitt von faft 150 Quabrat:Ellen erreicht, und 
innerhalb derfelben fol im naͤchſten Jahre alled in Mauerung 
gefegt werden. Die Zimmerung ift natürlich ftarf verwahrt, um 
die das Menfchenleben bedrobende Gefahr des Gefteindruds ab: 
zumebren. Bei ſaͤmmtlichen Arbeiten ift viele Präcifion wahr⸗ 
zunehmen, und von dem Bergvolfe ift man ſchon gute Subordi⸗ 
nation gewohnt. Auch geht diefe Mannſchaft wie auf ihren Gru⸗ 
ben nur nach abgebaltenem Gebet an ihre Schicht. Trotz ber 
Unfceumblichfeit diefed Jahres ift der Tunnel vielfah von Wiß⸗ 
begierigen beſucht worden. 

Aus dem Hannoverfhen, 25 Nov. Man will willen, 
daß von unferer Megierung Noten an fämmtlihe deutſche Me: 
gierungen erlaffen worden feyen, welde zum Zwecke haben zu 
verbüten, daß in Zukunft in den dortigen cenfirten öffentlichen 
Blättern Artikel einen Platz finden, deren Inhalt von nachthei—⸗ 
ligen Wirkungen für bie öffentlihe Stimmung und Ruhe im 
Königreihe Hannover ſeyn koͤnnte. (Schw. M.) 


Schwerin, 235 Nov. Geftern zwifhen 11 und 12 Uhr ift 
unfer Landtag in gewöhnlicher Art auf dem Judenberge bei 
Sternberg eröffnet worden, Die großherzoglihen Commiſſarien, 
der Megierungspräfident und Minifter, Hr. v. Lüsom, umb der 
Schloßhauptmann v. Lützow find ſchen am Donnerftage von 
bier nah Sternberg abgereist. Die zu berathenden Gegenftände, 
namentlich bie Maafregeln zur Förderung bed Kunftftraßenbaues, 
fo wie die Vorfhläge zur Neorganifation ber Strafanftalten und 
zur zweckmaͤßigſten Verbefferung der Criminalgerichtspflege find 
von großer Wichtigkeit, und koͤnnten, obgleich fie theilweiſe auf 
dem vorigen Landtage fhon zur Sprache gebracht find, die Dauer 
des Landtages ſehr verlängern. (Hamb. €.) 


Breunßge m 

A Berlin, 29 Nov. Fortmwäbrend erhält man bier bie 
beften Nachrichten über die Stimmung des Fatholifhen Theils 
unfrer rheinländifhen Bevölterung. An Tadlern und Bedent: 
lihen fehlt ed zwar nicht — und wir haben felbit bier feinen 
Mangel daran — aber das Vertrauen ift doch zu groß: es ftügt 
fi dort auf eine zmweiundzmanzigjährige Erfahrung. Nicht die 
fatholifche Kirhe, fondern nur ein Diener bderfelben, ber bem 
Staate gegenüber feine ganze Stellung vergaß, ift durch die letzte 
Maafregel getroffen worden. Die Kirche felbft — das weiß man 
dort eben fo gut, mie im dem Fatholifchen Theilen von Schlefien 
und Polen — wird nach wie wor in Preußen geehrt bleiben, 
und unabhängig von jeder proteftantifhen Einwirkung fepn, wie 
es die Freiheit der Kirche und ihrer Lehre fordert. — Der Kai: 
fer von Mußland, der am 20 d., dem Namenstaye feined Bru: 
ders, in Peteröburg ermartet wurde, iſt bafelbft nicht eingetrof: 
fen, ſondern verweilt noch in Mostau, und dürfte mit der fai- 
ferliben Familie erft zum Weihnachtsfeſte nach feiner neuern 
Hauptitadt-Fommen. In Moskau hat der Metropelit Philareth 
eine herzliche und anf bie politifchen Zwece der letzten großen 
Meife des Kaiſers anfpielende Rede gehalten, die ihren Eindruck 
auf das ruſſiſche Voll nicht verfehlen kann. — Wahrſchenlich 


für die Anmwefenheit frember hoher Gaͤſte wird jest von unferm 
Hoftheater eine neue große Oper unfers Generalmufifdirectorg 
Spontini vorbereitet. „Agnes von Hobenftaufen‘ heißt die neue 
Oper, deren erfter Met zwar bereits vor mehreren Jahren bier 
aufgeführt wurde, bie jedoch ber Componift feitbem wieber ganz 
umgearbeitet haben fol. Bereitd haben fünfunbdreifig Proben 
ftatt gefunden; bie wieflihe Aufführung fheint und daher Tetwas 
Außerorbentliched zu verfprechen. 


* Vom Niederrhein, 29 Nov. Seitdem der Würfel ge: 
fallen, und der Erzbifhof von Köln zu Minden ſich befindet, ba: 
ben fih die Anfichten Vieler über dieſe Streitfrage geändert. 
Was früher als reine Kirchenfrage erihien, wird nun Häufig als 
Sache der Provinz angefehen. Es ift unzweifelhaft, daß die 
Staatsregierung in ihrem biöherigen Verfahren eine ſehr beden- 
tende Anzahl der Katholifen und natürlih alle Proteftanten 
auf ihrer Seite hatte. est aber find feldft unter den bebarr: 
lihiten Gegnern ber Anfprühe kirchlicher Gewalt nur Wenige, 
denen eine frieblihere Löfung diefer Wirrniffe nicht willfommener 
geweien wäre. Freilich war die Stellung der Regierung eine 
aͤußerſt fchwierige. Ein proteftantifches Minifterium bedarf, einer 
fatholifhen Geiftlihkeit und Bevölkerung gegenüber, der größten 
Vorſicht, um über Verlegenheiten meazufommen, in die eine 
fatholiihe Megierung nie gerathen würde. Wenn diefe letztere 
bei Streitigkeiten mit dem Fatholifchen Clerus ibres Landes nir- 
gends zu befütrchten braucht, daß man fie ungünftiger Abfichten 
gegen ihren Glauben besichtigen werde, fo fommt hingegen ein 
Minifterium, dad aud Andersgläubigen beitebt, nur zu leicht in 
diefen Kal, In Verhältniffen diefer Art findet man bier den 
Grund der zu weit getriebenen Beharrlichkeit bei einmal ausge— 
fprohenen Worten auf der einen Seite, und die Urfache der 
vielfältigen Ausgleihungsverfuche auf der andern. Diele letzteren 
wurden bis zum fpäteften Augenblick fortgefegt; unmittelbar vor 
ber Wegführung noh wollte man dem Erzbiſchof den Ausweg 
laſſen, ſich eine Bedenkzeit zu erbitten, während welcher er bei 
dem Papft über die Mittel anfragen folle, wie er den Forderun: 
gen ber Negierung entfprechen Fönnte, ohne feinem Gewiſſen zu 
nahe zu treten. Doc glaubte der Hr. Erzbiſchof unverrüdt an 
der eingefchlagenen Bahn feithalten zu müfen. Er ift jept zu 
Minden, wo er im Haufe des Commandanten wohnt. Jeder 
Freund Preußens ift überzeugt, die Regierung werde durch weile 
und dem gefehlihen Sinne des Rheinlandes nit unmwilltommene 
Manfregeln offen barthun, daß es ihr am Herzen liegt, fich die 
Zuneigung des Molfes zu erhalten, in diefen Provinzen, die un: 
ter dem fegensreihen Zuftande der legten Jahrzehnte ihre Reg- 
famfeit und ihre Opulenz fo freudig entfalteten. Daher war es 
von dem Kölner Appellhof weife gehandelt, wenn er, wie berichtet 
wird, eine Verfügung, welche Weußerungen in einem gewifien 
Sinn unterfagen wollte, einfah ad acta gelegt bat. Befehle 
der Art, die ohnehin wirkungslos find, würden nichts beifer 
machen. — Ungzählig find die Gerüchte, die bin und ber dur 
das ganze Land gehen und die müßigen Geifter in Bewesung 
fegen. Bald verlautet es, daß man Gegnern bed Erzbiſchofs, 
jelbit Geiftlichen, die Fenſter eingeworfen babe; bald, daß zu äbn: 
liben Zwecken Kanonenſchlaͤge gelegt worden fepen; bald macht 
ein angeblicher Hirtenbrief, den der Erzbifchof vor feiner Verhaf⸗ 
tung geichrieben haben fol, aber der Wahrheit nah nicht ge: 
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förieben hat, die Munde durch bie Provinz. Pamphlete, Zornes- 
ergüfe einzelner Frommen und Unfrommen findet man jeden 
Morgen an den öffentlihen Plägen angefhlagen, und manchmal 
find fie fait komiſch durch den Feuereifer, der aus unotthographi⸗— 
fhen Zeilen ſpricht. — Mit Ungeduld fiebt man dem weiteren 
Entwideln diefed Drama's, und befonderd den Nachrichten aus 
Rom entgegen, wohin bochgeftellte Geiftlihe aus Köln bereits 
abgegangen ſeyn follen. Perfonen, deren amtlicher Wirfungsfreis 
von der Art ift, daß fie genau unterrichtet ſeyn Fönnen, verfihern, 
daß der Erpbifchof perfönlich den geringften Antheil an den Schrit⸗ 
tem habe, wegen deren die Regierung gegen ihn verfahren iſt; er 
babe, heißt es, meiftend dem Mathe Anderer gefolgt, und unter 
diefen wird befonders der Caplan Michaelis genannt, welcher ver- 
haftet wurde, weil er beleidigende Reden gegen dem Oberpraͤſiden⸗ 
ten geführt, als dieſer zum Erzbiſchof ſich verfügte, um ihm die 
tegten Beſchluſſe des Gouvernements mitzutheilen. Wir ver: 
bürgen uns dafür, daß biefe Aeußerungen wirtlih aus bem 
Munde hoher Beamten fommen, aber koͤnnen freilich bis jetzt 
wicht wiffen, im wie weit fie gegründet find. Auf alle Fälle er: 
Hären wir aber die in einem auswärtigen Blatte enthaltene 
Nachricht: „daß aufrühreriihe Pamphlete angefhlagen worden, 
denen der Erzbifchof nicht fremb fen,” unbedingt für 
falſch und erfunden. — Man ſpricht bereitd von ber Beförderung 
des Megierungs: und Schulrathed B.......mn auf eine höhere 
Stelle; Veranlaffung hiezu foll die Thätigfeit ſeyn, welche er bei 
den legten Vorgängen entwidelt hat, dba er ed aud war, welcher 
die entfcheidenden Depeihen des Minifteriumd an dem Ober: 
präfidenten v. Bodelſchwingh uͤberbrachte. Im € ourrier 
"frangais finden wir eine Nachricht, zufolge ber ber ganze 
Streit aus einer Föniglihen Cabinetsordre entiprungen wäre, bie 
angeblich verfüge, daß Militärs alle ihre Kinder aus gemiihten 
Ehen im proteftantifheri Glauben erziehen müſſen. Wie laͤcher⸗ 
lich diefe Angabe ift, erhellt fchon daraus, baf 5. B. vor kurzem 
ein proteftantifher Stabsofficier anf eine hohe militärifche 
Stelle in Köln befördert wurde, deffen ſaͤmmtliche Kinder fatho: 
liſch find. 


(Dad Journal de Francfort enthält folgende Correſpon⸗ 
benz aus Köln vom 28 Nov. „Das Metropolitancapitel bat fi 
verfammelt und fo eben dem Generalvicar Huisgen mit Stim: 
menmehrheit zum Abminiffrator der Erzdidceſe gewählt. (S. die 
geftrige Allgem. Zeitung.) Diefe Ernennung warb alsbald nach 
Berlin mitgetheilt, um der Beftätigung Er. Maj. unterftellt zu 
werben. Geftern, 27 Abends, wurden in einem Hauſe, im wel: 
chem zwei Domperren wohnen, von bem Pöbel die Fenſterſchei⸗ 
ben eingeworfen; biefe beiondere Herausforderung hatte jedoch 
keine Folge, die Ordnung wurde nicht einen Augenblid geſtoͤrt, 
und man möchte glauben, unſere Bevölkerung fange bereits an, 
die Abführung des Erzbifhofs, die vor wenigen Tagen bie Ge: 
müther fo fehr in Aufregung verfegt hatte, zu vergeffen. Ich 
weiß nicht recht, warum die Köl ner Zeitung bie ſehr matür: 
lihen Vorſichtsmaaßregeln, welche bie Regierung am Tage der 
Verhaftung des Erzbiſchofs ergriffen hatte, in Abrede zu ſiellen 
ſucht. Die Bewohner von Köln Fonuten fih alle überseugen, daß 
jeder Poften um fünfsig Mann verftärkt wurde, daß Infanterie: 
Maffen unter den Waffen waren, daß eime Anzahl Kanonen ganz 


befpannt und mit brennender Lunte auf dem Plage ſich befan= 


ben. Warum bdiefe Thatfache läugnen, da doch wielleicht eben 
durch dieſe Haltung großem Unglüd vorgebeugt wurde ?“ 

Die Wirgburger Zeitung fagt: Unter den Grünben ber 
Weoführung bes Erzbiſchofs Elemend Auguſt find auch die 
48 Urtitel aufgeführt worden, melde er den meu zu weihenden 
und andern Prieftern zur Unterfchrift vorlegte, um die Hermes’ 
fen Irrlehren zu verdrängen, und gleichyeitig zu verhindern, 
daß die Hermefianer ſich noch fermer, wie actenmäßig berichtet 
worden, mit ihrem Lehren unter höheren Schuß ftellten, und 
mittelft folder Beihilfe ein unangenehmes Schiema berbeiführs 
ten. Namentlich zweckt hierauf der Wrtifel XVII. bed Erz: 
biſchofs him, welcher auch deßhalb befonders incriminirt worden 
zu ſeyn ſcheint. Wir laffen ihn bier im einer Ueberſetzung fol 
gen: „Ich gelobe und verfprehe meinem Erzbiſchofe Ebrerbie: 
tung und Gehorfam in Allem, was bie Lehre und die Die: 
eiplin betrifft, ohne allen geiftigen Rüdhalt, und befenne, daß 
ich von dem Urtheil bed Erzbiſchofs nah der Ordnung ber fa- 
tholifhen Hierarchie an Niemanden ald an den Papft, dad Haupt 
ber ganzen Kirche, appelliren könne und duͤrfe: — daß aber der 
Papſt zu Mom über die ganze Kirche bie oberite Stelle in ber 
Drbnung und Jurisdiction einnehme, und ber mirflihe Nach— 
folger des heiligen Petrus, des Fürften der Apoftel, und ber 
wahre Stellvertreter Chriſti und das Haupt der ganzen Kirche 
und der Mittelpunkt der Einheit, der Hirt der Hirten unb ber 
Vater und Lehrer aller Getreuen Chriſti ſey, und daß ibm im 
dem heiligen Petrus die volle Gewalt, die Lammer und Schafe 
zu weiben, und die gefammte Kirche zu regieren und zu lenfen, 
übergeben ſey, werde ich ftetd in feiter Seele halten, und dur 
Wort und That befennen; und daß ich insbeſondere den Be— 
ſchlüſſen des Papites in Sachen des Glaubens und der Moral 
geborfamen müffe und wolle, befenne und gelobe id.’ 

Defterreid. 

Goͤrz, 50 Nov, Am 24 d. M. ift die erilirte koͤnigl. fran- 
zöfifche Familie bieher zuruͤckgeklehrt. Die Stadt hatte befchloffen, 
die hoben Herrſchaften feierlich zu empfangen; der Herzog von 
Angouleme ſcheint fi dieß aber verbeten zu haben, wenigſtens 
ift von allen projectirten Feierlichkeiten feine zur Ausführung ges 
fommen, außer einem öffentlichen Balle, bei dem jedoch Niemand 
von der föniglihen Familie erſchien. Der Herzog von Vordeaut 
bat im der kurzen Zeit feiner Abweſenheit fehr gewonnen, und auch 
an Körperfraft fo zugenommen, daß er in der Entfernung vom 
einigen Schritten mehr einem sojährigen Manne, als einen 
7jährigen Junglinge gleicht; im gleiher Gefundheitsfille 
erfchien mir Mademoifelle d'artois. Da die Zeit ber Trup⸗ 
penzufammenziehung, die bier bis zum 5 November dauerte, 
bei Ankunft der königl. Herrſchaften noch nicht geſchloſſen war, fo 
hatte der junge Herzog Gelegenheit den Manduvers berfelben bei= 
zuwohnen, was er auch bis zum Schluffe derſelben täglich zu 
thun pflegte. Auch der Herzog und die Herzogin don Ungouleme 
beehrten zweimal die Truppen mit ihr hohen Gegenwart. Sonſt 
lebt die könial, franzoͤſiſche Familie aͤußerſt eingezogen, und das 
biefige Publicum batte bis jegt nur noch Einmal Gelegenheit, 
diefelbe vereint zu ſehen, und zwar in der eine halbe Stunde vom 
der Stadt entfernten Kirche des Franciscanerklofters zu Caſtagna⸗ 
wiza, wo ein feierlihes Requiem am Sterbetage Karls X abge: 
balten wurde, 
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Haudeld: und BörfensMachrichten. 


Rio Janeiro, 15 Oct. Cingeführte, im Mauthhaus lie: 
gende Waaren find mit einer neuen Auflage von 2 Proc. fürden 
Monat belegt worden, melde mit dem Julius 41838 beginnen 
fol. Der Handel bat fi in der legten Zeit gehoben und ftarfe 
Ueberfhiffungen fanden nad Europa ftatr, 


Buenos-Apres, 9 Sept. Durch ein Decret wurde der 
Einfuhrzol von allen fremden Waaren erhöht, fo daß Waaren, 
die bisher 10 bis 47 Proc. zablten, künftig 2 Proc, mehr, und 
folbe, die bisher 24 Proc. und darüber entricteten, Kinfrig 
4 BProc. mehr zu zahlen haben. Ein andered Decret verbietet 
die Ausfuhr von Gold und Silber, eingeführte Barren aud- 
enommen, bie binmen ſechs Monaten wieder ausgeführt wer: 

u bürfen, hrzeuge, bie nach fremden Häfen fegeln, dir: 
fen nur je 50 Dollars baar mitnehmen. Im Folge diefer Maaf: 
regel war der Preis des golbenen Dublons von 151 auf 4155 
Dollard gefunten. Man boffte, ein Entgegenfommen von Ge: 
rer — Eruy werde dem thaͤtlichen Ausbruch des Kriegs 
verhindern. 


London, 28 Nov. Eonfold 937,,; ſpaniſche Fonds 20% ,; 
portugiefifhe 30°. 


Paris, 30 Nov. Eonfol. 5Proc. 107, 40; 3Proc. 80, 555 
Banfactien —; belg. Bank 1527, 50; fpam. act, Schuld 20%; 
Pafl. 4%, ; meapol. Fonds 99, 95; piemont. 1057, 50; Et. Ger: 
mainer Eifenbabn 875; Merfailler rechte 700; linke 660; 3proc. 
nach der Börfe 80, 60. 


Eine königlihe Ordonnanz beftätigt die zu Havre errichtete 
Neuftri (de Compagnie für Dampfpafetboote zwi: 
{ben Hapre und Honflenr, 


An der Parifer Börfe ging in den letzten Tagen dad Gerücht, es 
ſey eine Commiſſion ernannt, um die Frage über bie Nüdzahlung 
der fünfprocentigen Rente zu unterfuchen, und Humann ſey zum 
Präfidenten derfelben ernannt. Trotz des Wibderſpruchs eines 
minifteriellen Blattes fand das Gerücht dennoch Glauben. 


** Amjterdam, 25 Nov. In der Provinz Nordbrabant 
ift eine Geſellſchaft zur Beförderung ber Anpflanzung von weißen 
Manlbeerbäumen und zur Finführung der Seidenzuht in jener 
Provinz im Entiteben. Die Provindalftaaten von Norbbrabant 
haben bereits ihre Autorifation dazu vertheilt. Die Geſellſchaft 
will nicht bloß auf eigens dazu angefauftem Grunde jene Bäume 
aufziehen, Seidenwürmer auffüttern ıc., fondern auch jeder Yris 
vatperfon, welche weiße Manlbeerbäume anpflanzen und Geide 
erzielen will, die Bäume zu feſten billigen reifen verſchaffen, 
und fonft alle Erleichterungen und Untermweifungen geben. Nie: 
mand bätte noch vor wenigen Jahren erwartet, daß Niederland 
fi feinen Bedarf an Baummwollenwaaren heute felbit verfertigen 
wirde — mer weiß, cb dasfelbe nicht bald aud mit Eeiden: 
woaren der Ball ift. Die Trennung Belgiens von Holland ſcheint 
den Boden und die Gewerbthätigfeit beider Länder nem befruchtet 
zu haben — Am 20 Nov. find die legten auf Häringsfang aus: 
gegangenen Schiffe wohlbebalten zurüdgelehrt, und fomit hat bie 
gelammte bolländifche —— in dieſem Jahre kein Unglück 








gehabt. Folgendes iſt die Ueberſicht der dießjahrigen großen hol: 
ländifhen Fifcherei : " — 
Vlaardingen 
hat mit 85 Schiffen in 167 Reifen eingebracht an Fiſchen 2692 Laſt 

zeit 5 — 25 — — — — 427 — 

nth und de Ryp 9 13 — — — — 257 — 
Amſterdam 7 9 — — — — 184 — 

im Ganzen 116 14 — — — — 5560 — 
Im vorigen Jahre find dagegen nur 2927 Laſt am Fiſchen, alſo 
655 Laft weniger als in diefem Jahre eingebraht, Zugleich ift 
der Debit in dieſem Artikel nah Wunſch geweſen. Der ganze 


Vorrath an Häringen bei der vereinigten Rhederei beträgt nur 
noch 650 Laſt. 


— —« s5 — 100%, 100% 


"Neapel, 23 Nov, Wechfelcurfe: Paris 25, 205 London 
593; Umfterdam 49, 205 Hamburg 45, 505 Augsburg 59, 105 
Franffurt a. M. 49, 30, Del 26, 10 D. g® Seide iſt ed leb- 
bafter, die Preife gehen zuſehends in bie Höhe, 

Genua, 14 Nov. Es fheint, daß man feit Furgem wieber 
Willens fen, Schiffe mit der fpanifhen Flagge in unferen Häfen 
uzulaffen, zwar bloß unter dem Vorwande, daß fie ſich mit Ye: 

Smittelm verfehen können, in ber Wirklichkeit aber geftatter 
man ihnen faufmännifhe Operationen zu unternehmen. Und in 
der That langten geftern zwei fpanifche Fahrzeuge an, benen 
kein Hinderniß in Weg gelegt wurde. Co hofft man mum den 
Verkehr mit jenem Lande wieder bergeftellt zu fehen, der zu gro: 
fem Nachtheile unſers Platzes gänzlih aufgehört hatte. 
(Defterr. 2lopb.) 

Frankfurt «.M.,30 Nov. Metall, 104%, ; aproc. 99’, , 5 
Sproc. 785465 Banfactien 16975 Integer. 53%,65 fpan. Aetivic. 
13',;5 Taunusbahn 44%. 

AUngsburg, 4 Den. Augsburg : Münchener Eifenbahn 
116%, P. 115% ©; Benet. Mail. 108%, 9.; Nordbahn 110%, 9.; 
Ludwig : Donau : Main« Canal⸗ Actien 81 P. 

Hamburg, 28 Nov. Deftr, Metall. 108,5 Spree. 77%, 5 
Bankactien 1400; preuß, Praͤmienſch. d. Seeh, 126°; ruf. 5proc, 
engl. Anl, 107'45 Integer. 55"/,5 Ard. 19. 

& Berlin, 29 Nov. In Warſchau fol bereits wieder 
über eine neue Anleihe für die ruſſich polniſche Regierung unter: 
banbelt werden. Gerüchte der Art find wenigſtens an der bie- 
figen Boͤrſe verbreitet, und Enüpfen an bie längere Anweſen⸗ 
beit eines biefigen Banfierd in der polnifhen Hauptitadt. 

Berlin, 30 Nov. Aproc, Staatsſchuldſch. 102125 Aaproc, pr. 
engl. Obl. 101%; Praͤmienſch. d. Sech. 63%. 

Magdeburg, 25 Nov. Geſtern ifk die k. Eonceffion zur 
Erbauung einer Eiſenbahn über Aöthen und Halle nad Leipzig 
bier angefommen, fo wie au das Erpropriationsgefed, meldes 
ganz nah den Grundfägen wie bei den Kunftftraßen des Staats 
zur Ausführung kommt. Die Spurweite hat der Stat auf 
4 Fuß 8%, Zoll genehmigt. Der Betrag eines jährlihen Reſerve⸗ 
fonds darf nicht zwei Procent des Anlagecapitald überfcreiten. 
Nah 90 Jahren fällt die Bahn dem Etaate anheim, nad 30 
Jahren fann er fie aber gegen Entihäbigung an die Actionnärs 
auch ſchon an fih bringen, 

Wien, 30 Nov. Banfactien 1408; Nordbahn 109°, 5 
Mail. & B. 109% ; alle andern Eurfe unverändert, 


Avsssuncern Cuns vom 4 December 1837, 
Papier, Geld. Wechselcurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl.a Pr. 402%, 102 Sn 
Amsterdam ı Monat 109%, — 
Hamburgı Mont — 115 
99, 


Wien in soernıM. — 
Prankfurt ı Monat 997/; 2 


Promessen au 
pr. Stück Agio 13 5 
Bayer. Bankactien — 509 


nn Nürnberg - — 

Oestr. Rothsch.L, — — Leipig - - BG — 
— Partialä 4 Pr. — 443 London - - 10, 1 
N.Anl. v. as« — 449%. I Paris - - 1% — 
—Metall.ä5 Proc. 106 409%, [lv - - Hr, — 
-detto 4 Proc. 400%, 99%: | Mailand -— - — so, 
-dettoaB Proc. 7815, 78 Gem - - BY 
—B.Act. Il. Sem. 1837 4410 41406 | Lion - - #4, — 
Pi Läteh = say yon u * 

— V. = = 4 — 
Poln.L,.asoofl. — 44% — rn 
Darmstädter Loose — 60 





Verantwortlihe Mebaction: 
Dr. Buftav Kolb; A. J. Altenböfer, 
Verlag der I. &, Eotta’jhen Buchhandlung in Stuttgart, 


EN ee zur Allgemeinen Zeitung. —* 605 und 606. 1837. (5 en 





Bericht eines EEE über un —* Con⸗ 


ſtantine. 

U. Bivouacfcenen ber Franzoſen und der Araber, 
Nömifhes Denkmal. Der Atlas Begiun ber 
Feindfeligfeiten. 

‚ Unfer Marih bis Konftantine dauerte beinahe ſechs 


Legtere Stadt ift von Medfchez:el: Hammar 49 Lieued 
und von Bona a1 Lieues entiernt. Ich umnterlafe bier, je: 
den einzelnen Bivouac zu befchreiben. Stets wurde in der 
Nähe eines Baches oder einer Quelle campirt, und ber Bi— 
vouac wurde dann entweder nah dem Gewaͤſſer oder nad der 
Benennung des naͤchſten Duars, oder nah einem Marabut: 
grabe getauft. Immer war die Ankunft der Armee an ber Stelle 
ihres Nachtquartierd ein intereffanter Augenblid, Sobald das 
Carré gefhlofen war, mußte man bie flinfe Thaͤtigkeit der 
franzöfifhen Soldaten bewundern. Die einen liefen, Waſſer zu 
holen, oder in ber völlig holzarmen Gegend dürre Diftelftängel 
au fammeln; andere, zündeten die Feuer an und bereiteten bie 
Kühe, In wenigen Minuten wirbelten ſchon Taufende won 2a: 
gerfeuern an ber Fury zuvor fo einfamen Stelle; bier wurden 
Lieder gefungen, dort geplaubert und gelacht. Die Bivouac- Redner, 
welche im der Regel Parifer Freiwillige find, verfammeln da im: 
mer ihr Auditorium um ſich, politifirend und ihre Meinung 
Fund gebend über die fommenden Ereignife. Die ebrlihen Me: 
eruten aus der Bretagne und Vendée hören jenen Schwaͤtzern 
mit Andacht zu, und für ihre bornirten Köpfe find des Pariſers 
Auffchneidereien Oralelſpruche. Die franzöfiihe Armee bat nah 
den verfhiebenen Provinzen auch Soldaten der verfchiedenften 

Art. Iſt die Reisfuppe und ber harte Zwiebag verzehrt, fo fucht 
der franzöfiihe Soldat auf einer moͤglichſt bequemen Stelle ſich 
zu betten. Cinmal fah ic fogar, daf ein Individuum des Ba— 
taillond d'Afrique ein arabiihes Grab öffnete, das Todtengerippe 
berauswarf und fih an deſſen Stelle zur Nachtruhe bineinlegte, 
Andere blieben, ihren Kaffee lochend und plaudernd, die halbe 
Naht am Feuer figen. Ganz verfhieden find die Bivougcſitten 
der Araber. Sobald die Spahis, melde immer den äuferften 
Vortrab bilden, die Ruheſtelle erreicht haben, werden ihre Pferde 
in zwei Neiben mit den Füßen an böfgerne Keile gebunden. 
Eind fo ihre Lieblingsthiere verforgt, haben diefelben gegeffen 
und getrunfen, fo vereinigen fich alle Araber zum Gebete, Das 
Antlig gegen Often gewendet, werfen fie fih mit dem Haupt 
zur Erde, richten fih auf und beugen fi wieder, geride wie ein 
Menſch in epileptiihen Zuckungen. Einer der Ihrigen murmelt 
bie Gebetformel. Wenn zuweilen der Etrabl der Abendionne 
auf bie bärtigen Pilgergeftalten fäut, fo gibt er ihren betenden 
Gruppen wirflic einen heiligen Charakter, Sobald der Araber 
diefe fromme Prlicht erfüllt bat, wird er toll und Iuftig, wie ein 
Kind. Der Kusfufu wird gewärmt, die Pfeife dampft, Dann 
beginnen die jüngern von den Spabis ihre Spiele; die Älteren 
ſchauen mit gekreuzten Beinen im Halbfreife figend zu; die 
Pferde bilden den Hintergrund, und find die Zuſchauer auf der 
entgegengefegten Seite, Da werben dann förmliche Theaterftüce 
aufgeführt, Liebichaften, Jagden, Kaͤmpfe, all die Scenen, welche 
jene in ihrer Wildniß erleben, werden von ihnen mit Reden und 
Pantomimen dargeſtellt. In ſolchen Momenten werden die Ara— 


Tage. 
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ber, dieſes ſonſt fo ernſte, würdevolle Bolt, ganz zu Kindern, 
Sie lachen, ihäfern und fchreien, daß fie oft ihre franzöfiihen 
Eameraden- im Schlafe ftören. Sind fie diefer Luftigfeit am 
Ende fatt, fo fegen fie fih alle dicht zuſammen in eine große 
Runde, ftellen in ihre Mitte eine Laterne von Papier, und einer 
von ihnen beginnt hierauf feinen Gurgelgefang mit ber Beglei- 
tung einer rohen Epther; die übrigen find wie Statuen ftumm. 
So bleiben fie beifammen bis tief in die Dunkelheit hinein. Oft 
lange nach Mitternacht, wenn die meiften Feuer der franzoͤſiſchen 
Soldaten ſchon erlofhen waren, fab ich die Araber noch unter 
dem fternenlenchtenden Himmel figen, und dem Liede bed Trou⸗ 
badours laufchen, der ihnen von den Liebeöfreuden ber Duars 
erzählt. — Gegen A Uhr Morgens wurde die Meveille geblafen. 
Die Muſik eines jeden Megiments fpielte in dem fanfteften Tönen 
ein gar lieblihes Stuckchen. In Wahrbeit — .ein glänzendes 
Elend iſt die Erifteng des Soldaten! Jenes Hingende Tönefpiel 
fol ihn tröften für den Nebel und ben eiskalten Morgenthau, 
der feine Glieder erftarrt. Sobald die Tageshelle den Weg um: 
terſcheiden ließ, begann die Avantgarde ihren Marſch. Alle Corps 
reibten fib in Ordnung an. Die ſchweren Kanonen und der 
unermeßlic lange Gonvoi rollten hinten nad; dann bie Ste und 
ate Brigade, welche fih am 4 Oct. mit der übrigen Armee ver- 
einigten. Oft ritt ich an einem fo fchönen, fonnenbellen Morgen 
auf die mäcfte Anböbe, um das impofante Schaufpiel dieſes 
fangen Armeezuges zu genießen. — Am 5- Det. erblidten wir 
endlich von dem Gipfel einer Anhöhe, welche die Ruine eines 
fhönen römifhen Monumente frönt, das Ziel unferes Feldzugs 
— Conſtantine — diefe Stadt, welche ihre heutige Berühmtheit 
größtentbeild der Schlappe eines franzdfiihen Marichalls verbanft. 
„Sonitantine! Gonftantine!” riefen die Soldaten, und ſchlugen 
freudig ihre Waffen Flirrend zufammen. Ich alaube, diefer Name 
machte auf die afrifanifhe Armee faft denfelben Effect, mie der 
Ruf „Moskau!“ einft auf die große Armee Napoleons, Nach 
fünf Zagemärfhen durch die fchredlichite Gebirgsöde, wo man 
nie eine menfchlihe Wohnung gewahrte, that der Anblick einer 
fo bedeutenden Etadt unendlich mobl. Die Lage der alten Re— 
fidenz des Maffiniffa im Hintergrund eines weiten Thale, auf 
einen Miefenfelfen wie ein Adlerneit gebaut, bat wirklich etwas 
überrafhend Impofantes, obwohl wir vom unferer Etelle nur 
den Heinften Theil der Stadt erblidten. Sehr deutlich gewahrte 
man den Marabut Eidi-Mabruf auf bem Berge el- Manfurag 
und die einzelnen Gebäude auf Eubiat:Ati, Das römiſche 
Denfmal auf dem Hügel, wo der Generalftab einige Stunden 
vermweilte, führt unter den Cingebornen den Namen „Sommah.“ 
Der Moniteur Algerien nannte es, ich weiß nicht aus welchem 
Grunde, „Monument de Constantin.“ Es ift etwa 50 Fuf 
bob, und bat große Wehnlichfeit mit dem Denkmal auf der 
„Place des Innocens* zn Paris. Die große Maſſe von fchönen 
Duaderfteinen, welde am Fuße des Monuments liegen und auf 
jeden Fall Stücke desfelben waren, beweifen, daß dieſes Dentmal 
von bedentender Größe geweſen ſeyn muß. Die Refte feiner 
Formen laſſen wenig Zweifel, daß es die Muine eines Tempels 
ift, welcher einer von jenen Gottheiten angebörte, deren geweihte 
Drte die Mömer gewöhnlich außerhalb der Mauern erbauten, 
Es wurden von biefer ifolirten Diuine mehrere Zeichnungen anfge: 
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Granatkugeln gegen fie, welche mitten unter ihnen gerplapten. 
Eine Freude war ed bann zu fehen, wie alle jene furchtbaren Rit: 
ter bavonliefen. Die franzoͤſiſchen Tirailleurs verbrannten nah 
ihrer ſchlimmen Gewohnheit, wie immer, zu viel Pulver, und 
ihre Kugeln aus berfelben Entfernung fonnten natürlicerweife 
eben fo wenig Erfolg haben, Der Kampf war baber eine wahre 
Sanfaronade, aber eim ſehr ſchoͤnes Schauſpiel zeigte bas wilde 
Getümmel jener gefpenitigen Reiter, welche im mwüthenbften Ren⸗ 
nen und in einer beillofen Unordnung auf und ab galoppirten, 
ortfegung folgt.) 


Die fiebente Verſammlung der British Association in 
Liverpool. 
(Bortfegung.) 

Ueber bie Zerfrefiung des Eiſens durch Salzwaſſer warb eine 
Arbeit von Hrn. Hartley vorgetragen. Er zeigte, daß Mefling 
das befte Schugmittel fey. Dr. Andrems lad hierauf über 
verſchiedene eigenthämlihe Mobdificationen in der Wirkung ber 
Salpeterfänre auf gewife Metalle, Kupfer, Zinn, Arfenit, Wis— 
mutbh u. ſ. m. — Ueber ben Einfiuß der Elektricität auf ben 
Veoceh ded Bierbrauend fprab Hr. Blad. Er bemerkte unter 
Anderın, daß eim Gewitter nicht bloß die Fermentation des jun: 
gen Bieres hemmt, fondern auch bie. Schwere ber zuderigen 
Flüffigkeit erhöht und es im Säure verwandelt. Diefe Wirkung 
werde befonbers beobachtet, wenn bie Gährungstonne in feuchter 
Erbe fteht, und man fann ihr begegnen, wenn man fie auf wohl: 
getrodnete Balken ftellt, die auf trodnen Siegelfteinen oder höl- 
zernen Pfeilern ruhen. Auf diefe Weife werde eine Iſolation 
bewirkt. Hr. Bla bemerkte au, daß wenn ſtark eleftrifche 
Wolken am Himmel ſtehen, die Kabrication des Gußeiſens nicht 
fo gut von ftatten gebe, als bei andern Zuſtaͤnden der Atmo— 
ſphaͤre. — Dr. Apijohn zeigte eine neue Marietät von Alaun 
vor, bie an der füböftlihen Küfte von Nfrifa zwifchen Grahams- 
Town und Nlagoabay gefunden wird, im faferigen Maffen mit 
Atlasglanz vorfömmt und an Geſchmack, Auflöslichkeit und Mer: 
halten zu ben meiften Meagentien mit bem gewöhnlichen Alaun 
übereintomme, während fie jeboch ſtatt eines Alfali’d Mangan ent: 
balte, Mehrere Chemiler wollten dieſes Koffil nicht als eine 
Art bed Alauns anerkennen. — Prof. Graham fprah über un: 
organiſche Salze, und insbefondere über die Bedeutung, melde 
das Waſſer ald ein Element ihrer Zufammenfegung bat. Auch 
diefer Gegenftand gab zu mannichfaltigen Discuſſionen Anlaß. — 
Dr. Elarfe fegte feine Methode auseinander, den Calcul über 
die Audbehnung ber Gasarten zu erleichtern. — Ein Gegen: 
ftand, welcher viele Theilmahme fand, waren die Unterſuchungen 
des Dr. Thomas Thomfon über bie Zufammenfegung bed 
Gußeifend, je nachdem es mit heißen oder faltem Gebläfe be: 
reitet worden. Diefer Gegenitand verdient in unferen Zeiten 
um fo mehr bie Theilnahme der Metallurgen , ald bie Nach— 
frage nah Gußeifen duch fo viele Gonftructionen ber Eiſen— 
bahnen ins Ungeheure iſt gefteigert worden. — Dr. Traili 
las über ein nened Pigment, welhed aus einem Compoſitum 
von Antimonium mit eifenblaufaurem Kali gewonnen wird. — 
Dr. Arnott legte eine verbefferte Sicherbeitdlampe für die Kob: 
fenminen vor. — Hr. Dearfall forach über die Wirfung des 
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Wafferd auf Blei. — Profeffor E. Davy Über eim neues gas— 
artiged Compofitum aus Koblenftof und Wafferftoff. — Ueber 
bie ungleiche Ausdehnung von Mineralien in verſchledener Mid: 
tung mittelft der Hige trug Profeffor Millar vor. Außerdent 
wurden mehrere neue Foffilien mit den Analpfen vorgelegt. — 
Auch diefes Jahr erfreute fih die Section für Geologie und 
Geographie ganz befonderer Theilnahme. Als Präfident war 
Profefor Sedgwid, und für Geographie war Hr. Greenough 
ermwählt worden. Die Section bielt ihre Verſammlungen in dem 
mechaniſchen Inſtitut, welches auf feiner Galerie einer zahlreichen 
Geſellſchaft eleganter Damen Raum gab. Die erfte Mittheilung 
geihah von Hrn. Whewell und betraf die Veränderungen in 
bem Niveau des Waſſers und des Landes. Der Gegenftand war 
von der Gefelihaft als befonderer Aufmerkfamfeit würdig her: 
vorgehoben, und eine Geldfumme zur Erleichterung ber betref: 
fenden Unterfuchungen angemwiefen worden. Bor Allem banbelte 
es ſich, mit großer Genauigkeit die Unterſchiede in ber Erhebung 
von einer Zahl von Punkten auszumitteln, welche in zwei ge= 
raden am Meer endigenden Linien unter rechten Winkeln zw 
einander liegen, Der MNeferent erwähnte, daf die Yufgabe noch 
nicht gelöst fep, daß man aber in bie Genauigkeit ber Beobach— 
tungen zwiſchen Bridgewater und Armonth feinen Zweifel fegen 
dürfe. — Ein Hr. Smith trug über eine aͤhnliche Beobachtungs⸗ 
linie im weſtlichen Schottland vor. Der Gegenftand wird in 
fpäteren Eigungen weiter erörtert werben. — Bei früheren Ver: 
fammlungen war auch ſchon darauf bingemwiefen worden, daß es 
nöthig fep, bie Quantität von Schlamm im Seegrund an meh- 
reren Orten audzumitteln. Der einzige Geograph, welcher bier- 
über Mittheilungen machte, wär Gapitäin Denbam von Liver⸗ 
pool. Seine Unterfuhungen über die Quantität von unlögliher 
Subjtanzen, melde vom Meer in der Ebbe und in ber Flut 
geführt werden, dürften für bie englifhe Schifffahrt von Wichtige 
feit fepn, ſo wie fie auch manchen wichtigen Anhaltspunft für 
geologifhe Speculanten darbieten. — Hr. Dates legte ber Gefell: 
{haft mehrere intereffante fofftle Pflangenrefte aus dem neuen rothen 
Sandſtein von Worcefterfbire vor, welcher Sanditein mit dem Grös 
bigarr& der Frangofen als identifch erfannt wurde, Jene Pflanzen» 
refte ftellten Sweige und Stämme von Bäumen vor, welde theil: 
weife in Kohle verwandelt worden waren. — Die Geologie von 
Morcefter umd von Warwick warb auch in einem fpäteren Vor— 
trage des Hrn. Stridlambd befonders ind Auge gefaßt, indem 
er vorzugsweife die dortigen Geröllformationen fchilberte, worin 
ſich theils Knochen von Mammalien und Sußwaſſermuſcheln, theild 
aber auch Ueberrefte von Meerorganismen finden. Die Sußwaſſer⸗ 
fbichten nehmen bier oft, wie j. B. in dem Thale von Avon 
die Niederungen ein, und find geftürgt, während die Schichten, 
welche Seethiere einfchließen, höher und horizontal liegen. Die 
räthfelhaften Verwicklungen biefer geologifhen Merbältniffe er: 
weten lebhafte Discnffionen, ohne daß es jedoch zu einem be= 
friedigenden Abfchluffe gefommen wäre. — Hr. Mallet fprad 
über den Mechanismus in ber Bewegung der Gletfher. Seine 
Erklärung ging von dem Factum aus, daß ber untere Theil der 
Gletſcher von höherer Temperatur fep als ber obete, und daß 
mit dem Schmelzen ber untern Schichten eigenthümlihe Ver— 
haͤltniſſe eines bpdroftatifhen Drudes eintreten, melde bie Bes 
megung bes Gletſchers vermittelten. — Der Marquis Spi- 
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neto theilte Ciniges über die Geologie der Wüfte zwiſchen Suez 
und Gairo mit. Da diefe Wüſte wegen Waffermangels dem 
Verkehr nach Indien großes Hinderniß darbietet, fo ließ der eng: 
lifhe Sonful, Hr. Briggs, durch einen Schweizer Ingenieur, Hrn. 
Gendberg, auf Waſſer bohren. Der erſte Verſuch in dem Thal von 
Kejche fcheiterte. Dagegen fand man in dem Thal von Candeli Waſſer 
in einem Thone, welcher unter’ Kalfftein liegt. Die VBohrlöher wur: 
den nicht bloß vertical, ſondern auch ſchraͤg geführt, und lieferten eine 
Menge verfchiedenartiger Producte auf geringer Oberfläche, So 
wurde an einem Orte Seefand und nahe babei ber Sand ber 
Hüfte gefunden, Gerölle fam nur an Einem Orte vor, Aber das 
feltfamfte geologifhe Phänomen war die Gegenwart von Granit 
oberhalb eines Thons, der guted Waſſer enthielt, 
(Beſchluß folgt.) 


Alterthiämer in der Schweiz. 


+ Zürich, 28 Nov. Es ift eine merfmürbige Erſcheinung, 
dab das Auffuchen und Sammeln von Alterthumern gerade in 
diefer Zeit, wo fo viele alte Anftitute befeitist und durch neue 
erfept werden, in der Schweiz doch überall vielen Anklang findet, 
und mit einer Thätigkeit betrieben wird, von der man früher 
nichts mußte. Die eigenthümliche Lage der Schweiz verfpricht 
awar ziemlihe Ausbente, doch zugleih auch eine Menge von 
Schwierigkeiten, indem fih auf dem Fleinen Raume eine Menge 
verfhiedener Wölferftämme abwechſelnd verbrängten oder zufam- 
men trafen, Co findet man eine bedeutende Zahl Feltifcher 


Grabhügel aus vorrömifcher Zeit, Gräber, welche in vielen ®e- 
genden Deutſchlands noch immer irriger Weife ald deutiche Grid: 
ber behandelt werden, während, abgefehen von andern inmern 
Gründen, ihre Verbreitung durch Frankreih, England und Irland 
ben Feltiichen Urfprung deutlich zeigt. Daneben find auch in 
der neueften Zeit an vielen Orten Spuren von römifchen Nieder: 
laffungen theils näher betrachtet und gefammelt, theild neu ent: 
det worden. So haben 5. B. die Nachgrabungen, welche die 
Züricherifhe antiguarifche Gefellfhaft in Kloten anitellte, wo fid 
noch bie Boden: und Grundmauern von zwei großen römifchen 
Villen vorfinden, und die Grabungen, welche bie Regierung von 
Luzern in Buchs vornehmen lieh, mancherlei Ausbeute geliefert. 
Auch in der Stabt Bafel wurden befanntlich vor kurzem mehrere 
Inſchriften entdedt aus römifher Zeit, worauf ſich Feltiihe Na: 
men finden. Nach der römifchen Periode fommen dann die Epn: 
ren, welche die Alemannen, zur Zeit ber Einwanderung dem 
Chriſtenthume noch nicht ergeben, die Burgunder und andere 
Volkerſchaften zurücgelaſſen haben, bevor die neuere moderne 
Cultur fi über fie verbreitete. Wenn früher aus alter Zeit 
oder aus dem Mittelalter intereffante Nelignien gefunden wur: 
ben, fo wurden fie gemöhnlih mac allen Richtungen hin zer- 
freut, gingen in Privatbände über und da verloren. Nun wirb 
doch mehr im öffentlichen Sinne gefammelt und bleibend für 
Aufbewahrung geforgt. So regt fih in der Schweiz im Stillen 
und ganz unabhängig von ben politifhen Bewegungen und Seit: 


fragen mancerlei Leben, das der Beachtung wie der Achtung 
nicht unwerth ift. 





[4338] 


Erklärung. 





Das in Belgien erfheinende Journal historique et litt. enthält in dem uns erft geftern zugefommenen Lieferungen von den 
Monaten Julius, Auguſt und September d. 9. außer einer Beurthellung der Acta hermesiana eine Relhe von Artifeln, 


deren Inhalt die permefifcbe Au 
diefe ſAammtlichen Artifel großentbel 


elegenbeit betrifft. Die Unterzelchneten fehen ſich dadurch veraulaßt vorläufig zu erflären, daf 
6 nichts find ale elm Gewebe von offenbaren Unwahrbeiten, von unwirbigen Eutftellnugen 


der elafachſten Thatfahen, vom grumdlofen VWerdächtigungen und von injurlöfen Beſchuldigungen. Was insbefondere die Beurtbeis 
lung ber Acta herm. betrifft, fo wird der Sachkundige und Unbefangene bei näherer Prüfung die unwürbigen fopbiftifgen Künfte 
erfennen, deren Anwendung der Rezenſent micht geiheut bat, um das Urbell des Leſers fowohl über den Inhalt der genamnten 


Schrift als über die Abfihten ihres Verfaſſers irre zu leiten. 


Indem wir biefe Erklärung auf den Grund ter genaueſten Einfiht in die wahre Sachenlage und mit vollem Bebachte abgeben, 
erfuben wir die Redactlon des Journal — ben In ihrem Blatte und eben in einer der genannten Lieferungen *) abge: 


drudten Wrtifel über den Unfug ber periobdi 


hen Preffe, der alfo lautet; 


„Un des plus tristes et de plus fächeux exc&s de la presse periodique, c’est la calomnie journaliere, c'est la medisance 


systematigue employee à perdre les r&putations. 


Quelle vertu est ä labri de ce fitau? Y a.t- il quelque honnete homme 


qui puisse se promettre aujourd’hui que sa probite sera respeetée? Et le pis, c'est qu'il ne reste ä la vertu outragee 


presque aucun moyen de se justifier. — Le particulier calomnie a le droit 


e se defendre dans le’journal qui l’attaque: 


mais le journaliste calomniateur a cent moyens de le lasser et de le reduire au Silence etc.“ 


von neuem zu lefen und fi die Frage su beantworten: ob nicht 


fie felbft gerade den Unfug Mich fortwägrend auf eine un: 


verantwortliche Welfe zu Schulden kommen laffe, über ben fie fich im diefer Stelle mit fo gerehtem -Unwillen ausgeſprochen bat. 


Rom, den 15 November 1837. 


— — — — 
*) September: Heft, ©, 247 ff. 


Dr. Braun. Dr. @lvenich. 





[4255-36] Ein deutscher Gelehrter , 


mit der Redaction einer Geschichte der Glasmalerei 


beschäftigt, stellt an alle Künstler Deutschlands und des Auslandes, welche diesen Kunstzweig cultiviren, 


das Ersuchen, 


ihm von ihrer Person und ihrem Wirken kurze briefliche Notizen zukommen zu lassen; 


defsgleichen erbittet er sich von den Vorständen öffentlicher und den Eigenthümern privater Glasbilder- 


Sammlungen deren Cataloge. 


! Defsfallsige Zusendungen mögen, längstens 
unfrankirt an die Merrmanmn’sche Kunsthandlung in MI 


is zum 34 Januar 163% 
chen geschehen. 
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Bckanntmachung, 


gMittelit diefeitiger Ausihreibung vom 10 Dctober h. I. wurden ſaͤmmtliche vom ber ehemaligen Comite-Section Augd- 
burg im Januar b. I. über elme Einzahlung von 2 Proc. ausgegebene Interims:-Scheine für erlofgen und ungültig erklärt, mnd 
dabei bemierfr, dab auf die Nummern 281. 601. 602. 945. 946, 1046, 4047. 1227. 1228. 4585. 4584. 2609 und 2613, jener 
Augsburger: Juterims ſcheine, bie von dem Directorlum auf ben 50 Auguſt b. I. ausgefhriebene Einzahlung von 10 Proc., reip. 
Nabsablung von 3 Yroc., nicht geleiftet worden fey. — Nachdem Inzwifden einige Befider folder ftatutengemäß. für ungültig und 
erlofdem erflärter Interimsfheine um nahträglide Zulaſſung zur Einzahlung die Bitte geftielt baben, fo bat das unterzeichnete 
Directorlum, In Erwägung der befondern mit diefer eriten Einzahlung & 10 Proc. verknüpften, ein Verſehen möglid mahenden 
Umftände, mit Zuftimmung des Berwaltungsratbes beſcloſſen: 
„dab auf fämmtliche oben verzeichnete Stüd 13 Augsburger-Interimsfhelne bie nahträglihe Einzahlung von 8 Proc. bei ber 
„‚Befelfhafs: Safe in Münden noch angenommen werben foll, wenn diefeibe von den Beſitzern jener Scheine, nuter Ber» 
„‚gätung der treffenden Ginrädungsgebühren für gegenwärtige Belauntmasung und der Werzugszinfen, bis längftens 

den 31 December 1837 
„geleitet wird.” 


Nach Ablauf dieſes Termines aber Ift jeder fernere Auſpruch auf biefe aus Rückſichten moͤglichſter Biligkeit eingetretene Be⸗ 
auuſtigung ohne alle weitere befondere Ausſchrelbung etloſchen, fo mie man ſich aud gegen alle aus vorftebendem Beſchluſſe für: 
künftige Verfäumungsfälle zu ziebenden Folgerungen verwahrt, und bie der Geſellſchaft nah $.5 der Statuten zuftebenden Rechte 
ungefbmälert aufrecht erhalten haben will, 

Müngen, den 25 November 4837. 


Das Directorium der Münden- Augsburger- Eifenbahn- Gefellfchaft, 
l . dv. Mayer, ftellvertretender Vorftand. 
aillinger , prov. Gefchäftsführer. 


(4242-44) 












1 Anzeige 


Die mit dem 15 Nov. eröffneten Subferiptionsliften für die Bafel:Suriher:-Eifenbahn werden am 15 Dec. gefüloffen, 
un — nah Verfluß dieſes Termins feine Untergeihuungen mehr angenommen werben, wovon das Publicum in Keünt— 
8 
Zurich, dem 23 November 4837. Namens des proviforischen Tomite's: Das Metuariat. 


— Statt Circulair. 


Wir sehen uns seit einiger Zeit häufig mit Anfragen und Vorschlägen zur Besorgung 
von Commissions- Geschäften durch unsere Häuser in Amsterdam, Paris und Phila- 
delphia beehrt, und letztere erhalten nicht selten in gleicher Absicht directe Anträge. Um 
die irrigen Voraussetzungen, aus welchen solche hervorgehen, zu entfernen und fruchtlose 
Mühe und Porto-Auslagen zu ersparen, geben wir uns die Ehre, anzuzeigen, dafs sich 
unsere Firma nirgends mit Commissions - Geschäften irgend einer Art befalst, und unsere 
Geschäftsführer Anträge der Art immer unbeachtet lassen müssen. 

Hildburghausen, im November 1837. 

Das Bibliographische Institut, 


a Edictal-Ladung. * der Karl — un = in Au sen efianer. erfchienen 
Bierwirtböfohn and Heres | and im allem foliden Buchhandlungen (namentlich im bin, Bonn, ränfter, Paderborfi, 


Joſeyh Karl, 
fhing, fbnigl. Landgerichte Tanböbera , wel 
rs ER —— erh —— — ——— — Düffelborf, Naben, Trier, Eleve, Wefel, ärani— 


— ——— Beleu tung der Broſchuͤre: 
„Die Wahrheit in der Hermes'ſchen 


ne tachtormmen werden biemit aufges 
Sache 20.” 


: binnen 5 Monaten 
ee —9 — Gerichte fi 
(Darmftabt bei C. W. Leske 1857.) 
von einem Priefter der Erzdiöceſe Köln. 


ſich onen zu 
itimiren, unb ‚ 
miren, unb star sum rn ae * nah 
8. broſchirt 9 kr. rhu. oder 2%, Sgr. 
enthalten uns jeder Anpreifung biefer mit Wahrbeitsliebe, Sahtenntniß und 
en 


[4255-56] 











wortet werden wuͤrde. 
21 ———— 1857. 
igl. Kreiss und Gtadtgeriht Mauchen. 
D) 


‚Graf v. Lerchenfeld, Dir 


le⸗ 
mftuß es Zeitraums boſe 
oſeph Kart erſchollen ertlaͤrt 
— gegen Een feinen Erben 3 effen 
ti 
@rümblichteit geichriebenen Piece, welme befonders jebem ber Kirche anhängenben Ratholiten 
arwip wiutemmen fen wird, 





[4386-88] Ankündigung des dritten Jahrgangs (1838) der Zeitfchrift: 


5, 8 
J RN ix 


öfterreichi che Eonverfationsblatt für Kunft, Sikteratur, Ä ejelliges 
eben, Theater, Tagsbegebenhbeiten und Audufirie 


Sperausgegeben von W. Lembert. 


Der Telegrapb bat feit ſeinem Erſcheinen verſchmaͤht, mit pomphaften Worten und leeren Verfprehungen ſich anzukundigen, 
er bat vielmehr mit Mube und Anſpruchloſigleit feine Laufbahn begonnen, feine Tendenz ſtill, aber mit feſtem Schritte verfolgt; 
und erft jegt, nad zwei Fahren, da er ben Kreis feiner Lefer immer mehr und mehr vermehrt, fein eifriges Streben anerlannt 
und belohnt fieht, und eine feite Baſis gewonnen bat — jeßt erſt glaubt er dem Publicum eine Ueberſicht feines erweiterten 
Wirfunggfreifes und eine genane Detailirung feiner Tendenz vorlegen zu dürfen. 

Der Telegrapb foll nicht nur — mit Ansfhluß alles Polisifhen — überhaupt ein Organ für alled Schöne und Erbabene bes 
belletriſtiſchen und forialen Lebens in Deutſchland fepn, er fol nicht nur, durch bie Unterftüßung ber vorzüglichſten deutſchen 
Sqriſt ſteller, fo wie dur bie ftremge Auswahl der Mitcheilungen einen Nang unter dem geachtetiten beutſchen Zeitſcriften zu 
—— ſuchen, ſondern er bat indbefondere bie Verpflitung übernommen, die litterariſchen und geſelligen Verhaͤltniſſe der 
verſchiedenartigen oͤſterreichiſhen Lande — von welchen das übrige Deutſchland leider noch immer nicht gehörig in Kenutniß gefeßt 
it — biefem mit Unparteilihfeit vorzuführen. u diefem Bebufe wird der Telegraph piar nur fortwährend Mittheilungen über 
die öfterreichifchen Hrterarifchen und 9 —* Zuftände und Ihre Veraͤnderungen liefern, ſondern auch, dadurch daß er fait alle 
ruhmlich bekaunten Schriftſteller Oeſterreichs zu feinen Mitarbeitern zaͤhlt, gewiſſermaßen ber Brennfpiegel ber oͤſterreichiſchen 
vitteratur zu werden ſuchen, der, alle ihre eg rigen che, dem Auslande ben Focus ihrer Kräfte zeigt. 

Was das Wirken des Telegraphen betrifft, fo wird er nicht nur alle Mubriten, die er bisher enthielt, beibehalten, fondern 
auch noch neut hinzufügen, und daber folgende Mittheilungen bringen: 

4. Movellen. Was ber Telegraph bisher in biefem Face geleiftet bat, warb allgemein anerkannt. Durch ben ausgeſetz ten 
Vreis für bie befte Novelle iſt die Redaction mit den vorzäglichiten Novelendihtern Deutſchlands im Verbinduug getreten unk 
wird, wie bisher, fortfahren Novellen von: Blumenhagen, Gehe, Julius Mofen, Krnfe, Satori, Spindler, Eromlig, 
Wachsmann und andern rühmlich befannten Schriftſteüern zu bringen. 

2. Gedichte, die frei von jener ſchwindſuchtigen Mondicein :Kofetterie, aus voller Bruft und gefunder Phantafie kräftig 
—— und für deren Gehalt bie Namen: Srillparzer, Friedrich Halm, Ufo Horn, Seidl, Vogl, Zedlitz u. ſ. w. 

rgen mögen. 

3. UAnffäge beitern und ernften Juhalts. 

4. Wird der Telegraph, fo oft eim neues bramatiihes Merk von befonberem Intereffe auf dem F. #, GHofburgtbeater zur 
Aufführung gebracht wurbe, — — daraus feinen Leſern mittheilen; wie dieß bereits bei Halms: „Griſeldis, Adept unb 
Camoens,“ und bei Bauernfelds: „Selbſtquaͤler“ ber Fall war. 

5, Unter dem Titel Frauenhallen wird ber Telegraph allen Intereſſen der edlen Meiblihleit eine eigene Rubrik ein: 
räumen. Die Rechte ber Frauen follen barim vertheidigt, oder auch mit fabellofem Wi angegriffen merden. Scenen aus ben 
Leben berühmter Frauen, Charakter: und Sittenfhilderungen bes weiblichen Seſchlechts bei den verſchiedenen Nationen follen im 
einen gefäligen leiten Styl verfaßt, dem Telegraphen den Antritt im die Boudoirs des ſchoͤnen Geſchlechts Öffnen. : 

e u... er ch au, nah Leſſings Grundſatz: Mit dem Guten gut und ſittlich, mit dem Schlechten unerbittlich, und 
Gemein verachtend. 
u uungrogrepüifke Schilderungen , Charakter: und Sittengemälde ber verfchiebenen Nationen, die unter Oeſterreichs Scepter 
nt find, 

©. Weberficht und Preben ber nichtdentfchen Litteratur Defterreichd. Um diefer Aufgabe zu gentigen, hat bie Redaction 
fih der Mitwirkung vieler ausgezeichneten Gelehrten verfichert, die Aber die Zuſtaͤnde der ſlaviſchen, magrariſchen und italieniſchen 
Litteratur nicht nur Berichte, Inders auch Leberfegungen: der vorzuglichſten — derſelben im Auszug liefern werden, 

9 Kunſtwanderungen durch die Ateliers der Wiener bildenden Kuuſtler. 

10. Theater. Die Kritik uber jänmmtlibe Theater Wiens fol mit Unparteiligfeit und Sachlenntnif gehandhabt, lm: 
bedeutendes kurz abgefertigt, Bebeutendes aus fuͤhrlich befproden und gewürdigt werden. 

41. Unter der Rubrit: Ans Zeit: und andern Schriften mit und ohne Gloffen follen, mie bieber, bie 
— Bemerkungen aus den neueſten Flugſchriften und Bern im aphoriſtiſcher Form ausgezogen, eine Galerie des 
— — beigefügt, und unter der Aufſchrift! Converfationsftoff alle Tagsbegebenheiten in Motigen mitgetheilt 

erden. 

412. Gortefpondenznachrichten aus allen bedeutenden Haupt: und Provincieltäbten Deutihlande. lnfere Cor: 
—5 * nicht auf gewöhnliche Welſe immer nur den Theaterkarren ſchieben, ſondern fie werden über alle Tagsbegeben⸗ 

en € en, 

13. Wiener Lebensbilder, Der Name Wien und Leben Finnen gar nicht von einander getrennt werden. Nad 
dem Ausſpruch aller Meifenden befikt Wien das meifte öffemtlihe und gefelige Leben in Deutikland; ber Zelegraph —— 
dieſe Rubrik gm einer feiner vorzüglichſſten machen. Aues, was das vielbewegte Leben ber Mefldenz bietet: oͤffentliche Unterhaltungen, 
Sarnevald: Bilder, Voltsfefte, Ordenseinmwelhungen, Öffentliche Feierlichkeiten, Sehenswürdigkeiten, bedeutende neue Etabliffements 
u. f. m. werden in einem freumdlihen-Mahmen vor den Mugen der Leſewelt aufgeftellt werden. 

Von biefer Zeitichrift eribeinen möhentlich brei Nummern auf feintem Welinpapier in Sroßoctav, mit zeitwelſen Beilagen 
und Bilderbeigaben in ber Franz Tenbler’fhen Verlagohandlung in Wien. 

Der Pränumerationspreis durch die P. E. Poft in 15 fl, 24 Er, Cons.:Münge iährlib, und 6 fl. a2 fr. ©. M. balbiährig, 
Auf dem Wege bes Buchhandels ift der Yränumerationspreis 12 fl. ganziädrig, 6 fl. halbiäbrig und 3 fl. vierteljährig. 

Ale k. k. Poftämter und alle foliden Buchhandlungen nehmen Beftelungen an. 


Wien, am ı December 1837, 










peeaa-ssie alten guten Leibbiblietheten Deutſch⸗ 
ands find zu baden: 


5. Kaube s Werke, 


uen A — Neue Reifenovellen, 
2 Es rag Dis nge Guona 5 Abeife, ent: 
— —5 iin $ AR Ad ieh: 
erieft. die Eganfoleterin. — Das aüe, 


MH. Lewald’s 


Aquarelle aus dem Keben. 
4 Theile. 


Bauernfeld® Theater. 


Theile. — 
— 8* —2 — aid 


—— — — — 
255] Bei C. Troſchel in Trier if 
o eben erichienen und buch alle Bu band: 

Iunnen Deutichlands, Defterreihs, der 

u. f. vo, zu beziehen; (in Augsburg 

die Matt. Riegeride Bncbandlung, In Müns 

* durch bie Hofbuchbandlung von I. _P- 

aver und in Eindam durch die Matth, Nie: 
arte Aunfthandiung. 


Homitten des heil. Joh. Ebrnfo: 
flomms über die Briefe des heil. 
Paulus, a. d. Griechiſchen übers 
fegt von W. Arnoldi, Domcapis 
tular in Trier. Sr ©d. 28 Bogen. 
Preis 1 Thir. 4 gr. 0d.2fl.6 fr. rhein, 


Die erfien a Bände biefed in allen fritis 
Sen Jeitfdhriften überaus günftig 
beurtheilten Wertes Br den billigen 
Yreid von 4 Ihlr, 48 gr. B * 55 ir. 
für 44 Bonen) ebenfalls durch * uchbands 
{nng zu beziehen. — @8 ift dieß die erfte voll: 
Rändige Weberfenung, welche von ben 
Homitien des heil, Einvfeftomus in’ slichm 
tommt und füllt bemnad eine wirffime Kite 
in der theologifchen Litteratur aus. — 
tae97) In der 8, Kolimannfhen Buchbanb: 
{ung in Augsburg; in Wien bei Gerold, 
von Mdste Wittwe und Braumütler, Ber, 
Bote, Maper, Xenbler; in Bit bei Hanie 





Söhne, Borrofb , Ealve; in Perth bei Hart: 
eben; in Gräg in ber Bermmfnen Bugband: 
Kung und Damtan u. Eorge, in Brünn bei 
Eeiket und Eomp.: 


Neues Tafchenbuch 


von 
&h. Mundt! 


Bon Dr. Th. Mumdt ift fo eben no 
— Jahrgang eines Almanachs unter dem 


Der Delphin 
Almanach für 1838 


Th. Mundt. 
Mit Stahlſtich. Elegant geb, 1', Rthlt. 
oder 2 fl. 42 fr. thu. 
jenen, Freun 
—— ——— 


Simmtlihe folite Buchhandt 

lands Erg Anm a — 
Altona, den 4 

I 5 


November 1837, barteit biefed Ha braucht bier taum 
mmeri fang. I ber „ 
EEE —— PUT ES de 


elegt euch eine Belt und 
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Väter, Mütter, Erzieher! 
x, wabrbaft bildende Unterhaltung eurer Klnder nahe, 
verlangt zur Anſicht und prüft, bevor ihr Fauft: 


Rebau's Jugendkreund. 


Derſelbe erſcheint 


in ſechs Baͤndchen mit ſechs ſchoͤnen Stahlſtichen. 
e des erſten und zweiten Bändchens 
Itegen in jeder guten Bughaundlans zur Unfihtvorrätbig.. 
Der Preis für Iedes gefchmadvoll brofirte Bändhen ift nur 8 Grofhen fühl. — 
10'/, Sildergrofgen preuß. — 86 Kreuger vb. — 32 Kreuzer C-M- 
Von Monat zu Monat feigen die Übrigen 4 Bändchen. 
um 


— 1. ebel, war ed, bem ber „beutjhe Jugemds 
— ein Entfteben verdanft, Er tar ed, ber feine Ideen über dad Wert feinem E 
e Reban, mittheilte, biefen zur Au ach und mit Rath und That 
vielfadr zur Hand gina. Bor bem Druct tief das Manufceript — Kreis verſt Em er und 
ebilbeter Bäter und Mütter und deren Bernerfungen und Mathiplägen verbantt bas einen 
hei einer Be; ge J bf des erſchi Karlsruhe auf en feines 
erste Auflane unfrs Jugendbfreumbe en arlöru ze 

Berfaffere. Ofme Goenst & in * —— aetominen N om. vergeiff fie 12 os ‚re, 
und es wurde bem — bie ſeltene — — der evangelifchen en babis 
fen Minifterlums ald „‚eimes ber beſten mgsmittel für bie end’ dffentlich empfohlen zu 
werden. — ESBA erfälen bie gweite Wuflage, wmelder, obgleih fie Exemplare 

art war, nodr im Kaufe besfelben Jahres bie dritte, noch fi ‚ 
hnell abnefeut, obfhon zu dein Zwerre nicht ein rohen anf dffentliche Anzeigen t 
mworben ift und das Bnch, fo zu fanen, auferbatb Baben nur burch ittheilung von Tamilie zu 
Familie fih befannt machen founte, 
Mir biefer vierten Muflane If der Verlag bed Wertes unfer Eigentbum geroorben und 
wir führen ed In einem arbßern ife ein. Der würbige Rebau wollte, daß dien micht aefhehe. 
ohme vorber feinem Werte alle mdglidhe Werbefferimg gegeben zu haben, Er bat e8 vielfach 
bereipert und werändert. Cin Eomite_ von Eitern und Grziebern bielt von neuem Math über 
— nbast und-erft ald ev derem einftimmigen und ungetbeilten Beifall erworben hatte, hielt 
t Bert er fel fü 


n Wert für > 
baben den „ Sugendfreumb’ mit Liebe audgeftattet und ben Preis fo mäßig geſteut, 
ar gu mas 


[419798] 


u u — de ein Bu erwarten läßt, beiten Anfhaffung wir allen Ständen recht le 
Hildburghaufen, Amfterdam und Philadelphia, September 1837. 


Das Bibliographische Institut. 
——— Für Nechtögelebrte 


bien fo eben bie ate felm vermehrte und verbefferte Muflage vom: 

r. 3.&. Rori, @rörterungen praftifcher Mechtöfragen 
aus dem gemeinen und ſaͤchſiſchen Civilrechte und Eivilproceffe, mit Bejie⸗ 
hungen auf die darüber vom koͤnigl. ſaͤchſ. Appellat.s und DOberapell. s Gericht 


ertheilten Entſcheidungen. gr. 8. 1 Thlr. 8 gr. oder 2fl. 24 fr. 

Die zweite verbefferte — se eh erften Theile ift im vorigen It erfchtenen, umb je⸗ 
ber Theil foftet 4 hir, 12 or, Alle Theile mithin 4 Thlr, 8 gr., wole folde in allen nam⸗ 
baften Buchhandlungen zu befommen find. 

} Arnold’ihe Buchhandlung in Dresden und Leipig. 
——— der M, Rieger'ſchen Bachhanblung in ÜUugeburgo, im ber timiat, Hoſbuch⸗ 
handlung in Münden. 

(d247) Im Berlage der Gebrüder Meichenbach iu Teipzig erfhien Färzlig und if 
durch alle Bnhbandiungen Dentflands, Defterreicht, Ungarns ac. zu erhalten (in Hugsburg bei 


M. Riesen: 
Medicinische 


PHAENOMENGOLOGEB. 


Ein Handwörterbuch 
für die ärztlihe Praris, 


DE. ROBERT KÜTTNER, 


2 ausübendem Arzte in Dresden. 
2 Bände (von zusammen 7@ Bogen, Lexikonoctav) geheftet 3>'/, Thaler. 
Mit diefer umfaflenden Bearbeitung der mebicini bänomenofogke ift ein Ägert ronftäns 
dig in die Hände des Publicums gegeben, welches an —— und Reisphaltigfeit alle früs 
über Zeigenteire und D ie weit hinter fid) zuräcläßt, und beffem Wichtigkeit für bie 
ifenfcpaft bereits vielfeitig m ũchſt anerkannt if, . — 
Auf bie Vorteile der lerifalifhen Auorbuung, namentlich für bie veartiine Drauße 
—— 
ung der, Ph nomenologie” in as 





— — — 


Artere — Auch dieſe war 


1502] In ber Unterzeichneten ift erfchienen und 
4m allen Buchhandlungen zu haben; 


Schiller's 
Flucht von Stuttgart 


und 
Aufenthalt in Mannheim. 
von 1782 — 1785. 


8. brod. Preis ıfl. a8 fr, od. 1 Nthlr. Hgr. 


Der Verfaffer diefer Schriſt ift der vor eint: 

en Jahren in Wien gei ne Rlavierlehrer 
Streiser, ein Sugendfreund Schiller's, ber 
ibn auf feiner Flucht von Stuttgart begleitete, 
alte Reiben, bie ibm biefer Schritt Anfangs zus 
gezogen, mit enthuftaftiiper Hingebung theilte, 
‚und bem vdllia I I en Dichter fogar bie zu 
feiner eigenen Ausbildung als Mufiter beftimms 
ten Summen zum Opfer brachte. Das Bug i 
ein ſehr mwertimoller Zeltes sur Biographie 
Schillers; ed enthält eine Menge intereffanter 
Details aus der Epoche, wo fich fein dußeres 
Schickſal entfarleb, und Feiner, ibn charafteris 

ivenden Züge, melde nur bie Liebe und ber 

thufiasmus eines Freundes behalten Fonnte, 

dem bie Zeit, „welche er mit dem jugendlichen 
Schwärmer verlebt, burch die nachmalige Gr 
des Mannes zur merhvürbisften feines Lebens“ 

ervordben war. — Die Herausgeber, bie Kinder 
Se verftorbenen Berfafferd, h das Honorar 
dem Dentmal Schillers gewibmet. 


Stuttgart und Tuͤtingen. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


130511 Won den Verfaſſern der ſehr empfohle⸗ 
nen Sugendfariften: Gutmanng Mappe, 
Amalthea, Beniguus, Deodata, Ho: 
binfonsinfel ꝛc. erſchlen fo eben, irefflich 
audgeftattet: 


Bater Gutmann Mittheilungen, 
aus den bunten Kreifen des Erden: 
lebens. Zur Erhebung des Geiſtes 
und Gemuͤths. KHeraudgegeben von 
Karl Straus und Karl Hold. Mit 


6 illumin. Kpfen,. 12. ee 1 Rıhir. 
Es wird auch von biefen Mitibellunaen nes 

fagt werben fünnen: „baß bier vieles Schöne 
und Treffliche enthalten, dev Iwect ber Unter: 
haltung und Beleiyung ſcobn verbunden ift, ber 
Geſchmact und das Beduͤrfniß der reifern Zus 
gend fo gut beriictfichtigt,, und bie erlangen 
fr Gansen fo anyiehend find, daß fıch erwar⸗ 
ten läßt, bie Jugend werde fie mit vielem Aus 
tereije wicht einmal, nein mebrmafs fefen. Diefe 
"Schriften fbnnen mit dem beften Gewilfen El: 
zeru, Lehrern und Erziehern empfohlen werben.‘ 
(Darmſtaͤdter Schulzeitung.) 


Zu haben in der Metzler'ſchen Bud: 
Handlung in Stuttgart. 








10-53 Wahrik - Verkauf. 
. In der Nähe einer bedeutenden Handelsstadt 
in Mitte Bayerns stcht ein ansehnliches Fabrik- 
Geschäft mit sämmtlichen im vollkommensten 
Zustande sich befindlichen dazu gehörigen 
Gebäuden und Utensilien unter den annehm- 
barsten Bedingungen] aus freier Hand su 
verkaufen, 

Fortwährende Kränklichkeit 


E bei herange- 
rücktem Alter veranlassen den 


ü n kinderlosen 
Eigenthümer. der seit etlichen 50 Jahren bis 
auf diese Stunde der ausgebreitetsten und 
solidesten Geschäfts - Bekanntschaft sich erfreut, 
allein, aufser seinem bisherigen Wirkungs- 
kreise die nöthige Ruhe zu suchen. 

Auf portofreie Anfragen, hezeichnet Nr. 4350, 
welche an die Expedilion dieser Zeitung ein. 


zusenden sind, wird näherer Aufschluls er- 
ul. 
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[4099-1100] Aur Amateurs des beaur Arts, i 
Vente publique a Vienne (Autriche) 


le 8 Janvier 1838 et jours suivans. 


La 2de Partie 


de la COLLECTION d’ESTAMPES 


anciennes et modernes 


de feu 
Mr. J. B. de Helffenstorffer. 


Comprenant les Estampes gravees par les Maitres 


ainsi que les OuvracEs en Recveııs 
et Livres D’ARTS 


(du plus haut interdt) 
dont la vente se fera sous notre direction aux jours ei.desans, indiques, 
Le Catalogue se distribue chez nous gratis et a l’Etranger ches les 
prinejpaux Marchands de beaux arts, 
Artaria & Co 


agni 
a Vienne, Kohlmarkt No. 4434. 








#146 AB) Im Berlage der J. ©. Calve'ſchen Bugbandiung in Wrag ift fo ehem ers 
fayienen und durch alle Buchhandlungen zu beyieben ; 


Landwirthſchaftliches 
Converſations-⸗Lexikon 


fuͤr 
Praktiker und Laien. 
Herausgegeben 


von 
Dr. Alexander von Lengerke, 
Mitglirde der Patrlotifchen und dfonoimifchen Gefenfcbaften in Kopen ‚ Altena, Rotod, Celle, 
Dotodam, Kaffel, Dresden, Karigrude, Wien und Bresiam. 
Mit bem fo eben ausgegeb Je gie bie erſte Haͤtfte dieſes großartigen. 
ausgegebenen zwölften H unm e erſte e die artı 

umfaffenden A voilenbet, Die Bertanbtanbiung Seele Darum nicht, bie Mufmert amfeit 
des Ianbwirtofcpaftligen Publicums auf den reirden und gediegenen Inbalt ber bie jegt eriaienes 
nen zwei Bände, oder 42 Hefte, u (enten. Sowohl diefer wie deſſen umfichtige Bearbeitung 
empretien biefed Wert gewiß ald ein sonfländiges Panorama ber gefammten Landwirthſchaft aller 
Genen und Bölfer; ald ein getreued Mobild ılıres ; uftandes im ber — und Gegen⸗ 
wart; als ein voltändiges biograplıfchslitterariihes Kunbbuch ben Vraftifer und Rain. Es 
erfünlt recht eigentlich das augenblialiche Bebirfnip der Nagytwelie aber die heterogen en dfomomis 
(wen Gegenflände, umd erfegt daher miht nur eine foftbare Bücherfammlung für diefe Wiens 
haft, fondern bietet leich den Vortheil der erleicpterten umd richtigen Auffafung und Beurs 
theilung ihrer Principien und Zuflände, f 

Das ganze Werk erfbeint in 20 bis 21 Heften ober 4 Bänden, jeder Band 50 
bis 60 Boden ſtark. Es wird auf Velin-Drudpapier im größten Drtav: Format, com: 
preß, mit ganz meuen Lettern gedeudt. Alle 3 dis 4 Wochen ericeint ein Heft von 
10 Bogen, weldes broihirt 16 gr. oder 1 fl. E.:M. koftet, mwonah das Ganze bie 
Mitte &. 3. vollendet ſeyn wird, 


(1183) Heu erfchienene Büder. 


Bei Fr. Huguft Leo in Leipzig it erfienen, und bei ibm, fo wie in din meiften 
Buchhandlungen Deutſchlands zu baben (in Augsburg in der R:KRollmann'ihen Buch⸗ 
handlung, in Wien bei Gerold, in Penb bei Hartleben): E 

Für Geift und Herz 


Das Wolföbuch der Deutschen. Zweite Lieferung. 
von Ludivig Würkfert. ar. 8. brod. 16 ©r. oder 1fl. 12 kr. rhein. 

Das Brautgeſchenk, oder Briefe einer Mutter an ihre Tochter, über die 
Beftimmung des Weibes ald Hausfrau, Gattin und Mutter von Friedrich 
Girardet. Dritte ganz umgearbeitete Auflage, mit Rupfern. VBeofcirk 
1 Rıhie. 12 gr. oder 2 fl. 42 Er, rhein. 

Die Löwenritter. Zwei Theile von G. H. Spieß, für unfere Zeit 
anfpregend umgearbeitet. 8. brod. 2 Mehir. 8 Gr. oder Afl. 12 kr. vhe in. 





weich hei Herrn Alesander mu 
Beralsburg, Hranigase es. «8 
und bei dım Posiamte In Hart 
ruhe; für ftalıon bei den k iL 
Postämiern un Hr-zens, Imns- 
bruckh, Verona, Vor az, Trient 
und Mailand. Inserrte aller Art 
werden aufgesommıa nnd der 
Barum aiuer dreispaltigen Colo- 
nel-Zeile mit 9 hr. berschnet. 


6 December 1837. 


AUGSBURG. aronnemen: 
für die Bradt bei der Zeitung: 

ion, Pıeis vierteljährlich 
8 fi. ihr; für auswärts bei 


der hiesigen A. Oberpostamts- 

tion, sodann für 
Dentse bei allen Postäntern 
wansjährig, halbjahrig und bei H«- 
ginn der sten Hälfte jedes Beme- 


s'ers auch rierteljährig,fürFraak- 


Mittwoch 


Allgemeine Zeitung. 
Mit auerhõchſten Privilegien, 


Nr. 340. 


a m ni en 
onat das halbjährige Abonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Enbe geht, fo erfuhen wir um 
beffen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleih die Bitte, die Praͤnumeration aud im ber That zu leiten, da bie 
Eremplarien, nur gegen baare Cinſendung der Pränumerationsgelder an bie löhlihen Poftämter und andere Erpeditionen fpebirt 
werben konnen. Es wirb auf ausbridlihes Werlangen einiger Poftämter erklärt, daß mur diejenigen Defecte unentgeltlich 
nachgeliefert werben können, welche fogleih nah Empfang der wähftfolgenden Nummer angezeigt werben. Im entgegen 
gefegten Kalle müßen bie Defecte bezahlt werden, wenn fie anders ned zu baben find, ba aur ein Meiner Ueberſchuß ger 






en ee ne 





nn se 





Ze Dem; 





drudt wird, e 





neberſicht. 

Portugal. Meue kartiſtiſche Unruhen werden befuͤrch⸗ 
tet.) — Spanien. (Die Belagerung von Puycerda auf: 
gehoben.) — Grofibritannien. (Parlamentsverhands 
lungen.) — Brantreid. (Die Differenzen mit dem frans 
zoͤſiſchen Eonful in Tunis wieder ausgeslihen.) — Mies 
derlamde. (Der Handelsvertrag zwifchen Miederland und 
Großbritannien.) — Schweiz. (Schreiben aus Bern.) 
Deutſchland. (Nachrichten aus Frankfurt, Coburg, Hans 
nover.) — Preußen. (Das Domkapitel in Köin.) — 
Defterreih. (Wahl eines Erzbiſchoſs der griechifch nicht 
unirten Kirche in Ungarn.) — Türkei. (Pertew⸗Paſcha 
ſtirbt eines plöglichen Todes. Ein Theil der Flotte des 
Admiral Gallois fegelt nadı Smyrna. Hrn. Bells Treiben 
in Tſcherkeſſien von Lord Ponfonby desavouirt. Frhr. v. 
Stürmer überreicht die Geſchenke des Kaifers von Oeſterreich. 


Die, Times wollen von einem neuen Erfolge der Tſcher⸗ 


keffen willen.) — Dfiindien. (Ein neuer Krieg mit den 

Birmanen droht.) — Handels: und Borſennachrich— 

ten. — Außerordentl, Beilage. Bericht eines 

Augenzeugen über den Zug nad Conſtantine. — Der In: 

dianerkeieg in Florida. — Die british Association in 
Liverpool. : 





Bortngal. 

Die neueften Berichte aus Liffabon und Porto, in eng: 
liſchen Sournalen, laffen neue bitrgerliche Unruhen beforgen. So 
ſchreibt der Eorrefpondent ded Eourier: „Liſſabon, 2ı Nov, 
Aller Wahrfheinlihfeit nah werden die Gartiften einen neuen 
Derfuh machen. Bei ben Armeecorpd im Norden haben be: 
traͤchtliche Defertionen ftattgefunden, und die Ausreißer fammeln 
ſich in Spanien unter dem Baron v. Leiria. Es ift gewiß, daß 
die Cortes diefe Nachrichten als fehr wichtig anfehen, und daß 
die Minifter die ſpaniſche Regierung dringend angegangen haben, 
bie portugiefifben Emigranten von ihrem Gebiet auszuweiſen. 
Visconde dad Antas ift unter dem Vorwande, die beabſichtigte 
Meorganifirung des Heers zu beginnen, nach Porto abgereist, 
aber die Wahrheit ift, daß fi) in jener Stadt neue Eymptome 
des Cartismus gezeigt haben, Man glaubt, das gegenwärtige 


Minifterium winfde fehr, mit Hülfe bed Generals das An—⸗ 
tas, der in ber Armee fo bedeutenden Einfluß befigt, fih und 
das Land von der Dictatur der Canaille zu befreien, die jet in 
Portugal nah Willkür waltet und ſchaltet. Den Gartiften foll 
ed fogar gelungen ſeyn, in London eine Anleihe für ihre Partei 
zu erhalten. Aus Spanien find ſchon drei Poften ausgeblichen. 
Im fpanifhen Eftremadbura wimmelt es nämlich von Earliftifhen 
Guerillas, die zuſammen nicht weniger ald 3000 Mann betragen, 
nnd zur Hälfte beritten ſeyn ſollen.“ 
Spanien 

** Mabrid, 23 Nov, Die Partei ber Eraltirten verſchluct 
in diefem Augenblick ihren Verdruß, und wenn nicht in Furgem 
eine Emente ausbricht, fo liegt der Grund darin, daß biefe Par: 
tet nicht mehr bie nötbigen Mittel befigt, um ben Erfolg ihrer 
Mache gegen die Gemäßigten zu ſichern. Diefe ihrerfeits, die in 
ihren Sieg Vertranen fegen und ihre Kräfte gebrauchen wollen, 
find entichloffen, all-ibren, Einfluß anzuwenden, -um gewiffe Idole 
der eraltirten Partei zu ſturzen. Die Mabriver Wahlen, die grofien: 
theils durch die Anftrengungen und Intriguen diefer Parteizu Etande 
kamen, find nicht bie einzigen, die man beftreiten wird: Burgos und 
andere Wahleollegien werden in Frage geftellt werden. Es ſcheint fein 
Mord, kein politifches Verbrechen vergeffen werben zu follen: man 
ſucht auch die Mörder des Generald Quefada auf. Diele ver 
fpäteten Hinrichtungen geben den Eraltirten Veranlaſſung, ge- 
gen „politifhe Meactionen’’ gu declamiren, und ben Sturm ber 
Volfsleidenfhaften wider die Regierenden aufjuregen. Hr. Mens 
dizabal, deffen Gewiſſen nicht ruhig ift, fürchtet ebenfalls von 
dem Oſtracismus betroffen zu werden, und nicht wagend die Flucht 
zu ergreifen und feine Echäge blofzuftellen, nähert er fih mehr als 
je der engliſchen Botſchaft, und ftellt fi unter den Schuß des Hrn, 
Villierd; honni soit, qui mal y pense! Hr, Villierd hatte die Ge— 
fälligkeit, dem ehemaligen Finanjminifter einen Paß nach Portugal 
anzubieten, der ſich jedoch noch nicht entichloß ihm zu benügen. Das 
Minifterium ſetzt in Maſſe die in dem verfchiedenen Departes 
ments und befonders in dem des Kriegs Ungeftellten ab, Man 
fpriht immer von Veränderungen, die den minifteriellen Som— 
mitäten felbft bevorftänden. Die gemäfigte Partei ſtellt als 
Gandidaten für die Finanzen Hrn. Pizarro, für den Krieg eis 
nen erlauchten General, deſſen Eiege und Güte der Soldat 
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wie ſchon erwähnt, das Einkommen aus Hannongy, verloren, babe 
und Feim ‚perjönliches Cigenthum befige, die Mevenuen aus den⸗ 
felben neben ber Civilliſte forsbezieben. (Hört l)- Dagegen folle, 
* bie. Berwaltung ber Einfünfte aus dieſen beiden Herzogthumern 
der Deffentlichkeit unterftellt, und jäbelih ‚ein Bericht darüber 
an das Parlament erftattet werben, (Beifall) Kr. Spring- 
Rice ſchloß mit dem Antrag, die auf-dem Tifche des Hauſes lie: 
genden, die Eivillifte betreffenden, Papiere einer befondern Coms 
mittee von 24 Mitgliedern. zu überweiſen. Ein irifcher Conſer⸗ 
pativer Außerte: „Beantworte mir „ders ſehr ahrenwerthe Here 
eine Frage. Eteht Hr. Thomas Moore. auf, der Penfionenlifte; 
ober nicht 3 und wenn er darauf fteht, hat er daun feine Penſion 
dafür erhalten, daß er Balladen für liebeötrante Mädchen fchreibt, 


oder für feine Shmähgedichte auf Georg IV?” (Gelächter) Hr. 


Epring. Rise: „Das ebrenwerthe Mitglied hätte ferner fra: 
geu Können „od die don ihm, ermähnte Penflon verlichen worden 


fep als eine: Anerkennung ausgezeichneter Talente und litterari— 


fer Leiſtungen. (Beifall). Der chrenmwerthe Herz. bat, glaube 
id, die Ehre, demſelben Lande, wie ich jelbftıangugebören,umd je: 
der Irländer, dachte ich ‚mir, mie, wenn er auch Hrn. Thomas 
Moore’s politiſche Meinungen nicht theile, doch fühlen, daß er 
eine Zierde feines Geburtslandes ift, fo wie au ber Name Hrn. 
Thomas Moore’s- einer Penfionenlifte zur Ehre gereiht.‘ (Bei: 
fall.) Vielleicht wird das ehrenwerthe Mitglied auch fragen, ob 
Mobert Eouthey darum auf. ber Penfionenlifte fteht, ‚weil feine 
früheren Werte in ſehr bemofratifhem Geiſte geſchricben, find. 
(Beifall und Lachen.) Ich meinerfeitd freue mich eben fo herz: 
lich über die Penfion bed einen, wie ded andern ausgezeichneten 
Litteratoro, fo verſchieden auch ihre bermaligen pofitifhen Ans 
fihten find.” Hr D. W. Harvey, der alte Venflonenfeind, 
fand fich durch diefed Entgegenfommen bed Minifteriums veran- 
laßt, dad Amendement, welches er zu biefem Zwecke vorzufchla- 
gen beabfihtigt hatte, zurüdzunchmen, hielt jedoch vorher noch 
eine ziemlich lange Rede, auf die er fih (wie die minifteriellen 
Blätter meinen) nicht umfonft wollte vorbereitet haben. Er 
erflärte die angeblihen Werzihtleiftungen des Königthumd für 
reine Spiegelfechtereien, und berechnete namentlid, dab bie Ad⸗ 
miralitätsgerechtiamen,, die unter den abgetretenen erblichen 
Mevenuen ber Krone mit fo viel Millionen aufgeführt find, jetht 
in der Zeit tiefen Friedens durchſchnittlich nicht mehr als 1215 Pf. 
jährlich betragen. (Lautes Hört, hört!) Eollte, fügt er bei, 
wieder Krieg ausbrechen, und bann bie Abmiralitätsgerechtfamen 
wieder zu iener glängenden Summe anfchwellen, dann würde bie 
Krone, Aroß jener Werzichtieiftung, gar bald fih an dad Wohl: 
wollen ded Parlaments wenden, und, mie der Löwe in ber Fa- 
bel, ihren Theil an der Beute anſprechen. Nach Hrn, Harvep’s 
Berechnung würde die Eivillifte, ben jegigen Vorſchlaͤgen gemäß, 
etwa 510,000 Pf., die Einnahme der beiden Herzogthümer aber 
100,000 Pf, betragen. Am fhärfiten fprach er fih über die Pen- 
fionenlifte aus, auf welder neben berühmten Gelehrten und 
Dichtern auch eine Menge von fchönen Emmas, liebengwürbigen 
Eäcilien und fehr gebildeten Arabellen figurirtön; denen es an ga⸗— 
lanten Vertheidigern im diefem Haufe nicht fehle, während Tau— 
fend und aber Taufende im Lande in ber bitterften Noth ſchmach⸗ 
teten. Schließlih wurde die Committee ernannt, 

Die Dubliner Blätter beftätigen das Wiederaufleben der Dra: 
nienlogen in Irland, und die minifteriellen Blätter feinen zu 


fürdıten, daß dieß zu großen Unheil im dem ohnehin noch fo aufs 
geregten Irland führen könne, Es ſind in letzterer Keit wieder 
mebrere Gewaltthaͤtigkeiten bafelbik: vorgefallen,, die. den Baud⸗ 
und Oranienmännern.zugeihriebem werden. «Der Grafı u. Bansı 
don bat 247 Tatholiiche Pächter von feinen Gütern vertrieben, 

Heute fand: in der Kren- und Anfertaverne eine zahlreiche 
Berfammlung: ftatt zur Feier des Jahrestags der polnischen Mes 
volution von 4830. Auf der Platform befanden ſich bie Parla« 
mentömitglieder Lord Dubley Etuart, HH. X. Attwood, €, Bul⸗ 
ler und Sholfield, ber berühmte Gelehrte Dr: Brewiter, dann“ 
die Polen ‚General, Dwernizli, M. Kodmian, Milewski, der &tzı 
eretde bed Polenvereindi ac, Auch viele Damen waren anweſend. 
Ueber dem Stuhle ded Morfigers wallten zwei Fahnen, die dreis 
farbige-und die polnifche: mit dem weißen Adler. Hr D’Connell, 
ber mit lautem Zuruf zum Worfig eingeladen worden, eröffnete: 
bie, Berfammlung mit einer Rede, bie ven ſtürmiſchem Beifall 
begleitet war,in die er aberz indem. er dite Geſchichte der Thei⸗ 
lungen Polens, des letzten Aufſtands und: feiner: Folgen entwi⸗ 
ckelte, die ungemeſſenſten Invectiven gegen Rußland mit ein ſließen 
ließ. In ahnlichem Sinne ſprachen Lord D. Stuart und die 
Andern. General Dwernizki dautte für die Theilnahme des eng: 
liſchen Volks. Lord Durhams diplomatiſcher Thaͤtigkeit geſchah 
nicht eben rühmende Erwähnung. 

(Treue Sun.) Nachrichten aus DOftindien bis zum 37 Sept, 
zufolge war das. nah Rangun abgefchidte Kriegsſchiff, welches: 
von Eeite des Generalftatthalterd dem birmaniſchen Behörden 
Eroͤffnungen machen follte, noch nicht zurücgekehtt, fo daß man 
ber den Ausgang ber Sache noch nichts Beſtimmtes mußte. C& 
ſcheint jedod, daß die Birmanen ihren Hof ind innere Land ver: 
legt hatten,: und man fürchtete hiernach den Ausbruch eines 
Kriegd. Der Genecalftatthalter. zog Lruppen zufammen , bie, 
falld ‚die Feindſeligkeiten unvermeidlid würden, dahin abgehn 
folen. Man erinnert fih, daß die birmanifhe Regierung vor 
einiger Zeit den brittifchen. Nefidenten beleidigte, ohne Genug⸗ 
thuung zu leiten. Daber die dermaligen Verwiclungen. 

Frarkreich. 

Yaris,ı Dee, 

Die Escadre des Admirals Gallois ift nah Toulon zuräde 
gekehrt, nachdem fie ihre Miſſſon, die türfifhe Escadre von ber 
tunefhen Küfte abzuhalten, erfüllt hatte, Der Eonftitutionnel ent: 
hält über bie Mandupres biefer Escadre nachſtehendes Schreiben 
vom Gap Leger am Cingang der Darbanellen, datirt vom 41 Nov, 
4837: „Sie wiffen, daß wir vor unſerer Ankunft in diefen Gegenden 
siemlich lange vor Tunis nerweilten, wo man von einem Augenblick 
zum andern die türfifche Escadre unter dem Capudan Paſcha er- 
wartete; dieſe aber hielt es nicht fürrathfam, fih bis an die Go— 
letta zu wagen, Die Landungstruppen, welche fie an Borb hatte, 
ſollten wahrſcheinlich zuerft Tunis ber Pforte unterwerfen, dann 
Ahmed Bey zu Hülfe marſchiren, wurden aber, wie es ſcheint, 
bei Zripoli and Land gefegt. Als die Megierung Nachricht er- 
hielt, daß der Capudan Pafcha fi vor jenem Hafen befinde, 
fhidte fie dem Eontreabmiral Galloid den Befehl zu, fih mit 
zwei Schiffen von der Divifion Lalande, bie gleich bei Tunis vor 
Unter lag, zu verftärken, und. gewiffermaßen auf die Türken 
Jagd zu mahen, Wir verliefen alfo Tunis, und fobald Eontre: 
abmiral Gallois die türfiihe Escadre erblikt hatte, ließ er fie 
auch nicht mehr aus dem Geficht, was den Capudan Paſcha nicht 
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wenig veibref,. Wir ſo gten Hm mad Tenedos und Tſchesme; 
feine Estadre beſteht aus drei Linienfchiffen, drei Fregatten, ‚vier 
Eorvetten, zwei Brigs und zwei Gotletten. Der Capudan Paſcha 
war, als er uns auch bei Tſchesme anlangen ſah, fo erſtaunt, 
daß er augenblicklich Befehl gab; ſich zum Kampf zu rüften; am 
andern Tage batte er jedoch eine Unterrebung mit Gallois, und 
diefer ſcheint ihn beftimme zu haben, nach SKonftantinopel 
umzufehren. Die Escadre des Eapudan Paſcha's verlief bem: 
nad ihren Aukerplah, wir folgten ihr aber bis an den Eingang 
ber Darbanellen, wo wir und gegenwärtig befinden, und mo wir, 
wie Sie wiffen, in Folge eines berühmten Tractats nicht einlans 


fen dürfen. — Nach einem andern Echreiben ging an eben dem⸗ 


felben Tage den 4 Nov. der Argus mit Depeſchen an den fran- 
zoͤſiſchen Botſchaſter nad) Konftantinopel ab. Ein Theil der fran: 
söflihen Escadre follte in der Nähe von Tenedos bleiben. 

Nah einem Schreiben aus Tunis vom 10 Nov, hat Bahar 
Jemael, ein Agent der. Pforte und der Kiaja bes verftorbenen 
Yremierminifters, ſich mad Konftantinopel eingefihifft, wohin-ber 
Bey feinerfeitd. den ehemaligen 'Privatfecretär feines Dbeims 
ſaudte. — Die Araber von Mabatar haben feit der Einnahme 
von Eonftantine fchen zweimal ihre Unterwerfung unter bie Herr: 
ſchaſt des Bey's angeboten, was beweidt, daß fie mit Achmed 
ganz zerfallen find. — Aus Tripolis wird gemeldet, daß ein 
Theil der Meschiaten wieder gegen den Paſcha aufgeftandem ift, 
ſo baf es demfelben immer unmdgliher wird, die Araberſtaͤmme 
zur Unterwerfung zu bringen. i 

** Marfeille, 29 Nov. Die Etreitfache mit Tunis, von 
der ih Eie in meinem Schreiben vom 27 benachrichtigte, fcheint, 
neuern Notigen zufolge, ſchnell befeitigt worden zu ſeyn. Welche 
Gatisfaction der franzöfiihe Conſul erhalten, weiß man nicht; 
doch foll er fih — nach ben vom Seite des Bep's geichehenen 
Schritten — vom „Herkules“ wieder and Land begeben haben. 

 MRiederlande. 

Folgendes ift ber bereits auszugsweiſe erwähnte, am 27 Det. 
zwiſchen den Niederlanden und Großbritannien gefchloffene Kan: 
deisvertrags Se. Maj. der König der Niederlande, einerfeits, 
und Ihre Maj. die Königin des vereinigten Königreihs Groß: 
britannien und Irland, andererfeits, gleich fehr wünfchend, ihren 
mit einander in Handelsverbindungen ſtehenden Untertbanen alle 
Bequemlichkeit und Aufmunterung zu verfhaffen, und inder Mei: 
nung, daß nichts mehr zur Erreichung diefes wünfhenswertben 
Zieles beitragen werde, als eine gegenfeitige Abſchaffung aller 
Unterfheidungs : und Vergeltungsabgaben, bie von den Schiffen 
der hohen contrabirenden Parteien oder von den Ladungen jener 
Schiffe, in den europäifhen Hafen der beiden Meiche erhoben 
meiden, haben zu ihren Bevollmächtigten ernannt, um dieſerhalb 
eine Uebereinkunft zu ſchließen: Ce. Maj. der König der Nie 
derlande Hrn. I. ©. Baron Verftolt van Sorlen, Staatdmini: 
fter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ic., und Ihre Mai. bie 
Königin des vereinigten Königreihe Großbritannien und Irland 
den Eir €, C. Diebrowe, außerordentlichen Gefandten und be: 
vollmächtigten Miniſter bei Sr. Maj. dem Nönige der Nieder: 
lande te; welche, nachdent fie einander’ die wechfelfeitigen, im gu⸗ 
ter und geböriner Form befundenen Vollmachten mitgetheilt, 
wegen folgender Artifel übereingefommen find: Urt. 1. Es foll 
gegenfeitige Freiheit des Handels und der Echifffahrt zwiſchen 
den Unterthanen der beiden contrahirenden Parteien fattfinden, 


und bie Unterthanen ber beiden Eonberäne follen gegenfeitig in 
den Häfen, Anferplägen, Rheben, Stadten, Flecken und Orten 
wie auch immer zenannt, in beiden Reichen, Feine andern und 
höhern Abgaben, Steuern und 2aften, unter welchem Namen 
auch angedeutet oder begriffen, begahlen, ald diejenigen, die dafelbft 
durch die Unterthanen der am meiften begünftigten Nation ent: 
richtet werden, und die Unterthanen von feber der beiden hoben 
eontrahirenden Parteien follen” diefelben ‘ Rechte, Worrechte, 
Freiheiten, Begünftigungen, Befreiungen und Privilegien in 
Betreff bes Handels und‘ der Schifffahrt genießen, welche ben 
Unterthanen der am meiften begünftigten Nation in jebem Kdulge 
reiche zugeitanden find oder fpäter zugeftariben werden möchten. 
Keine Mauthabgabe oder eine andere Belaftung foll auf Güter, 
bie Erzengniffe eined ber Meiche find, bei der Einfuhr zur Ser 
oder zu Lande ans einem Meiche ins andere gelegt werden, höher 


‚als die Belaftungsabgabe, bie auf deraleihen Güter gelegt if, 


wenn biefelben das Erzeugniß irgend eines andern Landes find 
oder aus ſolchen eingeführt werden, und Ee. Maj. ber König 
ber Niederlande, und Ihre Maj. die Königin des vereinigten 
Königreihs Großbritannien und Irland verbinden und verpflide 
ten ſich hiermit, Feine Begünftigung, Vorrecht oder Befreiung in 
Handeld: oder Schifffahrtsangelegenheiten den Untertbanen irgend 
eined andern Staates zitgeftehen zu wollen, die nicht ebenfalls 
und zu gleicher Zeit auf bieinterthanen ber andern contrabiren: 
den Partei foll ausgedehnt werden, damit wicht, falls bie Begünſtl⸗ 
gung zu Gunften eines andern Staates unentgeldlich iſt gegeben’ 
worden, oder gegen eine Entfhädigung oder ein moͤglichſt ges 
naued Nequivalent, auf ſolche Art bie Begünftigung bedingungs: 
weife zugeſtanden werde. Wet. 2. Keine Tonnen-, Hafen: 
Baken⸗, Lootſen⸗, Quarantänegelder oder andere bergleichen ‚oder 
damit gleichlautende Gebühren, von welder Art ober unter mels 
hem Namen auch immer, tollen in einem ber beiden Länder auf 
die Echiffe ded andern in Bezug auf Reiſen zuſſchen den beiden 
Ländern mit einer Ladung, oder in Bezug auf alle Meifen mit 
Ballaft gelegt werden, die nicht gleichfalls in denfelben Fällen auf 
Nationalichiffe gelegt ſeyn follten, und in feinem ber beiben Läns 
ber foll irgend ein Net, Eteuer, Einfhränfung oder Verbot ge⸗ 
legt werben auf Güter, noch irgend eine Müdzahlung von Ge: 
bübren, Prämien oder Nachlaß entjogen werben bei Gütern, bie 
eingefübrt werben aus, oder ausgeführt werden nach dem einen 
Lande mit den Schiffen bed. andern Landes, bie nicht gleichfalls 
auf derartige Güter gelegt oder bei denfelben entzogen werden 
fol, weun diefelben auf diefe Art mit Nationalihiffen ein oder 
ausgeführt werden, Urt. 5. Um jedes ——— hinſicht ⸗ 
lich der Verordnungen zu vermeiden, welche die Bedingungen 
feſtſetzen, die ein brittiſches oder ein niederlaͤndiſches Schiff bie 
zeichnen, it man biermit übereingefommen, daß alle in den Staa— 
ten Ihrer brittifhen Maj. gebauten, alle burd Ihrer Maj. Krieass 
fchiffe, oder dur, mit von den Yordeommiffarien der Abmiralität» 
ausgeftellten Gaperbriefen, verſehenen Unterthanen Ihrer genann: 
ten Maj. dem Feinde genommenen Echiffe, bie durch einen küs 
niglihen, über Prifeangelegenbeiten urtbeilenden Hof rechtmaͤßig 
als geſetzliche Prife erklärt find, und alle Echiffe, die durch einen 
berechtigten Hof wegen Verletzung der Geſetze zur Hinderung 
des Eflavenhandels verurtheilt find, als brittifhe Schiffe betrachtet 
werben, wenn biefelben ald Eigenthum befeffen oder befahren 
werden, und gleichlautend mit den brittifhen Gefegen eingeſchrie⸗ 
ben find; und daß alle Schiffe, die in den Etaaten des Königs 
ber Niederlande gebaut find oder die durch Er. Mai. Hriegs- 
fhiffe oder durch mit Eaperbriefen verfehenelintertbanen Er. ae 
nannten Maj. dem Feinde genommen und durd einen ber nie: 
berländifchen, über Vrifeangelegenbeiten urtbeilenden Hof recht: 
mäßig als Prife erflärt find, und alle Schiſſe, die durch einen be- 
recbtigten Hof wegen Verlegung der Gefege zur Hinderung dee 
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Cflavenbandeld verurtheilt fiib, als niederländifhe Schiffe be: 
trachtet werden, wenn biefelben gänzliib als Eigenthum durch 
einen Untertban des Könige der Niederlande befeflen werden, und 
wenn der Befehlöbaber, fo wie drei Wiertel der Mannfchaft nie: 
berlänbiiche Untertbanen find. Urt. 4. Kerner ift man überein: 
efommen, daß in allen Fällen, wo in einem der beiden Reiche 
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e zu hebende Abgabe auf- einige eingufitrende Güter nicht nach 


‚einem feften abe feftgeftellt iſt, ſondern mit dem Werthe der 
Güter in Berhäitmiß ſtebt, dieſe Abgabe ad valorem in folgender 
Weiſe foll beſtimmt und feſtge egt werden, nämlich: der Einfübrende 
9 bei der Anmeldung wegen ber Bezahlung der Abgaben bei den 
Zollbureaur eines der beiden Meiche, eine die Angabe des Mer: 
thes der Güter bie zu einem genügend fiheinenden Betrage ent: 
. Erklärung zeichnen, umd falls der dabei interetfirte Zoll: 
eamte oder die Zollbeamten der Meinung, fepn möchten, daß 
jene ———3 ungenugend iſt, ſoll er öder ſollen fie berech 
tigt fern, Die Suter gegen Zahlung des Werthes an den Einfub: 
rer gemäß deſſen Erklärung an fi zu ziehen, mit Hinzufugung 
von zehn Procent, und unter Zuruckgabe der bezahlten Abgabe. 
Der Betrag diefer Summen muß durch ben oder_die genannten 
Beamten bei Uebergabe der Güter an ibn oder fie bezablt wer: 
den, und muß dieß binnen fünfzehn Tagen nach dem erften An: 
hatten der Guter geichehen. Art. 5. GSleichwie alle Waaren, wei: 
fen Urfprungs fie auch immer fepen, fep nun die Einfuhr zum 
inlänbifhen Verbraucht erlaubt, oder nicht, in allen Häfen des 
vereinigten Königreichs Großbritannien und Irland, die geſetzlich 
zu Niederlagen für ſolche Artifel beftimmt find, zugelaffen und 
gelagert werben dürfen, die Anmeldungen derſelben, fen es zum 
inländifhen Verbrauch oder zur Wiederausſuhr, mac Umſtaͤnden, 
mit Wahrnehmung der darauf bezuglichen Beftimmungen, und 
ohne daß derartige Artikel unterdeſen der Bezahlung einer der 
Abgaben, womit diefelben follten belaftet werben, ſchwebend bleiben, 
im Falle diefelben bei der Ankunft zum Verbrauche in bem ver: 
einigten Königreide angeneben waren; auf gleiche Weife ver- 
gönnt umd bewilligt der König der Niederlande, daß alle Häfın 
in den Etnaten Er, niederländifhen Maj., Die gegenwärtig ge: 
ſetzlich zu Niederlagen erflärt find oder als ſolche fpäter erflärt 
werden möchten, $reibafen für den Empfang und bad Yagerıt al: 
ler mit brittiiden Schiffen eingefubrten Waaren, und aller Arti— 
£el, wie fie immer-beifen, Erzeugniſſe und Kabricate der britti- 
{hen Staaten ſeyn follen, mit welben Schiffen fie auch einge: 
führt werden, es fen zum inländifchen Verbrauch oder zur Wie— 
derausfuhr, nah Maakgabe der Umftände, und die jept empfan: 
genen und gelagerten Artikel follen vorbehaltlich der Berbachtung 
der gebräuchlichen Formalitäten, unterdeffen einem der Rechte, 
womit diefelben belaftet werden follten, nicht unterworfen ſeyn, 
indem Ddiefelben Bei ihrer Ankunft in den Miederlanden zum 
Merbranche bezeichnet waren. Art. 6. Sollten Kriegsſchiffe oder 
SHandelsfahrzeuge-an ben Küften einer der beiden hoben contra: 
birenden Parteien Echiffbruc leiden, fo follen folhe Schiffe oder 
Fahrzeuge oder Theile derfelben, fo wie auch alles zur Ausruftung 
und Proviantirung Schörige, nebſt allen Gütern und Handels: 
waaren, die aus denfelben follten geboraen werden, oder der Er: 
trag derfelben beim Werfaufe getreulich den Eigenthumern gurüd: 
gegeben werden, wenn diefelben durch ihren oder. durch ibre ger 
börig ermädtigten Schiffdmätler reclamirt find; follten fib jedoch 
an dem Orte Feine folben Eigenthumer oder Schiffsmäkler be: 
finden, dann ſollen die genannten Guter und Handelswaaren oder 
deren Ertrag, fo mie alle an Bord folder verunglugten Schiffe 
oder Fahrzeuge fi vorfindenden Papiere, dem niederländifcen 
oder brittiihen Gonful, in deſſen Bezirl der Schifbruch ſtatt ge: 
babt bat, eingehaͤndigt werden, und follen der Gonful, die Eigen: 
tbinmer oder Erifemätler allein die zur Erhaltung des Guts ge— 
machten · Unkoſten nebſt dem Berglohne, der im Fall des Schiff: 
bruchs eines Nationalſchiffes au bezahlen geweſen ſeyn möchte, 
bezahlen, und die von dem Wrad geborgenen Guter und Han— 
delswaaren follen keiner andern Vezablung von Abgaben unter— 
worfen ſeyn, es ſey denn, daß diefelben zum Verbrauche ange: 
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meldet werben. Art. 7. Der gegenwärtige Vertrag foll für die 
Zeit von zehn Jahren, vom Tage der Unterzeichnung ab, und 
erner bis zum Ablauf von zwölf Monaten in Kraft fepn, nach⸗ 
dem eine der hoben contrabirenden Darteien die andere in Kemnt- 
nif von ihrer Abſicht geſetzt haben wird, benfelben aufzubeben; 
jede ber hohen contrabirenden Mächte bebält fich dad Mecht vor, 
folde Mittbeilung der andern bei Ablauf der genannten Zeitfrift 
von zehn Jahren zu machen. Und ift man gegenfeitig überein= 
gefommen, daß bei Ablauf von zwölf Monaten, nachdem folde 
Mittheilung dur eine der beiden Parteien von der andern erhal: 
ten worden, biefer Vertrag und alle deſſen Beſtimmungen auf: 
hören undenben follen. Urt. 8. Der gegenwärtige Vertrag foll 
ratificirt werden, und bie Matificarionen follen im Haag binnen 
einem Monate nah Unterzeihnung.diefes, ober wo möglich fru⸗ 
ber ausgewechſelt werben. Zur Urkunde deſſen haben die gegen- 
feitigen Bevollmächtigten denfelben unterzeichnet umd ihr Siegel 
aufgedrüdt. Eo geſchehen im Haag, den 27 Dct. 1857, Ber: 
ftolf van Soelen, — Der Minifter der auswärtigen Ungele: 
nenbeiten befcheinigt, daß die Matificationen des vorſtehenden 
Vertrags am 22 Nov. 1837 im Haag audgewechjelt worden find, 
Derftoll vÄan Soelen. 


Schweiz. 

4 Bern, 29Nov. Im Laufe der verfloſſenen Woche find die Er- 
neuerungswahlen in bem Regierungsrath vorgenommen worden, und 
zwar mwurben die ſaͤmmtlichen HH. Negierungsrätbe, deren Amts— 
dauer ausgelaufen war, mit Ausnahme von zweien, in ihren 
Stellen wieder beftätigt. Neugewäplt wurden: Sr. Dr. Schnei⸗ 
ber von Nidan, welcher bie radicale Fraction, und der Gaftwirth 
Kernen von Münfingen, welcher den Anhang der HH. Schnell 
vermehren wird. In dem Perfonellen des Regierungsrathes liegt 
daher fein Grund, irgenb welche Veränderung bes bisher befolg: 
ten politifchen Syſtems zu vermuthen; mamentlih aber bürgt 
die Wahl des Hrn, Tfebarner — eined Mannes von eifernem 
Willen, von erprobter Rechtſchaffenheit und großer Geſchaͤfts— 
erfahrung — zum Schultheißen dafür, daß alle Ertravaganzen, 
welche die Etellung der Mepnbiif gegen dad An= und das Aus— 
land gefährden fünnten, im Laufe des fommenden Jahres wer: 
ben vermieden werden. Wenn Hr. v. Tavel und Hr. Tſcharner 
wollen Hand in Hand geben, fo find fie im Etande viel Gutes 
zu bewirken — wäbrend bei den Meinen Reibungen, welche auch 
ſchon zwiſchen ben beiden Echultheißen gewaltet haben, Niemand 
gewinnt. — Das Gerücht, daß Hr. v. Tavel fih von ben Ge— 
fhäften zurüdzichen wolle, halten wir für ungegründet, und 
würden dieſen Entſchluß aufrichtig bebauern, indem Hr. v. Tavel 
ein fehr gewandter und thaͤtiger Gefhäftsmann ift, deſſen Mit: 
wirkung der Regierung bei dem Ginfluffe, melchen er im großen 
Math genieft, äußert erwünfht ſeyn muß. Die HH. Schnell 
und ihr Anbang würden biefen Rücktritt vieleicht nicht ganz 
ungern jeben, denn obſchon Hr. v. Tavel urfprünglich durch den 
Einftuß derfelben gehoben worden ift, und öffentlih noch von 
denfelben unterſtützt wird, fo ift die Intimität vielleicht nur ſchein— 
bar, indem die HH. Schnell fi feither ſchon oft geſagt haben 
mögen, wie der Abbe Sieved nah dem 48 PBrumaire „nous 
nous sommes donnds un maitre.“* Durch den grofen Math 
von Luzern wurde Hr. Kopp zum Schuitheifen und Tagſatzungs 
präfidenten fir das. Fünftige Jahr bezeichnet; er iſt ein noch 
wenig befannter ſchweizeriſcher Magiftrat — befißt aber, wie ic 
höre, ein febr einnehmendes Wenfered und angenehme Formen, 
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Man Hatte vor einiger Zeit in den biefigen diplomatifchen Salons 
von einer nabe bevorftehenden Veränderung im biptomatifchen 
Gorps gefprochen, indem an die Etelle des Monflanor de Ange: 
lis der frühere Internuncius Ghiszi ald päpfktliher Nuncius, 
oder ber frühere Auditor Viales Prela ald Internuncius hätte 
eintreffen follen, allein in den legten Tagen ift dieſes Gerucht 
neuerdings widerrufen worden ; ebenfo bat ſich die angebliche 
Erhebung des Bifhofs von Freiburg zur Cardinalswurde nech 
nicht befiätigt, 
Deutſchland. 

+* Frankſurt a. M., 2 Dec. Se. Durchl. der Herzog 
von Naſſau war geſtern mit felner durchl. Gemahlin hier an: 
weſend. — Wie man vernimmt, fo wird unfre Regierung jeht 
doch bald — man ſagt mir dem Anfange des naͤchſten Jahres — 
gur Ausführung des Conſcriptiensgeſetzes ſchreiten. Man erwar⸗ 
tet alsbald eine dießfallſige Bekanntmachung. Bekanntlich beſtebt 
unſre Garniſon aus angeworbenen, meiftend fremden Soldaten, 
unter welchen ununterbrochen Deſertion ſtatt ſindet. Aber auch 
noch andere Gründe mögen unfre Reglerung beſtimmen, eine 
wünhenswertbe Meorganifation unfrer militärifchen Verbält: 
niffe vorzubereiten. Daß man nit plöglih die fremden Eo!da: 
ten entlaffen fann, leuchtet ein; allein daf die Ausführung der 
Sonfeription auch im politifher Beziehung unfrer Etadt nur von 
Nugen ſeyn kann, unterliegt faum einem Zweifel, 

* Coburg, 2 Nov. Der franzöfifhe Gefandte am F. bayeri- 
fhen Hofe, Baron v. Bo irgoing nebft feiner jungen Ecmablin, 
verließ nach mehrtägigem Aufenthalt in nuferer Stadt die elbe 
am vergangenen Dienftag wieder, um nah Münden zurüdzufh: 
ren. Tags zuvor war ber Portugiefe, Eenbor 9%. do Moboredo, 
gegenwärtig Gefchäftdträger Ihrer allergetreneftien Mai. in Del: 
gien und auch an unferem Hof accreditirt, von Brüffel bier an- 
gefommen, um Seiner Durchl. dem regierenden ‚Heren Herzog die 
offieiehe Notificarion von der Geburt feines Groß: Neffen, dee 
Kronpringen von Portugal, zu überbringen. Eenbor do Roboredo 
verweilte drei Tage in unferer Mitte, fab die Merkwürdigfeiten 
der Etadt und ihrer Umgebungen mir»lebhaftem Intereffe, und 
begleitete vorgeftern. dem Herzog nach Rodach, einer Meinen Etadt 
nebit Jagdſchloß, wo Hochderſelbe in der Megel im ESpätberbit 
einige Tage zuzubringen pflegt. Er wollte von da über Meinin: 
gen und Fulda feine Müdreife nah Bruͤſſel antretem — Dem 
Vernehmen nah, wird ber Herzog Alerander von Wurtemberg 
und feine königliche Gemahlin in der Mitte Fünftiger Woche und 
auf einige Zeit verlaffen, um einen Beſuch am koͤniglichen Hofe 
zu Etuttgart abzuftatten, 

Ein Schreiben aus dem Hannover'ſchen (dad der Hamburger 
Correſpondent mittbeilt) will wien, die fieben proteftirenden 
Profeſſoren von Göttingen, denen fi einer ihrer Eollegen ange— 
ſchloſſen, ſeyen bereits fuspendirt. Andere Eorrefpondenzen be: 
zeichnen diefe Nachricht als voreilig. Nah einem Schreiben aus 
Hamburg (in der Kaffel’ichen A. Zeitung) haben fih in Ham— 
burg mehrere Geiftlibe, Profefforen, Wdvocaten, Aerzte ıc. zu 
einer Adreſſe vereinigt, worin fle jenen fieben Profefforen ihre 
gleihgefinnte Theilnahme an ihrem Schritte ausſprechen. Das gr: 
nannte kurheſſiſche Blatt gitt Auszuge aus diefer Adreſſe, als 
deren Verfaffer ed Dr. Krabbe, Profeſſor der bibliſchen Philolo— 
gie am Hamburger Gymnaſium bezeihnet. Eine ähnliche Adreffe 
fey zu Kiel im Gange. — Einige Blätter hatten angedeutet, die 


Mitteilung der Proteftation der fieben Profefforen fey ba und 
dort, namentlich in Hamburg und Franffurt, auf Edywierigkei- 
ten geftoßen. Indeſſen findet man fie jet niht nur in bem 
Yournalen diefer beiden Etädte, fondern in ben dffentlichen Blät« 
tern fat aller deutſchen Bundesftaaten, auch in preußſchen, voll 
ftändig abgedrudt, 
Bereeuße m 

Koblenz, 1 Nov. Die bieflge Zeitung emtbält folgende Be⸗ 
tanutmachung: „Im Werfolg meiner Befanntmahung bringe ich 
bierdurch zur oͤffentlichen Kenntnif, daß der Dombechant Dr. Yo: 
bann Hüdgen unter dem 27 d. M. dur einftimmige Wahl bes 
bohwürdigen Metropolitan:Domcapiteld zum Gapitular:Vermefer 
des Erzbisthums Kdin beſtellt ift und diefe Wahl heute die Etaate- 
genehmigung erhalten bat. Koblenz, 29 Now. 1837. Der Ober: 
präfident der Mbeinproving. (Ge) v. Bodelfhwingh. 

++ Aus Münden, 2 Dec. Die Vorgänge in der Erz⸗ 
didceſe Kdin haben ver hiedene Meinungen veranlaßt, und meh: 
rere Stimmen baben fih über dad Benchmen ded Metropolitan: 
capiteld zu Koln bald tadelnd, bald billigend ausgefprochen. Will 
man dem Gapitel alle Vollmacht zur interimiftifhen Verwaltung 
der Erzdidcefe abfpreden, fo Fönnen wir diefer Meinung nicht 
beipflichten, da das Capitel allerdings hiezu berechtigt ift. Zwar 
wird nach dem biſtoriſchen Rechtsbegriffe, welchen das kanoniſche 
Met von jeher mit diefen Morten verband, menn von einer 
sedes impedita die Rede ſeyn foll, ftetö die wirflihe rechtmaͤßige 
Erfedigung eines Bisthumes voraudgefept, demn einem jeben 
bifhöftihen Eapitel ſteht die Verwaltung einer Didcefe zu, wenn 
der Sitz des Biſchofs rechtmäßig erledigt ift, und bier nur auf 
drei Monate, weil er binnen dieſer Friſt wieder befegt werben 
fol Sedisvacanz), ober, anf unbeftimmte Zeit, wenn ber Wie: 
derbeiegung irgend ein Hinderniß entgegen fteht (sedesimpedita). 
Die Berechtigung zur Verwaltung einer Didcefe ex sede impe- 
dira tritt alfo erft dann ein, wenn bie aus ber Sedisvacauz 
entftandene bereitd abgelaufen ift. Won diefem Stanbpunfte aus 
laͤßt fi daher die Erzdidcefe Köln gegenwärtig nicht betrachten; 
jur Verwaltung der Erzdidcefe ift aber dad Metropolitancapitel 
mach einer päpfiliben Entſcheidung berechtigt, welche den factiſch 
vorliegenden Fall in fi begreift. Bonifaz VIII hat während 
der zwifhen dem römifhen Etubl und dem Könige von Frank⸗ 
reich obwaltenden Etreitigfeiten entſchieden, daß die Verwaltung 
einer Didcefe, deren Bifchof fern . . . gehalten wird, von dem 
gefammten Gapitel einfimeilen übernommen und der Vorfall 
an dem päpfilihen Stuhl berichtet werben fol, und diefe Ent: 
ſcheidung ift zur allgemeinen Norm geworben, weil fie in bie 
Sammlung der Fanoni hen Rechtsquellen aufgenommen ift. . 
Mit vollem Rechte wenden ſich bie Blide der Gldubigen ver: 
trauungspoll nah Mom, denn, wie und bie Gefdichte lehrt, 
bat der heilige Etuhl unter allen Verbältniffen bie Rechte ber 
Kirche in vollem Maaße aufrecht zu erhalten getractet. . . . Es 
find Beihuldigungen laut geworben, ald feyen die Gemüther um: 
ter dem Dedmantel des Glaubens fogar zur Ergreifung der Waf: 
fer angeregt worden; noch hat Clemens Auguft fi nicht zur 
Vertbeidigung erheben, wir zweifeln nicht, daß auch dieſe gebört 
werde und ſehen dem Mefultate der Unterſuchung begierig ent- 
gegen; aber ver effene Charafter diefed Prälaten, bie Entſchieden⸗ 
beit und Gorfeauerz feined Benehmens, mit welcher er ſtets alle 
mitte', die aus fo getrübter Quelle entftehen, verfchmähte, laſſen 
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und dem Ausgange getreft entargen ſehen, und wenn mir einem 
bet uns ſtark verbreiteten Gerüchte Glauben ſchenken Tönen, fo 
dürfte die Laſt diefer AUnrbuldigungen auf einen feiner Feinde, 
deren der Prälat nit Wenige hat, zmrüdfallen. Noch iſt die 
Entfchloffendeit, mit welcher Marimillan von Drofte Wifchering 
im Jahr ısıı in Paris auftrat, bei und in Iebendigem Angeben- 
fen, Möchte man auch Elemend Auguft von Drofte Viſchering 
gegenüber fi der Urtheile, die man damals gefällt, erinnern, 
ehe über ihn ein Endurtheil ausgeſprochen wird, 
Defterreid. 

Trieh, 39 Nov. Geſtern Morgens vertih Se. 1. t. Hod. 
der Erzherzog Johann, unter Artilleriefalven vom Land und vom 
Meere, die Quarantäne und befuchte die Merfwürbigfeiten der 
Etadt. Abends wurde der Prinz des gelichten Kaiferhaufes, der 
namentlich allen auf Schifffahrt und Handel bejüglihen Gegen: 
ftänden feiner buldvoliften Theilnabme jümendete, in dent feftlich 
erleuchteten Schauſplelhauſe mit jubelndem Zuruf empfangen. 
Auch Sr. k. Hoh. der Prinz Adalbert von Preußen verfügte ſich 
an diefem Tage aus der Quarantäne in die Stadt, wo vor fei- 
ser Wohnung eine Compagule Grenadiere ald Ehrenwade auf: 
soo. Se. k. Hoh. erihien Abends ebenfalls im Theater. Die 
Hoffnung, mit der man fich geſchmeichelt hatte, daß geftern Abends 
Se. 2. Hob, der Ergherzog Friedrih zum Befuche bei feinem er: 


lauchten Oheim von Venedig bier anfommen mürbe, ward durch 


eine Hochdeniſelben zugeſtoßene leichte Unpäßiihfeit vereitelt, 
(Dfferv, Trieſt.) 

*Peſth, 28 Nov, Eo eben eingegangenen Nachrichten aus 
Sarlowis zufolge hat die bort behufs ber Wahl eines Erzbiſchofs 
son Garlowis verfammelt gewefene griechiſch nichtunirte Eynode 
am 25 d. M. ihren Wahlact beendigt, nnd Hru. Etephan Etan« 
towits, bisherigen Bifchof von Neuſatz, mit überwiegender Etim: 
menmehrheit zum Erzbiihof von Earlowig erwaͤhlt. Am erften 
MWahltage vereinigten fich die meiften Etimmen zu Gunften ded 
Bifchofs von Werfchep ; allein am legten Tage änderte ſich die 
Sache unerwartet für Hrn. Stanfowite, der nun, fobald die Be: 
fätigung von Er. Maj. dem Kaifer eintrifft, bas Haupt der 
griechiſch nicht unirten Kirche in Ungarn und im größten Theile 
der andern dfterreichifchen Provinzen wird. — Geftern verbreitete 
fih Hier in allen Eirfeln dad Gerücht, daß der Erzbifhof Porker 
am 24 d. M. zu Erlau mit Tob abgegangen wire. Bald ward 
aber die Luͤgendaftigkeit der Sage fund, denn man erfuhr aus 
fiherer Quelle, daß der hochgeehrte Praͤlat fih am 25 im er- 
mwünfchteften Wohlfepn befand, 

TArkel 

(Aus der Correſp. der Times.) Konſtantinopel, 1 Nov- 
Die ruffifhen Truppen in Ticherkeffien, wie einer der Engländer 
ſchreibt, die fih feit einiger Zeit in jenem intereffanten Lande 
aufhalten, haben neue Unfäle erlitten, Am 26 Sept. lief im 
Hauptquartier der Tſcherleſſen zu Thuapfa die Nachricht ein, 
die Ruſſen bätten ihr Lager bei Schapfin abgebrochen, und feyen 
auf vollem Ruͤczug nah dem Kuban, Die Eingebormen eiken 
nach diefer Richtung, in ber Hoffnung, den Feind zu erreichen, 
ehe er noch über den Fluß zurüdgehen koͤnne. Hr. Knight, der 
mutbige junge Vritte, der mit 20,000 Pf. St. jährlider Ein: 
fünfte rubig im Vaterlande leben könnte, den fafbionablen Ver: 
anügungen Englands aber den Kampf in Tſcherkeſſion vorziebt, 
bat fich dem Vortrab angefchloffen, der zur Verfolgung der Ruf: 


fen aufgebrochen iſt. Hr. Krig't batte mac feiner Landung an- 
fange einen ſchweren Etand, und wurde fogar gefangen gefehr, 
Inden bie Eingebornen meinten, er muſſe entweder ein ruſſiſcher 
Spion oder ein engliſcher Gelandter ſeyn. Mergebend erklärte 
er, daß er Feines von beiben, fondern ein Freinilliger ſey. Ele 
verftanden das nicht, Endlih Tamen bie HH. Longmworth und 
Bel mit mehreren Bep’s von Natufoitfh, um ihren abenteuerns 
den Landsmann zu befreien. Tie tiherfeffiihen Haͤuptlinge 
meinten aber, der einzige Weg, Ihn aus den Händen der Philie 
fter zu befreien, fey, ihn wirklich für einen Gefandten zu erflds 
ren, und fo jtempelte denn Hr. Longworth denfelben in einer 
Procamation wirflih zu einem „freiwilligen auferorbentlihen 
Seſandten.“ 

+ Konftantinopel, 14 Nov. Redſchid Paſcha ift bier 
eingetroffen. sd ift noch aweifelbaft, ob er dem Poſten antreten 
wird, zu dem er eigentlich berufen worden ; nichtsdeſtoweniger 
feheint er einen mächtigen Befhüger an Lord Ponſonby zu finden. 
Vertem Paſcha hat-traurig geendet: er ift plöglich ze Adriano: 
pel geftorben. Man behauptet, er fey ein’ Opfer feiner Feinde 
geworben, die ihm noch immer in der Gunft bed Eultand glaub» 
ten, und ben Augen blick fürdteten, wo ed ibm gelingen Fönnte, 
wieder in das Meinifterium zu treten. Es ift gewiß, daß Per: 
tem unlaͤngſt eine Rechtfertigungsſchrift wegen ber gegen ibm er: 
hobenen Anfhuldigungen abgefaßt, und daß er Mittel gefunden 
hatte, biefelbe dem Sultan zufommen zu laſſen, der auch feitdem 
jn feiner Meinung gegen den verftoßenen Günftling wankelmü— 
thig geworden, Dieß fol nun die Feinde Pertews aufgeſchreckt 
und fie veranlaßt haben, zu dem legten Mittel zu greifen. So 
wenigftend wird über das Ende eines feit vielen Jehren im höch⸗ 
ſten Anfehen geftandenen Mannes bier allgemein geurtheilt. Ob 
bieß Urtheil der Wahrheit gemäß ſey, muß: ich vorerft dabinge- 
ſtellt laſſen. — Der Eapudan Pafcha ift feit feiner Müdkfehr von 
Tunis damit befchäftigt, ſich uber ben fchlehten Ausgang der 
ihm anvertranten Erpebition zu rechtfertigen. Die franzbſiſche 
Edcadre unter Admiral Gallois hat fih von dem Dardanelien 
nah Emprna gewendet. Man glaubt, daß Gallois fuchen werde 
fo viel ald möglich im der Nähe der aſiatiſchen Küfte zu bleiben, 
um nad Umftänden handeln, und beim Auslaufen einer neuen 
türfifhen Flotte, wovon ftarf die Rede ift, den Bewegungen ber: 
felben folgen zu können. Die vorgerudte Jahreszeit wird jedoch 
Gallois kaum erlauben, fein Vorhaben auszuführen, ba er bes 
ſchlechten Gefundheitszuftandes wegen, der an den Küften Aflend 
herrſcht, fi wohl hüten wird, mit dem Lande zu communici- 
ren, ober in irgend einem aflatiihen Hafen zu ftationiren. Ye: 
ber den neuen Bey von Tunis fcheint man noch Fein richtigee 
Urtheil fällen zu tönnen. Einige glauben, er werde genau in 
den Fußitapfen feined Vaters fortgehen, Andere hingegen wollen 
fid) überzeugt haben, daß er fich der Pforte zu befreunden ſuche 
Seine Stellung ift fhwieria; er muß große Gewanbtheit entwi- 
deln, wenn er fih behaupten mil, — Aus Kicherfeffien 
find allerhand widerfprehende Gerüchte im Umlauf, die 
bauptfählih von Engländern ausgehen. Hr. Bell ſcheint fi 
ganz bei den Tſcherkeſſen einmohnen zu wollen, und fih durch 
allerlei Morfpiegelungen Gredit bei ihnen zu verihaffen. Lord 
Vonfonby desavouirt aber Hrn. Dell gänglih, und fagt Jeder: 
mann, daf er auf eigene Fauft handle, auch nicht im mindeften 
mit der englifhen Negierurg in Verlindung ſtehe. Dieß ift 
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and wohl wirflid, der I und, die Tſcherleſſen hürften es einſt 
zu bellagen haben, daß.fie einem Maun., wie Hr. Beil, der nur 
feine eigenen Intereſſen {m use hat, Gehör fheuften, und in 
ihm ein Organ Englands ju feben fi verleiten liefen. — Vor 
einigen Tagen hatte der Internuncius, Freiherr v. Stürmer, in 
Begleitung der beiden Öfterreidiichen Dfficere, Major v. Has: 
Iaub und DOberlientemant Baron v. Wucherer die Ehre, Er. Ho: 
heit dem Sultan im Namen des Kailers von Ofſterreich bie. be- 
zeitd erwähnten, größtentheild. aus phoſilaliſchen und, militäri: 


{chen Inftrumenten beftebenden Gefcenfe zu überreichen. Se. 


Hoheit beſichtigte Alles mit größer Aufmerkſamkeit, und ſchlen 
beſonderes Vergnügen an einer Camera obſcura zu finden, mit 
der er fih ziemlich lange unterhielt. Die Sammlung beſteht 
aus nützlichen und intereffanten Gegenftänden, ſaͤmmtlich von 
dem rühmlic ‚befaunten Ploͤßl in Wien perfertigt. — Der be: 
Tannte Geograph und preußiihe Hefrath v. Mitter hat vor eini- 
gen Tagen Konftantinopel.verlafen, um über Wien dm, feiner 
Heimat zurüdjufehren, 


DD tkiudie m 

*⸗ London, 29 Nov, Man hat anf bem oftindifchen Haufe 
Nachrichten aus Birma, welche einen neuen birmanifhen 
Krieg beforgen laffen. 
fi geweigert,.den englifchen Nefidenten, Obrift Burned, der ver: 
mdge bed Friedendtractats von’ Yandaboo in Amarrapııra acerebi: 
tirt war, zu empfangen, und obgleich biefer bas birmaniſche Ter⸗ 
zitorium noch nicht verlaffen batte, ſo hat doch ber Generalgou⸗ 
verneur für nöthig erachtet, die Truppen in Aſſam, Arrafan und 
Tenafferim anf den Kriegsfuß zu fegen. Die Sompagnie beſitzt die 
geheimen Anftruetionen und bie Berichte der zwei. birmaniſchen 
Gefandten, welche von 4850 bis 4833 in Indien reſidirten, und 
iſt auf biefe Art vollfommen im Stande, die Abfichten des bir: 
manifhen Hofes zu beurtbeilen; denn ber Tod des Könige bat 
die Lage ber Dinge nur in fo weit geändert, daß fein Nachfolger, 
der nicht perfönlih die Uebermacht ber Engländer kennen gelernt 
bat, die geheimen Münfche feines Vorgängers fonleich in Erfül- 
lung zu bringen fuchen wird, Der birmanifhe Hof bat ben 


Frieben von Dandabeo nie als ein deſinitives Faetum anerfannt, 


fondern ihn nur als eine temporäre Nöthmendigkeit angefehen. 
Man weiß aus jenen geheimen Inſtructionen, daß er bie Abtre— 
tung der Provinzen von Martaban, De, Tavoy und Tenafferim 
und die Anwefenbeit eines enalifchen Mefidenten in ber Haupt: 
ſtadt als eine ganz unerträgliche Laft anfiebt, deren man fich ent: 
ledigen msüffe, fo bald als möglich. Die emalifhe Megierung 
wergerte fih damals, eine Unterbandlung darüber zugulaffen, und 
bie Birmanen waren noch zu erfhöpft an Truppen und Gelb, 
um den Ariey wieder zu beginnen. Aber es ift fehr midglich, daß der 
neue König ſich ſtark genug glaubt, denn der Hof von Amara- 
yura bat fih immer mit den abfurdeften- Gerüchten über die Lage 
von Indien genäbrt. Als 5. B. Lord W. Bentind eine Zufam- 


menkunft mit Rundjet Singh hatte, fo ſchrieben bie birmaniſchen 


Geſandten, daß er und feine ganze Armee von ben Sikhs gefan⸗ 
gen genommen ‚worden ſey m. f. m. Die Bitmanen haben ’feit dem 
legten Kriege ihre Truppen auf egropäiſche Ort zu ererciren her: 
fucht, aber ihre Fortſchritte in der Organfſafien einer Armee kön: 
s nen nicht bedeutend ſeyn. Sollte ber Krieg ausbrechen, fo mer: 


Der neue König von Birma hat 





ben bie —— den audern — — Bela ald das, legte: 
mal,, und ‚anftatt ih Oangoon. zu n nnd. das Thal ded Ira: 
mabby zum, Krjendfgauplap zu nehmen, von en aus birect 
über Ehittagong argen Amarapura marfhiren, da, fie feit biefer 
Zeit eine dem Material der Armee zugaͤngliche Straße auf.jener 
Eeite gefunden haben, welche ben Feldzug um mehr ald bie Hälfte 
abfürzen wird. Der Krieg würde wabrfheinlih mit ber. Abſetzung 
bes Könige, ber. ein Bruder feines Vorgängers ift, enbigen; 
denn es gibt zwei Parteien am Hofe von Birma, derem eine ben 
Sopn bee legten Königs. vorzleht, welcher ber Alliang mit Eng 
land geneigt iſt, was wahrfheinli dazu beitrug, ihn vom Throne 
auszuſchliehen, aber im Foll eines unglücklichen Kriegs mit ben 
Engländern feiner Partei bie. Oberband geben müßte. Fur bie 
Compagnie wäre jedoch biefer Krieg jedenfalls. ein Unglüd, weil er 
fie zu neuen Anleihen nöthigte,, während fi e, feinen andern Mor- 
theil aus einen -Ciege ziehen lann, als ie Behauptung ihrer 
gegenwärtigen Stellung ‚und. der ſchon einverleibten Provinzen, 


Handels: und Börfen-Machrichten, 

London, 29 Nov. Conſols 93',;5 ſpaniſche Fonds 20',; 
portugiefiihe 50'/. 

Paris, 1 Der Confol. 5Proc. 197, 50; SProc. 80, 755 
Bankactien: 53557. belg. Bank 1527, 505 fpamı act. Schuld 20",; 
aeapol.. Fonds 29, 95; piemont, 4057, 505 portug. un 419435 
— ‚non Montpellier, nach + ette ‚560; nach der Börfe 

0, 82" 

Amfterdbam, 28 Nov. Die holl andiſchen Fonds ſchloſſen 
auch heute wieder hei fehr menig Umſatz etwas flauer. 2 yroc. 
537,5 53proc. bad; Kandb, 227,5 Epmd. a proc. 93 445 
Stuproc, 76%, 5 5proc. oſtind. 100 ; Haarl. Eiſenbahnactien 123; 
Motterbam, 117.3 Ard. 205 Spcos. Metall, 100%; 2 Aptoc. 
57%a; ruſſ. Inter. 66! As. 

Eranffurt a.M., 2 Der. Metall. 1055 5* 997,5 Spree. 
78%; Bankactien 1695; Integr. 53% ,; „par. Activſch. 12%, ; 
polni: 500 fl.- Zonfe 67,5 Taunusbahn 42%, 7 

Augsburg, 5 Dec Wugsburg: Mündener Eiſenbahn 
115%, P., 116 ©.; Venet. Mail. 108%, P.; Norbbahn 110 P.ʒ 
zudinig : Donau : rain - Samal -Metien s0 ©. 

Eine großberzogl. badifche Verordnung in Betreff der Scheide⸗ 
wünzen lautet im Weſentlichen wie, jene großberzeglich beffiice, 
— wir in den letten Tagen mittheiltften. Im Art. 2 beißt 

„Der Curswerth aller andern, zu ſechs oder drei Kreuzern 
—— Scheidemunzen wird ruaſich tuch ber. Sechskreuzer· 
ſtucke von ſechs auf vier Kreuzer, riſttſichtlich der Dreifreuzerftude 
aber von drei auf zwei Kreuzer, und bei den Dreifrengerftuden 
von Sachſen⸗Coburg und Zachfen-Hildburgbaufen ausnahmsweiſe 
—* drei Kreuzern auf einen und einen halben Kreuzer berab- 
geſetzt.“ 

Bei der am 1Dec. im Karternbe begonnenen Verloofung ber 
badiſchen Sof. Looſe find nachſtehende Hauptpreife gewonnen wor- 
ben 4 Nr. 49956. 40,000, fl.5 Nr, 30362 20,000 f.5 Nr. 50394 
10,000 fl; Nr. 117096 5000-fl,; Nr. 66216 3000 fl.5 Nr, 69560 
2000 fl.; N. 5266, 50328, 41199, 61785, 70013, 79409, jede 
a 1000 fl.: 

Mien,i Der. Metalliaues 105%,5 Aproc. —; 3proc. 78° 45 
Bankactien 1410%,5 1334er Wanfe 420; Nordbahn 109°,,; Mail. 
E. B. 108" Fe f } j - 


WVerxantwortliche Redaction! 
'Br. uſtav Kolbz U, J. Altenböfer. 
Werlan ber J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Bericht eined Augenzeugen über ben Zug nach Con: 
ftantine. 


11. Unfiht ber Stadt. Benehmen der Bewohner, 
Die Batterien beginnen ibr Feuer, Megen: und 
Sturmmwetter. 

Der General Damrimont, der Herzog von. Nemours und 
die meiften übrigen Generale waren inzwiſchen am aͤußerſten 
Ende des Plateau el: Manfurah verfammelt, um von dort aus, 
am Dande eines Abgrundes, die dicht umter ihnen gelegene Etadt 
zu recognogciren. Gonftantine bietet bem Auge von dieſer Eeite 
ein merkwurdiges Panorama dar. Eeine grane Häufermaffe auf 


„<inem boben, abgeplatteten und ringsherum ſenkrecht abgeſchnit⸗ 


tenen Felfen gebettet, erhebt fih von Norden nah Eüben als 
ſchwaches Amphiteater. Seine Lage ift höher, aber bei weitem 
nicht fo fteil, ald die Lage Algiers. Beide Städte haben unge: 
fähr diefeibe Größe, gleihen fich jedoch binfichtlih des aͤußern 
Anblickes nicht im geringften. Die Gebäude Eonftantine’s find 
in maurifhem Style aufgeführt mit innern Höfen umd -Gale: 


rien; jtatt ber fhönen Terraſſen Algiers aber bedecken dieſel⸗ 


ben norbifhe Ziegeldächer, welche in diefen Megienen des; Su— 
dend dem Auge wehe thun. Die Häufer haben durchaus eine 
finftergrane Todtenfarbe, wie der Felſen, der fie trägt. Die: vie: 
{en weißen Mofcheenthürme ragen geifterbaft aus dieſer düſtern 
Steinmafe, Spufgeftalten gleihend, welche, im Leichentuch ein: 
gehullt, mitten unter Gräbern aufrecht ſtehen. Zu bdiefem du— 
ftern Gemälde ftimmt ganz der Eppreffenbaum, diefer unbe: 
weglich ftille Grabwaͤchter, deſſen dunfelgrüne Pyramide mitten 
unter den Häufern häufig fihtbar if, Am fühmeftlihen Ende 
der Stadt kroͤnt ben höchſten Punft des Felfens die Kasbah, 
ein weitläuftiged, alterthumliches Gebäude, weiches Spuren ſel⸗ 
nes römifchen Urfprumgs zeigt. Kaum hatte man von der Stadt 
aus unſere Ankunft auf el: Manfurab bemerkt, als eim trogiges 
Kriegsgefchrei von allen Baftionen erfönte. Die Weiber waren 
anf bie Däcer ihrer Häufer geftiegen und erhoben ein gellendes, 
trilferndes Geheul, weiches entweder ihren Haß gegen und ver: 
fünden oder die Vertheidiger anfenern follte. Zwei rothe Fah— 
nen von ungeheurer Größe flatterten über den Thoren Bab:el- 
Und und Babzel:Dibeddid, Im dieſem Momente ftanden alle 
arabiihen Dörfer der Umgegend, von ibren eigenen Bewohnern 
angezündet, in lichten Flammen, und zu gleicher Zeit hörte man 
von den Thurmfpigen der Mofcheen bie. ernfte Stimme des 
Priefterd den Namen „Mabomed‘ laut nah dem vom Brande 
‚ gerötbeten Wolfengebirge rufen, weldes am Abend des 6 De: 
tobers bereits den Horizont überzog und die Megentage verfün: 
bete, Im tiefem Schweigen ftanden die Gruppen der Generale 
und ber Dfficiere ihred Gefolged am Mande ded Abgrundes ver: 
ſammelt; alle Augen waren wie durch Magnetkraft der geifter: 
baften Etadt zugewendet. „Das ift die Mefidenz des Teufels!” 
unterbrach ploͤtzlich der erfiaunte Ausruf des Fürften von ber 
Mosfwa die Stille derübrigen. Einen Heinen Schauer bewirften diefe 
Worte auf Alle, welche fie hörten. Bei mehr ald Einem war 
26 eine Vorahnung des Todes. Ich glaube, daf alle Augen: 
zeugen jenes ernten Unblides der alten numidiſchen Felſenſtadt 


ben furchtbar feierlichen, Moment nie vergeffen werden. — In 
diefer halb träumerifchen Betrachtung flörte und bald das Sau— 


fen ber Kugeln. Alle Batterien ber Stabt, namentlich die ber 
Kasbah und die große Batterie bei bem Thore Bab: el: Dfiched- 
did, eröffneten gegen nnier Plateau. ein heftige Feuer. Eine der 
erften Kanonenkugeln flog zwiſchen dem General Damremont 
und dem Herzogv. Nemourd, den Fleinen leeren Luftraum durch⸗ 
ſchneidend, gerade mitten durch. Menige Minuten darauf 
fing eine Bombe faum zwanzig Schritte hinter beiden in bie 
Erde und zerſpraug mit großem Getöfe, ohne irgend Jemand 
zu verlegen. Der alte General Valde ſchüttelte damals bes 
benklih dem Kopf mit ber Weuferung: ‚bie Schurken haben 
gute Artilleriſten.“ Kür diejenigen Zuſchauer, melden nicht 
die Pflicht zu bleiben gebot, war dad Verweilen an biefer ge= 
fährlihen Stelle, wo außer den großen Geſchutzlugeln zahllofe Wall: 
flintenfugeln von der Stadt herüberpfiffen, keineswegs fehr bebag- 
lich. Dee General Damrémont blieb, allen Gefahren trotzend, 
mebrere Stunden lang nachdenkend am Rande der Schlucht ftehen. 
Er verlor bier eine otbare Zeit. Dad Wetter war noch günftig 
und. der Boden troden. Bei raſcheren entfchloffenern Maafregeln 
bätte man noch an biefem Tage auf el Manfurab einige Batte: 
rien aufführen und. die andere Hälfte der Gefchüge auf den Hü: 
gel von Endiat Aty binuberführen können. Man will behaupten, 
ber Gouvernene babe felbft unter den Mauern Gonftantined, 
nad fo beutlihen Zeichen ber feinbfeligften Stimmung der Be: 
mwohner, immer noch von einer fricblihen Ausgleichung geträumt. 
Die dritte und vierte Brigade überfhritten am Abend bed 6 Dr: 
toberd den Rummel und bemädtigten fib der Anhöhe Eubiat ' 
Aty ohne Widerftand, aber zwei feindliche Batterien beſtrichen 
den Fluß und tödteten einige fente, Der Abjutant des General- 
lientenants Fleurp wurde, mitten im Fluß, durch eine Kanonen: 
kugel in zwei Etüde zerriſſen. Der Morgen des 7 Octobers 
zeigte und von Cudiat Aty aus — ich blieb bei dem Hauptquar⸗ 
tier auf dem Berge el Manfurab, der bie meiten andern Höhen 
beberrfht — eine wunderihöne Kriegsſcene. Weber dreitauſend 
arabifhe Neiter famen dort von den Bergen berabgeftiegen, um 
die beiden dort gelagerten Brigaden im Nüden und in ber Flanke 
anzugreifen. Mit fürcterlihem Geſchrei fprengten dieſe arabi- 
fchen Ritter gegen die frangöfifchen Linien an. Ale Bergabhänge 
und Thaͤler hinter Cudiat Aty maren von einer Maſſe weißer 
Geftalten, auf grauen Pferden, bedeckt. Weniger erfahrene Trup⸗ 
pen, als die afrifanifchen Eorps, hätte die Zahl und das Gm 
fhrei der Barbaren gewiß eingefhüdtert, aber biefe an ben 
Araberfrieg gewöhnten Krieger wiſſen längft, mas ſolche drohen⸗ 
den Demonftrationen zu bedeuten haben. Die Ehaffeurd b’Afrique 
liefen die Kühnften jener Meiter bis anf halbe Flintenſchußweite 
nabe fommen, dann machten zwei Edcadrong eine wüthende Charge 
auf die Araber. Diefe erwarteten den Zufammenftoß nicht, fon= 
dern ergriffen auf das ſchleunigſte die Flucht. Einige wurden 
eingeholt und im Handgemenge getödtet. In wenigen Minuten 
hatte dieſe Maſſe von beulenden Unholden das Felb geräumt. 
Ein Theil der Befagung Conſtantine's machte an demſelben Tage 
einen Ausfall gegen Gubiat Aty. Man fenerte gegen fie mit 
Heinen Bergartiflerieftüden, weiche jene bald wieder hinter ihre 
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dog. Es läßt ſich allerdings nicht ldugnen, daß ein Krieg gegen ; 


Die Eingebornen. große Schwierigkeiten barbietet. Erſtens führen 
Sie den feinen Krieg, wogu bie Natur bed’ Landes befonderd gün: 
fig it — das hohe Gras, bie dichten Wälder und dunn ge: 
fäete Bevölferung. Zweitens haben die Indianer eine Uebung 
and Ehärfe des Geſichtes, bie ihnen eben fo gut zu Statten 
tommt, als die befte leichte Cavallerie. Der Indianer braucht 
bloß anf den Boden zu fhanen, um zu wiffen, mas er vom 
Feinde zu fürchten hat. Aus ber Form der Fußſtapfen erkennt 
er, ob fie von einem feines Stammes ober eines andern herrüh: 
ven, mit andern Worten, ob von Freund oder Feind. Mus 
der Tiefe der Fußftapfen weiß er zu fließen, ob der Gehende 
eine Laſt trug oder nicht; aus der Stärfe ber Epur, ob fie 
von heute, geftern oder vorgeftern batirt, und aus den Zwi⸗— 
ſchenraͤumen der Zußftapfen, ob ber Gehende müde mar oder 
nicht, woraus er beredinet, ob er ihm einholen fann. Euro: 
paͤer, welchen dieſes unglaublich erfheint, muß ih auf Mo: 
binfond Reifen in Paläftina und Syrien verweifen, der Aehn 
liches von den Wrabern erzählt. Ganz vor kurzem batte Ge 
neral Jeſſup im Florida dad Glück, fih eines Haͤuptlings der 
Indianer zu bemädtigen, des fogenannten Könige Philipp. 
Den 17 October kam Coa⸗Cutſchi nah Et. Auguſtin mit dem 
Bruder Philipps und feinem jüngern Eohne, um über feine Freilaf: 
fung zu unterhandeln, indem er zugleich angab, daß Powell, ber 
Hauptanfuhrer der Indianer, mit mehreren Häuptlingen und un: 
sefähr 100 Indianern des nächften Tages kommen würde, um 
„‚eine Mede” mit den Behörben zu haben, und Friebensvorfchläge 
su machen. Des nächften Tages kamen in der That zwei Bo: 
ten, von.benen ber eine, welcher ben Sprecher machte, ſich fo 
ausbrüädte: „Die Straße ift weiß, umd ich habe eine furze, aber 
gerade Rede von Powell und Coa⸗Hajo. Die Eclange hat zwei 
Bungen, aber ich habe nur Eine, Powell ſchickt mich, zu fagen, 
daß er herein Kommen wird, eine Mebe zu halten in Perfon: 
daß es Tage gibt, wo ein Mann, wie fhlimm er auch fep, fei: 
med Irrthums gewahr wird; daß er befümmert ift über dad Ge: 
ſchehene, daß er feine Flinte weggeworfen; daß er nichts bringt 
als feine Baliftöde; daß er eine Mede halten wil, und darauf 
einen ober zwei Tage Ballfpiel; worauf er hoffe, daß es wieder 
Friebe werde; daß nicht mehr länger gering von der weißen 
⸗Fahne gedacht werden folle, fondern daß alle gedaͤchten, ihre Ge: 
figter an der weißen Fahne zu reiben, und ihrer nicht länger zu 
hoͤhnen. So ift die Rede von Powell, und wie id} fie empfing, 
fo gab ich fie.” General Hernandez, am dem der Sprecher feinen 
Auftrag gerichtet, erflärte ſich fogleih bereit, und fegte den 
21 Det. feft für „die Rede,“ und beflimmte den Ort der Zu: 
Jammenkunft an einem Plage, der ungefähr zwei deutſche Mei: 
len von Et. Anguftin entfernt if. Die Zwiſchenzeit benugten 
die HH. Ellavenhändler von Florida, um ſchnell tauſend Mann 
im Oſten vom Flufe St. John zu fammeln, größtenthei's Ga: 
vallerie unter dem Befehl von General Jeſſup. General Her: 
nandez fowohl ald die Indianer fanden fih am beftimmten Tage 
am beftiimmten Drte ein — faum waren fie verfammelt, ald 200 
Reiter, die ſich in der Nähe verſtect hielten, hervorbrachen, und 
alle Indianer gefangen.nahmen, Auf biefe Weife nahmen fie 
Powell mit noch 50 andern, größtentheils Häuptlinge, gefangen, 
banden fie, und brachten alle nach dem Fort Brighton, wo fie in 
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enger Haft ſitzen. — Wer die Blutsbande und bie Blutrache ber 
Indianer fennt, kann kaum glauben, daß dieſer ſchaͤndliche Wer: 
rath die Sache beendigt. Viele Pflanzungen mögen darüber In 
MRauch aufgehen, und manche Weiber und Kinder ſcalpirt wers 
den; die Rache ift um fo gefährlicher, ald die Negerfflaven ges 
meine Sache mit den Indiauern machen. Während ber ganzen 
Dauer des Kriegs liefen fie ben legtern haufenweife su; und 
mit Powell bemäctigten fih die Floridaner auch einer Anzapl 
Meger, welche zu der Truppe Pomelld gehörten, und fih, im Ver: 
trauen auf das Verfprechen des Generals Hernandez, nach Voluſia bes 
gaben, um den Ausgang ber Friebenshandlungen abzuwarten. Mit 
dem nämlihen Boten, ber den Auftrag Powelld nah Et. Augu⸗ 
ftin brachte, ließen file um Nahrungsmittel bitten, deren fie fehr 
bedurften. Zur nämlihen Zeit, ald man Powell und feine Ge: 
noffen gefangen nahm, ging ein zweiter Zug Truppen nah Bo: 
Iufis, um die Neger aufzuheben, mad auch gelang. ine glors 
reihe That! Die Bewohner von Et. Auguſtin waren fo ſieges— 
trunfen über ihre Waffenthat, daß fie den naͤmlichen Abend einen 
Feftball hielten. Wem diefe Handlung unglaublid vorfommt, den vers 
weiſe ih auf den New: Dorf: Commercial Advertifer vom 31 Oct, 
Üchrigend, wenn auch die Seminolen dieſe Niederträchtigkeit hin— 
nähmen, fo mag eine Rache von einer andern Seite Iommen, 
Die Amerikaner, als fie faben, daß fie nicht allein mit ben Ju⸗ 
bianern fertig werben fonnten, engagirten. andere indianifche 
Stämme, 3 B. die Schauneed und Delawaren, welche unter 
der Anführung von Onkel Sam den Tomahawk gegen ihre rothen 
Brüder fehrten, und ibm mit ihrem Blute rötheten. Das ſchien 
weife ausgedacht, Aber die Wilden wurden ftolz, daß man fie 
brauchte, und das Gerücht verbreitete ſich wie ein Lauffeuer, 
daß die Weißen den Indianern nicht gewachſen wären, unb 
fo bat demm auch bereitd ein neuer, eben fo verberblicher Krieg 
im Weften von Meiffiffippi begonnen. Die Miligen ber Graf: 
(haften Jacſon, Lafapette und van Bueren in Melt: Miffourt 
find bereits aufgeboten, um gegen die Dfagen zu ziehen, welde 
fagen ließen, „daß fie taufend Krieger ind Feld führen, deren 
feiner Schrecken vor Krieg und Kriegsleiden kennt. (Erdänf.,M.) 


Die fiebente Verfammlung der British Association in 
Liverpool. 
(Beſchluß des zweiten Wrritets.) 


Hr. Horner legte einen geologifhen Grundriß von der Ge 
gend von Ehriftiania in Norwegen vor. Unſer berühmter Landes 
mann Hr. Leopold v. Buch bat bekanntlich in jener Gegend einen 
Granit beobachtet, welcher Stratificationen beat, bie Knochenreſte 
enthalten. Hr. Lvell, ber dieſes Vorlommen neuerlich unter⸗ 
ſucht bat, gibt genauere Beſtimmungen uͤber dieſe knochenhalten⸗ 
den Gebirge. Sie gehoͤren nach ihm zu dem ſogenannten Sclu—⸗ 
rusſpyſteme (wellsartige Fiſchlnochen einſchließende Gebirge) bes 
Hrn. Murchiſon, und liegen auf Gneiß. Der Granit geht 
bisweilen in Trapp:Porpbpr uͤber, und bat augenſcheinlich das Au⸗ 
fehen der nahe liegenden Gebirge umgeändert. Auch fommt er in 
Contact mit dem Gneiß, welcher bie und da Spuren trägt, daß 
er vor der Ablagerung der Inochenhaltenden Gebirge Störungen 
erlitten babe. . Er hat nämlich Zeichen von Abkratzung und Ein- 
terbungen. Daß die Bildung des Granites fpäter eingetreten fep, 
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wird ermiefen durch feine Gänge in dem anliegenden Geiteine 
und durd die Gegenwart von Gneifträmmern in den Inocyenbat- 
tigen Schichten. Während Hr. de la Beche bemerkte, daß re | 
gegenwärtig angenommen fe, wie der Granit in den verſchieden⸗ 
artigften jüngeren und älteren Gebirgsformationen erſcheine, und 
fomit allen Altern angeböre, erflärte Hr. Greenougb, befannt: 
lich ein Schüler der Freiberger Schule, daß er ſich nicht entichei- 
den fünne, den feurigen Urfprung anzunehmen, wenn Gneiß und 
Glimmerſchiefer neptunifhe Bildungen wären, er meine vielmehr, 
daf alle dieſelbe Entitehung gemeinfcaftli gehabt haben müßten, 
entweder aud dem Maffer oder aus dem Feuer. Dr. Traill 
fchilderte einen Theil von Spanien in geologiiher Beziehung. 
Derfelbe hatte tertiäre Bildungen in Andalufien und Nragenien 
beobachtet, Kalt bei Sevilla, volitbifche Formation in Neu-Gaftilien, 
Aragonien und Andalufien, neuen rotben Sandſtein überall in 
den genannten Gegenden, altern Kalkftein in den Bergen von 
Andalufien und Valencia, alten rothen Sandſtein in Aragonien 
und Sıdandalufien, Thonfhiefer in Montſerat, Sierra Morena, 
den Porensen, Glimmerſchieſer in Sierra Nevada und den Pprenden, 
Granit und Gneif in Galizien, Guabarrama und den Pyre— 
nien. — Die zweite Sisung dieſer Section ward mit Vorlage 
der neuen geognoftifben Karte von Frankreich eröffnet, melde 
die HH. Elie de Beaumont und Dufrdnop entworfen ha— 
ben. Bisher waren nur zwei Eremplare dieſer Karte vollendet 
worden: das eine fir die franzöfifhe Regierung, das andere für 
die englifhe Naturforfherverfammlun.. — Sr. Kenwood be: 
richtete ber die Gigentbümlichkeit vieler Gänge in Cornwallis, 
mo das ploͤtzliche Aufhoͤren der ergführenden Gänge und das Ab: 
fpringen derfelben von ihrer Hauptrichtung fo häufig eintritt, daß 
es für dieBergleute von großem Intereſſe wäre, die Regeln zu fen: 
nen, nach welchen die Gänge fich dort gebildet haben, Er ift ge: 
neigt, anzunehmen, daß dort die Gänge gleichgeirig mit dem Haupt: 
gebirge entftanden feven. Dr. W. H. Eroof fuchte zu zeigen, 
das die Kohlenformationen von England und Wallis zufammen 
gehören, und nicht in verfhiebenen Vaſſins gebildet feven. 
Prof. Sedgmwid fhilderte den See Einbruch in die Koblenminen 
von Workington, welcher befanntlih im verfloffenen Julius ftatt 
gefunden, innerhalb zwei Stunden die ganze Mine gefüllt, zwan⸗ 
zig (engl,) Meilen Eifenbahnwege verwuͤſtet und die meiften Ar 
beiter getödtet bar. Nur wenige der letztern wurden gerettet, 
Die Ersäblung von einem berfelben, ber felbft noch drei andere 
gerettet, fchilderte das furdtbare Naturereigniß mit fo viel Ener- 
gie und Humor, dab die Verfammlung zur lebhafteften Theilnahme 
hingeriffen wurde. Die Minen waren zum Theil 135 Faden tief 
unter * 2* la fogar nur 44 Baden eutfernt von Waſſer 
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uction des Orininal: Schuldboeu⸗ 
men 
Samfag, den 50 December |. \, 
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eflagte, da beifen Auf⸗ 
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det verftorbenen Domänen s Berwalters 
Adele su Offenburg, namentlich ben Apotheker: 

bülfen Una. AUpele, Beklagten, Apptuaten 
Mechrigkeit ber Eee hen ung 
eininer Aerivroſten betreffenb, wirb 


geführt worden. Der- gerättete Arbeiter war durh eine dinge: 


woͤhnliche Undulation der Luft: in ben Galerien aufmerkfam ges 


macht worden. Ein Anderer der Geretteten war von der ungeben> 
ren. Gewalt: der Luft durch den letzten offen gebliebenen Schacht der 
Mine buchftäblich binansgeblafen worben. — Hr. Ham aus Bri⸗ 
ftol tbeilte die Nefultate feiner Unterfuhungen über den Schlamm 
in dem Severnfluß mit, welder in der Mimbung eine fo aufer- 
ordentlich ſtuͤrmiſche Fluth zeigt, daß fie faum von ber eincd an: 
deru Stroms der. Erbe ‚übertroffen wird... Die: Fluthwelle ändert 
ben Lauf der Zributäre des. Severn und geht (als fogenannte 
Waſſerratze) biemeilen den Woefluß mit det Gefdywindigfeit von 
9 Meilen in ber Stunde und 60 Fuß hoch aufwaͤrts. Hr. Ham 

berechnet die Quantität von Schlamm, welce in der Waſſermenge 

des, eine Urca von 225 Quadratmeilen einnehmenden Bröftolcanald, 

in ber Tiefe von einem Faden fuspendirt ift. gu 709,000 Tonnen. 

— Eine Mittheilung Sir Dav. Bremiters lenfte die Aufmerffam- 

feit der Section auf eine neuerlich von ihm entdeckte Eigenſchaſt 

mancher Diamanten, welche, behufs der Schleifung von Linfen an: 

gewendet, doppelte Bilder -hervorbrachten. Dieß kommt vom paralle- 

len Bändern ober Adern an der Oberflaͤhe der Diamanten ber, und 

die Structur in dem einen Bande ift verfhieben von ber im andern. 
Sir David nimmt in jedem Dande eine andere fpecifiihe Echwere 

und verfchiedene Refractionevermögen an, und glaubt in biefer 

Eigenfhaft einen Grund mehr für die Annahme zu finden, daß der 

Diamant vegetabilifchen Urfprungs few; eine Meinung, welche im 

Deutſchlaud ſchwerlich viele Theilmehmer finden dürfte, — Wir, 

James Hepwood und Mr. Williamfon:über bie grofe, 

250 Quabratmeilen einnehmende Kohlenformatien von Sonth-Fan- 

caſhire. Gröftentheild ift fie von tiefen Sümpfen, Sand/ Mers 

gel und Geröll-Niederlagen;bededt. Hr. Peafe ſprach ber die 

Kohlenfelder von Wigan, Hr. Logan über die in Suͤdwallis. — 

Gapt. Porthock theilte Beobachtungen über: ben neuen rothen 

Sandftein von Irland mit, worin die Diefte des Palaconiscus 

catopterus Agassiz,; eines Fifches, gefunden werben. — Da die 

geologifhen und geognoftifchen Studien in England von einer 

ganz außerordentlih großen Menge. von. Liebhabern betrieben wer⸗ 

deu, fo treten fie gewiffermaßermaßen :ald ein wohlwollendes Ber: 

bindungsglied zwiſchen ermfteren Doctrinen und jenem leicht .beweg: 

lichen Publicum der Liebhaber auf, das ſich bier mit: wehlaudge 

dachten, glänzenden Hppotbefen ergoͤtzt, dort durch Freude an ganz - 
fpeeiellen Unterfuhungen und Sammlungen den Stoff für eine tie. 

fere Begründung der Geologie darbietet. Man mus baher unter 

andern insbefondere dem eben fo geiftreihen als beredten Profeffor 

Sedgwick Dank wiſſen, daher ein großes Publicum ‚fie bie Geologie 

au erwinnen uns in * zu * weiß. ah Ar Je 


— 





ung. 
ogl. Domdnen⸗Fiecus, 


ung det —— 
9, und Rebtöausfüns 
erappellanten gegen die zu 


rung mittel eines nchutafung un 9 Arma 
erfcheinen bat. Angleich wirb bemielben‘ aufs 
aegeben, nach Miaaßaate der 9. 279 ng ber 
woceherimung, einen dahler wohnhaften Ge- 
waltbaber mutelſt bffentfichen Urkunde, 

Empfatin aller — * Be 2a 


denn Befegen der Partie 


nk = Dberappellat Uuauft Adele, ———— 
* Ye anne un unbekannt ift, mach Kr .. —A Domänen : Bißene la mwirflihem Wohnfige, geſchehen (en, um * 

Maßgabe der Beria,td : Srtnung: Eap. 5, 5. 5. des Hofnerichts bed Murtels + | aewiller * 
meh und zwar hei Bermeivung ber arfeb: nee vom 10 IJunius &, S,, binuen fedt Monaten _ 
ttchen Rechtönacytieile , indbefondere ber Folge großherzogl. Fiscus mit feiner — au ermaͤgtigen, als fonft bie {ide und RC eines 
der „ERWÄREREN Einſicht,/ biermit voraeladen ——* auung in die Foſten abnemwiefen wor: folhen Gewaltiaberß, auf Gefahr und en 
.. role, das — tar! be, m! behibweienben. vom Geriuestofs sefehen > 

Au sburn, am 26 Vloveimber 1857. hofgerichtliche Urtheil tabim abs ‚den s * 

ianog je und —2 — ne pol m Dikens nur nur age > * * Hofs 
v berborn, Dir ngebradterma a. , er l. 
* In die Koflen britter vo fen rd. Munde. 
fevem. Diefe Sage i IR ne a 5 j i 





[4074-79 Aufforderung. 


Der Yyofeflr ber farholifchen Theol Herr 
epomut Lonerer da * HM am 
"26 244 dieſes Jahres verftorben und bat in 
feinem legten Wilen den beiden Ebhnen feines 

verftorbenen —— mit ** Zaver und 


Ferdinand Locherer. ein Legat von * 
end Gulden . ber Kt ausıelet, daß 
ie binnen der erfl 3 nur ng ode 
uruͤdtehren bis jeyt aller 


dung um Aeachtet Aufentbaltäort 
—— beiden Legatare nicht ausſindig 
machen fonnte, fo wähle ich biermit den Een 
ber dfientlichen —B und lade 
Sehen Herren Xaver unb nand * 
ein, fid) balbiaft. wwenioftend im Raufe ber 
Empfananafıne der Legate teſtamentariſch 
geordneten Friſt, welche ſich bis zum 


26 Februar 1859 
erfiredt, babier ein * u wollen, * wibris 
n Bert ener Vers 


— Be ruf Si om larund der Wiltensseniie 


chtmiffe, au 
_ ibmes Obeims, felbft —— haben. 
8% ben, 


ben 8 Novem 
vom aroßberzont, he geriet der rovin 
2: — n bes is * 
Locherer deſtellte ator 


—— Buff, Hofgerlchte Advocat. 


[a084)], Bei J. Hölscher in Coblenz 
- erschienen und durch alle guten Buchhand- 


ungen zu beziehen: 

a aximiljan’s Prinz zu Wied 
Reise in das Innere von Nord. 
Amerika. 2te Lieferung mit 4 
Kupfern. 3 Rthlr. 4 gr. 


Yisr4) Bi ©. Höhr in Zürich int fo 
erfihienen und im allen Buchhandlungen 
* fhlanbs und der Schweiz zu haben: 


ee Orinides, mervart 
„‚ände tot. Sherausgegeben von 2 ude 
wig Ettmülter. brod. 1 fl. 15 sr. 


—43. Bei 3.9. Köhler in Stuttgart 
ft erfgienen und burch alle Buchhandlungen zu 
Bibliotbef 
— des 
Frohsinns 
oder 


10,000 


Anekdoten, Wis und Wortfpiele, Tra: 

veftieen und Parodieen, Epigramme, 

Nächfel, Volkslieder, Humoriftifche Auf: 

Tage und Euriofa aller Art, in Profa 
und Berfen, . 
redbigirt vom 

Prof. Dr. 4. M. Braun. 
a Sectlonon. 20 —* jedes 23- fr. 


ı ;ıU der 6a 
Werr er 5* ganze Bishotber 
md int ein — und Familienichag. 


* . F. 
—⏑——— bei L. F. Fues ın 


Mone, F. J., Uebersicht der 
niederlän dischen Volks-Littera- 
tur älterer Zeit. ‚gr. 8. broch, 
3 0. 54 hr. oder 2 Thir. 6 gGr. 





























In 12 Binden, Mir vielen KAupfern, Karten und act 3 Obi 
Erſchlenen find bievon: ir Band. 


Bert —— das in ſeueer Weiſe og eben fo ehrenvole Stellung 
behaupten 55 ed — Jahren der erefllde ern Kinterfreund von 
no viele Eltern mit Freude erinnern werden, wm bat, 
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Inss] . Gebetbuch für gebildete Katholiken, 
welches unter. den beften Gebeibüdern einen vorzüglihen Rang behauptet. 


Ste Auflage, ungemein wohlfeil. 


Stuttgart. In ber Balz'ſchen Buchhandlung if 8 * erſchlenen und in allem 
Buchhandlungen Deutſchlande und der angrängenten Känber zu hal 


Des Christen Wandel 


im Erdentbale 
und feine Sehnfucht nach der himmliſchen Heimath. 
Ein Gebet- und Erbauungsbud) 
für katholiſche Chriften, — in hoͤhern Ständen. 


on 
Pfarrer 3. A. Bigge 
Zwelte unveränderte ga. 
27 Bogen Belinpapier. 
Pr. M Ausgabe ohne Kupfer 12 gr. oder 48 fr. Nr. 2 Wusgabe mit 5 Kupfern 
4 Mtbir, oder 1 fl. 30 fr. Ar. 3 mir colorirten Kpfem. ı Mthir. 6 ar. oder 2 fl. 
Nr. 4 geb. In Saffian, mir ——— und mit gemalten Kpfru. 2 Kthir. 20 gr. 
oder 4 fl. 24 fr. 

Yusyung aus KRecenfionen: 
1. Breimktbige !slätter für Theologie nnd Kirchenthum von Pflanz, 1837. 
es Heft Beronägen beings de ein ſolches Gebetbuch Re dffentlichen unbe, wo⸗ 
*. die bezeichneten Eigenfaften in vorziiglichem Grabe vereinigt find. @ warnen bie wichtige 
ften Gegenflände der priftl. Giaubends IA Pflichtenleiwe in einer veinen, nefälligen, Kery und 
Gemürh ergreifenden , auch den nicht ganz Gebildeten verſtaͤndlicen —— vorgetragen, 6 ber 
F le dem ‚seiten Grbetz und Ürkaunngirägern einen vor *9 * Druct und 

pier ſind ſch o Quber. 

Räte für Litteratur und Knuſt, 1837. 44: a alle Lehendverbättnigfe 
RE, afle Gemüthäftimmungen wribendb, an allen häustihen und tirchlichen Welten Ans 
efüble weckend und naͤhrenb, gebt ber berebte Berf, unvertennbar baranf aus, Leuten von 
jeher nt 2 veaibie Detrogtungen durch geſchmackvolle Darftellung vet annehmlic und 


Fr An, njeiger zur Zion, 1837, Mr. 5: „Es ift zwar dad Buch zunddft für 
höhere Stände efhriehen. aber auch für mittelmäßig Gebildete, und ich möchte faft fanen,. menis 
ftens was die Profa betrifft, auch für den gemeinen Mann verftändlich, umb. bie bäufig untere 
mifchten . aus sen beften Dichtern vaſſend gewählten, ober eigens verfertinten Wochen kann er 
ohne Schaden des Glanzen Überfchlagen, wenn er fie etwa nicht vollteinmen verfieben folte, Es 
ift des Berfa ers Abſicht, oem Le ſer ie Haupttwahrbeiten des Chriſtenthums zu entwäceln, bie zu 
Gott ſich aufihwingenden, frommen Geclen frärtig zu unterftügen, ibm näber zu führen, und 
zwar ray vier Hallen des Heiligtbumd, — 
e erfte Halle zeigt ben Menſchen und feine Beftimmung ; 

53 Gott unfer Ad. nach bem wir tradhten ; 
Die ritrte ben au im Kampf wis 0 mancden Sin ndernirfen; 
Die vierte bie Gott teltgfeit und bie Wollendung des Ehriften 

n Pefer von den boͤchſten Betigionstmabbeiten fo zu Fergeringen daß ber Glaube 


bie adttfiche Gnade und Barım hateit unerfhätt‘ Tip in 8, 


u Gott Flehende 
befeftiae, ift, wie geſagt, bie Hufgabe des Verfaſſers bie er F * ef A — 
Aue Andachten fin —— ft beinahe uünmnertbar nichts Anderes als 

das nanye im 1 Seife berfelben we je ‚Bei fte der Fire aa ey = 


nen Suflend nehmen, a —— 5 empfe * delbelbe —— 
enge anderer t aben — ev iefed Wert usgefpros 
chen ; mdne baber das ſelbe allgemein Eingang fi — 


ſ4262) ®ei Friedrich Fleiſcher in — iſt erſchienen: 


Der deutsche FKinderfreund. 


Oder re fietlih und nuͤtzlich unterhaltender und belehrender Jugendfchriften, 
Eine Familienbibliotbet für alle Stände. 


‚In Verbindung mit mehreren Erziehern herausgegeben 
von Dr. €. Vogel, Dir. der Buͤrgerſchulen zu Peipzig. 


Sur öpreld 
aud fauber cartonnirt ferip.fonspre 


Fabelbuh von ig 2r Band, Mährden 

* Sagen, von Werſchiedeuen. 5r Band, 2 Erzählungen von Dir. Vo⸗ 

ar Bd. Belfplele des Guten und Böfen von ME, Simon. sr Bd. Shaufplele 

3— die Jugend von Lina Neinhard. sr Bd. Ainderfplele ıc. vom Dir. Bormann, 

Te Bd. Biblifhe Geſchichte vom Dir. Bormann. dir Bd. Intereffante Schülde⸗ 
rum en * der — und Bölfertunde von Dr. Gräfe. 

ehlenden & Bände werben tm Laufe fünftigen Jahres —— Be 5* 

ugenbii 
% "}. Weiſe, beifen fi 





uͤr jeden 
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laun Ausgezeichnete neue Werke, 


welche in J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart erfhienen und In allen Buchhandlungen zu haben find, 


Gemälde von Mordamerika 


in allen Beziehungen, 
von der Entdedung an bis auf die neuefte Zeit, 
mit mehreren Hunderten von Abbildungen und mit Marten. 


Eine pittoreste Geographie 
für Ulle, welde belehrende Unterbaltung fuhen, und ein 
umfaffendes Beife- Handbuch 
für Jene, welde in diefem Lande wandern wollen. 
Bon 
Trangott Bromme. 
Erfte und jmeite Lieferung. Preis beider Lieferungen 1 fl, 48 Er, ober 1 Rıpir. 


Per Sternen-Himmel in Bildern. Juriſtiſches Promtuarium; 
— ein 
⸗ Repertorium über alle in den Jahren 1800 bis 1837 
Bollftändiger Himmels Atlas fhienenen Abhandlungen über einzelne Materien der — 
für ten Rechtswiſſenſchaft u. —— des Eriminafrehts), 
j welche in den verfchiedenen Annalen, rchiven, Zeitichriften, 
Freunde und Liebhaber der Sternkunde. Sammlungen von Rechtsſpruͤchen und Suragen * je 








Nah den vorjuͤglichſten Hälfsmitteln und eigenen Beobach⸗ freut vorkommen, 
e tungen gejeichnet Bon 
- Gecretä Fried eich Rapp — 
e im mberg 4⸗ rteneac. 
Karl Friedrich Vollrath Boffmann. Zweite, mit einem Supplement vermehrte Ansgabe, 
32 Blätter im gr. Quer-Solis, gr. 8. brod. Preis 6 fl. as fr. oder a Mthlr. 69®r. 
Subdferipkionspreis: iMuminirt a1 fl. 1287. oder 7 Rthlr. ® Der Supplement: Theil einzeln 


(wars 8fl. 24 fr. oder 5 Medle. 6 g@r, 


Ladenpreis: iNuminirt 45 fl. oder 8 Mthlr. 12 9Gr. für die Peſitzer der erften Auflage, 
. ſchwarz 14141. oder 6 Rthir, 12 gar, ar. 8, broch. Preis 2 fl, oder 1 Rthlr. 6 gEr, 


Der innern Gebirgswelt 
Schätze und Werkttätten. 


gemeinfaßliche Darſtellung der Bergbaufunde, 


Von 
Karl Hartmann, 


derost. braunfchweisifchem Bergeommiffär. . 
Mit vielen Abbildungen 
Elegante Ausftattung. gr. 8, broch. 3 fl. 36 kr, oder 2 Rihlr. 6 gEr, 
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Allgemeiner Schlüffel 


Waaren- und Prodneten: Kunde, 


oder 
voliftändiges Wörterbuch aller mefentlichen, als Kandelsartifel vorfommenden Maturs Erjeugniffe aus dem Meiche ber 
Tiere, Pflanzen, Steine und Mineralien, fo wie der Producte der Kunft und des Gewerbfleißes, als: Specereis, 
Eoloniats, Meralls, Farb⸗, Materials, Fabrik⸗ und ManufactursWaaren, Berg: Producte, chemiſche Präparate ıc.; mit 
deutlicher Beſchteibung und Angabe ihrer Eigenfhaften, der Kennzeichen ihrer Aechtheit oder Güte, ihres Verbrauchs, 
ihrer Anwendung, ihres Bezugs, Ihrer Gewinnungsart, ihrer verſchiedenen Sorten ıc. 1.5; und bei den meiften mit 
Kinzufügung ihrer Benennungen in mehreren fremden Sprachen. 


Kbeild nah Bohn, Schedel, Leuchs, v. Kees, Erdmann, Zenker, Nemnich, MaczEulloch u. %., tbeils nach eigener 
Kenntniß und Erfahrung, für "Kauflente, Sabricanten, Manufacturiften, Mediciner, Pirarmacenten, Chemiker, Delonomen, Gewerbs⸗ 
leute, Finanz: und Zollbeamte ac., bearbeiter von 


Karl Courtin, 
Vroſeſſor ber Handtungeroiffenfgaften und ehemaligem Borfteher einer kauſmaͤnniſchen Öffentiigen Lehranflarz 


gr. 8. 1032 S, iten ſtatk. Preis 6 fl. 24 Pr. oder 4 Rıpir. 


Encyklopädifches Sandbuch 
de 


Kaufleute und &efchäftsmänner aller Art, 


Vollftändiges 
arithbmetifhes Taſchenbuch 


oder 
voltändige, alphabetifh geordnete Anleitung zur Kenntniß der 
Correfpondenz; und Buchhaltung, der Wedhiel:, aren: und 
Geldgeihäfte, ber Münz, Maaf: und Gewichtstunde, der Schiff 
fahrt, bed mercantilifben Rechnungsweſens ıc., fo wie der me: 
fentliben, ſowohl beutiden ald aus fremden Sprachen entlehn: 
tem Kunſtausdrucke, Wörter und Debendarten, welche im Land- 

und Sechandel vorfommen, 
Thells nach eigener Erfahrung, thells mach den bemährteften und 
neueften — bearbeitet 


Karl Courtin. 
«u inen Schlüflels k 
Ses allgeme * au anfmännifches Zermis 


weite Auflage 
Br. && 798 Geiten far, a fl. 48 fr. ober 3 me | 


jum 
Gebrauche in ganz Dentfchland, 


treuer Rathgeber für alle Elaffen vom Hankeldleuten, Geiwerb» 
treibenden, Eaffenbeamten, Landwirthe, Eapitaliften ır,, in allen 
beutfchen Ländern, bei Entwerfung von Ueberfhlägen, Anfertigun 
von Conti, Berechnung der Procente, Revifionen, bei plani« 
metrifhen und fercometrifden Audmefungen u. f. w., ganz 
befonders aber bei ſchnellſter Zinsraten⸗ und Munjenderednung. 


Son 
Friedrich Haufch. 
670 Seiten ſtark. broch. 2 fl. 24 fr. oder 1 Rthlr. 
Rarl Evourtin's 
Schlũſſel zu kaufmännifchen Auffätzen aler Art, 
<;ö ö$w 3. brod. «fl. 19 Er. oder. 18 gr. 


12 98. 


Vierte, berichtigte un vermehrte Auflage 


Die Erde und ihre Bewohner. 
Ein Sand: und Lefebuch für alle Stände. 


Bon 
fa Friedrich Vollrath Hoffmann, | 
Prachtvolle Ausſtattung. Mit 7 Gtahlftihen, 2 Lithograpbien, 7 geftochenen Erläuterungstafele 
und 25 Holzſchnitten. 
700 Seiten deo geößten Ortans. Preis 4 fl. 12 fr. oder 2 Rihie. 18 UM u. 





u Gmpfehlungäiwerehes, Weibnachtegeichenf, 


in Stuttgart int fo eben erfgirmen und im allen Buakands 


Bei Weiſe & Stoppan 
tungen Deutſchlands und ber Echmeiz zu haben: 


Das 
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Meer, 


feine 


Dewohner und seine Wunder, 


Seitenftüd 


zu 
R. 5. V. Hoffmanns Erde und ihre Bewohner, 


Herausgegeben von 


W. F. A. Zimmermann. 


Zwei Thelie fn Einem Bande, ftbn gebunden, mit berriihem Stablfiih und 13 zum 
preis 2 Riblt. 16 gr. oder a fl. a8 fen 
eiftungen befannten DBerfafferd 


Tbeil aufg:malten Tafeln. 1357. 
Diefed neue 


ert bes durch feine übrigen geographiſchen 
verbient feines unterhaltend belehrenden Inbalts, feiner fmbnen Nusflattung und billigen Preifes 


wegen ald wubrimft paffendes Feſt geſche nt empfoblen au werben, 


[1278] Abbonnement für 1838. 


Die im Verlage des Unterzeichueten Eſcheinende Zeitfahriit : 





PHÖNIX, 


herausgegeben von Br. Eduard Dutler, 
bat fib bei dem deutſchen Pudlleum elmen fo ausgebreiteten Grebit erworben, daß fe 





beim Beginnen ihres 


Vierten Jahrganges 


wohl Feiner Aufzählung deffen, was fie bieber geleiſtet und der Utterariſchen Notabliis 
täten, welde für dlefeibe wirken, bedarf, um die Mufmerkfiamteit jedes Gebilderen zu feſſeln. 

IF Nur dbaranf glaubt man binmwelfen zu dürfen, daß dem P 
bung des bieberigen Preifed, von nun an auc eine Galerie von Drigtnal:Zeihnungen 
su Merken unfrer größten jet lebenden deutſchen Dieter beigrgeben wird, 
+0 Compofitionen zu Friedrich Mückertü „Mal und Damajanti’ wird dieſe Ga: 
terie eröffnet; im jedem Mowat erfhreine wenigftens ein folnes KAunnklatt. 
testeoiten Rünfller find bereitd dafur gewonnen, 

Nummern vom November und December biefed Jahres find durch alle guten Buchhand- 


kungen zur Sinfit avatid zu erlangen 


Bierteijabrines Moronnement zu 2 Rilirm. 12 gEr, oder & fl. rbein. ober S f.45 vr. EM, 


wird ber allen Buchhandfungen und Poflämtern angenommen. 


Mau erfucht um [leuniae Eınleubun 
daunt die Mudfübrung derſelben ia volſtaͤndigen 


+ 53 
er 2 


{31; 


ver Beſtellungen auf den neuen Jahrgang, 
zempiaren imballdr ift, * 
J. D. Eanerländer. 


Herold des Glaubens. 


Herausgegeben 


von 


Dr. Wilhelm Schamberger. 


Diefe feir Anfang NTorenmrers erfiheinende Zeuſſchrut hat die förderung bes hriſtlichen 
Glanpend, wie er von ben Apoſteln vertündet yourde und ſeu achtzehn Gahrkumderten In ber 
Kırae befanme wird, zum ea -- Die Redacuen wird, dieß Set Fe sm Auge behmitend, 

a 
tar 


unterſtuͤßzt ven geitreichen W 
reiner Muraabe enorcchende und dasſelbe ſcer 


im Itande fomme der 


nbere, tm Noormber 1837, 


Theodor Pergay, Bud und Kunfthändter. 


Die K. Kollmann’fte Buthantlüng in Augeburg himmt Gubfription an, 


nern einerſeite die aroßen reitmidfen Fragen erbrtern, anderers 
feird aber auch „anf ben Puloſchtag der Zeit borchen“ und ihre Erſcheinungen. fo weit fie Nett 
ston und @ırdre berühren, Brorofctliren und Feipyreaen, Die ganıe Haltuna des Blaͤttes wirb 
Katioliten und Proteſtanten glei intereffant 
ſeyn. Probetlarier findet inam im allen Pudkhanblungen Deuftſchlande. Wöochentſich erichanen 
dry) Rninmern und werten murelſt oft fonleih, durch ben Buͤhhandel wöcentlih veriender, 
£ „nerelid, mine Porn personen. balbjatrig muf 5 fl. ar fr. bis Sfl. ST er. 
sm Undlante ciwas Föber su Sehen, auf dem Large des Buchhandels fouer ev 2 Rhir. over 5 fl. 
era Mast" rain auch für Lie Monate Nevember m. December befonderd mit ı fl. 6 fr. abonniren, 
Yet arte ' 


bönir, obne Erbö- 


Lasse} In meinen Merfan iſt Überargangen 


und dur alle Brybındlungen gu haben: 

Wilde, Dr. ®. $., Trabi: 
tion und Mptbe. Ein Be— 
trag zur biftorifchen Kritik der ka— 
nonifhen Evangelien überhaupt, fo 
wie insbefondere jur Würdigung des 
mythiſchen Idealiemus im Leben 
Jefa von Straaf. gr. 8. 1837. 
1 Rthlr. 12 gr. 


nebitgenften unter ben 

— 8* 

a 
Julius Klinkhardt in Leipzig. 

(5152) Im ber Dieterich'iaen Bugdand: 

fung in Göttingen find erfgienen umb als 

Welhnacht ageſchenie Sefonders zu empfebfen. 


Bürgers, G.U,, fämmtliche 
Werke, herausgegeben von A. W. 
Bohtg. Ausgabe in einem Bd. geh. 
3 Rihlt. 8 gr. oder 6 Rehlr. 

Raff, Naturgefchichte für Rin- 
der. 13e Aufl. gr. 8, mie. ülkum. 
Kpfen. geb. 2 NRıhlr. oder 3 fl. 36 kr. 
mir ſchwarzen Kupfern geb. 1 Rıhir. 
16 gr. 3 fl. rhn. 

Kinder: und Hausmährchen, 
geiammelt durd die Brüder Grimm, 
2 Bde, Große Ausgabe mit 2 Stable 
ſtichen. 12. elegant gebund. 4 Rihlt. 
oder 7fl. 12 Er. rhn. 


Gegenmwärtige ste Aus in Bi 
durch eine Yinyent neuer — ———— * 
ſendern viele ter ſchon ber urmgears 
beiter und durch einyeine e und 
vervoilfkinbint. Was no von 
gen bdiefer Art in Deutfayfant erhalten bat, 

von findet man bier dae und Wirtiafte 
beffammen. Wr der dufern Audflattung ift 
NE EEE En ze 56 3 
räth n allen arößern Buchbanblun: 
gen, au Fuod bur Inder Rleger ſchen Buch⸗ 
bandluna, Wien bri Herold, zu Kindatı in. 
der Rirger'finen Kunftimmalung ıc. j 


1577 Cmpfeblung. 


Dee Umterzeichnete, im Befig einer aus. ber 
Mufbinenfabrit des Hrn. J. Dingler Im 
Zweibrücden bervorgeannaenen, nad 
meuchten. Urt der verbeffereen amerifanifchen 
Gaga Pier ganz aus Gußeiſen confhruirte 

Duchdruder- Prefe, 
fann diefe feinen Herren Collegen, ald das por: 
atalichfte duct der Mechauit In biefer 
atelummn. ensempfeblen, indem ſolche bei ganz 
einfadger Eonftrugtion jeber Anforberumg voll 
tommen entfpricht. 

Pafifau. ben ı December 1857. 


A. Ambrofi, 
Bumbindter, Buchdructer und Litbograrb. 


Anzeige. 

Sn ben de Rasperiben Ersiehunasinftitur 
in Wiesraben wird au Anfına bed fünftigen 
Fahres die Erelle eines Lehters für die Ele 
mentarfücher frıt. wozu mm einen 'auf einem 
atıten Seminar geriibeten pinaen Mann t. 
Mahher⸗ anf franturte Briefe durch ben Bors 
ſteher ber Huflafr, 

Wirbbgben. Popember 1457. 


Ph. Leyendecker. 
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De Ty er 7. fi} Fr t. 
Brafilien. (Die neue Expedition gegen Rio Grande.) 
Großbritannien. (D’Eonnell erklärt ſich eifrig für den 
Erzbiſchof von Köln.) — Frankreich. (Briefe aus Paris 
und Marfeille.) — Niederland. — Stalien. (Schrei⸗ 
ben aus Rom; Unterhandlungen zur Entlaffung der Schwei— 
zer Truppen. y — Schweiz. (Ueber General Perregeaur.) 
Deutfhland. (Nachrichten aus Münden, Augsburg, 
Baden, Gotha, Weimar, Leipzig, Dresden, Göttin 
gen, Hannover, Oldenburg.) — Rußland. (Nede des 
Metropoliten von Moskau an den Kaifer.) — Defters 
reih. (Prinz Auguft von Preußen in Wien.) — Hans 
dels⸗ und Ödrfennahrichten. (Meue Finanzopera⸗ 
sion in Polen.) — Außerordentl. Beilage. Be 
richt eines Augenjeugen über den Zug nad Eonftantine. — 
Aufforderungen, Wünfhe und Fragen, in der erſten Wer» 
fammlung deutfher Landwirthe ausgefproden. — Erklärung 

des Hrn. Grafen Drechſel. 


Brafiliem 

Rio-Janeiro, 16 Det. Mm 6 d. ging die im meinem 
Tepten *) erwähnte, von dem neuen Minifterium vorbereitete Cr: 
pebition nah Rio Grande unter Ergel. Sie beitand aus etwa 
430 Mann leichter Linieninfanterie umd 120 Artilleriften, nebft 
einigem, Gefhig. Am Morgen besielben Tages marfdirten 
fie fämmtlich auf den Plag vor dem Faiferlichen Schloſſe, um 
gemuftert zu werben, und vor dem jungen Kaifer vorbeisubefili: 
ren. Derfelbe nahm bie Truppen vom Balcon aus in Augen: 
fein, und mar von ben Mitgliedern des neuen Miniſteriums 


und dem Hofbeamten umgeben. In der Uniform eines Obriften, 


der Faiferlihen Eavalleriegarbe, trug er in der Hand einen Mi: 
titärhut, womit er den Truppen zuwinfte, während die Muſit die 
Nationalbpmne fpielte. Auf der Bruft hatte er einen Hausorden. 
Diefe Expedition, bie den neu ernannten Präfidenten Eliſtario 
begleitet, erregte bei den fanguinifchen Brafilianerm die übertrie: 
benften Hoffnungen, und doch ift dad Factum noch fo nen, daf 
ſich eine eben fo ſtarke Anzahl unter dem Obriften Ehrpfoftome in 
Saffapara, ohne nur ein Zundkraut abzubrennen, bem Rebellen 
auf Gnade und Ungnade ergeben bat. Wiewohl nicht zu läug- 
nen ift, daß der neue Regierungswechſel geeignet ift, den Angele⸗ 
genheiten in Rio Grande einen vortheilhaften Schwung zu geben, 
indem die Mio Gramdenfer nun doch Männer an der Epige fe: 
ben, denen es Ernft zu ſeyn ſcheint, bie Mebellion gu unter: 
drüden, jtatt daß fich die Aufrührer der befondern Zuneigung 
der vorigen Regieruug erfreuten, flößt dieſe Expedition dem 
fälteren Betrachter wenig Vertrauen ein. Da in Brafllien Feine 
Eonfcription beſteht, fo beſtehen alle Truppen entweber aus Frei: 


*) Diefes Schreiden it und nit jugefommen. 


reich bei Herrn Alszander ım 


Allgemeine Zeitung. FE: 
Mi alterhöchften Privilegien, 


Verona, Venel’r, irinst 
Inserate aller Art 


Baum «einer Cole. 
nel-Zeile nn 0 


3411. 7 December 1837. 
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Brod bier verdient, der nur einige Stunden täglich arbeiten 
wil, mag man fi leicht vorftellen, was für Subjecte cd 
fepn mögen, die fib für wenige Thaler in die Feſſeln des noch 
dazu bier fo mißachteten Soldatenftanbes ſchuieden laffen. Won den 
Gepreßten,, faft lauter Müßiggängern und Vagabunden, läßt fi 
fein großer Heldenmuth erwarten, und wie die Erfahrung be- 
weist, ift das Hafenpanier ihr liebited Feldzeihen. Zudem find 
ed fait lauter neue Truppen, die noch nicht einmal marfchirem, 
noch bie einfachfte militdrifche Wendung ausführen fönnen, viel 
weniger mit Handhabung einer Waffe vertraut find, je man ver: 
fiherte mir, daß am age der obigen Revue viele zum erftenmal 
in ihrem Leben ein Gewehr in der Hand hatten. Und mit fol: 
Ken will man einen Feind ſchlagen, - welder in feinem- eigenen 
Lande, des Klima’d und ber Etrapagen bed Kriegs gewohnt iſt 
und für feine Selbfterhaltung Fämpft? Gott gebe fein Gedeihen 
dazu! Was übrigens die Ausräftung der Truppen betrifft, war 
fie vortrefflich ; alle mem befleidet und befhubt, mögen fie ficht: 
lich von den Mebellen abftehen, melde ihres zerlumpten Ausſe— 
hend halber ben Namen „Farrapos“ (Lumpen) erhalten haben. 
Im Worbeigehn ift noch zu bemerken, daß ſich alle Racen bei die 
fer Erpedition repräfentirt finden, von dem Schwarzen von Gui⸗ 
nea bis zu dem meißeften Europder in allen Miſchungen, doch 
verhalten fih bie reinen Weißen dabei wie 1 zu 20; die unge: 
beure Mehrzahl find Mulatten und Neger, nur die Officiere find 
fat immer Weiße. 


Großbritannien. 

London 50 Nov. 

Das Oberhaus hielt am 29 Nov, feine Sitzung. Die Ber: 
bandlungen im Unterbaufe waren ganz unerbeblih. Ein Mit: 
glied brachte die im Parlament oft erwähnten lebergriffe der 
franzöfiihen Fiſcher zur Sprache, die mit ihren Booten bie an 
die Küften von Kent, ja felbft von Euffolf, Norfolt und Vork— 
fhire berübergeben. Lord Palmeriton antwortete, bie Megie: 
rungen von England und Frankreich hätten eine gemeinſchaftliche 
Commiſſion ernannt, um eine Oränzlinie für bie Zifcherei zwi⸗ 
fhen beiden Küften feftzufegen. — Die Gefchäfte des Ober: 
baufes am 50 Nov. befchränften fih auf die Weberreihung ‚von 
Petitionen. Eine derfelben bat um Ermäßigung bed Briefporto's, 
mobei Lorb Litchfield, der Generalpoftmeifter, Anlaß nahm, 
fein Departement gegm mehrere Beihulbigungen zu vertbeibi: 
gen, die neulich im Haufe der Gemeinen dagegen laut geworben. 
Im Unterbanfe beantragte Hr. Slaney bie Nieberfegung 
einer befondern Committee, die über den phyfiihen und morali: 
{hen Zuftand der ärmeren Elaffen in großen und dichtbewölfer: 
ten Etäbten zu berichten habe, Der Mebner entwarf eine er: 
greifende Schilderung ihrer. hoͤchſt elenden Lage, mobei er fid 
bauptfächli auf die ftatiftifhen Nachweiſe berief, die ber britti: 


* 
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man zwiſchen Medſchez Hammar und Conſtantine Fein Lager an⸗ 
gelegt bat, denn auf den 48 Lienes zwiſchen Bona und Me— 
dſchez Hammar find’ vier Lager, während die 20 Lieues zwiſchen 
Medſchez Hammar'und Eonftantine ganz offen find. Brod und 
Fleiſch find zwar vorhanden, aber fie find ſchlecht, und mas das 
Schlimmfte it, an geiftigen Getränfen fehlt ed‘ ganz, waͤh⸗ 
rend dad Trinfwafler Diarrbien in Menge verurfaht, und 
oft Fieber zur Folge bat, Man könnte leicht Bier brauen, denn 
wir baben ®erfte in Menge, und dann wäre unfre Lage den 
an geiftige Getränfe gewöhnten Soldaten minder nachtheilig. "Der 
Mangel an förperliher Bewegung macht gleichfalls einen ſchlim⸗ 
men Eindruck auf tınfre Soldaten, benn diefe ſchlendern gern um—⸗ 
ber, was fie aber ir den benachbarten Gärten nicht hun fün: 
nen, ohne fürdten zu müfen, daß man ihnen den Kopf ab: 
ſchneidet.“ 


4 Paris, 27 Mon. Die neue Kammer iſt ohne beſtimmte 
Fırbe, alfo dazu geeignet nah den verihiedenen Verhältniſſen 
und Greigniffen, jeglihe anzunehmen. Die vorbereitenden Wer: 
fammlungen der Deputirten je nah ben verichiebenen Hauptclaf: 
fificationen haben bereits begonnen. Auch die Ealons der HH. 
Bertin in der Rue Louis le Grand find bereitd wieder politiſch 
bewegt. Die Goterien rüften fih zum Kampfe. Thiers hattäg: 
liche Verbindungen mit den Hauptbefigern ded Conftitutionnel, 
Ddilon » Barrot mit dem Siecle und auch mit dem Gourrier 
francais, Guisot mit la Pair und dem Journal de Paris. Die 
übrigen Organe haben jegt in biefem Augenblick infofern weni: 
ger Bedeutung, als fie in der neuen Kammer nicht eine fo große 
Menge Anhänger wie Thierd, Barrot und Guizot zählen. Die 
legirimiftifhe Partei ift gefpalten, wenn auch nicht zu laͤugnen, 
daß die meiften jungen Köpfe diefer Partei fih mehr den Anfiche 
ten der Gazette zumenden, und felbit die Edhne und jungen 
Verwandten der Hauptbefiger, Medactoren und Abonnenten des 
Journals la France die Principien diefed Blattes nicht vertreten, 
fondern diefe le dernier räle d'un parti use nennen. Die 
Quotidienne ift hauptiächli als die Mepräfentantin der katholi—⸗ 
ſchen Geiftlifeit zu betrachten, namentlich der älteren und höhe: 
ren, obgleih Hr. v. Genoude, der Hauptbefiger der Gazette de 
France, ſelbſt ein Priefter ift, aber in feinen politifchen Anſichten 
von ber Geiftlichfeit als wertig empfehlengwerth betrachtet wird, 
Das Journal PEurope bleibt unbemerft. Der National befindet 
fid in financiel wenig blühender Lage, das Eonntagsblatt fe 
Journal du Peuple greift wenig in bie tägliche Polemif ein, und 
die von Laponneraye gegründete Intelligence ift noch weni: 
ger beachtet. Die Kammer wird wieder einiges Leben in die 
Preſſe bringen ; in dem jegigen Augenblick ift faft gängliche Ruhe, 
welche kaum von den Eröffnungsreden zweier Königinnen und 
den herben Beurtbeilungen der Koͤlniſch-erzbiſchöflichen Angele: 
genbeit unterbroden wird. Der Grund, warum faft alle frau: 
zoͤſiſchen Journale, felbft die anti-fatholifhen oder religiös indif: 
ferenten, das Merfahren ber preufifhen Megierung angreifen, 
fällt in die Augen. — Im Theatre francais wird Alerander Du⸗ 
mas Galigula mit feltener Pracht ausgeftattet. Zum eritenmal 
jollen auf dieſer ehemals claffiihen Bühne mehrere Pferde ihre 
Eriheinung machen. Die tiber diefes Pferdedebüt circnlirenden 
Wortipiele find nicht immer unglüdlih, aber fehr oft wenig 
guten Kong, 


** Marfeille, 29 Nıy. Unere Etadt ift in einem uns 
giaublichen Fortfehritt in Wohlſtand und Reichthum begriffen. 
Kaft mit jedem Monat, mit jeher Woche koͤmmt ein neuer Zweig 
der Induftrie empor, und babei:fallen die Lebensmittel, felbit 
Gegenftände des Lurus fo im Preiſe,/ daß legtere auch der untern 
Voltsclaſſe zugänglich werben. Das Wolf in Franfreih, und 
namentlih in Marfeille lebt ohnehin — was auch bie legitimi= 
ftifhen Gazetten ıc. fagen mögen — im Ganzen beffer als die 
Mohlhabenden der meiften europdiſchen Staaten, Die zwiſchen 
bier und Gette ſeit einiger Beit hergeitellten Dampfboote brin= 
gen uns reihe Ladungen von Marftwaaren aller Urt, vornehm= 
lih von Hornvieh, Hühnern, Obit, Gemüfe 1. Es ift, als ob 
das reiche Langucboc ‚feine Gärten, feine Höfe über See hieher 
verpflangte. Im Folge davon werden Fleiſch, Fiihe, Zukoſt täg- 
lich wohlfeiler, und felbit die grünen Auftern vom Borbeaur be- 
zablen wir gegenwärtig nicht theurer als in Parid. Dich find 
die Mefultate eines vielfeitigen, von der Negierung gefhusten 
und ihr vertranenden Unternehmungsgeifted. Daß Marfeille dem 
Herzoge von Nemours, wenn er fie anzunehmen geruht, glänz 
sende Feite bereitet, ift ganz in der Ordnung. Abgeſehen davon, 
daß dur die Einnahme von Eonfiantine und fomit durch Befe: 
fligung der ganzen Kolonie feine Stadt Franfreihd mehr ger 
winnt ald Marfeille, it der Enthuſſasmus für den Herzog, für 
feinen unzmweideutigen Heldenmuth, für feine ausgezeichnete Hu⸗ 
manität, allgemein. : 

Niederlande, 

"Aus dem Haag, 50 Nov. Die zweite Kammer der 

Generalftaaten hat geftern wieder ihre Sitzungen begonnen. In 


-der gefirigen wurden brei Geſetzesentwürſe eingebraht: 4) me: 


gen der Veränderungen in dem tranfitorifchen Gefek vom 46 Mai 
4819, Beltimmungen enthaltend bezüglich des Ueberganges von 
der früheren zur neuern Gefehgebung; 2) die Aushebung der 
Mationalmilig im Jahr 1958 tind 5) die Verlängerung des Ge: 
ſetzes zur Unterdrüdung des Aufruhrs im Jahr 1858 betreffend, 
Mehrere eingereichte Bittfchriften, unter melden bie von „Se⸗ 


paratiſten“ in Utrecht, Geldernland und Nordbrabant, wurden der 


Petitionscommiffioen übergeben. Die Eeparatiften beflagen ſich 

über die militäriihe Einquartirung, und verlangen befhalb die 

Vermittlung der Kammer bei Sr. Maj. dem König. 
gtralien. 

"Mom, 21 Nov. Die zu Anfang des vorigen Monats zus 
fammenbernfenen Commiſſionen für Revidirung der Geſetzbücher, 
der Finanzen ıc. find einjtweilen ihrer Arbeiten wieder enthoben, 
ohne daß man die wahre Urſache Fennt, noch weiß, ob die Regie— 
rung beabfichtige andere Commiſſionen an ibre Etelle treten zu 
laſſen. — Das Gouvernement fteht gegenwärtig mit den Schwei— 
jer Truppen in Unterbandlung, um fie vor dem Ablauf der eins 
gegangenen Gapitulation zu .entlaffen ; fie foll deßhalb eine ſehr 
namhafte Summe als Entihädigung angeboten haben. Dieß 
mag wohl am Beften ald Beweis dienen, daf die hiefige Regie— 
rung fih ſtark genug fühlt und feine neue Nuheftörung fürchtet, 
wovon fremde Blätter in letzterer Zeit fo pofitiv fprachen, ja fie 
als unvermeidlich anfündigten, Eben fo wenig find die Caſſen fo 
erfhöpft, dag man wicht wüßte, wie rathen und helfen, fonft fönnte 
die Megierung unmöglich ſolche Unerbietungen machen. Gewiß 
wird durch die Entlafung der ftarf befoldeten Schweizer, falls 
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nämlih die Unterhandlungen zu einem Reſultat führen, dem 
Lande eine bedeutende Ausgabe eripart, welche den Finanzen fehr 
zu Statten kommen muß. Ich kann bei dieſer Gelegenheit: nicht 
‚umbin, den Schweizern, welche in päpftlichem Dienfte find, und 
welche bei ihrer ‚DOrganifirußgrald Wagabunden beſchrieben wur: 
den, volles Lob zu fpenden. Schwerlich dürfte ein beifer organifirte® 
und fchöneres Militär zu finden ſeyn. Cs ſteht felbft den De: 
fterreihern an Mannszucht und orbentliher Aufführung in 
nichts nad. — Die frangöfiihen, englifhen und zum Theil bie 
deutſchen Poften find geftern nicht eingetroffen; vermuthlich find 
fie dur das ungünftige Wetter der vorigen Woche bei dem Le: 
bergang über die Alpen in ihren Lauf aufgehalten. Wir fürd- 
ten fhlimme Nachrichten von den Dampficiffen,. die ſich gerade 
auf dem Meere befanden, zu erhalten, zumal von einem, auf wel: 
dem fi mehrere Perſonen befinden, die bier in theuerm Un: 
denfen leben, und von welchen bis jegt. feine Notiz eingelau: 
fen ift. 
Shwei, 

“Mom Neufbateler Ser, 29 Nov. Der Xod des ße: 

nerals Perregaur aus Neufchatel, ber daſelbſt wegen feiner treff: 


lichen Eigenſchaften ald Menfh und Kriegsmann fehr bochgehal: 
ten war, bat natürlich bei feiner Familie und feiner Braut den 


tiefften und fchmerzlichften Eindrud gemacht, ber allgemein mit: 


gefühlt wird, und unſer an fi ſchon ftilled und einförmiged Ge: | 


ſellſchaftsleben noch mehr umflort und. verbüftert. Es ift ganz 
rim Geifte der frangöfifihen Journale, denen es dann manche 
chweizeriſche nachgelallt haben, daß, um dem lebenden General 
Balde zu buldigen und ihn Fünftig zum Freunde zu haben, zwei: 
deutige Seitenblide auf die Todten geworfen werben, die nicht 
mehr rüsen und protegiren, nicht einmal mehr reden Fönnen. 
Ein treffliher Officier, der Obriſt Ch. Bontemps in Genf, hat 
dieß fehr gut berausgeboben und gezeigt, daß der Antheil des 
Generalgouverneurd Damremont und des Generald Perreganr, 
Shef feines Generalftabs, am der Einnahme von Conſtantine auf 
jeden Fall durch die Gombinationen ber Belagerung unb bie kei: 
tung ber Arbeiten fehr bedeutend gewefen fepn müſſe, ja ohne 
diefe eine Breſche und ber darauf folgende glüdlihe Sturm mis 
litärifch gar nicht demfbar fepen. Der Grmeral Perregaur ift be: 
fonders an feinen übermäßigen Arbeiten und Anſtrengungen vor 
und nach feiner gleich im Anfang doͤchſt gefährlichen Berwundung 
seitorben. „Allerdings — fagt Bontemps — iſt in der Nacht 
vom 11 auf den 12 Oct. ein Kriegsrath gehalten worden. Wäre 
das Wort Rüdzug darin wirklich ausgeſprochen worden, fo hätte 
wenigftend das Geheimniß der Abftimmung gemwiffenbaft bewahrt 
werden follen, und gefchah es nicht, fo muß dieß Vergeſſen un: 
erläßliher Pflicht, gering geſprochen, gebäffig genannt werben, 
wiewohl es eine ftärfere und richtigere Bezeichnung verdiente; 
gehaͤſſig in hohem Grab iſt's, den Schleier des Geheimniffes von 
diefem Kriegsrath weg zunehmen, um damit eine ungünftige Mei: 
nung auf zwei tabellofe Officiere zu werfen, die vor ber Breſche 
fielen. Ich Eenne bie übereinftimmenden Grundfäge und An- 
ſichten diefer beiden Freunde genug, um feſt überzeugt zu fern, 
daß der Gedanke an einen Müdzug nur für ben Fall und unter 
ber Vorausſetzung bei ihnen hat auflommen Tönnen, daß alle 
Anftrengungen am 12 und 13 Det. ohne Erfolg geweien wären. 
Nun aber hatten biefe einen günftigen Ausgang. Daran bat 
die ganze Armee bis auf den geringften Soldaten ebrenvoll Theil 
genommen; alfo jedem feine Ehre!” 





Deuntidlanmd, 

** Münden, 5 Der, Der Hr. Megierungspräfident Graf 
v. Seinsheim bat fih geftern morgen mit dem Baurath Obi 
müller nach Freifing begeben, um, wie-man jagt, dort ein 
Local für eine f. Etelle auszumitteln, die dahin verfegt werden 
fell. — Ueber den fünftigen Sig des Appellationsgerichtd von 
Dberbayern ift bis heute durchaus nichts Beſtimmtes befannt. 

* Augsburg, 6 Dec. Heute fand hier eine Conferen; 
ber beiden: Comites der Augsburg: Münchener Eifenbabngefell: 
ſchaft fatt, worin ſämmtliche Differenzen audgegli: 
chen wurden. 

*Baden⸗Baben, 3 Dee. Die Theilnahme an der bevor: 
ſtehenden Umgeſtaltung Raftadts it bei und, im Merbältniß der 
Wichtigkeit ded Umftandes, nur gering, die Anſicht davon aber 
verfchieden, je mach ben Intereffen, weiche dadurch angeregt wer: 
ben. Die arbeitende Elaffe bofft auf bedeutende Erhöhung des 
Arbeitslohng, den die Errihtung der Feftungswerfe herbeiführen 
bürfte, während jene, welche der Hände dieſer Claſſe bedürftig 
find, vermuthen, daß die gleihen Folgen daraus entfpringen 
bürften, ald die waren, welche für fie die Bauten von Germert: 
beim mit fih führten; waren boch fogar bie Arbeiten von Ingol: 
ftadt nicht ohne Einfluß auf Baden geblieben, indem fie die Schaa⸗ 
ren der fleißigen und gefhidten Tyroler anlodten, bie font ung 
zuzuftrömen pflegten. Die Wirthe rechnen fhon auf ben fleifi: 
gen Beſuch ber zahlreihen Dfficiere ber Fünftigen Defabung, die 
Badens Meise anloden, Raſtadts Langeweile mit Gewalt ben 
Vergnügungen des Badeorts zutreiben werde. Im Fall eines 
Kriegs freilich ift die Mehrzahl überzeugt, daß wir ſehr übel ge: 
better fepn dürften, — Man zählt etwa 40 fremde Familien, 
melde den Winter bier zubringen wollen, doc ift der gefelige 
Verkehr im häuslichen Kreife unter ihnen geringer, als in den 
vergangenen Jahren, woher ed kommen mag, daß fih eine Gr: 
fellfhaft gebildet hat, Die im einem Gaſthauſe fih verfammelt, 
und bie faft gänzlich aus Fremden befteht. 

Franffurt, 1 Dec. Die bier feit bem 1 Sanuar d. J. 
beraustommende Iniverfal: Kirhenzeitung wirb mit dem Ende 
dieſes Jahres, fo viel wir vernehmen, in ihrer bisherigen Orga: 
nifation zu erfcheinen aufhören. Dagegen foll dieſes Inftitut, 
von Dr. Hoeningbans begründet, fortbeftehen, und derfelbe wird 
mit dem Neujahr ein neues Blatt, unter bem Titel: „Katholiſche 
Kirchenzeitung,“ berandgeben. Nach einer und zu Geſicht gefom: 
menen Anzeige foll diefed nene Blatt der unfängft eingegangenen 
Aſchaffenburger „Katholiſchen Kirchenzeitung” nicht in Orthoborie 
nachfteben, wobl aber fie an dem Vorwalten eines liebevollen 
Geiftes überbieten. (Frantf. BL) 

Gotha, 23 Nov. Geftern ftarb bier der Oberconfiitorialrath 
Friedrich Wilhelm Döring, geboren 1756 zu Eifterberg im fäd- 
ſiſchen Voigtlande, feit 1786 Director‘ unfered Gymnaſiums, 
dem die Anftalt ihre hohe Blüthe und die philologifche Litteratur 
trefflihe Bereiherungen verbanft. 

Weimar, 30 Nov. Hente Morgen um 8 Uhr wurde Feuer: 
lärm geſchlagen; unſer altes ſchönes Mathhaus brannte. Der 
Thurm mit einem Schiefermantel , der über bem Giebel ftand, 
wurde von der Flamme ergriffen; bie Gloden dröhnten, ſchlu—⸗ 
gen, fprangen, ſchmolzen und ftürten, und im einer balben 
Stunde legte der Thurm ſich mach dem Dache berein. Die flie: 
genden Schieferſtucke befbädigten mehrere Perfonen. Die Ned: 
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Sarhäufer zu beiden Eeiten brannten, Leider lamen bie gut be- 
dienten Eprigen etwas fpät zur Stelle, und im den Candlen fand 
man nicht hinreichended Waſſer. Der Muth und bie Entfcdlof: 
fenheit der Zimmerleute uud Gewerke that der Flamme auf ben 
nähften Nahbarhäufern Einhalt. Das Archiv des Stadtraths 
4:1 bis anf einen Theil Abminiftrationsacten, die dem Feuer am 
nähften aufbewahrt wurden, ziemlich vollftändig in dem feuerfe: 
fen Gemwölben und fonft geborgen worben ſeyn. Das Rathhaus 
iſt bis amf die Mauern theild ausgebrannt, theild verwüſtet. 
Der Großherzog und der Erbgroßberzog waren von Anfang am 
thätige Theilnehmer ber Arbeiten, ja man ſah ben Leptern fogar 
aui dem kaum gelöfhten Dad eines Nahbarhaufes, und mo Ge: 
fahr war, felbit die Schläuche mit ergreifen. (Leips. 9. 3.) 
Dresden, 29 Nov. Bei dem naͤchſtens bevorftehbenden 
Schluffe des Landtags drängen ſich die einzelnen Berathungsge: 
genſtaͤnde, und da ed hauptſaͤchlich jetzt gilt, bie zwifchen beiden 
Kammern obmwaltenden Differenzen auszugleichen, haͤufig aud- 
um eine Vereinigung zu bewirken, von berfelben Kammer in fur: 
zer Zeit ganz entgegenftehende Befhlüffe gefaßt werben, fo ift es 
ſchwierig, allgemein verftändlihe Mittheilungen in der Kürze zu 
‚geben. Geftern wurde in der zweiten Kammer die Gefegeövor: 
lage über die Aufbringung der Parochiallaften beratben. Be: 
kanntlich hatte die erfte Kammer aus bem umfalfenden, von der 
zweiten Kammer beratbenen Gefehesentwurfe nur einige Punkte, 
Hauptfählih die Beitragspflictigkeit ber Mittergüter betreffend, 
berausgeboben, weil man über die Mebrzabl ber von ber zwei: 
ten Kammer gefaßten Beſchlüſſe in furzer Zeit fi vereinigen zu 
Eönnen nicht hoffte. Demzufolge bat die Megierung einen neuen, 
Dem entfprehenden Entwurf mitfetbeilt, und die erfte Kammer 
Hierauf befchloffen, daß bie Rittergutöbefiger nad bem Areal zwar 
veizuziehen, jedoch mit einem Abzuge von 50 Proc. für ewige 
Zeiten, dergeftalt daß ein Nittergutsbefiger von einem gleich gro: 
Sen Städt Feld nur die Hälfte deſſen zu den Parochiallaften zab: 
len foll, was ein Bauer von einem glei großen und glei guten 
Gilde. Die erfie Deputation ber zweiten Kammer wollte im ib: 
zer Majorität nur mit ber Mobification dem Beſchluſſe der er: 
sten Kammer beitreten, daß der den Mittergutöbefigern einzu: 
zäumende Abzug von 50 Proc. auf 55%, , alfo von der Hälfte 
auf ein Drittel berabgefegt werben, die ganze Beitimmung auch 
nur bis zur Einführung ded neuen Grundfteuerfpftems gelten 
ſolle; die Minorität war dagegen für den unbedingten Beitritt 
au ben Beihluffen ber erfien Kammer. Minifter v. Lindenan 
erflärte,. daß die Megierung ein großed Gewicht auf dad Erfcei: 
zen bed Gefeges lege; zur Ermdglihung einer Vereinigung feyen 
drei Fragen aufjufafen: 4) Soll überhaupt ein verminderter 
Beitrag von Seite der Rittergutsbeſitzer ftattfinden? Zu diefer Un: 
fit ſey jetzt die Megierung gelangt (der im Frühjahr vorgelegte 
Geſetzesentwurf ging von bem entgegengeſehten Princip aus). 
2) Wie groß fol die Verminderung ſeyn? Die Regierung fen 
für den Abzug eines Dritteld von den Grunbfteuerguoten ber 
Nittergüter. 3) Ob ein Proviforium ftattfinden fole?, Gegen 
ein ſolches müſſe fih die Megierung erflären, meil dadurch bie 
® Page der Sache ſchwankend, der Werth der Güter ungewiß werde, 
Jedes von ben Ständen angenommene Geſetz ſey doch fo gewiſſer⸗ 
maßen cin Proviforium, Atenſtaͤdt trug darauf an, daß, bevor 
Fu 
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man auf die fpecielle Berathung der Gefegesvorlage eingebe, über 
biefe Präjudicialfragen abgeftimmt werde. Im Folge deſſen be; 
ſchloß die Kammer: 1) mit 47 Stimmen gegen 17, daß ein befi: 
nitiver Abzug mit ftattfinde; 2) gegen 23 Etimmen, daf ein 
proviforifcher Abzug zu genehmigen; 3) gegen 14 Stimmen, daß 
dieſes Proviforium bis zu Ginführung des neuen Grunditeuer: 
fpftems, dauern folle; 4) gegen 31 Stimmen, baf der Abzug auf 
35 5 Proc. beſchraͤnkt werben ſolle. Nach ber fpeciellen Bera- 
thung in ber geftrigen Abendfigung wurde der Gefegedentwurf 
beim Namendanfruf mit 46 gegen 23 Stimmen angenommen, 
Den Beſchluß der eriten Kammer werden wir näcdjtend mitthei- 
Im. Eeipz. 9. 3.) 

In Leipzig ift folgende amtliche Bekanntmachung der fönig: 
lihen Kreisdirection zu Dresden erfhienen; „Zn Nro. 179 des 
Leipziger Kreisblattes iſt unter der Aufſchrift: Hört! hört! ein 
Auffag abgebrudt, worin behauptet wird: „daß in einer einfa- 
men Gegend nahe bei Dresden von einer religiöien Secte Ver: 
fammlungen gehalten worden wären, wobei Männer und Frauen 
nadend erfhienen fepn follen, baß aber die Behörden dieſer Scheuß⸗ 
lichkeit geftenert hätten.” Ob nun wohl der königlichen Kreisdir 
rection zu Dresden glaubhaft befannt- geworben, daß im verwis 
henen Eommer nädhtlibe Zufammenkünfte, beren religidfe Ten— 
benz ſich vermuthen läßt, in einem Walde ftatt gefunden baben, 
fo beruht doch die weitere Angabe über dad Verhalten der An: 
weſenden biebei auf grober Webertreibung, ba von derartigen Un= 
fittlifeiten nie etwad angezeigt worden ift. Webrigens ift wegen 
Unterfagung und wirkſamer Behinderung aͤhnlicher naͤchtlicher 
Verſammlungen geeignete Verfügung, und zwar nicht ohne Er: 
folg, getroffen worden.“ ‚ 

* Höttingen, 2 Der. Die Allg. Zeitung vom 50 Nov, 
bat aus anderen Blättern mehrere Göttingen betreffende Nad- 
richten mitgetheilt, in denen fich factifhe Irrthilmer Fund geben. 
Unter ben fieben Profefforen , welche eine Vorſtellung in Betreff 
des Töniglichen Patents vom 1 Nov. unterzeichnet haben, befin- 
bet fi allerdings ein geborner Hannoveraner, nämlich Profeffor 
H. Emald, der bier in Göttingen felbit geboren ift, und nur 
eine kurze Zeit ald Lehrer in Wolfenbüttel war. Derielbe ge: 
hört aber nicht, wie jeme Mittheilungen angeben, ber theologi- 
fhen, fondern der philoſophiſchen Facultät an, und fonnte nur 
als Mitglied diefer Zacultät an der im vergangenen Sommer 
zum Könige gefandten Deputation Theil nehmen. Unrichtig end⸗ 
lich ift es, wenn behauptet wird, das Wahlcollegium ber Univer- 
fität habe fi gegen die Wahl eines Depntirten entfchieben;. es 
gab bisher noch gar feine MWeranlaffung dazu, indem die allge 
meinen Stände noch nicht berufen find, und ſchwerlich vor er: 
folgter allgemeiner Hulbigung berufen werben. Jene Ungabe 
ftammt aus einer Verwechfelung ber fieben Profefforen mit dem 
Wahlcollegium, von welchem fie nur ein Theil find. — Was bie 
Erwähnung des auf Lebendbauer zugefiherten Gehaltes der fie: 
ben Profefforen anlangt, fo ift fie undelicat, Sollten bie Ge— 
nannten fi gezwungen fehen , ihre Entlaffung zu fordern oder 
anzunehmen, fomerden fie, wie fie ſich ausſprechen, auch auf alle 
pesunidren Puntte Verzicht leiften. — Ee. Mai. ber König ift 
bier nicht, wie man erwartet batte, eingetroffen, fondern hat ftatt 
he Delane der Facpltäten zu nah Rotenkirchen fom: 
men laſſen. 
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— 27 Nov. Morgen wird eine aus ben Profefs 
foren Lüde, Bergmann, Conradi und Müller beftehende Depu: 
tation von bier nach Motenfirben abgehen, um Se. Maj. ben 
Aönig im Namen ber Univerfität zu bewilllommnen. — Die An: 
zahl’der hiefigen Etubirenden im erften Halbjahr ihres zweiten 
Jahrhunderts hat fih um 21 vermehrt; 248 am Ende bes ori: 
gen Abgegangene wurden durch 269 Nenbinzugefommene erfeßt. 
Die Sefammifumme beträgt im gegenwärtigen Augenblide 009, 
anderen Spitze ſich drei fürſtliche und brei gräflihe Perfonen 
befinden. Men diefer Eeſammtzahl gehören 522 unferm Königs 
reiche, 587 dem Auslande zu. Mon diefen widmen fich ber 
Theologie 200, ber Rechtswiſſenſchaft 362, der Mebicin 224, den 
pbitofophifhen Wiſſenſchaften 125. (Ka ff. 3.) 

Göttingen, 30 Nor. Nah einer veränderten Beftimmung 
beftand die Deputation zur Bewilllemmnung Er. Maj. bed Kö: 
nigs ‘aus dem zeitigen Prorector Hofrathb Bergmann und dem 
Dekanen der vier Facıltäten, Giefeler, Bauer, Eonradi und Her: 
bart, Sie traten heute früb um a Ubr bie Meile nach Moten: 
kirchen an und werben heute Abend zurüdermartet. (Kaff. A. 3.) 

Die Hannoverfhe Zeitung ſchreibt vom 2 Dec.; 
„Mahricten aus Motenfirchen zufolge hatte am vorgeftrigen Tage 
eine Deputation der Univerfität Göttingen, beftehbend aus ben 
Profefforen Bergmann, Gieſeler, Bauer, Conradi und Herbart, 
fo wie eine Deputation des Magiftrats und der Bürgerfchaft von 
Göttingen, fih zu Motenfirhen eingefunden und Audienz bei Sr. 
Mai. dem Könige gehabt, WUllerhöchftweldhem diefelben Adreſſen 
überreihten, in deren fie ihre Mißbilligung des von ficben Pro: 
fefforen der Landestiniverfität gethanen Schritte audiprehen und 
Er. Maj. Ihrer unverbrüclihen Treue und Anbängfichfeit ver: 
ſichern. Ce: Mai. follen den Deputationen erwiedert haben: Eie 
bätten niemald Miptrauen gegen die Stadt und Univerfität Göt: 
fingen gebegt, umb daher aufs tieffte nur bedauern Tönnen, baf 
einige der borfigen alademiſchen Lehrer ibre Stellung fo fehr 
hätten verfennen und durch eine zur öffentlihen Kunde gefom: 
mene Erflärung auf fo unangemeffene Weife fih gegen das Pa: 
tent vom 1 Nov. ausfprehen möjen. Am Abend zuvor batten 
die Bürger vor Einbet Er. fönigl. Mejeftär in Rotenfirhen 
eine folenne Fadelmufit gebracht 

Das ſelbe hatbamtlihe Blatt enthält folgendes benierfens: 
werthe Schreiben aus dem Göttingen’fhen: „So wenig ed aud 
je meine Sache gemwefen tft, in politifhe Angelegenheiten mid 
zu miſchen, und darüber meine Anſicht öffentlich mitzutbeilen, fo 
legt mir doch meine-Anbärglichfeit an König und Waterland die 
Micht auf, davon im der, durch die Zeitungen verbreiteten, Pro: 
teſtatiensangelegenheit der fieben Göttingen’ihen Profefforen eine 
Ausnahme zu machen. Glaubten die AH. Profefforen Dahl: 
mann, Mibrecht, Aatob und Wilhelm Grimm, Gervinus, Ewald 
umb Weber die von des Kbnigs Majeftät in dem Patente vom 
4 Nov. de J. für die Ungültigkeit und’ Umverbindlichfeit des 
Staatagrundgeſetzes vom 25 Sept. 1853 ausgefprocdenen Gründe 
nicht theilen zu förnen, glaubten fie im Gegentheil, die fort: 
dauernde Gültigkeit umd verbindliche‘ Kraft dedfelben annehmen 
gu. müffen, und bielten fie fi in ihrem Gewiſſen an ihren dar— 
auf ausgedehnten Dienfteid ferner gebunden, fo mußten fie die: 
ver ihrer innern Ueberzeugung das ihnen vom König verliehene 
Öffentliche Lehramt auf der Univerfität Göttingen zum Opfer 
bringen und bei ihrer vorgefepten Behörde, dem hoben Univer— 


fitätdeuratorium in Hannover, um ihre Entlafung aus bem F. 
Dienfte nachſuchen. Was haben aber bie fieben HH. Profefforen 
getban? In einer vom 18 Nov. d. J. batirten, an das Univer- 
ſitaͤtscuratorium gerichteten Worftellung baben fie, um fid, wie 
fie fagen, vor den Gonflicten fiher zu ftellen, welde jede nächte 
Stunde bringen fönnte, die Gründe zu entwideln fi bemüht, 
warum bad erwähnte Staatsgrundgeſetz nach mie vor für gültig 
und rechtäverbinidlich gehalten‘ werben müffe, und warum fie ſich 
durch den von ihnen geleiteten Eid ferner ald gebunden betrat: 
ten. Aber bed Geſuches um Entlaffung aus dem F. Dienfte it 
in gedachter Vorftelung mit feiner Sylbe gedaht worden. Die 
Vorſtellung ift alſo in der That eine Art von Manifeft, welches 
fieben in k. Dienfte ſtehende Männer gegen ihren Lanbeäberrn 
und Dienſtherrn erlafen baten. Jeder Unbefangene und Uns 
parteitfche wirb ‚einräumen müffen, daß erwähnte beim Univer: 
ſitaͤtsconſiſtorium übergebene Vorftellung einen ſprechenden Be— 
weis von einer in ber Chat auferordentlihen Anmaßung ent⸗ 
halte; denn da die HH. Profefforen durch ihre Worftellung ihre 
Dienftentlafung nicht zu erwirfen beabfichtisten, fo fönnen fie 
nur in der Meberzeugung gelebt haben, daß bie von ihnen in 
ihrer Vorftelung völlig unberufener Weife angeführten 
Gründe von einem folhen Gewicht und’ einer folden Etärtt 
wären, daß fie Ee. Majeftät den König, fobald fie nur zu Aller: 
hochſtdeſſen Kenntniß gelangten, bemegen würden, dad, nah 
der forgfältigften und umſtaͤndlichſten Unterfühung und Pru— 
fung aller Grümde und Verhaͤltniſſe erlaffene Patent wieder aufzuhe⸗ 
ben. — Wahrlih ein folder Glaube, eine ſolche Ueberzeugung lann 
nur Männern eigen fen, welche ibre Anſichten und Meinungen 
immer für richtiger und beffer halten, als die aller übrigen Men— 
ſchen. Allein die Abſicht, welche die ſieben Göttingen'ſchen Pre. 
fefferen bei Abſaſſung ihrer ellung gehabt haben, ift nicht 
bloß auf Hervorbringung einer anderh Nebergeugung bir. Mai. 
dem Könige gerichtet geweſen, fondern ungleich weiter gegangen, 
fobald man annehmen Fönnte, daß bie Urheber ber Vorftellung 
deren Verbreitung nit nur im Königreihe, fondern auch im 
Auslande unmittelbarer oͤder mittelbarer Meife ſelbſt bewirkt ha— 
ben. Bei der Verbreitung ftellt fih auch der Umſtand allerdinse 
als fehr auffallend bar, daß franzöſiſche Zeitungen von dem 
Vorhaben der fieben Göttingen’ihen Profeiforen bereits früher 
unterrichtet geweſen zu ſeyn fcheinen, als felbft noch bie Wer: 
ftellung bei dem Univerfitätsenratorium eingegangen iſt. Märe 
bie Theilnabme gedachter Profefforen an ber großen Verbreitung 
ber Vorſtellung in rechtliche Gewißheit geſetzt, fo bürfte ihre Ab— 
fit, die treuen Diener Er. f. Maj. aufguregen, und auf dieſe 
Art Unruhen im Lande zu erregen, wohl feinem erheblichen Zwei⸗ 
fel unterliegen ; und die Urheber der Verbreitung würden die 
Etrafe zu erwarten haben, womit bie Gefege Handinngen bieler 
Art belegen. Mag ed num für jegt mit der Verbreitung ter 
Vorftellumg sufammenhängen, mie es immer wolle — worüber 
hoffentlich eine anzuſtellende Unterfuchung das erforderliche Licht 
verbreiten wird — bie Morftellung kann, meiner inniaften Ueber: 
zeugung nah, Feinen Föniglihen Diener, welcher mit dem Um— 
fange det aus feinen Dienttverbältniffen gegen des Königs Maje— 
ftät entftebenden Verpflichtungen auch nur einigermaßen vertraut 
ift, in feiner Treue und Ergebenbeit gegen feinen rechtmäfigen 
Landesheren wanfend machen. Denn, der König ift fein allei- 
niger Dienftberr; biefem Mein wird der Dienfteid geleitet, 
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und folglih muß ed aud von ibm allein abhängen, ob er dem 
öffentliben Diener feinen Dienfteid ganz oder zum Theil erlaffen, 
ihn ‚folglich davon entbinden wil. Wenn daher ded Königs Maje: 
ftät in Höchſtderen Patente vom ı Nov. d. J. bie königlichen 
Diener vou ihrem Dienfteibe in fo weit entbunden haben, als 
derfelbe anf dns Staatsgrundgeſetz von 1835 audgebebnt war, fo 
baben Allerhoͤchſtdieſelben offenbar in ihrem vollften Rechte 
gehandelt, wie jeder wird einräumen müſſen, welcher mit ähnli- 
hen öffentlihen Verbältniffen nicht ganz unbefannt iſt. Welde 
Anfiht haben aber die Hrn. Profefforen in ihrer Vorftellung von 
dem Merhältniffe des öffentlichen Dienerd zu feinem Könige ? 
Um ibre Anficht vollftändig fennen zu lernen, braudt man nur 
den Schluß ihrer Vorftellung zu lefen, welcher nad der mir da> 
von vorliegenden Abfchrift, die ich für ächt halten muß, dahin lantet; 
„Und was würde Er. Mai. dem Könige der Eid unferer Treue und 


Huldigung bedeuten, wenn er von ſolchen ausginge, bie eben erft 


ihre eidliche Verfiherung freventlich verlegt haben ?“ Alſo jeder 
föniglibe Diener, welder, eingedenf feiner Pflichten gegen 
des Königs Majeftät, ſich von einem Theile feines Dienſteides 
mit Recht entbunden hält, fol freventiic feine befhweorene 
Dienfipflicht verlegt:baben!!. Mein, eime ſolche Lehre iſt, wie 
ich offen gefteben will, fur mich, der ih meine juriftiihe Aue: 
bildung noch der alten gutem Seit verdanfe, zu ſtark, und ich 
muß währlih von ganzem ‚Herzen die anf ber Univerfität, Götz 
tingen jfindirende Jugend bedauern, falls ihr die Lehrer ded 
Öffentlichen Rechtes Grundfäge diefer Art vortragen follten, mit 
welchen bie Staaten nicht beitehen können, und welde für bie 
fünftigen Staatsdiener eine unverfiegbare Quelle. von den ums 
angenebmften Vorfällen nothmendig. werden müſſen.“ 

* Hannover, 2Dec. Die Eenfation, melde bie bekannte 
Proteftation der+ fieben Göttinger Profefloren verurſacht hat, 
dauert noch. immer fort; das Actenſtück ſelbſt circulint in 
taufenden von Abfchriften im ganzen Sande. Die Kolgen 
fcheinen bedeutender zu werden, ald man anfangs erwartete, Das 
iniverfitätdenraterium, an welches die Proteftation gerichtet war, 
batte diefelbe an die Urheber zurüdgerhidt, mit bem Bemerlen; 
der Echritt fen ſo ernſt und könne far die Unterzeichner ſo be: 
deutende Folgen haben, daf man.ihmen bie Sache noch eininal 
zur reiflicheren -Ueberlegung zurüdfenden und vorläufig feine No: 
tiz davon nehmen wolle. Die Proteitation it aber dennoch wie: 
der an dad Euratorium zurückgelommen, und die ſämmtlichen 
fieben Unterzeichner derfelben haben ihre Entlafung: erhalten. 
Die Neife Er. Mai. nah dem Jagdſchloſſe Rotenkirchen fol, wie 
es heißt, bis Weende ausgedehnt worden ſeyn, und wird ber lep: 
tere Umftand mit jener Göttinger Proteftation in Verbindung 
gebracht. — Uebrigens wird nichts verfäumt, um den Maafre: 
seln des Gabinetsminiteriumd Nahdrud zu verfheffen: an 
fämmtlihe Behörden: find Mefcripte ergangen mit der Auflage 
an bie Präfidenten ıc. diefer Behörden, ihre Mäthe, wie über- 
haupt das ganze Perfonal der Behörde zu warnen, man möge 
namentlich an öffenttlihen Orten nicht über die Madfregeln und 
Regierungshandlungen Er. Maj. fih äußern; einige Näthe ıc., 
die fih allzu freimütbig ausgeſprochen batten, haben Werweiie 

erhalten, ber Landdroft bee Provinz Funeburg bat aus äbnlichen 
Gründen feinen Abfchied genommen. Dem Vernehmen nah 


dürften fi mebrfache Proteftationen von Seite einiger Wablcorpo: ı 


rationen vorbereiten. 


Hannover, 27 Nov: Dad Stabtgericht der Mefidenz hatte 


‚ bereits früher bei dem Magiftratscollegium um eine Plenarfigung 


behufd Beſprechung des k. Patents angetragen; mie wir hören, 
fol jedoch die Abſſcht der erftgenannten Behörde, Yroteft gegen 
bagfelbe einzulegen, bei leßterm keine Zuftimmung gefunden und 
das Stabtgericht darauf befchloffen haben, als ſolches allein feine 


‚ Proteftation dem Könige durch ein bereitd ernanntes Mitglied 


überreihen zu laffen. — Große Eenfation bat ferner die Eage 


‚erzegt, daß das Oberappellationsgericht zu Gelle ſich gleichfalle ge: 


gen das F, Patent erflärt babe, fo wie nicht minber der in bie: 
fen Blättern bereits erwähnte Echritt der Herzoge von Suſſer 
und Cambridge zu Gunften ber Verfaſſung von 1835, welcher, 
wie man fagt, fich zu beftätigen fcheine. (Hamb. €.) 

Didenburg, 28 Nov. Man: fpricht in Betreff des gräf: 
lich Beutinck'ſchen Erbfolgeſtreites jegt viel von einem Teſta— 
ment bed legtregierenden ‚Grafen vom Sabre 1818, weldes feit- 
ber umeröffnet bei: det Juſtizkanzlei zu Aurich depenirt lag, und 
erſt kurzlich durch einen Etreit des jeßigen Beſitzers mit feinem 
ältern Bruder über die bemielben für die Abtretung feiner Rechte 
zugefagte Mente von lekterem an den Tag gezogen wurde. Durch 
die in diefem Teſtament enthaltenen Erflärungen und Einge: 
ſtaͤndniſſe des letztregierenden Grafen follen die wichtigften Etreit: 
ftagen zu Gunften der Agnaten erledigt, und ein fur den jetzi— 
gen Hrn. Befiger eben erſt herausgekemmenes Werk des Profef: 
ford Died in Halle ion in dem Augenblide feiner Erfcheinung 
um feinen procefiualiihen Werth gebracht feyn. Namentlich ſoll 
bie behauptete Gewiffensche darunter leiden, daß ſich die feitheri: 
gen Anfuhrungen in thatſächlichem Widerſpruche mit jenem Te— 
ſtamente befinden. Wegen des von den Agnaten erbetenen Se— 
queſters liegen die Acten bei der ‚Mechtsfacultät zu Jena zum 
Sprach, welchem außer den ſtreitenden Theilen auch viele andere Be: 
theiligte, namentlich die zahlreichen Creditoren des letztregierenden 
Grafen mit Erwartung entgegenſehen. Auch in dieſer Beziehung 
fol jenes Teftament von Wichtigkeit fon. (Feankf. BL) 

Mu Lan: 

St. Petersburg, 25 Nov, . Die: mehrere Tage in unſe— 
ver. Mefidenz verbreitet gewefene frohe Nachricht; der theure Lan 
deövater werde zu. dem: Mamengfeite feines erlauchten Bruders; 
bed. Otoßfurſten Michael, aus Moslau auf einige Tage hieber- 
kommen, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Se. kai. Maj. wer— 
den jeßt nicht vor ter Mitte des nädhjten Monats bier erwartet. 
— Folgendes ift die Anrede, mit welcher der Metropolit von Mode 
fan, Philaretb, den Kaifer an den Pforten der dortigen Ka— 
thedrale empfangen bat? „Gottesfürdtiafter Monarch? Danf 
dem Höhen, Du biſt zu und zurüdgefehrt. Du haft Gebirge 
überftiegen und Laſten von Bergen von unfern befümmerten 
Herzen gewälgt, die um Dih über bie fchmierigen und gefahr: 
vollen Reifen bangten, die Du durch Landitrihe und Meere die- 
fes weiten Reiches unternahmft; — doc geendet bat nun uns 
fere Kurdt, Etanken und Freude beieelen ums jetzt. Dad von 
dert "großen Umbilbner Rußlands begonnene Merk foertſetzend 
und vervollfommnend,. ſtandeſt Da nicht noch jüngit, gleih Ihm, 
am Ufer der Nena, rüſteteſt dort unter Deinen Augen eim 
Schiff aus, *) das auf Deinen Wink feine Richtung in bie abend: 

*) Am Tage vor ber Mbreife des Kaiferd aus ber Reſidenz warb 


bekanntlich Im Beifeyn Gr. Maj. rin Schiff vom Gtapel ber 
Admiralität gelaffen. 
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ländifhen Meere nabm? Unb fon Fehrit Du zu und aus -fer: ' 
nem Dften zurüd, wo es bem fcharffihtigen Peter faum gelang, 
feften Fuß zu faffen, mo aber Deine Macht über ein weited Ge: 
biet jegt kraftvoll herrſcht. Unterbeffen find die dort zu umferer 
Eicherbeit aufgeführten Veften durch Deine Gegenwart noch fe: 
fter geworden. Gebirgsmaſſen, einjt vom heiligen Apoftel An: 
dreas befucht, bemütbigten fi dort unter Deinen Kniebeugun: 
gen vor jener heiligen alten Stätte. Die Gefilde von MWoßne: 
fendt, die Wellen bed ſchwarzen Meered erbebten vor Deinem 
friedlihen Gefhüge nicht minder heftig, ald im Kriege. Durch 
Dein mit fharffinniger Umfiht organifirtes Heer fiegeft Du fort: 
während und befämpfeft Du, wenn auch feine Keinde, doch den 
Geiſt der Feindfeligfeit und Wirren, welcher gewohntermaßen 
@uropa beimfuht, Gottesfürchtigſter Monarch! Thaten ermüs 
den Did niht! Wenn aber, nach den Worten des Weifen, Al: 
les feine Zeit bat, mitiin and Erholung nah den Mühen feyn 
muß, die Du unfertwegen hatteft, fo vergbnne fie Dir jegt an 
unferem Herzen. Der Eegen bed Herrn, der allein den wahren 
Frieden gibt und befeftigt, fey immerdar mit Dir, Deiner erba: 
benen Familie und Deinem Rußland!“ (Preuß. Staats;.) 
Oeſterreich. 

*Wien, 1 De. Se. k. H. der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
sen iſt emſig befchäftigt, bie Sehenswürdigkeiten Wiens in Au: 
genfhein zu nehmen. Waͤhrend beffen ‚beeifert fih Alles, dem 
erlauchten Prinzen Ehre und Auszeichnung zu erweifen. Das 
Mittagsmahl nahm Ee. f. H. am Dienftag bei Er. Maj. dem 
Kaifer, Mittwoch bei Ihrer Maj. der Kaiferin Mutter, Don: 
nerftag bei dem Oberfthofmeifter ded Kaiferd, Fürften Colloredo; 
beute und morgen ift Ee. k. 5. abermals zu Hof, und fünfti: 
gen Sonntag zu einem glänzenden Diner bei Er. Durdl. dem 
Staatskanzler Fürften von Metternich eingeladen. Im dem. er: 
ften Tagen fünftiger Woche will ber f. preußiſche Gefandte Graf 
Maltzahn zu Ehren ded Prinzen ein großes Diner veranftalten. 
Das Concert, welches vorgeftern zu Ehren bed verehrten Gaſtes 
abgebalten wurde, war auggezeichnet, ſowohl hinfichtlich der Kimft, 
ler, welche dabei mitwirften, ald bes glangvollen Mubitoriumg 
und der Wabl der Mufifftüde. Ihre Mai. die Kaiferin Mut: 
ter machte dabei die Honneurs, und fämmtlicye Erzherzoge, fo 
mie alle bier anweſenden fürftlihen Perfonen, wohnten demfelben 
bei, Nur 9%. MM. ber Kaifer und die Kaiferin fehlten, da 
Ce. Maj. an diefem Tage von einem vorhbergebenden Unmohl: 
feon befallen worden war. Geftern wohnte Se. f. H. einer von 
ben Erzherzogen veranftalteten Hofjagb bei. Die wenigen Etun: 
den des Tages, welche dem Prinzen übrig bleiben, verwendet 
derfelbe p Beſuche der Theater u. f.w. Den Schluß des 
Abends bringt der Prinz fat regelmäßig bei Er. Durdl. dem 
Fürften v, Metternich zu. 

Handels: und Börfen:Machrichten. 

London, 30 Nov. Konfold 945 fpanifhe Fonds 20',; 
portugiefifhe 20%. 

Paris, 2 Dec. Confol. 5Proc. 107 253 3Proc. 80, 50; 
Banfactien 2545; belg. Banf 1530; neapol. Fonds 09,85; piement, 
1055; fpan. act, Schulb 20°.; portug. 3proc. 18,5 Eifenbahn 
nad Verſailles rechtes Ufer 695; linfes Ufer 657, 50; von Mont: 
pellier nah Cette 5603 von Mühlbanfen nah Thann 640; 3proc. 
nach ber Börfe 89, 62'%. 

Die Eifenbahnactien find foridauernd im Fallen, bie von Et. 
Germain feit einigen Tagen gar nicht cotifirt. Man behauptete, 
die Dividende, welhe im Monat April an bie Actionnäre ver: 


theilt werden fol, betrage nur 16 Br. — Der Gourrier de Lvon 
— daß die Seide raſch weg verkauft wird, und bie Preife 
eigen, 

im Laufe bed Novemberd find bei dem Handelstribunal von 
Paris funfzig Banferotte einregiftrirt worben. 

” Amfterdam, 30 Nov. Auch beute war in den bolländi: 
ſchen Fonds wenig Bewegung, fo wie auch die fremden -Effecten 
feiner weſentlichen Veränderung unterlagen. - 2!sproc. 53 ,,; 


yxroc. 101 14; Kansb. 22 245 Epnd. 31 ,proc. 931,65 34proc. 
7623 


sproc. oftindifhe 99'%,,;5 Haarl, Eiſenbahnactien 129; 
Motterdam 419; Ard. 19 Yu; Pal. Yu; Di. 7'u6; Ansa, 
fr. 6; 5proc. Metall. 100°; 2 proc. 57 . 

‚ Pivorno, 20 Nov. Heute endlich find alle Eomtumazen für 
bie Proveniencen von Marfrille, Franfreih und ganz Italien, bie 
Infel Siclien ausgenommen, aufgehoben worden, fo zwar, daf 
nun alle diefe allbier zu freier Pratica zugelaffen find. Auch für 
jene von Malta erwartet man in Bälde eine gleiche Behandlung. 
Nah dieſen weilen Anordnungen werden nun unfere Dampf: 
boote ihre regelmäßigen Fabrten, bie durch bie Handhabung der 
bisherigen Sanitätdmaafregelm unterbrochen waren, zu großem 
Vortheile unferd Handels wieder beginnen fönnen. (Deft. 2lopb.) 

Frankfurt a.M., 4 Dec. Metall, 109°,; Aproc. 00°/,; 
Sproc. 7843 Banfactien 1686; Integr. 5352; fpan. Activſch 
13; poln. 500 fl. Looſe 785 Taunusbahn Aut. 

Augsburg, 6 Dec Augsburg- Münchener Eiſenbahn 
116°, ©; Venet. Mail. 108%, P. 108, ©.; Morbbabu 
110'% 9; Ludwig : Donau : Main: Canal: Ktien 80 ©. 

Perfonenfrequenz auf der Nürndeng: Fürtber Eiſen 
bahn’ vom 26 Nov. bis 2 Dec. imel, 6972 Verfonen. Ertrag 
838 fl. 57 fr. 

Hamburg, 50 Nov. Oeſtr. Metall. 109%; Sproc. 771%; 
Banfactien 14055 ruf. 5proc. engl. Anl. 107 /; Integr. 53%; 
norweg. aproc. Anl. 102; Ard. 19. 

O Berlin, 1 Dee. Die Ihnen vorgeftern angefündigte 
neue Rinangoperation ded Königreiches Polen iſt wirflich zu Sande 
gefommen. Die polnifche Bant findet fih ndmlih veranlaft, 
auf ihr letztes Lorterieanlehn von 150 Millionen ein neued Ge: 
ſchaft zu bafiren, und zwar hauptſächlich wohl defhalb, meil fie 
felbit noch im Beſitze zahlreiher Partialobligationen ift, die ſich 
bei der feit einiger Zeit eingetretenen Abneigung gegen dieſes 
Papier ohne fehr bedeutenden Verluſt und obne dem Grebir 
desfelben einen empfindlihen Stoß zu geben, nicht würden reali: 
firen laſſen. Wir bören num, daß bie Bank auf den Vorſchlag 
eines fharffinnigen Financierd unferer Börfe die alten Partia!: 
obligationen a 53000ulden gegen zweierlei Certificate umtaufden 
will, von denen das eine a 300 Gulden mit 5Procent zinsbat 
wird, und das andere a 200@ulden nach wie vor an ber früber 
feitgefegten Verlooſung Theil nimmt, jedoch werden von ben 
beransfommenden Gewinnen jedesmal 500 Gulden in Abzug ac: 
bracht. Diefe zweite Art von Gertificaten, welche den Charafter 
eines Xotterieloofes behält, wird zwar in ben erften Jahren ohne 
befondern Zinſengenuß bleiben, doch ruckt fie mit der Zeit eben: 
falls zu diefer Vergunſtigung hinauf, und wird aldbanın ein Spro- 
centiged Papier, dad dabei doch nicht aufhört, an ben Berloofun: 
gen Theil zu nehmen. Beiberlei Gertificate, fowobl bie gleich 
anfangs zindbaren, als diejenigen, bie es erſt fpäter werben, muf: 
fen vom Staate fämmtlih bis zum Jahre 1876 eingeldst und 
etilgt ſeyn. — Der Plan ift, wie man fieht, eben fo neu als 

unreih, und fann daber auch einen günftigen Einfluß auf den 
Etand der polnifchen Partialobligatioren nicht verfeblen. 

Berlin, 2 Dec. aproc. Staatsſchuldſch. 102'/,; aprec. pr. 
engl. Dbl. s01%,; Prämienfh. d. Sech. 65%. 

Wien, 2 Dec, Metalliques 105%; bie übrigen unverändert; 
Bankactien 1311; Norbbahn 1097, ; Mail. E. ®. 1087,.. 


Merantwortliche Mebaction: 
Br. SBujtav Kolb; U. J. Altenböfre, 
Verlag der J. S. Cotta'ſchen Buchhandlung in Gtuttyar, 
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Bericht eines Augenzeugen über den Zug nach. Con— 
ftantine. 


IV. Tod Damremontd. Benehmen des Prinzen. 
gamoriciere. Der Sturm beginnt. 

Der Gonverneur, der Prinz und der General Perregaur, Chef. 
des Generalftabs, deſſen thätiger Eifer alle Arbeiten beliebte, rit: ' 
ten, um bie Fortfehritfe der Brefchebatterien zu befichtigen, bäg: 
lih von el Manfurab nach Cudiat Aty hinüber. Die Verbindung 
diefer beiden Pofitionen wir niemals unterbroden, aber der Ueber— 
gang über ben Rummel hatte ſtets einige Gefahr, da von ber 
einen Seite das Feier der Belagerten den Fluß beftrih und auf 
den Hügeln ber andern Seite zahlreiche Meiterborden lauerten, 
die wie Manbvögel bereit waren, auf ihre Beute berabzuitoßen, 
fobald irgend ein einzelner Unbeſonnener es wagte, ben Fluß in 
der Nähe ihrer Stellung zu überfchreiten.. Ein Soldat, welcher, 
um Holz zu fuchen, fih von den Vorpoften entfernte, wurbe von 
jenen Reitern überfallen, und ehe man Zeit hatte, ein Gewehr 
auf fie lodzudrüden, waren fie mit dem abgehauenen Kopfe des 
Soldaten davongejagt. Auf den Anhöhen, in der Naͤhe der fr: 
loffalen römifhen Warfferleltung, "waren gegen 550 Araber gela:) 
gert; aber das Hauptquartier derfelben befand fich eine feine! 
halbe Stunde ſüdlich von Eudiat Aty, bei einem großen, dem 
Dep gehörigen Landhauſe, wo bie ſchoͤnen Otanatbaumgaͤrten be⸗ 
ginnen. Dort ſoll Achmet in eigener Perſon geweſen ſeyn und 
mit ihm nahe an viertaufend berittene Araber der Sahara und: 
Kabylen zu Fuß. Letztere mäherten ſich den franzöfifhen Tirail: 

leurs häufig bis auf halbe Schufmweite, doch waren ihre Angriffe 
keineswegs mit Energie geführt. Die Ordnuͤng fehlt gu ſehr die: 
fen Horben im freien Felde, ald daß fie gegen reguläre Truppen, 
dad Mindefte ausrichten Fönnten, Als fie den geringen Erfolg ih⸗ 
red Tirailleurfeuerd bemerkten, ftellten fie dasfelbe ein und ber. 
ſchraͤnkten ih in ben legten Tagen ganz auf dad Beobachten. 
Es waren auch viele Weiber in ihrem Lager, melde, gleih ben‘ 
Frauen ber alten Deutfden, die Krieger dur ihr Geſchrei und, 
ihre Beifallrufe ermunterten. Anı Morgen des 12 Octobers war 
‚bie Brefdie ſchon fo breit, daß zehn Mann neben einander Sturm‘ 
laufen fonnten. Am früben Morgen war der Gouverneur mie 
feinem Gefolge auf Eudiat Atp, die Fortichritte der Brefche zu 
betrachten. Gegen 8 Uhr wurde auf feinen Befehl dad Feuer 
eingeftellt, „da man einen Parlamentair aus der. Stadt zurück⸗ 
erwartete, „welcher, dorthin mit der Aufforderung zur Uebergebe 
geſandt worden war, Die Conſtantiner hielten diefen Parlamen 
tair ſo lange in der Stadt zurück, bis ſie die Breſche mit Erds 
ftüten wieder etwas ausgefullt batten. Ihre Antwort war! „wenu 
ihr Pulver wollt, fo werden wir euch davon geben, wenn ihr Brod 
wollt, fo wollen wir euch damit fpeifen, aber bie Stadt belommt 
ihr nicht, ſo lange noch ein Vertheidiger lebt.“ Auf dieſe ent⸗ 
ſchloſſene Antwort fing ber Kanonendonner wieder an. Die Vier⸗ 
undzwanzigpfunder ‚und Morſer feuerten faft hme Aufhören, 
Das, Echo, von Berg zu Berg forthallend, mußte don Shall bi 
in die MWüfte tragen., Der General Damremont sitz,’ nadhdeng 
er die neuefte Batterie befichfigt batte, "umverfihtig meit gegen 
den weſtlichen Abbang des Hügeld Cudiat Um, um mit deng 


"nicht gu deuten getrane, 


Ferntobt von der — des Feuers ſich r übekjeugen. au 
die Boͤmben und Mallfintenfugein, die er um ſich pfeifen und 
berſten hörte, hielten ihn nicht vom feiner. verwegenen Promemabe 
zurück. Er bezahlte endlich diefe bebarrliche Verachtung ded To: 
des. Eine vierpfündige Kanonenfugel warf ihn leblos zur Erde, 
Er batte faum noch Seit, mit dem Yusrufe „mon Dieu“ feine 
unerfihrodene Ariegerfeele Gott zu empfeblem. Der General 
Perregaut wurde, ber dem Leichnam . feines Freundes gebeugt, 
durch eine Flintenfugel an der Etirme verwundet. Der General 
Rulhieres erbielt einen Streifſchuß an die linfe Wange, und fein 
Mod mar von mehreren Kugeln burdlödert. Der Herzog von 
Nemoeurs befand fih auf derfelben gefährlihen Stelle, wo die Ku: 
geln mmaufbörlich fausten. Keine Adjutanten wollten ihn. fait 
mit Gewalt zu entfernen fuchen, er verweigerte es mit Unwillen, 
und blieb mit den Uebrigen, bid man bie. Leiche Damremonts 


hinweggetragen hatte" Diefer junge Prinz hatımibrend- ber gan⸗ 


zen Erpedition einen unglaublichen Muth gezeigt. Ich ſah ihn 
im furchtbarſten Fener, an Stellen, wo die Bombenkugeln in je: 


der Minute viermal» in die Erbe einfchlugen.: Wir Andern alle 


bielten e3 für feine Schande, uns auf die Erde zuweilen platt 


niederzuwerfen, damit beim Springen bie Erude uber, uns weg: 


Adgen Der Ptinj Taber verachtete unſer kluges Manduvre und 
sing im Augelresen ſpazieren mit einer Kaltblutigleit, dien wir 
Alle bewnnderten; de ich mir aber nach ihrem! wahren Verdienſte 
Eben ſo auffallend, wie ber Muth des 
Prinzen, war feine Echweigfamteit. Nie ſprach er an die Arfhee 
oder an einzelne Corps ein ‚begeifternded Wort, nie fiel.es ihm 


"ein; mit dem gerinaften Comſzlimente eine'tapfere. That. zu ieh: 


nen.’ Hier in Gegenwart der blutigen Leiche des Obergenendis, 
'nb die tiefſte Bewegung ſich aller feiner Officiere, feibft der Blau: 
geliften Bemeifterte, bier war der Moment gewiß für einen ritter: 
lichen jungen Prinzen günftig, fein Medetalent zu zeigen, vber 
auch nur die geringfte brillante Phrafe, nur irgend eim bebeu: 
tungsvolles Wort anzubringen, weldes wertb gemefen wäre, 
daf man’ es wiederholt, und dag der Moniteur Algerien da- 
von Erwähnung gemacht hätte, Der Herzeg von Memaurd 
bebamptete bei" diefer Gelegenheit / wie immer, Feinen am: 
eribtferlihen, kaltblütigen Muth,’ aber er blieb ſtumm. 
Nah dem Mode des Obergenerals wurde rin Kriegsrath 
zufammenberufen und dad Commando der Armee dem alten 
Generallientenant der Artillerie, Balde, "einem Meteranen 
der Aniferyeit, übergeben. Unter ben Truppen wurde jenes trau: 
rise Erkignif nur‘ eine Stunde lang beſprochen und dann wieder 
vergeffen. Der Genetal Damremont und der Soldat ber afrita⸗ 
niſchen Armee kannten ſich hoch zu wenig, als daß der Wertuſt 
dieſes Mannes, der zum erſtenmal in feinem Leben eine kriege⸗ 
riſche Operation’ von Bedeutung commandirte, tiefe Trauer oder 
auch nur einen tiefen Eindruck hervorbringen konnte. Unter ben 
Officieren gibt es viele Clauzeliſten, die zwar eine ftüchtige Rüb: 
rung nicht unterdrucken konnten über Damremonts ſchoͤnen Krie⸗ 
gextode die aber einige Stunden fpäter mit Gleidault igteit und 
Mlte por, inne ſprachen. Ja heutiges Tages if. fogar unter der 
Hälfte der Armee, namentlich unter-den. Soldaten, die lacherliche 
und abſurde Meinung herrſchend, das: Conſtantine nicht erobert 
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von Frankreichs afritaniſcher Armee. Hier aber erteihte meine 
Bewimderung den höchſten Grad; bier war es ein finhkerliher 
Emmit, umd der Tod für die erſten Stürmenden fat gewiß. Den: 
noch gab e3 feinem Feigling, denen Schritt - einen Angenblitk 
ſchwankend geniefen wäre. Die Dfficiere und beionders auch die 
Unterofficiete gaben den Soldaten das glänzendite Beiſpiel, da: 
ber war auch die Zabl ihrer Todten auf der Breihe fait ben ae: 
fallenen ‚Soldaten ateich, :; Diefe äußerte Werachtinig des Lebens 


war mit de den framoſiſchen Milltärs immer ein Mätbiel. Ich 


tann mir dieſelbe wohl ‚bei einen Ideenlampſe denten, wo bie 


Eraltatjon des Geiſtes die Menſchen gleichgultig gegen ihre Glie— 


ber macht nnd aus dem kruppelhafteſten Körper einen Rieſen 


weit; aber bei dent üben Unglauben der Frangofen, bei ihrer 


vielverbreiteten Hoffnungslofigkeit einer andern Unfterblichteit 
als in dem Nachruhme, ſcheint mir, ibre tolkuhne Brawour eine 
Ver ſich den Ted mur in 
der 'efelbaften Geftalt eines Wurmerſchmanſes denft, der follte 
doch vor ihm zittern umd das jegige Leben lieben in feiner bei: 
tern Geftalt. — Gonftantine batte in dem Augenblick bes Angriffs 


um fd auffallenbere Tugend zu ſevn 


wenigſtens noch 6000 bewaffnete Vertheſdiger. Ihre eraltirteftien 


Streiter warfen fih mit dem Datagan in der Kauft ‚ven tur 


> en Partnerin 


menden entgegen und verbfuteten unt 


Aber der Todesſchrecken bemeifterte ſich och am Ende dieſer be— 


geiſterten Barbaren, trotz ibrer feſten Ueberzeugung, die Kugel von der 


Hapd eiies Ehriften führe fle idirect im Mahomeds Paradies. 


Ein Heer von Fanatiferm ergriff die Flucht vor einem Heere von 


Arbeiften. 
(Serttekung folgt.) 


Anfforderungen, Wänfche und — welche; im; der er⸗ 
fen Verſammlung deutſcher Landwitthe vom 2 Bis 


7 October 1837 ausgefprohen und dem Borftande | 
jener Verfammlung zur Verdffentlichung übergeben 
‚„morden find. , 


“4 Den allgemeinen Theil’ der Eanmwirkhfchaft bes 
treffend, x 
. &) gandwirtbicaftlide Weihreibungen.. Die 
Verſammlung ift der Anſicht, daß die Befoͤrderungsmittel der 
vandwirthſchaft in dem einzelnen Gegenden Deutihlands um fo 
fiherer aufgefunden werben können, je mehr wir genane Ve: 
fhreibungen der landwirthſchaftlichen Verbältnife und des land- 
wirtbfchaftliben Betriebes jener einzelnen Theile Deutſchlands 
erhalten. Sie ftellt demnach die Frage auf: Wie Fonnen ſolche 
Befchreibimgen fo bald und ſicher als ‚möglich zu Stande ge: 
bradt werden? Zugleich fordert fie dazu auf: einftweilen Weis 
traͤge zu ſolchen Beichreibungen vorzubereiten und zu bearbeiten. 
2) Verfuhe Die Verſammlung ſpricht ſich entſchieden ba- 

für aus, dag ein wefentliches Beſorderungsmittel unferes Ge: 
werbes zu finden ſey, indem. über alle wichtigen noch - nicht, voll- 
ſtaͤndig erfhöpften Verhaltniſſe oder Zweige desfelben conigard- 
tive Verſuche richtig angeſtellt and’ durchgeführt und fohenn bei 
ren Mefultate treu und wahrhaft mitgetheilt werden. 
ben demnach bie Landwirthe, denen an ber Förderung der Mif: 
fenfchaft, wie der Praris liegt, aufgefordert: ſich, in fo weit es 
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den hier weiter folgenden Wittbeltiingen” bereits ſpecitllere An⸗ 
deutungen enthalten find. 5) Theflnanıne' der laͤndwirthe 
ſchaftlichen Vereine an den Verſammlunzen der 
beutfhen Landwirthe. Die Verſammlung glaubt, daß 
ihre Beſtrebungen und iht Zweck weiter 'neförbert werden Für: 
nen, wenn die verſchiedenen landmirrhidftliden Vereine und 
Geſellſchaften in den einzelnen deutſchen Landern Kefotideren Un? 
theil daran nehmen, und fordert die betreffenden rereus nvencne 
und Geſellſchaften hiermit anf ‚fo weit es ihre Derkältine zur 
laſſen, jedesinat beſondere Deputirte ju den jaͤhrlichen Merft 
Inngen zu enden. 3) Theilnabme der Korftwirtbe, 
Man glaubte vorausfehen ju dirrfen, daf für die Verſammlung 
deutſcher Landwirthe auch die Waldcultur ein weſentlicher und 
wichtiger Gegenſtand fen, "ind "Fordert die deutſchen ent, 
in der Vorausfetzun g, daß "fie jene Anſſcht teilen, düf! ah den 
tunſtigen Verſammlungen Theil jun” nehmen. 5) Starif deh 
Landbaues. Die Ekſellſchaft hätt eine eifrig fortgefehte Bi 
drbeitung der Etatif des Landbaues oder der Lehre von der Cr: 
* ftböpfung des Bodens dur den. Anbau berfihiedener Früßte, 
und von dem MWiedererfage ber. ibm 3334 Fruchtbarkeit 
urch neue Düngung — fur wichtig unt —— Um 
eine gewiſſe Einheit im die defialls —— Forſchungen 
"and ** einzuleitenden Verſuche zu bringen, erfuchte die 
HH. I Wuͤlffen auf Pldpun!, Landesöfonsnieräth Thatt auf 
l Mögtin und Amtsrath Block auf Schierau, eine Commiſſion jur 
Bear beitung des Gegenftandes gu Milben; zugleich find alle Yanb- 
wirthe, welche ſi ſich mit der landwirthſchaftlichen Statit, über auch 
nur einen einzelnen Zweige derſelben beihäftigen wollen; aufs 
gefordert: ſich deßfalls mit einem jener drei Herren in’ Verbin: 
dung zu. ſetzen. 6) Werfbthäsung des'’Boden a)" Ahr 
| gefteifte Fragen: a) Wie Können zuperläfffge Bodetghäner, fe: 
! wohl in mioraliihem, als techniſchem Betraͤchte, am ſicherſten 
und tüchtigſten gebildet und zugezogen werden? h) Iſt die Ver— 
anſdlaauu⸗ des Dungers für rationelle dkonomiſche Buchtat⸗ 
tung und brſenderß für die Targtun dſahe des B Kopelıs ‚uhrtineld: 
lich, und. wie wird ber Tarpreie” besjelben am uchfigiten, ermit⸗ 
telt ? e) DR uberbaupt, oder in weichen Fällen, der Roagen 
oder eine andere Rernfrucht aAls Preis maaßſtab ei andwlri 
ſchaftlichen Berechnuneen afzinchmen ? 7) Verbreithug, 
nügliher Kenntniffe unter dem Banernftande. 
In der Vorausſetzung, daß durch zweckmäßig abge faßte Schrif⸗ 
‚ ten auf den eigentttben Baueruſtand vortheilhaft Ju pen 
werden die‘ fetgenden Frästn anft ſicut: a) Auf hehe‘ EN 
können die "geeignetön. Schriften am leichteften- indie Hände: derer 
gebracht we ben; für welche ſie beitimmt:find ; h) wie· in weiter 
dahin zu wirken, daß ſoſche Schriften auch zeleſen md’ verſtan 
den merden ; e) was iſt zu unternehinen, um es dahln si brin— 
gen, daß die begriffene Velehrung ‚auch praltiſch ausgeführt, nutz— 
| tich angewendet. werde? — Ik: Dis: vepetabikijche: · Ar vdue⸗ 
tion betreffend. Duruger we ſen. Die Mwendung tro- 
dener Erde anter WER thieriſch vegetabtufchen Dünger Mid pen 
der Verſamimilli tig jüt viele landwirthſchaftliche Werbäftuife fur 
"wichtig erachtet; zugleich wird als febr wunſchenswerth ange; 
: feben, daß mehr Verſuche damit im Groͤßerem angeſtellt werden 


und zwar bei der Einftrem im Stelle, nach der‘ von STR, sup: 
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rath Bio empfohlenen Methode, fo mie auch durch Vermiſchung 
der Erde mit dem fo eben aus bem Stalle gebraten Dünger. 
Insbefondere werben ald Fragen aufgeftellt: a) Wie verhalten 
fih bie Düngermafle und deren Wirfung, wenn Erde mit ein 
geftreut murde, gegen bie bei der gewöhnlichen Verfahrunge: 
und Verwendungsart fi ergebenden, wenn hier, wie bort, gleich 
viel Stroh oder andere Vegetabilien geitreut wurden, im zwei⸗ 
tem Fall aber die Erdſtreu wegbleibt? b) Im wie weit Tann bie 
Verwendung von Streuftrob bei ber Erbitreu eingeihränft oder 
entbehrt werben, und wie ift ber Merth und bie Wirfung von 
ſolchem Erdftreudünger gegen den von gewöhnlicher Einftreu mit 
Stroh ı.? ec) Welches ift das befte Verfahren, den Dünger 
mit Erbe zu mengen, wenn die Einftreu von Erbe in ben Stäl: 
fen nicht anwendbar iſt, oder nicht fkattfinden fol; und wie ver: 
balt fi der Werth von dem außer dem Stalle gewonnenen Erb: 
dunger zu dem im Stalle probucirten? In allen dieſen Fällen 
find, wie fih von felbit verfteht, die Koften gegen den Nutzen 
in Betracht zu ziehen. Sodann werden die weiteren Fragem ge: 
ftelt: a) Wie wirft ber gebrannte, eigentlich geröftete Thon und 
Lehm ald Dungſtoff? Wie und wo iſt berfelbe ftatt andern 


Dungers 7 Verbeſſerung des Bodens mit Vortheil auwend 


bar? 2) Driltcultur. Die Verſammlung bält die ihr ge: 
wordene Mittheilung uber das Syſtem ber Drillcultur des Hrm. 
Sutsbefiger Becer zu Mosbach im Herzogtbume Naſſau für 
beachtene werth. Bei derfelben kommen die gedrillten Saaten in 
die dur vorher aufgepflügte Balken gebildeten Mertiefum 
und erhalten dann eine weitere eigenthümlie Bearbeitung. Sie 
fordert zu comparativen Verſuchen mit biefer Drillcufturmetbobe 
auf. *) 5) Futterban. a) Verdienen die gemifhten Eaa- 
ten von Autterfräutern und Grasarten, mad ‚der in Emglanb 
üblihen Methode, aud in Deutihland unter Umftänden, und 
unter welben, den Vorzug vor der Unfaat einer einzigen Klee: 
art? Welche Prlangen und Verfahrumgsarten find zu dem Eude 
befonderd zu empfehlen? b) Wie kann ein kunſtgerechter Wie⸗ 
fenbau allgemeiner gemadbt werden? 4) Nunfelrüubenbau, 
Welches ift die zwemäßigfte Art des Anbaues ber Munfefrübe 
fur die Iuderfabrication ? Welches ift die befte Aufbewahrungs: 
methode zu diefem Behufe? 5) Samenwedhfel. Unter wel: 
den Verhaͤltniſſen it es szwedmäßig, beim Eamenmwechfel ben 
Samen aus wirmerem, unter weichen Verhaͤltniſſen aus kalte 
rem Klima zu beziehen ? 


*) Der mitiumterzeihnete Orkonomieratp Padſt zu Darmfiabt tann 
darüber nähere Aus kunft gaben. 
(Seſchluß folat.) 





Erwiederung des Grafen v. Drechfel 


auf 
die Angriffe gegen ihn, und feine Abftimmung über das Erpropriationsgefen. 


Unftreitig hat bie fteigende @ifenbahnluft die nächte Veran— 
lafung zur Vorlage des Erpropriationsgeiegedentwuried an die 
Etände bed Königreichs gegeben. Gewiß verdient die Erfindung 
der Eifenbahnen und die Benugung der Dampffraft auf denſelben 
zum fhuellern Transporte der Menihen und Waaren im neuern 
Gebiete der menſchlichen Entbetungen bie größte Beachtung nicht 
allein ber Tehnifer und Naturwiflenfcaftsfreunde, jondern aller 
Glaffen ber bürgerlichen Gefelihaft und ihrer Regierungen. Hier: 
durch erflärt fih die freudige Theilnahme, welche die Einführung 
bes neuen Merbindungsmittels im allen civilifirten Staaten, be: 
fonderd in Deutihland, welches der fünftlihen Transportmittel, 
da fie mit Seetüften und Flußſchifffahrt nur ſtiefmutterlichſt von 
ber Natur bedacht it, am meiften bedarf, mit Mecht finder. 
Selbft diejenigen, welche die Folgen der neuen Unternehmungen 
in Deutichland aus verfciedenen Gründen fürdten, fangen an 
ſich zu überzeugen, daß fie wegen des Fortögangs in den Nachbar: 
ländern nicht mehr zurüdgebaiten en können, und befreunden 
fid zum Theil mit dem gefürdteren Dampfgeifte. So wie in: 
beifen von jeher die wohlehäriaften Cinrihtungen durch Habſucht 
und Leidenſchaft entſtellt und verderbt wurden, fo drobt auch der 
neuen Erfindung, bie, mit weiſer Maͤßigung und patriotiſchem 
Sinn. angewendet, vielfachen Segen verbreiten fönnte, gleiche 
Gefahr. Kaum, war in Deutihland der Enthuſiasmus für Cifen: 
bahnen erwacht, io brach ein gefährlicher Speculationsgeift hervor, 
um die neuen Unternehmungen ausfchließend fur fih aus— 
zubeuten, fie zu einer europaͤiſchen Moulerbanf berabjumurdi: 
gen, und den Staatöbürgern, oder wenigitend der Mitwelt, bie 
Vortheile berielben zu entziehen. Jedermann fennt den der: 
maligen Etandpunft der Eade. Ber der Anlage von Gandlen 
und Kunftitrafen wurde in Deutſchland früber nie ald Haupt: 
ſache erwogen, wie wiel.directer Gewinn vem Anlagecapital zu 
beziehen ſeyn werde. Die Nuplichleit der Anlage war ſiets die 
Hauptfrage. Anders it es, wie. Hr. Hanfeman im feinen beiden 
trefflihen Broſchuren geitcht, bei Eifenbahnen; denn wenn in den 
jest bäufig vorkommenden Cifenbabngefpräben daruber: „ob eine 
Eiſenbahn gut fen‘ discutirt wird, tft felten von etwas Anderm 
die Mede, als von bem Gewinn, ber direct aus dem WUnlage: 
capitale zu ziehen ift, faft niemals von öffentlihem, commer: 
ciellem oder philanthropiſchem Nutzen. Die Erfahrung beweist, 
daß auf Börfenplägen die Aufmerkiamfeit der Actionnäre mehr 
auf das Steigen und Fallen der Eurfe, ald auf den Etand und 


das Vorrücken ber Arbeiten und auf das Gelingen des Unter: 
nehmens gerichtet ift. Es mag dahin geftellt bleiben, ob nicht die 
Bebahhtfamfeit oder Indolenz mander deutichen Regierung biefen 
eigennupigen Epecnlationdgeift provocirt haben, und ob dieſem 
durch ihre zuvorfommende Theilnahme an ben neuen Projecten 
nicht hätte vorgebeugt werben koͤnnen. So viel ift indeffen ge: 
wis, daß, nachdem das Kolofale der Papieripeculationen und 
ihre ungebeuren Alustuationen, von einem Etaat in dem andern 
fpielen, nachdem fih nun einmal ein Unfraut unter den Weisen 
gemifht hat, die gute Frucht nur durch Audrottung bed erftern 
gerettet, und die Mafle des Unheils, mit welchem die Specula: 
tionen alle wefentlihen Imede bed Aderbaucs, des Handels und 
der Gewerbe, fo wie den höcften Gewalten ſelbſt bedroht, und 
die — welche uber Völker kommen können, jeden erſchrecen 
müfen, nur durch die höchſte Intelligenz und Araft der Megie: 
rungen entfernt gehalten werden fönne. Die Cifenbahnen äußern 
ihren Einfluß nicht bloß auf den Privatverkehr, fondern auch auf 
die wichtigſten öffentlihen Verwaltungssweige, dad Militär, 
Poſt⸗, Zollweſen u. ſ. w. Eiſenbahnen find Etraßen; fo wenig 
der Staat die Strafenanlegung Privaten Üüberläßt, fo menig foll 
ed bei Eiienbabnen ſeyn, da bie Öffentlihen Intereſſen daburch 
ſeht gefährdet werben Tönnen. Die Nothwendigfeit einer Etaatd- 
euratel und einer fortgeiegten Gentralleitung diefer Angelegen: 
beit iſt daher fowobl in abioluten als in conftitutionellen, ja ſelbſt 
in republicaniihen Staaten anerfannt, und bie allgemeinen Eifen- 
babnconceffionen und Statuten nehmen, da alle Verbältniffe nicht 
vorauszuieben find, die reiffte Meberlegung und Vorſicht der Me: 
gierungen, und befonberd ber Stände in Aniprudb. Mag dadurch 
immerbin für mauche Intereſſen eine etwas nachtheilige Zögerung 
eutfteben, dad Ganze wird doch gewinnen. Die ald redliche und 
intelligent anerfannte tönigl. preußiſche Megierung bat fich feit 
Jahren durch das Feitbalten an Grundfägen und durch dem ge: 
wiſſenhaften unparteiiichen Schutz aller collidirenden Intereſſen 
ausgezeihwet, und bie meiften deutihen Degierungen baben in 
gleihem inne bie Eifenbabngefellichaften mit Rüdfiht auf das 
Allgemeine Wohl beihränft. Erft vor kurzem erklärten fi bie 
badiihen Herren Minifter, daß mit großer Norficht gebandelt 
werden müffe, und es feine Nothwendigkeit fen, in das Feuer 
ber Speculation ſelbſt hinein zu blafen, es zu lichten Flammen 
anzufachen. Der Großberzog dructe feine Freude und Berubi— 
gung and, daß es ihm gelungen ſey, fein Yand vor unbeilbrin- 
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genden Speeulationen zu bewahren, In Würtemberg erfannte 
man es nad dem vorliegenden Beſchluſſe der Kammer der Abge⸗ 
ordneten ald nothwendig, im Art, 10 b. des Erpropriationdgeiehed: 
entwurfs ausdrucklich zu beftimmen: „Die Uebertragung einer 
Unternehmung, zu welder Die geswungene Abtretung fremden 
Eigenthums oder anderer Rechte nethwendig ift, an eine Privat: 
perfon ober an eine Privatgeſellſchaft kann, wenn bie Unterneh: 
mung die Anlegung einer Eifenbahn oder eines Canals von mehr 
als einer deutihen Meile betrifft, nur im Wege der Geſetzgebung 
gefheben.” Ju Hannover machte die Kammer der Abgeordneten 
im Jahr 1856 auf bie hoͤchſt —— Folgen des Actienhan⸗ 
dels bei Eiſenbahnen aufmerkſam. Als im Königreih Sachſen 
4834 ein Erpropriationsgeſetz für alle Eiſenbahnen ohne Unter: 
fchied von der Megierung vorgelegt wurde, gingen bie beiden 
Kammern bierauf nicht ein. Ihre Grunde waren, daß nicht 
jede Eifenbahn ohne Unterſchied die großen Wortbeile umd Be: 
günftigungen eines Erpropriationsgefenes in Anfprud zu nebmen 
verdiene, indem miht jede Eiſenbahn als Staatsjmed befördernd 
angelchen werden könne, umb bie zum Behufe der Eifenbahnen 
abzutretenden Gegenftände des Privateigenthums weit umfallen: 
der ſeyn muſſen, als bei einem Chauſſeebau. Epecielle Geſetze 
für jede Eifenbabnunternebmung beftehen auch in England, Franf: 
reich, wenn bie Bahn mehr als 20,000 Metres lang ift, in Genf, 
Eesutfun x. Die Regierung von Preußen bat uberbieß niht nur 
e erften Zeichner der Actien für die Einzahlung der Actien von 
40 Yrocent ded Nominalberrags unbedingt haftbar erklaͤrt, fon: 
dern auch dad Gewinnmarimum beſtimmt. Die Ertheilung eines 
Eifenbahnprivilegiums ohne Zuflimmung eines folhen Gewinn: 
marimums geſchieht nicht einmal in dem wahrbait indujtriellen 
England, und wäre in ber That aud nichts Anderes, als die 
Geffien eines der nußbarften Megalien, und die Verleihung eines 
Monopols, in Folge deſſen die lebende Generation einer willfür: 
lihen Weogeldbeiteuerung von Seite einiger Speculanten preid: 
gegeben wurde. Mag ein folhes unbeihränftes Privilegium 
verfauft oder verihenft werben, fo ift das Eine wie das Andere 
gleich bedauerungswurdig, und walzt eine ſchwere Verantwortung 
auf die, melde zu Rathgebern ber Krone und Vertretern ihrer 
heiligften Rechte berufen find, Welche Rechtfertigung Fönnte für 
einen folden, der Krone — nicht zum Beſten, fondern zum Drud 
ded Landes zugefünten Verluſt geltend gemadht werben? Sr. 
Hanfeman felbit, ein Abgeordneter der rheiniihen Eiſenbahnanla⸗ 
‚ erflärt in einer feiner Schriften „Preußens wichtige Eifen: 
bnfrage” in der Einleitung ©. 1: „Die bereits im vorigen 
onnene Berathung der Staatsbehorden uber bie allge: 

meinen Eiſenbahnbedingungen find zwar noch nicht beenbigt, ha⸗ 
ben aber doch die Sache jowohl im ntereffe des Staats als der 
Actionnäre bedeutend befördert. Preußen erwirbt fi den Ruhm, 
mit weifer Borausficht in die Iufunft einige von andern beutichen 
Staaten nicht beachtete wichtige la feftzuftel: 
len, deren Aufgeben oder Vernahlälfigung dort 
früh genug bitter bereut wird.” Derfelbe eter der 
@ifenbahnen dringt mit einer edlen Uneigennügigfeit (S. 16 
feiner Echrift) darauf, daß jede Eifenbahngefellihaft nah dem 
Verhältnif ihrer Rente befteuert, und dem Staate vorbehalten 
bleiben müffe, zu beftimmen, daß die Steuer zur Amortilation, 
und mittelit berfelben zum Heimfall an ben Etaat erhoben wer: 
den foll, indem der Etaat den Iinternehmern der Iucrativften 
Eifenbabmen nicht unnöthigerweife etwas ſchenlen, und die Laſt 
der fpätern, zwar nicht Incrativen, jedoch zur Erhaltung bes 
Zranfitbandeld nothwendigen Bahnen allein auf ſich mälzen folle. 
Einer ber größten Staatsmänner Deutfhlands, Staatsrath v. 
Nebenius, ift in feinem ganz trefflihen Werfe „der deutſche Zoll: 
verein, fein Spftem umd feine Zufunft 1835 &. 173— 179 der 
Meinung, daß der Staat nicht ohne Theilnabme bei @ifenbahnen 
bleiben dürfe umd die ſchiclichſte Urt der Theilnahme darin be: 
ftehe, baß er ſich durch Uebermabme eines Theils der 
Yetien bei jeder ⏑ — den 
Actionnaren einen beftimmten Zinsfuß garantire, 
aber aub dad Marimum bes Gewinns beftimme, ba: 
mit ber Gefammtheit oder dem allgemeinen Handel der ge: 
bührende Antheil an der fortfhreitenden Erleihterung ded Trand- 
ports nicht entgehe. Diefer einſichtsvolle Vorſchlag vermittelt 


die Ihtereſſen ber Regierungen, des Publicums und der Action⸗ 
näre fo vollftäudig, daß er gewiß bei allen einſichtsvollen Staate 
männern und billig denfenden Geldmännern Beifall finden wird. 
Wenn ber Staat durch Uebernahme eines Theild der Wctien 
Antheil nimmt, kann man fiherer darauf rechnen, daß die mötbie 
gen Uebereinfommen mit Nachbarſtaaten erfolgreiher und fräf: 
tiger geſchehen. Inſoſern dieſes ohme die Staatscaſſen in Un- 
fpruch zu nehmen nicht möglich ift, find auch in biefer Beziehung 
die zuftimmenden Beſchluſſe der Stände des Reichs nothwendig 
Dei dem Zubwigscanalbau wurde es mach den von Eeite des 
Miniftertiihes 1854 erfolgten Erklärungen ald nöthig erfannt, 
bie Zuftimmung der Etände des Reichs zu erholen. Landtags: 
verb. 1534. Beilage 19. Ron vorit u Un und e 
fägen weifer Negterungen, patristi Lan und ausge⸗ 
Feichneter Staatsmanner geleitet, babe id bei Berathung ü 
das Erpropriationsgefeg in Beziehung auf Erridtung 
von Eijenbahnen die Mobification zu Art, 12. Nr. 11 ver: 
geihlagen: „Doc kann das Zugeftändnif der Erpropriation nur 
im Wege ber a geſchehen;“ und fpäter folgende An- 
träge geſtellt: Se. fönigl. Vrajeftät möge allerebrfurdtsvollt ge: 
beten werden: 1) daß der erite Zeichner der Eifenbahnactie für 
bie Einzahlung von 40 ent des Nominalbetrasd der Actien 
unbedingt verhaftet erflärt werde, und er vom dieſer Verpflich⸗ 
fung weder durch Uebertragung feines Anredhts auf einen Dritten 
fi befreien, mod von Eeite der Gefellfhait entbunden werben 
fann; 2) daß die fönigl. Etaatdcaffe durch Uebernahme eines 
Theild der Actien bei jeder Unternehmung ſich intereffire und 
zugleich beftimme, daß nad einem von der Staatsregierung feft: 
äujependen Marimum der Dividende auch eine Moderation ber 
Tarife eintrete; 3) daß jede Eifenbahngefellfchaft, infofern fie " 
nit zu einer Amortifation zu Gunften des Staats erfläre, na 
dem Verhaͤltniß ihres Reutenertrags befteuert werde, umd dem 
Etaate vorbehalten bleibe zu beftimmen, daß bie Stener zur 
Amortifation und mittelft berfelbin zum SHeimfall an den Staat 
erhoben werde. Wenn nur das Lestere von beiden Kammern 
angenommen wurde, fo fann ich mich in bem Bewußtſeyn, das 
allgemeine Wohl und die Ehre ded Materlandd gewollt zu haben, 
beruhigen, und will wünihen, daß die Nichtberhdfihtigung, be: 
fonderd des 2ten Antrags, nicht eine zu fpäte Meue herbeiführen 
möge, wenn bie Folgen der Entreifung der wichtigften Kronrechte 
und der den Speculanten durch die Eifenbabnftatuten eingeräum: 
ten unumfchränften Gewalt fühlbarer werden. Ich glaubte end⸗ 
lid in meiner Rede ald Abgeordneter noch in Beantwortung ber 
Frage eingehen zu müffen, ob ein ganz neues Erpropriationde 
gefeß, oder nur eine authentifhe Interpretation des Tit. IV. 
Nr. 8 der Verfaffungsurfunde zu der bereits beſtehenden Der: 
ordnung von 1815 für bie übrigen Staatszwecke nöthig fey. In 
dem Reichsrathe liefen fi fhon mehrere gewidhtige Stimmen 
vernehmen, welche legtere Anfiht theilten. Mein fehr geebrter 
College Dr. Stahl ſprach fih ganz im diefem Sinn im feinem 
Eorreferat aus. Die Verordnung von 1815 fordert vollftän: 
dige Entihädigung, und die im Tit. IV. 5. 5 der Verſaſſungs- 
urfunde von 1818 gebietet vorgängige Eatſchädigung. Die 
volitändige Entihädigung kann dadurch nicht aufgehoben ſeyn, 
daß die Verfafungsurfunde diefed Wort wegläft, da Entſchaͤdi⸗ 
gung ſchlechterdings feine Läugnung der vollen Entihädigung if 
fondern fie in fi fließt. — Wäre bloß durch eine authentifi 
Interpretation nachgeholfen worden, fo wären viele Inconvenien: 
zen abgefchnitten worden, die fich dadurch ergeben, daß basfelbe 
Geſetz da gilt, wo die höhere Autorität ded Etaats, und da, wo 
nur ein anderer Untertban die Erpropriation fordert. Es ift 
Mar, daß diejenigen Individuen, welhen man die Nufopferungen 
oder die Zertüdelung ihres Eigenthums zumuthet, eher einfehen 
werden, daß das Opfer durch dad allgemeine Beite gefordert 
werde, wenn der Etaat ed unmittelbar verlangt, ald wenn die 
Abtretung an Privatgeſellſchaften gefchehen fol. : Das Primeip 
der Erpropriation wäre weniger ausgedehnt worden, was gewiß 
dad Beſſere it, und die Mebertragung der Erpropriation fonnte 
auf einen gewiſſen Zeitraum beihränft werben, indem nad Aus: 
führung des Eifenbahnengefeßes fein Bebürfniß hieſur mehr be: 
fteben wirb, 





000-2) Wafchenbuch für 1838. 


Auım zweiten Mal ift erichienen und buch 
alte Buatbandlungen Deutfthtands, Defterreiche 
und der Schweiz zu besiehen. in Auatbura 
in ber R. Kollmann'iten Buchantiung, in 
Wien bei Gerold, Bart, v, Diödie Wirnven, 
Braumüller, Wimmer, Boife, Maver, Tendler 
und Smasz in Dran bei Haafe Sbime, in 
Dreßburg bei Schwalger, in Veſth bei Hart: 
leben und Eagenberger; in Bräß in der Verf’ 
er Bucbandlung und Damian umb Sorge; 
n Dimfip bei Neuacbauer; in Brünn bei 
Baftl, Seidel u. Comp, und in Limy, Saly 
burg, Hlanenfurt und Lalbach. 


SoLa5 TUN, 
Feſtgabe 
fuͤr 
Frauen und Jungfrauen. 
it 5 Stahlſticen, elegant gebunden, mit 


Goldfänftt. Preis ı Nrbir. 8 gr. ober 
2 fl. 21 Mr. 
Aſcaffenburg. 
Th. Pergan. 


(1356-49) Ansichten in Spanien 
und Afrilın. 


Bei 4. Asher in Berlin cr- 


schienen: 


Amsichten in Spanien, deutsch 
beschrieben nach Hoscoes Text, ge- 
zeichnet von Roberts, gestochen von 
den ersten Hünstlern Englands, 4 Bde. 
roy. 8. elegant cartonnirt 20 Rthlr. 
Jeder Band einzeln 5 Rthlr. 


Inhalt: 4 Bd, Gibraltar. Honda, 
das Alhambra, Granada, Alcala del 
Real, Luque etc. — 2 Bd. Cordorva, 
Sowilla,. Geres, Cadix, Mallagn ete. — 
3 Bu. Biscaya und Castilien, Irun. Vit- 
toria, Burgos, Segovia, Madrid etc. — 
1:Bd. Salamanca, Saragossa, Valencia, 
Sevilla, Tanger, Tetuan. Constan. 
tıne etc, 

Die Schweiz, beschrichen von 
Wilh. Beattie, mit 10 Stahlstichen in 
er. imp. 4to, nach Zeichnungen von 

artlett von den ersten Künstlern 

Englands gearbeitet. ?te wohlfeile 

Ausgabe, complet in 2 Theilen carton- 

nirt 6 Rthlr. 16 gr. 


Gin Prachtwert. bas dem bebeutendften nichts 
nachgibt und zu diefem Preife von Ari Lieb⸗ 
aber ber Kunſt angeſchäfft zu werden verdient. 


Berlin. 
A. Alher. 
EIER Für 
Leihbibliothehen und Kefecirkel, 


Bi E. G. Hender in Köslin in er: 
tionen und in allen Buchkandlungen un Buben: 


Erzählungen 
von 
Karl Norden. 
rd. 8. in Umfchlag geh. Preis 1 Diebfr. 


Inhalt: Das Eiland bei Vorder nnd: Der 
vhimann an Samagerew 
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"=" Mer Wational-Kalender für 1838. 


Der für alfe Stände, beſondere aber für ben Yürger und Landmann fo empfeb: 
lenewertbe länzit detanute 


National: Kalender 
für die deutihen Bundedftnaten, 


oder 


Haus - und Polksfreund 


zur Belehrung und Unterhaltung 
für 


den deutſchen Bürger und Sandmann. 
Mit einem Kalender für Katholiken, Proteftanten und Sftaeliten, 
fire die Länder, wo derſelbe zuläffig ift, Lithographien und Mufifbeilagen. 


Herausgegeben von 


Johann Heinrich Meyer, 


mit Beiträgen von Auerbacher und Andern. 
Prein a8 fr. oder 12 gr. 
wird nun in feiner 2anen Verfuͤngunqg auf bad Fahr 173% oemmächft weriender, womuf wir au⸗ 
dieherigen Fremde und Berbröcver dieſes Hans: umd Veltsvuches, tad, durc alle Kinder es 
zu verbreitet. bisher bes Guten viel geſtiftet bat, und eine Menue srüglicher Renntnile ent t. 


vorläufig aufmertſam maren. 
Inbalt. 


Eigentlier Nalender für 1338, fir die Pänder, mo er gulälil 
Mannihfalsigkeiten. — I. Die Zutunft. — U. Kalenders Beftimmüungen. (Nortiegung.) 
getmtäorige Lleverfigt der beweglicen Feſſte. — Il. Bon der Witterung ( fegund.) 

ifftes Eapirel, Allgemeine Betrachtungen über die Witterung. ABmwblftes Eapitel. 
Einfluß fremder Welttdrper auf die Wirrerung_ ber Erte, — IV. N Maayt. — V. Die golbene 
Wog ſchalt und ihre twunderbaren Gerichte, — Vi. Das Auge, — VI. Boltsfagen,. 4, Das Old: 
in. , Das Brühntein, — 11. Zeit, ftelr Meer dem Preik eines jeden ut, — 

3 zu Herr un Diner. — X. Die Branntweinprft. — Xl. Wopfilige An 8 
XH. Der letzte — XII. Ueber Kebend « Vericherung. — ‚ Der ar Dioaenet. 
XV. Wie gelanat man zur Freibeit von Nabrungsiorgen? — XVl. Das goloberdirte Hätlein. — 
XV. Fihige Bortbeife in ber Handmwirtbimaft, Gortſttzung.) Won der Ermte, ah 
bemabrung und Benugung bes Deftes, — XVII. Badofen mit ernoirmter Luft geheist, — XI 
Racriampe ohne Rlamme. — AX. Rechen-Auſgabe. — NA. Gute und böfe, vernanftage 
und unvernünftige Menſchen, Wohlthater und Scimbe des Inn 


if, Das Bed &. Die 


— 


ortfegung.) A. Die Edlern, Beifern, Berntinftigern, |, Sebensretser. a). Die wutbigen 
naben, br Em anderer Fau. c) Ein britter Wall, ermächtniffe und ET, 
wohfthbäraer Menihenfreunbe. B. Die Schlewrern. woriner Vermürtigern. Seſoel⸗ 
mörder, a) In Homburg. b) Seleftmord and Geh. ©) Das unwürbige Ehernar. IL Brand 
ftifrer, IH — Die junge Dichin. 1l.. Ueber den bene (sten aticnaipübarat: 
ter, — AN. Die groüe Wertftatt. — XXIV. Iolerang und Imtoieranı, — V. Aberglausen 
und Borurtheite, 1, Der Geifteripuf. 2. Der Chriflenpluntrinfer, — XXV. Saronnna der Augen 
nad dem Effen. XXVM. Die unfreitwiltige Beyalunn. — ANVIT. Befvenfteraeihicten. 
(Berriegun )— AAIX. Eigenthämtice Befierung eines fpdt nad Hanfe foımnenden Ebemannd, — 
XX. BRäbmticher Berein der Gaſt⸗ und Schentwirthe in ben preußiſchen Nenierungsbezirien 
Hrndberg un Yeicy- — XXXI Smreiben Friedrichs des Groien an den Herzog Karl von Wür 
temterg. — XXXII. Wie ber Ggpegergribenbe das feinem Frande nepührende Anjeben erwerben, 
erhalten umd_erhöben inne? — XXX. Bemwirrergefahren. (dortiedung.) 1: In Schleflen. 
2. Im Sachſſſchen. — XXXIV. Sicheres Mirret, Werde aeacn Fliegen und Yre en u firmen. 
— XAXV. Abtunſt berühmter Europäer. — XXXVI. (Fine —— = 1. Beuer®; 
efahren, LEG ung.) 4. Im Preukifen. 2, In daͤnemart. —XXXVI. Neu erfündene 
Kenerleiter. — NXAIN. Wie Adnen geäufer vor deyerasefaht —8 merten? — XL. Die 
treiben bes Durſtes zur See. — ALT Die meiste, — ALM. Hädlihe Bierbersitung. — XL 
— Vier Gedichte vom Bande. Im Fraͤrting. Im Sommer, Am Herbft, Im Winter, — Liv. 
lieder den Urſprung des Craatd, — KLV. Nordamerita, wie et jeyt if, — ALYL Eanveiser: 
Anetsoten, — KLYIT, Mailer Mlerander Ihr feinen Maptet zum Piande, — KLVII. Ein zwelter 
Hund bes Aubry. — XI.IX. Durch fi fetoft dentrarte Iduner und Suͤnder. — L. Scufbruc det 
framgdfifmen Fabrzeugs „die Fltege.“ — 11. Neurfelinfeit der Furſten newinnt bie Herzen. — 
LIL Rechtſchaffenheit im Gegenſan mit Ilmsaresargeit, — LITE. Mieberrolte Erinnerung am de 
Morhwendigteir der Erbantıng von Leichenhänſern. — 11V. Verein zur Vexeinfachung ber De 
graͤbn ſſe und Tauerfleidung zu Göttingen. — LV. Der Selbſtquäler. — IVL Unatädsfätte 
ur Belehrnng und Marnunag. (Nortienunga) A- Dura Kamwinen B. Durb Gin 
urz. C. Durch Dimvrie. Erſticcung durch Kohlendanye, D. Durst Ewiehpulner umb 
Gewehr. 4. Unvorfiditiafeit mir Schiefgewehr. 2. Ein anderer Wall, 5. Noch ein trauriarc 
Kal. 4. Unglcisfau durch dem Sprung fire Bomb, Durch Gelpfiverbrennuna. 
P Durh Thiere und thbieriinet Wurpaift. 4. Dir den Bih eines tollen Hundes. 
2. Durch den Biß ines Wolfe. 6. Ber Mindern aus Mangel an Aufſicht. 4. Dura 
Eispruch. 2. Div fenerfannende Gienenflände. 5. Unaltiersfatl anderer Art. 4. Nor rin Un, 
gläcstatt. — LVI. Benrafter @eiy. — LVIN. Der geinnacne Runfarif. — LIX. Sctoneomiſcher 
und naturgeftsiariicher Malender jar Mirteldeutichtand. Vorerinnerung. Ocfoncmifdye Verria 
ringen, weiche ben Feildbau betreffen. — LX. Anhang. — LAT Empfe endnertbe © ten. 
Stuttgart und Tübingen, im Nov... 1837. J. G. Cotta’fhe Bubbandinng, 


R 


2439 
wo Das ſchönlte Weihnachtsgeichenk! 
Die 300 | 


intereffanteften und merkwuͤrdigſten Anfichten 


des ganzen Weltalls, 


Mir Befchreibung. 


MEYERS TIIVER SIM. 
E33 
Die drei erfien Bande des Universums find vollenden. — MUR Auflagen des⸗ 


felsen von ben erfien Bänden ber deutjhen, ‚wer von der yolmtfhen Ausgabe, Leberieguns 

gen in der franzbfifwen. ruffifen, tralienifen, enaliihen, unaarifoen, bol 

tandifhen und (hwedifmen Eprage liegen vor und. Der berühmte Oechlenschlä- 

ger übertrug bad Wert ind Dänifye; fpanifwe, ferbifwe und böhmifwge Ausga— 

ven werden eben veranftaltet: wielfähtige Nachbildungen find in England, 
nereich md Detifichland verfuiht worbem: alles das zuſammenge nommen ergibt einen 

das Unsernehmen , welcher feines Gleimpen yernevens fucht. — Der Hexausgerer tft fern 
ven, folde Turiimatme feinem Talente mirechnen; aber er glaubt, ber Geift, der in feinem 
Merfe wehe, fen ein guter Geift, und der Freund ber Eivitifannon därfe fig freuen ob bes 
Universums VBerbreitnng Über den Erbtirie, 

Teber Band befleht aus 12 Monntslieferingen von 5 bis & Stabiſtichen mit Tert. eber 
Band macht ein vollendeies Ganzes, Der id ift dußerft ikla, und mur Als Grofden ſachſ. 
oder 21 rhein, oder 7 Gar. preuß. Eour. oder 22 fr. Eonv. N. für jede broichirte Lieferung. 

Sıfe fotiden Pumkbanblungen beforgen Beſteuungen fogleidı. 


Das Bibliographifche Inftitut 
in Hildburghanfen, Untfterdam, Paris und Bhiladelpbia. 








[4505] Empfehlenswerthe Weihnachtsgeschenke- 


Durch alle Bumbandlungen ift su beziehen, in Augsburg durch die K. Kollmann'ide 


lieber Erziebung und Selbftbildung. 
An Vorträgen 


von 
Dr. 3. €. A. Sfeinroth, 


tbnigl, ſaͤchſ. Kofratbe, Profeſſor ber vionıtaen — mehrerer gelehrten Geſelſchaften 
aliebe. 
gt. 8. DE Bogen, ſauber carton. Preis 1 Thdlt. 16 Br. oder 3A. rhn. 


Die Schule der Frauen 


oder 
Schriften zur Belehrung und Bildung des weiblichen 
Geſchlechts 


von Friedrich Jacobs. 
7 Bde. Preis 10 Nthlr. — auf unbeftimmte Zeit herabgeſetzt auf 5 Rthlr. 


Die FSrithjofs Sage 


von 
Eſaias Tegner. 
Aus dem Schwedifhen von Gottlieb Mohnike, 


Dritte verbefferte Auflage. 
ar. m, broſch Preis M Mebir. oder 1. fl. 48 fr. 


Deutfchlands berühmte Männer. 


Duweite, durdaus verbefferte und vermehrte Auflage, 

An einer Reihe hiſtoriſcher Gemälde zur Ermunrerung und Bildung der reifern 
Augend, dargeftelit von dir. G. &. Jerrer, 2 Bände mit 10 Kupfern von 
Heidelof, ge. 8. in engl. Leimmand gebunden. Preis 3 Rehlr. 16 Br. 

oder 6 fl. 36 fr. rhn. 


Zeipyig, im November 1857. 


Karl Anobloch. | 


0) Der anerkannt befte 
Volks⸗Kalender. 


Ir allen Buchhandlungen ift nun für 10 ger. 
zu baben ber 


Polks- Kalender 


von 


F. W. Gubis, 


der mit nabe an hunbert dex mannlhfalıins 
ften Uuffäge nägfih fir Haus und Hery, bes 
tebend durch heilfame Lehren md Hummer) und 
mit einhundert und zwarnzia ernfien und 
erheirernden trefflichen fberm auch bießmal 
wieber, in feinem vierten Sabrgange, bie frühe: 
ren lrrbeile beftätiat, daß cin rei aut: 
eftattetes Buch no nie für einen fo geringen 
rei acgeben werten ift. Wer's auſicht, wird 
ih davon leicht Überzeugen, 
Berlin, e 
Nereins = Buchhandlung. 


fass5-50) Im Verlage von Dunder & 
Humblot in Berlin it fo even eniwienen 
und in allen Buchhandlungen zu baben; 


Deutſches 


Taſchenbuch 


auf 
das Jahr 1838. 
Serausgegeben 


von 
Karl Büchner. 
Mit 5 Kupfer: und —— 16. geb. 


— air. j 
riedrich Ealeiermader. Ein 
Bevendbild vom F. ©. KHülme. Mir Egleier⸗ 
madıerd Bilbniß.) — e Webrenlefe vom 
beurfnen arünen Hünellande, Bon W. Mleris. 
Mit einer Unficht vom Sreidelderger Scwloſſe). 
21 den Auftand- der Muſit in Deutſchland. 
Bon Ludwig Meinad, (Mit dem Bildniffe der 
Gandder-Devrient). — Der Netter, Cine No: 
velle von Theodor Mügge, — Gemütb und 
Srleftfucht. Mosee_ von F. m. W. Möitges 
tbeift von Leopold meter. — Gebiete von 
&W. Haliih., 8. Liber, Gb, Reigenau 
@. Berrand, E. Geitel. — Die übrigen 
drei Siahlſſiche Sind: 4. „die Mrauemden 
Tuben,‘ nach einen Gemälde von Bende: 
mann, 2. „Die geimtelr,‘ nad einem Gemätte 
von Mereny, 5. „Die Ehhne Ebuarde IV.,“ 
nach einem Gemälde von Hildebrandt. 

Der erfte Jahragamag biefed Taſchenbuchs, 
für 1837, fofler a Rekiv, und bat folgenden Ju⸗ 
daft: Fürft Pädier. Ein Kebensbild von Theo: 
dor Munde. «Mit ded Gürften Bilbniß.) — 
Ueber die Entwiclung ber neuem deugchen 
gg Bon O©, 5. Gruppe, (Mit 2 Kupfer). 
— Pinfioanomte der beutfhen Kitteratur in 
den Jahren 1935 umb 156. Won Hermann 
Maragrafl, — Herr von Enden, Novelle von 
RB, Aleris, — Der Träumer, Novelle von A. 
Foriſch. — Gebichte von A. v. Ehamiffo. Tot, 
v. Eistenbdorf, E. Yerrand, Fran Arbra. Gauty⸗ 
E. Geibel, 8. Reüſtab, 9. Etiealig. 


Anhalt: 


[1274 Bei C. W. Leoke in Darmjtadt, 
dem Verleger die Wahrheit im ‚der Hermes⸗ 
ae Same,‘ „„Responsum etc., ift ferner er: 
bienen und im allen Buchhamdiungen zu baten: 


Noch ein Cmtachten über die 
ſechs zehn erſten Theſes, melde den 
Neodapprobanden und andern Prie— 
ſtern der Erzdioͤzeſe Köin jur Unter— 
ſchrift vorgelegt werden. 12. geb. 
8 gr. oder 36 fr. (10 Sgr.) 
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1463264] In unſerm Werlage ift jo eben erfchienen: 


Der letzte Bitter. 


Romanzenfranz von Anaſtaſius Grün. 


tz 38 durdarfebene Auſlage. 8._br. 1 The. 15 gr. oder 2 fi. 42 fr. 
Anattafins Grün und feine Dichtung find bereits fo anertannt, das roir uns mit ber Vers 
efehene, an vielen Stellen tebeuiend veränderte und mit 
a te Auflage von Geite der Preffe mit jemer Sorgfalt aus⸗ 
geftatter worden it, wie fie bie Achtüng vor Publicum und Dichter und geboten. 
Stuttgart. Dallberger'fge Berlagshanblung . 
Zu Haben in allen Buchhandlungen in Augsburg, Münden, Ring Wien, Peſth wf.w. 


156769) Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk. 


Bel Weile E Stoppani in Stuttgart it fo eben erſchienen und in allen Bug: 
Handlungen Deutfihlands und ber Schweißz zu baten: 


Der j 
phyſikaliſche Jugendfreund. 


Eine Reihe von Kunſtſtuͤcken 


fiherung begnügen, daß dieſe neu buraı 
einem poetifchen Vorwort vermehrte } 


| aus 
verfchiedenen Dweigen der Naturwiſſenſchaften. 


Herausgegeben 
von 


W. F A. Zimmermann. 
Ein Band von 25 Bogen, elegant gebunden. Mit 104 Abbildungen auf 
14 Tafeln. ; 
Preis ı Mtblr. 8 gr. oder 2A. 21 fr. 
Die gewöhnlichen Jugendſchriften bieten nur kurze Unterhaltung, &ie vorliegende aber se 


währt jungen Leuten für Jahre binaus rei Sitoff zur nl.ichften und annenehmften Aus 
lung ihrer Muſtſtunden. reis genügen allen Unforberungen. 


— ee rn 
15757) Im alten Buchhandlungen ift zu haben: 


BVolltändiges 


Haundbuch der Steindrucferei. 


Herausgegeben von G. Ballerftedt. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. ®. geh. VDreit 10 ar. 

Diefes rein auf die yo bafirte Wertchen iſt das Beite Hülfssänlein, bas man angehenden 
Tithograpben und Steirbrudern in die Hände geben fann, er Verf. bat fich dabei zur Hegel 
gemacht, nur alled das aufzunehmen und zu beichreiben, was er feloft verfume und woburd er 
vollfommen befriedigt wurde ; denn es war fein immptlächlichftes Bemuͤhen, Alles, auch den ae 
rinaften Gegenftand zu berübwen, und mit menigen Torten deutlich zu machen, was fo manches 
ardhere Wert dunfel Täht. 


nn — 
©) COLNERBWASSEB-ANZEIGE, 
Franz Maria Farina in Cöln Bo. 4711; 


ältefter Defiidateur des dcten Coͤlnerwaſſers, gibt fih biermit die Ehre, bem verebr: 
tem Yubllcam die Anzeige zu machen, daß die Niederlage feines ädten Cölnerwailers 
fi einz'g und allein In Wien in der Großbandlung des Hrn. M. Malvienr, in 
der oberm Baͤckerſtraße No. 765, In Peſth In der Hutbandlung bes Hen Frauz 
Schober zum Ring in der Weitnergafle, und in Linz bei Hrn. Joſeph MNatber: 
aer befindet. Wnf Verlangen der verebrtea Abnehmer fana auch jederzeit in biefen 
Verlassorten die Aechtheit diefes Waſſers mit den untrüglihften Belegen dargethan 


werben. 
[1331-36) Verkauf 
einer Berlags: und Sortiments:Buchbandlung. 
In einer Provincialspauptftabt bes füblichen Deut ſchlands ift eine Werland s umd Sortiments: 
Buchhandlung mit einer ausnebreiteten Fundſchaft und einem bedeutenden Älteren Eortimentes 
lager _ ans freier Hand zu verfanfen. 
Kaufslienhaber . die fiber eine Summe von circa 30,000 Gulden bitponiren fbnnen, 


erfucht , fich unter ber Ebiffre Z. franco an tie Erpedition diefe Blattes zu wenden. 


m-) Eine wobleingerichtete Weberei 

von circa 70 Webſtühlen, nebft ben nötbigen Wörwerfen, alles im beten Stand und 
mit swedmäßlgen, dur die Erfahrung bemäbrten Verbeiferungen verfeben, wird zum 
Kauf angetragen; mäbere Auskunft ertbeilt auf franchrte Briefe die Expedition ber 
Allgemeinen Zeltung. 


usſtattung umb 





werben 





—X Inh och w Seraleot un 
‚bieß eim zug, ber zu. verdient 


Ve@teibnachtsgeschenk, 
Musede francais. ir Band. 
geh. 2 Rthir. 

— —  2rBd. geh. 1 Rıhlr. 12gGr. 
British Museum. ir Band. 
eh. 2 Rthir. 16 gGr. 

diefe_vielverbreiteten Sammlumgen be: 


fonders M Jeſgeſchenten geeignet macht, 
die füttkiche Neinbeit ihres Inbalıs, 


ch [} 
j bebi : 
ingt 
h Ko 
nicht überall ’ zum lass 
entlic), too €8 fich am die neuefte Frampbrifwe 
itteratur Handelt , die do wegen ihrer 
Wichtigkeit die größte Aufmertſamtelt t. 
Blelefelb, —— ar 
aen & 
Zu haben in allen Bela 3 


(5563) Fesntgeschenk,. . 
Nelfons Keben. Ein Band. 


Der Sieger von Trafalgar und Abufir war 
für alle Zeiten ein Vorbild von Murb Di 
fraft, von beneiftertem Streben nach bem Gefel 
des Ruhms und ber Ehre, Indem wir die Boll: 
enbung feiner Bionvapbie anpeigen, empfeblen 
wir fie ald Leſebuch Deutſchlands an: 
nern und Söhnen 


Admiral Melfond Leben. Bon 
Robert Southep, dem gekrön—⸗ 
ten Dichter, 3 Lieferungen in Einem 
Bande. Aus dem Engl. gr. 8. broch. 


Ufl. 30 fr. 1 Rthle. 
Stuttgart, im Herbſt 1837. 


Bucbaudlung von Paul Meff. 
(18481. Da ber Bran’igen Suchhandlung 


in Jena erfheint guch für bas Jahr 1038: 


1. Minerva, 


ein Journal hiſtoriſchen und politiſchen 

Inhalts, in monatlihen Heften zu 10 

bis 12 Bogen. Preis des Jahrgangs. 
8 Rıhle. Conv. «Münze. 


2. Miscellen 


aus der neueften ausländifchen Literatur, 

ebenfalls in monatlihen Heften zu 10 

bis 12 Bogen. Preis 9 Rthlr. EM. 
per Jahrgang. 

Beide Journale erfcheinen vom Januar 183% 


an, auf weißen Maſchinen⸗ Bellmpapier mir 
neuen Dettern. N J 


is129. 22) Anerbieten 


für 
Färbereien u. Appretirgefchäfte. 
Ein in allen Branchen ber Baumwollen⸗ 
und 2einen= Garı= und Stückfärbe: 
rei, wie auch Druckerei, nicht minder 
in der Appretur leinener und baum: 


wolleuer Wanrermwoltonmen tambiger und 
in ein jeht —— — Geſchafte 
in der f Operlaufis, angefte Mann 


af. 

wolmfoht in Une andern bebeutenden bergl. Ges 
fchafte ein Unterfomnen als Wertführer. , Mu 
torvde derfelbe unter angemeſſcuen Betingti 
ein dergl. Geſchaͤft tweife zu ehmen nicht 
abgeneigt fevn. — Die rübmlichen Zeugniſſe feiner 
Dualification, fo wie feine ingungen find zu 

ahren durch den Untergeichneten. 

Ndban, 15 Movbr, 1837. 

oh. Frichr, Hohlfeld, 
Buchdrucker. 


AUGSBURG. abonnemeat 
für die Bradtbeider 
Preis 


Ar u. auswärte bei 


Allgemeine ZJeitung . 
Mit allerhõchſten Privilegien. 


zeich bei Herrn ng I > 


Postämtern «m Brrrons, Ian 
bruck, Verona, Vexidig, Triest 
und Mailand. Imserats aller Art 
warden aufgenommen und 
Baum einer dreispaltigen Colo- 
nal-Keile mit Ihr berschnet. 


8 December 1837. 





nueberſicht. 
Spanien. (Die Madrider Deputirten und Senatoren 
halten ſich von den Sitzungen fern. Plane der Exaltirten. 
Eſpartero zieht in Valcarlos ein.) — Großbritannien. 
(Dberhausverhandlungen über das Repräfentationsrecht ber 
Karholiten. Erklärung Lord J. Ruſſels über Canada. Brief.) 
Frankreich. (Ein Tag Ludwig Philippe.) — Nieders 
lande. (Antworten der Regierung an die holländiichen 
Generalftaaten.) — Deutfhland. (Macrichten aus 
Münden, Frankfurt, Naſſau, Dresden [Thronrede], Götz 
tingen.) — Preußen Machrichten aus Minden und 
Kin.) — Türkei, (Ueber Pertew-Paſcha's Tod.) — 
Handels: und Boörſennachrichten. (Meberrafchend 
geringe Verintereſſirung der belgifhen Eifenbahnen.) — 
Außerordentl. Beilage. Bericht eines Augenzeugen 
über den Zug nach Conſtantine. — Reiſen und Reifelittera- 
sur, (Schimper in Abyffinien; Alerander in. Südafrika; 
Koch in Kaukaſien; Schomburgk in brittiſch- Guiana.) — 
Aufforderungen, Wünfche und Fragen, in der erften Vers 
fammlung deutfcher Landwirthe ausgefprochen. — Canada. 
Brief aus Paris, 


SsSyanienm 

© Madrid, 24 Nov, Das vorläufige Audtreten der Sena- 
teren und Deputirten von Mabrid aus ben Cortes hat bereite 
ben beabfichtigten Zweck in fo weit erreicht, ald die Feidenfchaften 
der Parteien in Bewegung geſetzt find. Die erwählten Mertreter 
Madrids halten Verfammlungen in dem Haufe bed Hrn. Gomez 
Pardo, der unter ihnen vielleicht der Eraltirtefte ift. Hier wer: 
den die Mittel verabredet, um anf den Fall neuer Wahlen ſich 
der Majorität zu vergewiffern; wuter dem leichtgläubigen Bolte 
wirb bad Gerücht verbreitet, die retrograbe Partei wolle Madrid 
ganz von dem Gortes ausfhliefen, und die Nationalmiliz diefer 
belbeumütbigen Stadt, deren nicht einmal in der Thronrede Er: 
wähnung gefcheben, folle, wie bie von Barcelona, unterbrüdt wer: 
den, Auch Hr. Mendizabal wurde in dieſen Verfammlungen zus 
gelafen, nachdem er fi verpflichtet hatte, Spanien nicht eher zu 
verlaffen, als bis er die berühmten cuentas claras (deutliche 
Rechnungen) abgelegt habe. Diejenigen Deputirten, welche fid 
sur moderirten Partei rechnen, halten ebenfalls Zufammenfünfte, 
und zwar im dem ehemaligen Klofter St. Felipe. Hr. Dlozaga 
wohnte ihnen Anfangs bei, indem er hoffte, daß jene ‚Herren ihn 
zum Präfidenten der Deputirtenfammer erwählen würden ; ba 
man ibm aber im voraus erklärte, daß diefe Wahl auf den Mar: 
quis Eomeruelos fallen würde, kehrte er jener Verfammlung den 
Ruden, und trat zu ber bei Hrn. Pardo gehaltenen über. Diefe 
Partei nahm das angebotene Bundniß an, in der Ueberzeugung, 
einen Mann für ſich gewonnen zu haben, der ald Feind höchſt gefähr: 





lich ift, und defhalb erhielt Hr. Dlogaga bei der Präfidentenmwahl 
faft alle Stimmen der @raltirten, und ftreitet am rüftigften für 
die Gültigkeit der Dradrider Wahlen. In diefer Beziehung ber 
ſchloß der Senat geftern, alle am 25 und 26 Sept. abgegebenen 
Stimmen für ungültig zu erflären, ohne jedoch anzugeben, ob 
nene Wahlen ftatt finden follen oder nicht. Hierüber fheint der 
Senat erft den Ausſpruch der Deputirtenfammer abwarten zu 
wollen, der aber bis heute noch nicht gefällt ift, Die betreffende 
Commiſſion beantragte, die Stimmen ber 627 Bürger, welche 
nah dem Schluſſe der Wahlliften, am 25 und 26 Sept. noch 
zugelaffen feyen, zu annulliren, die Wahlen für diefe Tage zu 
wiederholen, und dann die Etimmen mit denen der zwei erften 
Tage zufammenzuzäblen. Geftern fpraben die HH. S. Miguel 
und Sancho gegen biefen Antrag, den fie für ungereht und un: 
politifch erflärten; letzterer lich fogar die Drohung fallen, bie 
Nationalmilig von Madrid werde fich weigern, fernerbin Dienfte 
zu leiften, fald der Antrag durdginge. Hr. Arraäzola erflärte 
darauf im Namen der Commiffion, diefe fey bereit nachzugeben, 
wenn man einen beffer begründeten Antrag aufzuftellen wüßte, 
In der Sigung von heute griffen die HH. Madoz und Olozaga 
den Antrag an, und Hr. Gaftro vertheidigte ihn. Man ermar- 
tet, daß biefer Advocatenzanuk heute zu Ende fomme. Um be: 
fien bürfte es wohl ſeyn, die Madrider Wahlen im Ganzen 
zu annulliren und neue eintreten zu lafen, um ben Mube: 
ftörern jeden Vorwand zu nehmen, Geftern wurde bei den De: 
putirten der von den HH. Zumalacarregui, Mon, Laborda, Mar: 
tinez de la Mofa, Caſtro, Arrazola und Torremejia abgefaßte Ent: 
wurf ber Beantwortung der Thronrede verleſen; erift nicht weniger 
bobl und mit Unwahrheiten angefüllt, als dieſe; doch hat man bie 
Umficht gehabt, der Berbienfte der Nationalmiliz zu erwähnen. 
Uebrigengd findet fih wenig Stoff zu Verhandlungen, da vermöge 
Art. 59 der Gonftitution zur Abftimmung über einen Geſetzes 
antrag bie Hälfte der Mitglieder jeder Kammer (und eines dar— 
über) verfammelt feyn muß, bis jegt aber, ſowohl im Eenht als 
bei den Deputirten, faum ein Viertel der Mitglieder vorhanden 
if. Der fchredliche Zuftand der und zunäct liegenden Pro- 
vinzen, Eftremabura, Manda und Toledo, veranlafte die Depu: 
tirten derfelben zu dem Antrage, der Kriegsminifter folle erſchei⸗ 
nen, um Auffchläffe über feine Maaßregeln zu geben. Sie bat: 
tem ſich vorher am ihn felbft gewandt, allein der Kriegsminifter 
gab ihnen Feine andre Antwort, ald die folgende: „ich kann nicht 
über einen einzigen Eoldaten, und mein College, der Finanz- 
minifter, nicht über einen Piafter verfügen.” Treffender fonnten 
in der That die Hülfömittel der Megierung nicht gefbildert wer: 
den. “Als der Mintfter darauf geftern im der Kammer erfcien, 
und erklärte, er babe Anftalten getroffen, einige Truppen nad 
jener Provinz zu ſchicken, obgleich dadurch andere Gegenden ent: 
blößt würden, und die Regierung babe von der portugieflihen 
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ja bis 1778 gmehdigehen , und Alles, was ſeitdem gefchehen iſt, 
ungeſchehen machen. (Hört! Hört!) Der edle Herzog auf ber Ge⸗ 
genfeite (Wellington) hat, ohne auf den Eulenrnf gewifler Leute 
gu achten, im ber. Ueberzeugung, daß er dem Laude gegenüber 
eine heilige Pflicht erfülle, ſich wicht geſcheut, bie Bill der Ka— 
tholilenemancipation ſelbſt ins Parlament zu bringen. (Hoͤrth 
Die Wohlthaten dieſer Bill waren groß, und werden mod grö: 
Per werden, und ber edle Herzog hat fih durch bad, was er da⸗ 
mals getham;, ben herzlichen Dank der Nation verdient.“ (Hört!) 
Der Herzog von Wellington ſchwieg, und die Petition ward auf 
den Tiſch des Hauſes miebergelegt. — Am naͤmlichen Tage. warb 
im Unterbaufeiauf den Berfhlag Hru. Hume’s. eine Com: 
mittee miedergefept‘, ums ben Betrag ber Sporteln, welde an bie 
Eommittees zur Unterſuchung beftrittener Wahlen zu erlegen 
find, zu unterſuchen. 
— * Sm der Sitzung bed Unter hauſes am-4 Dec. richtete 
Se. Leader, der anı Hrns Roebucks Stelle: die parlamentariſche 
Agentihaft für Nieder-Canada übernommen zu haben ſcheint, au 
deu Staatsſecretaͤr des Inuern folgende Fragen : „Iſt feit einem 
halben Jahre die im Nieder:Canada ftehende Truppenzahl vermehrt 
worden? Hat Lorb Gosford Verſtaͤrkungen begehrt und erhalten, 
und wenn dieß der Kal ift, warum? Iſt ferner feit einem hal 
ben: Jahr die Defertion im dem Meihen der englifhen Truppen 
im Nieder⸗Canada häufiger geweien als früher, und has ſich dieſe 
Defertion etwa vermehrt, feitbem ber edle Korb feine Abſicht au⸗ 
gezeigt hat, der Provinz Nieber:-Eamada fogenannte Berfühnungse 
maafregeln zu geben?” Lorb 3. Auffell: „Meine Antwort, 
fürdte ich, wird das ehrenwershe Mitglied nicht befriedigen Mas 
die Sendung von Truppenverftärfungen nah Nieder⸗Canada be: 
teifft, fo ift allerdings aud Neu⸗Braunſchweig ein Regiment da⸗ 
bin abgegangen ; Lerd Gosford war ermächtigt worden, es zu 
Verlangen. Die Frage, ob weitere Werftärtungen verlangt wor- 
bein find, werbe ich heute: aus begreiflihen Gründen nicht beant- 
worten. (Hört!) Die angebliche Defertion in ben Megimentern 
Ihrer Mai. ift für mich etwad Memed; ich hatte: vorher wie: et- 
was davon gehört, glaube indeſſen allerdings, daß es in jemer 
Solonie nicht an aufrührerifchen Menfchen fehlt, welche bie Trup- 
yon zur Fahmenflüchtigkeit zu verführen ſuchen. (Beifall der Op⸗ 
pofition.) Man feige, wann bie Megierung: ihre Verföhnungs- 
maaßregeln geben werde: Ich kann bad Wahn nicht: befkimmt am: 
geben, Zwar könnte ich bie Abfichten der Regierung gegemüber 
von Eanaba ſchon jegt anfündigen, doch dürften fie durch die naͤch⸗ 
fen aus Ganaba einlaufenden Depefchen noch mobificiet werben, 
Jedenfalls: it Ihrer Mai. Megierung innigft überzeugt, daß es 
ihre Pflicht erfordert, in Canada bie Eache derer gu unterftügen, 
welche Anhaͤnglichkeit an die brittiſche Krone fund geben.‘’ (Neuer 
Beifall der Oppoſition.) Hierauf brachte Lorb 3. Muffell eine 
Arinengefegbill für Irland eim, die nady längerer Disenffion zum 
erftenmale gelefen wurde, Das Haus vertagte fi auf ben 
4 Der, . 
* London, 1 Der Der Herzog von Newcaſtle hat bie 
Bittſchrift um Ausſchließgung der Katholifen vom: Parlament 
ſchon am Dienftag Abend überreicht, Er faud aber nur bie Lorbs 
Lorton und Winchelſea, welche ihm unterſtützten. Auch ſprachen 
von der andern Seite nur die Lords Melbourne, Brougham und 
Mulgrave. Es war im beſten Sinne conſervativ geſprochen, 
wenn Lord Melbourne ſich gegen? die erkläͤrte, melde, ſobald fie 


gefunden zu haben glaubten, daß irgend eine große, mit vieler 
Muhe und gegen vielen Widerſpruch zu Stande gebrachte Maaf- 
regel nicht gleich Zebermannd Erwartung befriebige, ſogleich neue 
Veränderungen verlangten! Bow der Bittſchrift felbft verdient 
bemerkt zu werben, daß fie nichts Dagegen hat, wenn bie katho— 
lifchen Paird im Oberhauſe blieben, oder englifhe oder ſchottiſche 
Wahllörper durch Katholiten im Unterhanfe vertreten wurden; 
fie will nur den Srländern bie Wahl von, Katholifen ver: 
boten haben , und zwar, weil-biefelben dort die große Maſſe bil- 
ben — ein Beweis, daß Furcht, nicht Religionshaß, zu diefem 
Berlangen getrieben bat. Dennoch hat fi noch Niemand ge: 
funden, der dem Unterhauſe eine äbnlihe Petition überreichen 
möchte. In biefem kam es gefterm Abend zwifchen ben, leichten 
Truppen der confervativen Partei, ben Drangiften:Zirailleurs 
Verceval, Eonolly, Shaw, Jadfon, und ben Mitgliedern der iri- 
fen Degierung zu einigen Plänfeleien, wobei jene von ihrem 
Hauptcorps im Stiche gelaffen wurden, und fih mit Schande 
zurüdzichen mußten. Die Sachen felbit, die fie vorbrachten, wa⸗ 
ren unbedeutend und unbaltbar, und Peel bat offenbar feine 
Luft, fi in einen Kampf einzulaffen, ald da, wo es ſich um et= 
was an fih Wichtiges handelt, und die Leidenfchaften der Maſſe 
feines Anhangs fih aufregen laffen. Deßwegen fam ibm offen= 
bar Stanley’s Oppofition am Montag Abend ungelegen, obgleich 
er, um einen fo wichtigen Mann nicht zu beleidigen, ed ohne 
alle Noth zu einer Abftimmung kommen laffen mußte, welde 
der Megierung zum: Triumph gereichte, Aber auch biefe will 
lieber vertheidigumgs = ald angriffsweife verfahren, und wird fi 
fo viel wie möglich hüten, Dinge vorgufchlagen, melde nothwen- 
big zu einem Wiberftreit ber Parteien führten. So erflärte Lord 
John Nufell geitern Abend weislich, ald Hr. Slaney auf einen 
Ausihuß über die Vollserziehung anteng , obgleich er den Ans 
trag bewilligte, daß bei den großen Schwierigkeiten, welche bie 
ade, befonderd in Beziehung auf Religion begleiteten, fie noch 
ferner der Öffentlihen Berathung überlaffen bleiben müffe, ehe 
bie Regierung es wagen könne, irgend einen definitiven Vor— 
flag darüber zu maden, oder bie Worfhläge Anderer unter ib: 
ren Schup zu nehmen, So wirb alſo wohl auch Lord Broug- 
hams Bil, die er heute Abend vors Oberhaus zu bringen ge: 
denkt, das Schickſal der früheren Worfchläge biefes für die Sache 
der Erziehung fo eifrigen Mannes haben. Doch mird felbft 
biefe vorläufige Seſſſon nicht fo frieblih voräbergehen, ald man 
nach einer oberfläkhlihen Beobachtung diefer freundlichen Afpec: 
ten vermuthen möchte. Denn wenn auch ein Peel, ein MWelling: 
ton umd einige Andere, welchen bie amtliche Befoldung eine Ne: 
benfadhe fepn fann, zufrieden ſeyn mögen mit ihrer jeßigen tel: 
lung, in welcher fie, frei von ben Sorgen und der Berantwort: 
lichfeit des Amtes, Fräftig genug find, jede Maafregel zu ver: 
hindern, die fie ald für die Monardie oder bie Kirche nachtheilig 
betrachten, fo ift es bo ihrem Anhang mehr um die unmit: 
telbaren Wortheile ber Megierung zu thun, nd diefe geben eine 
ruhlge, wirrdevolle Oppofition biefer Art nicht zu. So ift 3. B. die 
Spottismoode'fhe Subfeription gewiß nicht anf Anratben jener Haͤup⸗ 
ter unternommen worden ; aber billig oder unbillig, geſetzlich ober un: 
geſetzlich, wird es ihnen zur Pflicht, diefelbe und Alles, was uaf 
ben ganzen Plan Bezug bat, gu vertheidigen und zu unterftüßen, 
Die Minifter aber von ihrer Seite mirfen fowohl aud Treue 
gegen ihre Anhänger, als weil wirklich ihre eigene Eriftenz vom 
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Erfolg abhängt, fi, wo nicht ber Subfeription, doch dem auf 
diefelbe gegründeten Operationen im Unterhanfe entgegenfegen, 
Und dieß wird ber Grund zu einer Reihe von Kämpfen werben; 
die Subfeription hat feit der Verſammlung des Parlaments cher 
au: als abgenommen, Sir F. Burbett bat 20 Pf. St. dazu ge: 
Shit, und folde mit einem Briefe an Spottiswoode voller Aus: 
fälle gegen O'Connell begleitet. Die Tories find entfchloffen von 
dem beftehenden Gefeg in Bezug auf beftrittene Wahlen ſo viel 
Vortheil zu ziehen, ald fie nur immer Fönmen, und bie Megie 
rung wird ihr Aenferftes thun müfen, um ihnen hierin ent: 
gegen zu arbeiten. — Was bie Sache der Neger betrifft, fo finde 
ih meine erfte Meinung, daß Selbftfucht auf einer und Hang 
zu frömmelnder Empfindfamfeit auf ber andern Seite der Haupt: 
grund ber neuen Bewegung ift, von mehrern Seiten beftätigt. Unpar: 
teiifche Perfonen, melde die Eolonien kennen, verfihern mich, 
daf, obgleich ed bie und da harte und graufame Herren gibt, 
welche ihre Lehrlinge nicht aufs menichlichfte behandeln, im Gans 
zen die Wirkung des neuen Gefeßes fo vortheilhaft für die Neger 
fep, daß es eine Echande ſeyn würde, um ber noch fibrigen brei 
Sabre willen den ganzen Plan umzuſtoßen. Auch bin ich über: 
zeugt, daß dad Parlament es nicht thun wird. Selbſt Hr. Bur: 
ton, der alte Negerfreund, ſcheint von der Thorkeit diefer neuen 
Aufregung überzeugt, und hält fih davon entfernt. Daß D’Con: 
nell dabei erfchien, und fo heftig fprach, ift begreiflid. Er muß 
fih in Großbritannien Fremde mäden, und da er folde nicht 
unter ben Freunden bed Beitehenden zu finden hoffen darf, fo 
ift er mit den Nadicalen Radicaler, wie den Polenfreunden ein 
mwütbhender Gegner ber Ruſſen und mit den Freunden der Schwar: 
zen der Vertheidiger augenblidliher und unbedingter Emanci- 
pation, und zwar alled dieſes um fo bereitwilliger, ald er wirf- 
lich von Natur ein Feind aller Bebrüdung ift, unter welchem 
Namen fie fih zeige Sie finden im gejtrigen M. Ehroniele 
einen Brief von ihm, worin er den Erzbifhof von Köln in 
Schutz nimmt, mie überhaupt die Verhaftung dieſes Präla: 
ten hier bei Proteftanten wie bei Katholifen ganz auferordentliches 
Auffehen madt. 
Frankreich. 

Paris, 3 Dec, Gonntag.) 

Der Meſſager ſpricht von Erſcheinung einer Föniglichen 
Ordonnanz, melde bie Ernennung des Marfhalls Valée zum 
Generalgouperneur ber franzöfifhen Beſitzungen in Afrifa ent: 
halte. Der Moniteur vom 3 Dee. enthält aber noch feine folche 
Ordonnanz. Ein Schreiben aus Algier im Meffager meldet, 
Marfhal Walde babe am 18 Nov. Bona verlaffen, und fep am 
20 zu Algier angefommen. Sein pbofiiher Zuftand ſey von der 
Art, daß fein wohlwollender Charafter gegenwärtig darunter leide; 
er zeige fih in den Berübrungen mit Untergeordneten fo aufge: 
reizt, daß diefe, wenn man den Grund davon nicht müßte, leicht 
bavon verlegt werden fönnten. 

Man will bei dem in den Zuilerien verbafteten Apme deut: 
lihe Epuren bed Wahnfinns entdect haben. Derfelbe wurde 
vorerft nah Bicktre abgeführt. 

Nachrichten aus Mailand zufolge, weldhe in Paris am 5 Der. 
eingetroffen waren, hatte fi die Gefundheit-des Prinzen Mont: 
fort (Jerome Napoleon) wieder fo gebeffert, daß fie feine Be: 
forgniß mehr rinföfte, 


General Horace Sehaftiani wurde niht nur vom bem MWahl- 
collegium von Wjaceio, wie ſchon frühen gemeldet, fonbern auch 
von dem von Baftia zum Deputirten gewählt. Eines ber beiben 
Collegien muß ſonach eine neue Wahl vornehmen. 

Ein Tag Ludwig Philipps, Abnigs der Frange 
fen. *% König Ludwig Philipp ſteht jeden Morgen um adt 
Uhr auf. Sein erfted Gefchäft ift, die an ihn eingegangenen 
Briefe zu leſen und die dringendften Gefchäfte ded Tages abyu. 
fertigen. Nach Beendigung dieſer Arbeiten gebt er um 9 Uhr 
in fein Unfleidbegimmer ‚wo ſich feine: Familie bei ihm ‚einfindet, 
Während die Königin, die Prinyeffinnen und ihre Brüder fih 
gemeiniglich ſehr lebhaft, heiter und umgenirt mit einander un- 
terhalten, rafirt fi der König felbft und verwendet gan befon- 
dere Sorgfalt auf feine Bähne, die ſehr weiß und fehr regelmä- 
Big find. Nach beemdigtem Anzug feßt fi der König, ber fort 
während an ber Unterhaltung feiner Famllie Cheil genommen, 
in deren Mitte, umarmt feine Kinder undıergögt fich am ihrer 
Heiterkeit, die er durch fein eignes Beiſpiel zu ermuntern ſucht. 
Um 10 Uhr genießt der König ein mäßiged Frühftut, das nur 
kurz dauert und gewöhnlih aus fehr einfach zubereiteten Kar: 
toffeln befteht. Darauf beſucht er bie verſchiedenen Bauarbeiten, 
bie immer im Schloſſe vor fih geben. Nicht felten fieht man ibn 
von. diefen Andflügen mit Kleidern, die von Mörtelftaub bededt 
find, zurädlommen, denn er-befteigt häufig die Gerüfte und fo: 
gar die Dächer, um ſich ſelbſt von ber Art, mie feine Befehle 
vollzogen werben, zu übergengen, und mit den Urbeitern gu {pre 
Gen, die oft in bem Manne, mit dem fie ſich fo zutraulich un: 
terhalten, den König ber Franzoſen nicht ahnen. Diefe Ausflüge 
dauern gewöhnlich eine Stunde, wo dann bie Beit für dad Mi: 
nifterconfeil eintritt. Bei diefem fehlt ber König niemals. Er 
fegt ſich an die gemeinſchaftliche Tafel, greift nad einem Papier: 
umſchlag, und: zeichnet, während er ben ‚Beratbfchlagungen auf: 
merffam zubört, mit ber Feder allerlei groteste oder Phantafle: 
figuren darauf. Bei biefen Eroguis findet man bad, was bie 
Künftler Ehique nennen, vorberrihend. Am Tage des gegen 
Se. Maj. von Alibaub verfuchten Attentats hatte der König 
eine Gruppe von Waſſervogeln gezeichnet, welche, wie man fagt, 
Fielding nicht desavowirt haben würde. Der König fließt die 
Sonfeilsfigung duch. Reſumirung der Berathſchlagungen, wo⸗ 
bei er fait immer dem einzufchlagenden-Gang der Sachen an 
beutet. Nah dem Conſeil entfernt er fih, und nimmt Ab- 
ſchied von den Miniftern, die fih dann um bie aus der Föniali- 
hen Feder bervorgegangenen Beihnungen ftreiten. Diefe Zeich- 
nungen bereihern die Albums der Hofdamen, obne daß ber 
Künftler, der fie gezeichnet, im geringften an den Werth bädhte, 
ben man auf felne Eroguis legt. Der König durchgeht nun bie 
Zuilerien und das Lounre und tritt bänfig in bie Ateliers der 


vielen Künftler, die mit Arbeiten im Louvre beauftragt find. - 


Die Maler, die er vorzüglich liebt, find die HH. Alaur und 
Eourt. Der König ſethzt ſich bei ihnen nieder, prüft die Skizzen 
ald Kenner, gibt guten Math, der fait immer einen Geift geſun— 
der Kritif verräth, und freut fi mit Gutmütbigfeit über die 
nabe Vollendung feiner .beitellten Gemälde. Beim Austritt au 
diefen Atelierd entſchlupft ibm zuweilen ein Seufzer, und er 
wirft einen melanchelifhen Bid auf den Loupreplap umd die 


*) Aus dem Journal La Mode. 


8 Dec, 1837. 


BE ne _ - — 


Quais. Er erinnert ſich mit freunblicher Sehnſucht der Zeit, 
wo er, mit feinem Megenfbirm unterm Arm, allein durch die 
Etrafen von Paris zog, jeded im Bau begriffene Haus befuchte, 
und fi vor den Ausftellungen der Lithographie: und der Kupfer: 
ſtichhandler aufbielt. Man Tennt die Aeuferung, bie er vor zwei 
Jahren gegen einen Offieler feined Hauſes that, der eimen 
Eapitän der Nationalgarde darüber verweifen wollte, daß er ſich 
ganz mit Koth befprigt an die k. Tafel fegte: „Beben Eie ihm 
"ja feinen Verweis, er ift fehr glücklich, daß er ſich fo befprigen 
laſſen kann.“ Wenn bie Stunde zum Diner fhlägt, fo fept ſich 
die Königin allein mit ihren Kindern, ihrer Schwägerin und ben 
geladenen Perfonen zu Tiſch, ohne daß man auf den König war: 
tete, der erft genen dad Ende ber Tafel ericheint. Er bedient 
ſich ſelbſt mit einem Teller Suppe, worauf er aber oft verzichten 
muß, weil er fie kalt findet; ſodann ftellt man ihm ein Huhn 
mit Reis vor, das er zerfchneidet und fait immer ganz auf: 
fpeist. Hierauf greift er nad einer Weintraube oder nach ge: 
trodneten Früchten, fteht dann anf und gebt, mit feinem Def: 
fert in der Hand in ein anitofendes Zimmer, wo alle in Franf: 
reich erſcheinenden Journale aufgelegt find. Der König liest das 
Gemiſch politifcher Differtationen aufmerffam durch, und ergößt 
fi fehr an den unehrerbietigen Scherzen, womit ihn bie klei— 
nen Fourmale nicht verfhonen. Im der Zeit, wo dad Charivari 
und die Garicatur faft täglich einen Angriff auf feine Perfon 
madten, fab man ibn häufig über diefe Fünftlerifhen Ausſchwei⸗ 
fungen laden, barüber Abends in feiner Familie fprehen, und 
zuweilen felbft die grotesten Bilder vorzeigen, Nah Lefung der 
Sournale geht der König in den Salon ber Königin, und em: 
piängt dort die Perfonen, melde für den Abend zugelaffen wer: 
den. Die Unterhaltung des Königs it, wenn fonft ben Tag 
über nichts feine gute Laume getrübt hat, voll Belehrung und 
Hingebung. Er bat viel geiehen, weiß viel, erzählt gut und 
gern. Um 10 Uhr pünktlih gebt der König in feine Gemäcer 
zurück, entkleidet fi, zieht feinen Schlafrod an und arbeitet oft 
bis um 2 und 5 Uhr Morgend. Ludwig Philipp unterzeichnet 
nichts, ohne zuvor Einfiht davon genommen zu baben. ... Wenn 
die Zeit noch nicht zu weit vorgerudt ift, fo geht dann der König 
in ‚die Gemäher der Königin, oder ein Kammerbiener macht 
ihm ein Felbbett zurecht, deſſen geringe Weichheit den fönigli: 
hen Echläfer an den Profeffor von Meichenau erinnern mag. 
Niederlande. 

*Aus dem Haag, 1 Nov, Auch auf die Bedenken ber 
Abtheilungen der zweiten Kammer der Generalftaaten, bezüglich 
der Einnahmebudgets, bat die Regierung fehr ausführlich geant: 
wortet. Einige Punfte, die wir bervorheben wollen, haben allge: 
meineres Intereffe. So ift es erfreulich für ung, aus dem Munde 
der Megierung zu vernehmen, daß die Ausfuhr von raffinirtem 
under aus unferm Lande in diefem Jahre fih wenig vermindert 
habe, troß des ſehr drüdenden Zolles, welchem die Einfuhr die 
fed Artifeld in dem deutfchen Follverband unterworfen ift. Die 
Megierung ſucht auch die Bedenken der Kammer wegen bed 
Schleihbandels in raffinietem Zucker zu befeitigen, und ift der 
Anſicht, daß man diefem wichtigen Zweig unferer Induftrie (der 
Zuderraffinade) au ferner die fräftigfte Unterſtutzung, durch Er: 
theilung von Prämien, augedeihen laſſen müſſe. Bei Beantwor- 
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tung des Bedenkens ber Kammer, daß bie Poſthaltereien einer 


Verbeſſerung bedürften, geſteht die Regierung, daß diefe aller: 


dings wünichenswerth. Jetzt eutſtehe aber die Frage, welchen 
Einfluß die Eifenbahnen auf die Poftbaltereien üben würden. 
Wie biefer Einftuß fi aber auch geftalten möge, bie Regierung 
fep entfchloffen, bie Eiſenbahnangelegenheit mit Ernſt zu betreis 
ben, unb fo viel ald möglich ein guted Mefultat darin zu erzie⸗ 
len. In Bezug auf die aus dem überfeeifhen Befigungen in 
Einnabme gebraten 1,200,000 fl. bemerkt die Megierung, daß 
diefelben, ba fie fo vielen andern Anforderungen zu entfprechen habe, 
keinen hoͤhern Beitrag liefern kͤnnen. Auf die Bedenken ber 
Kammer wegen Berminderung der Zufagcentimed antwortete 
bie Megierung, daß das Budget ja mur auf ein Jahr geftellt fen 
und man fpäter die Zufagcentimes wieder erböben könne, wozu 
aber doch Feine Belorgniß vorhanden. Die Regierung habe in- 
deſſen die Nerminderung der Zuſatzcentimes auf den Accis bean- 
tragt, weil fie diefer am meiften nothwendig gebabt umd auch alle 
Elaffen betreffe. Doc babe die Megierung nicht aus ben Augen 
verloren, auch die Zuſatzcentimes auf bie Grundlaften zu ver: 
mindern, fobald es thunlid. Die Regierung gibt der Kammer 
die Verfiherung, daß dad Amortiſationsſpndikat auch dieß— 
mal feinen Verpflichtungen, bezüglih der Ablöfung der Schuld, 
entiprehen fönne, ohne in ben Genuß feiner Dotatiom von 2'/, 
Mill. Gulden geftellt zu feyn. — Die Abtbeilungen ber zweiten 
Kammer der Generalftaaten find geftern ſchon mit der Prüfung 
der Gefegedentwürfe bezüglich der Aushebung der Nationalmiliz 
und der Erneuerung des Geſetzes gegen den Aufruhr im Jahr 
1858 zu Ende gefommen. Mehrere Mitglieder machten auch dießmal 
ihre ihon früher geäuferten Bedenken geltend, In Betreff bes 
erjten Gefegedentwurfd wurde das Verlangen ausgefprochen, daß 
mehrere über ihre Zeit dienende Aushebungen entlaffen werben 
möchten, much ftatt eined Mannes von 500, ein Mann von 500 
Seelen ausgehoben werden folle, Bezüglich des zweiten Gefegedent: 
wurſs wünſcht man, daß das Aufrubrgeieg nicht mehr erneuert 
werde. Diefe Bedenken find der Regierung überfendet worden, 
und die Antworten darauf durften alsbald erfolgen. — Am 
4 d. M. werben wieber Prediger Scholte und andere Gepara- 
tıften vor dem biefigen Appelbof erſcheinen, in ber gegen fie er: 
hobenen Anklage wegen kirchlicher Verſammlungen von mehr als 
neunzehn Perfonen. 
Deutſchlaud. 

— Munchen, 6 Dec. Der Director des Appellationsgerichts 
in Aſchaffenburg, Hr. v. Heinrichen, zugleich Bevollmaͤchtigter bei 
der Central⸗Bundescommiſſion in Frankfurt, iſt zum Director 
des Dberappellationdgerichts ernannt worden. — Es find von 
verfchiedenen Städten des Königreichs Deputationen hier ange- 
fommen, um fich bei der jept erfolgenden Dislocirung der Kreis— 
regierungen und Appellationggerichte dem Monarchen bittend zu 
naben. Den Deputirten von Cichftädt foll Se. Maj. verfproden 
haben, das Apvellationsgeriht von Ansbach in ihre Stadt zu 
derfegen. — Die Unmöglichfeit, in Frevſing Amtslocalitäten für 
das Appellationggeriht von Oberbayern auszumitteln, bat fi 
num durch Augenſchein dargethan, — Die beutige Nummer des 
biefigen Poligeianzeigers, der wöchentlich zweimal erfheint, führt 
in der Todtenlifte der ‚Frauenpiarre, die etwa 25,000 Seelen 


2734 


zählt, einen einzigen VBerftorbenen auf. Die geringe Sterb⸗ 
Iihfeit in diefer Jahreszeit ift in der Chat überraſchend. 

+* Frankfurt, a Nov. Baron Mllape de Eipray ift feit 
einigen Tagen aus Paris zurüd gefommen, bat aber bereits feine 
Familie in Paris zurädgelafen. — An bie Stelle bed interimi- 
ſtiſchen k. preußifhen Gefchäftsträgerd am großberzogl. heſſiſchen 
Hofe, Legationsrath v. Sydow, ift Graf v. Mebern mit diefem 
Poſten beauftragt worben. — Hente ift bereits eine Beklanntma⸗ 
hung des Kriegszeugamts erfchienen, wornach bie Ausführung 
des Sonferiptiondgefeged babier vorbereitet wird, — Heute Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr fand die Enthüllung des Guiolette: Monumente 
in der Promenade nahe dem Bodenheimer Thore ftatt. Eine 
Menge Menfhen, auch ein Theil bed biplomatifhen Corps und 
eine Eenatödbeputation wohnten bem Acte bei. Das Comitimit: 
glied, der kaiſ. öfterreichifhe Obriftwachtmeifter v. Lukacſich, un: 
fer geachteter Mitbürger, bielt nah der Ankunft der Senatsde⸗ 
putation eine paffende Rede, und empfahl zuletzt das Monus 
ment der Sorgfalt bed Publicums. 

t* Aus dem Hergogthum Naffau, 26 Nov. Ce, 
Durchl. unfer Herzog ift feit furgem von Hachenburg, wo. Höchft- 
diefelben einige Wochen der Jagd pflegten, nah Bieberich zurüd: 
gefebrt, und befindet fih augenfheinlih wohl, Mit dem lebhaf⸗ 
teften Intereffe verfolgt der Herzog bie hinter dem Gurfal im 
Gange befindlihen Gartenveränderungen. Mit der Oberleitung 
diefer Arbeiten ift ber Stabtgärtner Minz zu Frankfurt beaufe 
tragt. — Auch die Vollendung des Baues des neuen Schloſſes 
am Markt in Wiesbaden wird emfig zu erreichen gefucht; felbft 
während bed Winters fol unter dem Schuß eines Wetterdaches 
daran fortgearbeitet werben. Se, Durchlaucht ber Herzog faßte 
den Plan zu dieſem Schloßbau im Intereffe feiner Geſundheit 
und wünſcht es defbalb auch möglichft bald bewohnen zu Fünnen. 
Dieſes Schloß, obgleih noch nicht vollendet, nimmt ſich jest 
ſchon fehr impofant aus, 

* Dresdden, 5 Dee. DieStändeverfammlung wurde heute 
geihloffen. Ihre Mai. die Königin und die Prinzefinnen des 
Tönigliben Hauſes wohnten dem feierlichen Uete bei. Se. Mai. 
der Aönig, begleitet von Er. f. Hob. dem Prinzen Johann, ver: 
fügten fi in den Thronfaal, wo das biplomatifche Corps, bie 
Staatämmifter, der ganze Hofitaat und die Mitglieber beider 
Kammern verfammelt waren, SHiernah gerubten Ee. Maje: 
ftät der Mönig vom Throne herab folgende Worte an bie ver: 
fammelten Abgeordneten zu richten: „Meine Herren Etände! 
Als ih Sie das letztemal am biefer Etelle verfammelte,, 
ſrrach ich die zuverfichtlihe Hoffnung aus, daß eine ehrenwer: 
tbe Gefinnung Ihre Verhandlungen leiten, und ſonach der ba: 
mals beginnende Landtag fegensreihe Fruchte für das Mater: 
terland tragen werde. Diefe Hoffnung ift In Erfüllung ge: 
gangen; denn, wenn auf ber einen Seite im Fauf Ihrer Verhand⸗ 
lungen fi jene treuen und nur das Wohl des Landes zum 
Ziel habenden Gefinnungen in vielfahen Beweiſen ausſpra— 
den, fo find andererfeitd aus biefen MWerbandlungen fo wid: 
tige Mefultate hervorgegangen, daß beren Einfluß auf das 
allgemeine Beſte nicht anders als erfprieflih fenn kann. Als 
das wichtigfte Ergebniß dieſes Landtags ift unftreitig bie nene Cri— 
minalgefegaebung zu betrachten, bie einem lange und dringend ge: 
fuhlten Bebürfniß abhilft. Daß der bluhende Zuftand unferer 
Finanzen, neben der Feitftellung eines zureihenden Echulbdentil 


gungsfonds, die Uebernahme ungleich laftender Naturalleiftungen 
für bad Militär auf die Etaatdcaffen und einen abermaligen be- 
Deutenden Grundabgaben rlaß geftattete, rechne ich zu dem beglüden, 
ben Ereigniſſen meiner Regierung. Günftige Erfolge laſſen ſich von 
ber befhloffenen Anlegung von Gelbbanfen, der einleitenden Maaß⸗ 
regel zu Negulirung der Müngverbältniffe und der Abſchaffung der 
hauptſaͤchlichſten Bannrechte erwarten. Die bis jegt für die Com⸗ 
mumalverwaltung fämmtlicher Land: und mehrerer Fleiner Stadt: 
gemeinden im ber Gefeßgebung vorhandene Lücke ift durch die 
neue Zandgemeindeordnung ausgefüllt, während durch bie ber 
die Wufbringung der Parodiallaften beſchloſſenen gefeglicen 
Beſtimmungen Finftigen Streitigkeiten eben fowobl, ald Ueber: 
bürbdungen „vorgebeugt werben wird, Ein umfichtig wohlwollender 
Sinn bat fih auch biefmal durch angemeffene 

gu Gründung eined neuen Zuffuchtsortes für hülflofe Kranker 
zu Beförderung des öffentlichen Unterrichts umd anderer ge: 
meinnügigen Unftalten aufs meue bewährt. Für bie Bebürf- 
niffe ber vaterlaͤndiſchen Armee haben Sie die möthigen Bes 
wiligungen mit großer Bereitwilligfeit gewährt, und burd 
Beiftimmung zu dem Militärs Penfiondgefeg die Zukunft treuer 
Vaterlandövertheidiger gefihert. Durch Feſtſtellung eines Haus⸗ 
gefeped wurde einer wichtigen Beftimmung der Verfaſſungs- 
urfunde Genüge geleiftet. Im ber Bereitwilligfeit, mit welder 
Sie Meinen Wünfhen in diefer Angelegenbeit entſprochen ba: 
ben, ertenne Ich einen meuen Beweis der treuen YAnhäng- 
lichkeit der Sachſen an ihre Fürftenhaus, und gern benüge Ich 
bie heutige feierliche Veranlafung, Mein Anerkeuntniß diefer 
ehrenwerthen Gefinnungen bier oͤffentlich auszuſprechen. Und 
fo find denn auch in diefem Jahre im glüdlihen Einverftändnig 
zwi ſchen Regierung und Etänden, viele ber wichtigften Arbeiten 
begonnen und vollendet und fomit das Beite des Baterlandes, wie 
ich zuverfichtlich hoffe, mefentlic gefördert worden. Bin ich es 
Mir bewußt, ſtets und überall das Wohl Meiner Unterthanen 
vor Augen gehabt und treu und feit im Sinne ber Gefege und 
ber Berfaffung gehandelt zu haben, und babe Ich die beruhigende 
Ueberzeugung, daß auch Eie, Meine Herren Etände, ſich ein 
gleiches Zeugniß zu geben im Stande find, fo lebe Ich der fro— 
ben Zuverfiht, daß Gott Unſerm reblihen Streben feinen Se— 
gen nicht verfagen und bie ausgeftreute Eaat zum fröhlichen 
Gedeihen bringen wird.” — Un den Etufen des Thrones fie: 
hend, verlad nun ber geheime Regierungsrath Müller den Land: 
tagsabſchied umd überreichte demfelben dem Hru. Staatsminifter 
v. Lindenau, aus deffen Händen Se. Maj. ber König ibn zu 
empfangen geruhbten. 

* Göttingen, 4 Dee. Die in Nr. 287 der Hannover'ſchen 
Zeitung berichtete Audienz zu Rotenkirchen, fo weit fie die ‚„„Mif- 
biligung des von den ficken Profefforen der Landesumiverfität 
gethanen Schrittes“ betrifft, ift auf die Adreffe einer Depntation 
des Magiftratd und der Bürgerihaft von Göttingen zu bezieben. 
Die Univerfitätsbeputation bat eine Audienz gehabt, deren In: 
balt zwar nicht lautbar geworden, indeß weiß man aus biefigen 
Quellen, daß eine Abdreife in dem angegebenen Sinne nicht über: 
reiht wurde. Der Prorector Bergmann hat außer der gebeimen 
Audienz, der er ald Univerfitätsbepurtirter beimohnte, noch allein 
eine geheime Anbienz gehabt. Das Weſentliche beider Audien- 
sen lann der nicht=officielle Theil der Hannoverfhen Zeitung 
nicht mittheilen dürfen. Daß Magiftrat und Bürgerfhaft den 
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Schritt der Yrofefiorem mipbilligen, ift begreitlih, da durch den 
Abgang biefer Lehrer und einiger anderen, die nachzufolgen ge: 
fonnen fepen, Göttingen ſehr verlieren khunte. 

+ Göttingen, 1 Dee. ine von dem alademifchen Senat 
abgeorbnete Deputation, beftebend aus dem derzeitigen Prorector, 
Hofratö Bergmann, und den Dekanen ber vier Kacultäten, dem 
Sonfiftorialrarh Biefeler und ben KHofräthen Bauer, Sonrabi und 
Herbart, hatte gefteen bie Ehre, von Er. Majeftät dem Könige, 
zu Motenfirhen, zur Audienz gelaffen zu werden, Die von 
dem Prorector ausgeſprochene ehrfurchtsvolle Dankſagung für 
die der Univerfität wielfach ermiefene konigliche Gmade, die 
Bezeugung unverbrüchlicher Untertbanentreue und Ergebenheit, 
und die Bitte um die Forthauer der die Georgia Auguſta be: 
glücenden Föniglihen Gefinnungen murden von Er, Majeftät 
auf eine fo buldvolle Weiſe beantwortet, daß allen Anmwefende 
ſich tief gerührt und ergriffen fühlten. — Die genannten De: 
putieten der Univerfität, fo wie die gleichfalls anwefenden Depu⸗ 
firten unferer Stadt wurden nachmals zur koniglichen Tafel 
gezogen, bei welcher bie große Leutfeligkeit Er. Mai. die hoͤchſte 
Freude verbreitete. 

Brennen. 

Die Hannoverfhe Zeitumg gibt folgenden Auszug eines 
Schreibens von ber Wefer vom 28 Nov, „Da die Susfpen: 
fion und Wegführung des Erzbiſchofs von Köln, Freiherrn Ele: 
mend Auguft, aus der alten und berühmten Familie der Droften 
von Viſchering des Landes Münfter , von Köln nah Minden an 
der MWefer überall im Allgemeinen Genfation und Intereſſe im 
In: und Auslande erregt hat, fo glaube ich berufen zu fepm, zur 
Berichtigung mander irrigen Nachrichten Folgendes mitzutheilen: 
Ich bin, ald im der Nähe wohnend, im Stande Ihnen zu fagen, 
daß der gedachte Hr. Erzbiſchof ben 32 Nov. früh in Begleitung 
eines Maiord der Gendarmerie und eines Civilofficianten ber 
Megierung in Coblenz in einem mit vier Poftpferden befpannten 
Meifewagen in Minden eintraf. In einem andern Magen faß 
fein Geheimfecretär Michaelis unter Escorte eines Gendarmeric: 
officiere, Der Erzbiſchof wurde auf die Commandantur gebracht 
und der Secretaͤr in einem Bafthof; zugleid wurde beiden bie 
Communication unter einander, fo wie mit Andern unterfagt. 
Der Stadtmagiſtrat erhielt den Auftrag, eine Wohnung für den 
Hrn. Erzbifchof in einem Buͤrgerhauſe zu miethen; diefe ward bald 
gefunden, und derfelbe von dem koͤnigl. preußiſchen Diegierungsprä: 
fidenten Richter dahin geführt; er ift auf zwei Zimmer befhränft, 
gewiß ein großer Abſtich gegen feinen erzbiſchoͤflichen Palaft in 
Köln. Der Hr. Erzbiſchof ſteht unter unmittelbarer Auffiht des Re: 
gierungspräfidenten und des Stabteommandanten ; diefe haben bie 
Bewachung feiner Perfon zwei Unterofficieren aus einem Juſan⸗ 
terieregiment in Eivilfleidung aufgetragen, melde für feine Be: 
dienung gelten, um Auffehen zu vermeiden. Der Zutritt zu dem 
Staatsgefangenen findet nur mit Erlaubniß des Präfidenten ftatt; 
demfelben ift alle Sommunication nad außen unterfagt, und and 
aufgegeben, feine Correſpondenz dur die koͤnigl. Aufſichtscommiſ⸗ 
fion viſiren zu laffen, welchem Zwang derſelbe fi, wie man mid 
verfichert, bie jetzt nicht unterziehen will. Und wie man mich zu 
Minden bei meiner Anweſenheit in der Stadt verfiherte, fell cr 
fein Geſchick mit voller Ruhe und Gelaſſenheit tragen. Nach feis 
nen Aeußerungen in Köln und bier an die fönigl. Commiffarien 
glaubt er feſt überzeugt zu ſeyn, feine Plichten gegen Kirche und 





Staat im gleichem Maaße erfünt zu haben. — Der Sr. Erzbiſchof 
wird, wie ich vernehme, vom den koͤnigl. Commiffarien, fo viel 


ald gefchehen kann und darf, mit Schonung und Achtung behan- 
delt. Bon einer Verfeßung im eine andere Feſtung, wovon man 
im Anfang ſprach, weiß man nichts.‘ 


“ Khln, 50 Nov. Ich will mid bemühen, Ihnen uber die 
biefigen Vorfälle die bemerfendwertheren Thatſachen mitzutbeilen, 
ohne damit weder für noch gegen eine Sache Partei ergreifen zu 
wollen, deren Beurtheilung und Entſcheidung anderswoher zu er⸗ 
warten ift. Die beiden Belanntmadhungen der Megierung geben, 
fo ausführlich fie die Motive der Megierung entwideln, doch 
durdans feine Auftlarung über die Frage, welche beiden revo 
(utionären Parteien es ſind, „mit deren feindfeligem Einfuffe 
die ganze Handlungsweiſe des Hrn. Erzbiſchofs, nach unverfenn= 
baren Spuren, zuſammenhange.“ (Siehe die Schlußftellen des 
Schreibens des Miniſteriums der geiftlihen Angelegenheiten an 
das Metropolitan-Domcapitel.)_ Daß mit ber einen biefer Par- 
teien die belgiſch⸗ katholiſche gemeint ſey, darüber war man hier 
keinen Augenblit in Zweifel; bie Verbindung bes Erzbiſchofs 
mit einigem belgifhen Geiſtlichen war zu allgemein befannt, ob⸗ 
wohl aus dieſer Thatſache allein moch keineswegs jener anflagende 
Schluß zu ziehen war. - Ein Artikel des „Commerce Belge“ fagt 
zwar: „Nous avons des renseignemens trop certains pour ne 
pas douter, que M. Van Bommel, &vique de Liege, a eon- 
tribus autant que possible a maintenir les divergences, et 
que ses conseils ont produit de tristes rösultats.‘‘ — Andere 
beigifhe Blätter führen aber eine andere Sprache, wie wir mit- 
unter indireet über Holland erfahren; denm folhe Blätter kom⸗ 
men bier nicht ber. Doc dem mag feym, mie ihm molle: mel: 
ches ift die andere revolutionäre Vrrteit Die Frage wirb oft 
aufgeworfen, nnd nie direct beantwortet. Vielleicht liegt eine 
Antwort in den Briefen des Hrn. Michaelis, bes erzbiſchöf⸗ 
lichen Gaplang, deſſen Papiere faifirt wurden, während er felbit zu: 
gleich mit bem Ergbifchofabgeführt wurde, aber nihtnah Minden, 
fondern nad Berlin, oder wie Einige behaupten, nach Köpenit, *) — 
Uebrigens ift jegt eine hinreichende Zeit vergangen, um über den 
Eindrud, den jene Maafregelgemacht, ein vorläufiges Urtheil zu faͤl⸗ 
(en. Die beiden großen Parteien, Proteftanten und Katholiten, wün- 
fhen im Allgemeinen aufs berzlichfte und dringendſte Verſtaͤndi⸗ 
gung, Ausgleichung der Differenzen, Frieden, und befhalb Auf⸗ 
Klärung von Berlin wie von Rom. Die Entiheinung bed Pap⸗ 
ſtes wird natürlich in diefer Beziehung von großem nachhaltigen 
Einfluß fern. Es läßt ſich im dieſem Augenblick die allgemeine 
Meinung ungefähr in folgende Worte faſſen: Wenn der Erz⸗ 
biſchof Mecht bat, fo wird ihm auch wohl Recht werden; J wenn 
er aber in diefer oder jener Beziehung Unrecht bat, fo ift er ver⸗ 
mutblih von Andern mißbraucht worden. Diefe Ruhe der Ans 
ſicht it um fo erfreulicher, wenn man weiß, melde Mühe ſich 
bie Friedensſtoͤrer gaben, um das Gegentheil hervorzurufen. Na= 
mentlich hatte man es darauf abgeſehen, einen hochſtehenden 
Geiſtlichen, der immer ald Gegner der neuen erzbifhöflihen 
Maafregeln galt, und unter den Geiftlichen felbit in diefer Be: 
giehung mande Anhänger bat, durch Drobbriefe, Anfchläge, Fen: 
ftereinwerfen ıc. einzuſchuchtern, und die Anſchlaͤge follen zum 





*) Diefe Angabe ſcheint nach dem Obigen irris. 


"2736 


Theil infgebäffigfter Weife revolutionnaͤr geweſen feun, haben aber 
durchaus feinen Anklang gefunden. Daß es aber auch nicht an 
abfichtlich verbreiteten falfchen Gerüchten gefehlt hat, läßt ſich 
erwarten, und fie wurden vor einigen: Zagen fo laut, daß eine hohe 
Militärperfon fi bewogen gefunden, öffentlich zu den verfammelten 
Dfficieren darüber zu ſprechen, und namentlich Die Verſicherung au ge: 
ben, bafı die Sage, bad 23fte Regiment folle von hier verlegt werben, 
weil die Soldaten Katholiten wären, durchaus ungegründet fep, und 
ſeyn müſſe, weil auch nicht ber leifefte Grund vorhanden ſep, 
an der unbedimgten Treue und Lopalität diefer Soldaten zu zwei⸗ 
feln, — In Düffeldorf, Aachen und einigen andern Städten ber 
Rheinprovinz, foU der Eindruck heftiger geweſen feyn, als bier, 
zum Theil wohl wegen größern Eifers der kirchlichen Parteien, 
zum Theil weil bie vielen Gerüchte unterwegs wuchſen und nur 
langfamer widerlegt werben konnten; zu eigentlichen Unruhen ift 
es jedoch dem Mernehmen mach nirgends gefommen, und mad 
die weſtlichen Nachbarblätter darüber gemeldet haben, iſt gerabe: 
zu erlogen. So ift denn Grund genug vorbanden zu der Hoff: 
nung, daß fich Alles frieblich löfen werde. Der durch einjtim: 
mige Wahl des hochwurdigen Metropolitan = Domcapiteld zum 
Sapitular = Verweſer bed Erzbistums ernannte Hr, Domdechant 
Dr. Johann Hüsgen, ift ein von Allen hochgeehrter Geiftli- 
der, — Aus Minden ging bie unverbürgte Nachricht 
ein, daß eine Deputation aus Münfter dafelbit eingetroffen, um 
den Erzbifchof Namens eined Theils des Adels jener Gegend 
zu begrüßen und ihr Bedauern über dad Vorgefallene audzu: 


ſprechen. 
Dänmnemark. 

Kiel, 25 Nov. Die Theilnahme an den öffentlichen Ange: 
legenheiten zeigt fih in Kopenhagen in allen Etänden, io daß 
mehrere große Lefevereine fich gebildet haben, deren einer 6 bis 
700 Theilnehmer zählt. Den ganzen Tag fiebt- man ba viele 
fieißige Leſer der Zeitfchriften und KTageblätter, ſelbſt Echufter, 
Schneider, Studenten ꝛxc. Jeden zweiten Sonnabend halten 
Algreen:Uffing, Profefor David und Andere freimütbige Vor— 
träge vor gefüllten Auditorium. Die. Gefellibaft befigt eine 
gute Bibliothek, und der Beitrag ift nur 5 Rb. Mi. (15 Schllg. 
fhlesw.:holft. Ert.) monatlih. (Kiel. Eorr. BL) 

Tarkei. 

Konſtantinopel, 45 Nov, (Ganbelsſchreiben.) Aus 
Zrapezunt fehreibt man, daß die Hinrichtung des befannten Kur: 
benfurften Revendus Bey im Folge von Entdedimgen, die man 
bei der Unterſuchung der Acten Pertew Paſcha's gemacht babe, 
befohlen worden fey. Daraus fol ſich nämlich ergeben haben, 
daß ber ehemalige Minifter ded Innern dem Kurdenbäuptling 
fein mehrfah verwirftes Leben gegen eine bobe Summe Geldes 
verbürgt, und überdieß anderweitige verbrecheriſche Verpflibtun: 
gen eingegangen haben fol. Diefer Umſtand wird num aud als 
Eommentar zu der aus WAbrinnopel eingegangenen Anzeige von 
dem dafelbft erfolgten umerwarteten Ableben Pertew Paſcha's be: 
müßt, und bamit die Sage begründet, nad welcher Pertew Pas 
ſcha durch Gift aus der Welt geſchafft worden wäre. Es fällt 
bier faft Niemand ein, an der Wahrbeit diefer Angabe zu zwei: 
feln, und felbft bochgeftellte und fonft wohleingeweibte Männer 
nehmen um fo weniger Anftand zu erklären , daß auch fie diefer 
Anſicht beipflichten, als die türfifhen Minifier fremden Diplo: 
maten gegenüber die Wahrheit diefer Anaabe nicht geradesu in 
Abrede ftellen follen. — Der Handel und Merkehr im Allgemei⸗ 
nen beiebt fi immer mehr, und hat bereits wieder einen hoben 
Grad erreicht, Die Pet wird faum mehr beachtet; fie befchränft 
ſich auf wenige Fälle in der Woche, 


— 5—— ⏑———— 
* Augsburg, 6 Dec.) Wir zeigen mit Verguügen an 


daß in Folge der zwiſchen den bieber zelemmenen febr ehren“ 
werthen Abgeordneten ber in Munchen bomicilirenden Untermeb- 
mer der Münden:Augsburger Eifenbahn mit den biefigen Unter 
nehmern beute ftatt gefundenen: Conferenz eine allgemeine Aus 
gleibung der zwifchen den Gefellfhaftsorganen leider bisher -ob- 
gewalteten Differenzen Auf eine, fämmtlichen Unternebmern zur 
größten Ehre gereihende MWeife bewirkt wurde; demnach dürfen 
wir mit Zuverfiht dad raſche Beginnen des Baues ber Eifen- 
bahn erwarten, 

VW., 117, 8; i .,,. 408 > 
Nordbatn 110", y. ; — Denen: Diatn ı Baal Mae ge 6. 

+ Münden, 5 Dee. Dem Vernehmen nah find in biefl- 
ger Münyftätte bereitd über eine halbe Million Gulbenftäde-ge- 
prägt, und durch fehr zweckmaͤßige gr ai auch im n 
Königreih in Umlauf geiegt worden. Diefelben können binficht- 
lich der Gravirung ſowohl ald auch hinſichtlich des Gepräges ben 
fdönften jegt eurfieenden Münzen beigezäplt werben, und zeugen 
von der Vorzüglichfeit der Münganftalt. Es ift nur zu win: 
fen, daß von dieſen neuen Mereinsmrüngen, welche durch die 
Gewähr ihres inneren Mertbed ſowohl ald and durch ihren Ge— 
halt und ihre Form alle Eigenſchaften einer guten Münze in ſich 
vereinigen, eine fo große Anzabl ald möglich in Umlauf gefegt 
werden möchte, da es feinem Zweifel unterliegen kann, daß die: 
felben im VPrivatverfehre fo wie. auch im Handel eine willlom⸗ 
mene Aufnahme finden werden. 

* Ans Mbeinhefien, a Dec. Mit unferer neuen Dampf: 
walzmuhle bei Mainz gebt es fo vortrefflich, daß ſich der Bef 
und das Yublicam fein befferes Mefultat winfchen Fönnen. Ei 
Theil der hiefigen Bäder hat ſich endlich mit diefem io wichtigen 
Unternehmen befreundet, und es verfucht, von dem Dampfmalz: 
mehl Brod zu baden. Dasfelbe iſt über alle Erwartung gut aus: 
pen, allgemein fauft man davon. Auch ift ed nicht wahr, 

af diefe Walzmüble fih bei neuer (enjäbeiger) Frucht weniger 

trefflich zeige, ald bei älterer Frucht; bie Proben baben das Ent- 
gegengefegte bewiefen. Das Werl entfaltet bereitd feine ganze 
Thatigkeit. Mit einer Dampfwalzmüble können bis jest bie 
amerilanifhen Mühlen, fo viel deren auch in unfrer Gegend ge— 
baut werden, nicht concurriren. 

Hamburg, 4 Der. Defterr. Metalliqued 108\. ; Sprec. 
77/25 Bankactien 1402. 


) Wir fonnten tiefe erfreufige Mittheilung aeftern nur nod mit 
zwei Zeilen erwähnen, daher wir fie beute vonftänbig folgen 
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Bericht eines Augenzeugen Über den Zug nah Eon: 
ftantine. 


Die erften -Scenen nad deu 
Sturm. 

Der Widerftand der Bevdiferung dauerte theilmeife noch in 
den Etrafen fort, jedoch nur in der Mbfiht, fi den Mirkzug 
nach der Kasbah ımb von da and einen Weg zur Flucht zu fichern. 
Alles, was zu laufen und zu klettern vermochte, fprang dort über 
die Felfen nach der Südfeite hinunter: Miele zerfchmetterten fid 
ganz. Andere zerbrachen fi bie Beine und ſchleppten ſich muh⸗ 
fan in bie füdblihen Gärten fort ober wurden vom ben Ihrigen 
getragen. Zweihundert Leichname blieben unter dem Felſen lie: 
gen, Zu biefem panifhen Schreden trug namentlich der ver: 
frelte Ungrif und das Tirailleurfeuer des 17ten leichten Infan- 
terieregiments bei. Diefes näherte fih von dev Manfurab aus 
mit der zweiten Brigade ber römifchen Brüde bei Bab:el:Eanta: 
rah und ließ die Eonftantiner glauben, es beabfihtige von diefer 
Seite, wo ber Verſuch des Marfhalld Elauzel gefcheitert war, 
einen ernftlihen Angriff. Die Abfiht war bloß, bie Belagerten 
zu beunrubigen und ihre Kräfte zu theilen. — Die Wuth der 
franzöfifhen Soldaten hörte mir dem Widerftande der Bewohner 
anf, dagegen erwachte ihre Raubluſt deſto ftärfer, Die Stadt 
wurde geplündert, aber dad Leben der zurückgebliebenen Bewoh— 
ner gefchont. Um 9 Uhr wehte die breifarbige Fahne ftatt ber 
rotben iiber dem Felfen, Die eigentlihe Ehre bed Eieges gebührt 
der erſten ftürmenden Colonne und ihren tapfern Führer, Obrift 
Zamoriciere, welcher der Held des merfwürbigen Tages war. Mit 
ſchwarzgebranntem Gefihtundfaft erblindeten Angen führte diefer 
tapfere junge Mann feine Zuaven bie zue Kasbah. Die zweite Co: 
lonne unterftügte bie erfie mit allem Eifer, ſtieß aber ‚nicht melr 
auf die nämlichen Gefahren. Die Yulvererptofion war bereits 
erfolgt und der Weg gebahnt, als dieſelbe auf der Breſche an: 
Fam. Dbrift Combes, der Befehlshaber diefer zweiten Golonne, ein 
wegen feines edlen Privatcharafters bochgeachteter Dfficier, wurde 
vor ber Mauer von zwei Flintenfugeln getroffen, behielt aber 
fein Commando fo lange, bis feine Eoldaten in die Stabt ein: 
gedrungen waren. Danı ging er gefaßt zu dem Herzog von Ne: 
mours, tbeilte ihm feinen Napportimit und fügte am Ende nut 
großer Ruhe hinzu: „Monseigneur, 'permcttez-moi maintenant, 
que je me retire. Je suis blesse mortellement; je vous re- 
commande ına malheureuse famille.“ Er hatte während fei: 
nes Rapports eine folde Faſſung trfämpft, daß der Prinz feinen 
Zuſtand gar nicht bemerkt hatte, und erſt jept an dem bleichen 
Seſichte des Sprechers die Beftätigung ſeines Geſtaͤndniſſes fah, 
Der tapfere Gombes hatte noch Kraft genug, faſt allein zu dem 
Bivouac feined Regiments zurüdzufehren, we er drei Tage fpäter 
begraben wurde. Um 10 Uhr Morgens hatte die Schläcterei 
völlig aufgehört. Won diefer Etunde am fiel kein Schuß mehr, 
und die draußen verfammelten Araber und Kabplen, welche von 
den Gipfeln der Hügel der Erſtürmung Conſtantine's zugefehen 
hatten, zogen fich ſtillſchweigend zurück, ſobald fie die rothe Fahne 
verfhmmmnden ſahen. Alle Neugierigen der Armee ſtrömten jetzt 
herbei, das Innere dieſer finftern Stadt zu ſchauen, die in Jah⸗ 


V. Obriſt Combes. 
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resfriſt der Schauplatz zweier Kataſtrophen geweſen vor und deren 
Beſitznahme ſo viel Blut gekoſtet hatte. Die Breſche hatte eine 
Breite von ungefähr z0 Fuß. Man mußte, um binauf zu ge: 
langen, zuvor eine Erböbung von Erde und Sand erflimmen, 
Eine Menge Wolfäde, Steine ic. lagen binter der gebrochenen 
Mauer zerfrrent. Wahricheinlih waren dieſe Materialien aufge: 
bäuft worden, um die Breſche auszufüllen. Hinter der Brefche 
lagen Hänfertrümmer, welche durch die Gewalt der Erplofivn ge- 
borfien waren. Die todten, verbrannten, verſtummelten Körper 
von Afrifanern und franzöfifhen Eoldaten lagen bier fo dicht bei- 
fammen, daß es nicht möglich war, anberd als auf Leichen tre: 
tend in die Stadt zu fommen. Dieſe Breſche zeigte das herjier: 
reißendfte Schaufpiel, welches ih in meinem Leben geſehen babe 
und hoffentlich nicht wieder fehen werde. Grauenhaft waren bie 
meiften Peihname verfümmelt, bäufig ohne Kopf ober die Ge: 
fihter vom Yulver fo völlig ſchwarz gebrannt, daß man die weis 
fen Europäer und halbgebräunten Kabplen von ben Negerleichen 
nicht unterfcheiden konnte. In den Straßen der Etadt hingegen 
waren die Körper nicht verftümmelt. Die Gruppen der Tobten 
hatten dort im Gegentbeil etwad Jmpofanted. Dort war Auge 
gegen Auge gefochten worden, und ber gefallene Franzoſe ruhte 
‚verföhnt an der Bruft des Kabylen. In ben bleiben Gefichtern 
ber frangöfifhen Sirieger lag eine beroifhe Ruhe; fie fchienen zu 
fchlafen, waͤhrend die blutigen Mauren» und Kabplenleihen bie 
verzerrteiten Grimaffen fchnitten. Nie vergeffe ich die Figur ei: 
ned.alten Mauren oder Türfen mit langem weißem Barte, den 
ich, an der Ede eines Haufes gelehnt, aufrecht figen fab, Alıgen 
und Mund weit offen, die linfe Fauft gegen ben Himmel erbo: 
ben, während die rechte noch eine Piftole umklammert bielt, Es 
hatte diefe Figur etwas entfeplih Unheimliches. Ich glaubte an- 
fangs, der Greis lebe noch und freie nah Hülfe. Erft ald ic 
mich ibm näherte, gewahrte ich die ftarre, grimmige Leiche, Doch 
ib unterbreche meine Schilderung, um dieſe gräßlihen Bilder 
mir nicht wieder vor die Augen zu rufen. — Ich follte Ihnen 
nach der Geſchichte der Eroberung Eonftantine's num aud ein- 
zelne intereffante Epifoden aus dieſem Feldzug erzählen, welcher 
an Acht Homeriſchen Aampfesabenteuern reih war. Dob um 
biefen Bericht nicht allzu fehr zu verlängern, ziehe ich vor, licher 
einen einzigen Zug des fhönften Edelmutbes zu erwähnen, ber 
um fo wirdiger der Vemerfung ift, als ſolche ſchöne Beifpiele 
feltener waren. Inmitten der empdrendften Ecenen jener Plün⸗ 
derung, welde dem Falle der Stadt folgte, gewahrte ih einen 
Dfficier ded Genies, welcher mit größten Eifer die Leichen ber 
Eoldaten feines Corps auf die Seite trug, damit die wüthenden 
Plunderer, welde, won Haus zu Haus flurmend, gleichgültig 
uber die Körper ihrer Gameraben ſchritten, biefe nicht verſtüm— 
mein fonnten. : Hierauf eilte derſelbe Dfficier nah den naͤchſten 
Käufern, um die zitternden Einwohner zu fhüsen und die raub: 
gierigen Soldaten binauszujagen. An einer ber Strafeneden 
befanden ſich zwei arme blinde Mauren, welche, vielleicht nicht 
wiffend, was vorgebe, ihre Hände audftredten und um Brod ba- 
ten, In ibren fanften, ſchönen Geſichtern ſprach eine unendlich 
bittende Miene. „Es iſt zu arg,“ rief lachend ein Soldat, „die 
Schurfen verlangen nun von und noch zu eſſen.“ „Die armen 
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fo wie au Dr. Smith die Entdecung gemacht bat, daf auf ei: 
wer bedeutenden Etrede nörblih vom Wendekreiſe, auf der Oſt⸗ 
feite des Eontinents, ebenfalls Hotteutottengemeinden eriſtiren. 
„un der Wallfiſchbay, fagt der Gapitän, fagten mir die rotien 
Männer (die Namaquas), daß jenfeitd der Damaras gegen Nor: 
den ebenfalls rothe Männer, Nubis oder dad Many-Volk ge: 
nannt, lebten. Ich fonnte indef meinen Führer nicht zu einem 
Verſuch bewegen, die Damaras feitwärts zu umgeben, und bis 
zu den Nubis vorzudringen. Seltſam erfheint es, daß rethe 

Leute der Linie näber wohnen follten, ald die ſchwarzen Dame: 

rad.” Gapitän Wlerander ift 200 Meilen weiter nördlich ge: 
kommen, als die im Jahr 1761 von dem SKolländern ausge: 
ſchicte Erpedition, die bid 26° 18° Breite gegen Nerden cm. 
Seit jener Zeit ift indeh dad Land ber Namaquas häufig bis in 
der Nähe der Wallfiſchbay durcreist worden, und zwar von den 
Milfiondren, von Echmelen und Andern. So große Beſchwer⸗ 
den Gapitän Alerander auch zu erbulden batte, fo fanf fein Muth 
dennoch nicht, und er bebauptet bie Möglichleit, den afrifanis 
{den Eontinent von Benguela bis Mozambique zu durch⸗ 
kreuzen. 

Koh, in Kaukaſien. 

Die legten Nachrichten, welde und von Prof, Koh zugekom⸗— 
men find, waren aus Eriwan datirt. Don einer ſchweren Kranf- 
heit genefen, ein Tribut, den er dem dortigen Klima zollen mußte, 
beabfihtigt er, bis Weihnachten dieſes Jahres wieder nad 
Deutfchland zurüdzufchren, um dann bei befferer Mufe die rei: 
chen Beobachtungen zu veröffentlihen, welche er wätrend feiner 
intereffanten Meife zu machen Gelegenbeit hatte. Der Haupt: 
zweck derfelben beftand in botanifhen Forſchungen; dabei hat er 
jedoch Feinedwegs bie politiſchen, mercantilifhen, antiquariſchen, 
etbnograpifhen und andern Beobachtungen unberüdfictigt gelaf: 
fen, deren Quellen einem denkenden Manne bei folder Gele— 
genheit geöffnet find. — Leider war die oben angedeutete fchwere 
Krankheit der Hemmungsgrund, daß der Verfaffer nicht, wie es 
feine Abfiht war, einen Verfuh zur Erſteigung des Ararat 
machte. Allein die beſte Zeit dazu raubte ihm feine Krankheit, 
nnd die dadurch geihwähten Kräfte möchten jest wohl laum ein 
folhes Wagniß rathſam mahen. (Brand Miscellen.) 

Schomburgf in Brittifh:Guiana, 

Nachrichten von Hrn. Schomburgk aus Demerara beftätigen, 
daß er von feiner Meife am Fluß Berbice aufwärts, den er bie 
zu 5° 50° nörblicher Breite erforfcht batte, von mo cr zu Lande 


bis zum Fluß Effeanibo — eine Entfernung von nur 10 Meilen 


unter jener Parallele — gegangen war, glücklich zuruckgekebrt ift, 
Er fand dieſelbe üppige Vegetation, wie an den übrigen Fluſſen 
‚von Brittifh-Guiana, Den jüngften Nachrichten aus Demerara 
vom 12 Scptember 1837 zufolge, ftand Hr. Schomburgk im Be— 
griff, am folgenden Tage nah dem Kataraft Wilbelms IV am 
Effeguibo, unter 39 4* der Breite, aufzubrechen, in der Abſicht, 
diefen Fluß bis zu feinen Quellen zu verfolgen und dann die Un— 
terfuhung der Gebirgefette (Zierras Acaray fortzufeken, von der; 
man glaubt, daß fie die Wafferfcheide zwiſchen dem Eſſequibo nnd 
dem Amazonenfuß bilde. Es fiebt zu hoffen, daß es ibm gelin: 
gen werde, die Pofitionen der Frangofen im Dften mit den Per 
obadtungen Humboldts bei Esmeralda im Meften in Verbindung 
zu bringen. (Austand.) 


Aufforderungen, Wuͤnſche umd Fragen, weiche in der ers 
ften Verfammlung deuticher Landwirthe vom 2 bis 
7 October 1837 ausgefpreden und dem Borflande 
jener Verfammlung zur Werbffentlihung übergeben 
worden find. 
(Bersint.) ! 
111. Ebierifche Production. ’' - 
1) Die Thierzucht im Allgemeinen betreffend, 
In mie weit und unter welden Vorausſetzungen ift die Iuzucht 
zu empfeblen oder zu widerrathen? 2) Die Ernährung ber 
treffend. a») In wie weit find die bis jest befaunteren Au— 
nahmen über den Nahrungswerth der Futtermittel, und melde 
von jeren Unnabmen zuverläfig? Im wie weit kann bie bes 
fondere Veſchaffenheit der Futtermittel ihren Wertir erhöhen 
oder berabiegen ? Im wie weit Aufern bie gemöhnlicheren Fut: 
termittel auf die verfchiedenen Thierarten, und bei dieſen wieder 
nach den verfhiedenen Benugungsweifen, z. B. auf Rolle, Mild, 
Fett ı., verſchirdene Wirfung? b) Wie foll fih, mit Müdfiht 
auf den Zweck der fünftigen Nutzung und bie anzulegenden Füt: 
terungsfoften, das Gewicht und der Nahrungswerth des Futters 
der jungen Thiere zu ihrem NAörpergemwichte verhalten? c) Wie 
bob beläuft fi das abfolute Bedurfniß an Nahrungditof bei 
den verfciedenen Haustbieren im Merbältnife zum Körperge— 
wicht, wenn feine Nußung, fondern nur ein Verharren im glei: 
chen Körperzuftande bezwedt wird? d) Welches ift das für all- 
gemein vortbeilhaftefte Verhaͤltniß des Gewichtes und des Nab: 
rungamwertiud des Futters zum SKörpergemwichte der Thiere, wenn 
eine möglichft vortbeiltafte Nugung des Futterd bezmwedt wird: 
bei Mildvieb, bei Maftvich, bei zur Nachzucht und des Woller: 
trages wesen gehaltenen Edafen, bei Zugvieh ıc. ec) Wie fol 
fid, abgefchen vom Nahrungswertbe, dad Gewicht und Volumen 
des Futters zum Sörpergewichte der Tiere verhalten, um eine 
möglichft vollfommene Wirkung aus dem gegebenen Futter zu 
erzielen? 1) Welche Erfahrungen bat man über die Eelbfter- 
bisung des roben, mit Hädfel vermifhten, zur Winterfütterung 
beftinimten Wurzelmerfes ? 3) Nindviehzudt. a) Wie foll 
fib, wenn eine sute und moͤglichſt lohnende Anfzucht bezweckt 
wird, das Gewicht der täglich zu verabreihenden Milk zum 
Körpergewichte des Kalbes verhalten? b) Wie kann von ber 
Milhnabrung des Kalbes amı vortheilbafteften zu einer Ernäb: 
rungöweile ubergegangen werden, wobei ein fteted Wachſen und 
Zunebmen des Thieres erreicht wird? sy Schafzucht. a) Ha: 
ben wir bei der Merinoszucht zmifhen Kamm: und Strempel: 
wolle zu unterfcheiden ? worim befteht der wefentliche Unterſchied, 
und unter weſchen Vorausfegungen hat man bei der Auswahl 
und Beurtbeilung von Zuchtthieren darauf zu achten? b) Wie 
tft fib der fogenannte freppartige Wuchs der Electoralwolle ge: 
nau erfennen und deutlich befehreiben ? bat dieſe Wollbildung vor 
jeder andern weſentliche Worgitge,, oder ift fie vielmehr der Be— 


‘ainn einer Fehterbäftigtelt im MWollmuchfe ? was bat man - bei 


ber Zucht beiönders zu beachten, um im dieſer Besiehung das 


Defte zu erreichen? «) Da die mächftjährige Verfammlung zu 


einer Zeit frattfinden wird, wo die Welle auf dem Vieh noch 
nicht beurtbeift werden kenn, fo fordert man dazu auf, forpfäl- 
tin edge hhorene, je meh den Umſtänden gewaſchene oder unge— 
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** gelaſſene Vieße behufe" der Darſtellung gewiſſer Well⸗ 

dungen ıc. einzuſenden. — IV. Die landwirthſchaftliche 
Technif betreffend. 4) Branntweinbrennerei. a») 
DNerdienen die Dampfapparate unter allen Umſtaͤnden den Vor⸗ 
zug vor andern? Welche Dampfapparate bewähren fich befonderg, 
mit Ruckſſicht auf Zeit und Breunmaterialaufwond und die be- 
ftebenden Beſteuerungsgeſetze? Sind für große Brennereien 
andere Upparate zu empfehlen, ale fur fleine? b) Mel: 
des ift das niedrigſte Verhältnif, bis zu welchem man bei 
Dampfapparaten obne verhältnißmäßig zu große Einbufe am Er: 
frage die Fluifigkeit zur trodenen Subjtang der Maiſche beſtimmen 
darf? 2) Bebälter für Aufbewahrung des Getreides 
u. dergi. mehr. Sind in Deutſchland luftdicht verſchloſſene Ve: 
halter zu. obigem Zwede, über oder unter der Erde, mit entſchie— 
den gutem Erfolg eingeführt und beibehalten worden? 5) Dad: 
bedetung. Sind die fogenannten Dorn’ihen Dächer auch für 
landwirthſchaftliche Gebäude zu empfeblen? Kann jtatt des nicht 
überall vorbandenen Steinfoblentheerd nicht ein anderes Material 
zu ber Anfertigung jener Dächer fubftituirt werden? — Indem 
die Unterzeichneten hiermit nah dem, Beſchluſſe der Dresdener 
Verſammlung vorjiebende, Aufforderungen und Fragen dem ver: 
ehrlichen landwirthfchaftlicen Publicum jur Keuntniß bringen, 
fügen fie bei, daß bie zu Dresden ftattgebabten Werbandlungen 
bald möglihit dem Drud übergeben werden fellen, woraus dann 
auch noch manche Erläuterungen über bie Entſtehung obiger, vor- 
ldufig befannt zu machender Aufforderungen ac. ſich ergeben 
werben. Wegen der Zufendumgen von Mittheilungen für die 
nähftjährıge Werfammlung werden die dafür gewählten beiden 
Rorjtände feiner Zeit dad Nähere befannt machen. Noch haben 
wir den Wunfh der wandernten Verfammlung ausjufpreden, 
daß bei fünftigen Mittheilungen firr biefelbe neben den Maaßen, 
Gewichten ıc., welche die Verfaſſer je mach bem Etandpunft, aus 
dem fie fchreiben, zu wählen belieben mögen, fo viel wie thunlich 
eine Reduction in das preußifhe Maaß zugleich mit angegeben 
werde, weil dieied ben meiften Landwirtben Deutfchlands befannt 
ſey. Zu jeder weiter gewunſcht werdenden Auskunft in Betreff 
des Inhalts der gegenwärtigen Belanntmahung find die Unter: 
jeihneten bereit. Tharandt und Darmitadt im November 1837. 
Yrofeffor Dr. Schweiger. Delonomierath Pabit. 





Cauada. 

Ueber die ſchon erwähnten neueſten Vorgänge in Nieder— 
Canada berichten amerilanifhe und engliſche Blätter folgendes 
Naͤhere: „Die Papineau’ihe Partei hatte eine große Verfamm: 
kung gehalten, beitehend aus Abgeordneten der fünf Grafichaften 
des Diftrictd Montreal, in welcher bie aufreigenditen Reden vor: 
Tamen, und eben fo leidenſchaftliche Beſchluſſe gefaßt wurden. 
Der Seneralgouverneur hatte dad Provincialparlament von Nie: 
der:Ganada vom 4 Dec. noch weiter bis zum 9 vertagt. Gene 
Verfammiung fand zu St. Charles huf einer großen Wiefe ftatt; 
es wohnten ibr gegen 1800 Perſonen bei, darunter 15 Mitglieder 
des Verſammlungshauſes und ein Mitglied bed geſetzgebenden 
Raths. Die angenommenen Mefolntionen, 13 an der Zahl, be 
ginnen mit Aufzaͤhlung der Menfchenrechte, zu denen namentlich 
au dad als Mecht bed Volks gezäbkt wird, feine politifchen Inſtitu⸗ 
tionen nnd feine Negierungdform nah Gefallen und ju jeder be: 


liebigen Zeit zu verändern, Dann Werben die Einwohner der 
verſchiedenen Grafitaften aufgefordert, gleichzeitig im Monat 
December in ihren refpectiven Kicchipielen zufammenzufommen, 
um Friedensrihter und Miligofficiere zu wählen; eim Jeder, ber 
von jegt an nech rin Amt von Lord Gosford, dem Generalgou« 
verneur, annimmt, wird fr infam erflärt. Die Verfammlung 
proteftirt gegen die Sendung von Truppen nach der Eolonie im 
Friedengzeit, und bedauert dad Schickſal der Soldaten, indem fie 
zugleich erftärt, daß das Volk diefelben an der Deſertirung in 
die benachbarten Staaten nicht hindern werde. Endlich billigt fie 
feierlich die Organiftrung der „Söhne der Freiheit” zu Montreal 
und fordert die jungen Leute im ganzen Lande auf, fi zu aͤhn⸗ 
lichen Vereinen in ihren Kirchſpielen zu organifiren und bereit 
zu ſeyn, den Verein in Montreal erforderlihen Falls zu unter- 
ftugen. Vor der Annahme diefer Mefolutionen trat Dr. Gote, 
eines der Mitglieder fir die Grafichaft Acabia, auf, und ber: 
reichte eine Adreffe an dad Molf der fünfGraffchaften, worin ber 
Zuftand der Provinz in dem düfterften Farben geſchildert und 
um Aufnabme Acadia's in die Union biefer Graffbaften gebeten 
wird. Diefer Vorfhlag wurde mit großem Beifall und unter Abe 
fenerung von Flinten- und Kanonenfalven amgenommen, und 
Dr. Eote ſchloß eine heftige Rede mit ben Worten: „Es find 
nun genug Bittfhriften an die Negierung gefandt worden; jegt 
ift e8 Zeit, daß wir mit Kugeln ſprechen.“ Man befhloß ferner, 
daß die Grafibaften Laprairie und Miſſisquoi, die an den Miche: 
lieuftuß grängen, in die Conföberation aufgenommen werben foll: 
ten. Während ber Sitzung biefer Derfammlung bielten gegen 
100 Mann Miliz unter den Befehlen der Gapitäne Lacaiſſe und 
Yalbert Wache, und feuerten bei der Annahme jeder Reſolution 
eine Salve ad. Banner mit verfhiedenen Infchriften waren 
rings umber aufgepflanzt, und in ber Mitte erhob ſich eine zu 
Ehren Papinean’d errichtete Säule mit ber Freibeitsmäge oben: 
auf. Die jungen Leute fangen vor diefer Säule Molfdlieder und 
ſchworen dann, indem fie ihre Hand daran legten, ihrem Water: 
lande treu feyn und für basfelbe fterben zu wollen. Die canadi: 
fhen Zeitungen melden auch ſchon von mehreren Gewaltthätig: 
feiten , bie an Perfonen verübt worden, welde fih dem Willen 
der Revolutionndre nicht fügen wollten.“ 
Granstrei cd. 

”,* Baris, 29 Nov. Eeribe’d nenefted Luſtſpiel les Inde- 
pendans ift ein Gegenftüd zu der Camaraderie, wobei dem 
beruhmten Luſtſpieldichter zum erjterumal begegnete, im Theatre 
frangaid förmlich ausgepfiffen zu werben; man erflärte ausdruck⸗ 
lich, daß man weniger bie ſchlechte Arbeit des Dichters, ald bie 
fhlechte Handlung des Bürgers auspfeife. Seit dem Julius 
1830 bat bderfelbe Ecribe, ber unter der Meftauration in feinen 
Stüden bie Erinnerungen und Charaktere bek Kaiferzeit feierte, 
immer nur dem beitehenden Tagesgewalten gedient. Sein Ber: 
trand und Raton wurde indeß von der Mehrheit ded Volkes gut 
aufgenommen; man fand es von vielen Eeiten lobenswertb, daß 
der Dichter in der Zeit der Emeuten der mühfam ſich aufrecht 
erbaltenden Gewalt zu Hülfe Fam, und bie gewaltthätigen Ruhe⸗ 
ftörer dem Öffentlichen Gelächter Preis gab. Was feine Cama⸗—⸗ 
raberie betrifft, fo wurbe ibm zum Verdienſt angerechnet, was 
nur der Zufall zu einer Mrt von muthiger Handlung machte, 
Er verfaßte fie unter dem Miniſterium Thiers nach dem erften 
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Eturj der Doctrindre, ald dad Minifterium vom 22 Febr. fid bie 
Erfflon über erbalten, und man ziemlich allgemein die Anſicht gefaßt 
batte, daß ſchon damals ihre Herrfchaft für immer zu Ende fep, 
Dad Stüd war einftubirt, ald Guizot mit Mold gufammen wie: 
der zur Gewalt kam, und fonmte füglich nicht zuructgezogen wer: 
den; man fagt auch, daß der Vaudeville-Dichter in der Afademie 
mit ziemlicher Geringſchaͤtzung von der ftolzen Doctrinärscsterie 
behandelt worden ſey. Seine Independans find nun ganz gegen 
die Oppoſition gerichtet. Natürlich erfüllt Hr. Girardin mit ſei⸗ 
wer Preſſe mur das ihm aufgetragene Amt eines Helfershelfers, 
wenn er dad Erüd, das von der Bühne herab wenige freundliche 
Hörer findet, dur fein Journal verbreitet, Der Proceh Hrn. 
®irardind mit den Mdvocaten des National bat übrigens mic: 
derum dazu beigetragen, die Eeptembergefege in Erinnerung zu 
bringen. Jedermann, außer Hrn. Girardin, ber immer fehr wohl 
weiß, was er thut, ſchien vergeffen zu haben, daß nach biefen 
Geſetzen Diffamationdproceffe den Uſſiſen entzogen, bei verfhlof: 
fenen Thüren verbanbelt, und durchaus von den Journalen nicht 
befprochen werden. So wurben bie beiden Advocaten zu 8000 Fr. 
Strafe verurtheilt, weil fie die Girardin betreffenden Belannt: 
machungen nicht vor, fonbern erft nach feiner Wahl erlaffen haͤt⸗ 
ten, d. h. ohne weitern, dem öffentlihen Wohle nügenden Zweck 
Niemand hat num erfahren können: welches find die dem Bloß: 
geitellten zur Laſt gelegten Thatfahen, und find fie gegründet, 
äft derfelbe wirklich ein mit ber nota levis maculae ju belegen: 
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der Mann, oder find feine Gegner Verleumder; weder bie Ehre 
Girardins ift bergeftellt, noch die Mbficht der Advocaten erörtert, 
Beides wollte auch der erftere natürlich nicht, fondern nur feinen 
Gegnern Schweigen auferlegen. Die Advocaten haben appellirt. 
Mit dieſer Sache ift natürlich wieder die Frage über das Duell 
in Anregung gefommen, die in Frankreich feit Carrels Tode wie 
in Belgien alle Welt beſchaͤſtigt. Bekanntlich bat Dupin auf 
Beltrafung des Durellanten gleich der eines andern Todtſchla— 
gers angetragen ; biefer Zelotismus gegen eine Handlung, melde 
die Öffentlihe Meinung im Frankreich vielleicht kaum je für ein 
Verbrechen anfehen wird, bat bei Dupin feinen Grund in fei« 
nem Haß gegen Aled, was Degen und Sporen trägt. Indeß 
ift die öffentlihe Meinung in Franfreih durchaus gegen das 
Duell, und was fehr merkwürdig, vorzüglich die intellectuell ſich 
angzeichnende Jugend, die meift durch die Er. Simoniftifche und 
Fourrier’fhde Schule gegangen if. Von diefen Leuten wird 
viel über diefe Frage gefchrieben, das Ausgezeichnetſte nenerdings 
von Hrn. Marcel Barthe, einem jungen Manne von 23 Jah⸗ 
ren, Man will dad Duell ald ein rein focialed Vergeben bebane 
delt, und hauptſaͤchlich mit ſtarken Entfhädigungsfummen, an 
Väter, Gattinnen und Kinder ded Betödteten oder ſchwer Ber« 
wundeten gejablt, oder, in Ermangelung eigenen Vermb— 


gend, mit Urbeitsverpflihtung für die Verwaisren, endlich mit 
Suspenfion der Ausubung bürgerliher Rechte beitraft willen. E— 
ift gewiß, daß biefe nunmehr zum Spruch reife Frage in der 
naͤchſten Eigung vor bie Kammer gebracht. werben wird. 





Todes - Anzeige. 


Mit tief beträbtem Herzen melde id im melnem und melner an« und abmwefenden Kinder Namen das geftern Abend gegen 
+0 Uhr erfolgte Dabinfheiden meines des wirkiihen Bedelmentathbs und Kammerberrn = 


Friedrih Auguſt 


urchbard, Reichsgrafen von Sardenberg. 


Nah vierzebntägiger Kranfheit endete er fein thätiges Leben an ben Folgen eines Lungengeihwärs und binzugetreiener Lungen- 


läbmung im beinabe vollendeten 67ften Jahre 


Alle Freunde und Belaunten bitten wir um file Theilnahme an unferm gerehten Schmerz. 


Berlin, den 28 November 1837. 


eg 7 Gräfin von Sardenberg, geb. Gräfin ven Ezettrig- Wen 
räfin vom Sagen, geb. 
YHnton Graf von Hardenberg , konigl. hannoverſcher Legationsrath 


@veline 


und Kammerjunter . R 


Aline Gräfin von rden 


Zaura Gräfin Sen —— 


Hardenberg 


‚als Wittwe. 
räfin von Hardenberg 


' als Kinder, 


nerömarf, geberne Gräfin vn 


Graf vom Hagen, konigl. preußiicher Kammerherr . ; 


Fanny Gräfin von 





Hardenberg, geb. Freyin von Hügel 
Sugo Graf Senfel von Donnersmarf Ä } 


als Schwiegerkinder. 











Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn. 


In Folge des nunmehr allerhoͤchſten Orts geuehmlaten Statuts der Düffelborf = Eiberfeiber Eiſenbahngeſel⸗ 


ſchaft $.5 werden bie HH. Metionnäre diefes Unternehmens aufgefordert, von den in Befig habenden Uctien dew Betrag von 5 Pror. 


an bie refpectiven Bankier Dani ber Herten 


ilbelm Eleff in Düffeldorf und 
von der Hendt:Rerfien 8 Söhne in Elberfeld 
mit Unrehnung des bereits entricteten einen Procents längiiens bis Ende künftigen Monats einzuzablen. 


Die Beliser der Interimsfhelme über biefes 1 


roc. wolen folbe baber bei der Baarzablung der übrigen 4 Procente aus haͤn⸗ 


digen, und dagegen eine Quittung von 5 Vrocenten in Empfang nebmen. 


Düffeldorf, den 10 Nevember 1837. 


Die Direction der Düfeldosf-Elberfelder Eifenbahn, 
One. Ecöher. Aoevel. 


Ta282) In €, Schweizerbart’s 
vichlendwertbe Schriften erfaicnen, 
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Verlagshandlung in Stuttgart find folgende em: 
welche fi hefondere zu 


Weihnachts Gefchenten 


eignen, und in allen Buchandlungen vorrätbig find: 


Artaud und de la Salle, 
Geſchichte und Beſchreibung 


Italien und Sieilien. 


Aus dem Franjoͤſiſchen. 
38 Bogen in or. 8. mit 120 Kupfer: und 
Stahlſtichen und 2 Karten; elegant geb, 
Preis 5 A. a8 fr, 2 Rıblr. 9 g@r. 





Ponqueville, 
Geſchichte und Befchreibung 


von 
Griechenland. 
Aus den Franzöfiihen. 
33 Bogen in gr. 8. mit 4113 Kupfer und 


Stabltisen und 2 Karten, elegant geb. | 


Preis 3 fl. 356 fr, 2 Rthlr. 6 g@r, 





Domeng de Bienzi, 
Geſchichte und Geſchreibung 
von 


Dceanie m 
Aus ben Franzöfiihen. 

I. Band; 22 Pogen mit 81 Stahlſtichen 
und 2 Karten; elegant gebunden. 
Preis 2 jl. 48 fr, 4 Mtbir, 18 gOr 
(Der zweite Band iſt unter der Preife.) 


Das goldene Buch, 


Beftgabe zur Unterhaltung und Belehrung 
für die Jugend beiderlei Gefchlechts 
von 
Heinrich Tegner. 

Mit 13 iluminirten Aupfern, ſchön geb. 
Preis 1 fl. 36 Fr,, ı Mitbir. 


THEATRE 
de V’Adolescence, 
ou 


choix de pi&ces dramatiques 
destinees & cet dge, 
extrailes 
des ourrages de Mad. de la Faye-Brehier, 
ds uin et autres, accompagnöes de 
nombreuses notes eıplicatives alleman- 


i des pour en faciliter intelligence ä la 


jeunesse, 


DAbhe' Mozin. 


I. Bändchen; ‚enthaltend: Les etrennes 


ou Is . Le jeune precepteur. 
La lettre et lachanson. La petite me- 
disante.. Les petits heritiers. 


Preis 48 kr. oder 12 gGr. 

Die ganze Sammlung dieser, den Unter- 
rieht in der französischen Conversstionssprache 
wesentlich fördernden Theaterstücke ist in 
Bändchen, jedes ungefähr 210 Seiten stark, 
eren jedes auch einzeln rerkauft wird. 
Der Prospectus besagt hierüber das Nähere. 

Das te und Ste Bändchen sind unter der 


Presse. 
Selitha. 
Jahrbuch — Andacht 


religiös gebildete Frauen und Toͤchter, 
herausgegeben 


ven 
Dr. &erhard Friederich. 
Erfter und zweiter Jahrgang, mit 12 Ku— 
pfern; fhön gebunden, mit Goldfchmitt 
und Butteral; Preis eines Jahrgangs 2 fl. 
oder 1 Rihlr. 8 6Gr. 





[4179] Bei, J. Ehriften in Haran if fo eben erſchienen und in alen Bucband: 
fungen Deutfehlandd zu veben CM uasdburg in der Koll mann'ſchen Buchhaudlung, Wien 


bei Gerold, Pefh bei Hartlebem: 


Schiller’s 


Sprüche, 


Neflerionen und Inrifche Ergüſſe, 


meiit im 


Lapidar-Styl für künftlerifche Zwecke, 


aud als 
Motto, Infchriften, Lendenzen, Denkfprüche, Mevifen, Thema 
u. f. mw. zu gebrauchen, 


Auf fhönem Papier elegant cartomnirt in Gongreve Umfchlag # fl. 18 fr, 
oder 18 Gr, 


‚Eine heilige Relieien, me 
ewige Geſetze wohnen in tiefen Eprücen. 


hobe Weitbeit, tiefe Politit, Grundfäge prattifcher Lebensrfunbeit, 
Wem jollten biefe Zeiten nicht woillfommen fehn ? 


Dem , der Salners Dichtanaen feunt, arbt bei jeder Gentenz eine ganze Welt an feinem Innern 


Geſſchte voriber ; wer 
fin norbrvendiaer Weise barnıt Prenmt macen, 


fe mar Frant, muß, wenn ev anders auf Bitung 
weit die Unbefanntfasaft dejien, wet in Aller 


Anforich machen voill, 


Pump nd Herzen ent, einem @cbotten anf uns werfen Mirfte; umd wer im Peben ift nicht {ton 
in Stu⸗ ion n aefonmen, wo ihm ein Keim, ein Vers, ein bon mol saure Dienſſe arleifict hatte? 


Die farse Art. Dit, 


Ungelenenreiten arfintten nicht immer, uns wortreich ansanerücen, 


befonters wär Ir bie Evrame des Herzens nerne_den Lapidar : Ziyl, ei ift der Siyl der Lacedaͤmonier. 
Mit blos der veflsciirenee, an der Geränismenfa finder Nabrıung bner, 8 find hier iur 


eufgaenommın, bie mit tie Ylarur einer Gentenz in fi trag, 
fine Gentenzen, Ein elgeutinintiched Interefje bat noch biefes 


Ben Biedonden, Mach das Hy bat 


und dennoch find fie ed — für 


Buch: „Denn die Vertienten fbunen fi verfionlen, tm Bwirtiape teuſche Seufzer baraus holen,“ 
ne 


Tasıs) 


Bei F. Anpferberg in Maing 
it 1637 erinienen und in allen Bugbanke 
lungen gu baben: 


Lorch (MDr.), 
Makrobiotik der Augen, 
oder 
bie Kunft, die Augen gefund zu 
erhalten. 

Nach deffen Tode herausgegeben 
von 


Dr. Ber tbbeim. 


Bevorwortet vom Director und Yrofeffor. 
Dr. 3. €. Jüngken 
In Verla, 3. geb. 9 g@r. ob. 40 fr. 


Möller (Dr. €, Ph.), 
Anthropologiicher Beitrag 


Erf a5: ung 
ber 
pfochifchen Krankheit 


0 
der Standpunkt der pſychiſchen Medicin, 
mit befonderer Ruͤckſicht auf die nähere 
Beftimmung der Seele in ihrer Beziehung 
zum geiftigen umd leiblichen Leben. Ein 
Grundriß der Seelenheiltunde als wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Verſuch zur erfahrungsgemds 
ßeren ſyſtematiſchen Begruͤndung und 
Vermittelung der Begriffe dieſer Lehre, 
gr. 8. 2 Rthlr. oder 34. 36 fr. 


Ritter (Dr. G. £.), 


Bon den 


wahren Mitteln 


und dem 
einzigen, fihern Wege, 
die meiſten Krankheiten zu verhüten, 
fie in der Geburt zu erftiden und der 
Verkürzung des Lebens ausjumeichen. 
Ein Buch zunaͤchſt für deutſche Aerzte 
und Laien. 
Herausgegeben von 





2. H. A. > 
"te Wuflage. 8. geb. 16 y@r. ober 
sn. 12 Fr 


Walther (Dr. £. A.), 
Pharmakognoftifch = pharmakologifche 


Tabellen 


oder fpftematifch = tabell, Ueberſicht der 
officinellen einfachen vegetabilifchen Arzneis 
mittel der neueften preuf. Pharmakopoͤe. 
DMebft einer Einleitung und Beſchr. der 
Syſteme von Linne, Auffieu und Reichen⸗ 
bach. Für fiudirende Mediriner und 
Pharmaceuten. gr. quer Folio, 2 MRehir, 
6 gr. oder 4 fl. 
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press Dur ale Bucht andlungen vom .Derfterrrit, Farıın, Wirtembera, Baden, Ecrwelyıc. 
—* 


"PENELOPE 


Taſchenbuch für das Jahr 1838. Mit 7 trefflihen Stahtjtichen in fein gepreß⸗ 
tem Einband 1", Rtbir., in vergoldeter Seide 2%, Rıhir. 
Leipzig bei Hinrich. 

Auch im diefem Fahre ift die Freundliche Venolope gewiß eine ber willfommenften Saben für 
die Toilette unferfr, arbilderen Frauen, und innerer Gehalt, wie dußerer Schmug und wahre 
Yreiswürdtateit dürften die vieljahrig bewaͤhrte Gunft mit Net auch dem venen Tahraange zus 
wenden. Wir nennen vom Inhalte nur: Blumenbagen, die Eofoniften im ber Püneburger 
Szaide; von Bübemannd Tagebuch ber umgläclihen &varlotte von Braunſchweig, Gemahlin 
des Großfürften Aleris; MUrnolds Blutbrücke, Wovelle_ aus ber Zeit und dem Hofe Hipbons 
von Eile; W. Hleris Klub dei Mauren. Ein Phrantafiebitd In der Wine des Urlas aus neues 
fter Zeit. Gelungene Dicptungen von U, G. Eberhard, Man, Franz. Xb. Heil, Kilser, 
©, Peonbarb, Vpfer. Belbl, Boglx. 





Im Verlage von Angust Campe in Hambhurg ist erschienen : 


Lu PORTTOLLO, 


ou Colleetion de documens politiques Telatifs 


a V’histoire contemporaine. 


Traduit de l’anglaıs. 
TomesI—Y. (Nrs 1-4.) 
sr. 8, 10 Thir. 12 gr. 


Von dieser wichtigen Sammlung liegen jetzt fünfBände vollständig wor, und können durch 
Unterzeichneten besogen werden. 
F. A. Brockhaus. 


Leipzig, im October 41857. 
[4504] Ber Chr, Tb. Groos in Karlsruhe ift erſchienen und in allen Buchhand' 
(ungen Deutſchiande und der angränzenden Länder zu haben: in Ungtburg inter 8, Koll 
matnın 'ihen Buchhandlung. 


Graf Otto von Eberttein, 


Das Turnier bei Durlach. 


Novelle aus der Regierung —— Rudolfs J. von Baden. 


on 
Karl Märcher. 


2 Bände elegant geheftet. Preis 4 fl. 30 kr. oder 2%, Rıhir. 

In biefer Novelle bewegt fich ein reiche, mittelalterliches Reben auf einem imtereffanten, von 
der Vocfie noch wenig beiretenen Ecanplag innerbalb ber ren feiner veligidfen , politifchen 
und romantifchen Imereſſen. Durch das Banze — fich ——— und itviliſche in 
angemeilener Maunichfaltigteit , und leicht bürfte der Leſer in den —— eines nicht vers 


r den Humors einen Vereinigungspuntt Älterer Zuftänbe mit ben Erfcheinungen feines uen 
*8* ae gungdy Zuftän nen fü 1; 


5769) 








[4265) Im Verlage von Beruh. Zauchnig jun. in Leipzig If erſchienen: 


Die Jäger der Prairie 
ader 


„der Falke.“ 
Gine indianifhe Erzählung 


von * 
John Treat Irving 
Berfaffer ber „inbinnifmen Stiygen.“ 
Aus dem Engliiden von 


Dr. Eduard Freisleben. 


2 Wände, 8. brod. Welfnp. 2 Tblr. 

Der bereit? durch jeine „Inbiauiipen Stinen“ vortbeilbaft befannte Verfafſer gibt in diefem 
Werte eine tree und lebendige Sitten: und vafterfhilderung der, die Prairie u enden 
Me Sanen, Cei Cellimen Sabanermg, „Die Grlunes IR, nal anlnen. 

ereife von @eite te, und, au orische und ftatiftifch neopra 
Foren ” ftägend, unterhält amd belehrt fit. * ad Original erſch en erfi vor A 


(092) Hamburg bei Gerold in erfgie- 
nen und tn Stuttgart in ber Mesler 
fen Buchhandlung zu haben: 


Karl Erüger’s Sandelsgeo—⸗ 
grapbie oder Befchreibung der Erde, 
was fie für den Kaufmann ift, 4 Bode, 
damit das Werk gefchloffen, compl. 
8. Rıhir. 

Karl Erüger’s Eorrefpondenz 
des KTaufmanng, in deutfcher, 
englifcher und franzöfiher Sprache. 
Kerausgeg. von J. C. B. Langhenie, 
Director der Hamburgifchen praftifchen 
Kandlungsafademie. Zweite Auflage 
gr. 8. 1837. 3 Rehlr. 

Die brauchbarfien Vortheile 
und Ubfürzungen beim Fauf: 
männifchen Mechnen. Bon 
8. 2. Wagener. 3. 1837. geh. 14 gr. 


(4046) 
15 Sar 


Sammlung 


aller 

noch gültigen, durch die Geſetzſammlung, 
die v. Kampsichen Annalen und bie 
Amtsblätter ſaͤmmtlicher Bönigl. Regie 
rungen feit ihrer Begründung bis Ende 

1838 publicirten,, 
das fFüirchen- und Schulweſen 

betreffenden Geſetze, Reſeripte und 
Verfügungen. 
Ein Handbu 


für Eonfiftorien, Schultouegien, Regierungen 
und Zanbraths:Memter; Defanr, Euperintens 
benten, Schulen⸗In ſpectoren und Vfarraelftliche 
beider Eonfeffionen; Masiftrate, Dominien und 
Semeinden; KRirmens nnd Schul: Deputationen 
und Borftände in den Staͤdten und auf 

platten Rande in ben fbnigl. vreuß. Starten 


von 
%. A. 2. Fürftentbal, 
könial, preuß Dbers landesgerichts ı Kath 
Das Ganze wird binnen 1%» Jabren beenbiat 
ſeyn und circa 160 Bogen in ar. 8. enthalten. 
Simmtlihe Buchhandlungen nehmen Subfertp: 
tion an, und find mit ausfuͤhrlicen Anzeigen 
über bieh Wert, welches ftatt ber binnen & 
Monaten notbiwendig neworbenen zweiten Anf: 
lage bes Nevertoriumd erſcheint, verfeben. 


GE. G. Hendeß. 


Der | 
Eremit. 
Blätter für öffentliches Keben 
und fitteratur, 

herausgegeben 
von 
Dr. Fr. Gleich, 


beginnt mir aus⸗ feinen Zten Jahrgang unb 

iM mac wie vor zu dem Preife ven 6 Kıblrn . 

—5 der Jahrgau oArden 
uchhandlungen und Poſtaͤmter zu beziehen.‘ 


ion des Eremi 


Anfangs t. 3. erſcheint im Heften a 


— 


[son 
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E1390] 8 FRANCS PAR AN, 


5 Fr. pour 6 mois. — 3 Fr. pour 3 mois. 
1 france en sus par an ponr U “ranger. 


PR { 
. Sudan: 1 Pelspug 
In ben’ a 1754 und 1755, 
. „JOURNAL DIES MODS Einf se. Bilonto, I. Die 
chronique des salons, de la litterature et des arts. 

Paris elegant parait tous les 45 jours, aceompagne d'une gravure 
chaque fois. A ces gravures on sjoutera, aussi souvent que cela sera nmeces- 
saire, des dessins de broderies, ainsi que des modelcs de coiffures, de bijoux 
et d’ornemens de toute sorte. Qurnt a lexceution des grarures, le nom scul de 
M. GAVARNE qui veut bien rester exelusivement charge des dessias, est la 
meilleure garantie. 

Paris elegamt, imprime sur lc plus beau papier et tire avec la plas 
gend soin, contient 16 colonnes Ir&s grand in-oclavo. 

Le premier numero de Paris elegant a paru le 16 septembre eourant. 
On s’abonne ä Paris, rue de Seine-Saint-germain No. 10. 

On souserit a Berlin chez Sachse et Comp.; ä Dresde cher Arnold; ä 
Dusseldorf chez Trost; a Francfort chez Jügel; à Geönes chez A. Beruf; 
4 Leipsic ches Weigel et cher Avemarius et Friedlein; a Munich a 
Vinstitut litteraire. artistique; A Mannheim chez Artaria et Fontaine; a 
Stuttgart chez Autenricıh; ä Vienne cher Artaria et Comp. 













(us) Bag - H. Köhler in Stuttgart 


© chen eriplenen: 


omiſche Briefe 


und 


eitungs⸗Anzeigen. 
zu kamen Bau broſch. 
J 
dv 


(1265) Im Verlage von J. G. Haſſelberg in Berlin find fo eben nachflehende ſeht 
empfehlenswerte Ingendichriften erfpienen : 


Tafchenbuch auserlefener Mährchen 


Bon 
Goethe, dem Kürften Pückler, Friedrich NRückert und dem Herauds 
geber Wir. Friedr. Förſter. Erfter Jahrgang. Mit 11 Kupfern. Eleg. 
gebunden. Preis 2 Thaler, 


Bilder aus der Thierwelt in Liedern 


für unfere Kinder. 


Don W. I, 


Mit 15 Kupfern. 8. geb. Preis ilum. 3, Cole, Schwarz ı Khlr. 











6 gr. I 
Dies Bänden enihält Sammlung bie 
ber nt — Eingaben. 
Birtimriften, Gefüge u. dal. au Be 
börben, welde Kerans and Acten 
mitgetbeilt warden, Siewanf Tot abe bus 
—— Briefe des Eipeis ers, 

iener Zagsbegebenbeiten, [ebd Briefe 
tm Raufdegefhrieben, im üwer Art eins 
sig und unüpertrefflian, — at See⸗ 
nen aus Wien and ber des en Hu⸗ 


an Leopolbfläbrter und 
andere Kheaterzertel, meh 50 verfhiebenen 
laͤgerlichen Zeitungeamztigen, — 

Aus biefer eurjen "Inbaktdtıherficht: At bie 
Reipbaltiafeit biefes udchens zu erfeben, 
welches tür einen bbchnt miedrinen Preis melr 
intereifante und —— Unterbaftung gewaͤbrt. 
als game Bande Romane u, 
Bandchen ift nech zum gleichen Mreife zu baten, 


moriſten. 





Der 


biedere Gotthold und ſeine Lieblinge 


Luife, Albrecht, Cudwig und Pauline, 
Moral in Bildern und Vrilpielen von einem Kinderfreunde, 
Mit 4 Surfen. 8. geb: illum. 4 Tolr, fawırz 236°, Sur, 


14270] Sn meinem Verlage ift erfipienen und 





in allen Bugkanbtungen zu haben 
Augufte und Wilhelmine ihre Puppe erzogen. Graf 
Von einer Kinderfreundin. „and bie 


Schuljugend im Grünen. 
Ein Seitenftüd 


* zum 
Graff wie er leibt und lebt. 
Vom Verfaſſer deöfelben. 
*. Mit Ualſchlag und lUum. Titeltupfet. 


9 gr, cleca a bie 5 Bogen. 
Die ſo eben erſchie nene vierte, um cıne 


Mit 8 Rupfein. Iafnenfermst. Illuminirt. geb. Preie 20 Bar, 


> Aligräne und Faubpeit. 


Mau Liest Im tachreren Pariır eurnalen:? „Die HH. Apoſtolhy, Thevenot⸗ 
Strabe 17, Dromilin, Gosenae- Strafe 52, Mainzer, Proſeſſot der Mufit, Galva- 
vienitrafe 7; Viulle vone, Ouictor der Materatadeinte ja Yu tin; der Poſtmeſſtet von 
Hamburg; Vierwille ga Irsur; Bon fin, Notar za S'nokel; der junue Garnier, 


auling der Ecele Dei eratiea z Dion; Martin, Nidter beim Gerlotehof vom | Meue Seene — Auftage „vom GBräff 

ei. Ntent/n, or Sommilıa ven Prr a reelpircdeafen Miurine oder Taubrelt befallen ne gr zu Bun Lens aeuge binlängtie, 

"warrı werten I bie 2 "tem Mer. Wiens Wi —— Bari i. was vom dam mu reihen Humor begabten Ber⸗ 

—A rc —1 eX rg ‚wien Maurice's von aris voll: | Ffarfer auch hier zu erwarten; obgleich nur Kos 

’ Rdig arbeht. NER wüur wine und Miete Ausgabe, enthält feine @at anlmprirr in Traulimper Srankfinter Mundart, 

et m [+1 u Bella ret« B fr. Amir (5 Cr, mebt bel Bezlebun fand ct denne arofiin Seitall mab’ und feent, 

Buch Die ı ' 4 Fe | = % 3 3 - Der Graffin Grünen buldät se. 

- d ‘ 4 x i 7 - — die Forrſehnng des alten Echulmen en um 

x — Man Me kb in potte relen Fri rıanr Pra Karl Gorlug tu Uzipzi 1, HH. pie AR hie — — —— * 
Nobhrmi m und Zehn erd ım Wien und Mad, Koffmannin der Wirifcaftrape Sranfrurt a. Wi Im Vlooember 4857, 


In Zrinibzu. Karl Moeruer 


—— — BEER — — 


AUGSBURG —— — 

far dieätadk hs dor Zeit 

[= Pr Preis vierteljläbr! 

Par ; für answärte — 

— en “a i. Öberpotamtr; 
Zeit AK, ındans für 

Deutschland beialien Fustimtirn 
er ig, halbjahrig um 2 

12 der stem tbälfie jedes 

ars auch viertel Ährig, —— 


Sonnabend 









u e er ef i s 
Portugal. (Einer der Diener der Kaiferin entleibt ſich. 
Die Unordnung in ben Finanzen.) — Spanien. (Me: 
dification der Politik Englands und Frankreichs. Ueberſicht 
der Rriegsereignifte. Das Einrüden Efpartero’s in Bal- 
carlos beftätige fih nicht.) — Großbritannien. (Lord 
Durhams bevenflihe Stellung jum Deinifterium. Rüftun- 
gen in Kanada.) — Frankreich. (Walée zum General: 
gouverneur von Mordafrita ernannt. Ankunft des Herzogs 
von Nemours in Toulon, Thiers' Gefchichte von Florenz. 
Hortenſia's Teftamene.) — Miederlande. (Antworten 
der niederländiihen Regierung an die Generalftaaten.) — 
Italien. (Rüderie Capaccinis.) — Deutſchland. 
(Nachrichten aus Stuugart, Baden, Frankfurt, Dresden, 
Hannover, Hamburg.) — Preußen. Machrichten von 
mehreren preußifchen Reifenden.) — Defterreich. (Abs 
reife des Erzherzogs Johann und des Prinzen Adalbert von 
Trieft. Ar. v. Bunſen in Wien erwartet. Die Gefahr 
der Werbreitung der Peft verfhwunden. Die Ferdinands⸗ 
NMordbahn.) — Handels: und Börfennadhrichten. 
Außerordentl, Beilage. Bericht eines Augenzeugen 
über den Zug nad Eonftantine. — Die Seidenzuhe in 
Trantreihd. — Zinanzielle Refultate der DEN Eifens 
bahnen. 


Portugal. 

(D eiffabon, 19 Nov. Worgeitern ſchnitt ſich biereiner der 
Kammerberren der Kaiſerin bie Luftröhre und die Pulsadern an 
ben Armen durch, fo daß man ihn bed Morgens verbiutet und 
tobt im Bette fand, Moda Pinto, fo hieß er, war in feinen 
beften Jahren, von jovialem Gemüuthe und von Vielen geachtet. 
In Nio:Faneiro war er Dberftallmeifter des Kaiſers gemefen. 
Ec ſcheint, ald ob er biefe That, mit der größten Saltblütig: 
feit verübt und fie ſchon lange vorbebacht habe, denn denſelben 
Tag fpeiste er noch in einem befreundeten Haufe zu Mittag, und 
fpielte bes Abends bafelbft feine Partie Wbift, und ald er fih von 
da entfernte, lieh er feinen Ste mit goldenem Knopfe, dem er 
einmal, ich weiß nicht von welcher wichtigen Yerfon zum Ge: 
fchen? erhalten, feinem Freunde mit dem Bedeuten, denfelben 
Niemanden einzubändigen als ibm, wenn er ihn einftens zurück 
fordern würde, Zu Haufe angefommen (er batte feine Familie), 
muß ibm der Bediente, dem er fagt, dab er ſich gu Bette legen 
fonne, ein Beden mit glühenden Koblen bringen, womit er ſich 
wahrſcheinlich erſticen wollte, denn er hatte forgfältig alle Niten 
an Fenftern und Thüren mit Deden und Tüchern veritopft, und 
fich darauf ins Bett gelegt; da es aber mit dem Gritiden, viel: 
leicht wegen zu weniger Kohlen nit gelingen wollte, fo mnfite 
ein Raſirmeſſer feinem eben ein Ende machen. Was ibn biezu 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allechöchften Privilegien, 
343. 


Nr. 


Er Ei 


‚ner Freunde begleiteten ihn zum Grabe. — 


weich bei Horn Alszander m 
Stealsburg, Brrndgams Bır. «8 
und dei dem Postemte in Hark- 
rube; für Italion, bei den k. ik, 
Poränmtern um Mrepr nr, lans- 
bruck, Verona, Venu..';, Triest 
undMailand. Inserate iler Art 
werden —— und dee 
Baam einer dreispalti Calo- 
—— ap. beruchast, 


9 December 1837, 







— — 


— —— Zi. DIT 


vermocht bat, iſt nicht Mar; man ſagt nur, daß er Schulden ges 
babt, unb den folgenden Tag einen Wechſel von einigen bunbert 
Thalern hätte bezahlen follen, mas ihm unmöglich geweien. Die 
Kaiferin hat ihn mit allem Pomp beerdigen laffen und viele fei- 
In der Corte: 
figung vom 13 Nov. war ber Finangminifter auf Einladung 
erfebienen, und wurbe wegen der Srregularitäten in ben Bezah—⸗ 
lungen der Staatsbiener befragt, indem die einen in großem Kid» 
ftand, die andern bis auf den Tag bezahlt mären. Der Finan- 
minifter erhob feine Lamentationen über den traurigen Zuftanb 
ber Finanzen. Wenn er in den Bezablungen mande Perfonen 
begünftigt habe, fo fen biefed auf den Wunſch einiger Depntir- 
ten gefhehen. Darauf ſprach er bie Hoffnung aus, wenn bie 
Gortes ihm dazu behütflich wären, daß er vom Monat Januar 
an monatlih 600 Contos werde aufbringen fünnen ohne Anleihe; 
das ift aber noch immer fein hinlänglicher Troft für die Staatserebdi- 
toren, und die Taufende von Etaatsbienern und Penſionirten. 
Da, wo die monatlihen Ausgaben fih über tanfend Eontos be⸗ 
laufen, reicht die Einnahme von 600 Contos nicht zu. Und wo: 
von follen die Müdftände bezahlt werben, menn bie laufenden 
Ausgaben ‚nicht beftritten werden Fönnen? Wegen ber Unregel⸗ 
mäßigfeiten der Bezahlungen entfchuldigte fih ber Minifter zum 
Theil mit den Geſetzen. Bei vielen Departements, 3. B. bei 
dem QJuftigdepartement und den Staatäferretarien, ift verordnet, 
daf die Befoldungen der Angeftellten in vierteljährigen Voraus— 
jablungen geſchehe, am Anfange eined jeden Vierteljahrs, wäh: 
rend andere Departements erft am Ende des Wierteljabrd bezahlt 
werben, andere wieder mit dem Unfange jeden Monats im vor: 

aus bezahlt werden follen. Eben biefer Mangel eines feſtſtehen⸗ 
den Princips vernrfacht nit nur fortwährende Klagen, fondern 
auch Unordnungen in den Rechnungsführungen. Mit einer fol: 
den Unordentlichkeit in den Bezablungen harmonirt die noch 
größere Confuſion im den Erhebungen ber Abgaben ;' Millionen 
ift man dem Staatsſchatze an regelmäßigen Abgaben ſchuldig, 
und bloß aus dem Grunde, meil man fie aus Nüdfihten gegen 
viele große Herren nie beigetrieben bat, fo daß fie endlich zu 
einer ſolchen Maffe angewachſen find, daß fie ohne völligen Ruin 
der Familien gar nicht mehr bezahlt werben können. Dad Haus 
des Marauis d'Angega z. B. ift einige hundert Eontos an Zehn: 

tem ſchuldig, und viele andere von Adel im Verhältniß mehr 
oder weniger. So gibt es auch einzelne Kirchſpiele in exiſſobon. 
die mehrere bundert Contos an Zehnten ſchuldig ſind. Man 
begreift bier noch richt, daß ed gar Feine Wohlthat für den 
Unterthan ift, gegen ihn nachſichtig In Beitreibung der Abga> 
ben zu ſeyn, und dieſes ift der Hauptgrund mit, baf ed ald: 
dann dem Etsatsichage fehlt. Wenn eine ſolche Nachſicht übrigeng 
noch als allgemeine Manfregel von dem Gonpernement audginge, 
dann würbe fie wicht fo große Nachtbeile mit fih bringen , alfein 
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Wege, die fih in Bergara. vereinigen, und nicht über 6 he 7 Mei: 
len lang find. Man khunte alfo mit nur biefed wichtige Depot 
der Garliften bedrohen, fondern auch von Afpeitia aus über Al: 
iſtur die Etellung von Toloſa (4 Meilen vom Wipeitia) in die 
Flante nehmen. Dean fagt, Jauregui würde wieder ben Befehl 
in San Sebaftian übernehmen; die Hauptrolle, nämlih die Weg: 
mahme des Defilee's von Leeumberri, wird fih wohl Efpartero 
felbft vorbehalten; aber es it zu glauben, daß er nicht im Etande 
‚fepm wird, zu operiren, che er die Linie von Valcarlos und Zu: 
diri herftellt, um MWorräthe und Geld von Franfreih aus zu er: 
halten, Bon Don Garlos fagt man, er fey kraͤnklich, und werde 
eine Neife machen, um fi mit der Herzogin von Beira (die be: 
Kanntlih in Salzburg ift) zu vermäblen; Don Echbaftian foll 
unterdeffen ben DOberbefebl behalten — ich halte biefed Gerücht 
unter den gegenwärtigen lmftänden für ungegrünbet. In Ear 
fiitien (Provinz Burgos) baben bie Infuraenten, 2500 Mann 
ſtark, bei Eipeia ein Gefecht. mit einem Ehriftinifhen Detafche: 
ment gehabt, welches ihnen Getreibevorräthe wergunehmen fam. 
Cie fperrten es im der Kirche ein, nahmen aber bei der Aund- 
berung einer Verſtaͤrkung aus Wranda bie Flucht; mehrere Ge: 
treidevorrätbe fielen im die Hände der Chriſtinos. Zu gleicher 
Zeit erlitten die Earliften einen empfindlichen Werluft in Cams 
vosverdes, wo cin Detafchement von 100 Mann unter dem Ca⸗ 
vallerieobriften Reina (Bruder des bei Puente la Meina getödte⸗ 
ten Artilleriechriften) von zwei Gompagnien Gardegrenadieren 
überfallen, Reina felbft mit 12 Officieren, 6 Unterofficieren,, 30 
Soldaten und 20 Pferden gefangen wurde. In der Mancha deb: 
nen fi die Sarliten unter Tallada von Utiel aus über Motille 
und Belmonte aud; man ſagt, fle feven 5000 Mann ſtark, und 
hätten von Gabrera Verſtaͤrkung an Eavallerie erhalten, Es beißt 
auch, fie wollten den Gorral be Almaguer, einen ziemlich großen 
Fleden bei dem Defilee von Villalobos befeftigen; dasſelbe follen 
die Sarliften von Toledo mit dem Ort Mapalifa thun mollen, 
Aus Valencia erfährt man nichts Neues. In Eatalonien hat 
Zriftani der Innta von Briga dad Product feines Streifzuges 
im Zampurdan in 37,000 Thalern nnd 100 reihe Beifeln über: 
geben, und feinen Soldaten erlaubt, anf einige Tage nad Haufe 
zu geben; indeffen foll noch Urbiſtondo an ber Epige von 3000 
Mann vuycerda bebroben, 

*Baponne, 50 Nov, Widerſprechende Gerüchte ließen 
ſeit einiger Zeit Don Carlos nach Durango, Düste, Segura und 
ſelbſt Eſtella reifen, er bat aber feinen Augenblick Amurrio ver: 
laffen, wo er fih noch am 26 Nov. befand. Die Nachricht von 
dem Cinrüden Efpartero’s in Valcarlos beftdtigt ſich nicht. Am 
27 war diefer noch zu Pamplona, wo feine Soldaten 50,000 Ra: 
tionen, die er von. ben Ortäbehörden gefordert, einfammelten. Die 
carliſtiſche Divifion Sanz fteht in bem Dorfe Burzain, eine halbe 
Stunde von den Chriſtinos. Diefed Dorf ift das legte der U: 
zama, und liegt nahe am Mittelpunkt der Linie von Valcarlos. 

** Bayonne, 50NW. Da bie Earliften Moncevaus, Bur: 
gette und alle andern Poften der Linie von Valcarlos nach Pamp⸗ 
lona geräumt haben, fo läßt fi annehmen, daß biefe Linie neuer: 
dings von ben Ehriftinos befegt werben wird, , Seit bem Ber: 
faffen dieſer Linie bat die regelmäßige Eorrefponden; mit Navarra 
aufgehört, und die Nachrichten von daher Fommen und nur noch 
burd Lente zu, melde am Montag und Freitag den Marft von 


‚den. 
wahrſcheinlich General O Donnell wieder ins Feld rüden. Ohne 


Baponne befachen. — Dad Mietter ift auf Eiumal Ihän;gemer- 
Wenn der Dftwind nur noch zwei Tage dauert, ſo wird 


Zweifel geſchah es im Folge einer früher beſchloſſenen Combina⸗ 
tion, daß bie Artilleriefoldaten ber englifchen Marine, die von 
London nach Eantander famen, fi in biefer Stadt nad ©. 
Sebaſtian eingefhifft haben. — Don Garlos hat bie ſtrengſten 
Maafregeln gegen bie Verwandten von Deferteuren befohlen, 
aber ohne Erfolge, Man kann fich einen Begriff von den Auch 
den legten Feldzug und durch Defertionen in den Reihen der 


ESarliſten eingetretenen Lüden aus der Zahl der verfügbaren Dffie 


ciere im Depot von Segura machen. Man zählt derem mehr 
ald 400. Nah Garliftifhen Gerüchten fammeln fi 15,000 
Mann zu Villafrauca, wo Don Carlos erwartet werde, um mit 
ihnen nad Caſtilien zu sieben, — 27 Kirabores von. Mavarın, 
die aus Pamplöna bei den von Eſpartero befohlenen Hinrichtun⸗ 
gen entfamen, find in Oleron eingetroffen. General Hariſpe hat 
fie durch Gendarmen nah Pat bringen laffen. — Auf Befehl 
bed Obergenerals follen zwei Ehwabronen von den Carliſtiſchen 
Deferteuren bei der Chriftinifhen Armee formirt werden... Diefe 
follen die Gniden des Generals bilden, Man bietet jedem Rei⸗ 
ter, der mit feinem Pferde und feiner — Equipirung 
eintrifft, 500 Realen an. or nat 
BEREOLTIERLTEN BL Bu 2 SETS 
London 2 Der, ee | 
In der Oberhansfigung amı Dec, brachte Lord —* 
ham feine beiden Bills in Bezug auf Nationalerziehung mb 
beffere Verwaltung der milden Stiftungen ein. Er entwidelte 
feinen Plan in einer langen Mebe, im welcher er mit großer Ge 


wandtheit alle Klippen beſtehender Intereffen und confeffioneller 


Veberzeugungen oder Vorurtheile vermied, dad Biel, auf bad er 
lodftenerte: Ausdehnung und Verbefferung der Volfserziehumgy 
aber immer feit im Auge behielt. Sein Plan ift im Ganzen der 
nämliche, wie der in der vorigen Eeffion ; namentlich hat er mit 
diefem ben Grunbfag gemein, daß er in dad Syſtem keinerlei Zwang 
und Beſchraͤnkung binfichtlih der Lehrgegenftände und der Lehr: 
methode aufnimmt, und fomit die Einfürmigfeit ausſchließt; 
nur in fo ferm foll eine Nötbigung beitehen, als die Lefung ber 
ganzen heiligen Schrift geboten wird, wobei jedoch den Kin- 
dern vom Katholifen und Juden geftattet ſeyn foll, fi, weun 
ihre Eltern ed verlangen, zu entfernen. Der-eble Lorb fhlägt 
die Errichtung eined Erziehungscollegiums (board of education) 
vor, beitehend aus drei Iebenslänglichen, nur auf die Adreſſe bei⸗ 
der Häufer abfegbaren Commiſſarien und zwei Mintitern der 
Krone. Demfelben fteht die oberite Wermaltung und Eontrole 
über die Fonds zu, welde das Parlament zu Zwecken ber Wolld- 
erziehung votirt. Die Commiſſarien haben für die Errichtung 
von Lehrerfeminarien zu forgen, unb mancherlei Pflichten zu er: 
füllen, welche die Anpaffnng des Soſtems auf die verſchiedenen 
örtliden Verhaͤltniſſe betreffen. In Municipalcorporationen fürh- 
ren die Gemeinderäthe die Megulirung der Schulen, jedoch mit 
der Bedingung, daß es der Majorität bderfelben, mag fie wun 
aus Anbängern der Hochkirche ober aus Diffentern beftehen, niet 
geftattet feyn fol, umbuldfamer Weife Schullehrer einer befon- 
bern Eonfeffien zu bevorzugen. Auf dem Lande ernennen bie 
Ärmenfteuerpflihtigen und der beffer unterrichtete Theil der Ge⸗ 


ieinden befondere Ansfhüfe zur Verwaltung der Schulaugele⸗ 
genbeiten.. Der Man ſtleß vorberband auf Feine Oppoſition, und 
felbſt Lord Winchel ſea fehlen dur die Elaufel gewonnen, 
‚welche die Leſung der gangen Bibel zu einem weſentlichen Puntte 
des Voltsunterrichts macht. Die Biſchoͤfe fagten Fein- Wort. —. 
Die von Lord J. Nuffell im Unterhaus entwidelte Armenz 
geſetzbill für Irland iſt weſentlich biefelbe, wie bie im vorigen 


varlament, nur daß fie die Auswanderung etwas mehr zu be⸗ 


günftigen ſucht. Wir werben darauf zurüdfommen. 


Der ſonſt ziemlich’ zuruchaltende Co urier gibt folgenden: 
„Das Miniiterium "Melbourne ift nicht ohne Unrube: 
Es fürdptet fehr eine öffentlihe Demonftration! 


Artitet: 
und Beſorgniß. 
Lord Durhams, der über Lorb J. Muffelld Erflärung gegen bie 
geheime Etimmgebung fehr unzufrieden ift. Lord Durbantfcheint 


feine Eile zu baden, England zu verlaſſen und anf feinen ®e-;, 


Fandrfchaftspoften zutuckzulehren. Er beſitzt dad Ohr der Köni: 
gin, eine bedeutende Stelling, zahlreiche Anhänger, 
Ach leicht verfucht fühlen, Lord Melbourne's Etelle einzunehmen, 
Andererfeits ftebt Lord Palmerfton ſchlecht mit feinen Collegen; 
er geht feinen Sanı faft allein, ihbem er, fo viel’ fein Charakter 
es erlanbt, die Traditionen der Ganning’fhen Echule zu bemab- 
en’ fucht- Im einem Moment, wo dad Minifterinm all feiner 
Kräfte bedurfte, wo es fih nur durd die Einigfeit all feiner 
Mitglieder bebanpten kann, dürften ſchon einzelne Keime ber 
Zwietracht ed zu ftürgen binreihen. Man gewahrt übrigend auch 
in der Bewegung der Parteien manche Zeichen, bie einem geüb: 
ten Auge andeuten, daß bie Megierung wankt. D’Connell, in 
feiner Anhaͤnglichleit an das Minfterium ſcheinbar fo feft, unter: 
ftugt es oder gibt es auf je nah Umftänden ; er beobachtet, von 
wannen der Wind weht. Die Meetings vervielfältigen fi, wie 
dieß am Worabend politifher Veränderungen immer ber Fall: ift 
Um ben drohenden Einwirkungen die Epige zu bieten, lann das 
Minifterimm nur auf die Unterftügung der furdtiamen Meinun: 
gen zäblen, die in jeder Veränderung ‚eine Gefahr ſehen. Wir 
befhränfen ung darauf, die drohenden Spmptome zu conſtatiren; 
nachdem Wbfalle Ford Broughams, und. während O'Connells Ab⸗ 
fall zu befürchten. ftebt, auch noch gegen Lord Durham fi 
vertheidigen muſſen, das ift jedenfalls eine fhwierige Lage, und 
wäre es felbft für Minifter, die in ihren Machtbefig verliebter 
find, als es die jegigen- zu fepn ſcheinen.“ 

Die Nachrichten aus Eanaba reihen bis zum 28 Det. Die 
militaͤriſchen Bewegungen wurden thätig betrieben, um jeben et, 
wanigen Gmpörumgsverfuh der. Partei Papincau miederichlagen 
zu. fönnen, Aus Halifar ward eine neue Truppmiendung zur 
Verſtaͤrkung der Beſatzung von Montreal erwartet. In biefer 
Stadt- war eine Proclamation erfcbiemen, welche die Einwohner 
warnte, an einem Aufzug der „Zöhne der Freiheit,‘ 
Papineau's Anhänger nennen, nicht Theil zu nehmen. Diejelben 
mwolten nämlich mit dreifarbigen Fahnen durch bie Strafen ziehen, 
Die Bewohner Ober-Canada's haben Areicorps zu bilden ‚be; 
ſchloſſen, um fie der conftitutionellen, d. h, Regſerungspartei in 
Nieder⸗· Canada erforderlihen Falls zu Hulje zu fenden. — Der 
M. Herald fhreibt: „In wohlunterrichteten Kreiſen gebt das 
Gerücht, Lord Gosſord, der Gouverneur von Nieder Canada ſey 
abberuſen, und Generallieutenaut Sir J. Colborne, der Oberbe⸗ 
ſehlshaber der dortigen Militrmacht, fen zu deſſen Nachfolger 
beſtimmt.“ 
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Er koͤnnte 


wie ſich 


F r aufrei ch. 
Yaris,. 4 Der. 3 n 
Der Moniteur enthält mım eine F Ordonnang vom Dee,, 
welche den Marſchall Walde zum Generalgouberneur der frangb- 
ſiſchen Beſitzungen in Nordafrifa ernennt. 

Der Herzog von Nemours ift am 29 No», in Toulon ange: 
fommen, wo er feine Quarantäne ausbälr. & fol zu Ende der 
Woche in Marfeille eintreffen, 

(Monitenr) Am 2 Dec. hatten I%. Ercellenzen, Nur 
Effendi, Botſchaftet der hohen Pforte zn Paris, und Ibrahim 
Sarim Effendi, ber in'derfelben Eigenſchaft am engliichen Hofe 
refidiren fol, mit ihren beiden Botſchaftsſecretaͤren bie Ehre, 
mit II. MM. su fpeifen. Beide Botſchafter verabſchiedeten 
fih von der F. Familie und reisten am Abend, der eine nach 
London, der andere nad Konſtantinopel ab. ) Nuri Effendi 
ſtellte noch vor der Abreife Talat Effendi als Geſchaͤftotraäger für 
die temporaͤre Abweſenheit des Botſchafters vor. 

Dem Journal du Commerce zufolge hat Hr. Matte 
guin feine Präfidentichaft bei dem Colonieconſeil aufgegeben, und 
biefed ant 4 Dee, Hrn. Karl Dupin, franzofiſchen Pair, zu ſei⸗ 
nem Präfidenten ernannt. 

Bei dem Buchhändler Panlin wird in furgen Hrn. Thiers' 


‚Gefhihte von Florenz in zwei Bänden erfheinen. 


Meffager) Letzten Dienftag bat Hr. Lafitte im feinem 
Hotel eine große Abendgeiellfhaft gegeben, wo man ſich wieder 
ganz am bie fchönen Tage des berühmten Banfierd vor 1330 
erinnern konnte. Eine beträchtliche Zahl von Eingeladenen füllte 
feine Ealond. Die Echaufpieler des Vaudeville führten zwei 
Etüde auf, wobei Arnal fehr beflaticht wurde. Man dräugte 


fi mit einer fehr natürlichen Neugierde um den Fürften von 


der Modfowa, der Furz zuvor von Eonftantine angelommen war, 
und auf die vielfeitig an ibn über unfere glorreihe Expedition 
gerichteten Fragen ſehr gefällig antwortete. 

Die Nouvelle Minerve enthält das Teſtament der Kö: 
nigin Hortenſia. Es ift am 3 April 1837 kurz vor einer bebenf: 
lien Operation, der fie fi unterwerfen mußte, geſchrieben. 
Man bemerkt darin (fagt bad genannte Journal) alle die See: 
lenftärfe und großartige Mefignation, welche dieſe hohe Frau 
auszeihneten. Der einzige Prinz von der Familie des Kauſers, 
welchen fie mit einem Legat beehrte, ift Napoleon Jerome, zwei: 
ter Sohn des vormaligen Königs von Weltpbalen. Sie ver: 
machte ihm 20,000 Franfen. Madame Ealvage ward mit Boll: 
siehung des Teftaments in Bezug auf Vertbeilung der Shmud: 
fachen u. f. w. am die verichledenen im Teſtamente anfgezäbiten 
Verfonen beauftragt. Am Schluſſe fagt fie: „Möge mein Ger 
mahl ſich meiner freundlih erinnern und bedenfen, daß mein 
aröftes Bedauern darin beftand, ihn nicht haben gluͤclich macen 
zu-tönnen. Ich babe meinem Sohn feine politifhen Natbichldge 
zu ertbeilen: ich meiß, daß er feine Etellung und alle Prlichten, 
welche ibm fein Name auflegt, erfennt. Ich verzeibe allen Sou— 
veränen, mit welchen ich in freundſchaftlichen Berüubrungen ger 
ftanden, ihr ſchnelles Urtbeil über mid, Ich verzeibe allen ®e: 
fandten und SGefchäftäträgern der Mächte die Jrrigfeit der Br- 


*) Muri Effenbi kim am 7 Dec. durch Augdurg, mo er, altım 
dem tuͤrzlich buarapaffirten Webjapid peſa⸗ tm Gaſthof zur gol⸗ 
dinen Traube abſtieg. 


9 Dec. 1837, 
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— 

richte, die fie beſtaͤndig über mich erſtattet haben. Ich verzeihe 
einigen Franzoſen, denen ich hatte nüglih ſeyn können, die 
Verleumdung, womit fie mich, mm ſich zu beſchoͤnigen, beläftig: 
tem; ich verzeibe denen, welde ihnen ohne Prüfung Glauben ge: 
ſchenkt haben, und hoffe in einigem freundliden Unbenten bei 
meinen thenren Landsleuten fortzuleben.” Zu gleicher Zeit fhrieb 
au die Kbnigin Hortenfla einen Abſchiedsbrief an ihren Sohn, 
morin fie ihm ihren Segen über dad Meer zufchidte, den er aber 
fo glüdlih war, fpäter am Todtenbette feiner Mutter felbft zu 
empfangen. 


Am 2 Der. folte zu Havre das Dampfihiff Tajo, das größte, 


welches bis jept im Franfreih gebaut wurde, vom Etapel ger 
laffen werden. Es bält 600 Tonnen, führt Maſchinen von 172 
Dferbefraft, und ift zur Fahre zwiſchen Havre, Vigo, Porto, 
Liſſabon und Cadiz beſtimmt. Es ſoll 450 Tonnen Kohlen, 200 
Tonnen Waaren und 100 Paſſagiere führen, und, nachdem es zu 
Vigo und Porto angelegt, Liffabon in 90 und Gadiz in 120 
Stunden erreihen. Die Maſchinen find aus der Cocerill'ſchen 
Fabrif, und nah einem neuen Epfteme eingerichtet, fo daß fie 
binnen einer Stunde nur 800 Kilogramme Kohlen verbrauchen. 

Der Sourrier du Bas Rhin erwähnt bed Urtifeld der 
Hannover'ſchen Zeitung über die Errichtung einer deutſchen Bun: 
desfeftung zu Raſtadt, und fast: „Diefer Plan der Bundes: 
mächte ift wieder eine neue Drohung gegen die frangöfifhe Ne: 
volntion. Wenn Maftadt eine Bundesfeftung wird, fo ift es ein 
Maffenplag, ein Vorpoften gegen Franfreih, welchen Oeſterreich 
und Preußen fih vor unferen Thoren bereiten. Es ift ein Nor: 
wand, bem biefe beiden Mächte nehmen, um in dag Großberzog: 
thum Baden Befagung zu legen, und nah ihrem Gefallen ein 
Armeecorps unter ben Augen Franfreihs zu bilden, welches von 
Raſtadt nur durch den Rhein getrennt ift; es liegt nur wenige 
Stunden von Straßburg, das für biefe ganze Linie unferer 
Grängen der Echlüffel nah Franfreih if. Die befte Antwort 
auf dieſe neue Drohung von Defterreih umd Preußen wird ſeyn, 
niht etwa bdiplomatifhe Erklärungen zu fordern, die doch zu 
nichts führen, fondern Hüningen wieder aufzubauen,” deſſen 
Trümmer noch baliegen, und Branfreih über feine Demütbi: 
gung errötben machen. Möge fib im Minifterium nur ein 
Staatsmann fnden, der über bie Ehre und die Würde feines 
Landes wacht, und bie Feftung Hüningen wieder herſtellt.“ — 
Feſtungen auf deutſchem Gebiete anzulegen, bemerkt darauf die 
Hannover’fhe Zeitung, Fann und Deutfchen Niemand mebren; 
aber der Wiederbefeftigung von Hüningen bat Franfreih im Pa: 
rifer Frieden förmlich entfagt. Die Wiederherſtellung desielben, 
den deutſchen und enropäifhen Mächten, die den Parifer Frieden 
unterzeichnet haben, zum Trotze, zu verſuchen, ift die Prahlerei 
eines franzoͤſiſchen Zeitungsfchreibers. 

= Paris, 53 Dec. In den Tuilerien, faat man, werben 
große Anftalten getroffen, um den Eieger von Gonftantine, den 
Herzog von Nemours, feierlich zu empfangen. Der Herzog von 
Orleans umd feine Gemablin werben den Heimkehrenden bemwir: 
then. — Eie fennen ben Ansgang des Proceffes zwifchen Emil 
Girardin und feinen beiden Aptageniſten Dornes und Lebreton. 
Beide legtere wurden zu Soon Fr. Ecadenerfag und in die 
Koften verurtheilt. Aber die Öffentlihe Meinung bat fi damit 


zu maden ſuche, 
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nicht beruhigt, und leicht möchte es der legte Sieg fepn, den 
diefer Iitterarifhe Gorfar erfohten bat. Selbft bie Regierung 
mußte endlih ben ungeflümen Klagen über die zügellofe Prel⸗ 
lerei der Uctienoperationen und Sommanditegefellfhaften ihr Ohr 
leihen. Wir wollen fehen, welche Wahrheiten biefe Unterſuchung 
zu Tag fördern wird, — Mon eigentlicher Politif ſchreibe ich 
Ahnen beute ger nichts; ich denke, Ihre Leſer werben mir deifen 
Danf wiffen. Cie müffen in den legten Zeiten von Wahlfachen, 
Wahlumtruben und MWahlrefultaten wahrhaft betdubt worden 
fepn. Es bleibt mir einiges Intereffante über die neue Geſtal⸗ 
tung von Paris zu berihten, Davon naͤchſtens. - 
Niederlande. 

“+ unsdem Haag, 1De. Wir bringen heute das 
Hauptſaͤchlid ſte and den Antworten, melde bie Diegierung auf 
die Bedenfen der Abtheilungen ber zweiten Kammer der General: 
ftaaten, in Bezug auf die Ausgabebudgets fur 1858, ertheilte, . 
Auf das Bedenken der Kammer, daß die Eriparniffe immer noch 
nicht von Belang feven, entgegnete die Megierung, daß es nicht 
thunlich wäre, noch weitere bedeutende Erfparniffe in bem vers 
fbiedenen Zweicen des Staatshaushalts einzuführen, da bereite 
in den leuten Jabren das Mögliche darin geſchehen. Jedes 
Werwaltungsdepartement babe bei Aufftellung feined Budgets bie 
Wndgaben möglichft gering gegriffen, und feine Gelegenheit werbe 
verfäunt, um dieſe noch mehr zu vermindern. Es werde feine 
Etelle vacant, deren Wiederbefepung man nicht weniger koftfpielig 
und in der Zugeftehung von Zulagen, wenn 
folche durch die Nothwendigkeit erbeifht würden, fen man fehr 
mäßig. In Betreff der Bedenlen wegen bed Budgets der Ma: 
rine wird entgegnet, daß diefed Budget nicht wohl mit einem 
andern verglichen werden fönne; doch babe man auch bier Er: 
fparniffe eingeführt, die durchgeführt bätten werden fönnen, ohne 
den Dienſt des Landes zu vernachläffigen. Auf bie Befchwerbe, 
daß mengebaute ſchwere Echiffe in den Docks verwittern, ift bie 
Antwort ertbeilt, daß doch eine Seemacht, welche bedeutende Go- 
Ionien befiße, bei aller Einfchränfung, eine fihere Anzahl ſchwerer 
Kriegsſchiffe haben muͤſſe, um nötbigenfalld + gur Beſchirmung 
verwendet werden zu fünnen. Dieſes zugeftanden, muͤſſe man 
auch zugeben, daß folbe Schiffe, welche man ans Mangel an 
Mitteln nicht im activen Zuſtand erhalten könne, wenn die Um— 
ftände ihren Dienft nicht unmittelbar erheifhen, erhalten werben 
müßten, was in unferm Yande auf eine eben fo zweckmaͤßige, als 
gehörige Weife geſchehen, fo daß in 12 Jahren nicht eines der in 
den Docks liegenden Kinienfhiffe unbrauchbar geworden. Cine 
Vermebrung der Matrofen fen allerdings ein geeignetes Mittel 
zur Aufrechtbaltung der Marie, allein man vermweife auf bie 
Echwierigfeit bei der gegenwärtigen Blüthe der Kauffabrteifabrt, 
ſolches zu erreichen. Dad Marinedbepartement verliere jedoch bie: 
fen wichtigen Gegenftand nicht and den Augen. Auf die Beben: 
fen bezüglich unfrer Echulbverbältnife hat die Megierung mo: 
tivirte Antworten ertheilt, von melden wir bie, bezuͤglich der 
Binfenzahlung des belgifhen Schuldantheils im naͤchſten Jahr 
bereits mittbeilten. In Betreff der Bedenken, daß auch diefmal 
die Dotation des Amortiſations-Syndikats pro memoria aufje- 
führt worden, will die Megierung bei der Discuſſion darüber 
weitere Aufflärungen geben, Das Zugeſtdudniß von 11 Millie: 
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en- Gulden für die ordentlichen Ausgaben des Kriegäbeparte: 
ments .erfennt. bie Regierung nur ald einen-zu diefer Summe 
eröffneten Erebit, ohne daß daraus gefolgert werden fünne, daß 
man durd diefe, fo lange der unfichere Zuftand fortbaure, ftets 
aufzuführende Summe, bie fetten Ausgaben auf den Friedensfuß 
beftimmen wolle. Was die Megierung bezüglich ber auferordent- 
lihen Kriegsausgaben fürs nächte Jahr bemerkte, baben wir 
ebenfalld bereits mitgetbeilt,. In Betreff der überfeeifchen Be: 
figungen entgegnete fie, daß es micht wohl möglich fen, denen 
som October 1855 ſchon mieber neue Mittheilungen folgen zu 
laffen. Bei geeigneter Gelegenheit werbe man ed übrigend gerne 
than und gewiß nicht fpäter ald im Jahr 1859, wenn der Art. 6 
des Geſetzes vom 24 April 1856 zu ſolchen Mittbeilungen Der: 
anlaſſung gebe. Die Megierung gibt auch der Kammer wieder: 
bolt die Verfiherung, daß fie im naͤchſten Jahre zur Einführung 
ber neuen Drganifation ber richterlichen Gewalt fchreiten werde; 
fhon habe man befbalb bie erften nothmendigen Anordnungen 
getroffen. Auch die Mevifion des Militärgefepbuches fen eine 
befondere Eorge ber Megierung, und man werde bie vorbereiten: 
den Arbeiten möglichft befördern. . In Bezug auf die Eulen, 
wiffenfhaftliche und Kunftanftalten entgegnet die Regierung, daß 
im Allgemeinen Erfparniffe bier fhmierig zu machen fegen. Die 
Megiernng habe ſich überzeugt, daß noch viele Schullehrer zu ge: 
ring befeldet feven, fo daß denfelben eine Befoldungserhöhung 
zu Theil werben muͤſſe, um fo mehr, ald eine Anzahl Gemeinden 
nicht felbft die Mittel dazu befäßen. Die Abihafung der beiden 
Departements für Kirchliche Ungelegenheiten babe die Megierung 
ſchen mehrmals in ernfte Berathung genommen, allein bad Me: 
fultat ſey ftetd für deren Beibehaltung andgefallen. Namentlich 
wuͤrde die Wiebderaufhebung des Departements für die katholiſche 
Kirche bei einem großen Theile der Nation Veſorgniß erregen. 
gtalienm. 

"Mom, 25 Nov. Mllgemeines Auffeben erregt bier der 
Ruͤcktritt des Monfignore Gappacini von feinem Poften als 
Segretario della sacra Congregazione degli Affari Ecclesia. 
stici straorılinarj del Mondo Cattolico. Monſignore Cappa— 
eini ift auch in Deutfchland bekannt, durch feine Ichte Reiſe, bei 
welcher er namentlich die Miffton gebabt haben fol, die in dem Erz: 
bisthum Köln obmaltenden Streitigkeiten zu ſchlichten. Das Ge: 
rücht uber feinen Abſchied war fchon feit mehrern Tagen beſpro— 
chen, ohne daf es fonderliben Glauben fand; doch das heutige 
Diario zeigt officiell an, daß er vom Papft auf fein Anfucen 
feiner Etelle entboben fey. Es wird beigefügt, die überhäuften 
Geſchaͤfte, welche damit verbunden find, fo wie die gefchwächte 
Gefundheit des Prälaten bätten Ze. Heiligkeit bewogen, fein 
Geſuch zu bemilligen ; um ihm zugleich ein Zeichen feiner Gnade 
angedeiben zu laſſen, habe Se. Heil. geruht, ibn mit einem Ga- 
nonicat bei der Kirche von S. Giovanni in Laterano zu beehren. 
Seiner Erelle ald Underſtaatsſecretaͤr, ſo wie ber ber Eifra wirb 
er vorerft noch vorfiehen; aber man fagt, er werde ſich auch ba: 
von zuridziehen, um ben Miffenfchaften, bauptfächlih der Ma: 
thematif, wie früher, allein zu leben. Doc bedarf dieſes Gerücht 
noch der Beftätigung. Der Staat verliert im ibm einen feiner 
tüchtigften Beamten, was zumal jeßt zu beflagen ift, wo man 
mehrern wichtigen Unterbandlungen entgegen fiebt, mit denen er 
hauptfächlich vertraut war. Sein Nachfolger ift ber bisherige 
nt erfecretär Monfignore Bru eli, bei berfelben Gongregazione, 


ein Mann, dem ed ar Fähigkeit für diefed bedeutende Amt in 
feiner Hinſicht fehlt. — Nah einer Belammtmahung bes Staate 
ſecretariats ift der bisherige Internuncins in Brüffel, Monflg- 
nore 9. Gbiyzi, zum Delegaten von Ancona ernannt. 
Deutfhlaup. 

Stuttgart, Wie wir hören, follen auf den 16 Jan. 1858 
die Landftände zu einem auferorbdentlihen Landtage einberufen 
werden. (Schw. M.) 

Baden, 4 Der. Diefen Winter weilen mehr "Fremde bier 
als im verfioffenen umd barumter mehrere vornehme ruſſiſche Fa: 
milien, unter andern Furſt Labanow von Moftow, eine Fürftin 
von Georgien, die jede Woche Geſellſchaft gibt, Graf Shumalem. 
Zum Bebufe der Abendunterhaltung bat ſich ein Eafino gebildet, 
an dem Fremde und Einheimiſche Theil nehmen. Die Vorlefune 
gen des Hofraths Dr. Schreiber über die Geſchichte ded europäi- 
fhen Mittelalterd werden vom einem zahlreichen Publicum bes 
fucht, ebenfo die des Pfarrerd Schwezer über Länder : md Vol⸗ 
ferfunde. Meyerbeer, der berühmte Sompofiteur, bringt auch 
wieder den Winter in Baden mit feiner Familie zu. (Schw. M.) 

+” Franffurt a.M., 5 De. Wie man allgemein bört, fo 
entdeckte man bier eine aus 12 bid 15 Hanbdlungslehrlingen be: 
ftebende Geſellſchaft, welche aus den Lagern ihrer Principalen 
Waaren heimlich entfernten, und fie durch die Vermittlung ei: 
ner aus Mannheim gebürtigen, hier wohnenden Frau nad 
Mannheinp zum Merfauf fendeten. Die Betheiligten jollen be: 
reits gefänglih eingezogen fepn. — Am 20 d. M. fol endlich 
bier eine mufifatifge Aufführung zum Beten ded Mozarté— 
monuments, aber nicht im Theater, fondern im Weidenbufchfaal, 
beranftaltet werden. Wie man fagt, machte umnfere Theaterober: 
birection Schwierigkeit, im Theater eine Vorftellung zu dieſem 
fhönen Zwecke zu geben. — Der k. daͤniſche Bundestagsgeſandte, 
Freib. v. Pechlin, ift feit Furzer Zeit wieder bier anweſend. 

Dresden, 3 Dec. Am geftrigen Avend hielten beide Kam: 
mern ihre letzten Sitzungen. Nah Beendigung der Gefchäfte in 
ber erſten Kammer ergriff der Präfident v. Gersdorff das 
Wort zum Schluſſe, und einen Ruͤckblick auf bie Arbeiten des 
nun verwichenen Landtags werfend, gab er der Verfammlung 
dad Zeugniß, daß fie auch diefmal auf dem Felde der Chre und 
Pricht geftanden, und daß fie mit innerer Stärke bes Geiſtes die 
Milde der Anfihten und Meinungen wohl zu vereinigen gewußt 
babe. Hier fen ed nur auf Wahrheit und Recht und imnige, 
fefte Ucberzeugung angelommen. Es wird bdiefe trefflihe Rede 
in die fegte Nummer der Sandtagsmittbeilungen vollftändig auf: 
genommen werben, fo wie die bed Vicepräfidenten Dr. Deutrid, 
welcher vor Allen im Namen ber Kammer den tiefgefühlteiten 
Dank gegen den Präfidenten und die gerechte Anerkennung ber 
Verdienſte gegen den durchlauchtigſten Prinzen, der fo wefentlis 
hen Antheil aud an den Verhandlungen dieſes Yandtagd genom: 
men, ausſprach. Er forderte die Werfammlung auf, bem allver: 
ehrten König ein Hoc auszubringen, in welches die Kammer 
einſtimmte. Noch ergriff der Staatsminifter v. Zezſchwitz das 
Wort, um auf die gegen dad Minifterium ausgefprochenen freund: 
lichen Gefinnungen zu antworten. Er iprac für das dem Mi: 
nifterium erwicfene Vertrauen feinen Dank aus, und erklärte ed 
für fein höchſtes Streben, im Verein mit der verehrten Kammer 
dad Wohl dis geliebten Naterlandes zu ſoͤrdern. Auch Er. k. 
Hob. Prinz Iobann erwiederte noch auj die ihm gewordenen 
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freundlihen Aeußerungen. N IR ve Vrotololl verlefen 
worden, wurde bie Sitzuug rel der zweiten Kammer . 


fotadı der’ Präfident Reiche: Eifenfue zum Schluſſe, und 
lenkte deu Blick der Werfammlung auf bad vollbrachte, Tagewerk. 
„Müffen wir, fagte der Reduer unter Anderm im Laufe feiner 
Worte , bie ebenfalls vollſtaͤndig ber Deffentlichkeit werben über: 
geben werden, müffen wir uns auch ſelbſt geftchen ; daß bei ber 
Verfchiedenartigkeit der. Intereſſen, welche ſich nah ber neuen 
and fhmeilef, Umgeſtaltung unſers Stmatdiebend zur Zeit nicht 


ganz entfernen laffen, wir noch wicht 'vollftäubig zu jenem Ideal 


parlamentariſchen Wirtens gelangt find; ‘fo dürfen wir doch ber 
Hoffnung Raum geben; daß mit ber anverſchuldeten Urſache auch 
die bedauerlihe Wirfung immer mehr ſchwinden, und es mög: 
lich ſeyn wird, fih dem Ziele, dem jhönen Jdeale immer mebr 
zu nähern, Sep die Stunde des Abſchieds, fuhr er fort, von 
einer eigenthämlichen, das Gemüth erareifenden unb erhoͤhenden 
Kraft, fo möge auch dad, mas etwa Tchmerzlich berührt haben 
Tönnte, Lethe Wellen übergeben, und nur das erheiternde Bild 
gegenfeitiger Achtung und Wohlwollens in den Herzen ber Etände 
bewahrt ſeyn.“ Es lebe der König und das Materland! waren 
die Echlußworte des Sprechers, melde von allen Anweſenden wie: 
derholt wurden. In berzlider Rede erwieberte Minifter v. Lin: 
denau auf die vom Wräfidenten zugleich mit andgefprochenen. 
Gefinnungen gegen bad Minifterium; mit. Etolz und Freude 
febe es in den fächfiihen Ständeverbandlungen im In: und Aus: 
Sande ein Mufterbild anerfannt. Noch verlad der Secretär Euno 
das legte Protofell, worauf bie Sigung gefchloffen wurde. Heute 
an dem burch allerhöchſtes Decret feitgefepten Tage bed feierli: 
hen Landtagsihluffes fand berfelbe unter dem üblichen Feierlich- 
feiten ftatt. Ceipz. 3.) 

KHofrath Ubbelohve führe in feiner Echrift über die Finanzen 
des Koͤnigreichs Hannover au, daß die Einnahme von ben Do: 
mänen im befagten Königreiche fib auf 2,377,000 Thlr. belaufen, 
wovon bie Nöminiftrationdtoften 682,560 Thlr. wegnäßmen , fo 
daß die reine Einnahme 1,694,610 Thlr. betrage, woraus die 
“ Krondotation zu 500,000 Thlen. beftimmt war, und das übrige 
in bie Staatscaffe floß, außer welchem noch der Herzog von Cam: 
bridge auf 150,000 Thlr. von jenen 500,000 Thlru. zum Bor: 
theile ber Staatdeaffe verzichtet hatte. CHamb. Börfenh.) 

* Hamburg, 5 Dee. Eie haben aus den öffentlichen Blät: 
tern erſehen, daß von einer Anzahl biefiger Geiftlihen, Werzte, 
Gelehrten ic. eine Adreſſe an die fieben Göttinger Profeſſoren 
abgeiandt wurde. Es ift bemerkenswerth, daß die Adreſſe aus 
jenen höhern Ständen mehr ald 70 Unterfehriften erhielt. (Kur: 
beifiihe und nad ihnen andere Zeitungen enthalten Auszüge aus 
dieſer Adreſſe; ein Leipziger Blatt theilt fie vollitändig mit, je: 
doch ohne eine Unterfarift.) 

Die Bremer Zeitung entbäit Folgendes: „In einem und 
äugegangenen Schreiben aus Osnabrück vom 25 Nov. finden wir 
die Bemerfung, daß die in Nr. 276 der Hannover'ſchen Zeitung 
mitgetbeilte Nachricht, ald hätten fih Depntirte der Osnabrüder 
Bürgerfhaft den Osnabrücker ritterfchaftliben Deputirten ange: 
ſchloſſen, um Er. Maj. dem König die Glüdmwünfche zu Höchſt⸗ 
desielben Thronbeiteigung darzubringen — auf einem Irrthum 
berube. Zwei dortige Bürger bätten fich allerdings der Mitter: 
ſchaftsdeputatien angeihloffen, aber nicht in der von der Hanno: 
ver’ihen Zeitung angegebenen Eigenichaft.’ 


Breunpem. 

A Berlin, 5 Dei. Die im Auftrage des Sultand mit 
der Infpicirung feiner Feftumgen Deichäftigten vier preußiſchen 
Dffieiere find :in den legten Tagen ded Monats October aud 
Siliſtria nach Konftantinopel zurückgekehrt und haben dem Große‘ 
beren ihren erſten Bericht abgeftattet, Nachdem fie jept dieWe- 
reifung ber Donan:Feftungen vollendet, Haben fie nunmehr An⸗ 
ftalt getroffen, nah ben Darbanellen : Echlöffern abzugeben. — 
Non unſerm Landsmanne, bem berühmten Geographen Kart‘ 
Mitter, find ebenfalls. Nachrichten aus Konftantinopel eingegan⸗ 
gen, wo. er am 30 Det. mad einer ziemlich rafchen Ueberfahrt 
aus Athen eingetroffen it. Seine Forfhungen in Griechenland 
follen für die Wiſſenſchaft ein erfreuliches Mefultat geliefert ha⸗ 
ben, und wir fehen daher feinen näheren Mittbeilungen begierig 
entgegem — Zwei andere Landsleute, bie mit wiſſenſchaftlichen 
Aufträgen unferer Megierung lange Zeit in den Zropenländern 
Amerifa’s reisten, find Fürzlich hieher zuruckgekehrt. Hr. Morig, 
der zuerft durch die Munificenz eine’ reihen Privatmannes zu 
feiner Reiſe ausgerüuftet wurde, fpäterbin aber auch Unterftägun: 
gen nnferes Minifteriums erhielt, von benen leider ein Theil 
etwas zu fpät in Havanna eintraf, hat in Venezuela Land: 
ſtriche beſucht, die bis babin noch kein mwiffenfchaftlich gebildeter 
Deutfher betreten hatte. Unter Anderm ift er auch in dem 
Mifftonen ber Eapueiner gewefen, denen es bis zur Bolivar’- 
fhen Regierungszeit gelungen war, mehr ald 20,000 Indianer 
zu friedlihen Anfiedlern und Fremden der Eivilifation zu ma- 
den — ein Werk, das jedoch durch die Mevolutiondwirren nur 
zu bald, wenn auch nicht ganz und gar, mieder zerftört morben 
it. Im Garaccas batte ſich ber deutſche Meifende der Protection 
des Praͤſſſenten Nargas zu erfreuen, unter deffen Anfpicien ed 
ihm auch gelungen ift, viele ſchaͤzbare Materialien zur Kenntniß 
des Landes zu fammeln. Der zweite der zurldgefehrten Rei- 
fenden ift der Botaniker Hr. Deppe, ber zehn Jahre lang im 
Merico und Galifornien gelebt hat, von wo er auch unferen Mur 
feen mancherlei zoologifhe und botanifhe Seltenheiten zufanbte, 
Auf feiner Nücreife nah Europa, wohin ihn die Sehnſucht nad 
dem deutſchen Waterlande zog, beſuchte er auch die Eandwid: 
Inſeln, wo er bei dem König in Oahu die freunblichfte Auf: 
nahme fand. Der Meifende berichtet, mit welchem freudigen Er: 
ftannen es ihn erfüllt habe, als er in bem Nubdienziaale des 
jungen Herrſchers, der nnd deffen Familie fih befanntlid längft 
zum Chriftentbume befennen, neben den Portraits bes vor meh: 
reren Jahren in London verftorbenen Koͤnigspaares auh die 
Bruftbilder des Königs von Preußen und bes Fürften Blücher 
fand. Hr. Deppe bat zugleih mancerlei Dinge, ald Belege für 
bie Geſittung der heutigen Sandwich:Infulaner mitgebracht ; un- 
ter Anderm einen dafelbit gezeichneten Atlas, in weldhem die 
Fänder: und Etädte: Namen alle na dortiger Ausſprache ein- 
getragen find; ferner ein encpklopäbiihes Schulbuch, das nad 
Art der Pfennig: Magazine mit artigen Holzſchnitten ausgeitat: 
tet ift, unter denen ſich auch die Abbildungen von Wien und 
Berlin befinden. In einer auf Dahu gedrudten Zeitung ift for 
gar auch von Goethe und MWindelmann die Mede! Mehr fann 
wohl von dem „march of intellect‘‘ unferer Zeit nicht verlangt 
werden. — Das große Loos unierer Glaffen » Lotterie (200,000 
Thaler) ift zu Königsberg in Preußen von 16 armen Leuten ger 
mwonnen worden. + 
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Trieft, 1 Dec. Seſtern Morgens 7 Uhr reiste Se. 8.5: 
der Erzherzog Johann, umter Artilleriefatven vom Land und Meer, 
wor bier nach Steyermark ab. Die beten Wunſche ber Ein: 
wohner unferer Stadt folgten Er. F. Hob., und Hoͤchſtſie hinter: 
fießen ums das Verſprechen einer baldigen Müdtehr in unfere 
Mauern, In der folgmben Nacht erfolgte dann aud bie Abreife 
Stk. H. des Prinzen Adalbert von Preußen an Bord best. f, 
Dampfboots Marianna nad Venedig. Der Prinz gedenft von 


dort and eine Mundreife durch bie Provinzen zu unternehmen; 


und:därfte daun vor feiner Müdtehr ind Vaterland ums nod: 
mals mit feiner hoben Gegenwart beebren. (Dfferv. Trieft.) 


t Bien, 4 Dec. Es heißt, daß Hr. v. Bunfen, welder 
Sefanntlihd von dem FE. preußtichen Hofe am roͤmiſchen Etuhl 
accredltirt ift, naͤchſtens von Berlin hier eintreffen werde, um ſich 
von hier nah Rom zu begeben. Ge. k. 9. der Prinz Auguft von 
Preußen gebentt im Laufe diefer Woche Wien zu verlaffen, und 
die Deife nad Berlin fortzufegen. Se. & 9. der Prinz Adal⸗ 
dert von Preußen, welcher bereitd aus ber Quarantäne von Trieft 
getreten ift, bürfte über Wien nah Berlin zurüdfehren. Man 
ſchreibt mwenigftend aus Trieft, daß er feinın Meifeplan geändert 
habe. — Mit dem Eintritt ded nähften Fruhjahrs fol von Seite 
der biefigen Dampffhifffahrtsgefenihaft ein Paketboot zu Kahr: 
ten gwifhen Galacz und Odeſſa beftimmt werben. Die Nachrich- 
ten aus Odeſſa über ben Berlauf ber Pet lauten beruhigend, 
Es ſcheint, daß die Krankheit gleih im Keim erftidt worden ift, 
und bag nur wenig Menfchen ihr unterlegen find. Daß bie Ge: 
fahr wegen fernerer Verbreitung der Peft förmlich verſchwunden 
ſeyn muß, möchte daraus erbellen, daß die von hier aus gegen 
die ruſſiſche Graͤnze angeordneten ſtrengen Eanitätsmaafregeln 
ermäßigt worden find, — Die mannichfchen. Gerüchte, welche 
über den Bau ber Ferdinands-Nordbahn in Umlauf gefept gewe: 
Ten, find bereits durch die Arbeiten widerlegt worden, welde die 
Direction diefer Bahn unausgefegt und mit großem Eifer fort: 
fegen läßt; es dürfte aber zur Mermeibung aller fernern Miß 
deutung hier an feinem Platze ſeyn, zu erwähnen, daß eine aus 
allen Branchen der biefigen Localbehörden zufammengefehte Com: 
miſſion die Prüfung der Bauten an der Ferdinands-Nordbahn 
an ben legten Tagen vorgenemmen, und fih vollfommen zu de: 
ren Sunften audgefprecden Lat. Es wird demnah an ben be: 
reits vollendeten Anlagen und Dämmen auf beiden Uſern der 
Donau nichts verändert werden, indem ber Beſchluß der Com: 
wmiſſion dahin gebt, daß durch diefelben jeder möglihe Schutz ge: 
gen etwa zu befürdtende Ueberſchwemmungen geneben fey. Man 
ift daher berechtigt, dem baldigen Beginn der Fahrten auf der 
Eifenbabn von dem Etationgplape (im Prater) aus mit aller Zu: 
verſicht entgegenzufehen, 


Handels und BörfensMachrichten. 


London, ı Dec. Gonfold 94; fpanifhe Fonds 20; por: 
zugiefifhe 29%.. 


London, 2 Dec. Gonfeld 93’ ,; fpanifhe Fonds 20°. ; 
portugiefifhe 29° ,. Im Quebec hat das Haus Lemeſurier u. Comp, 
mit einer febr großen Summe fallirt. Das Haus George Wil⸗ 
des u, Comp. in Louden verliert Dabei bedeutend, 


n r Fr HHär RT = . 
: Baris, 4 Der, , Eonfol. 5Proc. 107.5; Proc. 86, 25 ;. 
Bankactien 2560; belg. Bank 1550; beilg. Bonds 102’, ; neapol, 
ds 99, 40; piemont. 1055; pam. act, Schuld 20%,,; portug. 
proc. 18%; Hapti 3555 Et; Germainer Eiſen bahn B77t%; Ber: 
failles rechtes Ufer 637"; lines Ufer'sso ;- Coupon Lafitte 1050. 

* Amfterdam, 2 Des, Die hollaͤndiſchen Konbs blieben 
beute unverändert, b’e fpanifhen etwas flauer. Der -Umfag war 
im Allgemeinen unbebeutend. 2"sproc, 537/445 Sproc. 104%; 
Kandb. 23 °,,;5 Synd. A',peoc. 934,5 '3'upror. — Sprec. 
dftindifhe 100; Haarl:; Elſenbahnactien #39; Rotterdam 419; 
rd. 19%4; Sproc. Metall; 100’. “iu 
«44 5 Die :52 u Seumpine war beute 

ag in . zu bes rigen Curſe dig; 21 „pror. 
537,5 4 AR Ard, —* * 

“ Meapel, 28 Nov. De aller Art wurde dieſer Tage 
diel gemacht, wövon der größere Theil nah Lvon gebt; man be: 
jabite bie Mopaled de Naples zweite Sorte mit 36, 37, 37% 
und 38°, Earl, je nah Qualität. Movales be Calabre fanden 
von 38 Bis 34 Garlini Käufer; Mopaled de Reggio von 35 bis 
35", Sarl. Im Auftrag für Amerika wurben verfdiebene be 
langreihe Partıen Näbferde gelauft; die Kabricanten verlangen 
für die feinen a6 bis 49 Earl., je nad bem Merbienft der Waare. 
Die ordindren Ealabreier Eriden find ſehr gefuht. Die Dele 
find auf 25 D. 70 bie disponiblen, um 25 D. 90 die von der 
neuen Ernte. Mandeln 30 D. London 590. Paris und Lyon 
33, 15. Wien 58, 90, Augsburg 59, 10. Hamburg a3, 28. 
Amfterdam 49, 10. Xrieft 53, 80. 5proc. Mente 105*,. 

Frankfurt a. M., 5 Dee. Metall. io4’,; aproc. 99',; 

Sprac. 78%; Bankactien 16865 Integr. 53'/,; Ard. 15; Tau⸗ 
nusbahu 441. 
. +* Franffurte. M., 5 Der. Bei ber anbaltenden giütt- 
fligen Witterung und dem hohen Wafferitande find in der legtern 
Zeit mehrere — Schiffe vom Niederrhein im biefigen Hafen, 
meiſtens mis olonialmaaren befrachtet, angefommen. Der Umt: 
ftand, daß die Vergollung nun in Köln ftattfinden Fann, bat bie 
directe Schifffahrt zwiihen Holland und Frankfurt a. M. beein: 
trächtigt. Der Solonialmaarenbandel bat hier durch den Zell: 
anſchluß doch nicht in dem Grab abgenommen, ald man anfangs 
beforgte, 

Franffurta. M., 6 Dee. Metall. 10143 Aproc 99%; 
zprot. 78/5 Banfact. 1686; Integr. 53° ,,5 Raunusbahn 141°. 

Das f. würtembergifhe Megierumgsblatt enthält num in Be— 
treff der Scheidemünge eine dhnlihe Verordnung, wie die in den 
legten Tagen in Baden publicirte. 

Leipzig, A Dee. Leipz. Dresdener Eifenbabanctien 100. 

* Hamburg, 2 De. Es war biefe Mode im Golenial: 
Waarenmarft viel Bewegung, befonderd waren bie Umſätze in 
Baumwolle bedeutend, Die geitern von England angefommenen 
Nachrichten haben zwar diefe Hige gedämpft, die Preife find in: 
def ſeſt. — Unſre Aſſureurs find wegen eines Dampfſchiffes 
das von England fommend mit Havarie in Harlingen einge 
laufen ift, beforgt, weil ed vermutblich ein auf bier beftimmtcs, 
deifen Ladung zum Theil bier verfichert ift. — An der Fonds— 
Börfe wird jegt ein newer Artikel, d. b. Eſterhazvy'ſche Looſe aus: 
geboten ; bei Ermangelung einer biefigen großen Lotterie finden 
fi Liebhaber für einzelne Stüde, die mit 56 Marl Banco be: 
zablt werden. 

Berlin, 4 Dec. a4proc. Staatsſchulbſch. 102*,; Aproc. pr. 
engl. Obl. 101°,;5 Prämienih, db. Sech. 65°. 

Wien, 4 Dec. Metalliqued 105°/ 3 4proc. 100°, ; Sprer. 
78743 1531er Loofe 121; Bankactien 1411; Norbbabn 11m’, ; 
Mail, €. B. 109, 


Verantwortliche Medaction: 
Dr. Guſtav Kolb; U. J. Altensöfer. 
Verlag der J. &. Fottadihen Buchbandlung in Stuttecet, 
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* eines Augenzeugen über den Zug nach Con— 


ſtantiue. 

vi. Die Stadt und ber Palaſt. Die Alterthümer. 
Die wiſſenſchaftliche Commiſſion. Die Maler. Die 
fremden Dfficiere, 

Als der kriegeriſche Spektalel beendigt und die Todten mit fo 
‚wenig Gerimonien ald moͤglich — man warf fie alle zufammen, 
Franzoſen und Afrifaner, im ein großes Loch — begraben waren, 
hatte man michtd anderes zu thun, ald fpagieren zu geben und 
die Stadt nach Herzendinft gu befeben. Das Innere von Eon: 
ſtantine gleicht fo ziemlich allen übrigen Städten der Berberei. 
Häufer ohne Äußere Fenfter, mit inneren Höfen und Säulengale: 
rien; enge, finftere Gaffen vol Schmutz und Geſtank; einige 
Meine Marftpläge, eine Unzahl von Verlaufsbuden und Kaffee: 
häufern — bieß ift bad allgemeine Bild der innern Stadt. Die 
Mofcheen find micht fchöner ald in Algier. Die franzoͤſiſchen Col: 
daten maren auch im biefe gebeiligten Orte ohne Umſtaͤnde ge: 
drungen und hatten bie prächtigen Fußteppiche fortgeſchleppt, weh: 
Halb das Innere diefer Gotteshaͤuſer fehr kahl erfhien. Das Wohn: 
gebäude des berühmten Ben: Wiffa ift nicht fehr praͤchtig. Es 
fehlen in den Galerien fogar die Marmorfänlen, welde font dad 
Haus jedes reihen Mauren ſchmücken. Dagegen follen die Ge: 
„wölbe dieſes Hanfes bebeutenbe vergrabene Summen an baarem 
Geld enthalten, Der Bey: Palaft hat ein armieliged Aeußeres, 
wogegen der zauberifche Aublick ber innern Höfe defto auffallender 
überrafht. Hr. Flanta, ein franzöflfher Künftler, bat von die: 
ſem Palaft eine vortrefflihe Zeichnung gefertigt, und wird biefelbe, 
nebft andern Anſichten, in Lithographie herausgeben. Ueber die 
Srescomalereien im innern Palaft mußten wir alle herzlich lachen. 
Diefelben find über alle Beichreibung ſchlecht; die Malerkunſt ift 
bei diefem Wolfe noch völlig in der Kindheit, während ed an gu⸗ 
ten Baumeiftern unter den Mauren nicht fehlt. Jene Fredco: 
gemälde ftellen größtentheils Schiffe mit ausgefpannten Segeln 
amd fenernden Kanonen bar. Auch ber mißlungene Angriff der 
Frangofen unter Marſchall Elaugel ift an ben Wänden abgemalt. 
Die Franzoſen erfheinen darin im Merbältniß zu den Türken 
als Zwerge. In einem Flügel des Palaſtes befanden fih, wie ſchon 
meine fruhern Briefe erwähnten, gegen 80 Frauen. Es waren Ge: 
fangene ded Bey's, bie Töchter und Weiber von arabiſchen Scheilhs, 
die ben Tribut nicht braahlten und von denen er ein Löfegeld 
gu ‚erpreffen hoffte. Ahmet Ben, ber felbit in feinen hoben Mans 
nesjahren noch ein Würtling iſt, betrachtete diefe Frauen, fo lange 
fie feine Gefangenen waren, ganz als fein Eigenthum. — Nah 
ber Befichtigung der innern Stadt wandte fi uniere Aufmerk: 
famfeit den Muinen Eirta’d zu. Diefe find keineswegs fo zahl⸗ 
reih, ald man geglaubt hatte. Die römifdhe Brüde über dem 
Abgrunde ded Rummel ift ein fhöned Baumerf, allein der größte 
Theil derfelben ift nem, jebod nach dem Modell des frühern rö« 
mifchen. Nach den übereinftimmenden Nachrichten der Bewohner 
fand diefer neue Bau im Jahre 1793 ftatt; einige bejabrte Maus 
ren wollen ſich der Brüde in ihrer frübern Acht römifchen Form 
noch erinnern. Ihre Höhe beträgt wenigitend 150 Fuß. Wir 
entbedten auch noch, fait am Fuße des Hauptpfeilers, in balb 
erbabener Sculpturarbeit, die Figur jener feltiam gekleideten Frau 


pe der beiben ee, welche Doctor Shaw als ae 
beſchreibt, deren Formen aber offenbar dem Hippopotamus ange: 
hören. Die Zeihnung Shaw's ift nit fehr genau. Die erwaͤhn⸗ 
ten Figuren find übrigens ziemlich klein und ald Sculpturarbeit 
durchaus Fein Meifterwerf. Die Reſte einer römifchen Waſſer⸗ 
leitung über den Rummel und bie Eifternen find impofante Ueber: 
reſte von Cirta's Glanzzeit. Der fhöne Triumphbogen aber, von 
welchem Shaw ebenfalld eine Abbildung mittheilte, wurde nicht 
entdedt, dagegen die Ueberrefte eines andern Triumphbogens in 
der Strafe Sut:el:Kebir, bei welchem buch Hrn. Berbrugger 
eine intereffante Iufchrift aufgefunden wurbe, Nah den Anga: 
ben der Araber follen zwifhen Eonftantine und dem Städtchen 
Mila im Süden noch viele römifhe Ruinen ftehen. An fehr 
vielen Haͤuſern Conſtantine's entdectt man Steine, deren Urfprung 
unverfennbar der Mömerepoce angehört. Auf manchen waren 
noch Bruchftüde von lateinifhen Infchriften fihtbar, welde ſorg⸗ 
fältig copirt wurden. Bekanntlich hatte der General Damremont 
vor feiner Wbreife von Bona eine commission scientifique er: 
nannt, um für Archäologie, Geognofie, Naturgeſchichte u. f. m. 
Beobachtungen anzuftellen und alle intereffanten Kunft: nnd Na— 
turgegenftände, Alterthumer, Manuferipte ıc. zu fammeln. Diefe 
Commiſſion beftand zum Theil auch aus fremden Mitgliedern, 
Der Vräfident war General Perregaur. Ich glaube übrigens, 
daß in der That dem Gouverneur wenig daran gelegen war, ob 
die Wiffenfchaft etwas bei diefem Feldzuge gewinne, Die Ernen-⸗ 
nung jener Commiſſion war eine Komödie, mie fo vieles Andere, 
was jetzt in Frankreich gefchieht. General Damremont wollte 
bloß im Moniteur Algerien damit Wind machen; wäre es fein 
wir klicher Ernſt gewefen, etwas für die wiſſenſchaftliche Kenntnif 
diefes intereffanten Landes zu thun, fo hätte er den Mitgliedern 
jener Commiſſion doch wenigſtens die nothwendigften Erleichterun: 
gen bewilligt. Uber es blieb bei den Werfprehungen, und man 
gab nicht einmal einen Maulefel, um auch nur bie unentbehrlid- 
ften Inftrumente zu tragen. Während der ganzen Erpebition 
befümmmerte fi Fein Menſch um biefe arme commission scien- 
tifique, und dem General Perregaug fiel ed ald Präfident nie 
ein, bie Mitglieder zufammenzurufen. Er hatte die Hälfte der 
felben gar nie gefehen. Der Doctor Laborde war durch den €i- 
vilintendanten Breffon, einen Mann, der die Wiſſenſchaften 
eifrig liebt und begänftigt, beauftragt worben, bie hoͤchſt merk⸗ 
würdigen Thermalguellen von Hammam:Medfhutin chemiſch zu 
terfuchen. Als derſelbe aber zu Medſchez-el-Hammar ankam, ver 
weigerte man ihm eime Escorte von nur zwölf Mann, um ibn 
zu den Quellen zu geleiten. Der arme Mann folgte der Armee 
nach Gonftantine, er wußte nicht, im welcher Eigenſchaft, und 
brachte am Ende feine Flafchen leer wieder nah Bona zurüd. 
Hr. Berbrugger fammelte für die Aigierer Bibliothef, deren Eon: 
fervator er ift, etwa 800 arabifche Bücher, welche er ben plün- 
dernden Soldaten abtaufte. Der General Balde verweigerte ibm 
fogar die Autorifation, diefe Bücher auf die leeren Pulverwägen 
paden zu dürfen. Hr. Berbrugger gewann hierauf einige Offi- 
ciere der Bagage für fi; doch wurden feine Bücherkiſten auf 
dem Ruckwege von den Wagenführern zweimal auf die Landſtraße 
geworfen, und es war all die unverdroſſene Energie jenes eiftigen 
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rung bören: „Mein Herr, Sie haben Unrecht, fib fo den Kü— 
gein audzufegen. Wenn Sie verwundet find, wird Sie Nie 
mand aufheben. Es ift bier Ihr Platz nicht.“ Die wahre Gaft- 
feeundfchaft ift fein Charakterzug des Franzoſen. Diefer ift wohl 
bereit, dem empfohlenen Fremden im Kaffeehaus ein Glad Bor: 
deaur anzubieten ; mo es ſich aber handelt, bei hungrigem Ma: 
gen mit dem Gafte ein Stuck Brod zu theilen, da ift es ber 
Franzoſe lieber allein. — Diefe keineswegs fehr erfreuliche Er: 
fahrung wird jene Fremden aber nit abhalten, ihren Lande: 
leuten auf die glaͤnzendſte Weile den tapferm Geift zu ſchildern, 
der die franzöflihe Armee in Afrika befeelt. Dfficiere, wie Eol: 
daten, haben in biefem Feldzuge mehr ald Menfchliches gelitten 
und ausgeführt. Sie waren eben fo bewunberungswürbig in 
der fünf Nächte langen Megentaufe, während aller Arten vom Lei— 
ben, ald auf der Breſche, mo ed gu fierben galt. Den Wider: 
ftand einer von der Natur gefchaffenen Felſenfeſtung, die feind: 
felige Wuth der Elemente, den Fanatismus kriegeriſcher Bar- 
baren befiegte ber fühne Muth eined Heerhäufleind, weldes im 
Augenblit ded Sturmes keine fünftanfend ftreitfähigen Männer 
zählte. Gewiß, bie heutige Jugend Franfreihs ift eine Genera: 
tion von Helden! Diefes Geftändniß legt der folge Araber heute 
von neuem ab, und Europa würde auf dem erſten Schlachtfelde 
dad Urtheil ded Barbaren unterfchreiben. — Ich ſchließe hiemit 
die etwas lang gewordene Schilderung biefer ruhmvollen Exrpe: 
dition. Für die ftrenge Wahrheit meiner Mittheilungen appellire 
ih an das Zeugniß aller derer, welde, wie ich, Zufchauer der 
Begebenheiten waren und die Schmeichelei fo fehr ald Verleum— 
dung und Webertreibung baffen. mw. 


Branzbdfifche Seidenzucht. 

* Paris, 2 Der. Der Minifter ded Handels hatte im Früh: 
jahre Hrn. Bourdon zum zweitenmal in die füdlihen Departe: 
ments gefhitt, um die dinefiihen Methoden der Seidenzucht 
befannt zu machen. Man hatte damals den Minifter bier geta: 
deit, daß er Methoden, die vieleicht nicht auf das Klima palfen, 
au verbreiten fuche, aber der Erfolg bat die Adminiſtration ge: 
rechtfertigt. Der Bericht von Hrn. Bourbon ift fo eben erſchie— 
nen und enthält den Beweis, daß die neuen Methoden überall, 
wo fie angewendet wurden, ben günftigiten Erfolg haben. Das 
Departement von Vaucluſe hatte eine Verfuchsmagnanerie auf 
dem Gute des Marquis de Balincourt errichtet, und der Mini: 
ker hatte Hrn. Pelzer, einen Schüler von Camille Beauvais, 
dahin gefhidt, die Erziehung der Würmer zu leiten; fie gelang 
vollfommen und lieferte 60 Pfund Coccons pr. 1000 Pfund Blät: 
ter, waͤhrend die alten Methoden in der Nachbarſchaft für die: 
felbe Quantität Blätter nur 20 bis 24 Pfd. Coccons gaben, Das 
Reſultat der Berfuhsanftalt, welde das Departement du Drone 
geftiftet hatte, mar noch günftiger, und man erbielt aus 1000 
Pfund Blättern 78 Pfund Coccons. Das glänzendfte Mefultat 
aber, dad man durch die neuen Methoden erreichte, beſteht 
darin, daß man nun die Ueberzeugung hat, daß ſie der unter dem 
Namen der Muscardine befannten Seuche unter den Würmern 
verbeugt. Man bat nämlich gefunden, daf die Krankheit erft 24 
Stunden nah dem Tode der zuerit angegriffenen Raupen epider 
mifh wird, indem dann erit der Schwamm, in melden die 


Krankbeit beiteht, feinen Samen fallen läßt und fo den gefunden 
Wurmern mittheilt; num ift aber die Leichtigfeit der Reinigung 
der Behälter bei dem neuen Soſtem fo groß, und das Eyftem 
der Netze ſcheidet bie Franken Würmer fo leicht von ben gefunden 
aus, daß jene gewöhnlich vor ihrem Tode mit ben alten Blättern 
mweggefhafft werden und jedenfalld nie 34 Stunden tobt liegen 
bleiben. Hr. Eouvion be Eailland, ber feine Edle nah dem 
neuen Methoden eingerichtet, fagt: „Wir haben zwar einige franfe 
Würmer gehabt, aber dennoch eine beffere Ernte gemacht, als wir 
je eine gehabt hatten, obgleich wir nod einige große Fehler bes 
gangen haben. In dem großen Saale, wo ſich die meiften franfen 
Raupen fanden, hatten wir feit zehn Jahren Feine einzige Ernte 
erhalten fönnen, und haben unfer diefjähriged Gelingen nur ber 
Mentilation, der gleihförmigen Hige und ber oft erneuerten Nah⸗ 
rung nad dem chineſiſchen Spftem zu danken.“ Hr. Planel, Vice: 
präfident bed Tribunald von Malence, beffen Seidenhaͤuſer feit 
vielen Jahren durch die Muscardine verheert worden waren, batte 
fie diefes Jahr nad) ber neuen Methode behandelt und Feine Seude 
gebabt. Wlles, was die Chinefen über die Erziehung der Eeiben- 
raupen berichten, beftätigt fih nah und nach; fie beftreuen 5.8. 
in Yugenbliden, wo die Blätter felten find, diefe mit Reismehl, 
das von den Raupen zugleich mit den Blättern gefreſſen wird, 
und fo die Conſumtion ber Iegtern auf die Hälfte beſchraͤnkt; 
man hat diefen Verſuch wiederholt und mit gutem Erfolg. Es 
ift eine Erfahrung, die in Momenten einer plöglich eintretenden 
Kälte, welde die Entwidlung der Blätter unterbricht, eine ganze 
Erziehung retten fan. Die Heizungs: und Ventilationsmetho: 
den, bei denen man andere Mittel ald die Ehinefen anmenbet, 
find ohne Zweifel noch mancher Verbefferung fähig, bis fie in je: 
dem Fall ein gewiſſes Mefultat und für jeden fhäblihen Ein: 
fluß der dußern Zuft ein hinreichendes Schugmittel geben wer⸗ 
ben; aber der große Schritt, die Aufmerkſamkeit barauf zn richten, 
ift gethan, die großen Etabliffements, die geftiftet worden find und 
täglich geftiftet werden, befißen alle materiellen und wiffenfchaft: 
lihen Mittel der Vervollfommnung, und biefe wird von ihnen 
aus in bie Fleineren Erziebungen dringen, wo bis jegt eine fu: 
pide Moutine nur einen fehr Fleinen Theil ded möglichen Gewinns 
erreicht. Es ift nicht mehr zu zweifeln, daß Frankreich in weni: 
gen Jahren nit nur fein eigened Bedürfniß am Seide hervor: 
bringen, fondern daß ed auf bie Seidencultur eines großen Thei— 
led von Europa einen großen Einfluß ausüben wird. 


Die financiellen Refultate der belgifchen Eifenbahnen. 


+ Brüffel, 50 Nov. Am 18 d. M. eröffnete die hieſtge 
belgifhe Bank eine Subfeription auf taufenb Actien der 
rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Obgleich dieſe Aetien zu 16Proc. 
über Pari ausgegeben wurden, fo war doch der Andrang unglaub: 
lih, und die Subferiptionen beliefen fih bier und in Antwerpen 
auf fehr viele Millionen. Auch dießmal mifchte fih in die ganze 
Hperation ein unrebliher Agiotagegeift, der bie Begeifterung des 
vublicums für die Eifenbahnen ſchlau benügte, um mit ficherem 
Gewinnfte davon zu gehen, während die neuen Inhaber der Ac— 
tien fchon in diefem Hugenbli ihr Capital um einige Procent 
gefunfen feben, und wahrfceinlich nod bedeutendere Verluſte gu 
erleiden haben werden. Aufmerkſamen Beobachtern war es näm: 
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lich ſchon feit einiger Zeit fein Geheimniß mehr, daß Cifenbat: 
nen von einiger Ausdehnung für Privatgefellfchaften felbit unter 
günftigen Umftänden ſchlechte Speculationen find, die legten Zwei⸗ 
fel hierüber aber find num gewichen, feitbem unſer Minifter der 
Öffentlihen Arbeiten bei Gelegenheit des Budgets von 1855 eine 
vollftändige Darftellung der financiellen Lage und Ausſichten um: 
ferer Eifenbabnen den Kammern vorgelegt bat. Es kann einer 
an fi vortrefflihen Sache nur nügen, wenn fie fo bald ald möglich 
von allen Illuſionen entfleidet wird, die fih für minder Unterric: 
tete fo leicht daran knüpfen, und den Eifenbahmen indbefondere, 
deren Fortfchritte zum Wohle der Gefellfhaft fo fehr zu wünſchen 
find, würde nichts mehr fhaden, als wenn fie, mit- übereilter 
Unzweemäßigfeit unternommen, nad einiger Zeit Teichtgläubigen 
Theilnehmern unvermeidlihe Merlufte brädten. Wir glauben 
daher, nad dem Vorgange bes Journal des Debats und 
hiefiger Blätter, aus dem Berihte bed Hrn. Nothomb bie we: 
fentlihften Ziffern hervorheben zu müſſen. Dom 1 Jan. bis 
zum 30 Eept. d. 3. bat auf unfern Eifenbahnen die Einnahme 
926,754 Fr., Die Ausgabe an Merwaltungd: und Unterhalte- 
foften 625,963 Fr. betragen. Nehmen wir bie am 1 Eept. fer: 
tigen Theile der Balmen an, fo belief fih auf diefen am 30 Sept. 
die Einnahme auf etwa 885,000 Fr., die Ausgabe auf etwa 
600,090 Fr.; mithin der reine Gemwinnft auf 285,000. $r., mas 
für das ganze Jahr, voransgefegt, daß die letzten drei Monate 
fo ergiebig find als im Durchſchnitte die neun andern, einen 
Reinertrag von 577,000 Er. abwirft. Nun hat die Erbauung 
der am 1 Eept. fertigen Theile 5,516,000 $r., mit den 2ocomo- 
tiven und allem nöthigen Zubehör etwa 7', Millionen gefoftet; 
die Eifenbahnen braͤchten alfo hienach im Jahr 1837 einen Durd: 
(hnitteertrag von 5Proc. ein. Einerandere Berehnungsart führt 
ungefähr zu bemfelben Reſultate. Die drei Eectionen von Brüf: 
ſel nah Medeln, Antwerpen und Termonde haben immerbalb 
8 Monaten eingebracht 743,000 Fr., was fürd Jahr ausmachen 
mürde 1,114,500 Fr. Die Verwaltungs: und Unterbaltstoften 


biefer drei Sectionen beliefen ſich für 9 Monate auf 600,000 Er., 
macht fürd Jahr 800,000 Fr., mithin einen Meinertrag von 
314,500 Fe. Die Imftandfegumg bdiefer drei Sectionen koſtete 
5,800,000 Fr., alfo brächte diefed Enpital jährlih etwa 5°/, Bin- 
fen ein. Für 1838 find die Ausſichten etwa folgende: die am 
4 Jan. 4858 beendigten Streden werden im Ganzen gefoftet 
haben wenigftens 20 Millionen Fr. Der jährlihe Ertrag ber: 
felben wird, nad der bisherigen Erfahrung, imit Einſchluß des 
Waarentrangports nicht mei ſeyn ald a Millionen, wovon für 
Verwaltungs = und Unterhaltsfoften 2,775,000 Fr. abgeben muß, 
bleibt alfo ein Meinertrag von 1,225,000 Fr., wad wieder n 
ganz 5'/, Proc. ded Eapitald ausmacht. Nun ift aber zu bemerken, 
daß bier die Anfäpe uberall — Vortheil der Bahn mmen 
ſind, ſo daß eine hr erechnung, die wir der Kürze wegen 
mweglaffen, nicht ganz 5Proc. abwirft. 
flag bringen, daß von allen bisher in Europa gebauten Bahnen 
die belgiſchen am wenigften gefoftet haben. So 4 B. Foftete die 
Strede von Brüffel nah Antwerpen nur 4 M ‚ wogegen 
fie, nad dem Verhältniß der Bahn von Parid nad St. Germain, 
15 bis 16 Millionen gefoftet Reber würde. Im Durchſchnitt 
fest dad Journal des Debats die —— unferer Bah⸗ 
nen mit Recht auf *, Million die frangöfiie Lieue an, dag 
fofteten nad demfelben Blatte in England und Frankreich b 
ähnliche Bauten das Bier: und Fünffache. Sodann hat Belgien 
die fchwierigften Theile feiner Bahnen noch zu bauen, und gerade 
diefe geben durch Gebietötheile, im denen der Verfonenverkebr 
lange nicht fo bedeutend ſeyn wirb als in der Nähe ber Haupt: 
ſtadt. Es läßt ſich mithin die Zeit vorausfehen , ber Mein: 
ertrag hoͤchſtens aProc., vielleicht noch meniger ſeyn wird; ein 
Ertrag, mit dem Feine Wctiengefellihaft 1 begnügen könnte, 
Nur der Etaat findet, felbft bei einem noch viel geringern Er: 
trage, einen bedeutenden Vortheil bei den Eifenbahnen im der 
unglaublich vermehrten Echnelligkeit des Verkehrs, die auf im 
directem Wege feine Einfunfte über den Gewinnft einer gewöhn- 
lihen Unternehmung binaus fteigert. Co erflärt fib denn aud 
der Beſchluß der frangöfifchen Eiſenbahmcommiſſton, die großen 
Linien vom Etaat ausführen zu laffen, da fie anf anderm Wege 
wohl nicht zu Stande fommen würden. Belgien ift bierin ein- 
ſichtsvoll mit feinem Beiſpiel vorangegangen, umd es bleibt.für 
das Gebeihen aller genden Unternehmungen dieſer Art nur zu 
wünfhen, daß die übrigen Staaten ibm bierin folgen. 


erner muß man in An- 
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Bekanntmachung. 


Der Ausſchuß der Gefellfchaft für mechanifhbe Baum: 
woll-Spinnerei und Weberei in Mugsburg 


bringt hlemit in Erfunerung, dab in Gemäßheit der unterm 1 Julius d. 3. bekannt gemahten Beltimmungen bie fünfte Ein: 


bis den 1O Januar 1638 
an das Wechſelhaus Joh. Lorenz; Schäzler dahler zu geſchehen habe. Im Unterlafungsfalle tritt das nach $. 6 der Statuten 


jahlung von 10 Procent längitens 


beflimmte Präjudlz eim. 
Angeburg, am 6 December 1837, 


Der Ausfhuß der merhanifhen Baumwoll-Spinnerei und Weberei in Augsburg. 
Theodor HS. von Froelich, Vorftand. 





[3310-11) Oekanntmachung. 


Auf Anbringen eines Apreggenee 
wird dad den vorm Kaufmann Ebriftian 
Wenzdling, u. beifen Gattin Elife gehörige, 
om Windermartt No. 12 (m. Mr.) gelegene 
Haut, welches sfibcia mit gewödlbten Rellern, 
mehreren Höfen und laufendem Waſſer vers 
eben if, und im Mai d. Is. auf 71.000 fl. nes 
jarigt wurde, nach 5. 64 des Hvp. Geſ. der dir 
fest, Berfteigerung hiemit zum erftenmale aus: 
geient, und biegu auf 


Mittwoch den 20 Dec. d. I. 
Vormittags 40 Ubr, 


m 20 Novembor 18 
Kdnigl. baver. Kreis⸗ u 


Tagsfahrt anberaumt, zu welcher Kaufsluſtige 
biemit einaeladen werden. 


37. 
Stadtgericht Münden, 
Graf Verchenfeld, Dir. 

Reber 


11150-32) Bekanntmachung. 


Sebaſtiau Kobermaier, 
von bier, geboren ben 49 Jannar 1575. trat vor 
ungefähr 43 Jahren in baverifehe Mifitärbienfte 
und wirb feither vermißt. 

Nach dem Antrage der Verwandten desſelben 


wird Gebaftian Kobermaier ober beifen ebeliche 
Deſcenden j aufgefordert, 
binnen ſeas Monaten 

En. En mn 

as in 2 A n en 

. u nennen, als oblacr Eobermaler are 

en (ir verſchollen erfiärt, und fein Bermdgen an 
eine nächften Verwandten gegen Eaution aus: 

geantwortet werben wiirde. 

Mallersborf, am 11 Gent. 1857, 
Koͤnigl. bayr. Landgericht Pfaffenberg. 
Unterſchrift unleferlich,) 


Sdlodners ſohn 
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isn) Profeſſor Eourtin’s Schriften für junge Kaufleute, 


Bei Weiſe & Stoppani in Stmttaart erfgien fo abem und ift in allem Buqh⸗ 
Danblungen Deutſchlands und 


ber ig vorräthig: J ER" 
Allgemeiner Schlüffel‘ 
u 


kaufmänniſchen Correſpondenz — 


oder 
gründlicher Leitfaden zum Geſchäftsſtyl, 


in einer reichhaltigen Sammlung deutſcher und franzoͤſiſcher Originalbriefe 


über eine Reihenfolge von Geſchaͤften; nebſt Erklaͤrung der ſich daraus ergeben⸗Verf 


den erſten Buchungen, fo wie ſaͤmmtlicher darin vortommender Kunſtaus⸗ 
drücde, und einer allgemeinen, die Regeln des faufmännifhen Briefwechſels 
enthaltenden Einleitung. 


Ron 
Profeſſor Karl Epurtin, 


Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
gr. 8. Preis, broſchirt 1 Rrbir. oder 1 fl. 30 fr. 


Bon demfelben Verfaffer find bei Obigen no folgende Werte erigienen: 


Allgemeiner Sclüffel 
ur 
einfachen * doppelten 


Budhbaltung, 


oder die Kunft, 
in auffallend Furzer Zeit die Faufmännifhe Buchführung in allen 
ihren Theilen gründlich zu erlernen. 


Bon 
Karl Eourtin. 
Neunte vermehrte Auflage. 


8. Preis, broſchirt 9 ar. oder 36 fr. 
iefes Wertchen erlebte in wenigen Jahren neun Auflagen, eim Beweis feiner vorgägs 


aa Deka, 
Allgemeiner Schluͤſſel 
r 


RNechenkunſt, 


oder deutliche und praltiſche Anleitung, 
um in ungewöhnlich Eurzer Zeit fämmtliche, im gefelligen und 


Faufmännifchen Verkehr am häufigften vorfommenden Rechnungs⸗ 


arten gründlich zu erlernen. 
Sowohl für Schulen als zum Helbstunterricht. 
von Karl Courtin. 


Zweite, forgfältig durchgefehene Auflage. 
8, Preis, brofdirt 12 gr. oder 51 Er. 
u allopathiſche und homdopathiſche Aerzte ift in allen namhaften Buchkmndlungen zu 





Der 
erste homöopathische Apostat, 
oder Dr. Stürmer und fein juste milieu, 
kritiſch beleuchtet von Mir. Y., herausgegeben von dem Medicinalrath 
Dr. Trinks. 


gr. 8. brofch. 6 gr. oder 27 fr. 


Arnoldifche Buchhandlung in Dresden und Leipzig. 
Mm A in ber M. Rieger ſchen Be © in — ibnigi. —S — E 


[4045] 


Für £elecirkel. 
ba Pafcha, * 


au 
—— —— —— 1 Rihlr. 


Die Griechen in Lübeck. Hifto- 
rifhe Erzählung. 8. 1 Rthlr. 
abu auf ‚von 8, 


die 


Wolf. 8. 1837. 1 Rehlr. 

Die Belagerung von Antwer⸗ 
pen, von Diaria Norden. 8. 1837. 
1 Rthlr. 

after dergefanntenBerfe: 
Patkuis Tod. (1 Mehle. 4 gr.) 

Brand von Vera. (1 Rthir.) 

Sufcabalen. (1 Rthlr. 4 gGr.) 


Hamburg, bei Herold erfgienen, 


(4349) Bei Black K Wrmftrong in 
Pondon iſt fo eben erfaienen und burd 
ale Buchbanblungen & drzieben, in Wien 
bei Robrmann n. hweigerb vorräth 4 
Byrons Denkmäler. 
Eine Sammlung Charakter - Portraits 
der Damen aus Lord Byrons 
poetischen Werken, 


1838. 
Mit 45 prachtvollen Stahlstichen, Impe- 
rial-Octav, elegant in Maroquin geb. 
Preis #1 Rihlr. 3 gr. 


(4370) wei ®&, Möhr m Zürich m fo 


eben erfchienen und in allen Bucibandlungen 
Deutſchiands und ber Schweiz } haben: 


Archib der Ebierbeilfunde. Von 
der Geſellſchaft ſchweizeriſcher Thier⸗ 
ärzte, Bter ®d. 1ftes Heft, oder neue 
Folge Ifter Bd. Iftes Heft. brofch, 
Preis für den Band von 4.Heften 3 fl. 
od. 1 Rthir. 21 Er. 

[1595] In der Jof, Findaner’fmen Bu: 

handlung in ünchen ift erfsienen und 

in allen Bucybandlungen zu baben ; 


Handbuch 


für alle Stände 
oder Abriffe der Natur-, Melt und 
Söttergeihichte, dann der Geographie, 
Statiftit u EURER 
a 


ben beiten Quellen des In und Auslan: 
bes, im MBereine mit mehreren Gelehrten 
bearbeitet 


von 
A. dv. Schaden. 
Mir Aupfern und Unfihten. 2 Bde. gr. 8. 
geb. 1 NRthlt. 20 gÖr. od. fl. 18 fr. 


Das 
Lied der Wibelungen, 


aus 
dem altdeutjchen Original uͤberſetzt 


von 

Joſeph von ineberg. 

Dritte verbefferte Auflage. Mit 6 Kupfer 

in 3 Sieferuugen ort. F Mtbir, 3 gr, 
ober 2 fl. 
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(894) In der J. ©, Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart if erſchientn: 


Das Ausland, 


Ein Tagbatt 
für Runde des geiftigen und fittlichen Lebens Der Völker. 


Monat November 1837. 


Größere Auffäze 

Keifeftizgen aus Kranfreih. 4. Nelfe von Paris nad Bordeaur. 2. Aufenthalt in Borbeaur. 
— Das Hofer auf dem Berse Einai, — Die Riodore-Eompaanie, — Anficyten_ von b. 
+. Das Aeußere der Smbt. 2. Deffenrliched Leben und Treiben. $. Gaftböfe und Kaffeebäufer. 
4. Der Donauftvand. %. Waarenlager und Ausftellungen. 6. Hausl Reben. 7. dthäs 
tigeit, 8, Das Erabriwälthen. 9. Die Brüde, — Apberlämen aus dem MWölterleben: Die 
Biraszie im Sudan. Cinflup des Rliımad. Ueber ben Einfluß der europäifaen Eivilifation auf 
Alien. — —— {ungen der Rabfaputen. 2. Geſchichte Pertap Sings und Harnate. 
— Die Ruinen von Celinunt, — Die Eradt Buffalo, — Die Gcuverneure von Neuſuͤdwales. 
— Gelehrte Gefellihafren in Aegypren, — Die Priefterberrihaft in Norbnmerifa. Crfter Artifel. 
— Endamerifas Eräpe, — ug No Geriditöverhandlungen: Der Mörder KRouffel, — Leber 
die Mltertbäimer in Bamian. — Citten und Sebrauche in Northumberland. — Die Ru im 
Kaufalıd. (Mit einer Harte der fautafiichen Provinzen). — Die binefifge Tatarci und boten. 
— Der Arterban in Indien. ts. Rage des, Aderbauers. 2. Kulturpflanzen, — Crinnerungsblide 
auf@nibamerifa. I. II — Ein Befuch inben Katatomben von Paris, — Ueber ben alten Handel zwiſchen 

ndien und Arabien. — Ettvas über die Bender, — Schweden. (Aus der Reifemappe eines deut: 
chen Touriſten.) — en Ergebniffe der Meile der Bonite. — Der uͤgriſche Volts⸗ 
finıım. — Dafefarfien. (Mus der Reifenmappe eines deutſchen Touriſten.) 
Ehronif der Heilen. 

Chreiben des Dr. Beit aus Ehartum, — Aus den Rehſeſchilderungen eines Nordamrrifas 
nerd im fteintgten Urabten, — Wanderungen in_Eerbien. — Vieife durh die Moldau und 
Wall ache im Sommer 4857, — von de Profefford Sidgren aus Tiflis. 

Kleinere WMitrbeilungen. 

Geofonifche Motiyem: Cine neue Sauriergattung ; fiber bie Sdentität bed neuen rorben und 
de8 bunten Sandfteing. Erbbeben im Departement Caloados. Cinfen ber weſillchen Küfte 
von Gröntand. Erbtemperatur in Gibirien. — Verbreitung der Gerfte im Norden. — Nabgras 
bugen bei Peitierd, — Die Öfterreihiie Marine. — Siwerheitsigiffe, — Der —— 
— Lieber bie Kofatität der Perf, — Die Höbtenftädte in der Kun uud zn Kaut aſus — Naclap eines 
Groiwelird,. — Saulen im Geinedepartemente, — Litterariihe Notizen: Mignet beabfichtigt 
ein Wert Aber bie Reformation.; Üver etrurifche und umbrifhe Minen; Wert über bie 
Kathedrale in Rund, Uftriafews Gefcichte von Rußland. Mert über bie fpanifde Armeria, 
Ein Manufeript Über die Genter Unruhen unter Karl bem Auffindung von gen 
über die crfte Theilung Polens. — Der Nafru oder Gnincamurım, — Die fleine Von in Eon 
don. — Stand ber GCifenbabnen in England. — Zuftand ber Topographie in Schweden, — 
Snbianifde Galanterie, — Einfluß des Monde auf das Holy, — Mofaifardeit in Rußland. — Theedf. 
—_ Sefährbing wieler Schiffe dich die Bewohner ber Suͤsſecinſeln. — Unterrirsanftalten in Algier. 
— Defen zur Hrigungder Wagen. Ein sranfenimeem in Eonftantinopel. 

Inhalt des Kitteraturblatte. 

Die deutſche Romantıf und ber engliſche Geſchmacg. — Jacques. Bon George Sand, — Mif: 
fionehomne. Aus den Englifhen der ameritaniiden Dichterin Miß Sigournevy. — Walter Scott 
über Ford Apron. — Smitterd Don Carlos ind Enalife überfegr. — Heltere und neuere englifche 
Porfie. — Eterzbafte Sonmette von Eafti, — Doamatiihe Eontroverfen in England. — Neu⸗ 
artechires: "led von Emiftopulos. — Die Memoiren bes Keufelt. — Garrel jchriftftefleriie 
@taenrhimlichfeit. Die Prinzeifin. Won Katy Mergan. — Meife ind Ehlarafienland, Bon 
Brranaer, — EinerCaprire. Bon Alfred de Muſſet. — Aleſſandro Manzoni, Zweiter Artikel. 


11:3] Vom künfligen Jahre on erscheint in unserm Verlage 


SENTRAL -SELIOTEE 


‚ler 


Litteratur, Statistik und Geschichte 


der 


Pädagogik und des Schul-Unterrichts 








im In- und Auslande. 
firransgegrben vom Professor Dr. HI. G. Brzoska in Jena. 
Fine ausführliche Aukündigang dieses höchst äbedeutenden Unternehmens ist durch alle 
Yochlandlangen zu erhalten n 


er Preis des Jahrgang» ran 12 Mnnatsheften, jedes 21 mindestemws A Bogen, in gr- #. tat 
- Hihlr bestimmt iz 

Ihrs erste Jleft wird um Ihreemhrer d, J. nusgegeben,. damit Journal-Leserirkeln die Gele 
ist. bei der Wahl ihrer Zeitschriften für das nächste Jahr schon Belacht auf 


Fin Intelligenzblat, welches wir mit der Central Bibliothek 


uher "yeluti 


J u ' men zu I nnen 
verl rtimmt. geerignele Anzeigen für lie Inswrtionsgebühr von 1!e gür pr. ge- 
ir Kentlichen Kenntnis zu briuger 

Darstellung mrlche wir baldızst u mechen bitten. nehmen alle Buchhandlungen des 


alle Posiämter an 
bereichmtung 


tion der Eentral-Bibliothek für Pädagogik 


Naresiber 188°. 


I \ eh. so ni 


rien TITEL BE FEN 
Fur de Erped 
©. A. Bshweischko € Bohm, 


— — 


[4547] Be Eduard Anton in 
tft fo eben erfchlenen und im allen Buchhaud⸗ 
Iungen zu baben ; 


Leo, Dr. Seinr., Lehrbuch der 
Univerfalgefchichte zum Ges 
brauh in höhern Unterrichtsanſtal⸗ 
ten. Dritter Band, enthaltend 
der neueren Geſchichte erfte Hälfte. 
39 Bogen, gr. 8. Preis 2%, Rıhir. 





11295) Empfehlungswerthes neues 


Buch. 
So even ift bei mir in Eommi 
nd in allen Buhband! 
nen, 1 n n Bud ungen I Deuter 


Bay Dinanet u 06 ya ben: 

Der Priefter als Art am 
Sranfenbette. Eine fuftemati: 
fhe Zufammenftellung wiffenfchaftlis 
her Grundfäge, nad) denen die Krank⸗ 
heiten des Menfchen, in Abweſenheit 
oder Ermanglung des Arztes, zu bes 
urtheilen und zu behandeln find. 

Huch unter bem Kitel: 

Wiſſen ſchaftliche Unter haltun⸗ 
gen über den Menſchen im ge⸗ 
funden und kranken Zuftande feines 
Lebens. Zur allgemeinen Belehrung 
für dentende Lefer aus allen Ständen, 
von Bernhard Ritter, Doctor der 
Medicin und Chirurgie, praftifchem 
Arzte, Wundarjte und Geburtéhel⸗ 
en 45 Y, Bogen in gr. 8. Pocis 3R. 

6. 


Zur Empfehlung biefes ——— Wertes, 

welches ſchon in mehreren inarien als Lehr⸗ 
buch; eingeführt worden ift, brauche ich 

zu erwaͤhnen, ba bie große der 
egangenen Beftellungen und bie ſchr 

i — — * a ————— 
itterarifche Leiſtungen fanden, hinreichend 
für deſen Werth ſprechen — 


Rottenburg a, M. 
Philipp Bad, 


Borrätbig in der Mattb, Rieger’iben 
Buchhandiung in Huasburg, in ber fbnial. 
Sofeubbandiung in Münden, Mayr'ſche 

uchhanblung in —— Gel. Rauch im 
nnösrud, Kentih im Bregeny, ®. 
teaer’ihe Kunftbandlung in Lindau, 





{4200] 


Anzeige 

Im Auauft biefed Jahres erfhien: 
Gefchichte meines Austrittes 

aus dem Staatöbienfte, vom 

geheim. Juſtizrath Dr. Grävelt in 

Jena, in Leipzig bei A. Wienbrad. 

2 Thle. gr. 8. 5 Thlr. 

Als nachtränlie Bernertuug zu den frübern 
Antaͤndigungen diefed Wertes mbar mo bins 
au aefünt werben, daß von Seite ber preuß. 
Regierung der Verbreitung beöfelben fein wei 
teres Hinderniß entgenengeiegt worden Ift, wies 
wohl einige Kedartoren von preuß ſchen Zeit, 
fchriften die erfte Anzeine mach beffen Erſcheu⸗ 
nen aufiunehmen Anfoß fanden, in geebr- 
tes Publicum wird daher befonderd aufmerts 
fam aemabt, baf der Bextauf biefes Buches 
nirgenbä gehemmt ift. und famm basielbe von 
allen Bumhandlungen Deutſchlands vezogm 
werben, : 





2455 
1950 Lieblichſtes Weihnachtsgeſchenk für gebildete Fromme 


Verehrer Jeſu. 

"m Berlage der K. Kollmaun'ſchen Buchhandlung in Augsburg ift exſchieuen und durch 
e foliden Buchhandlungen Deutſchlands. Oeſterreichs und *— erhalten, namentlich in 
ien bei 8. G ‚ Mörfdmer u. 3., Wimmer, Mayer, Bed, Diecditariften, vo. “u; 
ran bei Kante Söhne, Dorrofg, Ealve; in Dlimän bei Neugebauer; In Brünn bei 
> deiel; n Peftb bei Hartleben, Cagenderger; In Prefburg bei Schyaiger; in Oräß 
Ferftt, Damtanı; im Ling, Salzburg, Innebrug, Bogen, Laidach, Klagenfurt; 


Jeſus Ehriftus 


in feiner Ankunft, Kindheit und Jugend auf Erden. 
Dargeftellt 
in einer Auswahl — Geſaͤnge und Feſtlieder. 


Ein Weibegefcbent zum Chriſtfeſte, 


von 


1. St. 


Mit acht Stahlſtichen von €, Mayer. 

(Die Verkündigung — die Helmfubung Mariä — bie Dun von Bethlehem — bie 
Hirten an der Krippe — die drei Wellen aus Morgenland — Darftellung im Tempel 
— die beilige Famille — Jeſus 12 Jahr alt im Tempel.) 

Sedezs Format. Drudvelinpapier. Preis geſchmackvoll cartonnirt 1 fl. 24 Er. 


oder 21 gBr. 

Diefed ausgezeiamete, in jeder Hinſicht auf's Tieblichfle ausgeftattete IBerf, verbient es wohl, 
daß bie Hufmerkfamfelt der religids Gefinnten aller Confeflionen darauf gelenft werde, Was nur 
die drinlige Miufe eines Porfer, Moped, Lavater, Gilbert, Krummacher, Novalis, Strack 
Eh. Shmib, Herder, Diepenbrod, Eeva, Gittermann, Pfenninger, Stolberg ıc. Erbabenes Über 
diefe beit, Zeit bed Kirmenjahres lieferte, ifl bier von einem bereits burdı mehrere belichte adcetis 
fe Schriften bekannten Herausgeber als eine eöftlihe Verlenfchnur aufammengereibt , bie jedes 
m (und durch die berriichen Stablſtiche au jedes Auge), welches für die Erhabenheit des 

brintenthums empfänglich ift, entzädten wird. 


asus] Wäter, Mütter, Erzieber ! 
Liegt euch eine Geiſt und Herz wabrbaft bildende Unterhaltung eurer Kinder nahe, 
verlangt zur Unficht und prüft, bevor ihr Fauft: 


Kebau's Iugendfrennd. 


BE ’ Derfelbe erfcheint & 
in ſechs Baͤndchen mit fechs ſchoͤnen Stahlſtichen. 
mplare des erſten und zweiten Bändchens 
(tegen Im jeder guten Buahandiung zur Auficht vorrätbin. 
Der Preis für jedes geſchmackvoll brofhirte Banden if nur = Grofden ſaͤchſ. — 
10'/, Silbergrofhen, preuf. — 86 Kreuzer rhn. — 32 Kreuzer EM. 


Bon Monat zu Monat folgen die übrigen 4 Bändchen, 


Der unvergefiliche Voltsfchriftfteller, unfer Hebel, war ed, bem ber „dentfbe Jugend: 
freund“ fein Emtftehen verdanft, Er war e8, der feine Ideen über das Bert jeinem Freunde, 
dem Hofratbe Reban—, mittbeilte, biefen ur —— anfmunterte, und mit Matb und That 
vielfach zur Hand gina. Bor dem Drud urchlief das Manuferipr einen Kreis verfiändiger und 

etildeter Bäter und Mütter mb deren Bemertungen und Rarhfchlägen verbante das Buch einen 
Kyeit feiner Beifaulwärbigfeit. . * 

Die erfte —— unſers Jugenbfreundes erſchien zu Kartsruabe anf Foſten feines 
Beriafers. Ohne elgentlich in ben Buchhandel gefommen zu ſeyn, vergriff fie ſich doch ſchneu 
and es wurde dem Werte bie feltene Auszeipnung, von der evangelifchen Kircenfection bed badis 
fhen Minifteriums als „eines ber beften Bildungemistel für bie Jugend dffentlich oblen zu 
werben. — AG3B4 erfsien die zweite Auflage, welder, obgleich fie COOO emplare 

art war, noch im Raufe desfelben Jahres bie britte, noch flärfere, folgte. Auch dieſe war 
Amell abariegt, opfhon zu beim werte nicht ein Groſchen auf öffentliche Anzeigen verwendet 
worden ift und das Buch, fo zu fagen, außerimib Baden nur durch Mittbeilung vom Gamilie zu 
Famitte fich befanmt machen fonnte, 

Mit biefer vierten Auflane ift drr Werlan des Wertes unfer Einenthum geworben und 
veife ein. Der würbige Nebau wollte, dad dieß nicht geſchehe 
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wir führen ed in einem arbpern 
obme vorber feinem Werte alle ındgliche Werbefferung aeneben zu haben, Er bat vielfach 
bereichert und verändert. Ein Comite von Eltern und Erpiebern hielt von neuem Hath über 
feine Anbalt md erft als er deren einftimmigen und ungetheilten Beifall erworben batte, bielt 
er Berfaffer fein Wert für vollendet, 
Bir haben den .. Sugendfreund‘ mit Liebe audgeftattet yub den Preis fo gen geſteut, 
- er fich F ein Buch erwarten Iäht, deffen Anſchaffung wir allen Ständen recht leicht zu mas 
en wuͤnſchen. 


Hildburghaufen, Amſterdam und Philadelphia, September 1837, 
Das Bibliographische Institut: 





[#544] In ter Karl Gerold'ſchen Bus: 
handlung in Wien in in Eommiffion er: 
ſchienen und burch alle Buchhandlungen zu bes 


ichen ; 
> Ueber bie 


Stadt Meran 


in Tyrol, 
ihre Umgebung und ibr Klima. 


Nebft 
Bemerkungen fiber Milchmolken- und 
Traubencur und nahe Mineralquellen. 


Mit einer Karte der Umgebung. 
or. 3. Wien 1557. broſch. 8 gr. 


[4288] Neue Mufikalien 


im Verlag 
von N, Simroek in Bonn >». R. 


Spohr, Louis, Op. 96. Nachklänge 
einer Reise nach Dresden und in die 
sächs. Schweiz. Duetto für Piano- 
forte und Violine, 3 fl. 46 hr. 

F. Mendeissehn - Bartholdy, 
Lieder ohne Worte f. Piano arr. a 
4 ms. v. C. Czxasr. Heft 1 u. 2. A 
2fl.6 kr. 

Czerny, Ch., Op. 440. Melodies 
choisies No. 4. Theme de la Som- 
nambula varie p. Po. 56 hr. 

— —, op. 455.-.24 pet. pidces en Ron- 
deaux et Variat. p. Po. Cah. 4. 2. 3. 
41.5.6. a1 A. 24 kr. 

— — op. 356. Rondeau brillant sur 
la Rom. fav. „Son nom“ p. Piano. 
4 fl. 10 kr. 

— —, op. 459. Deux Bee roya- 
les p. Po. ä 4ms. o. 4. La Vic- 
toire. No. 2. L’Alexandrina a 56 hr, 

— _, op. 461. 85 Duos p. Piano & 
4 ms. No. 1 Rondino Non piu an- 
drai. No. 2, Air tyrolien av. Var. 
No. 3. The plough boy av. Var. a 
42 kr. 

— _, op. 46%. Hommage ä Beetho- 
ven, ti Fantaisies en form de Ron. 
deaux sur des melodies choisies des 
compositions vocales de Recthoven 
No.4 ä 6. mit der Abbildung von 
Beethovens Geburtshaus a 56 kr. 

Hünten, Frane., Galop de Paris. 
p- Po. ä 4ms. 55 kr, 

Hetsch, L., „Meine Ruh’ ist hin‘ 

» aus Faust von Goethe für eine Sing- 
stimme mit Po. 35 hr. 





[s261) Bel WB. Engelmann in Veipzig 
it erfarienen amd im allen Buchhandlungen at 
Imben ; 


The English Novelist, « 
collection of Tales by the most 
celebrated english writers, for 
1838. With a beautiful Sronti- 
spice. 8. Elegant cartonnirt. 1Rthlr. 
12 gr. 

Dem Innern und Acußern noch mindeſtens 
fo veim ausgeftattet ald die briten fräheren 

Bu e darf diefer Band auf aleihen Bei: 


all bei den Freunden ber englifhen Kitterntur 
nfpruch machen. 
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1374) Bi. Au erg in Mainz it 1837 ienen und im allen Buchhaudi [1568-65] 6 ** Weihnachts feſt 
—* = Br Rupferberg sn in) . ob * veranlaßt “ie auf bie in meinem lage ers 
Drey, Dr., I. ©. o., — — Fass Im 
orbentl, or der fathofifchstbeofogifchen Wacuttät zu Tuͤbingen. 9. In prachtveilem Le ehe eis 


i e A p v l A) g etik — Subser.-Preis: * 4 Thir. 


4 
fo ol anf bie ebenfalls bei mir erſchlenenen: 


als wiffenfhaftliche Nahmeifun lllustrations of Shakspeare, comprised 
der Göttlichkeit des Ebriſtenthums —— — 
in ſeiner Erſcheinung. r Jetzt — *16 gGr. 
ir Band. philoſophle ber —— & 3 the. 16 36x. ober 5fl. - vu Seren * seite ie“ ee - 
Eovoperator an ber Domtirge Freisurg im Breisgau, —— „ie andern bei ai telaienenen 
Vergleichende feembläubticher Rikteretur 1 Green 
Darftellung des Proteftantismms | zn un vuetzng, 86 der Were ae 
indbefondere bes Lutheriſchen mit ſich ſelbſt: Eee hr ut. 
er en 
Wie hat fi der Proteftantismus aus feinem Princip entwidelt und bis auf | La281) Neuette 
heute geftalter? Auch als ein Beitrag zur Irenik unter den durch den Glauben wohlfeilste Musikalien. 
getrennten Ehriften. ar. 8. 20 gGr. oder 1 fl. 30 fr, Verlag ron &, Sehubert in Leipzig. 
Münch, M. C., Opernbibliothek für Pftespie- 


— ler, 15—24 Lief. 4 Tblr. 
vormal, SeminorRector ,i tbnigl. Schulenaufſeher und tathol. Pfarrer. Sammlung der neuesten und 


Das Neich Gottes Pie. We Jbraug 1 3 mr. Dre 
Neues Museum für Piano- 


im 
. . Euterp 
Bildern und Gleichniſſen perl ie er lIlr Jahrg. broch. 2 Thir. 


zum Gebrauche für Prediger, Katecheten, Schullehrer und jeden denkenden Chris —— —— ——* 


ſten. 2 Bände. Der 2e Band in 2 Abtheil. 8. 2 Rthlr. 20 8Gr. od. 5 fl. das Pfte. Ir Jahrg. broch. 2 Thir. 


Auch unter dem Tltel: Keues Museum für Pianofort- 
(6 fi) Id f ij r ne r, F IR : — zw lllr Jahrg. 
. i pernrepertorium fürGesan 
gewafchen im Strome ber Zeit, mit Pftebegleitung. Sammlung 
und dargeboten dem Glauben und Leben des Chriſten. liebter Operngesänge. ir’Band für 
3. 2 Bände. 2 Rthlr. 20 g@r. oder 5 fi. Sopran, 5 nd fr A oder Tenor. 
5r Band für Bals er Baryton, ar 
Rothenſee, Dr.,, Band Duetten und ————— e Ge- 


Der Primat des Papſtes mann oe 


Zu haben in allen guten Buch - und Musi- 


. in allen chriftlichen Jahrhunderten, kalien-Handlungen. 
Nach feinem Tode herausgegeben von Dr. Raͤß und Dr. Weiß. Zr Band gr. 8. LMaB} — 


hr r 
1 Rthle. 20 gör. oder 3 fl. 18 fr. — ———— 











— ——— 
u N 
[4407-9] * Von den ſchoͤnſten ——— —— * au —— 
o enader, d. 10 Mor 1857. 
böhmiſchen Fafanen SKonrab Breumaler. 
1100) Aufforderung. 


und 
geriet ee — 
welche zu weiteren Verfendungen geelanet find, unterhält die gefertigte Handiung dem | der Giborn in Deutipland geit ‚ von 
ganzen Winter hindurh ein Commiffionstager. ——F—— 


J. B. Chlumetzky, Eontinente, und ein anderer na England 
italtenifhe Waaren: und Weinhandlung in Prag, Eifengafle, zum Italiener. 8% Damen, in fernen Banaen "rebnend 7* 
ehr daran gelegen, zu erfabren, o e Ras 

4355-59 ille Siborn, ober irgend Jemand, ber bies 
ale Verkauf eines Landgutes. rÄbeR, — in Deus: 

Der Unterzeichnete ift mit dem Verkauf eines, mahe bei einer Stadt im Kanton | „ı" a A A ER vi 
Züri wohlgelegenen, mit liebliher Ausfiht verfehenen Landgutes beauftragt, weiches a Al RL km 


Neben von edelm Gewächſe, Mattland, Ackerland und Holzboden enthält, und von be: Ende — —5 — e wi —* alle 
ewan eben 13 n, ’ re 

deutendem Umfang iſt. Be furzer Angabe ihrer Hextunft an BT 

eda 


Es iſt ſich periönlich oder in frantirten Briefen zu wenden au ‚|Redaction der Pofaune in Hannover 
At: Schuldenfhrriser Sching in Farıa, Nr. 404 äh der Sihl; aeinteft — —2 Ta auf ber Aoreſe⸗ 





—— 


ATG sBgUR G. Abnunemant 


Cür die Bradthbeider Zeitungen 
Pupedition, Preis vierteljährlich 
an *hhr; für nonmwärte bei 
der ung, H, Obe [172 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschlan bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjahr und beibs- 
ginn len Hälfte jeden Beme- 
s’ure aush rierteljährig, fürPrauh- 


Sonntag 


Ueberfidt. 
Portugal. (Politiſches Diner bei Hof.) — Spanien. 
{Die Adreſſe der Deputirten wuͤnſcht die franzöfliche Coo⸗ 
peration. Ernennung Efpejas zum Geſandten in Paris.) 
Sroßbritannien. (D’Eonnell Über die Lords Melbourne 
und Nuffel. Anfang von Gewaltthätigkeiten in Canada.) 
Frankreich. (Die Todtenfeier in der Invalidenkirche. 
Vernelle's Proclamation an die Einwohner von Conſtan⸗ 
tine.) — Miederlande. (Betrachtungen über den Hans 
deisvertrag mit England.) — Italien. (Schreiben aus 
Venedig.) — Deutfhland. Machrichten aus Min: 
chen umd Frankfurt) — Preußen. (Abreife des sen. 
v-Bunfen nah Rom.) — Rußland. (Me legten Acten⸗ 
ſtücke aus Tfcperkeifien für falſch erklaͤrt. — Oeſterreich. 
(Schreiben aus Wien.) — Tarkei. (Die unruhige 
Stimmung” in Syrien beftätigt fi, fo wie daB abermalige 
Scheitern der -Erpedition gegen Hebſchas. Verfolgung der 
Angehörigen Pertew⸗ Paſcha's. Wiederanregung der Frage 
son Maier.) — Griechenland. — Handelt: und 
Börfennahrihten. (Die franzbſiſche Rentencomverfion. 
Actien jeichnung in Mürnberg für die nördliche Reichsgränge: 
Eifengahn.) — Außerordentl. Beilage. Die Pelz 
cempagnien und die Gränzftreitigteiten in Nordamerika, — 

Die jetzige engliihe Pferdezucht. 











Bortugal. 
O Liffabon, 21 Nov. Am legten Dienftag ward am Hef 


eine Art politifches Diner gegeben. Bon den Mevolutionsmänz- 


nern waren 18 dazu eingeladen, Der Visconde das Antas ſaß 
zur Linfen des Könige, Vieconde de Sa da Banbdeira zur Reck⸗ 
ten der Königin. Da man bier zu Lande ſolche Einladungen zu 
Hof gar nicht gewohnt ift, fo wurde die Sache gar verichiedentlic 
beurtbeilt. Manche bielten dafür, daß man die Mevolutiond- 
männer damit födern wollte, und wären es bieie allein geweien, 
die man eingeladen, fo fünnte es aud wehl fo ausgelegt werben ; 
allein unter den Cingeladenen eribienen auch Chamorros und fo: 
gar Migueliften, folglich fagte man fpäter, daß die Abſicht vor 
Augen liege, die Männer der verſchiedenen Parteien zu veriöh: 
nen, was gewiß von guter Wirkung ſeyn wird, befonderd wenn 
man wöchentlich einmal mit ſolchen Diners fortfabren follte, fo 
daß nah und nah die Meibe an alle Notabilitäten fäme, auf 
daß fein Raum zur Ciferfucht gegeben werde, bie ſich gegenwärtig 
ſchon zeigt. Morgen foll num ein diplomatiſches Diner ftattiinden, 
wozu bio die Geiandten mit ihren Frauen eingeladen werden, 
zufammen nur 12 Perfonen. Erſt nad 7 Uhr Abends ſetzt man 
fich bier zur Tafel, und da bat man bei dem legten Diner ge: 
tadelt, daß die Aönigin, ohne Rüdficht auf ihre nach tafelnden 
Gäfte zu nehmen, fih von der Tafel erhob, um im das Theater 
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zu fabren, wodurch denn der aute Eindrud, den dad Diner auf 
die Gäfte gemacht, zum Theil wieder verwiſcht wurde,/ weil man 
dad Betragen der Königin als eine Geringſchaͤzung der Gaͤſte 
audlegte. — In ber Cortesſihung am 16 Nov. war bad 
Merfwürdigite die Einführung des Visconde das Autas, welcher 
zum erftenmal ald Deputirter Sig in der Kammer nahm, und 
feinen Eintritt mit einer Rede eröffnete, die gemäßigte; loyale 
Sefinnungen an ben Tag legte, mobei er einen Yunkt kerübrte, 
der wohl: in manchen Ohren mit ſonderlichen Anklang ge: 
funden, naͤmlich daß er die Eomftitution von 1822 beihwöd: 
re Mit den nothwendigſten Mobdificationen, welche die Eor: 
tes zu machen für gur finden würden, fo baf die Haupt: 
punfte übereinftimmten mit ben wefentliden 
Grundfägen der Repräfentativmonardien Euro: 
pa's. Mande hätten wohl gern etwas Dagegen eingewenbet, 
befonder& bie, welde die Werfafungen anderer Etaaten verwer⸗ 
fen, und fi mit Händen und Füßen dagegen wehren, daß man 
fie nicht zum Beifpiel nehme; allein aus NRüdfihten für den 
Mann, der gegenwärtig ein fo großes Gewicht im der Wagſchale 
Vortugals bat, ſchwieg man, um an ibm feinen offenbaren Geg⸗ 


344. 
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ner zu erhalten, beionderd da er im Begriff ftand, in die noͤrd⸗ 


lichen Provinzen zuruckzulehren, und das Commando der Trup⸗ 
pen zu ubernehmen. Auf eine Aeußerung, daß die Deſertion 
aus Portugal zu den nah Spanien geflüchteten Chamorros fehr 
groß fen, antwortete ber Kriegöminiiter, daß dieſes für jegt noch 
feine Beſorgniß erwede; man babe mit dem fpanifhen Gouver⸗ 
nement fhon Unterhandlungen eingeleitet, um diefe Defertionen 
unfhädlich zu machen, wozu dad fpanifche Gouvernement gewiß 
mitwirfen würde, — Visconde dad Antas it am 19 mit bem Dampf: 
ſchiff nach Yorto abgegangen. Die Mufit der Nationalgarden 
vom Arfenal hatte fih an Bord des Schiffs begeben. 


Spanien. ; 

** Madrid, 27 Nov. Heute wird in der Deputirtenfam: 
mer ber von Martinez de la Mofa abgefaßte Entwurf ber Aut⸗ 
wortsadreife berathen, Die Discuffion aber ſchwerlich beendigt. 
Ein Paragraph dieſer Adreſſe weist auf bie Nothwendigkeit einer 
franzoͤſiſchen Gooperation zu Beendigung des Burgerkriegs. Das 
Journal el Mundo, welches diefe Idee vertbeidigt, emtbält fol 
genden, damit wohl zufammenbängenden Artikel: „Der General 
Marquis de Efpeja ward zu unferm bevollmächtigten Geſandten am 
Hofe des Königs der Franzofen ernannt, am die Stelle deö Hrn. 
v. Gampuzano, Es war Zeit, einen Gefandten von Paris zu 
entfernen, deifen Indiseretion und Mangel an Tact ihn in eine 
falſche Stellung am frangöflfhen Hofe gebracht haften. Wir hal: 
tem es für eine glüdliche Idee, daß im diefer Zeit des Kriegs ein 
General zum Bevollmächtigten ernannt wurde, denn wahrfcein- 
lich werben die Unterhandlungen mit Frankreich bauptfäblib um 
militärifche Fragen fi dreben.“ 
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fen werden müſſen, zehntauſend Perſonen wurden mit Billets 
migelaſſen. Der Staatörath, die Pairdfammer, die Deputirten, 
Deputationen ſaͤmmtlicher Parifer Linientruppen und Nationale‘ 
garden wohnten der’ Feierlichfeit bei, Alles in Trauer. Co ift 
denn enblih der Leichnam bed Generald Damremont zu Grabe 
gebracht, nachdem er in feiner Meife von Toulon nah Paris bei 
Montelincort fogar umgemworfen worden. Die heutige Tobten« 
feier war natürlich als politiſches Werkzeug benutzt worben, doch 
war die Theilmahme des Volkes nur unbedentend, und bie In" 
validen⸗Esplanade von Inſchauern faſt gaͤnzlich emtblößt., Con⸗ 
ſtantine iſt ſchon halb vergeſſen; der politifche Stoff wird dier“ 
gar ſchnell verbraucht. Wird die Kammer neue Nahrung ge: 
ben? — Der Krieg pwiſchen Mauguin und Odilon-Barrot, 
alſo zwiſchen dem Journal du Commerce und dem Ciecle, 
bat ſich mit der Poßfagung Mauguins von der Präfibentfchaft 
der Eolonien:Anmälte beendet. Mauguin hat dadurch, mm fich 
eine reine Etellung zu verfhaffen, eimem Jahrgebalte von 25,000 
Franken entjagt. Diefer mit Heftigfeit geführte Kampf zweier 
ebemaligen Alliirten ift inſofern wichtig, ald in der neuen Kam: 
mer Ddilon:Barrot nicht auf die Unterftüßting der a0 bid so Etim: 
men ber Auferften Linfen zählen kann, fi alfo immer mehr 
und mehr dem fogenannten Tiers- und Thierd:Parti nähern muß. 
In ber erften Sonnabends-Soiréee bei Dupin haben ſich die 
verfchiedenften Nuancen der Kammern znfammengefunden, mie 
überbanpt bier zu Lande politiſche Epaltungen nicht im: 
‚mer perfönliche Entfremdungen zur-Folge haben. — Die Un: 
funft des Grafen Appony ift bier bei Hofe fehr angenehm gewe⸗ 
fen ; bis jegt find die. Salons der Geſandtſchaft wegen einer be: 
dentenden Inpäßlichfeit der Gräfin Appony noch nicht ber ele: 
ganten Welt offen, — Die fomifhe Oper le domino noir von 
Auber, Tert von Ecribe, bat ungemein gefallen. 
Niederlande. 

"+ Aus dem Haag, 3 Dec. Erſt geftern ift der Fönigl. 
ſardiniſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter' 
an unferm Hofe, Graf Roſſi, im biefiger Mefidenz eingetroffen. 
— Vorgeſtern ftarb bier das Mitglied der zweiten Kammer der 
Generalftaaten, W. U. Hoynck van Papendrecht. Die Regierung 
verliert in ihm einen ihrer eifrigften Vertheidiger. — Der 
König begnadigte vor kurzem ben wegen muthwilliger Tödtung 
und wegen früher ſchon begangener Verbrechen zur Hinrichtung 
von den Affifen verurtheilten Peter Breur, zur Geißelung, Brand: 
marfung und 20 Jahr Gefängnif. Der Verbrecher hat fi aber 
wiederholt an Ce. Maj. mit einer Bittfchrift gewendet, morin er 
aus verfhiebenen Gründen, und weil er fi bereits zum Tode 
vorbereitet, den König bittet, daß Höchftderfelbe es für gut fin: 
ben möchte, bie urſprünglich gegen ihn ausgeſprochene Todes: 
ftrafe vollziehen zu lafien. Man ift auf die Entfehliefung 
des Königs gefpannt. 

++ AUmfterdam, 238 Nov. (Betrahtungen über den 
Handels: und Schifffahbrtövertrag zwiſchen Groß: 

-britannien und ben Niederlanden und die zufünf: 
tige Hanbdelsgröße ber germanifhen Länder) Der 
am 27 Det. d. 3. zwiichen ‚Großbritannien und Niederland abge: 
ſchloſſene Handelstractat ift ein Document, weldes in erfreuli: 
her Weile die Fortſchritte einer gefunden Handelspolitik befun: 
det, und auf größere, für die Zukunft auf eine allgemeine Han: 
beisfreibeit hoffen läßt; denn ein Fortſchritt in der Mercantil« 


politif ift ed wohl zı nennen, nenn die beiden bartaädigften 
Nebenbubler im Großhandel ihre Eiferfucht fo meit befeitigen, 
daß fie einander zur gegenfeitigen tbätigen Unterflägung die 
Hand reihen. Des Tractats hauptfähliher Inhalt befteht dar: 
in, daß beide Theile für den Zeitraum won zehn Jahren fi ge: 
genfeitig in Bezug auf Shifffahrt, Handel und Production in 
die Kategorie der von ihnen am meiften begünftigten Nationen 
ftellen und dabei beitimmen, daß, fo fie an einen dritten Staat 
irgend einen neuen Vortbeil verlieben, derfelbe auch fofort auf 
den mitcontrahirenden heil übergehn fell; dann daß alle Be: 


ſchwerniſſe der Schifffahrt in beiden Ländern wegfallen, und fie 


ihren Schiffen gegenfeitig diefelbe Behandlung und die naͤmlichen 
Vortheile der nationalen ſichern; daß auch bei Schiffsunglücken 
an den beiderfeitigen Küften beide Theile gleihe Hülfe und 
Mechte in Anfpruch zu nehmen befugt find; endlich daß bie mit 
Entrepots verfehenen Häfen beider Länder zu Freibäfen für glei: 
Ge Benupung beider Nationen erflärt werben, Die aus biefem 
Mertrage hervorgehenden Vortheile werden fi für beide Theile ziem⸗ 
lich gleich ftellen, Es iſt nicht zu befürchten, daß die größere Nation 
die fFleinere überflügle und mit ihren Schiffen bedecke. Nicderland 
bietet feinem. Eontrabensen zwei, allerdings überaus bedeutende 
Cingangshäfen dar, SHelvoetfluife — den Eingang nah Motter: 
dam, dem Mhein und bee Maas — und Terel — ben Eingang 
zur Zuiderzee und nach Amfterbam; babingegen eröffnet Groß: 
britannien den Nicberlanden weitausgedehnte Küftenftrihe und 
eine große Zahl erfter Seehäfen. In Bezug auf innere Natur: 
production fünnen die beiden Laͤnder fih faum einander gegen= 
über ftehen; der Markt für bie beiderfeitigen Eolonialwaaren bleibt 
unverändert. Belgien, das fchon früher — und felbft während 
der Dauer feines Aufſtandes — theild auf venglifhen Schiffen, 
theild auf eigenen unter fremder Flagge feine Waaren nah Hol: 
land fandte, wird das erftere jetzt noch gemädlicher bewerfiteili- 
gen: Nieberland bedarf einiger derſelben; Waffen, Nägel, leichte 
Tuchforten, Manufactur: und Kattunmaaren, Einnen, Spitzen, 
Kanten aud Gent, virle Glaswaaren kann ed nirgends vortheilhafter 
besiehen ald aus Selgien, und die Abbrechung des birecten Verkehrs 
bewirft nur, daß jene Waaren einen Umweg machen müſſen, und da⸗ 
durch theurer werden. Auf Deutſchland wird der Handelstractat eben: 
falls nur gunſtig einwirken, in keiner Beziehung nachtheilig; Preußen 
gehört ſchon ſowohl in England als in Holland zu den am meis 
ii begünftigten Nationen. Die deutfhen und englifhen Pros 

ucte coneurriren eben fo wenig im’ Holland, als bie bolländifhen 
und beutfchen in England. Die gemöhnliben englifhen Etein- 
kohlen find bier allerdings billiger als die Ruhrkohlen, allein diefe 
werden im Hinfiht der Qualität vorgezogen ; die guten engliſchen, 
bier Papagaifoblen wegen der Form der Stüde genannt, find . 
dagegen aud viel theurer; außerdem fommen bie englifhen Koh⸗ 
len, meift aus Hull, auf großen Seeſchiffen an, und fönnen nur 
in Amfterbam und Rotterdam ansgeladen, dann aus Magazinen 
von zweiter Hand verfauft werden, wo hingegen die Ruhrkohlen 
in NMeinern Eciffen fofort nah allen Yunften der Niederlande 
transportirt werden. England wird den biefigen Marft nach wie 
vor in gewiffen Fabritwaaren und groben Gußeiſenſachen *) be= 


*) Mieberland beſitzt auch Raſenerzo, wie fi berem in ber ganzem 
Esene bed nordweſtlichen Deutfopfands befinden; es bemügt fie 
in zwei bedentenben Bießereien, gu Devmter und Doeöburgb, 
wie es im Eievifpen zu Starkrade geſchieht; allein wegen 
Maugel befferer Erze fhnnen fie keine feinern Guhwaaren lies 
fern. 8 gibt im Miederland auch mod andere Birhereien zum 
Bau für Dampfmafginen; dieſe bedienen fig bed fremden 
Eifens. 
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baupten, chenfo aber auch Deutſchland in geſchmiedeten Eifer: 
und Stablwaaren; denn das deutiche Stabeifen ift zwar theurer, 
aber auch viel beifer als das englifhe, und Deutſchland wird zu 
feinen Eifenbahnen ebenfowohl englifhes Eifen beziehen, als England 
felbft nicht aufhören wird, die beifern gefchmiebeten ifenwaaren 
aus Deutihland zu holen. Außer Steinfoblen ſendet England 
feine Naturproducte nach Holland, die Einfuhr dahin von deut: 
ſchen, als an Eteinen, Mineralwaffer, Weinen, Getreide 1. 
faun es daher nicht verringern. Der KHandeldtractat wirb und 
fann in dieſer Beziehung nichts aͤndern; allein infofern Holland 
wegen feiner Lage die überfeeifhe Verſendung eines bedeutenden 
Theils der beutihen Producte beforgt, fommt der Vertrag auch 
Deutihland birect zu Wugen, und mit ihm ift einer ber Gründe 
für bie directe Verbindung von Köln aus mit England, daß bier 
nämlihPreußen begünftigterals. Helland fey, nunmehr weggefallen. — 
Gebenfalld wird der Gutertransport gwiihen Großbritannien und 
Niederland wohlfeiler werden. Die Zrennung Belgiens von Nieder: 
land bat für das mweftlihe Deutfchland ſchon viele Vortbeile ber: 
vorgerufen: feitbem beigifhe Kohlen feinen Eingang mehr in 
Holland fanden, bat die Kchlenproduction in Weſtphalen einen 
niegefanncen Aufſchwung genommen (vor kurzem kamen aus 
Holland bloß an Einem Tage 95 Schiffe an, um Steinfohlen ein: 
zunehmen, in Ruhrorth) und ift auch für die Zufunft geſichert, 
um jo mehr, ald der beigifhe SKobleugewinn wegen feiner tief 
liegenden Kohlenlager auf immer größere Echwierigleiten ſtößt. 
Die deutfhen Eifengewerfe und viele andere Geſchaͤfte haben be: 
deutend gewonnen. Die freie Mbeinicifffabrt, welcher die Nieder: 
lande nicht Hollande, fondern Belgiens halber ſich früher ſtets 
wiberfegten, fo wie ber nun geichloffene englifch:befländifhe Han: 
delstractat gebören alfo fur Deutſchland mit zu den glücklichſten 
Folgen des beigiihen AUbfalld von den Niederlanden. Der Trac: 
tat kann auch einem eventuellen. Anichluffe Niederlands an den 
deutfhen Zollverein nicht entgegen fteben, den Niederland um fo 
mehr berbeiwünfden muf, ald Belgien, bad bie großen Vortheile 
ſolchen Anſchluſſes wohl zu würdigen weiß und darnach ſtrebt, 
ihm darin zuvorfommen möchte. Auch England müßte fchon 
Belgiens wegen den - Beitritt Hollands begünftigen; überdieß 
würbe ibm dadurch der Abſatz feiner Producte im Innern Deutfch- 
lands erleichtert und fein Marft erweitert werden, Die Boll: 
verbindung bat Deutichland in mercanlifher Hinſicht im eine fo 
günflige Stellung dem Auslande gegenuber gebracht, daß davon 
die glüdlichiten Mefultate zu erwarten find — vielleicht eine all« 
gemeine innige germanifche HSanbelsverbinbung. 
' Beſchluß ſolgt.) 

Italien. 

Venedig, November. Bei rechter Liebe zur Sache und mit 
einer hubſchen Summe Geldes koͤnnte man bier in biefem Au: 
genblit Runftihige von Merth erſtehen. Die Sammlung Ca: 
nova, deren der Biſchef Ganova, Bruder des berühmten Künft: 
ters, fih zu entdäußern wunſcht, ift bei Et. Simeon Piccolo im 
Palaft der Gräfin Ravedin ausgeftellt, und um einen mit tiber: 
mäßig ſcheinenden Preis zu haben. — Merkwürdig genug wird 
jest zu derſelben Zeit auch die audgezeichnete Aupferftih : und 

tiellofammlung ded Freundes von Ganova, bed Grafen Gicog: 
nara, zum Merfauf kommen. Eine fehr ausführlibe und gemif: 
fenbaft verfaßte Beihreibung dleſer Kupferſtichſammlung ift fo 
eben in franzöfiiber Sprache erfhienen; die italienifhe Schule 


* 


warb von Alerander Zanetti, bie beutfche von Carlo Mfbriggi be: 
handelt. Die italienifhen Meiſter nehmen gegen 56%, die beut- 
fen nur gegen 180 Seiten ein. Man würde fi aber täuicen, 
wenn man darnac auf den untergeorbneten Werth der beutfchen 
Schule ſchließen wollte; nur befondere und zufällige Nüdfihten 
trugen dazu bei, den eriten Theil fo außerorbentlich. auszudehnen. 
Die Anzahl der beutfhen Stiche beläuft fih anf 1310, bie der 
italienifchen auf 1495. Bon dem unbefannten Meifter vom Jalr 
1465 find zwei Nummern verzeichnet, won Schoͤngauer 15, von 
Iſtael v. Meden 15, von Dürer im Gangen 219, von Lucas 
v. Leyden 58. Unter den ‚Stalienern fehlt fait fein Name von 
Bedeutung. Sie beginnen mit dem Monte ſancto di Dio von 
Baccio Baldini, und folgen beinahe ohne Unterbrechung ber Ent: 
widelung und Blüthe. dieſer Kuuſt. Mon Montegna find 30 
Nummern aufgeführt, von Marc⸗Auton 170 (was, fchlägt man 
Ales, was von ibm befannt ift, auf 379 an, in jeder Sammlung 
viel, bier in Italien außerordentlich ift), von Agoftino Neneziane 
415, von Marco v. Ravenna gegen 50, von Giorgio Ghifi gee 
gen 60. Die Eremplare von Dürer und Marc-Anton zeichnen 
ſich durch Friihe und Crhaltung auf gleiche Weile aus; den 
Ghiſt wird man nicht leicht irgendwo fo vortrefflih finden. Mit 
gewiffenbafter Sorgfalt ift immer der Zuftand und die Größe je: 
bed Stiche angegeben worden. Jeder Schule. ift eine Monogram-: 
mentafel und dem Ganzen ein ausführlicer Inder beigegeben. 
Bei ber Befchreibung der Niellofammlung ward das Merk zu 
Grunde gelegt, in weldem Cicognora felber vor ungefähr ſechs 
Jahren uber diefe überaus wichtigen Eeltenbeiten berichtete, Die 
Familie ift noch nicht einig, wo und wie der Verfauf vor ſich geben 
fol. Es wird unter den jegigen Umftänden wohl ein fremmer 
Wunf bleiben, die Sammlung fortan der biefigen Galerie ein: 
verleibt zu fehen. Venedig, an andern Ehägen fo reich, befikt 
feine, auch nur mittelmäßige Kupferſtichſammlung. Es it betru: 
bend, daß, mas ein gebildeter Mann mit Syftem und Methode 
angelegt und gefammelt hatte, nad) feinem Tode in alle Welt: 
gegenden fih zerftreuen muß. — Von unfern Theatern ift wenig 
zu berihten; Unbebeutenbeit und leere Käufer find im Herbſt 
bier, wie überall in Stalien. Dad Theater Fenice, ganz fo, wie 
ed vom verbienftvollen Arciteften Selva gebaut warb, wieder 
bergeitellt, wird bis zum 26 Dec. vollendet feyn. Der Impre⸗ 
fario Lanari bat die Ungber, die Tabolini, Moriani und Eofelli, 
mithin eine tüchtige Gefellfchaft zufammengebradt. Es find die: 
felben, welche den „Marino Faliero’ im Florenz mit fo vielem 
Beifall zur Aufführung bradten. Diefe Oper, welde in Mei: 
land erlaubt ift, Lönnte an feinem Ort mebr interejliren, als 
bier, wo der Dogenpalaft, die zwei weltberühmten Säulen , bie 
ganze Umgebung von Et. Marco noch rebende Zeugen jenes merf: 
würdigen Greigniffes find. Der verftorbene Kaifer, deifen Vor: 
liebe für Venedig ſich durch mehr ald Cine That verewigte, bat 
oft geſagt, die Menetianer fenen unter allen Untertbanen feines 
Kaiferreichd diejenigen, welche ihm die geringfte Sorge madten. 
Man kann auf dieß gewiß begründete Urtbeil ganz etwas Ande— 
red, als die Aufführung einer venezianifchen Oper wagen. — Dat 
Hauptintereife der gangen Etadt, ja des ganzen lombardospenc- 
zianifhen Etaats bildet in diefer Zeit die Eiſenbahn, welche zwi⸗ 
ihen bier und Mailand angelegt werden fol. Sie wird ſchon 
nivellirt, und nad einer Fürzlich erichienenen Anzeige der Eeſell⸗ 
ſchaft bat man bis Padua fehr geringe Schwierigkeiten gefunden. 


10 Dec. 1837. 
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Es wird fi namentlidy darum haudeln, ob und in welche rMaͤbe 
fie die Hauptſtaͤdte, welche auf dieſer Strecke liegen, Padua, Di: 
cenza, Verona u. ſ. w., berühren fol. Daß dem armen Bene: 
dig nur durch eine Verbindung mit bem feiten Lande wieder 
aufzubelfen few, ift bier lange gefühlt, und fhon vor Jahren, che 
noch von Eifenbahnen bie: Nebe war, von einem Venezianer weit: 
läuftiger audeinander geiegt worben. Damals blieb eim Vorſchlag 
Der Mt, ber überdieß feine eigenen Bedenklichfeiten und Ecdmie: 
ziofeiten erregen mochte, unbeachtet, weil. eigentlich Venedig al: 
ein berüdfihtigt ward; jeßt aber, wo es fib um eine. Verbin: 
dung zwifhen dem gangen fruchtbaren lombarbo:venezianifhen 
Etnate handelt, wirb boffentlih jedes Hinderniß befeitigt werden 
fönnen. In biefer Eiſenbahn und in der ebenfalld von ber Ne: 
sierung. befchloffenen Verbeſſerung des Hafend Malamoeco feben 
die. Verteglaner jept bie fiherfte Gewähr für eine fhönere Zu: 
kunft. Wenn die Brüde, welche diefe Lagumen mit der Terra 
firma verbinden wird, zugleih ald Aquaͤduct diemen fünnte — 
«ine Hoffnung, die keineswegswegs aufgegeben ift — wuͤrde der 
nene Verkehr ihnen ein neues Element in die Etabt führen, wie 
ehemals das Element ihrem Handel die Wege wies. Bid. jegt 
ift die Mede davon, daß die Brüde don den Fundamenti nuovi 
ir der Mäbe des. Palafted Manfrini): durch die Lagumen in ber 
Nähe von Meitre; aber ohne dieſes zu berühren, auslaufen foll, 
— Die Venegianer, welche von allen Italienern zulept, aber bann 
auch jählings, wie im Sturz eines Bergſtroms, ihre Eigenthum-⸗ 
dichfeit verloren haben, find allmählih daran gewöhnt worden, 
den allen Infulanern inwohnenden Stolz berabzuftimmen. Leber: 
zewat, daß ihrer durch Verfall beflagengmwertden Etabr mar durch 
diefe Mittel etwas von der alten Dlütbe wiedergegeben werben 
Fönne, werden fie mit Mefignation verfchmerzen, was GSeſchichte 
und Porfle bei diefer Verbindung mit dem felten Lande ein: 
subüßen haben. Niemand wird verfennen, daß Venedig dann 
aufhört Menedig zu feon, und daß der SHanptinbalt feiner Ge⸗ 
ſchichte und die Hauptſchönheiten moderner Dichter für fpätere 
Zeiten in gewiffer Beziehung unverftändlih fepn werben, — 
Zw gleider Zeit it man darauf bedacht, die Werbindung mit Trieft 
noch mebr zu erleichtern. Trieſt gewinnt von Jahr zu Jahr an Bedeu: 
tung, und verfpricht allmäblich ber eigentliche Stapelplag für ben 
Orient zu werden. Trieftiner Dampficiffe fangen jeht an, me: 
watlihe Fahrten nach Alerandrien zu machen, und fo wird, mas 
aus bem Norden na Griebenland, Kleinaflen und Meanpten ſich 
begeben will, in ber Folge dort fih einichiffen. Werden mum, 
was gleichfalls beſchloſſen iſt, die Dampfſchiffe zwiſchen bier und 
Trieſt ſtatt zwei⸗ dreimal wöchentlich gchen und kommen/ fo tft 
dem Weiten Italiens and auf dieſem Wege der Verkehr mir je: 
nen Ländern erleichtert. Die Preife find jekt ſchon berabgefeht; 
für 5 fl. anf bem erften, für 2 A. auf bem zweiten Platz macht 
man diefe fieben : bis achtitindige Fahrt. Während fo die Men: 
ſchen auf alle Weife bemüht find, fi einander in ihren- Inter: 
effen zu näbern, that kuͤrzlich ein-MWolkenbruch fein Miönlichen, 
um den Verkehr zwifchen Wien und bier-zu hemmen. Er eraoß 
ſich auf die neuangelegte Friulerftrafie mit ſolcher Heffigfeit, daß 
dieß Werf, welches Taniende von Menichenhänden in einer Neibe 
Dow Jahren auf dem ſchwierigſten Terrain ausgeführt batten, in 
wenigen Etunden an mehreren Stellen arg durcriffen war, Der 
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hervor. 

















Schaden wird, vielleicht abertrieben, auf eine Million Zwanziger 


angegeben; ber Poſtenlauf, der einige Tage gehemmt war, ift 


feitdem laͤngſt wieder bergeftelt. — Die Kunſtausſtellung (Ju⸗ 
lius, Auguſt) bat auch bier dad Unbequeme, daß fie eine Reihe 
von alten Meifterwerfen ben Blicken bes Publicums eutzieht- 
Hier, wo an Gebäuden gerade fein folder Mangel it, wie in 
Parid, könnte, follte man meinen, wobl eim anderes Focal ald die 
Akademie für diefen Iwe eingerichtet werben. Die neuer. 
Werte find felten oder nie berechtigt, die Pläpe der Alterm ein: 


' zunehmen, auch wenn man willig eingeftebt, daß bie venetianifche 


Schule noch vor mander andern in Italien fi auszeichnet. Der 


' Farbenfiun ift es, ber noch fortwährend die Venetianer vor Tod: 


canern und Mömern fenntlih macht. Un einem Bilde, das 
Gregoletti für den ehemaligen Patriarhen von Venedig, jeßigen 
Er biſchof von Erlau, v. Porter, gearbeitet und kurzlich im Bapti- 
fterium auggeftellt batte, trat dieß wieder aufs entidiedenfte 
(Morgenblatt.) 

Deutſchlanmd. 

**Maunchen, 8 De. Wie aljäbrlib an dieſem Tage 
wurde heute. das Mitterfeft des St. Georgenordens auf üblihe 
Weife begangen, Promotionen fanden diefmal nicht ſtatt. — Die- 
fen Morgen ftarb, nach kurzem Krankenlager, ber erſte Bürger: 


 meifter unferer Stadt, Hr. v. Teng, ald Menfch und Gefchäftd 


mann allgemein geachtet, ins sıften Lebensjahre. — Dieſen Abend 
wird Se. Durchl. der Prinz Mar von Yeuchtenberg von feiner 
großen Meife bier zurudermarter. 

+* Frankfurta. M., 6 Der. Die Zahl der wegen Waa⸗ 
renveruntreuung eingezogenen jungen Handlungslehrlinge wird: 
verfchieden angegeben; beute fpricht man nur von 5 bis 6. Es 
foll ſich ubrigens kein biefiger darunter befinden. — Die bereits 
von einigen fübdeutfihen Etaaten geihebene Devalvirung der in 
andern nicht zur Gonvention gehörenden Staaten geichlagenen 
Sechs- und Dreifreugerftüde übt noch feinen Einfluß auf dem 
Verkehr dabier aus. 

BYreufen. 

Die Preußiſſcche Staatszeitung vom 6 Dec. meldet: 
„Der geheime Legationsrath, auferordentlihe Gefandte und be- 
vollmächtigte Minifter am päpftliben Hofe, Dr. Bunfen, if 
nad Mom abgereist.” 

Anmnßland. 

In Bezug auf die kürzlich von ben Londoner Blättern mit: 
getbeilten Actenſtucke aus Tieberfeifien publicirt das Journal de 
Francfort folgende zwei Briefe. 1) Schreiben des Redacteurs 
des Journal de Francfert an feinen Eorreipondenten in Modfau: 


' „Sie werden mit meinem Blatte vom 50 Dt. zwei Schreiben 


erhalten, die den ZTimed vom 23 bedielben Monats entnommen 
find, und die mich in außerordentliches Erſtaunen verfepten, weil 
fie in volltändigem Widerſpruch fteben mit ben Nachweiſungen, 
die Kb, Danf Ihrer Güte, von Zeit zu Seit über Tſcherlkeſſien 
erhalte. So lange die öffentliben Blätter ſich auf umbeftimmte 
Kacrichten fiber die Angelegenbeiten dieſes Landes befähränften, 


und die Mitglieder des englifhen Parlaments aus biefen Na: 


richten den Stoff zu ibren liberalen Declamationen nahmen, ver: 
harrte ich bei meiner Uebergeugung von der Grunblofigkeit der von 
der Preſſe und der Rednerbuhne angefübrten Thatſachen. Allein 


jest find ed amtlihe Urkunden, die man bekannt macht, 
Ein Schreiben des Generals Wellieminoff erſchien fo 
eben in den Spalten der Times; biefem Schreiben folgt eine 
Antwort derstfherfeififhen Parlamentäre. Ich weiß 
nicht, ob diefen Urkunden nicht noch andere folgen werden. Es 
liegt mir daber daran, zu wiſſen, ob dieſe amtlichen Documente 
wabr oder ob fie falfc find c. Eh. Durand.— 2) Ant— 
wort. Moskau, 19 Nov, Mein wertber Herr! Ich dachte 
wohl, daß Eie in der Mbficht, eine Antwort hervorzurufen, die 
beiden von den Times unterm 24 Oct. publicirten . vergeblich 
amtlihen Schreiben in dad Journal de Frankfort einrücken liefen. 
Ich ging daber, Ihr Blatt und Ihr Schreiben in ber Hand, um 
die Nachweiſungen einzuholen, die Sie wünfcen. 
gen Verfonen, an die ich mich wandte, gaben ber Sache ein bei: 
tererd Anſehen, ald ich erwartet batte, und man late von Her- 
gen über amtliche Documente, die man ziemlich poffierlih fand, 
befonderd die Stelle, worin dieſe armen Ticherfeffen fingen, daß 
fie auf Befehl des Königs von England fo antwerten!.. 
Da Eie von mir eine beftimmte Erflärung erwarten, fo koͤnnen 
Eie kuhn befannt mahen, daß bie von ben Times publicirten 
Documente falſſch, daß die Unterfchriften ſonach ebenfalls falſch 
find. Eben erſt durdreiste der Kailer Nikolaus die Engpäffe 
und Thäler des Kaufafus; anıjeder Etappe. famen auf bag. Ge: 
rücht von feiner Unfunft Tſcherleſſen in Scaaren zu Hun: 
derten, um ihren erbabenen Souverän zu begrüßen; überall er: 
hoben fi aus der Mitte diefer Wölferfchaften unzählige Stim⸗ 
men, um Se. Maj. zu bitten, einer größern Anzahl Familien 
die Gunft zu bewilligen ibre Kinder zu nehmen, um fie in St. 
Petereburg mit denen erziehen zu laffen, die bereits dort find, 
und deren Anzahl Mich mit jedem Jahr vermehrt, Die Zeit 
allein, die Alled bewährt, was wahr ift, bie alle Lügen zu nichte 
macht, die felbft allen Haß zerftört, wird, glauben Sie mir, den 
Leſern der Times bald bemweifen, daß fie araufam ihrer Abonnen: 
ten fpotteten, wofern fie nicht zeigen (mas für fie. der günftigfte 
Fall ift), daß ihre Gorrefpondenten es find, die ihrer fpotteten 
Genehmigen Sie ꝛc.“ 
Defterreicd. 

* Wien, 5 Dee. Se. Mej. ber Kaiſer ift von feinem leg: 
ten Unwoblfeyn bereits wieder fo weit genefen, daß er fich den 
Etaatögefhäften widmen kann. — Geftern war zu Ehren Er.f. 9, 
ded Prinzen Auguſt von Preußen wieder eine Hofjagb veranftal- 
tet worden; Abends gab ber k. preußiſche Gefandte dem erlauch⸗ 
ten Prinzen ein großes Diner. Die Abreife Sr. k. H. von bier 
nach Berlin ift auf übermorgen: feftgefegt. 

" zur Pe ii 

” Konftantinopel, 14 New. Vertew Paſcha's Tod ift 
der Gegenftand des allgemeinen Tagsgeſpraͤchs. Die Freunde der 
Regierung geftehen, daß er feines natürlichen Todes geftorben, 
vielmehr ſey wahrfheintih, daß er an Gift umgekommen; dieſes 
aber habe er. wohl freiwillig genommen, nachdem feine umfaffende 
Rechtfertigungs⸗ und Vertheidigungsſchrift, welche er aus feinem 
Eril hieher fandte, ohne Folge geblieben. Andere dagegen be: 
baupten,ı daß’ gerade dieje Vertheidigungefchrift ihm den Todes: 
ftoß verfegt habe, da fie Männer, die jetzt am Ruder fleben, ver: 
brecheriſcher Intriguen umd falſcher Anklagen befhuldige. Es iſt 
ſchwer zu ermitteln, welche Anſicht die richtigere iſt, da beide mit 
Wahr ſchein lichkeitsgrunden belegt find. — Aus Eprien lauten 


Die gewichti⸗ 


Toulon abgeſchickt, 
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die neuern Berichte nicht günfliger als die kürzlich erwähnter. 
Die Behauptung, daß der Wald von Latakie von den unzufriebe- 
benen Spriern-angezünbdet worben, wird mit nocd größerer Be— 
ftimmtheit wiederholt. Ibrahim Paſcha wird in Anbetracht dic⸗ 
feö bedenflihen Zuftandes unverweilt von Aegypten wieder im 
Sprien erwartet. Nah Briefen aus Wlerandrien gewinnen die 
betrübenden Gerüchte über das Schickſal der legten Expedition 
gegen Hedihas immer mehr Eomfiftenz, und es ift nunmehr fat 
kein Zweifel mehr, daß fie das Loes aller frübern Erpebitionen 
getbeilt hat. ie beitand aus 8000 Mann unter bem Ober 
befehl Kurtchid Paſcha's, der felbit fein Leben verloren haben 
foll; von den Truppen follen nur einige hundert Mann im er- 
bärmlichiten Zuftande nah Kairo zuridgelommen ſeyn. Dite 
fed Unglüd, welches fih in einem Vierteljahrhundert nun faft 
10mal wiederholt bat, ſcheint jeboch die Etandhaftigfeit und den 
Muth Mehemed Ali's noch nicht gebeugt zu haben; vielmehr 
fol ſchon wieder ein neuer Bug gegen Hedſchas beſchloſſen, 
und bie Bildung von vier neuen Megimentern mittelſt Recruti— 
zung in Sprien zu biefem Zwecke anbefohlen fepn. Zugleich 
find Truppen aus Wegypten nah Eprien beordert. — Zwi— 
{hen dem frangöfifhen Botſchaſter und dem Pforteminiftern 
ſollen binfihtlid der Erpebition gegen Eonftantine unb ber 
damit zuſammenhaͤngenden Beregungen ber franzöfffiben Flotte 
im Mittelmeer befriedigende Erklaͤrungen ſtatt gefunden bas 
ben. — In den höhern Etaatdämtern fiebt man immer nech 
bedeutenden Veränderungen entgegen. Die neue Tewdſchihat⸗ 
lifte, weldhe in den naͤchſten Wochen erfcheint, wirb befhalb mit 
größter Spannung erwartet. — Aus Smyrna berichtet man, daf 
ſich dafelbit ein Peſtfall ereignete, der jedoch glüdliher Meife 
feine weitern Folgen batte. Die Piraterie in den Gemälfern von 
Empraa dauert fort. Erft vor wenigen Tagen marb wieder ein 
Schiff ausgeraubt. 

+ Konftantinopel, 47 Nov. Der Tod Vertem Paſcha's 
hat traurige Folgen für feine Freunde und Unbänger. Es ſell 
jet eine Unterfuchung über Beruntreuungen eingeleitet werden, 
die Pertew verübt baben, und denen Emin Effendi, fein Schwie— 
gerfohn, und Vaſaf Effendi, fein Bruder, nicht fremd geblieben 
ſeyn follen. Beide waren, wie befanmt, nah Varna erilirt, jegt 
find fie daſelbſt förmlich feitgefent worden. Zugleich hat ein grof⸗ 
herrlicher Befehl die Beſchlagnahme ihred Wermögend angeordnet. 
Die Sache macht hier viel Auffehen, und dieß um fo mehr, ats 
man mit Gewißheit erfährt, daß der Sultan bie von Pertem 
VPaſcha ihm zugelommene Vertbeidigungsihrift, welche in Form 
eined Memoire's abgefaßt geweien, mit vielem Intereſſe geleſen, 
und daraus manche Winke erhalten babe, die er mit der Zeit bes 
nüßen duͤrfte. Der Sultan war alio ſchon befänftigt, und fühlte 
bereits Mitleid mit dem geftürgten Günftling; unerflärlih bleibt 
es daber, wie er fo fchnell anderen Eiumes geworden, und, fo zu 
fagen, noch ben Schatten Pertemd in feinen naͤchſten Verwandten 
zu verfolgen ſucht. — Admiral Rouſſin bat einen’ Eourier nach 
nachdem er eine lange Gonferen; mit Lord 
Ponfonby und Alif Efendi gebabt bat. Man glaubt, daß dem 
Admiral eine beſtimmte Erflärung von der Pforte abgefordert 
worden fep, welche Abfichten Frankreich rücſſichtlich Algiers nach 
dem Falle Conſtantine's babe. Rouſſin gibt biervon feiner Re— 
sierung Kenntniß, indem er felbft diefe Frage mit Beilimmtyeit 
ni ht beantworten Fonnte, cbyleih er niverhoblen laut fügt, daf 
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man Frankreich prevocirt, mithin es zum Kriege gezwungen babe, 
aus dem ed ald Sieger herausgegangen ſey, To daß es ſich auch 
berechtigt fuͤhle, dafuͤr aus dem Sieg allen Nutzen zu sieben, 
der ibm, Franfreic, gut dünke. Aus diefer Aeußerung mil man 
ſchließen, daß die Framgefen Algier nie aufgeben werben. Lord 
Ponſonby ift felbft diefer Meinung, er ift aber fehr zurüdbal: 
tend, weil er erft die SufammenfieRung des neuen Parlaments 
abwarten will, um darnach feine politiihe Haltung einzurichten. 
Daß England eiferſüchtig wegen des Beſitzes von Algier ift, 
feuchtet ein; daß es Alles aufbieten wird, vum deſſen Räumung 
zu erwirfen, leidet feinen Zweifel; daß es fich aber deßhalb völlig 
mit einer Macht überwerfen follte, deren Freundſchaft zu bemab: 
zen ihm im gegenwärtigen Augenblick hoͤchſt wichtig ift, kann 
nur von demjenigen vermutbet werben, welche die beftehenden 
Verbältnife nit unbefangen gu brustheilen vermögen. Die 
Pforte iſt auch völig überzeugt, daß wenn die franzöflihe Ne: 
sierumg micht ‚auf gütlichem Wege veranlaßt wird, ihren Mecla: 


mationen Gehör zu ſchenken, fie alle Hoffnungen aufgeben muß, 


die fie noch immer wegen Algier naͤhrt. Eile fucht daher nad 
len Eeiten hin zu wirken, um ihre Schritte in Paris unter: 
fügen zu laffen. — Die Urbeiten an ben Dardanellen werden, 
wie bereitd gemeldet, umter Aufſicht der preußiſchen Officiere 
mit vieler Thaͤtigkeit betrieben. Aſad Palha, Muſchit-Gouver⸗ 
neur von Erzerum, ift von diefem Poften entfernt und nah Galli: 
yoli verbannt worden. 
Griehbenlamd, 

* Trieft, 5 Dee. Die neueften Briefe aus Athen und 
Yıtras Mären Mebrered auf, was ung in den griehifhen Nad: 
richten dunkel geblieben war. Der fait allgemeine Entihluß der 
Bayern, den griebiihen Dienft zu verlaffen, wirb vorzüglich aus 
der Zügellofigfeit der Oppofitiongpreife abgeleitet, melde feinen 
Tag vorbeigeben läßt, ohne jene großentbeild fehr würdigen Mäns 
ner zu beleidigen und zu fchmäben. Die Gerichte feben berglei: 
hen Artifel nicht als ftrafwürdig an, und die Anklagen machen 
den Ecamdal nur größer, fo daß jene Männer es eben fo dem 
Dienfte des Königs wie ihrer Ehre ichuldig zu ſeyn glauben, 
fih aus einem Lande zuruͤckzuziehen, wo man ibmen in dieſer Art 
begegnet, Naͤchſt den Finanzen ſcheint die größte Verlegenbeit 
der Megierung mit der Armee zu ſeyn. Die regulären Militärs 
geben nun größtentbeild ab, ohne daß das Geſetz über die Heeres: 
ergänzung vollendet wäre. Es unterliegt im Staatsratbe fehr 
lebhaften Erörterungen. Dann fommen erit die Schwierigfeiten 
der Ausführung. Die Gegenwirfungen des Hrn. Lyons haben 
noch nicht aufgehört, eben fo wenig wie die andern Hemm⸗ 
nie, welche der Chef des Minifteriums findet, und. feine Klagen 
über jene Schwierigfeiten, Geſchaͤftsbürde und Ermattung find 
fo laut und wie ed fcheint, fo aufrichtig, daß wir beforgen, auch 
feine Kraft und fein guter Willen werden in micht langer Zeit 
gebrochen werden. Auch Kr. Profeffor Brandid ſehnt fih nah 
Deutſchland zuruck, und erflärt, daß das Klima feiner Gefund« 
beit nicht zutraͤglich ſey. Die innere Ruhe wird noch zuweilen 
durch Mäuberbanden geftört, bie leidige Kolge der Nacläifig- 
feit auf Itſchkale, durch welche geihab, daß im Laufe dieſes Eom- 
mers 45 der dort ihr Urtheil erwartenden fhlimmften Raͤuber ent: 
tamen und ihr altes Handwerk mieber -anfingen. Sie haben 
ihre Freunde, Hebler, Helfer und Mitſchuldigen bis in die Sitze 
der Hauptfiädte hinein, als alte Werkzeuge in den Haͤnden politi- 


fiber Unruhftifter. Viel Aufiehen erregt das Merfahren gegen 
die vielverbreitete und einflußreiche Familie der Delijani, von 
welcher der Gapitän Canelles beſchuldigt worden iſt, daß er einen 
Aufruhr gegen den König im Polepones angeiponnen babe; - ja 
au der Etaatsrath diefed Namens wurde, wie man fagt, in die 
Unterfuchung gezogen. Daß eine fo angefehene, woblhabenbe 
und einfinfreihe Familie, weiche in früberer Zeit gegen die Feinde 
der neuen Menarhie mit der nationalen Partei in den Waffen 
geftanden, jekt, wo es offenbar fur diefe alten Gegner und zum 
Merderben des Landes gereihen wurde, ſich verſchwoͤre, will 
MWenigen recht glaublich fheinen, und man vermutbet bier ge: 
beime Mänfe derjenigen, denen bie Delijani's im Wege fteben. — 
Das Merhältnif des Hrn. v. Mudhart zu Er. Mai. dem König 
Drto fdeint filh dergeſteüt zu baden, und beide Majeftäten geben 
ihm jeßt wiederboite Beweiſe ihres Vertrauens umd ibrer Zu⸗ 
friedenheit. Die Beitungen enthalten nichts Erhebliches, außkr 
ihrem Parteigerede. Viel Geſchrei umd wenig Wolle. 

Handels: und Wörfen-Mechrichten, 

Paris, 5 Dee. Conſol. 5Proc. 107, 155 2Proc. 50, 255 
Banfactien 2550; belg. Bank 41537',;5 meapol,fonds 97, 505 
an 325; fpan. act. Schuld 20*.; portug. 3proc. 177.; Et. 

erimainer Eiſenbahn 8505 Verſailles rechtes Ufer 665; linfes 
Ufer 630; nad der Börfe die 3proc. 30, 42". 

* Yarisd, 4 Dec. Die Frage der Eonverfion der Nenten 
ift eine diefen Augenblick fo wichtige und für bem biefigen Zu: 
jtand der Dinge fo charakteriſtiſche, daß einige Details bieruber 
Ihren Leſern willtommen fepn müfen. Cine fo naturliche und 
einfache Sache tft ſchon einmal Urſache des Sturzes von Mini« 
fterien und politiſchen Syſtemen gewejen, und noch immer Inupft 
fi an fie die gröffere oder geringere Popularität, welde bie bee 

chenden Minifter bei Hofe genießen. Trotz dem, baf der recht⸗ 
ichfte Finangminijter, den Frankreich feit lange gebabt, Hr. Hus 
manm, lieber fein Portefenile opferte, als länger der Unbill 
und dem Unreht, das die Auffhiebung diefer Maafregel dem 
größten Theile der Steuerpflichtigen zufügt, mit zugufehen ; troß 
dem, daß das ganze Land bei den legten Wablen einftimmig umd 
laut diefe Eonverlion verlangte, fehen Sie die Minifter fhwan« 
ten, ſehen Sie das Journal des Debats und de Paris offen die 
Mothwendigkeit und Lopalität der Maafregel !dugnen. Man 
fheint den Mentenprofir bis aufs Aeußerſte zu-vertheidigen ent: 
ſchloſſen. Zahlen geben im folhen Fällen die befte Auffldrung. 
Ton der sprocentigen Mente, deren mobiles Capital noch 108 
Millionen, und die im Befig von Privatperfonen find, fom: 
men $6 Millionen auf nur 34,000 Befiger, von denen alfe je: 
der im Durdfenitt jäsrlih 2800 Franfen Mente bezieht, wäh: 
rend nur 22 Millionen an 425,000 Fleinere DBefiger vertbeilt 
find, von denen jeder alfo im Durchſchnitt nur 180 Er. jährlich 
Zinfen erhält, Nun aber beträgt die Zahl der wirklichen Beſitzer 
nur der Einſchreibungen; ®, von diefen Beſitzern haben we: 
niger als +000 Fr. Renten, fomit ift die sprocentige Rente faſt 
ganz im Beſitz von ', der eingeſchriebenen Cigenthumer, alſo im 
dem einer an Anzahl höchſt beſchraͤnkten Geldariftofratie, bie, wie 
ich ſchon fruber fagte, aus Herren am Hofe, in der Pairdfam: 
mer umd unter den Banfiers beftebt; fo bat der Graf Roy, der 
nächft dem Könige der reichfte Grundbefiger in Frankreich ift, 
allein zwer Millionen von der 5procentigen Mente in Hänben. 
Wie viel davon die Familie Orleans felbit inne bat, babe id 
nicht ermitteln fönnen. Nun ſteht fogar die aprocentige Mente 
jet zu 102, die Sprocentige zu 80; der Etaat fann alſo, gelegt 
im mortiffementsionds wäre nicht ein Capital von beinahe 
100 Millionen zur völligen Heimzablung vorhanden, zu drei we: 
nigftend gu 4 Proc. jetzt basfelbe Capital geborgt erhalten, das 
er mit 5 Proc. verzinst. Gefeht, die Kammern von 1825 (bei 
Gelegenheit der Willele'fhen Reduction) und die von 1855 bät«- 
ten nicht durch fürmlihe Gefege dad Recht des Staates, zu re: 
duciren ausgefproben und daburd alle Glänbiger im voraus 
von einer folhen Maafregel im Keuntniß gefept, fo wäre es ab: 
furd, und müßte fogar allen Staatecredit vernichten, wollte man 
dem Etaat ein Recht abläuanen, das nach dem gemeinen Recht 
jeder Privatichuldner bat, ba nah dem Code jeiril jede feibik » 
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eiten von Krifen, wo Gapitalien theuer find und hoch verzinst 
werden muſſen. So borgte Fraukreich 1846 und 1317 zu 9 Proc., 
1925: 58 82, U 7%, 34 6 Proc., genug zu gang wucheriſchen 
Den Es erhielt 57, 67, 85, hoͤchſtens 89 Proc, des nominel: 
en Capitals. Es follte nun nicht von dem wieder hergeſtellten 
Erebite profitiren, und den Käufern, die beinahe ſchon das Dop: 
peite von dem urfprünglich eingezablten Gapital gewonnen, das 
volle Capital zuruckzahlen, oder fie nunmehr zur Annahme ges 
ringerer Ziufen, wie fie überall ublich find, zwingen können ; zus 
mal da, wie. ih fruber fon fagte, dieſe —— trotz daß 
fie höher ihr Geld verwerthen, als Grundbeſitzer, gar nichts zu 
den Steuern beitragen? Der von den Doctrinärs, und nament: 
tih von Ducatel angegebene Nuglichkeitsvorwand, ed werbe dem 
Staate mebr Bortheil gewähren, wenn men den Amortiffements: 
fonds zur Anlegung von Eiſenbahuen und andern induftriellen 
Unternehmungen verwende, febeint durchaus verwerflich. Erſtens 
weiß edermann, daß der Etaat, und in Frankreich insbeſendere, 
doppelt fo tbeuer baut und unternimmt, als Privatperfonen; 
zweitens, wenn man den Gapitaliften die Hoffnung nimmer, ibr 
Geld im Dienite ded Staats wucern zu<laffen, obne daß fie 
nur eine Hand rühren, fo werden fie naftırlih geswungen, das 
Geld von felbit der Anduftrie zuzuwenden, die fo reim natürlich 
aus dem Molke felbft bervorgebt, umd nicht dur Fünftlihe Mit: 
tel von oben berab treibhandartig anfgedrungen wird. Man 
wirft nun endlib noch der Oppoſition ald Widerſpruch vor, daß 
fie 1825 gegen die Villele'ihe Medutction war. Aber damals ftand 
die Mente nicht al pari, fondern gu 935 fie wurde nur pari in 
Kolge des ausgeſprochenen —— , da man den Men: 
tierd im Folge desfelben 153 Fr. für ihr Nominalcapital von 
109 Fr. verſprach. Man beabſichtigte damals nicht Hebung des 
Ereditd und das Antereffe des Yandes, fondern die Indemnität 
der Emigrirten, gegen deren Habgier damals die Oppofition die 
Mentierd vertbeidigte. ie bintertrieb damald die Zotalconver: 
lion, zu deren Mealifirung fib alle Banfiers von Europa bätten 
verbinden müffen, in deren Hände fie die Staatsfinanzen fo we: 
nig damals wie heute liefern wollte. Die Kolgen, welche bie 
Gonverfirung von 36 Millionen in 5Procentige, von 4,199,000,000 
in 4’ „procentige hatte, zeigten, daf fie auch damals im Mecht 
war. So wie die Gonverfion vollzogen, warf man 50 Millionen 
Emigrantenpapiere auf den Pa, fo dab die ZProcents bis zum 
Schluß von September 1837 ſich nie über den Durchſchnittsenrs 
von 72 Ar. 75 Gent. erhoben, Damals verloren die Gapitaliften 
allein, melde 1324 durch beträctlihe Anfiufe zu der Sheimyab: 
lung beitrugen, weil fie das Steigen des Capitals durch Mer: 
wandlung der SProcents im SProcents hofften, fih aber täufc: 
ten, und der Gewinn von 5 Millionen jährlicher Eriparniß für 
deu Staat war alſo damals mwirflich eine Verletzung der Staatd: 
glänbiger. 

* Malte, 15 Nov. Unſer Zolltarif bat feit dem 10 d. M. 
eine Umgeftaltung befommen, und mit Ausnahme folgender Ar: 
titel find alle Einfuhrzöfle aufgehoben: Eſſig per Maltefer Faß 
2 Schilling. Ochſen und äbnlihes Vieh In Eh. pır Stuck 
Pferde und Maulefel 1 Pf. Sterlmg. Bier 2 Eh. Kohlen 6 
Pences per Salme. Weizen 1m Sch. p. S. Maid n Cd. p. S. 
Seren Sch. v. ©. Mehl z Eh. p, Cantar. Gemuͤſe 25h, 


—— Mente rückauflich iſ. Der Staat borgt nur in 


». ©. Dlivenol 5 Pence p. Cafiſſo. Kartoffeln tu Pence p. 
Cantar. Zprit 1 Pfund 2 Sch, y. Malteſer Parile. Mein 


vom Werth über 15 Pf. p. Pire, 11 Sch. p. Bartle; jede an: 
dere Gattung 2 Sch. p. B. Curs auf Yonden 49',. 

* Mefiina, 23 Non. Es hat fi im der lehren Zeit viel 
Leben im Zeidenbandel eingeftellt, und beſonders fur frangöfiiche 
Rechnung wurde viel gekauft; man bezahlte die Meali di Meifina 
mit 55 Tarı; Megaianerb. 32 bis 39 T.; Praje gresjge au 7; 
in Zramen 52 bit 55 T. Man erwartet Aufichlag, ſowohl da: 
fur als fur Die Baummellenpreife, melde feit acht Tagen bereits 
von tat, auf 1154 Unzen acitiegen find. Mandeln 7 bis 7 
Unzen. Oel 23 Zarı per Gando fra an Bord, 
Parts 16. Hamburg 3, 613. Mmiterdam 1, 18. 
Aunsburg 5, 17, 


London 5ut,, 
Wien 5, 1U, 














Augsburg, 0 Dec Augsburg- 
118", P.; Venet. Mail. 10974 P., 408 
140°, P., 110 ©. ; Ludwig : Donau : Mat 
“Nürnbedg, 8 Dee. Die Theil 
ftattgebabte Actienzeichnung zu ber 
nördliche Xandesgränge uberfiteg alle 
drang war außerordentlich, und man f 
beftimmten Stunden nur mit Mühe 


t mebreren Tagen orgei 
baben fonnte, wurden gegen‘ den‘ 6 der 
zu mehreren Gulden das ‘Stud bezahlt! IR dabei 
Schwindel nicht zu verleunen, \o_.fprict fi bob b 
Vertrauen des Publicums in die U ſeilbſt 
das fie leitende Comite um fo unverfennbarer aus, alı 
mchr Neulinge in Eifenbahnangelegenbeiten find, u 
Fallen anderer Eiſenbahnactien der bittern Erfa 


ht wurden. — Dem Mernebmen,nacd wurden für Die al 
öthigt erabteten & Mil, Su en, —— Ni 
N nf on 2 - 








meiſtens in Poften von 5000 fl., gegeichner, 
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Die Pelgcompagnien und die Gebietsſtreitigkeiten in 
Nordamerika. 


Wer follte es glauben, daß ein dem Anſcheine nach nit ſehr 
bedeutender Handelszweig weitverbreiteten Voͤllerſchaften Werder: 
ben bringen, den Zuſtand ungeheurer Laänderſtrecken und ihrer Be: 
wohner wefentlih ändern und drei mächtige Reiche, Rußland, 
England und die Vereinigten Staaten, möglicherweife in febr 
ernfte Serwürfniffe ſturzen Fönnte? Und doch iit dem alſo. Seit 
den legten bdreifig Jahren bat biefer Gegenftand, obgleich der 
Pelzbandel eher im Ab: als Zunehmen begriffen iſt, eine immer 
fteigende Wichtigkeit erhalten, und die Zeit ift nit mebr ferne, 
wo ernitbafte Discuffionen unter den betbeiligten Mächten ſich 
erheben muflen. Den Pelzhandel begannen ſchon vor zweibundert 
Jahren die Franzofen in Canada, und ihre creoliihen und balb: 
blutigen Nahlömmlinge find noch jegt auf den weiten Jagdgrun⸗ 
den nördlih und ſudlich von den canadifhen Seen, ja man fann 
fagen im ganzen Oſten des Miffiffippi bis Louifiana hinab, und 
in neuerer Zeit ald die Diener der Hudfonsbai-Eompagnie, feibit 
jenfeits der Felögebirge verbreitet, und zabllofe franzöfiihe Na: 
men von Fluſſen, Vollerſchaften und Landitrihen bezeugen ihr 
Dafepn. Eie waren es, welde zuerit das Land um die canadi: 
ihen Seen bis in den fernen Welten, the far West, wie bie 
Nordamerifaner noch jegt fagen, kennen lernten und die indiani: 
ſchen WVölferfchaften bis in die Nähe des Polarkreiſes befuchten, 
und wenn fie gleih in neuerer Zeit durch die Veränderung in 
der Art des Jagdbetriebs und des Indianerhandels furdtbare 
Nebenbuhler an den Amerikanern bed Weſtens erbielten, fo ba: 
ben doch die canadiihen Meifenden (voyageurs) und „Walbläu: 
fer” (coureurs de bois) auf bie ganze Geſchichte dieſer Land: 
ftriche zu bedeutend eingewirkt, als daß ihr Name fo bald erlö: 
ſchen folte. — Geraume Zeit übten die frangöfiihen Handels: 
leute in Canada, welche auf ibre Koften die Jagd - und Handels: 
unternebmungen in bie Inbianerländer ausrüjteten, eine Urt 


Monopol im Pelzhandel aus, obwohl fhon frühzeitig die Bewoh- 


ner ber beittifhen Golonien in Norbamerifa daran Antbeil nah: 
men und durch böbere Belohnung der Neifenden und Waldläufer 
biefe in ihre Dienjte lodten. Einen ernften Nebenbuhler erbiel: 
ten jedoch bie frangöfifhen Handelsleute erft im Jahre 1670 durch 
bie unter Karl II geftiftete Hudfonsbaicompagnmie, welde, 


obwohl anfangs klein, doch im Laufe ber Seit alle Nebenbuhler, 


überflügeln follte. Die Gründe, weßhalb der canadiſche Pelzban- 
dei eine fo große Ausdehnung gewann, laffen ſich unſchwer auf: 
finden, denn fie laufen alle darauf hinaus, dab die Frangofen in 
Canada, minder aderbauend als jagdluftig, fich beffer mit den 
Indianerſtaͤmmen vertrugen, als die feßbaften Engländer, melde 
den Boden, den fie bauten, den fublih von den Seen zablreihen 
Indianerſtämmen Schritt vor Schritt ablämpfen mußten. Da: 
gegen aber fegte fi die Hubfonsbaicompagnie, deren ganzer Zweck 
nur der Pelzhandel war, mehr und mehr an der Kuſte der großen 
Bai feit, von der fie den Namen trägt, und da das Pelzwert 
immer werthvoller wird, je weiter man es aus bem Norden bolt, 
fo errang fie bald den Vorrang in der Qualität, wenn auch lange 
nicht in der Quantität ihrer Waaren. Den wictigften Schritt 
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auf ihrer Bahn that fie indeß wohl kurze Zeit nach der Eroberung 
Canada's durd die Engländer, ald die franzöfifhen Handelsleute 
das Land verließen und die an ihre Stelle tretenden Engländer 
die ploͤtzlich abgebrochene Verbindung nicht alsbald wieder zu knü— 
pfen und mit den wunderlichen Söhnen ber Wüfte, den vanadi- 
ſchen Neifenden und MWaldläufern, nicht recht umzugehen mußten. 
Yın Jabre 1765 ward Canada an die Engländer abgetreten, und 


erit zwanzig Jahre fpäter traten die vornehmften Theilbaber des 
allmäblich neugebildeten canadiſchen Pelzbandeld zu einer Com: 
yagnie zufammen, vermuthlich weil fie fubiten, daß fie mit ihren 


vereingelten, fehr oft and Ciferfucht gegen einander feindfeligen 


Beſtrebungen gegen die feſtgeſchloſſene Hudfondbaicompagnie im 
Nachtbeil feven. Diefe neue Gefelfhaft nannte fih die Nord: 
weftcompagnie, and flug ihren Hauptſitz zu Montreal auf. 
Der Name fon bezeichnet die Richtung, welde die Handels: 
unternehmungen diefer Compagnie einbielten, und um auch bie 
ſudweſtliche Richtung auszubeuten, bildete ſich bald darauf eine 
zweite englifche Gefellichaft, deren Hauptfactorei zu Michilimackinac, 
oder kurzweg Madinae war, wovon die Gefellihaft den Namen 
Matinamcompagnieerbielt. Michilimackinac beißt ber Ca: 
nal, der die Seen Huron und Micigan mit eimander verbindet, 
und ſchon die franzöfiibe Regierung batte bier ein Fort erbauen 
laſſen, um den Handel theild gegen die Indianer, theild gegen 
die noch roberen Menegaten der Civilifation, die Waldläufer, zu 
ſchutzen. Von diefem alten Emporium aus zogen die Jaͤgerſchaa⸗ 
ren und Handelsleute den Fuchsfluß und Wisconſin aufwärts 
nah dem Miſſiſſippi und deffen Beifluſſen, mornac fie alſo das 
Gebiet der Vereinigten Staaten betraten und auf die bortigen 
Indianerſtaͤmme einen Einfluß erhielten, welcher ber Regierung 
der Vereinigten Staaten wicht gleichgültig bleiben konnte, um fo 
weniger, ald noch von dem Unabhängigkeitötriege her englifhe Be: 
fagungen in den Forts Oswego, Niagara, Detroit, Michilimackinac 
und einigen andern Poſten auf der amerifaniihen Eeite der Seen 
waren, welche erſt im Folge eines im Jahre 1795 geſchloſſenen 
Tractats geräumt wurden. Indeſſen ſchlugen die direrten Be: 
mübungen der Regierung der Vereinigten Staaten, durch Errid: 
tung von Gontpteird an der Gränge den Indianern felbit die bes 
nötbigten Waaren zu liefern und dadurch bie englifhen Kauf: 
leute zu verdrängen, völlig fehl, und erit der Unternebmungsgeift 
eined Kaufmannd, Namens After, eines gebornen Deutihen, bes 
freite fie aus diefer nachtbeiligen Lage, freilich erit um mehr als 
ein Jahrzehnt ipäter. Aſtor batte feit einiger Zeit dem Pelz: 
handel in Nemw:Vorf mit Vortheil getrieben, aber vor dem Jahre 
1795, d. b. vor dem eben genannten Vertrage, fein Pelzwert der 
Hudfonsbair und Nordweitcompagnie in London abfaufen muſ— 
fen, weil damals noch aller directe Verkehr der Vereinigten Staa— 
ten mit den treugebliebenen englifhen Golonien, alſo auch mit 
dem benachbarten Ganada, verboten war. Nach dem Inbalte die: 
fes Vertrags aber wurde der directe Handel unter gewiffen Be: 
fhränfungen geftattet, und Aſtor ſchloß ſogleich mit der Nord: 
weftcompagnie eine Uebereinkunft ab, der zufolge er einen großen 
Theil ibred gewonnenen Pelzwerks von ihr übernahm. Man 
fiebt anfangs nicht recht ein, weßhalb die Nordweitcompagnie ibr 
Velzwerkan fremde Handelsleute abſetzte und nicht ſelbſt an die beiten 
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nicht biefelben Nefultate, mithin nicht ebenfo ammenbbar ſeyn 
Kann, und daß hiernach and die Befolgung des englifhen Sr: 
ftemd in ber Pferdezucht, in Deutſchland weder entiprechenbe 
Hulfsmittel bei der Production noch bei ber Verwerthung bed 
Products finden wird, Mir können, beifpieldweife angeführt, 
nicht die Fabrication ftarfer Leinenzeuge verwerfen und lauter 
feine Muffeline anfertigen wollen. — Betrachten wir unfere 
vaterländifhen Merbältmiffe, fo finden wir im ber That, daß ſich 
nirgends eim beträdtliched, ber Beachtung im Ganzen werthes 
Bebürfuip am folchen Pferden berausitellt, wie Eugland fie 
gerade für die Rennbahn zieht, und wie man fie uns gern als 
Murterbild aufdringen möchte. In der Maſſe ftellen fich bei 
und die Anforderungen ganz anders. Den Bedarf an Nenn: 
und Lurudpferden wird wohl noch auf lange Zeit bin eine An— 
zahl größerer Vollblutzüchter befriedigen fonnen, das ganze Band 
Fon dabei aber nicht mit in Concurrenz treten. Letzteres wird 
vielmehr vollauf zu thun haben, der Nachfrage nah ftarfen Ge: 
brauchspferden, zu deren Vermehrung das Reunſoſtem nicht bei: 
tragen wird, zu entſprechen. — Die Bermehrumg guter Boll: 
blutpferde kann zwar nur gewinnbringend für das Land fepn, 
um einſt auch mit dem bießfälligen Bebürfniß unabhängig vom 
Auslande zu. werben, fich dieß vielleicht fogar tributber zu ma⸗ 
hen; damit ift aber nicht nothwendig verbunden, das engliſche 
Züchtungs- und Mennfpftem anzunchmen und alles Beſtehende 
in der vaterläudiichen Pferdezucht über den Haufen zu werfen. 
Nah dem Umfange der Mittel, bie auf eine moͤglichſt volllom⸗ 
mene Production verwendet werben Fonnen, und nach bem lm: 
fange der Nachfrage und Neigung zur guten Bezahlung derPro- 
ducte, wird die Vollblutzucht immer nur begrängt bleiben, nicht 
ohne Gefährdung ibred eigenen Beflchend zu weit audgebehmt 
werben dürfen. Die Aufzucht von gewöhnlichen Gebrauchspfer: 
den in Maffe kann unbefchränft daneben ſortdauern und braucht 
fih nur im richtigen Verhaͤltniß zwiſchen Erzeugung und Be: 
darf zu erhalten. Was in dieſer Veziebung noch zu wunſchen 
übrig ift, beftebt nicht in ber noch mehreren Veredlung durch 
Vol: und Mennblut, fondern in der Vervolllommnung der du: 
fern Formen, der Kraft und Größe burh Scheidung ber ver: 
fhiedenen von einander abweichenden Wrten, durch Befolgung 
geregelterer Zuchtungs⸗Grundſätze und durch Herbeiſchaffung 
des Werbefferungsmateriald, wo dieß noch feblt, wie es rüd: 
fihtlih des großen und fräftigen Laſtpferdeſchlages der Fall ift, 
— Nach diefer Abfchweifung kehren wir zu unferem Buche wie: 
der zurüd. Die dentfchen Herausgeber ſtimmen den von den 
engliiden Verſaſſern angeführten drei Hanptveranlaffungen ber 
Uusartung des jepigen Vollblutpferdes bei, nämlich: der zu 
lange fortgefepten In zucht, bem zu früben Gebrauch und 
ber mit legterem verbundenen übertriebenen Crnäbrung, 
welde Frühreife bewirft. Was die Inzucht betrifft, fo glaubt 
Necenfent, daß deren nachtheiliger Einfluß nicht in ihr ſelbſt, 
fondern nur in der Unterlaffung der Vorſicht liegt, Diejenigen 
Thiere von dem ferneren ingüchtliben Gebrauch auszufhliehen, 
weiche deutlich Spuren der aus zu naher Vermandtfchaft ber: 
vorgegangenen Schwächung an fich tragen. Inter Anwendung 
dieſer Vorſicht, lann die Inzucht fiher bis im die nächiten Ber: 
wandtfhaftsgrade anhaltend fortgefegt werben, ohne zu ſchaden. 


— Der Werth des arabifhen Originalbiutd, welches in neuerer 
Zeit fehr in Mißcredit gelommen, wird durch die enalifchen Ver: 
faſſer und deutſchen Herausgeber wieder mehr gewirbigt. Be: 
ſonders bie Lepteren haben dieſes Thema ausfuhrlicher beleuch⸗ 
tet und halten mit Mimrod, Eraven und Ringwood die Anwen: 
dung vorzügliher arabifcher Hengfte auf Voll: und Halbblut⸗ 
Stuten für fehr zweckmaͤßig. Wenn ed bisher ſchwer geweſen 
ift, Yusgezeichnetes aus der Wuſte zu erhalten, fo hoffen fie 
von einer nicht mehr fernen rubigern Gejtaltung der Dinge und 
ber darauf folgenden vermehrten Eivilifation jemer Gegenden, die 
der Urquell des edelften Pferdeblutes find, weſentliche Erleithte: 
rungen für die Auſchaffung vorzuglicherer Thiere. Was dem 
Einzelnen zu ſchwer ſey, würde durch vereinte Kräfte Mehrerer 
ausführbar werden. — Wenn bem Einfluß bes arabifhen Bluts 
bauptfählih ber hohe Werth des englifchen Volbluts zuzuſchrei⸗ 
ben und Feuer und Etahl jener Nace noch heute ungeſchwächt 
im Stammlande anzutreffen ift, fo unterliegt es auch feinem 
Zweifel, daß neues ESchöpfen am Urquell guten Erfolg baben 
müffe. Ringwood meint: „Wäre die ganze Vollblut genannte 
Mare jegt vernichtet, fo mürden meiner beicheidbenen Anficht nach, 
mit Hulfe der Araber — jedoch nur ald Hengſte — in weniger 
als einem Jahrhundert, eben fo gute Dienmpferde, als deren je 
in England gewefen find, wieder vorhanden ſeyn.“ Daß alle 
foätern Verſuche in England mit Urabern mißglückt find, mag 
zwar oft au deren Mangellaftigfeit feibft gelegen haben, gewiß 
aber eben fo oft am ihrer unrichtigen Anwendung und am mei: 
ften daran, daß man in ben eriten Generationen fchon gleiche 
Nefultate und Leiftungen verlangte, wie von dem das arabifhe 
Blut weit länger in fih enthaltenden, für gewiſſe Zwecke ſchon 
conftant gemachten Vollblut. Der fceinbar geringe Erfolg 
f&redte von ber Fortiegung ber Berfuche ab. — Eine inter: 
effante, wiewohl bem Preis bes Buchs zu fehr fteigernde Zugabe 
beftebt im 14 Abbildungen von Pferden, worumter 12 Portraits 
von berühmten engliihen Mennpferden aus dem Jahren 1715 
bis 1856, von denen nach einer von dem deutſchen Herausgebern 
getroffenen beſſern Auswahl immer zwei einer funfundzwanzig— 
jäbrigen Periode angehören, durch weldes zweckmaͤßige Arran: 
gement, verbunden mit einer ‚forgiältigern litbegrapbifben Aus: 
führung, ein Mergleih über bie im Erferienr eingerretenen 
Veränderungen zuläffig gemacht iſt. — Cs würde zu weit fh: 
ren bier no mehr über biefes Werk zu fügen, durch welches 
manche übertriebene Meinung von ben außerordentlichen Wor- 
zügen und der allgemeinen Anwendbarleit des MWollblut: und 
Mennfpftems, berichtigt werden wird. *) 
B. M. 


*) Die Preußiſche Staatézeitung vom 2 November ent: 
hätt Auszüge aus dem Morning Chromicle in Wejichung 
auf ben Berfauf bes könlalichen Geflüts zu Hamptoncourt, 
welche ſich den oben gedachten Etimmen aus England volifom: 
men anftieden. ü 
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zur Nachricht. 


Ein mit dem 


Geld regiere allein die Welt!’ ıc., weldem eine Banknote von 5 
Zeitung finden. Der Einiender wolle der Erpedition der Allgem. 


Beribhbtigung. 


(4435) 


Aus Mheinbavern, 27 Oct. (Durd Zufall veripäter.) 
Gelegenbeitlich der Berathung uber das Budger für die IV. 
Finangperiode wurde in der baverifhen Deputirtenfammer, bei 
dem Einnahmspoſtulat „‚Erträgniffe aus Etaatsiorften‘ mancde 
intereffante Meußerung, bezüglich auf die Urſachen des jegt im 
ganzen Koͤnigreiche beinahe fo allgemein gefublten Holzwangels 
2. |. w,, vernommen. — Der II. Ausſchuß batte verſchiedene 
‚Anträge in ber Abſicht geitellt, den fo häufigen umd dringenden 
Klagen uber Holznoth, Holztbenerung möglicherweife zu begeg: 
nen — Anträge, die alle in der Sitzung vom 44 Sept. 1837 zur 
Erörterung famen, und die wir, unter andern Blättern, auch im 
Fraͤnkiſchen Mercur Nr. 261 vom 18 Sept. db. 9. fpeciell ber: 
vorgehoben finden. Das eben genannte Journal, welches dem 
Einfender dieſes erft vor kurzem zufälig zu Gefiht fam, ſpricht 
von einem durch Hrn. Deputirten Jordan ic. aus dem Mbein: 
freife bei dieſer Gelegenheit geftellten weitern Antrag auf Be 
ihränfung ber außerordentitchen Begunftigung, melde ein ſehr 
reiher Eiienwerfbefiger im Mheinfreis (ein Beiſatz der Medaction 
jenes re nennt Hrn. Frhrn. v. Ginandt, rejignirten Meichd: 
rath) ſich zu verfchafen gewußt, und — durch Vertraͤge mit 
der Regierung, wodurch er viele tauſend Klaftern Brenn: und 
Kohlholz ijäbrlih zu 5 — A fl. aus den Etaatsforften beziehe, 
während er aus feinen eigenen Walbungen dasſelbe um 10 fl. 
verfanfe, und feibit in Landſtuhl einen großen Holzbof zum 
Verfauf desſelben errichtet habe. Einſender ignotirt, ob diefe 
grave doppelte Beihuldigung dem ausdrudiih mit Namen be: 
zeichneten Eifenwerfbefiger befannt geworden, wenigftend muß es 
um defwillen bezweifelt werden, weil er ſonſt gewiß nicht ver 
fäumt haben fönnte, den richtigen Thatbeftand herzuitellen, 
Welches aber auch die Veranlaffung zu der factiih unrichtigen 
Darftellung einer in bieier Gegend allgemein gefannten Sache 


[4419] 


oſtſtempel: Wien, an die Medaction anonym eingefandter Urtifel, beginnend: „Du behaupteft, Freund, das 
Y . M. beigelegt war, dann feine Aufnahme in der Allgemeinen 
tg. 


anzeigen, mwobin die Banknote geiender werden folle. 


ſeyn mag, immerbin erfheint ed Pflicht fur jeden redlichen Mann, 
auf rrthumer, wenn folde, wie bier, in ihren Conſequenzen 
die Etre und Xopalität fo mander hochachtbaren Motabiitäten 
befonders da, wo dieſelben nicht, fo wie ım Kreiſe ſelbſt, gefannt 
fepn mögen, compromittiren fönmen, auch unaufgefordert auf: 
merkjam zu machen; und nach diefer Berudfihtigung glaubt es 
daber Einfender der Wahrheit ſchuldig zu ſeyn, folgende berichti- 
gende Aufflärung geben zu follen: 1) Hr. v. Ginandt befige 
ſchon feit mehr ald ſechs Jahren in Landitubl (foll wohl heifen 
Hauptſtuhl, weil der Holzbof in Laudſtuhl Hru. Pletih gehört) 
feinen Holzbof mebr, und daß dafelbit die Klafter Buhen-Echeit: 
holz mie und zu keiner Zeit böber ald zu 7 fi. flatt 16 fl. ver- 
fauft, auch durchſchnittlich feine 500 Klafter jäbrlih abgefedt 
worden, iſt eine bier zu notoriſche Sache, ald daß es notbig 
wäre, ein Weiteres darüber anzuführen. Dadurch wird num 
allein {hen das Läderlihe der Angabe eines großen Holzhofs 
in Landftuhl und des Verkaufspreiſes zu 16 fl. per Klafter fi 
erweifen. 2) Für den Betrieb dreier Eiſenhuttenwerke erbielt 
Hr. v. Ginandt während der abgewihenen Finanzperiode jährlich 
feine viele Taufende, wie die Beſchuldigung lautet, fondern nur 


„in Allem 3000 Alafter Kohlholz (Prügel bis auf 1 Zell Durd- 


meſſer) und zwar in den entlegenften Korften — in ſolchen, wo 
die Abfuhr zu Loftipielig, ja oft unmöglich ift — angemwiefen, im 
feinem Fall aber anders, ald um den vorher ermittelten durch: 
ſchnittlichen Erlöspreis. Dieß das einfahe wahre Sachverhaltniß, 
wobei es nun allerdings dem Einen ober dem Andern unbenom: 
men bleibt, die bier angeführten durchaus gegründeten Thatſachen, 
8 er —— nun au —* —— ſollte, zu be⸗ 
reiten, oder dieſelben, falls es bie Umſtaͤnde nothwendi 
fönnten, naͤher auseinander zu feßen. ' : er 


Notiz für die Herren P. T. Numismatiker 


Deutſchlands. 


Das Mergeihniß der Verkaufepreiſe zum großen Katalog der Madame v. Diemann'ihen Muͤnzenſammlung, welche in den 
Monaten November und December 1836 in Wien öffentlich verfteigert worden, ift feit 3 Monaten im Drud erfhienen, und zu 





Franz Sehen. Gaubdy. 


5. 1837. Gart, 1 Rthlr. oder a fl. a8 fr. hm. 


Wien in ber Leopolditadt, Praterftrafe Nr. 527, 3 Treppen bob, um 20 fr. C. M. zu haben. 


14553) Br Verlage ber Unterzeichneten ift men erfarlenen und wirb zum Geſchent an Damen 


"Elothilde von Pallon- Ehallys, 


[Dichterin im fünfjehnten Jahrhundert.) 
Auswahl in freier Bearbeitung 


Feine Ausgabe mit Bold: Titel 
und Umfchlag 1 Mtbir. 10 Sgr., 8 gr. ster 2 fl. 24 fr. rhein. 
nhalt: 1. Lebensgeſchichte ber Dichterin und Schlſaſale ihrer Werte als Ginleitung. — 






[4156] &o eben erfeien und Ift im allen But: 
banblungen zu baben : 
Das erfte Heft 
vn Dr. Große's 


Geſchichte 
der ſpaniſchen KNevolution. 


Preis broch. @ gr. 

Das 2te Heft mit ı Karte von Spauien 
und beionberer rn Men legıgen 
Kriendihinuplages exſcheint in 5 Wocyen. 

Zwidau, im Nov. 1857. 


5. Laurentius. 





pr 
I. Heriode an meinen Gatten Berengar. (Gebichtet 1122.) — Liebesgeſang im 9 (4259) Stuttgart. In ber Bair ſae⸗ 


dichter 1121.) — Liebesgeſan 
Herpft. (Webichtet 1522.) — 


— An Lonife d'Effiat. (Sebichtet 1422.) — Meiner füßen 


im Eommer, (Done Angabe der Jabretrabl.) 
ebedgelang im Winter. (Sebichtet 1321.) — Un meinen nebornen. 
i eunbin Mocca, (Gebichtet 1425.) — 


Buchhanblung ift fo eben erſchienen und in als 
fen Buchhandlungen an haben: 


Ballade an meinen Gatten. Gedichtet 1495.) — Elegle auf Seloifa's Tod, Ohne Angabe ber afiner’s 


„Qabresgabl,) — Stangen u, Triofette aus dem Schaͤfer⸗ Roman „le Chastel d’amour.“ — Frag: 


ment einer Eviſlel. 


Diefe Gedichte zeichnen fich durch Elaffichtät ter Sprache und burch Alterthum ebenfo, wie 
dur Auferft elcaante Kutflattung aus, und eignen ſich ganz zu Geſchenken an Frauen, 


Berlin, im November 1857. 


angewandte Maturlehre. 


ae u. 5e kief. ar. 8. geb. 14 gr. od. 1 fl. 

Mac der Werfiherung bed Hrn. Verfaſſers 
follen nunmehr bie Lieferungen rafıher anfeins 
ander folgen, 


he, Ar. 25, 


Enslin'ihe Buchhandlung (F. Müller), 
Breiteſtra 


-- .--.:- use 
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[4554) In der Eröfer’fgen Buchhandluug 
au Jene it erfgienen umd durch ole Bua— 
handlungen zu baben : 

Lehrbuch der englifchen Sprache, auf 
eine Vereinigung der ditern und neuern 
Sn erg: n 3 Abthellungen 
von . WW. 9. n, Lector der 
neuern Spraben an der Univerfität zu 
Jena. Preis ı Mtbir, 12 er. 


4398-99) Zum Vortheile 


MOZART’S Denkmal in Salzburg, 
Subferiptions - Einladung. 


Mozart's Gedächtnifa wurde auf der hiesigen k. Hof- und National - Bühne durch eine 
aufserordentliche Vorstellung gefeiert, au welcher Hr. Dr. Heinrich Stieglitz den Teat lieferte. 


Freundliche Aufnahme und mehrfal ige Aufforderung wurden Y. 8, diefs Gedicht dem 
u - Verfasser bestimmte d raus fü Das Urtheil 88 Hrn. Brof, D. 8, B. Wor 
Drucke zu —— und der Hr € estimmte den enso für Fe aA HE F 


Mozart - Denkmal, er Ertrag jener Vorstellung selbst dafür bestimmt war, 
Es ist zum Preise von Rgr., —— . erac iehen, und werden die Freunde und Verehrer 
Mozarts hiemit — eingeladen, ihre Bestellung bei der ihnen zunächst gelegenen 
ung zu machen. 
München. G. FRANZ, 


Er EEE ia: |____ 3 
144085) Bei J. G. Heubner, Bushändier in Wien, ift fo eben erfahlenen : 


Beitschrift 
Phyſik und beriwandte Wiſſenſchaften. 


Herausgegeben von 


Dr. A. Baumgartner und Dr. 3. Ritter von Holger. 
Jahrgang 1837. 5tes Seft. 
halt: 1. Einige Gedanten über die Durcficitigfeit der Komet + Herne und über bie 
— der —— u An Monde, Won Hrn, Ehrifian Doppler, Profeffor der 
Matbematit am polotenniiaen Imftitur zu Prag. (Uudrugdweile vorgerragen im der vhvfitafifahs 
a cen Section der ——— Prag.) U. Ueber Megppten und Nubien. A. einem 
ben bes Sm DBergverwalters Rußeger, and Garbum im Sande Gennaar, II. Leber 
die Darftellung der Sweelfäure aus dem priematifhen Scherlerge. Bom Hrn. Leop. Maper, 
IV. Beiträge zur Gefhichte naturtwiffenfaaftlicher Wereine, Bon Hru. U. F. Grafen Mariball, 
* — enthält; 
vierte At: 
1. Leser ben igthelzaren Opalin⸗Allopran, eine neue Mineral s Species ; vom Hrn. Prof. 
A. ———— — * — — — 58 m - 
verſchiedenen mmun en. ttelm 1m en; vom 5 A 
— IM. @inige Rorte über I Pathologie der inerafien ; vom Hru. Med. Dr. Ritter 
von Holger. IV. Lirterariihe Motigen, 

Der Berleger erbietet fih, allen new Cintretenden vefp. Prinumeranten auf — — Jane 
ang, bie früber eridyienenen 4 Bände bieier — ſtatt des Ladenpreiſes von 1d Rthir, für 
en gewiß dußerft billigen Preis von 5 Rtbir. abulaſſen, und hofft badurch bie vermehrte Faden 

nahme am berfelden von Mielen zu gewinnen, die das Studium der Naturwiſſenſchaft als Beruf 
ober zur Erholung treiben, und diefe Zeitfehrift mon) nicht befisen. 


7 100 Abbildungen zur Weltgeſchichte. 


Bei F. W. Goedfche in Meiffen und Leipzig in erfwienen und in allen Bud: 
bandlungen von Deutfchland, Defterreih, Bbumen, Ungarn und ber ayweis zu haben ; 


BAULDERSALURKE 
zur allgemeinen Weltgefchichte 


bis auf die neuefte Zeit 

für Jung und Alt aus allen Ständen 
als Bilderwerf zu 
A. F. Beckers, v. Mottech’s, Pölitz’s und jeder andern Welt- 
gefchichte 

in Einhundert Abbildungen 

der widtigften biftorifchen Begebenheiten 
mit erläuterndem Texte zu den 100 Abbildungen 
von 3. G. Ziehnert. 


Gr. 8. In 1 Bande, ſchwarz 2°, Thlr., colorirt 6'%, Thlr. 


Tebe —— ift modr Befonders durch zwei Selten Text ausführki erläutert, wodurch fich 
die Hauptbegebembeiten der Geiwichte um fo bleibender dem Gebägtniß einprägen. 
Zeichnungen und Drist auf ſobnes Belinpapier find vorgüelih umd ber Preis für 100 Tafeln 
Abt idungen mit 12%: Bogen Kert in eleganten Papypband fo außerordentlich Bilfin, daß 
auch ber Uubemittelte fin das Wert leicht anfaaften fann. 
De Felle ———— 


— auer tannter Kenner der en fen, wohl 
N Diele Kart * —— vpbchſt vor: 
thel ————— zuenen Biefer 


& ” es auf a 
Weife, indem es di t 
Be ne 
’ e 
binder und bein Bernenden die Mittel am bie 


d gibt, fur i 
nt a —— * ag bar eine 


b 

er 
weifung e nen Regeln, fo wie 
Sin wobrtlı — um Theil ausge: 
ftatteter P s > ber en Ab⸗ 
theilung. vortrefi nen, ſewehl ihrem 
te, als Webers 
J aus dem Dentichen ind anreihen, 
i er t En = sun af 

einem iebbaft a en Mangel a 
ba ber faffer In ber — 


wandte 
die Methode ausführlich emtmicdelt bat, bie er 
bei beim Gebrauch derielben angewendet zu fehen 
wunſcht. 
4355-61) Jetzt complet: 
Der 
deutschen Dichter Frauen- 
saal; eine Sammlung weiblicher 
Bildnisseals Zierden zu den classischen 
Dichtern Deutschlands, in herrlichen 
Stahlstichen berühmter englischerMei- 
ster. Imperial$., sowohl zu den ein- 
bändigen als zu allen anderen Ausga- 
ben der verschiedenen Werke passend. 
Inhalt; Vier und zwanzi Illustrationen 
zu Schiller, Goethe, Körner, Bürger Seume, 
Vofs. — In 8 Heften & 46 gr. — $ Rthir. 8 gr. 
Elegant gebunden, Goldschnitt, zu Geschenken 
geeignet. 6 Rthir. 
Turner's Rivers of France, 
Views on the Seine and Loire. Sech. 
zig prachtvoll gestochene Ansichten 
mit französischem und englischemTert. 
Imperia®8. Complet in 20 Heften, 
a 10 gr. — ARthir. 8gr. Elegant gr 
bunden, Goldschnitt, 9 Rthlr, 
London und Berlin. 
A Asher, 


11584) Im meinen Berlage ift erfchienen, und 
dur alle Burchbandlungen zu erhalten: 


Kurjgefafites Woörterbuch jur 
Verdeutſchung der wichtigſten Fremd: 
wörter und landſchaftlichen Ausdrücke 
von Dr. J. 5. Kaltſchmidt, ein 
Ausjug aus deſſen Gefammemörtere 
buche der deutſchen Sprache, 8. Preis 
16 ar. 

Leipzig, im Nobember 1357, 
Karl Tauchnig. 


— —— 
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er Zara BIHICHyR, 


Dritte Auflage (mit Dem Bilde des Derfaffers). 


In der Unlerzeſchneten .ift fo eben. erichiertend un Viral BVagnantjungen zu Hei | | 


Ge Dichte 
ACOKAUI LUNRD, 


Dretre mit dem in Stahl 9 en Bildniffe des: Verfaſſers 

= e 

gefhmücte Auflage. 
MVelinpapier, broichirt. Preis 2- fl, oer HMiblr. 20 ar. 

Bor fünf Jahren erſchie nen zum Erſtenmnal die Gedichte dei umter dem Namen Nicotaue 
Lena mmgewölmlih ſchnell befamms gewordenen Dichters. Ste fanden unbedingt allgemeine 
Unerfennung, md Jeder begrüßte dom Dishter aid einen unfern arbäten Dichtergeiftern Eben: 
bürtigen: > Hier ; haben, wir au bereikd bie. rhube,, von dieſen Gedichten volhäipter Romantif, 
Snmigfeib, arbeit. ice, Muth und Gllauy der Vhantafie eine dritte, mit be X 3 

aſſters * eite Uuflage amzubieten. Jeben Freund des Schdnen wird der Meikhrkiim 
das reine Erveben  beb. edein Geiſtes Üserrainen, welcher — fern von jeder Nachahmung — in 
eigenen ‚Achter, Lirfehftigteit. ſeine Schbpfunnen vpllendet. 

Sturtgart und Tibingen, Im December 1857. 


I. ©. Gottariie Buchhandlung. 


\sn  Wußerordentlih woblfeiles Buch, 

auf das wir jeden Deutſchen, der ſich finfeine Mutterfprache 

inteteffirt, «namentlich Lehrer in Stadt und Dorf, Studirende, 
Schüler höherer Lehranftalten zc., hiemit aufmerffam machen, 


Senttgart, In ter Balzer Birgpandruna if fo ehem erſchienen und fu allen 
Buarkandlungen Deutſchlands und der augraͤnzenden Laͤuder zu haben: 


Die Schre vom deutschen Styl 


philoſophiſch und fprachlich nen entwickelt 
und mit einer mechodifchen und praktiſchen Auleitung zu demfelben verfehen. 


. Von 
' DR. Jı K. FR. BINNE,. 





In vier Abt en. a 
J deun A B l. —M 
L Einfeltumg in bie Geſammt —E = ae en Realſtyl Mes 


Größtes Octavſormat, compreffer Drud, 


VPreis einer Lieferung von 7 Bonen 4 gr. fächf, oder I5 fr. 

Der Bertäffer bat in einem jebem Glebilbeten verftändlichen Vortrage, mit Beruͤctſicht igung ber nene: 

ſten und nebiegenften ————— und —A ee fo wie der _aroßen 

Entdefumgen auf dem Gebiete ber vergleichenbeh Grammatit, bie Styliebre auf eine ausführliche 

Da ung der Sprachtutſtehung negriündet, und zwar auf eine MWelfe, roh es ihm gelungen 

ift, jene zum erften Male zur eigentlichen Wiſſenſchaft mı erheben, und fie geifttehger und 
grofartiger, al bisher mdglih war, " behandeln und aufınfaren, 

Er bat durch Aufhebung ber feit länger als zweitauſend Jahren beſtehenden Cintbeifung bes 
Ston in dem mittleren, miererem und höheren, und durch Ginfülmama eimer anderm. in ben Sbealı 
amd Neattyt die Lehre ner an bie Gegenwart angeſchloſſen und ilwe Praxis erleichrert. 

Endlich Imt er der blofien einpirifhen Methode ber eiteungen emgegengearbeiter und eine 
zationelle Metbobit begründet, und Anleitung zu prattifchen Uebüngen gegeben. 

Fin Necenfent. der In bew Schnllehrex des sten Jahrſunderts, im arten Hefte“ bed Mers 
faffert dentihe Hrammatif Senribeilt, fagt von demfelben: — 

„Mertwidia ift voraus from die Einleitung, bie in 9 96, die wichtiaften Puntte der Eprad 

bifofopbie jo aründlich old Mar behandelt Wer follte nicht den Begriff der Sprache, ihre Bes 
— * ihren Neiprung und ihre Weiterbiltung mit bein Verfaſſer ertorfdien mögen? Was er 
aber von bın Epraben Überbaupt, von der beutihen im Allgemeinen, von ihrer Bildung und 
ihrem € tiee indbefondere und endlich von der Entftehung, Bildung umb dem Ehbaratter der 
bobdeutfben Sprache fagt, das bat mich Üüberrafhe und wird des a ver vom bem 

oben Talent und großen Fleiß bed Werfaffers in en Fache is geben. Er 
Aließt mit dev furgefaßten, aber ltterarurreichen Geſchichte ber deutſchen Eprame. 0 — 
(4355) Im Werlag von  P. Diekl in Darmſtadt erigeint auf Gubfeription 
Boransbezahlung wird nit verlanan: 


Theoreriich » praftifche £ 
Anleitung zum Orgelfpielen, 


befonders -für angehende Orgdfpieler, auch für Geübtere, in 
drei Theilen 
von Eh. S. Nind. 


Die ausfuahrliche Susferiptiond s AUnzeine ift durch alle Buch⸗ und Muſttalienwanblungen 
gratis zu erbalten. 








fs. The Dramatic Works 
o 


f 
Willens err-em 
Prfired from the text Htbe karreäted 
eopies of Steevens and Malone, With 
a Life of the poet, by Charles Symmons, 
DD. A.Glossary end sixty Embeallish- 
mente. A new Edition. and 
Berlin 4837. Prachtvoll in Maroquin 


'gebunden mit Goldsehmätt 6 Rthir., in 


engl. Leinen kartönnirt mit Goldeitel 

Ribir.. 42 gr. 
Diese neue Au des 

zeiehnet sich du besonders schönen. Druk 

gr Whellinghbams Offizin) und durch die herr- 

ichen Holzschnitte, so wie durch elegantes 

Atufıere aus. Zu Geschenken dürfte «s wohl 

wenig geeignetere Bücher geben. 


i_onfot und Berlin. A. Asher. 


[4550] In unferm Verlage find .. und 
in allen foliben Buchhandlungen ben: 
Analekten über Kin — u A 
oder Sammlung auserwählter Abhand- 
lungen über sämmtliche Hrankheiten 
des. kindlichen Alters, zusammenge- 
setzt zum Gebrauch für praktische 
— Zwölftes * letatas Heft. 5 fl. 
it em ‚See ii e ganze lun 
g tt u Art —8* Se un 
toſtet geh. 1% fl. 


Bongeb, J. A., 60 erbanlice Reben über 
die Offenbarung Johannis oder vielmehr 
zen Ehriftt. Dritte Auflage in Einem 

ande mit bem Bilbalß des Apoſtels 
Johannis. geb. a f.aste. 

Colleetlon portative. Ill. Serie. 92. 
93. Liv. oder Anne Boleyn. Tome 2. 
geh. a 12 Hintsttaffoae. Wapkır 
ymofritos oder binterlaffene e 
eined lachenden Vhlloſophen. Br Band. 
cart. Afl, 30 Er. 

Gefchichte der fieben Schwaben mit 10 
lithographirten Darkellungen. weite 
verbefferte Auflage. Mit Uthogre Um: 
flag geb. A fl. 20 fr. 


Roesch, primae lincae pathologiae 


humorum qui in corpore humano cir- 
eulantur ad pracsentem physiologiae 
ac pathologiae statum constructae. 
af. 24 hr. 

ullehrer, der, des 19ten Yahrbun- 
dert# oder Darftellung des gefammten 
Uaterrichts, wie er von Stunde zu Stunde 
ertheiit werden fol. 4 Bde. geb. 7 fl. 50 kr. 

Zeitſchrift für jadiſche Theologie. Im 
Verbindung mir einem Vereine jüblfder 
Gelchrten berausgegeben von Dr. Nbr. 
Geiger, Mabbinerin Wiesbaden. Sten 
Bandes Stes Heft, womit diefer Band 
geſchloſſen iſt. Preis des Sten Bandes 
5 f. 36 Er, 

Ferner verfenden wir in dieſen Tagen : 

Anacharfis Germanicod von Yuguit 
Trarel. @inbelehrendes Unterhaltungs: 
bus für elfende. iter oder lehter 
Theil, entbattend: Palermo bis Atden 
und Gorfe. gebeftet a 2 fl. 30 fr. Beide 
Tbelle foften 5 fl. 

Blätter ans Prevort. Driginallen unb 
Lefefräcte für Freunde bes Innern Lebens. 
Mitgetbeilt vom Herausgeber berScherin 
aus Prevorft. Zehnte Sammlung. geo. 
3— 


21 kt, 
Mösch, Untersuchungen aus dem Ge- 
biete der Heilwissenschaft. Zweiter 


u 


oder letster Theil, enthält: I. Ge- 
schichte einer Pockenepidemie «te. 
Gekrönte Preisschrift; ll. Einige Be, 
merkungen über die Natur u. Bchand- 
lungder Kinderkrankkeiten. HT: Ueber 
den Priesel und. seine Behandlung. 
IV. Ueber die Natur und Behandlung 
des Fyphus abdeminalis. V. Beitnöge 
zur Pathologie und Therapie der 
Lungenschwindsucht. 21. 30 hr. Beide 
Theile kosten 5 fl. 

Schultagebnch, allgemeined, für 1958, 
mit einem erklärenden Mealtter über das 
9—15te Hrit des Schuliebrers bes 1dten 

td, Vom Schullährer bes 

LAten —0—— geb. 24 Kr. 

Zeitfehmwift für jadiſche Theologie. Aten 
Bandes ifies Heft. Preis des vierten 

ubed 3 f. 36 fr. 
witgart, Noveniber 4897. 
Fr. Brodhag ide Buhbandlung. 





ls260) Stuttgart. Ich made biemit bie 
Unyeige, daß ig den Berlag von nachſtenenden 
swei Werten bed ausgezeichneten. dentſchen Dias 
ters E. Reinhart in Rom, fäuflim erwors 
sen habe, die biefen fir bie-beigefegte ſehr ers 


mäßlgte } > e. 

Suite von «= Fhierfludfen von 
Hunden, Ziegen, Pferden, Maut 
efel and Rindvieh, gezeichnet und ras 
dirt von E,Neinhart auf 13 Kolios 
Blätter in einem Umfchlase. Preis 
6 fl. oder 3 Rthlr. 12 gr. 

Suite von ?2® Landfchaiten, ge— 
jeichnet und radirt von C. Reinhart 


auf 18 Fofioblätter in einem Imichtag. | 


Dreis 11fl. oder 6Rthlir. 8 ar. 
Die Ra und 


e Nature biefer Dar⸗ 
ftellungen , bie Vracht Baumichläge, die 
Be al u 
naen N aften, Beben un 
Sharafter in ben Thieren, T tote Me überand 
aeiftreiche, _träftige und fhäne Bebanblung 
aller biefer Grubien: Blätter, machen ſolche eben 
fo am d für die Beſchauer, ald umterrichs 
u Aheper Ar and Im Beidmangetanien a6 
er, e au m ulen 
Borlanen von weſcutliche Ratzen ſeyn wuͤrden. 

Gg. Gbner'ſche Kunſthaudlung. 





4A2es5) Im Verlags⸗Burean zu Adorf 
ift erſchlenen und durch ale ſoliden Buchhaud⸗ 
Austu zu haben: 


Damen: 


Eonverfations - Ferikon. 


Herausgrgeben 
im Berein mit Gelehrten und Schrift 


ftelerinnen von 
©. Serloßfohn. 


IX Band, 3ted und ates Heft: Singver- 
eine bis Tabernakol. Mit dem Mer: 
trait der Lady Stanhepe in Stabiftih. 8. 
Belinpapler, elegaut broſchirt '/, Ntbir. 
preis für Band I — IX, elegant broſch. 
9 Mtbir., prachtroll carton. 10", Mthir.) 

Gewiß gibt es unter aflem 

Merten tein 


v Frau 
ſchriebenen 
— ee Ehe BE 
erbma e 
. Der en — 


mertiam machen 
erſcheint Rs Boden. 
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dbergeuaen, tann. 
Berlin, im Mounnber 4457. 


7 Zu Meihnachtss und Neujahrs-Geſchenken. 


© find nun erfchienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben 


Dies verſchiedene neue, Auflagen 


von den allgemein beliebten 


Stimden der Andacht. 


Eine Ausgabe in. Blbelformat in Einem Bond. 
Im wohlfellſten Preis & 5. a5 Er ober 2 Nthle. 12 ar. 
Diefe Ausgabe verbreitet fich ſchnell und ift bald wieder — 
Eine Ausgabe in acht Baͤnden und grobem Drud, 
Auf ordinärem Papier a 8 fl. oder 5 -Mtble. 8:48. 
Der Vorvath auf weißen Bapier ift ſchon vergriffen 


Sine Ausgabe in Zaichenformat in zwoͤlf Theilen. 
h Auf halbweifem Papier & ® f ‚ober, 6. Mtblr. 
Diefe Ausgabe ift anf vielfältiges Verlangen veranstaltet, und befon: 


ders auch für gebildete Math geeiguet; Hy Wird vielen Beifall finden, 


Die Ausgase in Bibelformat Mt bereits vouſtandig erfbienen, — Bon ber Ausgabe in acht 
Bänden find fieben chen erfchienen, und der ade erideint bald nach Meujahr, — Bon ber Aus: 
abe in Kafhenformat find bereits bie vier erften Theile erfienen, und bie Wortfegung erfolgt 
fen im Kisferungen von viex zu vier Kbeilen. 
Bei dem fortbanternden alloenteinen Befall, amit beim Biefes Wert aflentbalben aufgenommen 
wird, habe ich die Beranftaltung getroffen „ dan die Muflagen künftig farpächer gemant rorrben, 
damit der Druck Befdrberlichft beenbiat wird, mnb.immer einiger Vorrath vorhanden it. 


Aarau, im November, 1887. 5 
PEYY AT HM. Sanerländer, 





radht- Ausgabe ‚von Dante’s.göttliher Komödie. 
“ar hr läne der Untergeichneten It ſo eben evſchie nen umbı in, allen Buchhaudlungen ·au haben; 


Die göttliche Komödie 


Brei a FREE, arte 


Erfäuterungen und Abhandlungen herausgegeben 


Auguf Kopifch. | 


In Einem Bande, Mit Dante's Bildniß und einer Kante feines -Welts 
foftems. 4. 1fte Lieferung (Bogen 1—6). 
preis incl. Praͤnumeratlon auf bie letzte Lieferung 20 Sgr, (1699r. od. 1 fl. 12 fr. ch.) 


Das erhabene GSedicht des en Florentiuers bedarf feiner Anpreiſimmg ie ‚reichlich € 
Heraudgeber. für alles zuın Berkändnig Notbwendiae geiorgt hat, wole a aus folgenden An⸗ 
deutungen Über und Juhalt biefer Undgabe entnebimen, 

in mänie Karser QDuartbanb von to, b end 

er& für Vers bie Ueberiegung, vor jedem Gefange ben 

(äuterungen enthalten, Woran geben mehrere einleisende 
aneinander reiben: 
1. Dante's ter. — 2, Dante's Leben. — 5. Was wollte Dante. in 
was jagt er fein dv 

Y 


68 Bo wird neben dem Drigl 
nbalt In burunter_ die ndthigen 
bbantlungen, die ſich folgend 
nes Zeit mb mit feis 
nem avoßen ‚und Aver? Dante ein Nachfolger der Propheten 
voetiſchen Sinne. —— Bene dafi er Beruf vanies mie dem ber. endeten vers 
m. Mefigiöfe und poetifhe Mitteläperionen. Der Grund *3 feiner Dreisbeiliakeit. — % 
Kette, wirenf®baftiche umb portifate Materialien -undb We 
zum Bar nn Gedichtes d * 
sen Art und Meile, wie Dante bas 
Tanbenen Auegorien, erböbte und wermehrte Sedentung derielden. mi 

BR ie Rage 
af n a e — 7. Poeti 11 c gen. 
im Ctuffe fetat ewn volftimdiars Megifter ver Berfonen und Cacıen, 
ei Um die An aarfang au en ns FR im ws — 

eferanaen, jebe von 5 oder 6 reifevon 10 Sar. geneben 
—— Die db sen so 


Handlungen und Kun a 
ftems, welche der hosen — 34338 ünd) werden im leuten Sede machgeliefert. 
bei perlane der erften 


verpflichter fi zur Unnahme des Ganzen und zabit 

Kiettmuns —8 au & —5— — * Erſcheinen 
ratidabgeaeben wirb. regelmäßig einen buͤrgt bie ao ung. 

a Die Knefattung ift yradtrotf, woren man ſich —* Einfiht der aften Lieſerung 


Enslin’fge Buchhandluug. (F. Möller.) 
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[4522] Für Aerzte. 
Um die Auſchaffung ber 


JAURBIEMER 


ärztlichen — zu München, 


1. Jahrg. 1835. 


II. Jahrg. 1836. 25%, Bogen mit 4 gedruckten Beilagen 2 fl. PL kr. 
mdglichft zu erleichtern, find "eide Jahraänge zufammengenommen, ur Hälfte 
bes bisherigen Preifes; mithin je af. 2, oder 1 Rıhle a2 or. dur alle Bichhand⸗ 
peace In s und Auslandes zu bezieben, Einzelne Jahrgaͤnge behalten jedoch ihren bisherigen 
adenprei 
\ —— verbinde ich damit die Anzeige, daß der Ste Jahrgang nicht mehr in meinem Verlage 
rſchein 
Münden, im November 1837, 


Königl. Hofbuhhandlung von Ph. Tac. Bayer. 


—— — — — —— — —e —ñ— —ñ —ñ — — ⸗ — — — — — 
14364] annover, Im Verlage ber Hahn'ſchen Hofbuchhandlung iſt fo eben ienen 
und 2 0a Buchhandlungen zu beziehen 9 b T m 


Geschichte 


Königlich Deutſchen Legion 
N. Ludlow Beamish 


Mitglied der königl. Geſeuſchaft 2. er —* Maiör a D 
f er : 


53%, Bogen Velin » Drudpapier. Mit 5 Schlagtplanın, einer Eilpographie 
und mehreren Tabellen, gr. 8. 1837. ‚garten, Bubfsriptionspreis 44 Dithir. 
(Ladenpreis 5Y, Rthir.) 

(Der erfie Thell 23", Bogen sit 18 ehlorirten Nbhlldungen, 4 Säladtpfanen 

un mebreren Tabellen. gr. 8. 1852. cart. foftet im Subferiptionspreife 

z Rthle. — Subeupreis 4 °,, Dithir. Bis zur Oſtermeſſe 183% beſteht 

—* der Subferiptionspreis von 7%, Rthlt. fürs Gauze, wo alsdann der 
Ladenpreis von 10 Mthlr. eintritt.) * 


— — ———— 
1315-23] GOLNERWASSER-AN ZEIGE, 
Franz Maria Farina in Eöln Uo. 4711, 


ältefter Deſtiũ ateut des Achten Cölnerwaifers, albt ſich hiermit die Ehre, dem verehr- 
ten Yublicam die Anzeige y machen, daß die Niederlage feines achten Gölnerwailere 
pa einzig und allein in Wien in * Großhandlung des Hrn. Malvieur, in 
er öbern Bäderfirafe No. 765, in Perth in der Hutbandiung des Hrn. kauz 
Schober zum Ring in der Wettmergafe, und in Linz bei Hrn. Joſeph Masber: 
ger befindet. Auf Verlangen ber verebrien Abnehmer kann auc jederzeit in biefen 
— die Aecgtheit dleſe⸗ — mit den untruglichſten Belegen dargethan 
werben 





[4524-29] Sommifjions: :Haus in Waris, 


Der —— berhrt dem gerhrten Handeleftande Deutſchlands die ergetene 
Anzeige zu machen, daß er, um fein Geſchaͤft zu vergrößern, bdarfelbe aud der rue 
Montmartre Nr. 64 in die rue du petit Carrenu Nr. 1 verlegt hat. 

Derfelbe befaßt fie, wie faon feit einer Reihe von Jahren, fortwährend mit allen 
Arten Commiffions = Geftäften gegen eine geringe Provifion auf den Fabritpreis, und 
bietet auserdem allen denjenigen, welche Ina mit Ihrem Zuttauen beebren, folgende 
Vortheile an, nämlich: 

4) er bewerkitelligt den Verkauf aller ansländifhen Waaren nad vorheriger Lin: 

fendung der Mufter; 

2) er made fi verbindlich bie fremden Kaufleute, welche felbft auf den Platz 
fommen, in bie eriten Parifer Fabriken zu führen, und überhaupt ihre Ge: 
ſchaͤfte, welcher Art fie auch ſeyn mögen, zu leiten. 

Zuleht verfprict er allen denen, welche auf feln Anerbleten reflectiren, eine prompte 
und reelle Berienung, und bittet fie nur ihre Briefe, welche nah Belieben in dent: 
fer oder franzöfifher Sprache gefhrieben ſeyn können, zu franftren. 

L. Lemaire, Negt. Commissionnaire 
rue du petit CArreau Nr. 4. & Paris. 





15%, Bogen mit 1 Kupfer und 5 Steineafeln 2f. 24 * 


[1352] Bei Juſtuo Perthes in Berne 


iſt erfihlenen > 


S. Ludens Gefchichte des dent: 

‚schen Volkes, 12ter Band. gr. 8. 
Subfeciptpr. der Ausgabe auf weißem 
Drepap. 2%, Thlr. (4 fl. 12 8r.), der 


Velinausgabe, 3 & Rıdir. (6 fl.) - 
Diefer zw dlfte Band enthält das 25e und 
268 Bun? die Geicichte neutfolands unter 
geineiet YI. und 6 bis zur Wahl 
absIV. Wolftänbdige are biefes Re 
—— find noch zum Subjeriptionspreife 
au haben 


H. BERGHAUS —— 
Atlas von ASHA in grols 
Adlerformat, 5e Liefer. (N 11. 
Insel Sumatra; Nr.17. Das Sunda- 
oder Borneo-Meer; Nr. 19. Das 
Uralgebirge.) Subseriptionspreis 

’„Ihlr. (9 fl. 36kr.) , 


— So eden in bei F. H. Köhler in 
Stuttgart erfihtenen, umd in allen Buch⸗ 
banblungen 2 erbalten: 


‚Die Vorzeit, 
Zur (oa der Sitten und Gebräude 
der Vorfahren, vorzüglich. im Mittel: 

alter. « 
Mit ſchoͤnem —— 1.3. eleg. get. 
16 gr. ober 1 fl. thein. 


Snbalk, 
Die Ritterzeit, Züge aus. dem Leben 
des Ritters Brang von —3* und feiner 
Zeit, — Die mer fwürdieten @itten PB 
Gebsräume,des Ritteribumt. — UL 
gemeine mitt ber Sitten und Ge 
brände # telalter. — Baflnagıts: 
fi n im arten Jabrbunbert. 
_ Die + ittelalterd, — Die _beuts 
——— sinn gern _ m Be 5 Tours 


Behin 

Die *8* mg des nr Gerihtd. a 
Herenbab zu Schwä ae im Sabre 164 
€ — — Juſect 

Dichtertroͤnung. — — —3 sieier. 
— Jagd im Mittelalter. — Eurus y} ttels 
alter, — Das fonderbare 
Gebrand, in Frantreich. — 
— Kieiberpracht und Mobefi 
lager vei Zeithayn. — Sond Kane ve Sevens 
* — — J karte 
reien. — Die Gotteturtteite a ei. — 
Zweifampf. — Die Feuerprebe. — en 
probe. — Die Krenyprobe. — Das Gig des 
heiligen Abendmahle — 
weibten Brodes. — Dat Babrrech 
gehen, — Die Geißrler, —— — 


irchlicher 
l —— 
eig ar “ 


epflichz 
—* 


Baͤßenden — Die Geifeler in 
Ritter Georg von Ehin 2 ri senteuer 


und Fahrten (von ibm ſ. w.) 


Dieß Buch bilder eine werthvolle 
und helerende Weihnachtsgabe 
für junge Leute! 





(41351—55) Ein unverheirarbeter — = 
feir 15 Jahren im Leber: und Sm 
arbeitet und ſich praftifche re re —* 8* 
worben, auch in ber letzten Zeit für cine aus: 
gedehnte Rabrit in bieler mche bie Seifen 
in die Zoll näftaaten beforgte, allen vor: 
fommenden Eomptolr-Arbeiten gewachſen umb 
* anzbſiſchen und italtenifoden. Sprache funs 
ft, ucht kim dermalige Etelle mit einem 
fe nen Kenntniffen angemeilonen Poften zu vers 
tauſchen. — Leber feine Golidität und bisherige 
Reiftungen kann er fü 1“ Fi ebrenvolle Zeugnilte 
berufen, — Briefe unter ber Ebiffer 
Ka beforgt die Gepebitiom der allgemeinen 
eimeg. 


' ATGSBURG. Abonnement 
Kür die BtadtbridırZei 
Bıpedition, Preis vie: 


reich bai Herrn Alssander ı= 
Straßburg, Branlgane Bre, +B 
m Postamte in Karlı- 


ontämYern en Brogsns, ist 


ee llgemeine Zeitung. HE 


Em Bi .n 4 o pe 7* 

in . tion, sodann 

Er Ay Dar ta nen Toren 
halbjahrigund beiBe- 


gie re Its jedss dams- 
fir Frank- 


“rar auch 
Montag 








neberficht. 
Portugal. Machrichten aus Liſſabon bis zum 29 Nov. 
Die Berathungen Über die neue Eonftitution beendigt.) 
Spanien. (Das Miniferium vertheidigt die Politik 
Frankreichs. Eordova und Toreno kehren nah Mabdrid 
surüd,) — Großbritannien. (Parlanentsverhandluns 
gen. Brief über die Lage der Dinge in Eanada.) — 
Brankreih. (Damremonts. Todtenfeier.) — Mieders 
lande. (Einnahme von Bonjol. Betrachtungen über bie 
Folgen des Handelsvertrage zwiſchen Holland und Grof: 
britannien.) — Deutfhland. (Nachrichten aus Otutts 
ıgart, Karlsruhe, Coburg, Göttingen, Hannover, Kiel.) — 
Preußen. (Aktenſtücke in der Angelegenheit. des Ken. 
‚Erzbischofs von Köln.) :— Defterreih.. (Abreife des 
Prinzen Auguf von Preußen. Deutſcher Bundesbeſchluß 
über  gegenfeitige Auslieferung von Staatsverbtechern.) — 
nbels=.und Öörfennadbridhten. (Müngverfüguns 
genkin Münden und Coburg.) — Außerordentl. Bei: 
lag}. Meifen und Reifelitterarur. (Federom in ®ibirien.) 
Die! Peljcompagnien und Gebietsftreitigkeiten in Nord: 
amerifa. — Schreiben aus Paris und Zürich. 





g  Bortugal. 

(Times) Wir baden Driefe und Journale aus Liſſabon 
bis zum 29 Nov. Letztere enthalten wenig, mit Ausnahme der 
Schlußver handlungen in den Cottes über Mbänderung der Der: 
faſſung von 1520. Die Verfaffungsnrkunte fol nun alabald ge: 
drudt und veröffentlicht werben, 
nen von Eeite der Fiffaboner Freiwilligen, die jeder folden Aen⸗ 
derung abgeneigt find; - doch war bis gu ohigem Datum nichts 
vorgefallen. Die cartiftifhen und Mignelifiifchen Guerillas, von 
denen früher die Rede war, fcheitten gerftrent zu ſeyn; menig: 
ſtens geicieht ihrer feine Erwähnung mehr, und das Sand ift 
fheinbar rubig. — Am 25 Nov. langte der Gontreadmiral Gir 
I. Ommaney, der an Sir W. Gage's Stelle zum Befebläbaber 
des brittifhen Tajo⸗Geſchwaders ernannt ift, an Bord des Do: 
negal an, und wurde von den enalifhen and frangöfiihen Schif⸗ 
fen auf übliche Meife begrüßt, Sir W. Gage fuhr am 25 an 
Bord des Haftings nach London’ab; dic Gemahlin Lord Howards 
de Walden, von bdeifen Abberufung auch moc immer die Rede 
ift, begleitete ihn. Königin Dona Maria lieb dem ſcheidenden 
Admiral ihren Danf für den Eifer ausbrüden, den er ſtets für 
ihre Sicherheit und Wohlfahrt an den Tag gelegt babe. Lord 
Howard teilte dann ben neuen Admiral der Königin und dem 
König vor; beide Majeftäten empfingen ihn anf das huldvollſte. 
— In ben legten Tagen wurde Nationaleigenttum im Werthe 
don ungefähr 51 Gontos de Reis theild für baares Geld, theils 
fir Scheine der Öffentlichen Schuld verfanft, und in dem md: 








Man fürhtete Demonitratio- 


bruck, Verona, Vensdiz, Triest 
Inserate aller Art 


Mit allerhõchſten Privilegien, —— nad, der 
Nr. 


——— u gg rn 


sc mit Ihr, berschnst. 


345. 11 December 1837. 




















ſten vierzehn Tagen wird für weitere 155. Gontos zum Verkaufe 
fommen. Man wird in England mit Erſtaunen vernehmen, baf, 
wiewohl bie Dividenden ber portugiefiihen Schuld in England 
nicht gezahlt worben find, doc die Zahlung der für die innere 
Schuld fäligen hier angezeigt worden ift. 
Spanien. 

*" Madrid, 28 Nov, Die Unruhftifter wollten die Then: 
rung des Brods für ihre Plane benügen; Die Regierung verei: 
telte bieß aber, indem fie für eine zureihende Menge Ges 
treibe forgte. Im Gafe Loremzini (Puerta dei ol) improvifisten 
fie eine Mebnerbühne; die Gegenwart des Generald Quiroga 
reichte bin, die ſchlechten Komddianten zu zerfirenen. Im ber 
heutigen Sigung der Deputirtenfammer entwidelte dad Mini: 
fterium eine Reihe von Betradtungen, um zu beweifen, daf der 
König der Franzofen, dem Quadrupelvertrag getreu, fi bemübe, 
bie Garliften zu bindern, Unterftügungen aus Frankreich zu be: 





sieben. — Noch fehlen die Deputirten von Gatalonien, Valencia, 


Anbalufien x. ö 
** Bapyonne, 2 De. Dom Carlos befand fih noch am 


"239 Nov, in Amurrio. In der Sarliftifhen Armee herrſcht in 


allen Zweigen der Verwaltung die größte Thaͤtigkeit, ſo daß fie 
bald mit allem Nötbigen verfehen ſeyn wird. General Cordova, 
ber ſich nad Mabrid begibt, fol morgen bier anfommen; zu 
gleichem Bwet wird Graf Toreno in Balencia erwartet. — Ge: 
nrral Sipartero imterbält eine lebhafte Sorrefpondenz mit General 
Harifpe, wad unfere politifhen Speeulanten in Athem erbält. 
Großbritautienm. 

London 4 Der. 

In der heutigen Sihzung des Oberhauſes überreichte Lord 
Brougham eine Vetition gegen das Megerlehrlingsfpftem in 
Weſtindien. Der jährlich zur Beitellung der Friedendrichter im 
Meich erforderlichen Bill wurde bie füniglihe Genehmigung er: 
tbeilt. — Dad Unterbang fhritt nach Entgegennahme einiger 
Petitionen, zur Verbandinng über eine Bill, die an der Muni- 
cipalreformacte für England binfichtlich der Stellung der Gemein: 
bebeamten einige Abänderungen bezweckt (Municipal officers 
bill). Hr. Grote flug ald Amendement vor, daß Juden und 
Belenner jeder chriftliben Eonfeffion zu den Municipalaͤmtern 
zuzulaffen feven, obne weiter die jegt von ihnen geforderte Erflä- 
rung abzugeben. (Der Gemeinderath der Stabt London beſchloß 
vor einigen Tagen eime Petition and Parlament, daf die die Juden 
von Gemeindeimtern factiſch ausfchliefende Erflärumg von der 
Acte der Eorporationdreform geftrichen werde. Zu Sheriffs kön: 
nen Iſraeliten befanntlich gemäblt werben). Lord 3. Ruſſell 
antwortete, fo fehr er das Princip dieſes Amendements billine, 
fo koͤnne er ed doch nicht unterſtützen, weil er fürchte, bie ganze 
Maafregel möchte daran fcheiterm. "Mach längerer Diseuffion 
ſchritt man zur Abftimmung, und das Amendement wurde mit 
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we enden. Um 1T Uhr veriändigtim die Kanonen des Invaliden- 
hauſes bie Ankunft der Herzoge von Orleans, Aumale und 
Montpenfler,iwerauf die von Hrn. Bertlog componirte Meſſe vom: 
den Mufitern und Eängern, welche ihre Pläge in- der Mäbe des 
Hochaltars hatten, ausgeſuhrt wurde. Die Eompofition machte 
tiefen Eindruck. Nach der Meffe ſprach der Erzbiſchof vom Paris, 
von den Bifchdfen von Many, Marfeille und Et: Flour um⸗ 
geben, die Abſolution, worauf dad De Profundis bie ganze Feier: 
ichteit fehlef.- Kanonendonner verfündigte, daß ben gefallenen 
Rriegern die fegte Ehrenbezeugung wiberfabven fen, :“ = *° 
+ Gournal des Debard) "Morgen (6) und übermorgen 
wird die Ausſtellung des Leichnams des Generals Dameimönt 
nch fortdauern, damit alle diejenigen, welche nicht Zeugen ber 
impofanten Feierlidfeit feyn fonmten, ebenfalld dem Undenfen 
ber! tapfern, dor Eonftantine Gefallenen, eine legte Huldigung 
darbringen Fnnenzs ſodann wird der Earg: in die GSewolbe der 
Kirche, die rg milirärifches dantheen — iſt, Anerienft 
DE, 
3u: — wo die Diyutirtenmahl. wegen iaes ausgebro⸗ 
chenen Brandes verſchoben werden mußte, wurbe'der Bun De: 
putirte, Hr. v. Eivep, wieder gewählt.’ 
Miederlaube, 

** Amſterdam, 23 Nov. Weſchluß ber — 
über den: Haudelsvertrag · zwiſchen Holland. und Großbritannien, 
und die pulunftige Handelsgroße der germaniſchen VAnder.) Das, 
einzige vernunftige Spftem der Nationaloͤkouemie, mevon Smith 
die ummiderleglihen Grundlinien gezogen. bat, findet zwar immer 
mehr Eingang bei den europäiſchen Staatsmannern; allein dieß 
verhilft demſelben noch nicht zum Siege, und es iſt inder That 
der’ äußere Umſtand als ein Glück zu betrachten, daß Deutfch- 
land, England, Holland‘, Standinavien, überhaupt das er 
* Europa, Feine innern efifgenenftebeanden Intereſſen haben, 

und auch dem dunkeln Auge einleuchtet, "daß alle dieſe Kanbder 

aus einem’ freien Verkehr und Einem - fie vereinigenden Zollge⸗ 

fege die größten Vortheile gehen würden. ı Die innige Verbin⸗ 

dung zwiſchen Deutſchland und Großbritannien muß die aller 

germaniſchen Länder herbeiführen. Englands Gewerbthaͤtigkeit hat 

zwei⸗große Hebel: feine: reichen  Eteinfohlenlager und ſeine Colo⸗ 
nien. "Die großartigſte Bewegung beider. uam bie: deutſchen In⸗ 
tereſſen niemals beeintiächktigem: Wa beim: ſreien Haudel ung 
England an Fabricaten dub‘ Produeten zuführen kann, wird über: 

wogen durch das, was wir ihm an Getreide, Wolle, Sinnen, Ci: 

ſenwaaren 16 zubsingew- werben. Dentfchland hat drei große ge⸗ 
werbthätige Richtungen, wovon ſein ganzer Wohlſtand abhängt : 

Adterbau in Verbindung mit- Weinbau und Schafzucht, Berg 

bau undıinnerem Handel) Diefe findrin ber Natur feines 

Bodens begründet , undıdaher auch gang umabhängig won außen. 

Deutihlaud und Schweden haben die beiten Eifenerze, jenes nech 

die beften Stahlerze; Schweden hat fieben Achtel feiner Ober: 

flaͤche mit Holz bededt, Deutſchland befigt Holy und Eteinfohlen. 

So weit die Welt befamnt iſt, reicht auch beutiche Betriebſam⸗ 

keit im Bergbau. Die Eifehgemwerbe find nähft dem Feldbau die 

gedeihlichſten, kraͤftigſten, geſundeſten, die Grundlage allet ubri⸗ 

gen, und der ſchwaͤchenden Thaͤtigkeit im großen Fabriken und 

Spinncaſernen weit vorzuziehen. Wer wird die Tauſende von 

Arbeitern in den großen dumpfen englifhen Arbeitshäufern be: 

neiden? Das Loos eines märfifhen Schmides dagegen, der auf 


„und den Noerden in innigere Wechſelwirkung ſetzen. 






loðſen helfen. 


feinem kleinen Eigenthum, auf feirem Korter, eines unabhängigen 
Lebens genießt, würde von den engliichen Fabrifarbeitern gewiß 
taufendmal dem ibrigen vorgezogen werben. Nur Engberzigkeit 
fann der germanifchen. Handelöfreiheit abhold ſeyn um einiger 
fünftliben Fabrif: und Manufacturgweige willen,  Gnaland mit 
dem einen Geſichte nah den germanifhen Meeten, mit bem an: 
derm nach dem grofen Dean bingewanbt, bildet in Verbindung 
mit-Niederland die natürliche Vermittelung zwiſchen germanifchen 
und fremden Producten. Dem. gerinaniichen Wereine fehlte feine - 
Bedingimg zur hoͤchſten Entwidiung der Innern Größe und zur nutz⸗ 
lichſten· rigkeit Fire alle Mölfer der Erbe. Die Vervolllemm⸗ 
ming'ber Transportmittel würde feine MWirkfamfeit vermehren, 
und den üben, der ein neried Leben zu entwideln beginnt, 
Schon ein: 
mal: ging and ſolchem Merfehr, durch die Kreuzzüge hervorgeru⸗ 


‚fen "eine allgemeine reformitende' Bewegung hervor, ein Auf: 
ſchwung des menſchlichen Geiſtes, neue Leidenſchaft, neue Kraft! 


Schon iſt der Rhein mit der Donau verbunden, dieſe wird. bie 
an ihre Mundung lebhafter beſchifft Italien ſelbſt arbeitet en 


einer Eiſenbahnverbindung mit Deutſchland; durch Syrien und 
Aegpypten werden Wege gebaut, und Verbindungen geſchaffen mit 


den frrnen Laͤndern Indiens. Germanien beſitzt im Norden faſt 
aus ſchließlich das: deutſche Meer mit feinen reihen Schaͤtzen an 


fFiſchen, und die Oftfee; im Süden reiht e3 bis and adriatifhe 


ind ſchwarze Meer. Weich glüdiiche Reſultate find von einem inni⸗ 


n gen Zuſammen leben aller dieſer Länder zu erwarten | Dürfen wir den 


Blick noch weiter über die Utlantid.binausdebnen? Dort ift der ger- 
maniſche Spröfling ſchon zu einem neuen lebendfräftigen Baume 
herangewachſen; das germaniſche Nordamerika hat in jeber Bes 
siebung ‚die übrigen romanifchen Theile ded andern MWelttheild 
üsberfiügelt , unfre Molle dort gluclich übernommen, und wird. in 
Semeinſchaft / mit uns die: hohe Aufgabe dei germaniichen Lebens 
Hier bei tann ich die welthiftörifche Aufgabe der 
‘beiden 'andern großen bedeutungsvollen Bölferfamiliem, der fla= 
vifhen und romanifchen zu beiden Seiten der germaniichen, 
nicht unberührt laſſen. Der ruffifhe Kolof, jene vereinigend, 
dehnt. feine Niefenarme aus um dad ganze mittlere barbariiche 
Aflen. bis‘ nach Amerika bin — ſchon der Lauf feiner Ströme, 
die in Meinem Abftande von der Dftfee ab das große Reich durch: 
ziehn und in die Binnenmeere Afiens einmünden, weist ibm die 


. Richtung m, Aſien in den Kreis höherer Eivilifation hereinzu⸗ 


ziehn. Schon bat Rußland die Zugänge zum Innern Aſiens 
gewonnen, und feit aud der Kanlafus in feiner Hand, iſt jede 
Ernenerung verheerender Züge aflatiicher Barbaren unmöglich 
gemacht; fen zeigt fih das ſchwarze Meer beichter ald zur 
blübendften Zeit der jonifhen Hellenen, der Römer und bed 
‚großen Mithridatzi: fehon bilden Perfien, die Tartarenftämme 
Hochaſiens und Ehina feine Grängnahbarn! Wie Afien als Biel 
ſlaviſcher Chätigfeit erſcheint, fo Afrifa das romanifher. Rö— 
mifhes Wefen und Streben ift nicht ganz untergegangen in ben 
europäifhen Provinzen’ der altrömiihen Welt, denen aud bie 
Liebe zum Eivilifiren geblieben iſt. Derjenige irrt am meiften, 
der in den Erſcheinungen ber Geſchichte nur Morübergehendes, 


nichts Bleibended erblidt. , Rom übertrug: feine Gefege an bie 


eroberten Provinzen, dieſe romanifirten die einſtürmenden Bar: 
baren ;ı nachdem die Ordnung bergefiellt, der Kampf gegen den 
zerfreffenden Islam beftanden, und bie Bildung über die ger: 


ſche, und ftreben gemeinfchaftlih vorwärts. 


zar höbern Bildung und Freiheit: 
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maniihen Gränzen in Eıropa binausgetragen war, erwarben bie 
Romanen ein neues unermeßliched Feld zum Givilifiren in dem 
fernen Indien und Amerifa. Diele ausgedehnten Befigungen 
baben fi heute theils unabhängig gemacht, theils find fie an 


. Germanen verloren gegangen, und ſemit abforbiren fie wicht fer: 


ner bie Kräfte ber romaniichen Länder Europa’d, welche fie jeßt 


„wieder fi felber ‚oder andern Ländern — Afrika — zumenden 


werden. Frankreich, ald der erfte romanische Staat, bat damit 
begonnen, im altrömifhen verwandten Gebiete zu arbeiteng durch 
franzöfifhen Einfluß wird Negppten und Sprien eine andere Ge: 
ftalt gewinnen, die ganze ſchoͤne Nordküſte von Afrika der Eivi- 
liſation zurüdgegeben werden — mit. der Eroberung von. Con⸗ 
ſtantine reicht. franzöfiiher Einfluß ſchon "uber den Atlas: bin= 
aus bis an bie Sahara. Der Süden: von Frankreich, jenen 
Einfluß vermittelnd, ift im Fräftigfter Bewegung. Spanien nah 
dem Merlufte feiner. Eolonien und einen glorreihen Kampfe für 
feine Unabhängigkeit. ringt  wieber nah innen Berbrfferungen ; 
bat es fich ſelbſt wieder. aufgerichtet — und dieß wirb gefchehen, 
ich ſyreche aus eigener Unihanung — fo lann & ſich mur nad 
Afrita hin ausdehnen, wo es bereits wichtige Befigungen — Ceuta 
— bat, bie noch ftetd von feindlichen arabifchen Etämmen nm: 
ringt find. Auch Griechenland bat bereits feine Unabhängigkeit glor- 
reich erftritten. Mehrere romanifhe Gebiete verlaufen ſich in flaviz, 
Stalien und feine 
Inſeln fönnen nicht: zurüdbleiben.‘; Mit Einem Worte, das Mit- 


‘ telmeer und beffen. Küftentänder find zu neuem, reihen Leben 


erwacht, nachdem die Richtung der romaniſchen Zänder von Ame: 
rifa abgewiefen wurbe. Allein and die Entwidlung ber neuen 
romanifhen Staaten in biefem Welttheile muß auf Afrika den 
maͤchtigſten Einfluß aͤußern. In ihnen mebr als fonftwo,.ift 
der Neger und Farbige emancipirt. Der Negerſklavenhandel, 
ſeit Jahrhunderten von ben Edlern mit Mecht werabfcheitt ; war 
nicht. nad dem Plane ber. gebrandmarfren Sklavenhaͤndler, aber 
nach dem höhern Plane der Geſchichte vielleicht das einzige Mit: 
tel, die bornirte Natur der Afrikaner zu überwinden, und fie für 
Geiſtescultur empfänglih zu machen — ein wohl trauriger, boch 
notbivendiger Webergangezuftand von. der afrifanifhen Wildbeit 
Schon bilden Neger einen 
weordneten anfblübenden Freiftaat ; ſchon beſtehen Nieberlaffun- 
den von zurüdgefehrten freien Negern in Afrifa ſelbſt, die einen 
glucklichen Einfluß auf ihre wilden. Brüder ausuben. Die 
Schwarzen erliegen nicht der heißen Zone; und Farbige unb Ne: 
ger werden in Amerifa und Afrika Dinge ausführen, welche Eu: 
ropdern nimmer geglüdt wären. Indem alfo die romanifchen 
Nationen, wie noch im Zufammenhbange mit altrömifcher Wirt: 
Samfeit, mit dem ihnen eigenthumlichen elaftiihen Geiſte, mit 
füdlicher Leichtigfeit und Hitze, getrennt und taufendfältig auf 
dem ihnen von der Natur und Geſchichte angewieſenen Felde der 
Thärigfeit — Eübdeuropa, Afrika, Südamerila — fortarbeiten, und 
auf der andern Eeite in Often die flaviihen Mölfer mit, con- 
centrirter Macht und ftarfer Einheit Afien in den Bereich böhe: 
rer Civilifation zu zieben ftrebem, mitneiner. nordiſchen Ausdauen 
und Kraft, welche in Afrika zerfchmeigen würde, eben ſo wie die 
tomanifhen Epringfebern an der rauhen Staͤrke aflatifcher Hor: 


‘den brechen würden — fo wirken die germanifchen Nationen in 


wielfacher Weile wie in der Mitte der andern und um fie berum; 
Die feindlihen Elemente fcheidend, Vermittlung and innerer 





Kraftfülle und aͤußern Mitten nach allen: Mihtungen hin tre— 
gend, und. von dem äußerften. Nordweften bis. zum. äußeren 


» Süboften, von den Echneegefilden Canada's bis :gu denen: Un: 


ftralieng gefunde Eprößlinge von dem beutfhen Urbaume an- 


pflanzend. I dem. friebliden Schatten und zur Seite ber hoben 


aermaniſchen Eichen duften die romanischen Eitromenbäume und 
grümen die ſlaviſchen Kiefern! Deßhalb weil Vermittlung, alſe 
auch Verkehr und Handel, eine welthiſtoriſche Beſtimmung der 
germaniſchen Länder iſt, deßhalb hat auch die geſchichtliche Wer: 
ſehung dem Germanen vorzugsweiſe ben Trieb zur Eeefahrt 
ringepflanzt + bie wahren Männer und Helben ber See find 
Gerwmanen —⸗Sachſen, Frieſen, Normänner zeichneten ſich durch 
die kuhnſten Fahrten aus, die Hanfe, Holland und England er- 
rangen abwechſelnd die Herrſchaft der Meere! Deßhalb läßt-fich 
auch mit Recht von der zukunftigen Handelsgröße der rm 
ſchen Länder Europa’s und Amerika's reden. 

* Aus Holland, # Dec. - Die neueſten Brivarbriefe aus 
Java melden bie Unterwerfung von Bonjol, und berichten fel: 
gende, dieſem : wichtigen Ereignif vorbergegangene lmftänte. 
Der Generalmajor: Commifarius Fonnte bid zum 8 Jul., obgleich 
bie Morbereitungen zum Angrif auf Bonjol bis unter deffen 
Bruftwehr vorgefchritten waren, zu Feiner Entfheidung gelangen, 


da ber Feind bie dominirenden Befeftigungen noch befegt bielt. 


Am 9 aber, wurde die Rampong Jamba genommen und baranf 


die Kampongs Talang, Alie, Kotta unb andere, wodurch Bonjel 
ſo in die Enge getrieben, wurbe, daß Tonanko Jeman, Haupt ven 


Bonjol und des ganzen Aufftands, am 10 um dreitägigen Waf: 
fenftilftend nachfuchte. Der Waffenftilftand wurde ihm vermei: 


gert, und feine Parlamentäre kehrten nah Bonjol zurück. Am 


11 Jul. , von welhem Datum bie legte Nachricht ift, mar bır 
Feind befhäftigt frine Befeftigungswerfe zu ſchleifen, fo daß bie 
Unterwerfung Jemand in der That erfolgt iſt. — Als freiem 


Malaven foll. ed ihm erlaubt feyn, im Thale von-Bonjol wohnen 


zu bleiben, doch find weitere Manfregeln, welche nmfere Bermal: 
tung mit dem Lande vornehmen werde, noch nicht befannt. 
Deutſchlaud. 

Coburg, 7 Dec. Der Herzog Alerander von Würtem: 
berg und ſeine junge Gemahlin: baben geſtern die Reiſe mach 
Stuttgart angetreten „rue dem dortigen kbniglichen Hof wimen 
Beſuch abzuftatten; wie man ſagt, werden II: Hs nur kurze 
Zeit dafelbit verweilen, und dann wieder bieber zurückkehren. 

” Stuttgart, 8 De. So eben trifft Ser Hoh. der Herzeg 
Alcrander von. Wirtemberg: mit, Gemablin hier ein; nachdem fie 
das legte Nachtlager zu Ellwangen gebalten. ’ 

tnttyart. Ein Pörtiglihrd Meicript beruft nun wirflid 
auf den 16 Aannar- 48538 einen außerordentlichen a. zur 
Eroͤrterung der hiezu bezeichneten Geſetze. 

Karlsruhe, 5 Dec. Um 2b haben ©e:; tönigt.- Hobeit 
ber Großherzog, in Begleitung des Flügelabintanten, Maiors 
v, Krieg, im. Bureau des techniſchen Ausſchuſſes für @ifenbab- 
nen die bisherigen Arbeiten in Angenihein genommen, Hoͤchſt⸗ 
dieſelhen liefen fih von den Mitgliedern des dechniſchen Und: 


ſchuſſes uber ſammtliche Mrbeiten und: getroffene Einrichtungen, 


Mnorduimgen Ar. f. w, aue fuͤhrliche Erflärungen geben, und be 
zeigten nad einem zweiſtündigen Aufenthalte beim Abſchiede bie 
vollſte Iufriedenbeit mit den unermuüdeten Leiftungen des Aus 
ſchuſſes. Das lebhafte Intereffe, welches Se, fünigl. Heob. fir 


— — — 


11 De. 1837. 





dis wie tige Unternehmen zu erlennen geben, barf wohl zu ber 
Erwartung berechtigen, dab eine baldige Eutſcheiduug zu eriwar: 
ten ftebt, und daß, ift dieſe einmal erfolgt, bie Ausführung auf 
das raſcheſte betrieben wird. Wenigftens haben Se. Fönigl. Hob. 
bei biefem Befuch dem lebhafteſten Wunſch zu erfennen gegeben, 
dab es die Verbältniffe geftatten möchten, dad Unternehmen 
bald mögliaft ind Leben treten laſſen zu Tönnen. — Nachſcht ift. 
So eben vernehme ich aus glaubmwirbiger Quelle, daß das großh. 
Staatsminffterinm die Ausführung ber Eiſenbahn vorläufig von 
Mannheim bis Kehl befcbloffen bat, und daß zur Berathung 
und Schlußfaſſung diefes Gefepesentwurfes ein außerorbeutlicher 
Landtag auf ben 22 Yanuar F, J. einberufen: werben folk, — 
Dpbaleich ich diefen Nachricht felbit allen Glauben ſchenke, fo bin 
ih doch weit entfernt, deren Unfehlbarkeit zu verbärgen. Aber 
ih glaubte, fie. Ihnen mittheilen zu muüſſen, weil ich weiß, 
wel’ Ichhafted Antereffe Ihr Blatt ftets am diefer großartigen 
vaterländifhen Ungelegeudeit genommen bat. Die näsbfte Zeit 
wird dariiber Aufflärung geben. (Freib. Stg.) 
+* Frankfurt a. M., 7 De. Man befcäftigt ih im 
Yublicam noch ftarf mit der entdedten, aus jungen Leuten ber 
ſtehenden Diebsgeſellſchaft. Allerdings follen eine Menge junger 
Handlungslehrlinge und auch mehrere Hehler der geftoblenen 
Waaren, von welchen auf dem biefigen Plage noch viel vorgefun: 
den worden, eingezogen feyn. Wie man hört, haben bie jungen 
Verbrecher fih auch namentlich dem Spiel überlaffen. — Hr. 
Schoͤff und Appellationsgerichtsrath Dr. Behrends ift zum Stadt: 
fondieus erwählt worden. Diefed Senatsmitglied ift erft vori⸗ 
ges Jahr auf bie Echöffenbanf vorgerückt. Da aber die Etabt: 
fondifer rechtögelehrte Mitglieder bed Senats ſeyn müſſen, fo 
Tonnten bie nicht rechtögelehrten Mitglieder der Schöffenbanf, 
welche deren jet nicht weniger als neun zählt, nicht bei diefer 
Wahl berüdfihtigt werben. Dagegen zählt die Senatorenbanf 
zwoͤlf rechtögelehrte und nur zwei nicht rechtögelehrte Mitglie: 
der. — Die Rathsherrenbank zählt indeffen vierzehn nicht rechte: 
gelehrte Mitglieder, fo daß fih alfo in unferm aus 42 Mitglie: 
dern beftehenden Senate fiebzehn Zuriften befinden. — Naͤchſten 
Montag findet die Birrgermeifterwahl furs Jahr 1838 ftatt. 

Gdttingen, 5 Dec. Dbgleih alle Vorkehrungen und 
Anftalten zu dem Empfange Er. Maj. auf ber Föniglihen Do: 
mäne in Weende, einem eine balbe Stunde von Göttingen ent: 
fernten Orte bereits getroffen waren, und es auch in der That 
Die Abfiht des Königs gewefen ſeyn fol, unfre Stadt auf einige 
Tage mit feiner Gegenwart zu beglüden, fo ift dennoch Ee. Mai. 
von Motenfirhen fchnell wieder nah Hannover abgereist, wo 
wichtige Staatögefhäfte Aller hochſtihre Gegenwart erfordern fol 
len. (Kaff. Alle. 3.) 

* Göttingen, 5 Dec. Eie fennen wohl bereite die Zuichrift, 
elche von einer Anzahl notabler Einwohner Hamburgs an die 
ben proteftirenden Profefforen gerichtet wurbe. Abichriften da: 

Don laufen in großer Zahl bier um, da eine Menge Briefe bamit 
am legten Sonnabend (2 Dec.) bier eintrafen. Die Profeforen 
hüten fih natürlich die Urfchrift verbreiten zu laſſen, ba fie Alles 
vermeiden wollen, mas ihrem Schritte die Augslegung zuziehen 
Könnte, als hätten fie damit etwas Anderes bezweden wollen, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nr. 345. 2757 


als ihre perfönlihe Uebergeugung audgufprechen. - Die Profefforen 
ſind zwar bis jest noch micht fuspendirt, da fie ihre Vorleſungen 
noch fortfeßen; einem, ich weiß nicht ob begründeten, Gerüchte 
zufolge fol indeß die Unterſuchung über ihren Schritt bereits be— 
gonnen haben. Einzelne Staatöbiener haben inzwiſchen gehulbigt. 
Die Juſtizkanzleien werben bem Beſchluſſe bed Oberappellations⸗ 
gerichtes folgen: : 


Die Hannover'ſche Zeitung, fagt unterm 6 Dee: „Wir 
find nunmehr in den Stand gefept, bie von den Deputationen 
der Univerfität Göttingen, fo wie ded Magiſtrats und der Bür: 
gerfhaft dortiger Stadt an Se. Maj. unfern allergnddigften Kö— 
nig am 50 v. M. zu Notenfirchen gebaltenen Reden und die 
barauf erfolgten allerhöcften Ermwiederungen mitzutbeilen. Un: 
rede bed Prorectord in Gegenwart ber Defane ber 
vier Facultäten.. „Die Univerfirät Göttingen, erft vor fur: 
zem bei der Feier des Jubiläums hoch beglidt durd die Hulb 
Em. k. Majeftät, bat durch die unüberlegten, weder bem zeitigen 
Prorector, noch ben anweſenden Dekanen auf irgend eine Weile 
vorher bekannt gewordenen Schritte einiger bei derſelben ange: 
ftellten Lehrer fich für verpflichtet gebalten, von ben bier anmwe: 
fenden Deputirten Ew. f. Maj. die Gefinnungen bed unbegräng: 
ten DVertrauend zu Ew. Maj. Iandbesväterlihen Abfihten und 
der unwandelbaren Treue gegen ihren Landesherrn ausſprechen 
zu laffen. Wenn gleih mit Sicherheit anzunehmen fepn bürfte, 
baf jene Schritte der erwähnten Lehrer nicht eigentlih in böfem 
Willen, fondern vielmehr in Unbefonnenheit und augenblidliher 
Aufregung ihren Grund gehabt haben, und wenn auch ferner bie 
Veberzeugung der Deputirten, melde dad Glück haben, jept vor 
Ew. f. Maj. zu erfcheinen, dabin gebt, daß bie Veröffentlichung 
der Firzlib an Em. f. Maj. Univerfitätdcuratorium gerichteten 
Eingabe der fieben Profefforen der Georgia Auguſta nicht geflif- 
fentlich von dieſen Profefforen andgegangen, fondern einer un: 
überlegten Mittbheilung an dritte Perfonen zuzuſchreiben ift, fo 
bat die Georgia Augufta in den Gefinnungen der treueften Au— 
bänglichfeit an Ew. k. Maj. allerhöchfte erbabene Perfon dad Vor: 
gefallene doch innigft zu ‚beklagen, zugleich aber auch der beglüden- 
den Hoffnung fi bingeben zu duͤrfen geglaubt, daß Em, k. Mai. 
allerhöchitbero Huld und Gnade der Univerfität darum in un: 
geihmälertem Maaße auch fünftigbin zumenden werben.’ — Er- 
wiederung Seiner k. Majeftät. ‚Meine Herren! Ihr 
Erfheinen allbier in dem jegigen Muyenblide verbürgt Mir 
{hen Ihre Gefinnungen. Ih babe am beren Aufrichtigfeit 
fo wenig gezweifelt, ald an ber .treuen Ergebenheic der Uni: 
verfirät Göttingen. Um fo unangenehmer hat ed Mich jedoch über: 
raſchen muſſen, Grundfäge von fieben Profefforen dieſer Univer: 
fität in einer an bad Univerfitätd:Euratorium kurzlich gelangten 
Cingabe ausgefproben zu finden, wodurch fi nicht allein. gany 
unbaltbare, irrige Anfihten (denen zufolge fih jene Profefloren 
gewiſſermaßen als eine dritte unabhängige Macht im Staate, be: 
rufen die Handlungen ded Megenten zu kritifiren und ihnen nad 
Umjtänden die Anerfennung zu verfagen, betrachten wollen), fon: 
dern auch leider die unerlaubte Tendenz, ja ſelbſt der böfe Wille 
ar zu Zage legen würden, dafern angenommen werben fünnte, 
daf bie vom gebachten fieben Profefforen beim Univerfitätd:Cura: 
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torium eingereichte Eingabe, weiche in öffentlichen, namentlich 
frangöfifhen Blättern fhon früher zu Iefen war, ald fie an das 
Euratorium gelangte, vom jenen felbft verdffentliht worden fey. 
Es wird defhalb gegen die gedachten Profefforen bie erforderliche 
Unterfuhung unverzüglich eingeleitet werben. Ich muß es innig 
bedauern, daß jene Schritte der gedachten fieben Profelforen 
leiht ein nachtheiliges Licht auf die Univerfirtdt Göttingen wer⸗ 
fen, oder unerwunſchte Folgen für diefelbe herbeiziehen Fönnen, 
Ich muß dieß um fo mehr bedauern, da Ich dem alten bewähr: 
ten Ruf und den Glanz ber Univerfität — auf welcher Ich fo 
frohe Jahre der Jugend verlebte — nur aufrecht zu erhalten ge 
fonnen bin; — allein Eie felbit, meine Herren, werden ermefr 
fen, daß Ib Männern, welche, wie die gedachten Profefforen ſich 
ausgefproden, es nicht überlaffen kann, die von ihnen aufgeftell: 
ten Grundfäge ber ftubirenden Jugend einzuprägen. Ich wenig: 
ftend würde ald Familienvater Meinen Sohn niemald auf eine 
Univerfität fenben, auf ber ſich ſolche Lehrer befinden. Inzwi⸗ 
{hen gereiht ed Mir dabei zur Freude, daß — fo viel Ah weiß — 
nur Ein geborner Hannoveraner unter den fieben Profefforen 
fi befindet, melden als Ausländern weder diefelbe Kenntnif 
von demjenigen, mas bie Landeswohlfahrt erheifcht, noch auch 
diefelbe Liebe für unfer Vaterland beimohnen fann, als den ger 
bornen Hannoveranern. Auch babe Gh gern in ben Mir von 
Ihnen, meine Herren, gewidmeten Gefinnungen eine fchöne Bürg: 
{haft dafür gefunden, daß die Verblendung Einzelner auf ben 
guten Geift der ehrwürdigen Georg: Auguüg:Univerfität nicht nad: 
theilig einzumirfen vermöge. (Die Unrede des Magiftratsdiree: 
tord Ebel, und die darauf ertheilte Antwort Sr, Maj. werden 
wir morgen mittheilen.) 


Hannover, 4 De. 
von MRotenlirchen 
(Gannov. Zt.) 


Aus Kiel, an beffen Univerfität Dahlmann früher Iehrte, 
wird berichtet, daß eine Anzahl dortiger Profefforen, Beamten 
und Bürger unterm 29 Nov. an bie fieben Göttinger Profeflo: 
ren eine Beifalld: und Dankadreſſe abgefhit haben. Innerhalb 
24 Stunden fep die Adreffe von 70 Männern aller Stände un: 
terfehrieben gemefen, und nur der Wunſch, jede Verzögerung in 
der Abfendung zu vermeiden, habe den Ausdrud einer doppelt 
fo ftarfen Theilnabme gebindert. ELeipziger Blätter theilen 
diefe Adreſſe, fo wie früher die ähnliche von Hamburg, vollitän: 
ftändig mit.) 


Se Maj. ber König find geitern 
in biefiger Reſidenz wieder eingetroffen, 


Breuße m 

In einem vom Rhein batirten Ecreiben (in der Würzburger 
Zeitung) wird. verfihert, man habe bie untenfolgenden zwei 
Briefe im zahllofen Copien allenthalben bei fämmtlihen Behoͤr⸗ 
den, den Geiftlihen und unter den Schullehrern austheilen Taf: 
fen. 1) Schreiben des Minifterd v. Altenftein an den koͤnig⸗ 
lihen geiftlihen Schulrath und Domcapituler Schmülling in 
Münfter. „Ew. Hochwurden Dienftbeftiffenheit und Verſchwie— 
genbeit nehme ich für folgende Sache in Anfprud. Ich babe 
mehrmald ben Wunſch gebegt, den bafign Hru. Meibbifchof, 
Titularbifhof von Calama, Clemens Drofte zu Wilhering, einer 
bifhöftiben Didcefe innerhalb der Föniglichen Lande vorgefegt zu 
ſehen, weil bderfelbe viele ſehr ſchaͤtzbare Eigenſchaften in ſich 
vereint, die ſich zu einer ſolchen Stellung zu eignen ſcheinen. 


Die Irrungen und Zwiſte mit untetſchiedlichen Behoͤrden des 
Staates, welche während feiner frühern Verwaltung als Capi— 
tularverweſer zu Muͤnſter hervortraten, könnten davon abſchre— 
den und erwecken auch, wie ich zu betrachten Gelegenheit hatte, 
nad einigen Seiten bin, mehr oder minder lebhafted Bebenfer. 
Ich felbft aber nah meiner Mnfiht über den Urfprung jener 
Irrungen und deren fahlihen Sufammenbang mit damaligen 
Umftänden, die längft vergangen find, neige mid mehr dahin, 
auf biefelben in der oben erwähnten Beziehung ein mwefentliches 
Gewicht nicht zu legen! Ich ergebe mich gern der Meinung, daß ein 
Mann, ber bie Religion der Selbitverläugnung und’der ſich anf: 
opfernden Liebe in feinem Beruf ald Geiftlicher fo umfeft, fo be— 
barrlih und treu ausgeübt hat, als ſolches von dem Bilbof vom 
Salama feit deifen Rückzug von den Geſchaͤften nach glaubmwüre 
digen Berichten ‚gerühmt wird, ber Verſuchung der Etreitluft 
nicht unterliegen werde, zumal feit jenen obenberührten Irrun⸗ 
gen meines Wıflens zwifchen den dabei betheiligt gemefenen Der: 
ſonen ein gutes Vernehmen bergeftellt und bisher auch aufrecht 
erhalten worden iſt. Mehrere Gegenſtaͤnde, über welche damals 
geſtritten wurde, haben zum Theil durch die Verhandlung ihre 
Erledigung gefunden, theils verloren fie durch die Zeit an In: 
tereffe. Den wohlbenfenden Leuten beider Confeffionen dürfte 
das aber ſchon lange eingeleuchter haben, daß nur in Eintracht 
und Frieden bie gemeinfame Wohlfahrt zu finden fe. Daher 
bege ih auch Fein erhebliches; Bedenken, in Beziehung auf 
den fchwierigen Punkt wegen ber gemifchten Eben, nachdem 
berfelde in Gemäßbeit eines an den Erzbiſchof von Köln und 
bie Biſchoͤſe von Trier, Paderborn und Münfter gerichteten Breve’s 
bes Papfted Pius VIII ben 25 März 1830 burd einen zwiſchen dem 
fönigl, geheimen Legationgrath und Gefandten am römifdhen Hofe, 
Hrn. Bunjen, ald dazu von Er. Maj. bem Könige beauftragt, 
von einer — und dem verftorbenen Hrn. Erzbiſchof Grafen Spie— 
gel von anderer Eeite, bier zu Berlin unter dem 19 Jun. v. J. 
getroffenen UWebereinfunft, welcher die HH. Biſchoͤfe von Trier, 
Münfter und Paderborn beigetreten find, bie auch bereits die 
fönigl. allerhoͤchſte Genehmigung erhalten bat, und in den Spren« 
gel ber genannten vier Bifhdfe zur Vollziehung gefommen ift, 
nunmehr in der Hanptfache als befeitigt angefehen werden kann. 
Ich fege nämlich voraus, baf der Hr. Biſchof von Galama, im 
Fall derielbe einer der vier genannten Didcefen als wirklicher Bi: 
{hof vorgefegt werden follte, nicht allein. jenes Uebereinkommen 
vom 19 Jun. v. 3. nicht angreifen oder umftoßen, fondern vicl- 
mehr folhes aufrecht zu erhalten und nad dem Geifte der Wer: 
ſoͤhnung, die ed bat, anzumenden bereit und befliffen ſeyn werde. 
Mir ift jedoch daran gelegen über den leßterwähnten, die 
gemifchten Eben betreffenden Punkt, ehe ich einen weitern Echritt 
thue, aufs Gewiſſe gu fommen; zu dem Ende nun erſuche und 
beauftrage ih Ew. Hochwürden hierdurch ergebenit, mit dem ge: 
nannten Hrn. Bifchof von Calama in vertraute Unterredung zu 
treten, damit bemfelben die Gelegenheit dargeboten werde, fi 
über bie in diefem Schreiben von mir dargelegte, jenen Gegen: 
ftand betreffende Morandfegung mit derjenigen Offenheit und 
Meblichkeit, die ich jenem würdigen Prälaten zutraue, gegen 
Em, Hochwurden auszufprehen; Em. Hochwürden aber werben 
demnaͤchſt mir folche feine Müdäuferungen alsbald mit den eige: 
nen Worten mittelft vertraulichen Berichtes zufommen laffen. 
(Ew. Hohmürden werben mic verpflihten, wenn Cie diefe An: 
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gelegenheit moͤglichſt beſchleunigen) Berlin, 26 Aug. 15855. 
Gey.) v. Altenrein. An den fönigl, geiftl. Echulrath und 
Domcspituler Ehmülling. — 2) Echreiben des Frhrn. Droſte 
zu Viſchering zu Muͤnſter. Hodwürdiger Hr. Domecapitular ! 

Ew. Hochwurden wird es, glaube ich, angenehm fepn, wenn ich 
Ihnen umfer heutiges Geſpräch über den. Inhalt des Schreibens 
Er. Erc. des Hrn. Minifterd auch criftlich zukommen laſſe. 
Was zuerſt das gute Vernehmen mit ben, bei den fruhern Ir: 

rungen beteiligt gewefemen Behörden betrifft, ſo muß ich vor: 
ausfegen ,. daßı.biefelben ſfrei von Abneigung gegen mid: frpen, 
und. da. mein. innigfter Wunſch ift, mit allen Menfchen in guten 
Vernehmen zu ſtehen und Freundlichkeit gegen Jeden mir, 
wenn ich. nicht irre, natürlich iſt, fo wüßte ih nicht, wie Etd: 
zung des guten Wernehmeus bitte attfinden können. Mad 
die Verſuchung ber Etreitiuft ‚betrifft „» fo ift ſolche mir fo 
zuwider, ih bin fo überzeugt, daß fie im gerabeften Wider 
fpruche fep mis dem Lehren, mit dem Seille des Chriſtenttums 
und fo durhdrungen von dem Wuniche, mit Allen in Frieden zu leben, 
liebe Friede und Kube ſo ſehr, daß die Furcht, ich möchte von jener 
Verſuchung uberwältigt werden, wenn fie mider Bermutben mir 
naben folte, ba ich Im diefer, wie im jeder andern Hinfiht auf 
den Beiftand Gottes hoffe, wohl keine Berüdfihtigung verdient, 
Ueberhaupt ift mein innigfted. Werlangen, wenn ich irgendwo 
ein wirflihes Bisthum verlangen follte, die legten Jahre meines 
Lebens noch recht zum Wohlthun zu verwenden, und meine feite 
Ueberzeugung ift, daß unfer Verlangen nur dann volftändig erfüllt 
werben fann, wenn bie beiberfeitigen Bebörden dem Willen Got: 
tes gemäß barmionifh handeln. Was die gemiſchten Eben be: 
teiffe, ſo habe ih ſchon lange ber ſehnlich gewuͤnſcht, ed möge 
fih ein Weg finden laffen, diefen fo überaus ſchwierigen Gegen: 
ftand zu befeitigen,; habe daher mit Freuden die Erfullung mei 
nes Wunfdes vernommen, und Ew. Hochwuͤrden wollen fo gütig 
fepn, Er. Ere. dem Hrn. Minifter zu verfihern, daß ih mic 
wohl hüten werde, jene, gemäß dem Breve von Papft Pius VII 
daruͤber getroffene unb_.in benannten. vier Sprengelm zur Boll: 
siehung gefommene MWereinbarung nicht aufrecht zu halten, ober 
gar, wenn ſolches thunlih märe anzugreifen oder umzuſtoßen, 
und daß ich dieſelbe nah dem GBeifte der Liche und Friedfertig: 
keit anmenden werde. Zulegt wünſche ich, daß Em. Hochwürden 
die Güte hätten, mih Er. Ercellenz ganz geborfäimft zu empfeb- 
fen und meinen aufridtigften Danf darüber zu erfennen zu ge: 
ben, daß Höchſtderſelbe mir die Gelegenheit verſchafft hat, meine 
Geſinnung binfihtlih der vorliegenden Gegenftände mit völliger 
und- fo angenehmer Offenheit an den Tag zu legen... Mit ber 
ausgezeichnetiten Hochachtung verbarrend. Em. Hohmwürden gebor: 
famfter Diener. (Gez.) Clemens Seeipere Drofte zu Viſcherins. 
Münfter, 5 Sept. 1835. 


Defterr ei cd. 

Wien, 5 Dee. So eben iſt nachſtehendes k. f. Patent er: 
ſchienen: Wir Ferdinand I, von Gottes Gnaden Kaifer von 
Oeſterreich; König von Ungarn und Böhmen, dieſes Namens 
der Fünfte; König der Lombardei und Venedigs, von Dalma: 
tien, Ersatien, Elaponien, Gallijien, Lodomerien und Illyrien; 
Erzherzog von Oeſterreich; Herzog von Lothringen, Ealjburg, 
Steier, Kämten, Krain, Ober: und Niederſchleſien; Großfürft 
von Eicbenbürgen; Markgraf von Mähren; gefürfteter Graf von 


Habsburg und Tyrol ıc. ı. Die deutihe Bundesverſammlung 
hat über die Beſtrafung ber Verbrechen: gegen den. deutfchen 
Bund, und über die gegehfeitige Auslieferung der Staatever— 
brecher in der Eigung vom 48 Aug. 1836, mit Unferer Mitwir- 
fung und Beiftimmung mahfolgendew Veſchluß gefaßt: Eriter 
Artikel. Da nicht nur der Zweck bed bentichen Bundes in ber 
Erhaltung ber Unabhängigkeit und Unverletzdarkeit der deutſchen 
Staaten, fo mie in jener ber äußeren und inneren Rube und 


Sicherheit Deutſchlands befteht ; ſondern auch die VWerfaffung des 


Bundes wegen ihres weſentlichen Zuſammeuhauges mit ben Ber: 


“ feffungen der. einjelnen Bundedftaaten als ein nothwendiger Bes 


ftandiheil der legteren anyufehen ift, mithin ein gegen den Bund 
oder deſſen Werfaffung. gerichteter Angriff zugleich einen Angriff 
gegen jeden einzelnen Bundesſtaat in ſich begreift; fo ift jedes 
Unternehmen gegen die Eriftens, bie Antegeität, die Eicherheit 
oder die Werfafung des deutſchen Bundes, im den einzelnen 
Bundedftaaten,, nah Maaßgabe ber, in den legteren beftehenden 
oder Fünftig-in Wirtſamkeit tretenden Befege, nah welchen eine 
gleiche gegen den einzelnen Bundesſtaat begangene Handlung als 
Hochverrath, Landesverrath oder unter einer andern Benennung 
su richten wäre, zu beurtheilen und zu beftrafen. Zweiter Ar— 
titel: Die Bundesſtaaten verpflichten fich gegeneinander, Andi: 
viduen, welche der Anftiftung eined gegen den Eouverän, ober 
gegen ‚die Eriſtenz, Integrität, Verfaſſung oder Sicherheit eines 
andern Bundesſtaates gerichteten Unternehmens, oder einer dar: 
auf abzielenden Verbindung, der Pheilmahme daran, oder der 
Begünftigung berfelben beinzichtigt find, dem verlegten ober be: 
drohten Etaate auf Verlangen andzuliefern — vorausgefegt, daß 
ein folhes Individuum nicht entweder ein Unterthan des um 
die Auslieferung angegangenen Staates felbft, oder in demfelben 
fhon wegen anderer ihm zur Laſt fallenden Verbrechen ju unter: 
fuchen oder zu beitrafen ift. Eolite dad Unternehmen, deffen der 
Auszuliefernde beinzichtigt ift, gegen mehrere einzelne Bundes- 
ftaaten gerichtet fepn, fo bat die Auslieferung an jenen dieſer 
Staaten zu geſchehen, mwelder barım zuerit dad Anſuchen ftellt. 
Wir befeblen daher, diefen Bundestagsbeſchluß, feinem ganzen 
Inhalte nad, in Unferen zum deutſchen Bunde gehörigen Staa— 
ten genau zu befolgen und in Vollzug zu ſetzen. Zugleich ver: 
ordnen Mir hiermit, daß der in dem erften Artikel vorftehenden 
Bundestags beſchluſſes in Nüdfiht der Beftrafung der Angriffe 
auf den deutſchen Bund angenommene Grundſatz, aud in Uns 
feren, zum bdeutfhen Bunde nit gehörigen Etaaten, in welden 
das Strafgeſetzbuch vom Jahre 1803 eingeführt ift, zur Anwen 
dung gebraht werden folle. Gegeben in Unferer kaiſerlichen 
Haupt: und Mefidenzitabt Wien, am vierundzwanzigften Tage 
bed Monats October, im Jahre nah Ehrifti Geburt eintaufend 
achthundert firbenunddreifig, Unſerer Meiche im dritten. Fer: 
dinand. (L. $) Anton Friebrih Graf Mittrowsky v. Mit: 
tromwiz und Nemiſchl, oberfter Kanzler. Karl Graf v. Inzagbr, 
Hoffanzler. Franz Freiherr v. Pillersborff, Kanzler, Johann. 
Limbe Freiherr v. Lilienau, Vicekanzler. Nah Er. f. k. apoftol. 
Majeſtaͤt höcfteigenem Befehle: Kranz Edler v. Nadhernv, 
Hofrat. (Defter. Beob.) 

” Wien, 6 Dec. Se. k. Hob. der Prinz Auguft von Preu— 
fen bat biefen Morgen Wien verlaffen und feine Nüdreife über 
Prag und Dresden, wo der Prinz vermutblid einige Tage vers 
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weillen wird, nad Berlin angetreten, Waͤhre id der ganzen Dauer 
des Aufenthalts Sr, k. Hoh. war derſelbe unausgeſetzt der. Ge: 
genftand der ausgefuchteften Aufmerkſamkeit von Seite unferes 
Hofes. Täglich erhielt ber erlauchte Gaft von einem oder dem 
andern Mitgliede der Raiferfamilie Befuch; Erzherzeg Franz Karl, 
Karl und Ludwig. wechfelten hierin ab.: Bu dem Jagden holte 
den Prinzen der erlauchte Bruder Sr. Maj. ded Kaiferd regel: 
mäßig in Perfon’ab. Geftern ftattete auch Erzherzog Marimilian 
von Efte dem Prinzen des preußiichen Königshaufes feinen: Beſuch 
ob. Den legten Nachmittag feined Hierſeyns brachte. ber: Prinz 


in ber kaiſerl. Hofburg zu, mo er fih bei II MM. dem Kaiſer, 


ber Kaiferin und der Kaiferin Mutter verabfhiedete und bei dem 


Erzherzog Franz Karl f..H..dad Mittagsmahl einnahm. Wbends: 


beſuchte Se. k. Hob. das k. k. Hofoperntheater und bierauf be: 
ebrte er noch den Staatskanzler Fürften. von Metternih, — Er. 
Maj. ber Kaifen befindet. ſich ſchon wieder ſo wohl, daß er eine 
Epazierfahrt unternahm. — Erzherzog Johann wird in den näd: 
ſten Tagen bier erwartet; Prinz Adalbert von Preußen, ber ber 
ftändige Begleiter unfered Erzherzogs auf der eben zurüdgelegten 
Reiſe, bat. fih im Zrieft won ibm getrennt und einen. Ausflug 
nach Venedig unternommen, von wo aus er über Trieft, Bopen, 
Salzburg u. f. w., alfo obme Wien zu berühren, nah Berlin zu⸗ 
rüdfehren wird. — Auf dem bereits fertigen Theite ber Kaifer 
Ferdinandd : Nordbahn finden fait täglich ‚Yprobefahrten ftatt, bie 
zum Zweck haben, verſchiedenes Brenmmaterial zu erproben: und 
bie Wigen einguführen. ; 
Handels⸗ und Börfen:Machrichten. 

Amerifanifhe Bonds. London, 24 Nov. New⸗VYork 
90; Penniplvanier 82 bis 85; Virginier 8214; Dbio 100 A; 
Louiſiana 95 bis 95, Indiana 85 bis 35; Verein. Staat. Banf 
24'/, bis 25; Miſſiſſſppi Pflanzers Bnf 21,5 New:HOrleaner 17; 
New: Yorker Rebendverfiherung 32143 Wechſelcurs 115 /, bis 
116". h 

London, 4 De. 
portugiefifhe 29° .. 

Paris, 6 Dec. Conſol. 5Proc. 107, 55; 3Proc. 80, 50; 
neapol, Fonds 93; Bankactien 2560; belg. Bank 1550; Ber: 
failes rechtes Ufer 675; linfes Ufer 5605 nah der Boͤrſe die 
Sproc. 30, 60. 

* Amfterdam, 5 Der. Die holl Fonds fonnten fid heute 
faum auf ihrem geftrigen Standpunkt behaupten; die ſpaniſchen 
verfolgen ihren Rudgang; 2! „proc. 53° 43 Sproc. 101", Kansb. 
22%; Spnd. 4 .proc, 95°% 5 3' ,proc. —; 5proc. oftind. 400%; ; 
Haarl. Eifenbahnactien — ; Rotterdam. 1109; Ard. 19,5; Ausg. fr. 

65 5proc. Metall. 100%,;5 2 /.proc. 57%; ruf. Infer. 66‘. 

Franffurta. M., 7 De. Metall. 103%; Bankactien 
1635; Taunndbahn 141'%- 

Franffurta.M., 3 Dec. Metall. 104 *43 Aproc. 90°; 
Sprec. 78"; 4833er Loofe 1195 Bankactien 1695; Integr. 
53'/44 5 Mrd, 12%.;5 Taunusbahn 1a1!.. 

Das Fönigl. baveriſche Negierungsblatt vom 9 Dec. enthält 
eine allerhöchite Verordnung, die Scheidemünge betreffend. Ihre 
Verfügungen find: Urt. I. Neben de inländifchen Eceibemün: 
sen baben vom 1 Januar 1858 an in Anferm Königreiche bie 
fönigl. wurtembergiſchen, die —— badiſchen, die grober: 


Eonfold 937 ; fpanifhe Fonds 201,5 


zogl. heſſiſchen und die berzogl. naſſauiſchen Sechs und drei 
Kreuzerſtucke, fo wie jene der freien Stadt Franffurt vollen Curs. 
Art. 11. Die in dem vorftebenden Artikel nicht genarmten Schei— 
deminzen bleiben, wie bisher, außer Curs. Urt. IH, An ben 
Grängerten ift ed unbenommen, fib ber Eceidemüngen bes 
Nachbarſtaates, auch wenn biefer nicht zur Gonvention gehört, 
im Srängverfebr gu bedienen, jedoch find die öffentliben Caſſen 


> big jegt bie enorme Summe vom 25 


‚ Eifenbahnactien find zu folaenden Preiſen angetragen: 
‚ner 675 Ar. ®B 


‚ lieb, war geſtern in unſrer Stadt, ja im ga 





eben fo wenig, ald Private bafelbft, ‚verpflichtet, biefe. fremden, 
Münzen nach ihrem Neunmerth anzunehmen. „.- + ‚ 
"Nürnberg, 9 Dec. - Das Comite für die Reihsgränge: 
Eifenbahn ift noch mit Zufammenftelung der Zeitungen, meld 
Millionen & außgemir: | 
fen haben follen, und mit Berathung ber zu treffenden Reductit⸗ 
men- befchäftigt. - Auf die einzelnen Unterichriften. werden jeden: " 
falls nur kleine Summen abgegeben werben fönnen. Die —— | 
nen: 
Augsburger 11833Kaiſer Ferd. Nerdbahn 110 5 St. ' * 
erfailles reate 700; linke 650 14 1. 
"Coburg, 7 Dee. Ein etwas regered Beben, als gewöhr- 
I ; use Zande, namentlich 
im bandeltreibenden Publicum zu bemerken geweien, . Die vou.den | 
fübdeutichen Etaaten am 25 Aug. d, 9. zu Münden getroffene 
Vereinbarung, nah welcher die Scheidemunze mad dem 27@ul: 
denfuße attsgeprägt, dagegen aber diejemige'aller, jener Berein- 
barung nicht ‚beigetretenen Staaten. vom 1 San; 1838 an ent« | 
weder außer Eurs gefegt, ober nah ihrem Gilbreiverthe gewur⸗ 
digt werden fol, und bie von mehreren dieſer Mereindftaaten 
zur Kusfubrung jenet Beſtimmungen bereits erlaffenen Wetord- 
nungen, batten auch bier zu ande bie Beforgnif erregt, daß bie 
nun gleihfals im Wuslande außer Eurd geſehte und berabge: 
würdigte biefige Scheibemünge mit den gen Summen anderer, 
derfelben Maafregel unterworfenen Scheidemunze aus den Ver: 
eindjtaaten hinaus und mach dem biefigen Gegenden gedrängt wer: 
ben dürfte. Diefe Beforgnif war um fo gegrimbeter, ald meh« 
zere, ehedem dem her zoglichen un jupedbräj: gewefene Landes: 
theile, namentlih das Fürftentdum Saalfeld, ein Theil bes Fürs 
ſtenthums Coburg und das Fürftentbum Lichtenberg, für melde 
zu feiner Zeit. bedeutende Ausmünzungen in groben Sorten und 
in Eceidemünze ſtatt gefunden hatten, inzwiſchen an andere Sou⸗ 
veräne abgetreten worden waren, und naturlicher Weife den Be 
wohnern des jeht beftehenden Herzogthums Coburg nicht zuge: 
mutbet werben. fonunte, die auf andere Etaaten übergegangene 
Scheidemünge, in Folge der von den ſuüddeutſchen Megierungen 
ergriffenen Maaßregeln, bei fib aufzunehmen. Beftern num bat 
das berzoglide Gouvernement biefe Beſorguiß auf eine eben fo 
unerwartete, als großmütbige und wirlſame Weife gänzlich ber 
feitigt,, indem dasſelbe in Gemäßbeit eines Publicandums vom 
45. M. alle im biefigen Herzogthum befindliche inländifhe Schei- 
demunze nad ihrem Nominalwertb gegen grobe Sorten einwech— 
feln ließ, und hierauf nah dem Vorgange der füddeutfchen Me: 
gierumgen, alle Scheidemunze obne Unterſchied, die Sehe ⸗ 
ſtucke auf vier, und die Dreifreugerftüde auf 193 Kreuzer ber: 
abgefept hat. Für die Folge der Zeit wird der in der Mündener 
Münzeonvention angenommene Munzfuß aud in dem Herzog⸗ 
tbam Goburg eingeführt werden. Ein iwellen it die Ausprä- 
gung der Scheidemunze nah dem 27@uldenfuße unter genauer 
Einhaltung der in ber Mündener Convention deßhalb angenom: 
menen Beſtimmungen auch bier gefeplih angeorbnet worden. 

Hamburg, 2 Der. Defterr. Metalligued 103", ; 3proc. 
77 43 Banfactien 1402. : 

* Hamburg, 5 Dee. Im Colonialwaarenbandel iſt es fort: 
während lebhaft, befonders in Kaffee. Ueberhaupt iſt die Stille 
in Gefbäften, welde fonft in, diefer Jahreszeit vorberxibend ift, 
noch nicht ganz eingetreten, was man mohl der offenen Schifffahrt 
verdantt. In Molle werden Einfänfe fir England und Frankreich 
gemacht; au in Leinen gebt Einiges um, jedoch zu ſchlechten 
Preiien, Geld ift immer noch reichlich. Disc. 2— 2‘, von aus: 
—— Wechſeln London und Wien begehrt. In Fonds wenig 
Umſatz. 

Wien, 6 Dec. Metalliques 105%,;5 aproc. 100%; 3proc. 
78,5 Bankactien 14113 Nordbahn 1100; Mail. E. B. 109',. 
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Verantwortlibe Mebartion: 
Dr, Buitan Kolb; A. J. Altenhöfer, 
Verlag der J. 8. Eotra'ſchen Buchdandlung in Shuttgirt. 


— DE BETTER — Nro.617 und618.1837. (11 December.) 





Reifen und Reifelitteratur. 


Aſtronomiſch-phyſikaliſche Reife W. Fedorow's 
in Sibirien. . 


Hieruber berichtet Hr. v. Struve (im Recueil des Actes etc. 
de l’Academie de St. Petersb. 1857) Folgendes. Der Haupt: 
zweck der mit Allerhöchſter Genehmigung und Unterkügung von 
dem Hrn. Eandidaten Waſſilij Fedorom unternommenen 
wiſſenſchaftlichen Reiſe war die Beſtimmung der geographifchen 
Lage einer bedeutenden Anzahl von Haupt: und Nebenpunften 
im ſudweſtlichen Sibirien, d. b. zwifhen dem ilralgebirge und 
dem Jeniſſei, vom 5üften bis soften Grade der Breite, Ein 
weiter Zweck war die Beobachtung der Magnetnadel in Bezug 
auf Declination, Inelination und Intenfirät, zu welchem er von 
der Alademie mit ben volltommenften WUpparaten ausgerüftet 
wurde, Mit ungewöhnlicher Beharrlichkeit hat der Meifende 
während 4’, Jahren fein Ziel verfolgt, felbft um die Verlänge: 
rung feiner befchwerlihen Meile nachſuchend, mit ausgezeichne: 
ter Einfiht und Geſchicklichkeit hat er eine Reihe von aftronomi: 
{hen und magnetifhen Beebachtungen zu Stande gebracht, der 
gewiß wenige fih vergleichen können. Gebt iſt er auf der Rück⸗ 
reife begriffen. Nah feinen Berichten und eingefandten Tage: 
büchern iſt es ibm gelungen, an ungefähr 40 Orten bie Fänge 
durch Mondseulminationen zu beitimmen, eine Menge Neben: 
punkte mit denfelben chronometriſch zu verbinden und an allen 
die Poͤlhoͤhe aufs genauefte zu ermitteln. An vielen diefer Orte 
bat er vollftändige magnetifhe Beobachtungen ausgeführt. Die 
verlängerte Reiſe geftattete ed ihm, bie Gränzen feiner Ortsbe: 
frimmungen weiter auszubehnen. Am Jeniſſei ging er bis zum 
sörten Breitengrade binauf, und nah Dften bis Irkuzt. Wie 
wichtig feine Ortöbeitimmungen find, lebre ein Beiſpiel: den 
Zauf des Jeniſſei hat er von ber chinefifchen Graͤnze bis 65° 
47° der Breite verfolgt und gefunden, daß zwiſchen dem soften 
und s5iten Grade die relativen Längen unferer beiten Karten 
gegen 4 Grabe falih find. Es liegt nämlich nah den Karten 
der Ausfluß des Nifhnaja Tungudfa um einen Grad öftficher, 
als bie Mündung des Sym. Die Beitimmungen Fedorom's 
geben aber erftere um 2°,;° weſtlicher. Die legten Nachrichten 
find vom 23 Detober aus Barnaul, wohin er von Kusnetz aus 
zurüdgefehrt war. An biefem aſtronomiſch beftimmten Orte 
hatte er eine geobätifche Operation ausgeführt, durch weiche die 
Lage mehrerer Spigen des Alatau-Gebirges, fo wie deren Er: 
böbung beftimmt worden. Er beabfihtigte num noch ald Schluß: 
arbeit im bie Kirgiſenſteppe zu geben umd vom kochbutiſchen 
Kreife durch eine geodätifhe Operation die Lage und Erböbung 
ber Spitzen bed Tarbagatais feftzufegen. 


Die Velzcompagnien und die Gebietöftreitigkeiten in 
Nordamerika. 
(Fortiegung.) 
After ftiftete mit Bewilligung und Vorfehub feiner Megierung, 
welche mit Freuden einen Plan ergriff, der den brittiſchen Gin: 
fluß auf die Indianer ihres Gebiets vernichten fonnte, Die 


amerikaniſche ——— des ſtillen 
Oceans, und kaufte im folgenden Jahre der Madinamcom: 
pagnie nach und nach ihre Actien ab, verfchmolz diefe mit feinem 
Unternehmen, und nannte die von ibm unb einigen andern Theil: 
babern gegründete Gefelfhaft die Südbwelcompagnie, im 
Gegenjag gegen bie Nordweſtcompagnie. Mie nämlich die letztere 
ihre Handelspoften an ben canadifhen Seen und immer mehr 
nordweſtlich nah Neucaledonia vorfhob, fo wollte Aſtor an den 
Quellen bed Miffouri mehr umd mehr füdwertlih nah dem fpa: 
nifhen Amerika vordringen, denn bereitd waren einzelne Trap: 
per eder DViberfänger aus den Vereinigten Staatın über Santafe 
bis nah Galifornien vorgedrungen, das gleidfalld einen großen 
Reichthum am Pelzwerk batte. Indeb war außer biefen 
beiden Mebenbublern, ben Engländern und den Amerikanern, 
noch eine dritte Macht auf ben Schauplag getreten: bie Ruſſen 
wurden frühzeitig auf den Werth der Nordoſtkuſte Amerila's fur 
den Pelzhandel aufmerffam gemacht, und feit Behring und Tſchiri⸗ 
fow im Jahre 1731 die aleutifhen Inſeln entdeckten und mit 
reichem Pelzwerk von diefen Fahrten zuritfehrten, *) wurden fait 
jährlih Fahrten auf diefem Meere gemacht, um Seeotterfelle zu 
erbalten, die man mit großem Vortbeil an der cineſiſchen Gränge 
abſetzte. Eo wurden bis zum Jahre 1750 alle, felbit die öſtlich— 
ten aleutifhen Inſeln entdedt und famen großentheild auch fhen 
unter ruffiihe Herricaft. Don den Meifen des Kaufmannd Sche: 
lechow (1783 bid 1787) datirt fih die Stiftung der ruffifc: 
amerifanifhen Compagnie und die Errichtung eines Eta— 
bliffement3 auf der Infel Kadjat, und ſchon von jener Zeit an 
muß man die Küfte bis zum 56° herab als ruffifches Beſitzthum 
betrachten. Um biefelbe Seit, nämlich im Anfang der onger Jab: 
re, wurde ein gewiffer Branow ald Gouverneur nach den ru: 
fifh:amerifanifhen Befigungen gefandt, ein Mann von fühnem 
Geiſt und andgezeichnetem Talent. Er war ed, ber die Nieder: 
lafung Sitka am Georgenfund gründete, welche noch jest Die 
Hauptniedberlafung der Rufen it, und er entwarf auch ben 
Plan, nach und nah ruffiihe Niederlaffungen längs der Kuſte 
bis hinab nach Californien anzulegen; nad dieſem Plane wird 
noch jest verfahren, und die Ruſſen baben nicht nur ſtets ein 
Kriegsfsbiff vor dem Hafen von San Francisco, fondern fie be: 
feßten aub den Hafen von Bodega oder Bondage in ber 
rähe von Ean Francisco und befeftigten ibn mit mehreren Ka: 
nonen. Indeß mar die Macht der Ruſſen an dieſer Küfte von 
jeber zu ſchwach, um fremde Handeldleute, welche den Meer- 
anwohnern Ereotterfelle und anderes Pelzwerl ablauften, fern zu 
halten, und das war um fo nothwendiger, ald diefe fremden Hans 
delsleute, meift Nordamerifaner, den Eingebornen in der Näbe 
der ruſſiſchen Nieberlafungen Feuergewehre lieferten, und bie 
Rufen felbit die Zufuhr von Lebensmittel, die ihnen auf diefem 
Wege zufam, nicht entbebren fonnten. Auch biefen Umftand zog 
Aftor in Ermägung,, und bier Fam ibm die ruffihe Gonipagnie 
felbft entgegen. Die ruffiihe Megierung nämlich hatte ſich bei 
der amerifanifchen wiederholt darüber befhwert, daß amerikaniſche 
Handelsleute die Eingebornen mit Feuergewehren verforsten. Da 





“) Behring ſeibſt farb auf der Rückkehr. 
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zige den Amerikanern hoͤchſt unguͤnſtige Umftand; das Schlimmite 
it, daß ſich bie Verhältniffe der amerifaniishen und englifchen 
Pelsbändler in. Bezug auf die Weitfüfte gegen früher völlig um: 
gekehrt haben. Vor 25 Jahren konnten die letztern nicht an. die 
Ufer des ftillen Oceans fih ausdehnen, und eben ſo wenig nad 
China. Handel treiben; jest haben fie fih am Columbia feitgefeht, 
und ſchließen duch die Macht ihres Cinfluffes die Amerikaner 
völlig. aus, 
(Beſchlus folgt.) 


Fran frei cd. 


+ Paris, 5 Dec. Die Seffion wird in einigen Tagen be: 
ginnen. Ich habe bereits die Salons der Minifteriellen wie die 
der Oppoſition beſucht, und fand dabei Gelegenheit > die derichier 
denen Meinungen und die Chancen zu erkennen, welche fiir oder 
gegen das Miniſterlum eintreten fünnen. Ich glaube fortwäh: 
rend, daf in. der gegenwärtigen Kammer fein Oppofitiongelement 
vorbanden:ift, das ftarf genug wäre, ein Uebergewicht zu gewin: 
nen. Die Kammer zäblt nahe an abt Nuancen, obne bag man 
im Stande wäre, fie in zwei oder drei beftimmte Karben zu vers 
ſchmelzen. Deßwegen glaube ich auch nicht, daß irgend eine Par: 
tei eine hinreichende Kraft befige, um ein Minifterium zu ftür- 
zen, dad, wenn auc an fih nicht ſtark, doch die Kunſt befikt, 
feine Gegner beſtäudig in Spaltung zu erhalten, fo dag Niemand 
die Oberhand gewinnt. Hr. Guizot fommt dem Gabinette mit An= 
trägen entgegen, um. feiner Eoterie der Doctrinäre Zutritt bei 
demfelben zu bereiten; Hr. v. Mold würbe aber, 
effen eine Stüge fuchte, fih daburd andern Fractionen der Kam: 
mer entfremben, während bie Majorität ben Doctrinären offen: 
bar abgeneigt ift. Hr. Guizot ift allerdings ein Mann von Fräfti: 
gen Gedanken, und’ führt fefte Negierungsgrunbfäge wienigftens im 
Munde; ed gibt aber befanntlich Zeiten, mo es beffer tft, bie 
Grundfäge nicht von den Dächern zu prebigen. Die Siraft bed 
Minifteriums liegt vielleiht gerade darin, daß Niemand feine 
Farbe zu bezeichnen im Stande if. Die Oppofition bat fi 
durchaus noch. nicht verftänbigt, und ift fat noch in allen Punk⸗ 
tem: der Politik geipalten. Hr. Mauguin will nicht mit Hrn. 
Barrot ftimmen, Hr. Thierd trägt Bedenken, fi der Linken zu 
febr zu nähern. Es wird fonach in den Beftrebungen ber oppor 
nirenden Partei nicht die geringfte Einigkeit fattfinden. Nur 
Folgendes bürfte eine bedeutende Schwierigfeit fir die Seſſion 
ausmachen: bie Legitimiften zählen 23 Etimmen, die Mepublica: 
ner 13; da nun biefe zwei Meinungen um jeden Preis den Gang 
der Megierung hemmen wollen, fo werden fie ie ſich unter einander 
verbünden, und 57 Stimmen find bei einenm Serutin oft ent: 
fheidend. In dem Maafe, als ſich die Seffion nähert, nehmen 
die politifhen Gerüchte zu, und. werden bie Parifer Salons bäufi= 
ger. beſucht. Graf Appony bat. ben freumdlichften: Empfang. in 
dem ZTuilerien gefunden. Der furge Unfenthalt des türfifchen 
Botichafters, Nuri Effendi, in Paris hat vielerlei Auslegangen 
veranlaßt. Man fagt in den Salons des Minifteriung der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, Nuri Effendi habe Erläuterimgen über 
die Entwürfe Frankreichs in Bezug auf Norbafrita verlangt, 
Man bat mic verfihert, es fenen halb berubigende, halb aus: 
weichende Aufiherungen gegeben worden; aber man bat ſich 


' Mangels an Pripatvermögen. Die Mentensonverfion, 


wenn er- bier: 





jegt Thon zu meit eingelafen, als daß man zurüctreten 
konnte. Ich glaube nicht, daß man der Diegierung, erlauben 
würde, bie Golonie Algier preiszugeben, vorzüglich einer Sammer 
gegenüber, bie für Beibehaltung diefer Eolonie ſehr entfcbieden 
geftimmt ik. — Hr. v. Talleprand ift feit zwei Tagen wieder in 
VParis. Man erzählt ſich allerhand von ibm, ich kann Sie aber 
verfihern, daß er nicht mehr der Schatten feiner felbit it, und 
ſich ſehr wenig. um bons mots. befümmert; Man. dichter ihm 
biefe nur au. — Die Gemüther find in, einer gewilfen. Beſorgniß, 
und auf ber Börfe zeigt fih eine Neigung zum Fallen der Fonds, 
die Niemand erflären faun, Es bereit. ein großer Weberfluß 
von Gapitalien, die fih aber fortwährend mehr zurüchiehen. 
Wir haben die doppelte Erſcheinung des Reichthums und bed 
öffentliben Miftrauend, eines Ueberfluſſes von Geld und eines 
bie den 
Vorwand zu dem Fallen ber Fünfprocents zu geben ſchien, wird 
in fo Fleinen Verhältniſſen geſchehen, dab fie auf die Verwen— 
bung ber Gapitalien nicht entſcheidend einwirken fann. — Die 
Thronrede. dürfte fehr unbedeutend audfallen, Man will jede 
Erörterung vermeiden. Dieß ift aber unmöglid; die Meinun: 
gen werben fih aus Anlaß der Adreſſe verfuchen; fobanıı werden 
aud die Echattirungen jeder Partei bei Ernennung ber Präfiden: 
ten und Micepräfidenten hervortreten.. Im Gonfeil warb ber 
ſchloſſen, um jede Aenderung zu vermeiden, ‚die -Präfidentichaft 
des Hrn. Dupin zu beguͤnſtigen. 


Shwei,n 


+ 3üridb, 4 Dec. Die Demofratie hat feit fieben Jahren 
in ber Schweiz in allen aͤußern Staatdformen umb im der pelis 
tiſchen Gefinnung des Volkes ſehr große Fortſchritte gemacht, 
und noch immer fcheint ihre äufere Herrichaft im Zunehmen be: 
griffen, denn wenn fchon bie intellectuelle und induftrielle Ent— 
wicklung große- Ungleichheiten- vorbereitet, ‘fo -treten- doch dieſe 
Gegenfäße oder wenn man will die darauf bafirten Ariſtokratien 
weder in ber geltenden Theorie, noch in den Ginrichtungen, noch 
in dent Ginfluffe jept ſchon fo hervor, daß fie ber Demofratie 
Miderftand zu leiften im Etande wären. 9a, fie find vielmehr 
feibit noch von bemofratifhen Neigungen und Anſichten durch— 
zogen und gefärbt. Am beften zeigt ſich dieſe Herrſchaft der 
Demofratie darin, daß ihre alten politifchen Feinde gänzlich ver« 
nichtet, die neuen aber noch nicht heran gewachſen find. Die 
frühere Geſchlechterherrſchaft, die fib befonders in Vern und 
Freiburg, zum Theil aber auch in Luzern und Zürich, feſtgeſetzt 
batte, bat als folhe überall feinen Einfluß mehr. Ihre Zeit ift 
fa fehr dahin, daß bie Anhänger derſelben felbit diefe ihre innere 
$ gung Öffentlih verläugnen und fo ihre eigene Ueberzeuguug 


unter die Theorie der bürgerlihen Gleihftellung gefangen gebe. 


Eben, fo wenig baben die vormaligen KHauptftäbte, welche Jahr: 
bunderte lang die Geihihte und bad Geihid der Kantone ges 


»feitet batten, mehr zu fagen. Wenn fie auch an Reichtbum und 


Intelligenz noch innerhalb ihrer Kantone eine- bedeutende Etel: 
fung einnehmen , fo kommt ihnen doch gegenwärtig Feinerlei po: 
litiſche Bedeutfamfeit mehr zu. Cie find nicht bloß von dem 
politiiben Uebergewicht, das fie zuvor hatten, verdrängt, ihr Eins 
Auf auf die Politif ift viel geringer ald der mander ſehr viel 


kleineren Ortichaften der betreffenden Kantone; und in manden 
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Kantonen ift es binreihend Stabtbürger zu fen, um ven ben 
bedeutenden Etellen entfernt zu werden. Wenn baber bie de: 
mofratifhen Richtungen der fogenannten regenerirten Kantone 
noch auf Widerſtand ftoßen, fo it felbit diefer wieder ein demo: 
fratifcher. Im allen eidgenöffiihen Dingen find es hauptiählic 
die demefratiihen Urfantone, welche fi unbedingt allen Mefor: 


Es ik ein Zwieſpalt im gleichen Lager über Eine Frage. De 
fommt denn freilih auf der einen Seite die Theorie von der 
MVoifsfouveränetät mit ſich ſelber in Widerſpruch, indem die 
Meinung des Volkes, auf welhe man bei andern Gelegenbei- 
ten ais auf ben legten enticheidenden Grund fo eifrig hinwies, 
der Meinung der liberalen Führer widerfpribt ; auf ber andern 


Seite fugt fih dasſelbe Volk dußerer für görtlih gebaltener Au: 
torität, mäbrend es in andern Beziehungen die göttlibe Auto- 
rität, wie jede andere vermwirft, und waͤhnt, aus feinem eigenen 
Willen und unbefummert um die Gefbihte und das ange— 
ftammte Recht eine neue Ordnung zu erihaffen, welche alle 
feine Bedurfniſſe befriedige und eiuen volfommenen Zuftand 
berbeifuhre. 


men wie allen eidgenöfftihen Mevolutionen gleichmäßig wider: 
ſetzen. An fie ihlichen fih dann alle übrigen Fractionen, je nach 
Umftänden in größerer oder geringerer Zabl an. Immer aber 
bilden jene den eigentlihen Kern des Gegenſatzes. An kirchli⸗ 
chen Dingen ift ed wieder eine Demokratie, welche der andern 
Demokratie in ben Weg tritt und mit gleihen Waffen kämpft. 





— Letztes Wort an Herrn Alexander Müller. 


Die Sache, um melde ich genöthigt bin, Worte vor dem Publicum zu wechſeln, if nict der Mühe werth; da ich aber die 
Unmwabrbeit uber Alles haſſe, und alfo nur meine Ehre vertrete, wenn ih meine Wahrheitsliebe rechtfertige, fo laſſe ich folgendes 
für Mebdactionen und Buchhandlungen beftimmte, und bei Uebernahme meiner Medaction ber Allgemeinen Staatszeitung in ber 
Buchdruckerei und auf Unlaf des Herausgebers Müller gedrudte Circular bier befannt machen, nachdem ich gewiſſe, nicht für bie 
Deflentlichfeit beitimmte Stellen wegſtrich. Es ift ubrigend zur Genuge begreiflib, daß ich an einem Journal nie fimpler Mit: 
wirfer oder tonangebender Nedasteur fepn fonne und wolle, fobald ich überzeugt worben, daß man ſich meiner Feder aus Specu: 


lation bediente, 
Eh. U. Traxel. 


Karlsruhe, 8 December 1357, 


Ew. Wohlgeboren 


fühlen wir ung veranlaßt, bie Anzeige zu machen, daß bie jüngit gegründete Allgemeine Staatszeitung in der Perlen eines ausge: 
zeichneten —— und vielbekannten Reiſenovelliſten eſinen zweiten Nedacteur und eine erweiterte litterär-politiſche 
Tendenz erbielt. k 2 

Grunde veranlaffen und jebob vorläufig bezuglib der Direction bed Unternehmens dad bisberige Incognito bein: 
behalten, und erit dann bervorzutreten, wenn das gebildete monarchiſch und liberal gefinnte Publicum entſchieden den Werth 
des Inftituts anerkannte und Partei dafur nahm. Der befondere Zweck des Inſtituts ift, die Monopofprefle zu zerftören, den 
ntelligenz. Commerce zu emancipiren und dem Nolfe wie den Dpnaftien werth zu machen ıc. 

Aarldrube, 15 Deober 1837. 


Serausgeber und Mebactoren der Allgemeinen Staatözeitung. 


Ertlärung. 


Die Nebaction der in Münden eriheinenden Seitfbrift „Mufenm fire Kunſt, Litteratur, Muſik uud Mode‘ erklärt 
hiermit, daß die ebengenannte Zeitfhrift auch im Jabr 1858 fortbefteben wird, und daß man die Abfihten jener litterariſchen 
Bufhflepper und des fiadtbefannten Moöuchards zu gut fennt, weßwegen fie in in: und auslandiſchen Blättern bad 
Serucht zu verbreiten fuchen, ald würde im Jahr 1858 diefes bereits fehr verbreitete und beliebte Journal zu erſcheinen aufbören. 


Münden, am 25 Nevember 1557. 
J. V. Müller, 
Medactear und Verleger des Journals „Muſſeum.“ 





[1467] 











Bekanntmachung. 


Bei der am 25 November Abends_7 Uhr, geſchloſſenen achten @inzablung auf bie Actien ber Leipzig: Dresdener Elſenbahn⸗— 
Eompagnie, find ſammtliche Interims:Sheine der fiebenten Einzahlung pıäfentirt unb umgetaufht worden, mit Yusnabme vom 
15 Stud, welde biermit, in Gemäßbeit des $. 4 der Statuten, für nall und nidtig ertlärt werben, fo dab jekt lelae Scheine 
ber fiebenten @inzablung mehe in Gültigkeit find. 

Die Inhaber dieſer Jaterims-Scheine find demnab ihrer Rechte ald Actionnärd, fo wie ber gemachten Einſchüſſe veriuftig 
* — — übrig gebilebenen 13 Stuͤck Interimd. Scheine der achten Einzahlung zum Mortheile ber Sompagnie anderweitig 
verfauft werden. 


Leipzig, den 3 December 1857. 
Seipzig- Dresdener - Eifenbahn - Compagnie. 


Guflav Sarfort, Vorſitzender. 
U. Dufour, für den Bevollmächtigten. 
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[4530] Bei Lift & Klemanın in Berlin im ſo eben erfgienen und in allen Bus 
banklungen vorrätbig: 


Memoiren des Grafen von St. Zen, 
(Ludwig Bonaparte) ehemaligen Königs von Holland. 
Bon ibn felbft gefchrieben. 
Aus bem Franzöfifhen. Unveränderte, mohlfeile Ausgabe. 200 &eiten, gr. 8. 


fauber brofchirt. Preis 12 Gar. oder 54 kr. rhn. oder 48 fr, C. M. 

In dem Augenblice, wo bad Intereife für biefen Zweig ber Bonapartifhen Familie burch ben 
Tod der Mutter und bie Ruͤcktehr bed Sohnes nach Europa meubelebt iſt, bürfte einer eleganten 
und mohlfeifen Ausgabe jener un bezweifelt Ahten Memoiren — welche bie wichtigſten Do⸗ 
enmente neuern Geſchichte Suropa's uͤberhaupt und Hollands iusbeſonbere kinthalten — bie 
rene Tbeilmahme des aerilberen Pudlicums nicht entachen, 


— — — — 


(1545) In Karl Gerolde Bugbandiung im Wien IM fo edem erfienem umd bafelafl, 
fo wie in allen Buchhandlungen Deutſchlands ın haben: 


Das 
österreichische Eriminal-Becht 


. nad) 
feinen Gründen und feinem Geiſte 
dargeftellt von 


Sehastian ‚Jenull, aa * 
. wirtl Megi örarbe. Beifiger, der Hof: Eommiffion gur ion bed Etrafgefe 
i as ham Daten | —1 — und dffentlicher Irore or des Haturs und Deren * 
Eriminal⸗ Rechts an der Univerfirät zu Wien, 


Dier Bände, 


Zweite unveränderte une. 
re. 86 Wien. 1837. Preis 5 Rthir. 8 Gr. ſächſ. 

Da ſchon feir langer Zeit eine bedeutende Nachfrage um biefes Wert ift, und bie Exemplare 
der früheren Auflagen verariffen find, fo bat ſich die WBerlansbandlung mit Einwilligung bes 
srn. Verfaſſers emtihloffen , eine meite, gang unveränderte Auflage desſelben zu beforgen. 

Die ahgemein anerfannte Morzftglichfeit es Werkes, und der äufierft nu Preis von 
Ridir. 8 Gr, fächf. für alle vier Bände, machen jebe weitere Empfehlung überfiäffie. 


(3286) So eben ist erschienen: 


Bibliotheca 


PATRUM ECCLESIASTICORUM 


LATINORUM SELECTA. 


‚AD OPTIMORUM LIBRORUM FIDEM EDITA. 
CURANTE 


5 G GERSDORF, 
j Volumen I. 
$. CLEMENTIS ROMANI RECOGNITIONES. 


8. Felinpapier, broschirt # Athir. 
t (die Schriften des Cyprian, Lactanz, mehrere des Tertullian, Augustin 
u. a.) wird in möglichst rascher Folge ausgegeben werden. Das ıste Bändchen, wrelches, wie 
jedes der folgen einzeln verkauft wird, enthält die Bekehrungsreisen des 
Apostels Petrus und bekanntlich eine höchst anziehende Erzählung, wie eine angesebene 
Familie, Vater, Mutter und deren drei Söhne durch widrige Schicksale getrennt, unter ‚dem 
Panier des Christenthums sich wiedererkennen. Bei dem hohen Interesse, welches diese 
Schrift verdient, und der Seltenheit und iheilweisen Verderbtheit der früheren Ausgaben wird 
sie gewils Vjelen willkommen seyn. 

eipzig, den 10 Norember 1857. 


und die Porpetzng 


Bernhard Tauehnltz, jun. 





14275) _Unentbehrlich für die Besitzer der neuen Auflage des Dicrionsame oe L’Acanemıe, 50 
wie jedem Liebhaber der französischen Litteratur ist das so eben vollständig erschienene : 


SUPPLEMENT AU DICTIONNAIRE, 
L’ACADEMIE FRANCAISE. 


Complement de tous les Dictionnaires — anciens ct 
* 


modernes, par F. Raymon 
1 gros Volume in 4. Preis 5 Rthir. 12 gGr. 


‚ Unterzeichneter hat den Debit für Deutschland übernommen und empfichlt zugleich sein 
reichhaltiges Esger älterer und neuerer Werke der franz. Litteratur zu den billigsten Preisen. 


Leopold Michelsen in pzig. 


[4377] Bei F. Rupferberg in Mainz 
it 1637 eriienen und in allen Buchhaub⸗ 
lungen zu haben: 

Arendt (W. A, Dr. u. Prof.), 
Belgifche Zuftände. 


. gr» 8, gebeftet 14 o@r, ober ı fl, 


Gedentbuch 
i an bie 
feſtlichen Tage der Inauguration 


bee 
Guttenberg: Denkmals 
zu Main; 
am 13, 14, 15 und 16 Auguſt 1837. 
Mebft den Acten, die Entftehung dess 
felben betreffend und einer kurzen Lebens: 
beichreibung Guttenbergs, Mit vier lichos 
graphifchen Abbildungen. gr. 8. geheftet 
16 aGrt. oder 1 fl. 12 Er. 


Hüllesheim ($. ».), 
Die 
erreichten Wünfche. 


8. 1 Rthlr. 8 gGr. oder 2 fi. 24 fr. 
Oldenburg (5. A.), 


Der legte Cäſar. 


Novelle in zwei Theilen. 8. _ 
2 Rthlt. 16 aGt. ober 4 fl. aß fr, 


Starkiof ($.), 
Drei Tage in Mainz 


Guttenbergs Feſte 


anı 14, 15 und 16 Wuguft 1837. 
Eine Skizze. 
8. geb. 6 3Gr. oder 27 fr. 
(039 Bon ber Unterzeichneten wird demnaͤchſt 
verfandt werben : 


Heden und Vorträge 
über - 
Segenftände aus dem Gebiete 


Naturforſchung 
Karl Fr. Ph. v. AMartius. 


8. Prels 2. 24 fr. ober 1 Mthlr. 12 gr. 
Inhalt: Reben zu Linnés chtniß. — 
Ueber ben plifof: bilinen Gedanten in Zinne's 
Werten. — Nus Rinne"? Rabe vor den Kbuiae 
von Schweden. — Die Stufenalter bed Men: 
fchenlevend, ⸗ Bom magiſchen @influffe der 
Natur auf ben Meniden, — Die Leiden unb 
Freuden bed Naturforfherd, — Linne ſche Kies 
ber und Ritanei, — Wier Vorträge Über bie 
Metamorphoie ber Pfannen. — Die Seele ber 
en Die Unfterplichteit ber Pflanze. — 
ie Anfı ing der Zeit an ben ——— 
Der Hr, Verfaſſer dehandelt bier_ mehrere 
Gegenftände von hohem allgemeinem — 
wer Darſten fient überall eine begeiftis 
sende Anficht von der Natur zum Grunde, und 
er fucht die Beriebungen yroifhen der phyſiſcheu 
unb rg Welt hervorzuheben, 

Der Erids bes Werriens ift für bie Unter: 
von Waifen an ber Eholera Verſtorbe⸗ 
ner beftimmt. 

Stuttgart m, Tabingen, Non, ıer7. 

5 G. Gotta’fse Buchhaudlung. 


* 
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14353] * Verlage ber Unterzeichneten find erſchienen und werden zu Geſchenken für die Jugend 


— Beinekefudhs 


Für Die Augend bearbeitet. 


Mit Holzihnitten und einem farbigen, allegorifchen Umfchlage. 
Preis der Ausgabe mit 3 iluminieten Holsfenitten 1 Mtblr. 20 pr. 
(16 g@r.) oder 3 fl. rbein., mit 9 fhmarzen Holyfemitten 1 Mtbir: 7°, Ser. (6 g@r.) 
oder 2A. 15 fr. rbein. 

Diefe Schrift ift an Papier, Umſchlag. Hotzſchnitten und Suumigyarton prachrvon ausgeftatter, 
Dev weitern Aupre ung nicht bebürfeud, möge hier nur mo dad Wort des Vrarbriters an bie 
sungen Leſer einen. Dlay finden: 

„Die Eryüblung von Keinzfe dem Fuchſe war feit Jabrhunderten eine Bierde der deutfchen 

„Kirteratur, u inglichh aber in ciner Gprade nefanieben, bie ech, ihr jungen 

unbe, umverftändlich fenn würde, Ich habe jie baber im eine Fr euch verständliche ver: 

„wandelt und borfe euch damit einen Gefallen gerban zu haben. Was ihr auch fonft ein ein 

„von ergöyfichen umd lebrreichen Gefhiaten aus dem Meise ber Tiere geleſen Imben mönt, 

= ift: un * dem zu vweraleihen,, was ihr bier finden werdet. Denn vornelmlich bie 
abel ift un dal Itder I und ° nd — * das Re 

‚meiden * tad te thun foll: daber ift fie vo Tietfich vie unb-be iaer Nebe, 

vo Weispeit un) Mahmung zur Vorſicht in Gleichniſſen * in Reden * drei 


Willſt du ein Mährchen bören? 
Acht anmurbige Erzählungen der lieben Jugend dargebradır 


von 
9. Satori. (Irumann). 
it 6 lieblichen Ilm. Steinbrüden und einem farblaen allegorifdien Umfdlage. Preis 


ı Mtbir. 5 Egr. 4 4606 oder ef. 6 fr. rein. 
wer für “ kein die kieine Sumnme antegt, wird im ber rende und Ergbgung 
der er daran bie reihen Fine fhr * feine Captial finden. Die ald Ainder ſcrieile⸗ 


rin berühmte Madaine Rruma nn (9. 
Alter getrorfen, 
Berlin, 


Eateri) bar bierin ganz den Teu für bad fındliche 


im Norember 1437. 


 Enslin'ig: Buchhandlung (4. Müller. 


[5747-45] Durch alle Bachhandhmg en ist g — zu ET 


Verzeichniss 


einer Sammlung von Romanen und Erzählungen, Schäuspielen, Gedich- 
ten, Briefen, Biographien, Denkwürdigkeiten, Reisen. historischen und 
enden werthvollen Schriften aus dem Verlage von 


F. A. Brockhaus in Leipzig, 
welche sich zur Errichtung und Ergänzung von Privat- und Leihbiblie- 


theken eignen und zu schr vorteilhaften Bedingungen erlassen werden, 

Freunden gediegener Unterhaltung, Leseresellse * ter und Leehbihliottiehen wird dieses Ver 
zeichnils, ‘welches ılie neuer und vor sehn, hsten Werke nicht amsschlielst. zur Vurehsicht 
und zur Benutzung der aulsergewöhnlichen Voriheile empfohlen. 











je Für Freunde der Konchyliologie! 


7 Iuben so eben wm (ler neuen Ausgabe des grolsen und berühmten natur! storischen 


Lee 
wa 
Systematisches 


KOUNGMIATAU = URDIMAT 
Martini uns Chemnitz, 
neu herausgegeben und vervollständigt! 
A. ©. Küster. 


Vrulesgor num technischen (ymnasinm zu Erlangen 


Die dritie Lieferung. 


Der Frei; einer Livferung in grols U; wiforingat mit sechs fein zrmälten Tafeln 
ist 2 Thir. sächs. ader 53 BD. 365 Ir. rlein. a 
f “hen, und beiuerken welerbelt, di Is bei ıheser. suecrhmusizersweise ji schnell aufein 
‚ n Lirirronaen 07% hr Flle ı Asa Tasoniders im Las» und Sufemacser- 
khuncayin beruehaichtigt wrraen anllen AN -n Neile dt Gattune der ım Werke bisher noch 
richt vu ‚ ! 


or ‘ 11 7 ui n 


Bauer © Rnspe ı Nürnberg. 


für das gebildete a 


Ein: wirthſcha 


[4423] 


wa Geſchenten 
allen — wi find zu ‚haben: 


nthropoiogie 


ud uns 
ter dem Titel: Der Menfh nad 
den verfchiedenen Seiten feiner Mas 
tur. Von 8. Fr. Burdad. Mir 
3 Kupfertafeln. sr. 8, In einem 
Bande. Preis 4Rehlr. oder 6fl. Str. 


Marianne Strüf. 


ſtliches —9 
buch fuͤr Frauen ra rn R 
Standes. Bon Anna Fürft. Een 


gehefter 2RLHIE. 6 gr. oder 3fl.36Er, _ 


elegant gebunden 2 Rthir. 14 gr. oder 
+ fl. 12 f. 


Beichäftianugen 
die ei 


jur Gewöhnung an zweckmaͤßige Thätig- 


keit, zur erheiternden Unterhaltung, 
fo wie zur Anregung des Kunft= und 
Sewerbfinnes, Bon G. H. 0. Schu: 
bert, Freiherrn v. Welfenbers, 
Dr. Döbereiner, Dekan Eifen: 
bach, Er. Guͤll, Präceptor Kauffs 
nrann, Profeſſor Klumpp, Dr. 
Kurr, Hoftath va Poppe, In 
Rion, Pr. Berne Mit zahle 
reichen Kupfern. 1. — I. Bant, 
Ausgape in Heften: 4Rthlr. 12 ar. 
sder Sf. Hi. Ausgabe mit beion: 
dera. Titeltupfern und elegant gebun: 
den 6 Rehlr. oder 10fl. 21 Er, 


Schillers Leben 


oder Schillers Leben, Geiftesentwide: 


fung und Werte im Zufammenhang. 
Bon Dr. Kari Hoffmeifter, Di: 
rector des Gymnaſiums ju Kreuznach. 
In 4 Abtheilungen, jede von 18 — 
20 Bogen, Preis’ 2098: faͤchſ. eder 
if. 21fr. Format, Drud und Pa: 
pier wie die Cotta'ſſche Octavausgabe 
von Schiller in 12 Bänden, 


Des Chriſten Wandel 
im Erdenthale 


und feine Sehnſucht nach ‚der himmli⸗ 


hen Heimath. Ein Gebet: und Er= 
bauunas: Bud für karholifche Chriften, 
zunaͤchſt in höhern Stränden. Bon 
PM arrer 3. A. Biggel. Zweite uns 
veränderte Auflage. 27 Bogen Velin⸗ 
padier. Mr, 1 Ausgabe ohne Kupfer 


30 
60020— 


2471 
aan an aan 2 une Ds Ichönfte Weihnachtsgefchenk ! 


Nr. 3wit colorirten Kupfern. 

1.Rthir. 6 gr. oder 2 fl. Mr. 4 geb. Die 30 ® 

in Baffian, mit Goldfchnitt mit.ge: 

malsen.Kupfern. 2.Rshir..RO gr. intereffanteften umd merkwuͤrdigſten Anlichten 

DE uam des ganzen Weltalls. 

e Balz'ſche Buchbandlun 
In Stuttgart. g * Mit Beſchreibung. 

—— e Die drei erſten Bände des Untverswims find vollendet. — EEE Huflagen > 
Des n Buchhandluug: felsen von den erften Bänden der deutſchen, zwei von der polniſchen Ausgabe, Leberfeguns 


Eu Mte., Proferpina, gen in der franydfifpen,. raffiinen, italienifden, enalifhen, unaarifden, bol 
Iändifpen uud [hwedifhen Eprame legen bot und. Der berähmte Dehlenschlä- 
Samentörner des Guten geftveuet in ger üsertrug bad Werk ins Daͤniſchez fpanifhe, ferbifwe und bbhmiſche Ausga⸗— 
junge nk ar ee be —* ben werden eben veranftaltet; wielfühtize n penbildungen fi u in ni 
dien von 6big ahren. it (febr] Franmei und Deutſchland verſucht worden : alles Mulammegmommmen ergibt einen tg 
— das linternelnnen , voelcher feine® SGieichen vergebens fucht. — Der Hexgusgeber t 
fauberen) illum. Bildern. geb. 20 u olcpe Loenaimer (rinam —B IE: aber er glanbt, te —— — 


gGr. 1 fl. 30 kr. rhein. Werte wehe, fen ein auter Geist, and der Freund der Eivilifation därfe ſich freuen ob bes 
Wo der Stoff fo ——— dem —95 Universums Verbreitung über den Erdtreis. 
Söremtreife eninommen mab bie übtung, Jeder Band beftcht aud 42 Monntslieferungen von 5 bis 4 eraginiden mit_Texrt. Ieder 
dem fo — reiftiner Morai geleitet wor: | Band macht ein, vollendered —* ed. Der Vreiß tft äußert bilfie, md num 50%, Greſchen ae 
ben, wie hier, da aun Vergnügen und Nuyen | over 24 rhein, ı Sur Eonr. oder 22 r, Eomw. iM. für jede Brofchirte Lieferung. 
für kie jungen Lefer nicht ausbleiben. — Aile fotiden Bra pahliange n Beforgen Brftellungen ſogleich. 
Niſſen, 3, Vorbilder der Tu: Das Bibliographifche Inftitut 


gend, in 120 DBeiipielen aus der in Hildbnenhanfen, Amjterdam, Waris und Philadelphia. 


Fe: und Menfchengeihichte.. Zur | ———— af 
Befeftigung im Guten für die heranz | fissı] Die feir Anfang d. 3. erfheinende und mit aflgemeinem Beifau im Ins und Aus: 


wachfende Jugend. Mit (fedr faus lanbe aufaenommene neue Modengeitung 


beren) illum. Bildern. geb. 1 Rthir. EL» ®@sgT 
% 


oder 1 fl. #3 kr. rhein. 


Die Tugendlehre durch Beifpiele aus ber = 5 * 
ER Ren Vene Beitfhrift für Kunſt, Sitteratur, Theater 
ns 








Möge biefe reichem. Erfolge 
imenbung gebnac) und Moden, 
[1373] Bei Mirchner od Schivetfchte wird auch im naͤchſten Sabre „1838 ungefidrt fortgefeßt. 
‘ smıme W rei ling 4 
Tr eipgip in rose „und in an Ma |, WESSHR ige, 
— Er Beit £. ” Mein: die neuen sten und andere beſonders intereſſante Gegenſtaͤnde darſtelend, zu dem 
. mmon, eitra ur pra ußerft billigen Preife von 
y; tifchen Grklärung des Fa 5 Mthlen. der Jahrgang wit gr — 
ohne er 
Teit ents; aus deſſen Predig⸗ — bie — alein (obne Tert)h. 
ten herausgegeben von R.F. Junge. —— —— "ind in allen @uchbandlungen und Voſtaͤntern gratis zu 


gr. 8. 1 Rthle. 12 gr. haben; fie werden zeigen, daß die Eilpoſt feine Concurrenz zu ſcheuen bat, ja die 
Beverlen, Briefe über den ge: meijten ähnlichen Blätter noch weit übertrifft ! 
gen enwärtigen Zuftand der|,; wir landen blseiße — der — — erwarten zu 
d bitten, biei nt ro mei! alo m u machen 
üchtbaren Kirche Ehriſti, rer Pi In Hlevmkeeiss: > v.. 


gerichtet an John Angel Aames. a ac der Eilpoft für Aloden. 
Aus dem Englifhen. gr. ®. 22 gr. Wuttig. E. Meißner. 


henot, vollitändige JJJ 
ee zur ———— 14557) Ba Wilh. Engelmann in Leipzig in jo even erſchienen und in alten Bud: 


und Zujchen. Aus dem bandlangen zu beben: 
Franzoſ. Mit color. Vorbildern. 16 
Heft. mie 5 Tafeln Abbildungen in ym £ 144 
—— ar. 8. 1 Rede ER ; 
ID e tie ut 2 
BE — vor — =. Jahren. 


v. Bleſſington, Gräfin, die 
Spfer der Gefellfchaft. Aus ein Roman 
dem Englifchen. 3 Bände, 8, 3 Rthlr. Julius Geidlitz, 
en 3 Theile. broih. 3 Rtehlr. 12 ar. 


Lionel Wakefield. Vom Verſaſ⸗ Du Ber, sat fm, in ber ftterarifien eit Surch fein — Bat: A mosfie um? 
$ Eng e Poeten reich" uten erivorben fe neneite Er 

fer des „Spdenham. A. d. l. nung, u ih g an. auf —5 chem Grunde bewegt, zewiß ein eben = arohes Interent erregen 

gi 


3 Bände, 8. 3 Rthlr. 12 gr. . tolr ie Zeiten b er rel fen Sampfenab Au find der Inhalt bes Buch 


2472 er 
4879 1 untergeidgneter Werlaadbanblung hat fo eben_ bie € verlaffen und i 
—IA —S————— —S und der —* * Mean — 


Encyllopaͤdiſches Handbuch 
Maſchinen- und Fabrikweſens 


fuͤr 
Cameraliſten, Architekten, Kuͤnſtler, Fabricanten und Gewerb⸗ 
treibende jeder Art; | 
nat; den beften deutfchen, engliihen und franzöfifchen Huͤlfsmitteln bearbeiter 
v 


on 
Karl Hartmann, | 


der Phitefophie Doctor, hetzegl. braunfahroeigifchem Bergeommiffär, mebrerer Gelehrten» und Gewerds⸗ 
vereine Mitgliede ıc. 


Erften Theiles erſte Abtheilung, 
enthaltend eine einfeitende icht der Girunbfäge bed Mafchinens und TFabritweſens, allges 
meine Bemerfungen über bie Hräfte und bie ſpecielle Beidwreibung der Hanbinütlen, Tretraͤder, 
Roßmuͤblen, Windmäblen, Wafferräder, Warjerjäulen und Dampfmaſchinen. 
Mit 24 lirhographirten Tafeln. 
Groß Quart. 23 Bogen Tert mit 24 ſchön ilthographlrten Tafeln, sartomnirt Subfer.= 
. rels 3 Mtbir. oder 5 fl. 21 Er. 
Ein Blick in dieſes Wert wird ſogleich von ber Vortrefflichteit desſelben überzeugen, ſowohl 


in Bezug auf den inneren Gehalt, ald auf bie Aufere waͤrdige Ausſtattung. Berfi 


wir aſſer und Ber: 
leger haben Koften und Mäbe wicht geſcheut, um bie Rirteratur mit einem Werte zu bereichern, 


welches ihmen eben fo viel Eve bringen, als es dem für den behandelten Gegenſſand ſich ins 
tereflirenden Publicum nuͤtzlich wu fehr willtommen feon wird, UVeber ben Plan und bie 
vere. 


Soreiepung faat die Vorrede das Näl) i 
— Kr die Abnehmer einzelner Abtheilungen, melde jebesinal ein für fich beftebended Ganze 
brheitung auf 4 Rtbir, ober 7 fl. 12 fr. 


bilden werben, gift der um %, erhöhte, für gegenwärtige 


aeftelite Ladenvreis. EIER II IRRE ' 
Mufterblätter 


Mashinenzeihnungen 
Gebrauch für Mechaniker, Serwerbjgule und Gewerbrereine. 
Hektor Rößler, 


Sectetãt des Gewerborteins und Lehrer an der hoͤheren Gewerbſchule zu Darıpftadt. 
Erſtes Heft. 
10 lUthographirte Blätter. Mit 1 Bogen erläuterndem Tert. 


gr. Folio, Preis in Umfchlag æ Rthlr. oder 3 fl. 30 fr. 


Der Herr Verfaſſer beabfichtigt. nicht allein dem Meranifer eine Auswahl von ſchoͤnen 
Formen und zwecrmänigen Eonftrucrionen zur Benugung bei Ausführuug von Mafchinen vor: 
zulegen, fondern auch vorzäglid für Gewerbfehulen einem feitber gefühlten Bebirfniß dadurch 

oder Mufterblätter für diefelben bes 


abzubelten, daß die bier a Zeichnungen ald Borken s 
mußt werden fbnnen, 
zeigen. 

Darmitadr, 10 November 1857. 


ie febr diefer Jwert erreicht ift, wird bie Auſicht der erten Rieferung 
GE. WB. Vesfe, 


(1454-56) Unterzeipneter empfieblt fim zum Ginz und Verkauf ins und ausländifer Etaatts 
vapiere, . B 
Ludwig: Donau: Main: Canal: und Cifenbabnactien, 
und eribeilt auf 8 Anfragen genügende Austunft. 

J. RR. berndörrfer in München, Theatiner-Schwabinger Straße, Ne, 45. 


Verkauf. 








[4458-60] 


ibation des Unternehmens beabfichtigen wir brei vollftändige, neue, von Sharp Moberts 
— ———— —— Syſtem erbaute eiferne "Mablmafbinen nebit Steinen, 


nach deren vervollfommmeten 
zu verkaufen. Mähere Auskunft ertbellt auf portofrefe Briefe 
Letozig, den 5 Decbr. 1857. 


pass) In meinem Verlag ift erihiemen und 
urh ale Buchhandlungen zu baben : 


Caesaris; C. Jul. Commen- 
tarii de bello Gallico. 
Historisch, kritisch und gramma- 
tisch erläutert von Dr. J. G. Lip- 

ert. Neue wohlfeilere Ausgabe. 

gr. 8. 1828. (45 Bogen.) ]Rthlr. 
12 gr. RN 

— —— 

Rthlrn für Schulen allerdings *—* au hoch. 


Um vielfach deßhalb auge ünfdhen 
aut besemen hat fich ber -jegige-Werleger ent: 


ſchloſſen, eine neue wohlfeilere zu 
nannten beifpiellos bill igein Vreife zu veranftal- 
ten, und fo winigt er, diefed audaeyeih: 


nete Wert bald im die Hinde recht Wieler ge 
langen mbae. 


Julius Hlinfharbt in Veipzig. 
(#344) ®o even ift bei F. D. Köbler in 
Stuttgart erfhienen und in allen Bug: 
bandlungen zu baben : 


Die Bollsbarfe. 
Sammlung der fchönften Wolfe: 
lieder aller Nationen. 

48 und 56 Bändchen. &ubferiptiond: 
preis -für dad Bochen von 8 Bog. a 24 kr. 
Inhalt des Atem Tbls. 13 Lieder and 

DSfftan, der Frithlofdfage und 
Eebba, 3 daͤniſch, 6 polnifch; 7 ruf: 
ſiſch, 11 neugriehifb, 16 deutſch. 
Inhalt des Sten Thls. 20 beutfche Lie: 
der, 5 hollaͤndiſch, 6 and Kraln, 15 fpa: 
nisch, 6 frangöfiih, 8 neugriehifh, t 
idländifih (aus der Edda) 
Nur das Vorzuͤglidſte und rein Matto—⸗ 


nelle finder im biefer Cammlung von Voles— 
pöefien Pag, welche wit dem stem Bochen be: 


endet wird. 
kB) - Ein 


Herrſchaftliches Gut 


im Kanton Zürich (Schweiz) 

wird zum Merfaufe angeboten. 
Datfelbe beiteht aus einem Wohnz, Defonomit: 
und Sefergebände im vortrefflichſten Grande 
und fir biegahlreihfie Bamilie genägend, Sie: 
bei ift ein vorgüglicher Weinderg, Miattland 
fen 7— 8 Erlid Wich, verbältnifmäßig Acer⸗ 
eIb , Bebeutenbe uatbaumpflaugunn. arten: 
und Promenabe-Anlagen, eigent mliche Brunn: 
anelle, Ailes in einem Ginfange ; unweit daven 
circa 5 Jucht, Hotz und Boden und etwas Streu⸗ 
fand, umd zeichnet ich former ans durg anınus 
tirige Sage, berrlige Fernſicht in bie Saucege⸗ 
birgt, gezinge Entfernung von mebreren Etäds 
ten und Gtäbtdhen , eigentirimliche Fiſcogerech⸗ 
tigfeit und Nähe der beſuchteſten Ja dreviere. 

portofreie Anfragen mit KH. — 
net, befördert die Erpebition der Allgemeinen 
Zeitung an deu Cigentinimer zu fofortiger Be 
antwortung. 








u. Comp. in Marcheſtet 
Eplindern und Buͤrſten 


Mer Vorftand der Dampfmühlen-Gefellfchaft dafelbtt. 


Hirzel, f. 3. Vorfigender. 


AUGSBURG. ayosnement 
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Me ß er — & t. 

V. ei. v. Nordamerika. (Die Regierung entfchleden 
in der Minorität. 

boote,) — Merico. 
haͤngig.) — Hayti. — Spanien. 
tenfammer die Antwortsadreſſe einftimmig angenommen. 
Weberficht der Stärke und Stellung der friegführenden Par: 
teien.) — Großbritannien. (Bewegung der Radikalen. 
Schreiber Aus London über die bedrohte Stellung des Mi- 
niſteriums.) — Franfreih. (Briefe ans Bona. Der 
Sig ‘der ' Provinjiategierung ' von Bona nach Eon 
flantine verlegt.) — Niedertande. (Bedenken der Ge: 
neralftaaten.) — Italien — Deutfdland. 
(Nachrichten aus Münden, Göttingen, Hannover.) — 
Preußen. (Weitere Aktenſtüͤcke in Sachen der Re— 
ligionsdifferenzen in Ein.) — Nußland. (General 
Muramief. Die Peft in Odeſſa. KHandfchriftenfund in 
Bejug auf die erfte Theilung Polens.) — Defterreich. 
(Die Sanitaͤtsmaaßregeln in Galigien und der: Bukowina 
vermehrt.) — Handels: und Börfennadhridten. 
(Die Serfahet des Kölner Schiffes Rhein.) — Außeror⸗ 
dent. Beilage. Reiſen⸗ und Reifelitterarur. (Parrot 
auf) bem Moördrap. Hedenborg in Mubien). — Ausgrar 
bungen’ in Pompeji. — Die Pelpcompagnieh und. die Ger 
bietsſtreitigkeiten in ai era Brafilien. — Schrei: 
ben aus Paris über die politiſche Be in Frankreich. 


Neu⸗Mexico erflärt ſich für unab⸗ 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

(Times.) Die New:Dorker Blätter reihen bis zum 16 Nov. 
Die Niederlage der Dan Büren: Partei in den Congreßwahlen 
ſcheint volftändig zu ſeyn, denn die Wbigs haben für den Senat 
eine Majorität von 5, für dad Repraͤſentantenhaus eine Majo: 
rität von 73 Etimmen. Diefed Mefultat hat günftig auf die Ge: 
ſchaͤfte eingewirft, deun man glaubt, biefe große Oppofitiondmehr: 
beit werde Dan Buren zu einer gemäfigteren Politik, hinfihtlich 
der Haudeleinterefen zwingen. Webrigend enthalten die Journale 
wenig. Neue, Audgenommen ein abermaliged ſchrecliches Unglüd 
mit einem Dampfboot. ine Zeitung von Neu:Orleans berich— 
tet darüber Folgendes: „Vor etwa acht Tagen fuhr dad Dampf: 
boot Monmentb, mit mehreren hundert Greek : Indianern an 
Bord, von bier dem Miſſiſſippi hinauf. Im der Krümmung an 
der Prophet Island begegnete ihm dad Ehiff Trenton, dad, von 
dem Dampfboot Warrea bugfirt, den Etrom berunter fam. Es 
war 8 Abende, und in ber Dunfelbeit fließen, durch bie Un: 
geſchidli feit der Capitäne, beide Schiffe an einander, und ber 
Monmonth ſank augenblidlih unter. Mon den 600 Indianern 
an Bord, bie man auf dem Verdeck und in den Cajüten zuſam— 
mengepfercht hatte, kamen beinahe dreihfundert um! Ob von 


Allgemeine Zeitung. 
Mi auechächften Pririegien, " » 
Nr. | 


Gräßfihes Unglück mit einem Dampf: | 
(In der Depneir: | 





zuich bei Haren Alssander sm 
Bun. Branigasse Dre, +8 
und bei dem Postamte in Karla 
ruhe; für Italien hei denk & 
Foatämt era »u Hr egras, lans- 
hruck, Verona, Venadir, Triest 
undMailand. Inserate aller Art 
werdeh aufgenommen und des 
Bacm einer dreispaltigen Cola 
nal-Zeıls mit Akr, berschret. 


12 December 1837. 


der — —— gerettet er. ift — Das 
Unglü wird zunaͤchſt ber Nachläffigkeit der Stenerlente auf dem 
Monmouth zugeſchrieben, die auf einer Seite des Erromes fuh⸗— 
von, auf dem es nicht gebräudlich iſt, daß Schiffe zu Berg fahr 


ren. Die urſprüngliche Schuld aber trifft die Contrahenten für 
die Auswanderung der Ereefd : Indianer, die and Habſucht zum 
Transport derfelben nicht nur die ſchlechteſten Fahrzeuge nehmen, 
fondern biefe auch gegeu alle Gebühr überladen.” 
Merieo 

(P. Ledger) Die neueften Nachrichten and Mericd entwer⸗ 
fen von dem Zuftande biefer Republik eine höchſt klaͤgliche Chile 
derung. Das Land ſchwaͤrmt von Strafenränbern, und Buſta⸗ 
mente's ſchwache Megierung kann, bei ben beiten Abfihten, Morb 
und Manb nicht verhindern. Die legte Conducta von Zacatecas, 
beren Geld größtentbeild für norbamerifaniibe Kauflente gebörte, 
wurde von 460 Banditen angegriffen, der Hauptmann ber Eds 
corte mit zwoͤlf feiner Leute getödtet, und dreizehn blieben ſchwer 
verwundet liegen. Die Räuber verloren 15 Mann, erbeuteten 
aber 30,000 Dollard, Die Maulthiertreiber, die einen Geld: 
transport und ein für England beftimmted Poſtpaket von Merico 
nah Veracruz überbringen follten, wurden ebenfalls angegriffen, 
17 von ihnen getöbtet, umd 40,000 Dollard geraubt. Der Hans 
bef leidet fürchterlich, und bie Kaufleute, anftatt bei der Megie: 
rung Schutz zu finden, werden durch bie bärteften und unge: 
rechteſten Bollgefege foftematifch geptimdert, Die Provinz Neits 
Merico bat fih empört, eine beſondere Mepublif errichtet, und 
wünſcht fi der großen nordamerifanifhen Union anzufhlichen. 
uUnwiſſenheit, Aberglaube, Bigotterie und die fpanifhen Sünden: 
Habgier und Traͤgheit, dazu ber Ehrgeiz gewiſſenloſer Macht⸗ 
haber, zerrütten den mericaniſchen Staat in jedem forialen, re: 
ligidſen und politifgen Verhaͤltniſſe. 

Hamti. 

New-Yorker Blätter enthalten Nachrichten aus Port: 
au:PBrince bie zum 23 Det, Die Anzeige, daß demnädhft ein fran- 
zoͤſiſcher Commifſaͤr auf der Infel eintreffen werde, um bie An: 
ſpruche Frankreichs ind Reine zu bringen. batte grofe Senfation 
gemacht, ba bad Gerücht beifügte, das Erfceinen desſelben werbe 
von einer Friegerifhen Demonftration begleitet fepn. Der Pre 
fident Boper bat dem zufolge eine Proclamation erlaffen , worin 
er erflärt, wenn die Sendung des franzöſiſchen Commiſſaͤrs eine 
freundfchaftliche fep, fo werde er ibn auch freundfcaftlich em⸗ 
pfangen; wibrigenfalld aber werde die Nation fi energiſch erhe— 
ben, treu ihrem Eide, ihre Unabhängigfeitsrechte bis zum legten 
Arhemzuge zu vertheidigen. 

Spanien. 

** Mabrid, 29 Nov, Im der Depusirtenfammer wurde 
der von Martinez; de la Mofa verfaßte "Antwortsadrefle:Entwurf 
von Dlozaga, Lujan und einigen andern Mitgliedern der Oppo: 
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ſes fiir ihre bei dem Braude ber Parlamentshaͤuſer erlittenen Ver⸗ 
luſte zu entſcwadigen/ wurde mit as gegen 165 ‚Stimmen ver: 


worfen. 

Abermals kiss bie gediiehe über eine große Verſamm⸗ 
fung ber Mablcalteformer von Weltminfter, die am 4 Der. in 
der Kron: und Ankertaverne ftattfandb, um über Lord 3. Ruſ⸗ 
feld Erflärung gegen Ausdehnung bed Wahlrehts und geheime 
Abftimmung zu beratbfchlagen und entiprehende Maafregeln 
zu ſaſfen. Obrift Evans, Mitglied für Weſtimiuſter, führte den 
Vorfig.’ Huf der Eſtrade befanden ſich Die HH. O'Eonnell, Lea⸗ 
der, Warburton, Harvey, dann Dr: Made, Hr. Yront'imb au⸗ 
dere einfiufreiche Wähler der City, ‘fo wie auch bie eigens ein: 
geladenen, bei der legten Parlamentswahl burchgefallenen Mabi* 
calen HH. Ewart, Roebuck und Obrift Thompfon, bie fi ſchon neu⸗ 
lich in befonders heftiger Sprache gegen die „Tory⸗Whigs“ verneh⸗ 
men ließen: Lord Brougham war verhindert dem Meeting beisumoh: 
nen, aber es Hef' in Schreiben von ihm ein, In dem er feine 
Beiftimmüng gu dein Zwecke ber Betfammlng erklaͤrte Nach 
vielen und langen Meben wurden Reſolutionen gefaßt, ded In: 
haltes, daß mit aller Kraft auf die erwünſchten Ergänzungen 
und Erweiterungen der’ Reformbill binzumirfen ſey. — Auch 
außerhalb London entwidelt die radicale Partei eine ausnehmende 
Thätigfeit, und ſpricht fich in Verſammlungen wie in ben Four: 
nalen mit Echärfe gegen dad Minifterium aus, So namentlid der 
vor einigen Jahren fo wichtige „Birminghamer politifche Berein’’ in 
feiner legten Wochenverſammlung. Hier wurben „condemnatoriſche⸗ 
Beſchluſſe gegen das Minifterium gefaßt wegen feiner durch Lord 
J. Ruſſells Mund erklärten Keindfeligfeit gegen obengenannte 
Maafregeln, welche allein bie Wohlfahrt des Landes ſichern 
Könnten. Die Union beſchloß, die Mabicalen im ganzen Lande 
zur Mitwirkung einzuladen, um bie jegigen Minifter zu ftürgen. 
Noch mehr, die Reformer von Etrond ſollen im einer Adreffe 
atgegängen werben, Lord 9 Muffell zur Raͤnmung feines Par: 
lamentsſitzes aufzufordern. Zugleich wird gebeten, Coplen biefer 
Adreffe an den Mauern von Etroub anzufchlagen. 

Das Torpblatt Age will wiffen, bie dem Haufe der Gemei- 
nen vorgefhlagene Eivillifte fey urfprünglich von der Regierung 
weit größer angelegt geweſen, aber haftig und nothgebrungen 
auf ibren jeßigen Betrag ermäßigt worden wegen des gleich in 
der erften Sitzung zwifchen dem Madicalen und dem Miniſterium 
ausgebrohenen Zwieſpaltes. „Diefer Umftand, fagt das Jour⸗ 
nal, ift jedem Schreiber im Minifterium befannt, und beweist 
mehr ald Alles den Mägliben Suftand der unfähigen Matbgeber 
Ibrer Deal. Da, mir wiffen auch, daß Lord I. Ruſſell Hrn. 
Walley ben Antrag machen ließ, wenn er (dad Mitglied für 
Eindbury) auf die anderm Forderungen; Ausdehnung ded Wahl: 
rechts und Werkürgung der Parlamentsdauer verzichte, fo wolle 
er (Rufe) fi der Ballotage nicht widerfegen.” — Diefe An: 
gabe ift wohl von gleichem Werthe wie eine andere Behauptung 
in Torpblättern, nämlich daß Lord J. Muffell den Entwurf der 
Thronrede dem Sir M, Perl zur Reviſton überfchidt habe! 

(M. Ehronicle) Wie ed fheint, haben alle in Canada 
angefiebelten Irländer fih den Britten gegen bie republicanifche 
Partei angefhloffen. Im einer großen Verfammlung zu Mont: 
real, der viele irifche Katholiten beimohnten, wurden Mefolu: 
!ionen angenommen, welche, während fie auf Abftellung gewiſſer 
Beſchwerden, wie der Lehnsdienſtleiſtungen (feudal tenures) 


drangen, zugleich die wärmite And anglichteit an das Mutterland 
ausdrückten. 

—*London, 3 Dee. Unſere Mabicalen gebärben ſich, wie ein 
Mübel Lehrjungen, die, der Aufſicht des Meifters entfiohen, 
einmal wieder ungehindert ihr Gaubium baden. Mach langem 
Stinfigen und drüdendem Zwange ziehen fie lärmenb aus, und 
einer ſucht ben andern zu überbieten. „Sum Henfer mit 
ben Whigs!“ ſchreit einer, „fie find eben fo ſchlimm als bie Tor 
ries ⸗ einanderer: „fein Vertrauen mehr in bie Ariftofraten !’ 
— tin dritter: „wir muͤſſen ung felbft helfen 1” — ein vierter: „Agi⸗ 
tation! Wenn’ auch im Unterbanfe die Madicalen die Minifter 
im Ganzen noch unterftägen, fo nehmen fie doch außerhalb des⸗ 
felben Feine Ruͤckſicht mehr anf fie; und felbft im Parlament wer: 
den fie nicht mehr lange zögern, mo bie Gelegenheit ſich barbietet, 
mit den Toried zu ſtimmen. Auf jeden Fall merben fie ihre 
Vorſchlage ohne Rückſicht auf die Folgen, bie fle fürd Miniſte— 
rium haben Fönnen, betreiben; und manchem dürfte es gar nicht 
leid thun, dasſelbe geftürgt gu ſehen, theils aus perfönlicher 
Nachſucht/ theils im der Hoffnung den Tories etwas abzwacken au 
khunen, was die Whigs ihnen verweigern, Wie man vernimmt, 
bat es ſich ſchon im dem Civilliſte-Ausſchuß ereignet, daß der Ma: 
dicale Grote in Bezug anf die Penflonglifte einen Vorſchlag gegen 
die Minifter machte, und folden, von Peel unb dem übrigen 
Zoried unterftügt, gegen biefelben durch eine Mebrheit von 
ſechs gegen fünf durchſetzte. Es ift alfo Mar, daß die Toried bie 
Whigs, Tobald fie nur wollen, ven Amte treiben fönnen, und 
zwar bei irgend einer Fimanzfrage, bei der fie, ohne ihren eigen: 
thuͤmlichen Srundfägen, wenn auch ihrer gewohnten Verfahrungs⸗ 
weife, zu nabe zu treten, ‚mit ben Mabicalen ftimmen fönnen. 
O Eonnell bat zwar erfläet, daß er dazu nicht beitragen wolle; 
er und fein unmittelbarer Anbang find aber nicht zahlreich genug, 


um die Whigs zu erhalten, wenn anders dieſe ſich nicht durch 


Die @rflärnng ihres Eonfervartsmus eine gemiffe Anzahl neuer 
Freunde gefihert haben. O'Sonnell hält es auf der andern Seite 
nicht für rathſam ſich von den Mabicalen loszuſagen; felbft- mern 
durch deren Merfahren Irland „bad erite Minifterium, welches 
dasfelbe nad unparteiifhen Grundfägen regiert,” verlieren follte, 
Ohne Zweifel hat er erkannt, daß der Bruch zwiſchen den Lihera: 
fen fi immer mehr erweitern muß, und bie Whigs, fo wie fie 
von ben Mabicalen gedrängt werben, ſich gern oder ungern, näher 
und näher an die Toried anfchliefen miffen, wodurch denn na= 
titrlih auch deren vielgerühmte Unparteilichfeit in Irland leiden 
würde. Bei feiner jedt angenomstienen Stellung bat er alfo ben 
Vortheil fih zu den Mabdicalen halten zu Können, ohne nothwen⸗ 
dig mit dem Whigs zu brechen; vielleicht gerade fo möthigt er bie 
Whigs, wo nicht felbft die Tories, die Anfprüche der Katholiken 
um fo mehr zu berüdfichtigen. Denn Whigs und Toried muͤſſen 
wohl einfehen, daß ein ernftliches und rüdfichtölofed Anſchließen 
ber irtich:fatholifihen Partei an die brittifhen Mabicalen, und bie 
Verſchwiſterung beider Infeln zu einer allgemeinen rabicalen 
Aufregung unter ber Zeitung bed großen Agitators dieſem eine 
furdtbare Gewalt geben würde. Mas die englifhen Radicalen 
wollen, fieht man ſowohl aus dem Briefe des Sir W. Moled: 
worth an die Wähler von Leeds, als aus den Neben und Be: 
fehlüffen der geitern hier in der Kron- und Ankertaverne gehal⸗ 
tenen Verſammluug. Selbft Lord Brougham bat fi ihnen an: 
gefchlofen, obgleich er nur fchrieb, ohne der Verſammlung felbft 
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beisumohnen. Es erfhien dabei auf der Rednerhuhne ein Häufe 
lein, das fi wenisftend in Betreff des Rednertalentes mit 
jeder Wbtheilung im beiden Hauſern meſſen darf. ‚Fiir ieht aber 
fheint das Voll, deſſen Sache diefe Männer, zu führen wor⸗ 
geben, feinen Antheil an ihrem Treiben zu nehmen. Denn 
obgleich blauer Drontag war, beftanden bie Zuhörer. doch vor 
züglich nur aus vermögendern. Leuten aus den Krämer: und Hand: 
werterclaffen, und ſolchen, bie, wie mich, bie Neugierde bingeführt 
hatte. Man batte geglaubt, es würde noͤthig werben, in Folge 
des Zulaufs bie Verſammlung auf ‚den nahe gelegenen „offenen 
Platz Lincolns in⸗ Fields zu verlegen, wo Burdett 19852 das MWpl 
fo Jeidenfhaftlih für die Neformbill haranguirte; aber. der € 
wurde nicht einmal voll. Freilich iſt hieraus noch wicht zu ſchlie⸗ 
fen, daß dieſe Gleichgültigkeit fortbauern, werde. Es wurden 
bereits a3 Bittihriften gegen Mitglieder. dei, Unterbaufes ein: 
gereicht; dadurch, find, angenommen ‚daß die ‚Miyijier nur ‚eine 
Mehrheit von 46 hätten, die beiderfeitigen "Zahlen der zu den 
Ausſchuſſen wahlfähigen Giſeder auf, 507 gleihgefelt. Dennoqch 
weiß man noch nicht, was bie-Minifter zu thun gedenten, um 
der Zory:Werfhwörung zu begegnen. Meine Meinung if, daß 
fie, bei dem jetzigen Zuftande der Parteien, wenn fie eine unper: 
teiiſche Unterfuhung nur immer für möglich halten, die Sachen 
werben ihren gewöhnlichen Gang geben lafien, beſonders da bie 
Zorpfubfeription nur Enapp ausgefallen ift, und deßwegen zu er: 
warten ſteht, daß manche der Bittſchriften von felbft zu Boden 
fallen wird. Morgen indeffen muſſen ſich alle Zweifel löfen. — 
Ya Canada, nämlich zu Montreal, ift es, wie Sie wiffen, bereits 
zum Handgemenge zwifchen. den Republicauern und. Lopaliften 
gefommen, wobei ed lehtern gelang, jene, ohne Hülfe der zu 
fpät eingetroffenen Truppen, aus bem Felde zu treiben. - Aber 
gerade dieſes ift zu bedauern, weil Feindichaften. unter Bewoh- 
nern derſelben Stadt, auf diefe Weile erzeugt, fih von Geſchlecht 
zu Geſchlecht forterben, während-ein verbaßted Reglment, wenn 
einmal entfernt, bald vergefen wird. Freilich ift die Erbitte: 
zung zwiſchen ben Parteien in Canada vom ber Art, daß ſie auch 
ohne ben Streit zwifhen ben franzöfifchen Ganabiern und der 
Megierung früher. ober fpäter aufgebrochen. ſeyn wurde. — 
Abends. Es find heute wieder ‚eine Menge Bittſchriften au⸗ 
gefommen, welche, nach dem Standard; jet die Anzahl gegen bir 
Zoried größer machen ad gegen die Whigs.. 
Fraukreich. 

Yarid,7 Der. 

Der Moniteur meldet and dem True Sun, daß ber Her: 
zog von Nemours auf feiner Nüdreife von Afrikla am 22 Nov, 
Gibraltar berührt babe, und von der Befabung ber Stabt und 
den Kriegsihiffen der Rhede mit allen feinem Range gebühren: 
den Ebhrenbezengungen aufgenommen worben ſey. Die Truppen 
der Beſatzung ſeyen unter dad Gewehr getreten und vor dem 
Prinzen befilirt. Am 23 ſey der Prinz auf dem Dampfboote 
Phare nah Toulon abgereidt. 

Man war in den Tuilerien etwas beforgt, ba die Poſt vom 
5 Dee. von Toulon noch feine Nachricht von der Ankunft dee 
Herzogs von Nemours dafelbft gebracht batte. ! 

(Gazette) Die Deputirten lommen brreitd in befrädhtlicher 
Zahl in Paris an, und die Etimmung, die fie verfünden, ift viel 
Iebhafter, ald das Minifterium zu glauben fhien. Die Candida— 
ten haben fo viele förmliche Werpflichtungen eingegangen, daß 


man bie, Merfammlung, ſehr unrichtig beurtheilen würbe ‚. ‚wenn 
man, ibee, Mitglieder nach deu Beziehungen ber Freundſchaft und 
der Gefellfbhaft, worin fie ſich befinden, und nach den UHehiaden 
ber vorigen Legislatur ‚beyrtheilte. 

Der National, betxachtet hie Erugpmung, des Se. ‚Sic 
zum. Deputisten von ‚Ploermel als eine Schlappe für das Bir 
fterium, 

- Dee National enthält bereitd zwei Capitel von ber. ‚neuen 
ESqriſt des Hm, ©. Lameunais: Le livre, day peuple, bie. übri- 
gem wor; micht öffentlich exfhienen if, und —R Bartfe 
dang der; Panplos d'un, Eroyant, hilden ſcc. 

Hr. v. Toreno iR am, s Dec, yon Bordeaur nad Spanien 
abgereist. . 

O Bonn, 29 am. Wir find feit einigen Moden sbue 
Nachrichten aus Gonftauting, dennoch hegt Niemand bie-geringfte 
Veloroniß/ da der Aufiand; der, Proninz ig zubises mar, und man 
im Fall eimed wichtigen Creigniſſes Jdngft durch, Eomriere benaqh⸗ 
richtigt worden wärs, , Dex tehte: Transport ging am 21. Nom 
von Medſchez Hammar nah Conſtantine ab: „Derielbe beſtand 
außer der. Escorte bloß aus Maultbierem, weiche das Gepaͤck auf 
dem Rüden trugen, da Wagen nicht mehr paflicen fünnen. Auf 
dieſe Weiſe ift ed natürlih unmöglich, auch. nur bie nothwendig ⸗ 
fien- Bedirrfniſſe für 5000 Mann nach Eonftantine zu bringen, 
und es ijſt ein großes Gluck, daß in der Stadt ſich bedeutend⸗ 
Vorraͤthe · von Getreide befanden, melde wohl noch einige Mo: 
nate hinreichen werden. Ein Detaſchement des Aten leichten Ju; 
ſanterieregiments wurde «mit dem ‚General Bernelle, von Con—⸗ 
ſtantine kommend, geſtern Abend zu Medſchez Hammar erwartet, 
aber bis zu dieſer Stunde der Abfahrt des Dampfſchiffes iſt noch 
keine Nachricht, hier. Der: General Trezel iſt von Algier micher 
surügtgefommen, und liegs in. Quaramgdue, wie alle Paffagiere, 
bie, mit ihm diefe Etadt werliefen ,, wo die. Cholera noch-.inamee 
fart Haufen fol. Zu den Spitälern Bona’s-befinden ſich nad 
2000 Kranke. Sehr viele Soldaten fterben nech an den: Folgen 
der Etrapazen ber legten. Expedition, 

© Bona, 23 Nov. Es ſcheint, daß bie Einnahme Sonftan- 
tine's eine viel wichtigere, folgenzeichere Begebenbeit für die Zu⸗ 
tunft dieſes Landes gewefen if, als wis, vermuthetem. +- Diele 
fhöne, glänzende Waffenthat bat den Enthufiadmus der Franze ⸗ 
fon für die afrilaniſche Beſitzung neu beisbt, und man ſcheint im 
Paris endlich geneigt, bie Foloffalen Opfer zu bringen; welche der 
völige Beſitz dieſes Landes fordert. Fin geftern eingetroffenes 
außerordentliches Dampfichiff ‘von Toulon brachte die Nachricht, 
dab Bona aufgebört habe; den Sit. der Provinzregierung gu feom, 
Diefelbe ift nad Conſtantine verlegt; Der kaum ernaunte @es 
neral Negrier, ber noch nicht Zeit hatte; nach. feiner Beitimmung 
abzureifen, erhielt einen Nachfolger in, der Perſon ded General 
lieuteuants Rulhieres, welder dad Commando der Proving über⸗ 
nimmt, Bernellefommt an Trezels Stelle hieher. Letzterer ift zum 
Majorgeneral der Armee ernannt; ein neues Amt, welches wahr: 
ſcheinlich fo viel ald Oberbefehlshaber ber Truppen: bedeutet, da 
ber Marſchall Walde vin feiner Sperialität als Metillerienfficier 
biegu wenig tauglich iſt. General Trezel reiste gleich nah Empfang 
ber Depeihen nah Algier ab Die Ernennung eined General: 
lientenants zum Gommanbo des Beplifd Eonitantine iſt bedeu: 
tungsvoll genug, und beſtaͤrlt das feit einigen Tagen verbreitete 
Gerücht, als beabfichtige bie Megierung mit jener fhönften und 
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fruchtbarſten der * Vevöinzen des alten Deyftaats einen groß: 
artigen Occupationsplan. General Rulhieres ift ald Krieger ſei⸗ 
ner wichtigen Stelle volllommen gewachſen. Er zeigte während 
der legten Erpebition große Umſicht, . Thätigkeit und Tapferkeit. 
Er befigt gang ben militärifhen Ueberblick, und an Energie wie 
an fefter, unverwüſtlicher Geſundheit fommen ihm wenige Gene: 
rale gleich. Dagegen if feine Wahl ald Gonverneur biefer wich⸗ 
tigen Provinz eine unglüdliche, bean fein rauber, unverträglicher 
Charakter, feine empörende Grobheit machen ihm feiner ganzen 
Umgebung verhaßt. Seine Dfficiere koͤnnen ihn nicht ausfteben, 
und diejenigen Nraberbäuptlinge, welche etwa gemeigt wären, ſich 
den Franzoſen zu naͤhern, finden ficherlid im ber Perſonlichkeit 
des frauzoͤſiſchen Oberbefehlshabers wenig, Einladendes. Die im⸗ 
ponirende Ruhe und majeſtaͤtiſche Würde des fruͤhern Obercom⸗ 
mandanten von Ghelma wirlte unter den Scheilhs jener Gegend 
Bunder, Der Araber ertennt fhnell den überlegenen Geift, und 
— gern einem großen Manne. 
—Niederlaude. 

* Aus dem Haag, 5 Dec. Auf geſtern waren der ‚vor: 
** Prediger. Scholte und mehrere, andere Separatijten ber 
zeformirten ‚Kirche, wegen Ahhaltens unerlaubter. firhliher Ber: 
einigung von mehr als zwanzig; Perfonen zu Diemen und Am: 
fierdam, vor ben hoben Gerichtshof, Kammer der correctionellen 
Appellation, dahier geladen, ‚erfchienen aber weder in Perfon, noch 
liegen fie fi vepräfentirem, - Der Gerihtöhof -verurtheilte die 
Beklagten folibarifch zu einer;Geldbuße von Einhundert Gulden 
und in die Kojten. Am ;29 Sept. waren fle in diefer Sache in 
Anflerbam von der „regibguf.van eerften nanleg“ freigefprochen 
worden. — Die Abtheilungen der ‚zweiten Kammer der Gmeral: 
ſtaaten waren geftern verfammelt und befchäftigten fihu. a. mit 
der Prüfung ber. Antworten ber Megierung anf bie Bedenken 
der Abtheilungen bezüglich der Budgets für 1858. — Im ihren 
Bebenten gegen die Aushebung der Natiomalmilig im naͤchſten 
Sabre bemerften die Abtheilungen der Regierung namentlich, daß 
fie die politiihen Erdffnumgen zu erhalten wünfhen, um beur: 
theilen zu können, in wie fern dieſelben auf die Prüfung des 
vorliegenden Gefegesentwurfs von Einfluß feyen. Eine Entlaf: 
fung der über ihre Dienftzeit in Dienft gehaltenen Aushebungen 
und die Verminderung der Aushebung des Gontingentd von 
ein Mann auf 500 ftatt von 1 Mann auf 500 Seelen, murben 
weiter begehrt. Die Abtheilungen machten ferner darauf auf: 
merffam, daf ed nothwendig fey, im Intereffe der Finanzen un: 
fere Etreitfräfte zu vermindern, was um fo mehr gefchehen könne, 
da die Sonvention vom Mai 1835 jeden Wieberanfang der Feind⸗ 
feligfeiten verbiete. WUnbererfeitd wurde in den Abtheilungen be: 
merkt, daß man der Cinfiht der Wegierung die Werminderung 
bes Lagers überlaffen wolle, ba fie ja für die Mertheidigung bed 
Vaterlandes verantwortlich fen; eine MWerminderung ber Aushe⸗ 
bung des Eontingents mwürbe aber zur befonderen Zufriedenheit 
ber Nation gereihen, — Nicht im Zulind , fondern im Auguſt 
haben bie in dem geftrigen Echreiben gemeldeten Kriegdoperatio: 
nen von Bonjol ſtattgehabt. 

Italiem 

Venedig, 4 Der. Am 1 d. M. iſt Se. k. Hob. ber Prinz 

Adalbert von Preußen, unter dem ſtrengſten Incognito eines 


Grafen v. — , an Bord des Dampfſchiffs Marianne 
von Trieſt mit Gefolge hier eingetroffen. Gleich nach feiner 
Ankunft ftattete der Prinz Er, k. k. Hob. dem Erzherzog Vice⸗ 
lonig einen Befuch ab, der gleich darauf erwiebert wurde. Ex. 
k. Hoh. wird ber Befihtigung der Merkwürbigkeiten, an denen 


unfere Stadt fo reich ift, mehrere Tage widmen. 
Venesic) 


Gazz. bi 


Deutfhland. 

** Münden, 10 Dec. Geftern hielt ber geitlihe Rector 
der biefigen Univerfität, Profeffor Dr. Weisbrob, feine Antrittee 
rede, worin bie Gefege und die Studienordnung befannt gemacht, 
und die Etndirenden zur Befolgung berfelben ermahnt wurden. 
Abends war ber übliche Fackelzug und Serenade vor dem Haufe 
bed Mectord. — Neu inferibitt wurden dieſes Jahr 532, die 
Gefammtzahl der Studirenden beträgt etwa 1600. — Wir neh: 
men bier Anlaß, einer, ber Leipziger Allgemeinen Zeitung für 
Judenthum, entnommenen, und in andere, auch Münchener Blät- 
ter, übergegangenen Notiz officiell zu mwiberfprehen. Es wird 
nämlich behauptet, die biefige Univerfität habe wegen Verzicht: 
feitung auf ein herkoͤmmliches Recht bie jüdifche Gemeinde zu 
einer jährlichen Abgabe von 12 fl. angehalten. Ein ſolches Recht 
bat aber hierorts zu Feiner Zeit eriftirt. 

Das in mehrern beutihen Blättern erwähnte Gerücht, baf 
die Herzoge von Cambridge und Suffer gegen bie Aufhebung 
bed hannover'ſchen Grundgeſetzes proteftirt hätten, warb noch 
von feinem englifhen Journal mitgetheilt; vielmehr läßt ficd bad 
M. Ehronicle, ohne eine Bemerkung beizufügen, von einem 
Eorreipondenten- aus Frankfurt fchreiben, daß man hier und dert 
in Hannover von dem Herzog von Suſſer, ald dem näciten Ag⸗ 
naten, eine Proteftation erwarte. 

Die Kaffel’fche Allg. Zeitumg enthält folgende Erklärung: 
„Um ber Verbreitung verfaͤlſchter Thatſachen emtgegenzumirken, 
bemerfen wir, daß fihern Crfundigungen zufolge, die Deputirten 
des Magiftrats und der Bürgerfhaft von Göttingen Er. Maf. 
gar feine Adreſſe übergeben haben, mithin auch Feine, welche bie 
bekannte Vorftelung von fieben Profefforen mißbilligt. Als 
Mitglieder bes Senats der Univerfität wiſſen wir gewiß, baf 
feine Deputirten weder eine Adreſſe, noch irgend einen Auf: 
trag vom Senate, jene Vorſtellung angehend, erhalten haben. 
Göttingen, 5 Dee. 1837. 9. Dahlmann. Albrecht.“ 

Hannover, 6 Dee. Anrede des Magiftratsbdiree: 
tors Ebell in Göttingen ald Mitglieds der Depu— 
tation bed Magiftratd und der Stabt Göttingen 
an Se. Maj.: „Ew. k. Maj. naben fi bie Deputirten des 
Magiftrats und der Etadt Göttingen, um Allerhöchntdenenfelben, 
Namens ber ganzen Bürgerfchaft, die Gefühle der innigften Au— 
bänglichfeit und unmandelbarften Treue — melde feine Zeitereig⸗ 
niffe wanfend zu machen vermögen werben — für Em. f. Maj. 
erhabene Perſon auszuſprechen, zugleich aber and ihr aufrichti- 
ges Bedauern darüber an den Tag zu legen, daß einige an ber 
Georg = Auguftud = Univerfität amgeftellte öffentliche Lehrer, ihre 
Etellung völlig mißlennend, Schritte getban haben, welche von 
der Bürgerfchaft allgemein gemißbillige werben. Geruhen Em. 
k. Maj. bie Verfiherung gnddig aufzunehmen, daß bie Bürger 


ur Etadt Oättingen — welde fih glüdlic — dem — 
ter eines ſo gnaͤdigen und gerechten Monarchen unterworfen zu 
feon — fterd das Biel ihrer eifriaften Beſtrebungen ed werden 
fepn laffen, fih Ew. f. Maj. huldreichen Abfihten würdig zu be 
zeigen.” — Ge f. Maj. gerubten darauf gu erwies: 
dern: „Meine Herren! Niemals habe Ih gezweifelt an ben 
treuen Mir ergebenen Gefinnungen Meiner geliebten Untertha: 
nen, und mamentlic der Vewohner Göttingend.. Wenn einige 
Lehrer an der dortigen iniverfitdt, ihre Stellung und Pflichten 
gänzlich verfennend, ſich mißbiligend über Mein Patent vom 
4 d. M. ausgeſprochen haben, und ed fogar bat gefchehen Fön: 
nen, daß eine nur für Mein Univerfitätd-Enratorium beitimmte 
Eingabe jener Lehrer zur MWeröffentligung gelangt ift, fo bat 
Mein landesväterlies Herz, befonderd im Intereffe der Univer: 
fität, nur unangenehm dadurch berührt werden Tönnen; inzwi⸗ 
fhen vertraue Ich feft zu dem guten Geiſte der Göttinger Bur— 
ger — welcher im Jahr 4831 nur durch fremde Einwirkung bat 
leiden und wankend gemaht werben fünnen — und iſt ed Mir 
baber befonberd angenehm geweſen, von Ihnen, Deine Herren, 
die Bezeugung zu empfangen, daß die Bürger einer Stabt, 
in welder Ich fo frohe Jahre der Jugend verlebte für Mich 
befeeit find von denjenigen Gefinnungen, welche ſtets bie fhönfte 
Sierde einer Krone des Monarchen ausmachen. Ich erfuhr Eie, 
von demjenigen, was bier vorgefallen ift, Ihren Mitbürgern 
Kenntniß zu geben.” 
Preuß e m 

Der Hamburger Eorrefpondent fchreibt aus Berlin vom 
30. Now.:. „Zn dieſem Angenblid- werden im Föniglichen litho 
graphiſchen Inſtitute viele tauſend Eremplare eines Erlaſſes, 
welcher dad Rechtsverhaͤltniß der Angelegenbeiten. des nah Min: 
ben abgeführten Erzbiſchofs von Köln, Freiherrn v. Drofte, dar: 
ſtellt, verfertigt.“ 

Wir haben geſtern zwei Actenftüde in Betreff der Unterhand⸗ 
lungen mitgetheilt, die mit dem Hrn. Erzbiſchof von Köln vor 
feiner Ernennung zum Erybietbume gepflogen wurden, und welche 
hauptſachlich die Frage der gemiſchten Ehen betrafen. Die Wiütrz: 
burger Zeitung bringt darüber in einem Schreiben vom 
Rhein ein weiteres Actenſtück. Dieſes Schreiben lautet im 
Mefentlihen: „Vom Rhein, 2 Dee. Die Gegner des Erzbi— 
ſchofs Clemens Auguft haben befonders fein Verfahren im Punfte 
der gemiihten Ehen anzufechten geſucht; es dürfte daber nicht 
unzwelmäßig ſeyn, uber dasſelbe beitimmte Nachricht mitzuthei · 
len. Ich gebe Ihnen hierber Folgendes aus einem mir vorlie: 
genden eigenbändigen Schreiben des ehrwürdigen Prälaten: „Ich 
„lege, fagt er, bei meinem Merfahren in dem Angelegenheiten ber ge: 
„mifchten Ehen eritend dad Breve Pins VIIT, gweitend die in Berlin 
„unter dem fel, Erzbifchof und dem Minifterrefidenten v. Bunfen 
„abgeſchloſſene, vom König beftätigte Uchereinfunft, infoferjs folche 
„mit dem Breve vereinbirlich iſt, drittend von einer in Gefolg 
„jener Webereinkunft gleich damals Seitend des fel. Erzbiſchofs 
„erlaſſenen, von einem Hermeflaner entworfenen, an bad Gene: 
‚„‚ralvicariat gerichteten Inſtruction, das und nur dad zum 
„Grunde, mas bie Audfegnung betrifft, Hier muß ich jedoch 
„bemerken, daß icon vor *) jener Uebereinkunft in Berlin, in 


*) Einer andern Nachricht zufolge ift bie Eoblenzes geheime Eon: 
foren; befanntlip ſpaͤter gemefen. 
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Er Sl 
„Coblenz gewiffe Beſchluͤſſe gefaßt ſeyn follenbafaber mir davon 
„durchaus nichts befannt, auch meines Miffens davon in ben Meten 
‚Arichts zu finden iſt.“ — Ep ſchreidt der @rgbirchofum 13 Ri; 
an einen Freund und fährt dann fort: „Mein Verſahren ift num 
folgendes; „nach vorbergegangenen drei Proclamationen werben bie 
Brautlente, falls fi font kein Hinderniß zeigt wofern beide 
veriprehen, alle Kinber'tatgosifch baufen:and. ergichen 
laſſen zu wollen, nach dem katholiſchen Ritus cepulirt; wollen bie 
Brautleute jenes zweifache Verſprechen nicht geben; fo wird die 
atsistentia passĩva gemäß dem Breve von Pius VIII geftatteti 
2) In jener sab MI erwaͤhnten Inſtruction heißt es: „den ka⸗ 
tholiſchen Wochnerinnen iſt die Ausſegnung niemals zu verwei⸗ 
gern.“ Da aber dieſe Ausſegnung unverkeunbar den Schein der 
Approbation ber vorhergegangenen Ehe hat, fo mußte dieſelbe 
nach Vorſchrift des Brebe, in dem zweiten sab’ I. angeführten 
Fülle verweigert werden.) Fede ſolche Verweigerung vom Seite 
der Pfarrer rief aber ben Oberpraͤſdenten Hrn. v. rung 
in die Schranlen, um fofort von dem Präldten zu forberm,) 
ſolle bie Pfarrer zur Ertheilung ber Ausſeznung anweiſen. Ich 
weife daher,” fährt der Erzbiſchof fort, „die Pfarrer am, aufer 
in Ben Fällen, wo die Ausſegnung auch dei ganz tatholiſchen Ehen 
verweigert werden würde, DIE Ausſegnung mern es verlangt 
wird, zu erthellen, der in Aetul —— — vor dern Anfang 
der Gebete, laut und Met ber katholtſthen Frau gu erfläten, daf 
diefe Ausſegnung durchans Feine Approbation der von ihe dinge: 
gangenen Ehe, fondern mur ein Gebet:der Kirche für ihr Seelen⸗ 
beil ſey.“ Judeſſen auch mit diefer Verwahrung war das Mini: 
fterium in Berlin, wohin der Hperpräffbent darüber berichtete, 
nicht zufrieden, ſondern behauptete, dieſe Weiſe ſep ehne jeniet 
Eenfuten,“ welche der Papſt aitabräldtich verboten habe: Bde 
geſchah, mar, daß ran den Erzbiſchof anfforderte, "eine „andert 
MWeife zn wählen.” Und hierüber fchreibt denn ber Prälat'; „ich 
kenne Feine beffere’”; umd filgt hinzu, er wünfche einen Krieg dar⸗ 
tiber mit dem Minifterium gu vermeiden; Al fange e noch ei 
nen erfaubten Ausweg gebel" 


N ußlea a, :% 

Bei feiner Reife dur die füblichen, Gouvernements befuchte 
Se. kaiſ. Hoh. der Großfürft Thronfolger au die im Kreiſe 
Melitopol befinblihen deutſchen Mennonitencolonien, die fämmt« 
lich in einem fehr blühenden Zuftande ſeyn ſollen und fich haupt: 
ſaͤchlich von Aderbau und Viehzucht erhalten. 

Ddeffa, 17 Nov. Bor Allem iſt es natürlich bie bei und 
auscebrochene Krankheit, was jegt die Gemüther beſchaͤſtigt. Ju— 
zwifchen tritt fie, Gottlob! nicht fo verbeerend auf, ald man bier 
anfänglich ſelbſt glaubte, und wie indbefondere auswärts darüber 
beriptet wird, Im Ganzen find bieher 24 Perjonen an ber Peſt 
geftorben, und gejtern befanden ſich nur noch fünf Peilkranfe in 
Bebandlung, fo daß wir, wenn die biöherigen Ehupmaafregeln 
auch ferner mit Umfiht und Strenge ausgeführt werden, eine 
baldige Unterdrüdung der Seuche erwarten dürfen, Da einige 
Einwohner ihre Kranken zu verſchweigen fuchten, fo bat ber Ge— 
neralgouverneur die geſetzlichen Ahndungen, bie in ſolchen Fällen 
verhängt und die fogar bis zu Todesſtrafen ausgedehnt werben 
fönnen, in Erinnerung gebradt. Im der Stadt ſelbſt ift feig 
vier Tagen gar keine neue Erkranfung vorgefommen ; dasjenige 
Viertel, in welchem die früheren Faͤlle ſich ereigneten, wird mad 
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Per — * angeflellten tnser fuhaugen ‚bat, ic. 
ergeben, daß der zwelte Verſtorbene mit! Leuten besi'@nmitätd- 
batunigens in Verbindung, geſtanden Habe. Die von "fer hieſigen 
Bürgerfhaft erwaͤhlte Commiſſion zur Unterfuchung der Urſachen, 
wehurd die Perb, in Odeſſa eingeſchleppt worden, beſteht von 
—**8 —* Einworuer aus dem Geheimenrath vd. Stourdza amd‘ 
m fite‘ der Kauffeite, aus dern Eomitercienrath Rosıtinöff, 
ah die Sperre einige, Theuerung der rbeiänfikter, To wie 
* Mangel an Beſchaͤſſigung für die Armen eutſtanden iſt, fo 
iſt ein Wohlthaͤtigleits verein zuſammengetreten, bei: dem bereite 
anſehnliche Gaben niedergelegt worden Unter Audern hat der 
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1090 Dubelded Hans Mafalowitih und Trachtruberg 500 Mur 
Bei, Brafı @uNg 560 Rubtl und —— in grrien * 
ditniſſen belgeſteert. et ar 


‚St Petersburg. Bu, Jampel am Dpieiter in —** 


bat men in den Kellern eines vormals von Ladislaus Zagoroski 
umd jetzt von einem Retierungsaſſeſfor bewohnten Hauſes eine 
zahlreiche Sammlung von —ã ine lateiniſcher frangoſi⸗ 
—55 Für Ann Nikki Srtage gefährden, Weiche 
08 Anl 6 eThellung Dolens "Beiehen. Man Herfiherk, daß 
fi eigent ndige Briefe von der Kaiferin Katharina 11, Kriebrich 
dem ‚Großen, dem Herzog von Choifenl; : Minifter Ludwigs XV, 
—* Sultan Muſtapha, dem Khan der Tataren, und andern 
AWabei befinden, welche zu jener Zeit eine Rolle geſpielt 
an Racdetitdie Dealtrhotde der Miniſter des öffentlichen: 
td, dem: Grafen Uwaroii,,. Natricht von diefein Fund 
— befahl der Kaiſer, die fragiichen Handſchriften ſogleich 
an die kaiſerlichen Archive mad Br, Peteroburg zu ·ſenden uud 
auf dem Wege bie‘ größte Eorge für die Ethaltung Biefer für 
die, Serhihte Polens ſo merfwitdigen Documente zu Tragen. 
(Gamb. Eorrefp.) . ' 

Was miniſterſele Journal de yaris enthält in einem 
Schreibeh and St. Petersburg vom 1>Det. folgende der Be 
ſtaͤtigung bedürfende Nachricht: „Ein ſehr wichtiges Ereigniß bat 
die Aufmerkfamteit bier erregt. Einige Lage nach beim Manduvre 
zu Woßneſensk wurde der Generallientenant nnd Adjutant bed 
Kaiferd, Muramief, der das Armeecorps in Beffatabien befeh⸗ 
igte, des Commando’d entfegt und nach Wologda, vertiefen, zwei 
Generalmajore desielben Corpé traf gleiches Lood, Kurz darauf 
vernahm man, daß Murawieff bei dem Kaiſer berdaͤchtigt worden 
wat, als hege er den Man, an der Spige feiner Truppen bie 
Fahne der Empörung anfjupflangen und fo das Beifpiel feiner 
Geſchwiſterlinder, Murawieff Apoftol, eines der Häupter des 
Aufſtandes von 1826, und des Huſatenobriſten Artamon Mura⸗ 
wieff, ber gleichfalls fm jene Verſchwoͤrung verwickelt war, mad: 
juahmen. In Folge der Kbfehung des Generallientenants Mura: 
wieff haben große MWeränderungen bei der Armee in Beifarabien 
ftattgefuniben ; mehrere Oberofficiere find in dle fibififchen Garti- 
fonen gefdiet, oder der Faufafifchen Urmee einverleibt und dutch 
deutfche Dfficiere erfegt worden. Generäl Murawieff, welcher 
einer der Alteften adeligen Familien Rußlands angehört, hat lange 
Seit ber größten Gunſt des Kaiſers genoffen, ber bemfelben auch 
bed fehr wichtigen und ſchwierigen biplomatifhen Sendungen fo: 
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wohl in —* als An der Moldau imd Walachet ſein 
einen von Tiflis datirten Ukas hat 
ber Kaiſer b —* E Ho Jahr 1840 an ruſſſſche Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe nur — Capitaͤns und Steuerleute haben biürfen, 
Die Uebertretung biefed Befehls wird als Hochverrath betrach⸗ 
tet werden. Diefe Munfregel ift gegen bie Engländer gerichtet, 
da man glaubt, Großbritannien ſchicke englifhe Steuerleute nach 
Rußland, um die Handelsmarine diefed Landes für ſich zu habem 
und dort Werbindumgen auzuknuͤpfen, bie im Fall eines haare 
item bie Laubung erleichtern nuten.“ 
Defterteid,.. 
+ Wien, 6 Dee. Den legten bier eingegangenen Nachrichten 
zufolge fheint ſich in Odeſſa der Geſundheitszuſtand nicht wefentlich 
gebeffert zu haben, auch gehen von bier täglich Militärärzfe zum 
Cordon mach Galicien und der. en ab, um bas an deu 
dortigen, Contumazanftalten, ange ärztliche Verfonal zu ver: 
ftärten; und zur ſtrengen Handhabung der im ſolchen Fällen ub⸗ 
thigen Sanitaͤtomaaßregeln an der Gränge mitzuwirken. — Der 
Seldinarfhaiientenant Baron v. Schneider, Militärcommandauf 
in Oberöfterveich, welcher vergangenen Herbſt Tyrol bereist hat, 
um ‚bie  Einführuma der @onfole'fchen Kenergewehre bei den in 


dieſer Provluz garniſonlreuden Jagerbataillonen zu beaufſichtigen 


und mögliäft zu betveißen, Befindet Mh Im diefem Augenblick zu 
aleichem Awed.in ber ji, ii Man —2— zum naͤchſten 


Somumer die «ueue:: Bewaffung unſeret held jager une 


zu ſehen. 
Tarteüi 

Cerreſponden des M. Chroniele.) — — —— 
Mr Die turtiſche Regierung hat das Dienftanerbieten bes 
Obriſten Eonfivine aundıdde ihn begleitenden brittiſchen ‚Officiere 
unit. dem Velnerten Abgetehit, fe fep micht gewilt, das Syſtem 
ihrer Taktik nochmals zu ändern. Die letzte Unterredbung bed 
Dbriften mit dem Seraskier⸗Paſcha fand am 5 d. M. ftatt, Zwei 
Monate zuvor’ hatte Lord Ponſonby die officielle Anzeige erhalten, 
der Eultan fep entfhloffen, dem Obriften dad Commando einer 
Brigade zu überfragen, was biefer auch vorläufig annahm, fo 
daß es hiernach ſchien, man babe nur noch die Zahl ber Dfficiere 
umd Unteroffidere zu beftimmen, bie ihn in feinem fehwierigen 
Unternehmen; den umbisciplinirten Barbarenhaufen, ben man 
jept die türkiſche Armee nennt, in ordentlihe Truppen umzu⸗ 
ſchaffen, beiftehen fohten. Nun ertheilte aber Holil Paſcha ben 
definitiven Beſcheid, da fie feit mehreren Jahren mit großen Ko: 
ftem die franzöfffche Taktik in ihrer Armee eingeführt hätten, und 
die. Mannfeaft darin beinahe volfommen fep, ſo habe ſich bie 
Regierung entfchlofen, and. babei zu bleiben ; dad Geſuch an bie 
brittiſche Negierung um Dfflciere ſey ein Mifverfbändniß gewe: 
fer. Das ift alfo das Cude vom der Sache, nachdem die — 
durch ihren eigenen Geſandten die brittiſche Regierung zweimal 
um Officiere angegangen, und dieſe ſich zweimal in die Mühe 
mad. die Koſten verfegt, die beſten Leute ihres Heers nach Kom: 
ftautinopel zu ſchicken! "Die Molke, melde Rußland dadel ‚sefpielt, 


tiedt oen zu. Lage. 
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“er London, 4 Der. Bei dei Wirren der Gegenwart in 
volitit und Meligion fan fih ein Berihterftatter nur glücklich 
fhägen, wenn er auch über andere Dinge Kunde zu geben hat, 
die auf die Entwidelung der Wohlfahrt Völker fordernd ein: 
wirfen. Eine vorzüglihe Stelle im diefer Hinfiht gebührt der 
Kunde über das in dieſem Monat birdet von Köln bier ange: 
fommene preußifhe Schiff „ber Rhein.” Meferent gefteht, an 
Diefer Unternehmung fchon ein befondered Intereffe genommen zu 
haben, als er im Epätjahr auf einer Meife nach Deutſchland in 
Köln erfuhr, daß ein Schiff dort im Ladung für bie birecte * 
nach London begriffen ſey. Die Ausführung dieſer Idee, geſchicht 
lich intereffant und von dem wichtigften Einfluffe fur die —* 
ſchlen ihm fo lobenswerth, daß er de entſchloß, dad Schickſal die: 
ſes erften birecten Rheinſchiffes im Dielen Hafen zu verfolgen, 
und er freut fih innigft, nur Gutes berichten zu lönnen, ‚Bus 
vörberft vom Schiffe felbit. Der Rhein ift bier gemeſſen und 
die Tonnenzahl ift nach gefegliher Negiftrirung 137 Tons Eng- 
lish Register befunden worden; Ref. weiß aber vom Sachten⸗ 
nern der competenteften Autorität, daß bad Schiff: zwiſchen 190 
und 200 führen fann. Da num die Durchſchnitts zahl der englis 
ſchen und bolländifden Frachtfahrer von Motterdam nad Kondon 
120 Tonnengehalt ift, fo kann umfer Rhein mit dieſen beiden 
"Mächten getroft in die Schranken treten. "Dad Schiff, mit Au: 
pfer befhlagen, ift auch fchon vom den Inſpectoren von Llopbs 
befichtigt worben ‚und in bie erite Elafie Nr, 4, Lit, A. auf 
eben Jahre eingetragen, was ß viel jagen will, , daß ‚die emgli: 
hen MAfferuranzgefellichaften die niedtigſte Prämie auf dieſes 
Schiff zeichnen. Ferner genießt der Mhein den Vortheil, daß bie 
Affureurs auf Lloyds fur die Gefabe won bier bie mad 
Köln direct geihnen. Das Eciff fegelte befanntlih am 
4 Oct. d. 3. von Köln ab, und fam am 11 Nov. im biefigen 
Hafen an. Die Beachtung ber Kormalitäten bei dem bollänbi: 
hen Zollamte in Lobit And dordt, und bie bei der Nenbeit 
Sãche erhobenen Zweifel und Ungewißheiten, bie aber ſicher 
bei ben künftigen Fahrten gehoben werben, nahmen eine Woche 
Beit weg. Wegen widriger Winde mußte ed auf der Rhede von 
Heloverfiuyd mit fünfun —X andern nach der See beftimmt: 
ten Schiffe 14 Tage liegen bleiben; mehrere Engländer liegen 
bereits drei Wochen da, umb es ſpricht nicht wenig für dem bra: 
ven deutſchen Schiffscapit aͤn, Hermann Dtto, baf von allen je: 
nen 25 Ediffen das feinige das einzige war, welches ſich in 
einem fehr ftürmifhen Wetter in die See hinauswagte, und def: 
halb feinen Lootfen mit nah London nahm. Im eilf Etunden 
warb banın bie Meife von See zur Eke, d. b. bie zum Queens 
Ehannel vollbracht, und fomit ift bad Problem, ‚ob am Mheine 
Seeihiffe für See und Rhein jegt gebaut werden Fünnen, flieg: 
reich gelöst. Gehen wir nun auf die Mortbeile biefer großen 
Neuerung in der Verbindung zwifchen ben Rheinlanden und 
Süddentihland überhaupt mit England über, Zuvörderſt werden 
dadurch Deutſchland die hoben Tranfittoften erfpart,; bie durch 
das Ausladen und MWiederhberlaben ‚der Krachtgüter. in Motter: 
dam oder andern * verurſacht werben, ſowohl bei ber Hin: 
als Herfracht, und diefe find fo beträchtlich, daf die Fracht 5.2. 
von Baummolle von bier über Motterdam nah Köln, einfchließ: 
lich der bolländifhen Spefen, 48 Sh. ober 29°, Gulden beträgt, 
während bieß bei ber directen Fahrt nur 34 Eh, oder 202% Gul: 
den per Tonne ausmachen würde; ferner wird in der Vermei— 
dung biefed Tranſitüberſchiffens unendlich viel an Sicherheit 
der Waaren, in Bezug auf Fleinerm Diebftahl bei bem Aus» und 
Wiedereinladen, und noch mebr hinſicht lich ihrer Erhaltung im 
einem guten Zuſtande gewonnen, da fie bie zur en in 
einem englifhen Hafen in dem Schiffsraume rubig lieben blei- 
ben — ein Vortheil,. der für die meiften Waarenartikel von der 
böchften Wichtigfeit if. Nicht zu vergeffen des politifhen Mor: 
tbeild, daß Deuſchland oder bie deutſche Flagge im Kriege oder 
im Frieden burc Feine frembe Flagge benachtheiligt werde. Die 
Yadung bed Rheins wurde, wie mir von fehr guter Hand, von Eng: 
ländern felbit, verfihert worden, in der beiten Beſchaffenheit an 


bie hieſigen Aanflanie a 2go has „deli. 
* 'ed,in ezcellent order“ e mia in! tivort 
auf nieine Mhfrage te. . beſtand unter Anderm 


in Eifenmwanren , für ober Weſtindien, 
Rapskuchen, Wein, Minerale und Aölnifhem Waſſer, Uhren x. 
Englifhe Autoritäten, biefige ausgezeichnete. Schiffskenner, find 
ber entichiebenen Anſicht, bie fi durch bie Gonftruction ded 
Rheins beftätiat, dab Dampfſchiſſe direct von Köln in die Ere 
geben können. Bei Dem großen Vortbeil, den eine ſchnelle Een: 
bung Zleinerer Artikel auf bier, wie Butter, Fruchte friſche und 
getrocknete, Weintrauben, Eier, Wilbpret, Geflügel Lobe, Mehl ic. 
für den Landbau bat, abgerechnet bie Bequemlichkeit für das Pu: 
blicum, birect von Köln nad London in wenig Tagen reifen h 
fönnen, iſt es allerdings wünſchenswerth biefed Zeugniß eugli⸗ 
{her Eadwerftändigen nicht anfer Acht zu laſſen; Kaufleute am 
Rhein koͤnnen dadurch gewiſſermaßen theilweiſe bie Frachtfahr er 
für die Schweiz und einen Theil von Franfreih über Straßburg 
merben. Möge Köln auch bald eine eigene rheinifhe Bank, Fine 
Verſicherungedeſeliſchaft und einen bruͤtiſchen Sonſul in "feinen 
Mauern beſitzen. Der Rhein liegt biemimben; rime-Dods 
und wird in 6 ober, 3; Tagen wohlbefeachtet ‚Die, Ruckfahrt an⸗ 
treten, N N 
"Yaris, 7 Dee: Einfol. SProc. 107, 55% 3Prot 79, 30; 
nenpol. Fonds 98, 055" Et.T@ermainer-Eifenbahn 850; Wer: 
ſailles xehte 6755 linke 6255. ſpaniſche Gends 20’, ; 3proc. 
nad der Börf — 


ſe 70, Sin; meilischisn-". dee 
„Mugsburg, Ai, Des ‚Yu 

1164 9, 115, 8. w. 

Normbahn 110% 9, 0 ©; ° 





$ 
we 
Actien — In r Dre a ART 
Berlin, 7 Dee. aproc Staatsſchuldſch. 102%, ,5 Apröt. pr. 
engl. Dbl 401°; Prämienfcunbi. erh. 68%)... > 
t Wien, 6 Der. So viel man erfährt, wird die Ausgebung 
von neuen, Gentralcaffa: Seinen nit —— wohl aber 
bürfte die Seltanmdz darauf Bedadt nehmen, Daß bie Bereit 
im vorigen Jahr am'die hieſigen vier g Bantierhänfer ab- 
negebenem Saffafcheine wieber erneuert verlängert werben, 


‚ Man fiebt: daraus deutlich, baf man zu keinem neuen Anleihen 


ſchreiten will, mas überflüffig wäre, wenn ed, wie allgemein 
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Reiſen und Reiſelitteratur. 
Parrotauf dem Nordea p. 


Dorpat, 22 Nov, Der Profeſſor Parrot befinden ſich auf 
der Rüdreife vom Nordcap, welches er:am 6September d. 9. 
bei trüber Witterung erreicht hatte. Am folgenden Morgen 
aber ging die Sonne heiter auf, und zwölf nad einander fol: 
gende Tage begünftigte die heiterſte Witterung die Beobachtun⸗ 
gen Parrotd, fo daß er biefelben mit dem beiten Erfolge am: 
ftellen und vollenden Tonnte. Am 19 September verließ. ex das 
Nordcap, mußte, wegen eingetretener. heftiger Stürme, zwölf 
Tage in Havefund, 60 Werft vom Nordeap, nnd fpäter zwei 
Tage in einer Fiſcherhutte verweilen, ehe er die im vieler Hin: 
fiht beſchwerliche Reiſe, großentheils zu Fuß, fortfenen konnte. 
Hier ift ein Schreiben von ibm aus Madno (etwa 300 Werft 
dieffeitd vom Nordcap) eingegangen. 


Hedenborg in NRubiem 


Upfala. Bon unferm berühmten, Landsmann, Dr. He 
denborg, find für die botaniihen Collectionen hiefelbft acht 
Kiften mit Pflanzen nebſt ‚getrodneten - Edmereien eingegangen, 
die er auf feinen Reifen in Nubien und Sennaar gefammelt. 
Er ift bereits nad Europa zurückgekehrt und befindet ſich jegt 
in Wien, Durch biefen Zuwachs und die Sammlungen des ver: 
ſtorbenen Afzelius ift unſere Umiverfität wefentlich bereichert, 


Ausgrabungen in. Pompeji. 

Neapel, 16 Nov. ı In. Pompeji gräbt man feit ungefähr 
zwei Monaten an der Gräberftraße, der fogenannten Billa des 
Eicero gegenüber. Im eriten der dortigen Häufer fand man im 
eriten Hofe, gleih am Eingang, einige fhöne Marmor: Hermen, 
bacchiſche Köpfe vorftellend, mit Spuren vormaliger Bemalung, 
sınd warb bald darauf durch vier Säulen desfelben Hofes über: 
zafcht, welde von oben bis unten mit auserlefener Mofeitarbeit 
reich verziert find, Es iſt im der That ein fo, neuer als felt- 
famer Anblie, Edulen folden Ortes und folder Kunſtepoche 
auf eine Weile verziert zu finden, welche beim erften Anblick ung 
an mittelalterliche Bauwerke erinnert; doch ift derfelbe Verzie⸗ 
rungsgefhmat wenigftend aus einigen reich verzierten Brunnen 
Pompejlanifher Häufer bereits belannt. Gleichzeitig werben die 
Ausgrabungen Pompeji's auch im der fogenannten Strada dei 
Abondanza (derjenigen Straße, melde vom Forum nad den 
Theatern führt) fortgefegtz defgleihen am einem dritten Ort in 


der Strada della Fortuna, der Caſa de’ Eapitelli figurati gegen: 


über, wo man ungemein fehöne Wanbmalereien, befonders im 
Gebiet architeltoniſcher Verzierungen, entdedt hat. Uebrigens 
iſt die Oberauffiht diefer Ausgrabungen von Hrn. Biandhi, der 
fie mehrere Jahre hindurch ausſchließlich führte, dermalen wieder 
an Hrn. Bonecci übergegangen,, Noch eine archaͤologiſche Ent: 
deckung macht hier Auffehen, obwohl noch nicht durch den Angen- 
fein. Man ift es bereitd gewohnt, durch bie aus Großgriechen: 
land gemeldeten Entdetungen bemalter Thongefäße dad vormalige 
Boloffale Kunftbeftreben apuliſcher Töpfer und Vaſenmaler yon 
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Jahr zu Jahr durch fchlagende Beweife befräftigt zu fehen. Im 
vergangenen Frühjahre machte ein über 5 Palmen hohes Gefäß 
bier Auffehen, mit. großen und ausgezeichnet fhönen bildlichen 
Darftellungen von Amazonenfämpfen ringsum gefhmüdt; da bie 
Megierung den Verkäufern weber ihren hohen Preis, noch die 
Ausfuhr zugeftehen wollte, fo wanderte ed wieder nach feinem 
Fundorte Ruro zurüd, Gegenwärtig foll nun aber ein fieben 
Palmen hohes Thongefäß mit einem fo figurenreihen Bilder: 
ſchmuck gefunden feyn, daß alled Andere, was wir bis jegt ken— 
nen, dadurch um bad Doppelte überboten wird; man ſpricht von 
einer neuentdedten Vaſe, beren Oberfläche mit nicht weniger als 
zweihundert und fünfzig Figuren bemalt fey. (Pr. Staatsz.) 





Die Pelzcompagnien und die Gebietöftreitigfeiten in 
Nordamerilka. 
Geſchtuß.) 

Diefer ben Amerikanern fo ungünftige Stand der Dinge konnte 
nicht verfehlen, die Eiferſucht derfelben lebhaft rege zu machen, 
und zwei Unternehmungen wurden entworfen, um den Unterifa- 
nern gleiche Vortheile mir den Engländern zu fihern. Die erftere 
ging von Nemw:York aus, und Capitaͤn Bonneville, deffen Aben- 
teuer Wafhington Irving gefhildert hat (fiche Ausland Monat 
Julius v. d. 3.) leitete das Ganze. Er brachte nach dreijähriger 
Abweſenheit eine bedeutende Menge Pelzwerk aus den Lanbftri- 
hen zwiſchen dem Felfengebirgen und ben Kıften von Monterey 
in Dbercalifornien mit, aber der Hauptzweck, fih am Columbia 
oder Mallamot feftzufeben, mißlang, hauptſaͤchlich durch bie Eifer 
fucht der Hubfonsbapceompagnie, denn Bonneville erreichte zwar 
nah unerhörten Beſchwerden endlich mit einem Theile feiner Leute 
das Fort Wallah:Wallad am Columbia, aber der dortige Agent 
der Hudfondbapeompagnie verweigerte ihm durchaus alle Unter: 
ftügung, felbft an Lebensmitteln, fo daß Bonneville unverricteter 
Dinge wieder umkehren mußte. Die zweite Unternehmung war 
die von Gapitän Wpeth aus Boſton, welder einen ähnlichen Plam, 
wie After, faßte, und ihn nur den neuern Zeitverhältmiffen anbe⸗ 
quemte, Er hatte bemerkt, daß die Pelzcompagnie in den Felfen- 
gebirgen, die Schaaren der freien Trapper umd die Indianer weit: 
li von den Gebirgen von St. Louis am Miffouri verfehen wer: 
den mußten, was wegen ber langen Landfracht nur mit großer Ge 
fahr und Mühe und mit ungeheuren Koften zu bewerkftelligen if, 
Daber Fam auch er anf ben Einfall, fie von der Weſtſeite her zu 
verſehen, denn abgeſehen von dem Seetransport bis an die Min: 
dung des Columbia find Pferde an den Ufern des Columbia viel 
mwohlfeiler zu haben, als zu St. Louis; der Landtransport ift viel 
kürzer, und man bat weit weniger von den indianifchen Stämmen 
zu firchten, welche durch die Naubfucht und Gewaltthätigkeiten der 
Meißen noch nicht fo verwildert find, wie die Öftlihern Stämme, Hier- 
auf gründete er feinen Plan, und wollte die Salmenfifherei mit 
dem Pelzhandel verbinden. Alljaͤhrlich zweimal dringen nämlich 
bie Salmen im ungeheuren Schaaren in den Strömen auf der 
Weftfeite Amerika's aufwärts, und machen einen Hauptnahrungs- 
zweig der dortigen Indianerſtaͤmme aus, *) von welden fie in 


*) Die Maſſe dieſer Saimen iſt fo ungepeuer, daß fle oft durd das 
275” 
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Beſitz der Norbweftfüfte früher ftand, kann, wer Luft hat, im 
Storchs hiſtoriſch- ſtatiſtiſchem Gemälde bes ruſſiſchen Reichs Bd. 
VI nachleſen, wo auch genaue Angaben über den Pelzhandel nach 
* China im vorigen Jahrhundert zu finden find; wir halten und 
hier an den neuern Vertrag vom Jahre 1825, dem zufolge bie 
Gränge bed ruffifhen Gebiets, von der Sübfpige ber Prinz: 
Walesinſel in die Tiefe des Setkaſunds Hinanf, und von da an 
auf der Höhe bed Küftengebirges etwa zehn Lieues vom Ufer fort: 
lanfen fol, bis fie vom Eliasberge an den Eontinent durchſchnei⸗ 
det und am Geſtade bed Cidmeerd, einige Grade weſtlich vom 
Ausfluſſe bed Madenzie, endet, Obwohl nun dadurch den Ruſſen 
der größte Theil der früher vom den Engländern angefprohenen 
Küfte zugeſprochen wurde, fo follten doch die Engländer das Recht 
haben, bie ind Innere des Landes führenden Flüffe zu befahren, 
aber kein Theil folle an denjenigen Punkten der Küfte landen, 
wo ſich Niederlafungen der andern Nation fänden, Als nun die 
Hud ſons baycompagnie im Jahre 1853 ihren Handel in die bisher 
noch undurchforſchten Theile des Innern der Norbweitküfte und 
nördlih vom 56° m. Br. ausdehnen, zu bem Ende einen der Kü— 
ſtenflüſſe, den Stikin, welder in die Elarencebay fällt, hinauffah⸗ 
ren und einen Poften anlegen wollte, beeilten fich die Ruſſen, 
bie bavon Wind befommen hatten, ihr zuvorzufommen, und als 
im Jahre 1834 eine von England aus abgefertigte Expedition 
am Stifinfuß anlangte, fand fle dort ein Blochaus errichtet, 
und die rufſiſchen Vebörden erflärten den Engländern ganz troden, 
„da die ruffifh:amerifanifhe Compagnie am Stifinfluß eine Nie: 
berlafung gegründet habe, ſo halte fie fib für berechtigt, alle 
fremden Schiffe von ber Befahrung ber Glarenceftraße und ber 
umliegenden Küften ausjufchließen, und wenn englifche Untertha⸗ 
nen ben Fluß binauffahren, fo würde dabur ber Handel der 
ruſſiſch⸗ amerikaniſchen Contpagnie benachthetligt.“ Co mußten 
Die Engländer zu ihrem gropen Verdruß wieder abziehen. Der 
Stand der Sachen ift demnach in kurzem folgender. Nah den 
Berträgen reihen bie Befigungen Mierico’d bis zum 42° n. Br, 
yon bier did zum 50° gehört die Küfte ben MWereinigten Staaten, 
vom 50° bie 56° ben Engländern, von ba am aber den Ruſſen. 
Der thatfächliche Beſtand it aber anders: die ruffifchen Befigun: 
gen reihen wenigftend bis zum 55° herab, nämlich bis zur Süd⸗ 
fpige der Prinz: Walesinfel, umb bie Herrfchaft der Engländer geht 
bie zur mericanifhen Gränge, denn bie Hudſonsbaycompagnie herrſcht 
in ben TChälern des Eolumbia und Multnomah. Die Norbame: 
zifaner haben bi jegt gar Feinen Theil der Küfte im Beſitz, dürf: 
tem übrigend wohl in nicht gar fermer Beit fih der ganzen Küfte 
von Neucaliformien bemaͤchtigen, mindeftens bis zum 35° herab, 
denn lange fon werfen fie begehrliche Blicke auf bie herrlichen 
Häfen von San Diego, Santa Barbara und Monterey, nament: 
li aber auf den von San Francisco, welcher die Kriegöflotten 
der ganzen Welt aufnehmen Könnte, und durch die Erzeugniffe 
des benachbarten Landes Alles in ſich vereinigt, was ihn zum wid: 
Kigften militärifgen Poften im jenen Meeren machen kann. Co 
wird, was vor 20 Jahren noch gin bloßer Streit über den Pelz 
handel war, mehr und mehr eine fehr ernfte Gebietöfrage, von 
welcher im nicht fehr ferner Zukunft die Herrſchaft im ſtillen 
Dean und den indifhen Meeren abhängt, 





Brafilienm. 

Mio Janeiro, 15 Det. Ungeachtet ber großen Verände— 
rungen, bie fih in der letzten Zeit bier zugetragen haben und 
noch zutragen werden, ift die Ruhe bier und im größten Theile 
des Reichs (die Provinz Mio Grande do Sul immer ausgenom⸗ 
men) durchaus ungeftört geblieben, Der bisherige Regent Feijo, 
ein witrbiger, aber ftarrfinniger Mann, ift von dem politifchen 
Schauplatz abgetreten, weil eimerfeitd feine durch lange An- 


firengungen und frühe Stubien erfchöpfte Gefundheit, anderer: 


feits der Widerſpruch, ben er in ben Kammern fand, ihm feine 
andere Wahl liefen. Zwar hätte er fein Miniftertum verändern 
fönnen, allein er war viel zu felbitftändig, um fich gegen feine 
eigenen Unfichten denen der Oppofition zu fügen. Es wird num: 
mehr zu einer neuen Megentenmwahl gefchritten werben, und Nie: 
mand zweifelt an der Erhebung des Senatspräfidenten, Hrn. 
Pedro de Aranjo Lima, zu diefem hohen Poſten, dem er bereits 
proviforifh zu allgemeiner Zufriedenheit vorfteht. In dem ver: 
ſchiedenen Verwaltungs zweigen werben große Beränderungen ein= 
treten. Man fiebt dem Erfegungen mehrerer Provincialpräfiden- 
ten und anderer Beamten entgegen, und das diplomatiſche Corps 
wird von dem jegigen Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Hm. A. P. Maciel Monteiro, auf benfelben Fuß bergeftellt wer: 
den, wie es fih vor dem Antritte feined Vorgängers Montesuma 
befunden. Ein Kreböfhaden des Reichs ift der republicaniſche 
Aufftand in der wichtigen Provinz Mio Grande. do Sul, und 
man darf fih nicht verhehlen, daß im biefer Beziehung bisher 
nicht die gehörige Thaͤtigkeit entwicelt worden, Der interimiftifhe 
Regent zeigt nunmehr die größte Energie, um diefen Aufſtand 
zu unterdrüden. Von hier aus find bereitd mehr ald 600 Mann 
nach jemer Provinz abgegangen; in den andern Provinzen werben 
ebenfalls Müftungen getroffen. Zum Präfidenten der Provinz ift 
der Marfchall U. E. de Miranda e Brito ernannt, ein geachteter 
Officler, der zugleih bad Commando der Truppen übernimmt. 
Deßgleichen it unterm 6 d. eine Proclamation an die Rio⸗Gran⸗ 
denſer erlaffen, um ihnen den Anmarfch der Truppen anzuzeigen, 
ihnen jedoch Werföhnung und Amneftie angetragen. Als Söhne 
einer und berfelben Nation und Bekenner eines und desſelben 
Glaubens, werden ſie aufgefordert, den dargebotenen Delzweig 
anzunehmen; gegen die Widerfpänftigen foll jedoch mit Waffen: 
gewalt verfahren werden. In dem letzten Treffen, welches ben 
Rebellen geliefert worden, haben bie faiferl. Truppen bie Dber- 
band behalten, und der Anführer ber erfteren, Lima, ift auf dem 
Plage geblichen, Im ber Provinz Sam Yebro, wo einige Uns 
ordnungen vorgefallen waren, ift bie Ruhe hergeftellt, und aus 
Pernambuco und Maranham lauten bie Berichte durchaus günftig. 
Um die Koften der neuen Expedition zu been, ift unter dem 
6 d, ein Decret erfchienen, wodurch ber Finangminifter laut Ber 
ſchluß der Generalverfammlung zur Abſchließung einer Anleihe 
von 4558 Contos de Neid, ald dem muthmaßlichen Belauf des 
diepjährigen Deficits, autorifirt if. (Hamb, €.) 
Frantrei d. 

2 Paris, 6 Der, Die Maſſe der Franzoſen ift Centre gauche; 
was heißt das, Centre gauche ? — Analpfiren wir genau die Ele⸗ 
mente, aus welchen dieſe Denkweiſe zufammengebaut ift, fo of: 
fenbaren ſich zwei Grundftoffe in berfelben: die Elemente des 
Vergangenen und die Elemente der Gegenwart, Beginnen wir 


* 


mit denea bed Vergangenen. Dieſe find hoͤchſt negativen In— 
balts; fortdauernde Eiferſucht und fortdauernder MWiderwillen, 
in den Provinzen gegen ben Landadel, fortdauerndes Miftrauen 
gegen die Geiftlichfeit. Der Widerwille muß Jahrhunderte in 
dem. Herzen bed Fleinen Bürgers gelocht haben, um zu folden 
giftigen Erplofionen Urfabe geben zu Fünnen wie im Beginne ber 
Nevolution; genan befehen ift er begründet auf die Kränfung 
eines zurüdgefegten Ehrgefühld, welches fih in allerlei Aeuße— 
rungen einer oft lächerlihen Eitelfeit Luft macht, aber doch feis 
nen guten pfochologifch = hiftorifhen Grund bat in der faftenartigen 
Abfonderung des Adels vom Nefte des Landes und in dem daraus ent: 
fpringenden Mangel an Patriotiömug, wofür er feine ganze Landes: 
ehre in eine Hofehre gefeht hatte, Diefe Elemente beftehen noch 
fort in allen ihren Traditionen, obwohl Auferft gefbwäht und 
gedämpft; fie find die wahre Urfache bed geringen Einfluſſes ei: 
ned übrigens honorablen und begüterten Adels auf bie Maffe 
ber Wähler, Jedesmal aber, wo ein Mann alten Namens, al: 
ten Schlaged und biftorifher Verbindungen fih popnlafiren wolte, 
ift ed ihm meiſt auf Unkoften feiner bürgerliben Gegner gelun- 
gen. Die Lafayette, Thiard, d’Argenfon, be Sade ıc. find ihren 


Nebenbuhlern leicht über die Köpfe gewachfen: fie brauchen nicht 


viel um eine Elientel zu werben; biefe bietet fih von felbit an. 
Da ihre Bildung wenigfteng ben äußern Formen nach höher 
fteht, und ihr Vermögen verhältnifmäßig bedeutender ift; da ihr 
Umgang leichter der Eitelfeit zuſagt, tragen fie einen leichten 
Sieg davon bei den meiften Demofraten. So ift der Menſch 
von Alters ber, und fo wirb.er bleiben. Die Epode ded Me: 
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ligionshaſſes ift verfhwunden; bie ber religidfen Tracaſſerien 
bas heißt ber vom Advocaten und Magiftratsperfonen, manchmal 
auch von Seite ber Ybminiftration gegen bie Geiftlichkeit aus—⸗ 
geubten Tracafferien, ift freilich durch die feit ber Charte fiegen- 
ben Ideen perfönlicher Unabhängigkeit und perfönliher Men: 
ſchenrechte ftarf gefhwächt, aber Teineswegs verfhmunden. Eine 
robe Judifferenz berriht bei Vielen; andere haben noch bie 
ſchlechten ſpöttiſchen Voltaire'ſchen Augewohnheiten; die meiſten 
befürchten, daß ber Prieſter, aus alter Sitte ber, Partei für den 
Adel nehmen möchte gegen ben Bürger, Doch bat, wie gefagt, 
biefes Verhaͤltaiß bed Adels und der Geiftlihen nur noch einen 
fehr ſchwachen Beſtand: von Geite bes Adels beruht es auf 
Glauben, Gewohnheit, auch auf Politik; aber die Yolitit der 
Priefter lehrt fie (und fie haben jederzeit ein feined Auge ges 
babt), fih heute an ben Bürger zu halten, um das alteMiftrauen 
zu dämpfen. Das gelingt ihnen fchon bie und da. Die Ele 
mente ber Gegenwart find die des Friedens, den Ludwig Philipp 
garantirt, dann die der Anduftrie, unter Begünftigung des Frie⸗ 
bens befördert. Ueber diefen Bereich hinaus bat bie durch das 
linfe Sentrum bezeichnete dominirende Maſſe gar keine Yolitif, 
gar Feine Begierden, und weil fie harafterlos ift, wird fie ein 
Spiel zweier Coterien: der Doctrinärs, melde zu foftematifch 
find mit ungefhidten ariftofratifhen Tendenzen, und ber foge= 
nannten Chefs des Parifer Tierd:Parti, melde einen bürgerli- 
hen Bonapartismus ſiatt des frühern militärifhen realifiren 
mödten. „Beide Eoterien balgen fi im das Monopol der Er: 
ploitation jener Maife, —— 55* 


nA 













11447) Voici une nouvelle application de bon marche beaucoup plus hardie encore que tout ce que’ !on a tente en 


librairie jusqu'à ce jour. 


Nouvelle edition de la collection da Journal des 


Enfaris, pour 6 fr. 25 cent. Cette colloetion s6 


compose de 5 volumes compactes, grand in 8., contenant 300 articles, accompagneds de 300 dessins. Gette ;promesse 
de bon marche est telle, que ce serait ä ne pas croire ä son execution; mais on ne donne son argent que gputre la 


remise de l'’ouvrage entier, et cette remise est faite immediatement. 


im Iuftverdünuten Naume; - 
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Abdampfung 








De 











Es ift jept allgemein anerfannt, daß fowohl beim Maffiniren als beim Erzeugen von Rohzucker eine Exrnieberung ber Tempe: 


ratur —— bed Kochens von der hoͤchſten Wichtigkeit ut, indem dadurch ſchöneres Produet und bedeutend weniger Melaſſen 
erzeugt werden, 

5 iefe Ernieberung läßt fi aber, bei etwas concentrirten Suderanflöfungen, nur durch fogenannte Apparate im luftverbünnten 
Raume beymerten, deren Priheipien bereits hinlänglich befhrieben und befannt ſind. 

Für eine Fabrit kommt es jedoch nicht bloß darauf am, bei niederer Temperatur zu kochen, ſondern Schnelligkeit, Er gm 
Dampf und Verdichtungswafler, Cinfachbeit und leihte Manipulation ded Apparate, fefte und dauerhafte Ausführung und eine zweds 
mäßige Leitung der ganzen Einrichtung find Bedingniſſe, welche erft den Erfolg begründen, von beren Erfüllung man fi aber oft 
nur ſchwer in voraus überzeugen Tann. Ich glaube daher nicht unwilllommen zu fen, wenn ich hiermit anzeige, daß bie Apparate, 
für welche ich in ber öfterreihifhen Monarchie privilegirt bin, bereits in Maffınerien ſowohl ald in Nunfelrübenzuderfabriten zur 
vollfommenen Zufriedenheit der Beſitzer arbeiten. Er j j . 

Die HH. I ©. Debler, Bonner de Baiard u. Comp. in Wien und $ Grebner in De ihre Maffinerien feit länge: 
rer Zeit auf dieje Art eingerichtet, undfeit Anfang der jegigen Campagne find die gräflih Taaff’ihe Runfelrübenzuderfabrit zu Clliſchau, 
bie freiberrlih Dalberg’fhe zu Sukdoll, die der HH. Waagner zu Girma bei Prag und die Eentralfabrit ber HH. Arug und Bern: 
reither in Prag mit Apparaten verſchiedener Größen verfehen, welche alle geforderten Bedingungen erfüllen. Eimge find im Auf 
frellen begriffen, wie bi dem Hrn. Braida, in Udine und im Ausland. Alle Apparate haben bloß eine Pfanne, und doch ift bie 
Schnelligkeit fo groß, daß z. B. die HH. Krug und Bernreither in einer Stunde 18 Eentner Saft von 20 Grad B bis zur Probe 
eindiden Fönnen, oder ‚beim Maffiniren Uber 100 Brode von 10 — 12 Pfund erzeugen können. j j 

Bei dem Beſuch auf der Herrſchaft Girma ber dieß Jahr in Prag verſammelt gewefenen Naturforicher fah die technologiſche 
Section die Runfelrubenzuderfabrif zu Girna, von Hrn. Weinrich eingerichtet, und den Abdampfungsapparat in Thätigfeit, und id 
glaube verfihern zu können, daß er den Anforderungen der Sadverftändigen entfprochen und die Ueberzeugung hervorgebracht hat, 
daß bei folder Einfachheit in Conſtruction und Behandlung auch Mobzuderfabriten die Vortheile des niedern "Abdampfens genießen 
Tonnen, obne die Gefahren eines complicirten Maſchinen-, jehr viel Waſſer und häufige Reparaturen erheifhenden Apparats auf ſich 
zu laden, Der zu Girna erzeugte Runfelrübenzuder ift übrigens gleih als verfäufliher Melis fertig geworben. RES 

Die Apparate gehen alle aus der Werkſtatt eines der erften Aupferfhmiede und Mafhiniften Wiens, Hrn. F. Dobinsfi, hervor, 
und laffen weder an dußerer Eleganz, noch an Dauer und Kuftdichtigfeit etwas zu wunſchen übrig. Auch übernehme ich mit dem: 
felben vollſtandige Fabrıldeinrihtungen. - . ‚ — 

Mich aller weitern Anpreiſungen enthaltend, bemerfe ich noch, daß beſonders Runfelrübenzuderfabrifen immer vor Beginn ber 
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Mrbeit ſchon mit der Behandlung eines neuen Apparat vertraut, und die Arbeiter auf bie veränderten Manipulati 
feyn follten, daher ein Apparat immer fo früh — werden müßte, daß er im kr Yuguft im Gang —2—— — 
Ferdinand Mathias, Eivilingenieur aus Paris, 
* Wien, Stadt, Darwarhof iſter Stock. 





(426 26] 


Fünfte Actien - Einzahlung 


zur bayerifch : würtembergifchen privilegirten 
Donau: Dampfrhiirfabrt. 


An Gemaͤßhelt Sitzungs⸗Beſchluſſes vom Geftrigen fordert der unterzeichnete Ausſchuß die HH. Actionndre der bayerif wir? 
tembergifhen privilegirten Donau: Dampfiatffahrts:Gefelifhaft anf, bie fünfte Hetien-Einzablung mit 20 Procent 
den 15 Februar des Fünftigen Jahres 1838 
zu erlegen, wozu bemerkt wirb, Ben. m an ben biefem Termine vorbergehenden 8 Tagen Zablungen angenommen werben. 


Damit die HH. ctionnäre fi Schaden wahren mögen, fo wird daran erinnert, daß bie In der —— — 
Verſammlung vom 29 Junius lau — Jahtes beichloſſene Abänderung bes $. 26 ber Statuten, folgenden Juhalts 


„Beritreicht ber — lungstag ohne Zahlung, fo verliert der Saumlge fein Met an ber Geſellſchaft und das früber Beyabite 
„fällt biefer ande in auferordentlihen Fällen jeboch bat die General:Werfammlung zu entſchelden, ob eine Meftitution 
„Ttatt findet. Auswärtige Actlonare haben In Regensburg domicillrende ——— aufzuſtellen, um von 
„biefen die Mittheilungen zu empfangen, bie zur Wahrung ihres Intereles erfotdetlich find.’ 


nachdem ſolche bie hoͤchſte dtigung des königlichen Staatsmlniſterlums des Junern erhalten, aunmehr in Wirkſamkelt getre⸗ 
ten fey, und bei diefer Sten Einzahlung biernad verfahren werden wird. 


Regensburg, den 24 November 1837. 


ie Ausſchuß der bayerifch-würtembergifhen privilegirten —————— 
Geſellſchaft 


Beisler, Vorſtand. 





Branfer, qua Protocollführer. 


2 r i in biefelbe bie beib: Bat Tibenken Eon 3 in 496 fl. —— Mermborn In 
[4186 87] Edictal - Litation. —* ee — verſtorben —— zu en Ark fo gewiſſer, als anfonften 
— Gebruͤber Aexander⸗ — ber, a — Seen feste, che& feinen nächften anbten in färforgli 
ft 41856 de In erben Defune Berg überlaffen werben würbe, 
nen von — * —— —— aan Bond unseren Ab, > (enden Hi Sie uno am 4 November 1557, 
zu 500 fl sablbar me rg anuar prox., 6. eforbert, — — — Greßberz. babiſches Oberamt. 


au ülmann —— Die: innerhalb 60 ze eu a dato Schaaff. 
Er 2. tg a über bie Sncetemuung ne J Sc Be unt ertios — — ff 
—— — * —— —— Bf eh — au ertlären, ni (4074-74) Aufforderung. 
tirt, n It, of Die erben Brote ken, anı etament für anerfannt eat, for ber farhetifcsen Theologie, 
—— I dm —— — ——————— Dia mi ser der I mi ————— ae „ae ann epomue — ee ift am 
I, anfıga — iligen n fürges , 
——— — — 
ort fennt, * wird auf — Din „28 Nov, verftorbenen ns mit Namen ne und 
Silo eu — date. re ** Stehen — Ferdinand Locherer jedem ein gene: von Tatıs 
raf v. Lerchenfeld 
—* den 22 Dessmber d. 3, Kienaft, Aeceffit, — — ———— 
ur Pro 2 * ka ——— — — | aurücte 
ef, d0 dann ber Retour eamung 04655 Mekanntmachung. —— — 4 Blei 
4: fummari fon —— * I De fo ‚angeoge) ber der — vom | machen fonnte, fo wi Giermit den Weg 
anberaumt , wozu biefelben 2 AIR ummel | ber öffentlichen eannimag ung und ase die 
respec. inspect, U biemit — it dem enttefen —— a nn ertinand 
u year — n et * A ẽ 
gr ee BE 
v fie aufgeftellten Eurator, — = Maria Anna ——— Amer vier, ar * aim sen, EL EN 


Hama euer —— DEREN IE werben würden. —* Anteftats@rhen gegen Eaution verabfolgt. 26 ze 1859 
ouember 1 Immienflabt, 4 Dec. 1ab7. 
— Wewfel: aus Mercantil: Geritti a Eemperrignkißerweite Senne gt eim GR zu — wibris 
erſter Iuflanı. Strick. muichtmiffe , tt —8 —— — 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. c F ——  . ihres DO * sesumefen baden. 
Daufus, Gerretär. ot Aufforderung. Seven. sen a 1 be a eriat —— 
(4457-38) Bekanntmachung, — — ee, get. am 33 ——— —— ea roßberz» 
Arm 10 Det, d, 3. flarb dabier die SHofmars | 1780, melcher N vor 10 “Sabren von“ Haut Eiern veite Curatoe 

fgalläwittioe ram, arg Iofepha au er entfernte, und einen feine Nachricht Ludwig Buff, Hofgerlchts-Advocat. 


v. Egdber, geb, v, Laubermüller, mi i t, nk (as 
terfaffung einer (egtroilligen Dispofition , IE zn N a mada A und fein 
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so. Ankündigung des weiten Jahrgangs 


HUNMORLISTEN 


; und redigirt von 
G. Saphir. 


5 fo wie dad Fluldum, weiches durch die ganze geiſtreiche Welt gebt, 
den Zufammenhang bed Wortes und ber That verfidert, ebenfo verbürgt bie 
nie ju hemmende Wirkung von Nutor auf Beier und jurüd die Sicherheit des 
Erfoigs bei der Redrichkeit und Rüftigkeit ded Beſtredens.“ 

(Erfte gg des „Humoriften‘” im Jahr 1856.) 

Seiſtige Welten werden wie bie phyſiſchen im ihrem efgenen Umſchwunge rund, ber eigene Umfeowung gibt ihnen Form und 
eoncen te A ne Eeftigkeit, und ihre eigene Notation gibt ihnen ei euer und @lektricität, 

Ein Jedes Journal ift eine Welt, wenigftens die Welt bed Medacteurd; und jedes Journal follte auch fepm eine Welt, eine 
Welt im — eine ——— in der großen, —— Cwigteitemelt. 

Als ih meine Secundenmwelt, den „Humo —* ſchuf war freilich Alles noch wifte und vermiſcht, allein der Geiſt = 
Ganzen, wie ih ed zu bilden Kr Bee Kun! Bere und beieelte nah und mach die fih geftaltenden Maſſen, die 
a Umrife, bie in ein u en —— 

Die oben als Motto angeführten te haben fi im ganzen Umfange bewährt und bewahrheitet. 

Der „Humorift” hat, troß den Auguren, bie mir ben baldigen a propbezepten, troß bem Mal'occhio ber 
böfen ifter, ſchon in dem eriten Jahr * ſolche Anerten gefunden, und fo ungemeine Verbreitung, daß ich 
dieſes Juſtitut als ein für die Zukunft egründetes un unerfhütterlihes Etabliffement betradbten, und mit 
einiger men ala cn mi auf das junge tut fehen fan, * es zwar noch mancher Reformationen und Anbauten 

— als ein friſchkraͤftiges, Icbentreibenbeg, zweckſtreben anzes, ——— und regungsvoll vor mir ſteht. 

abme an dem „Humoriſten“ fteigerte ſich in u Maaße, — anfangs nicht gleich mit einem Aufgebot und 
ganbfurı n bad * —* fondern nach und nah Boden — und mit der Feder in der Hand dem journaliſtiſchen 
torinm einen Schritt um den andern abrang und mir zu eigen 

Während auf der einen "Seite der feindlihe Wellenichlag ber Drifgin ler eine Reaction bewirkte, welde alle Nerven meines 
—* ern ſtaͤhlte und ihre Elaſticitaͤt beforderte, erhob fi andrerſeits die innere Kraft, die Luft der Beſtrebung und ber gedeihliche 

uth der Medaction durch bie ftille Würdigung ber Beilern, durch bie laute Anerfennung aller unbefangenen Leſer von Geift 
uud Bildung, durch bie unparteiiiche —— der öffentliden Drgane Deutſchlands und dur bie immer mehr 
ern menge des Blattes felbft, welde in dem erften Jahr einer Zeitſchrift als bis jegt beifpiellos 
angenommen merben 





Ich babe meinen Weg rubig, befonnen, mit eifermer Conſequenz zurück efest. eder # Sharatter, ber über: 
—— mit Jul felbft, der mit wnerfhätterliher Folgegerehtigkeit feine fortſchreltet, wird und muß am 
e 


Einen fol * Charakter zu haben, iſt der erſte Vorzug bes Humoriften. Dr „Humor i ſt“ concurrirt mit eine 
andern Blatt, er bat eine eigene Farbe, eine eigene Richtung, eine eigene Methode. Er ift ** mit Lu 
gepanzert mit Kraͤftigkeit, dieſer eigenen Faͤrbung und Richtung nachzuſtreben, im Kampfe nicht zu ermiden, im Ringen n r 2 
ermatten. Die Richtung kann gebrochen werden, aber nie gebeugt, bie Färbung fann ausgelöfht, aber niemals umge: 

ärbt werben. Der Humorift will zerfirenen, unterhalten, belehren, anregen, aber dabei will er vor Allem das fittlih Schöne, 

8 artiſtiſch Edle, das in Kunft und gitteratur Würdige und Meine, und alles bas liegt mur in ber Wahrheit. Die BWabdr- 
X * 3 ig Pharus allein auf dem großen Ocean alles geiſtigen Schaffens im Auge zu haben, ibm nachzu⸗ 

des Humoriften, und im Wilen begt der Muth, In dem Muth die Kraft, in der Kraft die That und in 

Eier line erf Fa 


‚ und * das ſchlechteſte enrnal ift ein Sandkoͤrnchen, welches ber künftige Erbauer unferer Litterargefchichte zu 


F N arblahe unferer Epoche nehmen wird, und wer diefem Sandkoͤrnchen eine geiftige ‚eine kritiſche Heuchelei eingräbt, 


r macht lich des H a an der Majeftät der Geſchichte und des Seiſtes aller Zeiten fhuldig! — — — 

Jede litterariſche Spiegelfechteret, die jebt als gleißnerifher, marmorirter Kreis am fournaliftif@en Bäumen erfheint, erfcheint 
als aufflaffendes, weitgähnendes Aſtloch an dem Stamme der Zukunft! — Leben und Kunft, Streben und ten, Natur und 
Eitte, Eintraht und Streit, Willen und Irren, alle Beziehungen und Anregungen mi n . einem Journale — in biefem 
Rolföbrunnen der Litteratur — wenigftend mit bem Bewußtſeyn der Sewiſ A aftigfe “2, anbelt werden. @in Irren Tann 
ſich einſchleichen, aber bee Wille muß von der Wahrheit ausgehen. Dark die aneinander den Klippen von Kanten 
und Gönnerfhaften, von Patronanıen und Beridfihtigungen muß —— ber Kritik durch, und eigenftändig bleiben, 
und eher zerſchellen, als an einer Klippe bängen bleiben, Stahl wi ſtigen Wahrhaftigkeit fol Im umsriften nie fo 
einroften, daß er wicht gegen litterariihe Philifterei, gegen Tg Windbeutelei geröliten und geweht erſchiene. 

Bon biefen —— aus ging der Humoriſt, mit objecti ng und fubjectiver Vebarrlichkeit, befonnen und ener⸗ 
site vorwärts, und hat dadurch feinem artißiücen und befondere fe = en Theile jenen ungetheilten Erebit 
en, den zulegt d und Freund, ber Scharffigti tige wie der Blöbfichtige, bem Klaren und Wahren e verfagen kann. 

erzäblenden Theile des „Humoriſten“ haben fih Namen, * Leopold Schefer, Emerentind Scaͤroha, Dingel- 
ſtedt, Loſer, Karoline Leonhard, Seibl, Vogl, Eaftelli, ufo Horn m. a, m. angeichloffen. 

Dem bumoriftifben Theile * e ich ſelbſt fo gut als möglich das Uebergewicht zu geben, und ben größten Raum einzu⸗ 
raͤumen. Es gibt Leſer, die fo gätig find 


—— 
——— —— 


die 
ben „Bolemifchen klar 
—— —— des — 
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und andere bumoriftifhe und fatprifhe Genre: Saden, die aus meiner-Feber Kommen, mit vieler Vorliebe zu Iefen, 
le in hu ‚ . 
Ge Km td —* J —— Journale en in andere Sprachen uͤberſetzt, und das läßt mid glauben, 
Im „Ritterarifche, Salon‘ 
werben alle würdigen Erſcheluungen ber in: und auslaͤndiſchen Litteratur wuͤrdig und ernſt beſprochen, fo wie im 
„Salon fremder Sprachen“ 


Auszüge and den meueften Merken der Engländer, Spanier, Franzoſen, Italiener, größtentgeild von mir felbft mit Sorgfalt 
N —— daß and der Ernft feinen Platz im bemfelben Hat, daß gebi 
er „Humporiften” n angen, baß an gepan nen Platz in a je: 
gene wiſſenſchaftliche Auffäße und wigtiee —22 en mit Wurde = Unnfafenb —3 werben. — 
Aber auch der ewig beweglichen, —————— r — flatternden Poeſie, ber füßen Honigfammlerin —** der 
leider dur SAnabenunfug viel Bekannten, it im Hu de ne wei —— worden. inne: Gebichte und Minne: 
range erotifche Bieder, zarte, finnige erteilen u w. ſollen bem arten Frauengeſchlecht ein Genre werth halten 
laffen, welches * Mißbrauch leider ganz in Verfall gu kommen droht. 
Wer müßte die Bluͤthezeit des Herzens und ber Empfindung, den füßen Vortraum ber halbwachen Liebe, ben Frühling ashauch 
der jugendlichen Wonnen, den rer der © nfucht 2 in dem Zuſtaude gottgetvagener —* und * 
—— und auszuhauchen, als bie sie Poeſie, ald der Hauch der Dichtlunft, welder in jeder Blume, in jedem Blatte, 
in jeder Lode, im jeber Schleife das Ar Id überfhmenglichen Lebens ln au *3 ” jebem Blicke, in jeder Bewegung, in dem 
en, * Geliebten bie Unſterblichkeit eines ſchönen, füßen, — les fefthält? Wie? Eine belletriſtiſche 
e 58 ft, bie auch ben edlen —2 —— — — Frauen, dem ſinn sen, en chlechte gewibmet Mr Br 
he Poefie ausſcheiden? den jenen Plaren, poetiſchen Him ben Sternen 1 mungen ? 
weibliden ge fodte die Liebe Magie G@eiftes, bie Iprifte Bade 4 mittbeilen ihr @eflitter,, Ar pic 
eihmwäß, i ßeſtes ae: Gefühles Seligfeit eriten Unblites, bie WBonne des Mieber- 
eben, die Trunfenbeit des UAnhörens, die Ueberrafhung ber —— die — des Eindrucks, den Unmuth ber Mer: 
ſtoßung, die Suͤßigleit des Erwiederns, die Zärtlichleit bed Vertrauens, die — des Beſitzes, die Qual ber Beſorgniß, bie 
Entzuͤckung des aͤndniſſes, die Thräne ber Trennung, bem games be Abfalls, dem Reiz des Wiedergewinns, und al bie 
wechlelvollen Vermiſchungen von Genüffen und Leiden und all die 3m er von Licht und Dämmerungen? — 
ein, bie ne Zugenb und der rofige Schimmer der Ditkunft fin nit veraltet und micht abgeblaft, wo fie erſcheint in 
rm eigent Reis, in ihrem vollen Mondglanze, da fep fie 25 mit Willkommenſuͤßigkelt und Dankesſunigkeit, und 
da wird fi er reine Herz, und ug zarte Sinn umd jebe offene Empfindung gern an ihr laben und ergößen. 
„Eorrefpondenz : Nachrichten mad Berichten‘ 
aus allen bedbentenben ———— und von Ellen Bühnen Europa’s ift der „Humorift” überfhwengli reich. 
Eine neue Umgeftaltung des „Kunſt⸗ und Induftrieblatts” zu einem 
gemeinen Welt: Eonrier” 
bat biefer Zeitichrift einen unglaublichen, überrafcpenben Aufſchwung gegeben, indem wödentli in biefem wu LgsmITREn Welt: 
Courier’ dem Lefer eine kurze, — und umfaffende üeberficht aller Rovitäten im Sebiete der Kunft, 
bed Theaters, der. Mobe, bed gr elligen Lebens und ber Induſtrie ans ganz Europa dargeboten wird. — Aber 
auch der heitere und amufante Anftri tejem Beidiatt Im Auge behalten werben, Melden ber Lefer aus ben Mubrifen, die 
es wöchentlich liefert, leicht erſehen u in Bee 
4) Damen: und Moben-Courier. 
2) Litterarifher Courier, 
3) Ylbum für Spaß und Halbſpaß. 
4) Theater: Courier. 
5) Bunterlei, 
6) Kleine Stadt: Pot. 
7) Rune und Jubuftrie:-Eourier. 


In diefen Rubriken findet jeder Leer das Neuefte, Unzichendfte, Erheiterndite und Lehrreichite aus allen bezeich⸗ 
weten Bädern. 


Bei allem biefem fehlt mir eine Hanptfahe, eime faft umentbehrlihe Sache — eine Sache, bie faſt mod möthiger iſt, als 
bumoriftiihes, lyriſches, kritiſches und witziges — * —*E — 


Meine Ankündigungen werben 5535 Ich bin durchaus kein Ankundige * 8 bin ein wahrer 

wenn ed ſich darum handelt, dem Publicum im die Ohren an freien: ba es praͤuum ol, daß mein Blatt ne 
wehrte Glddtif, ohne mein Blatt Fein Heil ift, daB mein Blatt ein unentbehrliches —— ur baß, wer anf mein 
Blatt ns: pränumirt, ein Kamtſchabale ift "gm Gegentheil, —* bin — daß auch ohne mein Blatt ein Heil 
ift, daß es ein entbehrliches Blatt, daß man nicht darauf prännumeriren, und doch eim ehrlicher Mann, ein treuer Bürger, 
guter Freund, ein zaͤrtlicher Gatte und ein ferafamc Mater fepn fann!!ı "ind endlih achte id das 2efe pablicum u 
nie feldft zu bob, um } der gef wollene zwifchen welchen ber erfahrene Lefer doch nichts Mubderes fest, als: pränu: 
merirt! verblüffen gu mollen; d bieße den —— bed. Leſers, und feine eigene, fariferellerifuge Birke 
ie 1 dam ueree tigen wollen. — — 


ei A n Mehr yollommacn Talentlofigkeit im — — Pränumeranten Habe, zo⸗ ich 
ts, 

34 Inn Fr — sun cufia far, ite Jahrgang des Ham e 
beginnt. Die verehrligen Pränmmerenten, die — ben. 2, u me * —2*— —— — 
A A —— m 0 bau) ———— —B— Ede pm 
—— die Auflage daruach —* a 


ten ei — wollen. De ah [- ald ab in iu hen, 
a verfhone ib £” Dita erden weiteren ln und a Ginfabinseh — 
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Wenn man bedenkt, dad der „Humorift” 
„Fünf halbe Bogen wöchentlich, anf feinften Velinpapier und lanter —— — liefert, 

fo fann man nit in Mbrede ftellen, daß er eines ber NENLICEREN NICH IERen Fournale if. 

Man prännmerirt bier in Wien einzig und allein nur bei bem Redacteur, und zwar auf ben ganzen Jahrgang mit 
44 fl. C. M. auf den halben Jahrgang mit 7 & €, M., und aud auf ben ee mit 5 f soh.e.M. — 
(Die P. T. Herren Pränumeranten, welde bad Blatt ins Haus gefendet wuͤnſchen, belieben dafür 10 fr, vierte Kbrig am bezahlen.) 

Der Yränumerationspreis für das ganze auswärtige Inland bis zu dem Außerften Graͤnzen, mit Einſchlu portofreien 
Berfendung — zweimal wöhentlih — nebft der gewöhnlichen Erpeditionggebühr, ift 16 fl. 28 fr. C. M., balbjährig 8 fl. 20 Fr, 


und vierteljähriga a fl. 6 r. C. M. 
Sollten auswärtige VPränumeranten bei der Medaction felbit präuumeriren, fo wird ihnen von der Medaction das 
Blatt, um den angegebenen Präuumeratiouspreis, a oben angegebene Weiſe zuverläffig zugefendet. 


Man pränuumerirt bei dem k. k. Oberpoſt — — in Wien und bei allen loͤblichen Poftämtern und ſoliden Buchhand⸗ 
lungen des In: und Auslandes. Den Commiſſionsdebit hat Friedr. Volke's Buchhandlung in Wien übernommen. 





Bien, im November 1837. M. ©. Saphir. 
S Himmelpfortgaffe Nr. 956, 2. Stod, Bursauflunden von 8 Uhr Bormittag Hid & Uhr Nachmittag. 
4422 . 
— Anzeige. 


Bel Franz Varrentrapp in Franffurt a. M. erfbent mit Januar 1838: 


Katholiſche Kirchenzeitung. 


Redigirt 
v 
Dr. Zulins B. Soeningbans, 


Nitter des päpftlichen Ordens vom goldenen Gporn, correfpondirendem Mitgliede ber oderlaufigifchen Gefelichaft der Wiſſenſchaften 
Diefes neue (mit dem eingegangenen gleihbenannten Afaffenburger im feinem Sufammenbange ftehende) Zeit - Orgam für 
das gefammte Deutfcland bat fih die beftimmte Aufgabe geftellt, eine Patholifhe Kirhenzeitung im eigentlichen 
Sinne bes Wortes zu bilden, und damit einem vor Mugen liegenden Webärfnifie für bie hodhmürdige Gelftligtelt nnd bie 
ar“ r; — — * Pain zu —— f fi ie 
atbo e Kirhenzeitung find es zwei Angelpunfte, Innerhalb deren Mole ber Charakter bes Jaſtitats fih enticieden 
ansprägen wird: eine unzweldeutige, von a Unbänglichteit an die heil. Fatholifche Kirche und 
bamit, wie fib vom felbit verfieht, au deu heil. römifchen Stuhl, und eine nicht minder anfrihtige Liebe, im Seiſic 
bes zu. = —— alles wahrhaften ge Pr it —— 
Sitte efen Geflunungen wurze nzeitung, von umfaffenden ru 
Inge eines burd bedeutenden ren ne er ag ———— Eu I mögıfäfter Qolftändinteit, Treue 
nad Schnelligfeit, alle demerteugwerthen neuen @reigniife, zundaſt aus dem innern Gebiete der römifch: katholiſchen 
Kirche , fo weit fie in allen fünf Welttheilen über dem ganzen Erdfrels verbreitet fit, danm aber auch, und jmar vom fatho- 
Uſchen Standpunkt aus, alles basjenige aus den afatbolifchen Eonfeffiomen berihten, was für die Weachtung 
ber Katboliten, insbefondere ber unferes Vaterlandes, eine mähere Bedeutung bat. 

Slelchwle ans dieſen kurzen Grundzügen bie Unentbebrlihteit diefer f. 8.3. für die kathollſchen Zeitgenoflen elaleuchtet, fo 
wird fie auch für geblidete und wahrbeitiiebende Nichtkatholiten, die dem —— Leben der en Kirche ber Chriſteuheit 
ulot fremd bleiben wollen, — Huskanft bet dem herrſchenden Umſtande darbleten, daß kein aklatholiſches Blatt ge— 
augend vollſtdudig und unpartellſch über biefelbe berichtet. 

Böwentlih erſcelnen zwei Nummern Im größten Quartformate, wozu monatlich ein reglſtrirter Umſchlag gegeben wird. Der 
Preis Für den gan — Jahrgaug it 9 fl. rhein., oder 7%, fl. Comp. M., oder 5 Mtdlr. fühl. Die Verfendung geſchleht 
an — —— —— * —— — Voſt at — Beier e Erhöhung 

mernmelje, ungen ei allen loͤblichen u n an 
aber bei der Mebaction) zu machen find, aufs baldiate. a a ———— 


1548-49) Ja der Branſchen Buchbandl 
in Jana sofgein: aug fir va Ja ABB | Mac - Culloch's 


ein , Hinerva, Comptoir * Handbuch, 


Inhalts, in monatlichen Heften zu 10 








bis 12 * * bes Sahrgange, gebunden in Einem Band complet, 
r. SKonv.zlünje: TBir Bringen hiermit zur Anzeige, daB von Macs Eulloh’s Eomptoirs Hanbbud 
, die drei worden 

2. SMiseellen | masse a REDEN Ahlen 
aus der neueften ansländifchen Fitteratur, —E 3a magen, haben wir am alle foliben Gortiments« Buchbanblungen Eremplare 
ebenfalls in monatlichen Heften zu 10 In einem Wande, fauber gebunden, 
bis 12 Bogen. Preis 9 Rihlr. E.⸗M. | verſandt, Her melden ſolche zum Prrife von 

per Jahrgang. 5 Athlr. 48 gr. oder Bfl. 12 Fr, 


Beide Journale gstaeinen vom Januar anze | bezogen werben Können. 
a ca c Stattgart, im Gtytember 1857; J. 8, Eotta’fhe Buchhandlung. 
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ueberficht. 
Spanien. (Bericht aus dem Hauptquartier des Don 
Carlos, Schreiben aus Bayonne: die Earliften fcheinen 
ſich zu einer neuen Erpedition zu rüäften.) — Großbris 
tannien. (Dberhausverhandlungen über Irland. Alters 
sation zwifchen Burdett und D’Eonnell.) — Frankreich. 
(Urrheil‘ gegen Dr. Koreff und Wolowsti. Briefe aus 
Dona [eine Jagdpartie in Algier), Paris [über die legte 
Todtenfeier] und Marfeille.) — Niederlande. — Preus 
Gen. (Schreiben aus Berlin.) — Defterreid. (Or⸗ 
densverleihungen. - Das ärztliche Perfonal an der galigifchen 
©ränze fortwährend verſtaͤrkt. — Türkei. (Redſchid 
Paſcha übernimmt das Portefeuille des Aeußern und reicht 
eine Denkſchrift über den Capudan Paſcha und die fran= 
zöfifche Flotte ein.) — Handelse und Boͤrſennach⸗ 
eihten. — Außerordentl. Beilage. Aus den Mit: 
theilungen Semilaſſo's aus Kairo. (Napoleon in Roche⸗ 
fort.) — Die finanziellen Refultate der beigifhen Eifen- 
bahnen. (Zweiter Artikel.) 


Spanien 
In dem Echreiben eines deutſchen Officiers aus dem Haupt⸗ 


wur des Don Earlod, Amurrio, vom 7 Nev., liest man: 


Am 4 Mov, ritt ih bis am die letzte Brüde über den Durango; 
eine halbe Stunde von Bilbao, vor, und dann auf eine Höhe 
hinauf, von ber aus ic die Etadt mit ihren Werken und das 
Terrain bis zum Ocean überfehen konnte. Bilbao liegt in einer 
Niederung an dem Mio Durango, ber, mehrere Bergftröme auf: 
nehmend, zur Regenzeit fehr reißend wird; die bominirenben Hö- 
den find von ben Chriftinos durch fehr zweckmaͤßig angelegte Werte 
befeftigt, und wenn auch bie Stadt von biefer Seite, mie vom 
Land überhaupt, eingefhloffen ift, fo fcheint mir ein Angriff nur 
von Portugalete her andführbar zu feon. Zwei Bataillone biefs 
feitiger Truppen find für den Augenblick hinreichend, die Blocade 
zu bewirfen;; bie Befagung felbft ift fo ſchwach, daß fie feit meh: 
ren Wochen keinen Ausfall mehr gewagt hat, Zwiſchen Bil: 
bao und Portugalete ift die Gegend fehr reigend. Hunderte von 
Landhäufern mit zierlichen Gärten reihen ſich bis an den Drean 
aneinander, Tags darauf, den 5 Nov., ſetzte ich meine Meife 
fort. Ich fand alle Ortfhaften mit Truppen befept, und begeg- 
nete mehrern Abtheilungen, bie, theild aus Gaftilien, theild aus 
andern Diftricten fommend, fi nah dem Innern zogen, um im 
den dortigen Depots uniformirt und armirt zu werben. Gegen 
8 Uhr Abends erreichte ich Amurrio; nur mit Mühe gelang es 
mir, in einer. entlegenen Hütte für fchwered Geld unterzufom- 
men; zwar fehlt es nicht an Fourkage und Lebensmitteln, doch 
find die Preife fehr do; fo muß man unter Anderm ein Huhn 
mit drei Francs, einen Scheffel Gerſte mit zehn Francd md ein 


‚dem fi nit 


7* von ger Vortionen mit fünfzig Sound bezahlen. Den 
6 Nov. Morgens begab ich mich zu Hrn. Arias Teigeiro, der für 
den Angenblit die auswärtigen Angelegenheiten beforgt; ich 
übergab ihm mehrere Briefe und fragte zugleih, wann ih Sr. 
Maj. vorgeftellt werben koͤnnte. ine Stunde machher erhielt 
ich den Befehl, mid um 7 Uhr Abends bei Er. Mai. einzufins 
den. Ich begab mich num zu einem Landsmann, dem Fürften 
Felir v. Lichnomety, welcher fi, obgleich bei der Perfon des In— 
fanten angeftellt, doch für den Augenblit bier im Hauptquartier 
befindet; berfelbe iſt Brigadier, bat fi in den legten Affairen 
rühmlihft ausgezeihnet, ift mit mehrerm Orden decorirt und 
fteht beim König in Auſehen. Mon dem Fürften wurde ich bem 
General Moreno, ben neuerdings der König zum Feldmarſchall 
ernannt, vorgeftellt, und fand im biefem Lieblinge bed Kbnigs 
einen Altlihen, ernften, feften und fehr gefheibten Mann. Mir 
fiel bei feinem Unblit der Generalmarfhall Kutuſoff ein: auch 
er hatte benfelben Exrnft, denfelben militärifchen Anſtand; gewiß 
konnte der König Teinem Würdigern fein Zutrauen ſchenken. 
unbeſchreiblich ſind die Eabalen, die bier am Hofe bereichen, 
umd wohl find fie Urſache, daß fo mander Plan mißlungen ift. 
Mehrere junge Leute, die in den erften Jahren bie Waffen er- 
griffen, trämmen ſich jegt große Feldherren und koͤnnen oder wol 
in die ftrengfte Disciplin fügen, bie ber Feldmar⸗ 
fall Moreno eingeführt wiſſen win, weil ohne fie dad Gelingen 
des großen Vorhabens unmöglich if. Gegenwärtig hat ber Kö— 
nig dad Commando der Armee perfönlih übernommen, Moreno 
leitet unter feinen unmittelbaren Befehlen dad Ganze. *) Gewiß 
wird diefe Einrichtung die glüdlichften Folgen haben. Der In: 
fant ift von Schmeichlern umgeben und ein offener Gegner Mo: 
reno’s, und das war wohl bie Urſache, daß der legte Angriff auf 
Madrid mißlang; denn der erfte Feldherr der Welt muß gefchlas 
gen werden, werben feine durchdachteſten Befehle nicht pünktlich 
ausgeführt; und dieß war bier der Fall. Endlich Fann ber König 
es doch mur Morego’s entichloffenen Maafregeln verdanken, daß 
dad Heer mit fo geringem Merluft, bei ber Weberlegenheit der 
feindlihen Eavallerie, die Ebenen von Gaftilien durchzogen und 
jegt eine drohende Stellung am Ebro eingenommen bat. Der 
Infant hat den Strom ohne Befehl überfhritten und fih da- 
durch den größten Unwillen Moreno’s zugezogen; wahrſcheinlich 
wird ber Prinz dad Commando verlieren, und dadurch mehr @in: 
heit in den Operationen der Eorps bewirkt werden. Das. Heer 
ift um zehn Bataillone, zufammen mehr als 12,900 Gaftilier, 
verftärkt,* die fih gewiß mit Entfchloffenkeit für ihren König 
ſchlagen werben. . Wie mir aud Moreno fazte, fo ift der König 
feft entichloffen, aufs neue porzugehen; gewiß it dieß aud bei 
der Lage der Dinge bie zwekmaͤßigſte Maafregel, denn die Me: 


*) Betanntlich wurde Moreno fpäter entfernt, weniaften® beriche 
tem bie@ felbft tie legitimiſtiſchen Blätter. 
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hindern, ſich ſchon an dieſem Abend in die genauere Eroͤrterung ber 
Frage einzulaſſen, d.h. zu eutſcheiden, ob ein Individuum, ober eine 
Elaſſe von Individuen das Recht habe oder nicht, zu den Koften einer 
Wahlpetition zu unterzeichnen.“ (Beifall der Oppoſition.) Nach eini⸗ 
gen Bemerkungen bed Attörney⸗General, der die Motiom 
unterftügt, nimmt. Sir Fr. Burbett dad Wort: „Ich erfläre, 
fpricht er, daß mir das Schickſal diefer Petition gleichgültig ift; 
aber. bad ehrenwerthe Mitglied, das fie übergeben, ſcheint die 
Rüdfihten, welche Mitglieder dieſes Hauſes einander fhuldig 
find, wenig gu kennen; denn er hat mich bavon auch nicht durch 
ein: Wort zuvor. in Kenntnif gefept. - Auf einer langen yarkamen: 
tariſchen Laufbahn ift mir noch nichts Aehnliches vorgekommen, und 
was mich am meiſten in Erſtaunen ſetzte, das war, das ehrenwerthe 
und gelehrte Mitglied für Dublin die Petition unterſtützen und 
diefe. Unterzeichnung als eine Art Verbrechen und Verſchwörung 
bezeichnen zu hören. Der gelehrte und ehrenwerthe Herr vergißt, 
daß er felbft der allergrößte Freund von Uffociationen aller Art 
ift, und wie oft er Schon den Irlaͤndern zugerufen bat! „Agitirt, 
agitirt, agitirt! vereinigt eure Aräftel” (Geiächter und Beifall.) 
Seine Bemerkungen zu Gunften dieſer Petition bemeifen nur feine 
Unwiſſenheit binfichrlih der Dbfervangen des Parlaments, zu bem 
er gehört, und noch mehr hinſichtlich des vorlienenden Falld, 
Mein Gewiſſen hat ed mir zur Prlicht gemacht, gewiffen Mit: 
gliedern dieſes Haufes, deren Stellung, ſehr zweideutig ift, Gele: 
genbeit zu geben, das Recht ihres Siges in biefem Haufe zu 
conftatiren. Meined Erachtens: müßten diefe zweifelhaften Mit: 
glieder fi alles Stimmens enthalten, bis ihr Recht erſt ent⸗ 
ſchieden waͤre. Ich widerſetze mich dem Drucke der Petition,” 
Hr. D’Eonnell erhebt ſich; aber ſogleich erſchallt von allem 
Zorpbänfen der Ruf: „Hat geſprochen, hat geſprochen!“ Die 
Minifteriellen antworten mit bem Rufe: „Zur Ordnung 
Hr. D’Eonnell: „Ib habe einige Erklärungen zu geben. 
(Geſprochen, gefprohen!) Ich babe das Recht mich zu erflären, 
ober bie Wertagung der Frage zu verlangen.” Die. Toried 
lahen; die Minifterielen rufen mit Nahdrud: Hört! Der 
Sprecher erkennt Hrn, D’Eonnell bad Wort zu. Kaum öffnet 
diefer aber den Mund, fo erheben bie Toried einen neuen Aufruhr, 
Ebenfo ergeht es Hrn. Hum e. Der Sprecher will Ordnung bers 
ſtellen, wird aber nicht gehört. Nachdem ſich der Sturm etwas 
gelegt, erhebt ſich Hr. Hindley: „Sollen wir in dem, was dad 
Haus heute erlebt hat, ein Emblem ber unparteliſchen Gerech⸗ 
tigkeit fehen, die ber fehr ehrenwerthe Baronet jederzeit beobach⸗ 
tet haben will, ober lag darin nicht etwas Unehrenhaftes,. was 
ihm verbieten follte, über diefe wie. über andere Fragen ferner⸗ 


bin, ‚oder wenigſtens vor. Weihnachten, mitzuftimmen 2” (Hört N 


Sir Fr. Bur dett verbeugt fih gegen das nieberfigende Dir: 
glied, ſteht auf und gebt, unter betäubendem Zuruf von beiden 
Seiten des Haufes, mitten durch ben Eaal hinab; da er an bie 
Schranken kommt, verneigt. er fib vor bem Sprecher unb bem 
Haufe, und geht hinaus. Die Fremden mußten die Galerien 
räumen, und man fchritt zur Aſtimmung. Der Antrag, baf 
die Petition gebrudt werde, wurbe mit 234 gegen 205 Stimmen 
angemommen. Obige Scene brachte eine tiefe Senfation 
hervor. = 

Wir fommen noch einmal anf bie neulichen Oberhaus ver⸗ 
bandiumgen. über ben Zuſtand von Irland zuruͤck. Lord 
Roden fagte im Weſentlichen: „Weit entfernt, daß der Zuſtand 


von Yeland, wie man bieß behauptet, rubiger ſey als in irgend 
einer. frühern Periode, ſey vielmehr zu Peiner Zeit, die der offe⸗ 
nen Empdrung ‚etwa ausgenommen, Eigenthum, Leben und Aus: 
übumg der proteflantifhen Meligion von -größern Gefahren um: 
geben geweien als jept: Das Seſetz ſey in Irland ein todter 
Buchſtabe. In den legten ſechs Wochen feven in Irland dreizehn 
Morbthaten begangen worden. Außerdem feyen in nicht weniger 
ald 25 Graffhaften Mordverfiihe und naͤchtliche Einbruͤche, um 
Feuerwaffen wegzunchinen, unternommen worden. Diefe Wer: 
brechen wären: bad Ergebniß einer Verſchwoͤrung, bie feit gerau⸗ 
mer.Zeit unter'verfhichenen Namen; beſtehe Ihr Zweck ſey bie 
Vernichtung der proteſtantiſchen Freiheit, des proteſtantiſchen 2e- 
bens und Verhinderung der Ausubung der proteſtantiſchen Reli— 
gion. (Derimebner zaͤhlt bier eine Reihe von Mordthaten und 
andern Verbrechen auf, bie in letzterer Zeit in verſchiedeuen Thei⸗ 
len Irlands, beſonders in den Grafſchaften Sligo und Tipperary 
vorgefallen.) Er wende ſich, fügte er bei, im Namen der Menſch⸗ 
heit an den edlen Grafen und frage, ob es nicht gebieteriſch noth⸗ 
wendig fey, ſolchen Graͤueln ein Ende zu machen, und Feine Theil: 
meiner an diefen politiſchen Umtrieben und diefer Verſchwörung 
zu Aemtern zu ernennen, woraus all’ biefes Elend flöffe; und 
fünne er keine Sympathie in der Bruſt des edlen Grafen erwe⸗ 
den, fo wende er ſich an’ den edlen -Miscount (Melbdurme) ge: 
genäber, der am der Spitze der Regierung ſtehe und durch feine 
Verhaltniſſe zu dem Throne md feine verbiente Beliebtheit beim 


Volte mehr Macht beſitze, als je ein Miniſter feit der Gelan⸗ 


gung des Hauſes Hannover zum Throne. Er moͤge den Einfluß, 
ben er beſitze, anwenden, daß dem Proteſtantismus „Feine fo 


harten Schläge verſetzt wurden“; denn der Proteſtantiemus fen 


der Schirm des Volkes, ihm verdanke die Natldn alle ihre Seg— 


ununngen, ja der Proteſtantisirus fen es, Der den Katholiken die 


Freiheiten, die fie jent aemiehen, bewahrt habe. Und bieied Haug’ 
erſuche er, den Zuſtand Irlands im bie ernftelte Erwägung zu 
ziehen. Lorb Mul grave ermieberte unter Anberm: „Der eble 
Graf beſchuldigt und der Unterftügung einer Verſchwörung in 
Feland. Wenn er damit fagen will; daß bie Verwaltung ar dem 
Dafepn / unerlaubter Geſellſchaften Thefl habe oder durch bie Fin⸗ 
ger ſehe, fo weiſe ich feine Anflage mit Entrüftung zurück; der 
edle Graf behauptet auf feine eigene Gewähr, daß eine ausge⸗ 
dehnte Verſchwbrung in- Irland eriftire. Moplords, ed gab in 
diefem Lande ftets eine Vereinigung in Bezug anf ben Grund: 
befig und Pacht, aber daß jetzt irgend eine Vereinigung beſtehe, 
welche auch nur den geringften Sufammenhang mit politifchen 
Zwecken hätte, Täugme ich durchaus. Der edle Graf fpricht von 
Eiben, durch welche biefe Geſellſchaft verbumben wäre. Ich weiß 
nichts von ſolchen Eiden/ werde nie ſolche Geſellſchaften dulden, 
und es gab nie eine Verwaltung, die mehr als die meinige ent: 
ſchloſſen geweſen märe, fie zu unterdrücken. Aber die Abweſen⸗ 
heit politiſcher Auftegung iſt nicht ſo vollſtaͤndig, daß ſich nicht 
zuwellen Meinungen Luft machten. Mir fchitgen kein Sauber: 
mittel, keinen animaliſchen Magnetiomus vor, um die Herzen 

eines gefuͤgigen und friedlichen Volkes an ihre Souveraͤnin und 

deren Regierung zu ziehen. Wir verlaſſen und gänzlich anf bie 

natürlichen Ergebniſſe von Urſachen und Wirkungen; wir ſuchen 

ein gegenfeitiged Vertranen zwiſchen den Regierenden und Me: 

gierten herzuſtellen, und unfer Cinfluß fine ſich auf bie Zuver⸗ 

ſicht, welche das ganze Wolf befeelt, daß die Englaͤnder ſich ver, 
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einigen werben, um Irland jene Gerechtigleit zu verſchaffe, bie 
es früher nicht erfahren hat. Mplords, alle Erzählungen von 
Verbrechen empören, unfere Natur entfegt fih vor den begange: 
nen Unthaten, und unfer Mitleid wird für bie Mißhandelten 
erregt. Aber wenn man von der Ruhe eines Landes fpriht, fo 
muß man feinen gegenwärtigen Zuſtand mit irgend einem frü— 
bern ober mit dem eines andern Landes vergleihen. Ich wähle 
die ſechs Monate vor Annahme der Zwangsbill vom Detober 1852 
bie zum März 1853, und bie ſechs Momate vom Dectober 1856 
bie zum März 1837, Die Verbrechen, welche in ben Liften, die 
ich vor mir babe, erfcheinen, waren Mord, Echiefen nad Perfo: 
nen, Verwundung, Berftümmelung, Nothzucht, Branditiftungen, 
Raub, Angriffe auf Häufer, Raub von Waffen, Meineid, unges 
feglihe Verſammlungen, Tumulte, Parteifhlägereien, Befreiuns 
gen aus den Händen der Gerechtigkeit und Widerftand gegen 
biefelbe. In dem ſechs Monaten vor Erlaffung der Zwangsbill 
betrug bie Zahl biefer Verbrechen 6355, während ber ſechs Mo⸗ 
nate bed vergangenen Winterd 2585, (Hört! hört!) Ich habe 
ferner Berichte über die Zahl der im benfneun erften Monaten 
der Jahre 1332 bis 4837 begangenen Verbrechen. In ben neun 
eriten Monaten bes Jahre 41852 war bie Ungahl der Verbrechen 
7460, im Jahre 1335 verminderte fie ſich auf 6547, im Jahr 1854 
auf 6016, im Jahr 4855 (unter Peeld kurzem Minifterium) ftieg 
fie auf 6635, im Jahr 4856 verminderte fie fih auf 5348, und 
in den neun erften Momaten des laufenden Jahres ift bie Anzahl 
der Verbrechen, welche alle biefe Klagen von Eeite ded edlen 
Grafen veranlaßt haben, auf 3748 gefallen. (Großer Beifall.) 
Ih habe die Gewähr Wieler, welche die irländifchen Wififenver: 
handlungen genau keunen, um Ew. Herrlichkeiten verfihern zu 
dürfen, wie fie nicht glauben, daß in Irland irgend ein Morb 
der Meligion wegen vorfalle. (Hört! hört!) Die Morde fallen 
vielmehr wegen bed ſchaͤndlichen Spftemd des Grundbeſttzes, 
das in Ireland herricht, vor, Wenn ein Katholif von feinem 
Pachte verjagt, und ein Proteftant an feine Stelle bineingefegt 
wird, wird er deßwegen ermordet, nicht aber weil er ein Pro: 
teftant ift. Goͤrt! hört!) Daß er ein Proteftant ift, ift dann 
ein rein zufälliged Zufammentreffen. Der edle Graf (Moden) bat 
mein Benehmen. gleihfam verhöhnt, wiewenn ich nicht die gerigne⸗ 
ten und fräftigen Maafregeln getroffen hätte, um dem Zuſtand in 
den Sraffchaften Sligo und Mayo ein Ende gu machen. Molords, 
die befte Art, meine Bemühungen zu richten, ift ihr Erfolg. Die 
Muhe kehrt im dieſen Grafſchaften ſchnell zurück und gewinnt 
Raum, die Zahl der Verbrechen hat ſich gegen die im dem gan⸗ 


zen übrigen Irland begangenen. von fonft einem Viertheil zu 


jest einem Vierundzwanzigtheil vermindert. Die Haupturfache 
des unglüdlichen Zuftandes Irlands ift das Verhaͤltniß zwifchen 
Grundheren und Pächter; in England ift es ein Verhaͤltniß ge 
genfeitiger Theilnahme ohne Abhängigkeit, in Irland ift es nur 
zu oft ein Verhaͤltniß gängliher Abhängigkeit ohne einen Schat⸗ 
ten von Theilnahme. Kommen nun allgemeine Wahlen, fo ſtellt 
die confervative Partei oft Candidaten in Diftrieten auf, wo fie 
nicht die geringfte Wahrſcheinlichkeit gewählt zu werden haben, 
Dieß vermehrt die. Zwiftigfeiten und ‚die, Abneigung zwiſchen 
Grundberr und Pächter, und ftört ‚zu: gleicher Zeit, zerfiört viel- 
leicht bie Mube des Landes. Ihre Herrlichleiten müſſen aud 
die eigenthümlidhe Lage, in welcher fih jetzt die Volkspartei im 
Srland befindet, in dad Auge faſſen. Zum erftenmal in. den 


Annalen des Landes bat ſich dieſe Partei mit der englifhen Re: 
gierung ibentificirt und wunſcht nichts fehnlicher als der britti⸗ 
{hen Verwaltung und dem brittifhen Parlament eine fefte unb 
ehrenvolle Etüge zu leihen. . Was bie Berathungen betrifft, die 
D’Sonnell mit der Verwaltung gehabt hat, fo geftehe ich biefe 
Thatfache willig ein, denn ba er die Hergen umb bie Liebe bes 
irländifhen Wolts befigt, fo kann ich das nur als einen großen 
Vortheil anfehen, nicht aber ald einen Gegenftanb des Worwurfe, 
Über daß D’Eonnell mich beberriche, mir in der Ausübung mei 
ner Pflicht vorfhreibe, oder daß irgend fonft etwas anf mich Ein- 
Auf habe außer eigenes Rechtsgefühl, ldugne ic im Angeſichte 
Eurer Herrlichleiten und bed edlen Grafen, der mich beffen be: 
fhuldigt hat. (Hört! hört!) 

Der Eraminer bezeichnet in einem Artikel vol bitterm 
Spotted diefen Angriff ded Grafen v. Moden auf die Degierung 
ald eine Hägliche Niederlage, und Lorb Mulgrave's Wertheibi- 
gung als einen glängenden Triumph biefed Staatdmannes. „Che: 
mas Moore, fagt bad. Journal, behauptet in eimem feiner 
hubſchen Gelegenheitsgedichte, bie Irländer feyen ihrer Abſtam⸗ 
mung nah Aegyptier, umb nicht Earthager. Er ftügt fein Ar- 
gument wie folgt: 

„My reason ’s this: — the priests ef Isis, 

When forth they march'd in long array, 

Employ’d ’mong other grare deriees, 

A uncred ass to lead the way; 

And still the antiquarian fraces 

’mong Irish lords this pagan plan, 

For still, in all religious cases, 

They put Lord R—d—n in the ran.“ 
Wie Hr. Moore in einer Note demerkt, rührt daher das alte 
Sprüdmwort: „Asinus portans mysteria,“ d, h. auf Eugliſch: 
Lord Rodens Rede über bie Myfterien der Bandimännerverfchmb: 
zung. Nach AU dem Lärmen ber Torppreffe während der Parla— 
mentöferien ſtellt es fi num heraus, daß dad ganze Bandmän- 
nerungetbüm nichts weiter ift, ald die Weberbleibfel agrariſcher 
Verbindungen in den Graffchaften und gewiffe allerdings. gefete 
widrige Arbeiterverbindbungen in den Etädten zur Steigerung 
bed Arbeitslohns. Was uns in Lord Mulgrave'd Rede beſon⸗ 
ders gefiel, war der @ifer, womit er die Sache bes iriſchen Vol⸗ 
fes führte, und jenen ſchlechten Geift tadelte, der zwar voll bei: 
ligen Zorns über das Verbrechen iſt, dabei aber kein menſchli— 
ches Gefühl für das Elend hat, aus dem bie Verbrechen gewöhn- 
li entfpringen. Wir unfrerfeitd wundern uns nur über bie 
geringe Anzahl der Merbrehen in einem Lande wie Irland, we 
biefelbe bochedle Verſammlung, der Lord Mulgrave durch feine 
Mebe dem Kopf zurecht fehte, unendlich viel gethan bat, um 
altes Unkraut zu pflegen, und jebe fhöne Pflanze der Eivilifation 
und Eittlichleit im Keime zu erftiden. Zum-Glüd ift Irlands 
Doden geeigneter für gute Saat, als für Lolch und Diſteln, fonft 
würde ed in feiner Eriminalftatiftif nicht bloß um einige, fon: 
dern um viele Grabe unter England fern, Die Toried haben 
ihr Echlimmftes gethan, um Irland zu einer Wildniß zu ma- 
hen ; aber die hebenden find ftärfer ald die nieber Kräfte, 
und trog Lords und anglicanifhen Bifhöfen und Dranienmän: 
nern ift Irlands ſittlicher Zuſtand im rafhen Fortſchreiten.“ 


*) Mein Grund iſt der: „Die Priefter ber Is. wenn fie in 
langem Aufzug ausrädten. ließen, unter andern feierlichen Ginns 
blidern, einen beiligen Efel vorangeben ; und anuodh entbdeckt 
dre Mleertbumböorfger unter dem Irifben Lords bdiefen beibmis 
{dem Brandy, denn annoch fielen fie in allen religidfen Fällen 
Br RM — 2 — m in deu Wortrad, 
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Die Jouruale eat num auch die Angabe, daß Obriſt 
Arthur an Sir Fr. Heads Stelle zum Gouverneur von Ober: 
Canada beftimmt fen. — Die früher erwähnte Rauferei fand nicht 
am 7, fondern am s Nov. in Montreal ſtatt. Nachmittags wurde bie 
Aufrubracte geleſen, und die Truppen rüdten mit Artillerie ang, 
doch bie frauzoſiſche Partei war von den Eonftitutionaliften be: 


reits aus dem Felde gefchlagen. Ein Ungriff auf Papineau's 
Haus würde durch die Magifträte, wiewohl mit Mübe, ver: 
Hindert. 

Auch in Edinburg ward am 50 Nov. der Jahrstag ber pol⸗ 
nifhen Revolution von 1830 im einer zahlreichen Verſammlung 
gefeiert, und eine Petition an das Parlament zu Gunften ber 
polnifhen Fluͤchtlinge beſchloſſen. Der ehrenwerthe J. €. Mur: 
ray führte ben Vorſitz. 

Frantfrein 

Paris, 8 De. 

Dem Gibraltar Ehronicle zufolge hätte der Herzog von Nee 
mours bei feiner Abreife vom Gibraltar die Abſicht gehabt, über 
Havre nah Frankreich zurüdzufehren. 

Der König hat befohlen, daß bie Büfte des fo glorreich auf 
ber Breſche von Gonftantine gefallenen DObriften Combes au 
dem Rathhauſe vom Feurs, feinem Geburtsorte, aufgeftelt, u 
von feinem Landsmanne, Hru. Foyatier, deſſen Talent ſich 
durch feine Statue ded Svartacus ermwiefen hat, verfertigt wer: 
ben folle. 

Bei dem erften Exrrutin zu Plocmel hatte Hr. v. Sivry 
Oppofition) 84, Hr. Dabinel (Legitimift) 70, und Hr. Hello 
(minifterieller Candidat) 60 Stimmen erhalten. Beim zweiten 
Strutin erhielt Hr. v. Eivrey 116 und Hr. Dabinel 106 Stim: 
men. Man muß daraus fchliefen, daß 536 minifterielle Stim: 

men’ auf den legitimiitifchen Ganbibaten übergegangen find. 

«. Ddilon:Barrot fhreibt an das Journal du Commerce, 
daß er fein Mitglied des Redactionscomite's ded Journals Siecle 
fen, nicht einmal wiſſe, ob ein ſolches exiſtire, und überhaupt je: 
der Mebaction eined Journals fremd ſey. Seine Verantwortlich: 
feit ald Depufirter mache ihm ſchon genug zu fchaffen. Er habe, 
fo wie viele gute Bürger, bie perfönliche Polemit, die ſich zwifchen 
dem Journal bu Commerce und dem Sılele über ihm erhoben, 
bedauert, habe fie fih als Politiker gefallen Taffen müffen, aber 
nit daran heil genommen. 

‚Das Tribunal der erften Inftanz ber Seine hat in der Sache 
der Doctoren Koreff und Woloweli gegen den Herzog von Ha: 
milten und den Grafen und bie Gräfin Lincoln am 8 Der. 
nach zweiſtündiger Berathung folgendes Urtheil gefält: Das An: 
erbieten ber legtern zu bem Honorar von 24,000 Fr. folle ange: 
nommen werben. Das Tagbuch der Krankengeſchichte und alle 
Bemerkungen und Urkunden von ber Hand fomohl des Herzogs 
von Hamilton und feines Sohnes des Marquis v. Douglas, als 
vom der Hand des Grafen v. Lincoln müſſen ausgeliefert wer: 
den, doch bleibe den Doctoren unbenommen, Abfchriften davon 
zu mahen. Die Ablieferung müffe 15 Tage nach ber Bekannt: 
machung bed Urtheild erfolgen. Die Verzögerung eined jeden 
weitern Tags folle mit 100 Fr. Geldbuße beftraft werben, Ob: 
gleih das von den beiden Aerzten beobachtete Betragen ihrer 
edlen Prefeffion unmürbig fen, fo habe doch dad Tribunal dem 


— — zur life ı des achten — der Proceß⸗ 
koſten verurtheilt. Die übrigen Koften hätten die beiden Docto— 
ren zu beftreiten. 

O Bona, 27 November. Alle Armeecorpd, welche von 
Conſtantlne zurück famen, find noch in Bona und in bem Lagern 
der Umgegend verjammelt. Auf umferer Rhede zeigte fih noch 
fein Echiff, welches beftimmt wäre, die Truppen oder bad Kriegs⸗ 
material mach Algier und Toulon zurüdzuführen. Es ſcheint 
daher, daß entweder noch eine Operation projectirt ift, ober baf 
man, dem ruhigen Zuftande der Provinz nicht trauend, ſich noch 
eine Zelt lang in impofanter Mäftung halten will. .Unfere 
Kriegsmänner vertreiben fih inzwiſchen die Zeit fo gut als moͤg⸗ 
lich. Bona's zahlloſe Kneipen wimmeln von zechenden Solda= 
ten, und die Gabaretierd haben mie beffere Geſchaͤfte gemacht. 
Die Beute von Eonjtantine ift längft in Ehmaud und Schnaps 
verjubelt; das hindert den frunzöflfchen Eoldaten nicht, fortwaͤh⸗ 
rend Iuftig darauf lod zu leben. Wie ihm diefed bei feinem täg- 
lichen Son Löhnung in diefem theuern Lande möglich ift, weiß 
der Himmel. Die Officiere geben inzwifchen Gaftmähler, be: 
ſuchen das neue Theater oder gehen auf dad Eberjagen in bie 
Wildniß hinaus, Eine große Jagdpartie wurbe vor einigen Tas 
gen von mehreren Dfficieren der Zuaven und Chaſſeurs d'Afrique, 
demen auch ich mich anſchloß, nah der Ebene jenfeits bed Mas 
fragg veranftaltet. Diefer Fluß ergießt ſich ſechs Stunden öft- 
li von Bona, nahe bei dem Gap Mofa, in dad Meer. Eeine 
ufer find reich am Wild, und der Löwe fommt dort häufig vor. 
Infere Jagd war gewiß eine der abenteuerlihiten, deren man 
fih in der Umgegend Bona’d erinnern kann im zahlreicher, 
mächtiger Nomadenftamm, die Merdaß, bewohnt jene Gegend. 
Die Individuen diefed Stammes, deren Duard auf dem welt: 
lichen Ufer des Mafragg fih befinden, waren ftetd mit ben Frans 
soren in Frieden und befuchten bäufig ben Markt von Bone, 
Der bii weitem zableeihere Theil der Merdaß jenfeitd des Ma— 
ftagg aber war wegen feiner Mänbereien immer berüchtigt und 
gefürchtet und mit den Franzofen häufig im Kriege, Seitdem 
der General d'uzer ihnen einmal auf großmüthige Weile die ab: 
genommenen Heerben zurüdgab, verhielten fie. ſich zwar ruhig, 
erfantiten aber nie eigentlich bie franzöfifhe Herrihaft am. Der 
Haid dieſes gefürchteten Bebuinenftammes, Uled-Soliman, fam, 
begfeitet von etwa fünfzig jeiner Meiter, während der Jagd zu 
ung und [ud mit der freundlichften Würde unfere ganze Jagd: 
gefellihaft nad feinem Hauſch oder Landgute zum Frühſtück 
ein, Der Hauſch diefes Häuptlings liegt im der fchönften Dafis 
ber großen Ebene und ift von milden Dliven:, Granat: und 
Gobannisbrodbäumen reichlich beſchattet. Sein Häuschen ift von 
Stein, ziemlich hübſch und fauber, eine Capelle und meh ze 
Marabutgräber find daneben. Ungeheure Wiebheerben, melde 
in der Nähe des Haufch weideten, zeugten von dem Meichthum 
ded Befigerd. Wir afen bei dem Kaid den Kusfufu, den ic 
noch nie fo vortrefflich fand, Alle Großen des Stammes, naͤm— 
ih die Scheilhs und Marabuts, verfammelten fih in bem 
Hauſch ihres Oberhauptes und eine Menge Weiber, jung und 
alt, lamen and allen Duars herbeigelaufen. Der Kaib ließ während 
des Eſſens die Fenfterlöcher und Thüren fließen, fo daß wir völlig 
im Finftern ſaßen. Auf unfere Frage erflärte jener, es geſchehe 
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dieſes deßbalb, damit wir und weniger geniren und ungeſehen 
deſto tüchtiger darauf los effem follten. Wied :Eoliman Außerte 
auch während des Gefprähes: „er wünfde fehr mit den Fran: 
sofen in Frieden und gutem Einverftändniß zu leben, benn feit 
der Groberung Conſtantine's fep er, mie alle Männer feines 
Stammes überzeugt, Gott wolle, daß bie Franzoſen an ber Stelle 
der Türfen das Land beberrfhen follten.” Er fügte hinzu: daß 
ed ihm leid fen, Gottes Willen nicht früher gewußt zu haben. 
In diefem Fall hätte er die frangöfifhe Armee mit einigen Tau: 
fend Reitern nach Sonftantine begleitet, um auch feinen Theil 
an den Goldfiften zu haben, welche die Franzoſen, nach ben Aus. 
fagen der Araber, in den Gewdlben des Aga (Ben : Aiffa) gefun- 
den hätten. Er werde von jegt an fein Vieh immer an bie 
Franzoſen verlaufen, deren Duros (Fünffrantenftüde) ohnehin 
beffer feyen als die Müngen Achmetd, melde unter der Erbe 
ſchnell roften und abſchleifen. Auf die freundliche Einladung 
einiger Officiere verfprah Uled: Soliman nähftens nah Bona 
zu fommen, um dort zugleich wo möglich bei dem Khalifa bed 
frangöfiihen Eultand einen Ehrenbernus zu holen. Unſere Ge: 
genfeitigen Gomplimente und Freunbfchaftsbezeugungen wurden 
immer wärmer und dringender; am Ende mußten wir gar bem 
Kaid der Reihe nah verfprehen, ibm einmal von Franfreih 
aus zu fohreiben, wie ed und gebe. Wir nahmen mit vielen 
Händedrüden und Kopfniden von ibm Abſchied und Fehrten mit 
unfern Jagdtropbäen — zwei fhönen Löwenbäuten — durch das 
Gebiet] der Beni » Urfhin wieder nah Bona zurüd, 

* Paris, 6 Dee. Chön war die That von Gonftantine, 
doch theuer crfauft, und das Materland fchuldete ben Opfern bed 
Triumphs eine würdige Huldigung; allein was in dieſem Sinne 
geleiftet wurbe, ftand nur zum Theil auf der Höhe ber Forbe: 
rung. Die Welt, die mit dem hentigen Gange der Dinge ver: 
traut iſt, machte fih auch Feine großartige Idee von dem Pompe, 
ben man entfaltet jehen würde, und rechnete keineswegs auf ein 
Feft, wie fie aus der Kaiferzeit, wo dad Außerordentliche an ber 
Tageserdnung war, in die Erinnerung und Sage übergingen. 
Das meifte Intereffe hatte die Tobtenfeier der Invaliden bei ben 
Dilettanten und übrigen Muflffreunden erregt, da eine Meſſe 
von Berliog, die ſchon für die Juliusfeſte beftimmt war, babe 
enblih zur eriten Aufführung fommen ſollte. Berlioz hat in der 
mufltalifhen Welt einen aͤhnlichen Ruf, wie Victor Hugo in ber 
?itteratur; er gilt mie biefer, für ein Fräftiged Genie ohne Gleich⸗ 
gewicht, für eine Cometennatur, die zu leicht in paraboliiher Wer: 
irrung von dem Geleife des Schönen und der Sonne einer 
edlen Begeifterung abfömmt. Im feinem letzten Werke aber hat 
er, fo hört man allgemein, feine Energie gezügelt, feinen Ideen 
eine mehr claffiihe Hülle, mehr Verhaͤltniß, mehr Ebenheit ber 
Seftaltung verliehen. Zu welchen Uebertreibungen aud in man: 
hen Blättern der gütige Ausſpruch heher Perfonen, die Be: 
freundung mit dem Meifter, fo wie der Einfluß und das Gewidt 
des heiligen Nugenblids Anlaß gehen mochten — ſicher ſcheint es 
jedenfalls, daß es Hrn. DVerliog diefmal glüdte, zugleich groß: 
artig und vernünftig zu feon. Die Lava bat biefmal nicht blof 
gertörend, fondern befruchtend gewirft. Außerhalb der Juvali— 
den, in ben nädjten Umgebungen des Gebäudes, fehlte auch jeder 
Anfhein von Größe und man Fonnte felbft mit befceidenen 
Unfprüchen etwas minder Defonomifches erwarten, Ich babe in 
Provingorten bei Belegenheit gewiſſer Namensfefte Militäraufzüge 


geſehen, deren Anſehen in ber Chat fonntäglicher war. Vari® 
bietet fo viele Hülfsguellen, allein es bünft mich, daß in unferen 
Tagen bie am menigften thun, bie fiber bad Meifte verfügen. 
Je mehr man Pfunde bat, deſto lieber vergräbt man fie. Paris 
hätte den gefallenen General durch bie Gegenwart einer Armee 
ebren Fönnen, doch meber bie eleganten Lanciers,bie mit ibren flat: 
ternden Faͤhnchen aus ber Ferne befehen, mehr zu fegeln ald zu 
traben ſcheinen, noch die. ftattlihen Kanoniere, noch aud bie un- 
gelenten Dragoner, Acht franzöfifche Reiter, ließen ſich bliden. 
Nur die Municipalgarbe erfhien, die Wädterin der Drbuung, 
die Armee der Polizei, deren berittener Theil allerbings im- 
ponirt, und auf ben hoben Pferden, mit den felbefleibeten Hel⸗ 
men, an benen bie Roffchweife wilb hernieder wallen, und ber Auto: 
rität ihres ganzen Ausſehens bie ritterlihenBorfämpfer bed norman: 
uifhen Mittelalterd vor die Phantaſie ſtellt. Das Volt war we- 
ber gedrängt, noch gewählt, und der Ziffer nach felbft unter ber 
Rechnung der Verkäufer von Efwaaren, Programmen und afris 
fanifhen Heldenberihten. Der Gamin fpielte bie Hauptrolle; es 
ift unmöglich, all die finnreihen Sprüche, all die poffierlichen Ge⸗ 
nialitäten ber Beine zu beihreiben, womit feine Ungeduld bie 
endlofe Zeit, in ber ihm gleichgültiges Publicum fi einfand, 
und fpäter bie Dauer ber Leichenfeier zu kürzen verſuchte. Den 
Prinzen zolte er bei ihrer Ankunft bie Achtung ber Neugierde, 
und ber feine freundliche Herzog von Montpenfier mit bem blon⸗ 
den Haare und dem germanifchen Mäbdchengefihte fhien am dem 
Lenten, wie fie auf die Fußfpigen fi ftellten, und bie Augen fo 
meit und begierig aufichloffen, ein ziemliches Wohlgefallen zu 
finden. Was ben Gamin aber mehr anzog, waren zwei bebni: 
nifche Spahi's, die trogige Natur in dem Zügen, ftolge Bebäd: 
tigfeit im Schritte, und ben weiten. weißen Mantel in drohend 
malerifhem Wurfe um bie ftattlihen Glieder gelegt. Wer fih 
tindiſch⸗ deutſchen Einfällen überlaffen wollte, Fönnte fih ein gan: 
zes Regiment folder Fremblinge im Geift über bad Meer kom: 
men laſſen, um es nah Etrafburg, Colmar, Breiſach, oder 
andere Orte in der elfafifhen Nahbarihaft in Garniſon zu le: 
gen, damit die Vorherfagung, die Türken ließen noch einmal 
ihre Pferde aud dem Rheine trinken, fi fo im frieblicher Weiſe 
bewähren möge. Ueber die Identität der Türfen und Bebuinen 
dürfte man freilih mit einem folhen Ehwärmer nicht allzu 
Augftlich rechten. Nah Beendigung bed Todtenamts nnd Ent: 
fernung der Zugelaffenen warb dem größern Publicum der Ein: 
tritt in die Kirche truppeumeife geftattet. Ich hatte mich unter: 
beifen entfernt, um in einem Lefefalon mich mit Micelet, bem 
wunderbaren Sänger der frangöfifhen Geſchichte zu unterhalten. 

Wer dad erwähnte Buch dieſes Hiſtorikers aufichläge, wird leicht 
ber Gegenwart entrüdt werben, fo ergreifend, fo feffelnd, mit 
fo dichterifcher Anziehungskraft ift ed geſchrieben; ich ftreifte mit 
ibm im dem bewegten Mittelalter umber, und batte die Inva- 
liden aus Auge und Gedaͤchtniß verloren; gerade ließ ich mid 
von ihm zu Gregor VII und beffen Freundin Mathilde auf bie 
Burg Canoſſa führen — ba überfirdmte die Sonne ploͤtzlich ben 
Saal mit mächtiger Beleuchtung, und zog mich gemaltfam von 
dem Buche hinweg. Derabenbliche Horigont war reich in Gold ge: 
taucht, allein die Färbung düfter und von bunfelm Gold! Die 
Sonne fhien an bem Fefte bed Tages Theil zu nehmen, in traner- 
voller Echönheit ſtrahlte fie. Eie hatte bie Gefallenen kaͤmpfend in 
der Schlacht gefehen, fle wollte auch bei ihrer Tobtenfeier fepn, 
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Darum. that fie alle ihre Pracht, alle ihre Glorie an, die habe 
Yriefterin des Himmels, : &o eigen,.fo bedeutungsvoll kam mir 
Unblick vor, daß ich durch ibn beftiimmt wurde). zu. ben In—⸗ 

zurückzulehren, und den Katafalk zu ſehen. Das Junere 
Domes war würdig, einfach und erbebenb ausgeitattet. Die 
eligion batte ihre Sendung verftanben ,. ihre Pflicht gethan. 
i Schiff der Kirche, das id, To ringsum ſchwarz bebangen, 
große Todtengruft, ber finfter ernfte. Schein der Kerzen, 
ich dad Tapeslicht bed Grabes nennen mödte, der Käte, 
falt, um den, wie befiegte Sklaven um den Wagen bed Trinmpbe, 
bie nn Fahnen gefchaart ftanben, die Erinnerungen , bie 

ter dieſen Wölbungen verfammelt find, bie gefeierten Tod⸗ 
ten, bie in biefer Stätte ruhen — dad Alles zufammengefaßt, 
mußte dem Gemüthe eine heilige Stimmung, und dem Geifte 
ein tiefered Nachbenken auferlegen. UAls ich wieber aus ber 
Kirche kam, . wir die: Sonne weiter binabgefumten, doch mod fi: 
mer: Fonnte fie ſich nicht von bem Orte der Feier trennen; noch 
lange war hinter. duftigem Molfenfior ber roſige Abſchied zu 
ſehen, bis endlich au bie Dämmerung zu ihrer Neige Fam, 
da 309 fich vor ben bisher heitern Himmel ein winterlider Bor: 
bang, der Arc de l’Etoile hüllte fih in feinen December:Mebel, 
und fein Bild warb, an dem fernen ‘Ende von Paris, immer 
verworrener und gefpenftiger, gang der Sarkophag einer gewalti⸗ 
gen Epoche, Notredame umgab fih mit immer ſchwaͤrzerer Macht, 
in den Edlen ber Tuilerien ſah man ſich muntere Helle verbreis 
ten, und auf bem Haufe ber Deputirten mogte ſorglos und je 
dem Winde gefällig die dreifarbige Fahne bin und her, ein nur 
zu treued Bild von der Beftändigkeit und dem Geifte ber Der: 
fammlung, ber fie zu Ehren weht. 

** Märfeille, 6 Dec. Unfere Hoffnung, den Herzeg von 
Remours bier zu begrüßen, ift leider zu Waſſer geworden. . Der 
jange Held hat feinen Bender, ben Prinzen von Joinville (der 
befanntlih nach Braſilien gebt), bie Gibraltar begleitet, und 
wird von einer Hafenftabt des Oceans feine Reiſe nah Paris 
fortfegen. Im Ganzen tröfter man fi über dieſe Deconfiture 
mit dem Spruchworte: anfgeihoben iſt nicht aufgehoben; man 
ſchmeichelt fi fogar, von vielen Seiten, ben König feldft ‚mit 
feinem zweiten Sohne vielleiht in: kurzem in unfern Manern am 
feben. Der Empfang Sr. Maj. wüurde gewiß, fo weit dieß bier 
und in Frankreich überhaupt gefchehen Tann, herzlich ſeyn. Schon 
die Vorbereitungen zu dem Balle und Bankette, die dem Herzog 
von Nemours beftimmt waren, die Ausfſicht, fich dabei zu zeigen 
und zu beplopiren, hat manden Earliften erihättert; was wür: 
den nicht erft bie Feſte felbit wirfen !’— Letzten Sonnabend wurde 
ein auf dem biefigen Werften erbauter Dreimafter von 3500 Ton: 
nen vom Stapel gelaffen. — Bon den im Spitale von Matonneau 
(außerhalb unfers Hafens) befindlihen Soldaten der Armee von 
Afrita ftarben vorige Woche nit weniger ald achtzehn. Wir er: 
warten aus Algier einen neuen Transport kranker Militärd, über 
dreihundert, heißt es. 

Riederlande, j 

* Yusbem Haag, 6 Dec. Se, f. H. der Prinz von Dre: 
nien iſt heute ind aöfte Lebensjahr getreten. — Der zweiten 
Kammer der Generalftaaten ward geitern ein Gefegedentwurf 
vorgelegt, bezüglich einiger Veränderungen des Tarifs der Ein: , 
Aus: und Durchfuhr. Bon Manufacturen und Etoffen vom 
Seide, umgefärbt und ungedruct, zahlen 100 Pfund a0‘fl, Ein: 


gepr 


Hi 


gangs:, 20 fl. Mudgangs-und 8 fl. Durchgangszoll. Die Guter, 
welche von den weftinbifhen Befigungen bed Staats eingeführt 
werbem, find gleich denen aus ben oftindifchen Beſitzungen, vom 
Zoll befreit. worden, außer die Melaffen, weil deren Einfuhr bie 
inländifhen Zuckerraffinerien benachtheilige. — Der Baron Jules 
be SonftantsReberque , Mitter mehrerer Orden und bienftthuen- 
ber Kammerherr des Königs, ift geftorben. — Die Truppenfeh- 
gr nah Java dauern immer mod fort. 
Deutfhland, 

 Konfany, 5 Dee. Diefen Vormittag war allgemeine Wer: 
—— der hieſigen Bürgerfhaft, um über die nicht unwich⸗ 
tige Frage zu emtfcheiden: „Iſt ed ber Wille der Bürgerſchaft, 
na ber von Er, k. Hoheit gnäbigft ertheilten, in ber Ge: 
meindeorduung: begriindeten Eonceffion, bie gesiemende Bitte au 
geoßherzogliche Gerkreißregierung zu ſtellen, daß für die Zukunft 
die Berathung ber wichtigeren Bemeindbeangelegenbeit unfrer 
Stadt, anftatt, wie bisher, burch den größern Bürgerausfhuß, 
unnmehr buch bie Urverfammiung ber Bürger geſche— 
ben ſolle?“ Nachdem der Bürgermeifter Hüetlin erit die Licht: 
und dann bie Schatteuſeite ber Frage gründlich erörtert hatte, 
nahmen mehrere Gemeindebürger bad Wort. Won den 527 ans 
wefenden '. Stimmberechtigten vernahm ‚man wicht ein einziges 
Mein! Einhellig wurde durch allgemeines Jal auf bie Urver— 
fammlung angetragen, Karlsr. 3.) 

BY reuße nm. 

A Berlin, 7 Dee, -Unferm Mikiiterium des Innern und 
der Polizei ſteht mit dem Ablaufe biefed Monats eine welents 
lihe Vermehrung ‚feines Gefchäftsrefforts bevor, indem alsdann 
auch alle landſchaftlichen und laudwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
mit demſelben vereinigt werden. Dieſe find bisher von dem Mi⸗ 
hifter v. Brenn verwaltet worden, der befanntlih in den Pens 
fi ontand verſetzt wurde, und wahrſcheinlich nach ſeiner Heimath, 
dem Herzogthum Sachſen, zurückehren wird, Der Geſchaͤftsgang 
wird durch dieſe Aenderung ungemein vereinfacht. Auch iſt für 
das Minifterium des Innern ein neues Hotel in unfrer gran: 
biofeften Straße (unter den Linden) erworben worden, und bad- 
felbe wird, bereits in dieſem Augenblid bezogen. — Wie zu ers 
warten ftand, bat fi nunmehr auc der irländifche Tribun O'Con⸗ 
nell über die Euspendirung des Erzbifchofe von Köln mit gro: 
fer Soeftigkeit vernehmen laſſen. Sein Artikel im M. Chro- 
nicle muß jedoch ſchon darum. ohne allen Eindrud bleiben, weil 
er fih auf die unrichtige Behauptung ftügt, bie preußifhe Mes 
sierung habe verlangt, daß im gemifhten Ehen bie Kinder alle 
in der proteftantifhen Religion erzogen werden. Weit. entfernt, 
im biefer Beziehung irgend eine Parteifihkeit für die Religion 
bes Königs und Mehrzabl aller Landeseinwohner an den Tag 
zu legen, bat die Regierung vielmehr nur gewuͤnſcht, daf von 
Seite der copulirenden Geiftliden — gleichviel, ob diefer num 
Katbolif oder Proteftant ſey — ben Brautfeuten Fein Zwang im 
Bezug auf die Fünftige religidfe Erziehung der Kinder auferlegt 
werde. In der Degel follen biefe jedoch der Meligion des Da: 
ters folgen. Daß ſich unter ben gemiſchten Ehen ber Erzdiöcefe 
Köln zufällig mehr proteftantifhe ald Fatholifhe MWäter finden, 
liegt gang außerhalb des ftreng unparteilihen Rechtes, bad man 
babei im Auge behalten muß, Die Männer wandern allerdings 
als Beamte oder Kriegsleute mehr von einer Provin, im die 


aubdere, ald bie Frauen, aber ber Ueberſchuß proteftantifcher Ehe: 
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männer in der Erzdiöcefe, wirb ſehr wahrfcheinlich durch biefekhe 
Mehrzahl Tatbolifher im den gemifchten Eben anderer Provinzen 
des Meichd vellfommen ausgeglichen, und fo macht ſich auch im 
dieſer Beziehung bie ſtrenge Unparteilichkteit der Regierungsau- 
ordnuugen geltend, — Die Ereigniſſe in Hannover erwecken bier 
immer noch das lebhaftefte Intereſſe, und mit Begierde werben 
in allen Kaffechäufern diejenigen Blätter geleiem, die bazüber et: 
mad mebr ald die Haumoverfpe Zeitung, und nach derfelben bie 
drei biefigen Zeitungen enthalten. Freunde der Univerfität Got⸗ 
tingen feinen nicht ohne lebhafte Beforguiffe für ben ifünftigen 
Flor diefer alma mater zu ſeyn. — Die angekündigte: Borftel: 
lung der neuen Spontinifhen Oper „Agnes von Hohenſtaufen“ 
(Test von Raupach) bat wunmehr geftern ſtatt gefunden, Der 
Eomponift feheint in der. That. von feinen letzten Verirrungen 
zurüdgelommen zu ſeyn, und mehr wieber dem Genius zu fol- 
gen, der ibm. einſt zur Weſtalin“ und gu „Ferdinand Eorteg‘ 
begeifterte. Die beifällige Aufnahme, welche die an dramatiſchen 
Effecten reihe Dyer bei dem Publieum fand; dehnte ſich fogar 
bie lange nad der Vorftellung and, indem Hru. Spontini auf 
offenem Marktplape vor feinem Haufe eine grofie Nachtmuſu 
unb ein Vivat gebracht. wurden, die er vom Balcon feiner Woh: 
nung berab beantwortete. Das Urtheil der unbefangenen Kritik 
dürfte indeffen erft fpäter zu erwarten feon, 


Defterreid. 

+ Bien, 8 De. Ge Maj. der Kaifer bat dem Prinzen 
Auguft von Preußen dad Großfrenz des Stephansordens verlie: 
ben. — Der Eorvetten:Capitän Bua, Eommandant bed Dampf: 
kriegsſchiffs „Marianna,“ auf melden Se. taif. 9. der Erzher⸗ 
309 Johann feine irdfehr von Odeſſa bis nach Trieſt gemaßt, 
erhielt das Nitterfreng des Keopöldorbend; von den Dfficieren 
desſelben Schiffes wurde jedem eine Gratificatioh von 108 f., 
jedem Gadetten von 60 und der Mannſchaft eine gehntägige 
Löhnung ertbeilt, Der Hauptmann Straf Morzin, Dienftfäm: 
merer bei Er. kaiſ. Hob., ift zum Major befördert worden. — 
Um ein für jeden Fall binreicdendes Aa Verfonal an ben 
gegen die ruſſiſche Granze beſtehenden Sonttimazänftaiten zu ba: 
ben, werden num auch Civilaͤrzte —2 Beilrtsarzte, die als 
angeftellt bereits in Eid und Pfcht ftehim‘,' mach‘ Galtzlen ge: 
fit. — Die Leiche bes vorgeflern hier verftorbenen Bürger: 
meifterd der Haupt« und Mefiderliftant Wien wird morgen feier: 
lich unter Begleitung der gefanemeim. Zargergarde unp der Etadt: 
ämter zur Erbe beitattet, ' 
— 2 a, erte Sr 

+ Konftantinopel, 34 Nov, — 
wegen Redſchid Paſcha laut geworden, haben ſich, nicht beflätigt ; 
er bat das Portefeuille des Aeußern übernommen amd ift bereitd 
in Function getreten. Er warb mit dem gewöhnlichen Ehren: 
mantel befleidet, und ſcheint das Vertrauen des Sultans zu bes 
ſitzen. Das diplomatifhe Corps hat ihm bereits feine Aufwar— 
tung gemacht, und er bat feinerjeits demſelben die Gegenbeſuche 
abgeftattet. Ein Eircular, welches er vor einigen Tagen an das 
ibm untergeordnete Perfonal ergehen lich, fpricht ſich über die 
Art und Weife aus, wie er für die Folge die Gefchäfte zu führen 
gedente,. Diefes Umlauffchreiben iſt ſehr bündig abgefaft; es 
athmet einen Geiſt, der bis jetzt bier unbefaunt fchien, und zeigt 
die Tendenz, den bisherigen Schlendrian in. Behandlung politi: 


fer Angelegenheiten aufhären zu laffen. In Wera: hat biefe® 
Eiscuları großes Aufſehn gemacht, um ſo mehr, als ein comple⸗ 
tes Nevirement bereite: in dem Merfondl sded ‚Ministeriums bes 
Auswärtigen ſtattgefunden hat, und andere wichtige Weränberum: 
gen basfelbe noch erwarten follen. in MBortrag, den Medſchid 
Paſcha über die letzte Erpebition nah Tunis erftattete, ſcheint 
durch Lord Ponſonby veraulaßt worden zu ſeyn. Es wird darin 
geſagt, wenn ber Kapudau Pafcha nur einigermaßen ſeine Pflicht 
gethan, und fih nicht durch die Demonftratiomen: ber men 
Kreuger vor dem ‚Hafen. von Tamis haͤtte abſchrecken laſſera, fo 
wäre es ihm entweder ‚gelungen, dem ihm gegebenen Auftrag gm 
volljiehen, ober hätte er, fals er der Uebermacht unterlegen wäre, 
wenigftend die Ehre der ottomanifchen Flagge gerettet, was bie 
Pforte in ein ganz anbered Licht geftellt und ihr erlaubt Hätte, 
ar bie Sympathie derjenigen. Mächte: zu appelliren, bie das vor- 

greifende Verfahren der Franzoſen mit Unwillen erfülle> Da 
num ber Kanndau Paſcha feine Pflichten fo: gauz vermachläffigt, 
fo ſucht Redſchid Paſcha die Nottzwendigkeit darzuthun, ihn ſei⸗ 
med Amtes zu entfegen. - Dieß dürfte auch naͤchſtens geſchehen, 
— — 
Großadmirals folgen ſell. 

Sandels⸗ und Borfen⸗ Nachrich richten, En; 
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engl. Obl. 101945 Prämienfh. d. Sech. 63%. 
ebactiom : 


Br. Buften Kolb; U. I). Altenböfer. 
Berlag der. 3. @, Gotta’iden, huctenblume im Stuttgart. 





Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 621 und 622. 1837. (13 December.) 










Aus den Mittheilungen Semilaſſos dus Kairo, 
Napoleonin Rochefort. 

& Mein Aufenthalt im dem Hauſe des Generals Beſſon zu 
Ulerandria müpfte in kurzer Beit ein fehr freundſchaftliches Ber: 
haͤtlniß zwiſchen ums an, im Folge deſſen diefer liebendwürdige 
Mann, mir manche ungewöhnliche -Beweife feines Mertrauene 
gab. Unter andern theilte er mir eines Tages, nad einer leb- 
haften Discuffion, ein Memoire mit, umd. geftattete mir beffen 
Verbffentlihung, was er bisher den dringenden‘ Bitten der 
angefebeniten Männer ftetd verweigert hatte, Diefe Schrift 
gibt über eine noch dunkle Stelle in der Geſchichte Napoleons, 
nämlich feinen Aufenthalt in Rocefort, einige beftimmtere Auf: 
fhlüfe als bisher, die weder Lad Eafes, noch Gourgand, noch Nor⸗ 
vins zugänglich gewefen find. Man wird umter anderm bie zur 
Evidenz daraus erfehen, daf, wenn Napoleon unter moraliſchen 
Martern auf Helena endete, dieß keineswegs eine Folge der un⸗ 
befiegbaren Schwierigkeit feines Eutlommens aus Frankreich war, 
fondern nur feinen Grund einerfeits in den Madinationen der 
feinen Kamarilla hatte, die ihn im Mochefort umgab, und bie 
mit wenigen Ausnahmen, weit entfernt fich niit dem Kaifer 
opferw zu: wollen, nur ihr eigenes Intereſſe und ihre eigene: @e: 
fahr. ind: Auge -faßte, andrerfeits in der Großmuth Raps: 
leons felbit lag, der es verſchmaͤhte, die, welche er für feine Ge: 
treuen. bielt, dem möglichen, Looſe eines wielleicht ignominituſen 
Todes auszufegen, um feine Perſon zu retten. Endlich mag bie 
rommntifche -Jbee, welche er ſich ſeltſamerweiſe von emglifcher 
Magnanimität formirt hatte, allerdings auch noch das ihrige 
dazu beigetragen haben. Des Kaiſers Ruhm bat ubrigens 
dadurch gewiß nichts verloren. Der Schluß feiner großen Lauf⸗ 
bahn iſt jetzt unendlich tragiſcher, gewinnt ihm weit ſicherer die 
böcfte Theilnahme der Nachwelt dis zu feinem letzten Mngen: 
blict, als wenn er im England ober Amerika im proſaiſchen Le— 
ben bed Privatmannes ſich unbemerft verloren hätte. Wen neuem 
in ber Weltgefchichte aufzutreten, machte ihm aber die Gemalt der 
Dinge unmöglib. So har ibn alfo das Glüd nur ſcheinbar 
verlaſſen, denn ſein Ruhm blieb, trotz der herben Prüfung, un— 
angetaſtet — genug fur dem, der nur für die Nachwelt lebte. — 
Ich: babe bei dem Folgenden nur die Aufgabe einer treuen Ueber— 
ſetzung zu löfen geſucht, da’ Die einfachen, biedern und naiven 
Worte Veſſons durch jedem beigefügten Schmuck nur derlieren 
tönnten, obgleich er allerdings Manches bier nur andentete, mad 
er mündlich mit Närkeren Farben ergänzte, was ich ibm aber 
nachzuſchreiben nicht ermächtigt bin. ° Dem ſcharffinnigen Leſer 
wird deßbalb nichts entgehen. 

’ . * * 

* s 
Der Kaiſer kam im Mocefort am 3 Julius früh Morgens 
an. Ich war damald Schiffälieutenant und dem Generalftab ‚der 
Marine attacirt, Da ich leicht bemerfte, daß der Commandant 
der zwei Fregatten, welche das proviforifhe Gouvernement zu 
des Kaiſers Dispofition geftelt ‚hatte, fehr wenig Luft bepeigte, 
fih zu compromitkiren, um eine heilige Pflicht zu erfüllen, d. b. 
Alles und ſelbſt fein Leben zu wagen, um Se. Mai. vor ihren 
Feinden zu retten — fo faßte ich ſchnell ben Plan an feine Stelle 





—— 











zu treten, und dem Kaiſer anzubieten, ihn auf einem der Schiffe 
meined Schwiegervaters, die mir im Unfang des Jahres 1415 
abreffirt worden waren, nach den Vereinigten Etaaten von Amerika 
zu bringen.*) Ich war deßhalb genöthigt, meiner Fran das gange 
Project mitzutheilen, und ihre Antwort entſprach vollfommen meiner 
Erwartung. „Der Kaiſer,“ erwiederte fie ohne Zogern, „‚ift in 
einer ſolchen Lage, daß es für jeden Mann bie bödfte Ehre ift, 
ihm daraus zu befreien. Biete ihm den beiten Segler unter den 
drei Echiffen meined Vaters an, und befehlige das Fahrzeug 
felbft, wenn Ee. Maj. ed wunſcht. Was mich betrifft, fo mache 
dir feine Eorgen, obgleich ich wohl weiß, daß man mic zu be: 
unrubigen jedes Mittel ergreifen wird. Ich bim bereit, lieber 
Alles zu leiden, als dir hinderlich zu fepn, eine fo große That 
auszuführen.“ Ich begab mich alio ohne Verzug zu bem Mar: 
ſchall Bertrand, den ich ſchon früher zu fennen die Ehre hatte, 
und theilfe ibm meine Ideen mit. Un demſelben Abend warb 
ih ſchon dem Kaifer vorgeftellt, der mein Project annahm, nach: 
dem er mur einige wenig bedeutende Modificatiomen darin ge- 
macht hatte, worauf ich fogleich einen fimulirten Contract übet 
bie Ladung mit dem Grafen Las Caſes abſchloß. Keine andere 
Belohnung für die Armateurd ward von mir verlangt, als Er: 
fattung der Koften der Expedition. Hr. v. Bonnefoir, Maritim: 
Präfeet des 5tem Arondiffements, gab ebenfalls feine Einwilli⸗ 
gung, und ich erhielt von diefem ehrenwerthen Chef, deſſen Be: 
tragen bei diefer ganzen Angelegenheit eben fo edel und groß: 
mütbig war, wie bei allen Handlungen feines Lebens, einen offi- 
ciellen Befehl, mic ganz nach dem Willen ded Kaiſers zu rid- 
ten, ibn, wenn er ed wünfcde, nad den Vereinigten Staaten zu 
bringen, und dann nach Frankreich zurüdzufehren, um den Rap: 
port über meine Miffion abzuftatten. Im Folgendem beitand 
mein fchnell präparirtes Project. Die Jacht Magdalena, unter 
daͤniſcher Flagge, und in Kiel 4812 gebaut, um gegen die eng— 
lifhen Kreuzer im baltiihen Meere zu agiren, nahm eine Ladung 
Branntwein, für Amerika confignirt, ein. Sie wurde mit zwei 
Erpeditionen verſehen, die eine für Kiel, die andere für New:York. 
Im Schiffsraume waren zwiſchen zwei Reiben Branntweinfäffern 
fünf leere Fäffer angebracht, die man inwendig matelaffirt hatte, 
um, im Fall einer Unterſuchung, fünf Perfonen darin verfteden zu 
fönnen. In der Eajüte befand fih unter dem englifchen Kamin eine 
Falthüre, um mit jenem Emplacement zu communiciren, welches 
mit hinlaͤnglichen Provifionen auf fünf Tage verfehen war. ri: 
fche Luft ward in bie Fäffer durch fehr Fünftlich verdeckte Röhren 
geführt, die unter den Bettitellen ber Gajüte ihren Ausgang hat: 
ten. Diefed fo eingerichtete Schiff follte fich nach der Infel Air 
begeben und zwifchen den Meinen Fahrzeugen Unter werfen, die 
bafelbjt einen guten Wind zum Wbfegeln erwarteten. Dort 
follten die nöthigen Effecten der Paffagiere vierundzwanzig Stun⸗ 
den vor ihnen ſelbſt eingeſchifft werden, und nachden alles 
in Ordnung geweſen, würde bie Jacht unter Segel gegangen 
feon, um aus dem Perthuis Breton zu fahren, zwiichen dem 
feſten Lande und der Inſel Air bindurdgebend, ſich dann nach 
der Inſel Noirmoutier dirigirt haben, und von da nah Dueffant, 
ET: 2 Er tr rdalı 
Beſſon hatte eine vermöglibe Dinin geheirathet. 
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ober beffen man fib, im Fall ber Weigerung, bemaͤchtigen könnte, 
Es waren in der That mehrere amerifanifhe Schiffe bei Ropant, 
weiche der General Allemand beſuchte, und deren Eapitäne Er. 
Maieftät ihre Dienfte angeboten hatten. Da ih bie bravem 
ungen Leute fehr wohl kannte, "bie dieſes Unersieten machten, 
und deren Namen ber Nachwelt erhalten zu werben verdienen 
(bie HH. Doret, enseigne de vaisseau, Mitter der Ehrenlegion, 
ein junger Mana voller Unterncehmungsgeift, ber Ehre und dem 
Kaifer treu ergeben; Condé, Aſpirant erfter Claſſe, im jeder 
Art würdig in die Fußftapfen feined- braven Waters, des Com: 
manbanten Eonde, zu treten, und Gentil, einer der entidloffenften 
Dfficiere, der den ganzen fpanifhen Krieg unter den Marind be 
la Garde mitgemächt hatte), io erwicberte ich dem Marſchall: 
ich fep jet überzeugt, daß der Himmel ſelbſt Sr. Maieftät ei: 
nen fidern Rettungeweg anzeige, und daß man ihn nur ſogleich 
benußen müſſe, da jeber Umstand fi zum glüdlihen Belingen 
zu vereinigen ſchiene. Was wollen. Gie damit fagen ?” rief 
der Marfchall verwundert aus. Ich will mic ſogleich naͤher er: 
klären, erwieberte id. Die zwei Echaluppen von Modelle fird 
vortrefflihe Segler, beifer ohne Zweifel als die englifhen Kreuzer. 
Man müßte fie abſchicken, eine durd die Enge von Monmorffon, 
die andere durch ben Perthuis d'Antioche, und auf beiden Ver: 
fonen umd Effecten einihiffen, die dem Kaifer angehören, doc 
fo, daf die Echiffsequipagen unter fi felbit mit müßten, wer 
fh am Bord der andern Schaluppe befinde. Dann braude 
man nur, fuhr ich fort, ben Beiehlähabern beider leichten Fahr: 
zeuge, jedem ſeparat, die Ordre zu geben, bie engliiden Kremser 
‚ feldft aufzufuchen, ſich von ihnen jagen zw laffen, und fie fo 
weit abyuziehen, als es ihnen möglich fep; hier aber muͤſſe man 
die Nachricht unter der Hand verbreiten, daß fih Napoleon auf 
einer dieſer Schaluppen embarlirt habe, fo daß dad Perfonal ei: 
ner jeden Schaluppe felbfi der Meinung bleibe, der Kaiſer fep 
auf der andern. Eobald diefer Plan genehmigt und gebörig vor: 
bereitet fer, könne man die Schaluppen am folgendem Abend ab+ 
fegeln laffen, und der Kaifer würde am Morgen darauf mit mir 
folgen, wo er bann zwei Ebancen mehr hätte, feine Rettung 
gluctlich zu bemertiteiligen. Es it um fo möthiger, febte ich 
auedrädlih hinzu, von allen. bieien günftigen Umſtaͤnden auf das 
fbleunigfte zu profitiren, da es höchſt wahrſcheinlich iſt, daß der 

Feind, ber ſich jetzt noch am Cingange bes Perthuis d'Antioche 
unter Segel bält, bed Kaifers Gegenwart igmoriren muß; denn 
wüßte er fie, fo wuͤrde er gewiß nicht ermangeln eine Poſition 
- in der Nabe bed Basques zu nehmen, von der er beide Perthuis 
zu bewaden im Etande ift. Der Marſchall fhien meine Mei: 
mung zu theilem, und da er den Kalſer fogleih davon benach⸗ 
richtigen wollte, nabm er mich mit zu ihm binauf. — Wir fan: 
den Napoleon mit dem Ellk ozen auf ein fhönes Meceflaire von 
Vermeil geſtuͤht, ein Geſchenk feiner Semahlin Marie Louife, 
und ein Meuble, welches Se. Majeſtaͤt gewuͤnſcht hatte, big auf 
den letzten Augenblick bei fi zu behalten, welches daber aud, 
fait allein von allen, nod nit embarkirt worden war. Der 
KRaifer erhob den’ Kopf md fagte mit dem) Ausdrud fehr guter 
vaune: „Nun, Vertrand, was tat Ihnen) Sapitän Beſſon ger 
ſagt?“ Nachdem ihm Alles, mas ich geſagt, wiederholt worden 
war, begeigte er feine volle Zufriedenheit mit meinem Vorſchlag, 
und befabl ſegleich, mehrere Effecten feiner Euite und eine An: 


ſtimmt find; 


sabl Proviiionen an, Bord der genannten Schaluppen bringen zu 
laſſen, die Sage zu verbreiten, baß er felbft auf einer derſelben 
fih einfhiffen wolle, und fie daun beide fur; vor feiner eigenen 
Abreiſe abzufenden; denn, fuhr er fort: „Ich bim jetzt entſchloſſen, 
ESapitän, mit Ihnen in der Naht vom 13 auf den. 44 ag 
reifen.” (Beſchluß folgt.) 


— 


Die — Reſultate der belgiſchen Eiſenbahnen. 
(Zweiter Artikel.) 

+ Bräffel, 1 Des. Meinen geſtrigen Bemerkungen üben, 
bie biefigen Eifenbahnen füge ich noch Einiges hinzu, um bem 
Verdacht einer einfeitig unvollftändigen Darftellung vorzubeugen. 
In Belgien, ift defanntlih der Preis der Pläge fehr wohlfeil. 
Ein Plap im Waggon von Brüffel bis Antwerpen (41'/, Poftftun: 
den) Zoftet nur ı Fr. 20 Ct., was nur der vierte bis fünfte Theil 
des Preiſes einer Ahnlihen Etrede auf der Bahn von Liverpool 
nad Mancheſter ift. Da indeifen auch die Erbauungsfoften diefer 
legtern Bahn vier bid fünfmal bedeutender find, ald die hiefigen, 
fo gleicht ſich diefe Differenz wieder and. - Wären unfere Bahnen 
das Werk einer Actiengeſellſchaft, ſo würde diefe allerdings, um 
einen billigen Gewinnt von dem Unternehmen zu ziehen, bie 
YPreife der Pläge höher anfegen müffen ; in demfelben Werhält: 
niffe aber würde fih die Einnahme nicht motbwendig mehren, da 
Viele and den untern Elaffen, welche die meiften Reiſenden liefern, 
dann lieber zu Fuße geben würden, weil fie ben Zeitverluft leich- 
ter verfchmerzen Fhnnten -ald dem Geldverluſt. Mermehrte ſich 
num auch, durch höhern Auſah der Pläne, dad Einfommen der 
Dahn etwa um 1 ober 2 Proc. (mas indeilen immer noch zwei⸗ 
felbaft wäre), fo ginge doch der fhhönfte Vorzug diefer treiflihen 
Erfindung unſeres Jahrhunderts verloren, derjenige nämlich, ber 
Maſſe des Volts die ichnellfte Weiterfhaffung für ben geringiten 
Preis zu verfchaffen und hiedurch dem Verkehr unberehenbare 
Vortbeile zu gewähren. Nur der Bau durch den Etaat kanu 
mitbin aus den Eifenbahnen ganz dasjenige machen, wozu fie ber 
allgewaltige Hebel bed Handels und der Induftrie 
umd jeder Gattung - civilifirenden Verkehrs der Provinzen und 
Länder mit einander, — , Ein anderer Einmwürf dürfte gegen bie 
Berechnungen in unferem vorigen Briefe gemacht werden. „Die 
Bahnen find eimftweilen in Belgien nur einfach; wird bie bop- 
pelte Linie, an der man fleifig arbeitet, einmal beemdigt ſeyn, 
fo muß fih der Perionentransport bedeutend mehren, beſonders 
aber aud ber Gntertrandport große Gewinnſte abwerfen.“ Doch 
möchten wir zweifeln, ob dieſe Mebreinnahme zu der amd ber 
Erbauung einer zweiten Bahn bervorgebenden Vermehrung ber 
Erbauungsfoften im Verbältniß ftehen werde. Auch im volkreich⸗ 
ften Lande hat die Bewegung der Einwohner ihre Gränge, und 
wenn fon jest die Wagenzüge micht immer dicht befekt find, 
fo ift nicht zu vermuthen, daß fie, wenn ihre Zahl fich vermehrte, 
es jedesmal fepn würden. Das -Hanpteinfommen wird aber im⸗ 
mer im Perfonentrankiporte beitehen müffen ; der Gütertrandport, 
fol er nicht Foftfpielig werden, mas dem Zwecke der Bahn wider: 
fpröchen würde, wird immer nur einen geringern Gewinnit ab- 
werfen: Es könnte daher wohl der Fall fepn, daß nach Beendi: 
gung. der doppelten Linie der Meinertrag geringer wäre als jetzt. 


Für eine Grfeltihaftimäre diejes ‚ein Verluf, für den Staat gar 
Pe EI EP it Y, 1 . , 
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nicht. Bezöge er auch nur 2 Proc, directen eintrag, jo würde 
die Vermehrung ber aus dem befchleunigten und vergrößerten 
Verkehr bervorgehenden indirecten Einnahmen jenen Ausfall reich: 
lih decken. Wuch ift zu benterfen, daß die Eifenbahnen dem 
Staate in mehr ald Einem Zweige der öffentlichen Andgaben große 
Erfparungen möglih mahen, wie 5. B. im Transport von Mi: 
litär, von Vorrätben aller Art u. ſ. w. Mit allem bisher Ge: 
fagten will indeffen nicht behauptet werden, daß die Goncurrenz der 
Privaten in jedem Sinne von ben Eifenbahnen ausgeſchloſſen werden 
ſollte. Art nicht von großen, politifchswichtigen Streden bie Rede, 
fo verftcht ed fih von ſelbſt, daß die Mepierung am beften thut, 
dad Unternehmen irgend einer Actiengeſellſchaſt zu überlafen, 
wie man ſich biefür auch in Frankreich in der Iehten Zeit ausge: 
ſprochen hat. Aber auch auf jenen großen Streden wollen Viele 
behaupten, daß es vortheilbafter wäre, wenn ber Etaat fih nur 
auf die Erbauung beichräntte, den Gebrauch der Bahnen dagegen 
der Conturrenz von Privatunternehmmngen gegen beftimmte an 
den Etaat zu entrihtende Summen überliehe, wie dieſes z. 2. 
and Lirr mit den Landſtraßen überall der Fall ift. Die Verwal: 
tung umd Leitung der Erploitation , fo wie fie jetzt organifirt ift, 
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frißt ein ungebeures Geld weg, ohne daß immer für die Neifen- 
den aufs Wunſchenswertheſte geforgt wäre: Gegen einander wett- 
eifernde Privatuntermehmer der Trändporte würden wahrſcheinlich 
die Verwaltung dkonomiſcher zu 'ofganifiren wiffen, und ben @r: 
forderniffen einer ſchnellen und bequemen Weiterbeförberung miehr 
entſprechen, als es jeht der Fall ift. Hieraus müßten dann für 
den Staat, fo mie für das Publicum, fihere Vortheile hervor: 
geben. Ohne und für diefe Anſicht auszufpredhen, bemerken wir 
nur, daß fie bier viele Anhänger gewinnt, wozu die letzten den 
Kammern mitgetheiften Ueberfichten das Ihrige beigetragen haben. 
Wir glauben indeſſen nicht, daß fie Teicht Die Zuſtimmung der 
Negierung erhalten werde. — 


—— 





Berihtigung. 
In dem Urtifel, über die Pelshandelcı u foll de Namı 
des Gouverneurs in den if » amerifanifhen Ni gen 
Baranow heißen, und nicht Branom, wie ber 
lichen Beilage vom 11 Dec. beißt. Iu der Beilage vom 12 Der. 
beißt es, der Gapitän Wyeth babe fein Etabliſſement u: 
fel Wappatu Ende 1824 oder Anfangs 1825 au Di asbe 
compagnie abgetreten, während es 1854 und 1835 te, 











Bekanntmachung. 


Dei der am 25 Movember Abends 7 Ubr, geicloffenen achten Einzablung auf die Actien der Leipzig: Dresdener Effenbahn- 


Eompa nie, find fämmtlihe Interime-Schelne der fiebenten Einzahlung 
15 er ‚ welche blermig, ia Gemäßbeir des F. 4 der Statuten, für wall und niatig erti 


ver fieventen eimjanınng megr In Guttigteit find. 


Die Jubaber biefer InterlmeSchelue find demnach ihrer Rechte als 


urb werben die übrig gebliebenen 15 Sri 
verfauft werden. 


Reipzig, den 3 December 1837. - 


Juterims Shelne der achten @inyablung 


dientirt und umgetauſcht worden, mit Nusnabme von 
Ätı meiden, fo Da Irak keine Gibelar 


fo wie ber gemachten Eiufhüffe verlaf 
zum Vorteile ber Compagıle aderreite 


Actlonnärg, 


Mr Feipzig- Presdener- Eifenbahn- Compagnie. 


Guftav Harkort, Vorſitzender. 
A. Dufour, für den Bevollmaͤchtigten. 


(72-77) Verkauf Des ehemals 
ſtehend: 


fürſtlich Metternich ſchen Guts in Nüdesheim. 


Die Erben der Frau Delabape verfaufen ihr unter Ruͤdesheim bei der gräflih Ingelheim'ſchen Burg gelegenes Gut, ke 


a) in einem meuerbauten Landhauſe nebit Memije, Stallung, Garten, Hof: und Einfahrt: 
b) in einem Hof: und Aelterbaufe nebft Stallung , feparatem Hof und Einfahrt, 


c) 2°% Morgen Weinberg in der beiten Lage des Hinterbaufes, 


Das Ganze ift mit einer Mauer eingeſchloſſen, befindet fi in einer der ſchoͤnſten Lagen bes Rheingaues und genieft rine 


derriihe Ausſicht. 


Cs it gebutenirei, hat dad Recht der Koppeliagd und einen Theil des Zehnten von Asmannsjaufen. 
Tas Nähere hierüber zu erfragen bei Sen, Notar Klein in Mainz. 





(4340-11) Gekanntmachung. 


Anf Andringen eines Hupothetglänigers 
wird das dem vorm. Katimann Thrintan 
Wendl ing. u. deſen Gaum Elife sehdrige, 
am WRinbermarft No. s2 (nm. Nr.) arlenene 
"and, welches Aftderig mit gewdiblen Feuern. 
mehreren Hdien und lanfentrn Waller vers 
feben it, und ım Mai b. SB. auf 76.008 fl. ar: 
thäyt wurde, nach $. 64 bed Hyre⸗Gef. ber die 
fen, Berfieigerumn Itemit um erftenmale atıd- 
nttept . und Ineyı anf 


Mittwoh den 20 Deu d. 2. 


Bermittags 40 Lber, 


Tagsfahrr anberammt, gu welcher Kaufölnflige 
hiemie einaclaben werben. 
Am 20 Nevembor 1587. 
Kbnin!. bayer. Hreit: m, Stadtgericht Münden, 
Graf Lerchenfeld, Dir. . 
v 


ıber, 





1130-32) Bekanntmachung. 


Grboafian Robermaier, ENdnerdfohn 
von hier, geboren ben 19 Januar 4775, trat vor 
ungefähr 55 Sabren in biyerkfce Militärbienfte 
unb wird feitber vermißk. 

Ta bein Antrage dir Verwandten desſelbeu 


yoird Gebaftian Lobermaier oder beffen ebelide 
Defventenz aufgefordert, 
binnen febs Monaten 


fh nm fo gewiffer bahier zu melden und 
bad in 250 fl. beftehende Bermbaen in Empfana 
u.nehmen, old obiger Kobermaier außerdem 
Nr oeriollen erflärt, und fein Bermbaen art 
feine näcften Berwanbten gegen Eaution aut: 
geantwortet werden würde, 
Mallerddorf, am ı1 Erpt. 1857. 
Abnigl. bavr, Randgericht Pfaffenbero. 


(Unterfchrift unfeferfich.) 
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'" DIE PINAKOTHEK zu MÜNCHEN. 


AHKANS 





einer neuen Ausgabe der vereini ten königl. Galerien zu München, 
in lithographirten Copien von Piloty, Flachenecker, Strixner 
und Hohe: 3, Hun. 


Bereits seit mehreren Jahren ist die Reihe der in unserm Verlage erschienenen Galeriewerke geschlossen, welche 
auch dem auswärtigen grölseren Publicum die Kunstschätze, Münchens in htbographinten Abbildungen Säher führen soll. 
ten. Die Arbeiten von Strixner, Piloty und Flach&necher erregten bereits bei dem Erscheinen der Münchner 
Galerief und der Boisseree’schen Sammlung eine Bewunderung, welche dann auch später die von uns durch dieselben 
Künstler herausgegebene, „Pinakothek“ gefunden hat. Nicht die Höhe der'tecbäischen Ausbildung, zu der die Lithogra. 
phie in kurzer Zeit gebracht worden, wares allein, «die manitlobte, sondern vor allem die Schönheit der Zeichnun 
und die Treüe, mit weicher jene Künstler den Geist der Originale erfafst hatten. . Diels hervorzübringen, ‚war nicht 
Sache mercantilischer 'Speculatiön, vielmehr einzig die Begeisterung, im Stande, die ein. Verein talentvoller Männer für 
ein ‚geofsartiges Werk. in einer Zeit fühlte, wo München durch «ie Aunificenz seines Königs für die verschiedensten Rich- 
tungen deutscher Kunst ein Mittelpunkt zu werden anfing, "An Frische der Auffassung , an Währheit der Nachbildung 
sind daher unsere Sammlungen noch von keiner der später Erschienenen übertroffen worden, während in Billigkeit des 
Preises sie keine erreichte. RT ' 

Seit jener Zeit wurden die verschiedenen Theile der königlichen Galerie, zu denen nun auch die chemalige Bois- 
seree'sche Sammlung altdeutscher Gemälde gehört, in den neuen prachtvollen Hallen der Pinakothek vereinigt, und dem 
Publicum in’ einer umfassenden‘ Uebersicht zugänglich. Hierdurch besonders wie durch die Glyptotlick hat München das 
al’gemeinste Interesse von ganz Europa — 2* ünd hierdurch wurde auch unseren Galeriewerken von neuem wieder 
eine besondere Aufmerksamkeit zugewande’ Wir sahen uns däber veranläfst,' den guten Abdräckeir,; die'uns'hoch zw 
Gebote steben, eine besondere Autinerksamkeit zu schenlicn, unA-ks- ist -Schänken, cine'noch FKlemlich bedeutende An- 
zahl vortrefllicher Abdrücke auf chinesischen Papier zu cinem Ganzen zu bringen, welches "ir hiemit dem 


Publicum unter dem Titel: um AROTRBAR 


oder Sammlung .der mungeneiphaetgten RE äniglichen Bilder Galerio,zp München 
übergeben. In dieser neuen Ausgabe wer n’Blast a r früher schidienen Bamımlu ehleni lassdn,, 'wel- 
ches Gas besondere Beach verdient, x en 8 nach Eine Asas I der —— 1 — — 
deutsehen Gemälüe nas der früheren Boi«serce’schen Sammlung hiozufügen, 
Die Eintheilung gesshieht, in Lieferungen a 5 Blätter. — 4* * — 
Der Subseriptionspreis einer jeden Lieferung ist 8A. oder 4’Tlilr. 13 gr. h 
Die beiden ersten Lieferungen liegen im jeder Hunsthawillung- zur Ansicht! vor, 
Zugleich machen wir. alle Kunstfreunde darauf aufmerksam, dafs wir gleichzeitig mit dieser neuen Ausgabe der 
Pinakothek ein vollständiges Verzeichnifs aller einzelnen Blätter unserer verschiedenen Galeriewerke gratis ver- 
theilen, welches durch jede Kunst- und Buchhandlung zu bekommen ist. Die alphabetische Eintheilung desselben nach 
den Meistern soll die Uchersicht dessen, was wir den Kunstfreunden bieten können, möglichst erleichtern, so wie die 
ılabei bemerkten Preise uns bezeugen werden, dafs wir auch bei dem Ankauf einzelner Blätter die wohlleilsien Ansätze 
machten. - \ . 
München, October 4837: 2 * 4 Dltter. - artist. Anstalt. 
(1352) Librairie Cherbullez, rue St. Andre des Arıs 69 4 Parim, ecı Leipzig Tafe enbuc für 1 838. 
bes Mr. Brockhaus « Avenarlus: Zum zweiten * iſt an und durch 
MUISTOLX ale Buchhandlungen Deutidrlande, Defterreicht 
177223 und der Sawrig au besichen, in Yugsburg 


in der 8. Hollmann'iaben —5338 ung, in 


des. doetrines morales et politiques [Eh ag: ARE x 





| 11580-8) 


aner, Kenbdler 

. . .. und mas; in Prag bei ante Chbne, in 

des trois derniers. siecles:. ». ur Be:.Gciwäider; in Wer de Sant: 

eben Ind Eigen ger; m Gräu in ber erfil’ 

3 3 par 15h 1 3 td ge im sei. — —— ar; 
ei MATTER „ Inspecteur general des etudes. : ’ Ike ji untbancer;, IN Orünn r 
3 Vol. #8. prix 22; Fr. 50 Ct. ee — 


REVIJE CXOS |aöznmsrıma. 
des livres nouveaux  - Ir Feſtgabe 
publies pendant lannee 1837, RER — 


‚redigee par 


Io&l Cherhuliexz. „he Mit 5 Stablſtlchen, elegant gebunden, mit 
1. Vol. 8. prix. 8 Fr. tasgit? Soldisaltt,, Anis — 8 gr. oder 


On peut souserire d'avance pour 1838 a ceite Revue qui parait tous les mois Afnaffensurn 
par Numeros de 50 a 40 pages. Z Tb. Vergan. 


2186 
PB pe ee back J Ad rag in Prag in fo eben 


a 


Landwirthihaftlihes 
Sonverfations : 2erifon 


‚Praktiker und Laien, Yu 


— — oH Imu 
erfe, 


en, —* Rolod, Ceue, 


Dr. Alexander von Leng 
Mitgliede der patriötifen und #onomifdien Geſen rhafren in Bene 
Pporedam, Kaflel, Dretden, Karı ——— Wien und 


In r Bänden, 
it J in ch erſte Haͤlfte d 
umfa mir dem jo exe —* je. Die Be 6 
des Tandtol —— Pustiums auf den reihen tmb en Sapatt 5 * — eins 


nen zwei Bände, ober 42 Heite, 4 lenten. Soewobl dieſer wie deſſen 
—— —— Wert grrwin ais ein volNändiaes —— der —— — 

enden und Bolter; ald ein ———— uſtandes in en 
wart; ald ein volftändiges — er und Calen, Es 


‚lit —E ed Fuudbuch fr a m Beate 
erfüllt recht eigentlich bas augenb hartiche der Nochwelft 
ſcen Benenftände, und erfegt daher nicht nur u foftbare Büoeriammin für de Wirfens 
faft, jendern bieret zugleich dem — heil ber erleichterten und richtigen Auffaſſung und Beur⸗ 
sbeilung ihrer Priucipien und Zuſtaͤnde. 
Das gange Werf erfbeint in 20 bis 94 Heften oder 4 Bänden, icder Band. 50 
bi8 60 Pogen ſtark. Es wird auf Belin-Drugpapier im ‚größten Dctav:- Format, com: 


zu mit gan; meucn @ettern gedrudt. Mile 3 bis 4 Moden eribeint ein Heft von | 
ur weites broicist 16 g®r. oder 1 fd. C. M. foftet, wonach das Ganze bid 
Teittet a vollendet fevn wird, 





{1207.8] (> Unter der Beefie. 


Vollſtaͤndige 


Aesthetik der Tonkunst, 


von 
Dr. Guſtav Schilling. 
Mainz, bi B. Schott's Löhnen, Soͤhnen, greoherzosl. heſſ. Hoſmuſikhandlung. 


na) Zu Weibnachtögefchenten pafjend 


erfhienen im Litteratur⸗Comptoir in Stuttgart folgende, im allen guten Buchband⸗ 
—— vmräibige, fehr empfedlenewerthe und durch die Ausſtattung beſonders audgejeichnere 
erte: 


Atlas. Zur Kunde fremder Welttheile. Herausgegeben von Auguſt 
Lewald. 1836. 1—4r Band. 1837. br Band. gr. 8. Mit Stahlſtichen, Li— 
thographien und Karten. Geheſtet. Preis jeden Bandes If. 42 fr, rhn. oder 
1 Rıhir. 16 ar. 

Stang, Martin Luther. 
band von 126 Bogen. kl. 4, mit 
oder 3 Rthlr. 18 ar. 


Sein Leben und Wirken. 
7 berelichen Seahtihen, geh. 6 fleschein, 


Böttigers Reue des dentichen Volkes und des deutfchen 
Landes. Zwei Bände mit 8 hiſtoriſchen Scenen in ſchoͤnſtem Stahlſtich. 
geb. + fl. 48 fr, rhein. oder 3 Rehir. 


Glatz, das Buch der Tugenden. Hiſtoriſche Galerie edler Thaten und 
Handlungen für die deurfche Jugend aller Staͤnde. 
ſchnitten. geh. +. fl. SO fr. 

Pfaffs Gejammt:Maturlchre für das Volt und ‚feine : Behrer. 
Mir 73 Abbildungen. cartoennirt. If. 24 Er. oder 1 Rthlr. 22 ge 9 

Münchs allgemeine Gefchichte der neneften Zeit. 7 Dände, Herab: 
sefehter Preis bis Ende Februar 1538: Ifl, oder 5 Rtihlr. 12gr. Supplements 


Band dazu von Dr. Franz Kottentamp. Ifl. oder 1 Rıblr, 6gr. 
Miele's =? Umrifje zu Hebel's allemannijchen Gedichten. Eie: 
art ausgenaftet, in Mappe +. 48 fr, oder 3 Rehlr. 





Ein Prachts‘ 


Zwei Bände mit 40 Hotze ⸗ 


BERGER STE cn 


uf * vo ar. ——— 
Sr. Majestät 2 ıs von Pannsse»s 
Meinz s Aatwerpen, bei @. 


0 en; 


gerad "ebd 55* — 


Derselbe für das Clavier allein 4 fl.48 Ir. 
Eine —— u dasClarier 64. 

ne 1; 4 
—— a lavierbegleitung 


0 

Fr kin | 
ni D . Beruben ermehune sa 
Be 
sbis rn ——— dein 
* Gr. Arie. — —7 str. 


en Fit. Meraene 


No. 


| 


— 
— 


— 


. —— 


% Bi —* bes Chores ji on 

—  gbis. Diefelbeim et 
— 1. Daeit. Oatlerb ae Kr sw. 
— 11, Arie —— oe Ziel 54 Pr. 
— 42, Chor, D, — & \ un. 
N 
Eu , ı fl. h 
— 15, Duett. ©ie jeben * * fr 


No. 

F einigen, Textbuch 
‚Eerk 

Darerlure Pen 557* 


a4 mains hr. 
—* pour u 4 je Ey, 
ur Hrn pour rg Piano op. 115. 


— Fantsiie pourlepiang op. 116. aB.2ı kr 
Brvanicr ei Duo brillant reur 
piano, et, füte. 2, on Ir. 
— , id. pour piano 8* violon. = fl. 24 kr. 
Brraomltı * Caprice pour le pi * so. a0. 
Czernt, Ca.; Introd. et Vi "pour | 
— op. 4. 4 I so kr, 
—— — a4 mains pour je piano 
op. 476- 1 12 
& ‚ Introd. et — a Vmaimn pour l⸗ 
_ piano op. 67 ‚ 50 hr. 
Rondesu — 4 mains pour je piano op. 
m sd. s0 hr. 
Herz, H., — — etrarialions pour le piano 


v1 
Hans) H. ro, Duo cCöncerlant pour 
piano et Holon op- 9-2 A. 24 hr, 


€ ee piano * flüte par L. 


" Prouel. zfl. 2 
cusnennan 
nnd An le! * yet, 
Lemose, @5me ‚bagatelle pour le Sn. 4% 
‚Rustmri, ),, ig aiesı faciles nd le piano, 
en 2 see chaque. ı fl. ur 
Schuncke, — ‚2 diyertissements pour le piono 
op, 48, chaue 4 
ie ‚ Grand galop pour le piario. 43 hr. 
— Dale in 4. ı8 kr, 
iu a 


Lomannan en ont Bour- SS 


os Dob — hayı et piano op. 79. zfl.sir- 
ultarre. 
UAntassı, Fontaispe pur la guitarre op. 64, hr hr 
F 


... ia 


— 


4 
Corrisnies, Airs faroris arranges power 2 Al 
— 2 
Ele alaisies ro. flüte seu! 
ay sites chaque. 5b hr. 
— —, Fiminsie pour la ale mer cc, de 
Pisn9. op im. fl. ye 


e op. 43 00 


2487 


[sans-94) Bei Friebrich Wilhelm Biautih in, Wie a it 'o sten ‚exigienen wıd im 
allen Buchhandlungen Deutfchlands au haben 


Gedenke Meint 
Taſchenbuch für 1838. 


Siebenter Jahrgang. Wit acht Kupker und Stahlſtichen und Beiträgen 


Ludwig Bechflein,- ‚Eaftelli, u. ich er, 
Guflas Pfizer, Rückert, *Wor Abo Kirche 
Tſcha buſch * N. Vogl, er ——— ec. 
Gebunden im re Pariferband Mit Soldſchuitt und Ernie 4 fl. in. 


Iduna. 
Taſchenbuch fuͤt 1838. 


Achtzehnter Jahrgang. 
GSoͤlen Frauen und Mädchen gewidmet. 
Mit fieben re und Beiträgen von Julie von Großmann, Dr. Drärler- 
Manfted, L. ©. Neumann, Ph. xon Körber, €. W. Koh, J. G. Seidl, 
Joh. N. Vogl, Hermann Waldow ꝛc. 


Bebanben In. Pariferband, mir Golbſculit und Etuls 1 f. 48 fr. rhn. 
Borrättiig in der Matth. Nieger'isen Tutbanblung in Augsburg und in der Mattb. 
Rieger fen Kunftbandiung zu Lindau am Bodenfe 


m Die Verebrer rn 


4 ‚Btuttgart, In der Balzinen Buchhandlunug iſt je ge —* gi = 
Deutichlands und angränzenben Laͤnber zu Wien if 
v eg 3 raumäller, Mörfihner u. Jasper c. in 8 Ins A ine 1 sagın Se 
nnsbrud bei Wagner; im IH kei hartichen, Kilian Bf Bi in P Ale 
Eaioe m (we: In de rer Berftl; in Prüm ber Sehen 
bei Neugebauer ; in Semberg, tanislomom, Zorn w — — * Fern, 
bei Sigmund; in Laiba. bei Paternolli ; in Trie ſt'bei 


Supplement T 


Fon err, ı7me choix d’airs pour Alüte seule 24.hr. 
— ‚id. pour flüte et guitarra.'j# hr. 


Violin. 
Mazus, Ponteisie PAD Kaas. avec, ‚ae. det 


piano op. 59 
Srauntz, Airs favoris arränget po ur 2 riolons, 
en suiles chaque, 4 #. ı2 kr. 


IF Borftebende ey von ber allge 
mein bellebten Oper: ber Voſtitlon von Lonſu⸗ 
meau, find bur alle u #: und Buch hand⸗ 
Turnen zu Dejieben, (In Angeburg dur 
A. Bitter; im mungen bura J. Yıbl um 
Falter 1, Sohn, ‘m Nürkberg dur 3.“ 
n, Wiener, In Stuttgart durch © 
Aumfteeg. 















(4449) In ber =. €. v. Seidel’igen 
Suchbandlung zu Sulzbach iſt gamy neu 
erfgienen : 

Krug und Boljano, vier Schrei⸗ 
ben an den Hrn. Profefior Krug in 
Leipzig, und Pruͤſung feines‘ gegen 
Profeffor Bolzano’s Lehrbuch der Ne: 
uͤglonswiſſenſchaft gerichte ten Antido⸗ 
ton. Herausgegeben von den Aufge⸗ 
forderten. 1837. gr. 8.'45 frl'rhein, 

Teen m rn 


Beugniß wuͤrdiger u = mir d 
frauen ber Freunde bed Dr. Se —— 







einige feiner —— die Atbhanafta 
den, das Lehrbuc ber NL 
wiffenfhaft (4854), und erſt dor’ kurgem- bie 
wiffenfwaftsichre (Roain in ihren Wers 
Ian genommen. Das Lehrbuch bat bie Theil: 
nabıne des Publicums vielfadı, und das Urrthell 
der Zeitfchriften im verfajieoenem Ginn in Uns 
pas dh genommen, Jr. Profeſſer Krug hat 
einſelben ein eigenes Wertaen (Mn tidoten)' 
et und es ſteht zu 5* Arch ohne 


Pffenttiche Auf orderun baß er damit 
323 DR ke ort kort bevalı „or ten werde. ne } 7 
na bee ber, , 
— hiller snWwerken 
ten, —5* der er Kothalifen. 2. Varteien rer: 
den in bem allieitigen B 5 Prof._| oder 
genug ſich bei ur Kririt an tom: 
men ließ, und das bier mut Gran ichkeit bes 


teuchtet, mit ni — er e deräat wird, 
mancheb  Beber 5 — Das 


aswertbe em; 
Lehrbu u min viel —— als ein 
wiarger are, 17 der Bliffenfhaff antı 
e 


Schillers 


Ser then mein In ae de cn Leben, Geiftesentwieklung und Werke 
re sHvers,g: 
ändni nu 3* finden, d 
nie * 8 —E —————— .. 3 u fa m m d n h an g . 
nicht mebr fo unvorfi ig 9 geben, und an tief 
a Am Dr. Karl *woffm ffmeiſter —— 
Die RL: pec nietine — —* —*2 — ach des Gymnaflums zu — 
2* au uxer 1 btheilungen, jede von ogen. 
—A ———— je Ben, 5 
Bernänbiguns, "8 eine ee —E 20 gr ſachſ. oder 1 fl. 21 fr. rhn. oder 1 fl. 15 I C. M. 

—— rn = a Format, Drad und Dapker un wie bie ——8 ———— von Sale In; — 

* 8* ne *8 ei en Le 
practit —F ———— daß Baer sine er ti Bert —5 ie ie [23 es nern ochkierien Nartonalbich: 


8 feien — en — Biflens | ter, Ueber, Schiners Neben ıbefigen wir bieber thrils bi Eompilarionen, tleils mentariſche 
malt, ww. ber a welche bie wich: | Schilderungen ; über fein inneres Reben ud feine Werte baten wir nur —— 
Ne am a it. Mögen nun, na | mb einzefne Hufläpe, Diele großartige Darftellun faht, das audene eben, bie innere 
a nnd en Soprift, wiürbigere Beurtbeiler | BetMesaefhimie und (ämmtlihe Werfe Gmiller einem — geordne· 
auch Gegner, folche, pie pe —R ter und rin wohlgrganifiiten Ganzen zufammen, Sie ftedt und ibn 83 s Menfihen, al alt, 


treffender bei einen fo ioichrfhe gen Unternehmen Aıtfehreider, ald Denfer bar, nah allen Eeiten, bie wir an ihm bemiu —— oder lieben. 

aber werben — 3 ——— ii —* —S————— —— —— ⏑ —⏑ — 
: | wifien e Monographie de er’ihen ne tief e Ebavatter! ⸗ 

terejje und reicher Belebrung lefi * * ih Während aber ** Schrift durch ibren t ze chen. Gebalt und 


eben gnenannten Berk no) 1 en kurtacüip eine —— ——— un und einen Rn Genuß aewährt, wirb fie 


fiht getaaımen haben. Gie ihre edie man biefe von bem Berfaſſer ber Welt⸗ 
—— u DE sten em Anfıchten I Tacituß“ unb bed „Nerobot“ Fe: * tann⸗ —X jeden gebildeten Kefer bie au⸗ 


Feste Breräre fen. WBefonders empfehlen wir unſer Werk, als ein umer: 
e Mugssurg In ber zart RIM: gr —— auch Lehre vun höhern Bildungsanſtalten, welcde 
gen Dughaublung zu baben · Libre Bönkiuge entweder überhanpt mit/Zchille: & Leben und Denkweife, ndrr 

.‘ mit —— feiner Gedichte und Schriften gründlich befanut machen wollen. 


— —— 






























io) Annohce litteraire. 

Parrenir a ecriro des lettres avec clarté, 
nettetd, purele et arec elögence dans les lan- 
gues italienne et [rangaise,, voila Ja täche d’une 
ınfıinite de personnes cullivces des deux sexes. 
Il y faut des reglesret aurtout de bons mode 
les modernes et clatsiques. Ace sujet Ja li 
brairie soussigüde sent empressd de faire pa- 
raitre une nowwelle edition de: 


L’Art de la 
Correspondance 


frangaise 3 italienne 


‚ou 
Nouveau Secretaire 
offrant les regles et les observations NR on 
justes,, confirimees par, des modeles de lettres 
tires des plus celebres ecrivains des deux nations, 
pour l’instruction de tous ceut gbi aifnent a 

s'exercer dans le,siyle episiglaire, _ 
Ouvrage de d. Omma’, 
Profasseur de langue frangaise & Turin, 
Premiere Partie: | R 
Lettres, familjäres sur differens sujets. Nou- 
relle cılition torrigee, refondue quant aux 
Ares; ei augmentoe par 
J. de Valeriani, 
Professeur de Jangue et ditterature ütnliernes et 
Srangaises. 
8. 23 Feuilles imprimses sur beau- pa- 
pier aree des Taräcteres neuß. Prir 


’ 4 fl. 50 hr. 2 
CA onrage enseignant sous tous les rapports 
i Von se lage de le 


lart d’ecrire les, le —* 
oir ascueilli farorablement söurtout par le 
jeunes ge qui veulent se perfectionner dan 
les susdites langes, 3 ! = 

La Partie des leitres familieres_ sera suivie 
de la Partie des lettres commerciales. 


unich. 6. Franz, 
[1554] Xeipzig bei E. Drobijch ift new 


— und in allen Buchhandlungen vor⸗ 


thig: 

Der Staliener und die Gar: 
meliterin.: Roman aus den Zelten 
des Cardinals Majarin. Don 
Eb. Meynaud. Aus dem Fran: 
zoͤſiſchen. 
12 8Gr. 

Eur des Trippers bei dem männs 
lche n und me sich en Geſchlecht 
in feinen verſchiedenen Formen und 
Eolgefrankheiten. Nebſt Verhaltungs⸗ 
regeln gegen Anſteckung und über. 
die Heilung des maͤnnlichen Un— 
vermögens und der weibliden 
Unfrudtbarkteit:®on Dr, 2. 
Fifcher.. ) 1898. broch. 8 9Gr. 


13350-53} Fahrik - V erkauf. 
‚ In der Nähe einer bedentenden Handelsstailt 
in Mitte Bayerns steht ein ansehmliches Fabrik- 
Geschäft mit sämmtlichen im vollkommensten 
Zustande‘ sich befindlichen dazu gehörigen 
Gebäuden und. Utensilien unter den anmehm- 
barsten, Bedingungen aus freier Hand au 
verkaufen. — 

Fortwährende Kränklichkeit : bei herange- 
ruckterm Alter veranlassen den 'kinderlosen 
Kigenthümer, der seit etlichen‘ so’ Jahren bis 
auf diese ‘Stunde der ausgehreitätsten uni 
solidesten Geschäfts - Bekanntschäftsich erfreut, 
allein, aulser seinem bisherigen Wirkungs- 
reise. die nöthige Ruhe zu suchen: , 

Auf »porlofreie en, bemeichnet Ne, 4550, 
stelohe a Fiperliion, dieser Zeitung ; ein- 
i deh Aud, wird näherer Ausschlufs er. 





—ñ nN 


2 Theile. 1838. 2 Rthlt. 


2188 u 
(3760) Breisherabfegung. "" 


Sch habe den dritten Sahrgang vom 


‚mid 4 
"Sonntags - Magazin, - 
ber 48 Nammern mit vikfen Mobildungen enthält, von 4 Tote, 8 Gr. auf 16 Ber er: 
mäßigt, fo daß num die erſchienentn brei Jahrgänge vom 1854, 1855 mb 1356 zuſammen 


nur 2 Zblr f »_ Den zahlreichen Hu bed a unb zweiten Sabrganas damit 

* enbeit ——— burg) ben Antauf —*8 erde Ras Gut —— 
e 

Dur Ar nd find vollftändige Exemplare ſowohl, als einzelne Ja zu 

heyiehen,. Esenfo find noch fortwährend zu bem herabgeich e vor 16 Er. 


LIEF 


se 


Ereinplare des allgemein befichten ! 


National - Ma 


5 Nummern mit vielen Abbilbungen, zu erhalten. 
Leipzig, im Detober 1857. 


gazing, 


etfpientn um im auen Buchhandlungen 


. * 


(A569) Bel ®, Hoebr in Zürich if fo ehem 
zu haben: F 


Deutſchlands nnd der Gchrorig u ba ! 2 gu. ar ae 
König largest. 
Epiſode aus dem ſechzehnten "Jahrhundert 1589— 1599. 


von > 1.1129 
* . > 
Emil van der Durgh. msn 
Zwei Theile. broch. Bf. ober 2 Rthlr. AB Sr. 
n — EU von Hönigen veracht reale} 
‚Bon Walois’ he-fo bie Blume Margaret; | hat ' 
ie, deren Loden ein Bpiele er’ ſch 6 
ür melde Blumen e holden nun > TEE 
b fterden md ivergehm Korbeer hm fear) ir 
Des Rilienbiadems Tichtroeißen Cilberglang, 3 
Den duiglichen Reif, den, ach! ihr einft egwuingen f 
upr vorſchue ler Buub geichlunaeik, - >; 
Jerbram berfeibe em, der fie geirönt als Kind, ls) .*g 
Und ließ fie, gleich bem Baum’, entwipfelt von bem Winb.. 
Kbw’gin ohne Rei und Gattin ** Gatten, ya 
N der Vergangenheit, ein trautig ebler, Sch rer 2 
Zieht man fie arm, aebeugt ben Grab ne eng 3 —E 
Und noch, bevor fie flirbt, ben Wamen iin, a 
f € re 


Berfaufs: Anzeige. 

aſtalſſe veranfaffen den Verkauf einer vollitändigen Einrichtung, 
jur Werferti Mi von allen Gattungen HBoljr, Geftellz, Sehe Winfel: 
und Hakenſchrauben, nach franzdfi cher Ar. may kin Dei | 
., De gr Zeil ber —D den Malſchlaen, welche il vollen Gange 80 
bis 100 Meniben befchdftiger," witteiſt Heiner Baffer: oder. Dampffraft von 
2 Ms 3 Pferden in Chätigkelt gefeht werden. Die Aufſtellung der Mafbinen fomohl, 
«ld die erförderlihen Infiructignen der eriten Handvortbelle würden die Werkäufer auf 
Verlangen übernehmen. 34 
-‚; Der mit dieſen Maſchinen veriertiste med zlemlich aſſortirte Vorraih von Holj: 
fhtauben wird im Malle, entweder mebit den. Mafcinen oder aud ohne biefe mit 


tedentendem Mabatt abgegeben. el J 
franllete Brlefe mit der übreſſe A. weilte 
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: Mäbere. Auskunft wird ertheilt, auf 
der @rpedirion:diefes Blattes azutomen. 
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" Avis aux amateurs de Tart. 

A vendre. Un e&uvre complet d’eaur fortes d’Antoine Waterloo, consistant 
en premieres &preuves de choix, eomipris des doubles rares, avec variations 
et plusieurs dessins originamr «Ju m&me maitrei le tout forme avec soin et dans 
rt bei * de conservation. Sladresser a Mr, E. Härzen, Courtier äHambonrg. 
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einer Verlags and’ Sprtiments-Buchbaudlung. 
In einer. Provincialsiganptitabt des —XX 
Kundſchaft und einem bedeutenden Alteren Sortimentss 
lager aus freier Hand gun verfanfen.- u \ 
ı Ranfsiieebaber , Me über wine ter Arten, werben 


eutfchlands ift eime Beriags⸗ und Sortiments: 
Buchhandiung mir einer Ausgchreiteten i 
au von cha 50,000 Gulden · bievon 
erſucht ſich under ben Thiffte 2. ‚Inanco au die, Ftoedirion biefes Blattes gu enden. 
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Leberfidt. 
Brafilien. (Ueber den Charakter der neuen Verwal— 
tung.) —. Großbritannien. , (Die Königin Victoria, 
Parlamentsverhandlungen.) — Frankreich, (Verhältnis zu 
Hayti. Briefe aus Paris und yon.) — Ftalien. (Brief 
aus Rom.) — Schweiz. (Schreiben aus Bern über die ges 
genwärtigen politifchen Zuftände der Schweiz.) — Deutſch⸗— 
fand. (Machrichten aus Minden, Naffau, Kaffel, Leipzig, 
Göttingen, Hamburg.) — Defterreid. (MWiderlegung 
der beunrubigenden Gerüchte in Betreff der Peft. Feind: 
feliges Zufammenftoßen zweier Dampfidirfe.) — Türkei. 
(Schreiben aus Konftantinopel.) — Aegypten. (Miäheres 
über die Niederlage der Aegupter durch die —8 
Handels- und Boͤrſennachrichten. — Außeror— 
dentl. Beilage. Aus Semilaſſe's Mittheilungen. (Na: 
poleon in Rochefort.) — Meteorologiſche Beobachtungen in 

Liſſabon. 
Braſilien. 

** Mio-Jaueiro, 30 Sept. Schon ſeit langer Zeit ſprach 
man von einer Reiſe des Regenten Feijo nah St. Paul. Meb: 
rere behaupteten, daß er der Schwierigkeiten mide geworden, 
welche bie Deputirtentfammer ihm bei jebem Schritt in den Men 
wart, Wenige aber bielten den Entſchluß abındanfen fir ernft: 
lib; dennoch ift er am 19 db. in Erfüllung gegangen. Araujo 
Lima, kurz zuvor zum Miniſter bed Innern ernannt, iſt, nad 
der brafiliiben Gonjtitution, vor ber Hand Megent. Das ehr: 
malige Miniſterium ik aufgelöst; die Häupter der vorigen Op⸗ 
poſition find feine Erben.  Galmon für die Finanzen,  Montefio 
für das Auswärtige, Vasconcellos für die Juſtiz und das Innere, 
Sebaſtian Rego für die Lande, ‚Torres für die Seemacht. Kılr 
Hrn. Araujo Lima zeigt. fib viel Begeifterung, und das neue 
Miniflerinm ift bei dem Kammern beliebt. Um 20 ward es ge: 
bildet ; am 22 wurden wirkſame Maafregeln zu Beendigung bes 
Krieges in Mio Grande vorgeihlagen; am 27 verlangte Hr. Gal: 
men, im einer merfwürdigen Nede, die Bewilligung von 1558 
Gontos — nur 12 Stimmen maren dagegen. "Die Seffion iſt 
bis zum 15 Oct. verlängert. . Die Wablcollegien werben unver: 
zuglid zur) Erneunung seined neuem Megenten berufen werden. 
Man kann voransichen, daß Araujo Lima eine große Mebrebeit 
fur ſich haben wird. Seit Don Pedro's Entfagung ift fein fo 
feit zuſammengeſchloſſenes Minifterinm aufgetreten, in feinem 
baben ſich fo viele Talente ‚vereihigt.: Unter. feinen Mitgliedern 
findet'fich. der berühmte Vasconcellos, der früher zur republicani- 
ſchen Partei gezaͤhlt wurde lich aber gang zu monartchiſchen Ge: 





finnungen und Grundfägen befehrt haben folks: "Mäm. mußte: fich. 


mit ih in vertragen, der anı meeiften au Feijols Sturze gearbeitet 
hatte. Sowohl Araujo Pina, “als fein Miniſterium verſichern, 
ner. dem’ jungen Kaiſer den Meg bahnen und ebnen zu wollen, 
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Die letzten Tage Feijo's haben ſich durch eine durchgreifende Ber 
förderung in der Land: und Seemacht ausgezeihnet, als wenn 
ein blutiger und glorreiher Krieg beendigt worden wäre, während 
wir nur Zeuge der Echlappen in Mio Grande waren. Feijo bat 
die Hauptftadt verlafen, ohne von der Failerliben Familie Ab: 
fchied zu nehmen. Die Ruhe der Hauptftadt ift dur feine Ab: 
danfung nicht geört worden; man meint, legterer werde in dem 
Provinzen und dem noch immer im Aufruhr begriffenen Rio Grande 
gute Mirfung thun, Am 27 d. bat der einitweilige Regent vor 
den Kammern, in auferordentliher Sikung, feinen Eid abgelegt. 
Die Oppofition wird netärlih binfert aus den Freunden Feijo's 
beiteben; Limpo d'Abreu wird ihr Haupt fern. Sein früherer 
Beſchutzer bat nicht mehr Zeit gebebt, ihn zum Senator gu er: 
heben, was fein ebrgeizigſter Wunſch wer. 
Grofbritanniem 

London 7 Dee. 

Der M. Herald ſchreibt: „In den geftochenen Portraits 
Ihrer Mai. ift derfelben keineswegs geihmeihelt. Dbne eine 
biendende Schönheit zu ſeyn, ift Victoria, wie-alle Mitglieder 
der königlichen Familie, ent chieden hübſch (pretty), der Ober: 
förper ift ausgezeichnet, und. fie befigt' den auten Geidbmad lic 
mit großer Einfachheit zw kleiden. Sie trägt unter Anderm nie 
Sorten. Phrenologiſch zu ſprechen, bar Ihre Maj. einen febr 
guten Kopf: die hohe auf Intelligenz deutende Stirme der Ser: 
joain von Kent und ein mwohlentwidelted Organ ber Millene- 
fetigfeit.” — Die Aönigin bat die Frau Baronin Lebzen (eine 
Deutfche, welche früber Kammerdame der Prinzeffin Wictoria 
war) an die Spike ihres Haushalts in dem nenen Palafte ge: 
ſtellt. — Wie der Globe berichtet, bat! Ihre Maj. den eriten 
Schritt zur Worbereitiing ihrer Krönung gethan, indem fie die 
Merfertigima einer. Krone befahl. Dieſe foll Mein feon, und, wie 
man es auf den Bildniſſen der Königin Eliſabeth fieht, auf dem 
Hinterbaupte getragen werben. Als Verzierungen wird man die 
Mofe, die Diftel und das Kleeblatt — die Embleme der vereinig- 
ten. drei Reiche — fo mie das Cichenblatt und die Lilie anwenden. 
Wahrſcheinlich wird Abre Mai. nach ihrer Krönung -diefe Arone 
auch bei feierlichen Gelegenheiten, wie bei Eröffnung des Parla⸗ 
ments, tragen: Die Reichskrone, deren fi ihre Vorgänger ber 
bienten, wurde Threr Mai. auf die Echultern berabfallen, und 
wollte man fie auspolitern, fo würde das felbit für die würde: 
volle Verſammlung des Pairs hauſes zu komiſch ausſeben. Cie 
wird alſo ihre eigene Krone tragen, und die Reichskrone auf ee 


wre, 


zuft dere on - 





Sm der Unterbansfisung am 5 Dec trug Lord J. Ruſ⸗ 


ſert, wie ſchon erwähnt, darauf an, eine Bill zur beſſern Regu— 


lirnug der Municipalcorporationen in Irland einbringen zu dur— 
fen. Gr ließ gu dieſem Ende die darauf bezügliche Stelle in ber 
und die entſprechende Stelle in der 
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die Würde feiner Stellung zw behaupten. Die Wahl feines 
Nachfolgerd wird von eimem Theile der liberalen Preſſe fehr ae: 
tadelt. „Die Regierung, ſchrelbt der True Sun, ſcheint fehr 
zuverſichtlich zu ſeyn in der Erwartung, daß das Wolf von Ober: 
Canada zur Unterbrüdung ihrer Brüder in ber Nachbarprovinz 
mitwirfen werde. Möglich ; aber wir haben Grund zu glauben, 
daß die Täufhungen, welhe Sir Fr. Head über bie Etimmung 
der Ober⸗Canadier verbreitet hat, bald verihwinden durften. 
Zur Zerftreuung derſelben wird nichts fo dienlich ſeyn ald die Ab: 
fendbung bed vormaligen Gouverneurs der Deportirten in Dan 
Diemens⸗ Land zur Megierung bed freien canabifhen Volks. 
Ließ fih für den Er:Defpoten von Yuftralien (Obrift Arthur) fein 
anderer Rückzug vor ben Klagen feiner mißhandelten lnterge: 
benen finden, ald nad Canada? Ober ift bad Eolonialminifterium 
entihloffen, die Ganadier zu Sfaven zu machen? Dazu hätte 
ed allerdings feinen Beſſern auswählen fünnen, ald ben Mann, 
deifen Verwaltung man felbft in einer Strafcolonie unerträglich 
fand.’ — Der Eonrier zeigt auch bie Müdfunft Lord God: 
fords, des Gouverneurs von Nieder : Canada, ald zuverläffig 
an; fein Nachfolger ſey noch nicht ernannt, merde aber hoͤchſt 
wahrfheinlich ein Militär ſeyn. (Interimiftifch wird, wie früher 
erwähnt, der Dberbefehldhaber der dortigen Truppen bie Statt: 
balterfchaft übernehmen.) — Die neneften Blätter aus Canada 
reichen bis zum 13 Nov. Die Magiftrate von Montreal, bie 
der drohenden Gefahr mit Ernſt entgegentreten zu wollen fchei- 
nen, erließen am 12 Nov. eine Prockamation, morin alle öffent: 
lien Verfammlungen zu dem vorgeblihen Zwecke militärifcher 
Uebungen fünftighin unterfagt find, Seit ihrer am 6 Nov, er: 
littenen Schlappe verfammelt fich die demofratifhe Partei nur 
noch im Haufe ihres Fuhrers, Hrn. Papineau, fo daf die Stadt 
feitdem ſcheinbar ruhig if. Dagegen ift die Agitation auf dem 
Lande in vollem Gang, und die der Regierung treuen Magiftrate 
baben viele Unbilden zu erleiden. (Die franzöfffhen Journale, 
beren Nachrichten über England und Amerika fonft fehr dürftig 
und lüdenbaft find, widmen den canadifchen Angelegenbeiten be: 
fpndere Aufmerffamfeit.) 

Mit dem Irvingismus fheint ed zu Ende zu gehen. Hr. 
Balfard, feit mehreren Jahren einer der eifrigften Mpoiteldief er 
wahnwitzigen Secte, erllärte meulih im ihrer NHauptcapelle zu 
Milford feinen Zuhörern, ihr Glaube ſey ein verderblicher Jrr⸗ 
thum, und wenn fie dabei verharrten , feyen fie ewig verloren. 
Die Gemeinde entfernte fih mit Erftaunen, und der Prediger 
ließ fogleich die Capelle bis auf den Grund niederreifen. Auf 
gleiche Weife verfubr er an mehreren andern Orten, 


Frauftreid. 

Varis, 9 De. 

(Meffager.) Die Abreife des Hru. v. Lascaſes in Begleie 
tung einer betraͤchtlichen Seemacht ſcheint bei der Hayti'ſchen Me: 
gierung eine lebhafte Senfation gemacht gu haben. Der Präfie 
dent Boper hat eine Yroclamation erläffen, worin er alle feine 

hungen, die mit Frankreich angelmüpften Unterhandlungen 

3% einem ehrenwerthen Echluffe zu bringen , darzulegen ſucht. 
Der Präfident beharrt auf der Unmöglichkeit, worin fih bie Hay- 
fhe Megierumg befinde, den von ihr eingegangenen Werpfid- 
fungen zu genügen und die Summe, moramf die Entfchädigung 
geſetzt war, ganz zu bejahlen, Es ſcheint gewiß, daß die 


financielle Lage Hayti's meit davon entfernt ift, fich verbeffert zu 
haben; aber es ift auch unbeftreitkar, daß Naͤchlaͤſſigkeit und Faul- 
heit der Cinmohner der Hauptgrund biefed Mangels find, Es 
ift allerdings etwas recht Echöneg, frei zu Ichen und frei zu fter= 
ben, aber es ift doch noch etwas Echöneres, feine Echulden zu 
bezahlen ! Die guten Haptier find jenen ſchlechten Sählern fchr 
ähnlich, die, nachdem fie eine Hypothek anf ein Feld gegeben, 
den Muth nicht haben, «8 anzubauen, um im Stande zu ſeyn, 
ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Soll der Gläubiger ewig war: 
ten? Iſt er nicht geſetzlich ermächtigt, in Befig eines Unterpfande 
gu treten, das in ben Händen feines Schuldners gefährdet ober 
ertragdlos it. Das Morning Ehronicle behauptet, in Amerika 
glaube man allgemein, daß die Franpoſen wieder nach dem Beſitz 
ihrer alten Eolonie traten. Wir wiſſen nicht, wie die Regie— 
rung über biefe Frage denft; wenn es aber wahr wäre, daß fie 
dinreigende Awaft und Feftigfeit im Fall der Michtvolljiehung 
der Eonventionen,hätte, um mit Gewalt die Hand an ihr frü- 
heres Eigenthum zu legen, fo mürbe fie nur das legitimſte 
Recht der Welt gebrauchen, und dürfte von der Nationalbeiftim- 
mung überzeugt feyn, und wir ſehen nicht ein, warum die Ein- 
wohner von Hapti fih unglüdlicher finden follten, unter einer li: 
beralen und intelligenten Verwaltung zu leben, die ihre Wohl⸗ 
fahrt beförberm würde, ohne ihre theure Unabhängigkeit im Ge: 
ringften anzutaften, 

(Eonrrier) Die Deputirten fommen nah und nah an. 
Eie zeigen fih voll Zurüdhaltung und Miftrauen,, und halten 
ibre Unabhängigkeit mit beiden Händen feit, aus Furcht fih für 
eine Partei zu verpflichten und eine Farbe anzunehmen. Man 
wird von allen biefen neuen Männern durch die gewöhnlichen 
Mittel der Intrigue Feine Stimme erhalten; Echmeicheleien und 
Verführung würben fie nur empören. Man wirb fie ald redliche 
Minner behandeln müffen, und es dürfte nicht binreichen, fie 
durch bloße Autorität überzeugen zu wollen, wenn ihe Gewiſſen 
nicht dazu einftimmt. Die Eindrüde der Tribüne, redneriſche 
Floskeln, Theatercoups, Kraftwendbungen find jegt verbraudt. Die 
Majorität wird, fo wie wir glauben, dem Etaatsmanne gehören, 
der zuerft im Stande ſeyn wird, ein vernünftiges Megierungs- 
foftem anzugeben, Wenn Hr. Thiers diefer Mann ift, wenn 
er Eolidität mit dem Glanz feiner Ideen zu verbinden meiß, 
wenn er gelernt hat, vorauszuſehen umd Conſequenz in ſeine Ent⸗ 
ſchließungen zu legen, fo möge er auftreten, denn feine Zeit ift 
gefommen. Sollte dieß nicht der Fall ſeyn, fo mag er zuwarten 
und beobachten. 

(Bon Send) Dad Schloß fpricht fih immer offener ge: 
gen die Heimzahlung aus, und verbirgt feinen Entſchluß nicht, 
vor der Pairslammer um jeden Preis den Entwurf bed Menten: 
eonverfiondgefeges, der in jebem Fall der Deputirtenfammer vor: 
gelegt werben muß, und fehr wahrfcheinlich von ihr angenommen 
werden wird, fcheitern gu machen, 

Der Moniteur algerien vom 24 Nov, enthält einem 
Tagsbefehl bed Marſchalls Valde, morin er ber Armee die Su: 
friedenbeit bed Könige über die vom ihr geleifteten Dienfte und 
die berfelben zuerfannten Belohnungen befannt macht. Er ent: 
hält ferner ein Schreiben des Königs an den Maricall, worin 
er ibm die Mebertragung der Marſchallswürde anfündigt. 

(Sazette) Der Prinz von Capua und feine Gemahlin 
(ſonſt Miß Penelope) find yon Malta in Koulon angefommen. 
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2 Paris, 1 Der, Das erſſe Dounerwetter, dad nah Eröff: 
mung der Kammer bie Minifter zu erwarten haben, wird in der 
Frage ihres durch die Bramten aller Art auf die Wahlen aud- 
geübten Sinfluſſes beſtehen, eines Einfluſſes, welcher mit ber naive 
ſten Offenberzigfeit fih überall beurfundet bat. - Zur Zeit der 
Reſtauration, wo biefer Einfluß in den Intereifen des Landvolls 
und der Geiftlichfeit ausgeübt wurde, fchrien die Bürger, als ob 
fie beſeſſen wären. Heute, wo fie triumphirend im ihren Eollegien 
fih aufbläben und in den Abminifirationen viele ihrer Gevat: 
tern haufen, laſſen fie fih gemwiffermaßen bie Wolle am Yeib fchee: 
ren. Uber die Oppofition hat ein anderes Intereſſe, denn beim 
Scheeren hatte fie die Scheere nicht in ihren Händen, Da fie meh: 
rere adminiftrative Hände über dem Handwerk ertappt hat, wirb 
fie dieſe vor dad Geriht der Kammer führen. Dazu kom— 
men die Republicaner, welde drei oder vier wilde tüchtige Wölfe, 
in fomifhe Schafspelze gebüllt, unter die Heerde geſteckt haben; 
endlich die Legitimiten, deren großer Medner den Mund voll 
Recrimationen nehmen wird, wad dann Hrn. v. Montaliver das 
leichte Spiel gibt, gegen die Mecriminanten zu rerriminiren, ba: 
mit die Kanımer ſich entfege uber die Unbilden ber Meitauration 
und dem neuen Geftirn ein jubelndes Lebehoch bringe, Denn 
fo lange es gehen wird, wird wenigſtens ein Theil des Mini- 
ſteriums, der Theil, deſſen Organ Ar. v. Montalivet ift, ſich 
eine Majeritär zu erfämpfen ſtreben auf Unkoſten der Schatten 
bes Vergangenen. Aber bie Oppofition wird ſich wohl hüten, 
auf dieſe leichte Weife die zwifcben ibr und dem Minifterium 
obmwaltende Streitfrage abmachen zu laſſen. Sie drängt binter 
Hrn. Thiers heran, einem Männlein, welcdes in ber lunftigen 
Kanmer eine große Nolle zu fpielen entichloffen ift, und welches 
Hrn. Guizot bei Hofe fih abmüden läßt, derweilen es ſich bin: 
ter den Deputirten birgt, und gemeint ift, den Hof, mit bem 
es fih brouillirt hat, zu Gapitulationen zu zwingen. 

* Lyon, 8 Dec. Zum Empfange ded Herzogs von Nemours 
waren bereits alle Anjtalten getroffen; er follte ben Grunditein 
eines neuen Hospitalbaues legen; die Einladungsfarten waren 
dazu fon gedrudt, und nur dad Datum war weiß gelafen. Nun 
berichten zwei telegraphiſche Depefchen, daß er nicht komme, fon« 
been durch den atlantiiben Ocean nah Frankreich zurückkehre. 
Marum das? fragt fih Jedermann. Hätte fih nicht bei feinem 
Erfheinen im Suden die durch bes Herzogs Heldenmuth noch 
mehr befeitigte Unhänglichfeit ded Volls an die neue Megierung 
auf eine eclatante Weile ausgeſprochen? Man gibt zwei Grunde: 
4) man ſey beforgt, daß der zu feierlibe Empfang des Herzogs 
von Nemours, gegen den frübern ſeines ältern Bruders gebal: 
ten, dieſem legteren Abbruch thun lönnte; 2) daß Ludwig Phi: 
lipp ſelbſt eine Reiſe in feine ſudlichen Provinzen beſchloſſen babe, 
wo fih dann der Euthufiasmus der Bevölkerung in feiner gan: 
zen Stärke zeigen fönne. Ich glaube weder dad Eine noch das 
Andere. Es wäre aber wahrſcheinlich unmöglich geweien, in 
Marfeille und Lyon die Wünice für die bleibende Coloniſirung 
des ganzen Küſtenſtrics von Morbafrifa bei den an den Prin— 
zen gerichteten Unreden zu befeitigen. Jede Antwort des Prin: 
zen würde aber entweder ein Natiomalgefühl oder die gegen Eng: 
land und die Pforte noch zu nehmenden diplomatiihen Rückſich- 
ten beleidigt haben. Mill man für die Eröffnung der Kammer 
aus feiner Ankunft Vorthel zieben, fo geſchieht es uberdien bei: 
fer in Paris als in der Provinz, — Unfer Kunftverein bat diefe 


Woche feine jährlihe Ausſtellung eroͤffnet. Unter ben eingefanb: 
ten Semälden befindet fih auch eines von Winterhalter, das ſchon 
in Parid Auffehn machte. Es wirb wahrſcheinlich von dem Vereine 
angelanft. Das wäre ein recht erfreulihed Zeichen für deutſche 
Kunft, die fo lange in Frankreich der Unerfennung mangelte. 
Gtalienm. 

+ Rom, 2 Dec. Der päpftlide Generaleonful der joniſchen 
Infeln, Ritter Moretti, ift aus Corfu bier eingetroffen, um ei- 
nige, ſchon feit längerer Zeit beitebenbe ftreitige Ungelegenbeiten 
ber katholifchen Bevölkerung jener Juſeln mit ber Kirche in Ord⸗ 
nung zu bringen. — Als Nachfolger bed verftorbemen Garbinalg, 
Doria Pamfili, in der Stelle ald Großprior bed Malteferorbeng, 
nenntman mehrere Eminenzen ; bis jegt bat ber Generalvicar des 
Papites, Cardinal Odescalchi, die meifte Wahrſcheinlichkeit für fi. 
Diefem Cardinal it ed, in Verbindung mit einigen edeidenfen: 
den Männern, endlih doc gelungen, bie römifhen Damen zu 
bewegen, daß fie die Vorſorge für die Rinder, welche durch bie 
Cholera zu Waifen geworden, übernehmen. In einer Bekannt: 
machung des Garbinald werben alle Bewohner der Hauptitadt 
aufgefordert, ſich mit Beiträgen für biefen mohltbätigen Zweck zu 
unterzeichnen. Das Praäfidium bilden der Senator von Nom, 
Fürft Orfini, der Jeſuitengeneral, Vater Roothaan, Don Garlo 
Doria und Don Pompeo Gabrieli, Sechs Damen aus den er 
ten Familien baben verfciedene Stadtviertel unter ihrer Aufr 
fit, Die befaunte Caritä romana wird fi hierbei wieder von 
ihrer glänzenden Seite zeigen, — Mau fpricht viel von einer 
Promotion neuer Cardinaͤle, da fo viele durch den Tod abgeru- 
fen wurden. Wie gewöhnlich werben mebrere Prälaten ald San: 
didaten zu dieſer Würde bezeichnet, doch dürfte vor naͤchſtem Fe: 
bruar fein Gonfiiterium gebalten werden, worin eine folde Er: 
nennung erfolgen wurde. " 

Sdhmweix 

4 Bern, 9 Dec. Die kürzlich geäußerte Anſicht, es dürfte 
das politiihe Epitem ber biefigen Regierung in Folge ber itatt- 
gebabten Ergänzungswahlen des Regierungsraths feine DVerände: 
rung erleiden, hatte fih darauf gegründet, daß die nummerifche 
Stärke der ſogenannten „mationalen” und ber fogenannten 
„Schnelliſchen““ Fraction durch die neuen Wahlen nicht weſentlich 
verändert worden war, Eeitber aber hat der zum Mitgliede des, 
Negierungsrath3 ernannte Hr. Kernen die auf ihn gefallene Wabl 
abgelehnt, und es ift am jeiner Stelle der Dberförfter Kaften: 
bofer, ein Ultra:Radicaler, zum Regierungsrath ernannt worden, 
Hr. Kaftenhofer ift ein Schwärmer, und mir wollen annehmen, 
ein aufrichtiger Shwärmer. Der unglüdliche Einduß der Frem⸗ 
den auf Kaftenhofer vermochte den im Uebrigen finnigen Forft: 
mann im Jahr 1353 den Untrag zu ftellen: „es folle der Sitz 
der fchweizerifben Bundesbehörden nab Sempab — einem 
fleinen Städtchen von faum taufend Einwohnern — verlegt und 
ein zablreihes Heer unter die Waffen gerufen werden!” Der: 
ſelbe Mann wird nun Megierungdratb; und obihon Anträge wie 
ber eben angeführte in den Mäthen der Republik vermalen fo wenig 
Anklang finden würben ald vor ein paar Jahren, fo ift dennoch zu be⸗ 
furchten, daß durch Hrn. Kaftenbofer die ertremen Unfichten im Me: 
gierungsrathe eine Stimme mehr gewinnen werben. Ueberhaupt mar 
biefe Woche dem ſchweizeriſchen Radicalismus günftig; fo wurde 
bier zum Euppleanten des Uppellationggerichtd der befannte Dr. 
Siebenpfeiffer erwählt, und in Aarau die Regierung, mit Leber: 





gehung bed Hrn. Frz eined ſehr tüchtigen —E— — — 
und des Hrn. Bürgermelſter Fetzer, eines frubern Korpphäen 
des aargauiſchen Liberalismus, in rein radicalem Sinn ergänzt. 
Uebrigens hat dieß Alles wenig zu bedeuten: die politiſche Elek— 
frieität ift aus den Maſſen des Voll verfhwunden, der gemeine 
Mann hat einfehen gelernt, daß bei deu politischen Treibereien 
nicht viel zu gewinnen it, fondern die Sache immer ungefähr 
beim Alten bleibt. Wie in Frankreich, fo feinen auch in ber 
Schweiz bie materiellen Intereſſen über die ideellen politiihen 
für den Augenblick die Oberhand gewinnen zu ſollen. So be: 
ſchaftigt man fih namentlich in Zurich gegenwärtig weit mehr 
mit Dampfihiff:, Bank-, Eifenbabn-Unternehmungen und mit 
Bauten aller Art, ald mit der Politik. Und es ift fogar zu be: 
forgen, daß alle beſſern Köpfe fih mehr und mehr der Induſtrie, 
und überhaupt Privatunternebmungen zumenden, und dem df: 
fentlihen Leben entfrembden werden. Bei den geringen Defol: 
dungen, welche die ſchweizeriſchen Beamten in ben meiften Kan- 
toren geniefen, und nahtem man im neuerer Zeit recht abfict: 
lich den Nimbus laͤcherlich zu machen und zu zerſtoͤren trachtete, 
mit welchem Republiken älterer und neuerer Zeit Birjenigen zu 
umgeben pflegten, melde das Vertrauen ihrer Mitbürger zu 
einer wichtigen Stelle erhoben hatte, werden immer Weni⸗ 
gere fih der Staatscarriere widmen wollen. In biefen Der: 
haͤltniſſen iſt auch der Grund ber in neueſter Zeit fo häufig vorfom: 
menden Dimiffionen von wichtigen Stellen zu fuchen, welche in ei- 
nigen Kantonen zu Erlafung von Swanasgefehen geführt haben, 
durch welche der Gewählte zezwunzen wird, die auf ihn gefallene 
Mahl anzunehmen, ob cr fi für die betreffende Stelle befähigt 
fürhle oder niht. So iſt kurzlich im Luzern Sr. 9. Kopp von 
Münfter gezwungen worden, die auf ihn gefallene Wahl eines 
Schultheißen und Tagfapungspräfidenten fir das Jahr 1358 anzu: 
nehmen; und doch hatte der Gewählte fehr Michhaltige Gründe, 
welche ihn zur Ablehnung diefer oberften ſchweizeriſchen Würde 
- beftimmen, vorgebracht. Diefed Beifpiel follte abermals dazu 
beitragen, der ganzen Schweiz die Augen über ibre feblerbafte 
Pundeseinribtung zu dffuen, denn es ift num ehrenvoll für eine 
Nation, wenn die erfte Stelle demjenigen, der fie befleiden fol, 
aufgezwungen werden muß. Laͤge nicht irgendwo ein Fehler in 
dem gegenwärtigen Bundesorganismus, fo mußte ed in ber 
Schweiz fo gut als in den norbamerifanifhen Vereinigten Etaa: 
ten fähige Männer genug geben, welche ſich eine Ehre daraus 
machten, die erfte Stelle im Bunde zu beffeiden, und ibre Kräfte 
der Wohlfahrt ihres Vaterlandes zu weiben, 


Prefie, welchen jeder Beamte ausgeſetzt iſt. Im feinem Lande 
enthalten die Tagblätter mehr perfonlibe Ausfälle, bämifche 
Bemerkungen und Verdaͤchtigungen, als in der Schweiz. Ein 
„Sonfervativer” mag der redlichſte Mann von der Welt, der flei: 
ßigſte und fähigfie Beamte ſeyn, dieß ſchützt ihn nicht gegen Hobn, 
Spott und Verleumdung von Seite der radicalen Preſſe, welde 
über ihm berfallen wird, fo oft eine feiner Aeußerungen ober 
Handlungen nur irgend einer ſchiefen Auslegung fäbig it. Meb: 
tere fogenannte comfervative Blätter handeln mit beffer den 
„Liberalen“ und „Radicalen“ gegenüber und find in eben fo ge: 
meinem. verwerflihen Zone geſchrieben. — Auf dem fantone: 


% 
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fen Boden Fan ſich die PR za wenig Air; — 


Diele ſcheuen ẽf⸗ 
ſentliche Beamtungen wegen der fhonungslofen Angriffe der 
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als ſich wirkliche Stratsinänner anf demfelben bilden können. 
Ale die Meinligen Schmwägereien über unangenehme politiſche 
Perfonen der einen oder andern Partei werben aus dem fchweis 
zeriſchen Tagblättern erſt danu verfhmwinden, wenn. die engen 
Kantonalintereffen vor allgemein fhweizerifhen zurucktreten. Es 
fiegen in der Schweiz fo viele jhöne Kräfte verborgen, daß es 
Jammer Schade ift, dab das Alles feinen edlen, großartigen Mit: 
telpunkt des Handelns findet. Wenn der gegenwärtige Zuftand 
noch lange dauert, fo verbluter fih die Schweiz in elenden Fleinen 
Varteireibungen, ohne irgend etwas Ruhmliches zu leiten, 
Deutfhland | 

"Münden, 12 De. Ce. Hob. der Herzog Alerander 
von Würtemberg und 3. k. H. die Herzogin Marie werden 
morgen Abend bier erwartet, und dürften einige Tage in Mun— 
chen verweilen. Der franzöfiibe Gefandte am biefiaen Hofe, 
Baron Bourgoing, macht bereit3 in feinem Hotel Unjtalten, die: 
fen Herefhaften nächiten Freitag ein glänzendes Feſt zu bereiten, 
wobei unter Andern auch Tableaur aus Merken verihiedener 
deutſcher Dichter, welde die hohe Furftin vorzugsweiſe fennt 
und fchdgt, vorfommen werden. — Graf Armanfperg, der zu: 
rüdgezogen auf feinen Gütern in Niederbayern lebt, war dieſer 
Tage auf einen Furzen Beſuch in Münden. Er bat unlängft ein 
bedeutendes Cifenhammergut im Altmublthal Fäuflih an lich ge: 
bracht, dag fein Echwiegerfohn, Kantafuzenos, bewirthſchaftet. — 
Die nähfte Nummer des Regierungsblattes foll die neue Ein: 
tbeilung der Kreis- und Stabtgerichtäbezirfe enthalten. Im 
Kreife Oberbayern wird, obgleich ihm neun neue Landgerichte zus 
gerbeilt wurden, nur ein Kreis- und Stadtgeriht, nämlich das. 
in Münden, befteben. — Ueber den Sitz bed Appellatiousgerichts 
von Oberbayern ift zwar bis heute noh nichts Beſtim mtes 
befannt, doch find wir im Stande zu verfiern, daß die Idee, 
felbiged nach Freifing zu verfegen, troß aller Hinderniſſe noch 
keineswegs aufgegeben ift. Hier in Muncen wird ed auf feinen 
Fol feinen Sitz haben, 

Aus Bavern, 5 Dee. Im Folge der neuen Territorials 
eintheilungen der Kreiſe ftelt fi die Bevölkerung derjelben wie 
nacitehend: Oberbayern 649,515 Seelen, Niederbavern 566,385 
S., Malz 510,972 S., Schwaben 518,613 S., Oberpfalz und 
Baireuth 437,255 S., Mittelfranfen 497,507 &., Oberfran: 
fen 461,332 S., Unterfranfen und Aſchaffenburg 502,755 ©, 
(Frank Merk.) 

Aus dem Naffauiihen, im November. Ju dem nicht 
unbedentenden Orte Kaufenfelden hatten die Katholiken zu An— 
fang diefes Jahrhunderts, unter der damaligen franzöfiichen Herr: 
ſchaft der Nieder-Grafihaft Kapenellenbogen, eine Kirche errichten 
biirfen, nachdem fie unter der früheren beifen = rotenburgifcen 
Herrihaft fih viele Jahre vergeblich darum bemüht hatten, Ka— 
tholifen und Proteftanten lebten feitbem friedlib neben einander- 
und es Fam oft vor, daß der Geiſtliche der einen Gonfefllon, 
wenn der der andern verhindert war, für diefen die Zaufen und 
Beerdigungen vornahm; einmal fogar geſchah es, daß der katholi— 
ſche Geiſtliche einem proteſtantiſchen Kranken das Abendmahl un: 
ter beiderlei Geſtalt reichte. Die Kirche der Katheliken war vor 
mehreren Jahren baufällig geworben, und mußte verlaffen werben, 


Damald räumte der Orlövorftand, ber, wie die Gemeinde felbit, 
gröftentheild aus Proteftanten beftand, den Saal des Rathhauſes 
den Katholifen auf viele Jahre unentgelbli zu ibrem Gottes: 
dienfte cin. Durch Gelbbeiträge und Naturalleiftungen, wobri 
die Vroteftanten der Nachbarſchaft nicht zuristblieben, find die 
Katholifen wieder fo weit gefommen, daß fie eine eigene Kirche 
baben, Am 12 Nov. war der Tag der Einweihung. Unter dem 
Gelaͤute der Glocken, im welches die der proteftantiihen Kirche 
mit einſtimmten, fegte fih der feierlihe Zug, in welchem fih bie 
Orts: und Amtsohrigfeit, fo mie mehrere proteftantiihe Geiſt⸗ 
liche befanden, aus bem früheren Sirdsenlocale nach der neuen 
Kirche in Bewegung. Hier hielt der Tatbolifhe Dekan aus Lat: 
genfhwalbah die Cinweihungsrede, in der er bauptfächlich zeigte, 
daß alle chriſtlichen Gonfeffionen im Wefentlichen übereinftimms 
ten, und nur in menihlihen Satzungen von einander abwichen. 
Nach beendigtem Hochamte fchritten die drei Geiftliten, bie da⸗ 
bei minirrirt hatten, auf den proteftantiichen zu und führten ihn 
zum Altare. Diefer, Pfarrer Snell, bekannt durch mehrere phi— 
lofophiihe Schriften, bielt von da in dem Ornate feiner Kirche 
eine kleine Anrede, worin er in kurzen umd Fräftigen Worten den 
Katholiken Glück und beiden Gonfeffionen eine fernere brüderliche 
Eintracht wünſchte. Mittags bewirtheten die Einheimiſchen die 
Fremden, welche berbeigeftrömt waren, wobei auch die Vroteftan: 
ten alle Vorkehrungen mie zu einem Feſttage getroffen hatten, 
Echwaͤb. M.) 

* Kaffel, 7 Dee, Der gegenwaͤrtige Landtag wird im Laufe 
diefed Jahrs noch nicht zu Ende geben, obgleih mit der kom— 
menden Woche täglih Sigungen gehalten werden. — Nachdem 
der Staatsrath Wöhler von einer Miſſion nad Frankfurt a. M. 
zuruckgekommen ift, und der biefige Hof von der Willensmeinung 
Er. k. H. ded Kurfürften in Betreff eines mit den Ständen zu 
treffenden Abkommens wegen der Notenburgiihen Streitangele: 
genheit unterrichtet ift, haben die Eonferenzen darüber wirklich 
begonnen. Zwar bat die eriie Gonferenz am 50 Nov. in diefer 
Sache nicht weiter geführt, indem die Mitglieder des betreffen: 
den ftändifhen Ausihufes von den landesberrlihen Commilfa: 
rien Vergleihsvorfchläge erwarteten , wozu diefe nicht beauftragt 
waren; aber in der zweiten Zuſammenkunft wird nun landitän: 
diiherfeitd ein Antrag erfolgen. Die Stände find nämlich erbö: 
tig, die Givillifte des Prinzen-Megenten um jäbrlih 40,000 Tha: 
ler, d. i. eine dem durchſchnittlichen Betrage der jährliben Me: 
venuen von den vormals Heſſen-Rotenburgiſchen Domänen glei: 
de Summe, bis zu dem Seitpunft, wo Hoͤchſtderſelbe zum Ge: 
muß des bedeutenden Einkommens von dem Hausfideicommiß— 
vermögen, deſſen Niefbrauh fih der Kurfürft lebenslänglich 
vorbehalten bat, arlangen wird, zu vergrößern. Dagegen wird 
besebrt, daß die Domänen der Rotenburgiſchen Quart mit den 
Staatsdomaͤnen vereinigt und gleich diefen fürderhin von Ztaate: 
wogen verwaltet werben follen, fo daf deren Ertrag in die Staats: 
caſſe Aieße. Eine Hauptfchmierigkeit bei dem Eingehen in bie: 
iin Vorſchlag dürfte darin beiteben, mit dem Kurfnrſten, der die 
Hälfte der Rotenburgiſchen Einkünfte für fih in Anfpruch nimmt, 
en Abfinden zu treffen. Gewiß ift, daß auch von Zeite bed 
Staatsminiſteriums die Beſeitigung diefed Streits gegenwärtig 
gewunſcht wird, da die Fortdauer dedfelben zu den unangenehm: 
fen Verwidlungen führen kann. — Der Prinz Albrecht von 
Preußen, der auf der Mudreife vom Haag nach Berlin drei 


2782 ° | 


Tage bier verweilte, wohnte am 28 Nov. einer öffentlichen ©ı: 


"gen Der Stande bel, wo er auf Ber Galerie vieben ben übrigen 


Suhörern Pag nahm. — Auch bier in Kaffel geht. man mit der 
Abſaſſung einer an die firben Profefloren in Göttingen zu ri: 
tenden Adreſſe um, die, nach ber ſich allenthalben laut ausipre: 
enden öffentlihen Meinung zu urtheilen, zahlreiche Untericrif: 
ten aus allen Ständen finden wird. 

* Leipzig, 9 Dee, ‚Den Meigen ber Bürgerfefte, welde in 
der nun zu Ende gehenden Woche unfre Stadt bewegten, beſchloß 
geſtern eine Nachmittags zu Ehren der Landesabgeordneten Todt 
und dv, Diesfau, von der hiefigen Zumnelgefellichaft veranftaltete 
Ertrafahrt mit Muſik auf der Cifenbahn nad den Gerichsbainer 
Damm, an der über 200 Herren und Frauen Theil nahmen. 
Daran ſchloß fih Abends ein wahrhaft improvifirt zu nennendes, 
zahlreich beſuchtes Feſt im ‚Hotel de Pologne, bei dem die Stu—⸗ 
nen der beiden Abgeorbnieten, im Namen der anwefenden Frauen 
und Jungfrauen von zarter Hand mit Lorbeerfräugen geziert 
wurden. Wuch warb der ſchon am Tage zuvor angeregte Wunſch, 
den fieben Göttinger Profefforen, an die eine mit zahlreichen Un: 
terfchriften verfebene Adreſſe biefer Tage von bier abgeht, eine 
weſentlichere Theilnahme für den Fall zu fihern, da ibr Schritt 
nachtheilige Folgen für ihre oder ihrer Familien Cinfünfte haben 
follte, dadurch zur That, daß eine defbalb eröffnete Subſcriptien 
in einer halben Stunde Unterichriften bis zum DBelauf von 
1000 Thlen, erhielt, Die Eubieripiiondaufforderung fagt im We: 
fentlihen, die Gleichgefinnten „unferd deutſchen Waterlandes‘ 
werden gebeten, anzuzeigen, ob fie, wenn jene Männer ihres 
Amtes verluftig werden follten, zur Erleichterung ihres Geihide 
beitragen wollen, wobei auch die Unterzeichnung der Eleinjten 
Gabe angenommen werde. . Diefe Subferiptiondaufforderung trägt 
das Datum Leipzig, 3 Dee. und folgende Unterfhriften: W. 
Erufind. ©. Harkord. U. Dufour. ©. 8, Preußer. O. &, Erb: 
mann. Hirzel-Lampe. Prof. Weber. K. Reimer. S. Hirzel. 
Wir unterlaffen ed, die Worte der Aufforderung vollitändig wie: 
berzugeben, damit diefer Mittheilung kein anderer Zweck unterlegt 
werde, als die cinfahe Thatſache anzuführen. Welde weite 
Freiheit übrigend den unter ſaͤchſiſcher Eenfur erſcheinenden Blaͤt⸗ 
tern in Beſprechung diefer Frage eingeräumt ift, und mie aus— 
sedehut fie fortwährend benutzt wird, kann täglib ein Blick in 
dieſe Blätter zeigen, } 

* Göttingen, 10 Dec. Der Eenat ift mit der Inter: 
ſuchung des von den fieben Profefforen eingeihlagenen Verſah— 
rend beihäftigt, obmohl diefe ihre Vorleſungen vor zablreiben 
Auditorien mit großer Ruhe fortfegen. Von der Entſcheidung 
bes Senatesd gibt es nah den jUniverfitätäprivilegien in \Erie 
minalſachen feine Appellation. — Die hiefigen Burgervorite- 
ber fenden bente eine Petition an den Adnig, worin fie bit: 
ten, bie fieben Profefforen nicht von der Univerfität zu ent⸗ 
fernen, eine Bitte, die nah den zu Rotenkirchen gebaitenen 
Meden Er. Majeität wohl fruchtlos bleiben wird, — MPe— 
feifor Emald foll einen Ruf mac einer norbdeutihen, Lucke einen 
nad) einer ſuddeutſchen Univerfität erbalten haben. K. O. Mul⸗ 


ler wird privatifiren, und vielleiht mit Beginn des Sommers 
eine länaft beabſichtigte Reiſe dur Griechenland zum Behuf ar: 
häologiiher Studien und einer Geſchichte der Jonier antreten; 
fein Schwiegervater Hugo ſoll ebenfalls feine Profefur nieder: 
legen wollen; Mitter, faum ald Profeſſor bier aufgetreten, wird 
ung, wie es heißt, wieder verlaffen, eben fo Gauf; mebrere jun: 
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gere Profefforen ſcheinen von gleicher Geſinnung, und viele an: 
dere fchmanfend. Inzwiſchen bat bie Lanbbroftei in Hilbeöheim 
gehnldigt.. Alle Juſtizbeamten harren auf ben Entſchluß des 
Dberappellationdgerihtd. Man liest mit einer Art von Heiß: 
bunger politifhe Blätter und Flugihriften. Eine „Beleuchtung 
des Töniglich bannoverfhen Patents vom 1 Nov, 1357. Altona 
1837," von der eine ftarle Sendung angefommen, war am Tage 
ihrer Ankunft faft vergriffen; es werben darin bie Andeutungen 
der „Borftellung‘ weiter audgeführt. — In Leipzig ift von bem 


Privatdbocenten der. dortigen Univerfität, Dr. Eduard Burdharbt,. 


eine. Brofhüre erſchienen: ‚Der dreizehnte Artikel der deutfchen 
Bunbesacte und die harinoverihe Verfaſſungsfrage.“ Sie iſt 
den badiſchen Abgeordneten v. Itzſtein, v. Notted und Welcker, 
und den zwei liberalen Mitgliedern der ſaͤchſiſchen Deputirten- 
fammer v. Diedfau und Todt zugeeignet. 

* Hamburg, 8 Des. Der geflrige Bürgereonvent war 
länger als gewöhnlich verfammelt, da im demſelben dreizehn Vor: 
ichläge, welche der Bürgerfchaft vom Senate zur Mitgenebmigung 
vorgelegt wurden, zu verhandeln waren. Diefe Borfchläge wur: 
den jdmmtlih angenommen. : Der wichtigfte darunter dürfte 
wohl der ſeyn, wodurch nun neun Feiertage im Jahre, welche bis 
jegt von allen proteftantifhen Ländern die Hanfeftddte allein bei: 
behalten haben, abgefchafft werden. Dieſes intereifirt auch andere 
Plaͤtze, die mit dem biefigen in Verbindung fteben, binfichtlich 
fäliger Wechfel und anderer auf einen beftimmten Tag abzu: 
ichließender Geſchaͤfte. Die übrigen Punfte, mit Ausnahme 
der Matification bed Tractatd mit Venezuela, dürften nur von 
Zocalintereffe feyn. Die biefigen fünf vereinigten Freimaurer: 
logen, later Obfervang, welche früher unter London ftanden, umd 
deßhalb englifhe genannt wurden, haben am 5, 6 und 7 d. M. 
das humbdertjährige Jubiläum ihrer Etiftung gefeiert; es fanden 
fih dabei Deputationen von vielen audwärtigen und allen biefigen 
Logen ein. 

DSefterreicd. 

Trieft, 5 Dee. Um 3d. M. beendigten auch Ee. Durch. 
der Herzog von Leuchtenberg und Ee. Durchl. der Fürft von 
Windiſchgraͤtz, F. k. Keldmarfchalllieutenant, beide aus der Levante 
zurudfebrend, ihre Quarantäne, und ſetzten ihre Meile fort, Er: 
fterer fogleih nah Münden, Letzterer am folgenden Tage nad 
Bien. (Dfferv. Zrieft.) 

Trieſt, 6 Dee. Der Gapitän Franz Senconih, der dad 
Boot der Dampfſchifffa hrts⸗Geſellſchaft des öfterreihifchen Lloyd, 
Lodovico Arciduca d’Austria, befebligt, berichtet in feinem 
Schreiben d. d. Konftantinopel vom 15 Nev. d. 3. folgende That: 
ſache, die uns eben fo fehr mit Erftaunen ald mit Entrüftung 
erfüllt. Am 10 bes gleihen Monats fegelte berfelbe von Syra 
um 7 Uhr Abends ab und befand fih um halb 4 Ubr des fol: 
senden Morgens im Canal von Scio in paralleler Linie mit dem 
Vorgebirge Capo 'bianco, ald er bei heller Mondnacht in einer 
Entfernung von ungefähr vier Miglien eines Dampfbooted ge: 
wahr wurde, welches die Richtung nah SEW. nahm, während 
der Lobovico nah NND. fegelte, fo zwar, daß das entdedte Boot 
ihm im NO. zur Rechten blieb. Die rubige Ser, und vollfom: 
mene Winditille, wie auch der heile Mondſchein bewog einen Theil 
der Meifenden ſich auf das Verdeck zu begeben, um bad immer 
näher rudende Dampfſchiff zu betrachten, das aber, in paralleler 
Kinte mit dem Lodovico gelangt, feine Direction Anderte nnd mit 


dem Vorbertheil gegen die Mitte bedfelben zufteuerte, Der Las 
pitän 3encovich bemerkte fogleich dieſes irreguläre Manöurre und 
griff gleich felbie nach dem Steuerruber, indem er dad Boot nach 
Weſten lenfte, um ein allenfalliges Zuſammenſtoßen zu vermeis 
den. Allein das Dampffciff, das als der Dante, der franzoͤſiſchen 
Regierung angebörig, anerfannt wurde, ftich mit aller Kraft fei- 
ner Maichinen von 160 Pferbefraft in die rechte Seite des Hin: 
tertbeiled des Ledevieo, und ohne die Maſchine inne zu halten, 
fuhr es fort mit. gleicher Gewalt dasfelbe zu befhädigen., Me: 
ber das fortwährende Zurufen des Capitaͤns und der Maunſchaft⸗ 
noch lenes der. Reifenden vermochte ed davon abzuhalten, fo zwar, 
daß die Paſſagiers entrüfter zu ben Waffen greifen wollten, um bie: 
fed Benehmen zu rächen, und cd der. ganzen. Alugheit bed Ga: 
pitaͤns Zencovich bedurfte, um folche zu beruhigen. Der mate- 
riele Schaden des Lodovico, der von Sachlundigen nah gefeß- 
liben Formen: erheben wurde, wird anf mehrere taufend Gulden 
angeichlagen; jedoch weit größer ift der Nachtheil, weicher der 
Geſellſchaft aus den Folgen biefed Iufallg entipringt. Um dieſem 
Uebel fo viel ald möglich abzubelfen, hat die Geſellſchaft ener— 
giihe Maafregeln angewendet und wird den Barone Eichbhoff aufs 
ſchleunigſte fegelfertig heritellen, der fodanm dem Lodovico erſetzen 
wird. Da der Eapitän Zencovich feinen Proteft bei dem. k. 
oͤſterreichiſchen Generalconfulat in Smyrna nicdergeleat hat, fo 
erwartet die Gefellfchaft darüber nähere Aufihlüfe, um fih Recht 
zu verſchaffen. (Deftr. !lopb.) 

+ Wien, 9 De. Se. Maj. der Kaifer bat dem nach 14: 
tägigem Uufentbalt- am 4 d. von bier abgereisten Fürften von 
Anbalt: Köthen : Pleß, welcher ſchon früher die Ehre genof, von 
Er. Mai. dem Kaifer zur Kamilientafel gezogen zu werden, den 
Orden der eilernen Krone iſter Glafe zu verleihen geruht, — 
Aus Odeffa find beute aus officielleer Quelle Berichte bis zum 
27 v. M. bier eingegangen; fie bringen die: tröftliche Anzeige, 
daß in genannter Stadt und den Norftädten vom 17 bis zum 
27 v. M. nicht ein einziger Peſtfall fich weiter ereignet babe, und 
diefe Seuche fomit ald bereits erſtiet zu betrachten fev. Zwar 
wurden, troß diefer erfreulihen Beobahtung, die Eicherheitd- 
vorfehrungen, und namentlih die Abfperrung der Stadt Odeſſa 
gegen außen, in nichts verändert, jedoch find bereits Im innern 
Verichre der Stadt einige Erleichterungen eingetreten. Die feit 
einigen Tagen umlaufenden Gerüchte von einer angeblich großen 
Verbreitung der Seuche und Annäherung derfelben gegen die 
öfterreichifche Gränze werden durch biefe und andere Berichte 
volllommen Lügen geftraft. Es bat ſich weder aufer Obeffa, noch 
weniger in der Nähe unferer Gränge, oder gar innerhalb der: 
feiben ein einziger verbächtiger Fall ereignet, und jene Gerüchte 
haben gewiß einzig ihren Grund in den an der Gränze angeord⸗ 
neten Eicherheitsvorfchrungen, vielleicht auch in böfem Willen 


von Speculanten. — Se. k. & Hoheit der Erzherzog Johann 


ift noch nicht bier eingetroffen, und dürfte ſchwerlich vor Ende 
d. M. zu erwarten fepn, da er die Abficht Fund gab, einige Wo: 
hen im Areife feiner Familie auf einer feiner Befisungen in 
Steiermark der Rube zu widmen. 

+ Wien, 9 Dee. Der öfterreihifhe Gefandte am k. bayeri: 
ſchen Hofe, Graf Eolloredo, ift heute hiereingetroffen. Aus Berlin 
erwartet man jeden Augenblid auf feiner Durdreife nah Nom 
den dafelbit acereditirten föniglih preußifhen Gelandten, Hrn. 
v. Bunſen. 
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Türkei. 

*Konſtantinopel, 22 Nov. Die Tewöoſchihatliſte für 
die Civilaͤmter iſt fo eben bekaunt gemacht worden. Sie bringt 
unr zwei bemerfendwerthe Neränderungen zur Öffentlichen Kennt: 
ni, nämlib die Ernennung ded ebemaligen eriten Betſchafts— 
feeretärd in Wien, Enweri Effendi, zum Charidſchie Kiatibi 
(Serretär im Departement ded Auswärtigen) und jene bes zwei: 
ten Botichaftsiecretärd ebendafelbft, Ali Effendi, zum Pforten: 
Dolmetih an bed abgeſetzten Tedſchelli Effendi Stelle. Die 
Tewbfchibatlifte der Paſcha's und Statthalter der Provinzen, in 
welcher aud ber Minifter bed Innern aufgeführt ſeyn wird, ba 
er den Zitel Paſcha führt, erſcheint erft nach dem Bairamsfeite. 
— Der f. £. Major v. Hauslab katte am 10 d. in Begleitung 
ded 8, f. Oberlientenants Freib. v. Wucherer feine Abſchieds⸗ 
audien, beim Sultan, welcher bei biefem Unlaf erfterem in Aner⸗ 
tennung feiner Verbienite um die Ausbildung der nah Wien 
gefendeten jungen tuͤrliſchen Officiere den ottomanifchen Verdienſt⸗ 
orden in Brillanten verlieb, dem Baron Wucherer aber, fo wie 
dem bei diefer Audienz gegenwärtigen erften Interhunciaturd: 
Dolmetſch v. Adelburg mit Brillanten beſetzte Dofen zuitellen 
ließ. — Die ruffiihe Kriegsbrigg Telemach ift vor einigen Tagen 
aus dem ſchwarzen Meer in die Bay von Bujufdere eingelaufen. 
— Nachrichten aus Smyrna vom 17 d. M. zufolge, befand ſich 
die aus vier Linienfciffen und einer Brigg zuſammengeſetzte Ee- 
cabre des Admirals Gallois feit zwei Tagen im dortigen Hafen 
vor Auker. Dem Vernebmen nad follte ein Theil dieſer Escadre 
dort überwintern und ber Meit fi nach Frankreich furüdbegeben. 
— Der Seſundheitszuſtand dabier ift fortwährend befriedigend. 
In Odeſſa batte leider die Peſt um fich gegriffen, und bie Me: 
sierung zur Zuſammenſetzung eined Sanitaͤtscomite's veranlaft. 
Die von demielben angeordneten Maaßregeln laſſen hoffen, daß 
der geößern Ausbreitung der Seuche bald werde Ginbait getban 
werben. 

Aegypten. 

*Cairo, 15 Det. (Aus einem Privatſchreiben.) Unſer 
Freund F. iſt in Dembe, von.wo er feine Meife nah Moffa 
fortfeßen zu fönnen hoffte; aber er fand die Etadt in großer Ber: 
wirrung, da die ägpptifchen Truppen von deu Wahabis gefchla: 
gen worden maren. Gin Theil bat fib nah Mekka geftüchtet, 
ein Theil auf Vembo geworfen. Ibrabim Paſcha (der Entel 


— — — 


ſchas) iſt verſchwunden. Es iſt möglich, daß er in Mella ſich 
befindet, denn dieCommunicationen ſind abgeſchnitten. Es iſt dieh 
die zweite Niederlage, welche bie Armee bed Paſcha's ſeit ſechs 
Monaten von den Wahabis erleidet. Dieſe haben nah Allem, 
was wir bier erfahren können, ihr Centralgouvernement wieder 
in ihrer alten Hauptſtadt Sarayah organifirt, und fcheinen im 
Beſitz des ganzen Innern ber Halbinfel zu ſeyn, doch bat man we⸗ 
nigftend hier feine Nachrichten, daß fie fi an dem perfifhen Meer: 
bufen ober auf ber Graͤnze von Bagdad gezeigt hätten; es iſt wahr: 
ſcheinlich, daß fie.ihre Hauptmacht gegen den Paſcha von Wegopten 
richten, in der Hoffnung, ſich wieder in Beſitz von Mekta und Mebina 
zu ſetzen, was ihnen in der ganzen muhammedaniſchen Welt ein gro⸗ 
ßes Gewicht geben, und zugleich ihrem religidfen Fanatiomus eine 
neue Nahrung verihafen wurde. Man bat bier ſehr wenig 
Keuntniß von der wahren Lage der Dinge im Innern von Ara: 
bien, aber der Wahabismus ift ein fo natürliches Product des 
arabifchen Nationalgeiftes, daß eine Niederlage ibm mur auf einige 
Zeit dämpft, und dad Feier immer wieder mit newer Gcwalt 
ausbriht. — Die Cholera it im Militärfpital Bier ausgebro— 
ben, aber ohne große Fortfchritte zu machen; es gibt auch ei: 
nige Fälle in ber Stadt. Sie ik ebenfalld in Damitte,“ wo fie 
bedeutende Verheerungen aurichtet. 
Handels⸗ und Börſen⸗NRachrichten. 

London, 7 Dec. Conſols 93*3 ſpaniſche Fonds 20; 
portugieſiſche 298 

Frankfurt a. M., 11 Dec. Metall. 10473; 4ptoc. 9943 


zproc. 783; Bankactien 1656; Integr. 53 5 Ard. 12° ,; Tau⸗ 
nusbahn 141! ,. 

Augsburg, 15 Dec. Augsburg: Müncdener Eiſeubahn 
115°, 9, 115 ©; Wenet. Mail. 109 V., 108, @.; Nord: 
bahn 110°, VP., 110 G.; Ludwig: Donau⸗Main⸗Caual⸗Actien —. 

Hamburg, 7 Dee Deftere, Metall, 10413 Sproc. 77 5 
Banfactien 13025 ruf, engl. 5proc. 107 

Berlin, 9 Dec. aproc. Staatsſchuldſch. 102',,; Aproc. pr. 
engl. Obl. 101? ,; Prämienih. d. Eech. 63%. - 

Wien, 9 De. Metalliqued 105°.; 4prot. 100",; 3proc. 
75° ,; 1831er Loofe 120%; ; Bankactien 1305; Norbbahn 110’, ; 
Mail. E. B. 100°’%. 


Merantwortlibe Mebaction: 
Br. Suſtav Kolbz A. J. Kitenhöfer, 
Rerlag ber 3. 8. Fottarhen Bubandinng ım Stuttgart. 
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Aus den Mittheilungen Semilaffos aus Kairo. 
Mapoleonin Rochefort. 
(Beſchtuß.) 

S 36 ſah (fährt Beſſon in feinen Memoiren fort) mit tie: 
fem Schmerz ein, daß diefer neue Auffhub Alles unnüg machen 
werde, und wagte auch diefem Gedanken Worte zu geben, jedoch 
ohne Erfolg. — Den 11 und 12 befchäftigte man fih mit den 
Schaluppen, und am 15 früh gingen fie unter Segel mit allen 
Snftructionen, die verabredet waren, welches ungehindert ftatt 
fand, obgleich der Bellirophon auf die unterdef erhaltene Viſite 
des Herzogs von Savary und des Grafen Lad Caſes fhon am 
42 Abends feine neue Pofition in der rade des basques ge: 
nommen batte. — Am 15 fam Hr. Marchand mit Tagesan— 
bruch zu mir an Bord, um mir einen ledernen Gürtel mit Gold 
engefüllt fur des Kaiferd Nehnung anzuvertrauen, und bradte 
mir zugleich den Befehl, mich fogleih feibit zu Er. Majeftät zu 
verfügen, Es fcheint, daß das mwenige Gold, was ber Kaiſer 
mit fih nabm, getbeilt werden war, und daß Hr. Marchand 
Jedem, der fih mit Er. Majeftät einfhiffen follte, einen Theil 
davon aufzubewahren gegeben hatte. Am 7 Uhr begab ich mich 
zum Kaifer, den ich vollftänbig angezogen in feinem Zimmer anf: und 
abgebend fand. „Ah, vous voila!* rief er bei meinem Gintritt, 
„tes chaloupes sont parties, a ce soir done . . ... le 
sort en est jete.‘ Er frug mich hierauf, ob ich ficher fen, diefe 
ganze Küfte genau zu Tennen, indem er mit dem Finger auf die 
Karte von Poitou mit der Infel Air u. f. w. deutete, melde 
auf dem Tifche lag. Wis ich antworten wollte, trat Hr. Mar: 
hand ein, und fagte dem Kaiſer etwas ind Ohr, worauf ich 
ſchnell verabfchiebet wurde. Im Herausgehen begegnete ich ei: 
ner Verfon, die ich vorher nie bier gefehen, und erfuhr fpäter, 
daß es der König Joſeph geweien fer. — Der ganze Tag ging 
mit möglichfter Wervollitändigung aller Vorbereitungen zur Reife 
bin, und bei Einbruch der Nacht fagte man mir, daß die Her: 
ren, welde ber Kaiſer von neuem nah dem Belldrophon ge: 
ſchickt, zuruckgelommen feyen. Cs ift feinem Zweifel unterwor: 
fen, daß erft an diefem Tage gewiſſe Perfonen von Napoleons 
Gefolge ihn definitiv bewogen hatten, aus Beſorgniß mir ihm 
am Bord meiner Jacht gefangen genommen zu werden, fi mit 
dem Gapitän Maitland in ernſtliche Unterhandlungen einzulaffen, 
and daß beffen Antwort eben eingetroffen war, doch hatte ich da—⸗ 
mals noch Feine Ahnung davon. — Im Gegentheil ald Se. 
Majeftät mich, Furz nachdem ed dunkelte, wieder rufen ließ, fühlte 
ich die größte Freude endlich dem Ziel meiner Wünfhe nahe zu 
fepn. Als ich eintrat, fand ich den General Eavarp, den Gra- 
fen Las Gafed, den Grafen Montholon und einen mir unbe: 
fannten Fremden gegenwärtig. „Capitän,“ fagte der Kaifer zu 
mir, „Sie werden fih foaleib am Ihren Bord verfügen, und 
meine fämmtlihen Effecten wieder ausſchiffen laſſen. Ich banfe 
Ihnen aufrichtig für Alles, was Sie für mid bhaben thun wol⸗ 
len. Wenn ed fih darum handelte, ein unterbrüdtes Volk zu 
befwien, wie ed meine Abficht war, ald ich die Infel Elba ver: 
fieg, fo würde ich feinen WUugenblid anfteben, mich Ihnen an— 
guvertrauen, aber da bier nur einzig und allein von meiner 
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Perſon die Rede ift, fo will ih bie, welche mir treu geblieben 
find, und die mein Echidjal tbeilen, nicht Gefahren ausſetzen, 
die zum mindeften unnug find. Ich bin entichloffen nad Eng— 
land zu geben, und ich begebe mid morgen auf ben Belldro: 
phon.“ — Ein Blis, der aus heiterer Luft mi nieder ge- 
fhmettert hätte, würde feine fchrediibere Wirkung auf mich 
baben machen fönnen, ald dieje legten Worte. Ich fühlte, daß 
alles Blut aus meinen Wangen wich, Thränen ftürgten aus mei: 
nen Augen, und ich blieb einige Augenblicke unfähig, eine Sylbe 
zu erwiedern. Gleich einem aufgefhlagenen Evangelium lag es 
vor mir, wie furchtbar fih der Kaiſer im feinen chavaleresfen 
Ideen über die Großmuth des englifben Gouvernements irre, 
und taufendb Ideen der traurigften Art fturmten auf mid ein. 
Mar ich nicht felbft während funf langer Jahre zu verfchiedenen- 
malen das Opfer biefed Gouvernementd geweſen, beffen Treue 
von jeber nur mit der punifchen vergliden werben fonnte! *) 
Es it alfo nicht zum Verwundern, daß ich voraudfah, was nach⸗ 
ber geſchab. „Nah England, Sire,“ rief ih endlich mit erftid: 
ter Stimme, „nah England! Dann find Sie verloren! Der 
Tower von London wird Ihre Wohnung fen, und Sie mögen 
ſich glücklich ſchaͤzen, wenn es Ihnen nicht noch ſchlimmer ergeht! 
Wie, Ew. Majeftät wollen ſich, Hände und Fuße gebunden, bie: 
fem verrätberifhen Gabinet übergeben, das frobloden wird, dem 
vernichten zu fönnen, der es fo tief ins Herz zu treffen wußte, 
und feiner ganzen Eriftenz ben Untergang drohte — Sie, ber 
Einzige, den ed zu fürdten bat, wollen fib ihm freiwillig und 
ohne alle Noth übergeben? Eire.... Gott weiß, was id 
in meiner Verzweiflung noch hinzugefügt baben würde, als ber 
General Eavarp, der fih in einer Ede des Salons befand, mit 
feiner fenoren Stimme einfallend, mir auf barfhe Weiſe Schwei: 
gen auferlegte: „Capitän! rief er, Sie erlauben fi zu viel, 
vergeffen Eie nicht ganz, in weſſen Gegenwart Sie fi befinden.” 
„Oh laissez le parler!“ fagte ber Kaifer mit einem mwehmüthi: 
gen Blick, der mich bis ind Innerfte erihütterte. — Doch fah 
ich bald, als ih nur einigermaßen meine Fallung wieder erlangt, 
wie unnüg bier alles Weitere fey. — „Merzeibung, Eire, fubr 
ih fort, wenn ich zu viel gefagt, ich felbit aber bin durch Ihre 
Entiheidung wie vom Donner gerührt, und vermag nur noch 
um Em. Mei. Nachſicht zu bitten. Was Sie aber betrifft, Hr. 
Herzog, fügte ich, mich zu diefem wendend, hinzu, fo erſuche ich 
Sie wenigitend den Poften zu befeblen, diefe Nacht nicht wies 
der anf mich zum fchießen, denn ed wäre zu graufam für mid 
bier dur eime frangöfiihe Kugel beim gezwungenen Ausladen 
von Effecten getroffen zu werben, bie id in Amerika debarfiren 
zu können gern mein Leben zehnmal geopfert haben würde.‘ 
„Geben Cie, Capitän,“ fagte der Kaifer fanft, „und berubigen 
Sie fih. Wenn Ihr Gefhäft gethan ift, fommen Sie wieder.” 
Ich that, wie mir befohlen, obwohl in der troftlofeiten Gemüths: 
ffimmung, und tum 9 Uhr Abends am 13 Julius mar Alled bes 
endet, worauf ich auch fogleich zur Meldung beim Kater wieder 


*) Gapitin Beffon war jmeimal Gefangener auf den ſchrecklichen 
englifhen Ponton?, fein Entfommen von dort romanhaft, und 
felne jurücgebliebene Erbitterung wohl verzeihlich. 
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Man wird biefe einfache Darftellung faum aus der Hand ler 
gen Fönnen, ohne für die Hauptfiguren derfeiben, den grofien 
Kaifer und bewibranen Beſſon, bie reafte Theilmahme zu fühlen, 
obgleih man fi auch nicht verbergen KLann, daß der »gealterte, 
ſeit Jahren gejagte, harraſſirte, erſchöͤpfte Held nicht mehr die 
Friſche des Entſchluſſes beſaß, die ben General Bonaparte fo 
hoch erhoben hatte, Gott hat ed indeß, wie immer, auch hier 
am-beiten gu -mahen gewußt, und Beſſon mag ſich volkftändig 
teöften. Dem Kaiſer wäre allerdings, wenn ihn fein Metter mac 
Amerifa gebracht, ber perfönliche Leidenslelch einiger Jahre er: 
fpart worben, aber fein Ruhm, ich wieberbole es, hätte durch ein 
ſolches obfeured Privatende nur toͤdtlich leiden fönnen. ; Napo- 
leond Merehrer mögen ſich daher vielmehr freuen, daß ed fo ge: 
Eommen ift, wie ed fam, und nur die Engländer mögen darüber 
Lagen, :dbaf des kühnen Beſſon Plan gefheitert ift, denn fein 
‚Gelingen hätte ihmen eine der ſchmachvollſten Seiten ihrer Ge⸗— 
ſchichte erſpart. — Als ih acht Monate, nachdem ich biefes ge: 
Thrieben, von einer befhwerliben und gefahrvollen Reife in Afri: 
ta’d Wüſten zurüdtam, fand ich den in voller Lebendfraft ver: 
laſſenen Freund: fhon im Grabe! Nur fein Manufeript ift mir, 
ald Beleg für das bier mitgetbeilte Bruchftüd, and feinem noch 
in vieler ‘andern Hinficht hoͤchſt merkwürdigen Lebendlaufe zurüd- 
geblieben. Auch iſt er es, dem ich hauptſaͤchlich bie ſchon früber 
publieirten -officiellen Nachrichten über’die dgpptifihe Marine ver: 
danke. Der Wicefönig verlor an ibm einen feiner thätigften, ge: 
ſchicteſten und tremeften Diener. 


Meteorologifche Beobachtungen in Liſſabon. 


O Liſſabon, 17 Nov. Obgleih durch eine öffentliche Auf: 
forderung des Hrn. A. v. Humboldt von nenen auf. ben merk: 
würdigen Stermihnuppenfall der erften Hälfte des Monats No: 
vember aufmerkfam gemacht und aufgefordert, zu ergründen, ob 
derjelbe mit. den Erſcheinungen bes teilurifhen Magnetismus in 
bemertbarem Iufammenbange ftebe, batte man bier, aus Mangel 
an den nötbigen Apparaten, feine magnetifhen Beobachtungen 
anftellen fönnen. Doc mwird dieſem Mangel bald abgeholfen wer: 
ben, da fi der König Don Fernando fehr dafür intereffirt. Obrijt 
v. Eſchwege, welcher zu den Beobachtungen auch einen biefigen 
Aſtronomen aufgefordert, verwendete mit diefem mehrere Nächte 
Dazu, um auf den Sternfhuuppenfall aufmerffam zu ſeyn. Beide 
bemerften während der drei Nächte vom 15 bis zum 15 Nov. 
auch nicht einen einzigen Eternfhnuppenfall, dagegen in der Nacht 
vom 15 auf den 14 ein ziemlih ſtarkes Morblicht von halb 9 Uhr 
Abends bis gegen Mitternacht, während die Temperatur ber Mt: 
moipbäre von 16", big zu 14° (Cent. 9 fiel. In der folgenden 
* ſahen ſie ein noch weit ſtaͤrkeres Nordlicht welches die 


ganze nordliche Hemifpbäre eirnahm, bis zum Zenith ſich erſtreckte 
und tiefer am noͤrdlichen Horizont einem Feuer glich (ohne Strah⸗ 
lungen), deſſen Intenſitaͤt nah Oſten, Welten und Süden nach 
amd nach ſchwaͤcher wurde. Gegen 9 Uhr wurde es zuerſt be⸗ 
merft, und zu bedauern war, daß ſich der Himmel um 11 Uhr, 
wo die Feuerröthe am ftärfften erfhien, fih ganz mit dien Wol: 
fen bebedte, die mit großer Geſchwindigkeit von Norden nad 
Süden zogen, Zwiſchen den anfänglich ſich oft zertheilenden Wol: 
ten fam das Phänomen immer wieder zum Vorſchein, allein da 
endlich der Himmel ſich ganz bedeckte, und Feine Eprengregen fie: 
len, fo glaubte man die weitern Beobachtungen aufgeben zu 
müfen. Erſt gegen 5 Uhr Morgens begab fich v. Eſchwege wie: 
ber and Kenfter, um fih nah dem Wetter umzuſchauen; ber 
Himmel hatte fih wieder aufgeflärt, bie Sterne funfelten in vol: 
ler Pracht und dad Mordlicht ftand noch immer am Himmel, je: 
doch mit weit ſchwaͤcherer Roͤthung, bie fib mit bem näber rücken⸗ 
ben Tage verzog und noch lange vor Sonnenanfgang gänzlich ver: 
— war. Die Temperatur war bis zu 13°C, gefallen 

1390 C. ⸗ 401,08.) Am 15 war die mittlere Temperatur ſtund⸗ 
licher Beobadtungen = 13,5 E., der hödte Etand des Thermo: 
meterd in den Mittagsftunden von 11 bie 1 Uhr 17',° E., ber 
niedrigfte 11° C. — Es dürfte wohl nit am unrehten Orte 
fepn, bier zu bemerken, daß feit Jahren ſchon fih in gang Por: 
tugal Niemand mit meteorologifhen Beobachtungen abgibt, aus 
denen man ein Mejultat zieben könnte. Früher befchäftigte ſich 
damit mehrere Jahre lang der Obriſt Frangini, aber au feine 
Beobahtungen wurden nur bruchſtuckweiſe befannt. Bei allen 
öffentlichen Anftalten bes Unterrihtd mangelt es an dem geböri- 
gen Inftrumenten, felbft die der Alademie der Miffenihaften find 
in der traurigften Verfaflung, alle ihabbaft, fo daß nicht einmal 
ein Barometer mehr eriftirt, der noch gebraucht werben Fönnte. 
Verſchiedentlich iſt darauf angetragen worden, den großen Appa— 
rat untanglicher pbpfifalifcher Inftrumente audbeffern zu laſſen, 
und das Gouvernement beauftragte auch ben einzigen bier eriſti⸗ 
renden gefhidten Mechanicus Marques, ed ind Werk zu fegen, 
allein diefer, der eine gute Befoldung vom Etaate bezieht, und 
dem überdieß noch alle feine Gehulfen vom Staate bezahlt wer⸗ 
den, entichuldigt fi damit, daß man ibn und feine Gehülfen 
nun auch feit langer Zeit nicht bezahlt babe, er folglich nichts für 
feine Werkitatt mehr anfchaffen fünme, um feine Arbeiten zu be: 
treiben. Auf diefe Art gebt bier Ulled den Krebsgang, Künſte 
und Wiffenfhaften werden vernacläffigt, und felbft mit dem 
beften Willen kann man nicht vorwärts fchreiten, ba ed immer 
am Beiten, d. b. am Gelde fehlt; denn umfonft will bier Nie: 
mand arbeiten, und mit ber Liebe zu den Wiſſeuſchaften ftebt es 
bier fo erbärmlich, daß ihnen zu Gefallen Niemand feine Zeit, viel 
weniger fein Geld opfern will, 





(a337. 58] Oberamtöftadt Wangen 
im Königreih Würtemberg. Terınind bei 
Gläubiger Aufruf. 8* 


i rʒzlich verftorhenen St 
BR >. ha 8*40 babler erfuchten y ee 





bei dem hiefigen Baifen 
drigenfalls * frucht 


— — 

loſer Berftreihuna A 

der Vertbeilung ſeines Vermb⸗ 

feine Ruͤciſicht mehr auf ibre nachberis 
en genommen werben wuͤrde. tm 


Stadt Wangen, ben 15 November 1857. 
Köbnigl, würtembera. Gerichts « Votariat und 
Stadt ſchultheiñen 


Oetonomie- RER Penn bes —— 
ten Jaͤger =» Bataillond: 600 Gilen 

gt esoo Ellen Strohfadtzwillid, 

en KRopfvolftery winich, dann 215 Etlid 
nnige twollene Caſerudecken und 60 
Stuͤct Krantenhausdecken unter ben allacmein 
rg Bedingungen, an bie Kenigfinebmens 
r Lieferung im Accord negeben, unb bies 


feng bie tanbelöfteunde und unbefanns u amt, * —1 J die Genebmigung innerhalb 
en Stäutiger eöfelben Dffentlich und amtlich Späth. N. Loeber ewiſſer Preiſe ſogleich — nd DaB nice 
au wo ihre rechtögüftigen Ans a — hints nalich befannte Gteigerer nen mi Ant egalen 
— Schon en Sc — 
ne 5284 
derung an ihn zu machen baben, —E eine Bor RANN machung. * Besen — December 1857. 


innerhalb 45 Tagen a dato 


Dienitag den 16 Januar 
e. I. Vormittags 9 Ubr werben von der 


Boſch, Oprifttientenant, 


2192 


" IUMENSE FLSES. 


AU LIEU DE 30 ER. 6 FE. 25 C. 


La nouvelle administration du JOURNAL DES ENFANS, voulant qu'il n'y ait pas une famille, si peu aisee 
quelle soit, qui ne possede sa collection, vient d’en reduire le prix des quatre cinquiemes pour tous les souscripteurs 
qui prendront l'abonnement de l'annee courante au prix ordinaire. Ainsi, povr deuze franes 25 Cenmt., on 
recoit immediatement eing beaux velumes compactes, et contenant au moins les matieres de quimze volumes 
orainaires. La redaction des articles composant cette collection, est due a nos premiers talens litt£raires; ces articles 
qui s’elevent à plus de 300, sont tous accompagnes de dessins ex&cutes par les premiers artister. On recoit, en outre, 
er compris dans le prix de 12 fr. 25 c., une annee J’abonnement, dont quatre ont deja paru. En resums, l’administra. 
tion nouvelle, en reduisant le prix de sa collection a wingt eing sous le volume, perd 50 %, sur le prix de revient. 
Elle defie la librairie de donner un dementi ä cette assertion. Get immense sacrifice est fait en vue de donner unc 
prime assez forte aux nouveaux abonnes, pour conserver la fareur que cette publication n’a cesse d’obtenir du public. 
Cette mesure a aussi pour but de lutter avec la librairie &trangöre qui, dans ces derniers temps, a fait six contrefacons 
du Journal des Enfans, sur les places de Bruxelles, de Leipsie, d’Erfurt, de Vienne et de Saint-Petersbourg. 
Le Journal des Enfans peut tenir lieu du Journal des Demoiselles et des Jeunes Personnes: il est fait pour les deur sexes. 
— S’adresser rue Louis le Grand, 23, a Paris. Pour les 5 volumes de la collection, et pour l’annee courante, 12 fr. 
25 c. Pour les departemens, le tout envoye& franco, 15 fr. — Toute demande qui n'est pas accompagn&e «d'un bon sur 
la poste, sur le tresor ou sur une maison de Paris, estalegardes comme non arenue. 





[#559] Dura alte Buchandlungen Ift zum herabgefegten Preiſe zu beziehen: 20 bis 26 Bogen Moten, das Hands 
Allgemeine * ea 14 Besen par 

. — . enthalten. er Bogen ten (groß 
Gefchichte der neneften Zeit | Senna) ig ım Preife fir jeg 
von auf 2 g&r. od. 9 kr. rhein. der Bogen 


m €* [7 “ 
dem Ende des großen Kampfes der europäifchen Mächte mider | Tert (gr. 8., enger Drud) auf 1 9Ör. 
£ * od. 4 kr. rhein. geſtellt. 
Napoleon Bonaparte bis auf unſere Tage u allen nambaften Bud; und Muſitalien⸗ 
handfungen ift eine audführtichere Anzeige ums 
entgeldlich zu baben (Mngsburg in der Karl 


durch 
E rn ft M ü n ch. Koltmann'faen.) 


Sieben Bände, Gas] Lieder eines Buchdruckers 
Herabgefeßter Preis bis Ende Februar 1838: fl. rhein. oder 5 The. |von demſelben gedichte, gefeßt 
12 Gr. ſaͤchſ. (ftart 14 fi. rhein. oder 9 Thir. fächl.) und gedrudt. 


Diefes Wert, welches burch ben fo eben erſchienenen Eupplements Band: Dr. Fran e 
Kottenfamps allgemeine Gefwihte ber meueften Zeit von dem Ende dei In ber Untergeichneten ift erfhienen und 
Jahres 1850 (Preis 2 fl, rhein. oder 4 Xhlr, 6 Gr, fächi.) bis auf bie neuefte Zeit fortgeführt | durch alle Bucphandlungen zu beziehen; 
—— er Preung * —— A re — ie Belisern ber ri eg ae + 

— ig. Becher ünd Andern als ein wi d ( 
yung8s Bert ju empfehlen, a Sy f 1E d er 


Stuttgart i - Fitteratur - Comptoir, 


4416) Veue Unterrichtbücher 4415) Im der Arnold'ſchen Buchhandtung Niclas Müller. 


in Dresden und Leipzig wird in kurzem 





für Elementarfchulen. von F. WB. Schüge, Berfafter ber Har⸗ Eingeleitet von 
P. Herrmann, Schuldirector, Ges | ten erfmeinene des Serie hr Bitan Proteſſor Guftav Schwab, 


—— — u. Haus, zum les einen Ent: | 8. brod. —“ ufl. 48 fr. oder 
ebraud) bei dem Sefangunterricht der altend Uebungen für Manual, Pedal, ı Rtblr. 4 ar. ß 
Jugend. Eine Sammlung von Ton: |  Chorätemit Zwirchenfpielen, Präludien, | jumen zunicum erhält Na Ai anni 


i i i d . ihr di ft, d 
teeffübungen, zwei⸗ und dreiftimmis Poftludien, figurirte Chordie, Fugen Ede ee ed > 


gen Sefängen und Chordien. gr. 8. und . Tonſtuͤcke von verſchie⸗ —— offenbart. bei et mit bem 
8 Br. oder 36 kr. rhn., 25 Erem: denen Meijtern. Nach pädagogiichen | zehnten Jehr eine Dorfigmie befuct —* mit 
plare für Schulen 6 Thlr. oder 10 fl. Srundfägen geordnet und in dem | zu ge = "Ne has er Raschn, 
48 fr. rhein. Handbuche zur praftiihen Orgel: | Yafnmane —— a ee 


Eb. 3. Dtto, Seminardirector, ſchule““ mit unterrichtlihen Berner: | Arenger Eitern, vem eiaenen Gemütbe, fpar: 
bibliſche Geſchichten des alten u. nenen | kungen, Zergliederungen u. 1.0. verein er apern und bem 


Teftaments, mit Sad » Erklärungen. fehen. Nebſt einer merhodiichen Ans | Bildung. deren Früchte er in diefer Kiederfamm: 
(18 Bogen.) 8 Gr. oder 36 fr. rhein. | leitung zum Phantafiren. Br fich | tum dan Mrocuct er ee 


25 Eremplare fir Schulen 6 The. bildende Orgeljpieler, insbefondere für werden: a Int biefe Lieder gebichtet , gefegt und 
oder 10 fl. 48 fr. rhein. den Orgelunterricht in Seminarien und | &ekissten cına veronkene Kot ne wiehen 


erſchlenen in ber Axnold'ſchen Buchhandlung Praͤparanden Schulen bearbeitet geben. 
Dresb b ipzi db find 2 
Husvanbiungen zu beianmen (Mngsvurn | 9. Bandbuch zur praftifchen | Crüttsart uns Täsingen. 
in der Kollmann'fden): gelfchule. Die Orgelfchule wird J. G. Gotta’ihe Buchhandlung. 


41396) Ju ker Buchhandlung von Georg 
Di in München find erfhienen umb 
durch) alle Buchhandlungen zw beziehen : 
Martin, Dr. A., Topographie und 

Statiftif des önigl. baver. Landgerlch⸗ 
ted Au bei Münden, mit Beridiidtl: 
aung der mebichnifhen Verbältntife bed: 
felben. Mir einer Anfitt u. Ueberſichts— 
farte gr. 8. geb. 1 Nthir. 
Maltig, U. von, Botbwell an 
Maria und Maria an Bothwell. 
Zwei Heroiden. gr. 8. geh. 12 Or. 


Mapmann, Dr. Prof., Zur Mit: 
feier des Göttinger Fubelfeftes am 
17 September 1837. In gotblicer 
Sprache. (Mit nebenitehendem beutfhem 
Texte.) gr. 4. geb. 12 gr. 

Menr, M., Wilhelm und Nofina, 
* laͤndllches Gedicht. 8. geb. 1 Mthlr. 
4 Or. 


Morig, Dr., Novellen zur bayer. 
Gerichtsordnung vom Jahre 1754 
— 1837. Herausgegeben mit Tönigl. 
aller hoͤchſtem Privilegium. 3 Lieferungen. 
gr. 8, 3 Mtblr. 4 Gr. 

Omma, l’Art de la correspondance 
frangaise et italionne ou le nouveau 
secretaire oflrant les regles et les 
observations les plus justes, confir- 
mees par des modeles de lettres tires 
des plus celebres &crivains des deux 
nations. Nouvelle &dition corrigee, 
refondue quant aux titres et aug- 
mentee par Joseph de Valeriani. 3. 
geh. 4 Rthir. 

Quitzmann, Dr. E., Von den 
medieinischen 8 stemen und ihrer 
geschichtlichen Entwicklung. gr. 8. 
geh. 8 gr. 

Soltl, München mit feinen Umge—⸗ 
bungen biftorif&, topograpbifch ftatiftiich 
dargeftellt. Erfte Lieferung. gr. 8. geb. 
Bogen 1-6. Nebſt einer Anſicht, Plan 
und vergleibenden Grundrifen. Das 
Ganze erfheint in 5 bis 6 Lieferungen 
mit Stahlftihen, Planen und Vignetten 
und wird bis Dftern vollſtaͤndig. Sub: 
feriptionds Preis per Lieferung 16 gr. 

Späth, JS. L., Ueber die Lichtstärke 
der Fixsterne u. Sonnen nach ihrem 
veränderlichen Glanze. Nach eigenen 
— bearbeitet. gr. 8. gebeftet. 
9 Gr. 


15761 n meinen Berlag ift übergegangen und 
Do neuer Auflage —— J 


Moſt (Georg Friedrich), 
uͤber 


Liebe und Ehe 


in 
ſittlicher, naturgeſchichtlicher und diaͤtetiſch⸗ 
mediciniſcher Hinſicht; nebſt einer Anlei⸗ 
tung zur richtigen phyſiſchen u. moraliſchen 
Erziehung der Kinder. Dritte, vbilig 
umgearbeitete, ſtark vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage. 8. geh. 1 Rıhir. 8 gr. 

Leipzis, im Dectober 1857. 
F. U. Brockhaus, 


2493 
Neue Berlagswerfe 


von 


NHHAHR DAraD JavanaaaHan 
Srankfurt am Main, 


welche durch alle Buchhandlungen um beigefegte Preife & —— find: 

Aſchbach, I., Dr. und Profeſſor, Gefhichte Spaniens und Portugals zur Zeit der 
Herrihaft der Almoraviden und Almobaden. Zweiter Theil. Die Geſchichte der 
Almohaden und der riftlihen Pentarchie auf der pyrenaͤiſchen KHalbinfel, - gr. 8. 
Ausgabe auf Velinpapier 2 Rthlr. 6 Gr., 4 fl. rbein., 3 f. 23 kr. €, M.; auf 
Drudpapier 1 Rthlr. 18 Sr., 5 fl. rbein., 2 fl. 58 fr. C. M. 

Diefes vorzüglihe biftorifhe Wert bat auch im Audlande rühmlihe Anertennung gefunden, 
und vom erflen Theil ift bereits eine Ueberſetzuug in Frantreich erfchienen, 

Bender, Dr. J. 9, erg Lehrbuch des Privatrehts der freien Stadt 
Frankfurt. weiter Theil. Lehrbuch des Civilproceſſes. gr. 8. 2 Mtbir., 3 fl. 
30 fr. rhein., 3 fl, €. M. . 

® Der erfte Teil erſchien 4855 und foftet ı Rthlr. 16 Or., al. 2, rbein., 2 fl. sofr, C. M. 

—— * Frhr. v., Erzaͤhlungen. 1 Rtblr. 12 Gr., 2 fl. 42 fr, rhein., 2 fl, 
15 Ir. E. . 

— = . Basreliefd, Zwei Theile. 2 Mtblr. 12 Gr., a fl. 24 fr. rhein., 
sf.45 m. C. . ° 

Byron, Lord, fämmtliche Werke. Herausgegeben von Profefor Dr. Adrian. 42 
Baͤnde mit 26 Stahlſtichen. Auf Belinpapier in engl. Gartonband 12 Rthlr., 21 fi. 
rhein., 18 fl. C. M. Auf weißem Drudpap. in Congreve:Umichlag 9 Mthlr., 15 fl. 
45 fr. rein, 15 fl. 50 fr. E. M. 

Ausgabe ohne Stahlftihe, auf Belinpapier 8 Mthir. 48 Gr., 14 fl. rbeim., 13 fl. 
str. E, M. Auf Drudpapier 6 Mtblr. 18 Gr,, 11 fl. rbein., 10 fl. 8 fr. C. M. 

Eine ausführlise Beurrbeilung in ve Datie (hen Pitt.» Zeitung (4832, 195) beainnt: 
„Mir feben bier ein Unternehmen vollenbet, in weichem bie Univerfalität deö Geiſtes unſe⸗ 
rer Sprache einen ihrer glaͤnzendſten Triumphe feiert, Wie möchte auch ber Rranzofe_oder ber 

Italiener die tuͤhne Kraft des engliſchen Dichters wieberzugeben verndgen, wie den freien Schwung 

eines Gefanged, bie Tiefe yerreißenber und verföhnender Gefühle, bie vertvegene Bildung ber 
ge und einzelner Worte, die taufend bedeutungsvollen Nuancen, welche Byron, aleichfam 

sändelnd, aber mie ohme Abſicht und Bewußtſeyn, hinmirft 7° 2 

Forjt: und Jagzeitung, Allgemeine, Herausgegeben vom Forftmeifter St. Beb: 
en ze 1857 in 12 Monatbeften, a Rthir, 16 gGEr., 8 fl. 24 fr. rheim., 
7 


6, M, 

Diefelbe ift nun auch durch Minifterialrefeript auf Megierungdroften bei fAmmtli 
ämtern ee Abnigreigd Bayern —— — — * g | 

eitig abzug ” . 

Galerie zu Lord Byrons Werfen. Dritte und letzte Lieferung mit 7 Stahlſtichen. 
gr. 8. Geh. 20 Br., 1 fl. 30 Pr. rhein., 1 fl. ı5 kr. C. M. 

Lyſer, J. P., Neue Kunit:Novellen. Zwei Theile, mit 7 Beihnungen vom Verfaſſer. 
8 3 Nthlr, 18 Gr., 4 fl. 48 fr. rbein., a fl. 8 fr. C. M. j 

Wiener, G. v., Meife durch die Schmeiz, das fübliche Franfreih, Italien, Tyrol und 
Bayern. Erſter Band. 8. 4 Rthlr. 12@r., 2fl. 42 fr. rbein., 2 fl. 15 fr. C. M. 

—— —— BIETER Zwei Theile, 2 Rthlr. 12 Gr., a fl. 23 fr. rhein., 
371.458. E. . . 

Museum Senckenbergianum. Abhandlungen aus dem Gebiete der 
beschreibenden Naturgeschichte. Band Il. Heft 2u. 5. Mit 12 Tafeln. gr.4. 
Geh. Jedes Heft 2 Rthir., 3 fl. 50 kr. rbein., 3 fl. C., M. 

Phonir. Belletriftifc =litterariich = artiftifche Zeitihrift. Herausgegeben von Dr. €, 
Duller. Dritter Jahrgang 1837. Mit artiftifhen Beilagen. Klein Folio, 310 
Nummern. Preis per Quartal 2 Rthlr. 12 Gr. 4 fl. rbein., 3fl. 15. E. M. 

* Zum nächften Jahrgang fommt eine Galerie vorzuͤglich ſchͤner Zeitmungen zu Briebrich 

Rackerts Dichtungen. — Beftellungen bittet man fbrberlichft einzugeben. 
iiehert, Friedr,, Nal und Damajanti. Cine indithe Gefhichte. Zweite verbefferte 
Auflage. ı Mtbir. 8 Sr., 2 fl, 24 fr. rbein.,, 2 fl. E. M. 

Smidt, Heinrich, See: Novellen. Burfhardts bed Steuermanne, ir Bb. 
1 Mthlr, 6 Gr., af. 15 kr. rbein., ı fl. 55 fr. €. M. 

Rheinifches Zafchenbuch auf das Tabr 1838, Herausgegeben von Dr. Abriam. 
Mit 7 eugliihen Stablftihen. 2 Mtbir,, 3 fl. 56 fr. rbeim,, 5 fl. C. M. In reich 
vergoldeten Maroquindeden 3 Mthlr., 5 fl. 241 fr. rbein., afl. 30 fr. C. M. 

Verhandlungen des Vereins zur Beförderung des Garten: und Feldbaues in Franfs 
furt am Main. Cine Zeitſchrift für praftiihe Gärtnerei, Landwirthſchaft und bie 
verwandten Fächer. Erſtes Heft mit 1 colorirten Abbildung. 16 Or, 1fl. 
12 fr. rhein., 1 fl. €, M. 

Der Preis biefer Zeitfhrift wurbe in ber Abſicht fo fehr billig 
eftelit, um der allgemeinen Verbreitung berfelben bierburd Guge zu ſeyn. 

Wolff, Do. 8% B., Halle der Wölfe. Sammlung vorzüglider Volkslieder der bes 
fannteften Nationen, größtentbeild zum erften Male metrifh im das Deutiche über: 
tragen. Zwei Bände. 8. 2Mtblr. 8 Br., afl. rbein., 3fl. 50 fr. €, M. 

Xnlander, Dr. J. v., fönigl. baver. Hauptmann, Mitter ıc., das Sprachgeſchlecht 
der Titauen. Darftellung der urfprunglichen Verwandtſchaft der tatariihen Sprachen 


[4277] 


Forſt⸗ 
ahrgang 1858 bittet man 


gr. 4. 


2494 
unter fi und mit der Sp ber Hellenen, und —* der zunaͤchſt bdaraus 
hervorgehenden Folgen fir die Geſchichte der Sprachen und Voͤllker. gr. 8, 2Rthlr. 
16 Gr. afl. 30 fr. rheim., afl. C. M. 


Wohlfeile Taſchenausgaben. 


Bibliothek claſſiſcher Schriftſteller Mordamerifa’s. Erſter und zweiter Band. 
James Paulding's amerikaniſche Romane. Zwei Theile. 18 ®r,, 1 fl. 12 fr, 


rhein., 1f. 8, E. M. 

Diefelben enthalten: Woblauf nach Werften. 

n biefer neuen Sammlung, welche nur das Gediegenſte ber norbamerifanifchen Litteratur 
aufı t, zeichnet obiged Werk durch bie Friſche romantifcher Echilterungen und durch ben rein 
ſitilichen —3 ſich vorzüglich aus, 

Der Name Paulding gehört in Amerita zu ben geldmten, und mit Mecht nennt man ihm 
den Lieblingsfchriftfteller ber Bewohner der neuen Welt. Beine Schoͤpfungen find inal und 
nationaf zugleich. Mit Worliebe ſchildert er das Leben ber Hinterwälbler, bie Gefahren umb 
Screden ber Wildniffe, der Wälder und Stroͤme, die Einſamteit der neuen Anſtedler, ibre 
Kämpfe mit ben Rothhaͤuten, Tigern und Wblfen, die großartige Natur feines Barerlandes, dad 
Anmuthvolle und Erbabene ber erien neuen Welt u. f. w, Geine Eharaftere find ftet® 
‚angiebend und fo manmichfaltig, als das Leben fie beut. Die Darſtellung If raſch bewegt, dras 
matiſch ‚nnd feffelt_ftetd bie Unfwmertfamteit des Leſers. Beachtendwerth ift bie moralifte Ten⸗ 
den, welche jebem feiner Nomane zum Grunde liegt, und um beren willen man feine Werte ber 
du gend mit Mugen in die Hand gist. Der ſutliche Adel der Grundfäge unferes Derfaffers hat 
* ei zu von großen Beifall beigetragen, welchen er felbft bei bem ernft: ſtrengen Anglo: Ameri: 

e peben bie Romane Paulbings in einer geMymatvonen und trenen Bearbeitung nach ber 
ganz neuen.zu New:Vort erfheinendben Driginal:Gefammtausaabe. ‚Der Ste unb 

Ate — „Des Holländers Herd‘ enthaltend, wird im November dieſes Jah— 

red verfanbt. . 

53. F. Coopers jämmtliche Werke. 914 — 998 Baͤndchen. Aufenthalt in Frank: 
reih, Ausflug an den Mbein und zweiter Beſuch in die Schweiz. Aus bem Engli: 
ſchen überfegt von Dr. C. F. Nierfd. 2 Theile. Ausgabe auf Belinpap. 1 Rtbir, 
a Gr., ıfl. ade. rbein., af. 55. C. M. Auf Drudpapier 18 Gr., if. 12 f. 
rbein., a fl. Br. C. M. $ 

— — 4100 — 1958 Bänden. England, und das fociale Leben der Hauptſtadt. Aus 
dem Englifhen überfegt von Dr. €. 8. Niet ſch. 2: Theile. Auf Velinpapier 
4 Mthlr. 4 Gr., 1 fl. 48 fr, rbein., 1fl. 55. EM. Auf Drudpapier 18 Gr., fl. 
42 Fr. rhein., 1. 8. C. M. ’ ' 

— — 106 1118 Bändben. Erinnerungen an Europa. Anus dem Engliſchen über: 
fest von Dr. E. 8. Nietſch. 2 Theile. Huf Belinpapier 1 Mtblr. 4Gr., fl. 
48 N — af. 55. EM. Auf Druckpapier 18 Gr., 1 fl. 12 fr, rhein. 1 fl. 
8 


Die frünern Binden 1-95 entbalten: Der Spion, — Der Legte der Mobitaner, — Die 
Auſiedler. — Der Kootfe. — Lionel Kincoln. — De erppt. 58 rothe Freibeuter. — Die 
ernire, — 


Norbamerifaner. — Die wohner. — Die Wa er Bravo, — Die Sreibenmaner. 
— Der er von .— Die Monitins. — Ausflüge in bie Schwelz. — Preis berfel: 
Belinpapier 18 Rtbir. 8 GEr. 27 fl. 56 fr. rbein., 27 fl. 50 fr. C. M.; auf Drud: 


Sen 

in 4? Rthir. 2 Gr,, 19 fl. 23 fr. rhein,, 18 fl. # fr, C. M. 

Bon folgenden Schriften Toopers erſchienen in biefem Jahr neue Nuflagen, alt: 

Die Anfiedler, oder die Quellen des Susquehanah. 2 Theile. 

Die Nordameritaner, geibildert von einem reifenden Hageftolgen. 5 Theile. 

Der Bravo. Cine venetianifhe Berebenbeit. 2 Theile. 

Victor Hugo’s fämmtliche Werke, Deutih von Adrian, Beurmann, ©. 
Bılchner, €. Duller, H. Fonrnier, $. Freiligratb, Pb. H. Külb, 9. 
Laube, U. Lewald, BD. Wagner, D. 2. B. Wolff und Andern. Nebft einlei: 
tender Biographie und Charakteriſtik von Dr. Adrian. Mir dem Bildniß des 
Verfaſſers. 16 Bände, 6 Mtblr., Of. 36 fr. rbein,, of. C. M. — 

Schon lange unfer Unternehmen im Stillen vorbereitend, treten wir jeyt damit freubig an 
Das Licht; wir neben keine unproviſirte Urbeit ber Inbuftrie, fondern dad Erzeugnis beiliger 
ng er Victor gu00 feldft bat unferm Unternehmen feine Theilnahme zugefant; ein fofts 
barer Stahiſtich bringt den Dichter phyſiognomiſch, Adrians Einleitung, fein leben und den 
Geift feiner Schriften biographifch:tritifh zur Anſchauung. Nichts IN von uns Übergangen wors 


den, um dad Ganze in einem geſchmackrollen Gewand ericheinen zu Trifen. Die fehlenden Bänte, 
42 und 46, werben hoffentlich noch in biefem Jahr ausgegeben werben fünnen. 
Aſtoria. 3 Thle. 


Waibington Irvings ſämmtliche Werke. 57 — 658 Bändchen, 
Ausgabe auf Velinpapier 1 Rthlr. 12 Gr., 2fl. 24 Er, xhein., 2 fl. 15 fr. C. M.; 
auf Drudpapier 1 Rtblr., ıfl. 48 fr. rhein., 1 fl. 50fr. C. M. 


— — 66-748 Bänden. Abentener bed Eapitänd Bonmeville, oder Scenen jen: 
feitö der Gebirge bes fernen Weiten‘, Aus dem Englifhen von 8. 2. Rhode. 
Drei Theile, Auf Velinpapier 1Rthlr. 8 ®r., 2 fl. rbein., 27. €. M. Auf Drud: 
papier 20 ®r., 1fl. 24 fr. rhein. 1fl. 15. C. M. B 


Inhalt der früheren 56 Bänbe: Das Selzggenbuch. — Erzählungen eines Reiſenden. — Bruce: 
sridgesHall. — Eingemachtes. — Die Geſchichte bed Lebens und ber Reifen ag > Columbus, 
— Die Eroberung von Granada. — Humoriftifhe Geſchiane von News Vorf. — Weifen der Ger 
fäbrten bes Eolumbnsd, — Die Albambra, oder das neue Stiggenbuch. — Die Reife auf den Prais 
rien. — Abbotsford und Newſtead⸗Abtey. — Erzählungen von ber Eroberung Spaniens. 

Preis berfelben auf Welinpapier: 10 Rthir. 6 Gr., 37 fl. rhein.. 15 fl. 25 fr. €, M.; auf 
Drudpapier 7 Riblr. 4 Gr., 14 fl. 54 fr, rbein,, 40 fl. 45 fr. €, M. 


Es bebarf feines weiteren Zuſatzes, um biefe —— Werte allen denen 
welche der geiſtreichen Muße des Verfaſſers ſeit einer 
geſchentt haben. 


a empfehlen, 





4503] Bei mir i en unb 5 

Be = 8 in A ee 

durch bie 8, Koli man nſche Buchhandlung: 

Girgenfohn, Dr. ©. ©, 8., Bildungs: 
eſchichte des NRuͤckenmarkſoſtems mit 

uhung der allgemeinen Bildungs: 

geſchichte. ‚gr. 8. 1 Thlr. 9 GSr. oder 
2 fl. 50 fr. rhein. 


Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Geſchichte Liv», Eitb: und Kurlands, 
berausg. von der Gefellihaft für Ge: 
ſchichte und Altertbumsfunde ber ruſſ. 
Dftferprovingen. ir Bd, 18 u. 28 Hefr, 
Mit i Steintafel. gr. 8. eh, A Thlr. 
18 Gr. oder 3 fl. 9 Ir. rd. 


PBaucer, Dr G., bie Ofterrehnung, 
oder Vorſchlag zur Cinführung eines 
tirchlicen Kalenderd und Oſterkanons, 
weiche mit den Sahungen des nicäni- 
ſchen Conciliums beſſer als die bieheri- 
gen übereinftimmen. Mebft einer ge 
nauen Prüfung, in wie fern der Grego: 
eg Kalender dieſen Korderungen 
Genüge leitet. ar. a. In Comm, 
2 Thir. 16 Gr. ober 4 fl. 48 fr. rh. 

Rathke, Dr. HM., de bopyro et ne- 
reide, commentationes anatom. — 
physiologicae duae. Cum tab. Ill. 
acn. 4. maj. 9 Thlr, 12 Gr. oder 
3 fl. 36 kr. rh. 

— — zur Morphologie.  Meifebemerkun: 
gen aus Tanrien. ‘Mit 5 Aupfertafeln. 
gr. 4. 4 Zhlr. 12 Or. oder 8 fl. Sfr. 

Verzeichniß einer ausgezeihneten Samm: 
lung von alten und neuern Büchern aus 
allen Fächern der Litteratur, welche, größ: 
tentheils in mehrfaher Anzahl, für die 
beigefegten Sehr berabgefebsten 
Preife zu haben find, Nebſt beigefüg- 
D- ——— Repertorium. 2 

ude. 
Beſtellungen daraus wird jebe Buchbaudlung 
gerne beſorgen. 
Riga, im OSctober 1857. 


E. Feangen. 


(4378) MWeiträge zur matbema: 
tifchen Philsſophie oder gev: 
metrifchb verbildlichtes Ey⸗ 
ftem des Wiffend von F. M. 
Wenner, Doctor der Philofophie. 
1e Abtheilung mit 12 lithographirten 
Tafeln und 5 Holzſchnitten. Darm: 
ftade, 1838. Drud und Verlag von 
C. W. Leske. 8. geh. Preis 1 Rıhlr. 
oder 1. fl. 48 fr. 


Der Verfaſſer dieſes Meinen Wertes hat, od: 
wolr fein Anbänaer der neueren und neuelten 
Philofopbie, dennoch biefe benugt, um ſich jeleft 
vſtem der Dbilofopbie zu bilden, 

Seine Debication an einen ungenannten 
Freund zeigt, daß die Manier feines Softems 
nen A im nicht allein eigen ift, vielmehr 
zum Xbeit, fo wie Manches even diefem Breunde 
Werfanee sehr von einer eigentahin: 
iſt. r Verfaſſer geht von ein 
fichen Huffaffungsmeife_des Seleftbermuätfeund 
Fate Sankt Tuna, Sehne Bnjan 

ndet fo con © u s 
ung bed innern Borganges bie Hubenweit und 
die Weltgeichichte nebit interejlanten Blicden, tm 
bie Zufunft und Wergangenheit. — Die ate Ab: 





eihe von Jahren fo große Mufmertfamfeit | teilung wird, fobald als es die Werbältmiffe 


mdglich machen, ericheinen. 
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[1586-88] Ankündigung des dritten Jahrgangs (1838) der Zeitfhrift: 


Wiener Telegrapb, 
oͤſterreichiſches Converſationsblatt | 


für 
Kunft, Litteratur, gefelliges Leben, Theater, Tagöbegebenheiten und 
Induſtrie. 


Herausgegeben von WM. Lembert. 


Der Telegrapb bat feit feinem Erſcheinen verfhmäht, mit pomphaften Worten und leeren Verſprechungen ſich anzukündigen, 
er bat vielmehr mit Mube und Unfpruclofigfeit feine Laufbahn begonnen, feine Tendenz ftil, aber mit feitem Schritte verfolgt; 
umd erſt jeht, nad zwet Jahren, da er ben Kreis feiner Lefer immer mehr und mehr vermehrt, fein eifriges Streben anerfannt 
umd belohnt fieht und eine fefte Baſis gewonnen bat — jeßt erft glawbt er dem Publicum eime Ueberſicht feines erweiterten 
Wirfungsfreifes und eine genaue Detaillirung feiner Tendenz vorlegen zu dürfen, 

Der „Telegrapt” foll nicht nur — mit Ausfhluß aller Politifhen — überhaupt ein Organ für alled Schöne und Erhabene bes 
beilerriftifden und focialen Lebens im Deutihland fepm, er fol nicht nur, dur bie Unterftügung der vorzüglichſten deutſchen 
Scriftfteller, fo wie durch die ſtrenge Auswahl der Mittheilungen einen Rang unter den geachtetiten deutiben Zeitfchriften zu 
behaupten fuchen, —— er hat insbeſondere noch die Verpflichtung übernommen, bie litterariſchen und geſelligen Verhaͤltniſſe der 
verichiedenartigen öfterreichifhen Lande — vom melden das übrige Deutſchland leider nod immer nicht gehörig in Kenntniß gefeßt 
iſt — diefem mit Inparteilihfeit vorzufübren. - Zu diefem Behufe wird der „Telegraph“ nicht nur fort enb Mittheilungen über 
die Öfterreichifhen litterarifhen und geielligen Zuftände und ihre Veränderungen liefern, ſondern auch dadurch, daß er fait alle 
rühmlih befannten Echriftteller Defterreiche zu. feinen Mitarbeitern zählt, gewiſſermaßen ber Vrennfpiegel der oͤſterreichiſchen 
fitteratur ju werden fucen, der, ale ihre Strahlen zufammenfafiend, dem Auslande den Focus ihrer Kräfte Er 

Was das Wirken des „Telegraphen“ betrifft, fo wird er nicht nur alle Rubriken, bie er bisher enthielt, beibehalten, fonbern 
auch noch neue binzufügen, und daber folgende Mitteilungen bringen: 

1. Rovellen. Was ber Telegrapb bisher im dieſem Face geleitet hat, ward allgemein anerkannt. Durch den ausgeſetzten 
Preis für bie befte Movelle ift die Medaction mit dem vorziglicften Novelendichtern Deutſchlands im Merbindung getreten unb 
wird, wie bisher, fortfahren Novellen von: Blumenbagen, Gehe, Julius Moſen, Krufe, Satori, Spindler, Tromlig, 
Warhsmann und andern rühmlich befannten Schriftſtellern zu bringen. 

HI. Gedichte, bie frei von jenen ſchwindſüchtigen Monbdfhein » Rofetterien, aus voller Bruft und gefunder Phantafie Fräftig 
—— und für deren Gehalt die Namen: Grillparzer, Friedrich Halm, Ufo Horn, Seidl, Vogl, Zedlitz u! f. w- 

rgen mögen. 

III. Aufſätzze heitern und ernften Inhalte, 

EV. Wird der Telegrapb, fo oft eim nenes dramatiſches Wert von beionderem Jutereffe auf dem f. f. Hofburgtheater zur 
Aufführung gebracht wurde, Probefcenen daraus feinen Lefern mittheilen; wie dieß bere Halms: „Griſeldis,“ „Adept” und 
„Samoens,‘ und bei Bauernfelds: „Selbſtquaͤler“ der Fall war. j i 

V. Unter dem Titel Fraueuhallen wird ber Telegraph allen Intereifen der edlen Meiblicteit eine eigene Rubrik ein: 
räumen. Scenen aus dem Leben berühmter Frauen, Charakter: und Sittenſchilderumgen bes weiblichen Seſchlechts bei den ver: 
—— —— ſollen in einem gefaͤlligen leichten Styl verfaßt, dem Teiegraphen den Zutritt im die Boudoirs des ſchönen 

€ nen. 

VI. Litteraturfhau, nah Leſſinss Grundfaß:; Mit dem Guten gut und fittli, mit dem Schlechten unerbittlih, und 
Gemeines ftill verachtend. 

—A Ethnographiſche Schilderungen, Charakter⸗ und Sittengemälde- ber verſchiedenen Nationen, die unter Oeſterreichs Scepter 
v nb, 

WERE, Weberfiht und. Proben bee nichtdeutfchen Litteratur Defterreihe. Um diefer Aufgabe zu genügen, bat die De 
baction fi der Mitwirkung vieler ausgezeichnetenı@elchrrem verfihert, die nit nur» Berichte, fondermiaud Ueberfegumgen:ber 
vorzuglichſten Dichtungen berfelben in Auszug liefern werden. 

IX. Kunftwamberungem-durdy die Ateliers der Wiener bildenden Kuͤnſtler. 

x. Theater. Die Kritif über ſaͤmmtliche Theater Wiens fol mit Unparteilihfeit und Sachkenntniß gehandhabt, Un: 
bedeutendes lurz abgefertigt, Bebeutenbes ausführlich befproden und gewürdigt werden. 

AE. tnter ber Nubrit: Aus Zeit⸗- und andern Schriften, mit und ohne Gloffen, follen, wie bisher, die 
geiſtreichſten Bemerkungen aus: den: neueſten Flugſchriften umd Büchern in aphoriſtiſcher Form ausgezogen, eine Galerie des 
Lächerlichen beigefügt, und unter der Aufſchrift: Eomverfationsftoff alle Tagsbegebenheiten in Notizen mitgetheilt 


IE Gorrefpomdenzimachrichten aus allen bedeutenden Haupt: und Provincialftäbter Deutfchlande. Unſere Eor: 
Pisa ea nicht auf gewöhnliche Weife immer nur den. Theaterfarrem fchleben, fonderm fie werden über alle Zagsbegeben: 

en en: 

Ku. Wiener Lebensbilder, Der Name Wien und Leben können gar nicht von einander getrennt werden. Nach 
dem Ausſpruch aller Reiſenden befigt Wien das: meifte öffentliche und gefelige & in: Deutihland; der Zelegrapb wird daher 
biefe Mubrit zu einer feiner vorzuglichſten machen. Alles, was das vielbewegte Leben der Mefidenz bietet: öffentliche Unterbaltungen, 
Eornevald: Bilder, Boltsfefte, Orbenseinweihungen, öffentliche Feierlichkeiten, Sehenswürdigkeiten, bedeutende neue Etabliſſements 
u, ſ. w. werden in einem freundlichen Naben vor den Augen. der Leſewelt aufgeftellt werden, 


Von biefer Zeitichrift erſcheinen wöchentlich drei Nummern auf feinftem Velinpapier in Großguart, mit zeitweifen Beilagen 
and Bilderbeigaben in ber Franz Tendler'ſchen — — fe Bien. ri Pquart, ze o 
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Der Pränumerationdpreis durch die k. k. Poft iſt 13 fl, 24 kr. Conn.: Münze jährlih, und 6 fl. 42 fr, C. M. balbiährig. 
Auf dem Wege des Yuchbandeld ift der Pränumerationdpreis 12 fl. ganzjäbrie, 6 fi, balbjährig und 3 fl. vierteljährig. 


Ale k. k. Poftämter und alle foliden Buchhandlungen nebmen Beſtellungen an. 


Entſcheidung über die Ertbeilung Des Preifes 


die befte unter den 14 zur Preisbewerbung abgedructen Novellen. 
Hr. Johann Ludwig Deinbardftein, f. f. wirflider Regierungsrath, Vicedirector des k. k. Hofburgtbeaterd und Mit: 


ter mebrerer Orden, 
Hr. Profeffor M. En, und 
Hr. Janaz Jeitteles (Verfaſſer des „aͤſthetiſchen Lerifons‘) 
waren lo 9 


tig, das Schiedärichreramt aus befonderer Gefälligkeit für die Mebaction gu übernehmen. Ihr Ausfpruch lautet; 
1 


Bon dem mir zur Beurtbeilung vorgelegten, im Wiener „Telegrapden“ abgedrudten Novellen, halte ib bie von C. v. Wade: 


mann: „Der 
nicht gewöhnlicher Dieniben: und Geſchichtskenntniß, für die preismirdigfte. 
2 


Wäringer,“ ald das Fünftlerifhzabgerundere Werl eines Mannes von vielfeitiger Bildung, von Geſchmack und 


Deinbarbditein. 


Unter den zur Preisbewerbung beftimmten Novellen feinen "mir: „Der Wäringer,“ und: „Was führt up Lichte?“ 


ben meiften Anfpruc auf ben Preis zu haben; jene durch Originalität und Keckheit, mit welcher fie die font ſchou vie 
biftorifche Anekdote behandelt; diefe, mit mwelder fie eine gebaltvolle Idee portifh durchführt. 


- fach benünte 
@s ift in der That ſchwer, 


zwifhen biefen beiden Dichtungen zu entſcheiden, umd um feiner derfelben nabe zu treten, mwürbe es, nach meiner Meinung, am 


beiten gethan fepn, den Preis zu theilen. 
Leitung. 


Der millommenfte Preis ift dem Dichter ohnedieß jederzeit die — * ſeiner 


. Ent, 


3. 
Unter den in diefer Zeitſchrift zur Preiäbewerbung abgedrndten 14 Novellen ift, nah meinem Dafürbalten: „Der Wärin: 
ger,‘ von €. v. Wahsmann, am vorzüglichſten, da diefe Ersäblung, wenn aud nicht fireng genommen, Novelle, bob auf 


hiſtoriſcher, ja mweltbiftorifcher Srundlage beraubt, dadurch hohes 


ntereffe erregt; die Charakteriſtik, beionderd die bes Kaiſers Con: 


ftantin, ſcharf gehalten, der Stol edel und nicht — „das Colorit der Zeit lebendig, oft dramatiſch, mitunter fogar etwas 


Quellenftudium, auh Anflug von Humor und glüdlich ge 
behandelt wurde und die Schilderung der damaligen religiöfen Zujtände gebricht. 

Der ausgefehte Preis von 3O 
vom Jahr 1356, im „Telegraphen“ abgedrudten Novelle: 


Der 
zuerkannt, und felber dem Merfaffer zugemittelt. 


rauchte Ironie fihtbar ift; — mwiewohl der große Stoff gar zu epiſodiſch 


Janaz Jeitteles. 


Ducaten wurde demnach durb Stimmenmehrheit der in ben Nummern 133 bis 155, 


Wäringer, von E. v. Wachsmann, 


Bugleih machen wir befannt, daß für ben Jahrgang 1828 neue Preife audgefegt werben follem. 


(5 Ber den Pränumerationgpreig für den ganzen Jahrgang 1558 mit 12 fl. C. M. portofrei an bie Franz Teudler'ſche 
Buchbandlung in Wien einfendet, erbält, nebſt der Zeitſchrift, auf dem Wege des Buchhandels alle in den beiden erften 


Jahrgängen des Telegrapben zur Preisbemwerbun 


abgedbrudten Novellen in einen Band gebunden gratis. 


Mer 16 fl. C. M, portofrei an die Verlagsbandlung einſendet, erhält die Zeitſchrift regelmäßig durch die k. k. Voſt und das 


Eremplar der Preisnovellen mittelft Voftwagen. 
Wien, am ı December 1837. 





u Elegantes Weihnadts - Gefhenk. 
„zo hen erschien und ist durch alle Buch- und Kunst- Handlungen des In- und Auslandes 
zu beziehen: 


xXXVI UMRISSE 


ZU 
Hebels allemannischen Gedichten 
JULIUS NISLE. 


Mit einer erklärenden Einleitung von A. £. 
STETTGART :ı LITTERATUR - COMPTOIR,. 
Preis: 3 Rthir. oder 4 fl. 4% Ar. rhein. 


Hebels liebliche Idyllen, obgleich in einem Idiom, wie es sich nur in einem kleinen Win- 

kel unseres Vaterlandes findet, sind dennoch in allen Ländern deutscher Zunge heimisch ; 
ihre anspruchlose Einfachheit, ihre ungeschmückte Natürlichkeit, welche bei allen empfäng- 
lichen Gemüthern einen so heitern Eindruck ausüben, finden wir in diesen Umrissen wieder. 
— Sie eignen sich defshalb ganz besonders zu Geschenken für Damen, so wie sie gleich sehr 
allen Kunstkennern und Kunstliebhabern und allen Freunden der Poesie eine willkommene 
Gabe seyn werden. 
. „Vorräthig in Wien bei Gerold, Mösle u. Braumüller, Schaumburg u. Comp., Armbruster ; 
in Pesth bei Heckenast, Kilian jun., Hartieben; in Gratz bei Fersil, Damian u, Sorge; in 
Innsbruck bei Wagner und in allen Buchhandluugen Deutschlands, Oesterreichs, der Schyreiz 
und des ganzen Auslands. 


520] Bom ı Sanuar 1858 an erfcheint in mei⸗ 
nem Verlag, und ift durch Korn, Kollmann im 
Augsburg zu erhalten: 


Generalblatt der wichtigiten 
Verhandlungen der Kunits, Ins 
duftries und Gewerbevereine Deutſch⸗ 
lands, Mebft einem Gewerbsanzeiger. 
Redigirt von Frhrn. v. Pfaffens 
rath in Saalfeld. Preis für ein 
Heft, 3 Bogen in groß 4., 6 Gr. 
preuß. Cour. 

‚ in jeb s 
er ER LEE 
Mittbeilungen ed, was unft, Ins 
buftrie und Gewerbe Nuͤtzliches erſcheint, ents 
balten , und ben Kefern Mar und beutlich, bier 
und dba dur Jeiynungen, erläutert vers 
Auge geftellt werben, und ich e meinerfeird 
durch den böchft woblfeilen Preis es ſelbſt für 
ben unbemitteltfi en Gewerbömann fäuflich 
gemacht zu haben. 


Betanntmachungen von Etabliſſements Em: 
pfeblungen; ſuche ꝛc. werben jederzeit geru 
vom Verieger in ben Gewerbsanzeiger angt⸗ 


nommen und billig berechnet werben. 
Neuſtadt a. d. Orla, November 1857. 


J. K. H. Wagner. 


AUGSBURG, asonnument 
Lar die Bradtbeider Zeit 
itiom, Preis wiertsljährl 
a Mir; für auswärts bei 
der hiesigen M. re 
. etition, sodann fär 
Dentackian] bei alles — 
gunsjährig, halbjahr Be- 
ginn dar stem Hälfte jeden Bame- 
stane auch rinrteljäbrig, für Frank- 


Freitag 





Keberftiät. - 
Spanien. (Briefe aus Madrid [bevorftchende Veraͤn⸗ 
derung des Miniftertums)], Pau und Bayonne.) — Grof: 
britannien. (Parlamentsverhandlungen über Burdett.) 
Brankreid. (Der Herjog von Nemours hat das Un- 
gluͤck, den Arm zu brechen. Briefe aus Bona [bevor: 
ſtehende Beſetzung Stora's und Belida's] und Paris (Mi: 
miftercombinatlonen].) — Niederlande. — Deutfcdr: 
land. Machrichten aus Stuttgart, Frankfurt, Darmftadt, 
Raffel.) — Preußen. (Erklärung des Bifchofs von 
Möünfter. Das Berliner pol. Wochenblatt Über die neue 
Eintheilung des Königreihs Bayern.) — Müßtand. (Be: 
richtigung in Betreff der Abftammung des Generald Saß.) 
Handelt: und Börfennahrihten "(Die Actien⸗ 


zeichnung fir die Mürnberger Reichs graͤnzebahn, und die 


neuefte Coburg'ſche Münzverordnung.) — Außerordentl. 
Beilage v. Struve's Bericht über die Fortſetzung ber 
ruffiihen Gradmeſſung nah Norden. — Sternſchnuppen⸗ 
Beobachtungen. in Graͤtz. — Briefe aus Paris (Theater 
und. Mufit) und vom Genfer -&ee (Eifehbahnen).  " 
Sy ale m 

© Madrid, ı Des. Die Dideuffionen der Deputirten über 
den Entwurf ber Adreſſe an die Königin find ſo merkwirdig, 
und berühren fo wichtige Gegenflände, daß fie einen eigenen aus: 
führlihen Bericht verdienen, den ih Ihnen fenden werde. Frei: 
dich kann ich nicht verſprechen, daß er in Ihre Hände komme, da 
Poſten und Eonriere von allen Seiten aufgefangen werden. Die 
Zeitungen enthalten faft nichts Anderes, ald Anzeigen von aufge: 
fangenen Poften und ben frechften Näuberanfällen. Binnen act 
Tagen wurde bie Diligence von Aranjuez zweimal ganz in ber 


Naͤhe jener Stadt, wo Truppen ſtehen, angefallen, und die Meis 


{enden fortgeſchleppt, um Löfegeld von ihnem zu erpreffen. Im 
dee Mana wurde ein reicher biefiger Kanfmantı, Werwandter 
Mendizabals, mit andern Neifenden fortgefhleppt, die Mäuber 
forderten Soon Piafter für ibn; als fie dad Geld erhielten, ließ 
Palillos nicht nur jenen Kaufmann, fondern aud ben leberbrin: 
ger erfchießen. Mehrere Morgen wurben ben nach Mabrib Foms 
menden Bauern an ber Brüde von Segovia von bewaffneten 
Mäubern bie Pferde weggenommen, und Niemand wagt es, ſich 
alein auf eine Wiertelſtunde von der Stabf zu entfernen. Eben 
ſoramangenthm ift «4, einen Schritt aus dem Haufe zu thun, 
weil ber Fremde von den Bettlern ſogleich erkannt, und ſchaaren⸗ 
wriſe verfolgt wird. Bisher erhielten die Bröblofen ihr Bred in 
den Kloͤſtern; feit deren Aufhebung erbetteln fie ed auf ber 
Straße; and dieſen Bettlern werben Diebe, und aus der Dieben 
Räuber: unter. dem Namen Carliftenn, - Das iſt unſer Zuſtand 


veich bei Hersn Alsuander sw 


Allgemeine Zeitung. 
DEE TEEN. 
Nr. 349. 


birnek, Verona, Venediz, Trient 
und nd. Imzerats aller Art 
warden dufgesommen und der 
Baum einer dreispaltigen Cole- 
asl-Zeile mit YAr. berechnet. 





— — 


bältmiffe. — Das Miniſterium iſt noch unverändert, nur iſt dem 
Mintfter ded Innern, Perez, feine Entlaffung bewilligt, und dieß 
Departement vorläufig dem Mirineninifter Ulloa übertragen 
worden, Es ſcheint, daß Hr. Pio Pita abermals in das Mini: 
ſterium, und vielleicht gar an deffen Epige treten wird; ich ver: 
muthe, daß die ftauzoͤſiſche Botſchaft ihm unterſtützt; auch Hr. 
Viliers, font nicht ſein Freund, bemüht ſich jetzt ſehr um ihn, 
weil Hr. Pita ſich wegen feines Benehmens als Finauzminiſter 
mit dem Hofe gut ſteht, und auf ber andern Seite, als zwanzig⸗ 
jähriger Verfchwörer, noch viele Verbindungen mit geheimen 
Gefelihaften und den Mevolutiondrd bat, Mbermals ein feltia: 
mer Zuftand! Der Erdeputirte Cabrera de Nevares; ein Eral- 
tirter von 4823, ift zum Gefe politico der Provinz Madrid er: 
nannt worden, demmach fcheint dem Generalcapitän Quiroga feine 
Entlaffung bevorzuſtehen. Ich vermuthe, daß der bisherige Som: 


'mandent von Burgos, Don Laurcano Sarg, der hieber berufen 


ift, ihn erfegen ſoll. Die Negierung bat ben Hrn. Campuzano 
von feinem Poften in Paris abberufen, und bagegen ben Mar: 


quis de Efpeia zum Gefandten- am Hofe der Tuilerien ernannt. 


Der Marquis ift General und Senator, und zeichnete ſich ſchon 


in deu Progeresfammer durch ſeine Oppofition gegen dad Mini— 


ſterium Mrendizabal aus; vor kurzem war er in Paris, wo man 
jegt einen militärifhen Gefandbten für nötbig hält.- Indeſſen 
wird ber Marquis nicht eher dorthin abgehen, als bie bie Me: 
gierung bie ,döthigen Gelbmittel zu feiner Einrihtung ausfindig 
macht. Hr. Campuzano führt alfo die Gefhäfte noch, und foll 
auch -ipäter dem Beifpiele feiner Vorgänger, Frias und Alava, 
folgen wollen, nämlich in Paris zu bleiben, , Vorläufig fteht er 
mit feinem "alten Freunde Barbaji auf einem -gefpannten Fuß, 
und bat den befannten Hen. Marliani bierber gefhidt, um bie 
Minifter mit dem Verſprechen einer Anleihe und ben engliſchen 
Gefandten mit dem Merfprechen eines Handelsvertrages zu Ed: 
dern, Andere behaupten dagegen, Hr; Marliani führe Abſichten 
ganz anderer Natur im Edilde, mit benen vielleiht des Ein- 
treffen anderer Emiffäre von Paris in Verbindung ſteht. Einer 
derfelben,. der in den hieſigen geheimen Geſellſchaften viel gilt, 
verfiherte mir geftern, fünftige Woche werbe der große Coup ge⸗ 
gen bie Metrograben ausgeführt werben. Wir werben feben! 
Man erwartet bier ben Exr:General Eorbopa, ber ein weitesfelb 
für feine Plane finden. wird; denn jeht iſt er weder Senator, 
noch Deputirter, noch General; er muß ſich alfo.erft zu etwas, 
machen: Ueber die Wahlen von: Madrid ift noch immer nichte 
entichieben, ‚und ‚ber ſpauiſche Demofibenes erftidt vor Wuth, 
weil er, von dem Senat ausgeſchloſſen, feine Reden gegen den 
franzoͤſiſchen Philipp nicht anbringen kann, mozu bad bie Vers: 
handlungen über die Adreſſe eine gute Gelegenbeit gegeben hät- 
ten. : Der Entwurf dieſer Adreſſe wurde heute im Senat verle: 


Auflo ſung aller politiſchen, bürgerlichen) ſotialen, religidfen Wer | fen, Die Wohlecommiſſion hatte bei den Deputirten darauf an: 


* 


2787 


minifterichen Bänfen.) Ih babe einmal. von einem alten 
Manne. gehört, ber unter. der Bedingung, daß er wieder jung 
werbe, fi erbot, feine ganze perfönliche Identitaͤt, alle feine Er: 
ianerungen, alle alten Freunde, alle frühern Verbindungen, Mei: 
nungen und Meigungen aufjugeben. Ganz in dieſem Fall ift 
der Hr. Baronet gegenüber, nur mit dem Fleinen Unterfciede, 
daß er zum Lohne für das Aufgeben feiner felbit nicht wieder 
jung geworben ift. (Beifall und Gelächter.) Aufgegeben aber 
bat er feine ganze Vergangenheit, alle früberen Freunde hat er 
verloren, und leider auch feinen ebrlihen politifhen Namen.“ 
(Hört, hört) Das Mitglied fragte Eir R. Peel, ob er, für 
den er (Bulwer), ald einem reblihen politifhen Gegner immer 
die größte Hochachtung gefühlt habe, es gut heiße, daß feine Par⸗ 
tei ſich folder Mittel: bediene, Eir Robert ſchwieg, und da auf 
die Frage ded Sprechers fein meitered Mitglied dad Wort zu 
nehmen geneigt ſchien, wollte man fhon zur Abſtimmung ſchrei⸗ 
ten, da erhob fih Sir W. Follett, um jenes Merfabren zu 
vertheidigen. Er fuchte nachzuweiſen, daß Geldunterzeihnungen 
für Wahlpetitionen, möchten fie nun an und für ſich ſtreng recht: 
fertigbar ſeyn oder nicht, jebenfalld in ber Praxis auf beiden 
Seiten des Hauſes zu oft vorfämen, ald dag man fie jest einem 
einzelnen Mitgliede- zum Vorwurf mahen bürfte, Er führte 
mehrere Fälle an, wo anweſende Mitglieder, Lord Ebrington, 
sr. Warburton, an der Epige folher Subferiptionen geftanden, 
Die GSenannten beftätigten ed. Beſonders aber erinnerte Eir 
William an Hrn. D’Connelld Vorgang, ber im April db. 9. in 
Dublin vorgefchlagen habe, durch Geldbeiträge der liberalen iris 
fhen Mepräfentanten einen Petitionsfonds gegen die Tories zu 
fhaffen, ‚zu dem er felbit 300 Pf. Et. für fih und feine 
Söhne habe zuſchießen wollen, Zwar fey biefer Fonds nicht zu 
Etande gefommen‘, aber bie Abſicht fey vorhanden gewefen. 
Der Attorney: General fuchte zu beweifen, daß das Mer: 
fahren, wie oft ed auch ſchon vorgefommen fepn möge, allerdings 
ungefeglih fey, erklärte fi Abrigend gegen die Ernennung einer 
Unterfuhnngscommittee, bie ex ald nutzlos bezeichnete. Hierauf 
erhob fih Sir Fr. Burbett felbfl. Gegen Hrn. Bulwers Bor: 
wurf der Apoſtaſie vertheibigte „er ſſch mit ber Behauptung, fein 
Radicalismus fep eine Jugendthorheit geweſen (eine Weußerung, 
worüber, wie ber Sun fagt, felbft-einige, Confervative leiſe den 
Kopf jhuttelten, deun Sir Francis war fünfzig Jahre alt, -ald 
er noch für allgemeined Stimmrecht und jäbrlihe Parlamente 
eiferte). Unterzeihwungen für WBablpetitionen, argumentirte ber 
Baronet weiter, hätten durchaus nichts Ungeſehliches, fo wie 
denn auch fee von Hrn, -Bulmer erwähnte Nefolution im Jahre 
1802 feine andere Kolge gehabt, als daß Sheridan ihm. (Bur- 
dett) ausgelacht, und das Haus fie einfimmig verworfen habe, 
Burdetts weitere Diebe beitand aus Perjönlichleiten gegen O'Con⸗ 
nel, der, um bie Wahlen zu infuendren, in Irlaud ci» 


nen ärgern Terrorismus eingeführt babe,- als vormals Mobes:, 


pierze in Eranfseih, fo daß den ‚reblihen Proteftanten nichts 
übrig ‚bleibe, als ih und, ihre Kirche mit allen Mitteln zu fchü: 
Ben, - Unter dem. Gelächter. der minifteriellen Seite verſichert 


Eir Francis, ar habe für Irland mehr gethan, ald D’Eonnell. - 


Schlußlich kehrte er, ſich aegen Lord 3. Muffe, ben er beſchul— 
bigte, man koͤnne ſich auf feine Worte und Handlungen wicht 
vierundzwauzis Stunden, lang verlaffen. Halte ber Attorney: 
Grneral fein Benehmen für geſetzwidrig, fo möge er ihn ge: 


nach einigen Tagen feinen weitern Stoff zu Beforgnif. 


richtlich verfolgen. (Beifall der Teried.) Hr. D’'Connell aut⸗ 
wortete mit einer nahbrüdlichen Rede, welche liberale Blätter 
feinen beften beizählen. Ihm folgte Hr. Benjamin D’Ifraeli, 
der befannte Novellift, um an D’Connell, mit. dem er fon eis 
nigemal in anferparlamentarifhen Eonflict’ gerathen, nun feine 
Yungfernredbe zu verfuchen. Lord Stanley unb Lorb J. Rufe. 
fell ſchloſſen die Reihe der Redner; Leßterer ſprach fich, feiner 
am Abend zuvor gegebenen Erklärung gemäß, dab bie Prüfung 
der Wahlpetitionen ihren. orbentlihen Gang geben folle, zwar 


‚ gegen den Antrag aus, erklärte fih aber über den fittlichen und 


rechtlihen Werth jener Subferiptionen im Sinne des Attorney: 
General. Er münfhte ben Untrag zurüdgenommen, mas 
aber Eir R. Peel nicht geſchehen lieh, fondern auf Abſtimmung 
drang. Zuvor wollte Hr. D. & Hardey noch das Ameiide- 
ment einſchieben, eine Sommittee folle begutachten, wie die Koften 
ber Wahlen und Petitionen zu vermindern feyen: dieſes wurde 
mit 389 gegen 94, Hrn. O’Briend Motion mit 531 gegen 121 
Etimmen (da bie Minifter und ihre näbern Anhänger dagegen 
votirten) dHerworfen. — Hr. Spring-Rice zeigte an, es 
fev feine Abſicht, die Sommittee der vorigen Eeifion über bie 
Actien: (Joint-stock-) Banfen zu erneuern. — Die Oberhand: 
figung war unerheblich. — 
Fraukreich. 
"Paris, 10 Dee. (Sonfitag.) 

(Journal bed Debatd,) Man melbet und von Sem vom 

9 Der. Folgendes: „Der Herzog von Nemours ift zu Havre ans 
sefommen. Die Leberfahrt bed Prinzen von Gibraltar nah Havre 
gehört zu den gefährlichften umd' war von mehreren fehr ernſten 
Zufällen begleitet. Won Gibraltar am 25 Nov. abgefahren, mußte 
dad Dampfboot Phare, worauf fih Er. k. H. befand, und das 
von Hrn. Sarlat- befehligt würde, am’folgenden Tage megen wi: 
drigen Winde zu Cadiz anlegen. Der Herjog von Nemourd ber 
ſuchte Cadiz incognito, und ſtach, fo wie dieß möglich ſchien, wie: 
der in Ser, Inzwiſchen dauerte das fhlechte Wetter fort, und 
es gelang dem Boote nicht ohne große Anftrengungen, dad Mor: 
gebirg St. Vicente zu umfahren. Huf der Höhe von Porto ging 


‚der Herzog von Nemours während eines Regenwetters auf dem 
‚Verde anf und nieder, alitfchte aus, und da er fi nicht ſchnell 


genug von feinem Mantel frei machen foriite, fiel er auf eine 
der Stüdpforten und brach fih das Eilbogengelen! am linfen 
Arm. Der Schiffswundarzt eilte berbei und unterfuchte unter 
dem Beiftande des Hru. Bautens den Bruch, ber fehr bedeutend 
fbien. Inzwiſchen wurde der Arm bed Prinzen nach mehreren 
ſchmerzhaften Verſuchen wieder eingerichtet, und fein Zuftend gab 
@e. k. 
Hoh. kounte felbft auf dem Verdeck umbergehen. Den Tag nach 
bem dem Prinzen zugeftofenen Unfall und in ziemlich betraͤchtli— 
her Entfernung von Porto brad ein Brand auf dem Boot and. 
Das Feuer ergriff die untere Koblenlammer und theilte fih von 
ba ben Ecifföverfleidungen mit. Die Lage war bebeuflich, denn 
dad Meer war fortwaͤhrend fehr unruhig, dad Land entfernt und 
die Mannſchaft duch Arbeiten erihöpft. Inzwiſchen gelang es 
durch bie Beiftesgegenwart bed ECommandanten und bie bewun- 
deruswurdige Orbnung, bie er währenb biefer fhwierigen Opera: 
tion behauptete, fih des Feuers zu bemeiftern, und dad Boat 
ſetzte num feinen Lauf bis Eorufia fort, um fih dort mit neuen 
Kchlenvorräthen zu werfehen. Bon Coruña wurde es durch hef⸗ 
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tigen Eturm auf bie Rlede und in den Hafen won Falmouth 
geworfen, von mo: derfelbe Sturm, der an ben folgenden Tagen 
neuerdings ausbrach, es zwang, fi hinter den Damm von Eher: 
bowrg zu legen, umb fo lief ber Phare, nachdem er vierzehn Tage 
zw einee Ueberfahrt gebraucht, welche die Patetboote gewöhnlich 
if a bie 5 Tagen zurüdlegen, erft geftern in Havre ein. Der 
Herzog vom Nemours bat die Naht dort zugebracht. Man fagt, 
er werbe morgen nach Rouen abreifen und dort übernachten, und 
die Meife anf einem Seine:-Dampfboote machen, ba er bie ſchnelle 
Bewegung eined Wagend noch nicht ertragen könne,“ 


(Moniteur) Der Herzog von Nemours ift am 5 Dec. 
zu Havre am Bord bes Dampfboots Phare, und noch an einem 
fhmerzlihen Unfall leidend, angefommen. Während der Ueber: 
fahrt, die eben fo- peinlich als ſturmiſch war, und im Folge eines 
durch die plöglihen Bewegungen des Boots erfolgten Stoßes 
wurde der Prinz umgeworfen, und brach ben linfen Arm, Mir 
beeilen und mit ber Anzeige, daß der Unfall keine bebenklihen 
Folgen batte, und daf dem Prinzen nidt einmal bie gewöhn: 
lichen Zufälle, welche diefe Art von Werlegung begleiten, zufties 
fen. Die Gefahr, in der fih der Prinz befand, bat ihm über: 
dich eine nee Gelegenheit an die Hand gegeben, feinen Muth 
und feine Kaltblütigfeit am den Tag zu legen. Als Se. fünig: 
liche Hoheit Orau verließ, um. nah Franfreih zurüdzufehren, 
braten ihn ungänftige Winde, nachdem er zweimal in ben Ha: 
fen hatte zurüdfehren müffen, nad Gibraltar. Der Prinz, der 
zu Dran feine Nachricht aus Europa erhalten hatte, eutſchloß ſich 
fodann, über Havre zurückzukehren, aus Beforgniß, die im mit: 
telländbifhen Meere fortwährend herrſchenden wibrigen Minde 
möchten feine Ruckkehr bis nah Eröffnung der Kammern ver: 
zoͤgern, der cr an ber Eeite des Königs beizuwohnen wünfcte, 
Bei der Ankunft zu Havre brüdte der Prinz fein lebhaftes Be: 
dauern aus, daß er nicht gleich nach der Föniglihen Si ung nad 
dem Süden werde abreifen fünnen, und Fündigte feinen Willen 
an., fo wie der Zuftand feiner Geſundheit es ihm erlauben würde, 
die Verwunbeten und Kranken von ber Expedition von Eonftan: 
tine zu befuchen, und die Meife über Lyon, Marfeille unb Tou—⸗ 
Ion zu machen. Da Sek H. noch zu fehr leider, um bad Fab: 
ren aushalten zu können, fo wird er aufeinem Dampfboote nad 
Paris zurüdfommen, Wir brauden kaum zu fagen, in melde 
Unrube der König und bie königliche Familie bei der Nachricht 
von dem dem Prinzen zugeftoßenen Unfall verfegt wurden, ba 
man fih ſchon Glüd wünfchte, daß er mit fo feltenem Glüd 
den Kanonen: nud Zlintentugeln ber Araber entkommen war. 
J. M. bie Königin, II. HH. ber. Herzog von Orleans und 
der Herzog von Aumale find diefen Abend dem Herzog von Ne: 
mours entgegengereidt. 
tag oder Dienfiag in Paris zurüd ſeyn. 


Gournal du Commerce) Die Eadie zwiſchen dem fra: 
zoͤſiſchen Conſul und dem Bey vom Tunis ift beigelegt. Ein 
Schreiben aus Tunis vom 20 Nov. melden, es fen durch die 
Vermittlung des Gegenadmirald Lalande die Mebereinfunft ge: 
troffen worden, daß der türfifche Corporal, der ſich erlanbt hatte, 
mit bewaffneter Hand in bad Conſularhaus einzubringen, beftraft 
und feine Beſtrafung oͤffentlich andgerufen werden folle, mas 
benn and geſchah. 
Hr. Echmebel, feine gewöhnlichen Geſchaͤfte wieder, , 


Man hofft, der Prinz werde am Mon: 


Am folgenden Tage: Abernahm der Tonſul, 


General Bugeaud hat am 21 Rov. einen Tagäbefehl bekannt 
gemacht, worin den in Afrifa für immer ftationirten Truppen, 
den Zuaven und’ Spabis, aufgetragen wird, ald Militärcoloniften 
Aderbau zu treiben. Ein Theil bed angebauten Landes fol ben 
Soldaten als Cigenthum anheimfallen. Die Buaven haben bie 
Maifen Carrée, die Spahis Miferginceh zur Bebauung erbalten, 
Ein Xrandport, welcher am 27 Now. aus 'Eonftantine in 
Bona anlangte, und von einer Moltigenrcompagnie des 17ten 
teichten Infanterieregiments gebedt wurde, lagerte unterwegs 
auf ber Höhe von Sidi Tamtam, an deren Auf ein Meiner Fluf 
vorüberläuft. Ein Lieutenant und ein Soldat entfernten fich et: 
was von bem Lager, um zu fiihen, Febrten aber nicht zurück 
Als man fie auffuchte, fand man in geringer Entfernung ihre 
hauptlofen Runipfe. Mile Nachforſchungen nah ben Thätern 
bfieben erfolglos. . 
© Bona, 13 Neo, Die Erpebitionen folgen ſich in dieſe 
Lande ohne Unterbrechung. Kaum ift Eonftantine: mit Eturm 
genommen, fo geht ſchon wieder von einer neuen Unternehmung 
die Mede. Die Beſetzung des Staͤdtchens Etora, eines Fleinen 
Sechafens zwifhen Bona umd Budſchia, ift jetzt das Tages⸗ 
geſpraͤch. Wil man Conſtantine behalten, ſo iſt ber Beſitz Ste⸗ 
ra's eine Nothwendigleit, denn zwiſchen beiden iſt die Entfer- 
nang nur 28 Stunden, waͤhrend bdiefelbe von hier nach Eonftan- 
tine dad Doppelte beträgt. Eine alte römifche Straße führt von 
Stora in direeter Pine durch die Gebirgstbäler nah Conſtan⸗ 
tine. General Balde bat von dem Nriegeminifter bie Beſetzung 
jenes Fleinen Seehafens verlangt, und man zieifelt wit am ber 
Einwilligung von Paris, ſobald die franzoͤſiſche Megierung ernſt⸗ 
lich entfchloffen ift, die Hauptitadt der Provinz befegt zu halten. 
Weberbieß ift ed jetzt Beit, an die Occupation Beliba’s zu ben- 
fen, welches nach dem Wertrage mit Abd-elr-Kader zu bem fran- 
zoͤſiſchen Gebiete gehört. Die Truppen, welche ber General 
Damrimont im Julius nach Belida fandte, um bort als Gar: 
nifon zu bleiben, wurden von Kabplen mit Flintenfhüfen em: 
pfangen, und genöfbigt zuridzufehren Der Gouverneur fchrieb 
deßhalb an den Emir, welcher verfpradi, die Provinz Titteri bald 
im eigener Verfon zu befuchen, und überall bie Ordnung berzu: 
ſtellen. Belida's Beſetzung durch friedliche Lebereinfunft oder 
durch Waffengewalt ſollte gleſch nach Damremonts Rucktehr von 
Eonftantine ſtatt finden. — Man iſt Bier auf die Ernennung 
bed neuen Gouverneurs in hohem Grabe geſpannt. — Horace 
Vernet iſt mit dem vorletzten Dampffchiffe bier angefommen. 
Bekanntlich foll dieſer große Aünftler die Erſtürmung Eonftan- 
tine'd malen, und deßhalb anf den Schauplatz ſelbſt ſich begeben. 
Indeſſen geht wahrſcheinlich vor einigen Monaten fein Truppen: 
betafcherhent nach Conſtantine db. Wernet: befehäftigt fi inzwi⸗ 
fchen, die Portraits der vorzüglichften Dfficiere, welche bie Breſche 
erfliegen, aufgunebmen; barıinter befinden ſich Obriſt Lamori— 
eiere,; Dbriftiteutenant Benufort, Eapitdir Levaillant te, Letzterer, 
der jungſte Sohn des berühmten Meifenden, commandirt jetzt 
proviſoriſch das Bataillon der Zuaven. Gewiß haben alle‘ Frem⸗ 
beit, welche Algier beſuchten, von dem Capitan Levnillant ſprechen 
gehört, dem kuhnſten Jager, dem ritterlichſten "Matte" ber Fran: 
söflfeb:afrifanifdhen Armee. Derfelbe geht’ mit ſeinet Flinte allein 
bis im das Land der Hadſchuten, um den Eber und die Hvaͤne 
zu jagen. Bei Ner Erftürmung Conſtantine's tödtete” derfeibe 
ſechs Kabylen mit eigener Hand; und ebwohl feit leben Jahren 
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bei Allem PETE an der Spitze der Avantgarde, bat er doc 
noch niemals eine Wunde erhalten. — Nah ben neueften Nach: 
richten aud Algier tritt die Cholera dort fehr verbeesend auf. 
Denneh iſt man Hier gendthigt, mit dem heute abgehenden 
Dampfſchiffe Sphinr 150 Kranfe nah Algier zu fenden, weil 
Die biefigen Spitäler die Zahl der Kranfen nicht mehr faffen. 
**Paris, 10 Der. Können Sie glauben, daß nach Allem, 
was vorgegangen; in biefem Augenblick in den Ealons ernſtlich 
von einer Annäherung zwiſchen Thlerd und Guizot und son ei: 
ner minifterielen Combination, bie eine Art von Herftellung der 
vom 14: Det. wäre, die Rebe ift, im’ melde beide Maͤnner einträ: 
ten, während Mold und Montalivet beibehalten würden, Thiers er» 
bielte das ‚Finanyminifterium, und Duchatel und andere Freunde 
bed neuen Lobredners der: Demofratie würben geopfert. So viel 
ift gewiß, daß Barrot fih von Thiers verrathen geglaubt, und 
am jeden Preis in feine alte Etelung im der Oppofltion zurück 
zutreten verfucht hat. Daher lediglich der ärgerlihe dffentliche 
Streit zwiſchen dem Eiecle und dem Journal du Commerce, mo 
Heide Oppofitiondrivale dffentlid gegeneinander in die Echranfen 
traten, ein Streit, ben übrigend, wie ed auch feine Lage mit fi 
brachte, Barrot begonnen, da ibm Alles daram lag die vom Sie: 
le am meiften oͤffentlich geftügte Sombination zwifchen ihm und 
Thiers ald niemals beftauden darftellen zu laſſen. Dieſer ent- 
ſchiedene Schritt Barrots, den man fih bei Hofe wahrſcheinlich 
aicht vermmthete, bat zu ber Idee ber neuen Combination An: 
daß gegeben, weil man wohl voraudfehen mußte, daß die Oppofl: 
sion Alles thun würde, um allen Zwiftigfeiten unter fih ein 
Ende zu maden, und in compacter Phalanr vor ber Kammer zu 
ericheinen. Die alte, Idee mit dem jegigen Minifterium vor der: 
felben aufzutreten und bie Spaltungen in ber Oppofition burd 
Rodungen des Ehrgeizes einzelner Chefs zu erhalten, konnte das 
Her nit mehr für ausführbar gehalten werden. Man weiß 
noch nicht beftimmt, wie Thiers die neuen Anträge Guizots und 
des Hofed aufgenommen. Die Ausföhnung der Oppofitiom ift 
indeß wirflih zu Stande gelommen , wie Sie aus dem Schritte 
Barrotd, rinen Brief an dad Commerce zu fchreiben, in dem er 
feine Antheilnahme an den Artikeln bed Siecle gegen Mauguin 
längnete, fo wie aud bem Briefe Barrots, den Arago in der An— 
gelegenbeit des leer zu: laſſenden Siges von Lafitte im Commerce 
abdruden ließ, erfehen Tonnen. Barrot hat feine augenblicklichen 
miniiteriellen Träume, Maugnin feine Stellung ald Yräfident der 
Solonienanmälte und 25,000 Er. jährlicher Einnahme zum Opfer ge: 
bracht. Das jegige Minifterium zahlt an die Debats monatlich 
412,000 $r., bloß damit basfelbe nicht ftärfer die Doctrinaͤrs ftüge, 
und mnf dennoch ben Doctrindrd immer bie Ausſicht laffen,. daß 
man einen ober ben anbern ihrer Chefs in das Minijterium eintres 
ten laffen werde; es zahlt eine ebenfalld bedeutende Subvention 
an den Temps, und muß fi von Eofte feit einiger Zeit eben 
wegen diefer Schonung der Doctrindrd auf das Fältefte behau⸗ 
bein laffen. Es hat dem gröfiten Theil der Actien bed Meſſa⸗ 
ger angefauft, bloß bamit derfelbe nicht ſtaͤrkere Oppoſition ge⸗ 
gen dasſelbe mache, und. muß ibm doch erlauben, durch beftändige 
Ungriffe feine Abonnenten zufrieben zu ſtellen. Welchen mora⸗ 
lichen Nugen ibm bie Preffe, die auch 42,000 Er. monatlich er: 
hält, gewähre, läßt fich leicht ermeffen, Alles das it bad Ergeb: 


niß der in den legten Wahlen noch nit entichieden genug ge: 
wordenen Kammer, auf die darum jede Partei ſpeculirt. 
Miederläande 

“+ Yusdem Haag, 3 Dee. Der Pring Heinrich, dritter 
Sohn des Prinzen von Dranien, wird vor bem Monat April 
oder Mai bes naͤchſten Jahres von Java nicht ind Vaterland 
surüdgefehrt fepn; ‘er wird auch Galcutta beſuchen. — Der 
Ercretär der k. niederländifhen Legation gu Waſhington, Hr. R. 
Bangeman Hupgens, ift in der nämlichen Eigenſchaft zu unferer 
Legation in Kopenhagen verfegt worden. — Die Abtheilungen 
der zweiten Kammer der Generalftaaten haben fi, wie man be- 
ſtimmt vernimmt, bei den Antworten der Regierung anf die 
Bedenken ber Abtheilungen bezüglich bed Budgets nicht beruhigt, 
fondern ber Megierung neue Bedenken geftellt, melde von ber 
DMegierung unverzüglich beantwortet werben dürften. 

talienm 

+ Bon beritalienifhen Graͤnze, 8 Dec. Die eng: 
liſchen und frangdfifhen Journale fangen an fih zu überzeugen, 
daß die von bier zuerft gemachte Angabe von einem beabfictig- 
ten Arrangement, um ben Gräueln des Bürgerfriegd in Spa— 
nien ein Biel zu feßen, nicht aus der Luft gegriffen war. -—- Ei⸗ 
nige Journale ſchmeicheln fich mit der Hoffnung, daf bie gutem 
Abſichten der großen Mächte nicht verfannt und ihre Bemühun- 
gen nicht Fruchtlod bleiben werben. Man hätte bief glauben 
follen, allein man hat fich geirrt, und vorerft möchte nichts ge- 
fheben, was zur Beruhigung Spaniens beitragen fann. Fragt 
man, wer die Schuld davon trägt, wen man eigentlich anzuflas 
gen hat, daß Feine Rüdfiht auf die wohlmeinenbften Vorftellun- 
gen genommen wird, fo ift ed fchwer darauf mit Beftimmtbeit 
zu antworten. Eines kann jedoch behauptet werben, baf bie nor; 
bifhen Höfe fih bei biefer Gelegenheit fehr lobenswerth benom= 
men, und Alles, was in ihren Kräften ftand, aufgeboten haben, 
damit ihre Wünfche Eingang finden, und Jeder das Eeinige zur 
Befänftigung eined Landes beitragen möge, bad in dad tieffte 
Elend und Verderbniß geſunken ift. Sie haben fi aber umfonft 
bemüht, und es bleibt ihnen nichts Anderes übrig, ald Spanien 
feinem Schickſale zu überlaffen. In Franfreih und England 
wird man, wenn bie Frage wegen Epanien von dem Drputirten 
befprochen wird, wieber viel declamiren, weiter wirb aber nichts 
gefchehen, da ed weder ber franzöfiichen noch der englifchen De: 
gierung rechter Ernſt ift, auf Mittel Bedacht zu nehmen, welche 
bie Gemüther der Spanier beruhigen und fie zur Eintracht zu= 
rüdführen wurden. Allerdings find dergleichen Mittel ſchwer 
aufzufinden, und noch ſchwerer anzumenden; allein bie Menfch- 
fichkeit verlangt: irgend einen Verfuh, den man aber in Paris 
und London ſcheut. Spanien muß fich alfo verblaten; ihm foll 
die Theilnahene verfagt bleiben, die jüngft Griechenland vor ber 
Anarchie reftete: 

Deutſchlaud. 

Der Nürnberger Correſpondent enthält in einem Schrei: 
ben vom der Pegnig den 1 Dec. bie Nachricht, daß in Junsbruck 
mehrere Bewohner dieſer Etadt und von Tyrol zuſammengetre⸗ 
ten ſeyn follen, um die Frage techniſch unterfuchen zu laffen, ob 
es möglich ſey, die Waſſerſcheide des Ian und ber Etſch mit: 
telſt einer Eifenbahn zu überfchreiten, und, wenn ſolche beiabend 
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audfält, eine Geſellſchaft zu bilden, deren Aufgabe es ift, don 
der Venedig⸗ Mailänder Bahn eine Bahn über Trient, Bogen 
und Inndbrud bie an ‚ bie banerifche Sränge bei Aufftein ber: 
zuſtellen.“ 

* Etuttgart, 12 Dec. Am 8 d. M. traf, wie Sie wiſſen, 
Se. Hoheit der Herzog Alexauder vom‘ Yürtemberg mit feiner 
Gemahlin, der Pringeffin Marie, auf Befuch im biefigen Re— 
fidenzihloß ein, um die Prinzeffin Er. Mai. dem Adnige, dem er: 
lauchten Haupte feiner Familie, vorzuftellen, und ber Liebe feiner 
föniglihen Verwandten zu empfehlen. Zuerſt nah ihrer An: 
Tunft erbliete man die Prinzeffin auf einer Ausfahrt, welche fie, 
um die Stadt und die nähfte Umgebung zu feben, an der Eeite 
Ihrer Mai. der Königin machte. Am 9 war Ball bei Hofe. 
Die Züge idred Gefihts verratben dem fünftlerifchen Geiſt, und 
werben durch die Mede angenehm belebt. Man erfennt in ihnen 
die Abſtammung von den Bourbonen zu Neapel und bem diter: 
reihifhen Kaiferbanfe. Chegeftern erſchien fie mit der Föniglichen 
Familie in der Fleinen Familienloge des Theaterd, wo Mobert 
der Teufel vor gedrängt vollem Haufe gegeben wurde. Geftern 
warb den hohen Gaͤſten zu Ehren ein Hofconcert gegeben, und 
bente haben fie ihre Müdreife nach Coburg *) angetreten, um 
den Winter in Gotha zugubringen. Wir find überzeugt, baf 
fowohl der Empfang von Seite bed Iänigliben Hauſes ald ber 
Glanz der Hoffefte den Neuvermählten freundlihe Erinnerungen 
zurüdlaffen werden. . 

** Frankfurt a. M., 11 Dec, Die Wahl der im naͤchſt⸗ 
fommenden Jahre regierenden Bürgermeifter bat beute in einer 
Plenarfigung des Senats ftatt gehabt. Schoͤff und Syndikus 
Thomas wurbe zum ältern, Senator Dr. Souchay zum jüngern 
Bürgermeifter ernannt. Hr. Thomas ift eines der aͤlteſten Se: 
natdmitglieder; er hefleibete dieſe hohe Etelle, fo, wie früher die 
eines jüngern Bürgermeifters ſchon dfters; nad Abgang ed Epır 
bifus Dan; aber war - er mehrere Jahre hiudurch Frankfurter 
Bunbestagsgefandter. Dr. Souchap ift. erft vor einigen Jahren 
in ben Senat getreten, warb jedoch in ber Zwiſchenzeit ſchou zu 
mehrer wichtigen Aufträgen belegirt, wie beim Münzcongreffe 
zu Münden, unb ift dermal noch Commiſſaͤr ber freien Stadt 
beim ZTaunus:Eifenbabnceomite. Beide Männer genießen in ho⸗ 
hem Grabe dad Vertrauen ihrer Mitbürger. — Gleichzeitig hat 
aud bie Wahl eines Senatsdeputirten beim Polizeiamte ftatt 
sefunben, um ‚bafelbt den Senator Dr. Müller zu erfegen, ber 
befauntlih von dieſem Amte mit Ende Jahres abtreten zu wol: 
len erklärt hatte... Zu dieſer Stelle nun ift der Senator Dr. 
Reuß für den naͤchſtfolgenden dreijährigen Beitabfhnitt ernannt 
worden, Ob damit die frübern Gerüchte, wegen Beſtellung eis 
nes beſondern Poligeidirectord oder Präfidenten, bem jedoch ledig⸗ 
lih die biplomatifhe - Partie dieſes Amtes Übertragen wer: 
den folte, thatfählich widerlegt find, wird bie Kolge Ichren, 
Zu den Meubanten, bie im nächftfommenden Jahre auf Staatd- 
often hierfelbft werben aufgeführt werden, gehört aud ber einer 
Münze, zu welchem Behuf eine Summe von so bid 36,000 fi. 
vorläufig ausgeſetzt iſt. — Der Bankier Frhr. Unfelm v. Roth: 





2) Diefe Rüdreife nad Coburg meiden auch bie Stuttgarter Bldtter, 
fo daß das geftern mitgerheilte Gerät, der Herjog Alerander 
werde im Münden erwartet, auf einem Jrrihume zu beruben 
ſcheint. 


ſchild iſt heute nad Parts abgereist, wo er 7* Vernehmen nach 
einige Monate auf Beſuch verwetlen wird, 

+* Frankfurt a. M, 11 De. Nach Mittheilungen aus 
Wiesbaden werben bie Gartenarbeiten hinter dem Eurfaal ba- 
felbit mit größtem Eifer ſortgeſetzt. Ueber dreihundert Arbeiter 
find täglich damit befchäftigt; man ftellt. deren fo viel an, als 
man nur befommen kann. Die Husfhlammung bed Weihers 
ift für 2000 fl. accorbirt, und dad Graben eines Abzugscanals 
für. 7000 fl. Ce. Durdl. ber Herzog fpart feine Koften, um 
dieie wahrhaft großartigen Veränderungen die moͤglichſte Boll: 
fommenbeit erreichen zu laſſen, und vor bem Gintritt der näd- 
ten Eur ganz damit zu Ende gefommen zu fepn, 

Darm ſtadt, 11 Dec, - Ernſt Emil Hoffmann läßt auf aͤhn⸗ 
lihe Weife, wie es in Leipzig geſchah, ‚einen. Öffentlichen Aufruf 
verbreiten zu einer Gubfcription für fieben Göttinger Pro- 
fefforen. Ex felbft erflärt fi darin bereit, wenigſtens zehn Jahre 
lang zu diefem Zweck jährlih 290 fl. zu geben, wenn es dus 
Intereffe jener Männer und. Familien ſo lange erheiſche. 

* Kaffel, 6 Dec. Als Kurheften im Jahr 1851 ſich mit 
Prenfen und dem Großherzogthum Heſſen zu einem gemieinfamen 
Bollfyftem vereinigte, war gleih Anfangs mittelft eines geheimen 
Separatartifeld feftgeftellt worden, daß die Furheffifche Provinz 
Schaumburg, bie vorerft wegen ihrer Lage von dem Zollverbande 
auggefchloffen verblieb, fpäter ebenfalls zu: dem Zollvereinsaebiete 
geſchlagen werben folle, und zwar fobald der obme Verzug zu 
begiunende Bau einer chauſſirten Heerſtraße zwiſchen preußiſch 
Minden und Rinteln, zur beſſern Merbindung dieſer beiden 
Städte, mit Umgehung bes fürftlih Büdeburgiihen Gebiets, voll- 
endet ſeyn würde. Bisher war man nämlich wegen Mangels an 
einer Straße gendtbigt, ftets über Bückeburg den Weg zu neb- 
men. Es erſchien die Anlegung dieſer neuen Chauſſce um fo 
nötbiger, da es immer ungewiß war, ob. es glüden dürfte, bie 
Lippesbudeburgifhe Regierung zum Beitditt zu dem preußiſch⸗ 
befiihen Zollvereine zu vermögen, und die Ausführung diefe® 
Plans kommt jegt um fo beffer zu Statten, ald fih jene Regie— 
rung nunmehr befinitiv bem hannover’ichen Zollverbaude ange 
ſchloſſen hat. Gegenwärtig wird diefe neue fchöne Straße bereite 
befahren, und fo wäre allerdings der Zeitpunft eingetreten, mo 
Kurbeffen die verfragsmäfige Verbindlichkeit, das Schaumburgi— 
ſche dem Zollvereihägebiet einzuverleiben, in Erfüllung zu brin- 
gen hätte. Much Tann die kurheſſiſche Etaatöregierung ſchon in 
ihrem financiellen Intereffe nichts mehr wünfchen, als daß biefer 
Plan je eher je lieber zur Husführung gebracht werben möge; 
denn bie Ehaumburgifche Provinz, zählt 50,000 Einwohner, und 
da bie Bevölferung ald Maaßſtab für den Antheil angenommen 
ift, dem jeber der Mereindftaaten aus der Gentralcaffe ber ge— 
meinjamen Sollverwaltung bezieht, fo wurde jener Landestheil, 
wenn. er zu dem Zollvereindgebiete gebörte, und ber jährlide 
Ertrag ber Zölle wie im übrigen Kurheſſen mit 1 Thaler für 
bie Seele berechnet würde, der kurheſſiſchen Staatsceſſe nicht we 
miger als 50,000 Xhaler einbringen, während bisher von dem⸗ 
felben nur eine nit mehr ald auf 7000 Thaler fi belanfende 
Averfionalfumme bezahle wurde. Gleichwohl wirb man von bier 
aus ju ber Maaßregel ber Mereinigung des Schaumburgiſchen 
mit dem Bollvereindgebiete nicht eher fhreiten-Fönnen, bie man 
mit ber fürflich Lippesbetmolb’ichen Regierung über deren gleich⸗ 
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zeitige Anfchliefung im Meinen if. Das Fürftenthum Lippe 
Detmold und die Graffhaft Schaumburg find befanntlich Nach: 
Bırländer, zwiſchen denen feit Jahrhunderten ein immerwaͤhren⸗ 
der vielfacher wechſelſeitiger Merkebr durch gegenſeitigen Aus: 


tauſch ihrer Erzeugniſſe beſteht, ſo daß die Trennung beider durch 


die Annahme verſchiedener Zolleinrichtungen und die hieraus ent: 
ſyringende Etörung des freien Haudels von beiben gleich mache 
tHeilig empfunden merden würde, Auch koͤnnte bie Grängbewa: 
Kung nur mit großer Koftfpieligfeit duch Aufftellung zahlreicher 
Douanierd beforgt werben, wenn das Schaumburger Land unierm 
Zollvereine zugetheilt werden: follte, während das Detmold'ſche 
von benifelben ausgeſchloſſen verbliebe, Aus diefen Gründen 
mußte dor Allem verhütet werden, baf biefes eine Lippe'ſche Fur⸗ 
ſtenthum nicht bem andern (dem Büdeburgifchen) in der Anfchlie: 
ung an ben hannover'ſchen Zollverband folgte, weil im biefem 
Galle ebenfalld die Graffhaft Schaumburg gedachter Zollverbin: 
dung hätte beigefellt werden müſſen. Die kurheſſiſche Megierung 
aber hatte. erflärt, daß fie hierein nie willigen würde und könne; 
auch war ber Rurprinz;Megent' perfönlich abgemeigt, auch nur ei: 
nen Theil des Echaumburgiſchen Gebiets, geſchweige denn die 
ganze Provinz, einer fremden Zollverwaltung zu unterwerfen, Die 
preußiiherfeitd mit der Detmold'ihen Regierung gepflogenen Un: 
terbandlungen haben denn auch bewirkt, daß dieſe die Anerbie— 
tungen, die ihr von Hannover aus gemacht worden waren, 


abtehnte, ſo daß. es ſich dermalen bloß darum noch handelt, 


den Zutritt des Rippe -betmold’fchen Furſtenthums zu ben preu: 
piſch⸗ heſſiſchen Bollvereine zu erzielen. 
geleiteten Unterhandlungen find bereits fo weit gediehen, daß bie 
größte Wahrfceintichfeit vorhanden ift, daß diefes gelingen werde, 
daher denn auch unter biefer Morausfegung die Eurheffifchen 
Landſtaͤnde vor kurzem eine Summe von 68,000 Thalern zum 
Bau einer Brüde über bie Mefer bei Mintelm zu vermwilligen 
feinen Anftand genommen haben. Die Aufnahme der Grafſchaft 
Schaumburg und bed Fürftenthumsd Lippe: Detmold in unfern 
Sollverband wird dann aud zugleich, fiherm Wernehmen nad, 
die Einverleibung der ben Fürften von Walde angehörigen Graf: 
{haft Pprmomt in benfelben zur Folge haben, fo daß hinfür. Fein 
deutſches Land oder Laͤndchen mehr vorbanden fern wird, das, 
zwiſchen ben Gebieten ber beiden Zollvereine gelegen, nicht in 
den Bereich bes einen oder des andern eimgefchloffen wäre, und 
bie Gränjen bes preußiſchen Zollvereindgebietd umd bes hamme: 
verifch = braunmfchweigiich = oldenburgifch » büdeburgifchen ſich über: 
all beruͤhren. Den Bewohnern ber Furbeififhen Provinz Schaum⸗ 
burg, die mit dem Wunſche, auch in Zukunft ſtets bei einander 
zu bleiben, ſich an den Kurpringen-Regenten gewendet hatten, iſt 
die Zufiherung zu Xheil geworden, daß kein Theil berfelben 
durch Austauſch ober Abtretung von Gränzbezirfen unter han- 
nover’fhe Zoladbminiftration kommen folle, 
Brennen, 

Die Mebdaction ber Allg. Zeitung wirb um bie Aufnahme 
folgender Erflärung gebeten; „Zur Urkunde der Wahrbeit er: 
klaͤre ich hierdurch öffentlich, daß ich in einem an Se. Exec. den 
Hrn. Etaatdminifter v. Wltenftein gerichteten Schreiben d. d. 
Münfter den 30 Eept. 1837 auddrädlih den Wunſch ausgeſpro⸗ 
hen babe, daß dem gegen das Epftem und bie Werke des Pro: 
fefford Hermes erlaffenen päpftlihen Breve durch Publication 
desſelben geſetzliche Kraft verliehen werden möge, mit bem Sur 


Die zu dieſem Ende ein⸗ 


fage: „daß, ba beibe Weile cd mit der Lehre der Kirche redlich 
meinen, deſto eher bie gewuͤnſate Eintracht herbeigefuhrt und den 
Mächtern ber heiligen Lehre völlige Beruhigung gewährt werde.’ 
Münfter, den 7 Dec. 1857. Cafpar Mat VBiſchof von Münz 
fter Freiherr Drofte zu Viſchering. 


Das Berliner politiſche Wochenblatt ſagt in —— 
legten Bericht über die neueſten Zettereigniſſe: „König Ludwig 
von Bavern bat; „in der Abfiht, die Erinnerung au bie erher 
beude Vergangenheit mit der Gegenwart durch fortlebende Bande 
enger zu verknupfen, die alten, geſchichtlich gzeheiligten Marken 
ber Uns untergebenen Lande moͤglichſt wieder herzuſtellen, die 
Eintheilung Unſeres Reiches und die Beuennung ber einzelnen 
Hauptlandestheile auf die ehrwürdige Grundlage der Geſchichte 
zurück zu führen, und fo die durch alle Zeiten bewährte treue 
Anbänglichfeit Unſerer Unterthanen an Thron und Waterland, 
bie Volksthumlichkeit und bad Nationalgefühl zu erhalten und 
immer mehr zu befeftigen,” eine andere Benennung. der Kreife 
(Hanptoerwaltungsbesirfe) und veränderte Begrängung derſelben 
verfügt, Die Kreife erbalten fünftig folgende Benennungen : 
Oberbayern, Niederbayern, Pfalz, Oberpfalz und Regensburg, 
Dberfranfen, Mittelfranken, Unterfranfen und Aichaffenburg, 
Schwaben und Neuburg. Eo weit wir es zu überfehen vermögen, 
ift die angeordnete Vertauſchung einzelner Bezirke unter den 
Kreifen vollkommen geeignet, den früheren Zuftand, jo weit ed 
überhaupt möglich, wieder berzuftellen, und die adminiftrativ. 
Eintheilung mit dem natürliben Verhaͤltniſſen und der Geſchichte 
in Einflang zu bringen, Es wird nicht am Leuten feblen, welche 
darin nur eben- ein müfiges Spiel, ein unnüged Stören bed 
„Ztaatsdorganidmus,” und eine überfüffige Belaftung der „Staats⸗ 
diener“ erbliden; ums gilt die Maafregel für ein erfreulihes 
Reihen der Zeit. Die moderne Staatsweisheit hat lange genug 


in den Völkern nichts ald „Abniniftrirte” gefehen, fie. bat ohue 


alle Ruckſicht auf naturliche und geſchichtliche Verhaltuiſſe die 
Laͤnder mit der adminiſtrativen Scheere willkürlich durchſchnit⸗ 
ten, um ſich das Verwalten bequemer zu machen, und ſie hat 
dadurch leider ſchon ſo vieles Ueble bewirkt, daß jedes Abweichen 
von dieſer mechanifchen Verfahrungsart, daß auch der Meinite 
Schritt ber Ruckehr zu naturgemäßern, volfsthümlihen Verhaͤlt⸗ 
nifen, mit banfbarer Anerkennung zu empfangen if. Doppelt 
mag man ſich daher freuen ‚) wenn von einem beutfchen Throne 


‚herab ber erhebendben Wergangenbeit und ehr würdi— 


gen Grundlage ber Geſchichte ihr gebührendes Recht wi: 
derfaͤhrt, während das gewöhnliche Officdantenthum beide fen 
— — zu haben glaubte.“ 


Rußltland. 

*Aus Curland, 4 Dec, In dem in ber auferorbentlichen 
Beilage der Allg. Zeitung vom 11 Nov, aufgenommenen Aufſat: 
Erpedition gegen bie Abaſſen ift der die ruffifchen Trup⸗ 
pen am ber Linie bed Kuban commandirende General Saf als 
Livlaͤnder bezeichnet, während Saß ein Eurländer if. In 
Betreff der Abitammung bed Generals Saß von den Felbmar- 
ſchall Fürften Wallenftein erlaube ich mir die erläuternde Bemer- 
kung, daß deifen Meltermutter eine geborene Gräfin Waldſtein 
aus Dur in Böhmen war, welche den vorlegten, in birecter Des 
fcendenz von den Herzogen von Eurlanb abitammenben Sup 
Kettler in Eurland ehelichte. 
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Handels: und: Börfin:Mahrichten. 
u. London, 8 Dee. Eonfold o3%,,; fpanifhe Fonds 197/55 
portugiefiihe 30° 1. 

* Amfterdam, 8 Dec. Die heutige Börfe gab feine Der: 
anlafung zu befondern Bemerkungen. Die Notirung war fol: 
gende: 2'.proc. 55243 6proc. dul%,s; Kandb, 22%,; Epnd. 
a proc. 939,5 .3'/aproc. 76°, 5 Spree. oftindifche 100%, 45 Haarl. 
Cifenbabnactien —; Motterdam 1195 Ard. 19°; Pal. ar; 
Diff. 793 Sproc. Met. 100 "ua; 2" 2pron 57%2: rufl. Inſcr. 66/4. 

Das k. baverifche Megierungsblatt vom 7 Dec. enthält nachſte⸗ 
bende königliche allerhochſte Verordnung, die Zollordnung betreffend: 
„Ludwig, von Gottes Gnaden König von Bayeru, Pfalzgraf bei 
Mbein, Herzog von Bayern, Franten und in Schwaben ic. Na: 
‚dem in Gemäßheit ber ſchon im Landtagsabihiede vom ı Zul. 
1834 (Abth. 1. fir. RB.) enthaltenen vor orglichen Beſtimmungen 
mit Rucſicht auf die Vereinbarungen, welche dießfalls zwiſchen 
den :Zollvereinsregierungen ftattgefunden baben, die Ausſcheidung 
der biöherigen Zollordnung in ein Solgefeg und in eine Zollord: 
nung während der gegenwärtigen Ständeverfammlung erfolgt if, 
und diefe auch Unfre allerböhfte Genehmigung erbalten bat, ſo 
defehlen Mir biedurh umter Beziehung auf den von Uns am 
Heutigen ertbeilten Landragsabfchied — Abth. I Ht. L. I Nro.4 
und 5 — daß bie anliegemde Zollordnung obne allen Verzug durch 
das: Regierungsblatt verkündet und von Unſern Bebörden, fo 
wie von Allen, welche ſolche angeht, pünktlihit beobachtet werde. 
Unfer Etaatsminifterium ber Finanzen it mit dem Mollzuge 
beauftrant. Gegeben, Münden den 17 Nov. 1837. Ludwig. 
Fürſt v. Wrede. Frhr. v. Giſe. Frhr, v. Schrenl. v. Mir: 
ſchinger. Frhr. v. A Staatdrath v. Abel. Nach Fönig- 
lich allerböchftem Befehl: Geheimerratb v. Areuger. (Folgt nun 
die Zollordnung.) 

Angeburg, 15 De. Die biefige Kaufmannihaft hat an 
‚der ‚heutigen Börfe folgenden Beſchluß gefaßt: „In Erwägung, 
daß durch den in Öffentliben Blättern befannt gemachten Be: 
ſchluß ded Etuttgarter Hanbdelsitandes eine große Menge herab: 
gewurdigter Sechs⸗ und Dreifreugerftüde nach ihrem vollen Nenn: 
werthe auf biefigen Plag geworfen werben, unb demfelben be: 
durch große Verluſte bevorfteben müßten, beſchließen die Lnter: 
zeihneten. „daß fie im Webereinftimmung mit der allerhöchſten 
Verordnung vom 6 d. M. fomwobl im großen als Meinen Wer: 
fauf, außer den bayeriihen, nur noch die Echeidemüngen von 
Mürtemberg, Baden, Großberzogtbum Heffen, Nafan und Frank: 
-furt a. M. nach dem vollen Nennwerth, alle fonftigen aber, na: 
mentlich diejenigen mit E und F beyeichneten und mit dem Wap⸗ 
pen von Eacfen: Meiningen, Coburg:Gotba, Hildburgbaufen, 
Weimar, ferner bie@üngburger-, Schweiger: und andere Scheide: 
müngen, aber nicht böber als zu A fr. für dad Sechskreuzerſtuck, 
und 4*, fr. für dad Dreifreugerftü annehmen werden.” Gegen: 
mwärtiger Beſchluß fol öffentlich: befannt gemacht werden. So 
geſchehen auf der Augsburger Börie am 15 Der. 1557. (Hier 
folgen die Unterſchriften ber Kaufleute.) 

Angsburg, 14 Dec Augsburg: Müncener Eijenbahn 
41512 9., 115 G.; Venet. Mail. 109 /,9., 108°, 9.; Nord, 
bahn 110%, VP., 110 ©.; Ludwig: Donan:Main:Canal:Artien — 

*Aus Mittelfranfen, 12 Dec. Eie baben bereits ver: 
nommen, welben Erfolg die lehhte Actienzeihnung für die Eifen: 
bahn an die Mordgränge Bayerns in Nürnberg gehabt bat. Es 
fhwanfen die Angaben zwiſchen 20 und 23 Millionen. Die Folge 
davon mar, daß eine bebeutende Meduction ftatt fand, Die Zeich⸗ 
nungen von 500 — 5000 gelten nur 500 fl., die von 5000 auf: 
märtd nur 1000 Gulden. Allein diejenigen Herren, welde ſchon 
voraus ſahen, wie ed etwa fommen würde, wußten fich zu belfen, 
indem fie eine Menge Habenichtfe vermochten, für fie zu unter: 
zeichnen. Noch beſſer baden Mitglieder des Comite's für ſich 
und gute Freunde zu ſorgen gewußt, indem ſie bloß eine einzige 
Millſon ſich reſervirten, und damit nicht zufrieden, auch noch 
eine betraͤchtliche Menge Zeichnungen auf fremde Namen mad: 
ten; Man bätte es billig gefunden, wenn die Herzen, welche 
ale Mühe der Morarbeiten freiwillig übernommen, fib durch ei: 


‘eben dieſer Schwindelgeiſt bat damals ſchon denen, 


nige hundert Tauſend Gulden en reserve zu entfhäbigen ge: 
ſucht hätten, Aber eine Million und vielleicht noch eben fo. viele 
Zeichnungen unter Maske, das indignirt den Rechtlichfuhlenden 
und demoralifirt die harakterlofe Menge, welche fiebt, wie man, 
obne gerade ein Geſetz zu verlegen, doch ein fhmödes Spiel trei⸗ 
ben und ein Unternehmen, welches an ber Stirme bie Werheifung 
trägt, nur bem allgemeinen Wohl zu dienen,. vor allen Dingen 
zu eigenem Vortheil benugen fann. So kommt der fpeculative 
Patriotismud an den Tag, deſſen eine Broſchüre fhon vor zwei 
Gahren die Herren bezichtigte. MWeberbaupt darf man es für 
gänzlich unmerfe erflären , dab man abermals eine Actiengeich: 
nung mit Einzahlung eines. einzigen Procents ‚veranftaltete, nat: 


dem ſchon vor zwei, Jahren, bei Beihnung der Actien zur Nürn: 


berg: Auasburger Bahn eben badurb der Schwindelgeiſt unter 
allen Glaffen eine verderbliche Nahrung erbalten hatte, Aber 
| die ihn zu 
benusen Geſchick und Gelegenheit hatten ‚gu gute Dienfte gelei: 
ftet, ald daß man ihm nicht noch einmal bitte beraufbefhwören 
ollen, Haͤtte man 40, oder nur 5Proc. Einzahlung fogleih ver: 
angt, fo hätten nicht bloß Reiche, fondern and bemittelte Leute 
Theil nehmen, aber die Armen und Lumpen bätten nit von den 
Meihen und MWeberreihen gemißbraucht werden tönnen, bie 
Grundlage für einen wucheriſchen Artirnbandel abzugeben. Lei: 
der trifft nan mit diefem Unweſen no. die Meduction der Co: 
burger Sechſer und SGroſchen durch den Münsberrn derſelben 
zuſammen, und macht einen fat noch widerwärtigeren Eindruck 
auf die Maſſe bes Volls, die nebſt den Detailhaͤndlern am mei: 
ften darunter zu leiden bat. Nicht daB ein vor dreißig Jahren 
ſchon erfhienened Verbot jener Echeidemünge bei - erneuert 
wird, ift bad Schlimme bei ber Sache, wenn gleich ber ir 
der für ben Armen daraus hervorgeht, nicht drüdend ift; 
fondern daß diefe Mebuction im dem Laude ſelbſt mo erft vor Fur: 
Sem noch aufs neue folhe Münze geprägt worben iſt, geſchieht, 
das wirkt heillos auf die Gefinnung der Menge ein. 

* Aus Rheinbeſſen, 10 Dec. Die Etabliffements für 
Munfelrübenzuderfabrication von Rube in Pfangftadt und Nenz 
in Worms follen von ber Staatsregierung für eine bedeutende 
Summe acquirirt worden ſeyn, um biefelben ald Grundlage der 
neuen befliihen Runfelrübenzuderfabricanen nah Echuzenbad”: 
fher Methode zu verwenden. Diefed neue vaterlänbifhe Iuftir 
tut wird dann durch eime Wctiengefelfhaft ins Leben gerufen, 
und die benannten erften Gründer derartiger Fabricationen im 
nr werden an dem Unternehmen vorzugsweiſe be: 
tbeiligt. 

Hamburg, 8 Der. 
Bankfactien 1395. 


Ausszunger Cuxs vom 14 December 1837. 
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Ritter ı v, Strube's Bericht über die Fortfegung der ruf: 
ſiſchen Grabmeffung nach Norden. 


r An biefer Operation wird feit dem Jahre 1830 gearbeitet. 
Se. Majeftät der Kaifer bat zur Ausſuhrung berfelben auf zehn 
Jahre jährlih 17,000 Mubel bewilligt. Die erften zwei Jahre, 
1830 und 1851, mußten zur Auffuhung der Dreiedspunfte ver: 
wenbet werben, welche in dem wenig bewohnten, durch Seen und 
Moräfte burhichnittenen Lande um fo fehwieriger mar, da nir- 
gende bedeutende Höhen angetroffen werden und die erbabenften 
Yunfte des Terrains gewöhnlich bewaldet find. Erft im Jahr 
1832 fonnten die mir zucommandirten Capitäne vom General: 
ftabe, Oberg und Melan, bie eigentliche Winfelmeffung begin— 
nen. Eie führten fie bis zum Enbe bed Jahres 1335 fo weit 
nah Norden, daß eine ununterbrodene Kette von 50 ſehr ſchön 
geformten Dreieden die Infel Hochland im finnifhen Meeerbufen 
mit Kivediwaare, nörblih von Gajane, verbindet, unter 63°, der 
Breite. Hochland war der Endpunft der fruberen Gradmeſſung. 
Die Operation war alfo jest um 475 Werft weiter nah Norden 
ausgedehnt. Ich hatte aber den Plan entworfen, die Dreiede bis 
Tornea zu führen, um fo die von ber fchmebdifchen Akademie zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts audgeführte lappländifhe Gradmef: 
fung in die ruffiihe aufzunehmen, da ibre Punkte jetzt zum Theil 
auf ruſſiſchem Gebiete liegen. Große Schwierigkeiten ftellten ſich 
aber ber Dreiedsverbindung zwiſchen Gajaneborg und Wleaborg 
am botbnifchen Meerbufen und zwifchen diefem Ort und Tornea 
längs ben Scheeren entgegen. Wiederholte Unterfuchunggreifen in 
mehreren Jahren waren ohne vollftänbigen Erfolg gemwefen, fo 
daß ich beinahe bie Hoffnung aufgegeben batte, bie Gradmeſſung 
weiter als bis’ sum 65? führen zu fönnen, Cin anderer Umftand, 
bie Übberufung ber HH. Oberg und Melan pon Seite ihrer 
Dbern zu andern wichtigen geodätifchen Operationen in den ſüd— 
lichen Provinzen des Reiche, beraubte mich der erfahrenen, geprüf: 
ten und bem Lande, ald Eingeborne, völlig vertrauten Mitarbei: 
ter, Unter diefen Umftänden wandte ich mic an ben Profeffor 
Argelander zu Helfingford, Director der bortigen Sternwarte. 
Im Maimonat reiste ih zu ihm und verabredete mit ihm dem 
Plan der Weiterführung der Arbeit. 2 junge finnfändifce 
Gelehrte, Hr, Magiiter Waldſtedt, Gehülfe der Helfingforfer 
Sternwarte, und hr. Hällftröm, Neffe des berühmten Php: 
fiters, übernahmen die Fortführung der Arbeiten. Cie batten 
fhen mit den HH. Dberg und Melan an der Winkelmeſſung 
Theil genommen. Es ift diefen Herren gelungen, eine vollftändige 
Berbindung zwiſchen Cajane und Uleaborg, ſowie zwiſchen dieſem 
Ort und Tornea, durch 24 Dreiecke aufjufinden. Der größere 
Theil der Signale iſt erbaut; ein paar hohe Signale, um über 
den Wald beobachten zu fünnen, müfen im Winter errichtet 
werden. Im näciten Jabre wird die Winkelmeſſung auf diefer 
Strede beginnen, vielleicht mit zwei Münchner Univerfalinftru: 
menten, wenn es gelingt, noch zwei Beobachter für bie Einftellung 
ber untern Fernröbre zu finden. So babe ich jetzt bie fefte Leber: 
zeugung, daß diefe Arbeit im ihrer ganzen anfänglich beabfibtigten 
Ausdehnung zu Etande fonımen wird. So wie die Dreiecke Tor: 
nen erreicht haben, wird ed möthig fepn, fih mit der Stodbolmer 
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Akademie in Relation zu ſetzen, um bie Bearbeitung des nörd⸗ 
lihen Theiles zu verabreden und auszuführen. Die bieherige 
MWinfelmeffung entfpricht völlig meinen Erwartungen. Die Ueber: 
einftimmung ter Summe ber brei Winfel ift fo gut, daß der 
wahrſcheinliche Fehler derfelben nur 1,9 beträgt. Da alle Win: 
fel ercentrifh gemeffen wurden und bie Beobachter felbit die 
Uebereinſtimmung fogleich nicht erkennen konnten, fondern biefe 
fi erft aus der fpäteern in Dorpat geführten Rechnung ergab, 
fo ift diefed Mefultat ein ganz zuverläffiged. - Die Meife nach 
Helfingford gemäbrte mir die Gelegenheit, bie neue prachtvolle 
Helfingforfer Sternwarte jest, nahbem alle Inftenmente aufge: 
ftellt waren, genauer Fennen zu lernen, Ich kann die Zweck⸗ 
mäßigfeit der ganzen Cinrihtung biefer Sternwarte nicht genug 
loben. Ach Eenne feine ber bisherigen Sternwarten, die ich ihr 
vorzieben oder kanm vergleihen könnte. Zu den Inftrumenten, 
welche aus Abo nah Helfingfors trandportirt worden, die aus 
den Annalen der Aboer Sternwarte genugfam und ruhmvoll be- 
Fannt find, ift ein MRefracto: von 6’, Zoll Deffnung binzugefom- 
men, und eine Normalubr von Hauth in Et. Petersburg; lep- 
terer gab Profeffor Argelander das Zeugniß, daß fie die befte Uhr 
fep, die Helfingfors befige. Sie ftand baber auch neben dem 
Hauptinftrument, dem Meribianfreife. Den Mefrıctor lernte 
ih genauer fennen durch Beobachtung anerfannt ſchwieriger Ob- 
jecte am Himmel. Die Leiftungen des Inftruments überrafchten 
mic und beweifen, daf das Munchner optifhe Inſtitut 
auch jegt, nach Frauenhoferd Tode, Fernröhre von glei: 
her Vollendung wie früher liefert. (Aus Recueil des 
Actes de la Seance de l’Acad, de $. Petersbourg, 50 Dec. 1836,) 


 Sternfhnuppen = Beobachtung. 


“* Sräß, im December. Die in dem Nähten vom 12 duf 
den 13 und 14 November d. 3. in Graͤtz angeftellten Beobach- 
tungen über das fchoh fo oft beſprochene ESternihnuppenmeteor 
lieferten trog dem, daß ber Himmel größtentheild bewölft und 
nur zeitweife aufgeheitert war, dennoch mehrere nicht uminter: 
effante Mefultate. Die Naht vom 12 auf ben 13 begann mit 
einem ſchoͤnen Nordlichte, welches mach 6 Uhr Abends im ber 
Sehtalt eines‘ rofenrotben, ind Wiolette ipielenden Bogens am 
mitternächtliden Himmel fihtbar wurde und ſich in der Mic 
tung von Nordweſt nach Nord: Norboft bid zu einer Höbe von 
einigen 20 Graben über ben Horigont erhob. Der höchitgelegene 
Punkt des Bogens befand fi etwa 15 Grabe unter bem Stern: 
bilde des Fleinen Bären. Nah einer Dauer von etwa z0 Mi: 
nuten murbe die Möthe bes Bogens immer: Bläffer und wer: 
ſchwamm endlih in dem zeitweife durch die Wolfen dringenden 
Mondlichte, dod waren Epuren davon noch nach 9 Uhr Abends 
fihtbar.. Von den dad Nordlicht fonit begleitenden Strahlen 
mar nichts zu bemerfen. Won 7 bis 11 Ubr Macts blieb der 
Himmel durch febrige Schichtwolfen, welche von Oſt bergetrie- 
ben wurden, fo ftart bewölft, daß feine Beobachtung ftattfinden 
fonnte, Erſt nah 11 Uhr teilte ſich das Gewölt, und «8 wur: 
den mehrere Stellen am Aequator bed Himmels mit den Stern: 
bildern des Driom, des großen und Fleinen Hundes ſichtbar; 
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Magmet.s Unter den Tonwerken des neuen Repertoirs das de | 


tefte, hat ſie nichts von ihrer Friſche verloren, und ift berelich 
wie am erſten Tage, In ihr klingen alle Saiten der Welt an; 
ber zaͤrtliche Hauch. ſchweſterlicher Klage folgt dem Donner ber. 
Sturmglode, und ber freibeitburftige Schiffergefang ift dad Echo 
eines fürſtlichen Hochzeiteliede. Dupres iſt aber auch ein 
- umvergletchlicher Mafaniello; er ift nicht nur vortreffliher Saͤn⸗ 
ger, ſoudern auch ein großer Vollsredner; jeder Nerv, jrder Blick 
ein geoßer Agitator; auch ift die Vegeifterung,, die er exzeugt, 
allgemein und ungewöhnlich ; doch nirgends erfcheint fie beme: 
gender und fehöner, ale durch zitterndes GSemurmel ausgedrückt, 
wenn er mit Würde und Beſtimmtheit die Worte fpricht: „Und 
beffer als dieß Echwert ſchutzet das Gaſtrecht bi“ Seit ber 
Stummen Bat Auber nichts Aehnliches gegeben; kleine Artig— 
feiten, Das it Wlles ;.. fein. Apollotd cher iſt verſchoſſen, und nur 
Amorettenpfeile find ibm mod übrig. In biefer leichten und 
flüchtigen Gattung iſt die Ambaſſadrice freilich ein koͤſtliches 
Wert; ſonſt läßt ihn das Komiſche hie und da ins Gemeine 
fallen ; dießmal entfernt fih feine Mufif nie von dem Beſtimm⸗ 
ten; fie ift. fein und pifant, lockend und lieblich, wie ein kleines, 
Act franzöfiiches Geſicht. Die Idee der Handlung ift nicht übel, 
und die Fabel nicht unglücklich geihurgt, von dichteriſcher Ten: 
denz aber feine Epur. Die Erene ift zu Munden und Berlin, 
die Ecenerie aber völlig zu Warid. Das Kamin in: dem Zim— 
mer einer Mündmer Cängerin paßt ganz zu der liebenswürdi« 
gen MWeife, in ber Madame Damanreau fih ben barbariihen 
Namen Valberg mundgerecht machte: 
fchreiblihes in diefer verfehrten Ausfprache; dad gerade Gegen: 
theil des Richtigen ift nicht genug gefagt; der falſche Accent, den 
gracids zugelpiäten- Lippen einer Dame-entfallend, hat etwas fo 
reizend Drolliged, daß er verzciblih wird. Die fchöne blonde 
Senny Colon koͤnnte man auf ein beutfches Theater mim: 
ſchen, vermöcte fie unfere Sprache zu lernen; fie. würde für 
eine Eingeborne gelten, fo naiv, fo gemütblich, fo ganz Wienerin 
ift fi. Der Darftellerin ber boben Dame ſcheint irgend eiu 
lebendiged Vorbild gefeflen zu haben. Der noble Schwer, der 
fie un bei dem geringften Verſteß gegen die gehörigen Mas 
nieren, das heftändine Nicken der Herablaffung, der Blick, ber 
fbeif wie ein Uhrglas wird, wenn er ftrafen will, dad Alles ift 
der Natur hoͤchſt ſatyriſch abgelanfht. Die falite Adelige in 
deinfelben Stirde, bie fib für ſtolz hält, wenn fie inſolent, 
fur fein, wenn fie prätentids ift, erfreut fih namentlich in den Logen 


der weiblihen Ariftofratie eines befondern Erfolgs, ‚bie durch den ' 


deutlichen Epott, der auf den vornebmen Phyfiognomien bervortritt, 
gleichſam ein politifhes Votum abzugeben fheint. — Was Sie 
von den Concerten am meiften intereffiren wird, ift der unläug: 
bare Anflang, ben Beethovens Echöpfungen finden, die religidie 
Merehrung, möchte ich fagen, die ihnen zu Theil ward. Während 
andere auch gebaltvolle Mufifjtüde nicht das Vorrecht haben, die 
Bewegungen ber Spagiergänger in dem Goncertfaale zu hindern, 
ift jede Promenade während der Ausführung Beethoven'ſcher Pro: 
ductionen unterfagt. Alles it in fkrenger Aufmerkſamkeit, Alles 
verienft ſich in die erbaben tiefen Täne;. felbit die Sympathie, 
fo ungebuldig fie ift, wagt nicht laut zu merden, aus Furcht, zu 
ftören; aber am Ende jeder Abtbeilung macht fie ungefeffelt fich 
Luft, und ſelbſt Damen, bie andächtig zugebört, laffen ihre Hanb: 


Es liegt etwas Unbe⸗ 


Schuhe und das Kleine Jourual, das. fie haften, fallen, klatſcheu 
mit Eifer, mit weiblichen  Ungeläm in die Hände und rufen: 
Dravp, Bravo, Brava! — Die Litteratur vrrfpricht viel für den 
Winter: der Zriumpbwagen bed Galigula befchäftigt Zeitungen 
und Zeitungsleier; ſchon find alle Pldge für die erſte Vorftellung 
genommen; die Sache ift eine Stantdangelegenheit geworben; 
Miniſterium, und was daran haͤngt, insereflirt ‚fi für den Er⸗ 
folg des großen Werkes. Es foll eine. Verherrlihung bes Ehri⸗ 
ftentbums werden, das gegenwaͤrtig ſehr in ber Mode it — beum 


"anders kann ein ernſterer Beobachter die ‚bier: fich zeigende Art 


von religidfer Michtung kaum nennen Die Kritil befprict Die 
Dichtung ſchon, als wäre fie aufgeführt. Mir fömmt es-vor, ald 
würbe man bier wieder einmal einen fehr großen Widerſinn mit 
fehr (hönen Verſen aufgepugt feben. Man macht uherhaupt jetzt 
erſtaunlich viele Verſe in Paris; wenn das fo fortgeht, fo wird 
der Ausſpruch eines bekannten Schriftſtellers, in Deutſchland ſey 
ber dritte Mann ein Genie, auch am den Frauzeſen wahr. — 
Edgar Quinet iſt bier, und, wie man vermuthet, mit ber Herand- 
sabe ſeines Prometheus befhäftigt. Der Derfaffer ded Abasvr- 
rus ift eig Mann von auferordentlihen Anlagen, allein in fei- 
nen Kopfe geht es durcheinander ber: „C'est un genie, qui n'a 
pas de bon sens.“ Wenn Paul de Kod irgendwo von einem 
Chaos in ſechs Acten ſpricht, ſo wird man unwillkurlich an Qui- 
nets Drama erinnert; er iſt ſelbſt eine Art Ahasverus, der durch 
ein Univerfum von Ideen irrt, ohne zu etwas zu fommen. Man 
fünnte ihm den Math geben, fich felbjt zu emträtbieln. Mad er 
über Deutfäland fihrieb, ift zwar ftreng und rudfichtelos, aber 
in vielen Zugen wahr, Wir wären ein erbärmliches Voll, wenn 
wir es nicht ertragen Tonnten, daß eine Fremder uns eine Heine 
Wahrheit fagt, und verdienten nicht einmal, daß man fie une 
fagte. Quinet it übrigens nicht bösartig gefinnt, nicht von birk: 
und herzloſem Nationalhaß befeelt, und bie deutſchen Frauen 
fönnen ſich nicht beſchweren, wenn er Verſe über ſie macht, wie 
dieſe: 

Scheint ihre ſremde Sprache auch wunderbar dem Ohr; 

omme fie, wie ſanfte Kiage, doch nach? und nah mie wor 
en Klüdern der Blaͤtter vergleihbar, die der Herbflwind weht. 

In ihren Reden, die immer ein Hauch der Wehmuth burchbebt, 

Tönt, wie in der Schafe die Perle, das dreifach holde Wort: 

Tönt Piche, Piebe, Piebe mit jitternden Accord. 

Shweiy 

"Mom Genfer See, 65 Dec. Die große Eifenbahnemotion 
ift feit einigen Wochen von der nordweſtlichen und nördlichen 
Schwei aub zu ung gedrungen. Wenn aber ſchon gar manche 
Sacverftändige über die Eiſenbahn zwifben Baſel und Zürich 
zweifelnd den Kopf ichütteln, wie wohl damit fpäter eine der zwei 
großen Strafen nah Italien, der Eplügen odeg der Et, Gott: 
hard, in Verbindung gefegt und fo erft diefer Cifenbabnlinie eis 
nige Bedeutung gegeben werden Fann, fo muß fie gar ein Lächeln 
anfommen, wenn fie von einer Nerbindung des Neufhateler Sees 
mit dem unfrigen durd eine Eifenbahn hören. Die Sache waͤre 
allerdings local thunlich, denn zwifchen beiden Sen ‚befteht, eine, 
angefangene, aber aufgegebene Ganalverbindung die bri Vverdon 
die Orbe hinaufgeht, hierauf ein Canal⸗wird bis Entrerocher und 
ſich dann in die kleine Venoge ergießt, die zwiſchen St. Sulpice 
und Morges in unſern See ‚fällt. Dieſe Richtung koͤnnte zur 
Eiſenbahn benützt werden, die gegen 12,004 Toiſen lang würde, 
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und auf der man in ungefaͤhr 50 Minuten von einem Eee zum 
andern gelangen fünnte, Die Verbindung zwiſchen beiden ift aber 
bis jegt für Waaren und Fremde viel zu umbedeutend, um ib: 
retwegen eine koftfpielige Eifenbahn anzulegen. Rinder doch ber 


den; wenn aber auch alle diefe Projecte zur Ausführung kaͤmen, 
fo würde doch im Weſten der von Etrafburg nach Lyon gehende 
Sana: Monfleur und im: Norden und Nordoften die neue Eifen- 
bahn zwifchen Bafel und Zurich der beabfihtigten Eifenbahn ihren 


nöthigen Unterhalt wegnehmen, Während und Dampf: und Ei⸗ 
fenbahnen gegen die Mitte des 19ten Jahrhunderts ſetzen, brängen 
und andere Umftände in dad Mittelalter zur, ic meine die 
Bären, die in der Näbe bed Genferfeed wieder heimiſch zu wer: 
den feinen; wenige Wochen hinter einander wurden N erlegt, 
einer bei Eher in der Naͤhe von Ferney, der andere in Mont Ia 
Bille, einem waabtländifhen Dorfe. 


Induſtriel, dad Kleine Dampfihiff auf dem Neufchateler Eee, 
nicht einmal feine Rechnung und muß wieder eingeben! Nun 
fönnte zwar mit diefer neuen Eiſendahn nördlich und öftlich durch 
den Neuenburger See die Thiele, der Bieleriee, die Ahl und die 
Yar bis Brugg, füdlich und fübweftlith aber die projectirte Mbone: 
Schifffahrt zwifchen Genf und Lyon in Verbindung gefekt wer: 


| Rheinifche Eilenbahn - Betellfchatt. | 
Erfte Einzahlung von zehn Procent. 


Die HH. Uctionndre werben, unter Beziehung auf $6. 44, 15 und 16 des Statuts, aufgefordert, bie erfte Einzahlung mit 
9, Prozent oder 25%, Thaler *) anf jede Actie bis zum 24 December d. J., von welchem Tage die Onlttungen batirt fepn mer: 


ben, bei ung oder bei ben Herren 
ob. Dav. Serftatt. 
al. Oppenbeim jun. Eomp. 
Hbr. Schaaffbaufen 
und ob. Heinr. Stein in Köln, 
eder dem Kern Earl Adenaw in Hachen 
zu leiten. — Die dagegen zu empfangenden Duittungen werden auf zehn Procent oder 25 Thaler für die Actie lauten, indem 
das früher dezahlte ein halb Procent in Aurechnung kommt, 


Kbin, 24 October 1837. 
Die Direction der Vheinifchen Eifenbahn- Gefellfcaft. 
von Dppen. Sanfemann, U. Oppenheim. ESchnigler. ©. E. Dahmen. U. Lamberts. 


*, Bel der erfien Einridang In Nro. 531 u. 532 dleſer Blätter iſt 23%, ftatt 22%, Thaler zu leſen; was auch In einigen 
Exemplaren bei der zweiten Einrüdung dabla gu berichtigen iſt. . 


Anzeige. 
* UV 2te Seetion 
Ü Dampfschifffahrtsgenellschaft. 


Der Verwaltungsrath der Dampfihifffabrtsgeielihaft bat die Ehre, die Herren Actionnärs einzuladen, ſich bis zum 20 d. M. 
gefäligft fchriftlich erflären zu wollen, ob fie die Couponsbogen zur Erhebung ber jährlichen Sprocentigen Binfen in Trieft oder im 
Wien zu empfangen wunſchen. j j 

Nach folder Erklärung werden dann diefe Coupons entweder beim öfterreihifchen Lloyd felbit, 2te Sertion in Trieft, ober bei 
den Generalagenten, HH. M. H. Weifersheim & Comp. in Wien, gegen Vorzeigung der Driginalactien, auf denen die And: 
lieferung vorgemerkt werden wird, in Empfang zu nehmen, umb im Fünftigen Monat Januar ebendafelbft die Zinſen vom 16 Sept. 
v, 3. bis Ende December I. 3. von den Actien der erftem Emiffion zu erheben ſeyn. 

Trieft, den 1 December 1837. 














- [90028] 








[4524] 


K. k. privileg. österreich, Lloyd # 
in Trient. . 


















Defanntmachung. 


Die Herren Actionnäre werden mit Bezugnahme auf die If. 41, 10 und 9 des Statuts aufgefordert, die erfte Einzahlung von 
10 Procent auf jede Actie bis zum 2 Februar k. J. bei unferer Caſſe in Minden, oder: ' 
bei Hrn. A. Schaaffbaufen in Köln 
„» Ken. von der Sendt:Kerfien & Söhne in @lberfelb 
zu leiften, woran das bei der erften Zeihmung gezahlte ', Procent, und bie fpdter der Mufforderung bed Berwaltungsrathe zufoige 
entrihteten 4°, Procent, im Ganzen alfo 10 Thlr. auf jede Actie, in Anrechnung fommen. 
Elberfeld, den 4 December 1837. 


Direction der Rhein-Wefer- Eifenbahn, 


v. Sauer, interimikiiher Director. Wortmann, Directorialrath. S. Becker, ſtellvertretender Direstorialrath. 





J 


[1535-27] 


ofmars 


[4437-58] Bekanntmachung, 
Um 10 Oct. b. I. ftarb babler 
fcyalldrwittwe Brancidca Jo ſe pha Freifrau 
v. Eaetber, geb. v. Laubermauer, mit Hin⸗ 
terla nun einer Tegtwilligen Diöpofition , wors 
in biefribe die beiden noch lebenden Zbchter eis 
ned Bruders ihres verkochenen @hegatten, 
berrn v. Egckher, zu U iverfal:Erben einfegte. 
Da num die Inteftaterben ber Defuncten 
biefortd unbefannt find, fo werben biemit un 
fo wie deren auenfallſige Defcendenten biemit 


aufgefordert, 
innerhalb 60 Tagen a dato 
über die Unertennung bed bei dem unt 9 
ten Gerichte zur Einficht, vorliegenden Zeftas 
mentes fih um fo gewiffer zu erflären, als 
anderdem bag Zeftament anerfannt erachtet, 
und mit der Bertbeilung ber —— — nad 
Maabgabe der leptwilligen Die on fürge: 
farritten werden würde. 
aunass: 28 Nov, 1857. 
dnigl, Kreids und Gtadtgeriht Münden, 
Gtaf v. Lerchenfeld. 
Kienaft, Acc 


(4553) Dorladung - 


der Gläubiger des Handeldmannes 
Ehriftian needs Junior von 


omburg. 
Die Biänsiger des in —X ate zuſtand ers 
tlarten Ehriftian Koebig Junior, Yan (8: 
mann in Homburg, werben bierburd ringes 


en, 

dem 18 December 1837, 
des Nachmittags 2 Ubr, 

vor bein unterzeichneten Commijlär ber Maffe, 
Groänzungsrihter Eduard Bomhard, in dem 
Beratbihlagungszimmer bed tbnigligen Bezirts⸗ 
gu u Aweisrüden in Perfon oder durch 
evoltmächtiate am erfheinen, um in ds 


ers 

Aweisräden, ben fünften December 
— — ſieben und breißig. 

nterprianet: Bomhard, Era. Richter. 

Neo, 11007. Meniftrirt zu Zweibräcden, ben 

ein FA achtzebnhunbert fieben und 
iBig, fünfzig ſechs rt 


Unterfarieben : am, 
Für richtige Abſchrift; 
Dee Bezirkögerichtöfgpreiber. 
Shm 





von &ellerts Fabeln, 
Leipzig. Iu der Hahm'ſchen Verlags⸗ 
buchhaudiung find fo eben erſchienen und burd 
alle Buch handluugen zu beziehen: 
Gellerts, ©. F., fammtliche 
Fabeln und Erzählungen in 
3 Bachern. Meue Pradtausgabe 
mit Portrait, elegantem Titel und 
46 Original: Bignetten von G. O ſt ex⸗ 
wald. Hoch Quart. Velinp. geb. 
Pränumerat,sPreis 2 Rıhir. 169Gr. 
Wenige Bacher aus bem reichen Echaye ber 
beutfigenPitteratur mbehten fo allgemein befannt 
und beliebt feum. ais bie noch immer unübers 
troffenen Gellert’ihen Fabeln. — Die Berlags⸗ 
banbtung glaubt baber durch Beranftaltung der 
obigen neuen Prahtausdgabe, welde je⸗ 
iothet zur Zierde gerei am 
ch zu einem bban 9 duollen @es 
fenfe von bleibendbemifntereffe und 
Nugen eigen bürfte, ben Wünfcen bed Pas 
Blicnmd entgegen zu fommen, — Die in ben 
Tert — yo ten von bem 
Bereits rübmlichft befannten G. Oftermwalb, 
werben derfeiben überbieß auch in Fünftleris- 
iher —— noch befontern Werth und 
Reiz verleiben. 





2501 
(4576) Bei F. Kupferberg in Mainz it 1634 erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


lungen zu haben; R 
Eonradi, (R.) - 


Zunsterblichkeit 


uund ewiges Leben. 
Verſuch einer Corwikinug bes — — der menſchlichen Seele. 


Geiſt, (E., Dr. und Prof.) 


Griechische Chrestomathie 


für 
die mittleren Claffen der Gymnaſien, 


enthaltend Abſchnitte aus Kenophon, Herodot 'und Lucian. 
er. 8. 20 gOr. ober 1 fl. 50 fr. 


Jacobi, (G. U.) 
Veſchreibung 
des gegenwaͤrtigen Zuſtandes 


europäischen Feld = Artillerien. 


Ates Heft enthaltend Beſchrelbung des Materiald und ber Ausräftung der wuͤr⸗ 
tembergiſchen Feld-Artillerie. 
ar. 8 geh. Eubferiptionds Preis 16 gr. oder ı fl, 12 fr, 


Aülb, (Dr. Ph. $.) 
Ge ebichte 


Erfindung der Buchdruckerkunst. 


Eine 
für Jedermann verfändlihe kurze Darftellung der durch die neueften Forfhuns 
gen gewonnemen Nefultate, Mit zwei lithographirten Blättern, das Guttenbergs⸗ 
Monument und die beiden Basreliefs darftellend. 
or. 8. aeb. 11 g@r. ober As Mr. 


Stamm, (f. ©.) 


Der Schullehrer 


in 
feiner Bollfommendheit, 
oder Anleitung jur Fortbildung der Schullehrer im Amte und Berufsleben, nebſt 
Aufgaben und Winken für Lehrervereine zu einer allfeitigen Vervollkommnung tm 
Schullehrerſtande. 
2 Baͤndchen. 8, ı Mtbir. 6 aGr. oder 2 fl. 15 fr. 
(4546) In Marl Gerold’s Buchhandlung in Wiem ist so eben ersshienen, und 
daselbst, so wie in allen Buchhandlungen Deutschlands zu haben: . 


Kurze Anleitung 
gesammten Mathematik 


von 
3. J. v. Litirow. 
Mit drei Kupfertafeln. . 


> 
i 16. Wien. 1838. Preis: 4 Rtbir. sächs. . . 

Leichter und kürser, und zugleich vollständiger, nach dem übereinstimmenden Unheil 

der Kenner, als alle bisher erschienenen ifien Aieser Art, und dadurch, so wis dure 

seine durchaus praktische Tendenz, sowohl für Selbstbildung als auch für öffentliche Schulen 

vorzüglich geeignet. 


— ⸗7 — — 


kanns} 


208 · 
Verlag des Fitteratur- Comptoirs in Stuttgart. 


BRUROP A, 
Shronif der gebildeten Welt. 


In Verbindung mit Mehreren herausgegeben 


AUSUSULRWALD. 
Brofpectus des Jahrgangs 1838. 


Diefe nım ſeit drei Jahren beftebende Zeitſchrift, die ſich weit 
noer Deutſchlands Graͤnzen hinaus einem großen Yeierfreis und 
bie ausgezeihnetite Anerkennung erwerben, wird and im naͤch⸗ 
ſten Jahre ganz in ber bisherigen Art erſcheinen. Einige weient- 
liche Veränderungen im Innern, die wir ohne Unbeſcheidenheit 
wohl ald Merbefferungen bezeichnen fünnen, wollen wir biermit 
zur Kenntniß des Publicums bringen. Das wegen feiner unge: 
meinen Mannichialtigfeit fo beliebte Fenilleton wird von nun 
an HR vier größere Tableanr gefheilt und fomit einem leichtern 
Ueberblick gewäbren. 

I. Litterntur. 

Etatt der biöher erfhienenen, nur von einem Schrift ſteller 
beforgten Litterariſchen Heberfichten wird dieſe Abtheilung 
nunmehr eine Meibe von Beipredungen des Neueiten und Her: 
vorragenditen in der deutſchen und fremden Kitteratur von mehre⸗ 
ren far bringen, die ſich mit dem Herausgeber zu diefem 
Zwecke vollkommen einverftändlich verbunden daben Man 
wirb befirebt ſeyn, dieſe Rubril ſtets fo umſaſſend ald möglich 

m he Selbit ſolche Bucher, die ſich gu einer ausführlichen 
fprehung nicht eignen, follen weniaftens im furgern Anzeigen 
genaumt werden, um anf ibren Werth oder Unwerth aufmerkiam 


zu machen. 
JH. Bildende Kunst, 

Sorrefpondenz = Nachrichten aus den SHauptitapelplägen: der 
modernen Kunft: Münden, Berlin, Düffeldori, Dresden, Paris, 
von bewährter Hand; Meferate der Kunſtvereine; Anzeigen von 
neuen Werfen der Malerei und Sculptur und dahin einfchlagens 
den Wrbeiten. 


u. Theater. 


Fortlaufende Nachrichten von den erften Bühnen Guropa’s; 
gg dtamaturgiſche Abhandlungen; intereffanre Erſcheinun⸗ 


Diefon Gebiete: Gaftipiele, Debuts, Engagements: Ver- 
ne beventender Echaufpieler u. ſ. mw. z 
IV. Gesellschaft. 


Alles, was unfere gebildete Gefellikaft, wie fie nun einmal 
iſt, im’ engerer Bezlehung beruhrt. Die fruberen Binde der 
ropa geben in biefer Hinſicht am beften Zeugniß von dem, was 


wir hierunter verftelen. Die Geftaltungen der Herrſcherin Mode 
ſollen fich bier in jedem Betracht, im buntefier Mannichfaltigkeit 
und ihönitem Feuer wiberipiegeln. Inhalt und Behandlung der 
Form follen vereint dazu beitragen, Diefe Nubrif zur erbeiternb: 
ten und unterbaltendften Lecture zu machen. 


Das bis jept der Europa beigegebene 
Alhum der Boudolrs 


wird zwar fortwährend eine Beilage: bilben, doch von mun an 
einzig und allein 'werttvolle 


Iiyrische Geiilchte 


enthalten, wozu die Redaction duch fhägbare Jufendungen in 
den Etand gefeht worden if. Men dieſer poetiihen Epende 
wird, ftatt des bisherigen, woͤchentlichen Viertelbogens, mit bem 
erften Heft eines jeden Monate 


ein ganzer Bogen 


im: eftganteften Drud, jedesmal von drei llnftrationen bes 
gleitet, ausgegeben, Diefe veränderte Art der Erfheinung macht 
es möglic, au aröfere Dichtungen auf Einmal geben zu kön- 
nen. Die Jluftrationen zum Jahrgang 1528 beiteben in 3@ 
Blättern zu Uhland, von Hrn. Julins Risle gezeichnet und 
von Hrn. Gnauth geſtochen. Da das Album von jeht an in 
derfelben Größe wie die Zeichnungen erfheinen wird, fo bilder 
ed am Schluſſe des Jahres gebumden für ſich einen der eleyan- 
teften und mertbvollien 
Musen-Almnaneche 

von #2 Bogen Tert mit 3@ Aunfiblättern; Ein Vortheil, 
den noch Feine Zeitſchrift ihren Abonnenten gewährt 
hat, noch gewähren Ponnte, Den erften Bogen des neuen 
Jahres werben drei Blätter zu „des Zängers Fluch“ begleiten. 

Die, ubrigen  artiftifhen Peilagen der Europa: Originals 
Modebilder aus Baris, Blätter zur Gefchichte der Mode. 
S:chanipieler: Studien, Chargen, Bildniſſe lebender Dich: 
ter amd Schriftſteller ꝛc. werden, wie bisher, almöcentlich 
gegeben ; ebenfo befifen ‚wir einen reihen Vorrath von Original: 
Gompofitionen, womit unfere ausgezeichnetiteg Tonfeker uns zu 
beebrem fo geneigt waren. 


Das zweite ober dritte Heft ber Europa. IM wirb einen berrliben Stablfiich bringen; 
Goethe im 29flen Jahre 


4 


nad. dem? Original Delgemftde von Mar. 





Abonnements: Bedingungen. 
Die „Europa“ erf&heint wochentlich in einer Lieferung von 3 Bogen Tert, mit mindeflens einer artitichen Veilase im 
Lithographie oder Stahlſtich und einer Mufitbeilage; legtere abwechſelnd mit den Driginae Mrb.Tupfern des Parifer Petit Conr- 


rier des Dames. Auñßerde 


m wird monatlich das Alsum der Bondoirs mit drei Illuſtrationen zu Ubland beigegeben. 


Der Abonnements: Preis für den Wiertels Jabegann (15 MWocenlieferungen oder ein Band) ift 5 fl. 12 fr. ober 3 Zblr. 
6 Gr.. Das Album der Boudoird wird von der Europa nicht getrennt, fo wie einzelne Lieferungen und artiftiiche Beilagen nicht 


abgegeben werben, 


Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poſtaͤmtern Deutfchlands und des Auslandes. 


2503 
Verlag des SKitteratur - Comptoirs in Stuttgart. 


KUNDE FREMDER WELTTHEILE. 


In Verbindung mit Mehrern herausgegeben 


taı4s) 





Yuguft Lewald. 
Jahrgang 1838. 


Neue Felge, in reränderter und verbesserter Gestalt erschelnend. 


Profpeetus, 


Die glänzende Aufnahme, melde der ſeit 1855 in unferem 
erlag ericheinenden und jest bereits überall ruühmlichſt befann- 
ten Beitihrift: „Europa. Ehrouik der gebildeten Welt“ 
gleib vom Anfang zu Theil geworden If, und bie Maffe des 
anziebendfteu ımd pifänteften Stoffes über fremde Wellthrile, 
melde fit bei der Redaction dieſer Zeit ſcheift darbot, aber in. 
derſelben vermöge ihrer begrängten Beſtimmung mit Platz fin: 
den konnte, ergeugte bei der Medaction und Berlagshandinng 
die Idee, ein Werk zu begründen, welches biefem Stoff in ſich 
vereinigt, und fo wie die Bet rift; Europa“ eine Schilde⸗ 
rüng nnferes Welttheils in feinen ſcharf ausgebildeten foctalen 
Beziehungen nah allen Richtungen bin bartietet, eine eben 
folde ber fremden Welttheile zu liefern verfuht,. Wir haben 
und nicht darin getaͤuſcht, daß diefe Idee eine glückliche zu nen: 
nen war; je größer die Fortſchritte europäiiher Ginilifatiow in 
den fremden Melttbeilen werden, ie größeren Einfluß dieielbe 
auf die Geftaltung bes Lebens und der Eitten ihrer Vewohner, 
ihre religiöfen und gefelligen Gebräuche und Zuſtaͤnde ausübt, 
und je veribiebenartiger dennoch von den unirigen, je bäufiger 
und näber endlich - die Verbindungen und Berübrungen der al: 
ten We mit der neuen werden, fo bat das Publicum in gleich 
do hem Grade fein Interefe an dieſem Werke zu erkennen gegeben, 
welches wir unter dem Titel: „Atlas. Ze Stunde fremder 
Welttheile” eriheinen ließen. 

Die Redaction nad Verlagsbandlung ſeben ſich durch den 

wonnenen Beifall des Pablicums, binter welchem ſie in ihren 
Seftrebun em nicht zurüd-zu bleiben beablichtigen, bie angemeb: 
me Verpflichtung auferlegt, das gehaltreihe und unterhaltende 
Werk vom naͤchſten Jadre an mit weientlihen Veränderungen 
in der Form fortzufegen, fo wie im Ganzen bedeutende Meran: 
derungen eintreten zu laffen. 

Mit dena vor kurzem erfbienenen fünften Yande if der 
„Atlas“ in seiner bisherigen Geitalt als geſchloſſen zu detrach 
ten, und es beginnt mit dem nächſten Jahrgange die mene 


Folge in balbmonatlichen Lieſernugen, welche zu drei 
Bogen (Format, Drud und Papier ganz gleich der Seitfarift: 
Europa. Chronif der gebildeten Welt) ftets zu Anfang 
und Mirte eines jeden Monats ausgegeben werben ſollen. 
Jedem Hefte wird eine forgfältig ausgeführte, auf den 


Tert bezugliche artiftifche Beilage (in Abbildung von Stäb: 


ten und Gegenden, Genrebildern, Volkefcenen und Volkstrach⸗ 
ten oder dergleichen , oder in einer Charte beitehend) beigegeben. 

Der Inhalt begreift: 

4) Meuefte Neiſewerke über außerenropäifhe Länder aus 
allen Spraden, in größeren oder kleinern Auszügen, unb 
in buntefter Mannichfaltigfeit, fowohl wiſſenſchaſt lich, ale 
bloß imterbaltend. x 

2) Genrebilder , Anekdoten, chavafteriftifche Züge: 
dem Leben und Treiben der Bewohner fremder MWelttbeile. 

3) Ein Fenilleton, weldws , wie das beliebte ber Zeitſchrift: 

Europa, alle Heineren Mittbeilungen umfaßt, um die Gefel- 

ſchaft der aufereuropäifhen Länder lebendig zu ſchildern, und 

deren Geſammtbild, welches fih die Redaction des Altas 
su lieſern vorgefeht bat, zu vervolffändigen. Sie‘ wird 
bemüht ſeyn, bier ſtets das Friſcheſte zu bringen. @ine kurze 

Unzeige aller in Deurfchland und dem Auslande erſcheincaden, 

sn schörenden Werfe wird zugleih Damit befannt gemadt 

werben. 

Mir glauben ung der Hoffnung überlafen zu dürfen, daß 
biefe fo einleuchtende Verbeferung,, wodurch namentlich die Man: 
nichfaltigfeit gemehrt umd die größte Friſchheit der Mittheilun⸗ 
gen bezweckt wird, dem Werfe nicht nur feine altem Freunde er: 
balten, ſoudern ihm ach mod eine bedeutende ‚Anzahl neuer 
erwerben werde, und fügen in diefer Erwartung die Verfiherung 
Diva, dad nichts unterlaffen werden wird, dad Juſtitut immer 
mehr zu beben, und bad acue Verbindungen: mit Rünfitermmud 
Gelchrten zu diefem Zwecke bereits eingeleitet ind und fortge: 
fegt eingeleitet werden follen, 


Abonnements - Bedingungen. 


Tom „Atlas erfseint Anfangs und Mitte jetes Monats 
eine Lieferung von 5 Bogen Text und einer artiftiften Beilage; 
Gorm und Austattung glei’ herrlich, wie die neueften Birde von 
Lewalb'3 Eurspı. 


Der Msonnemients: Preis fir ben halben Jahrgang 
tin 12 halbmonatlichen Rieferungen »efichnd) 6 M. vbw. oder 
3 Zr. 12 ar. Sinzelne Lieferungen werben nicht ab: 
gegeben. 


Die erfte und zweite Lieſerung (vereinigt als Doppelheſt) ſind autnahmsweiſe ſchon jetzt erſchienen, und vom jeder Buchband⸗ 


kung zur Einſicht zu erhalten. 


Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poftimtern Deutfhlands und bes Auslandes. 


2504 
516 {ss17) Die Arnold’ige Buchhandlung in Dresden und Le erlaubt es Pa? 
NE NEON Werke —R auf zwei —*R —*8* en au ri . ipsie & RER 
H. ©. 2. Reichenbach, Hofrath, 


erschienen im Verlag der Seblesinger- 
| Handbuch 


schen Buch- und AFFE er inBerlin 
des 


natürlichen Pflanzenſyſtems 
nad 


em: 
Delavigne, Don Juan dJ’Autriche. 
” Comedie, 8. L’Ecole des vieillards. 
Comedie, 8 gr. , dito mit Spracber- 
läuterungen, Wörterbuch etc. vom 
Prof. M.4i0gr. Une famille au temps 
allen feinen Elaffen, Ordnungen und Familien, nebft naturgemäßer Gruppirung 
der Gattungen; oder: Stamm und Verzweigung des Gewaͤchsreichs, enthaltend 
eine vollftändige Charakteriftit und Ausführung der natärlihen Verwandtſchaften 
der Pflanzen in ihrer Richtung aus der Metamorphofe und geographifhemWer: 
breitung, mie bie fortgebildete Zeit deren Anfchauung fordert. gr. 4 broſchirt 
3 Rthlr. 12 gr. oder 6 fl. 18 fr. rhein. 


de Luther, trag£die. G gr. 
N. Dr. J. G. Th. Gräſſe, 


v. Griesheim, Der Compagnie- 
Sehrbud; 


Dienst. Handbuch für Infanterie- 
einer 


ae Armee. Mit 2 
allgemeinen Litterärgefchichte 
aller bekannten Voͤlker der Welt, 


Linderer, Handbuch der Zabnheil- 
kunde, entb. Anatomie und Physio- 
logie. Materia medica dentaria und 
Chirurgie nach eigenen 43jährigen 
Erfahrungen u. vielfältigen Beobach- 

von ber älteften bis auf die neuefte Zeit. Auch unter dem befondern Titel: 

Lehrbuch der Litterärgefchichte der berühmteften Völker der alten Melt, ober 

Geſchichte der Lirteratur der Aeguptier, Affprer, Juden, Armenier, Ehinefen, 

Perfer, Inder, Griechen und Römer; von den Anfängen einer litterarifchen 

ultur unter ihnen bis zum Untergange des weftrömifchen Reiches. Eifer 


tungen. Mit 44 Taf. 5 Rthir. 
Band. gr. 8. 2 Rthlr. 16 gr. oder 4 9. 48 kr. rhein,, 


v. Lossau, l. preufs. General.Lieut. 
Bd. I. 2’, Rthir. Auch unter dem 
welche fo eben erſchienen und in allen namhaften Buchhandlungen zu haben find Mugsburg 


Titel: Ideale der Kriegführung in 
einer Analyse der Thaten der gröfs- 
ten Feldberren. Mit Barten u. Pla- 
nen. Bd. I. 4—2: Alexander, Hanni- 
ba!, Cesar. 4%, Rthlr. Bd. II, 1—2: 
Gustav Adolph, Turenne. 6", Rthlr. 


Moliere. Tartuffe. L’Avare. 2 Co- 
medies ä 8 gr. mit Wörterbuch, 
Spracherläuterungen etc. v. Prof. 

a 10 gr. 

Müchler, Zu Polterabenden. Samm- 

lung von Änreden etc. 2te Aufl. 1 Rthir. 


©. Nieoelat, Die Geweihten, Humor. 
Roman. 3 Rthlr. 


Baecine, Phedre. Iphigönie. 2 trage- 
dies a6 gr. Esther 4 gr. Mit Wür- 
terbuch z. Schulgebrauch, 8 gr. 


Reperioire du theätre fran- 

nis a Berlin, No. 170— 176: 

n bonheur ignor& p. Leonce. 4 gr. 

La cameraderie p. Scribe. 8 gr. 

L’'heureux erreur p. Parrat. 6 gr. 

Un mariage sous l’Empire p, Ance- 

lot. & gr. Une position äölicate p- 

Leonce. 6 ar Cinna p. Corneille 

6 gr. Schubry. 4 gr. Wörterbuch 
zu obigen Stücken. 1 gr. 


Seävola, Camera-Obscura-Bilder. 2te 
Aufl. 1'/, Rthir. 


#eribe, Theätre. 24 Comedies et 
Vaudev. a 4—8 gr. 

Teatro Itallane moderno. No. 
4—6: Tl progettista. La pace do- 
mestica. La lusinghiera. 3 commedie 
di A. Nota a 4—8 gr. Francesca da 
Rimini, tragedia diSilvio Pellico 4 gr. 
Giovanni da Procida, tragedia di Ni- 
eolini. 6 gr. Un curioso accidente, 
commedia di Goldoni. 6 gr. Sehr 
correct u. zum Schulgebrauch sehr 


Die Feldzüge Friedrichs des Grofsen. 
in der Karl -Rollmann'ichen.) 











[0324-39] Eommifjions : Haus in Waris. 
Der Unter jelchnete beebrt fit, dem gechrten Hanteldftande Dentfchlande die ergebene 

Unzeige zu machen, daß er, um fein Gefcäft zu vergrößern, barfelde aus der ruc 

Montmartre Nr. 64 in die rue du petit Carrenu Nr. 1 verlegt hat. 

Derfelte befaßt fib, wie (don felt einer Relhe von Fahren, fortwäbrend mit allen 
Arten Eommiffiond : Gefhäften gegen eine geringe Provifion auf dem Fabritpreid, und 
bietet außerdem allen benienigen, welhe Ihn. mit'ihrem Zutrauen deehren, folgende 
Vortheile an, naͤmlich: 

1) er bewertſtellat den Verkauf aller auslaͤndiſchen Waaren nach vorheriger Eln⸗ 

fendung ber Mufter; 

2) er made fi verbinblih die fremden Kaufleute, melde felbft auf den Platz 
fommen, in bie erften Parifer Fabriken zu führen, und überhaupt ihre Ge— 
fwäfte, weiber Art fie au ſeyn mögen, zu leiten. 

Zuleßt verſpricht er allen denen, welche auf fein Anerbleten refiectiren, eine prompte 
und reelle Berlenung, uud bittet fie mur ihre Briefe, melde nad Belieben in deut⸗ 
fer oder framgöfifher Sprache geſchrleben ſeyn fönnen, zu franfiren. , 

maire, Negt. Commissionnaire 
rue du petit Carreau Nr. ı. a Paris. 





— GOLNERWASSEB-ANZEIGE. 
Franz Maria Farina in Cõln Ho. 4711; 


ältefter Deilidatenr bes Achten Coͤlnerwaſſers, gibt fih biermit die Ehre, dem verebr- 
ten Yubllcum die Unzelge zu machen, daß die Niederlage feines ddten Cölnerwallert 
ih einz!g umd allein in Wien in der Grofbandiung des Hrn. M. Malvienr, In 
\ der oberm Wäderfttaße No. 765, fu Peſth im ber Hutbandiung des Hrn. Frauz 
mu empfehlen! Schober zum Ning in der Weitnergafle, und in ein) bei Hrn. Joſeph Masber: 
v“. Treskow, Feldzug der Preufsen = befindet. Auf Verlangen der verehrten Abnehmer Fann aud jederzeit im biefen 


im 3. 1793. Mit 5 Sch’achtplanen u. | Berlansorten die Aechtheit diefes Waſſers mit ben unträglihften Belegen bargethau 
14 Beilagen. 3 Rıhir. werben. 


— 
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Sonnabend 
neberſicht. 
Spanien. (Seltſame Gerüchte über die Stellung bes 
Infanten Don Sebaſtian.) — Großbritannien. (Große 
minifterielle Majoritde in der Penfionenfrage. Das Ber: 
fammiungshaus von Meufundland verweigert, gleich dem 
‚in Nieder: Canada ,. die Subſidienbill) — Frankreich. 
(Riktehe des. Herzogs von Memours nah Paris.) — 
Niederiande, - (Die Generafflaaten erwarten politifche 
Mittheitungen.) — Deutſchland. Machrichten aus 
Muͤnchen, Osnabruͤck, Hannover.) — Preußen. (Publi⸗ 
eationspatent Über den Bundesbeſchluß gegen den Nachdruck. 
Nachrichten aus Koblenz und Achen.) — Rußland, (Brief- 
aus Hamburg.) — Sriehenland. (Major Feder nimmt 
perfönlihe Nahe wegen frecher - Prefverunglimpfungen. 
Folgen diefes Schrittes. Entſcheidung des Staatsraths über 
den Militaͤrdienſt der Fremden. Grivas. freigefprochen,) 
Handels: und- Öörfennahrihten. — Außeror 
dentl. Beilage. Miveauverhältmiß des kaſpiſchen und 
des ſchwar zen Meeres. — Berathungen der ſpaniſchen De: 
putirten uͤber die Antwortsadreſſe. — Briefe aus Paris 
Givaliſirende Bewerbung von Thiers und Guizot) und Rouen: 
(die Provincialpteffe. Ein Werk des Bildhauers David.) 


SYanien. 

In einem Schreiben aus Madrid vom 5 Dec. beißt 8: 
„Wie es fcheint, haben fi die Cabinette von London und Paris 
dahin ‚verftändigt, ein gemäßigtes Minifterium gemeinſchaftlich 
in Madrid zu unterftügen. - Die fpantihe Megierung will das 
englifhe Eabinet auffordern, Garnifonen in die ndrplien Ha: 
fenftädte zu legen; was, die, franzoͤſiſche Regierung verfprochen 
bat, Tann id Ihnen nicht berichten, jebod muß fie etwas ver⸗ 
proben haben, denn ſollte von Paris aus nichts gefchehen,, fo 
Kann fi ein Minifterium Martinez feinen Monat lang halten; 
die Fleine Majorität, die ed in den Cortes befigt, würde fogleich 
‚verfhwinden, fobald jede Hoffnung auf frangdfiihen Beiftand ab: 
geſchnitten waͤre. Nur das kann ih Ihnen mit Gewißheit ans 
geben, daß wichtige Unterbandlungen im Werke find, — Auch bie 
Earliften wollen unterhandeln; der Prätendent, will davon nichte 
wien, allein feine Generale, mit Inbegriff des Infanten Don 
Sebaftian, haben ben Plan entworfen, Epanien nördlich vom 
Ebro zu einem unabhängigen Staat zu erflären, und, im Fall 
die Chriſtinos fih nicht mit ihnen ausgleichen wollten, den Krieg 
‚auf die Defenfive zu beihränfen. Man behauptet, Leon Iriarte 
babe ih mit den Anführern der Basken verftändigt, um Pam: 
plona für fie und mit ihmen zu behaupten. Die fey ein Haupt: 
grund für feine Hinrichtung geweien. (Deutfd. €.) 

+* Pau, 6 Der. Die Armee unter dem unmittelbaren Be— 
fehl Efpartero’d wird, wie ich im vorigen Briefe geſchrieben, auf 
43 Bataillone und 4300 Pferde angegeben; über die Stärke und 
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Vertheilung der Earliften bat man folgende Details erhalten: 
Navarra, Vicekönig Francisco Garcia, 9580 Mann; Ala va, 
Joſe Elgura, 810; Bidcaya 45705 Guipudcoa, Pedro Itur- 
riza, 4950; Edcorte bed Don Eariod, 150 M.; Artille 
rie, 250 M.; 44 caftilifche, aragoniſche und valencianifhe Ba: 
taillons, doch, wie ed fheint, mit Navarrefen, gemifcht, 7000. 
Total 51,340; alfo beinahe gemau biefelbe Stärke ale vor dem 
Auszug der Erpedition, nur daf damals die Bataillone.aus ben 
vier Provinzen um bie Hälfte fiärker und bie Zahl ber auswaͤr⸗ 
tigen Bataillend um die Hälfte geringer war; indeſſen mag dieß 
davon abhängen, daß man, um ben Fortſchritt der Yufuggestion 
begreiflih zu machen, die Zahl der caſtiliſchen, aragonifchen 
und valencianifhen Bat. nominell vermehrt, und ihre Stärke 
dur Die Zugebung von Soldaten aus ben wier Provinzen. ver 
volltändigt hat. Die Guiden von Alava find aufgelöst worden. 
Don Garlod hat in Perfon ben Oherbefehl übernommen; man 
fheint aber damit! wenig zufrieden. zu ſchn, denn die Priefter- 
partei beherrſcht jegt fogar die Militäramgelegenheiten;- im Ge= 
neralftab find drei Jeſuiten; ber Biſchof von Monbonedo tin 
Salizien) hat dem von Leon ben Mang ;abgewonnen, Man 
fiebt die Gegenwart des Don Earlod und feine möndifhen Ge: 
wohnheiten als ein unüberwindliches Hinderniß einer befferen 
energifhen Leitung an. Indeſſen thut ber Chef bed Generals 
ftabs, Quergue, ein Mann von Nachdruck und Thätigkeit, was 
er kann, wenigftens für die. Meorganifirung ber vor einem: Mo: 
nat beinahe aufgelöst gewefenen Armee. Man ſpricht von. ber 
Biederanftellung Eguia's; das Amt des abgeſetzten Kriegdmini- 
ſters Cabañas verficht ein gewiffer Arias Tejeiro; bie Generale 


Baſilio Garcia, Sopelana und Marquis v. Bobeda follen zum 


Eommando von Divifionen oder Brigaden der. neuen Expedition 
beftimmt fepn. Unterdeffen wird. die Unterfuhung.über die,alte 
fortgefegt, und alle obern Chefs, die daran Theil -genammen, ‚find 
einftweilen außer Dienft , ſelbſt der Infant Don Sebaftian, von 
welchem man überdieß fagen will, er babe ſich in einer diploma: 
tiichen Torreſpondenz in dem obenerwähnten Sinn, was die Ge: 
genwart feines Oheims betrifft, ausgedrüdt, Mor einigen Tagen 
babe th in dem Journale von Pau (Memorial de losPirineos) 
eine Nachricht aus Bavonne gelefen,, daß dort zwei (mit Einem 
wäre es nicht genug) Öfterreihifhe Generale angelommen fepen, 
umd fait zu gleicher Zeit erzählte dad Memorial bordelais, daß 
ein Emiffär des Don Carlos -mit zwei fremben Oberofficieren 
eine Unterredung gehabt habe, daß eine carliftifhe oder legitimi- 
ſtiſche Junta in Borbeaur entdedt, und die. Hauptperfon in das 
Fort Hg eingefperrt worden ſey. Ich gab wenig Achtung auf 
diefe Nachrichten, aber feitdem erfuhr ih, daß einem gebornen. 
Defterreicher , der eine Glashandlung, wenn ich nicht icke, mit 
Einem Wort ein Etablifement in Santander hat, dort bomici- 
lirt und im der Nationalgarde eingefchrieben ift, und ber von ei- 
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fegung der Civilliſte für ben verftorkenen Fonig für fortan un 
anfaftbar exflätt. Die Yremierminifter, unter deren egiertin- 
gen diefe Penfionen großentpeils bewilligt worden, Lord Caſtle 
zeagh, Hr. Canning und Lord Liverpool, feyen tobt, fo daß es 
unzlemlich fep, die Rechtstitel ber don ihnen Penflenixten jeht 
noch anzufechten. Er ichlug das Mniendement vor, die Yenffo: 
nenlifte fo zu belaffen, wie fie unter MWilpelm IV befianden. 
Eier Robert wurde von Lord Stanley und einer Feihe anderer 
conſervativen Mitglieder unterflüht,, wogegen Hr. D. W. Har: 
von, Lord Ebrington, Lerd 3. Ruſſell u. |. m. für dem 
miniferielen Antrag. (pragen, ‚Um 2 Uhr Morgens erfolgte die 
Abftimmung: fie ergab 295 Stimmen für Hru. Spring : Nice’d 
Motion, 255 für Sir R. Peels Amendement. Diefe ftarfe mi: 
nifterielle Majorität von 62 Stimmen rührte zum Theil daher, ' 
daß mehrere Eonfervative, nämlich die HH. Ohriſt Ulfager, S. 
Brewerigg, Alderman Copeland, „I. V. Plumpfre, Midferd, 
Hbrit Eibthorp, Eir G. Sinclair und, J. T. Tollemache, dein 
ihren Conjtituenten arasbenen Verſprechen gemäß, für die Un: 
terfuchung flimmten. Hiernach wird die Bill über die Kinil- 
lifte wohl am 41 Dec, eingebradt werben, und wahrſcheinlich 
ohne große Oppoſition durchgehen. — Im Oberhauſe legte 
Lord GSlenelg einer Theil der anf bie Negeremancipation 
bezuglichen Papiere vor. arme‘ 


Blätter aus Weufundland bis zum 13-Mow., enthalten die 
wichtige Nachricht, daß das dortige Verfemmlungshaus, das in 
Nieder⸗Canada gegebene Beifpiel nachahmend, die Annahme ber 
Eubfidienbil für das laufende Jahr fürmlih verweigert hat. 
Das Hans fprab für ſich das voljte Recht an, nicht nur jeben 


Poftem der Voranſchlaͤge zu unterfuhen, fondern auch die Der: ; der 


ausgabungen ‚aller fo vpotirten Gelber zu controligem;.. zugleich 
votirtem fie aber für fi ſelbſt als Mitglieder der Legislatut ver: 
ſchiedene Salarien. Der Gouverneur und der gefeßgebende Rath 
(das Dberbaus) konuten diefen Beſchlüſſen nicht beitreten, und 
fandten die Subfidienbil zur nochmaligen Berathung dn das 
Berfammlungshang zurück, das fan fein Veto darauf legte. Am 
17 Nov. ſollte dad Parlament von Neufundland prorogirt wer⸗ 
den, aber ber Gouverueur verſchob dieſe Maaßregel auf dem naͤch⸗ 
fen Tag, um den Verſammlungshaus eine letzte Gelegenheit 
zur Annahme der Bill zu geben: ' Db’dieß' geſchehen / IM uube 
kannt, da das Echiff, das Die Journale mifmatim, Hör dem Echluſſe 
der Sitzung von St. John's abfegelte; indeſſen mar kaum zu 
erwarten, daß das Haus nachgeben Würde. An bei’ Spige der 
Oppofition ſtand des Haufed Sprecher, Dr. W. Earfon. „Baft; 
alle Mitglieder, fagt der Standard, waren Kathoͤliken, dutch 
den Einfiuß ihrer Prieſter gewaͤhlt.Vielen dieſer Legislatoren 
ſollen nicht leſen und ſchreiben Iunnen.“ — Dem Globe zu: 
folge Weird der Generalmajor‘ Sit John Colborne wahrſcheintich 
Lord Gosfotds Nachfolger in der Statthalterſchaft von Rieder: 
Canada werden. Pas ost Regiment Hochländer, das in 
Cort liegt, Hat Ordre erhalten, ſich zut Einſchiffung nah Nieder: 
Canada bereit zul’Halten), sale‘ die: demnaͤchſt einlaufenden Depe- 
ſchen feinen Dienft daſelbſt erfordert folltet." u ch 


Die Gpuvernegrsftelle von Sierra Leone iſt durch den | | 
von G. Rendall Efg., der dem, klimatiſchen peſtartigen Fieber 
unterlag, erledigt. Obrift Kingiton, der.. Befehlshaber der. borfi- 
gen Truppen, iſt ebenfalle ein Opfer des Kljma’d geworden. 







Fraukreich. 
h aris, 41 De. - 

burmal des Debatd.) Die Adnigin iſt in’ Begleitung 
des Herzogs von Aumale und der Pringeffin Elementine diefen 
Abend um 7 Uhr in die Tuilerien zuridgefommen. Ihre Mi. 
wort? Hi8 Mouen geben, um dort mit dem Herzog von Nemours 
gufammen zu treffen. Ein Courier, ber dem Wagen Ihrer Mai. 
Hranging, und um 2 Uhr zu Wernon anfam, hatte ein Dampf⸗ 
boot in einiger Cutfernuug von ber Brüde der Stadt gefehen, 
und fo erfuhr man bald, daß diefes Boot dem jungen Prinzen 
And fein Gefolge am Bord hatte. Im der That‘ hielt auch der 
Herzog von Nemonrs "einige Wugenblide darauf zu 'Wermom an. 
Da ek erfahren, daß feine erlauchte Mutter ihn entgegen gereist 
ſey, fo ſchicte er fogleih einen feiner Orbonnangofficere,, den 
Obriften Ehabannes, an Ihre Mai. ab, der die Königin einige 
Etuaden von Mantes traf, von wo dann pre Maij."ihren Weg 
forttehte, gegen a Uhr Mordens zu Veinn änfam, auf der 
Beide anditien, md fi auf das am "uree"legenbe Boot begab. 
Der Herjog don Nemonrs' mar aufgertanbeit," hatte Generals 
uniforat angezogen, und den Urm horigontäl auf den Brudwer- 
band: Ypparat gelehut, der an die Schulter gefmäpft war. Man 
kann fih die Rüfrung Ihrer Mai. bei dieſein Aublick denten! 
Der Prinz eilte feiner Mutter ‚entgegen , "mb warf fich im ihte 
Arme, Ihre Mei. ging fodann in bie Eaffite, hie dem Prirtzen 
als Shlafjimmer biönte, und bermeifte dafelt ſt chtige Augenblice 
mis 33. M. HH. Der Herzog von Reindurd'nisllte die Königin 
in das Hotel des Meißen Roſſes beglelten, wohin man die Eaui- 
pagen Ihrer Maj. gebraht hatte, und blieb daſelbſt bis 9 Uhr. 
Während dieſer Zwiſchenzeit wohnte die Königin der Meſſe in 
er Parrfiche von Vernon inmitten einer zablreihen Menölfe: 
'rumg bei, die herbeigeeilt war, um fit zu feben und nicht mußte, 
"ob fie ber erlandten und feömmen Kütftiei Weileibö: ober 
GSludwunſchaͤußerungen mahen ſollte; die Königin Tagte aber 
"beim Austritt aus der Kitche mit later Stimme: „man müffe 
dem Himmel danken, daß er ihren Sohn bei feiner zweimonatli 
chen Abweſenheit fuͤr den Dienſt Frankreichs und des Königs fo 
„oft bewahrt abe,” und biefe Worte wurden von der’ Menge mit 
dem lebhafteiten Zeugniſſen det Fheilhahine, ber Chrfürcht und 
des Enthufiadmug’ wiederholt. Nach der Meſſe lief Ihre Mai. 
den General Boper, Adjutanten des Prirgem,‘ tufen, imb über: 
reichte ihm eigenhändig die Inſignien des Ordenggrabs, dem Ihm 
der König durch die lehte Beförderungsorbonnang verliehen hatte. 
Die Königin und 93. M. HH. Tehrten nah eingenemmenem 
hlluck nah dem Dampfbost zuruck, wohin der Herzog von 
"Metours gefähren Mär, aber nit ohne von dem Fahren, 
‚das “fein Zuſtand noch nicht ertragen Tann,“ einige Beſchwer 
den zu leiden. “ Einige Augendlicke "baranf - erfäien Die 
Berline des Herzogs von Drleand auf ber" Brüde von Ver 
non. Der Prinz fam von Rouen an, wohin er ſich auf ber fo: 
genannten oberm Straße begeben hatte, Nachdem Se. k. Hob. 
dafelbit erfahren, daß fein Bender bereits paſſirt ſey, fo fubr er 
{6 fhmel! ziirlit, daß er das Boot noch in dem Angenbiiet traf, 
wo es feine Fahrt fortichen mollte. Die Köttigin hatte ihre Wa 
gen nach Yolfp geibidt, und blieb wahrend der ganzen Fahrt 
von Vernon bis dahin an Bord, wo fie fi6 endlich von bem 
Herzog von Nemours trennte, um Ihre Mirkfahrt nah Paris zu 
Rande fortzufenen.. Der Herzog von Otleans wollte die Nacht 
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mit feinem jüngern Bruder zubringen. Da bad Dampfboot un: 
unterbrochen nach ber Abfahrt der Königin fortfuhr, fo läßt ſich 


annehmen, daß es morgen (Montag) früh um 6 Uhr in Paris 


anfommen wird, Obgleich der Herzog von Nemours durd den 
befchwerlichen Feldzug von Konftantine und eine Ueberfahrt von 
35 Tagen fehr ermübet ift, ‚fo ift doch fein Geſundheitszuſtand 
befriedigend. Der ernfte ihm zugeftoßene Unfall bat bie von 
ibm bei fo manden Prüfungen bewiefene NKaltblütigkeit nicht 
erſchüttert. 

** Paris, 41 Dec. Der Herjog von Nemours und der 
Herzog von Drleand find auf dem Dampfboot Union, das der 
Herzog von Nemourd zu Rouen beftiegen hatte, heute früh um 
4 Uhr hier angefommen. Der Präfect der Seine und der Poli: 
zeipräfect, fo wie die Generale Pelet und Dariule empfingen bie 
Prinzen am Ufer, und begleiteten fie bis in das Innere der 
Zuilerien. Der Herzog von Nemonrs foll feit diefem Morgen 
an beftigem Bieberfroft leiden. — Auf der Fahrt von Havre nad 


Mouen hatte ein junger. Löwe, ben ber Herzog von Nemourd aus 


Afrika mitgebracht, fein Käfig durchbrochen, und fi in die Seine 
geworfen. Der raſche Gang des Boots erlaubte nicht, bad Thier 
wieder aufzufangen. Es wird ohne Zweifel das naͤchſte Ufer er: 
reicht haben, mo fi bie Bewohner nicht wenig wundern bürf: 
u * ſolches Thier zu treffen. 

* Yarid, 8 Dee. Erlauben Sie mir, dem auf eine Zeit 
FR& Tingefdlafenen, ehemals boctrindren Sournal la Pair eine 
Furze Abdankung zu halten; der Echlaf biefes Journals fol dach 
der Ausſage feiner Freunde nicht lange dauern, ba Hr. Nougier, 
fein Redacteur, bid nah Rußland gegangen ift, um, mie biefe 
Leute ganz Öffentlich verfihern, von da Gelb zu holen. Dan 
glaubt auch im Ernft, daß die Doctrindro, feine Patrone, die 
natürlih auf. lange Zeit bin Feine Ausſicht mehr haben, über 
die geheimen Fonds zu verfügen, nun deren im dem Theil des 
Auslandes zu recrutiren fuchen, dem fie lange vorbereitend bem 
Hof gemacht. So befämpfte die Pair Alles, was von der polni« 
ſchen Emigration über Rußland verbreitet wurde. — Der pr. 
Nougier iſt übrigens einer jener wichtigen hieſigen Faiſeurs, von 
denen man, im Auslande zur Zeit noch nichts weiß, fo wie man 
überhaupt denjenigen Theil der Thätigfeit der Doctrinaͤrs nicht 
tennt, mit dem diefer Mann befonderd immer beanftragt war. 
Er ift nämlich der perpetuirlihe Reiſecommis der Doctrindrs in 
fremden Ländgen, in denen fie mit eben fo großer Beharrlichkeit 
ihr Spftem Tinzuführen ftrebten, wie in Frankreich, und in dies 
fer Beziehung haben fie vieleicht größere Wirren angerichtet, 
als im ihrem eignen Lande. Spanien und Belgien erfuhren am 
meiſten den Einfluß dieſer Thätigfeit. Es war, Hr, Notigier, der, 
ein ganzes Jahr lang in Madrid verweilend, dort Martinez be 


la Roſa, Torreno und befonderd Iſturiz in ihrem unbeilvollen 


Zwitterfpfteme beftärkte. Nougier verſprach den Eftatutiften die 
frangöfifche Intervention, und während Guizot und Broglie ſelbſt 
im Gabinet dem Einn des Königs gemäß. genen jede Interven- 


tion ſich erflärten, mußte die nah Nougierd Müdfunft geftiftete‘ 


Yaiz täglich die Intervention zu Gunften des Eftätuto real pre: 
digen. Genug, die Doctrindre. hatten der Königlichen geheimen 
Diplomatie eine Ähnliche geheime zur Seite geiegt. In Belgien 
arbeiteten fie mit Erfolg allen liberalen Tendenzen des Könige 
Leopold entgegen. Der urfprünglihe Mangel an beigifhen Pu: 


liciſten machte die Redaction der meiften Blätter durch Frauzo⸗ 





fen nothwendig. Die Dorctrindrd lieferten biefe Männer, domi⸗ 
nirtem fo bie ganze belgiſche Preffe, von der nur der Eourrier 
beige und der fpäter entftandene Obferbateur beigifche Redactoren 
hatten; befonders war der Independant, das balbofficielle Journal, 
ganz in ihrer Hand. Hr. Nougier reiste jeden Augenblick mit 
Rathſchlaͤgen nah Bruſſel. in großer Theil bed Haſſes der 
Belgier gegen Alles, was franzoͤſiſch ift, ift großentheils ihr Wert, 
und ber Schimpfname Fransquillons warb dort eben fo ihren 
Redactoren als den Parifer Glückrittern und einem hell 
der eingetretenen franzöfiiden Dffictere gun Theil. Ihre Eor: 
refpondenten haben Ihnen mehrfach berihtet, daß Guizot bem 
König fo läftig fep als Thierd; ein Grund liegt in der eben 
bezeichneten „diplomatie oseulte‘* der Doctrinird. — Duf 
Hr. Nougier in einem Augendlic nah Mufland gebt, wo einige 
Spannung zwifchen beiden. Höfen su berrfchen ſcheint, ift ein 
bier fehr viel gloſſtrter umſtand. Webrigens gab diefer Mann 
ſich ſehr oft dem öffentlichen Gefpbft preis. @r bat kaum ein 
Haar mehr auf dem Schadel, nannte fein Journal doch la jeune 
presse, und fpra jeden Augenblick won ber vieille presse und 
dem vieux liberalisme. 


Niederlande, 

“ Yus bem Haag, 9 Dec. Nähften Montag werben ben 
Generalftaaten in Auftrag Er. Mai. des Königs vom Minifter 
des Innern politiihe Mittdeilungen gemacht werden. Im ber 
zweiten Kammer geſchieht dieß im geheimer Eigung, und die 
Mitglieder find nicht wenig gefpannt darauf. — In Folge Ber 
ſchluſſes Er. Mai. des Königs vom 7 d. haben in der Armee 
zahlreiche Beförderungen ftatt gefunden. — Der abberufene k. far: 
dinifhe Gefandte an unferm Hofe, Graf v. Vollon, bat von 
Er. Mai. dem König eine goldene mit Ebelfteinen und dem 


Bildnif des Königs geſchmücte Tabatiere zum Geſchent erhalten. 


Deatſchlaud. 
”. * Münden, 43 Dee. . Eine heute Morgen - bier einge: 
troffene Eftafette bat die Nachricht gebracht, daß Se. Hob. der 
Herzog Wlerander und 3. k. Hob. bie Herzogin Marie von Wär: 


:temberg vor ber Hand nicht hieher kommen, fondern diefen Be: 


ſuch auf eine günftigere Jahreszeit verfhieben. — Die befaunte 
bramatifche Sängerin, Fräulein Agneſe Schedeſt, deren Lob aus 


- Sübweften, namentlih aus Stuttgart, fo voltönend zu und her: 


überflang, gibt befanntlich gegenwärtig auf unferm Hoftheater 
einen Cyclus von Gaftrollen. Die Meinungen über ihre Lei⸗ 
ftungen find fo ziemlich einig, naͤmlich: Fräulein Echebeft ſey 


in jedem Falle eine ſehr intereffante Erfcheinung, und ſowohl 


ihre für die Bühne überaus glückliche Periönlickeit, ihre hohe 
Geftalt, ihre feelenvolled, Auge, ald auch ihr feuriges und 
tiefempfundenes Spiel, verbunden mit ungemeiner Iunigfeit im 
Gefange, werden ihr gewiß überall eine fehr günjtige Aufnahme 
fihern. Ihre Stimme ift, in den mittlern und tiefen Chorben, 
voll und wohltönend, dagegen wird bdiefelbe, wenn fie bad BE 
überfteigt, ſcharf und weniger Mangvol, auch mohl etwad, im: 
fiher in der Intonation, fo daß man vom ihr fagen Faun, fie ſey 
nit parceque, fondern quoique eine bedeutende Eängerin. 


‚Kurz, Fräulein Schebeft ft ung ein fehr erfrenlicher Gaft; das 


faft jedesmal überfülte Haus (bei erhöhten Eintrittspreifen) und 
der raufchende, nur von der Minderzahl nicht geteilte Beifall, 
den ihr Eplel findet, müſſen ihr dieß Fund thun. 


16 Dec. 1837... Beilage zur Allge 
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. m Lando hut ik am 8 Der. ber wurdige Stadtpfarrer bri 
Et. Jacob, Dr. Maurus Magoid, ehemaliger Univerfitätdgros 
ieffor, geheimer geiftliher Rath und Mitglied der Afabemie der 
Wiſſenſchaften, im 76ften Jahre geftorben. Im Fache der Wir: 
ſenſchaften dat er fich beſonders durch feine mathentatiihen Schrife 
fin ein dauerndes Wudenfen geſtlftet. 

Ein preußiſches Blaft, der zu Münfter erſcheinende weft: 

pbälifhe Merkur, meldet: „Ans zuverläffiger Quelle find 
wir im Stande, unachſtehende, über die Sefinuungen der Osna: 
drüder Bürgerfhaft in Bezug anf dad Patent vom 1 Nov. 
wohl Teinen Zweifel übrig laffende Actenſtücke mitzutheilen 
„Dir untergeidneten Mitglieder des Magiftratsd ber Stadt Osna⸗ 
brig haben, da wir und Er, Maj. unferm allergnädigften Rd: 
nige zu allem ſchuldigen Gehorſam verpflichtet betennen, der Huf: 
forderung Mniglicher Landdroftei gemäß, feinen Anftand genom: 
men, bie und eingefandten Huldigungsreverfe zu vollziehen, füh— 
len ung jedoch bei diefer Veranlaſſung in unferm Gewiſſen ge: 
drungen, freimüthig zu erflären, daß wir und vorbehalten müſ⸗ 
fen, an folhen Schritten Theil zu nehmen, melde gefeglich gu: 
Iäffig find, um die Anerkennung des Staatsgrundgeſetzes zu be: 
wirken, weil wir und won ber Michtigfeit der Grunde, welche für 
die Ungültigkeit desfelben angeführt worden, nicht überzeugen 
fönnen, und und daher bed, nicht nur Gr. f. Maj., fondern 
auch dem Lande und der Stadt auf bad Staatdgrundgefeg gelei: 
jtetem Eides nicht enthoden erachten dürfen. Osnabruck, dem 
4 December. Kemper, Etüve, Rodowe, Pagenfteher, Weiter: 
Yımp, Abefen, Schwarde, Kühl, Wagener.” — „Wir die unter: 
zeichneten Wlterleute, find zwar der Auſicht, daf die allerhöchſte 
Verordnung vom 14 November, ald die Behörden ıc. angebend, 
niht auf ung, die verfafungsmäßigen MRepräfentanten ber Bür: 
gerſchaft, bezogen werben könne; da jedoch aus den hier ftattfin: 
denden eigenthümlihen Verhaͤltniſſen, welche den Alterleutch 
Sig und Etimme im Magiftratdcollegium verleihen, allerdings 
ein Moment für Vollziehung eined Huldigungsreverfes abgeleitet 
werben faun, und um überbanpt wegen unferer Gefinnung Feine 
Zweifel übrig zu lafen: erflären wir und zwar zu einer ſolchen 
Vollziehung bereit, jedoch unter dem nämlihen ausdrücklichen 
Vorbehalte, mie ihn die obenftehende Erklärung der Mitglieder 
des Magiſtratscollegiums enthält, welchem Vorbehalte wir um 
fo minder unfere Anerkennung und unfern Beitritt verfagen 
dürfen, als wir darin zunachſt die Sichernng derjenigen Rechte 
erblicken, die durch das Staatsgrundgefeh der Stadt verliehen 
worden, welder wir durch einen eben fo heiligen als bindenden 
Eid verpflichtet find. Ognabrid, den a Dec. 1837. . Breufing, 
Hoberg, Lange, Schulze.” 

* Hannover, 6 Dee. Mit der größten Epannung flieht 
man dem Berlauf der vorgefhriebeuen Huldigung entgegen. Der 
Huldigungsreverd nimmt auf das aufgehobene Grundgefeg Feinen 
Bezug, fondern ift mit geringer Wenderung der früher gebraͤuch⸗ 
lich geweſene, nur daß berfelbe ſich noch auf bie Er. k. Hoheit 
dem Kronprinzen zu leiftende Huldigung ausdehut, Die ge: 
fammte Staatsdienerichaft wird diefen Meverd wohl ohne Weige: 
zung und unbedingt vollziehen; mit den Gorporationen ift es ein 
Anderes. Die DOftfriefen werden wahrfcheinlid darauf beftehen, 
dag der Kbuig vor der Huldigung ihre alte Werfafung be: 
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ſchwoͤre, wie dieß ſich Friedrich der Große, Friedrich Wilhelm TE 
und ber jeßtregierende König von Vreußen haben gefallen laffen. 
Man zweifelt, ob Se. Maj. fi dazu verſtehen werde. Der 
Magiftrat von Osnabrüd hat zwar den Huldigungsrevers vollgogen, 
dabei aber erflärt, „er behalte fih vor an Schritten Theil gu 
nehmen, bie auf gefeglihem Wege eine Anerfennung des Etantd: 
grundgefeged herbeiführen Fönnten, ba man. von der Richtigkeit 
der für deſſen Aufhebung angeführten Gründe fi nicht über: 
zeugt halten köͤnue.“ Aehnllche Proteftätionen follen noch von 
verfchiedenen Magiftraten und andern Edrporationen theils be 
reitd eingereicht, theils beabfichtigt feyn. Eben fo werben, wie 
man verfihert, von mehrern Seiten Beſchwerdeſchriften an ben hoben 
Bundestag vorbereitet. — Ueber die gegen die fieben Göttinger 
Profefforen zu ergreifenden Maafregelm Kat in diefen Tagen ein 
Minifterconfeil ftatt gefunden, woran auch Se, Maj. Theil genom⸗ 
men, Bon dem Mefultate biefer Sigung verlautet noch nichts, 
doch dürfte höchſt wahrſcheinlich eine Eriminalunterfuhung nas 
mentlich wegen der Verbreitung jener Proteftation für zweck⸗ 
mäßig erachtet werben. 
BYreuße nm. 

Berlin, 11 Dee. Das im heute audgegebenen ziften 
Stüde der Gefepedfammlung enthaltene Publicationd = Patent 
über den von der deutſchen Bundesverfammlung gefaßten Be: 
ſchluß wegen gleihförmiger Grundfäge zum Schutze bes fehrift: 
ftellerifhen und fünftlerifhen Eigenthums gegen Nachdruck und 
uubefugte Nahbildung lautet alſo: Wir Friedrid Wil: 
beim, von Gotted Gnaden König von Preußen ıc. ıc. thun 
fund und fügen biermit zu wiſſen: Nachdem die deutfche Bun- 
besverfammlung darüber in Beratbung getreten ift, in Aus- 
führung der betreffenden Beftimmmmg bed Artifeld 18 der deut: 
fben Bundesacte, imgleichen des Bunbedbefhluffes vom 2 April 
1855, wodurd der Nahdrud im Umfange bed ganzen Bundes- 
gebieted verboten worden ift, aleihförmige Grundſaͤtze zum Echuge 
der Echriftfteller und auch ber Künftler gegen Nachdruck und 
unbefugte Nachbildung ihrer Werfe für den ganzen Umfang des 
Bundesgebiet feftzuftellen, und nachdem fin Folge beffen bie 
deutfhen Bundesregierungen in der sıften Sitzung ber Bandes-⸗ 
verfammlung vom 9 November db. J. fi dahin vereinigt haben, 
(folgt der bereits befannte Bundesbeſchluß), Wir auch zu bie 
fer Vereinbarung durch Unſeren Bundestagdgefandten Unſere 
Zuftimmung unter der gleichzeitigen Erflärung ertheilt haben: 
es verſtehe fih von felbft, daß a) auch nach Ausführung des ger 
genwärtigen Beſchluſſes ein über deffen Inhalt hinausgehender 
Schutz gegen Nachdruck und unbefugte Nachbildung, wo berfelbe 
durch die Landesgeſetzgebung fhon früher gemährt worden ift, 
‚und in Folge des Bundesbeihluffeds vom 6 September 1852 ale 
len Untertanen beuticher Bundesftaaten zu Gute fonımt, nicht be— 
fchränft werben foll, und daß b) denjenigen deutſchen Staaten, melde 
fünftig noch günftigere Beftimmungen zum Echuße bed fehriftftefleri= 
ſchen und Fünftlerifchen Eigenthums als ihre bisherige Gefeggebung 
und der gegenwärtige Bundesbeſchluß dieſelben aufftellen, für ihre 
Untertbanen und die Unterthanen der fich mit ihnen über gleiche 
Grundfäge vereinigenden Megierufigen treffen wollen, hierin durch⸗ 
aus freie Hand bleibt, fo wollen Wir hierdurch diefe unter ſaͤmmtli— 
den deutſchen Bundesregierungen getroffene Vereinbarung derge 
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Kalt zur allgemeinen Keuntniß bringen, daß Unfere Behörden und 
Unterttanen, und zwar nicht bloß in Unferen zum detſchen Bunde 
gehörigen Landen, fondern, in Borausfegung ber Beobachtung 
einer bieffallfigen Meciproeität von Seite der andern deutſchen 
Staaten, auch in ben übrigen Provinzen unferer Monarchie fi 
darnach zu achten haben. So gefheben und gegeben Berlin, 29 
Movi:-4837. (L. 8.) Friedrich Wilhelm. Freih. v. Alten: 
ftein., @raf v, Lottum. Freib. v. Brenn. v, Kamptz. Mühler. 
v. Rochow. v. Nagler. v. Labenberg. Rother. 
vensleben. Freih. v. Werther. v. Rauch. 

An Koblenz iſt eine amtliche Bekauntmachung des Dberprä: 
fidenten der Rheinptovinz, v. Bodelſchwingh, erfhienen, woburd 
das in Lüttich in Monatäheften erfcheinende Journal historique 
et litteraire — „welches in fteigendem Maaße bie bögwilligften 
und lügenbaftefien Angriffe gegen bie dieſſeitige (preußiſche) 
Staatöregierung,, deren Organe und Einrichtungen enthält” — 
innerhalb der preufifhen Monarchie verboten wird. 

uplaud 

t.Hamburg, 11 De. Man freibt aus St. Peteröburg, 
daß die Paif. Familie in ben erften Tagen des Januars dajelbft 
wieder eintreffen werde, daß ber Kaifer Nilolaus beabfichtige, (pä= 
ter nah Warſchau zu geben, umb ſich leicht einige Zeit in Polen 
aufbalten fönnte, Auch. wollte man in St. Petersburg willen, 
daß Ihre Mai. die -Kaiferin früb im Laufe des nähften Som: 
merd nah Deutſchland fommen und ihren föniglihen Vater nach 
Zöplig begleiten werde, wo fih dann aud ihr Faiferlicer Gemahl 
einfinden dürfte, Endlich ift die Rede von einem großen Lager, 
mweldes in dem Gouvernement Modlau abgehalten werben, und 
dad an Pracht und Größe jenes von Woßnefenst noch übertreffen 
foll,. Dieß möchte ſchwer halten, denn Alles, was man noch nad: 
triäglih über das militärifhe Schaufpiel von Woßneſensk erfährt, 
läßt feinen Zweifel übrig, daß noch nie fo große Maffen Gavalle: 
rie auf Einem Punkte. verfammelt waren, wie man fie bort 
geſehen bat. 

Griehenland. 

* Athen, 27 Nov. Was längft vorauszuſehen war, ift er: 
folgt. . Die Entartung der freien Preſſe in Griechenland bat der 
allzu machfihtigen Regierung gegenüber einen beifpiellofen Grad 
erreicht und mußte, da die milden Geſetze feine genügenden Schran⸗ 
ten darzubieten im Stande waren, zu perfönliben Auftritten 
führen. Die legte Nummer der Hoffnung, welche amı2d, M. 
erfchien, brad wie gewöhnlih in Echimpf und Spott gegen die 
deutſchen Beamten und bie deutfchen Dfficiere aus, und entblö:- 
dete ſich nicht, diefelben gerabezu mit Orben gezierte Stra: 
Benräuber ıc. zu nennen. Der darauf folgende Abend bot 
die Gelegenheit zur gerechten, jedoch in ber Ausführung nicht 
allgemein gebilligten Mache dar. Der Medacteur der Hoffnung, 
sr, Levidis, trat Abends 6 Uhr in dad Kaffeehaus „Bella Gre- 
cia,“ wo fi zehn deutſche, meilt bayeriſche Dfficiere in griechi- 
fen Dienften befanden. Hr. Levidis fegte fih an einen ent: 
fernten Tiſch, die Allgemeine Zeitung zur Hand nebmend, aus 
welcher er jedoh, von einem unangenehmen Gefühl befhlihen, 
ſtets feitwärtd fchielte, eine mipliche Colliſion befürctend. Cine 
Viertelſtunde fräter trat Obrift, Katzi Mauremichalis ein, Vater 
des in Muncen an ber Cholera verftorbenen Abjutanten Er. 
Maj. des Königs und Bruder des Pedro Bei der Maina. Kurz 
na. ſeinem Eintritt nahm Majer Feder dem Obrift bei der Hand, 
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führte ihn, gleichſam aldBeugen feiner Handlung, zum Sige des 
Hrn. Levidis, ſtellte denfelben in griechiſcher Sprache wegen ſei⸗ 
ner ſchurkiſchen Schreibereien zut Dede und bekraͤftigte zugleich 
feine Worte mit einigen derben Ohrfeigen. Der ſchmaͤhlich ge— 
zuchtigte Redacteur war burch die Hebergeugung, daß es noch eine 
ftärfere Feder ale bie feine gibt, einer Leihe gleih und ſprach 
weder vor, noch während, noch mac feiner dffentlihen Demüthi: 
gung eine Solbe, viel weniger daß er ed wagte, fib nur durch 
eine, Miene zur Wehre gu fegen. ine Maſſe feiner Freunde, 
bie zugegen waren, hielt, fh, wie ed nit immer bei folden 
Gelegenbeiten geſchieht, neutral, und fünf Diinutenlange trat nach 
diefer für dad Gouvernement jedeufalls unangenehmen Wegeben: 
heit eine faft feierlihe Stile in ber Verfammlung ein, während 
welcher weder der Angegriffene, nod der Yugreifende bad Kaffee: 
haus verließ. Mittlerweile ward eine flarfe Genbarmerie:Pu: 
trouille, an beren Epige ein Mirard war, herbeigeholt. Der Sen- 
darmeriehauptmann fragte nah bem Namen des Veranlaſſers 
der bier ftattgefundenen Unorbnung, morauf Major Feder ber: 
vortretend feine Haudlung betätigte und ſodann mebit allen an: 
bern beutfchen DOfficieren dad Haus verlich.. Auch Hr. Levidis 
mit feinen weit gahlreihern Anhängern zog ſich nad feiner Wob: 
nung zurück. Gleih einem Lauffeuer warb in der gangen Etadt 
biefes Verfahren befannt und bis fpät im bie ohnedieß einladenbe 
mondhelle Nacht ftanden raifonnirende politiſche Kannengiefier in 
Meinen und großen Maffen beifammen. Des andern Tags, dem 
jeder mit geipannter Erwartung entgegen fab, glaubte Hr. Levi⸗ 
did ald Redacteur eined National:Journals nichts Geeigneteres 
tbun zu koͤnnen, als feine empfangenen Dbrfeigen der Nation 
aufzubürden; er ließ gu biefem Zweck ein Ertrablatt erſcheinen, 
worin er die ganze Thatſache auf dad empörendite entftelfte, 
und zugleih den Bayern Dinge zur Pat legte und Aufforderun⸗ 
gen ergeben lief, die meine Feder nachzuſchrelben ſich weigert. 
Ih lege Zhnen ein Eremplar diefed ſchaͤndlichen Libells bei. 
— Um Ubend bed 14 d., nah dem Erſcheinen dieſer Echanb- 
fhrift, wurde der würdige Hr. Obriftlieutenant Burfharb beim 
Nahbaufegeben aus einem Gaftbaufe von vier umbefannten 
Menfhen überfallen und gemißbandelt. Auf das Hülferufen bes 
unbewaffneten in Civil gefleideten Stabsofficiers entfernten ſich 
bie Elenden, denen man bis jegt noch nicht auf die Spur fam. 
Hr. Obriftlteutenant Burkhard, welcher noch in jener Nacht eine 
Aubienz bei Er. Maj. hatte, nahm fegleih feine Eutlaſſung aus 
griebifhen Dieniten und verweilt nun als bayerifher Major an 
unferm Hofe. Während deffen veranlafte ein Beſchluß im Mi: 
nifterium des Innen die Arretirung bed Hrn. Levidis, welche 
am 15 Morgens 3 Uhr durch einen Otberlieutenant, einen Ser: 
geuten und zwei Gemeine der Gendarmerik erfolgte. Das Pu— 
blicum ſah dem Areſtauten ruhig nad; das mar Alles, mas zu 
feinen Bunften geſchah. Der Ungeflagte hatte aldbalb eim zwei⸗ 
ftündiged Verbör im Tribunal zu befteben, worauf er, nach feiner 
Behaufung zurücdgeführt, dem Staatsprocurator feine Vapiere 
überantworten mußte und fodann nad dem Civilarreſt abgeführt 
wurde. , Die in biefen Tagen fo thäfige Poligel nahm zugleich 
an jenem Morgen einen gewiffen Hrn. Paradfeva, ein mauvais 
Sujer. zur Hand, welder, eine lebendige Maſchine des Hrn. Le— 
vidis, mündlich gu bezwecken firchte, was jener fchriftlih zu thun 
fih bemühte. Gr ward aus den griebifhen Staaten verbannt: 
Diefe energifhe Maaßregel verfehlte ibre Wirfung nidt. Man 
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fab, daß ed dem Gouvernement Eruſt war, zu handeln, und 
freute fi der wohlthätigen Ruhe, die nad der Feſtnehmung bes 
gegen alle beſtehende Ordnung arbeitenden Redacteurs allgemein 
eintrat. Während der politifchsftürmifchen Tage (denu mir bür: 
fen uns nicht verbeblen, daß die Gemütber ſehr aufgeregt: waren), 
ritt und ging der König jeden Abend, nur von einen Mbiuten: 
tem begleitet, durch die Strafen Athens, und es ift feine Schmei, 
helei, zu behaupten, daß der milde, liebevolle, aber zugleich ſeſte 
Ausdruck des jungen Monarden allein binreichte, begftigend und 
. verföhntenb auf fein Volt zu wirken. — Dei griechiſche Sourier 
drüt fein Bedauern über diefe Begebenheit im einer edlen 
ESprache aus, umd freut ſich, mit dad Wolf, ſondern mtr ein: 
zelne Eraltirte und ihr unvernünftiged Wüthen als Weranlajier 
older Scenen anflagen zu müfen. Die Griechen felbit vergef: 
fen nicht, welder Mann ed war, von welchem Hr. Levidis durch 
das Fauſtrecht zurechtgewieſen wurde, und dieſe perlönlihe id: 
fiht trägt dazu bei, das Urtheil bes Yublicums ‚zum Nachtheil 
des gezüchtigten Redacteurs zu ſtimmen. Major Feder: bat ſich 
durch fein thatkräftiged, unermübeted Wirken „ Popularität‘ in 
Griechenland erworben. Das Feld feines Wirkens war größten: 
tbeild in der Maina, mo er deu Kelfenberzin jener Gebirgebe- 
wohner folhes Vertrauen einzufdfen wußte, daß ihn die Mai: 
noten ihren Vater nennen und mie Kinder an ihm hängen. Deß- 
halb war auch der Zeuge, deffen fih Hr. Major Feber bei feiner 
Handlung gegen Lewidis bediente (Katzi Mauromicalis) fehr 
wohl gewählt, denn deffen Perfon ift der fiherfte Bürge, daß bie 
Sache in der Maina nit emtftellt unter das Molf gebracht 
werde. — Die Minerva, welche troß biefer Begebenheit noch nicht 
einfehen lernte, wie zwecklos unfinnige Oppoſition iſt, greift den 
Miniſter des Innern, Hrn. Polyzoides, an, weil er die gefaͤng⸗ 
liche Einziehung des Hru. Levidis und die Ausweiſung des Arm. 
Yarasfera angeordnet. Der Courier amtmortete hierauf: 
„Bas bie Ordre zur gefängliden Einziehung des Hru. Levidis 
betrifft, fo that ber Minifter bed Innern, was jeder Andere, fobald 
von Gefährdung der Mube des Landes bie Rede ift, zu thun 
fhuldig wäre. Kr. Leridid wurde nur wenige Augenblide nad 
Erlaß des Verbaftungsbefehls in Verwahr ‚gehalten uud dann 
fogleich den Händen der Juſtiz übergeben. Won diefem Augen: 
blick am konnte ber Hr. Minifter des Innern fih nicht mehr mit 
diefer Angelegenheit befaſſen, obne eined Kingriffd indie Attri: 
bute ber richterlihen Autoritaͤt fih fchuldig zu machen. Mad 
aber die Ausweiſung des Hrn, Paredfeva betrifft, fo wendete 
der Miniſter ded Innern feinen Befugniſſen gemäß. auf ben: 
felben die Beſtimmung des Geſetzes au, Fraft deſſen Fremde in 
jenen Fällen des Landes verwiefen werben, in welchen die Eingebor: 
nen unter poligeilihe Auſſicht geftellt werben.‘ —- Eollen die 
fremden Truppen noch ferher in Griehenland: verweilen oder 
nit? Diefe wichtige Frage flellte der König im Staatdrathe, 
und bediente fih dabei einer Sprache, bie einen tiefen Eindruck 
auf die ernfte Werfammlung machte, dba beren Inhalt würdig 
eines’ Monarchen war, der, auf fein. eigened Volk vertranend, 
das Scidfal des fremden Militärd dem alleinigen Willen feines 
Staatsrathd anheimftelt. Das Mefultat war folgendes; bie 
Staatsräthe erflärten ſich nicht nur dahin, baf die fremden Mi: 
fitärs in Griechenland abfelut nothwendig ſeyen, fo lange nicht 
ein nationaled taftifhes Heer organifirt umd genügend eingeübt 
fen, ſondern fie fpraben au die Unerfennung aus, daß Grie: 


chenland den fremden Truppen bie Aufrechtbaltung der Landes: 
gefege verdanke. Endlich, ihr zanzes Vertrauen in die Weisheit 
Er. Maj. fepend, erflärten fie gleichzeitig bie Uebergriffe der 
Preſſe, deren fi heutzutage die Oppofition ſchulbig macht, für 
antinational, aufregend und die dffentlide Ord— 
nung bedrobend. Aus diefem Ausſpruche des gefammten 
Staatsraths, wobei Generallientenant Chur allein, in Betreff 
ber Beibehaltung fremder Truppen, anderer Meinung war, er: 
beit leicht die Folgerung, dab daB Prefgefeg in Griehenland im 
zanz Furzer Zeit eine andere Geftaltung erhalten werde, der man 
and täglich ehtgegenficeht. — Die Megierung ſchickt eine Werb- 
eommiffien nad Spra, wo ſich gegentwärtig fehr viele Flüchtlinge 
aufbalten. Der Mifobarbaro, ein auf jener Juſel erfcheinendes 
Blatt, bat in feiner Fremdenanzeige beute wieder folgende in⸗ 
fereffante Meldung: „Aus Candia find mit dem Fleinen Schiffe 
Ellenica folgende Paffagiere angefommen: Ally, Abdalla, Hagi 
Itrahim, Hagi Soliman, Mohammed, Ahmet, Aldurahman, 
Naſſar Aga, Haſſan Meffirli, Haſſan Sciamli, ſaͤmmtlich Deſer⸗ 
teure des 11ten Regiments Aegyptens. Es dürfte nicht ſchwer 
ſeyn, dieſe Leute für Griechenland zu gewinnen; vielleicht ſchwe⸗ 
rer fie wieder los zu werden.“ — Um 16 begann das Grivas's 
{de Ariegsgeriht in Nauplia. Es wird jedoch, da allein 127 
Zeugen zu bören find, ſich in die Länge ziehen. Die Regierung 
bat, um jeden Schein einer parteiifhen Einmiſchung zu vermei- 
den, melftend Philhellenen zu Nictern ernannt, — Se. Mai. 
ber König nahm die wiederholte Bitte des Hofmarſchalls, Grafen 
v. Saporta, um Entlafung von feinen Dienftfunetionen für den 
15 Jan. an. Much ber weibliche Hofftaat Ihrer Maj. der Köni- 
gin dürfte demmäcft wieder um ein Mitglied vermindert mer: 
ben, indem fib bie Hofbame Fräulein dv. Wieſendau mit dem 
griechiſchen Arzt Hrn. Maurofordato zu verbinden gebenft. — 
Unfer Hafen vom Pirdus ift in dieſem Augenblid ziemlich be 
lebt; die dterreihifche Flotte unter Admiral Dandolo, melde 
feit vierzehn Tagen ſich bort vor Unter legte, ſcheint bafelbft über: 
wintern zu wollen, und bringt biefe Megfamfeit bervor. — Im 
Eourier Nro. 45 liest man folgende Erflärung: „Ein ruchloſer 
Menfh bat in der Beilage zur Hoffnung Nro. 85 und 36 ge 
äußert, daß Verdacht vorhanden ſey, daß der Adjutant Er. Mai. 
bed Könige, Hr. Kagafo Mauromicalis, der in Münden au der 
bamals dort allgd ‚ein berrihenden Cholera geitörben it, von 
dem Arzte B...... vergiftet worden ſey. Da ber Unterzeich⸗ 
nete den Berftorbenen, feinen Freund, in Werbindung mit den 
beiden Leibärzten des Königs von Bapern, Dr. v. Wenzel und 
Dr. v. Breslau, behandelte, fomit den Hergang bes traurigen 
Ereigniſſes fennt, fo erflärt. er jeden, der eine folhe fhänbliche/ 
Behauptung wagt, für einen niedrigen Merleumber und 
ruhlofen Lügner When, 15 Nov. 1357. Dr. Wibmer, 
Leibarzt Er. Mai. des Königs und Worftand des Mebicinal: 
comites. 

* Athen, 20 Nov. Durch die Verſpaͤtung bes Dampfboo: 
ted von Syra wird ed mir möglih, meinem Schreiben vom 27 d. 
noch beute eine Nachſchrift folgen zu laffen, welche Cie mit ber: 
felben Port empfangen werden, Vorgeſtern Abend lief die Nach⸗ 
richt bier ein, daß Grivas von dem Kriegsgerichte freigeſprochen 
wurde. Der Obriſt verlieh nah dem Sprude unverweilt den 
Gerichtsſaal und Nauplia, und lief mit der Nachricht feiner Frei: 
fprebung gleichzeitig in Athen ein. Die fhnelle Entſcheidung 
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alleın erregte Aufſehen; weniger tberrafchte dad Urtheil. — Hr. 
Levidis wurde geftern feiner Haft.gegen Caution entlaffen, um 
num auf freiem Fuß proceffirt zu werben, Der Courier Nr. 46 
enthält folgende bemerkenswerthe Einfendung; „Herr Mebdarteur! 
Ich bitte Sie in bie nächte Nummer Ihres Journals nachfol⸗ 
gende Erklärung aufzunehmen. Die Hoffnung Nr. 85 und 86 
ſpricht die verleumderifhe Bermuthung aus, daf mein Sohn 
Elias Katzalos ın Münden von dem Arzte DB. vergiftet worden 
fey.. Obwohl eine folhe Züge einer Entgegnung nicht werth iſt, 
fo beſtimmt doch das Gefühl ber Dankbarkeit gegen Jene, welde 
meinen. den väterlihen Armen fernen Sohn unterftügt und ges 
pflegt haben, öffentlich zu erklären, daß nach den Nachrichten, die 
ih von dem Adjutanten meined verftorbenen Sohnes und meinem 
Neffen Leonidas, beide Augenzeugen diefed tragifhen Ereigniſſes, 
erhalten habe, ſowohl die Fönigliche Familie von Bayern, ale 
auc die meinen Sohn beſuchenden Aerzte und alle feine dorti— 
gen Bekannten die größte Theilnahme für ibn an den Tag leg⸗ 
ten. Alle Bemuhungen, ihn dem Leben zu erbalten, waren 
fruchtlos. Der Hr. Dr. Wibmer blieb bis zu feinem legten An- 
genblid an feinem Bette. Solche Nahrihten verwandelten 
meinen unausſprechlichen Schmerz in Ehrfurht und Dank für 
die königliche Familie von Bayern, für meinen verehrten König 
und für bie actbaren Männer, in beren Händen mein Eohn 
derfcbied, Feierlich erfldre ih, daß wenn ich auch meine ganze 
Familie inmitten fol liebevoller Anfmerkjamfeit verlieren follte, 
mein Schmerz ſchon durch den Gedanken gelindert würbe, daß 
fie im Dienfte meines gnaͤdigen Königs gefterben ſey. Nur 
eines ift ed, was mich betrübt — dag neben dem Namen 
Mauremichalis ber eines Levidis fteht; ich hoffe jedoch, baf bie 
ganze Nation eine ſolche Profanation von fi meifen wird, 


 Kapbi Mauromidhalis, Obriſt.“ 


Handels: und Börfen:Rachrichten, 
tomdon, 9 De. KConſols 93°%;,; ſpaniſche Fonds 205 
portugieflide 30° 2. Fi 

Paris, 411 Dec. Eonfol, 5Proc. 407 , 60; 3Proc. 79, 30; 
Baukactien 2570; belgiſche Bank 15221, ; belgtfche Fonda 105%; 
neapol. 98, 105 fpanifhe Fonds 20°,;; portugief. zproc. 20; 
St. Germainer Eifenbahn 840; Meriailler «rechte 660; linke 
625; Mirhihaufen 627%, 5 Caſſencoupon Lafitte 1030 5 3proc. nach 
der Börfe 79, 37%. 

* Amfterdbam, 9 De. Im Integralen mar heute viel 
29 zu verfpüren, und auch zprocentige Certiſicate gingen in 
die Höbe. Die Haltung der fpanifhen Effecten war gleichfalls 
bente fehr angenehm, ba für belgifhe Rechnung verſchiedene Ein: 
Fänfe darin ausgeführt worden. 2'.proc. 537,65 5proc. 10123 
Kansb. (um 5 Uhr) 227,5; Epnd. a',proc. 95%,5 34proc. 
76,45 5proc. oftindifhe 100%; Haarl. Eifenbahnactien —; 
Motterdam 1195 Ard. 1945 Paſſ. 45;3 5proc Met. 100°; 


2\proc. 57%: ruſſ. Infer. 66°. — Der Buchhändler Lelgveld zu 


Motterbam iſt vor einigen Tagen gefänglih eingespgen worden, 
weil er einige falſche Amsetifationdg:Eyndifats:Obligationen umd 
2 /sprocentige wirfliher Schuld nebſt mehreren ruffifhen Obliga- 
tionen bei Hope und Comp. angefertigt babe. Die That foll Pe: 
Ioveld bereits eingeftanden, aber geläugnet haben, daß er die 
Obligationen oder Coupons in Umlauf habe bringen wollen. We: 
ber legtern Umſtand it mod nichts Näheres befannt. Doc fol 
er bei einer Erbabtheilung die Achten Effecten der Nachlaſſenſchaft 
für fi behalten, und bie falfhen feiner Schwefter gegeben, aber 
bei Verfallzeit die Coupons gegen Geld eingewechſelt haben. 

Franffurt a. M., 12 Dec. Metall. 105; Aproc, 99° .; 
zproc. 789445 Banfartien 16885 1834er Loofe 119%, 5; Integr, 
58",; Ard. 13; Taunusbahn 4142'%. 

Franlfurta. M., 15 De Metall, 105; 4ptoc. 99° 465 
zproc. 78%465 1634er Loofe 149 25 Bankactien 1687; Integr, 
65%, 5 Ned. 497,,; Taunusbahn 442',. 


‚währfhaft dafür leiten, 


‚Augsburg, 45 De. vg: Müngdener Eifenbate 
115’ P., 115%, ©.; Bar Ba V. 168% 8.5 Nord 
bahn 41410°% Pi; Ludwig: Donau Main Ehnal-Mctien — 

* Nürnberg ‚13 Dec - Inliegend theile ich en das ge 
naue Reſultat der Reihögränge-@ifenbahnartien-Subfcription nebſt 
dem vorgenommenen Reductionsmodus mit, (Wir werden es 
morgen nadliefern.) Nah den neuen Actien if viele Frage, 
und fie werben bereitd mit 4°, bid 5 Proc. Agio bezablt. Mün- 
hen: Augsburg find 1157.3 Mailand-Venedig 100; Katfer Fer- 
dinaud⸗ Norbbahn 110%, angetragen. 

RAus Mittelfranken, 15 :Den. 
nem geſtrigen Bericht muß. ich —* erlen wer 300 bis 
2500 fl, ingl, aeaelanet bat, befommt Line Actie & 500 fl,5 wer 
zwifchen 3000 bis inel. 5000 und darüber gezeichnet hat, erhält 
zwei Metien, wie Sie dief des Näheren in dem Publicandum vom 
44, das aber erft im Gorrefpondenten ‚vom 15 erſchienen ift, er 
drtert finden. Diefes Yublicandum. gibt au an, daß bie unter 
zeichneten Unternehmer allerhochſt berechtigt waren, nicht blo 
eine, fondern fogar drei Millionen für ih‘ zu bebalten. Di 
ſtellt die formelle Berechtigung hiezu außer fel; gleich 
iſt die. Öffentlihe Meinung, die ich geftern berichtlich aus ſprach, 
—— durch diefe Erklaͤrung ig t. Man fagt, und mi 

untt mit Recht; wenn dem alfo ift, fo hätte die Aufforderung 
zur Actienzeichnung anders gefaßt, umb namentlich hätte erwähnt 
werden müffen, baß die umtergeichneten Unternehmer jene brei 
Millionen . vorweg in Anfpruch zu nebmen berechtigt ſevyen. Es 
kann keinem Zweifel unterliogen, daß in ‚Folge folcher Eröffnung 
ber übermäßige Andrang zur Subferipfion imterblieben wäre 
Vielleicht hätten wenigſtens nicht fo gar bedeutende Wetienzeich: 
nungen ftattgefunden, da man bie Meinung bäfte fallen Fönnen, 
es werde bier von gar feiner: eigentlichen iengefellfchaft die 
Rede fepn, die Unternehmer würden fi als folhe eine weit 
größere Prärogative in allen Gefellfhaft legenbeiten vorbe- 
balten, als einem erft zu mählenden © eingeräumt werben 
würde. Ich längne nicht, dah eine foldhe fuperiore Stellung der 
Unternehmer der Förberung ber Sache, wahrſcheinlich günftig ſeyn 
wird, sum fo mehr, als die untergeichneten Namen die befte Ge 
Aber um fo weniger war Grund vor- 
handen, mit einer rubaltlofen Darlegung des Verbältnifies zu: 
züdzubleiben. Jetzt hält fi Jeder getäufht, der nicht durch per 

fonlihen näheren Verkehr mit_den Herren Unternehmern fchon 
eined Beſſeren belehrt war umd darnach feine Maafregeln treffen 
konnte. Um fo vortheilbafter freilich. ftellt fih_ Alles für diefe, 
Im die verhältnißmäßig Wenigen, welde im Befige vieler Wetien 

nd. Denn Viele traten nun hinterbrein darnach ſich Uetien 
zu verfhaffen, und bie Agiotage it bereite in: vollem Gange, Me- 
gel find ‚gegenwärtig. 4 und 5 Proc. ; aber es find aud ſchon ein- 
zelne Käufe zu 6, ja zu 410 Proc. gefchloffen worden. Alles wird 
verfucht, die Aetien im die Höbe zu treibeg. Menfchen, von de 
nen man weiß, daß fie nicht über 1000 Groſchen zu gebieten ba- 
ben, machen befannt, fie fönnten große Quantitäten Actien zu 
beftem Curs brauden. Bringt man ihnen nun Actien, fo find 
ihre Bebürfniffe ſchon 52** Aber in vielen Audern iſt die 
Vorſtellung angeregt, daß bie Nachfrage groß fep, und — fo 
wird fie immer größer. 

Stuttgart. Einer Belanntmahung im neuehen We: 
gierungablatte zufolge, werden bei Zahlungen von Zoll: und an: 
dern Staatsabgaben Fleinere Theilmüngen des preußiſchen Tha 
lers, ald Drittel und Sechstel, oder Adhtz, —— Vier 
roſchenſtuce nicht angenommen, und eben fo die ſachſiſch-poln 
(hen Eindrittel: und Sechstelthaler, befaleihen bie vor 1835 
—— Eindrittel⸗ und Sechsthalerſtücke von der Annabme 
ausgeſchloſſen. 

elpzig, 11 Dee. Leipz. Dresdener Eiſenbahanctien 100 

Berlin, 11 Dee. Aproc. Staatsſchuldſch. 109° ,; aproc- pr. 

engl. Dbl, 401°,5 VPraͤmienſch. d. Sech. 63%. 


2 Werantwortlice Medastion; 
Dr. Sırftav Kolb; U. J. Mltenbdrer, 
Berlag ber J. S. Eotta’ihen Buhbaubiang in Stuttgart 


Nachtraͤglich zu mei: 


nr —* dur u. Being, 9 —— 627 und 628. 1837. — * 16 December, * 
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N, deö tafpifähen BR de ſchwar zen Merret. 


"Das auf Befehl des Kaiſers Nikolaus ausgeführte trigenome: 
trifche Pivellement zwiſchen den beiden Meeren iſt gegenwärtig 
vollendet, und aus einem Briefe des berühmten Aſtrouomen 
wirflihen Stautsraths v. Struve an Hrn. v. Humboldt (Der: 
part," den 1 Dee.) tonnen wir folgende wichtige Mefultate mit: 
theilen: „Unſere Dreifenden,, G. v. Fuß, Eabler und Sawitſch 
haben am 25 Oct, ihre mühevolle Arbeit glücklich vollbracht, Sch 
babe fo eben die Berichte und eine Copie der Taybücher em— 
pfangen, vom Dorf Tſchernoi Rynok, in der Nähe der Station 
Kolpitſchja (am Wege von Kldljar nach Aſtrachan) am 51 Det. 
(n. St.) abgefandt. Der raſche Fortgang der Operation’ machte 
es unmöglich, mit der Rechnung nachzulommen. Indeß baben 
unſere Reiſenden die ganze Operation durch eine vorlaͤufige Be— 
rechnung verfolgt und find im Stande geweſen, unverzüglich das ſehr 
genäberte Sauptrefultat zu liefern: daß das kafpifheMeer 
wirklich bedeutend tiefer liegt als das ſchwarze, 
und zwar um 101, ruffifhe = 94, Parifer Fuß. 
Dieb vorläufige Reſultat wird Bid auf 5 Fuß verbürgt. Somit 
iſt alfo die wichtige Frage in der Hauptfahe entfchieben, und 
das Factum der Senkung des Fafpiihen Meeres ſteht unabän: 
derlich feft. Einen umftändlicheren Bericht werben Sie bald in 
dem Bulletin scientifique der Et, Peterdburger Afademie er: 
balten. Auch Tann ih Ihnen bie frohe Nachricht geben, daß, 
uach einer fünfjährigen fibirifchen Meife, der Aſtronom Fedorow 
feit Wochen bei und zurüd iſt. Greuß. Staats;.) 


Verathungen der — Deputitten über die Ant⸗ 
wortsadreſſe. 


O Madrid, 2 Dee. Die Discuſſion der Adreſſe als ei: 
ned Ganzen begaun am 27, und bei dieſer Gelegenheit erſcholl 
endlich von. den Lippen des Deputirten Fontan das Wort, 
weiches das Ziel der Wünfhe aller aufgeflärten Spanier ift, das 
aber bisher Feiner auszufprehen wagte, dad Wort Nermitt: 
{ung (mediaeion). „Unfer Krieg, fagte Hr. Kontan, ift ein 
bäusliher Zwiſt; ein Theil unfrer Familie bat ih von und ge: 
trennt, und durch Gewalt der Waffen werden wir ihn eben fo 
wenig wieder erobern als Portugal und umfere abgefalienen Eolo: 
nien. Wir bedürfen eined Vermittlers zur Beilegung unfered 
Zwiſtes; ein treuer Nachbar, ein guter Freund muß uns die Hand 
bieten, und jeder der ftreitenden Theile von feinen Rechten et: 
was nachgeben.” Die Galerien hörten biefen Vorſchlag rubig an; 
Hr. Olo zaga griff aber dem Mebner heftig an, und erflärte, 
fein Deputirter dürfe von ben Rechten der Nation etwas ver: 
geben und mit dem audgefhloffenen Prinzen unterbandeln; 
worauf denn jener erwicderte er wuͤnſche hur einen ehrenvollen 
Frieden. — Die Partei aber, welche feinen Frieden wünidt, 
bezeichnete in ihren Blätterm die Aeußerung Fontans ald bed: 
verrätberiih umb ald einen zwiſchen die Deputirten geworfenen 
Apfel der Zwietraht. Am 23 waren die Galerien der Deputir- 
tenfanmer überfüllt, weil man wußte, bad Hr. Martinez 
de la Roſa dad Wort nehmen würde, Das ganze diploma: 





tiſche Corps und feitft ber englifche Gefandte hatte ſich einge⸗ 
fett, der im ben conftitmirenden Gortes nicht ein einziges Mal 
erihienen war. ine Todtenſtille trat ein, ald fich endlich der 
tugendhafte Mann erhob, über deffen greifes Haupt der Donner 


der Mevofutionen gerollt und bad Schwert des Deſpotismus 


geſchwankt har, obme ihm tödtfih verlegen zu Fünnen. Seine 
Rede dauerte faft zwei Etunden; aber man mußte fie hören, 
ihrem binreifenden Strome folgen, diefe fanften, freundlichen, 
man fann jagen unfchuldigen Züge anfhanuen, in bemen fi die 


Etimme der Uebergengung ausſprach. Welch ein Abitand gegen > 


das finitere, von Leidenfchaften zerriffene Antlig eines Arguelles, 
gegen fen kreiſchendes Gefchrei, das nur Haß und Rachſucht 
verfündige! Ach fage, hören mußte man Martiney de Ia Mofa 7 


denn gelefen verliert feine Mede an Intereſſe, da fie zwar von 
den edelſten Gefinnungen zeugt, aber nur Grumdfäße ausſpricht, 
ohne zu zeigen, wie diefe in Anwendung zu bringen find. Friebe, " 
Ordnung und Gerechtigfeit, find die drei großen Güter, deren ' 


Miederherftelung der Redner verlangt. 
Mege ſucht er ben Frieden? fein Weg führt ihn über das Schlacht: 
feld, uber Hanfen von Leichen, über ein vertilgtes Geſchlecht; 


Aber auf welchem 


benn er will den Frieden erſt mach dem Siege; dann bietet er 


großmüthig die Hand zur Verzeihung. Als Fahne, unter wel⸗ 


cher dieſer Sieg erfochten werden fell, bezeichnet der Verfaſſer 


des Eitatuto Meal die Gonftitution von 1857. 
Zeichen der Einigung, unter welcher alle Parteien fih reiben 
müfen; er babe fie nicht abgefaßt, aber feine Doctrinen ſeyen 
darin aufgenommen; wer Gontre: Devolution wolle, fep eben fo 
ftrafbar, ald der, welcher die Revolution predige. Die Rede des. 
Hrn. Martinez de la Roſa machte, vorzüglich durch ben Geift, 
der Verföhnung, der in ihr lag, einen ſolchen Eindruck, daß der 
Entwurf der Adreffe ald Ganges darauf von den 82 anmefenden, 
Deputirten einftimmg angenommen wurde; und wenn die See— 
lengüte des Redners im Stande wäre, irgend Jemanden für” 
feinen Feind anzuerkennen, fo würbe ihm die Genugthuung 
fhmeicheln, einen Triumph über feine Keinde erfochten au ba: 
ben. Ganz Madrid war im Begeifterung ! 
Deputirten zur Diseuffion der einzelnen Artikel der Adreſſe. 
Der zweite, in welchem bie Hoffnung ausgeſprochen wird, daß 
die Mächte, welche bie Tochter der Regentin noch nicht ald Ko: 


Diefe ſey das 


art 


Am 29 ſchritten die 


nigin anerfannt hätten, nunmehr fih von den Uebeln überzen- 


gen würden, „welche nicht weniger für die Natiemen als für bie 
Throne aus der Bekämpfung ded Princips der Legitimität durch 
die Waffen der Ufurpation hervorgehen muſſen,“ wurde dur 
den Grafen be las Navas, deſſen Wiederauftreten lzutes 
Gelächter erregte, angegriffen. Ganz beionders richtete er feine 
Ausfälle gegen den päpftlihen Stubl. Hr. Martinez de-.Ia 


Nofa mwied dann auf bie doppelte Eigenſchaſt des Papſtes bin; 


als weltliher Souverän babe er bie Verbindungen mit Spanien 
abgebrochen; als dem Oberhaupt der Kirche aber bürfe man ibm 
feine Weranlafung geben, auch bie Verhaͤltniſſe im geiftlihen 
Angelegenheiten zu unterbrechen. Die Geſchichte werde dad Be: 
nebmen des Pabftes richten. „Die Anerfennung von Eki: 
ten fremder Mächte, fuhr er fort, it äußert wichtig, aber die 
Griftenz einer Nation oder Negierung bängt nicht von biefer 
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FOMabeid, 3 Dee! Hr. San Miguel ſuchte geftern feine 
Anbeſonnenheit Wieder gut zu machen, und ohne weitern Wider: 
“and wurde dann der in Frage ſtehende Artitkel der Adreſſe ge: 
nehmigt, fo wie auch die Saͤtze/ welche die Verhaͤltniſſe zu den 
Ich 


Aabgefallenen Colbnien und zum· Turiner Hofe‘ beruhren 
werde in meinem ·naͤchſten ESchreſben anfı die Anſicht des Hru. 


Martinez de la Mofa’ in Beziehung “anf die nordiſchen Mächte 


uruckonimen und auch meine Beitraͤge zur Geſchichte und Aus: 

er ee rg die manden — 

— nv N 
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gps ea ne het 

* Yaris, 5 Dec. Die HH. Guizot und Thiers ſpielen 

po inner Shah mit‘ einander. "' Beide machen dem Könige 
fortwaͤhrend geheime. Cour; aber Hr. Thiers zählt auf den Bei 
ſtaud der Kaniiner, er ſpricht wie Kine Att von Macht; * 


Guizot, welcher des Beiſtandes „der. Kammer bei wellem mehr 


verluſtige zu ſeyn glaubt, gibt ſich mit Leib und: Serie” dent .Rör 
nige hin. > Das Luſtige babeb iſt, daß ſich beide: Coterien York 


werien, durch eine Camarilla emporlommen zu wollen. Die 


Eamarilla ift Hr, v. Montalivet und fein Anhang. Wird Mon: 
talivet mit Guizot fi combiniren, wird Mouglivet mit Thiers 
ſich vereinen? Das iſt, im Grunde genommen, „unter anderer 


Weundung: was wird der König! eutſcheiden, wozu neigt er bin? ı 


Der „König bat weder Neigung für Thierd, neh Neigung für 
Guigst:s für keinen von beiden, weil er ihten petfonlichen Ehrgeiz 
fennt, und ibre Nivalitdt in und außer den Kammern feinen 
Planen unbegnem iſt. Er neigt für, Guizot, infofern ibm Gui— 


zot antirevolutiondper ſcheint er meigt für CThiers/inſofern ihm 


Thiers eine größere Etimmenmajorität nach fi sieht. Gulzot 
ift Ähm mpongepehpn wenen feineopledantgreig chucxiſt ih un 
angenehm wegen feiner Effronterie. Da Suljot wegen der neuen 
Kammer nicht glanbs, fire ierfteram: die Regierung kommen zu 
Finnen, concentrirt ſich fein ganzes Streben dahin, dañ Thiers 
nicht Miniſter werde, weil der kleine Thiers Manns iſt, ſich im 
Miniſterium zu halten. Auch iſt Guizot jehk, nik, einer Haupte 
und Staateintrigue befhäftigt, nämlich Hru. Dupin zum Prd: 
fidenten bes Gonfeild zu erheben, und ihn mit Paſſy, Berenger 
und andern Mitgliedern des Tiers-Parti zu umgeben. Durd 
diefe Combination-wirdb Thiers ausgeſchloſſen. Guizot hofft auf 
die großen Inconfequenzen des Hrn. Dupin, auf feine abiprin: 
genden Launen, auf feinen geringen Beſtand; alfo glaubt er, in 
diefer Form, während. bes. Laufes euer Sltzung, den Tiers Marti 
abwugem zu fönnem; und-fein, eigenes Regiment auf deſſen Trum⸗ 
mern zu erheben. Aber Thiers bofft auf Odilon-Barrot ald 


Berryer auch manöuvrirt für Thierd gegen Guigot, den er polis 
nſch nicht ausſtehen Tann, wie denn überhaupt die Legifimſſten 
der Kammer und der Journale ben Doctrinärs, als Abtrünnigen 
der Meftauration, beſonders anffäifig find,  Dargegen hat Guizot 
zu Stuhen die lögitimintes. rallies ber Paird und der Depu— 
tirtenfammer amd einen bedeutenden Theil derfeiben in der Nas 
; tion. 
eine ziemliche Anzahl in der nenen Kammer ſich aufthun wird. 
Der Kampf eines Theils ber DOppofition unter Leitung ded Hrn. 
Mauguin und mit Beiſtand des Hrn. Lafitte gegen einen andern 


uns auf ine ziemlich alıffallende Weiſe gezeigt. 


Stütze des linlen Centrums und eines Theils der Centreu. 


Man iſt ſehr geſpannt auf die neuen Deputirten, deren 





Theil der Oppoſition, unter ber Fahne des Sen. Odilon— Barrot, 
wird eine pikante Epiſode abgeben. Die Republicaner hoffen auf 
die Donnerſtimme des Hru. Michel von Bourges , 'beren Töne, 
fi mit der gleichgemaltigen Stimme des‘ Hr. Berdger vermaͤh⸗ 
Aend, im Bauche der Kammer ein Grimmen entzunden möchten, 
worunter deſſen Miniſterialismus Noth Leiden dürfte. Einige Su: 
ſchauer erwarten Drama und Paffion, bie Maſſe ded Woltd Füm: 
mert fi um hichts, und Miehrere,- bie fidy'werftändig dunten, 
machen fih gefaßt’ auf eine reihlihe Dofe von Langeweile 
*Mouenr, 7 De! Die’ Folgen der Wahlen baben ſich Bei 
Mir Befigen 


bier drei Blätter : eines der Oppofition im Seine des Natiönal 


‚und ded Eourrier francais, und zwei, bie fih die Gunft dere: 


gierung fteeitig machen. "Eines der beiden letztern Blätter, le 


"Memorial, vertritt das gegenwärtige Minifterium, und iſt das 
Blatt der Praͤfectur; das ambere hofft’ bei einem zufünftigen 
Miniſterium und einem menen Praͤfecten dasſelbe · zu verdrän: 
gen.’ Das legte Blatt, PEcho de Nouen, baute vor den Wah: 
"few feine Hoffnungen wuf die Möglichkeit eines neuen doctrinde 


ren Minifteriumed, mar beinahe noch trotziger doctrinaͤr, ald'bad 
Journal de Paris, und unterftügte bei den Wahlen bie Anhän: 
ger biefer Partei.” Saum aber haben die Wahlen herausgeſtellt, 


daß die Doctrinärd.vorerft. feine Hoffnung mehr haben, wieder 


Minifter:zu werden, ſo bat auch im ben naͤchſten acht Tagen, 
nachdem bad Reſultat bekannt war, das ergebene Blatt feine frü: 
bern Freunde aufgegeben, den Altar feiner Gögen niedergeriſſen, 
und einen andern aufgebaut. Das erdoctrinäre Echo fab, daß der 
Tiers-Parti, der centre gauche, bie nächften Hoffuungen babe, 
ein Minlſterium zu dilden, und wurde ohne Umftände eines ſcho— 
nen Morgens das Echo des centre gauche. And-als die übri- 
‚gar Blätter nnſrer Xocalutt⸗ ibn Verwurfe wegen dieſer uner⸗ 
"warteten Aenderung machten, erklärte die Medaction-befcheiden, 
"dab fie fruher im Grrthum gelebt, und erſt feit.geftern ihr das 
Licht der Whhrheit aufgegangen fep, und rähmte ſich felbft, mit 
Verahtung- auf: die verftodten Sunder berabfhimpfend, bie 
nicht zu Ändern. und nicht zu beffern ſeyen. Im Allgemei— 


nen pfeift man in den Provinzen, wie man in Paris finat. 


Nur die Beamten und die Mitarbeiter der bezablten Blätter 


ſiud wirflich feurige und ergebene Freunde der Megierung; bie 


Maffe der Leute, bie.fur ſie ſtimmen, ift dagegen indifferent. 
Indifferentismus ift der Charakter des ganzen Zufte- Milieu, — 
Die bier wohnendin Polen wollten am 29 Nov. das Felt ihrer 
Revolution feiern nnd» hatten zu dem Ende mehrere hundert 
Rouener and allen Parteien, eingeladen. Der-Präfert ver: 
bot die Feier, und feit der Zeit bat dad biefige_Oppofitiong- 
blatt feinen Tag vorübergehen laſſen, an dem es nicht auf 


dieſes Merbot zurıkkaefonmmen"wäre, was ſicher nicht: der Fall 


ſeyn würde, wenn ſeine Redactoren nicht wüßten, daß gerade 
diefer Vorfall geeignet ſey, für ihre Anficht und gegen bie Ad— 
miniftration im Wolfe zu wirten. Es iſt diefe That ſache um fo 
“auffallender, als man in Paris, felör das Feſt in ganz anderm 
Umfange und bei viel hbherer Bedeutenheit ſtatt finden ließ. Es 
iſt dieß nur ein Beiſpiel von den Provincialbeamten, bie, fiets 
fuͤrchtend, nicht genug zu thun, meift mehr thun, ald bie Megie: 
rung will. Solche Beiſpiele aber wiederboien ih alltäglich. — 
Ich mag dieſen Brief nicht ſchließen, ohne ein paar Worte über 


2508 


ein Kunſtwerl des Bildhauers David zu fagen. Die Stadt Rouın 
hat auf dem Kai du Havre eine neue Douane bauen laffen, und 
David wurde beauftragt, die Fronte bed Gebäudes durd zwei Stein⸗ 
bilder, das eine den Handel, das andere bie Echifffahrt darſtellend, 
zu ſchmücken. Beide find nur geeignet dem gegründeten Ruf dieſes 
ausgezeichneten Kunſtlers zu bewähren, denn fie find mit Geiſt 
gedacht, und in ber marfigen Kraft, die ihm eigen iſt, ausge: 
führt. Das Standbild des Handels ift ein Mercur oder beffer 
eine männliche Figur mit einzelnen Attributen des Gottes; denn 
das Bild erinnert im entfernteften nicht an ben zweideutigen 
Gott der Alten, Es ift ernft und würdig, und fcheint eher bar: 
über nadhzudenfen, wie ed durch den Handel bie Wölfer ferner 
Welten verbinden, wie es durch biefe Verbindung ben Fortichritt 
der Eivilifation fördern, ald darüber, wie cd im Handel den Nach⸗ 
bar überliften fönne. Um den Genius ded Handels ficht man 


halb ‚jo groß, wie jener, die Mertreter der vier MWelttheile, und 
es ift geiftreich genug, wenn David dem Vertreter Europa’s, denen 
von Afien, Afrifa und Amerika, die ſaͤmmtlich ihre Producte dar⸗ 
bringen, gegenüber, nur ein Buch im die Hand gibt, um jo ans 
zubeuten, daß Europa bad Land ber Bildung fen, das felbit im Hans 


dei die Miffenfchaft gefeben und erkannt hat, dad fein. Wiſſen 
gegen die Früchte der übrigen Welttheile eintauſcht. Die zweite 
Figur, die der Schifffahrt, ift ein ſchönes, üppiges, vollbrüfkiges 
Weib, und zu ihren Füßen, fieht man die Attribute der Schiff: 


- fahrt, während fie ſich mit der. linken Hand auf ein Steuer fügt, 


auf dem man die Namen Columbus, Vasco de Gama, Franklin, 
Roß ı, liest. Ihr Blick, ernft-umd feierlich, iſt in die Weite 
gerichtet, und ihr Haupt ift mit: einem vergoldeten Stermenfranze 
gekrönt, in dem der Bildner andeuten gu wollen Tcheint, wie vor 
Zeiten die Sterne den Ediffern ihre Bahn auf dem babnlofen 
Meere vorzeichneten. Ih habe nur die Idee des Kunſtwerks 
andeuten Fönnen und wollen, aber Ahnen einen Begriff von ih: 
rer Kunftfhönheit zu geben, wäre wohl unmöglich, ohne fie Ib: 
nen wenigftend gegeichnet:zu überfchiden.. Es ift ein, fedes Un: 
ternehmen, feinen Namen an ein Baumerk in Rouen, zu ‚Imüpfen, 


denn dieſe Etadt wimmelt von den Aunftwerfen alter. &pocen, 
und ihre gotbiihen Gebäude gehören zu ‚beften, bie u. befigt, 
David kann fol; ſeyn, Daß er berufen wurde, neben biefeiben 
felne Echöpfungen zu ftellen, und fein Lohn wird ſeyn, daß man 
fein Werk in diefer Naͤhe nicht are eht, man es in feinem 
hohen Werthe würdigt. 


IRA 





[4550-52] 


Mufforderung 


Alle diejenigen, weiche an Se. Ercellenz den verichten Hrn. Generallietuenant Frbrit. dv. Sandtte tine RER 5 
chen baben, fordere ich biermit auf mir binnen 14 Tagen davon Kenntniß au geben, mibeigenfalls ic bafıtr. keine: Fafrung mehr 


übernehmen würde. Nürnberg, den 15 December 1837. 








Freiberr v. Lamotte, königl. Rammerjunter * . 


in Chev. Leg. Regiment Taxis. 


— — — — — 





Rheinifche Eifenbahn - Getellichaft. 
Erfte Einzablung von zehn Procent. 


HH. Actlonnaͤre werben, unter Beziehung sauf 69. 18, 15 und 16 des Statutd ‚aufgefordert, die erite Einzahlung mit 
9 u oder 23°, Thaler *) anf jede Actle bis zum 24 December d. J., von welchem Tage bie Qnittumgen batirt ſeyn wer: 


ben, bei,und oder bei ben Herren 


ob. en: erflatt. 
al. Oppenbeim jun. de Eomp. 
Abr. aaffbauf fen 


und Joh. Heinr. Stein in Köln, 
oder dem Kern Karl Abenaw in Ya 
zu leiften. — Die dagegen zu empfangenden Ouittungen werden auf zehn Procent oder 25 hater für die Actle fauten, ladem 


das früber bezadite cin halb Procent in Anrechnuag kommt. 
Köln, 24 Dctober 1837, 


' Die Direction der Üheinifchen Eiſenbahn-Geſellſchaſt. 


von Dppen. Banfemann. A. Oppenbeim. 





) Bel der <ıften Einrüdang in Nro. 551. u. 552 dleſer Blaͤtter it 2E°, 
Eremplaren bei der zweiten —— dahlu zu berichtigen iſt. 







Schnitzler. 


E @. Dahmen. A. Lamberte. 
ftatt 22%, Thaler zu leſen; was auch In einigen 


[4547] Bekanntmachung. eg tes Sesfen Rarl Anı on Bug: fer Er Friſt dieſelben flr fraftlos erflärt we 
Die — Setanntmachung vom 20 v. Mts. 4) eine Renfeif berumg von 1400 vom 5 be ſchlo in il⸗Senat bed 1, würs 
aut dem 20 b, Mts, außgefchriepene Werftel erung Ditober 1825 — % —— G * — für ben Sartrrei, 

= dein vormaligen Kaufmann Ehbriftian 2) ein — in feiner Eigenſchaft A 3*3 Ellwangen, 1857. 
endling nnd deſſen Ebefrau Elifabetb vermwalter zı Kirchtiam Fir t den Borfaud: f. 

gehörigen Pont r. 412 am Nindermartte, tionse@apircl von OO — ER 1. ten 

‘ wird micht flatt haben, Forderumaen durch Ceffion um 9 Mär ıR55 Dan Bei 3. Höhe in in fo 


am 9 December 1857 
Imigl. Hreißs und Tabtocrich Muͤnchen. 
Lerchen 


Graf v. ir. 
Kienaft, Hcceffift, 


a Edictal-Ladung. 

ewe wÄäftt orbenborfs 
{che ee * A Roreny 
Brummer, bat unerm 15 Märy 1532 in ber 


an ben Bantier Tofeph v. Hirfay zu Münz 
den überaegangen 8 ee ns dies 


felben ES f 
merben am nfa etzige 
—— A —— 
Kehren 
dem tauchen Gerichte —— 
& nach fruchtiofem Ablaufe bie: 


erſchienen und in allen Buchbandlungen 


Deutfelande unb der Schweiz zu haben: 
ten Schu — vermißt | O 


rzganon des voll menen 
Friedens. Gekroͤnte Preisfhrift 
von Dr. 3. B. Sartorius, Prof. 
a. d, Univerfirde Zürich. gr. 8, broſch. 
fl. oder 1 Rihlr. M gr. 


: durch alla Buchhand! 
r gm — en : schei dl» i ll» Buchhandlungen zu 
[4427] Bei C. F. Winter u Verlagsbuckhändler in Keidelberg, erscheint,u 1 ist durch a gen 
beziehen, Wien in.der 6eGerd y schen, hhagdlpadd . Tat Er 04 


HANDB DER . MACIE, 


’ h Pass er ‘ —11 A 2 V—— J 
zum Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunterrichte- für Acrate, Apotheker und Drognisten 


N Er von‘ u * 7 
PHIELIPP LORENZ GEIGER. —** 
ee, — ET TERN FRE er ee 
Erster Band, welcher die praktische Pharmaeie |'Zweiter Band, welcher die "pharmaceutische' Mi. 
" und deren, Hülfswissenschaften 'enthäf. -- Firfifte |" ineralogie; Botanik -ünd Zoologie enthält. ' Zweite 

Auflage, neu bearbeitet von Dr. Jussas Liöbig,‘\ Auflage, neu bearbeitet‘ von Dr.‘ Th. Friedr. 

Professor an der Universität zu Gielsen: Mit Kupfer- Ludw. Nees von Esenbeck, Professor an der Uni- 

tafeln und Holzschnitten. — versität zu Bonn, und Dr. Clam Marquart. 

Beide Bände erscheinen 'in Lieferungen, vondenkn jede 20 ‘gr. (25 Sge.) od. 1 fl. 30 kr. im Subsceriptions-Preis kostet. 
Das Werk hatıschon durch seine: Frübern Auflägen: Kinen isolchen Ruf gewonnen, es wird so allgemein als eine 
Hauptzierdg der pharmaceutischen Littöratur betrachtet} dafs sich der. Verleger darauf. beschränken ‘darf, ‚das Erschei- 
nen der n Auflage anzuzeigen und ihr Verhältnifs zuden früheren kurz darzulegen: — 2 254 
Die Entdeckungen in der Chemie und den übrigen Zweigen der Naturwissenschaft,. welche mehr: oder minder ‚auf 
die’ Pharmakie influiren, und durch 'welche mitunter neue,‘ böchst wichtige Arzneistoffe bekannt geworden sind, ‚folgten 
in len letzten Jahren so rasch. aufeinander, dafs dadurch eine ganz neue Bearbeitung unseres Werks nöthig wurde. 
Der Name des neuen Herra Bearbeiters des ersten Bandes — JUSTUS LIEBIG — dem schon die. früheren 
Auflagen viele Bereicherungen verdankten, wird die beste Bürgschaft seyn für die Gediegenheit und den wissenschaft. 
lichen Werth dieser fünften Auflage; der Zusätze und Verbesserungen sind unrählige, es wird fast kein: Artikel 
ohne Veränderung geblieben seyn. — Durch diese Vermehrungen wird trotz des gewählten grofsen Formats auch .die 
Bogenzahl vermehrt, es sind eine Anzahl von in den Text eingedruckten Holzsohnitten hinzugekommen, und aufserdem 
werten die’ lithographirten Tafeln noch ——— und volletandiger werden. Dieser erste Band wird in 6 Lieferun- 
gen (53 davon! sind bereits 'fertig) vollständig ‘geliefert: g — 
Die zweit@Auflage des zweiten Bandes wird ebenfalls von anerkannt tüchtigen Gelehrten (die pharmaceutische 
Botanik von lirn. Profossor NEES VON ESENBECHK, die pharmaceutische Mineralogie und Zoologie von Hrn. 
Doctor ©, MABQUART) neu und dem jetzigen Stande der Wissenschaft gemäſs bearbeitet; die Einrichtung: dessel. 
ben ist von der Art, dafs er neben allen Aus * des ‚ersten Bandes gebraucht werden kann, defsbalb wird auch. für 
diesen Band einzelne Subscription eröffaer. Der Umfang desselben läfst sich noch nicht genau. voraus bestimmen, und 
ebensowenig: der Preis, jedoch verspricht der Verleger, dafs die resp. Subseribenten denselben zu einem Subscriptions. Preis 
erhalten sollen ,.der bedeutend niedriger‘ seyn wird, als der\bisherige iu ©. — 
VDa die drei Abtheilungen des zweiten Bandes (pharmaceutische Mineralogie, Botanik und Zoologie) zu, gleicher Zeit 
edruckt werden, so gibt der: Verleger dieselben‘ ebenfalls in Lieferungen, wie den ersten Band, aus, um solche schnel- 
er in die Hände der zahlreichen Subscribenten :zu bringen; gebunden aber kann der Band nicht werden, bevor er 
vollständig ist. Jede Abtheilung erhält:besondere Seitenzahlen. 

Die erste Lieferung ist bereits fertig und.die andern worden so rasch folgen, als es bei der gründlichsten Bearbei- 

tung und der genauesten und correctesten Ausführung des Drucks möglich wird. 
Man kann auf jeden Band einzeln subseribiren. — _Iäeferungen eines Bandes aber werden nicht einzeln verkauft. : 

Sobald das Ganze fertig ist, hört der ‚Subseriptionspreis auf, und tritt dann für spätere Käufer ein höherer Laden- 
preis .ein. — a — 
Annalen der Pharmmecie. Herausgegeben von Ph. L. Geiger, J. Liebig, J. B. Tommsdornff, 

ZE. Merck und Fr. Mohr. 2r bis 5r Jahrgang. 1833 bis 1837. (Jeder Jahrgang 12 Hefte.) gr. 8. 
(werden auch für 1838 fortgesetzt.) 

Diese Annalen, eine Quelle der trefllichsten chemischen und pharmaceutischen Arbeiten, verdienen in die Hände jedes Pharmaceuten zu 
kommen, der sich gründlich üher den Stand und die Portschritte der Wissenschaft unterrichten will. Aufser den Aufsätzen der Herausgeber 
enthalten sie eine Reihe von Abhandlungen der besten Schriftsteller (— wir nennen hier nur Berzelius, Faraday, Döbereiner, }Wöhler, Pe- 
loure. Malaguti, Gregory, Turner, }Wachenroder , Martius, Buff, Nees von Esenbeck, Leop. Gmelin etc. —) gleich wichtig für Wissenschaft 
und Praxis. Die Anerkennung,. welche der Zeitschrift zu Theil wurde — eine Anerkennung, welche sich auch durch das Hinzutreten so vieler 
ausgezeichneter Mitarbeiter küund gab — vorpflichtet die Redaction, die gröfste Thätigkeit und Umsicht derselben zu widmen. — 

Um einem oft ausgesprochenen Wunsche. su entsprechen, hat sich der Verleger entschlossen, auf kurze Zeit die Jahrgänge 1855 bis 1837 ”), 
xenn solche zusammen ee werden, bedeutend im Preise herabzusetzen, Der Ladenpreis ist $5 Rıhlr. oder 5% — der herabgesetee 
Freie, h zu welchem a Bechhanflungen Exemplare zu liefern. in_den Stand geselzt sind, ist 20 Rthir. oder 56 fl. rhein, 

„ben ı r r 

n für Pharmacie und die dahin einschlagenden Wissenschaften, von Ph, L. Geiger und 
Justes Liebig. Jahrgang 1829 bie 1831. gr 8. (Jeder Jahrgang 12 Hefte.) * 
von m. oder . 24 kr. au thir. oder B r. ermälsigt, da wir voraussetzen dürfen, dafs Viele das in Hi H 
von Gelchem die kann der eh die Portseisung susmachen, Bü hesitsen wünsehen. — —— 








J 





*) Der Jabe ceogee cae wer om dieser Preisberabestaung nicht mit begrafien. 





Pharmacopea universalis aucore Phil. Laur. Geiger. 
Pars I. Simplicia eruda et preparata mercabilis. 3-Rthir. oder 5 fl. 24 kr. Pars IL Faseiculus I. Composita A—Elce- 
tuarium Therebinthinatum. 2 Rthir. oder 5 fl. 36 kr. Lexikon-Octav, Patent-Velin-.Papier. 


, Die Beendigung dieses höchst wichtigen Werks, der umfassendsten , iniadigien und gründlichsten Pharmacop®a universalis, welehe 
wir besitzen, wird durch tüchtige Gelehrte mit Benutzung vom, für die Wissenschaft zu früh verstorbenen, Verfasser hinterlassener reieh- 
haltiger Manuscripte und Collectancen besorgt. 





£ 
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* * y r a 9 x 
J Eiltetn AR AR 
. Pd; 7 —— J, - Sn 2 2: 
tete Herallsgeber ſn det Die Arnd d · r Asie nev lFeleſtierift sie Pranumneratlon / auß ben mit dem) enuat 
185% beginnenden drei und zw ehe en Jabrgang derfelden ein. Nit dem innigften Danfe fir die unerſchütterliche Theil⸗ 
nahme, welche fein Streben — ar — PTR TREE Barmen Vertrauen auch ferner ver: 
dienen, und dem gemäß weder Opfer noh Muse fparen zu wollen, um das ihm anvertraut‘ Inftitut mit allein ber Achtung 
des beutihen Publicums wirdig zu erbalten, fondern dasſelde auch nah feinen beiten Kräften und nah allen Richtungen bin zu 
— ——— vn — —————— beb — er | u re Kan! Das —— sn 
N uten Namen der durch eine Dieibe van aber nſler, Jo ic wieder erüberung, in 
iefer Beyiebung weder eine Veranderung noch eine Yen derung Er merde ; maß Anteil ud hi Itterariichen Toeil 
‚der Zeirfhrift —7 ſo wird der Miränspeber Aa berdervein Na der huntenphpl Baranf Fedadhe Tevm, dur efttihie: 
dene Sedie zenheit der Mirrhettiengen , durch möglichne;-Imit dem⸗ des kat de vertraͤgtiche isbfaletgteit und end⸗ 
lich durch ſirenge Wahrheiteilede im Fache derKritik den gerechten Forderungen eines wahrbafe sgebiibeien Lefertreiies' zu ent: 
ſerechen· Unverändert; wie die Form und die Tendenz des Blattts ſolleu and die Verhaltniſſe ber Mitarbeiter zu der prift 
fortbeftchen, mie ſie datch Jahre zu: gegemfeitiger Zufriedenhoit beftanagar) undnäen Heraueneber glaubt darauf rechuen zu foͤnnen, 
nicht allein die bereits gemonmenen Graͤfte zu erbalten, ſtudern auch; mel, witht auiuder nasbare zu gewinneuzi als lann er 
bie Verfiberung hinzufügen , dab mebrere dersausgegeichnetiien Schriftfielleride 9 beitt ſchen Waterlandes ih neuerd dem KHreike 
‚feiner Mitarbeiter angeſchloſſen haben. ae we iad nah a Do ba di 
Um dem (unterhaltenden Theile des Blattes mehr Maum it dagegen dem Fritifhen eine größere: und alluemeinere ‚Ausdehnung 
gu verfhaffen , und fo dem Beduͤrfniſſe aller Leſer zu begegnen, follen die bisher zerſtreut eriibienenen ‚Nuzeigen- und Beuribei: 
tungen dee neueſten und wichtigſtene Erſcheinungen der Literatur fortan unter dem Titel Lirteraturbbatt geſammelt und 
als befondere Beilage, ohne Erhoͤhung des Pranamerationspreiſes den einzelnen Blättern der Zeitſcorift beigegeben werden. Im 
Vertrauen aufı die ermuthigende Thelnahme des Publicamis-an Diefemsimteenebmmens su weldem die berufenſten Litteratoren ihre 
Mitwirkung zugeſagt daben, hofft der Heraudgeber ‚ıdieimaunßerordeurdide Beilage -recht bald in eine «regrimähige und 
vermanente verwandeln gwilönnen. —* ma vie Enis on isan lisa 
Die Zeitſchrift rſcheint wöhentlihdreim atzchanslichr, Diermfbap (ieit dem allgemeinen Notigenblatte), Don merftag 
(mit dem colorirten Modebilde) und Sonnabend (mir den menatilen nöber Augerordentlicen, Tünftign bedeutend. per: 
mehrten artiſtiſchen ober mufifalifchen Beilagen) in groß Derän af Wilinpapier. Jeder Jahrgang beſteht aus vier Bänden, und 
iſt mir Titelblatt, Regiſter und"Umflag verfeben. a a LE ' yo 28 Boa: ni 
Die Prämmerariom betraͤgt mit den Modebildern in Wien cin der Verlagshandlung von Marte m Srra uf o Jel. Wirwe, 
Au der: Dörstieergaffe Nr. 1109) vierteljährig 6 fl., balbidbrig ın2>flarbndojäbrlic 20. EM; ohme Modebilder (dud.aber 
mit den anferordenrlihen Kupfer: und Mufitbeitagen) wiertetiäbrig:a HJ, bmibiäbrig 8 fl „und; jahrlich 16 fr EM. 
Auswavtige betiehen ſich Tan) Die ihnen zunachſt gehegenenlähfh» Poſtänter zunsiwendeng: genenaber, milde fihhmit ideen Beſtel⸗ 
lungen direct an bie f. f. DteritofpoRanmtengauptere itungs: Etrodti von ut emnoder au das dt. fi Oderxoſtamt nat Prag men: 
dem, zahlen Mairjährigors fl. 19 Mr. und jaueiih 26 N. 24 dr) CorMtodenecbſt effi halbjaͤhriger und aa Er, EA Dis gaugabriger Cr: 
pebition&-Xare), wofur fie die Heitſchrift wochentlich zweimal; ' mit gedtucten Gomderten im Yiereniingeniten Date» der Monardie, 
und bis am die-Außerfteh Graͤnzen des dflerreibiihen Kalferreihes; portofneierbaiten. »- ET ent 
Die geehrten Abnebmer in den Provinzen werden befombers-daranfı aufmerkfamgenrahbt..haß bei 
Directen Beftellungen an die, & Oberfthofpe kamtscd) anps: Zeitungs: Erprdition in Wien 
die Beitfchrift ihnen zu den dierangeſetzten Preifenvohmerben'gerimgften: Mufthlag oder die 
mindeite Kioftenerhöhmma fücher und verbäßtih zukommen word. - in 33 . 
Den yerprren Ab odmern im RdmiareiheingarmwdientyurMabriht, bapıb le Wener gZeitſchrift, 
außer dem gewöhnlichen Poſte und Buchhandlunzgwege, vom Jabre 1858 an direct in dem Bil. grivi: 
Werten undidaftsnmind Aıretions«: Mm erheben ahh nd ige Ah ae 
‚Ladenpreis zu Gaben fen wird, ni 






a Prag wird die Zeitibrift (außer dem birecten Poltwene), wie bisher, in ber Buc— und Kun: 
Handlung von Bohmannsfel. Erben; in Brünn durd die 9. WW. Zeidel'jche Bunchhandkung zu ba 
ben ſeyn. j 
sMarfi dem portwege iſt dieiZeitkbrift jedoch nur ungerrennt, nämlib der Tert mit ben Modebikdern, aber Feines 
von diefen, weder Tert noch Meodebllder, abgeſendert zu Bckomen, "Pränumterunten „ melde \ihrev@remplase mit .bartem 
Macd nnd dent Amtefiegel gefchloſſen zu erhaften wunfſchea, zahlen jährifm’ ı fl. 30 Ir EM mehr. " Dem’ geehrten HP. Yris 
‚-ammeranten ‚. melde ihre Meitellungen bei der’ biefigen, £. f Dörriüborpoflamtg: Haupt: 3ritunga,- Exrbeditlon oder del der f. f-) Ober: 
„ Woftatmt®@rpeditien in Prag’ machen, itebt es überdiep aubfrei,ndie erihiinendenWlärter, der Beitihrift -darelbi zu 
beziehen, oder ſich ſelbe bei ihrer etwaigen Abreiſe von dleſen Städten auenthalben, immerbatb des Kaiſerſtaates nachſenden zu kai: 
fen, ohne dafür beſenders zu bezahlen.— u 
Am Wiege da Bılhbandels it die Zeitſchrift nur ganziährig mit den Modrbildern um EB Thaler und ohne die ſelben um 
10 Thlr. 16 gGr. fähfifb Eonrant, nette, von allem löbl. Buchhandlungen der Provinzen des Kaiſergaates und des 
Yuslandes, durch die Bochhandlung des Arm. Mar! Gerold in Wien zu begieben, und es ift, um dem vielfältig geäußerten 
MWünfchen zu begegnen, eine wöchentliche Ablieferang und Poſtwagen-Werſendung der Wiener Zeltihrift nach Leipgig einst: 
leitet worden, wodurd dem artiftiichen Theile fein in der Zeit bedingter Einfluß auf ſchnetle prattifche anwendungunddas 
Jutereſſe des wirklich und verläflih Neuen geficert wird. 
@infendungen, vom denen alle aufgenommenen Driginal:Rriträge mit fünfzehn, ale Weberfefungen aber und Dear: 
Heitungen aus fremden- Spratben ; mit gehn Thalern für unſern Druckbogen ’hörorirt werden ‚> irblener Ahiaht unter der Aufſchtift: 
An die Medaction der ner Zeitfchrift für Hunft, Litteratur, Theater und Mode. 


Wien, im December 1837. 
Frie drich Wittbauer, Herausgeber und Redacteur der „Wiene: 
Zeitfchrife für Kunſt, Litteratur, Theater und Mode.“ 
(Stadt, am Peter Nr, 571.) 


— — —— — — 


N und. Sa uen —— em. J— 


Hirt, Sad, Wagner ns ET ae Dosen! 

unsbrwe; Neugebauer 
in 2), wi aafe Söhne if Pen 
Mecitariſt — ar Er * 
in ——— a 3 
Manz in Beet i . * 4 als ſo eben erſchie⸗ 
nen vorrätbia ; 


Kalth Fri, Grtmimatik 
—— Aer Theil. 
„Nee 2 f. oder # Thlr. ü gr. 

'orstehende — ist aus dern VV dor) he 
5* brölsche ha = 
v ei ” 

ud die Wisstnichif, — ua 2 


zu begreifen und zu.be 
Wir machen daher alle Freunde def alten 
Sprachen 'auf’obiges Werk aufmerksam und 
bemerken nur noch, dals der zweite Theil als 
Schlußs bald’nadiifo olgti 
Merd (Professor der Theglogie) Dr. 
Fr., Erklärung der. messianischen 
Weissagungen imalten Bunde. 4ster 
Bandi'. '4ste Lieferang. . <Ameh unter 


dem‘ Titel: Erklärung det Messiani- 


nischen W — im‘ —27 


iste Lieferung: s0 kr. oder 8, 
Der Hr. Verfasser Ei duseh eine-u * 
sendore :Böhandiung der ianis eis 
; ‚eine Lücke in der katholischen theo 
m Litteratur 324 lem da sich,ohne 


behau Infat „dafs. diesem * n- 
stand im "behaupten Ink bei weitem noch, vicht 
ram: katholischer Beite- die —— zugewer- 
detsewurde, wie man, nach den Tarddesinen 
der Zeit, zu erwarten berechtigt ist. 





ar Im Verlage der Umteryekometan it men 
erfchtenen nnd in allen Buchandiungen u baben : 


Novelletten 


von 


Franz Freiherru Candy. 
Brofbirt, Preis 1'4 Rihle. oder 2 fl. 
24. tr, rhein. 

nbelt: 


⸗Rarhael. — Der 
Jabredtne. — Be er 


Berlin, im December: ı 
— Ensliwide. Bushandiung. 
(#. Muͤller.) 


(4320) Ein ſehr iebrreipes und dadurch ‚jeher 
angenehmes 


Geſchenk für die Jugend 


it das von mir erfambene und mit einem 
Lunarium verkemder Fellerium. 

Da man der Jugtud Feine den und An⸗ 
ihanlihe Borſtelung von der ¶ zung der 
Erbe um ihre Achſe — der — ber vier 
Jahreszeiten — Derfanie denheit $ ner: 
länge ber - umb —58 — Inigen 
Nacht⸗ und —— an den Polen — wie 
auch von der Efliptif — ee von dem ſhno⸗ 
diſcen unb: periobifdren LUmlaufe bed Mondes 
um.bie Erbe — ber Entjlening der alheenen 


Bank en el Sonnen: und Mondfin 
ntfe — *2*8* ber Dion otem; wo⸗ 
Durch Ru d alle as Fahre zurcttehrt sc. 


pen fan, i., babe —* um ber Jugend bierin 
ine erfunden, 


* bie UNMEIEE vd eben Dee ersig® 
Ahrigen err icht ach, erfatren, — 
aber noch immer mehr‘ vervouromnmnt bade. 
Diefe Maſch 


eſe ine befteht aus einer. dreigou 
*** einer Üfralefamer and re ur 
- werden von. vier Echmüren in Beweguug 
efest. Hlebei "sefinbet ſich eine gedruckte Anwen 
5 zum Gebrauche deeſelden. Dee Preis tft 
thfe, preuß. Eonr, 
Braunfgweia, im November 1937. 
Schulrarh und Prof, Dr. Gelofe, 


15181 Göchft‘ werthvolles mufikalifches: Weihnachtsgefchenkd J 
Neueste Bibliothek" für junge Clavierspieler. 


— von Compositionen uber die — Thems's aus den nemestem, 






= | 







gen in gr, 8, 


2511- 


2 


pern von Avuser, Deusurei. —— Hausrr , zu ,. Mersa- 


BEER, Rosaye. if WIV EBER. 


ãn—n —— 
Für une und Geübtett sär she mit Bezeichnung des 
* Fin DHUNCHE, > 
a nn wu 
PN Königin der Franziten BEUNGEREE, 4 ä * 24 Rudr. 
(musik ue aw) Jeune —— * des — 
instructifs et amusans'ä lusag c de Ja jeunesse sur des F des 


| Opäreg d’Auber, Bellini, Meyerheer, Halevy etc.) 

‘4 Erster Üntersicht. ‚Siinples-Iegöns: ? « Rthlr. 

' 1, jDiorama der Jugend. Divrama de la'Jeanesse. 1 Rthir. 

y Hl: Schakästshen a der düge ud. Tresor p. 1 Jeuntsse. 4 Rıflr. 
Na ‚Erbolungsiupdeh. Recreatiöns. 1 Rıble.‘ 
J RT. yon. 3348 — — 1 Balz, 

J 
ae ni ac Ab ee hen Na —* „bie 
- — —— unterhalteu⸗ 7 *. ru 
N n- 

tra en He in, imm € ade e 

Wert Der Dr ai fer corteer, die Ansftattung jebr ‚elegant: ° ee foriben Vuch⸗ 


und Mufi —E zu haben. 
Schlesinger'sche Buch- und —— in Berlin. 


Pr 


— nm —— 


— —— — — — — — 





— 


[4291], BVerfage:Berigt von Otto Wiguub, Bagbipdier in Gelpaig. 
Mit Anfang‘ des Jahres 1838 erfcheinen:. a 


| 1. — 
Wissenschaft u und Kunst. 


Kritiken, — Charakteriſtiken. — Correſpondenzen. — Lebe 
Redactoren Dr A. Ruge und nad — 
Echtermenper. 


Bon dtefer neuen Ritteraturgeitumg erſcheinen wöcdhendes Nihnaner und Jute Ninemyblatk: 
Der Preis eines volftändigen Tabrganges ift 4? Rihlr. — Die Berfendung geſchieht wächentlid 
in Nummern, oder in broichirten Monatsheften, jeinachbem 13 aewünfcht wird, — 

Der Profpestus ift im jeder Buchhandlung zu haben, umd ich bemerfe bier mar mod, daß 
mehr denn 100 der undgeseichwetften — — aller Faͤcher thre Mitwirtung Bcites abe. = 


BÜCHER 


der in- und JAHRBU gesammten Medicin. 
Herausgegeben: von 


DR. C. C. SCHMIDT. 


Pro 1858, oder 4:r bis ie Dand, ode ödeor 48 r 92 Mogalsbäfte. Preis ı2 Rihlr. 


THE ENGLISEMAN 


and spirit of the English’ Journals in Kilterature and Sejente./+- Erscheint wöc henlieh win], 
mitbin 104 Nummern des Jahres. DerHedarcteur ist Herr oniche, Der der engl. Sprache‘ 
on der Real-Schule zu Leipzig. Der Preis eines vollständigen ——— ist 2 Athir. 16 gr.! 


Chemie; und. Rineralogie 


ber . 
&ewerbfunde. 


1284 


Ein Handbuch für Cameraliften, Dekonomen, Fabricanten,, Lieb⸗ 
haber der Gewerbkunde und zum Gebrauche in den höheren Elaſſen 


der: Gewerbfchulen. 
ad: Spar von 


J. H. v. Rirbbed: 


Dieſes Wert wird * drei Bänden beſtehen; jet anb erſcheint it & v 
Preis A Alt wc 40: Nick ir. In 2 Richtiniigen um 


2512: 


Bande pin ein —— und am Sehluſſe des zien ‚Bandes ein vollftänbiges 


RR: 
d hi Kief dv 5 he 
Bi Mk Ale FJ neae ran nr Be en m De 
330 de ve ect 


fen, um bie 





VDin Mouar November 1537 wird an alle foliben Buchhandlungen verfandt ; 


a ehislerikon 


er Suriften aller deutſchen Staaten, enthaltend die gefammte 


MRechtswiſſenſchaft. 


Bearbeitet von 
Adv. Bopp in Darmſtadt; Meglerungsrath Buddeus in Leipzig, Abo. Gand fu 
Gele; Prof. Dr. Gaupp in Frerlau; Domberr, Ordinarius ıc. Dr. Gimtber in 
Leipzig; Prof. Dr. Heimbach in echo; Yı Yrof. Dr. Jacobfon in Königäberg; 
Pro nt. Dr. Sjordan in Marburg; Prof. Dr. Luden in Jena; Prof. Dev Mauren: 
brecher in Bonn; Reichs⸗ und Staatsräth von Maurer in nen; ‘Prof, Dr, 


Michaelis, in Tübingen; Gebeimer Math ıc. Meittermaier in Heidelberg; fcath 
Dr. Buchta: * ‚geipsig; Prof. Mr. vier in Küblugen; 2 22 Dr. Nichter 
in’ ig;+t. Te Dr. Tauſch in Klagenjurts Dr, von 
Wächter: in Tühingen; Yrof: Dr. er J Gießen ; Prof. Dr. —* in Haue; 


8) Rath von Zirkler, Mitgfied des Fönigl. würtemb. Staatt-@erlatsbofes ıc. Im 
when und Audern, 
Mi, * vi. von 


Dr. Julius Weiske, 
' Profeffor ju Deipsig.. 
42 Band, 18 Heitz gr; PR In Umſchlag brois. su. Drudpapier 16 gr. und auf Belln- 
papier 20 gr. 
Der Umfang des Rechtslexikons iſt auf 6 — gr. 8, berechnet, welche in Heften, jebes 
42 Bogen enthaltend andgegeben werben. 

adıtbare und dem gelchrteu Publieum befannte Name bed Sen. Redacteurs, bie auds 
yeichneten und berühmten. Mitarbeiter umd endlich bie Birma des MWerlegers, bieten dem juris 
Aigen ublicum des beutfchen Voltes volle Garantie, BF ibmen eim tuͤch — nach innen 

und außen aud im richtiger Jolge * geliefert wird. 


IM en, Ir Berlage.der umtergeipmeteu Sugbanstung in fo ebeu eridienen: die dritte ‚Kiefer 
n 
Eleganten und doch febr wohlfeilen 


Gelammt- Ausgabe 


der 


Novellen von Henrich Steffens. 
Tred bis 12tes Bändchen: 
Die vier Morweger. 
. Ein Eyklus von Novellen 
Henrich Steffens. 
3weite verbefferte Auflag 


6 Bänden. 8. 1837. Geheftet. 8:%, Bogen. Preis 3 44 20 gr. 


oder 3 Rthir. 25 Sgr. 
Dad erftie Binden dieſer Geſammt-Ausgabe —2X 


Gebirgs-⸗Sagen. Als Anhang: Die Trauung, eine Sage des Nors 
dens. 8. 1837. Geheftet. 19 ‚Bogen. 41 Rihlr. 
Das sweite bis fjehste Bändchen 


Die Familien 
verbefferte Auflage. 
Rh n 


“RES und Reith. Ein Cytlus von — Ite 
5 Baͤndchen. 8. 1837. ann , Bogen. 


Bon jeher hat bie bffentliche, Stritie bie Sreffenstgen ovellen A. bie werthvollſten 
Erzeuguirfe deutſcher Nirteratur gerechnet. — A raut, n ben@ebirass 
Sagen zum Erſtenmal erfcheint , ift eine re; Suleeege des — in * 24 in Hufzua 
nelmenbe, und am einen reichen biftoriichen Hinterarund fi a anlehmende Dichtung, deren Gtoff 


aber auf bem Grub nnd ** der 28 Sage erwachſen iſt 
Unter ben gu woäblenden nd an pfebienden litterarifchen Weihnacht ageſchenten zu dieſe 
ueue Gefammtansgabe Steffen Fſcher tier Werte vorzugdiweife mit zu nennen feon. 


Buchhandlung Zofef Mar u. Gomp. in Breslau. 





ni 


|us- 00 Zofayer: 


14457] Beſtes Weihnachisgefchenk 


für gute katholifche Kinder. 


Bei Imle A raus in Stuttgart 
PR ienen und in allen Buchandlungen (in 
— kei Johann . m) vorrärbig: 


wahre Weg. 


Scömmigheit "un Tugend. 
Eine Sammlung auserleföner, moralijdjer 
Erzählungen für die Jugend. 

Nach Dem Seanzöhfgen frei Bearbeitet 


$. W. und St. z Ju us Voipt. 


Dem 
.& Hriftoph Schwib 
2. geribmet. 
—82 ne a abfepriftisgier, 
ndes Ust fları 


faͤut da 

aller Empfehlun ung 2 hier veepen F 
„dem erſten udchen nach zu urtheilen, bas 
„Ib in ber —** 

„banung gelefen ha 

‚AErzib ungen ein det ‚riftti 
Sie entbalten wirri 
haft frommer Lehren in einem auzebhenden 
Gewande, und ich zweifle nicht, dab 9 e vielen 
Anugentichen a A nicht * sum Vergnuͤ⸗ 
„gen; ſondern — was noch viel mehr ift und 
— alles gelegen — A Heil gereichen 


Das Eine umfaßt 12 Bände, deren jebes 
eine ſchoͤne colorirte Abbildung und im Dürch⸗ 
chwitt eine eigene geadbtung entbalten wirb, 

Preis für Ein Bandchen elegant gebunden 


* 

Das erite Banbchen enthaltend „Ibeobor, 
ober finbliche Kiebe iſt erſwienen, mb bie ans 
dern folgen vafıı nad. 

Auf ıo Cremplare das 41; aratts. 

(#545) Sn der Karl Gerolo’fnen Bug: 
handle ft erſclenen und - ‚allen Buchhand⸗ 


lungen gl 
ajchenb buch 


-Aejncinittellehre 


und 
Piece eptirfunde 
nah dem neue 


en Standpunkte diejer 
Wifenfhaften entworfen 


S. P. Schroff, 
ber Hell. Doctor und Der. der throretiichen Me⸗ 
diein En Bundärjte — am t. f. Unmerfitär ju 


unter bem Fr u 


rzueimittellehre 
mit =. Beruͤckſichtigung der öfter. 
Pharmalopde vom Jahre 1556 und Recep⸗ 
tirtunde zum Behufe der Vorlefungen ent: 
worfen. Zweite vermehrte und verbefferte 
Auflage. gr. 12. Wien 1857. broſch 1 Mthlr, 
B.gr. 








Eſſen e 
aͤchte und alte Waare in Origingl⸗Flaſchen find 
mir von einer bedeutenden Herrſchaft jener Ge⸗ 
u I aa S fl. —S —5 
n a 
—5* ir ität und N Hraiteit ber Waare 
m —2 Roaue⸗ ——* hierauf er⸗ 
he Ar Pi im 
Yuton Brentano Gimaroli, 
baral, Weinbändier in Wien, 





— — — — 


AUGSBURG, abonsmm 
fir die Bradt bei der Zeitungs 
 Ärpedition, Preis riertsljährlich 
3 7 “Alrı für auswärts bei 
‚ne hiesigen H. Oberpostamts- 
Eeitungs-Zrpedition, sodann für 
—— — 
rig.h B#- 

Km Ifte jedes Bems- 
sters aueh viertel] ‚lürPrans- 


Sonntag 
Fe a ee re 

Debesfiät, 
Bereinigte Staaten von Nordamerika. — 
Portugal. (Das portugiefliche Volt und die englifchen 
Zeitungen.) — Spanien. — Großbritannien. 
(Rede Burdetts.) — Frankreich. (Brief über die nächte 
Threnrede.) — Deutſchland. (Nachrichten aus München, 
Brankfurt, Kaffe.) — Preußen (Berichtigung 
falſcher Zeitungsangaben über die Kölner Angelegenheit.) 
Danemark. (Die neue Communals Ordnung.) — 
Defterreich. (Ankunft des Hrn, v. Bunfen in Wien.) 
Moldau. (Ein Oppofitionsmitglied zum Finanzminifterium 
berufen.) — Türkei. (Weiteres über Pertew-Paſcha's 
Tod, Ein englifcher Dfficier beſichtigt Varna, Siliſtria 
und Schumla.) — Grieheniand. (Mobdification des 
Preßgeſetzes. — Handels: und Boͤrſennachrichten. 
Außerordentl, Beilage. Cooper's Vergleichung der 
parlamentarifhen Elemente Englands und Mordamerika's, 
Die Finanz und Handelsverhältniffe Frankreihs. — Die 
tuͤrkiſche Staatszeitung. — Schreiben aus Athen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Wie es fheint, war bie erſte, in amerifanifhen Blättern ge: 
gebene Nachricht über den Untergang ded Dampfbootes Mams: 
mouth fehr übertrieben. Einige neuere Berichte geben bie Zahl 
der umgelommenen Indianer nur auf 24 bie 350 am. 

Bortugal. 

O Liffabon, 20 Nov. Die Nachrichten aus Liſſabon vom 
50 Eept., welde die Allg. Zeitung in Nro. 286 aus dem Sun mit: 
theilt, unter Underm, daß, um dad Unglüd Portugals vollftändig 
zu machen, alled Vertrauen bed Volks in die Aufrichtigkeit ber Köni: 
gin gefhwunbden ſey, und aus der Feindfeligkeit des Hofs gegen die 
MWünfhe des Molled faum noch ein Hehl gemacht würde, find 
von der Art, daß man fie nicht mir Stillſchweigen übergeben 
kann, da fie eine ganz falfhe Anficht der Dinge geben. Meber: 
haupt ift es im diefer Hinficht zu bedauern, daß in deutfchen Blät: 
tern fo Vieles über Portugal aus englifchen Journalen aufgenem: 
men wird, welde nicht nur alle Thatſachen gewöhnlich ganz ent: 


Nr. 













ftellt bringen, ſondern auch die größten Unmahrbeiten berichten, 


fo wie fie gerade von alten Weibern den biefigen Gorrefponden: 
tem mitgerheilt werden. Selbſt ihre Urtbeile fiber Wolf, Land 
und Verfaffung treffen felten den rechten Fleck, da fi ein Eng: 
Länder nicht die Mühe zugeben pflegt, weber das eine noch das 
anbere zu ftudiren, und wenn er auch fein halbes Leben in Por: 
tugal zubringt, Nun zur Eade. Das Bolt foll dad Vertrauen 
zur Köyigin verloren haben ;- die Königin foll den Wünfchen bed 
Volks entgegen handeln! — Es fragt fi da erſtlich, was vers 
ſteht der Eun unter dem Namen Bolt? — Iſt damit die 
Maffe der Bevölfirung gemeint , fo bat er unrecht ; verſteht er 
aber darunter die Meine Partei der Ultraliberalen im Liſſabon, bie 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchſten Privilegien, 
















reich bei Haren Alsıandar ıe 
Birafabarg/ Hrurdgasıe Bro, ı# 
und bei Postamte in Earla- 
rahe; für Ktalien bei den ba. 
Postämtern su Breogens, Inas- 
brach, Verona, Venedi;, Triest 
wndMailand, Inserates aller Art 
werden aufgenommen und der 
Baom einer i 


Colo · 
nel-Zeile mit 9 kr. berschzet. 


17 December 1837. 





— — — — 


351. 








jetzt das Regiment über ganz Portugal führt, dann ‚muß man 
ihm Recht geben, denn allerdings bat die Königin bad Vertrauen 
bei dieſem Vollke verloren, ober beffer gefagt, fie hat es noch gar 
nicht gebabt, umd ber Hof, mie auch ganz im ber Natur der 
Sache liegt, muß den Wünfchen eined ſolchen Volkes feindfelig 
entgegenfteben,, wo nicht in offenem Kampfe, doch mit feinen 
verborgenen Wünichen, welche die Liberalen vielfältig aufzudeden 
ſuchen, und ibnen bie Deutung geben, daß man gegen bie Wün: 
ſche des Volks handle. Dad, mad man eigentlih unter dem 
Namen Volk verfteht, ift in Portugal nur noch ein leeres Wort, 
ein Schall ohne Echo; das portugiefifihe Volk, wie ed gegenmär: 
tig daftebt, iſt gleichſam ein Körper ohne Seele, ber weder benft 
noch handelt, weder hofft, noch münfht, noch vertraut. Es ift 
ein großer Nutomat, der Alles mit ſich machen läßt, den man 
bin» und berfchieben Tann, wohin man will, der ohne Miderftre= 
ben bem geborcht, der eben die Macht in Händen hat, aber nur 
fo lange, ald diefe wirkfam it. Es ift ein verfhlagener Hüh— 
nerbund, der bei dem geringften harten Worte ben Schwanz 
zwiichen die Beine nimmt, fi kuſcht, auf allen Vieren berbei- 
kriecht, und dann in aller Submiffion gegen feinen Gebieter mit 
dem Echweife webelt. Die Wahrheit diefer Behauptung bat ſich 
vielfältig feir-bem Jahr 1820, und befonders feit Jahresfrift zu 
erfennen gegeben. Geben wir zurüd in jene Periode, wo das 
Koͤnigthum feinen erften Stoß erhielt, fo finden mir, daß das 
Wolf feinen Antheil daran hatte; die Einführung ber Conſtitu— 
tion von 1820 war bad Merk einiger Eraltirten mit Hülfe des 
Militaͤrs, welches fi den General Beresford mit allen feinen 
Engländern vom Halfe fhaffen wollte. Das Wolf lieg ſich's ſtill⸗ 
ſchweigend gefallen. Das Volt widerſetzte fih nicht, ald im Jahr 
1823 durch den Adel in Gemeinfhaft mit den Prieftern und dem 
Militär, welches man dazu erfauft hatte, die Eonftitution über 
ben Haufen geworfen wurbe, und bie Eanaille.färie fo gut Vi⸗— 
vas, als fie fiel, als fie es bei ihrer Einführung gefchrien hatte. 
Darauf fam im: Jahr 1826 die Carta Dom Pebro’s über das 
Meer berüber; fie fam Vielen ungelegen, und dennoch huldigte 
ihr dad Volt ohne MWiderrede, nur das Militär widerftrebte zum 
Theil; es begann der Bürgerkrieg. Da erfhien Don Miguel im 
Fahr 1828, und vernichtete die Carta; das Wolf bafte nichts da= 
gegen, ed ertrug von nun an fünf Jahre lang das Joch ber Mir 
gueliftifhen Xyrannei, ohne ſich dagegen gu erheben , bie endlich 
Don Pedro mit einem Fleinen Heer erfchien, und bie Ketten, in 
denen Portugal fehmachtete, zerbrach. Won da an gehorchte es 
wieder ruhig ber Garta, und eben fo ruhig fah es ber abermali: 
gen Vernichtung derfelben im September 1856 zu, welche einige 
Duzend Eraltirte mit ber Ganaille an ber Epige bewerfftelligten, 
unterftügt abermals durch erfauftes Militär. Nicht der Carta 
galt ed eigentlih, fondern dem Sturze ded Minifteriums, und 
dem Tabalscontract, den man an einen andern Pächter bringen 
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tie Uufrechthaltung des Geſetzes bezwecken, und babin wirken 
wollen, daß nicht durch ein Syſtem ſchmaͤhlicher Einſchuͤchterung 
in einem Theile des vereinigten Königreichs reblihe Bewerber 
yon diefem Haufe ausgefhloffen, und ihre Sitze von Perfonen 
eingenommen werben, bie ohne jene ‚Einfhüchterungen nimmer⸗ 
mehr bier ſeyn würden. Ich erinnere an eine Berfahrungsweiie, 
die im ganz England gebräuhlih if. Kommen nicht in jeder 
englifchen Grafſchaft Unterzeihnungen vor zu gemeiniamen Fonds, 
um Miffethäter zur gerichtlihen Unterfuhung zu bringen, wenn 
auf die betheiligten Einzelnen zu ſchwere Koften treffen würden? 
Mird felbft der Attornep:General, ber über das veraltete Geſetz 
gegen „unerlaubte Geldhälfe in fremden Rechtshaͤndeln“ (mainte; 
nance) argumentirte, Idugnen, daß biefed der Fall ift? Und 
was, um Gott! hat bad alte Maintenance-Gefeg mit dem Falle 
zu thun, wenn unabhängige Gentlemen einen Fonds zufammen: 
ſchiehen, um Perfonen zu unterflügen, welche die Koften ihrer 
Petitionen nicht felbft tragen lönnen? Die Unterzeichner fagen 
nichts über die Petitionen; fie nehmen ſich nicht heraus daruͤber 
zu entiheiben, ob biefelben recht oder unrecht haben, wiewohl das 
ehrenmerthe und gelehrte Mitglied für Dublin bavon geredet 
hat, er ende von 100 irifhen Mitgliedern 75 ind Parlament. 
Schwatzt nur von dem Einfluffe der Paird, die zuletzt doch bie 
Leute find, die im Lande das Meifte auf dem Spiele fiehen ba: 
ben, und von deren Einfluß noch immer gelten dürfte, was vor: 
mals ein edler 2ord, der jegt auf der Miniſterbank figt, zur Wer: 
theidigung ber fogenannten verrotteten Wahlfleden fehr richtig 
fagte, daf diefe Wahlflecken dem Haufe der Gemeinen einige ber 
größten und geihidteften Staatsmänner fchenkten, die das Land 
je gebabt hat. (Hört!) Uber ganz anders jtellt fih die Sache, 


wenn ein Gentleman, in Werbindung mit einer Anzahl latholi⸗ 


ſcher Priefter, Menfchen auf die Huftings treibt und ihnen fagt, 
fie follten ftimmen für ihren Glauben: und ihren Gott, und wenn 
diefer gelehrte Gentleman felbit an bie Haͤuſer der Leute bie Ins 
fignien des Todes auheftet — was in Irland Fein Scherz ift — 
und wenn vor den Käufern ber Leute Gräber aufgeworfen wer 
den, und überhaupt ein Spftem des Terrorismus eingeführt wird, 
fchredliher und gewaltthaͤtiger, ald es unter Mobespierre in 
Franfreih war. (Beifall der Tories; Gelächter ber miniiteriellen 
Eeite,) Wenn der ehrenwerthe Gentleman fagt, Irland befinde 
fih in einer ganz eigenen, einer exceptiogelleh Stellung, ſo bat 
er allerdings recht; bemn fo muß ed wohl fepn, wenn zahlreiche 
Mitglieder in diefed Haus gebracht werden durch andere Mit: 
tel, als etwa nur duch Belebung — dur Einſchüchterung, ja 
Meuchelmorde, bie in Irland in furchtbarer Zunahme find. , Ein 
von mir hochgeachteter Edelmann, Kord Keumare, eim Itlaͤnder 
und, ein Katholik, bat mic ſelbſt auf bad Unmwejen  aufmerkiam 
gemacht. . Uub bier erlauben. Sie, mie zu fagen — ' weil 
man doch in diefer Sache. eine Neligiondfrage fehen will, und 
weil die Mitglieder, gegen welde die Petitionen lauten, wirf: 
lich Katholiken find — laffen Sie mid ſagen, daß es nie meine 
Gewohnheit war , Jemand darum zu beargwohnen oder zu ver⸗ 
dächtigen, weil er ein Katholit war. Ich weiß zudem, daß aufge: 
tlaͤrte Katbolifen den ehrenwerthen and gelehrten Gentleman nicht 
mehr achten als ich felbft, AHört H. Jedermann weiß. daß man in 
einem katholiſchen Lande unmöglich leben kann, wenn man- eins 
mal den Priejtern denuncirt ift. (Hört!: hört!) Wenn bie Her: 
zen gegenuber von Irland reden, da ziehen fie das, was ich Ir⸗ 


land nenne, gar nicht in Betracht, nämlich bie Intelligenz und 
das Eigentum von Irland, nicht bloß der Proteftanten, fondern 
auch ber Katholifen. Die aufgeklaͤrten Handeld- und Gewerbe: 
leute, und ein großer Theil ber Vollsmaſſe überhaupt, die den 
„großen Wgitator”’ von Irland unterſtützt, find felbft eingeſchüch—⸗ 
tert, leiden felbjt unter dem ärgften Joche der Tprannei, das 
jemals einem, proteftantifchen. oder katholiſchen, Molke aufgelegt 
ward. Man bat vormals auch mid einen Wgitator genannt, 
aber ich habe mindeftend mehr geleiftet, als diefer große Agitater, 
der, Gott weiß wozu? feine Noltation fortfeßt, die ber Fluch fei- 
nes Geburtslandes ift. (Hört! und Muf: „Zur Frage!” von den 
minifteriellen Bänfen.) Frage? Mein ehrenwerther und gelehr⸗ 
ter Freund, dad Mitglied für Ereter (Follett), hat bie ganze 
Frage abgefertigt, wenigſtens was ihre Legalität betrifft. Mit 
der Frage ift es vorbei. Dad ehrenwerthe Mitglied für Lincoln 
(Bulwer) hat feine Bemerkungen gegen mich mit einer ſolchen 
Donnerftimme bervorgepoltert, als ‚wollte er dad ganze Haus 
erſchrecken, aber am Ende lief Alles auf eine armfelige 
DVerfönlichteit gegen mich hinaus, und worin beſtand diefe? Nun 
daß ich vor 55 Jahren eine Jugendthorheit beging, gereizt burch 
politifhe Unbild und durch ſchwere Geldverlufte in zwei Wahl: 
proceffen gegen die Megierung, die mich faft in Armuth geftürzt 
batten. (Dh! ob! und Gelächter.) Ich weiß nicht, was bie Her: 
ren gegenüber Armuth nennen; ein Philofoph begnügt ſich frei⸗ 
lich mit einem fehr mäßigen Einfommen, mit Obdab und Nah— 
rung; aber fo viel kann ich fagen, ich war fo meit herabgefom: 
men, daß ih nur noch einen Magen und ein einzelnes paar 
Pferde für meine Familie halten, mid) eben nur noch als Gentleman 
behaupten konnte; doch meine Echulden waren bezahlt, Mor 
55 Jahren hatte ich allerdings ein waͤrmeres Blut, umb ich ge: 
ftehe, daß ich nach den erwähnten Wahlen an das Haus appel- 
lixte; aber die Folge war, daß mein Freund Eheridan mich aud: 


‚lachte, und dad Hand meine Motion einſtimmig vermarf. Sch 


erlitt eine Niederlage, und das beftätigt nur, daß ich mit bem, 
was ich jegt getban, Fein Verbrechen begangen babe. (Hört!) 
Zulegt ift das eine irische Frage, und in Ireland, fagt man, ift 
Alles anders; ald anderwaͤrts. Das ift wahr. Ein Patriot ift 
in. Irland eim ganz anderer Matın, ald anderswo. In andern 
Ländern verpflichtet ber Patriotismus zu fortwährenden Opfern, 
aber für. den gelebrten Gentleman’ gegenüber ift er eine Quelle 
des Gewinns.‘ (Fortfegung folgt.) 


Fraufreid. 

Yarid, 12 Der. 

Der neuefte Moniteur zeigt die Ankunft bed Herzogs 
von Nemourd am 11 Dee. um a Uhr Morgens, fo wie wir be; 
reisd geſtern angegeben; an: ; Der. Prinz hatte im Laufe bed Ta⸗ 
ges nur den Prafidenten bed Eonfeild und ben Minifter bes 
Innern empfangen. Eine Menge anderer Perfonen, bie ihm 
ihre Aufwartung machen wollten, erhielten noch feinen Zutritt. 

Meilager) Es beißt, Gcherallientenant Trezel fen nach 


"Feanfreich gurütberufen. Man glaubt; er fen zum Commando 
einer Militaͤrdiviſſon in den Departements beſtimmt. 
‚nennt den Geueral noch nicht, welcher dad Commando von Bona 


Man 


erhalten fol.‘ Der Marechal de Camp Nulbieres foll zum Com: 
mando von Gonftantime beftimmt ſeyn, und General Negrier 
Chef bed Generalftabd der Armee von Afrifa werben. 
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(Temps) Das von dem Admiral Gallois befehligte Ge— 
ſchwader darf die aſiatiſchen Küften nicht verlaffen; es foll viele 
mehr noch ferner die türkiſche Flotte beauffichtigen, die noch 
zahlreicher ald das erftemal von den Dardanellen auslaufen foll, 
(Dadurch widerlegt fih die früher von demfelben Blatte mitge- 
theilte Nachricht, ald wäre die Flotte nah Toulon zurüdgefehrt.) 

Generallieutenant Graf Gupot, vormaliger Obrifter der Gre: 
nabiere zu Pferd der Baiferlihen Garde, der bei einem Angriff 
auf die englifhen Wierede bei Waterloo an der Epige feiner 
tapfern Grenabiere am Kopf ſchwer verwundet wurde, ift in ben 
legten Tagen in Parid geftorben, 

Die ganze Preffe hat von dem Kriege geiprochen, melden die 
Volizei dem berüchtigten Vidocq erklärt hat und berichtete fogar, 
er fey verbaftet worden. Gegenwärtig fchreibt jedoch Vidocq 
felbft, er babe „nicht das Glück gehabt” verhaftet zu werben, 
fondern habe nur ein Vorführungdmandat erhalten, weil er an- 
geklagt ſey, fih in öffentlihe Functionen eingemifcht und auf 
Wucerzinien geliehen zu haben. „Unter diefem Vorwande,“ 
fagt er, „hat man fi bei mir einer Menge alter Notizen be: 
mächtigt, die fih auf die Sicherheitspoligei beziehen, deren Schö— 
vier ih bin. Es befinden fih darunter Noten und Entwürfe 
von den Berichten an bie Poligeipräften, unter beren Befehlen 
ih fand; dieſe Noten ‚betreffen Individuen, bie gegenwärtig 
ziemlich hochgeftellt find, Polizeicommifäre, Divifiond = und Bu: 
reauchefs u. f. wm, Wahrſcheinlich bat diefen Herren baran ge: 
legen, fi biefer, im Ganzen für fie wenig günftigen, Noten zu 
bemäctigen, und befbalb hat man allerlei erbichtet, um nur ein 
Mandat gegen mich augjtellen zu können; denn mit Erbihtungen 
nimmt es die Polizei nicht fehr genau, Uebrigens, man will 
Krieg mit mir; gut, ih nehme denfelben an.” 

4 Paris, 12 Dec, Im diefem Augenblick ift ber Herzog 
von Nemourd bier Mode. Sein Unglüddfall auf dem Meere regt 
natürlich einige empfindfame Saiten an, und wird dem ibn betref: 
fenden Paragraphen in der Kammereröffnungsrebe verftärken. Die 
Abfaffung der Thronrede ift in dem politiihen Eirfeln, wenn auch 
nicht den Worten, fo doch dem Inhalte mad; bereits befannt. 
Die fpanifche, von Martinez de la Mofa wieder angeregte Inter: 
ventiond = ober Gonperationgdfrage, alſo bie Bollziehung ded Buch⸗ 
ftabend der Quabrupelalliang, wird im der Mede unberührt blei: 
ben, und es ift unzweifelhaft, daß dieſe Frage fpäter in ber Kam, 
mer bei ben Debatten über die Adreffe von Thiers aufgenommen 
werben wird. Derfelbe bat fich bereits in diefem Sinne erklärt, 
und Martinez de la Mofa ift nur burch beftimmte Kenntniß der 
biefigen Verhaͤltniſſe dazu veranlaft worden, biefe Enite anzu: 
ſchlagen, gegen bie jedoch bis jegt in dem Tuileriens@abinette 
ftets ein lebhafter Widerſtand, ja felbft abfolutes Nichtwollen 
ftattgefunden hat. Uebrigend erzählen birecte Nachrichten‘ vom 
Kriegsſchauplatze von der beiderfeitigen Erfchöpfung ber Hülfe: 
mittel. Garliften und Chriftinos find gleich geldarm; der Man: 
gel am großartigen Subſidien zieht diefen unfeligen Kampf in 
die Länge, erfchöpft bie Provinzen und demoralifirt die. Nation. 


Fremde, welche fi oft-ind Hauptquartier des Dom: Carlos: ohne . 


Meffonrcen begeben, theilen natürlich dort ben gemeinidmen Man: 
gel, und finden nicht einmal einen fehr aufmunternden Empfang, 
da feit längerer Zeit fein Sold ‚hat ausbezahlt werden fünnen, 
und felbft die Eauipirung der Officiere mannichfahen Entbeb: 
rungen ausgefept ift. Daß Don Carlos im Frübjahr eine pointe 


auf Madrid beginnen werde, iſt unmaßgeblich entſchieden, und 
Martinez de la Roſa's Rede ift alfo nur der bedringte Hülre: 
ruf der Ehriftinod.- Der biefige fpanifhe Gefandte iſt abberufen 
worben, weil feine Einwirkung biefigen Orts zuleßt gänzlih null 
war, und feine ſaͤmmtlichen Bemühungen um Unterftügung fruct: 
los blieben. Es bleibt fehr zweifelhaft, ob fein Nachfolger glüd: 
licher feyu wird. Was den Übrigen Theil der Thronrede betrift, 
fo werben die auswärtigen Verhaͤltniſſe in üblichen, vagen Aus— 
drüden und gewiſſen confacrirten Formeln bebandelt, alfo nichts 
utereffantes berührt werden, felbft nicht bie jegige Spannung 
zwiſchen dem ruffifhen und Tuilerien:Cabinette. Betreffs ber 
innern Ungelegenbeiten wird das Minifterium keine entſchledene 
Farbe annehmen, bamit die Oppofition im der Kammer feine 
Gelegenheit finde, ſchon bei der Abreffe Princip:Fragen zu ver- 
handeln. Man kaun alfo ſchon jeßt bie neue Thronrede eine 
bloß formelle nennen, Konftantine und ber Herzog von Me: 
mours follen das einzige Material liefern, um die Nationaleite'- 
feit zu kitzeln. — Während Guizot durch feine Arbeit über Mont 
und über die Demofratie mit Hülfe des gelehrten, aber trodenen 
Profefford Moffi Politik und Pitteratur Hand in Hand wandeln 
läßt, ift in dieſem Augenblick Thierd damit befhäftigt, feine 
Histoire de Florence, welche er während feines Aufenthalts in 
Italien vollendet, herauszugeben. Diefes intereffante Wert 
bes vielfeitigen, geiftreihen Mannes wird vor Neujahr er- 
ſcheinen. Dad Honorar fon ein bebentendes gewefen fen. 
In der diplomatifhen Ealonswelt ift dad Hand ber Fürftin von 
Lieven wieder eröffnet. Sie ficht ald hochgebildete und hochge— 
ftellte Dame, ald erfte Diplomatin Europa’d, alle Parteien bei 
fihd. Man kann bei ihr Lyndhurſt und Ellice, Thiers und Ber: 
ryer an Einem Abend begegnen, während ſich fonft Alles zerfplittert 
und in Goterien theilt. Dabei folgt die Fürftin jeder wichtigen 
litterarifhen Erfheinung und läßt Feine Seitäußerung unbeach: 
tet. — Wegen ded Armbruchs bed Herzogs von Nemourd wirb 
ber Ball der Herzogin von Orleans, fo wie eine Nationalgarden: 
und Truppen: Dtenue, fürs erfte nicht ftattfinden. 
Deutihland. 
Münden, 15 De. Das k. Megieenngshlatt Nr. 63 vom 


1a d. enthält folgende f. allerhöchfte Entſchließung, ben Vollzug 


der allerhöchften Werorbnung vom 29 Nov. 1837, bie Eintheilung 
des Aönigreihs Bayern betreffend, hinſichtlich ber Juftiggegen- 
ftände: „Ludwig von Gotted Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franfen und in Schma: 
ben ic. x. Wir haben zum Mollguge Unferer Merorbnung vom 
29. Mov. 1837, die Eintheilung des Königreichs betreffend, rüd- 
ſichtlich der Juſtizgegenſtaͤnde beſchloſſen und verorbnen, was folgt: 
I. Die Uppellationsgerichte , welche nach Urt. XI der genannten 
Verordnung für die obere Juſtizpflege in jedem Kreife zu befte- 
ben baben, find: 4) für den Kreis Oberbayern das bisherige 
Appellationdgeriht für ben Yfarfreid; 2) für bem Kreis Nieder: 
bayern das bisherige Appellationsgericht für ben Unterbonaufreig; 
3) für den. Kreis Pfalz das bisherige Uppellationdgericht für den 
Rheintreis; a) fur den Kreis Oberpfalz und Regensburg das 
bisherige Appellationsgericht für ben Regenkteis; 5) für ben 
Kreis Oberfranfen das bisherige Appellationdgericht für dem Ober: 
mainfreis ; 6) für den Kreis Mittelfranken dad bisherige Appels 
lationggericht für den Meyatfreid ; 7) für den Kreis Unterfranken 
und Aſchaffendurg das bisherige Appellationdgeriht für ben Un: 


17 De, 1837. 





termainfreis; 3) für bem Kreis — und Neuburg das bie- 
berige Appellationsgericht für ben Oberdonaukreis. Diefe Appel: 
lationsgerichte üben vom 4 Jan. 1858 an ihre competenzmäßige 
Gerichtsbarkeit im ganzen Umfange ber durch Unſere Verordnung 
vom 29 Nov, 1837 gebildeten Kreife in bürgerlichen und ftraf: 
gerichtlichen Gegenftänden ans, Die am 1 Jan. 1858 bei den 
bisherigen Appellationsgerichten anhängigen und noch nicht erle- 
digten Rechtsſachen aus denjenigen Land: und Herrſchaftsgerich⸗ 
ten, welde den durch die genannte Verordnung gebildeten Kreiſen 
neu zugetheilt worden find, geben von biefem Tage an, an bie 
für jene Kreife beftimmten Mppellationggerichte über. IT. (Folgt 
die-Cintheilung der Gerihtöfprengel der Kreid: und Stadtge— 
richte ald privilegirte erfte Inftanz, wie fie vom 1 Jan. 1858 
an feftgefegt worden.) — Sodann enthält das Megierungsblatt 
folgende amtliche Nachrichten: Se. Maj. der König haben Eid 
allergnäbigft bewogen gefunden, zu ber erledigten Oberappellationg: 
gerichtsrathitelle den Math des Appellationsgerichtd für den Ober: 
mainfreis Anton Frhru. v. Meding zu befördern; zu ber bei dem 
DOberappellationggerichte erledigten erften Directorftellebes genannten 
Gerichtshofs, Meichdrath Frhru. v. Arepberg, und zu der hiedurch 
erlebigten zweiten Directorftelle des Dberappellationggerichts den 
dritten Director des oberften Gerichtöhofes Franz Zaver v. Prent: 
ner zu befördern; zum dritten ftatusmäßigen Director bed Ober: 
appellationsgerichts ben bisherigen Direetor außer dem Etatus 
bei diefem Gerichtshofe Joh. Bapt. v. Mann zu ernennen; ben 
zweiten Director bed DOberappellationggerichtd aufer bem Status 
Simon v. Gerngroß im bie erfte nicht ftatusmäßige Direcsorftelle 
vorrüden zu laffen, und bie hierdurch eröffnete Etelle des zweiten 
Directors außer dem Status bei dem Oberappellationggerichte dem 
erſten Dieector des Mppellationsgerihts für den Untermainfreid 
Arnold v. Heinrichen zu verleihen. 

Münden. Im gegenwärtigen Winterfemefter wurden bis 
heute an der hiefigen Endwige-Marimiliand:Univerfität 557 Stu⸗ 
dirende neu immatriculirt, und im Ganzen 1432 poligeilih in: 
feribirt. Bon diefen ftubiren: 549 Philofophie, 145 Nedhtswil: 
fenfhaft, 209 Theologie (mit Einfluß von so Alumnen), 213 
Mebiein,, 35 Cameralwiſſenſchaft, 14 Philologie, 57 Pharmacie, 
39 Arciteftur und 71 Forft: und techniſche Wiſſenſchaft. Bon 
diefen find 1231 In- und 151 Ausländer, worunter 20 aud 
dem Königreihe Griechenland. 

+* Frankfurt a. M., 13 Dee. Der E. griechiſche außer: 
ordentlihe Gefandte und bevollmädtigte Minifter am k. groß: 
dritannifchen Hofe, Fürft Songo, ift geitern von Et. Petersbutg 
bier angefommen. — Friedrih Rückert ftattet in ber beuti: 
gen Nummer des „Phoͤnir“ eine berzlihe Dankſagung ab für 
den ihm von Frankfurt zu feinem diefjährigen Geburtdtag über: 
fendeten Ehrenpofal und Rheinwein, welche Gegenftände zwar 
ftatt im Mai erit im Nevember im Erlangen eintrafen, aber, 
wie Müdtert verfichert, doch nicht zu fpät kamen. 

Frantfurt a. M,, 12 Dee. In der Eigung umferer ge 
feggebenden Verſammlung vom 9 d. warb ein Antrag bed Hrn. 
H. .Minoprio, betreffend die Aufhebung ber im Gefepe vom 
4 Sept. 1324 enthaltenen Beſtimmung, daß jährlich micht mehr 
als zwei folder tfraelitifchen Chen geichloffen werden follen, bei 
welden der Mann oder bie Frau fremd ift, mit 60 gegen 18 
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Srimmen fo, mie er vorlag, für umguläffig erflärt; es erfolgte 
jedoch mit 49 gegen 26 Stimmen der Beihluß, „die gefehge: 
bende Verfammlung erſuche hohen Senat wiederholt, nah Maaf: 
gabe dieffeitigen Protofolld vom 26 Febr. 1834, baldigit prüfen 
zu wollen, ob und in welcher Art eine Erweiterung ber jäbr: 
lichen Zahl folher ifraelitiihen Eben, bei welden die Frau oder 
der Mann fremd ift, ftatthaft fey.” Der Hr. Präfident verlag 
nunmehr ben Eenatsvortrag vom 25 Nov. d. J.: den Vertrag 
Preußens mit ben Regierungen von Hannover, Dldenburg und 
Braunſchweig betreffend, lautend, wie folgt: „Der Senat bat bie 
officielle Mittbeilung erbalten, daß am 4 d. M. zwiſchen der 
Krone Preußens einerfeitd und den Regierungen von Hannover, 
Dldenburg und Braunichweig andererfeits eine das Einfhmuggeln 
fteuerpflichtiger Waaren verbindernde Vereinbarung getroffen wor: 
ben ift. So wie num dieſer Vertrag dem gefammten Zollverein 
nur vortbeilbaft feyn fann, fo legt der Senat denfelben unter 
Bezugnahme auf Art. 17 der Eonftitutiond » Ergängungsacte der 
gefengebenden Verſammlung zur Sanction vor.” Sodann wurde 
der Vertrag felbit, fo wie ber Recheneiamtsbericht, verleien. 
Letzterer iſt nachſtehenden Inhalts: „Formell wardie Krone Preußen 
nach dem Urt. 31 ded Vertrags vom 2 Jan. 1836 zum Abſchluß 
eined Vertrags mit Hannover, Oldenburg und Braunſchweig Ne- 
mend ded Zollvereind und biefiger Stadt ermächtigt. Materiell 
genommen ift diefer Vertrag, infofern er dem Einſchmuggeln 
fteuerpflichtiger Waaren vorbeugen fell, für den Gefammtverein 
und auch für Frankfurt a. M. vortheilbaft, da nichts dem biefi= 
gen Handel mit fremden Waaren verberblicher feyn fan, als 
die Concurrenz mit folhen Verkäufern, welche den darauf beites 
benden Zoll nicht bezablt haben. Wir glauben baber, daß ber 
fraglihe Vertrag ohne Anftand von Seite biefiger Stadt zu ra: 
tificiren. if.” — Ohne Umfrage wurde hierauf befhloffen: die 
gefeßgebende Verſammlung ertheile in Gemäßheit Senatsvortrags 
vom 28 Nov. b. 3. bem vorgelegten Wertrage d. d. Hannover 
den ıNov, d. J. fammt Anlagen die verfaffungsmäßige Sauction. 
(Franff. BL) 

Kaffel, 11 De. In der am 9d M. nad der öffentlichen 
Eigung abgehaltenen vertraulichen Sigung wurde dem Verneh⸗ 
men nach den Ständen der zwifchen den Zollvereinsſtaaten und 
Hannover abgeſchloſſene Zollcartellvertrag vorgelegt und ohne 
weitere Discuſſſon bie Zuftimmung ertheilt. Sodann wäre durch 
ben Hrn. Landtagscommiffär Seitend ber Megierung bie Erflä- 
rung abgegeben morben, daß, falld die Stände noch mehrere mär 
ber bezeichnete Fimanzgegenftände bis dahin erledigt haben wir: 
den, bie Megierung vom 23 d. M. am über die bevoritehenden 
Feſttage eine Vertagung eintreten laffen werde. (Kaſſ. BL.) 

Deren em 

Die Aſchaffenburger Zeitung ſchreibt unter Anderm 
aus. Franffurt vom 8 Dee: „In Mom feheint man über das 
Streben ber Hermefianer ſchon lange näher unterrichtet -gewefen 
zu fepn, und einen bebamerlichen Erfolg gefürchtet zu haben, Denn 





fon vor Monaten wurden Gebete angeordnet, der Allmächtige 


wolle die Gefahren abwenden, welde ber katholiſchen Kirche be: 

vorftänden. Die Gefahren felbft waren nicht, bezeichnet.” 
Aachen, 6 De. Es ift nicht zu verfennen, bie gewalt: 

fame Wegführung des Erzbifhors von Köln bat bier einem 


tiefen Eindruck bervorgebrabt, und aͤußert noch immer auf bas 
ganze gefelige Leben den traurigften Einfiuf. Wie getheilt auch 
fonft die Meinungen über diefen Prälaten und feine MWerfab: 
rungsweile ſeyn mögen, auf folhe Maafregeln war man nicht 
gefaft. Hier bat die Polizei ein mar Tage hindurch vollauf zu 
thun gehabt, die Affihen und Placate bei Seite zu ſchaffen, die, 
mehr oder minder gegen jene Maafregeln gerichtet, und mitun: 
ter von einem hochſt unlautern Geifte rebigirt, von neuem Un: 
wabrbeiten und Derleumdungen in ben Curs zu ſetzen verſuch⸗ 
ten, die, der Gejchichte zum Hohn, fih von Mund zu Mund 
fortpflangen, und, mie das DBöfe überhaupt, nur zu mwilige Ob: 
ren finden. Dazu gefellt fich bier noch bie Nähe Belgiend, mo 
der Erzbiſchof von Köln ald ein Märtyrer der guten Sache gilt, 
und in den Kirchen öffentliche Gebete für denfelben ftattfinden, 
ueber den Geift der belgiſchen Journale kann ih Ihnen indeis 
fen nichts mittheilen, da ſolche bier faft alle an den Öffentlichen 
Orten jegt vergeblich gefucht werden — ein Zeichen, daß fie eben 
nicht Liebe und Duldung predigen mögen, welhe Meinung benn 
auch durch jene Journale betätigt wird, welche noch hier Zugang 
haben. (Frantf. d. %) 

+ Münden, 14 Dec. Das Verfahren des Hrn, Erzbiſchofs 
von Köln binfihtlih ber gemifchten Eben wirb von vielen Sei— 
ten mit großer Härte beurtbeilt. Belanntlih wurde die frühere 
Beftimmung des preufifchen Landrechtes, daß bei gemifhten Chen 
die Edhne in der Meligion des Vaters, die Töchter aber in dem 
Glaubensbekenntniß der Mutter erzogen werden follen, dahin 
abgeändert, daß eheliche Kinder ohne Unterfchied des Geſchlechtes 
in ber Meligion ded Vaterd erzogen werben follen. Wenn nun 
ein Echreiben aus Berlin vom 7 Dec. (Allgem. 3tg. Nr. 547) 
ed als nur zufällig erklärt, daß unter den gemifchten Ehen in 
der Erzdidcefe Abln ſich mehr proteftantifhe als fatholifche Che: 
männer finden und als fehr mabrfheinlid annimmt, daß der 
Ueberſchuß proteftantifcher Ehemänner in biefer Erzdidcefe durch 
diefelbe Mehrzahl Fatholifher in andern Provinzen des Meiches 
ausgeglichen werbe, fo muß dagegen bemerft werden, daß zus 
nädjt nicht die Frage nach der factifhen Mehrzahl kat holiſcher 
oder protejtantifher Ehemaͤnner unter ben gemifchten Eben in der 
Erzdiöcefe Köln zur Eprahe fomme, ſondern es fi zuerft dar: 
um handle, aus welden Motiven bie frübere Beſtimmung des 
Landrechtes abgeändert wurde, und ob diefe Abänderung der fa: 
tholifhen Kirche in Preußen nachtheilig fey, oder nicht. Diele 
Frage liegt nicht außerhalb des Rechtes, ſondern ift eine Rechts— 
frage, und wir möchten biejenigen, welche nicht bloß den Anſchul⸗ 
digungen gegen den Hrn. Erzbiſchof von Köln Gehör ſchenken 
wollen, fondern auch ein Wort zu feiner Mechtfertigung zu ver: 
nebmen geneigt find, im diefer Beziehung auf die im Meligiong- 
freunde von Dr. Bentert (Jahrgang 1832) gelieferten Auszüge 
aus der preußifchen Geſetzesreviſſon verweiſen. 

+ Bor Niederrhein, 9 De. Die Belprehung ber 
erzbifhöflichen Angelegenheit ift fortwährend ein Gegenftand ber 
Journaliſtil. Es war zu erwarten, daß viel Unrichtiges darüber 
von dem ausmärtigen Blättern mitgetheilt werben wurde; doch 
geben darin. die deurſchen Seitungen ihren auslaͤndiſchen Eolle: 
ginnen wenig nach. Endlos wäre die Mühe, alles dieß gu mi: 
berlegen; heben mir: daher nur Einiges hervor. Die Leipziger 
Allgemeine Zeitung erwähnt, daß einer der vortragenden Raͤthe 
im Minifterinm der geiftlichen Augelegenheiten ſuspendirt mer: 


2806 


den fey, und bie Würzbürger Zeitung neunt fogar benfelber 
(Geheimeratb S.), und fagt, er fey der einzige Fatholiihe Rath 
im geiftlihen Minifterium gemwefen, und bie Leitung ber katholi— 
ſchen Angelegenheiten demnach jest im proteftantifhen Hänben. 
Nun ift und indeffen bier von einer Suspeufion ber erwähnten 
Urt nichts befannt, und der genannte, von ber Würzburger Zei: 
tung fo geruhmte Minifterialrath gilt fogar für nicht. fremd der 
Abfaſſung des minifteriellen Publicandums. Eben fo wenig it 
er ber einzige Fatbolifhe Math im Minifterium, welches deren 
brei zähle; die Suspenſion eines biefer Näthe würde alio bie 
Leitung ber Kirche noch immer nicht „‚proteftantifhen Biichdfen 
und Hofpredigern” anheimgeben. Man follte doch wenigſtens 
über berlei Thatſachen richtig unterrichtet fepn, wenn man einen 
folhen Ton anzunehmen fih erlaubt. Auch von der Abreife ei: 
ner Commiffion angefehener Bürger aus Köln nah Berlin bat 
man noch zur Etunde nichts vernommen. Was ben weltphäli- 
ſchen Landtag betrifft, der angeblih verfhoben morden fepn fell, 
weil man gewife Manifeftationen nit wünfche, fo begreifen wir 
nit, wie ein Landtag, ber im Frühling biefes Jahres bereits 
sebalten worden, und der gefeglib nur alle drei Jahre 
sufammenfömmt, jegt verſchoben werben fönnte! Der „Ne: 
fereut im Miniſterium,“ deſſen Berichten ſchuld gegeben wird, 
daß die Angelegenheit die befannte, allerdings. beflagenswertbe 
Wendung genommen, hr. B., bat bie jegt nie die Stelle eines 
folhen Meferenten, fondern nur die eines Negierungs: und 
Schulrathes zu Koblenz befleibet. Doc genug hieruber. Mir 
fönnten noch eine Maſſe Angaben aufgreifen, bie alle nicht 
minder falih find, und dennoch ben gewöhnliben Rundgang 
durch die beutichen Blätter halten. Was Wunder alfo, wenn fremde 
Journale die Angelegenheiten eined Landes unter ſalſchem Lichte fe= 
ben, uber das fie ohnehin täglich taufend Irrthümer zum Beften ge- 
ben! Ein Muſterſtück factiſcher Unrichtigkeiten ift in diefer Hin- 
fit der Brief O'Connells an das M. Ehronicle; denn ſo fehr 
wir feinen Gefinnungen über Reltgion. und Katholicidmug im 
Allgemeinen beiftimmen, fo müfen wir doch fagen, dafaud 
nicht eine.der von ihm erzählten Thatfahen fo ſich verhält, 
wie er fie angibt; wie erbieten und zum audführlihen, auf Be: 
lege gegründeten Beweiſe, fobalb Sie es wünfhen. — Einer der 
Hauptpunfte, worauf ed bei dem Streite des Erzbiſchofs mit der 
Regierung anfommt, ift der, ob ber Freiherr Drofte zu Viſche— 
ring wirflih vor feiner Wahl verfproden, an die vier Coblenzer 
Artikel, die fein Vorgänger, nebft ben Bifhdfen von Paderborn 
und Münfter und dem verftorbenen Biſchof von Trier erlaſſen 
und unterfhrieben batte, fih zu halten. Aus dem legten Briefe 
des Erzbiſchofs an den Minifter v. Altenftein (mitgeteilt in der 
lg, Zeitung vom 25 Nov.) hat man erfehen, daß Se erzbiſchof⸗ 
lihe Gnaden bloß ablehnte, die Aufrechthaltung der „‚Iuftruction 
an bie Generalvicariate”” verheifen zu haben, alfo gewiſſermaaßen 
jenes erfte Verſprechen zugab. Daß dasfelbe auch wirklich aud: 
brüdiih und in den beftimmteften Worten geleiftet worben, er: 
gibt fih aus den beiden folgenden, vor ber Wahl des Hrn. 
v. Drofte:Vifhering gefhriebenen Briefen, bie überhaupt zur 
Beurtheilung bed Standpunfts der ganzen Augelegenheit micht 
ohne Intereife find, (Die beiden bier erwähnten Documente 
find dieſelben, melde die Allg. Zeitung fchon unterm 11 Der. 
mitgetheilt bat; nämlih das Ecreiben des Hrn. Minifters 
v. Altenftein an Domsapitular Ehmülling in Münfter (wo der 
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Freitert Drofte Viſchering damals Weihbiſchef war) und das 
Schreiben bed Freiherrn Drofte Viſchering an ben genannten 
Domcapitular*), worin er fih mit den Anfihten und Wünfcen 
des Hrn. Minifters über die Behandlung ber gemiſchten Eben 
einverftanden erflärt. Wenn dieß ber Brief ift, von welchem 
in der Leipgiger Allg. Zeitung ein Correſpondent fagt: „Im ei: 
ner vertraulihen Mittheilung an den Minifter babe der Erz: 
biſchof vor feiner Ernennung feine Meinung ganz fo Fund gege- 
ben, wie er nachher fie geltend machte,’ fo mögen nun bie Leſer 
biefer Zeilen felbft urtheilen, was an diefer Behauptung wahr 
ift, und was der Hr. Erzbifhof für Verſprechungen gegeben oder 
nicht gegeben bat. 


Diäwemar! 

Kopenhagen, 2 De. Es iſt hoͤchſt erfreulich, zu bemer⸗ 
fen, mit welcher Danfbarkeit die nene Eommumalorbnung im vielen 
Städten Dänemarks aufgenommen worden if. Es ift bieß das 
wichtigfte Gefchent, das unfer greifer König feinem Lande verlei- 
ben konnte, denn die vollflommene Mbhängigfeit, worein die Com: 
munen bei und gerathen mwarem, ift vielleicht mehr ald irgend ein 
anderer Umftand der Entwidlung eines freien Bürgerfinnd und 
einer allgemeinen induftriellen Thaͤtigleit hemmend in ben Weg 
getreten. Diefe Anſicht hatte ſchon Tängft bei der Megierung 
Eingang gefunden, und ſchon in dem Patente, wodurch bie Ein: 
führung einer fländifhen Verfaſſung verhießen ward, knüpfte fi 
daran das Verſprechen einer mehr zeitgemäßen Drganifation ber 
Gemeindeverfaffungen. Der babin zielende Geſetzesentwurf war 
daher auch die erfte Arbeit von einiger Bedentung, die den Stän- 
den bei ibrer erften Zufammenfunft vorgelegt warb, und fo wie 
das jet erſchienene Gefeh das erfte Erbebliche it. was feit Ab⸗ 
ſchluß des Landtags in Kraft getreten ‚- fo ift ed fehr erfreulich, 
wahrzunehmen, mit welcher Bereitwilligkeit bie Megierung auf 
viele fehr wichtige Anträge der Etände eingegangen iſt. Eine, 
auf eine breite und liberale Bafid begründete Beſtimmung über 
die Bedingungen des activen Bürgerrebts, und eine freie Wahl 
der Bürgerrepräfentation waren ſchon in dem erften Entwurfe einge: 
räumt; die Beftimmungen über die Befugniffe diefer Nepräfentation 
dem Magiftrate, der nur and einem oder mebrern F, Beamten be: 
fteht, und namentlih den diefen vorgefegten Amtdmännern ge: 
genüber, bildeten die hauptfächlichften Differenzpunfte zwifchen 
dem Entwurfe und der Begutachtung ber Stände, melde auf 
eine volllommenere Selbiftändigfeit der ſtaͤdtiſchen Mermwaltung 
drangen. Die legtere ift dur das num promulgirte Gefeg zum 
Theil auch zugeftanden,, indem die Aufnahme von bürgerlichen 


*) Der Schlußſatz des minifteriellen Schreibens iſt im ber Wuͤrz⸗ 
burger Zeitung nicht gamy getreu wiebergegebem, Er Tan 
tet: „Mir it jedoch baram gelegen, über den Iesterwähnten, 
bie gemiſchten Ehen berreffenden Punkt, ehe ich einen weis 
tern Schritt thue, aufs Gewiſſe zu Tommen., Bu dem 
Ente num erſuche und beauftrage in Em. Hochwuͤrden bier: 
durch ergebeuft, mit dem genannten Hru. Bifhef von Rar 
lamata in vertramte Unterrebng zu treten, damit demſelben 
bie Gelegenheit dargeboten werbe, fidy fiber die vom mir im bie: 
ſem Schreiben bargelegte, jenen Gegenftand betreffende Vorauf⸗ 

ſetzung mit derjenigen Offenheit uns Meblichfeit, die ih jedem 
wuͤrdigen Präfsten zutraue, mändbfih gegen Ew. Hochwürden 
änsjufprehen. Aw. Hochwuͤrben aber werben demnaͤchſt mir 
ſolche feine Raͤgaͤußerungen alsbald mit ben eignen Worten 
mittelſt vertraulichen Berichts zutrommen faffen.“ 


Raͤthen, die von den Bürgerrepräfentanten gewählt find, im bei 
Magiftrat, wenigitend in dem größeren Etädten, verheißen, und 
die Beauffihtigung durch die Amtmänner, wenn and nicht, wie 
die Stände mwänfhten, in einer bloßen Eontrole im Intereſſe 
der allgemeinen Staatdintereffen befehräuft, do in manden Stü⸗— 
den fehr gemildert ift; namentlich durch ben Recurs an bie höchſte 
adminiftrative Behörde, die Kanzlei. So ift ein großer Schritt 
gethan, und bieß findet auch überall, ſelbſt bei unſern entſchie— 
denften DOppofitionsblättern, banfbare Anerfennung. Folgendes 
darf bier nicht unberührt bleiben: fo mie bie berühmte preußifhe 
Stäbteordnung offenbar das Vorbild ift, das den meiſten Au— 
trägen der Stände vorgeleuchtet hat, fo barf man auch anneh⸗ 
men, daß das von Preußen gegebene glorreihe Beifpiel wefent- 
li dazu beigetragen bat, die Megierung für ein Eingehen im 
ſolche Anfihten günftig zu ftimmen, indem dadurch der Beweis 
geliefert ift, daß die freie Selbtftändigkeit der Communen fowohl 
mit dem monarchiſchen Princip im Allgemeinen, ald namentlich 
auch. mit ben Bedingungen einer feiten WMegierung und einer 
woblgefiherten Ordnung vereinbar fep. Die Provincialzeitungen, 
die ohnehin im ber legten Zeit angefangen haben, fih von ihrer 
fruhern Bebeutungslofigkeit ein wenig zu erheben, haben fih nas 
türlich dieſes ihmen fo nahe liegenden Stoffes bemaͤchtigt, und 
man darf hoffen, daß fie überall durch die Emancipation ber 
Eommunen einen nenen Auffhmwung erhalten werben, zumal da 
man hoffen barf, daß bie Bürger: Mepräfentantihaften recht bald 
ihre Sitzungen für öffentlich erfiären werben, wie ſolches in Hol: 
fein und Schleswig ſchon mehrfach geſchehen it. (Hamb, €.) 
—Oeſterreich. 

+ Wien, 12 Dee. Hr. v. Bunſen, k. preußiſcher Geſandter 
am roͤmiſchen Hofe, iſt vorgeſtern Abends von Berlin bier ein: 
getroffen, und bat geſtern Abend die Neife nah Mom fortgefeht. 
Er eilt dahin, um dem päpftlihen Stuhl nähere Erläuterung 
über die Morfälle in Koͤln zu geben, wird fi jedoch nicht lange 
in Nom aufhalten, fondern dbemnähft nah Berlin zuruͤckkehren. 
Ein Eeeretär aus dem auswärtigen Departement zu Berlin hat 
Hrn. v. Bunfen bieher begleitet; bderfelbe wird, wie man ver- 
nimmt, in einigen Tagen bie Müdreife dahin antreten. — Ein 
Gourier ift aus Paris eingetroffen; er foll Leberbringer von 
wichtigen Depeihen fepn. — Die Enrfe der dffentlihen Fonds 
haben auf ber Börfe einige Differenz erfahren. — Es ift bie 
Mede devon, daß in Ungarn eine Sparcaffe nah Urt der bier in 
Wien beftebenden eingerichtet werben fol. Kommt biefed Project 
gu Etande, mas zu vermuthen fteht, fo würden bie Grundbeſitzer 
in Ungarn fi Erleichterung in Aufnahme von Capitalien zu er- 
freuen haben, bie fie bis jest vermißten. 

* Wien, 12 Dee. Geftern ift der am Parifer Hofe bes 
glaubigte türkiſche Botſchafter, Nuri Effendi, auf ber Nüdreife 
nah Konftantinopel bier angelangt; heute hatte berfelbe eine 
jängere Audienz bei Sr. D. dem Staatskanzler Fürften v. Met: 
ternich. Der Yufenthalt bed ⸗⸗ dahier wird ſich auf 
wenige Tage beſchraͤnken. 


Moldau. 

“Mon der Moldauer Gränze, 1 De. Aus Jap » 
berichtet man, daß das befannte Oppofitionsmitglied, Jorgo Ghila 
Delianu, Bruder bes allgemein geachteten Aleku Ghifa, in bas 
Minifterium eingetreten, und das Portefeuille der Finanzen über: 
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nommen habe. — Die Welt erhält damit einen neuen Beweis 
wie wenig jene Männer der frühern Oppefition den Echimpf ver: 
dienten, womit fie in manchen Gorrefpondenzen öffentlich über: 
bäuft wurden. 

Tüͤrke i. 

* Konftantinopel, 21 Nov. Die Regierung laͤßt num 
verfibern, nachdem fie zu Ergründung ber Wahrheit Allem auf: 
geboten habe, daß Pertew Paſcha am Schlagfluß geſtorben fey. 
Privatbriefe fagen: er habe am Tage feines Todes bei dem Statt: 
balter von Adriampel Emin Paſcha geipeist, und. ben größten 
Theil des Tages bei demfelben zugebracht. Ein Unwohlſeyn habe 
ihn erft fpät Abends beftimmt nah Haufe zu gehen, wo er dann 
plöglich geftorben fey. Diele Umſtaͤnde machen jene Vorſchützung 
eines Schlagfluffes immer zweifelhaft. Die Welt kann es ſich 
einmal nicht erflären, wie ein in bie Acht erflärter Mann ohne 
befondere Zwecke zn der Ehre fommen follte, von. bem Gouber: 
neur zur Tafel gezogen zu werden; dann ijt ber Charafter Emin 
Paſcha's eben nicht der Urt jeden Verdacht niederzufchlagen, viels 
mehr erinnert man fi mehrerer Fälle in feinem zwar noch Fur: 
zen Amtsleben, welche die Möglichkeit einer Vergiftung beglau: 
bigen, und unmillfürlich ruft man fi bei biefem Anlaß den bin: 
tigen Treubruch feines Waters, des befannten Großweſſiers Me: 
ſchid Paſcha, ind Gedaͤchtniß zurück, wie er vor acht Jahren bei 
Bitoglia die nichts Arges abmenden Albanefen bei einem Ma: 
nöudre meuchlingd ermorden Tief. Die Freunde Pertew Paſcha's 
behaupten, daß die Furcht vor Enthüllungen,, die Vertew Paſcha 
in Bezug auf mebrere jegt am Ruder ftebende Männer machen 
fonnte, das Motiv feines Todes feyen. Es heißt, daß jenes Er: 
eigniß Emin Paſcha's plögliches Eriheinen in Konftantinopel ver: 
anlaft, und diefes keinen andern Zweck babe, als feine Unfhuld 
darzuthun. — In Folge ber nunmehr beendigten Reviſion der 
Verwaltung bed Bruderd und ded Samgın nes Pertew Pa: 
ſcha's ift die Gonfiscation des fämmtlichen beweglichen und unbe: 
wegliben Vermögend ſowohl Emin Effendis als auh Waſſaf 
Effendi’d angeordnet worden, — Der 'englifhe Eapitän Duplat 
bat von der Pforte die Erlaubniß erhalten die Feltungen Barna, 
Eiliftria und Echumla zu befihtigen, und ift im diefer Abſicht 
bereitd von bier abgegangen. — Die preufifben Hfficiere im 
Dienite der Pforte, Baron Vink, Molfe u. f. w. find von der 
Rundreife, welche fie nach dem eben genannten Feftungen gemacht 
batten, hieher zuridgelebrt. 

Griedenland. 

Ein Echreiben aus Athen vom 26 Nov. berührt die geitern 
mitgetheilten Vorfälle und fügt bei: „Geftern wurde dem Staatd- 
rarhe die von dem Meimifterratbe beſchloſſene Mobdification bed 
Vrefgefehes zur Berathung vorgelegt. - Diefelbe braicht fi, fo: 
viel im Publieum davon verlautet, worzüglich auf bad Gapitelber 
Anjurien und Privatbeleidigungen, Ich böre ſo eben, daß der 
erite Theil bed Entwurfs im .der geftrigen * bereits die 
Zuſtimmung des Staatsraths erhalten hat. — Ich habe Ihnen 
oben bemerkt, daß eines der hieſigen Oppoſitivnsſournale ſchon 
öfter behauptet hat, daß die bayerifhen Journale, und nament: 
lich die Müncener Zeitung, unausgeſetzt Schmaͤhartikel gegen bie 
griechiſche Nation entbielten, „daß der menſchliche Geift ſchaudere 
ob der Verleumdungen, welche dieſes —— egen die griechi⸗ 
ſche Nation ausſtreue,“ daß es die Griechen mit Beduinen ver- 

leihe u. f. w. Es iſt biefe Behauptung zu bodenslos, ald baf 
e eine ernftlihe Entgegnung verdiente.” 
Handels: und Börfen- Nachrichten. 

Paris, 13 Dec. Gonfol, 5Proc. 107, 69; 3Proc. 79, 30; 
Banfactien 25755 belgifche Banf 15505 Société g/neral 1710; 
neapol. Fonds 98, 10; fpanifche act. 20%, 5 portugief, Sproc. 19%, ; 
St. Germainer Eiſenbahn 855; Verſailler rechte ‚665; linfe 
6255 Hapti 567'/,; 3proc. nad der Boͤrſe 79, 27". 


* Amfterdam,'io Dec. In Jntegr. war in det Effecten⸗ 
focietät. heute einiger Handel, und Ard. wiederum einigermafrı 
geſucht. 24proc. 55a; Ard. 1 ken 1a > Ks 

“Neapel, 2 Dee. Seit zwei Tagen hat ſich im Selden⸗ 
handel eine weſentliche Belferung geäußert, und ed fommen be: 
deutende Aufträge von Ober:Italien nnd Franfreich, jo wie auch 
für englifhe Rechnung Man faufte ziemlich viel bid ju 39 Earl. 
für zweite Sorte ; bie Eigner dee Primaforten beitehben nun auf 
42 bis a5 Carl. Auch nah Calabreſer Seiden à la Piemont 
ifk viel Begehr zu 32 bis 33 Carl. In Mekfina find die Preife 
auf 36 bis 37 tar geffiegen. — Del per compt.,D. 25. HU. 
Sprocentige Rente 105%. — Wir genießen feit mehreren Tagen 
einer fo wunderfhönen Witterung, wie man fie lange nicht ge: 
feben bat, dabei ift es aber ziemlich falt, und bie umliegenden 
Berge fämmtlih mit Echnee bededt. 

t* Frankfurt a. M.,. 13 Dec. Im Kleinverkebr fängt 
nun au bier bie Devalvirung der nicht in dem ſüddeutſchen 
Munzverein, gefchlagenen Sechs⸗ und Dreiftenzerftüde an beuis 
mend zu wirfen, dba man fie nicht mehr aunehmen will, obgleid 
bier die in den andern fünf Staaten erfolgte betreffende Belannts 
machung noch nicht erfolgt ift. han and und ce 

Augsburg, 16 Dec. Augsburg Mündener Eiſenbahn 
1151,9., 113°, 8; Venet. Mail. 109 /,9., 1087, 9.; Nord: 
bahn 110% P:, 110 ©. 5 Lubmwig-Donan-Main:-Eanal:Actien — 

Konſtanz, 10 Dec. Diefen Vormittag vor 10 Uhr erbiel- 
ten wir dahier den. eriten Beſuch des baverifhen — als vier: 
ten auf dem Bodenfee etablirten — Dampfſchiffs Ludwig. Um 
7 Uhr Morgens zur Probefahrt von Lindau abgefahren, legte es 
nach der. Vorausberechnung bie in geraber Pinie 10 flarfe Stun 
ben betragende Strede in nicht vollen drei Stunden von dort bis 
bieher zurüd, und beurfumdete dadurch ſattſam feine Schnellig- 
feit. Unfer Dampfboot Leopold, das demfelben — Bewill komm⸗ 
nung entgegen eilte, erreichte basfelbe in ber Richtung von Bot: 
tigbofen, begrüßte ed mit Kanonenfchüffen, melde von dem An- 
fümmling ermwiedert wurben, worauf fie mit baperifchen und ba: 
biihen Flaggen ſich gemeinichaftlih bem Damme der Konjtanger 
Anlanditätte näherten, und da von der Mufif des biefigen Bür- 
germilitärd unter einem Andrange von Einwohnern ſowohl als 
Fremden empfangen wurden, 

Berlin, 12 Dec. aproc. Staatsſchulbſch. 102"/,5 Aproc. pr. 
engl. Obl. 101231 Vraͤmienſch. d. Sech. 63. 

Bien, 12 Nov. Bankactien 1408,3 Norbbahn 1097, ; 
Mail, E. B. 109%. in 
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5. Ein) — * —— — 
Englands und Nordamerika's. *) 


„Ich ging,“ ſagt ber befannte Amerifaner Cooper in feinem 
kürzlich erfhienenen Werk über England, „Abends 6 Uhr nad 
St. Stepban. Nachdem ih eine halbe Krone für den Eintritt 
bezablt, gelangte ich auf die Galerie, von welcher aus die Gapelle 
(der Saal des Unterbaufes) nur fpärlic beleuchtet erſchien. Es 
mochten zwiſchen 50 bis 60 Mitglieder · anweſend fepn, von denen 
aber mehrere zwiſchen Belamy und ihren Sigen gefhäftig ein: 
berwogten. Erſteres ift der Name des legislativen Kafeehaufes, 
das fih im Parlamentsbaufe befindet. Der Sprecher ſaß auf einem 
hohen Stubl unter einem Thronbimmel, vor fih eine Art Pult, 
auf dem Kopf eine ungeheure Perude, die ibm über die Schul: 
tern herabbing. Bei dem matten Dämmerlicte glih er einem 
ſchwachen bürren Männlein oder gar. einem alten Weibe, aber 
fein Ruf: „zur Ordnung! zur Ordnung!” erfcholl in einem ge: 
waltigen Baß, der wahrſcheinlich nicht dem Mann, fondern dem 
Amt zugebörte, wie die Perüde, Gr. war der Einzige, ber un: 
bededten Hauptes dafaß, wenn man dieß von einem Manne fa: 
gen kann, deſſen Kopf in eine Flachswolke vergraben iſt. Die 
Mitglieder figen auf Baͤnken mit Rucklehnen, dieß binderte aber 
ein Halbdugend nit, die Beine auf der Vorderbant aufzulegen. 
Ich erwähne dieſer Kleinigkeit nur, weil man fie mit dem demo: 
Tratifhen Prineip in Verbindung bringen will, da fie auch im 
amerifanifchen Congreß vorlommt. Hinter dem Etuhle des Spre: 
ers lagen zwei Mitglieder in tiefem Schlaf, alle Viere von fih 
firedend. Ihre Eine mochten von befonderd. narkotiiher Natur 
fepn, denn zwei oder. brei.andere Herren bewachten ihren Schlum: 
mer mit aͤngſtlicher Ungeduld, augenfheinlich um fie bald mög: 
licht abzulöfen, was ich. auch wirflich noch zu erleben dad Ver: 
gnügen hatte. Dergleihen Scenen fab ich auch bei meinen fpd: 
tern Befuchen noch dfter; nur dann nehmen fi die Herren mehr 
zuſammen, wenn das Haus fo voll ift, daß fie ibre Beine noth— 
wendig für ſich jelbit behalten mäffen. An der Tagesordnung 
waren einige Finanzgegenftänbe, uber welche fi die gewöhnlichen 
Reduer äußerten; nachher handelte es fih um ein Thema, dad 
dem berrichenden Charafter befonbers zufagte, weil alle dabei in: 
tereffiet waren, um die — Dienftboten. Bei großen politifchen Fra: 
sen ballen die beiden Haͤuſer die Anſichten der Parteihäupter 
nah; aber man bringe eine Frage aufs Tapet über die Epeife: 
fanımern, die. Jagd, ober den Nachtiſch, und eine Saite wird bes 
rührt, welche augenblielich den ganzen legislativen Troß eleltri: 
firt. So erwedte denn auch der beutige Gegenſtand eine Reihe 
von Mebnern, die gewöhnlich ſcweigen, dh nun aber mit einem 
Ernit und Eifer erboben, ben man während ihres rubigen Ber: 
haltend bei der Beſteuerungsfrage nicht im ihnen gefucht hätte. 
Einer mochte etwas „angezündet“ fepn; dieß ift aber im Parla: 
wient nichts Ungewoͤhnliches; die Öffentlihen Blätter erlauben ſich 
häufige Anfpielungen darauf. Die böfe Welt will auch die Mit: 
alieder des amerifanifhen Congreſſes, befonders in den Abend: 
figungen, von NENE Sitte nicht ganz freifpreben. Was die par: 


*) England, wich »keiches of Sosiety ia the Metropolis. By 1. 
Ponsmers Cooper, Esqg. London 1987. 5 vol, 


lichen hälr: 
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TR Beredfämfeit betrifft, fo glaube ich wirklich nicht, 
baf im Durchſchnitt im Unterbaufe beffer geſprochen wird, als in 
der legislativen Merfammlung bed Staates New.Dork, was frei: 
lich ſehr fonderbar klingt, wenn man bedenft, daf bie gefeßgeben- 
ben Körper in den Vereinigten Staaten, ald Nepräfentanten ber 


ganzen Nation, an Bildung, Intelligenz, Haltung, Erziehung nur 


wenig vor ihren Landsleuten vorausbaben, während das englifdhe 
Parlament, ald anöfchließlicher Vertreter des Reichthums und ins⸗ 
befondere des großen Landeigenthumes, fait durchgängig aus Mit: 
gliedern höberer Stände gewählt wird. Wollte man num aber aud 
auf diefen Umſtand fein Gewicht legen, vielmehr die Bildungsſtufe 
beider Körper ald diefelbe annehmen, fo ſollte nah der gewöhn: 
lichen Proportionen: Rechnung das Unterhaus mit feinen 640 Mit⸗ 


gliedern wenigſtens dreimal To viel gute Mebner befigen, als: 


die Mepräientantenfammer ded Gongrefied bei 220 Mitgliedern. 


Ich zweifte aber jehr, ob es nur die einfache gleiche Anzahl befigt. > 


Gewiß durften ſich hundert Meitglieder im Gongref befinden, 
welche bei Gelegenheit beffer aus dem Stegreif ſprechen, als hun 
dert der beiten Medner im Unterhauſe. Diefe Ericheinung bat 
folgenden Grund: em großer Theil der Mitglieder des Unter: 
banfes beſteht aus Laien, d. b. ans folhen, die feine Mechtöge: 
(ebrten find, während umgelehrt die Mehrzahl der amerikaniſcheu 


Mepräfentanten dieſem Stande angehört, in. welchem die Aunft> 


zit disputiren die Hauptſache iſt. Der engliſche Landeigenthumer, 
zu welcher Partei e: gehöre, iſt für feinen eigenen Stand viel gu 
ſehr eingenommen, als daß er den gefdidteften Juriſten zu ſei— 
nem Mertreter wählen follte, wenn ſich bei biefem nicht diejenigen 
Eigenſchaften finden, welche er nun einmal für bie ausſchließ— 
Reichthum und großer Grundbeſitz. Dieſes Vor: 
urtheil geht fo weit, daß ed dem gewandten Redner fogar ſcha⸗ 
det, wenn er ein Juriſt iſt; es beißt dann: „er iſt michtd weiter 
als ein Juriſt.“ Daber fommt es denn auch, daf nicht viele 
Mechtögelebrte ind Parlament gewählt werden, und während: Amer 
rifa infofern im Nachtheil ift, ald ed von feinen Mepräfentanten 
nicht die Haltung und die reine Ausſprache der englifchen erwarten 


darf, hat ed dagegen in feinem Congreß eine Reibe von Maͤu— 


nern, bie von Jugend auf im dffentlihen Vortrag geübt find, 
Mir find immer geneigt, das englifche Parlament und den amerifa- 
nischen Congreß ald Körperichaften von gleicher Gewalt und folglich 
als Bekenner derfelben allgemeinen legidlativen Grundfäge anzu⸗ 
feben. Diefer Irrthum bat zu ernfthaften Inconſequenzen Un: 
laß gegeben, die, wenn fie nicht bei Zeiten befeitigt werden, frü« 
ber oder fpäter zum Umſturz der amerifanifchen Merfaffung führ 
ren werben. Was immer bie urfprünglihen Dogmen ber. enge 
liſchen Conſtitution geweſen ſeyn mögen, gegenwärtig ift das 
Parlament abfoluter Herrſcher. Allerdings ift die Ausübende Ge- 
walt der Theorie nah von ihm getrennt, allein durch fontgefehte 
Ausdehnung feiner Mechte bat es fih au dem Grade von Macht 
erhoben, daß es die Minifter zu feinen Greaturen machen kann, 
fo oft es ihm beliebt, feine volle Autorität in die Wagſchale zu 
legen. Diefer Umſtand bindert nicht, daß die einzeluen Mits 
glieder micht ihrerfeits wieder die Creaturen der Minifter find; 
allein fie werden ja gerade von diefen nur defbalb erfauft, well 
fie die Macht befiten. So gibt es nur neh Eine Gewalt in 
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England, die dem Parlament Wiberftanb zu leiften vermag — 
die Nation, TDiefe kann aber, wie überall, nur anf illegale Art 
wirten, und bat daber in-England nur deßhalb mehr Werth als 
in der ZTurfei, weil bas Bolt aufgellärter ift. Lnter dieſen Unis 
ftäuden ſchließt England mehr republicanifhe ald monarchiſche 
Eteniente in fib. Der amerifanifhe Gongreß dagegen beitebt 
dem Weſen nach aus Brvollmächtigten (Attorneys) der Nation, 
dem feine Befugniſſe find- dergeſtalt ſcharf begränzt, daß ein 
Verſuch, ſie auszudehnen, ald direrter Angriff auf die Allmacht 
der Gonftirution ericheinen mußte. Daber ift die ausubende 
Gewalt des Präfiventen ebenfo unabbängig ald die geſetzgebende, 
und’ jene repräfentirt: im ihrem Meffort den gefammten Molfd- 
willen eben fo gut, als biefe im dem ibrigen. 
zur Gefeggebung Ermaͤchtigte fi berausnehmen, den mit der 
Ausubung Beauftragten zu controliren, jo wäre dieß ein Ein— 
griff in den Geichäftöfreis, ja in bie Mechte des Lesteren, dem 
ein. ganz amderes und gleich ſpecielles Mandat anvertraut ift. 
Es befiptialio in gewiſſer Veziebung der Präfident der nordame⸗ 
rikaniſchen Mepublil eine größere Macht ald der Monarch, wels 
der Englands Krone trägt: Ans diefer Verſchiedenheit der um: 
terftem Grundlagen der beiden Verfaſſungen ergeben fi denn 
auch ganz verfchiedene Conſequenzen. So wird zum: Beifpiel in 
England das Recht des Volks, Petitionen einzureichen, ſehr head: 
nefcbägt, während es umgekehrt in Norbamerifa fo viel ald von 
feinem Nugen ift, vielleiht fogar ſchaͤdlich ſeyn könnte. Gm 
England iſt nämlich das Recht der Petition das einzige Mittel 
für die Maffe des Volls, an den allgemeinen Angelegenheiten 
Theil zu nehmen. Denn ganz abgeſehen davon, daß das active 
Wahlrecht: als bloße politifche Mafchinerie angefehben wird, hat 
ja, eine - ungeheure Majorität bed Volls gar keinen Antheil 
daran, indem ber eine Theil des Parlaments aus erbliden, ber 
andere aus von einer winzigen Minorität des Volls und zwar der 
Theerie-und: Etat nad unter dem Einſtuſſe der Nriftofratie ge- 
wählten Mitgliedern beftebt. Bei einem ſolchen Eyftem ift frei: 
lich das. Recht der Petition doppelt nutzlich: ed bient.ebenfo' der 
Maſſe zum Hebel ald ihren Leitern zur Richtſchuur. An Ame— 
rila exiſtirte dieſes Recht nur traditionell, bis es bei der Mevi: 
fion den Verfaſſung in- diefe aufgenommen wurde. rüber zwei— 
felte wohl Niemand daran, daß der Einzelne oder eine Vereini— 
gung von. Mebreren Petitionen einreichen fünne; darüber aber 
hätte: fidn ftreiten laffen, ob es Piticht des Congreſſes ſey, ber: 
gleichen ‚Petitionen. in. Erwägung. zır ziehen. Das amerifanifche 
Voll bedurfte aber auch. dieſes Rechts nicht, aus dem einfachen 
Sruude, weil es unmittelbar, vollſtaͤudig und zwar. in fich immer 
ergaͤnzender Vollftändigkeit im Gongref repräfentirz ift. Unter bie: 
fen Umjtänden bat es nie zu befurdhten, der Congreß könnte, wie 
dieß jn Eugland geſchah, Verbote gegen Volksverſemmlungen 
erlaſſen, die Freiheit der Preſſe unterdruden ıc. Mit Einem 
Worte vermöge des amerifanifhen Mablfpftemd , welches das 
Recht der Wahl im die Hände der Nation und wicht in die von 
bevorzugten Glaffen legt, und in Folge ber Eigenſchaft der 
Nepräientanten als reiner. Bevollmächtigten, bie ibr Mandat 
nicht überfreiten dürfen, ift es überiifia, einzelne Volksrechte 
in bie Eonftitution fpeciell aufzunebmen, fie verftieben fich viel: 
mebe alle von ſelbſt. Schadlich babe ich das Petitionsrecht für 
Amerifa genannt, weil bie Petitionen als halbofficielle Berathun- 


‚Staaten zu tbun bat. 


Wollte nun der 


gen fich gerne in die Debatten einfdleihen und bie Leidenſchaf⸗ 
tem zur Unzeit erregen. Auch darf man nicht vergeffen, daß es 
der Gongreß nit fowohl mit Privatperfonen ald mit einzelmen 
Dad Mecht des Volks, in ben Urverfamm: 
lungen zufanmenzutreten, ift weit wichtiger und wird auch im— 
mer weit mebr zum Ziele führen. 

(Bortfegung toigt.) 


Die Finanz und Handelsverhältniffe Frankreichs. 

Paris, 6 Des, Die Herabfegung der Renten muß aufs 
neue von der Regierung verfucht werben; bie linfe Seite der 
Kammer verlangt fie, und fie ift indem Provinzen fehr populär, 
aber die Schwierigkeiten find mannichfaltig. Erſtens hat die Mer 
gierumg fein Recht dazu, weil fie nicht ein ſires Capital entletnt, 
fondern Menten verfauft und babei ausdrücklich erflärt- bat, dab 
fie dabei fein Capital ausdriden und ausdruͤcen laſſen welle, 
denn zur Zeit der Anlehen, wo die Reute weit unter 100 M, 
ſtand, fürchrete die Megierung, daß bie Mentiers fie ald Capital 
anſehen und als ſolches zuruckbezahlt haben wollten, und nahm 
ihre Maaßregeln dagegen; ſeitdem iſt die Rente geſtiegen, und es 
iſt das Antereife bes Staats geworden fie zur Capital anzuſchla⸗ 
gem. Er bat die Macht in Haͤnden, aber nichts in der Melt 
kann ihm bad Recht dazu geben, und der einzige Einf, der darı 
aus zu ziehen it, iſt, daß Anleſhen in Form von’ Mensen bie un⸗ 
vortbeilhafteften aller möglidien Operationen für einen Etaat find. 
Frankreich bat von dieſem Syſtem ſehr gelitten? nicht nur war 
es bei einem greßen Theile feiner Staatsſchuld feit 22 Jahren ge= 
nöthigt, fünf Franfen Sinfen für ein erhaltenes Gapital von 56 
zu bezahlen; nicht nur hat es fich gegwimgen’ gefehen, fein Amor⸗ 
tiffement auf die dem Müdfanf unvortheilhaſteſte Elaſſe feiner 
Menten zu befhräufen, ſondern 8 iſt jetzt im Wegriff feinen 
Eomtrack mit den Rentierd mit Gewalt zu verlegen, um fi ei: 
nes Theils ber Folgen der. begangenen Fehler zu entledigen. Die 
Kammer bat die letzte Schwierigkeit binwengerdumt, fo weit cd 
ſich thun läßt, indem ſie die. Herabſetzung ſur legal erMärte, was 
zwar nichts an der Natur der Sacht Amdert, aber die Reſpon⸗ 
fabilität der Minifter ſichert. Aber bie Operation ift finwmciell 
nicht leicht; es eriftirem 146 MUionen speoc. Renten, wovon 40 
in Händen des Staats find‘ (in der Eaffe des Amortiſſements, 
der Ehrenlegion u ſewe), an denen daber nichts zu gewinnen ift; 
es bleiben alſo 100 Millionen, . Wil man ſich au⸗ einen Gewinn 
von 10 DA, beſchraͤnken, fo iſt dieß ſehr thunlich; man kann die 
Renten auf 34, herabſetzen, ohne zu fürchten, daß die Nike: 
zablang einer Maſſe von. Gapitalien verlangt würde, : melde bie 
Stantöcaffe in Verlegenheit fegen mürde, da die caisse des 
eonsignations vermöge der Eparcaffen febr reich ift, und obme 
Zweifel hinreichende Fonds befigt, um die in diefem Fall aufgetüandin: 
ten Menten“ zu bejablen. Uber 10 Mill. find ein. unbedeutende: 
Gewinn, der: ben Erwartungen der: Provinz nicht gemigt, und 
eine laum bemerflihe Menderaung im Budget macht; man mird 
daber mehr gewinnen und die Rente auf vier Franken herabfegen 
wollen. Uber dann muß man entweber bereit ſeyn, beträchtlid« 
Summen zurudzubezablen, wozu Banfierd nöthig find, die einen 
Theil des Gewinnes für fih verlangen wurben, oder den @läubi- 
gern durch eine Vermehrung des Gapitald einen binlänglichen 
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Beweggrund geben, ihre Gapitalien in den Händen des Staats 
zu laſſen, in ber Art, wie sr. v. Villele bei der Eonverfion in 
Sproc. Renten verfuhr. Das Letzte wäre bie leihtefie Art, und 
die, welche. am wenigiten Klagen von Eeite der Rentiers verur: 
ſachte, ‚aber auch bie dem Staate unvortbeilhaftefie. Denn ob: 
gleih. man eine Herabiegung der jährliben Ausgaben für die 
Binfen erlangte, fo würde dieſe durch die längere Periode, welche 
das Amortiffement braucht dad Eapitalan fich zu faufen, wieder aufge: 
wegen. Welden Weg man auch einfchlagen mag, jo wird einerfeits 
‚das financielle Reſultat unter ber Erwartung. bleiben, andrerfeits 
‚die große Lehre, welche Franfreih aus ber Geſchichte feiner Anz 
fehen hätte ziehen ſollen, nämlich nie andere als ein fired Eapital 
al,pari zurentleiben, verloren gehen, „ba man nach diefem Borgange 
immer hoffen wird, ber Nachtheile, die nothwendig aus bem Verkaufe 
von. Renten entftehen ‚miffen , ‚durch gewaltfame Verwandlung 
derfelben in Capital fich zu entledigen, fobald das Steigen der Rente 
die Sache gar zu fhreiend macht. Es ift unbegreiflich, wie lang: 
ſam und ſchwierig die einfachiten Principien non Etaatsöfonnmie 
in die Verwaltung eindringen, nicht nur in Fällen, wie bei ber 
Rente, wozu eine gewiſſe Abitractiondfähigfeit gehört, um ſich 
von dem Stauderwälfch der Börfe und ber Bankiers nicht verblen: 
den zu laffen, fondern in den materielliten und handgreiflichſten 
Faͤllen. Die letzte Ordonnanz über die Steinkehlen ift cin faft 
anglaubliher Beweis dafür. Die Ordonnang von 1855, welche bie 
Gränze von Franfreih in vier Zonen mit verſchiedenen Tarifen 
für die Einführung von Eteinfohlen eintheilte, war im Intereſſe 
der Minen des ſranzoͤſiſchen und beigiihen Flandern gegeben, 
denen man bie Concurrenz mit Newcaftle erfparen wollte. Die 
Folge war, daß man einerfeitd bad Mationalgefühl von Eteuer: 
gleichheit tief beleidigte, was immer- einer der größten Febler ift, 
die man in’ Frankreich begeben fann, andrerfeits baf man den 
Preis. der Steinfohlen, in Nordfrankreih fo hinauf trieb, daß bie 
Induſtrie darunter litt, endlich. daf man den franzöfifhen Etein: 
fohlenminen einen ſehr ſchlechten Dienft erwies, indem die 
Bergleute „welche das Monopol und den; ungehenern Profit der 
Minenbefiger faben, fogleih Auſprüche auf größere Bezahlung 
und fürzere Arbeitftunden machten. Die Steinfoblencompag- 


nien haben umfonft verfucht, die alte Ordnung wieder herzuſtel⸗ 


len. Der Geiſt der Ungufriedenbeit, der ſich ihrer Arbeiter be= 
maͤchtigt bat, hält fie in befiändiger Furcht einer neuen Unter: 
brebung der Arbeiten, und fie wären, glaube ich, ſehr geneigt, 
bie momentanen Mortbeile, bie fie aus der Ordonnanz gezogen 
hatten, gegen die Mieberherfiellung der alten Merbältniffe zu 
den Arbeitern zurücdzugeben. Die Klagen der Seeftädte der nörd: 
lihen Departements, bie fi genötbigt fahen, troß der hoben Zölle 
engli ſche Koblen einzuführen, indem die belaiichen und franzd- 
ſiſchen Minen nit genug für den Merbraud lieferten, baben 
den Minifter gezwungen, die Tarife herabzuſetzen, aber ohne daf 
er bie Ungleichheit aufgehoben hätte. Nantes, Havre, Mouen, 
Dieppe und Dinfirden haben bie Herabferung des Zolles auf 
englifhe Kohlen trop der Werfiberung des Minifters, daß ed 
eine definitive Maafregel fen, nur als eine theilweife Genug: 
thuung angenommen, und verlangen laut mit Borbeaur gleiche 
geftellt zu merden, d. h. anftatt 55 nur 35 Gentimes per Hecto: 
litre zu bezahlen, und fobald fie dieß erreicht haben werden, mas 
im naͤchſten Jahre gefcheben wird, fo werden fie. die Gleichitel- 


-den hoben Perfonen, 


lung mit bem Zoll auf der Landgraͤnze, d. 6. 165°, Gent., for: 
bern und erbalten. Denn feine Aominiftration hat Macht ge: 
nug, das Prineip von Steuergleichheit im Franfreih lange zu 
verlegen ; jeder Merfuch, den fie dayıı macht, ift ein Fehler (wenn 
auch bie Gründe dazu viel beifer wären, ald Die, welche ſich für 
bie ungleidhen Tarife für Steinfoblen anführen laffen), denn er 
muß immer mißlingen und ber felechte Erfolg der Orbonnang 
von 1835 hätte dem Minifter den Mißgriff, den er begangen 
bat, erfparen können. 


ZTarkei. 

Die turkiſche Zeitung „Tekwimi Welaji” vom 10 November 
entbält nunmehr aud einen Artikel über ‚die Auweſenheit der 
fremder Prinzen-in Konftantinopel. Es beißt darin: „Als die 
militaͤriſchen Uebungen, welbe ‚Se. Maj. ber Kaifer von Muß: 
land in Woßneſensk anftellen lief, vorbei. waren, regte. fih in 
welche denſelben beigemohnt. hatten ‚ı. der 
lebhafte Wunſch, unfere erbabene Nefidenz zu befuchen, und den 
Sonnenblit. des Schattens Allahs ſchauend, aus dieſem Blide 
die befeligenden Strahlen. .inniger Freundfhaft zu empfangen. 
Dem zufolge begaben ſich Hocbdiefeiben zu Schiffe und lamen 
bald nach einander in Konftantinopel an.” Kolgt. dann, nad) 
der Anzeige ihres andgezeichneten Empfangs, eine ‚Schilderung 
des ihnen von Er. Hobeit gegebenen. Mahles in dem. Palafte 
Beglerbei, wobei in dem Divanfaale.des Palaſtes, „mach euro: 
pälicher Sitte, eime lange und große Tafel alla franca aufge: 
ftellt, umd das goldene und filberne Tiſchgeräthe fo ſymmetriſch 
geordnet. war, daß es den Neid des Eiebengeftirnd erregen 
konnte.’ Die Erfheinung des Großheren bei dem Mahle wird 
in folgender Meife berichtet: „Ehe noch die hoben. Meifenden 
und die übrigen Gäfte ſich niebergelaffen hatten, trat Se. .H0+ 
beit unfer Padiſchah mit Glanz und Majeſtaͤt in den Divan- 
faal, erfundigte fi buldvoll nah dem Moblbefinden der Erfte: 
ren und ſprach: „Ed gereicht mir zu allerhöcfter Freude und 
Befriedigung, daß die bier anmwefenden Prinzen und Herzoge 
aus ehrwüurdigen Megentenbäufern in meine erbabene Haupt- 
ftadt zum Befuche gefommen find.’ Bei dem zweiten Eintritt 
des Sultans nah dem Mable beißt ed: „Se. Hob. babe den 
Divanfaal durch feine lichtitrablende. Gegenwart in ein irdifches 
Paradies verwandelt, und alle Anweſenden in ein Meer bes Ent: 
züdens verfenft.’ 


Griehbentand. 

+ Athen, 25 Nov. Wer uns doch von der Plage der Sour: 
nalzänferei befreien fdnnte, die bier auf dem engen Raum und 
beider vergifteten Stimmung von viel größerem Unheil ſchwanger 
geht ald anderwärts, und durch welde Individuen! den ganz eine 
fältigen Antonided an der Epige der Minerva, und Hrn. Levis 
dis an der Epiße der Hoffnung, der wegen Mifverbalten aus 
dem Finangminifterium entfernt werden mußte, Faſt dreht ſich 
unfere ganze Thätigfeit und unfer ganzes Gefpräch um diefew 
traurigen Stoff. Welche Erbitterung dadurch gegen das deutſche 
Militär, und unter dieſem felbft gegen die Urheber der Herab— 
fegung und Verleumdung gefommen, ift unglaublich. Umſonſt, 
daß der König felbft, um den Meelamationen der fremden Officiere 
in feinem Dienfie zu genügen, in einem Tagsbefehl feine volle 


[1413] 


bei is Palm zu baben 
Histoire de Gil 


jeunesse par L. de Taillez, De. 


es 2517 
LE GIL BLAS DE LA 'JEUNESSE. 
In der Johann Palm'fhen Werlagsbuhbanttung in Laudshut in erfipienen und 


Blas de Santillane par Le Sage. 


et Professeur etc. brach. Preis auf Druckpapier 


in-affen guten Buphandlungen, in mM üngen 


Arrangee pour la 
ıfl. 30 kr. 


rhein. oder 20 gr. sächs. auf Velinpapier 1 fl. 48 kr, thein, oder 1 Rthir. sächs. 1 


Zum Lobe des GilBlas, ber, befannt als einer der beiten 
frangöfiihen Romane, längft zum Gemeingut aller Nationen 4 
worden ift, bier viel fagen zu wollen, wäre ganz überfifige 
Mühe. Während num aber ein Wert, welches unter dem Ge: 
wande der angenehmiten Unterhaltung fo viele nüßfiche Beleh— 
rungen darbietet, und wegen Klarheit und Fahlihteit der Dar: 
ſtellung, Bündigfeit und Anmuth des Stoles für die fraugö: 
fifch lernende Jugend fo ganz beſonders geeignet iſt, durch eine 
Menge anftöfiger Stellen aber eben der Fugend durchaus biaber 
unsugänglich war, iſt c8 bei dem Mangel an guten franzöliichen 
Jugendichriften gewiß ein um fo danfenswertheres‘ Verdienft 
des bekannten würdigen Bearbeiters, dieſem trefflichen Wert 
eine dem jugendlichen Alter augemeſſene Geſtaltung gegeben zu 
haben, ohne daß der Leſer Liden wahrzunehmen im Stande 
wäre. Wie fehr es ihm, zelungen iſt, beweif’t die bereitö ge: 
ſchehene Einführung des Gil Blas de In Jeunense in 
mehreren Schulanftalten, und kann derſelbe Eltern und Erzie: 
bern als pafendes Weihnachtsgeſchenk für die Jugend, 
und Shulvorftänden ald Pramienbuch für fleißige Schüler 
mit vollem Rechte beitend empfohlen werden, 








5565) Eimpfehlenswerthes, elegantes Weihnachts und. 


Ueujahrs-Geſchenk. 


So eben iſt in der Karl Haas ſchen Buchhandlung in Wien, Tuchtauben No, 561, 
uchhandtungen zu baben, Augsburg in ber Matth. 
K.Rolimannfhen; Münden bii Sof. Lindauer, I. Bahers Hofbuchhand⸗ 


erſchienen und daſelbſt, fo wie im allen 
Rieger ſchen u 
tung, G. Bram, Jarauet. Palın m. . 


Immergrün, 


Taschenbuch für das Jahr 1838. 


Mit Ersählungen von 


A. v. Tromlitz, Wilhelm Blumenhagen, Franz Dingelftedt und 


Joh. Gab. Seidl. 


Nebst einem Anhange vom 


Gedichten, Balladen und Romanzcna 


Ei Blas,. un des. plus celebres romans que la Fränce 
possede, est trop' bien connu chez ıtoutes. ‚les nations pour 
que je'veuille iei eh-faire T&loge. Copendant cet rer 
si esttme, si recherche, Hoit.A eduse dn charme,'de"la 
beaut®, de Pagrement, de la elartö, de la puretö et do la 
facilitö du style; soit a eause des comnaissances. utiles que 
je leeteur. peut acquerir dans l'etude du cur humain ; det 
ouyrage dont la lecture est si amusante, si interessante et 
si utilg aux jeunes .gens qui apprennent la. langue frangaise, 
ne tonvenält' pas & lasjeunnesse: a cause de plusieurs En 
inges' choquants. |O'est ponrquoi l’editeur de cet ouvrage 
a jug&teesiufile er fres.necessaire d’en retrancher tous ces 
passages; ä fin de le mettre ä la portée de la jeunesse et 
de l’esneignement publie. Cette entreprise de l’&diteur a 
ötö couronnde d'un suceds tres.brillant, car en purifient 
cet ouvrage de plusieurs erpressions et passages qui ne 
convenaient pas ä la jeunesse, l’editeur a present un en- 
semble dans lequel le lecteur ne pourra s’apercevoir..de la 
moindre omission, hi de la meinäte lacune; de sorle que 
l'ourrage sous sa nouvelle forme a gague plutöt à Vinteret 
er & la, beaut& que d’y perire. C'est pourquoi nous oaont 
le recommander au public, mais surtout aux pröcepteurs 
d’enfans, aux instituteurs de l'enseignement publie comıne 
le meilleur livre de’lecture pour apprendre la langue fran- 
gaise avec facilitE et avec goüt, et comme un pusrage 
irös-propre'pour ütre distrihue dans les, ecoles pabliques 
comme prix, Nous le recommandons aussi aut parens et 
et ä toutes les personnes quir domnent pour strennes quel- 
que ouvrage interessamt. 7 v ’ dd 


' ’ } r 

[si26) Bi C. F. Winter, Verlagsbuch 
händfer im Heidelberg, ift erfgienen und 
in allen Pirhhandlungen zu haben, in Wien 
im ber 8, Gerold'ſchen Buchhandlung: 


Geographie 


r y 
Lyceen, Gymnaſien, Mittelſchulen 
und zum Privatunterrichte, 
nach natürlichen Graͤnzen und hiſtoriſch⸗ 
ſtatiſtiſch bearbeitet 
a: ui 
&heoph. Friedrich Wittenberger, 
großh. bad. Kirchtnrath und Stadtpfarrer. 
Vierte durchaus nes bearbeitete nud 
verbefierte Auflage. 

Mit 3 ausführliben Tabellen, lateiniſchem 
und beutihem Megifter und 9 Berfian- 


FM. &. Saphir, I. N. Vogl, Braun von Braunthal, I. G. Seidl, 


Uffo Horn, £. A. Frankl u. a. m. 
Mit 7 prachtvollen Kupferstichen 


nach Originalgemälden, und gestockenem Titel von Axmaamn, Passini, 
Kovatsch, Langer und Dworzack. — 
46. Auf schönem weifsem Maschinen-Velinpapier elegant gedruckt. Ausgabe in 
fein geprelstem Pariserband mit Goldschnitt und Etui 4 fl. C. M. oder 3 Rıplr. 
20 gr. oder 5 fl, 6 kr. rhm. 
abe mit ersten Kupferabdrücken elegant gebunden in Seide mit 


Prachtaus 
In englisch Mosaiklederband 12. C. M. 


reick vergoldeten Decken 10 fl. C. M. 
In Sammet mit Silberversierungen 16 0. C. M. 
Die günftige Aufnahme, welche bem erfien Zabrgange zu Theil wurde, veranlaßte und, biefen 
weiten Jahrgang nah ——— und drachtrouer audjuftatten, und fo toͤnnen wir beus 
Lisen als Haffended umd eleganıe® Befchent für Damen beftend empfehlen, 


lihungstafeln. 


4 Rtblr. 6 Er. (7', Sor.) 
oder 2 fl. 13 Er, 


Es ift die Anficht der erfahrenen Echulmän: 
ner und Pädagogen, daß ber Unterrimt In der 
eat am jroecdmäßiaften * mit der 
Darftelung der natürlichen Beſchaffenheit der 
Erboberfläche, und ber hierdurch Barmen Ber: 
bältnife ihrer Bewohner, und dab fih Bann 
hieran das Hiftortih:Gratintifhe falichen mäüffe; 
— diefen Gang des Unterrichts befolgt befannts 
lich auch biefes Wert, inbem darin bie natürliche 
Gtograpbie mit einer flaren, turch Auge bi 
vifche Veberfihten beoränbeten Echilderumg 
— Zuftandes_bder einzelnen Staaten umb 

tionen, deren Werfafiung, Etantöriuränfte, 


er. 8. 1837. 


ures Handels und per A tatboihte 


verbunden ift, 


J bes a —* en ———— erwors 
7 — — ließen⸗e 


t Eure die: 


ae ven »# Ik 4er, 
Sa um —* 2 ha bee 
Sue —5 — 
jene — * der be 


—* * F — en pie 
.. x ie 
un Berleger 
ade der wenn, 
ee a widmen, m 
—— ee af eig = en, — Die 


———— noch ger 1md nn icauens 


— ber Baslyıl ee —— 


e—— —— und am Wicked ve⸗ 


de. vichts veriäuumt dem 
u win dem a Dan en in Anorbnung,, 

dB ER 1 Shraking * — 

als böchit inſtructiv amerfannten 6 

Berka sen wirtrden 5 metie — 
and dadurch nches augemein gerracht/ was 
Fi: nirgends In aengrapbifhen Scoulchern 
tn die Hände der Erler am. und wornrch der 
—— — — verauſchaulicht nnd ers 


er viefen Bufäne ſowobl * * die 

aut — RR: —2 Bu %7 
aut — ‚den. ein er 

ig —— e 


—— der —— und 
AUnterrichtslehre von F. H. €. 
„Sqh warz, Doctor der Theologie 
‚und. Philoſophie, großh. bad. Seh. 
» Kirdhenrath und Commandeur des 
Zähringer Löwenordens, ordentlichem 
Profeſſor der Theologie zu Helvelbera, 
Nitter des preuß. rothen Adlerordeng 
3ter Claſſe. In drei Theilen. Dritte 
umgearbeitete Ausgabe. 1835. Erſter 
Theil, Lehrbuch ver Paͤdagogit odır 
der@rziehungstunde. Zweiter Theil, 
Lehrbuch ver Methodik eder der Lehr⸗ 
Re Fe den ergiehenden Unterricht. 
Drirter Theil. Lehrbuch von den Schu⸗ 
len und andern Anftalten der Jugends 
bildung. » gr. 8. 2Rehlr. oder fl. 
6 fr, 


Das anae jeiate Neintnch ver Erichungs⸗ und 
Unterr icatelehere dit mia mu um Coa 
für atademifdhe Bertrge, Wenden ar 
ker beftfinumr, welche du 8 Eimmeine nd anıe 











In tem weiren Umfange bev Paraıenıt, \o viel 
ed geſchebeu kun, wipenfahaftl kb prarlineet ud 
wfanmenaegoaen wͤnſchen. Denmadı derf man 
In demſelben feine andrfihrtie und weht! He 
Bebandlung nudb Darlegutig * in dast “erin 
der Paͤdagoglt nebbvinden Gearmitande Kr 






ten, ſendern nr eine aedr ana €; — ana 
Wiſenwẽ die und Brnertendiw vert er nis 
rend andente ns e Ilcberricht, um: tırjey Hitinynes 
yıltt aentjpr ſcht dae Vchrbitch ı eltsntnen, “N jan 
fineit man sa nice Selıtıt iraemd wire ei n 

maßen drdeutenbe Meytung unb Aeſtrebung Sur 















dein Gfemtete der Eratelstina und Dre kinteretats, 
veleht ninr berüickiichtigt, gehen swlchtiaen Puntt 
in Mifer Wiſenſchaft, Dee mine teribrt nnd 
nidaltaft verbenelitt werden wir, Anßerdem 
fat aber ent in biefrr Bamft ber ebrwürde 
Mereras der Witaaosie dert, Frrltk dem eebil: 


beten with Aontichen Mir tienm Tinast Bekannt n 
mb yon demſelben mar augemeinem Beifall guf 
genor TEE n Men beiveteit, ber ſich fa gifietie 
"ri auen Ertrentu frei gu halten. und DIniors: 


its 


Pc — Bistet —* ————— und ——— 
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Kenia 
' 
——— 


ſeheu toir. ſtrewen Oenter⸗ 
— sen pro — — 3 aber auch 


er — — 


sur bofler origens durra) d 
Her — seite — 


Be ünfere h 
halt Teiler ih ht 


1:3 Tara 


daaogen, N 
ders Borgeſetzten ber 82 —S— 
0 zu, baben xXx. 
en aus ber Darbwitädter Eiyutzeitung.) 


Sausbuhb fur die chriſtliche 
messe Bon F. H. C. 
Schwarz, Doctor der Theologie und 
Philoſophie, großh.-tad. Geh. Kirs 
dentaih Und ordentlichen Profeffor 
der Theologie zu Heidelberg, Tomthur 
des großh. bad. Zähringerktwenerdens 
und Mister des fönigl. preuß. torben 
Adterordens Iter Claſſe, mehrerer ge⸗ 
lehrten Geſellſchaften Mitglied. Dritte 
verbeſſerte Auflage. gr. 8. Engliſch 
— in Sarſinet. 1 Rihlr. 


Sgr. eder fl. 18 kr. 
Des ER A faffers Awerr rer Al: 
ens die ſes 









re 


„sen des In: un 


| | Yädagogif Beosaufes. 


clafiine Grußtie Ar Ehrern und deren 


Von &heodor einfius, Prof. 
24 Bogen in 8. — © — 
Sauber gi Ir, 


ab yany 






und 
— — 


ſo 
Berraffer ee 


wie man 


— — 


wrer Nuder um 
uricht —* —— any 
Herzen Meat, um fo —— 


Buchs war, ein Wiert miatıcferms 
im Maxer und cindriuglicher Sprache [3 
dem Gebildeten vrrfländfich —' Me Grimd Bi 


Ir riftlichen Sittenlehre barfielle, fo das ed ge am 
aus buch Hriftiiper Fonnilier, e ue Mimape' als 

fir nge Chriſſen bei ihrer Entlafjung mis Bert Abe alich ‚bier. Bor, nad eigner 
Ketigiondunterrichte nach der Eonftrinatioh Imiger ernft bumch: 
werben Lbune, Ale Erhnmen co alter Be: ** und_ 4 a ee 
urtheiler find barüiber einig, dan dad Buch ‚feh: desjenigen Beenflan den man befch: 
mern Avtefe volltommen entipricht; der boie’f arte Mısdtmft wwänfet,. in-alpbabetifche 


Werth desſeltben Par auch, wie der jamelle Abe Ordnung gebracht bat. 


Neue Beitfhrift 


in Gemmifiion bei E. Gerold ir: Bien. 


Einladung zur. Pränumeration 


auf Die mit Januar WE in ien ——— 








[4534] 





für und über OeRerreids Induftcie und Handel 
in Verbindung mir einigen techniſchen Gefehrten, 


tediyirt von 
Bleinrich' Wiese, 
vohrlitem Miglied ver Inbufirie zBerrinewon Chemnig, Saalfeld ı«, 
Da Diele lintrinelmu Mi un ut —— der Zelt, auf,bie Träftinfte Iinterftügung von Männern, 
bie mie eltener Unegennügigteit ‚fi f 3 kubuflsiele mb cdın ntereile ihres Water: 


erciell 
lantıes verwenden, rechnen oarr tmd derfeiben di ung LT Be tie das 
Blatt ver Eimfeirigfelt bewalren pelfen, geſiert iſt, fo bfrfte fie eines bleibenden Brfolget 


aewiß ſeyn. 

By Hrtfebrift benhfichtine nun nachfolnenden Entwurf: l. 5u Hamptartiteln: Mit: 
renungen Aber bie Sortiwitte der neurficamgeit und bejjen, was.no zu. avenig befannt geworden 
isn Eebltete der ade nd mSinbiihen Indufſtrie im weiteften inne ,’al:o ber Urvrodnetion dead 


Axorıfle und Wianniacturwernd. der Themie und Mechanit. Alaasentunbsmmb was immer für 
Neraz und Land Zi: und Straudan Eewerbe ünd Fanſte 8*8 Srainal⸗ 
muttbelfsunnese, mb nun more alte frcıner n Blarer enteehrlih zu machen auch Ueberiegungen 


Audzüge 9x. Gierzu die nörisen Hridymami on, Hark u. co, Muſter, Wobelle —— u. ſ. w.), 
1. Su Notirpen: Die Beitiradung vorzitalt imer Induſtrie⸗ Nuftalten , jo weit e& nicht wiber 
das äntertiie des Einzeinen W. aumertunadweise bie Biogravbie win bie Snduftrle verbienter % 2 
antaereichnetrr Meninen,. Eaiidrrumgen von Mnfkalten, bie eine allgemeine Theifnabme in N 

ip nehmen der umsergimtend fd, ferner Die Srflärttmg gu ineitem Stoffen unter Anfeius 
titbearaphirter Dinfter, ir bie acfammte Sciden⸗ und Wolleninannfgactur, ſo wie su allen, ber 
Modbe unterworienen Gnverbdmwltiren aus den Aue md Inlande ent —B— von herb⸗ 
lichen Bedienſtungen im Singeritindniite wis ben Sn Ekwerktverftebern. In Bellagen. 
Sm reeenrendes tested vr teraturtlett und Mepeitorium der tedntifchen Sonpnatiftie, fo wie 
wrtiftaiehe Erfapeinintinen, wen fett eve ont dem Üheichmack im der Form der Inbufirier &r mio 
re AFhnfinft nehmen. ferner werbrn die auch Rachtichten über Me Maarennorrätle an Ha 


viären. Neranderummze tt Spy hellgefengebtng und Den Zorfifgen bed And: mb Inkanbek, dent. 


ö 2519 
Couranis aller Art, insbefondere aͤber die Gryenpniffe von Wohlthaͤtigteits- Anftalten u. A., was 
die Zeit wuͤnſchen läßt, euthalten. 

Die Zeitibrift toitet fire iöhrlich etwa 100 Pogen obigen Inhalts mit allen Bei 
lagen im Burem des öfterreichifchen Beobadters, Dorötheagaffe Nr. Ara‘, oder b 
der Redaction und im Buchhandlungsweg, halbjährig © fl. Gomd,: Mige., ganziabeig 
ar. Comp. Mir. Durd fämmelide Peitämter des Ans: und Inlandes jährlich 
51. 24 fr; balbiäßrig 2 fl. 42 tr, Conv.sMze. und erſcheint möcentlid zweimal, 

Abonnentenfammier erhalten. für 10 Eremplare Eins gratis, doch wird Jedermann 
wohl’ außerdem möglichtt zur Verbreitung der Unternehmung beitragen. 

Miitheilungen werden nach Verbalmif von 5 bi LO@F. Conv.Mye. pır Druc⸗ 
bogen bonorirt. 

Wien, ben 7 Dreember 1857. 


[AMAMC)J. &o eben bei Weiſe & Stoppani m Stuttgart erfgienene 
Weihnachtsbiücher, 


welche fich durch höchfte Eleganz, gediegenen Inhalt und billigfte Preije empfehlen, 
und in ofen Ruchhandltiingen Deuefihlander nnd der Schweiz zu haben ind; 


Polksnaturgeschicte 


oder gemeinfaßliche Beſchreibung 





der merkwuͤrdigſten, nuͤtzlichſten und. dadlichſten Thiere 


Pflanzen und Mineralien. 
Nach. den bejten Enellen und Hülfsmitteln bearbeitet 


von 
Heinrich Nebau, 


Verfaſſer der im mehreren Auflagen verbrriteten Naturgeſchigte für bie deutſche Tugend und vie⸗ 
fer andern Edi: und Jugend⸗Schriſten. 
Ein Vaud: von 500. Seiten Lexilonformat, ſchoͤn gebunden, mit eima. 40 iluminirten 
Steintafeln. und geftohenem Titel, ; 
Preis 4 Noble. od, 7 fl. a2 Mr. 


Das Meer, 
feine Bewohner und jeine Wunder. 
#;, £ A. Bimmermann. 


Zwei Theile in einem Baude, ſchoͤn gebunden, mit herrlichem Stahlſtich und 15, zu 
Theil ausgemalten Tafeln, 
Preis 2 Rthtr. 46 ar, ober A fl. w m 


Der phyfifalifche Jugendfreund. 
Eine Reihe von Kunftftücen 
aus verfhiedenen Bweigen der Waturwiflenfhaften, 


zur 
Velehrung und Uuterbaltung für Die reifere Jugend, 
Herausgegeben von 


W. £ 2. 3immermanr. 


Ein Band von 25 Bogen, elegant gebunden, mit 104 Abbildungen auf 14 Tafel, 
Prerid 4 Riblr. 8 ar. oder 2 fl. 24 ir. 





8 Bei F, MH. Höhler in Stuttgart ist ersehienen und in allen Buehhand- 
ungen zu haben: 
Die gemeinrechtliche Lehre * 


Maj estätsverbrechen und Hochverra 


mit 
beständiger Rücksicht auf die Verschiedenheit der Doetrin, Praxis, neuer 
und alter. Gesetzgebung aus den Quellen entwickelt 
J. F J— 
Oberjustisrath bei dem königl. würtemtergischen Gerichtshofe zn Tnbinger. 
8. Prois 3 duuoder $ Thir. ı8 gr, 


— 


14517) Höchst wertvolle u,selegante. 


u Festgabe! 


Am ı December io mit Eigtathums- 


recht: 
ALBUM DU PIANISTE 


enthaltend Osiginal-Gompositionen der 
berülmmtesten Meisters: als: 
Lpautse. Berger, 5 pieces caracteris- 
° tiques. Ops ga! 
pin, ‚Gr. Notturno. Op. 31. 
ramer, Woscheles :t KHalk- 


f “ „. Rule Britannia, varic. 
hide: Hiehmald Andante et Etude. 

Poöme d’amour. op. 2. 
HKalkbrenner, Introduction et Po- 

lonaise: hrill.. Op. 141. 
Mendelssohn - Bartholdy, 

Scherzo: 

Moschelen, Rlöpsodie champeire- 
ınd-Torrata als Fac-Simile. 
“ Gi Hebsälgery Scherzo. op. 123. 
Taubert, Capricoio. op. 29 
Pörtraits und. Fac -Simile der- Hand.. 
schrift der ‚berühmten Comppnisten. 

Auf. schönstemNotenpap. in Fol. Sub- 

script. Pr. 3 /, 'Behlr. 

Alle soliden Buch- und Musikhandlungen 
nehmen Subseriplion an. 
Sehlesingersche Buch- u. Musikhendl. 

Linden, Nr. 51. 





[a wi Avvise letterarle. 


L’sppropriarsi uno stile epistolare chiaro, 


netto, pure ed elegante nella lingua francese 


ed italiana va -Sormando ognora piü l’utile 
studio di moltissime persone dell’ uno e dell’ 
altro sesso. Vi ruole la teoria delle regole 
e de’ ben spplicati: esempj, di classico yalore. 
In tale rignardo Ja sotoscritta Libreria, ha giu 
diente a m. di dar alla luce una nuers 


sdiziorne 
Arte di 


CORRISPONDERE 


in Jingua francese e italiana 


ossia 
it Segretario 
moderne esibente 
regole ed osservazioni avvalorate da modelli 
di Tettere d’ogni sorte, scolte Ira le migliori 
de’ piü celebri aulori d’ambedue le nazieni, 
per wo ed istruzione di tutti quelli che ama 
no esercitarsi nello stile epistolare, 
Opera DI G. Omma, 
Professors di lingua francese,a Torino, 
Parte Prima: 
Leuere fomigliari di vario lenore. Nuova od 
zione correila, riformata quanto ai titoli, ed 
saczesciula per cura di 


&. Dr. Valeriani. 


Professore di liugua e letteratura italiaun € 
runcase. 

8. 22. Fogli stampati su carta velima, 

con nuovi caratteri, al Prezzo di 1 fl. 50 kr. 


cs’ opera lornisce una base compiula © 

de' medelli tanto eccellenti per lettere Tami 
gliari; che speriamo vederla arcolta graziona- 
mente da quelle perssne che Kanne iu pregie 
la corrispondenza italiana e francese, nam c 
dalla - gioventu,bramosa di perfezionarsi in 
ambe le lingue. 

Seguira qual Partie seconda un volume con 
tenente le leitere- mertantili. 

Monaco, ©. Franz. 


J 





2520 
tasıt] Bei Friede. Volckmar in Leipzig iſt erfartenen 
Für Frauen und Iungfrauen 
zug, Confirmation, zu, IBel nachren und bei Familienfeſten: 
n er 7 . r g 
Die Geſchichte Jeſu 
nach der Erzählung der vier Evangeliften für die Gebildeten des 
a an. weiblichen Geſchiechts 
aaa run VOR 
—*  FRIEDRICH „NÖSSELT , | | 
Hit 7 Gtahificen, gebunden in Go Preis 1 Thir. 16 91. ° Dasfelbe 





in Golddruck, 


Pr mir Titelfupfer broſchirt 1 Thir. 

Nbſelta Name ift feit-einer Meihe- von Jemen dem gebildeten weiblichen Publianm aufs 
ebrenvollfte betannt, feine viel verbreiteten Belehrungsfhrifien Hr dad afidere Geflecht, und 
die: große Theilnahme, welche fie allgemein (paper beweifen feinen Bernf im diefem Gebiete und 
überbeben den Verleger jeder Anpreiftiun_obfg Wertes. ‘ 


“2... ur ebriftliche, Frauen und Jungfrauen 
ſchrieb Möffelt das Leben: amd die Lehren bed Stifters unferer Religion ;) wit einem von, inniger 
Hohachtung für Jeſus Ehriftus erfüllten Sinne begann und vonführte ex die Arbeit, 

Die Sein unferes Heilandes feſſelt und erbaut jedes fromme_tinbefannene Gent — um 
wie viel mehr glauben wir dem Zwecke zu entiprechen, da mit ber Kiftorie ſich bie ſchduſte Dar⸗ 
leitung, die Uangrouſte Spraqe vereint. j . - 

Die Würde des Benenftandes md das Publigum, dem e8 geboten wird, im Auge haltend, 
bat der Werleger dafür aeforgt, bad auch dem Menhern nach kein fadneres Buch in Deutfchland 
eriftirt, 

[4510] Im Verlage 
nen und zu Imben: 


Der Prophetismus der Hebräer. 


Vollſtaͤndig dargeſtellt von 
Dr. Auguſt Knobel, Proſeſſor der Theologie. 


2 Bände, gr. 8. 1857. 55 Bogen. Preis 5 Rrblr, 8 ar. oder 5 Mrbiz. 16 Sar. 

Diefes Wert behandelt einen hohwichtigen Gegeuſtand der bibliſchen Alterthums: Wiſſeu ſchaft 
Geſcnae und Theologie, und die Crſcheinung kined folhen mat, Lingft. brigendes &ärfnid. 
Da basfelee punächn den bibfifehen Propberismud mit hiſteriſcher Treue darſtellt, dabel aber auch 
die außerbipfifgen Unalogien und fremden Meinungen, To wie bie über den Propbetiimud im 
Ganzen tie im Cinyelnen vorbandene Litterarur berhietjichtigt, fo Äft zu eriparten., daß 4 Mi 
atten tbeoloniichen Partrien unſerer Zeit —— finden werde, Als ein ganz beſonberer 
Berana dürfte noch bervorzubeben feyn: die flare und burchgebildete Sprache und Inarfteilung. 
womit bad Wert, bei aller Grünbf und Wiffenfaftlichfeit , abgefaßt if, — Den Preis von 
g Rtpfen, & ar. für 55 Roaen aroßes Format wird mar fehr biflia finden. 


der Bunpantiung Jofet Ding & Comp. in Breslau iN erigir: 





— — — — 
Rns-) \ - h 
CGOLNERWASSER-ANZZEIGE, 
. Franz Maria Farina in Cõlu Mo. 4711, 
diteter Deillateur des Abtcu Cilnerwaflere,, aibr fih biermit die, Ehre, dem verehr: 
ten Publicam Lie Aczeige zu machen, daß die Niederiage feinr® adten Eiinerwaflere 
Ad einzig und allein In Wien In der Großbandiung des Hrn. M. Malvieur, in 
der oberm Bäderfirafe No. Fös, Im Perth in ber Hutbandlung des Hrn. Franz 
Schober zum Ring in der Welnnergafe, nud in Linz bei Hrn. Joſeph Nasber- 
ger befindet. Auf MWerlangen ber veichrien Abnehmer kang auch jedergeit in biefen 


— ——— die Aechtheit diefed Waſſers mit den untriglihten Belegen batgerhan 
werden, 





Migräne und Faubheit. 

Mau lest in mehreren Parkfer Towrnalen: „Die HH. Apoſtoly, Theoenet: 
Straße 12; Drowilln, Charcune» Etrafe 52; Mainzer, Profeflor der Mufit, Galva: 
rienfirafe 7; Binllevope, Director ber Materafademie zu Luͤrtlid; der Poftmeifier von 
Hamburg; Vieuville zu Zreur; Vorffin,.Motar zu Sinshd;.derjunge, Gprnier, 
Zöuling der Ecole des Ehartes zu Dion; Märtin, Richter bein Gerlatehof von 
&t. Quentin, die fänumilld von der aufgeiprocenten Prigräne oder Taubbeit befallen 
waren, werden dur die Dedandlun Br. Mene Mauxrice's von Paris vol: 
Aändig gehellt. Beine Broihäre, zwelte und dritte Aufgabe, entbälf felne Ent- 
dedungen, fih feibft zu Beilen.” Preis 4 Fr. 50 Cr. (25 Ct. mebr bei’ Beztebung 
durch bie Volt.) 


(4591-94) 


Man wende fih in portofreien Briefen an Hın. Karl Göring in Leipfin HD. 


Hohrmanıı ind Schnweigerd in Wien und Mad, Koffmann in der Melfenfitape 


ig Straßburg. 





(4505) Bei ©. U. Jenni Sohn in Bern 
int erfienen: vi 


Das Leben 
Kaiſers Friedrich 


des Rothbarts, 
dargeſtellt fuͤr die Jugend. 
Mit 6 ſchoͤnen Kupfern. 12. gebunden. 
Preis 40 fr. 


(025) Im Bereins-Verlag in Heidel⸗ 
berg iſt erfpienen umd im allen Buchhand⸗ 
(ungen su Haben : 


Gründlide Anleitung zum 
fchriftlichen Mechnen für Schu⸗ 
led uud zum Selbſtunterricht von M. 
Defaga. Zweite ganz umäearbeitete 
und mit der Anleitung zu Decimals 
bruͤchen und Raumberechnungen vers 
mebrte Auflage. 8. 1837. 1 Rihlr. 
oder 1 fl. 45 fr. 


Der eigene, prünbliche und fuͤr jede Faſ⸗ 
fungetraft berechnete Hana bed Verfaffers finert 
Bud) einen unferldaren Vorzug vor älms 
ſchen Werten: und indem es eim Hilfsmittel 
x ben Unterricht von den erften Anfangs: 
rg bie zu den böberu Redmmngdarten 
etet, It es zugleich durch ben Rgchthzuum ber 
Beifpiele, durch bie anfarauliche Bernleihung 
der verichiedentem Berechnungeweiſen, eim vor: 
trefflipes Webungsmittel für_ denjenigen, der 
den empfangenen Unterricht für ſich ſelbſt fort: 
egen und feſte begrünten ober, der durch am: 
ere gesenbu ältniffe zerfircnt und abgeleitet, 
denfelben fich aufs neue einprägen will. 
Die siyeite Auflage wurde (wie fon der 
Titel fagt) bedeutend vorm: unb erweitert, 
Hamentlich' isch wurden viele heue Beifpiele 
—— um die Rechuungen mach bem 
ereinszonerwicht, nacı vreußtſchein Geld u.f.to., 
tote’ folcıe „dein Gefcyäftimanne und dem Che: 
werbetreibeuben jege häufig vorfommen, vet 
tlar — 2 und zu erläutern. urch 
hat dat Buch noch bedeutend an ypraftifchem 
Wertb gewonnen, und verbient durch feine 
Zwertmäßigfeit die andgebehntefte Verbreitung. 


Handbuch ber alten elaſſiſchen 
Geographie, bearbeitet von K. 
Kärcher, Profeſſor. Wohlfeile 
Schulauegabe. gr. 8. 1836. 1 Rihlr. 


oder 1 fl. 48 fr. 

Die Abſicht det Werfailerd sing Tediglich 
darauf bin, ein Handbuch zu liefern, morim 
Relsrer und Schäler über die alten arographir 
fen Namen, de ipnen in der Keetnre der ale 
ten Etahlfer vorfommen , ſſch Ratbs erbelen 
Torten, da nice Jedem arbiere Werte fer 
alte &eoampbie zur and find. umb eauniar 
der alten Geographie ihrem Plane gemäh für 
dieien eg nicht ausreiden. Der Aus— 
aybeitumg des Bucht far er bie Gründlichteit. 
den Blei und die Ausdauer gewidmet, welt 
wir von feinen Firterarifcben Arbeiten oemwohnt 
find; bei der Auäbehnung bed Bucht ces int a0 
Bogen flarr) fonnte alles für ypetmägige Mobs 
ftändigfeit Hinreichente gaeiſtet werben. Dan 
wird 28 ben Weriener Danf wiſſen, daß er fit 
Anfchaffung dur Steuung eines außerorbent: 
fich niedrigen Preiſes erleimterte. 





Ws5r-6] Stelle-Oefuch. 


— Gi Oetonom nuud Gärtner mir aamı qnien 
Yenaniffen, fit Anftellung im Ins oder Aue⸗ 
ande. Näperes faat Herr Schuhmadermeilter 
Finbadz, Karmeliterftraße Wir. 105 in Augeburg. 


AUGSBURG. 4 
Ler dia Stadthaldr Zeitnm 

Depeaition, I reis viert+ jährlich 
* "tr; !üraunwirte bei 
wor Nienigen HB. Obsrpestam's- 
Asitangs-Ssyedit:on, sodenn für 
vowtschland bei alisa Pastäntsre 
ermjiährig. Halbjahrigund beie- 
z en der sten Hälfte jedes Seme- 
© „rauch rioriel/jähr g.lurfrank- 


Montag 





F ee 


— ee —— 


ueberficht. 
Drafilien. (Schreiben aus Rio-Janeiro über die in der 
Regierung eingetretene Aenderung.) — Spanien. (Hef: 
tige Scenen in der Deputirtentammer. Bemerkenswerther 
farliftifher Bericht.) — Großbritannien, (Burdetts 
Mede. Die englifhe Dampfihifffahre und die Möglichkeit 
einer directen Fahre zwifhen Köln und London.) — Fran: 
veih. (Meuer Mordanfchlag gegen den König.) — 
Deutſchland. (Nachrichten aus Münden, Heidelberg, 
Leipzig, Hannover.) — Preußen. (Erfier Militärgottes: 
dienft in Eoblenz;.) — Dänemarf. (Pringeffin Wilhel⸗ 
mine Marie, frühere Gemahlin des Prinzen Ehriftian, mit 
dem Herzog Karl von Cchleswig- Holftein= Sonderburgs 
Gluͤcksburg verlobt.) — Rußland. — Handels: und 
Börſennachrichten. (Die Muͤnzmaaßregeln der Poburgis 
(hen Regierung )— Außerordentl. Beilage. Genras 
lo giſche Zufammenftellungen. — Cooper's Vergleihungen der 
parlamentarifchen Elemente Englands und Mordamerika's. — 
Die Straßenzüge in der Schweiz. — Brief aus Berlin 
über die der preußifhen Negierung gemachten Vorwürfe. 


Brafilien. 

“+ Rio: Janeiro, 28 Sept. Eie wiſſen wohl bereits, 
daß der Regent von Brafilien, Pater Feijo (micht Feyo), deſſen 
Händen die hoͤchſte Gewalt bis zum Detoter 1839 übertragen 
war, am 19 d. aus eigenem Antrieb abbanfte. Diefes wichtige 
Ereigniß, welches zu andern Zeiten die gegründetiten Beſorgniſſe 
wegen Etörung ber öffentlihen Ruhe erweckt hätte, ift in diefer 
Hinfiht glücklicher Weife fpurlos vorübergegangen, und hat zu 
nichts Veranlaffung gegeben, als zu Zeitungsartikeln und perfön: 
lichem politifhem Gefalbader: ein Beweis, wie fehr der Megent 
in der oͤffentlichen Meinung gefallen war. Der vielbeliehte „fie: 
bente April’ äußert fi darüber in einer feiner legten Num— 
mern: „sr. Feijo bleibt in unferm Andenken nur ald würben: 
der Orkan, der nichts ald Muinen hinterlaffen bat, als Erbbe: 
ben, welches bad Reich zu verfhlingen drohte, dad er ganz em: 
Ping, und zerftüct zurüd läßt, Much nicht Eine Thräne ent, 
loct fein Abſchied, und Sehnſucht feiner Art begleitet ihn. Mag 
der Brafilianer, mag der Fremd: den Blick auf dad weite Mei 
werfen, er wird auch nicht Eine Handlung finden, bie der Beach: 
tung würdig wäre und dem Er⸗Regenten eine ehrenvolle Etelle 
in unferm Undenten fiherte. Alles, felbft der wuſte Haufe der 
Marrecosd und Eamariihos*), Alles ftimmt ald Einigungs- und 
Siegsgeſchrei an: Es lebe unfer Don Pedro II! Fort endlich 
mit dem Unglüdsraben *), der und zur Schmach gereichte. 





*) Spottnamen ber ehemaligen Mnhänger bed Regenten, 
“r) Unfpielung auf Sen. Weijo's ſchwarze geiftlige Amtetracht. 


Allgemeine Zeitung. : 


Mit allerhöchften Privilegien, 









welch bei Herrn Alssanlır m 
Btrafberg. Bronigasıe Dr .% 
und bei dem Fosiamie 2 Kari 
ruhe; für Italien bei den k. i, 
term zu Dregsm, In- 
brauch, Verona, Venes.-, Trient 
und Mailand Inserate aller Art 
"ırdıs aufsgehommın ıni er 
Raum «einer dreispaltiees: Oo.o- 
ual-Zeile mit $ hr, berschnet. 


18 December 1837. 


Se SE Re a - ba 


Menn wir die Mermaltung bed Hrn. Feijo analvfiren, was bie- 
tet fib uns dar?... Brafilien von Bürgerkrieg zerfleiſcht, das 
Band der Einigung unter ben Provinzen zerriffen, fein Bürger: 
glück nntergraben, ber Etnatäfhag beraubt, und von Janoran: 
ten ohne alle financielle Praxis und Moutine verwaltet, die Na— 
tionalfhuld unermeßlich vergrößert durch die Merichleuderung 
einer verberbten Mbminiftration, bad Heer von Allem entblößt, 
und bandvollwe.fe den Morbmeffern der Mebellen preisgeschen *), 
die Marine in Nuflöfung begriffen , ftatt zur Wertbeidigung des 
Landes, nur zur Aufzehrung des Staatseinkommens bienend, die 
Provinzen Präfidenten überliefert wie Abucar, Macado, Nunes, 
Pires u. A., Wölfen in Menfhengeftalt, oder Unfäbigen,, bie 
dem Lande Faum Thraͤnen laſſen, fein Mißgeſchick zu beweinen ; 
die Juſtiz ohne Kraft und Unparteilicfeit, Richtern anvertraut, 
deren Wahl perfdnlihe Gunſt ober Rachſucht geleitet, tie Be— 
wabrung ber öffentlichen Eicherheit Leuten übertragen, welde die 
Beranbung des Etaatöfhapes nicht zu verhindern wußten, noch 
die Diebe beitraften , als fie ſolche entdedt hatten, ja nicht ein: 
mal deren Namen befannt machten, um fie der öffentlichen Ver— 
wünfhung preisgugeben*). Die Geſetze ſehen wir verachtet, bie 
Preſſe erſtiet durch Decrete, weiche den Stempel der Dummbeit 
und blinden Willkür tragen, bi: Meligion endlich von einem 
Schisma bebrobt.... Welch' betrübended Gemälde! Leider bat 
nur Wahrheit den Pinfel dagı geführt! Co ift er denn fort Ar. 
Feijo! Eine neue Epoche beginnt für Brafilien. Möchten feine 
Sehlgriffe ber neuen Verwaltung zum Richtſcheit diemen u. f. w.“ 
Tags vor feiner Abdanfung batte der Regent dem bisherigen Prä- 
fidenten der zweiten Kammer, Pedro de Araujo Lima, zum Mi: 
nifter bed Innern ernannt, auf welchen nun bie Megenticaft 
proviforifch übergegangen ift, und welcher fogleih ein neued Mic 
niſterium berief, ba das vorige in allgemeinen Mißeredit gefal⸗ 
len war. Dad Departement ber Juſtiz und proviforiih bag 
des Innern erbielt ®. P. de Vasconcellos, das Finanzmi- 
nifterium M. Calmon, bad bed Kriegs ©. do Rego Barros, der 
Marine J. 3. M. Torres, des Auswärtigen Maciel Monteiro, 


*) Bomohl bei der Revolution von Para ald der von Mios@ranbe fandte 
man Verſtaͤrrungen faft nie im grbßrrer Zahl als je 6- KR —ıt, 
20, bösftens 56 Dis So Mann babim, bie gewoͤhnlich, faum an: 
artommen, eniweber gleich zum Felnd uͤberllefen, oder einzeln 
von ihm aufgerieben wurben. 

*) Es in factiſch, daß mar faſt ſaͤmmtliches, voriges Jahr aus 
dem Staatsſchat geſtohlene Paplergeld im Werth von 400.000 
Eontos aufgefunden hat; bie Sache wurde inbeß von den Ber 
börben als das arbfte Geheimmiß behandelt, und das Dublicnm, 
welches fo vielfach darunter nelitten hatte, erbielt Kelne andere 
Gewißheit, als daß der Sauldige gänzlich ungeftraft davon ge⸗ 
tommen if. Wie e8 ſcheint, eine neue Beftätigung des hie: 
figen und für bier wahren Sprämmort#: Purta pouco: ladras; 
furta muito — baras, zu deutſch; Stliehl wenig, fo bit du 
ein Dieb, licht viek, aud du biſt Freiherr. 





2811 


Olozaga auf, este bie Maske der Maͤßigung bei Seite, und 
ſchettete in einem wuͤthenden Vortrage alles Gift aus, welches die 
unbeſangene Selbſtvertheidigung eines tugendhafſten Mannes ibm 
eingenößt hatte. Der langen Rede kurzer Sinn war, daß alle 
Uebel, unter denen die Nation erlicgt, einzig und allein dem — 
Hrn, Martinez de fa Mofa zur Laft fallen. Unmiffenheit, Unge— 
ſchiclichkeit, böfer Wille, war das Geringite, was er ibm vorbielt. 
Die Schatten ber unfhuldigen, bülfslofen, am Altar gemordeten 
Diener des Herrn wurden von dem Manne, der am meiften bei 
ihrem Anblick ſchaudern ſollte, beraufbefhworen, um als Opfer 
der Politik des tugendhafteſten der Miniſter zu erſcheinen: 
„Ein einziger ruhmvoller Tag, rief er aus, findet ſich in der 
Epoche jened Minifteriums: der, wo ein heldenmuͤthiger Officier 
(Sardero) fi mit einer Handvoll Tapferer gegen die ganze Befapung 
von Madrid vertheidigte, um den Despotiemug bes Minifters zu zer⸗ 
trümmern, und dieſer Minifter fih beugen müßte. Auf wen fällt alles 
vergoffene Blut? auf wen der Tod Danadio’!, Queſada's ? auf die, 
welche es hervorriefen, welche die Wünfche des Volks mit Gemalt 
unterdrudten.‘ (Umgebeurer Beifall desauf der Galerie befindlis 
en Poͤbels.) — Mit großer Heftigkeit erbob fih darauf Hr. 
Men, und rief mit aller Kraft feiner Stimme aus: „Die Com: 
mifiien befindet ſich in einer fehredlichen Lage; fie Imt Friebe 
ftiften wollen durch die Adreffe,und num vergiftet nam die un: 
ſchuldigſten Worte; man proclamirt bein Frieden, und zündet die 
Fidel der Zwietracht an. (Außerordentlichtr Beifall im Saal 
und ber Tribune.) Deputirte der Natien! iſt das euer Veruf?’ 
Dei weitem die Mebrbeit der Deputirten fprang auf und farie: 
„Nein! nein! nein! Wir find bier es zu verhindern !’’ Ein glei: 
Ber Lärm entitand in den Tribunen. Die Gegenpartei rief zur 
Ordnung; es fehlte wenig, daß beide Theile handgemein mir: 
den, und unter einer nnbefchreiblihen Aufregung bob der Prä: 
fibent die Sitzung auf. 


Ein Schreiben aus Tolofa vom 21 Nov, in der Bresd- 
la uer Zeitung enthält folgende intereffante Angaben: „Vor eini- 
gen Tagen kam ein Confident aus Kortanete im Hauptquartier 
Amurrio an; er war von Don Juan de Cabañero, unierm bes 
rühmten Guerillo in Nieder « Nragonien und Gabrera’d Mival, 
abgefandt und brachte folgende Depefhe: „Sehr ersellenter Herr! 
Vor einigen Tagen ward mir die Nachricht gebracht, Pantaleon 
Bonet ‚genannt, ein Deſerteur aus unfern Reihen nnd ein 
furchtbarer Chriſtiniſcher Guerillo) befände fi mit wenigen Leu: 
ten in einer Venta. Ich umgingelte Nachts das Haus, als 
Pantaleon mit einem Trompeter und einer Ordonnanz zu Pferde 
zu ‚einem Chor herausſtuͤrzte. Es ward flarf gefeuert, der 
Trompeter und die Ordonnanz blieben, Pantaleon entfam ver: 
wundet, buch Nacht und Felſenſchluchten geihügt ; im geringer 
Entfernung flürzte jedech ſein Pferd, von zwei Kugeln töbtlich 
getroffen; Pantaleon fegte feine Flucht zu Fuß fort und Fonnte, 
aller Nachforſchungen ungeachtet, nicht gefunden werden. Ein 
Feiner, binter feinem Sattel befinbliber Mantelfat, werin un: 
ter Anderm feine Eorrefpondenz ſich befand, wurde mir gebracht, 
und bei Eröffnung fand ich zu meinem nicht geringen Erſtaunen 
und Echreden mebrere-eigenhändige Briefe unfered Gouverneurs 
von Gantavieja, von der Uebergabe dieſer Feſtung bandelnd; ein 
förmlicher Contract mit Prämie von einer Million Mealen fr 
diefe Schändlichfeit und Feftiegung von Tag und Etunde nebſt 


Art und Weile. Die Augenblicke waren Fofiber. Ich ſetzte mich 
augenblictih in Marſch, rüdte naͤdſten Morgen in Cantavieja 
ein, nabm in aller Stille den Geurerneur und alle höheren Offi⸗ 
eiere gefangen und fchrieb an Gabrera, damit er einer feinen 
heranruͤckenden Etreifparlie Embuscaden flelle. Gabrera befolste 
meinen Matt, die geringen feindligen Guerillas wurden dieſelbe 
Nacht beinahe ganz gefangen genommen, und bei Ankunft Car 
brera’s bier der Gonverneur nebjt neun Officieren auf dem Platze 
aufgefnüpft. An einen weiteren Verfuh, Gantavieja zu neh: 
men, iſt nicht mehr zu denken. — Gott erhalte Sie viele 
Jahre, — Juan de Sabadero. — An den Kriegsminiſter.“ 
— Was uns hier betrifft, fo wird unerbört an der Erpedition 
gearbeitet; fie dirfie wohl aus 17 bis 18,000 Mann Infan: 
terie und 15 bi3 20 Kanonen beftehen, um unſeren Mangel 
an Gavallerie zu fuppliren. Obwohl diefe neue Erpedition im 
Cuartel Neal nnd Feldlager viele Gegner finder, fo diirfte fie 
doch im kurzem ausrücken; ber König ift ſehr dafür portirt, 
fo auch General Moreno, der, obgleich nicht mehr Chef 
des großen Generalftabs, boch ber Freund und Rathgeber 
bes Königs geblieben iſt und ſein vollftes Vertrauen 
beſitzt. Unter den neuen Erpeditionnaͤren wird eine große, aus 
14 Bataillonen beftebende caſtiliſche Divifien genannt. Die Er: 
pebition dürfte wohl direct gezen Madrid operiren, um der letz⸗ 
ten Kraſtanſtrengung der Uſurpation, dem Heer Eſpartero's, ein 
Ende zu machen. Ueberdieß bat er ed bedeutend im der letzten 
Zeit ſchwaͤchen müfen, da die in Eitremadura immer ftärfer 
werdende Fönigliche Partei der Hauptitadt ernfte Beſorgniſſe ein: 
öfte. Eſpartero ſelbſt Ttebt vor Pamplona, O’Donnell mit der 
guipuscoaſchen Divifion in Guetaria. Im Bilbao find nur Urs 
danos und Artillerie. — Man wird Ihnen von einer königlichen 
Erpedition nah Galicien unter Ordre des Marquis de Boveda 
vielleicht geichrieben haben; glauben Sie nicht daran, es war 
dieß ein läcerliher Plan einer Fleinen Partei biefiger Intrigants, 
Ob der König ſich perfönlih an die Epige der projectirten Er: 
pedition ſtellen wird, iſt ungewiß; ich glaube und hoffe, daß es 
nicht gefhehen wird. Wenn gleich nicht fo franf, wie ihn gern 
die Zeitungen machen möchten, fo wire es doch bei den fo vielen 
phyſiſchen und moralischen Unftrengungen, bie er in der letzten 
Erpedition auszuhalten hatte, bedenklich, feine und fo fofibare 
Gefundheit den ungeheuern Katiguen einer Wintercampagne ſo⸗ 
gleih wieder auszuſetzen. Die Operationen müßten entweder 
darumter leiden, oder die Geſundheit des Könige, die bedeutenden 
Hiuderuiſſe, Abzaltungen und fonftigen Verdrießlichkeiten nicht 
zu zählen, die notbwendig dad Mitichleppen der Föniglihen Suite, 
des Enartel Neal, der Plana Mayor (d. h. zur Dispofition ge: 
ſtellte Dffielere, die dem Guartel Neal folgen) mit fih führen 
muß. Die neue Erpedition muß in biefem Bezug fehr verein 
facht und gefäubert werden.” 


** Bavonne, 9 Der Der Gmeral Graf Mirafol, ber 
zur Zeit der Infwbordinarionen in Hernani die Armee verlaffen 
batte, reist, von Eſpartero zurüdberufen, morgen von bier nach 
Santander ab. Eſpartero felbft wurde geftern in Vitoria ers 
wartet, So wie Me Nachricht feiner nahen Unkumft fi im die 
fer Stadt verbreitete, entfiohen Alle, melde der dafelbit begange⸗ 
nen Morde wiegen verfolgt zu werben fürchten. Man fagt fortwäh: 
trend, Die Garliftifhe Erpedition nach Gaftilien folle noch vor Ende 
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Decembers fattfinden. Vielleicht deßwegen begibt fih Efpartero 
nach, Nitoria, wo ſich bereits Buerend mit beträchtlichen Streit: 
Eräften befindet. Uebrigens befand fih Dou Garlod noch vorge: 
ftern rubig in Amurrio. — Vorgeftern ward auf ben öffentlis 
Ken Epaziergängen von Earagoffa die Aufmerkfamfeit fehr er: 
regt dur die Anweſenheit bes Herzogs von Mivad und Wlcala 
Galiano’s, welche fid nah Madrid zurüdbegeben, wohin ſich be: 
reitd auf anderm Mege Iſturiz, Eorbova, der Herzo von Ofufia, 
Graf Toreno ıc. gewandt haben. 

(Moniteur) Telegraphbifhe Depeſche. Bavonne, 5 Der. 
Efpärtero ift am 4 Dec. mit 9 Bat illonen von Pamplona nad 
dem Ebro ausgeriidt. General Ullibarri ift zu Pamplona geblieben, 

Großbritannien. 

London 11 Der. 

An das Haus der Gemeinen erging am 11 Der. eine 
Botſchaſt der Königin, worin demfelben empfohlen wurde, bie 
nöthige Gelbbemilligung für bie Herzogin von Kent in Erwägung 
zu ziehen; Ihre Maj., bieß es darin, vertraue auf bie Liberali— 
tät ded Haufed. Der Gegenftand ward auf ben folgenden Tag 
zur Deratbung ausgeſetzt. Auf die Motion des Kanzlerd des 
Schatzes verwandelte das Haus fih hierauf in eine Committee 
über die Eivillifte, und ed wurden Ihrer Maj. 385,000 Pf. Et. 
zur Unterhaltung des Fönigliben Hausbaltes, und ferner 10,000 
Pf. Et. zur Beioldung einzelner Hofbedienten bewilligt, Noch 
wurde befchloffen, daß es Ihrer Maj. freifteben folle, jährlich 
Venfionen im Betrage von 12,000 Pf. zu bemwilligen. Sir Er. 
Burdett zeigte an, er werde nach den Ferien auf eine genaue 
Unterfuhung der befannten Vorgänge zu Natheormac in Arland 
antragen. 

Fortfegung der Unterbausverbandlungen vom 

7 Der. 

Eir fr. Burdett fuhr fort: „Es iſt fonderbar, daß die Her: 
ren auf der Minifterbanf alle fo ſtumm dafigen. Niemand weiß, 
was der edle Lord (Muffe) thun will. Bei Erdffnung bed Par: 
laments hielt ter eble Lord eine Rede, bie mich zugleih in Er- 
ftaunen und in Freude verfegte, und mich glauben ließ, derfelbe 
fep einer der beften Gonfervativen im Lande, fo daß ich ſchon ru: 
fen wollte: „Salva res est.“ Natürlich waren aber bad gelehrte 
Mitglied fur Dublin und feine Freunde nicht fo zufrieden mit 
dem Hrn. Minifter, und fpraden obne Zweifel wie jener fette 
Nitter (Falftaff): „nennt ihr das ein Nüdenbalt eurer Freunde 
fen? Die Peit über ſolches Nüdenhalten!” (Gelächter) Der eble 
Lord glich jener Fre im Mäbrchen, bie in ganz veränderter Ge: 
ftalt aus ber Flafhe hervor fam; er fprad davon, er ſey ent: 
f&lofen, treu und feſt an ber Gonjtitution von England zu hal: 
ten; er ſchien zu fagen, die Zeit ſey gefommen, wo bie Parteien 
fih vereinigen, wo Gentlemen, die ohne Selbſtſucht und falfchen 
Ehrgeiz ihrem Lande wohlwollen, fi die Hände reihen müßten, 
um die Verfafung aufrecht zu halten, und ben irifhen Demo: 
traten oder Madicalen, oder wie fie fi fonft nennen mögen, eine 
Lehre zu geben. Ich gebe ihnen nun die Namen, die fie fi 
felbt beilegen ; es find Levellerd — Gleichmacher, die dba meinen, 
dad Molfaufden Straßen fey dad Bolt, das herrſchen und regieren 
müffe. Auf biefed confervative Terrain ftellte ſich ber edle Lord, 
aber leider nur anf wenige Augenblide; denn jest ift er, gleich 
Mahomets Sarg, zwifhen Himmel und Erde aufgehängt. Nies 
mand kann vorandfagen, wad binnen 24 Etunden werden fol, 


ob dann ber ebie Lorb auf bem Kopfe ober au; ben Füden fte'e: 
wird, (Gelächter) Welch' fonberbares Edaufpiel haben mir 
mit angefeben! Der edle Lord ward, ald dad ehrenwertbe Mit: 
glied für Fiusbury (Makley) ihm feine Pulver applicirte, gegen 
diefen von bem großen „‚Agitirt ! agitirt! agitirt !’ - Agitaror un: 
terftügt,, ber ſich aber gleich darauf zu einem Diner in Eopenbe: 
gen⸗Flelds ober Mhite: Eonbuite: Houfe verfügte, dert alle 
feine minifteriellen Freunde über Bord warf, und erklärte, er 
fep nicht länger ein Wiig: Mabicaler, fondern ein Madicaler 
ſchlechtweg. Und dafür ward ibm von feinem Yuditorium Bei— 
fal genug zu Theil, Das gelehrte Mitglied für Dublin ift glei 
dem milefiihen (d. h. altiriihen) Volksſtamme, zu dem er ge: 
bört, ein wenig unvorfichtig in feinen Reden, befigt aber huudert 
Zungen für hundert Obren. Er verficht es „‚spargere voces 
in vulgum ambiguas.“ (Hört!) Was geſchah bieranf? Zwei 
Zage fpäter fam ber edle Lord in dieſes Haus, und fchien wieder 
ein ganz Anderer geworben, wieder von dem Gefühl einer neuen 
Mothwendigkeit burhdrungen zu ſeyn. Der Poet (Shaffpeare in 
„Wie ed euch gefällt‘) fpriht von dem fieben Acten im Schau: 
fpiele des Menfchenlebend ; ber eble Lord aber ſcheint die Rollen 
der verfhiedenen Menfhenalter zu gleiher Zeit zu fpielen, denn 
bald ſpricht er wie ber „‚weinerlihe Schullnabe,“ bald mie „das 
Alter im befodten hagern Pantalon.“ (Gelächter) Man weiß 
nicht, wie man mit ibm daran ift. Bald laffen feine Freunde 
binter ihm erbarmungslofe Stürme über fein Haupt ergeben, und 
ihr Bundniß ſcheint fih im naͤchſten Augenblick auflöfen gu wollen, 
aber gleich darauf flad fie wieder verföhnt, und die Freundſchaft 
ſcheint fefter als jemals. (Zur Frage!) Ich fomme auf die Frage 
surüd, Ich erinnere das gelebrte Mitglied für Dublin daran, daß es 
durch eine Subfeription, die bad vormalige Mitglied für Mriddlefer 
(KHume) veranftaltet, 9000 Pf. St. erhalten hat. Was werden der eb: 
renwerthe Gentleman und feine Freunde confequenter Meile zu 
einem folden Verfahren fagen? Ich für meine Perfon finde nichts 
daran zu tadeln. Diefer Herr hatte fich aber ſchon früher ſchad⸗ 
los gehalten, indem er für den Verlauf bes Eiged für Carlew 
2000 Pf. Et. einnahm. (Beifall der Tories und Muf zur Ort: 
nung! von ber minifteriellen Seite.) @ine Sommittee des Hat: 
fed bat den gelehrten Herrn allerdings freigefprocden, weil er bie 
2000 Pf. nicht in die eigene Tafche ftedte, aber vor dem Publi: 
cum lief es auf eins und basfelbe hinaus. Doc dad ehren: 
werthe Mitglied bat noch viel mehr gethan ald das: er iſt in 
die Lichfield Verſchwoͤrung eingetreten. (Hört, hört! und große 
Aufregung.) Ich weiß nicht, beftebt dieſelbe noch oder nicht; 
aber da bie Herren gegenüber fo viel von Verfhwödrungen reden, 
bin ich da nicht berechtigt, meinerfeits an biefe zu erinnern ? 
Die ehrenwertben Mitglieder gegenüber machen andern 2enten 
das zum Vorwurf, was fie felbft oft und vielmal begangen ba: 
ben, und was in der That alle Parteien fi mebr als Einmal 
geitattet haben. Im Brookes⸗Club hat man für Petitionen fub: 
feribirt, als ih noch ein Mitglied dedfelben war. (Ironiſcher 
Beifall der Minifteriellen). Es geſchah für Hrn. For. Jeder⸗ 
marın weiß, daß Hr. For bie ihn treffenden Wahlkoſten fo wenig 
besablen fonnte, als dieß mandes andere Mitglied gegenüber 
vermögen würbe, (Hört! und Gelächter.) MWenn man biejeni: 
gen, bie zu dem confervativen Petitionsfonds unterzeichneten, 
Verſchwoͤrer nennt, fo kann man auch diejenigen fo nennen, bie 
in den Grafihaften zur gerihtliden Merfolgung von Uebelthä— 
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tern unterzeichnen, und ich fürchte in der That, daß eined Tags 
der Tiſch dieſes Hauſes mit Petitionen von verfolgten Delinauen: 
ten beladen werben wird, die fih über folhe Subferiptionen bes 
ſchweren.“ «Beifall und Gelächter der Tories.) 

(Fortierung folgt.) 

Obrift Arthur, der vormalige Gouverneur von Van⸗Diemens 
Land, hat fih am 9 Dee. eingefhifft, um an Eir Fr. Heads 
Stelle dad Gouvernement von Ober:Ganada zu übernehmen. 

Die Königin bat, an des kürzlich verftorbenen Marguid 
v. Queensberry Etelle, den Grafen v. Fingall, aus einem ber 
Alteſten iriſchen Geſchlechter, zum dienftthuenden Kammerberrn 
ernannt. „Wir ſehen, fchreibt die Dublin Poft, in biefer 
Ernennung eine dffentlihe Darlegung des Wohlwollens der Ad: 
niain gegen die Fiberalen Irlands überhaupt, und gegen bie iri: 
ſchen Katbolifen insbeſondere.“ 

Der Plan, eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Aegvp⸗ 
ten und Brittifch:Indien einzurichten, bat eine verdrießliche Stö> 
rung durd das ungeſchickte Benehmen des Obriſten Campbell er: 
litten, der in Nlerandrien ald Agent der Königin von Grofbri- 
tannien und der oftindifchen Geſellſchaft angeftellt ift. Der Vi— 
c:tönig bot zur Ansführung eines Unternehmens, das ibm hoͤch⸗ 
ih erwünfcht war, einen Plas zu einem Kehlendepot in Cairo 
an, und Campbell lehnte das Anerbieten ab. Die englifchen Zei— 
tungen tabein dieß laut, und rügen, daß die oftindifche Gefell: 
{haft zu viele Agenten in Aegypten habe, naͤmlich nicht weniger 
als fieben, bie einander durch widerfpreheude Maafregeln 
bemmen. 

*** London, 7 Dee. Die auferorbentlihe Entwicklung, 
welche die innere Handelsdampfichifffabrt im biefigen Meiche ge: 
memmen, macht es gewiß nicht überflüffig, noch einmal auf die 
Michtigfeit der directen Verbindung der deutihen Nheimuferftaa: 
ten mit England über Köln zuridzufommen. In feinen fegend: 
zeichen Folgen muß der unmittelbare Verkehr von Süddeutſch⸗ 
fand mit den Ländern an und jenfeitd der Nordfee eben fo wichtig 
werben, wie das Eröffnen der Echelde fih wieder für Antwer: 
pend Handel zeigte, Zuvörderſt einige Worte über den Stand 
unferer gegenwärtigen Dampfſchifffahrt uberhaupt. Manchem 
Leſer iſt es wahrſcheinlich noch unbekaunt, daß das erſte im hieſi— 
gen Lande erbaute Dampfſchiff ind Jahr 1814 faͤllt, dasſelbe Jahr, 
von welchem ſich der Beginn des eurdpaͤiſchen Friedens in un- 
ſerm Jahrhunderte datitt. Ein merkwürdiges Zuſammentreffen 

allerdings! Im dem Augenblick, wo ſich lang entfremdete Völker 
wieder die Hand gaben, ſollte auch das große Mittel erfunden 
werden, fie ſchneller als jemals zufammenzubringen, und bie 
Chancen zum Kriege zu vermindern. Bid zum Jahr 1820 wuchs 
die Zahl ber Dampficiffe auf 53, melde aber nur Paffagiere 
fuhren; es fiel noch Niemand ein, den Gütertransport damit zu 
verbinden. Erft im Jahr 1820 begann man die Neuerung, und 
es verfloffen dann noch zwei Jahre, bevor die wenigen nad dem 
Sontinente gehenden Schiffe ebenfalld Waaren zu führen began: 
sen. Seit diefer- Epoche aber hat bie brittifhe Dampfſchifffahrt 
ihren eigentbümlihen hohen Schwung genommen. Won jenen 
34 Schiffen mit 5018 Tonnengebalt im Jabr 1820 ftieg die Zahl 
in zehn Jahren anf 395 mit 30,000 Tommengebalt, und am Ende 
des” vorigen Jahres 1836 befaß Großhritannien eine Hanbdeld: 
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flette von 600 Dampficiffen von 67,055 Tonnengebalt. Mie aber 
auch diefe so Dampficiffe den Handel Englands beförderten, 
beweist die wahrhaft ftaunenerregende Thatſache, daß die Gefammt- 
maffe bed Maarentrangports durch Dampfboote von 505 Tonnen 
im Jahr 1820 auf 101,744 Tounen im Jahr 4822, und auf 
5,429,226 Tonnen am Ende des vorigen Jahres geftiegen war. 
Ep weit von unferer Dampficifffahrt, die fib fo chen Wege 
jenſeits des atlantiichen, indiſchen und ftillen Meeres babnt. Es 
ift aufer allem Zweifel, daß feine Cifenbahn, möge fie au von 
den Thoren Kölns bis nah Antwerpen oder den hollänbiidhen 
Häfen angelegt ſeyn, in Bezug auf Schnelligkeit der Verbindung 
mit England, und Billigkeit der Fractpreife, dem Süden von 
Deutſchland die Vortbeile gemäbren fann, mie ed eine birecte, 
ununterbrochene Dampfſchifffahrt vermag. Kaum würde für die 
ganze Meife von Köln nah London bei gewöhnlihem Wetter 
mebr Zeit erfordert werben (vier Tage nämlich), als das Ab: und 
Miedereinladen der Guter in den Mittelhäfen erbeifhen würde. 
Jeder Tranfit zieht Zögerung und Koften nach fih, deren Ab— 
huͤlfe nicht bloß von dem Eifer des Handelsftandes allein abhängt, 
und die jeder erfabrne Kaufmann in allen ihren Einzelnheiten 
zu ichägen weiß. Geben doch unfere Dampffciffe die Elbe bin: 
auf bis nah Hamburg; warum jollte Köln nit berfelben Nor: 
theile theilhaft werden, nachdem der erfte Verſuch einer directen 
Verbindung durch ein gewöhnlices Eegelfhiff fo überaus ge: 
glückt if? j 
Frantfreid. 

Paris, 135 Der. 

(Monitenur) Die Gefundbeit Sr. k. H. des Herzogs von 
Nemours ift fo befriedigend, ald man nur wünfchen fann. 

(Moniteur.) Heute (12) liefen Gerüchte von Complotten 
und einer entdedten Verſchwörung in Parid um. Die Regie— 
rung bält es für ihre Pflicht, unverzüglih dem Publicum die 
gtnaue Wahrheit mitzutheilen, um die Bürger vor übertriebenen 
Beſorgniſſen zu bewahren. Die Regierung war feit einiger Zeit 
auf der Epur unfeliger Entwürfe, bie im Dunfeln gegen bas 
Leben des Königs ausgebrütet wurden. Sie verfolgte dieſe Spur 
mis jener rubigen und discreten Auffiht, die ſchon mehrmals, 
obne Geräufh und Auffeben, böfe Anfchläge verhütet und verei- 
telt bat. Letzten Sonntag verbafteten bie Ortsbehörden von 
Boulogne sur mer einen mit falfhen Päffen verfehenen Mann, 
und fanden in feiner Brieftafche febr wichtige Beweisftüde, die 
ibn, fo mie die bereitd von ber Megierung gefammelten Nach— 
mweifungen ald den Mann bezeichneten, ber zur Mollgiehbung bed 
Somplots beftimmt ſchien. Er ift ein April: Amneftiirter, eis 
ner von bem wenigen, bie für einen von den meiften Merurtbeil- 
ten mit Danf angenommenen Gnadenact unempfindlich geblieben 
find, Im Folge ber Unterfuhung ber in feiner Brieftafche vor: 
gefundenen Papiere haben einige Verhaftungen ftattgefunden, und 
die Juſtiz inſtruirt über die ganze Sad. 

(Moniteur parifien.) Ein Amneftirter, der ſich durch 
feine Ueberfpannung im prilproceß auszeichnete, wurde zu Bou—⸗ 
logne sur mer in dem Augenblick verhaftet, wo er, von England 
kommend, auf der Müdfehr mach Yaris landete, um bier allem 
Anfheine nah bie Vollgiehung eined lange voraus gefchmiedeten 
Eomplots zu verfuchen, 
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(Meifager) Es warb neuerdings ein Complot gegen bad 
Leben bes Königs gebildet. Ein gewiffer Hubert, ein April: 
Amneftitrter, der fpäter in dem Neuillp : Complot compromittirt 
war, fellte es vollziehen. Hubert, der fürzlih nach England ge: 
reidt mar, ließ am 8 beim Landen in Bonlogne aus Merfeben 
feine Brieftaihe fallen. Es regnete in Strömen, @iner der 
Donanierd, der bie Brieftaſche gefeben, ſchrie ihm nad, um fie 
ihm zu geben; mochte num aber, was bei dem Wegen und 2är: 
men wahr ſcheinlich it, Hubert dieß nicht gehört oder ſich beeilt 
baben, fein Wohnhaus zu finden, genug er verihwand fchnell, 
ohne daß man ihn weiter zurücdzubalten ſuchte. Hubert ſcheint 
fih in England den Plan einer ſehr verwidelten Hoͤllenmaſchine 
baben zeihnen zu laffen. Wir wiffen jedoch nicht, ob file in Eng: 
land verfertigt worden tft, oder in Frankreich verfertigt werben 
follte. Die Zeit, wo der ſchaͤndliche Verſuch bamit gemacht wer: 
dem follte, war noch nicht beftimmt. Man glaubt nit, daß er 
am Tage der Kammereröffnung itattfinden follte. Hubert reiste 
unter dem -falihen Namen Stiegler mit einem Paffe von ber 
Polizeipräfectur, Seine Brieftafhe warb erft an dem folgenden 
Tage, nahdem fie aufgefunden war, eröffnet, und ſoll fehr wich 
tige Anzeigen enthalten. Mehrere Perionen find compromittirt. 
Man führt unter andern eine inamovible zu Ende des Jahres 
1850 eingefeßte Gerichtöperion an. Hubert wurde am 10 zu 
Boulsgne verhaftet. Er wird nah Paris gebracht werden. Er 
hatte unter andern falfhen Namen zwei andere Meifen nad 
England unternommen, beren Hauptzweck geweſen zu ſeyn 
ſcheint, mit geſchikten Mechanikern von London und Birming: 
ham zu conferiren. 

(Sourrier.) Einigen weitern Nachweiſungen zufolge, die 
wir erhalten, unterfuchte der Douanen:Brigadier, der die Brief: 
tafche des Hubert gefunden, nachdem er 24 Stunden ver: 
gebli gewartet hatte, daß man fie reclamiren würde, dann felbit 
das Innere derfelben in der Abſicht, einige Andeutungen über 
den Namen und dem Aufenthaltsort ihres Eigenthumers zu fin: 
ben. Er war beim Anbli@ ber vorgefundenen Zeihnungen und 
Papiere ſehr erftaunt, und machte fogleih bei ber Behörde eine 
Anzeige darüber. Mean fuchte nun nah und entbedte endlich 
bad Individuum, dem bie Brieftafche gehörte, Diefes foll den 
Inhalt anerkannt und bie verfchiebenen Stile nachgejaͤhlt haben. 
Es wurde num ald Träger eines falfhen Paſſes verhaftet, und 
unter diefer Prävention ind Gefaͤngniß gebradt. Wenn man 
gewöhnlich fehr gut unterrichteten Perfonen glauben darf, fo legt 
das Minifterium, durch bie zahlreichen politifhen Procefie belehrt, 
welche bie früheren Sabinette fo funftvoll ausgebeutet haben, Feine 
befondere Wichtigkeit auf biefen, und würde die Angeklagten 
ganz einfach vor die Affiien verweifen. Wir haben nicht gehört, 
daß eine Gerichtsperfon in diefe Sache verwidelt wäre, unb die 
Charte bat nichts gefagt, was biefe Angabe wahrſchelnlich machen 
fönnte. Wir hörten nur von ber Merbaftung eines Bäders 
ſprechen, der ſchon einmal vom der Zuchtpoligei verurtheilt, oder 
ver ihr geftanden war. 

(Tempe) Die Abendjournale geben einige Details über 
die Verhaftung eines gewiſſen Hubert „eined April-Amneitiirten, 
der, wie es fcheint, das Werl Fieschi's erneuern wollte. Zwar 
bemeifen die Umftände, die man kennt, nicht, daß wir einer fol: 
hen Gefahr fehr nahe geweien wären, bemm bie Polizei konnte 
die Höllenmafchine noch nicht entdeten, und wir zweifeln, ob fie 


eriftirt; man bat abır dech Briefe vorgefunben, und ben Bencid 
erbalten, daß biefer Fanatifer aufgemuntert wurde. 

4 Paris, 15 Dec. Der Hof befindet fih in diefem Augen- 
blick in höchſt bewegter Stimmung. Der Unglüddfall, der dem 
Herzog von Nemours zugeftoßen, trifft mit neuen Verſchwoͤrungs- 
projecten zufummen ; die Herzogin von Orleans fränfelt feit e— 
niger Zeitz bie Königin tee Franzofen’ ift dur bie mannichfach 
auf ihr Herz eindringenden Vorfälle lebhaft ergriffen. Wergan- 
gene Augenblide der Krifid werden durch die Gerüchte einer 
neuen Erplofionsmafcine wieder ind Gedaͤchtniß gerufen, wäh- 
rend in politifcher Hinfiht die Angaben Aber die Abſichten des 
gefangenen Hubert dadurch eine große Wichtigkeit erlangen, daß 
fie dem Deinifterium gerade vor der Kammererdffnung gelegen 
fommen, ber Nerwaltung gegen im Dunkeln fchleichende Eralte- 
tionen Waffen bieten, alfo trog mannichfacher Unklarheit über 
die Art und Weife der neuen MWerfchwörung dennoch eine mora= 
lifhe Wirkung hervorbringen. Die diplomatifhde Weit ſcheint 
durch dieß neue MttentateGeräht in fo fern ftarf geipannt, ale 
biefe fortwährend erneuerten ruchlofen Angriffe gegen die Perjön- 
lichkeit des Königs der Franzofen auf die Nachkommenſchaft des 
felben, auf den Thronerben, den Herzog von Drleand gar feine 
Rüdfiht nehmen, alfo glauben nur gegen einen Punft agirem 
zu müffen, um bie dynaſtiſche Dauer der Orleans zu vernichten. — 
Alle ſolche Mordver ſuche machen aber gerabe eine der gebefften 
entgegengefeßte Wirkung, und bie Verachtung und Verabſcheuung 
folder Mittel fteigert fih in allen Claffen der biefigen Geſeu— 
fchaft bei dem Gebanfen an die von ſolchem Yuswurf ver: 
beifene Zufunft. Die Behauptungen, ald babe die Polizei auch 
dieſes Somplot fabricirt, finden nicht ben mindeſten Glauben; 
biefed Abmwälzungsfoftem ift jegt abgenägt. Immer bebeutia: 
mer wird durch die in Spanien nabenden Früblingsoperationen 
bie neue Kammerfigung. Die Oppofition der Linken ift natür- 
lich dur die Arretirung des ammeftiirten Hubert um fo unan— 
angenehmer berührt, als fie mit großer Kiugbeit ſolche Mittel 
ihrer Sache und Zufunft für hoͤchſt nachtbeilig betrachtet, alfo 
der Art Somplotte unbedingt verdammt. 

t Paris, 12 Dee. Die Ankunft ded Herzogs von Ne 
mours auf dem langen Ummeg über den Dcean war der Gegen- 
ftand mander Muthmaßungen. In diefem Punkte fand mehr 
als Eine Ungeſchiclichkeit ſtatt. Die Vertrauten bed Schloſſes 
rechtfertigen biefe Maafregeln dur die Anführung, der Herzeg 
von Nemours babe Wlgier und Dran beſuchen wollen, und de 
er einmal im der Nähe von Marocco geweien, fo fen ber Weg 
über den Ocean ber fürgere und ber leichtere gemwefen. Diefe 
Rechtfertigung erſcheint ald nicht ganz befriedigend, Wie Tamm 
6, daß man eine fo flürmiihe Jahreszeit für eine fo lange Ue— 
berfabrt wählte? Der wahre Beweggrund fol geweien fepn, dem 
Herzog von Orleans, der nie, ald nah den Niederlagen an ber 
Macta und an der Tafna hber Toulon und Marfeille kam, nicht 
eine Verlegung ber @igeuliebe zw bereiten. Man fiwchtete naͤm⸗ 
li, zwiſchen den beiden Brüdern eine Eiferſucht gu erweden, 
wenn für den Herzog von Nemours das in beiden Städten ge— 
ſchehen wäre, was für ben Herzog von Orleans nicht Hatte ſtatt⸗ 
finden koͤnnen. Sodann glaube ih, daß eine diplomatiſche Idee 
bei diefem veränderten Reiſeweg im Epiele war. Der König 
hatte über die algieriihe Frage nie eine Verpfichtung auf fich 
nehmen wollen, und betrachtet fie als eine jener Eventualitäten 
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der Zukunft, worüber man fih immer eine Meinung vorbehal: 
tem koͤnne. Much glaube ih, daß gewiffe mit England 1350 ein⸗ 
gegangene Berpflihtungen dem Könige nicht erlauben, den Co: 
Ioniften von Afrika fein Wort für eine feſte und bauerbafte Nie: 
derlaffung zu geben. Ulles, was mit Wfrifa geſchehen dürfte, 
wird von der Kammer und ber Majorität fommmen, Won Zub: 
wig Philipp perfdmlich wird nichts ausgeben. Dieß ift jept die 
Tattit des Schloſſes. Bei allen wichtigen Unläffen wird man 
fih durch die Kammer nötbigen lafın. Wenn die Majorität 
die Eoloniflrung von Afrika votirt, fo wird man den Engländern 
und den Gabinetten, die fi darüber beſchweren möchten, fagen: 
„Ihr febt, daß nicht der König es ift, Sondern bie Depntirten; 
man bat bie Eolonifirung gegen ded Monarchen perfönlihe An: 
fit votirt.” Diefe Handlungsweife wird eine noch beftimmtere 
Anwendung bei der Frage der Intervention in Epanien finden. 
&ie kennen die Schilderhebung des Hrn. Martinez be la Mofa 
zu Mabrib für dad Gefuch der Intervention. Dieß ift, wie Eie 
wohl mwiffen, niht etwa ein ifolirter Act, fondern er ſteht mit 
den Meinungen eined Theils unfrer Depntirtenfammer in Ver: 
bindung, deren Anfiht von Hru. Thiers repräfentirt wird, Ber 
Fanntlih war die erfte Urfahe bed Serwürfniffes zwiſchen Ind: 
wig Philipp und dieſem Minifter gerade die Intervention in 
Spanien, Hr. Thiers wollte fie, der König aber war förmlich 
dagegen, und biefe hohe Oppoſitian zerbrach das Minifterium 
vom 22 Febr. Jetzt darf man fich nicht verbergen, daß bie neue 
Kammer mit weit beitimmtern Ideen eintritt, ald bie vorige 
hatte; es märe ſonach möglih, daß die Meinungen des Hrn, 
Tbierd etwas mehr Raum gemannen. Wahrſcheinlich hat num 
zur Borbereitung eines folden Mefultats Hr. Martinez de la 
Mofa in dem Sorted bie Intervention Frankreichs fo angelegent: 
lid angernfen. Die Lage der Regierung bürfte fonah ſehr 
fchwierig werben. Was wird fie thun, wenn die Intervention 
von der Kammer verlangt wird? Der König ift Übrigens fo ge: 
wandt, daß er fih alle Mühe geben wird, die Majorität zu be 
berrihen. Er ruft viele Deputirte ind Schloß und ſucht ihnen 
feine Anfichten auseinanderzufegen. Es ift möglich, daß fich das 
rechte und linke Centrum bis auf einige Stimmen dad Gleich: 
gewicht halten; aber bie Mepublicaner und die Legitimiften ma- 
hen 40 Stimmen aus, und 40 weitere Stimmen für bie Linfe 
und das linfe Centrum geben biefer Meinung offenbar das Le- 
bergewicht. Es gebört bie größte Seſchiclichkeit dazu, fih aus 
dieſer Werlegenbeit zu ziehen. — WVerfonen, welche den Herzog 
‚von Nemourd geſehen, fagen, fein Armbruch ſey durchaus nicht 
bedentlich; doch könne der Prinz vor einem ober zwei Monaten 
an kin Eommanbo denken. 
Deutfihland. 

“Münden, 15 Dee. Die Befdrdberung des biefigen Ne 
gierungsbirectord, Grafen Philipp v. Lerchenfeld, zum Präfiden: 
ten der Megierung von Oberfranken, ift zwar nod nicht erfolgt, 
ſcheint aber im Werke zu ſeyn. Als feinen Nachfolger bei biefi: 
ger Megierung nennt man ben Poligeibirector v. Meng. — Die: 
fen Morgen fol es am Bictualienmarft zu verſchiedenen heftigen 
Auftritten gefommmen fepn. Die Merkäufer mweigerten fih ndm: 
lich ernfthaft, ansländtiche, d. h. nichtbayerifhe Scheidemünze an- 
zunehmen, während Soldaten, Lohnarbeiter ic. bis jetzt vielfach · in 
folder Münge bezahlt wurden. Es ift Fein Imeifel, daß die Re— 
sierung bier vermittelnd einfchreiten wird, — Heute Abend gibt 


» 


renden in ben legten Jahren beträchtlich vermindert. 


der frangöflihe Gefandte, Baron Beurgeine, eine glänzende Toirec, 
welche, wie verlautet, auch der allerboͤchſte Hof mit feiner Gegen: 
wart beebren wird. 

Heidelberg, 10 Dee. Wie auf allen deutſchen Univerfitä- 
ten, fo bat ſich auch auf unferer Hochſchule die Zahl der Etubi- 
Wie die 
Derminderun; ber Zahl ber Etubirenden auf ben deutichen Uni: 
verfitäten eine allgemeine ift, fo find auch die Urſachen allgem ein 
diefelben. Der unverhältnißmäßige Zudrang zum Stubiren war 
eine allgemeine Klage; alle Fächer find überfegt; in vielen Fällen 
mußten und müfen die jungen Männer act, zehn, zmölf und 
mehrere Jahre bid zur Anftellung. warten, und die nicht glänzen 
den Anfangsitellen ſtehen in keinem Verbältniffe mit ben dazu er: 
forderlihen Anftrengungen und Ausgaben. Der lange Friebe, fo 
wie die Aufbebung ber brüdenden Zollverbältniffe haben Handel, 
Induſtrie und Künfte emporgehoben. Viele finden bier Ausficht 
auf frühzeitige, oft glängended Fortfommen. Die ftrengeren 
Endprüfungen, melde fih auch bei uns im Badiſchen in dem 
legten Jahren fo mohlthätig erwieſen, ſchreden Unfleifige und 
Unbefähigte Fräftig ab; fo Öffnen ſich für die Zufanft wieder 
beffere Audfihten, bei fortwährend fih minderndem Zudrange. 
Es ift dermalen der Heberfluß der Rechtscandidaten und derjeni⸗ 
gen der Gottedgelahrtbeit fo groß, daß fie sehn Jahre und dar— 
über big zur Unftellung warten müfen: (K. 3.) 

*** Leipzig, 15 Dee. Die kürzlih bei F. U. Brodhaus 
bier erfchienene Fleine Schrift: „Was wollen die Bürgerlichen ? 
Beriht an den Grafen *++ Herr yon F. DB. , welche fih mit 
der bannover’fhen Frage über Seyn oder Nichtſeyn der Staats— 
grundverfafung befihäftigt, und von feinem biefigen Gelehrten 
verfaßt fepn foll, ift vor wenigen Tagen auf Merorbnung bed 
Minifteriumd bed Innern mit Befchlag belegt worben. Ueber: 
haupt mag ber Wunſch der hannover'ſchen Megierung wegen 
firenger Beauffihtigung der in dffentlihen Blättern der einzelnen 
beutfhen Staaten über bie bermaligen Verhältniffe in Hannover 
erfheinenden Artikel und befondern Brofchhren auch bei ber ſaͤch⸗ 
ſiſchen Megierung Beachtung gefunden haben. Die Allgemeine 
Leipziger Zeitung ſcheint mwenigftend neuerdings in biefer Bezie⸗ 
bung ftrenger cenfirt zu werden, wie früher. — Die Stimmung 
ber bier an politifhen Ereigniſſen Theilnehmenden fpricht ſich, 
wie man ben Feierlichfeiten zu Ehren mehrerer Landtagsdeputir⸗ 
ten leicht hatabmerfen können, entihieben gegen dad hannover'ſche 
Patent vom 31 Jul, und 1 Nov. und für die proteftirenden fie 
ben Profefforen zu Göttingen aus, Die Gleihgefinnten haben 
befanntlich eine Subfeription für bie Letztern und ihre Angehöri- 
gen eröffnet, und es ift bemerfendwerth, daß bie Eubferibenten 
allen Ständen der Gefellihaft angehören, mande darunter fogar 
50 Thlr. gefchrieben haben, und in wenigen Tagen an 2000 Thlr. 
gezeichnet morben find, Un ber Epige biefed Unternehmens ſte— 
ben vormalige Landtagsabgeorbnnete, fo wie Gelehrte | Kaufleute 
und Buchhändler. — Die Rechtsſache wegen ber von Dr. Heinr. 
Döring veranftalteten Sammlung der Briefe Goethe's (Verlag 
von Julius Wunder) iſt Fürzlih in erfter Inftanz entfchichem, 
und die erwähnte Sammlung, obgleich fie nur Goethe's Briefe 
enthält, und eine fo volftändige ufammenftellung berfelben nire 
er im Drud erfhienen ift, ald Nachdruck betrachtet worden. 

ei der Wichtigkeit des Gegenftandes fteht zu vermuthen, daß 
die Beklagten wider den Befcheid das Mectsmittel der Appella: 
tion ergreifen werden, 
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Hannover, 12.Dre, Dis Könige Majeftät haben aller: 
gnaͤdigſt aerubt, dem Grafen Tofepb v. Etolberg:Stolbera, fo 
wie Er. Durdl. dem Yrinzen Bernbard von Solme-Braunfelg, 
dad Großfreug; dem großberzoglih medienburg:fhwerinfben Ge: 
neralmajor und Flügelabjutanten v. Boddien das Gommandeur: 
kreuz, und dem k. würtembergiihen Artileriebauptmann v. Milz 
das Mitterfreuz des Guelpheaordens zu verleiben. (ann. 3.) 

Hannover, 15 De. Se. Muf. der König iſt beute Vor— 
mittag in Begleitung der Prirzn 991 Eolms Durchl. zu einem 
Beſuche bei Er. Durdl, dem Herzoge von Braunfdweig nach 
Braunſchweig abgereist. Dem Vernehmen nah merden bie 
Prinzen von Solms nicht bieber z ırudlehren, fondern von Braun: 
ſchweig aus fih nah Meckleuburg begeben, Hannov. 3.) 

Breufe nm. 

* Eoblenz, 8 Dee, Vergangenen Sonntag (3 d.) wurde in 
einer unferer fatbolifchen Kirchen zum erftenmal ein katholiſcher 
Militärgottesdientt gehalten. Es war die Einrichtung eines 
folben für die katholiſchen Soldaten fon feit längerer Zeit vor: 
bereitet worden. Wie man bört, foll Die ehemalige Garmeliter- 
firhe, welche feither ald Proviantmagazin benupt wurde, die 
Beſtimmung ald katholiſche Garnifonsfirhe erhalten. 

Däunemarh 

* Kopenhagen, 15 Dec. Um 13 d. M. ift die Merlobung 
Shrer k. Hoh. der Prinzeffin Wilbelmine Marie von Dänemark 
(der Tochter Er. Maj. des Königs und frubern Gemahlin Gr, 
f. 9. des Pringen Friedrich Karl Chriftian) mit Er. Durchl. dem 
Herzog Karl von Schleswig: Holftein:Zonberburg:-Gludeburg be: 
elarirt worden. Das Beilager wird zu Kiel, dem Gerücht nad 
im April F, J., gebalten werben, und die ganze f. Kamilie ſich 
dabin begeben; die nötbigen Befehle wegen Inſtandſetzung bes 
Kieler Schloſſes, welches die Neuvermäblten beziehen werben, 
find ſchon ertbeilt. — Weber eine bevorftehende zweite Vermaͤh⸗ 
lung Er. k. H. des Prinzen Friedrih Karl Ehriftian find mande 
Sagen im Umlaufe. 

RMußlaud. 

St. Petersburg, 6 Dec. Ueber den Aufenthalt ber kaiſ. 
Familie in Modfau haben wir bie erfreulichſten Nachrichten. 
Ihre Majeltäten, fo wie die jungen Greoßfürften und Großfür: 
ftinnen, befuchen täglich die Öffentlihen Anftalten der alten Ne: 
fivenz und werben überall von der Ehrfurdt und Liebe der Ein’ 
wohner begrüßt. 

Handels: und Görfeu-Machrichten. 

Amerikaniſche Fonds. London, ı Dee. New-VYork 
905 Penniplvanier 92 bid 93; Virginier 821.5 Ohio 98; 
Fouifiana 95 bis 96; Andiana 83 bis 86; Verein. Staat. Bank 
24%, bis 25/5 Miffilfippi Pflanzers Bank 22; New: Porter Pe: 
bensverfiherung 82"; Mecfelcurs 115 bis 116%. 

London, 411 Dec. Gonfeld 93°,;5 fpanifhe Fonds 20; 
portugiefifhe 30, 

Paris, 13 Dec. Eonfol. 5Proc. 107, 605 5Proc. 79, 20; 
Banfactien 2577%g 5 beigifhe Bank 15805 Societé general von 
Belgien 1700; röm. Fonds 100°, ; neapol. 08, 10; ſpaniſche act. 
20%.5 pa. 4'45 Et. Germainer Cifenbabn 83214; Verſailler 
rechte 665; linfe 6205 Montpellier 5005 Müblbaufen 630. 

Amfterdbam, 41 Dee. 2'/4proc. 53°; 5proc. 1014, 3 
Kansb. 22 43 4'zproc. Synd. 95 ?,,5 S5proc. oftind. 100'443 
Motterdbamer 113°,5 Ard, 19°; Diff. 7%; 5proc. Met, 10003 
ruf. Infer. 66*. 


Frankfurt a. M., 14 Dee, Metall. 105%, 5 4 koc. 99). ; 
sprec. 754,5 1831er Loofe 119%. ; Wankactien 11865 Jute;r. 
55%; Ard. 127,; Taunusbahn 442. 


Frantfurt o M., 15 De. Metall. 10563 
99° 3proc. 73%,45 Bankactien 4695; Integr. 53 
13'145; Taunusbahn 41. 


Münden, 15 Dee. Nachdem in mehreren Städten Barerns 
und Mürtembergs bie durch Megierungsreferipte entwertbete: 
Sechs- und Dreifreugerftüde nicht mehr angenommen werben 
fo ift feit heute (15 Det.) ber biefige Handelsſtand — not b: 
gedrungen — dieſem Beiipiele gefolgt, und nimmt, fomobl 
in großen als Heinen Geihäften, bie Sechs- und Dreifrenger: 
ftude ſolcher Etaaren, welde dem Münzvereine nicht angebören, 
erſtere nur zu 4 fr, leßtere gu 1°, Ir, an. (Munden 
pol, 319.) - 

Schweinfurt, 12 De. Die Müngmaafregeln der herzogl 
Eoburg’fhen Megierung werben in der Allg. Zeitung in einem 
von Coburg felbit eingefandten Auflage als „unerwartet‘ umd 
„großmuthig” bezeichnet. Mit dem eriteren Auddrud find mir 
bier vollfommen einverftanden, denn wären wir es nicht, fo wir: 
den wir und niemals darauf eingelaffen baben, daf die Gobur: 
ger und mit ibrem Ceburg'ſchen Gelde besablten,, und obendrein 
in ganz neuer Zeit noch Maſſen diefer nämlihen Munze zu uns 
berein fchleppten, welche gegenwärtig gewiß fehr „unerwarteter‘‘ 
Meife auf zwei Drittel, reip. die Hälfte deſſen reducirt wird, 
woſur man fieung gegeben bat. Als man das Coburg'ſche War: 
pen auf diefe Munze fchlagen ließ, da fannte man ihren Ge: 
balt; gab man fie dennoch zu einem böhern ald dem inwohnen⸗ 
den Wertbe and, fo fegte man fi in denfelben Fall, wie Se: 
mand, ber fein Wappen unter feine Schrift gedrudt bat; man 
machte fih für den Nominalwerth um fo mehr verantwortlich, 
weil man ben wahren Werth wußte, und durfte nah unfern 
Begriffen ſich deßhalb niemald meigern, fein Wappen auf 
bieefer Münze auch fermer fur vollgultig anzuerfennen, und 
alio ſolches Geld zu dem vollen Wertbl, wofür man es ausge 
geben, wieder einzulöfen. Dief mag freilich unter den Umſtaͤnden 
nicht leicht ſeyn, weilmanfo gewaltige Maffen von diefem geringbalti: 
gen Gelde geſchlagen bat, daß fich hier in Schweinfurt allein an 40,000 
Gulden befinden, fo da$ alfo eine einzige Stadt des Königreichs 
Bayern allein einen Verluft von ungefähr 20,000 Gulden burd 
jene Coburgiſchen Maaßregeln erleiden würde, worin wir wahr: 
lich nichts „Broßmuthiges” feben können. Mebnlihe Nerlufte 
werden fib durch ganz Franken und die anliegenden Länder er: 
geben, umd wer allein dabei nicht verliert, ift die Coburgſche 
Megierung! Wir glauben daher mit Zuverfiht darauf rechnen zu 
dürfen, daß unfere eigene Staatsregierung vermöge pflihtmäßiger 
Sorge fur das Wohl ihrer Untertbanen die geeigneten Schritte 
tbun werde, nm und gegen ſolche WVerlufte zu ſchützen. Im 
Uebrigen liegt ed am Zage, daß jeder Kaufmann biefigen Landes 
fib nicht darauf bifchränfen wird, von den Eoburgern baverifhe 
Landesmuͤnzen oder Gold in Zahlung zu —— fondern daß 
er auch unbekummert um jene, feinen Bavern bindenden Verorb: 
nungen, bie Coburger mit Goburgiihem Gelde zu dem dar: 
auf geprägten Werthe bezahlen werde, umb babei völlig 
fiber ſeyn Fann, daß deßhalb Feine gerichtliche Klage mit Erfolg 
gegen ihn durchgeführt werben fönne (Würzb. 3.) 


Hamburg, 9 Dee. Oeſterr. Metall, 104; 3proc. 77"; 
Banfactien 1595. 


Wien, 135 De. Metalliqued 106; Aproc. 100%; 3proc. 
78'45 1854er Loofe 119%; Banfactien 1408’,; Norbbabn 109°, 5 
Mail. & B. 109! .. 


Verantwortliche Mebaction: 
i Dr. Buftav Kold; U. J. Altenböfer. 
Verlag der I. @. Cottalſchen Buchbandlung in Stuttgart. 


apr.c. 
frei Ad. 
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Geuealogiſche 3ufantmieitftelungenr 
be,‘ 

‚Wenn mehrere Provinzen Deutſchlands biefem im Kaufe der 
Zeiten entriffen wurden, fo herrſchen dagegen die Dpnaftenfamilien 
deutſchen Urſprungs uber den größern Theil des Erdballs.. Mande 
nicht; beutihe Staaten werden bereitd. von der dritten deut: 
{den Domaftie nah Erbfolge beherrſcht. Nur Mürtemberg 
und Baden haben unter den ietzt tonigiichen und großherjoglihen 
Häufern niemals fremde Throne befegt. Dagegen das Haus 
Wittelsbach die meiften, und beinahe ſtets in großer Entfer⸗ 
nung. Die Menge ebenburtiger Nebenlinien erklaͤrt dieſe Er: 
fheinung. , — 

2. sit } 


Kon den 21 Arilihen ‚Dpnajtien, welche fi; in Vümpesline 
Throne und fouveräne Fürftenftuble ‚theilen , ſind 
kathohiſch durchaus: Bayern, Bourbon, — 
Sardinien, Oeſterreich, Liechtenſtein: in Bavern, Griechenland, 
Frankreich, Spanien, Neapel, Lueca (Parma), Portugal, Bra: 
‚ fllien, Sasdinien, Seſterreich⸗ —— — ne, En 
vanßein; ı meajıy & 
: tasboliich theilweiſe? Pe 4 Soafen: in den 
Furſtenthumern Hohenzollern und dem Koͤnigreich Sachſen; 
proteſtautiſch durchaus: Anhalt, Baden Braunchweig, 
Heffen, Kippe, : Medlenburg, Naſſau, Reuß, Schwarzburg, 
.: Schweden, Waldet, Wiürtemberg sin Auhalt/ Baden, Groß⸗ 
hritennien; Hannover, Braunfchweig,.: beiden Heſen, : Lippe, 
: Medlenburg, Holland, Naffau, Meuß,rSchweren und Morwer 
200% Echwarzbhurg; Waldeck und Witrtemderg; Cain mac 
thei tweiſe henzeilern, Holſtein und Sachſen; in-Preu; 
—————— ben Herostbunern Sachſen * 
Belgien os 
m Em nyeig: des: Hanfes Sidenbung: pebört der. nicht: unit 
grichiicen Kirche am, , 
2 Foiglich beftehen ſechs gang und ym ea theilmeife Aattekiice, 
; an swölfigam, idreitheilmelie proteſtantiſche Haͤuſer, von 
welch letzteren Eines teiweiſe a - griechiichen Blauben 
zbeiennti 1: . =‘ 41 
Sollte ſich im deutſcen Bunde eim sorpus catholicorum 
bilden .: ſo wurde dieſes von 5a Stimmen nur 6 baben. Auch 
in den freien Städten herrſcht Die evangeliſche —— vor. 


a LER er r n7' DES“ „ey. * 


Zwar Bat bie Erwähltihg des! geiſtliden Stundes viet zum 
Erlöfetr katholiſcher Hatiſer beigetragen; es läft fi" aber den: 
Ho 'auc bei evangelifhen nicht mit Iuverläfffgfeit aus der Zabl 
der lebenden ‘Prinzen auf die Sicherheit der Dauer eines Hau: 
ſes ſchließen. "Die fo zahlreiche und Fräftige Nachkommenſchaft 
Georgs TIEF bat nur zwei Söhne aufgumeifen. Derfelbe Fall trat 
{m mürtembergiihen Safe ein mit den Urenfeln des fo‘ finder 
reichen Het eas Eberhard ni. 


Pe 


» In 2 
4 Seit 1737 ift ein kaiſerliches Haus, Habsburg : Deiterreich, 
und ein toͤnigliches, aber vertriebenes, Stuart, audgeftorben. Su 


— 








dieſen kann man den Mannsſtamm der Romanow'e Pe Def: 
gleichen erloſchen zwei reichsfurſtliche Häufer, Ditfriedland und 
Montfort:Werbenberg, gänzlich, eben fo bie vier leuten Furſten⸗ 
bäujer italienifher Herkunft, Medici, Gonzage, Eſte und Eibo, 
Gerade die ebengenannten übergebt der Gottſchalt'ſche Almanach, 
führt dagegen 65 ausgeftorbene Familien an, meiſt Nebenlinien. 
Merkwürdig ift, daß er des Ausgehend der bayeriichen Kurlinie 
nicht erwähnt, welche doch fo folgenreih war. 
— 5. 

Die fieben fouveränen Häuſer, welche gegenwärtig nur auf 
zwei Augen ruben (Unbalt:Bernburg, Anbalt:Köchen, Grieben: 
land, Braunſchweig, Holftein« Gottorp, Neuß:Greig und Neuß: 
Ebersdorf) laffen nicht das Abfterben eines Stammes furd: 
ten, indem Alle erbbefäbigte Stammesvettern baben. 

» R 6 R 

As Präsendenten Fonnen im alten Sinne des Worts, alio 
die. Familie Bonaparte nicht mitgerechnet, jest noch aufgeführt 
werden; die Bourbonen der älteren Linie, Don Garlos, Den 
Miguel, der Prinz Waſa und der vertriebene Herzog von 
Braunfaweig. y 
7. 

Da der goitſchau ſche Almanach auf 1838 die Genealogie der 
Famikie Bonaparte im Anhauge 10 gibt, und dieſe ſonſt nirgends 
mit, einiger Vollſtaͤndigkeit fi, vorfinder; fo, mögen bier einige 
weſentliche Derichtigungen nicht am unrechten Orte ſeyn: 1) Die 
dlsere- · Tochter· Joſephs beißt: Lätitiaz; ihr Gatte Den Carlo B. 
lebt: noch, und ift Prinz von Mufiguano (Verfaſſer der befaun: 
ten amerilaniſchen „Drnichologie).. Er bat ‚mehrere Kinder. 
2) Triſtina Bu, jept-Ladp- Dudley Stuart, ift Tochter erfter Che 
Zucians. ‚Ihre Ehe mit. Graf Poſſe wurde für ungültig erflärt, 
3). Peter B. hat nie den Titel Mufignano geführt. Diefer ger 
buhrt nur. dem Erfigebornen bed Fürften von Canino. 4) Der 
Gatte der Toter Eliſa B. beißt Gamerafa. 5) Louife Murat 
it; mit, dem Grafen — nicht Ruſpoli, zu Ravenna ver: 
— 


, 

- Die, mittlere Lebensdauer der regierenden Häupter iſt eben 
fo aufisllend verlängert, als die der gebildeten Stände im All: 
gemeinen: Geregelteres Yeben und Vervolllommnung der Heil: 
kunde mögen gleih ftarf zu dieſem Ergebniffe gewirkt baben. 
Auch die Püpfte regieren in neuerer Zeit ungleich länger als die 
der fruberen Jabrbunderte. 

; . 9. + y4 

‚Die vielen unebenbüurtigen Eben unierer Zeit -- Gotiſchalt 
fuhrt deren 31 an — find ein Zeichen ‚größerer Sittlichkeit und 
Achtung der öffentliben Meinung. Die Frage, ob die Heirath 
des Herzogs von, Suffer nah den damaligen Rechtsnormen in 
dieſe Elaffe für Deutfhland gebört babe, dürfte bald ein 
praktifches Intereſſe befommen, und; für die Zukunft wäre allge: 
meine bindige Feſtſtellung der Grundfäge uber Chenburtigkeit 
und Nicht Ebenburtigfeit im den Rn des hoben Adels recht 
ſebr zu wunſchen. 007 
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Die Straßenzüge in der Schweiz. 

+ Zürich, 13 Dees. Die. Verbeſſerung ber: innern er 
kehrsmittel in: der Schweiz verbreitet fi nach und mac. uber 
alle Kantone und mimmt überall: bie : Thätigkeit- der Behörden 
uud ‚Privaten in: Anſpruch, Der Kanton St, Gallen bat nun: 
mehr. feine größtentheild ganz neu angelegten Etrafenzüge. voll: 
endet 5' im Kanton Appenzell Außer : Mhoben, der aus: einer 
Reihe vom Hügeln ohne ordentliche Thaͤler befteht, wird dennoch 
der Werfuh gemacht, mit Etrapen mit. geringer regelmäßiger 
Steigung die-Hügel zu umkraͤnzen, wozu viele reiche, Privaten 


fip-Die-größten- Opfer gerne-- gefallen: laſſen; im. Kanton Zürich. 


find in wenigen. Jahren fo viele, neue Strafen ‚beihlofen ‚und 
angefangen worden, daf man billig zweifeln darf,*ob ber Kanton 
die Mittel habe, alle biefe Straßen vollfommen auszuführen und 
jederzeit gehörig zu unterhalten, und ob, nicht ein Mißverbält: 
nig zwiſchen dem Zweck und den: dafür. verwendeten: Aräften fi 
dabei Herundftelle ;- der Kanton Neuenburg zeichnet fi ebenfalls 
dur neue Anlagen biefer Art aus; im Kanton Bern, der 
treffliche alte Straßen befigt, benft man an die hebeutendften 
Werke; namentlich ſollen die beiden jteilen Ufer der Aar bei 
Bern buch eine mächtige fteinerne Brüde verbunden und die 
tar in der. Tiefe mit Einem gewaltigen Bogen überfpannt wer: 
den.’ Im dieſen Tagen waren felbit Abgeorbnete aud dem Kan: 
ten Uri in Zurich, um eine beffere Verbindung der Gotthardt: 
firaße mit Zürich einzuleiten, die fi fehr leicht herſtellen laͤßt 
und von großen Folgen wäre. Es gibt nämlich nur zwei Haupt: 


handelsſtraßen von Stalien durch bie Echweiz , die eine über, 


den Gottharbt und Luzern nah Bafel, die andere über den 
Splügen nah Zürich. Als nunmehr bie Eifendbahn von 64 
nach Zurich zur: Spracht kam, erregte dijeſer. Plan 
auch die Furcht, daß dadurch die Fe ae —* t ee 
Daher er Theil eine Art Oppofition von Luzern, umd defhalb 
w „ Date! dad: Projess;vigl mißtrguili t 
* 8 Num · lãßt · ſich aber an-der Bu ha (N 
fteilen Aıbispaffes eine ſehr fchöne fait ganz ebene Straße von 
Zurih an ben Zugerfee längs ber Sihl herſtellen. Ya, es iſt die 
Steigung, fo. gering, daß felbit.von ber Unlegung einer Eifen: 
bahn fchon die Rede war, Der Zugerfee könnte mit, dem. Zu: 
zermerfee durch einen Ganal verbunden werben, und ſo wäre bie 
Communication aud von Zürich zu der Gotthardtſtraße vollfoms 
men gut bergefkllt. Zugleich :würbden- die innern Kautone erft 
dadurch recht dem Verlehre zugänglih, während fie bisher boch 
ziemlich durch Berge abgeichloffen waren. Wäre dieſe Etraße 
zur Zeit Suwarews bereits gebaut geweſen, ſo hätte vielleicht 
der. ganze damalige Krieg eine andere Wendung genommen, er 
wäre zur rechten Zeit vor Zürich erfhienen, und die Schlacht 
, wäre aller Wahrſcheinlichkeit nach anders ausgefallen. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß die bethelligten Kantone Zurich, Zug 
und Uri ihr Intereſſe fo gut verftehen werden, um gemeinſam 
dieſes Werk. in Stand zu fehen, deſſen Koften keineswegs übers, 
mäßig feon fünnten. Dadurch würde die Eiſenbahn von Zürich 
nab Baſel nur um fo fiherer geftellt werden und zugleich auch 
die Capttaliſten, melde, auf bie: Gotthardtſtraße ihr «Geld ver⸗ 
wendet haben, beruhigt und die. Bebeutung .diefer in feiner 
Meife gefährdet werben... 





Breuer 
& Berlin, 11 Dec. Es kann nicht oft genug wiederholt 
werben, daß es ſich bei dem vielbeiprochenen Ereiguip in Köln 
nicht-um ‚einen Eonfeffionatftreit, ja quch nicht einmal um einen 
Conflict zwifhen Staat und Kirche überhaupt, fondern eigentlich 
darum handelte, ob der Staat, einem Manne gegenuber, ber 
feıne einſtußreiche kirchliche Stellung auf gine Weiſe ausübte, 
dab daraus, umd zwar felbft gegen feine Abfihe, eine- Immer: 
fung der Dinge. bervorgeben mußte, ruhig zufeben follte, bis es 
zu fpät war, oder ob er durch ein raſches Einſchreiten größerem 
Ungluck vorbeugen follte. Die-Beit der Conſeſſions- Anfeinduns 
gen iſt Gott ſey Dank! in. Preußen läͤngſt vorüber. Katholiten 
und Proteftanten find jeit Mrenichenaltern gewohnt, unter dem 
Scepter unferer Könige frieblid und mit vollem Glauben an bie 
rebliche Uebergeugung ded Andern, in amtlichen, in gefellichaftlichen 
und in ebeliben Verhältniffen mit und neben einander zu leben. 
So ift ed in allen Landestbeiten, wo beide Kirchen auf gleiche Weile 
vertheilt find, und. fo ift ed auch in denjenigen Provinzen, wo 
die eine ober die andere Kirche die größere Zahl ber Bekenner 
zählt. Sollen wir hierin nicht aud das humane MWalten einer 
Adwminiſtration erkeunen, die, mit ihrem Beiſpiele vorangebend, 
nach beiden Seiten Vertrauen. wedt? Nur Parteiblätter, wie ber 
Sourrier de ia Meufe und die Quotidienne, und nur Partei- 
Männer, wie O'Connell, fönnen bad Verfahren der Megierung 
gegen den Erzbifchof von Köln ald Gegenftand eines Gonfeflio- 
nalſtreites darftellen, und eine Maafregel, bie rein bed Staates 
Eiherheit und den Frieden der Einwohrier bejwedte, in die niedere 
Region der perfönlicen Leidenſchaften herabziehen wollen. Kei⸗ 
nen andern Zwec, als dieſen, bat auch bie in Nro. 341 der 
Allgemeinen Zeitung, erwähnte Berufung O'Sonnells auf das 
vorlängft im Augsburg gebrudte, aber nicht im Bayern gefchrie- 
rd Buch: „Beiträge zur Kirchengefhichte ded neungehnten 
it — ein Buch, das derfelben Quelle ihren Urſprung 
are net, elche die Er igniſſe in Köln zu ihrer legten Entwicklung ges 
bracht, und deſſen Behauptungen nur von dem Dublin-Review 
gläubig aufgenommen, von englifhen und bentfhen Blättern 
aber bereitd im vorigen Jahr als lügenbaft bezeichnet worden 
find,. So ‚hieß es unter Anderm darin, daß in, Preußen fein 
katholiſcher Dfficier höher ald bis zum Major avancire; kurz 
vorher mar jedoch erit ber Graf Neitbhard v. Gneiſenau, Fonigl. 
preuß. General : Feldmarfall, ald Katholik geftorben. Das Bud 
mar augenfcheinlih nur zur Aufreizung der Gemüther geſchrie— 
ben und hatte dieſelbe Tendenz, die einige in Belgien gebrudte 
und ‘von ber preußiſchen Megierung verbotene qufrühreriſche 
Schriftchen im deutfher Sprache gehabt. Es ift-Nbrigens ein 
Irrthum (2) wenn. in, ber-obenermähnten Nummer der Allg. Zei: 
tumg binzugefügt wird: dag Morning Chronicisichabe Eorre: 
fpondenzen uber angebliche Verfolgungen der Karböfiten in Preu⸗ 
fen enthalten ; nur der Courier brachte einem oder zwei Artikel 
> dem Dublin: Meviem; das Chronicle Dagegen tritt 
uch jeßt, wie damals, mit erbeblihen gweifeln gegen die Be: 
banptungen des Hrn. O'Connell auf. » Daß aber ber Letztere, 
eben fo: wie ihon’im vorigen Jahre, num aud in, Per Kolniſchen 
Angelegenheit mit jo virlen„ Details, und zwar felbjt raſcher als 
die belgiichen Blätter: verfeben werben, mag ald ein Beweis bie: 
nen, in welchem Zufammentange jene Partei fih befinder , die 
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in Belgien wie in Irland ald revolutionaͤr⸗ hierarchiſch bezeich⸗ 
net wird. — Die zuerſt von der Leipj. U. Zeit. gegebene und 
alsdann auch in viele ſüddeutſche Blaͤtter übergegangene Nach⸗ 
richt, dab in unferm Minifterium des Cultus ein katholiſcher 
Math in feinen Functionen ſuspendirt worden, ift durchaus um: 
gezrundet. Es fonnte damit nur der erfte Math in der Ab: 
theilung für geiftlihe Angelegenheiten, Hr. gebeimer Ober : Me- 
gierungsrath Echmebding, gemeint ſeyn, der allerdings ein ſehr 


jedoch, weit davon entfernt, im feinen’ wichtigen Functionen auch 
nur im allergeringften: beeinträchtigt-zu fepn, genieft vielmehr fort: 
während das unbedingtefte' Vertrauen bes Mönigs und wirkt fogar 
aud noch außerhalb jener einflußreichen Stellung, nämlich als 
eines der vier Mitglieder der Ober : Eraminationdcommiffion für 
den Geſchaͤftskreis aller Yandesregierungen. — Unfere ⸗ 
lung publicirt nunmehr ebem die Bundestags beſchluſſe uber 


ſtrenger Katholik und zugleich der Reſerent in allen Regie— 
Diefer hohe Beamte 


rungsangelegenbeiten circa sacra iſt. 


folge ſoll nunmehr duch in en Tagen bie 
ausgedehntern prenfiichen Gefeßed über den Nachdruck 


den Nahdrud, jedo — eini 
—34 A en *— en dor Beate Ben (dt je 
es 
erfolgen. 


— — —— —— — —— — — ——— — 
YAafforderung an die Mitglieder der Familie Siborn. 


Mebreren Nachforſchungen zufolge follen im der Mitte des vorigen Jahrhunderts, vier Brüder Siborn in Deutichland gelebt 

baben, von denen laut Angabe eines Anſiedlers in Canada, d. anno 1814, einer in Kriegsdieniten auf dem Gontinente, ein 

anderer nah England gesogen fenn fol. — Einem Individuum gleiher Namens, in fernen Landen wohnend, tft fehr daran gelegen, 
Deutfchl 


zu erfabren, ob eine Familie 


L tie Siboru, oder irgend Jemand, der dieren Namen führt, gegenwärtig mod: in 
da es fein Wunſch ift, mit, diefen über den Uriprung feiner Worfahren zu verhandeln und in Verbindung zu treten 
ergeht bie augelegentlide Bitte an alle etwa nod lebenden 
Redartion der Pofaune in Hannover” mit der Bezeidnung 1. 2, 3. auf der Adreife, 9 


and Te 

\ Zu dem Ende 

Siborn, ihre Adreffen, nebſt furzer Angabe ihrer Herkunft „dir 
> 4 eränen — zu len 
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Aufforderung | 


Ale diejenigen, welche an Se, Ercellenz den verlebten Hrn. Benerallietuenant Arbrn. v. Lamotte eine Forderung zu ma— 
en haben, fordere ih hiermit auf mir binnen 14 Tagen davon Keuntniß zu geben, - mwidrigenfalls ich dafür feine Haftung mehr 


übernehmen würde. Nürnberg, den 15 Diesmber 1537, 


itsır) Ba Ed. Mener in Cottbus if 
eriienen und in Yuasburg in der 8. Holle 
mann'ſchen Rudkandiung unb ın allen uͤbri⸗ 
gen ausen Buchhandlungen zu haben: 


Sauſe, Dr. 38 (Tonrector am 
Gymnaſium ju Guben), Anfangs: 
— der Größenlehre. Ein 

eitfaden zum Gebrauch beim mathe: 
matiichen Unterricht auf den Gymna⸗ 
fin. 4 Theile in Octav. Mit 22 
Figurentafeln in Steindruck. 54 Bo: 
gen. Preis für alle + Bände 2 Rıbir. 
128Gr. eder + fl. 30 fr. 


ir Band enthält: Arithmetik und Pla— 
nimetric.e. Mit 5 Steindrudtaieln, 
43 Bogen. 18 gr. oder ı fl. 21 fr. 

ar Band entbält: Auflöſung der Zah: 
lengleichungen, Buchjtabenrechnung 
und ebene Trigonometrie. Mit 2 
Rigureniafeln in Steindrud. 12 Be: 
gen. 12 9Br. oder 51 fr, 

sr Band entbelt: Die Lehre: von den 
Fortichreitungen und den gleiche 
aultigen Reihen, fo wie die ſphäri— 
fche Trigouometrie. Mit 3 Figuren: 
tafein in Steindruck. 12 Bogen, 1399r, 
ehr ıf. 3 

ir Band enthalt: Die Gombinatione: 
Ichre, die Algebra und die höhere 
Geometrie. Mit 3 Fiaurentafeln in 
Zteindruf und zwei Anhängen (moron 
Sr et ren dem Umfange, Dem Inhalte 
und der Metbode der Sröfenichre ban: 
sit, und dee zweite cinen gedrangten 

seat dir Abit Ber Matbematil 


st er 
ir. 5 Fra, AL Br: 


* Leer 


Zamotte, koͤnigl. Kammerjunker und Lieutenant 
im Chev. Leg. Regiment Taris. 


‚Freiherr v. 


Bei Wilh. Engelmann in Leipzig ist so eben erschienen ; 
1r Band 2s Heft ( .lindheit bis Erfrieren) von dem 


eneyklopädischen Handbuch 


; wer der * u * 
® 0 
2: d 
gerichtlichen Arzneikunde . 
für 
Rechtsgelehrte und Aerzte 
in Verbindung von Dr. Fraens, Dr. Leusiwns, Dr. MaArtısı und Dr. 
©. Guest. Senmarz sen., bearbeitet ‘und’ herausgegeben von 
Dr. fr, Jul. Sichenhaar, 
königl. täche. Amtephyuktig in Dresden. 


Preis für das Heft 20 gr. oder 1 fl. 15 kr. C. M 


Heft 3 erscheint in einigen Wochen 


fs571]) Inder J. Valm'ſchen Verlagehandlung zu Landshut ift ‚erfoienen und bei 
% Palm 13 Mönden, fo. wie in der DL Riegerſchen Bırtianblung in Augsburg. 
or ber Beton Wirbandlung zu Mörbiengen ımb’ın after ihrınen autemn Buchbankiungen 


zu Paben! UNeue Beiträge 


zur vaterlaͤndiſchen 


Geſchichte und Topographie 


mit 
Ausblichen auf bayeriſche Kunſt und Atteratur, 
* Herazusgegeben von 
M. Freiherrn von Freyberg. 
s Heft. gr. 8. broch. Mir 1 AUbbıldbung. 1 fl. 30 fr. rhein. 
Annn v. Hergasgeber. — Ueber Aventius Handſchriften. Nadhlah, — 
— rathebauſen. — Nntärenumg Aber bie fürftiichen 
1247. 


[3500] 
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[521] In der Benger’igen Verlagshandlung (Fror. Volckmar in Peipzig) ift er: 


ſchienen: Auguſt Mahlmanns — 
gefammelte Gedichte. 


Dritte Auflage. Gebunden. Preis 1 Thlr. 6 gr. 

Dor zwei Nabren erſchien bie zweite Auflage dieſer Seien: — wurde ſolch alge⸗ 
mein Keane: Im Schwalle der a —— waren früber eg Sedichte nicht zur 
hönen rg * 


IInemeinen Seuntniß des #8 gelommen,_ feine efungen 
u nehetet u je ee gu — —* 8* Aber * neuere Bei Sich Er - 
kaetragen , und fie bedarf fein verdienten 
2 J bimanni in far far Bike, ef Seien ef * — Dit bie Sehn⸗ 
eben in ſich nen, Sie ers 


t madı bem ale * = 
in und en burch das Acht men 
eo. a a \ her. = er tenut nicht int onen Lieder: 

an einan - 
ug Du Haft Deine Gäuten Die aufgebaut 
Und Deine Tempel gegründet u. ſ. w. 
Ein Weſen, ein fräftiges ned 
uroitrömt und 3! die —A 
E fingt im — aines 
Es rauſcht in dem —ãA— der Flur u. ſ. w. 
Du bit Here in Dein Bei, 
OR Du Dich, fo hat Da iles u. f. w. 
Der alte Vater Mart 
Mit Ehren ſechs * * Jahr u. ſ. w. 
Ich den an euch, übe Himmtifh fhönen Tage u. f. w. 
Mein Lebenslauf ift Lich’ umd Luft u. ſ. mw. 
Hort auf, es füftert der Adendrwind u. ſ. w 
Kam ein Wanbdrer einft gegangen u, ſ. w. 
Wie hangt die Nacht voll Welten, 
Wie alinzt ber Abendftern u. |. m. 
Der Thau ſteht auf der Rofe, 
Das Abeudroth verglimmt u. f. w. * 
Diejen Bebichten ift ber allbefannte Herobes vor Bethlehem, das Minh ber naiven hei⸗ 
terften Laune unjerd Mablmann, angehängt. 


515) Für Freunde einer geistreichen Zerture. 
Am Veriage der unterzeichneten, Buchhandlung ift fo eben erfchienen : 


Godwie - Eajtle. 


Aus den Papieren der Herzogin von Nottingham. 
weite verbefierte Auflage. 
3 Xheile. 8._ 1838. Sebeftet. 70% Bogen. 3 Mtbir. 15 
Aalen RA das obige Wert, von bem, wie wir 1 * a * * —— 
vorbereitet wird, als wieder erfchiem enen zur Anzeige bringen, auf eine aberm ir 
Eau tb „ernten besjelben um fe mehr boffen zu —5* als = "nahen n Weihne Arte gehalt: 
zeit erfe m aeinenten von jebem Gebilbeten geſucht werden. GobwiesEaftle, a. im 
mer aubgeftattet , wird zu angenehmen unb werthroulen Weihnasprögefaenten jeberzeit 
= —*— erö zu empfehlen ſcon 
Bredlatt, 5 November 1857. 


iche was Icbend aus ihnen me 
zoßen, arten, Deitia u ı Brüßerind, welche En ehe 











Buchhandlung Jo ſef Mar e Eomp. 


(4556) In der Bushandiung von E. F. Amelang in Berlin (Brüderfiraße Nr. 11) 
erfarien ſo eben und ift in allen Buchbandlungen bes Inz und Auslandes zu haben ; 


N * 
—— % 
Mittheilungen aus dem Gebiete dev Wahrheit und Dichtung zur 
ailasse — Unterhaltung der Jugend. 


©. | Gräfe, Dr. in Jena. 
Drei Theile 3 a a8. Mit 15 iluminirten Kupfern und 3 Vignetten, 


Jeder Theil elegant geb. a 4', Telr. Eompl. 4 — 
Bei —* nes —* Unterhaltung für die Jugend beftimmten —8 ft unſtreitig eines 
weeofatcharei | Rice Be iſſe, dad Angenzbime mit dem Wi ua zu —*—* und durch Man: 
u 





——* ei glbenia feit zu vermeiden: eine aabe, bie der Hr. Merfaifer ber 


* —— ——6 — Sie he: indem er, zunes erh Beiehrendes 5 
innig aufammen n einem reinen und flieäcnden , und Gt 
—* — ——— Senen aus der Mertwuͤrd Ey aus 


eſchichte 
r Natur und Kunft, Reifeabenteuer, Sagen A täbrden, mor Fenlänbifhe 
Grsäplanee 2 "Gemälde aus ber Ränder: und Bölt — —&— rs wie u noch aus: 
erfeiene Anetboten, Nätiiel, Ehavaden ıc. 7 ber jungen Leſewelt darbietet. Referent fann baber 
die Uralanta — ein Wert, dem in bieft ge der väbngogifhen Litteratur —— — * 
nig andere an bie Seite zu FR chen n [een 8 und deſſen reichenn Jubalte noch überdies fchb: 
deinfelsen entiprechende eben find — als eines der angemeilenften und gewiß au 
wilfommenften Gefchente fie Ay Jugend aus veller Lleberzeugung empfehlen. Dr. — f— 


.[d449) So eben iſt bei H 


4136-49 Anslehten in Spanien 
[ und Afrika. 


Bei A. Asher in Berlin cr- 
schienen : 

Ansichten in Spanien, deutsch 
beschrieben nach Roscoes Text, ge- 
zeichnet von Roberts, gestochen von 
den ersten Künstlern Englands, 4 Bde. 
roy. 8. elegant cartonnirt 20 Rthlr. 
Jeder Band einzeln 5 Pthlr. 
Inhalt: 4 Bd, Gibraltar, Ronda, 

das Alhambra, Granada, Alcala del 

Real, Luque ete.. — 2 Bd. Cordova, 

Sevilla, Geres, Cadiz, Mallaga etc. — 

5 Bd. Biscaya und Castilien, Irun, Vit- 


.toria, Burgos, Segovia, Madrid etc. — 


4 Bd. Salamanca, Saragossa, Valencia, 
Sevilla, Tanger, Tetuan, Constan- 
tine etc. 

Die Schweiz, beschrieben von 
Wilh.' Beattie, mit 40 Stahlstichen in 
gr imp. 4to, nach Zeichnungen von 

artlett von den ersten Hünstlern 
—— gearbeitet. 2te wohlfeile 
abe, complet in 2 Theilen carton- 

* 6 Rthir. 16 gr. 
en bas dem bebeutendften un 


nachgibt u em Preife von jebem Ki 
——— der — —— zu werben —— 
Berlin 
\ Y a. Aiber. 





—— * 
tutt erfchienen und in allen uch⸗ 
Kennen rien Babens u. ſ. w. zu 
erhalten ; - 


Anekdoten 
fcherzbaften Inhalts 


Ates Bändchen. Großes Tafchenformat. 
broſchirt 23 fr. ober 6 gr. 
Mit biefem vierten — iſt bie reichs 
— 


iĩ e, am ausgewählte, 
—— große Anjzabl ungebructer 
doten eidmete ninlüng vorläufig ges 
Mloffen. Gefammtzahl ber Nummern reicht 
* greigehn banbent, und wohl dürfte es 
* 3316 ſſe — ni i Fl nennt —F 

roñe Maſſe 
Eiche tat, Ale gene toten 4 Rthir, 
oder 1 fl. 





[1397 ] ‚Bei &. Franz in München 
ist Inden ver und durch alle Buchhandlungen 


Späth, J. L«s über die 


chtstärke ’ der Fix- 
sterne und Sonnen nach 
ihrem veränderlichen Glanze. gr.8. 
broch. 12 gr. oder 48 kr. 


In dieser Abhandlung stellt der Verfasser die 
Ansichten auf, die er über die Natur, die 
Gröfse, den Abstand und die veränderli 
Erleuchtung der Fixsterne und Sennen , so 
wie über die Stoffe gewonnen hat, die sie aus 
ihrer Atmosphäre in den Raum stets schleudern, 
die im Raum ein widerstehendes} um 
bilden und insbesondere zu den Nebel- und 
gan zflecken zusammentreten, —X selbst 

unserse Erde die magnetischen Strömun 
en veranlassen 
5 Früher —— von demselben Verfasser 
eine Abhandlung : 
Ueber die Natur der. Gase 
oder die Gasomeirie gr. &- 


broch. 12 gr. oder 48 kr, 














sce-IT5h) 





* 

P22322 3923 DI WIEARNO 
GIORNALE DI COMMERCIO CHE SI PUPLICA IN MILANO, 
Esamina i progressi del commercio, del l'industria, e d'ogni altro ramo di 

pubblica economia nel Regno Lombardo.Veneto; — riferisce le variazioni da- 

ziarie interne ed esterne; — lo stato e il prezzo deile azioni delle strade fer- 
rate; il corso delle Borse presso le principali piazze; — i cambiamenti delle 

Ditte, e le vicende mercantili, non che i prezai periodiei delle sete e merei 

della cittöä di Milano. 

PER L’ANNO 1838 AGGEUNGERA’ 

Una rassegna periodica dei miglioramenti nazionali di qualunque specie; — 
le pilı importanti invenzioni e scoperte nelle arti; — il prezzo corrente delle 
azioni industriali nel regno we fuori; — e le notizie intorno al l’andamrnto e 
suecesso delle imprese prü utili nel commercio. 

Un numero ın carta velina grande per ogni domenica, # Bulletino delle Sete. 


Associationa annua fior. 6,0 di pi fior. 1. e karan. gu per l'affrancatura fino al|ı 


confine. Le association! si ricevono presso gli Il. RR. LUffici Postali del Regno 
Lombartlo- Feneto e in Milano, Piazza dei Mercanti, No 3086. 





[4507] Bi 6, U. Jenni Sohn in Bern ift erfsienen und im allen Buchhandlungen 


7  _ 8YMBOLAS 


ad emendandum et illustrandum 


Philostrati Librum 
de Vilis Sophistarum in medium _ attulit 


Alhertus Jahnius 


Bernas Helvetius. 
8. broch. Preis 1 fl. 12 hr. 


iss} Arago's naturbiftorifche Aufjäge. 


In Untergeicdimeter iſt jo eben erſchienen und zu haben in allen follben Buchbantlungen : 


Unterhaltungen 
aus dem 


Gebiete der Naturkunde. 


D. fr. Arago. 
Aus dem Franzöfifchen überfegt 
von 
Karl v. Nemp. 
Dritter Theil, 224 Zeiten ar. 8., Velinpapier, 
Preis broſch. ı fl. 24 fr. oder 18 gr, 
Inhalt aller drei Bände, die ſaͤmmtlich in dieſem 


nen find: 
Ueber Damprenaitinen, — 


Jahr erſchie⸗ 


Arteſſiſche Brummen. - Wärmeſtand unferer Erdkugel. Der 
froſtbringende Meud. Der Tyau. Teinveratur vderſchiedener Thiergattungen. — Acqyptiſche 
Hileroglpphen. — Leber Komerten. — Ueber Mererrotenie, Smeroarapkie und Nautit . 

Die Eikichrllen. Das Wirer verſchirdener Berirasfetten Eurova’s. Die Hobe der Eorbille: 
ren. = Die Boltsiiche Site, — Der Hagel. — Die Haäackableiter. — Die fünfllihe Etzeugung 
dea Kifed, — Der Numen der Matten, womit die Wärtner bed Nachta die Pfanzen üverdecken. — 
Die Mebel, weite nah Fonmmentnteraang ber berterem ruügem Welter an den fern der Seen 
und Fluͤſe entftehen. Wie der Zrtıner dad tiefe Eindringen des Froſtes in dad Erdreich verbin: 
Uedt der Mond anf unfere Erbe Ein: 






dert, — Das Fricren der linie, Die Doppelflerer, \ 
Auß aus Pruͤfung ber frisinen Bemertungen gegen den Murlay Arer Dampfmeſchinen. — 
Die nenenwartisn nem In Thätigtert benndiihen Beane. — Dir Velariatien des Lichtee. — Die 
interteren; des Lichtes. Die Kertatiirivnte, De Extreme dev Temrerattir, — Die mittlere 
Temveramur des Nerktoele. Die in rerfchiebenen Heben uber dem Beden fallende Regenmenge. 
Die Vendeleiwreua der HH. Hreaer, Unter und Zolm, Ucher Erronemetr. — Reife an 
der Oſtͤne Geeutante. Der 1825 rnrorte ſemet Ueber den Druct und die Temperatur, 
wen verſanedent Jasſprimae Stefe Mila werden 


Zruttaark, be Deemetrt 1837 


Herimanm'nte VerlageBuchbandlung. 


[4555-55] Das beraumabenbe. Buignaeiten 

die in meinem ‚ers 

—— —2 Ausgabe von: mr 

—— Plays et Poems. Imp. 
8. In prac re Lederband mit 
—— ‘Subser.-Preis: * 4 Thir. 
16 gGr. 


fo wie anf die ebenfalls bei-mir erſchienenen: 
lllustrations ol Dhakspcare, comprised 


in 230 — —— 

— og manen u OR Werte is 
an wi ” a 
Em andern bei m er t * 
nerkanut Gun 
tur in * 
dieſe Werte alle 


fremdländifcher a 
a nd een ses Ins und 
uslandes bezogen werben fonnen. 


Leipyig, Im Nevember nit Zleifcher. 


[2925-30] Taschenbücher 


Der ungetheilte Beifall, d ich die bei 
mir erschsinunden —— — * 
veranlalst mich auch für das Jahr ı die 
fufsend verzeichneten Taschenbücher heraus- 
zugehen. Die Gunst, welcher sich frühere 
Jahrgänge durch zeit „ reiche Ausstat- 
tung erwarben, wird auch den —— angekün- 
digten zu Theil werden „ denn ich werde nichts 
sparen, um sie deren würdig machen. 
a. Taschenbücher mit deutschem Text : 
Edelstein und Perle, 2r Jahrg. 
kl. fol. 9 Rthlr. 12 Gr., erscheint im 
October, 
Alblon, jr 


erscheint im 








roy. 4. 6 Rthir. 

er. 

Emmen. Sr Jahrg. 
roy.8.4 erscheint im August. 

Ansichteni m,ärjahrg, 
rov. 8. 5 Rıhir. erscheint im Nor, 
b. Mit französischem Text. 

Albtım pittoresque du Nord, 
mit 15 prachtvollen, von Forssell 
gezeichneten und Sestochenen, und 
unter des Künstlers Aufsieht natur- 
grtreu colorirten Blättern, einwah- 
res Prachtwerk, hleinfol. 14 Rthir. 
1?Gr., erscheint im October, 


Le Keepsake franenis, Sr 
Jahrg. imp. 8: 4 Rtbir. erscheint im 


August. 
Bestellungen nehmen alle soliden Buchhand- 


lungen ai. 

Berlin „August 1187, — 

[14461 Be ®&. Bethge in Berlim in «: 

ſchienen: 

Neuterdahl, S. Dr., Ansgarius 
oder der Anfangspunkt des Chriſten⸗ 
thums in Schweden. Ad, Schwe⸗ 
diichen von E. T. Mayerhoff. 20 st. 

Vatke, W. Profeffor, die bibliſche 
Theologie wiſſenſchaftlich dargeftelt. 
Ifter Theil: die Religion des Alten 
Teftaments nach den kanoniſchen Bil: 
bern entwickelt. 3 Rtbir. 








2527 
[aası) In ber Bacghaudiung von dE, F. Amelaug in Berlin X Brüterfiraße ir. 14) 
erichien fo eben und it im allen Buchhandlungen des Aus nnd Andlanbes zu haben: 


Anleitung zu Geſchäftsaufſätzen 
für das weiblihe Geſchlecht. 


Zum Gebraud in hoͤhern und niedern Toͤchterſchulen und beim 
Selbſtunterricht. 


Von Ernft Leyde, 


Rector und Debrer der Mädrifchen höbern Töcterichuie in Median. 
21 Bogen in Octav. , Thlr. 

Diefe yamı Gebrand in Tochterſchulen beftimmte, far uud deutlich) north Kulzitung zu 
Gefnäfrtauffägen wirb ag ige | eine Länaft acrühlte Rüde in der Kirteranur für bad weibliche 
Geflecht außfütfen, und micht | od in Schuls und Ersiebungdanftalten für junge Mädtren allen 
den Anforperungen genügen, bie man an ein beralethen Buch zu machen tereutigt if, tondern 
es bürfte wohl aum fo mancde Hausfrau und in einen feinftftändigen Wirfu veid getretene 
Jungfrau im biefem Bunde einen ratbgrbenden Biihrer finden , da err Berfuffer feinen Ber 
Senttand undersibrt gelsgen hab, ber mm irgend zu fehriftlichen Aufſagen VBeranlaſſung geben 
*annz-und. fo -mwırd ide... beim als.ein.fchr. näyliher Anbang eine Meberjcht x N Tis 
— nes einem _Berjeihmiß ber im Geanäftentn! haufia vorfommenden , rembrobrter ꝛtc.⸗ 
se tms ber | me entgegen ſehen thunen. 

4 "Gm nämlichen Verlage erichienen früher: a 
Heinemann, 'M. ‚ neuefter Faufmännifcher Brieffteller. 
35 Bogen in gr. 5. Gehefter 1", Thle. 
Ife, Dr. A., le Seerctaire frangnis. 8. broche 1 Rıhlr. 
Schoppe, (Amalie geb. Weile), Briefiteller für Damen. 2te Aufl. 
8. Mit Tirellapfer ‚und Vignette. Geheftet 1 Thir. x 
_ — Stiefiteller für Die Jugend gebildeter Stände. 5. Mit 


"Fiteltupfer und Vignette. Geheftet ’, Thr. 


Ep 2,2. ©, (8. $. Agenten), neuejter und vollftändigiter 
2} “Me Auflage. gr. 8.  Gehefter 1 Rıhlr. 
Meubebing: 3. Ebr., neuer ng ta Briefiteller 
das bürgerliche Gefchäftsleben. 8. Tre verbeſſerte Auflage, 


Mit Titeltupfer. (36 sompr. Bogen.) Y hir. 





—— 


2 So eben-find erſchlenen: 


PARALIPOMENA 
GRAMMATICE GRI/C.E 


Seripsit 
Chr. Aug. Loheck. 
Pars posterior. 
Diefem Bande find verftähbige nnd forafkttin amdgearbeirete Indices über beite Aänte beige: 
eben. Fin Anhang widerlegt furg, aber genügend, Sen. Prof. Wundere Schrift uͤder bed Vers 
Pafterd Autaake von Sophaclis Alax. 


Der Preis beider Bände fit 5 Rıbir, 12 or. 
AEKLICON PUATONITCHU 


vocum Platonicarum index. 
Condidit 
D. Friderieus 'Astius. 
Vol. Ill. Fascieulus 2: sg08y0«pw -zidrg. 


Geheftet: 1 Mebir. 
Der Schluß des sten und legten Bandes wird Infang des nächflen Jahres erſcheinen. 





Mey einigen Monaten haben wir verfandt: 


EURIPIDIS TRAGEEDIE,. 


Recensuit 


GODOFR. HERMANNES. 
Vol. H, pars I: Helena. 
Vol. J, enthält: Heeuba, Iphigenia ın Aulide, Iphigenia Taurica , unı kostet 


aRt hir. 


Leipzig, November 1532. Weidmann’sche Buchhandlung. 





(1560-2) 


Tafchenbuch für 1838. 
Zum slbeiten Mal iſt eridienen und 
ale Buchhandluugen Deutſchlands, Deft 
und Schweiz gu besichen, in Augsburg 
im der F. Kollmann'ihen Buͤchhand ung, in 
Mien bei Gerold, Bed, v. Mösle Wirrwe u. 
Braumüuer, Wimmer, Bolte, Mayer, Tendler 
und Gans; in Bias bei Hanfe Söhne , in 
Preũ burg bei Schwa Me in, Peftb Hartz, 
ieren und Ingenberger ; in Gr db in der Berfil’: 
ſchen Burbandiung und Damlan und Gorge ; 
in Dimäsg bei Neunebauer; in Brünn bei 
Gaftt, Seidel u, Comp, und in Linz, Salı 
burg, Klagenfurt und Laibam. 


CÖLESTINA. 
Feſt gabe 


für 
Frauen und Jungfrauen. 


Mit 5 Stablftiben, elegant gebunden, mit 
Goldihnitt. Preis 1 Rebir. 8 gr. oder 
2d. 24 fr. 

Aſchaffenburg. 





Tb. Pergah. 


[4519 Bei Franz Tendler, Buchtaͤndler 
in Wien am Graben im von Xrattmern';: 


fen Wreibofe int erſchienen und in allen Buch⸗ 
bantfungen des Ins und Auslandes zu baben: 


Fortuna. Taſchenbuch für das Jabr 1939. 
Herausgegeben von F. X. Zold. Neue 
*olge. Erfter Jahrgang mit 6 Stahl» 
ſtichen. 2 Mtble. 

Herzeus kron, Thaliens Spenden, Auch 
unter dem Titel: Dramatiſche Kleinig: 
feiten. Fuͤnfter Band. 8. 21. gr. 

Hoffmann, F. S., Praftiiher Unterricht 
der in den dirurgiſchen Offieinen vor: 
fonmenden Operationen u. des Rettungs⸗ 
verfabreng, fo wie der. in denfelben zu 
vefübfolgenden Parere, fir Subiecte und 
gebrlinge bearbeitet, und zum Behufe 
eined Studbiumefonds für wirurgiſche 
unbemittelte Studirende, gr. 8. 21 Gr. 

Huldigung den rauen. Taſchenbuch 
für 4858. Herausgegeben von J. F. 
Gajtelli. sör Jahrgang mit 6 Stahl: 
tiber. 2 Rtehlr. 

Kalser, Fr., Tabulae memoriales 
praelico - medicae cum appendice 
preeparatorum compositorium. ; Editio 
tertia. 16. 16 Gr. 

Langer, I., Neue Erzählungen und 
Humoresten. Zwei Theile mit 2 Titel⸗ 
fupfern. 8. 2 Ntblr. 

Menf, Dr. %., Mekarsky, Edler von, 
Das Eifenbabnmwelen nah allen Bezie⸗ 
hungen iritiſch beleuchtet für den Gebil: 
deten jeden Standes, und ein vollftän- 
diges Handbud für Eiſenbahn⸗ Comites, 
Privat - Unternehmer, Mitintereffenten, 
Architelten, Ingenieurd und Mecanifer. 
Mit erläuternden Zabellen und Wbbil: 
dungen, gr. 8. 1 Mthlr. 12 gr. 

Schulj, I., Beurtheilung und Beleuch⸗ 
tung der interelanteftien und gemein: 
nüsıaften dffentlichen Anitalten in Deiter- 
reib und in auswärtigen Staaten, mit 
dem Hinblit auf ihren Einſtug; dann 
einiger Erfindungen der neueſten Zeit, 
nebit einer Abhandiung ber Litteratur 
und Aunft, gr. 8. 15 Gr. 

Sorcier , Fr. , der ſchnelle Franzoſe oder 
jeihrfaßlihe Anleitung zur Erlernung 


* — Eprade ohne Lehrer. 
e. 

Tänber, Ger — und Privat: 
bei&äftigungen für Studirende.. Mört: 
lib nad den Elaififern der drei eriten 

eitalter zum MWiederüberfeßen in Die 
riprace,nad den Diegeln der Grammatif 

- geordnet und mit grammatifalifchen Au: 
merkungen begleitet. Erſtes Heft für 
a. a eriten Grammatifal:&laffe, 

. 10 

Desfelben zweites Heft für Schüler der 
aten Grammatifal:Clajfe. 8. 10 ®r. 

Desfelben drittes Heft für Schüler der 
sten Grammatital: Elaffe. 8. 6 gr. 

Desfelben viertes Heft für Schüler ber 
vierten Grammatifäl » Elaffe. 8. 6 Gr. 

Täuber, J., De adjectione Exem- 
plorum et Testimoniorum, cum trac- 
tatu de Chria — 8. 9 gr. 

Vogl, J. R., Vollemäbrden. 8. 13 gr. 

Wien, ben 4 Sctober 1857. 








[1504] Im allen Bu uchbandlungen ift zu_baben : 


HAunfelrüben: Zucker 


und die 
von Holland angetragenen 


Handelsverträge. 


8. geheftet. Preis 6 gr. oder 27 fr. 
Romantifche 


engen u.Vorfchläge 


Juritten, Eapitaliften und 
Buchhändler, 
von Georg Stücrad dem Jüngern. 


Inhalt: Geſgichte eines Rectscandidaten. 
—— einer ee, "Befaiate "scm sur Bernins 


der Vrocefie vom Facob 
u elf bei ⸗ 
— — Haft für Bunpbändier bei Ber: 
» geheftit. p Preis 42 gr. oder 51 Er, 





13556. 57) Ans ber Rebſchule des Garteninfper: 
ters Mebger 3 Heidelberg, im Großberzog: 
thum Baden, find die zur Erzielung ebler Reine 
in Deutſchland allgemein antrtannten Trauben: 
orten, als: Rießling, Traminer, Rulander und 
Wäfgrienlinge für weise, und Burgunder (blaue 
Elevner) fü fie rote Weine, in großen Quantt: 
täten fi Boy. hnittlinge ald auch Wuͤrzlinge 
su nat fen zu berieben. 


Lisss-ss Der Berger, einer Waiferfraft_von 
2 -. #2 13. Gefäu, burc bie jedes laufende 
en fan, fucht zur Aule⸗ 
—* een folgen vorzuastweile einer enbiofen 
aplerfabrit einen mit dem ndthigen Bonds vers 
ebenen mung erg Afocie, — Leser die 
nähern Berhältniffe ertheilt eg 
Gbppinagen, ben 11 Dec, ı 
MRechtscon ſulent Viſſtorius. 














11538. 49) Kratzenmeiſter wird gefucht. 
In einer bedeutenden Ser er ige 
rei wird ein Karden⸗ Kratzen⸗ Meifter gern. 
Derfeibe muß nicht nur bie —— Mi 
Kragen ‚ jondern auch der ſaͤmmtlichen Worbes 
reitungsmafdıinen,, ald: Strec⸗, Grobfpulenz, 
Bant⸗ ‚un Borfpinnfoufen: Mafinen «Tube 
roving) oenan fennen, Bewerber um_diefen 
Dien Wellen fi unter Angabe ihres Alters, 
Standes ‚und ihrer Kenntniſſe brieflich verwen: 
ten an ben 


Ken. &igm. M. Geymayer 


au Graz in Steyermart. 


2528 


tete, Subscriptions- Anzeige. 
Im Laufe des Jahres 1358 erſcheint volftäntig im meinem Verlag: 


Handbuch 
chriſtlichen Sittenlehre 


Dr. Ehriſtoph Friedrich von Ammon. 

Zweite verbefierte Auflage. Drei Bände. gr. 8. circa 100 Bogen. ” 
— 2* für jeden Band; a2 Rthir. 2, fl. E.:M. 3 fl. rhn. 
2 nyeige tiber biefes ausnezeimnete Wert iftin jeber Buhbanblung 
jur un Auslandes see — erbaiten 

eirsia, im Nonember 


Georg Joachim Göfchen. 






[5028-28] 


The General - Steam Na- 
vigation - Company’s Steam 
ER RT, Packets, 

COLUMBINE Capt. Wırzıam Nonwoon 


ATTWOOD Capt. R. Mason and 
GIRAFFE Capt. Ronenr Srnawach 


in the service of the General-Post-Office, carrying ‚Passengers 
and Goods, 


run from BOTTERDAMN to LONDON 
and from LONDON to BOTTERBRDAM 


every W —— and Saturday during the whole of tbe * 
Farss; 
Cabin Lst. 2, 2. s. Fore Cabin Lst. 4 — — 
Tickets, which, atthe Option of,the Holder, may be used any time dariäy ı Ihe year, arc * be had 
at, reduced fares: N 
in Cologne ...: 
at 15 Frederic. Willem ‚Street, 6 to 9 o’clock morning, 5 to 3 0 (dicke ercning, 
and at-Witsch-Street , during the —83 
The same Company’s Sam Packet leave also 
for LONDON 


every — SA and WEDNESDAY morning. 
Cabin L. 2. — 15. 
OSTEND for LONDO 
every TUESDAY evening, or WEDNESDAY morning. 
duced faresı 
Chief Cabin L. 1. 10., - fore Cabin L. 4. 5. 
Por further — apply 
n Cologne, to Mr. J. Simonis, as above 
in Rotterdam to Mr. W.8mith de Comp., audMr. PA, — 
in Aniwerp to Mr. O. Brequigny, 
in Ostend io Ir. BR. St. Amour, 
in Londen to.ıhe Oflice’ of the General. Bine Hanse: 
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melde zu gern Verfendungen geeignet find, unterhält bie: ‚gefertigte Deadiuug dem 
ganzen Winter bindurh ein Commiffionslager. 
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ueberficht. 
(Brief aus Bayonne.) — Großbritan— 


—— — — — 


Spanien. 
nien. (Die Dotation der Herzogin von Kent. 

zwifhen ben Lords Melbourne und Brougham. 
D'Eonnells.) — Frankreich. (Merhaftungen in Huberts 
Complott.) — Niederlande. (Differenz der beigiichen 
Regierung mit Holland und dem deutfchen Bunde wegen 
der längft flreitigen Benuͤtzung eines Waldes in Lurems 
burg. Politiſche Mittheilungen der niederländifhen Re— 
gierung an die Generalftaaten.) — Deutfhland. 
(Nachrichten aus Münden, Augsburg, Stuttgart, Frank: 
furt, Göttingen, Hannover, Braunfhweig.) — Däne 
mark. — Rußland. (Die Peft in Odeſſa.) — Deiter: 
reih. (Schreiben aus Wien.) — Handels- und 
Bdorſennachrichten. (Die Eifenbahnen nah St. Ger: 
main ‚und Berfailes.) — Außerordentl. Beilage. 
Berathungen der fpanifchen Deputirten über die Antworts⸗ 
adrejle. (Zweiter Artikel.) — Das irische Armengeſetz. — 
Frankreich. (Schreiben Ludwig Philipps. Nachgelaffene 

Eorreſpondenz Talmas.) 


Diſput 
Rede 


Spanien. 

** Daponne, 10 Dee. Nah Briefen aus Paniplona vom 
7 bezwectte bie Bewegung Efpartero’s, ein über Jaca und Cara: 
goffa fommendes Convoi zu ſchutzen. Der DOberbefeblähaber rüdte 
mit 12 Bataillonen auf Logrofo vor, während‘ er Buerens mit 
10 Bataillonen in Viana lief. Der Brigadier Firmin Iriarte 
bielt mit 10 Bataillonen den Rayon von Balmafeda nah Me: 
dina beſetzt. Er ftand in Beobachtung, um den Bewegungen zu 
folgen, welche die Garliften etwa gegen den obern Ebro verfn: 
hen möchten. — Das durch furchtbare Gontributionen ausge: 
fangte Eantander erbielt Befehl, der Divifion Sriarte 57,000 
Nationen, 14,000 paar Ehube und eine bedeutende Summe Gel: 
des zum Solb zu ſchicken. 

Großbritannien. 

London, 12 Der. 

Die Königin ertbeilte am 14 Der. im netten Palaft Audien⸗ 
sen, und bielt einen geheimen Math. Der Herzog von Cambridge 
warb ald „Ihrer Maj. böcft ebrenwertber (most honourable) 
Geheimrath‘“ von neuem beeidigt. Ibrahim Sarim Effendi, der 
neue türkifhe Gefandte, batte, von Hrn. Salamé, Ihrer Mai. 
orientalifhem Dolmetſch, begleitet, feine Antrittsaudienz, und 
überreichte feine Erebitive vom Großherrn. — Lord Melbourne 
bringt, wenn. ihn feine amtlichen und parlamentariihen Gefcäfte 
nicht abhalten, einen großen Theil des Tags im Palafte zu, und 
wird Abends regelmäßig zur königlichen Tafel gezogen. — Das 
M. Chromicle wiberfpriht der Angabe, daß die Paronin 
2 —*— an die Spihe des koͤniglichen Haushalts geſtellt wor: 

en ſey. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
353. 
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weich bei Haren Alssander om 
*55*1* Braniguns Bro, » 
und bei dem Postamts is Karis- 
ruhe; für frelion bei den b. & 
Postämtern su Brogens, Inas- 
bruck, Verona, Vened'r, Triest 
end Malland. Inserate aller Art 
werden aufgenommen nnd der 
Basm ainer dreispaltigen Colc- 
nal-Zeile mit Jar, berschast. 
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Eine gleihlautende Votſchaft hinfichtlich der Apanage für die 
Herzogin von Kent, wie an dad Haus der Gemeinen, mar and 
an dad Oberhaus ergangen. In ber Eikung des letztern am 
12 Dec. fhlug Lord Melbourne eine becomplimentirende Ant: 
wort darauf vor, und bemerkte zugleich, daß die Megierung ge: 
fonnen ſey, zu beantragen, daß bie Apanage von 22,000 Pf. St., 
melde Ihre k. Hob. jegt genieße, um 8000 Pf. erhöht werde. 
Die Antwort, melde den Ausdruck des Mergnügens enthielt, 
womit das Haus dem Wunſche Ihrer Maj. beitrete, warb ein: 
mätbig angenommen, mit der einzigen Ausnahme Lord Broug: 
bams, der es ablehnte, zu einer folhen Adreſſe feine Beiftims: 
mung zu geben, big erft die vom Haufe der Gemeinen votirte 
Summe bekannt ſey. Die rubige Geſetztheit, wodurch ſich fonft 
die Verbandlungen diefer edlen Berfammlung auszeichnen, warb et: 
was unterbrochen durch eine ſtark bervorgehobene Anfpielung des vor: 
maligen Lordkanzlers auf den „höfiſchen Ton,‘ den ſich fein früherer 
College (Lord Melbourne) angewöhnt habe. Lord Melbourne er: 
wiebderte fcbarf, er fenne Niemand, ber beifer zu ſchmeicheln und das 
Knie zu beugen verftebe, ald fein edler und gelebrter Frugıb 
(Brougham) felbit, und er (Melbourne) frame fi nicht von ferne 
zu, in böfiihen Künften mit ihm (Brougbam) zu wetteifern. 
Lord Brougbam wies diefen Worwurfmit Wärme zurück. Gleich 
darauf verfügte fi bad Haug big zum 16. — Im lUnterbaufe 
fanden lange und abipringende Beſprechungen über Petitionen 
und Anfündigungen von Motionen ftatt. Hr. Bortbwid trug 
darauf an, daß die mit der Regierung ftattgefundene Gorrefpon- 
denz binfichtlich der Behandlung gewiſſer brittiihen Untertbanen, 
welche vormals unter Don Garlod gedient, und nun in ber 
Feftung San Julian und auf den Pontons vor Liſſabon fib als 
Gefangene befänden, dem Haufe vorgelegt werde. Der Antrag 
ftieß auf feimen Widerſpruch; da jedoch Lord Palmerfton nicht 
anwefend war, fo führte die Discuffion zu Feiner befriebigenden 
Aufklärung über bie Sache. Obriſt Evans bedauerte, daß einc 
Motion, die fo wichtige Veziebungen umfaſſe, fo leichthin vorge: 
bracht worden fep; und fügte bei, nach den YParlamentäferien 
molle er jelbit die Frage anregen, um die Irrthümer aufzuflären 
und bie Verleumdungen zu widerlegen, die über ben ſpaniſchen 
Krieg in Umlauf gefegt morben feven. Das Haus befchäftigte 
fih dann mit der Berathung einer Bill zur Megulirung ber 
MWahlfoften. 


Fortſezung ber Unterbaudsverbandblungen vom 

7Der. 

Mir theilen D’Connells Antwort mit. „Das febr ebren: 
wertbe und gelehrte Mitglied für Eſſer (ir W. Follett), ſprach 
er, bat cine Fräftige Parteirebe gebalten, obne jedoch ber vorlie: 
genden Frage von weitem zu begegnen. Sat er bie Praris, über 
bie das ehrenwerthe Mitglied für Limerid (D’Brien) fich beflagt, 
zu rechtfertigen verfucht? Mit nihten. Was der gelehrte Gen: 
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proceſſe vor den Committee’ wird uber eine Viertel Million 
foften. Sind die Juriſſen umſonſt im Haufe?’ 

Die Journale aus Halifar reihen: bis zum 1a Nov, Sie 
ſorechen von ben Truppenbewegungen;, bie wegen der in Canada 
drofenden Unruhen ſtatthaben follen. Das ganze ajfte Negi: 
ment, das jetzt in Wen: Braunfhweig ſteht, ſoll nah Quebec 
marfhiren, unb im St John's durch bad zzſte erſetzt werben. 
Der früber erwähnte Zwiſt zwiihen dent. Werfammlungshaus 
einers und dem Gouperneur und dem legislativen Rath ande⸗ 
rerjeitd in. Neufundland dauerte fort, 


FSraufreid, 

daris, 1a Der. 

Moniteur) Wir wünfhen und Gluck, melden zu kün- 
nen, daß der Geſundheits zuſtand ded Herzogs von Nemours im: 
mer befriedigenber wird. Heute (15) wurde der Bruchapparat 
durch den Doctor Baubend, unter dem. von ihm gemwünfchten 
Beiftande der Doctoren Marjolin, Pasquier Bater und Eohn 
erneuert. Es hat ſich zum Gluͤck gezeigt, daß die Geſchwulſt des 
Arms abgenommen, daß er vollfonmen gerad it, und baf er 
fhon- einige Biegungsbewegungen -geftattet, woraus fü ih fchliegen 
läßt, daß die Cur vollftäudig und radical fepn wird, Der König 
und der Kronprinz waren bei diefer Unterfuhung anweſend. 

Moniteur). Hr. Horace Vernet ift mit den Studien 
und Zeichnungen, die ihm bei der Eompofition des ihm aufgetras 
genen Gemäldes ‚dienen ‚follen, von Gonftantine in Paris wieder 
eingetroffen, 

Dem neneften Machrichten aus Algier zufolge iſt die Geſund⸗ 
heit des Marſchalls Walde fortwährend ſehr ſchwanlend. 

(Eourrier.) Man ſah ſich dieſen Abend mit mehr als ge 
woͤhnlichem Eifer nach dem Journal la Charte um, im der Hoff: 
nung, darin einige nähere Nachweiſungen über’ bad geftern er: 
wähnte Gomplot zu finden, Es enthält aber nichts, Diefes 
Sti liſchweigen erfärt ſich leicht: wenn die Juſtiz ſich bereits mit 
der Inſtruction befaßt, fo würde es einem Regierungsjour nal 
ſchlecht anſtehen, Eroͤffnungen zu machen, die auf den Gang des 
Proceſſes einfließen können. Die andern Journale, die mehr Ge 
rüchte ald Thatſachen mittheilen, find zu Peiner ſolchen Zurück 
haltung veranlaft. 

Am 14 Morgens um balb 10 Uhr fuhr ein Wagen vor der 
Polizeipräfectur an, worin fih Hubert mit zwei Polizeiagenten 
sefand. * Hubert ſcheint höchſtens 54 Jahre alt und nicht AG, 
nie einige Journale fagen "Or ‘hat rothe Haare und Bart, war 
ehr hüubſch gefleiber und hatte heim Ahsfteigen ein Foulard um 
sen Kopf und einen Cheil des Geſichts, um fih gegen die Kälte 
u ſchützen. Er wurde fogleich mach der Gonciergerie in geheime 
Haft abgeführt, und bat im Laufe des Tags das erſte Verhör 
urch Hrn. Jourdain befanden, Die meiften ber andern in Pa: 
i8 wegen diefer Sache Verhafteten waren wieder freigelaffen, 
Nur fünf Perfonen figen noch auf dem Depöt der Polizelpräfec⸗ 
ur, nämlih Dr. Brouard, bei dem man eine Doppelfiinte und 
iele Papiere gefunden, ein Handelscommis Giraud, ein englis 
ber Echufter Eloupell, ein Mehanıfer Etaub und ein Mädchen 
Namens Grouvelle, die ſchon früher einmal verhaftet war, weil 
e Blnmen auf Fiedhi’d Grab gelegt hatte.Es follen wichtige 
Yariere, namentlich ein fehr neuer Brief von Hubert, worin er 


fehr uber Geldmangel Mage, von Boulogne bei ihr gefunden 
worden feon. 

Louis Hubert gehört der arbeitenden Glafe an, und mar 
wegen- des Complots von Neuilly zu fünfjähriger Gefängnifftrafe 
verurtheilt worden. Er hatte fih ſchon bei dem Alibaud'ſchen 
Proceß, der erft nad feiner Merurtbeilung ftatt fand, ald hart: 
nädigen Verfbwörer fund gerten, indem er unter dem falihen 
Vorwande, ald hätte er Mittheilungen gu machen, Zulafung in 
den Pairshofsſaal ſich verfhaffte, umd diefelbe auf das unver: 
fhämtefte dazu benützte, Alibaud zu fagen, der Zweck feines Kom: 
mend fey, ihn fennen zu lernen und aufzufordern, daß er ja 
nichts geftehen möge, 

Konigliche Ordonnangen ernennen Hrn. Poncelet, Mitglied 
der Akademie der Wilfenihaften, zum. Profeffor fur bad neue 
Lehramt. der phyſiſchen und erperimentalen Mechanik bei der Fa— 
cultat der Wiſſenſchaften, Hru. Duvernoy, Dekan der Facultit 
ber Wiſſenſchaften von Straßburg, zum Profejlor der Naturge: 
ſchichte der organifhen Körper bei dem Collöge de France, Ari. 
Ortolan, Doctor der Rechtswiſſenſchaft, zum Profeffor ber ver: 
gleichenden Strafgeſetzgebung bei «der Rechtsfacultaͤt von Paris, 
und Hm Schutzen berger, Dorter ber Rechtswiſſenſchaft, zum 
Profeffor des adminiftrativen Rechts bei. der Mechtefacultät von 
Strafburg. Auch ſoll ein Lehrſtuhl für das adminiſtrative Recht 
bei: jeder der Rechtöfacultäten von Dijon, Grenoble, Rennes und 
Toulouſe errichtet werden. Dem Minifter des öffentlihen Un: " 
terrichts ift auf die Fonds des Rechnungsjahrs von 1857 für 
diefe neuen Ernennungen und Ledeſtahle ei ein Zuſchußcredit von 
168,000 Fr. angewieſen. 

Die junge Loͤwin des Herzogs von Nemours, welche waͤhrend 
der Fahrt auf der Seine in das Waſfer Rel, wurde am Lande 
von Jaͤgern aufgefunden, melde ſicherlich nicht vermutheten, im 
der Normandie auf ſolches Wild zu ſtoßen. Da bie Lönin- ſich 
ganz ruhig verhielt, näherten ſich ihr die Hunde, und ſie ſpielte 
mit ihnen, Der Strick, den fie nech um den Hals trug, io 
den Jagern, daß fie aus der Knechtſchaft komme: . 

4 Parid, 14 Dee. Die Zahl der bis heute in Bezug a. 
das Hubert'ſche Complot Arretirten iſt nicht, wie einige Blätter 
behaupten, big zu 20 Perſenen, ſondern nur bie’ zu (ehe geſtie⸗ 
gen. Unter diefen finden ſich ſehr unbedeutende Namen und 
aufer Mile. Grouvelle Niemand, ber bereits in politifden Anger 
legenbeiten eine nur einigermaßen hervortretende Mutle gefpielt 
hätte. Mile. 'Grouvelle ift die Tochter eines ehemaligen Corwent⸗ 
mitgliedes und gehörte nebſt ihrem Bruder, einem ‚GCiotlinge 
mienr, zu den UnterftügungesComited für die politiſchen Gefau: 
genen. Cie zeigte ſtets eine lebhafte Neigung fib in der reput: 
blieanifhen Sphäre hervorzuthum, und ſchloß ſich der Partei an, 
welche jest in ihren Hauptperfonen zu London in ber Verban—⸗ 
mung lebt, und zwar unter den mwichtammejtlirten Contumgß ⸗ 
Verurtheilten. Cavaignac tft der Ardeutendite unterdieien, Mari 
raſt der Schrlftgewandteſte.  Immiefern bie bei der Hausſu— 
chung · gefundene Correſpondenz, welche ſſch um Hülfe an Mile 
Gronvelle wandte, diefe, welche fo lange Vertheilerin der Gelb: 
unterftüpungen in und außer ben Gefängmiffen war, compromit: 
tiren fünne, ift bis jegt noch nicht bekannt. Wielfad mag zu 
der Arretirung dieſer jungen, Ichendigen Perſon das kecke Auf: 
tretem derſelben in einer decidirten Anſicht beigetragen haben, 
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Die Inftructiongrichter pfiegen bei beionbers wichtigen politifhen 
Vorfällen oft diejenigen Perfonen einzuziehen, beren Tenden; 
eine Aufklaͤrung zu verfprechen ſcheint. Es iſt übrigens das 
drittemal, daß fie mit der Polizei in Comflict geräth. — Geftern 
und beute cirfuliren wieder Gerüchte einer theilmeifen Minifte: 
tialveränderung, wobei die Namen Thiers und Vivien ald ein: 
tretende Mitglieder, und, feltfam genug, Graf Mole ald aus: 
fheidendes genannt wird, Wenn au nichts Beſtimmtes ent: 
ſchieden ift, fo deutet doch dieſes wiederholte Gerücht auf das 
Bebürfnif des jegigen Minifteriums bin, in ber neuen Kammer 
mit einem großen ober wenigitend gewandten Mebner verbündet 
aufzutreten. — Der Herzog von Nemours iſt bereits in feiner 
Heilung bedeutend vorgefchritten, und empfängt zahlreiche Eon: 
dolenz: und Gratnlationdbefuche. — Der befannte amerifanifche 
Millionär, Obrift Thorr, gibt am 19 d. M. feinen erften großen 
Bal, von deffen Worbereitungen fi bie biefige Fafhion Feen: 
artiged erzählt. Eigenthümlich genug empfängt diefer Bürger bes 
großen amerifaniiben Freiftaates in Paris nur die Auswahl der 
boten 'und diplomatifchen Welt. — Nachrichten aus London zufolge, 
welche in der emgfifchen Geſandtſchaft angelangt, wird Lord Gran⸗ 
ville ungeſaͤumt nah Paris zutuckehren. — Der preußifhe Le: 
gationdrath Braffier von Et: Simon bat feinen biefigen Poften 
verlaffen, und ift am 12 nah Berlin’ abgereist. — Die Braut 
von Lamımermoor, Muflt von Donizetti, bat in der italienifhen 
Dper Glüd gemacht. — Edgar Quinet befinder ſich feit einiger 
Zeit in Paris, und mird ein meued poctifhed Werk beraud: 
geben. 
Niederlande 

*t Aus dem Haag, 12 Dec, Der Minifter ded Aeußern 
machte heute ben ‚Seneralftaaten die politifhen Mittheilungen, 
welche in ber Thronrede zugefagt worden. Sie begeichneten ben 
Gang der politifhen Ereigniffe (feit den legten ben Generalitaa, 
ten gemachten Eröffnungen), fo weit Alt⸗Niederland dabei bethei: 
ligt gewefen. Diele: Mitglieder der Generalſtaaten hatten diefen 
Eröffnungen mit Spannung entgegengeſehen. Indeſſen war et: 
was Entſcheidendes nicht zu erwarten, nachdem in der jängften 
Thronrede wenig Hoffnung auf ein baldiged Aufbören des Sta- 
tus quo der niedberländifben Nation gegeben worden. Weun 
nun gleich die Mtittheilungen in geheimer Sitzung geihaben, und 
den Mitgliedern Etilfhwrigen auferlegt worden, fo kann doch 
mit: Beftinamtbeit behauptet werben, daß an den Abſchluß eines 
Definittotractatg, ja auch nur an eine Wieberaufnahme der In: 
terbandlungen in der bolkindifch : belgiſchen Angelegenheit vorerft 
noch gar nicht. gedacht werden fanı, und daß weder Frankreich 
noch England große Luſt zeigen, die Unterhandlungen wieder anf: 
zunehmen. Eo mögen denn dieſe Mittheilumgen im Nllgemei: 
nen der Erwartung der Mitglieder der zweiten Kammer wenig 
entiprohen haben, und ed iſt mehr als wahrſcheinlich, daß mebrere 
berfelben, nachdem der Mimifter feine Rede beendigt hatte, ihre 
Gefühle und Bedenken deßhalb lautbar w.rben Keßen. Die königl- 
großbritannifche Regierung bat ſchon längft erklärt, daß fie nicht 
eber an den hollaͤndiſch-belgiſchen Unterhandlungen wieder Theil 
nehmen werde, als bis Holland Belgiens Grängen und Unab⸗ 
haͤngigkeit anerfannt babe. Eo bleibt vorerft Alles noch im Sta- 
tus quo, umb wird es vielleicht noch lange bleiben. — Die Ab: 
theilungen der sweiten Kammer prüften geitern Morgen ben Ge: 


ſetzesentwurf bezüglich einiger. Veränderungen des Zolltarifg ; 
darauf hatte das Gentralcomitd eine Conferenz mit dem Finanz⸗ 
minifter, die Budgets betreffend. Bufolge biefer Gonferen; wer: 
ben biefe financiellen-Gefegedentwärfe obme irgend eine Werände: 
rung der Kammer zur Discuffion vorgelegt werden. Heute Nat: 
mittag hält die zweite Kammer der Generalftaaten eine Sitzung, 
in welder bad Eentralcomite feinen: Beriht über die Budgets 
erftattet, und bie Discuffion über letztere wirb alfo noch in bie: 
fer Woche beginnen koͤnnen. — Der Prinz von Dranien ift. ins 
Hauptquartier nah Tilburg abgereidt. — Nah Mittbeilungen 
aus Luremburg find dafelbft abermals beftige Streitigkeiten zwi: 
ſchen einigen Bürgern bdiefer Feftung und Bewohnern nabe lie: 
gender belgiſcher Diftricte bei Gelegenheit des Holzfälens in 
einem der Feftung nabe liegenden Walde ausgebrohen. Das 
Feſtungsgouvernement hat den Belgiern bedeuten laſſen, daß 
man im Wiederholungsfalle Militär gegen fie fenden werde. 

* Brüffel, 12 Dee. In der geftrigen Kammerfigung iſt 
eine Angelegenbeit von hoher Wichtigkeit zur Sprache gefommen, 
die allgemeines Auffehn erregte und deren weiterem Verlaufe man 
mit geipinntefter Erwartung entgegenfiebt. Ein Deputirter der 
Provinz Luremburg fragte die Mintfter, ob fie von einer Erflä: 
zung des Feftungscommandanten von Luramburg Kenntniß bät: 
ten, nach welcher diefer Officer den belgifhen Militär: und 
Eiviffehörden der Provinz angezeigt hätte, daß er von dem-boben 
beutfhben Bunde ermädtigt feop, bie bolländifhe Ver— 
waltungsbehbörbe des Großherzogthums bei der Be: 
fignabme eines im Feitungsrapon gelegenen Forſtes, der Grünen: 
wald genannt, im Motbfall mit gewaffneter Hand zu 
unterfügen Diefer Grunenweld, fügte der erwähnte De: 
putirte bei, geböre zum belgifchen Territgrium, befinde fich feit 
dem Jahre 1330 im Befig der belgiſchen Regierung, und ſey von 
ihr ohne Störung feitbem verwaltet worden; follte die angedrobte 
Maafregel in Mollgiehung gefept werben, fo comftituire dieß je: 
benfalls eine Gebietsverletzung, und er frage die Minifter, wie 
fie ſich dabei zu benehmen gedaͤchten. Der Minifter des Innern 
und der auswärtigen: Angelegenheiten, Hr. de. Theur, ermwiederte 
darauf, dad Factum fey an fih durchaus richtig, die Megierung 
babe officielle Kenntniß von den dortigen Vorgängen, doc liege 
bis jet noch fein eigentlihes Factum vor; die Sebietsverletzung 
habe noch keineswegs ftattgefunden,, die Megierung würde aber 
bie Befignabme des .fraglihen Waldes als eine Verlegung 
des Status quo und des Mertrages der 24 Artikel betrachten, 
und werbe die nöthigen Maafregeln zur Aufrechthaltung desſel⸗ 
ben und zur Sicherung ber Ehre bed Landes nehmen. Damit 
erflärten ſich aber einige Mitglieder nicht zufrieden; die eraltirte 
Fraction der Katholifen verlangte, daß die Megierung fogled 
eine binreihende Zruppenzabl nach Luremburg fhide, um Die 
Verlegung des Territoriums zu verhindern. Der Finanzmini: 
fter entgegnete darauf, man fep faft fiber denſelben Zweck auf 
diplomatiihem Wege zu erreihen, benn nah Allem, was zur 
Kenntniß der Regierung gelommen fey, muſſe diefelbe glauben, 
daß das Gonclufum des Bundestags auf einer irrthumlichen An: 
fiht der Localitätdverhältmiffe des in Befis zu nehmenden Terraing 
berube. Die Megierung babe baber fogleib die nötbigen Maaf: 
regeln ergriffen, um ibre Protetationen und Auseinanderfegungen 
dem Bundestage fowohl, wie ben bei der Aufrechthaltung der be: 
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ſtehenden Vertraͤge betheiligten Maͤchten zulommen zu — und 
fie babe allen Grund auf ſchuellen Erfolg zu rechnen. Jedenſalls 
tönne die Sammer verfihert fepn, daß das Gouvernement bie 
Nechte und die Ehre bed Landes in Feiner Meile und von Nie: 
manbden würbe antaften laſſen. Gin Deputirter bemerkte, ber 
Bald liege nicht im eigentlihen, fondern nur im ftrategifchen 









Te —— — 


vor einiger Zeit durch Ertheilung bed Chrenbürgerrehtd den Aus: 
drud ihrer Liebe und Dankbarkeit dargebracht hatte. 
In einem Schreiben aud Stuttgart, welches dad Mor: 


genblatt mittbeilt, liest man; „Stuttgart, December. Am 


8b. M. langte Herzog Alexander von Mürtemberg mit feiner 
Gemablin zum Beſuch bei der koͤniglichen Familie bier an. Der 


Mavon der Feſtung; legterer Umſtand ertbeile dem Befiper von J Herzog, deſſen Mater fait fein ganzes Leben in ruffiihen Dien- 


Ausemburg noch. kein Recht den Wald umbauen zu laffen. Auf 
die Frage: Hm. Genbebiend, ob die Regierung eine officdelle Mit: 
theilung hieruber erbalten habe, bemerkte ber Minifter bed Aus: 
wärtigen, ber Prinz von Heſſen⸗ Homburg, Gouverneur ber Fe: 
fung Zuremburg, habe dem General Taber, militärifhem Gou⸗ 
verneur ber Provinz, ſagen laffen, ihm fey anbefohlen worben, 
die Umbauung des Waldes für die großberzogliche Megierung zu 
unterftügen, 
nur defhalb-gefcheben, um dem General Tabor zu einer Antwort 
zu veranlaſſen. Dieß fey erfolgt, und ber. General habe darin 
zu beweifen. gefucht, bie großberzoglihe Megierung befige fein 
Mecht zur Füllung ded Waldes. Das Minifterium gehe feinen 
Zweifel, daß ber. Prinz von Heſſen-Homburg mit der fehom fo 
oft von ihm bemwiefenen Anfrichtigkeit und Klugheit auch biefmal 
verfahren und die Meclamationen Belgiend dem Bundestage 
übermadhen. werde. Die belaifche Megierung babe 1855 die Ab: 
fiht gehegt, den Wald umzuhauen. Dieß fey befanntlich unter: 
blieben, da der Gouverneur der Feftung dagegen proteftirte, weil 
diefe Maafregel das Mertheidigungsfpftem der Feſtung verrit: 
den würde, Mit biefer in emergiihen Worten gegebenen 
Grllärung bezengte fih die Kammer für den Augenblick zu: 
frieden. Die Eache hat aber deſſen ungeachtet einen großen ' 
Eindrud gemadt. Die Preſſe fheint den Etreit für bedeuten: 
der zu halten, ald die Minifter ihn in ber Kammer bargeftellt 
haben, denn fait alle Journale ohne Ausnahme rathen der Me: 
gierung Truppen nah Luremburg zu ſchicken, felbit wenn bie 
Sache angeblid auf einem Irrthum beruhe, 
Deutfhland. 

** Münden, 16 Dec. Geltern Morgen war Minifter: 
conferenz im Hotel bed Ken. v. Giſe. — Eine von Paſſau bier 
angefommene Deputation, den Bürgermeifter an der Spike, hatte 
geftern bei Er, Maj. Audienz und wurde fehr huldreich empfan- 
gen. Cine gleihe Deputation aus Etraubing foll diefer Tage 
bier eintreffen. — Zu den unverbürgten Gerüchten gehört der 


Garnifonswechfel zwifhen bem bier liegenden Euiraffierregiment 


und dem Shevaurlegerdregiment König in Augsburg. — Das 
geftrige Feft bei dem frangöfifhen Gefandten wurde durch bie 
Gegenwart-mehrerer Mitglieder Föniglihen Familie verfhönert, 

Augsburg, 18 Dee. Geſtern murde von einer großen 


ften zugebracht und der felbit nur felten fein Vaterland beſucht 
bat, eilte, trog der ungunſtigen Jahreszeit, die Prinzeffin, welche 
ihr Gefchit mit dem feinigen verbunden, dem erhabenen Haupte 
feiner Familie vorzuftellen und der Liebe feiner Föniglihen Ver: 
wandten zu empfehlen. Der Ruf fhreibt ber jungen Fürfin ein 
ſcharfes Künftlerauge zu, Vorliebe für Deutfhland und den Wil: 
len es kennen zu lernen. Es läßt fi erwarten, daß ihr Blick 


Er (der Minifter) glaube, diefe Mittheilung ſey J mit befonderm Intereſſe auf dem Stammland ihres Gemahls 


und auf der alten Hauptftadt desfelben ruht, Unter diefen Um: 
ftänden hätte fih Stuttgart, was das Aeußere betrifft, lieber in 
der Sommertoilette ald im Winterfleid überrafchen laffen. Etutt: 
gart ift feine von den Städten, welche der Natur germe entbeb: 
ren, ja erft, wenn dieſe ſchlummert, ihre Warmhausblüthen der 
Kunſt und Gefelligkeit recht entfalten. Unſere Stadt bebarf ib: 
res üppigen Nebenmanteld, und fie erfiheint dem fremden Auge 
nur dann in ihrer Gigenthümlichfeit, und dann fehr zu ihren: 
Vortheil, wenn ihr Kranz von Bergen in jede Straße mit einem 
grünen, frifhen Blatte bereinragt und jeder Weg, der aud der 
Stadt führt, in einem Garten fih verliert. Welchen moralifhen 
Eindrucd das, was die Prinzeffin von unferm Leben zu fehen be— 
fommt, in ihr binterlaffen wird, barüber fteht ung am mwenigften 
ein Urtheil, kaum eine Vermuthung zu. Am 9 war großer Hof: 
ball, am 10 wohnte die ganze föniglihe Familie und der Hof im 
Theater einer Morftellung Roberts des Teufels bei. Am folgen: 
den Tage wurbe Grifeldid gegeben. Das Publicum konnte ſich 
bier überzeugen, daß bie geiftige Bildung, welche die öffentliche 
Stimme der Pringeffin beimift, ſich im ihren ernften Zügen 
ausfpribt, und die Gomplerion ber ncapolitanifchen Bourbons 
und namentlih die Aehnlichkeit mit ihrer Mutter ift in ihrem 
Aeußern nicht zu verfennen, Die Wahl einer für die fönig: 
liche Alademie der Muſik zu Paris von einem Fodmopolitifhen 

Iſtaeliten componirten Oper wollte bei dieſer Gelegenheit vielen 
nicht gan paſſend erſcheinen. Sie gingen freilich dabei von einer Un: 
fiht aus, welche die Intendanz nicht zu theilen braucht: fie mein, 
ten, es babe fih darum gehandelt, die Fremde in ihrem Studium 
deutſcher Art und Weife zu unterſtützen und ihr eine Probe def: 
fen vorzuführen, was noch meit mehr ber Kern einer Nation ift, 
als Mufit:, Geſang- und Bühnenfertigfeit, eine Probe Achter 
deutſcher Poeſſe. Sie hätten dazu für den erften Theaterabend 


Anzahl der angefehenften Bürger dem erſten Bürgermeifter | eine Mogart’fche Oper (der Freifhüg war bereits zu Coburg ge: 


Augsburgs, Dr. Garon du Wal, in Anerfennung der vielen Wer. 
diente, die er fih um die Stadt erworben, und dem Freiherrn 
Ferdinand v. Echägler, der mit eifrig: redlihem Bemühen dem 


legten Landtag ald Mepräfentant Augsburgs beiwohnte, ein gro: 
ßes Feſtmahl in den weiten Räumen des Saales zur goldenen! 


Traube gegeben, Es war, nad dem Zeugniß aller Anweſenden, eines 
ber freudigften und f[hönften Bürgerfefte. An der Seite bed Bürger: 


meifterd faß der Stadtgerichtäbirector v. Silberhorn, dem bie Stadt 


geben worden), für den andern ein Schiller'ſches Etüd vorge: 
fhlagen. Die Prinzeffin, welche wenige Schritte von ber Etelle 
ſchlief, wo Schiller fein erſtes Trauerfpiel gedichtet, mochte ſelbſt 
denken, unfere Bühne ſtehe mit der Mufe dieſes Dichters auf 
dem vertrauteſten Fuß. Sie weiß wohl noch nicht, daß der praͤch⸗ 
tige Schiller ſche Wappenrock für das jetzige Buhnengeſchlecht über: 
haupt eine etwas zu ſchwere Ruſtung geworden iſt, daß der No: 
thurn die Schauſpieler drückt und der Zuftand der deutſchen bra- 


. 


matifhen Kunft das Publicum gewöhnt hat, feine Corneilles und 
Macines zu Haufe zu bewundern. Die Frau Herzogin wird fich 
bei längerm Aufenthalt in Deutfchland uberzengen, daß es nicht 
etwa Schmeichelei ift, wenn fie faft immer dem Soccus vom Pa: 
rifer Boulevard an den Beinen beutfher Künftler begegnet. Sie 
ſieht überdem die Formen ihres von Haufe mitgebrahten Trouf: 
feau überall auf Häuptern und Echultern wiederholt, fie hört 
ihre Mutterfprade, tant bien que mal, von allen Zungen, und 
und fo ift ed gewiß ber befte Beweis für einen Fräftigen, gebil: 
deten Geift, wenn fie das, was fie ohne Zweifel von deutſchem 
Geift und Charakter gehört bat, in ber Wirklichkeit aufzufaffen, 
zu würdigen und mit dem nationalen Selbitgefühl ind Gleich- 
gewicht zu bringen weiß.“ 

++ Franffurt, 12 Dee. Es verlauter, daß in Folge der 
Verhaftung des Erzbifhofs von Köln von vielen Seiten Vor: 
ftelungen in Berlin gemaht werben dürften, um die preußifche 
Regierung zu bewegen, im Sinne der Mäßigung und Verföh: 
nung vorzugehen. Das heftige Schreiben D’Eonnelld zu Gun: 
ften jenes Prälaten hat übrigens bier eben fo mißfallen, als bie 
Art, wie ein bayerifches Blatt ſich bemüht, täglich auf halbwahre, 
zum Theil ganz unrichtige Daten bin Del ind Feuer zu gießen, 
ftatt daß ſich alle Mohldenfenden bemühen follten, die Bahn dee 
Friedens zu bereiten. — Die franzöfiihen Journale haben von 
einer Meife geſprochen, bie der Herzog von Nemours bald nad 
feiner Rüdfehr von Afrika nah Deutihland mahen will. Diefe 
Angabe ſcheint richtig; der Prinz durfte im Laufe bes Februars 
nah Deutfchland fommen, und fi einige Zeit daſelbſt aufbal: 
ten. Es ſcheinen Familienangelegenheiten biefer Reife zum Grunde 
zu liegen, 

Leipzig, 9 Dec. Unter den neuen Einrihtungen, melde 
unfer Gemeinwefen betreffen, verdient die Gasbeleuchtung befon- 
ders erwähnt zu werben. Econ hatte hr. Brodhaug fie in feiner 
Officin feit zwei Jahren durch einen Schweiger, Hrn. Bachmann, 
mit glücklichem Erfolg in Anwendung gebradt. Ueberaus gelun: 
gen ift ferner die in der großen Kammmollfpinnerei zu Paffen: 
dorf bei Leipzig eingerichtete Gadbeleuhtung, bie der rubmlichft 
befannte Mechanicus, Hr. Infpector Rud. Blochmann, dem auch 
Dredden feine fhöne Gasbeleuchtung verdankt, hergeſtellt hat. 
Das Licht ift vollftändig heil, rein und [hön; man bat von feir 
ner Gefahr gehört; ber Gafometer ift fo angelegt, daß der unan— 
genehme Geruch befeitigt wird. Es brennen in Paffenderf 72 
Flammen; da nun ber größte Theil berfelben große Brenner mit 
12 Löchern find, fo würde dieß wenigftend 120 Flammen gewöhn- 
liher Größe betragen. Jetzt wird aud die Stadt Leipzig cine 
Gasbeleuchtung erhalten, die ebenfalld Hr. Blodmann anlegt. 
Bereits find bie Möhren durch den Bruhl und mehrere Straßen 
bis auf den Markt geleitet, fo daß auch die Häufer an beiden 
Seiten ber Etrafen durch Eeitenröhren Antheil nehmen fünnen. 
Dad große, neue Poltgebäube ſoll ebenfalls durch Gas beleuchtet 
werden. (Leipz. 3.) Pr 

* Göttingen, 12 Dec, Der Prorector Bergmann bat dem 
Univerfitätdcuratorium bereits in voriger Wode eine authentiſche 
Abfchrift feiner am 30 Nov. zu Motenfirhen gehaltenen Anrede, 
um fie gehörigen Orts veröffentlichen zu laſſen, eingeſandt. ie 
weicht dem Vernehmen nad von der in der Hannover’fchen Zeitung 
publicirten ab. (Gleiches wird von ber Abfaffung der Mede bed 
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Magiftratsbirectord verfiert.) Bis heute ift fie noch nicht be: 
fannt gemacht. Es muß da irgend ein Mifverftändnif obwalten. 
Die von einem Leipziger Blatt in einer Gorrefponbenz aus Kiel 
mitgetheilte, an bie fieben Göttinger Profefforen gerichtete Iu- 
fhrift mehrerer Kieler Gelehrten it, mie man bört, bier im 
Orginal nicht angelommen, doch weiß man nicht mit Sewißheit 
wo biefelbe mit Befchlag belegt wurde. — Cine Flugfchrift un: 
ter dem Titel: „Meine Ueberzeugung in Beziehung auf bad han: 
nover’ihe Etaatdgrundgefeg vom 26 Sept. 1833. Geſchrieben 
im November 1857. Altona,” ift bei den biefigen Buchhandlungen 
confideirt, und bei 50-Xhlr. Etrafe verboten werben. Die Sprache 
diefer Broſchure ift entfchieden leidenſchaftlich, ie Beweisführung 
(gegen bie Föniglichen Patente) über bie wunſchenswerthen Schran: 
fen binausgebend. — Es ift bier ein Buch erfhienen: „Worte ei: 
nes Laien” über die Bearbeitung des Lebens Jefu von Strauß, 
das der Aufmerkfamteit des theologifhen Publicums in hohem 
Grade würdig iſt. Man vermuthet bier aus innern Anzeichen, 
daß der Merfaffer, der fi im firenger Anonymität halten wil, 
der ... .... Gefandte in Hannover, Frhr. v. &., ſey. 

* Göttingen, 14 De. Die fieben Profefforen 
finbabgefegt; Dablmann, Grimm und Gervinus 
müſſen binnen drei Tagen die Stadt verlaffen. 

** Söttingen, 15 De. Geltern Nahmittag kurz vor 
3 Uhr wurde ben fieben Profefforen ihre Abfegung befannt; fo- 
fort ftellten fie auch ihre Morlefungen ein; einige, die fpäter ge: 
lefen baben würden, zeigen ihren Zubörern durch Anfchlag in 
den Hörfälen an, fie ſeyen außer Stande weiter zu lefen, käten 
aber zugleich ihre Zuhörer, fih ganz ruhig zu verhalten. Im 
der Dämmerung war die Nachricht durch die ganze Etadt ver: 
breitet und erregte Ichhafte Theilnahme. Bertürzung, Meugier, 
Trauer trieben Viele auf bie Gaſſe. Zahlreiche Stubentengrup- 
pen zogen durch die Straßen, auf bie Allee zu Grimm's, gegen 
das Geismartheor, an dem Ewald, gegen bad Weenderthor, vor 
welchem Dahlmann und Albreht wohnen; allein die Thore wa— 
ren gefperrt. Landdragoner, theild mit gezogenem Eäbel, mar: 
ſchirten dur bie Haufen; Pedelle mahnten im Namen bed Pre— 
rectors zur Ruhe, und forderten die Studenten auf, fih nad Haufe 
zu begeben. Die Thorwachen waren doppelt und mehrfach befest 
und find es noch jetzt. Lärmpoften fanden auf der Shauffde von 
bier bis zum mahegelegenen Weende; dort liegen Garbes bu 
Corps, die von Morbheim berbeordert find. Um 7 Ubr waren 
alle Straßen wieder ruhig, die Thore blichen gefperrt. Dir 
Carcer follen von Merbafteten fo gefüllt ſeyn, daß mehrere 
Studenten dert nicht haben untergebracht werben Fönnen. 
Dad Gerücht hatte fih verbreitet, es würden den abgefegten 
Profefforen mehrere ihrer Collegen freimillig folgen. — Dieſen 
Vormittag waren bie meiften Aubitorien veröbet. Die Etuben: 
ten drängten ſich im dichten Haufen gegen Ewalds Wohnung 
und drüdten laut ihre Theilnahme aus; von da zogem fie zu 
8. D. Müller, der feine Vorlefungen einftweilen fuspendirt hat. 
Landbragoner zu Pferde trieben bie Haufen auseinander, fonn: 
ten aber eine lebhafte Promenade auf der Weenderſtraße nicht 
verhindern. Auch die Mabnung ber verabihicdeten Lebrer, nach 
Haufe zu geben, war nur von momentaner Wirkung. Geftern 
verbreitete ſich das (wahrſcheinlich falihe) Gerücht von unrubi- 
gen Ecenen in Osnabruck und felbit in Hannover, Die Abdreffe 
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ter Leipziger am die fieben Profefforen fol ebenfalls nit ange: 
lanat ſeyn. J 

Die Hannover'ſche Zeitung enthält einen Erlaß ber k. 
Ordenskanzlet, wonach der König befoblen, daß bie Großfreuze 
des Guelphenorbens von mun an dad Band micht mehr von ber 
!infen Schulter nach ber rechten Seite, ſondern von ber rechten 
Schulter en ächarpe nach ber linfen tragen follen. 

Aus dem Hannover’fhen, 10 Dec. Unbefangene Mei: 
fende können auch nach längerem Aufenthalte im hannover'ſchen 
Sande von der Aufregung und Bewegung, die nad ben Corre— 
fpondenzen einiger fremden Blätter daſelbſt herrſchen foll, feine 
Spur finden. Auf dem platten Bande fpricht fi im Gegentheil 
Zufriedenheit mit der jegigen Ordnung der Dinge aus, nnd felbft 
in den Erädten, wo allerdings bie und da Verſtimmung herr: 
ſchen mag, kann man doch der großen Thätigkeit, bie je,t in al- 
jen Werwaltungsjweigen herrſcht, Anerkennung nicht verfagen. 
Non einer Proteftation ober Werweigerung bed Hulbigungseides, 
die vom Dberappellationdgerihte ausgegangen wäre, hört man 
nichts mehr; wohl aber foll dasfelbe die Beſtaͤtigung einiger ihm 
zuftehenden Privilegien nachgeſucht haben; bie ubrigend mit bem 
Staatögrundgefeß in Feiner Verbindung ſtehen. Von Eeite ber 
Etabt Stade ift, wie man erfährt, der Huldigungsreverd ohne 
Morbehalt bereitd untergeihnet; dagegen fpriht man ven einem 
Vorbehalte der Lanbdroftei. Mit einiger Spannung fieht man 
der nahe bevorfichenden Beendigung der gegen bie fieben Profef: 
foren eingeleiteten. Unterfuhung entgegen. Dem Vernehmen 
nad werden die Etände bereitd innerhalb vier Wochen bier ver: 
ſammelt ſeyn. Auf ben Einfpruch einzelner Sorporationew bürfte 
gar feine Rüdfiht genommen werden. (Hamb, Eorreip.) 

. Braunfhmeig, 13 Dee. Ge. Maj. ber König von Han: 
nover find heute, gegen Abend zum Befuche am herzoplichen Hofe 
bier eingetroffen und von Er. Durdl. im neuen Echloffe auf das 
berzlichfte empfangen worden. Er. Maj. waren bie Lafferde her: 
zoglihe Marftalldpferde entgegen gefendet worden, und es wur: 
den Alerböchitdiefelben von herzoglichen Stallmeiſtern begleitet. 
(Hanno v. 3.) $ 

Rußland. 

Odeſſa, 21 Nov. Da unſere Behörden in den legten Tagen 
immer no ben Verdacht hegten, baf bie etwa vorfommenden 
Yertfäle aus Furcht vor ber Abſperrung nicht zur Anzeige ge: 
bracht werden, fo wurde jämmtlihen Einwohnern aufgegeben, 
fib an ben beiden Tagen vom 21 und 22 d. M. zu Haufe zu 
halten, meil alddann eine genaue medicinifch = poligeilihe Hand: 
fuhung ftatt finden würde. _ Am 21 iſt diefe wirflih von Etat: 
tem gegangen, und es ift babei nichts Verdaͤchtiges entbedt wor: 
den. In der Vorſtadt Moldowanka hatten fih am 17° d. wieder 
drei Leihen, bie eines Greifed, einer Frau und eined Kinder, 
mit Zeichen der Peft gefunden; die Vorſichtsmaaßregeln wurden 
daher dort noch verfhärft, und bie Vorftabt ift von der Stadt 
gänzlih getrennt worden, Am folgenden Tage wurden aus ber 
Molbowanfa drei neue Peſtkranke nah dem fogenannten Peft: 
viertel gebracht, im welch letzterm fih jedoeh im Ganzen nur 
noch fieben Kranke am 25 befanden. In ben drei legten Tagen 
hat fi ſowohl in der Etabt ald in ber Moldomanfa fein neuer 
Arankheitäfal ereignet. Für bie Commiſſion zur Unterfuhung 
der Pefteinfhleppung in Odeſſa find num auch von Seite ber 


Regierung bie Mitglieder erwäplt worden; fie beftehen aus bem 
Ataman der Donanfojaten, Generalmajor Waſſilewsky, dem 
Sendarmerieobrift Schnell, dem Garbehauptmann Aſtaſiew, dem 
Divifiondarzt Sezenewsty und dem Kanzleihef Kliutſcharen. 
Deputirte von Eeiten der Stadt find bekanntlich der Geheime: 
rath v. Stourdja und der Commmercienratb Loginof. Einen 
freudigen Cindrud hat es bier gemacht, daß, ungeachtet ber Peſt, 
bie Frauen aus den hoͤchſten Ständen unferer Etadt keinen An: 
fand genommen haben, fi von ihrem Eommeraufentbalte bier: 
ber zu begeben, Diefer Tage find bier die Gräfin Woronzoff, 
die Fürftin Galigen und die Gräfin von Choiſeul-Gouffier aus 
ber Krim zurüdgefehrt. ' 
Danemar 

* Kopenhagen, 15 Dec. Der Plan’ wegen Einführung 
bes Reichsbankgeldes in ben Herzogthümern foll nunmehr nad 
einer langen Verhandlung im Staatsrath aufgegeben, oder doch 
aufgefboben ſeyn. In ben Herzogthiimern wird man biefe Nach⸗ 
richt mit vieler Freude vernehmen. — Ueber die Zufammenbern: 
fung der Stände ift annoch nichts befannt. Die Deputirten 
felbft erwarten zum Anfange des Aprild f. 9. eingerufen zu 
werben; ob mit Grund, wird die Zeit lehren. — Viele von ihnen, 
namentlich die Kauflente, find mit dieſem Aufſchub fehr zufrier 
den, da fie eben gegen dad Ende ded Jahres und in ben erften 
Monaten bed neuen bie Leitung ihrer Privatangelegenheiten der 
vielen in biefer Zeit abzumachenden Geldgefhäfte wegen nur 
ſchwierig fremden Händen anvertrauen können, — Der Artifel 
in der Allg. Zeitung, ben Suftand Dänemarks betreffend, hat 
hier vieleAufmerkiamfeit erregt; „Dagen’’ und „‚Bertings Anis‘ 
haben denfelben vollftändig uͤberſezt, die Kopenhagner Poft aber 
nur einen Auszug geliefert und beigefügt, daß man fich nicht 
wundern fönne, wenn es in Dänemark Unzufriebene gebe. Auf 
eine Widerlegung des Artifels läßt fie ſich indeſſen nicht ein. 

Defterreicd. 

.."Mien, 13 De. Nuri Effendi, ber türfifhe Botſchaf⸗ 
ter in Paris, wird fih noch einige Tage bier aufhalten, und dann 
bie Reife nad Konftantinopel fortfegen. Nach Handelsnachrich⸗ 
ten feinen ſich abermald einige Peftfäle in Odeſſa ereignet zu 
haben, was bie Bemobner jener Stadt in große Beforgnig gefegt 
bat. Die Eanitätdbeanffihtigung am der ruffiihen Gränge ift, 
wie bereitd angezeigt, nicht mehr fo ftrenge, und bärfte troß des 
verihlimmerten Gefundheitdzuftandes von Odeſſa, nit verſchaͤrft 
werden, was denn beweidt, daß man die weitere Verbreitung der 
Seuche nicht fürdtet, umd in die von den ruffiihen Behörden 
getroffenen Maafregeln Vertrauen ſetzt. 

Handels: und Börfen- Nachrichten. 

London, 12 Dee. Eonſols 93,5 ſpaniſche Fonds 20; por’ 
tugiefifbe 50. 

Paris, 14 Dec. Sonſol. 5Proc. 1085 3Proc. 79, 355 
Banfactien 2577%2; beigiihe Bank 15505 neapol. Fonds 08, 155 
fpanifhe act. 20%,; portugief zproc. 19° ,; St. Germainer Ei: 
ſenbahn an; Verfailler rechte 672%; linfe 6555 Montpellier 
6055 Miühlhaufen 650; 3proc. nad ber Börfe 79, 40, 

Lvon, 44 Dec. Die Golbminen be la Garbette in ber 
Nähe von Bourg d'Oiſens, Departement de ’Xfere, follen aufs 
neue dur eine Gefellihaft ausgebeutet werben; doch erwartet 
man fi höchſt wahrſcheinlich ein:m zu großen Erfolg diefes Un: 
ternehmend. Die Seiden, befonders die Organſins, fahren fort 
zu fteigen, bier wie im Süden. Man benft ernftlih an eine 
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Eifenbahn zwifhen Dijon und Chalond fur Saone, ohne welche 
bte Parifer Straße über erftere Stadt verlaffen werden mochte 


t* Franffurt a. M., 15 Dec. Allgemeine Klagen ver: 
nimmt man jept bier über die Devalvation der fächjiihen Sechs 
und Dreifreugeriiude; wer diefe Munzen hat, weiß nicht, wo er 
damit hin joll, denn auch fein Geldwechsler will fich damit be: 
faſſen. Viele Handelsteute und Handwerker fonnen die verru: 
fene Münze aber nicht gut ausſtoßen, da fie befurdten müuifen 
ihre Kunden zu verlieren, Bereits, zwiſchen Käufern und 
Verlaufern mancherlei Verdrieflichfeiteh über die Nichtannahme 
der vexruſenen Munzſorten entſtanden, und in Eachfenbanfen 
fam es deßhalb zu Thaͤtlichleiten. 


*Frankfurt a. M., 15 Dec. Die von den Megierun: 
en von Darmitadt, Nafau und Frankfurt ernannte Taunud: 

ifenbahn:Commifflen hielt gefteen abermals eine Sigung, zu 
welcher ſich der großberzoglich-beifiihe Bevolmädtigte geb, Staats: 
rath Knapp und der derzoglich naſſauiſche Bevollmachtigte Ne: 
gierungsdirertor v. Magdeburg bierfeibft eingefunden hatten, 
imd der von Eeite Frankfurts Senator Dr. Souhap beimobnte. 
Nah dem, was man aus guter Quelle über die Verhandlungen 
erfährt, dürfte fih die amtliche Befauntsuadung.der fprciellen Be- 
biugungen nicht mehr lange vermiffen laffen, an welche ibre Eon: 
cefftonen zu knüpfen die Regierungen gefonnen find. Auch darf 
man mit Zuverläifigkeit erwarten, daß noch im Yaufe biefes Mo: 
nats bie herzoglich maffauifche Regierung das erforderliche Et⸗ 
propriationdgefeg verkuudigen wird. — Unfer Eifenbabn:Comite 
fährt nicht weniger unausgeſeht fort, zur Förderumg des Unter: 
nehmens thätig zu fepn, Es hält zu dem Behufe allwöcent: 
lihe Eigungen; im diefen Tagen aber ift der Generalcommant- 
datur zu Mainz derjenige Theil des Baupland, der fpeciellen 
Bezug auf die Richtung und Einmündung der Babn in die 
dortigen Feltungswerfe hat, jur Prüfung und Genehmigung 
äugeftellt werden. — Als eine im biefigen Börfenverfehr vor: 
gefommene Guriofität verdient bemerft zu werden, daß vor 
turzem englifhe Prinzen = Obligationen vom Rabr 
1792 zum Berlauf angeboten wurden. Es follen ihrer im: San: 
sen zwölf Stuck jede zu hundert Pf. St. gewefen feon, biemwäb: 
rend dieſes langen Zeitraums aufgelaufenen Binfen ungerechnet. 
Merfwirbiger, als dieſe Thatſache felbit, ift es vielleicht, daß fich 
wirfiih Käufer für dieſe Antiquitäten fanden, die folce au ver: 
fhiebenen Preifen, von 80 bis 40 Gulden abwärts das Etüd 
an fih brachten. 


© Augsburg, 17 Dec. Wir baben uns von unferm Pari— 
jer Lorreſpondenten genaue Nachweiiungen über bie Xage ber 
Compagnien der Eifenbabnen von Paris nah Et. Germain und 
Verſailles ausgebeten, und Folgendes darüber vernommen. Das 
Spiel auf das Kallen dauert fort. Die Spieler operiren in Paris 
und Deutfbland zugleih, und bie armen, durch ein Fallen, das 
fie nicht erklären fönnen, eingefhüchterten Artionnäre werden am 
Ende das Opfer davon werden, Die Arbeiten der Eifenbabu von 
Et. Cloud und Verfailles (rechtes Ufer) rucen raih vor. Man 
bat ſchon mit Legung der Echienen auf der Section von Uniere 
nad Gourbevoi begonnen. Diele Arbeiten werden im Laufe. des 
nachſten Sommers bis nah St. Cloud beendigt werden. Die 
unterirdiihen Arbeiten werden an beiden Enden-und dur meb- 
rere Stollen im Park begonnen werden; die ganze Strafe kann 
aber erit im nädften Winter oder dem darauf folgenden Krüb: 
jabr dem Publicum eröffnet werden, Die Wahn auf dem linten 


Ufer hat ebenfalls die Arbeiten begonnen, Diefe find ater noch 


weit weniger vorgerückt. Bei jeder Mermwaltung berrfcht der leb: 
bafte Wunſch, zuerft mit den Arbeiten fertig zü werben. Mad 
die Arbeiten der zweiten Eiſenbahn von St, Germain betrifft, fo 
werden dieſe in einigen Tagen fertig fen. Die Zabl der Fab: 
renden nimmt ab, aber bloß in dem dieler Jahreszeit entipreden: 
ben Verbältnig. Wir begreifen nicht, was zu dem Geruͤchte einer 
Dividendenvertbeilung im December Anla geben Fonnte Die 
Mecdnungen der Compagnie müfen den Statuten zufolge am 


51 Der. geftelt, und, die Dividende am-folgenden 1 April ver- 
theilt werden. Man fann daher unhögli wifen, wie fie aus: 
fallen wird; 'geſetzt aber, fie betrage, wie man gefagt bat, 16 Fr., 
(0 würde Dieied Mefultat gewiß. wicht umgünftig fepn. Die Aus- 
beutung bat befamntlich erſt am 26 Mug. begonnen, amd man 
hätte jonac nur das ‚Erteägnif von wier Monaten zu vertheilen. 
Dieie 15 Rx, würden demnach 24 fr, auf fehs Monate, d. 6. 
beinahe 1) Procent anf das Jahr für das Mominalrapital von 
500 fr. repräfentiren. "Man muß beinerfen, daf die Compagnie 
mebr ald einen Momat, und zwar den eimträglichiten, mämlic 
den September, nicht fo, wie es die |heilnabme des Yublicums 
zugelaſſen hätte, audbeuten fonnte, fie damals erft 19 Wa: 
gen hatte, während zu Ende Dctoberg der Fall mehrmals vor: 
fam, daf 48 Wagen auf Einmal ganz voll mit einander abfubren. 
Dieß ‚wäre gewis auch. im ‚September geicheben, wenn bie Bagen 
fertig gewefen wären. Uebrigens wäre 46 gewiß nicht Dernünftig, 
wenn man, dieſe vier Monate als Jahresdurchſchnitt annehmen 
wollte, und wenn ihr Mettoertrag 16 Er. betrüge, fo dürfte man 
gewiß mebr als 24 Ar. fur das aanye Halbjahr ſchaͤtzen, bas ven 
Julius und Auguſt mit einſchlſſe. Wir muffen mieberbe 

daß noch Niemand wiſſen kann, wie dieſe Dividende ausfallen 
wird. Mir Ishen mit Bedauren jene ungebeuren Abwechslungen 
des Curſes, melde die Mugen Leute erfhreden und, wenn fie 
andauern follten, die Capitalien von dieſen berrlichen Unterneh: 
mungen entfernen wurde, bie. fo fräftig zur Werbefferung der Lage 
der arbeitenden Claſſen umd ‚zur, Wohlfahrt ber Stmaten beite- 
gen müffen, während fie Zugleich ben, durch die Induftrie geliefer: 
ten Sapitalien unbeftreitbar gewinnreiche Chancen darbieten, die 
in dem Maafe zunehmen müfen, als fih die Notbwendigken 
* —— der Staatsſchuld immer allgemeiner fühlbar ‚mo: 

en wind. * 2% * 


Augsburg, 1% Dee. Augsburge Müncener Eiſenbahn 
115 P., 114%, ©; Menet.. Mail. 109 P., 108%,.@.; Nord: 
bahn 110 9; Ludwig: Donau⸗ Mein Camal:Yctien S2-P. 

Hamburg, 13 Dec. Deftere. Metal. 108’; Sproc 77%; 
Banlactien 1505: . ’ 


Berlin, 11 Der. Aproc, Staatsfguldie. 102%/,; aproc, pr, 
engl. Obl. 101? ,; Praͤmienſch. d. Steh. 652: i 


. Bien, 14 Dec. Metalligued 1065, 3proc. 7875 Bank 
actin 11055 Nordbahn 109%, ; Mail, @. B. 109. 
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Berarhungen der fpanifhen Deputirten über die Aut⸗ 
wortsabreffe. 
(weiter Artitel.) 

© Madrid, 5 Dee. In dem Entwurf ber Abreſſe des 
Deputirtencongreffed (der angenommene Name ift jetzt congreso 
de Diputados) wird bie Hoffnung ausgedrückt, daß diejenigen 
Mächte, melde bie Tochter Ferbinands VIE bisher noch nicht 
als Königin anerfannt haben, fih nunmehr, in Betracht des 
Willens der Nation, der alten Grundgefehe ber 
Monarchie und bed ununterbrohenen Herfommeng, 


von der Rechtmaͤßigkeit Überzeugen würden, durch melde fa: 


belle II im Befig des Thrones fey. Hr. Martinez de la Mofa 


Hat während der Discuffion jenen- Mächten bie biöherige Unter: ' 


faffung ber Anerkennung fagar zum Vorwurf gemacht, indem 
er bie Nehtmäßigfeit der Königin Iſabelle, auf die in der Adreſſe 
angegebenen ‚drei Punkte geftügt, vertheidigte. Was nun dem 
» Willen der Nation betrifft, fo zeigt ums bie tägliche Erfahrung, 
daß mwenigitend die Hälfte der Nation einen andern Willen bat, 
als ben von Hrn. Martinez de la Mofa bezeichneten. Ueber die 
alten Grimdgefehe und das Herfommen zu ftreiten, ift bier nicht 
der Ort. Ich frage nur, wenn die alten Grundgefege Kraft 
baben follen, warum haben die legten Eortes im’ ber meuen Gon- 
ſtitution eine andere Erbfolge feitgefegt, als die, Fraft welcher 
Iſabelle II den Thron befigt? Und da Hr. Martinez de la Roſa 
ſich aud auf bad Teſtament Ferdinands VII beruft, fo erwie⸗ 
bere ich darauf: die comftitwirenden Cortes haben oft und laut‘ 
erflärt, die Megierungsbandlungen Ferdinands hätten für fie 
Keine Gültigkeit, jenes Teſtament ſey ein Ergebniß des Abſo⸗ 
lutismus, und der Wille bes fonveränen Volks allein über: 
trage an Iſabellen bie Thronfolge und an -ihre Mutter bie 
Megentfhaft. Zudem, wie faun ein Teftament gültig fepn, 
wenn man bie ibm beigefügten Bedingungen umftößt (mie 
Regentſchaftsrath 2)? Diefe Zweifel vielleicht Hatten eis 
nige Mächte veranlaßt, die Anerfennung Iſabellens zu ver: 
ſchieben, bis der Ausgang des entftandenen Erbfolgeſtreites zei: 
gen würde, auf werfen Eeite die Kraft umb die Mittel fid be: 
fänden, der Nation Meifter zu werden und durch Herftelluug 
einer gerechten und feftftehenden Megierung ald Souveraͤn auf: 
zutreten. Die Mächte verhielten ſich nicht nur neutral, fondern 
unterbrachen nicht einmal ihre Werbältniffe mit dem fpanifchen 
Eabinet,, indem diplomatifche Agenten berfelben in Madrid zurück⸗ 
blieben, und erſt dann abberufen wurden, ald nach drei Jahren 
die Verwirrung immer größer wurde, und die Infurrection von 
fa Granja den ſchwankenden Thron zu einem Spielwerk ber Sol: 
datesla herabwurdigte. Indem die Mächte ſich in nichts einge: 
miſcht hatten, waren fie auch für nichts verantwortlich, und, 
falls es dem Prätendenten gelingt, fi die Nation zu umterwer: 
fen, fo find ihnen keineswegs die Hände gebunden, benfelben, 
inſofern es in ihren Intereffen liegt, ald Souveraͤn anzuerken— 
nen. Franfreih und England dagegen, bie ihr Wort bereits 
ber Tochter Ferdinands verpfändet haben, werben ſich, im Falle 
des Unterliegens berfelben, in bie Verlegenheit gefegt ſehen, 
entweder ihr zu Gefallen ſich in einen Krieg zu verwickeln, ober 
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durch Anerkennung eines andern Souveraͤns ihr wortbrüchig zu 
werben. Denn eine Entfagung von Seite Iſabellens ſelbſt kaun, 
fo lange fie unmünbig ift, natürlich nicht fatt finden. Aber, 
fagt Hr. Martinez be la Rofa zu ben mentralen Mächten, ihr 
müßt Iſabellen ald Königin anerkennen, denn mir haben die 
Revolution überwunden, bem Prätendenten befiegt, eine fefte 
Regierung gegründet, und eine gemäßigte Werfaſſung eingeführt. 
In Abnlihen. Fällen habt ihe Ludwig Philipp, Leopold von Bel: 
gien, Dtto von Griechenland anerfannt, Hr. Martiney de la 
Rofa hat die fonderbare Ehidung, daß feine lebhafte Phantafie 
ihn im feinen Neben oft zur Dichtung binreift, während er in 
feinen Poefien nicht felten zur Proſa binabfint. Wir haben 
eine Regierung, fagt er. Wer gehorcht ihr? frage ih. Auf wie 
viele Schritte erftredt fib ihre Gewalt über den Umtreis der 
Hanptftabt? Wird ein Beamter berfelben es wagen, bie Haupt: 
ftädte zu verlaffen, ohne fich ald Bettler zu verfleiden? Kann 
man eine Regierung als felbftftändig anerkennen, die felbit mit 
dem Beiftande zweier der größten Mächte ihrer inneren Feinde 
nicht Meifter werden fann? Alle Parteien der Liberalen in Epa: 
nien fchreien beftändig: das Erfte, was und noth thut, ift Re: 
gierung! Wir haben eine Verfaffung, fagt Hr. Martinez de la 
Mofa. Mer verbürgt ihre Dauer auf acht Tage? frage id. 
Wer ihre Anwendbarkeit? Als die erften Güter, welche man 
der Nation verfhaffen müfe, verlangt Hr. Martinez be la Mofa: 
Frieden, Orbnung und Gerechtigkeit. Diefe Güter find alfo big 
jept niht in Spanien zu finden, und kann es ohne fie 
eine Megierung geben? Dieß mag genügen, um bie Ungerech— 
tigfeit der Vorwürfe darzuthun, welche Hr. Martinez de la 
Mofa gegen die mentralen Mächte rüdfihrlih ihres Bench: 
mend gegen Spanien aufftelt. Laſſen Eie und nun ums 
terfuchen, im wie fern bie bei ber Discuffion der Abreſſe 
anfgeftellte, und vorzüglich von Hrn. Martinez be la Mofa verfochtene 
Behauptung begründet ift, daß Frankreich vermöge bed Quadrupel⸗ 
vertrags zur bewaffneten Eooperation (bief ift jebt der 
Kunftausdrud) gegen den Prätendenten verpflichtet ferv. Sr. 
Martinez be Ia Roſa felbit geftebt in feinem Vortrage zu, daß 
urfprünglih der Vertrag, berechnet auf die Mertreibung bes 
Prätendenten and Portugal, nur Spanien und Portugal betraf, 
und dann Großbritannien wegen feiner befondern Verhaͤltuiſſe 
su Portugal mit zugezogen wurde. Auf welche Veranlaſſung 
aber Franfreih binzutrat, läßt er im Dumfeln. Bon anderer 
Seite wiffen wir, daß der Fürft Talleprand bie Unterbandlung 
einer Tripelallianz zwiſchen Spanien, Portugal und Großbritan- 
nien entdedte, und es, ich weiß nicht ob mit Mecht, dem Inter— 
eifen Frankreichs für angemeffen bielt, um Aufnahme im biefe 
Allianz anzuhalten. Diefen Umftand, das Nachſuchen um bie 
Aufnahme, hätten bie andern Mächte, wenn fie gefchidt vertre- 
ten worden wären, benußen follen, um fi den Eintritt tbeuer 
bezahlen zu laffen, indem fie Frankreich verpflichtende Bedingun- 
gen für die Zulaffung im die Allianz vorfhrieben. Die einzige 
Verpflihtung aber, welche Franfreih in dem Tractat vom 
22 April 1854 auferlegt wird, fol im Art. 4 enthalten ſeyn. 
Ich bitte, diefen zu lefen. Franfreich verpflichtet fi, wenn alle 
eontrabirenden Theile den casus foederis für eingetreten halten, 
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derung und Öffentliche Arbeiten, werden im Ausfiht geſtelt. Be 

den letztern foll die Beförderung der Communication im Innern des 

Landes vorzugsmeife bericfichtigt werben. , : . 
Fran tr ef ®. 

Die amerifanifhen Zeitungen enthalten ein Schreiben Bub: 
wig Philipps ald Antwort auf einige von einem Privalmann 
in Philadelphia, Namens John Evand Mebman, an ihn geride 
tete Fragen. Dasfelbe ift aus Et. Eloub vom 26 Auzuſt 1857 
datirt umd lautet folgendermaßen: 
Schreiben vom 16 Yünius d. I. erhalten, ‚und beeile mic, "eis 
genbändig auf Die verbindfichen Fragen, bie Cie an mid gerich - 
tet haben, zu antworten. Während meitied Aufenthalts in den 
Vereinigten Staaten habe ich niemals einen:andern Namen als 
meinen eigerren, Orleans, geführt. Ich habe Hrn. Peter Guer⸗ 
vier in Philadelphia und fpäter im der Havanna gefannt ; aber 
feit dem Jahr 1799 babe ich nichts mehr vom ibm gehört und 
weiß durchaus nicht, was aus ihm geworden if. Ich kann nicht 
glauben, daß er es jemals verfucht hat, fih für mich auszuge⸗ 
ben, und ih kaun verfihern, daß ich niemals feinen Namen ges 
führt, noch werfucht habe, mich für ihm auszugeben. Ich glaube, 
niemals im Hadbonfield geweſen zu fepn, aber zuverläffig weiß 
ich, daß ich niemals in dem Haufe Ihres Hrm, Waters, noch im 
irgend einem andern Haufe jener Stadt gewohnt oder. mid in 
Koft gegeben habe. Es ift fo lange ber, daß ich in Philadelphia 
“war; daß meine Erinnerungen in biefer Beziehung etwas bunfel 
geworden find, indeß glaube ich mich zu entfinnen, daß ich eis 
nes Tages in jener Stadt, mit einem Mitgliede der Gefellfchaft 
der Freunde, Namens Redman, bei einem andern Mitgliede 
der Gefellfhaft, der, wie ich glaube, John Elliot hieß, und bei 
dem: ich durch Hru. Guerrier eingefubrt worden war, zu Mite 
tag gegeffen habe. Ich bebaure, mein Herr, daß ich Ihre Bras 
gen wicht durch vollftändigere Aufichlüffe beantworten kann. Ach 
lege einen großen Werth auf die günftige Meinung, die man in 
den Vereinigten Staaten von mir bat, und ic danke Ihnen, 
daß Eie mir diefelbe auf eine meinen Gefühlen fo mwohlthuenbe 
Weile ansgefproden haben. Ich bin, mein Herr, Ihr fehr anf: 
zichtiger Freund (ge}.) Ludwig Philipp.* 

*,+ Paris, 13 Der. Unter ben litterarifhen Eeltenheiten, von 
deren Vorhandenſeyn man Fürzlich Kunde erhalten, befindet fi eine 
fehr merfwürbige Brieffammlung bed berühmten Tragöden Talma. 
Ein biefiger Litterat hatte von dem Herandgebern dis zur Zeit in 
Deutſchland noch wenig bekannten Plutarque Français dem Auf⸗ 
trag erhalten, eine Biographie Talma’s anzufertigen. Die Fa: 
milie desſelben vernahm vom diefem Auftrage und lief ben Schrift: 
ſteller zu fih einladen, um von der forgfältig aufbewahrten Cor— 
zefpondenz des großen Schaufpielerds Notiz zu: nehmen. Der 
Schriftfteller war über das Intereffe und bie Meichhaltigfeit der: 
ſelben erftaunt, durfte aber leider weder eine Abſchrift noch eine 


„Mein Herr, ih babe Ihe - 


Note von derfelben aufnehmen, fondern mar genöthigt, fo viel 
moͤglich feinem Gedaͤchtniß anzuvertrauen, da dergleihen Faini: 
liendepots hier fehr hochgehalten werden. Aus biefer ganzen Cor: 
zefpondenz geht nicht nur hervor, wie Talma feiner Zeit den er: 
ften Männern in ganz Europa gleichgeftellt und als ihres Gleichen 
von ihnen behandelt wurde, fondern befonberd, daß unter der bad 
Mol vom thätiger Theilnahme an den Öffentlichen Verhaͤltniſſen 
zurüdhaltenden Kaiferzeit im Frankreich das Theater cben das 
war, was ed bei ums fait immer moc if. Weniger zog mich 
darum an, was ich von ben vorhandenen Briefen Napoleons ald 
eriter Conful nach den Vorftellungen von Othello u, f. w., von 
ben ziemlich zaͤrtlichen Schreiben ber Prinzeſſin Pauline, von be: 
nen Benjamin Eonflantd, der Madame Stael und anderer be: 
rühmten und erlaudhten Zeitgenoffen vernahm. Am meiften frap: 
pirte mid, von ber Eriftenz einer langen Reihe von Briefen 
eines Unbekannten gu erfahren, der von dem Nugenblid feis 
nes Deduts an nie unterlief, an den Schaufpieler eine lange fri: 


tiſche Differtation über jede feiner Worftellungen am ihm zu er: 


laffen, feine Vorzuge hervorzuheben, aber auch bie begangenen 
Mißgriffe zu rügen, und befonders ihm bie Auffaffungen berfel- 
ben Mollen durch feinen berühmten Vorgänger Le Gain entgegen: 
suftellen, genug, Talma durch feine ganze Laufbahn hindurch mit 
Schreiben und Rathſchlaͤgen zu leiten. Nun ift kaum glaublich, 
wie treu diejenigen Franzoſen, welche Talma noch fahen, in ihrem 
Gedaͤchtniß Ton, Ausdruck, Geften, mit denen er die einzelnen 
frappanten Rollen aus den Racine'ſchen und Corneille'ſchen Tra— 
gödien recitirte, aufbewahren. Jetzt findet es fih, daß viele, 
wenn nicht die meiften diefer Rollen nach ben betaillirten Mor: 
ſchlaͤgen und Motivirungen bed Unbelannten aufgefaßt und aus: 
geführt wurden. Daraus mag man nehmen, welches unendliche 
Intereſſe bereinft die Publication diefer Briefe in Franfreid er 
regen wird. — Ich erwähne noch eines intereffanten Umftanbes 
aus dieſer Gorrefpondenz, der von Talma's Nnfehn im Auslande 
zeugt. Talma, der auch eine ganz mauriſche Geſichtsbildung hatte, 
bielt fih für maurifchen Urſprungs. Eines Tages erhält er ei- 
nen Brief von einem ruſſiſchen Großen, ber ihm fchreibt, wie er 
entdeckt, daß fi unter feinen Ahnen ein Talma befunden; er 
überfhide ihm daher feine Wappen, damit er ermitteln könne, 
ob fie nicht etwa von gleicher Herkunft wären. — Co eben ers 
fahre ih, dab die Nouvelle Minesve im ihrer naͤchſten 
Lieferung die vollftänbige und woͤrtliche Meberfegung eines mei 
fterhaften, lebenvollen Gemaͤldes der Erpedition nah Eonftantine 
geben wird, welches vergangene Woche die Allgemeine Zeitung 
aus ber Feder des geiftwollen Moriz Wagner bradte. Die Me: 
daction der Minerve ift duferft erfreut, ihren Landsleuten eine 
fo ſchoͤne Anerfennumg des Dune der frangöfifpen Truppen 
von Seite eines re darbieten und" di felbe ben eiferfüch- 


tigen Bemerkungen der engliſchen) Journale gegenüberftellen zu 
fönnen. 
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Matmichfach an mich im ber lepterm 
auch künftig * nen wird 
etwas weiß, noch wiſſen —— 8 
aueinen —— zu nennen wicht ſcheuen 
Wollen litterarifpe Bldtter dieſe Erffärung anfiehmen , 
Miünken, im December 4337, 


Ertlärung. 


it ergangene U u ber iebenen ‚ 
ey 4 rare Aufſatz oder Bed i * * ge | en ne Be =. ent 1 66 


von mir weder erſchienen if, noch 
weber 


er irgend einen, namentlid in Beil iehung auf Münden gefchrietenen Yu 
jeder feinen Weg, ich werde den ——2 wo ich * nn babe, 


fo werben fie mich babdurch zu Dant verpflichten. 


Dr. Seinrich Stieglig. 


149) für EIER RS, [4569) Zintänbigung de⸗ — Jabrsaus⸗ 1888 


hftebendes , Beib 
sog 23 833* — Pe un 
iefem Zmwede biemit —*2* m email 


Petite 
Bibliotheque frangaise 


ä l'usage des instituts des. deux sexes 


Lectures choisles, 


tirdes des auteurs des deux nations qui 
se sont occupes de la jeunesse, pour 
serrir de suite aux ouvrages 
de 
Abbe Mezin. 


2288 Ferzte Pr. afl. od. a Mitbir, — 
Les bons enfans par Glatz. — 
* — a la portee des enfans. — His- 
toires instractires et morales par Aegidius. 
Extrait de la gen biblietheque des anfans 


par Campe i8 Zr, tire d’un 
ouyrage —— histoires de M. 
Sulles Les voy yagen “ —— de maitre 


Hauser. Pables de Lafontaine. IH. Suite des 
belles histoires de, par Glatz. Contes 
moraux ä la, portee des enfans. Petites his- 
toires pour former l'esprit et le cmur de la 
—* par Meynier. IY. Les aufs de Finest. 
Eichenfels. Le fermier Mar- 
tin et sa famille. V. Iduna, lecture morale et 
amusanie par Glatz. Le monde des enfans 
par Glatz. VI. Minona, par Glatz, Theone 
par le meme. VII. Theone suite. Collection 
amusante et instructire par Pehlmann. Alrin 
et Theodore, par Fr, Jacob. u Bibliotho- 
que de contes par Grimm: een mer- 
veilleux: 2) histoire 2'Hassan Al 
toire d’Ali Baba et des 40 voleurs; 4) De 
du jeune roi Zein Alasman et du roi des Ge- 
nies; 5) histoire de l'oisean parlant; #6) les 
sept vovages du, marin Sinbad. I aux 
traits d’humanite, de justice, d’amour filiale 
etc. Contes de fees. Contes a ma fille par 
M. Bouilly. Nourelles mourelles, par M. 
Delarvaye. ne KT Sue de Julie arec son 
{rere Hyaeinthe I. Suite des lottres de ae, 
Correspondance de jeunes emigres. Corres- 
pondance de Milady Chesterfield et de ses 
enfans. 
Mad. Guizot.. Simons de Nantua ou le mar- 
chand forain. Les veillees au village. XI. 
Les journdes au village. Contes moraux nou- 
von? et anciens, Le polonais egalement brare 
et fenereurx. 


Es beftehen = ür bie enweiſe Lebung 
ftufi 


T jeune "Henri 


in ber franzbia prache au biten Hefe: 
Der theils aus & Ueber ungen, theile aus 
Mackilbungen unferer Sehen —*2 


die Su end, tbeild au aus ben frauzbſiſt 
Schriftſtelleru, die in dieſein Fache Are ich 
zu —— find. ein fich ——— — 
ri en Gpracde 
beiäftigt bat, Gent aus rfabrung die Ber⸗ 
——46 resie fib nur. zu oft ber Lehrer in 
nieinen sd Stoffes x Erle: und Ueber» 
Tegungs = befindet, ae! wenn es ihm 
am Herien liegt, ben naͤchſſen Iweg, den bed 
Epranlelrend, mit bem höberen vibag ifchen 
zu verbinden: nämlier mitteiſt biefes 
zugleich auf Geiſt und Gemuͤth der Zbglinge 
zu wirten. Dieſe Sammlung wird in hier 
angebeuteren doppelten Beziehung wenig zu 
wünfcden übrig laffen. 


Wie alle Schriften bei nad —— — 
Arehenden, und befonders auch bie Kinder 
temittelter Eitern beräcichtinenden Abbe Mor 
Ah zeichnen fich auch biefed Wert burch Wohl: 
ciheit des Preifes aus, woburdh bie Werlagds 
ranbdlung fein ebled Streben zu befordern ſucht. 
Stuttgart u. Tübingen, Dec, 1837. 


J. G. Eottarge Buchhandlung. 





ntes a l'usage de la jeuneusse par’ 





Eine Stimme in der Kirche für unfere Zeit. 


Herausgegeben durch einen 


Berein von Katholiken. 


Groß Quart. Det Jahrgang in 12 Monatsheften ‚oder 156 Nummern, nebſt 


vielen Beilagen. 
Die ſe Anis durch alle Ränder beutſcher —* IL: europäiiht 8) Ränder 


von allen Se titten am Kisinen 
ununter! Format — = tünf — = 334 zu verlieren, 
noch mehr Elega = dns (tael@inmierung de von ber Malle bed Mirthels 
ze. geslancten a * Kr gi r — u: ald biefes bei ber bis en Eiurich⸗ 
"2 gi war, er elbe bleib 
großen en, bier Über Auen, Sa und us 
balt für Iene, td biefe —E en erwa nicht genauer fenuen, bad machfolgen 333 


zu fagen 

nb.Wlätter finb entweder befonbern Wi 
(haften geh * —————— Tendenz. Die ——* Ki 
entweber beiletriftt —— auf Unterhaktung Des Tebeapneten ober fie Ki nur ftreng 
ER hen iſ 


—58* ournale find der Meligion , en, 
——— nftig. ee un Kane fi zum Iubifferentismus; bie religidfen * find 
En —A nbalte, Elaffen 


eier: —— —* garen 
—* Bebür v 


b. ne Zeit ſchrift N welche, vom religibfen 
& d —— 6 d, gleihwohl auch bad Beuetriſtiſche und ſchichtliche in Yr aufnahm, 
EEE EN RE — 
. ußerorbentlige, immer mo P 
— 5535 ſcheint au bewel daß fie bie ss afte Straße zur — Died“ Bier 
lagen habe, was au unter mancherlei Xiteln. feitdem entftan 
iom nacıftrebenden , andern Blätter am unläugbarften beflätigen, Außer ben fü beliebten 
Yiftorifgen — be e —— 3 Er on tebenden umb erbauenden Biographien unb in 


i eformation in England, Gregor VII, Thom. 
— ee Fin Einen, ex — u ent de —— eben ber Beil. Ehantal und 
Kerufatems. eife von Ea 


E bed Bifch i 
en na. Pertuge — Fanfenismus, und —— briugt fie — die in . es 
nen J —— — drei Nummern in aroi Qu ‚ fo oft e8 mötbig, vom Beis 
fagem begleitet, welche ftächveife durch bie vefp. Poßen Arten Stgaten, fo * in Bee nett. 
re alfe Suhhandlumgen zu erhalten find un Sat int 
= bei * biefü n —* ——— Bahn ind, Im 4 
i Ind N 
m erften on (bie —— , Donauwörth, Dillingen, 
Krumb 3 Buchloe, Dachau) fl. 49 fr. 
im zweiten Ravon (bie Nürnberg, Regensburg, Burglengenfeld, 
Altötting, Nofenheim, Salzburger, Tproler: und Wurtem⸗ 
berger : Bränze, Lindau Ic.) „ 
im dritten Un a m Außerften Bränge gegen Böhmen, 


eſſen 1c.) 
böber * ba is iä b rig e Pränumeration)., 


Sachſen, 
—— — ohne —— —— angenommen 
bei nur ae ** in ber Sufenbe Zr u 
3 


und die — Pag ————* era Bumbandı 

un u um 
nimmt Behenung an an; * — — * Ge era Enahanktıng, Mörfhner 
und Jaspe er; Mayer, Mechit n Wien; Söhne in Prag: 
Vteugebaher in Del: Seibel umb Gaftt in — — n Dat TASTE Eggen: 
berger, Hartleben ze. m — Hablinuger * n. Euri ins; ® », Damiarı und 
Sorge in @räs; fo wie e Öuabanblungen inGalsburg, Inndhrud, ir Raibad. 


YAgram, Breg Lem erg, Tarnow, Ejermowitz, Hermannftabt, ucdas 
ven. Trieft, Sao, ® Rafyau x. 


Monatlig wird ein litterar. Unzeiger nei einer Bibliographie der 2* 
lichſten neneiten Fathol. Litteratur, und baperifge Dibceſau⸗ Nachrichten 
Ende des Jahres immer eine ſchbne Abbildung beigegeben, 


Augsburg, im December 1457. J 
Rt. Rollmannie Buhbendiung: 


Alschylos Tragödien, Griechisch 
mit Anmerkungen von G. C. W. 
Scussonn. Ulr Bd. Dis Perser. 8. 
4 Rthir. 3 gr. 

Hoffmann, Dr. 8. F. W., Bk» 
bliezrephisches Lexikon der 
gesammten Litteratur der Griechen. 

« 3te umgearbeitete, durchaus ver- 
mehrte, verbesgerte u. fortgesetzte 
Ausgabe. Ir Th. A—D. gr. 8. 3Rthir. 


6 fl. 1a ir. 


Sf. 20 Er. 
Die Befekungen 


— 


[4499] Bei A. Fı Böhme in Leipzig 
und e — und in allen Buchhandlu ur | 


Sopkokles Tragödien, Grie- 

uch mit deutschen Anmerkon en, 
Sei G- C. W. Schunnna,. Dr. der 
Phil. u. Prof. am Gymnas. in Weimar. 
Ir Bd. Elekira, 2te umgearbeitete, 
verbesserte u. vielfach vermehrte, 
auch mit Sach- und Fortregister ver- 
sebene Auflage. 8. 18 gr. 
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[1404] Neues Abonnement 


auf 


JS. N. Hummels grosse Pianoforte - Schule. 
In monatlichen Lieferungen. 


Im Verlage der k. k. Hof. und privilegirten Kunst- und Musikalienhandlung 


des TOBIAS HASLINGER in WIEN, 


und in dessen Verlags - Erpedition bei Hermann und Langhbein in Leipzig, so wie in allen 
Musikalienhandlüngen des In- und Auslandes 


wird abonnirt 


auf die zweite, vermehrte und im Styl des Textes verbesserte Auflage des ausgezeichneten 
Lehrwerkes: 


Ausführliche 
Anweisung zum Pianoforte-Spiele 


vom ersten Unterricht an bis zur vollkommensten 
Ausbildung 


von 
JO. NER. BUNUMEL. 
Ä Mit allerhöchſten Privilegien. 
In monatlichen Lieferungen zu sechs Hoch - Folio - Musikhogen.. 
Preis für die Lieferung 4 fl. Conv.-Mke. (oder 16 gr.). 


HUMMEL ist nicht mehr; aber sein Name, mit so zahlreichen seiner elassischen Werke, darunter seine Cl/avier- 
schule, wird nimmer vergehen. - Dieses letztere Werk hat sich durch einen Absatz von mehr als 4000 Exemplaren, wie 
durch die Stimmen unparteiischer Beurtheiler, als eine wahre Meisterarbeit ausgewiesen : leicht fafslich und gründlich, 
als der verläfslichste Führer für Lernende und Lehrer. In dieser Pianoforteschule ist Alles zusammengefalst, und Jedes 
mit praktischen Beispielen belegt und veranschaulicht, was in den jetzt so überaus weiten Kreis des ächten und voll- 
kommenen Clavierspiels gehört, wenn der Schüler von den ersten Elementen an in wohlgemessenen Fortschritten allmäh- 
lich, aber sicher und möglichst erleichtert, bis zur wahren Meisterschaft gelangen soll. Dafs das Werk wahrhaft hierzu 
diene und ausreiche, das hat sich durch den Gebrauch desselben an Vielen schon bewährt; und wenn an ibm noch 
etwas zu wünschen befunden wurde, so betraf es den erläuternden Text; dena Hummel war kein eigentlicher Schrift- 
steller. Auch diesem Mangel ist jetst abgeholfen. 

— Die zweite Auflage nun, welche der Verleger hiermit ankündigt, hat, im Vergleich mit der ersten, folgende 
orzüge: 
Der Text ist von einem der gechrtesten musikalischen Schriftsteller (im Einverständnisse mit HMunamel selbst) durch- 
gängig redigirt, und so, dafs das Werk an Deutlichkeit und Geschmack des Vortrages wesentlich gewonnen hat. Es ist 
aber auch im Texte vermehrt worden, und unter diesen Vermehrungen tritt ganz besonders hervor das Capitel: 
„Vom freien Phantasiren,“ welches in der ersten Ausgabe nur eine Seite betrug, nunmehr aber ganz aus- 
führlich bearbeitet ist, so dafs es nun, am Schlusse des Ganzen, 7 Folio-Seiten einnimmt. 


Zur Erleichterurg des}Ankaufs ist von jetzt an ein neues Abonnement eröffnet: 


„, Jeden Monat, vom Januar 1838 angefangen, erscheint eine Lieferung von @ Hoch - Folio - Musikbogen und kostet die 
Lieferung 1 ft. Conv.. Mze. (oder 16 gr.) ohne alle Pränumeration: demnach um ein Drittel wohlfeiler, als die gewöhnliche 
bogenweise Berechnung der Musikalien. 


- Titel, Vorrede, Portrait, Umschlag etc. werden der letzten Lieferung beigegeben. 

Diesem nach läfst sich erwarten, ders Jeder, der eine ausführliche Clavierschule wünscht , und sich die‘ Hummal'sche 
noch nicht angeschafft hat, die gegenwärtige Gelegenheit benützen werde, sich auf diels in seiner Art einzige und 
bereits bewährte Werk zu abonniren. 

Nach Erscheinung der:letzten Lieferung tritt unabänderlich der gewöhnliche Ladenpreis ein. 

Der Stich wird auf ausgewählt reinen, gehämmerten Zinnplatten von dem kunstfertigen Noten-Grareur Johann 
Sehönwälder ausgeführt, uud an jenen Stellen, wo die doppelten Besifferungen der ersten Ausgabe gedrängt waren, 
eiwas weiter gehalten, der Druck auf schönem gutem Papier in des Verlegers Officin besorgt werden. — Die Üorreetur 
hat der erfahrene und umsichtige Hr, Fr, X. Chotek auf sich genommen. — Man darf somaoh auf eine correcte und 
in jeder Hinsicht auf eine würdige und elegante Auflage rechnen. 





4545] Eo eben ift erfchlenen und in allen 

Buchhandlungen Deutichlands und Defterreichd 
(zu Augsburg in ter Kollmann'lae, Wien 
bei Geroſd) zu baben: 


Das 

Ganze der Waffer-Heilkunde. 
Eine auf mehrjährige Erfahrung ges 
gründete Anleitung, wie das kalte Waſ⸗ 
fer von Kranken und Gefunden vernünf: 
tig zu gebrauchen, nebft einem Anhang, 
über die fchnellte und ſicherſte Art, die 
Sceintodten und Verungläcdten in das 
Leben zuruͤckzurufen. Mon einem alten 
DEREN. > Roͤtel. 8. broch. 

fl. 2ı_fr. rhein. 

Die Aeltums der Rrantheiten mit wen 

——— aſſer gewinnt, was auch ihre m 
egen fagen und tbun mögen, täglich me 

* ebeutung und Intereſſe. Da fie bisher an 
aus ſchließlich von Nichtaͤrzten geäbt tourbe, 5 
iſt es eine nm fo ichere > Higgpen wenn 

wireliche Aerzte biefelde prüfen, ausüben 
ibre geſammelten Erfahrungen darüber zum 
Wohle der Leibenden Menfeieit betannt ina⸗ 
chen. 2* n iſt nun aus ber Feder 
eines amerfannt 


eſchiaten Arıtes en, ber 
feit einer fangen Weihe von A 


en bes falten Waſſers erforſchte, und jegt feine 
44 fiinwigen ae J ent mans 
wihfuden En Mellcitiarn, au ee e große Ans 
sah! m ——— —— u a 
aefamınelter Be gemanten SE 

rung bem Pustiam ie Fr 
ya! den wi im voregt., Di F erlag 

ze fo — als mie ha 


fte, was bis jeht — a en 
tft, jedem Freunde u tfreunde berfelben, 
faum ringend genug ge oblen werben. — 

[55041] In meinem ag exſchien türglich: 
Pucta, Dr. %8.8. (Landrichter), 
über die bäuerliche Gutsabtretung und 
mit Altentheildbeftellung befonders. 
8. brochirt. 20 gGr. oder 

. 30 fr. 

Kasın hat fih einen Genen nd y 
* ea, deſſen Sntereife nicht beyweifelt 
Den tan, Bu er ben * n Theil des Grund⸗ 
eis Biest und Je hacee —* die Überwiegenbe 
Mehrzahl rd is Bebendfragen berrifit. Die 
—— ſſe unſerer Bauern zu ihren 
Gütern, ——— gegenüber wirtlichen oder for 
genannten Yuts Ar: haratter der bäuer: 
lien Gutsabtrerun A ellung ** Al⸗ 
tentheils, bie und nbin atıfe ——— Lehren; 


oe und leytern 
als einer Don mit —* gezogencn 
Jolgerung des unbebingten ee in 
—— und Subhaſtationsfuen u. f, * — 
ien dem berülunten 5 
— * eviſſon zu bebürfen, Dis bat fie 
an ber Hand einer solährigen Niateranee 
— und eines fleißig fortgefegten Stu⸗ 


— * nt —— uriftifche Werte 
—* ——— —* em Be A die in ems 
vfe inte Grimnerung, 7 abe zu beren Bes 


ftelung 

Puchta, Dr. 78, H. (Landrichter), über 
die gerichtlichen Klagen, befonders in 
Streitigkeiten der Landeigenthlimer, gr. 5, 
2 Riblr. 12 9Gr. oder A fl. 30 Fr, 

Deffen, bad Procefleitungdamt bed deut: 
ſchen Eivilrihters. gr. 8. brod, 20 g@r, 
ober 1 fl. 50 fr. 
Gießen, Im Nosember 1557 


. €, Serber, 


Univerüitätes Buchhaͤn dler. 
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PRBRACHTWERBRK über OESTERBREICH 









Bi Ing je achtigen Donauufern und 
* auem Gdlmmer 


AU, mit feiner bewun 


2534 
6] Erſtes 


unter dem Titel: 


Maleriſch⸗ romantiſches 


Denkbuch 


Oesterreichischen Haiserstaates, 


Mit Stahlstichen 


von ben vorzüglichiten englifhen und deutſchen Künftlern nach eigens 


zu diefem Werke von ausgezeichneten Malern aufgenommenen 






See een en. 
Dee oͤſterxeichiſche Kaiſerſtaat t in ben Geber — üffe durchzogen, 
Dereine einer abfreicyen ' 343 ein GSe⸗ Theil von dem g und Europas. Im 
(be, worüber bad wüllborn ded Segens von | alten berrfichen 3 * ren mit reipen, 
nb ber — ins 55 a Ueber⸗ —— n Staͤbten und Dörfern, ın an 
en h t 
Hart, * — —— ie Ihm Eu Aocnbeit * 
hlerin den B itig machen £ Ro: 
bejaubernden ve ei entfaltet Ai J 38 tat mt - altes dieſes bietet einen Ber: 
Seen Kufafnken Knak can dr BROT Karate 
eilen enden ⸗ a t 
Stammland ber —— das —— Deſter? mwäürbig ’ . 


Mehrerer Verſuche zur zatetienne * Vor⸗ 
üge ungeactet ſind biefe bem zunde, 
en Naturforfcher, bem Maler fo Kae Ge: 
nüffe bietenden Gegenden nur im fehr 
Ma aß BR. und bei tem nicht ** 
font es verdienen, Allerdings ift eben 
Gegenftandes, das L- ara 
Gene anf welchein die Natur b 
bigfeiten vereinigte, MM beachten, 
— —— wirb ed ſchwer Su Bin we 


fi) "Ye unfafen " —— dieſes —— 
er eu —— (runden mit 
um ein 

einem D — a ober 


von gm * — aefabrifen n Submanberung 


wie 

Ru — — n ben Hochge⸗ 

birgen fogar gefährtiche Reifen. mit dem Sf, 
ebot ber beften * 


De —— Schatze ber lerne rg ne, 
— e B e baber jedes 


Beftreben, Ä t biefes fo rei: 
hen und 534 eits — 


mmer ber Romanilt prau⸗ 

8 aben des Kamp und der 
baya, mir dem im feiner Art einzigen Galy 

fammergut, in, beflen ooß fpiegeinde Sen 

rünende Matten und jciminernde Glericer 

ich zum harmoniſchen R 


e, feinen Gebirgstol 
ewigen Eisbergen — den Bluͤthentran 
Italiens mit fm Eruſte eh Mipenbociane 
in zauberiſchem Einflange = ben Blirfen ents 
altend; Gteyermart mit_ ben heszlinen ichen Thaͤ⸗ 
ern der Enn — und Märy, mit dem liebr 
Uchen Order; ärntben und rain mit ber 
Hohaebirgsfabnheit und ber Munderwelt ber 
berühmten Höhlen; bie ——— Bieter 
—— ebirgsgarten, die ip 
perien® mit ber reichten Fuͤue be end 
5 Venebig, a. einer ftolgen, 

den, ei einft alle Meere be 
adt, noch immer in ber Welt 
leihen ; 3 Einen — mit 
Tempel und Ares 


„sh und Ru 
55 ber onen ie i% 
— — Fa ern, Schatzes auf eime mürbige, ber 


den vermag, igteit bes 
Hz Tiefe, ben Kein: h P sutragen, Kun nu und vie 
fter Rebe, Bis au | rege gewordenen Müniaen en 
bes Menfi berab, | ternehmen betrachtet ie 
inem sranbiofen Granitgürtel. den präd: n wir su Hefem Zweit En ale 
KRarpathen; in feinen ebenlänbern nicht rifh-romantifares Dentbud bes dfter: 
Bu — 
Be von Ber Adria — be ſpuͤlt, als bed Auslandes mir biefen Aden dur 
— — ——ã — ungen * — 
in 53 Be, umgirtet von ben Eu rung Ru Unternebmen 
—— mit ——— SER: 
i ; — durch die Dabei beobachtete Anordnung, wie 
Gauptflabt; Mähren, reidtenent abt Krisen bar bis Sbe, bessateie Toisb ‚ erreiept toerben 
der Natur; — biefes ganze große Grdiet, vom Fbnuen, aa u 
Den Anſichten liegen durchaus Driginalpeihnungen su biefem 
glocaanın, zum Grunde, beren Yudfiibrung bie berühmten Benbihefismaler Hr 
Thomas Ender, Profeilor an der F. E. Akademie der bildenden Künfte und Kammer: 
maler des durchlauchtigſten Heren Erzherzogs Johann; Ar. Eduard Gurf, Kammer: 
maler ®r, Maj. des Kaiſers; Hr. Fran rbarini u. A. übernommen "haben, 
und mobei jedes Wild mit dem "Namen bed Meiſters unterzeichnet feyn wird. - .- 
Die Stahlſtiche find dem Sriffel ber —— Künftler Englands und 
Deutſchlands anvertraut, Die Abdräde werden auf das fergfältigfte und mit ber 
größten Anfmerkfamteit veranftaltet. 


—* en mit Eu 
en mi nen gr Berrfnile 


Beiareis 
rg die * 
«ine 


vbße_ u 
mit :E bige ek Leben treiem mag, 


2535 
ur Auswahl ber darzuſtellenden Begenftänbe bietet bie am Eingan 

bezeichnete Fülle die AIX und anziehendften Objecte bar, und es wi 16 
bei ſolchem unermeßlichen Meichthume nur darum handeln, dad Wurdigſte und Ynter: 
effantefte zu finden. Die —— nad geographiſchen und politiſchen Begraͤn⸗ 
zungen folgen zu laſſen, dürfte ermüdend ſeyn. Wir glauben vielmehr dem Interefie 
aunferer Theilnehmer am beften zu entfprechen, wenn wir ben mannichfaltigiten Wechfel 
aus den verſchiedenen Provinzen des Staates beobachten. Die Maieftät des Hoc: 

birgs, ber Zauber unferer Alpenfeen, die Nomantik, welche die Trümmer der Mitter: 

u-gen umſchwebt, die reihen Geſtade unferer Ströme und der Glanz betriebfamer 
Städte, werden in wecfelnden Bildern vor bad Auge geführt, um dasſelbe zu erfrenen, 
Dem Stromgebiete ber Donau jedoch, meuerlih durch die Dampfſchifffahrt belebt, 
und bie Blide von Europa auf fih ziehend, gedenken. wir befondere Rückſicht zu wid» 
men. . Thomas Ender bat zu diefem Zwecke dasfelbe bereist, und als Refultat 
diefer Deife liegen an hundert ber vortrefflichiten Skiggen zur Auswahl vor, 

Den befhreibenden Theil merden wir dürch Ortskenutniſſe und frühere 
Leiſtungen bewährten Gelehrten übertragen; bie nächte Meihenfolge hat Hr. Franz 
Karl Weidmann, durd feine Leiftungen im Fache der Topographie und pittoresfen 
Derftekung ruͤhmlich befannt, übernommen, und fein anerkanntes Talent wird ſich 
auch bei diefem Merle bewähren. 

Durch biefe Beranftaltungen wird das Etreben, bie rubmmärbigen Gegenftänbe 

Werkes auf eine wuürdige Weife zu verherrlichen, beurfundet werden. Beltimmt, 
den Slanz des Waterlandes auch in dieſen Besiehungen immer anfbauliher zu machen, 
foll nichts verabfäumt werden, es feinem Zweck entſprechend, und ber allgemeinen Theil: 
nahme empfehlenswert erfheinen zu laſſen. 


Dieled Wert wird in monatlihen Lieferungen andgegeben, jede aus brei Stahl 
ſtichen und 41 —2 Bogen Zert beftebend, im Imperlaloctav und in eleganten Umſchlag 
geheftet. Fuͤnfzehn Lieferungen bilden einen Band, dem ein geftohener Titel beige, 


Der Eubieriptionspreis einer Sieferung ift auf 1098r, oder 45 Er. rhein. feftgefeßt. 
Das erfte Heft ift bereits erfchienen und enthält nachfolgende Anfichten : 
Der Schneeberg. — Stadt Baden. — Die Weilburg 
na en. 
Das baldigit folgende zweite Heft enthält: 
Die Ruine — — Schloß Mü rät in Böh⸗ 
men. — &t. Wolfgang mit dem See im zkaͤmmergut. 
‚@remplare liegen in den vörzüglichſten Buchhandlungen Deutſchiands zur Anſicht 
bereit, woſelbſt auch Subfeription angenommen wird, 
- Defth und Leipzig, 1 December 1837. 


€. U. Hartleben ald Verleger. 
(4514) Im Verlage der Buchhandluns Joſef Mar e Eomp. in Breslau ift fo eben 


erſchienen unb zu baden: 
Sandbuch 
der 


pharmaceutisch-chemischen$Praris, 
oder 


Anleitung 


zur fachgemäßen Ausführung der in den pharmaceutiichen Laboratorien vorfommens 
den chemifchen Arbeiten, richtigen Würdigung der dabei fattfindenden Vorgänge und 
jwecmäßigen Prüfung der officinellen chemiſchen Präparate, mit Benugung der 
neueften Erfahrungen im Felde der pharmaceutifhen Chemie, 
entworfen von 


A Duflos. 
Mit einer Gteintafel und einer Tabelle, 
Zweite verbefferte Auflage. 


ar. 8. 1837. 37 Bogen. Preis ® Nthlr. 8 gr. oder ® Nthir. 10 Sgr. 
Die großen Fortſchritte der neneflen Zeit im Wache der Ehemie machten ein neues, bemgemä 
ausgearbeitete® Wert längft wanſchenswerth. Wie zeit # bie Erſcheinung des obigen geweſen 
unb wie jebe basfelbe ben Unforderumgen, welche bie Wiffenfchaft daran zu machen bereaigt, ift, 
auf jeve Weiſe entfprochen bat, Serweid fon ndthig neue Auflage, bie fach 
beri w - rt 9 er * an — —* ——* —— KA 
geſchaͤtz unalen ber armacie + 95, i —ã un 
Ken und empfohlen worben, * 





15762) In allen Buch handlun en iſt zu haben: 


Der Fuͤhrer 
in das Keich 


der 

Wiſſenſchaften und Künſte, 
Zweiter Band, iſte und 2te Abthl. 

Anleitung zum Selbſtſtudium 
der Mineralogie. Nah dem 
Book of science von Karl Hartz 
mann. Mit 49 Abbildungen. 16. 
Geh. 18 gr. 

— zum Selbſtſtudium 
der Kryſtaͤllographie. Mit 45 
Abbildungen. 16. geh. 6 ar. 

Eine rg — eriſche und nicht mins 
ber unterbaltenbe Hung biefer Wiffen: 
ſchaften, durch zierliche Abbildungen erläutert, 

Der nd, von 3. Sporſchil bear⸗ 
beitet, mit 221 Asbilbungen (1856), fauber ges 
bunden, foftet 2 Thlr. Die einzelnen Abtheis 
Tungen enthalten: Anleitung zum Selbſtſtubfum 
ber Meganit. I9.5— Hub roftatie und 
Hobraulit, 6 gar. ; — Prneumatif, sor. 
— Yeuftit, 6 or. 5 — Poronomif, 5 gr.5 
— Dptir, 9gr.; — Elettricität, Gal 
vaniömus und Magnetidnus, or. 

Reipzig, im Sctober 1857. 
F. 9. Brockhaus. 


[4241] Stuttgart. Im Berlage ber un— 
terzeichneten Buchhandlung ift fo eben ers 


f&ienen : 

Die Volksharfe. 
Sammlung der fhönften Volks⸗ 
lieder aller Nationen. 

26 und 38 Bändchen, jedes A 8 Bogen, 
Subfeript.: Preis auf Drudpap. a 24 fr. 
oder 6 gr., auf Velinpapier a 30 fr. od. 


8 gr. 
Iubalt bes geten Theils : 
26 deutiche Lieder (darunter Minnelieber), 
meſthniich, 1 fpanifh, 5 ſchottlſch, 7 dä: 
wii, 7 er L 2 ſchwediſch, 
n 





es dritten Eheils: 
46 beutfche Lieder, 3 fchweizerifh, 14 ita⸗ 
ieni 8 ruſſich, 1 wendiſch. 


—— br emaf gebructen Gefeufchafts ie 
ne tm ema| 1 
andere Hieder u defern, fondern Stoffe 
dem größten nach mod 9 
Ka ae 

en 1 , 
zeit. wi —* en bad Gepräge MHafliiher 


nale, wie Ue 
von $. 5. Stöbler. 


Vollkommenbeit an ſich 

Die Buchhandlung 
alten Buchhandlun bes Ins und 
—ã— find für Sie er jenere Tugend 
folgende BSilbungsfchriften gu haben, bie 
ſich durch ihren beleiwenden Imbalt, geſchmag⸗ 
volled Ueudere und böchft billige 
Weihnachtsgeſchenken vorzäglig eignen; 
Ewald (Dr. Severin), der dreißig⸗ 
jährige Krieg nebit dem weitpbäliihen 
Frieden. Nah Schiller, Galetti und 
anderen Geſchichtſchreibern dargeftellt für 
die Iugend und zum Selbftunterricte. 
gr. 8. Mit einem fbönen Ziteltupfer 
u, Vignette, Sauber gebeftet 1%, Zhlr. 
— — Nömerfinn und Mömerthat. 
Erzählungen für die Jugend aus ber 


alten Geſchichte. ar. 8. Mit Titelkupfer 
und Bignette. Zweite verbefferte 
Auflage. Gebeftet 1%, Zblr. 


Gottichalf, A. W., las oder Er: 
innerungen aus der Altern Geſchichte 

Griechenlands. Der reifern Jugend zur 
lebrreiben und angenehmen Unterhal: 
tung dargeftellt. gr, 8, Mit Zitelkupfer 
und Wignette. Geheftet 1*, Thlr. 

Hellmutb, Paul, Sommerabende, 
Darftelungen aus der Natur und dem 
Menfhenleben, für die reifere Jugend. 
8. Mir Citelvignette. Geheftet °, Tor. 

Winterabende. Gefellige Spiele 

zur Belehrung und Unterhaltung der 

reiferen Jugend. 8, Mir Kitelvignette, 

Gebeftet ®, Thlr. 

ob. H., Theofrid oder Bor: 

“ bilder des Vertrauens, ber Geduld und 
Standbaftigfeit unter großen Unfällen 
und Gefahren. Für Freunde einer bil: 
denden Unterhaltung, befonders zur lehr: 
reihen Ermunterung für die Jugend. 
8. Mir einem fhönen Ziteltupfer und 
Vignette. Sauber geb. 1', Thlr. 

— — GEunomia oder bie Dflitenlehre 
des Ehriftentbums in ermunternden u. 
warnenden Beifpielen aus der Geſchichte 
und dem tägliven Yeben. Fuͤr den Fami: 
lien: und Schul: Gebraud bearbeitet gr. 8. 
Mit Tiielvignerte, Gebefter 4', Chir. 

Petiscus, U. DH. (Prof.), Dentmäler 
menfchlicher Tugend und Bröße, in Dar: 
ftelungen aus der Seſchite und bem 
täglichen 2eben. Der Jugend zur lehr: 
reichen Unterbaltung gewidmet. gr. 8. 
Mir Titeltupfer und Vignette, Gebefter 
1%, Thlr. e 

Die Hauptbegebenheiten der 
Vorzeit und Mitwelt. Dargefellt in 
ihrer Folge und Beziehung auf einander, 
zur Unterhaltung und Belehrung. gr. 8, 
Mit Tireltupfer und Vignette. Belin: 
papier, Gebeftet 2%, Thlr. zn 

— — Menfchenwertb in Beifpielen 
aus der Geſchichte und dem täglichen 
Leben. Der Jugend zur lehrreichen Unter: 
haltung dargeitellt. gr. 8. Mit einem 
ſchoͤnen hiſtor. Titelkupfer und Rignette. 
Zweite verbeſſerte und, verm. 
Auflage, Sauber geheftet 1°, Thlr. 

Nockſtroh, Dr. H., Mechauemata 
oder der Zaufendfünftler. Eine reid: 
baltige Sammlung leiht ausführbarer 
phyſitaliſcher Erperimente und mathe: 
matticher, phyſitaliſcher, techniſcher und 

Zur Selbftbe: 

fehrung, fo wie auch zur Unterhaltung 

im gefeligen Areife, für die Jugend u. 

für Erwachſene. 8, Mit 5 erläuternden 

Kupfern. Gebunden 4 Tbir. 

Der geftirnte Himmel oder 
Anweifung zur Kenntnib der Geftirne 
und der vorzüglichiten Sterne. Zur Belch: 
rung und Unterbaltung für gebildete Leſer, 
beionders jüngeren Wlıers, gr, 12. Mir 
40 erlauternden Kupfertafeln. Sauber 
gebunden 2 Tblr. 

Schilling, Dr,, Hiſtoriſche Antho— 
logie für Deutihlands Edrne und Töc: 
ter, Eine Sammlung von Diograpbien 
der mertwürdigiten Männer, firlae: 
ſcenen, Schlabten und anderer geſchicht⸗ 


anderer Beluftigungen. 


2536 
licher Begebenbeiten auf alle Tage bed 
ahres. Zwei Theile in gr. 8. Mit 
itellupfer und Vignetten. Sauber geh, 
2* hir. 
Werther (Herd. Prediger), Die Hel⸗ 
denfagen griechifcher Vorzeit, oder 
ausführlide Darftelung des mptbifc: 
beroifhen Zeitalterd der Griechen. Bus 
leih eine nothwendige Ergänzung zu 
er griehiichen Mpthologie und Se⸗ 
ſchichte. wei Bänbe in gr. 8. Feder 
Theil mit einem allegoriſchen, pracht⸗ 
vollen Titelkupfer in Stahlſtich und einer 
Karte. Sauber geb., compler 2°, Thlr. 
Wilmfen, F. P., eldengemälde aus 
Momd, Deutihlands und Schwedens 
Vorzeit, der Jugend zur Erweckung auf: 
geftelt. Dritte vermehrte Auf—⸗ 
lage. 8. Mit 3 Kupfern von Meno 
Hand. Gebunden 1 Thlr. 
— — Pantheon deutfcher Helden. 
Ein hiſtoriſches Leſebuch für die Jugend 
ur Belebung ber Vaterlandsliebe und 
8 Eifers für die Wiſſenſchaſt. gr. 8. 
Mit Zıtellupfer und Vignette. Sauber 
gebeftet 12, Thlr. 
— — Vollftändines Handbuch der 
Naturgeichichte für die Tugend und 
ihre Lehrer. Drei Pände in gar. 8. 
auf fhönem weißen Nofenpapier. Zweite 
verbefferte und vermehrte Auflage, 
I. Band: Säugethiere und Mögel, 
U. Band: Amphibien, Fiſche, Inſecten 
und Gewärme. 
IH. Band: Pilanzen und Mineralien, 
(Zufammen 192%, Bogen ftarl,) Ieber 
and mit einem allegoriihen Ziteltupfer 
und Vignette, gezeichnet von Study m. 
2. Wolf, geftohen von Berger u. Meno 
Haas, Nebit 62 Kupfertafeln in Ropal⸗ 
Quarto, die merfwürdigften naturhifto: 
riihen Gegenftände enthaltend, nad ber 
Natur und bem beiten Hilfsmitteln ge 
zeichnet von Breging, 8. Mever, Müller 
und Weber. eſtochen von Bretzing, 
Guimpel, Meno Haas, Ferd. Jattnig, 
Liuger, Friedr. Wilh. Meper, L. Meyer, 
Steglich, Tiſſot und Wachsmanu. Mit 
illuminirten Kupfern 12', Tölr. 
Dasfelbe ohne Kupfer 5%, Thlr, 
Die Kupfer beionderd 7 Ehlr. 
(Saͤmmtlich Berlag von ©, Fr. Amelang 
in Berlim,) 





(4350,51) In unferm Dertage find erfhienen und 

in allen joliben Bucdtmndlungen zu haben: 

Analekten über Kinderkrankheiten, 
oder Sammlung auserwählter Abhand- 
lungen über sämmtliche Krankheiten 
des kindlichen Alters, zusamınenge- 
setzt zum Gebrauch für mei 
— a er 222 Heft. 36. 

t_ biefem Se die van milu 

3 ut ns Sinte un 

fofter gel, 14 fl. 

Bengel, I. A., 60 erbaun den über 
bie Offenbarung Johannis ou,. vielmehr 
Yefu Eoriftt. Dritte Auflage In Einem 
Bande mit dem Bildniß des Mpoftels 
Johannis. geb. 1 fl. 48 fr. 

Colleetion portative. Il. Serie, 92. 
95. Liv. oder Anne Boleyn. Tome 2. 
geh. ä 12 hr. 

Domofritos oder binterlafene Papiere 


eines lachenbden Vhlloſophen. St Wand. 
cart. Afl. 50 fr. 


Gefchichte der fieben Schwaben mit 19 
Ithograpbirten Darftellungen. Zweite 
verbefferte Auflage. llthogt. Um: 
f&lag geb. 1 fl. 28 Ir. 

Boeseh, primae lineae pathologiae 
humorum qui in corpore humano cir- 
eulantur aa praesentem physiologiae 
ac pathologiae statum eonstructae. 
4fl. 24 kr. j 


Schullebrer, ber, des 19ten Jahthun—⸗ 
derts ober Darſtellung bes geſammten 
Unterrichte, wie er von Stunde zu Stunde 
erthellt werben foll. 4 Bbe. geb. 7 fl. 50 fr. 


Beitfchrift für juͤdiſche Theologie. Ya 
Verbindung mit einem Bereine juͤblſchet 
Gelehrten beransgegeben von Dr. Ahr. 
Gelger, Rabbinerin Wiesbaden. Sten 
Bandes ztes Heft, womit biefer Band 
geſchloſſen tft. Preis bes Sten Bandes 
3f. 36 fr 
Ferner verfenden wir in biefen Tagen: 

Anacharſis Germanicos von Auguft 
Trarel. Einbelehreubes Unterhaltungs: 
buch für Meifende. Zwelter ober leßter 
Theil, enthaltend: Palermo bis gtden 
und Eorfu. gebeftet a 2 fl. 50 fr. Beide 
Theile koften 5 fl. 


Blätter aus Prevorft. Driginallen und 
L2efefrächte für Fremnbe bes Innern Lebens. 
Mitgetdellt vom Herausgeber berScherin 
ge — Zehnte Sammlung. geb. 

fr _ - 


MRösch, Untersuchungen aus dem Ge- 
biete der Heilwissenschaft. Zweiter 
oder letzter Theil, enthält: 1. Ge- 
schichte einer Pockenepidemie etc. 
Gekrönte Preisschrift. Il. Einige Be- 
merkungen über die Natur u. Behand. 
lungder Kinderkrankheiten. III. Ueber 
den Friesel und seine Behandlung. 
IV. Ueber die Natur und Behandlung 
des Typhus abdominalis. V. Beiträge 
zur Pathologie und Therapie der 
Lungenschwindsucht. 2 fl. 30kr. Beide 
Theile kosten 5 fl. 


Schultagebuch, allgemeines, füt“1838, 
mit einem erfiärenden Reglſter über bad 
9—18te Heft bes Schullebrers bes i9ten 
Jahrhunderte. Vom Gcullehrer bes 
49ten Jahrhunderts. geb. 24 fr. 


Zeitfchrift für jübifhe Theologie. Aten 
Bandes iſtes Heft. Preis des vierten 
Bandes 5 fl. 56 Fr. 
Stuttgart, Nevember 1837 


Fr. Brodhag'ſche Buchhandlung. 


[451—35) Ein unverheiratbeter Mann, ber 
ſelt 15 Jahren im Leder⸗ und Hantgefchäft ar 
arbeitet und ſich prattiſche Keuntniſſe darin ers 
worben, auch in ber leyten Zeit für eine ads 
—I Fabrit in dieſer Branche bie Reiſen 
n bie Zollvereinsſtaaten beſorgte, allen vor: 
tommenden Eomptoir:Arbeiten gewacſen und 
ber franydfifchen und italienifchen Sprache funs 
dia ıft, ſucht feine bermalige Stelle mit einen 
feinen Kenntniſſen angemeiianen Poften Fr ver: 
tauſchen. — Leber feine Soliditaͤt und bieberige 
Zeiftungen fanın er ſich auf ebrenvolle Zeugn ſſe 
kerufen. — Vortofrrie Briefe unter der Chiſſer 
G. A. beforgt die Erpedirion ber allgemeinen 
Zeitung. 


AUGSBURG. asownmsmt 
tür die Brads beider Zei 
Rıpedition, Preis vierts 

“8. Mir; für auswärts bei 


der hiesigen A. Oberportamta- 
imeerge Birnen. sodann für 
Da n uns 

anejährig. halbführigund buiBe- 
* der „ten Hälfte jedes Bume- 


niers anch riesteljährig, fürPran- 
Mittwod 


Bann: 


5 





— ——— — — 


ueberſficht. 
Braſilien. (Der Aufruhr in Para und Rio Grande.) 
Spanien. (Die Discuſſion der Antwortsadreffe ned) 
nicht gefchloffen.) — Großbritannien. (Parlaments: 
verhandlungen.) — Frankre ich. (Hubert nicht verhaftet. 
Briefe aus Marfeile: Nachrichten von Eonftantine, Anz 
kunft des Prinzen von Capua in Marfeille. — Deu tfch⸗ 
fand. Machrichten aus Münden, Frankfurt, Görtingen, 
von ber Wefer.) — Preußen. (Gerüchte von Unruhen 
in Muͤnſter. Gchreiben aus Berlin. Nachrichten von den 
deutſchen Dfficieren ım Lager ber Earliften.) — Detter 
reich. (Urtheile der Septemviraltafel in Peſth.) — Tür 
ei. — Handels: und Börfennahrihten. (Eiſen⸗ 


bahnen im Mordoften von Franfreih.) — Außerordentl.” 


Betlage. Die Geheimmittel unferer Tage. 

Artitei.) — Briefe aus Paris, 

Beurtheilung des Auslands, 
Brafilien 

”* Mio:FJaneiro, 28 Eept. Aus den beiden einft fo bia- 

henden Provinzen Para und Mio Grande, unſerm ewigen Un: 

eläöquel, Laufen täglich die betrubendſten Nachrichten ein. 


(Zweiter 
(Die Franjoſen in ihrer 
Die Verhättniffe der Armee.) 





Det gzuletzt nach Mio Grande gefandte Praͤſident Nunes Pires, 


ein Mann von notoriſcher Unfähigkeit, ohne allen Anhang und 
Srebit im Lande, trug viel dazu bei, die Händel wo möglich noch 
mebr zu verfhlimmern. Die Mebellen, nachdem ſich ihnen eine 
fruber von bier abgeſchickte Truppemabtbeilung von 500 Mann 
mit bedeutender Artillerie in Caffapava ohne Edwertftreic er: 
gab *), find faft gänzlich Herren des freien Feldes, und bela- 
. gern feit einiger Zeit die Etadt Mio Grande und die Hauptitadt 
Porto:Mlegre, welde fie von Zeit zu Zeit befbießen. Die Bir: 
ger, wohl wiſſend welches Schickſal ihrer bei einer Einnahme war: 
tet, vertheidigen fi mit dem Muthe der Verzweiflung, und ba- 
ben bis jept alle Sturme abgeichlagen. Hepte machte der bie: 
fige Commandante das Armas eine Drdre befannt, wonach am 
6 Dt. 600 Mann Verftärfung dabin abgehen follen. — Won 
dem gefangen genommenen früubern Präfidenten Untere verlautet 
nichts mehr, und Niemand weiß, wo er ſich befindet. Der Ver— 
rätber Bento Manuel, ehedem General en Chef der Legalitaͤt, 
ſoll nad Einigen gefallen, nad Andern beſchaäͤftigt ſeyn, Truppen 
für die Rebellen zu ſammeln. Schon früher theilte ich Jhnen 
die Nachricht mit, daß man bie bier in ben Safenfeltungen ge: 
fangen gehaltenen Mio Grandenfer Mebellenhäupter, dem Brauch 
bed Landes gemäß, entwifchen tief, indem mur der Präfident 





*) Dre tärgin bier angefommene commantirente Dfjieier wurde 
vor rin Sılentgrricht arft Ilr. ater freigeiprowen „ ı0 wle auch 
biefent en Dficiere, weine mit der Bewachung der entwiſchten 
Rebellen beauftragt waren. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien 
Nr. 


— ne ae —— 








weich bei Heres Alszander au 
ee Branigasıe Bro, »8 
wnd bei dem Postamts in Hari 
ruhe; für Italien bei den bh. k 
Postämtern sm Bregenz, Inne 
brach, Verona, Veuscig, Triest 
und Mailand. Inserate aller Art 
tg ger und ‘es 
Basm seiner dreispaltigen Colo- 
nel-Eeile mit 9 kr, berschnet, 


20 December 1837. 


ber Republik, Bento Gongalves, zurüchlieb. Den öffentlichen 
Unwillen zu beſchwichtigen, faben fi die Behörden genöthigt,die 
Maasregelm zur Feithaltung des legtern zu verfhärfen; alleinale 
die Erinnerung an bie Flucht bed eritern etwas eingefchlafen 
war, ließ der vormalige Kriegsminifter , den die Journale durch 
Yublicirung der ſchmaͤhlichſten Gefchichten von Käuflichfeit vers 
folgen, den Gefangenen plöglih durch ein Kriegsſchiff nah Ba⸗ 
hia bringen, unb mas weiter geſchah, befagt nachſtehender Artifel 
aus der Gazeta Commercial von da; „Der Dbrift Bentd Gongal- 
ves, welcher auf böbern Befehl in ber bieflgen Feftung gefangem 
faß, hat fib Sonntag am 10 d. bei beflem Tage Morgens 10 Uhr 
füdtig gemacht, und zwar in einem mit Segeln verfehenen Kahn 
von ſechs Rudern, ohne daß man ihm von ber Feſtung aus das 
geringfte Hinderniß in Weg gelegt, noch einen Schuß abgebrannt 
bätte! Derielbe war Gefangener auf Ehrenmwort,*) genof aller mög 
lichen Freiheit, konnte von Jedermann Befuche empfangen — was 
war Anderes zu erwarten? Er benügte die Zeit der Abweſenheit 
des, Feſtungscommandanten und die Erlaubniß Seebäder nehmen 
zu durfen, und machte fih in aller Bequemlichkeit davon, Ute 
glüdiriiges Rio Grande! bein böfer Tämon wird ben verwüften- 
den Tiger zurüdführen, feine Unheilsplane gu vollenden und fi 
an dem unfchuldigen Blute feiner Mitbürger zu fättigen I“ 


-_ Spryanirm 

+* Madrid, 7 Dec. Die Discuffion der Antwortsadreffe 
dauert in dem Deputirtencongreß jetzt ſchon feit acht Tagen. Per: 
fönlihe Meeriminationen, bei denen Hr, Martinez de la Mofa 
nicht verſchont bleibt, geben diefen Debatten einen Charakter der 
Bitterfeit, der fih flieht mit den Hoffnungen reimt, die man 
bei der Crifinung gemäßigter Gortes gefaßt hatte. Die Ge: 
rüchte einer Weränderung des Minifteriums dauern fort. Das 
farblofe Mintfterium ſelbſt fheint nur den Gnabdenftoß zu er- 
warten, Der Minifter des Innern, Perez, wohnt den Cortes— 
fioungen gar nicht mehr bei, während ber Kriegsminiſter, Ra— 
monet, entjchieden feine Dimiffion gegeben bat, weil die Gene 
rale den Befehlen der Gentralregierung nicht geboren wollen, 
und zweitens Fein Gelb im Schatze ift, um Operationen begin⸗ 
nen zu fönnen. Das nene Minifterium fcheint bis zur Ankunft 
Gordova’s und Toreno’d verfhoben werben zu follen. Dieneuen 





354. 








*) Ein Mirirär, welcher die Fahne bes Mufruhrs erhoben, ſeinen 
Deren bobhniſch getrogt, Barbareien ohne Maaß und Jahl 
verübt, feine unter ihm ſtebenden Ermppen zur Untreue vers 
führt und endlich das Pret-corat ber erbärmiinen Republit 
⸗ngenommen hatte, warb enttich nach unfänlichen Dpfern von 
Erire der Rraatıften gefangen, dieber aeſchictt, und follte auf 
og biefes na» Evilsefenen arrinter werben. Wbrr micht eine 
mal auf buefem Wea wiry er wracfürez mim hät ben taufends 
fasen Mörder auf Ehreuwort aefangen, ben Ehriofen, 
der ſinem Kaifer und Waterfand feieriige Bide gebro— 
men bittet KM, ber Eazeta Ermerj) 
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Yetition aus Newfoundland, worin über ſchwere Bedruͤkungen ber 
dortigen Katbolilen geflagt ward. Hr. OTonnell verfiherte, dieſe 
Beſchwerde ſey nur allzu begründet. — Die in Portugal noch ge 
fangen gehaltenen Earliften, für bie Hr. Borthwid fih wer: 
wendete, find nicht Engländer, wie es geftern bieß, fondern Spa: 
nier. — Hr. D’Eonnell machte fhlüplih die überrafhende Anz 
zeige, er werbe, wenn bad Haus über die iriihe Armengefegbill 
in Committee gebe, auf deren Verwerfung antragen. — D’ECon: 
ned ift nah Irland abgereist. Hr. Shiel ift, durch Kraufpeit 
gurhdgebalten, erit vor einigen Tagen von dort eingetroffen, und 
entbielt fich bis jest alles thätigen Autheils an den Debatten. 
Das Oberhaus hielt am 413 Dec. (Mittwoch) Feine Sigung. 
In der kurzen Unterbausfigung kam bie Penflon von 
21,000 Pf. &t., die Se. Maj. ber König von Hannover bisher 
ald Herzog von Eumberland bezog, zur Sprache. Mad der Er: 
Nlärung des Schagfanzlers fcheint ed, daß biefe Apanage nur 
durch eine Yarlamentsacte entzogen werben loͤnnte, und Hr. 
Hume zeigte an, daß er eime bießfallige Motion ftellen 
werde, 
Schluß ber 
Dee | 
D’Eonnell fuhr fort: „Der Hr. Baromet bat viel davon 
geſprochen, Fatholifche Priefter hätten einen hervorragenden An: 
theil an den irifchen Wahlen genommen. Ic frage, bat bie pro: 
teftantifche Geiftlichfeit bei den Wahlen in England nicht das: 
felbe gethan? (Hört!) Der Hr. Baronet bat fi feiner Hoc: 
berzigfeit gerübmt, des Zartfinnd, mit dem er ſich geftern bes 
Stimmens enthalten habe; er fcheint zu vergeſſen, baf er fih 
mit einem andern Mitglied abgepaart hatte, und aljo gar nicht 
ſtimmen durfte. (Belähter.) Der Hr. Baronet hat eine traurige 
Beihreibung von Irland gemacht, wo, jagt er, Dinge vorgefallen 
Tepen, wie fonft nirgend im der Welt. Ja wohl, fonderbare 
Dinge haben ſich zugetragen in Irland und in Bezug auf Ir: 
land. Ich erinnere mich eine Mede gelefen zu haben, die Jemand 
um das Jahr 1802 gehalten. Darin Äuferte der Mebner, bie 
Enormitäten und Graufamfeiten, welche die Regierung in dem 
Schweſterreiche verübe, überträfen Alles, was je Nero und Eali: 
gula gethan. Wer war diefer Mebner ? Nun, ein gewilfer Baro: 
net, Francis Burbett Jones mit Namen.” (Großer Beifall.) So 
Führt O'Connell noch eine ganze Meibe Stellen aus Neben an, 
die Burdett zu verfchiedenen Zeiten gehalten, und worin er un, 
ter Anderm Flagt, daß der Religionshaß in Irland gefhürt werde. 
Eine diefer Stellen lautet: „Wenn ich über die Scheuflichfeiten 
nachdenke, die in Irland begangen worden find, fo ſchaͤme ich mic 
in ber That, ein Menſch zu heißen; doch, wenn ich bedenke, daß 
diefelben von den englifhen Machthabern begünftigt und in Schuß 
genommen werben, daß ein brittifcher Minifter in einem britti- 
ſchen Parlament fi nicht emtblödet bat, für Irland ben Ge: 
brauch der Folter zu empfehlen, der endlich felbft die Inquiſition 
aus Scham entfagt bat, fo fheint es die aͤrgſte Infamie, ein 
Engländer zu fepn.” So bejeichnete der fehr ehreuwerthe Baro- 
Met Englands Benehmen gegen Irland. — umd jegt? Wer find 
fe, die ihm jet Beifall rufen und kiatſchen? Die Mitglieder 
eben berfelben Faction, die ale jene Scheuflicfeiten, alle jene 
Oranfamfeiten gegen Irland verübte, (Beifa der Minifteriel: 
len; die Tories rufen: „Ob, ob!) Der Redner kam dann auf 
die Unguverläffigfeit der bisherigen Wahleommitters zu ſprechen. 


Unterbauspverbandblungen vom 


„Iſt es, fragt er,.nicht klar wie die Sonne am Mittag, daf von 
ben Gommitteed dieſes Hauſes Niemand einen unparteiifcher 
Entfheid erwartet? (Ob, oh!) Laßt bie erfte Sommittee ernannt 
werben, und ich will euch nad ihrer Zufammenfegung im voraus 
fagen, wie fie enticeiden wird. Zu biefer Gewiffenlofigkeit ommt 
nun diefe Subfeription, beren Swed ift, die fatholifhen Reprä: 
fentanten an ein pakteiifches Tribunal zu überliefern. O das 
irifhe Wolf verfteht euch! Seit drei Jahrhunderten ſeyd ihr be: 
mübt, Irland zum Proteſtantismus zu befehren: was für Fort: 
fhritte habt ihr gemacht ? Die proteitantifche Religion, behauptet 
ihr, fep die befte; wenn bag ift, wie fommt es, daß fie in Irland 
fo wenig Anflang findet? Mad hat euer Proteftantiömus dem 
irifhen Wolfe fhon Gutes gebraht? Nun, er fanctionirt jede 
Ungerechtigkeit, bie gegen das irifche Voll verübt wird, Wir 
follen keine politifhen Rechte, wir follen feine Municipalinftitu: 
tionen haben — warum? Weil diefe Dinge euren Proteftantid: 
mus im tiefften Grunde erihüttern Fönnten! O pfui über einen 
folden Proteſtantismus! — eine vorgeblich gereinigte und refor« 
mirte Kirche, deren Wirkſamkeit aber auf Mammon und Staats: 
ſchutz, auf Mayord und Gorporationen beruht! (Hört, hört!) Und 
um fo größere Schmach über das jegige Syſtem der Wahlcom⸗ 
mitteed diefed Haufes, in welhen Männer, die gerecht zu ent- 
ſcheiden gefhworen haben, im Stande find die Machinationen 
einer Faction gegen bie Gewäblten des irifhen Wolfs zu begün- 
ſtigen!“ — Hr. D’Ifraeli folgte mit feinem unglücklichen Debut, 
bad weder Freund noch Feind hören wollte, Er feste fich nieber, 
indem er wie Sheridan im gleihen Falle rief: „Schon gut, Sir, » 
ich feße mich, aber die Zeit wird kommen, wo ihr mich anhören 
werdet,” Lord 3. Muffell ſchloß die Verhandlungen mit der 
fhon erwähnten Erflärung, wobei er dem von Eir Fr. Burbett 
ihm gemachten Vorwurfe der Weränderlichkeit und Inconſequenz 
mit der kurzen Antwort begegnete, der Hr. Baronet habe da 
eine Saite berührt, die er beffer nicht angefchlagen hätte. Nun 
erfolgte bie befannte Abſtimmung. 

Auf mehrere Petitionen an dad Parlament um koftenfreie 
Zulaſſung zur Befihtigung dffentliher Gebäude und Anftalten 
in ber Hauptitadt bat Lord J. Ruſſell ed durchgeſetzt, daß fortan 
bie St. Paulskirche täglich von 9 bie 11 Uhr dem Publicum 
umentgeldlih geöffnet wird, Much die Eintrittsgebühr in ben 
Tower ift von 5 auf 1 Shilling ermäßigt worden. 

Der Eolonialminifter, Lord Slenelg, bat auf ein Gefud 
des Mereind zur Abſchaffung der Sklaverei um Aufhebung oder 
Abkürzung ber Lehrzeit der Neger auf ben weſtindiſchen Inſeln 
geantwortet, biefem Wunſche könne nicht entiprochen werben, 
indem dadurch nur der völligen Freilaffung der Neger, bie am 
4 Auguft 1840 erfolgen wird, Hinderniſſe in den Weg gelegt 
wuͤrden. 

Nachrichten von Sierra Leone zufolge hatte das gelbe Fieber, 
welches in biefem Jahre befonders heftig wütbete, und bie Hälfte 
der bortigen europdifhen Bendlferung wegraffte, vor dem 27 Sept. 
aufgehört. In ben Befigungen am Gambia raffte die Seuche 
fogar zwei Drittel der Europäer weg. 

Der Herzog von Suffer ift zum Großmeifter des Bathordens 
ernannt. 

Wie unlängft zu Bradford, fs führte am 12 Der. zu Cheeps: 
bead, einem großen Dorfe in Keicefterfhire, bie Ungufriebenheit 
der niedrigen Volksclaſſe mit dem neuen Armengeſetze zu ernit- 
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lien Ruheſthrungen. Die Leute im Urbeitöhaufe gerträmmer: 
ten ben Wagen, auf dem ihnen ihr Brod zugeführt wurde, und 
warfen biefes auf die Straße; baum ftürmte ein zahlreicher Pd: 
beihaufe dag Arbeitshand, warf bie Fenſter ein, und drohte den 
Vorfteher zu ermorden. Zwei Polizeidiener, die Ruhe ftiften 
wollten, wurden durch Steinwürfe (wer verlegt. Dem Pfarrer 
des Drtes gelang es endlich, durch feine Ermahnungen Ruhe zn 
fliften ; doch fand man es nöthig, das fpäter von Nottingham 
eingetroffene Militär im Dorfe bleiben zu laſſen, weil bie Auf: 
regung noch immer groß ft. 

Die Times behaupten gegen das Journal de Krancfort bie 
Aechtheit der von ihnen mitgetheilten Briefe hinſichtlich Tſcher⸗ 
feffiend, „Wir befigen, ſagt das englifhe Journal, den Brief 
aus Tfcherkeffien, der bie Corre ſpondenz zwiſchen den Tſcherkeſſen⸗ 
häuptlingen und dem ruffiihen General enthielt, im Original, 
Die Aurhenticirät diefer Eorrefpondenz felbft ift micht zu beywei- 
feln. Bei ber Ueberſehzung aus dem Ruſſiſchen ins Türkiſche, 
und aus dieſer Sprache wieder ind Englifche mögen einzelne Feb: 
ler mit untergelaufen fepn, aber dad Doeument felbit iſt weſent⸗ 
li rihtig und genau.” 

Fraukreich. 

Varıs, 15 Der, 

Die Gazette bes Tribunaus meldet, daß am 15 Der, 
Morgens ein? elegante Kalcfhe, mit zwei Poftpferden befpannt, 
an ber Poligeipräfeetur angefahren, und ein junger großer Mann, 
deſſen ganze Haltung eine Perfon der höhern Geſellſchaft verfün- 
bet habe, ausgeftiegen fep, ben -zmei Reiſende von militärifcher 
Haltung, aber im bürgerlibem Oberrock beyieitet bitten Er 
babe fih mit legtern zu dem Präfecten, Hrm. Gabriel Deleffert, 
begeben, und fey nach einer Unterredung, die nicht über zwanzig 
Minuten gedauert, in die Eonciergerie abgeführt worden, mo ihn 
der Director, Hr. Lebel, babe einfchließen lafen. „Dieſer Mei: 
fende, fährt das Journal fort, ift, wie es fcheint, Fein anderer, 
ald die Gerichtöperfon, weiche einige Journale auf etwas unbe: 
fimmte Art ald compromittirt bei dem Attentardentwurf, ber 
durch die Brieftafche Fuberts enthüllt worden märe, bezeichnet 
hatten. Er wurde als Julius Lebreur, 32 Jahre alt, geb. zu 
Vervins, Dep. ber Wisne, und ſupp errender Michter bei dem 
Tribunal von Vervins eingeferfert. Was den Hubert betrifft, 
der urfprünglich als der, welcher das Complot vollziehen follte, 
bezeichnet wurde, fo fcheint gewiß, daß er nicht nur nicht 
verbaftet worden, fondern baf es ihm fogar gelun— 
gen if, fib wieder einzufcdiffen, und nah England zu: 
rückzukehren. Ein folher Umſtand erregt natürlich Erftaunen, ba 
das halbofficielle Journal und ber Moniteur nach ibm angefün- 
bigt hatten, daß diefer Mann, ben man, ofme ihm zu nennen, 
als einen April:Ammeftiirten bezeichnete, legten Eonntag am 10 
verbaftet worden ſey. Wurde die Charte, welde geitern und 
diefen Abend (14 und 15) über dieſes Ereigniß ſchwelgt, durch 
einen falfhen Bericht irregeführt? Oder glaubte Hubert, nach⸗ 
dem er feine Brieftaihe in den Händen ber Donaniers gelaffen, 
entflieben zu müſſen, und Fonnte er dich? Die Inftruction wird 
ohne Zweifel näcftend dieſe Umfände eıflären. 

(Journalde Monen 13 Dec.) Geftern Abend zwifhen 
vier und funf Ihr nahm der Gentralcommifär in Penleitung 
von einem Duzend Agenten eine Unterfuhung in dem Hauie 
eines dieſizen Yroprietärd, Hrn. Godurd, vor, welde, in Folge 


von Befehlen, die von Paris eingetroffen waren, bie Befchlag 
nahme aller Papiere und der Perfom des Hru. Godard bezwecte 
Wenige Etunden naher wurde Hr. Godard, ohne baf er mit 
irgend Jemand zuvor hätte communiciren Finnen, in Begleitung 
eines Polizeicommiffärd und eines Agenten in der Richtung nach 
Paris abgeführt. 

Das Siecle macht ein Schreiben bed Bruders des in bem 
Hubert’fchen Eomplot arretirten Dr. Brouard befannt, worin e# 
beißt, daß die vorgefundene Jagbflinte nicht feinem Bruder, fon 
berm ihm gehört habe, Was die vielen vorgefundenen Papiere 
betreffe, fo conftatire dad Protokoll, daß man feine einzige aufrüß- 
rerifhe Zeile darin gefunden habe. 

Der Bon Send meldet, daß eine impofante Mejorität von 
Wählern zu Touloufe fih verpflichtet hätte, den Hrn. Jacques 
Lafıtte an bie Stelle bes (doppelt gewählten) Marſchalls Clauzei 
zum Deputirten zu wählen, 

Die HH. Koreff und Wolomsti haben zum Beweiſe ihrer 
Uneigennügigfeit die ihmen bei ihrem legten Proceffe zuerfannten 
24,000 Fr. unter Arme der jübifhen Religion, die fie befennen, 
vertheilen laſſen. 

Ein Schreiben aus Afrika theilt den Tod des Gapitäns Les 
blanc, der verwundet zu Gonftantine zurückzelaſſen war, mit, und 
bemerft babei, daß Capitaͤn Leblane unter den vier Adjutanten 
bed Generals Fleury der einzige gewefen ſey, der die Belagerung 
von Eonftantime überlebt habe. 

** Marfeille, 43 Dec. Ein bier eingetroffened Ehreiben 
eined böhern Dfficierd der Sarnifon von GEonflantine zeigt dem 
gegenwärtigen Zuftand dieſer Etadt als fehr befriedigend. „Die 
Zahl der Einwohner, beißt ed, beträgt jept gegen 10,000. Faſt 
täglich fonimen neue Flüchtlinge zurück; die Thätigfeit der Juden 
macht fih befonderd bemerkbar. Die Eommumnicationen mit 
Ghelma, Medfhes-Hammar, Nahmeja ıc. find leicht. Die Araber 
haben felbft mehrere Transporte übernommen, und fi babei er: 
boten, Geifeln zu ftellen. Die mit mebrern Etämmen gefchleffe: 
nen Verträge find fehr vortheilbaft für und, Es fcheint, dab fi 
eine faſt allgemeine Coalition bildet gegen ben Bey (Achmet.) 
Man fieht hier fogar Araber, tie jenfeit3 der Gebirge im ber 
Gegend von Biscara haufen, ankemmen.“ — Aus einem — bie 
jetzt noch nicht veröffentlichten — Schreiben eines franzoͤſiſchen 
Capitaͤns, ber bei ber Einnahme von Gonftantine thätig war, 
bebe ich folgende Etelle aud, Ich verbürge die Autbenticität. 
„Als man das Chor Bab: Er Dfchebid ftürmte, fand anf einer andern 
Eeite, unter der Casbah, eine wenig ruͤhmliche Action ftatt. Eine 
große Zahl Frauen und Kinder floh erfchredt, und ſuchte über 
ben Hohlweg berabzufteigen (der am jener Etelle gegen 300 Fuß 
boch int), um ſich ins freie Feld zu retten. Eine Compagnie, bie 
auf der entgegengefegten Seite im Hinterhalte lag, fendete einen 
Sagel von Angeln gegen fie, und eimen Augenblick darauf fah 
man Hunderte diefer Unglüdlichen todt barniedergeftredt, die einen 
über den andern liegend, Mehrere hatten ihre Kinder noch in 
den Armen. Die Ehaufpiel, bad ih mit eigenen Augen fab, 
bat mich tief geſchmerzt. Die Frangofen hätten, denl' ich, edler 
ſeyn follen, Gewiß, wenn ich jene Truppe befebligt, märe dicß 
nicht geſchehen. Die Stadt wurbe drei Tage lang gepluüͤndert. 
Trotz des Verbotes, haben viele cine wenig ehrenpelle Beute 
gemacht,’ 





** Marfeille, 13 Dee. Er. E H. ber Prinz von Capua 
ift mit feiner Gemahlin bier angelangt. Er fümmt von Malta, 
und begibt fih auf einem engliihen Dampfboote, das die Be: 
börde jener Infel zu feiner Verfügung geftellt, nah England. 
Die ſchon feit langem von mehreren Blättern ancrlünbigte Ver: 
föhnung des Prinzen mit feinem erlauchten Bruder, dem König 
von Neapel, fheint, wie hier verlantet, noch in weitem Felde zu 
ſtehen. Der Fürft von Ealerno, auf deſſen Mitwirkung man 
vornehmlich rechnete, foll nichts dazu beigetragen kaben, ben 
Bwiefpalt zwifhen den königlichen Brüdern zu ſchlichten. 

Deutfhland. 

* Münden, 17 De. Naͤchſten Eommer wird bei Auge: 
burg ein Hebungstager ftatt finten. Die dießfallfige Enticlie: 
fung Er. Maj. ift bereits aus dem Gabinet an den Kriegsmini: 
fter gelangt. Wenn man bebenft, wie mwoblthätig und bequem 
da eine Eiſenbahn wäre, fo ift’d natürlich, daß Viele jegt doppelt 
erbittert find über die Urheber der unbegreiflichen Verzögerung, und 
daß manche Aeußerung darüber in derber baperifher Mundart ertönt. 
— Seit kurzem befinden ſich in Auftrag ihres Souveraͤus zwei badi⸗ 
ſche Artillerieofficiere in unſrer Stadt, um das Zoller'ſche Artillerie⸗ 
foftem genau kennen zu lernen, und ſelches mit dem engliſchen, 
das fie bereits kennen, in allen Detaild zu vergleihen. — Die 
Auftritte auf unferm Vietualienmarfte wegen Nichtannahme aus— 
ländifcher Echeibemüngen, wovon ich vorgeftern Meldung that; 
beſchraͤnkten ſich nachgerade auf beftigen Wortwechſet und gegen: 
feitige Shmähungen, waren aber fonft durchaus unfhuldiger 
Natur. Ich bemerke dieß, um einer möglihen Mißdeuturg zu 
begegnen, — Dad voraeftrige Keft, welches Baron Beurgoing in 
feiner reihen und geſchmackvoll meublirten Wohnung gab, zeich: 
nete fi befonders durch lebende Gemälde aus der Undine, den 
Nibelungen, der Jungfrau von Orleans und Victor Hugo's Laz- 
zara and. Diefe Tableaur wurden in cirem fhön verzierten gotLifchen 
Rahmen unter der Leitung Profeffor Zimmermanns dargeftelt. 
Den lebbafteften PBeifoll erhielt dad Tableau, wie Unbine aus 
ben Flutben ber Donau eive Korallenfchnur berauszieht. Die 
Donen war burch große zufammengifchte Epiegel gebildet, in 
welden fi bie im Boote figenden Perſonen reflectirten. 

* Aus Franken, Terember. Es haben, mie fhen kurz 
erwähnt, Freunde und Verehrer bed Dichters Nüdert zu Frarf: 
furt a. M. ihm einen glängend arciteftonifch verzierten filber: 
nen Becher nebſt einer Sendung treffliber Mheingauer Weine 
zukommen laffen, welcher mit bem Leipziger Ehrenbecher an dem: 
felben Tage — dem Geburtötage bed Dichterd — eintreffen follte, 
aber durch zufällige Verſpaͤtung — gleihfam ſchicklich audwei- 
hend — zum Geburtstage feiner Frau anlangte, und an tiefem 
feftlich zu Ehren der Geber eingeweiht wurde. Wenn gleih Ga: 
ben und Kraͤnze der Nachwelt für Leitungen der Kunft nnd 
Wiffenfhaft die hoͤchſten und gepriefenften zu ſeyn pflegen, fo 
gewährt doch die Unerfennung der Mitwelt Gchenden wie Em: 
Pfangenden einen frifherem Genuß, und ift darum der allgemei: 
nern Beachtung und Theilmahme würdig. 

. Frankfurt a. M., 16 Dec. Geftern reiöte der Graf 
Louls da Eilva, Mdjutant Don Garlo’s, incognito hier durch. 
Er hatte im wi fen Ehwanen fogirt, Er fell mit einer gehri: 
men Miffion bei der Prinzeſſin Beira beauftragt ſeyn. — Eeit 
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geitern beißt es bier, in Münfter feyen Unruhen ausgebrochen, 
und das Militär habe einfhreiten mufen. Wuffehen erregt der 
im heutigen Journal de Francfort enthaltene Artikel über bie 
Kölner Angelegenheit, worin der Erzbifhof und feine Vorfahren 
in den gemifchten Ehen lebhaft in Echug genommen wird. — 
Der Hamburger Eorreipondent vom 11 d. wurde mit Beſchlag 
belegt, weil darin eine Annonce unter fheinbar unſchuldiger Korm 
eine freche Berunglimpfung enthalten fol. Nahfhrift. Das 
Gerücht, daß einige Unruhen in Münfter vorgefallen, beftätige 
fih. Die heutige Kölner Zeitung berichtet darüber. Geſtern 
reidte bier eine Deputation, aus angeiehenen Bürgern Koͤlns bes 
ftebend, an deren Epite fih ber Graf v. M. befindet, bier durch, 
um fih nah Berlin zu begeben. Ihr Zwec ift, bei Er. Mal, 
dem König Vorftelungen zu Gunften des Ersbifhofs zu machen, 

Die an bie fieben proteftirenden Profefforen in Göttingen er 
laffene Adreſſe vom Kiel wird jeht auch von rheinpreufifchen 
Blättern, 3. B. der Elberfelber Zeitung vom 13 Dec. mit- 
getbeilt, mit der Bemerkung, unter einer zuverläffigen Abſchrift 
befänden fi die Namen der Profefforen Falk, Pfaff, Burchardi, 
Wiedemann, Nitzſch, Pelt, Olsbauſen, Hegewifb, bed Bürger 
meifterd Etatsrath Jenſen, bed Archidiaconus Wolff, der Ständer 
mitglieder DO. U. ©. Balemann und Lorenzen, des Syndicus 
Jahn 1. — Ein Ehreiben aus Darmftadt in demfelben Blatt 
meldet, aud in Franffurt und Heidelberg wirben Adreſſen an 
die fieben Profefforen vorbereitet. — Ein anderes preußiſches 
Dlatt, der in Münfter erfhrinende Meftpbälifbe Mercur 
antwortet auf den befannten, and dem Göttingen’fchen batirten 
Urtifel in der Hannover'ſchen Zeitung, worin alle Vorwuͤrfe 
aufgezählt waren, die man jenem Echritte der proteftirenden 
Univerfitärdiebrer machen lͤnne. Das genannte weſtphaͤliſche 
Blatt bemerkt darauf: „Das in der Hannover'fhen Zeitung 
entbaitene Schreiben aus dem Göttingen’fhen wuͤrde ein tiefes 
Leidwefen erweden, wenn man glauben müßte, daß das elbe auf 
einem andern, als privatlihen Grunde berube, was man Feined- 
wege anzunchmen braudt. Wie fönnte auch an einem hoͤhern 
Orte eine Infinnation Plag greifen, welche fo weit geht, mit aufs 
regenben Abfihten die Namen von Männern felbft nur augen» 
blicklich zu gefellen, deren Klang allein hinreichend feyn muß, 
jedmwede gehäffige Nachrede zu befhämen, von Männern, in deren 
Lebre und Gefinnung jederzeit eine der fefteften Burgen und Ge— 
mähren gegen aufldfende Tendenzen und Berirrungen zu finden 
in? Ich Femme nicht zurüd auf bad, mas man die grefe Frage 
nennen fünnte in Bezug auf diejenigen, für welche es eine iſt 
— mer aber wird in Abrede ftellen, daß Ehre und Gewiſſen bei 
den Handlungen, zu denen Aufforderung gegeben ift, tief betfeis 
fiat find! Da konnten Männer, die wobl berufen find, zu reden, 
wie fie denfen, ba fie ja ficherlich berufen find, fo zu lehren — 
fie fonnten nicht verurtbeilt feyr, ſtumm vor aller Welt, ben 
Staub von ihren Füßen zu ſchuͤtteln und zum Wanderfiab zu 
greifen — fie, die, ald fie in ihre jegige Etellung eintraten, ei⸗ 
nem Rufe gefolgt waren, gegen dem fie, ein jeber in feinem 
reife, den Preis eined mühe- aber verbienft=, und rubmvollcn 
Lebens eingefegt hatten, und indem fie einem königlien ‚Herrn 
buldigten, ihr Gewiffen und jebes Mehr ehrinbaften Taſerns 
ehrenhaft erhielten. Daß franzdfifhe Zeitungen längere Zeit vor 
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dem Datum der Vorftellung berfelben ald bevorfieberdb erwähn: 
ten, haben wohl bie Zeitungslefer bemerft — wie nicht minder, 
daß felbit englifhe Blätter diefelbe Andeutung enthielten; das 
ganze Yublicum hat aber auch gefeben, daß wochenlang vorber 
ſchon deutfche Zeitungen meldeter, wie mehrere Göttinger Pro- 
fefforen fi in dem Einne ausgeſprochen, wie es ſeitdem im ber 
befaunten Vorftelung vom 48 v. M. gefcheben it. Wie wäre 
fih darüber nur zu wundern, wenn in einer Zeit, wo Aller Au: 
gen auf Dinge, die den Öffentlichen Rechtszuſtand intereifiren, 
gerichtet find, Aeußerungen fo angefehener Lehrer von den Naͤch— 
ften, zu deren Kenntniß fie gelangen, nicht mit Stillſchweigen 
übergangen werben? Wenn alle Handlungen und Anfinnen ber 
Macht am beilften Tage ber Melt gefhehben (und ed wird ge: 
rühmt, daß es geſchehen) Können alle dadurch erwedten Megım: 
gen ber mehr ober minder betbeiligten Gefinnung und bes Ge: 
wiſſens im tiefften Dunkel verfchloffen bleiben? Soll in Deutſch⸗ 
land nicht ein Mann dem andern fagen, wie er felkit oder fein 
Mitbürger in offenkundiger hochwichtiger Sache denft und bau 
dein wird, gedacht und gehandelt hat? 

Fr Bon der Wefer In ber hannover'ſchen Verfaffunge: 
frage ift in der neueften Zeit die Proteftation der fieben Göttin: 
ger Profefforen der Mittelpunft geworben , um welden fih Op: 
pofition und Rovalismus gruppirt. Im innerften Grund mud 
Kern einer jeden diefer beiden Dichtungen liegt eine Gefinnung, 
eine mehr oder weniger confeguent ausgebildete Welt: und Le: 
bensanfiht. Der in dieier wohnende Inftinet entſcheidet fich 
dann vorfommenden Falls für oder gegen die Begebenheiten, und 
fucht, je nachdem das Factum ibm zufagt oder widerftirebt, bie 
Gründe für ober wider dasſelbe auf. Damit fol nicht gefagt 
fepn, daß fich nicht überhaupt in diefer ganzen Angelegenbeit das 
Recht vom Unrecht auch ftreng wiſſenſchaftlich unterfcheiden liche; 
ich glaube aber, daß im Lande wenigftend ſich der Etreit nicht 
auf diefem Gebiete der Argumentation entfheiden, und daß nicht 
der fcharf theilende und trennende Verftand, fondern das Herz 
und Gemüth des Volkes das löfende Wort in diefer Sache fpre- 
hen wird. Diefed imponderable und nicht berechenbare Element 
ift aber ohne allen Zweifel zu Gunften des Könige, und gegen 
die Sache geftimmt, welche die Proteftation der Profefforen ver: 
treten fol; es fcheint alfo wohl, daß biefe, wenn nicht, wie zu 
wünfhen ift, die alt hannover'ſche Milde der Megierung fich bier 
ind Mittel fhlägt, in eine nadıtbeilige und ihnen fogar perfön« 
lich höchft unangenehme Stellung fommen fönnten. *). In jener 
Proteftation find ziemlih alle Gründe gegen das fönigliche Pa- 


tent vom 1 Nov. zufammen gefaßt, denen freilich die Anhänger 


jener Maafregel eben fo triftige und vielleicht noch fhlagendere 
gegenüber ftellen. Jene jagen, bad Staatdgrundgefeg loͤnne nicht 
deßhalb angefochten werben, weil nicht alle Punkte besfelben durch 
Vertrag zu Stande gefommen; die Königlichgefinnten entgegnen 
darauf: es finde, weil die Stände von 4855 ihre Zuftimmung 
in die vom König mit dem Entwurf vorgenommenen Merände: 
zungen nicht durch förmliche Annahme erklärt hätten, überhaupt 
gar fein Vertrag ftatt. Sie berufen ſich hierauf freilih nur ald 
auf einen formellen Fehler, aber, wo es ſich einmal um juriftifch 
fharfe Prüfung der Rechtszültigkeit eines Actes handelt, bat 


) Wir verweifen auf bie aeftrigen Briefe aus Gbttingen, welche 
bie Entſcheidung melden. 


man ja überhaupt [don bad. Gebiet der Billigkeit verlaffen. 
Michtiger find jedenfalld die auf dad Materielle ded Etaatdgrund® 
gefeged von 1835 eingehenden Eontroverfen. Die proteftirenben 
Profefforen fcheinen im materieller Hinficht die Werlegung ber 
agnatifhen Mechte in Beziehung auf bad Hausdvermögen 
zuzugeben, jedoch machen fie dagegen den bekannten Rechtsgrund⸗ 
fag geltend, daß die gültigen Theile eined Vertrags micht durch 
die ungültigen vernichtet werben; das Staatsgrundgeſetz Fönne 
ja auch, abgefeben von jenen das Hausvermögen betreffenden 
Punkten beftchen. Schon diefe Behauptung bürfte aber von ber 
andern Seite nicht fo ganz umbeftritten zugegeben werben — 
da das Staatögrundgefeg eben ein Vergleih und Vertrag über 
alle Rechte bed Königs und der Stände ſeyn foll, alle heile 
besfelben alſo auch in enger Gonnerität verbunden find, und 
mit einander fteben und fallen. Noch ſchwieriger wird aber 
die Frage dadurch, daß das Fönigliche Patent vom 4 November 
behauptet, dus Staatsgrumdgefeg verlege die agnatifhen Rechte 
auch infofern, als es die Subſtanz der föniglihen Rechte am 
greife, was die ſieben Profefforen geradezu unter Berufung 
auf das Stillſchweigen des Bundestags umd die (liberale) Mei: 
nung Deutſchlands im Abrede ftellen. Dad Unzureichende und 
Schwankende diefed Motivs kaun ſchwerlich verfannt werden, und 
der Unparteiiihe fieht bier den Etreit auf den Standpunkt zu. 
rüdgeführt, den wir oben ald den wahrhaft der Sache zum 
Grunde liegenden bezeichneten. Hier fteht Meinung gegen Mei: 
ung, Gefinnung gegen Geflnnung, das Urtheil zu Gunften des 
ältern ftändifhen Syſtems, obwohl auch dieſes in dem Geſetze 
von 1819 nicht mehr rein erhalten ift, gegenüber der Morliebe 
für die modernen Repräientativconftitutionen. Huf diefen Gegen: 
ſatz reducirt ſich zulegt der ganze Etreit, und wer ſich nicht ge: 
flifentlih täufhen will, kann nicht verfennen, daf aus taufend 
bier nicht näher zu erdrternden Gründen bie große Majorität 
bes Molfed, wie die Freunde des Mepräfentativfpftemd es aus— 
brüden, nicht reif für das letztere ſey. — Daber entfcheidet fi 
das Volk in Hannover für den König und gegen die Profefforen 
und ihre Proteftation, Mieled macht dabei auch der allerdings 
feltfame, in juriftifher Hinficht völlig irrelevante, thatſaͤchlich aber 
befto bebentendere Umſtand, daß unter jenen fieben Profefforen, 
ſechs gar nicht einmal geborne Hannoveraner find. — Von die: 
fer Oppoſition bat alfo die Regierung wohl nichts zu fürdten. 
Bedentender dürfte jebenfalld der auf dem ganz entgegengeiegten 
Felde des alten Rechts murzelnde Widerfpruch der Etänbe von 
Ditfriediand ſeyn, die ihre uralte, rechtlid) garantirte Verfaſſung 
auch durch die allgemeinen Stände von 1819, wie durch die von 
1835 bedroht oder verlegt glauben. Ed ift dringend zu wün— 
ſchen, daß die Megierung anf dem rechtlihen Wege bed Vertrags 
und Wergleihs diefen Widerſpruch zu befeitigen wiſſe, weil fie 
fonft, unftät zwiſchen dem Alten und Neuen, zwiſchen Net und 
Unrecht bin = und herſchwankend, faft unvermeidlich mit fich ſelbſt 
in Widerſpruch und zwiſchen zwei entgegengefegte Angriffe kom: 
men würde, was ihrer moraliſchen Kraft in keiner Weife zuträg: 
lich wäre. 

** Söttingen, 16 Dec. Geftern fam ed bier zu bedauer: 
lihen Auftritten. Die Landdragoner, durch bad Hohngeſchrei 
ven Etubentenhaufen gereist, trieben fie mit fcharfen und fie, 
hen Eibelhieben auseinander, — Sechs Vrofefforen haben am 
15 d. eine Erflärung eingereiht, worin fie fih dem Ehritt der 
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fieben beigeſellen. — Die Mube ift vollftändig wiederhergeſtellt, 
die Studenten ſcheinen aber bie Eolegien nicht mehr beſuchen 
zu wollen. 

Die Hannover’fhe Zeitung vom 15 Dec. meldet, daß 
der Kriegsminifter, auch Minifter der auswärtigen Angelegen: 
Beiten, General Graf v. Alten, feinem Wunſch gemäß des 
Vortefeuilles des Aeußern enthoben, und diefes dem Gabinete: 
win ier v. Sche le übertragen worden ſey. 

Preußen. 

+* Frankfurt a. M., 16 Dec. Man ſpricht von Unruhen, 
die in Münfter ftattgefunden, wobei dur dad Einfhreiten des 
Militärs, namentlich ber Eavallerie, viele Menſchen verunglüdt 
feyen. Natürlich bedarf dieſe Nachricht noch der Beſtaͤtigung. 
— Nachſchrift. Nach näheren Nachrichten ift biefed Gerücht 
ſehr zweifelhaft. 

*0* Eranffurt a. M., 16 Dee. Geftern traf bier auf 
Vrivatwegen die Nachricht von tumultuarifchen Auftritten ein, 
die zu Münfter am Abend und in der Naht vom 12 auf den 
a5 d. M. ftatt gehabt. Den Angaben zufolge hätten gewiſſe 
fanatifhe Mufe, die von Einzelnen aus der geringften Wolfe: 
slaffg, ausgeſtoßen worden, ben eriten Anlaß zu Rottirungen ge: 
geben, welde, nachdem alle mildern Verfuche, ſolche aus einander 
zu treiben, fruchtlos geweſen, das Aufbieten ber Militaͤrmacht 
erfordert hätten. Da aber von Seite des menterifhen Haufens 
auch dieſer Macht Widerſtand geleiftet und diefelbe verhöhnt und 
thaͤtlich beleidigt worben, fo habe fie ſich genoͤthigt geſehen, von 
ihren Waffen Gebraub zu maden, wobei die Orbnung dann 
nit ohne Vergießung von Menfhenblut wieder bergeftellt wor: 
den fey. — Heute bier eingegangene Privatnahrichten aus Mün- 
fter geben die nähere Weranlafung zu jenen bebauerudwärdigen 
Ecenen wie folgt an: es habe ſich fhon früh am 412 bad Ge: 
rücht verbreitet, ed werde von einem beliebten Geiftlichen eine 
Meſſe, angeblich für das Heil des zu Minden bermalen in Aufſicht 
gehaltenen Erzbifhofs von Köln gelefen werden, was ein zahl: 
reihes Zuftrömen ber Gläubigen zu dieſer Kirche veranlaßte, 
Indeſſen hätten fich diefe in ihren Erwartungen getäufcht ge: 
ſehen, was bei dem großen Haufen ben Argwohn erwedt, ed ſeyen 
dem vermeintlichen Vorhaben des Geiftlihen von Seite der Be: 
hoͤrden Hinderniffe in den Weg gelegt worden. Darauf num 
hätten die erwähnten Auftritte jtatt gehabt, die erft Nachts gegen 
10 Uhr ihr Ende genommen, und höoͤchſt beflagenswerthe Kol: 
gen gehabt hätten. . 

& Berlin, 14 Der, Die Kailerin von Mußland, deren 
Beſuch hier am Hofe ihres königlichen Vaters fchom feit längerer 
Zeit angelündigt wurde, wird nun erft, doch wie es beißt mit 
größerer Beftimmtbeit, im Monat Mai bier erwartet. Ihre 
Maj. dürfte fih dann wohl von hier aus nach einem wertdeut: 
ſchen Bade begeben. — Das erledigte Praͤſidium der Regierung 
in Aachen ift nunmehr definitiv befegt, doch nicht fo, wie das 
Gerücht es früher verfündet hatte. Graf v. Arnim wird naͤch⸗ 
ftend wieder aus Aachen zurüderwartet, wo, und zwar unftrei- 
tig weil bafelbft bie meiften Verbindungen mit Belgien ftattfin: 
den, die Ablnifhe Maafregel einen größern Eindruck als irgenb- 
wo in der Erzdidcefe gemacht hat. Uebrigens hört man vom 
rheinifhen Volke nur Verftändiges und Loyales, und wenn ei- 
nige Ausnahmen ſich bemerklich machen, fo finden fie fih weni⸗ 
ger unter Bürgern und Landleuten ald im gewiſſen hoͤhern Kreis 


fen, Den Nachrichten aus Rom ficht man auch bier mit großer 
Spannung entgegen, doch zweifelt man nicht, daß bort ebenfalls 
Klugheit und Mäfigung vormalten werden. — Die zulegt aus 
dem Hauptquartier ded Don Carles bier eingegangenen Nad: 
richten kauten nichts weniger ald ermuthigend. Der Rüchug der 
Garliften nah dem Ebro und nah ben basfifhen Provinzen 
wird darin als die Folge eined innern Schabend barzeftelt, an 
welhem bie Macht ded Don Carlos laboriren fol. Neid und 
Intrigue feinen fih an bem Fleinen Hofe in Toloſa ober Onate 
eben fo wie am dem größern in Madrid zu überbieten. Moreno, 
ein erfahrner alter Soldat, und Gabrera, ein junger troßiger 
Haudegen, ber felbit dem Don Garlod gegenüber feine heraus: 
fordernde Haltung nicht aufgibt, jcheimen eben nicht ſonderlich 
befreundet mit einander zu ſeyn. Wie fehr aber der Mangel 
an Webereinftimmung unter ben Feldherren auf die Demoralifa- 
tion des Heeres wirkt, ift weltbefannt. Der carliftifhe Corre⸗ 
fponbent der Breslauer Zeitung behauptet fogar , wiewohl in et: 
was mpiteridfer, unverfiändliher Weife, es fey im ber Armee 
bed Don Carlos der Plan geweien, ben eigenen Feldberrn zu er: 
morden, wenn er fi zu dem fonft unerflärlichen Ruckzuge nad 
dem Ebro nicht verftanden hätte. Mon den vier tapfern Preu⸗ 
fen, bie unter Don Garlod ald Stabsofficiere dienten, find be: 
anntlih zwei auf dem Echlachtielde geblieben. Mon Hrn. 
v. Rappard wird erzählt, daß er fi ganz in ber Weife, wie es 
im MWallenjtein von Mar Piccolomini erzählt wird, in bie Mei: 
hen der feindlichen Meiter geftürzt, bier feinen Rob gefunden, 
dann ‚aber auch von ben ihm nachfolgenden Echaaren auf das 
glänzendfte gerächt worden ſey. Die anderen beiden Preufen, 
der Fürft Lichnomwaly, ber ald Generaladiutant bed Infanten Ee: 
baftian. eine hohe Eharge befleidet, und der Baron v. Rahden, 
ber mit dem Nang eines Dbriften bed Geniecorpd commanbdirt, 
genießen das unbedingte Vertrauen des Dom Carlos, und find 
den neuerdings dorthin gefommenen Deutſchen, unter benen fid 
auch der ehemalige preufifche Obriſt, Graf v. Kepferling befand, 
von großem Nutzen gewefen. . 
De ftierrei cd. 

* Wien, 14 Dee. Der türkifhe Botfhafter, Nuri Effendi 
batte geftern die Ehre von Gr. Maj. dem Kaifer empfangen zu 
werben. — Dad Verzeichniß ber Tonrnale, welchen der Eingang 
in bie k. k. öfterreihifhen Staaten für bad Jahr 1838 geftattet 
wurde, ift erfchienen, zeigt aber gegen das vorjährige nur wenige 
Veränderungen. Unter den neu erlaubten Blättern bemerft man 
von franzöfifhen Journalen: den Monitenr, la France und la 
Pair (in den legten Wochen eingegangen), von fchweigerifchen 
die Churer Zeitung und von deutſchen die neue Würzburger Zei: 
tung, enblih bie zu Welgrad in ferbiiher Sprache erſcheinende 
„ſerbiſche Zeitung.“ 

*Peſth, 11 Dec. Heute bat unfer höcfter Appellations: 
gerichtöhof, die Fönigliche Septemviraltafel, das Urtheil in Betreff 
der ſchwerer politifcher Erceffe angellagten Graf Nicolaus Keglo: 
wich, Frhr. Stephan Orczy m. f. w. publicirt. Das Verdict ber 
töniglichen Tafel, das ich in meinem Schreiben vom 72 Sept. 
in der Allg. Zeitung ausführlich mittheilte, und wornach ber 
Graf Keglomwich zu zweijährigem, der Baron Orczy zu neunmo⸗ 
natlihem Gefängniß sc. verurtheilt wurden, warb im Hinſicht ber 
Dauer ber Gefängnipftrafen fat durchaus beftätigt. Nur wur: 
den die Strafen von zehn WUngeflagten, darunter auch der Graf 
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Keglowich und der Barom Orczy, no mit ſtrengem Wrrefte 
und zweimaligem Faften im der Woche, bei Waſſer und Brod, 
bärft. Die Verurtbeilten, die ſammtlich von Adel find, und 
ch bis jegt in Freiheit befanden, werben nun eingejogen wer: 
en, um ibre Etrafen auszubalten. Sie befinden ſich alle im 
Heweſcher Comitat. — . 
r e 


i. 

*Kouſtantinopel, 29 Nov, Die von Er, Maj. dem 
Kaifer von Defterreih dem Sultan zum Geſchenk beitimmten 
— Schimmel find dieſer Tage demſelben ubergeben wırben. — 

er Sturm, welcher in der Nacht vom 19 | ben 20 d. M. 
wutbete, bat 27 Echiffe im fchwarzen Meere an die Kuften Alein- 
afiens und Mumeliens geworfen, darunter zwölf turkifhe Fahr: 
euge. Durch dieſe Schiffbruche ift den bicfigen Afecurany : Ge: 
Hellhaften ein Schaden von 50,000 Thalern erwadien. — Ge: 
Abend fing der Ramazan an; alle Minaretd und bie Kriege: 

ſchiffe im Arfenal waren beleuchter, 

Handels: nnd Börfen-Rachrichten. 

Londen, 13 Dee. Eonfold 937,5 fpanifche Fonds 20; por: 
tngiefifhe 30. 

Barid, 145 Dec. Eonfol. 5Proc. 107 95; 5Proc. 79, 25; 
Banfactien 25755 neapol, Fonds 97, 855 fpanifche act. 20%; 
sproc. port. 19%. Ü 

ournal des Debats) Die norddftlihen Departements 
Franfreihs find in diefem Augenblit mit Recht vorzugsweiie 
mit verſchiedenen GCifenbahnentwurfen beſchaͤftigt, die in der That 
{ur die meiften unter ihnen Quellen des Reichthums werben 
würden. Der Ganal der Rhone zum bein, der Straßburg und 
Muͤhlhauſen mit Befancon, Chalons, Balel und Lyon verbindet, 
und jegt fertig ift, leiftet bereitd dem gemerbfleißigen Elſaß große 
Dienfte fur den Warentrangport und fur Herbeifübrung von 
Kohlen aus den Gruben der Loire. Bon den drei Eiienbahnen, von 
denen ed ſich jegt handelt, wurden die zwei eritern zum Xrand- 
yort von Menfhen dienen, ber nicht minder wichtig ift, als der 
von Urftoffen und Fabrikerzeugniſſen, die dritte wurde zugleich 
zum Trausport von preufifhen Koblen und zum Dienfte_von 
Meifenden und merrbvollen Waaren dienen. Diefe Bahnen find: 
4) die von Baſel nah Etraßburg uber Muhlhauſen. Cie wurde 
35 Lieues lang ſeyn. Die Etubdien find vollendet, und die meis 
ften der Eoncejfion vorausgebenden Förmlicfeiten baben bereits 
fattgefunden. Man verfihert fogar, eine Compagnie erbiete ſich, 
fie auf ihre Koften und Gefahr ohne irgend eine Unterflügung 
u bauen. 2) Die von Straßburg nah Mannheim und 5) 
ie von Etrafburg nah Eaarbrud, mo fi eines der reichſten 
Koblenlager der Welt befindet. Saarbruck ward don Napoleon 
zum Eiß einer praftifhen Bergwerfsihule auserſehen. Die letz⸗ 
tern zwei Eiſenbahnen find noch nicht fo weit vorbereitet, mie 
die von Bafel nah Etrafburg. Wir wien niht, im wie weit 
fle die Aufmerkiamfeit der Gapitaliften auf fih gezogen haben. 
Die Unterfuhungsjörmlichfeiten follten am 6 December beginnen. 
Durch Beſchluß vom 50 Nov. bat der Präfect vom Niederrhein 
verfugt, daß vom 6 Dec. einen Monat lang zwei Megifter zu 
Bemerkungen über diefe beiden Eiinbabnentwürfe eröffnet wer: 
den follen. Es ift zu wunſchen, daß Alles, was diefe Bahnen, 
bauptiächli aber die zwei von Etrafburg nah Bafel und 
Mannheim, betrifft, mit Echnelligfeit vor fi gebe, denn ed ı 
auf dem rechten Mbeinufer fchr die Rede von einer andern Ei: 
fenbahn von Baſel nah Mannheim, und wenn man der deut: 
fhen Unternehmung den Vorfprung ließe, fo mußte man die auf 
der linfen aufgeben. Das Cirenbabnproject von Etraßburg nah 
Saarbruck mußte dann vielleicht von felbft aufhören, weil ber 
Erfolg diefer Eifenbohn in hohem Grade von dem Mollzug der 
ifenbahn von Etrafburg nad Baſel abbängt, Es handelt ſich 
übrigend auch davon, Franfreich den Gewinn bed Tranfits zwi: 
ſchen den deutihen Nheinprovinzen einerfritd und der Echweis 
mit Stalien andrerfvits zu ſichern; denn befanntlid bereiten die 
Bafeler Gapitaliften, deren Reichthum und Ausdauer in der Fi⸗— 
nanzwelt fprüchmörtli geworden tft, eine Eiſenbahn von Nafıt 
nad Aurich vor, welche die Hauptſtraße von Baſel nad Italien 
werdet würde, 


“ AUmfterbam, 13 Die. In ben hollandiſchen age ge: 
ſchahen heute einige fleine Werdifrrungen für inländifhe Rech⸗ 
nung, welde etwas ungünftig auf deren Eurs gewirkt. Die ſpa⸗ 
nifhen Effecten, welche g wieder einmal weſentlich im bie 
Höde gingen, fielen beute wieder; denn bie von Paris und Ant: 
werpen erhofften böbern Notirungen baben ſich nicht realifirt, 
Im Allgemeinen war ber Umſatz beute unbedeutend. 2 „proc, 
53°%465 Sproc. 104°;;5 Kanab, 22°,; Synd. at,proc. 95" u; 
s'aproc. 76243 5proc. oftinbifhe 100; Haarl. Eifenbahnars 
tien —; Motterbam 118%, ; Ard. 20; Diff. 791,: Ausg. fr. 614; 
bproc. Met. 100%,; 2’,pro“ —; rufl. Infer. — 

v Frankfurt a. M., 16 De. Metall. 105’; 
997,5 Sproc. 783 1854er Loofe 1197,; Banka 
Integr. 53'445 Mrd. 127,5; Taunusbahn 141. 

Augsburg, 19 Dec. Wngsburg: Münchener Eiſenbahn 
415 9.; Wenet. Mail. 109 P., 108%, ©; Norbbahn 110 9.; 
Ludwig: Donau: Main⸗ Caual· Actien 

Perſonenfrequenz auf ber Nürnbepg: Fürther Eifen 
bahn vom 10 bid 16 December ind. 8670 Perfonen. Ertrag 
1113 fl. 59 & 

“ Mainz, 15 Dec. Als geftern der unerwartete Beſchluß ber 
Megierung von Eachfen : Eoburg, nah welchem alle Sechs- und 
Dreifrengerftüde obne Unterſchieb in Werruf erflärt werden, bier 
befannt wurbe, bielten ſogleich ſammtliche biefige Kaufleute eine 
Beratbung, in welcher einftimmig beichloffen wurde, die nigpt in 
den Mereinsftaaten gefhlagenen Eos: und Dreifreuzerftüde von 
beute an nicht mehr für vol anzunehmen, und da bie größte 
Maffe bier curfirender Echeidemünge in coburgifher Prägang 
beftebt, gleichyeitig an bie Etaateregierung uber diefe von dem 
Coburger Behörden audgegangenen Berrufserflärung aller und 
fogar der eigenen Landedmunge, eine unterthänige Vorſtellung 
einzureichen. Heute trat demnach dieſer von den Kaufleuten ges 
nommene Beſchluß ind Leben, und da es gerade Marftiag war, 
fo gab es einen unbefhreibliden Wirwarr, der zum Nachtbeil 
von Käufern und Verkäufern gereichte. Es ift traurig, daß bier 
durch Maafregeln, welhe die Megierung eined Landes gegen ibre 
eigenen, dur ihr Wappen gleihfam garantirten Munzen ergreift, 
der ganze Kleinverfehr geftört umb gerade die demere Claſſe in 
die fuhlbariten Verlufte geſturzt wird, — Meue greßherzoglich 
beifiibe Guldenfinde find bereits in großer Menge bei den biefl: 
gen öffentliben Gaffen angefommen, und find davon ſchon viele 
m Curs. Die Prägung ift febr hd. Jhr wahrer Silberwertb . 
fol 57 Er. ſeyn. Bei einem Gewichtsvergleih bat man gefunden, 
daf fieben Etüde gerade fo viel wiegen, wie drei Kunffranfen: 
—5* N aber vier preußifche Thaler (diefelbe Gnidenzahl) Leiche 
ter find, 

Hamburg, 13 Dee. Deftere. Metall, 108°, 5 Ssproc. 7774 
Bankactien 1389, 

* Hamburg, 15 Dee. Da mit dem eingetretenen Froſt 
wetter die Flußſchifffahrt unterbrechen ift, fo find Waarengeitäfte 
im Algemeinen fill ; Preife halten ſich jedoch, umd im einigen 
Artifein, 3. B. Zuder, ift immer nod Leben. In Fonds geht 
außer daͤniſchen nihts um. Der Vorſchlag der Banf von Polen 
bat auch bier einen ſchlechten Eindruck auf die Looſe gemacht; man 
glaubt nicht, daß diefe Maafregel wird ausgeführt werden fünnen, 
Wiener Danfactien waren beute ausgeboten, obne daß der Grund 
davon befannt wurde. Gelb ift fnapper geworden, geftern wurde 
Disconte zu 2%, begeben, war aber beute nicht unter 3procenf 
zu laffen, und felbft zu diefem Zins blicben Wechſel ubrig. 

Berlin, 15 Dee. aproc. Staatsſchuldſch. 102*,,; Apres. Ps 
engl. Obl. 101%,; Prämienih. d. Seeh. 63"4r. 

Wien, 15 Dee, Meralligued 105745 Aproc. dont’; Sprom 
78 125 Banfactien 1406; Norbbahn 1095 Mail, E. B. 100 


— — — — —— —— — —— 


aproc. 
en 16865 


— —— — — * 


Verantwortliche Redaction: 
Dr. Buftav Rold; A. J. Alten*ö5er. 
Verleg der J. S. Cottaſchea Duhbanblung in Etuttgart, 
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Die ET unferer Tage. 
(Bon einem Arjte) 


AB. Sie konnen diefen meinen zweiten Brief auch betiteln: 
Geiftererfhbeinung in Bayern.” 


Niemals hätte ich ed mir im Traume einfallen laffen, daß 
auch ich erlefen jep, etwas Uebernatürliches zu feben; aber 
— ſo leiten die Wege menfhiiher Beftimmung — jest glaube 
ih mich berufen zu einem „Rüſtzeuge des Wunderglaubend.‘ 
Ich fordere die verehrlihe Medaction, deren Wunderglauben von 
mehreren deutihen Blättern in Zweifel gezogen worden ift, auf, 
meine merkwürdige Erſcheinung (die fiherlih Feine fubjective, 
feine Taͤuſchung war) in ibre vielgelefenen Epalten aufzunehmen. 
Ed war am 14 v. M., am Tage St. Alberti, daß ih, Nachts 
swiihen 11 und 12 Uhr nah Haufe kam. Alles fchlief; ich trat 
in mein bunfled Arbeitszimmer, um Licht zu machen, Denten 
Sie fib meinen Schreden; während ih Feuer flug, erbellte 
fih die Stube mit einem bläulichen Phosphorlicte, und aus der 
Wand trat eine Mannsgeftalt in einem langen ſchwarzen Kleide 
mit weißem Haldfragen. Sie blieb lange fchweigend vor mir 
ſtehen. Mein Entfegen will ich nicht befchreiben! Es ward int: 
mer beller, ich erkannte die Gefihtözüge: ſcharfe Naſe, hohe Fable 
Etirne, hervorragende, wulftige Organe der Theofophie über den 
Augen. Noch hatte ih mich nicht gefaßt, ald eine hohle Grabed: 
ſtimme mich anredete: Ich bin Philippus Aurcolus Theophraſtus 
Bombaftus Paracelfus! Jegt erfannte ich ibn, ich gedachte ſchau—⸗ 
bernd, daß ich feinen Todtenſchaͤdel zu Salzburg in Händen ge: 
habt! — Es war ein großer Moment! Aber id) beftand ihn mit: 
thig, und hörte, wie die Geftalt fagte: meine Zeit ift um, ich 
gebe von diefer Welt! Hier nimm und fey dankbar! Eie ftredte 
die Mechte and und legte mir Etwas in bie Hand, bad wie Feuer 
brannte. Im Nu war fie verfhwunden. — Ich börte aber noch 
lange ein Rauſchen wie von feibenen Gewändern, ein Schleifen 
und Eclürfen, ein Kniftern längs der Mauer, und ein wider: 
licher Leihengeruch fuhr in meine Nafe. — Alles war accurat 
fo, wie ed Dr. Juftinus Kerner, als amtlich erhoben, in feinem 
merkwürdigen Buche (eine Erfcheinung im Nachtgebiete der Na« 
tur?) befannt gemacht hat! — Nah einer aunrubigen Naht fand 
ich in meiner Stube feine Spur vom Geifte, außer jener glüben- 
den Gabe, bie ih vor Schreden hatte fallen laſſen. Ich fand am 
Boden ein Ängerlanged Stück Metall in einem alten ledernen 
Beutelchen, ummidelt von einem Pergament: Zettel, worauf 
ſteht: „lege mich auf dad Gefeh, und ed wird leuchten, und dad 
Geheimmiß wird Licht werben.” — Das Wunderbarſte babe ich 
nun zu erzählen. Eie wiſſen, daß ich mich mit der Unterfuchung 
von Urcanen beſchaͤftige. Auf meinem Tifhe liegt gerade jetzt 
ein Eonvolut von folden Arcanis und ihren lobpreifenden An— 
fündigungen. Zufälig lege ich dad Geſchenk des Paracelfus auf 
die Zettel, und was muß ich erbliden! In feurigen Buchftaben 
bad Mecept eined jeden Arcani! Dank, Theopbrafte, für den bin: 
terlaffenen Stein der Weifen! Ich babe ſeitdem alle Arcane pro: 
birt, und fle liegen offen und Far vor mir. Dieß Ereig— 
niß liefert alfo folgende Mefultate, deren Bekanntmachung nicht 
hinauszufhieben ift! 1) Auch jest noch, in unferer ungläubigen 
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Zeit, Können Geifter eriheinen. 2) Ste gebärden ſich ungefähr fo, 
wie ed newerlib in Echmaben ift beobachtet worden, 3) Es gibt 
einen Stein der Meifen. 4) Diefer verrätb alle Geheimmittel. Um 
Ihren Lefern bievon einen erfleflihen Beweis zu liefern, folgen 

für heute wieder einige Mecepte. 1. Lenhards Gefundbeite: 
trauf fur Schmwangere Der verftorbene Dr, Lenbard in 
Quedlinburg (wo befanntlih auch viele Romane und Gefpeniter: 
gefbichten gedrudt werden) batte fib mit dem Verkauf diefed 
Tranfes ein betraͤchtliches Vermögen gefammelt. Alle öffentlichen 
Blätter waren fonit voll feines Lobed, und der edle Erfinder 
rubmte fich fogar, dab General Bonaparte auf feinem Zuge nad 
Aegypten eine,ganze Laſt des weltberühmten Tranfes mit fi ger 
nommen babe (1), wahrſcheinlich um den vielfach vernachläffl igten 
Frauen des Orients Vertrauen einzufdfen. Mein Lapis philo- 

sophicus zeigt an, daß jener trefflihe Tranf aus Sennesblättern 
und englifbem Salze, ald feinen ‚Hauptingredienzien, überdieß aus 
Herba Hyssopi, Menthae, Scolopendrii und einigen andern 
ganz unſchaͤdlichen Kräutern beftebt. — 2. Philofopbifhes 
Gold ſalz. Werfertiger und Werbreiter diefed fo großartig bes 
fitelten Arcans iſt der Gründer der Homöopathie, Dr. Hahne⸗ 
mann. Es ift aber dieſes Goldfalz, wovon ein Quentchen in ei: 
nem Heinen Släshen zu einem Ducaten verkauft ward, nichts 
Anderes als geieinigte Borarfäure. Sch muß bemerken, daß ber 
Stein der Weifen bei feinam der probirten Arcane fo luſtig leuch⸗ 
tete als bei diefem. Iſt ed Neid und Echadenfreude des Para: 
celfus gegenuber einem Manne von gleich großer Meputation ? 
Paracelfus ftarb (bei einem Doctorfhmaufe von neidifhen Eolle: 
gen binterliftig eine Höbe hinabgeftürgt) im Spitale zu Salzburg, 
— der berühmte Autor des Organon aber, glücklicher Gatte einer 
jugendlihen Schönheit, bewohnt in Paris ein nobles Hotel und 
lebt in Pracht und Ueberfiuf. Er fiebt feine Schule, aller Zer: 
wurfuiſſe ungeachtet, doch noch über gan) Europa ausgebreitet; 
er erfährt, daß bie und da einer feiner Jünger auch auf dem 
Wege ift reich zu werden, und bat er auch nicht fo viele Furften 
eurirt, ald Paracelſus (welcher deren 18 auffuhrt), hat er auch 
nicht, wie diefer, 53 Bücher Über Arznei und 235 über Philoſophei 
gefhrieben, fo gebt es ibm doch in allen weltlihen Dingen un: 
endlich wiel beffer, als jenem berühmten Weifen und Arte des 
Mittelalters, der mich feined Beſuches gewürdigt, Vieleicht wäre 
dieß Alles Grumd genug für den Legtern, neidifh zu fern. — 
3. Die Morifen’fhen Univerfals KräntersArzneien 
find Piken, wovon Schachteln in werfhiedener Größe zu Preifen 
von 48 fr. bis 9 A. 54 fr. verkauft werden, und Pulver, bie 
Schachtel zu 48 fr. Mohlweislich nennt fie der Arcanift Kräu- 
ter: Arjneien, dadurch anzuzeigen, daß Fein Mersurius dulecis 
darunter fev, fondern laufer unfhuldigec!) Pflanzenfäfte. Die 
Yulver beftehen aus Weinftein, Zimmt, Zuder und Galgantwur: 
zel, oder, in einer andern Zufammenfegung (denn die Arcana 
fahren, wie die Piraten, ‚unter allen erdenflihen Flaggen und- 
fönnen bie Farbe wechfeln wie ein Chamäleon) ftatt der genann: 
ten Arome Calamus und Ingwer. Die Pillen Nro. I beftegen 
aus gleichen Theilen Aloe, Cremor tartari und Goloquinthen: 
Yulver; die Nro. II and denfelben Beftandtteilen, nur find fie 
mit dem unfhuldigen Drafticum, Gummigutt genannt, und 
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den Donner einer irifehrenglifchen Seeſchlacht (?) in dem Arſenale 
von Gherbrurg zu vernehmen, daß wer gut: ſieht, von dem Fel⸗ 
fen ded Mont Michel herab ihre nächtlichen Blige zu erfpäben, 
Ausficht hätte. Man denlt am das endlich befiegte Wiberftreben 
2ubwigd XVI, ber jungen Freiheit Amerika's bie helfende Hand 
zu reichen, man erinnert ſich an die Idee Lamarque's, ber frei: 
lich zu ſehr Die Phantaſie der Deputirtenfammer, und als Mebner 
etwa: bad vorftellte, wad Murat, der gascognifch verwegene Mu: 
rat, als Feldherr war; mam ruft ſich, ſag' ich, feinen kuhnen, ja 
tollen Sedanken zuruck, die Mevolution auf Dampffciffen mad 
Irland zu tragen, man bemerkt, daß Eapo Femitlide in einer der 
gelefenften Zeitfchriften Frankreichs (Nevue de Paris) Berichte 
gibt, in denen er die gaftliche, gefälige Natur, den offenen 
Sim, das umgänglihe Weſen und viele andere Vorzüge der 
eländer eben fo viel ſchlimmen Cigenſchaften der Engländer entge: 
genfeht, und nahe daran iſt, wie die Pptboniffe Gazette de France, 
brittifcher Größe das Loos Carthago's vorberzufagen; man minmt, 
um noch Eines auzuführen, bei einem Theile der franzöfiihen Tages⸗ 
preffe eine immer ſteigende Bitterfeit gegen ECugland wahr, und 
feitet ſich aus einer Reihe folher Erfheinungen und Daten ber 
Geſchichte die fenne, ſehr ferwe Möglichkeit einer Unterſtutzung 
des aufgeftandenen Irlands von Eeite ber Franzofen ber. Do 
das ift wohl nur ein Hirngefpinft, ein fabelbaftes Bild der Zus 
funft, oder, wie ein Franzofe hierüber Act national fi aus: 
drüdte, un peut-Ötre incroyable ; ed verdient nur darum Gr: 
wähnung, weil-es einen Begriff von der Art gibt, wie fi eis 
nige müßige Köpfe im. Frankreich befhäftigen. Etwas Näher 
liegendes und Gewiſſes ift der Eultud ber Bewunderung, ben 
man dem Namen D’Sonnell weiht. Wie faft jede Yerfönlich 
keit, bie fi im dieſem Lande durch eine poetiiche Seite berühmt 
macht, dad: Schidjal bat Nomanzenftoff zu werben, fo fiebt man 
auch an den Mufifläden das runde wohlgenährte Bild des Agi— 
tatord auf einem jener bingehauchten Tongedichte, welde das 
Entzüten der Ealond mahen, über ibm, wie aus einer Wolfe 
ſchauend, das gebrochene Auge ber göttlihen Maria Felicifas Ma: 
libran, der hbimmlifhen Nachtigall, die englifche Heilkunſt aus 
dem Käfig der Erde im ihre freie Heimath fliehen ließ, ibm zur 
Seite ein Ehor leichterer Genien, Taglioni umd Elsler, Grifi 
und Damaureau, wie provengalifhe Zroubadourd an dem 
Hof eined irifchen Königs. Die Blätter geben feine Re— 
den gewöhnlich in längeren Webertragungen, ald die eines 
Peel, Ruſſell und felbt Brougham; eim Kenner des Urtertes 
aber kann fi kaum mit benfelben befreunden; es find blaffe, 
herzloſe Nahbildungen, feelergreifende Spmpbonien für ein 
ſchwaͤchliches Pianoforte gefekt. Das Magiſche an ihnen ift ger: 
Rört, das Mark herausgenommen, die Blume fait völlig hinweg⸗ 
gepflüdt,; die Gedanfen und Gefühle O'Connells find wohl an: 
gegeben, allein man fieht den Bit nicht, in dem fie flammen ; 
der Geiſt des Mannes teittivor und, allein es mangelt bie, 
Tiefe feines Gemüthes; wir vermiffen in Färbung und Aus: 
druct die eigeng Miſchung von, inniger; Zaͤttlichkeit und mil: 
der Natur, bie ſich bei großen Charakteren, wie in-den 
Gebirgen findet, wo am dem ſchwierigſten Felfenabbange oft eine 
lieblihe Quelle von verftetten Blumen fih umduften läßt. Man 
sibt der Dürre und der Sprödigfeit des framzöſiſchen Ibioms viel: 
leicht die Schuld an biefen trageren und entnervten Wearbei- 
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tungen eimes bichteriich fühnen Redners; allein dieſe Sprache 
ift nicht ſo dürr und micht fo fpröbe, ald man ziemlich allgemein 
annimmt. Mit dem Freiheiten, die ih Meliere und Berumar: 
chais, Lafontaine und Diberot, Lamartine und Ebgar QDuinet, 
die Sand und Ehateaubriand fo wie bie meilten Autoren des je: 
Bigen Jahrhunderts genommen haben, koͤnute man D’Connell 
recht gut überfegen, und wellte man nur bie Hälfte ber Kunſt, 
die an manden baltlofen Roman vergembet wird, auf biefe 
Arbeit wenden, jo fünnte man etwas Tüchtiges zu Stande brin- 
gen; freilih müßte dann ein Mann an das Werk gehen, der 
Liebe und Stubium witbrächte, nicht eine Anſtalt, die aus der 
ganzen Sache nichts, ald ein Unternehmen ber Induſtrie 
macht. — Gleih Allem, mad Anbeter und Lobredner bat, 
fehlt es Hru. O'Connell auch nicht an fpftematifhen Wibderſa⸗ 
chern, abgeſehen von denen, die ihn aus Parteigrunden als Feind 
betrachten. Die Republicaner Fönmen ihm feine fhomende Hal⸗ 
tung den Whigs gegenüber wicht verzeihen, werfen ihm Inconſe⸗ 
quenz vor und betrachten ihn ald ein abgenütztes Werkzeug, als 
Phänomen, deffen Zeit vorüber ſey. Sie ſcheinen nicht zu willen, 
daß wer eim fernes Altopien fucht, leicht an einem unbeweglichen 
Gedaulen feitbelten kann, doch wer auf ein naberreihbares Ziel 
binfteuert, fich etwas nach ben Winden richten muß, Der Craͤu⸗ 
mer, ber den Geift feiner Geliebten auf ben Abenbitern verfegt, 
mag fein Ange unverrückt auf das funfelnde Lichtbild heften, wer 
aber einen Gipfel der Alpen erfteigen will, muß einen andern 
Pfad fuchen, wenn ihn fein Weg an einen Abgrund geführt bat. 

A Paris, 12 Dee. Wenn ich ſchon feit mehreren Wochen 
nicht gefchrieben habe, fo duͤrfen Sie ſich nicht darüber wundern. 
Die langweilige und unfruchtbare Polemif unferer Journale bes 
weist binreibend, daß es nichts Intereflanted an unferem po: 
litiſchen Horizonte gibt, ald diefen Eoterienfrieg, deſſen jeder: 
mannin Franfreih müde ift. In Ermanglung politifhen Stoffs 
beihäftigte fib in der letzten Zeit die Gefellichaft ber Parifer 
Ealond mit Beförderungen in der Armee und einigen pikanten 
Örtlihen Aneldoten. Man fann fagen, daß gegenwärtig zwei 
fehr unterfchtedene und einander eutgegengefegte Parteien an ber 
Spitze der Armee ſtehen: die alten Officiere vom Aaiferreich ber 
und die neuen, die ibre Bahn unter ber Neftauration begonnen 
baben und jie jebt fortfeßen. Der Herzog von Orleans zeigt 
fih ganz offen als den Chef diefer neuen Pflanzſchule von Ge: 
neralen, und verbehlt feinen Eifer nicht, endlich aus dem Gabre 
des Generalitabs alles das verihwinden zu fehen, was man 
in feinen vertrauten Umgebungen die ganaches und die perruques 
des Kaiferreihs nennt. Der Kriegsminiſter, der zu bieien 
Perruͤcken gehört, unterftüpt fie fo viel wie möglich, und es feblt 
ibm dabei nicht an guten Gründen, denn unfere alten Generale 
haben allein die Erfahrung und die guten” Traditionen des 
Krieges, aber fie haben die dazu gehörige Kraft und Thaͤtigkeit 
nicht mehr; mäbrend die jungen Generale, die mehr Theorie 
befigen, mit ihrer Unerfahrenbeit eine Anmaßung verbinden, 
beren Folgen fir die Armee immer verberblih find, Gewiß 
tft, daß ohne den General Balde die Expedition von Conftantine 
febr bloßgeftellt gewefen wäre. Die jungen Generale wollten 
feine Belagerungsartillerie und behaupteten mit Achtpfündern 
Breſche ſchießen zu fönnen; hoͤchſtens wollten fie Zwoͤlfpfuͤnder 
zulaſſen. Es bedurfte des ganzen Anſehens eines alten durch 
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feine Erfahrungen bei Belagerungen berübmten Generald, um 
den General Damremont zu vermögen, 16 und 24 Pfünder mit: 
zunehmen. Die Erfahrung bat bewielen, daß wir ohne diefe 
fhwere Artillerie nicht in Gonftantine eingeridt wären. Seit 
diefer Zeit iſt der GEredit- der Generale von der napoleonifhen 
Schule wieder etwas aeftiegen; dieß wird aber nicht lange 
dauern. Die militärifhen Hofleute in der Umgebung unferer 
Prinzen merden ſchon dafür forgen. Die Idee, die Epike der 
Armee zu regeneriren, ift allerdings an ſich gut; aber. man be: 
nimmt ſich febr fchlerbaft in Vollgiebung derfelben. Statt die 
Generale in zwei feindliche Lager zu fpalten, follte man im Ge: 
gentbeil die Bande zwifhen den jungen und den alten Genera: 
fen zu verftärfen fuchen und den lestern eine Deferenz und 
eine Achtung beweifen, die, wenn fie von ben Prinzen felbft 
ausginge, bald bei den Hofleuten Nachahmung finden würde. 
Leider geſchieht aber gerade das Gegentbeil; man vernachläſſigt 
die alten Generale, behandelt fie rudfihtslos, fo daß fie höchſt 
gereizt und unzufrieden find, Man fchmeichelt dem jungen, 
muntert ibren Ehrgeiz auf, und da man biefe wegen bed Arie: 


dens nicht befriedigen Tann, fo find fie nicht minder aufgebracht 
und unzufrieden als ihre Altern, Man behauptet, der Ai: 
nig babe diefen Zuftand ber Dinge eingefeben, und feinen Cöb- 
nen empfoblen, mit mehr Schonung und Vorfiht in ihren Be 
rührungen mit ben Chefs der Armee zu verfahren. _ Der Ein: 
fluß der Frauen auf die Ernennungen ift größer, als man glaubt. 
Mehrere diefer Ernennungen rühren von hoben Verwendungen, 
wie 5. B. die des Generals Bernelle. Diefer Dfficier wurde 
vor einem Jahre unter dem Verdacht ungebeurer Werfclende 
rungen aud Epanien zurüdgerufen. Cr befehligte bamals als 
DObrifter die Kremdenlegion, und es beißt, er babe ſich auf &e 
ften der Eoldaten diefer Legion ein großed Vermögen erworben. 
Man ließ ibn inzwiſchen nad feiner Nudfunft in Paris rubia, 
da man jeden Ecandal zu vermeiden’ fucht, und mach zwei Me: 
naten ſchickte ihn der Herzog von Orleans, deſſen Wohlwollen «x 
ſich zu verfchaffen wußte, nach Afrika mit dem Verſprechen, ihn 
bald zum Marechal de Camp zu mahen. Im legten Feldzug 
war er fo glüdlih, den Prinzen Joinville zu geleiten, der beien 
Eorgfalt in einem Ecreiben an feine Mutter fehr rühmtr. 
Dieß ift der Grund ber Ernennung ded Generald Bernelle. Der 
Kriegdminifter machte vergebend Gegenvorftellungen. 








[4472-77] Verkauf des ebemals fürftlich Metternich’jchen Guts in Nüdesbheim. 
Die Erben der Fran Delabape verfaufen ihr unter Ruͤdesheim bei der gräflih Ingelheim'ſchen Burg gelegenes But, be 


ftebend: 


a) in einem neuerbauten Landhauſe nebſt Memife, Stallung, Garten, Hof: und Einfahrt; 
b) in einem Hof: und Kelterhauſe nebit Stallung,, feparatem Hof und Einfahrt. 


ec) 2'/, Morgen Weinberg in der beiten Page des Hinterbanfes, 


Das Ganze ift mit einer Mauer eingefchloffen,, befinder fi in einer der ſchoͤnſten Lagen des Rheingaues und genieft eine 


berrlihe Aueſicht. 


Es ift zebntenfrei, bat das Mecht der Roppeliagd und einen Theil des Zehnten von Asmanns hauſen. 





Das Nähere hierüber zu erfragen bei Hrn. Notar Klein in Mainz. 








[4635-54) Edictal-Ladung. 


Johann Ehriftl, Wudprethaͤnblers ſohn von 
bier, nadhmaliaer €, #, bſter. Feldſcheerer. ſchon 
ſeit längerer Zeit landes abweſend, ober beffen 
vehtmä ge Detcembens wird auf Un: 
trag ber Erbberemtinten biemit aufgefordert, 

binnen 5 Monaten a dato 
fe sur Empfangnahme feined obervormund⸗ 
chaftlich verwalteten Bermdgens im Betrage 
von 166 fl. um fo gewiſſer bierorts zu melden 
und ıu legitimiven, ald außeybem_ Joſerb 
Ehriftl für verſchollen erklärt, und deffen Ber: 
mögen an feine naͤhſten Erben gegen Eaution 
audgeantroorter werden wuͤrde. 
Am 5 December 1857. 
K. Kreis u, Stabtgeriht Münden, 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. 
Kienaſt, R.-Aec. 


erhalten; 





14617) Bekanntmachung. 


Wer an Peter Janaz Plazotta, ber 
im vorigen Jahr fein Handlungsanweien dahier 
verfauft bat, noch irgend eine Forderung mas 
en will, muß diefe 
binnen 30 Tagen 

dabier neltend machen, wibriaenfalfs ohne wei⸗ 
tere Beachtung hierauf bie Maſſe vertbeilt und 
der Reſt dem Plazotta ertrabirt wärbe, 

Kipfenbera, ben ; December 1837. 

Könial. bayerifibes —— Sipfenberg. 

einel. 


Wil vüucher⸗Vertteigerung. 

Bon der am 45 Januar 1838 In Münden 
beainnenden Berfteigeruing der vormal, Reiches 
Arie Rath Pr. Kiefbaberfben,an biftor,, 
dipfomat,, nenealog. und heraid. Werten, dann 
mehrern Manuferipten,, beſonders intereffanten 
Bisftorhet, find nunmehr bie Kataloge bei Anz 
tlauar I. N. Peifer. am Hofaraden Mrs 
albort, fo wie bei Hrn. Antiquar W, Birett 
in Augkburg u, f. w. zu brjieben, 


[14560] In &, ©, Liefchings Verfaossushandlung zu Stuttgart in fo eben erfsienen 
und in allen folibem Buchs und Kunftbandlungen Deutfchlands und ber angränzenden Ränber zu 


Der Hobenftauffen 


Nah der Natur aufgenommen und gemalt 


von 
€ Frommel. 





In Stahl geftechen 


&. Frommel und Senry Winkles. 


Mit einem hiſtoriſchen Texte 


von 
Wolfgang Menzel. 
Groß: Folio, auf feinftes Golombier: Papier gedrudt. Im Umſchlag. 


Preis des Ganzen: 


4 Chir, oder 1 fl. 45 Er. rhein. Abdrücke auf chinef. Papier 1Y,, Thlr. 2 fl. 20 fr. rbein. 


Der Hohengfauffen, dieſes erhabene Dentmal einen aroße 
Fuͤlle von Erinnerungen tnuͤpft, bie Wiege } N 
Geſchichtſchreivern und Dichtern aleih feir verherrlicht — bisher noch immer eier bifdfichen Dar: 
teilung, bie, in jedem Betracht bed Gegenftandes würbig, ‚neben ihrer Schönheit und Vollendung 
auch in ber Korn aniprebend, umd durch sinen fehr mäßigen Preis, allaemein zugaͤnalich wärt. 
Der ausgeſeichnete Künftler bar die Aufgabe: undefamder der focalen . 
Naturwalnieit (nei Stahiſtichen fo felten) in Eharafter und Stimmung auch bie dem Bild ins 
twohnende ernfte Idee anyudeuten auf das gluͤcckichſte gelber. 

stebung Genuß und Befrt ü 
Wirkung, wir durch feinen technifchen Gebalt-Arerbanpk, eine ber ehrenvolften Stellen tm Gebirtt 
der Iantjhaftliten Nun anfpresen dürien, und jedem Bimmer eine wertrante Zierbe werben. 
Die mwertbvoile Benleitung, welche be 
worfene hiſtoriſche Seizze eines unferer geiſtreichſten Geſchichtichreleer zu Theil gerworden, fan 
dem Unternehmen nur eine weitere Buͤrgſchaft verleihen, 


n Borzeit, am welches ſich eint 
ingd beutfchen Heldengeſchlechts, entbebrte —_ von 


reue und eimer tiefen 


Dem finnigen Beſchauer mad feber 


edimumg bietend; toird bad’ meifterhafte Blatt durch feine malerıice 


m Blatte burch bie in icbendigen and kraͤftigen Zügen em! 
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Die Römischen Ulassıker 


T. Lävius cur. Drackenborch, . 
Julius Caesar. cur. Oudendorp und 
| C.. Nepos cur. Staveren. 


(410) 


in vollständigster-und äufserst wohlleiler Ausgabe. 

Die Unterzeichnete hat von dem im Jahr 1820 gebildeten würtemberg'schen Verlags-Verein die durch 
seine Besorgung erschienenen, unten näher beschriebenen Ausgaben dreier der gelesensten römischen Clas- 
siker käuflich übernommen, und bietet diese vortrefflichen Schriften, welche bisher nieht auf dem gewohn- 
ten Wege des Buchhandels, und nur für aufserordentlich hohes Geid zu erhalten waren, hiemit allen Freun- 
den der classischen Litteratur zu beigesetzten, äufserst wohlfeilen Preisen an. 

Bestellungen sind bei allen soliden Buchhandlungen zu machen und daselbst auch immer Exemplare 


vorräthig. , J. T. Livii Patavını 


Ä Historiarum Ä 

ab urbe condita libri, qui supersunt, omnes, cum notis integris Laur. Vallae, M. Ant. Sabel- 

'lici, Beati Rhenani, Sigism. Gelenii, Henr, Loriti Glareani, Car, Sigonii, Fulvii Ursini. Franc. 

Sanctii. J. Fr. Gronovii, Tan. Fabri, Henr. Valesii, Jac. Perizonii, Jac. Gronovii; excerptis 

Petr. Nanni, Justi Lipsii, Fr. Modii, Jani Gruteri; nec non ineditis Jani Gebhardi, Car. And. 
Dukeri et Aliorum: curante 


Arn. Drackenborch. Pi 


XV Bände. 
Hoerahgeseizter Preis: Druckpap. 22 fl. 30 kr. oder 13 Rthlir. 1? gr. Schreib- 
papier 30 fl. oder 17 BRithir. 12 gr. 

Die Besorger dieser Ausgabe, Hr. Ober-Studien- und Consistorialrath Klaiber zu Stuttgart, und bei den 
späteren Bänden dessen Bruder, Professor am Gymnasium daselbst, haben in dem neuen Abdruck des so 
geschätzten Drackenborch'schen Livius nicht nur Drackenborch’s Addenda überall an Ort und Stelle einge- 
tragen, die Citationen in seinen Anmerkungen verificirt, und bei den Varianten die eines Codex Veithianus, 
zweier Helmstädter Handschriften und des wichtigen Codex Bambergensis hinzugefügt, sondern auch aus 
Drackenborch's Handexemplar, das ihnen ein glücklicher Zufall zu benützen gestattete, sehr viele, vorher 
ungedruckte Bemerkungen an den betreffenden Orfen eingeschaltet. - Der grofse ‚Reichthum des gesammel- 
ten kritischen und exegetischen Materials, die Zugabe der Freinsheim’schen Supplemente, der Abdruck der 
im letzten Bande enthaltenen, nicht für Livius allein wichtigen Dissertationen und Schriften wird dieser 
Ausgabe stets einen der ehrenrollsten Plätze unter den im vorigen Jahrhundert erschienenen Bearbeitungen 
römischer Classiker anweisen. 


H. C. Julii Caesarıs 


de bellis gallico et civili Pompejano, nec non A. Hirtii aliorumque de bellis alexandrino 
africano et hispaniensi Commentarii ad Msstorum fidem expressi, cum integris notis Dionysii 
Vossii, Joannis Davisii, et Samuelis Clarkii, cura et studio 


Fr. Oudendorpii. 
Zwei Bände; ; 


Editio nova auctior et emöndatior. 


Herabgesetzter Preis: Druckpapier 3 fl. 45 kr. oder 2 Rithir. 6 gr. Schreih- 
papier 4 fl. 30 kr. oder 2 Rihlr. 18 gr. 

Bei dem Abdruck dieser Ausgabe wurde der von Oudendorp neu revidirte Text in seiner kleineren 

Edition vom Jahr‘ 1740 zu Grunde gelegt und von Herrn Diakonus Bardili, der den Druck leitete, aus 

Ondendorps späteren Commentaren alle Berichtigungen und Züsätze zu einzelnen Stellen des Caesar in 
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Klammern nachgetragen,. so dals durch Beides die neue ‚Ausgabe vor der früheren einen wesentlichen -Vor- 
zug hat. "Oudendorp'sQaesar, in welchen zugleich die sämmtlichen Anmerkungen derbesten ftüheanen Erklärer 
vollständig gesammelt sind, stand immer in hoher Achtung, und das Studium. derselben wurde:von jeher als 
eines der geeignetsten Mittel zur Beförderung einer gründlichen Kenntnifs der römischen Sprache angesehen. 


III. Cornelü Nepolis, 


quae exstant, cum seleetis superiorum interpretum suisque animad- 
versionibus edidit 


Augustinus van Staveren 
Editio nova auctior curante Guilielmo Henrico Barkhli, 


Zwei Bände. 
Merabgeseizter Preis: Druckpapier 8 4 28 Mibir. 20 gr. Schreihpapler 4 A. odar 
r. 8 gr. 

Diese Ausgabe gibt nicht nur den Inhalt der zweiten, zu Leyden 1774 erschienenen, Staveren’'schen 

Edition in seiner ganzen Vollständigkeit wieder, sondern bietet auch in den hinzugekommenen Anmerkun- 
en des neuen Herausgebers theils die Hesultate seiner eigenen kriüschen und —— Forschungen, 
theils eine genaue Uebersicht alles dessen, was bis dahin für den Schriftsteller sowohl in eigenen Ausgaben, 
als in zerstreuten Beilagen geleistet worden war... Zudem stellt sie eine, auf neu verglichene Handschriften 
und die besten: Ausgaben gegründete, durchaus neue Textesrecension auf, welche den allgemeinsten Beifall 
gefunden hat und die Basis aller seitdem erschienenen Ausgahen geworden ist. Der Berichtigung und Ver- 
vollständigung der Fragmente und des Index wurde eine besondere Sorgfalt zugewendet, und somit ist 
diese Ausgabe, nach dem -Urikeil’’der- eompetentesten; Riohter; als: eine wahre Bibliotheca Gomneliana zu bo- 
trachten, die Alles in sich vereinigt, was. für. das :Verständnifs: des: Historikers erforderlich ist, wad vorher 
in vielen, zum Theil schwer zugänglichen Schriften. vertheilt war. 

Vorstehende drei Ausgaben haben sich seit ihrem ersten Erscheinen der Anerkennung aller Freunde 
und Kenner der römischen Litteratur, so wie eines bedeutenden Absatzes erfreut; um so mehr wird dieses 
jetzt der Fall seyn, wo aulserordentliche Breiäherabsetzung solche auch dem Unbemittelten leicht 
zugänglich macht. 

Die ursprünglichen und jetzigen Preise sind gämlich folgende : 

Bei Livius: 

Druskpapler von #4 fl, auf 32 fl. 30 kr. 
Schreibpapler von 120 fl, anf 30 fl, 

Bei Julius Caesar: | 
3 Druckpapler von 1% fl. nuf 3 11, 45 hr, 
Sehreibpapier von 16 fl. nuf'4 A. 30 kr. 
Bei Cornelius Nepos: 2 

Drucekpaplker von #-11.6 ur. auf 3 fl. 
Sehreibpapier von; 17. fl, 18 kr. auf 4 fl. 

Da der Vorratli nur sehr gering und \Yiederherstellung gleich schöner, spatios gedruckter und mit 
Sorgfalt behandelter Ausgaben um die jetzigen niedrigen, Preise durehaus unmöglich ist — zu den herab- 
gesetzten Preisen würden nicht einmal die Kosten des Papiers gedeckt; wenden — 5 
machen wir das gebildete ued gelehrte Publipum wiedewholt auf die jetzige Gelegenheit aufmerksam, Schrif- 
ten anzuschaffen, deren Stwdürm fär Jeden, welcher sieh mit römischer Litteratur beschäftigt, unentbehrlich 
ist, und die ihre Geltung und-ihren eigenthümlichen Werth auch künftig neben allen neuen Bearbeitungen 
hehalten ‚werden. ’ 

Zugleich mit vorstehenden Classikern und in der Absicht, um als Erklärung der in den Schriften des 
classischen Alterıhums so häufig vorkommeuden Münz- Maafs- und'Gewiehts-Benennungen zu dienen, wurde 
zu seiner Zeit durch den würtemberg’schen Verlags“Verein ausgegeben: 


J. L. Wurm, 


de ponderum, nummorum, mensurarum ac de anni ordinandi ratio- 


nibus apud Romanos et Graecos; cum tab. gr. 8. 1820. 
Herahgesetzter Preis 1 fl. 30 kr. oder 41 Rihlr. 
Wir haben auch dieses anerkannt vorzügliche Werkchen in unsern Verlag aufgenommen und den 
Preis desselben, gegen den früheren von 2 fl. 24 kr., wie vorsteht, bedeutend heruntergesetzt. 


Stuttgart und Tübingen im November 1837. 
J. Gi. Cotta’sche Buchhandlung. 
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4477.24) Bei der Unterzeichneten ist erschienen: 


Die 14te und letzte Lieferwng mit General-Wegifter. 





der wichtigsten 


Schlachten, 


Treffen und Belagerungen 


der alten, mittlern und neuern Zeit, in 213 Blättern Royal-Folio, mit einem begleitenden 


Text in deutscher und französischer Sprache. gr. h. 
Nach den besten Quellen unter Mithülfe der Abtheilung des topographischen Corps des königl. würtember- 
gischen General-Quartiermeister Stabs bearbeitet 


F. v. KAUSLER, 


Oberst- Lieutenant im. königl. rürtesubergischen General-Quartiermeister-Stab. etc. 


Mit dieser 14ten Lieferung ist dieser Atlas geschlossen, 
Blättern in Royal-Folio 244 Schlachten-Plane mit 120%, Bogen 


und es enthält derselbe auf 213 
begleitendem Text in.gr. Quarto. 


Der Preis des compleien Werkes ist 362 N. 36 kr. oder 99 Rthir. 4 gr. 


Freiburg im Breisgau, November 1857. 


[4398-99 


Zum Vortheile 
MOZART’S Denkmal in Salzburg. 


* * * 
Subferiptions - Einladung. 

Mozart's Gedächtnifs wurde auf der hiesigen k. Hof. und Natiomsl-Bühne durch eine 
aufserordentliche Vorstellung gefeiert, zu welcher Hr. Dr. Heinrich Steglitz den Text lieferte. 
Freundliche Aufnahme und mehrfältige Aufforderung wurden Veranlassung, diels Gedicht. dem 

cke zu übergeben, und der Hr. Verfasser bestimmte den Erlös daraus ebenso für das 
Mozart - Denkmal , als der Ertrag_jemer Vorstellaug selbst dafür bestimmt wear. 

Es ist zum Preise von 8 gr. oder kr. erschienen, werden die Freunde und Verehrer 
Menartı hiemit ergebenst eingeladen, ihre Bestellung bei der ihnen zunächst gelegenen 


uchhandlung zu machen. 
FRANZ, 


München. 


an —— * * — — in Bafel If erſchienen, umb in allen 
Tert, Weberfegung, Erläuterung 
von 
Ft. Dor. Gerlach und Wilbelm Wackernagel. 


Zweite Abdtheilung. Erſtes Heft. 
(Ueberſetzung and Erläuterung von #- D. Gerlach.) 


In biefer zweite ee ie werft dr y eſchichtiiche B 
n weiten * una bat ber 7 er; in der Einkitung die geſchichtuiche Bes 
deutung ber anife gegen Wiberfpruch feftgeneit; dann folgt bie Ueberſt * ‚ die nach ben 
gemachten Yorberungen an Werte biefer Art, Sinn und Geift des Originale, auch im ber Form 
toieberaibt, ohne bein Genius der beurfaen Eprastie Gervalt anzuthun. Was endlich den eigents 
tirden Commentar betrifft, ber, für ale Freunde vaterländifcher Bejaichte beftimmt , in beuticher 
Sprache aögefaßt ift, jo follte er feinedwegd bie ganse Maffe pbifeiogtfser Belchrfamteit im fich 
aufnehmen, mit welcher biefed eine Ba im bem beibem legten Sabrzelnten fo reichlich außs 
attet worben ift, fonbern mur im foneit die Spramertlärumg and dad Gebiet der Gejwichte 
het, follte auch jene ihre Berücichtigung finden , dagegen war ber Plan, alle geſch ichtlichen 

gen welche durch die Germania gugeregt worben find, wieber auf une hwmen wand weiter forts 
ya bren , 7 ergänzen und zu berichtigen. Daß nun bier einmal für ba® Gemrapbiiche Bebeus 

bes geleijtet worden ift, wird jebem aus ber genauen Beraleihung bed Geſagten mit ben Werfen 
von Mannert, Wilhelm, Reichard Mar werben , aber auch in firem biftoriidper Beziehung wirb 
man bier eine weiche Ausbeute finden, wie ſich ein jeder durch genauere Afung einzelner Abichnitte 
üserzengen mag. Wir duůrfen z. B. nur verweifen auf bie Mofchnitte Aber die Kemtni 
Germaniens bei den Nömern, über die Fürperliche Bildung der Geemanen, 
über deu Raudbau, das TBehrwefen ; über die Surnen, das fand , die 
Got heu fe Wir — wo üuͤberali ſolche Reſaltate gewormen worden find, welche⸗ fuͤr bie 
Gefgichte überhaupt von hoher Widptigteit find. 


F 


Meifter Conrad, ber ainmgtcher. 
tg 






Herder’sche Verlagshandlung. 


[4431] Im ber Wagner’fgen Buchhandluus 
in unsbruet it erfhienen und an alfe 
Buchhandlungen 
Hldum aus Torol, 58 umd 68 Heft, jedes 


verſaubt: 


mit a fithogr. Abbildungen und Tert. 
rl in Umfiblag. Inuebrud. Das 
ert 1 fl. 12 Mr. rbeim 
(Das a—ite Heft iſt früher erichienen zu 
gleichem Preife.) 


Epbräms, des heil., audgewäblte Schrif: 


tem. Uns dem Svriſchen uͤberſ. von V. 
Pius Zingerle. or u. letzter Bd. Auch 
unter dem Titel: Reden über Buße und 
Sergey nebft mehreren andern 
ubaltd, gr. 8. Jansbrud. 2. 24 ft, 
rbein. 
(Der 4 — ste Band_ift früher erfhienen. 
Yreis eines jeden Bandes 2 fl. 2 fr.) 


unger, 3. M. ©., moraftfchpraftkiche 


Seelenlebren. 3. brod. 


4 fl. 12 fr. rhein. 


Iunsbrud. 


Planer, J., Uebungen zum Ueberiegen 


aus dem Dentfhen im das Lateinifhe, 
gefammelt aus der diterreich. Geſchichte, 
und begleitet mit den nöthigen lateini⸗ 
fen Redensarten. Mit Hinweiſung auf 
Brotefends, Ramshorns, Zumpts lat. 
Grammatif, und Grpfars Theorien bes 
lat. Stold, 8. Junsbruck. 56 ir. 


Eine 
Iehrreihe Geſchichte für Bürger umd 
Handwerter im größer und Eleinern 
Städten und auf dem Lande. Bon ei: 
nem Iugendfrenndr. 3. Funsbrud. 
30 fr. rbein, J 


Unterricht über das heil. Sacrament der 


She, und. die damit verbundenen Pflich 
ten. Ein Seſchent für Brautleute und 
Derehlidte, 8. JZunsbrug. brochirt 
24 fr. rhein. 


[44545) Eo eben. int bei F. F. Köhler in, 
Stuttgart erſchienen: 


Die Volksharfe. 
Sammlung der ſchoͤnſten Volks⸗ 
lieder aller Nationen. 

68 Bändchen, eleg. broſch. 6 gr. oder 
24 fr. rhn. auf Velinpap, 8 gr. oder 
50 kr. rhn. 
—— 
— — Bolfepdellen! aller Mationen 


os 6 at, Und biererieinen Schat ber 
t Atuoften Erzeugniſſe bar, wie fie bisher n o ch 


nte in einer Sammlung peeetulat, erfAnenen‘ 


fint, Der Herauegeber ift von beim bei äfmlichen 
Sammlungen beobachteten Verfahren infofern 
abgtwichen, daß er alle in Eprace unb 
Stoffverafreten Rieder wen Tieß, fo bab 
alle Gedichte, auch die Alteflen beutfchen im mo⸗ 
berner Sprache geneben find, ohne daß beren 
Gebalt verloren bat. Die Leberficht bes ns 
(td aller 6 Theile ınag einen Begriff von ber 
eipbaltigkeit berfelben geben. 

Die 372 Boltslieder melde in ben 6 
Bochen entbalten find. zerfallen nach ihrer Ab: 
ftammung in 164 deutiche unb 7 ſchweherſche — 
fodann in ben aelungenften Leterfegunaen : 
Senglifh, 5 fhottiih, 52 fpaniih,, 8 framadhfch, 
zo italienifch,, 25 neugriechiich,. 6 aus Krain⸗ 
5 mährifch, 4 flowarifh , 6 yolnifch , 15 vuffifch, 
1 fereiie 45 kblmifch, 2 wenbifch, 10 Knie. 
22 ſchwebiſch Cbarunter and ber Britbiofßfage), 
4 eftimifch, a Utthaulſch, 7 von ber — 
a, 2 idlänbiich, S adlifh Laus Dffıan), 
4 badrifch, 

Berglelcht man hiermit” 1. B. Herbers 
Sammlung, fo wird man finden, daß * 
nicht ben öten Theil enthält, und bie meis 
fen Natlonen gan übergangen find, — Die 
any Gammlung fofter num vouftändia in 6 

nechen ı Kthir, 42 gr, oder 2 fl, 24 fr, auf 
Orctpap., 2 Rthlr. ober 5 fl. auf Welinpayier. 


Die Buchbandlung von 
Franz Heinrich Köhler. 
{14901 So eben erfhien und i in allen Buch: 
Yanblungen des In s und Auslandes zu baten: 


ERZÄHLUNGEN 


meine Cöchter, 
Ein Lefebub für die reifere weibliche Ju: 
send, zur Belebung religiöfer und Ättlicer 
Gefühle und Gefinnungen , und zur Erbe: 
bung des &eiftes, 


Bon 
Amalia Schoppe, geb, Weile. 
Oetav. Mit Titellupfer und Vignette. 
geheftet 1%, Rthlr. 
Berlin. Vertag der Buchhandlung vom 
E. Fr. Mmelang. 


Menn auch nicht, fon dev Name der ruͤhm⸗ 
lm befannten Verfafferin bes hier angeseigten 
Buchs für den Werth desielben fpräce, fo 
bürfte es dom gewiß umter den im neuerer geit 
erfchlenewen Bilbungefchriften fur die voribfiche 
Augend reiferen Mterd nur wenige aeben, bie 
berwfelben im Hinſicht bed Inhalts am bie Seue 
zu fegen find, indem die darin entfmitenen Erz 
hlungen nick bloß die angenehmfie Unterbalz 
tung sewihren, fondern and zugleich für das 
Serz wie für den Geift in hobem Grabe bifbend 
find, und jorgfame Eitern werten fich überzeu⸗ 
aen, das fie ihren heranwachſenden Tdcfern 
diefed Buch, das fi auch durch ein wefbmad: 
vou es Außeres empfiehlt, ald eine ganz vorzäge 
liche Lecture im die Haͤnde neben fhnnen. 

Bon derfelben Frau Verfafferin erſchie— 
nen froͤber im nämtichen Verlage: 
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Aſtréa, ober heilige Lehren im Gewande 
der Dietung. Cine Sammlung more 
liſcher Erzählungen, zur Belebung reik 
giöfer Gefühle und Grfinnungen im ju: 
gendlihen Herzen. Für die reifere Aus 
gend beiderlei Geſchleots zunddft bes 
ftimmt, 8, Mir Zitellupfer und Vignette, 
gebefter 1 Rtehlr. 

Sonotra, oder Seelen- und Sitten-Ge— 
mälde für bie reiſere, gebildete weibliche 
augen). In kurzgefahten ———— 

eltenſtuͤk zur Eugenio, 8. Mit Titel⸗ 


(4515) Im ber unterzeichneten Buchhandlung 
erfcheint feit Anfang d. 3. und wird auch für 
bad Jabr 16835 fortgejegt: : 

Der Firchenfreund für Das 
nördliche Deutfchland , her: 
ausgegeben von B. Jacobi, Dber: 
Pfarrer zu Petershagen, A. Lührs, 

: Pf. zu Scholen, und A. W. Moͤl⸗ 
ter, ic. d. Theol., Pf. zu Lübbecke. 
Durch Mittbeitung umd Würdigung. ber 
meueften ripelnungen im Geriete dei religid⸗ 
fen umb_firchlichen Lebens, durch eingebende 
und umfichtige Erbrierungen der vielen Srageit, 
©treitigfeiten und Mißverſtaͤnbniſſe, welche in 
unfern Tagen die Kirche je mehr und meine zu 

verwirren drohen, fucht der Hirchenfreund | 0: 

weht GSeiſtliche als Naiem über dad, wat 

yum wahren Seil der Mirche note that, auf— 
zufären, und dabei unter Beyıneiumg aues er: 
bitternden Parteimefens die beſtehenden Gegen⸗ 
füne, fo weit es olme arcordirende Halbheit möge 
lich iſt Er vermitteln und zu veriöimen. Die 
große Zabl dev Mitarbeiter, unter welden ſich 
die gefeiertfien Namen des ewahgel. Deutich: 
Tands finden, verbürge auch fir die Jurunft 
dieſelbe Seblegenheit und wuͤrdige Haltung, 
durch welche der Kirchenfreund bisher eine ic 
ambgrgeianet: Theilnabme ſich erworben hat. 
debentlich erfcheinen 2 halbe Boaen auf 
weißem Drucdpapier in ar, $,, woflr ber halb⸗ 
faͤhrige Eubferiptiondypreid 11. Mtbir, oder fl. 

42 fr. betrdat. Wille Buchhanblungen bes Ins 

und Auslantes, fo wie bie idel. Pontimter, nehr 

men Beftellungen an. 
Dsnarrüd, im Nonemter ins7. 

Nackhorſt'ſche Buhbandinng. 


— — 


— 


6 Stimmen 
aus dem Neiche Gottes, 


Eine auterlefene Sammlung 
alter und neuer 


evangelifcher Kernlieder 


wie 
beigefügten, vwierftimmig geſetzten, für Ge: 
fang, Clavier: und DOrgelipiel eingerichteten 
Cheralmeledien vom Urſprunge bis auf die 
heutige Seit, 
Zum Gebrauh für Kirhe, Schule 
und Haus. 
Herausge⸗geben von 
i ocber, 
@riftsorganift in Stuttgart. 
Mit einem Vorwort 
von 


A, finapp, 
Ardudieconus an der Stiftskirche in Stuttgart. 
Aus der Seit Taprbanberten entftandenen 
roßen Menge herrlicher Sirchemmeledien (das 
wönfte Zeugniß ber Tiefe des deutfchen Bemaähr 
thes And bier an vierbundert berfelden ausaes 
wählt und 'bergeftalt vierfimmig eingerichtet 


I worden, dam jie nicht nur von Hunderten und 


kupfer und Vignette. geb. 1'%, Mtbir, ' - 


ondern auch von dem Einzelnen bei Yats 
udacht benügt werden fonnen. Der we 
eber hofft und wnſcht nun, daß bie uch 
en Freunden beifigen Gefanges willtommen 

feon werde, ge« ed zugleich auch ein voll: 

— Thoralbüch zu A. Knappés 
icderſchat ſeyn wird. 

Dieies Geſang⸗ und Ehoralduch wird gegen 
s0 Bonen in gewoͤhnlichem Oetav ſtark. und bis 
Oſtern 1058 vollendet werden, 

Wir Feftünmen für dasſelde, um bie Anſchaf⸗ 
fung möglichft zu erleichtern und feine woblver: 
biente Berpreitung, ſo viel in unfern räften ift, 
zu befbrdern, nachflebende Bebingungen : 

Wer bei ‚ums oder der ibm zunäcftliegenden 
Buchhandinng von jest am bis Ende Jesner 
4858 Woran ger leifler, erhält dasſelbe 
für a Arie. 8 Gr. oder 4 12 * 

Wer ſich von jeyt au bis zum Erſcheinen die⸗ 
ſes Wertes eben fo zu ſeſter Abnahme unters 

adınet ,. und es vorsicht, ben Betrag erft bei 

myfana des Exemplars zu erlegen, erbäft es 
für ı Tbir, 16 Gr, ober 2. fl. 22 fr, 

Pränumerationds md Eupferiptionspreife Ib: 
ven_mit den bier genannten Terminen auf. 

Der nachherige Radenpreis wird auf Toir. 
$ Or. eder 5 fl. 50 fr. feftgefent. 

Stuttgart, im November 1857. 

j jallberger’ihe Verlagshandlung. 

Zimmtlihe Buchbandlungen nehmen Beftel: 
lungen bierauf am, 


Tauſenben, obne große Schwierigteit * 








{1561] In meinem Verlage iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und an alle Buchhandlungen verſandt wor: 
den, in Augsburg burg bie K. Kollmann: 
fee Buchhbandlung zu haben : 


Becker, Dr. 8. F., ausführliche 
deutihe Grammatik ald Tommentar 
der Schulgrammatik, te Auflage. 
2te Abıheilung (Spntar). gr. 8. 
‚Preis 1 Rıhir. 16 46Gr. od. 3fl. rh. 

#ranffurta. Wi. 15 Nm, 1457. 

G. F. Kettembeil. 

[4508] Belletriſtiſche — 
Co eben erſchienen bei K. F. Köhler 

in Leipzig und find in allen Buͤchhandlun— 

an zu haben: m j 

He ſtab, &., Neue empfindſame Meifen. 
Poſt⸗See⸗-Stucke und Erzitufen,) 2 Thle. 
brech. 3 Ihir. 8 ar. 

Der burc feine biftoriichen Moınane nub Er⸗ 
ällungen rähmlichtt_ betaunte Verfaſſer bietet 
em Vublicum im tiefen empfnbiamen Reifen, 

reichen. Stoff zur Erholung durch dem friichen 

Aumer, er umb Satore, mit welchen fie ge: 

ſchritben find: daëſelbe eilt von bem nadıftehems 

ben Wertchen : 

— — , Scherz; und Ernit. Sufammenges 
näbete Schriften. broch. ı Tolr. 8 gr. 
rn Miß., Redwood. Aus d. Engl. 

3 Theile, broch. 2 Thlr. 12 gr. 

In demſelben Verlage erihien: 

Mellftab, 2.5, Algier und varis. Zwei 
Noschen. 5 Thle. 4 Thlr. 12 ar. 

— —, Eigen und Erzählungen, 5 Thle. 
5 Ihlr. 12 gr. 

— —, Gedichte. 1 Thlr, 4 ar. 

Sedgwick, Miß, Erzählungen und Ne: 
vellen. A. d. Engl. ir, 2er Bd, Home 
Leslie, 2 Thle. 2 Thlr. 12 gr. 37, 4r 

„DD Die Familie tinwosd, 2 Zhie. s Zhir 

Ein Geiftlicher, 


ber ich jeit mehreren Jahren dem 72* 
ache mwibmete. Kenniniſſe der Muſit und 
Dar Syrache befigt, wuͤnſcht im gleicher 


[4535] 


genſchaft in ber franzdſiſchen Schweiz oder in 

antreich anyufommen, Briefe, mit Mro, 4535 
bezeichnet, befbrdert die Erpebition bey Allgemei: 
nen Zeitung. 


AUGSBURG. Avoanımını 
fardie Btadtbeider Zeit 

Hızsaditioa, Preis vierteljährlich 
a 1 Bi kr; für auswärts bei 
der kiesi 3. Obe-pontamts- 
Eai ion, sodann für 
Dentgehland bei allen Postämtern 
gunsjährig, halbjahrig. und briBr- 
gimm der stem Hälfte jedes Semn- 
#'ors auch viertel] fürPrank- 


Donnerftag 


Te 


Beberfidt. 

Portugal. (Brief aus Liffabon.) — Spanien. (Neon 
Carlos beruft Gomez. Vollſtaͤndige Aufldfung der englifchen 
Legion.) — Großbritannien. (Parlamentsverhand: 
fungen.) — Frankreich. (Leber das Hubert'ſche Toms 
plott.) — Miederlande. Muͤckblik auf die früheren 
Streitigkeiten wegen des Gränenwalds.) — Deutfchland. 
(Nachrichten aus Münden, Stuttgart, Göttingen, Hans 
nover.) — Preußen. (Die Unruhen in Münfter.) — 
Handels- und Börfennadhridhten: (Leber bie 
Münzverrufungen.) — Außerordentl. Beilage. Die 
Geheimmittel unferer Tage. — Stineraire des letzten Ruͤck⸗ 
zugs der Earliftifhen Armee, 


Portugal. 

O Liſſabon, 29 Nov. Salazar hatte in den Cortes eine 
Bittſchrift wegen des brutalen Betragens von 2 Escadrons Lan⸗ 
ciers, bie in Guimaraes ſtationiren, eingegeben, und um Maaf: 
regeln dagegen gebeten, Gefar Vascancellos gab darüber am 2 
die Auskunft, daß die beiden Escadrons, die aus Epanien ge: 
kommen, von ihren Dfficieren verlaffen, und nur noch don zwei 
Lientenants commandirt würden, welche feine Disciplin amter 
den Eoldaten erhalten Fönnten. uf diefe Urt ergeht es bier 
bei vielen Corps, die fo zerftreut liegen, und man kann förmlich 
fagen, daß Portugal faft gar feine Armee mehr befigt. Worzüg: 
lich beflagt man fich über die Cinguartirungen der- Soldaten bei 
den Bürgern; allein dagegen wurde eingewendet, daß die Caſer— 
nen von Allem eutblößt wären, und die Regimentscaſſen fo Icer, 
daß man nicht einmal mehr Licht für die Caſernen anſchaffen 
toͤnne, vtelweniger ein Strohlager, man ſehe ſich alſo nothgedrun⸗ 
gen, die Soldaten bei den Bürgern einzuquartieren. — Alles 
diefed rührt won der ſchlechten Disciplin der Soldaten der, denn 
wenn ein Eorps feine Caſernen verläßt, fo ruinirt es gewöhnlich 
zu guterlept Alles, was zurädbleiben follte, fo daß wenn ein 
anderes Corps fommt, wieder Alles von Neuem angefchafft wer: 
ben muß. Eabrofa fagte, da das Gomvernement nicht fo viel 
bätte, um alte Claſſen bezahlen zu fünnen, fo würde er einen 
Plan vorlegen, wie man Allen monatlich etwas auf Abſchlag be: 
zahlen Fönne, d. b. wohl nichts mehr umd nichts weniger, als 
jedem ein kleines Almoſen geben, um nicht zu verhungern. Mad 
für traurige Ausſichten für. Alle, bie an den biefigen Dienft 
gebunden find, und außerdem nichts zu ‚leben baben! — Ein 
Detafhement Infanterie, welches von Eetubal nad Algarbien 
marjcirte, wurde von 16 Gavalleriften der Guerilla, die commandirt 
von Bajoa ift, angegriffen, allein die Guerrillas wurden zurüdge- 
ſchlagen. — Ans Billa Real ift die traurige Nachricht ein: 
getroffen, daß daſelbſt die fhöne große Caſerne in der Naht in 
Flammen aufgegangen, 
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Man vermnthet vorfägliches Feuers ; von dem Kriegdminifterium von Madrid zur Auflöfung. 


rıieh bei Herrn Alszander sm 
strehhberg, Brandgarıe Nro. «8 
und bei dam Postamis in Harls- 
vuhe; für Italien bei denh. I 
Postämters zu Broeens, Iam- 
bruck, Vrrona, Ves;.'>, Triest 
und Mailand. Inserates allsı Art 
wordsa er en nd der 
Baum seiner dreispaltigen Loie- 
mel-Zaile mit Ihr, berachnet 


21 December 1837. 


anlegen, ba die Flammen zugleich an vielen Orten audbra- 
hen, und bie darin einguartierten Eoldaten bes britten Jäger: 
bataillons fih faum-im bloßen Hemde retten konnten, Ihr ganzes 
Montirungsgeng fo wieibre Waffen find verbrannt. Diefes Batail: 
kon, welches gleich anfänglich gegen den Aufftand des Barond Leiria 
von Porto ausgeſchickt wurde, weigerte fi gegen dieſen zu fechten, 
und mußte nah Porto zurüdmarfciren, fpäter aber focht es ben: 
noch unter Visconde dad Autas gegen Leiria. — Geftern bei dem 
fhönften gelindeften Serbitwetter und heiterem Eonnenichein 
machte die Königin mit ihrem erlauchten Gemabl und der dienſt⸗ 
thuenden Umgebung eine Fleine Landpartie nah der Quinta de 
Alfeite auf dem jenfeitigen Ufer bed Tagus, wohin fon am 
frühen Morgen bad Küchenperfonal zur Bereitung des Mittagss 
mahls abgegaugen war, fo wie eine Menge gefattelter Eſel, die 
zu einer Promenade in ben Umgebungen beftiegen werben follten. 
Sn den vergolbeten Galeeren f&ifften die hoben Herrſchaften ge: 
gen Mittag über die geglätteten Flutben, und wurden im Vor— 
beifabren von franzöfiihen und englifhen Kriegsſchiffen durch 
Salven begrüßt. Diefe Meine Luftpartie gab fogleich Veranlaſſung 
zu großem Gerede unter den Patrioten, die no immer mißs 


trauiſch find, daß die Königin das nun beendigte Conſtitutions- 


geſetz nicht beihmwören, ihm die Eanction verfagen und wenn ed 
dazu fomme, ſich auf bie englifche Flotte,; die jegt Verſtärtung 
erhalte, flüchten werde, inc Lanbpartie werbe ber Vorwand 
fepn, unter weichem ſich diefelbe alddann an Bord der engliſchen 
Schiffe begeben würde, und fo fep baum bie eben veranftaltete 
nur ber Eingang dazu. Die Eraltirten, und befonders bad Arfe- 
nalbataillon, laſſen ſich ſchon verlauten, daß wenn fid bie Königin 
weigere das Gonftitutiondgeieg zu fanctioniren, auf bem Campo 
d'Ourique auch ohne ihre Einwilligung das Gefeh procamirt 
werden würde, — Visconde das Antas fol aus den nördliben 
Provinzen berichtet haben, wie dort eine allgemeine Unzufrieden: ' 
beit mit der Verfaſſung berrihe, ſowohl bei ben Truppen ald 
auch imMolfe, welches jegt nur die Garta wollte; es würde ſchwer 
halten dieſes zlimmende Feuer zu. bämpfen, er rathe zur Mäßis 
gung und Schonung gegen bie Königin. 


SS pvyanienm. 

* Bavyonne, 12 Der. Don Carlos hat Gomez nach Amur: 
rio fommen laffen; man glaubt, er wolle ihm anbieten, ibn bei 
ber bevorftebenden Erpebition über den Ebro zu begleiten, und 
ihm felbit das Commando übertragen. Don Carlos fell im Einn 
baten, fein Hauptquartier zu Willafranca in Guipuscoa zu neb- 
men, — Die Wahlen von Pamplona find nun vorbei, und die 
gemäßigte Partei hat völlig gefiegt. — Die englifche Legion ward 
ganz anfgelöst. Dieß geſchah in Folge einer Correſpondenz zwi: 
hen dem Obriſten O'Connell und dem fpanifchen General O Don⸗ 
tel, die im höchſten Grabe bitter war. Zugleich Fam ein Befehl 
Lord 
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ald daß fie fih zum Gefechte rüfteten. Waͤtrend ih an biefe 
That ſachen erinnere, lacht der eine ehrenwerthe Gentleman, ein 
anderer ruft: „Hört!“ umd ein. dritter ſetzt fih zum Schlafen 
zurecht; fo gebärdet fi England in dieſer neueren. Zeit, wenn 
es von der Herabwürdigung feiner Vorfahren. hört, (Gelähter.) 
Ich bin neugierig zu vernehmen, welche Antworten Ihrer Mai. 
Megierung anf meine Fragen ertheilen wird. Ich frage, warum 
bat der eble Lord nicht die fünfzehn Linienfhiffe zerftören laffen, 
welche die Ruſſen jept im ſchwarzen Meere haben, und wozu 
fit) mehrfach Gelegenheit darbot? Wäre die Flotte, welche Eir 
€, Eodringten 1851 in den Dünen befehligte, ind baltifhe Meer 
gefbidt worden, wie man damals erwartete, fo wäre Polen, das 
unglüdliche Polen, jegt unabhängig. Lord Grey bat feine Prin: 
cipien entehrt, indem er Polen fallen ließ. (Beifall.) Doc der 
Herzog von Wellington begann Englands Herabwürbigung durch 
den Vertrag von Adrianopel. Durch finiftre Einflüſſe im Im: 
nern gehemmt, gab er ed zu, baß bie Ruſſen bie Darbanellen 
blofirten; er ließ fih von bem Grafen v. Neffelrode zu bem 
Glauben verleiten (bamboozle), indem er das geftatte, für: 
dere er die brittifhen ntereffen. (Hört!) Was ber Herzog 
von Wellington begonnen und Lord Grey fortgeführt, follte 
durch Ford Melbourne vollendet werden. Wenn Mußlandb in 
Zicherfeffien feftn Fuß gewinnt, fo find umfere indifhen Be: 
fisungen gefährdet.” So weit war Hr. Attwod, ald die Poft 
abging. Man ermartete, er werbe einige Mefolutionen vors 
ſchlagen. 

Viscount Granville ift geſtern auf feinen Geſandtſchaftspo⸗ 
ſten nach Paris abgereist. Eben dahin iſt, in des edlen Lords Ge: 
ſellſchaft, der ruſſiſche Geſandte Graf Nareskin abgegangen. 

Frankreicch. 

Varis, 16 De. 

Das Journal la Eharte und aus ihm der Moniteur er: 
lären, man bürfe ſich nicht wundern, daß fie in Betreff der in Bou⸗ 
logne gemachten Entdeckung jetzt bei begonnener Juſtruction ſchwei⸗ 
gem. Eher müßte man ſich über bad Gegentheil wundern. Dieſe 
Surüdbaltung ſey eine Prlicht für die Megierung und ein Recht 
für die Juſtiz. Der Courrier findet aber doch fonberbar, daß 
die Charte nicht das von der Gazette des Tribunaur verbreitete 
Gerücht, daß Hubert nah England entkommen fep, entweder be: 
ftätige oder mwiderlege, Es heiße, die in der Brieftaſche des Hu— 
bert gefundenen Bemerfungen feyen umftänblich genug, um ge: 
naue Einfiht in feine Entwürfe zu geben. Man befige überdieß 
die gezeichneten Plane und eine beutfhe Beſchreibung der Höflen- 
mafhine, die er gegen den König und deſſen Kamilie habe an— 
wenden wollen, und bie zuerft ald Kriegsmaſchine ausgedacht 
worden ſey. Wenn die Juſtiz alle diefe Acten befige, fo müſſe 
die Inſtruction raſch vor fi geben und bie Thatſachen werben 
nicht ſchwer feftzuftellen feyn., Le Droit, eine Gerichtägeitung, 
fagt mit Beitimmtheit: „Hubert wurde wirflich zu Boulogne ver: 
baftet und nach Paris gebracht, wo er geftern Abend um halb 
12 Uhr angefommen iſt. Er warb von dem Vorſtand der Mur: 
nicipalpolizei, Hrn. Zoly, empfangen, der das erfte Werhör mit 
ihm hielt, das bis um 4 Uhr Morgens dauerte, worauf er in 
scheime Haft verfegt wurde. Man fagte, bie ihn begleitenden 
Gendarmen hätten anf der Meife in feinem Hutfutter zwei Zeich⸗ 
Nungen gefunden, welche die Entwürfe zu einer Hoͤllenmaſchine dar: 
ſtellen.“ Das Memorial de Fercamp meldet, die Gendar: 


merie babe am 15 Dee, in der Nähe von Bolbec ſechs Perſonen 
arretirt, man wife aber bie Urfache bavon nicht. Seit acht Ta—⸗ 
gen halte überhaupt die Genbarmerie alle durch Cuny reifenden 
Perfonen au, und unterſuchen ihre Papiere fehr genau, 

(Droit.) General Brouffard ift zu Perpignan am 6 Dec. in 
Begleitung feiner Gattin und zwei feiner jüngften Kinder ange: 
fommen , und wurbe fogleich in die Gitadelle abgeführt, mo er 
das Zimmer bewohnt, bad der im Jahr 1815 wegen Verraths zum 
Tode verurtheilte General Guillot bewohnt hatte. Nur die Gat⸗ 
tin bed Hrn. Brouffarb darf ihn beſuchen. Seine Vertheidiger, 
Advocaten ber Stadt, Fonnten bie Erlaubniß, mit ihm zu com: 
municiren, noch nicht erhalten. Die Verhoͤrscommiſſion, die nach 
Afrika geichict werben foll, wirb am 13 Dee. abreifen, unb erfr 
in einem Monat zurüderwartet. Man wirb alddann noch anz 
bere wegen Verhörs von Zeugen und Eitation berfelben abfchi- 
den müfen. Dann muß eine Frift zur Vertheidigung gegeben 
werben. Man taum alfo die Zeit ber Eröffnung ber Debatten 
durchaus noch nicht angeben. 

(Sonftitutionnel.) Mehrere Journale haben die Abbe— 
rufung des Hrn. v. Campuzano und beffen Erfegung durch ben 
Marquis v, Eipeja angezeigt. Man dürfte vielleicht nicht weit 
fuchen, um bie Urfahe der von Hrn. v. Campuzano erfahrnen 
Ungnade zu entdeden, und man würde fie nicht in dem fpani- 
ſchen Sabinette finden, Hr. v. Latonr-Maubourg weiß bie Sache 
umftändlier ald irgend Jemand, und beffer ald Hr. Bardaji. 
Er fönnte dem ehrenwertben Diplomaten fagen, warum man 
ſich jegt feiner Dienfte beraubt, obne daß er den ihm aufgedrun—⸗ 
genen Nüdtritt verlangt hätte, Hr. v. Campuzano war ein na- 
tiongler Mann: Botfchafter oder bloßer Bürger, Deputirter fei- 
ned Landes oder Senator, wirb er auf ber ſich felbft vorgefchrie- 
benen Bahn bebarren, weil ed Gewiſſenspflichten gibt, mit denen 
man nicht marktet. Wegen biefer unbeugfamen Meblichfeit mußte 
er fo geringe Gunft bei unferer Diplomatie genießen. Und doch 
war Niemand auf eine eblere Art zurüdhaltend, ald der von 
dem Minifterium Ealatrava gewählte Botſchafter; Feiner fuchte 
fo fehr in Allem, was unfere innern Debatten betrifft, fib in 
ben Hintergrumd zu ftellen, und feine Discretion war fo groß, 
daß er es fogar forgfältig vermieden bat, die Staatsmän- 
ner, welche die ernjten obfhwebenden Fragen fih aufrichtig zu 
Herzen genommen, und im Intereſſe Franfreihe und ber 
Menfchheit derem ſchnelle und wirffame Löfug betrieben hatten, 
durch Zeugniffe feiner banfbaren Hodachtung zu compromittiren. 
Wenn Hr. v. Campuzano auf einem mit Hinderniffen überfäeten 
Boden fih mit jener Ioyalen Aufrichtigfeit, die Männern von 
Herz fo gut anfteht und zugleich Gewandtheit ift, benommen 
bat, fo bat er die ber conftitutionellen Freiheit in Spanien ge: 
legten Fallen eingefehben; und wenn er nicht alle Umtriebe ver: 
eiteln konnte, ſo bat er wenigſtens biereichenden Ecarfblid 
bewiefen, daß feine Gegenwart fo unbeanem gefunden wurde, ums 
fi) feiner um jeden Preis zu emtlebigen. Wie dem auch fen; 
fo wird Hr. v. Campuzano in feiner Zurückgezogenheit alle Sym⸗ 
patbien der Freunde des Fortfchrittö, der Mertbeidiger des con: 
ftitutionellen Spaniens, und wir nehmen Feinen Anſtand dieß 
zu fagen, felbft die Hochachtung feiner politifhen Gegner mit 
fih nehmen. j 

Am 15 Dee. eröffnete ber Handelöminifter bie Jahresfigung 
der Generalräthe für Landwirthſchaft, Handel und Manufacturem, 
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In feiner Rede führte er auf, was neuerdings von Seite der 
Megierung in inbuftrieller Beziehung geſchehen fen, und bemerkte, 
daf den Kammern Geſetzesentwürfe über die Aufhebung der Ton: 
nenabgaben von Eciffen, bie bei dem Hüftenhanbdel verwendet 
werden, und über die Megelung der Speculationen und Opera: 
tionen von Actiengeſellſchaften vorgelegt werben follen. 

Ein Journal meldet: „Hr. Arago, beſtaͤndiger Secretaͤr ber 
Alademie bee Wiffenfchaften, bat ber Alademie angekündigt, daß 
ibm eine durch zwei Galeerenfträflinge zu Breft, einen Mechani⸗ 
fer Namens Ziftu und einen Uhrmacher Namend Leterrier, ge: 
machte. Erfindung mitgetheilt worben fen; biefe Erfindung be: 
ftebt in einer Klappe, welcde geeignet wäre, bie Dampfmaſchi⸗ 
nen vor bem Serplagen gu bewahren. Die Mfabemie bat biefes 
Verfahren zur Unterfuhnng an bie Eommiffion gewielen, welche 
ernannt worden ift, um fih mit allen, die Dampfmafchinen be 
treffenden Fragen zu befchäftigen, und auf den Vorſchlag des 
Hrn. Arago ift dieſe Commiffion erfucht worden, fo bald als 
möglich ihren Bericht über dieſes Merfahren zu erftatten,, deſſen 
Ergebniß auf die Lage der Unglücklichen, die es erfunden, einwir: 
ten kann. Männer, bie auf ben Galeeren fi damit befchäfti: 
gen, Erfindungen zu machen, welche der Menſchheit nügen, find 
auf dem Wege ber Beſſerung, umb werth, daß die königliche Milde 
fi auf fie herablaſſe.“ 

Niederlande. 

Brüffel, 12 Der. Ein Stabsofficier ift nah Arlon abge: 
fhidt worden, um Kriegs: und Mundvorräthe zu infpiciren und 
aufzufaufen. General Buzen wurde zum Militärbefeblshaber 
der Provinz Zuremburg ernannt, Der Garnifon von Löwen ift 
Befehl zugefandt worden, fi marfchfertig zu halten, Das Alles 
find aber eitie Demonfteationen, ba in Luremburg 11,000 Manu 
Bundestruppen liegen. 

Der Brüffeler Obfervateur bemerkt: „Den Gegen: 
ftand des Streited, der fih in Luremburg zwiſchen der bolländi: 
ſchen Regierung und der unfrigen erhob, bildet befanntlich bie 
Ausbeutung bes berrihaftlihen Forſtes Gruͤnenwald. Der Theil 
diefed Forfted, deſſen Befis unſere Megierung anfpricht, ift durch 
‘eine, Privaten gehörende Strede Waldes, in der Ausdehnung eis 
ner Liene von der Feftung Luremburg getrennt. Die holländifche 
Regierung will num biefen Theil bed Korftes auf eigene Rech: 
nung ausbeuten, Ihre Anfprüce werden von bem beutfchen 
Bundestage, der entſchloſſen fcheint, erforderlichen Falld mit be: 
waffneter Hand ihr beizufteben, unterftägt, Nicht zum erften: 
mal erheben ſich Streitigkeiten zwiſchen unferer Regierung und 
den Militärbebörden ber Feſtung Luremburg in Betreff biefes 
Forftes, Im Jahr 1834 gaben Holsfällungen Anlaß zu einer Zwiſtig⸗ 
feit derfelben Art und zu langen Grörterungen in ber Meprä: 
fentantenfammer. Es wird nicht ohne Intereſſe und Nupen 
ſeyn, zwei Abgeordnete, welche damals auf den Baͤnken ber Op⸗ 
pofition faßen, und jetzt auf der Miniſterbank figen, an das zu 
erinnern, was damals vorging. Da bie Koften ber Korftverwal: 
tung im Luremburgiihen unferer Regierung zur Laft fallen, fo 
beſchloß diefe im Jahr 1851, zur Beftreitung biefer Aoften Holz: 
fälungen in den Herrichaftsiorften vornehmen zu laffen. Eine 
öffentliche gerichtlihe Zuerkennung fand im Monat Januar 1554 
ftatt; die großberzoglihe Commiſſion, die zu Zuremburg den 
König Wilhelm vertritt, erhob Einfpruch dagegen, Der deutſche 
Bundestag unterftügte bie Forderungen ber Commiſſion, und der 


Militärgonverneur ber Feſtung Luremburg erflärte, der Grünen: 
walderforfe-beiinde ſich gatıy im Ittategifhen Ravon des Plages, 
daher er weder bie Fällung noch die MWeoführung bes Holzes 
geitatte, Ihrerſeits bedrohte die aroßberzoglihe Commiſſion mit 
Cibil⸗ und Erimimalverfolgingen einen Jeden, ber Theil nehme 
an den Aufſtreichen ber Schläge in biefem Forte: Die Mer: 
wirklichung diefer Drohungen ließ nicht lange auf ſich warten. 
Am 24 Janvar 1854 machte bie Garnifon von Luremburg einen 
Ausfall und arrtefirte in dem Grüänenmwalber Korfte die Ungehor⸗ 
famen, bie dem holladͤndiſchen Gerichtshof in Luremburg Hberant: 
mortet und von ihm verurtheilt wurden. Der unfere Megierung 
die Anfpriche der großherzoglichen Commiſſton und bed deutſchen 
Bundestages auf ben Grünenwalder Forſt nicht anerfannt, und 
den Merbot bed Gouverneurd von Luremburg, Milizen in dem 
Feftungsrapon auszuheben, nicht nachgelommen war, fo machte 
die preußiſche Garniſon einen neuen Ausfall und nahm Hru. 
Hanno, ben Besirkscommiffdr von Bettemburg, gefangen. Bei 
Gelegenheit der Abführung Hanno’ entipann fi eine lange und 
lebhafte Erörterung in der Kammer. Unſere Mechte auf den 
Grünenwalder Forft wurden von den HH. Genbebien, de Pupdt, 
Dumortier, v. Hoffihmidt, und befonderd von den HH. Ernit 
und d'Huart, den heutigen Miniftern, lebbaft verfohten, Wer- 
den biefe jegt fo handeln, mie fie damals ſprachen? 
Deutfhland. 

+ Münden, 16 Dee. Der als herzoglich ſaͤcſiſcher Ge: 
f&häftsträger am Föniglih bayerifhen Hofe neuaccreditirte Lega⸗ 
tiondratb, Fr. v. Elsholtz, bat bem Hrn. Minifter ded Föniglichen 
Hauſes und bed Aeußern fein Erebitiv überreicht, und ift in öf: 
fentlicher Audienz von des Könige Majeität empfangen worden. 
— Bei den vielfaben nahbarlihen Berübrungen beider Etaa: 
ten, welche durch ben gemeinfamen Anjbluf an ben grofen Soll, 
verein noch fehr an Ausdehnung zugenommen haben, ift bie Be: 
ſtellung eined eignen diplomatifhen Agenten gewiß als zwec 
mäßig zu betrachten, wie ſolche benn zugleib um fo zeitgemäßer 
erfheint, als, wie man vernimmt, bie Herabfegung der Coburg⸗ 
Gotbaifhen Sehe: und Dreifreuger-Stüde, zu Meclamationen 
von. Seite ber f. baperifhen Regierung Anlaß aeben wird, ba viele 
bieffeitige Gemeinden an den Grängmarfen des Herzogthums 
um nicht unbedeutende Summen fib durch jene Maaßregel be: 
nachtheiligt finden follen. 

Stuttgart, 48 Dec, Der größere ftänbifhe Ausſchuß bat 
legten Sonnabend feine legte Eipung gebalten. 

** Göttingen, 15 Dee, Abends. Es ift beute leider zu 
bedauerliben Auftritten aefommen. Um 2 Uhr fam eine arofe 
Zahl von Etudenten aus einem auf der Anatomie gehaltenen 
Collegium zurück; der Meg in die Stabt führt über die Allee, 
wo die Gebrüder Grimm wohnen. uf ber Allee batten fi 
mehrere den „Promenirenden“ angeichloffen, und ed war ein an- 
febnliher Haufen, der, vor Grimm's Haus gelangt, bort ein 
Lebehoch ausbrachte. Die berbeigeeilten Pedellen nabmen einige 
Verbaftungen vor Die übrige Maſſe fepte ihren Wen durd 
die Gothmarftraße, wo einige Landdragonerofficiere mit groans 
empfangen wurden, nad bem Marfte fort. Hier famen berit: 
tene Landdragoner entaegen. Einer berfelben fprengte zwiſchen 
den dichten Haufen und murbe verhoͤhnt. Dieß batte zur Folge, 
daß die Yanddraaoner fbarf einbieben. Der Stubentenhaufen, 
weicher gänztıch unbewaffnet war, wich eiligft gurüd, die Yand: 
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Dragoner fprengten binterber, — man ſoll ſich en 


und bicben zugleih abwechſelnd ſcharf und flah ein. Cinige der 
Studenten find [wer verwundet und wurden aus den Häufern, 
in die man fie gebracht hatte, von dem Landdragonern herausge. 
holt und nah dem Univerfitätögebäube gefubrt. Die Ruhe ward 
allerdings durch diefe Einfchreitung wieder bergeftellt. — Epäter 
verfammelten fib etwa 400 Studenten auf dem Rhons'ſchen 
Bafthaufe am Hainberge, wo von ben jungen Braufeföpfen ber 
unbefonnene Beihluß gefaßt foorden ſeyn foll, fortan Feine Eol: 
legien mehr zu befuchen, mit alleiniger Ausnahme der kliniſchen. 
In der Dämmerung fol Niemand mehr auf bem Hainberge ge: 
wefen feun, Die Strafen find ruhig. Das bier liegende leichte 
Infanteriebataillen ift durch Einberufung der Beurlaubten voll 
zählig gemacht. Einzelne Garded du Corps find heute gegen 
Abend in die Stadt gelommen, um nötbhigen Falls die Landdra— 
goner zu verftärfen. Man hält übrigens durchgehends dafür, 
daß diefe militärifhen Vorkehrungen mehr fchaden ald nügen; 
die ruhig Gefinnten werden dadurch alarmirt und die Bewegun: 
gen bloßer Neugier treten im ben falfhen Schein gefährlicher 
Drohung, an die gewiß bier Niemand dent. — Dem Pro: 
rector ift feine Mede (vom 30 Nov.) vom Curatorium remittirt, 
mit dem Bemerfen, fie eigne fib nicht zur Aufnahme in bie 
Hannover’fche Zeitung. — Die Profefforen K. O. Müller, Ritter, 
Schneidewin, v. Leutih, Kraut und Chöl haben am 45 eine Er: 
Härung eingefandt, fie feyen im allen Punften mit der Anfiht 
der fieben Profefforen einverftanden. Eie werden demnach wohl 
ein gleiches Geſchick, wie ihre abgeſetzten Gollegen, zu gemwärtigen 
haben. Zwei von jenen Sieben follen eine Vorftellung bei dem 
hohen Bundestage einreihen wollen. Dablmann und F. Grimm 
gehen am 18 mach Kaffel; Gervinus wird vorerft nah Darm: 
ftadt und im Sommer nah Jtalien reifen. — Einzelne Stu: 
denten reifen bereits ab; man fürchtet, die Univerfität möchte 
mit Beginn der Weihnachtsferien bis Dftern geſchloſſen werben, 
— Der Prorector bat einen Anſchlag am ſchwarzen Brett erlaf: 
fen, worin er die Studenten zur größten Ruhe ermahnt, ba 
kleine Vergehen jetzt ſtrenger geahndet werden dürften, als zu 
anderer Seit. Diefer Aufruf ward jedoch erft etwa zwiſchen 5 
und a Uhr affigirt, nachdem bie erzählten beflagenäwertben Auf: 
tritte ſchen vorgefallen waren. Cine Deputation der Studenten 
bat ſich beim Prorector über das Betragen der Landdragoner bes 
ſchwert, und die Antwort erhalten, der Prorector wolle zu mil: 
dern ſuchen, fo viel er loͤnne. 

** SHöttingen, 16 Der. 2 
iſt vollftändig bergeftellt. Die Eollegien icheinen jedoeh nicht be: 
fircht zu werden. 9. Grimm, Dahlmann und Gervinnd haben 
ihre Zuhörer aufgefordert, das Honorar wieder in Empfang zu 
nehmen, allein die Etudenten find gefonnen, dieſem Wunſche 
nicht nadzufommen. 

** Göttingen, 165 Dec. Abends. Die Ruhe der Stadt 
dauert fort, und hoffentlich für immer. Dielen Nachmittag ift 
wieder eine zablreihe Etudentenverfemmlung auf dem Rhoos 
am KHainberge geweſen. Es ward daſelbſt befhlofen, den HH. 
Dahlmann und Zac. Grimm, die ihre Meiferonte nicht über 
Minden nehmen durfen, in Witzenhauſen, woſelbſt fie morgen 
gegen Mittag eintreffen werden, das letzte Zeichen anhänglicer 
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Liebe zu geben. Es hat dieſer Fall — nichts mit Politik 
zu ſchaffen, es fpricht fh und foll fih darin nur die alte Ach— 
tung der Schüler vor den Lehrern ausfpreben. Da indef ein 
folher Beweis bier im Hannover’fhen Anftoß erregen und vers 
hindert werden dürfte, fo warb bad nächte beifiibe Städtchen 
Dazu erwäblt. Wie man fagt, fol den Lohnkutſchern verboten 
feyn, Studenten nab Witzenhauſen zu fahren; befbalb machen 
diefe zu Fuß die kleine Tour, und mehr als hundert find bereits 
beute Abend aufgebrochen, eine gleih große Menge foll morgen 
fruh nadfolgen. — Man erzäblt fih leider von Unrubeicenen, 
die in Dsnabrüd ausgebrochen, und ernfthafter gewefen ſeyn 
follen, als die biefigen, freilih etwas biutigen Faſtnachtspoſſen. 
Etüve ift die unfhuldige Weranlaffung gewefen; es ſey zum 
Schießen gefommen. Im Ganzen it das Land ruhig. Das 
DOberappellationggericht bat ohne Vorbehalt gehuldigt; die Juftig: 
fanzleien haben auch meiftend gehuldigt, doch feinen biefe eine 
Mefervation beigefügt zu haben. Der Gabinetsrath Roſe (unter 
der Herrihaft ded Staatsgrundgefeges befanntlih ber bervor- 
ragendite Vertreter der Megierung in ben Ständen) dürfte aus 
dem Staatödienfte zurüdtreten. Die Göttinger Profefforen hat- 
ten big geftern nicht gebuldigt, aber nur, weil durch ein Ders 
ſehen des Briefträgerd bad Paket mit den Meverfen in unrechte 
Hände gelommen war, nämlich in die des damals todfranten 
Ober bibliothelars und Hofraths Jeremiad Daniel Neuß, ber 
geftern ftarb. Er war 1750 geboren. 

* Hannover, 414 Dec. In ber Naht vom 13 auf dem 
44 d. M. ift der Commandeur bed Landdragonercorpd mit zwei 
Dfficieren desfelben Corps von bier nah Göttingen, auf ſpeciel⸗ 
len, erft in ber Nacht erhaltenen Befehl, gereidt. Der Zweck 
diefer Sendung war etwanige Unruhen in Göttingen zu verbin- 
dern, denn mit ibm ging zugleih ein Gabinetsbefehl nadı Göt— 
fingen, durch welchen die fämmtlichen fieben Profefforen, melde 
die befannte Wroteftation unterzeichnet hatten, ihres Dienſtes 
entlaffen, drei berfelben aber, nämlich Dablmann, Jacob Grimm 
und Gervinus bed Landes verwiefen wurden. Es wurde durch 
bie getroffenen Anftelten jede größere Störung ber Ordnung ver- 
büter, um fo mehr, da Dahlmann durch einen Anſchlag, in dem er 
den Etudirenden Lebewohl fagte, fie dringend zur Ruhe ermahnte. 
Manche Studenten haben übrigens fofort Göttingen verlafen 
oder verlaffen muſſen. Als der oben erwähnte Gabinetäbefehl 
und das Verfahren aegen Dablmann, 3. Grimm und Gervinud 
bekannt wurde, haben noch folgende Lehrer ihre Entlafung gege— 
ben: Hugo, deffen Schwiegerfohn Ottfried Muller, Gauß, Her: 
bart, Leutſch, Schneidewin, Thöl, Mibbentropp, Ritter und 
Kraut. 

Hannover, 12 Dec. Im hieſiger Stadt haben zwei Drite 
tel der „königlihen Diener,” früher „Staatöbeamte‘‘ genannt, 
den Hulbigungseid von neuen geleiftet, allein ein Theil der Be— 
amten bält noch immer mit ben Huldigungsreverfen zurüd, und 
von denen, bie bisher gebuldigt haben, behaupten bie meiſten, 
fie hätten dieß mit Vorbehalt ihres auf das Staatsgrundgeſetz 
geleifteten Eides getban. — Unſer Stadtgeriht, deffen Anſinnen, 
mit dem Magiftrate vereint gegen dad Patent vom 1 Nov. zu 
proteftiren, bisher an dem Miderftande des Stadtdirectors Ra⸗ 
mann, des mehrjährigen Pröfidenten ber zweiten Kammer, fcheis 
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terte, fol jetzt mit feinen Anfichten durchgedrungen, und auc ber 
Magiftrat und bie Bürgervorfteher unferer Stadt mit bem Ent: 
wurf einer Adreſſe nach Art der Ddnabrüder befchäftigt feyn. 
Die Landdroften der Landdroſtei Lüneburg haben abgebanft. 
(Deutfber €) 

Aus dem Hannoverfhen. Während nah ber im biefi: 
gen Kande bisher beitandenen Einrichtung die Abvocaten weder 
bei Uebernahme ihrer Functionen, noch bei einem Megierungs: 
wechfel Iuldigten, ift bei dem gegenwärtigen Negierungsmwechfel 
durch Verfügung des Fönigl. Cabinets, melde den Abvocaten 
durch ein Gircular der verfhiedenen Juſtizkanzleien befannt ge: 
worden ift, auch von ben Advocaten die Huldigung gefordert wor: 
den, So viel man hört, wird die Huldigung faft nirgends ver: 
weigert, doh nimmt man auch allgemein an, daß man dadurd 
fih in Beziehung auf das Staatsgrundgeſetz nichts vergebe. 
(Kaff. a. 3.) 

Hannover Das allerhöhfte Refeript an den Staats- und 
Kriegsminifter, Grafen v. Alten, lautet wie folgt: „Ernſt Au— 
guft von Gottes Gnaden, König von Hannover, Föniglicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Her: 
309 zu Braunfhweig und Lüneburg ıc. Unſern wohlgeneigt» und 
guädigiten Willen zuvor, Hoch: und MWoblgeborner, Math, befon: 
ders Lieber und lieber Getreuer! In Berüdfihtigung des wie: 
derholt von Euch ausgeſprochenen Wunſches, baf Euch burd Ent: 
bebung von den Euch ald Minifter der auswärtigen Angelegenz 
beiten obliegenden Gefhäften in bereitd vorgerücktem Alter eine 
Geſchaͤftserleichterung möge zu Theil werben, haben Wir nicht 
geglaubt, der Willfahrung Eures beffallfigen beftimmten Antra: 
ges länger Anſtand geben zu dürfen. Wie Wir übrigens nicht 
umbin können, bei diefer Gelegenbeit dankbar die audgezeichne- 
ten Dienfte anzuerkennen, welhe Ihr während einer geranmen 
Meibe von Jahren Und und Unfern Vorgängern an ber Megie: 
rung mit unmwanbdelbarer Ergebenbeit und dem treueften Eifer 
geleiftet habt, fo gereicht Und die angenehme Hoffnung zu einer 
befondern Genugthuung, daß durch die Euch zu Theil gewordene 
Gefchäftserleihterung Ahr möget in ben Stand gefegt ſeyn, noch 
lange Eure umermübdete Toatigkeit Uns und dem allgemeinen 
Beten in dem Euch übrigens von Und anvertrauten Gefcäfts: 
Freife zu widmen. Mir verbleiben Euch mit wohlgeneigt und 
gnaͤdigſtem Willen ftetd beigetban. Hannover, ben 11 Dec. 1837. 
Ernft Auguſt. G. v. Schele” 

Hannover. Se. königl. Maj. haben ferner huldreichſt 
geruht, dem Geheimentathe und Landdroſten v. Bar in Os— 
nabruück die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung unter Beilegung von 
Penfion und unter Anerlennung der treuen und langjährigen 
Dienfte desfelben zu ertheilen, und bie dadurch bei Föniglicher 
Randdroftei zu Osnabrück erledigte Etelle cined Landdroften dem 
bisherigen Juſtiz-Kanzleidirector, Grafen v. Wedel bafelbit, zu 
verleihen. 

Hannover, 16 Dee. Der Bundestagsbeihluf vom 9 Nev, 
d. 3. megen des allgemeinen Verbots des Nahdruds ift, durch 
eine föniglihe Eabinetdverorbnung vom 13 d. M., in der beuti: 


gen Nummer der Gefesfammlung, mit dem Beilage publicirt 
worden, wie ed ſich von felbft verfiebe, daß es bei den in den 
biefigen Landen bereitd früher erlaffenen Merboten wider ben 
Nachdruck, und insbeiondere bei dem Ausſchreiben vom 17 Sept. 
1827, do wie bei der Verordnung vom 26 Sept, 1532 daneben 
fein ungeänderted Bewenden bebalte. 


Die Hannovexr'ſche Zeitung meldet aud Beine vom 14 Dee: 
„Am geftrigen Tage hatten bie Beamten und bie Eingefeffenen 
des Amts Peine und der Gerichte Oberg und Gabenftedt das 
Glück, Er. Maj. unferm allergnäbigften Könige, auf Allerhöhft: 
ihrer Durdreife nah Braunfhweig ihre Huldigungen darzubrin: 
gen. In Groß:Lafferde, auf der Hälfte des Weges zwiſchen Hil: 
desheim und Braunſchweig, war eine einfahe Ehrenpforte aufge: 
richtet, geſchmuckt mir vollen Weizenäbren, dem Sinnbilde der 
reihen Fluren des Hildesheimfhen, bie Gottes Morfehung in 
diefem erften Jahre ber Regierung Er. Maj. mit einer glüdli: 
hen Ernte gefegnet hat, und unter welcher ber Namendzug Er, 
Maj. in fhönen natuͤrlichen Roſen aus einem biefigen Privat: 
garten dem Auge ſich darbot. Unter biefer wurden Se, Mai. 
mit einigen Worten angeredet, in melden unter Anberm bie 
untertbänigfte Bitte enthalten war, baß Ce. Maj. geruben möd: 
ten, Ihre biefigen getrenen Unterthanen, nah dem fhönen Bilde, 
was Allerböchftdiefelben bei anderen Gelegenheiten gebraudt, als 
Sandesvater unter die Zahl ihrer Kinder allergnädigft aufnehmen 
zu wollen. Se. Mai. geruheten, diefe Anrede mit der gmädig: 
ften und huldreihften Antwort zu erwiebern, in mwelder Aler: 
hoͤchſtdieſelben ihre Zufriedenheit mit dem Beweife der Liebe und 
Aubänglichkeit ihrer biefigen Unterthanen bezeugten und in mel: 
cher Allerhöchftdiefelben fih dahin zu Außern gerubten, daß ihre 
Untertbanen überzeugt fepn Fönnten, wie Allerhoͤchſtbieſelben in 
ihrem Herzen darauf daͤchten, dad Glück und die Wohlfahrt ihrer 
Unterthanen zu befördern ur, ıu begründen, Gin freubiged Lebe— 
hoch erfchallte laut auf dieſe ©: Ädigen Morte, unb mit biefem 
Nufe wurden Se. Maj. von den ungeachter des fehr unguͤnſtigen 
Metterd und Schneegeſtöbers auf freiwilligen Antrieb mit einer 
gelben und weißen Binde am linken Arm zu Pferd in großer 
Anzahl erihienenen Landleuten bis an die Gränge ded König: 
reichs begleiter. Cott fegne den König und das königlihe Haus!” 

Preußen. 

Der in Müuünſter erſcheinende Weſtphäliſche Mercur 
meldet unterm 12 Dec.: „Hauptſächlich im der Abſicht, Entſtel⸗ 
lungen in auswärtigen Blättern und übertriebenen Gerüchten 
zu begegnen, ſehen wir uns veranlaßt, über Vorfälle zu berid- 
ten, die geitern Abends die Ruhe unfrer Stadt auf eine höchſt 
bedauerndwertbe Weife ftörten. Schon feit mehreren Tagen war 
das Gerücht verbreitet, e3 feyen Verſuche gemaht worden, die 
aufdem Dom hofe ftebende hölzerne Bude, in welcher im vorigen 
Monat die Tourniaire'fhe Menagerie aufgeftellt war, und welde 
jest zum Ausererciren der Recruten benugt wird, zu beſchaͤdi⸗ 
gen, weßhalb denn auch zur Nachtzeit Wachen vor biefelbe ge: 
ftellt wurden. Geftern Abende gegen 7 Uhr ward in der Nähe 
diefer Bude ein junger Menſch, der fih ungebührlicd gegen einen 
Polizeiofficianten benommen haben fol, verhaftet, und nah bem 
hinter der Hauptwacde liegenden Volizeigefängniß gebracht. Med: 
rere ſeiner Cameraden folgten ibm, unb fo entitandb vor ber 
Hauptwache ein Zufammenlauf von Menfhen, den der wachtha— 
bende DOfficier, nach fruchtlofen Aufforderungen, ſich zurückzuzie⸗ 
ben, durch die Wachtmannſchaft binmwegtreiben lief. Die Nab: 
richt von biefem Ereigniß und bad Gerücht, es jeven dabei einige 
Leute verwundet worden, verbreitete ſich alsbald in der Stadt, 
und 303 eine Menge Neugieriger auf den Marftplag und vor 
die Hauptwache. Letztere war mittlerweile durch mebrere itarfe 
Infanterieabtheilungen verftärft worden, bie fi auf dem Marfte 
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aufftellten, und ben Platz zu fänbern fuchten. Da biefes jedoch, 
frog der nach den beftehenden Vorſchriften zu wiederholtenmalen 
unter Trommelfchlag gefhehenen Aufforberungen nicht gelingen 
wollte, vielmehr das Militär von der ftets wachſenden Moll: 
menge burch Gefchrei und felbft bier und da thätlih , mament- 
lich durch Steinwürfe, infultirt ward, fah man fi zu ernitlis 
chern Maafregeln veranlaft. Gegen 8'/, Uhr erhielt eine eben- 
falls aufgebotene Gavallericabtheilung Befehl, einzufchreiten, und 
fo gelang ed alsbald, den Markt und die anftofenden Straßen 
von den dort verfammelten Volkshaufen zu fänbern, mobei Meb: 
rere Hiebwunden erhielten, Andere nicbergeritten wurden, und 
ed dann nicht fehlen fonnte, daß auch harmlofe Bürger zu Sche: 
den famen. (Daß einer von den Berwunbdeten heute mit Tod 
abgegangen ſey, ift durchaus ungegründet) Gegen 10 Uhr war 
die auf fo unerwartete und beflagendwerthe Weiſe geftörte df: 
fentlihe Ruhe gänzlih wieder bergeftellt, und bie verſchiedenen 
Zruppentheile rüdten wieder in ihre Quartiere. Geftern Abende 
wurden 19 Perfonen verhaftet, mehrere derfelben aber wieder 
auf freien Fuß geftellt, Heute Vormittags wurde nachſtehende 
Belauntmahung durch Anſchlag und Ausruf publicirt: „Zur 
Verhütung ähnlicher tumultuariſcher Aufläufe, als geftern Abends 
ftatt gefunden haben, wird biermit berorbnet : alle Haudväter, 
Lehrer, Meiſter und Dienftberrfhaften haben ihre Untergebenen 
über die unaudbleiblihen Folgen folder Störungen der öffentli: 
hen Ruhe zu belehren, die ſtreugſte Auffiht über diefelben zu 
führen und namentlih darauf zu halten, daß ihre Untergebenen 
mit Eintritt der Dämmerung nicht unnöthig auf ben Etrafen 
fih aufhalten oder umbertreiben. — In polizeilicher Hinficht wird 
ferner vorläufig 4) die Polizeiftunde für Iufammenfünfte an öf: 
fentlihen Orten, in Gafthöfen und Mirthöhäufern auf Abende 
9 Uhr feitgefegt; 2) alles Schreien, Pfeifen und Eingen auf 
ben Strafen bei Strafe verboten; 5) jedes Zufammentreten unb 
Merweilen von mehr ald fünf Menfchen, insbefondere bei Eintritt ber 
Dunfelpeit, bei Vermeidung fofortiger Verhaftung unterfagt, und 
3) beftimmt, daß wenn auch felbit weniger ald fünf Drenfchen zuſam⸗ 
menftehen, fich biefe dennoch auf. bie erſte Aufforderung eines Polizei: 
beamten ruhig entfernen. Münfter, 12 Dec. 1837. Der Ober: 
bürgermeifter v. Münftermann.” Obſchon man für heute 
Abend eine Erneuerung ber Unruhen zu befürchten ſchien und 
demgemaͤß Vorkehrungen getroffen ſeyn follen, fo blieb doch Al: 
led ruhig und die Ordnung ward nicht im mindeften geftört. 
Nur Ein Gefühl fpricht fi allgemein aud, das des tiefften Be— 
dauerns über bie unfeligen Vorgänge des geftrigen Abende, denen 
man übrigens bis jest keine beftimmte Tendenz beizulegen 
weiß. (Weſtph. Merc.) 


Handels-⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 

London, 14 Der. Conſols 937,5 ſpaniſche Fonds 1975; 
portugieflihe 50. 

Paris, 16 Der. Conſol. 5Proc. 108, 105 3Proc. 79, 25 + 
belgiſche Bank 1535; neapol. Fonds 97, 85; fpanifche act. 21 > 
St. Germainer Cifenbahn 852"; Verſailler rechte 690; linke 
63555. Montpellier 6905 Mühlhauſen 637%; 3proc. nad ber 
Börfe 79, 10. 

Amfterdam, 14 Dee. 2’sproc. 5524; s5proc. 101%,; 
Kansb. 22'%4, 5 atzproc. Synd. 931,45 3Yzproc. 76%, 5 6proc. 


oftind, 100; — Eifenbahnactien 125; Rotterdamer 1183; 
Ard. 20; Paſſ. a17.; Ausg. fr. 63 5proc. Met, 100 4; 2proc. 
5742; ruſſ. Infer. 66°. 


Die Bafeler Zeitung fhreibt: „In feiner geftrigen Si: 
tzung ernannte der Feine Rath eine aus fieben Mitgliedern bes 
ftehende Commiſſſon zur Unterfuhung yon Eifenbahnplanen, 
welche in unferer Nähe zur Sprache gefommen ober etwa noch 
kommen möchten. Veranlaßt wurde der Kleine Rath zur Aufſtel⸗ 
lung einer ſolchen Commiſſion zunaͤchſt dur den Entwurf einer 
Eifenbahn zwifhen Bafel und Straßbürg. 


Augsburg, 20 Dec, Nugsburg: Münchener Eifenbahn 
41131, 9.5 Benet. Mail, 109 P., 108%, G.; Norbbahn 110 P.; 
Ludwig: Donau: Main · Canal · Actien —. 


** Minden, 19 Dec. Seit einigen Tagen iſt bie. Devalvi⸗ 
rung auslaͤndiſcher Scheidemuͤnze faſt ausſchließend der Gegen- 
ſtand oͤffentlicher Beſprechung. Da hier noch eine Maſſe ſolcher 
Münze, zumeiſt unter den niedern Volksclaſſen, curſirt, fo find 
in Handel und Wandel Differenzen unvermeiblih, Bon einer 
lithographirten Abbildung der in den Zollvereingftaaten in Verruf 
erHlärten Schöfreuzerftüde find feit geftern mehrere taufenb 
&remplare abgefegt worden. 


Die Stuttgarter Blätter enthalten eine Verfügung bes 
Finangminifteriumd , in Betreff ded Ummwechfelnd ber verrufenen 
Scheidemünzen, an deren Schluß es heißt: „Uebrigens wirb ne: 
ben biefer Verfügung zugleich zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß Rollen von Sechſern ober Grofchen, melde noch unverſehrt 
Auffhrift und Siegel eines Staatscaffenamts tragen , gegen ben 
vollen Nennwerth, ebenfalld binnen der bis zum 15 k. M. gege— 
benenen Friſt bei ſaͤmmtlichen Cameralämtern umgewechſelt wer: 
ben Fönnen, welde bie eingewechfelten Mollen unveräudert zur 
Töniglihen Staatdhauptcaffe einzufenben haben.“ 


Stuttgart, 18 Dec. Die Münzabjhägung. ift noch im⸗ 
mer an ber Tagesordnung, und neben den wirklihen Mühen und 
Merluften, welche die abfhägten Schfer und Grofchen, bie polni= 
ſchen Drittelöthaler und andere verurfachen, ſchafft man ſich noch 
neue eingebildete. Wie bad Gerücht von Abihägung der Sechs— 
bägner und Dreibägner gang ungegründet war, eben fo unge: 
gründet ift es, daß alles preußifche Geld abgewürbigt werde. Die 
ganzen, Dritteld: und Sechöteld: preußifhen Thaler bleiben 
fortwährend in ihrem bisherigen Werthe von 1 fl. 45 Fr‘, von - 
35 fr..und von 17%, kr.; nur die Smwölfteldthaler (8%, fr.) ſol⸗ 
len nicht genommen werben; biefen legteren mar aber auch fchon 
bisher jeder gefeglihe Eurs verfagt. Eben fo ungegründet ift 
vollends das Gerücht, die Kronenthaler (Brabanter Thaler) wer: 
ben herabgefegt. Es ift an allen diefen Gerüchten nicht dad Ge: 
ringfte wahr; und ed wirb um fo nöthiger feym, ihnen zu wis 
derfprehen, als biefe falfhen Gerüchte allem Verkehr hindernd 
und lähmend in den Weg treten, Die befannten Nichtvereind- 
Scheidemunzen find auch in ben Fürftenthümern Hechingen und 
Sigmaringen berabgefeht worden, Die vorliegenden Schweizer 
Kantone, welche den ſüddeutſchen Münzfuß haben, Schaffhaufen, 
Thurgau, St. Gallen, Appenzell werden ſchwer verlieren, da in 
den erften Tagen der Abſchaͤtzung große Summen folder hei: 
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mathlofer Münzen aus dem angrängenten Oberſchwaben dahin 
geſchiett wurden. est verweigern aber auch dort@Miele die An: 
nahme. Indeſſen vereiteln die Getheiltheit der Intereffen und 
die Langfamfeit in der Ausführung dort jede Fräftige Maaßregel 
we. ein foldes Uebel zum größten Schaden der Bewohner. 
us Ulm wird vom 16 Dec. gefhrieben, daß auch die Stadt 
Ulm der. hohen Staatsregierung eine Bitte übergeben babe, da 
bei der befannten Scheidemunz-Abſchaͤtzung die Staatscafe im das 
Mittel treten möchte. Auch dort wirkte diefe Abſchaͤtzung ganz 
befonberd empfindlich auf den gewerbtreibenden Mittelftand, theils 
dur wirklichen Verluft, theild durch Verlegenheiten und Sto— 
dungen im Verkehr. Der Elaffe der Armen ift ber Stabtrath 
wobhltbätig zu Hülfe geflommen. — Aus Eflingen. Eine Ein: 
gabe von den meiften Mitgliedern des Handels- und Gewerbe: 
ſtandes an den Stadtratb, welche von biefem ber königlichen Ne: 
-gierung übergeben werden foll, ipricht ſich hauptfächlich gegen.die 
von der berzogl. Eahen:Coburg:Gotha’fhen Regierung verfügte 
Herabfegung der eigenen Munze aus, fucht auszuführen, n 
jeder Inhaber folder Münzen ein Recht an den Staat, der fie 
gefchlagen, babe, und daß, ba ein folhes Recht von dem Einzel: 
nen nicht Fönne geltend gemacht werben, bie hohe Staatsregierung 
fih für ihre Angehörigen fräftig verwenden möge ıc. (Sch wab. M.) 
Mannheim, 14 Dec. Die biefige Handeldfammer hat in 
ihrer beutigen Sitzung auf Veranlafung der Heidelberger eine 
Eingabe, den Verruf der Coburger Sechs: und Dreifreugerftüde 
in Coburg betreffend, an hohes Minifterium befchloffen , die da: 
hin lautet, bei dem hohen beutichen Bunde die geeigneten Schritte 
zu thun, um den Handelsftand und überhaupt das Yublicum 
vor dem hieraus erwachſenden Schaden zu wahren. (Karler. 3.) 
In einem größern Artikel über dad Emporblühen bes babi: 
ſchen Gewerbfleißes fagt die Karlöruber Zeitung unter An- 
derm: „Durd mande der neuern Niederlaffungen werden übri- 
er außerhalb berfelben weit mehr Menfhen als in benfelben 
eihäftigt, wie z. B. dur die Nunfelrubenzuderfabrifen,, deren 
wir nun acht haben, während vor dem Zollanfchluß gar feine be: 
« Stand. Mir dürfen um fo mehr hoffen, daß diefer wichtige Er: 
werbzweig unferm Vaterlande nun für immer gefihert ift, da ſich 
bei der jüngft abgebaltenen Generalverfammlung ber badiſchen 
Geſellſchaft für Zuderfabrication unzweideutig berausgeftellt bat, 
daß nah dem Schuzenbach'ſchen Verfahren die Productiondfoften 
für einen Gentner Rohzucker jest fchon unter dem Ankaufspreiſe 
des indifhen Mobzuders auf bolländiihen Plägen ſtehen, und 
{bon bie erſte Campagne ein fehr vortheilhaited Mefultat gibt, 
“Mainz, 15 Dee. Dader Main mit Eisging, war man genötbigt, 
die Rheinbrücke bente noch abzuführen, wodurch wieder eine 
unangenehme Unterbrebung ber Verbindung zwifchen beiden Ufern 
eintreten wird. Diefe Epoche bildet denn auch den Schluß un: 
ferer biefjäbrigen Schifffahrt und unferes Wafferfpeditiondhandels. 
In legterem, fo fehr man beim Handel im Allgemeinen klagt, 
ging ed in dem legten Wochen recht lebbaft zu, weil man noch 
vor Eintritt des Minterd viele Sendungen an den Beſtim— 
mungsort bringen wollte. Ueber den Mangel an Zug ın unferm 
Meinbandel wird, troß bes jungſten Mißjahrs, fehr geklagt. Der 
einzige lebhafte Schwung befteht auf unferm Fruchtmarfte, der 
von auswärtigen Käufern ziemlich befucht wird, fo daß bie Preiſe 
fortwährend etwad anziehen. Diefe waren, nach der beufigen 
Markttare: Weisen Sf. 2 fr. per Malter; Korn 6 fl. 38 fr; 
Gerfte 3 fl. a8 fr. ; Hafer 3 fl. 6kr.; Spelz 3 A. 30 fr; Weiß: 
mehl 7 fl. 55 fr. per 150 Pfund; Roggenmehl 6 fl. a0 fr; 
Meifbrod 12 » Fr. ver 4 Pfund; Noggenbrod 10, fr. — Unſer 
Eifenbahnactiengefbäft ift in eine totale Stodung verfunfen; 
größere Beſitzer kaufen und verkaufen nicht; kleinere verkaufen 
gern zu 36 Procent, aber felbjt dafıır finden fih nur fchwer 
Käufer. Die ganze Unternehmung fcheint das frübere Vertrauen 
verloren zu haben. ' 
© Leipzig, 15 Dec. Um den Curs der. Feipgia:- Dresdener 
Gifenbahnactien zu beben, will man einen einnen Weg einſchla— 
gen. Es neben nämlich die Antragfteller, zuerſt Bankiers, dann 
auffallend genug, andere Kaufleute, Gelehrte, Bürger ic. als 


Aetionnärd, von ber Unfiht aus, daß Miftrauen und Beforgnif 
wegen MWollendung der Unternebmung felbit entftanden, und 
deßhalb der Eurs der Netien gefallen fe. Nun wunſchen bie 
ums Unternehmen beforgten Actionnaͤrs, daß in Betreff von 
415,000 Actien fofortige ganze Einzahlung gefordert, dieſe aber 
nun auch mit 4 Proc, verzindt werben möchten. Auf dieſe 
Weife wurde ein Surrogat der jest bochftehenden Staatspapiere 
gewonnen, der Verkehr wieder belebt, und durch die Zinfen dem 
urfprünglihen Zeichnern, welche doch nur in Hoffnung fih um: 
terihrieben hätten, daß mit 1837 die Bahn vollendet fepn und 
Dtentabilität eintreten würde, eine billige Entihädigung zu Theil 
werden, Wie nichtig diefe Gründe find, und wie intereffirt der 
ganze Antrag ift, leuchtet ohne weiteres ein. Will man durch den 
vorgeihlagenen Ausweg der Epeculation, bem Actienfhwindel und 
bem leichten Gewinne Thor und Thüre öffnen, oder wirflich den Bau 
ber Bahn beichlenmigen und neues Vertrauen zum ganzen Unterneb- 
nıen erwarten ? Die Nichtfpecnlanten braucden letzteres nicht, die 
Sade rechtfertigt fih felbft, und Directorium wie Ausſchuß baben 
fich feit dem Beginn und mit Anfang ihrer Function fo bewährt, 
daß es defhalb nener Operationen nicht bedarf, MWllein, was ſoll 
benn mit den andern, noch nicht versinslih werdenden 30,000 
Stuͤck Actien werben, unb wer foll denn eigentlich berechtigt fepn, 
feine Actien durch fofortige Einzahlung des Nudftandes auch fr: 
gleich verzindlih zu mahen? Diefer Vortheil würde wohl, zum 
Nachtheil der auswärtigen Actionnaͤrs, nur den biefigen zu Theil 
werden ; denn fie meinen die urfpränglibden Seihner zu 
ſeyn, und wollen in. Folge ihres Geſchaͤftsbetriebs durch Erſchaf⸗ 
fung eined neuen verzinslihen Papiers wiederum nur gewinnen. 
Und mas würde dad Schickſal der nicht versintiihen 50,000 Ue= 
tien ſeyn? Sie würden in bem Grade im Gurfe fallen, in mel: 
em die 15,000. Stud, welde Jutereſſen geben, ftiegen, und fo= 
mit dann eher no, ald jet, die Befurchtung ber Antragenden 
wahr werden, daß Miftrauen in das ganze Unternehmen bie 
Dberhand gewinnen möchte, So befft denn wohl mit Met das 
biefige nicht fanfmännifche Publicum ziemlich allgemein, daß der 
Ausihuß, dem bie Beratung über Tenen merfwirdigen Antrag 
jegt anbeimgegeben ift, ihm nicht gutbeifen, fondern im Intereſſe 
aller Actionnärd, die ihr Wohl und Wehe dem Ausſchuß ans 
vertraut haben, zurüdweiien werde. 


Leipzig, 16 Dec. Leipz. Dresdener Eifenbabanctien 99%, 

Hamburg, 14 Dec, Defterr. Metall. 109'/,5 3prec. 775 
Bankactien 1589. 

Berlin, 16 Dee. aproc. Staateſchuldſch. 102*3 Aproc. Fe. 
engl. Obl. 101°,;5 Prämien. d. Seeb. 63": 

Wien, 16 Dec. Metalligned 10574 3 apror. 100°%5 3proc. 
78%-5 834er Loofe 119%, 5 Bantactien 14075 Morbbahn 1094,45 
Mail, & 2. 109. 

* Peſth, 11 Dec, Heute fam das Dampfboot Zriny von 

Drenkowa und Eemlin bier an. Seine Meile war die lepte 
roße Dampfſchifffahrt auf der Donau in dieſem Jahre. Bloß 
er „Anpad“ wagt noch Fleine Ercurfionen mit MWaarentrandpor= 
ten von Peſth nab Raab. Andefen follen zu Drenfowa noch 
grofe Mailen MWaaren, beionders Baumwolle, zur Verfendimg 
donauaufwaͤrts aufgefchichtet liegen, die nun ibren Wer werden 
zu Sande mahen muſſen. — Die Edmellfabrt:Unftalten, zum 
Trandport der Reifenden und Maaren zu Lande, von einer Pri- 
vatgefellfchaft unternommen, verbreiten fib in Ungarn immer 
mehr. Sie durchkreuzen, von dem Gentralpunft Peſth ausge— 
bend, fhon beinahe alle Haupttbeile des Landes, und die Monte 
von Peftb über Kaniiha, Warasdin ‚„Ugram, Fiume und Trieft 
ift wohl die bedeutendfte und befuchteite. — Die von dem Hanit 
M. Ullmann in Peſth projectirte Eiſenbahn von Pets Hab den 
oͤſterreichiſchen Grängen fol auf dem linfen Donauufer angeleat 
werden. Die Yoftftrafe befinder fih auf der rechten Seite. 





Verantwortliche Redaction: 
. Br. sn. Held; U. J. Altenbönir, 
Verlag der 3. &, Eotte’ihen Buhbandlung in Stuttgart. 
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Die Geheimmittel unferer Tage. 


(Beiatuf.) 


40. Dr. Langs Pillen wurden ehemals in Münden fubri: 
eirt, haben aber zur Zeit ihren Hauptvertrieb in Franken, 
Aloe, Jalapenharz und dergl. find aud bier die Hauptingrebien: 
zien. Natürlich wird aber der Arcanift eben fo feierlich, als es 
Andere bereitd gethan haben, verfichern, daß das angegebene Me: 
cept ganz unrichtig fep, benn ber Gebrauchszettel enthält ja 
die Verfiherung, daß „die Kenntniß der Beftandtbeile u. f. w. 
ein einziges, tiefes Geheimniß ſey.“ Wie wollte man benn 
folhe Arcana noch verkaufen, feblte ihnen ber Nimbus uner: 
gründliben Geheimnifes? — 11. Wahler'ſche Froftfalbe. 
Sie machte viel Auffebend in Würtemberg, und doch beftcht fie 
aus nichts, ald aus — Dlivenöl, Wahs und Echöpfentalg! — 
12. Die Haare und bie Zähne haben gar oft ben Urcanijten zu 
thun gegeben! Nun freilih, jene werden immer zu früb grau, 
dieſe und jene fallen endlich 'gar aus; darum denn auch die zahl: 
Iofen Heilmittel für arme Kahlföpfe und greife Zünglinge. Hier: 
ber gehört ber Regenerateur des Cheveuz, ber bald ald Ealbe, 
bald ald Tinctur oder Pomabe auftritt, und nie etwas Anderes 
ift, als ein vegetabilifched Adſtringens mit Fettigfeiten oder Al: 
kohol. Inzwiſchen bat man auf Einreibungen von Shinin = Po: 
made Taubheit und Blindheit entftehen feben; man ftellt fi 
nicht ungeftraft in die Meibe ber Elegants! — 13. Das foge: 
nannte Paraguay: Mour, ein frangdfifhes Univerfalmittel ge: 
gen alle Leiden der Zähne und gegen Scorbut, wird in Flaͤſchchen 
zu einem Kronenthaler verfauft und muß bem Mrcaniften unge: 
heuern Bortheil abwerfen, weil ed nur einige Grofchen zu berei: 
ten foftet. Es ift nichts Anderes, als eine grüngefärbte Tinc- 
tura Radicis Pyrethri. — 44. Ein anderes Zahnmittel ift der 
altoholige Auszug ber Blüthen von Spilanthes oleracea. Es 
fommt als Cheltenham teeth-liquor vor. — 45. Den Beſchluß 
möge für biefmal dad fogenannte Chretiennefhe Mittel 
gegen Luſtſeuche machen. Das Ding ift ſehr theuer, denn zwölf 
Prifen, jede zu drei Gran, Foften einen Ducaten. Das Pülver: 
Ken muß mit Speichel angerührt, auf der Zunge oder anı Zahn: 
weil eingerieben werden. Es ift eim Goldchlorure und wird 
wahrſcheinlich nur dem Verkäufer, der dabei ein reiher Mann 
ward, von Nupen gewefen fepn. 

Genaueres Studium derjenigen Arcana, welche in jedem Lande 
am gebräudlichiten find, dürfte die Statiſtik und Völkerkunde 
mit manden eigenthümlichen Mefultaten bereichern. Im ihnen 
fpiegelt fih ja der Hauptcharafter der Krankheiten, welchen die 
Maſſe des Volkes im Großen unterliegt, denn man greift nach 
dem Mittel gemäß der Art des Leidens. Meine bierüber gemadh: 
ten Erfabrungen geben das Nefultat, daß in Dentfchland die Ar: 
cang gegen Gicht umd goldene Ader, in England die gegen Ep: 
pbilis und Verftopfungen, in Frankreich die zur Wiederherſtellung 
bes „Vermögens“ umd zur Verjüngung am meiften im Schwange 
geben. Bezeichnend ift aber, daß der Glaube an die nuͤz— 
lihen Wirkungen des Geheimmitteld nirgends größer ift, 
als in Deutfhland. Edles Vaterland, du baft den Glauben an 


Wunder und Wunderfräfte noch nicht verloren, du haft ihn noch 
in allen Gliedern, und Gottlob, beine Strieger find noch feine 
Atheiften, wie die Frangofen vor Eonitantine! In ber That, 
bei und iſt ed wirklich gar oft eine unumſtößliche Zuverficht, 
welche den ratblofen Kranken ſolchen Quadfalbereien entgegen: 
führt. Im Frankreich dagegen wendet man fih ihnen mit un: 
gläubigem Leichtfinne zu: man will Alles verfuhen, In Eng: 
land ift ed am meiſten dad Bedürfniß der Verzweiflung, der Ar— 
muth und der Zeiteriparnif, denn der eigentliche Arzt ift dort zu 
theuer, und der gemeine Engländer (welcher vorzugsweife die Ar: 
cana in Anſpruch nimmt) meint nicht Zeit noch Geld genug zu 
haben, fih auf eine andere Art curiren zu laffen. Allerdings 
trägt bie überaus ſchlechte Mebicinalverfafung Englands hieran 
große Schuld, und ed wäre unfern morbweitlihen Herren Vet: 
tern auf der reichen Inſel wohl zu wiünfcen, daß ihre Aerzte, 
die nun fo häufig unfer Deutfchland befuhen, etwas von unfern 
bierin fo viel vortheilhaftern Anordnungen mit hinüber näb: 
men. Sehr ftrenge verfährt man in Schweden und Dänemarf 
gegen die Pfufcher und Quadfalber, deren mehrere neuerlichſt zu 
jahrelanger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurden. In Frankreich 
ſcheint man gegenwärtig ebeufalld die Wichtigfeit einer ftrengeren 
Beauffihtigung der Mrcaniften ſehr zu fühlen. Die Acaddmie 
R. de Mödeeine hat ſich neuerlich geradezu dahin ausgefprochen, 
daß gar feine Brevets für Arcana andgegeben werden, und biefe 
wicht einmal mehr von der Akademie unterfucht werden follten. 
Dieb wäre gewiß einer der entfciedenften Echritte gegen die Ge: 
beimniffrämerei, denn namentlih in Deutihland ftügte fie fih 
darauf, daß Gelehrte oder gelehrte Eorporationen die Waare ei- 
ner Prüfung unterworfen und nichts Schädliches darin 
gefunden hätten. Die gelehrte Unterfuhung eined Arcani aber 
kann nur bei gleichzeitiger Vorlage bed Mecepts gefcheben und Te: 
biglih den Zweck haben, darzuthun, daß das Mecept an und für 
fi wiſſenſchaftlich richtig, und daß es bei Darftellung des Arcaus 
auch genau befolgt worben fev. Im diefem Einne hat wohl mans 
cher Gelehrte ſchon ein Zeugniß auggeftellt, welches jedoch nur 
dazu diente, der unmwiffenden Menge Sand in die Augen gu 
fireuen, denn — mag das Zeugniß auch noch fo günftig lauten — 
die richtige und den Verhältniffen angemeffene Anwendung dee 
Mittels ift eben fo wenig gefichert, ald bie Einhaltung ber ur« 
fprüngligen Bereitungsweife durd den Arcaniſten. So gebe ic 
mic denn auch der angenehmen Hoffnung bin, das liebe deutſche 
Vaterland werde aldbald, durch eine gemeinfhaftlihe Entſchei— 
dung feiner woblwollenden Negierungen,/nicht bloß vor den 
fhädlihen Unholden, diefen vielbefprohenen Baſtarden der Arz⸗ 
neifunde, den Arcanen, gewarnt, fondern vollftändig von ihnen 
befreit werden, Wie nothwendig biefe Maafregel mit den 
Grundfägen ber Gerechtigkeit zufammenftimmt, welde die hoben 
deutſchen Megierungen alle belebt, bürfte faum zu erörtern nöthig 
feon. Am Tage liegt aber, daß wenn wir ung gemeinfchaftlich 
gegen fremde Erzeugnife des Luxus abfchliefen, wir die gegene 
feitige Freizügigkeit der llegalität, der Dummbeit und bed 
Uberglaubens nicht geftatten fnnen. Wenn Eine Regierung des 
beutfchen Zollvereing irgend ein oder alle Arcane, als der gefunz 
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Torre: Baldbealmenbdras, Villascorza, Pmon und 
Sercadilla, Atienza, Cañamares. 24. Die feindli- 
ben Streitfräfte theilen ſich. Lorenzo mit 4000 M, 9. und 
500 Pf. marfhirt über Somofierra nach Alt: Gaftilien, Eipartero 
mit 11,000 M. 3. und 1009 Pf. verfolgt die Armee bed Kb: 
nigs, nur noch 6500 M. I. und 500 Pf. flarf, Der Feind 
freut fich gegen Abend auf 1Y%, Kanonenſchußweite vor Atienza; 
die dieſſeitige Armee verläßt hierauf dieſen Ort und bewegt lid 
ruhigen Schritted und mit größter Ordnung bis Cañamares, 
der Gegner wagt es aber erft ben andern Morgen, nach Auf: 
gang der Sonne, Atienza zu befepen, obgleich dieſes Städtchen in 
einem ganz offenen Terrain gelegen if. — Somolinos, 
Gampizabalods, Cañizera und Caracena. 25. MWäh: 
rend fich die Föniglihe Armee fünf Stunden in- Eampisabalod 
ausrubt, bewegt fich der Feind nur langfam im berfelben Nic: 
tung vorwärts, befegt aber nicht eber dieſen Ort, bis fich bie 
dieffeitige Armee auf dem Wege nad Caracena, 1%, Stunde das 
von, entfernt hat. — Garrascoia, Fresno, Gormaz, 
Burgo de Osma. 26. Nahdem bie Armee des Königs den 
Duero bei Gormaz paffirt hat, hält fie fieben Stunden im ge: 
nannten Orte. Der Feind zeigt fih erſt um 7 Uhr Nachmit: 
tage umd erſt dann, nachdem er fi übergengt hatte, baf bie 
jämmelihe Armee ded Königs fih auf dem rechten Ufer des 
Fluſſes befindet. Die ganze feindliche Macht, mebft einer zahl: 
reichen Gavallerie lagert fi nach fait laͤcherlich äugftlihen Me- 
cognoscirungen in dieſem ganz offenen Terrain, weldes mit ei- 
nem Blicke überfehen werben konnte, auf halbe Kanonenſchußweite 
von des Königs Armee, ſich in feitgefchlofienen Bataillons und 
Escadrondmaffen aufftellend. — Die bdieffeitige Armee verläßt 
fucceffive ihre Stellung und bewegt fi nad Burgo de Osma, 
wofelbit fie die Nacht paffirt, waͤhrend bie feindliche Armee, wie 
gewöhnlich, nur jangfam auf dieſem Wege folgt. — Berzoza 
und Vitalva, 28a Torre, Euscurita, Eafanopa 
und Peñaranda. 27. Der Feind hält Ruhetag in Osma. 
Die königlihe Armee verftärkt fih mit der Divifien Zariategui 
(5500 M. 9. und 300 Pf. faul. — San Juan bel 
Monte, Zazuar, Quemaba, Aranda, Gumiel de 
Span. — 28. Efpartero bewegt fi vorwärts bis Peiiaranda 
und Lorenzo bid PVoceguillad. — Pinilla de Trasmonte, 
Sobarrubiad. 29 Die Divifionen von Gfpartero und Le— 
renzo, vereinigt mit der von Garondelet, bilden nunmehr ein 
Ganzes von-is bid 19,000 M. I. und 1800 Pf. und marſchiren gegen 
Lerma. — 350. Die Feinde beobachten während dieſer vier Tage, 
in-ibren Stellungen (11. Dctober) 4. zwifchen Aranda und 
Burgos, die bieffeitige Armee, concentriren 2: dad Gros ihrer 
Kraͤfte bei Behabou, Lerma und Ean DPnez, und 5. fcheinen 
diefemnah einen Angriff unfererfeits zu befürdten. — Net 
tuerta, Santibafiez. 4. Der Feind entichließt ſich end- 
lich, fih mit 18,000 M, 3. und 1800 Pf. der föniglihen Ar⸗ 
mee (nur 10,000 M. %. und soo Pf.) zu nähern, fie gebraus 
hen zu diefer Bewegung bis Eobarrubiad 9 Stunden, Lorenzo 
und Garondelet gehen vorwärts bis Metuerta, 11, Stunde von 
Santibaüez und Eilod, — Höhen von Wetuerta, Gi: 
108. 5. Die Armee des Königs macht eine genaue Recognos— 
citung gegen Retuerta und kehrt nach Silos zurüd, — 6. Eie 
marfhirt des Nachts nah Contreras und detaſchirt gegen Ne: 


tuerta 2 Bataillond und 1Escadron, um die Aufmerkſamkeit des 
Feindes von Eontreras abzulenfen, — Aedo, Villanueva 
be Cayo, Beta. 7. Mit Anbruch bed Tages bemerft ber 
Feind die anfgeftellten Bataillond und zieht: fi in feine Berge 
jurüd, vereinigt fich dort mit dem Gorps, welches in Cobarrubias 
fteht und bewegt ſich mit allen-feinenS&treitträften nach Barbabillo 
bei Mercado. Die föniglihe Armee ziebt ſich rechts ab nad 
Villanueva be Carazo und ſetzt fo ibren Marſch nach Geta fort; ber 
Feind folgt langſam und emticheidet ſich endlich zum Angriff, 
er wird- jedoch mit Verluft zurüdgewiefen. Das Gros ber feind: 
lihen Armee geht nah Barbadillo zurüd, feine Morpoften 
ftellen fih bei Billanueva de Carazo und einige Obfervationspoften 
gegenüber von Geta auf, wofelbft bie fönigl. Armee campirt. 
— Mamolar, Penaroba, Silos, Santibaliez, Ca 
firo:Ceniza. 5. Nachdem bie f, Armee um 6%, Uhr Morgend 
biefes Lager verlaffen bat, marſchirt fie. nah Silos. Der Feind 
onceutrirt feine Kräfte bie Salad und Barbabillo del Mercado; 
9. Ruhetag für beide Armeen. — Circulos be Eerbera. 
10. Der Feind bewegt fi gegen Lerma und S. Dune. Se, Mai: 
der König-übernimmt den Oberbefehl ded Heeres; dieſes theilt 
fi in zwei Divifionen, eine unter unmittelbarer Verfügung des 
Königs, die andere unter Befehl des Infanten. — Efpinofa 
be Gerbera, Aranzo, Huerta bei Rey. 141. Der Feind 
bleibt in feiner geftrigen Stellung. — Nubetag. 19. Der 
Feind dirigirt feinen Marſch über Behabou nach Gumiel be Yan, 
um einen Convoi in Empfang zu nehmen, ber in Aranda ange: 
fommen it. — Eſpejon, Navas, Ontorio del Pinar. 
13. Der Feind ändert nichts in feiner Stellung. — Aldea del 
Pinar, Rabaneda, Gaberon della Sacra, Momal- 
billa, Palaieos, Bilveftre, Eanicofa und Quinta 
nar bella Sierra. 14. Der Feind richtet feinen Marſch auf 
Huerta del Rey und befept Sam Leonardo und Ontorio ben näch⸗ 
ften Tag. — Quintanar della Sierra, 15. Der Feind 
befept Ean Lenardo und Ontoriv. — Nuhetag. 16. Der Feind 
nimmt feinen Marſch über Gallega, Venilla und Salas. Se. M. 
der König befieblt, fih dem Ebro zu nähern, um Verftärfungen 
fowohl an Mannfhaften, ald fonftigen Kriegseffecten aus Nas 
varra an fi zu zieben. Die Divifiom- ded Infanten cantenirt 
zu Eobarrubias und erhält demgemäß den Befehl, ſich bei der 
Annäherung an den Ebro mit der Armee-Abtheilung des Königs 
wieder zu vereinigen, — Duruelo be la Sierra, Eoba: 
lida, Salduero, Molinos. 17. Die feindlihe Armee theilt 
fi) abermald. Lorenzo mit soon Mann folgt dem Infanten, 
Eſpartero Dagegen mit 12,000 Mann nähert ſich der Colonne des 
Könige. Die Nachricht, daß bie zu erwartende Hülfe aus Nas 
varra noch nicht bis an den Ebro gelangt fen, beitimmt Se. M. 
den König, fogleih den Befehl an ben Infanten abzufenden, die 
Bewegung gegen ben Ebro einzuftellen und wiederum Eilod zu 
befegen. — Ruhetag. 18. Eſpartero's Eolonne fehrt nah Ou⸗ 
torio und Ean Lenardo zurüd, — Nah Quintanar zurück. 
49, und verfolgt feinen Marſch nah Navaleno, Gabrera und 
Arejor. — Ruhetag dafelbft. 20. Se. M. der König erhält 
die Anzeige, daß der an den Infanten gefendete Befehl, nah Ei: 
los zurüdzufehren, nit ausgeführt worden fey, und daf im 
Gegenteil deſſen Bewegung nach dem Ebro über Belarado fort: 
gefest werde, Indem fib daher Se. M. auf feine eigenen Kräfte 
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von um 5500 Mann, aller Waffen zufammen, angewiefen fab, . 


den 18,000 Feinden, welde ibn umgaben, zu begegnen, wurde 
anf der Stelle folgender Plan zum Müdzug angenommen: „ſich 
ben erften Tag durch einen Abmarfh aus der linken Flanke 
Efpartero’d, den zweiten durch einen Rechtsabmarſch Lorenzo's 
Verfolgung zu entziehen, den dritten Tag fih aber dem obern 
Ebro, zwifhen Burgos und Briviedca zu nähern und dieſen Fluß 
zwifhen Eilla Verlata und Eubillo zu paffiren.”’ Die Ausfüh— 
rung eines ſolchen zufammengefepten Planes forderte größte 
Eile und genaueſte Berehnungen in den Bewegungen ,' fo mie 
die höchfte Präcifion in der Urt zu operiren, um zum mweniaften 
den erfien Tagmarſch Lorenzo abzugewinnen. — Huerta de 
Ariba, Bezarod, Barbadillo de Herreras, Rioca— 
babo und Pineda db. I. Sierra. 21. Dielerbalb begann 
der Rüdmarfh um 2 Uhr des Morgend, eine Escabron bil: 
bete bie Mvantgarde, um fih aller Zugänge und Schluchten in 
der Fronte und linfen Flanfe nach Belorado zu verfihern. Im 
gleicher Zeit wurden Vertraute entſendet, um jede Bewegung 
des Feindes zu beobachten und zu berichten. — Willafur de 
Herreros, Galarde, S. Juan de Orte za, Los Bar: 
rios, Fresno de Rodillo. 22. Nachdem der vorbergehende, 
in jeder Beziehung ſo hochwichtige Tag vorubergegangen war, 
ohne daß irgend eine feindliche Bewegung wahrgenommen wor— 
den waͤre, weder bei der Arrieregarde, noch auf der Seite von Bes 
forado, fo fegte ſich heute die Föniglihe Armee ın Bewegung in 
der Michtung von Fresno de Modillo, den Furten des Ebro, bie 
man fuchte, dreimal näher ald Belorado, denn fobald Fresno 
erreicht war, hatte man vor Lorenzo einen Vorſprung von mer 
nigftend 5 Stunden gewonnen, und derfelbe befand fih bann im 
Rucken der koͤniglichen Armee und in ber Verlängerung ber 
rechten Klanfe. Efpartero dagegen fand auf 8 bid 10 Stunden 
von umferer dußerften Urrieregardbe. — Somit befand fich der 
König bereitd von den Schlingen- befreit, bie man ihm in den 
Pinaren gelegt hatte, obwohl noch 10 Stunden am rechten Ebro- 
ufer gu machen waren und man nicht wußte, ob bie Furten, die 
man fuchte, nicht etwa befegt oder ungugänglih wären. Diefe 
Gefahr war jedoch ohne Bedeutung im Mergleich zu denen, die 
bereits überftanden waren. — Vlalla, Quintanabides, 
Buefo, Roſas, Quimtanillo bel Eoro, Barrios de 
Bureba. 25. Lorenzo, ber bis in die Gegend von Karo bie 
Colonne des Infanten verfolgt hatte, Lehrte fehnell um und 
wandte fih gegen Belorado, ald er ben Marfch des Koͤnigs er: 
fahr, in der Abficht, ihn zu verhindern ; die Thätigfeit Lorenzo’s 











war jedoch unwirkſam, benn die föniglihen Armeen fegten ihren 
Rückzug ruhig bis Barriod de Bureba fort. — Menterie, 
Herrera. Defile des Felfentbord. Marſch auf den 
Abbängen von Eondabo, Webergang über ben 
Ebro. 24. Die föniglide Armee verlieh biefed Dorf um 2 Uhr 
Morgend, paffirte zwifchen Laparte und Burto und deboudirte 
auf die neue Chauffee, die,von Pancorba nah Poza führt, ver: 
änderte ploͤtzlich ibre Richtung, paffirte durch Fermium, eilte durch 
die Abgründe von Gantabrana und Herrera, frönte um 7 Uhr 
Morgens bie hoben Gipfel des Condado und fand 9 Uhr Mer: 
gens am Ebro an ben Brüuden und Furten von Arenas, durd 
diefe fchnellen Operationen bie Sicherheit des Weberganges feit: 
ſtellend. — Aus biefer Furzen Weberfiht erfehen Sie folgende 
Hauptmomente. Die feindliche Armee, 47,000 Mann ftarf, bi: 
vouafirte in der Nacht ded.19 Geptemberd bei Aranzueque auf 
Kanonenfhußweite von ber föniglihen Armee, nur 41,000 M. 
ſtark, und paffirte am 22 d. M. auf Y, Etunden von dem biei: 
feitigen Heere, welches nah Cabrera's Trennung noch um "/, ge 
ſchmaͤlert worden war; am 23 bivouafire der Feind auf %/, Etun: 
den vom König, mwäbrend fih Ce. Maj. auf einem auf allen 
Eeiten offenen Terrain befand; in der Naht des 24 waren bie 
feindlihen Worpoften auf Flintenſchußweite vor den unſrigen 
und die Fönigliche Armee in vollem Marfche in einer von allen 
Seiten zugängliden Gegend. — Um 7 October Morgens zog 
fih der Feind im Ungefiht der Tüte der Föniglihen Armee 
zurück, griff endlich Abends an, ward abgefhlagen und ging auf 
große Entfernung zurüd, — Wenn man allenfalls die beinahe laͤcher 
lihen Manduvres der feindlichen Schwadron am Morgen des 14 Dt. 
bei Huerta bei Rey ausnehmen will, fo bat feit diefer Epoche 
der Feind es nie gewagt, fih auf 2 Etunden der fönigl, Armee 
zu näbern; es hatte vielmehr den Anſchein, ald befürchte er einen 
allgemeinen und entiKeidenden Schlag, den er wahrſcheinlich 
nicht fo emfig gemieden, wenn der bieffeitige Feldherr, der die 
Dperation dirigirte, gefehlt (manqus) hätte — ein Feldberr, 
deffen Ermordung — mie man behauptet — in der Mitte 
feines eigenen Heeres verabredet worden war; feine beftändige 
Sppofition gegen eine fhmählihe Ruckkehr des Heeres im die 
Provinzen war der Vorwand. — Diefe Ereignife bedürfen fei: 
ner weitern Deutung, fie -Idfen die Aufgabe, die ſich von felbft 
ftelt: ein Armeecorps auf dem Rückzuge zu fehen, obne wahre 
Verluſte erlitten zu baben, gegen fein Intereffe und obne Feinde 
zu baben, die es hätten zwingen fönnen, den Kampfplas ver: 
laffend, 





[4628] Nous prövenons les familles qui desirent profiter de la nouvelle eombinaison du Journal des Enfans etc., de l'im- 
mense rabais de sa collection, de faire retirer leurs exemplaires le plutöt possible a l’administration, car & l'approche 
du jour de l’an, les Editions s’enlevent avec une telle rapidite qulil serait possible, qu'en attendant la fin de ce meis, Vaf- 
Auence des demandes ne permit pas de satisfaire à leur multiplicite. 


Aufforderung an Srn. Julius Kob. 


Die Eigenthümer folgender Tratten anf Blumerih u. Gomp., melde Eie an diefelben girirt und refp. edtomptirt haben: 
1516 fi. 2a fr. vom 30 Auguft 1836, pr. 18 Mär; 1837, ausgeftellt von Aut. Kob auf Blumerih u, Comp, 
3580 „ — „ Pr. 23 März 1837, ausgeftellt von Jul. Kob auf Blumerib u. Comp. 
“32 ,40 „ pr. 27 „ r detto. detto. detto. 
machen Ihnen hiemit bekaunt, daß benannte Bezogene, bei der gegen Sie, als Acceptanten, nah Ihrer Entfernung aus dieſer Stadt 
eingeleiteten Klage einwenden, daß felbe nicht von Ihnen acceptirt und Ihre Unterſchrift nahgeahmt wurde. Da nad dem Geſetze, 
zur Widerlegung dieier Einmwendung, die Beweife mangeln, nahdem ein von Ihnen eigenhändig geihriebener Brief vom 16 April 
1857, welcher das Gegentbeil bloß angibt, für feinen gerichtlichen Beweis gegen die Acceptanten Hrn. Blumerib u. Comp. gelten 
faun, fo werden Cie biemit aufgefordert, von heute über 6 Monate entweder legale Beweife über die richtige Ucceptation beizubrin: 
gen, oder aber ſich mit den Cigentbümern auszugleichen, midrigenfals Cie fih die Folgen felbft beizumeffen haben werden. 
Wien, den 10 December 1837. 


[1655-55] 





[4625] 


Vermißte 


2549 
Coupons. 


Es werden ſeit dem 45 December bi 8. die Coupons von 9 Fünigl. preußifchen Mhein: Dampffchifffabrtsactien, Nr. 14309 bie 


‘4447 incl., vermißt. 
Damit aber 


Der Eigenthumer bat bie 
comptoir in Adin, anf den 2 Januar 1838 zahlbar, 
Niemand durch Ankauf gedachter Coupons, 


gehörigen Schritte gethan, damit diefe Coupons auf dem Rhein-Dampfſchifffahrts⸗ 


wicht erhoben werden können. . 
weiche diefelben Nummern führen, zu Echaden fomme, bat fi ber 


Eigenthumer — gefunden, das Publicum hievon in Kenntniß zu fegen. 
Stuttgart, 








[1656-58] 


% [9 4 HE 


en 15 December 1857, 


P 





Rundmachung. 


Diejenigen P. T. Xctionnäre, welche die Einzahlung der am 2 November d. J. fällig geweſenen dritten an: per 100 fl. für 
i 


jede Actie, bis heute nicht geleiſtet haben, w 
anuar 1838, j 
laut 6. 9 der gefellichaftlihen Mechte verluftig, fomit die 
geleifteten Einzablungen als Eigentbum der Gefellfhait eingezogen werben. 

Die Nummern er Actien, worauf die dritte 


d. 1. bis längftens 25 


befannt gemacht werden. 


Wien, den 14 December 1857. 


erden laut 


$. 8 der Gefellfhafts -Etaruten biemit aufgefordert, biefelbe binnen 6 Wochen, 
u erlegen, widrigenfalld diejenigen, die ihrer Rablungsverbindlichkeit nicht nahfommen, 
Uectien : Interimdfcheine als erlofhen erflärt, und die von ihnen bereite 


Mate bis 25 Januar 4858 nicht bezahlt ſeyn wird, werden feiner Zeit Öffentlich 


Die Direction der ausſchließlich privilegirten Kaifer-Serdinands-Hordbahn. 


14558) A ufruf. 


Joſeph RBämmermeier, Wirth von Zipps 
Tingen, acb. am 27 Drtober 4767, ift Länaft 
Landesabrvefend, Lämmermeler oder feine Leis 
bes Erden werden nun aufgefordert, 

binnen 90 Lagen 
von beute an, ſich babler au melden, wibrigens 
falls berfelbe als ohne Keibeserben geſtorben 
angenommen und fein im 455 fl. 25 fr. nepft 
Ainfen vom 3 Februar 1825 an, beflebenbes 
ermögen, unter feine nächften Inteftat:@rven 
definitiv vertheilt werden wuͤrde. . 

» befchfoffen im f, yolirtemb, Oberamtägericht 
Ellwangen, ben 11 December 4857. 
olzinger. 


[4559-41] Vorladung. 


n Sachen bed großhergoal, Domänen-Fiscne, 
Kldners, Appellanten, Oberappellanten gegen bie 
Kinder be& orbenen Domänen: Iters 
Adele zu Offenburg, namentlich ben Apotheter⸗ 
gegätfen Aug. Abele, Berlagten, Appellaren, 

berappellaten , hrs der Uebertragung 
einiger Activroften betreffend, wird ber Beklagte, 
Dperappellat Muguft Abele, biemir benadnichs 
tigt, dah aroßberzonl. nen : Fiscus gegen 
das Lirtbeil des Hofaerichrs bes Mittel: Rheins 
freifed vom 10 Junius d. J., wornach der flas 
genbe aronherzogl. Fitcud mit feiner Klage. 
unter Berfällung in die Koſten abgewieſen wor: 
den, bie Oberberufung babier eingeführt babe, mit 
der Bitte, das bofgerichtliche Urtheil Pabin abs 
zuändern, baf ber groß liche Fiscus nur 
angebradtermaßen abzumeifen, bie Beflanten 
aber in die Koften dritter Inſtanz zw verrälfen 
fepen. Dieſe Sache ift nunmehr zur mathe 
ndlung ausgeſetzt, wozu ber Bellaate, 
Dperappellat, bei Wermeldung des Ausſchluſſes 
mir feiner Vernelmlaffung und Rechtsaus fuͤh⸗ 
rang mirtelft eines bevollmächtigten Anwalts zu 
erfcheinen bat. Zugleich wird demfelten aufs 
neachen, nach Maaßgabe der 5. 279 folgende ber 
Procefortnung, einen bahier wohnbaften Ge: 
waltbaber mittelft bffemlicher Urkunde, zum 
Empfang aller Einhaͤndiqungen, welche nac 
den Gefegen ber Partie ſelbſt, in beren 
wirtlichen Wohnfige geſchehen follen, um fo 
geroiffer 
binnen feht Monaten 
u ermächtigen, ald fonft die Ernennung eines 
{tigen Gemultbaterd, auf Befabr und Koſten 
es Abweſenden, vom Gerichts hofe geſcheben wird, 
Mannbeim, ben 15 November 1837. 
Großherysat. badiſches Ober s Hofgericht, 
Frhr. v. Stengel, 
vdt. Munde, 





[1585-85] 


Miltiz Manuel des Consuls. 


Der erste Prospectus über dieses Werk gab den Umfang desselben auf, etwa 50 bis #0 
Bogen an, während des Druckes sind aber dem Herrn Verfasser von allen Seiten so wichtige 
und s0 mannichfache Beiträge zugekommen, ae die beiden bis jetzt ferligen Abtheilungen 
schon nahe an s0 enggedruckte Begen füllen, und zu erwarten sieht, dals das Ganze doppelt 
so stark werden wird (100 bis 120 Bogen, statt 40 — m; als der erste Prospectus angab. 

Obgleich ich mich verpflichtet halte den ersten Subscribenten nichtsdestoweniger das 
Ganze für den Subscriptionspreis von 8 Rthirn. zu liefern, so muls ich Einen Preis jedoch 
schon jetzt auf 40 Rthir. erhöhen, wo der zte, 56 Bogen starke Band unter dem Titelk 


Des Consulats a V’Etranger tels qu'iis ont ete instituds par 
len prineipaux etats de V’Europe et des Einte-Unis de 
V’Amerique du Nord.“ 


so eben erschienen und an die Subscribenten versandt worden ist. , 

Der dritte Band befindet sich unter der Presse, und mach der Beendigung desselben tritt 
unbedingt der Ladenpreis ein, welcher 42 bis 46 Rthir. betragen wird. 

Berlin, ı December ı857. A. Asher. 


1 0 — ——— ——— — — 
er Im Jahre 1838 wird als eilfter Jahrgang! fortgefegt die zu Peſth erfcheinende 
Yeatiamirt: 


DER SPIB@BE 


für Runft, Eleganz und Mode, 


Mit zahlreichen, Tunftvoll geftochenen und fein colerirten Modenbildbern, Genre, 
Charakter» und Grotesf:@emälden, Portraits, Möbelabbildungen 
und andern Hunfer: und Stablſtichen, nebit der Gratisbeilage: 


DAR SCHWATTEARLING, 


ein Supplement für Iheater, Kitteratur, Muſit und Zagöbegebenhkiten. 
Halpjahriger Preis mit portofreier Sufendung, auf ord. Velinp. 5 fl. E.:M, 
auf feinftem Velinp. 6 fl. — 
Man fendet den Betrag portofrei „an die k. k. Oberpojtamts:Zeitungs-Erpe: 
dition in Ofen“ eim, 
[4594] Bei Gerhard in Danzig erfaeint und it vom Januar 1858 am durch jede gute 
Buchhaudlung in wöhentligen Lierrungen zu beziehen: 


Das Dampfboot; 
Blätter für Scherz und Erntt, 


Eine Zeitſchrift für das Jahr 1838. 
Redigirt von Julius Sincerus. 


Bon dieſer Zeitſchrift erſcheinen woͤchentiſch 5 Nummern in groß Quart, und ber Tre $ bes 
Zahrganad it Thaier. — Ausfuͤhrliche Anzeigen und Protenummern find in afen Futs 
bandlungen vorrätig. — Beflellingen werben ratb erberen, 
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[4099-4100] Aur Amateurs des beaur Arte. 


Vente publique ö Vienne (Autriche) 
le 8 Janvier 1838 et jours suivans. 
La 2de Partie 


de la COLLECTION dW’ESTAMPES 


anciennes et modernes ” 
de feu 
Mr. J. B. de Helifenstorffer. 


Comprenant les Estampes gravees par les Maitres 
’ " M — Zu. 
ainsı que les OuvrAcks EN RECUEILS 


et LivrEsS D’ARTS 
(du plus haut interet) 


dont la vente se fera sous notre direction aux jours ci-dessus, indiques, 
Le Catalogue sc distribue chez nous gratis et a l’Etranger chez les 
principaux Marchands de beaux arts. 
Artaria % Compasnie, 


a Vienne, Kohlmarkt No. 4151. 





[5986-91] Bei Fe Wilhelm an Fr Bien int fü chen erſchlenen und im 
allen Buchhandlungen Deutfchlands zu et al 


Gedente Mein! 
Taſchenbuch für 1858. 


Siebenter Jahrgang. Mit acht Kupfer s und Stahlſtichen und Beiträgen 


von 
Ludwig in, J. F. Eaftelli, dri Im, Ehr. 8 ? 
Guftas ne Beide a G. Seidl, ie 


Tſchabuſch „J. N. ꝛc. 
Gebunden af — — ———— Golbſchnitt und Etuis a fl. ihn. 


Iduna. 
Taſchenbuch fuͤr 1838. 


Achtzehnter Jahrgang. 
Edlen Frauen und Mädchen gewidmet. 

Mit ſieben Stahlſtichen, und Beiträgen von Julie von Großmann, Dr. Drärfer: 
Manfıe, 8. G. Neumann, Ph: von Körber, €. W. Koh, J. &. Seidl, 
ob. N. Vogl, Hermann Waldow ic. 

Sebunden In Parkierband, mit Soidſcnlit und Eruis 1 fl. 48 Er. ron, 


. Vorrätbig in der Matth, Kieger'iben Buchhandlung in Yugsburg und in der Matth. 
Rieger'ſchen Kunftbandlung zu Kinbau am Bobenfee. 








14578) In unferm Berla e i I) eben erfienen, und an haben in Auasbura in der K. Moll: 
ma — 5 A bei Gero, Mörfainer tt. Jasper, MdB Wittwe und 
Braumiüller, Ber, Wimmer, Bolte, Mayer n. Zendler. 


Aüchtige Demerkungen | 
eines Flüchtig-Reiſenden. 


Herausgegeben von @, ©. 2. d. Arnim. 


3 Hefte. Preis 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 
18 Heft enthaltend: Reife von Meapel durch Apulien und tie joniſchen Juſeln nach Athen. 
if gr. ober 1 fl. 12 fr, — 28 Heft: Aufenthalt zu Atheu, Reiſe über —* und Emyrma nad 
Konftantinopel, 16 aGr. ober 4 fl. 12 ir. — 36 Heft: Mufenthalt zu Kouftantinopel, Mrife fiber 
das ſchwarze Meer mach der Meſdau, Aufenthalt dafelsft. Rüctreiſe nach Berlin Über die Buro— 


win, Galiyien, Steiien und Böhmen, 15 g@r. ö 
‘ Nicolai’ige Buchhandlung in Berlin. 


[4544] &o eben iſt erfchiemen und im allem 
Buchhandlungen zu baben (in Uuaspura m 
der Kolimann'isen Ongbandlung, M. Kr 
er, v. Zenifch am e, in Wien bei rroit, 

dole und Braumükler, in Pest b bei Spartieben.) 


Brüffel und Paris 


von 
Eduard Beurmann. 
2 Thle. 3 There. 5 fl. 24 Er. rhn. 


Der DVerfaffer,, der Länger Zeit in Belgien 
ebra 33 batte Geiegen⸗ 


* 


und Frantreſch zug 
beit, die poluiſchen um 
beider Länder von den, 
punften zu beobachten. 
—— —* tungen Bine; 
ergelegt , deſſen erſte Bände 
über hei] werden, An _diefe Heferen 
ht reihen fi Imtereff: 


nd; 
bie Refultate 
nie⸗ 


a Öffentlicher 


araktere je 
ner Huupiftidäte, mit orte, time Abs 
wechſelnug von Deraild, bie den Kefer immitten 
des Kebend verfegen,.umd für deren genaue Hufz 
faſſung und Belgreisung früben Schriften bes 
geiftreichen Berfafferd Bürge feon werben. 
Aus dem mamgichfachen Inhalte bes Mer: 
les heben wir bier nur die Anfichten bes Ber: 
aſſers über ben mb ber m. perie⸗ 
iſchen Preffe, der Ritteratur, dee Mufie, über 
das Eentralifationsfoftem, feine Swilderhnaen 
ber Parifer, feine Ebaratteriftiten der 38 
uizot, ers, Lafitte, Gafimir 
be ‚ Du 1, uin, Odilon⸗ 
Barrot heraus. 


Abenteuer 


auf einer 


Seife nach Judien 


uͤber 
Aegypten, das heilige Land und 
Syrien. 
Von Major Skinner. 
Ans dem Englifchen von 
Dr. D, Jacobi, 
5 Theile, 8. brofcirt. 


3 Thle. 12 gr. 6fl. 18 kr. chn. 
Die Blätter für  Lırteratur und bildembe 
e Belgabe zur Übendzeitung, fagen u. A. 
in ber Necenfion: „Wir entiinnen mas nict. 
‚‚feit Ianger Zeit eine fo tntereilante Reiſe⸗ 
„befchreibung, wie die vorliegende, gelefen au 
„baben; die Unterhaltungseraft bie feiner Er⸗ 
ah ante poor beiwohnt, ber uneriabeflidhe 
Hurmer u, f. w. hat uns nur felten bayıı foms 
„men, laffen, dad Buch aus der Haud zu legen.‘‘ 


Streeifereien in Oftindien 
b 


nebft 
einer Wanderung 
über die 
Himalava : Gebirge 
zu den Quellen des Ganges und 
der Jumna 


von Thomas Major Skinner 
vom Ziften Regiment, - 
And dem Engliihen von 
Br, Fr, Steger. 
2 The. 8. broſch. 3 Thlr. oder 
5 fl. 24 fr. eh. 








Ruffifhe 
Novellen und Skizzen 
von A. v. Seebach. 


8. broſch. 1 Thlr. 12 gGr. oder 


2fl. 42 fr. rhn. 

Bereits im NRepertorium für beutiche Pits 
teratur find vorftebenbe St und Novellen 
als bad Augiebendfte und Gebaltwofte bezeims 
net, womit und bes Qeberſeher auß ber fhöns 
wiffenihe Tichen rufftfchen Ditteratur befchenft 
— — 
nen bie Aufmer € o lange 
er ſich am Ende berfelden —— 


Kaiſer Otto in Slorenz. 


Schauſpiel nah Lope de Vega. 


Das 
Wetter bol’ die Liebe. 
&nitfpiel nad Calderon. 
Srei bearbeitet von P. v. €. 
8. broſch. 1 Thlr. oder 1. fl. 48 fr. rhn. 


Bilder aus England. 


Bon 2 
Eraf Eduard v. Melfort, 
Aus dem Englifhen _ 
von Dr. &, Brinkmeier. 


2 Thle. 3 Ihe. oder 5 fl. 24 Er. rhn. 
— — — — — — — — 


[1575] Bei + Bade in Berlin ift ers 
fehienen, und in Augsburg in ber K. Koll: 
in a n n'ſchen Buchhandlung zu baben; 


Berliner 


Theater Almanach 
für 1838. 


Dritter Jahrgang, herausgegeben von 
er Coſmar. 

Preis cart. 1%, Riblr. oder 2 fl. 12 ir. 

Inhalt: Poefie und Profa. Epiel in Berfen, 
in ı Act von W, Hocker. Eheſtandswirreu. 
Enftfptel in range, Dee nach dem Franzoſiſchen 
von A. Eodmar, Stumme von Ingne⸗ 
ville. Melodrama in Acten, nach dem (Frans. 
von Gr, Bence, Die Sıhicfals s Paftete, Luſt⸗ 
fpiet in 1 Aufzuge, mach einer Sondier ſchen 
a Bene Der fabne Wars 
ci. Bagatelle in einem Aufzuge, frei nadı dem 
Franz. ron E, Blum. Nlenma Be 4 das 
Mefier des Virginius. Poſſe ın einem Aet von 
Albini. Der Gefangene wider Willen. Dra— 
zen Unfgade In einem Aufzuge von U, 

osmar, 


[572] Ber Ferd, v, Ebner in Nüru— 
berg {ft erfihienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu bezieben in Anugsburg in der K. 
Kollmann'fhen Buchbandlung : 


Meife des evangelifchen Mit: 
fiorärs Ehriftian Ferdinand 
1d, von Tunis über Seltman, 
Mabal, Hammamet, Sufa, Sfar, 
Gabis, Gerba nad Tripolis und 
von da wieder zurück nach Tunis, 
im Jahre 1835. Herausg. von 
Dr. Paulus Ewald. Je Lfg. m. 2 
illum. u. 4 ſchwarzen Kpfrn. ar. 8. 
12 gGr. oder 54 fr. — Das 
Sanze wird aus 3 Lfrgn, beſtehen. 


551 


taoss=sh] In unſe m Berlage ift jo eben erſchlenen: 


Der letzte Bitter. 


Romanzenkranz von Aneftafins Grün. 


welte durdaefebene Unilage, 8. br. 1 Dhfr. 15 gr. ober 2 fl. 42 kr. 
un chertäe Ortn u feine Dieptung find bereits fo anerfannt, daß wir ans ınit ber Ber⸗ 
fiherung beamigen, daß biefe neu dur eüene, am ii Stellen bedeutend veränderte und mit 
einem poetifchen Borwort vermelwte zweite uflage von Erite der Prefie mit jener Sorafalt aus⸗ 
geftattet werben it, tie fie bie Aytung vor Publicum nıb Dichter und geboten. 

Stuttgart. Hallberger'fge Berlagshanblung. 

Zu haben in alfen Buchhandlungen in Augsburg, Münden, Linz Wien, Peſth u. ſw 


(4576) Bei S. Neitmayr in Regensburg iſt erſchleuen, und in ber K. Kollmann' 
fen Buchhandlung in Augsburg zu baden: 


Encnklopädie Ser Landwirtbichaft. 


Zum Vehufe von Vorträgen an (andwirthfchaftlihen und technifchen 
Lehranftalten, fo wie auch zum Selbftunterricht 
entworfen von 
i i ng d * Profeffor der 8 — ft 
ge — —XX Wesimihan ae —— —2 Tanbroirt a 
ı [3 


IJ. Abtheilung, welche von der vegerabilifhen Production im Allgemeinen 
handelt. UM. Abtheilung, welche von ber vegetabitifchen Production 
insbefondere handelt. 

Yreis für alle zwei Theile 2 fl. a2 fr. ober 1 Rthlr. 12 gr. Im Partie: Preis für 

Schulen 4 fl. 48 fr. oder ı Rthlr. 


[4489] In ter Bushandlung von E. F. Amelang in Berlin (Brüderfirage Nr. 11) 
erfchie a fo eben amd ift in allen Buchhandlungen bed Ju⸗ und Auslandes zu haben: 


Hundert Kleine Gefchichten. 


Das allerliebfte Buch für gute Fleine Kinder, Zur Erweckung bes 
Gemüths und Bildung des Verſtandes. Tür Schule uud Haus. 


Bon 
amalia Schoppe, geb. Weite. 
264 Seiten in gr. 12. Mit 50 colorirten Abbildungen, Sauber geb. 2, Thlr. 

Den fetten Dant wird gewiß jebes ante Kind feinen lieben Eltern urufen, wenn lie 
ihm biefes mi e Buch mit den Bundert bäsfchen , von ber bei der beutfchen end fo beliebten 
Verfafferin er! ten Gejdichtem, und gelomdct mit bem vielen , nefehmadvoll zufantmengefteliten 
und fauber colorirten Bildern, bei irgend einer fertlichen Gelegenheit fihenten, und befonbers dürfte 
#3 unter den Gaben auf dem Weihnachtötifche eine eben fo fchbne als uüglie ſeyn. 


{k11] In dex Untergeichneten iſt fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfawdt worden: 


Paleys natürliche Theologie, 
mit Bemerkungen und Zuſaͤtzen 

von Lord Vrougham und Sir Charles Dell. 
Ja deutfcher Bearbeitung herausgegeben 


von Pr. H. Hautt. 
Mit 25 Holzſchnitten. 
ar. 8. Im Umfchlag brodtrt. _ preis 5 d. 21 fr. oder 2 Mihlr. 

William Paley’s natürliche Theologie in ein in England ſehr berähmtes umb 
hochgeſchatztes Wert, das feit dreißig Jahren in den verfchiebenften Kreifen vielfachen Nutzen ge⸗ 
flifter bat; es Ift das unerreichte Mufter zahlreicher Almlicher Abhandlungen. Im vorigen — 
erfchien eine neue Auflage des Buchs mit reihbaftigen Bemerfungen und Bufägen vom e 
Canzler Brouabam umb dem in anderer Erbäre nicht minder berühmten bafiofogen und 

hirurgen Karl Bell; bieh veranfahte die deutſche Bearbeitung. — wirb nicht leicht ein 
uch geben, das geeigneter wäre, einerſeus eine re igidfe Weberzeugung zu benründerf, andrers 
eits Die Kuft zum Ctubium ber Naturgeichichte am vorckem 1md, ak leben. Namentlich 
reifern Jugend, welche fich bereits miyäden allgemeinften Berhaftniffen bes Thierreichs bes 
fennt gemacht bat, ift das Bud ald Anregung und Einleitung zu tiefevem Ginbringen zw ems 
vfeblen. Die Hoffnung, dem affgemein erwachten Triebe zu Naturftadten durch diefes Buch ges 
unbe Nahrung zu geben, bat auch vorgüglie zur beutjchen Bearbeitung veranlaßt, bei welcher 
ie eigenthimfiche Form des Originals Imbatichft erhalten worden il. — Durch BeIts einen 
Anhang bildende, höchft aeiftreide Seigen von mehreren Einyelnheiten der organifchen BUdun 
gewonnen amd ift.micht bloß dem Lernenden intereffant geworden. 


hat bad Wert ſehr an Werth 
Stuttgart und Tübingen, J. ©. Eotta ſche Buchhandlung. 





[4629] 


ETRENNES 


MAGNIPIQUES 


IRES JTILES 


ET A TRES BON MARCHE. 





[4514) In ber Nauck' ſchen Buchbhandlung 
in Berlin ift erisienen und durch alle Bu: 
baublungen zu bezichen: 


Der 


Bimmer- und Fenftergarten 


oder kurze und deutliche Anmweifung die 
beliebteften Blumen: und SZier: 
pflanzen in Zimmern und Fenftern 
ziehen, pflegen und überwintern zu können, 
nebft einer Anweiſung zur Blu: 
mentreiberei und zu einer für alle 
Monate geordneten Behandlung der in 
diefem Werke vorfommenden Gewaäͤchſe. 
Vermehrt durch einen Anhang: We: 
trachtungen über die Stadt: 
gärten oder Anmweifung jur möglich: 
ften Benugung der Räume hinter und 
jwifchen Gebduden in Städten. Bon 
Peter Karl Bouche. 


Sechste verbeiferfe u. vermehrte 
Auflage. 
27 Bogen in 8. Preis 1%, Thlr, 





[4580] Um Eottfionen zu vermeiden, zeigen wie 

— an, daß in unferm Verlage demnaͤchſt 

er £ 

Das Königreich Bayern, mit 
genauefter Beruͤckſichtigung der aller: 
hoͤchſten Beftimmungen vom 29 Mobr. 
1837, geographiſch, gefchichtlich und 
ſtatiſtiſch dargeftellt. 

Ein jeut jedem gebildeten Vaterlandsfreunde 
unentbehrliches Handbuch, indbefondere auch für 
den Ugterricht ber bayeriihen Jugend geeignet. 
Alle Buchhandltungen nehmen bierauf Beftels 
lungen an. 

ünden, im December 1857. 
ofeph Lindauerite Buchbandlung. 
ach Erſcheinen wird Obiges in ber K. Koll: 
mann’ichen Buchhandlung in Ungsburg au 
baden ſeyn. 


vsso-527 Fabrik - Verkauf. 


In der Nähe einer bedeutenden Handelsstadt 
in Mitte Bayerns steht ein ansehnliches Fabrik- 

eschäft mit sämmtlichen im vollkommensten 
Zustande sich befindlichen dazw gehörigen 
Gebäuden und Utensilien unter den annehm- 
barsten Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. ” 

Fortwährendo Kränklichkeit bei, harange- 
rücktem Alter veranlassen den kinderlosen 
Eigemsbüner, der seit etlichen 30 Jahren bis 
auf diese Stunde der ausgebreitelsten und 
solidesten Geschäfts - Bekanntschaft sich erfreut, 
allein, aulser seinem bisherigen Wirkungs- 
kreise die nöthige Ruhe zu suchen. 

Auf portofreie Aufragen, hezeichnetNr. 4550, 
welche an die Expedition dieser Zeitung ein- 
— sind, vird näherer Aufschluls er- 
thealt, 
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La Colleciion du Journal des Enfans reduite avec le prir 
de l'annee eourante de l!abonnement ä 12 fr. 25 c. pour Paris, et 15 fr 
pour les döpartemens, permet aux familles de donner immödiatement 
pour une si faible somme eing beaux volumes grand in octavo com. 
——— 5834 pages, compose&s de 300 articles par les premiers talens 
itt£raires et ornes de 400 dessins par les premiers artistes, plus une 
annde d’abonnement a l'annee courante du Journal, Par cette nou- 
velle combinaison, le spuscripteur a l’avantage de pouvoir donner de 
suite la Collection pour Etrennes et de prolonger sen present toute 
l'annde par l'abonnement au Journal. S’adresser a ladministration du 
Journal des Enfans, rue Louis le Grand No. 23 Paris. 


x EL TER 5 : Verse 

[4315-25) 24 

COLNERWASSER-ANZEIGE. 
Franz Maria Farinn in Ciln Mo. 4711; 

äftefter Defiilatenr des äcten Cälnerwalferd, gibt ſich biermit bie Ehre, dem verehr- 
ten Yubilcum Die Wnzelge zu machen, daß die Niederlage feines ähten Gölnermwallers 
ſich eluy'g und allein in Wien in der Grofbandlung des Hrn. M. Malvieur, in 
der ohern Bäderfirafe Ro. 765, in Peith in der Hutbandiung des Hrn. au; 
ehober zum Ring tu der Weismergaffe, und im Linz bei Hrn. Fofepb MHasber: 
ger befindet. Auf Verlangen ber verebrten Abnebmer kann aud jederzeit in biefen 


—— bie Aedtheit dieſes Waſſers mit den untrüglihfien Belegen dargethau 
ıden. 











Deffentlicher Dank. 


Am 3 November d. J. traf mich das Ungluck, daß von meinem mach Hal in Ze: 
rol von Mitrerding bei Dbernberg ausgefahrnen Zuge dad dritte Schiff (der Echmen: 
mer), mit Welpen und Korn beladen, unterfant, eine Viertelftunde unterhalb Zerten: 
bad bei Kraiburg am Inn, wobei ich jedoch dad Gl batte, bei der Ef. privilegir: 
ten allgemeinen Affeeuranz von Trieſt, durch Vermittlung ihres Ugenten, Hru. Franz 
X. Sambet, zu Dbernberg affecurirt zu ſeyn. 

Diefe f. k. privileg. Añſtait beeilte fib, gemäß gepflogener gerictlicer Werband: 
lang zu Jettendach, d.d. 8 November d. 3., niht nur auf der Grelle den Scha⸗ 
ben ſchnell zu erbeben, fondern auch die Schaden vergütung fammt ben ge: 
ribtlih ausgemwiefenen Mettungstoften (bon mit DOrdonnanz d.d. Wien, den 22 
Movember 1837. 3. 83 anzuweiſen, und mir ohne Verzug einhaͤndigen zu laffen, wo: 
durch ich mic verpflichtet fühle, diefer belobtem Anftalt meinen wärmften Danf öffent: 
lich auszuſprechen. 

Wafferburgam Inn, den 8 December 1537. 

3. Georg Geiger, b. Gaſtwirth 





[4633.59] 


u. Schiffmeifter daſelbſt. 


Gaftbofs ; Berkauf. 


Da id dur einen unvorhergefebenen Fall wieber Pofefforin des gewiuminen und fehr folid 
erbauten Baftbofs zum Ocıfen , * Mrbon, Kanton See geworden und — ten 
Alters biefer betriebfamen Wirthichaft nicht mehr vorflehen faun, fo bin ich geionnen, felden 
unter möglichft billigen Bedingungen zu verfaufen ; berfelse enthält 6 beisbare unb 13 unheiss 
bare Zimmer, einen geraͤumigen Eyei et: und Zanıfaal; vorzüglich gute Kellerei; eine Mevig Ein⸗ 
—— eine geräumige Scheuer ſammt binläugliger Stallung ; eine grode Nemife famnıt gefdrlofs 
——— 5 ——“ und e, nebft aller, zu einer gangbaren Wurthſchaft möglichft beane: 

0 


Borzuͤglich in gutem Zuftande befindfiches Wied: und Nderland, nebft Neben, würde madı Ber 











[4657] 


leben ebenfalls bayı üderlaffen werben, 
Die gangbare Seeſtraße von Eonftanz über Arbon mach Rorſchach und Aregeny . bie fehr fhbne 
aefunde und romantiſche Kage Arbons, beipült von den Wogen bed Volenfees, machen sie Abris 


gen — — unndihlq. 
aufslieb baben ſich in franfirten Briefen gu wenden an: 
Arbon in ber Schweiz, Ranton Thurgauß, dem 17 Dicember 1837. 


Wittwe Sauter, nee Calame. 





a Verkauf aus freier Hand, wegen Familienverbölt: 
niffen zu fehr annehmbaren Bedingungen. 


Ein Gaſthof 


in einer Gauptftadt der nördlichen Schweiz liegend. 
iefer Gaſthof u. fih des beiten Zuſpruchs und ift allgemein befannt , ift nicht wur 
zur Bewirtung ber Mittels Efaffe, fondern auch zum Empfang der böcften Herrichaften eims 
—— und mit Zimmern, Ringe, Silber und Meubeln zc., fo wie auch mit Remife, Stallung 


arten ıc. binfänglich verfchen, } 
Auf etwaige ——— Rachfragtu unter Kit. HP. an bie Expedition der Au nen Zeitung 
gerichtet, wirb, da bieſe folge dem Gigemtbümer zuſendet, durch denſelben geborige Tusrumft 


gegeben. 


AUGSBURG. aronasment 
für die Stadt beiderZei — dgasıe Bro. · 
und bei Posiamte in Karis- 
84 hr; der wärts bei Allgemeine Seitung. un für —* bei denk 5 
—* hies H, ostämtern um Brogens, 
Zei tion, für *31 Verona, Venedi,, Triest 
alten Postäniters und Mail 


reich bei Herrn Alsıander ım 
Bran 


Da% Mailand. Imerate aller Art 
r werden aufgenommen nad + ms 
— Fir alerhochſten Privilegien, — — 





E T. 356. 22 December 1837. 





— en = x = — — 


— 


Da mit — Monet as —û— ——— anf bie — eg zu u Ende 77 ſo Pr . um. 
deffen baldige Erneuerung, und miederholen zugleich bie Bitte, bie Präuumeration aud in ber That zu leiften, da bie 
Eremplarien nur gegen Baare Einfendung der Präunmerationsgelber au bie löblihen Poſtaͤmter uud andere Expeditionen fpebirt 
werben loͤnnen. Es wird auf ausdruͤckliches Verlangen einiger Poftämter erklärt, daß mur diejenigen Defecte unentgeltlich 
nachgeliefert werben können, welde fogleih nah Empfang ber nähftfolgenden Nummer angezeigt werden. Im entgegen- 
geſetzten Falle muͤſſen bie Defeste bezahlt werben, wenn anders noch zu haben find, ba nur ein Heiner Ueberſchuß ge— 


== — — — — 


drucktt wird, 





eberſicht. 
Spanien. (Briefe aus Madrid [der Kriegsminifter tritt 
zuruͤck), Pau und Bayonne.) — Großbritannien. 
N erttärung Lord Palmerfions über die Stellung zu Ruß: 
land. Die Penfion des Königs von Hannover, als ches 
maligen Kerjogs von Cumberland, von Hume angefochten. 
Die Penfionenlifte. Briefe über Lord Durham und Lord 
Brougham.) — Frankreich. (Hubert doch verhaftet.) 
Italien. (Briefe aus Meffina und Neapel.) — Deutſch⸗ 
land. Machrichten aus Münden, Göttingen und Kol 
fiein.) — Preußen (Machrihten aus Minden.) — 
Schweden und Norwegen, (Des norwegifchen Stors 
things Bemühungen für die Lappländer.) — Rußland. 
(Nmfigaeifen der Pet in Odeſſa. — Handels= und 
Boͤrſennachrichten.  (Fortfhritte der Dampfſchifffahrt 
auf dem Rhein.) — Aufersrdentl. Beilage Ans 
deutung Über die focialen Zuftände im heutigen Frankreich. — 
Die british Association in Liverpool. (Dritter Artikel.) — 

Reifen und Reifelitteratur. 


Spanien. 

© Mabrib, 9 Dee. Der fpanifhe Eonfulsragent in Genua 
meldet vom dort unterm 10 Nov., daß Se. Maj. ber König von 
Sardinien, in Betracht ber Morftelungen bes dortigen Hanbeld- 
ftandes, die Sulaffung und den freien Verkehr fpanifher Schiffe 
in farbinifben Häfen wieder geftattet habe. Vermuthlich als 
Zeichen der Erfenntlifeit enthält ber „Caſtellano“ von vorgeftern 
einen Artifel unter der Auffrift: „biplomatifhe Gedanken,“ 
worin behauptet wird, die Infel Earbinien gehöre ber fpanifchen 
Krone, weil die directetinie der Herzoge von Savopen, an melde 
fie Philipp V abgetreten, erloſchen ſey. „Mangebe dem großen 
Anführer der italienifhen Patrioten, Mayzini, nnd dem Gra- 
fen Bianco, heißt es weiter, ein bewaffnetes Schiff, und unter: 
ftüge fie, um nah Sardinien zu gehen, und dann gebe man die 
Anfel frei für den allgemeinen. Handel, und befchränte fih auf 
ein gewiſſes Protectorat” m. f, w. Wielleiht fol dieß ein Mint 
für Ramorino fegn, ber, fo wie verſchiedene andere auslänbi: 
ſche Emiffäre, mit Paͤſſen und Empfehlungsfchreiben des Hrn. 
v. Campuzano verfehn, nah Spanien gelommeh, jeboh auf Ber 





fehl der Megierung bis jegt in Walladolid geblieben if, Gefterm 
befand fi in dem Eaftellano ein von ihm, als polniſcher Gene⸗ 
rallientenant untergeichneter Artifel, worin er fih über jenen Be= 
febl befääwert, und mit den Worten fließt: „Jedoch, ich ſetze 
dem Undank bie Standhaftigfeit meines Charakters und bie Recht⸗ 
lichfeit meined Gewiffend entgegen, und zweifle nicht, daß man 
meinem Ehrgefühl Gerechtigkeit wiberfahren lafen und mir die 
Thore ber Hauptitadt Öffnen wird, bamit ich meine gutgemeins 
ten Dienfte anbieten löͤnue.“ Auch ber früher in polnifchen, 
jegt in belgifhen Dienften ftehende Hr. v. Brochowski, Schwager 
des Hrn. v. Campuzano, bält ſich noch bier auf, und bemüht ſich 
von der Regierung bie Erlaubniß und bie Mittel zur Errichtung: 
einer polnifhen Legion gur Vertheidigung bee Sache ber Köni: 
gin auszuwirken; dieß Bemühen fheint bisher erfolglos geblie- 
ben zu feyn, zum Glüd für die Polen — denn ich bezweifle fehr, 
daß irgend einem Polen ber ſpaniſche Dienft gefallen, ober bie 
Verhaͤltniſſe diefed Landes behaglih ſeyn könnten. Uns fteht hier, 
befürchte ich, ein neues Ungemwitter bevor ; unter ber anfcheinen- 
den Ruhe glimmt die Afche; die geheimen Geſellſchaften find thaͤ— 
tiger ald je, haben von Paris aus einen nenen Schwung erhal: 
ten, und bie revolutionären Blätter find vol der Fühnften Dro- 
hungen gegen bie Moderirten und bie „Mörber Irlarte's.“ Un— 
ter folden Umftänden kann man noch immer bie Männer nit 
finden, um ein neues Minifterlum zu geftalten; die unglüdliche 
Taktik ber Moderirten befteht bis jeht darin, mit der_einen 
Hand das beftehende Minifterium niederzureifen, und mit der 
andern bie ihnen angetragenen Portefeuilled, wie eine fpröde 
Schoͤne bie Liebeserklärung, zurückzuweiſen. Der Kriegsminifter- 
Ramonet, gerade der brauchbarſte Mann, Merfaffer einer fpani- 
fhen Ueberſetzung der ftrategifhen Werke Er. kaiſerl. Hob. des 
Erzhetzogs Karl, ber beftändigen parlamentarifhen Angriffe 
mübe, bat emblid feine Entlafung enthalten, nnd fein Departe- 

ment ift interimiftifh dem Marechal de Camp Baron del Eolar 
be Espinoſa übertragen worben. Auch ernennt man jegt für die 
meiften Provinzen Gefed politicod, die ald Feinde Galatrava’s 

und Mendizabald befannt, und mit dem Gefühl der Rachſucht 

gegen biefe, unter denen fie ihre Etellen verlorem, erfüllt find. 

Gefterm bieß es, der Marquis Someruelos werde an die Spitze 

des nenen Minifteriums treten; heute bezeichnet man dem Prä- 
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Grohbritauniem, 

London, 15 Der. 

. Im der Unterhbausfigung am 13 Der. aͤußerte Hr. Hus 
me: „Da, wie ber Hr. Kanzler ber Schaßlammer und geftern 
eröffnet bat, die Penfion von 6000 Pf. Et. für den Prinzen 
Georg von Hannover weggefallen ift, fo frage ih, wie wird ed 
mit der Penfion von 21,000 Pf. St., die ber vormalige Herzog 
von Eumberland genoß?“ Hr. Springs Mice: „Die Penflon 
für den Prinzen Georg war nur auf eine beitimmte Zeit: vers 
lichen. Was hingegen die Penfion Sr. fönigl. Hoheit bed Her: 
3098 von Cumberland, nunmehrigen Königs von Hannover, be 
trifft, jo wurde fie in derſelben Zeit bemilligt, wo ber Prinz 
Leopold und andere Glieder der Föniglihen Kamilie ihre Penfio: 
nen erhielten, und ber König von Hannover bezieht biefelbe fort 
wie früher. Nur durch eine Parlamentsacte Fönnte fie ihm ent: 
zogen werben.” Hr. Hume: „Iſt Ihrer Maj. Megierung ges 
fonnen, eine Bil zur Entziehung biefer Penfion einzubringen 3 
Hr. Spring-Rice: „Nein; gewiß nicht.” Hr. Hume: „Run, 
fo werde ih am 4 Februar auf die Ermächtigung antragen, eine 
folh: Bil einzubringen, reiner Ueberzeugung nah war es 
nimmermehr die Abſicht bed Parlaments, dem erlauchten Herzog 
jene Penfion au dann noch zu belaffen, nachdem er Souverdn 
eines fremden Staated geworben.” (Hört, hört!) Obriſt Gib: 
thorp dein Hochtory, ber es fih aber in meuefter Zeit zum 
Grundfag gemacht zu haben fheint, alle Erfparungsvorfchläge 
der Radicalen zu ‚unterflügen), wünfcht zu wiffen, welhe Gum: 
men König Leopold auf feine englifhe Penfion bisher bezogen 
habe. Hr. Spring: Mice erwiebert, biefer Fürft habe ſich 
höchſt ebrenhaft benommen. Seine ganze Penfion gehe durch bie 
Hände englifher Euratoren, melde davon gemwiffe Ausgaben be: 
ſtreiten, zu benen ber König ber Belgier fi verpflichtet erachte 
(alle wohlthätigen Stiftungen und Penfionen feiner veritorbenen 
Gemablin, dann bie Unterhaltung bes ‚Gutes Elaremont 1.), 
den Reſt aber in bie englifche Staatdcaffe fließen laffen, was bis 
jept eine Summe von 110,000 Pf. betrage. (Hört, hört!) 

Hr. Th. Att wood fuhr in feiner Mebe über die „ruſſiſchen 
Bebergriffe,’ in der geftrigen Sihung bed Unterbaufes, alfo 
fort: „Unter Lord Melbourne's Adminifteation, fürchte ih, find 
wir veruetheilt, den Kelch ber Herabwürbigung und Bitterfeit 
bis auf bie Hefen auszutrinken. Blickt nah Aflen! Mfcherkef: 
fien, bad Thor dieſes MWelttheils, iſt bedroht in Rußlands Hände 
zu fallen. England muß ed auf jede Weiſe zu verhindern fu: 
chen. Mein Wunſch ift keineswegs, und zu einem hoffnungslos 
fen Kriege zu drängen; aber ich glaube, bie Tfcherfeffen, bie ein 
Heldenvolt find, und jederzeit unfere Freunde waren, würden 
nur eines geringen Beiftandes von und bebirsfen, um das ruf: 
ſiſche Jod abzumwerfen. Ih frage den eblen Lord, fol biefes 
wichtige Land einem gemeinfamen Feinde zur Beute werben, 
ohne daß wir zum feiner Mettung nur einen Arm ausftreden ?’” 
Der Mebner geht bier auf die Ungelegenheit bed Wiren über, 
hinfichtli welcher er die oft erhobenen Klagen wiederholt. „Mil, 
fragt er, England gegen die Schwachen ben Eifenfreffer fpielen, 
aber fich feig bejeigen vor den Starken? Hoffentlich iſt dieß Eng» 
lands Charakter nicht. Ih weiß, das engliihe Volk fühlt in 
diefen Fragen mit mir überein; aber leider hat es feine Mittel, 
feine wahren Gefühle im Ungeficht Europa’s anszufprehen. Die 
Vreſſe iſt notoriſch das Werkzeug der Parteien. Einige Jour⸗ 


nale find die Werkzeuge ber Tories, andere ber Whigs, wieber 
andere ber Madicalen; aber feines von ihnen bad eigentliche Or⸗ 
gan des Molld, Hört! und Gelächter.) Unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den fühle ich mich verpflichtet aufzutreten, nm bad englifche Volk 
wach zu rufen für die es ummringenben Gefahren. Wie! follen uns 
fere Lorbeern, die Ruhmeserbſchaft von fieben oder acht Jahr⸗ 
hunderten , die beffere Männer, ald wir find, für England ger 
wonnen haben, und Stück für Stück abgeriffen werden? Sollen 
wir, bie den kaiſerlichen Helden Nappleon von feinem Throne 
ftärgten, uns auffreffen laffen von dem ruffiichen Bären? Es 
gab vorbem einen großen Geſchichtſchreiber, der zugleich ein gro⸗ 
fer Radicaler war, David Hume mit Namen; ber hat Englands 
Entwürbigung vorausgefagt t feine Nationalfhulb werde es er: 
mwürgen. Aber er hat auch beigefügt: „die auswärtigen Nationen 
werben noch unfern frübern Ruhm achten, und baber in ihren 
Uebergriffen gegen England mit einer gewiffen Mäßigung ber 
Inſolenz zu Werke gehen.” Im bdiefen Worten bat Davib- 
Hume unfern bermaligen Zuſtand gegenüber von Rußland nur 
allzu richtig im voraus gezeihnet, (Hört!) Ih erinnere 
mid, wie vor einigen Jahren ein ebler und gelehrter Lorb, ber 
bamald Mitglied dieſes Haufes war, Außerte, „England babe 
fih in einem Schuldfhein über 800 Millionen Pf. St. verbind⸗ 
lih gemacht, keinen Krieg mehr anzufangen,” und ein anderes 
ehrenwertbed Mitglied rief aus, „er danke Gott dafür, daß dieß 
der Fall fen.” Nun ih, Thomas Attwood, meinerfeits danke 
Gott dafür, daß ich damals, als das ehrenwerthe Mitglied dieß 
äußerte, nicht mit einem berben Knüttel oder Schmiebehammer 
hinter ihm fand, fonft würbe dad ehrenwerthe Mitglied ſchwer⸗ 
lich zum zweitenmale Gott gedankt haben. (Gelächter) Ei, was 
würbe wohl bad Haus denfen von einem großen feiften Narren, 
der den Strand binabfpazierte mit einem Papier anf dem Müs 
den, worauf zu lefen wäre: „Meine Taſchen find voll Geldes, 
mein Herz ift vol Feigbeit; greife mich an, wer da will, und 
ſchlage mid und beraube mich, ich werbe feine Hand zu meiner 
Vertheidigung aufheben.” (Gelächter) Und doch eben dieſe 
Erflärung baben die Whigs, von ben Mabicalen unterfrügt, 
im Namen bed armen John Bull abgegeben. Wahrbaftig, vom 
allen Parteien, die gegenwärtig Alt⸗England hin und ber gerren, To— 
ried, Whigs und Radicalen, find die lestern gerade die fhlimmften 
Landesfeinde. (Hört! und Gelächter.) Ich, felbft ein Radicaler, fage 
das, weil ich glaube, in einigen fehr wichtigen Punkten mit meis 
nen rabicalen Brüdern verſchiedener Meinung zu ſeyn. ie ru⸗ 
fen nad) Freiheit und Reſorm; ich verlange die Freiheit für bas 
Land, bie jedem in den Stand fege, von feiner ehrlihen Arbeit 
zu leben. Das will ich, nicht bloß den Sturz ber Yriftofratie,” 
Nach diefer Abihweifung kommt Hr. Attwood auf den Vertrag 
von Hunfiar » Fsteleffi, England, meint er, hätte, anftatt bie 
Darbanellen feinen Kriegsſchiffen verfchließen zu laſſen, ſich der: 
felben bemädtigen follen, mas vor zwei Jahren mit ſechs 
Linienfhiffen thunlich geweſen wäre, und ſich auch jegt noch mit 
20 Linienfchiffen bewerkſtelligen laſſe. „Ich komme nun, fährt 
er fort, auſ den Hauptpunft: die Vermehrung umfrer Flotte, 
England gab bereitwillig 20 Millionen für die Emancipation der 
Neger, während es ſich firäubt, 20 Pence zu bezahlen für die 
Herftelung einer Streitmacht, welche unerlaͤßlich ift, um die Ehre, 
bie Wohlfahrt und Unabhaͤngigkeit des Landes aufrecht zu halten, 
Unfre Flotte muß um 20 Linienſchiffe verftärft werben, wozu es 
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einer Aushebung von 20,000 Matrofen bedarf.” Mein tapferer 
Freund neben mir (Admiral Eobrington) wird mir bemerken, 
es laffe fih nicht einmal binlänglihe Mannfhaft aufbringen, 
um eine Fregatte zu bemannen, Warum nicht? Weil feine hin- 
längliche Löhnung geboten wird. ber verfünbigt nur, die Mes 
gierung rüfte gegen Rußland, und ein populärerer Krieg ift wie 
mals unternommen worben; bietet jebem Matrofen eine Prä: 
mie von 5 Pf., und binnen drei Monaten habt ihr 20,000 bei⸗ 
fammen. Gebt das nicht, fo nehmt die Hälfte ber jegigen Mas 
rinetruppen, umb binnen kurzer Zeit werdet ihr trefflihe Matro: 
ſen aus ihnen gebildet haben. Das Ausgabenbudget bed Landes 
mag daburh um eine Million vermehrt werben; aber laft es 
zehn Millionen koften, diefe Nüdfiht kommt hier nicht in Betracht. 
Ich fafle num meine Fragen wie folgt zufammen; 4) Welde 
Magßregel hat Ihrer Maj. Megierung ergriffen, um ben Bau 
amd die Bemannung ber ruffifchen Flotte zu Kronftgbt zu ver- 
hindern ? 2) Iſt Ihrer Mai. Megierung gefonnen, den Tſcher⸗ 
keſſen irgend eine Hülfe zu gewäßren, ober ed zusugeben, daß 
Rußland diefes wichtige Land, das Chor Aſiens, im Befig nehme? 
3) Iſt es die Abficht ber Regierung, für die frevelbafte Beleibi- 
gung der brittifhen Flagge durch Wegnahme ded Viren Genug: 
thuung zu forden? 4) Wird die Megierung Mufland zwingen, 
von dem Vertrage von Hunfiar:steleffi abzuftehen? Im Ein: 
lange mit diefen Fragen fhlage ich die Mefolutionen vor: „daß 
Ihre Mai. in einer ehrfurchtsvollen Adreffe gebeten werde, bie 
Föniglihe Flotte in dem Maaße zu verftärfen, als der Schutz der 
Nationalehre und ber Nationalintereffen unter den jeßigen Um: 
ftänden es erbeifchen, wobei Ihrer Mai. zu verfihern fep, daß 
das Haus der Gemeinen die dazu nöthigen Ausgaben mit Freu: 
den, votiren werde, Im einer zweiten ehrfurchtsvollen Abreffe 
möge Ihre Maj. gebeten werben, huldvollſt zu befeblen, daf dem 
Haufe Abſchriften aller Mittheilungen zwifchen ber brittifchen 
Megierung und der. ruffifchen hinfihtlih der Geerüftungen zu 
Kronſtadt, des Kriegs zwiſchen Rußland und Tſcherkeſſiſen, und 
des Vertrags von Hunkiar⸗Iskeleſſi vorgelegt werden.” Der Ad⸗ 
miral Eir Ed. Eodrington unterftüste die Motion, deren 
hochwichtiger Gegenftand die ernftefte Beachtung des Parlamente 
und des Landes verdiene, Die Richtigkeit der Schilderung, welche 
Gapitän Eramford von der ruffiihen Scemacht gegeben, muͤſſe er 
als Augenzeuge beftätigen. Sie bilde einen beunrubigenden Ge: 
genſatz zu dem jegigen Zuſtande der englifhen Flotte, welde — 
etwas Unerhörtes in der Geſchichte Englands! — nicht im Stande 
fep, augenblielih ein Geſchwader auslaufen zu laffen, um eine 
Umbild ober Beleidigung, von mwannen fie auch fommen möge, 
zu raͤchen. (Hört!) Die Flotte werde, im Mergleich mit an: 
dern Zweigen bed Staatedienfted, gang ftiefmütterlih behau— 
beit, und namentlih ſeyen die Geeofficiere viel zu fchlecht befol: 
det. Schließlich behauptet der Admiral, die Schuld des ruffifch- 
türfifhen Kriegs mit feinen Folgen treffe nicht Rußland, fondern 
England und Frankreich, die nah der Schlacht von Navarin eine 
ganz verkehrte Politik befolgt. Hierauf erhob fih Lord Pal: 
merſton, um den Antrag in allen feinen Theilen zu befäm- 
pfen. ‚Bur Frage 1 antwortete er, Feine Diegierung habe bas 
Mecht, ‚eine andere darüber zur Mebe zu fehen, wie viele Schiffe 
fie bauen laffe ; was jedoch die gleichzeitigen Truppenaushebungen 
Rußlands betreffe, fo babe dasſelbe befriedigende Aufklärung ge: 
geben. Zu 2. Die Megierung fey nicht gefonnen, im ben Krieg 


zwifhen Rußland und Cſcherkeſſſen fi einzumiſchen. Su 3, 
Ueber bie Frage wegen des Viren fepen bie betreffenden Papiere 
dem Haufe vorgelegt worden, und Rußland Erklaͤrungen hät: 
ten bie Megierung: defriebigt. Zu 4. Die Megierimg werde den 
Vertrag von Hunkiar-Jokeliſſi nit amfehten. Der Minifter 
gibt die Verfiherumg, daf die Megierungiüber die Ehre und bie 
Suterefen des Landes forgfältigft wache; die bermalige Seemacht 
aber genüge vollfommen, die Ausfihten auf Erhaltung bes Frie 
dens feyen günftiger als fie je gewefen, und namentlich Rußland 
babe weder den Willen, noch auch bad Mermögen, einew Un: 
griffätrieg gegen England zu beginnen, (Wir werben anf bie 
Mede zurüdfommen.) Hr. Maclean rieth Hrn. Attwood, ba 
ber wichtige Gegenftanb body bald wieber zur Sprache kommen 
werbe, für jept feine Mefolutiomen zurhdzunchmen. ls Sr. 
Attwood dieß nicht wollte, wurden fie ohne Abftimmung ver: 
worfen. — Die Oberhbausfigung war ohne allgemeinered 
Jutereſſe. Lord Broughams Motiow binfihtlih der Einkünfte 
des Herzogthumer Cornwall und Lancafter wurde bie zum 21 
vertagt. 

Am: 13 fand in’ bem White⸗Conduit · Houſe wieber eine Auferft 
zahlreiche Werfammlung ber Mabicalen bes Londoner Stadttheils 
Finsbury ftatt zu Gunften der geheimen Abftimmung, der Aus— 
dehnung bed Wahlrechts und der Verkürzung ber Parlamentd- 
dauer. Hr. Moebud, der den Vorſitz führte, hielt eine heftige 
Mede gegen bie Whigregierung, fo auch die: Unterhausmitglieder 
HH. Fielden, Grote, Walley, Leader nnd Hinbley. 

Auf der Penfionslifte ftehen folgende Poften für bie Familie 
des verftorbenen Königs: 1000 Pf. Et. für Laby Mary For und 
Lady F. Gordon, 500 für die Gräfin v. Munfter, 500 für Korb 
Abolphus Fißclarence, 500. für Lorb Frederik Figclarenee, 500 
für die Wigeoumteh Falfland, 500 für die Ordfin von Errol 
und 500 für Adelaide. Sidney. König Wilhelm verſchaffte feinen 
Kindern diefe Penfionen mit öffentlicher Zuftimmung, und man 
glaubt daher nicht, daß die vom Parlament ernannte Eommif- 
fion zur Prüfung ber Penſtonsliſte jest, nah bem Tode des Kö: 
nigs, etwas daran kürzen werbe. Folgendes find bie ausgezeich⸗ 
nete Gelehrten, Zitteraten und Künftler ober deren Verwandte, 
welche Penfionen vom’ Staat empfangen ; . bie Gattin des großen 
Aſtronomen Alrey 300 Pf., der irländifhe Novellift John Ba⸗ 
nin. 150, die Familie bed verftorbenen Dr. Blair 785, der Pro: 
feffor der Maturwiffenfhaften Dr. Brewſter 297, der Diäter 
Thomas Campbell 184 , Hr. Eyre Evans Erowo, Verfaifer einer 
Geſchichte Franfreichd, 100 Pf., der Ehemiler Dr. Dalton 500, 
ber Shemifer Michael Faraday 500, Martha Fielding, ein Nach⸗ 
tomme bed berühmten: Schriftftellerd, 100 Pf., Lady Honpman 
und ihre Töchter, ald Verwandte bed ausgezeichneten ſchottiſchen 
MRichters, 249.9f., ber fchottifhe Schriftfteller Dr. John James 
fon 100 Pf., die Wittwe des berühmten irländifchen Predigerd 
Kirwan 266, bie, Familie ber afritantihen Meifenden Zander 120, 
ein Werwandter bed berühmten Schriftſtellers Henry Madenzie 
97 Pf., die Wittwe des Schriftſtellers M’Erie 100, die Wittwe 
bes irifchen dramatiſchen Dichterd Maturin 45, ber Schrift: 
fteller James Mellingen 100, der Dichter Thomas Moore 300, 
die Novelfendichterin Miß Mitford 100, der Mathematiker Ja: 
med Ivory 300, der Dichter James Montgomery 150, der per- 
fifche Sprachkenner Eir William Ouſeley 100, die Nachkommen 
Paley’d 200. bie Tochter bed gefrönten Dichters Pye 60, der 





ifhe Arzt Sir John Laffan 192, die Wittwe des Föniglichen 
fironomen Pond 100, bie Schriftftellerin Mary Somerville 200, 
nfanne Smollet, eine Nachkemmin bed berühmten Hiſtorikers, 
7 9f., der Aſtronom Sir James Sonth 500, der berühmte 
‚ichter und Biograph Robert Southey 450, die Novellendihterin 
idy Stepnep 200 Pf., der Pfarter A. Stertey, ald ehemaliger 
hrer der Pringeffin Eharlotte, 400, ber Gelehrte Benjamin 
borpe 160, der Hiftoriter Shavon Turner 200, die Wittwe Sir 
athaniel Wraxall's 311 Pf. St, . 

(Times) Das site und 73fte Regiment, die auf verſchie⸗ 
nen Stationen im Mittelmeere ſtehen, follen ohne Verzug auf 
riegefchiffen nad England zurüdgeführt werben, ohne daß fie 
‚gelöst würden, Man vermuthet, fie feyen eventuell nah Ea: 
ıda beftimmt. 

++ London, 9 Dee. Die dem Minifterium feindbli ge 
ante Preffe prophezeyt demſelben Teine lange Dauer, und fucht 
m Glauben zu verbreiten, bald werde dem Grafen Durham bie 
titung ber Adminiſtration zu Theil werben muͤſſen. Dieß ift 
ner von bem vielem Kunftgriffen, berem fi gewöhnlich die Op: 
sfition bedient, um Herr bed Terrains gu werben. Es ift in 
eſem Augenblick nit zu fürdten, daß Lord Melbourne, der 
ıit fo vieler Umficht feinem Amte vorfteht, dasſelbe niederlegen 
süffe. Daß er, wie Jeder, der das hohe Amt eined Premier: 
Hinifterd unter ben gegenwärtigen Umftänden zu bekleiden hätte, 
iele Schwierigkeiten zu befämpfen bat, it gewiß; daß Lord Dur⸗ 
am einen großen Anhang zählt, leidet au keinen Zweifel. Den: 
och wird Lord Melbourne alle Klippen umſchiffen, bie ihn um: 
tben, weil er fie fennt, richtig ind Auge faßt, und zugleich das 
yefühl im fich trägt, daß er zum Beſten bed Landes fein Amt 
eizubebalten fuchen muͤſſe. Anders verhält es fi mit Lorb 
yurbam. Diefer, mit feinem leicht überftrömenden Gemüth fan 
bon feine jegige fehr einfache Stellung laum richtig beurtheilen, 
nb würde ſich nicht heramdfinden, wenn ed ihm gelingen follte, 
is Minifterium zu treten. Lord Durham fchmeichelt fi 3. B., 
ie Gunft der Königin zu befigen, und baut darauf; er ſcheint 
ber in einem großen Irthum. Die Königin ift nicht mehr die 
rinzeſſin MWictoria, und wenn der edle Lord im Eirkel der Her: 
sgin von Kent mit Freundfchaftsbezeugungen überhäuft warb, 
nd dieſe bie Prinzeſſin Victoria ihm and zu Theil werden laſſen 
mfte, fo ſcheint fie doch damals ſchon feine Schwächen durch: 
Haut, und die Ueberzeugung erhalten zu haben, daf er ein vor: 
refflicher Mepräfentant im Auslande fepn kann, aber ju einem 
Iremierminifter nicht paſſen würde. Die Königin wird ſchwerlich 
er Prinzeſſin in ihrem Scharfblide nachſtehen. Es Tann bei den 
telen fih durchkreuzenden Intereffen und leidenſchaftlichen Anre: 
ungen, bie man hier vorfindet, im dem Gebiete der Möglichkeit 
egen, baß Lord Melbourne im die Länge dem vereinigten An: 
rengungen feiner Gegner erliege; dann ift aber aus dem ange: 
euteten Grunde nicht anzunehmen, daß ein fo bedauernswerthes 
'reigniß Lord Durham perfönlich zu ſtatten Fäme. Er wirde in 
iefem Falle bleiben, was er ift, oder dem Staatsdienſt ganz ver: 
iſſen. Die Zeit alfo, die er hier zubrachte, und. bie er befonderd 
azu verwendete, eimen Theil der Preffe für fi zu gewinnen, 
m fi fo den Weg zum Drinikerum zu bahnen, ift als eine 
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verlorne anzufehen, und alle Hoffnungen, welche er befbalb un= 
terhält, werben, wenn fie ed noch nicht find, bald enttäufcht 
werben. 

“+ London, 14 Der. Der folibe Sieg ber Minifter im 
ber vorigen Woche bei ber Abftimmung über bie Eivillifte gegen 
bie wohlangelegte Oppofition Sir Mobert Peeld führte vorgeftern 
Abend bie Scene zwiſchen Lord Brougham und dem Yremier- 
minifter Lorb Melbourne berbei, bie Ihren Leiern wohl ſchon 
bekannt ift. — Jener Sieg zeigte nämlich allen drei Parteien, 
Whigs, Toried und Madicald, daß die Minifter nur beharrlich 
ben geraden Weg der Imparteilichfeit einzufchlagen brauchen, um 
eine weit größere Majorität für fi zu haben, als bie Tories 
träumten, während die Radicalen ed nicht wagen bürfen, aus 
bloßem Parteifriege mit ben Tories gegen die Minifter zu ſtim⸗ 
men, weil die große Mehrheit ber liberalen Eonftituenten im 
Lande den Ertremen abhold ift, und bie Radicalen ſicher babei 
verlieren würden. Lord Brougham, wohl wiffend, daß bad gegen- 
wärtige Minifterium ihn nie wieder in feine Mitte rufen wird, 
warf fih endlid gang in die Arme ded Radicalismus, in der Er: 
mwartung, daß feine früheren Eollegen balbmöglichft geftürzt, bie 
Tories hierauf eine kurze Zeit and Ruder kommen, und biefe: 
doch endlich den Rabicalen ben Play würben einräumen müffen. 
Der erwähnte Sieg ber Minifter bewies ihm aber, wie fehr er 
ſich in feiner Berechnung getäufht, und ftimmte ihn fo bitter, 
daß ber Unmuth fich endlich Luft machen mußte. Kein Gtaats- 
mann bat in neuerer Zeit fo fehr an feinem Rufe gelitten als 
Lord Brougham. Sein Thun, fein Handeln und feine Aeußeruns 
gen haben bei Feiner Partei mehr Gewicht; fein moraliſcher Ein— 
fluß iſt dahin, weil er es nicht verftand, ald Minifter gerade und 
aufrichtig zu ſeyn. 


Fraufreid. 

Paris, 17 Dee. (Sonntag.) 

(Monitenr) Die Paird Haben fih Heute (16) im einen 
ber Bureaux der Kammer verfammelt, um durchs Loos bie große 
Depntation zu beftimmen, melde Se. Maj. bei der Föniglichen 
Eröffnungsfigung der Eeffion entgegengehen wird. 

Die Deputirtenfammer warb durch die Qudftoren auf den 
17 Dee. in bem Gonferenzfaale zu einer vorbereitenden Sihung 
berufen. ’ 

(Meifager) Im einem heute (16) gehaltenen, Eonfeil fol= 
fen die legten Eorrectionen an ber Thronrede berathen worden 
ſeyn. Mehrere Punkte, aͤußere Fragen betreffend, follen ſehr 
lebhafte Debatten veranlaßt haben, doch foll die definitive Redac⸗ 
tion in biefer Sigung befchloffen worden ſeyn. 

Der Herzog von Nemours ift am 16 Dee. auf ben Terraſſen 
ber Zuilerien auf und ab gegangen, 

(Bazette bes Tribumanr) Hubert ift nun ohne allem. 
Zweifel verhaftet. Es fcheint gewiß, daß bie forgfältige Unter- 
fuhung der Kleidungsftüde die Entdeckung eines Plans zu einer 
Mafchine herbeigeführt bat, mittelft deren er feinen Entwurf zu 
vollziehen verſucht haben würde. Die Zeichnung diefer Maſchine, 
bie fi unter dem Hutfutter vorfand, foll große Aehnlichteit mit 
den von zwei Arbeitern von Birmingham dem Kriegsminifter, 
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General Bernard, vorgelegten, und auf bie Mblehnung dieſes 
Minifterd dem Don Carlos angetragenen Mafhinen haben. Die 
Maſchine follte in einem Haufe auf bem Plage der Deputirten- 
kammer aufgeftellt werden, Man verſichert, die Megierung habe 
{bon lange die Echritte Hubertd bewaht, und man habe feit 
dem Auguſt gewußt, daf er fich in dad Departement des Nieber- 
zheing, fein Geburtdland, begeben hatte, um daſelbſt eine Heine 
Geldfumme zu realificen, bie ibn zur Vollziehung feines unfelis 
gen Projects in Stand fegen follte; bie Poligei fol fogar in bie 
fer Beziehung von Eröffnungen benachrichtigt worden feyn, bie 
er in dieſem Sinne den Fnduftriellen des Departements bed Nie: 
derrheind gemaht hätte. Diefe Prämeditation foll aus ben 
bei Hubert mit Beichlag belegten, deutſch und franzöfifch gefchrie: 
benen Papieren hervorgehen. Die Inftruction biefer Sache wird 
übrigens ſehr thätig durch Hrn. Zourbain betrieben. Außer ben 
bereitd gemeldeten Verhaftungen wurben geftern und heute neue 
vorgenommen. Die verhafteten Perfonen find: Hr. Goburb, 
MProprietär von Mouen; Annal, Lederarbeiter; life Bergaland, 
Urbeiterin bei Mille. Grouvelle; ber Befiger bed Hotel garni 
in ber Etrafe Marie Stuart, wo ber Engländer Kluppel, und 
&teuble, ein Mecaniter ans der Schweis, am 19 verhaftet wor: 
den waren; endlich ber Befiger bed Eafk: Eftaminet ber Rue 
Frangaife, wo ſich dieſe beiden. Angeichuldigten gewöhnlich auf: 
hielten. Mille. Grouvelle, die ernftlich krauk ift, bat ihren Arzt, 
Hrn. Magendie, zu fi verlangt, Es heift, es wuͤrden bald 
«inige biefer Perfonen, mamentlib Hr. v. Broward, wieber in 
Freiheit geſetzt werben, 

(Bon Send) Eine mwohlnnterridtete Perfon fagte Heute 
im Palafte, die Maſchine follte, dee Zeichnung zufolge, aus 16 
Flintenläufen, bie einen Raum von ſechs Fuß Breite eingenom: 
men bätten, und zwiſchen zwei Heinen Mörfern eingerahmt ge: 
weſen mären, beſtehen. Es follten zwei folde Maſchinen gebaut 
werben, bie mehr ald 500 Projectile hätten abfeuern Fünnen. 
Man habe diefe Zerftörungsmerfzenge in einem zu ebener Erde 
gemietbeten Local auf dem Plage ber Deputirtenkammer aufitel: 
fen und fie bei dem Morbeizieben des Königs abfenern wollen. 
Man fagte fogar, es ſey Plan geweſen, Congrev'ſche Raketen bie 
in dad Innere der Kammer zu werfen, um Brand zu ftiften 
und bie Verwirrung zu vermehren. Wir möchten übrigens alle 
diefe Gerichte nicht verbürgen. Wir haben noch von andern 
Details gehört, bie wir aber wegen ihrer bedenklichen Befhaffen- 
beit verſchweigen müffen. 

Meffager.) Ein Journal behauptet, bie Frage, ob Hubert 
vor die Pairsfammer geftellt werden folle, fep lange im Eomfeit 
erörtert worden. Mir balten dieß für irrig: bie Attentate ge: 
hören notbwendig zur Gompetenz des Pairshofs, ed Banbelt ſich 
aber bier nur von einem Complot, unb Alles deutet darauf bin, 
daß die Sache ber Jury übertragen werden wird. 

(Meffager.) Generallieutenant Bugeaud ift in Toulon 
angefommen, Er begibt fih nah Ercibenl und dann nad) Paris, 
Jtalienm. 

* Meffina, 1 Der. Wie hier verlautet, wird das in Ca— 
tania liegende Schweizer: Regiment am Eude biefed Monats wie: 
der nah Neapel zurückkehren, was bei ben übrigen neapolitani: 
ſchen Megimeutern größtentheils ſchon der Gall war, 


* Meapel, 7 De. Die Veraͤnderung in 
ber Atmoſphaͤre verurſacht viele Unpäßlichleiten unter den bie: 
figen Einwohnern, und währenb bie brei erften Tage biefed Me: 
nats mit ben fhönften Tagen im Monat Mai verglichen werden 
konnten, hat fi plöglid wieder eine rauhe, umfreunbliche, naſſt 
und fchneeige Witterung eingeftellt; der Thermometer zeigte am 
4 Morgens 6° ı, Mittags 12% am 5 Morgens 5° 7, Mittags 
10%; am 6 Morgens 3°, Mittags. 9% - Won dem wenigen Frem: 
den, die bis jegt hier angekommen find, reisten mehrere mad 
Nom, wo fie fih den Winter über beſſer gu unterhalten Hoffen. — 
Es fcheint, daß die Ihnen früber miegetbeilten Decrete in Sid: 
lien ziemlich gleichgültig aufgenommen worden find,  menigitens 
hört Niemand: etwas daven verlaufen. — Man befchäftigt ſich bier 
num auch damit, bie Stabt: mit Gas am beleuchten, Es ift ein 
Franzoſe, Hr. Jumel, mit ber Ausführung. biefed Plans beauf⸗ 
tragt, und bereits bier angelommen. 

BDBeutfhlau», 

** Münden, 20 Dec. Zum Hebungslager, das nächſtes 
Jahr bei Augsburg ftattfindet, iſt bie erfe und zweite Armee: 
bivifion beftimmt. — Dem’ hier anmwefenden Depntirten von 
Straubing ift alle Hoffnung gegeben, ihr Appellationsgericht gu 
behalten. — Noch Immer: treffen Abgeordnete von größern und 
Hleinern Städten,’ ja felbft von Landgerichten bier ein, leßtere, 
um bie Integrität ihrer Bezirke nachzuſuchen. — Manchen Jagd: 
freund mag es intereffiren, daß bei der geftrigen SHofjagb, im 


Fort Hohenlinden, einige 60 Keuler erfegt wurden. 


“* Göttingen, 17 Dre; Der Prorector wiberfpridt Heute 
dur einen Anſchlag am ſchwarzen Brette dem Gerücht, als 
wären die‘ Gollegia bereits geſchloſſen; "au würden diefelben 
im neuen Jahre, fügt er hinzu, am gefehmäßig Vefimmnten Tage 
wieder beginnen, 

Göttingen, 16 Des. Geſtern entriß. und- (wie bereits w: 
mähnt) der Tod einen unferer verbieniinplften Lehrer, den geh. 
Juſtizrath Jerem ias David Reuß, Oberbliothekar der hir: 
figen k. Univerſität und. ordentlichen Proſeſſer ber Philoſophic, 
in feinem 8eſten Lebensjahre. Geboren 41750 zu Menbdburg im 
Holſteiniſchen, lebte er ſeit 1782 in unſerer Mitte, ſtets wirkiam 
für ben Ruhm unferer Hochſchule und für dad Befte der k. Uni: 
verſitaͤtsbibliothet, deren blühender Zuſtand einem großen Theile 
nad feinen Bemühungen, zu verbanfen if. Er lebte ganz für 
ditſelbe und, ließ fh mom. im Anfang dieſes Halbjabres, da ihm 
das Gehen beſchwerlich wurde, auf dieſelbe hinleiten, um nichts 
zu verſaͤumen, was ſei D Thätigfeit in Anſpruch nehmen founte, 
Sein in 46 Auartbänben von 4801 bie 1820 erſchienenes: „Be- 
pertorium commentationum a societatibus literariis edita- 
rum, secuodum disciplinarum ordinem digestum‘‘ bat ibm 
auch im Auslande rühmlich bekannt gemacht, und wirb fein Au— 
benfen auch. bei ber Nahmelt auf, cine wurdige Weiſe erhalten. 
(Kaff. A. 3.) 

Aus Holkriu, 11 Dec. Wie bie Worſtelluna ber Kaͤmmerei. 
bürger und Achtmaͤnner in Itzehoe und die fpätern Bittfbriften 
der Gemeinden zu Nenmünfter und Reudsburg, begeichnet aus 
die Vorftellung der Marſchhauptleute bed Amtes Steinburg an 
den König vom 21 Nov. d. 3. den Geyenfiand, auf welden bie 
öffentliche Erimme in, Holfiein jetzt das meiſte Sewicht lest 
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Dieſe Bittſchrift, die im „Kieler Eorrefponbengblatt” abgebrudt 
iſt, iſt darauf gerichtet, daß der König eine ausführliche Weber: 
ſicht der Lage der Staatsfinanzen balbigft verdffentlichen ober 
doch fpäteftend der naͤchſten Verſammlung der holſteiniſchen Pro: 
vincialſtaͤnde mittheilen laſſen wolle. Nachdem bie Bittſchriften 
daran erinnert haben, daß ſeit ber den Staͤnden vorgelegten 
Ueberfiht, aus welcher fi eine Staatsſchuld von beinahe 130 
Mill. Thlr. und ein jäbrlihed Deficit von 300,000 Rthlr. erge: 
ben habe, über die Finanzangelegenheit nichts belannt gemorben 
fep, und auf die Hoffnung bauen, daß die verfprochene zweijaͤh⸗ 
rige Sufammenberufung der Provincielftände bald erfolgen werde, 
geben fie von ber Erfahrung aus, welde fie in ihrem Gemeinde: 
haushalt über bie Nachtheile einer Ueberſchuldung gemacht haben, 
und fügen hinzut „So kann es auch lommen, wenn ber Staat 
zu fchwer verfchuldet wird. Der Unterthan muß, wie fi von 
felbft werfteht, mit feinem Eigenthume dafür ſtehen und die Bin- 


fen davon aufbringen. Der Landmann in unfern Marſchen ſteht 


aber ſchon an der Gränge deſſen, was er an Abgaben zu biefem 
Zweck erübrigen Tann. Eine Erhöhung derfelben muß ihm den 
Untergang bringen.” Sie wünfhen, daß bie gu erwartenbelleber: 
fiht fo viel möglih ins Einzelne gebe, und aus berfelben nicht 
bloß die Einnahme aus ben Herzogthämern, fondern aud das: 
jenige, was biefen daraus wieder zufliefe, erfichtlih werde, 
Schleswig und Holftein ſeyen zwar unter fih, aber nit mit dem 
Königreihe Dänemark verbunden; Verfaſſung, Abgaben, felbft 
die Thronfolge ſeyen im den Herzogthümern und in dem König: 
zeiche verfhieden. In bem SKönigreiche verlaute vom Feiner Aen⸗ 
berung in ber Etaatdeinnahme, in den Herzogthümern aber 
könne fie dur bie beabfichtigte Veränderung bed Zollweſens 
eintreten. Erwachſe daraus. ein Ueberfhuß, fo müfe er biefen 
zufließen. 
—Prenuaße m 


Berlin, 15 Der, Mon Minden vernimmt man, daß ber 
Erzbifchof ganz zurüdgezogen lebt und fich weder öffentlich zeigt, 
noch Beſuche annimmt. Seine Lebendbebürfniffe, welde ftets 
aufs höchfte einfach waren, find geringer, wie die eines ſchlichten 
Bürgers, und er bat Alles zurückgewieſen, was darüber hinaus⸗ 
ging. Seine Correſpondenz mit dem römischen Hof ift ungeftört, 
und er bat biefelbe ſchon äfterd benugt. Gewöhnt an. firenge 
Andahtsübungen, gibt er fi benfelben ganz bin und verbringt 
den größten Theil des Tags im Gebet, obgleich er körperlich Au: 
Herft leidend ſeyn fol. (Morbb, BL) 

Vom Rhein, 413 Dee Die rheiniſch- weſtphaͤliſche Mitter: 
ſchaft bereitet nunmehr ermftlihe Worftellungen gegen bie am 
dem Grzbifchof von Köln ausgeführten Maafregeln. Vor eini: 
gen Tagen war Hr. v. Fürftenberg nebſt noch zwei andern Edel- 
leuten hier, dem Vernehmen nach, um dem Oberpraͤſidenten und 
bem commanbdirenden General zu eröffnen, daß die Nitterfchaft 
entſchloſſen fer, ſich fofort direct an den König zu wenden. Hr. 
v. Fürftenberg fam von Minden, wo ber Prälat die Befuche 
des ganzen Adels empfängt. Der Erzbiſchof it gefund, heiter 
und ruhig; er bat eine Wohnung in der Stabt bezogen, und 
ald man ihm eröffnete, daß er frei und ungehindert in der Fe: 
fung herumgehen dürfe, wenn er fein Wort geben wolle, 
die Thore nicht zu überſchreiten, antwortete er in kurzer Weiſe: 
„Äh werde die erſte Gelegenheit ergreifen, um nah Kö zu 
kommen.“ Als man ihm hierauf bemerkte, baf er bewacht wer: 


ben müffe, fagte er: „ich bim ja ein Gefangener.” ., Comnfiberirte 
Perfonen und Verwandte werben zu ibm gelaffen , andere nur 
in Begleitung eined beſonders beftimmten Dfficierd, Beamten, 
Militärs und befonderd Geiftlihen iſt aller Zutritt unterfagt, 
In feinem Vorzimmer befinden fih zwei Gendarmen in Eivil- 
fleidung. Der Caplan Michaelis ift befonders bewacht, und es 
wird ihm keinerlei Verbindung mit feinem geiftlihen Obern ge= 
ftattet. Im Mebrigen wird der heilige Stuhl gegenwärtig ſchon 
vor Ankunft bed Hru. Dr. Brüggemann und des Geheimen: 
raths Bunfen über Alles unterrichtet ſeyn: denn bald mac der 
Gefangennahme des Erzbifchofs ift ein fehr braser Pfarrer aus 
der Nähe von Baum (?), welcher bad Wertrauen bed Erzbifhofe 
durchaus befaß, nad Rom abgegangen; aud der Erzbifchof vom 
Mecheln ift dorthin abgereidt. Dad Merbot gegen fremde Beis 
tungen iſt oftenfibel aufgehoben, boch werben zahlreiche Num⸗ 
mern mit Befchlag belegt, fobald fie irgend „Anftößiged‘ euts 
halten. Bon Seiten der Megierung erwartet man näcftend ein 
need „Publicandum‘ über diefe Angelegenheit. (Würrzb. 3tg.) 
Schweden und Morwegen. 

Ehriftiania, 25 Nov. Sehr lobenswerth find die vom 
Stortying befchloffenen Veranftaltungen zur Civilifation berjeni= 
gen Zappländer, die in ben Polargegendben Norwegens theild von 
ihren Mennthierheerben,, theild vom Fiſchfang in einem durchges 
hends glüdlihen Zuſtande leben. Diefem ſchoͤnen Zwede bat 
ſich der Propft Stodfleth feit mehreren Jahren mit unermübli- 
chem Eifer und dem entfchiebenften Erfolge dermaßen aufgeopfert, 
daß er fi ihre grammatifch ſehr ausgebildete, an Ausdrücken 
für überfinnliche Gegenftände überans reiche, unglaublich ſchwie⸗ 
rige Sprache vollfommen angeeignet, und die unentbehrlichften 
religiöfen Bücher in biefelbe überfegt hat. Diefe werden von 
den biefigen Preſſen auf Öffentlihe Koſten gebrudt und zu taus 
fend Eremplaren an bie Aermern vertheilt. Mom einem lapp⸗ 
länbifhen A⸗· B-E⸗ Bud ift erſt neulich eine zweite Auflage ers 
fhienen. Hr. Stodfleth war nod vor etwa zwanzig Jahren Of⸗ 
fieter in norwegiſchen Dienften, ald er plöglih ben Beruf fühlte, 
ein Apoſtel jened verwahrlosten Mölfchens zu werben, und, nach⸗ 
bem er feine theologifhen Studien an ber hiefigen Univerfität 
rühmlich vollendet hatte, mit feiner würbigen Gattin na bems 
aͤußerſten Theile zog, wo er bald bie Herzen feiner Pflichtbefohle 
nen gewann, und ſowohl dadurch ald durch feine Talente das 
nſcheinend Unmögliche leiſtete. 

NNunland 

St. Petersburg, 9 Der. Nach beftimmt hier eingehen: 
deu Nachrichten werden Se. Maj. der Kaifer am 20 d. M. 
Moskau verlaffen, und ben 22 d. in Zarfkoje-Selo eintreffen. 
Ihre Maj. die Kalierin dürften dann mit den jungen Großfürs 
ſten und Großfürftinnen einige Tage fpäter. bier eintreffen, 
(Pr. Staats3) 

T Ddbeffa, 1 Dec. Die Peft hat noch nicht aufgehört, und 
obwohl bie Stadt, bie Umgebungen und fogar bie Hafenquaran ⸗ 
täne noch frei von der Seuche find, zählten wir doch an jedem 
ber drei letzten Tage Novembers in ber Vorſtadt Moldawanka 
3 bis 4 Fälle, und dieß leider in Häufern, die bis dahin davon 
verſchont geblieben waren. 

+ Egernomig, 16 Dee, Laut Nachrichten aus Ddeffa ift 
am 6 d. bie Peft mitten im der Stabt ausgebrochen. Es ereig⸗ 
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neten ſich plöglich vier Kine in dem Haufe eines Beamten: ber 

Militärabminiftration; zugleich erkrankten -im Hafen mehrere 

Perfonen, die fich bafelbit in der Quarantäne befanden, Die 

Stabt befindet fih im großer Beſtürzung. Die Behörden thaten 

Alles, um das weitere Umfihgreifen der Seuche zu verhuͤten. 
Tarkei. 

+ Konftantinopel, 28 Nov. Die prächtigen Staatspferde, 
bie der Kaifer von Defterreih dem Großherrn geſchickt, find vor 
einigen Tagen angelommen, und bereits übergeben worden. Cie 
wurben, je zu ſechs angefpannt, und son Poftillonen in Taiferli: 
her Livrde geritten, im ftarfem Trab dem Sultan vorgeführt, 
der über ben feurigen und zugleich fo regelmäßigen Lauf diefer 
VPrachtthiere entzückt zu ſeyn ſchien. — Die beiden öfterreichi- 
ſchen Dfficiere, Major v. Haslaub und Baron Wucherer, find be: 
reitd von hier abgegangen, nachdem erfterer mit dem Nifchan 
decorirt,, und ber zweite mit einer Brillantdofe vom Sultan be: 
ſchenkt worden if. — Der unaufbörlihe Megen, der feit zwei 
"Wochen berabftrömt, vermehrt die Langeweile des hieſigen Le- 
bens; einigen Xroft gewährt uns jedoch der Umftand, baf bie 
Heft, die vergangened Jahr um diefe Zeit nicht genug Opfer ib. 
rer Wuth finden fonnte, gänzlich verfhwunden if. In allen 
chriſtlichen Kirchen wurden vergangenen Sonntag für das end: 
liche Aufhoͤren der Seuche Dantgebete und ein feierliches Tedeum, 
fo wie ein Tobtenamt für die Seelen ber im lehten Jahr an ber 
Pet Verftorbenen abgehalten. Mir überlaffen und nun ber 
Hoffnung, daß der böfe Gaft, ber mit beifpiellofer Wuth in ben 
zwei legten Jahren bier gehaust, und mehr als ein Achtel der 
Berdlferung bingerafft bat, und für einige Zeit Ruhe gewähren 
werbe, 

Handels= und Börfen- Nachrichten. 

* Yalermo, 3 Dec. Die Stille im Schwefelhandel nimmt 
immer mehr überhand, auch iſt feine Ausſicht zu einer baldi- 
gen Belferung vorhanden. Es m ch bereits fein einziger 
Käufer mehr, et den @ignern ift ed m zu thun, zu ver: 
Taufen. Man motirt heute erfte Sorte Licata m. 17! fertige 
Waare, und Zi. 17 im Mai zu liefern. Del Unzen a. 26 Ti.; 
Leinfamen Onzen 3", die Salme. 

* Meffina, 4 De. Man fährt fort, bedeutende Seiden⸗ 
einfäufe zu machen, und wurde bereite für y, Eocond der Preis 
von tarj 36%, bezahlt. Die Baummolle von Biancavilla findet 
zu DOnzen 14 willig Käufer. Wechfeleurfe: Frankfurt 4. 18'235 
Amfterdbam 4. 17; Zn 4.6; London 38. 85 Trieſt 5. 15; 
Augsburg 5. 6.5 Wien 5. 16'55 Venedig 39; Marfeille 45 
Paris 16; Lyon 45°; Genua 45'/,;5 Kivorno 38". 

*Meapel, 7 Dee. Die Thätigfeit im Seidenhandel hält 
au; bie Preife sehen nad und nach höher, und man bezahlte 
für zweite Sorte Meali bi Napoli Carl. 59, und fordert nun- 
mehr Earl. 40; für erfte Sorte waren zu Garl. a1 bie 42 Lieb: 
baber; einige Voten geringer Salabrefer Eeiden all’ aspa Junga 
wurden zu Garl, 25%, begeben. Del D. 26. Getreide Earl. 
47. 7. London 592; Umfterdam 49. 205 Paris 23. 305 Mar: 
feille 25. 155 Mien 595 Hamburg 45. 20; Augsburg 59. 10; 
Sranffurt 49, 305 5procentige Mente 105°, bis 106. 

Augsburg, 21 Dec. Augsburg- : Mündener Eifenbabn 
4134, P., 115 8,5 Benet. Mail, 109 P., 108%, ©.; Norbbahn 
4110 9; Zubwig:Donau-Main-Ganal:Actien 82. 

* Mainz, 15 Dee. Die Dampffhifffabrt auf dem 
Mbein bat ee ihrem nun eilfiährigen Beſtand eine dermaßen 
fhnelle und andgebreitete Entwidlung erhalten, daß durch ibren 
Dienft ein großer Theil der Segelſchifffahrt überfiüffig wurde, 
und wegen Ungleihheit in den Goncurrenzmitteln zum heil 
eingehen mußte, Diefer Aufihwung, im Merein mit der fort: 


* 


ſchreitung im Gebiete ber chemiſchen und vhoftetifäen Due: 
ſchaften — welchen es endlich noch ‚gelingen-bürfte, bie Dampf: 
ihifffahrts- Mafchinerien zu vereinfachen. und ein woblfeileres 
Heigfurrogat zu erfinden — läßt bie Zeit ——— wo falt 
m — — anf dem Rhein verſchwinden, und durch Fleinere 

vote nah allen Richtungen erfegt werden. Ueber bie 











chritte der Dampfſchifffahrt auf bem Rhein vom Jahr 1827 
Gerrit incl. 4835 bürfte —*— ende auf officielle Daten — 
Tabelle einen intereffanten Beleg abgeben: 

I der Rei:| MWaaren | Ertra bl ber 
Jahr —— in Gentnern. |preuf. Ein. | Damp RB 

1827 18,624 57,145 50,000 
1838 | 53,552 | 83,292 | 50,000 | m Zwei. 


In diefen beiden Jahren wurbe der Ertrag nicht amtlich ange 
a at man nahm baher ein Minimum von 50,000 Thirn, 


aͤhr lich 
1829 43,942 143,453 177,107 | Drei. 
41830 52,580 184,443 209,293 
4854 | 60,105 480,521 | 197,782 | Fünf. 
4853 | 74,573 103,996 184,850 


Im 3. 1833 wurde der Dienft bid Mannheim, und im Jahr 
4335 bis Kehl und Straßburg ausgebehnt. 


1833 97,974 215,913 276,232 | Sechs 
41853 | 144,003 137,163 250,000 : 
4855 | 413407 | 481,075 | 557,952 |] ht. 
Total . 552,620 | 1,140,561 | 4,753,196 Bi 2 an. 


Da in den Jahren * und 1837 biefe Berbätmife RR 
rogrefffv waren, fo bürften bieraus für die mit nähftem Früb- 
De ind Leben tretende nieder und mittelrbeinifhde Dampf: 
ſchifffahrt ebenfalls günftige Ergebniffe zu folgern fepn. 

Hamburg, 15 Dec. Oeſterr. Metalligued 104‘, ; Sproc. 
77; Banlactien 4389. 


Aucsnunoea Curns vom 21 December 1837. 





Papier. Geld. —_ Acheelcura. Papier. Geld, 
Bayer. Obl.ü aPr.. — 102°, 

— — —* — 400% | Amsterdam ı Monat 409%, — 
Promessen aufB. A. Hamburg ı Mont — 445", 
pr.Stückägio — 5 Wien in a0ernı M. 99%, — 

Bayer. Bankactien 510 508 Prankfurt ı Monat 99%, — 
— Nürnberg - - — 8%, 
Oestr. Rothach. — — Lipig - - 8 — 
- Partialäa Pr. 444%, — - .- 419.4 
-N.inl.rı8354 120 — Paris -..- 417, — 
—-Metall.ä5 Proc. — 405%, | Lyon - - 11, — 
-detto Ah Proc. 400", 100 land - - — 601%, 
- dettoä 5 Proc. 7a, 774: Comm - - — 51’; 
- B.Act. II. Sem. 1837 1399 4396 | Lion - - 61% — 
Triest -..: 9, — 
Poln. L.ä 300, 98 Vendg - - 60, — 
Poln. L. A Soo A. — 13% — 


Darmstädter Loose 64 60% 





Verantwortliche Mebaction : 
Dr. Suſtav Rold; U. J. Altenböfer, 
Verlag ber J. @. Cotta'ſchen Buhbanblung in Stuttgart. 


— — 


— — ln 

BP Wer ein vollfändiges Eremplar der Allge⸗ 
meinen Zeitung von ihrem erſten Beginn an bis jetzt 
beſitzt und zu deſſen Verkauf geneigt waͤre, wird erſucht, 
den Preis der Redaction ber Allgemeinen Zeitung ge: 
fälligft anzuzeigen. 
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wdeutungen dber einige ' foeiale: * im heutigen 
i Sranfreich. 

* Paris,“12 Dee. Start ſich bei herannahender Seſſion 
f Erörterung von Fragen einzulaſſen, die den Bedürfniſſen des 
olks im Einzelnen ihre Wichtigfeit entnähmen, find die meiften 
(ätter einzig bamit beſchaͤſtigt, Perfonen und Soſteme abzumä: 
n, ald ob ber Stdat eine feftere Grundlage hätte, wenn er atıf 
n Schultern des Hrn. Odilon⸗ Batrot att auf denen bed Hru. 
Mol⸗ ftände, oder auch, ob ber‘ Einftut) der Welt viel weni: 
2 zur fürchten wäre, weilHr. v. Mole ihr Atlas ift. Ich meine, 
r die, welde etwas wirklich Nuͤtzliches im Ange und etwas An- 
res im Kopfe haben ald bloße Tagspolitik, muß dieß Geplänfel 
ıchgerade allen Werth umd alle Würze verlieren, und man 
mmet auf den Gedanken, daß alle dieſe Herren nichts Beſſeres 
gen, weil fie nichts Beſſeres wiſſen. Wohl bie und da liedt 
an, Namentlih im Temps und den Debats, "Aber Induſtrie, 
andel und Ackerbau mehr oder weniger in die Sache gehende 
uffäge, allein von vielen andern Gegenftänden, bie auch ihr 
ntereffe und ihre Bedeutung haben, mie von dem öffentlichen 
nterriht, fpriht man body auffallend wenig. Die Leute von 
er Oppofition fpielen dabei eine ganz eigene Rolle: fie trompeten 
vig von Aufklärung und Fortichrift, die Erziehung aber, biefer 
Yinge mächtigfter Hebel, ift ibr geringfter Kummer — originelle 
'erzte, bie dem Aranfen die freie Luft der Berge verorbnen, aber 
bei vergeffen, ihm die Arznei gegen bad Fieber zu geben, das 
in ans Lager gefeffelt Hält! Wenn fie ausnahmsweiſe und wie 
us Mangel an anderem Etoffe davon reden, fo gefchieht es bei: 
abe immer in einer politifchen Abſicht: entweder zeigt das noch 
nmer bei ihnen gährende Vorurtheil gegen die Priefter und ber 
saß gegen jede Art von Auffiht biebei feine Zähne, oder es Magt 
Farliftifher Fanatidsmus über Anftetung ber jugendlichen Kerzen 
urch proteftantifhe Gifte. Der National ift immer bereit, in 
en unumwundeſten Kormen bie Wähler zum Aufgeben ihres Vor: 
echts aufsufordern ; aber es fällt ihm nie ein, von ben Etuden: 
en eine größere D:dnung des Lebens zu verlangen. Und den— 
ch treiben dieſe Menfchen die Unfläthigkeit, die foftematifhe 
Infräthigfeit oft weit. Es iſt eine befaunte Sache, daf junge 
eute ihre eigenen Lafter gern übertreiben, und daß Mander 
en feltfam erbärmlihen Ehrgeiz hat, das beftialifhe Feuer, wenn 
uch nicht den reihen Geift eined Caſanova zu befiken; wenn 
ıber nur der dritte Theil von dem wahr ift, mad mir einige 
Ztudenten aus den Unnalen ihrer „Eleinen Megentfcaft mit: 
beitten, fo fönnte leiht ein Mann von feirterem Gefühl die Mit: 
virfung bei dieſen Orgien weniger noch aus Rüdfichten ber Eitt: 
ichfeit oder der geiftigen und leiblichen Gefundbeit, ald nach Ein: 
jebung feines Echönheitfinned ablehnen. Ich verwahre mich 
sier gegen jede Folgerung, durch die man aus diefen Angaben 
zuf den Sittenzuftand der ganzen Nation fließen wollte, ich bin 
aberzengt, daß die Mehrheit der Franzofen von diefer Peſt nicht 
serühet ift, und glaube ferner, daß in der Provinz und in man: 
hen Elaffen von Paris die Beiſpiele bäusliher Tugend nichts 
weniger ald felten find; allein wer dad Gute anerkennt, muß auch 
das Schlechte angeben; mer frei fpricht, muß auch verdammen Fön: 
nen. Man wollte häufig den befprochenen Ausſchweifungen den 


DV 1 EEE EEE 1 ——— 


ußerseentie Belage zur Algemeinen Zeitung. Nro. 639 und 640. 1837. (22 — 


roſlgen — —* Bäcttichteit — aber daran r nichts, 
es ift bie plattefte Proſa der Bacchanalien; ber Etudent nimmt 
ſich in Paris eine Gefaͤhrtin feiner Etubienjahre, wie in Deutſch⸗ 
land eine Pfeife, nennt fie, wie ein Ehemann, feine Frau‘, und 
läßt fo feinen Trieben unter pbilifterhafter Dede freien Lauf. Ans 
dere mögen bie Sache gelinder anfeben, für mich bat diefe Ber: 
bindung ſcheinbarer Regelmäßigfeit mit dem freieften Ausgelaffen- 
fepn — dieſe Art wilder Ehe und oft aud wilden Ehebruchs, in 
der fih die Alumnen der Wiſſenſchaft herumbewegen, etwas un- 
gemein Widriges. Man verliert fo im jeder Beziehung feine 


Jugend, wird alt dur Enffräftung, alt auch durch die Yarodi- 


rung eines Verhaͤltniſſes, das dem Jünglinge nicht, nur dem 
Manne mwohlfteht. Hier follte die Preffe zuruckhaltend eingreifen; 
vor Allem hätte der unabhängige Theil berfelben biefen Be— 
ruf. Et. Beuve fagt, wer mit 25 Jahren feine Nächte in 
MWolluft hinbringe, ſey mit vierzig willen: und charakterloſer, 
ald wer früher rein gelebt. Eoflte biefer Ausſpruch, deſſen 
treffende Richtigkeit faum zu bezweifeln ift, nicht ein hin— 
längliher Eporn für National und Bon Eend, Commerce und 
Sourrier fepn, hier hemmend einzugreifen? Iſt die Macht 
des Wortes, die fo bebend fi zeigt, wenn es die Vernichtung 
beftebender Staatsprincipien gilt, gebrochen, fobald es fih um 
die Augdrottung fittenzerfiörender Gewohnheiten handelt? Vereine, 
um bier Orbnung und Mäßigung zu fördern, wären gewiß eher 
am Plage, ald Affociationen, um die Verwirflihung dieſer oder 
jener politifhen Theorie zu betreiben. Hier dürfte freilich bie 
Regierung nicht unthätig bleiben; die Ermunterung jedes edleren 
Vergnügend müßte dem Geſchmack an niederer, Luft entgegemar- 
beiten, und bei Beſetzung ber Stellen müßte fittlihe Auszeihe . 
nung ein befferer Anfpruc ſeyn, ald Parteiempfehlung. Mon— 
thpon bat einen Preis für edle Handiungen geftiftet; die Regie— 
rung, mit den Mitteln, die in ihren Händen find, Fönnte, die 
Idee Montbyons erweiternd, durch die Belohnung einer mufter- 
baften Jugend ben Widerſtand gegen MWerführung und Lafter, 
auh um feiner äußern Vortheile willen, der Naceiferung werth 
machen. 


Die fiebente Verfammlung der British Association in 
Liverpool. 
(Dritter Artifel.) 

Zoologie und Botamif wurden, wie früher, im ber vier= 
ten Section der Gefellfhaft verhandelt. Als Präfident ſtand 
ihr W. Sharpe Macleay vor, ein Mann von vielfeitigfter 
Gelehrſamkeit, der auf feinen Reifen in Auftralien und Weſt— 
indien mande intereffante Entdedung im Fade der Zoologie ge= 
macht batte, und die Auszeichnung des Präfiviums wohl ver- 
diente, obgleich er Fein fruchtbarer Schriftiteller if, Zu Vice—⸗ 
präfldenten waren Dr. Rihardbfon, der befannte Meifende 
im eifigen Norden von Amerika, Prof. Graham, Arzt und 
Botanifer aus Edinburg, iind Lin dley, nah R. Brown ber 
verdienftvoilfte englifhe Botaniker, gewaͤhlt. Die Committee war 
ſehr ap und zum Theil aus Maͤnnern von europäifhen Mufe, 
wie 3. B. Swainfon, Vigors, Gray, Eapit. James 
Roß, W. Jardine, Parker zufammengefegt, Es 
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ver Gläfer mit einer Blaſe verfhloflen, war. Die Luft in 
Behältern zeigte bei Tay innner einige (a 2) Procente Div 
nehr, Nis die iiiigebende Meiiofphäre; dagegen bei Nacht hatte 
ie weniger Sauerftöffgas in Ihrer Miſchung, als die Atmofphere, 


50 beftätigen diefe Experimente Sauffure's Aufiht von dem Erz, 


nährımaspröceh der Gewachſe. Achnliche Werfuche, von Ward 
wigeftelt ,' theifte Hr. Andley mit. Auch er hatte‘ Pflanzen mit: 
Ausfluß der Arniofphäre wachſen Lagen, und "auf feine Der: 
amtaffung waren Verſuche damit gemacht ‚worden, Pflanzen in, 
bicht verſchloſſenen Gefäßen ledend sin’ erhalten / was fi vorzüg- 
li im Beziehung auf Sendung von lebenden Gewähien aus 
fernen Gegenden wichtig erweist. Aus Hrn Wards unter: 
ſuchungen fließt Hr. Lindlep, daß die um lebende Pflanzen 
eingeſchloſſene Luft eime große Gleihförmigkeit der Temperatur 
beibebält. Ein merkwürdiges Beiipiel hatte ſich muerlich bei ei⸗ 
nem Transporte lebendiger Gewäcfe aus Indien nah England 
ergebem,? welcher nach · und nach im drei, Monaten einer, aͤußern 
Teniperatur von 200von 120% und Dom 40° Fahruh. war and: 
gefeßt genefen. Ferner that Hr Ward dar, daß Bellpflanzen 
(Pflanzen, bie bloß aus Zellgewebe ohne Gefaͤße deſtehen) weniger 
Luft zum Wachsthum bebürfen, ald Gefäßpflangen, daß Lit un: 
umgängli nothweudig für das Wachsthum in folgen Verhält: 
niffen hi und daß die mit der Pflanze eingeſchloſſene Luft feucht 
gehalten werden muß, Nwas durch manchmaliges Begießen ge⸗ 
ſchehen kann, wenn dem Waſſer der Weg zur Verdunſtung offen 
ſteht im andern Fall aber gar nicht nöthig iſt. Dieſer Gegen: 
ftand verdient die Berhkfihtigung der Kunftgärtner. Die bes 
Fannten Nurſerymen Lobbiged u. Eomp. gaben dem Hrn. Ward 
das Zeugnif, daß alle überfeeiihen Vflanfentransporte, welche 
nach feinem Mathe behandelt worden, mohlbehalten angefommen 
waren. Wie-fehr biefer Gegenſtand die Theilnahme der In Eng: 
land fehr zahlreichen und wohlhabenden Pflanzenliebhaber aufregte, 
mag der Umſtand erweiſen, daß ein Hr. Dates, eigens um ben 
Verſuch mehr auszudehnen, cin Glashaus aus Sanditein erbauen 
Heß, am zu prüfen,:wie lange darin Pflanzen ohne Zutritt meter 
Luft aushalten -Fönnten. Mehr, ald.achtzig, Pflanzenarten erhiel: 


ten fi darin ganz ‚gut, und mehrere. blühten, ja Canna indica 


fructificirte darin. Um’ Teichteften gebeihen unter biefer Abhalz 


tung von Luft :-pkopobien, Graͤſer und Begönien. 
„‚(Bortfegung folst-) 


> 


Reifen und Reifelitteratur. 
Mineralogiſch-geognoſtiſche Reife nah dem Ural, 
dem Altai und beim Bafpifhen Meere von Gu— 
av Hofe. Erfler Band. Weile nach dem Ural und 
Altai. Mit Kupfern, Karten und Holzfhnitten. Ber: 
lin, 1837. — 

Belanntlic hatte Hr. Guſtav Roſe, Pröfeffor der univerſität 
und Mitglied der Königlichen Mrademie der Wiſſenſchaften zu Ber: 
lin, nebft dem Mrademiter, Prof. Ehrenberg, an ber wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Reiſe Theil, welche im Jahre 1829 anf Veranlaſſung Er. 
Majeſtaͤt des Kaiſers von Mußland und Inter Anführung des 
Freiherrn Alerander u, Humboldt unternommen wurde. Der 
Letztere hat einen Theil der für die Wiſſenſchaften gewonnenen 


Reſultate bereits in den Fragmens Asiatiques befannt gemacht, 


welchem fih num hier das fo eben erſchienene Werk feined Bes 


gleiters anfchließt. Es enthält außer dem fortgehenben Faden 


ſpectelle Era 


'gladiih, im der Mäbe der edlen Metalle and 


‚Fung auf, ‚E. 555 bielt Hr. v. 


der fi 
hen, al® die bisber noch unbefannt gebliebene Anwefenbeit der 





der. Meife in Form Er erh tfächlich Alles, was. in bie 

date Be Werfafrers elufhlägt, nämlich die mie 
neralogiſche und geogaoſtiſche Ausbeute. ¶ Den / werthvollen In: 
halt des ſicht bar mit Fleiß und Sorgfalt verfaßten Buches nä: 
ber zu wurdigen, muſſen wir den Geognoften und Mineralogen 


"von Fach überlaffen, und befhränfen und darauf, einigermaaßen 


die Gegenftände anzudenten, über welche man bier mit wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Punktlichfeit unternommene Beobachtungen’ und For: 
fhungen finden wird. Schon auf bem Wege nad St. Peters⸗ 
burg ſchildert der Verfaffer bie acoansfife Weidafentet * 
erſte a Vgl Geſtein findet er an der Närva. "Won St, Petere- 
burg geht die Meife uber Mostau, wodon der Be: 'Yielz 
feitige Nachrichten ertbeilt, nad Kaſan, und von: da die Kette 
des Ural tıberfhreitend,, noch Katharinenburg, in defien näherer 
und entfernterer Umgebung am öftlihen Abhange die Goldwerke 
von Schabromwsfot, Bereſowsk und die Kupfergrube von Gumes 
fhenstoi befucht werden. Die Reifenden folgen dem edlen Me: 
tall-nady Newjansk, Nilchne : Tagildf-, Bertema=Geraiund ma: 
chen daum eine Ercurfion im Welten von Taglist’mach’den Pla 
tinfeifen; mörbliher am weſtlichen Abbange find fie endlich fo 
noch: die erſten 
Diamanten zu entbeten, nahe am ber Graͤnzſcheide von Europa 
und Afien und zwar auf europäifher Seite. Da diefer Fund 
von den realen Mefultaten der Meife das Auffallendite ift und 
überdieß von allgemeinerem Intereffe, jo mögen wir uns mit 
vermehren, bier einiged Nähere über die intereifanten Umftände 
der Auffindung dem Buche zu entnehmen, Mach ber Anmer-, 
Humboldt im voraus bie. Entde- 
einig der Diamanten: im Ural für) ſe wabriheiniih und nabe, 
daß er, indem er fi bei Ihrer Majeftät der Kaiierin beurlaubte, 
fehergend fagte, „er merde micht ohne die ruſſiſchen Diamanten 
vor der Monarchin wieder erſcheinen.“ Diefe zuverfihtlide Hoff: 
mung gründete fi eben darauf, was von vorm berein dem Rei— 
fenden den Ural fo intereffant machte, nämlid die große Ana: 
logie feiner geognoftifchen Lagerungsverhältuiſſe mit denen der 
Gebirge von Brafllien, Hier wie dort Fommen Gold, Platin 
und: verfepiedene Edelſteine vor, nichts fehlie im dieſem Verein 
koitbagiten Stoffe, um bie Aehnlichkeit volllommen zu ma⸗ 


Diamanten. Hr. v. Engelhardt zu Dorpat und Hr. Mampfche 

batten bierauf bereits dagjelbe Raiſonnement gegründet, und, wie 
Hr.v. Humboldt in den Fragmens asiatiques ausdrüdlich bemerft, 
fon einige Zeit früher in das „Journal de Gt. —— 


Kro 118. 1826 einrucken laſſen. Dem zufolge faben fid die 


Meifenden beftimmt die Schliche der Goldwaͤſchen an allen Punk: 
ten mit dem Mifroffop auf Diamanten zu unterfuchen ; aber noch 
immer vergeblich; bis endlich die Ausdauer am 5 Jul. gefrönt wurbe. 
Die Gelehrten befanden fih auf dem Territorium bed Grafen Polier, 
der ſich nebſt feinem Bergwerköverwalter, Hrn. Ehmidt aus Frei- 


"berg, auf ibren Ercurfionen begleitete; {hen gelang ed, im Gold: 


fande bier nicht gefannte Kryſtalle mit dem Mifroffop aufzufin- 
den; melde auch ‚in ber anderen Hemifpbäre die Begleiter der 
Diamanten find. An diefer Spannung trennte ſich der Graf vom: 
feinen wifenfhaftlihen Gäften ; leßtere blieben auf dem Öftlihen 
Abbange, er begab fih auf den weitlihen. Vier Tage nach der 
Trennung wurde im auf dem Hüttenwerk Beſſersk der erfte ura⸗ 
lifhe Diamant übergeben, ben ein Knabe furz zuvor gefunden, 
und welhen man für einen Topas gebalten hatte. Drei Tage 
darauf fand ein anderer Knabe einen zweiten, und bald nach fei: 
ner Mbreife erhielt der Graf einen dritten, ‚ber beide zufammen 
au Größe übertraf Im Anerkenntniß, durch Hrn. v. Humboldt 
auf diefe Entdetung geführt zu ſeyn, überfandte der Graf dem⸗ 
felben einen der erſtgefundenen durch Hrn. Schmidt, welcher in- 
def die Meifenden erſt am 5 Sept. mus erreichte, Hr. v. 
Humboldt aber Fonnte nunmehr auf Rucktehr zu St. Peters⸗ 


Ray fcherzbaft gegebened Wort wahr mahen. Der Cbelftein 


abet fih auf dem mineralogiſchen Mufeum zu Berlin, und 
fomit it benn die Meinung widerlegt, ald ob Diamanten ber 
neuen Welt, und zwar den Tropen eigenthümlich und ausſchließ— 
fd ingehrten. — 


t 
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Aufforderung an Hru. Julins Rob, 


Die Eigentbümer folgender Tratten auf Blumerih u. Comp. , welde Sie an diefelben * Br ‚weip. es⸗ 
1516 fi. 24 fr, vom 20 Auguft 9636, pr. 48 März 1637, ausgeſtellt von Zul. Kob auf Blumerih u. 
580 „ — „ pr. 23 März 1839, ausgejtellt von Jul. Kob auf Blumerih u. Comp. 
Sr „40 „ pr. 27 „ ww. betto, detto. detto. 
machen Ihnen biemit befannt, daß benannte Bezogene, bei der gegen Sie, als Neceptanten, nach Ihrer Entfernung aus dieſer Stadt 
eingeleiteten Klage einwenden, daß felbe nicht von Ahnen acceptirt und Ihre Unterfcrift macbgeabmt wurde. Da nad dem Geiehe, 
zur Widerlegung diefer Einwendung, die Beweife mangeln, nachdem ein von Ihnen eigenhändig 78 A a 
B u. Comp: 
werden. 


[1653-55] 
firt haben: 


1857, welder das Gegenteil bloß angibt, für keinen gerihtliben Beweis gegen die Acceptanten Phi 
Kann, fo werden Sie biemit aufgefordert, von beute über 6 Monate entweder legafe Beweiſe über ‘die richtige Ucceptation 
gen, oder aber fi mit den Gigenthümern ausjugleihen, widrigenfalls Sie fih die Folgen felbft: beizumeſſen baben 


Wien, den 10 December 1837. : 








[1636-55] 


Kundmachung. 


sirzanet 


Diejenigen P. T. Xetionnäre, welche die Cinzablung der am 2 November d. J. fällig geweſenen dritten Mate, per 100° fix für 


jede Hctie, bis heute nicht geleiftet haben, werden laut $. 8 der Gefellfhaftd - Statuten biemit aufgefordert, diefelbe binnen: 6 


d. i. bis längftend 25 Jannar 183%, zu erlegen, mwidrigenfals diejenigen, die Ihrer. 


ungsverbindlihfeit nicht nachfommen, 


daut f. 9 der geſellſchaftlichen Rechte verluftig, fomit die Actien-Interimsfheine als erlo chen erklärt, und bie von ihnen bereits 
geleifieten Einzablungen als Eigenthum der Gefelfchaft eingezogen werden. i BEN 
Die Nummern jener Xctien, worauf die dritte Rate big 25 Januar 1358 nicht bezahlt feyn wird, werben feiner Zeit öffentlie 


belannt gemacht werden. 
Mien, den 14 December 1537. 





(3528-50) Gekannlmachung. 


Dienftag den 46 Jannar 
e. % Bormittags 3 Ubr werben von ber 
Detesomte : Commiffien bed Fünlst 
ten Säner = Batatiflond: Aooa Euen 
Deintichgradl, Sm Ellen Gtrobiadzmwilid, 
375 Euen Korfpolfierzwillih, dann 215 Erf 
einmännige wöllene Caſerndegen und 60 
Stuͤct Krntenhausdeden unter den allgemein 
Sefannten Bedinaitnaen. an die Wenigſtnehmen— 
den zur Kieferung im Accord gegeben, und hirs 
Bei bemerkt. daß die Glenehmiauna innerhalb 
gewiſſer Preife ſogleich erielgt. und doß mid 
Pinlänalich betannte Strigerer ich mir Icaalen 
Aettaniiien Über ihre Vermbgens-Verbaltniſſe sc. 
‚au verfeien baten. 
Speyer, am 7 Deccmber 1557. 


Bojch, Dpriftüientenant. 


(4546.07) Ron ber %. E. Hinrichs ſchen 
Buchbandlung in Leipzig find eben verfantt: 


Menue Iahrbüder 
der Gefchichte, der Staats- und 


Gameralwiffenfchaften. 
Herausgegeben 


von 
8.5 8. Pölitz. 
Tahrsaug m3W. 18 Hrft. (12 Monate: 
wit? 6 Zhlr.) 


13> Diefes Jonerat erſcheint nat 10 Jah- 
ven ſeines ehrenwellen BVeſtebens, nah erweiter— 
rm Plene ww old nenre ct, Wenn wir es 
tale auen Diplomaten, Beamten, Gc 
letrten. $uttrefigern, Haufleuien unt 
ünehount aebilcetenZQ@tnatttfitaern und 
“esınalsirfelsemvpreblen. 0 fin? wir Tiberjetat. 
ak !cıne and WMWoraternt von w allacımatz 
nem nterene no jo wiinfelch erfehemt, — 
Dae orte Herfte bar einen sneiflerbanten Auf 
in rranda, „de Drreimt ter inateıleilen 
ter tm tar ale Buwprand⸗ 

ync Wanne an elonmaon, 








Die Pirection der ausſchließlich privilegirten Kaifer-Ferdinands-Wordbahn. 








{a12] In ber Litterar. artift,. Anftalt in München ift erfgienen und durch allı 
Bumbandiungen zu beziehen: 


Ein Buͤchlein 
für die Jugend. 


Enthaltend: 
die Legende von Placidus und ſeiner Familie, das Maͤhrchen vom 
Marienkind, die Volksſagen vom Untersberg, nebſt vielen andern 
erbaulichen und ergoͤtzlichen Hiſtorien. 


Dom Verfaſſer des VPolks-RVüchleins. 
In Umſchlag geheftet. Preis 1 fl. 30 fr. rhn. 
Sauber gebunden in Sarſenet. Preis 1 fl. 48 fr. rhn. 
n biefed ſchlieñt ſich an: 


Ein Volks-Büchlein. 


Enthaltend: 
die Geſchichte des ewigen Juden, die Abenteuer der ſieben Schwaben, 
nebſt vielen andern erbaulichen und ergoͤtzlichen Hiſtorien. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Ausgabe 


für Volksfreunde. 


In Umſchlag geheftet. Preis Ufl. 30 fr. rhn. 
Sauber gebunden in Sarſenet. Preis 1 fl. 48 fr. rhn. 


In beiden Schriften it ber Ten einfaher und Finblicher Darſtellung von dem Berfaffer ri 
tig artvoften, und tie urbbren daher zu den wenigen Unterhaltungsbüchern unferer Zeit, die man 
jnaendlipen und Munrröorbenen Semätbern one Ehen Übergeken fann. Empfänalide Herun 
werden neben dem Gcherzihaften darın noch manche tiefere, rellgibie nnd firtlide Anregake fin 
ort. ehme badı rin vrätentidſer Lebrton ſie abſchrectte. 


‘ 


\ r ’ 2557 
ww 00, Antiquariats“ 


Bücher- Anzeige 


An der Matth. Mieger’isen Buchhandlung in Augsburg iſt um — ſehr 
villige Preiſe zu haben: 

Baronii Annales eccles. Antwerp, 1610. 12 Vol. contin. a Raynaldo 15—21 
Tom. eontin. a Laderch. ‘T. 22. Pagi eritica hist. chron. Antwerp. 1727. 
a Voll. 501. — Helpot austährlie — te aller Kloſter⸗ und -Mitterorden. 
4. 8 Bde, 1759. Bi ch 20 — bpera omtia. X. Voll. Fol. Colon. 
Allobr. 1731. ezüus, ——— anecdot. noviss. VI. T. arm 
'29. 100. — Colleeile zur — rerum histor, monaster. rariorum, 
vi. T. fol. Ulmae 4755—66. 7 — Ziegelbauer, historia litteraria ord. 
$. Benedicti. IV T. fol. 1754. 141 fl. — Athenzl Deipnosoph. gr. et 
lat. recens. I. Casaubonus. Lugd. 1598. f. und J. Casauboni animadverss- in 
Athen. ib, 1600. zufammen 15 1. — Gretseri Jae, (Soc. J.), aan 
:omnia 47 Vol. cpl. fol. maj. Ratisbon. 7358-41.  Boljtändigite Ausg. * 
‚Er. in wis. ‚36.1. — Senetius, Fr. Opera omnia, cum — 1a vita 
‘Gr. Majarsio scripta) Geneva. 766. 8- 4 Vol. 7fl. — Sanetius, X —* 
nerya s. de causis Ungusg latine commentarius, cum notis Jac. Perizonii. Amst, 
761. 2 f. 42 Ir. — Gregerlus Magnus, opera omnia, stud. menachor. 
e congr, 8, Mauri, a J. Bt. Galliccioli accessionibus locupletata. Venet. 76875 
4. 47 Vol, 45 fl. — Spannerl, A. Polyanıhea sacra. 2 Vol. fol. Aug. Vind. 
"739.40 1. — Pallavieini, Pf., Historia concilii Tridentini. 5 Tomi, fol. 
Aug, Vind. 769. 5fl. — Lebrun, L, — —— po@ticus. 8. maj. Col. 
‚795, , 4 BD. 48 hr. — Dietionariuni th eolox ortatile. 8, * 
J Vol. Aug, Vind. 789, 2 A. 15 kr. — Breviarium nom Ord. S. P. Fran- 
eisch. 8. Camp. 736.51. - Lumper, ©., 7 theol: eritica. 13 Tomi. 


(39 * zu a 
i dab Yon allen bi fen feltenen em nur &rempl. vorhanden if, 
— bie eneiten lufınde u befdhleunigem find. Mit Aufträgen fan man ſich aud an 
die Matth, Mieger’iche Antian, Fumdandfung in inbau, fo wie an alle größeren Buchhand⸗ 
ungen Dentihlands, Frankreichs, Englands mb Rußlands wenden. 


[4582] Königlich wuͤ ergife ſches 
Allgemeines Landes. utelligenz⸗Blatt 


Stuitgerter Anzeigen. 


Das Zöniglich würtembergiiche allgemeine Landes: Intelligeuz⸗ Blatt erſcheint 
, täglich, Montags ausgenommen, umd entbält, nad den allerböditen VBerorbnungen, 
Negierungs: Blätter No. 71 de 1820, No. 18 und No. 27 de 1554, und No, 54, 


de: 41837. 
a) In dent amtlichen Theile: * 
Belobunge naaus gezeichneter Handlungen, Spaͤhbriefe An Ku von ——— Frevellha⸗ 
ten, Aufünd augen von Berfäufen und Berpachtungen von Ermpiunens.umb Primt: 
Eigentbum, Aufs und Abftreidnctorde,, 44* und Frucht⸗B ehe gerichtliye Borla⸗ 
dungen von Erben und Werfihollenen , enden, a —— amtliche Bes 


* — — 
— — Veankabioe Mubone n: 
‚Shakspenare's Plays et Pocms. Imp. 


8. In prachtvellem Lederband mit 
Er Subser.-Preis: * 4 Thlr. 


16 
fo a bie ebenfalld bei mir erfienenen: 
lilustrations of Shakspeare, comprised 
in 230 Vignette- Fe 
Sonst — f V 
EN hg — *16 gGr. 
6 — zu * und 1a einen, als 
‚au 
er gu J is — 


Emwiene die Ft Sei mir nie Fefgicnenen 


———— word Balichen aben 

Kine un ee, — aa Tale 
n 

: S* Bunfenttungen —B 


e —— — —— 
Ernft Fleifcher. 


[4590] Bei. G. Elwert in Marburg 
— —— und in allen — 


Hhievetfeld⸗ Dr.fr.v., di ie Reh te 
von den Schenkungen nad; roͤm m 
Net. "Zweiten Bandes erfte Abs 
theilung. broſch. gr. 8. 10 Bogen. 


20 —8 1 fl. 30 fr, 
zweiten Bandes zweite und Tepte 
ae wird im Unfange bed nächtten Jah⸗ 


Bi Bi Dur (3768). Dura af Bndlanpihugen dft jügt vo J. 


— Br ER 
ges Handbuch der —* zer 
und Wechjetverhätmiffe aller 
und Handelsplaͤtze der Erde. 
drei Abtheilungen. Mit 380 Mine 
bildern auf 11% Tafeln. Br. 8. 


Aupafpabe 1838. geh. 6 The. 18 gr. 
Beipyrig, im Ditob 
12 % Srockhaus. 


ww Anzeige, 


















fanntmachlingen von Eoneun en, — onen iger: Auf —— zur 34— 
gen, Fr —* J von Auewanderungen. Aus Br Menierungsddlatted, betreffend fbnigs 
The Gefege und Werordnungen, atlerhöhte Befb ngen umb Gruennngen, Minifterialuer- Verhütung von Collifionen“ 


füqungen ,  Befanntmagnngen von Geite höherer Behdrden , Uufforbreungen zur Bewerbung ers 
(edlater Dienfifletten. nfionirungen, Entlaffungen und Todesfälle. Detanatnasunben ler Sranhtr 
preife von den Hauptichrannen bed Landes x. 1. 
b) Ju den Privat: Nachrichten: 
Anzeinen von Standes⸗ unb Grundbberrfcaften, Berfanfs:Anträne, achtungen, Ber 
mietpungen, „2 Raufss und Mierhgefuche, Geld: Anteiben ıc. Dienftanträge , Steuengt ſuche 
raueranjt 
mente — ber in ng art, fo wie auf bem Lande Kiste Beamten, Ans 
geftellren und verſonen ıc. — Ergeönife des wbhentlihen Fructmarttes, ber Dreife 


In meinem Verlage erſcheint gleichzeitig mit 
den Original von: 2 — 


— — ZEiostemeo 
2 vol. 
von udter Hand eine aebiegene bemtfi 
Ueberieuung. * febr — nölatt 9 he 
das Wert zu bill eh Bande werben. 
Franffurt a. as — 








der Bictualten,, von ber Reſiden Mabt —— 
Mit Bezug auf den Inhalt Biefes erheelten Diattes bürfte basfefe für die Meminiftrationdr, Job. Chrift. Hermaun'ſche 
— un BB —— dann 5* die Winanys und Tameral⸗Aemter ge Speer Buchhandluug. 
Sercta gina und die —— 1c, befonbers wege ren mtlichen f 
Theiles im ———— * Mad —S—— adungen, Gteit: ne pnd+Bpiefe ꝛc. 


(4624) * der Jos; Lindauer ſcheu Bud: 
bandiung In ünchen; (Raufingerftraße 
Nr. 29) erfheint nächftend: 
Weberfichtsfarte vom König: 
reich Bayern, nah der neueften 
Kreis-Eintheilung vom 29 November 
1837 5'der Preis dafdr wird m ſchſt 
billig geftellt und geneigte Beſtellun⸗ 


gan nen id ſeyn. 

Aus dieſein Grunde ‚int ber Preis diefet Blattes hoͤchſten Drtedt fo niebrig angeordnet worden, 
als der aemeinnfisige Ziverf besichten es —— 

— Inner 5 der Gränzen bed greihd Würtemberg, durch die Poft bezogen, nie 


ale fo iv. Peſtaͤmter bes Ins und —— nehmen Beſtellungen auf *2* au, und fann 
in ve — bei * nn ſeben Vierteljahres, auch monatlich eingetreten werden. 
Infertionen wirb bie een Zeile mit 2 Mi, Irre, 


&; Stuttaart, im December 
Die Expedition 


des konigl. ie allgemeinen Landes: Jutelligenz· Blattes und 


tigarter Anzeigen. gen von jetzt an darauf angenommen. 





* 


TR 
Werthvolle Weihnachtsgeschenke in 
Prachtausgaben. 


In allen Buchhandlungen Ift zu hai 


"Architektonifches Album, 


Eine Sammlung 
von Bau: Entwürfen, mit befonderer Beruͤckſichtigung der Details 
und Sonftructionen, 
Redigirt von dem ie Verein zu Berlin 


Stüler, Mnoblauch, ——— Grahn, Runge, Strak. 
Erſtes und zweites Heft ait Stahl- und Kupfertafeln und einer reichen Tafel 
in Farbendruck enthaltend: Entwürfe für @tabliffements bei € 

babnanlagen. Auf feinkim, Delinpapicn,efeg anf, cartonnitt 4/, 5— 


Daß zweite Heft wird wird Ende — au: geacben. > 


GE. L. Bulwer, 
Die letzten Tage don Bompeji, 


Neu. bearbeitet und mit einer biftorifch » topograpbifchen — 
vermehrt von DR. FRIEDRICH FORSTER. 
Pradtausgabe in Einem Bande. 


Auf fein geglätterem Velinpapier mit bunten Tafeln und Stablftihen, groß Median: 
Dctan, fehr elegant gebuuden 2°, Mthlr. 


Architektonische Entwürfe 


aus der 


Sammlung des Architekten-Vereins zu Berlin, 


gr. Imperial-Folio auf fein geglättetem Velinpapier, 2. — Kupfertafeln, 
hstes— Steg Heft, zusammengenommen 5 R 
ch I., welche nicht mehr getrennt werden, apart ı Rihlr,, * 42 Heft » Rthir.) 


I. Ui, MAGIE, 


Professor und ordentl, Mitglied der Akademie der er in Berlin, 


Vergleichende Darstellungen 
grie chischer Bau- Or dnungen. 


Zwei Hefte in Folio mit bunten und schwarzen Kupfertafeln. Auf 
Felinpapier 5%, Rıhlr. 
KARL NORMAND (Architekt zu Paris etc.), 
Vergleichende Darstellung 


der architektonischen Ordnungen 


der Griechen und Römer und der neuern Baumeister, 
Erste deutsche berichligte und forıgesetzte Ausgabe von den Professoren 
Dr. Jacobi zu Dorpat und Mauch zu Berlin. Mit 89 Kupfertafeln und 
23 Bogen Text in Folio auf feinem Velinpapier. Sehr schön gebunden 
13, Rıllr. 


Der Nibelungen Lied. 
Frei überfegt von Major von Kebenstock. Schön gebunden 
1/4, Rıbir. 


Potadam, ben 2 December 1837. 


Ta6t01) 





Ferdinand Riegel, 





Brett — Keil 
ann'iaen 


er * A en ——— 

eber die i e, eine neu 

Oxydationsstufe A ä 
‚die Krokonsäure, dann die 
—— 3* * 
taſel. 








Tropenlande 
und Orte — 
1 Rtbir. 8 ar, ober 2 





me 

ah „the 

‚ment of science, { jr. 

fegt von G. U. KId den. gr. 8. E> 
22 2 Egr. 


Abriß einer Gefchichte der nelteren 


ortſ ie = ded gegen en. Zu: 
erg * hemie. au dem Engl. 
€ € IM. 
— fi —— — —— 
second Bien s of the british associa- 
ton.ete. -London 41833; bearbeitet u. 
ergänst von E. Rammelsberg. ar. 8. 
ı Thlr. 15 San . 
Die aünftige Aufnahme, A um vori 
abe sie an fer ‚Art Hier 
Dieteoketonie und —— Sphii⸗ u 
* —3. Alk nitte_ aus den a wen ke 
117 s 
men ber H ercen —— wie ir era ei 
ber — — Gen 
beften, baß auch dieſe neuen —— 
ge intereifanteflen @erleten 


ber 
Eivemie bie es wende — und —2 





sus 


aügememe TEE erbreitung finden werd 


*) Diefe _*) Diefe führen bie Titel; 

Abrif einer Gefchichte der —— 

ortſchritte und des gegemmärtigen Zu— 
andes der Meteorologie, von 3. 
Forbes. Aus dem Report of the first 
and second meet of the british 
association etc, pe > 4834 and 
at Oxford in 152 überfegt und ergänzt 
von W. Mahlmann. it 3 Tafeln. 
gr. 8. 1856. 2 Thlr, 

Abriß einer Gefchichte ber Fortſchritte 
und des seaeitmäctigen Auftandes der 
phoſiſchen Optik, von H..2lop». 
Aus dem Report of Ihe’ Woarih mee- 
ting etc, , überfeßt und ergänzt von ©. 


2. Eee er 1856. 4 Zhlr. 

T,€© 
mi find —F der — Berlagsbandfung er: 
ſchienen. 

Sind in allen und utſchen Bu —— 
lungen, in a ont in ber 8, 


ſchen, zu haben. 


‚517) Unter den zu wählenden umb zu ehe 2BOR, un Feftge- 


br ten lem Sich N poetifcher br ele nte Gefammt: Ausgabe: 


vorzugsmei Are nennen fepn. 


Sie erfheinen unter dem Titel; 


Kovellen von Denrich Steffens. 
Sie ia IN Aa 2%. ah 


. 1837. Sauber geb. 1 36* . Be. nur 7 Mtbir. 25 Sgr. 
Von ‚jeber. bat, bie — 83. Aritit die ef jen e ſchen Novelle unter die werth⸗ 
süften Erzeugniffe deutiher Litteratur gerechnet — Tepe bringt nun auch die Ber: 
‚ner evangelifde Kirbenzeitung einen fehr ausfübr und fehr ee 
erthen Eritifhen Artitel über die dichteriſchen Productionen Steffene®. 
irchenzeitng fagt unter Anderm: 

„Mit Lied und wenigen says 2% Steffen * an der are unferer Novellendich⸗ 
a — —— fein n ehr: —— die vier 01: 

iu er Kamitiin Wa a Fe — —* — ienene Revolution! 
die beiden Fan find fonar wong: 


Kt ——— yon Eu 
— en 

8* ie fe —X KENNER "ein Pie. da fen m. e le er önften, 
geiftreichften Poeſien ana welche alle der Kae un einer crifnich Bei ſinnung und Lebens⸗ 
** ——— bat. Auch baden dieſe 

gewonnen. — Die Steffens— 


Bere so an a PA und br —— 
ſchen * zen — iind den 


rei —— 


— —8— an erhebenden, binz 


ei in feiner Erbaben: 


1 


gr Siedt ae 06 über — Niet — arm n —— 
ange ber um er tun 

Be — ——— vd J Hart — * enthalten eine Fuͤut bed 
gel tfonyene ieh ortwegiihe Berafirdme, die 
es m — Tr ee fammeln fie ji in 


mi Hanfe fo genau micht au Haren 
pimmelvlauem, tiefen Bernfeen — die Geſuͤrne der unſichtbaren Weit ſich ſpiegeln. 
Wie manches Gebiet des — findet bier in bebeutenben Gentenzen und Anſichten feine 
Beleuchtung — wie manche —1— Pet, Sir als — aus dem duntel en Laube 

ortreii ‚aber durchand einfach, ohne Prunt und Mas 


bet Wokteelden Style, 
nier , ber reime, fehlichte — mes ———— lebhaften, finnvollen und — sfäbis 


aen Beiftes. — Bofche Werte ftellen wir ben poetiſchen eng um ber Suͤnde ſchmei⸗ 
IF und dienenden Povelliſtit 53* entimentalen Producten, weri EL 
olle fpielen und werberr und banken bem 


— cht werden, mit Stolz entgegen 
— auch durch ſolche gg der chriſtlichen Kunſt feine ige 
— und feinen Namm vertündig 


Rei der jepiaen Gefammt:Ansaabe # 
tattung alle Sorge verwendet und ber 


Der ifte Banb enthält: 
Der 2te—6te Band enth.: 


inde erfreut und er: 


auf Eorrectbeit, fo wie auf Schbubeit ber Druckaus⸗ 
8 ungemein wohlfeil aeftellt worden. 

—— — Als Anhang: Die Trauung, eine 
Sage des Nordens, 8. 1337. 19 Bog. 1 thlr, 
Die Familien Walferb und Leith. Cin Eoklus 
von Modellen. 3te verbefierte Aufl, 5 Bände. 

8. 1937. 71", Bogen. 3 Ditbir. 

Die vier Norweger. Gin Coklus von Novellen, 

ate verbefjerte Auflane. 6 Bändchen. 3. 1837. 

87%, Bogen. 3 Rthlr. 25 Gar, 

Der 13te —ı6te Band befinder ſio unrer der Preffe umd enthält: 
Malkolm. ine norwegifbe Movelle. 
Aufl, 4 Baͤndchen. 8. 1338. 

Kir hoffen mit Zuverſicht, daß biefem Unternehmen die lebbhafteſte Theifnahıne des Publicums 
ntnenen fommen wird, zumal ba einzelne — eig Werten ſchon fanae im =. andel gar 
vicht mehr zu babe wagen, und and Neues, bie ng binzugegeben wird 

Buͤchhandlung Jeſef m ar & Eomp. in Breslau. 


1601) Bei den Unterjeichneten ift erfchlenen und in alten Buchlrandinngen zu baben : 


Dr. M. 3. Webers 
Sandbuch 


dre 


Zergliederungs-Aunde und Kunft 
des menschlichen Körpers. 


Zweiter Band, er Heft. BSubfer.: Preis für den Band von 
4 Heften 3 Rthlr. 8 gGr. 


König « van Borcharen, 


Der Tte—ıi2te Band enth.: 


ate verb. 


Bonn, im Dede, 1857. 












beachten 
Genannte | 


4546) Go eben iſt 


* und in allen 
Yu, — 


zen und 
deneunRcedetheile. 
Enthaltend Vergleichungen mit 
denen der deutsche, Sprache, die 
wesentlichsten Bemerbengen, ” 
wohl über die Etymologie, 

"auch die Syntax und za * 
Beispiele, französisch und deutsch 
von Jos. E. Fried, 8. brosch. 
ifl. 12 kr. rhn. 


Be: —— ee efert in biefem Wert eine 
e Art von Mans s beutichen 

elche 

am 


omoht für u änger als —— Be: 
ng 7 — 
Bei int eit Be! 
Bud. uyger 3 an 


se 2 


prat 
Regeln ber Orommatit 


* — — 


öiheit im 
ee 
Vorſchule 


wiflenfaflihen elufteſtans 


lateiniſchen Sprache. 

Ein Elementarbuch nad ſtrenger Stu: 
fenfolge von Chr. F. M. Ludwis. 
I. Eurfus. Die@ntwidlung des Haupt: 
ſaßes nad feinen Theilen und berem 

| Formen. 
.. 91. 8, 1 fl. 12 fr. ehn. 


L, Borllegended —— iviu eine 
St fi Wen m cmens 


— en 
era ange 


erſte 
nnd in den einzelnen kurzen Ki 
—8 tein ers — 
mad —— und —— bunte, 
Mit Erſchein Selbe 
der die Sa serie Re suf Jeiat on ‚ram * 


Weiſe 
‚dem Bangen 08 —— — 


[s541] Bei ei Falter und Sohn in Min 
chen find erſchienen, und durch ae, Mufit: 
bandlungen zu Beyleben : 

Fünfzig alte und neue deutfche 
Volkslieder und ihre Singweifen, 
mit Elaviers oder HarfensBealeitung 
von &. Plath, in Drtav: Format, 
mit einem jchönen Titelblatte verfehen. 
Preis 2. 24 





en bei Ger 


- 


— 


she fi 
one Momane 
nad dem Englifhen, . 
svon Eh. ——— 
x RL von W. Harrifon Aluswortd. 
e Englifden Aberſetzt von W. 
"U, Lindau, 5 Bände, 3%, Mthir. 
Nathanu der Quäker oder der Satan 
des Urwaldes. Nordbameritanifcher Ro: 
‚man von Dr. Bird. Herausgegeben 
von W. 9. Ainsmwortd, Aus dem 
Englifchen überfegt von 3. Sporſchil. 
3-Bde, 3%, Rebir 
Attila. Ein Moman von ®. P. R. Ja: 
mes, Verfaſſer von „Darnley” ıc. 
Uns dem Englifben von W. A. Lindau. 
3 Bde. a Athlr, 
Neifeabentener und Meifenovellen von 


‚ P. M. James. Aus dem Engli: 
{hen von W. A. Lindau. 3 Bände, 
32 Mtbir, 


Hootiwood oder der Gtzapenzuber, 
Ein Roman von W. H. Alusworth. 
Nah der arten Auflage des Originals, 
. von O. L. B. Wolff. 5 Bde. 
4 Mtblr, 


se) I Pfund Duder 
um 1‘, Pr. 


In Zurawnith bei Lemberg befteht eime Uns 
terrichtd : Anftalt im ber — * fuͤr 
rieine Sekonomien, wo im 150 Wagen 4500 bis 
—* — Ruͤben —— werden. und 

n Bereinfachung un an Koften 
der Art ift, daß das — ital fammt ber 
eigenen Erfindung privilegirten Damptapparars 
in niedriger Temperatur 1026 Gulden E.:M,, 
das Berriebscapiral fammt Zinfen bed Anlags: 
capitald 2150 Gulden beträgt, Wenn man Yo 

udter getolumt, fo werben 225 — 250 Eentner 
cher yeust ober 4500 — 5000 Gulden gerwons 
nen. enn man bie Nlebengewinnfte von ab: 
efloffenem Emup, fo wie bie Melafie und 
—— auf 1030 Gulden in 
vingt, jo fommen 2150 — 1050 — 1120 Gulden 
auf 250 Erntner Zucter chen, ober ber 
Eentner Zucker füme auf & Wenn 
man Hg erjengt, wie ed in anderen Fabriten 
gelgnem, fo kommt ein Eentmer Bucer auf 

Gulden & fr. ARTE} 

Wenn biefe Unftalt nach Art der franzbfifchen 
und mehreren bölnmiihen Wabriten ganze 24 
Erimben arbeitete und dadurch 450 Gentner 
Buder erzetar würden, fo wäre nach Abſchlag 

verbältmißmäßigen Koflen der Eentmr auf 
2 Gulden 5 fr. zu beremmen ober dad Pfund 
ger täme auf 3%, fr. zu Steben. Die näbere 

reibung davon wird in ben bfomomifchen 
eu geehtrg IN Bea erfcheinen, fo wie bie nötbige 

ustungt die Buchhandlung bed Hrn. Milli⸗ 
towety in Lemberg ertbeilt, Es fteht auch 
ebem frei, die obigen Angaben an Dre und 
teile zu berichtigen, Die Fabrit in im Gange 
feit 15 Detöber 1, 3. ! 

BZuravomiti, den 15 Movember 1887. 

. Aram KHafperpwifi. 


— nn — 
1-0 Tokayer⸗Eſſenze 
achte unb alte Waare in DriginatsGlafhen find 
mir von einer bedeutenden Srrriaft jener Ge: 
gend zum Berfaufe ahfl. Grwanzig Gulbenfuß) 
ver Vouteille übergeben worden. Kür ausge: 
zeichnete gurg Qualisät nd Acchtheit der Wanre 
wird ge t. . Gefällige Aufträge hierauf er⸗ 
füge I an mich direcse zu machen. j 
tuton Brentano Gimaroli, 
J— dürgl. Weinhändier in Wien. 
sen Stelle⸗Geſuch. 
Ein Detonom und Gärtner mit ganz guten 
Zenantiten fucht Anftellung im “in: ober Aus: 


iande, Näberes fagt Herr Schuhmagyermeifter 
Kuusac, Karmeliterftraße Nr. 165 in Augdrurg. 
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(5098-97) Dampf- — 





zwischen 


Rotterdam und Havre. 
Das neue, prächtige und schnellfabrende Dampf-Paket.Boot für Passagiere 


und Güter: 
ROTTERDAM, Capitän J. Audibert 
von 500 Tonnen, mit Niederdrürck-Maschinen #om’ 460 Pferden Kraft, die Reise 
in 30 bis: — ——— ——— r 8 
von vre en 120, und 80Osten; 
„. BMotterdam ,, 5, 15 u 25 u 3 eines jeden Monats. 
Preise: iste Kajüte 70 Frames } „;‚chliefslich der Beköstigung. 
Ste ” 45 * 
Von Havre gehen ab schnellsegelnde Paketichiffe alle 8 Tage nach New-York. 
„nach Paris 4 Diligencen täglich in 15 Stunden Zeit, 
Preis 46 und 25 Franes. 
„nach Rouen täglich ein Dampfboot in sechs Stunden 
"Zeit, Preis6 und 0 Franc», Su 
Von Rouen nach Paris dreimal wöchentlich ein Dampfboot ia 12 Stunden 
Zeit, Preis 8 und 12 Franes. 
Nähere Auskunft geben die Agenten: 
wm. Smith & u = in Rotterdam. 
n 


Albrecht & Comp. Havre. 


32-9)  Gommiffions: Haus in Paris, 

Der Unterzeichnete beehrt fi®, dem gerbrten Hankelsftande Deutſchlands die ergehene 
Anzeige zu maden, daß er, um felm Gefdäft. zu vergrößern, basfelbe aus ber rue 
Montmartre Nr. 64 In die rue du petit Carreau Nr. 1 verlegt hat. » 

Derfelbe befaßt ſich, wie ſchon feit einer Reihe von Jahren, fortwährend mit allen 
Arten Sommiffiond » Sefhäften gegen eine geringe Provifion anf dem Fabrifpreis, und 
bietet außerdem allen denjenigen, weile ihn mit Ihrem Zutrauen beebren, folgende 
Bortheile an, namlich: 

1) er bewerkfteligt ben Verkauf aller auslaͤndiſchen Waaren mad vorheriger Ein 

fendung ber Muiter; 

2) er macht ſich verbindlih die fremden Kaufleute, welche felbit auf, deu Platz 
tommen, fa bie erften Parifer Fabriten. zu führen, unb überhaupt ihre &e- 
fbäfte, weicher Art fie au feyn mögen, zm leiten. 

Zuießt derſpricht er allen denen, welche auf fein Anerbleten reflectiren, eine prompte 
und reelle Berienung, und bittet jie nur ihre Briefe, welche nad Belieben in deat⸗ 
fer oder fransöfifher Sprache geſchrieben ſeyn können, zu franfirem. 

IL. Lemaire, Negt. Commissionngire 
aris. 


* * ” 


2, ” * 


rue du petit Carreau Nr. 4. 


(1354-36) Verkauf 
einer Verlags: und Sortiments:Buchbandlung. 


In einer Provincialhanptftabt bes, ſublichen Deutfchlands ift eine Verlags s und Gortimentös 
Buchhandlung mit einer ausgebreiteten Kundſchaft und einem bedeutenden dlteren Sortiments: 


lager aus freier Hand zu verfaufen. 
Raufsliebbaber,, die ber eine Summe von civen 50,000 Gulden disponiren fbnnem, werben 
erfucht,, fi unter der Ebiffre Z. franco an bie Expedition diefes Blattes zu wenden. 


1150-52) (Eine wohleingerichtete Weberei 

von circa 70 Webjtühlen, nebit den nötdtgen Worwerfen, alles Im beften Stand und 
mit zwe@mäßigen, dur bie Erfahrung bewährten Derbeiferungen verfehen, wird zum 
Kauf angetragen; nähere Austunft ertheilt auf franfirte Briefe bie Expedition der 
Algemeluen Zeitung. pe 2 us 

1120) Werkauf eines großen Grundftücks. 

In der Vorftadt Dresden längs des We erig:Müblgrabend gelegen, tft ein großes 
Grundftü aus freier Hand zu verkaufen. Dasfelbe —* aus einem großen maffiven 
Gebäude nebit einem Plag von 16,000 Quadrat: Ellen Fläheninbalt. 

Da gegenwärtig ſehr leicht die Erlaubuff zu erlangen it, ein Müblrad im den 
Flußgraben zu hängen, fo eignet ſich dieſes Grundſtuck vorzüglich zu einer Fabrilanlage. 

Nachricht ertheilen die HH. Targa und Leonhardt in Dreöden und Hr. T. 
G. Silber in Leipzig. » 


RW Schmuck = Verk auf, 


Im gräflib Törring : Seefeldiihen Valais an der Pranners: Gafe in München 
wird "eine anfehnliche Partie Schmuck, welder bei dem dortigen Haus = Eerretariafe 
täglich befichtigt werden kann, Im Ganzen oder theilweiſe verkauft. 


\ 
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Spanien. — Großbritannien. (Rede Lord Palmer⸗ 
tons über Englands Verhältniffe zu Rußland. Werhand- 
ungen über die Civillifte. Große minifterielle Majoritäten ) 
iranfreidh. (Eröffnung der Kammern. Thronrede.) — 
Italien. (Allocution des heiligen Waters im geheimen 
!onfiftorium in Betreff des Erzbifhofs von Köln.) — 


Deutfhland. Machrichten aus Münden, Göttingen, 
dannover, Braunſchweig.) — Preußen. (Nachrichten 
us Münfter. Staͤgemanns Beförderung.) — Perfien. 


Drohender Zuftand Perfiens; möglicher Fall einer fremden 

Intervention.) — Handels: und Boͤrſennachrich— 

en. — Außerordentl. Beilage. Die british Asso- 

iation in Liverpool. — Brief aus Paris über die Stel— 

ung des Minifteriums. — Macträge über die Wegfüh: 

ung des Erzbifhofs von Koͤnn. — Der Widerruf des 
Biſchofs von Trier. 


⸗ 


Spanmien. 

* Unſere heutigen Nachrichten aus Madrid reichen bis zum 
o Des. Noch ſchwankte dad Minifterium, noch fehlte eine 
henge Deputirter und Senatoren, während Earliftifhe Streif: 
üge bis in die Nähe der Hauptftudt, bid Eegovia und bie zum 
anal von Manzanares famın. — Ein Schreiben aud Sa: 
agoffa meldet die am 11 Dec. erfolgte Abreife Cordova's und 
oreno’d nah Madrid. — Ju Baponne, von wo Briefe bie 
um 44 vor und liegen, erwartete man bem nahen Aufbruch der 
Sarliftifhen Erpebition, Eden am 1 Dec. waren drei Batail: 
ne über den Ebro gegangen, denen Gabrera unmittelbar folgen 
»Ate. Don Garlos felbit war noch am 10 in Amurrio, während 
‘fpartero an ben Ufern bes Ebro, unweit Logroüo, ftand, 

Großbritarmien. 

Aus Lord Palmerſtons Rede gegen Hrn. Th. Attwood, in der 
Interbausfigung vom 14 Dec., folgt hier ein längerer Auszug: 
‚Das ehrenwerthe Mitglied für Birmingham, ſprach er, bat ge: 
ragt, ob die. Regierung irgend eine Maafregel ergriffen babe, 
m Rußland zur Einftellung feiner Seerüftungen in Kronftadt 
u veranlafen. Was den Bau umd die Bemannung einer Flotte 
vetrifft, Fann feine Regierung eine andere zur Rede ftellen: wie 
tele Echiffe wilft du augrüften ? Ohne Zweifel darf fi aber 
ine Megierung von der andern Erklärungen ausbitten, wenn 
ieſe eine beträchtliche Streitmacht ausbebt, deren Zwed ihre Wer: 
undeten zu beunrubigen geeignet ift. So erforderte allerdings die 
Anweſenheit der ganzen voll ausgerufteten ruffiihen Flotte im bat: 
ifhen Meere vor 2 oder 3 Jahren einige Frörterungen zwifchen bei: 
ven Megierungen. (Hört!) Sie fielen für England befriedigend aus. 
Zeitdem bat Rußland zu Zweden der Mufterung und Uebung 
war viele Schiffe ausgerüftet ; doch entfaltete es im baltifhen ; 


=. Hllgemeine Zeitung. 


Mit allechöchften Privilegien, 






— — 


zelnh bei Aerea Alurander um 
Birifhberg, Brandganse Bro. ı8 
und bsi dem Postamt» in Harla- 
ruhe; für Italien bei dan bh A, 
Postäm'era »u Bregens, Iimms 
bru:k, Verona, Vens.'r, Triest 
und Mailand. Inserate aller Ar! 
werden aufgenommen und des 
Baors einer dreispaltigen Coio- 
msl-Zeilo mit Ihr, berechnet. 


357. 23 December 1837. 





me zen Bi BIS 


Meere feine ſolche Macht mehr, daß ein anderer Staat feind, 
felige Abfichten hätte befürchten dürfen, Auf bie zweite Frage, 
ob Ihrer Maj. Regierung gefonnen ſey, Tſcherkeſſten Beiſtand 
zu leihen, antworte ih, daß wir durchaus nicht bie Abſicht 
haben, in einen Krieg zwiihen Rußland unb jenem Lande 
ung einzumifhen. Ob die Regierung, wurde ferner gefragt, - 
daran bdenfe, die durch Wegnahme bed Miren ber brittiſchen 
Flagge vorgeblich zugefügte Beleidigung zu rähen? — Es muß 
noch frifch im Gebächtniffe des Haufes ſeyn, daß ich bie auf dieſe 
Frage bezuglichen Papiere in der legten Seſſion vorlegte. Ruf: 
fand gab barin über fein Benehmen Nachweiſe, welche die Mes 
gierung Englands völlig zufrieden ftellten, fo daß dieſe weder in 
Hinfiht auf ihre Ehre, noch in Hinfiht auf die Anſpruche der 
betheiligten Individuen weitere Schritte in biefer Sache für no— 
tbig erachtet, Das Schiff wurde nicht weggenommen während 
einer Blocade im Sinne ded ehrenwerthen Mitglieds für Bir— 
mingbam, fondern es warb weggenommen, weil diejenigen, bie 
es führten, den Zollregulirungen Rußlands zumiber gehandelt 
hatten. Rußland befand fich. damals (at a partieular period) 
unläugbar in einer Lage, in der ed fi veranlaßt fühlen durfte, 
jedem Schiffe die Landung feiner Ladung zu verbieten, es wäre 
denn an einer Stelle, wo fi ein Zollhaus befand, Die vierte 
Frage ift, ob wir Rußland zwingen werden, von bem Vertrage 
von Hunkiar⸗Iskeleſſi abzuſſehen. Die auf biefen Vertrag ſich 
beziehenden Papiere wurden ſchon vor brei Jahren dem Haufe 
vorgelegt, und ich erkläre wiederholt, die Negierung ift nicht 
gefonnen, Feindfeligfeiten zu beginnen, um Mußland und bie 
Türkei, zwei unabhängige Mächte, zur Annullirung eines zwis 
fchen ihnen abgefhloffenen Vertrags zu nöthigen. (Hört, hört!) 
In feine Abhandlung über die Kriege der Sachſen und Dänen werde 
ih dem ehrenwertben Herrn nicht folgen ; auch erachte ich ed nicht für 
nötbig, das Verfahren bed Minifteriums Wellington in den Jahren 
1828 umd 1329 zu rechtfertigen. Mir genügt ed, zu behaupten, 
bafi Lord Grey's und Lord Melbourne's Megierungen, zu denen 
ich zu gehören die Ehre batte, ben harten I bel nicht verdienen, 
als bätten fie Englands Ehre eufgeopfert ober feinen Intereflen 
und feiner Unabhängigfeit etwas vergeben. (Hört!) Der ehren⸗ 
werthe Herr jammert, weder inn⸗ noch außerhalb des Parlaments, 
weder bei ber Megierung, noch bei den Molfövertretern, noch 


» bei der öÖffentliben Preſſe fänden feine patriotifhen Auſichten, 


feine dad Vaterland rettenden Plane Anklang, ja nit einmal 
bei deu Nadicalen ſey dieß der Kal, (Belächter.) Nun, mens 
das wahr ift, wenn Niemand feine Befuͤrchtungen theilt, fo dürfte 
das ehrenwerthe Mitglied, wenn ed ein wenig nachdenkt, wobl 
finden, daß es für feine Morfchläge einen unbaltbaren Grund 
gelegt hat. (Hört!) Uebrigens erkläre ich dem ehrenwertben Keren, 
daf Er, Mai. Megierung, das Parlament und bad Land bie 
Sorgfalt und Eiferfucht fir die Sicherheit und Ehre diefes Reichs, 
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ven, wenn der erſte Entbufiadmmd fuͤr bie junge Königin vor: 
iber ſey, werde dad Wolf feine Vertreter fragen: „Warum babt 
te bei der Beitimmung ber Eivillifte nicht: beffer umfer Intereffe 
Sahrgenommen, und zu einer Seit, wo man auf allen Eeiten zu 
paren ſucht, dem Hofe bie große Summe von.585,000 Pfund, 
ogar 10,000 Pfund mehr ald Wilhelm IV bemilligt, der noch 
azu vermählt war, und für eine große Familie zu forgen hatte? 
— ie fonntet ihr biefed bewilligen, ohne euch vorher zeigen zu 
aſſen, was die Krome von dem Herzogthimern Lancafter und 
Sornmwall bezieht, da ihr doch. eben entichieden hattet, daß es bil: 
ig fen, ehe man die Penſionen aufs neue bewillige, zu erforſchen, 
sicht nur and welchem Grunde biefe bewilligt worden, ſondern 
uch ob die Penflonirten feine andern Mittel des Unterhaltd bes 
äßen 7 Hiermit brachten die Mabdicalen dann auch bie verlangte 
trhöhung ber Appanage der Herzogin von Kent: bid auf 30,000 
Mund in Verbindung. Sie meinen, wenn bie Königin eine fo 
ebeutende ‚Eivillifte habe, fo koͤnne fie felbft ihrer Mutter die 
senöthigte Iulage gewähren, Auf jeben Fall, meinten fie, follte 
aan jene große Summe nicht auf Lebenszeit bewilligen, dba ja. wohl 
Imftände eintreten fönnten, wo bie Herzogin des befonderen Auf⸗ 
sands ald Mutter der Monardin überhoben feyn könne. Die 
Jauptperfonen bei biefem öfonomifhen Kampfe waren. Harvep, 
zume, Buller und Grote; bie anweſenden Toried ſtimmten 
aft alle für die Minifter, aber feiner fprad fir fie. Einer ſprach 
md ſtimmte ihmen fagar entgegen, . wie benn überhaupt in is 
anzſachen ein Hinneigen der Toried zu ben Mabicalen fihtbar 
sird, da dieß ein Punkt iſt, wobei, ohne Aufopferung eines Prinz 
ips, augenblickliche Popularitaͤt zu erwerben ſteht. Dieß zwang 
uch ohne Zweifel die Reglerung, ſo weit nachzugeben, daß ſie 
em Parlamente Rechnung von den Einkuͤnften beider genannten 
ʒerzogthuͤmer, und einen Seſetzesentwurf verfprach, mac welchem 
iefelben durch beffere Verwaltung einträglicher werben follen. 
dieſes iſt freilich ineonfequent; denn, wie Sir Mobert Inglis 
ein Zorp vom Achten Schlage, ber fich ‚nie wiberfpricht) richtig 
emerfte: „die Königin: erhält. die Eivillifte ald Meauivalent für 
iejenigen erblichen Einkünfte, die fid dem Staat überläft; bie 
mer Herzogthumer aber behält fie:für fih, und der Staat hat 
he dafür michts zu bieten — welches Recht hat diefer num, eine 
dechnung darüber zu verlangen und fich in die Verwaltung der: 
eiben zu mifchen 7° Man will bier num aber einmal das Eigenthum 
er. Krone wie dad der Kirde und 'anberer Gorporationen nicht 
nebr ald Privateigenthum betrachtet wiffen, fondern als der Na— 
ion zu Gebot ſtehende Mittel, worüber dag Parlament nahm: 
tänden verfuͤgen könne; und bei allem MWiderftreben werben 
Bhigs und Toried faft bewußtlos in dieſe Idee mit hinein. ger 
iſſen, ſo daß ſie oft im Augenbliden, mo fie mit bem größten 
Afer gegen deren Anwendung auf irgend einen befonberen Punkt 
ınzukimpfen fcheinen, fie ihr die entfchiebenfte Unerfennung ge: 
en. Gegen die Vermehrung der Apanage der Herzogin finden 
Zie in den Zeitungen fogar einen Proteſt von Lord Brougham, 
‚en ein Peiner und Fleinlicher Wortitreit, melden er vor ein 
aar Abenden mit Lord Melbourne gehabt, und wobei beibe‘edle 
'ordsd einander ber Kriecherei und Speichellederei befhuldigten, 
och mehr gegen bie Minifter verſtimmt bat, fo daß man ben 
ollſten Streihen von ihm entgegenſieht. Die Veranlaſſung da⸗ 
u wird er ohne Zweifel in dem auffallend zunehmenden Radi— 
alismus ber Städtebewohner finden. Hume bat angekündigt, 


am 1, Febr. auf bie Zurüdnahme ber Upanage bed Königs von 
Hannover anzutragen. Vielleicht embet die Motion mit dem 
Beifage, daß er vom ber Nachfolge in dieſen Reichen ausgefhlof- 
fen werden möge. Sollte ber Vorſchlag wirflih vor's Parla- 
ment fommen, fo :bürfte er felbft vom manchen Tories tinter- 
ſtutzung finden, obgleich er zuverläffig. verworfen werben wird. 
Franfreid. 

varis, 18 Der 

* Eröffnung ber Kammern am ı8 Dec. Um a br vers 
fünbete Kanonenbonner den Austritt Er. Maj. aud ben Tuile 
rien. Einige Minuten baranf nahm bie Königin, II. HM. HH. 
bie Frau Herzogin von Orleans, Madame Adelaide, die Prinzeſſin 
Slementine, der Herzog von Montpenfier Plag in ber Föniglichen 
Loge, wo ihre Ankunft mit den Rufen: „Es lebe die Königin, es 
lebe die Tönigl. Familie!“ begrüßt wird. Bald darauf ertönte. 
außen der Ruf: „Es lebe ber König!’ Se. Mai. wurbe im Thron-- 
fanle von dem Baron Pasquier, Kanzler von Franfreih, an der 
Spitze ber großen Deputation der Pairdfammer, und von Hm. 
Mogaret, dem älteften Mitglied der Deputirtenfammer, an der 
Spitze der großen Drputation biefer Kammer, empfangen. im 
Huiffier vertünder mit lauter Etimme: „‚Der König I’ Die Vers 
ſammlung fteht auf. Se. Mai. tritt inmitten bed Rufe: Es 
lebe der König! in den Saal. Der König nimmt, nachdem er 
die Verſammlung begrüßt, auf dem Thron Platz. Rechts und 
lints von ihm ftellen fich die Herzoge von Orleans, von Nemours, 
ber ben linken Arm im einer Echärpe trägt, und ber Herzog von 
Yumale Der für ben Prinzen von Joinville beſtimmte Seffel 
bleibt leer. Se. Maj. bebedt fih und hält dann mit ſtarker 
und ausbrudksveller Stimme folgende Meder: „Herren Pair, 
Herren Deputirte! Frankreich ift frei und rubig. Seine Wohl: 
fahrt nimmt raſch zu; feine Inftitutionen befeftigen ſich; es faßt 
immer größeres Vertrauen in ihren Beltand. Die wieder herge: 
ftellte Herrichaft ber Gefehe hat mir erlaubt, bem Impulſe meis 
nes Herzens zu folgen. Ein großer Met, beffen Andenken mie 
immer theuer bleiben- wirb, bie Amneſtie, hat die Stärke meiner: 
Megierung ‚bezeugt. Diefe bat Nuhe in die. Gemtither gebracht, 
den Einfinp ſchlechter Leidenſchaften geſchwaͤcht, die Entwürfe der 
Unorbnung jeden Tag mehr iſolirt. Ich babe gewollt, daß ſich 
die Wahlcollegien verfammeln. Mein Vertrauen in das Land 
ward nicht getäufcht. Ich werde in Ihren jene lopale Mitwirz 
kung wieder finden, die mir die Kammern feit fieben Jahren ge- 
währt haben, um Franfreih die Wohlthaten der Ordnung und 
bes Friedens zu verburgen. — Ich kann mit zu meinen Bertihs 
rungen’ mit allen auswärtigen Mächten: nur Glüd wänfhen; nik 
ift mir der allgemeine Friede geficherter: erſchienen. — Inzwiſchen 
bebrängt noch immer der Vürgerfrien die Halbinſel. Die Köttis 
gin-Megentin hält mit Much und Ausdauer die Rechte ihrer ers 
lauchten Tochter, der Königin Ifabelle II, aufrecht. Ich vollziehe 
fortwährend getreulich die Clauſeln des Tractats der Quadrupel⸗ 
alianz , und hoffe den Eieg einer! Sache, die alle unfere Spmpa: 
thhien ı befit. —: Die Wermählung meines älteften Eohued hat 
meine Wünfche erfüllt. Mit dem Andenfen an biefed Creigniß, 
bie Quelle fo vielen Glüds für meine Familie, wird immer bie 
Erinnerung an die Beugniffe ber Anhänglichkeit vereint fen, wo⸗ 
mit Frankreich, die Kammern, die Einwohner diefer Hauptftadt bie 
junge Prinzeffin, die ſich meinen Kindern angeſchloſſen hat, umges 
ben. Meine zweite Tochterdiespringeffin Marie, bat bald darauf crime 
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Verbindung eingegangen, welche unfere Berührungen guter Freund⸗ 
Ichaft init dem benachbarten Staaten noch vermehren wird. In 
Aria ward unfere Erwartung erfüllt. Die franzoͤſiſche Fahne weht 
auf den Manern von Gonftantiue. Wenn ber Sieg zuweilen mehr 
für die Macht Frankreichs gethan bat, fo bat er ben Ruhm und 
die Ehre feiner Waffen nie böber geboben. Mein Cohn, ber 
Herzog don Nemours, bat den ihm an der Gefahr zufommen: 
den Theil genommen. Sein jüngerer Bruder wollte zu ihm ei: 
dem und ſich jener Gemeinſchaft der Arbeiten und der Gefahren 
anfcliefen , melde ſchon lange meine Edhne mit ber Armee 
identificirt. Ihr Blut gehört Frankreich, wie das aller feiner 
Kinder. (Unbaltender Ruf: Es lebe ber König!) Indem ich 
an den Himmel Danfgebete für den Schutz rihte, ben er un: 
fern Waffen verliehen, babe ich mit Ihnen dem Merluft fo vie: 
ler, auf dem Felde der Ehre gefallener Tapfern zu beweinen. 
Das Vaterland umgibt ihre Saͤrge ‚mit feinen Klagen unb fei- 
nem Dankgefühle.. Es bat zum voraus Alles das befiegelt, was 
ich zur Befriedigung bed öffentlihen Schmerzes und zur Ent: 
richtung des Danks Frankreichs gegen feine heibenmäßigen Etü: 
sen befohlen babe, Es wird Ihnen ein Gefegesentwurf vor: 
gelegt werben, um der Wittwe und den. Kindern des tapfern 
Benerald Damremont ein Bengniß der Nationaldanfbarfeit zu 
geben. Ich babe den alten Krieger, der an feine Etelle trat; 
unb ber, wie er fagte, auf feiner langen Laufbahn nichts ge: 
fehen, dem nicht umfere jungen Soldaten gleihgefommen wären, 
zur eriten Würde der Armee erhoben. Im Dften bed algieris 
fhen Staats, wie im Welten babe ich dem Frieden gewollt. Die 
Hartuddigkeit bed Bey's aber, ber zu Conſtantine befchligte, bat 
ums verpflichtet, wieder einmal den Einwohnern unſerer Beſitzun⸗ 
gen in Afrika zu beweifen, daß fie auf. den Widerſtand gegen 
und verzichten müßten. Im Welten ward eine Eonvention ge: 
ihloffen, deren Bedingungen treulich vollgogen werden, und be: 
zeitd gluctliche Nefultate hatten. Es fol Ihnen eine vollftäu- 
dige Darftelung unferer Lage in Afrika vorgelegt werden, und 
ih. werde bie Mittel zur Beftreitung der Bedürfnifle :unieren 
Niederlaſſuugen von Ihnen zu. fordern haben. — Unſere Geſchwa— 
der geben ‚überall umfern Handelöberübrungen ben: Beiftand, und 
den Schutz, ven fie mit Mect von ihmen erwarten. Es find. Abe 
geiandte ausi unfern Häfen. abgegangen , um die Schwierigfeiten 
zu beſeitigen, die ſich fchen : fo lange ber Vollgiebung der von 
Hapti gegen Franfreih übernommenen Verpflichtungen entgegen? 
Bellen: . Zugleich ibat ſich eine -Ceeftreitanacht. nach den Küſten 
ven Merico gewendeh, um dem: Franzoſen.⸗ bie im Innern jex 
ner Laͤnder Handel treiben, die thnen gebührende Gerechtigleit 
und Sicherheit zu dewahren. Dh babe mit: Bolivia ‚einen 
Haudelstructat geſchloſſen; und beffe, daß wir allmaͤblich mit 
allen; Staaten von Südamerifa Beruhrungen cingehen wer— 
den, deren glückliche Reſultate unfer Kandel erfahren wird, 


Die Kage unferer Finanzen iſt fortwährend glüchlich, und das 
Staatseintommenbat feit der. legten Seſſſon zugenommen. Die, 
durch den, Art. 69 der Ebarte ‚angekündigten Geſetze follen Ihnen: 


neuerdings vorgelegt werden. Schon lange hat unfer Pönitenr 
tiarioftem. die Uufmerkfamfeit meiner Reglerung euf ſich gezo⸗ 
gen. Cie werden einen Geſetzesentwurf zu deſſen Verbeſſerung 
vorgelegt erhalten. Ein anderer Gefepesentwurf.iwird bie Me: 
form unferer Geſetzgebung uber Handelegefellichaften bezweden. 





tirt, Wir haben nun noch unfere großen Eommunicationslinien 
zu vervolllemmnen, umb deren neue zur @rleicterung ber Aus⸗ 
beutung der immer ‚zunehmenden Producte unfered Wderbaucs 
und unferer Jubuftrie zu ſchaſſen. Man wird Ihnen umfaflende 
Weberfihten über diefen großen Grgenftand und umſtaͤndliche Ente 
würfe zu mehreren wichtigen Unternehmungen vorlegen. — IE 
babe mich von den Kammtten noch mie umter günftigeren Umſtaͤn⸗ 
ben umgeben gefunden, Suchen wir, meine Herren, durch un⸗ 
fere Eintraht und unſere Beſonnenheit das. zu bewahren , was 
mir durch unſern Math! und Patriotismus errungen haben. 
Suchen wir bie peinlichen Erinnerungen aller unferer Zwiſtigkei⸗ 
ten zu verwiſchen, und moge feine andere Epur ber Gaͤhrungen, 
von denen wir fo viel gelitten haben, bei und haften, als das 
tief gefühlte Bebürfnif, deren Ruckkehr zu verbüten. Bebarren 
wir meine. Herren, anf jenen regelmäßigen und frieblichen Bab: 
nen, benen wir. dad Wachsſthum des Reichthums umd der Wohl: 
fahrt, welche Frankreich gegenwärtig genießt, verbanfen. Dieß 
ift der innigſte Wunf meines Herzens. Mein Leben iſt der 
Aufrechthaltung aller Garantien unferer Ruhe und unferer Frei- 
beiten geweiht, und zur Vollziehung dieſer großen Mufgabe fordere 
id Ihre Mitwirkung.” Nach diefer Rede ertönt neuerdings” ber 
Ruf: „Es lebe der König. Die feit der: legten Eeffion ernanıı- 
ten Pairs werben bann beridigt. Hierauf leiften die anweſenden 
Deputirten den von: dem Miniſter bes Innern vorgelefenen Eid. 
Bei dem Namensaufruf antwortet‘ jeder + „Ich: ſchwore 06, 
Der Eiegelbewabrer erflärt: ſodann nah Einbolung ber Befehle 
bes Könige die Sitzung der Kammern für 1838 eröffnet. Der 
König und die Föniglide Familie entfernten fib nun unter dem 
Rufe: Es lebe der König! » 

Hubert foll bis jegt große Unerſchutterlichkeit gegeigt baben, 
und feine ſich wenig um. bie.geoße auf feinem Haupte laftenbe 
Anklage zu fümmern. 

4 Paris, 18 Dec. Man iſt biefed Jahr in ber Quaͤſtur 
der Depntirtenfammer mit der Vertheilung ber Billets zu ber 
Erdffnnngsfigung ausmebmend vor ſichtig gewefen.‘ Die privilegieten 
Eintritte wurden mit vieler Wahl verlieben, denn man wollte natürs 
lich einen befonderd angenehmen Empfang. Der Weg, auf welchem 
der König von. den Tuilerien: gu dem Palais Bourbon gefabs 


‚ren, war ſtreng abgeſperrt; brei Legionen der Nationaigarbe bas 


ben :Spalier ‚gebildet... » Das Wetter war feucht, ungewiß, num 
dann und mann ein Sonneublick, bie Baht - der  berbeigrftrönten 
Zuſchauer wegen der mannichfach verbreiteten Gerüchte bebeur 
tender als bei den feübern- königlichen , Eröffnungsfigungen. 
Graen- ir Uhr waren fat alle Trihunen bis zum Exdrüden bes 


ſetzt, ſelbſt uf. den Corridors irrte noch eine Menge nicht Platz 
findender Perſonen umher. 


Die Tribune publique war ſchon 
am frühen. Morgen von den induſtrioſen Platzverkaͤufern in Bes 


ſchlag genommen worden.“ Diefe ‘ Leute.fanden fit ‚bei Tages⸗ 
anbruch ‚vor. dem Eingange der Deputirtenlammer ‚zahlreich ein, 


und, boten dene Publicum ihrer Pläge in ben. vorderſten Meiben, 
wie beiseiner sbeatwalifchen Worftellung an, Bei der legten Re⸗ 
quiem⸗Feier in.der Invalideutirhe wurben: die Billetd vom fols 
ben Epeaulanten bis zu ko Fr. losgeſchlagen; heute wurden jene 
feitd der Brüde Ludwigs XV Einlaffarten zu 10 Fr. ausgebo— 
ten; ſpaͤter mögen bie Preiſe noch geftiegen feyn. Um 12 Uber 
war die ganze diplomatifche Loge befegt. Man bemerkte bort, 


Für, öffenilihe Arbeiten wurden bereits beträchtlihe Bonds une! & die ungariſche ‚Mniform. des Graſen Mpponp in erfter Linie 
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wel: 


u. die feines Neffen des Grafen abet — 
der kürzlich zum Geſandtſchaftsſecretäͤr ernannt worden iſt. 
* Granville, fo eben aus London zurückgekehrt, Baron 

. Armin, und neben ihnen griechifhe und orientalifche Me: 
— fehlten nicht. Die Aönigin ber Franzoſen mit dem 
drinzeffinnen und ben jüngften Prinzen erfhienen vor dem Kö— 


ig in einer befondern Loge. Das Publicum betrachtete mit vie: 
er Theilnahme die große, biftorifch bedeutfame Compoſition von 
Sourt, welde ben Eidſchwur bed Könige der Franzoſen vorftellt. 
Man zeigte ſich auch mit befonderm Intereffe bie marfanteften 
töpfe ber Deputizten auf dem Gemälde und in ber Kam: 
ner. Die Minifter waren in Eoftume, jedoch mit einigen Va— 
ationen ; unter den Depntirten war der ſchwarze Fra in Mehr: 
abl. Kurz nach '/, auf 1 Uhr verfündete der Donner des Ge: 
chutzes von den Invaliden, bad Gemwirbel der Trommeln und 
ie Bewegung unter den Anweſenden das Naben bed Könige, 
veiher von feinem militärifchen Hofftaate, den Marfcällen 
'tobau, Gerard, Molitor ıc., dem Grafen Athalin, den Generalen 
Pajol, Rumignp, Heymes, Darrinle, Jaqueminot ıc. begleitet, 
intrat. Die Hergoge von Orleans und von Nemonrd folgten 
ve Könige bis zum Throne, neben melden: ihnen Eeffel berei: 
et waren. Der Herzog von Nemours trug den Arm in ber 
Binde. Lebhafter Beifalleruf erfholl; viele Depntirte fchwenf: 
en die Hüte; man bemerkte bie Unbeweglicfeit der HH. Cor: 
menin, Garnier Pages, Martin, Michel de Bourges. Berrver 
auſchte viele Grüße mit den Damen in den Tribunen aus, 
Der König wird fehr ſtark, fiebt aber noch immer rüftig aus. 
Der Ton der Etimme war feit, und wurde bei bem Haupt: 
sunfte — GEonftantine — emergifher, bei der Berührung der 
Stellung bed Herzogs von Memours bewegt, in Ganzen war er 
mit vielem Tact nuancirt. 


Ttaliem j 

* MRom, s De. Die Ubführung bed Erzbiſchofs von Köln, 
velche Nachricht geftern durch die Poſt eintraf, hat bier cine leb⸗ 
jafte Eenfation erregt, dba man noch immer der Hoffnung lebte, 
ap eine gütliche Ausgleichung folhem Schritte der Regierung vor: 
yeugen würde, Man fiebt mit gefpannter Erwartung dem Aus: 
yang dieſes wichtigen Vorgangs entgegen. — Wieman vernimmt, 
ift dem päpftlichen Nuncius in der Schweiz, Monfignore de An: 
zelid, Erzbifchof von Earthago, bie wichtige Pfründe eines Di- 
[hofd von Monte Fiascone und Eorneto zugetheilt; er wird jedoch 
feinem biplomatifhen Poften noch für längere Zeit vorfteben, und 
die Gefhäfte mit der Schweiz, im kirchlichen Angelegenbeiten, 
ferner beforgen. 

"Rom, 14 De. Für den Fall, daf Ihnen mein letztes 
Schreiben vom 11 d. nicht zugefommen ſeyn follte,*) ſchicke ich Ih: 
nen hierbei nohmals bie Mede, welde Ee. Heiligfeit der Papft 
am Eonntag (10) in Betreff der beflagenswerthen Kolner Sache 
im geheimen Eonfitorium gehalten: 

Venerabiles Fratren! 

Dum intima conficeremur amaritudine ob afllictas pas 

sim ac pene prostratas Catholicao Ecclesiae res, atque eo 


°) Ienes Schreiben iſt und nicht zugefommen, nd das vorliegende 
erft vente verfpäter, fammt dem vorausgebenden vom 5 Dec, 


loco positi, quo plorare mala non suffieit, curas cogitatio- 
nesque omnes intenderemus ad contritiones Israel pro tra- 
dita divinitus Nobis potestate sanandas; nova repente ac- 
cessit doloris causa, quam sane profitemur eo Nobis acer- 
biorem accidisse, quo minus expectandam eristimabamus, 
Nec vero latere Vos potest, Venerabiles Fratres, quorsum 
ista referantur, et unde animum Nostrum subierit solliei- 
tado coetus vestri huc protinus advrocandi. De re namque 
agitur minime obscura, neque ex privatis tantummodo 
nuntiis accepta, immo satis jam per publicas literas evul- 
gata. Gravissimam querimur injuriam illatam nuper Ve- 
nerabili Fratri Clementi Augusto Archiepiseopo Coloniensi, 
qui regio jussu omni pastoralis jurisdietionis usu prohibi- 
tus, e $sua sede per vim magnoque armorum apparatu 
ejectus, atque alio relegatus est. Inde autem tanta ilfi 
calamitas obtigit, quod constanter quidem paratus redder& 
Caesari quae Caesaris sunt, at memor offcii sui de Eccle- 
siae doctrina et disciplina religiose servanda, non aliam 
sibi in mixtarum nuptiarum negotio proposuerit regulam, 
praeter eam quae Apostolicis litteris ad Archiepiscopum 
et Episcopos in parte oceidentali Borussici regni datis die 
25 Martii anni 1850 ab fel. mem. Pio VIII Praedecessöre 
Nostro 'fuerat declarata. Atqui tamen per ejusmodi litte- 
ras Sancta haec Sedes suam co usque protulerat indulgen- 
tiam, ut ipsa verissime dici queat illos attigisse limites, 
quos praetergredi nefas omnino sit, Cui profecto beni- 
gnitatis rationi erploratissimum Vobis est commemoratum 
Decessorem Nostrum acgre admodum inhaesisse, non ali- 
unde quidem adductum, quam necessitate praecavendi fu- 
nestiora mala Ecclesiae et Catholico illarum regionum 
Clero ex intentatis minis certissime obventura. Quis porro 
futurum putaret, ut Pontificia isthaec declaratio, indulgen- 
tissima licet et semel atque iterum per Regium in Urbe 
Oratorem accepta, eo sensu adhiberetur, qui inconcussa 
Catholicae Ecclesiae principia perverteret, et hujus Apo- 
stolicac Sedis menti penilus repugnarct? Verum quod 
nemo unus fingere aut excogitare posset, quodque vel le- 
viter suspicari crimen fuisset, id artificioso saecularis 
potestatis impulsu factum est. Vir rem non sine maxima 
animi molestia novimus, nihil distulimus quin expostulatio- 
nes Nostras iis ad quos pertinebat deferendas committere. 
mus, una simul deelarantes quanta Nos ex Apostolico 
munere teneret necessitas fideles opportune monendi, ne 
illud ab Sancta hac Sede profectum arbitrarentur, a quo 
ipsa plane abhorreret, Cumque ita Nobis fuisset repon- 
sum, veluti nullo querelac Nostrae innilerentur fundamentoz 
epistola accessit alterius ex praedietae regionis Praesulibus, 
qui instante morte redditurus acterno Judici rationem 
villicationis suae, misso ad Nos apographo instructionis 
traditae ab Episcopis urgente eivili Gubernio; accurate 
significabat se, damna gravissıma exinde Ecclssiae oritura, 
laesosque illius Canones, divinas gratiae lumine inspicientem, 
errorem, cui subscripserat, libera mente motuque proprio re: 
traetare. In curam proinde statim incubuimus ut, perlato 
ad Serenissimum Begem germano .istius apographi ezem- 
plo, magis magisque innotesceret, Nos initam a memora- 
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tis- Episcopis rationem interpretandi Apostolicas Praede 
cessoris Nostri litteras, utpote Ecclesiae principiis ac 
legibus adversantem, omnino reprobare., Ex his pro- 
num cest Vobis intelligere, Venerabiles Fratres, nul- 
lam in ejusmodi negotio oflcii partem per Nos fuisse 
praetermissam. Attamen (mecrentes ‚dicimus penitusque 
dolore perculsi) Nobis plane insciis, et aeguum ad has No- 
stras expostulationes declarationesque responsum adhuc 
praestolantibus,. indictum Archiepiscopo Coloniensi est, ut 
vel interpretationem illam per Nos improbatam circa miztas 


> zmuptias sectarctur, vel episcopale munus dimitteret, pate- 


facta, si secus faceret, Gubernii sententia de pastorali juris- 
dictione ei prorsus interdicenda. Nec mora: illo, uli par 
erat, reluctante, res ita contigerunt quemadmodum initio 
perhorrescentes eıponebamus. Atque hic adhibitam Nobis- 
cum rationem attendite: nonnisi enim prima die vertentis 
mensis hodiernus Borussici Regni Negotiorum Gestor nun- 
tavit uti proxime eventurum, vel co ipso temporis momento 
perfieiendum, quod jam a die vicesima prima superioris 
mensis factum consummatamque fuerat. (use cum ita 
sint, illud, Venerabiles Fratres, Deo, Ecclesiae, ac ministe. 
rio quo fungimur, Nos debere sentimus, ut apostolicam vo- 
cem attollentes ecclcsiasticam immunitatem violatam, epi- 
scopalem dignitatem despectam, sacram jurisdictionem usur- 
patam, Catholicae Ecclesiae Sanctaeque hujus Sedis jura 
pessumdata palam in Coetu Vestro reclamemus. Id autem 
dum facimus, Viro omnigena virtute pracestanti Coloniensi 
Antistiti redditam una pariter volumus meritissimam lau- 
dem, ob religionis causam ab ipso tanto cum sui discrimine 
inviete propugnatam. Hanc vero nacti opportunitatem, 
quod privatim hucusque praestare non destitimus, publice 
nune solemniterque denuntiamus, Nos scilicet inductam 
perperam in Borussiae Regno quamlibet praxjm circa mixta 
connubia contra genuinum seusum declarationis ab Deces- 
sore Nostro editae penitus reprobare. Ceterum, malis ad- 
versus immaculati Agni Sponsam quotidie magis ingruenti- 
bus, non possumus quin Vos procurationis Nostrae partici- 
pes pro eximia vestra religione ac pietate vehementer ex- 
citemus ad fervidas Nobiscum preces Patri misericordiarum 
humiliter offerendas, ut respiciat propitius de excelso coe- 
lorum habitaculo super vinesm quam plantavit dextera 
Ipsius, diuturnamque ab ea tempestatem clementissime pro- 
pulser. (Eine Weberfegung wird morgen folgen.) 


Deutfhlamp. 

“* Münden, 2ı Dec Die Nachricht, deren wir vor eini- 
gen Tagen ald unverbürgt erwähnten, daß zwiſchen dem hie: 
figen Euiraffier: und dem EChevauslegersregiment König ein Gar: 
niſonswechſel bevorftehen dürfte, fcheint durchaus feinen Grund 
zu haben. Wir bitten wohl zu unteriheiden zwiſchen dem, was 
wir ald Thatfahe melden, und zmwifchen unverbürgten Nachrich⸗ 
ten, bie wir, aus wel glaubwuͤrdiger Quelle fie und auch zu: 
fommen, doch immer ald Gerüchte begeihnen. — Die Feier 
der Chriſtmette, die voriges Jahr auf 5 Uhr Morgens verlegt 
war, bat diefmal wieber um Mitternacht ftatt. 

Aus Göttingen bringt die Kaffeler Zeitung folgende 
Erklärung: „Wir unterzeichneten Profefforen der biefigen Univer— 

tät erklären biemit öffentiich zur Berichtigung falfher Gerüchte, 


daß wir und niemals tabelnd Aber bie in der befannten Proteft 
tion unferer fieben Eollegen enthaltenen Gefinnungen audgefpre- 
chen haben, und daß wir ung infofern nicht zu dem Inhalte ber 
nah der Hannover’fchen Zeitung angeblih von, der Deputation 
ber Univerfität zu Rothenkirchen Sr. f, Maj. überreichten Adreſſe, 
und der in ber berfelben Zeitung dem Hrn, Prorector beigelegten 
Anrede befennen fünnen, Göttingen, 15 Dec. 18357. 6. O. 
Müller. W. T. Kraut. H. Ritter, H. Thöl. Ernft v. Leutſch. 
Friedr. Wild. Echneibewin.” 

Ju einem Echreiben aus Göttingen vom 44 Dee. (im 
ſchwaͤbiſchen Merkur) lieöt man: „Heute ſah man die Stubiren: 
den auf Einmal von allen Seiten, vermuthlich nad einer genom: 
menen Merabredbung, nach der Wohnung des jeßigen Prorectors, 
Hofrathe und Profefford Bergmann, ftrömen, und bemfelben ein 
wiederholted Pereat bringen, auch denfelben dur lautes Geſchrei 
auf manderlei Weife verböhnen. Die Polizeibehörbe ſah ſich ba: 
durch veranlagt, mit bewaffueter Macht einzufchreiten und die 
zahlreichen Stubentenhaufen auseinanderzutreiben. Das ging 
denn freilich nicht ohne blutige Köpfe ab, mehrere Etubenten 
haben Wunben davon getragen, leichte und gefährliche, und 
mande find verhaftet worden. Der unrubige Geift und bie er: 
bitterte Stimmung unter den Etubenten aber bauert in biefem 
Augenblie noch fort. Unter foldhen Umftänden ift an orbentli: 
ches Frequentiren der Eollegien nicht zu denken; bie Auditorien 
ber Profefforen blieben am heutigen Tage leer, und die Auslaͤn— 
ber reifen ab, theils auf eigenen Antrieb, theild von ihren El: 
teen und Bormündern zurüdgerufen.” Miele Profefforen find 
Willens, ihre Collegien zu fließen, Dahlmann, Jakob Grimm 
und Gervinus find des Landes verwiefen worden, und müſſen 
Goͤttingen binnen dreimal 24 Stunden räumen. Die auf höch⸗ 
ften Befehl gegen die fieben Profefforen vor dem Univerfitäts: 
gericht eingeleitete Unterfuhung bat, wie man vernimmt, erge: 
ben, daß biefe brei bereitd vorber, ehe noch bie Proteſtations— 
fhrift an das Univerfitätscuratorium nah Hannover gefendet 
worden war, von dieſem Plan und Vorhaben geſprochen haben 
und darum als die Urheber und Unftifter anzufehen feyen. Da 
fie aus der Sache Fein Geheimniß gemacht hatten, fo war bie 
ihnen zur Laſt gelegte Thatſache nicht zu läugnen unb mar auch 
von ihnen eingeftanden werben. Gin biefiger Stubirender batte 
ſich gleichzeitig bei dem Univerfitätsgerichte gemeldet und frei: 
willig bad Geftänbnif abgelegt, daß er die Nachricht von dem 
fraglihen Unternehmen von fieben Profefforen an auswärtige 
Dlätter gefandt. Unerwieien war überdieß geblieben, daß einer 
ber fieben Profefforen abfichtlih die Verbreitung diefer Nachricht 
und ber nah Hannover gefandten Echrift fi babe amgelegen 
ſeyn laffen. 

Göttingen, 15 Dec. Geftern Nachmittag war am Audi: 
torium bes Hofraths Dablmann folgender Anfchlag: „Da id in 
biefem Augenblick erfahre, daß ich von Sr. Maj. dem König 
meined Amtes entlaffen bin, fo bin ich verbunden, meine Bor: 
träge zu fchließen. Wenn bie Herren irgend Liebe für mid ber 
gen, wovon Eie mir fo viele rührende Beweiſe gegeben haben, 
fo laffen Sie völlige Muhe bei Ihrem Auseinandergehen obwal⸗ 
ten, bleiben ber Geieplichkeit getreu und ebren fo die we 
nigen Tage, die ich noch bei Ihnen zubringen werde. Dahl: 
mann.” — Als den Profefforen geitern ihre Eutfegung ver⸗ 
Fündıgt wurde, gaben fie, dem Vernehmen nad, eine Proteita: 


2855 


tion dagegen zu Protololl, indem fie ſich darauf ftügten,. baf me: 
der bie nach dem Staatsgrundgeſetze noch die nach ber Eabinetes 
verorbnung vom 14 Nov.. d. J. bei Entfegung von Staatsdie⸗ 
nern nothwendigen Formen beobachtet worden feyen., Die Bür⸗ 
ger bieflger Stadt zeigen fortwährend‘ das loyalſte Benehmen. 
Ka ff. 9. 3.) 

** Göttingen, 17 Dec. Abende. Den biefigen Miethe- 
Jutihern war es geitern Abend und heute bei 20 Thalern Strafe 
verboten Wagen oder Pferde zu verleihen. Deffen ungeachtet find 
etwa 500 Etudenten in Wigenhaufen verfammelt gemefen. Die 
dortige Bürgerſchaft räumte bdenfelben einen großen Saal ein, 
Gegen Mittag famen die drei landesverwiefenen Profefforen an. 
Die Etubenten drängten fi den Anfommenben über die Wefer: 
brüde entgegen, und Einer, der ald Poet ſchon oͤffentlich aufge: 
tretem ift, ſprach ein Gedicht zum Empfange. Darauf fpannten 
die Etubenten ben Lehrern die Pferde vom Wagen und zogen 
denfelben über die Brüde in dad Staͤdtchen. Die Profefforen, 
denen einige wenige ihrer Eollegen gefolgt waren, blieben zur 
Tafel und fegten darauf ihren Weg nach Kaffel fort, wohin ber 
größte Theil der Studenten fie begleitete. Un der hannover’: 
{hen Graͤnze lagen indeh Gardes bu Corps, Landbdragoner und 
Pedelle, welche legtere die Namen der ihnen befannten Stuben: 
ten aufzeichneten. 

+ Hannover, 15 Dee. Dablmann und Grimm haben in 
dem Unfchlage, worin fie am 14 d, den Echluß ihrer Vorlefuns 
gen anzeigen, zur Muhe und Gefegmäßigfeit ermaßnt. Die ge: 
troffenen Sicherheitsmaaßregeln hätten auch für den ſchlimm⸗ 
ften Fall genügt ; ed war bazu ein Megiment berbeigegogen. Won 
den andwärtigen Stubenten haben mehrere ihre Zeugniſſe gefor: 
dert, und bie Aufnahme ber entlaffenen Profefforen- bei andern 
deutfchen Univerfitäten bürfte durch bie befannten Bundestags: 
beichlüffe an fih nicht behindert werben, ba nicht überall zuge: 
ftanden werben möchte, daß ihre Fall darin vorgefeben worden. 
Die Gebrüder Grimm wirb wohl ihre KHeimathsliebe in Kaffel 
zurückhalten. Gaus, der wie DOttfrieb Müller u. U. ihnen noch 
beigetreten ift, wird fi vermuthlih nach Paris begeben, we ber 
große Aftronom die befte Aufnahme finden wird. Der Wunſch, 
daß es ihnen Allen wohlgehen möge, verträgt fih mit der Ue— 
bergeugung, daß fie ohne Noth bei ber Lehranftalt einen Zwie— 
fpalt veranlaßt haben, der als juriftifhe Gontroverfe feinen an: 
gewiefenen Rechtsgang hatte, worin er die Fehranftalt felbft gar 
nicht berührte, und der nun fo vielen ftubirenden Zünglingen 
unerſetzlichen Schaden bringt. Ed ward verfucht, den Zwieſpalt 
in der Stile auf ber Univerfität auszugleichen, aber es ift zu: 
legt nichts als bie Verabſchiedung übrig geblieben. Die Lücken, 
welche dieſe Verabſchiedung macht, find groß, aber boch wieder aus: 
aufüllen, wenn bie Koften nicht geſcheut werben; fie regt ſchmerz⸗ 
lihe Gefühle in allen Beziehungen auf, aber ed find leichte 
flüchtige Gewölfe gegen ben Eindbrud des Donnerſchlages, ber 
von Münfter durch Weltphalen ertönt, Dort hat ed Blut ge: 
foftet, um den Aufruhr aus aufgeregter Echwärmerei zu bäm: 
pfen, und ed ift nun Far erwiefen, baf die alte Weiſe beffer 
ald die neue zum Megieren bei Kirchenfahen taugt. Meder bad 
Concordat mit dem Papfte, noch alle Worfiht und Milde hat’ir: 
ind etwas geholfen ; es ift fchlimmer gefommen, ald unter dem 
alten einfachen Verfahren , das ohne alle Merhandlung fih ftreng 
an die Staatögefene hielt, umd gegen Kirchenleute, bie fie ver⸗ 


letzten, fofort die Gerichte einfchreiten lief, wie denn aud in 
Defterreich Gleiches beobachtet wird, 

Die Hannover’fhe Beitung meldet die am 17 Dec. erfolgte 
Nüdkehr Er. Maj. bed Königs von ber nah Braunfhweig ums 
ternommenen Meife. — Sodann bringt biefed Blatt bie Urkunde, 
wodurch Se. Mai. die fieben Profefforen von ihren Lehrämtern 
entlaffen bat, nebft Angabe der Gründe, warum bie KHofräthe 
Dabimann nnd Jakob Grimm, fo wie Profeffor Gervinus and 
dem Lande gewiefen wurben. (Mir werben dieſe Urfunde mor= 
gen vollftändig nachliefern. 

TBraunfhmweig, 17 De. Se Mai. ber König. von 
Hannover iſt hier am 43 zum Beſuch eingetroffen, und bat bis 
zu feiner heutigen Abreife auf dem neuen Schloffe verweilt, wel: 
bed er zuerſt bewohnt bat, und das nach feiner Abreife ber Hers 
309 beziehen wird. Als der Koͤnig im Schaufpielhaud erfchien, 
erhob fich die Verſammlung, und warb God save etc. gefpielt. 
Er ließ fih durch bie Kälte von ben Jagden nicht abhalten, und 
erhöhte die Freuben ber Bälle durch feine Freundlichkeit. — Der 
Landtag bat bie Anträge in Bezug auf die Verträge mit Preu⸗ 
fen wegen der Blantenburgifhen Zölle und wegen bed Graͤnz⸗ 


verfehrd angenommen, und wird, bem Vernehmen nad, am 19 b.. 


verabſchiedet werden. 
Breußeım, 

Berlin, 22 Dee. Das im meueften Stück der Gefeh- 
fammlung enthaltene Gefeg gegen ben Nahdrud (dad wir mor- 
gen vollftändig nachliefern werden), ertheilt dem Autor einer 
Schrift den Schutz diefed Geſetzes während feines ganzen Lebens, 
mit der Beftimmung, daf bie Erben bes Autors denfelben Schutz 
noch 50 Jahre lang nah dem Tode ihres Erblafferd genießen 
follen. 

Aus Oberfhlefien wird gefährieben: „Die religiöfen 
Schwärmereien verbreiten fi über bad ganze Land, und es ift 
kaum mehr an ihre Unterdrädung zu glauben. Es fuchen fi 
die feparatiftifchen Prediger durch Lift aller Urt der polizeilichen. 
Auffiht zu entziehen. Ihre Eonventifel hält biefe Secte fehr ge: 
beim, fo daß nur aͤußerſt felten eines entbedt und aufgehoben. 
wird. Zu längnen ift freilich nicht, daß manche Pfarrer nicht bie 
gehörige Mäfigung und Klugheit befigen, um dem Unweſen 
wirkfam entgegen zu treten. rüber fam es zuweilen vor, daß 
auch Fatholifhe Glaubensgenoſſen fih zu ben Separatiften hiel⸗ 
ten, was aber neuerdings faft nirgends mehr getroffen wird.’ 
(Sch w. M.) 

Ein Schreiben aus Münfter vom 15 Dee. berichtet über 
bie dortigen Unruben: „Die von ber preußifchen Regierung ge: 
gen den Erzbifhof von Köln, Drofte von Vifchering, beffen Fa⸗ 
milie in hiefiger Gegend reich begütert ift und ber felbft von hier 
ftammt, notbgedrungen ergriffene Maafregel hatte eine große Auf: 
eegung der Gemütber unter ber hiefigen Fatholifhen Bevölleruug 
hervorgebracht. Der Mdelschub fchritt fogleih zur Ausſtoßung als 
ler Lutheraner und die preufifhen Beamten fahen fi von allen 
Geſellſchaften ausgeſchloſſen. Garicaturen von Doctor Luther 
wurden an den Strafeneden angeſchlagen gefunden. Dfficiere 
und Eoldaten vom preußiſchen Militär wurden vielfach verhöhnt 
and die Ehildwachen infultirt. Selbſt die Mecruten wurden auf 
dent Erercirplägen beunruhigt; man fchoß z. B. mit Erbfen and Zuft: 
röhren auf fie. Um auch den entfernteften Vorwand einer weiterer 
Störung der Ordnung zu befeitigen, wurde die Weranftaltung ges 
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xeoffen, daß die Truppen nicht mehr im Freien erereirien, ſon⸗ 
dern im einer verfchloffenen Bude, bie früber zur Beherbergung 
eines Elephanten, der bier zu ſchauen geweſen war, gebient hatte, 
Allein ber Poͤbel ging fogar damit um, Feuer an biefe Bude zu 
legen. Acht Tage lang ſah bie Militärbebörbe mit Gebulb ber 
unrubigen Bewegung im Molte zu; bie Etärle ber Befagung — 
es lagen außer ber Infanterie zwei Hufarenregimenter im der 
Stabt — ſchien binlänglih die Verhütung jeder ernftlihen Etö” 
zung ber öffentlihen Ordnung zu verbürgen, und es waren Be: 
fehle und Inftructionen von Berlin angelommen, wonach nurim 
Außerften Falle mit Gewalt eingefhritten werben follte und bie 
Einwohner mit miöglichfter Schonung behandelt werben mußten. 
Borgeftern, Montags den 11 Der. , Abende, aber hatte ſich das 
Bolf in folhen Maffen auf den Strafen zufammenrottirt, daß 
basfelbe ruheftörende Abfichten zu verrathen fhien. Da bie Po: 
ligei nicht vermochte, bie Orbnung zu erhalten unb vor Aus⸗ 
ſchweifungen fiher zu ftellen, fo ließ ber Commanbant ben Ge: 
aeralmarſch fhlagen und bie Truppen unter die Waffen treten. 
“Da die verfammelten zahlreichen Molldhaufen ungeachtet biefer 
Demonftrationen nicht zu bewegen waren, rubig and einander zu 
gehen, fo wurde endlich der Gavallerie, einem and Pommern fi 
recrutirenden Eorpd, ber Befehl zum Einhauen, jedoch nur mit 
flacher Klinge, ertheilt. Gleichzeitig wurbe an andern Drten bie 
Smfanterie zur Säubernug der Straßen, nötbigenfalld mit bem 
Bajonnette, beordert. Eo gelang ed fehnell, die Ruhe unb Orb: 
nung wieder herzuftellen, Cine Anzahl Menfchen ift babei leider 
verwundet und gegen fünfzig Perfonen find zur Haft gebracht 
worden. (Shmwäb. M.) 

A Berlin, 17 Dee. Mit großer Theilnahme ift bier die 
vor einigen Tagen erfolgte Ernennung bed auch mit dem Dichter: 
Lorbeer gefrönten greifen Etägemann zum wirklichen Geheimen: 
rath mit dem Präbicat Ercellenz aufgenommen worben. or 
mehreren Jahren ſchon hat ber im Dienft ergrante Staatsmannu 
fein fünfzigjäbriges Amtsjubildum gefeiert, aber noch immer 
nimmt er regfam an allen Gefhäften Theil, und bie intereffan: 
teften Staatsſchriften fließen auch jetzt noch aus feiner nicht leicht 
zu übertreffenden Feder. Mit ihm zugleich bat jegt der Chef⸗ 
präfident der Oberrehnungsfammer, Hr. v. Mibbentrep, biefelbe 
Yuszeihnung erhalten. — Die Aufläufe in der Stadt Münfter 
Haben bier nicht die mindefte Beſorgniß erregt, da fie in die Ka⸗ 
tegorie gewöhnlicher Straßen:Erceffe gehören, und jedem polifi: 
ſchen Iwede fremd waren. Das befonnene Verfahren bes in 
Münfter commandirenden Generalmajord v. Wrangel bat um: 
ftreitig zur fchnellen Wiederherftellung der Ruhe viel beigetragen. 


Shweden. u 
Auf der alten Bibliothek in Upfala ftehen noch immer die ei- 
ſernen geheimnißvollen Kiften, welche Guſtav III hinterlaffen hat, 
Der Zeitpunkt ihrer, in des Königs Teſtament beſtimmten Eröff— 
nung trifft auf dieſes Jahr, und man erwartet von ihrem Ju— 
Halte wichtige Aufihlüfe über die damaligen noch mit einem 
Schleier bebeften Ereigniſſe. 
Ber fie, 5 
+ Konftantinopel, 30 Nov. Seit einigen Tagen find 
Rachrichten bier im Umlauf, welche ſeht ungünſtig für die Lage 
on Perfien lauten. Es ſcheint, daß fich in diefem Lande rine 
große Bewegung vorbereitet, deren der Shah ſchwerlich Meiſter 
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werben bürfte. Man glaubt, baf er im biefem Falle Hülfe von 
anfen fuchen, und daß diefe, wo mgenb moͤglich, werde geleiftet 
werben. Doch ift bieß nicht fo. leicht, als man es fich vielfach 
vorftellt, bean theild. machen. bie Terrainverbältniffe das Ein: 
ſchreiten von außen in Perfien ſchwer, theild find’ fo wiele politi- 
ſche Rüdfihten zu beobachten, daß eine bewaffnete Sutervention 
ſehr unräthlich wirb, 
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Frankfurt a. M., 19 Der. Metall. 105% ,,; 4proc. 99°; 
sproc. 78%, 5 1831er Looſe 119; Bankactien 1692; Imtegr. 
55%,;5 Caunusbahn 141. 

Frankfurt a. M., 20. Dec. Metall. 105’/,; Anzec 99/45 
Sproc. 78/55 Banlactien 1680. 

Augsburg, 22 Deu. Augsburg- Mündener Eijenbahn 
144% 9, 113"), 85 Vene. Mail. 109 P., 108°, G.; Nord: 
bahn 1410 P.; Lubwig-Dönan-Main:-Eanal:Actien 82. 

Münden, 21 Der. Das heutige Föniglihe Megierungs: 
bfatt enthält die Eintheilung des Königreichs rückſichtlich der Wech⸗ 
(Wir fommen morgen baranf zurüd.) 

Leipzig, 18 Dec, Leipz. Dresdener Eifenbabanctien 99! .. 
— Berlin,'ı8 Dec. aproc. Staatsſchuldſch. 102°,,; Aproc. pr. 
engl, Obl. 101%45 Praͤmienſch. d. Sech. 654 

Wien, 48 Der. Bankactien 1440; Nerdbahn 109',,; Mail, 
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Das Journal des Debats vom 17 Dee. enthält einen 
fehr intereffanten Auffag über den in Unterbandlung begriffenen 
Handeldvertrag zwiſchen ber Pforte und den fränfifhen Mächten, 
mit einer Daritellung der bisherigen Verhaͤltuiſſe. (Mir kom: 
men ausführlih darauf peaeı Bereits ift man über mad: 
folgende Grundlage eines allgemeinen Hanbdeldvertrags einver: 
fanden: der Einfuhrzoll von 3 Procent ad valorem folle für 
alle Einfuhrgenenftände fertaefent | feiben. Die Tarationen jedes 
Landes geihehen von Commiflären ‚ber betreffenden Nation, in 
Gemeinfhaft mit turkifhen Bevollmächtigten, und alle biefe par: 
tiellen Tarife werden dann in einen allgemeinen Bolltarif gebracht, 
welden die Pforte veröffentlicht, Alle europdifhen Einfuhren 
follen dann frei im Reiche cireuliren dürfen, mit einem bleßen 
Zollaufſchlag von 1’, Procent. Das Tedfere oder Patent für 
ben innern Verfeluß wird unentgeldlih abgegeben, Kür die 
Ausfuhr follen gleichialls 3 .Procent, mit einer noch feſtzuſetzen⸗ 
den Darauffclagiteuer, erhoben, und diefe nicht ohne beiondere 
Notification erböbt werden fönnen; dagegen werben alle und jede 
Monopole zu Gunften von Ctaatöbeamten aufgehoben, Gleich 
jest ift fhon freie Getreideausfuhr geſtattet worden. 





Beridtigung. 


Das geftrige Schreiben von Epernovig foll vom 11 December 
ftatt vom 16 datirt ſeyn. 





Merantwortiche Mebaction: 
Dr. Buftar Rob; U. J. Altenhöfer, 
Verlag der J. G. Cottalchea Buchdandlung in Stuttgart. 


—— 


——— Beige aur —— Nro.64 1und 642. 1837. (23 —— 







Die fiebente Verſammlung der British Association in” 


Liverpool. 
(Kortiehung ) 

Hr. Polep hatte in Deutſchland drei Schwalben unterm Eis 
gefunden, von denen eine wieder zum Leben kam. — Sr. Gould, 
der Herausgeber des prachtvollen Werkes. über die nordamerifa- 
nifhen Vögel, wied Zeihnungen von Vögeln vor und fprad über 
die tropifhe Gruppe der Zrogonartigen — Hr. Biderfteth 
zeigte Mild von dem fogenannten Kubbaume (Galactodendron 
utile) aud Guiana. Sie fhmedte fauer und, jetzt mwenigfteng, 
feineswegs angenehm. — Hr. Forbes über einige neue und fel: 
tene Formen brittifher Thiere und Pflanzen. Im einer fpätern 
Eigung warb ein Brief bed berühmten Anatomen Omen in 
London vorgetragen, worin er fagt, daß die Aranfheit, welche 
man ben grauen Etaar nennt, duch einen Heinen Wurm im 
Auge hervorgebracht werde; eine Notiz vom großer Wichtigfeit 
für die Aerzte, welche fi mit den pathologiihen Verhaͤltuiſſen 
organiſcher Krankheiten beichäftigen! — Hr. Mallet fprac über 
das Vermögen alter Bäume, welche ihren Kern verloren und ſich 
getheilt hatten, bie einzelnen Theile mit Rinde zu befleiden und 
endlich fogar wieder zu einem Kerne zufammen zu wachſen. Er 
zeigte auch ſchöne Kryſtalle von Hämatine, dem färbenden 
Prineip im Gampedebaun, vor — Hr. Reade las über den 
Inhalt von foliden Stoffen in der Afche der Pflanzen. Er fuchte 
nachzumeifen, daß alle Pflanzen mehr oder weniger Kiefelerde ent: 
hielten, welche nah dem Merbrennen der Pflanzen mancherlei 
Formen annehme — Allgemeine Theilnahme erregte die vom 
Präfidenten vorgelegte Frage, ob und wie den Zerftörungen der 
Bohraffel (Cymotboa terebrans) an Balken und Planfen bei 
GSeebauten Einhalt getban werden könnte. Man bielt am Ende 
ein Befchläge von Eifen für dad einzige fihere Schutzmittel. Da- 
bei wurde erwähnt, daß bie Blaufäure das Holz gegen die Verwü— 
ftungen der weißen Ameife ſchütze. Es wurde befchloffen, Unter: 
fuchungen pflegen zu laffen: über die Mittel, Holz vor Inſecten 
zu fihern, und zu ermitteln, was zu thun ſey, damit an dem 
Kiele der Schiffe fih weniger Seepflanzen und Polppen nieder: 
laffen. Hr. Francis warb beauftragt, darüber in der naͤchſten 
Seſſion Vortrag zu erftatten. — Außerdem kamen noch mehrere 
Bemerkungen und Vorträge über verfchiedene Thiere vor. Unter 
Underm war der größte befannte Käfer, Goliathus giganteus, 
der 4 Boll lang und 1', Zoll breit ift, vorgezeigt. Er ift fehr 
felten und in England fhon um 50 Guineen ausgeboten worden. 
— In der medicinifhen Section faßen, unter dem Präfidium von 
Bill. Clark, mebrere Sluftrationen aus der, gerade jegt nicht 
ſehr reihen englifhen aͤrztlichen Schule, wie die Hrn. Neil Ar- 
nott, derauc in Deutfchland mwohlbefannte Aug. Granpille, 
welcher neuerlichſt ald Echriftiteller über deutſche medicinifche In: 
ftitute, Bäder u. f. w. aufgetreten ift, James Copland, Hugh 
Earlisle u. f. w. Wicepräfidenten waren Carſon, Roget, ber 
Secretaͤr der Roval Society Biderftetb, Cvanfon. — Dr. 
Ch. Williams lad den Bericht über die Unterfuhungen, welche, 
im Auftrage der vorjährigen Seſſion, über die Bewegungen und 
Töne ded Hergend waren gepflogen worden. Die Commi’fion 
uimms an, daß der erfte wahrnehmbare Ton des Herzens im 
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feit eintretende Unfpannung der Muskelfafern bes Herzens bei 
ihrer Sufammenziehbung; der zweite Ton dagrgen haͤngt von 
ber Meaction ab, welde die Eäulen des arteriellen Blutes gegen 
die. balbmondförmigen Klappen ber Urterien: Mündungen im 
Moment der Diaftole der Herzfammer ausüben. Der Haupt- 
gegenftand war num, die Natur und die Urfache ber verſchiedenen 
franfhaften Töne in ber Bruft auszumitteln, welche ald Zeichen 
von gewiffen krankhaften Belhaffenheiten in die Diagnoftif ein- 
geführt worden find. Die Commiſſion konnte alle die verfchiebe- 
nen, ald ein Blafen, ein Feilen, Edgen, Gurren, Echnurren, 
oder ald mufitalifhe Töne befhriebenen Laute nababmen, indem 
fie einen Strom vun Waſſer auf verfhiedene MWeife in Nöbren 
von elaftifhem Gummi bineintrieb, und durch verfchiedbene Erpe- 
rimente mittelte fie bie Beziehungen dieſer verfhiedenen Laute 
zu der Natur der Hinderniffe und zur Stärfe bed Stromes aus. 
Aehnliche Reſultate wurden bei Verfuhen mit dem Arterien le 
bender Thiere gewonnen, und erfannt, daß auch diefelben Töne 
bloß durh Drud nicht bloß auf die Arterien, fondern auch auf 
die Denen bed menſchlichen Koͤrpers hervorgebracht werben kön⸗ 
nen. Die Committee fchließt daher, daß ein gewiffer Widerftand, 
welchen ber Etrom erfährt, bie weſentlichen Urſache derjenigen 
Töne ift, welche neuerlich durch dad Stethoffop der Semiotik zu— 
geführt worden find. Diefer Widerftand wird durch Drud, den 
dad Gefäß erleidet, oder durch einen Gegenftanb in demfelben 
hervorgebracht. Bisweilen ift auch der Widerftand durch eine 
falfhe Richtung des Etromes im Gefäße veranlaßt. In Nüd: 
fiht auf die Frage der Affociation, welche Krankheiten, nament= 
lich bed Gewebes, die phpfifche Urfache jener Töne zu ſeyn ver- 
mögen, bebält fi die Commiſſton vor, fpätere Aufllärungen zu 
geben, wenn bie Gefellfhaft für die Fortiegung der Unterſuchun— 
gen ſich erflären follte, was denn auch gefchehen if. Je inter- 
efanter die bier angeregte Frage für bie praftifhe Mebicin ift, 
um fo lieber wird man bemerken, daß die Unterfuchung foliden, 
vorurtheildfreien Forfhern übertragen iſt. — Hr. Brett trug 
vor über die eiweißartigen Beſtandtheile des Blutes und über 
bie verfhiedenen Beſchaffeuheiten des Auswurfs bei Lungenfranf- 
heiten, — Dr. Mac Intofp über Dydmensrrhöa. — Eir James 
Murray las eine Abhandlung (die ald Fortfegung eines fruhern 
Auffages in dem Mebical:Jonrnal von Dublin Julius 1856 be- 
trachtet werden Fann), worin er zu zeigen fucht, daß eine große 
Mannicfaltigkeit von Mervenfrankpeiten und andern Franfhaften 
Zuftänben von der Gegenwart urindfer Secretionen in bem Syſteme 
der circulirenden Eäfte herrühre. Im zwei Källen von Neural: 
gien mit traurigem Ausgange fand er die Nervenbäute mit mi- 
froffopifchen Arpftallen beichlagen, welche ſich chemiſch fo conftt: 
tuirt erwielen, wie bie Sedimente im Urin. — Dr. Mabben: 
Erperimente über den Zuſammenhang zwifchen Nerven und Mus— 
keln. Er glaubt aus dieſen Verſuchen fchliefen zu dürfen, daß 
die Sontractibilität der Muskeln vom Nerveneinfuß unabhängig. 
fey. — Dr. Bryan Bellingbam über die Ordnnng in der 
Aufeinanderfolge der Bewegungen im Herzen, eine Abhandlung, 
welche die Phnfiologen wohl intereffiren wird. — Dr. J. Hancod, 
weicher längere Zeit in brittiih Guiana gelebt hat, lad über die 
arabifhe Lepra oder die Gocobäe der Neger, die Ara -apatta bee 
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mtwickelt. Etwa um halb 6 Uhr begaben ſich der Oberpräfident 
yer Rheinprovinz, v. Bodelſchwingh, der, Präfident der loͤlniſchen 
Regierung Ruppentbal, ber Dberbürgermeifter Steinberger und 
ver Megierungsrath und Juſtiziar Birk (die erften beiden Pro: 
‘eftanten, bie legten Katholiken) im voller. Uniform in bad Pa— 
aid, umd folgten dem aumeldenden Bedienten in dad Ur: 
yeitözimmer des Erzbifhofe, wo fie benfelben mit feinem Ea: 
sellan, dem Weltyrieſter Michaelis, antrafen. Der DOberpräfi: 


veont lehnte den ihm dargebotenen Sitz ab, bat aber. den Erz⸗ 
nichof, dem feinigen zu behalten, und. legte. ihm num, der könig⸗ 


iden Würde, die ‚ex, in. biefem Augenblide repräfentirte, ihre 
solle Bedeutung gebend, jedoch auch ergriffen von dem Gegen- 
tande, welcher ibn bieber gefuhrt hatte, dad Antwortfchreiben 
som 34 Det, mit der Frage vor, ob er 48 als das feinige aner: 
enne und bei bemfelben bebarre, oder ob er geneigt fen, ed zu⸗ 
uczunehmen und fib den Löniglichen; Befehlen noch zu fügen. 


Der Erzbiſchof lad den Anfang, „begann alsdann heftig: zu zit-. 


een, legte es nieder und erflärte, mit ſchwacher Stimme, er hohe 
8 verfaßt und umnterfchrieben und widerrufe feinen Inbalt nicht 
Der Oberpräfident verfünbigte ihm baranf den Königlichen Bes 
ehl, ihm. für diefen Fall zu eröffnen, daß er durch fortgefegte 
leberfchreitung feiner amtlihen Befugniſſe und durch geſetzwi⸗ 
rige Verfügungen, melde bad landesherrliche Anſehen gefaͤhr⸗ 
vet, die burgerliche Ordnung geftört hätten, die Nothwendigkeit 
erbeigefuhrt habe, ihm kraft landesherrlicher Machtvollkommen⸗ 
eit die Ausübung ſeines erzbiſchoͤflichen Amtes zu unterſagen 
md ibn aus der Didceſe Köln zu entfernen, Er warb bemnad 
nfgefordert, feine Umtöwirffamfeit einzuftellen, nah Münfter 
feinem Geburtsort) abzureifen -und dort die mweitern Befehle 
Er. Majeftät zu erwarten. Der Erzbifchof indeſſen weigerte 
id ſowol der freiwilligen - Niederlegung feined Amtes als ber 
Abreife; er erflärte, daß er die Föniglihen Befehle in biefen 
Punkten nicht als bindend für ſich erachten fünne und mur der 
Bewalt weichen, werde. Die num folgenden Verhandlungen ent: 
rielten ziemlich genau eine Mecapitulation aller. vermittelnden 
Inerbietungen, welde dem GErzbifchofe ſchon früher gemacht wa⸗ 
en, um alled Etreitige auszugleichen. Es warb ibm bemerkt, 
as der König die ganze Sache fogleih dem päpftlihen Stuhle 
orlegen laffen werde, daß es ihm, dem Erzbiſchofe, ganz frei 
tebe, in beliebiger. Weife an Se. Heiligkeit zu fchreiben, daß er 
ie Rechte der Kirche und feine eigenen durch jede Proteftation 
vahren fünne; genug, es wurden alle Gründe erfchöpft, um dem 
veitern Schritt ausweichen zu können. Als aber der Erzbifchof 
ei feinem Entſchluſſe dennoch bebarrte, fo ward ihm anderweit 
ver königliche Befehl eröffnet, unverzüglich die Reiſe nah Min: 
ven amzutreten, indem dieſer Ort zu feinem Aufenthalte be 
timmt ſey. Von dieſem Befehl und der angedeuteten Schnel⸗ 
igkeit feiner Ausführung war der Erzbiſchof ſichtlich betroffen, er 
egte zwar den Entſchluß, der Nothwendigkeit willig nachzugeben, 
'ar, bat aber um Friſt, um ſich mit feinen Bequemlichkeiten zu 
verfehen. Man fcheint indeffen erwogen zu haben, daß der Erz⸗ 
hof das minifterielle Schreiben, weldes ihm die Wahl zwi: 
ben Geborfam, gütlicher Erörterung und Niederlegung ded Am: 
es Tieß, lediglich dazu benutzt hatte, um es dem Domcapitel mit 
er Klage: man molle ihn von feinem Amt entfernen , vorzu⸗ 
egen, ed darauf, und nachdem er unter den Werfammelten Feine 
Spmpatpien gefunden, den fämmtlichen Pfarrern zu Köln mit 





dem Bemerken mitzutheilen : deſſen Werbreitung unter bad Pır= 
blieum ſey fein Zwect — daß er es emdlich auch den ſaͤmmtli— 
den Seminariften, und zwar ohne Zuziehung ihrer Lehrer vor: 
lefen, und fie, bebufs weiterer Mittheilung,, Abfchriften davon 
nehmen lief. Das Friſtgeſuch wurde alfo abgelehnt. Da man 
nah den frühern Vorgängen auf feine Weigerung: gefaßt feyn 
mußte, fo wurbe auch bereitd während ber Verhandlung für ei- 
nen beguemen Meifewagen geforgt; indefien der Erzbiſchof 
wünfchte feinen eigenen Meifewagen zu nehmen, weil in diefem 
eine befondere Laterne zum Anzunden ber Tabakspfeife angebracht 
war. Dieß warb wie billig geſtattet. Auf die Frage, wen er 
zu feinem Begleiter wünfdge, wäblte er felbjt ben Genbarmerie= 
Dbriften v. Eanbrart, ald einen alten Belannten. Nachdem ber 
Magen ſchon beftiegen war, ließ ber Obriſt auf die Bitte bes 
Erzbiſchofs noch feine Pfeife holen, und nah 7 Uhr, nachdem ein 
Beamter in bürgerliher Kleidung fi zu dem Bebdienten gefegt 
hatte, ging die Reiſe vor ſich. Eine Viertelftunde weit ward 
der Wagen ‚vom zwanzig.Unterofficieren zu Pferbe begleitet, dann 
börte- jede Begleitung auf. Im einem andern Wagen folgte, 
aufı ben Wunſch bed Erzbiſchofs, fein Privatfecretär, ber Melt: 
priefter Michaelis. Nach der Abfahrt zogen fi bie Detafche: 
ments zurüd, die zufammengetretenen Reugierigen verliefen ſich, 
und Alles war rubig wie zuvor. Bon ber Meile bed Erzbiſchofs 
weiß man, daß fie ohne Unfall vor fih gegangen if. Vor Min. 
den fragte er den Dbriften, wo er wohnen werde, unb ob man 
ihn etwa auf die Feitung bringen wolle. Die Antwort war, es 
fep hiervon nicht, und überhaupt von feiner Verfügung bie Rede, 
welche den feinem Stande fchuldigen Rückſichten widerfprede. 
Man ftieg in dem Haufe ded Commandanten ab, und bier wird 
dem Erzbiſchof eine Lifte der dispomiblen Privatwohnungen vor: 
gelegt, von denen er fich felbft eine auswählte, bie er auch feit: 
dem bezogen bat. Man bat in öffentlichen Blättern einiger Bor: 
fihtömaafregeln erwähnt, namentlich, daß er von zwei Perſonen 
bedient würde, welche königliche Beamte oder Militärperfonen 
feven, daß man ihm allen Umgang und alle Gorrefpondenz ab: 
geſchnitten, ja felbft ben Genuß ber freien Luft verfagt babe, 
Das Wahre an der Sache ift, daß man thut, was nothwendig 
ift, um den Erzbifhof von jebem Verſuche, fich in feiner fird= 
lihen Stellung behaupten zu wollen, abzuhalten. Daf er von 
Minden and eine feierlihe Proteftation gegen feine Suspenfion 
erlaffen, alle Verfügungen des Capitels für null umd nichtig er- 
Mlären und bamit eine unheilvolle kirchliche Störung berbeifüh- 
ren werde, mar nicht allein möglich, fondern eine gewiſſe Hoff- 
numg feiner Anhänger. Die Fanatifer erwarteten fogar, er 
werde burh ein Interdiet die Ausübung alles Gottesdienftes 
während der Dauer feiner Gefangenfchaft filtiren. Man bat 
ihm daher jede verſchloſſene Correfpondenz verboten. Damit 
aber auch nicht fremder Einfluß ihn zu nactheiligen Entfchlien 
fungen bewege, ward er erfucht, die eingehende Correſponden; in 
Gegenwart bed Megierungspräfidenten zu erbrechen. Er bat bis 
jegt aber feinen ber eingegangenen Briefe angenommen, fondern 
darauf gebrungen, fie „als unbeftellbar“ der Poft zurückzugeben, 
was auch uneröffnet gefchehen if. Beſuche bei ihm werben je— 
dem Unverbächtigen geftattet, Epazierfabrten und Spaziergänge 
find ihm keineswegs verfügt; er hat aber bis jetzt deharrlich ver- 
weigert, von biefer Freiheit Gebrauch zu maden, und nur einige 
Male feine Wohnung verlaffen, um die Meffe zu hören oder 
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Felbit zu leſen. Auch das Lıutere hat man ibm bewilligt; aber 
ſelbſt bei diefer Gelegenheit wird feine Eigenthümlichkeit bemerf: 
bar; er unterfagt dem Geiftlihen der Kirche jede Art von Auf: 
wmerffamteit, melde fie ibm erweifen wollten, felbft den Em: 


pfang an der Kirchthüre, den ber Bilchof des Eprengeld vorge: 


ſchrieben hatte. (2. U. 3.) oo“ 

Die Neue Würzburger Zeitung emthält Folgendes: 
. „Mir find im Stande, unfern 2efern das merfwürdige Schrei- 
ben mitzutheilen , welches ber verftorbene Bifchof von Trier, 
Joſeph v. Hommer, von feinem Sterbebette, wie ſchon früher 
erwähnt worden, an ben Papſt richtete. Mir laffen dagfelbe bier 


in einer woͤrtlichen Weberfegung des lateinifchen Originals folgen: 
„Auf Beranlaffung unſers mächtigften "Königs baten die drei Bi: 


ſchoͤfe von Münfter, Paderborn und Trier, mit ihrem Metropo: 
fitan, Deinen Vorgänger Leo KIT, ruhmreichen Andenkens, daß 
er im Punfte der gemifchten Eben einen gelindern und dentli- 
cheren Ausſpruch thun möge. Papſt Leo XII wurde durch bem 
Tod verbindert, eine Antwort zu geben. Dagegen ertheilte 
Pins VII, rubmmürdigen Andenfens, durch ein Breve vom 
25 März 1830 eine Entfheidung; aber dieſes Breve wurde deß— 
Talb nicht publichrt, weil er (ber König) fah, daß feinem Sinne 


und Wunfhe nicht genügt worden ſey (sensis et plaeitis suis- 


non satisfhieri). Nach Verlauf von drei Jahren berief endlich 
der bohmäctige König feinen Minifterrefibenten Bunfen von Nom 
amd zugleich den Erzbifhof von Köln, damit die Sache über die 
gemifchten Ehen feinem Wobhlgefallen gemäß abaemaht werde, 
Jene drei, der König felbit, der Erzbifchof von Köln, Graf 
v. Epiegel, und der Minifterrefident Bunfen ſchloſſen die Sache, 
ohne daß andere Minifter oder Bifhdfe zu Mathe gezogen wir: 
den, fo ab, daß dem apoftolifchen Breve eine gelindere Auslegung, 
ald recht war (quam fieri fas erat), gegeben wurde. Befonderd 
hängten fie fi zu fehr (nimis inhaeserunt verbis) an bie Worte 
jenes Breve: „daß fie fi oder ihre fünftige Nachlommenſchaft 
feichtfinnig der Gefahr der Perverfion (Abwendigmachung vonder 
‚ Xatholifben Neligion) bingäben” und „. . . ſolche Ehe ſchließen, 
worin er wiffe, daß die Kindererziehung” u. f. w., und deuteten 
Diefelben zu ſcharf und zu eng aud, Nachdem bie Gomvention 
geſchloſſen war, ſchickte der König den Erzbifchof (Spiegel) mit 
deifen Secretär, Dr. Münden, Ganonicus des Kölner Capitels, 
ab, damit fie die übrigen Bifhöfe, von Münfter, Paderborn und 
mich disponiren follten, daß wir jener Convention beiträtem. Ich 
meinestheild wurde damald durch das Streben nah Frieden 
amd durch Ueberredung bewogen, daß foldergeftalt von ber fa: 
tholiſchen Kirche größere Uebel abgemendet werben könnten, und 
weil in der That das Breve des Papſtes Pius VIII, rubmwur: 
digen Andenkens, obſchon ed nichts enthält, was den vom apo- 
ſtoliſchen Stuhl durch Benedikt XIV. 29 Jun. 1784 den polni: 
ſchen Bilhöfen und durch Pind VII. 23 April 1817 und 31 Oct. 
4819 mir, ald apoftoliihem Vicar der Trierer Diöceſe auf bem 


rechten Mheinufer, ertheilten- Entfcheibungen zuwider wäre — 
doch eime gelindere Haltung hat (mitioris tenoris est), fo lief 
ih mi bereit finden, dem Beifpiel ber Bifhöfe von Münſter 
und Paderborn zu folgen, und ber VWebereinfunft durch meine 
Unterfchrift beizuſtimmen, und nad bem Vorbilde jener Bifchöfe 
meinem Bicariat die beiliegenden Inſtructionen zu übergeben, de: 
mit diefelben ald Norm bei Entiheibung üben die, in Betreff 
gemifhter Ehen entftehenden Fragen dienen follen. Jetzt aber, ba 


ich, von einer'fehr Ihrhergvollen Krankheit ergriffen, an der Gränge 


meines Lebens ſtehe und, durch die göttliche Gnade erleuchtet, 
eingeſehen habe, daß aus jenen Schritten für die katholiſche Kirche 
die gewichtigſten Uebel entſtehen werden, und daß durch dieſelben 
bie kanoniſchen Geſetze und Prineipfen der katholiſchen Kirche ver: 
legt worden find, fo widerrufe ich deßhalb, durch Meue getrieben, 
freiwillig und aus eigenem Antriebe Alles, morin ich im biefer 
hochwurdigſten Sache geirrt habe, und bitte Di, Helligfter Va— 
ter, demütblaft, daß Du Für das Wohl meiner Heerbe nach mei: 
nem Hinfceiden zu forgem und eine Antwort an N. N. zu rich— 
ten geruben wolle. Schließlich küſſe ich demüthigſt Deiner Hei: 
ligfeit Füße und Bitte flebentlih um Deinen apoſtoliſchen Segen. 
Trier, 10 Det. 41835. (Ge) Des beiligften Waters geborfamfter 
Sohn, Iofepb, Biſchof von Krier.” 

In einem Schreiben ans München, das bie Wuürzburger Zei: 
tung mittheilt, finden ſich folgende, auf obigen Echritt des Hrn. 
v. Hommer bezüglihe Angaben: Münden, 10 Dec. Brügge: 
man gebt nah Mom als preußiſcher Unterhändler in der Kölner 
Sade, er, des Hermes Fichlingsfhüler,... Brüggemann erzählt 
felbit, daß er am Tage nad der Untergeihnung gu Hommer ge: 
kommen fep und ihn fo beunruhigt gefunden, ſolche Zeichen der 
Gemüthe: Präoeenpation an ibm wahrgenommen babe, daß er nicht 
umbin gefonnt, ibn zu feägen, mas ihm fehle. Hommer habe 
darauf erwiedert: „Ich babe etivas Ketban, was ich micht hätte 
thun follen. Es wurde mir’ die Inftruction des Grafen Epiegel 
über die gemiſchten Ehen mitgetheilt: der Bifchef von Paberborn, 
der von Münfter hatten fie ſchon umterzeichnet: ich bim ein alter 
Mann, in einem- unglüdlichen Augenblick babe ich mich verleiten 
laffen, fie auch zu unterzeichnen.” Als bald darauf Hommer ſich 
fehr frank fühlte, ließ er feinen Beichtvater rufen, der ibm auf 
bie Eröffnung des Vorfalles erflärte: „Ew. bifchöfl. Gnaden ba- 
ben eine Tobfünde begangen,” Hierdurch noch mehr beunruhigt, 
ftand der arme Bifhof in der folgenden Naht um Mitternacht 
anf, um an denPapit zu fchreiben. Da er damit nicht zu Stande 
tam, ließ er einen sajährigen Anaben, den er ald Stubenten im 
Haufe hatte, kommen, um ibm zu dictiren. Weil aber dieſer 
mit dem Latein nicht recht vorwärts Fam, lieh er um 2 Ubr Mor: 
gens einen Alumnus ans dem Sentinar- bolen, dem er den Brief 
vollends angab, Der Brief ging noch am felben Normittag ab, 
und am andern Tage war der Biſchof eine Leiche. Die Erzöb: 
lung iſt autbentiih, von Briiggemann ſelbſt.“ 








[1655-55] 





Aufforderung an Hru. Julius Rob, 


Die Eigentbümer folgender Tratten anf Dlumerib u, Comp. , welche Sie an diejelben girirt und reip. edcomptirt haben: 
151€ 1. 20 fr. vum 3O Auguft 8838, pr. 99 März 1837, ausgeftellt von Jul. Kob auf Blumerich u. Comp. 


So 


3 „AD, yr. 29 


7 etto. 


„nn pr 23 März 1937, ausgeſtellt von Jul. Kob auf Blumerich u. Comp. 


detto, 


, etto. 
machen Ihnen hiemit befannt, daß benannte: Bezogene, bei der gegen Sie, als Acceptanten, nach Ihrer Entfernung aus dieſer Stadt 


eingeleiteten Klage einwenden, daß ſelbe nicht von Ihnen acceptirt und Ihre Unterſchrift nachgeahmt wurde, 


Da nach dem Gerede, 


zur Widerlegung dieier Einmendung, die Beweiſe mangeln, nachdem ein von Ihnen eigenhändig geihriebener Brief vom 16 April 
3557, weicher das Gegentheil bloß angibt, fur feinen gerichtliben Beweis gegen die Acceptanten Hrn. Blumerib u, Comp, gelten 
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nn, fo werden Sie biemit aufgefordert, vom heute über 6 Momate eritweber legale Beweiſe über die richtige Weceptation beizubrir- 
n, ober aber fid mit den Eigenthümern auszugleichen, widrigenfalls Sie fih die Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werben. 

Wien, den 10 Deefmber 1837. 








i Kundmachung. 


Diejenigen P. T. Actionnaͤre, welche die Einzahlung der am 2 November d. I. fällig geweienen dritten Mate, per 100 fl. für 
de Actie, ‚bis heute nicht geleiftet haben, werden laut $. 8 der Geiellihafts-Etatuten biemit aufgefordert, diefelbe binnen 6 Wochen, 
i. bis längftend 25 Januar 1938, zu erlegen, widrigenfalls diejenigen, die ihrer Zablungsverbindlichkeit nicht nachtemmen, 
nt $. 9 der gefellihaftliben Rechte —— ſomit die Actien-Interimsſcheine als erloſchen erklaͤrt, und die von ihnen bereits 
leiſteten Einzablungen als Eigenthum der Geſellſchaft eingezogen werden. 

Die Nummern jener Actien, worauf die dritte Rate bis 25 Januar 1853 nicht bezahlt ſeyn wird, werben feiner Zeit öffentlich 
fannt gemacht werden. 

Bien, den 14 December 1837. 


Die Pirection der ausſchließlich privilegirten Raifer-Ferdinands-Mordbahn. 


I 





Anzeige 


Die Unterzeichner für die Bafel: Züricher : Eifeubahn werden biermit eingeladen, fih den 27 Januar 1838 in Zürich ein: 
finden, um im einer allgemeinen Verfammlung den Entwurf der Statuten der Gefellicaft zu beratben. 

Die Verfammlung nimmt Morgens um 9 Uhr im Cafino ihren Anfang. Jeder Unterzeichner, der daran Theil zu nehmen 
unfht, muß fib an einem ber folgenden Tage, nämlid am 12, .13 oder 14 Januar, in die hiezu im Bureau des proviforifhen 
omite's (Mermwalterei, Kirchgaſſe Nr. 187) bereit liegenden Liſten einfchreiben lafen, unter Angabe der von ibm unterzeichneten 
ctienzabl, nnd unter Vormweifung feiner Vollmahten, wenn er zugleich ald Stellvertreter von Unterzeihnern eriheinen will. Er 
hält dugegen eine auf feinen Namen ausgeitellte Karte, auf welcher feine Stimmrechte nah Maaßgabe der in der Einladung vom 
November aufgeftellten Beitimmungen angegeben find. 

Keinerlei Abänderungsanträge zu dem Statutenentwurfe Fünnen vor bie Verfammlung gelangen, wenn fie nicht mit dem Gut: 
hten des proviforiihen Comitẽe's verfehen und zu diefem Ende bin bis zum 1 Januar 1558 dem Präfidenten des Comite's in 
ſtimmter, ichriftliher Faſſung eingejandt worden find. 

Zürich, den 15 December. 1537, : i 
Namens des proviforifhen Eifenbahn-Komitd's: 


_ Der Präfident, Eonrad v. Muralt. Der Actuar, M. Eßlinger. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Actionnaͤre werden mit Bezugnahme auf die 55. 11, 10 und 9 des Statuts aufgefordert, die erſte Einzahlung vom 
n Procent auf jede Aectie bid zum 2 Februar f. J. bei unierer Gaffe in Minden, oder: 
bei Hrn. A. Schaaffbanfen in Mölln j 
.„» Ken. von der Heydt-⸗Kerſten & Söhne in Eiberfeld 
x leiiten, woran dad bei der erften Zeichnung gezahlte '; Procent, und die fpäter der Aufforderung des Verwaltungsraths zufolge 
ntrichieten 4°, Procent, im Ganzen alfo 10 Kr. auf jede Actie, in Anrehnung fommen. 
Elberfeld, den 4 December 1837. 


Direction der Ahein-Wefer - Eifenbahn, 


». Hauer, interimitifherDirertor. Wortmann, Directorialrarh. E. Hecker, ftellvertretender Directorialrath. 
ser, interimikijcer Director. Eisprfmann, Directoria N er, ftellvert 





Lawsu -ıj 








205,951 1} * * geforderte der allegirlen Auflage nicht nachge⸗ [4450-32] Ückanntmachung. 
Verfäumunge Erkenntnils fommen ift, Gebaftian Kobermaier, Ghlduerdiohn 


n Sachen des Mattbias Schöne: nad Anficht des 5. 770. d. P. D, von bier, geboren den 19 Januar 1775, trat vor 
‚erger ou Bruchfal, argen Chris: ” * u. Basen des Nuflorberungstlägere ungefäl 45 Fabren in baverifhe Militärdienfie 
A . b ti 2 _ . = 

tine Doffing et, Wittwe „des taß bie Aufgeferderte Eiwiftine Doffinger, —— reisten nie —* h des ſe be 
Ye . Hof? M — ac dem Autrage ber Verwandten bredie!och 
eter v. Hoſzu in Mannbeim im Rigwe des Peter vom Hofen in Mannheim | wird Sebafian Lodermaler oder deffen chelice 

Zanrien. in Taurien, mitibren — — gegen Defeendenz aufgefordert, 
te Gtattbaftiafeit der Aufforberung aus⸗ 

Aufforderung zur Klage betr. yujaniepen und ihr Sl lagerecht auf die in | gg sus Eu IIRE BERnaEEEE — 
Wird hiermit in Erwaͤgung, ba bie von Streitbefangene Eumme von 149 fl. 28 Yo fr. 8 in 250 fl. Peftehende Bermögen in Empfang 
kafvar Deffinger und Eonf, in Roeinhaufen nebſt Zinſen für erloichen m een u neben, ald obiger Fobdermaier aunerbem 
rbosene eg verworfen wurbe; und zwar unter Beefällung der Aufgefor⸗ Hr verfgoflen erffärt, und fein Bermdgen am 
baß tie gefemmäßigen Beurkundungen Fber berten in die giautenen 3 often. feine nächften Berwanbten gegen Eautipn aid 


öffentliche Betanntmachn 33* werd 
—5* — * Februar d. 3 ee en a den 18 November 1857. atlerstorf, =. Sept. 1857 
Berichräneten fidh befinden’; . vohberz. babifhes Dberamt, Königl, bayr, Bandgericht Pfaffenberg. 
daß innerbalb ber feftgefegten Friſt die Auf⸗ Weizel. (Unterfhrift unleferlid.) 
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[as86-881 Ankündigung des dritten Jahrgangs (1838) der Zeiiſchrift: 


Wiener Telegraph, 
dfterreichifched Converfationdblatt 


für 
KRunft, Litteratur, gefelliges Leben, Theater, Tagäbegebenbeiten und 
Induſtrie. 


Herausgegeben von WI, Lembert. 


Der Telegrapb bat feit feinem Erſcheinen veridmäht, mit pompbaften Worten und leeren Verſprechungen fi anzukuͤndigen, 
er bat vielmehr mit Ruhe und Anfprulofigteit feine Laufbahn, begonnen, feine Tendenz ftil, aber mit feſſem Schritte verfolgt; 
und erft jetzt, nah zwei Jahren, dba er den Kreis feiner Beer immer mehr und mehr vermehrt, fein elfriges Streben anerfannt 
und belohnt fieht und eine fefte Bafis gewonnen hat — jeßt erft glaubt er dem Publicum eine Weberfigt feines erweiterten 
Wirkungstreifes und eine genaue Detaillirung feiner Tendenz vorlegen zu dirfen. 

Der „Zelegrapb‘ fol nicht nur — mit Ausfhluß alles Politiſchen — überhaupt ein Orgam für alles Schöne und Erbabene bes 
bellerriftiichen und focialen Lebens im Deutſchland fepn, er fol nicht nur, durch Die Unterftägung der vorzüglichſten deutſchen 
Säriftfteler „ fo wie dur die firenge Auswahl der Mitcheilungen einen Rang unter den geaächtetſten deutſchen Zeitſchri su 
bebanpten fuchen, fondern er bat indbefondere noch die Verpflichtung übernommen, bie litterariihen und gefelligen Verbäireiffe ber 
verfchiedenartigen Öfterreichifhen Lande — von melden das übrige Deutſchland leider noch immer nicht gehörig im Keuntniß geſetzt 
it — dieſem mit Unparteilichfeit vorzuführen. Au dieſem Behufe wird ber „Telegraph“ nicht nur fortwährend Mitrbeilungen über 
die öfterreichifchen litterarifchen und geiehigen Zuftände und ihre Veränderungen liefern, fondern auch dadurch, dab er fait alle 
rühmlich befaunten Schriftfteler Defterreihd zu feinen Mitarbeitern zählt, gewiſſermaßen ber Brennfpiegel ber öͤſterreichiſchen 
Litteratur zu werden fuchen, der, alle ihre Strahlen zuſammenfaſſend, dem Auslande den Focus ihrer Kräfte Ki t. 

Was das Wirken des „Telegraphen” betrifft, fo wird er nit nur alle Mubrifen, die er bisher enthielt, Behalten, fondern 
auch noch neue binzufägen, und daber folgende Mittbeilungen bringen: 

I. Mopvellen. Was der Telegraph bisher im dieſem Fade geleiftet bat, ward allgemein anerfannt.. Durch den ausgeiehten 
Preis fir die befte Movelle ift die Medaction mit den vorzüglibften Novellendichtern Deutſchlands in Verbindung getreten und 
wird, mie bisher, fortfahren Novellen von: Blumenhanen, Gehe, Julins Mofen, Kruſe, Satori, Spindler, Tromlitz, 
MWachsmann und andern rühmlich befannten Schriftitellern zu bringen. 

II. Gedichte, die frei von jenen ſchwindſuͤchtigen Mondſchein-Koketterien, aus voller Brut und gefunder Phantafie Fräftig 
—— und für deren Gehalt die Namen: Grillparzer, Friedtich Halm, Ufſo Horn, Seidl, Vogl, Zedlitz u. f. w. 

rgen mögen. 

11. Aufſätze beitern und ernften Inhalte. 

AV. Wird der Zelegraph, fo oft eim meues dramatiſches Werk von befonderem Intereffe auf bem f. f. Hofburgtbeater zur 
Aufführung gebracht. wurde, Probefcenen daraus feinen Lefern mittheilen; wie dieß bereits bet Halms: „Griſelbis,“ „Adept““ und 
„Samoeng,’ und bei Bauernfelds: „„Selbftquäler” der Fall war. - . 

W. Unter dem Titel Frauenballen wird der Zelegraph allen Intereifen ber edlen Meiblichkeit eine eigene Rubrif ein: 
räumen. Scenen aus dem Leben berühmter Frauen, Charakter: und Sittenfhilderungen des weiblichen Gefchlebts bei dem ver: 
De ee follen in einem gefäligen leihten Stol verfaßt, dem Telegraphen den Zutritt im Die Boudoirs bes ſchönen 

eſchle nen. 

VI. Litteraturſchan, nach Leſſings Grundſatz: Mit dem Guten gut und ſittlich, mit bem Schlechten unerbittlich, und 
Gemeines ſtill verachtend. 

an Ethnographiſche Schilderungen, Charakter: und Sittengemälde der verichiedenen Nationen, die unter Oeſterreichs Scepter 
verein nd, 

VIII. Ueberſicht und Proben der nichtdeutſchen Litteratur Defterreihe. Um diefer Aufgabe zu genigen, hat bie Die: 
daction fib der Mitwirkung vieler ausgezeichneten Gelehrten verfihert, die nicht nur Berichte, ſondern auch Weberfefungen der 
vorzüglihften Dibtungen berfelben im Auszug liefern werden, \ 

IX. SHunftwanderungen durh die Ütelierd der Wiener bildenden Künftler, 

%. Theater. Die Kritit über ſaͤmmtliche Theater Wiens fol mit Unparteilichkeit und Sachlenntnif gehandhabt, Un: 
bedeutendes furz abgefertigt, Bedeutendes ausführlich beiprosen und gewürdigt werden, A 

KL. Unter der Rubrit: Aus Zeit: und audern Schriften, mit und ohne Gloffen, follen, wie bisber, bie 
ariftreihiten Bemerkungen aus den neueſſen Flugſchriften und Böchern im apboriftiicer Form ausgezogen, eine Galerie des 
auwerlichen beigefügt, und unter der Aufihrift: Gonverfationsjtoff ale Tagsbegebenheiten in Notizen mirgetheilt 
werden, 

Xu Gorrefpondenzuachrichten aus allen bedeutenden Haupt: und Provincialtäbten Deutſchlands. Lnfere Cor: 
—— a nicht auf gewöhnlide Weife immer nur den Theaterkarren ſchieben, fondern fie werden über alle Tagsbegeben- 

eiten ſchnell berichten. 

Xu Wiener Lebensbilder. Der Name Wien und Leben fönnen gar nicht von einander getrennt werden, Nach 
dem Ausipruch aller Reiſenden befigt Wien bag meifte öffentlibe und gefelige Leben in Deutihland; der Telegrapb wird daber 
dieie Rubrik zu einer feiner vorgäglibftem maben. Alles, was das vielbemegte Beben der Reſidenz bietet: oͤffentliche Unterbaltungen, 
Garnevald» Bilder, Voltsfefte, Orbenseinweihungen, dffentiiche Feierlichkeiten, Sehenswürdtaleiten, dedeutende neue Gtabliffements 
u. f. m. werden im einem freundlichen Rahmen vor den Augen der tefewelt aufgejtellt werden. 


Don biefer Zeitfhrift eriheimen wöchentlich drei Nummern auf feinftem Velinpapier in Großquart, mit zeitweifen Beilagen 
und Bilderbeigaben in der Franz Tendler'ſchen WBerlagshandlung in Wien, 
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Der Pränumerationdpreid durch bie E, k. Poſt iſt 13 fi 21 fr. Eon.» Münze jibrlib, und 6 fl. 42 fr. €. M. Halkjisrig. 
dem Wege des Buchhandels iſt der Pränumerationäpreis 12 fl. ganyiährig, 6 fl. halbjährig nnd 5 fl, vierteljährig. 
AUe F. €. Poftämter und alle foliden Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Entfcheidung über die Grtbeilung des Preiſes 


die befte unter den 14 zur Preisbewerbung abgedruckten Novellen. 
Hr. Johann Ludwig Deinhardftein, f. k. wirfliher Regierungsrath, Vicedirector des k. k. Hofburgtheaterd und Mit: 
ter mebrerer Orden, 
Hr. Profefor M. Entf, und 
Hr. Jana Jeitteles (Merfaffer des „aͤſthetiſchen Lexikons“) 
er fo gütig, das Schiedsrichteramt aus befonderer Gefaͤlligkeit für bie Mebaction zu uͤberuehmen. Ihr Ausſpruch lautet: 


1. 
Bon ben mir zur Beurtheilung vorgelegten, im Wiener „Telegraphen“ abgebrudten Novellen, halte ih die von C. v. Wade: 
nn: „Der Wäringer,“ ald das Fünftlerifhsabgerundete Werk eined Mannes von vielfeiriger Bildung, von Seſchmack und 
t gewöhnlicher Menfchen: und Gefhichtsfenntniß, für die preiswuͤrdigſte. Dein hardſtein. 
2 


Unter ben zur Preisbewerbung beftimmten Novellen fbeinen mir: „Der Wäringer,” und: „Was führt zum Lichte? 

meiften Anſpruch auf den Preis zu haben; jene durch Originalität und Kechheit, mit welder fie die fonft fhon vielfach benüßte 
orifche Anekdote behambelt ; biefe, mit weicher fie eine gehaltvolle Idee poetiih durchfüͤhrt. Es ift im der That ſcwer, ſich 
fhen biefen beiden Dichtungen zu entfheiden, und um feiner derfelben nabe zu treten, würde es, ng meiner Meinung, am 
> gethan fepn, den Preis zu tbeilen. Der mwillfommenfte Preis ift dem Dichter obmebieß jederzeit bie — Pe 
fung. . Euf. 


FT 

Unter ben im dieſer Zeitfchrift zur Preisbemwerbung abgedrudten 14 Novellen ift, nah meinem Dafürbalten: „Der Wärin: 
e, von C. v. Wachsmann, am vorzuglichſten, da diefe Erzählung, wenn auch nicht ftreng genommen, Novelle, doch auf 
torffcher; ja welthiftorifcher Grundlage berabt, dadurch hohes Intereſſe erregt; die Charakteriſtik, befonderd die bed Kalfers Eon: 
ıntise, ſcharf gehalten, ber Sıpl edel und nicht gefpreigt, das Golorit der Zeit lebendig, oft dramatiih, mitunter fogar etwas 
aelleuſtudium, aub Anflug von Humor und glüdlih gebraucte Ironie fihtbar iſt; — wiewohl der große Stoff gar zu epiſodiſch 
yandelt wurde und die Schilderung der damaligen religiöfen Zuftände gebricht. . Ianaz Jeitteles, 

Der audgeiehte Preis von 3O Ducaten wurde demnach durh Stimmenmehrbeit ber im den Numigern 158 bis 155, 





m Jahr 1856, im „Zelegrapben‘ abgedrudten Novelle: 


Der Wäringer, von E. v. Wachsmann, 
erfannt, und felber dem Verfaſſer zugemittelt. 
Zugleih machen wir befamnt, daß für ben Jahrgang 1638 neue Preife ausgeſetzt werben follen. 


(F Ber ben Pränumerationspreid für den ganzen Jahrgang 1858 mit 12 fl. C. M. portofrei am die Franz Tendler'ſche 
uchhandlung in Wien einfendet, erhält, mebft der Zeitihrift, auf dem Wege des Buchhandels alle in ben beiden erfien 
ahrgängen bes Telegrapben zur Preisbewerbung abgedrudten Novellen in rinen Band gebunden gratis. 

Wer 16 fl. C. M. portofrei an die Verlagshandlung einjender, erhält die Zeitſchrift regelmäßig durd bie k. k. Poſt und bas 
remplar der Preisnovellen mittelft Poſtwagen. 

Wien, am 1 December 1837. 
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Anzeige für das verehrlihe Publicum. 


Durch alle Buchhandlungen, Seitungserpedirisnen und Poſtamter ift aub für 4337 zu erhalten: 


Das Heller - Magazin 


(nebit Bilder: Atlas) 
zurVerbreitung gemeinnüsiger Kenntniffe, beforgt von einer Geſellſchaft 
| Selebrter. 
53 wöchentliche Lieferungen mit POO— 300 Abbildungen nebft jährlidem Regifter und Titel, 
im Verlage des Induftrie-Comptoird (Baumgärtner) zu Leipzig. 
Preis: vierteljährlich 8 gr. 

Es gereicht und zum wahren Vergnügen, durch die fortdauernd große Unterftüsung befähigt, weiche unfere Zeitſchrift ge: 
nießt, derem Fortbeſtehen aud für das näcfte Jahr anzeigen zu können. Während aͤhnliche Journale erlofhen find, bat fi das 
unfrige dutch unſere fortdanernden Bemühungen für deffen- innere und äußere Ausitattung mit allein erbalten, fondern ge: 
währt auch Die Ueberzeugung eines längern kräftigen Foribluͤhens. Wenn ung aber der Beifall, troß des Abnehmens an Geihmad 
für iUuſttirte Seitfchriften, anf erfreuliche Weiſe geblieben iſt, fo fühlen wir uns auch mehr als jemals aufgefordert, Alles auf: 
zuwenden, um ung beffen ferner und mo moͤglich in nor höherem Grade zu erfrenen. 

‚ Bir baben bisher die Tendenz unferer Zeitſchrift mehr auf Belehrung ats Unterhaltung zeitellt, wodurch einzelne Nummern, 
mir geben es zu, vielleicht einen etwas zu erafteht Ebaraher erhaften haben können. Diefe — befiimlat uus, für die 
Felge eine weit größere Abmwechfeiung in dem Auffägen eintreten zu laſſen, und dabei daran; befonders zu feben, daB diefelben auf 
eine leihte Weile bie Zeit verfützen, acer deumod , als fort \aucimbdes Ertorderniß volfstbüräliher Schriften, ber nüplihen Kennt: 
niffe und Notizen viele einihließen folen, Wir erhalten se .gnziebenditen pind gediegenften odiſchen Schriften und viele meh: 
rentheils loſthare Werte des In⸗ und Auslandes, und ſehen ms dergeftalt in dem Stand .. aus biefen ergiebi gen Quellen 


eo ‘ 


en 
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das Intereffanteite und .Nüglichfte für unfer Blatt sufammenjurragen und auf eine äußert faßliche und unterhaltende Weile zu 
Brarbeiten. Diefe Mittheilungen werben ftets fo ſchnell erfolgen, als es die tppographiige Einrihtung der Zeitfhrift verftatter. 
Wir werden mithin in dem nähbften Jabrgamge (1838) nädft den großern Aufiägen, welche fih ihrem Inhalte nah größten: 
tbeils an die Gegenwart auf eine erläurernde Weiſe anftliegen follen, ftetd auf einer oder zwei Spalten jeder Fieferung einen 
zwar —— aber deutlichen Ueberblice der neueſten mertwürdigen, nichtpolitiſchen Ereigniſſe, Erfindungen, Entdecun— 
gen u. .w. geben. 

Wegen der Abbildungen, welche von unſerm Magazin für die Zukunft zw erwarten find, beziehen wir und auf das im dieſem 
Jahrgange von uns Beleiftete: wirklich wird ums jeder Kenner Gerechtigkeit widerfahren laffen und die Schoͤnheit der gegebenen 
Därftellungen bewundern muͤſſen. Unter dieſer Reihe berrliher Leitungen erinnern wir namentlih an die Serie von Abbildungen, 
melde Anlihten von Paris und London brachte, und ferner an diejenigen Darftellungen, melde die naturgeihictlicden Auffäge und 
die über bie verſchiedenen Urten des Fiſchfangs auf der See begleiten; wobei wir bemerfen, daß fämmtlihe Abbildungen entwe— 
der von ung allein in Deutfchland *), oder doch vor allen andern Zeitſchriften gebraht wurden, Webulice vortrefflihe Abbildun: 

en, die fi zum Theil unbedingt dem Stablitih an die Seite jtellen fünnen und über die Jedermann erftaunt, fie aus ber 
uchdruderprefle hervorgehen zu fchen, ſind fürs naͤhſte Jahr wieder in Morbereitung. 

Der preis ı Thlr, 8 gr. für dem ganzen Jahrgang bleibt, obgleich derfelde mit den für dieſes Magazin erforderlichen Her: 
———— aufer allem Verbältniß iſt, derſelbe. So haben ſich mit jedem Jahre die Auſprüche des Publicums an die Bilder— 
ourmale gefteigert,,obme daß die Unternehmer ein größeres Opfer von jenem dafür verlangt haben, indem fie fi mit dem Autheil 
an ber Verbreitung der Zritihrift begnuͤgten, dem jeder Lefer durch Empfehlung an derſelben nehmen wollte und um die fie auch 
jegt wieder und gewiß nicht unverdient bitten 3 

Leipzig, im December 1837. 


Die Hedaction. | Die VBerlagsbandlung. 


14609) Bei Immannel Müller in Leipzig find erfgienen und burg alle Buchhandlun⸗ 7 15764) Durch alle Buchhandlungen ift zu erbalten : 
gen zu beziehen: Bericht vom Jahre 1837 an 


Die Bodenfunde oder die Lehre ee el 
Sprache und Alterchümer in Leipzig. 


vom Boden, Herausgegeben von den Geſchaͤfts⸗ 


nebft einer vollftändigen Anleitung zur hemifchen Analyfe der Acker⸗ —— Ay — — —* 


erden und den Reſultaten von 170 chemiſch unterſuchten Boden⸗ uft Eipe. gr. 8. geh. 10 gr. 
arten aus Deutſchland, Belgien, England, Frankreich, der Schteiz, | Di Berinie der Aa — 





Ungarn, Ru de indi indi —— 
gan, —— 
Ein Bandbuch für Landwirtbe, Forfimänner, Gärtner, |115) ei Karl Wigand in Meglar 
Boniteure und — — sche oe — — 

Von 
Ueber den Zuſtand 

Dr. Karl Sprengel, * 

— mi 1 Geriabenateieh ers See heutigen Gymmafien. 


Pädagogifche Beiträge 


Mittheilungen für Sandwirthe ven 


Dr. €, A. Moriz Art, 


von ee tonigi Drofeflor 3 erftem Oberietere am Gpm: 

Mori; Beyer, Inſpector. Indalt: J. Srdanten über den Religions: 

Ates und Ztes Heft. unterricht auf den Gomnafien, II. Be 

Preis das Heft zu 3 Bogen 8. geheftet 12 Or. merfungen über das heutige Gpmnafial: 
Neue naturgemäße und vortheilhaftefte ge Pr m A 


Anpflanzungs: und Behbandlungsweife! Worte: Sam: tes ve zanı ma 
des j 


gr. 8. geh. Preis 18 gGr. od. If. 21 kr. 


Maulbeerbaums. — 33, der Weibnadts 
von €, H. NEBBIEN, Wirthſchaftsrath. al. — = Bouife 


“. 7 Rogen und 4 Steindrudtafel, Gebeftet. Preis 12 Or, inter: 

28 enthält dieß Schriftchen eine nene Anleitung den Maufpeerbaum zu behandeln, wonach von Woß. inter: Jople. gr. 12. 
derſeide kraftiges amd gefundes Raub im oroßer Menge liefert, fo daß mach Zurechnung aller eleg. geb. Preis 4 gr, oder 18 fr. 
Kofien dad Pfund Laub nicht höber als Yin Car. Preuß. zu eben m —— - 
in vortheifhafter Einfluß auf die Beiwaffennmt der Seide dußert, 





(4556. 57) Ans der NRebfehule ded Garteninper 
tors Mebger y Spreibeiberg. im Großbergow 
thum Baden, find bie yur Erzielung edler Wrint 


1453371 in Deut ſchlaud augemein aneıfannten Traunm 
5* ae gg an we - 

J wrirßlinge fuͤr weiße, und Burgunder (Celas 

3. Suley Comp., 125, rue de Vaugırard Yıranent de Eleoner) Für reiße Bene, in groben Mnanti 


publier leur nouveau catalogue qu’ils enverront franco sur demande par letires | rien fomob! Ganittlinge als auch Würzlinge 
affranchies, . au billigen Preifen zu bepieben, 














AUGSBURGC. Abonnement 
für die Bradtbeidur Zeitung 
Kxpedition, Preis vierteljährlich 
A Nr; fir auawärte bei 
re arigen T. Oterpostam's- 
Zeitungs-Nıpedition, sodann für 

entschland bei alles Prstäntern 
‚msjährig, halbjahrig und bei s- 

»m der sten Hälfte jedes Bems- 
„ters auch rierteljährig,fürPrank- 


Spnnta 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 





reich bri Herrn Alurander sm 
72 Hrendgasıe Vr⸗ «8 
wad bei dem Postamte in Karla 
suhe; für Italien bei den h. k, 
Postamiern ı= Ürspene, Inu 
hruck, Verona, Wen. r, Triest 
-ndMailand. Inserate ailer Art 
werden aufgenommen wad ı@8 
Eaam einer dteispaltigcı Co'm 
ael-Zeile mit 9kr, berechnet: 


358. 24 December 1837. 





Ueberficht. 
Südamerika. — Großbritannien. Geſchluß der 
Rede Lord Palmerſtons uͤber das Verhaͤltniß zu Rußland. 
Nachrichten aus Sierra Leone.) — Frankreich. (Ur: 
theile über die Thronrede. Das Hubert'ſche Complott.) — 
Miederlande (Der Streit um den Grünenwald.) — 
Italien, (Weberfegung der Allocution- des heiligen Waters 
in Sachen des Erzbiicofs von Köln. Meue Cardinaͤle.) 
Deutfhland. (Machrichten aus Münden [Schreiben 
ded Demarden von Arhen an Se. Maj. König Ludwig 
und Antwort Er. Maj.], Stuttgart, Karlsruhe, Mainz, 
Kaflel, ‚Coburg, Leipgig, Hannover.) — Preußen. 
(Schreiben aus Berlin.) — Dänemark, (Amtliche Er: 
klaͤrung über die Wiederverlobung der Prinzefiin Wilhelmine 
Marie.) — Schweden. (Unpäßlichkeit des Königs.) — 
Türkei. (Die Verhandlungen in Berreff Nordafrita's.) — 
Handels: und Boörſennachrichten. (Die Eintheis 
fung des Königreichs Bayern in Betreff der Wechfelgerichts- 
barkeit.) — Außerordentl. Beilage. Sternfchnuppen: 
fall, beobachtet in Nordamerika. — Das preußiſche Geſetz 
gegen den Nachdruck. — Frankreich und Hayti. — Par: 
lamentsverhandlungen über die Penfionen. — Nachrichten 

aus Rheinpreußen. 


Südamerika, 
(Epurier.) Die Blätter aud Buenos⸗Ayres reihen bid zum 
2 Sept. Ueber den Krieg zwifhen Chili und Peru enthalten fie 
nichts Neues. Acht von den Mädelsführern bei Ermordung des 


Kriegsminifters Portaled waren zu Quillota hingerichtet und anz | 


dere nach der Inſel Juan Fernandez beportirt worden. Die 
Ariegserklaͤrung der argentinifhen Eonföderation gegen Peru war 
am 24 Jun. zu Lima noch nit befannt. 


Grofbritanuniem 

Beſchluß der Mede Lord Palmerftond im Betreff 

der Berhältniffe zu Rußland. 

„Das ehrenwerthe Mitglied (Attwod), nicht zufrieden damit, 
einen Minifter nach dem andern zu firanguliren, hat ſich auch noch 
ganz grumblofen Bemerkungen fiber die Art hingegeben, wie Lord 
Durbam ‚feine Prlihten ald Geſandter zu Ef. Petersburg er: 
füllt habe. Niemand kann darüber mit befferer Sachkenntniß 
ſprechen, als ih, da ich ed war, mit dem mein ebler Freund 
correfponbirte, und mit dem er in Verbindung handelte. Ich erfläre 
zu Onnften Lord Durhams, daß er, weit entfernt gleichgültig gegen 
die Ehre und Intereffen feines Landes ſich zu zeigen, dieſem mit eis 
nem Eifer und einer Feftigfeit diente, die unmöglich größer ſeyn fonn- 
ten.“ Er bat England fehr wichtige Dienfte geleiſtet, demen die 
Sanction Er. verewigten Maj. und fir die ihm felbft eine 
moblverbdiente ehrende Anerkennung zu Theil ward. (Beifall.) 


un — — 





— — 





Das ehrenwerthe Mitglied ſelbſt hätte die Pflichten eines britti— 
{hen Gefandten am Czarenbof nicht gewiffenhafter erfüllen kön- 
nen. (Gelaͤchter.) Die Ungelegenbeit mit dem Viren ift, aus 
den ſchon angegebenen Gründen, abgethan; aber der ehrenwerthe 
Herr iret fich febr, wenn er meint, wir wagten den Donner un: 
ferer Seemacht nur hören zu laffen, um einen fo unbebeutenden 
Plap wie etwa Venezuela zu fchreden, bebten aber zurüd, von 
einen Etaate wie Mufland Genugthuung zu fordern. Ich er: 
innere an ben Vorfall mit dem Schiffe Lord Charles Spencer, 
das von einem ruſſiſchen Kreuzer angehalten worden war. Wir 
remonftrirten bei der ruffiihen Megierung, und diefe leiftete den 
Eignern des Schiffes Echadenerfaß. Der Vertrag von Hunfiar- 
Jokeleſſi, Eir, ift gleichfalld eine abgetbane Sache. Derfelbe 
wurde für eine beihränfte Periode und unter befondern Im: 
ftänden eingegangen; diefe haben ſich feitdem geändert, und es iſt 
die Wahrfcheinlichfeit vorhanden, daf Rußland und die Turkei 
bie Ermenerung desſelben nicht nöthig finden werden. (Hört!) 

Noch einmal, ich läugne auf das beftimmtefte, daß in dem Be⸗ 
nehmen der gegenwärtigen Regierung von England irgend etwas 
liegt, woraus ſich beweifen ließe, daß fie gleichgültig für die In— 
tereffen, oder unempfindlich für die Ehre der Nation ſey. (Bei: 
fall.) Ich laͤugne ſchlechterdings, daß durch umfre Politif des Lan- 
des Eicherheit vermindert, oder feine Ehre befiedt worden fey. 
Ich behaupte vielmehr, in Feiner früheren Periode war England 
fiherer vor jedem Uebergriff eined auswärtigen Feindes, und 
nie ftand es höher im der Achtung der Melt als jeht. (Beifall.) 
Das ebrenmwerthe Mitglied duferte, England babe fih durch eine 
Nationalfchuld von 800 Millionen Pf. St. gewilfermaßen zum 
ewigen Frieden verpflichtet; aber meint denn bad ehrenwerthe 
Mitglied, England fen der einzige Staat, dem financelle Ehwie= 
rigfeiten einen Angrifföfrieg verbieten? Meiner, Rußland — 
dasfelbe Rußland, das er und ald einen Popanz für alle Welt 
baritellen möchte — befinde fih, was feine Finanzen betrifft, im 
einer Friegerifcheren Stellung ald Großbritannien 7 Ich fage ihm, 
er irrt fih eben fo fehr, wenn er glaubt, Rußland Fönne in 
dief:m Angenblid die Geldmittel zu einem Dffenfivfriea aufbrin: 
gen, ald er fi im feiner Behanptung irrt, Englaub würde fei: 
nen Defenfinfrieg führen können. (Beifall,) Den legten Krieg 
gegen Frankreich hat Rußland, wie Jedermann weiß, großentbeild 
mit englifhen Subfidien geführt ; ohne unfre eilf Millionen hätte 
es jene 160,000 Mann nicht unter die Waffen bringen fünnen, 
bie ich in den Ebenen ber Champagne fah. Seit dem Frieden 
don 41815 bat Rußland feine Hülfsquellen tagtäglich erſchöpft. 
In militäriihem Ehaugepränge, in Mufterungen im Norden 
und Eüden bat es jeden etwanigen Ueberſchuß feiner Einfünfte 
ausgegeben. Es hat freilich viele Truppen unter den Waffen, 
aber wenn man bebenft, wie ſchwer es ihm fällt, biefelben mobil 
zu machen und als Angriffshter zu beuutzen, fo ergibt ſich — 
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Diefed Wort Rechte ift fehr fonderbar. Es gibt alio Mechte 
bei Webertragung der königlichen Gewalt? Man thut mohl 
daran, diefe Mechte zu vertheibigen. Wo führt uns Alles dieh hin? 

Zu Ende der Seffion 1856 war die Zahl der Paird 261. In 
der Zwiſchenzeit der legten ESeffion-ftarben acht Pairs. Die Dr: 
donnanz vom 3 Det, ernannte 50 neue Paird. General Harifpe 
jft zur Eidesteiftung von den Prrenden angelommen. Wenn bie 
Ernennung des Hrn. v. Fleurp und die 50 Ernennungen vom 
3 Det. in dee Ordnung erflärt werden, fo wird die Pairie wäh: 
rend der Seſſion aus 305 Mitgliedern beitehn, und ſonach noch 
nicht fo zahlreich, wie unter der Neftaurstion fen. Wegen ber 
vielen Fränklihen und aus andern wichtigen Gründen abweſenden 
Paird wird wohl ibre Zahl bei den Urbeiten der Kammer 200 
nicht überfcreiten. 

Ee Droit.) Hubert hat in dem Merhör am Eoumabend 
dem Injtructionsrichter, Hrn, Zourdain, jede Antwort verwei— 
gert. Er erklärte diefem Gerichtebeamten, er habe ſich vor ihm 
nicht auszufprehen, er werde dieß erit vor feinen natürlichen 
Richtern, den Geſchwornen, thun. Mehrere Perfonen von Haͤu⸗ 
fern, welche Hubert in Paris befucht hatte, und bie verhaftet 
worden waren, wurden nach kurzem Merhör wieder freigelaffen. 
Man glaubt, auch Hr. Brouard werde in den nädften Tagen 
freigelaffen werben. 

Mehrere Journale hatten angegeben, daß der Herzog von Mo: 
dena incognito nach Paris gereist fey. Es war aber Niemand 
anders, als ein Graf Modena, der ſchon längere Zeit in Paris 
in der Sevreäftraße wohnt, 
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14 Der., bie Gabarre Marne, die am 5 Dec. von Bona abge 


gangen, ſey am 11 in Marfeille mit 217 Kranken und Verwun— 
deten, wovon nur Einer unterwegs geftorben ſey, angefommen. 
Die Provinz Eonftantine fep bei Abgang der Marine volllommen 
rubig gemwefen, und. die Communicationen zwiſchen Conſtantine 
und Bona erfahren durchaus Feine Schwierigkeit. Die Cholera 
babe aufgehört, der Geſundheitszuſtand der Armee ſey fehr be: 
friedigend, und ed fommen täglih in Gonftantine Araber an, 
welche die Etadt bei Annäherung ber frangöfiihen Truppen ver: 
laffen hätten. In Bona babe am 3 General Trezel eine große 
Truppenrevue gehalten, und bie erhaltenen Decorationen an bie 
Truppen vertbeilt. Das Corps des tapfern Obriſten Lamoriciere 
(der den erften Eturm befebligte) ſey befonders reichlich dabei be— 
dacht worden. Ein Poftpafetboot, das von Konftantinopel in der 
Mitte Novemberd abgegangen, babe eine angefehene Perfon, 
welche der Eultan nah Tunis fchide, an Bord gehabt. Diefe 
fep von Malta aus auf einer türfifhen Kriegsbrigg dabin ge: 
fabren. Den Inbalt ihrer Miſſion fenne man nicht, die franz 
Jöfifhe Megierung babe aber die Brigg Lutin mit fehr dringen« 
den Depeihen an den Gegenabmiral Lalunde abgefhidt. 

+ Paris, 19 Der, Eie werben bemerkt haben, daß in ber 
Thronrebe nicht Einmal bie Rede von England ift, und daß der 
Quabrupelalliangtractat nur gleihfam erinnerungsweife angeführt 
wird, Längit machte ich Sie darauf aufmerfiam, daß Erfaltung 
zwiſchen Lord Palmerfton und dem Cabinet ber Zuilerien herrſcht. 
Es rührte urfprünglih von den Angelegenheiten Portugals ber, 
vermehrte fih bedeutend bei der Auslegung ded Quadrupelver: 
trags in feiner Anwendung auf Epanien, bis zulegt die große 
Ausdehnung ber franzöflihen Golonifation in Nordafrita die dir 


plomatifhen Differenzen noch mehr verwideite, fo daß die bei” 
ben Megierungen dabin famen, nur nech officielle Berübrungen 
unter fih zu haben. In der legten Seit, ehe Lord Granpille 
Yaris verlieh, mar er mur noch felten in den Tuilerien gefeben - 
worden, bie er in ben Jahren 1850 bis 1834 faft nie verlafen 
hatte. In Paris fühlte man fich ein wenig verleßt, daß die Königin 
Victoria in ihrer Thronrebe das Wort Frankreich nicht audgefpro: 
chen hatte; deßwegen ward inder Thronrede König Ludwig Philipps 
abfihtlih aud dad Wort England ausgelaſſen. — Ich habe der 
Eröffnungsfigung beisewohnt. Ed war viel Militärrüftung ent: 
faltet worden, da man ſtets Attentate und Complotte fürchtet. 
Die Stimme des Königs war etwas verfchleiert, umd erbob fih 
nur bei einigen Stellen zur alten Kraft, während feine Züge die 
Epuren des Kampfes trugen, den er in feinem Alter fämpfen 
muß, und mit fo bewundernswerther Giewandtbeit kämpft. 

4 Paris, 20 Dec. Was bad Huberr’ihe Complott betrifft, 
fo bleibt es jetzt außer allem Smweifel, daß bereits feit dem Ju: 
lius die franzöfifche Polizei von neuen verbrecherifchen Entwürfen 
mußte, und die Sache durch befondere Agenten beobachten, bie 
Hauptwerkzeuge und am meiften Verbäctigen doppelt und drei— 
fach beauffihtigen, ja fogar die Ausfagen der Agenten burch eine 
fogenannte Gontrepolice controliren lief. Uebrigens war bie 
Mafchine noch nicht verfertiat, und Graf Montalivet, welcher ald 
Minifter des Innern auch die allgemeine Polizei des Königreichs 
leitet, glaubte den Moment v or der Kammereröffnung geeignet, 
um den angefhuldigten Hubert einzugieben, der ein Project 
hatte, aber nur in den Vorbereitungen zur Ausführung begrif: 
fen war, Seltſam it ed, daß bie Erfindung eines befannten 
Schweizer Mecdaniferd, deren in deutſchen und englifhen Blät- 
tern in den zmei legten Jahren oft erwähnt, und welche aud 
bem Kriegsminifter Bernard von dem Erfinder Eteubel angetra: 
gen wurde, ſich ald Königsmorbwerfzeug in die Hände der Par: 
teien fpielen follte. Die gaͤnzliche Unfhuld der Erfinder und ber 
in ber Mevue de Paris erwähnten deutſchen Arbeiter unterliegt 
wohl nicht dem mindeften Sweifel. Einem der Koryphaͤen der franz: 
ſiſchen Mepublicaner in London gereicht ed zur Ehre, bie Anträge 
Huberts abgelebut, und denſelben zur Thüre binausgeweorfen zu 
haber. Ein Theil des Miniſteriums, dich beftätige fih durch 
bie geſtern erfhienene Erzählung des Attentats in der miniſteriel⸗ 
len Revue de Paris*), ift mit bem Verfahren des Grafen Mon: 
talivet und der Veröffentlibung und Vergrößerung der Gerüchte 
umgufrieden, und perfifflirt fogar den Minifter des Innern, in: 
dem biefe Geſchichte wieder Anlaß gibt, gegen die Amneftie und 
für die Doctrindre zu wirken. Diejenige Fraction bes Minifte- 
riums, welche fi zu Thiers binneigt, greift natürlich dad Be: 
nehmen des Minifterd bed Innern an. 

Ftalie m 

Wir laffen bier eine wortgetreue Ueberfegung des geftern in Drir 
ginal mitgetheilten römifhen Wetenftüdes folgen: Allocution 
bes Papſtes Gregor XVI, gehalten im geheimen Gonfiftorium 
am 40 Dec. 1857. Ehrmwürbige Brüder! Ald Wir von inner- 
fter Bitterfeit verzehrt wurden über den bier und dort betrübten 
und faft zu Boden liegenden Zuftand der katholiſchen Kirche, und 
ald Wir, auf einen Play geftellt, wo es nicht genügt, das Uns 
recht zu beweinen, alle Unfre Sorgen und Gedanken daranf ric- 





*) Bir werben biefe Erzaͤhlung morgen geben. 
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teten, wie Wir die Leiden Iſraels nach ber Und von Gott ver- 
lieberen Gewalt heilen möchten, da trat auf Einmal eine neue 
Urfache des Schmerzes binzu, welde, Wir gefteben eö, Und um 
fo berber traf, je weniger Wir fie erwarten zu müffen meinten. 
Es kann Euch nicht entgehen, ehrwurdige Brüder, worauf diefe 
Worte fih beziehen, und warum Unſre befümmerte Ecele den 
Entfchluß fafte, Eure Verfammlung fogleih hieher zu berufen. 
Handelt es fi doch keineswegs um ene verborgene, nur durch 
Privatnachrichten vernomm ene Sache, fondern um ein Greigniß, 
das bereits hinlänglich durch öffentlihe Schriften befannt gewor— 
den ift. Wir beflagen Und über eine aͤußerſt ſchwere Unbild, 
welche jüngft Unferm ehrwürdigen Bruber Clemens Auguft, dem 
Ersbifhof von Köln, zugefügt worden ift, der durch königlichen 
Befehl aller und jeder Ausübung feines Hirtenamtes entſetzt, 
mit Gewalt und großer Maffenrüftung aus feinem Eige gewor: 
fen und anderewohin verwiefen wurde, Eine fs große Trübfal 
ſtieß ibm aber deßwegen zu, weil er, amar beftändig bereit, dem 
Kaifer zu geben was bed Kaiſers ift, jedoch eingebenf feiner 
Pflicht, die Lehre und Zucht der Kirche gemwiffenbaft zu bewah⸗ 
ren, fih in Betreff der gemifchten Ehen feine andere Megel vor: 
feßte, als welche in dem apoftelifhen Schreiben an den Erzbifchof 
und die Bifchöfe in dem weſtlichen Theile des preufifchen Reichs, 
erlafen am 25 März 1850 von Pius VII, Unferm Vorfabr 
feligen Andenkens, erflärt worden war. Es hatte aber durch 
jened Schreiben der beil. Etubl feine Milde fhon fo weit aus: 
gedehnt , daß man wahrhaft fogen fann, fie babe jene Grängen 
erreiht, die durchaus nicht mehr überfhritten werden bürfen, 
Ihr wißt ſehr genau, daß Unſer ermähnter Morgänger dußerft 
ungern fih zu jenen milden Maafregeln enticlofen bat, und 
durch nichts Underes dazu bewogen wurde, als durd die Notb: 
wenbigteit ſchrecklicheren Webeln vorzubeugen, welde bie Kirche 
und dem fatholifhen Glerus jener Gegend nah ben gemachten 
Drohungen gewiß getroffen haben würden. Wer hätte es ferner 
glauben fünnen, daß jene päpftlide Erflärung, obgleich fie fo 
nachſichtig ift, und mehr ald Einmal von dem Föniglichen Gefands 
ten in Rom angenommen worden ‚war, in einem Einn ange 
wendet würde, ber die unerfehütterliben Yrincipien der fatholi: 
ſchen Kirche verfehrt, und der Abficht des apoftolifhen Stuhls 
geradezu widerfpriht! Aber was Niemand erfinnen fonnte, und 
was auch nur leife zu vermutben, en Verbrechen geweſen feon 
würde, das ift durch den wohlberehneten Antrieb der weltlichen 
Gewalt geſchehen. Kaum hatten Wir die Eache zu Unfrer größ: 
ten Trauer erfahren, ald Wir nicht zögerten,, diejenigen , die ed 
betraf, Unfre Gegenvorftellungen wiffen zu laffen, indem Mir 
zugleich erklärten, wie nothwendig ed Und, vermöge Unſers apo: 
ftoliihen Amtes fey, die Gläubigen gelegentlich zu mahnen, baf 
fie nicht etwas für vom heil. Stuhl ausgegangen halten möch— 
ten, wovon biejer weit entfernt ift. Nachdem man Uns hierauf 
fo geantwortet hatte, ald ob unfre Klagen gänzlich unbegründet 
fepen, fam das Schreiben eines der Bifhöfe jener Gegenden an, 
ber im .Augenblid bed Toded, wo er. dem ewigen Richter Me: 
chenſchaft über feinen Hausbalt ablegen follte, Uns die Abichrift 
einer von den Bifhöfen auf Anbringen der Megierung erlaffenen 
Inſtruction überſandte, und deutlih kund gab, baf er dem gro: 
fen Schaden, weldyer der Kirche daraus entitehe, und die Ver: 
letzung ihrer Geſetze burch das Licht der göttlihen Gnade einfehe, 
und den Irrthum, den er unterfchrieben babe, frei und aus eige: 


nem Antriebe zurüdt nehme, Wir haben fofort gleich Sorge getraner, 
Sr. Maj. dem König ein Eremplar jener Abfchrift zuzuſenden, damit 
es immer deutlicher werde,. wie Wirdie von den erwähnten Biſcho— 
fen eingeihlagene Weife, das apoftolifche Echreiben Unferd Vorgän: 
gers zu erflären, burdaus vermerfen. Ihr fünnt bierans leicht 
einfehen, ehrwurdige Brüder, daß in biefer Angelegenheit fein 
Theil Unferer Pflicht vernachläffige worden- ſey. Gebe (Mir 
fagen es traurend und vom tiefften Echmerze bewegt) ohne Un’er 
Wiſſen, und während Wir noch eine billige Antwort anf Unſere 
Gegenvorjtellungen und Erflärungen erwarteten, wurbe dem Er: 
bifbof von Köln plöglich angefimdigt, daß er entweder jene von 
Uns mißbilligte Auslegung in Betreff der gemiſchten Eben br: 
folgen oder fein biſchöfliches Amt niederlegen folle, indem man 
ihm im Weigerungsfalle die Abfiht der Megierung eröffnete, 
feine oberbirtlihe Jurisdiction gänzlich zu bemmen. Und man 
sögerte nicht. Als jener fich, wie billig, widerfeßte, ereignete 
fih dag, was Wir am Anfang mit Schaudern erzäblt haben. 
Beachtet zugleich die Art, wie man mit Uns verfahren: denn 
erſt am 4 d. M. bat ber jehige preußiſche Gefchäftärräger das 
als naͤchſtens bevorftehend oder in biefem Uugenblide gefchebend 
angefünbigt, was fchon am 21 bed vorigen Monatd vollbracht 
worden war, Ünter diefen IUmftänden, ehrwürbige Brüder, glant- 
ten Wir es Gott, der Kirde und bem Amte, dad Wir befleiden, 
fchuldig zu ſeyn, die apoftolifhe Stimme zu erheben; und in 
Eurer Verſammlung die fircbliche Immunität für gefränft, Me 
bifhöflihe Würde für verhöhnt, die heilige Jurisdiction für ar: 
mißbraucht, und die Mechte der fatholifchen Kirche und bes kei: 
ligen Stuhls dffentlih für verletzt zu erflären. Während 
Mir aber dieß thun, wollen Wir zugleih dem Erzbifchof von 
Köln, einem durch die mannichfachſten Tugenden ausgezeichneten 
Manne, das verbienteite Lob ertheilen, weil er mit fo großer ei: 
gener Gefahr die Sache der Kirche umüberwinblih vertheidigt 
bat. Bei diefer Gelegenheit erflären Wir zugleich öffentlih und 
feierlich, wad Wir anf dem Privarmege bisher nicht unterlaſſen 
baben, daß Wir nämlich jede, in Preußen unrebtmäßig, und 
gegen den wahren Einn ber von Un’erm Borgänger gegeberen 
Erflärung in Betreff der gemifchten Eben eingeführte Praris 
gänzlich verwerfen. Da übrigend täglich größere Uebel auf bie 
Braut des unberledten Lammes eindringen, fo können ®ir 
nicht umbin, Euch, die Theilnehmer Unferer Eorgen, nach 
Curem andgezeichneten Eifer und Frömmigfeit dringend auf: 
zufordern, mit Uns dem Water der Barmberzigfeit bie inbrün: 
ftigften Bitten demüthigſt darzubringen, auf daß er vom ber 
hoben Wohnung bed Himmes gnädig herabſchaue auf den Weir: 
bera, ben feine Mechte gepflanzt hat, und gütig abmende «'- 
nen dauernden Sturm.’ 

“Mom, 14 Der, Mie man feit geftern vernimmt, find fol: 
gende drei Prälaten benachrichtigt worden, baf der heilige Water 
befchloffen, fie im näcdften Gonfifforium mit dem Purpur zu be 
fleiden: 4) der verdienſtvolle Gouperneur von Rom, Nicecamer: 
lengo und Generaldirector der Polizei, Monfignore Luigi Ciacch; 
7) Monfignere Giovanni Eoglia, Patriarb von Konftantinerc, 
Secretaͤr der Congregarzione dei Vescovi e Regolari, und 5) 
Monfignore Binfeppe Ugolini, 'Presidente delle Armi. Wie 
man fagt, wird des Letztern Etelle nicht wieder mit einem Geil: 
lichen befept werben, fondern an einen Weltlichen übergeben; 
man brjeichnet dafür Don Francesco Barberini, Fuͤrſt vom Palc 
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ftrina, Generallieutenant und Befehlähaber ber paͤpſtlichen No— 
belgarde. Als vom Papft in petto ernannten Gardinal nennt 
mın den von Toscana bicher gefandten Uditore der Eacra, Rota, 
Moenfignore Gofimo de Corſi, Dekan dieſes Tribunald, — Der 
Internuncius in Neu-Granada, Monfignore Baluffi, Biſchof von 
Bıgnareo, wird in Europa zurid erwartet, und wird vermutb: 
lich zu einem wichtigen Poſten befördert werden. — Durd eine 
Merordnung des Garbinal Nicard, wirb die während ber Che’ 
erlaffene Beobadhtung ber von ber Kirche beftimmten Tage der 
Faftenfpeifen waͤhrend des Advents ıc. nunmehr, da diefe Aranf: 
Heit ganz verfhmunden ift, wieder für alle Gläubigen in Kraft 
treten. — Der Winter bat fih in den Appenninen durch einen 
fer ſtarken Schneefall Fund gegeben, welcher die Pallage an 
mehreren Etellen für Meifende gefährlih macht. 
Niederlande, 

Brüffel, 45 Dec. Ueber den neueften Etand der Streit: 
fahe wegen Luremburgs gibt der Independent aus dem Lurem- 
burger Journal folgendes Nähere: „Schon vor zwölf Tagen 





Hatte dar Feſtungsgouvernement dem belgiſchen Militärgouverneur 


der Provinz fein Vorhaben eröffnet, worauf biefer fogleih an 
die Megierung berichtete. Im Minifterrath follen ernite De: 
hatten vorgefallen fepn, und bie HH. Huart, Ernſt und 
MWillmar ihre Entlafung verlangt haben. Dad Minifterium 
wendete ſich an bie Gefandten der großen Mächte, die dem 
Haager Cabinet Morftelungen machten. Mod ift nichts ent: 
fhieden. Gapitän Jacques, Adjutant bed Kriegsminiſters Willmar, 
traf am tı um 53 Ihr früh mit Depefhen an den General in 
Arlon ein, umd reiste Nachmittags uber Mes nah Paris ab,” 
Die großherzogl. Behörden üben bereits die Polipei in jenem Walde; 
in den lepten Tagen fah man brei Individuen in Bloufen burch bie 
Marehaufle (Gendarmerie) nach der Feftung abführen. Nach bem: 
feiben Blatte foll das preufifhe zuſte Infanterieregiment von 
Trier zur MVerftärkung der Befagung nah Luremburg aufbrechen, 
Die Durcreife eines Couriers von Metz nah Brüffel veranlafte 
in Urlon dad mohl faljihe Gerücht von einer nahen Goncentri- 
zung franzöfiiher Truppen im Mofeldepartement. 
Deutfhland. 

* Münden, 21 Dee. Der goldene Becher, melden bie 
Gemeinde von Athen Er. Maj. dem König Lubwig von Bayern 
als Ausbrud des Danfes für deſſen grofmütbige Theilnahme an 
der Stiftung bed Kranfenhaufes zu Athen überfandt hat — eine 
ſchöne und gefhmadvolle Arbeit — ift hier angekommen, be: 
gleitet von einem Echreiben, von welchem Folgendes eine Weber: 
ſetzung ift. „Konigliche Majeftät! Indem ich den Willen der 
Gemeinde von Athen vollziehe, nehme ich mir die Ehre, vor ben 
Füßen Deines hoben Thrones, als ein deutliched Zeichen ber 
Dankbarkeit ber Gemeinde von Athen und gemäß dem Beichluffe 
des Gemeinderaths vom 1 März bed Jahres 1856, eine goldene 
Scale, nah alter Weile gearbeitet, mit der Inſchrift: „Ludwig 
dem Könige von Bayern das Wolf von Athen ald Zeichen ber 
Danfbarfeit”‘ niederzulegen. Indem ich diefed Merkmal unferer 
Danfbarfeit zu jener Stelle bringe, bitt' ih bei Dir, Großmaͤch⸗ 
tigiter! zugleih um Erlaubniß, der Dolmetich aufrichtiger Ver: 
ehrung zu fepn, mit welcher alle Glieder, welche dieſe Gemeinde 
bilden, für Dich erfült find, weil Du, Allerdurchlauchtigſter! 
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zuerſt von Allen geruht haft, zu ber Gründung menſchenfreund⸗ 
liher Einrichtungen diefer Gemeinde beizutragen, indem Du dem 
neugeftifteten Krankenhauſe derfelben jenes Anlehen von 63,000 
Phöniten (Drachmen) uberwiefen,, welches Dir die Nationalbant 
von Griechenland fchuldet, und zugleih 2000 Dradmen baar für 
die Bebürfniffe der erften Einrichtung haft überweiien laffen. Es 
fann nicht meine Abfiht ſeyn, Großmädtigfter! alle Wohlthaten 
in Erinnerung zu bringen, durch welche Du gerechten Anfpruc 
auf unfere Dankbarkeit erworben haft. Sie find in großer Zahl 
und von vielfaher Art, und diefes Echreiben hätte nicht Raum 
fie zu fallen. Dein königliber Einfiuf, Deine begeifterungsvol- 
len Gefänge und Dein Löniglihes Beifpiel felbit trugen das 
Gröfte zur glänzenden Aufrichtung umferer Unabhängigkeit bei. 
Um aber Deine Aufopferung für und zu verewigen, haft Du ei: 
ned ber geliebteften Glieder Deined königlichen Haufes in dad 
ferne Land zu uns gefandt und dasſelbe unferm gegenwärtigen 
und fünftigen Slüde gewidmet. Dauernde und unauslöfchliche 
Urkunden werden die Grinnerung fo vieler Wohlthaten der fünf: 
tigen Zeit verfündigen, und'es ift die nnabweisbare Pflicht un: 
ferer neueren Geſchichte Deine erbabenen Thaten für ung ihrer 
Größe und der Wahrheit gemäß darzuſtellen. In den Tagen 
des verblübenden Gludes unferer Stadt, als fie nur noch ein 
Schattenbild ihres früheren Glanzes war, haben die Könige von 
Aegypten und Macedonien und die Kaifer von Nom es ſich zum 
Ruhme gerechnet, dieſelbe zu ſchmücken und zu beſchützen. 
Als fie darauf im Drange feindieliger Geſchicke mit dem übri— 
gen Hellas umter das türkiihe Joch fiel, ſah fie lange Zeit 
den Reſt ibrer SHeiligthümer durch die Barbaren verwültet; 
aber nach umnferer glorreihen Wiedergeburt warft Du, Groß: 
mächtigfter! ber erfte der gefrönten Hänpter, ber ihr Hülfe gewährt 
bat. Dein Namen, gefchrieben auf die Säule von penteliſchem 
Marmor, welche im Innern jener wohlthätigen Stiftung zur 
Ehre ihrer Woblthäter fol errichtet werben, wird ben Namen der 
Demetriud, Ptolemaͤus, Adrianus und aller jener Wohlthaͤter 
diefer Stadt gefellt ſeyn, deren Gedaͤchtniß fo lange dauern wird, 
wie die Gemeinfhaft ber Menſchen. Empfange, Großmädtigfter 
u. f. w. Athen, ben 29 Oct. 4837. Der Demarch von Athen.” — 
Die Antwort Er. Maj. ift ebenfalld in neugriechiſcher Eprade 
gefhrieben, und Folgendes eine Ueberfegung derfelben, wobei, wie 
in der Weberfegung ber aus Athen gefommenen Abreffe, die Anz 
rede in der einfahen Perion beibehalten ift: „Herr Demard von 
Athen! Mit großem Vergnügen bab’ Ich dad Echreiben empfan- 
gen, mit weldem Du im Namen der Bewohner Atbend Mir 
einen goldenen Becher zum Geſchenk uͤberreichſt. Ich erſuche 
Did, Deinen Mitbürgern für biefe zarte Aufmerffamfeit Meinen‘ 
ganzen Dank und Meine Freude über die Gefinnungen darzubrin- 
gen, die Ih in Deinem Schreiben audgedrüdt lefe. Sep über: 
zeugt, daß Ih felbe zu fhägen und die wahre Denfart des 
griehifhen Molfd von dem, mas ftatt derfelben die öffentlichen 
Blätter berichten wollen, zu unterfcheiden weiß. Möge die Vor: 
fehung alle die Wünfche in Erfüllung geben laffen, bie Ih für 
das griechifche Wolf bege, deſſen Wohl Mir am Herzen liegt. Der 
Beer, ſchoͤn wie er gearbeitet ift, foll Mir ftetd ein werthes An: 
denken ſeyn, und als ſolches Meinen Nachkommen überliefert 
werben. In derſelben Abſicht habe Ih das Driginalfchreiben in 
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dem Hausarchiv zur forgiältigen Aufbewahrung binterlegen laſſen. 
Ich ſchließe, Hr. Demard von Athen, mit der Verfiherung der 
MWertbihägung, mit welcher Ich bin Dein mohlgemogener Ludwig. 
Münden, den 20 Dec, 1837.” 

Stuttgart. Dad Megierungsblatt vom 20 Dec. enthält 
eine Pelanntmahung der Minifterien der auswärtigen Ungele: 
genheiten und des Innern, betreffend bie vertragsmäßige Aug: 
dehnung der bundesbeihlufmäßigen Abzugsfreibeit auf die nicht 
zum beutihen Bunde gehörigen öſterreichiſchen Staaten (mit 
Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen), alfo auf das lom: 
bardiich:venetianifhe Königreich, Galizien, Lobomerien, Dalmatien 
und die unter den Generalcommando's zu Agram, Peterwardein 
und Temeswar fiehenden Militär:Gränz:Diftricte. 

Aus dem Badifhen, 15 Dec. Man verfihert jept, un: 
fere Eiſenbahn-Angelegenheit werde bis zur nachſten ordentliden 
Zufammenkunft der Stände ausgefegt bleiben. Noch immer er: 
heben ſich gewichtige Stimmen dagegen. (Freib. 3.) 

Thorwaldfen hat von ber Stadt Mainz ein Ehrendiplem, ent⸗ 
haltend bie Ertheilung des Burgerrechtes, in einer prachtvollen 
Gapfel erhalten. 

Kaffel, 17 Dec. In der heutigen Sigung der Ständever« 
fammlung berichtete Hr. v. Eſchwege uber den Militäritat und 
ftellte den Antrag, ein Baufdguantum von 708,000 Rthlru. zu 
verwilligen. Der Megierungsceommiffär Obrift Schmidt gab bie 
Erklärung ab, daf dad Kriegäminifterium ein Bauſchquantum 
von 710,000 Mtblen. annehmen wolle, welde Propofition Hr. 
v. Keudel ald Antrag aufnahm Bei der Abftiimmung trat je: 
bob Stimmengleichheit ein, fo daß Fein Beſchluß berbeigeführt 
werben konnte, (Kafl. 3.) 

* Coburg, 419 Dec. Der Herr Herzog Wlerander von 
MWürtemberg und feine junge Gemablin find vor mehrern Tagen 
von ihrer Meife nach Gtuttgart wieder bieber zurückgekehrt. 
Morgen wird zur Feier des Geburtstages des Herzogs Aleran: 
der ein Maskenball im Niefenfaal des Schloſſes ftatt finden. 
Die Abreiſe unferer fürftliben Herrfhaften nah Gotha, welde 
feit einer Reihe von Jahren in der Regel um die jegige Zeit ers 
folgt, ift, wie man vernimmt, für die nächſte Woche feſtgeſetzt. 

Ein Edreiben aud Leipzig vom 17 Dec. von dem dortigen 
Buchhändler, Hrn. Otto Wigand, reclamirt gegen die Aus- 
laffung feined Namens ald Unterzeichner und Comitemitglied der 
in Leipzig eröffneten Subfeription zu Gunften ber fieben Göt- 
finger Profefforen, Nach dieſem Echreiben wären bereitd mehr 
ald 20,000 Thaler unterzeihnet. Die Comitmitglieber find: 
Dr. Wilhelm Eruſius, Guſtav Harkort, U. Dufour, O. L. Erb: 
mann, O. Hirzel-Lampe, Prof. Weber, Karl Neimer, Salomo 
Hirzel und Otto Wigand. Auf die an die fieben Profefforen ge: 
richtete Adreffe fey bereitd eine Antwort von ihnen eingelaufen. 

Hannover, 17 Dec. Die Urkunde, wodurh Se. Mai. ber 
König die HH. Profefforen Dahlmann, Albrebt, Jacob Grimm, 
Wilhelm Grimm, Gervinus, Ewald und Weber von dem ihnen 
bei der Univerfität Göttingen verliehenen öffentlihen Lehrämtern 
eutlaffen bat, lautet alfo: „Ernft Auguft, von Gottes Gnaden 
König von Hannover, Föniglicher Prinz von Großbritannien und 
Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu Braunſchweig unb 
Lüneburg ic. Die bei dem Euratorio ber, Unferm Herzen fo 
theuern, Univerfität Göttingen von fieben bei derfelben angeftell: 
ten Profeſſoren: Dahlmann, Albrecht, Jacob Grimm, Wilhelm 


Grimm, Gervinus, Ewald und Meter gegen bad, von Uns un 
teem 1 New. d, 3. erlaffene Patent eingereichte Proteftationg- 
ſchrift vom 18 Nov, ift Uns vorgelegt worden. Wenn num gleich 
die auferordentlih ſchnelle Verbreitung diefer Schrift in alleı 
Theilen Unferd Königreichs fowohl ald im Auslande Uns mit 
Recht veranlafen fönnte, deßhalb eine gerichtliche Unterfuhung 
anftellen zu laffen, um die Urheber der Veröffentlihung in völ- 
lig rechtliche Gewißheit zu fegen, und fie fodann die auf Hand: 
lungen dieſer Art_in den Geſetzen angeordnete Strafe erleiden 
zu Jaffen, fo wollen Wir dennoch davon vorerft abftehen. Allein 
bie Grundfäge, welde bie genannten Verfaſſer der Proteftationd- 
fhrift in derfelben ‚offen ausgefproben haben, find leider von 
der Befhaffenheit, daB Und dadurch bie heilige Verpflichtung 
aufgelegt wird, gegen die Verfaffer der Schrift unverzüuglih nad- 
drüdlihe Maafregein zu ergreifen, um fernern höchſt ſchaͤdlichen 
und nadtheiligen Folgen vorzubeugen. Die Verfaffer der Pre— 
teftationsfhrift haben in berfelben den Und ale ihrem rebtmä- 
Figen Landes: und Dienſtherrn fchuldigen Gehorfam aufgefün: 
digt, da fie in dem Wahne ſtehen, die Unterthanentreue nur in 
bem Falle Uns eidlih angeloben zu Fünnen, wenn das, von Uns 
in Unferm Patente vom ıMov. d. J. aufgchobene, Staatsgrund— 
gefeg vom 25 Sept. 1853 fortdauernd Gültigkeit und verbint- 
lihe Kraft hätte. Die Verfaſſer der Proteftationdfhrift baben 
darin erklärt, daß fie ihr Lehramt auf der Univerfität Göttingen 
nur alddann mir wahrem Nupen für bie jtudirende Jugend fer: 
ner würden zu verwalten im Stande ſeyn, wenn fie ihrem frü- 
bern, auf das Staatdgrundgefeg von 1855 geleifteten Eide getreu 
blieben, da ibre Wirkfamfeit als öffentlihe Lehrer nothwendig 
ohne allen Segen ſeyn muͤſſe, wenn fie in dem Augen ber ftudi- 
renden Jugend ald Männer erihienen, die mit ibrem Eide ein 
feichtfinniges Spiel trieben. Die gedachten Profeforen haben 
durch Erflärungen ſolcher Art — bei denen fie gänzlich verfannt 
zu haben feinen, dab Wir ihr alleiniger Dienftherr find, daß 
der Dienfteid einzig und allein Und geleiftet werde, fomit aud 
Wir nur allein dad Recht haben, denfelben ganz oder zum Theil 
zu erlaſſen — das Dienftverbältniß, worin fie biöher gegen Uns 
ftanden, völlig aufgelöst, wovon dann deren Entlaffung von dem, 
ihnen anvertrauten, dÖffentlihen Lehramte auf der Univerfität 
Göttingen nur aldeine nothwendige Folge betrachtet werden fann. 
Nah ben heiligen, von der göttlihen Vorfehung Uns anfgeleg: 
ten Pflichten fönnen Wir Männern, welde von folden Grund: 
fägen befeelt find, die Verwaltung des ihnen verliehenen böchſt 
einflufreichen Zchramted unmöglich länger geftatten, indem Wir 
font mit Recht beforgen müßten, daß dadurch bie Grundlagen der 
Staaten nah und nach gänzlih untergraben wurden, und die 
fünftige Dienerfhaft nicht nur in Unſerm Königreice, ſondern 
auch in andern Ländern eine folbe Bildung erbielte, wodurch 
fie für Staat und Kirche auf gleibe Weife nachtheilig werben 
müßte. Aus allen diefen Gründen befinden Wir Und in ber 
höchſt traurigen Notbwendigfeit, den Hofrath und Profeſſor Dr- 
phil. $r. €. Dablmann von dem ihm in der philofopbifchen Fa: 
eultät Unſerer Univerfität Göttingen verliehenen öffentlichen Lehr: 
amte hiermit zu entlafen. Hannover, 41 Dec. 1837. Ernft 
Yuguf. ©. v. Schele.“ — In Hinfikt der übrigen ſechs 
Profefforen, des Hofraths und ProfeffordDr. ph. W. €, Albrett, 
des Hofraths und Profefford Dr. ph. Jacob Grimm, des Pre: 
feford Dr. ph. Wilhelm Grimm, ded Profefford Dr. ph. ©. G. 
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Gervinus, des Profefford Dr. ph. G. ©. 4. Ewald, und bed 
Profefford Dr. ph. W. Weber lautet der Schluß der Entlaffungs: 
urlunde ganz wie ber der vorftehenden, nur daß die Racultät, 
in weicher der Profeffor fein Lehramt bisher vermalret bat, nicht 
immer biefelbe iſt. Durd ein befonderes, von des Königs Maj. 
an den Hrn. Prorector der Univerfität Göttingen erlaffened Ne: 
fecipt vom 12 Dee, d. J. iſt demſelben zur Pflicht gemacht wor: 
den: 4) ben drei HH. Profefforen : Hofrath Dahlmann, Hof: 
retb Jacob Grimm und Profeffor Gervinus, welche. in dem am 
4 Dee. d. 3. vor dem alabemifhen Gerichte aufgenommenen 
Protofolle unumwunden eingeftanden batten, die von ihnen und 
den übrigen vier HH. Profefforen verfaßte und an das Univerfi: 
tätscuraterium in Hannover gefandte Proteftationgichrift vom 
415 Nov, gegen das Föniglihe Patent vom 1 Nov. d. J. Andern 
mitgetbeilt, fomit zu deren Verbreitung beigetragen zu haben, 
zu eröffnen; daß fie wegen diefer ihrer Geftändnife binnen drei 
Tagen bie Univerfität und das Königreich zu verlaffen hätten, 
widrigenfalls die gerichtlibe Unterjuchung wegen Verbreitung der 
Proteftationsichrift wider fie nach aller Strenge folle fortgefegt 
werden. Allein bie drei HH. Profeſſoren fcheinen ed nicht fur 
rathiam gefunden zu baben, der Kortfegung der gedachten Hunter: 
ſuchung fi zu unterwerfen, ba fie auf die von dem Kirn. Pro: 
rector ibnen gemachte Eröffnung erftärt haben, bie Univerfität 
und das Königreih verlaffen zu wolen. 2) Den übrigen vier 
HH. Profeſſoren; Hofrath Albrecht, Profefor Wilhelm Grimm, 
Profeſſor Emald und Profeffor Weber, welche jede Art der Ber: 
breitung ber Proteftationgfchrift gegen das föniglihe Patent vom 
4 Nov. in der am 4 Dee, d. 2. ftattgefundenen Vernehmung 
in Abrede geftellt batten, anzufundigen, daß ihnen zwar geftattet 
werde, ferner in Göttingen zu bleiben, vorausgefegt, daß fie völ⸗ 
lig rubig fi verhalten würden, fie aber in dem Falle, wenn fie 
Aufregungen auf irgend eine Weile zu bewirken verfuchen foll: 
ten, fofort würden genöthigt werden , die Univerfität Göttingen 
und das Königreich zu verlafen. (Hann. 3.) 
Breufßenm. 

DS Berlin, 17 Dee. Die englifhe Regierung ſcheint jetzt 
mit ihrer Botſchaft am ruffiiben Hofe in befonders lebhafter 
Verbindung zu fliehen, Seit einiger Zeit hat nämlich der bie: 
fige brittiihe Geiandte, Lord William Ruſſell, eine förmliche 
Etappenftation für die Couriere feines Gouvernements hier errichtet, 
Die Depefhen, welche die mit dem Dampfboot über Hamburg 
oder Rotterdam eintreffenden „Meſſengers“ bieher bringen, wer: 
gen bier von Andern, bie unter der Leitung eined ehemaligen 
bannover’ihen Officiers ſtehen, in Empfang genommen und fo: 
fort nah St. Peterdburg meiter befördert. — Kürzlih hat fi 


ber durch feine cooperative societies befannte engliihe Socia— 


liſt, Hr. Robert Owen, bier befunden. Er foll unferer Regie: 
rung, eben fo wie der öfterreihifhen, mandyerlei fpeeulative Vor— 
fchläge gemacht haben, auf die man jedoch, wie fich leicht denfen 
läßt, in Deutſchland noch weniger eingeben wird, als in feinem 
Vaterlande. Inzwiſchen hat er doch feine Abfiht fundgegeben 
im naͤchſten Jahre wieder berzulommen, und dann noch einmal 


fein Glück zu verfuchen. — Auf dad nunmehr von unſern Blät- 
tern angefündigte neue preußiſche Geſetz gegen ben Nahdrud, 
das Sie Ihren Lefern wahrſcheinlich vollftändig mittheilen wer: 
den, glaube ich, die Nufmerkfamteit derfelben noch beionders rich: 
ten zu müffen, da ed aud hier bereits das allgemeinfte Intereſſe 
erregt bat, (ES findet fi in unfrer heutigen Außerord. Beil.) 


Griechenland erfährt man, 


Dänenar!E 
Die Berlingste Tidende enthält aus Kopenhagen 
folgenden amtliten Wrtifel: „Nachdem 33. FM. HH. Prinz 
Friedrih Karl Chriſtian und Prinzeffin Wilhelmine Maria zu 
Dänemarf mit gegenfeitiger Genehmigung im April 1334 ges 
trennt und feit September 4837 ganz von einander gefchieden 
find, haben Ihre f. Hob. Prinzeffin Wilhelmine Maria im De: 


cember diejed Jahres fib mit Er. hochfurſtlichen Durchl. dem 


Herzog Karl von Schleswig: Holftein-Sonderburg:Gludsburg ver: 
lobt,” «(Die Allg. Zeitung bat befanntlich diefe am 12 Der. er: 
folgte Verlobung unterm 13 d. angezeigt.) 

Kiel, 11 Dec. In einer vorgeftern gehaltenen Verſammlung 
ber deputirten Buͤrgerſchaft wurde einftimmig von 30 anwefenden 
Mitgliedern beſchloſſen, gleih den Repräſentanten der Sommunen 
Itzehoe, Aremper : und Wilftermarih und Neumünſter eine Pe: 
tition um Dorlage einer bdetaillirten Finanzüberfiht zur naͤchſten 
Ständeveriammlung an den König einzufenden, welches geftern 
bereits gefcheben iſt. 


Schweden nd Mormwegen. 

Stockholm, 8 Dee. Hiefigen Blättern zufolge leider Se. 
Maj. der König feit einigen Tagen an einer leichten Unpäßlich— 
keit. — Die von den Meichsitänden ernannten Meviforen haben 
vorgeftern ihre Verſammlungen gefchloffen und fi, wie man ver: 
nimmt, bei Er. f, Hoh. dem Kronprinzen beurlaubt. Der Kö: 
nig bat wegen feines Unwohlſeyns nicht empfangen koͤnnen. 


zAartei 

T Konfantinopel, 50 Nov, Im der legten Woche wur— 
den mehrere Divansfigungen gehalten, worin hauptſächlich be: 
rathen wurde, ob die Pforte abermald eine Escadre nah Tunis 
abfenden folle, um dadurch bie Mechte zu bewahren, bie fie in 
Bezug auf jene Negentfhaft anfprict, oder ob man auf dem 
Mege der Unterbanblungen fih deßhalb fiber ftellen fole. Man 
ſcheint Letzteres ald zwedmäßiger ancrfannt zu haben, doch auch 
babin ubereingefommen zu ſeyn, daß ed einer Macht, wie der 
Pforte zieme, ibren Vorftellungen durch folhe Mittel Nachdruck 
zu geben, die, wenn fie glei nicht geeignet fen können, der 
franzöfiihen Megierung Furdt einguföfen — da die türfiihe 
Marine auf einer niedrigen Etufe ftebt — immerbin fo viel be: 
wirten dürften, der Welt zu zeigen, daß man fein Opfer fcheut, 
und allen Gefahren zu trogen bereit ift, fobald es ſich darum 
handelt, die Ehre und bad gute Recht zu vertbeidigen. Die 


‚ wird gewiß dazu führen, bie öffentliche Meinung für fie zu ge: 


winnen, auf welche bie Pforte feit der griechiſchen Infurrection 
großen Werth legt. Es ſcheint alfo fo gut als gewiß, daß in 
Paris nicht nur in Betreff Ulgierd, das, wie der Admiral Rouffin 
fih jegt unummunden dußert, es fofte was ed wolle, im Beſitz 
von Franfreich bleibt, fondern auch wegen bed Verfahrens des 
franzöfifhen Admirald vor Tunis Meclamationen erhoben, gleich: 
zeitig aber Befehl zur völligen Ausrüftung der Flotte gegeben 
werben, damit fie jeden Airgenblid in See gehen fan, — Aus 
baf die dortige Megierung zur Er: 
leichterung ihrer Finanznoth mit Frankreich in Unterbandlungen 
getreten ſey, um bir legte Mate des Anlehens zu erhalten, wozu 
man fi in Paris verftehen wolle, jedoch unter fo läftigen Be- 
dingungen, daß das griechiihe Gabinet fie einzugehen Anftand 
nehmen muß, 


2864 


Handels: und BörfensMachrichten. 

Paris, 19 Dec. Conſol. 5Proc. 107, 905 3Proc. 79, 655 
Banfactien 23755 belg. PVanf 15455 Société generale 17205 
neapol. Fonds 97, 90; piemont. 10955 ſpaniſche act. 21; pors 
tugieſ. äproc, 19 5 St. Germainer Eiſenbahn 855; Verſailler 
rechte 685; linfe 6355 Montpellier 610. 


* Meffina, 5 Dec. Nah mehrwöchentlichem fhönem Wet: 
ter haben wir feit mehreren Tagen wieder ſehr viel Regen und 
Sturm, der den in Eee fi befindenden Schiffen ſehr gefährlich 
werden bürfte, In unferem Hafen berricht viel Leben und Be: 
wegung; im den brei legten Tagen find 51 Schiffe darin ein: 
und in demielben Seitraum 25 ausgelaufen. Es gewährt einen 
großen Genuß nach einer fo langen Seihäftsloffgkeit wieder mehr 
Treiben in unferer Etadt zu feben. Mit dem legten Dampf: 
ſchiffe erbielt man bier in 13 Tagen Briefe aus Alerandrien, 
weiche die Ankunft des Dr. Sohn Bowring dafelbft melderen, Die 
Seiden fchlagen rafch auf; man bietet 56'. Tarj für Galabrefer 
Rovales, Eambatelle di Reggio 25 Tj., Tramen 55 Ti., ein: 
famen 113 Zj. per Ealme. Auch die Weine geben in die Höbe; 
Melazzo 22 Ti. Paris 36',. Lyon 46, Wien 5, 17. London 
58, 16. Amſterdam 4, 17. 


* Meapel, 12 Dee. Mit den Seibenpreifen gebt es bier 
fhnell aufwärts, und fchöne Maare wird immer feltener; wir 


notiren dermalen fur Meali di Napoli Garlini 40, 11. Zweite 
Sorte und für prima qualitas Garl. 44, 45. Drbdinäre Gala: 
breier Eeiden, wie Girelle feblen felbit zu 26 Earl, Die Del: 


preife haben fih wenig verändert. 
80, 85. Getreide 4 D. 79. Die Witterung ift ſehr unbetän: 
dig und feucht. Leber die Wiedereröffnung der Dampficifffahrt 
mit Eicilien verlantet hoch nichts. London 50%. Augsburg 59, 
20. Mente 106. 


Münden, 21 Dec. Königl. allerböchfte Entſchließung, den Boll: 
sug der Verordnung vom 29 Mov. 1537, die Eintbeilung des 
Königreihs Bavern betreffend, rudfiktlib der Wechfelgerichts: 
barfeit. Ludwig von Gotted Gnaden ıc., Wir baben zum Roll: 
zuge Unſerer allerböcften Verordnung vom 29 Nov. 1837 bie 
Eintbeilung des Königreihd Bavern betreffend, rüdfictlich der 
Wech ſelgerichtsbarleit beſchloſſen und verordnen, was folgt: 1) Der 
Gerihtsiprengel des Wechſel⸗ und Mercantilgerihts erfter In: 
fan; zu Munchen erftredt fib über den ganzen Kreis Ober: 
bayern, 2) Die Zuftandigfeit des Wechſel- und Mercantilge: 
richts erfter Inſtanz zu Straubing erfiredt fib uber feinen bie: 
berigen Bezirk, mit Ausnahme des Landgerichts Cham, und über 
den dem reis: und Etabtgerihte Landshut durch Unſere Ver: 
ordnung vom 7 d. M. angewiefenen Gerichtäfprengel. 5) Die 
Zuftändigfeit bed Wechſel- und Mercantilgerichts erfter Inftanz 
zu Palau erftredt fih über feinen bisherigen. Gerihtefprengel, 
mit Ausnahme der Landgerihte Altötting und Burgbaufen. 
4) Die Zuſtaͤndigkeit des Wechſel- und Mercantilgericts erfter 
Inſtanz zn Megendburg erftredt ſich über die fämmtliben Ge: 
bietätheile ded Kreiſes Oberpfalz und Megendburg. 5) Die Ober: 
bebörde vorftebender Gerichte bleibt das Wechſel- und Mercan: 
tilgeriht zweiter Inſtanz dermal zu Landshut. 6) Die Zuftän- 
digkeit des Wecſelgerichts erfter Inftanz zu Bamberg eritredt 
fib, mit Ausnahme derjenigen Diftriete, im melden das preuf. 
Landrecht fammt dem bierin enthaltenen Wechſelrechte und der in 
der preußiſchen Gerichtsordnung befindlihe Wechfelproceh einge: 
führt find, auf die fämmtlihen übrigen Gebietstbeile des Kreifes 
Oberfranfen. 7) Die DOberbebörde dieſes Gerichts bleibt das 
Mechfel:Appellationggeriht zu Bamberg. 8) Die Zuſtaändigkeit 
des Wechſelgerichts erſter Inſtanz zu Ansbach erjtredr ſich mit 
Ausnahme derjenigen Diſtricte, in welchen das Nurnberger und 
das indem preußiſchen Landrechte enthaltene Wechſelrecht eingeführt 
find, auf die übrigen Gebietstheile bed Kreiſes Mittelfranken. 9) Die 
Dberbebörde dieſes Gerichts bleibt bad Wechfel:Appellationggericht 
zu Ansbach. 10) Die Zuftdmdigkeit bed Mechielgerichtd eriter 
Inſtanz zu Memmingen erftredt fih mit Ausnahme der Stadt 


Das Meponible gilt 35 D. 


Augsburg auf die ſaͤmmtlichen übrigen Gebietätheile did Kreiſes 
Schwaben und Neuburg. 11) Die Oberbehörde diefed Gerihres 
bleibt das Mechfel:Uppellationsgericht zu Augsburg. 12) Das 
Wechſelgericht eriter Inftanz zu Augsburg, das Handelsgericht 
erfter und zweiter Juſtanz zu Nürnberg und das dortige Mer: 
cantil:Friedend: und Schiedsgericht, fo wie die Wechfelgerichte des 
Kreifed Unterfranfen und Aſchaffenburg bleiben unverändert. 
13) Befagte Gerichte üben vom 1 Jan. 1858 an die ibnen in 
Wechiel: und Mercantilfachen zuftebende Gerichtsbarkeit in den 
durch die gegenwärtige Verordnung beſtimmten Gerichtsiprengelu 
aud, Dieam 1 Jan. 1538 bei den bisherigen Mechfelgerichten 
erfter und zweiter Inſtanz anbängigen und noch nicht erledigten 
Mechtöfachen aus denjenigen Diftricten, welche den durch Unſere 
Verordnung vom 29 Nov. d. J. gebildeten Kreifen neu zuge: 
tbeilt worden find, geben von die em Zeitpunft am an diejeni- 
gen Wechſelgerichte über, melde durch die vorſtehende Beſtim— 
mung ber MWechfelgerichtsfprengel fur diefelben zuftändig werden. 
Münden, 15 Dec. 1837. Ludwig. Freiberr v. Schrenk. Auf 
fönigl. allerhochſten Befchl: der functionirende Generalfecretär 
Frhr, v. Tautphous, App. Ger. Math. 

Augsburg, 23 Dec Wugsburg: Münchener Eijenbatu 
114,8. 5 Venet. Mail, 109 P., 108°; G.; Nordbahn 110 P.; 
Ludwig-Donau:Main:Canal:Actien 82. 

+ Eoburg, 19 Dec. Am 6. d. M. erfolgte durch dad ganze 
Sand die Umwechslung der bisherigen Goburgifben Scheibe: 
münze. Die berzogl. Gaffenftellen und bie zu dieſem Behufe 
befonders errichteren Einwechſelungsbureaur nahmen die erwähnte 
Scheidemünze nad ihrem vollen Wertbe an, und vergüteten den: 
felben faft durchgehends in groben caffenmäßigen Eorten. Dem 
Vernehmen nah foll der Betrag der von dem Gouvernement 
eingewechielten Scheidemunze febr ‚bedeutend und baber ein 
nicht unerbeblicher Verluft durch diefe Maafregel herbeigeführt 
worden fepn. 

Berlin, 19 Dec. aproc. Staatsſchuldſch. 102”/,; aproc. pr. 
engl. OB, a1” ,; Prämienih. d. Sereh. 63°%4>- 

Wien Dei der am 15 Dec. vorgenommenen Qerloofung 
der fürftli Eſterhazy'ſchen Anleihe haben folgende Nummern 
die hödften Prämien gewonnen: Pr. 67,588: 60,000 fl.; 
Nr. 25,039: 12,000 fl.5 Nr. 114,912: 4000 fl.5 Nr, 121,034 
und Mir. 154,165 je 1500 fl. 

Wien, 19 De. Metalliques 105%,; Aproc. 100%; Sproc. 
78%7,5 Banfactien 1911; Nordbahn 109%, ; Mail. & B. 109. 


Aucssuncer Curs vom 23 December 1837. 


Papier. Geld, 


Wechseleurs. Papier. Geld. 
Bayer. Obl.asPr. — 402", 

— —:5/%,Pr — 400% | Amsterdam ı Monat 409", — 
Promessen aufB. A. Hamburg ı Monat — 115", 
pr. Stück Agio — 5 Wien in z0ern ı M. 99%, — 

Bayer. Bankactien 510 508 Prankfurt ı Monat 49°, = 
— — Nürnberg - - — 93°; 

Oestr. Roih⸗ch. — — Leipig - - 07% — 
-Partialä$ Pr. 1414’, — London - - am. 1 
-N.Anl.v.1854 120 — Paris -.- 1% — 
— Metall.ä 8 Proc. 105° f} 105, Lyon - - 417! — 
detio a& Proc. 400°, 100 Milandd - - — 6, 
— dettoä 3 Proc. 78%. 78] Genuc- - — 51’; 
—B.Act. II. Sem. 18571399 1396 | Livon - - 6% — 

— Triest - - 9% — 
Poln. L.a 5oo fl. 98 — Vendg - - Hi — 
Poln,L.äsool.e. — 113'% — 
Darmstädter Loose — 60. 





Verantwortliche Redaction: 
Dr. Guſtav Rolb; U. J. Altenhöfer. 
Verlag der J. S. Cotta'ſchen Buchhaudlung in Stuttgart. 
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Sternfhnuppenfall, beobachtet: in Nordamerifa. 


Ueber die in der Nacht vom 12 zum 13 November in New— 
Dort beobachteten Sternfchnuppen berichtet der Profeflor Dlmfted 
in dortigen Blättern Nachſtehendes: „In ber Nacht vom 11 
zum 12 hatte es bei Oſtwind ſtark geregnet, der Wind fprang 
jedoch nah Weiten um, und der Himmel heiterte fih auf. Nach 
Sonnenuntergang erfchienen im Nordweiten einige rofenrothe 
Sichtfäulen, und moch vor ſechs Uhr zeigte fih ein Nordlicht mit 
carmoifinrotben Strahlen; um fieben Ubr war Alles verfhmun- 
den und der Himmel ganz rein. Der Vollmond ſchien fo hell, 
daß man mur noch die Sterne britter Größe und folglich auch 
nur die ungewöhnlich glänzenden Meteore erfennen konnte. Die 
erften Sternihnuppen erichienen fünf Minuten nach ı Uhr, und 
zwar wie gewöhnlich im Kopfe bed Löwen, der am öſtlichen Him— 
mel emporftieg. Sie nahmen an Menge und, Glanz bid zum 
Tagesanbruch ımmer mehr zu. Die meiften liefen einen leud: 
tenden Streifen zurüd, und ihr Glanz mußte bedeutend fepn, 
da fie bei einem fo hellen Mondlichte fihtbar waren. Nur bei 
zweien leuchtete der Schweif noch einige Zeit nach dem Erlöfchen 


des Meteord fort und war daher in biefen beiden Fällen nicht 


die Wirfung einer optiſchen Täufhung.. Die ganze Zahl der in 
der Nacht von vier Beobachtern gezählten Meteore beträgt 226, 
die, mit Ausnahme von 10 bid 12, fämmtlih von dem Kopfe bed 
Löwen audgingen, oder deren verlängerte Bahnen dortbin führ: 
ten. Der Ausgangspunft war zuerit nahe dem Auge bed Lö: 
wen, bei dem Sterne u, bewegte fi fpäter etwas gegen Süden, 
dann örtlih und wurde bald mad. drei Uhr ftationär bei & Leo: 
nis (gerade Aufiteigung 116%, Declination 21%. 50) etwa 0%,5 
von der Lage des Ausgangspunfted im Jahre 1836. Im frübern 
Jahren trat dad Marimum der Erfheinung um 4 Uhr ein; in 
diefem Jahre nahm jedoch die Zahl ber Sternfhnuppen nad 5 
Uhr ſchuell zu und biieb dann bie nächften drei Stunden faft 
conftant; es fiel im Durchſchnitt eime in der Minute. Die ver: 
fchiedenen meteorologiihen Inftrumente wurden die ganze Nacht 
hindurch beobachtet, zeigten aber nichts Ungewöhnliches.“ 


Das preußiſche Geſetz gegen den Nachdruck. 


Berlin, 18 Dee. Das im heute ausgegebenen 22ſteu 
Stücke der Geſetzesſammlung enthaltene Geſetz zum Schutze bes 
Eigenthums an Werfen der Wiſſenſchaft und Kunſt gegen Nach⸗ 
drud und Nachbildung lautet wörtlich alſo: Mir Friedrich 
Wil helm, von Gotted Gnaden König von Preußen ıc. ıc. 
Damit dem Cigentbum an den Merken ber Wiſſenſchaft und 
Kunſt der erforderlihe Schutz gegen Nabtrud und Nahbildung 
give werde, haben Wir Uns bewogen gefunden, bie darüber 

eftehenden Geſetze einer Abänderung und Ergänzung zu unter: 
werfen, und verordnen demnach auf den Antrag Unſeres Staats: 
minifteriums und nach erfordbertem Gutachten Unſeres Staats— 
raths, für dem ganzen Umfang Unſerer Monardie, was folgt. 
6.4. Das Reqt, eine bereits herausgegebene Schrift, ganz oder 
theilweife vom menem abdruden oder auf irgend einem mecani- 
fen Wege vervielfältigen zu laffen, ſteht nur dem Autor der: 
felben oder denjenigen zu, welche ihre Befugniß dazu von ihm 
berleiten. 5. 2. Iede folhe mene Vervielfältigung, wenn fie 
obme Genehmigung des dazu ausſchließlich Berechtigten (S. 1.) 
geſchieht, beift Nachdruck, und ift verboten, 6. 5. Dem Nah: 
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druck wird gleich. geachtet, und iſt daher ebenfalls verboten, ber 
done Genehmigung. des Uutors oder feiner Rechtsnachfolger bes 
wirfte Abdrud a) von Manufcripfenaller Art, h) von nachgeſchrie⸗ 
been Vredigten und mimdlihen Lehrvorträgen, gleichviel, ob 
diefelben unter dem wahren Namen des Autors herausgegeben 
werden oder nicht. Diefer Genehmigung bedarf auch ber recht: 
mäßige Beſiher eines Manuicripts oder einer Abſchrift bed- 
elben (litt. a.), imgleichen nachgeſchriebener Predigten oder 
ebrvorträge (lite. 3. $. 4. Als  Nahbrud ift nicht an: 
zufeben: 1) das wortliche Unfuhren einzelner Stellen eines bes 
reitd gedrndten Werkes; 2) die Aufnahme einzelner Aufſaͤtze, 
Gedichte u. f. w. im kritiſche und litterar-hiſtoriſche Werke und 
in Sammlungen zum Schulgebrauche; 5) die Herausgabe von 
Ueberfegungen bereits gedrudter Werke. Ausnahmsweiſe find 
jedoch Weberfegungen in folgenden Fällen dem Nachdruck gleich 
zu achten: a) wenn von eimem Merle, weihes der Wer: 
fafer in einer todten Sprache bekannt gemacht bat, obne 
feine Genehmigung eine deutſche Ueberfegung herausgegeben wird, 
b) Wenn der Verfaſſer eines Buches foldhes gleichzeitig in vers 
fhiedenen Tebenden Sprachen bat erihemen laffen, und ohne 
feine Genebmigung eine neue Ueberſetzung des Werkes im eine 
der Epraden veranjtaltet wird, im melden ed urfprunglid er: 
fbienen it. Hat der Werfaffer auf dem Titelblatte der erſten 
Ausgabe befannt gemacht, daß er eine Ueberfegung, und in wel: 
cher Eprace, herausgeben wolle, ſo foll diefe Neberiekung, wenn 
fie innerhalb zweier Jahre nach dem Erſcheinen des, ‚Driginald 
erfolgt, als mit dem Drigimal gleichzeitig erſchienen behandelt 
werden. . 5. Der Schut des gegenwärtigen Geſetzes gegen 
Nachdruck und dieſem gleichgeſtellte Handlungen (51. 2 und 53) 
fol dem Autor einer Schrift, Yredigt oder Vorleſung während 
feines Lebens zukommen. f. 6. Auch bie Erben bed Mutors 
follen denfelben Schuß noch dreißig Jahre lang nach dem Tode 
ihres Erblaſſers genießen, ohne Unterſchied, ob während 
feined Lebens ein Abdruc bereitd erfhienen iſt oder nicht. 
Nach Ablauf diefer dreißig Jahre hört der Schutz dieſes 
Gefeged auf. $. 7. Infofern von dem eigentlichen Nachdruck 
die Rede iſt (F. 1 und 2) ſetzt die in dem fi. 5 und 6 vorge: 
fhriebene Dauer des Schutzes voraus, daß ber wahre Name bed 
Verfaſſers auf dem Zitelblatte oder umter der Zueignung oder 
Vorrede angegeben ift. Cine Schriſt, die entweder unter einem 
andern, ald dem mahren Namen des Verfaſſers erſchienen ober 
bei welcher gar kein Merfaffer genannt ift, ſoll funfzehn Jahre 
lang, von der erften Herausgabe derfelben an gerechnet, gegen 
den Nachdruck gefhügt fepn, und zu Wahrnehmung des Mechts 
auf diefen Schutz der Verleger an bie Erelle des unbekannte 
Merfaffers treten. Wird innerhalb dieſer fünfzehn Jahre ber 
wahre Name des Verfaſſers von ibm jelbit ober von feinen Er: 
ben vermittelk& eines neuen Abdruckes, oder eines neuen Titel: 
blattes für die vorrätbigeu Eremplare befannt gemacht, fo wird 
dadurch dem Werke der Anſpruch auf bie in den 15. 5 und 6 
beftimmte Daner des Schußes erworben. 5. 8. Ulademien, 
Univerfitäten, Öffentliche Unterrichtdanftalten, gelebrte und andere 
erlaubte Geſellſchaften geniefen das ausſchließende Recht zur 
neuen Herausgabe ihrer Werke dreißig Sabre lang. Diefe Frift 
ift: a) bei Werfen, die in Einem oder in mehreren Bänden eine 
einzige Aufgabe behandeln, und mitbin als in fih zuſammen⸗ 
hängend betradtet werben Fönnen, zu denen namentlich aud die 
lerifalifhen zu zählen find, von dem Zeitpunft ihrer Vollendung 
an, b) bei Werfen aber, die nur als fortlaufende Sammlungen 
von Aufſätzen und Abhandlungen über veridiedene Gegenftände 
der gelebrten Forfhung anzufehen find, von dem Erſcheinen eis 
ned jeden Bandes an zu rechnen. Veranftalten jedoch die Ver— 
faffer befondere Ausgaben folder Auffäge und Nbhandlun: 
gen, fo fommen ihnen die Beltimmungen der ff. 5 und 6 zu 


statten, 
Beſchluß folgt.) 
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bei der Reviſion der Civilliſte gleichfalld einer Reviſion unter: 
worfen. werden müjen.” Somit bat dad Haus den Grundfag' 
feftgeftellt, daß die -Penfionenlifte ber Bexathung des Parlaments 
‚unterworfen if; es kaun im jehigen. Falle, wenn. es will,. eine 
Committee beauftragen, jede einzelne, . unter - ber, Negierung Er. 
vergwigten Maj. Wilhelms IV. ‚bewilligte ‚Penfion zu _ prüfen. 
Was-nun die Grumdfäge betrifft, nah benen die Prüfung vor: 
zunehmen, fo halte ich dafür, daß auch alte Pepfionen eingezogen 
werden fönnen, wenn ſich nachweiſen Udßt, daß fie auf Detsug 
oder Beſtechung begründet -find. . Die Schuld oder, Verant 
wortlichteit möge , dann. auf der Regierung, von der fie bez 
willigt worden, lafen. ‚Eben fo. müfen bie Venfionen fat? 
ien, melde nad 1834, den bamals fefigeiegten Beſtimmun⸗ 
‚gen. uber die Mirbigfeit ber, Empfänger gmwider, (verlieben: wors 
den find. Es Handelt fi um eine Venſſonenliſte von 440,000 Pf; 
das Haus Hat daher offendat das Recht zu unterfirden, ob. die 
„Denfionen-fortbauern.bürfen.. Den Penſionnaͤren ſelbſt muß eine 
folge, Unterfuhung erwuͤnſcht ſeyn. Das Gcheimnif, 
bis jetzt auf der Penſionenliſte lag, 
Meilnung einen Eindruck, wodurch bie’ Penſionen weit mehr ge- 
faͤhrdet wurden, als es durch eikte Unterſuchung geſchehen kann. 


‚Wie es hinſichtlich der Sinecuren geſchah, wird dann auch das 
Geſchrei gegen die Penſionen, wenn fie erſt durch eine Prufung 


gefichtet · ſind, verftummen.‘ Der Miniſter bemertt hierauf, bie 
mit Prüfung der Civilliſte beauftragte Committee ſchlage vor, 
daß Ihre Maj. geſetzlich ermaͤchtigt werdea Möge, Jährliche" Pen: 
fionen im Betrage von 1200 Pf. zu bewilligen, und ſchloß, ganz 
in den einige Tage zuvor von Hrn D. Mb. Härben gebrauch⸗ 
ten Worten, mit dem Antrag „auf Niederfepung einer befon- 
dern Committee, weldye; mit gebuͤhrender Mirtficht auf die Rechte 


der Betheiligten einerfeits und auf Erfparung im Staatshaus- 


halt andrerfeits, zu uͤnterſuchen habe, in wie weit die bisherige 
Denfionemifte beizubehalten ſeyv.“ Sir m. Peel erbob’fih, um 
den Antrag zu befämpfen. Er faßte die Sache von der grof- 
muͤthigen Seite auf, gab zu bedenfen, mie gering ‘die eventuelle 
Erfparniß fegn werde, meinte, ed ſey doch anftändiger, in des 
verftorbenen Königs Seele Wort zu halten und nicht die Fami: 
lieneinrichtungen vieler Penfionnäre grauſam zu fiören. Die Maaf: 
regel ſey populär, aber unbillig; er (Peel) haſche nicht nach Volks— 
gunſt, und Fönne darum einem Vorſchlag nicht beiftimmen , der 
auf Verurtheilung längit bingefchiebener Staatsmaͤnner hinaus⸗ 
laufe. „Die aͤlteſten dieſer Penfisıten, fagte er, datiren von 1760 
ber; von de an bis auf Lord Grey zäblt-man eilf erite Lords 
ber Ehaplammer: ben Herzog von Grafton, Lorb North, Lord 
Shelburn, Pitt, Lord Sidmouth, Lorb Grenville, Hrn. Verceval, 
Lord Liverpool, Canning, Lord, Boberih und den Herzog von 
Welliagton. Bon biefen find nur noch drei am eben: Lord 
Sidmouth, Lord Goderih (Mipon) und ber Herzog von Melling: 
ton. Lord Sidmouth trat 1804 aus bem Gabinet; foll er nun 
nah 35 Jahren noch Rechenſchaft geben von jeder Penfion, die 
er zu gewähren für gut fand? Laßt und nicht die Minifter frit: 
berer Zeit nach ben Begriffen bed Tags beurtbeilen; fie Kandel: 
ten unter dem Cinfluß ganz anderer Meinungen; cd wäre 
ſchreiendes Unrecht, fie nah Grunbfägen und Ideen der Gegen: 
‚ wart vor unfer Tribunal zu fordern. (It would be manifestly 
most flagrant injustice to try them by the principles and 


ideas ofthe present time.) ‚Die Verhaͤltniſſe, unter denen Burfe 


bleiben. Und doch mußte Lord Althorp, 
- mitteebericht erfiattete, in einem Zeitpunft,- 








weldes 
machte auf bie öffentliche. 


hauptungen jn böfärhpfen. 





ſprach, waren ganz veribieden von den jetzigen. Damals wurde 
die Zahlung einer bedeutenden Echuld verlangt, ‚die auf der Gi: 
villifte lag, Seit Jakobs IT Zeiten wurben. bie. von einem Sou⸗ 


veraͤn bewilligten Penſſonen ſtets von ſeinem Nachfolger geachtet. 


Auch die nach Georgs IV Tod ernannte Committee, auf deren 
Ausſpruͤche der fehr ehreuwerthe Herr auf der Miniſterbaul fich 
mit Unrecht. ſtühte, war der Anſicht, ‚bei diefem SHerfommen gu 
der bamald.den Com⸗ 
da eben erit das 
neue Minifterium- ins Amt getreten war, - daran ‚gelegen fepn, 


"Yopularität zu gewinnen. Aber Lord Althorp erklärte, ex wiſſe, 


dag Penfionen-unpopulär feven, und fep fehr gegen den Grund: 
faß ihrer Ertheilung; nachdem ſie aber einmal bewilligt feyen, 


‚verlange die Gerechtigkeit ihre Beibehaltung, Der. jegige Kanzler 


der Schatzlammer ift zu der Anficht des ehrenwerthen Meitglieds 


für Southwark (Harvep), die er erſt vor kurzem befämpft batte, 


gegangen. -Zm Zahr 4554 batte-er- eine-folhe-tinterfuchmg 
für fruchtios - und; peinlich erklärt.” . Sir Mobert beantragte 


fchließfich folgendeb Amendement: „Dad Haus möge erftäten, 


daß es umter den obwaltenden Umftänden, pa Rehelg für die 
Ertheilung von’ Penfionen und Beſtimmungen binficbtli ihrer 
Meviſion oder Aufhehung bei der Beratbung -über die Giviltifte 
feftgeftellt! worden, paſſend / erſcheine, die Kren⸗e in den Stand zu 


ſetzen, wenn es ihr gut dunke, bie Penfionen, die ber letztver⸗ 
ſtorbe a bei feiner Thronbeſteigung übernommen oder ſelbſt 
bewilligt babe, , forkbeſtehen zu lafien.” Nachdem hierauf Lord 


Elliot, Gapitän Tb. Mood und Andere für bad Amenbement, 
sr. Ward, der Torp-Obrift Eithorp und Lord Ebrington 
für ben minifteriellen Antrag geſprochen batten, erbob fih der 


“alte Penfionenfeind D. W. Harvey, um ber Megierung für 


ibr Verfahren in biefer Sache zu danfen und Sir R. Peeld Be: 

Sein Vorkrag, den er feitbem im 
feinem Journal, dem True Sun, weiter entwidelte, war nicht ohne 
oratorifchen Werth. Er forderte die höberen Claſſen auf, ſich ber 
verichiedenen Lebensverſicherunzs⸗ und anderer Unftalten zur Wer: 
forgung ihrer Wittwen und MWaifen zu bebienih, und machte dar: 
auf aufmerffarh, daß viele Arme, welche verhältnifmäßig in wiel, 
bebürftigerer Lage ſeven ald tie adeligen Penfionnäre ber Eivilifte, 
nicht zur Unterſtutzung durch die Armentare zugelafen werden 
fonnen man · weife fie mennitre Verwandten irgend bie gering: 
ften Mittel befihen, am dieſe. Warum denn nur die Dürftigen 
von Abel- dem Stänte jur Laſt fallen follen, da fie doch in ber 
Megel reiche Verwandte haben ? „Gebentet aber,” fo ſchloß er 
feine Rede, „ihr Stolgen dieſer Welt, daß ihr mit den Nichrig: 


„fen unter den Veracteten auf dem gleihen Wege, durch bad 


Grab, auf jenen Edauplag werdet berufen werden, wo reiht: 
ſchaffene Armuth ihren Lohn empfängt von ber ewigen Gerech— 
tigkeit, vor welcher alle Menſchen gleich find!” Nachdem ſodann 
noch die Lords Stanley und J. Ruſſell geſprochen, und Hr. Epring: 
Rice kurz replicirt hatte, wurde ber Antrag des letzteren, wie be: 
reits berichtet, mit der bedeutenden Mehrheit von 295 gegen 253 
Stimmen angenommen, 
»renfhe m 

Mom Mbein, 11 Dee. Sie willen, daß der katholiſche 
Megierungsrath Brüggemann aus Koblenz, der ſchon im Novem— 
ber in Berlin war, im Auftrage der Negierung nah Mom ab: 
g’reist iſt; ed war früher fhon wahrſcheinlich, daß er als Fatboli- 
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fcher Neferent in ein Miniſterium eintreten würde, Unwahr ift vielleicht Cardinal, und der, mie der Weihbiſchof Adalbert 
die Behauptung der „Neuen Würzburger Zeitung,” er ſey ein | ®- Baper in einem Schreiben an die Pfarrer der Erzdidceſe vom 
junger Referent im’ Minifterinm, denn er hat diefe tele bis | 21 Nov. fagt, gravissimis de causis erledigte Etubl dürfte 
jegt noch nicht, und er ift auch nicht mehr jung, ſondern nabe dann wieder befegt werden koͤnnen. Hier darf darüber nichts 
am fünfzig. Wenn dasfelbe Blatt fagt, erwähnter Brüggemann veröffentlicht werden, ald was in ber preufifhen Staatsjeitung 
fep in die Mheinproving geihidt, um die Gemüther zu bearbeir | ſteht oder vom Hberpräfidenten publiciet wird. Bon audwärti- 
ten, fo ift auch das eine Lüge, denn er iſt längft dert; "er mar | gen Blättern ift nur eine Nummer ded „Journal des Debats 
erit Director des Gymnaſiums zu Düffeldorf, und wurde dann mit Beſchlag belegt, welche einem verkehrten Artitel über bie 
feit etwa ſechs Jahren Megierungsratb in Koblenz. Wenn biefe Sache enthielt.’ (2. 9. 3) 

Zeitung von bem Einfluffe junger Meferendare auf die außer⸗ Deffentlihe Blätter ſchildern den in der Sache bed Er 
ordentliche Staatsmaaßregel ſpricht, fo ift dieß lächerlich, und uns biſchofs von Kölm oft erwähnten Secretär und Hauscaplan bed- 
wahr, daß man im ben Kirchen für den Erzbiſchof ber. Auch rag —— als — es Mann age n — 
an eine Proteftation von Seite der Mitterfchaft ift nicht zu den⸗ er früber Proteftant gemeien, in fiinem 17ten Zebensdjahre abe 
fen. Was die Folgen feon werden, weiß ich nicht, aber Lutticher * tatbolifhen ‚Kirche Ubergetveten ſeß. Er fol fait unglanbli: 

— — n Einfiuß auf den Erzbiſchof ausgeubt haben, und man be 
und Wurzburger irren fih gewaltig, wenn fie irgend Unruhen | hauptet fogar, ohne ihn würden bie Dinge nit fo weit gekom⸗ 
oder Bannbullen ober fonft etwas erwarten. Der Erzbifchof wird | men ſeyn. EB 

















[4625) L'ouvrage intitule Peregrinatiöns d'une Paria, qui vient de paraitre & Paris a la librairie d’Arthus Bertrand, est 
sans mul doute un des plus original de l'tpoque. L’auteur, Madame Flora Tristan, se trouve dans une position en de- 
hors de tout; et les personnes et les choses paraissent de son point de vue sous un jour tout nouveau. Madame Flora 
Tristan qui est de famille peruvienne, a &t£ au Perou en rapport aves l'elite de la societe; ses descriptions ont um 
earactere de vörite inimitable, Le lecteur assiste avec elle aux processions, aux theätres A la chambre des senateurs, 
la suit dans les couvents, les salons et jusque dans ses töte-ä-tete. Jamais impressions de voyage n’ont etid lues avec 
autant d’interet qu’on en Öprouve en lisant les Per&grinations d’une Paria, 


Bun Todes - Anzeige. 


Nah langen u erfolgte heute früh 2", Ubr der fie mid und die Meinigen febr ſchmer zhafte Tob meiner Frau, 


Imalia, geb. Gräfin v. Heifchach zu Nietb, 


wovon ih Verwandte nnd Freunde biemit in Kenntniß ſetze. 
Freiherr Julius v. NReiſchach, Rittweiſter der k. Feldjaͤger. 


BE ee a ee 
[4172-77) Verkauf des ®hemals fürftlich Metternich’jehben Guts in Rüdesheim. 
en Sue Erben der Frau Delahape verkaufen ihr unter Ruͤdesheim bei der graͤflich Jugelheim'ſchen Burg gelegened Gut, ber 
ehend: 
a) in einem nenerbauten Landhauſe nebft Memife, Stallung, Garten, Hof: umd Einfahrt; 
b) in einem Hof: umd Kelterbaufe nebit Stallung,, feparatem Hof und Ginfabrt. 
e) 2", Morgen Weinberg in der beften =. bes Hinterbauied. : r 
BIN. so Ay mit einer Mauer eingeſchloſſen, befindet fi im einer der ſchoͤnſten Lagen bed Rheingaues und genicht eine 
usſicht. 
Es iſt gebntenfrei, bat das FRecht der Koppeliaad und einen Tbeil b:# Zehnten von Asmannshauſen. 
Das Nahere hierüber zu erfragen bei Hru. Notar Klein ın Maim. 


[1669) Bekanntmachung. (4678) A Ab d 24232 
"m as et LA are Ai ab hie ugsburger Abend: Zeitung. 
dactent LS Beinungesiatte "bie bapır. Band Auf die täglich in groß Quart eriheinende „Angsburger Abe ndzeitung‘ 
Re RER er ae —— 
16 177 r | fünf Gulden jäbr tten wir die Beftelungen für. Da Ir ze ⸗ 
ee N ofefore war. in Gbte | nen, Diefed Yourmal liefert alle politifhen Neuigkeiten äußert fchnell und iR beion: 
Defunct fine Afeendenten und Des ders megen ber aroßen Verbindungen in Minden und wegen der vielſeitigen Unter: 
feendenten hinterlajien bat, fo ift mac) ben hier ftügungen mit Sorreipondenynachrichtem von ben erften Augsburger Handele dauſern, 
— —— für ganz Deutfgland von aropem Interefe, — Ale Iuferate werden, IreR der großen 
An welche daber hieimit die Bufforberung eracht, Merbreitung, um die biline Aufertionegebibe von drei Kreuzern eingerädt. Die 
binnen 60 Tagen | Aauptfpedition beſorgt das fönial. Sherpoftamt Augsburg. Zahlreichen Beftellungen 
von heute an fit bei Dem unterferngten es fieht entgenen — SEA a Der Verleger, x. €. Wirth. 
—S zu Dein bezeidh: N Bel Noftosfn u. Jackowitz in Leipzig If fo ehem erfigienen und in allen Bud» 
nein ee i —— — or hanblungen am baten: ° 
nacdııu + 14 . — ⸗ 
a irs anan ofme deren Berterfihtigun 3 l D net 
ae See ortetarainn | WEEPFLEN wie ED iſt um trinkt. 


ersichtlich aufgenemmenen Indentar ein Pafs 





Here von 4012 fl. in fr, vorliegt, geſehlicher Mon A: Brenn g las. 

Fe an ent... Eilftes Heft: „Strafienbilder‘ und zwölftes Det: „Unterbaltungen.“ 

Antat. reis: und Erndtacriht Münden. Mit color. Titelbild, 8. ach. jedes Heft ', Rebe. oder 27 kr. rbn. 
Graf v. Lerchenfeld, Dir. Der olängende Wis und Humor des beliebten Berfaffert find zu fer detaunt umb üderbedt 


ee  ETRECHN Nerv. Gau. 1 ung jeder Einpfehtung dieſer beiben neueften Hefte, 
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— Wiener Zeitſchrift 


für Kunſt, Fitteratur, Theater und Mode. 


Der unterzeichnete Herausgeber ladet die Freunde der Wiener Zeitſchrift zur Praͤnumeration auf den mit dem 1 Janıar 
48538 beginnenden drei und zwanzigften Jahrgang derielben ein. Mit dem innigften Danke für die unerfchätterliche Theil: 
nabme, welche fein Streben bisher gefunden bat, verbindet er das erneute Veripreden, Die ebrende Vertrauen audy ferner ver— 
dienen, und dem gemäß weber Opfer noch Mühe ſparen zu wollen, um das ihm anvertraute Inſtitut mit allein ber Achtung 
des deutſchen Publicums mürdig zu erhalten, fondern dasſelbe auch nad feinen beiten Kräften und nah allen Richtungen bin zu 
vervollkemmnen. Für die Ausführung ber artiftifhen Beilagen und mamentlih der Mobdebilder birgen, mie bisher fo auch 
feuer, die befannten Namen ber durch eine Reihe von Jahren bewährten Künftler, fo mie die wiederholte Verſiherung, daß in 

ieſer Beziehung weder eine Veränderung noch eine Verminderung ftattfinden werde; was den Tert und dem litterarifchen Theil 

der Zeitfchrift anbelangt , fo wirb ber enge, mit verdoppelter Sorgfalt in der Auswahl darauf bedacht ſeyn, durch enticie- 
dene Gediegenheit der Mitteilungen, durch möglichfte, mit dem Charakter des Blattes verträglihe Manmicfaltigfeit und end— 
li durch firenge Wahrheitsliebe im Fade ber Kritit, den geredten Forderungen eines XRX gebildeten Leſerlreiſes zu ent: 
ſprechen. Unveraͤndert, wie die Form und bie Tendenz des Blattes, follen auch bie Verhaältniſſe ber Mitarbeiter zu der Zeitſchrift 
fortbeftehen, wie fie darch Jahre zu gegenfeitiger Zufriedenheit beftanden, und der Herausgeber glaubt darauf rehnen zu -Länuen, 
nicht allein die bereits gewonnenen Kräfte zu erhalten, fondern auch neue, nicht minder achtbare zu gewinnen; jedenfalls Fann er 
die Verfiherung binzufügen,, daß mehrere der ausgezeichnetſten Schriftfteller des beutihen Vaterlandes fich neuerdings dem Kreife 
feiner Mitarbeiter angefchloffen haben. ZuEE 

um dem unterbaltenden Theile des Blattes mehr Raum, dagegen bem kritiſchen eine größere und allgemeinere ‚ Ausbehmung 

u verfhaffen, und fo dem Beduͤrfniſſe aller Lefer zu begegnen, follen die bisher zeritreut erſchienenen Mnzeigen und PWeurtbei: 
ungen ber neueſten und wichtigſten Erfcheinungen der £itteratur, fortan umter dem Titel: Litteraturblatt gefammelt und 
als befondere Beilage, ohne Erhöhung des Pränumerationspreiied, den einzelnen Blättern ber Zeitſchrift beigegeben werben. 47 
Vertrauen auf die ermurbigende Theilnahme des Publicums am dieſem Unternehmen, zu welchem die berufenſten Litteratoren ihre 
Mitwirkung zugefagt haben, hofft der Herausgeber, diefe außerordentliche Beilage recht bald in eine regelmäßige und 
permanente verwandeln zu fünnem. } 

Die Zeitſchrift erfheint wöchentlih dreimal, nämlib: Diem ftag (mit dem allgemeinen Notigenblatte), Donnerftag 
(mit dem colorirten Mobebilde) und Sonnabend (mit den monatlihen ober außerordentlihen, künftig bedeutend ver: 
medrten artiftiihen oder mufltalifhen Beilagen) in groß Detav auf Velinpapier. Jeder Jahrgang befteht aus vier Bänden, und 
iſt mit Titelblatt, Regiſter und Umſchlag verfeben. 

Die Praͤnumeration beträgt mit den Modebildern in Wien (in der Verlagshandlung von Anton Strauß’s fel. Witwe, 
in ber Dorotheergaffe Nr, 1108) vierteljährig 6 fl., halbiährig 12 fl. und jddrlih 24 A, €. M.; obme Modebilder (dod aber 
mit dem anferordentlihen Kupfer: und Mulitbeilagen) vierteljäbrig 4 A., balbiährig 8 fl., und jährlich 16 fl. C. M. 

Auswärtige belieben fih an die ihnen zunaͤchſt gelegenen löbl, Poftämter zu wenden; jene aber, melde fih mit ihren Beftel: 
Iungen direct an bie £, i. Oberithofpoftamts: Haupt:Zeitungs-Erpedition in Wien oder an das k. f. Dberpoftamt in Prag men: 
ben, zablen halbjaͤhrig 13 fl. 12 fr., und jädrlih 26 fl. 24 fr. C. M. nebit 12 fr. halbjähriger und 24 fr. E. M. gatiziähriger Er: 
peditiond:Tare, wofür fie die Zeitfhrift, wöchentlich zweimal, mit gebrudten Eouverten in die entlegeniten Drte der, Monarchie, 
und bis an die änferften Sraͤnzen bes oͤſterreichiſchen Kaiferreihes, portofrei erhalten. 

Die geebrten Abnehmer in den Provinzen werden befonders Darauf aufmerffam gemacht, daß bei 
direceten Beftellungen au die &,P, Oberfibofpoftamt6:-Haupt:Beitnngs:Erpedition in Wien 
die Zeitfchrift ihnen zu dem bier angefesten Preifen ohne den geringiten Huffchlag ober die 
mindefte Koftenerböbnug fiber und verläßlih zukommen wird, 

Den geebrten Abnchmern im Königreihe Ungarn dient BETA NON daß die Wienerzeitikrift 
außerdem zewöhnlichen Poſt- und Buhbandblungsmwege, vom Jahre 1858 an direct in dem. F, pripi« 
legirten Kundfhafts: und Auctiond: Amte der HH. Weber und König in Peftb um den feitgefegten 
Ladenpreis zu baben fenn wirb. j , a 

In Prag wird die Zeitihrift (außer bem birecten Poſtwege), wie bisher, in ber Bub: und Kun fi: 
a von Bohbmanng fel. Erben; in Brünn dburd die 9. W. Seidel'ſche Buchhandlung au ba: 

en fepn, 

Auf dem Poſtwege if bie Zeitſchrift jedoch nur ungetremnt, nämlib ber Tert mit ben Mobebilbern, aber Feines 
von biefen, weder Tert nob Modebilder, abgefondert zu befommen. Pränumeranten, welde ihre Eremplare mit hartem 
Wachs und dem Amtsfiegel geihloffen zu erhalten wünſchen, zablen jährlich ı fl. 36 fr. C. M. mehr. Den gechrten HH. Präs 
numeranten, welde ihre Beitelungen bei der biefigen k. f. Oberſthofpoſtamts- Haupt : Zeitungs : Erpeditioa oder bei der f, #. Ober: 
Poftamtd:Erpebition in ven maden, ftebt es überdieß auch frei, die eriheinenden Blätter der Zeitſchrift Dafelbit zu 
beziehen, oder fich felbe bei ihrer etwaigen Abreife von diefen Städten allenthalben, innerhald des Kaiſerſtaates, nachfenden zu lafz 
fen, ohne dafür befonders zu bezahlen. . 

m Wege d 8 Buchhandeld ik die Seitihrift nur ganziäheig mit den Mobebildern um 16 Thaler und ohne diefelben um 
20 Zhlr, 86 g@r. ſach ſiſch Courant, metto, von allen lödl. Buchhaadlungen der Provinzen des Kaiſerſtaates und bei 
Auslandes, durch die Buchhandlung des Hrn. Rarl Gerold in Wien zu beziehen, und es ift, um den vielfältig geäußerten 
MWinfhen zu begegnen, eine wöchentliche Ablieferung und Poſtwagen-Verſendung der Wiener Zeitfhrift nah Leipzig einge 
leitet worden, wodurch dem artiftiichen Theile fein in der Zeit bedingter Einfluß auf ſchaelle praktiſcheunwendung und das 
Interefe bed wirklich und verläßlich- Neuen gefihert wird. $ - 22 

Einſendungen, von denen alle —— ommenen Original-Beitraͤge mit fünfzehn, alle Weberfegungen aber und Brar: 
beitungen aus fremden Spraden, mit zehn Thalern für unfern Drugbogen hoaorirt werden, erbittet man unter der Auficrift: 

An die Nedaction der FBiener Zeitichrift für Kunſt, Zitteratar, Theater und Mobe. 


Wien, im December 41837, 
Friedrih Witthauer, Herausgeber und Redacteur ber „Wiener 
Zeitſchrift für Kunft, Litteratur, Theater und Mode.” 
(Stadt, am Prier Nr. 571.) 
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List) Eo eben it erſchienen und in allen Bugpankiyngen zu Imben! 
8 


IE 


la 





Bon 
Ä Thomas a Kempis. 
Erbauungsbuch für gebildete Fatholifche Chriſten. 


Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 
Mit Anwendungen umd Betrachtungen 
efon, pijine, 
udwig von, Ken ‚Maffilion, Balln, Parizet, Bench, dv. Sailer (Biihef 
von Hupla), Schwabl, Graf von Stolberg u. a. m. 
‚Mit Genehmigung des, hob — ol. geiſtlichen Conſiſtoriums in 
resden. 
Mit Approbation des hochw. erzbiſa oͤft. Ordinariats zu Freiburg {m Breisgau. 
cht⸗ Ausgabe mit 4 Stahlſtichen und colorietem Titel. 
Subferiptionsbedingungen. 


Die Naciolge Chrifi erfkeint in 6 Lieferungen auf das fhönfte Velinpapier 
Seiten mit einem illuminirten Titelblatt. und 4 Stahlitigen nad den beribmeciten 


ern. 
Preis einer jeben Lieferung 8 aGr. — ın Ser. oder 56 fr. rbn. — 30 fr, CM. 


Di ‚ae u..2e Lieferung ſud erfbienen, 


had -‚Mollendung bed Werkes. erlifcht dir Subferiptionspreis, Der nachherige 
Kabenpreis it 3. Chlr, 
felpzin. 


J. J. Weber, 


Jutereſſante Neuigkeit. 
So eben in in ter Joh. Palm'ſchen Verlagt buchhantlung zu Landshut erſchleuen 


und in Aen auten Buchlauelungen in Minden bei X. Wal, In Augsbura in der M. 
Rieger ſchen Bnaandlung. in Norbiinsen bei Bert zu haben: 


Franz Paula von Gruithuisens 
Kritik Der neneften Theorien Der Erde, 
der Matur über diefelben. 
Für Geologen, und uͤberhaupt für Raturhiſtoriker, Phyſiker und 
Aſtronomen. 


gr. 8. broſch. Preis 8 Gr. oder 30 fr. chn. 

Ueber dieſes geiflvole Scriftchen ertwad Empfehlendes zu fagen, hält die Derlagdbanblung 
nicht Für mürhin. Was es enthält, bezeichnet dev Titel gan nam, unb daß ber Inhalt audaes 
zeichnet few, daflır körgt ber Dame des kerhbmeen Sum. Berfajierd, ven alle Gelehrten ntr mit 
boher Achtung nennen. Nur die Bemerkung wollen vor uns non) eylauben, daß biefes Earifi: 

en gleich inzereſſant mub wichtig für Geotegen, Maturbiftortfer, Vopfirer und Aſtroönemen wie 
v gebilbete Laien ifl. 


14570] 


und Sieg 





[55:97 Be Ludwig Schreck in Leipzia ift fo eben erſchienen ud durch alle BSuchhand⸗ 
kungen au bezieben cin Augaburg turdı vie K. Kolſmann'ſche Buchpandtun 


Eugenio Moroſo 


(Räuberhauptmann in Calabrien, dann Galeerenſſtlave und end— 
lich Sergentmajor der Fremdenlegion in Algier), 
oder: 
Die Erſtürmung von Gonjtantine. 
Ein hoͤchſt intereſſantes Raͤuber⸗ und Kriegsgemaͤlde aus der neue— 


ſten Zeit, nach authentiſchen Quellen bearbeitet 
von 


U SPAULLER, 


* Broichirt, Wweeid 8 Mrhir, vder 8 rl. 4; ir, 















1e Chr. E 


von 

,; u (Biihof), Bona (Cardinal), Boͤrdoni, Boffuet, v. Boulogne (Biſchof 

pn Feeiee 3*54 ur, Chryfoftomus, Dittrich, Duval, Franz; von.Sales, | auf 
Jen ehrig, ahn, ‚Dänliperner, SHortig, Hufen, Köhler, | 


a Bei E, Meyer in Gottins iſt 
* u urg in wie I: 
Suobanklung, ß wie e. 


et da * n = —— an 
9 en mit 


der 

— 

14 

auf die neuern Erfeinungen der 
ariklihen Hirte. 10 Bogen im Dktas 
Brei 18901. 08er Kart:. 


45) Ueber bie Aſchaf nn sat 

digt wauges. 1%. velche die Di 
dev sehen Mine Über Die Frciliden Ultralf 
— — Smpfins gem ei 
vartlichen g mErTHeAnen der Etraus: 
en ft} Dat kr en Ei 


Zr. fr. Shmwalfuß: 5—— iter⸗ 
folel mit Dei R: Spiele. ler: 
nend, lerne fpielend, Mir ficben 
Tabellen und se in. 





r Futteral. 

Preis 12. gr. — 
Bichiefche, 9. t 
am ea “ En 
jcle, or ’ x 
fpielen, Sit Mufo er t auf 
das niederlaufigfde und. neue Berliner 
Geſangbuch Bearbriter, ölio. 
26 Bogen, 193 Eeiten, ı Cho⸗ 


raͤle enthalten. Gebunden, & 


preis 2 Mrblr. B gGr. oder. ‚kr. 
Um bie Setktanme dieſes * 3 
Wertes zu beidrdern, teirb ber 
Preis nech en Zeit fortbeflchen um 


Befiellungen auf zebm € Die nm al 
ein eilftes gratie gegeben. Bei ‚gänfis 
ferechen fich bie Mecenftonen in Reim 
Jubrgang 15855, Be tengich 
Jalrgana A858 um i ungs 12 
Imite'igen Kuteraturzeitung oem Monte 
In Nr. 105-.Uber bisjelee aus. Der Bi 
in festerem Bfatte findet Sie Gem 
ber vierftinmigen Eboräte, reim, 
bald ſehr ſinghar und anaem # 


og gut, uud rülunt bie treue 


er Terandgeb 
(ed find nur Auferft yoenige 
und dieſe find migezeiat ) } 
wie in Angade bey Ehordieen Dr} 
— Da Im * ae al 
om olıme groß aan n _barf. 
Wert ot gut ande — tft fü 
und vermlichimedruet, fo tan. Ds 
auch win biefer Seite m einpfellen Ifl, 
Bichiefche, HU, Lehrer der Muft 
am koͤnial. Schulledrer : Semi : 
zelle⸗ Choralimelodien., Dr Auf. 
8. 5 Bogen, gebeitet. Preis 4 gOr. 
18 fr. Cine nötbig gewordene britte 
Auflage binnen wenigen Jahren birgt 
für bie Vrauchbarkeit des Werkes, 
Brillante Variationen für die 










rrechu 


Violine, über ein Favorit - Thema aus 
Bellint’st Monteechi und Capuletti, mit 
Begleitung des Orchesters oder des‘ 
Pianoforte..  Componirt und Merfn 
1. Mayseder huchachtungsvoll ge- 
wider von L. Friedr. W it, Onpell- 
ıneister des k. k.’ständischen Nauivnal- 
Theaters zu Brünn. Opus 27. Mit 
Orchester 1 Rınlr. 12 gGr. oder’ 2 M. 
13 kr. Mit Quartett 18 gr. oder ‘f il. 
al Mit Piänoförte -12’gGr. oder 
54 hr. i APR} TEE 1. 
variattönen über das-Thema: An 
Alexis‘ seid’ ich dich 'ete., für das 
Pianoforte compwmirt und allen lie- 
henswürdigenPianoforte-Spielerianen 
hochachtungsvoll gewidmet von L.Er. 
Witt, Capellmeister. Op. 28. Preis 
t0 gGr. oder 45 Ir. } 


Gehert, & FT 8: (Otertermeifter 
und Dieraflankeiten) aijje vder Die 
graͤndlichſte Belehrung das Ver: 


golden und Berfildern tim Feuer. Nedſt 
richtiger Untetwerſung zur Bereltung der 
der Gobfieniſſe und des Boflir: 
wachſes, zur Erlernung des Körbens, 
Berzinnens umd der Lakirkunſt; ferner 
einer leichten Methode, jedes Metal 
aufzulöfen im, ſ. m. a notzliches umd 
notätwendiges Handbuch fürßurtler, Gelb: 
ateßer, Sawertfeger Scloffer u. über: 
baupt jeden Merallarbeiter, dem bierin 
mandes auf medrjährige praktiſche Erfahr 
rung gegründete Verſahren, aufrichtig 
mirgetpeike wird, Zweite Ausgabe in 4. 
6 Rıun,, geh. Preis 12 gar. oder 51 fr. 
Schreibichule, entworfen und 
geordnet von Lehrerm des Schreibunter- 
richte. 5 Hefte deutſch und 5 Hefte 
latelniſch in 4. 
Heftes von s Bogen incl, Umſchlag 2 gÖr. 
eder 2 Syr. oder 9 Mr. Partie = Preis 
von sr@remplaren zufammengenommen 
45 gGr. oder 1 fl. 8 Ir. 5 
Dieſe neue —— — zeichnet ſich vor allen 
pisher erſcenenen ormalihreibbümern 
durch Äbre foftematifche Stufenfolge aus md 
eignet ſich hanptfäntie ihres 2. elles billigen 
veies wegen zur Anfhaffung ff Seulam 
alten and bäuslime agäbungen 
SHeujcher, Dr. (Dirertor des @pmmalums 
zu Eortbus) hänsliches AHufgabebuch 
zur Einitbung der Iateinifchen For⸗ 
inenlehre für Anfänger; zum Schul⸗ 
und Privargebraude, ‚Infonder heit für 
Sehrer und Ecüler in ben unterften 
Grmmafial: Elafen. 8. 8 Bogen. Preis 
8 gr. oder 36 fr. 
@eben des wahren Sohnes Ludwigs 
des Sechzehuten, —— der Nor: 
wiandie, dargejtellt von ihm felbit. 
Ans dem Franzöjifsen. 5 Bogen. fl. 8. 
_ elegant gebeftet, Preis 6 gGr. oder 27 fr. 
[4647] Die Fortiegung bed in einer 
anftänbigen, freimätiigen Tendenz taͤalich er⸗ 
fcheinenden 


Frankfurter Journals 


und der dazu gehörenden Didaskalia für 

das Jahr LEW wird hiermit angezeigt. Man 

rann ſich auf jedem idbl. Potamt und Zeitungds 

erpedition abommiren ; wegen Ablieferung toms 

vierter Exemplare erſucht um baldige Anse ſteuung 

nr 52* tion des Frankfurter Jour⸗ 
a »’ 





[4634] 








Deutſch bearbeitet unter Redaetion des KHeramsgebers 


Pehrer des Andlantes Ürer Mebleim Chirurgie und Geburtsbälfe einnehmende Werf, 
Sunferivtiomeprälie ist mofle e8.auc) dennfenigen medy angelaffem wird, weicher die ganie 
ammlumg* . 


methodtih | 


Preis des einzelnen: 


- - * 


25758 
Medieinische zitteratur. 


Bouſtandig iſt nun erſchienen; | . 
Alonographie der Dermatosen. 
Baron Mlibert in Paris. 
VOBLESUNGEN 


Zu uber 
die Krankheiten der Hant, 
gefammelt und herausgegeben von — 
M. Waynac in Paris. Er 
der Bibliothet medtsinifche 


chirurgiſcher Vorleſungen des Aus landes 


Dr. Mar Blveft in Traunftein. 
2 Binde, GO Bogen. 4 Rtblr. oder wi, WE. 
‚10 Teferungen ber Bisfiorher won Horfefungen der vorgünlichhten und 


i 
m. toftete im 


on der Blbliothet find jegt Aberbaupt 42 Lieferungen cdurchſchnittlich zu Us Niblr, ober 


36 8 erſchienen, und enthält: 
Nr. 42. 


Vorlesungen 


über die 


Krankheiten der Nervenherde, 


gehalten zu Paris 1836 von Dr. ©. Andral. 
Deutſch benrbeitet unter Redaction 


Dr. Fiedrich 3. Behrend. 


— —A Sieferan . Breit „ia Rente. ** 8 kr. ei 
erlau pi { i 83* i 
Bert, als Aberhauyt. fiir tie Bir iot ven een gen nochmal n Untere 0 


eben. 
ie eb. ®. Kollmann. 


Seipyig, ben 25 November 4857. 
Auasburg in, ter Kari Kolliman wien Bucabandlung. 


(4650) Bollftändiger 


Sprachichat der dentfchen Brofa, 
In dem Werlage von Fı B. Sauerländer im Fraukfurt a, M. if fo eben von 


folgendem, für Gelehrte und Schulen, wie für jeden Geritberem, hoͤchſt intereffan- 
ten und rolsrigen Werte die erfte Lieferung erfählenen und burg alle Suchhandlungen 


Deutfcplands, Oeſſerreichs uud der Schweiz zu baben: 

Drei Bücher der deutſchen Profa von ulphilas bis anf. die Gegen⸗ 
wart (360 — 1887). Herausgegeben von Dr. Heinrich Künzel. 
Der Mangel und das Bebirfniß einer Sammlung, melde bitch cha ratteriſtiſ 

wahl einen ——— Leperslic Aber die Waſe der AOL deutjcher Nas 

tion gewährt, bewog dem Hr. Herausgeder zur Aus ng dirſes W 

ausgezeichnetes deutſches eſers umfasst ndıntid mim den Ulphuae und bie alt 

rofa, nicht aber bie mittelbocdeutiege, und berüchfichtigt vom sten Tahrbanfbert a 
iprer, umd bie trefilihe Sammlung ) ifond nur bie hi ortiche Profa, 

Sammiungen entweber nach feinem wififenihaftligen Plant, cher Lärtenhaft, 

für engeve Sautzwege angelegt find, Wir entleimen ben eigenem‘ Worten des Grm, Heraus⸗ 

geberd folgende Gtelle Aber bie ufgabe, welche er fich bei feiner Sammlung ftellte: 

„„Diefe mußte, um dem Stoff einmal — au seienbpfen und die Aufgabe winenfan 
zu Köjen, der Entwidiung der deutſch a von bem erften Ueberſthzungsverſuchen ur 
und der Et. Galler Mine bis zur Profareife unfers Tahrbunderts an dem Waden ber Pırteras 
turgefcgichte Schritt vor Schritt folgen; bei den Dentmälern ber gorbifcgen smd  altbocybeutichen 
Sprage aufSpracproben fih befepränten , dagegen vom ber mittel utſchen 
an, im ber allmäblich bei ben einzelnen Echriftftellern fin ein Etvl entwidelte, je ac ihrer 
Efaffieirät und ihrer Bedeutung für ihre \riode (daher bie Bruciläde von Lribmig und 
Friebridh II), zu vorffndigen Etviportrait der Prpfahfer,, modem ihr — 3— 
tich vepräfentivt wird, fortichreiten. So nur fonnte diefe Sammlung verfucden, je 
vaturgefehichte eine merbioendige Ergänzung, dem Freunde und Kemer der Kilteratiir, tie ber 
Aubirenden Sugenb eine wertlwolne mmentefe zu werden, dem Fremden , der unſtre Proſalute⸗ 
ratyr genaugr zus findiren wuuſcht, rim großartiges Stylpanorama barzubieten,, auf dem er nicht 


2576. 
allein bie böchften Puntte, fonbern auch bie Uebergaͤnge, ſelbſt tie Ebenen anf tem] erften Blick 
unterſcheiden fann.” ‚ 

Der erfte Theil enthält bie zwei erften Baͤcher deutſcher Yrofı vom 550 bib 4740. 
Das erfte Buch umfaßt die, gothiſche, althochdeutſche und mittelhechdeutſche Profa ‚vom Uts 
philas bis Lather (560 bis 1528). Das zweite Buch reicht von Luther His Leſſing 
(1525 bis 1750). . 

Der zweite Theil enthätt bie erfte Abſtbeilung des drittem Buches, melde 
von Bodmer bis Geume reiht, Der dritte Theil enthäfr bie ziweite Abrheilung des 
dritten Buches, welche die deutſchen Profalften von Jean Pant Friedrich Richter bis auf 
die Gegenwart (4857) umfaßt. 

Dieß aͤchte deutfche National: Werk, das in feiner Rausbibliothet, fo wer 
nig wie im den Bügerfammlungen ven Lehrern fehlen darf, umb welges ber Jugend 
und Fremben als vollftändigiter Sprachfchag der deutfchen Proſa mit beten 
Sewiſſen empfohlen werben kann, ericheint beildufia_ in 5 Lieferungen, jede zu 12 Bogen, or. 8. 
Die erfte Kieferung umfaßt bie vier erften Bogen vom ıten, fowie vom 2ten und vom 
sten Theile, fo baß die geehrten Abnehmer ſich gieia elbft überzeugen fonnen, auf welche Weife 
der Hr. Herausgeber feine Aoficht vom Anfang bis zum luſſe durchgeführt bat, — Bei den fols 
genden E ngen wird darauf Nücdjicht nenommen, daß bie einzelnen Theile bald vollftändig 
werden, beibalb umfaßt bie bemnächft erfcheinende zweite Lieferung gleig den sten — asten 
Bogen des erften Theils. 

Der Enbferiprionds Preis jeber Rieferung beirigt 16 gr, 1 jf. AB fr. rbn. LM. EM. 

Der Drud wird ununterbrochen fortgefegt, fo daß man die Beendigung mit Zuver: 
fit bis Julius 4938 erwarten darf. 


— — — —u_. 








Man llesſt im mehreren Pariſer Journalen: „Die 4 Apoftolb, Thevenot: 
Strafe 12; Drouilly, Charoune: Etrafe 52; Mainzer, Profeflor der Mufil, Galva- 
rienftrage 7; Viullevoye, Director der Maleratademie zu Luͤttich; der Poftmeliter von 
Hamburg; Dienville zu Treur; Pouffin, Notar zu Sinowel; der junge Garnier, 
Zögling der Ecole des Ehartes zu Diion; Martin, Richter beim Gerichtshof von 
St. Quentin, die ſaͤmmtlich von der ausgefprohenften Migraͤne oder Taubbeit befallen 
waren, murben burd die Behandlung Dr. Mene Maurice's von Waris voll: 
ftändig geheltt. Seine Broihüre, zweite und britte Andgabe, enthält feine Ent: 
—— ſelbſt zu heilen.” Preis A Fr. 50 Cr. (45 Gt. mehr bei Wezichung 
urch die Pott. 

Man wende fih in portofreien Briefen an Hrn. Karl Göring in Beipzig, HH. 
NHobhrmann und Schweigerd in Wien und Mad. Hoffmann in der Meeifenftrafe 
in Strafiburg. 
[4107-9] 


Bon den fchönften 


böhmiſchen Faſanen 


und 


gefiederten Rebhühnern, 


welche zu weiteren Verſendungen geeignet find, unterhält bie gefertigte Handlung ben 
ganzen Winter hindurch ein Commiffionslager. 


J. B. Chlumetz 


itafienifche Waaren⸗ und Weinbanblung in Prag, Cifengafe, zum Italiener, 


“) KÖLNEBWASSER-ANZEIGE. 
Franz Maria Farina in Eöln Wo. 4711; 


ditefter Deſtilateur des dchten Kölnerwallers, glbt ſich biermit bie Ehre, dem verehr⸗ 
ten Yublicam die Angeles u machen, daß bie Niederlage feines ddten Edlnerwaflers 
fi einzig und allein in Wien In der Grofipandiung ded Hrn. M. Malvieur, in 
der oberm Bäderftrafe No. 765, In Peſth In ber Hutbandiung bes Hrn. Franz 
ber zum Ring in der Weismergafe, und in Linz bei Hrn. Joſeph Nasber: 
er befindet. Auf Merlangen ber verebrien Abnehmer kann auch jederzeit im diefen 
— die Aechthelt dieſes Waſſers mit den untrüglichſten Belegen dargethan 
werden. 


—— — su) Unterzeichneter einpfiehlt ſich zum Gin: und Werfauf ins umb auslaͤndiſcher Staats— 
papiere, 


Zudwig: Donau: Main: Eanal: und Eifenbabnactien, 


und ertbeilt auf portofreie Anfragen genfigende Yustunft. 
FM, Übernpörher {m Vränchen, Theatiner:-Schtwabinger Straße, Wo, 15, 








11606) ee Deriagt ‚der Unterzeichneten ift fo 
—æ für Thierheil kande 
und — In Verbin⸗ 
dung mit mehreren der vorzuͤglichſten 
Thieraͤrzte und Thierzuchter, heraus: 
gegeben von J. F. €. Dieteriche, 
Oberthierarzt in Berlin, Dr. €, L. 
W. Nebel und Dr. K. W. Wir, 
Peofefferen in Giefen.  Wierten 
Bandes viertes Heft. 
Diefe fih bes allgemeinften Beifaus er 
ende Zeitichrift wirb auch fie bas Jabr 1835 
n ber biöherigen Weife fortgeicht. brfich er; 
ſcheint ein Band von & Jyeften a 7 vis 8 en 
nebft Abbildungen zu dem Preife von 2 Rtbirm. 


ober 5 A. 56 er. 
Bienen, den 1 December 1857 


I. Nicker’fdre Buchhandlung. 
— —— —— — — — 
Im) Asſshest (Bergflachs) 


iſt aus exſter Duelle au billigſten Preifen zu 
haben. Briefe dabin, nit F x bezeichnet, Fi 
jergt die Erpebition ber Allgemein 


en Zeitu 
in nk ‚ fe wie auch bas Handefdband nn 
Hrn. Mid, Scerjer's Erben in Diündyen , wo 


and Mufter vorliegen, 

1630-82) @in Lithograpb, 

welcher durch vielſaͤbr. Praridbie genaueſſe Kennts 
niß erlangte, in allen Tbeilen, weiche zum fichern 
Berrieb einer Lirbograobie böufl morbmendig 
find, befonbers in der Eompofition alfer mbrhis 
gen Artikel, als feinfte Kreide, emifhe Tinte, 
und bed ſchoͤnſten Schwarzes, im Franfreich noir 
de velours genannt, weſches er felbft —— 
ten verfieht, und wohl erfahxen in Den vers 
Giedenten manieren, in ber Bereitung ber 
Flrniſſe und ber veften zu jeder fperiellen Druct⸗ 
art nehdrigen aroirge, wänfdt in einer 
bedeutenden Litbonrapbiisen Anftals, oder einer 
nen zu etabliremden Lithographie als Factor 
fiy zu wachsen, Näbere Auerunft ertbetlt bie 
Grpebition ber Milgemeinen Zeitung auf portos 
freie Anfragen. 








(1569-70) Eine reale allgemeine 


Handlungs - Gerechtfame 


in Münden, welde feit vielen Jahren ber 
folid ausgeht wird, fann genen fehr ans 
nebmlihe Petinanife -täuflich übernoms 
men werden. Auf franfirte Briefe erteilt, Hr. 
Senfal Betterlein in Münden nähere 
Auseunft. 


[4555-55] Der Befiger einer Waſſertraft von 
10 Fuß 2 Zou Gefällt, durch bie jedes Tanfende 
Wert netrieben werden farın, ſumt zur Anle⸗ 
ung eines folden vorzugeweiſe einer enblofen 
Panlerfance einen mit ben nbthigen Jonds vers 
ebenen fadwerftindigen Aſſecie. — Ueber bie 
näbern Verhaͤltniſſe ertbeilt Auskunft 
Gdppingen, ben a1 Dec. 1837. 


Rechteconſulent Piftorins. 


14548, 49) ragenmeifter wird gefncht. 


In einer bedeutenden Baummollengarnfpinne: 
rei wird ein Harbens (Rragen:) Meifter aefucht. 
Derfelbe mus nicht nur bie Prbanbluns der 
rasen, fondern auch ber ſaͤmmtlichen Borber 
reitungsmafchinen,, al6: Streg⸗ Grobfpulens, 
Bank: un) Berfoinnipulen » Mafhinen (Tube 
roving) genau fennen, Bewerber nm biefen 
Dienft wollen fich unter Angabe ihres Alters, 
Staudes ihrer Kenntniſſe brieflich verwen⸗ 
den an 


Hren. Cigm. M. Geymaher 


zu Gras in Stevermart. 


AUGSBURG. abosnemsat 
für die Stadtbeider 


Era RER —— ‚Zeitung. 


‚0 MIO Peieeeich,. 


Oberpostamis- 
edition, sodann für 
beiallenPostämtere ' 


gie === | 





weich bei Herrn Alezandaı am 
Strafsburg, Beanigasse Bro. ıD 
und bei dem Fostamte in Harko- 
ruhe; für Italien bei den B. k, 
Postämtern. su Brogenı, Inn 
Bruck, Veroba, Venedig, Trient 
‚wndMailand Inserate aller Art 
werden aufgenommen und des 
"Baum einer dreispaltig ' 
nn aghkeile mit 9 kr. berachnet. 


5: December 1837: 





Bebertiät 
V. St. v. Nordamerika, (Große Erfolge der Oppo⸗ 
ſitlon. Neue Thaͤtlichkelten gegen Abolitioniſten.) — 
Portugal. (Mahrichten aus diffabon bis zum 12 Dec.) 
Spanien. (Briefe aus Madrid und Bayonne.) — 
Frankreich. Enthüllungen der Revue de Paris über 
das Hubert ſche Complott) — Niederlande. (Annahme 
der Budgets von der zweiten Kammer ber Generalftaaten.) 


FJtalien. (Die Erklärung Sr. Heiligkeit.) — Deutſch⸗ 
fand. Machrichten ans "Münden, Kaſſel, Gottingen, 
Hannover, Leipzig, Dresden.) — Preußen. Maͤchtich⸗ 
ten aus Rdn und Muͤnſter.) — Rußland. (Die Peſt 


in Odeſſa. Eine ruſſtſche Flotte wird an der abchafifchen 
Küfte kreujen.) — Defterreidh. (Schreiben aus Wien.) 
Handels: und Börfennahrihten. — Auferor 
dentl. Beilage, Hanſeatiſcher Handeld- und Schiff: 
fahrtsvertrag mit Venezuela. — Das preußiſche Geſetz 
gegen den Nachdruck. — Schreiben aus Liſſabon. 





Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die New-Yorker Gonrnale reihen bis zum 25 Nov, Die 
DOppofitiomsblärrer find mit Beſchreibungen der Geftlichteiten al: 
gefüllt, die zur Frier des großen Sieges der Whigs in dem leg: 
ten Wahlen im New: Vorf ftattfanden, Aehnliche Freudenbe⸗ 
zeugungen werden aus Boſton, Vbiladelpbia und Baltimore be: 
richtet. So fhreibt ber Correſpondent des M. Ehronicle: 
„Der Jaäckſoniomus, Ban Burenismus, und überhaupt alle ultre- 
demofratifhe Anti⸗Bank⸗Politik hat durch die legte Congreßwahl 
dem Todesſtreich auf Jahre hinaus erhalten, und es ift jept alle 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die alte „„Wereinigte-Staaten: 
Bank“ oder irgend eine andere Natiomalbanf in einer nicht fehr 
fernen Zeit wieder errichtet werben wird.” — Zu Alton, im 
Staate Illinois, verfuchte ein Geiftliher, Namens Lovejoy, die 
Miedererichtung eines Abolitionsjournals unter dem Titel Ob: 
ferver. Dagegen erhob fih der gemeine und der vornehme Pd: 
bei, ftärmte das Haus, mo feine Preſſe aufgeſtellt war, und ſtecte 
es in Brand, wobei einer der Angreifenden von dem Vertheidigern 
ded Harıfed erfchoffen wurde, aber auch Hr. Loveloy felbit ums Le: 
ben kam. Zwei andere Menfhen wurden verwundet. Der Mavor 
und die Polizei fuchten einzufchreiten, waren aber nicht ftarf ges 
nug, dem Aufruhr Einhalt gu thun. Die Preffe wurde vom Pd: 
bel weggenommen, in Stüde zerbrochen, und in den Miffiffippi 
geworfen. Dur gr be nördlichen und nordweſtlichen Staaten gebt 
ein Schrei der Entruſtung über diefe tyranniſche Handlung einer 
Anzabl domElenden, bie dem ameritaniſchen Bürger fein ‚ftolgefted 
Befintbum, Freiheit der Meinung und der Mede, tauben möd: 
ten, und der Martyrertob Hrn. Loveſoy's dürfte die Zahl der 
Abolitioniften fehr vermehren, 


"New: Yorker Blättern zufolge ift r7 in —— ** 
den Nieder⸗ Canaba's zu unruhigen Auftritten gelemmen wober 


Blut of. Dierauf fand eine Amahl Verhaftungen wegen Hoch⸗ 


verraths und offener Erhpörsng”'flatt. In Quebet ward unter 
Andern der Vorſiher der dertigen Centralteommitter, Norbert 
Morin, feftgenommen. In St. John's wurden zwei Petſonen, 
ein Dr. Davignon, und ein Poſthalter, Namens Desmarets, ver⸗ 
bafter; ald aber die Feine fie trandportirende Edtorte von ſechzehu 
Mann koniglicher Montreal:Eavalletie in die Nahe don Mont⸗ 
real Pain, fiel fie in einen Hinterhalt von mehreten hundert 
Mann, der Feuer «if fie gab, und fie, mit Zurüttlaſſung der 
beiden Gefangenen, zum üdjuge zwang. Drei Mani, von der 
@scorte, darunter der fle führende Lieutenant, find detwundet. 
Hierauf follten drei Compagnien nad dem Theile ber Yrouing 
aufbrechen , mo biefer ueberfall ftatt gefunden. 
Poxrtugal. 
(Sun) Dad Datnpfboot Braganja hat Nachrichten süß 
Liffaben bis zum 12 Dee. mitgebracht, "Der Zuftand Portu⸗ 
gals ift fortwährend der nämliche: die Migueliſtiſchen Guerillas 
treiben ihr Wefen fort, da die Regierung Feine Mittel hat, die 
gegen fie beſtimmten Truppen zu bezahlen. Die minifteriellen: 
Projeete, von den Kaufleuten Gelb zu erhalten; find mißlungen. 
Am 11 Der. legte Hr. Dliveira den Eortes einen neuen Plan 
dor, nämlich Vapiergeld im Betrage von —* bernd Reis 
emittiren zahidat auf die Tabitdcontracte, un Die Einſanm⸗ 
ung der Dechnd:Efeiter zu’ verpachten. Der A bie Kb⸗ 
nigin und der Kronprinz befinden fi wohl, und die Porularitãt 
der Erſtern nimmt zu. 
Spanmien. 5 
— Madrid, 42 Dec. Die Ankünft Toreno's und Eordo⸗ 
vos iſt der Gegenſtand aller Geſpraͤche Die Konigin· Regentin 
will den erſtern in beſonderer Audienz empfäiigen. "Der Rutttritt des 
Minifteriums ift nicht mehr zweifelhaft. BGeſtern wolte Caraseo in 
der Kammer den Antrag ſtellen, zu erklären daß die Verwaltung 
nicht das Vertrauen bed Landes beſitze. Einer ber Miniſter be— 
ſeitigte den Anutrag nur, indem er verſicherte, bad Cabinet löfe 
fi ohnedieß auf. Indeffen drängt id aues nach den Porte- 
feuilles/ da bie Cortes eben entſchieden haben “ba ein entlaffe: - 
ner Miniſter, ſelbſt nad einde nur ettäufgeh Dienftleiftung, 
Mara auf eine Wenffom von ao,ohh Merken babe. — Die 
Debatten über die Antwertdabeefie batterh noch fort,’ und wer- 
ben immer giftiger, da die Herren, ftatt der Gegenwart und 
Zukunft a Auge zu bliden,, ſich an die Vergangenheit: haͤngen. 
So geht Beit und Geld nußlos verloren, ‚während — und 
Orag unthäfig die Mationen verzehren laſſen, ohne, en duf 
erraim zu gewinnen. — Der Deputiete Gallardo hatte in 
legten Tagen" in: einem Artikel des Saſtelland Die Majoritäf der 
Gorted angegriffen.» Hr. Carasco raͤchte, als ſeine Provocarionem 
frudtlos blieben, die SRejorität eudlich dadurch, daß er Hrn. 
Gallardo beim Austritt aud der Kammer beohrfeigte! 
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weiß nicht mehhem Gläubiger, zu loͤſen. Der Anmeſtiirte His 
Bert, von man lange verfolgt zu haben fheint, machte demnach aus 
freien Stirden seine‘ zweite Reiſe nach London zur Ausloſung 
alles Werpfähbeten, was zur Werfertigung dert Maſchine uner⸗ 
Kitih war, Bei feiner Müdfehe wurde er in Boulogne verbaf: 
set. Die Umſtände dabei erzählen ale Journale gleichförmig. 
Rum fragt ſich, ob er Mitſchuldige hatte. Das Minifterium 
glaubt dieß, weil es Verhaftmandate gegen mehrere: Verfonen, 
die alle vom einem hohern Range find, erlaſſen bat. Hier ſuspen⸗ 
dien wie: unſer Urtdeil, weil es uns hier an Thatſachen fehlt, 
welche wie verbürgen Fönuten. Mir wien nichts Weiteres, als 
was das ganze Publicum mit und weiß, die Werbaftung bes 
Hru. Lepronz, eines Richters von MWervind, ber bis auf dieſen 
Tag ganz unbekannt mar, und der Mſlle. Grouvelle, die in Pa; 
ris durch die Meberfpannumg ihrer „patrivtifhen‘ Gefinnungen 
fehr Hefannt it. Man hatte vor zwei Jahren gefehen, daß fie 
auf die Gräber Pepind umb Moreys Blumen geftreut; and 
hatte ſie bei dem Scharftichter, Hen. Samfon, im Namen ihrer 
Familie, und ein wenig in ihrem eigenen Namen, die biutigen 
Kleider jener zwei Hingeriäteten reclamirt. Wer weiß, ob nicht 
Dieb allein binreichte bei der Staatsgewalt Werbacht anf fie zu 
Ienten. Sewiß Teint ubrigemd, daß diefer Proceß ganz dem Ju⸗ 
ftigpalaft anbekm“fallen wird. Das Minifterium gebentt ihm ben 
aurfipen zu uͤberweiſen.“ Zu biefer Erzählung macht ber Temps 
folgenden: Beifag: „Man verſichert, die von zwei beutfchen Ar: 
beiteen, die uͤbrigens ganz yute Leute ſeyn mögen, erfundene Ma: 
feine ſey ein Serftörungsapparat von ungeheurer Kraft, gegen 
welche die Pieschifche Maſchine nichts geweſen fey; Unſerer An⸗ 
ſicht nach iſt das Schreckliche am dieſer Sache nur die Anwendung, 
die man von dieſer Maſchine machen wollte, aber nicht die Erſin⸗ 
dung felbk, als Kriegomittel betrachtet. Mir theilen die Lehre, 
zu: welcher fi ber Echriftiteller' ber Revue befemmt, durchaus 
nit. Wir glauben nicht, daß es in der moraliſchen Pflicht der 
Megierung: liegt, Wied, was unfere Berftörungsmittel auf dem 
Schlachtfelde vermehren Tann, zurücczuweiſen. Die Diegiernng 
laßt jm felbit Arbeiten zur Vervolllemmnung der Eongreve'ſchen 
Mateten vornehmen. Cine ſolche Vebenklihfeit wäre ſehr übel 
verſtauden. Wenn der Kriegsftand einmal gegeben iſt, fo Finnen 
die. Zerkörumgsmittel nicht genug vervielfacht und entwidelt wer: 
den, und zwar aus Müdfichten der Menſchlichkeit. Um fo kurze 
zeit als mögli zu ſchießen, muß man ſchnell und viel auf Ein: 
mal: tödten. DasjenigeSyftem ift das vorzugeweiſe philanthropi= 
ſche, das die Sache am ſchnellſten Beendigt. Was als unmäfige 
Blutvergleßaug erfchehst, ift tur eine Bluterſparung. Hierin ift 
wonlverftandene Menſchlichkeit eine Frage der Zeit. Dad, mas 
den Series furchtbar macht, endigt ihm, mub verbiltet ihm fo: 
gar oft.” 
Nah einer Ebatiftit der Wahlen und der jegigen Kammer 
im Pourmal des Debate betrug bie Zahl ber Wähler 1851 
471,015; wovon 429,211 ftimmten, 19834 173,296, Wovon 129,559 
ftimmten, 1837 198,836, wovon 451,726 ftimmten. Bei den 
legten Wahlen gaben alfo mehr ald drei Viertel der Wähler ihre 
Stimmen ab: ' Unter 450 Depntirtem ſind sıo wieder gemählt 
worden. Unter deu 149 nidtgewählten Mitgliedern der früheren 


— wurden 25 jur Pairie —— und 28 waren nicht 
ieber als —— aufgetr — Inter den Wiedergewaͤhl⸗ 
Gau firidet 1 dreifache umd_9 doppelte Wahlen ftatt, 


tine 
fo daß alfo 11 ae Gaming — — — — werden. 


+ Yarisd, 20 Dec. Leber bas Attentat bat man bis jet 
noch Feine mähere Auskunft erhalten Fönnen. Wir ſehen biefe 
Attentate fi fo häufig in Frankreich wiederholen, daß daran! 
eine Art vom Unglauben an alle Werfhwörungen, von welcher 
Beſchaffenheit fie auch feyn mögen, hervorgeht. — Hr. v. Mon⸗ 
talivet ſoll die Seſſſon mit der Forderung geheimer Fonds bei 
ginnen, mid muß man dieſe micht rechtfertigen? Man konnte 
bis Auf den heutigen Tag nicht fagen, wie das Complot befchaf- 
fen ſey, welche Perfonen ſich wirklich compromittirt finden. Cs 
wird in jebem Fall, da fein Aufang der Vollziehung vorhanden 
fit, ſchwer ſeyn, eine feiefliche Procedur durchzuftihren. Ueber: 
dieß wird bad Miniftefium, meit entfernt baburd gerechtfertigt 
zu werben, vielmehr dadurch geſchwächt. Es gibt‘ glelchſam Hrn. 
Onizot nub der dortrinären Goterie, die, fo lange feine Gefahr 
fhr den gegenwärtigen Etand der’ Dinge vorhanden iſt, nicht 
wieder and Ruder kommen Farm, gewonnen Spiel. Mus allem 
diefen Gründen war ed Flug, ber Sache in ber Thronrebe gar 
nit zu erwähnen. Die Jonrnale bed Tiers-Parti und ber 
dvnaſtiſchen Oppofition erfennen dieß am, indem fle jene Aus: 
laſſung als einen Beweis der Maͤßigung bezeichnen. Das Mi: 
nifterinm iſt nicht volffommen einig: es gibt in ſeinem Scöoße 
zwei Fractionen, die eine unter ber Leitung des Hrn. v. Mon: 
taffvet, die andere umter der des Hrn. Moll. Wird daraus eine 
Auflöfung des Eabinets entfpringen? Ich glaube ed noch nicht. 
Vielleicht iſt fogar biefe Trennung nur eine angelegte, und ſoll 
bie zwei Fractionen der Rammer repräfehtiren, nämlich das 
rechte und das linfe Centrum. Dieß wäre im der That hoͤchſt 
gewandt, um ruhig durch die Seffiom zu Tonnen. Ich habe 


Ihnen ſchon Früher gefagt, daß ber König das gegenwärtige Mi: 


nifterium ſehr angemeffen findet, weil er darin Gehorſam, abfo: 
Iuten Geborfam für feinen Willen fieht. Es wäre gegen fein 
Intereſſe, ſich deffen zu entledigen. — Was bie Erbrterung ber 
Adreſſe betrifft, fo dürfte fie ſehr lebhaft werben. Die Erörte: 
rung wird banptiäßlich die auswärtigen Angelegenheiten und 
die Mentemcomverfion zum Gegenftande nehmen. Der Kierd: 


ı Parti, welcher unter ber Leitung des Hrn. Thiers fteht, wird 


vorzägli; über bie Intervention mıb bie Cooperation in Spanien 
opponiren; er wird in einem Paragraphen die eine ober die an: 
dere verlangen. Wenn bieß gelänge, fo waͤre das Minifterium 
Mole geftürgt, und ber perfönfihe Einfluß des Königs bei dem 
Handlungen der Regierung wäre dahin. Es wird nicht gefcheben. 
Algier wird ebenfalls einen Gegenitand langer Erörterung ab: 

geben. Die Oppofition wird verlangen, daß man fi über die 
Coloniſirung und die Einführung eines feften Syſtems in Afrife 
andfprehe. Geht die Mentenconiverfion dur, fo iſt dleß ein 

arger Schlag für bie Etaatögemwalt. Sie ſehen daraus, daß die 
Verwaltung bed Hrn. Mole von mehreren Seiten ber bedroht 
ift. Sie tft nicht rei an Rednern; der Eonfeildpräfident ſelbſt 
it fein gewandter Sprecher; er befigt wenigftend jene Mebefredh: 
beit nicht, bie mehreren Männern der Oppofition eigen ift, und 
die zunaͤchſt darin befteht, Alles zu fagen, wenn es nur dem 
Aweden bed Augenblidsd dient. Da ed nun bei unferer comftis 
tutionellen Megierung hauptſaͤchlich aufs Reden ankommt, fo 
bleibt immer die Adreſſe eine harte Prüfung. Wird dad Mini- 
ſterium fiegreih daraus hervorgehen? «es ift fehr ſchwierig; in- 

deffen haben die Krone und das Minifterium fo viele Mittel in 
Händen, daß fie auch dießmal fliegen werden, 
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Niederlande 

Haas, 16 Dec. In der heutigen Sigung der zweiten Kam: 
mer der Generalftaaten wurbe die Discuffion über die Budgets 
fortgeiept. umd zum Schluſſe gebracht. Nachdem eine Meihe von 
Mitgliedern theild für, theild gegen die betreffenden Entwürfe 
aufgetreten, und der Finangminifter einen ausführligen Vortrag 
zur Vertheidigung berfelben gehalten hatte, wurde zur Abſtim⸗ 
mung geſchritten. Der erfte Entwurf, welcher die Ausgaben für 
das Jahr 1838 feftftellt, wurde mit 29 Stimmen gegen 21 ans 
genommen; ‚der zweite Entwurf, welder die Mittel zur De: 
@ung der Etaatdaudgaben befaßt, mit 30 Stimmen gegen 20; 
der dritte Entwurf über den Einfaufunb die Ablöfung von Staate: 
fQuldeffecten, mit Stimmeneinhelligkeit. Diefe Entwürfe werben 
uun der erſten Kammer zugeihiet werden, (Dieſe Minoritäten 
von 21 und 20 Stimmen find größer, ald je in den früheren 
Jahren bei den Bubdgetabftimmungen vorgefommen.) 

. $taliem 

+ Bon der italienifhen Gränge, 17 De. Mau 
ſchreibt aus Rom, daß ber heilige Water eine Erflärung gegeben 
und zur Kunde, der Gläubigen zu veröffentlichen befohlen habe, 
worin er dem Erzbifhof Elemend Auguft zu Köln entfhieden in 
Schuh nimmt, und aufs beftimmtefte verfichert, feine apoftolifche 
Gewalt aufrecht halten zu wollen, Die kräftigfte Sprache, mie 
man fie nur je von bem heiligen Stuhle zu hören gewohnt war, 
gibt ſich in. dieſer Proteftation Fund. Alle italienifchen Staaten 
nehmen an biefem Streit großes Intereſſe und find gefpanntauf 
beifen Ausgang. Eine Antwort auf die päpftlihe Erflärung ift 
von der preußiſchen Megierung ohne Zweifel zu erwarten, wor: 
nad man erſt ein richtiged Urtheil über den ganzen Zuſammen ⸗ 
hang eined mit der Gegenwart fo wenig im Einklang ſtehenden 
Zerwürfniffes erhalten wird. — Köln ift jegt das. Loſungswort 
unferer Tagspolitifer geworben, nachdem fie fi fo fruchtlos wer 
gen Epanien abgemüht haben, Das.unglüdlihe Epanien bietet 
ihnen feinen, Reiz mehr dar; fie finden es gu langweilig in ei: 
nem. Kreiſe berumzutappen, ber nur MWirrwar, aber feinen Knall: 
effect barbietet.. Die. Regierungen denken anders; fie halten es 
der Mühe werth, mit unausgefepter Aufmerkſamteit die Fleinften 
Wendungen, der ſpaniſchen Zuftände ‚zu beobachten. Es wird 
nichts geſpart, um genau von Allem unterrichtet zu werben, was 
auf bag Eghcſal jenes Landes irgend einen Einftuß üben kann. 

Deutſchlaud. 

Minden, 23 Dec. Geſtern erſchienen Ihre Maieftät die 
reldereude Königin Therefia von Bayern, naddem Alerhöchitfie 
durch eine Verlegung am Fuße einige Beit in Ihren Gemäcern 

arm zirüdgehalten worden, zum Eritenmale wieder im Fönig: 
fihen Hof: und Nationaltheater, (Demoiſelle Schebeft. trat darin 
ald Romeo auf.) Als Ihre Majeftat an der Seite des allgelieb: 
ten Königs In die Loge traten, erfcholl wie aus Einem Munde 
der Peifalsruf der außerordentlich zahlreich verfammelten Zufchauer, 
und das Echmettern der Yaufen und Trompeten vermochte nicht, 
den oft und mit dem größten Enthuſſasmus wicherhotten Lebe: 
hochruf zu übertönen. Ihre Majeſtaͤt waren von dem berzlichen 
Empfange fihtli gerührt, (Münch. polit. Zeitg.) 

+ Münden, 25 Dec. Der Temps und nad demfelben die 
Gazette de France Äußert Beiorgniffe über den Fortbeftand der 
bayerischen Verfaſſung, weil der König ohne weiteres (sans plus 
des formes) die Berhlüffe der Kammer ber Abgeordneten we: 


gen mehrerer Beihränfungen und Verminderungen nicht zu ge: 
nehmigen erflärt habe, die Megierung alfo beabſichtige von den 
Steuerpflichtigen eine beliebige Summe, bie fie fich ſelbſt zuipre- 
de, zu erheben, nicht aber jene, welche bie Stände bewilligt hät: 
ten. Cine Mergleihung bed Landtagsabſchiedes mit ber baye: 
Fifhen Verfaſſung wird aber beide Mebactionen: leicht beichren, 
1) Daß die verfaflungsmäßigen Formen ſtreug eingehalten wur: 
ben. (f. das bayerifhe Gefegblatt) ; 2) daß es mit Einſchrän⸗ 
fungen und Minderungen, fonbern ſehr bebeutende. burd bie 
Einnahmen nicht gebedte Erhöhungen der Husgaben waren, 
welche ber König nicht genehmigt hat, weil ſolche bem geordueten 
Staatshaudhalt in Werwirrung gebracht haben würden ; - 5) baf 
die Steuern, binfihtli deren allein mach ber baperifchen Ber: 
faffung das Budget den Gtäuben zur Zuftimmung vorgelegt 
wird (soumis), von ben Ständen bewilligt. find,, alſo von feiner 
willfürlihen Erhebung die Rede ſeyn könne; 4) daß daher bie 
geäußerte Beſorgniß ohne allen Grund ift. 

DO Heidelberg, 18 Dee. Das kürzlich exfienene Adreß⸗ 
—— gibt bie Zahl der Studenten zu 468 an, alſo um 44 mehr 
als im legten Sommer, Die Inlaͤnder haben ſich um 39 ver: 
mehrt (ed find jept 204), bie Ausländer um 28 vermindert (ed 
find 267); fo bilden bie legterem mod immer bie Mehrzahl. 
Was kürzlih ein öffentliches Blatt über die Urfadhen bed Abneh⸗ 
mens der Zahl von Stubirenden auf allen Uiniverfitäten bemerkt 
bat, iſt im Allgemeinen zwar ganz, richtig, aber es würbe nicht: 
binreihen, die große Verminderung. ber hieſigen Studentenzahl 
zu erflären, die zum Theil von ben befannten Prohibitivmaaßre⸗ 
geln anberer Megierungen berrübrt. Das Lehrerperſonal beftebt 
jegt aus 26 activen ordentlichen, 8 awerrdenugen Profeſſoren 
und 21 Privatdocenten. 

Karlörube, 21 De. Eine großhergnlihe Derechneneg bom 
7 d. beſtimmt, auf bie ftändifche Adreſſe, die Rechtsverhaitniſſe 
bed Fürften. v, Salm⸗Krautheim und bed Grafen v. Leiningen- 
Biligheim betreffend, daß bie biefen Mrediatifirten in Bezug auf 
Bürgerannahmen, Bürgermeifterwahlen und Beiträge zu ben Ge⸗ 
meindebebürfniffen vor bem. Gefege vom 51 Dec, 1851 über Ge⸗ 
meindeverfaffung u. ſ. w. zugeftandenen Befugniſſe in Kraft vers 
bleiben, bis die mit biefen. Standesherren bemmächft einzu 
leitende Unterbandlung über ihre Rechtéverhältniſſe zu einem 
andern Reſultate geführt habe. 

In der Eigung ber kurheſſiſchen Standever ſammlung vom 
18 Der. brachte ber Präfident die in der vorigen Sihung ument- 
ſchieden gebliebene Frage, über. das für. ben Militäretat gu bes 
willigende Paufhguantum zur Sprache. Der von Hru. 9. Keudel 
geftellte Antrag, ein Paufhguantum von 710,000 Thlrn. nad ber 
Propofition bed Regierungscommiffärd, Hru. Obriften Ehmidt, zu 
verwilligen, warb mit 26 Stimmen genehmigt. Man ſetzte ſodann 
die Berathung bes Gewerbefteuergefeges big zu Ende fort, und 

ging zur Berathung bed Gefeged über die Staatdangehörigteit 
über, welches fogleih revidirt und gegen Eine Stimme in gebei- 


mer Abſtimmung angenommen wurde. 


‚" Kaffel, 18 Dee... Geſtern (Sonntag) Abende trafen. bie 
drei Göttinger Profefforen Dahlmann, Jafob Grimm und  Ger= 
vinus im biefiger Stadt ein, Mid die aus dem Hannover'ſchen 
Berwiefenen, bie von mehrern ihrer Eollegen begleitet waren, 


unter denen man K. Dttfr. Müller bemerkte, in dem faft fünf 


Stunden von Göttingen gelegenen kurheſſiſchen Städtchen Wigen- 


25 Dec. 1837. 





auſen a Dede —— — im Rathhauſe ein 
Mittagsmahl veranſta ltet Dem Wunſche der Profeſſoren aber 
vemäß wurde dieſes Mbichieböfeft mit Wermeibting jedes großen 
Beräufches begangen; daher: auch ‚bie Ausbringung lauter Toaſts 
interblieb. Machher machte eine wicht, geringe’ Anzahl der Stu— 
venten ſich auf den Weg mach Kaſſel. Hudeſſen war die Kunde 
‚om ber: zahtreichen Ver ſammlung Söttinger Etudenten tm BE 
enhauſen! bereits nach aſſel gekommen, und ba man die Be⸗ 
orgniß hegte, fie möchten in Maſſe von dort hier eintreffen, fo 
vurden Maafregeln angeorbnet, theils um biefed zu verhinbern, 
heils um die Stotung der öffentlichen Mube und Ordnung zu 
verbüten. Die Wade ans Leipziger Thor ward verdoppelt und 
Ben darmeriedetaſchements wutrben außerhalb desſelben poftirt, 
ım ben Etubenten ben Eintritt imnbie Stabt zu vermehren. 
Deffen ungeachtet war es vlelen Studenten gelungen in bie Stadt 
iu lommen, fo daß im: Saſthofe zum Roͤmiſchen Kaiſer, wo 
tie Profeſſoren ihr Abſteigquartier nahmen, ſich mehr als 50 ber: 
elben vereinigt fanden· Auch eine große Menge Perſonen hie⸗ 
igen Orts von allen Staͤnden hatten ſich dort verſammelt. Den 
pProftſſoren wurde, als ſie unter ben Gaſten Platz genommen, 
in wiederholtes Lebehoch dargebracht. Kaum aber wär dieß vor⸗ 
zegangen, als ein Pollzeitommiſſaͤr hervortrat, der den Stuben: 
kön andeutete, daß ſſe unverzüglich: bie Stadt zu verlaſſen hät 
ten. Noch vor Mitternacht wurde der größte Theil der Studen⸗ 
ten durch bie Thaͤtigkeit der Poligei and ber Stadt geſchafft, 
während das Militde in Patronillen bie Straßen durchzog. Der 
hiefige Lieder⸗ und Gefangberein hatte zur eier der Ankunft 
ber Göttingen’fchen Profeſſeren eine Nachtmuſit veranftaltet; 
allein die Poligeibehörde unterfagte die Ausführung. Sur: Ehre 
berfelben fellte auch ar einem der nädftfolgenden Tage ein gro: 
bes Gaftmabl bewerkſteligt werden; aber den Profefforen 
Dahlmann und GServinus wurde, noch ehe fie fih zur Muhe be: 
gaben, von Eeite der hieſigen Polizei eröffnet, daß ihnen kein 
Aufenthalt in Kaffel geftatter werben Fönne. Beide fepten ſchon 
am andern Morgen ihre Meife: fort, der eiie nach Leipzig, der 
andere, wie ih Höre nach Frankfurt. Hrn. Jatob Grimm ‚der 
bei feinen hieſigen Verwandten abgeftiegen war, wurde allein, ald ge⸗ 
bornem Kurheſſen, die Elaubniß zugeſtanden, in der Stadt gu ver: 
bleiben, jedoch unter der Bebdingung, keinen Anlaß zu befon- 
dern Ciernbegeugungen, die ihm zugebacht ſeyn könnten, zu 
eben. 

Got tingen, 18 Dec, obrit v. Winicker (berfeibe, ber wor 
einigen Jahren in Hannover ; während «in Theil des Pobels die 
Gendarriteriecaferne ftärmte, von einem andern ıfafk im Stüde 
zerriſſen worden wäre, Hätte ihn der Stabtbirecter Rumann 
nicht gerettet) ift zum: Gouverneur ber Provinz Goͤttingen ein: 
gefegt, und ibm aufgegeben, mit feinem Kopfe für bie Ruhe 
derfelben zu haften. Der Obriſt hat nım, wie man erfährt, fehr 
ftrenge Befehle ertheilt, Damit. ſtimmt überein, daß ber Pro: 
reitor einer Depntation der Studirenden, bie ſich über bie rauhe 
Behandlung von Seite des Militärs beſchwerte, erfläet hat, feine 
Gewalt habe anfgehört, Es herrſcht tiefe Stille in ber Stadt; 
Militärpatrouillen durchziehen die Strafen. — Geſtern Morgen 
um’9 Uhr fuhr’ Dahlmann mit feinem Sohne und feiner Tod: 
ter — die franfe Frau blieb zuruc — Gerpinus mit feiner Frau, und 
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wärtig. ... 











gi (Belt ; von ai ab Dicteren! zu Wagen 
und zu Pferde begteitet, zum Gaidıharthore hinaus. Aus man: 
chen; Feuſtern fchwenfte man mit Tüchern. Ein: Auflauf ent⸗ 
fand nicht, Am fpäten Abend fanien auf großen mit Stroh ge: 
ſchnutten Bauerwagen mehrere Trupys Studtrender von Witzen⸗ 
haufen zurüd, Nach ihren Erzaͤhlungen waren in Witzenhauſen 
die Pferde von den Wagen der Angefoinmenen ausgeſpaunt und 
diefe "von bein Studirenden wilter dem größten Jubel der Ein- 
wohner in die Stadt gezogen. Die Bürgergarde hatte ben Pro⸗ 
fefforem ihre Honneurs gemacht. Heute Morgen ſieht man wie: 
der einige Studirende in die Collegia gehen. Die Bürger Hair 
ben ih bisher durchaus ruhig und loyal verhalten/ imd iſt 
fein Grund vorhanden, Unruhen ven Ahrer Seite zu erwar 
tem." Sie beflagen nur dad ungluæ ihrer Stade 10 De, 
Satnmtliche Etudirende waren geſtern Mittag von Witzenhau⸗ 
ſen und Kaſſel wieder zurudgekehrt, und am Nachmittage follen 
die Eollegien wieder ziemlich beſucht geweſen ſeyn. Miele Profefforen 
haben jedoch ihre Workefungen heute, der Weihnachtsferſen Hal: 
ber, geſchloſſen. In Witzenhauſen wurde den. Studlrenden ber 
MRathhausſaal eingeränmt und erſchlenen daſelbſt, von "einer DE 
putation aufgefordert, die vormaligen Lehrer Dahlmanı, Grium 
und Gerbinus, um Abſchied zu nehmen. Man war von beiden 
Eeiten bis zu Thraͤnen gerührt, Im Wirthshauſe, wo die Pro⸗ 
fefforen zu Mittag aßen, waren Ottfrid Müller, Ritter/ Thöl, 
Schneidewin, Dr: Berthau, Dunker und einige andere gegen⸗ 
ute Abend iſt bei der Fran v Werlhof glangender 
Ball.Die abgzeſetzten Vrofeſſoren hatten offentlich angeſchla— 
gen, daß fie dad Honorar für bie Vorleſungen zuruitterſtatten 
wurben. Ar ſechs Studirende vom hannover ſchen Mel; ober, 
wie man fie bier neunt, Longobarden, haben ihr gezahltes 
Honorar von Dahlmann wieder holen laſſen/ und zwar durch ihre 
Stiefelwichſer. So ſehr man jedoch von Seite der Stubirenden 
auch in Dahlmann drang, fo weigerte ſich derſelbe ſtandhaft Die 

Namen derſelben zu nennen, obgleich er eigenhändig — 
bene Quittungen haben ſoll. Dein 4. Cour.) u 


» Leipzig, 20 Des, Der Zuftiminifter v. Fönnerig. "it 
heute Nachmittag von Dresden hier angelangt, wie man Sagt, 
um über ben Grumb ober Ungrund einer Befürhtung -für Ne 
Ruhe der hiefigen Univerfität aus eignem Augenſchein zu 
ten. Es ſcheinen äygftliche- Werichte „über, bie Feſte zu 
v. Dieslau's und Todt, die Fackelzüge, die Trinkſprüche auf Göt- 
tingen und die Enbfeription für die Göttinger<Profefforen nach 
ber Mefldenz erſtattet worden: zu fen. - : Ein. Grund- ‚gu Beſorg⸗ 
niffen ik übrigens, wenn man ber * * den Grund Key 
nicht: entfernt vorhanden, 


**Leipzig, 21 Dee, Weber von — iſt fon ſeit 
einigen Tagen in unferer Mitte, Er wohnt Hei feihen Bruder; dem 
diefigen Profeſſor der Anatomie. Gervinus witd erde) Dahl ⸗ 
mann iſt zeſtetn eingetroffen. Vor deſſen Wohnumg —— 
Satey verſaminelte ſich geſtern Abends, tron ſortwahrenden 9 
regens, eine fehr arofe Anzahl Menſchen. Es wurde den an 
Profefforen ein dreimaliges Lebehoch ausgebracht. Später ſoll 
auch der Gegenſeite gedacht worden ſeyn. Dahlmann antwortete; 
was? iſt mir unbelannt. au 
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Dresden, 7 Dec. Se. Maj. der König gexuhten heute 


dem zeitherigen k. hannoverſchen außerordentſichen Geſandten und 
hevollmäctigten Miniſter, geheimen Kammerrath v. Mündhaufen, 
eine Particularandienz zu ertbeilen und das von bemfelben: über: 
zeichte Abberufungsfchreiben in Empfang zu nehmen. Eeipz. 3. 
Dresden, 19 Dec. Wegen erfolgten Ablebend bed Prinzen 

Guſtav gu Schwargburg: Rudolſtadt ift eime Hoftrauer vom drei 
Kagınangeorbnet. worden. UBER 

' Hanmover, 47:Den Während bier bie größte, Ruhe 
herrſcht/ umfere Refidenzfkädter, fih in ben gewöhnlichen winter: 
monatlihen Vergnügungen ergeben, bie Bälle einander drängen, 
die Prachtausſtellung im Schneider'ſchen Laden, wie bie. Weih⸗ 
nachtsausſtellungen in den Conditoreien des guten Tons wegen 
beſucht werben müffen, erſchreckt ums gleichzeitig das Gerücht von 
Unruhen in: Gottingen und Berbaftungen in Oſnabrud. Auch 
Bas gewöhnliche, Publicum macht. ed ſtutzig, daß die Dinge eine fo 
ernfie Wendung nehmen. : Niemand weiß beifer, als die Hanno: 
Seraner, im welbem vertrauten Verhaͤltniß der Hofrath Dahl: 
mann, ein Ritter ded Guelphenordens, mit bem Herzog von 
Sambridge und dem Yorigen Minifterium fand. Es ift wohl 
befaunt, bag das Hausgereh, welches am 24 Dec. ». J. publicirt 
wurde, von Dahlmann verfaßt it, daß er auf die Einwilligung 
der Agnaten zu diefem fo innig mit dem Staatsgrundgefeh zu: 
ſamtgeuhaͤngenden Geſetz drang, und daß biefe felbit vom unſerm 
jegigen König gegeben wurde. — Aus Celle erfährt man, daß das 
Dberappellationggericht die Hulbigungsreverfe vollzogen hat, aber mit 
Vorbehalt feined ald Oberappellationggericht geleifteten Eides. In 
Diefem heißt 8: „daß bei dem Dberappellationdgerit jedem, fo 
deren ‚vonnöthen: und- darum anrufen, Hohen und -Niedrigem, 
Armen und Reichen, Einbeimifchen und Fremden, mad den ge— 
meinen„beichriebeuen Rechten, Landesconftitutionen, Landtags: 
abſchieden, Receſſen und andern chrbaren guten Ordnungen, ohne 
einiges Nebenabjehen, abminiftrirt werde.” (Deutfd. €.) 
Sannover, 19 Dec. Des Königs Majeftät haben gerubt, 
dem; bergoglich. braunſchweigiſchen Oberfammerheren Grafen von 
Dbera das Großfreuz; dem herzoglich braunſchweigiſchen Hpfmar: 
ſchall und Kammerbern von Blow: Wendhaufen das Comman- 
deurfreug, und dem berzoglih braunfhweigiihen Dberft, Vice: 
Ober⸗ Etullmeifter, Rammerheren umd Flügeladiutanten von Girfe: 
wald, den berzoglich braunſchweigiſchen Major und Kammerherrn 
von Specht, fo wie dem berzoglich braumfehweigiihen Hofjaͤger⸗ 
meiſter und Kammerrathe von Veltheim, - das Mitterfreug des 
Fihtr. Zuelphen⸗ Ordens ju verleihen. (Hannov. Zeit.) 

4, tin Nie rg re u $ e 'H.- " 

ABoem Niederrhein, Nach einem eben eingehenden Schrei⸗ 
bin von Köln unterm 14 Dec. aus guter Quelle hat der zum 
Gapitälverwefer 'erihählte Domdechant Dr. Johann  Hüsgen bei 
all feiner fonftigen Liberalität und Ehrfurcht für Megierungsbe: 
ſchle dem ‚Domsapitel ‚und, dem Negierungspräfidenten erflärt, 
x toune für ſich die, perſoͤnliche Verwaltung, der erzbifhöflihen 
Diereſe nicht; übernehmen. Das. Domsapitel.bat nah einer ana: 


‚fogen: Beftimmung des lanoniſchen Merhts, Cap. III 5.86 „de: 
auppleuda negligeatja praelatorum‘‘ die, Adminiſtration noth⸗ 


gebrungen- in corpore lbernemmen ; bie Capiteldausfertigungen 
unterfchreibt der fonft brave, aber ald Jubilar burc fein Alter 
aiedergedructte Weihbifhof und Domprobit Freiherr v. Baver. 
Würyb. 3.) PR TBREHETRRE NG. 





Die Kaffel’fde Allg. Beitung enthält biefelbe Nah 
richt, indem fie fagt: „Privatnachrichten zufolge ſoll der Dom: 
dechant Dr. Hüsgen gu Köln bie Werwaltung ber Didsefe nicht 
übernommen haben, fonbern dad gange Domcapitel mmter der 
Siguatur bed, Domprobften v. Bayer, ba Hr. Dr. Hüsdgen er: 
Härt bätte,. bie Verwaltung nur mit Autorifation 
bed Kirhenoberbauptes zu übernehmen. 

Aus Münfter ift und (fagt bie Würgburger Beitung) über 
die befiagendwerthen Worgänge, melde am 11: Dee: bort ſtatt⸗ 
gefunben haben, eine flächtige Notig gugelommen, wornach bei 
dem an jenem Mbende- ftaftgefunbtnen Auflauf vorzugsweiſe 
junge Lente betheiligt geweſen fepn follen, Die Bahl der Ber: 
mwundeten, heißt ed, betrage 65, und 8 berfelben fepem toͤdtlich 
verlegt. ine ber Haupturſachen ber Cavalleriecharge ſcheint ge: 
mefen zu fepn, daß von den Studenten mehrmals Wivat Ele: 
‚mens Auguſt!“ gerufen worden ift. 

Ein anderes Schreiben aus Münfter vom 412 Dec. Abends 
44', Uhr in bemfelben Blatt melbet: „Die Wegführung bes 
Erzbiſchofs von Köln nach Minden hat fowohl in dem Städten, 
ald auch namentlih auf dem platten Lande in Weſtphalen ‚eine 
gewaltige Aufregung zur Folge. gehabt, welche fih bier mehrere 
Tage: bindurd, durch Mnfchläge von Placaten, und durch tumml: 
tuariſcht Auflaͤufe genügſam lund that, Obiges ift aud ber 
Grund eines am 11 Dec. hier ſtattgefundenen Auflaufs. Die 
naͤchſte Beranlafung desſelben lag in Folgendem: Die kürzlich 
eingetretenen Infanterierekruten exercirten auf dem hieſigen Dom⸗ 
platze, und benutzten dazu bei ſchlechtem Wetter eine große ba- 
felbft erbaute Bube, welche von der Tourniaire ſchen Geſellſchaft 
aur Aufnahme eines ‚Elephanten: und anderer Thiere gebraudt 
und-ftehen geblieben war. - Die Gpmmaflaften und bie Eleven 


der hieſtgen Facultaͤten, welche, um zu dem Gymnaſium und 


nach den Hörfälen zu gelangen, tiber den Domplag mußten, bat: 
ten oft die Erercirenben gereizt und geftört, was mehrere Wer: 
baftumgen zur Folge hatte. — Vom 10 auf den 11 Dec. erbielt 
der wachhabende Dfficier auf ber Hauptwache, welde 50 Schritt 
som Domplage und 60 Schritt von ber fraglichen Bude entfernt 
liegt, Abends 5%, Uhr die Melbung, baß eine bedeutende Anzahl 
‚Knaben und felbit Erwachſene dieſe Bude durch Steinwürie zu 
demoliren fuhten. Der Officier requirirte, fofort die Polizei und 
Gendarmerie, welche in Verbindung, mit der Wache die Ruhe 
fofort wieder berftellten. und die Raͤdelsſuhrer arretirten. Den 
‚folgenden Tag, Abends 5/, Uhr, bei hellem Mondenfhein, ge 
ſchah äbnliher Unfug. Die Menfhenmaffe wuchs von Minute 
zu Minute, und infultirte durch Schimpfen und. Steinwürfe 
die Wade. »Leptere wurde durch Compagnien verftärft, uud ver: 
ſuchte nun mit dem Bajoumette, die. Maße zu zerſtreuen. Allein 
umfenft, die Menge wurde immer größer, Die Wade wurde 
darauf noch um 2 bis 4 Compagnien verftärft; das ganze Regi⸗ 
ment rüdte aud und befegte die Öffentlichen Pläge. Mit dem 
Bajonnette wurden. nun von allen Seiten die Maſſen angegrif: 
fen, durchbrochen mad in die Flucht geingt. Das site Hufaren- 


regiment rüdte in Escabromdfronte in Earriere den Hauptmarlt 


heran und: bieb ein. : Awei Tobte-*) und 16 Schwerverwundete 
blieben-anf dern Plape. Vom Militär waren nur einige durch 


*) Dieb in ‚nach ben amtlichen Bekanntmachungen durchaut 
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Steinwürfe feicht verleht. Um Dienfiage waren moͤglichſt ener- 
ifche Maafregeln getroffen. Die ganze Garnifon ſtand in den 
Safernen formirt, und jebem Wanne waren 12 fcharfe Patronen 
umd. jedem ber a0 Geihüge zweildthige Kartaͤtſchen⸗Cartuſchen 
zugetheilt. Alles blieb indeß heute ruhig. Kein Bürger ließ 
ſich auf der Straße. fehen.” 
Ruh land 
...#.G5t Petersburg, 15 Dee. Das am nähften Montag 
eintretende Namensfeft Sr. Majeftät bed Kaiferd werden bie 
Höchften Herrfchaften noch in Moskau verbringen, daun aber un: 
mittelrar ihre Müdtehr hieher antreten und ſchon zu Ende ber 
Fünftigen Woche in Zarskoje⸗Selo eintreffen. Wie Sie au 
ſchon aus unfern öffentlichen Blättern erfehen, benugen Höchſt 
diefelben fat jedem Tag ihres dortigen Aufenthalts zum Beſuch 
irgend eines merfwürbigen Inftitutd, an denen, vornehmlich in 
induſtrieller Hinficht, jene alte Ezaarenftabt fo reich ift. Unter 
ihnen war in biefen letzten Tagen auch bie Univerfität fo glüd: 
lich, den Kaifer bei ſich zu ſehen. Auch bem Morftellungen ber 
Mosfanifhen National:Bühne, mit trefflichen Schaufpielern in al⸗ 
len Theilen der dramatifchen Kunſt befegt, gerubten fie mehreremale 
beisumwohnen: — Nachdem wir mehrere Wochen hindurch bei 
fehr milder Temperatur und unter fortwährenden Negenfchanern 
die Straßen kaum vor, Schmutz paifiren konnten, bat fich feit 
beim letzten Sonnabend der Winter bier mit acht Grab Kälte 
eingeftellt. Um 10 mar ſtarker Eidgang 'auf der Newa und feit 
vorgeſtern / iſt die Communication zwiſchen ben verfchiedenen In: 
ſeltheilen und der Stadt durch Nothbrücken über den Fluß her: 
geftelt. Die Kälte ift im Zunehmen, am Schnee mangelt es 
aber noch gänzlih, — Aus Eebaftopol meldet man und vom 
419 November; „Auf unferer Rhede befindet ſich jeht die am 7 
biefed and Odeſſa hier eingetroffene Eſscadre des Contre -Admi- 
rals Stanjukowitſch, aus zehn Kriegsfahrzeugen verfhiedener 
Größe beftchend, zum Theil neuerbaut und treffliche Segler. 
Unter ihnen befinden fih: die mit der Admiralsflagge verfehene 
Fregatte Burgas, die Corvette Sifopol, Iphigenfa und Mreffem: 
bria, die Briggs Mercurius, im der Geſchichte unferer Darine 
durch die Heldenthat des Capitaͤns Kaſaroky im lehten Türfen- 
kriege t geworben, und Narzis. Am 21 biefes beabſich⸗ 
tigt der Contre⸗ Abmiral Stanjukowitſch uns mit feinem Deta: 
fhement zu verlaffen, um dem ihm gewordenen Auftrage gemäß 
längs Abchaſten, überhaupt am der Dfifüfte des ſchwarzen 
Meeres, den Winter über zu Freien. — Machftehenden höch- 
ſten Ukas haben Se. Majeflät der Kaifer unter bem 413 ver: 
gangenen Monats an den Seeminifter ‚zu richten geruht: „In 
Erwägung, daß die im ſchwarzen Meere befindlichen Kriegsfahrzeuge 
zum Kreuzen au ſeine oͤſtlichen Ufer beordert werden, um die 
turtiſchen Schiffe vom geheimen Handel mit den Bergvölkern db: 
zuhalten, und die Operationen des abgeſonderten Taufafifhen Ur⸗ 
meecorps bei. der Unterwerſung dieſer Volksſtaͤmme zu unter 
ſtuͤen, fol bis zur Beendigung der gegenwaͤrtigen Kriegsunter: 
nehmungem gegen jene Möller ald 'teinporäre Norm bienen : ’bie 
Dienftzeit, melde die Marineofficitte ſowohl jegt ald fünftig im 
Kreuzen am ber Oftfüntg des ſchwatzen Meeres verbringen — auf 
den Rheden oder Branbwachtspoften dieſer Kuͤſte — ift ihnen me: 
ben Verleihung des Georgemorbend als vollftändige Sercampagne 
anzurehnen, nit ald halbe, mie es biöher bei Diefer Art des 
Dienftes im ſchwarzen und baltifchen Deere feftgefegt war. Auf 


dem letztern bleibt ed aber bei ber frühen Beitliming.“ Die 
dur das böcfibeftätigte Reglement vom 7 Yun. 1835 allen i 
Eibirien, in den cid = und trandfanfafifhen Provinzen dienenden 
Eivilbeamten verliehenen befondern Dienftuorrechte werden: num 
auch Fraft eines höchften Ufafed von biefem 12 Nov. auf alle 
dort dienenden Militärbeamten ausdgebehnt. Ausgeſchloſſen find 
bavon alle Dfficiere, bie ben dort befindlichen Heeresabtheilungen 
attafhirt find. 
rt Ddbeffa, 5 Dee. Geftern wurden in bem Haufe eines 
Dberaubitord mitten in ber Stadt drei Individuen vom Militär, 
bie bei ihm in Dienft handen, plöglih vom ber Veit ergriffen. 
Man cernirte fofort das Haus, und bie drei Solbaten wurden 
in das Epital des Lazareths transportirt. Blei darauf erfuhr 
man, dad ſchon vor einigen Tagen zwei Militärperfonen in bem: 
felben Haufe erfranft, und unglücklicherweiſe in dem gewöhnli- 
hen Militärfpitale untergebracht worden: waren. Bei ber bar: 
über angeftellten Unterfuchung wurden biefe beiden Individuen 
ebenfalld für peftfranf erfannt, und fogleih in bas Quarantäne: 
fpital trangferirt, wo einige Stunden darauf einer derfelben un: 
ter unzweibeutigen Symptomen der Peſt verſchied. Leider if 
nun dadurch dad Militäripital fammt- den bafelbit angeftellten 
Aerzten und Aranfenmwärtern blofgeftellt. Die Beſturzung wächst 
in der Stabt mit jedem Augenblick fo wie ſich diefe Nachrichten 
unter die Einwohner verbreiten. Man hört auch vielfahe Be— 
forgnife, beſonders in Betreff ber Transportirung der Kranten 
äußern, da dieſe nicht leicht ohne Gefahr einer unmittelbaren 
ober mittelbaren Berührung vor fih gehen könne. — Die Sende 
berrfht nun alfo bei und ſchon über einen Monat; fie brach am 
2 Nov. aus, und bat big jegt bereits 79 Jubividuen ergriffen; 
davon find geitorben 41; genefen keiner; in der Behandlung ge: 
blieben 38. — Ju ben Umgebungen ift noch Fein VPeſtfall * 
kommen. — Ich weiß es zwar dieſen Augenblick nicht mit Be: 
ſtimmtheit anzugeben, jedoch zweifle ih nicht daran, daß die nö⸗ 
thigen — — werben getroffen worden ſeyn, um das bloß⸗ 
geftellte Militärfpital vorfhriftm zu ifoliren. zur 
Defterrei cd. £ 
* Mien, 19 Dee. Geftern mar bei I. M. der Kaiferin glän: 
gender Eercle und bei dem ruffifchen fter zur Feier des 
Namensfeftes feines Kaiſers ein großed Diner von 60 Gedecken, 
nach deſſen Schluß der Botſchafter die Glückwunſche der höchften 
umb hoben Herrſchaften, fo mie des diplomatiſchen Corps im Na: 
men feines Souveraͤns empfing. ie Façabe des Botſchafts- 
hotels war prachtvoll beleuchtet. — Der neuernannte Präffdent 
der königl, —— Hoftanzlei, L. k. Geheimrath Freiherr 
v. Noptſa, iſt bier angefommen und bat bereits feine hohen Zune: 
tionen übernommen. Geftern batte Se. Exc. bie erſte Con 
mit Sr. Durdl. dem Staatstanzler Fürften 'von Metternich 
Der Fönigl. feanzöfifche Botichafter, Graf v. St. Aulaire; wird in 
Fünftiger Woche, von bem vor längerer Zeit ſchon erhaltenen Ur: 
faub Sebrauch machend, ſich nach Framfreich begeben; es ift 
nicht beftimmt, von welcher Dauer die Abweſenheit des Borfhaf: 
ters ſeyn wird, — Der türkifhe Botſchafter am Londoner ‚Hofe, 
Nuri Effendi, baf noch im Laufe der vorigen Woche, nachdem zu: 
vor ber Etaatöfanzler Fürft von Metternich ihn zu Ehren ei 
Diner veranftaltet hatte, feine Reife nach Konftantirtopel fortgefegt, 
Handels: und Börfen-Machrichteli.. ,,. ,. 
London, 43 De. Conſols 93°,; fpanifche Fouds 2014; 
portugiefifche 50. — 
Varis, 20 Der Konſol. 5proc. 107, 605'3Proe. 795 
Banlartien 25855 beig. Bank 15455 Goriete: dendrale 17105 
—* Fonds 97, 805 ſpaniſche act. 20°.,; St. Sermainer @i: 
en —— 8555 Berfailler r 


6855 linke 655 5" Mühlhau: 
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itmbaten, 17 Dee, 2'/ipror, 53% Kandb, 22 465 
20. 

Amfterbam, 18 Dee. Atrproc. 5374,45 5proc. 101%,15 
Ransb. 2rldı.; Synd. at/,proc. 93’%,45 3taproc. 775 5proc. 
sitind. 100; Retterbam. 117°; Med, 50; pafl. 3,5; 5pror. 

etall. 100. 2 Aproc; 57°. 

Frankfurt a. M., 21 Dec Metall. 105 aproc.; 
ggte u; zptoc. 73 43 1834er Looſe 119; Bankactien 1683; 
Jutegr. 55° 45 Urb, 13',5 Tanuusbahn 141. 

granftfurt a. M., 22 Det. Metall. 105%; Bantactien 
46855 Jategr, 653% 116 3 UArd. 25:55 Taunus bahn 441. 

Nürnberg, 20 Dee. Die Actienfubfeription für bie Eifen- 
bahn von Nürnberg an die nördlihe Graͤnze batte das enorme 
MRefultat, daf von 6445 Subferibenten 48,588 Actien im Betrag 
von 24,294,000 fl. eingezeichwet wurden, fo baf die Subfcriben- 
ten für 500 bie:2500 fl. auf eine Hetie von 500: fl,, und jene 
von 5000 bis 5000 fl. und darüber auf zwei Actien rebucirt 
werden mußten, und demnach felbft die großen Bankierhäufer in 
Mailand, a %., melde einzeln in Enmmen von 100,000 
Bis: 600,000 fl . gegeichnet batten, nicht mehr ald 1000 fl. Antheil 
erbielten. Diefes Mefultat war um fo unerwarteter, als der⸗ 
leihen Unternehmungen in Sachſen, Verußen ic. gerade jetzt ſo 

nig —— genießen, daß die meiſten Actien unter pari 
fteben. Der ftürmifhe Sudrang zur Ei nahme an biefer nennen 
Unternehmung ſcheint mn... —* dem Vertrauen zu den 
Unternehmern, unter denen ſich bie ſieben Mitglieder des Di⸗ 
rectoriums ber Ludwigs —— — befinden, theils aus 
dem Vertrauen zur Sache felbft, und endlich aus ber Ueber— 

eugung, daß biefe Unternehmung die legte und befte biefer Art 

—— EA —* alle übrigen Hanptlinien bereits an Unter: 

find; ‚hervorgegangen zu feyn. Dieſe Motive 
Ani nicht * rundet, denn ‚die Herſteller und Verwalter der 
at Eifenba hn haben in diefer ein treffliches Mufter vor 
ch, und befigen bie beften Erfahrungen. Andrerſeits ift bie 
—3232 von Nürnberg zur nördlichen Neichögränge vielleicht 
die gunſtigſte ” ganz Deutfchland, meil fie den Verbindungs⸗ 
fmoten bildet, in welchem alle in Süd: und Norddeutſchland 
prejectieten oder im Bau 'begriffenen Eiſenbahnen aus dieſen 
zwei Richtungen gleich den Radien er Halbfreife zufammen: 
treffen. Im der-Mitte diefer jept noch unermeßlihen Merbin- 
dungsfette des Nordens und Südens erfheint der große Ludwigs: 
—* in ſeiner Richtung gegen Oſten und Weſten, die beiden 
—— Deutſchlands verbindend, als die Hauptpulsader 
utſchen Binnengroßhandels, und gewinnt durch die in ihn 
—EA und theilweiſe ihm begleitenden Eiſenbahnen (Ber 
nen) erſt feine volle Bedeutung, indem ihm durch diefe ſelbſt die 
aus dem Norden. nah dem Dften und Weſten, und umgelehrt 
firömenden Waarentransporte zugeführt werben. Welchen Ein: 
uß diefe in Nürnberg, im Den Deutichlande, ſich durch⸗ 
renzenden Waſſer und Eifen trahen, wenn fie -einft wollendet 
find, auf den deutfchen Handelsverkehr haben werden, it nicht 
zu ermeſſen, wohl aber iſt vorguszuſehen, daß eine ‚große Um⸗ 
mwälgung des deldgu daraus hervorgehen werde, vielleicht 
nicht minder wichtig, als jene des isten Jahrhunderts durch die 
Umgeh iin 9 des MWorgebirgd ber guten Hoffnung. Man hat 
Unternehmern zum Vorwurf machen wollen, daß fie für 

#2 song Actien übernommen (wovon. jedoch Bamberg, Wü 

und Münden einen großen Theil erbielten) und den S 
feribenten nur 10,000 Actien überlaffen haben. Dieier Vorwurf 
it. bloß aus dem Grunde nicht ganz ungerecht, weil davon im 
dreiweniden, ſpeciell nichts ee war. Uber in dem, Mort; 

grif: Unternehmer, liegt ſchon von ſelbſt mit nur die 
Vorausſetzung und Berechtigung, ſondern felbft die Verpflichtung 
zu einer, der Größe der Unternehmung angemeffenen Bethei: 
ligung; denn welche Garantie bätten die Aetionnäre für die 
wirkliche und energifhe Ausführung diefer grofen und ſchweren 
ung, wenn bie Unteruehmer nicht. durch ein ftärfered 
ſtarkles — Intereffe an die Sache nebunden wären; ald 
ner Netionnär durch den tranſiteriſchen Beſitz einiger Metien? 


Ein Intereffe dieſer Urt wurde durch den Actienverkauf can, | 


und vislen ‚taufend iCheilm hefichenbe Ge: 
—X er — dann bloß aus einem lockern 

von — und bo * Atomen — ohne Halt und 

ber bei dem erften useinander ftieben würde. 
Unternehmern bat und ee wir” 

thum affoeiirt, in Männern, die fi dur ſtarke Betheiligung 
vor den Augen Deutſchlands verpflichtet haben, die —— 
zum Ziele zu führen, unberührt von dem unvermeidlichen Wed: 


fel der Actien aus eimer Hand im die andere. Gerade dieſer 
ae an einen feten Kern und Halt nothwendig. (Nürnb. 
orrefp) = ER 
MH 
elt bie „Se r in Bayern” 
babier ihre ordentlihe Geueralverſammlung, welcher ‘der * 
Staatorath und Senera 
ſidirte. Er machte zah lreich 158 
hochſt erfreuliche Mitt —* daß € “ A 
gmädigft ge erubten, Bas — der Seas zu überneb: 
ierauf erftattete —— sr. Lieutenant Ziegler, 
den Jahresbericht und legte dabei der Verſammlung das Meful: 
tat ber en vor, melde er —— feiner Miſſion 
nach. Frankreich im Gebiete der Seidenzucht gepait datte. D 
zufolge werben wir ſchon im kommenden Jahre auf male 
der Geſellſchaft eine —— —— ſehen, na 
jenigen, wie —* nörbli eng beſtehen. # in bie 
die Seidenzucht auf den hoͤchſten u 4 Voll: 
tommenheit gebracht ift, willen wir bereits aus den Berichten 
ber Ö entliden Blätter, und Hr. Lieutenant Ziegler hatte Gele: 
enbeit, von ihrer Trefflichkelt auch noch durch perfünlide Ein: 
chtsnahme fi zu —— Ferner wurde das Modell eines 
neu erfundenen Seiden t, ber bei einfachem me 
chanismus ungleich mebr ih, die biöher ublichen Maſchi⸗ 
nen ber Art und das fonft complicirtere Verfahren bei ber Ge: 
winnung ber Seidbenfäden aus den Kokons —— vereinfacht. 
Man ift Willens, einen ſolchen Haſpel beizuſchaff 

Hamburg, 46 Der. Oeſterr. Metalligued —— zproc. 
77 /4; Banlactien 1389; ruf. ng sproc. 107. 

— Onndbrud, 17 Dec. Um fallhe Dentungen zu verhin⸗ 
dern, wirb die in der Allgem. —3 Pro, 539 and dem Nürn: 
berger Eorrefpöndenten und der Leipziger Allgem. Zeitun - 
lehnte Nachricht vom der: Pegniy vom 4 b. M-, wie folgt, 
tigt. Der Inn und die Etſch haben nicht eine und Dieleibe Zer- 
ferfcheide. Die Etfch emtipringt auf der Höhe von Reſchen, ei⸗ 


nem Punfte, der von der Linie einer zwiſchen Verona und Inne: 
brud anzulegenden Eiſenbahn um ganze 25 seogtapbiide Meilen 
weſtlicher —* Der Höhe von 


ſcheint daher die 
Reihen mit dem Brenner verwechſelt zu haben, beifem Weber 
Mer — einer Eiſenbahn übrigens wohl Inc 


Ver⸗ 
ftändigen in den Siun kommen kann. Der Verein, der ſich bier 
die Aufgabe geitellt, gu mterfuchen, ob eine@ifenbahnve dung 
mit dem Auslande möglich und wäre, bifchäftigt fib, 


mutz bar 
ſeinem nkte gemäß, bloß mit ber grünblichen 
der Drtäverh —* des Waaren: und bed Perſonenverlehrs 
zwiſchen bier und Kufſtein, deſſen Verbindung. mit Mun- 
hen als nothwendig gewiß folgen wird, ae von bier aus 
nicht unmittelbar" beforgt :werben Tann. | Eben fo: menig u 
unſer Verein in ber Lage, ſich mit der. Frage zu beſaſſen, ob 
ed möglih fep, eine *22 von Bozen über Trient nach 
Derona —* anzulegen, weil die — n Verhaͤltniſſe, 
welche anf einer Etrede von beinahe 24 Meilen zu berüdfihti- 
gen find, nur von den Anwohnern genau —— und gewurdigt 
a he Inebef —— 35 Ang u = 
ne, fie efondere nahe ‚berühren egenbeit, bie 
Lage und den Zeitläuften angemeffenen Beſchluſſe zu Yan. 
weht „20 Det, Metalliques 105%; A 12 "us; Bauf: 
nein 14123 Reben 109° ; Mall. €, re 


% * Beranwortlige —— M 
Dr. *8 Kolb Alteuhöfer. 
Verlag der J. S. Cotta’ ar Eu Mubiung in Stuttgart. 





eh —— Den zur —— —— — 645 und 646. 1837. (25 —— 






—— —— und ————— mit der 
Republik Venezuela. 


* Von der Miederelbe. Dieſer Vertrag, deſſen ver: 
raffungsmäßige Mitgenehmigung durch bie erbgeſeſſene Bürger: 
ſchaft der freien Stadt Hamburg die Hamburgiſchen Blaͤtter in 
dieſen Tagen berichtet haben, dürfte fur das geſammte Deutſch— 
land nicht ohne Intereſſe fern. Er reibt ſich den im Laufe des 
legten Jahrzehnts mit andern Mächten geſchloſſenen Verträgen 
an, und gibt einen neuen Beweis, daß die freien Etädte Mord: 
deutſchlands nicht verfennen, wie genau ibr eigenes beſtes In— 
tereſſe mit jeder vaterländifchen und föderativen Müdficht zuſam⸗ 
menfält. Was fönnte irgend eine Begünftigung ihrer Flagge 
frommen, wenn fie im Ausfuhrbandel nur auf bie Erzeugniffe der 
wenigen Quadratmeilen fidy befchränfen follte, die fie ihr Gebiet 
nennen, undauf welden ihre eigene Induftrie mehr oder weniger 
regfam mit der der Nachbarn werteifern mag? Vielmehr find fie 
durch ihre geographifche Lage darauf angemiefen, nicht allein 
Deutſchland und die weiterbin liegenden Binnenländer mit den 
überfeeifhen Waaren zu verforgen, fundern auch die Erzeugniffe 
zumächft der deutſchen Induſtrie dem Weltmarkte zuzuführen. 
Vergeſſe man nur nicht, daf das Cine durch das Andere bedingt 
ift, daß Eins ohne das Andere nicht befteht, weil der Handel 
feinen eigenften Eharafter, ben ded Tanfched, mie, oder wenigftend 
nicht auf die Dauer, verläugnen darf. Es iſt das alte Wort in 
einem neuen Einn: Omnia, Castor, emis: sic fiet, ut omnia 
vendas! Ev, und nur ſo iſt's den Hanfeftädten gegeben, ihre Br: 
ftimmung ald freie Bundesſtädte zu erfüllen. So wenig irgenb 
ein Vernünftiger ed ihnen zum Verbrechen anrebnen wird, daß 
fie der fremden Einfuhr die günftigtten Bedingungen anbieten, 
eben fo wenig fönnen fie es ſich felbit zum Verdienſt zählen, wenn 
fie durch ihre Tractaten mit überfeeifhen Mäcten für bie deut: 
ſche Auefuhr die günftigften Bedingungen flipuliren. Werlangt 
man doch feinen Danf für dasjenige, was die Pflicht erheiſcht 
und nad felbft das Intereffe gebietet. Es bandelt ſich bier über: 
all nicht um ein Verdienſt, fondern um eine Thatſache, die ein 
Blick auf die betreffenden Beſtimmungen ber oben erwähnten 
Merträge erläutern wird, — Auf der breiteften Baſis ber Reci— 
procifät beruht der Vertrag ber Hanfeftädte mit Braſilien, deſſen 
fechster Urtifel eine Zollermäßigung verfügt zu Gunften aller 
Waaren, ohne Unterſchied ded Urfprungs (sem distincgao de 
origem), welde aus ‚den Hanfeftädten unter hanfeatiiher Flagge, 
oder unter ber Flagge einer im directen Handel begünftigten Na: 
tion, oder welche aus den Häfen einer ſolchen tractatenmäßig be: 
günftigten Nation unter hanſeatiſcher Flagge in Brafilien einge: 
fuhrt werben. Der Tractat mit Großbritannien ftatuirt (in fei: 
nem dritten Artifel) eine Zollbegünſtigung für alle Waaren, ohne 
Unterichied des Urfprungs, unter banfeatifcher Flagge aus hanſea⸗ 
tifhen. Häfen, der mit ben Vereinigten Etaaten von Morbame: 
rika (Art. 1) für alle Waaren unter banfeatifcher Flagge auch im 
indireeten Handel, - Der nene Tractat mit Venezuela dehnt bie 
Zellbegunſtigung (Gleichſtellung in der Defteuerung ‚mit den Pro: 
dusten der am meilten begünftigten Nation — Art. 40) ausdrück⸗ 
lich aus auf bie unter banfeatifcher oder verrezuelanifcher Flagge 
eingeführten Probuete aller Arten ber’ „Länder der 
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re ——— “ ’ Ein Gleiches if dann o vin dan 
festifber Seite auch den Producten der Srängländer Venchzuela's 
eingeräumt. — Es find bald zehn Jahre, feitdem im Auftrag der 
Hanfeftädte mit einem columbifhen Agenten in London uber die 
ähnliche Bafis eined Handelövertrages zuerſt unterbandelt warb. 
Die zunehmende Wichtigfeit der venezuelaniſchen Häfen, insbe— 
fondere die Bedeutung La Guayra's für den deutſchen Lei— 
nenbandel, war ſchon damals ein genugendes Motiv, Man 
erinnert fi, daß die jegt unabhängigen drei Mepubliten, Neu— 
gramada, Ecuador und Venezuela (Hauptſtaͤdte: PVogota, Quito, 
Garaccas) damals noch unter bem gemeinfamen Namen Colum— 
biens und unter der Präfidentichaft Bolivars vereinigt waren. 
Jeder Verfuh der Annäherung feheiterte an der Unbeugſamkeit 
bed Libertadorg, der in feinen Inftructionen an den columbiſchen 
Sefchäftsträger immer wieder auf den Grundfag zurädfan, man 
bürfe den Hanfeftädten, im Tauſch für die von ihnen angebotene 
umfaffendite Meciprocität, dob nur zu Gunjten ihrer eigenen 
einheimiſchen Producte einige Vorteile gewähren. Vergebens 
ward bemerflih gemacht, daß man eben fo gut eine Begünfti: 
gung fur die Anduftrie der Morftädte von London, Glasgow und 
Dubtin, oder von New: Vorf, Baltimore nnd New: Orleans zur 
Baſis eines Handelövertrags mit Großbritannien oder den Ver— 
einigten Staaten vorfchlagen fönnte. Dod muß angeführt wer: 
den, daß die Renitenz Bolivard in mercantilem Vorurtbeil (von 
welchem er übrigens keineswegs frei war) nicht ihren einzigen 
Grund hatte. Ihm lag vor allen Dingen die Anerkennung Co: 
lumbiens als eines unabhängigen Staated am Herzen. Daher 
fein Grundfaß, keiner enropäifhen Hauptmacht, alfo au feiner 
der großen deutfhen Mächte, auf indirectem Wege irgend 
einen Handeldvortbeil zu gewähren, fondern jede folhe Begünſti— 
gung ihrer Intereffen von einem fpecirllen Tractat, alfo von aus: 
drucklicher Anerfennung der Unabhängigkeit Eolumbieng, abbän- 
gig zu machen. Diefe mweitblidende Eıferfucht, diefer, bei einer 
anfcheinend rein commerciellen Ungelegenbeit ibm beberrfhenbe 
Gedanke an die Möglichkeit eines entfernten politifhen Vor: 
theils, zeichnet den außerordentlichen Mann, beffen Werbienft um 
die Befreiung feiner Heimath uber den Mißgriffen und ber Gi- 
genmact feiner fpätern Tendenzen nicht vergeffen werben muß, 
Mehrere Jahre nah Bolivars Tod und nach der Trennung Ve: 
nezuela’d von den Echwefter-Republifen bielt, zwar nicht bie voll: 
Hebende Gewalt, aber der Congreß der erſteren, Bolivars Han: 
delsſyſtem im MWefentlihen fell. In ber Prarid erlangte zuerſt 
ber nordamerilaniſche Gefchäftöträger in Garaccas eine liberalere 
Bafid ald Ausnahme. Gegen das Prineip einer ausſchließlichen 
Begünftigung des directen Handels (die den eigenen Intereſſen 
des Staates, der fie feftbält, am nmachtheiligften werden fann) 
äußerte ſich fehr beftimmt der Staatsfecretär der Finanzen und 
der auswärtigen Verhältniffe in einer Memoria de hacienda, 
vom 20 Januar v. J., mit Bezug auf die früheren Zollgeſetze 
vom 14 Det. 1930, 6 Mai 1855 und 12 Mai 1834, folgender 
maßen: „Der gwölfte Artitel des Geſetzes beftimmt, daß, um 
der Gleichheit der Rechte theilhaftig zu werden, bie der eilfte Ar⸗ 
titel zwiſchen nationalen Schiffen und Denen ber, Nationen feit: 
fegt, melde Tractate mit ums abgeſchloſſen haben, ‚man burch 
eim Atteft bes Hauptzoflvermalters in dem Hafen, aus welchem 
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rechtmäfigen Ausgabe gleihfommende Summe richterlich zu ber 
ummen, infofern der Berechtigte nicht einen böberen Schaden 
nachzuweiſen vermag. 6. 12. Die confiscirten Eremplare ber 
unrechtmäßigen Ausgabe follen vernichter oder dem Beſchädigten 
auf fein Verlangen uberlafen werden. m legten Falle muß 
fich jedoch der Beſchädigte die von dem Verurtheilten auf diefe 
Erzmplarc verwendeten Ausiagen auf die Entſchädigung anrech— 
nen laſſen. 6. 13. Mer widerrechtlid vervielfältigre Werke 
en pe zum Verkauf bälr, ift dem Beeinträchtigten, mit dem 
undeſugten Wervielfältiger folidariih, zur Entſchädigung ver: 
pflichter, und bat, außer der Gonfiscation, eine nah Vorſchrift 
des 6, 10 zu beſtimmende Geldbuße verwirft. 6. 14. Das Der: 
seben des Nachdrucks iſt vollender, wenn Eremplare eined Bus 
ches vorgefunden werden, welche den gegenwärtigen Vorſchriften 
jumider  ngefertigt werden find. 6. 15. Die gerschtiiche Unter: 
ſuchung der ın den 6%. 2, 3, 4 bezeichneten Vergeben iſt nicht 
von Amtswegen, fondern nur auf den Antrag der Verletzten« 
einzuieıten. Will der Verleger der Schrift den Antrag nicht 
manen, fe lann diefes von dem Autor oder deſſen Erben geiheben, m⸗ 
fofern.diefeiben noch en von dem Verleger unabbängıges Intere ſe 
baben. *. 16. Nach einmal erfolgter Einleitung der Unterfuchung 
tann die Zurudnabme des Unrrages zwar in Beziehung auf die Ent: 
ſchädigung ftattfinden, nit aber ın Beziebung auf die Gonfide 
cation und Geldbuße. 8. 17. Scheint es dem Micter zweiſel⸗ 
haft, ob eine Drudicrift als Nachdruck oder unerlaubter Abdruck 
zu betrachten, oder wırd ber Betrag der Entſchädigung beftrit: 
ten, fo bat der Michter das Gutachten eines aus Sacverftändi: 
gen gebildeten Vereins einzuvolen. Die Bildung eines oder 
mebrerer ſoſcher Vereine, die vorzuglich aus geachteten Echrifte 
ftellern und Bucbbändiern befteben follen, bieibr einer beiondes 
ren, von Unferem Staatsminiſterium zu erlaffenden Inſtructien 
vorbehalten. 8. 18. Mus vorftchend in den SS. 1,2. 5 bis 17 
uber das ausſchließende Recht zur Vervielfältigung von Echrif- 
ten vorordnet ift, finder auch Anwendung auf geographiſche, Tür 
pograpbiibe, naturwiſſenſchaftliche, ardıteftonnce und ähnliche 
Zeichnungen und Abbudungen, welde nad ibrem Hauptzwecke 
nicht als Aunfiwerfe E. 21.) zu betrachten find. N. 19. Dies 
ſelben Vorſchriften gelten binfichtlih der ausıcliefenden Befug— 
mp zur Vervielfältigung mufifatifcher Compofitionen. 8. 20. 
Einem verbotenen Nachdruck gleich zu achten, wınn Jemand ift von 
mufifalifben Gompofittonen Auszuge, Urrangements für einzelne 
Anftrumente cder tonftıge Bearbeitungen, die ‚nicht als eigen: 
tbumlide Gompofitionen betrachtet werden können, ohne Geneh⸗— 
migung des Verfaflers herausgibt. °. 21. Die Vervielfältigung 
von Zeihnnngen oder Gemätden durch Kupferfih, Stahlſtich, 
Holzfcnitt, Lithographie, Farbendruck, Uebertragung u. f. w. ift 
verboten, wenn fie ohne Genehmigung des Urhebers des Origt: 
naltunſtwerks oder feine Mechtsnacfolger bewirft wird. ©. 22. 
Unter gleicher Bedingung ift die Mervielfältigung von Sculptu— 
zen aller Urt durch Abgufe, Abformungen u. \. m. verboten. 
%, 25. Hinſichtlich diefer Verbote , ©, 21 und 22, macht es kei— 
nen Unterſchied, ob die Nachbildung in einer anderen Größ,, 
als das nadgebildete Werk, oder auch mit anderen Abweichungen 
von demselben vorgenommen worden ift; es ſeven denn die Vers: 
änderungen fo überwiegend, daß die Arbeit nicht als eine bloße 
Nachbildung, fondern als ein eigentbumtiches Kunſtwerk brs 
trachtet werden fünnte, J. 24. Als eine verbotene Nachbildung 
ift es nicht zu betrachten, wenn ein Kunſtwerk, dad dur bie 
Malerei oder eine der zeihnenden Kunfe bervorgebradt werben 
it, mittelſt der plaſtiſchen Kunft. ode? umgelebrt, dargefiellt wird. 
G. 25. Die Benugung von Kunſtwerlen als Mufter zu den Er: 
zettaniffen der Manufacturen, Fabrilen und Handwerke ift ers 
laubt, 9. 26. Der Urbeber eines Kunſtwerkes und feine Erz 
ben genießen die ibnen in den 55. 21 u. f. zugeſicherten aus: 
ſchließenden Rechte, fo lange das Original in ihrem Eigenthum 
bleibt. 6. 27. Wollen fie in diefer Yane von dem ihnen aus: 
ſchließend zuftebenden Mechte der Xervielfältigung Gebrauch ma: 
ben, und fib gegen die Eingriffe Anderer fihern, fo baben fie- 
von ibrem Unternehmen, ebe noch die erfte Gopie an einen An: 
dern abgelaifen wird, zugleih mit der Erklärung, daß fie eine 


Vervielfältigung durch Undere, welche nicht die beſendere Er— 
laubnif von ihnen erbaiten baben, nicht zulaſſen welen, denm 
oberſten Kuratorium Ber Kunſte (Miniſterium der yenlicen, 
Unterrichts» und Medicinal: Angelegenheiten) Anzeige zu wa: 
den. ft diefe Anzeige und Erklärung erfolgt, fo foil dem Kumnit- 
ler und seinen Erben das ausſchließende Recht zur Wervieliäis 
tigung des Kunſtwerkes für die Dauer von zehn Jahren zuſte— 
ben. Wenn daber ein Anderer das von dem lrbeber oder deſſen 
Erben bereits vervielfältigte Kunſtwerk mittelſt irgend eines 
Kunfiverfahrend nacbilden und dis Machbild verbreiten will, jo 
bat er zuvor eine amtliche Aeußerung des oberften Guratoriums 
der Kunſte daruber einzubolen, ob eine Anzeige und Erflärung 
der obgedacıten Art bei demfelben abgegeben worden ſey. Dit 
eine folhe Anzeige und Erklärung unterblieben oder feit ihrer 
Abgebung ein Zeitraum von, zehn Jahren abgelaufen, fe ift bie 
Nachbildung erlaubt, 6. 28. Begeben fib der Urbeber oder 
(eine Erben des Cigentbums des Aunftwerfes, ebe mit beiten 
Vervielfältigung ein Anfang gemacht worden ıft, fo gebt, falls 
eine ausdrudicche Verabredung daruber nicht ftattgefunden bat, 
das ausſchließliche Recht dazu gänzlich verloren. Es fann aber 
auf die Dauer von zehn Jahren fortbeftchen , entweder zu Gun: 
ten des Urbebers oder feiner Erben, indem fie fich ſolches vor- 
behalten, oder zu Gunſten des Erwerbers, indem fie ibm ſolches 
ubertragen, infofern nur in beiden Fällen gleichzeitig mit der 
Veräußerung eine Verabredung in glaubbafter Form baruber ge— 
treffen und davon dem oberjten Guratorium der Kunſte die ob 
gedachte Anzeige gemacht wird. . 29. Die Abbildung eines 
Aunitwerfes, welche durch ein anderes, als bei dem Sriginal an— 
gewendered Aunftverfabren, z. B. durch Kupferſtich, Stahlſtich, 
Holzſchnitt u. ſ. w. E. 21.) oder Abauſſe, Abſormungen u. ſ. m. 
(6. 22.) rechtmäßig angefertigt worden, darf nicht ohne Gene: 
migung des Abbildners oder feiner Rechtsnachfolger durch ein 
rein mechaniſches Verfahren vervielfältigt werden, fo lange die 
Platten, Formen und Modelle, mittelft weicher die Abbildung 
dargeftelle wird, noch nutzbar find. Auch bierbei kommt die Be— 
flinımung des 6. 25 zur Anwendung. °. 50. Die Vorſchriften 
der 5°. 10 bis 16 follen auch in Beziehung anf Kunftwerfe umd 
bildliche Daritellungen aller Art in Anwendung kommen. Die 
in 6. 10 vorgeichriebene Gonfiscation ift auch auf die zur Nach— 
bildung der Kunſtwerke gemachten- Vorribtungen, als ber Platz 
ten, formen, Steine m. 1. w. auszudehnen. $. 51. Der Mit: 
ter bat, wenn Zmweifel entitebt, ob eine Abbildung unter die 
Fälle des ©. 18 oder unter die des 5. 21 gehöre, ob im Kalle dee 
u ein Muſikſtuck als eigentbirmlide GCompofitien oder als 
Nachdruck, in den Källen der 9. 21 bis 29 eine Nachbildung. 
als umerlaubt zu betrachten, oder wie bod der Betrag der dent, 
Verletzten zuftebenden Entihädigung zu beitimmen fep, oder ob 
die im f. 29 als Bedingung geftellte Nupbarkeit der Platten, 
Kormen und Modelle noch ftattfinde, in aleiher Meife wie f. ı7 
verordnet ift, Das Gutachten eines ans Sachverſtändigen gebils 
deten Vereins zu erfordern. Die Bildung folder Vereine, 
welche vorzugsweife aus Aunftverftändtgen und geadteten Kunft- 
lern befteben ſollen, bleibt ebenfalls der im %. 47 erwähnten Sn: 
firuction vorbehalten. 6. 52. Die öffentlihe Aufführung eines ' 
dramatifchen oder mufifalifhben Werfes im Ganzen oder mit um: 
wejentliben Abfurgungen darf nur mit Erlaubnif des Autors, 
feiner Erben oder Nebtsnachfolger fattfinden, fo lange das Wert 
nicht dur den Drud veröffentlicht worden if. Das ausfclie: 
ende Recht, diefe Erlaubniß zu ertbeilen, ſteht dem Autor le⸗ 
benslänglih und feinen Erben oder Rechtsnachſolgern noch zehn 
Sabre nad feinem Tode zu, 6. 55. Hat ber Autor jedoch ir: 
gend einer Bühne geftattet, dad MWerf ohne Nennung feines Na— 
mens aufzufubren, fo findet auch gegen andere Bühnen kein 
ausſchließendes Recht ftatt. 6. 51. Mer dem ausicliefenden 
Mechte des Autors oder feiner Medtönachfolger zuwider ein noch 
nicht dur den Druck veröffentlichtes dramatifhes oder mufifali- 
ſches Werk öffentlich auffuhrt, bat eine Geldbuße von zehn bis 
bundert Thalern verwirft. Findet die unbefugte Auffabrung ei: 
ned dramatiſchen Werkes auf einer ftebenden Bühne ftatt, fo iſt 
der ganze Betrag der Einnahme von jeder Aufführung, obne 
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Abzug der auf biefeibe verwendeten Koſten, und obne Unterſchied, 
ob das Stud allein, oder verbunden mit einem andern ben Ge: 
genſtand der Aufführung ausgemacht bat, zur Strafe zu ent: 
richten. Non den vorftebenden Geldbußen fallen zwei Drittbeile 
dem Autor oder feinen Erben und ein Drittbeil der Armencaſſe 
des Orts zu. 8. 55. Das gegenwärtige Geſetz foll auch zu Gun« 
ften aller bereite gedrudten Echriften, geograpbifhen, topogra- 
phiſchen und aͤhnlichen Seihnungen, saufifslifhen Gompofitionen 
und vorbandenen Aunitwerfe in Anwendung fommen. $. 36. 
Dem Inhaber eines vor Publication des gegenwärtigen Gefekes 
ertheilten Privilegiums ftebt ed frei, ob er von diefem Gebrauch 
machen, oder den Schutz des Gefeges anrufen will. 6. 37. Alle 
dieſem Geſetze entgegenftebenden oder von ibm abweichenden früheren 
Vorſchriften treten außer Kraft. 5. 38. Huf die in einem frem⸗ 
den Staate erfhienenen Werke fol diefes Gefeg in dem Muafe 
Anwendung finden, als bie in demfelben feitgeftellten Mechte den 
in Unferen Landen erihienenen Werten durch die Geſetze dieſes 
Staates ebenfalls gewährt werden. — Urkundlich unter Unſerer 
Höchfteigenhändigen Unterfchrift und begedrudtem königlichem In: 
fiegel. Gegeben Berlin, den 11 Junius 1857. (L. 5.) Frie 
drich Wilhelm — Sarl, Herzog von Medienburg. Frhr. 
v. Nltenftein. v. Kamptz. Mühler. — Beglaubigt: Für den 
Stuatsferretär. Ditesberg. 


Bortugal, 

D Eiffabon, 50 Nov. Im der Gortesfigung am 28 Nov, 
macte M. U. Vasconcellos den Vorſchlag zu einem Geſetz, um 
für 12,000 Contos Papiergeld zu fhafen, Da man in ber vor: 
hergebenden Sitzung beichloffen hatte, daß alle Drputirten, wel: 
de den Sitzungen nicht beimobntin, namentlih in dem Protokoll 
aufgeführt werden follen, fo ergab ſich's, daß im diefer Sitzung 
von 112 Deputirten 30 fehlten. Es wurde darauf beichloifen, 
daf alle Depntirten, die in Seit von 14 Tagen nicht erſcheinen, 
oder gegründete Urfachen aufweiien, daß fie nicht erfheinen lüne 
nen, als ſolche betrachtet werben follen, die auf ihren Play ver: 
zichten, um alddann ihre Subftituten einzuberufen. In Betreff 
der Finanzen fagte der Minifter, es ſey vergebend ihn Tag für 
Tag defhalb an Plane zu erinnern, da er ſchon oft gefagt, daß 
in der nähften Woche die Gapitalifation der laufenden Echuld 
vorgelegt werden jolle, und fofort die folgenden Projecte; er ver- 
fihere, daß. in kurzem die Staatseinfunfte desembarraffirt fern 
wurden; allein fo lange dieſes nicht der Fall fen, muſſe man be: 
fondere Maafregeln nehmen. Die Maafregel wegen ber Divi- 
denden in London fen nicht tadelns-, fondern lobenswertb, weil 





Li670) 


Ertlärung. 


Der Beobachter von Trieft vom 26 Det. 1837 Nr. 64 enthält ein von 


man fonft wieder ein neues Gapital hätte aufnchmen müſſen; 
ferner fügte er, daß er an dem antedilupianifhen Svſtem ber 
Erhebung des Zebnten nicht Schuld habe. — Im der geitrigen 
Gortesfigung bemerkte der Kriegsminiſter, daß er angenehme 
Nachrichten mitzutbeilen babe. Er las verfchiebene Berichte aus 
Algarbien, worin e8 beißt, daß man einige Vortheile über die 
Guerrilha Remechido erhalten; eine Ubtheilung derfelben, von Na: 
chado befehligt, fen vernichtet worden umd bie Hauptmacht aud- 
einandergefprengt; man habe einige Mann getödbtet und einige 
Gegenftände erbeutet, Uebrigens warte er nur auf die Ausbeſ— 
ferung eines Dampfſchiffs, um 600 Mann Truppen nach Algar- 
bien zu führen. Es gebt dem Kriegdminifter wie gegenwärtig 
bier den Beitungsfchreibern ; eine Armee eriftirt beinahe nicht 
mehr, Gelb ift auch nicht da, um ihr auf die Beine zu beljen, 
und fo bat denn ber Minifter eigentlih nichts zu tbun, und 
fommt auf den Einfall ſolche Lappalien in den Cortes vorzutra= 
gen; aber fo ergeht ed aud dem Zeitungsichreibern: fie wiſſen 
nicht mehr, mie fie ibre Spalten augfullen fellen, denn was bier 
über das Land noch zu fagen ift, hat man ſchon bundertmal wir: 
bergefäut. Befonders kommt man wahrhaft in Merlegenbeit, 
was man für das Ausland noch über Yortugal ſchreiben fell, da 
dieſes Land dermaßen die Verachtung aller andern Nationen auf 
fi gezogen, daß wohl die Meiften die Zeitungsartitel über Por: 
tugal ganz überichlagen. Kür den Geſchichtsſorſcher und den, 
welcher den Eharafter der Nationen ftudirt, bleibt es aber doch 
immer intereffant, auch in den unbebeutendften Handlungen den 
Gang und dad Treiben eines Molfs zu verfolgen; wie dieſes 
ftufenmweife immer tiefer finft bis — vielleicht zu feiner gänzli 
chen Vernichtung. — Portugal ftebt gegenwärtig von allen eure- 
päifben Völkern, fowohl phyfiſch ald moralifh, auf der unterften 
Stufe; jeder Rechtliche bier muß fib wahrhaft ſchaͤmen Portu: 
giefe zu ſeyn. — Der Monat Movember liefert einen neuen 
Beweis des ſchlechten Zuftandes ber Litteratur in Portugal, ins 
dem nur folgende Anfimdigungen neuer Schriften erichienen : 
1) A Folinha dos pobres (der Kalender für die Armen fürs 


Jahr 1535). 2) Der allgemeine Kalender fürd Jahr 1858. 3) 
Elegia der fünf Gebenften auf dem Cues do Sodre im Jahr 
1829. 4) Die fiebente Ausgabe ber Tragödie a Nova Castro 
von Joao Baptifta Gomes. 5) Die erſte Nummer eines neuen 
Journals, O Ramalhete. 6) Die erfte Nummer eines neuen 
Journals, O semanario recreativo. 








ofſeph Hirfhfeld und Söhne veranlaftes gerichtliches 


Ediet :vom 14 desfelben Monats, wornach diefed Haus wegen einer angebliben Forderung von 532 fl. 50 Fr. an einen Leopold 
Frantt gerichtliche Hulfe nachgeiucht bat, indem es feinen Aufenthalt nicht kennen foll. 
Bin dadurd ich Unterzeichneter gemeint, fo ſchulde ich ed meiner Ehre und meinem Credit, folgende Erflärung zu geben: 
Joſerh Hirkchfeld, Kaufmann zu Hohenems in Vorarlberg, iſt Chef des Hauſes in Trieft, und Water des demfelben ald Geſchäfts— 


führer worftchenden Wilhelm Hirfchfeld 


- er ift auch Nater meiner verfterbenen Gattin, Großvater meined mit ihr ergenaten noch 


lebenden. Zobnes, und weiß eben fo zuverläffte, wie fein Sohn und mein Schwager, Wilhelm Hirſchfeld in Trieft, daß ich feit 1827 


ald Burger und Fabricant in Munchen anfäffig bin, mein Domicil nicht verändert babe, im Monat September b. 


. von Trieſt 


J 
bieber zuruckgekehrt ſey; wie erſcheint hiernach ibm, gegen ihren Tochtermann und Schwager, einen in München anfäffigen Bürger, 


in Trieſt angebrachte Klage? 


Wie die Kläger das dortige Gericht wegen Unbefanntheit mit meinem Aufentbalt frech hintergangen, io haben fie nicht weniger 


in materielfer Beziehung grobe Unwahrheit eingeflagt; ich babe während der Feldzuge in Rußland, Deutſchland und Frankreich, auf 
vielen Meſſen in der Schmeiz, in Nord: und Eüddeutichland, während meiner Nerbindung mit der Deffner’ihen Fabrik zu Chlingen 
im SKönigreih MWiürtembera, während meines felbitftändigen Gefhärtsbetriebs in Münden, und nicht weniger auch in jener Zeit, ald 
ib in Griedenland nicht unbedeutende Geſchäfte gemacht, aber durch einen vertrauendvoll dabin abgefandten Commis ſchändlich 
betrogen, wäbrend-des Transports meiner Waaren nicht redliher behandelt, und dadurch um mehrere Taufende gebracht worden, 
immer fprechende Beweiſe von Ordnungsliebe, Pünktlichkeit, Thätigfeit, ftreng rechtlicher Handlungsweife gegeben; Niemand bat 
einen Kreuzer an mir verloren, Niemand wird mich einer Chicane beihuldigen, um mic dadurch meiner Pflichtigkeit zu entzieben ; 
nur meinem Schwager, Wilhelm Hirſchfeld, ward ed vorbehalten, anftatt mit mir, ich will nicht fagen ald Verwandter, fondern als 
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ech tlicher Kaufmann zu rechnen, d. i. die Anfiände, die ich feinem eingefandten Conto Eorrente gemacht habe, zu heben, ein mir 
fremöre Bee durch fhäudlihe Werleumdungen, zu einer Maaßregel gegen mich zu verleiten, die nichts Anderes ald Herabwur— 
digung meiner Perfon und Schwächung meines kaufmaͤnniſchen Credits erzielen will, wofur mir aber auch das Haus Joſeph Hirſchfeld 
und Söhne verantwortlich ſeyn wird. — Hat diefes oder Wilhelm Hirihfeld ausgewiefen, wohin gefommen, was mir mehr berechnet, 
als ausgegeben, was an Waaren mit oder ohne eigenes Verſchulden verderben, was durch Anordnung, Fahrlaͤſſigkeit, in manchen 
Fällen fogar bösliher Weile oder duch ſelbſtverſchuldete fremde Einwirkung verſchlechtert? Warum Manches, was in den angefepten 
Preifen wobl hätte abgefegt werden fünnen, fpäter verihleudert? Wird es ausgezeiat ſeyn, daß der Eingang von Geldern aus 
rechrlidger Urſache amd wicht wegen eigennäsiger Zinſenberechnung veripätet worden? Wird die Ansiheidung von Commiſſions⸗ und 
andern Waaren, die Behandlung jeder derjeiben ſeſtgeſtelt? Wird insbeiondere auch ausgezeijt fepn, wie ohne meine Genchntigung 
dem W. ©. Hirihfeld meine Waaren in Commiſſſon gegeben, und mir hieruber erft Anzeige gemacht worden, nachdem eine intentirte 
Verſchleuderung nicht durchgefuhrt werden konnte, die Commiſſionswaaren aber felbit bereits gänzlich verdorben waren? Cie liegen 
wieder bei dem Haufe Jofepb Hirihfeld und Söhne in Trieft, im Werthe von 201 fl.; umd werden meine gemachten Erinnerungen 
erledigt, ımd die überhaupt beftebenden Differenzen gehoben ſeyn, ſo wird fih bald ergeben, ob ih dem Haufe Joſerh Hirſchfeld und 
Söhne oder mir dasſelbe fehulde; im erften Falle werde ih meine Schuldigkeit abzufuhren nicht einen Augenblick fäumen, im andern 
mich ald Mann von Ebre zu benehmen wiſſen, und dem Hirihield’iben Haufe Beweiſe liefern, daß es durch mic keineswegs jene 
Erfahrung zu machen babe, welche der in Commiſſion gegebene Nanguin, die Waarenbeforgung nad Livorno m. f. f. gemacht haben. 
Verläufig möge zu der mir abgebrungenen Rechtfertigung genügen, was ich im Allgemeinen angefubrt babe, mas meine Bucher 
und —— beweiſen, und das Hirſchfeld'ſche Haus grundlich, und durch gleiche Beweiſe nicht widerſprechen kann. Die 

Eingeinbeiren werde ich auf geſetzlichem Wege zu behandeln wiſſen. 

Münden, den 15 December 1537. 2. Frand. - 


— — 


[4458-60]. V er f auf. 


Wegen Liquidation des Unternehmens beabjihtigen wir drei vollſtändige, neue, von Sharp Roberts u. Comp. In Mandefter 
nad deren vervollflommnerem’ englifaratmerifanifhem Svſtem erbaute eiferne Mahlmafrines nebit Steinen, Eviindern und Bürften 
zu verkaufen. Mäbere Auskunft ertbeilt auf portofreie. Briefe 

Leilpats, den 5 Decbr. 1837. 


Mer Vorftand der Dampfmühlen-Gefellfchaft dafelbtt. 




















— Edictalladung. 1655-36) Gläubiger- Aufruf, 
mtenvergeichneten abweſenden Perfonen ober iime Erben haben ſich binnen ſechs Monaten ; 
— —* Berindaend hier —— widrigenfails dasfelde ihren bie Wustieferung | hal — —— PA E* 
beaehrenden Berwansien ohne Eaution Äberlaffen wird, Fed Inc Dranmeißere pe Dferaraiiet, SR 
Hammelburg, ben 15 —— iqes Rentgerigt. tammervathö — ad en. Innen die 
Stapp, Zandr. Gi | er um etswohlthat des Inven⸗ 


Auf ihr Infuchen ergeht baber am biejenis 
Berseihniß,ber Abmefenden. nen, weldhe no Aniyricde an ben Berftorbenen 














z zu machen baben, bie Aufforderung. foldye 
= . —— 45 —— 
er unterzeichneten Gtel’e tim jo gewiſſer anzu⸗ 
De Dauer ber eigen, als nach Ablauf biefer Fan auf unbe 
E Namen Selmaid. | ueupeit, Bemerzungen. Tante Ofäubiger von Mınts wegen feine Alt 
* ſicht merr genoainmen wuͤrde. 
—J veubenftadt. den 15 December 4857, 
1 | Johann Jofepb Hafner . INeplos . . | felt anıs mit, den großherzogl. Brant: 8. wärtemb, Oderamtgericht. 
| digen Truppen mac Kübel. 
2 | Rafvar Kraft . 2... [Bi nie dito, — a ei 
5 | Mübelm Rraft” . 2. 5 |Diebah . . | _ bite. bito. [4559-40] @dictal-Cadung, 
- —— Are Weder: Betas dzrod ri rg Per Der geweiene graͤftzch Fugger:Morsendorf 
5 N A — artma to, to. ager: ⸗ 
—— ietane m B . dito, , bito, che Rentenverwalter zu Kirchthambach Korenz 
sl Gera RÜ . 2 20 undefe . bito, dire, rummer, bat unterm 15 Märg 1852 im ber 
8 Kafpar Niebling . . . . Jlintermerhat bite,  , bite, Debit· Sage bed Grafen Karl Unton Fug— 
s' Kafvar Müller . . ... Ihammelbura |. bite. bite, ger von Norbendorf 
10 | Kaivar Anl... „Data i Er, ‚bite, dito, ‚1 eine Werpfelforderung von 1100 fl, vom 5 
ss | Midmel Hull 2.2... iebach . ſeit 1807-1508] ging als Schmied auf bie Wan⸗ Ditober 4925 unb 
— rn IT ER 
2 — Fa 10 i verwalter } m ellted E⸗ 
12 | Ichann Heinrich t. Thulba feit 1790 olnga A : ſitner anf bie Wan⸗ seele a Bee —X — 
45 | Maria Barbara Schmitt, ver⸗ Thulba . .„ | feit 1806 mit ihrem Mann Andreas Bovderungen durch Ceſſſon vom a Miäry ınss 
ebefichte Iopp 3 Fopv na gar audge: an ben Banfier Joieph ». Hirſch zu Mins 


wandert. dien übergegangen 8* Da bie über bier 
Hammeksurg | feit 1797 ing ale Ehmicdunf bie Wan: | ——— rg —— 
werden , en 
derichaft, Aubigers ber unberannte Anfaber ber 





an | Per Win . u era N 523 














— — — — n aufgefordert, fie binnen ei 
[5635-27] Ladung. innerbald ſess Monaten beute an reamenben nennpiaräoigen Prift 
J vorn heute an bei der unterzeichneten Behdrbe zu bem unterzeichneten Gerichte vorauleaen, 
” Ei) a Ft —* 5 imm, Sohn 3 yon tm: rei = genen rn el En ie wibrigenfallis nach fruchtiofem Ablaufe dies 
. Geftätme: obann ‚rei. r Berlaffenihafts: 
An Grimm von Lichtenau, Gemeinbebesirts | ſache bed Holzbindiers Hloys Grimm von $r A A — — 


Rerbenbuch, ift als Eonbitor vor sn oder sn Jah⸗ Jienfurt unberdcichtigt dieiben. 


ren nach Paris —5 und bat feither feine Rotbenbucd, den ar De So beſchloſen im Eivll:Senat bed ehnial, würs 


. 4837, 
Nachricht von feinem Leben g Königl. vaver. Lan eig Beivenvuc im Uns | tembergiihen Gerichtshof für dem Jaritreis. 
Auf An feiner. Bertvandten N Main: (A Ellwangen, ben 5 December ıRs7, 
mm benfetben“ ober (ine — Gefiner, Landricter, : 


mit dffentlich vor, ſich Morhard, j. P. ' Für den Vorſtand: Frif, 
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Subscriptiong - Anzeige 


des in Kronſtadt erfcheinenden 


Siebenbürger Wochenblattes. 


la KYrl 
Dieß Dart, 


canzen 


beſt bend aus dem Wocheundſatt,“ das einen halben Drudbogen, und dem Unterhaltungsblatt,“ das eine 
Drudbogen in Ato umfaßt, eriheioz feit dem ı Julius 1537, wögentlich einmal, ‚und obmwobL.erii, fsit-einem halben Yat 


us Leben gerreten, vefreut ſich dasſelde der Würdigung und regen Theilnahme befonders in, Siebenbürgen; doch zablen wir unier 


unſern geehr 


rien Abonnenten auch mehrere in den ıntlenenen Provingen des ünerreihiihen Staiferfastee, Wie bisher bleibt bie 


cine Haͤlfie, „Ziebenbürger Wochenblatt, für das mir in den beionders dem Aus lande ſo wenig bekannten angrängenden Für: 
ſent ümern dir Walabei und Moldau, fo wie im den entfernten türkiinen Prrnimzen und jelbi.in Sonitantinopel, 
orrifrondinten gewonnen haben, den wichtiaften politiihen Begebenheiten und Zaogsereigniifen gemibnet 


wibrend die andere Galite, „das Unterbaltun,öhlatt fir Geiſt, Bemuch und Warirlandsfumde,” 
inem gemiſg ten Leſekteis zugtugliche Mitthetlungen ans bem Gebiete der firbenbürgiihen Belbihte und 
mist Aueſchlußf aller Polemik und Fritiiben Erörterung Arengiwifienfaaftlider Dbjrcte, 


inter: Tante, 
ser Velletrißtf, 
zu geben, 

Der 


die Tenden; bat, 


Sihrertp ionspreis für das Wocen: und Unterbaltunsebfatt it balbjäbrig'mit Woflveriei daug auf E RA, Con— 


vertions: Minze feſtgeietzt. Inſerate aller Art werden millig aufgenommen, und für Anzeigen bit auf 6 Zeilen oder deren Maum 


* fr,, für jede Spaltzeile darüber 1 fr. Eonv. : Mir. bezahlt. 


amter an. 


Aronitadt, am 274 Movsuter 1537, 





— 5 Köhler in Stuttgart 
⁊ o chen erſchienen: ⸗ 


Encyklopädie 


der 
geſammten muſikaliſchen 
Wiſſenſchaften, 


oder 


Univerlat-Lerikon 
5 der 
Tonkunſt. 


Herausgegeben von 


Fink, Fonqué, Grosbeim, Heinroth, 
Keferſtein, Kretſchmar, Marr, Nanen: 
burg, Nellſtab, Seyfried, Schuyder 
v. Wartenſee, Weber, v. Winzinge⸗ 
rode m, ſ. w., 
redigirt von 


Dr. &uftav Schilling. 


Rünfter Band, MM. 


Wir erlauben und nur cinine Artitel aus dem 
rein Inbalte dieſes Bandes mamiais zu 
machen; ⸗ 

Morlaccht. — Moſcheles. — Motette. — Mio: 
zart. — Muͤller (3% veri.). — Mini, — Mu— 
jitvereine, — Vationaimujit, — Nauenburg. — 
Maumanıt, — Menfomm, — Nıiederlänkiiche 
Mufit, — Voten, — Onslow. — Oper, — Ota⸗ 
tortum, — Tcheſter. — Drael, — Orientaliſche 
Muſit. — Duverture, — Pacini, — Pär. — 
Vaganini. — Paiſiells. — Paleftrina. — Varti: 
tur. — Vedal: — Peilearini. — Pircani, 
Pirid, — Pichel. — Poist, — Porpera,. — Por: 
tamento, — Poriugienjne Muint. — Polaune, 
— Dan. — Rameau. — Rafıreli. — Recita: 
dio. — Beiche. — Reichbardt. — Reiſſiger. — 
Keliiiad, — Mipebmus, — Nies u. J. w. 

Seit dem Erſcheinen bei erſten Bandes bieies 
Wertts. vortnet ald eine Fundgrube des muſi⸗ 
ratiiapen Wiſſtus einig im ber Kirtgratur tu: 
ſteht if Die Muerfenmmmg wie die Thertmahne 
daran fortweitrend nefltenen. Der ſcchste Band. 
anit Dem das Werf beendigt wird, ift bereits im 
Druck wit vergreichritten und bleibt bis dabin 
der Subſter Vreis offen. 





Beñellungen auf unſer Blatt nehmen alle loͤblichen k. k. Poſt⸗ 


F Johannu Gött und Wilhelm Memetb, 
Herausgeber des Sirbenbürger Wochenblattes. 


—— — 








— — — — — 


11672} - In der? Stahel'ſa en Bechhantluug in Würzburg erſcheint: 


FEILOTHBA, 


Ein Sonnlagsblatt jur religioſe Beirbrung und Erbauung. 
Herausgegeben von 


mebreren Fatbolifchen Geiftlichen. 
weiter Iahrgang 1838. 


Mötentlih. ein Yogın auf Velinrapier. Abenneimgent preis’ dierteljäbrig 45 Ir. Yus- 
wärts: balbjäsrte pr. Tot I. Raron 1 fl. 39 fr. U. ı 9. 47 ee il. a fl. 51 fr. 
Den verehrten Leſern unferet Corntagdblattes, fo wie allen Freunden ber Relügien und Tu: 
wend, beſonders Geiſtlihen, Eirern, Lehrern ind Erziebern, widinen wir die ergebenfte Anzeiar. 
tas bir „Philothen‘ um nidıften Jatre, und zwar mach einem erweitern PMane fortge: 
ge werden wird, worüber ein eiginey in allen Buabankiungen zu erbaftender Proſpeetus das 
kabere fant. 
Die Ausſtattung und dev Preis dieſer Jaitſchrift bleibt bem erſen Jahrgange gleid. Vom 
erſten Japrgang find nur noch wenige gemplete Exemplart vorraͤtrig, die gebunden zu Sf. 
1» tr. dter 2. tr. C.⸗M., oder 1 Rrbir. 20 ar, abgegeren werden. 


| Nachricht 


die beiden thedlogiſchen Zeitſchriften Athanaſia““ und „Religions- und Kirchen- 
ſreund und RENTNER für das Jahr 1838 betreffend. 


Athanasin;. 
Zeitſchriſt für bie gefammte Paſtoraltheologie. 


3 
Dr. F. ©. Venfert * Dr. J. M. Dür. 
Neue Folge. Gr und Tr Band, oder Jahrgang 1838. 


(Der Preis des Bandıs von 3 Seiten 2 fl. a2 Er. od. 2 fl. 15 tx. . od, ı Mibir.t2 ar. 

Dir bisherige Pan biefer ſeit 8 Jahren chremsoil und mir greßer Thellnahme teftehenten 
Zeit ſarift wurde, dem mehrrah au⸗ge ſprochenen Wunſche vieler Feier und Beſchſwer nemäß. tu 
der Art erweitert, daß damıt ein praftifmwes Predisers Journal verbunden,“ und dadurch 
einem grfühlıen Beduͤrfniſſe abgehölfen mwurbe, & ; ; 

Der Preis und die Form Per Gerandgabe wexden beibehalten; «8 erſcheinen jaͤhrlich zwei 
Baͤnde oder 6 Hefte, jedes im Durnian.ite zu 12 Bonen ım ar. &,, in einer dem inneren Gehalte 
entfereventen anflänbinen Ausſtaitung. Derfelre enthalt eine Sammtamg der ansgezeichnerften 
umd acdiraenften Original: Aurfäge im Geriete der Pafteratseolonie und Padagegit, und felbft 
der Philoſophie. Zur Er leichterung des Antaufs perminoern wi den Preis für ein zuſammenge- 
nommenes Exemptar rey erfien mit 12 Bänden abae ſleſſenen Sammlung von A5 fl. 12 fr. ober 
55 fl. EM, ober Mihlr. anf 2a F 44 er. oser 24 fl. EM. oter 15 Rthir.; dech tbnnuen ein: 
yeine Ainde nur zu dem ohnehin fehr billigen Preis von 2 fl. 42 m. oder a fl. ss m, EM. 
oder 4 Rihlr. 12 gr, abgegeben werden. 
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II. 
Der allgemeine 


Religions⸗ und Kirchenfreund 
und Kirchencorreſpondent; 
Eine theelogiſche und kirchenhiſtoriſche Zeitſchrift. 


Herausgegeben von 


Dr. F. ©. Tenfert in G. J. Saffenreuter. 
Eilfter Jahrgang 1838. 
Preis fur den Jahrgang im 12 Heften circa 150 Bogen im ar. a. broch. 7 fl. 30 Ir, 
oder H fl. 45 fr. E-M. oder 4 Mtblr, 12 ar, 

In einzeinen Nummern wbcentiito zweſmal durch die Berlagshanblung, fo wie durch jede Volls 
Frpebinion mit nad ber Entfernung beyeameten eleinen. Preiserhöhungen gegen balvidırige Bor: 
atsbegattung zu berieben.) 

Zeit den Jabren .„ wo biefe Zeitſchrift ins Leben trat, bat ſich die Zahl ber veligibien Beltz 
blätter. gieicn der Jour naliſtit aus andern Farbern, zu einem wahren Srrume berangesiidet, wei⸗ 
ur alte Lander ber gebildeten Welt im, Kreislauf durchzieht. Dpgleich täglich mande berartige 
Unternehmungen eltern , jo fleigen Immer, gleich. einem ——— gefuͤblten Beduͤrruiſſe wie⸗ 
der neue empor, Unſere Mätter bebanptelen,, üugeachtet vreifacher Eoncurrenzen ſtera ‚bei einem 
lreichen Leſercixeus mit Ehren ibren Mag, und fünden nun ibren eilften mit geſegnetem 
Erfelge bereits erdffneten Jahrgang am. mit ber Zunerficht ; deß es den  aeinınmten Mitarbeitern 
uch Fünitig geüngen werde , der Fatbel. Sache nmbriaft das Wort zu reden, und bes Buten vieil 
zu verbreiten, Mir ben zahlreichen Befdrberern unferer —— vrreinigten ſich noch mehrere 
eer angefebenftam@&efehrten mE aller Bändern deutſcher Junge, mir deren Beiftand die Medaction 
ara Aünftig dieſe Zeitſchrift anf ver gewohnten Bahn fortführen wird, Gine fein fontfpielige und 
wmearbifige Emnrefrondeny. die vor manchen andern Blättern benunt wird, gründet den feilen 
Fuß diries Unternehmens und deſſen ehrenboues Fortbeſteben. Den Mitarbeitern bemerten wir, 
das alle in die Politik einſchlaägenden Aufſaͤze und Beitraͤge ausgeſſhloöſen bleiben. 

au dem ſſeben erſen Jabrgaäugen (1325 —34y At ein Iimivertal-Menifter erfienen, 
weiches dem aublrelhen Befigern dlefer —— ur villtoinmenen Nachricht dienen wird, Der 
Preis iſt ie fl, a8 Mm oder t fl. son EM, eder ehr. 
Wiürgpurg. im Dec, 1857. * Stahel'ſche Buchhandtung. 
Vorſtehende Zeiuſchriften ſbnuen burch jebe ſolide Bughandlung bezogen Werben.) 
EEE RIES 


"1 Für Bibliotheken, Lesezirkel u. Museen. 


So eben ist erschienen und durch olle Buchhandlungen gratis zu erhalten: 


Verzeiehniss 
der vorzüglichsten für 1838 


in Frankreich erscheinenden 
JOURNALE. 


welche durch 


BROCKHAUS & AVENARIUS, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische L.itteratur 


in Leipzig und Paris, 


zu <heziehen sind, 








In diesem 240 Nummern umfassendon Verzeichnisse, dürfle nicht leicht irgonıl eine Wissen» 
sspafl oder Kung ihr Organ yermissen.; (mpr rein, politische Zeitungen blieben davon ausge- 


Auch int nächstew Jahre wird Hertgesetzt das 


BULLETIN BIBLIOGRAPHIOUE 


de la 


litlerature elrangere 
—publie par 
BROCKHAUS & 


a Leipzig, et Hk, en ' 


Dieses Bulletin erscheint monatlich zvreimal,- und-äst-von uns, s0 wie'durch alle Buch-: 
handlungen Deutschlands und des Auslandes gratis zu bezichen ; die darin angezeigten 
Werke sind theils vorräthig, theils können dieselben aufs schnellste und unter den illigsten 
Bedingungen besorgt werden. 


— 


4512] Dei J. C. VLr. Mohr i: Mel. 

deiberg ist erschienen und versandt: 

Kritische Zeitsehrift für 
"Rechtswissenschaft und Gesetz- 
gebung des Auslandes in Ver- 
bindung mit mehreren Gelehr- 
ten des In- und Auslandes, her- 


ausgegeben von Alırrenmarr 
und Zscraunrä, Zehnter Band. 
1s Heft. 


‘ ‘ 

‚Inhalt: -L Zur Vergleichung des frauzo- 
tischen und des englischen Hechts_ mit dem 
omeinen deutschen Rechte in der Lehre. von 
— * Rechte unchelicher Kinder, die Paterni 
täts- oder Valerschafts-Klage anzustellen. Von 
ZACHARIK. Ueber die Geschichte und Ein 
richtung der Billigkeitsgerichte in England. 
Von Prof, Gas» zu Berlin. HI. Juristische En 
cyhlopädie aus Nordamerika.r A course of Ie- 
al study, addressel to students and the pro- 
ession generally,; by D. Hoffmann, J. D. 
Götiing. 2. od, re-nritten and much enlargel. 
IT II. Kaltimore, 1850. gig! voh Prof. 
Mour, in Tübingen. sescizgebung ron 
Franhreich und England über die Beurkundung 
des bürgerlichen Standes. Von Fovcher ,„ Ge 
neral-Adroc. zu Rennes, V. Gesetz über Auf 
hebung „es Astorsionsrechtes in Toscana. 
Dargestellt von Carzı, Prof. in Siena. VI. 
Das Cisilgesetzbuch für dss Rönigreich Sar- 
dinien von 1887. Angezeigt von Mırrenxaren- 
VI. Einiges über Strafgesetzgebung in Nord- 
amdrika. Auszug aus einem Jiriefe Hrn. Joun 
Pickening, Big, in Boston. VL Die nene 
Verordnung über die Hebräer im russischen 
Reich. Mitgetheilt von *. Woureror, russ. 
kais, Arkersor des lirländ. Hofgerichts, IX. 
Französische Gesetzgebung über Ehrenkrän 
kungen und Prelsvergehen. Traitd des delits 
et contraventions de la parole, de lecriture et 
de la presse. Par M, Chusson. Paris 4857. 
ı vol. Angezeigt von Mirrermiren. X. Bel 
gische Gesetzgebung über, die Eisenbahnen. 
'on Prof. Micmaeeis in Tübingen. 

Preis des Bandes von 5 Heften e Rıhlr, 16 gr- 
öder A A. 
Archiv für die Givilistische Pra- 

* —7 

xis. Herausgegeben von Franke, 

Linde, v. Löhr, Mittermaier, 

Miühlenbruch, Thibaut u. Mäch- 


ter, XXr Bd. 3s Hft. Es enthält: 

XL. Beiträge zurLehbre von dar Negotiorum 
Gestio. Von Mächten. AI. Beiträge zur Lehre 
rom Geständnis im Civrilproceß. Von Dr. 
Bräckenhoeft in Kiel. (Fortselzung des Anf 
satzes Nö, IX. im vor. Hefie.) XYT. Erwirbt 
eine Universitas den durch einen Bevollmäch- 
tigten für sie ergriffenen Besitz auch ohne 
ihren Willen, oder nicht ? Von Hofratlı Warn- 
könig in Freiburg. XIV. Ueber dns Interdic- 
tum utrubi bei Schenkungen beweglicher Sa- 
chen gegen die Lex Cincia, ‘Von Demselben. 
XV. Ueber die erceptio nor adimpleti contrac- 
tus, Von —— Schench gu Jena. — Be- 
merkung zu dem Aufsafze des Prof. Burchard: 
zu Kiel, „über Ersatz der Verwendungen hei 
der Pfaridklage ‚‘* im tem Hefio des XX. Bas. 
———— je — — —— 
ige Namen- un chregister zum ir für 
ds. Praxis, Band VERK inc. 

Preis des Bds. von 3 lleften. 2 Rthir. 
oder 3 fl. 





— 


— — — 
(4492) Bei &. Betbge i" Berlin ist 


erschienen: 2 5 
Causeries 


sur le Port-Folioz ou lettre 


à un Membre du Parlement Anglais. 
Pri 4 gr. 
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ara 3 7 a je a * s 
1 Ankündigung des fichenten Jahrgangs 1838 | I, um an ur ammbanktung b. 
der - in Buchhandiungen zu haben  _ 
ri ‚2icht und Finfernifi oder "Dar: 


” 
" fiellungsverfuh einer Lebensüberzeus 
IR gung zur Förderung höherer Wahr: 
+ heit, mit befonderer Ruͤckſicht auf 


Eine Stimme in der Kirde für unfere Zeit. , unfere Zeit, von Prof. €. A. Me: 


- riz Axt, erftem Oberlehrer am koͤnigl. 
Kerausgegeben durch einen preuf. Gpmnafium zu Weglar. Preis 


Berein von Katholiken. 2.8.20 fr. | 


x — Wir Abergeben hlemit dem Publicum biek, 

Groß Quart. Der Jahrgang in.12 Monatsheften oder 156 Nummern, nebſt | den Bearif wahrer Denſcheubildung errterme 
vielen Veilagen. in eigentnimlicher Darftellung mit oroßer Le: 

Diefe inbaltreihe, durch alle Länder deutſcher und viele europäifhie Ränder r Zunge ee KB —* 
von allen abmticen Blättern am ftärfften verbreitete Zeitſchreft wird auch im fünftigen Sabre | imumgen im Gebiete des Glaubens ba Mi < 
ununteroroden fertgeieht. Drud und Forinat werden fünftig, me am Deutlichfeit au verlieren, | warnend und befehrend Pageaen anfimer vak 
noch mehr Elegan Kun eine er Einrkorung — A A ui Mintbeis fauben die Berlimerung un au orten. das 
fung geeianeten Stoffes weit mebr au arben aeflatter, a ieſes b bisherigen Einrich⸗ \ 
tung, mögli wir, mährend der Deeiß berfetbe vieipt, — ———— J nt Buch unbefriedigt aus der Hand 

ei der großen Verbreitung derfelben dürfte ed genuͤgen, bier über Zwert, Tenben, und Ins ne »» Dru ir 
er für Jene, weiche dieſe Zeitſchrift etwwa noch nit genauer kennen, das nachfolgende Lenige N — — arogen tft Auserſt bu⸗ 
zu ſagen. a: . e 

Aue deutichen nicht s pofitiichen Beitichriften und Blätter find. entweber befomndbern Willen: | N " —7— —— UN 
ſchafen und Rürften oewibnet, oder fie haben eine allgemeime Zendeng. Die lesterm find | [14557] Iu unterzeichneter Buchhandlung iſt jo 
entweber bellerriftiichen (elon auf Unterbaltung beveameten) Iniw.ts. oder fie verfolgen nur firena | En erfpienen : 
veligibfe Zwede. Die vellerriftifhen Nournate find der Melinion , befonders ber fathoiiigen, nint | irumdiriss der speclellen 
immer aünflın, amd ihre Lectüre führt gar oft zum Indifferentiemus; vie religibfen aber find Semiotik Dr. H. E 
meift yoiffenichaftlichen Impalıs, fo daß he nit für alle Kefer-Elaffen anziehend umd geeignet ,y von Vr. . £. 
find. (8 war daber wanred Bedürfniß,. baf eine Zeitirift entiland. welche, vom. velinibfen Suckow, Kreisphysicus in Jauer. 
Srandpuntie ausgehend, gleichwohl au bad Beuetriſtiſche und Geſchichtliche in fih aufnahm, Lexik. 4 { R 
um fowebt Geiſtiicen ald Naien aller Erände aleim angenelnn, beleirend und auch erbauend exit, 4. Preis 1 Rıbir. 12 gGr. 
zu feyn. Die außerprdentline, immer nod fteigende Verbreitung, welde bie Der Here Verfaffer dieſes Wertes bar ber 
Sion gefwuben, fheint zu berweifen, daß fie die rimtiafte Gtraße zur Erreidrung biefe® Zies | [nMematifisen Bearbernung den Worzug_ vor 
{e3 einaefdhlanen babe, was au die unter manderlei Titeln feittem entftandenen, der Tendenz | der Lerifograpbifgen geaeben, da erfleve, 
ter Gion nacht ebenden.. andern Bidtter am unldugbarflen beflätigen. Auſer den fo beiichten | die verwandten Gegenflände von Emen Puntt 
biſtorifchen Sieffen, welche fie bieher in vielen anziehenden und erbauenden Biographien und in | aus betrachtend, dad leichtere Auffinden im eis 
fonftigen aefwimtlichen Darſielungen, z. B. ber Keformarlon in Cnaland, Gregor VII, Thom, | mem beauemen Spfleme (beim Berf. dem am: 
Merus, Earbinat Zimenes, Geſchichte ded deuniaren Bauernkriegeẽ, Leben der heil, Ebantal_umb 4 rd Are mer bealinftigt, ald in einem 
heil, Prifemend, tie Zerfiörung Jeruſateins Peter Bonsrier, Meife-des Bilfamfb von Capfa In | alphanerifhen,, mr _Iänfige veiſungen gar 
—8*8 —W und ber Zanfenismue, und Andern bebandeite, bringt fie auch bie interejianter | nichr zu vermeiden find. 

en itfiondsnanridten. ! I ! i 

Wöchentlich erſcheinen drei Nummern in oroß Quart, fo oft es nörhig, von Beis Geinig, ». ©. B., Beitrag zur 
Lagen benleitet, — —* —* die reſv. 236 a Ir @tneirn. fo wie in M —A Keuntniß des Thüringer Muſchelkalk⸗ 
befren durch alle Bunmbandliungen au erbalten find. — Der Preis des Jahrgangé it irn D i } 
im Buchhandel überall 6 fl, rim, oder & Mthfr, fat, Durch die Poft bdepgen, wo bie Benels ebirges. (Mit zwei Steindrucktafeln.) 
tungen bei ber hiefigen f Ober: Poft:Amtesgeirungs:Erproition zu machen find, im Sırlanbe! reis 6 ©r. 


im erften Rapon (bis Schrobenbaufen, Donauwörth, Dillingen, Früher ift bafeibM erichtenen: 


Krumbach, Budioe, Dachau) — ——— ra ae. iq 
im zweiten Davon (bis Nürnberg, Negensbura, DBuralenvenfeld, tum BOETRUNESU RER, m 
A rörrına, Mofenbeim, Salzburger, Zproter: und Würtem- „ Unterrichte für Hebammen. Bon Dr. 
4 berger: Graͤnze, Lindau ic). 2 oe ra]. J. €, Start, geheimem Hofrath x. 
im —— Bun (bis zur aͤuferſten Gränze gegen Böhmen, ju Jena. (Mit einer Sreindrudtafel.) 
Sachſen, Heilen 16.) . ° . . » * . . 6 Par TB ı 2 re i 2 
im Unslande verpliminaßlg höher (adden hbalbianrige Prönumeratiom, Im uchhan- 4 — —— 1 Rp. 12 g&r. 
bel wird nur gamyjähriae Beſtellung (be Pränumeration) angenommen. Die Wertungen F g - . m Gbandl 
wolle man doch nerälligft unverweilt machen, damit in der Zufenbung fein Aufentbalt antfiche ran’ihe Buchhandlung. 
und *446 zee Frechen ee AHRFULT Bug banbkung — — — 
nunnt Beſtellung an; für Deiter amentlich die Gerold'ſche Buhhanblung; mer | [4615] Bi®,. WRä i € 
— Jasper, Bea Wimmer, —— aaa! an 2. m 38* SHaafe ep in Brad ba fo eben —— —— —— 
euaebauer in müg; Seidel un af in Örunn; waiger in Preibura; en . 
ar; Spartleden ı., im Denn; Hastinger, int m, Enrich im ns: geht, Damien Buchhaublungen zu beziehen: 


Sorge in Gräg; fo wie die Buchbandlungen in @alysura, Innsbrucd, Bogen, Kutbach, D e utſche Dichtungen 


Moram, Bregeny, Lemberg, Tarnomw, Czernowitz, Hermannftadbt, Bucha— 


ref, Zrief, Jafſy, Kafnau ıc. — 
Monariz wid ein litterar. Anzeiger nebſt einer Bibliographie der vorzüg: * für die Jugend. 

lichiten nensiten Fathol. Litteratur, uw baveriſche D,dcefan » Nachrichten an | Geſammelt von, eine —— von Lehrers. 

Ende des Jahres immer eine ſobne Abbilbung beinegeben. Zweiter. Curſu ' 











Huasenrg,-im December‘ 1857. 12. (VB. 460 Grm Je Yreia ai fr. 
— — ——* — — — 8. Kollmannſche Buchhandluns. Der erſte Eurfus dieſer wobtfeifen und dlegans 
5) Im alten Buchhandlungen ift zu haben: —VB Yen — a Be se 


fi if daß felb } yahllofen Menge Ahntiwer 
B——— Ba ———— 


414 7 41 funden werden. Der jejige zwene Eur— 
Hülfs- und Taſchenbuch 


an ſprechen, weil er wabrfcheinlich die erſte Samm⸗ 
für Gebildete zur Veredlung, Sicherung und Verſchönerung des Umgangs | tung it, welche auf engem Naume und mit 
j . s 7. väbagonifcher Amficht im die oft verfännte neuere 
und gejelligen Lebens. Von Dar, L. E. Hach zu Marburg. gr. 12. dr. Iinoene einhhrt, af ale bedeutenden Dieter: 
44: Bogen. 1 Rthlr. oder 1 fl. 45 fr. namen unferer Zeit ſud im diefem Baͤndchen 

N. G. Elwert in Marburg. durch etwas Bedeutendes repraͤſcntirt. 
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ueberſficht. 
Spanien. (Die Antwortsadreſſe nach 19taͤgiger Dis: 
‚ufftog angenommen.) — Großbritannien. (Parla: 
nenteverhandfungen ‚über, bie Dotation der Herzogin von 
Kent und die Heue Eivittifte.) — Frankreich. — Nie 
dertan de. (Das Puremburger Journal über den Grünen: 
wawd.) — Deutfhland. (Madirihten aus Münden, 
Stuttgart, Karlsruhe [Entſcheidung über die Eifenbahn], 
Kaffel, Dresden, Hannover, Kiel.) — Preußen. (Wie 
preußifche Greatjetung Über die Zillerthaler.) — Defter: 
reich. YErkranfung der Frau Erzherzogin Sophie. Mid: 
fehr Sr. . Hoh. bes Er ʒherʒogs Jehann.) — Türkei. 
(Briefe aus Könftaritinopel; der Monopolſtreit mit Mehe⸗ 
med Hi) — Handeler-'und Börfennadhridhten. — 
Aufßerordentl. Beilage. Das Treiben in der heutigen 
franzöfiihen Litteratur — Die‘ Wahlen in Zurich. — Die 
familia sacra in Weftphäfen. — Schreiben aus Aıhen, 
earaiäpteäntichen über den Streit der Officiere und“ Jours 
Amen ) 


e.vyardieom. 

”“* Madrid, 15 Dec. Der Entwurf ber Antwortsadreſſe 
wurde nah neunzebntägiger fieriier Diecuſſion angenom: 
men. Die verföhnende und gen äß:gte Mede des Generald Mars 
vaez bat alle Etjmmen vereinigr. Die eraitirte Parteı macht 
ibm ein Verbrechen daraus, , daß er in feine Reſervearmee 30 
Dfficiere der Föniglichen Garde aufienommen bat, die in Folge 
der Mebolution von la Granja ihre Entlaſſung genommen baten, 
jegt aber unter ihm wieder dienen wollen. Nachdem die Cortes 
mit der Ndreffe zu Ende gefommen, verlieren fie ibre Zeit- mit 
enhlofen Debatten über die Gültigkeit einzelner Wahlen. Heute 
iſt Graf Tereno wieder in ihrer Mitte erihienen. In der zwei— 
ten Kammer war heute nur, General Mamonet auf der Minifter: 

bank zu ſehen. Heute gweüte Catrases feınen Antrag ſtellen, Die 

gegenwärtige Teralfling a's wicht mit dem Mertratien des Pan: 
des bekleidet zu erfidren. Folgende Liſte eircnlirt In gut unter: 
richteten  Cırfefn :  Bardoji bliebe Gonfulpräfident; Cordova 
ubernaͤhme das Kiriegeportefeuilfe, Dlivan dag Innere, Cafıro oder 
Torremefia die Zuflig, Mon die dinangen, Ulon die Marine. 

* Tan, 12 Dec ‚Die Fease, welche ‚an die politifche Lage 
Epaniend beßerricht, it bie der Jtangöfifchen Interbention, und ich 
babe ſchon bemerlt deß fie ‚mit dem paniſchen Juſte⸗ Milien 
üperhaupt, — ober mit dem ftatsritiichen Juſte Milieu 
immer zum Verbein Fonmei im ß. Die Rede, welche Marti: 
ncz de.da Mofa ber der @ ö terurg der Adrıffe uber diefen Ger 
senftand achalten, ift, wie elle ei.e Reden, für geweſſe Leute rin 


Gegenftand der Tuapı nderu 9, gewe eu, und het der gangen Kam⸗ 
mer uichto als das Snuſchiy 8 Ab ug, ae:affen, während andere, vu | 





* — 


leicht mit — Rede — daß mit it dem Beuten des Staruts 
le rögne de la phrase wieder beginnt. *) Die Doctrinäre in 
Franfreidi behaupteten, der Iwed der Revolution von la Granja 
fey die Abierund Marien Chriſtinens von ber Megentfchaft ge: 

weien. Die Anfihr der’ Doctrindre drang am franzöfifhen Hofe 
dur; man fendere Hrn. v. Patour: Maubburg als Familien: 

geſandten, nicht an Iſabella I, ſondern an Maria Chriſtina, um 
anzuzeigen, daß mit der Abſetzung Marien Chriſtinens die diplo— 
matifhen Werbältniffe ipso facto aufhören würden. Campuzano, 
welcher ben General Alava erfeßen follte, erſchien feinerfeits in. 
Paris ohne beftimmten’ Charafter, und fo zum fagen biof als 
Ucherbringer eines Schreibens von Calatrava. Die Etatutiften 
werfen ibm überdieß vor, er babe durch feine warmen Apo— 
Iogien der Revblutien von der Granja das Mifvergnügen des 
franzöfifhen Hofes noch ertöht. Die Doctrinäre enttäufhten. 
fib fpäter, oder fie hatten diefe Komödie nur darum gefpielt, 
um ſich an Thiers' Etelle in dad Miniferium einzuſchleichen; 
indeffen kennten fie das Princip, welches fie auf die Etufen 
der Macht gibracht hatte, doch nicht geradezu verlaͤugnen, 

wenigſtens fo lange nicht, bis die Debatten über die Adreſſe der 
wieder verammelten Deputirtenfamnier voruber waren; fie ſpra— 

en alfo noch immer gegen bie Cooperation, doch bauptjäclich 
aud dem Grunde, daß man dir Folgen des erften Schrittes nicht 
berechnen, und vieleicht von einer beſtimmten Militärcooperation 
zu einer unbeſtimmten politiſchen Intervention verleitet werben 
konnte; nachdem die Adreffe vottrt worden, zeigten fie ſich noch 
nachgiebiger, und der Eſpañol (weſchem ich diefe Mittheilungen 
eines fafwrifti chen Tiplometen aus Paris abgeborgt habe), 
machte es daher dem Mimferivm fortwährend zum Wormurfe, 


daß es von Aranfreid feine entikietenen Maafregeln zu erhal: 


ten wiſſe. Tie Gamarilla batte nie unterlaſſen, darein ibre Hoff⸗ 
nung zu ſetzen; aber die Gamorilla ſtand nicht gut mit dem Mi: 
nifterium, fo ſeht auch dieſes fich beſtrebt hatte, die Prärogativen 
der Arone vor Allem zu vertbeitigen; Galatrava und Mendizabal, 
die bei dem ſalimmen Laufe tes Krieges gern auf fremde Hulfe 
hätten rednen wollen, fahen in der abgeneigten Stimmung der 
Tuilerien die Abficht fie zu Fürzen, umd lichen fi daher, zulett 
in heftigen Declamatirnen gegen den franyöfiiben "hof aus. Cie 
batten vielleicht nicht Unrecht, wenigftend ift es gewiß, daß die, 
ihnen ungunſtigen Ereisniffe des Feldzugs ihren Sturz und bie 


Wiedereinführung der garzen ehemaligen flatutiftifhen Partei 
‚sur, Aolge hatte. Daß Martinez de la Roſa jegt für die Coopera: 


tiom ſtimmt, iſt nit zu verwundern, denn man bält icht fur. 
möglich, diefe wieder. von dem franzoͤſiſchen Gabinette.gii erlangen,., 
Allein Ludwig Philipp ift nicht gemeint, bie nordiihen Mächte hierin 


| vor den Kopf zu ftoßen ; eine Intervention wird alfo immer mit einer 


> Rreiiiy IN dad au etwas benn, bie. Membizabalifien waßten 
miecht imma, zu redın. 9%. d, Eorrefp, 
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gelommen iſt; aber dann hatte er aus eigenen Mitteln ir eine 
zahlreiche Familie königlich zu forgen, waͤhrend man jetzt ſelbſt 
die größeren Ausgaben der Mutter der Monarchin der Nation 
auflegt. Alles dieſes — gegründet ber niht — 'hat'bereitd die 
Begeifterung um Vieles gemildert z und biejenigen, welche darum 
yon der liebenswurdigen und tugendhaften jungen Fürſtin nit 
ſchlimmer deuten mögen, reden mit deſto größerem Unwillen von 
ber Regierung und bein Parlamente; welche, während fie früber fo 
rüdfihtslos auf perfönliches Leiben ben Armen. alle andere Unterftüs: 
gung entzogen hätten, außer ber verhaßten Zuflucht im Arbeitshauſe, 
jegt fo ver ſchwenderiſch, wahrſcheinlich auf viele Jahre bin, für den: 
Hof ſeyen. Diefe Vergleihung wird auch ohne Zweifel ben Madicalen 
mehr Eingang zu den. Herzen bed Volkes verſchaffen, als alle ihre 
trockenen Theorien vermiocht: hätten; ber; gemeinfte: Mann weiß, 
daß er. mit an den Steuern bezahlt, und kann begreifen, daß’ |’ 
wenn auf bie Wahl des Unterhauſes mehr die Etimmen. bernär=, 
meren Glaffen mit einwirftenz es mit ben Steuern ſparſamer zu 
Werke gehen: würde. Auch / werden wie noch Vieles darüber im 


Lufe dieſer Woche im Parlament, und ſpaͤter unter dem Wolteif! 
zu hören bekommen. Das einzige Mittel zur Wiedererwerbung 


der Wolksgunft, welches bie Minifter noch hatten, nämlich bie 
ftrenge und umparteiifhe Unterfuhung der Penfinislifte, und 
welches doch eigentlih nur dem Volle zu.Gefallen: von ihnen 
angenommen wurde, fcheinen fie nun auch verſcherzt zu haben, 
indem fie Haren nicht in den Ausſchuß zulaſſen wollen. | Die 


über das Armenweſen, bem Belhluffe bed Haufes zuwider, Tag 
fin Tag Etüde aus dem Zeugehverhör in feiner) Zeitung mit: 
theilte, und jegt nicht das Verſprechen geben wollte, fich eines folchen, 
allerdings durchaus unpaffenden Verfahrens gu enthalten. Er meinte 
freilich, Springs ftice habe nicht das Recht, ihm ein: ſolches Ver⸗ 
ſprechen ald Bedingung vorzuſchreiben; man habe ja umterlaffen, 
das, was man ihm damals ald Vergehen antechnete, vors Muiter: | 
haus zu bringen, und fünfte, wenn er jept dasſelbe verſuchen 
würde, ihn ebenfalls vors Haus bringen und vom Ausſchuß aus⸗ 
ſchließen. Dieſer Art, die Sache anzuſehen, ſtimmten nicht nur die 
meiſten Radicalen, ſondern ſelbſt mehrere Tories im Hauſe bei, 

und fo wird das Volk glauben, man habe dieſen eifrigen Feind 
unverdienter Penfisnen nur deßwegen ausgeſchloſſen, weil man 
der Sache nicht auf den Grund gehen wolle; wenn alſo der And: 
ſchuß and noch ſo gewiſſenhaft zu Werke’ geht, fo wird man im 
deſſen Verfahren Fein Vertrauen ſeten. Da die Tories fi ein- 
mal der Unterfuhung ald Partei wiberfeht haben, und folglich 
feinen größern Vorwurf mebrsaindgefegt find, und auch Feiner 
von ihnen zu dem Ausſchuß ernannt werden fol, als die Wenigen, 
weiche mit für die Unterfirhung geftimmit haben, fo finden fie es 
nun in ihrem Vortheil, bie Angabe der Madiraten zu unterſtützen, 
daß bad minifterielle Verfahren von’ Ahfang am eine abfichtliche 
Taͤuſchung des Öffentlichen Vertrauens geweſen, daß es ihnen nie 
Ernſt damit geweſen und man beim Eabinet keinen Dank dafür 
ſchuldig ſey. Ueberhaupt ſcheint es, als ob bie Torles ihre Op⸗ 
pofition von ben iriſchen Angelegenheiten anf bie allgemeine) 
und befonderd die finamcielle Politif ber Regierung‘ zu übertragen 
Luft Hätten, Daß fle vor ein paar Tagen dent armen Attwood 
nicht‘ Bei feinem allgemeinen Angriff anf die auswartige Politit 
der Minifter zu Hulfe kamen, lagtheils in ber Abſurditaͤt des 


\eation. ber Bolmachten fort., 


Marines; theild auch in dem patriotifchen Gefühl, daß eine um- 

faffende Debatte über dieſe kitzlichen Punkte in dieſem Augenblick 
nicht raͤthlich waͤre. Fruher oder fpäter aber merbemibit Tories 
den Gegenſtand fon aufnehmen." Was ich mit als Beweis von 
ber Abſicht der Tories, die teifchen Angelegenheiten zur Ruhe zu” 
bringen, betrachten möchte iſt die Leichtigkeit, womit bie Gegner“ 
des dortigen Erziehungoſpſtems ſich zu einem WergNich" bereit‘ 
zeigen, Denn, wie es fcheint, find- fie ſchon damit zufrieden, daß 
da; wo es bie Eltern wunſchen, die Bibel zu gewiſſen Etunden 


des Tages geleſca werten fol, wenn auch in einem deſondern · 
Zimmer, und ohne daß ein Kind: genöthigt wäre, diefem Leſen 
‚ beizuwohnen. Hierüber‘ ein andermal eht. — | Die Ungelegen 
‚ beiten in’ Canada haben angefangen, ernſtlich zu werden. Die⸗ 


jenizen aber, welche dad: Land’ kennen wollen, bebaupten, daß nur 
ein wieflidyer Ausbruch der Feindſeligkeiten die Wieberderftellung 
‚ber ade mög‘ mache ; welche: nun bald 'erfolgehr ar 
® ra n tr e i ch. 
"Yarıd, 21 Der. er 
Die Deputirkentammer fahr any 20 Dee. In im Beni: 5 
Ron In —* Deputirten -ded 
Departements Garne waren nur zwei im ‚Departement —2 


y sl 
——— 


Da dem Geſetz zufolge wenigſtens drei in dieſem Fall ſeyn follen 


fo beſchloß die Kammer, durchs Loos den Austritt des einen ber 


"vier übrigen zu beftimmen, ' ‚Diefes traf Hrn. Buffieres, sinen 


— — —— — Br ruhen Candidaten, der. ‚fie ‚fogleih entfernte, sc 
r hierzu 4. 


nen befriedigen, aaͤmlich daß er aid Meitgliedided Ausſchuſſes] 


* Die Verificatſon der Vollmachten dauerte in der Sidung 
der. Deputirtenfammer am,21, Dee, noch fort, Man er: 
wartete eine lange Erörterung über die Wahl des Hrn. Jacques 


Loeͤfepre. Es hieß im Augenblick des Abgaugs der. oft, Hr. Jacques 


gefeurse fey von der Kammer aufgenommen. 

AM atiomal)ı Die Thronrebe erſchien und: noch unbeben⸗ 
tender, noch nichts ſagender, noch mehr, um uns mit Einem 
Worte, auszudricken, blinkes Ceutrum, ‚als alle diejenigen, | 


die feit dem Julius vor der ſogenannten Repräfentantenverfamm: ; 
lung von Frankreich. gehalten worden find, 


(Meffager.) Noch ni / war die: Kunft, nichts zu fagen, ſich 
zu nichts zu verpflichten, nichts zu verfpredhen, mweiter als in der ı 
neweften Chronrebe getrieben, und doch ‚verfihert man, daß bie.: 
Mebäction berfelben ber Gegenftand ſehr langer und fehr lebhaf— 
ter Erörterungen geweien , daß das Manufeript. vielfach raditt 


‚und corrigirt, und endlich durch das einfufreichfte Mitglied des. 
Conſeils dickiet werben fey. So wie fie iſt, iſt bie Thronrede 


von der vollſtaͤndigſten Unbedeutenheit. Soll man in ber Troden= 
beit und Nullitaͤt derſelben einen. neuen; Beweis der Unmacht 
des zur Gegengeihnung des großen Wets ber Guade eingeſetzten 
Eabinets finden „ das dafuͤr weder Eelebritäten, noch (Gapacitäten 
bedurfte, oder foll man darin eine ungerötnlichd Deferen) An: 


\ bie parlamentariſche Macht, den Wunfch, ihr Hollem Epielraum 
zur Aeußerung ihrer Defiberien wid ' zur | Initiative üben»alle 


großen Fragen des Nationalintereſſe's erbiiden ? Wenn dem fo: 
iſt, ſo iſt es nun Sache ber Kammer; ſich auf bie: Höhe ihrer 
Mole gu erheben; das heißt. ini Wezug auf bus Inutre Finanz- 
erfparungen, 'Entwielumgen induſtrieller Inftientionen, mach außen 
Entwickluug der liberalen Garantiem, 1 Achtung für die Julius: 
revolution,  Wollgiehungider geſchloſſenen Wertraͤge thaͤtige Auf⸗ 
ſicht auf unſere politiſchen und Handelsintereſſen, authentiſche dr: 
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klaͤrung unſeres Souveränetätdrehts auf " anitaniice Küfte 
su fordern. 

(Zournalbdes Debats.) Der König. dat bei Eröffnung 
der Kammerfelfion nur Worte der Verföhnung und des Friedens; 
vernehmen laſſen. Unjere langen Bemühungen, unſere ‚peinlichen 
Kämpfe. baben: ihre Frucht getragen.“ , Frankreich ift fir feine Ge 
duld und feinen Mut) durch eine glerreiche und rubige Gegen 
wart und durc die Heffaung einer noch befferu Zukunft belohnt. 
Die Herefhaft der Geſetze iſt hergeſtellt. Die Amneſtie iſt zeit⸗ 
gemaͤß gls freiwilliger Act ber loniglichen Macht und Guͤte ein⸗ 
getreten. ‚Die edlen, und ruͤhrenden Wortg, wodurch ſich der Rö⸗ 
nig zu dieſer großen Maaßcegel der Weisbeit und Gnade Glück 
wünſcht, werden in den Herzen alles, guten Bürger: wibertönen, 
Eben >fo tiefe Ruͤhrung brachte bie-grehberzige Einfachheit des 
Koͤnigs hervor, als er im Vorbeigeben anı den Ruhm und die 
Dienſte einer Kinder erinnerte; und erllaͤrte, daß ihr Blut Frank: . 
reich gehöre. Das Lob dee Königs wird fiir unfere Armee von 
Afrifa eine berrlihe Belohnung fern. Die Kammern werden, 
wie wir micht zweifeln, ſich ee allen Maafregeln , welche ih— 
nen‘ "re Regteruns zur 8 etlarıe uͤnſeret Größerungen durch 
den Sieden ' und die Civiliſakion vorfchlagen wid, beigefelen. 
Ganz befonders wutden zwei andere Stellen der Thronrede bez. 
merft, wo der König eine fo lebhafte und gerechte Sympathie für. 
die eonftitutionelle Sache in Spanien bezeugt, und wo er erfärt,, 
daß ihm der Friede nie beſſer ‚geigert erſchienen fep. Franteeic 
bat ſonach eine fhöne Zukunft vor ſich. Der Kenig hat die Kam: ' 
merh jur Einträcht ermahnt. Seine Morte werden, wir plauben 
es feit;' Gehör finden. Die! Leitenſchaften hätten ohne Sweifel‘ 
etwas Anderes in der Thronrede gewünſcht; die Megierting hätte, 
ihnen zufolge, den Schwierigkeiten entgegen geben, und ſelbſt jene 
Fragen aufwerfen follem,' deren geringſter Nachtbeil darin beſteht, 
mod nicht reif und nur zur Erbinterung und Beunruhigung der 
Gemufher geeignet zu ſeyn⸗ Pie Regierumg hat dieß nicht des 
rhamz fie hat zwifchen den Parieien Ahre dnsgleichende Stelluug 
bewmahrtz ſie Bat! benen, die’ ie'einnebitenimmöchten, die Verant⸗ 
wortlichkeit gegen dieſe Kammer“ und das Band nnd die Initia⸗ 
tive gefahrlichet Debatten uͤberlaſſen z fie ſchlaͤgt fur ihren Theil 
nur Geſetze vor, deren Nuhlichleit und Zeitgemaͤßheit von Nies 
nranidi beftritten ;werbencfönntn Die Threnrede ſcheint ung fo: 
nach} als Proaramm der; Wegterung se ;swie fie ſeyn Foubte, 
und ie, wie fie einer zen * u undı bed — * 
meſſen if. bi 7 

Am 20 Dec. ‚wuheni in ‚Parks * —— — die 
Matten der Manes und Adjuncten vorgenommen, Ueberall ers 
hlelten die: audtretenden Magiſtrate naumbings, und ſchon ım 
erſden /Excrutin, bie Shimmarmmeleheiti 1 1: 

mer Bugeaud het zu Porl⸗Vendrrs in Dyarentinnınab 
ih firmen dort zufdedexſt· mach: Perpignan ıbegeben, um als 
Zeuger in Broſſardo Proveh aufzutreten. Zu demielban Zee: 
bateer 15 Perſonen/ ſewohl Adanner sold Frauen, dramzeſen und 
Cingeborne, mit nach Fraukteich aenemmen. 0 

ßen gafitte hat ich Lem Dirandi De Monenrel in Tom; 
Ionfe fölgenden. Schreiben erlofiins: „paris, 7 Die GEwpfgu⸗ 
gemi Biden, Auodruck meines iunigen Dants jur das Aner bien 
ehe das Sie mir im Ihrem md im Mann Ihrec Fraunde it 
ihren Stimmen bei dem erſten Collegium von Toulouſe gemacht 
Wenn mid» Tonlonfd zu feinem. Deputirten wählt; fo wird es/ 








erkaubem Sie mir bieß: au’ ſagen, einen großen Act politiſcher 
Moral. mellbeingen und die „Hoffnungen aller wahren Freunde 
ihred Vaterlandes wieder auffriſchen. Wenn ein Bürger, viel: 
keit. durch glückliche Umſtaͤnde hegunſtigt, notoriſch aber mit 
Vaterlandsliebe und Uneigennü tzigleit begabt,“ einer Mation : ei 
nige gute Dienſte hatte leiſten können; fo iſt es weber billig noch 
fing, ibn zum Opfer einer auffallenden Unbankbarfeit zu machen. 
Die Dantbärkeit eines Volks zu verbienen iſt ein. erhabner Zweck; 
man: mmf den Mannern, welche ein folder Impuls befeelt, nicht 
die Hoffnung entziehen; ſie, wenn .fie fie einmal erhalten, auch 
sun bewahren. » Sie begreifen mein Herr, daß ich ‚bier nicht vom 


: einer: erbärmlichem perſtulichen Frage fpteche ; » in: meinem ‘Alter 


iſt man nicht for witel. » Ich wunſchte nur im unſere politifchen 


; Sitten eine fins die Begeiſterung der Jugend: ermuthigendere 
Unwandelharleit. Seyrn Sie mein Organ bei Ihren Freunden; 
ſagen Sie ihnen ja, daß das Glück Frankreichs immer von mir, 
in und außer ber Kammer, erſtreht werben wird“ 

Der ehemalige Abgrordnete Audry de Puyraveau hat ſich im 


‚bie Echweig zurucgezogen er ‚hat feinen Wohnfig u. Orbe im: 


Kanton Waadt genommen. 


Hrt. Hennequin Wegit imiſt) bat der Mdgentbnetenfammer. eine 
: von: vielen Studirenden des Rechts und der Medicin unterzeich⸗ 
nete Bittſchrijt aus aurucoabe des Pantheon an bie Kirche über⸗ 
geben. 1 

‚ Bünfzehn basınhersige, Saweſtern werben: ih. in; Toulon auf 
einem Regie rrig Damb fſchiffe uach Nerdafrike einſchiffen, az 


die Kranten ini ben. Spitaͤlern zu Bu nn — u 


RL, „1 FE IEZ re STEG FESE TE n 
Das polnische Wochenblatt (Tygodnik), weiches. die —— 


Flachtlinge in Frantreich herausgeben, betitelt: Das Wochenblatt 


der Emigration, herichtet den zu Fresnav im: Sarthe⸗ Departe⸗ 
ment erſolgten Tod EConſtantin Tryastomdti's. ‚ Trzastowsti, ein 
‚Bögking: der Warſchauen Faͤhndrichsſchule, beſehligte die acht Ala⸗ 
demiler, welche. amd eiun Me. 4830 im bie. Reſidenz bed Großſur⸗ 
ſten Conſtantin, Bewedere, eindrangen, und bad. das Signal 
‚zum Ausbruche der Rapolution gaben. Er war ed auch, welcher 
dort deu ruſſſſchen General Gendre mit dem Bajonnet nieder: 
"fließ, - Seine Lands leute gedenken ihm mad ſlaviſcher Sitte ei: 
‚nen Grabhugel un errichten. 

ı % Varis, mo Der, Mer, ſich in Yarid, wo Gäfte aus ‚allen 
Teilen Europa’ und andenn Erbgegenden ; ihre Phpfiognomien 
zus Schau tragen, bamitjabgeben wollte, die mehr ober minder 
bemerfbaren Schattirungen der ‚perfchiedenen ‚Gefihiöiermen ‚auf: 
mgrkjam zu beachten, ber konnte durch ein ſolches Studium auf 
Spaziergängen und fonfligen Orten öffentlicher Bufammenkunft, 
ſich ‚vom der immer wachſenden Anzahl ber eintreffenden Deputirz, 
ten in den legten zwei Wocemleiht uberzeugen. Beſenders war, 
es der Garten der Tujlerzen, der zu dieſen Tleinen Berbachtungen 
Gelcendeit gab ;; hier fopnte, man. in der juugſten Zeit ſich Ge: 
falten mmberbewegen . ſehen, ‚auf-beren Stirn die hobe Würde 
des Volfs vertrefero in erhabener Arbeit ſich dargeſtellt fand; bier 
- bemerfte,man Männer, ‚bie durch bie gravitatiſche Zufriedenbeis 
in ihrem Geführte; Das Geſtzte ihres Ganges, das Päterlie ibrer, 
Bewegmngan/dut ch rin Etwas fribt ander ‚Meidung und durch 
noqh mehr uswad, gujhilkt, als Grwäblre des griepgebenden Frant:, 
‚ reiche unverfennbar ſich quewiſen. Dei Wielen von ihnen machte 
ſich das; ‚vothm Ghrenhand, am Knopfloche pecit, ‚dig, alltägliche, 


26 Dec. 1837. 
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Blume; faſt immer leid ettauften oft unvorhendenen — 
Auch die Ariſtelratie der Ehre iſt in Frankreich tief herabge: 
ommen; jeder Kammerdiener kann jetzt Baron von dieſem Adel 
werden, der daſur auch nabe daran ſteht, das Loos einer Mode zu 
Haben, die jede Magd ſich augeeignet. Das Wappen, das ſonſt nur 
hohen Muth auf dem Ech achtſelde, tiefe Einſicht im Senate fand, 
iferjegt oft der Preis einer gierlichen Lebrede oder ber Lorbeer 
eimes Hochzeitegedichts. Es ſieht dieß wie eine boshafte Eatyre 
auf ein Geſetz der Gefhidte aus, beim die Gegenwart eine immer 
ausgebehntere Anwendung gibt, Das Geſetz, daß Alles, ſey es 
durch das langſamſte Nach und. Nah, ans ben Haͤnden Weniger 
{m den Beſitz ſtets groͤßerer Meffen kommt, daß fo ſich Kunſt und 
Wiſſen, Gut und Gold, fınz geiſtige wie weltliche Schaͤtze immer 
und immer verthellen und zerſplittern, und in dem entlegenen 
Binft das vielleicht gemeine Marge ſeyn wird, mas jegt noch 
den Wertdi eines feltenen @deifteind bat. Alm wieder au unſeren 
Deputirten in dem Garten ber Tuilerien zuruckzukletren, fo ge: 
ſtehꝰ ich, daß es mir ſchwer fallen würde, von den bubfden pro- 
»inciellen Mofen nicht zu ſprechen, die frifh pariſiſch berausge- 
pußt, an der Seite biefer Herren ald Nichten und Töchter mun: 
teren Edritts und mit veranügt verwunberter Miene einhergin: 
gen. Sie fahen die großen Häufer der Straße Mivoli mit jenem 
fremd naiven Blick an, nie man ihn fo häufig in den fhönen 
Monaten ficht, die den Webergang von dem Sommer zum Herbſte 
bilden, und ber Provinz Belegenteit geben, mit einem großen Theile 
ihrer Honoratidren die Hauptftadt zu uüberſchwemmen, um junge 
Dermandte auf die. Ferien abzuholen. Sie fahen mit laͤchelndem 
Moblgefallen- den Spielen bir Kinder zu, die den Garten ber 
Zuilerien zu dem Tummelplatz ihres Muthwillens machen, und 
batten ihre Freude an dieſer Echnte der Grazie, in der bad aus? 
gelaffene Mädchen die Weichbeit und Geſchmeidigkeit der Formen 
erlerut, von-denen dir ermachfene Franzöfin einen oft weniger 
unfchuldigen Gebrauch macht, ober betradhteten mit fichtbarem 
Behagen dad Echwanenpaar, das ber fälteren Jahreszeit durch 
innere. Wärme trogend, in dem kleinen Eee ftolz und wolluſtvoll 
ſich badet, umd ſahen ihm gu mit einer Art von Epmpatbie, wie 
es langfam und mühelos tie Welle durchzog, feine Flügel wie 
leife flatternde Segel halb giöffnet und faum bewegt, ald wenn 
ein fanfter Wind in ihnen webte. Jh lönnte mit dirien freund: 
Jichen Gefhöpfen noch zu einem zweiten Ser, wo allyuverwegene 
Knaben die Herausforderung einer zu dünnen Eisdecke unter dem 
fpöttifben Zujauchzen bes ‚fonntäglihen Publicums durch ein 
winterlihed Bad bußten, und nech zu vielen andern Sehens— 
würbdigfeiten bingeten, allein ich erinnere mich fo eben, daß ich 
mir vorgenommen: hatte, Maen von Politif, Kammereröffnung, 
Aufzigen und was daran hängt, nicht aber von bem Anſtand ei: 
nes Echwans und der Merigierde unerfabrner Mädchen zu be— 
richten Echensjezt tab’ ich mich zu weit von der&ace entfernt, 
doch Sie kennen die, menſchliche Natur zu gut, um mic nicht 
zu entfchuldigen. Sie wiſſen, daß wir Alle nah dem erniteften 
Ziele Bindlend, ſo gern durch den Nnblid einer lieblichen Blume 
anf dem Wege und.anfbalten laffen, und fo dem lernbegteriaen Jungs 
ling aleidyen, welcher voll Eifer feinem Hörſaale zuacht, aber durch 
die" Klänge: einer einladenden Muſit oder das Wort eines begegnen⸗ 
den Freundes verloctt, ſich verfpätet oder gar dem ganzen Curſus 
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— dem er beiwohnen wollte. Doch um Alles ſo ſchnell 
als moͤßlich wieder einzubringen, führe id Sie, wie ein epis 
fer Dichter, indie Mitte der. Ereigniſſe, und zeige Ihnen 
die Quais der: Eeine von den Zuilerien bis zum Palaid Bour⸗ 
bon. von Soldaten und bewaffneten Bürgern mehr -bededtt ald be+ 
fest; die neue Verfchwörung hatte bad Königthum durch eine 
dichte Mauer von dem Wolke getrenut. So weit eine Flinte 
die Kugel trägt, fo weit warb bie profane Menge yurüdgewielen. 
Die Municipalgarbe, Fußvolt-und Meiterei frieb Alles, was nicht 
Uniform trug, auf allen-Seiten zuruͤck, allein der Feind macte 
ihr Schritt vor Schritt ſtreitig, > flüchtete fib auf den Qual 
d'Orſai, jenfeits.der Eeine, über die Mauer hinwegſetzend, 
in die anftoßenden Gärten, erfletterte ald Gamin bie Bäume, 
und füllte die plebejifhen Salond der Weinhandlungen, Jede 
etwas erhöhte Maſchine ward ald Belvedere benügt, und bie 
Gaming, die unter dem begeifterten -Buraf der Menge mit eben 
fo viel Heroismus ald Gewandtheit auf Banmen urd zugäng* 
lihen Dädern ſich herumtrieben, hatten mit ihren Fleinen, fdhwar- 
zen, im jede mögliche Verzerrung‘ gelegten Geſichtern und ber 
Behendigkeit, mit der fie ihre Edge von Aſt zu ft ausführten, 
garız das Anſehen einer Bande von Affen. Im einem ber 
obenerwähnten Salons, der aber außerhalb der abgefperrten Lie 
nien, gingen unterbeffen Dinge vor, die fo von beluftigender 
Natur waren, daß fie eine Nacherzaͤhlung verdienen, um fo mehr, 
da fie in einem pilanten Zuge eine Seite bes Parifer Volfd: 
lebens zufammen faffen, Um einen mit verſchiedenen Trinkge— 
ſchirren befehten Tiſch hatten fi einige lopale Arbeiter von Pa: 
ris verfammelt, weil die verzögerte Ankunft des Mönige, den 
fie feben wollten, ihre Ungeduld auf eine zu harte Probe gefent 
hatte, Sie famen auf ben Einfall, ſich als politifhe Alademie 
zu conflitwiren, und über die Staatseinrichtungen der befchränf: 
ten Monarcien Europa’s ihre Kenntniffe und ihre Weisheit zum 
verbreiten, Deutfchlandb murde hiebei ald ein großer Mepräfen: 
tativftant behandelt, allein man wurde wicht einig darüber, mie 
viele Kammern e8 in diefem Lande gebe. Ein Mebner, der mi 
einem großen Aufwande oraterifher Mittel von f.iner Fertigkeit 
in dem Idieme John Bulls ſprach, behauptete, bie Lords ent: 
ſpraͤchen ben Deputirten, die Gemeinen (la cehämbre communale) 
den Pairs von Frankreich, Mas Mußland betreffe, fuhr bad: 
felbe Mitglied mit einer Miene noch größeren Tiefſinns fort 
(bier muß ih um Glauben für das buchſtaͤblich Wahre bitten): 
in Rußland arbe ed zwei Kammern, das Hand der Ufafen und 
das Haus ber Polens das erfte vertrete den Kaifer, das zweite 
gehöre der Oppofition an. Die ganze Verfammlung bewunderte 
die Gelebrfanfeit ded Mannes, umd ich wußte mathrlih mich, 
mie ih mein Lachen verbergen follte, da fünbigte ein Kanonen 
ſchuß die Abfahrt des Königs von ben. Tuilerien an, Alles eilte 
auf den Qual; um mwerigftend aus ber Kerne etwas von dem 
zu feben, was auf dem andern Ufer des Fluffed vorging. Der 
Wagen ber Königin, mabnach fünf oder ſechs Mägen fuhren 
gerab? voruüber, ſechs oder act Mufitbanden waren in obrgerreis 
Fender Tätigkeit, Dffictere fprengten auf und ab, ald wenn fie 
mitten in der Schlacht eine Depeſche zu uberbringen hätten; end: 
lich erfcheint die Nationaigarde zu Pferd, die Vorlduferın des 
föniglihen Wagens, dann der Wagen felbft, und bält durch die 
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geöffneten Spaliere feinen ſtummen Durchzug. Ken Zuruf läßt 
fih bören , aber um fo glänzender leudten die Bajonette, um fo 
freumdlicher weben die Tufche auf Helm und Tſchako. Die Trup: 
penunzahl, aus der Ferne gefeten, haite cin.feierlihes, beiterid 
Unfeben, und bech war fie nur die bewaffnere- Furcht, dad Zeugr 
niß eines gerechten Verdachte, bas Eingeſtändniß der Unmöglic- 
kit, den Groll der Parteien zu beſiegen, die lachende Masle ei: 
ner fteten Bangigkeit. Weil man fo gern bei jedem Felle den 
Stand des Barometers augiht, und jeben Eonyenftrahl aufnotirt, 
ſo füge ih noch hinzu, daß der Himmel nicht recht rein, wicht 
recht umwoltt, die Temperatur ‚nicht recht warm, nicht recht kalt, 
aber bad Wetter recht: paſſend für den Tag wur, 
Niederlande, 

Das die Anſprüche Hellands vertrerende Jonrnal de Lu: 
sembourg fast: „Man weiß, daß eine meuerlib von dem bo: 
hen deutſchen Bunde in Vetreff des Grunenwalder Korftedgetrof: 
fenen Entiheidung großes AUnfichen in ber. Mepröjentantenfam- 
mer zu Brüffel gemacht hat... Man fieht inzwiſchen keinen Be: 
weggrund cin, fi Aber dieſen Gegenftand fo fehr zu erbigen, 
wenn man fi au das Vorauegegangene erinnert; Zwei Looſe 
von dem Gruuenwald, die auf dem Gebiete der Gemeinden Etein- 
fel und Niederawen liegen, und zu dem ftrategiiben Rayon der 
Eeftung Lutemburg gehören, waren unverfauft und ſonach Staats— 
eigentbitm geblieben. Im den Jahren 1852 und 1833 befchloß 
die belgiſche Megierumg eine Holzfällung in jenen beiden Looſen 
und ſchrieb den Verlauf zu Arlon aus, Ein Theil diefer Holz⸗ 
febläge wurde von den Einwohnern von Luxemburg und ber ans 
dere von dem Eigenthumer der Eiienhütte von Villerupt (Franfe 
reid,) erwerben. Es erfolgten hierauf Verbote, welche jenen Er: 
werbern im Namen ber großbergoglihen Verwaltung befanut 
gemacht wurden, zur Ausbeutung jener MWaldtbeile zu fchreiten, 
Der Fremde, dem eine Holgfällung pugeſchlagen war, achtete diefe 
Verbote nicht. Es wurde bem hoben deutfhen Bunde ange: 
zeigt, der am 26 Dec. 1853 den Beſchluß faßte: daß die Hin: 
wegnahme des in bem Fort von Grünenwald verfauften Holzes 
uicht erlaubt ſey, das bereitd gefällte Holz zur Verfügung der 
großberzogl. Domäneninfpection geftellt fep, und daß das Gou— 
vernement ber Keftı Yuremburg angemeſſene Inftruetionen er: 
halten werde, den General Tabor davon zu benachrichtigen, und 
der großherzogl. Domäneninfpeetion nöthigenfals Fräftigen Bei⸗ 
ftand leiſten zw laſſen. Diefe Entfchliefuug warb zur Kenntuif 
der beigifhen Regierung durch den Generalcommandanten ber 
Feſtung Luremburg gebradt. In diefer Lage der Sache ließ bie 
großherzoglihe Verwaltung durch Protololl conftatiren, daß auf 
dem Boden ber beiden Dutch ben fremden Adjndicatär ausgebeu: 
teten Schläge fein gefälltes Holz mehr vorhanden ſey, ba ber 
teätere die Hinwegnabme eilig betrieben habe, Der Beſchluß des 
boben Bundestags ift darauf gegründet, daß die belgiſche Regie— 
rung zwar in denjenigen Cheilen ded Großherzogthums, die fie 
proviforifch beſetzt bält, alle Sweige der: Verwaltung ausübt, 
Steuern erheben läßt, die Domänen zu ihrem Vortheil verwal: 
tet, dieß aber in Gemaͤßheit des Vrindps bed Wölferrehtd ge: 
ſchieht, das verlangt, daß die feindliche Beſetzung eines Landes 
ein Recht zur Verwaltung diefes Landes gibt, obne daß deß— 
wegen die vorige Megierung ihr Eigenthumorecht verloren bätte, 
wad nur durch eime förmliche Verzichtleiſtung, bie bekanntlich 
nicht eriftiet, ftatt finden lͤnnte. Was den firategifhen Mayen 


ih ji ’,; 

der Feftung Luremburg betrifft, ſo iſt die belgiſche Verwaltung 
feibft febr beſchraͤnkt. Man hat nie den Aufenthalt belgiſcher 
Militäre darauf geduldet, und nierhatı bier eine Milizaushebung 
ftattgefunden. Wenn bie Juſtiz und bie, Poligei: bafelbft durch 
diefelbe Verwaltung ausgeubt werten, fo geſchieht dieß aus bie: 
fer Duldung. Es folgt ıaber daraus durchaus nicht, baf man 
damit ‚auch nur ftillfehweigend: hie: Mucäbung jeder öffentſichen 
Autoritaͤt und-dem freien Gennß aller: Mechte und Einkünfte des 
Staats erlaubt habe. | Der ſtrategiſche Nayon hätte ſchon lange 
von der belgiſchen Verwaltung befra m werben" follen; bie - vor: 
bandenen Thatſachen beweifen dieß. Die: beigifhe Regierung 
bat fih der Staͤrkle dieſes Näfdnnemente: unterworfen, und ber 
Deweis davon liegt darin, daß der Werlauf ber letzten Holzſchlaͤge 
von 1335, denen in Folge der vom dem Militärgoumernement ber 
Feſtung gemachten Einreden Einhalt; getbatı- werben war, nidt 
ftattgefunden, und bie belgiſche Megierung- ih feither auf bie 
Aufficht des betreffenden Waldes befchränft. bat, ohne bie ;jegt 
irgend eine Ausbentung desſelben vorgenommen zu haben. Wenn 
daher ber hohe Bundestag durch feine Entfäliehung vom 26 Sept. 
1835 förmlich ertlärt bat, daß keine Hinwegnahme bed von ber 
beigifhen Regierung im Grunenwald verfanften Holges ftattifinden, 
und daß das bereits gefällte zur Werfügsing ber Domäneninfpee 
tion des Großherzogthums geſtellt werben fell, ſo bat er auch 
am legten 12 Oct. einen neue Beſchluß faffen können, des In: 
halte, daß das Militärgehvernement der Feftumg Luremburg, bie 
eine eigene, unter dem Echupe ber Befapung ftebende Domäne 
bildet, erinächtigt fen, jeden! Nugenblid eine Beſetzung vorzunch⸗ 
men, wodurch fie ein Recht und nicht eine Beranbung nach Urt 
ber infurrectionellen Regierung voh Belgien audüben würde. 
Wenn bie beigifhe Megierung bie Beobachtung bed status quo 
reclamirt, fo möge fie fib erinnern, daß fie ihn erft vor kurzem 
dadurch verlegt bat, daf fie Domanialeigentbum verkaufte. Man 
barf nicht glauben, wie ein Deptäfertant gefagt bat, daß bie 
Würde des beigifben Namend compromittirt werben würde, 
wenn man bie Ausbeutung des Grönenwalbs geftattete. Dadurch 
wird Europa nicht erfchhttert werden; wie er glaubt, Je weni⸗ 
ger man Lärm macht, um fo beffer werden bie Dinge für die 
Würde ded in Frage Nebenden Namens veriaufen.” 

Die Bruffeler Blätter vom ı8 b. wollen erfahren haben, 
bie preußifchen Patrouillen durchſtreiften bereitd den Grünen: 
wald, ein großbergoglicder Forftbeamter habe fchon bie zu fällens 
ben Bäume bezeichnet, und eben ann 18 felle ber SHolgbich vor 


ſich gehen. 
Deutfihlanb. 

** Münden, 24 Dec. Hehte Mitternacht wird Se. Mai. 
der König mit vollem Gortige in der neuen Hofkirche der Feier 
ber Ehriftmette beiwohnen. — Es ift aufs neue bie Mebe von 
einer nad Starnberg zu errichtenden Eifembahn. 

Stuttgart, 25 Dee. Der Generallieutenant und Divis 
fionär v. Stockmaler ift in der vergangenen Nacht plöglih bier 
in Etnttgart — wo er von Ludwigsburg zum Beſuch berüber 
gekommen war — geftorben. 

* Karlörube, 23 Dee. Endlich ift der Mürfel über die 
badifche Eiſenbahnfrage gefallen. Nach zwei Borbereitungsfigen- 
gen bat das grofberzoglibe Staatsminifterium in feiner Plenar: 
fisung vom 21 d. M., wie mian and zuverläffiger Quelle ver: 
nimmt, bie Husführung der Eifenbahn von Mannheim bid zur 
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Baſeler Graͤuze beſchle ſſen. Ob der Ban berfelben anf Stadtd- 
fofteht unternommen oder einer Metifgefölichaft überlaffen. wird, 
8 noch nicht belannt, Ichtteres bürfte jedoch zu bezweiſeln fepn. 

ag dem aber auch fepn, wie ihm wolle, ſo ‚wisd man bei, dem 


Umftande, daß die Vorarbeiten der badiſchen Eiienbahn fo. * 


vorgeſchritten find, um auf jedem Punfte, namentlich zwiſchen 
Wanuheim, Heidelberg und wit "per Kenn fogteich 
beginnen. ju Fönnen, dad, Projegt, der Anlage, einer) Cijenbahn ai 
dem linken Rheinufer: von ‚der Schr über Etrafburg nah 
Bafel wahrſcheinlich aufsugeben gezwungen: ſeyn. Man trwar⸗ 
tet mit naͤchſtem die Einberufung eines ‚Außersrbentfichen and: 
tags und zweifelt an der Zuſſimmung ber, Landtände um fo we⸗ 
niger, als der größte. Theil ber, Deputirten, ſowohl der eriien 
als der zweiten Kammer, dieſem großartigen: a gün 
ſtig feo fol. Die naͤhern Dats werde ih 
Kaffel, 19 Dee. Im der. heutigen € 
verfammlung eritattete Hr. Nebelthau für: ben er Aus: 
ſchuß Bericht über die Werhaͤltniſſe der Rotenburger Quart. 
Nach einer hiſtoriſchen Ueberſicht über ben, bieherigeh Gang der 
Unterhandlungen drüdte der Ausſchuß fein, ‚Bedaugen, aus, daß 


die ſelben die; gewunſchte Vereinbarung herbeizufuhren wicht ver: I 


mocht, und ſtellte den Antrag, den Streit als Rechnungs ſache 
anzuſehen, und deßhalb bie Einkünfte der Rotenburger Quart 
von 1835 und 1836 ald Ausſtand und fhr die Zukunft als Ein⸗ 
nahme dem Finanzminiſter zu berech Der Druck des Be: 
richts und deſſen Berathung am naͤch en Donnerftag ward ber 
ſchloſſen. (Ka ſſ. U. 8.) 
Kaſſel, 20 Dee Daß Me Stände zu Ende Bier Bode 
auseinandergeben, ift unzweifelhaft; AUein es koͤnute gar wohl 
aus einer kurzen Vertagung eine Aufloͤſung werben, im welch' 
letzteren Falle es ſechs Monate dauern dürfte, Bid eine meue 
Ständeverfammlung wieber in Chätigkeit träre, Es wird fih in 
biefen. Tagen, vielleicht fchon morgen, entfcheidben, ob bie Megie: 
rung die eine oder die andere Maaßregel ergreifen wird. Man 
hält allgemein für böchft wahrſchelnllch, daß eine Aufloͤſung zu 
erwarten ſteht, wenn die Mehrheit ber Stände morgen, wo die 
Roten burgiſche Streitangelegenbeit in äffentliher Sitzung an der 
Tagesordnung ift, dem Antrag ihres für dieſe Sache niederge: 
fenten Ausſchuſſes beiftimmt. - (S. oben.) 
Dresden, 16 De. Mm 135 Der. feierte der Dichtergreis 
Tledge fein 8sjährfäes Gebnrtsfeft.' Es wurden ihm aus ber 
Gerne und Nähe, mündlich ‚und ſchriftlich, in-Wrofa, Lied und 


Gefang vielfahe Gaben inniger Verehrung und Liebe darges, 


bracht, Deu ganzen Tag gingen Gluckwünſchende bei ihm aus 


und eim, und Abends hatte ſich ein Kreis vom wohl mehr aldı 


450 Perforien um ihn verſammelt. ! 

Aus dem Hanno ver' then, 13 Dee, Es bat in Osna⸗ 
brück, wo die öffentliche Stimmung.mehr,eld,in manden andern, 
Orten ded Königreichs" Hatnawer ; für ; die: Aufrechthaltung des 


Stantögrumdgefeges ift, die ſich auch durch die Ausftellung des 


mit Vorbehalten begleiteten Huldigungsreverſes von Selte ber 
Mügiftratsmitglieber andgefprohen hat, unrubige Auftritte gege: 
ben. Sie follen durch Die, auf eine höchfte, von Hannover ge: 
fommene Verfügung erfolgte, Verhaftung des dortigen Bürger: 
meifterd, des vormaligen Schatztaths Dr. Stüve, veranlaft 
worben ſeyn. Es entitand, hört man, dafelbft ein Bürgerauflauf, 
um Stüve aus der Haft zu befreien. Die Ruhe wurde indeffen 


ae 99% 


 Gränge unterm 16ten d. M. 
ahrigen allgemeinen preußifchen Staats: Zeitung wir die Ver: 
‚ anlaffung zur Auswanderung der evangelifchen Glanbensgenoffen 
„bes Zillerthals Angegeben und zugleich erwähnt worden, daß des 
Königs Maieflät dem Gefuche der Auswanderer wegen ihrer, 
| Aufnahme in Allerhaͤchſidern Staaten, im volllom menen 





durch Einfhreitung "des Milit ars wieder hergeftellt.  - Stüwe iſt 
befannt ald eities'der: bedeutendften Mitglieder der legten Stäube⸗ 
verfammlang. Er war der Einzige, der das Wort nahm, als die 
Aufloſung der Staudeverſamtnlung zu Aufang des; Julius d. KL 
am. Tage nach der „Ankunft des Fbaigs Ernſt Auguſt in ve 
Hauptſtadt, verlundigt ward. ESchon damals hieß es, daß von 
Verhaftuahme desſelben die Rede geweſen ſey, die jedoch damals 
nicht zut Ausfuhrung kam. Er iſt eim durch Vermoͤgen Haie 
abhaͤngiger Lage ſtehender Maun, der bei ber Bürgerſchaft in 
großem Unfehen ſteht. ( Schwaͤb. M.) 

AArel, Ya Dec. Die hannvverſcheu Augelegenheiten bilden 
Hide, wie wohl alleuthalben bad Tagsgeſpraͤch, und erregen Bei 
ht um ſo größeres Intereſe als die in Hannover aufgeſtellten 
ſraakorechtlichen Srunudſatze auf unſer Reich einen direeten Ein⸗ 
tuh äußern innen. "— Die Bettauſchung des Herzögthtunnd 
Lauenbutg an Preußen, welches basfelde ſpaͤter an Dähtmark‘ 


abtrat, geſchah, ſo viel man werk, ohne agnatiſchen Conſens. 


Diplomatiſche Verbindungen zwiſchen Dänemarf und damevet 
And ao niqht angefnüpft. Mordd. BL) 
yrenhbe nm 
Die preufiihe Staatozeitung enthalt folgenden Arie: 
Berlin 20 Dee. Man 'fhreibf von der fchlefifch = preußifchen 
In der: Nummer 285 ber dieß⸗ 


@inverftändbniffe miit ber kaiſerlich dfterreifhen: 
Regierung, gewillfahrt Hätten. eher von Verlin dem 11ten 
Dit. d. J. datirte Artikel iM demnaͤchſt, unter Vezeichnung bet 
Quelle, wörtlich und ohne irgend wine Anmerkung in die Nums. 
mer: 239 der Wiener Zeitung vom 18ten Det, d. 3. uͤbernom⸗ 
men worden. ° Obgleih nun "in dieſem Umſtande bie ſicherſte 


Beſtaͤtigung der in dem gedachten Attikel ber Staats: Zeitung 


enthaltenen Augaben zu finden war, fo bat deifen ungeachtet 
die» Allgemeine Beitung vom 20 Nov. d. I. im: die aus 
Berordentliche Beilage der Nummer 524, unter der Mubrit; 


 „Defterreih vom Inn, 6 November” ein Schreiben aufgenoms 


men, in welchem unter dem Vorwande, bie Faiferlich oͤſterreichiſche 
Mrgierung gegen Mißdentungen, die aus andern Correſpondenz⸗ 
Artiteln hergeleitet werben möchten, zw vertreten. und die wahre 
Sachlage vörzutragen, die gehaͤſſigſten Anſchuldigungen gegen DIE 


fruͤheren evangelifhen Glaubensgenoſſen bed Zillerthals erhoben. 


werden, und zugleich Aeußerungen in Betreff einer vom nahen 
und fernen Auslande genäßrten und ermuthigten Profelpten: 
macherei vorkommen, melde die Tendenz bes Werfaffers nicht 
verkennen laſſen. Ohne auf-eine detaillierte Erörterung in Be— 
treff dieſer durch nichts begruͤudeten Iufinmationen einzugehen, 
beſchtraͤnklen wir und auf bie Bemerkung, daß die einſtweilen in 
Schmledeberg untergebrasten Zillerthalet ſeit ihrer Eiuwande 
rung In die dieſſeitigen Staaten durch ihren Lebenswandel, die, 
von einem Unberufenen gegen fie angebrachten verleumderiſchen 
Behbuldigungen am bindigiten- widerlegt, fo wie auch im je: 
der Beziehung das bei der früheren allerhöchſten Gejtattung 
ihrer Einwanderung in fie gefehte Vertrauen gerechtfertigt 
haben, und daß der Gans, welten beide Regierungen bit der 
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Weberfitdelung: der Zillerthaler von Tyrol mach Schiefien gewahlt 
baben, einen neuen erfrenlichen Beweis drr zwiſchen :ibmen: ber 
Repeuden Einigkeit geliefert-bat, Es hat ung daher fehr befremdet, 
daß, während in dieſer Angelegenheit die ellieitige Zufriedenheit 
ſowohl der beiden betkeiliggen Regierungen: als der Intereſſenten 
ſelbſt bereit „bie Allgemeine Zeitung: ſich zum Organ eines 
Correſpondenten herangeben hat «i.beifen verwarfliche Abſicht der 
Medastiop, ‚beirunbefawgener Prüfung und Wurdigung der Ber: 
böftwiffe, nicht haͤtte eingeben Fönnen: Hi 1 ur on.nen 
Deittenreifh. .ı >. 
mt Bien, 21 Dec. Ihre Aaif· Hoh. bie Frau Erzherzogin 
Sophie, Gemahlin des Erzherzogs Franz Karl, iſt am 18.2. sim 
Folse einer Erkältung zur großen Deforgniß ihrer, Familie, und 
bed ganzen Kaiferhaufes, von ‚einer, Krantheit befallen; werden, 
die, ‚fich am ‚folgenden Tage als bie Geſichtsroſe zusſprach Der, 
Rothlauf -ift bis heute, in fortwährend regelmaͤßiger Entwid: 
lung, ber ‚fieberhafte Zuſtand hat fi ſchon bedeutend, permin- 
bert; bad heute ausgegebene ‚Ärztliche Bulletin. befeitigt jede Ber 
forgniß. — Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Jobann ift bier anz 
sefommen und hat heute ben Staatskanzlex Fürften von Met: 
ternich mit einem. längern Beſuche beehrt. im) 
Hy zZ ae fe. j ur f 
+ Konftantinopel, 7: Dec. Eine türkiihe Kriegsſchaluppe 
ift nach Wlerandrien unter Segel gegangen. 
ſchen an Mehemed Uli. Es haben neue Klagen gegen benfelben 
wegen feiner Monopolwuth ftattgefunden, welche die Pforte zu 
mäfigen abermals verfuhen mil, Eitle Hoffnung! Mehemeb 
tummert fih wenig um bie Vorſtellungen ber Pforte, und gebt 
jegt mehr denn je feinen eigenen Weg. Der alte Paſcha glanbt 
ſich uber, Alles erbaben, und mird in biefem Glauben, von ben 
vielen Eurepderu.beftärkt, die ihm, um fich zu bereichern, auf ‚alle 
erdenflihe Weile fhmeiheln. Da indeffen das Londoner Eabinet 
es bauptfächlich ift, Das über Das Ägpptifhe Monopolweſen ſich 
beflagt, fo dürfte diefes fidy zuletzt berufen glauben, feinen Me: 
clamationen mit eigner Gewalt Gehör zu verſchaffen. Mebemed 
möge auf Algier. binbliden, und nicht gar zu ſehr auf feine Yu= 
antafibarfeit pochen. — Ein ägpptifhes Fabrseng bat den hieſi, 
gen Saten’Verlaffen, und bat fur das Grab des Propheten Ner- 
sernmgen mitgenommen, die in feierlicher Proceffion von den 
Smoßmwirbenträgern der Pforte an Bord desſeiben begleitet: wur⸗ 
den. — Die Escadre unter dem feanzöfifhen Niccadmiral- Galleid 
foll noch immer bei Emprna liegen, und die Abfiht haben, da: 
ſelbſt zu überwintern. Die Pforte kann ihren Mißmuth darüber 
wicht verbergen, nnd bat den Admiral Rouſſin um den Grund 
des ungewöhnlichen Verweilens jener Escadre bei. ber vorgerink- 
tem Jahres jeit befragen laſſen. Der Admiral ſoll in einem: et« 
wag ‚praßrimäßigen Tone geanimortet haben, . daß Admiral Gale 
Ipid, ohne feinen. eigenen Willen an die aſſakiſche Küſte verſetzt 
worden, und hicht von fs fondern von den limftänden abhängre.' 
Daraus folat;’daf bie franzoͤſſchen Schiffe ſich nicht fo bald ent⸗ 
fernen werden, und beftimmt find, jede Bewegung zu beobachten, 
welche bienettemanifhe Flotte allenialls. machen fünnte. — Auf 
dringende Verftelungen Korb Perfonky's hat die Pforte fi be: 
wogen gefunden, den Kenig der Belgier anerkennen, und einen 
belaiſchen Abgeordneten zu cmpfenden. Man fast, daß Fin Lel- 
nicher Geſandter nachſtens hier eintreffen werde, um über dem 
Abſchluß eines Handelsvertrages zu unterbandeln. — Obriſt Con— 
fidere, der zu Anfang Jauvars und zu verlaſſen gedenft, will mod 
vor feiner Pbreife einen arofen Ball geben; biefer wird aber 
) Dir Alla⸗meine Arituna. welche mehrere Ariitel gu Gunſten 
der Zillertbater Answanderer, mub gegen bad Kenehmen ibrev 
tthotiſchen Land leute anfos.oimmwen, hatte, fommte, ha tiner 
Antwert un Eime der lebtern nicht verfaliehen, — 


von Tunis, 


Dod ſolgenden Artitel: 


banten beauftragt worden.“ — 


nopel, Emin Paſcha, iſt in i 
ſuchten und bewüligten Urlaubs in dieſer Hauptſtadt eingetroffem“ 


men 
werden. 
Sie bringt Depe: 
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‚gelegt worden. 
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* Konftantinopel, 6 Dec, Der Faſtenmongat Ramazan 
ift am 29 v6. M. eingerreten, und bat die gewöhnliche Etodung 
in ben Geſchäften zur. Folge. . Der Saltan begibt ſich beinahe 


‚ täglich genem a Mor Madpmistags theils zu Wagen ‚uber die Brüde, 
‚ theils zu Schiff und me 


ns in, Begleitung der Prinzen, nad 
Konftanrinöpel, wo et ner Moſchee von Sultan Bajazid, au: 
weiten au Ar 'fener boh Sultan Ahmed das Gebet zu vertich⸗ 
tem ipfleat. — Ahmed Bey, Sohn des‘ kaͤrglich verſtorbenen Bev's 
ift in Relge eines Bittgeſuches ber Tuneſer von 
Sultan zum Beilerbei von ‚Tunis. ernannt worden ; dad Diplom 
wird ihm durch den großberrlihen Eontreadmiral Odman Bey 
zugeſchiet·Die rurtkiſche —— enthält uber Pertew Paſcha's 
Ser nach Mdrianopel' gewiefene Perrew 
Paſcha, welcher sin: Folge den Meamudesenz eines chreniſchen Uebels 
feit einem Monat frank war Alpen! gebrauchte, bat nad 
bem Ratbichlue Bottes das Zeitliche mir dem Emigen vertauſcht. 
t ber Aufnahme ſeiner Merlafenichaft find die Finanzinten- 
felbe Blatt fogt in einem 
ummistelben darauf folgendem; Artifel: „Der Mufhir von Adria- 
Folge eines allerhöhften Orts ange- 
— Durch eine großberrlide ge md die unter dem Mar 
He rwan 'befannten: Ebrenmänrel gaͤnnich abgeſchafft 
worden zſtatt ihrex follen- kuͤnftig neumodiſche Roöͤcke getragen 
Handels: und Borſen⸗Machrichten. 
Mmericanifhe foubS. ‚London, 8 Dec, Nem: Por 
89; Pennſolvania 92 bie 955° Mirginia 82", 5 Dbio 02; Louis 
flana 96; Ambiand &5 bis 363 Wereiniete Staaten Banf 21 bis 
25°, 5 (zu Nemw:Vork am 16 Nov. 419 Bis.120', 5; Milfiffippf 
Pflamers Yant 22430 NemDorf m 46 Nov; 99 bie 109); New: 
Orleans Bank 17; New;Youker ebensperfiherung s21,; Wed: 


’eondoh, 49° Dee. Eonfolß 05% ,; ſpaniſche Fonds 20'/,5 
portitgiefifhe 30. 

" Warid, 21 Dee. Gonfol, 5Prec. 107, 605 3Proc. 79; 
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Stuttgart, 23 Dre. Von dem Ausſchuß der würtem— 


bergiſchen Dampffciffiahrtsgefellfchaft des Bodenfee’s n heute 


die Dividende der Actien pro 183637 auf. 7 Proe. feitgefegt, und 
noch überdieß eine bedeutende Summe zum Ütefervefonds zurud⸗ 
— Hawmburg, 19 Dec. Defterr,, Metalliques 103", ; äprer, 


Berlin, 21 Der. 'Aproe. Staatsſauldſch. 102%; Ahroe pr. 


engl. Obl. 101? 3 Praͤmienſch· d. Sech. 637%. 


en, 21 Dec. Aus Halkburg wird berichtet, daf ein 
dem biefisen Sciffmeifter Fink geböriges mit einem Wertbe von 


‚mebr als 50,000 fl, befrachtetes Schiff, welches in der Gegend 


von Tiieben unweit Prefburg in der. Donau aufgefabren, und 


in Folge der hiedurch veranlaften Wermirrung in Feuer gera: 
then war, mit — verſunken iſt. 


Da mit dem 
2) Mevember die Verſicherung fen die Donau: Schifffabrt ein⸗ 
geſtellz zu werden pflegt, fe iſt nnn von dem ganzen Werthe 
nichts verſichert. 
Wien, 4 Der, Metalliqued.105%.; Aproc. 100143 3proc. 
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Mai. E. B. 109. . i 
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nd denken als bden der heutigen fraugöflichen Kitteratur. Dit 
urnaliftie toͤdtet aues Wiſſen und herrſcht mit unummfchränttem 
onopol.Die große Hauptſache iſt ihr nicht: „wie belgre ich 
3 Land ? wie diene ich ihm?” ſondern: wie werde ich reich? 
mw ich reich. bin/ wie gelange ich zur Macht? wenn ich Macht 
fige, wie erhalte ich mich in derſelben durch meine Erenturen 
gen: meine: Feinde 7” + Die Journaliftit und die! Adminiftras 
yn corrämpiren fih ä' qui mienr‘mieuk. Frankreich wird: noch 
aſt am dieſer furchtbarem Monopolifteung: zu leidew haben. Im 
ten Regime gab. es Kaſtenauſehen und Kaftenvorrechte, aber 
ı8. Geld war nicht Alles, ‚wie'hentzutage,‘ Kebt find die Kaften 
stürzt aber das Monopol der Geldkaſten hat ſich auf eine für 
jeift und! Gemdith niederdrucende Weiſe emporgethan. Eine 
Raffe von zweimalhunderttauſend Burgern monopoliſirt die Wahh⸗ 
mt, und bad Wahlcollegium ſteht unter dem directeſten Einſtuß 
er miniſteriellen Beamten Die meiſten Wähler ſtehen in ir⸗ 
end einer Abhängigkeit von ben Beamten, welche allein bie Ge: 
Häfte des Landes führen. ; Eine geringe Anzahl von Actionnärs 
nonopolifirt ‚die Journale und durch die Journale bie Wiffen: 
haft, die Litteratur, den oͤffentlichen Unterricht. Hier beginnt 
‚ad Spiel’ der Parteien. Die: Regierung hat ihre Gegner in den 
journalen wie in bet Kammer, : Diefe Geguer ftreben nach den 
dortefenilled und Miniſterwechſeln, das iſt das einzige Biel des 
Ehrgeigedi:: Wie gehen die Miniſter dem Journalen und den 
Deputirten zu Leibe, indem fie der Oppoſition fo viele: Mitglie⸗ 
yer als möglich zu entziehen ſtreben. Für die Einen Gelb, für 
Ye Andern Stellen und ' Hemter, für bie Dritten Ehrenbänder 
und Einladungen, für die Wiexten » Musfichten und Werſprechungen, 
das ſind ſo die Kunſte, mit denen verſucht wird bem rebelliſchen 
Geiſt zu dampfen. Die feindlichen Elemente gruppirem ſich un: 
ter dem Vorwande des Haſſes dieſer Corruptionen zum Sturm, 
hier gegen bad Minifterium; dert gegen ben Staat. Alles ſchrei⸗ 
tet- fort im lauter Befaugenheiten, Blindheiten/ Gehaͤſſigleiten. 
Die unbaͤndigſte Geldluſt herrſcht in allen Sphaͤren des öͤffent⸗ 
lichen, ſo mie bed litterariſchen Lebens: niemals gab es ein ger: 


ſehenderes Vriucip. Freilich unterhält dieſes Ringen nach Macht 


und Vermoͤgen einen Schein bes Lebens im Stantdlörper; einen 
Schein des Betriebes und bed Gewerbes, aber es ift nur ber 
Schein. Wo Gelb bad Mobil bed Geldes ift, wo man keine 
höheren Motive ſucht ald bie des Genuſſes unb der Macht, ba 
wird auch das Biel;nidatg erreicht, Geld ift eine intelligible Kraft 
und feine bloß metallifhe;cber: wahre Speculationsgeiſt ift: nicht 
der bloß eigennüßige, ifondern ber gemeinnüßige, und 
von biefem Geifte weiß man bier nit das ABE. Die Öffentliche 
Ruhe ift volllommen bergeftelt und wahrſcheinlich auf lange, aber bag 
Gift fhleiht in den Gemüthern: und zehrt am ben Kräften bes 
Staats; man fühlt, ed ift nirgendbd ‚ein Schwung, nirgends eine 
Liebe, nirgends eine Achte Erhebung über bie rein materiellen 
Jutereſſen. Sogenannte Doctoren, öffentlihe Heilaͤrzte des Staa- 
tes predigen dieſe Theorien mit einem wahrhaft unverſchaͤmten 
Cynismus; bad find dazu noch die Weiſen, jene, welche am mei: 
ſten von der Praktik los haben, welche die meiſte Einſicht beſitzen, 


bir, * mit ren — Superiorität einberftolgixen, und 


das Sprüuchwort vergeffen: Hochnth Fommt vor dem Zall. Nein, 
en iſt ein falfches und hoͤchſt verderbliches Spitem, welches ben 
Eenfus zum einzigen Typus alles öffentlichen Lebens ftellt; * 
alte Vrincip des Land⸗ und Hausbeſihes war ehrenhafter, es 
hing mit moraliſchem Schut und dem Familiengeift anfammen.. 
Beraitet wie es iſt, Kann es hier wicht mehr dienen; die ſoge⸗ 
nannten Capacitaͤten und die ſogenannten Tugenden ‚find ſchwer 
zu befiniven, und eine fopbiftiihe Demagogik möchte fi unter 
ihrer Hülle im Staate Luft machen. Aber zwiſchen dem reinem 
Vrincip des Eenfus und dem reinen Princip ber: Bolfdzahl oder 
der Abſtraction gibt es Mitteliufen, die ed möthig ift zu com⸗ 
bimiren, um: nicht böfe Gefhmwäre im innerften Herzen zu eut⸗ 
Bee r 
; SS dh wei 

+ 9asid; 22 Der. Die Sitzung unſeres — Rathes 
welche heute zu Ende gebt, gehört zu dem merkwärbigern, theils 
wegen der behandelten Gefchäfte, theild weil fie bie legte des ge— 
genwärtigen großen Rathes ift, in der neue Gefchäfte von Be— 
beutung behandelt worden. Die Veränderung ber verfaffunge- 
mäßigen Repraäfentation im Sinne der Demokratie konnte natür— 
lich ihren Grundzügen nach nicht weiter beftritten werden, we— 
nigftend nicht mit Ausſicht anf: irgend ‚einen Erfolg, indem bie 
ganze Frage der Veränderung felbft aus demokratiſchen Tenden⸗ 
zen aufgeworfen worden war, und dieſe Richtung der Theorie 
nach ſich in den meiften Köpfen feftgeftellt hatte. Die zweite Be- 
rathung batte daher auch in allem wefentlichen Beziehungen dad- 
felbe Reſultat, wie bie erfte rin halbes Jahr zuvor, Es werden 
nunmehr alle Wahlen im den großen Math nah ber Kopfzahl 
über dad ganze.Land gleihmäßig vertheilt, fo daß je auf 1200 
Seelen ein Dritglied in den Kreisverfammlungen — woran alle Zu⸗ 
sicher, Meihe und Arme, Herren und Knechte, von dem ange: 
tretenen '20ften Jahre an gleichen Antheil haben — gewählt und 
dann moch auf je 20,000 Seelen ein Mitglied von dem fo er- 
wählten großen Mathe hinzugefügt wird. Ein Antrag zu Wolkd- 
wahlen inıgrößern Wahlkreiſen (Bezirken), welche zwiſchen ben 
Zunftwahlen und ben Wahlen bed großen Rathes in die Mitte 
fielen). biteb im bedeutender Minderheit. Einen lebhaften Kampf 
erregte die Frage, ob der große Math alle vier Jahre auf Einmal 
neu zu wählen, oder ob nur die Haͤlfte je zu zwei Jahren 
einer Erneuerung zu unterwerfen fer. Vergebens wurde felbft 
von einem Mitgliebe, bad ald Haupt der rabicalen Partei ange- 
ſehen wird, ‚gezeigt, daß felbit die Demofratie dem Princip ber 
Stätigkeit einige Nädfiht widmen müfe, wenn fie nicht ihr ei- 
genes, auf Beweglichkeit gegrundetes Dafepn gefährden und in 
einem bedenflihen Moment ihre Herrſchaft einbüßen wolle. Die 
große Mehrheit, im Gefuhl ihrer Macht, fümmerte fih niht um 
diefe Warnung und verwarf das ftätige Princip auch in dieſem 
legten Zufluchtsorte, ‚Darüber, darf man ſich num freilich nicht 
febr, perwundern, wenn man bebenft, daß jene Führer bisher ge- 
wöhnlich jelbit die Stängfeit, wo fie fi zeigte, angefochten und 
vernichtet. batten, die allgemeine-gegebene politifhe Richtung aber 
überall zu allen Zeiten auch dann noch fortwirft, wenn die Fuh— 
ver ihr gern ein „Halt“ entgegenfegen würden, Diele Erſchei— 
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gegen die Bayern. uud ‚den Urheber jener Beſchimpfung. Rict 
ihni zu, „Dep Hru. Lepidis, als einem Einzelnen, ſey die Schwan 
augethan worden, ſondern ihm, dem „Herausgeber bed die Ehre 
umd Wurde der Nation vertheidigenden Blattes, alfo dem Ber- 
treter des Volls und aud Haß gegen dieſes, nicht gegen feine 
Perfon, Sie fönnen fih denfen, welche Bewegung dieſes her⸗ 
vorbracte. ‚Die Zournale regneten Diatriben ‚und, Exrflärnugen. 
Hr. Feder erklärte in-Nr aa bed Gpurier, nicht ald einen. Grie⸗ 
chen betrachte er Htn. Lebidis, fondern ald einen dieſes Namens 


unwuͤrdigen, den Männern des Kampfes während des un⸗ 
bekannten Herkommling, und welchen fie wegen ſeiner Betann-“ 


tem Auffahrung nie als ihren Vertreter anertenden würden. 
Fir ‚ex ihm Kommen „er VBlatte Pr. 36 zwei mainofifhe Haupt: 
leute, N. Pelrakos und der trefflihe, Germancd Mauromichalis, 


um: jene Erfläfung: zw. verftärfen, und ihred Majord Ehren haftig⸗ 


Feit, Fähigkeit, Tapferleit und Hingebung für Griechenland zu 
begeugen, — Eine Brutalität von vier Unbefannten an Hm, 
v. Purkardt, einem ber Perſon Er. Mai. fo mabe ſtehenden 
Manne, verübt, empörte allgemein, um fo mehr, da Hr. Obriſt⸗ 
Iteutenant v. Purfardt als ein fehr ausgezeichneter Meilitäe und 
ald ein, Ehrenmann im vollen "Sinne ded Wortes allgemeine 
Achtung genießt; und gleih am folgenden Morgen kam eine von 
den bedeutendften Notabilitäten im Civil nud Militär unters 
zeichnete Erfiärung, melde der Courier in feinem Blatt Nr. a6 


liefert, daß nad der Ueberzeugung der Unterſchriebenen dieſer feige- 


und binterliftige Ueberfall der Ehre des Hrn, Obriftlientenants 
Karl v. Purkardt nicht im mindeften — uUnterſchrieben 
find Hr. v. Rudhart, —— ; Gemetal v. Ehmäl, 
Kriegsminifter,; Graf v. Eaporta, Hofmarfhal; Graf v. Wald⸗ 
firchen, f. baperifcher Gefchaftöträger; die vier griechifhen Abju- 


tanten des Kdnigs, feine Beiden -DOrbommangoffisitre.; v und ſünf 


bayerische DObriftlieutenante. Hr. v. Purkardt hat indeß gleihpes 
folgenden Tages feine Entlaffung bedehrt, und leider auch erdah 
tem: Wohin wie anf diefem Wege gehen, iſt Leicht: vorauszu⸗ 
feben; doch laßt ſich hoffen, daß diefer Unfug eine" nägliche 
Krifis berbeiführen wird, und wir fobann Ruhe haben, we— 
nigitend vor dieſen nichtswürdigen Feinden. Was Ihnen bei 


jenen in Prügel_ ausdgearteten Wirren vielleicht am meiſten 


auffällt, wird wohl ſeyn, wie ein Militär von dem Merbienft 


und der Achtung des Majors Feder dazu die Initiative geben konnte; 
Die Schmaͤhung der Eipie, 
bes griechlſchen 


doch iſt die Sache ſehr begreifllich. 
daß offenbare Raͤuberhauptleute, mit den Inſign 
Ordens geſchmückt, unter den bayeriſchen Officieren umhergiugen, 
war gerade auf ihn gemüngt, Er war, wie Ihnen befannt, bie 


jegt Eoenmandaut / der Maina; die, Mainoten aber Haben fi ei 


gentlih nie unterworfen, fie ftehen noch unfer ihren Gapitd: 
nen, zahlen keinen Zehnten, tragen ihre Waffen, wohnen ih 

ren feften Thürmen, und fechten nah Umſtänden ihre Fehden 
mit Flinten und. Piftolen ans; nur unterhaͤlt die Megierung in 
ihrem Lande einen Gapitän, der einige Bataillonz Aus ihten 
Leuten im koniglichen Sold, und dadurch bie: Mittel bat, zwi⸗ 
ſchen den feindlichen Parteien Muhe zw erhälten oder zu ftiften. 
Bei diefer Ordnung der Dinge kann es nicht fehlen, daB jene 
wilder und bewaffneten⸗Berghewohner, welche nicht nur ſehr 
Aaubſuchtig/ ſoudern auch fehr arm find, von ihren alten Gewohn⸗ 
beiten gegen die. Nachbarn micht gang ablaſſen, und. nach Um— 
känden nehmen, was fie erreichen können. Es verfteht ſich, daß 
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darum, jener, Angriffe nicht aghiger ſchmaͤh ſuchtig uud. ungerecht 
War, deun gerahe ‚Darauf iſt der Malor Feder gewieſen und be— 
Rast geweſen, bie, Mainoten ‚von. ihrem Leben zu entwöhnen, 
und wo möglich in. Ordnung ‚zu ‚bringen; iudeß war ihm ‚mar 
leicht, die Mainoten, in. ‚den. Handel „au „sieben. Bis ich 
ber,, Räuberhauptimang, , (sat, ‚er ihnen, „fa, fevd ihr Die Dräi 
DER». „umd,;.woll£, he sup, „hier anteg den Augen bed, Königs 
jo ,uennenlafen ?” . Darum geiheh eö,, daf ex, ald Etellugitres 
„ter „der Mainoten,. den alten Ka. zomichalid. zur Eeite, 
jayan der Hand hatte, als er in dem SKaffeehaufe ben Heraus: 
geber der Hoffnung in ber ärgften Art züchtigte. Seine Sache 
war nicht nur die der bayeriſchen Offitier e fondern auch Die ber 
Mainsten, | und daß gerade nabın ihr einen Theil ber 'Gchäf- 
fioteit. in den Augen der. Griechen, die aim, Ende, tyoß aller Pxd- 
ventionen gegen die-Mainotan; doch anf ihre Unabhaͤngigkeit und 
ihren ungebeugten Sinn ftoly find. Auch hatte Hr. Feder die Vor- 
kehrungen zu feiner Sicherheit “in Mitte feiner Feinde fo gut 
genommen, daß gegen ihm Kein Ungriff verfuht wurde; aber der 
trefflihe und ſich feiner; Unbilde bewußte Adjutant des Königs 
"mußte nun für ihm entgelten/ und der Himmel weiß, ob ‚ohne 
"feine Geiftedgegenmart er mit dem Leben ober doch mit ganzen 
Gliedmaßen davon gefommen wäre. MWad.an diefer betrübenden 
Gefchichte oder vie mehr in Folge derielben Gutes fich zeigte, war 
die Energie, welche die Regierung entwidelte, und die Berufung 
an den Staatsrath, die Art, wie. bieier ihr entſprach, ‚und bie 
Öffentliche Haltung des Volks. Hr. Lebidis ward feſtgenommen 
und wegen Behauptung der Giftmiſcherei gegen einen hochgachteten 
Leibarzt der CTriminaljuſtiz übergeben: . Ein lferkhelfer von 
ihm, Namens Paraffevas, ber bes ‚andern Tags uniberaing, 
um bie rafenden Drohungen der Elpis in das Werf zu fegen, 
eridis vergaß ſich ſo weit, arlvcine MeihiänifcheWerer zu mahnen) 
und babei Unterſchriften zur Adreſſen gegen „die Bayern zu fammeln, 
ward ebenfauß deim Kopf genommen und als Fremder aus dem Lande 
geſchafft ; doch ging die Reglerung im einer Art zu Werke, daß fiebie mit 
Hrn. Lyons in Sachen des Ufigfio gemachten Erfahrungen benupte. 
Paraftevas ift and Trieſt, und ber öfterreihifche Gefandte warb 


' von dem, was mit ihm bevorftand, in Kenntnihnefegt. Erſt als 


diefer erflärte, er babe von einem Paraſkevas feine Kunde und 
nehme von ihm feine Notiz, warb er in den Pirdus gebracht, 


mo ihn anf fein- Geſuch der Admiral Dandolp an Bord eines 
feiner Schiffe nahm, Zugheich war Poligei und Militär in ver: 


doppelter Thatigkeit; und nie man die Thatigkeit der Regierung 
fühlte, war auch das efühl der Eicherbeit biebtt ad. DIS 
Volk betrug fih gut; zwar gab es zableeihe Gruppen, und bie 


Beftbänfer waren ungewoͤhnich angeſullt mud bewegtg aber fein 
Auflauf, fein —— er an Wenige dur 


J überhaupt Feine merfbare Demonjtration gegen die Fremden von 


Seite des Volle; doc ift nicht zu verfennen, daß bie Leiden— 
ſchaften noch immer wach find. Dazu kommt nun unglüdlicher: 
werte noch die Freiſprechung· des Fefurchteten und furchtbaren 
Theodor Grivas, gegen welchen man⸗ als es zum öoffentlichen 
Verhör kam, keine Zeugen zum Sprechen bringen konnte. Alebri: 
gens hat der em. = trefflich benemnten., Nur Genuergl 


CEhurch, den bie Erflkung, weiche die Regeniſchaft und der · Kung 
‚er im gegeben, mi | 
hat, der alte Anführer der Palitaren, mar gegen das deutſche 


thmit der'gegettivärfigen Ordnung verſehnt 


Militär; die andern, felbft Kolofotroni, für feine Beibehaltung 
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Das Beifpiel des Staatsraths und feine Erklärung ift von ber J man nimmt Auſtand, fie befonderd in ber gegkumärtigen Hafre: 
beften Wirkung. Der Himmel weiß, wohin wir ohme ihm ge: | güng einzuführen; die Sache unterliegt den Berathungen des 
tommen wären! Es ift zu münfhen und zu hoffen, daß wir | Etaatdrathe, Er wird es am Meftrictionen und Gar it 
endlich nah fünf und ſechs Jahren, aus diefer Erfahrung wenig: J feblen laſſen, aber bleibt die präventive Maafregel aus, mie fie 
ftens, mehr Vertrauen auf conſtituirte, rein griechiſche Behörden | wahrſcheinlich ausbleiben wird, fo werben bie zum Theil frei 
ſchen lernen. Ein guter Schritt vorwärts iſt auf der neuen | Intriguen hinter der Preſſe immer in irgend einer Korm Ein- 
Bahn allerdings zeſchehen. Die Preſſe betreſſend, till man zut | gang in fie finden, und das gerade it das Webel, weiches fie ic 
Cenſur nicht fommen. Sie ift unbekannt in Griehenland, und | fehr vergiftet, Gseſchtuß folgt.) , 





[42 ) 2 
Erflarung. ——— 
Unterm heutigen Tage ſandten wir folgendes Schreiben der Redaction der Leipziger Allgemeinen Besisaa a. bei: 
fen woͤrtliche Aufnahme wir von der Unparteilichfeit derfelben a erwarten —56 find: „A ) i 
Wir erfuhen Sie folgende Berichtigung auf einen Ausfall gegen die Augsburger HR en ſich & 
dent „Bom Neckar“ in Nr. 74. Ihres Battes, entweder aud Fandrany oder Aus verädtl u ’ bat, im ber 
nachſten Nummer der Leipziger Allgemeinen Zeitung erſchetuen * laſſen. Die und berührende Stelle im Briefe Ihres Corrre 
ſpondenten lautet —— „Die „Neue Würzburger Zeitung“, die „AUngsburger Üben “und — bigwe 
„ter ähulicher Richtung find ſchlechterdinzs nit die Organe des Katbolicis mus im ftreng-fanonifhen —— nur der 
„Meinung bed Klexus in der Mehrzahl des Fatbolifchen Suddeutihlande. Mit Verachtung und Unm fhon 
„fanatifhen Ausfälle gegen bie paritätifchen, proteftantifchen, im Geiſte ded Galllcanismus handelnden, oder au nur auf der Be: 
„fiS der Goncordate ſich bewegenden Staatsregierungen, fo wie gegem'die beſſern Beſtrebungen des Beitgeifted aufgenommen mwor- 
„den. — Ihr Eorreipondent beweiſet, dab er unfer Blatt entweder niemals zu Geſſcht belommen bat oder burdaus mit im 
Stande ift, die Pflichten zu beurtdeileg „melte ein xein referirendes Journal, gegen feine Leſer zu beobadı ;i— bie 
Augsburger Abeudgeitung ater jeder Geterie fremd, und ſich ſtels auf. dem ftreng neutralen ® ndet, 
kann jede Nummer berfelben beweiſen. Es kbielbt uns Daher nichts weiter übrig, als den oben eitirten — 46 
denten „Vom Neckar“ — inſofern er unſere Zeitung betrifft — gang einfach für eine niedrige Unwahrheit gu 


Augsburg, 20. December 4837. Die Medactivn der Augsburger Abendzeitung 
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&a Fünfte Action - Einzahlung 


zur bayerifch : wiürtembergiichen privilegirten 
Donau: Dampfichifffabrt. 


In Gemaͤßbeit Sitzungs-Veſchluſſes vom Geftriaen fordert der untergeitwete Ausfhuß die HH. Artionndee ber bayerifc = wür: 
tembergtjten privilegirten Donau:-Dampfiaiffabris:Gefelfhaft auf, Die fünfte_Wctien-Cinzablung mir 20 Procemt 
den 15 Februar des Fünftigen Jabres 1938 


zu erlesen, wozu bemerkt wird, daß auch an dem diefem Termine vorbergebenden 8 Tagen Zablungen angenommen werben, 
Damit de HH. Actionnäre fih ver Schaden wahren mögen: ſo wird daran erinnert, dad bie in der anferorbentlihen Bencral 
Verſammlung vom 29 Junius lauſenden Jabres beſchleſſene Abänderung dee $. 265 der Statuten, folgenden Inhalte: 
„Berfkreiht der Zablungseag obne Zahlung, (8 verliert der Saumlge fein Recht an ber Gefellfhaft und das früher Bezabite 
„fälle diefer anbelm, im außerordentlinen Fällen jedoch bar die General:Verfammlung zu entfcheiden, ob eine Meftitution 
„„fatt finder, Auswärtige Netiondre haben Im Regeneburg domicilirende Infinuations: Mandatare aufzuftelen, um vorn 
„dieien die Mitrbeiluugen zu empfangen, die zur Wahrung ihres Intereiles erforderlich find.“ 
nachdem ſolche die böhne Veftätigung dee Fönlglihen Stasteminiferiums des Innern erhalten, nunmehr in Wirkfamkelt getre- 
ten ſep, und bei tirjer Sten Filnzablang bierunh verfatren werden wird. 
MReaenaturg, den 21 Movember 1557. 


Der Ausſchuß der bayerifch-würtembergifhen privilegirten Donau-Dampficifffahrts- 
Geſellſchaft 


Beieler, VWoörſiand. 
Brauijer, qua Protocohfübrer. - 
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mie Ahmial, baner. Hay: und Weſſten; Da den die Matrınen Aumeltungen wicht Hamburg R. fo eben erſchienen 
fuer Museen wird mit jedem Jahre mehr | gm SJıete zefſchet bavyen. jo wird ein normatis 
ven werſlabenden Reſenden bifcht,. und da] or Ari ih ' . Wurm, Dr. @. F., Profeſſor in 
in lardnrch Die Erichtung eines neuen. durch von drei, Menaten Hamburg. Die Gründe des Va: 
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0 einumerations:- Anzeige 
für bie Geiftlichfeit, insbefondere an = und Prediger auf 


ein neues Werk 


‚ betitelt: 


Handbiblisthek für Prediger, 


„Tobias. Bohnen, 


* 
Zum, erften Del, * dem —8 a * —E überfege und neu geordnet | 


ft \Jefn, 


Karl £eopold Laufch, 


Doctoerm ter Runden. 
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F RG vo —— Hof 1 


auber, zeu 
Bei Ündareeitung eine ae rd 


ien = s befigen, mim! 


te n angehenden See ern —* not 
= Gtellen * rn] ** ae ——— 
ne 6 foiel us ojt —— 
e j 
—— e em gm ae Yefern, @ 
ein —— 
neri 


rg —— * — copiosa 
ei selscta pro Concionibus, Exhortationibus, | 
aliisque Spiritualibus, materia_facili a 
et grata methodo proponitur. III Tom. in Fo- 
lio. * — I Branchharteit noch um 
Bieles da e Prediger⸗Leriten. das in 
————— Plane nach Ho: s 
ibliotheca — —— wurde, ins 
bein es einen 9 mM m boamatis 
dem und moral fen Stoffen —— bie 
chriftſteuen nicht bloß im Eitat, ſondern mit 
den Den anführt, bie en aus den Wer⸗ 
ten ber enväter reihhaltiger und georbnes 
ter an einen reiht, unb bei jebem en einen 
Artifel_bie erforderfihen Beifpiele und en 
£ — ia Ken? Binaf 
in Hau in en‘, binzufüat, 
84 am Sainie Be nöttinen 2 infe : — 
faſſung ber Predigten, geiſtlicen An ben und 
Sue ya en gan * Seine? ber tatholiſchen 
zu fie efern. nicht unterlaͤßt. 

Diefe bedeutenden Worzüge der Lohner ſchen 
Prebiger s Sibliothek, fo wie bie Aufforberung 
5* Herren Seelſorger, bie kt er ins 
baltreichen Beste u 9 ber 
wogen Hrn, Dr. €, 2, Kaufch I — ſel⸗ 
ten gewordene Buch nö Deut ſche zu Übertragen, 
bie Anpenen Artitel in eine eier. Ortnung au 
reiben, und wo es nbihig war. mit Zufigen zu 
vermehren. Geine ng eigentlichen Sinne zür 


Wien, im November 1857. 








(4660) 


Allgemeine Beitung 


ule bei St, Anna, und Miitalieb 


iener —Se 
geimichen Haubbibliothet ———— Bearbeitun 
F er nun burch Seberinann 


I ringen ur um * Kin, wie er 
e Ba. und zu wie er 

Klon n 1 Sr one fagen derlesr, den 
En ber fhönften theos 


sat LI * en, u 


en Bert ed ei ⸗ 
— ne 


e Buobeniläng bat die Heraus⸗ 


gehe 2448 ed uͤbernommen, und erd et 
vr leichteren De desſelben eine 
| Humeraton. Das ve Wert N and 5 


chen, berem * unaefähr 2B en I 
, Mebianformat, au 


chonem weißem Pol: 
er mit neuen 


ds 
Ter’ichen 
ein gebruct, ſtart ſeyn 8 an präs 
numerirt vorbinein mir ı fl. & M, oder 
2 AR “a * * ein, für ben Cem Gm, und bei 
felden auf dem zweiten, fo daB 

MG en des dritten Bandes feine toeitere 
ezablung zu entrichten i Die Pränumeras 


he bleibt von na an g 16 Ende ers 
bffnet, ba mit zn — be⸗ 
innt; man —— in Wien b von 


immer, Buchhändler in der 

Nr. 1107, fo wie in allen foliden Buchhandluns 
gen des Auslandes , ** in ber Koll: 
mann’faen Buchhanbitn Augsburg. 
Di Perlae nblung ladet 4 2* 


techeten und Seelfi 


ettern in der P 


u Prediger 
ein u er I Sans 
ng beat, durch die Hexausgabe biefer Hands 
Kirkoriee ein ungeinein —— Wert, das i 
feiner geiftlihen Bücherfammlung fehlen fol, 
in ihren | brinnen, und war zu einem weit 


ge 8 als das Hauber'ſche Prediger: 
Der Raben is ift bei Gricheinung des erfien 
Based 6 fl. ee ae ber 7 fl. 


Fran; Wimmer, 





Aetienweſens. 


Dieſe Zeitung enthaͤtt Alles, was anf deutſche ſowohl, 


Aelien and Actienunternehmungen Bezug bat, 
Speenlanten, no Actionnäre 


Ice; in 
bie Ferſtlſche). 


noch Directionen entsehren fonnen, 

mögentlid wenigftend zweimal ausgegeben, Preis für 9, Jahr 15 ar. 

Une Buch melıngen und ‚Poftämter führen BeſteUungen and (in Augsburg bie 
ten bie Gerold'ſche, in Peſth F. A. Hartleben,, 


wie auf auslänbifge 
und bilder baber ein Organ, weldes weber 

Sie mwirb 
r. Eonrant. 
ollmanns 
in vr. bie Calve' ſche, in Gräg 





la618] 


Die 


Handels 


hule, 


Oruisseilage der Wlätter für Handel und SIndnftrie * 8 Mr — 


des linera — it auch im woͤcheñtlicher Pi von Ya bis a = 
balten. Üison i 8 v i ler, i ger 
durch alle Voftimter —* 2 Buldkan 1b ET (din 61 ar ü 200 . * vn 


Die Buchhaublungen nehmen aug viertefjährlihed Abounement am. 


bank ungen ur IH. posedurs Bro in fett 
— Korners 


ſämmtliche Werke. 


Im Auftrage der Mutter des Dichters 
herausgegeben und mit einem Vorworte 
begleitet von 


Karl rn 


a 


Auf Maſchinen⸗ Velinpapier mit de ſauber 
in Stahl geſtochenen Bildniffe des * 
und einem Base (inet feiner Bu * 
Erſte Lieferung 

in elegantem 36 

Subſeript — Zet 15 Ser. 


Um ben — — bie An m 

Kuren —— auch fernerhin pen 
baben wir und entfcloffen, auf bie 

Ber britte nn e wieber 

[ 


‚Teription zu erdffnen Super * 
ever Beanemlicpteit d 
rungen * Ent 
Sl ie Augen hr iR 
uf —— a Ka bie —X 
falt verwendei 
Pe Au Auflagen - L-. haft —— 
aͤtt diefe neue Au durch 
das — efügte {mite 55— 
ars t Tb, rner 
ittbeilung ber würdigen — des 
eine gewiß allgemein Ræa 
weite Eu erum eint gan bes 
man Nie fang cr r oe. Fire tm 
—S Thlr. 0 Sar. 


demnaͤchſt eintretende Radenpreis Pu beibe 
iferungen wird auf 5 Thlv. 45 Gar, erhöh 


Hiermit verbinden ‚wir die ergebenfte Anzei un 
bab wir, Diufig an uns ergangenen Auffo 
rungen zu genügen, von ben 


färnmtlichen Werfen Th. Körners, 


gleich eine vonftänbige 
Ausgabe in gefälligen Zafcheuformat 
auf Maſchinen⸗ Welinpapier in 4 Bänden 


yeganflaftet haben, von welcher bie erften beiben 
ande fo eben eridiemen, und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu. haben 
Auch Yiefe De lonte (or wird fi, wie wir hoffen, 
durch ihr — cubere - 
viele erwerben, narhentlich unter dem 
zahlreſchen an ern der Kai enanenteh 
von Goethes = Bat er ten, welche 
oft AL, on eine aͤhnll I 4 von Körners 


ur —— Kat 
—5*6 UM 2 ia Graf nefinarne 
em e in Gta 
Ba Bea: ». we ud Facſimile fels 
a ee en biefe us — au ihrer im 
— 1838 erfolgenden —— au nach⸗ 
ehenden Gubferiptionspreifen 
ven, aften umb 5 — Band aufammen für 
192 Ebır. ‘oder 2 2 M. 
den “ Januar ass erfanimenben sten Band 
bir, ober ı fl. & 
ben Im ebruan, HRS Srfaeimenbtn ten Band 
ebenfaus für Thlr. ode 
Der aldtantı eintretende Badenpreis bed Gans 
sen wirb — ale. oder 6 fl. 48 fr, —— 


ae Se b Fe — verbinde 
r Abnahme bed ganzen s 
Hi Gr die Bände nur zur & der 


Aniyafung ‚einzeln, aufgegeben un — 
Nicola —2 


— —* 


26 90 
[4423.24] Bei der Unterzeichneten ist erschienen: 


Die 14te und letjte fieferung ‚mit Geueral· Kehitter 


— 





der wichtigsten dus auir.} 


Schlachten. Treffen und Belagerungen 


der alten, mittlern und neuern Zeit, in 213 Blättern Royal-Folio, mit einem begleitenden 


Text in deutscher und französischer Sprache. gr. 4. 
Nach ‚den "besten — unter Mithülfe der Abtheilung des topographischen Corps des königl. würtember- 
gischen General. „Quartiermeister Stabs bearbeitet 
von 


F. v. KAUSLEBR, 


Oberst- Lieutenant im konigl. wurlembergischen Gcneral- Qussliermeister-Siab, etc. 
Mit dieser 14ten Lieferung ist dieser Atlas’ geschlossen ‚und es enthält derselbe auf 213 


Blättern in Royal-Folio 244 Schlachten-Plane mit 120", Bogen begleitendem Text in gr. Quarto. 
Der Preis des completen Werkes ist 162 fl. 36 kr. oder 99 Rthlr. 4 gr. 


F iburg im Breisgau, November! 1837. ; 
en MHerder’sche Verlagshandlung. 


Wars) Sn Aa refaien Wei In To zen Bagbanstungrn [BL „Deig 

(4575) So edeit erfpien ber Emil Güntz in —— und it im allen Buchhandlungen TR) ee rn des us 
Angsb l der 8 N ti BI in Wien bei Gerofb, us 

—— ud — Fo kınmer "Beire, Satan Tenkter, und Merkaner und — — Blätter von 


Moriz Haupt und Heinrich Hoff. 


marm. Zweiten Bandes erstes 

te Kevolutien 

‘ und Litteratur wichti ien 
I Iheer meitefiätiten Bedeutung. EHER Femme 
zum Verſtaͤndniſſe unferer Zeit und ihrer Erſcheinungen. STE fhge n Berlim m 


Von E. P. Pont. cxch 
Denen, il. Jak., die Seligfeit der 
gr. 8. Beltnbrudyap. 268 @eiten, fauber brofc. 1 Ih. B ar. oder 2A. 24 . rei m engine 
Ein But ed noch wicht da iſt. zus. bofisafifgen Standpumete aus die Naturgeſetze und der ‚Herrlichkeit, im fehs Predigten 
der — 3586 Malen). rechtfert —— doch nicht bloß bie Ericheinungen unfrer ⸗ 
indem es fie erfldet, bient meienil a dem Fortiaritte, Indem es Ihre Bebeutung | betrachtet. Gammt einer Vorrede von 
bie Gefund unb we. 2. der Menfchheit —— ãA und biejenigen Kräfte bezeichnet, deren dem. Mibbrauce der Freibeit des Evan: 
— ſich — aun meifteh mäbert. Gineböchft originelle Eutwidelung ber geliums umd deffem Unterfhied von dem 
efigtheerie u genthums wird nicht bloß ben Mabicalen und bie Staats bdtono⸗ Beteß, aud beider Gebraub. Heraus: 
Bene * uſicht auch Zuriften und Bhitofopben im böggfien Grabe intereffiren. ß, edr 
—— verdient | — ürbigumg bertentgen Theorie, bie ben Staat gu einer gegeben von Lisco. Preis 14 Gr. 
Hecaranıen alt aller R ‚ sämal in einem Augenblicke, wo die Gewalt in ibwem | Spener, Sprüde beiliger Schrift, welche 
nderung des 8 beſchaftiot i. Der Abſolutiſt wirt mu Exflannen ‚MWeltienten zur Hegung der Sicher: 
ehem, weg * Werth feiner Beſtrebungen in ihren ſcharfſten Conſequenzen antrtaunt ft, waͤh⸗ u! ifbramcht den hir 
rend zugleich Mittel Bargeisat werden, bie auch den glübendfiem Freund ber Wreibeit nicht verlegen mıpbra zu werden pflegen, Rirs 
würden. Der er friert fi den Liberalen an, fo teir diefe Beimwerte erheben, weicht lih aber gründlich geretter. Heraus: 
aber von ihmen ab, fo bald es ich davon handelt, wie dieien abzul —— fev. Indem er machweil't, gegeben ver (omann * ig Bilb: 


wie man bisher, wie bie Finder, auf das Nixfte Tosfchlug , erdffner er eine Aubſicht im die Wer nif von SI 16 ar. 
Naltang der Aufunft, bie in — Grade von Etaatömännern wie von Gelöierven u. ſ. w. me ann hie w 
Erwägtng verdient Kr 6, 

Aunsbnra. K. Kollmann. — * Ye eneten 


Lt — (are er — 
“" Eiſenbahn betreffend. er 


Zn eben ift folgendes wichtige Schriftchen erfchienen und in allen Buch: —2 —— RE 
rer pen u haben: (1559) In der Vereind- Buch ha udlung 
nige Mängel der beitebenden Eiſenbahnen nebſt Ju Berlin if fo even erfaienen u. vorrätbig im 
Andeutungen zu Deren Abhülfe: Gerichtet au hnifer.| 3 — —* Infitnt zu Münmen: 
Novellen von Fr. v- 
und alle, die bei dem Baue von. Eifenbabnen betheiligt find, — ®b. I. 8. 1837. Preis 
vom Architekt Wiebe. gr. 8. mit erlaͤuternden Abbildungen, 1.45 & 


7 melde bes halte nicht Br 
— Ferd. Riegel. rien Scans 5 Bertates wor 


I 


% “ ‘er PA %, iR als 
any in 
nen Vorrätlg zu au toben: 


Fenelon, Fran; v. Sallgnac de la 
Mothe, ſaͤmmtliche geifttiche Schriften. 
Aus dem Frangöfifchen Aberſetzt von 
I. PD: Silbert. Zweiter Band. 
Auch unter dem Titel: Dogmatifche 
Abhandlungen, Predigten, geijtliche 
Anreden und Betrachtungen. gr. 8. 
2 fl. 24 fr. oder 1%, Thlir. 

s ze — furyem u rg 

und, * balb das des; 

digen au dnuen, mit ber 1 

sap im Laufe d. J. 1858 Ir Ste ate 

ſi — tverbden, Am dus 
{27 n 


bru uͤb 
EHER Magen 
als einer ber open ; feiner 
eit, als eine —— ale ein 
ehr liebreich lenhirt re 


seien Pic rd ; 
tathı utter zur 

eher ——— 35 beten 

er beit. ariirin v Belteiorage 

„25 nz die ieafzmatige Eommuni di 
eitig vol enberften Schrifte 

—55 malen im. denne be der Gorteßgeiehrtbeith 
wurden darin die 9 

Hrn — 38 ich ns oleich bleibenden tatho⸗ 

lichen bewundern, — Ges Prebiaten 

von feuriger Berchfamiteit emhalten eine Fülle 

yigen un und ** nber re und 


en m are ge 
ebner, Na ni Andt er PR “ 
5“ ftanb, “andere Worträne 


A f 
ve rd : PN HERNE 
Hi va Kar, ges de3 rıbferii 


Re 
fo eben) erfapits 


ber ens was ib ME hoch⸗ 
wichtigen Be —— ar ich fagen 7 täßt, belem 
ten Ham 56 Con allen Seiten umb dringen 


in Se inne ee 


noch drei gen —* u zung: 


Kisten aus n. Ran cu Ab er et —— 


Ar Leidende und Krante. Diefe fi 8 
nenoen | find eben fo viele leuchtende Ne age Br nfonufte, 
aus heil Erfahrun ngen —— und fores 
chen bie Herzen um fo —X * ald u fetsnt 
and einer Tiekreichen Heryen firb Dir Schu 
Siefes reichen Bandes ei * in Anem —S 
mMorgen⸗ und Abenda 


[4495] Bei &. Beihge in Berlin 
erschien so eben: 


Mliitscherlich, Dr. ©. 6 
Lehrbuch der Arzneimittellehre. 
Erster Theil, erste Abthellung : 
Allgemeine Arzneimittel - Lehre. 
Preis 16 gr. 


(4709) So eben in erfelnen und Durch alle 
Bugbandlungen von ber Hahn'ſchen Sof: 
buchbandlung in Hannover zu bezieben: 





# Die tanditändifche Verfaffung 


des Königreichs Sannover, 
in Gemaͤßheit des koͤnigl. Patents 


vom 1 Movember 1837. gr. 8, 


geh. Y, Rıdir. 











fgr-1es1) 





3434 —X m2aaRd 
GIORNALE DI COMMERCIO CHE SI PUPLICA IN MILANO, 


Esamina i progressi del commerecio, del Findustria, e d'ogni al 

pubblica economia nel Regno Lombardo. Veneto; — rife übe Te — 

ziarie interne el esterne; — lo stato e il prezzo delle asioni delle. strade fer 

u. il * delle Borse Re le — plazze; — i'cambiamenti delle 
itte, e le vicende mercantili, non che zzi riodi 

Dive,» Is Yioeade : i,preszi periotlici delle sete e merei 


PER L’ANNO 1838 AGGIUNGERA’ - 


Una rassegna periodiea dei miglioramenti nazionali’ di qualungue specie; — 
le piu importanti invenzioni e stoperte nelle arti; — il presze coorrente delle 
azioni_ in — nel regno e fuori; — e le notizie. intorao al Yandamento ⸗ 
— delle ‘imprese piu utili nel commercio. 

inurmato J carta velina grande per ogni 
— annua fior. 6, e di piu fior.'i 
confine. Le assatiazio si ricevono pres 
Lombar:do- Veneto e in Milano, Piazza dei 


14603] 


! domenica, e —— delle 8 dene See, 


.e —— 40 per T' 


gli II. RR. Uffie Postal; —8 

Mercanti, No 3086. } 

‚Reue Ainterhaliungs = riften. 
(Original und Bearbeitungen) 


on 
fe und Fanny Tarnom. 
Denfwijfete‘ a aus den, —5 Iren * * 
wenn, ı Deutſch bearbeitet nun — 
—8 —F Non Michel —S—— — fi 
Der Ehreumann. Mac Frederie Eoulie's le conseiller d' Biat. Aus — 
ſiſchen uͤberſetzt von 9. FRruſe. 3 Baͤndhen. 5%, Kthlr 
Ans 


Erinnerungen ans dem Leben einer Greolin, Bon der Gräfin Merlin, 
er und Tochter von Frau Charles Renband.: Deutſch von Januv Tarusw. 





Frangöfiisen über ſezt von L. Krufe, 4 Bandchen. a Rihir. 


ände, 55 
Pi er Prarguie, > pe Bektaigen, & Bon Emilie Say’ Sirarbin.“ Ueberfept vom 
arnpie, ? ', Ntbir. .4 
nd elbilder von Fanny Tarnow. Erſtes Bänden. 1', Rthlr, — 
Ste ifode. wei Nevellen von L. Kruſe. 1%, Ditblr. 
Perser M oriz. Nach dem Frangöfiiben von Fanny Tarnow. 3 Bäude, 3' “ah: 


genebmer —— € end empfohlen vom 


he €: Kolimann, in Reipzig. 


* Sae ne ngen Deutfalandf Wut —— Worämier ie 
TR — — ——— — 


an 


staat m 99 









Berliner Modenspiegel, 


my. Balbiäbene 5Bibten- und vierte 
—— — A: Londoner Moden 


lie feri. 
“bie dentu alle Sonnabend zwei fein deſtochene und ſauber ifluminirte 


53 Ne * „geliviengeg bittigen Preis von jährlich 5 Mt fen 


Die Kupfer, 
Blatter ausgegeben werden. erfweiten in gefchmackvoller Auswahl und Grnppirung, 
fo fchmell und elegant, wie fie feine veutjgpe Modenzeitung für ben billigften Preis zu 
‚liefern im Stande if, 

(4671): I Auf die Rene Würzburger Zeitung, welhe wie bisher 
täglich, von Neujahr 2888 an aber ih einem faft um das Doppelte vergrößerten For: 
mat ericheint, fann man ſich ſowohl bei er &omptoir, fo wie bei jeder Pofte 
Erpedition. des In- und Uuslandes, namentlich auch in den k. k. Oberreiaifaen Staa 
ten abonniren. Die Preiſe betragen bier per Halbjahr 3 fl. a8 kr., im Königreihe 
Bayern durch die Pot im I. Ravon a fl.11 ir., im I.afl. a2 fr. und im Ul. 
5 fl. 11 fr, auberbalb nach Verhältniß der Entfernung etwas mehr. nierate aller 
Art werden darin aufgenommen umd finden bei der ftarken Auflage Diefes Dlattes 
große Verbreitung. Die Zeile in Peritfhrift oder nah deren Raum wird mit 4 fr. 

berechnet. Brieie md Gelder werden portofrei erbeten. 
Wurzburg, im December 1837. 
Das Eomptoir Yen neuen — Zeitung. 


V ——— 
a n e⸗⸗ 


14605] Im November 1857 ift erſchlenen: 


u — hiftorifchs ftariftifcher 
Almanach. 


Fünfzehnter Jahrgang, 
tar das Jahr 1838. 


altend: 
bie ögle ber —— und *— 
5 "Messntenfamäien ber _mebtatifirten 
—— und a deu uiigen | Särttene ufer, 


anten begdtert find; 
Racing en — * als und der Boltd: 


Inen Staaten 

Ficie een. m nebft En umd Abgang, 
Bertbellung; ber Religiondvers 

—— — alten Pr ihwer 


d⸗ un 
SU — 


a di und 2. 
reisun 


2 


ten ber Kammern, ober ber Demen 

—— — u, den Namen ber vornehm⸗ 

Titel der Regenten; Bes 

Beamten; on 6; bie Ritterorden; bie 

ben und das diplomarijche 

t den Namen der Beamten u. f. 104; 

vo “a 9 ftariflifchen Tabellen, 
826 Seiten en 16. — 

oder 3 fl 
Das Landes: Im 


2 Zhir, 


hie omptoir 
eimar, 


Lasos] Bei mmanuel Wüller in Leipzig 
I erfchteien und durch alle Buchhandlungen 


"Somers Odyſſee 


- überfegt von 
Joh, Heinr. Vofe. 


Grfte Heberfegung, neuer Abdruck, 
vermehrt 
mit erläuternden J———— aus den 
‚bigsprlaffenen Papieren des Ueberſehers. 
Serandgegeben von 


Abraham Bo, 
PBrofeffer in Ereninac. 
br. 5. 29 Bogen mir i Staplftih in Leinen 
cart. Preid 1 Mtbir, 16 gr 
3* pbifologiihe und Aberbanpt das geſammte 
gebiſdete Pubtienm erhalt bier eine fat im Wer: 
neffenheit getommene Aubgabe der Obnffer, bie 
nach dem oumfligimmigen Urtheile dev gelcheten 
Weit Bie’befte aller eriffirenden Weberfegungen 
if Das Werten eignet fig feinem Anhalte 
und ber eleg auten Ausftartung *83 a eier 
vaffenden WReujahrdgeichente, r 
trewb hang Fıllig dicit. 


reis iſt 
Anmerkantzen u. Randglossen 


se] 


Griechen — Römern 


von 
Johann Heinrich Vofs, 
Herausgegebrn von 
Abrahanı Vona., 

re. 19 Bogen, Preis ı Bublr. 16 
Dioses Werk aus dem Nach lası# a Verßu 
sers wird gewils für jeden Philologen von 
groftem Interesse seyn, 


1404 Bei u. Seinrichshefen in 
Mapndeburg iſt eriwienen und m allen 


Buchhandlungen zu haben: 

Dräſecke, Dr, J. 8. %&, 
Worte der Weihe bei der feierlichen 
Enthüllung des Denkmals fir Gu— 
tav Adolph auf dem Schlachtfelde 
zrei Luͤhen, am tıten Revember 1837. 
Mit einer Abbildung des Denkmals. 
gr. 8. geh. 6 gr Dieſelben ohne 
‚MreelNung, geh. + ar. 


259% 
Kris) &o eben if erfchiemen : 


Harfe und Lyra. ir bi 


Seitenſtück zu den Ringen eines Iude 
von. Jorl Jacoby. 


Geheftet. Preis 16 g®r. 
age —— durch den Ga 
brer polisi und veligi 






Die Schriften bed Hru. DB 
& ben @rnft und bie hohe Wh 
—— in ber beutſchen &ineratas 
ert dem Publicum — ein des 3 Tief und, der gläubigen umb & 
weht von jenem erhebenden Gel eigen. 
Gefamne gewirft bat. — Be Mr — ift db ie — ei 
— für cble und begabte Menſchen, und wir bemerfen ntır re 
über dad moderne Sutenmeien audforiat, was für Polititer von Ka und 


——— eine willfemmme n w 
Hermann Schulge's Verlagsbuhbandlung in’ Berlin. 
(14) Im Unterzeicdineter erſchien fo — 


z»ir 


pinoza 
Gin { pri er Ro 
. } RBBAR % Auerbach. — 
Zwei rc broſchirt 5 fl. 24 Er. oder 3 Mebir, 


Wir Äbergeben biemit dem Publikum ein Wert, dad bie 
mörhtafen Denfers aller Jahrbunderte auf überrafchende t —— 












weiche A eg ve Beift durch die biſtoriſch Kantate yugae de 
‚ bilbeh den 23 zu einer Dichtung, zo an erareifen — 
uanonen. ——— — fein einen din ———— om 
—— — Boben gehalten It; die —* und ſicher 
Kreibend ſtempeln es aber see zu einem jasile en Eliten Doms — 
jest einzig im der deutſchen Ateratur bafleht. — — 
voller Leber — ung auf ein Wert aufmertſam „we A 
bie gebühren tellung unter den Erzeugniifen ber uns — 
e im November 1857. 
——— pdandlung. 


7,“ Dampfichififahrt 
des oterreichichen £l 


Am 1 u. 16 jeden Monat? Lie eia Dam He + 
von eſt nach Syra 

mit Berabrung von Ancona, Goch, Patras und Athen ic, ein anderes Boor 
gebt amı & und 2O jeden Monate 

von Konftantinppel nad) Spra 
ab, mir Beräbrung ber Dardanellen, Metelino und Smyenaz * ein drittes 
am 3 und 20 irden Monats 

von Alerandrien nad Spra. 

Die Boote von Trieft, Konftantinppel und WAlerandrien treffen auf biefe 
elfe am 9 und 24 jeden Monate In Syra zuſammen, und taufhen da yo 
feifeitig die Palastere, Waaren, Gelder, Briefe u. f. w. aus, um ſchle 
ihren Wlabrlabaen mit aermaliger Berührung der obenerwäbnten een 


surüdaufebren. PR Ri 
20 Gommillions: Haus in Paris. 

Der Unterzeichnete becbrr ie, deu gebeten Handels ſtaude Deutſchlande die ergebene 
Anzeige gu machen, daß er, um fein Geſchäft zu vergrößern, darfelbe aus der ruc 
Montinarire Nr. 61 In die rue du petit Carreau Nr, 1 verlegt bat. 

Derfelte befaßt ſid, wie ſaon felt einer Reihe von Jahren, fortwährend mit allen 
Arten Sommeffiong- Beftdften gegen eine geringe Provifton auf dem Eabritpreid, und 
dletet auferdem allen dentenigen, welche ibn mit ihrem Zutrauen beebten, «folgende 


Morthelle an, namlich: 
aller audlandiften Waaren nah vorheriger Elu: 


tı er bewertitelligt den Verkauf 

ſendune der Muſter; 

+) er mahrt Fi verbindiib die fremden Kaufleute, welche ſelbſt auf ben Plan 

temmen, in die erten Parker Fabriken gu führen, und überhaupt ihre Ge— 
fihäfte, mwelher Art fie auch feon mögen, zu leiten. 

Zuleht verfpriht er allen denen, welche auf fein Anerbleten teflectiren, eine prompie 
und reelle Bertenung,, und bieter fie nur ihre Briefe, welche nad Belleben in Deut: 
cer oder framzöfifher Sprade geſchrleben ſeyn können, zu ſrauklren. 

L. Lemaire, Negt — —— 
ans 





ond 





rue du petit Carreau Nr. 3. a 


AUGSBURG. abonnement 
für die Stadtbeiderei' 


3 hr.; für auswärts bei 
de hiesigen H. 
sodann für 


Lei 
= —— 
und beiBe- 


* der Kenn, 5* 
ðtere auch 


Mittwoch 


Allgemeine Zeitung. 
Kit allerhöchſten Privilegien 
Nr. 





weich bei Hersn Alerander um 
*2* Branigasıe Mrs, +8 
und beı dem Postamts in 
ze. für ———— ki, 
ostämitern am .,. In 
brach, Verona, Venaciz, Triest 
Mailand Imserats aller Art 


werden aufgenommen und 
Baam einer dreispaltigea Coio- 
nel-Beile mit 9 kr. berechnet. 


27 December 1837. 





J Tag 


V. St. v. Mordamerifa. (Die Eifenbahnen.) — 
Großbritannien. (Verhandlungen über die Civillifte.) 
Frankreich. (Die Wahl J. Lefebvre's genehmigt, Schrei⸗ 
ben aus Paris und Marſeille [Zunahme der Reiſenden nach 
Afrika, anal von der Durance nah Marfeille].) — Nies 
derlande. — Italien. (Brief aus Palermo.) — 
Deutfhland. Machrichten aus Münden, Karlsruhe 
[Einberufung der Stände], Kaffel, Lüneburg, Hannover.) 
Preußen. — Rußland. (Der Eontre-Admiral Stan: 
jutowicfh.) — Handels- und Börfennadridten. 
(Die Coburger Muͤnzmaaßregeln) — Außerordentl. 
Beilage. Ueber gemifchte Ehen. — Das beutfhe Me: 
bizinalwefen. — Schreiben auf Athen. 


Bereinigte Staaten von Rordamerifa. 

Die Berliner (Haube: und Epenerfhe) Zeitung enthält fol: 
gende Bemerkungen eines Fürzlih aus den Vereinigten Staaten 
zurüfgelehrten Reiſenden über die dortigen Eiſenbahnen: „Eine 
eigenthümlihe, ja wunderbare Erfcheinung ift bie gewaltige, im: 
mer zunehmende Ausdehnung der Eifenbahbnen; ſchon find 2000 
(engl) Meilen Eiſenbahn vollendet. Viele Umftände vereinigen 
fih, um den Amerilanern bei ihrer Anlegung der Eifenbabnen in 
die Hände zu arbeiten; die Ebenen von angefpiltem Terrain, 
welche oft hundert Meilen lange, unbebaute Flächen darbieten, ber 
große Ueberfiuß an Bauholz, und vor Allem die ungehinderte Be: 
nußung des Grundes und Bodens, woburd die Unternehmer der 
Eifenbahnen in den Stand gefeht werben, diefe fuͤr eine Kleinig: 
keit zu bauen, und, in den meiften Fällen, jenen fogar unentgeld: 
lich zu erhalten. Die Amerikaner haben ihre Bahnen mitten in 
die Wildniß hinein angelegt; wie die altrömifchen Militärftraßen, 
geben fie gerade durch, uber Ebenen und durch Meordfte, durch 
Schluchten und Wälder, über die rauhen Alleghanpgebirge und 
durch die wilden Forjten an den Ufern des Mobamf, und da, mo 
noch vor wenigen Jahren der indianifihe Jäger kaum fi einen 
Weg bahnen fonnte, fährt man jeht mit der furdtbaren Schnellig: 
feit von 20 (engl.) Meilen in der Stunde, dahin! Sehr viele 
diefer Bahnen find für nicht einmal 5000 Dollars auf die (engl.) 
Meile gebaut worden; die beiten darunter, die aus englifhem 
Eiſen gebaut find und deren Schienen auf fteinernen Trägern 
ruhen, foften nur 20,000 Dollard oder ungefähr 6000 Pd. anf 
die Meile, alfo ein Siebentheil deffen, was die Bahn von Fiver: 
pool nah Mancheſter loftetel Die Maſchinen find fait alle in 
Amerika gebaut, und die Ingenieure fcheinen fie mehr in der Ge: 
malt zu haben, ale anderswo. Sehr oft find die Träger nicht be: 
legt und häufig ift, wenn man über eine fehr tiefe Schlucht oder 
über einen reifenden Gichbah fährt, die darliber binführende 
Brüfe gerade ner breit genug, um die Schienen darauf legen zu 


— Die meiften diefer Eiſenbahnen haben bis jegt nur ein: 
jelne Geleife, was zum Verzug Anlaß gibt, wenn die Magen: 
züge einander begegnen. Die Wägen (für die Deifenden oder 
Waaren) find größer, ald die unfrigen; fie find zumeilen 50 Fuß 
lang und haben ein foͤrmliches Dab, mit Balconen. Die Eon: 
ducteurs find bei weiten gemwandter, als bie unfrigen ; ich felbft 
babe einen Wagenzug, der 17 engliihe Meilen in der. Stunde 
machte, auf eine Entfernung von 40 Pardd anbalten feben. 
Vorn an der Mafchine befindet fi eine große Schaufel, welde 
jedes, auf ber Bahn befindlihe Hindernis fogleih aus dem 
Wege räumt. Als ich einft auf der Maſchine eined Wagenzuges, 
der nach Wafhington fuhr, bei Nacht, ſtand, ſah ich eine Kuh 
auf ber Bahn liegen; ehe ich noch den Leuten *7* lonnte/ 
waren wir ſchon auf dem Thier; ich machte mich auf einen ge— 
waltigen Stoß geſaßt, ſtatt deſſen nahm indeſſen die Schaufel 
die Kuh auf, ſchob fie einige Yards weiter und ſchleuderte fie 
dann auf die Eeite, außerhalb der Bahn. Bei den meiften 
Mafhinen wird mit Holz gefenert, bei einigen wenigen mit 
Anthracit⸗ Kohle. — ine ihöne Bahn ift die von Albany, 
am Hudſon, nah Utica, ungefähr"go engliihe Meilen weit, 
Diefe Bahn wird, in wenigen Monaten, bis nah Buffalo am 
Eriefee vollendet feyn, und der Meifende wird dann im vierimd- 
zwanzig Etunden von New: Porf ed. Miagara fahren fünnen, 
In allen den Etaaten von Neu-England gibt es in jeder bedeu— 
tenden Etabt Eiſenbahnen, und im Süden und Welten find 
bereitd. einige taufend Meilen im Bau begriffen. Schon ift 
der Ohio mit dem Delaware dur eine 350 (englifhe) Meilen 
lange Eifenbahn verbunden, und im wenigen Jahren wird ber 
Neifende von dem Meerbufen von Mewfoundland bis zum 
Meerbufen von Merico, von Eisbergen zu Drangenhainen, in 
ſechs Tagen fahren Fönnen |” 


Großbritannien 

Londén, 20 Der. 

Wir konnten über die Unterbausfigung vom 19. Der, 
geftern nur nach einem fehr mangelhaften Auszuge berichten, 
Nachdem Hrn. Hume’d Amendement auf Ermäßigung ber Civil 
lifte um 50,000 Pf. durchgefallen war, ſchlug Hr. Grote vor, 
die Clauſel zu ftreihen, welde die Krone ermächtige, jährlich 
4200 Pf. am neuen Penfionen zu verausgaben. Ueberhaupt ge: 
hörten bie Penflonen, feines Erachtens, nicht in bie Cwilliſte; er 
fehe nicht ein, in wie fern fie mit der perfönlihen Würde des 
Souveränd im Zufammenbange fteben follen; fonft müßte man 
ja wohl auch bie jährlichen Budgets fir die Armee und Flotte 
firiren. Dad Haus dürfe fih die Hände nicht auf eine lange 
Reihe von Jahren binaus binden laffen. Hr. Hüme bemerfte 
dazu, meit entfernt, die Würde der Krone zu erhöhen, werde bie 
Ermächtigung, jäbrlib eine an und für fih fo geringfügige 
Eumme wie 1200 Pf. fir Penſſonen zu verausgaben, das Anfes 
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guten Undenten behalten, daß, ald mein ehrenmerther Freund 
Hume) eine Ermäßigung nur um 50,000 Pf. vorfhlug, unter 
200 Mitgliedern ſich mur 19 fanden, bie einen fo billigen 
Antrag unterftügten.” Die BIN wurde dann zum dritten: 
male gelefen. — Eir H. Har dinge brachte bie Auf: 
löfung ber brittifhen Hulfslegion in Spanien unter General 
D’Eomnell zur Sprache, und fragte, ob Schritte gefhehen ſeven, 
am jenen unglücklichen Leuten: ihre Müdfehe in bie Heimath 
möglich zu machen. Lerd Palmerfton antwortete, er habe, 
wiewohl nicht auf officiellem Wege, bie Anzeige erhalten, daß im 
Folge eines Meinungszwiefpalted zwifhen General D’Eonnell und 
General D’Donnel, dem fpanifhen Eommandanten von San 
Sebaſtian, bie Legion ihre Waffen abgegeben habe, und nicht läns 
ger als im fpanifchen Dienfte befindlich angejehen werbe, Wenn 
fi) das beftätige, fo werde man Feine Zeit verlieren, bie Mann⸗ 
ſchaft nah England zurüdzuführen. — Hr. Maclean kündigte 
an, nad ben Parlamentsferien werde er bie Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf dad Verfahren ber ruffiihen Regierung hinſichtlich 
ded Vertrags von London, fo wie binfichtlich bed brittifchen Hans 
dels auf dem fchwargen Meere leuten, 

Em 20 Dee. wurde bie Eivilliftebil ind Ober haus gebradt. 
Auf den minifteriellen Vorſchlag zur erften Lefung erhob ſich 
Lord Brougbam, um fie vom Stanbpımfte des Erfparunges 
princips in einer langen Rede anzufechten; indeſſen ift voraus⸗ 
zufeben , daß bie Einillifte hier obme Auſtoß durchgehen und bie 
Dppofition vermuthlich auf ben edlen Lord allein befhränft blei 
beu wird, Das Unterhaus bielt am biefem Tage feine 
Sitzung · 

Sapitän Goode, ber vor einiger Zeit bie Königin im St, 
Jamed:Park beleibigte, warb am 17 d. M. aus dem neuen Weit: 
minfter-Gefängnif in den Beblam (Bethlem hospital) gebracht, 
wo er wahricheintich den Meft feiner Tage zubringen wird, 

Fraukreich. 

Paris, 22 Den, 

In der Sipung ber Deputirtenfammer am 21 Dec. 
wurbe wirklich, wie wir bereits geftern ald Gerücht angegeben, 
die Wahl bed Hrn. Jacques Lefebure von ber zweiten Section 
des Departements ber Seine burh De Kammer als gültig 
erflärt. 

* Die Deputittenfammer fuhr am 22 Dec, in ber 
Berification der Vollmachten fort. 

Hr. Bonlap wurde am 18 Dec. zu Graffe beim erften Seru: 
tin an die Stelle des verftorbenen Hrn, Semerie ald Deputirter 
gewählt. 

(Le Droit.) Hr. Bromard, der aus Anlaß der Hubert'ſchen 
Sache verhaftet wurde, erhielt am 21 wieder feine Freiheit; ba 
fih durchaus feine Anzeige gegen ibm ergeben hatte. 

(Meffager.) Geftern und vorgeftern hatte der griechiſche 
Gefandte, General Eoletti, lange Sonferengen mit bem Eonfeil- 
präfidenten. Man hat allen Grund zu glauben, baf er bem Gra- 
fen Mole Erläuterungen über ben Finanzzuftand von Griechen: 
land gegeben bat, worüber das Eabinet die Kammer eutſcheiden 
zu laffen im Sinne hat, , 

(Meffager) Im Folge der dringenden Schritte bed Gra: 
fen Lehon foll der Eomfeilspräfident durch dad Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten dem Bundestage in Frankfurt eine 
Note zugefchidt haben, worin erflärt wird, daß Frankreich ent: 


ſchloſſen ſey, Belgien in feinem neuen Eonflict mit Holland und 
dem beutfchen Bunde kräftigen Beiftand zn leiſten. Man fept 
hinzu, biefer Echritt ſey mit dem Gabinet von St. James ver: 
abrebet worden, das eine ähnliche Note an dem, yben Bundes⸗ 
rag erlaſſen ſollte. 

Der Moniteur algerten meldet, man habe in der weft 
lichen Vrovinz zwifben Oran und Tlemeen beim Meinigen eines 
Brimnend zwanzig roͤmiſchen Medaillen gefunden, bie in einem 
Straußenei eingeihloffen geweſen ſeyen, und fie feyen von dem 
Eivilintendanten, Hrn. Breffon, fir bad Mufenm von Algier 
angelauft worden. ie ftellen eine Reihe vom Kaifern von Be: 
fpafian bid Commohus bar. Nur ein Eoccejus Nerva fehle, um 
die Reihe vollftändig zu mahen. Außerdem hätten ſich tod brei 
Medaillen der Fauftina dabei vorgefunden. Die durch biefen 
Fund gelieferte chronologiſche Gränge gehe fonah vom Jahr 69 
nach Ehriftud bis zum Jahr 192, 

2 Paris, ı8 Dec. Bor kurzem lobten bie Doctrindrd und 
Hr. Guizot, ihr Chef, die Ammeftie; fie hätten fie felbit geben 
wollen; noch ausgebehnter würden fie fie gewährt haben; Hr. 
v. Mole habe fie ihnen vorweg genommen ıc. Aber ſiehe da, Morb: 
anfchläge werben emtbedt; alſobald alled anders; bie Amneſtie 
ift ein Fehler, fait ift fie ein politiihes Verbrechen, es lebe bie 
Intimidation! Man fordert Hrn. Guizot an ben Hof; ex, ber 
Thon Verzicht geleiftet hatte aufbas Portefewille, kehrt freubeftrablend 
zurück, fein Salon füllt fih mit Bucklingsmaͤnnern und fünf 
tigen Poſtulanten. Uber bie Kammer ſcheint durch und burd 
lintes Centrum zu ſeyn. Was thun? Eben dieſes Zerren in 
Meinen Intriguen rechts und links macht unſern Zuftand fo nu= 
erträglich wibrig. Ganz Franfreih ift wie nichts im ben Mugen 
unfrer Politifer. Wird Hr. Guigot triumphiren ? Wird Hr. Thiers 
triumpbiren? Wird Hr. Guizot dem Hrn. Thierd ein Bein un: 
terflagen? Wird Hr. Thiers Hrn. Guizot unterlaufen? that 
is tbe question. — Der TZierd:Parti ſcheint auf eine- ent: 
ſchiedene Majorität in der Kammer zählen zu können, und ber 
mobile Ahr. Thiers — vol Geift und Inconſequenz — ſpricht 
um ihn herum in ben Burcaur ber Kammer, baf es eine wahre 
Luft if. Während die Doctrindes fi, fo viel fie Fönnen, nm 
die Gutsbeſitzer, den capitulirenden Theil des Adels und befon- 
derd um die Seiftlichfeit bemühen, predigt Hr. Thiers dem Tiers⸗ 
Parti, fucht ihm Wis und Mumnterkeit in bie Adern zu blafen, 
ſchmeichelt feinen bürgerlichen 2aunen, mataborifirt gegen ben 
Abel, und man erwartet heute einen Ausbruch biefer Seſinnun⸗ 
gen, wo nicht gerade von feiner. Seite, bo von ber feiner Par⸗ 
teigänger und befonderd des Hrn. Thil, im Betreff der Mahl 
bes’ Grafen Arthur Labonrbonnaye, fiber welche ariſtokratiſche 
Wahl unfere bürgerlih Geſinnten in helle Flammen auffchlagen. 
Sie find empört über den Elufluß des Adels in der Mendie auf 
ihre Pächter, „Wir wollen Feine Toried, rufen fie, Feine engli: 
ſchen Wahlen.” „Daran, „habt Ihr Recht, erwiedern die Libera⸗ 
len ber Dppofition, aber wir wollen auch Feine abminiftrativen 
Wahlen, keinen Einfiuß der Minifter, Präfeeten, Unterpräfecten, 
Generalprocuratoren ic. auf die Wahlen.” „Verſtehen wir ung, 
ruft Hr. Thierd in feinem Bureau dazwiſchen, einen legiti— 
men Einfiuf der Gutsbeſitzer nehmen wir an, einen legitimen 
Einfluß der Regierung nehmen wir an, aber zuviel ift zuviel; 
und mern der Abel feinen Pachtern droht, ihre rüditänbigen 
Schuiden gewaltfam aufgutreiben ober ihnen ihren Pacht in ber 
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Zufunft auffagt, fo ift das zu viel, darum Fönnen wir bie Wahl 
bed Grafen Labourbonnape nicht anerkennen.“ — Lepterer, ein 
Verwandter bed befannten Minifterd, darf mit diefem nicht ver: 
wecfelt werben; er gehörte in frühern Eigungen ſtets dem red: 
ten Eentrum an, und ift ein fehr gemäßigter Mann, während 
der andere Labonrbonnaye, eine höchft energiihe Natur, immer 
swifhen aͤußerſtem Defpotismud und dußerfter Tribunenherrſchaft 
fih in der Schwebe erhalten bat, indem in ihm eben fo°viel 
Stoff ftete zu einem gewaltiamen Tribune ald zu einem An— 
beter der abfoluteften Form der Monarchie. — Michel be Bour⸗ 
ges und einige andere Advocaten ber Kammer müffen mit ber 
Beit verlernen, daß fie Advocaten und zu plaidiren gewohnt waren ; 
fie behalten ihre alten Ungewohnbeiten ber Gerichtöhöfe bei, und 
8 wirb wohl eine Seit vergeben, ehe fie gelernt haben, die Bühne 
der Politit nicht mit dem Palais be Juſtice zu verwechieln, 
Gaͤbe es unter ben Bankierd nur einen Eafimir Perrier, unter 
dem Abel mir einen Mirabeau oder Gazales, die Advocaten hät: 
tem nicht allein dad große Wort, fo aber werben wir noch lange 
verdammt fen, nur fie und fie allein zu vernehmen. 

** Marfeille, 18 Dec. Das Zuftrömen der nah Afrifa 
Meifenden ift gegenwärtig bier und in Toulon größer ald je. Die 
„Saravane," die heute vom legtern Hafen abgeben follte, bat 
nicht weniger ald 150 Paflagiere an Bord. Man bemerkte bier 
in biefen Tagen über ein Duzend barmherziger Schweitern (vom 
Departement Tarn fommend) in ſchwarzem Gewande mit weißem 
Schleier, meift noch fehr jung, und, ihrem Anftande nah zu ur: 
theilen, aus guten Familien, bie ſich in löbliher Gefinnung vor: 
nehmen, den Kranken und Verwundeten der afrifanifhen Armee 
Beiftand und Pflege zu widmen. — Unier Maire ift nah Paris 
gereidt, um bort bie ſchon lange projectirte Herftellung eined Ca⸗ 
mals, der von ber Durance bis Marfeille gefübrt werden fol, gu 
erzielen. Unſere Stadt würde dadurch umenblih gewinnen. Man 
bat jedoch bei diefem Plane vornehmlich die Eiferfucht ded Depar: 
tements de Vaucluſe zu befämpfen,, das fih in commercieller 
Hinfiht durch die Gründung jener Waſſerbahn vielfah beein: 
trädtigt glaubt. 

Niederlande, 

*+ Ausdem Haag, 20 Dec. Die Discuffion der zweiten 
Kammer ber Generalftaaten bezüglich ded3 Bubdgetd für 1858 
bot diefmal weniger allgemein Intereffantes dar. Man vermieb 
es, über die politiihen Verhaͤltniſſe unſeres Landes zu ſprechen, 
weil den Mitgliedern in Betreff der neulich gemachten politifchen 
Mittheilungen Stilfhweigen auferlegt worden war, und ohne 
dasfelbe zu brechen, Fonnte man unmittelbar baranf auf unfere 
politifhen Verhaͤltniſſe ausführlich nicht wieder zurüdfommen. 
In der Sigung vom 15 d. ſprachen breisehn Medner über bie 
Budgets. Zwölf davon beftritten diefelben mehr oder weniger, 
und nur Hr. Hooft mar für deren Annahme, nicht weil feine 
Bedenken mehr vorhanden ſeyen, —* weil er hoffe, die Re— 
gierung werde bei Aufftellung der Budgets für 1839 die erniten 
Wunſche der Kammer zw erfüllen fuhen. In der Eigung vom 
16 führten fieben Mitglieder gegen und ſechs Mitglieder für die 
Budgets das Wort. Letztere erfannten allerdings vielfahe Be: 
denken am, allein fie fanden fie doch nicht wichtig genug, um bie 
Budgets zu verwerfen. Der Finanzminifter ging bei feiner Ver: 
theidiaung der Budgets fogleih zur Sache über, und verlor ſich 
nicht erit im allgemeinen Betrachtungen, Geine Rede brachte 


indeffen eben fo wenig eimas Neues) ald es bie Bebenten der 
DOppofition gethan. In der geftrigen Sigung der zweiten Kam: 
mer ber Generalftaaten wurbe der Gefeßesentwurf, bezüglic der 
Aushebung der Nationalmiliz im naͤchſten Jahre, debattirt und 
mit 29 gegen 49 Stimmen angenommen. — Die Mitglieder 
der Generalftsaten werben Ende biefer Woche zur Fönigl. Tafel 
gezogen, und die Sigungen werden vor Weihnachten noch ge: 
ſchloſſen werden, und erft wieber gegen Ende Februars des naͤch⸗ 
ften Jahres beginnen. Dann werben auch die Gefegesentwürie, 
bezüglih ber außerorbentlihen NKriegdcrebite, der Amſterdam⸗ 
Arnheimer« Eiſenbahn u. f. w. vorgelegt. 

*Briüffel, 18 Dee. Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, 
daß die Wendung, welche die Angelegenheiten bes Erzbiſchofs von 
Köln jüngft genommen haben, bier einen lebhaften und tiefgehen: 
den Eindrud hervorbrachte. Die religidfen Gpmpatbien ber un- 
endlihen Mehrheit des beigifhen Volkes find dadurch zu nahe 
und zu unmittelbar berührt worden, ald daß bie Aeußerung eimer 
aufrichtigen Theilnahme an dem Schidfale eines wegen feiner Fröm: 
miteit und feiner Anhänglichkeit an die Principien bes Katholicismus 
bier allgemein gefhägten Prälaten anders als fehr natürlich erſcheinen 
könnte. Der fatholifche Theil ber Preffe hat ſich in diefer Beziehung, 
wie zu erwarten ftand, unummwunben ausgefprochen, und auch bie 
unabhängigen Blätter ber liberalen Partei haben ihre eben nicht 
billigende Anſicht der dortigen Vorgänge offen dargelegt, was fehr 
leicht erflärlich wird, wenn man bedenkt, daß bier die ausgedehn: 
tefte und unbedingtefte Eultusfreiheit einen integrirenden Theil 
bes Volksbewußtſeyns bildet, und das Grundgefeh volllommene 
Unabhängigkeit der geiftlihen Behörde von der weltlichen procla⸗ 
mirt, Doc irrt man, wenn man glaubt, daß bie fonft doch eben 
nicht ſehr ruͤcſichtsvolle beigifhe Preife bei dieſer Gelegenbeit ſich 
in Schmäßungen oder fonitigen Diatriben ergangen babe. Der 
erite Eindruck rief allerdings einige lebhafte Meußerungen bervor, 
die beffern Journale nahmen aber bald in ihren Artikeln eine ent 
fprechende Haltung an; die Fatholifhen Journale unterfuchten die 
Frage von firhenrechtlihen und publiciftifhen Etandpumften, die 
liberalen begnügten fih mit allgemeineren politifhen Bemerkun: 
gen; darauf aber befhränfte ſich die Theilnahme des Publicums, 
Man bat zwar von mehreren Seiten ber dem Elerus und der 
fatholifchen Partei im Allgemeinen vorgeworfen, baß fie einen ent⸗ 
ſchiedeneren Einfluß anf die Vorgänge in den Rheinprovinzen aus: 
geübt habe; es find befonderd gegen hochgeſtellte Mitglieder des 
erfteren ſchwere Unklagen erhoben worden, aber Alled im biefer 
Beziehung Gefagte ermangelt der Begründung. Belgien wird 
noch fo oft in Deutichland falſch beurtheilt, und auch bei 
diefer Gelegenheit hat man Beſchuldigungen gegen dasſelbe vor: 
gebracht, die auf Bermuthungen und nicht auf Thatfachen beruben, 
Die große Mehrheit des belgiſchen Volks und die Geiſtlichleit an 
der Spitze ift durchaus von der Nothwendigkeit durchdrungen, ſich 
jeder Einmiſchung in die Angelegenheiten feiner Nachbarn zu ent: 
halten, damit es von denfelben die Beachtung desfelben Princips 
in Betreff feiner eigenen Angelegenheiten verlangen könne. Die 
Vortheile, melde die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung 
und des allgemeinen Friedens Belgien gewährt, find zu allgemein 
umd zu lebhaft anerfannt und gefühlt, ald daß man irgend jemand 
anregen follte, denfelben bei fi zu ſtͤren, um fo mehr, da aus 
den Folgen dieſer Störung die unangenebmiien Verwicelungen 
für die eigenen Verbältniffe bervorgeben müßten, Nichts iſt um 
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gerechter ald Belgien bes —— von — zu be⸗ 
ſchuldigen, die fuͤr Aufrechthaltung der beſtehenden Ordnung der Dinge 
in den Nachbarlaͤndern gefährlich werden kͤnnten. Man hat dieß zwar 
bei mehreren Gelegenheiten ſchon gethan, aber noch nie hat man ber: 
sleihen Beſchuldigungen durch Chatfachen erweiſen fönnen. Mo 
ift je der Ausdruck ber Theilnahme an dem Schickſal einer be: 
freundeten Ueberzeugung ein Verbrechen gemefen? Darauf aber 
bat man ſich in Belgien beſchraͤnkt, und bie Journale, die fich 
am meiften mit ber Koͤlniſchen Angelegenheit beſchaͤftigen, haben 
zu wiederholten Malen und auf bie deutlichſte und ausbdrid: 
Lifte Weife ihre katholiſchen Nachbarn aufgefordert, jedem @e: 
danfen an materiellen Wibderftand gegen bie beſtehende Obrigkeit 
zu entfagen. Gegen bie öffentlich ausgeſprochenen Beſchuldigun⸗ 
gen alfo, ald feyen vom Belgien aus Uufforberungen an bie 
rheiniſchen Katholiken ergangen, deren Befolgung der öffentlichen 
Mube gefährlih werben könnte, proteftiren und diefelben auf 
das entfchiebenfte zurücdmweifen, beift nur einer ber Wahrhelt 
ſchuldigen Pfliht nahfommen, beren Erfüllung feinem unbe: 
fangen Urtheilenden auffallend erfcheinen Tann. (Was von einer 
Wintelpreffe im einem Winkel bed Landes audging, Tann wohl 
nicht dem Lande aufgebürbet werden.) Es Tann nicht oft genng 
wiederholt werden, da man fo oft noch das Gegentbeil glaubt : 
Belgien will Mube, Frieden und freundlihed Verhalten mit fel: 
nen Nachbarn, und verwirft jede Maafregel, jede Handblungemeife, 
die dieſe hoben zu feinem eigenpm Gedeihen ſo nothwendigen 
Güter compromittiren könnte, 
Italien. 

* Dalermo, 2 Dee. Der kürzlich bier angekommene neue 
Stellvertreter ded Königs in Sicilien, Herzog von Laurenzana, 
bat ſich bereits im Thaͤtigkeit gefegt, und legt in Allem, was er 
tbut, Beweiſe feiner wohlwollenden Gefinnungen ab. Unter An: 
derem befuchte er bie biefige Armenanftalt, und in jeder Hinſicht 
mit der Einrichtung dieſes Etabliffements zufrieden, richtete er 
folgendes Ehreiben an den Fürften von Palagonia, Dberinten- 
danten jener Anftalt: „Ew. Erc.! Die Einrichtung ber erit feit 
furzem in diefer Stadt gegründeten Armenanftalt, die Ihrer Ober: 
auffiht anvertraut ift, und welde ich geftern in allen Eingeln- 
beiten unterfucht habe, hat bie freubigften Gefühle in mir erregt. 
Ich ſah das hinfällige Alter vor dem Elende geſchützt, die Jugend 
ben vielfältigen Verfuͤhrungen entzogen und dad Kinderalt it 
aller möglichen Sorgfalt gepflegt; Alle fuchen burch zwedmäfige 
Arbeit ihre eigene Lage zu verbeffern, und befördern dadurch das 
Gedeihen der Anftalt, fo wie das Zunehmen der Indufirie. Wenn 
ih nah ihrem gegenwärtigen Zuftande die Zufunft beurtheile, 
fo darf ich wohl die Hoffnung nähren, daß folde eined Tags eine 
Quelle des Neihthums für unfere ganze Infel werben wird.” — 
Zu den fhon durch eine ausgezeichnete Fäbigfeit im Rechnen be: 
kannten vier italienifhen Anaben, Namens Zuccaro, Puglifi, Lon⸗ 
dolina und Mangiameli, bat fib nun noch eim fünfter mit Na: 
men Gamillo la Roſa, von Catania gebürtig, gefellt, ber gleich 
den andern durch feine unbegreiflibe Fertigkeit, momit er die 
ſchwierigſten und verwideltftien Mechenerempel löst, bie allge: 
meine Bewunderung auf fi zieht. Merkwürdig ift ed, daß in 
derfelben Zeit auf einem fo Meinen Erdtheile fünf ſolche Phäno: 
mene ſich zeigen. 
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“ Münden, 25 Dec, Ge. Majeftät der König bat den bie: 
berigen Director der hieſigen Kreisregierung, Grafen Philipp von 
Lerchenfeld, zum Präfidenten von Unterfranken befördert. Der 
bisherige Oberappelationgrath und functionirende Generalprocura: 
tor am Gaffationsbof, Freiherr von Gumppenberg, ift, mie mir 
vernehmen, zum Minifterialratt im Juftizminifterium ernannt. — 
Die Ehriftfeier in der Kirche ging diefe Nacht ohne alle bedeutende 
Störung vorüber. Trotz der unginftigen Witterung bededten 
Zaufende von Menfchen die Strafe. Das Gelänte der Glocken 
und ber Donner des Geſchuͤtzes inmitten naͤchtlicher Stille, bie 
erleuchtete Cathedrale und bie auffteigenden Töne ihres Orcheſters, 
Alles bewegte wunderfam dad Gemuͤth. Zauberhaft aber von 
außen, und von innen bochberrlih und über allen Ausdruck fchön, 
war bie erleuchtete Alerbeiligenfirche, mo 

der Geſtalten Fülte 
Berfhtwenderifh aus Wand und Dede quoll. 

Karlörube, 23 December. Das großherzogliche Negierunge: 
blatt enthält folgendes Mefeript zur inberufung der Stände 
verfammlung, wodurch bie geftrige Mittheilung unſers Karle: 
ruber Eorrefpondenten beftätigt wird: „Leopold ıc. Wir haben 
gmädigft beichloffen, Unſre getreuen "Stände zu einem auferor: 
deutlichen Landtag einzuberufen , um ibnen die Uns nötbig fchei: 
menden Gefehedentwürfe über die Anlegung einer @ifen: 
bahn durch das Großherzogthum von ber großber: 
zoglich beffifhen bis zur Shweiger-Gränze bei 
Baſſel zur Beratbung und Zuftimmung vorlegen zu laffen. Wir 
laden daher die Mitglieder der beiden Kammern der Stänbever: 
fammlung ein, den 10 Februar bed fommenden Jabro zu 
diefem Zweck babier zu erfcheinen. Gegeben in Unſerm Staats: 
minifterinm gu Karlsruhe, den 22 December 1837. Leopold. 
Winter.” 

"nr Aus Baden, 16 Dec. Kürzlich war ber landitändi- 
ſche Ausſchuß verfammelt, um die Jahresrechnung der Schulden⸗ 
tilgungscaffe zu prüfen, Er befteht unter dem Morfige bed Praͤ— 
fidenten der erften Kammer (Markgraf Wilhelm) aus drei 
Mitgliedern diefer Kammer (für jegt v. Göler, Nebening, 
Ran) und fehs der zweiten Kammer (diefmal Bert, Dutt- 
linger, Hoffmann, v. Fpftein, v. Motted, Speyerer), 
Die Megierungscommiffäre waren Finangminifter v. Bochh und - 
Geh. Rath Wolf. Die Gefhäfte dauerten neun Tage. Ed mag 
für unſere Lefer vorm einigem Intereffe fepn, bei diefer Gelegen: 
beit den neueften Etanb bed badiſchen Shulbenmweifens, 
vom legten Junius d. J., tennen zu Icenen. Der ganze Palfiv- 
ftand belief fib auf 26,399,122 fl., da aber bieven 4,566,670 fl. 
Activ⸗Vermögen abgezogen werben müſſen (freilihd mit Einrech⸗ 
nung mancher unfiherer Poſten im Activ-Capitalbuche), fo bleibt 
ein reiner Schuldenſtand von 22,232,751 fl. Gemwöhnlih wird 
in ftatiftifhen Werken die badifhe Staatsſchuld viel fleiner an: 
gegeben, 3. B. fo eben im biftorifch:genealogifchen Handbuch für 
1858 zu 9 Millionen fl. Die Verſchiedenheit der Angaben be: 
ruht darauf, daf die ganze Schuld and zwei fehr ungleichertigen 
Theilen befteht, und meiftend nur ber eine von beiden, bie 
Schuld an bie Privatgläubiger, aufgeführt wird, 
Diefer Theil wird allein verzinfet und für jegt allein getilgt. 
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Er bat fih im Laufe ded Jahres um 358,745 fl. vermindert, 
und beträgt nach der neueften Berehnung nur noch 9,434,828 fl. 
Seine Hauptpoften find 3,563,100 fl. Mentenfheine zu 3", Proc., 
und 4,527,079 fl. Meft des Lotterieanlebend von 1820, welches 
fortwährend unverruckt nad dem anfängliben, den Gldubigern 
zugefiherten Plan abgetragen wird, und im einer Zeit, wo man 
zu 5', v. H. borgen Tann, wegen bes bei ihm zu Grunde ges 
legten Zinsfußes von 5 v. H. empfindlich hoch zu ftehen kommt. 
Das Eontocorrentbuh enthält einen Activſtand von beinahe 3%, 
Mil. A., und eine um etwa 200,000 fl. geringere Summe ber 
Palfiven, unter denen die Forderung der Zehntſchuldentilgungs⸗ 
caffe mit 4,536,052 fl. begriffen if. Das Bubget des Jahres 
18°6,,, hatte 269,196 fl. zur Tilgung beftimmt, welche auch wirklich 
verwendet wurben ; überdieß war der, zu gleichem Behufe be= 
ntıgte Ueberſchuß des Erlöfed aus Domänenverfäufen über bie Ans 
Fäufe 164,074 fl., alfo hätte die Ehuld um 433,270 fl. abneh⸗ 
men müfen. Daß fie fi gleihwohl nur um bie obengenannte 
Summe verringerte, rührt von verihiebenen men eingetragenen 
Paffiven aus älteren Verbinblichkeiten, fo wie von Entſchaͤdigun⸗ 
gen für aufgebobene Grumdgefälle ber, die zum Theil von dem 
Staate vergütet werden. Die im Budget angemwiefenen 787,204 
fl. für Binfen wurden nicht ganz gebraudht, weil die Amortifa- 
tionscaffe aus eigenen Zinfen 37,121 fl. einnahm unb baber um 
fo viel weniger aus der Staatdcaffe zu erheben mötbig hatte, 
Der genannte Tilgbetrag macht gegen 1', Proc, der ganzen, 
und fogar 2,55. Proc. der verzinslichen Edhuld aus. Man fieht, 
daß die Abtragung ziemlich raſch fortrüuden würde, wenn feine 
anderweitige Schulbvermehrung bevorftände. Aber felbft ohne 
die Ausficht auf einen folden Anwachs muß dem Unbefangenen 
die Fortſetzuug biefer, Tilgung als fehr zweckmaͤßlg erfheinen, ba 
die Schuldzinſen ungefähr noch ',, ded ganzen Etaatsaufwandesd 
(81, Mill, fl., obne Laften und Verwaltungsfoften der Einfünfte) 
binwegnehmen. — Der zweite Haupttheil ift die Schuld an 
den Grundſtock, im Betrage von 12,797,925 fl. Es ift ber 
Betrag, welcher aud Verkäufen und Ablöfungen von Beltand: 
theilen des Domänengutes eingegangen und zur Abtragung von 
Schulden verwendet werben it, fo daß alfo nun bief Domänen: 
vermögen (oder, nad der Verfaffung, dad Furftenhaus) an bie- 
Stelle der einzelnen Gläubiger getreten ift, ine Versinfung 
findet wicht ſtatt, weil dieß eine leere Form wäre, denn ber Er: 
trag der Domänen fließt ebenfalld in die Etaatdcafe und die 
Bebürfnife der fürflihen Familie werden dur eine ſeſte Eivil- 
lifte fammt Apanagen und MWittwengebalten gebedt. Ed wirb 
nicht fobald möglich ſeyn, dieſes große Guthaben bed Grundſto— 
tes zu neuen Ermwerbungen anzuwenden, wenn man fi naͤmlich 
auf folde Ankaͤufe befchränfen will, bie einen in jeder Hinficht 
nügliben, leicht zu verwaltenden und einträgliben Zuwachs ber 
Domänen zu geben verfprecen ; ed müßte denn, was in ber er- 
ften Kammer bei den Verhandlungen tiber das Echuldenwefen 
ald möglich angefuhrt wurde, ſich verwirklihen, nämlih eine 
Gelegenheit, ganze Herrfhaften anzufaufen. — Die Zehnt— 
fhuldentilgungsctaffe, deren Rechnung jept zum Erftenmale 
vorgelegt wurde, wird von dem Perfonale der Amortifationscaffe ver: 
waltet. Sie bat nicht bloß die Berimmung, den zehntpflichtigen Ge: 
meinden, welche zur Zebntablöfung Darleiten machen mollen, bie 
erforderiihen Summen unter ber Bedingung zu leiben, daß fie 
außer dem Zinfe noch wenigſtens 1%, Procent zur allmählichen 


Tilgung entrichten *), fonbern fle fol auf die dem Staate oblie⸗ 
genden Zufhüfle zur Zehntablöfung ausbezablen, weßhalb fie im 
Budget eine beſondere Dotation erhalten bat. Der Staat über- 
nimmt, ’;, von dem Wblöfungecapital, alfo muthmaßlich unge: 
fähr 8 Millionen Gulden, und er bezablt überbieß Zins und 
Zinfeszind zu a vom Hundert von biefem Beitrage bis zur Ablö- 
fung oder wenigftend bis 1314. Deßbalb ift der Sind von 8 Mill. 
und, wie ed bei allen neuen Schulden üblich ift, %, Procent als 
anfängliher Tilgebetrag, zufammen 360,000 fl., nebft ber Aus- 
ftattung für andere geringere Beiträge ber Staatscaffe zur Er: 
leihterung biefer großen Maafregel, vom 1 Jan. 1834 an ange: 
wiefen worden, und ba bis zum lebten Junius 1837 erft etwa 
10,000 fl. Staatszuſchuß audzubezahlen waren, fo hat vermöge 
ber capitalifirten Sinfen die genannte Safe ein Guthaben von 
4,539,417 fl, weldes, bid auf ein Darlehen von 3064 fl. an eine 
Gemeinde, bei der Amortifationdcaffe ſteht. Allerdings wird, 
wenn bie Sehntablöfung vollendet ift, die Domänencaffe mehr als 
bad Doppelte diefer binzugebenden 8 Millionen an Mblöfungs: 
capitalien für die Domänenzgehnten empfangen haben; aber man 
darf doch bie beiden ganz verfhiedenen Werhältniffe nicht ver: 
mengen, nämlich bie Emtihäbigung bed Grundftods für die ab: 
gekaufte Zehnteinnahme und das Dpfer, welches bie Steuerpflichti- 
gen zur Beförderung des Zehntabfaufed durch Uebernahme einer 
beträchtlichen neuen Schuld bringen. Sollten auch die 8 Millio⸗ 
nen von ber Entihäbigungsfumme von etwa 20 Millionen ges 
nommen werben, fo wäre bieß eine Vergrößerung bed Grund: 
ſtocksguthabens. 

Die Kaſſeler Allgem. Zeitung ſchreibt vom 21 Dec, 
In der heutigen Sitzung ber Ständeverfammlung fam ber Un, 
trag des Ausſchuſſes Über die Motenburger Angelegendeit zur 
Berathung. Hr. v. Eſchwege begründete einen Worfhlag: dem 
Antrag vorerft nicht zu erörtern umb bagegen eine Refervation 
der betreffenden Mechte, mit landesherrlicher Zuſtimmung, als 
ſtaͤndiſches Defiderium in ben Landtagsabſchled aufzunehmen. 
Nachdem ber Landtagscommiſſaͤr die Einwilligung ber Etaatd- 
regierung eventuell zu verfihern fih ermächtigt erflärt hatte, 
warb mit großer Mehrheit beſchloſſen, daß der Antrag bed Hrn. 
v. Eſchwege in Erwägung gezogen und ber Ausſchuß noch biefen 
Nachmittag darüber berichten fole, Die Eigung warb bie 
2 Uhr fuspendirt, 

Lüneburg, 16 Dec. Geftern find fämtliche Wbnocaten auf 


„das Mathhaus beihieden worben, um den Huldigungsrevers zu 


unterfhreiben. Einige der angefeheneren unter ihnen, mament- 
lid bie zur vorigen Ständeverfammlung beputirt gemefenen, ba: 
ben die Unterfchrift, als gegem ihr Gewiffen ftreitenb, verwei⸗ 
gert. (B. 9.) 

Hannover, 15 Dec. Wie man vernimmt, hat ber König 
auf der Rüdreife von Rotenkirchen felbit unmittelbar den Befebl 
zum Marſch von Gavallerie nah Göttingen ertheilt. — Geftern 
ift der anbefohlne Termin für die Einfendung ber Hulbigunge: 
reverfe aller Etaatödiener zu Ende gegangen. Im Willen und 
Plane bed Königs und feined Gabinetdminifters fteht der Grund: 
ſatz feſt: „Wer ben verlangten Revers nicht ausftellt, gibt und 
erhält feine Entlaſſung.“ — Der Beitpunft der Iufammenberu: 


*) Mit 19, Procent bei einem Zintfuße von 4 vom Hundert mirb 
ein Capitat in etwa 29'/, Jahren apgejaplt. 
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fung ber beratbenden allgemeinen Stänbenerfaommlung nad Maaf- 
gabe ber Verfaffung vom Jahr 1849 ift noch immer nicht bes 
ftimmt; ed wird aber nah Allem, was man hört, in biefer Be: 
ziehung nunmehr in aller Kürze vom König eine Eutſchließung 
gefaßt werben. (Schw. M.) 

Hannover, 16 Dec. Die heute ausgegebene Geſetzesſamm⸗ 
lung enthält ein Ausfchreiben ber k. Eonfiftorien an die Super: 
intendenten, durch welche benfelben aufgegeben wird, bie ihnen 
untergebenen Prediger, Küfter, Organiften, Schullehrer und fon: 
fligen Kirden: und Schulbebienten den Hulbigungsreverd un: 
terfchreiben, umb zugleich diejenigen unter ihnen, welche ben Hul⸗ 
digungseid noch nicht geleiftet haben, denfelben leiften zu laffen. 

9 reuße nm 
-. Vom Nieberrbein. Da ber Ersbifhof von Köln einer 
Familie des bieffeitigen alten Adels angehört, welchem in biefem 
Jahre durch das Mbdeldgefeg fo viele Worrechte und eine fo nahe 
Beziehung zum Throne gugeftandben wurde, fo mußte ber foge: 
nannte hohe Abel der weſtlichen Provinzen Preußens in ber dem 
Erzbifhof Schuld gegebenen Theilnahme an geheimen und, ver: 
botenen Verbindungen einen Hochverrath fehen. Um hinter bie 
Wahrheit biefer Befchulbigung zu Fommen, begaben fih die HH. 
v. Fürftenberg und v. Loe zu Sr. erzbifhöfliben Gnaben, um 


in dieſer Angelegenheit Erfundigungen einzuziehen, worauf unter 


Verpfändung des Ehrenwortes bad Gegentheil verfihert wurde. 
Hierauf ift ber hohe rheinifhe und mweitphälifche Abel in Bera⸗ 
thung getreten, um einen Beſchluß hinſichtlich deſſen su faffen; 
was zu thun fep, um biefen led vor ber Weit von fich ju ent: 
fernen, und um fernerhin als die Echugherren ihrer Meligion in 
diefen Provinzen zu erfheinen. Das Mefultat war, eine Depu: 
tation nah Berlin zu fhiden, um Er. Mai. die Werfiherung 
von dem Gegentheil jener Beihuldigung und bie allerunterthä- 
nigfte Bitte zum Füßen zu legen, biefe Angelegenheit in ihrem 
Intereſſe baldmöglihft unterſuchen, und bei nicht erfolgender 
Sonftatirung widerrufen zu laffen. Zu biefem Swede find am 
13 d. die HH. v. Metternih:Wolf, v. Spee, v. Mirbach, v. Loe 
und v. Fürftenberg ald Deputirte bed niederrheinifhen hoben 
Adels nach Berlin abgereidt. In Magdeburg wird vorher ein 
Zufammentreffen mit den Commiffarien des weitphäliihen Adels 
und eine Berathung ftattfinden. Man ift auf ben Ausgang 
biefer Angelegenheit fehr gefpannt, ba man nicht annehmen Fann, 
daß der Minifter v. Altenftein in dem an dad Kölner Metropo⸗ 
litancapitel gerichteten Schreiben bie angegebene Beſchuldigung 
ohne Grund und hinreichende Urſache aufgeführt haben Tann. 
Gamb. €.) 
Ruh land 

* St. Petersburg, 4a Dec, Ich meldete Ihnen geitern, 
daß bie am 7 Nov. aus Ddeffa in Sebaftopol eingetroffene Es— 
cadre von zehn Kriegsſchiffen am 21 Nov, die dortige Rhede ver 
laffen wollte, um längs der abchaſiſchen, und überhaupt der Oft: 
füfte bed ſchwarzen Meered, deu Winter über zu kreuzen. Der 
Eontreadmiral Stanjukowitſch, der das Geſchwader befehligt, 
ift einer der ausgezeichnetſten Dfficiere unferer Flotte. Nachdem 
er feine wiſſenſchaftlihe Bildung im biefigen Marinecorps erhal: 
ten, ging er zur pratliſchen Erlernung des Seedienſtes ald Vor 
lontär nah England und erhieltdort bald mach feiner Ankunft (1804) 
den Midfhiman-Mang. Sechs Jahre befand er fih im Dienft 
der englifhen Flotte, auf der im mittelländifgen Meere ſtationi⸗ 


renden und vom berühmten Nelſon ſelbſt befehligten Escadre. 
Diefer danfte ibm im einem eigenhändigen Briefe für feine mu— 
fterhafte Führung, für feinen eifrig thätigen Dient. Im Jahre 
1824 ward ibm der Auftrag, mit der von ibm befehligten Brigg 
Mingrelija unfern Gefandten Baron Stroganom aus Konftantino- 
pel, wo ein Volldaufftand ausgebrahen war, nach Odeſſa aus 
rüdzubringen, welchen Auftrag er mit eben fo viel Muth ald Um⸗ 
fiht vollgog. Kür ein 26jädriged Commando her an sang > ve 
zeuge auf verfhiedenen Meeren, für die kluge Bollyiehung fo vieler 
wichtigen ihm während dieier langen Dienftfrift gewordenen Auf⸗ 
träge, ward Stanjufowitih am 1 Sanusr dieſes Jahrs vom Range 
des Eapitänd zu dem bed Eontreadmirals erhoben, und zum Bri- 
gabebefeblöhaber unfrer Flotte im ſchwarzen Meer ernannt. Die 
Tampagne, zu derer ſich fo eben anſchickt, iſt feine fiebenundbreißigfte, 
— Aus Alerandrien meldet man und vom 27 Dct., daß bie noth⸗ 
wenbigften inlänbiihen Bobenerzeugniffe außerorbentlih felten 
und nur Tin enormen Preiſen feil waren, fo daß eim entfegliches 
Hungerjahr fur dieſes Land zu fürdten it. Im Eairo zahlte 
man für einen Ardeb Weizen in früheren Jahren 80 Piafter, 
jegt aber 160 bie 165. 
Handels: und‘ Börfen- Nachrichten. 

London, 20 Dec. Gonfold 93%,; fpanifhe Fonds 20°, 
portugiefifhe 530. 

Paris, 22 Der. Konfol, 5Proc. 107, 805 5Proc. 79,5; 
Banfactien 2590; beig. Banf 1530; Société generale 1710; meapol, 
Fonds 97, 80; fpanifche act. 20°,; St. Germainer Eifenbahn 
847Ye5 Verſailler rechte 675; linke 622%,; Mühlhaufen 645. 

Amfterbam, 19 Dee. 2t,proc. 55%,,5 5proc. 401%25 
Kandb. "22'745 Synd. a4' „proc. 937,5 3% . 77; 5proc. 
oftind. 100; Motterdbam. 118; Wrb, 345 4%; 5prec. 
Metall. 101%,5 ruf. Inſcr. 66’ 

Geanffurt a. M., 23 Dee. Metall, 1052; aproc. 99° 45 
zproc. 78'535 41834er Loofe 119155 Banfactien 1684; Iutegr. 
55%, 5 Ard. 12°,; Taunusbahn 141',. 

* Nürnberg, 24 Dee. Der Eurs unferer neuen Meiche- 
gränge Eiſenbahnactien war verfloffene Woche mehreren Schwan: 
kungen unterworfen; von 6 Procent Agio gingen fie allmählich 
durch ſtarke Werkäufe, befonderd auf Lieferung in der Abſicht dem 
Preis zu drüden, auf 2', Procent berab. Hiezu zeigten fi in⸗ 
deifen zablreihe Käufer, und der Eurs bob ſich fofort wieder auf 
3 Procent, wozu geftern viel Geld vorhanden war, fi aber we: 
nig Wbgeber fanden. Die Stimmung für dad Unternehmen ift 
fortdanernd fehr günftig, und da auch von auswärts viele Auf: 
träge einlaufen, fo ift eim balbiged weiteres Steigen bed Eurfed 
zu erwarten. Fürther Actien ftehben 380. Muünden:Augsburger 
415. Leipzig: Dresdener 99! ,. Kaifer:Ferbinande:Norbbahn 140, 
Mail. Venedig 109. Taunus 142. Paris-St. Germain 860 Fr. 
Verfailler rechtes Ufer 640 Fr. ; linkes Ufer 600 Er. ohme erheb⸗ 
lihen Umſah. Donau: Main:Ganal:Xctien 80 Procent, 

Perfonenfreguenz auf der Nürnberg: Fürther Eifen: 
a vom 17 bis 25 December inch, 80144 Perfonen, Ertrag 
1001 fl. 35 fr. 

* Miesbaden, 22 Dec. Auch bei und ift ber öffentliche 
Verruf der Coburg'ſchen ende arg erfolgt in Folge der 
Mündener Sonvention. Die Devalvirung biefer Schei . 
von ber Suddeutſchland überfhwemmt war, veranlaft auch 
und bedeutende Verluſte, die mehr oder weniger den geringen 
Mann treffen; felbit auf ben Merkehr wirkt fie im Augenblick 
ftörend ein, da an kleinem Gelde immer noh Mangel war, troß 
der großen Induſtrie der Coburger Münze. Es fcheint, daß man 
fih im Yublienm dem Vertrauen bingibt, daß bie Mereindregier 
rungen Maafregeln ergreifen werben, bie geeignet find, ihre Un: 
tertbanen gegen ſolche unverfchuldete Verlufte zu ſchutzen. 

tt Coburg, 22 Dec. In den Erörterungen und Nach- 
rihten, welhe die Würzburger Seitung und nah ihr andere 
Blätter über die Herabfegung der coburgifchen —*8*5— ver⸗ 
breiten, find die vor Augen liegenden Motive, welche dieſe Maaß— 
regel unvermeiblih gemacht haben und welche in bem Publicandum 
vom a Dec. ohne Rudhalt ausgefprochen worden find, ganz aufer 


u 


Acht geblieben. Die coburgiſche Scheidemünge ift mit einem großen 
Theile der in dem Münzverein im Curs verbliebenen diteren 
Scheidemuͤnze von vn Eilbergehalte. Ihre Ausprägung er: 
folgte zum n Verbindung mit einer verhäitnifmäßigen 
Quantität grober conventionsmäßiger Eorten, und fie war fo be: 
liebt, daß fie in dem Verkehr zes verfhwand, und in dem 
Lande, in welchem fie ausgeprägt werden, gar nicht zu erhalten 
war, Die bergogl. Regierung würde baber niemals auf dem Ge: 
danken gerathen ſeyn, ihre eigene Münze zu devalviren, melde 
fo allgemein begehrt und ganz obne ihr Zuthun fo weit verbreitet 
war, wenn fie zu biefer Maafregel nicht durch die Maafregein 
anderer Regierungen märe gezwungen worden, Allein nachdem 
die zum Müngverein gehörenden Staaten nicht nur bie eigentlich 
a Fr — u A — he —F 
€ ete m andgeprägte emunze außer Curs gefegt 
haben, wird man ben wenigen Fleinen Gebieten, in melden außer 
den Vereinsianden der rheiniſche Munzfuß noch beſteht, nicht 
zumuthen wollen, rubig zusufeben, mie ein Strom cutsolos ge 
worbener Scheibemünze, welde unter ganz anderen Verhaͤltniſſen 
und großentheild von Megierungen, welde nicht mebr befteben, 
ausgeprägt worden. iR und von welchen fih ein Staatenverein 
von acht Millionen Einwohnern aus Gründen ber innern Ber: 
waltung befreien will, auf einige kleine Gebiete von 
taum dem vierzigftem Theil bieferBevölferung bin- 
geleitet werden Toll. Und mie Fäme das dermalige Her: 
sogthum Coburg dazu, auch jene Scheidemünze bei fib aufzu— 
nehmen und zu vertreten, welde in längft vergangenen Seit: 
räumen für die an Eahfen-Meiningen abgetretenen coburgifchen 
Landestheile mit dem Fürftentbum Saalfeld und für das an 
a abgetretene Furftentbum Lichtenberg geprägt worden 

nd? Diefe Gebiete find vertragsmäßig mit allen dbarauf 
gewefenen Rechten und Verbindlihfeiten am bie ber: 

ligen Lanbeöherren übergegangen, und wenn gegenwärtig im 

achſen⸗ Meiningen alle Echeidemünge mit coburgiſchem Gepräge 
anfer Eurd geſetzt, und fomit au die eigene, auf jene ab: 
getretenen Gebietätheile kommende Echeidemünge verfehlagen und 
die Scheidemunze in dem Fürftenthum Lichtenberg dur die Ein: 
führung bed preußifhen Munzfußes dafelbft herausgewieſen wor: 
den ift, fo wirb die berzogl. coburgifche Megierung die Kolgen 
nicht übernehmen, welche diefe Maafregeln für andere Staaten 
hervorgerufen haben, und welche von ihr in feiner Weiſe veran: 
laßt worden find, Sie hat im biefer Angelegenheit nirgends den 
erften, fondern nur den Tage kr ihr abgedrungenen Schritt 
getban, und wenn die von ihr, wider ihren Willen, ergriffenen 
* Unannebmlichkeiten oder gar Verluſte zur Folge ge: 
habt haben, fo find fie nicht von ihr, fondern von dem pprobo⸗ 
eirenden Theile zu vertreten. Indem bie zum Müngvereine ges 
hörenden Megierungen das Intereife ibrer Untertbanen zu be- 
fördern fuchten, daß fie die Scheidemünge anderer Etaaten uner: 
wartet außer Gurs fegten, obſchon die beibderfeitigen Staatdange: 
börigen ſich im lebhafteften Verkehr zu einander befinden, bat 
bie bergogl. coburgifhe Megierung jene Maafregel damit er: 
wiedert, daß fie von ihren Untertbanen die berabgewürdigte 
Sceidemünge nah ihrem vollen Werthe gegen grobe Eorten ein: 
wechſeln ließ, und obfhon die öffentliben Blätter uber diefen 
unverfennbaren Beweis pfichtmäßiger Sorgfalt größtentheils hin⸗ 
—* wird doch Niemand bezweifeln wollen, daß wenn alle 
bei dieſer Frage betheiligten Regierungen dieſem coburgiſchen Bei— 
ſpiele gefolgt und erſt zu einer Einwechſelung der fernerhin nicht 
zu erbaltenden Eorten geſchritten wären, alle Beſchwerden und 

rungen mit Einem Schlage befeitigt und die Maafregel ber 

yepalvirung ganz unnöthig geweſen ſeyn würde. 

* Aus dem Meiningen’fhen, 20 Dec. Eine vor einigen 
Tagen publisirte Negierungsverorbnung fept die dad Mappen 
und den Namendzug des Herzogs von Coburg tragenden Drei: 
und Sechshreuzer Stücke, nachdem deren Annahme in den 
öffentliben Caſſen ıc. bereits am 6 d. Monats fuspendirt wor— 
den war, gänzlich aufer Curs und Werth. Für unfer 
Land ift es fehr zu bedauern, daß bdiefe Maafregel einer fonft 
umfichtigen Megierung nicht 8 Tage früher eintraf. Es wären 


‚ begeeiflib bleibt es: übrigen , 


dann vielfadhe und auſehnliche Berlufte vermieden werben, welde 
dur das fehr ftarke Einfchleppen der ſchlehten Münze in ben 
Tagen vor der Verordnung beranlaßt worden find. Kaum ir 
gend Jemand ift im Lande, ber nicht mehr ober weniger zu 
Schaden gelommen wäre. Mancer Geihäftdmann verliert an ſei⸗ 
nem Gaflenvorratb Hunderte; aber härter triffts die Landleute 
und Handwerker, welche ihre Baarſchaft meiftens in Cobur 
Münze (fon lange Zeit ber fah man wenig andere!) befefen, 
und Zaufende von Armen feben fih um ben mühfam gefammel: 
ten Sparpfenuig gebracht, und ihr Vertrauen auf bad Wappen 
eines ber reichften deutichen Fürften auf bad bitterfte betrogen. Un⸗ 
wie man-überal dem Unfug fo 
lange fhweigend zuſehen konnte, bis das daraus entitandene, 
balb Deutſchland Veh treffende Vebel fo furchtbar groß geworden 
war. Schon vor fehs Jahren und länger wurden Eoburgs 
Münzoperationen (berem Vortheile dem Mernebmen nad Feines- 
wegs der Eoburger Landescaffe zu gut famen!) in Beiticrif- 
ten*) und Journalen auf eine Weiſe markirt, daß Jeder, ber 
nicht geradezu blind fepn wollte, damald ſchon fehen mußte, was 
jegt endlich vor aller Welt Mugen ſteht. Es war zu jener 
Zeit ſchon notoriih, daß aus ber Eoburg-Botbarr Münzftätte, 
wie and einem neuen Votofl, wöchentliche regelmäßige Conveis 
von blanten Schiern und Dreiern nach den Rheinlanden gingen, 
die dort burh Vermittler mancerlei Art, melde für ihre Be: 
mübungen Provifionen bezogen, dem Verkehr übergeben wurden. 
Das dagegen gewechſelte harte gute Gelb wanderte nach Coburg. 
Kein Wunder, daß am Ende in allen Ländern, welde die Gulden: 
rechnung führen, im Kleinverkehr faft nur noch Goburger Münze 
u fehen war, und die geprägte und in Umlauf gefegte Summe 
erielben im die Millionen gebt! Daß Coburg geswungen mwer- 
den fann, feine in Form unmertber Münzen auf andere deutſche 
Bundesfaaten gezogenen Wechſel, die jegt. überall mit Proteft 
aus: ud abgemwiefen werben, für voll einzulöfen, und von ber 
empfangenen Valuta nicht eigenmäctig bie Hälfte kürzen barf, 
wie es ſolches zu thun beabſichtigt, darüber ift wohl feine Frage, 
baß es aber dazu gezwungen werben wird, mögen bie betbeiligten 
Bevölterungen von dem Pflichtaefubl und der Yopalitdt ihrer Me: 
gierungen gebuldig erwarten. im der Zwiſchenzeit fucht man 
fein guted Recht gegen umfern Deicbsnachbar auf eigene Kauft 
eltendb zu machen, und ben guten Mat ber wackern Ecmein: 
faster: Soburg, das bisher dem Auslande feine Münze für voll 
aufgebürbet hat, nun auch in allen Transactionen folde Munze 
für voll zurüchzugeben, unb es in berfelben zu bezablen, bringt 
auch unfer Handelsftand bereit in praftifhe Anwendung. Obne 
DOppofition gehts freilich nicht ab, aber bei einer Annabmvermei: 
gerung fann überall gerichtliche Depofition des Betrags für Med: 
nung bes Coburger Gläubigerd am Wohnort des Schuldners 
diefen gegen Klage binlänglih ſchutzen. In biefem Berfabren 
fheint allerdings etwas Fauftrehtiihes zu liegen, und es ift 


«darum fehr gut, wenn die Megierungen baldige und energile, 


d. h. vereinte Schritte thun, ihrem und ihrer Unterthanen Recht 
zum Recht zu verbelfen. Uebrigens hat fib Eoburg, muß es 
auch alle feine fchlechte Münze, bie es für voll ausgab, für voll 
wieder einlöfen, gar nicht zu beflagen; benn auch im dem Fall 
bat ed immer noch ein gutes Geſchaͤft gemacht. Die Zinfen 
nämlich, die es bisher von dem enormen Munzgewicht bezog, 
find profit net und ben bebälts in der Tafche. 

Leipzig, 22 Dec. Leipz. » Dreddener Cifenbabancien 99%,. 

Berlin, 22 Dec. aproc. Staatsſchulbſch. 102% ,,; Apres. pr. 
engl, Obl. 1012; Prämienib. d. Sech. 63%. 

Wien, 22 Dec. Metalligued 105243 aproc. 104%,; Ipre. 
78%.5 1834er foofe 120% ; Banfactien1s11Ya5 Morbbahn 409° 44; 
Mail. & B. 108%. 


+), Bergleiche im Journal Rbeinbayern: „Kipper ' aht 
Wipper bes 1sten Jahrhunderts“ und dbmljge Artikel mehr‘ 
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Verantwortliche Mebdaction! 
Dr. Sufſtav Soldb; U, J. Wlteihöfer, 
Verlag der 3. ©. Fotta’iden Audbanblung in Stuttgart. 
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Ueber — Ehen. 


”»,* Münden. Die neue Würzburger Zeitung fpricht in 
Her. 325 von „einer proteftantiihen Propaganda, melde bie fa: 
tholifhe Kirche zu untergraben, die Jugend zu afatholifiren und 
das Alter zu verloden ſuche.“ Mir willen nicht, auf welde Er: 
(heinungen und Erfahrungen ſich dieſe Anklage gründet. Une 
find feine Schritte der proteftantifchen Kirche oder proteftantifchen 
Megierungen bekannt, welche biefelbe rechtfertigen fönnten: aber 
fo viel wiffen wir, daß bad „Compelle intrare" fein Grund: 
faß bed Proteftantismus ift. — Dagegen follen nad den Wer: 
ordnungen ber römifchen Curie, in Betreff der gemifchten Ehen, 
alle Ainder aus folhen Ehen in der Fatholifchen Meligion erzogen 
werden. Wird biefer Meverd verweigert, fo ift bie Fatholifche 
Trauung unterfagt. In Deutfhland wohnen Katholifen und 
Proteftanten überall, wo micht im gleicher, doch in ziemlich ſich 
näbernder Anzahl, unter einander, Gemiſchte Ehen müſſen da— 
her immer häufiger werden, und die unausbleibliche Folge bievon 
müßte — wenn jene römifche Verordnung allgemeine Anwendung 
fände — bie fortwährende Vermehrung der Katholifen, und im 
gleihen Verbältniffe die Verminderung ber Proteftanten ſeyn, fo 
daß im Merlaufe von 50 bid 100 Jahren, bie Anzahl ber Ichtern 
aufs Unbebeutende beruntergebraht, und der Proteſtantismus 
aus Deutichland verdrängt ſeyn würde, Hier zeigt fi alſo bie 
wahre Propaganda, gegen welche ber etwaige Webertritt einzelner 
Katholifen zu der proteftantifhen Kirche kaum in Betracht fom: 
men Fann. Dieß weiß man fatholiicherfeits fehr wohl, und eif: 
rige Katholifen nennen es mit nicht verbebltem Triumphe: die 
ftille Reformation! Im allen beutichen Staaten genießen 
Katbolifen und Proteftanten gleihe bürgerlibe und religiöfe 
Rechte. Noch ift es Feiner proteftantifchen Regierung in ben 
Sinn gefommen, zu verlangen, daß alle Kinder aus gemifchten 
Ehen proteftantii erzogen werden follen. Bei Ehen zwiſchen 
Ehrifien und Juden verorbnnen einige, daß bie Kinder in einer 
chriſt lichen Eonfeifion erzogen werben müflen. Wie kann man 
aber eine in Deutichland mit der katholiſchen ganz gleiche Rechte 
geniehende Gonfelfion in Hinfiht der Ehe mit den Juden in 
gleihe Kategorie fegen wollen? Die proteftantiihen Fürften find 
summi episcopi über ihre Glaubendgenofen. Wer fünnte es 
ihnen verargen, wenn fie ald Mepreflalie, und aus Nothwehr 
gegen Maafregeln, welche den Proteftantismusd mit allmählicher 
Mernihtung bedrohen, ſich gleiher Waffen bedienten, und be: 
föhlen, daß in ihren Staaten alle Kinder aus gemifchten Ehen 
in der proteftantifchen Gonfeffion erzogen werden müßten? Und 
wohin müßte diefes führen? Dabin, wo wir vor 60 Jahren 
waren, wo eine gemifchte Ehe eine Seltenheit, und Proteftanten 
wie Katholiken ein Gräuel war! Zum alten Religionshaß und 
nach einer fhönen Zeit der Einigung zur fhroffften, Lieblofeften 
Trennung unter Bürgern Cined Staates, unter Nachbarn und 
Freunden! Ob dabei Religion und Moralität, Aufklärung und 
Völferwohlfahrt gewinnen würden, das beantworte fih ein Jeder, 
dem die Geſchichte der drei legten Jabrbunderte nicht fremd ift! 

tr Münden. In Betreff der gemifchten Ehen, worüber 
auf Veranlafung der Removirung des Erzbiſchefs in Köln aber: 
mal viel Redens it, ſcheint es nicht überduſſig zu bemerken, daß 


— — 


das alte preußiſche Landrecht die Eöhne in ber Religion ded Da: 
terd, bie Töchter in jener der Mutter (unbeſchadet der Eitern 
fonftiged freies Uebe einkommen) erzogen haben will; wogegen 
das neuere preußifche Gefeß eigentlich der proteftantifhen Gon- 
feffion dasfelbe Vorrecht einzuräumen bezwedt, welches fatholifcher: 
ſeits der latholiſchen Eonfeffion vindieirt werden will. Das preu: 
piſche Landrecht ſchließt fomit bie religiöfe Verpflichtung beider 
Theile nicht aus, Alled aufzubieten, um für des einen religiöfe 
Veberzengung Nachgiebigkeit beim andern Theile zu erwirken. 
Mogegen jeder bier eintretende Zwang (ald compelle intrare), 
ſey es zu Gunſten ber einen oder der andern Eonfeffion, da wo 
feine völlige Indifferenz ftattfindet, eigentlich doch nur dem ei- 
nen oder andern Theil indireet einen Treubrud an feiner Me: 
ligion zumuthet, welcher den Zweck des gefeplihen Zwangs felber 
eludirt, weil, wad man gegen fein Gewiſſen verfpricht, boch nicht 
zu halten in feinem Gewiſſen verpflichtet ift. $ B. 
Die Alhaffenburger Zeitung enthält in einem Ar- 
tifel uber die Kölner Angelegenheit folgende Mabnung an bie 
Geſchichte Deutfhlande: „Es lebt Fein die Geſchichte unferer 
Tage fennender Mann, der nicht wüßte, wie viel Mühe ſich alle 
Regierungen gegeben haben, um in Deutfhland jene Echeide: 
wand niederzureißen, welde feit ber Meformation zwifchen ben 
fatholifhen und den proteftantifchen Unterthanen aufgeführt, und 
von beiden Theilen Jahrhunderte hindurch, in gleich unchriſtli— 
dem Einnen und Etreben, auf das forgfältigfte unterhalten 
ward; es lebt fein benfender Etaatdmann, der nicht wüßte, wie 
diefe religiöfe Spaltung die Macht des beutichen Volles theilte, 
und wie biefe Theilung die Grundurfahe ward, daß weder bie 
ftarfe Bevölferung Deutſchlands, noch ber fräftige Arm des 
beutfchen Volles im Stande war, auch nur ben mindermädhti: 
gen Feind abzuhalten, weil biefer ftetd auf ber einen oder au⸗ 
dern Eeite des in religidfer Meinung getrennten Dolfed einen 
Alliirten fand, Menn es daher den in Wien über ben Welt: 
frieden contrabirenden Großmaͤchten Europa's, wozu man auch 
Preußen binfihtlih feiner moraliſchen Kraftentwicklung zählt, 
zur Ehre gereicht, daß fie, was bie verſchiedenen Meligiongipal- 
tungen anlangte, ein neues Staatsreht begründeten, welches 
jeber Partei ihre politifchen Mechte, wie ihre firdlichen feit= und 
fiberftellte; wenn ed Thatfache ift, daß dieſes neue Staatsrecht 
biöber von allen Megierungen als Pfeiler der Throne fireng auf: 
recht erhalten ward; wenn ed endlich vor Augen liegt, daß bad 
Königreih Preußen, auch ohne freifinnige Conftitution und ohne 
fräftige Vertretung feiner Fatholifhen Untertbanen in einem fait 
ausfchließfih proteftantifhen Minifterium, gleihwohl ihnen bie 
Vaterhand nicht entzogen, im Gegentbeil auch für Kirde und 
Schule der katholiſchen Mbeinprovinz mit beionderer Sorgfalt 
gewaltet bat; fo mußte ed ben erleuchteten Proteftanten, wie 
den erleuchteten Katholiken aller Orten auffchreden, als die erfte 
Nachricht von bem, was in Köln gefcheben, anlangte...” 
ARournalbde Francfort.) Vom Mhbein, im December. 
Die zwiſchen dem preußifhen Minifterium und dem Erzbiſchof 
von Köln eingetretenen Collifionen und bie wider Letztern er: 
griffenen Maafregeln nahmen das allgemeine Intereſſe ganz 
Deutfchlande in Anſpruch, und bereits richtet aub das Ausland 


290’ 


2595 


wegfomme. Mir fchien es feiner/innern Tendenz nach vorzüglich 
gegen den gebeimen Obermedicinalrath und Präfidenten v. Ruſt, 
als Chef diefer Section, gerichtet, und eine wahre Abhülfe ber 


Gebrechen habe ih daraus nicht fennen gelernt, was vielleicht | 


auch die Urſache war, daß ed mein Lapis philosophicus hie und 
ba angebrammt hat. Es läßt fih nicht im Abrede ftellen, baf das 
Medicinalweſen in Deutihland, aller großen Fortſchritte unge: 
achtet, welche es gemacht hat, immer noch an manderlei &e: 
brechen leidet; inzwiſchen mödte das preußiſche gerade deßhalb 


Lob und Anerkennung verdienen, weil ed auf bie habe Mürde 
des wiffenfhaftlihen Arztes einen großen Werth legt, und | 


im Grunde dadurch charafterifirt wird, daß es vom promovirten 
Arzt eine tüchtige univerfelle litterarifche Bildung fordert, indem 
es zugleih demjenigen Heilfünftler, welcher dieſen hoͤchſten An: 


forderungen nicht genügt, eine niedrigere Stellung im Staat, | 


ald Chirurgen erſter und zweiter Glaffe anweist. Seltſam ge: 
nug aber wird in dem angeführten Schriftchen dem gegenwärti: 
gen Syſteme geradezu der Worwurf gemacht, daß es unwiſſen⸗ 
fhaftlih fen, dab ed, gegemüber einer früheren Verwaltungs: 
periode, als ein Meich bed Empirismus (der Hr. Verf. Ichreibt 
immer Empyrismus, was, ominös genug, an bad „Wahrfagen 
aus irgend einem Dpferfener, Kunvpsia‘’ erinnert!) „Trennt 
man, fagt er, ben Gang unſerer Mebicinalverfaffung in zwei 
Perioden, nämlich in jene hundertjährige Periode, vom Mebici- 
nalebiet des Jahres 1725 bie zur neueften Glaffification des 
ärztlihen Perfonald von 1825, umb in bie Heine, ‚etwa zwölf: 
jährige neuefte Periode, welche mit eben jener Glaffification be: 
ginnt, fo würde man im Allgemeinen jene erftere Periode bezeich⸗ 


nen Tonnen ald bie Periobe ber Träftigen Entwidlung und des ' 


ernten Fortſchreitens auf wiſſenſchaftlicher Bafis nach einem ob: 
jeetiven Ziel; die nenefte Periode charafterifirt ſich ald Nüdfchritt 
auf gehaltlofer empyriſcher Baſis nad einem fubjectiven (sie) 
Ziele.” Dieß ift allerdings ein gewaltiger Worwurf, und er er: 
ſcheint um fo ſchwerer, wenn man bedenkt, daß ein Mann, deſſen 
wiſſenſchaſtliche Gebiegenheit und ernfte Würde in ganz Deutſch⸗ 
land Anerkennung findet, daß ein Miniſter v. Altenftein die 
fed neue Verwaltungäfpftem eingeführt bat. 


(Fortiegung folgt.) 


Griechenland. 


* Urben, 26 Nev. GBeſchluß.) Im Uebrigen fheint es, 
daß wir auf Einer Stelle bleiben, und gleihwohl fommen wir 
vorwaͤrts. Dffenbar läuft Cine Periode unferer Wiedergeburt 
ab, die Leitung umferer Ungelegenbeiten durch Fremde, und ſchon 
fühlt man den Wind der neuen Richtung, welcher zur fait oder 
ganz ausfhließlihen Führung unferer Gefchäfte durch Cinbeimi: 
ſche unwiderſtehlich bintreibt. Die Parteien nehmen in Bezug 
auf den Eintritt jener Begebenbeit fchon ihre Stellung, und 
man fieht die alten Farben und Mifhungen wieder bervortre: 
ten. In Verbindung damit ftcht das Gerücht von einer Mi- 
nifterialveränderung, und ich zweifle nicht, daß eine ſolche nabe 
bevorfteht. Die Redaction des griechiſchen Gourierd, bed mini— 
fteriellen Blattes, ift in die Hände eines jungen Franzoſen, des 
Hrn. Bertrand, der.ald gewandt im der Journaliſtik geſchildert 
wird, übergegangen ; aber fo lange die Negierung den Eourier 
nicht benügt, um ſich In ihm ausführlich und zufammenhängend 





über die öffentlichen Ungelegenkeiten, Gefepgebung, Verwaltung, 
Finanzen, Heer und Flotte, Unterricht und Kirche, Bildung und 
Erziehung ausjuiprehen, wird aud feine Geſchicklichkeit nicht 
weit führen, Nur durch Thatſachen und verftändige Erörterung 
bed Gefchehenen ober Vorgefehrten, 5. B. durch Mitthei: 
lung ber Motive ber Merordnungen und Anträge an ben 
König, wie der frangöflfhe Moniteur fie-tiefert, fo oft etwas 
von Bedeutung verfügt wird, durch zweckmäßige Auszüge aus 
den Protofollen des Staatsrathed, aus den Berichten der Gou: 
verneure und Eparden über ihre Provinzen, über die Lage des 
Handeld, des Ackerbaues und dergl., kann im etwas geholfen, 
und der Wißbegierde biefes einfihtsvollen und mohlgefinnten 
Volkes eine gute Nahrung gegeben werden. Was bedeuten da— 
gegen alle allgemeinen Erörterungen, in welchen mun auch ber 
Eourier fih abmüht, über die conftitutionellen oder abfolnten 
Formen des Staats, über das bierin für Griehenland Paſſende, 
oder über die Frage, ob Griehenland für diefe oder jene Form 
bed Staates reif ſey ober nicht, während dad Land unter 
der Herrſchaft feiner Congreſſe und gewählten Regierungen jeine 
Nevolution gemadt, und noch unter Gapodiftriag mit Senat und 
Eongreß beftanden hat? Uebrigens begegnete dieſem neuen 
minifteriellen Redacteur meulich ber Unfall, daß eine Nummer 
feined Blattes wegen einer Erklärung gegen Levidis nach deſſen 
Antrag auf Befehl bed Juſtizminiſters Paikos mit Beſchlag 
belegt wurde, Der Minifter des Innern und des Eultus, Hr. 
Polpzoides, der die fpecielle Aufficht uber die Redaction hat, ver: 
fügte zwar nad einigen Stunden die Aufhebung des Befchlages, 
aber ber MWiderftreit der beiden Minifterien, der ſchon früher 
beftand, fam doch dabei zum Morfcein. Hr. Paikos, über fein 
Einfhreiten zur Rede geftellt, erflärt, wie ich höre, er babe 
niht gewußt, daß bad Blatt unter Auffiht ded Mini: 
fterd des Innern redigiet werben ; indeß ift das eine auch 
den Perfonen,, die nicht Miniſter find, bekannte Sache, 
und der Vorwand verhullt ſchlecht die Intriguen gegen feinen 
Collegen. Die Meinung und Abficht der Partei gebt fogar hinter 
Hrn. Polnzoides weiter hinauf und aufden Plag des Hrn. v. Rud⸗ 
hart jelbft, den fie gern ihrem Führer, Hrn. Mt, freimahen 
und einräumen möchten. Was die Folge davon ſeyn würde, und 
überhaupt von jeder reingriechifchen Verwaltung, obne Beiziehung 
bes bedeutendften und einfiufreihften Mannes unter den Grie: 
den, ben man fortdauernd in Paris entfernt hält, ift bier we— 
nigitend feinem Sachkundigen irgend einem Zweifel unterworfen. 
Am Hofe ift es gegenwärtig ziemlich ſtill. Auch der Jahrestag 
der Bermählung beider Majeftäten ift im Stillen durch eine Land: 
partie nach dem Klofter Chelidonia gefeiert worden. Im Gebiete 
der Adminiftration wenig Neues! Die Mobdificationen des Patent: 
geſetzes find erſchienen; doch hört aud mit ihnen das Geſetz nicht 
auf, drudend zu ſeyn, und wird Handel und Gewerbe, die bier 
noch zu Schwach find, um große Unforderungen des Staats zu 
ertragen, auch jcht noch drüden, zumal mit deu Glaufeln, nad 
weihen bie Echäßung der jedem Gewerbführer aufzulegenden 
Steuer obne feite Norm den @innehmern und. andern Bebör: 
den überlaffen bleibt. Man wird bald gewahr werden, welche 
arge Folgen und Zerrüttungen aus diefer der Intrigue, der Be: 
brüdung, ber Feindſchaft und Verfolgung der Individnen gelaffe: 
nen Millfür, troß der freigelaffenen Berufung dem Lande einge: 
pflanzt worden find, Der Trieftiner Lloyds⸗Geſellſchaft ift die vor: 


läufige Iufiherung eines Privilegiums für die Erbauung einer 
@iferibahn zwifhen Athen und Pirdus ertheilt worden, Die Me: 
gierung thäte beifer, im Fall fie dafür Fein Geld bat, Gapitalien 
zu 25 Procent für dieſen Iwed aufzunehmen, da die Bahn offen= 
bar bei diefer Lage und Kürze wenigftend hundert Procent tras 
Ihre Zeitungen erzählten vor einiger Zeit einen 
Vorfall, der ſich zwiſchen dem englifhen Gefandten und eis 
nem Herrn am Hofe oder dem Minifterpräfidenten zugetragen 
bat, mit mehreren Unrichtigfeiten, befonderd bat Hr. Lyons 
nicht gegen bie Frau v. Rudhart die Unart begangen, welche 
ihm dafelbft zugefchrieben wird. — Unſere Univerfität hält ihre Vor: 
lefungen nach einer Anfündigung, welde der guten Sitte Ihrer 
Univerfitäten gemäß Hr. Prof. Roß mit einem Programm eingelei: 
tet bat. Diefes handelt von der Heinen Infel Silinos und einem 
bort befindlichen altgriechiſchen Tempel im antis (dv nagasräceı), | 


gen wird, — 
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ten befucht. 


der in eine Kirche verwandelt it und darum ſich erhalten hat. 
Dorlefungen werben, mie ih böre, dreizehn gehalten in allen 
Faeultäten zufammen, und fat ausihliefend von Dilettan: 
Die Anzahl unferer fogenannten gelehrten Ge: 
fellfhaften vermehrt fi fortdauernd, die ardhäologifhe fündigt 
fogar ein Journal an; doch höre ih nicht, ba Hr. Prof. Roß 
dabei beionders betheilige if. An ber Spige fleht ein junger 
Mann, der feine Erziehung in Ihrem Cadettencorps gemacht und 
feit ber Ankunft der Regentſchaft im Minifterium bed öffentlichen 
Unterrihte als Oberfhulrath die Studien geleitet bat. 
neulich eine Metrif heraudgegeben, nad welcher er im Homer 
Trohden ftatt der Spondeen und im Ariſtophanes Jamben ftatt 
der Nnapäften entbedt bat. 
Entbetungen in der Archäologie ausgefbmüdt, fo werben Eie al: 
lerdings Zeichen und Wunder (rdgara zei Savuare) darin fehen, 


Er bat 


Wird fein Journal mit ähnlichen 














[1073-77] Verkauf des ebemals fürftlich Metternich ſchen Guts in Müdesbeim, 


Die Erben der Frau Delahape verkaufen ihr unter Nübesheim bei der gräflih Ingelbeim’ihen Burg gelegenes Gut, be 


ſtehend: 


a) in einem neuerbauten Landhauſe nebſt Remiſe, Stallung, Garten, Hof: und Einfahrt; 
b) in einem Hof: und Kelterhauſe nebſt Stallung, ſepbaratem Hof und Einfahrt. 
ce) 2'/, Morgen Weinberg in der beften Lage des Hinterhauſes. 

Das Ganze ift mit einer Mauer eingefhloffen,, befindet fi in einer der jchönften Lagen bed Rheingaues und genieft eine 


—— Ausſicht. 


Es iſt zehntenfrei, hat das Recht ber Koppeljagd und einen Tbeil des Zehnten von Asmannshauſen. 
Das Nähere hierüber zu erfragen bei * Notar Klein t in Main. 





[2119-24] Edictalladungen 
an die nachbeichriebenen Perfonen, 


4) *2** fen eins Mail, 
geberen aftsh Nürnberg am 
= ulin ern welcher y Jahre ıs1ı ſich 

die Wanderſchaft nach Wien, unb ben 
ii über ibn eingegan enen Nawriten 
usige von Zupmandel im Deftreichifchen 
s im Septbr. 1825 nach Griechenland bes 
*. und deſſen bepofitarifch verwaltetes Ver⸗ 
mögen. bermalen in 545 fl, Yu tr. rhein. 


°) * Handlungs:Commis Eliad Benbit, 
—* bahier am 5 Januar 1779, welcher 
m Sabre 1794 ſich von hier weg nach Broes 
ningen in Holland benab, nd feit dem Jahre 
1798 nichts mebr von fich hören lich, deſſen 
deyofitarifch verwaltetes Vermoͤgen 900 fl. 


betr 

5) _bie Waurersgefeiten Tochter Sufanna 
Bir mann, geboren babier am 13 Julius 
1779, welche im Jahre ası2 fih mit Sol⸗ 
daten bes siften Regunents ber Fesmpenfepen iſchen 
Armee von bier —R ohne ſeit 


Mindefte von ſich hoͤren zu laſſen, — 
en zur Zeit in s2 fl. 44 er. beſteht; 

4) den Händler Entle räntel Frei 
mann, geboren aın 9 Jul, 4796 daher, feit 
re end: Kir ermödgen gegenwaͤr⸗ 

.49 

5) A Ärtiergeielln 9 prinopn Ehri- 
ftian bitipg Onfen Jatob Maver, 
uguſt 1785 babier, welcher 


gebeuen am 26 
ın Sabre ınos oder 1809 von hier fid ent: 
fernte und bie leute Nachricht im April ası5 
von — aus 008, deſſen Bermögen in 


fs fi. beftebr 

6) den & Paten geonbard Kobter, deſſen 
Geburtsort nicht ausgemittelt werben fonnte, 
welcher übrigens im EA akı2 mit der 
Uten Eompapnie bed 1, wuͤrzburg. 
———— ataillon a chirte und in 
den Liften dieſes Batalllons als vermißt abs 
—— deifen Permogen in 56 fl. 
Er) 

>) bie Gattlerstochter Schbll, Schweſter bes 
am a Tun, 128 babier verftorbenen Schrei⸗ 
nermeiſters Johann Konrad Eh, uner⸗ 
mittelt wo und wann geboren, ſeit dem Jahre 


deren Bermögen 5 fl. beträgt, und 


480% oder 1805 von bier ohme Ra 


weienb, 

#)_ den Ecnmeibergefellen Jobann Adam 
Blaß, geboren am 7 Detbr, 17197 
feit ben Jahre 1614 ohne alle 
weſend, deffen Bermdgen in 11 fl. 5144 fr. 


befteht 
ge für Gen Gall deren erfolgten Ablebens an 

bre etwaigen unbefannten rechtmäßigen Leibes⸗ 
und Erbnebmer, ergebt biemit auf ge 
flellten Antrag ihrer Anverwandten unb resp. 
Euratoren die amtliche Yufforberung , ſich 

innerhalb neun Monatem, 
unb ipäteftens in dem auf 

den 23 Mal 18538 

bei dem unterfertiaten Gericht im —— 
mer No, 7 bepaite ten Xermin entweber lich 
ober burch hi ae Bevollmaͤchtigte, ober aber 
vermittelft farriftl,. Eingaben zu melden, und 
daſelbſt weitere Unmeifung zu erwarten, wars 
enfalls die vorhin PER aufgeführten 
jenen für tobt erflärt, und ihr den 
enigen, bie ſich ald hiezu ‚oe Bermbyen benz zu 
legitimiren vermbgen, olme Eaution hinauége⸗ 
geben werben wird. 


Fürth, ben 16 Junius 1857, 
Königr, bayer, Kreis: und Stabtgericht. 
Hofiuger. 
Kager. 
ws 4) vorladung. 


m Caden des aroäherzogl, Domänen:Fidcus, 

Ki Apvellanten, Oberappellanten negen die 
Kin u „verftorbenen Domänen s Berwalters 
Adele zu Offenburg, namentlich ben Apotheter⸗ 
ehuͤlfen Ang. Abele, Beflagten, Appellaten, 
Beerapı ellaten, Michti ie ber —— ung 
einiger | Uctivroften bet wird ber Beklagte, 
rrgig vt grche Anguft Abe ei t, biemit benachrich⸗ 
tiot, MB großbergogl,. Domänen : Fldcud genen 
das Urtheil bes Hofaerights des Mittel: Rheins 
treiſes vom 10 u 7 db, J., wornac ber las 
aende großherzogl. Fitcus mit enter Klage. 
unter Werfälung in bie Koſten abneriefen wor⸗ 
ben, bie Oberberufung bahier eingeführt babe, mit 
ber Bitte, bad hofgerichtliche Urtheit balıim abs 
suändern, daß ber großbersonliche Fiscus nur 
angebractermaßen —— bie Berlagten 
aber in bie Koften britter Inſtanz zu verfällen 


Diefe Gate tt nunmehr sur — 
—8 aus geſetzt, wozu 
Obera * bei eibung des —e 
mir fein ebmlaffung und Rechtsaus 
zung | mmitteift eined beuoimächtigten Anwalt 

erfcheinen bat, Zugleich wird bemielben u 
er nach Miaadgnbe ber $. 279 folgende ber 
—— einen dabier wohnhaften Bes 


walthaber mittel entlicher Urtunde, zum 
Emp 7 ya inb rg 7 me R— 
den artie ſelb 


—— one ige gefeben A, * ns 


gewi 
binnen feht Monaten 
u ermächtigen , als fonft bie Ernennung eines 
* Gewultbabers, auf Gefahr und Koflen 
bweſenden vom m Gerians bofe geſchehen wirt, 
Mannbeim, ben 18 November 1857. 
Groähergogl. sabifches Dper « Hofgericht 
Frhr. v. Stengel. 
vdt. Munde, 





[#14] I. ber Unterzeichneten ift erſchlenen und 
an alle Buchhantlungen verfanbt worden: 


Uhland und Mückert. 
Ein kritiſcher Verſuch 


Guſtav Pfizer. 
8. in Umſchlag broch. 45 kr. od. 12 St. 


Diefe fleine Schrift ſucht mit vorurtbeildioier 
rg eifichteit die @inentbämlichteiten und Bors 
ge u A —— kyriter durch eine 
Dean en nad verichiebenen Bes 
mr 4 Yy ein een Richt zu fegen, alt 
Du dv manche, tbeil® unverſtaͤndige, theils ge⸗ 
bäffige Stimmen in neueren Zeiten geſchehen 
ift; und wir bieten biefelbe ben Berehrern beu 
der Dichter mit der Zuverficht dar, baß fie dem 
Etreben ern nach Mlarer und fcbarfer Au u 
faffung und aleihmäßiger U — des So 
nen und Trefflichen ihren Beifall fhenfen werben. 
Etuttgart und Tuͤbingen. 


J. ©. Cotta ſche Buchhandlung. 


win DEUTSCHE 
VIERTEL - JAHRSSCHRIFT. 


Erites Heft. 
Broſchirt; MWelinpapier, Preis 3 fl. oder 1 Rthlr. 2O gr. 
In der Unterzeichneten erfcheint im Laufe des Monats December das erfte Heft der angekündigten 


deutschen Wiertel- Iahrsschrift, 


welche, des Yahres in vier Heften, zufammen 80 — 90 Bogen füllen wird. Beſtellungen auf die deutſche Viertel: 
Jahrsſchrift nehmen alle Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslands an. — Ueber Aufgabe und Zweck ber: 
felben, welche ſich erft durch die Ausführung ganz audfprechen laffen, glauben wir gleichwohl Weniges voraus⸗ 
ſchicken zu ſollen. Die Zahl der gebildeten Männer aus allen Claſſen, welche den Beruf und das Beduͤrfniß fühlen, 
ſich uͤber Alles, was die geiftige Welt im Großen anregt, auf dem Laufenden zu erhalten, und die Stellung genau 
zu erkennen, welche dad Wiſſen gegen das Leben nimmt, wächst immer mehr und mehr an. Ye mehr fie in ihren 
befondern Fächern vorzufchreiten fireben, defto nothwendiger fühlen fie das Beduͤrfniß einer fortwährenden Zuthat 
allgemeiner Bildung , welche fie Über dem Xäglichen erhalten fol. Für fie, die an Allem Theil nehmen möchten, 
was die Zeit bewegt, aber nicht Muße genug haben, was für fie wichtig iſt in den gelehrten Zeitfchriften zufammen: 
zufuchen, oder nicht die Mittel fich alles hieher Gebdrige anzufchaffen, für fie zunächft foll durch die Viertel-Jahrs⸗ 
fchrift geforge werden. Sie foll die Ergebniffe eifriger Forſchung und gründlichen Denkens auch für denjenigen, den 
das praktiſche Leben ganz in Anfpruch nimmt, verftändlich und nutenbringend, die wohlerwogenen, leidenſchaftloſen 
Urtheile eines gelduterten Geſchmacks für einen weiteren Kreis denkender, ftrebender und lermbegieriger Geifter zus 
gänglich machen ; furz eine Verbindung zwifchen dem einfamen Arbeitözimmer und den verjchiedenartigen Lebenskreifen 
der nicht gelehrten Welt herftellen durch das Zuſammenwirken einer groͤßern Anzahl wohlmeinender, über die zu vers 
folgenden Zwecke einverftandener Männer. Strebend nad Ernft und Gruͤndlichkeit, wird diefe Zeitfchrift — als Organ 
der Weberzeugung und Wahrheit — bauptfächlich und durchweg es ald erſten Zweck verfolgen, überfichtlich dem praktis 
{hen Leben näher zu bringen, was das Reich der Geifter bewegt. Mit wenig Worten: zwifchen dem praktifchen Les 
ben und der in der Litteratur für dasfelbe liegenden Ausbeute will die Viertel-Jahrsſchrift vermitteln. Was fie zu 
erreichen wünfcht,, wäre alfo für den jeweiligen Standpunkt der verfchiedenen geiftigen Richtungen eine Reihe von 
leading articles, nicht im Geift eines Tagblatts, fondern in dem einer Bierteljahrsfchrift uͤberſichtlich aufge 
faßt, und zwar mit forgfältigerer Beachtung des Nothwendigen und Praktiſchen, mit reiflicher Erwägung deffen, was 
gerade an der Zeit ift, mit gänzlicher Entfernung der Leidenfchaften des Tags, mit deuticher Unparteilichkeit und 
deurfchem gutem Glauben, und mit dem ruhigen würdigen Tone, welcher der Wiſſenſchaft ziemt, und welcher allein 
einer guten Sache frommen kann. In diefem Sinne beizutragen zu der Viertel: Fahrsfchrifr, laden wir eben fo angele: 
gentlich ald ehrerbietig alle diejenigen ein, welden das Beduͤrfniß befonnen vorzufchreiten und die Norhwendigkeit 
vorſchwebt, daß die BerufsGelehrten fih auch in Deutfchland der praftifchen Richtung und Bildung in dem Maaße 
nähern muͤſſen, im welchen diefe fi) zum Wiſſen fteigert. 
Entfprechende Beiträge werden anftändigft honorirt werben, und im Wege des Buchhandels, aus Norbdeurfchland 
über — durch Hrn. 2. H. Böſenberg daſelbſt, aus Suͤddeutſchland aber durch Beiſchluß unferer litter.⸗arti⸗ 
iſchen Anſtalt zu Münden, unferer erlags⸗-Expedition zu Augsburg, der Stein’ihen Buchhandlung zu 
ürnberg, der Andreä'ſchen zu Frankfurt, oder direct durch den Poftwagen, uns am beften zukommen. 


Stuttgart und Tılbingen. J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


14595) Bei G. Bethge in Berlin i :] 14592] Bi RG. Elwert in M [516] ber Untergeichneten ift erſchienen und 
fienen: boe In "N —— und in nen an die Buchhanklumgen verfanbt worden; 
: aben? 
Barter, R., Zuruf an Unbetehrte. | Yiatner Ed., Geheimet : Hofroth, Betrachtungen 
us dem Engliſchen von Runge. 1297. | die Soee, und ihre Carricaturgeftals über das 


— — Unterweifung für ſchwache Chriften. ten in der gegenwärtigen Zeit. gr. 8. 
12 9r 6106. 1 8 Kell Zar. deö te. | DEHELDES Herrn. 
— — Darftellung des wahren, vollen: | Des Eajus Plinius Eäcilius A, broc. Mreid 45 fr. oder 12 0m. 
deten Ehriften im Vergleich mit dem Sccundus Lobrede auf den Kal: td hy A 
ſchwachen und Schein: Chriften. 12gr. | ſer Trajan. Aus dem Lareinifchen | Berhättniffe der Regierungsformen yur Menfes 


iebenen @tä 
— — Oterbegedanten. 8 gr. überfegt und mit einer Cinleitung | beit, und bie an Gefelaaf zu einander u 


uͤrgerlichen Geſe 

und erklaͤrenden Anmerkungen beglei: —X inne zu 

— — Sept oder Nie. Mit Bapters | tet von Dir. 3. Boffe. or. 8.| Crutroart und Tüpingen. 
Bildniß. 10 gr. broh. 12%, Bog. 14 gr, od, 1 fl. J. ©. Eotta’fte Buchhandlung, 
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ne Unterzeichneten find fo eben erſchienen und fonnen durch alle Buchhandlungen bezogen 


2. T. Freiherrn v. Spittlers 
fämmtliche Werke. 


Herausgegeben 
von 


Karl Wächter. 
12, 15 und 14ter Band, 


Preis 8 fl. 15 kr. oder 4 Rthlr. 18 gr. 


Mit biefer fünften Pieferung haben wir dem Publium die Beendigung dieſes Unter 
wehmensd am en, Wir balten ed ba ür angemeflen, eine t bed & der biäher 
erſchlenenen ude zu wicderholen. u: # 


Der erjie Band enthält: Befgichte bes kauoniſchen Recht, mit einer früber 
ungebrudten Fortfegung, twelde biefelde Bid auf Gratian berabführt, Der zweite 
Band: Grunbriß der Geſchichte ber hriftligen Kirche. Dritter md vierter 
Band: Entwurf der Geſchlichte ber europdifhen Staaten, wit ginigm hand: 
fHriftlig hinterlafienen Zufägen des Berfaffers. Fünfter Band: Gef ichte 
der bänifhen Revolution von 1560 und Geſchichte Würtembergs. Sechster 
und fiebenter Band: Geſchichte Hannovers, mit vielen Zufägen bes Ber: 
fafferd vermeprte und verbefferte Ausgabe. Achter, meter und zehmter 
Band: vermifhte Schriften über Theologie, Kichengefhidte und Kir 
Kemredht, von beren reihen Inhalt wir außer ben Borlefungen Aber Pap ſt⸗ 
thbum und über bie Mönchsorden bier mur die bisher ungebrudten Worle: 
jungen über die Geſchichte bes Kirchenrechts bervorbeben,, Eilfter Band: ber 
vermifhten Schriften über deutſche Gefhigte, Statiſtit und bffent 
Lies Recht after Theil, welcher m. a, den Orunbriß der Geſchichte bed Pri 
vatlebens ber deutſchen Fürſten, mit aus den Papieren bes Verf. geyoge 
nen Zufägen umb eine Anzahl von Auffägen zur Geſchichte ber Mißheiratben beuts 

her Fuͤrſten enthält, barwıter ein bisher noch nicht gebrucfter, bie übrigen vom Berf, 
elbſt uıngearbeitet, 


Hieran reiht fih nun bie vorlienende Tesgte Rieferumg, derem 
Band den 2tem und Sten Theil ber Deut ſgland betreffenden Geriften, ich aber auch eine 
ferbftftäindige Abthellung bilder, unter bem Titel: vermifhte Shriften über wfirtember: 
aifhe GSeſhichte, Statiftit und dffentliches Recht. Außer den biäher bekannten, jeboch 

enten, Mohandlungen, 3, B. dem hiftl. CEommentar über den Tübinger Vertrag, 

Unterfuchungen Uber daß Umtbeilbarteitd:@efeng, der Nebeninfiruction für 
einen LandtagssDeputirten, der Geſchichte des engern landbfhartligen Aus— 

Huffe, auch einer UnzahlRecenfionen, entbalten diefe Bände 888* ——— des 
VBVerf. vorgefundene Aufſaätze, bie bier zum erſtenmal erſcheinen; 1 pinorifge 
Beiträge 1er rehtlihen Unterinbüung Aber das wärtemb, Pririlegium de 
non appellando, Il. Gefhihte des Werbältniffes Eperharb Ludwigs und 
itbelminensv. Orävennig (id zur Erbebung ber Letzteren zur Ordfin von Würden). 
IN. Zur Seſchichte ber Mißbeirarben im würtemb, Barnendgufe, 1. Prinz 
Friedrich Ludwig und Urfula Katharinagv. Duo. 2. Herzog Lubwig Eugen 
und Sophie Albertine Gräfin v. Berchlingen. - Zur fmimte bes Erbver 
leid. V. Geſchichte bed würtemb. Gebeimenrathds:Eoliegiums, wei 
fariftuine Abſtimmungen Spittlerdim Geheimen Natbe, Inöbefonbere bie Geh, 
athe⸗Geſchichte Cetlt gedruckte Bogen), eine Frucht vieljahr archivaliiher Forſchungen 
und die legte Arbeit Gpittler's, dürfte das Interejie nicht nur Kenner ber vaterlinbifchen 
Gerichte, fondern and der Leſewelt Überhaupt lebhaft anregen, namentlich durch geiftvolle Eba= 
rafterihilberungen ber Hegenten und ihrer naͤchſten Umgebuͤngen, ber €: ber bermwaltung, [0 
wie der Blihrer der Parteien am Hofe und im Land, 4.8, eines Rühle, Bilfinger, Rieger, 
Montmarrin, 3. 9. Mofer u. f. w,, melde in die Geſchichte jenes bbch anbes : Eolle: 
iums (bie bis gegen ben Bars der Reaterumasveriode_ Herzog Karls fortgerükrt_iN) verflochten 
Ans, und wodurch dieſer, dem Anſchein mach, rocene Stoff, eine ſehr amgiebende Seite gewonnen 
bat; wie denn uͤberhaupt fie die Geſchichte ber -bfientlichen 2 
feiner Berwaltung, nicht leicht eim intereffanterer amd belehvenberer Beitrag im neuerer 
ſchienen ſeyn möchte, 


Der vierzehnte Band enthält die vermiſchten Schriften über europälfge 
Staatengeibidhte, worumter eine Auswahl von Neeenfionen, z. B. fiber Schillers Abfal 
der Niederlande, Job. v. Müllers Ehrocizergeichichte, über Brandes undRebbergslinters 
fuchungen Aber die franz. Revolution u. f. w.; den fünfzehnten Band bitden bie (früher 
ausgenebenen) gleinfalls bisher ungedrudten Vorlefungen über Politik, 


Jede, zualeich mit feleftnändigem Titel -werfebene, Abtheilung. namentlich die vermifchten 
Schriften ı) ber Theologie, Kirdbenreht und Kirmengeihimte, 5 Bände, 2) über 
deutsche Gefhimte, Eratiffit und dffentlihes Necht, 5 Bände, 5) über wirtemb, 
Geihihte, Stariftit und drfentlihes Necht, 2 Binde, 4) über europdifhe Staa: 
tenaefhiwre,. ı Band, 5) die VBorlejungen über Politit, 1 Band, werden von den 
Bortimentsbumpbandlungen auch abgefondbert abgegeben werben. 


Stuttgart und Tübingen, im Deibr. 1837. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


und dreizehn ter 


Zeit er: 





ebältniile Würtembergs, indbejondere. 


| 


(1555-56) Im Verlage von Duncker 8 
Humblot in Berlin it fo eben eripienen 
und in allen Buchhandlungen zu babei : 


Deutſches 
Taſchenbuch 


auf 
das Jahr 1838. 


Herausgegeben 


von 
Karl Büchner. 
Mit 6 Kupfer: und Stadlſtichen. 16. geb. 
2"; Rebe. 


Inhalt: drich Schl 
Levensbild von 5 G. Kühne, —* 
mir — Eine 


‚Mu —* 
eier: 
a 
ur nen ande, . Hlexis. 
Mir einer Anicht vom ——“ loſſe). 
**8 . — ee 
om vo “ t ben bie der 
SchrddersDevrient). — Ser Netter. Eine No: 
velle von Theodor Münge, tb umb 
Selbſtſucht. Movelle von 5, v. W. itges 
theilt von Leopold Schefer. Gedichte von 
€ W. Hallo, 8. Liper, ._ Reipenas, 
E. Bermand, E. Jeibel. Die übrigen 
drei Stahlſtiche find: 4. „bie trauern 
uden,“ en Gem „ven Benbe: 
man. 2 imtelr,‘‘ nad € —A 
von Mevenz. 5. „Die Sohne Ebdunarbe IV., 
nach einem Gemälde von Nilderraubt. 

Der erfte FJabrgang tiefed Tafıhenbuns, 
für 1837, foflet 2 Ave. umd bat —— 
halt: Fuͤrſt Paͤcter. Ein Kebenssitd von 
dor Mundt. (Mit bes Gürften Bilbnid.) — 
Ueber bie Emtroiflumg ber menern beutichen 
— Bon O. F. Gruppe, (Mir2Rupiern). 
— Pinpfiognomie der beutſchen Litteratur im 
ben Jahren 4855 und 1856 
Maragrafl. — * von Sacen. Novelle von 

en 22 —— 3 von 

.— evon U. u, J e 
335 f, Du Sriren. Gaubo, 
E&. Geibel, 8. Reiifad, % Ellen fig. 


(536) Im Berlagebeösiintergeidimetem int fo eben 
erſchlenen: 


Baumgarten, J. E. F. or: 
thographiſche ne 
ter und Webungsftücke. Ein 
Huͤlfemittel zur Erleichterung und 
Beförderung des Unterridts in der 
Rechtſchreibung und des Gebrauhs 
des Genitivs, Dativs und Accufas 
tivs, nicht bloß für Volksſchulen in 
Staͤdten und Doͤrfern, ſendern auch 
für die untern Claſſen höherer Schu⸗ 
fen brauchhar. Meunte, zum 
Theil umgearbeitere, richti— 
ger geordnete und vermehrte 





Ausgabe. quer 8. 38 Bogen. 
1 Rıpir. 
Die wiederum udthig gewordene neue 


(neunte) Auflage bieſes ungemein vprattiſchen 
Wertes, was im feiner Eile feblen follte, ift 
der beite Beweis feined Werthes und überberr 
mich jeder weitern Empfehlung. Den Preis 
ber früberen Auflagen, ungeachtet ber Bermeb- 
rung der Bogenzabl unveränderrgulaffen. babe ic 
der Rörderung der guten Sache wegen für meine 
Price evachtet- und hoffe fo bie günftiafte Au: 
nabme, fo wie immer weitere Verbreitung. 


oh. Ambr. Barth in Veipzig. 





# 


[4596,97] Bon ber J. ©. 
Buchhandlung im Gehe Pen verfandt: 


Meue Jahrbücher 
der Geſchichte, der Staats⸗ und 
Cameralwiſſenſchaften. 
Heraus gegeben 


von 
K. 8. 2. Politz. 


1834, 18 Heft. Monate: 
Jahrgang art „os ona 


Dieſes Jourual erſcheint, nach 10 Jab: 
ren jeines ehrenvollen Beſtehens, nach erweiter⸗ 
tem Plane und als neues Wert. Wenn wir es 
baber allen Diplomaten, Beamten, Ge— 
jehrten, Outsbefigern, Rauflenten und 
überhaupt aebilbetenGtaatsbürgern und 
Sonrnalzirteln empfeblen , fo find wir eugt, 
daß feine andere Diomatd von fo allgemeis 
nem Jutereſſe und fo pünftlih eriheint. — 
Dat erfte Heft, burch einen meifterhaften Auf: 
fay des Herausg. „bie Herrſchaft der materiellen 
Intereffen‘ erdffnet, ift durch alle Buchhanb: 
lungen zur Anſicht zu erlangen. 





13607) Im Verlage der Unterzeichneten ist so 
eben erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 


Mirchondi hisoria Seldschuki- 
darum; persice e codicibus ma- 
nuscriptis Parisino et Berolinensi 
nunc primum edidit lectionis va- 
rietate instruxit annotationibus 

» eriticis et philologicis illustravit 
Dr. J. A. Furıens. 3 Bihler. 
oder 5 fl. 24 kr, 

Mirchond’s Geschichte der 
Seldschuken, aus dem Persischen 
zum ersten Mal übersetzt und 
mit histor. geogr. und litterar. 
Anmerkungen erläutert von Dr. 
J. 4A. Voxszrs. Mit einer Ge- 
schlechtstafel und einem Sach- 
register. 1 Rthlr. 4 gr. od. 20. 6 kr. 

ielsen, December 4857. 
3. Rieker’she Buchhandlung. 


[602) Bei Eh. E. KHollmanuı in Leip⸗ 
zig find an neuen Romanen erfehlenen : 


Gretich, M. Die ſchwarze Frau. 
Ein Momas. Aus dem Muffiiben über: 
feßt vom Staaterath Dr. C. J. Schulz. 
4 Bdechn. 4 Rthlr. 


Jacgues von G. Sand. Aus dem Fran: 
zoͤſiſchen uberfegt von I, 2. K. 2 Rde, 


2’, Atflr, 


Novellen von Jofepbine v. Ne: 
mekhazy. 3 Bde. 5 Kthlr. 


Die Stedinger. _ Ein Wolksbild von 
Berndt von Fufef. 1%, Kthlr. 

Seltfame Schieffale der Familie von 
Geroldseck mährend des Bauernfrie: 
ges ım Jahre 1525, von Aug. Leib: 
rod. 2 Bde, 2%, Rthlr. 

Helene, oder Frauenhaß und Frauen: 
rache. Ein Gemälde aus dem Mittelalter 
von Aug, Leibrod, 2 Bde. 2°, Mtblr, 








abrbeit umb Liebe 
ned — batte fi die Berlagsbandlung ſchon vor geraumer Fett entſchi 
eifter, ber ihm ber Nachwelt betvahrte, gleich wichtige Dentmal durch 
Das num vollendete und vornehmlin zur Nufbewabrung uns 
und Rahmen beflimmte Blatt darf durch die rg Reiftung bed Künft 
ben Gelungenften gezählt werben, was ınan in biefem iete 
al ift mir überrafchenber Iren a und der rührend tiefe Ausdruct, der — nes 
t nur einen abnefchloffenen Moment, fonbern die 
Eigentbümfiwteit des fel. Deforppron in ihrem ganzen Reichthum erfcheinen Täßt, bebt 
ifbniffe Zurbers, und leuchtet aus bem durchgetaͤmpfe 
ten Leben in einem Frieben, ja in einer Bertlärung bervor,, wie fie ſich nur bei bem glaubene 
erfüllten Ehriften bilden — So nun bem freundlich⸗ernſten Bilde, begleitet mit den 
orten eines umferer ebrwürbigften beutfchen Theologen, die Auf⸗ 
werben, bie Luthers Andenken in.ben reifen ber durch im hergeftellten 
Ariftlihen Gemeinde erwarten laͤßt; deun nur im biefem feflbe 
er in allen Teilen würdigen und 
dem gewöhnlichen Maaßſtabe zu ſtellen. 
Stuttgart, im December 4857. 


(ANNONCE DE CONTINUATION POUR 1835,) 


LE VOLEUR, 


Gazette des journaux francais. 


enftandb , wie durch den M 
u verbffentlichen. 


e 
ben ber fieblichiten Gefichts:Aehnlichteit — 
alle nach bem Reben dargeſtellten 


gewichtigen und einbringt 


rable des eflorts 


⸗ 


2599 u 
richs ſcheu | [356411 Ju S. ©, Liefching’s Verland: Bushandlung iſt fo ebem erſchienen und in alla 
ſoliden Buch⸗ und Nunfthandiungen Deutſchlande ıad der Benamharten Ränder zu erhalten z 


Martin Luther im Tode, 


Nach dem Driginalgemälde (Bruftbild in Lebensgröße) feines 


Freundes 
Lukas firanad, 


Mit begleitendem Terte 
von 
Ernftt Sartorius, 


in Stahl geftochen von Eduard Schuler. 


Doctor der Theologie, Generaifuperintendenten der Provinz; Preußen zu Königeberg. 
Groß Folio, auf feinftes Eolombiers Papier gedruck. 


Höhe bes Stichs 11 Zoll, Breite 9 Zoll, 


In Umichlag. 


Subferiptiondpreis für das Ganze: 


en ne sun bis jegt erfglenenen 
— 
ſche Maler Ray ne - 


1%, Thlr. 2 fl. 15 fr. Abdrüuͤcke auf dyinef. Papier 17, Thlr. 2 fl. 42 fr. 
Das fabufte und aus Bilde 

tord, Im Berige 

welchem ber dent 


en bed fel, Reformas 


laubigren Driginalgemäldes von Eutas Kranadı. 
Eutber unmittelbar nach deſſen Tobe mit 4* 


rftellte, wie in feinem anberm von ihm befannten Bilde bed großen Mans 


ſcydnen Antftattung Cub 





Redige pır D. de Felice, 


offen, jenes ben Ger 


ete aufjurmeifen bat. Das- 


deten Vertrauen ift ed mbalich, 
feriptionspreis fo weit uns 


Professeur A V’Ecole de commerce de Leipzig. 


me annee. 


de l’etran 


er. 
Prix W’abonnement: Prir annuel * journal avec 
® 


Le terte seul 4, Thir. 


Ce journal parait tous les quinze jours. On s’abonne à Leipeig au Comptoir d’Industrie (Baum- 


gärtnar), a toutes les librairies, et aux burenux de postes et de journaux de l’Allemagne et 


5® gravures de modes 


Le brillant accueil, la fareur toujours croissante que notre journal obtient aupres de» 
nombreux amis de la litterature frangaise, est pour nous une recompense aussi douce qu’hono- 
ts que nous n’avons.cesse de faire pour-remplir toutes 
ainsi le bienveillant patronage que le public daigne nous accorder. — 

os lecteurs ont pu se convainere que nous leur avons tenu 
fidelement rempli le cadre que nous nous etions trace. —Litterature, histoire, biographies, nou- 
velles, voyages, statistique, invenlions, decourvertes elc. etc., nous avons puise loutes les sources 
periodique, frangaise, en n’accueillant que ce qui nous a paru vraiment diene 
d’etre reproduit, et en rcpandant, dans Je choix de nos articles, autant de varieio que possib 
aussi pensons-nous avoir salisfait Ja generalite de nos lecteurs, en offrant aux uns une instrucliom 
utile. aux autres une lechure amusante, ä tous un delassement agreable. 

‚ Encouragös par un si beau succes, nous sommes heureux’ de pouvoir annoncer aA nos abon- 
nes que non seulement nous continuerons, l’annde prochaine, la publiention du Voleur, 
mais que nous sommes bien decides ä ne ıeculer devant aucune peine, aucun sacrifice, ponr 
rendre ce journal, de plus en plus digne da la fareur publique . 

La marche generale que nous avons suivie jusqu'ici, nous servira de guide pour l’arenir - 
cependant, comme le bien n’exclut pas le miewr, nous ne perdrons jamais de vue l’interst de 
nos lecteurs, et nous ferons subir a notre jeurnal toutes les ameliorations dont il nous semblera 
susceptible. — Ainsi, à partir du 4er janvier prochain, le Velewr, au lieu de ne parsitre 
que lous les quinze jours, sera publie toutes Jes\semaines, en une feuille et demie d’impression. 
— Par suite de ce changement, nos abonnes receyront, sans augmentation de prix, treize 
feuilles ou cent quatıe pages de plus, chaque annee, sans compter que notre journal n’en 
presentera que plus d’interet, attendu que ee noureau mode de publication nous permetir ® 


nos promesses et justihier 


parole, et que nous avons 


er 


. 5 


d’y reproduire une foule de petites nouvelles du jour, que les trop longs intervalles qui separent 
nss Numeros nous ont, jusqua' present, contraints de asser sous silence. 

: nombre des gravures de modes restera le meme: elles seront publices de quinze 
en quinze jours. — e —— 

Nous prions nos abonnes de vouloir bien remarquer «que ces gravures, excculdes pour 
notre Maison seule et a tres-grands frais, ne paraissent dans aueun aulre journal que }e 
Voleur et notre Sehmellpost. Nous leur rappellerons aussi que les modes que 
nous roproduisons, etant gravees dapros des dessins originaux, sont publices par nous ü Tepoque 
meme ou des costumes analogues paraissent dans les journaux parisiens, c’est-a-dire «want tuutes 
les autres feuilles de modes de l’Allemagne. 

Enfin, le Veleur contiendra dorenavant une sorte de Herne artistique, 
dans laquelle nous tiendrons nos lecteurs au courant de tout ce qui pourra se rattacher au 
mouvement ou aux progres des beaux-arts en France. 

Nous aimons a esperer que ces perfectionnemens, ainsi que tous, Coux que nous pourrons, 
par la suite, introduire dans notre Journal, seront justement apprecies du prblic, et quils 
eontribueront aA nous procurer de nouyeaux et nombreux suffrages. 


Leipzig, Decembre 1857. 
Le Redacteur. — L’Editeur. 


413). Für Lefe-Eabinette, Alufeen und Leihbibliotheken. 


In der Unterzeichneten ift fo eben erfchlenen und an alle Buchhandlungen verfandt werben ' 


Litterarifde 


Bilder aus Rußland. 


Herausgegeben von 


; H. Koenig. 
Mit den Bildniffen von Derfbawin und Puſchkin. 
8. Velinpapier in Umſchlag brochttt. Preis 2 fl. 42 Er. oder 1 Mtbir. 16 ®r. 
Snbalt: Vorwort. Unfänge Kirchliche Schriftſteller: Dimitry ber 
Heilige. Theophan Profopowitih. Georgy Kontjsth. Platon. Phllareth. Innotenty. 
Heltere weltliche Schriftfteller: Fürft Kantemir. Lomonoſſow. Derſhawin. Newitow. 
Moderner Styl: Karamfın und Dmitriew. Fabeldichter: Ehnemniger. Krilow. Luft: 
fpieldichter: von Wiſin. Kapuiſt. Grivejedow, Erſte Dichtergruppe: Shutowstv. 
Batüfcptow, Fürft Waͤſemsty. Zweite Dichtergeuppe: Alexander Puſchtin. Baratindiy. 
Baron Delwig, Jaſtrow. Dritte Dichtergruppe: Wenewitinow. Chomdtow. Bene: 
dictow NMovelliften: Marlinsty. Furt Odojemäty. Gogol. Pawlow. Neueſte Drama 
tiker: Fürft Schachewotoy. Sagostin. Kutolnit. Kritifer: Merslätow, Schewirew. 
Ratfhenowäry. Pogobin. Journaliſten: Poltwoy. ESretſch. Bulgarin. Sentowsty. 
Ueberblick und Ausficht. 
Sruttgart und Tübingen. J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


(4638.30) Deifentlicher Dank, 


Am 2 November d. 3. traf mic das Unglüd, daß von meinem nah Hall in Ip: 
rol von Mitterding bei Obernberg ausgefahrnen Zuge bas britte Schiff (der Schwem: 
mer), mit Weizen und Korn beladen, unterjanf, eine Vierrelftunde unterhalb Jetten: 
bach bei Kraiburg am Inn, wobei ic jedoch das Gluͤck hatte, bei ber k. k. privilegir: 
ten allgemeinen Aſſecurauz von Trieft, durch Mermittlung ihres Agenten, Hrn. Franz 
&. Sambef, zu Obernberg affecurirt zu fepn. j 

Diefe f. f. privileg. Unftalt beeilte fih, gemäß gepflogener gerichtlicher Verhand⸗ 
lang zu Jettenbach, d.d. 8 November d. J., nicht nur auf ber Stelle den Scha— 
den fbmell zu erheben, fondern aub die Schadenvergätung fammt den ge: 
rihtlih ausgemwiefenen Mettungstoften [dom mit Ordonnang d.d. Wien, den 22 
November 4837. 3. 85 anzumeifen, und mir obne Verzug einhändigen zu laffen, wo: 
durch ich mic verpflichtet fühle, diefer belobten Anjtalt meinen waͤrmſten Danf öffent: 
lih auszuſprechen. 

Wafferburg am Inn, den 8 December 1837. 


J. Georg Geiger, 5. Gaſtwirth u. Schiffmeifter dafelbft, 








. [4738-40] Lithographie Steine 





beſter Qualität find bei den Unterzeichneten ſtets zu ben billigften Preifen zu baben. 
Alle eingehenden Aufträge werden fomobl in Augsburg Lit. C. 230, als in Solenho— 


fen, aufs fhnelfte vollgogen werden. . 
Friedrich & Paul Ottmann, Steinbruch-Veſitzer. 





iss), Ya Baumgärtner Buchhandlung 

zu Reipzig ift fo eben erfienen und an 

ale Bichhandlungen verfendet worben: im 

Au Mr un 2. Lolimenn ige Bade 

ERERÜCHS 

on the the Genius of the English 
Language. Ein Uebungsbuh für 
höhere Schulclaſſen und zur felbft: 
ftändigen Fortbildung nad genoffes 
nem Unterriht, Won Dr. 8. €, 
Feller, Lehrer an der öffentlichen 
Handelslehranftale zu Leipzig. 257 
Seiten in kl. 8. Preis 16 gr. oder 
1 fl. 12 kr. rhn. 


—— Blätter für Forft: 

und Jagdwifienfchaft,, in Ver⸗ 
bindung mie mehreren Forftmännern 
und Gelehrten herausgegeben von Dr. 
W. Pfeil. Air Band. 28 Heft. 
199 Seiten in gr. 8. Preis 1 Thir. 
4 gr. oder 2 fl. Gr. 

Anbalt: I. Mecenfionen. 11. Abhandlun— 
gen. Ueber die Einwirkung ber Wälder 
auf den Wafferftand der Elbe und Der. 
Zu Hundeshagens Bretubtainens. — 
Ueber Erfahrungstafeln in Kiefern — 
Ueber die Ausbildung der iarationd: 
wiſſeuſchaft. — Beribtigungen. 

[4585] Im Berlage von Burmeifter & , 

Stange in Berlin find erfgienen und in 

auen Bulhhanblungen Deutſchlauds und ber 

Schweiz zu haben: 

Houf; U. (Capellan an der latholi⸗ 
{hen Kirche zu Berlin), Predigten auf 
einige Sonn: umd Feſttage des katholi⸗ 
ſchen Kirchenjahrs. gr. 8. 12 Bog. 18 ar. 

Bruns, F. Naymund, katholiſches In: 
terrichts⸗, Gebet⸗ und Gefangbuc zum 
Sebrauch für katholiſche Chriſten. 13te 
Aufl. durchg. u. verb. v. R. Nolte, 8. 
29 Bogen. 8 gr. weiß Pap. 12 gr. 

Auapp, Adolph, Theodor im feinen 
Mufeltunden. Unterhaltungen zur Lehre 
und Erheiterung für freundliche Anaben 
gefammelt. 8. 24 Bog. mit 13 Bildern. 
geb. 1 Rtbir. 18 gr. 

Burmeister, Prof. Dr., H., Gt- 
nera insectorum iconibus et descrip- 
tione illustravit. Vol. 1. fasc. 1. gr- 8. 
4 Kpfr. u. 4*, Bog. Text. illum. 
4 Hihlr. 

— —, Zur Naturgeschichte der Gat- 
tung Calandra , nebst Beschreibung 
einer neuen Art: Calandra Sommeri. 
gr. 4. 4 Bogen. 4 Kpfrt. 4 Rthlr. 

Barth, Dr., A., de retibus mira- 
bilibus (Dissertatio inaug. anatomico- 
physiol.) cum tab, una. gr. 4. 5 Bog. 











42 gr. 

Mobnieke, Dr. ©., de instinctio 
sezuali ejusque natura atque causis 
dissert. phys. gr. 8. 5 Bog. 8 gr. 

Berliner Dig: 
tes Heft. Wollmarkt und Pferde 

rennen, 12. 4 gr. 
2tes Heft. Die Gndkäftnerin,. 12. 4 gr. 
ztes Heft. Tabagie und Villerd, 12. Agr, 


AUGSBURG. aAbonnem at 

fürdie —— —— 
Bxrpedition, Pıoıs ch 
4 34 hr.; für auswärta bei 
= hiesigen H. Oberpostamts- 
zur ition, sodann für 
bei allen Postämtern 


gamsjährig, halbiahrigund beiBe«- 
ginn der sten Hälfte jades Bems- 
sters auch riertaljäh 


en 


fürFrank- 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien. 
Nr. 





weich bei Herrn Alesander am 
Beraisburg, Branignsıe Ira. :B 
und bei dem Yorreımır in Aerim 
De} Hir Italien bei ia, I 
stämtern u Bregenz, inne 
bruck, Verona, Venn.\;, Triest 
wndMailand Inserate ee Art 
werden anfgenommın nd Jen 
Baum einer dresspaltigen Cole» 
mel-Znıla mit Ihr, berenhnst, 


362. 28 December 1837. 








ET 


Spanien. (Neues Minifterium; Ofalia Präfident des⸗ 
felben. Nachrichten aus dem carliftiihen Hauptquartier.) 


Grofbritannien. (Dberhausverhandlungen über die 
Eivillifte; DOppofition Broughams.) — Frankreich. 
(Der Laffationshof Über das Duell.) — Nieder 


Tande. (Die beigifhe Regierung ſchickt eine Truppen: 
divifion nad) Luremburg.) — Deutſchland. (Nachrichten 
aus Münden, Kannover, Hamburg.) — Preußen, 
(Verkehrs: und Befteuerungsverträge. Ankunft einer Des 
putation der Rheiniſchen Ritterfchaft.) — Rußland. (Die 
Peſt in Odeſſa.) — Defterreidh. (Bulletins über das 
Befinden der Frau Erzherzogin Sophie.) — Serbien. 
(Vorbereitung von Geſetzbuͤchern) — Türkei. (Fort: 
ſchritte der Erpedition gegen Herat. Die ruͤckgekehrte türs 
kiſche Flotte wird größtentheils entwaffner.) — yrien 
und Aegypten. — Handels- und Börfennad: 
reichten. (Der Zuder und die Eolonien Frankreichs.) — 
Außerordentl. Beilage, Gutizots und Lamennais' 
neuefte Schriften. — Der Prozeß der DD. Koreff und 
Weleweei. — Ueber das deutſche —— — Schrei⸗ 
ben aus Bern. 


Spyauniem 

+Mabridb, 44 De. Die Deputirtenfammer bat fi heute 
unter dem Vorfig ded Hrn. v. Someruelos verfammelt. Auf der 
Minifterbanf war fein einziges Mitglicd des Gabinetd. Man 
verlas folgenden Vorſchlag des Hrn. Inigo: „Die Kammer erin: 
nert die Megierung, nichts zu verfäumen, um den Bürgerkrieg 
zu endigen.” Hr. Inigo führt nım ein e Reibe von Gründen für 
feinen Vorfhlag an, worauf Hr, Arrazola das Wort nimmt, um 
ihn zu beftreiten. Er findet einen folden Schritt weder nuͤtzlich, 
noch zeitgemäß, da ein Cabinet · nur noch dem Namen nah eriftire. 
Bei Abgang des Couriers fpriht Hr. Kontan für den Vorſchlag, 
der, wenn er auch feinen weitern Nuzen leifte, doch einen Tadel 
gegen das gegenwärtige Minifterium enthalte, 


(Monitenr.) Telegraphiſche Depeſche. Bavonne, 21 Der, 
Madrid, 17 Dee. Es bat fih ein neues Cabinetge 
bilbet. Es befteht aud dem Grafen Dfalia, eriten Staats: 
feeretär, Präfidenten ded Gonfeild, dem General Efpartere, 
Kriegeminifter Cproviforifh bleibt Baron del Eolas), Hrn.M on, 
Zinanzminifter, Heu. Someruelos, Präfidenten der Cortes, 
Hrn. Caſtro, Jufizminifter. Der Seeminifter ift noch niet 
befannt, 

Die Breslamer Beitung enthält ven der Hand des deut: 
ſchen Officiers, der ibr öfters aus dem Garliftiichen Hauptquartier 
‚ 3ufendungen macht, ein Echreiben aus Amurrio vom 2 Dec, 


worin bie hie Entlaf ung Moren * feine — ver Guergue, 


die Verhaftung und Proceffirung der Generale Bariategui, 
Elio und Sabafas, fo wie bed Dbriften Sanz, endlich bie 
Verweiſung der Generale Villareal und Eimon be la 
Torre vollfommen betätigt wird, mit Angabe der grgen fie 
vorliegenden Befhwerdegründe. in neues größeres Erpeditiond: 
heer werde gebildet, unter dem Namen Ejercite Wasco Navarra, 
das von ber perfönlien Leitung bed Königs allein abhängen foll, 
(Wir werden morgen diefed Schreiben voltändig mittbeilen.) 

Der Gorrefpondent des M. Herald fchreibt aus dem 
Garliftifhen Hauptquartier zu Umurrio vom 4 Dec., bie Er: 
pebition nah Eaftilien ſey nunmehr befhloffen. Weder Don 
Earlos noch der Infant Don Eebaftian wurden biefelbe begleiten, 
Erfterer vielmehr fib nach Eftella begeben. Das Obercommando 
des ganzen Heeres erbalte General Guergue, Die Times mel: 
den, daß ed Don Carlos gelungen fen, eine Macht von 20 Ba: 
taillonen wohl-zu bewaffnen, zu equipiren und mit Lebensmitteln 
und Munition zu verfeben. Diefe Streitmacht beitebe ausſchließ⸗ 
lih aus Gaftilianern, und fey nur zu Operationen in den Gens 
tralprovingen ESpaniend und gegen Madrid beftimmt, Das 
Einzige, woran ed Don Carlos mangle, wären Pferde für bie 
Cavallerie, und diefe anzufhaffen würden alle Aräfte aufgeboten. 
Diefe Erfedition fey imabhängig von ten navarrefifhen Gorps, 
welches ben hoͤchſten MWiderwillen berg’, feine Gebirgsveften zu 
verlaffen und wieder über den Ebro zu geben. Die Zwiftigfeiten 
zwifchen den Generalen würben befeitigt werden, und man be: 
trachte es allgemein als außerordentlich, daß fein einziger Abfall 
ftattgefunden babe, obgleich mehrere Generale unter Arreft ober 
vor Kriegsgerichte geftellt worden wären, Die Briefe ſprechen 
das größte Erftaunen aus, daß ed dem Don Garlog gelungen 
fep, Hulfsquellen zur Meorganifation einer fo furchtbaren Macht 
in fo kurzer Zeit zu finden, und noch dazu nach den großen Ver: 
luften bes legten Feldzugs. 


* Bayonne, 18 Dec. Es find Abgefandte ded Don Garlos 
mit einigem Geld bier angefommen, um Tucher und Blei zu 
kaufen. Sie bieten eine Hälfte baar und das Uebrige in act: 
procentigen Bons bed Don Garlod an. - Die Verkäufer wollen 
nicht in diefe Bedingungen eingeben, Die Alfecuranzprämien 
der Ausfuhr find in Folge fehr ſtrenger Worfebrungen der frans 
zoͤſiſchen Bebörden, die den Ausgang nur an Punkten geitatten, 
die nahe bei Poften find, welche die Chriſtinos befegt halten, bis 
auf 10 Procent geftiegen. Der Ausſage einiger Perfonen zufolge, 
die vorgeben, von Amurrio zu fommen, wäre Villareal bei Don 
Carlos wieder in Gnaden aufgenommen worden. Er wolle ibm 
das Commando ber Erpedition übertragen oder ihm die oberfte 
Militärautorität in Navarra und in den basfifhen Provinzen 
während feiner Abmwefenbeit anvertrauen, Der aröfte Theil der 
Sarliftifhen Bataillone, die fih nah ihrer Ruckkehr über den 
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Anordnung treffen wie damals, ohne die feitbem und namentlich 
im Folge jener Anordnung gewonnene Erfahrung zu benügen? 
Schon im‘. 1767 fand man bie 1760 feftgefegte Civilliſte nicht mehr 
paſſend, und wandte fih an die Großmuth des Parlaments. Ein lim: 
ſchwung der Preife und des Geldverkehrs hatte ftattgefunden, neue 
Bedürfnife der Mide waren aufgelommen, in ber urfprünglis 
hen Anordnung follten Verftöße vorgegangen ſeyn, kurz, es war 
eine Veränderung eingetreten, und ber Hof hatte über eine halbe 
Million Ehulden gemacht, zu deren Bezahlung das Parlament 
nun die Mittel fchaffen follte. Diefed Manduvre wieberholte fi 
nah neun Jahren, und gegen bad Ende bed amerifanifhen 
Kriegs mußten abermals 600,000 Pf. auf die Eivillifte nachge— 
zahlt werden. Alle diefe Erfährungen vor Augen foll dennech in 
diefelben Fußtapfen getreten, foll abermals wie 1760 eine Civil: 
liſte auf ein halbes Saͤculum binaus firirt werden !” 
(Beſchlus fo’gt.) 

Am 21 Der. berieth das Obexhaus bie Elvilliſtebill in ber 
Committee. Lord Brougbam machte mehrere Ausitellungen, 
namentlich gegen die zwei Tage zuvor im Haufe der Gemeinen, 
auf Sir R. Peels Vorſchlag, eingefügte Elaufel, wonach ein et: 
waiger Ueberſchuß der jährlihen Penfionsfumme von 1200 Pf. 
im folgenden Jahre verausgabt werben derf. Die dritte Pefung 
der Bill ward auf dem folgenden Tag anberaumt. — Im Haufe 
der Gemeinen zeigte Hr. Hume an, er werde am 5 Febr. dar: 
auf antragen, eine Bill eindringen zu dürfen, woburd ber unter 
Georg 111 für den Herzog von Cumberland audgefegte Jahrge- 
halt von 6000, und der weitere unter Wilhelm IV beftimmte 
von 15,000 Pf. St. bemfelben, fo lange er König von Hannover 
ift, entzogen werben fol, Der Sprecher bemerkte, er könne 
diefe Anzeige auf den 5 Febr. niht annehmen, da er nicht 
wiſſe, bis auf welden Tag das Haus vertagt werden folle. Lord 
3. Ruffell erklärte, es fey feine Abſicht, die Vertagung des 
Hanfes bis zum 1 Febr. zu beantragen, . 

Die von Hrn, Hume angeregte Frage im Betreff der Penflon 
des Königs von Hannover gibt den hiefigen Blättern zu vielfacher 
Polemif Anlaß. Die confervativen Zeitungen ftellen die Anſicht 
auf, daß bie brittifhe Nation zur fermeren Auszahlung jener 
Penfion verpflichtet fey : einmal, weil König Georg III bei feiner 
Thronbefteigung alle feine erblihen Mevenüen an bie Nation 
übermwiefen, ferner aber, weil die Entziehung einer durch Parla⸗ 
mentsacte zugefiherten Penfion alle übrigen, die Nationalfhuld 
nicht ausgenommen, gefährden würde. Sierauf wird von den 
liberalen Blättern erwiedert, daß die erblihen Einnahmen 
George III nicht fein Cigenthum gemefen, fondern yon Georg I 
auf ihm übergegangen, dem die Nation fie bewilligt habe. Mit 
dem Familieneigentbum in Hannover habe England niemals et: 
was zu ſchaffen gehabt. Much fielen durch die Thronbefteigung 
ded Herzogs von Eumberland in Hannover die Gründe hinweg, 
die ihn zur Beibehaltung eines Hofbaltes in England bewegen 
Tonnten. Mom der Gefährbung der fibrigen Denfionen und der 
Nationalfhuld könne aber gar nicht die Rede ſeyn, weil im bie: 
fen Fällen die Nation Werpflichtungen eimgegangen fey, die fie 
gegen ben König von Hannover nicht habe, 

Fraukreich. 
varis, 23 Der. 
Hr. v. Portalis iſt mit der Redaction der Adreſſe der Pairs⸗ 


Tammer beauftragt, Er ſoll R 
ae vusiefunagt. er folte am 25 Dec, feine rbeit der Com 


In der Eigung der Deputirteulammer am 22 Dec. 
wurde die Ernennung der HH. Armand von Ba fur Aube umb 
Haguenot von Pezenas (Hrrault), Deputirten der DOppofition, 
annullirt, Hr. Athur von Labourbonnaye aber, der vom aten 
Collegium des Morbihan "gewählt war, wurde, troß mehrerer 
Schwierigleiten, die fich bei feiner Wahl ergeben hatten, ald De: 
pntirter aufgenommen ; ebenfo die HH. Ardoain, Aleris, Juffieu 
und Andere, deren Wahl beftritten worden, j 

* Die Deputirtenfammer fubr am 25 Dec. in ben 
Verificationen der Vollmachten fort. Ueber die beftrittene Wahl 
des Hrn. Flourend war bei Abgang ber Poft noch nichts ent: 
ſchieden. 

(Temps.) Gegen 20 Deputirte wurden in der Sitzung vom 
22 aufgenommen, umd zivei ausgefhieden. Bis jet finden alfo 
drei Annullationen ftatt, die in Verbindung mit den Doppelwahlen 
bereits 44 neue Wahlen ergeben. Es läßt ſich bereits ver— 
mutben, daß die Zahl ber letztern mach ber vollftändigen Prüfung 
der-MWahloperation gegen 48 bis 20 betragen wird. 

(Sourrier.) Die beiden Hanptorgane der doctrinären Par 
tei haben angefündigt, daß bei einer bei Hrn. Thierd gehaltenen 
Berfammlung der Vorſchlag der Linken zurüdgemwiefen und bie 
Candidatur des Hrn, Odilon Barrot zur Vicepraͤſidentſchaft ab- 
gelehnt worden ſey. Es hat aber durchaus Feine Werfammlung 
des linfen Centrums weder bei Hrn, Thierd, noch fonft irgendwo 
ſtattgefunden. 

Temps.) Die Wahl des Hrn. Calmon und bed Hrn, 
Cunin Gridaine zu Vicepraͤſidenten ſcheint gefihert. Weniger 
ficher ift die ded Hrn. Odilon Barrot, aber doch wahrſcheinlich. 

(Temps.) Man bemerkt in biefem Jahre, daß fi eine 
Menge Depntirter durch ihre Nachläffigfeit in Wblieferung ber 
nöthigen Wahlurkunden in bie Unmöglichkeit verfegt, an ben 
eriten Operationen ber Kammer Theil zu nehmen. Es ift trau⸗ 
rig, daß diefe 25 ober 50 im Rückſtande befindlichen nicht daran 
gebacht haben, daß man vor dem Beweife, gültig gewählt zu 
ſeyn, beweifen muß, wirklich wählbar zu ſeyn. Diefe Nachlaͤſſig⸗ 
keit beraubt eine Anzahl Bezirke ber Repraͤſeutation bei ber Kam⸗ 
mer während ber ernfteften Discuffionen, die im Beginne der 
Seſſion ftattfinden Fönnen. 

Hr. Hennequin bat auf dem Serretariat der Kammer eine 
Bittfhrift an die Kammer mit 458 Unterfhriften, worunter viele 
Studenten der Jurisprudenz und ber Mebicin find, niedergelegt, 
welche den Wunſch aͤußern, man möchte bie Kirche St. Genvieve 
(das Pantheon) wieder dem Fatholifhen Cultus zurüdgeben. 

Simmtlihe Kammern des Saffationshofes waren am 16 Der. 
in feierliher Sigung verfammelt, um abermals ein Urtheil über 
die wichtige Duellfrage zu fällen. Man erinnert fih, daß im 
Anfang d. 3. in Tours ein Duell zwifchen zwei Mechtögelehrten 
Namens Baron und Peffon ftatt fand, im welchem erfterer bad 
Leben einbüßte, Es fand eine gerichtliche Unterfuhung ftatt, 
aber die Antlagelammer des Königl. Gerichtshoſes von Orleans, 
fih auf das Stillfhmeigen des Strafgeſetzbuches über bie Toͤd⸗ 
tung im Duell ftügend, erklärte, daß jener Sache keine weitere 
Folge zu geben ſey. Der Generalprocurator appellirte gegen 
dieſes Erklenntniß, und der Gaffationshof caffirte dasſelbe und 
verwies die Sache an ben koͤnigl. Gerichtshof in Bourges. Da 
letzterer Gerichtöhof der Anſicht des Gerichtähofes von Drleand 
beitrat, fo am die Sache jeßt zum zweitenmale vor die vereinig: 


— — —— 
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ten Kammern des Gaffationdhof.8. Es hatte ſich zu dieſer Sitzung 
eine ungewoͤhnlich große Menge von Zutorern eingefunden, da 
man mußte, daß der Generalprceeurator, Hr. Dupin, abermals 
das Urtheil des Gerichtshofes von Bourges angreifen, und Hr. 
Michel (von Bourges) dasfelbe vertheidigen wuͤrde. Letzterer hatte 
fih aber nicht eingefunden, und ein Antrag auf Verfchiebung ber 
Sache ward abgelehnt. Nah einem audführliben und glänzen: 
den Vortrage ded Hrn. Dupin caffirte der oberite Gerichtähof 
auch das Urtheil des Gerichtöhofes von Bourges. 

Dem Eourrier frangais gibt die obige Entſcheidung des 
Caſſationshofes zu nachſtehenden Bemerkungen Anlaß: „Der 
oberfte Gerichtshof bat geſtern neuerdings über bie. Duellfrage 
entſchieden und feine Anfiht vom Monat Junius d. 3. beitätigt, 
Ohne daß ber Gaffationdhof darauf Anſpruch macht, die frühere 
Gefesgebung wieder in Kraft treten zu laffen, betrachtet er doch 
das Duell ald eine Tödtung, beren nähere Umftände allerdings 
von ben Richtern gemiürdigt und den Beſtimmungen des Straf: 
gefegbuches angepaßt werden koͤnnen. Das geftrige Urtheil bat 
noch etwas Feierliheres als das erfte, weil es von fämmtlichen 
Sectionen des Gaffationshofes erlaffen worden ift. Die Gerichte: 
barfeit hat Alles gethan, was in ihren Kräften ftand, um eine 
Eitte, gegen welche die Geſellſchaft fih einſtimmig auflehnt, nicht 
mit einer Art von gefeklichem Charakter zu befleiden, Den Ge 
feßgebern fommt es nun zu, dad begonnene Werk zu vervollftän: 
digen — eine fchwierige Aufgabe, deren Loͤſung durch die feit 1830 
gemachten Verſuche nicht erleichtert wird. Es würde dem 19ten 
Jahrhundert zur größten Chre gereihen, wenn ed durch das Mer: 
ſchwinden der legten Spur der Barbarei bezeichnet werben fönnte, 
Es wäre fhön, wenn Franfreih den Anfang mit biefer großen 
Meform machte und Europa mit diefem Beifpiele voranginge; 
aber leider begeiftert fih unfer Jahrhundert nicht für Ideen der 
Menfchlichkeit und der Philoſophie; man begeiftert ſich gegenwär: 
tig für nichts mehr, ſelbſt nicht einmal in der Politik,” 

Der Kemps nimmt vom 4 Jan. F, 3. ab wieder ein ande: 
red Format an, ba der Mebdaction von vielen der Lefer Klagen 
über die Unbeguemlühfett ded gegenwärtigen Formats zugegangen 
find, Der Temps will jept diefelbe Maſſe von Stoff in einem 
ba!b fo großen, aber doppelt fo ftarfen Format geben, 

(Bon Send.) Der Eourrier de Lyon meldet, baf Hr. Audry 
de Pupraveau fih in bie Schweiz zuruͤckgezogen bat. Er wohnt 
jest in der Stadt Orbe im Waadtlande, zwiſchen Lauſanne umd 
Neufchatel, Diefe Nachricht flößt traurige Betrachtungen ein. 
Hr. Audry von Pupravcan fpielte bei ber Juliusrevolution eine 
wichtige Mole; fein Haus diente bamals ald Nrfenal; bie pros 
viſoriſche Regierung zählte ihn damals unter ihren Mitgliedern, 

Die Gazette bemerkt zu dieſer Nachricht; „Der Unter: 
ging, der Oſtracismus, die Verbannung ift alfo das Stidfal, 
welches die Mevolution ihren Urbebern bereitet, Begreift man 
jest, warum Karl X von feinem Throne berabgeftiegen ift? Wir 
müffen uns darüber freuen, wenn wir fehen, daß bie Revolution 
ed über fib nimmt, Schmerz und Neue entftchen zu laffen, 
welche eine kuͤnftige Ausiöhnung zwiſcen allen, die früber ent: 
gegengefehte Bahnen eingeihlagen batten, möglich machen,” 

Meunier, der fo viele Schwierigkeit bei feiner Aufnabme in 
den Vereinigten Staaten fand, betreibt jetzt Handelsipeculationen 
in New-Orleane. ein Obeim, Hr. Barrk, hat ein Ehreiben 
von ihm erbalten, worin er ihn erfuct, ibm mehrere Waaren 
zuzuſchicken, deren Verfhluß ihm gefihert feine, 


(Temps) Dran, 6 Dec. Der DHbrift Delarue, Wbiutant 
des Kriegsminifters, ift mit einer fpeciellen Million auf der afri: 
Fanifhen Küfte angefommen. Er bradte dem Generallieutenant 
Bugeaud den Befenl zur Ruͤckkehr nah Frankreich. Vor feiner 
Abreife erließ diefer an die Truppen der Divifion folgenden Tage: 
befehl: „Der Kriegsminifter hat mich zur Ruͤckkehr nah Frank⸗ 
reich ermächtigt, und meine Anweſenheit ift bier von keinem 
Nugen mebr. Die Ankunft bed Generald Auvray, ber mich im 
Commando erfegt, hebt in biefer Hinficht jede Bebenklichfeit von 
meiner Seite, und ih kann ſchon morgen abreiien, ohne weder 
über dad Mobl der Truppen, noch über irgend einen ber Punfte 
bes von mir begonnenen Werks, zu bdeffen Fortfegung ibn bad 
Vertrauen bed Königs aufruft, beforgt zu ſeyn. (Kolgt der Aus⸗ 
drud des Dankes und des Lobed an die Divifion, namentlich auch 
dafür, daß fie ſich allen Arbeiten der Eolonifation unter: 
sogen baben, woburd die Erfolge eines künftigen Kriegs vorbereitet 
würben.) Eollten die Tractate verlegt werben, follte irgend ein Um: 
ftand ung in den Krieg zurüdführen, ſey ed nun bier oder in Europa, 
fo würde ih mich glüdlic und ftolz fühlen, mich wieder bei euch ein: 
zufinden. Bid dabin werden fi meine Gedanken oft nach euch bin: 
wenden, benn ber euch befehligende General ift mein vertraute 
fter Waffenbruder. Wir brachten ſechs Jahre mit einander un: 
ten den Fahnen der Armee von Aragonien zu, wurden im ber: 
felben Schule erzogen und fchöpften an berielben Quelle bie 
Grunbfäge ded Kriegs, der Ehre und der Liebe für fo tapfere 
Eold ten,» wie ibr fend. Lebt mobl, ich werde dem Könige fageı, 
daß er keine wadreren und bem Vaterland ergebeneren Eoldaten 
bat, als die der Divifion von Oran. (Unterz.) Generallieutenant 
Bugeaub.” 

Niederlande. 

* Brüffel, 21 Dee. Die mit der Luremburger Frage in 
enger Verbindung ſtehende Angelegenheit bed Grünenmwalbes bat 
mit einemmale eine unerwartete und ernfte Wendung genommen. 
In Folge einer vor vier Tagen von ben belgifhen Behörden in 
Urlon erhaltenen Depefhe bat bie Megierung die unvergügliche 
Sendung eined Truppencorpd in bie Provinz, Luremburg be: 
ſchloſſen. Im Folge eines am vergangenen Sonntag gebaltenen 
Minifterconieild bat die zweite Tivifion der beigiihen Armee den 
Befehl erhalten, fih in Bewegung zu fegen; die zweite Brigade 
die er Divifion marfhirt in ſtarken Märfhen direct auf Arlon 
und die bebrobten Punkte, fie beftebt aus zwei Negimentern Im: 
fanterie, einem Regiment Gavallerie und einer Feldbatterie. Die 
Infanterie ift geftern aus Gent unb Antwerpen, wo bie Negimenz 
ter in Garnifon lagen, audgerüdt, und auf der Eiſenbabn mit 
Waffen und Gepäd bis Tirlemont geführt worden, von mo aus 
fie noch denfelben Tag drei Etunden weiter big zur erften @tappe 
marfchirte; Gavallerie und Artillerie rüden in Gilmäriben nad, 
und die erfte Brigade derfelben Divifion ſchickt fih an, ihrer Avant: 
garde zu folgen. Es ift fhwer zu fagen, welchen Einbrud diefe 
ernftlihen friegerifhen Bewegungen (bie Truppen find alle voll: 
ftändig auf dem Kriegefuß, Ambularcen und Trains folgen ibnen) 
mitten im tiefflen $rieden und unter den regfamften und tbätig: 
ften Handels- und induftriellen Unternehmungen aller Urt ber: 
vorgebracht haben. Dur die von den Miniftern in der Kam: 
mr gegebenen Erflärungen batte man feft auf eine diplomatiſche 
Aısgleibwrg der entftandenen Verwickelung gerechnet, und nun 
mit einemmale ſieht man fehr nahdrüdlihe Anfalten, "Gewalt 
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mit Gewalt zu vertreiben, — — ba. man weiter über 
den eigentlihen Etand der veranlaffenden Frage im geringften 
unterrichtet wäre. Man weiß nur, daß die belgifcherfeits ge: 
ſchehenen Reclamationen nicht den gehofften Erfolg gehabt haben 
und um jeder eimanigen Merleßung des Territoriums fogleich 
entgegentreten zu können, ſchickt man Truppen in die Provinz. 
Man erwartete Interpellationen der Minifter von Seite mehre: 
rer Luremburger Deputirten, ed hat aber nichts dergleichen ftatt: 
gefunden, weil, wie man bört, die Minifter erflärten, die Notb: 
wenbigfeit im biefem Augenblick ſchon fi uber den Etand der 
Sachen erpliciren zu müfen, würde fie in eine falfhe Stellung 
verfegen ; man möge ibnen für den Augenblid glauben, daß fie 
ber Ehre und den Intereffen Belgiens nichts vergeben und be: 
fonders feine Verlegung bed statu quo zulaſſen würden; außer⸗ 
dem ſey ja ibre Werantwortlichfeit noch ausdruͤcklich und befon: 
ders engagirt. Damit haben die Deputirten fi beruhigt und es 
ift bid jetzt noch nichts vorgefallen, was nähere Erklärungen ber 
Regierung nothwendig machte. Somplicationen der urfprünglihen 
Sachlage haben unftreitig flattgefunden, benn ſonſt würde dad 
Goupernement, das zuerft ein fat unbegrängted Vertrauen in 
das Gelingen ber von ihm gethanen diplomatifhen Schritte hatte, 
nicht fo plöglih Maafregeln ganz entgegengefegter Natur zur 
Ausführung bringen. ° Die Journale der Provinz Luremburg 
felbft und anderweitige Berihte hatten feit mebreren Tagen 
ihon von Demonftrationen, Truppenmaͤrſchen u. dgl. in dem 
franzöſiſchen Mofeldepartement und zwiſchen Trier und Lurem: 
burg geſprochen, und man erwartete dort jeden Augenblid die 
definitive Beſitznahme bes belgiſchen Theils des Gouvernemente 
durch Beamte der hollaͤndiſchen Verwaltungscommiſſion des Groß: 
herzogthums, von der Bundesgarniſon unterſtuͤtzt. Geſchieht dieß, 
ſo iſt nicht abzuſehen, wie ein Conflict vermieden werden kann; 
das iſt bier bie allgemein getheilte Anſicht. Die belgiſchen Jour— 
nale ohne Ausnahme billigen heute die von der Regierung getroffe: 
nen Maafregeln, und befhäftigen fi zum Theil mit Unter: 
ſuchungen des Rechtspunkts ber Frage, ber durch einen Artikel 
bed Mertrags vom 21 Mai 1853 feftgejtellt wird, ' nah weldem 
Belgien im einftweiligen Befis des Territoriums bleibt, auf dem 
der Grünenwald gelegen ift. Denfelben für Holland in Beſitz neb: 
men, heißt alfo den status quo aufbeben, in kraft deſſen Bel: 
gien befigt, und alle Verbältniffe find dann mohl wieder fo in 
Frage gejtellt, wie fie ed vor vier Jahren waren! 


*** Brüffel, 22 De. Die nah dem Luremburgiichen 
beorderte Brigade beiebligt General ’Olivier. Die holländiſche 
Megierung, welche wohl fühlt, daß es ihr nicht geitattet ſeyn kann, 
den burch die Gonvention vom 21 Mai feitgefegten status quo *) 
zu verlegen, bat bei dem hohen Bundestag geltend gemacht, der 
Grimenmwald fey Privateigenthbum des Könige-Großberzogs, In: 








*) Das Journal von Puremburg begranet diefem Einwurf mit den 
Worten: „Bergebens ſtellt man bie Uebereintunit vom 21 Mai 
1855 entaegens ber hohe Bundestag bat daran Teinen Theil ge: 
nommen ; fie ift ihm fremd. Die Diplomatie hat überdleß nichts 
Ju fchaffen mit dem frategiihen Ravon der Bunderfeftung Burem: 
burg. weicher einen befondern Bejirk bildet, ber unter dem Sub 
ber Garniſon fleht, die ihn jeden Augenblick oecupiren kann.“ 
(Indem mweitern ftrategifchen Ranon legt der Grünenmard,) 
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deſſen ſollen Frankreich und England — ch beeilt haben, energiſch 
in Frankfurt zu reclamiren. Lord Palmerſton hat wenigſtens, 
wie ich aus guter Quelle böre, gegen Hrn, Dedel, den nieder⸗ 
ländifhen Geſandten in London, eine ſehr entſchiedene Eprade 
geführt. 

Die Preufifhe Staatszeitung theilt ben von und vor eis 
nigen Zagen gelieferten Artikel des Jourmal be Lurem- 
bourg zur Mertheidigung des Merfahrend ded hoben deutſchen 
Bundes in Betreff des Grunenwaldes ebenfalls mit, doch mit 
Anslafıng von Bezeichnungen wie bie „infurrectionelle bel: 
giſche Regierung.“ — Das genannte Journal mach ſich luſtig 
darüber, daß man in Belgien eire neue Erſchütterung Europa’s 
aus biefer Sache prophezeye. „In acht Tagen (fagt es) wird 
man nicht mehr davon fpreben; es wird mit dieſer Angelegen- 
heit geben, wie mit der Verhaftung eincd gewiſſen Diftrictcoms 
miſſarius, ber, unterftügt von bem Grafen Felir v. Merode, 
von dem hoben Bundestage eine vollftändige Genugthuung er: 
halten sollte. Die großen Reden, bie wohlgerundeten Phrafen, 
der Pärm in der Kammer, bie Protection des Hrn. Grafen, ber 
damald Minifter der auswärtigen Angelegenheiten war, und 
die Verhaftung, das Alles ift verfhmunden wie Echnee vor 
der Sonne. Dasfelbe wird in dem gegenwärtigen Falle ge: 
fheben.” 

** Franffurta M., 25 De. Nach eben einlaufenden 
Briefen aus Brüffel wäre die Angelegenheit wegen des Grumen- 
wald auggeglihen, (Unfre eigenen Briefe aus Brüffel, die mit 
der neueften Poft eingetroffen, melden davon nichts.) 

Deutfihland. 

** Münden, 26 Dec. Ihre k. Hob. die Herzogin Lonife, 
Gemahlin Er. f. H. des Herzogs Mar von Bavern, iſt geftern 
Morgen von einer Pringeffin glucklich entbunden worden. 

Münden Das Verbot und die Eonfidcation der Drud: 
ſchrift: „Das koͤnigl. hannoverſche Patent, die deutſchen Staͤnde 
und der Bundestag, von Dr. K. S. Wurm, Profeſſor in Ham: 
burg; Leipzig bei Brodbaus 1837, — fo mie der Nr. 191 der 
zu Kempten erfheinenden Zeitſchrift: „Neneſte MWeltbegebenbeiten” 
ift vom ‚fönigl, Staatsminifterium des Innern beftätigt worden, 
(Bapr. Blätter.) 

Braunfhweig, 17 Dec. Geflerm ward von Seite des bie: 
figen Bürgervereins den beiden Advocaten Steinacer und Hol: 
landt, melde letzthin im der Etändeverfanmlung die hannover: 
fhen Angelegenheiten zur Sprache gebracht hatten, zu Ebren ein 
Feſtmahl veranftaltet. Während des Mahles fam die Nachricht, 
daß ſechs andere Profefforen fih den fieben angeichloffen, und bie 
bei diefer Gelegenheit in Anregung gebrachte Idee, auch bier zur 
einftweiligen Aushülfe für die Dreizehn eine Subferiprion zu 
eröffnen, fand fofort die allgemeinfte Theilnabme, und in diefem 
Augenblid circuliren mehrfache Liften, welde mit vielen Namen 
und anfehnlichen Beiträgen ſchon verſehen find, zu deren Unter: 
zeihnung man ſich begierig drängt. (Fränf. Merc.) 

»  tHannover, 20 Der. Die Matificationen des am ı Nov. 
db. J. allbier abgefchloffenen Vertrags in Zoll: und Handeldgegen: 
ftänden und zur Beförderung des gegenfeitigen Verkehrs zwiſchen 
den Kronen Preußen, Bayern, Sachſen, Murtemberg, Baden, 
Aurheſſen, dem Großhergogthum ‚Heften, den zu dem thuringi: 





ſchen Zoll: und Handelsvereine gebörigen Staaten, dem Herzog: 
thum Naſſau und der freien Etadt Frankfurt einerfeitd, und an— 
dererieitö dem Königreih Hannover, Herzogthum Braunfchweig 
und dem Großberzogthum Oldenburg find heute bier ausgewech— 
felt, zwifben dem F. preußifhen Gefandten, General Baron 
v. Ganig:Dallwis, dem f. bayeriihen Gefandten, Frhru. v. Hor: 
mayr⸗ Hortenburg, den bannover’fhen Bevollmächtigten, geheimen 
GSabinetsratb Baron Falke und Hofrath Hüpeden, dem berzogl. 
braunſchweigiſchen gebeimen Legalionsrath und Generaldirector 
der Finanzen, dv. Amsberg; — der oldenburgifche Hof: und Kam: 
merrath Janfen war abweſend, und biefe Matificationsurfunde 
wird machgetragen. Der Vertrag foll mit dem ı Januar be— 
reits ing Leben treten, fo eilig und forgfältig find dieſſeits die 
mannicfaltigen und verwidelten Detailvorfehrungen eingeleitet 
und ind Werk gefegt worden. Sie enthalten heilfame Vorfchrif: 
ten zur Unterdrüdung des Schleichhandels und wegen ber Er: 
leihterung des gegenfeitigen Verfehrd. Sie regeln die fo man: 
nichfach durdfchnittene Gränge und bie Beflimmungen wegen des 
Anſchluſſes der Graffhaft Hobenftein und bed Amtes Elbingerode 
an bad Zolliyftem Preußens und der Vereinsſtaaten, wegen bed 
Anſchluſſes des Fürftenthums Blankenburg und des Etiftsamts 
MWaltenried, fernerhin des Amtes Galvörde, des braunfchweigis 
ſchen Antheild der- Dörfer Heſſen und Papfidorf an eben dieß 
Zollfpftem, alsdann verfchiedener preufifcher Gebietstheile an das 
Syſtem Hannovers, Oldenburgs und Braunfhweigs, Zugleich er: 
folgte auch die Natification bed Anfchlufes bes Fürſtenthums 
Schaumburg:Lippe:-Vüdeburg an Hannover. - Lippe:Detmolb tritt 
zum großen Verein. Dad Nämlihe wird enblih auch erwartet 
von der geograpbifch fo wichtig. gelegenen Graffhaft Ehaumburg, 
fo daß Kurbeffen ganz dem großen Verein angehören wird. — Auch 
‚die feit fo langer Zeit betriebene Weferfhifffahrtscom: 
miffion ift in dem, für das mittlere und füdliche Deutichland 
fo wichtigen Hanndverifh Minden in voller Chätigleit. Es bil- 
ben biefelbe: von Seite Hannoverd, Regierungsrath Heinichen 
aus Hildesheim, von Bremen, Senator Heinefen — von Olden⸗ 
burg der Geheimerath von Suden — vom Kurheſſen, der Berg: 
und Ealinendirector Schwedes — von Seite des Berliner Hofs, 
Megierungsrath v. Schrader aus Preufifh: Minden. 

* Hamhurg, 21 Dec. Die Aufregung in Folge der ban- 
nover’fhen Angelegenheit dauert bier fort. Eltern, deren Eöhne 
in Göttingen fudirem, haben ſolche zurückberufen, und jeder er: 
kundigt fih Angftlid nah den von, Jedtgenannter Stadt ange: 
fommenen Privatnachrichren, da die öffentlichen nur fehr unvoll- 
ftändig find. Heute bat einer unferer älteften Yerzte einen Sub: 
feriptionsbogen fur die fieben verabfchiedeten Proſeſſoren in Cir— 
eulation gefegt, und es haben fih mach ibm fogleich mehrere 
Kaufleute und Juriſten für anfehnlide Summen unterzeichnet. 
Es leidet feinen Zweifel, daß Eapitaliften aller Stände ihrem Bei- 
fpiel folgen werden. An der Börfe, wo ber Jahreszeit megen 
fait gar feine Gefhäfte find, war vorerwähnter Gegenftand das 
allgemeine Geſpraͤch; die Meinung ift bier ungetheilt gegen Auf: 
bebung des Grundgeſetzes von 1833. 

B»Yreuße m. 

A Berlin, 22 Dee. Eeit vorgeftern befinden ſich hier 
mehrere ausgezeichnete Mitglieder der rheinifhen Nitterfchaft, 
namentlich die Grafen v. Spee und v. Wolf: Metternich, fo wie 
bie Freiberren v, Mirbah und v, Lo, Man bringt ihre Ans 
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wefenheit mit den Kölnifhen Ereigniffen in Verbindung, in 
Bezug auf welche fie bier noch mande wichtige, am Rhein noch 
nicht gehörig befannte Auifhlüfe wohl erhalten dürften. 

Berlin, 23 Dec. Heute wird das 25fte Stud ber Gefeked: 
fammlung ausgegeben, welches enthält: unter Nr. 1812 den 
Mertrag zwifchen Preußen, befgleihen in Vertretung ſaͤmmtlicher 
Zollvereindftaaten, und Hannover, Oldenburg und Braunfchmeig, 
megen Beförbäfung der gegenfeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe; Nr. 1815 
bie Mebereinfunft mit Hannover Oldenburg und Braunfchweig, 
wegen Unterdbrüdung des Echleihhandeld; Ver. 1844 befgleicen 
mit Hannover, wegen bed Unfchluffes der Grafihaft Hohnſtein 
und ded Amtes Elbingerode an das Zollfpftem Preußens und ber 
übrigen Staaten bed Zollvereind; Nr. 1845 mit Braunfchmeig, 
wegen gleihen Anſchluſſes des Fürſtenthums Blanfenburg neh 
bem Etiftsamte Walfenrieb, ferner bed Amts Calvörde braun: 
fhmweig’ihen Antbeild, ded Dorfes Papfiborf und bed Dorfes 
Heffen; Nr. 1846 mit Hannover, Oldenburg und Braunfchweig, 
wegen bed Anfhlufes verſchiedener preufifher Gebietstheile an 
bus Eteuerfpftem Hannovers, Oldenburgs und Braunfchmeigs; 
Nr. 1837 mit bdenfelben Staaten, wegen Erleichterung bes gt: 
genfeitigen Merfehrd und Nr. 1848 mit Hannover, auch Nr. 1349 
mit Braunfchweig, megen der Beſteuerung innerer Erzeugnift 
in dem Zellvereine Preußens und ber mit diefem zu einem ge: 
meinfamen Zoll⸗ und KHanbdeldfpfteme verbundenen Staaten an: 
gefhloffenen hannover’fhen und braunfhmeig’fhen Landestheilen. 
Saͤmmtlich vom 1 Nov, db. 3. datirt. (Pr. St. 3.) 

Rußland 

+ Iaffp, 12 Dec. Nach den letzten Nachrichten aus Odeſſa 
find die fünf Individuen, welche in dem Haufe bed Aubditerd 
Zurfoff von ber Pet befallen worden waren, im Lazarethſpital 
bereitd geftorben. Leider ereigneten ſich feit bem a db. noch vier 
andere Fälle in der Stabt. Das Haus, wo lehtere vorkamen, 
war fhon im November verbächtig, und daher zum Sluͤck be: 
reits cernirt. Die Purificirung von Moldavanka war mit Strenge 
geführt und bereits beendigt worden, Nichtsdeſtoweniger ergaben 
fi feitdem in erwähnter Vorſtadt mehrere einzelne Fälle, Man 
hoffte, bie vorgerddte Jahreszeit dürfte neben dem emergifchen 
Maafregeln der Behörden zur Erftidung der Seuche das Ihrige 
beitragen. 


Wi ni 


Defterrei cd. 

* Wien, 22 Dee. Ihre k. k. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Sophie hatte geftern Abend wieber heftige Fieberanfälle, und die 
geſtern bemerkte Beſſerung ift im Allgemeinen um nichts vorge: 
fchritten. Das heute erfchienene aͤrztliche Bulletin lautet wie 
folgt: „Den geftrigen Tag hindurch fchritt bei Ihrer k. f. Hoh. 
ber durchlaudtigften Frau Erzberzogin Sophie die Entwidlung 
des Mothlaufs über den Kopf vorwärts unter einem mäßig an: 
baltenden Fieber und unter Verminderung des foperöfen Zuftan- 
des. Abends aber trat eine ftärfere Fieberverfhlimmerung ein, 
welche bis in bie fpäte Nacht dauerte, worauf dann einige Stun- 
ben erquidenden Echlafs folgten. In der Frühe zeigte ſich eine 
bedeutende Abnahme bed Fieberd, und im Ganzen nichts weient: 
lich verändert.’ 

* Wien, 25 Dec. In dem Befinden 3. k. Hob. der Frau 
Erzherzogin Sophie bat fih noch immer Feine wefentliche Belle 
rung gezeigt; das aͤrztliche Bulletin von heute früh lautet fol: 
gendermaaßen: „Am geftrigen Tage bemerfte man an 9. f. 9. 


—* 


— 895 


der durchlauchtigſten Frau Erzberzogin Sophie keine andere Ver— 
aͤnderung als eine Zunahme des Rothlaufs. Abends trat eine 
maͤßige Verſchlimmerung des Fiebers ein, und die Nacht verlief 
ziemlich ruhig mit unterbrochenem Schlafe. Gegenwärtig ſcheint 
der Rothlauf feine höchſte Ausbildung erreicht zu haben, was 
dem fünften Tag der Krankheit entfpricht.” 
Serbien 
Man ichreibt aud Kragujevacz unterm 47 Oct.: „Fürſt 
Miloſch läßt jegt die Charte, das Civil: und dad Etrafgeieh: 
buch von Franfreic, fo wie auch die frangöfifhen Militärregle: 
ments in dag Eerbifche überfegen. Man will willen, daß der 
Fürft entfchloffen fey, im feinem Lande die Gefege und Inititu: 
tionen Franfreihs mit ben durch die Eitten der Bevölkerung 
und die geographifche Lage des Landes bedingten Mobificationen 
einzuführen, Vom 4 Jan. Fünftigen Jabrs angefangen, wird zu 
Kragujevarz alle Sonntage eine politifch = litterarifhe Zeitung im 
ferbifher Sprache erſcheinen. Fürft Milofh hat befohlen,, daß 
der Unterricht in ben lebenden Spraden, indbefondere ber beutz 
fen, franzöfifhen und englifhen, fortan einen Theil der Er: 
ziehung der Jugend ausmachen folle, Eerbien macht raſche Fort: 
fhritte auf bem Pfade der Bildung.” Die Agramer Zeitung, 
welche biefe Nachrichten mitteilt, bemerkt hinſichtlich der erft- 
angeführten: „Bekanntlich bat die öfterreihifhe Megierung auf 
Anfuchen des Fürften Milofh Mechtsverftändige aus Semlin 
nach Serbien gefenbet, welche dort mit ber Adaptirung der öfter: 
reichiſchen Geſetzbücher für Serbien fhon feit längerer Zeit be: 
ſchaͤftigt find. Die obenftehende Nachricht dürfte daher einigem 
Zmeifel unterliegen.” ’ 
. ürteri 

* Konftantimopel, 4 Dec, Aus Trapezumt find fehr nene 
Nachrichten über die Expedition des Schahs von Perſien gegen 
Herat bier eingegangen. Alle Zweifel, welche bisher immer wie: 
der auftaucten, ſowohl hinſichtlich der bebarrlihen Fortſetzung 
des Unternehmens, ald auch hinſichtlich deſſen Mefultats werden 
dadurch gehoben. Die perſiſche Armee? macht rafhe Kortfchritte, 
und man erwartete in Teheran täglich bie Anzeige von dem Falle 
von Herat. — Die koſtbaren Geſchenke, welde der Bey von Tu: 
nis bieher fandte, haben ihren Zweck nicht verfehlt; ber Sultan 
fd fi dadurchbeſtimmt, demfelben die allerhöchſte Beitätigung 
.in feiner halb nfurpirten Würde zu ertbeilen. — Die türfifhe 


Flotte ift feit ihrer Müdfebr in den biefigen Hafen größtentheild 


desarmirt worden, umd es ift alfo an ein Wiederauslaufen ber: 
felben in naͤchſter Folge nicht zu denfen, — Seit der neue Mi: 
nifter ded Aeußern feine Functionen übernommen, baben die ün— 
terhanblungen wegen eines neuen Zolltarifs neues Leben erhalten, 
und mit Zuverfiht erwartet man nun ein baldiges entfprechendes 
ie —— bier faft a a * * * 
erung von Smyrna neuerlich du eſtfaͤlle in Un: 

ruhe verfeht, i — 

Syrien md Aeghpten. 

Konſtantinopel, a Dec. Die neueſten Nachrichten aus 
Aegypten bis zum 21 Nov. entwerfen ein feitſames Bild von 
der dortigen Lage der Dinge, Der Wicefönig, der fi feine Ji— 
luſſon mehr über fein jest verändertes Verhaͤltniß zu England 
und Franfreich machen fan, wird in feinen Anmafungen gegen 
die Unterthanen biefer Mächte immer Fühner, und feine Ange: 
ftelten erlauben fich die fediten Eingriffe gegen das den Eonfuln 
zuſtehende Schutzrecht. Unter dem Vorwand, arabiſche Weiber 
zu ſuchen, ftürgen die Sbirren Mehemed Ali’s in die MWohnumn- 
gen der Franten, und es fam beibalb fhom zu groben Erceffen, 
Der neue frangöfiihe Gonful Eocheiet bat {m Verein mit dem 
enslißhen Conful Campbell bereite drohende Noten an Mebemeb 
Alt dieſerhalb erlaffen. Undererfeits beſchaͤftigt ihn bie Ausrü⸗ 


ftung neuer Expeditionen nad Sprien, und er ſendet fo viel Kriege: 
material nad Aleppo, daß fih in Alerandrien das Gerücht ver: 
breitete, er führe einen Handſtreich gegen die Armee am Tau— 
zus im Edild; allein bier weiß man beifer als dort, daß alle 
feine Anftrengungen bloß dahin gerichter find, Syrien zu be: 
baupten. Theurung aller Yebensmittel war an ber Tagesord⸗ 
nung, und troß bem war ein Verbot ergangen, bei Todesſtrafe 
fein Getreide unter dem von Mebemed Uli feftgefegten Preife 
zu verkaufen. Fremde Schiffe dürfen nur mit einem großen 
Zoll Getreide ausfhiffen, und fo fihert er fih das Monopol 
mit dem Getreidehandel in einer Zeit, wo fein Wolf halb ver: 
bungert, Ganze Etämme fliehen in die Wüfte, und die große 
Zruppenausbebung ging daher fehr ſchlecht von ftatten. (Fraͤnk. 
Mereur) 
Handels: und Börfen- Nachrichten. 

London, 21 Dec. Conſols 937,5 franifche Fonds 20% 5 - 
portugiefiihe 30'4. 

Paris, 25 Dee. Eonfol. 5Proc. 107, 805 3Proc. 78, 855 
Banfactien 2585; beig. Banf 1550; neapol. Fonds 97, 655 fpa= - 
nifhe act. 20%; portugiefiihe Sproc. 191,5; Hapti 375 ; St. 
Germainer Eifenbahn 8455 Werfailler rechte 670; linfe 635, 

Hapre, 10 Dec. Der Minifter des Handeld legte unferer 
Handelsfammer vor einiger Zeit die Frage vor: ob man ben Eo- 
lonien das Privilegium zugefteben dürfe, auf frangöfifhen Schiffen 
ihren Zuder in ausländifhe Häfen auszuführen. Darauf erfolgte 
in ben legten Tagen eine verneinende Antwort. Es war diefes 
Mefultat in Havre voranszufehen, und es war wenigitend über: 
flüffig, eine folhe Frage unferm —— vorzulegen, wenn 
man bebenft, dab der von dem Golonien eingeführte Auder erſt 
durch die Hände unſerer Kaufleute gebt, wobei dann für fie Com: 
miffionsfpeien, wenn nicht mehr, abfallen. Es ift diefer Gegen: 
ftand bedeutender, ald man auf den erften Anblid glauben möchte, 
und es wäre nicht unmöglih, baf mit der Zeit der Zuder in 
unfern Eolonien biefelbe Mole fpielte, dem einft der Thee in 
Nordamerika gefpielt hat. Dur die Fortfchritte des Munel: 
rübenzuderd in Frankreich haben die Eolonien in der le ten Zeit 
unendlich viel verloren, und das neue Zuckergeſetz bat bewiefen, 
daß die Mehrzahl der Deputirten, meift felbft Eigenthümer und 
viele Zuderfabricanten, nicht gefonnen find, auf Koften des euro- 

aiſchen Zuderd dem ber Solonien einen beſſern Marft zu ver: 
Hafen. Die nächte Folge diefes Gefeges war, daß fi in den 
Eolonien viele Stimmen für die Emancipation des Zuckerhandels 
erhoben , und verlangten, ihre Waare, die in Frankreich micht 
mebr wie fonft einen guten Markt findet, anderswo verfaufen u 
fönnen. Bon dem Standpunkte des Rechts aus betrachtet, iſt 
es fiher micht ftreitig, daß ihre Korderung eben fo billig gis ge: 
recht ift, und wenn bie franzöfiihen Eolonien England ange: 
örten, und dort biefelben Verhaͤltniſſe obmwalteten, fo würben 
ch alle Stimmen in Franfreich vereinigen, um biefe Gerechtigkeit 
zu proclamiren und über Tyrannei zu freien. So aber ift die 
Sache anderd. Die Eolomien find nicht nur geswungen, ihre 
Probucte nach Franfreih zu führen, fondern auch bort zu kaufen, 
was fie bedürfen. Es iſt dieß nur eime lngerechtigkeit mehr, 
aber in ihr finden die Feinde ber Handeldemancipation der Eolo: 
nien eben ben fhlagendften Grund gegen diefelbe. „Denn — 
rufen fie dem — der die Frage —8 zu — wenn Ihr 
ben Colonien erlaubt, ihren Zucker anderswo als in Frankreich 
zu verlaufen, ſo werden dieſelben auch anderswo ihren Bedarf 
einfaufen, ihren Zuder gegen andere Waaren eintauſchen wollen, 
und dann verliert unſer Handel jährlich viele Millionen.” Sie 
feben hieraus, woran es liegt, und es ift Mar, daß biefe Ver— 
bältniffe fib nur immer mehr verwideln werden, daf fie dereinft 
zur Emancipation der Eolonien in ganz anderer Art führen Fön: 
nen; benn es ift vorerft an feine Abhülfe m benfen. Dem Zus 
der der Eolonien wieder feine alten Privilegien auf Koften des 
Runfelrübenzuders zu geben, it unmöglich, denn alle Eigenthü⸗ 
mer, die in der Kammer ein hohes Gewicht haben, find dagegen; 
ben Colonien die Freiheit zu laffen, ihren Zuder, mo er mit 
Vortheil angebracht werden faun, zu verkaufen, ift ebenfo wenig 
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möglih, da dicſe Maafregel den gangen Handelsſtand gegen ſich 
bat, der ebenfalls nicht obme große Bedeutung in der Kammer 
ift; da endlich dad Budget dadurch nicht weniger ald 20 — 50 
Millionen Zoll verlieren wurde. Einen Mittelweg gibt es nicht, 
und follte man einen folhen einzuſchlagen verfuchen, fo würde er 
wie alle halben Maafregeln nichts entſcheiden und nur ein paar 
ahre fpäter noch ernftere Streitigfeiten zwiſchen den verſchiedenen 
ntereffen zur Folge haben. Es iſt nicht ohne Intereffe, auf 
olde Fragen, die zufünftige Ereigniffe anzubeuten feinen, bei 
ihrem erften Auftauchen aufmerffam zu machen. (Leipz. A. 3.) 
Amfterdam, 20 Dec. 2"/proc. 53°; 4proc. 10195 
Kansb. 22°,; Sond. 4'sproc. 951%,,5 3teproc. —;_5proc. 
oftind. 100; rd. 197,5; Ausg. fr. 61,5 5proc Metall. 1015 
al,proc, 5711465 ruf. Imfer. 66%, 

Amfterdam, 21 Dec. 2'/proc. 5314,5 5proc. 101%, 5 
Kansb. 22°,; Synd. at,proc. 959,5 3',proc. —; 5prac, oftind, 
BB Ard. 19%; 5proc. Met. 1007; 2Yproc, — 5; ruf. Infer. 
66 j 

Augsburg, 27 Der. Wngsburg: Münchener Eifenbahn 
4116 P., 115 ©. ; Venet. Mail, 4109 P., 108°, &.; Norbbahn 
109°, P., 108%, ©; Ludwig: Donau: Main-Eanal-Mctien 82. 

Die Nürnberger Allgemeine Handelszeitung fagt: 
„Meber die Eoburgifhe Münzherabfegung ift jegt eine Erflärung 
erſchienen, welche diefelbe motivirt, aber von Eeite des Rechts 
in fein befferes Licht ftellt. Die Herabfegung felbft wird dadurch 
motivirt, daß die Nachbarländer die Coburgifhe Münze zurud: 
gewiefen hätten, und demnach zu viel nach Coburg zurudfommen 
würde, Coburg aber hatte fein Recht, Meine Münze und noch 
viel weniger ſchlechte Münze für bie Nachbarländer zu prägen, 
und wenn biefe fie zurüdweiien, find fie volllommen in ibrem 
Mechte, ja folgen nur einem uralten Geſetze, wornach in jedem 
Lande nur die Landesmünze gefehlihen Curs bat; einem Gefepe, 
das am fih gut, aber leider unausführbar ift, fo lange (mie 
noterifh in vielen Ländern) nicht der meunte, ja zehnte Theil fo 
viel Landesmünge vorbanden oder geprägt ift, als ber tägliche 
Verkehr erfordert. Coburg konnte alfo, wenn die Nachbarländer 
feine Meine-Münge nicht wollten, nicht fagen: ich mag fie auch 
nicht, fondern mußte fie zu dem Eurfe zurüdnehmen, zu bem 
es fie ausgegeben bat. Wäre das entgegengefegte Rechtens, fo 
Fönnte Prenpen mit gleichem Rechte heute feine Caſſenſcheine oder 
Thaler, von denen viele im Ausland auf Treue und Glauben 
ber preufifben Megierung circuliren, auf die Hälfte herabſetzen, 
und jeder Etaat fi auf Heften des auswärtigen Publicums be: 
reichern wollen, wodurch das öffentliche Zutrauen, fomit der gegen: 
feitige Handel und Verkehr, durchaus geftört wirrde. Die weitere 
Erflärung der coburgifhen Megierung, daß fie bie in Händen 
der eigenen Untertbanen befindlihen Sechfer und Grofhen am 
6 Dec., alfo zu einer Seit, wo die auswärts befindlichen noch 
nicht nach Goburg gelangen Fonnten, für voll eimmechfeln molle, 
vermehrt das Unrecht noch, indem es den ganzen Nachtheil der 
Maafiregel auf die Nachbarländer zu wälgen fucht, Wenn Dreußen, 
dag fürzlich die alten und meift zerrifenen Caſſenſcheine von 1824 
außer Curs feßte und gegen neue eintaufchte, dabei erflärt hätte, 
nur alle in Händen preufifcher Unterthanen befindlichen aus— 
wechfeln zu wollen, nicht aber bie in Händen der Ausländer be: 
findlihen, fo würde Jedermann bieß für einen vollfommenen 
Brud von Treu und Glauben erfannt heben, und bier ift es 
derfelbe Fall, Uebrigens ift ed Schade, daß Goburg fo Flein und 
fein Handel fo unbedentend ift, denn fonft fönnren die Ausländer 
fib zum Theil für ibren Verluſt dadurch entfchädigen, daß fie 
ihre Echulden in Coburg mit den Sechſern und Groſchen zum 
vollen Curs bezahlten, da unferer Meinung nach fein audwärtiges 
Gericht eine ſolche Zahlung für ungültig erfiären fönnte, Wie 
wir ſchon früher bemerften. ift ed Pflicht der andern Megierungen, 
ihre Untertbanen gegen die Nachtbeile diefer Rinanzmaafregel zu 
fbügen und die Ceburgiſche Megierung zu veranlaffen, ihre Sechſer 
und Grofben zurudzunebmen oder doch dem auswärtigen In— 
babern ſolche dafür zu geben, bie in Goburg vollen Curs haben, 
mögen diefe auch fo ſchiecht feyn als die alten. Es ift dieß um 


fo mehr ihre Pflicht, da bie meiſten berfelben nicht fo viel Scheibe: 
munze prägten, daß man die Coburgiſche hätte entbehren können. 
Bis es aber auf diplomatifhem Wege fo weit kommt, iſt Zeit 
nöthig, und bis dahin wäre ed am beiten, dad Publicum nähme 
bie Sechſer und Sroſchen wie bisher für voll. Gebt anderes Geld 
fur gut, das nicht beffer ift als das Coburger, und felbft Papier: 
geld, das an fich feinen Werth bat, warum nicht auch diefes? 
Das Geld ift ja uberbaupt nur Wertbizeihen, und es erſcheint 
unpraftifh, wenn der Sechſer mit dem Gepräge vier Kreuzer 
foften foll, und ein anderer, der gleichfalls nicht mehr Silber bat, 
ſechs Kreuzer.’ 

Hamburg, 20 Der. Oeſterr. Metalliques 104", ; Sprer. 
77/2; Banfartien 13859. 

Berlin, 25 Dec. aproc. Staatsſchuldſch. 102° 12; 4proc. pr, 
engl. Obl. ui?,; Prämienid. d. Sech. 63”. 

Trieft, 20 Dee. Während wir in Erwartung der Docu: 
cumente binfichtlich ded dem Dampfboote Lodovico Arciduca 
d’Austria begegneten Unfall waren, über welchen wir un- 
term 6 dieß Bericht ertheilt, erbalten wir aus Konftantinopel 
neuerdings folgende unangenehme Nachticht: Am 27 v. M., als 
der Lodovico an dem gewöhnlichen, den Dampfbooten von ber 
Bebörde angemwiefenen Plage vor Anfer lag, und bei Tagesanbruch 
das öſterreichiſche Dampfbeot Maria Dorotbea angelangt war, 
welches in einer Entfermung vom 150 Echritt: vom Lodovico ſei⸗ 
nen Anferplag nahm, lief um 8 Uhr Morgend aud das franyd: 
ſiſche Dampfihiff Zronidad ein, wendete fib, nachdem es bie 
Epige des Serails paffirt hatte, dem gemeinf&baftliben Unter: 


plape zu, feine Richtung zwiſchen bderfelben und dem to neb: 
mend. Dafelbit angelanat, hielt es ſeine Maſchinen inige 
Minuten ein ; anflatt aber in paralleler Linie mit def Maria 


Dorotbea Anker zu werfen, welche hinter dem Lodovico lag, ging 
es rucdwaͤrts, und fteuerte dann aus der Entfernung von unge: 
fäbr 200 Schritt mit voller Kraft feiner Maſchinen vorwärts 
auf den Mordertbeil des Lodovico zu. Der Gapitän Zencovich, 
welcher fih am Bord befand, ließ fogleihb die Ankerkette nad, 
und rief dem Gommandanten des Leonidas zu, feine Maſchinen 
einzubalten. Sein Zurufen jedoch blieb unbeachtet, und der 
Leonidas ftieß mit voller Etärfe mit feinem linfen Mäbderfaften 
in die Eeite des Lodovico, zerbrach demfelben den Alüver, das 
Bogfpriet und die Bufte, worauf es, einen Halbeirfel beſchrei— 
bend, mitten im Ganal die Anfer warf. Alles dieß ereignete ſich 
bei beiterm Wetter, vollkommener Meeresftile, und im Unge: 
fiht einer großen Anzabl von Zufhanern, wovon die meiften 
Seekundige waren. Der Gapitän Zencovich berichtet gleichzeitig 
in feinem Echreiben vom 29 beefelben, gebörigen Proteftin gefeglicher 
Korm erhoben zu baben, und ertheilt uns übrigens die ange: 
nebme Nechricht, daf der Lodovico am 5 d. wirder in Etand 
geſetzt ſeyn wird, feine regulären Kabrten zwiihen Konflantino- 
vel, Smorna und Sora zu unternebmen. Ueberdieß entnebmen 
wir aus feinem Ecdreiben, baf der Gommandant des Yeonidas 
ibm feinen erften Officier zugefandt hatte, welcher ergäblte, daf 
der Daute auferbalb Marieille mit dem Tancred zuſammenge— 
ftoßen war, und ber feonidas beim Cinlaufen im Piräus auffubr, 
wobei diefes Tampfboot bedeutenden Schaden gelitten babe, und 
dadurch gezwungen ſeyn durfte, nach Toulon zurüdzufchren, um 
fit) den nörhigen Ausbeſſerungen zu unterziehen, (Deftert. 
Llovd.) 

Wien, 23 Dec. Metalliques 105*033 Aproc. 1005 3prot. 
738545 1834er Looſe 12023; Bankactien 1412; Norbbahn 109/45 
Mail. E. B. 109"... 

* Konftantimopel, 4 Dec. Im dffentliben Verkehr berrict 
wegen ded Ramazans Stille; der Curs des turkiſchen Geldes bat 
ſich merklich gebeflert: man notirt den Gulden C. M. nur ned 
mit 420 bis 424 Parad, — Die Pforte läßt mehrere Dampf: 
ſchiffe bauen. 


Merantwortlibe Mebsction ; 
Pr. #uftav zb; U. J. Alreıtöfer, 
Verlag dır 3. S. Eotto’fhen Buchhaud uag in Stuttgart. 
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Guizots und — letzte Schriften, 


2 Paris, 20 Der. Vor drei Wochen kam ein Schriftchen 
des Hrm. Guizot an dad Tagedliht: über bie Demofratie; 
kurz darauf ift ein Buch bed Hrn. Lamennais erfhienen: das 
Buch des Volkes. Beide Schriftfteller, die fih verabſcheuen, 
ohne fih zu Fennen, nehmen feine Notiz von einander, und doch 
führt der Gontraft ihrer Gefinnungen zu merkwürdigen Meful: 
karten. Aeußerlich ift der Geift des Hrn, Guizot fcharf umgrängt, 
edicht, aber nicht marficht. Seine Phrafen legt er wie die Steine 
auf dem Brettipiel: fie ziehen im geraden Linien vor ſich ber, 
bilden Parallelen, Vierede, geometrifhe Figuren; fein Etyl ift 
von der ordindären Sorte, aber verftändig; man verfteht ihn 
leicht und fchnel, denn er gebt nirgends in bie Tiefe, und er: 
ringt niemals eine überfhanende Höhe. Seine Vergötterer nen: 
nen ihn einen großen Mann, ihnen zufolge gibt ed feinen 
größern Gelehrten in ganz Europa; Franfreih, England und 
Deutfhland proteftiren. Mit großem Geſchick und vielem Scharf: 
finn verftebt Hr. Guizot biftorifhe Maffen zu gruppiren, bad 
Vergangene zu begreifen in allen Stüden, wo der Verſtand bin- 
reicht, ohne die tieferen Kräfte der Seele; aber was er mit vie: 
ler Wahrheit und tabelarifh:pragmatifher Kunſt alfo georbnet 
bat, über dem fchwebt fein Geift niemals, über alles das ſchaut 
fein Blick nicht beherrſchend: es ift nichts Sonnenhaftes in ibm, 
nichts Erwärmendes, nichts Belebendes; Alles bilder fi zu einem 
geſchickten Pro und Contra, und das Nefultat für den forfchenden 
Geiſt ift der baare Skepticismus. Um biefem zu entgehen, für 
welchen er überhaupt nicht philofophifhe Echärfe genug befißt, 
flüchtet fich fein biftorifher Sinn in das Gemwöhnlihe, wel 
ed er das Praftifhe nennt, und ald Ideal bes Zeit— 
geiftes zu ftempeln bemüht ift. Alles läuft bei ihm auf Gelb: 
berrfhaft hinaus; der Cenſus ift der Typus feiner Politik; 
Wahlen, Abminiftration, Debatten der Kammer, über Alles 
ein pofitiver Einfluß der Regierung, im Grunde ein auf politi- 
ſche Eorruption gebauter herrſchender Miniſterialismus — das ift 
das Biel feiner Politik; auf diefen Zweck verwendet er große Ta— 
lente, fcharf verftändige Mebnergabe, ein ebrenbaftes Leben ald 
Privatmann, und perfönlich unbefholtenen Muf, endlich vielen 
Journalismus und viele Intriguen. In feiner Echrift über bie 
Demokratie wird das alles unter dem Namen einer Herrichaft 
des abfoluten Merftandes bezeichnet. Anders Lamennais: fein 
Styl ift der fhönfte, der in Franfreih jemals gefchrieben wor: 
den; in Haß umb Liebe erglüht feine Feder in gleichen Flam— 
men; feine Kraft der Dialeftit ift gewaltig; im feinem Geifte 
rubt eine tiefe Ahnung bes philofophifhen Aufammenhangs der 
Dinge; von der überfiüffigen Rhetorik feiner früheren Ecriften 
hat er fi genugfam gereinigt, aber bie einfeitigiten Webertrei- 
bungen nicht aufgegeben, nur fie in andere Richtung geleitet. 
Er muß lieben und haſſen, und zwar beides binaufgetrieben auf 
die hoͤchſte Epige des Abſcheues oder der Vergötterung. Er ift 
nicht ohne biftorifchen Merftand, aber obme alle biftorifche Kunde. 
Hätte er mit wahrhafter Geſchichte fein Temperament gemäßigt 
und gefhmwängert, er wäre zu weit reiferen Anfichten gekommen, 
als zu dieſen bloß negativen bes blinden Haſſes aller Monarchie, aller 
Ariftofratie, aller Gelbberrihaft. Ein eigentliber Demagnog, wie 








man ibm vorgeworfen bat, ift er nichte er dringt auf Prlichtge: 
fühl, und zeigt, wie ein abfoluted Recht einen abfoluten Tod 
herbeiführen würde, wenn nicht Liebe ſich diefem Recht einver: 
leibte; das Uebelfte aber ift feine Etellung zur Meligion. Im 
Chriſtenthume fieht er nicht mehr das pofitiv geoffenbarte Chri: 
ftenthum, weder das dogmatifche der Kirche, noch das durch Wun: 
der bethätigte der Echrift, fondern leider nur den foktfhrei:- 
tenden Ehriftianismusg der neueflen Zeit, cin franzöfifches 
Seitenftüd zu der Hegel’fhen Philofopbie. Seine wahre Gefin- 
nung bat fi zwar noch nirgends ald Syſtem beurkundet, aber 
fie entwidelt fih in der NMegativität. Leider bringt er diefes uns 
ter das Wolf, und dad Volk überfegt ein ſolches Ehriftenthum, 
das blofinder Caritas befteht, (die Liebe ſtatt des Todes), 
in ganz andere Dinge, ald zu welden fi das enthufiaftifche Ge: 
müth des Hrn. Lamennaid hinauf fhwingt, in feinem Ringen 
nach der Darftellung aller Geſetzlichkeit in Welt, Gott und 
Menſchheit, um bdiefe als neues und ewiges Chriftentbum aus—⸗ 
zuſtempeln. 


Ruͤckblick auf den Prozeß der DD. Koreff und Mo: 
lowski. 


Am 9 December wurde, wie früher erwähnt, vor dem Pariſer 
Tribunal erfter Inſtanz der Proceß der Familien Hamilton und 
Lincoln gegen die Doctoren Koreff und Wolowski fortgefegt und 
beendigt. Wir glauben, bei dem ungewöhnlichen Intereſſe, das 
fi an biefen Proceß Inüpfte, auf dieſe legte Sipung zurüdfommen 
zu müffen, woran wir bie jegt nur durch ben großen Andrang von 
politifhen Stoff verhindert wurden. Es hatte fich eine noch bei wei: 
tem größere Anzahl von Zuhörern ald in der erften Sitzung ein- 
gefunden, und namentlich waren viele vornehme Engländer zuge: 
gen. Gleich nah Eröffnung der Sitzung nahm Hr. Chair b’Eftange, 
der Wertheidiger des Doctord Wolowski, das Wort und fagte; 
„Meine Herren! Diefer Proceh macht großes Aufſehen und bat 
eine lebhafte Aufregung hervorgerufen. Ich glaube aber nicht, 
daß er fo viel Aufhebend werth war, denn es fcheint mir, daß 
berfelbe, wenigftend vor Ihnen, auf die gewöhnlichiten Dinge bin: 
auslänft, obgleich es allerdings wahr ift, daß dieſer Rechtsſache 
eine Frage zum Grunde liegt, die das Publicum und beſonders 
die ebrenwertben Männer, welche die Heillunft ausüben, intereffiren 
muß. Für das Publicum faft chen fo fehr, wie für Sie, iſt es 
nothwendig, daß ich in Details, in Nufflärungen und Rechtferti— 
gungen eingebe. Ich werde mich fo Furz wie möglich zu faffen 
fuhen. Die Gräfin v. Lincoln, eine aumuthsvolle junge Dame, 
hatte feit inehreren Jahren ihre Gefundheit verloren. Ich fage 
Ahnen nichts von der Heftigfeit des Mebeld; aber es hatte allen 
Arzneien, allen Bemühungen der englifhen und fchottifhen Aerzte 
widerftanden, Nah dreijährigen vergebliben Guren machte fich 
im Monat März d. 3. die Gräfin Pincoln in Begleitung ihrer 
Familie auf ben Weg nah Paris, um bier Hülfe für ihre Leiden 
zu ſuchen. Gin Arzt, deſſen Name nichts zur Sache thut, warb 
gerufen; feine Bemühungen blieben aber ohme Erfolg. Die Krank⸗ 
beit hatte ihren höchften Grad erreicht, die Patientin befand fich 
in einem verzweifelten Zuftande, und der Tod fchien nabe bevor: 


291” 


ren, ein ehremmertbed Benehmen ? . Darf man auf biefe Weiſe 
von den beiden Aerzten Abſchied nehmen, ohne fie einmal für 
ihren Eifer zw belohnen ? Ich bin überzeugt, daß fich, felbft unter 
den ergebenften Fremden der Familie Hamilton, Fein einziger fin: 
den wird, ber nicht ein ſolches Verfahren kabelte, Der Arzt muß, 
wie der Ubvocat, den Urmen umſonſt dienen; aber wenn er einer 
Familie,die, beiläufig gefagt; eine jäbrlihe@innahme von 3 Millionen 
Er. bat, auf eine fo ungewöhnliche Weiſe feine Sorgfalt gewibmet 
bat, fo it er doch wohl berehtigt, eine Belohnung für feine Mühe: 
waltung zu erwarten. Indeß war bie Familie Hamilton. am 
9 September nach der Schweiz abgereist und kehrte erft im Laufe 
bed Octobers zurüd, War nun etwa bie Rebe von. der Be: 
willigung eined Hounoras? Keinedwegd. Die HH. Koreff und 
Wolowski, fehr erftaunt darüber, daß man fie nicht einmal von 
der Müdtehr der Familie benachrichtigt. hatte, erfuhren erſt durch 
die dritte Hand, daß biefelbe überhaupt bergleihen Dienſte ‚nicht 
zu belohnen pfleste. So haben wir 5. B. bie Heberzengung er: 
langt,:baß ein Chirurgus, welcher ber Lady Lincoln Echröpflöpfe ge: 
fent hatte, feine Bezahlung erſt nah mehrfahen Mahnungen, 
und dann noch bedeutend verkürzt, erhalten fonnte. Diefer Ei: 
zurgus ſchrieb darüber an Hrn. Wolowski in folgender Weiſe: 
„Ich habe aamal Schröpfföpfe geſetzt. Der gewöhnliche Preis 
dafur ift 10 Fr. Da ich aber genöthigt war, jedesmal eine bie 
- anderihalb Stunden zu warten, bevor ich zu der Operation fchrei- 
sen konnte, fo babe ich für biefen Beitverluft 5 Ar. gerechnet, 
was 15 fr. für jede Operalion und alfo im Ganzen 630 Fr. 
macht. Der Herzog von Hamilton hat mir aber nur 500 Fr. 
begablen wollen; ich habe, um MWeitläufigfeiten zu vermeiben, 
biefe Summe angenommen, obgleich fie weniger beträgt, als was 
ih rechtmäßig verlangen Fönnte.” Gleiche Klagen werden von 
der Aranfenwärterin unb einem Augenarzte, dem Hrn. Eichel, 
der den Herzog von Hamilton im Jahre 1836 behandelte, ge 
führt. So, meine Herren, benimmt fi eine der reichften Fa— 
milien Europa’s. Als die beiden Aerzte erfuhren, daß der Graf 
v. Lincoln ebenfalld im Begriffe ftand, nah England abzureifen, 
klagten fie eine Summe von 400,000 Fr. gegen ihn ein und er: 
langten einen Verbaftsbefehl für eine Forderung von 30,000 fr. 
Dieß ift, ich verbehle es nicht, die ſchlechte Seite ihrer Sace, 
Ich fagte fogleih meinem Clienten, daß die Forderung übertrie— 
ben ſey und ſich aucth felbit dur den Vorwand, daß man da: 
durch ein Öffentliches gerichtliches Verfahren herbeiführen wolle, 
nicht rechtfertigen laſſe, und daß ich dieß alles tadeln müſſe. 
Ich fand in dem Hrn. Wolowski einen Mann von Ehre und 
Gefühl, der diefe Sprache zu würdigen verftand. Cr bebauerte 
das Geſchehene, räumte mit Thränen in den Augen ein, daf es 
eine Unvorfihtigfeit geweſen fey umd erflärte, daß er augenblid: 
lich feine Klage zurücnehmen wolle, Dieſes Zurücnehmen aber 
ſchien mir gefäbrlih. Es fen nunmehr, dachte ich, vielleicht beifer, 
ben Zag der Sitzung abzuwarten, und ich forderte ihn auf, noch 
andere Perfonen zu Mathe zu ziehen. Indeß mar ein in der 
Geſellſchaft hodgeftellter Mann, der Fürft Czartorpafi, der Mei: 
nung, daß man den Proceh zurüdnchmen müfe, und Sr. Wo: 
lowsti that dieß in einem Echreiben an den Herzog v. Hamilton, Sch 
hoffte, daß durch dieſe ehrenwerthe Umeigennüsigkeit der Proceß 
im Keime erſtict ſeyn würde; indeß bat die Familie Hamilton, 
alle Müdfihten gegen ben Wohlthäter der Tochter vergeffend, 
diefer Sache Folge geben wollen, und ich erflärte-mich darauf 
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fogleih zur Mertheidigung bed Dectors MWolowäti bereit. Die: 
fer ift nun feimerfeitd frank geworden. Er bat ein Nuge- ver: 
loren, und. auch das andere findet fi in Gefatr. Es ift dieß 
eine Folge jener übermäßigen Anftrengungen, die er jener groß— 
mütbigen Kamilie gewidmet bat. Die Atteſte der Doctoren 
Mecamier und Eichel befagten das Nähere über ben beflagens: 
wertben Zuftand des Hm, Wolowili, Uber wozu alle biefe 
Angaben ? Hr. Wolowski bat jedem Anſpruche entfagt, er 
wird nicht die geringſte Kleinigkeit von der Familie Hamil: 
ton annehmen, und wird dadurch ze gen, daß er ber öffentlichen Ach: 
tung nicht unmwerth iſt.“ — Nach einigen kurzen Nepliten der Ab- 
vocaten der veridiebenen Parteien zog fich der Gerichtshof in fein 
Berathungszimmer zurück und erlich nad mehr als zweiſtundiger 
Deliberation ein ſehr ausführlich motivirtes Urtheil, welches im 
Weſentlichen dahin lautet: 4) daß die Forderung, auf welche hin 
die Doctoren Koreff und Wolowsli einen Verhaftsbefehl gegen 
den Grafen Lincoln erwirlt hatten, eine ungegruͤndete geweſen 
ſey, da Lord Lincoln ſchon vorher das Honorar für die Aerzte — 
24,000 Franken — deponirt gehabt habe; daß aber letzterer keine 
Entſchaͤdigung von ben Doctoren verlangen fünne, da er allerdings 
den Aerzten ihr Honorar nicht auf diejenige beſtimmte Weife an: 
getragen babe, die ihr ausdauernder und unermüdeter Eifer wohl 
verdient hätte; 2) daß ber Graf v. Lincoln die nachträglich bei 
Hrn. Laffitte bepomirten 6000 Fr. zurüduchmen könne; 3) daß 
die Doctoren Koreff und Wolowski verbunden wären, ſowohl den 


Schluß der Krankheitsgeſchichte, als die in ihren Händen befind- 
lichen Notizen, melde von den Mitgliedern der Hamiltonfchen 
und der Lincolnſchen Familie gefhrieben worden, herauszugeben; 
4) dab ſämmtliche Koften zufammengemworfen, 7, derielben von 
den beiden Doctoren, *, aber von bem Grafen Lincoln zu tras 
gen fen. 


Ueber das deutſche Medicinalwefen. 
(Fortiesung ) 

Das deuffhe Arztthum bat ſich feit langer Zeit dadurch vor 
dem anderer Länder ausgezeichnet, daß ed, rücfichtlich feiner ver: 
ſchiedenen Ausüber organiich gegliedert, mitten in dem Staats— 
und Bürgerverbande ſteht. Werzte, Operateurd oder Wundärzte 
und aͤrztlich-chirurgiſche Gehülſen (Praftifanten, Ausüber der 
fogenannten einen Thirurgie, oder wie man fie font nennen 
mag) fielen drei Stufen der Heilfunft dar, deren jede, zugleich 
mit dem naheverwandten Stande des Apothefers, ſich nicht bloß 


zu unterftügen vermag, fondern auch im gewiſſen Einn eine 


gegenfeitige Controle auszuüben beftimmt if. Dem 
Doetor rite promotus wird die größte wiflenichaftlihe Bildung 
zugetraut, er ift vorzugsweiſe Mepräfentant der Medicin ale 
Wiſſenſchaft, und dadurch berufen, ein wiffenfchaftlihes und bür- 
gerlihes Uebergewicht über die andern Etufen auszuüben, welche 
übrigens ihrerfeitd doch auch im der Lage find, gegen jenen con: 
troftrend aufzutreten. Die Ausübung der wundärztlihen Prarig, 
felbit bis zu höheren lebensgefaͤhrlichen Operationen, ift zwar 
nicht ohne Erfahrung und Uebung, wohl aber ohne einen ſolchen 
Grab allgemeiner wiſſenſchaftlicher Bildung denfbar. Auf einer 
noch tieferen Stufe bandelt es fid nur von Hülſeleiſtungen un: 
ter der Aufficht jener beiden hößeren Grade. Das Vertrauen 
des Publicums auf irgend einen Mann des ärztlichen Berufs ift 
um fo fefter und vollftändiger, ie ficherer und glücklicher er in 


der Prarid wirft, und je mehr Anerkennung fein wiffenfchaft: 
liher Charakter unter ben Gollegen, dem fub: und coordinirten 
ärztlihen Perfonale, findet. Alles diejes zufammengenommen 
gibt das Bild von dem Werthe des Mannes ald Arzt, ald Bür— 
ger und ald Menfh, und fo bildet fih aus ben unparteiifchften 
Elementen, aus der vox populi, allmählich der Ruf des wahren 
tüchtigen Arztes. Daß nicht alle Heilfünftier fo ſeyn Fönnen, 
wie der vollendete, liegt in der Schwäche unferer menfhlichen 
Natur; gebt es. ja eben fo mit allen Arten des Beruſes. So 
organifirt ſich alfo eine Gliederung des Arztthums, entiprechend 
den drei Abftufungen in jeder Wiſſenſchaft: Praris, Theorie und 
die MWerbindung von diefen beiden: die aͤrztliche Weisheit. Aber 
eine ſolche Verſchiedenheit fommt aud mit analogen Schattirun— 
gen in der Anfiht des Volkes von Arztlihem Willen und Wir: 
fen überein. Der Bauer, der gemeine Mann fragt nicht nad 
denjenigen Eigenfchaften, welche der Hochgebildete verlangt; ber 
Mittelſtand ift auch in biefer Beziehung mit einem Mitielyu: 
ftande feines ärztlichen Beiftandes zufrieden, und indem er weiß, 
daß diefer micht Alles kann, wendet er ſich bei gewiffen Borfomm: 
niffen wohl auch an einen Arzt, dem ber öffentlihe Ruf einen 
höheren Etandpunft zufchreibt. Ich will hiermit fagen, daß, fo 
wie im deutfhen Vaterlande drei Hauptfchattirungen des bürger: 
lihen und gefelligen Lebens, DBauer:, Bürgerthum und höhere 
Stände, feit langen Zeiten vorhanden find, diefen entfprechend 
fih auch drei Etufen des aͤrztlichen Perſonals im Wolfe factifch 
ausgebildet haben, deren jeder feine beftimmte Etufe einnimmt. 
Wir leben aber in der Zeit großartiger und gewaltiger Leber: 
gänge aus ftationären zu vielfach bewegteren Verhältniffen; und 
fo wie in dem raftlofen Gährumgsproceffe ber bürgerlichen Ver: 
bältniffe überbaupt ein beftändiges Streben nah Merbefferung 
der Lage, nah Vervollkeommnung fichtbar ift, fo auch in Bezie— 
hung auf ben Arzt. Die Anſprüche an das Wirken bed Heil: 
fünftierd nehmen zu im Verhaͤltniß ber Fortfehritte ber Volls— 
bildung. Je mehr diefe ſich entwidelt, um fo mehr ftufen ſich 
die Anforderungen des Publicums an den Arzt ab, denn was ift 
Fortentwidlung des Volls weiter, ald Zunahme der individuellen 
Bildung, darum eben auch größere Mannichfaltigkeit derfelben ? 
Dffenbar ift daher das ärztlihe Wirken eben fo, wie das eined 
jeden andern großen Standes, dem vorwärtögehenden Genius ber 
Volksentwicklung tributpfiichtig, and eine weile Megterung, welche 
ftetd die Hand am Pulſe der Zeit hat, weiß wohl, in wie fern 
fie durch Verordnungen und Geſetze auch bad Arztthum zu mo: 
deln verpflichtet ift. Die Fönigl, preufifhe Regierung gibt ba: 
von ein entfchiedened und glänzendes Zeugniß, indem fie ihre 
Thon gegen Ende des flebenzehnten Jahrhunderts geihaffene 
Medicinalverfaffung, von Periode zu Periode, zeitgemäß weiter: 
geführt, und endlih, vor zwölf Jahren, die jest beſtehende Dr- 
ganifation gegeben bat. in mwefentliher Punkt diefer neueften 
preufifchen Mebdicinalorganifation ift bie Bezeichnung der bereits 
angedeuteten brei Elaffen des ärztlichen Perfonald und bie Aug: 
fheidung ihrer Nechte und Befugniffe. Cie ift ed übrigend ganz 
vorzugsweife, wogegen fih jene Ehrift des Hrn. Dr. Maffer: 
fubr erflärt. Und es kann allerdings ald auffallend eriheinen, 
wie diefe Stimme von der Dder Mäglihe Nufe nach dem, bereits 
im Jahr 1809 aufgelösten Ober:GCollegium: Medicum vernehmen 
läßt, und, ald laudator temporis acti, Dinge anpreidt, welche 
nur durch die weiſe Erwägung bed Beitgeifted aus dem Meiche 
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des Beitebenden verwielen- worden find. Der Hr. Merf. des 
obangeführten Echrifthens gefällt ſich vorzuglich in dem allge: 
meinen Sage von Einheit ber Mebicin und Chirurgie, von der 
Unmöglichfeit, diefe Iweige in praxi zu rennen, und fo würde 
er benn am Ende wohl lauter Medico: Chirurgen haben wollen, 
die nah innen wie nah aufen curiren, Recepte verichreiben 
und mit bem Meffer wie mit Bandagen umzugehen wiſſen. 
Allerdings wäre es fiherlih ein Fortichritt, wenn alle Heilkünft: 
ler nach jeder Richtung gleich wohlthätig für die leidende Menſch 
heit wirken fönnten; allein taufend Verhaͤltniſſe ftehen einem 
folden Zuftand entgegen, und werden ihm wohl immer entgegen 
ſtehen. Die Richtung des Geited, der Einne, des Tempere: 
‚ments und des Gemüthes, die Ausdehnung der Wiſſenſchaft an 
fih, die Ungleihheit, womit praftifhe Anftelligfeit und Fertig: 
feiten (das wefentlichfte Nequifit des Operateurs) an die Indivi: 
duen von Natur ausgetheilt ift, und viele andere Dinge machen 
eine folhe Unirung des Arztes und Wundarztes zur Ummög: 
lichfeit. Im Grund aber fcheint es jenem Angreifer ber preufi: 
ſchen Medicinalverfaffung gerade nicht um die wiffenfchaftlice 
Vollendung zu thun-zu ſeyn, welche ich gerade als den Triumph 
mebieinifher Studien anfebe, denn er will von dem Lateinfpreden 
der Nerzte am Kranfenbette, von dem lateiniihen Eraminatorien, 
‚von ben gründlichen Vorbereitungsftubien, welche in Preußen den 
Medicinern zwei Jahre hindurch vorgefhrieben find, nichts 
wiffen. Er nivellirt, wie fo Viele in unferer Zeit, möchte Alles 
recht hübſch leicht und praftiih haben u. f. w. Ich geitehe, daß 
ich ſolchen Anfihten von Herzensgrund gram bin, und weil ich 
mir das Gelübde meines ehrwürdigen und verehrten Theopbra: 
ftus Paracelfus gang befonders zu eigen gemacht habe, da er 
fagt: „ich gelobe zu widerfprechen aller falfchen Arzenei und aller 
falfhen Lehr” — nehme ich mir die Freiheit, mich bier, mit 
allem Anftande, gegen feine Anſicht auszuſprechen. Cine genauere 
Prüfung und Widerlegung feiner Säge, die mir wahrlich nicht 
ſchwer werden follte, eignet fih übrigens nicht für diefe Spal: 
ten, wo ih nur einige allgemeine Verhaͤltniſſe des deutichen 
Arztthums hervorbeben will. 
GBeſchluß folgt.) 


Shweij 

4 Bern, 18 Dec. Ihr Eorrefpondent aus Zürich hat küry 
lih berührt, wie fehr die Richtung nah rein demokratiſchen 
Staatöformen in den meiften Kantonen vorberrihe. Die Folgen 
diefer allerdings beftehenden Richtung find viel bebeutender, ald 
fie auf dem erften Unblie feinen möchten. Ein Hirtenland, fo 
wie cin bloß aderbautreibendes, Kann bei rein demofratifchen 
Formen wohl befteben ; Beifpiel die Urkantone; ob aber eine 
rein demofratifhe Werfaffungsform geeignet ift, die geſellſchaftli— 
hen Verhältniffe einer induftriellen Bevölferung feftzuftellen, iſt 
eine andere Frage. Die Beweglichfeit, welde der demokratiſchen 
Verfaffungsform innewohnt, muß durch die Neigung nah Rube 
in der Gefellfhaft contre:balancirt werden, und dich war in ber 
alten Schweiz der Fall. Trifft aber Beweglichfeit der Verfat: 
fungsform mit Beweglichkeit in ben Maffen zufammen, fo für: 
nen die Völker Feine Ruhe finden, und das öffentliche Wohl 
wird Faum gedeihen: Beweis die Mevifionen der faum einge 
führten Verfafungen, welche in dem meiften induftriellen Kante 
nen ber Schweiz gegenwärtig betrieben werden. Cine induftriele 
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Bevölkerung, welche heute lebt ohne auf morgen zu benfen, und 
in guten Tagen nicht für fhlimme etwas zurückegt, ift zu poli: 
tifhen Umgeftaltungen geneigt, fo oft die Inbuftrie, welche fie 
betreibt, ind Stoden geräth. Nur eine ftarfe Negierungsgewalt 
Tann in folhen Momenten dad Land vor Unheil bewahren. Bei 
demofratifhen Formen wäre Franfreih über den legten Auf: 
ftand in Lyon kaum Herr geworden. Etatt nun die Regiernnge: 
gewalt zu verftärfen, was bei ber täglich größern Ausdehnung, 
welche die Induftrie in der Schweiz gewinnt, noth.thäte, ſehen 
wir biefelbe überall unterminiren; die großen Raͤthe oder gar das 
Bolt felbft reclamiren die Attribute der Negierungsgemwalt. Diefes 
Umfichgreifen der Induſtrie ift es denn aud, wodurch die Schweiz 
einer gänzlihen Umgeftaltung nah und mad enfgegengeht. 
Schweizeriſche Geſchichtsſchreiber pflegen auf die Meränderungen 
aufmerkfam zu machen, welche von ber Zeit an fomohl im In: 
nern der Schweiz felbft als in Bezug auf bie Stellung zum And: 
land entftanden find, ald die Schweizer anfingen für fremde Her: 
ren Kriege zu führen; und das fogenannte Neislaufen, wie es 
am bie Zeit der Meformation namentlich Hebung war, wird ald 
die Quelle vielfahen Unheils für die Schweiz nachgewieſen, be: 
"ren goldenes Zeitalter bereits vorüber war. 
Bauern und Eoldaten, zwei wichtige Stügen für jeden, nament: 
lih aber für einen republicanifhen Staat — ber Schweiz in jener 
zweiten Periode geblieben, und wirklihd nahm die Schweiz — wohl 
hauptſaͤchlich wegen des Einfiuffes, den fie durch ihre Negimen: 
ter in fremden Dienften fih zu erwerben wußte — dem Aus: 
Iand gegenüber eine wichtigere Stellung ein, ald andere Staaten 
gleiher Größe, 
fremden Dienften mehr, mit Ausnahme der wenigen Echweizer: 
teuppen, welche noch in Neapel und Rom beftehen, und taufendb 
Arme, welche ſich früher dem Waffenhandwert wibmeten , arbei- 
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Dennoch waren - 


Dermalen bat die Schweiz keine Negimenter in 


ten gegenwärtig in induflriellen Unternehmungen. Tauſende Blei: 
ben im Land und beiratben, weiche früher im fremden Kriegs: 
bienft ihr Brod ſuchten; daher der unverbältnißmäßig ftarfe Zu: 
wachs der Bevölferung der Echweiz in den legten Jahren. Diefe 
sablreihe Bevölferung kaun ſich wirflihd nur duch die Induftrie 
erhalten, da die Gränzen der Schweiz nicht ausgedehnter gewor⸗ 
den find. Die Induftrie ift daher bereite eine Nothwendigkeit 
für die Schweiz geworben. Ihr Gebeihen aber ijt in allen Laͤn⸗ 
dern an biefelben Bedingungen geknüpft, wie ihre Folgen überall 
biefelben find. Eo mußten in der Schweiz nah und nad große 
Etabliffements entftehen , in welchen der Grundſatz der Arbeits: 
theilung möglihft durchgeführt wird, weil ohnedieß bie ſchweize⸗ 
rifche Induſtrie mit derjenigen anderer Länder nicht mehr hätte 
concurriren können. Als unmittelbare Frige dieſer großen indu- 
firtellen Etabliffements, werden in ber Echweiz fo gut_wie ander: 
wärtd, einzelme fehr große Vermögen, und Taufende von Dürfs 
tigen entftchen. Große Vermögendungleihheit unter den Bür- 
gern ift aber bei einer demofratifhen Werfaffungsform von bei 
weitem fhlimmern Folgen als bei einer monaxhifhen. Wie 
wird in ſchwierigen Zeiten derjenige feine politifchen Rechte aus— 
üben, ber nichts zu verlieren bat? Die Erfahrung aller Länder 
und aller Zeiten hat bewiefen, daß die feltefte Etüge fur jeden 
Staat in der fogenannten Mittelclaffe zu finden if. Diejent- 
gen, melde zu viel befigen, werben Kosmopoliten, ober geben 
fi für ſolche aus; ihr Vaterland ift überall, da fie überall ge: 
nug zu leben haben, diejenigen aber, welde nichts befigen, ge: 
Ören jederzeit demjenigen, der ihnen am meiften biete. So 

nge die Induftrie mit dem Aderbau verbunden betrieben wird — 
wie dieß bis auf die neueften en in der Echweiz durdgängig. 
der Fall war — kann fie die Quelle großen Segens werden, auf 
einee andern Bafis bereichert fie Wenige, um Viele zu ver 


Elementar - Taubftummen : Bildung. 


Mien. Es it bereits in der Allgemeinen Zeitung vom 15 Januar 41856 einer neuen Aufmerkſamteit erregenden Er: 
fheinung im Volkaͤſchulfache erwähnt worden, nämlich des Werkes des Profeffors am k. f, Taubftummen: Inftitute Eye, betitelt 
„verfinntichte Denk und Spraclehre” für den Elementarnuterriht aller Kaubftummen. Bon diefem Werke ift fo eben das 24fte 
und legte Heft erfhienen, und in bem feines allgemeinen Intereffed wegen auch befonderd abgedrudten Schlußworte verbreitet ſich 
der Verfaſſer über die unerläffige Pflicht des Staats und der Kirche für bie Elementarbildung aller Taubftummen zur forgen. Zur 
Empfeblung des Werks braucht nur angeführt zu werden, daß bie erften Hefte allen Megierungen durch die k. k. Gefandtidaften 
zugefommen find, daß bie deutfte Bundesverfammlung geruht hat, die von dem Verfaſſer am fie gerichtete Vorſtelung zur Kennt: 
niß der deutſchen Bundesregierungen zu bringen, und daß die kal. baveriſche Regierung, mit Minifterialrefcript vom 18 Junius 
1836, biefed Werk im allen Shullebrer:Seminarien bat anfhaffen, und ſaͤmmtlichen Seelforgern und Schullehrern zur Benügung 
nachdrucklicoſt anempfehlen laffen. Da bie von einzelnen Seelforgern und DOrtsfhullehrern an Taubftummen nach biefer neuen 
Methode gemachten Verſuche bie erfreulichiten Mefultate geliefert, fo hofft man, daß ber Schulunterricht aler Taubftummen in 
Deiterreich eingeführt, und bderfelbe dann von biefem ald Mufter vorangehenden Lande fi über ganz Euroda verbreiten wird, 
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Trauunge - Anzeige. 
Karl Feuchter, Freiberr von Feuchtersleben, 


mi ‚ Lieutenant in der k. k. dfterreichifchen Armee, 
zeigt hiermit allen feinen im In = und Auslande befindlihen Verwandten und Belannten deſſen mit 


Fräulein Francis ka Eulalia Edlen von Medicro 


eingegangene ehelihe Verbindung an. 
Ungarn, zu D’Palanta im Bacſer Comitat, im Monat Dectober 4837. 


— Schmuck- Verkauf. - 


Montag ben 8 Januar 1858, Vormittags 9 Uhr, werden im gräflid Törring : Seefelb'ſchen Valais an der Prannerd: 
Gaffe zu München vom dortigen Haus: Gecretariate, vorbehaltlich der Genehmigung der Intereffenten, nachfolgende Prätiofen 
verfteigert; nämlid 4) ein Golier in zwei Reihen und 99 Brillanten; 2) ein Halbmond von Brillanten; 3) zwei Paar Obren- 
ringe mit Brillanten und Perlentropfen; 4) ein Collier mit einem Solitaire und fünf Reihen Perlen (583 Stute) ; 5) ſechs Korn 
ähren mit Brillanten, und einige andere derartige Gegenftände, Kaufsliebhaber werden hiezu eingeladen. 

Münden, den 22 December 1857, 








[4525-27] 
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Bekanntmachung. 


Die Herren Uctionnäre werben mit Bezugnahme auf die 55. 11, 10 und 9 des Statutd aufgefordert, die erfte Einzahlung von 
40 Procent auf jede Uctie bis zum 4 Februar k. J. bei unferer Gaffe in Minden, oder: 
bei Hrn. A. Schaaffhauſen in Köln 


7 Hrn. von der 


Heydt⸗Kerſten & Söhne in Elberfeld 


zu leiften, woran das bei ber erften —— gezahlte ih Prorent, und bie fpäter der Aufforderung bed Verwaltungsraths zufolge 
je 


entrichteten 4°, :Procent, im Ganzen alfo 10 


Elberfeld, den 4 Desember 1837. 


bir. auf 


€ Wetie, in Anrehnung kommen. y 


Direction der Bhein-Wefer-Eifenbahn, 


v. Kater, interimiſtiſcherdirector. Wortmann, Directorialrath. E. Hecker, ftellvertvetender Directoriatrath. 





(1648. 49] 


Anzeige 





Die Unterzeichner für die- Bafel: Züricher- Eifenbahn werden biermit eingeladen, fih den 27 Januar 1838. in. Zürich ein: 


zufinden, um in einer allgemeinen Berlammlung den Entwurf der Statuten der Geſellſchaft zu berathen. 


Die Berfammlung nimmt Morgens um 9 Ubr im Eafine ihren Anfang. 


Jeder Unterzeichner, der daran Theil zu nehmen 


wunſcht, ‚muß fih an einem der folgenden Tage, nämlich am 12, 13 oder 14 Januar, in die hiezu im Bureau des proviſoriſchen 
Comite’d (Berwalterei, Kirhgaffe Nr, 197) bereit liegenden Liſten einfchreiben laffen, unter Angabe der von ihm unterzeichneten 
Hctienzabl, und unter Morweifung feiner Vollmachten, wenn er zugleich ald Stellvertreter von ———— erſcheinen will. Er 


erhält dagegen eine auf feinen Namen ausgeſtellte Karte, auf welcher feine Stimmrechte nah Maaßga 


9 November aufaeftellten Beſtimmungen angegeben. find, 

Keinerlei Ubänderungsanträge zu dem Statutenentwurfe fönnen vor die Werfammlung gelangen, wenn fie nicht mit dem Shut: 
achten des propiſoriſchen Comite's verieben und au diefem Ende hin bis. zum 1 Januar 1853 dem Präfidenten .ded Comite's in 
beftimmter, ſchriftlicher Faſſung eingeſandt worden find, 


Sürich, den 15 December 1837. 


e ber in der Einladung som 


Namens des proviforifcen Eifenbahn-Comitd's: 





Der Präfident, Conrad v. Muralt. Der Actuar, M. Eflinger. 





1567) Bekanntmachung. 


Der zur Berlaffenfchaftdmaffe des verftors 
benen Font 1, Kämmerers 8 Grafen von 
Ebammiffo a Ar beftebend in 
mebrern ungefaßten Uanten von verſchiede⸗ 
ner Qualität und Groͤße, einer goldenen Taba⸗ 
tiere, und goldenen acıtecfigen Uhr, dann meb: 
reren u hen mit verichiebenen Steinen 
be ſeyt, im Gefammt:Shägungswerthe zu 12254 fl. 
50 fr. , wirb am 

Mittwod, ben 241 Mär 
und bie. folgenden Tage Wormittaas von 9 bis 
42 Uhr und Nachmittans von 5 bid 6 Uhr bei 
dem unterfertigten Gerichte dffentlib am ben 
Meiftsietenden genen baare Bezahlung verfteis 
gert, wozu Kaufluftige mit ben Anhang Ange 
laden werden, baß von diejem Schmucte vor der 
BerfteigerungdsZagsfahrt wicht Einſicht genom⸗ 
men werben fann, 

Actum 24 November 1857. 

Königl, Kreids und Stadtaeriht München. 
Graf v. Lerchenfeld, Dir, 
Bahmair, 


(2) Amortifations-Erkenntnife. 


Nachdem ungeachtet bed Umortifationd:&@bicz 
ted vom 19 Januar I, I. (im fartreis « Intels 
—— Nr. 7, Allgemeinen Anzeiger Dir. 14, 
Mopiber Zeitung zu Augſburg Nr. i6, auferz 
ordentlicher Beilage zur Augemeinen Zeiten 
Nr. :5) die der Gemeinde Palsino, gran 

Inftein’shen Patrimoniafgerichts al, N. nehbs 
rige und zu Verluſt gegangene Staats-Obliga⸗ 
tion vom 16 Wehruar 1748 Mr, 1226 ber das 
Untertband:Anleben au 227 fl, 30 fr. zu spE@r. 
innerbalb der geſetzlihen Friſt von 6 Monaten 
weber bieramts probucirt wurde, noch fonf 
Anfprücde barauf aeltend gemacht worden find, 
fo wird nunmehr diefe Urkunde bem andgeiuros 
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chenen Pas gemäß für kraft⸗ und wir: 
tungsloẽ erflärt, - 
Moosburg, ben 10° Deceinber 18537, 
Königl. bayerifdes Laudgericht. 
Wicdenmann, Landr, 


15645=-47) Der Schmiedegeſelle JIobann 
Geora Todt von Zwota hat fich vor 22 Jab⸗ 
ren von bier anf die Wanberfchaft beneben, und 
feit »iefer Zeit von fich feine Nachricht anber 
gelangen laſſen, weßhale beiien Water, Meifter 

Johann Ehrifian Todt allbier, auf Erlaffung 
ber Ebictalten in Gemäfheit bed Mandats vom 
13 November 1779 angetragen hat. 

‚ Gerichtöwenen werben baher ernannter “To: 
haun Geora Todt, ober bafern derſelbe mie 
mebr am Leben ſeyn ſellte, deſſen Erben, fo: 
wie alle diefenigen, welche aus irgend einem 
Rechtägrunde Anſpruͤche an beifen Bermönen 
zu haben vermeinen, hierdurch bffentlich geladen, 

ben 15 März f. 9. 1858 
weichen wir zum Edirtaltermine anberanmt haben, 
pi rechter früher htszeit an biefiger orbents 
icher Gerichtäftelle in Perfom und refp. durch gehbs 
rig legirimirte Bevoll maͤchtigte zu erfpeinen, ihre 
Anfprücde anzubringen, zu befjeinigen und mit 
dem zu beftellenben Eontrabicter daruͤber binnen 
fech® Wochen rechtlich zu verfahren, unter ber 
Bervarnung, daß außerdem ber Abweſende für 
todt werde erflärt und deſſen Bermdoen an feine 
naͤchſten befannten Erben nach Ablauf eines 
Jahres verabfolgt, alle Nichterſchienenen aber 

r ansgefchloffen und der Wiedereinfegung im 
den verinen Stand für verluftig werden geach⸗ 
tet werben, bierauf aber 

ben 28 April desfelben Jabret 
ber Inrotulation ber Aeten und beven Verſen— 
bung nach rechtlichen Erfenntniß und fobann 

den 23 Junkus ejusdem anni 
ber Publication bed ringeholten Urthels ober 


on, nad; Befinden, eined Gerichtösefcheibes 
ich zu v en, 

Auswärtige haben an hiefigem Drte zur Ans 
nahme der an fie * erlaſſenden Larungen Be: 


enlimädrtigte zu beſtellen. 
Amota, im Fhnigl, ſachſ. Boigtlande, den 
10 Diet, 1857. 
Die Gerichte daſelbſt. 


—Auguſt Tanj, Ger.:Dir. 

[3726] Be J. A. Mayer in Wachen 
it fo eben erſchienen und in allen Bud: 
bandlungen zu baben; 


Moliere’s 


fämmtliche Werke. 
une von 
2. Braunfels, F. Demmier, & Dal: 
ler, F Freiligrath, W. v. Lüdemann, 
M. Runkel, E. Wenden, O. L. B. 
Wolff, L. Yar u. A. 
Herausgegeben von 
... Xonis Par. 

Zweites Baͤndchen, oder 4. 5, und 6, Rieferuma. 
46. gebefter — 1 Thlr. 
nbalt, 

Der Gheisige, (L’avare.) Bon 2, Lax. — Der 
Menicenfeind, (Le Misanthrope.) Bon WR, v. Bü: 
demann. — Die Fuͤrſtin vom Elis. <La prin 
cesse d’Elide) Von G. v. Hohenbmifen. — 
Herr von Ponrerauanac. (Monsieur de Pour 
ceaugnac.) Von L. Lar.— Crapin’s Schelmen⸗ 
reiche. (Les fourberies de Scapin.) Bon 2. 
ar. — Der Bicifianer oder der Maler aus 

Siebe, (Le Sicilien.) Bon 8. Par, 

Der Drud gebt ununterbrochen fort, 
und mird das Ganze bis zum Frübiabre 
1858 vollendet ſern. . 
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[1692—94) | Fortfegungs- Anzeige für 1838. 
: Allgemeine | 
Zeitung des Sudentbums. 


unparteiiiches Organ fuͤr alles jüdische: Intereſſe 


in Betreff von 


Politik, Neligion, Litteratur, Geſchichte, Sprachkunde und Belletriſtik. 


(Mit koͤnigl. ſaͤchſiſcher allergn. Conceſſion.) 


Redacteur: Verlag von 
Dr. Ludwig Philippſon, Baumgärtuers Buhbandlung 
ifeaelitifger Prediger in Magdeburg. zu Leipzig. 


> Anzeige für unfere verehrl. Kefer. 

Die: große Verbreitung, melde dirfes in den dringenditen Beduͤrfniſſen der Zeit alfeitig begründete Beitblatt ſich ſchon im 
erften Jahre erworben, und die große Theilnahme, die idm geworden, legen es ung als befondere Pflicht auf, dem Zwecke desſel⸗ 
ben nach allen Seiten volldändig zu genügen. Da num der fi bäufende Stoff In dem bieberigen Umfange des Blattes nit mehr 
aufgezehrt, und einige Tendenzen zu wenig bearbeitet werden können, fo werden wir vom Januar 1838 an der Zeitung ein 


Deiblatt zur Allgemeinen Beitung des Iudenthums, 


insbefondere für Litteratur und Homiletif, 

in 36 Nummern jäbrlich (momatlich drei) 

beigeben , in melchem einerfeits fowohl Nachrichten, Beribte, Arititen, Auszuͤge von den: Erzeugniffen der gu dem Gebiete unſeres 
Blattes gehörenden Litteratur, als auch lirterärifche Corre pondenzen und litterärzbiftorifhe Äuffätze, — andererfeits religiöfe Be: 
trachtungen, Predigtentwärfe, gediegene Vredisten (in Fortiegung des mit fo vielem Beifalle-aufgenommenen: ifrael. Vredigt« und 
Schul: Magazins) Plat finden werden. Bisweilen wird diefes Belblatt auch Mufitbeilagen fürSpnagogengefang geben. 

Nach der von ung erftrebten Verbreitung des Blattes durh Außerfte Wodlfeilheit, weßhalb wir den Jahrgang von 156 Nums 
mern nur zu 2'/, Thlr. veranfalagten, foll auch dur dieſes Beiblatt der Preis der Zeitung von jebt 192 Nummern nur um 
5 gr. vierteljähricch erhöht werden, wodurch ſich der Preis des Jahrgangs auf 3 Thlr,, und der jeder einzelnen Nummer fogar 
noch etwas billiger ftellt als bisher. 

Um fo eher glauben wir uns aber auch berechtigt, Theilnahme und Förderung von allen Iſraeliten und Freunden 
geiftiger Entwichelung fordern zu fönnen, und nebmen: mir diefe ganz befonderg biermit: in Anſprüch. Die Art, wie die ges 
Otethen Blätter, Hamb. Eorrefp. Nr. 224, Journal des-Debars vom 8 November, Phönir u. f. mw. ſich über unfere Zeitung 
ausgeſprochen, befähigt und noch mehr hierzu. . , j 

Ganz befonders erlauben wir ung, die Herren Vbilologen aller Eonfelfionen auf unier neues Beiblatt auf: 
merffam zu machen, da durch dieſes die Kenntuiß-der jüdischen Litteratur, bed Talmud, der Mabbinen, der neushebräifchen Litte- 
ratur ganz befonders erleichtert werben wird. 

Wir masen fhließtid die HH. Buchhändler, Autoren, Lehrer und die Gemeinden auf unfern. „Auzeiger“ aufmerkfan, 
durch den alle Benabridtigungen aufs promptefte und weiteſte verbreitet werben. 


Leiprzig, im December 48537, 
Die Nedaction, Die Berlagsbandlung. 


— Neues Abonnement 
auf die achte Driginalauflage 


Comverjations-Lerifons 
in zwö änden. 


Durch alle Buchhandlungen in einzelnen Bänden zu 1 Thlr. 8 gr. 


zu beziehen. 

Ungeachtet der allgemein als äußerft billig anerkannten Preife dee Converſations-Lerikons wird doch Manchem eine monatliche 
Empfangnabme der einzelnen Bände, zu dem Preife von 1 Thir. 8 gr., 2 Thlr, und 3 Thir., für die Ausgabe auf Drud:, 
Schreib: und Velinpapier, milfommen ſeyn, wodurd der Bettag auf ein ganzes Jahr ſich vertbeilt. Sollte Jemand noch längere 
oder Fürzere Termine der Auegabe wönfben, fo it jede Buhbandlung in den Stand gefeßt, auch diefe Ju gewähren, und es 
Fann zu jeder Zeit diefes Abonnement begonnen werden. Jedenfalls kann ich mir Beftimmtheit die regelmäßige Ablieferung 
ber Dände verfpreden, da das ganze Merk fırtig if und fortwährend vollftändige Eremplare zu dem Snbfceriptione- 
preife von 16 Thlen. auf Drudpapier, 24 Thlrn. auf Ereibpapier und 36 Thlen. auf Velinpapier zu erhalten find. 

Die allgemeine Anerkennung, welche auch diefer achten verbefferten, vermehrten und 


> 
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bis auf die neuefte Zeit fortgeführten Driginalauflage des Eonverfations:Lerifons zu Theil 
geworden ift, überbebt mich aller Ainpreifungen, aller Servorbebung vor ähnlichen Erfchei: 
nungen und zabllofen Nachahmungen. 


Leipzig, im December 1837. 





(47) Mebenius Herabfezung der 
Binfen der öffentlihen Schulden, 


In der Unterzeichneten ift erfchlenen und in 
allen guten Buchhandlungen zu faufen ; 
Ueber die 


SHerabfegung Der Zinfen 
Der Öffentlichen Schulden, 


von 


Fr. Nebenius. 
Brochitt. Preis 1 fl. 56 fr. od. 1 Mtblr. 


Die Herabſezung ber Zinfen von jenen ts 
lichen Effecten, beren enwerth bas Nominal: 
Kapital Üverfteigt, ftebt in mehreren Staaten 
noch in Frage, waͤhrend aubere bereits verſ 
eg Int : * biefer —* auf us ni : 
gern Zin zu bringen, und au piers 
marfte Papiere gefanden werben, Er 30 
im Laufe von 40 Jahren nicht weniger als 5 
Rebuctionen erlitten hat, 

Die Frage ber Reduction, un in parla⸗ 
mentarifpen Verhandlungen eines Nacbarftaas 
tes beiprochen,, ift für ben größeren Theil bes 
gebildeten Publifums, für alle bie befizen , oder 


von Fremdem Zinfen sablen, von ber böchften 
Wichtigkeit. Neht nur in dem Rande, wo fie 
ihre Loͤſun ‚ fon: 


erhalten fol, it fie zei t 
bern fie influenzirt auch auf bie gleiche Entſchei⸗ 
bung in andern Rändern, 

Diefe Berrachtungen haben den berühmten 
Berfaffer biefer Sgrift veranlaßt. biefe Materie 
in ibrem ganzen —— — aus fuͤhrlich zu 


erbriern und pᷣrattiſch zu utern. 
* RATEN — 
Won arb ſe zung ber Jinſen bffentlicher 
Schulden in — des inte * 8 3 
und dem biebei zu beobacht enden zwetmaͤſigen Wer: 
ahren. Einleitung. Recht des Staates de 

uffünbigung läftig geworbener Schulden, Ver⸗ 
flihtung des Staates im Beziehung auf bie 
Eerssfaung des Zinsfußes ber dffentlichen Kahn 
den Steuerpflihtigen gegenüber, Die Größe ber 
Schuld iſt fein Hinderniß der Herabſezung bed 
Zinsfußes. Beltimmung des Maaheb_ ber Nes 
duction,. Allmäbliches Bortfareiten ber Rebuction 
in angemejjenen Aoftufungen bei fortbauernben 
Sinten des Zindfußed, Meduction der Zinfen ber 
2 Schuld auf den —— Anofuß 
olme Kapitals Erhoͤhung, Schuldentilgung und 
allmählihe Reduction in ilmem wechſelſeitigen 
Verhalten, on ben ierigfeiten , che 
ſich bei ber —53— ohne Kapitalerhoͤhun 
in Folge des fortſchreitenden Sintens bes Rh a 
fußes, in Beziehung auf bie Schuldentilgun 
ergeben fbnnen. Mebuction der Binfen ein 
Theiles der dffentlihen Schuld unter dem lau⸗ 
senden Zinsfuß obme Rapitalerhöinng. Perios 
diſche Benüzung bed Einfens bes Zindfußes zur 
Zind-Reduction ohne Kapitalerhölnng und verios 
diſche Umwandlung der zu niebriaem Aindfuß 
ftebenden —— — in böber verzindfiche, 
nach eingetrerenem Steinen gm Schluß: 
bemerfung über das Verfahren bei Herabfezung 
ber Zinfen ber Öffentlichen Sauld, Herab⸗ 
fezungen bes Zins fußes ber öffentlichen Schulben 
verihiebener Länder wihrend ber gegenwärtigen 
#riedensperiode, II. Franzdfifche Nentenreburs 
tion und Reductionsprojecte. 4) Beriundlungen 
vom Fahr 1824 und tneilwe ſe Umwandlung 
der Sprozentigen Menten im 44% und 5 Prozent 
im Jabr 1855. 2) Franzbſiſche Verhandlungen 
über die Reductionsfrage tm Fahr 1836. . 
Sarlufvemerftungen über bie wahrſcheinlichen 
Sortfanitte der Reduction ber Binfen ber euro: 
vaͤiſchen dffentlichen Schulden. 

Stuttgart und Tuͤbingen. 


G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


F. A. Brockhaus. 


(4717-19) Don bem Werke: 


Die Markgrafſchaft Mähren, 
topographifh, ftatiftih und biftorifch gefchildert 
Gregor Wolny R 


Benedictiner und Profeffer 
it fo eben das 4te Heft bes sten Bandes erſchlenen und verfendet worden. 

Diefer Band bebandelt ben Pnaimer reis auf dieſelbe Art, wie bie bisher erſchie⸗ 
menen zwei Kreiſe, ber „Prerauer‘ und „Brünner,‘ beſchrie den w . Un ber Spitze bed: 
felden jtebt nämlich eine „allgemeine Lieberficht der phufifhen und politiſchen Berpättmife” des 
ifed, bearbeitet von dem £, f, Gymmaflal = ffor Albin Heinrich, und bann folgen Bes 
ſchrelsungen ber inien, Staͤbte ıc, in alpimbetifcher 3 Bezůͤglich der Herrichaften 





und Güter umfaßt das Wert deren ) Rage und Gränzen; 2») Gefhichte ibres Befiges 
von ber Älteften Zeit bi8 auf ben heutigen Tagz Snatärlihe Beihaffenheit ber Ober: 
fläde mit ibren Gebiraen, vie beftimmten SHbbepunften, & ern, Diinerafien ıc. ; 
4) Bevblterung; 5) Ertragsd: und Erwerbsauellen, fowoblder Osrigfeit ald ber Unter: 
tbanen (a, Landbwirtbfchaft in allen ihren Beigen und auf jeber Art den, mit Angabe 
ihrer Maahe; b, Bergwerfe, Hüttenweſen, Steinbrüche; c. Gewerbe und Hanbel, ges 
ert burch Jahr⸗ und Worenmärtter; 6) Bolfäunterricht, Anzabl der Schulen ; 7) Ge: 
[antpeitäpfiene. Amahl der Merste, Apotheter und Hebammen; 5) milde U nflaiten, 
br Stammvermdgen und bie Zahl ber Armen; 9) Straßen, Verbindungswege und mächfle 
oftorge, und endlich 40) bie genaue Befhreibung und Geihichte jedes Srtes, Seftere 
eachtet indbefondere Pfarren und Kirchen, fammt Altäsen, Glocken ıc., obng As 7 
wie Schöffen, Kupgkrien, Maierhbfe, Lleberrefte von Burgen und — Kirchen, Möftern etc. 
1 übergeben — bie zweite vorzüglich Alles, was Entwidlung un en, des 
unicipalmefend in Städten und Märften, ober Rüftung ber vollftändinen Hbriafeit# 
bande in Dörfern betrifft, ohne bie verdienten Männer zu vergeffen, bie im 
boren wurden, ober bort nüglich gewirkt. Die Namen jedes Ortes werden deutſch und mäh: 
riſch (der Etädte auch Tateimifch), bie Entfernung bedfelben vom Kreisamte ober Amtsorte, 
bie Zahl der Käufer und Einwohner (ma Unterſchled des Gefchlechtes, der Sprache und bes 
Glaubendbefenntniffes) genau angegeben. Won königfihen und folhen Municipalſtaͤdten, bie 
eigene Gerichtöbarteit und Grundbefig haben , wird nach dem naͤmlichen Plane gehandelt. eben 
Kreis befplieht ein alphabetiſch neorbneted Berzeihmiß aller beutfgen, mäbrifhen unb 
fatein 54 Ortsnamen besfelben. 
Diefes affaffen aller wichtigen Verhaͤltniſſe und ber Umſtand, daß ſammtliche ftatiftis 
und topographiſche Daten aus ben neucſten aAmtlichen Quellen, bie gen aus 
er ganzen Drigınal:Bandtafel (ettva 205 Fol, Bde.) und mindeftend aus #000 Urtunben , nebfl 
einer Menge von biöber gar nicht nefannten oder wenig benutzten Handſchriften (gebrucdter Werte 
ar nicht zu gedenten) entlehmt find, erflärt ed, warum bad Wert gleich feinem Erſcheinen 
o viele Freunde in der Nähe und Ferne gefiinden,, und von bem anertannt tüchtigften Kennen 
als einzig in feiner Urt anerfannt wurde. 


es 


Es erfheint in vieteljährigen Heften von 7 — 8 Druckbogen, woron 4 — 5 je einen Band 
bilden. Ein Heft auf Drudpapier (bie auf Belin pr. on; imo ag beinabe vergriffen) Folter 
15 gOr. Das diefem sten Bande beigegeben. 


amen » Berzeichniß_ ber 28: Subſcribenten wi 
Beftellungen Übernehmen alle foliten Buchhandlungen des Kaiferftaates und Deutſchlands. 


Brünn, ben 18 December 1857. — 
2. W. Seidel und Comp. 


Berkanfs: Anzeige. 


Dertliche Verhältuiffe veranlaffen den Berfanf einer vollftändigen Einrichtu 
zur Berfertigung von allen Gattungen Holzes, Geftell:, Mingel-, Winte 
und Hakenfchrauben, nach fraunzöfifcher Art. 

Der größte Theil der hlezu gehörenden Maſchlaen, welche im vollen Gange 50 
bis 100 Menſchen befhäftigen, können mittelt Heiner Waller: oder Dampffraft von 
2 bis 3 Pferden im Thätigkeit gefeht werden. Die Aufftelung der Mafdinen fomohl, 
als die erfotderllchen Inftructionen der erften Handvorshelle würden die Mertäufer auf 
Berlangen übernehmen, j 

Der mit diefen Mafhinen verfertigte noch zlemllch afertirte Vorrath von Ho 
fhrauben wird in Maſſe, entweder nebft den Maſchinen oder auch ohne biefe m 
bedeutendem Mabatt abgegeben. 

Näbere Auskunft wird erthellt, auf frankirte Briefe mit der Adteſſe A., melde 
ber Expedltlon biefes Blattes zufommen. 


50-52) Eine wohleiugerichtete Weberei 


von circa 70 Webſtaͤhlen, mebit den noͤthlgen Vorwerlen, alles im beiten Stand wud 
mit zweckmaͤßlgen, durch bie Erfahrung bewäbrtia MWerbefferungen verfeden, wirb zum 
Su angetragen; näbere Auskunft ertheilt auf franfirte Briefe Die Expedition ber 
Allgemeinen Seltung. ‚ j 
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AUGSBURG abounsmenı 
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Deberfidbt. 

Spanien. (Die Geburtswehen des neuen Minifterlums.) 
Großbritannien. (Parlamentsverhandlungen über bie 
Eivillifte und die Dotation der Herzogin von Kent, Mich: 
tige Eröffnungen in Berreff Canada's.) — Frankreich. — 
Deutſchland. (Nachrichten aus Frankfurt, Kaffe, Göt: 
fingen, Hannover.) — Preußen. (Möglihe Zinfen: 
reduction der preußifhen Staatsſchuld) — Rußland, 
(Die Stadt Odeffa als verpeftet erflärt und ein doppelter 
Eordon gejogen.) — Defterreich. (Die Pforte will felbft 
Quarantainen gegen die Peft errichten. Gerücht von Hrn. 
v. Rudharts Ruͤckkehr) — Handels- und Börfen: 
nahrihten. — Außerordentl. Beilage Eine 
Reife um die Welt, von einem Genfer Haufe ausgehend, — 
Ueber das deutſche Medizinalweſen. — Schreiben aus 
Bona. — Bericht eines deutſchen Officiers aus dem car— 
liſtiſchen Hauptquartier. — Der Erzbiſchof von Köln in 
Minden. Ein zweites &chreiben des veremigten Bifchofs 

von Trier an Se, Heiligkeit. 





- Evauie nm - 

© Madrid, 16 Tec Die Unfunft ded Generald Cordova 
hat, wie ih Ihnen bereits gemeldet, ganz Madrid in Bewegung 
geieht, und eine neue Etellung der Parteien berbeigeführt, obne 
bis heute die minifterielle Kriſis beendigen zu fönnen, Diefe 
fheint vielmehr noch verwideiter geworben zu ſeyn. Daß das 
° bisherige Minifterium nicht länger befteben könne, darüber ift 
man fo ziemlich einig; durch wen aber follen die erledigten Plaͤtze 
befegt werden ? Die Beantwortung biefer Frage gibt zu den felt: 
famjten Intriguen Veranlaſſum. Auf der einen Seite vereinigt 
Eordova eine Menge von Umftänden in fi, die ibm die Erlan— 
gung des böhften Poſtens wahrſcheinlich machen. Es fehlt ibm 
naͤmlich erſtens, und das kann ich unbedingt verſichern, nicht an 
Luſt dazu; er wird von Seite des engliſchen Geſandten auf das 
kraͤftigſte unterſtützt, und endlich kann er auf die geſtürzte Partei, 
d. h. auf Calatrava, Mendizabal und deren Anhänger, kurz auf 
alle Gegner der Moderirten rechnen. Da dieß vielleicht als auf: 
fallend erfhpeitien möchte, fo muß ih Ihnen darüber dad Nähere 
entwideln. Der engliiche Gefandte fol der Meinung fern, daß 
mit dem Steigen Eordova’s auch der englifche Einfluß wieder zu: 
nehmen müfe, indem beide fich wechſelſeitig unterftüßten; es 
way demnach unter beiden nur die Frage, welches Minifterium 
Ehrbova tibernehmen folle; ſich gleih mit dem Kriegsminiſterium 
zu befafen, ſchien etwas gewagt, da man erft dem Eindruck ab: 
warten muß, welchen Eordova's hiefiged Auftreten bei der Nord: 
armee verurfacht baben wird. Man fam demnach überein, Cor: 
dova folle Minifterpräfident werben, und, da er als gemandter 
Diplomat längft befannt ift, vorläufig die auswärtigen Angele: 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöchſten Privilegien, 
Nr. 








weich bei Aerea Alssandor »= 
Brsa..ders. Bene... Bro me 
und bei dem Postamte in Harls- 
ruhe; für Italien bei den bh 
Postamiern au Bregems, Inne 
bruck, Verona, Venuc'o, Triest 
und Mailand Inserate aller Art 
werden aufgenommen ni ⸗⸗ 
Baum siner dreispaltigen Oolc« 
nel-Zeile mit hr, berschnst. 


29 December 1837. 


En ne rem 


363. 





Da man num aber vorausiegen durfte, 


genheiten übernehmen, 
daß die Partei der Mobderirten, von Frankreich unterfiügt, fich 
den Planen dei -englifhen Gefandten und Cordova's widerfegen 
und letzterer demnach ald Minifterpräfident micht die Majorität 


der”Gorted für fih haben würde, fo fam man überein, daß für 
diefen Fall Eorbova entſchloſſen ſeyn müfe, bie Gortes aufjulö- 
fen. Auf dieie Weife würde Cordova zugleih die geftürgte Par: 
tei der Eraltirten für fih gewinnen, Im der That haben auch 
bie HH. Salatrava, Menbizabal, mit denen ber englifche Gefandte 
in ununterbrocdener, freilich nicht amtlicher Verbindung blieb, ſich 
bereit erklärt, den neuen Anfömmling auf jebe Weife zu unter- 
frügen, und gleihe Iufagen find von Seite der patriotifhen Ge: 
fellihaften erfolgt, Diefe find vorzuͤglich dadurch für Cordova 
gewonnen worden, weil er im feiner gedbrudten Denkſchrift die 
Unmöglichkeit der franzöfifhen Intervention barthut, und weil 
fie hoffen, ihn zum Merfjeug ihrer Plane, namentlich gegen 
Eipartero, machen zu fünnen,. So find denn biefeiben Männer, 
welche noch vor einem Jahre den Helden von Menbdigorria als 
Hochverraͤther vor die Echranfen ber Gorted riefen, jet feine 
eifrigften Helferdbelfer — ein Ereigniß, welches dem Kenner bed 
fpanifhen Ebarafterd nicht auffallen fan. Laſſen Eie und nun 
feben, welche Echwierigfeiten den Planen Cordova's entaegenfte= 
ben. Dabin gebört, wie ſchon gefagt, die Partei der Moderirten, 
welche ibm nicht nur miftraut, fondern felbft ein Minifterium 
aus ibrer eigenen Mitte zu bilden wuͤnſcht; Mr Einfluß der 
frangöfifhen Botſchaft, welche durch das unbehingte Anfchliefen 
Eordova’s an den engliſchen Gefandten gereist ift — der Marquis 
von Latour Maubourg hatte zwar am 13 mit leßterem eine Zus 
fammenfunft, allein man foll ſich nicht haben verftänbigen kön— 
nen — diefer franzöfifche Einſſuß aber äußert fib nicht nur auf 
bie Partei der Moderirten und die höheren Etände überheupt, 
fondern ganz vorzüglich auch auf die Perfönlichkeit ber Königin 
bei welcher dagegen bie Intereffen bes englifchen Geſandten Fein: 
Vertreter finden. Zu allem diefem Tommt noch, daß ber 
Graf Luchana, der niemald Cordova's Freund mar, deſſen 
Intriguen durchſchaut, und bereits feine Unzufriedenheit dar: 
über zu erfennen gegeben hat; er fol fogar mit feiner Ent: 
laffung gedrobt haben; falls diefe erfolgt, fo befürchtet man, daß 
"bei der Armee eine Reaction einträte, und diefe fich vieleicht ganz 
auflödte. In der Deputirtenlammer wurde unterbeffe.. bas be: 
ftehende Minifterium von den Moderirten auf das heftiafte täg: 
lih angegriffen, und vielleicht die Velorgniß, daß man ibm zu— 
vorkommen möge, veranlaßte endlih den engliihen Gefandten, 
geftern einen entſcheidenden Echritt zu thun, Er lief Ihrer Mai. 
der Königin» Megentin geftern, ich weiß nicht, ob auf directem 
oder indirectem Mege folgendes Minifterium vorihlagen: für 
die auswärtigen Angelegenbeiten, und als Präfidenten, Gorbova; 
für das Innere oder die Juſtiz, Olozaga; für die Finanzen — — 
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einer Franzöfin, melde der Königin Iſabelle Unterricht im Frau⸗ 
zoͤſiſchen erteilen foll, bat einige Senfation erregt. Fraͤulein 
Bumeau (fo ift ihr Name) foll vor ihrer Abreiſe von Paris eine 
längere Audienz bei dem König gebabt haben, und von biefem 
fehr empfohlen worben ſeyn. 

(Meffager) Hr.v. Dfalia, vormaliger fpanifcher Botichaf, 
ter im Franfreih und London , College ded Hrn. Zea Bermudez, 
defignirted Mitglied des Regentſchaftsconſeils, it ein Mann, dem 
es nicht an einer gewiffen Verwaltungsfäbigkeit fehlr, wir fürd: 
tem aber mit Recht, er möchte den Freunden der neuen Gonfti: 
tution Miftrauen einflößen. Auch ift er fhon in einem fehr 
vorgerüdtem- Alter, von fehr ſchwankender Gefunbheit, und wirb 
nicht im Stande ſeyn, den Geſchaͤften jeme Fräftige und durch⸗ 
greifende Leitung aufzudrücken, die im Fritifchen Momenten fo 
nötbig iſt. 

Grofbritanniem. 

2onbon, 22 Der. 

„Wenn, fuhr Lord Brougham in feiner geftern abgebro- 
chenen Rede fort, wenn biefer Vertrag zu Ungunſten der Krone 
ausfchlägt, fo willen Sie hiernach, Mylords, was Sie zu erwar- 
ten haben: man wird benfelben wie nit vorhanden betrachten, 
und weitere Geldzufhüffe verlangen. Segen wir andrerfeitd den 
Gall, das Geld reichte weiter, ald man jeht voraudgefeben,, der 
zafhe Auffhwung ber Mannfacturen im Lande hätte die Folge, 
alle Gebrauchsartifel woblfeiler zu machen, und unfre Korngefege 
ftärzten endlich, der Selbftfuht gum Trotz, vor ber Wernunft zu: 
fammen, fo daß man bann in England mit ı Pf. St. fo weit 
zeihen würde, ald jegt mit 30 Shillingen ; wenn biefer Fall eins 
träte, und bie Freunde der Sparſamkeit bäten dann um eine 
Ermäßigung der gegenwärtigen Eivillifte, was, glauben Sie dann, 
würde die Krone ober der Minifter der Krone antworten ? Er 
würde fagen, wie man bad mehr ald einmal im biefem und dem 
andern Parlamentähaufe gefagt bat: „Für die Lebensdauer bed 
Souveräns befteht diefer Vertrag, und er muß gehalten werden,” 
Alfo wenner gegen uns iſt, ba ift er bindend, unwiderruflich, da 
barf Fein Jota davon abgehen. Die Frage ift num: wie viel ift 
ed ziemend, dem Souveraͤn zur Aufrehtbaltung der Würde ber 
Krone an Einfommen zu bewilligen ? Ehe man biefe Frage beant: 
wortet, wäre wohl das allernatärlichite, erft zu unterfuchen, wie 
viel der Eouverän fen bat. An den Einkünften ber Herzog: 
thümer Cornwall und Lancafter befigt der Eouverän bereits Hülfe- 
quellen, Die aber fo wenig fein Privateigenthum find, wie man 
wohl bin und wieder zu behaupten Miene gemacht bat, als bie 
385,000 Pf. Et, oder vielmehr 595,000 Pf. — benn bie neue Ei: 
villifte foll ja um 10,000 Pf. höher geftellt werden, als die Wil⸗ 
Helms IV und George IV — welche wir jest in völliger Unwif: 
fenheit über die Sachlage für Ihre Mai. votiren follen. Bis 
jept find mir im Dunkeln über die Cinfünfte der beiden Herzog: 
thumer, worüber bie einfchlägigen Rechnungen erft morgen vor- 
gelegt werden follen; deſſen ungeachtet aber fordert man und 
auf, frifhweg die Eivillifte zu votiren!“ Lord Brougham geht hier 
in lange muthmaßliche Unterſuchungen über biefe Einkünfte, bes 
ſonders die des Herzogtums Cornwall ein (welche, altem Herkom⸗ 
men gemäß, jedesmal die Apanage des Prinzen von Wales bilden, 
aber, wie der edle Lorb behauptet, noch nie zugereicht haben, fo baf 
das Parlament immer eine befondere Apanage für den Prinzen 
anszumerfen hatte, bie bei dem legten nicht weniger ald 50,000 Pf. 


betrug). Der Mebner gibt dabel fonderbare Nachweiſe über bie 
ſchlechte Verwaltung der Mevenüen dieſes Herzogthums. &o 
führt er einen Fall an, wo ein Pachtgut in Cornwall, bad ur: 
fprünglih aus 45 Acres beftand, auf Unfoften ber angränzenben- 
Krongüter fih allmählih auf 200 Acres ausgedehnt hatte. Der 
Pächter erflärte ben Grund biefed außerorbentlihen Wachsſsthums 
damit, fein Water fey ein fehr fleifiger Mann gewefen, und habe 
befonderd das „Einhägen beim Kerzenlicht”‘ verftanden — eine 
Mebensart, die in jener Gegend für ſolche Grängverrädungen ſprüch⸗ 
wörtlich geworben. Ferner berechnet ber eble Lord, baf je 2 Pf. St. 
Einkünfte vom Herzogthum Cornwall 1 Pf. einzufammeln Foften, 
Derfelbe Magt, daß die Eivilifte vorige werden folle, che mod bie 
zur Prüfung ber auf ihr laftenden Penfionen niedergefegte Com: 
mittee eine Eigung gehalten, geſchweige denn einen Bericht er" 
ftattet babe. Wenn folde Eile nöthig gewefen fey, warum babe 
man das Parlament nicht gleih zu Anfang Novemberd, warum 
niht (bon im Detober einberufen? Im diefem alle würde bie 
Regiernng dann auch Zeit gewonnen haben, nod vor ben Ferien 
die hochwichtige canadifche Angelegenheit vor das Parlament zu 
bringen, während jest Gefahr fep, daf bie brittifhe Krone einen 
ihrer glängendften Ebelfteine verliere, weil ihre Mathgeber bie, 
gegründeten Beſchwerden brittifcher Mnterthanen jenfeitd des at- 
lantifhen Meeres ebenfo ungefchidt, als ungerecht behandelt haͤt⸗ 
ten, (Belanntlih bat Lord Brougbam gegen bie in ber vorigen 
Seſſion vom Parlament angenommenen Mefolutionen hinſichtlich 
Sanada’s Verwahrung eingelegt). Der Nebner ſchloß mit einer 
warmen MVerfiherung feiner Ergebenheit für den Thron und bie 
brittifhe Verfaſſung. Niemand antwortete ihm. 

Im weitern Verlaufe der Unterhausſitzung am 21 Der. 
wurbe bie Bill über die Apanage der Herzogin von Kent in ber 
Committee berathen. Nach Merlefung ber erften Elaufel, welche 
die Erhöhung berfelben von 22000 anf 30,000 Pf. vorfchlägt, 
erhob fih, unter bem Gelächter des Hauſes, der torpftifche Obriſt 
Sibthorp, um biefelbe zu befdmpfen. Er findet ed unan- 
ftändig, daß die Minifter Ihrer Maf. geratben, in ihrer Bot: 
{haft an dad Parlament felbit eine fo übermäßige Auditattung 
für ihre Mutter zu begebren. Wenn bie Herzogin ihre erlauchte 
Tochter, bie Königin, wohl erzogen habe, fo verdiene dieß aller: 
dings den Dank bed Landes, bie hohe Dame habe aber damit 
doch nur ihre Mputterpflicht erfüllt, und würde mit Mecht geta— 
beit werben, wenn fie biefelbe verabfäumt hätte. Der Kanzler 
des Schages ſpreche nur von einer Erhöhung ihrer Apanage um 
8000 Pf., aber fie betrage in Wahrheit 20,000 Pf.; denn 12,000 
Pf., die ihre für bie Erziehung der Königin bewilligt gemwefen, 
hätten mit Wollendung dieſer Erziehung wegzufallen gehabt. 
Man verlange für bie Herzogin mehr, ald bie Föniglihen Her⸗ 
zoge hätten, berem einer mur 21,000 Pf. beziehe. Männlicher 
wäre es geweien, wenn Ihrer Maj. Minifter dad Hans geradezu 
aufgefordert hätten, bie Schulden der Zerzogin von Kent zu bes 
zahlen (die, ber Age zufolge, ſich au 100,000 Pf. belaufen). 
So fey es aber ein abgefarteter Handel zwifchen gewiſſen Leuten, 
ein „Kratz' mid, und ich Frag’ bi.” (Gelächter) Er ſchlug 
ald Amenbement vor, die Apanage auf 22,000 Pf. zu belaffen, 
Eir S. Whal ley bemerkte, et votire für die Herzogin ungern 
eine fo große Summe, miewohl ihr naher Stand am Throne 
fie etwa eben fo gut dazu berechtige, ald eine andere Fünigliche 
Dame (die Königin-Wittwe) zu 100,000 Pf. (Hört) Wäre 
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dad Amendement von einer andern Seite ausgegangen, und in 
ſchicklichern Ausdrüden vorgebradt worden, fo würde er ed un: 
terftüßt haben, fo aber vermöge er es nicht. DObrift Sibthorp 
* erläuterte, wenn er vom Kratzen geſprochen habe, fo habe er ba- 
mit nicht anf eine erlauchte Perfon angefpielt. (Gelächter) Man 
ſchritt zur Abftimmung, und bie uriprünglihe Clauſel wurde 
mit 67 gegen 19 Stimmen angenommen. Schlüßlich kun— 
digte Obrift Sibthorp an, er werde balb nah den Ferien 
den Antrag ftellen, daß der noch unter Georg III bem Prinzen 
-2eopold von Sachſen⸗Coburg ausgefegte Jahrgehalt von 22,000 
Pf. (ein Theil feiner Penfion von 50,000 Pf.) eingezogen werde, 
* Dberbausfigung, 22 Dec. Lord Brougbam: „Hat 
Ihrer Maj. Negierung officielle Detaild über die legten Ereig: 
nie in Canada erhalten?” Lord Slenelg (Eolonialminifter) : 
„Nein. Lord Melbourne: „In Unbetraht der in dieſer Hin: 
fiht umlaufenden Gerüchte werde ich Ew. Lordſchaften vorſchla⸗ 
gen, Ihre Eigungen nur bis zum 16 Janıtar zu vertagen. Man 
fpriht davon; in Nieder: Canada fen offener Aufruhr ausgebro⸗ 
hen, Unter biefen Umftänden würde eine fo lange Vertagung 
des Parlaments, bis zum 4 Febr., unflug feyn, Ihrer Mai. 
Minifter werden morgen alle auf Canada bezuglichen Depefchen, ‚die 
fie in. Händen haben, auf den Tiſch des Hauſes niederlegen, und 
bann nah Weihnachten die je nah dem Stande der Angelegen: 
beiten erforderlich fheinenden Maaßregeln vorfchlagen wobei fie 
auf die Mitwirkung Em. Lordfhaften zählen.” Lord Brougbam 
erflärt feine Zufriedenheit über diefe Ankündigung, — Im 
Haufe ber Gemeinen gab Lord J. Ruſſell diefelbe Er: 
Klärung, daß der Zuftand von Gamada ihn veranlaffe, die Verta— 
gung des Parlaments nicht big zum 1 Febr. binandzuruden. 
Es entfpann fi bei diefer Gelegenheit eine lange Discuffion 
über den Etand der Angelegenheiten in Nieder: Canada, welche 
Lord J. Mufel nicht umbin fFonnte, als ſehr bedenklich zu 
bejeihnen. Hr. Leader führte die Sade der canadifchen 
Volkspartei. Diefe Befprebung dauerte noch, ald die Poft abaing. 
Mir heben aus Lord J. Ruſſells Rede vorerft nur die Haupt: 
züge aus: „Folgendes ift (fagt er) der Zuftand der Dinge in 
Canada. Das Verfammlungsbaus der Provinz, das zufammen 
berufen war, um bie in der legten Seffion von dem Parlament an- 
genommene Mefolutionen zu beratben, mußte vertagt werben, 
weil es fih weigerte, dieſe Nefolutionen in Betracht zju zieben. 
Seitdem ift es durch bie Depefchen und Eorrefpondinzen des Lords 
Gosford offenbar geworben, daß die Bevöllerung nicht mehr durch 
die Vermittelung ded Nerfammlungsbaufed Derbefferungen er: 
langen wollte, fonbern baf fie entſchloſſen ift, zu den Waffen zu 
greifen, und mit äußerer Gewalt die Autorität Ihrer Mai. zu 
befämpfen. Lord Gosford legte die Abfiht an Zap, fein Amt 
niederzulegen, fo wie er erfankte, daß es nicht mehr möglich fen, 
etwas von verfühnenden Maafregeln zu hoffen. (Hört! hört!) 
Die Megierung gab dem Munfche Lord Gosfords nad, und ver: 
traute dad Gouvernement temporär dem Eir John Eolborne. Hät- 
. ‚ten wir mir auf den Ausbrud der Depefhen Lorb Gosfords geach⸗ 
tet, fo bärten wir der Notbwendigfeit nachgegeben, enticheidende 
Manfregeln zu ergreifen; ebe wir aber zu ertremen Ecdritten 
ung entfchließen, glanbten wir Eir John Golborne’s Mittbeilun: 
gen abwarten zu müfen. Unſre Inſtructionen an ibn befagten, 
daf wir das gröfte Vertrauen in feine Feftigfeit wie in feine 
Mäfigung ſetzten. Unſre Abfiht war allerdings, daß er forgfäl: 


tig vermeiden folle, zu allzu energiſchen Maaßregeln zu ſchrei⸗ 
ten, wenn mit bie Nothwendigkeit ihn dazu zwingen würde; 
wir fagten ibm inzwifhen, daß in bem Fall, wo eine Prockami: 
rung des Martialgefeges unerlaͤßlich ſeyn follte, die Megierung 
Ihrer Maj. die volle DVerantwortlicfeit darüber übernehmen 
würde (Beifal), und daß wir ibm allen Beiftand leiften wür— 
ben, um bie Provinz zum Gehorfam zurüdzuführen. (Beifall) 
Was war bie Folge unferer Inftructionen? Das Volk zeigte ſich noch 
mehr als vorher geneigt, ben Befegen ben Gehorfam zu verweigern, 
(Hört!) Ueber die in den Journalen heute gemeldeten Ereig- 
niffen lann ich nicht mit Gewißheit fprehen, da die Regierung 
% M. noch feine amtlihen Depefhen erhalten hat; nad ber 
Art des Empfangs ber Nachricht aber, und nad den in der Co— 
lonie berrfhenden Gefinnungen und Meigungen zweifle id 
nicht, daß es zu einer Eollifion zwifhen ben Truppen 3. M. 
und einem bewaffneten Gorps gefommen ift, das verräthe 
riſche Abfihten bat, nnd den Sturz ber Autorität der Köni- 
gin in der Provinz Unter-Canada begwedt. (Hört!) Unter die- 
fen Umftänden, obgleich ich nicht glaube, daß das Parlament bei 
dieſem Zuftand der Dinge ein Fräftigeres Mittel angeben Fünnte, 
als das, zu beffen Anwendung Sir J. Eolborne ermächtigt wurde, 
wurde e3 nicht fehr paſſend geweſen ſeyn, das Parlament nict 
fruber wieder zufammentreten zu laſſen. Unſere Anſicht ift, daß 
wir je früher je beffer an feine Belehrung appelliren, und feine 
Anſicht, den einzufclagenden Gang bei den bereits vorgefallenen 
Thatſachen, fo wie beidenen, welche wir zwiſchen beute und dem 
Tage des Wiederzufammentrittd des Parlaments- erfahren möchten, 
einzubolen (hört). Diefes Merfahren mußten die Minifter des 
Landes einfchlagen, die in Webereinftimmung mit dem Parlamente 
handeln wollen, da fie willen, daß bie Maafregeln, welche fie treffen 
fönnten, zu ihrem Gelingen den Beiſtand ded Parlaments nötbig ba- 
ben. (Beifall.) Wir werden morgen dem Haufe alle Depefcen 
und Gorrefpondenzen bes Lords Gosford, fo weit ſich dieß mit 
dem Intereffe bes öffentlihen Dienftes verträgt, vorlegen. Zur 
Prüfung diefer Urfunden bedarf es einiger Zeit, Um mun ge 
wiß zu ſeyn, daß das Haus in gehöriger Zahl fih einfinden 
werde, um fi mit diefer wichtigen Frage zu befcbäftigen , ſchla⸗ 
gen wir vor, die Vertagung nicht auf den 1 Febr., fondern auf 
den naͤchſten 16 Jan. feſtzuſetzen.“ 

Der Globe gibt Folgendes ald ben Inhalt eines Privat: 
fhreibend aus Toronto in Dbercanada vom 28 Oct., welches 
weiter feine Bedeutung bat, ald die Anfiht und Etimmung der 
engliſchen Partei zu zeigen; „Die Nachrichten aus Untercanads 
— heißt es in demfelben — lauten betrübt, Kommt es bieien 
Winter noch zum Schlagen, was ich nicht glaube, fo werde ich 
ald Freiwilliger mit gegen die Mebellen zieben. Der Seiſt unter 
der englifhen Partei ift gut, und ich glaube, daß ‚von bier eine 
große. Menge Freiwilliger mitgeben werben. Papincau bat, wie 
ich böre, zu Sorel die Unabhängigkeit von Untercanaba ausgeru— 
fen, und dad im Angefichte von Sir John Eolborme, ber dort 
wohnt. Würde auf ein halbes Jahr das Kriegsgeſetz proclamirt 
und Standrecht eingeführt, fo würde bie Ruhe für die gächſten 
20 Jahre im Lande gefihert feyn. Man bat mir den Sitz auf 
einer Kanone verfprohen und will mich fo mit in bie untere 
Provinz nehmen, wenn's was zu thun gibt; aber ich glaube, die 
Sache wird fib den Winter über noch fo hinziehen, wegen der 
Scläfrigteit der Megierung auf der einen und des unvorbereites 
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ten Sufanbes d ber franpöfifäen Vartei auf der andern Eeite, * 
ihre Büchſen abgerechnet, faſt unbewaffnet iſt und ſich im Felde 
nicht zu halten vermag. Ihr Verfahren würde ubrigend meiner 
Meinung nah die Proclamirung bes Kriegszeſetzes vollfommen 


rechtfertigen, und je eber bie geſchieht, defto beffer. Die Em: 
pörung würde daburd im Keim erftidt werden, daß man einige 
Mädelsführer beförderte (an den Galgen naͤmlich), ftatt dag man 
fo unbefonnen ift, fie fi ihre eigene Zeit wählen zu laffen, mo 
man ihnen im Felde begegnen und ihre Ueberwältigung etwas 
mehr Anftrengüng foften wird. Zoͤgerung jetzt wird ihnen nur 
Gelegenheit geben ihre Kräfte zu concentriren, was in der jeki: 
gen Jahreszeit und bei dem jetzigen Zuftande der Wege nicht 
unter eim oder zwei Monaten gefhehen kann.” Mehrere Zeitun: 
gen haben hieraus die Nachricht entiehnt, daß Untercanada ſich 
bereits für umabbängig erflärt hätte, 


Aus einer zweiten Ausgabe ber Times ergibt fih, mad zu 
obigen Debatten die naͤchſte Veranlafung war. Ueber New: 
Vork (vom 2 Dee.) erbielt man Nachrichten aus Canada von 
hoͤchſter Wichtigkeit. Der Bürgerkrieg ift in diefem Lande wirk: 
lich ausgebrochen. Zwifhen 200 Mann ber regelmäßigen Trupe 
pen und den Rebellen von Et. Denis ift ed zu einem Gefechte 
gelommen , worin die Leßteren Eieger blieben. Die ahrüfenden 
Fönigl. Truppen wurden von den Hätfern aus angegriffen, und mit 
einem Verluſte von 16 Mann Todten und zwei Feldfanonen zurud: 
getrieben, Gapitän Markham wurde ſchwer verwundet. Die Trup: 
pen gehörten zum 24., 32. und 66. Regiment. (An welchem Tage 
dad Gefecht vorgefallen, gebt aud den unklaren Berichten nicht ber: 
vor.) Ueber ein zweited Gefecht bei dem Dorfe Et. Charles lauten 
die Ungaben Außerft wiberfprehend. Nach einem Vericht in Mont: 
real Courier vom 27 Nov., bätte ber Obriftlieutenant Wetberall am 
22 Nov. dieſes befeftigte Dorf ohne erheblichen Verluſt auf feiner 
Eeite genommen und dabei dem Feinde 100 Mann getödtet und 200 
Gefangene abgenommen, während nach ber Angabe eines Oppo— 
fitiond : Journals bie anfangs wanfenden „Patrioten,‘’ dur eine 
Verftärfung ermutbigt, zuletzt die Engländer auch bier aus dem 
Felde geſchlagen bätten, Lebbafte Waffenrüflungen der bemofra: 
tifhen Partei fanden auf allen Eeiten ftatt, 


Die Gazette publicirt die Ernennung des Dbriften Eir 
George Arthur zum Gouverneur von Dber:Ganada an Eir 
Er. Head's Etelle, 


Fraukreich. 

Paris, 24 Dee. (Sonntag.) 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 23 Der. 
wurde Hr. Nicod nah einem erſtatteten umftändlihen Bericht 
über die Wahl von Pont:Chateau (niedere Loire) ald Deputirter 
zugelaffen. Auf den Bericht über bie Wahl der AH. Flourend 
oder Viennet zu Bezierd wird Feiner von beiden zugelaſſen. Kr. 
Partarieur Lafoffe, gewählter Deputirter von la Mole, ſchickt 
feine Entlafung ein. Im Ganzen wurden in diefer Sitzung 
acht Deputirte zugelaſſen, fo daß jest fat alle Mellmachten erle: 
digt-find, und am Dienftag (26) die Kammer wabrfteinlih zur 
Bildung ihres definitiven Burcau's wird vorſchreiten fönnen. Es 
ergibt fi bis jetzt, daß vier Wahlen, die der HH. Buſſieres, 
Armand (de l'Aube), Haguenau und Flourend annullirt wurden, 


ein fünfter — Entlaſſung gegeben bat, und eilf andere noch 
zwiſchen ihren Doppelwahlen ſich zu entſcheiden haben; 16 neue 
Wablen werden ſonach ebenſo viele neue Deputirte in die Kam— 
mer bringen. 

Die Deputirtentammer ift bereits ziemlich vollzählig verfam= 
melt; es fehlen bloß no etwa 50 — 60 Abgeordnete, Die Mit: 
glieder der monarhifhen Dppofition halten ihre Berfammlung, 
fur welche ſich bis jegt 110 Abgeordnete eingefchrieben haben, bei 
Ddilon Barrot, während das linke Gentrum fein Hauptquartier 
bei Ganneron bat, mo biefer Tage etwa 100 Abgeordnete über 
die Vicepräfidentenwabl fi berietben. 

Meflager) in gewiffer Bailly, vormaliger Unteroffiier 
in einem Regiment, hatte, wenn man neuern Angaben trauen 
darf, ſchon lange die ganz befondere Aufmerkiamteit ber Behörde 
auf fi gezogen. Er wurde geftern früh in der Etrafe St. Ni: 
colas Et. Martin verhaftet, unb eine Durdfuhung in feiner 
Mobnung foll die Entdbedung von Bemerkungen und Schriften 
in Bezug auf das Complot, deſſen Hubert beihulbigt ift, berbeis 
gefuhrt haben, Baillp wurde vor ben Inftructiongrichter Four: 
dain gebracht, der ibn fogleich verbörte. Man fagte heute in der 
Deputirtenfammer und im Yuftispalafte, daß der anfangs auf 
Hrn. Lepreut, Richter zu Vervins, gelaftete Verdacht in ber 
Hubertfhen Sache allmählich verfhwinde, und daß er ohne Zwei: 
fel nächftens, gleih Hrn. Brouard, in Freiheit gefeht werben 
würde, 

Dem Meffager zufolge ift Mile. Grouvelle, bie wegen 
Verdachts der Mitſchuld in den Entwürfen Hubert’s verbaftet 
wurde, in ihrem Gefundheitszuftande fo gefchwächt, daß Hr. Ma⸗ 
genbie, ihr Arzt, kaum noch bofft, fie retten zu können, 

Der Moniteur enthält in Folge eines langen Berichts des 
Minifters des üffentlihen Unterrichts eine Ordonnanz in Be— 
zug auf die Kleinfinderfchulen (alles d'asile), ihre Direc- 
tion, die Prüfungsceemmilfionen und die ihrer Nufficht vorgefeg- 
ten Behörden. 

Der neue Beihtuß des Caſſationsbofs (f. das geftrige Blatt) 
bat nicht nur feine neuerlih in Duellfahen angenommene Juris: 
prudenz beftätigt, fondern fie auch auf die Zeugen ausgedehnt, die 
dem Ausdrud des Generaladvocaten Hello zufolge, indem ſie den 
Etreitenden bei einer unerlaubten Handlung beifteben, fich des 
Todſchlags und der Werwundungen mitfhuldig machen, 

Miederlanmde. 

*** Brüffel, 21 Dec Die getroffenen kriegeriſchen An 
ftalten baben bis jest die Handelsabfendungen und die induftriels 
len Unternehmungen nicht ‚geftört, Auch die Befiger der Natios 
nalfonds verfaufen diefe nicht, obgleich fie ſehr hoch ftehen. Alles 
deutet darauf bin, daß man durchaus feine ernitlichen Eorgen 
begt. Die legten und neueften Subferiptionen der Gefellihaften, 
de ſich bier bilden, unter andern eine, die ſich geftern auf der 
belgiſchen Bank bildete, finden für verlangte anderthalb Millionen 
770 Millionen angetragen, und 77 Millionen von den Unterzeich— 
nern deponirt. — Man fchreibt von Antwerpen, der König Wil 
beim babe eine neue Maafregel getroffen, welde die freie Fahrt 
auf der Schelde febr beläftigen wuͤrde. Man fordere nämlich 
von den von Antwerpen auslaufenden und dabin einlaufenden 
Schiffen eine Erklärung zu Vlifiengen, jo wie eine Abgabe für 
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Leuchtthurm und Bopen, die vorher nicht gefordert wurde, Ich 
werde nähere Erfundigungen barüber einziehen, da mir das Ge: 
ruͤcht unverbürgt ſcheint. 

*** Brüfſel, 22 Dec. Die Nachricht wegen Forderung 
von einer Erklaͤrung der von Antwerpen auslaufenden und dahin 
einlaufenden Schiffe zu Vließingen von Seite Hollands und 
einer Gebuhr für Leuchtthurm und Boyen hat ſich nicht ber 
ftätigt. — Man hat neuerdings ein Regiment von Partiſans 
nad‘ dem Luremburgiſchen abgeſchickt, dieß ift aber bloß eine 
mulitärifhe Worfihtdmaapregel. Man erwartet jeden Augenblick 

"dad Mefultat der gemeinfhaftlihen Worftellungen Frankreichs 
und Englands, Der Botfchafter einer biefer Mächte fagte ge: 
ftern in einer ber. erſten Gefellfchaften des hieſigen Adels mit 
etwas ſtarkem Eelbftgefühl: „Wenn Frankreich und England ver: 
eint etwas wollen, fo ift feine Eolifion zn fürdten.” — Ein 
kleines Fallen der Fonds hat die Mentierd nur aufgemuntert, 
neue Ankäufe zu machen, in der fihern Hoffnung, bei diefer 
Gelegenheit zu gewinnen, da bie Fonds ſich fchnell wieder heben 
mürfen. 

Denuntfhlanme. 

+t Franffurt a M., 24 Der. Der Graf Ludwig da 
Silva, welder von Don Carlos nad Deutſchland geſchickt wor: 
ben und kurzlich bier durchgekommen ift, fol, wie verlautet, die 
Vermaͤdtung ded Don Earlod mit der Prinzeifin von Beira durch 
Procuration vollgieben. Mau glaubt, daß diefe Prinzeffin fi 
dann bald zu ihrem Gemahl nah Epanien begeben werde. Graf 
Eilva fol, wenn er feinen Auftrag in Salzburg vollzogen, noch 
eine andere Miſſion zu erfüllen haben. — Man fchreibt aus 
Paris, daß der Herzog von Nemours, fobald es feine Gefund- 
heit erlaube, die Reife nah Deutichland antreten, und fih nad 
Coburg zu feiner k. Schweſter begeben werde. Es ſcheint, daß er 
die nähere Bekanntſchaft einer Prinzeflin aus einer der berzogl. 
fahftihen Linien machen fol, bie man ibm gern ald Gemablin 
beſtimmen möchte, Würde die Project realifirt, fo würbe aber- 
mals eine proteftantifche Prinzeffin mit der loͤniglich franzoͤſſſchen 
Familie verbunden werben. 

** Frankfurt a. M.,25 De. Schon geftern früh erfuhr 
man, daf Abends vorher, ziemlich fpät, ein diplomatifcher Courier 
bierfelbft eingetroffen, und unmittelbar darauf die bier anwefen- 
den HH. Bundestagsgefandten, unter Zuziehung von Mitglie: 
dern der Militärcommiffion des beutfhen Bundes, zu einer Be: 
ſprechung zufammengetreten wären. Man glaubte ziemlich allge: 
mein, jener Gourier beträfe den befannten Stand der Dinge im 
Srofberzogtbume Luremburg, binfihtlich deſſen es vielleiht un: 
amgänglich geworden, von Bundes wegen irgend Maafregeln zu 
ergreifen. Indeß heute bier angefommene Briefe aus Brüffel 
zeigen mit Beftimmtheit an, daß der Gtreitpunft wegen be 
Grunenwaldes völlig ausgeglichen fep, und Feinerlei Beſorgniß 
mehr obmwalte, es werde bderfelbe zu Weiterungen Unlaf geben. 
Da man nun noch überbief vernimmt, daß an vorerwähnter Be: 
ſprechung auh Mitglieder der hoben Eentralcommiffien des 
deutſchen Bundes Theil genommen, fo fchlieft man daraus, 
dei dazu ein anderer Zwifchenfall, als ber geftern vermuthete, 
Anlaf gegeben baben möchte, 

Gaffel, 20 Der. In der beutigen Sißung, in welder 
3%. Erc. die Etaatsminifter v. Mog und Lesberg zugegen wa— 
ren, wurde das Finanzgeſetz beratben , worüber Hr. MWipper: 


mann berichtete. Mit Einwilligung des Hrn. Kinanzminifterd 
ward nach der Berathung auch die Mevifion bed Geſetzes alebald 
vorgenommen und in geheimer Abſtimmung mit 45 gegen 4 
Stimme angenommen, 

Göttingen, 20 Der, Auf unfern Straßen herrſcht wieder 
Mube, und noch größere wird eintreten, wenn binnen -einigen 
Tagen die meiften Studenten in die Weihnachtsferien gejogen 
find, Dagegen bat die Spannung der Gemuütber nicht nadaelaf: 
fen, und fie ift befomderd auf zwei Punkte gerichtet. Man ift 
neugierig, zu hören, wie zu Hannover die leute öffentliche Erkla— 
rung ber fechd Profefforen aufgenommen: werden wird. Faſt neh 
mehr erwartet man endlich den Schleier gelüftet zu feben, der 
über die Moteufirher Deputation gebreitet liegt. Nachdem 
Dahlmann und Albrecht bezeugt haben, daß feine Adreffe aus dem 
Schoofe des alademifhen Senats ausgegangen fen, nachdem nun 
auch O. Miller, Ritter u. f. w. fund machen, daß eben fo wenig 
das corpus der gefammten Univerfität eine in einer ſolchen ent⸗ 
haltene Mißbiligung des Schrittes der Sieben ausgefprohen bat, 
laftet auf den Mitgliedern der Mofenfircher Deputation fort und 
fort die Burde ded Schweigens, Werden fie noch uber ſich ver: 
mögen, ed zu brehen? (Kaffelfhe u. 8. 

Göttingen, 18 Dec, Der afademifhe Senat bat, fobald 
bie Befanntmachung ber Anrebe, melche der Prorector bei feinem 
Befuche in Notenfichen gehalten haben foll, erfolgt war, ibm 
und die vier Dekane, die dabei gegenwärtig gewefen, zu einer Er: 
Härung über die Sache aufgefordert. Cinftimmig Haben alle 
fünf betheuert, daß bie in der Hannover’fhen Zeitung mitge— 
theilte Rede eine unrichtige fey, und der Prorector bat darauf 
an das Euratorinm bie dringende Aufforderung geſchickt, eine 
Erflärung in die Zeitung einrüden zu laffen, worin jener Artifel 
als unwahr bezeihnet und der wefentlihe Inhalt der wirklich 
gehaltenen Rede befannt gemadt wird. — Außerdem Hat der 
Prorector ald Vice Regierungsbevollmaͤchtigter im Namen bee 
Senats fih mit der Bitte an dad Curatorium wenden mülfen, 
den Mitgliedern der Univerfität die Unterfcrift des Huldigungs— 
reverfed zu erlaffen, ba fie durch diefelbe fi in ihrem Sewiſſen 
befhwert, fühlen würden. (Hamburger Börſ. Halle.) 

* Hannover, 22 De. Die Creigniffe in Göttingen 
erregen bie allgemeinfte Theilnahme im ganzen Lande — eine Theil: 
nahme, die um fo größer ift, al ber Hannoveraner wohl auf mes 
nig Beſitzt huͤmer fo ſtolz ift, ald auf diefeliniverfität, bie in der 
letzten Zeit mannichfach gelitten, fi aber, gerade durch die Acqui⸗ 
fition von Männern wie Dahlmann, Grimm te. wieder gehoben 
batte, fir bie jeboch jene Ereigniſſe nun faft den Untergang 
herbeizuführen droben. Daß bad Gouvernement, in der ımend- 
lich fchwierigen Lage, in welder es ſich befindet, durch die Prote= 
ftation jener Profefloren, bieMeröffentlihung bderfelben, durch bie 
Theilnabme und theilmeife Nahahmung, die fie im ganzen Lande 
fand, in eine höchft unangenehme und doppelt fchwierige Stellung 
gerietb, barf nicht verfannt, und daß man diefen Anfängen der 
Dppofition durch kräftige, energifche und confequente Maafregeln 
zu webren und von der Nachahmung derfelben abfchreden gewollt 
bat, muß naturlih werden. Dennoch beflagt man die Strenge 
und namentlih die Werfahrungsmweife, die Landesverweifung und 
das uͤber die Gränge Bringen 0. Die Oppofition bat badurd 
Märtyrer gewonnen, und das ift ein fruchtbarer Samen. Bei der 
Conſequenz, die dad Gouvernement in allen feinen Handlungen 
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an den Tag legt, wirb num zunäcft ein ſtrenges Gericht über die 
Corporatidiien Mir Stadt Osnabruck erwartet, welche ihre Hulbdi: 
gung mit einer PYroteſtation begleitet und eine Veroͤffentlichung 
derielben, wenn auch vielleicht nit veranlaft, doch wenigſtens 
nicht verhütet haben. Diefe Veröffentlihung der Proteftation ift 
es aber gerade, melde den Profefforen Dablmanı, Grimm 
und Gervinnd bie firenge Etrafe ber Landesverweiſung zuzog. 
Dem Beiipiele Odnabrüds, ruͤckſichtlich der Proteftation zu 
Gunften des Grundgeſehes find mehrere Gorporationen, nament: 
lich z. DB. Stade gefolgt, wie denm eine Menge Einzelner, 
vorzüglich Advocaten, die Huldigung verweigert haben. Weber die 
Bedeutung diefer legteren, ob fie eine Anerkennung der Aufhebung 
bed Staatdgrundgelehes, ober eine bloße Formalität und höchſtens 
die Anerkennung des Erbrechts ded Königs ıc. enthalte, find die 
Stimmen ſehr getbeilt. Die Sache wirb vielfach befprochen, da 
der Hulbigungereverd feiten vollzogen wird, ohne daß ber Doll: 
ziebende vorber bei Juriſten oder häufiger noch, da die Angelegen: 
beit eine Gewiſſensſache, bei Geiftlihen fih Rathes darüber er- 
holte. Die Geittlihen find darüber mehrfah in Verlegenheit 
geratben, da fie in ber Vollziehung besfelben eine Gewiffendbela: 
ftung feben, und dennoch nicht davon abrathen durften. Eo ha: 
ben die Geiftlihen ber Stadt Münden fi bieferbalb an das 
Eonfiitorium zu Hannover gewendet, und von bemfelben eine Be- 
antwortung ber Frage erbeten, ob die Huldigung eine Gewiſſens 
belaftung fen, und wenn fie ed ſey, ob fie ungeftraft vor der Voll⸗ 
ziehung derfelben warnen dürften. — Ungleich bedeutender aber 
als hinfihtlih des Gewiſſenspunktes werden ſich bie Folgen bed 
Patents vom 1 Nov, für den Rechtszuſtand heransftellen. 
War bad Grundgefeß, mie das Patent vom ı Nov, behauptet, von 
vorn herein uns. ſo konnten von ber Ständeverfammlung bee 
felben feine gültigen Gefehe emaniren: daher Zweifelhaftigkeit 
aller feit 1833 erlaffenen Gefege. War das Grundgefeg, wie 
andrerſeits behauptet wird, gültig und verbindlich, fo werben alle 
on nun an. mit einer andern Etändeverfammlung als der bed 
Grundgeſetzes zu erlaffenden Gefege angefochten werben Fünnen. 
Welches Unglück für dad Land, wenn diefe Fragen nicht befriedi- 
gend gelöst werben! Welches Unglüd, wenn auch mur ber leifeite 
Zweifel, der zur Begründung von Proceflen und Chicanen end- 
lofe Gelegenbeit gäbe, bliebe! 

*7* Hannover Die in den Kammern mehrerer 
deutihen Staaten gemachten Anträge, welche die hannover'ſche 
Angelegenheit dem Sprude des deutſchen Bundes zu untermwer: 
fen bezweden, verbienen nähere Beleuhtung. Es treten und 
bier vor Allem zwei Hauptfragen entgegen; nämlich: 4) Auf 
welche Urt könnte eine Klage über eine angeblide 
Verfaflungsverlegung in Hannoveramden deut: 
Then Bund gelangen? 2) Welches wären bie noth: 
wendigen, auf Tractate und Bunbesfhlüffe ge 
gründeten Kolgen folder Klage? Diefe Fragen be- 
treffen bie Berechtigung zur Klageführung, die Berechtigung zur 
Annahme der Klage, d. h. die Competenz des Bundes, umd 
eventuell den vom Bunde zu erlaffenben Befcheid. I. Die Klage 
über eime angeblihe Verfafungsverlegung in Hannover Fönnte 
auf zweifachem Wege an den Bund gebracht werden wollen, und 
äwar: a) durch dem Sönigreihe Hannover fremde Regierungen, 
in ihrer Eigenihaft ald Bundesmitglieder; b) oder durch die 
bannover'fhen Stände. Ad a. Welches wäre aber der Rechts- 


grund, auf welchem eine fremde Regierung beim Bund einen 
Antrag auf Wahrung der hannover’ihen Verfaffung von 1853 
ftügen wollte? Die Bundedacte Art. 13 verheift allen deut: 
fhen Ländern eine landitändifhe MWerfafung, und Urt 51 ber 
Wiener Shlufacte legt ber Bundbesverfammlung ausdrück⸗ 
lich die Pflicht auf, darauf zu wachen, daß diefe Beltimmung in 
feinem Bundesftaate unerfüllt bleibe. — Es fragt fih nur, wel⸗ 
he Art ftändifcher Verfaſſung die Bundesverfammlung hierdurch 
ben beutihen Staaten garantiren wollte? Es befteben deren in 
Deutichland von ben öfterreihifchen und preußifchen Provincialftäne 
den bis zu den kurheſſiſchen und braunihweigifhen allgemeinen 
Landftänden verfchiebene in mannichfachen- Abitufungen; eine 
Normalverfaffung ift und aber nicht befannt, wir finden. vielmehe 
in bem Urt. 55 der Wiener Schlufacte: „baß den fouveränen 
Fürften der Bunbesftaaten überlaffen bleibt, diefe innere Lan 
desaugelegenheit mit Berüdfihtigung ber früberbin ber 
ftandenen tändifhen Rechte, und der gegenwärtig 
obmwaltenden Werbältmiffe zu orduen;“ wir müſſen das 
ber wohl annehmen, baß bie Vorfchrift jened Art. 13 der Buns 
desacte erfüllt ift, mo eine Werfaffung dem Unterthanen das Mir 
nimum aller in jenen Eonftitutionen bemwillgten Rechte zugefteht. 
Als folhes Minimum finden wir aber anerfannt: 1) Mitwire 
fung der Stände bei der Gefengebung; 2) Einwilligungsrecht 
berfelben bei Feſtſetzung und Regulirung der öffentlichen Abgas 
ben, fo wie bad Recht, deren Verwendung zu beauffichtigen; 3) 
bad Recht, im den zu ihrer Berathung gehörigen Gegenftänden 
Vorftellungen an den Landedherrn zu richten. Diefe drei Rechte 
genoſſen ſchon die alten bannover’ihen Provincialftände, und den 
Ständen des Königreichs fihherte die Werfaffung vom 7 Der. 
1819 fie gleichfalls. Es lann daher der Art. 13 der Bundes 
acte zur Grundlage eines Antrags beim Bunde nicht dienen. 
Aus dem bier Gefagten gebt zugleich unfere Anſicht deutlich her⸗ 
vor, daß bis jegt die Competenz bed Bundes felbit zur Behand- 
lung der bannover’fhen Frage durchaus nicht begründet ift; daß 
bis zum eventuellen Cintritte der in 5. 5 Nr. 5 b der Bundes- 
eompetenzbeftimmung, und Art. 26 umd 61 der Wiener Schluf- 
acte genannten Bedingung ber Bund einen Antrag unbetbeidige 
ter Bunbesglieder zuruckweiſen müſſe, nicht nur, weil diefe zur 
Formirung folhen Antrags kein Recht befiken, fondern auch weil 
ber Bund felbit zur Annahme desſelben incompetent ſey; daß 
ferner der Bund bis zum Eimtritt der ebenerwaͤhnten Bedingung 
überhaupt jeden Einſchreitens ſich zu enthalten babe, es ſey denn, 
baf: ad b. eine Beihwerbe wegen Verlegung ber 
Verfaſſung aus Hannover felbft an ben Bunt ge 
langen follte. Hler ftellem mir vor Allem den Susi feft, 
daß ber Einzelne, der geweſene Deputirte, durchaus Fein Recht 
ber Beſchwerde befist. Er vertrat bie ihn mählende Corporation, 
fo lange der Landtag beftand. Mit deſſen am 31 Det. d. 9. ers 
folgter Auflöfung fanf der gemefene Depntirte im fein politiſches 
Nichts zurid, Nur Mandatar feiner Corporation, befigt er nach 
erlofhenem Mandate perfönlih Fein Recht zur Mertretung der 
felben und ihrer Intereffen, Anders verhält es ſich mit den dem 
Landtag beſchickenden Eorporationen, welche allerdings im ber Page 
fepn können, im Fall einer Verfaffungsverlegung auf den Grund 
ber Bundesſchluſſe die Vermittlung bed Bundes anzurufen. Frei⸗ 
lich Fönnte man die Frage nicht unpaſſend aufwerfen, ob eine 
einzelne Eordoration dieſes Necht anfprehen könne, ob es von 
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einer Mehrzahl derſelben auegeübt werben dürfe, oder ob es von 
der Geſammtheit aller Eorperationen ausgeübt werden ‚müffe ? 
Denn nur im Zufammenhange mit allen andern gleichen Gor: 
porationen liegt ihre fiändifhe Bedeutung. Doch geben wir 
über diefe Fragen hinaus. Möge die Beſchwerde von einer, von 
mehreren oder von allen Eorporationen ausgehen, immer müßte 
der Bund fie abweifen, wenn ihm nicht, (nach Beftimmung jenes 
$. 5 Mr. 2 ber Bundedcompetenzbeftimmung) zugleih der Ber 
weis geliefert wird: „baß auf eine deßfalls zuvoran 
die unmittelbare Megierung geridtete Vorſtel— 
lung Feine Abhülfe der gegründeten Befhwerbe 
erfolgt fen.” Erſt nah Erfüllung dieſer Bebingung würde 
eine Vermittlung des Bundes, eventuell ein Merfahren vor dem 
Schiedsgerichte ftatthaft fepn, bei welchem bie endliche Entfcheis 
dung nothwendig von ber Frage abhängen wird: „War König 
Ernft Auguſt an das Staatsgrundgeſetz von 1833 
gebunden oder nicht?“ Diefe Betrachtung leitet und zur 
Beantwortung ber zweiten Hauptfrage, 
(Begins folgt.) - 
BY reuße m 

A Berlin, 22 Dec. Die in Franfreih feit langer Seit 
verhandelte und dem Unfceine nach von ihrer enbliden Ent: 
Iheidung noch immer fehr entfernte Frage über die Zinfenherab: 
fegung der laufenden Staatsſchuld fcheint in Preußen ihrer Er: 
ledigung immer mebr entgegen zu geben. Nachdem bereits vor 
einiger Zeit der fur: und neumärfifhen Ritterſchaft geftattet 
worden mar, die Zinfen ihrer Pfandbriefe von 4 auf 3", Procent 
berabzufegen, ift vor furzem auch den pommerfchen Gutsbeſitzern 
biefelbe Maaßregel geftattet worden, und wenn in Echlefien nicht 
vorerit noch einige Örtlihe Schwierigkeiten zu befeitigen mären, 
fo würde auch diefe Provinz bald nur 3t,procentige Merbriefun: 
gen befigen. Iſt aber eine folhe Gonverfion erft einmal in Be: 
zug auf diejenigen Papiere vorgenommen, die bereits im vorigen 
Jahrhundert den Eapitalftod von Etiftungen, Gemeindefonds, 
Pupillen u. f. w. zu bilden pilegten, fo fteht dem viel neuern 
Inſtitute der Staatsſchuldſcheine diekr Weg noch bei weiten 
mebr offen, und wir dürfen daher wohl im nicht gar zu ferner 
Zeit einer ſolchen Maafregel, die dem Staatshaushalt eine ſehr 
bebeutende Erfparniß gewähren würde, entgegenfeben. — Die 
preufiihen Dfficiere in der Turfei haben fih nur vier Tage in 
den Darbdanellen:Echlöffern aufgehalten, und find auch bereits 
‚von dort wieder nah der tüurfiihen Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. — 
Es ift bier die Bemerkung gemacht worden, daß dad erfte Se— 
meiter des zweiten Jahrbunderts der Univerſitaͤt Göttingem bem 
politiſchen Gefbichticreiber ein viel ereignifreiheres Material 
diefern dürfte, als das ganze erſte Jahrhundert der berühmten 
Georgia-Augufta. Auch von bier aus follen den fieben entlaffe: 
nen Vrofefforen, von denen namentlich die beiden Brüder Grimm 
bier ſehr viele bochitebende perſönliche Freunde befigen, nicht 
unanichnlihe pecuniäre Unterftugungen angeboten worden fepn. 

Rußlaud. 

T Brodo, 20 Dec, Aus Odeſſa find beunruhigende Nach— 
richten im Betreff der Peft eingegangen. Im den Vorftädten 
ſchien fid zwar der Geſundheitszußand beffern zu wollen; allein 
in ber Etudt kamen fortwä.rend neue Fälle vor Der Gene: 
zalgenderneur, Graf Morongoff, hatte dad Sanitaͤtscomité ver: 
famein laffen, um fi uber die Art zu verfiändigen, wie am 
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zwetmäßigften der Seuche Einhalt gethan werben Fönne Mau 
fol darin übereingefommen ſeyn, bie ganze Stadt ald verpeftet 
zu erklären und fie zu cerniren. Die volllommene Ubiperrung 
Odeſſa's von dem Innern bed Landes hat aud bereits ſtattge— 
funden, und ein boppelter Gorbon ift gegen bie Stabt 
gezogen worden. Won den dfterreihifhen Behörden find auch 


die Eanitätsmaafregeln verfchärft worden, ‚modurd große Hem⸗ 
mungen im Verkehr eingetreten find, Es ift bieß ein beflageng= 
werther Zuftand; die Maafregel warb jeboh durch Morficht 
und Klugheit unbedingt geboten. Mebrere Ehmuggler, die mit 
Gewalt bie öfterreihifhe Gränze paifiren wollten, find von 
den Grängjägern in den leßten Tagen erfhoffen worden. Wo 
fämen wir bin, wenn bier nicht die größte, gewiß heilfame 
Strenge waltete! 
Defterrei d 

+ Zrieft, 24 Dec. Die Pforte foll unfere Regierung um 
Mitteilung von Inftructionen fur Quarantäneanftalten gebeten 
haben, weil fie ſelbſt Quarantänen gegen die Pet in und um 
Konftantinopel anlegen wil. Man wird in diefer Hinſicht dem 
MWünfhen der Pforte aufs eifrigfte entiprechen, denn es iſt nicht⸗ 
nur den Türken , fondern aud dem übrigen Europa der größte 
Dienft dadurch geleiftet, wenn es der Pforte gelingt diefe fehred: 
lihe Seuche aud ihren europäiihen Befigungen zu verbannen. — 
Aus Griechenland erfährt man, daß Hr. v. Mudbart feine Ent: 
laffung genommen habe und bald nah Deutſchland zurückeh⸗— 
ren wolle. (linfrre directen Briefe aud Griehenland melden 
davon noch nichte.) 

Handels: und Börfen-Machrichten, 

London, 22 Dec. Conſols 93%; fpanifhe Fonds 197,5 
portugiefifhe 30, 

** Eranlfurt a. M., 2 De. Um nähitfommenden 
+ Kebruar, fol im Namen bed Taunus : Eifenbabn » Gomite’s, die 
Erbauung einer Brude über die Nidda, bei Eſchersbeim, ver: 
fteigert, und an den Mindeftfordbernden in Accord gegeben mer: 
den. Es bürfte diefe Thatfache wohl dazu mitwirfen, auch die 
entſchiedenſten Zweifler zu uberzeugen, daß die Ausfuhrung des 
projectirten Bahnbaues, fobald es die Witterung nur geftatten 
durfte, tafch vor fih geben wird. 

Hamburg, 22 Dec, Defterr. Metall. 109%; 3proc. 77',,8 
Bankactien 1590. 

Augsburg, 28 Dec Wugsburg: Mündener Eifemnbabu 
116 P., 115', ©; Venet. Mail. 109 P., 108°, @.; Nordbahu 
109%, 9., 109 ©. ; Ludwig⸗ Donau⸗Main⸗Canal⸗Actien 82. 


Aucsnunger Curs vom 28 Desember 1837. 
Papier. Geld. pochseleurs. Papier. Geld, 


— is, — 400% | Amsterdam ı Monat 409%, — 
Promessen aufB. A. Hamburg ı Mont — 115%, 
pr.Stückägio — 5 Wien in zoern ı M. 99%, — 

Bayer. Bankactien 510 508 Prankfurt ı Monat 49%, — 

— Nürnberg - - — 08 
Osstr. Rothsch. L. — — Leipg - - 7% — 
- Partialäs Pr. 144, — Londna -— - 40.1 
-N.Anl.v. 1454 120 — Paris — — 1, — 
—Metall.ä5 Proc. 105%, 105°; ] Lyon - - 47 — 
detto & 4 Proc. — 400 Mailand - - — 60% 
- dettoa 3 Proc. 73%, 78, | Cem - - — 810°; 
— B.Act. Il. Sem. 1837 1402 1400 | Lion - - #11, — 

— — Tritt - - 9% — 
Poln. L.a 500 fl. 98 — Verdg - - — 60°, 
Poln. L.ä 500 fl. — 4113'% — 
Darmstädter Lose — cu, 

Berantwortlibe Redaction: 
Br. Suſtav Kole»; U, 3. Ultenndfer, 


Xerlag der 3. &. Gotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Eine Reiſe um die Welt, von einem Genfer Hauſe 
ausgehend. 


+ Vom Genfer See, 21 Dec. Die von den Gebrüdern 
Grenus u. Comp, in Genf unternommene Expedition um bie 
Melt, um fchweizerifhe Fabrifate auf eigenem Schiff in ferne 
Gegenden zu führen und ihnen da einen neuen Boden zu ver: 
ſchaffen, diefer patriotifhe Gedanfe eines hochpatriotiſchen Ehren: 
mannes hat in den Fabriffantonen der Schweiz großen Anklang 
gefunden, benn bisher fonnten diefe ihre Erzeugniffe nicht direct 
in jene Gegenden verlaufen, fondern mußten fie englifhen Kauf: 
leuten überlaffen. So ift bad Haus Grenus für die Schweiz, 
und zumal für Genf, im Kleinen geworden, was die rheiniſch⸗ 
weftindifhe Sompagnie für Deutfhland in größerem Maafftab ift. 
Der „Edmond’ wird mit fehmeizerifhen Fabricaten Ende fünf: 
tigen Januard von Havre abgehen, und fo eine Unternehmung 
beginnen, die über den Donanenbefhränkfungen unferer Nachbarn 
and den Wechfelfällen der Politik fteht, und der daher 'volled Ge: 
deiben zu wünfhen ift, da fie dem Handel der Schweiz einen 
neuen weiten Marft eröffnet, und dadurch dem Lande weſentlich 
nutzt. Sehr auffallend und unbegreiflich ift, daß das früher in 
diefen Blättern bemerfte Anerbieten der HH. Grenus, auf die: 
fem Schiff unentgeldlih einen Genfer Naturforfcher zur Meife 
um die Welt und zur Anlegung einer Sammlung für dad Gen: 
fer naturbiftorifhe Muſeum aufzunehmen, in biefer ultranatur: 
wiffenfhaftlihen Stadt feinen Anklang gefunden bat, Dagegen 
wird Hr. Tſchudi, eim ausgezeichneter junger Naturforfcher aus 
Glarus, mitgeben, und für das dur Colonge's Munificenz 
and Agaſſiz's Eifer ausgezeichnete Mufenm in Nenfchatel feine 
Sammlungen machen. Außerdem gebt noch ein junger Diann aus 
einem biefigen Banfierhaufe mit, und die HH. Grenus, deren 
2iberalität befannt ift, würden fich leicht noch mit einigen andern 
Perfonen verfteben, welche biefe intereffante Reife im ihrem 
Sinne mitzumachen wunſchten. Ihr Unerbieten gilt auch wohl 
für Deutſchland. 


Ueber das beutfche Medicinalwefen. 
(Befhruß.) - 

Die Erlangung ded Doctorgrabes gehört fat in ganz Deutich- 
Zand zu den wefentlichen Erforderniffen, um ald ein volllomme: 
ner Arzt aufzutreten, und ih glaube mit beftem Rechte, dieſe 
@inrihtung hängt mit unferm Univerfitätswefen innig zuſammen. 
Nehme man mehr und mehr ben Nimbus, welcher noch die Hüte 
umgibt, womit umnfere Univerfitäten zieren (nota bene es find 
feine Mügen), fo vertilgt man damit einen ber weſentlichſten 
Hebel wiffenfhaftliher Grundlichkeit. Ich fehe daher mit patrie- 
tifhem Bedauern, wie in mehreren deutfhen Landen, z. B. in 
Baben, bie Erlangung bed Doctorgrades gefeglich nicht nothwen⸗ 
dig it, um alle Verpflichtungen des Heilkünftlers auf fi zu 
nehmen. Die Medicin hat ed, zunächft der Theologie, am mei: 
fren mit göttliben Dingen zu tbun; fo muß fie denn auch von 
Geiftern aufgenommen werben, die eble, zeingefegte Gefäße find; 
nichts aber pußet, reiniget und veredelt die jungen Geifter fo febr, 
als ein redliches Studium des Alterthums. Die wahre Weihe 
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zum Denten und Forſchen empfangen wir immer'and jenem kla— 
ren und ewigfrifchen Born einer clafliihen Erziehung. Je mehr 
wir und von ihm entfernen, deſto mehr Gefahr, ung in die Wir: 
ften des Aberglaubeng, in bie Nacht des Unglaubens und in die 
Dornheden ber Revolution zu verlieren. Ja, ich bin überzeugt: 
jede Staatseinrihtung, melde die Jugend von dem fteilen und 
idealen Wege des Humanismus ablenkt, und in die Bahnen des 
fhnöden, nur auf Brodberwerb hingerichteten Philanthropismus 
wirft, ift ihrem innern Weſen nad) revolutionäre, So foll denn 
insbefondere der junge Arzt mit einem tüchtigen Sehrpfennig 
claſſiſcher Bildung ausgerüftet feine litterarifhe Wanderſchaft 
beginnen; er foll lateinifh reden Fönnuen am Siranfenbette; er 
fol die großen Meifter wahrer Naturbetrachtung in ihrem Ur: 
terte lefen fönnen; er foll, ald wahrbaft gebildeter Mann, über: 
al hinpaſſen, in jeder Sphäre der Geſellſchaft fi zurecht finden, 
durch feine wahre Menfhenbildung der eigenen Art von Priefter- 
thum, bad er zu vertreten bat, Ehre bringen. Um fi dieß als 
led zu erwerben, foll er nah zurüdgelegtem Gpmnafialcurfus 
zwei Jahre lang die theoretifhen Studien (ber Chemie, Phyſit, 
MNaturgefhichte und Anatomie) verfolgen und dann wenigftend 
drei Jahre lang mit eigentlih mebdicinifhen Doctrinen fi be— 
fhäftigen, Iſt er mit dem Talente andgerüjtet, ohme welches er 
fi eigentlich gar nicht für dad Studium der mebdicinifhen Wif- 
fenfchaft hätte beftimmen follen, fo wird er dann alsbald feine 
praftifhen Wege und Abwege zu nügen verfichen, und der Etaat 
wird an ihm ein müßliched Glied gewinnen. Allerdings ift eine 
Laufbahn, welche fo fpät zum Ziele führt und bedeutende öfono- 
mifche Opfer fordert, nicht von einem Geben einzufchlagen‘, wel: 
her fih der Medicin zuwendet; diefen vom Schickſal minder Be- 
günjtigten follten aber dagegen andere Wege offen ſtehen. Sie 
fönnen, gemäß der preußifchen, bayerifhen, öfterreihifhen, und 
mehrerer anderer Staaten, Einrichtungen eine Eriften; im Staate 
ald Wundaͤrzte und Operateurd erlangen, welche ihren Leiftungen 
und Anfprühen gemäß ift. Darum feh’ ich nicht ein, warum 
unfere Zeit die Aerzte und Chirurgen amalgamiren, ihren Wir: 
kungskreis verfhmelzen und damit gewiffermaafen Jedem von 
Beiden ein Unrecht anthun follte, Was aber nun ganz insbefon- 
dere noth thut, um das wiffenfchaftlihe Studium der Medicin zu 
begünftigen: der Arzt, welcher auf einer deutſchen Univerfität 
promovirt hat, follte auch ein beutfher Doctor feyn. Das 
Doctorbiplom follte ihm eine Befugniß einräumen, in allen beut= 
fhen Landen zu prafticiren. Es follte eine Medaille von eblem 
Metall und schönem Gepräge fepn, die überall guten Klang hat 
und. überall einen Curs findet, Wir Deutfchen find auf dem 
Wege, eine gemeinfchaftlihe Müngverfafung zu erhalten; warum 
follte der alademiſche Prägftod von Kiel nicht in Schwaben und 
Bayern .currente Münze liefern? Dieß Pergament foftet mehr 
ald irgend ein Goldſtück, das in ber Ehriftenheit geprägt wird. 
Soll es alfo nicht auch fo kosmopolitiſch ſeyn dürfen, ald Gold 
und Gilber, diefe Gefellen, welche überall hin ihren Weg finden? 
Zwei Dinge wären aber dann freilich erft durch ein gemeinfames 
Abkommen der Bunbdesftaaten feftzuftellen; ein und berfelbe 
gewiffenbafte Model müßte allen deutfhen Dortorprägftöden zu 
Grunde liegen, und bad Doctordiplom, ald höchſtes Befähi— 
gungsjeihen, müßte erft dann ausgeliefert werden, wenn 
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Spyaniem 

Das geftern erwäonte Echreiben eines deutſchen Officierd ans 
den fönigl. Quartier von Amurrio vom 2 Der. lautet; 
„Ib batte mir zwar vorgenommen, über die in unferm Innern 
vorgegangenen Veränderungen menigftens fo lange zu fchweigen, 
bis deren Folgen fi auf irgend eine, für unfere Sache eclatante 
Meile Fund gethan haben würden; ich fehe mich jeboch gend: 
thiat, diefem meinem Vorſatze untreu zu werben, ba zu viele 
Stimmen, felbft von bier aus, daruber laut werden, und wir 
befürchten muffen, daß übler Wille oder Unkenntniß die legten 
Ereigniffe falſch darftellen dürften, — Nun zu den Facten oder 
vielmehr zu einer fchematiemusartigen Darftellung unferer heu⸗ 
tigen Pofition, ohne durch vorwisige Nahgrübelungen dem Echleier 
auch nur zu nahe treten zu wollen, der noch Alles umhüllt. — 
Der König bat feit bem 29 Oct., an dem er aus Arciniega bad 
befannte Manifeft erließ, folgende Veränderungen vorgenommen: 
die beiden Erpebitionecorpd (dad fogenannte erfte: „Columna 
Meal” und das Eaftilifche oder Zariategui’ihe) find ihrer felbit- 
ftändigen oder getrennten Formation nad aufgelöst. Ein neues 
größeres Erpeditionsheer wird formirt unter dem Namen „Ejer: 
<i10-Dadeo: Navarra.” Deſſen Beftandtheile find noch nicht be: 
kannt, doch fo viel ift fiber, biefes neue Heer ift zwar noch nicht 
öffentlich beftimmt, eine einzige Erpebition auszumachen, 
Kann aber doch infofern ald Erpeditiondheer betrachtet werben, 
ald es von der perfönlihen Leitung des Königs allein bepenbdirt, 
und in feiner Meije weder von dem Generalcapitän von Navarra 
amd ben basfifhen Provinzen, Generallieutenant Uranga, noch 
von ben ihm untergeordneten vier Gefandten abhängt, — Gene: 
zal Moreno hat feine Entlaffung unterm 29 Det. eingereicht, und 
an feine Etelle ift Marechal de Camp Guergne (von feiner cata= 
Ionifchen Erpebition ber befannt) zum Chef bed Generalftabs bie- 
fer Armee ernannt worden, Von den Divifionsgeneralen find 
beibehalten worden: General Zavala (1. Caſt. Diviſ.), Gen. D. 
Baſ. Garcia (2. caft, Div.), Gen. Eopelana (Alav.) nnd D. Pablo 
Sanz (1. Navarra:Div.) ; bie hbrigen find noch nicht befannt. Der 
SKriegeminifter, General Eabahas, ift entlaffen worden, und an 
feine Stelle, beißt es, fell General Graf Negri, Kammerherr des Kö: 
nigs, ernannt werben, der feit dem Tode Ferdinands VILin Cadiz im 
Gefängnif war, und feit furzem bieber gefommen ift, nachdem es 
ihm glüdte, von bort zu entwifchen. Die Geſchaͤfte verſieht bis⸗ 
Her Don Joſe be Ariad-Teijeiro, Conſejino de Gaftilea und Of: 
feier des Gnaden- und Juftigminifteriumd, ein junger Mann 
won circa 28 Jahren und Vetter bed erften Kämmerers bed Kö: 
migs; diefer Mann verfiebt jegt drei Minifterien bier: das ber 
Gnaden und JZuſtiz in Abweſenheit des Bifchofs von Leon; das 
Der auswärtigen Angelegenheiten in Abwefenheit des Don Den: 
ceslav de Siera, der in Gatalonien iſt; endlich das Kriegsmini⸗ 
ſterium. Die Generale Zariategui und Elio find ar: 
zetirt worden, umd unter genauem Verwahrfam (in comu- 
nnicado), erfterer nach dem Fort von Arciniega, letzterer nach dem 
de lad dos Hermanas gebracht worden. Ihr Proceß wird in 
Eitella durh den General Vibanco, von der Junta militar con: 
fultativa, gemacht. Die Hauptanklagepunfte follen feyn: 1) fich, 
ungeachtet loͤniglicher Ordre, nicht am 12 Sept, vor Madrid, 
nich am 18 ver Guadalaxara gezeigt zu haben, fonbern durch 
Ergreifung einer entgegengefepten Direction die koͤnigliche Go: 
lonne in die Unmöglichkeit einer weiteren felbfihändigen Eriftenz 


in ber Nähe der Hauptftabt verfekt zu haben. 2). In Ballabolid 
viele Eonferengen und freundfchaftlihe Unterrebungen mit Ehri- 
ftinifhen Chefs gehabt zu haben, denen fie unter Eauvegarde- 
verfiherungen Eintritt in jeme Stabt gewährt hatten. 3) Durch 
Verfäumung aller militärifhen Morfihtsmaafregeln, 5. B. der 
Beſetzung der Brüde, fih in der Nothmwendigfeit befunden zu 
haben, bei eingetroffener feindliher Ueberrafhung plöplih Val: 
ladolid zu räumen, und babei bedeutende Ariegseffecten dort zu 
laffen, 5. B. 7000 Weberröde,, 15,000 paar Schuhe ıc. 4) Die 
durch den General Uranga abgefhidten, für die königliche Co— 
lonne beftimmten 1000 Mann Infanterie und 100 Maulthier: 
ladungen Munitionen unter Leitung des Obrift Balmafeda, bei 
Begegnung mit felbigem, für fih behalten zu haben, anftatt mit 
Gniden und Berftärtung ber Iniglihen Eolonne zuzumenden, 
biefes, ohne felbft am den König es anzuzeigen. 5) Der Ueber: 
gang über ben Ebro ohme und gegen Föniglihen Befehl, 6) Be: 
beutende Unterfchlagung königliher Gontributionggelder, worüber 
Driginalbriefe aufgefangen worden ſeyn ſelen. - Außer ben bei: 
den genannten Generalen find noch arretirt worden: der Bri- 
gabier Er, Fernando Eabafias, Sohn des Er: Kriegsminifterd, der 
zulegt Generalcommandeur ber eriten Divifion Gavallerie war; 
biefem wird der Proceß wegen der Affaire vom 14 Oct. gemacht, 
in der unfre Gavallerie zerfprengt wurde; enblih der Obriſt 
Sans, Chef des Generalftabs der Eavallerie, dem ganz befon- 
bere Dinge nachgefagt werden, Die Generale Billareal und 
Simon de la Torre find, eriterer nah Millareal de Zuma— 
raga (in Guipuscoa) und legterer nad Guernica (Biscaya) rele= 
girt worden. — Einige Heine Veränderungen im Palais und der 
Armee ausgenommen, haben Eie bier alles Morgefallene. Der 
alte Herzog von Granada de Ega (nah einem Dorfe in Guipuscoa 
fo genannt, erjter Grand diefed Landes, im Unabhängigkeitöfriege 
befannt) foll Präfident feiner Provinz werden. (Bresl. 3.) 
Preuße m 

Von der Wefer, 16 Dec. Es fteht zwar bem Hru. Erz: 
bifhof von Köln frei, in Minden auszugehen und auszufahren, 
berfelbe macht aber keinen Gebrauch davon, weil ihm die vorge- 
fhriebene Begleitung eined Poligeidienerd, felbft in der Entfer- 
nung und in Eivilfleidung, böchft unangenehm ift und auch bem 
Yublicum mißfallen würde. Der Zutritt zum Erzbiſchof kann 
nur auf Vorzeigung einer Karte vom Regierungspräfidenten ftatt 
finden, doch ift er micht fehr erichwert, und feit einiger Zeit 
hat der Erzbiſchof faft täglih Befuche von feinen zahlreichen Ber: 
wandten und Freunden aus dem Weitphälifhen und ben Mbein- 
provinzen. In bem Eleinen vom Erzbifhofe bewohnten Haufe ift 
zur Wache ein Polizeibeamter angeftellt. Sein Gemüth ift, wie 
id vernehme, ruhig, oft fogar heiter bei vielen Gefprähen; überall 
ſpricht fih feine feſte Ueberzengung aus, daß er nah Pflicht und 
Gewiffen gehandelt habe, und daß ber Vorfehung bad Weitere 
zu überlaffen ſey — in Hoffnung, daß Alles zum Beten ber 
Kirche ausihlagen werde. Auffallend bleibt es immer, daß, troß 
der vom Minifter v. Altenftein imfeinem Schreiben vom 15 Nov, 
an das Domenpitel zu Köln geäußerten Ueberzeugung des ftraf- 
baren und fogenanuten revolutionären Benchmend des Erzbi- 
ſchofs, Feine Unterfuchung mit ihm vorgenommen wurde, und uieein 
Merhör ftatt hatte, Wie ich höre, foll der Erzbiſchof ſelbſt wun⸗ 
fhen, vor Gericht geftellt zu werden. Wielleicht tritt noch ein 
Verwandter des Erzbifhofs anf, um den Miinifter des geiftlichen 
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Departements bei dem hoͤchſten Gerichte aufzufordern, die An: 
klage des Hochverraths näher zu ſubſtantiiren. Die Angabe, daß 
der Erzbiſchof viel und namentlich mit dem roͤmiſchen Stuhle 
in Briefwechſel ſey, iſt völlig ungegrundet. Er bat alle Briefe, 
ſelbſt ven nähern Angehörigen, zurückgeſendet, um dieſe nicht zu 
compromittiren, und nicht ‚genötbigt zu feyn, die vertrauliche 
Sorrefpondenz ber Auffihtdcommiffion zum Durdlefen vorlegen 
zu müfen. Er felbft fhreibt gar miht. Sein Caplan und Se— 
eretär Michaelis lebt getrennt von ihm unter Auffiht in einem 
Gafthofe zu Minden und darf niht ausgeben. Man befürchtet, 
daß der Mangel an Bewegung, an welche der Erzbiſchof gewohnt 
ift, endlich feiner Gefundheit fhaden möchte, welche bis auf eine 
Schwäche in den. Füßen gut ſeyn fol. (Hannov. 3.) 

Die Franffurter DOberpoftamtszeitung ſchreibt 
aus Franfen: Unter bemjenigen, was im’öffentlihen Blaͤt⸗ 
tern über die Manfregel ber preufiihen Negierung gegen ben 
Erzbifchof von Köln mitgetheilt worden ift, hat faft nichts folches 
Aufiehen gemacht, als dievon allen Zeitungen mieberholte, meter: 
dings durch eine Urkunde angeblich unterftügte Behauptung, daß 
der verftorbene Biſchof von Zrier (Hr. v. Hommer) noch auf 
feinem Gterbebette alle feine Schritte in ber Angelegenheit ber 
gemifchten Ehen mwiberrufen, und daß befonderd das Verlangen, 
fih vor Aehnlichem zu bewahren, um einft ruhig fterben zu kön: 
nen, den Erzbiſchof v. Drofte zu bem Verhalten bewogen habe, 
in deſſen Folge er aus feinem Sprengel entfernt worden. 
Nähere Beleuchtung des behaupteten Umftandes dürfte nicht un- 
gern gefehen und von vorurtheilsfreien Lefern dann um fo lies 
ber aufgenommen werben, wenn fie aus fiherer Quelle ges 
f&höpft wird. Deßhalb glaubt der Einfender zu der gegenwärti: 
gen Mittheilung eine hinreichende Veranlafung zu haben. @i: 
nige Bemerkungen über bie Angelegenheit der gemifchten Ehen 
im Allgemeinen find voranzufhiden. Die prengifche Lanbesge: 
feßgebung ftellt in Auſehung ber religiöfen Erziehung der Kin: 
der aus ſolchen Ehen folgende einfache und natürlihe Grund: 
fäge auf: nah dem ıatem Lebensjahre fteht es lediglich in ber 
Mahl des Kindes, zu welder Kirchengemeinſchaft dasfelbe ſich 
befennen will. «Bis bahin wird basfelbe der Megel nah in der 
Meligion ded Familienhanptes, des Vaters, unterrichtet; jeboch 
fo lange die Eltern über ein Anderes einig find, bat fein Drit: 
ter ein Recht, ihnen hierin zu wiberfprehen. Dergleihen Ab: 
weichungen von ber Megel follen aber weber vor noch nad ber 
Trauung Gegenftandb verpflihtender Berträge unter den Ehe: 
gatten werden fünnen, vielmehr fol dem Vater bie Nüdfehr zu 
dem geieplihen Princip frei frehen, bis für die Kinder felbft 
das Recht eigener Entiheidbung-eintritt. Grundlage diefer Bor: 
ſchriften ift einerfeits Unerfennung des Weſens der väterlichen 
Gewalt, ambererfeitd dad Beſtreben, der individuellen Freiheit 
ihr Gebiet zu fihern; wo von ber natürlichften Regel abgewichen 
wird, daß des Vaters Kirche auch die der Kinder fen, da foll nur 
freie Ueberzeugung entfcheiben, das Beiftige allein foll über Bei: 
fliges beftimmen ; es foll nicht der bürgerliche Vertrag, bie in 
einer einzelnen Stunde eingegangene äußere Verpflichtung, auf 
ein Gebiet höherer Art einwirken, wielmehr ift die Enticeibung 
ber freien Vereinigung im Laufe der Ehe anheimgeftellt, wobei 
ed baranf ankommen wird, weldem ber Ehegatten bie größere 
Kraft ber Ueberzeugung dauernd inwohnt. Weide Kirchen, bie 
evangelifhe und bie katholiſche, find hierbei einander volllom⸗ 


men gleichgeftellt ; Feiner ift irgend ein Vorzug eingerdumt, und 
was für andere Motive einfeitige Befangenheit von biefer oder 
jener Urt den gedachten Diepofitionen auc unterlegen mag, in 
der Sache felbit find Feine als die bezeichneten begründet, Im 
Widerſpruche hiermit fteht die Disciplin der katholiſchen Kirche 
ba, wo fie noch begehrt, daß vor Einfegnung der Ehe die Erzie⸗ 
bung aller Kinder in dem Fatholifhen Glauben angelo bt wer: 
ben müffe, felbft wenn ber Vater evangelifhen Glaubens ift. 
Diefen, mit rechtlicher Gleichheit beider Theile und mit dem 
dermaligen Merbältniffe beider Kirchen in Deutfhland zu ein= 
ander unverträglihen Widerſpruch, fo weit ihm bie firdlide 
Prarid nicht fhon gemilbert oder befeitigt hatte, im Einver- 
ftändniffe mit der böchften Autorität in der katholiſchen Kirche 
zu heben, war Zweck der Unterhaudlungen, welde die preußifhe 
Regierung mit dem paͤpſtlichen Stuble führen ließ, nachdem ber 
Yapft von den Bifchöfen der niederrheiniſch-weſtphaͤliſchen Kir— 
chenprovinz um Gewährung einer Abbülfe im dem gedachten 
Sonflict bereitd angegangen worben war. — Es erfolgte ein 
päpftlihes Breve an die Bifhöfe. Die Regierung, indem fie vor: 
ansfeste, daß dadurch eine gemügende Befriedigung des vorlie- 
genden Bebürfniffes erreiht worden fey, geftattete die Publica 
tion. In Mebereinftimmung mit ihr, vereinigten fi der Erz— 
bifchof und die drei Bifhöfe über gleichförmige praktiſche An— 
wendung ber päpftlihen Vorſchrift auf bie beftebenben Verhaͤlt⸗ 
nife, und über ben in Ungelebenheiten dieſer Art im der Kir- 
chenprovinz Fünftig zu beobachtenden Geſchaͤftsgang. Dief ge- 
{hab im Jumus und Yulius 1834. — Seitdem hörten bie 
Eollifionen zwiſchen beiden Meligiondtheilen auf; ed brach aud 
für die Angelegenbeit der gemifhten Ehen eine Zeit des Frie- 
dens an, deren ungeftörte Fortdauer die katholiſche Kirche, ſelbſt 
bei ſtrengſter Auffaſſung der ihr eigenthämlihen Anſichten, zu 
bedauern niemals Urfache haben würde. Wie der Biſchof v. Hom⸗ 
mer noch am 4 Det. 1836, alfo mehr ald zwei Jahre 
fpäter, über Weſen und Wirkung des Geſchehenen ſich in ei- 
nem ausführlihen Berichte an den Papft ausgeſprochen bat, 
zeigt folgende wörtlihe Weberfegung: „Heiligſter Vater! Es 
fonnte Dir, beiligfter Vater, auffallend erfcheinen, daß ich nicht 
ſchon längft den ſchuldigen Dank für die fehr willfommene Hülfd- 
leiftung ausgefprochen babe, welde ben Bifhöfen der Kölner 
Kirchenprovinz durch dad Schreiben ded Papfted Pius VIII glors 
reihen Andenkens vom 25 März 1830 binfichtli der gemifchten 
Ehen gewährt worden ift. Mit vorgerücktem Alter und körper— 
liher Schwachheit würde ich mich entfchuldigen fönnen, weni id 
nicht eine wichtigere Urfache anzuführen hätte: ich habe geaglaubt, 
beiligfter Water, fo lange warten zu müſſen, bie ih, durch die 
Erfahrung belehrt, über die veränderte Lage diefer Angelegen- 
heit Bericht zu erftatten vermöcdte. Sobald die politiiden Hins 
derniſſe befeitigt waren, welche die Promulgation bes päpftlicden 
Breve's verzögert hatten, babe ich dasſelbe ben Pfarrern eröffe 
net, diefelben eruſtlich ermahnend, daß fie, ber kirchlichen Did: 
eiplim gehorſam, beffen Weiſung genau Folge leiften möchten, 
wie fi dieß and dem Mumdfchreiben ergibt, von welchem id 
bier ein Exemplar ehrfurchtsvoll beifüge. Bei Entſcheidung von 
Zweifeln der Pfarrer umd bei Behandlung der ganzen Ungele 
genbeit bin ich fo verfahren, daß ich, fo viel ald möglich, ber 
von dem Garbinaf Albani verfaßten Inſtruction eingeben? mer, 
welche Pins VIII dem apoſtoliſchen Breve beizufügen geruhte. 


Denn irgend wegen der ſchwierigen Beitverhältniffe davon abge: 
wien werben mußte, fo ift dieß nur felten und ungern, der 
Nothwendigkeit weihend, gefheben. Diefe ganze Angelegenheit, 
beiligfter Water, ift jegt fo angetban, daß zwar nicht alle Schwie: 
rigfeiten geboben find, hinſichtlich welcher wir um bie Hülfe des 
beiligen apoftolifhen Stuhles gebeten hatten, daf aber zugeftan- 
den ift, wad, ber Dieciplin der Fatholifhen Kirche unbeſchadet, 
bewilligt werben konnte. Sole hoͤchſte Wohlthat habe ich 
dem heiligen apoftolifhen Etuhle, und Dir, beiligfter Vater, 
zuzuſchreiben, und ich fage dafür meinen ehrfurchtsvollſten 
Danf, So lange mein Leben währt, werbe ich, fo viel an 
mir ift, die kirchliche Disciplin in dieſer Hinficht aufrecht erhalten, und 
damit ich dieß vermöge, nicht ablaffen die göttliche Hülfe zu erfleben. — 
Da übrigend der Ausgang diefer Angelegenheit vornehmlich von den 
Umftänden und befonderd aud von der Pfarrer Sorgfalt und Fiir: 
ſorge abhängt, fo fcheint ed mir nicht zuträglich, daß über diefelbe 
aufs nene verhandelt werde, denn dadurch würde man neue Un: 
rube veranlaffen und größere Uebel herbeiführen, als diejenigen 
find, welche wir verhindern wollen. Doc ich ftelle dieß lediglich 
Deinem Urtheile, beiligiter Vater, anheim. Ich babe Gegenwaͤr— 
tiges an dem Tage unterfhrieben, an welchem ich den heiligen 
Leib des Herrn als Wegzehrung empfangen habe, indem ich, fo 
Gott will, in kurzem von der Zeitlichfeit abſcheiden werde. Meine 
Heerde, heiligfter Vater, Deiner Fürforge und Theilnahme demü— 
thig empfehlend, bitte ih um den apoftolifhen Segen. Trier, 
41 St. 1836. Des beiligften Vaters gehorfamfter Sohn (gez.) 
Joſeph, Bifhof von Trier.” Alſo im Angeſichte des Todes, je: 
doch noch in vollem Beſitze feiner Geijtesfraft, hat der greife Bi: 
ſchof, dem Niemand ernfte anfeichtige Frömmigkeit und trene An: 
hänglichfeit an feine Kirche abſprechen kann, fi fo und nicht an- 
derd geäußert. Mo iſt bier ein Widerruf, oder auch nur ein 
Zweifel an der Rechtmaͤßigkeit feines Verfahrens , an der Neber- 
einftimmung desfelben mit der kirchlichen Disciplin zu erfennen ? 
Bezeugt der Biſchof nicht vielmehr, daß das Gefchehene und das 
Fortireiten auf dem betretenen Wege dem Wohle der Kirche 
und den Zeitverhältniffen gemäß fev, daß nochmaliged Unterhan⸗ 
deln unerfprießlich erſcheine? Spricht er nicht feinen Dank für 
Die Herbeiführumg der damaligen Lage der Dinge durch das Breve 
und feine Freude über die Sache aus? Hat er nicht, als ihm die 
Neinfhrift des wohlüberlegten Berichts vorgelegt wurde, ber 
Wahrheit feiner Erllaͤrung ein unverbruͤchliches Siegel aufgebrüdt, 
indem er binzufilgte: „Ich habe Gegenwärtiged an dem Tage 
aunterfchrieben, an welchem ich · ben heiligen Leib des Herrn ald 
Wegzehrung empfangen habe, indem ich, fo Gott will, in kurzem 
von der Zeitlichfeit abicheiden werde.” Sein Tod ift am 14 Nov, 
desſelben Jahres erfolgt, und in den legten Wochen feines Leben 
baben feine Leiden fo zugenommen, daß er nur in geringem Maaße 
noch Herr feiner Serlenkräfte blieb, Unter biefen Umftänden 
darf es unbefangenem Urtheil lediglich tberlaffen werden, mas 
davon zu halten ſey, wenn nah dem Tode bes Biſchofs ein 
gleichfalls an den Papft gerichtetes, vom Todestage (nach anderer, 
wenig wahrſcheinlicher Angabe vom 40 Det.) datirtes Schreiben 
desfelben zum Vorſchein gekommen iſt, *) worin der Werftorbene, 
— r —ñ 


*) Die Augemeine Zeitung bat badferde meuerfich mitgetHeitt, nad 
der Würzburger Zeitung, welche Die Aechtheit des obigen Schrei⸗ 
dens in Smeifet zieht, jedoch ohne dafür Beweiſe beizubringen. 
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im directen Widerfpruch mit dem eben Angeführten, u. a. gefagt 


baben fol; „da er jegt eingefehen babe, daf aus feinen Echrit- 
ten in diefer Ungelegenheit für die katholiſche Kirche die gemic: 
tigften Uebel entftehen würden, und daß durch biefelben die fano= 
niſchen Grundfäge und Principien der latholiſchen Kirche verlegt 
worden feven, fo widerrufe er deßhalb, durch Neue getrieben, frei: 
willig und aus eigenem Antrieb Alles, worin er in diefer had: 
wichtigen Sache geirrt habe.” Wem ift mehr Glauben beizumef- 
fen, wenn mehr Beachtung zu ſchenken: der mehrjährigen Hand: 
lungsweife, ja dem ganzen Leben eines würdigen Prälaten, und 
feinem, durch die inhaltihwerfte Betheurung, die es gibt, befräf: 
tigten, im ernfteften Augenblick vollgogenen Berichte an den Papft 
einerfeits, oder andererfeitd einem ganz allein ftchenden, von dem 
Verftorbenen gewiß nicht gefchriebenen, fondern hoͤchſtens unter: 
fhriebenen, aus der Zeit der größten Koͤrperſchwachheit batirten, 
nah feinem Tode zum Vorſchein gefommenen Schreiben? — 
Was hat die Eriftenz eines Schreibens folder rt für einen Ein: 
fluß zu üben auf das Verhalten des Erzbiihofs von Drofte? — 
Die Untwort ergibt fih von felbit, und der Einfender dieſer Zei⸗ 
len darf nicht daran zweifeln, daß feiner Auſicht das Einverſteͤnd⸗ 
niß derer zu Theil werden werde, welche in diefer Ungelegenbeit 
{ich von Leidenfchaftlichkeit frei gehalten haben, und denen daher 
allein ein Urtheil zuftehen durfte, 


Die Oberpoftamts Zeitung trägt ju näherer Befräftigung, auch 
das Tatelnifhhe Orlginat nad. Es fautet: „Sanctissime Pater ! 
Mirum videri potuit, Sanctissime Pater, me pro auxilio, quod 
Provinciae Coloniensis Praesulibus litteris Pii VIII. gloriosae 
memoriae Pontificis maximi de 25 Martii 1850 in matrimoniis 
mixlis peropportune allatum est, gratias jamdudum debitas non- 
dum egissc. Aetalis provectioris et corporis infirmi exeusalione 
uti possem, nisi alia gravior causa subesset: expectandum pu- 
tavi, Sanctissime Pater, donec experientia doctus de mutato 
hujus rei statu referre possem. Quamprimum, quae promul- 
gstionem Brevis Apostolici remorabantur impedimenta politica 
saublata fuerunt, illud communicavi cum parochis, quos gra- 
vissime exhortatus sum, ut sentenliam ejus, disciplinae eclesias- 
ticae adhacrentes, accurate exsequerentur, id quod Encyelica 
narrat, cujas exemplum humillime appensi. In dubiis Parochc- 
rum resolvendis et toto negotio tractando ita versatus sum, ut 
quantum licuit, memor essem insructionis a Cardinale Albani 
scriptae, quam Pius VIII. Brevi Apostolico adjungi voluit. 
A cujus sententia si quando ob temporum difhicultatem pro 
ungue discedendum fuit, id tamen raro et aegre et suadente 

necessitate factum est. Tota res ita nunc gomparata est, Sanc- 

tissime Fater, ut non omnes quidem difficultates sublatae sint, 

quibus ut sancta sedes Apostolica subreniret, rogabamus ; sed 

quae salva Ecclesiae catholicae diseiplina concedi poterant con- 

cessa sunt. Quod summum beneficium canctae sedi Apostolicae, 

Tibique, Sanctissime Pater, acceptum refero, deque eo gratias 

humillimas ago. Donec vita suppeditet, tum potero dis- 

eiplinam ecclesiasticam in hac re tueri et id ut exequi valcam, 

opem divinam implorare non desinam. Caetera, cum istius 

negotii exitus potissimum ex rerum circumstantiis imprimis 

autcm © sacrorum pastorum cura et providentia dependeat, 

mihi quidem, Sanctissime Pater, ea de re iterum agi expedire 

non videtur, quippe quod nihil aliud foret, quam novas turbas 

eire, et mala atrociora excitare, quam quas impedire volumus, 

Sed eam rem Tao, Sanctissime Pater, judicio prorsus com- 

mitto. Subseripsi haec, quo die sacratissimum corpus domini- 

cum pro viatico sumpsi, rebus humanis, siDes placuerit, brer/; 
valedicturus. Gregem meum Tune, Sanctissime Pater, © ‚rac 
et sollicitudini humiliter commendans, rogo Apostolicam: bene; 
dictionem, Treriris die ıma Octobris 1856. Sanctiss‘mi Pat gis 
obedientissimus Filius (sig.) Josephus Epicopus "Trevirer sis. 
Sanctissimo in Christo Patri, Domino Nostro, Vregorio Xxvi. 
Summo Pontifici Roman.‘ 
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car20⸗25 Deutſchen, welche nach Paris fommen, wird angelegentlich das Leſecabinet la Tente, Valais: roval Nr. 6 ewpfobhlen, 
wo fie neben allen franzoͤſiſchen Journalen die geleſenſten deutſchen und ſchweizeriſchen Blatter, bei aufmerffamer Bedie 


nung treffen. 


U 





[4748] 








Dan & 


Den verehrlihen Kunftinftituten und Vereinen, fo wie allen einzelnen @önnern und Kunftfreunden, die Mozart auch im 
Grabe noch fo hoch verehren und freundlich mitwirken, ihm ein mürdiges Denkmal zu fehen, fage ih, von fo vielfältigen B— 
weiien großer Theilnahme dazu getrieben, mit tiefgerübrtem Herzen meinen inniaften Dank, und werde ibn, fo lange mir ber 
Aullgütige noch das Leben fhenten wird, als eben fo heiliges ald freudiges Gefühl in meinem Innern bewahren, 

Salsburg, am 11 December 1837. 





Eonftanza, Eratsräthin von Miffen, gew. Wittwe Mozart. 





— — — 





14749) Die zwei fhönen toscaniſchen Dampficiffe,, 


Leopold II. una Maria Antoinette, 


werden im Laufe nädjttommenden Monars Januar mitrelft öffentlicher MVerfteigerung in Livormo zum Verkaufe gebracht. 
Eine in kurzem erfcheinende Belanntmabung wird die Verlaufsbrdingungen zur Kunde bringen. 











(4523-50) Bekanntmachung. 


Dienftag den 16 Januar 
% 9%. Bormittags 9 Uhr werden von ber 
Detonomie s Commiffion des kbniglt. 
sten Gdner » Bataillons: 6000 Eilen 
Keintuchgradl, 2900 Ellen Etrolnadzwitti, 
275 Euen Kopfpolſterzwiuich, dann 215 Stuͤck— 
einmänniae woͤllene Caſerndecken und 60 
Stuͤct Srantenbausberen unter ben allgemein 
Bekannten Bebinaungen, an bie Wenigfinennen: 
den zur Lieferung im Accord geaeren, und hies 
Bei bemertt. bah die Genehmigung innerbalb 
eroijjer Preife fogleib erfolgt, und daß nicht 
hintänatich befannte Steigerer fi mit legalen 
Zenaniſſen uͤber ihre Bermdgend:Berhältnilfere, 
zu verſehen haben, 
Speyer, am 7 December 1557. 
Boſch, Obriſtlieutenant. 





126-4) Aufforderung 
eines Abweſenden. 


Der ſetzt fchon über 50 Jahre, unbefannt 
wo, abweſende Johann Gottlieb Blay, Eohn 
des im Jabr 1767 verftorbenen fuͤrſti. Mand: 
eüchenfchreiberd Georg Heinrich Blatz ober def: 
jen etwaige Reibederken, werben hiermit auf: 
gefordert, fich um fo gewiffer bis laͤngſtens zum 
4 Märg ır5B vor umntergeidmetem Commiſſar 
ga meiden und, mach vorandgegangener aenü: 
gender Legitimation, dad ihnen aus bem Nach⸗ 
laß ihrer Eltern refp. Großeltern angefallene, 

either curatorifch verwaltet worbere Vermoͤgen 
In Empfana zu nehmen, als dasſelbe nach We: 
Lauf diefer Frift, am die fich legitimirt habende 
Prafumtin:Erkin ausgeliefert werden ſoll. 

Darmitadt, ben 20 November 4857, 

Sn Auftrag des Ertrajubicial:Genats aroßberz. 
Hofaerichts ber Provinz Starfenburg. 
Mener, Hofuer.-Secretär. 
g4595) In allen Buchhandlungen ist zu haben : 
Alueter, Prof. Dr. C. C., 
Jisputatio de singulari exemplo 
pelvis forma infantli in adulta 
reperto. Accedunt tabulae duae 
aeri incisae. gr. 4. br. 4 Bogen, 

10 gr. oder 45 hr. 

N. ©. Elwert in Marburg. 
Fass) ‚bei @. Bethge in Berlin 


ste ien."n: 

Flementa Logices Ari- 
stotelivae. In usum schola- 
zum ex Aristotele excerpsit con- 

‚etit illustravit F. A. Trendelen- 
—— Preis 12 gr. 
burg‘ 


(318) In ver J. G. Eotta’fgen Buchhandlung ift erfwienen: 


Dolytechnisches Journal, 


herausgegeben von ben 


DD. Dingler und Schultes. 
Erites Decemberbeft. 


. .‚Inbalt, Ueber bie Geihwinbigfeit der Strömuna ber Fluͤſſe. Mit Abbildungen. — lieber 
einige der neuern, an den Dampffeffein anwendbaren Gicherheitämittel, — Dule’s Berbefferungen 
an den rotirenden Mafchinen, Mir Apsıtd, — Muffels Werbefferungen in ber Fabrication 
geichweißter eiferner Röhren, Mir Abbild, — Brir, Kber bie Cohaſions⸗ und Elaficitätver: 
haltulge einiger beim Bat der Hängebrücden in Anwendung fommenden Eifendrärhe, — Nigel! 
Verpefferungen in der Bebandlung und Zubereitung des Kautſchuts zu verſchiedenen Zwecten. 
Mir Abbild. — Bericht ded Hrn. Voizot fiber einen von Sem, de Eaint-Memin undenen 
Apparat zur Wiedervereinigung aetrennter Felder an Gemälden auf Hol. it Wppild. — 
Berdreibung eines verbefferten Jimmermannbobeld von der Erfindung des Hrn. 9. Bellingbam. 
Mir Mbpitd, - upe's Verbejjerunaen an Bücher: und anderen Geſſelen. Mir Abrild. — 
Gilletts Verbrfjerungen an den Geſchirren für Zua⸗ und Neinpferde, Wir Abtrtd, — Baur't 
Beſchreſbung einer ror renden Egge zu landbwirrhimaftichen Gerrande. Mit Mobild, — Lever 
das Dei der aus Getreide deftilirren Getränfe, — Miscellen. Alpyavetiſches Berzeichnif fämmt- 
licher im Jahre 1956 in Franfreih errheilten Patente. — Preife. welche die Afadeımie der Willen: 
imaften in Paris votırte. — Dr. Larbnerd Bemertungen über den auf Eifenbahnen yu über 
windenden Wiverftand, — Weber dad Anhängen ber Fıfenbahmmwagen. — Ueber die Anwendung 
von Earleußen auf Eifenbahmen, — Dampfmafhinen mir @ifenwerten in Verbindung gebracht. — 
Ueber bie Anwendung von Waſſerdampf in den Hohdfen und anderen Defen. — Leser bie Theorie 
ver Cementation, — Arnott's verbefferte Gierbeitälampe für Bergwerte. — Ueber die Aus— 
dbeimumg der trocenen Gaſe zwiſchen & und sd R. - b’Alinconrt's unorubirbares Zint. — 
Weser die Fabrication von ſchwarzem Email oder Niellen, — Urber die Verfertigung ſchwarzer 
Ziegel. — Ueber Sen. Ebirovn’s Bomben und Raketen mit Fauſcarmen. — Paulind Apparat 
tür Taucher anwendbar, — Ueber Hrn. Martins Mübenzucers Katrication. — Weitere Na: 
richten über den Levigator des Hrn. Pelletan, — Scutzmittel geaen den Moder bed Hohzes. — 
erer die Verhütung der Muscardine ber Geidenrauven. — Syn, Eailleau's Bertcht Über bit 
Düngerfaprication nah Jauffret. — Grdde engliiher, Fäſſer. (Im Drud gefchloffen den 


23 November.) 8 
Zweites Decrmberbeft, 


Bericht Aber einen neuen, von Sm. Janvier, Marine: Dfficter, erfunbenen Leromotivs 
appırat für Schiffe und Dampfroote; erftattet von an. Malepeyre d.d.— Earralho's 
Berpefferungen im Xreiben von Schiffen oder fdyvımmenden Körpern im Warfer und von Waaen 
auf dem Lande, weiche Berbefierunsen auch auf die Windmühlen und zu anderen Zwegen anwent- 
bar find. Mit Abvild. Booths Werbefferungen in dem Bane der Siſendahntunnels. — 
Dredge’s Verbeſſerungen an den Nufhingeferten für Brücen, Biaducte, Wafferlertungen nnd 
andere Zwert’, und an bem Bane von Brücden, Biaducten und MWafferfeirungen, Mir Apeildt, — 
Kehblmanns Mafhine pr Berfertiaung der Dratfifte für Elaviermader. Wir Abbild. — 
Härtel& Sarauprolle für Drebfiähfe, beichrieben von fr. Maranardt, Mir Abbild. — 
Robdinse Belhreisumng eines neuen Eombinationdiahloffes mit Sopläflel, welcher ſich verändern 
täßr Mir Abbeild. — FJaccoude automaride Scaunterbfihien. Mir Arbild. — Ebanter! 
verbefferte Methode Daͤmpfen oder Fuſſigteiten den Wärmefteft zu entzieben,, welde Metbobe in 
PBranntweintrennereien, Brauereien und zu andtren Zwecken anwendbar if. Mir Atpild, — 
Ueber die von Son. JaminetrEornet In Paris erfundenen neuen Rıltrirapparate, — Krent 
bera, Über bie von Sbuard Leitenberger, Beiver der Hattundrucmanufactur in KReichflait 
in Böbmen, erfundene Modeldruccmaſchine. Peiwrisung einer von en. Winter eriw 
denen Waſchmaſchine. Aus dem Berichte des San, Odolants Desnos. — Mikcelter 
Engliſche Patente, — Verſchiedene Preidaufaaten, — Uerer die Strurunga_der Dampfpoote vo" 
Buge and, — Ueber die vortbeiinaftefte Geſchwindigteit ker Yalyyenae auf Eandlen, — Leber N 
Nerbeitung der Sriffe in mehrere Räner, — Urber bie Vertrag der Eifenbabmtunnelt. — 
De Hemptinne’d neue Pumpe. — Ueber einen Imoranliiben Telearapyen. — Petit 
Gartenfprige mit ununterbronenem Strapte. — Ueber de_Wonpielle's Wilma 
ir Mlaffer. — Ueber Hrn. Bereftu’d neue Elder. — Ducaftelt Maſanne zur Hart 
fmuhfarrtcation. — Sm, Barroid Handferrer für den Emremunterricht, — Verſuce UN 
die Crärte von Palfen aus Bactfteinen und E ment. — Ucher die Lampe des Sen. Garrget 
Beleuchtung dfientliher Brunnen mit Gas, — Leber das Brüniren der Blintentäufe, — Lem 
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die Darftellung eines arfenit» und eifenfreien Antimond. — Ban Roosbroch's vegetabiliſch⸗ 

animalifches Pulver als Erfagmittel der Knechenkohle. — Weitere Berichte über bie Jauffrer; 

fe Dünaerbrreitung. — Ueber ben perperwirischen Bienenftod bed Sen, Deforme, — Mon: 

nains fen aus vegetabiliſcher Seide. — Litteratur. — WVollftändiges Namen» und Sach⸗ 

regifter vom Jahrgang 1837 des polytechnifhen Journals. (Im Druct geſchloſſen den 15 Dechr,) 
E 


® * 

Bon biefem er gemeinnügigen und wohlfeilſten Sournal_ erfcheinen wie bisher monatlich 
wei Hefte mit Abbildüngen. Der Jabrgang aus 24 Heften mit 2% bis 56 großen Tafeln Abbil⸗ 
Singen beftenend, mit einem vollfländigen Saczeginer verfeben, macht für fim ein Ganzes aus, 
und fofter durch bie Pofldämter und Buchhandlungen nur 9 Rthlr. 8 gr. oder 16 fl, Im das 
Aöonnement fan nur für ben ganzen Jahrgang eingetreten werben, 











14691) In Baumgärtnerd Buchhandlung in Leipzig ift fo eben erfgienen und an alle 
Buchhandlungen verfendet worden: 


F. A. v, fiurländers 


dramatifcher Almanach 


für das Jahr 1838. 
Herausgegeben von E. W. Koch. 


28. Jahrgang. Elegant gebunden mit colorirten Kupfern, Preis 1 Thle. 8 gr. 

(Inbalt): Das geraubte Kind. Scauipiel in 2 Arten, — Haß und Liebe, 
Euftfpiel in 2 Acien. — Das Gefpenft. Luftfpiel in ı Act. — Der Erbe. 
Schaufpiel in 1 Act. 

Der an bie Stelle des verftorbenen Begruͤnders biefes Taſchenbuchs getretene Schriftfteller ift 
als Bünmendichter zu allgemein und zu vortbeilbaft befannt, als daß wir nicht im voraus überzeugt fenn 
tbnnen, biefe zum Fortbeſtehen ber beliebten *I3 gertoßene Wahl von dem betreffenden vereimlis 
Ken Puplicum vollfommen gebilligt zu feben, Ein Näheres findet man von Hru. Koch felbft in der 
Vorrede zum Buche. Bereits aus vorliegendem Jahrgange wird man erfeben, wie angele 

entlidh für beffen innere und äußere Ausftartumg geforgt worden ift, wobei bennoch 
kr Preis, um ben Antauf zu erleichtern, von und in etwas ermäßigt wurde. 


[1702] Bei P. Neff in Stuttgart und im allen Buchhandlungen Deutſchlands ift zu 


Galanthomme 
oder der Geſellſchafter, wie er ſeyn ſoll. 


Eine Anweiſung 


fich iu Geſellſchaften beliebt zu ma 
der Damen durch Anſtand und feines 

Ferner enthaltend: 
so mufterbafte Liebesbrieſe. — 23 poetiſche Riebeserflärungen. — Eine Blumenfprace für Lie: 
bende, — Zeichens und Farbenſprache. — 24 Geburtsta :Gehicte, 40 Neuſahrs⸗Gratulationen. — 
ı Eharaden und Rätbfel, — ıs Declamatorifhe Srüde, — 28 Gefelliayafrälieber, — 50 Gefells 
fchafrefpiele. — 48 beiufligenbe — — — 24 Pänderldfungen,. — 93 verfaͤngliche Fragen. — 
so fchersbafte Anefboten. — 22 verbindlihe Etammbuchsverje, — 50 Sprügmdrter, — 45 ZLoafte, 
Trintforäcdhe und Kartenorafel. 

Herausgegeben von Profeffor S . . . 
528 Seiten brofhirt. Preis 20 pr. oder 1 fl. 30 fr, 


(Berfag der Ernftiihen Buchhandlung in Quedlinburg) In Wien in der Gerold'ſchen 
Buchhandlüng vorrätbig. 


[4703] Herling’s ftyliftifhe Analyfe. 


aunover. Bert b ” b 
an alle ae vet: —— nr — 


Praktiſche Zerglie derung 


ſtyliſtiſchen Darſtellungsweiſen. 


Ein Huͤlfsbuch für den ſtyliſtiſchen Unterricht in den oberen Claſſen höherer 
Schulen und zur Selbftübung im richtigen Verftändnig und in grändlicher Beur⸗ 
theilung des Gelefenen. 


Mon Dr. S. H. A. Berling 
eier am Gymnafium zu Sranffurt a. M. u, f. w. 

Aub unter dem Titel: beoretifch-praftifches Lehrbuch der Styliſtik. Zweis- 
ter Theil, oder: Die ftnliftifche Aualnfe. gr. 8. 4837. 28%. Bogen Belinpap. 
1°/, Mtblr. (Der erjte Theil, oder: Theorie des Style, gar. 8. 1857 koſtet 
1’; Rthlr., alfo das Ganze 3’, MRthir.) Jeder Theil ift auch befomders verfäuflic. 


en und fich die Gunft 
nehmen zu erwerben. 








No. 230 haben 


11553) Wichtige millitärifche Werke 

welche im Läufe des Jahres 1856, in dem Vers 

tage von Karl Heymann in Berlin er: 

(dienen und dur die Matth. Rieger'ſche Vuche 

handlung in Yugssurg zu bezieben find: 

Zafchenbuch für den DOfficier. Eine 
Sammlung von Motizen. Mit mebres 
ren topograpbifchen Zeichnungen zufam= 
nichgetragen von . 28. Dammener. 
18. cartonnirt, 2", Mthlr. od. 3 fl. 
45 fr. E.:M. oder a fl. 30 fr. rbeim, 
Diefes Taſchenduch dürfte wohl mit Mecht 

ald die reichhaltigſte und vouftändigfte atzer vors 

bandbenen AJufammenftellungen dieſer Urt bes 
ichnet werden, benn auf beinahe 600 Selten 
ndet man Alles, was bem Officer in feinen 
vrattiſchen Dieuftaefayäften irgend von Wicht ig⸗ 
keit ſeyn fan. Das Ganze zerfällt in 7 Eas 
itel mit folgenden Ueberſchriften: Artillerie. 
elbfortirfication, attit. Pionier 
dienfl. Notizen aus dem Feſtungé— 
triege. TruppensBerpflegung. Gene 
ralſabgeſchäfte. 

Es iſt in allen guten Buchhanbdlungen Deutſch⸗ 
Lande, Oeſterreichs, ber Schwelz vorrätbig- 
und ein Blid darauf wird hinreichen, feine 
NReıpbaltigteit und Braumpbarfeit darzuthun. 
Military-Dietionary, English- 

zerman et German - eng- 

Ust, Engliſch-deutſches und deutfch- 

eugliſches Militärwörterbub bearbeitet 

von Dr. 5. 23. Streit (fönigl. 

- preuß. Major), im z3fach gefpaltenen 
Eolumnen mir. Perlfhrift auf feinem 
Papier gedrudt und fauber broicirt. 
1%, Rthlr. oder 1 fl. 54 Ir. E.:M, ober 
2 fl. 15 fr. rbein. 

Ude der Kriegkwiſſenſchaft eigenthümlichen 
Ausoröcde, EommandosWbrter , techniſche Bes 
zeichnungen (Cant-terms) u, bral. welche in den 
meiften englifhen Wörterbiihern, auch ben 
größten, fehlen, finden fi bier mit genauer 
und deutlicher Erflärung und forgfältiger Ans 
gabe der Ausſprache. 

Meglements und Inſtructionen für 
die kurfürſtl. brandenburgifchen 
Truppen, zur Zeit der Negierung 

riedrich des Dritten (Erfien) als 
urfürt und als König, Mit Beilas 
gen aus der Zeit feiner Vorfahren und 
feines Nachfolgerd. Aus arcivarifchen 

Quellen zufammengeftelt und herausge⸗ 

geben von C. v. Eickftedt. (königl. 

preuß. Major.) Mebit 5334 Truppens 
elungen und 225 Figuren (Soldaten) 

n Steindrud. gr. 4. ordin. Ausgabe. 

3 Rthlr. od. a fl. 5o fr. E.:M. oder 

5 fl. 30 fr. rbein. ö 
Ausgabe auf Velinp. mit ſchwarzen 

Abbildungen, 5 Rthlr. oder 7 fl. 30 fr. 

E.:Mt. oder 9 fl. rhein. 

Ausgabe auf Velinpap. mit illum. Abbils 
dungen, 8 Rthlr. od, 12 fl. E.:M. od. 
44 fl. 530 fr. rbein, 

Rarte von Mord = Dit: Frankreich 

Weit: Deutichland, Süd: Holland 

and Belgien, entworfen von F. U. 

v.Wigleben (Hauptmann im 

Tönigl. preuß. Generalftabe), gravirt von 

Delius (afademifhem Künftler), 16 Blaͤt⸗ 

ter, Kandfartenformat im Maafftabe von 

%,goooo, ſchwarz 6 Rthlr. od. 9 fl. E.:M. 

ober 41 fl.chein., illum. 6°, Mtbhlr. od. 

40 fl. E,:M. oder 12 fl. rhein., ein eins 

zelnes Blatt ſchwarz %,, Mtblr. oder 

40 fr., ilum. *. Mchlr, ober 48 fr. 

Die öffentlichen Brätter, namentlich bie 

vreuß, Ctaatözeitung 1836, Mo. 295 u. 4837, 

e Wigptigteit und den Werb 


beiber Werrefo ent ſchie den autgeſprechen und 

bargetban, daß der Verleger fich jeder Anpreis 

fung terjelben enthalten fann. 

Kleine Militärs Bipliotbef ober 10 
ausgejeihnete militarifbe Werke, 
welche ftatt des Ladenpreiſes von 16 Ntbirn. 
oder 24 fl. C.“M. oder 30 fl. rbein. zu: 
fammengenommen berabgefekt find, 
auf ıc Rthlr. oder 15 fl. E.:M. oder 
48 fl, rbein. 

Das Gebaltö:Berzeichnif biefer anerfannt 8 
ten Werte ift in ben Buchbanblungen Deutſch⸗ 
Kante, Defterreiyd und der Schweiz gratis 
zu erbaften. 


[4508) Der Vollendung ſchreitet raſch entgegen ; 


Galerie 


der 
merkwürdigfien und anziehend- 
ften Begebenheiten 


aus der 


Weltgefchichte 


vom Beginn der chriftlichen Zeit: 

rechnung bis zum weftphälifchen 
Frieden. 

@in Lefebuch für Jedermann 


von 
H. FORTMANN, 
in Lieferungen von 6 Bogen, gr. 8. 5 gr. 
(20 te, rbein.) an 

unb find fo eben bie 1ote, aate, 12te Lieferung 
veifendet worden, — Mit a6 Lieferungen, in 
3 Bänden, mit 5 Titelfupfern wird bas Wert 
vollendet feyn, und anftatt 5 Rrblr. s or. Eubs 
feriptions: Dreit,, dann Al, Nıbir. foften, 
-Keipytg, im November 1857. 

Eh. €. Kollmann. 


Vorraͤthig in allen guten Buchbanblungen. 


(3751) Der Freifchüg 


für 1858 koſtet wie bidher in Hamburg (in ber 
GErpebirion, Neuft. Äunlentwiere Plag ir. 111) 
6 Mart Hamp. Eour, (atartaliter ı Mart 
8 Schill.. Für dad Ausland ift ber Preis des 
Jabrganges 7 Mart # Schil. oder 3 Ihr, ſaͤchſ. 
Aue (bel, Potämter und Buahbandlun: 
gen uehmen Beftellungen darauf an. 
Hamburg, im December 1837. 





mo Tokayer⸗ Effenze 
aͤchte und alte Waare in Original⸗Flaſchen find 
mir von einer bedeutenden Herrſchaft jener Ge⸗ 
gend zum Wertaufe a & fl. Gwanzig Guldenfun) 
per Vonteie übergeben worden. Bür ausaes 
geicnete aute Qualität und Aechtheit der Waare 
wird gebürgt. Gefauige Anträge hierauf er: 
ſuche ich an_ mid) bireete zu maden, 
Anton Brentano Gimaroli, 
bürgl. Weinbändier in Wien. 


wo. Stelle⸗ Geſuch. 


Ein Defonom und Gärtner mit ganz quten 
Zeugniffen fucht Unftellung im Ins ober Mus: 
Tante, Naheres ſagt Herr Echubmacdermeifter 
Kinbach, Karmeliterftraße Mir. 165 in Nugsburg. 











Berichtigung. In der Aufforderung au 
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* 


Die Abendz 


herausgegeben von Cheodor Hell, 
erſten Januar kuͤnftigen Jahres ihren 


eitung, 


beginnt mit dem 
Zwei und zwanzigſten Jabrgang. 


n biefer Tangen Zeit von 21 Jahren find viele neue Zeitſchriften um fie ber entftanben, und 
sum Theil auch twieder verfhwunbden ; trog deſſen hat fie = aber fortdauernb des —XX ju er: 
—886 ber ihr gleich bei ihrem erſten Exſcheinen 1817 8 eil ward. Sie iſt mit ben 
eduͤrfniſſen und Anforberungen ber Zeit fortgeſchriiten, wie e& jede Unternehmung muß, voelche 
fib Zeitſchrift nennt; aber fie bat ſich nie von bloh ep en Erſchelnungen in berfelben be: 
herrſchen lajfen. Cie bat ber Spiegel ihrer Zeit ſeyn, nicht ihr Zerrbild geben en, und in 
bieier a fie auch ferner fortuufareiten ſuchen. Seitbaltung von Eittlichkeit unb An: 
ftand, beitrer ery ohne Husdgelaffenheif, Freimurb olme Frechheit, tiefere Empfindung otme 
Empfintelei, Belebrung ohne Pebanterie, Unterbaltung für gebildete Slefer in ben mannichfachſten 
ormen, Anſichten und Beziehungen — blieb war von jeber ihr Streben, und fol ed au ferner 
enn, Freundſchaftlich aufgenommen in ber voriteflen Verbreitung, geachtet von Wielen, anar: 
feindet nur von "rer ‚ atlang 8 ihr bie Wiege manches von ganz Deutſchland gefeierten Ta: 
ients zu fegm. und fich einen Kreis von Mitarbeitern zu erwersen, beiten Zahl fi gegenwärtis 
bis nale an Cintaufend erfiredt. So ift fie gleihiam ein Epracfaal geworden deutic 
Belletriftit, und bie kleinen Erweiterungen, welche die neueften Sabradınge ihr durch fortlaufente 
Teuiltetons und Zeitfopriftenmufterungen gaben, baben nicht wenig dazu beigetragen. 
diefe Allgemeinheit ber Mittheilungen noch zu vermehren. Dabei aber hat fie ſteis der gehalt: 
vollen Novelle, dem geift: ober gemütbreihhen Bebichte, der anziebenten Anerbote, be: 
Ichrenden wie unterhaftenden Mannichfaltigfeiten aller Art, der andgebreiterften Eorrıe: 
Jar * * ſ. w. ihr vollſtes Recht einzuräumen und fie als bie Hauptärtiktel zu berücic: 
igen geſucht. F 
nit mindere Aufmertſamteit ift aber auch auf bie ber Abenbzeitung untrennbar angebbrenden 


Dlätter für Fitteratur und bildende Kunſt 


gewendet, unb es find im verfloffenen Sabre allein über fehshbumdert neue Erfhrinungen im 
Os biete ber Nitterarur darin, und zum Theil fehr ausführlich beſprochen worden. Das bdiejes aber 
mit Unparteilihtelt, Rube, Kenntnis RE nee gefchehen, bemäbren ſchon bie bei 
pn alten Beurrheilungen unterzeichneten Rawmen der Urtbeilenden,, von denen febr biele ſelbſt zu 
en vorzüglichiten Gamiftflelern in den ihrer‘ Hritif anvertrauiten Fächern gehören. Diefe Nien: 
nung ber Beurtbeilung ift aber eine Eigenthüͤmlichteit, welche die Abendzettung ebenfalls fe 
ibrem Beginn feſtgehalten hat, und mit feiner Zeitſchrift ihrerZendenz tbeilt. In biefem Mfaaße 
wird fie_auch im nächften Sabre fortichreiten . in, wir Bermebrung Umfanas diefer Blätter, 
womit fie fon Jen begonnen hat, wird es ihr mbalich werben, alle neuen Erfheinungen im @c 
biete ber ſchoͤnen Kitteratur und Kunſt und ber Ihnen anvermandten Wiſſenſchaften zu , 
und ihren Leſern dadurch eine gebrängte, aber uihfaffenbe Ueberſicht derſelben zu neben, 
Drespen, im Dec, 41557. heodor Hell. 


Die Abeundzeitung nebſt ben dazu weſentlich gehörenden Blättern für Litte— 
ratur und bildende Kunſt erſcheint unverdudert wie bigher in mehr als Aw 
Nummern jährlich in klein Folio mit gefpaltenen Seiten auf das feinfte Velinpapier 
gedrudt, für ben Preis des Jahrganges von - ze. preufß. Court. Der Ein: 
teitt fteht aber au balbjährig mit funf Ihalern offen. Subferiptionen mebmen alle 
Poltämter Deutfhlands, fo wie fammtlide Buhbandlungen bes In: 
und Auslandes an, 

Dresden m. Zeipsig. 


— —— — 
“= ROLNERWASSER-ANZEIGE., 
Franz Maria Farina in Köln Yo. 711; 


ältefter Deflilateur des aͤchten Koͤlnerwaſſers, gibt ſich biermit bie Ehre, dem verebr: 
tem Yublicam die Anzeige zu machen, daß die Niederlage feines Achten Kolnerwaſſers 
fe einzig und alleln in Wien-in der Großbandlung des Hrn. M. Malvieur, In 
er oberm Bäderfiraße No. 765, in Peſth in der Hutbandlung bes Hrn, franz 
Schober zum Ring in der Weikmergaffe, und in Linz bei Hrn. Joſeph Nasber- 
ner befindet. Auf Verlangen der verehrten Abnehmer kaun auch jederzeit im bdiefen 
Sr die Aechtheit diefes Waſſers mit dem untrüglihften Belegen dargethan 
werben. 


Arnold’ise Buchhandlung. 





Hrn. Julius Kob verdient folgende Stelle nachtraͤgliche Verictigums: 


„dag benannte Bezogene bei der gegen fie (ftatt Sie), ald Acceptanten. nah Ihrer Entfernung aus diefer Stadt eingeleite 
„ten Klage einwenden, daß felbe nicht von ihnen ftatt Ihnen) acceptirt, und ihre (ft. Ihre) Unterfarift nadgeahm 


„wurde.“ 


AUGSBURG. abonnemını 
für die Stadt beider Zeitungs 
Expedition, Preis vierteljährlich 
4 ihr; für aınwiürte bei 
der hissigen H. Oberpostamin- 
Beitne = edition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
gassjührig, halbjahrigund beille- 
: gian der Ins Hälfte jedes Beme- 
“um. lerteljährig,fürFramk- 


Sonnabend 


a Ar — 


Nr. 





—— — et 


= rn 





Heberfidt. 
Merico. (Das Eabinet refignirt. Der Staat Sonora 
erftärt feine Unabhaͤngigkeit) — Großbritannien. 
(Die Königin dankt in Perfon dem Parlament. Verbands 
tungen über die Infurrestion in Canada. Wahrſcheinliche 
Folgen für Englaud.) — Franfreid. (Emil v. Girars 
din zugelaffen.) — Miederlande. (Wiederholte Vers 
fiherung, das der Grünenmwaldftreit beigelegt worden.) — 
Deutſchland. (Mahrichten aus Karlsruhe, Frankfurt, 
Leipzig, Hannover, Schleswig.) — Schweden. (Wie 
derherfiellung des Könige) — Griehenland. (Das 
neue Preßgeſetz. Mehrere Veränderungen in den oberften 
Staatsftellen.) — Handels- und Boͤrſennachrich— 
ten. (Ball der engliſchen Steckz. Der Donau: Maine 
eanal.) — Außerordentl. Beilage. Bericht vom 
Kriegsihauplag in Epanien. — Die Garderobe der Kö: 
nigin Victoria. — BWiffenfchaftliches aus Paris, — Briefe 
aus Meapel und Rom, (Ankunft der HH. v. Bunfen und 
Brüggemann.) — Briefe aus Hannover. — Der Kampf 
zwifchen den Siths und — — Die Jeſuiten in 
ina. 


Merien 

Die Nachrichten aus Mexico, über New⸗Vork, reichen bis 
zum 16 Oct. Sämmtlihe Sabinetsmitglieder hatten ihre Ent: 
lafung genommen, wie die öffentliche Stimme es verlangt zu ha: 
ben fhien. Zu Puebla hatte man eine Werfhmwörung entbedt, 
und die Verſchwoͤrer waren verhaftet worden. Ihr Zweck fcheint 
die Wiederberftellung des Syſtems von 1833 gewefen zu ſeyn. 
Der Staat ESonora hat feine Unabhängigkeit erflärt, fo daß fich 
alſo Etüd für Etüd von der Republik logreist. 

Großbritannien. 

London, 23 Dec. 

Heute verfügte fih die Königin, dem Herfommen gemäß, 
perfönlih nah dem Parlamentshaufe, um ber Civilliſtebill die 
Töniglihe Genehmigung zu ertbeilen. Der Lorb Oberfämmerer 
von England, Lord Willoughby d’Eresby (zwifchen deffen Familie 
and der ded Marquis v. Gholmondelen diefed Erbreihsamt je 
mit einem neuen Megierungsantritt wechſelt) war befhalb einige 
Tage zuvor in London eingetroffen, um Ihre Maj. im Haufe 
der Lords zu empfangen. Der königliche Zug, ähnlich demjeni- 
gen bei Eröffnung bed Parlaments, verlieh den Budinghampalaft 
Zur vor 1 Uhr. Der Zubrang des Volks war minder groß, da 
perhältnifmäßig nur ein. Feiner Theil des Publicums darum 
wußte, daß beute die Auffahrt ftattfinden würbe; aber bie Be: 
grußung der Monarchin, war entbuflaftiih. An der Bildfäule 
des Herzogs von Dorf, im St. James-Park, fuchte ein dürftig 
gekleiderer Mann einen Brief in den föniglihen Staatöwagen zu 


Allgemeine Zeitung. 
Mit ellechöchſten Peiolegien, 





Beifall und die Achtung des Volks Ew. Maj. verdienen. 


releh bei Herrn Alexander »» 
Gtrafsburg, Dranigasse Nro, +5 
und bei dem Postamte in Harls- 
zuhe; für Italien bei dun k. &, 
Postämtern su Hrogens, Inu 
bruch, Verona, Venediz, Trier 
wndMailand. Inserate allar Art 
werden aufgenommen nnd de 
Baum einer dreispaltigun Oole- 
nal-Zeile mit Ihr, berschast. 


364. 30 December 1837. 





werfen, und wurde vom: der Polizei verhaftet. Im Haufe ber 
Lords fah man eine große Anzahl vornehmer Damen; die Zahl 
ber verfammelten Pairs war nicht groß. Lord Shaitesburg nahm 
an bed Lordkanzlers Stelle den Wollfad ein, Unter den Geland- 
ten in glänzenden Iniformen bemere man bie Boticafter 
von Frankreich und Rußland, den öſterreichiſchen Geſchaͤfts— 
träger, ben griechiſchen, amerilaniſchen, belgiſchen, tuͤrliſchen 
und perſiſchen Geſandten. Um 1 Uhr verlündigte Kanonendonner 
die Annaͤherung des königlichen Corteége's. Viscount Duncannon, 
der Marquis v. Lansdowne, ber Lordkanzler, ber Herzog von Nor⸗ 
folt als Graf⸗Marſchall, der Herzog von Somerſet, der die Krone 
anf einem Kiffen trug, und die übrigen hohen Staatöbeamten traten 
ein, und unmittelbar darauf folgte Ihre Majeftät, gekleidet in eine 
reich mit Gold verbrämte weißfeidene Mobe, deren Echlepp ſechs 
Pagen trugen. Ihr Haupt ſchmückte ein ſtrahlendes Diamanten- 
biadem. Als fie fh auf dem Throne niedergelafen, warb ihr 
ber rothfammetne Staatsmantel von ber Herzogin von Suther: 
land und der Gräfin v. Mulgrave um die Echultern gelegt. 
Ihre Majeftät Ind hierauf mit leifer Stimme Ihre Lordſchaften 
zum Sitzen ein, und Sir Auguftus Clifford, ber Ufher mit dem 
ſchwarzen Stabe, ward angewielen, das Haus der Gemeinen vor 


die Schranken zu beſcheiden. Die Königin, die Außerft gufaude 


ſah, unterhielt fi einige Zeit mit Lord Melbourne, ber zur Lin- 
ten bed Thrones ſtand. Bald darauf erfhien, von vieler Mit: 
gliedern des andern Haufed begleitet, der Spreder vor dem 
Schranken und bielt folgende Anrede: „Gmädigfte Souveraͤnin! 
Wir Ew. Maj. treue Gemeinen nähern und Ew. Maj. mit ge: 
bübrender Ehrfurdt. In unferer Sorge für die Aufrechthaltung 
der Würde und Ehre der Krone handelten wir in einem libe— 
ralen und vertrauendvollen Geifte, zuverfichtlich hoffend, das freiz- 
gebig Bewilligte werde in jener Art verwaltet werben, welche den 
Wir 
bitten nun, Ew, Mai. eine Bill überreihen zu dürfen unter dem 
Kitel: „Eine Acte zur Aufrechthaltung des Haushalte Ihrer 
Maj. und der Ehre und Würde der Krone des vereinigten Kö— 
nigreichs Großbritannnien und Irland,” indem -wir das unter: 
thänigfte Gefuch beifüge , Em. Mai. wolle berfelben Ihre fönig- 
lihe Genehmigung ertheilen,” Diefe erfolgte in ber gewöhn— 
lihen Form, und zugleich für mehrere andere Billd. Bei einer 
verfprach ſich ber Elerf, und rief, anftatt: „la Reine le veut,‘t 
in feiner nachdrädlihen Weife: „Le Roi le veut.“ Der Mif- 
griff erregte große Heiterfeit, und bie Königin felbit fonnte kaum 
ein Lächeln unterbrüden. Ihre Mai. verneigte fi vor der Ver: 
fammlung unb zog fih zurück, worauf der Lorbfangler feinem 
Ei einnahm. Eine Deputation des Unterhauſes erfchien am 
ben Schranken mit ber in bemfelben angenommenen Bill über die 
Apanage ber. Herzogin von Kent. Auf Lorb Melbourne's 
Vorfhlag wurde fie zum erftenmal gelefen und die zweite Lefung 
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Herald, ein ber Megierung günftiged- Journal, um gu be 
weiſen, daß fih die Samadier ald gute Soldaten und gefhidte 
Schutzen zeigten. Die jungen Leute, die Feuer gegeben hatten, bat: 
ten das Anie anfden Boden gefept, um beffer zielen zu können; „und 
bemerfen Sie — fuhr der Mebner fort — bie Sache trug ſich im 
einem faft ganz von Engländern bewohnten Kanton, im Kanton 
et. John, zu; ohme Zweifel gereicht der Zuftand Ober:Canada’s, 
und daß fie bier auf feine Loyalität zählen Fann, der Megierung 
zum Troſte. Allein man darf nicht außer Acht laſſen, daß in 
Dber:Ganada Verfammlungen ftattfanden, daß bewaffnete Bir: 
ger babei erfhienen, und daß man ſich verpflichtete, ſich der Sache 
der unterscanabifhen Brüder angufhließen, falls die Unterdruͤckung 
der Megierung fie nöthigen follte zu den Waffen zu greifen. 
Wenn Ober: Canada fo ruhig ift, wie die Minifter es fi über: 
reden wollen, 'marım rief man dann Sir Francis Head, biefed 
Mufter eined Gouverneurs, zurück? warum befonders erfeßte man 
ibn durch einen Mann, beffen Charakter allein von der Mrt wäre, 
eine Empdrung, wenn fie noch nicht beftände, hervorzurufen ? (Hört!) 
Obriſt Arthur kann eintapferer Militär feon, allein er iftnicht der ges 
eiguete Mann, um eine freie Colonie zu regieren, er, welcher viele 
Jahre der Gouverneur in ber Strafeolonie war, wo fein Wille faft als 
einziged Gefeh galt. Er verwaltete Jahre lang eine Bevölkerung 
von etwa 40,000 Menfhen, meift Verwieſene, fo daß er nicht fo: 
wohl der Gouverneur, als vielmehr ber erfte Gefängnifmeifter 
(head jailor) von Dan Diemensland genannt werden lann. (Hört!) 
Jedermann weiß, daß bas im dieſer Niederlaffung befolgte Straf: 
foftem von ber übertriebenften Strenge der Inguifition, ober 
von ben, von ben roheften Nationen des Alterthums angenom: 
menen Strafen nur fehr wenig abweicht. (Hört!) Der Obrift 
ſicherte die Ruhe dieſer Eolonie, dieß alfo fein, Rechtstitel auf das 
Amt eines Gouverneurs von Unter-Tanada. Man ſchreibt bie 
Unzufriedenheit von Unter⸗ Canada einer franzoͤſiſchen Faction 
zu; aber in Neu⸗-Fundland gibt es Feine franzöfifche Faction. 
Hört!) Die Bevoͤlkerung von Neufundland fand die Behörde 
taub gegen ihre Klagen; ba verweigerten au die Neufundlänber 
Die Subfidien. Schiden Sie baber, meine HH. Minifter, fi: 
den Eie auch nach Nenfundland eine Swangsbill, ſchicken Eie 
fie auch nah Nenfchottland, wo biefelbe Bewegung am Aus; 
bruche ift. Eortf. folgt.) 

Ueber das geftern erwähnte Gefecht zwiſchen dem canabifchen 
Inſurgenten und einer Abtheilung englifher Truppen berichtet 
ein New: Vorler Blatt aus Burlington, im Staate Vermont, 
unterm 26 Nov. folgendes Nähere: „Am 24 Nov. nahmen 2000 
bid 5000 Eanabier unter Papinean und O'Callaghan Befis von 
einem alten franzöfiihen Fort bei St. Charles, 50 englifhe Mei: 
len abwärts von Montreal am St. Lorenzftrom. Sie hatten acht 
Kanonen. Auf die Kunde bievon fuhr das erfte k. fchottifche 
Regiment mit einer Anzahl Freiwilliger, zuſammen etwa 800 
Mann, auf dem St. Lorenzftrom hinab, nm die Infurgenten zu 
vertreiben. Sie landeten zu St. Denis, einige Meilen von dem 
Fort entfernt, und ſchoden von hier aud 200 Mann zur Meco: 
guofeirung des Feindes vor. Die Canadier aber machten einen 
ungelümen Angriff, und zwangen das Detafhement zum Müd: 
zug, nachdem fie ihm 16 Mann getöbtet, und zwei Kanonen (ein 
Bericht fagt zehn) abgenommen hatten. Hauptmann Markham 
von dem föniglihen Truppen wurde tödtlich verwundet, Als bie 
Nachricht hievon nah Diontreal gelangte, erhielten alle verfüge 


baren Streitkräfte bafelbft den Befehl, gegen bie Eanabier auf: 
zubrehen. Man erwartete zu Burlington täglich die Nachricht 
von einem entfcheibenden Treffen. Es gina dad Gerücht, Yapi« 
nean habe eine Kanonengicherei errihtet, und in feiner Umge— 
bung fepen zwei alte erfahrene Dfficiere aus der Napoleon’fhen 
Schule.“ Ueber den Zufammenbang dieſes Gefechted bei St. 
Denis mit dem bei Er. Charled berriht in den amerifanifchen 
Berihten große Duntelbeit. Der Globe fhreibt: „Wir baben 
nenere Nachrichten aus New⸗York bis zum 5 Der,, die über bie 
Greigniffe in Ganaba weitere Details, aber Feine neuen Thatſachen 
melden. Der Sieg der fönigliben Truppen bei Et. Eharled 
fol vollftändig geweien fern. Man erzählt, der Kopf Hrn. 
Meird, der bei St. Denis erfhoffen wurde, fen von ben Inſur⸗ 
genten auf einem Pıabl berumgetragen mworben — eine Erneuer 
rung der VBrutalitäten der franzöfiihen Nevolution. Aus den 
widerſprechenden Gerüchten, die umlaufen, ift es micht leicht, ſich 
über den Zufammenftoß zwifchen den Föniglihen Truppen und 
den Canadiern eine Mare Vorftellung zu bilden; fundige Milie 
tärd find indef der Meinung, bie königlichen Truppen feyen an: 
fange (bei St, Denid) zuruͤckgeworfen worden, fpäter aber ſey 
es ihnen gelungen, fi bed Forts St. Charles zu bemächtigen. 
Obriſt Wetherall und Obrift Gore waren auf verfchiebenen We: 
gen zum Angriffe dbesfelben aufgebroben, und wollten fich bei 
Et. Denis vereinigen; ber erftere Dfficier ward aber durch die 
Abführung einer Brüde aufgehalten, und Obrift Gore, ber zu⸗ 
erit zu St. Denis eintraf, wollte fogleid gegen St. Charles vor- 
rüden; bei diefer Gelegenheit ward aber aus ben Häufern gu 
St. Denis auf feine Truppen gefeuert, und er zog ſich aus dem 
Drte zuräd, um die Anfunft des Obriften Wetherall abzuwarten. 
Nach bewerkitelligter Vereinigung beider Corps rüdte man mie: 
der vor, und nahm St. Charled. Bis auf mähere Nachrichten 
darf bie Michtigfeit dieſer Muthmaaßung zwar bezweifelt werben, 
boch fcheint fie mit dem allgemeinen Inhalt der Berichte wohl 
vereinbar, und wird auch durch Privatbriefe beftärkt.” — Der 
Sun ſchreibt: „Unſer Eity:Eorrefpondent melbete ung, von Jr: 
land aus würben ſich alsbald 5000 Mann nah Canada einfchif: 
fen ; doch vernehmen wir jest, biefe Angabe fep ungegrünbet.“ 

Auf New: Foundland hat der Gouvernenr, Capitaͤn Henry 
Prescott,adad Verſammlungshaus, welches gleich dem von Nie: 
ber:Ganada , die Subfidien zur Befoldung der Eivilbeamten ver: 
weigert hatte, am 19 Nov. vertagt, nachdem mehrere Ausglei⸗ 
chungsverſuche gefheitert waren. 

Am 20 Nov, wüthete auf der weitindifhen Juſel Trinidad 
ein furchtbarer Orcan, ber Caſſilda, die Hafenſtadt der Infel, 
bis auf zwei Gebäude zerftörte. Alle Schiffe im Hafen gingen 
zu Grunde, dad Waſſer ftürgte von den Bergen in Steömen, 
und riß Häufer, Bäume und das Vieh zu Tauſenden mit fort. 
Die Küfte war auf a bis 5 englifhe Meilen mit Trümmern 
überfäet; 20 bie 30 Menfchen find umgelommen, und viele fpd: 
ter an ihren unter bem Eiufturz der Hänfer erhaltenen Wunden 
geftorben. SR 

* London, 23 Der. So eben hat bie Königin, mit Dant- 
fagungen für bie für fie, ihren Hof und ihre erlaudte Mutter 
fo reihlih gemachten Gelbbewilligungen das Parlament vertagt, 
Das Wetter ift für bie Jahreszeit ihön, und der Zulauf wa 
deßwegen ziemlich groß; doch zeigte fich bei der Menge mehr 
freundliche Neugierde ald Begeifterung für die Fönigliche Perſon. 
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Diefe aber fhien den Mangel berfelben nicht zu vermiffen. Auf 
dem ganzen Wege blidte fie heiter nad allen Seiten bin, ſchwatzte 
mit ihren Begleiterm im Wagen und lachte oft laut auf, als 
ob fie fih ein Geſchaͤft daraus machte, bie drolligen Gefihter und 
Gruppen unter der Menge auszuſuchen umd ſich Findifh daran 
zu beluftigen, Möge ihre der Himmel diefen leichten Einn be: 
wahren! Denn wenn fie fi dad Unangenehbme, das in ihren 
weiten Staaten vorfällt, fehr zu Herzen nehmen wollte, fo blie: 
ben ibr wenig beitere Stunden, ohne baf fie ed vermöchte, ge: 
rade dasjenige zur Abwendung vorfommender Webel zu thun, 
was ihr Herz und jugenblider Sinn vorfhreiben mögen. Bon 
dieſer Art find die geitern angelommenen Nachrichten aus Unter⸗ 
Canada. Diefe find zwar nicht amtlich und, ald aus verſchiede 
nen Quellen fliefend, miteinander im Widerſpruch; doc erhellt 
mit Gewißheit daraus, daß an zwei verfhiebenen Orten zwiſchen 
den Rebellen und ben Föniglihen Truppen gefämpft worben, und 
an einem, wo nicht an beiden, den Nebellen ber Sieg geblieben 
ift. Die Infurrection iſt demnach entihieben. Die Negierung 
bat dabei den Fehler begangen, fih auf eine, obgleich vorberges 
fehene, Begebenheit diefer Art nicht genugfam vorbereitet zu has 
ben, um die Aufrührer glei im Anfange zu demüthigen. Denn 
gefest auch, man wolle ben Ungaben unferer Radicalen Glan: 
ben beimeffen, daß die Unzufriedenheit micht nur bie ganze 
franzöfiihe Bevölterung umfaſſe, fondern fih auch auf einen 
großen Theil der Bewohner brittifcher Abfunft, felbft in Ober: 
Sanada erftrede, und bei den benachbarten Amerikanern Anklang 
und Beiltand finde, fo läßt ſich doch nicht läugnen, daf Groß: 
Britannien, mit der ganzen Welt in Frieden, Macht genug befigt, 
um wenigftend die erfte Anftrengung einer infurgirten Provinz 
vereiteln zu koͤnnen. Daß aber bad Gegentheil der Mebellen 
Muth erhöhen, und die Ubenteuerer in den Vereinigten Staaten 
ermuntern müſſe, ihnen zu Hülfe zu zieben, liegt auf platter 
Hand. Uebrigens haben die Minifter die Nachrichten für wid 
tig genug gehalten, um ihren Entfäluß, das Parlament bis zum 
4 Febr, zu vertagen, zurüdzunebmen, und basfelbe nur bis zum 
16 Jan, zu vertagen. Die Ankündigung biefer Aenderung von 
Seite Lord 3. Ruſſells gab Leadern, auf welchen befanntlich Moe: 
buds canadifcher Mantel gefallen ift, Gelegenheit, auf die Regie— 
rung wegen ihrer Behandlung der Canadier loszuzieben, und die 
Sache der Mebellen zu vertheibigen. Ihm zur Seite ftellten fid 
Molesworth, Grote, Warburton, Walley, Hume, und bie 
ganze Elique der Ultraradicalen, indem fie nicht nur ben Auf: 
rührern dad Wort redeten, ſondern aud) denfelben dem eigenen 
Vaterlande gegenuber den Sieg wunſchten, und auf manderlei 
Weile denfelben den Weg zeigten, wie dieſer Sieg am leichteften 
zu erlangen ſeyn möhte. Man folle denfelben, meinen fie, fo- 
gleich die Unabhängigkeit gewähren, bie fie doch früher oder fpä- 
ter erlangen müßten, und welche für England weit vortheilbaf: 
ter wäre, als bie foftipielige Befämpfung oder auch nur müh: 
felige Verwaltung einer abgeneigten Provinz. Natürlich fehen 
fie bierbei nur auf die Wünſche und vermeintlihen Vortheile 
ber unzufriebenen Mebrbeit; die ebenfalls zahlreihe Minderheit, 
obaleih von brittiihem Blute, fo wie die Vortheile ber oberen 
Provinz, weiche geopfert werden mußten, wenn ber brittifhe Ein: 
fluß in ber unteren Provinz zerflört würde, koͤmmt bei ihnen 
nicht in Anſchlag. Cie meinen, man würde fi nicht auf die 
Truppen verlaſſen fönnen, da bie Mebellen Allen, die zu ihnen 


überfreten, ben freien Beſitz bebeutender Ländereien ald Be: 
lohnung verhießen, ein Umſtand welcher auch viele Ameris 
faner zu ihrem Beiltand anloden würde Natürlich find 
über ſolche Reden Whias und Tories gleich ungebalten, me: 
bei jene freilich vergeſſen, daß ihre Partei zur Zeit der Kriege 
gegen die franzoͤſiſche Republik und Napoleon oft eben ſolche 
Borwürfe von den Tories erleiden mußte (und zwar mit Recht), 
wie fie jept den Mabicalen mahen. Indeffen dürfte ed gerade 
biefe Wendung der Dinge ſeyn, welde die Trennung zwiſchen 
den Whigs und den Madicalen vollenden, und die Verichmelzung 
der beiden arijtofratifchen Parteien und die Bildung einer ned 
mehr erklärten confervativen Megierung herbeiführen wird. Der 
beutige M. Herald enthält eine Meihe von. Vorwürfen gegen bie 
Tories, daß fie diefe vorläufige Geffion hätten vorüber gehen 
laffen, ohne die Minifter über irgend einen ihrer Mißgriffe und 
Nacläffigkeiten zur Rede zu ftellen, oder irgend einen Verſuch 
zu maden, auch nur einen einzigen Mißbrauch, welder unter 
benfelben erwachſen, abzuftellen. Die Ausſchreitungen Ruplande, 
die Sendung ber brittifhen Legion nach Spanien, bie bis zur 
Mebellion getriebenen canabifhen Angelegenheiten, die parteiiihe 
Verwaltung Irlands, die Mißhandlung und Bebrüdung ber 
Armen — Alles, wogegen biefer ehrliche Journaliſt feit Jahren 
feine Stimme erhoben, ift im Parlament entweder gar nicht be: 
rührt, oder von den Häuptern ber Tories nur ſchwach angeregt 
worden. Diefes läßt fi, bei dem offenbaren Zuwachs an Macht, 
welchen bie Tories im Unterhaus erlangt haben, nur daraus er- 
Hären, daß fie die Whigs nicht vom Amte treiben mögen, und 
wahriheinlih nur auf eine günftige Gelegenheit warten, um ſich 
mit ihnen zu vereinigen. Zord Brougham, welcher aller Hoffe 
nung entfagt zu haben fcheint, unter irgend einer Verbindung 
der Parteien wieder Minifter zu werben, bat deßwegen die ganye 
DOppofition auf fih genommen, und plagt bie Minifter bald mit 
diefem, bald mit jenem, wobei es ibm freilich nicht felten wider: 
fährt, wenn er auch ganz allein ſteht, Recht zu haben, Seinen 
Proteft gegen bie Eivillifte finden Sie im heutigen M. Chro⸗ 
nicle. — Morgeftern brachte Lorb Radnor eine intereffante De= 
batte über die Orforder Intoleranz zumege, wobei der Herzog 
von Wellington eine armfelige Vertbeidigung verfuchte, deren 
Unbaltbarfeit Lord Melbourne in wenigen Worten zeigte. Er 
meinte, wenn man immer der Mehrheit ber Orforder Gelehrten 
gefolgt wäre, fo würde nie etwas Großes und Freifinniges, ja ſelbſt 
die Reformation nicht in England zu Stande gelommen ſeyn! 
*** Sonden, 23 Dec. In Canada ift nun der Unathäns 
gigkeitsfrieg (denn fo muß man ihn nennen) völlig audgebroden. 
Unfre Zeitungen fegen es faſt ald ein Ariom feft, daß die Ea= 
nabier unterliegen müſſen. Cie könnten ſich aber doch irren, 
Canada wird nicht unterliegen: die Einwohner haben den rechten 
Zeitpunkt, den Eintritt des Winterd, zum Kriegführen gewäblt, 
und die wenigen brittifhen Truppen, etwa 4500 Mann, werden 
das Dpfer des Hungers, ber Strapazen umb bed kleinen Kriegs 
werden, wenn fie auch bin und wieder in einem regelmäßigen 
Treffen einmal die Oberhand erbalten. Bon ber englifhen Be: 
völferung von Ober: Canada ift feine Hülfe zu erwarten; fie wer: 
den ſich feinedwegs für die Fehler des Mutterlandes aufopfern, 
fondern ſich vielmehr mit den Unter:Ganadiern zulegt vereinigen, 
und einen eigenen unabbärgigen Etaat bilden, da Jene Herren 
des Ausfluſſes des Er. Lorenzftromes find. Nimmt auch die 
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Gentralregierung der Wereinigten Etaaten an dem Kampfe feinen 
Antheil, fo ift ed doch ber mercantilifhe Vortheil der Einwohner 
der Vereinigten Etaaten, welder den Canadiern Kriegsmaterial 


aller Urt liefert. - Meberdich leidet es feinen Zweifel, daß die Ca: 
madier auch von franzöfifhen Officieren Unterftügung erbalten 
werben, wäre ed auch nur, tm vorläufig Beihäftigung zu er: 
halten, Land gibt’s genug dort, welches nachher ald Belohnung 
ausgetheilt werden würbe, und die Verbindung zwiſchen Canada 
und Havre über Mew:Derk ift ununterbrohen, Wahrſcheinlich 


werden wir bald einen gebeimen Mathebefehl erhalten, der den 


St. Lorenzftrom einer Blocade unterwerfen wird. Bei dieſem 
merfwürbigen, für Großbritannien wichtigen Ereigniffe, fragt es 
fih nun, ob der Abfall Ganada’s wirklich zur Schwächung ber 
brittifhen Macht beitragen würde, Als Kerritorialmaht in 
Amerika allerdings ; allein in Bezug auf die Entwidiung ber Ge: 
werbthätigfeit und des Handels gewinnt England in der Zukunft 
durch diefe Begebenheit obme allen Zweifel, denn gerade bie Art 
und Weife, wie Canada bisher behandelt worden war, hatte bie 
Wirfung, daß deffen Einwohner fi zurüdzogen, und wenig Ber: 
anlaffung zur Belebung der Induftrie gaben. Der ganze Ver— 
Fehr Canada's in Großbritannien war bis jegt verbälmißmäßig, 
d. h. im Vergleih mit andern Colonien, fehr unbetraͤchtlich, und 
der Handel in den Händen einiger biefigen monopoliftrenden Kauf: 
leute, Europa felbft, befonders der Norden, kann in feinem Ver: 
Fehr mit England durch die Unabhängigfeit Canada's nur gewinnen. 
Fraukreich. 

Paris, 25 Dee. (Chriſtfeſt.) 

In der Sigung der Deputirtenfammer am 23 Der. 
Hatte die Wahl des Hrn. v. Girardin noch zu lebhaften Erör- 
terungen Unlaß gegeben, weil diefer — ein natürlihes Kind — 
weder feine Eltern, noch feinen Geburtsort, noch fein Geburts: 
jahr, noch fein Staatsbuͤrgerrecht nachweiſen konnte. Die Mebr: 
heit der Commiffion hatte auf deifen Zulaffung angetragen, weil 
er bereits im factifhen Beſitze von Rechten ſey, zu deren Aus— 
übung das Staatsbürgerthum nöthig gewefen. Im Gahre 1354 
hätten fieben Zeugen audgefagt, daß er im Franfreich geboren fey. 
Hr. Martin (von Etrofburg) will, daß man diefe Zeugen von 
neuem vernehme, und beruft fich dabei auf dad Beifpiel Benja: 
min Conſtants, der nicht nur 1799 Mitglied des Tribunats, fon: 
dern auch fpäter der Kammer gemwefen fey, und bei bem man 
doc dad Etaatöbürgertbum in Zweifel geftelt, und erft 1819 
eonftatirt habe. Hr. v. Lamartine bemerft, General Foy babe 
damals für Benjamin Gonftant biefelben Mectstitel angerufen, 
die er jegt für Hrn. v. Girardin anrufe, nämlid feinen Befig- 
ftand. Die Kammer erflärte hierauf die Wahl des Hru. v. Gi: 
rardin als gültig, Nur die aͤußerſte Linke hatte dagegen ge- 
ftimmt. 

Hr. dv. Belleval warb zum erften Botichaftsfecretär in Et. 
peteräburg ernannt. 

Der mwürtembergifhe Gefandte, Graf Mülinen, foll mehrern 
Sournalen zufolge zu einer Hoiftele nah Etuttgart abberu: 
fen ſeyn. 

Nah dem Moniteur hat der Großrath für Handel in feiner 
vorgeſtrigen Sitzung nach lebbafter Werbandlung ein Gutachten da: 
hin abgegeben, daß der Einfuhrzoll auf fremdes Vieh nicht mehr 
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nah Stücken, ſondern nad dem Gewicht erhoben werden ſolle; 
daf der Einfuhrzol auf Ochfen, Kühe u. f. w. 7 Eentimed, und 
auf Schafe u. f. w. auf 8 Gentimes pr. Kilogramm feftgefegt, in 
feinem Fall aber mehr ald %, der jegigen Zollabgabe betragen folle. 

Der National fürdtet, der Plan zu dem betafhirten Forts 
fep mehrerm Anzeigen zufolge wieder aufgenommen, Dad Jour— 
naldu Commerce glaubt, ein Pulvermagazin, dad man anf 
bem Mont Balerien anlegen wolle, möchte dieſes Gerücht veran— 
laßt. haben. 

(Sourrier.) Wir glauben, daß dad Minifterium fallen 
wird. Es wird aber ohne äußern Stoß fallen, und ohne baf es 
einer Coalition der drei Fractionen der Linken zu feinem Eturg 
bebürfte. Es wird fallen, weil es Feine Idee, feinen Willen, feine 
Meinung, die ihm eigen wären, befigt ; weil die Amneftie, feine 
einzige Wertbeidigung, feine einzige Stüge, feine einzige Antwort 
auf alle Borwürfe, wie auf alle Nailonnements, einen zu leichten 
Ballaft bildet, um es zu hindern, bei dem erften mehenden Winde 
mit fortgeriffen zu werben; weil die Appellation, die ed an bie 
Männer des rechten Centrums ergehen läßt, anzeigt, daß es ſich, 
im Gegenfag mit dem waͤhlenden Frankreich, das fi offenbar 
zum linfen Gentrum wendet, am jene Meinung fließt. Möge 
es fih über eine Goalition beruhigen; erfolgt eine folde, fo ge= 
ſchieht es wicht, um ed zu ftürgen: die Wichtigkeit des Mitteld 
würde mit der bed Zwecks außer Verhaͤltniß jteben. 

Das Schloß von St. Leu, wo der Prinz Eondbe im Jahre 
1850 ftarb, und das von ihm der Marquiſe v. Feucheres ver- 
macht, von dieſer aber an einen reihen Bankier verfauft worden 
war, foll abgetragen und ber Park in Leinen Stüden verfauft 
werben. 

Niederlande 

* Brüffel, 25 Dee. Ach beeile mich Ahnen anzuzeigen, 
daß man gegründete Ausſicht bat, die vor kurzem in Luremburg 
ftattgefundenen Somplicationen in Bälbe vollfommen audgeylichen 
zu ſehen. Nach fo eben eingetroffenen Nachrichten fann ih Gie 
aus fehr glaubwurdiger Quelle verfihern, daß von Seite Hollands 
auf jede Ausbeutung des Grünenwalds verzichtet ift, und dem⸗ 
nad die angezeigten Demonftrafionen ber Bunbedbefagung von 
Luremburg von felbit wegfallen. Die beigifcherfeitd getroffenen 
Maaßregeln, jede Verlegung des status quo mit gemaffneter 
Hand zurüdzumeifen, duͤrften indeſſen nicht eher ganz eingeftellt 
werben, als big eine allen Zweifel ausfhliefende Gewißheit in 
biefer Beziehung vorbanden ift, Der Kriegsminiſter hat befbalb 
in der geftrigen Kammerfigung einen proviforifhen Erebit auf 
fein noch nicht votirted Budget, zum Belauf von drei Millionen 
Franken fir ben Monat Januar bed nächften Jahres verlangt. 

*** Brüffel, 23 De. Die Luremburgifhe Angelegens 
heit ift geendigt, Ein geftern von Er. Mai. dem König Lud—⸗ 
wig Philipp an den König Leopold abgefertigter Courier meldet 
legterem , daß die biplomatifhen Morftellungen Englands und 
Frankreichs der Forderung einer Holzfällung in dem Forfte von 
Grünenwald ein Ende gemacht hätten, Diefelbe Nachricht Fam 
zugleich auch von London. Der König Wilhelm fcheint geant- 
wortet zu baben, da man fo großen Laͤrm aus der Sache made, 
fo folle nicht mehr davon bie Mebe ſeyn und der bisherige Zu— 
ftand beibehalten werben, Inzwiſchen bürfte die niederlaͤndiſche 
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Megierung bob glauben, wenigftend ben Zweck erreicht zu ha— 
bei, Beforgniffe in Belgien zu verbreiten, den inbuftriellen und 
Handeldauffhwung zu fuspendiren und das Land zu zwingen, 
fih fortwaͤhrend mit Foftfpieliger Heeredmacht zu umgürten, fo 
daß man auf die Vorftellungen der Generalftaaten antworten 
lann, da Belgien eine beträchtlihbe Macht auf den Beinen habe, 
fo müfe man denfelben Bewaffnungsſtand entgegen ftellen. In: 
zwiſchen deutet die Fleine Majorität; weldhe das hollaͤndiſche Bud⸗ 
get votirte, darauf bin, daß bie öffentliche Meinung fi immer 
mehr gegen ein Syſtem audipriht, das bie bolländifhen Finan- 
zen erfchöpft, fo daß bie Zeit nicht fern ſeyn dürfte, wo bie 
dortige Megierung die Mittel zur Kortfegung jenes Syſtems 
nicht mehr erhalten wird. — Uufer Kriegsminiſter bat 
von den Kammern drei Millionen verlangt, um die gewöhn: 
lihen Bebürfnife der Truppen, mährend des Januars bis 
zur Votirung des Budgets beftreiten zu können. Dieß bat 
and ſchon früher ftattgefunden, wenn dad Budget am Ende des Jah: 
res noch nicht votirt war. Uebrigens haben ſich bie Korberungen 
des Kriegsbudgets feit drei Jahren fehr vermindert, und machen 
jest ſtatt 66 und 68 Millionen nur noch 40 aud, Inzwiſchen 
Tönnte doch ein Effertivftand von 120,000 Mann in acht Tagen 
unter die Fahnen geftellt werden, wenn. die Umftände dieß er: 
heiſchten. 

Hang, 18 Dec. Die in ber zweiten Kammer ber General: 
staaten heute ftattgehabte Verathung über den die Aushebung 
der Nationalmifig für 4858 betreffenden Gefegedentwurf mar 
fehr lebhaft. Neum Mitglieder ergriffen gegen bdenfelben bad 
Wort, und drangen hauptſächlich anf die Entlafung der über die 
gewöhnliche Zeit in Dieuft befindlichen Aushebungen ber Natio- 
ualmiliz, und auf Verminderung bed Gontingents von 1 Mann 
-auf 500 Seelen, anftatt von 4 Mann auf 500, wie der von 
der Megierung vorgelegte Entwurf verlangt. Es fey, ſagten 
fie, eine allgemein anerkannte Thatſache, daß die gewöhnlichen 
Einkünfte die Ausgaben nicht decken, und es ſey alfo Pflicht, 
dem Schatze Feine neue Laſt aufzulegen; buch eine Werminde: 
zung des Eontingentd loͤnne eine bedeutende Erleichterung in 
dieſer Hinfiht erzielt werben ; die beftehende Webereinfunft vom 
21 Mai 1355 und der politifche Zuftand Belgiens felbit biete 
den Niederlanden genügende Bürgfchaften. Der Geſetzesentwurf 
wurbe von neun Mebuern vertheibigt. — Die Beratbung ſchloß 
mit einem Mechtfertigungsvorteage bed Minifterd des Innern, 
der befonders darauf binwied, daß Belgien feine Kriegsausgaben 
nicht vermindere. Der Entwurf wurde, wie ſchon erwähnt, mit 
39 Stimmen gegen 19 angenommen. (5. B.) 

Deutfhlamd. 

Am erften MWeihnachtsfeiertage fand in Bamberg das von 
den dortigen Künftlern und Dilettanten veranftaltete, aus lauter 
Mozartihen Mufitiiüden beftchende Concert für Mozarts Denf: 
mal unter fehr zablreihem Befuh und gelungener Aufführung 
ftatt. 

2 Sarlörube, 26 Dec. DieCifenbabn von Weinheim nach 
Baſel ift noch immer das Tagesgeſpraͤch; — man freut fi, enb: 
Lich bei bem „Anſang vom Ende” angelangt zu fepn, und wenn 
auch noch mande Debatte bevorfteht, fo ift doch ſchon der Leber: 
gang im das Tagesgefpräd bei einer Frage, melde fih rühmen 
darf, Dad Gefpräh von Jahren geweſen zu feyn, als eine Beför: 
derung und Nangeserhöhung zu betrachten. Es fcheint gewiß, daß 


man der Ständeverfammlüng den Worfhlag machen wird, bie 
Bahn auf Staatsfoften auszuführen ; von,,‚Rifito” und Beſchraͤn⸗ 
ung auf eine kurze Wegesftredte „zur Probe’ ift feine Mebe mehr. 
In Straßburg bat fih der Eifer fit eine Eifenbahn auf dem jen: 
feitigen Ufer inzwiſchen ebenfalld geiteigert, und die dortigen Un— 
ternehmer beablihtigen, wie Sandelsbriefe melden, Alles daran 
zu feßen, um ber dieffeitigen Bahn durch raſche Ausführung den 
Nang abzulaufen und früher fertig zu ſeyn. Für die rheiniſche 
Dampfichifffahrt dürfte dieſe doppelte Concurrenz bie Folge haben, 
daß man, fobald eine Eiſenbahn länge dem Rheinufer ausgeführt 
ift. die Fahrten oberhalb Mannheim, welche ohnehin mit man: 
cherlei Schwierigfeiten zu kaͤmpfen haben und einen geringern Er: 
trag abwerfen, einftellen wird, — In Heidelberg haben, wie man 
dorther ſchreibt, die Vorgänge in Göttingen große Senfation ge- 
macht. Man fchmeichelt fih mit einer bedeutenden Zunahme der 
Frequenz für-das lommende Semeiter, und die Hausbeſitzer, melde 
bei der nicht unbetraͤchtlichen Anzahl leerſtehender Studentenlogis 
diefe in Familienwohnungen umzuſchaffen begannen, ſchoͤpfen neue 
Hoffnungen. Es wäre nicht unmöglich, daf man von den aus 
Göttingen ausgewanderten Profeforen einige nach Heidelberg be: 
tiefe. Die Wuͤnſche der Vürgerfchaft fprechen ſich lebhaft im die: 
fem Sinn aus, und von -politifhen Bedenflichteiten laun ja wohl 
nicht die Rede ſeyn, infofern die Göttinger Zerwuͤrfniſſe fi um 
eine reine Rechts- oder Gewiffensfrage drehen. 

*** Fraukfurt a. M., 26 De. Die Familie des Hm, 
Baron v, Alleye iſt feit einigen Tagen von Paris wieder bier 
angelommen, Wie verlautet, wirb der Hr. Baron Teinesjalld nach 
Merico gehen, fondern entweder nad) dem Haag, oder an einen 
ſuͤddeutſchen Hof. — Profeffor Gervinus weilt feit mehrern Ta: 
gen bier, 

** Leipzig, 22 Dec. Was neulich in der * begeichneten 
Eorrefpondenz über ben Gang der Mechtsfahe wegen ber vom 
Dr. 5. Döring veranftalteten Sammlung ber Briefe Goethes 
von bier mitgetheilt wurde, ift gerabe bad Umgelehrte von dem, 
was darin gefchehen ift, indem die erhobene Klage angebradter: 
maßen abgemwiefen wurde; bie Frage wegen bed Principe, ob 
es ſich näamlih um einen Nachdruck handelt ober micht, bleibt 
alfo zur Zeit dahingeſtellt. — Sur Beleuchtung der Kölner Un- 
gelegenbeit ift bier eine ſehr entſchieden abgefaßte. Heine Schrift 
„ber Erzbifhof von Köln, feine Principien unb DOppofition,‘ 
nach und mit autbentifchen Actenſtücken erſchienen, bie unter 
andern auch ben von einigen Blättern verbreiteten Irrthum ber 
richtigt, daß der Erzbiſchof Elemend Auguſt fih 1811 bei dem 
zu Paris gehaltenen Nationalconſilium durh offene und freie 
Mede ausgezeichnet habe, was vielmehr von dem gegenmärtigen 
Bifhof von Münfter, Eafpar Maximillan Freiberm ». Droſte 
gilt. Dem Münfterlande wirb übrigend barin Tein Loblied ges 
fungen. Wir wollen von ben darin gemachten Angaben nur bie 
ausheben, daf von dort der größte Theil der Schmaͤhſchriften 
gegen den (prengifhen) Staat, feine Einrichtungen und Beſtre— 
bungen ausgehe und auch die offenen Aufruhr gegen Preupen 
predigenden „Beiträge zur neuern Kirchengeſchichte“ berrührten. 
Unter diefen Umpftänden fcheinen denn doch bie ftattgchabten 
Münfterfhen Unruhen leider einen tiefern Grund zu haben. 

Hannover Das Provincialamtöblatt von Aurich enthält 
die Einberufung eines allgemeinen Landtags für -Dftfriesiand uud 
Haringerland auf den 50 Dec, Als Zweit besfelben wird bie 
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„Wahl und Präfentation einer zum Juſtizrath im Fönigl. Juſtiz— 
Kanzlei ſich eignendenPerfon‘’ bezeichnet; es dürfte aber leicht eine 
wichtigere Veranlafung zum Grunde liegen, da befanntlic davon 
die Rede war, daß nah Aufhebung des Staatsorundgefehes die Pre: 
vinz Oſtftiesland die Wiederherftellung ihrer Altern febr freifinnigen 
PBerfaffung verlangen molle, (Mordd. 2.) . 

Schleswig, 18 Der. Heute wurde von bier aus eine Adreſſe 
an die fieben Profefforen in Göttingen abgeſchickt, bie von 44 der 
angeſehenſten und unabhängigen Cinwohner unferer Stadt amter: 
fchrieben war. Es befanden fih Männer aus allen Ständen bar: 
unter, fo namentlich Mitglieder ded Rathes und des Depntirten- 
eollegiums, Mitglieder des Obergerichted, Beamte, Doctoren der 
Mediein, Advocaten, Kauflente ıc., fo wie bie Grafen M. von 
Moltke, Präfident der erften ſchleswig'ſchen Ständeverfammilung, 
und E. v. Baubilfin. (Kieler Eorrefpondenzblatt,) 

Schweden. 

Stockhohm, 15 Dee. Der König iſt von feiner Unpaͤßlich⸗ 
feit hergeſtellt, und hat vorgeftern Abend wieder einem Eonfeil 
präfidirt, — Die Fönigl, Sorietät der Wilfenfhaften im Upfala 
bat den Fürften von Muſignauo, Karl Lucian Bonaparte, Her: 
ausgeber der Fauna Jtaliana, zu ihrem auswärtigen Mitgliebe 
ernannt. 

Griedbenland. 

**Athen, 12 Dec. Die Hauptangelegenbeit, melde bie 
Bewohner von Athen feit dem Abgange ber letzten Poft beichäf: 
tigt bat, ift das Preßgeſetz. Obgleich es big jet noch nit im 
Drud erfchienen ift, hat es doch fhon bie Wirkung gehabt, daß 
die Oppofitionggeitungen vor ber Hand verſtummt find, Hr. 
Levidis iſt freilich feit vierzehn Tagen wieder im Freiheit geſetzt, 
doch ift bie Hoffnung feitdem nur noch Einmal erfhienen, um 
einen heftigen Artikel gegen ben Minifter Polyzoides an ben 
Mann und unter bie Leute zu bringen. cher das Preßgeſetz 
hört man, daß es fehr mild ſey; es erhöht mur bie von bem 
MRedacteur zu ftelende Saution, indem aufer ber Depofition einer 
Summe von 1000 Thalern in baarem Gelde aud noch eine Ei: 
cherheit zu bemfelben Belang in Immobilien gefordert wird. 
Ferner werden an die Perſon des Mebactenrd höhere Forberun: 
gen geftellt, ald bisher, d. b. er muß wirklicher Staatöbürger ſeyn, 
und zu ber Elaffe ber Litteraten gehören. Im Fall eines Pref- 
vergebens ift biefer wirkliche Herausgeber, nicht aber, wie früher, 
ein nomineller Stellvertreter verantwortlich; follte er ſich der 
Verantwortlichteit durch bie Flucht entziehen, fo tritt für ibn 
ber Druder ein n. f. w. Die nähern Detaild des Geſetzes find 
indeß noch nicht befannt. So wenig wir nun gemeint find, einer 
Unterdrüdung der Zeitungen (bie überbieß auch keineswegs beab: 
fihtigt if) das Wort reben zu wollen, fo läßt fih doch nicht 
fäugnen, daß ber größere und einfichtigere Theil des Publicums 
zufrieden ifk, feit einer Reihe von Jahren zum erftenmal einige 
Mocen verlebt zu haben, ohne täglih ſchändliche Angriffe auf 
ehrenwerthe Männer leſen zu müſſen, oder wenlgſtens davon 
reden zu hören. Eben fo wenig aber darf man fich verhehlen, 
daß die nachtheiligſte Polemik, welche die Oppofitiondblätter unter 
diefen Umftänden gegen bie Regierung ergreifen könnten, bieje 
nige fepn würde, einen ober zwei Monate lang gar nicht zu er= 
feinen. Das biefige Publicum ift einmal an politifhe Discuſ⸗ 
flonen gewöhnt ; fie find ihm ein wahres Bedürfniß, welches 
der trodene Courier allein nicht befriedigen Eann. Bleiben 


daher die übrigen Blätter eine längere Zeit gang aus, fo mer: 
den die eingefleifehten Zeitungslefer eine fo große Leere emıfin- 
den, daß felbft diejenigen, welde jeßt der Beihränfung der Preſſe 
Beifall zollen, ihre Unzuſriedenheit gegen die Regierung wenden, und 
uber Ermordung der Drudjreibeit (rurroxrorie) Geſchrei erheben 
werden. Kaum bat indeß das Preßgeſetz den Staatsrath verlaf: 
fen, fo bat auch Hr, Polvzoides feine beiden bisher geführten Mi: 
nifterien verlaffen müffen, was etwas auffiel, Er ift zum Staats: 
rath im außerordentlihen Dienft und zum Micepräfidenten des 
Arcopags ernannt worden, melden Poſten er bereits vor feiner 
Ernennung zum Minifter befleivere. Sein Nachfolger in beiden 
Departements it Hr. Glarafis, ein ehemaliger Kapodiftrienifher 
Staatsfeeretär, den man zur ruffifhen Partei zählt, Schr zu: 
frieden ift man mit ber Ernennung bes ehemaligen Finanzminis 
ſters Theocharid aus Beipaig zum Geheimfecretär und Gabinets: 
referenten Sr, Maj. des K * So nimmt unſte Regierung 
auch aͤußerlich immer mehr ein nationales Anſehn an. Man 
ſpricht auch von der Zurucberufung des Hrn. Koletti’d aus Pa⸗ 
vis, was jedoch zweifelhaft fcheint. — Im Innern des Landes 
berrfcht überall die tieffte Ruhe; nur auf der Gränglinie haben 
neutich die türkiſchen Raͤuber zwei griehifche Ingenieurofficiere 
gefangen genommen, 

Ueber den ſtatiſtiſchen Auftand Griebenlands gibt eine offi: 
cielle Tabelle einige Aufllärung. Es befinden fib nach berfelben 
im ganzen Koͤnigreiche: Männer 17,556, Grauen 18,105, maͤnu⸗ 
lihe Kinder bie zu 418 Jahren 153,508, mweiblide 153,456, uns 
verbeirathete Jünglinge von 18 bie 25 Jahren 43,940, Geſammt⸗ 
zahl der Familien 162,555, Gefammtzab! der Gemeindebürger 
742,475, Griechen, die andern Gemeinden angebören, 12,186, 
Griechen, bie in Feine Gemeinde eingeihrieben find, 12,1865 
Fremde 2360, Kandbebaurr 83,109, Hirten 22,956, Gemwerb: 


‚treibende 19,519, Großbänbler 526, Kleinbändler 3678, andere 


Yubduftrietreibende 11,559, Großbegüterte 3370, Kleinbegüterte 
34,764, Soldaten 4604, Seeleute 11,693, biürgerlibe Beamte 
1706, Lehrer 449, Schriftiteller 25, Wdvocaten 259, Aerzte 244, 
Driefter 3212, arbeitsunfäbige Arme 5410, Schüler 21,596, 
Männer, die lefen und ſchreiben können 37,516, Gefammtzahl 
der Bewohner 742,471. 

Handels: und Börfen-Nachrichten. 

New:Morf, 5 Dec. Actien der Vereinigten:Staaten:Bant 
422; Eurd auf England 15 Proc. Prämie Die Deputirten von 
achtzehn verſchiedenen Banfen ber Union, die in New: Dorf zur 
Berathung nder die Erage wegen Wiederanfnahme der Baarzahz 
lungen zuſammengetreten waren, fonnten fih über den Vorſchlag 
der Sommittee, den Zeitpunft auf ben 1 Jul, k. J. zu beſtim⸗ 
men, nicht vereinbaren, umb die Convention vertagte ſich, ohne 
einen Entſcheid gefaßt zu haben. 

London, 23 Der. Die Eonfold, bie Tags zuvor zu 05% 
ſchloſſen, find in Folge ber Nachrichten aus Sanada auf 91%, ge: 
fallen. Spanifche Fonds 19%, 5 portugiefifhe 29%,. 

Amfterdam, 23 Dee. 2'/proc. 55'465 5proc. 1041143 
Kandb. 22°, 5 at.proc. Synd. 93°,5 5proc. oftind. 99'465 
Ard, 191%,,5 Sproc. Metall. 100%; ruf. Inſcr. 66 A. 

* Neapel, 19 Dec. Im Gefchäften ift es im dieſem Au⸗ 
genblick ziemlich ftille, mit Ausnahme der Seiben, bie zu fteis 
genden Vreifen Käufer finden; man bezahlte bereits für feine 
Moyales be Naples Earl, 11 bis 45, und die Morräthe find bie 
auf 10 — 12,000 Pfd. zuſammengeſchmolzen. Auch die arbi- 
nären Seidengattungen ziehen an, und laſſen mei Aufſchlag 
erwarten, da von Amerika ſehr gunſtige Nachrichten einliefen. 
Die W.chſelcurſe ſteigen: London 594. Paris 23, 50. Ham- 
burg a5, 60. Augsburg 59, 50. Wien 59, 50. 5proc. Rente 
106%. Die Dele gehen wieder höher; D. 26 /, Eompt. 

* Meffina, 12 Ku ben letzten 8 Tagen wurden zwi⸗ 
fhen 10 bis 43,000 Pfb. e verkauft; man bezahlte ıfür die 
Meali di Calabrio bis Ti. 36',5 Sambatelle di Meggio Ti. 24 
bie 25. Furia 29. Praja Ki. 23. Don Seide auf langem 
Hafpel find in Calabrien noch etlihe 60 bis 65 Ballen vorräthig, 
wofür man theilweife Tj. 57. verlangt. Wechſelcurſe fehr 
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angenehm: Frankreich 36°, bis 47. London 59, 6 bid 60. Ham⸗ 
burg 4, 7. Wien und Augsburg fehlen. 

‚+ Meffina, 15 Dec. Heute fordert man für feine Seiden 
Ti. 38 bis a0. Furia Xi. 50 /, bis sı, welde Preife jedoch 
Pad nicht bezahlt worden find. Noch immer Mangel an gutem 

apier. 

Augsburg, 29 Dec. Wugsburg =» Münchener Eiſeubahn 
116 P., 115 9.5 Vene. Mail, 109 P., 108°, 9; Norbbahn 
109%, V., 109 ©. ; Ludwig: Donau: Main:Canal:Hctien 82. 

** Dom Main, 25 Dec. (Derludbwig-Donan-Main- 
canal.) Bon allen induftriellen Uetienunternehmungen, welche 
das Dedürfnip oder die Laune der Neuzeit im Deutſchland ber: 
vorrief, ift die wahrhaft königliche Idee, die beiden größten Ströme 
Deutſchlands umd zugleich die beiden Meere, welde die weſtlichen 
und öftliden Küften Enropa’s beipülen, mittelft Canalziehung zu 
verbinden, die größte. Daß man aber damit zum Ziele gelangen 
werde, dafür newahren wir, glei von vorn herein, zwei Bürg- 
fhaften: erſtens die Ausführbarfeit der Idee felbit, die, noch 
bevor der erfte Schritt fie ing mirklihe Leben zu rufen getban 
ward, durch gewiſſenhafte Berebnung außer Zweifel gefegt wurde; 
äweitend aber den Belang der übermwieienen Mittel, beren 
Summe genau erörtert und mit gg des eventuellen 
@intrittd aller denkbaren Zwiſchenfaͤlle, nach dem höchſten Koften: 
anfhlage beftimmt worden war, ald der Unternehmer — das Haus 
Rothſchild — zur Betheiligung an dem Werte Einladungen er: 
geben ließ. Wir Fönnten, neben diefen materiellen Bürgfcaften, 
noch andere moralifhe in Erwägung ziehen; für unfern Zweck 
mag es genügen, anzudeuten, daß alle jene großartigen Gedanken, 
die von der hoben Intelligenz ausgingen, welche die Idee des 
Donau: Maincanals auffaßte, zeitber noch immer verwirklicht wur: 
ben, unftreitig weil fih mit diefem koͤniglichen Geifte jene Stärfe 
der Willendfraft paart, die der eigentlichſte Tupus des ſchöpferi⸗ 
fhen Genie's ift. Andrerſeits ift es Thatſache, daß das Hans, 

welches dieſer Geiſt bermalen — Verwirklichung ſeiner Idee 
waͤhlte, noch zu keinem Unternehmen ſich herabließ, deſſen gute 
Erfolge ſich nicht mit Wahrſcheinlichkeit berechnen ließen. Beab⸗ 
ſichtigen wir nun mit Gegenwaͤrtigem uͤber den dermaligen Stand 
jener Canalbauunternehmung, auf den Grund der zu Frankfurt 
Ende Septembers gepflogenen Verhandlungen der zweiten General: 
veriammlung ber betreffenden Wctiengefellihaft, einige mähere 
Ausfunfte mitzutbeilen, fo möchten denfelben wohl einige flüch⸗ 
tige, dem Gegenftande nicht fremde Bemerkungen um fo mebr 
vorangeben dürfen, als, nah dem jetzigen Boͤrſencurſe der Uctien 
zu ſchließen, das öffentliche Vertrauen zu diefem Unternehmen 
etwas zu wanken fcheint. Mach biefem Curſe nämlich find die 
Ganalactien dermalen durchſchnittlich nur zu etwa 20 Procent 
unter ihrem Emiffionspreife zu Pari verfäuflich, nachdem fie bie: 
fen Preis, bald nach ihrer Emiffton, bereitd um mehrere Procente 
überftiegen hatten, Diefe Erfheinung darf und jedoch nit be= 


fremden, ziehen wir bie Zeitverbältmife auch mur in flüchtige Er® 
mägung. Der erfte Anftoß zum Weichen der Actiencurie näm: 
lich wurde unftreitig von England aus gegeben. Dort waren, wie 
man weiß, bedeutende Summen fir den Actienſond unterzeichnet 
worden; bald mad Ausgabe der erſten Seripts (Interims ſcheine 
auf Actien) aber wurden biefe mit einem Ugio von mehreren 
Procenten bezahlt. Spaͤterhin jedoch trat bie allgemein befannte 
Geld: und Handeldfrifis ein, die, von Norbamerifa ausgehend, 
fi zunaͤchſt in England fühlbar machte, das öffentliche Vertrauen 
in hohem Grad erfchitterte, Bablungseinftellungen und andere 
davon ungertrennlide MWerlegenbeiten hervorrief. In Folge davon 
bemächtigte fib ber bei imbduftriellen Unternehmungen mittel 
Aerieg betbeiligten Eapitaliften ganz befonderd die Beforgnif, 
es dürfte bei meiterer Verbreitung der commerciellen Seuche 
wohl am ſchwerſten halten, dergleihen Effecten zu verwertben, ja 
ſolches nur dur bedeutende Aufopferumgen zu bewirken fcpn. 
Betraͤcht iche Mengen der Ganalactien wurden demnach zum Ber: 
tauf an die Londoner Börfe gebracht, von wo diefelben nebit an- 
bern Papieren nah Deutfchland wanderten und bier, mie ion 
dort, nur zu meichenden Preifen untergebracht werben fonnten.*) 
So aber ik es gefommen, daß eben dieſe Actien, obne daß ein 
wirfliher Grund vorhanden, die erfolgreihe Ausführung der 
großem Unternehmung auch nur im mindeften in Zweifel zu zie 
ben, auf ihren vorbemerften Börfencurd berabgedrüdt worden 
find. Für den Erfolg diefer Unternehmung fpriht jedoch nichts 
bpftomenigen, noch jegt wie früher, bie wohl berechnete Nutzlic 

it derfelben „ zu deren Nachmweifung wir und auf die Erleichte 
zungen binzubdeuten beihränfen, bie ber Ganal für die Fortidaf: 
fung folder Landesproducte gewährt, woran Bayern, wie beifpield: 
weiſe an Getreide und Holz fo rei ift, deren Preife aber fort: 
während fteigenb felbit in mehreren Gegenden des Königreichs, 
find, Mon diefen Ruckſichten geleitet, bezeigen denn aud die 
höchſtgeſtellten Perfonen einen unabläffigen Eifer für die Förde: 
rung der Ganalarbeiten. 

(Seſchlus folgt.) 

Wien, 23 Dee. Metalliqued 105%, ; Aproc. 100°, ; 3prec. 
78'%,,45 1834er Loofe 120,5; Bankfactien 1412; Nordbahn 109%. 
Mai. Eifenbahn 109. Dem Vernehmen nah wird der Ertrag 
der Wiener Banfactien für bad zweite Semefter a2 fl. ausmachen. 
Der Enperdividend,ber im vorigen Jahre für dad "zweite Eeme: 
fter 29 fl. betrug, wird in diefem Jahre nur 27 fl. ausmachen. 


*) GSteichreoht befinden ſich, wie wir heute aus guter Quelte erfahr 
ren, nod mehrere taufend Stück Canatactien in England feidft 
in feften Händen. 


Nerantwortlide Mebaction: 
Dr. Bnjitav Kolb; A. J. Altenböfer, 
Verlag der J. &. Gotta’fhen Buchbandiung in Stuttgart. 
* 
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Spanien 


+* Pau, 20 Dee. So große Hoffnungen auch dad Journal 
des Dibats aus ben legten Hinrihtungen fhöpft, fo ift es leider 
doch nur zu wahrfcheinlih, daß bie gegenwärtig vorberricende 
Partei fih wie immer noch unfäbiger ald jede andere bezeigen 
wird, ben Bürgerfrieg zu bominiren. Die einftweilige Ernennung 
bed Barons Solar de Eſpinoſa zum Kriegsminiſter kann den 
Maapitab geben, was für Leute bei bee Gamarilla, die jegt freied 
Spiel bat, auffommen. Dieß ift einer ber befchränfteften, hoch: 
mütbigften und zugleich fervilften Menſchen, ein Gegenftand des 
Gelächterd felbft unter den Seinigen, ein würdiges Seitenftüd 
zu dem aufgeblafenen und zornigen Ecnatspräfidenten Moscofo, 
der das Publicum aufzuftchen zwingt, wenn er in den Saal 
tritt. Es geben noch immer Gerüchte, daß Eorbova zur endlichen 
Beſetzung diefeds Minifteriums beftimmt ſey; ald er vor vierzehn 
Tagen bier durchkam, wußte er noch nichts hierüber, fo wie uber: 
banpt über fein fernered Schidial. — Eſpartero hat, wie ih Ib: 
uen ſchon fchrieb, endlich mit der Hälfte feiner Operationdarmee, 
etwa 10,000 Mann, eine Bewegung nah Logreio und fofort in 
der Richtung von Vitoria gemaht, woraud man fchloß, daß er 
Peñacerrada (5 Meilen von Vitoria und 6 von Logroño, alfo in 
der Mitte ber Straße) angreifen würde. Die Garliften haben 
ebenfalld Verftärkungen auf dieſe Seite gefendet; da fie auf biefe 
Art in der Ulzama geſchwaͤcht worden, fo hat man endlich bie 
Truppen von Pamplona in Bewegung gefeht, um bem großen 
Trandport von MNalcarlod (500,000 Nationen aller Urt, Vor: 
räthe u. f. mw.) abzuholen, doch nicht auf dem gewöhnlichen Wege 
über bie Linie von Zubiri, fondern weiter öftlih durch bie Thaͤler 
von Erro und Moncedvalled, deren füdlihe Ausgänge Urroz und 
Aoiz, 2 und 3 Meilen dftlih von Pamplona, find. Die Gebirge 
find übrigens ſchon mit Echnee bebedt, und man hat nur einen 
Theil ded Trandportd in Marſch fehen löͤnnen. Man bat feine 
Heftimmten Nachrichten über den legten Aufenthaltdort Eſparte⸗ 
ro's. Es heißt, er babe es nothwendig gefunden, noch weiter 
aufwärts bed Ebro big Miranda und fofort gegen Orduña bin 
zu marfdhiren, um bie Erpeditiondanftalten ded Don Carlos in 
Augenfhein zu nehmen. Sondetbar genug fünbigt man ben 
Aufbruch diefes Iehtern von Amurrio, mo er ſich bisher ftill ge: 
balten, nad Eftella, alfo in einem dem Marfche Eipartero’s, wel: 
cher eben aus Navarra herkoͤmmt, entgegengefegten Michtung an; 
Villareal foll wieder bei ihm ſeyn. Bariategui ift noch immer 
wegen ber. Verlafung von Segovia und Valladolid proceflirt. — 
Wenn man ben fonft mit großer Kenntniß gefhriebenen Briefen 
Aber Epanien im Journal bu Commerce (12ter Brief in der Num⸗ 
mer vom 15 December) glauben foll, fo wäre Zariategui bei Walla: 
dolid gefhlagen worden, weil feine Truppen ınit der Plünderung 
der Stadt und ber Umgegend befchäftigt waren; gewiß ift indeffen, 
daß er bie Beute von Segovia und Malladolid glüdlih über den 
Ebro gebracht bat, und daß fie jeht zur Ausrüſtung der neuen 
Erpebition und felbft zu einem Echleichhandel mit Bilbao bient. 
Was Cinige von der Ankunſt ungeheurer Vorrätbe und Artifel 
aus England zu Gunften der Garliften fagen, iſt wo nicht ganz 
erbichtet, doc fehr übertrieben. Daß übrigens bie Erpedition 
wirklich ftattfinden wird, daran zweifle ich nicht, und fie wird ſich 
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dießmal vorzuglich auf den großen Fortſchritt der Inſurrection 
in Neucaſtilien, Valencia und Niederaragonien fußen. 44,000 
neue Rekruten follen bloß in dieſen letztern beiden Provinzen in 
Drganifation begriffen ſeyn, und ein größerer Aufftand nur durch 
bie Verwuſtung bed Landes und ben Mangel an Lebendmitteln 
unmöglich gemacht werben. — Die Auflöfung ber englifhen Le: 
gion werden Eie ſchon erfahren baden; es feheint übrigens ge: 
wiß, daß feine Veraͤnderung in der engliihen Politif, wohl aber 
ein perfönlihed Miffallen des Chefs O'Connell biefen letztern 
bewogen hat, von einer Glaufel des Anmwerbetractatd Gebrauch zu 
machen, wodurch er berechtigt ift, feine Mitwirkung zu verfagen, . 
wenn man ber Truppe drei Monat feinen Sold bezahlt. Der 
fpanifche Befehlshaber D’Donnell bat freilich logifch gehandelt, in⸗ 
dem er einer Truppe, die ihre Mitwirkung verfagte, die Waffen 
abforderte. O'Connell und ber fpanifhe Brigabier Tena, Gou: 
verneur von San Sebaſtian, fegen ihre Streitigkeiten in einem Fe: 
berfrieg fort. Der Letztere beſchuldigte den Erftern, er babe für 
fih und feinen Etat:major alled Geld abforbirt, worauf D’Eon: 
nell ein Document abdruden lief, weiches diefe Behauptung wi: 
berleate. In Navarra mußte man dad Mililärcommando dem 
General Dan Halen — welder dort wegen feiner Unterfhreibung 
bes Tobesurtheild Leon Iriarte's fo verhaßt ift, daß man einen 
Verſuch gegen fein Leben gemaht bat — abnehmen und bem Ge: 
neral Latre übergeben, welcher noch nirgends etwas ausgerichtet 
bat und jet zweiter Befehlshaber der Armee des Nordens ift. 
Großbritannien. 

London, Dee, Ich babe die Garderobe ber Königin gefeben, 
die zabllofen Kleider von rotber und blauer, grüner und weißer, 
fhwarzer und gelber Seide, Atlad und Gros be Napled, und 
wie bie reihen Stoffe alle heißen, bie Blondengewebe, die Spigen: 
fragen, die Mäntel mit und ohne Pelz, die franzöfiihen, türfi- 
ſchen und indifhen Shawls, die niedlihen — nein, nur eine 
blaue Schleife an einem ber nieblihen Nachthaͤubchen habe ich 
gefeben, die übrigen entgingen mir, während ich einen weißen 
Atlasſchuh betrachtete. Die Königin hatte ihn, er fonnte un: 
möglich die Königin getragen haben. Ich befchränfe mich darauf, 
ber drei officiellen Anzüge zu gedenken, in melde bie Königin 
fih leidet, wenn fie einen Mitter des Bathordens creirt, wenn 
fie ald Großmeifterin des Hofenbandordend erfheint, umb wenn 
fie zur Krönung oder ind Parlament gebt. Für ben Bathorben 
beftebt das Kleid aus weißem, mit goldener Stiderei bebedten, 
und der Mantel aus carmoifinem, weiß gefütterten Atlad. Der 
Stern ift auf der linfen Bruft eingeftidt, und der Mantel®wirb 
von einer goldenen Schnur weit genug zurüdgebalten, um bie Arme 
frei zu laffen. Für den Hofenbanborden ift das Kleid von dem: 
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ſelben Stoff und nur durch die Stickerei unterſchieden. Dagegen 


beſteht der Mantel and dunkel purpurnem Sammet, weiß ge 
füttert, der Stern ebenfalls auf der linken Bruſt eingeſtickt. 
Ein kleiner, runder, mit weißem Atlas gefütterter Kragen um⸗ 
gibt den Hald des Manteld, der am Kleid über ber Schulter 
angeneftelt wird. Das große Band läuft von ber rechten Schul⸗ 
ter nad ber linfen Eeite und mwird bier am Gürtel befeitigf. 
Das fogenannte Hofenband mit feinem weltfundigen „Honny soit 
qui mal y pense“ ruht in eleganter Stiderei am linfen Arme. 
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hätte, weitere Rechenſchaſt von ihm zu fordern. Es mar bief 

nur eine gerechte Demuthigung ber Unverfchämtbeit der hiefigen 

Eoldaten, die, von Hochmuth firegend, immer die ganze Breite 
«der Straßen einnehmen zu durfen glauben. 


“Rom, 31 Dec. Der preußiſche Gefandte, geheime Lega: 


tionsrath Dr. Bunfen, ift geftern bier auf feinem Poſten wieder 
eingetroffen. Auch traf vor einigen Tagen der Negierungsrath 
Brüggemann aus Koblenz bei der bieligen preußiichen Gefandt: 
ſchaft ein. Xebterer hat feine Reiſe hierher ald Gourier zurück⸗ 
gelegt. — Wie man jegt verfihert, werden nicht weniger als zehn 
Monfignoren im näcften Eonfiftorium den Gardinaldhut erhalten, 
unter ibnen die Monfignoren Mai und Mezzofanti, beide der ge⸗ 
lebrten Welt als ausgezeichnete Männer befannt. — Geitern 
Abend gab eine Gefellfchait Dilettanten in dem fhönen Theater 
Apollo ein Goncert bei ganz gefülktem Haufe. Bon dem fingen- 
den und fpielenden Perional (über 200 Perfonen) wurde unter 
rauſchendem Beifall Roſſini's Wilhelm Tell meifterbaft andges 
führt. Die Einnahme wird zur Unterſtützung der durch die 
Cholera zu Waifen gewordenen Kinder verwandt. Die eriten 
Damen ber Stadt hatten dad Concert veranlaßt, und fo hatten 
wir Gelegenheit, außer vielen Herren der Prälatur und bed bi: 
plematifhen Corps, bier die ganze römifhe Nobleffe verfammelt 
au feben. Der Eigenthumer des. Theaters, Don Aleffanore Tor: 
lonia, hatte nicht allein das Local gratis eingeräumt, fondern 
auch das ganze Theater mit Wahstersen auf das fplendidefte 
erleuchten laffen, fo daß die Einnahme, mabe an 2000 Ecubi, 
ganz den armen Waifen zu Gute fommen wird. Nachträglich 
mag mir bier vergönnt ſeyn, baran zu erinnern, wie Torlonia 
. zur Beit der Cholera fi durch feine Freigebigfeit auszeichnete, 
indem er viele Hunderte von Menfchen ununterbrochen befchäf: 
tigte, feinen Palaft durch feine Ubiperrung ſchloß und ſaͤmmt⸗ 
lichen Urbeitern der großen Tabaksfabrik, weiche zu der ärmften 
Elaſſe gehören, während des Verlaufs der Krankheit täglich Flei ih 
und Wein verabreihen lieh. Wir glauben ed der Deffentlichkeit 
ſchuldig zu ſeyn, ſolche edle Handlungen mitzutheilen, da es von 
deu vielen Neidern dieſer uüberaus reihen Familie gewiß nict 
geſchieht. 
Deutfhlamd, 

** Aus dem Hannover’fhen. Die Univerfität Göt— 
tingen bat feit den Erptembertagen d. 3. faft unausgeſetzt die 
Wufmerfiamkeit des gebildeten Deutſchlands rege gehalten: mit 
dem lebhafteſten Intereſſe bat wohl jeder, der die Bebeutfamfeit 
der Georgia Augufta auch nur dem Namen nah Fannte, die Be— 
richte über das Jubilaͤum gelefen und mit froh belebten Hoff: 
numgen für den Flor dieied ehrmwürdigen Mufenfiges mochten 
auch Viele dem nen begonnenen Jahrhundert dieſer Anitalt ent: 
gegenichen. Doppelt groß muß gerade jedt der Echmerz ſeyn, 
welchen die letzten Nachrichten von dort in jedem fr Miffen: 
ſchaft begeiſterten Menſchen weten: Göttingen verliert ja nicht 
weniger als fieben feiner ausgegeichmetiten Lehrer, und in 
Dabimann, Jacob Grimm, Emwald und Albrecht geben Eterne 
erſter Größe am Horizont der Georgia Angufta unter. Ach ver: 
meide bier jedes Eingehen in ihren legten politifhen Schritt und 
defien Folgen, um nur das zu berühren, morüber alle Parfdien 
wur Ein Urtheil baben werden: ihre Etellung als Lehrer, als 
Männer deutſcher Wiſſenſchaft. Sagt ja doch felbit die Entlaf- 


fungsurkunde, daß der König fie nur mit tiefem Bedauern aus— 
gefertigt babe. Dahl mann iſt gleich groß als Hiftorifer, wie als 
Politifer; feine Eollegia uber Geſchichte und Politik waren ſtets 
zahlreich befucht, und fein durch einfache, prunklofe Klarheit, wie 
dur tiefe Belonnenheit und bifieriihe Ruhe gleich ausgezeich⸗ 
neter Vortrag mußte jeden Zuhörer mächtig ergreifen. Einen 
zweiten Dahlmann hat Göttingen nicht mehr! Einen Maun 
aber wie Jacob Grimm hat ganz Deut chland nicht weiter auf: 
zuweiſen, und im Beſitz diefes Gelehrten durfte ſich bie Georg: 
Augufts:Univerfirät vor vielen ihrer Mitihweftern mit vollem 
Rechte ald bevorzugt anſehen. Ueber feine Werdienjte um 
Deutihland ein Wort zu fagen, ift überflüffig: denn jeder 
gebildete Deutfce follte fie fennen, und jeder Deutiche, der 
einen Funfen Nationalgefubl in fih trägt, muß diefen Mann 


‚mit Dantbarkeit verehren. Cbenfo einzig ftand Ewald da, und 


anf ibn durfte Görtingen mit befonderem Stolze binbliden : 
denn Göttingen bat ihn geboren und zu dem gebildet, was er 
ift, Er hat ald Kebrer einen fehr großen Wirkungskreis gehabt, 
und Göttingen bat jegt feinen Orientaliften, ber den Hunder: 
ten, welche nah feinen. tief grundlichen und kraftvollen WVorträ- 
sen fi vergebend ſehnen, einen fo empfindlichen Werluft auch 
nur im mindeiten erfegen könnte. Es wird vielleiht Einige ges 
ben, welche über feine Entfernung fi zu tröften wien. Sein 
immer entichiebeneres Hinneigen zur neueren Philofophie mag 
ihm fhon maunchen Schelblick zugezogen baben, ba man in Göt- 
tingen noch immer fortfährt „. der ſpeculativen Tiefe der neueren 
Philofopbie fehr abbold zu fepn. Albrecht lehrte deutiches Pri- 
vatreht und Kirchenrecht, und auch dieſe Zweige der Juris- 
prudenz find, ‚fo viel wir willen, für ben Angenblid unbeſetzt. 
Ebenfo die Phpfif, welhe Weber lehrte. Die fieben Profefforen 
ftanden in näherer Verbindung. Wer die-Worrede zu Grimme 
deutiher Mythologie gelefen, weiß, daß der Verfaſſer und Dahl⸗ 
mann durch engere Freundichaftäbande verbunden find. Wie 
den Gebrübern Grimm, fo it Dahlmann auch Albreht und 
Gervinus befreundet. Auch Ewald und Weber ftanden fih nd 
ber. Ob nicht vielleicht noch andere bittere Verluſte der Göttin: 
ger Univerfirät bevorftehen ? Das ift eine Frage, welche bie nächte 
Zukunft beantworten wird, die aber jetzt nicht ohne Grund jeben 
für den Ruhm eines fo ehrwürbigen Inftituts Beſorgten Ang— 
ftigen fann. Haben nicht fhon manche Nachrichten mit an: 
dern Verluften gedrobt? Gauß, ber große Aftronom, bem man 
in afabemifhen Meben dad Epitheton „summus** geben hörte, 
wird, wie es heißt, und bid jet nicht widerlegt ift, einem Rufe 
nach Paris folgen. Gauß ift der Schwiegervater Ewald's. Lüde, 
ber berühmte Ereget, und auch Mitter, der erft feit wenigen Wo: 
hen in Göttingen lehrt, würben ebenfalld fortgehen,, heißt es. 
Was foll aus allen dieſen Leuchten deutſcher Wiſſenſchaft werden ? 


+* Hannover. (Beihluß.) I. „Welches wären die 
notbwenbdigen, auf Zractate und Bundesfhlüffe 
gegründeten Folgen einer folben vor den deutſchen 
Bund gebrachten Klage wegen Verle:ung ber Ber: 
faffunga?” War bie Merfaffung des Jahrs 1833 bindend für 
deu Herzog von Gumberland, jest König Ernft Yuguft, fo ift 
nicht zu laͤugnen, daß durch Abolirung derfelben ftändifhe Rechte 
verlegt wurden; finden wir aber bei näherer Betrachtung, König 
Wilhelm IvY habe dur Erlaffung jenes Staatsgrundgeleges bie 


er 
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ihm als fouveränem König und Landesherrn zuftehenden Mecte 
überfhritten, die verfaffungsmäßigen Formen verlegt, fo wird 
Sedermann es anerfennen müſſen, daB König Ernſt Auguſt 
weder materiell noch formell durch jenes Gefeg gebunden, und, 
in wohlerworbenen, angebornen Rechten verlegt, mit Fug und 
Recht jene Verfaffung aufheben fonnte, ja fogar aufheben mußte, 
fobald zu Gründen des Familienintereffes no bie Ueberzeugung 
binzutrat, jened Staatsgrundgeſetz ſey nicht geeignet, das Glück 
feiner Untertbanen zu fördern. Eo wie dad königliche Megie: 
rungsantrittd:Patent vom 5 Anl. die Gültigkeit ded Staatsgrund⸗ 
gefeges von 1855 materiell und formel für unverbindlich erklärt, 
fo müffen au wir basfelbe der Rechtsmaterie und der Form 
nach betrachten. Was num jene materielle , juriftifche Frage be: 
trifft, fo bedarf ed wohl kaum ded Vorwortes, daß diefe nur eben 
auf juriftifhem Wege zu löfen ift, daß Meinungsverfhiedenbeis 
ten politifher Natur, daß verfhiedene Anfichten über die Oppor— 
tunität auf bie Loͤſung dieſer Frage feinen Einfinß ausüben dür— 
gen. Huldige man einer oder der andern Echule, glaube man 
oder glaube man niht an jene merfwürbigfte aller Fictionen, den 
Conträt social, immer wird ein Jeder, ber nur einige Studien 
gemacht, von der Ueberzeugung durchdrungen fepn müffen, daß 
in unfern deutfhen Fürftenbäufern bie landesherrlihe Macht auf 
feinem Vertrage, fondern auf tieferen, beiligeren Grundlagen be: 
ruht. Bei allen Völkern deutfchen Blutes maltet das potriarcha⸗ 
lifche Princip vor. Dad Molf, aus der erweiterten Familie ent: 
fproffen, erfannte im Haupte ber Familie das Oberhaupt bes 
Stammes, des ganzen Wolfed, und ſieht in ihm den Obereigen: 
thümer allen Eigentums an Grund und Boden; hiervon zeigen 
fih noch heute bie legten, ſchwachen Epuren im Lehenrechte, und 
in den auf dem Grund und Boden ber Untertbanen referpirten 
Hoheitsrechten. Nicht übertragen find diefe Rechte dem Fürften 
durch fein Voll. Natürliche Zeugung begründete fie, und das 
Blut vererbt das väterlihe Recht; der Eohn, ber naͤchſte Blutes: 
erbe ergreift and eigenem Rechte, auf ben Grund der Fortpflan: 
zung des Blutes, ohne bed Volkes Zuftimmung zu bedürfen, ben 
Nachlaß feines Waters, feined Vorſahren. Selbſt die von ben 
Liberalen ald Beweis eines Vertrages angeführten Wahlen von 
Fürften burd ihre Wafallen, und bie fpäteren MWablcapitulatio: 
nen, weit entfernt, die Wahrheit biefed Satzes zu vernichten, 
bienen recht eigentlich zur Beitätigung besfelben; denn jene Wab: 
len waren auf Slieder ber berechtigten Familie, auf Theilnehmer 
an dem edeln Blute befchränft, und ihre Möglichkeit durch alt: 
germanifches Recht begründet, weldhes von dem zum Schuß 
eined Volfed Berufenen die Fähigfeit zur Ausübung biefes Schu: 
ned , bie hoͤchſte Wahrhaftigkeit verlangte, und den zu ſolchem 
Schutze nicht Befähigten zu Gunften bes Naͤchſt- oder Gleichbe: 
rechtigten ausſchleß. Jene Wahl des Fürften per acclamatio- 
nem war daber nichts Anderes, ald die Anerfennung feines an- 
geſtammten Kerrfcherrechtes, und feiner perfönlihen Befähigung, 
basfelbe auszuüben. Ausgeübt aber wurde dieß Recht bes Herr: 
ſchers im altgermanifchen Geifte patriarchaliſcher Fiebe und uner: 
ſchütterlicher Rechtlichleit. Das angeftammte Herrſcherrecht be: 
durfte feined Deipotismus; ber Anertennung Aller gewiß, ehrten 
bie Fürften der Unterthanen wohlerworbene Rechte nicht mins 
ber als die eigenen; fäumten nicht bei Uebernahme ber Herrſchaft 
alle vorgefundenen Mechte anzuerkennen, und aus eigenem An- 
trieb ihren Untertbanen die Verfiherung zu ertheilen, daß ihnen 


diefe Rechte nicht gelümmert, Feine größern als die hergebrachten 
Dienfte und Leiftungen zugemuthet werben follten. Dieß ift die 
Entftehung der fogenannten Wabhlcapitulationen, welche, weit ba: 
von entfernt ein eigentlihes Wahlrecht des Vaſallen zu bemweifen, 
erit in fpäterer Seit, durch Mißbrauch entartet, zu folder Ideen: 
verwirrung Anlaß geben konuten. Wohl aber legten fie ben 
Grund der altgermanifchen Ständeverfafung. Durch das gegebene 
Berfprehen gebunden, bedurften die Fürften zu größern Forde— 
rungen ber Entbindung von ihrem Worte, beburften der Zu: 
ffimmung der Vafallen. Daß zu manchen Zeiten dieſe ihre Zu: 
fimmung an Bedingungen Imüpften, von Ertheilung neuer 
Rechte abhängig machten, lag in der egoiftiichen Natur des Men: 
fen. Hieraus erflärt fih bie große Verſchiedenheit ftänbifcher 
Rechte im den verfchiebenen Ländern deutſchen Blutes. Immer 
aber blieb der Grundfag unverrüdt? Der Sohn, der erb: 
berechtigte Agnat, erbt die Herrfhaft aus eigenem 
angeftammten Rechte, und in ber vollen Ausdeh— 
nung, wie feine Boreltern biefelbe ausgeübt. Soll— 
ten Beihränfungen biefed Herſcherrechts den Nachfolger binden, 
fo war fein eigener Verzicht, ausdrücklich oder ftillfhweigend, ein 
unumgängliches Erforderniß. Meiftens ward er ftillichweigend 
dadurch ertheilt, daß der Nachfolger bei feinem Antritte bed Mor: 
gängerd Bewilligungen an feine Wafallen beftätigte; doch fehlt 
es in ber Geſchichte unſerer Welfen:Fürften nicht an Beifpielen, 
bag zu dergleihen Bewilligungen die Zuftimmung der Agnaten 
ausdrucklich eingeholt, daß eine ohne diefen Gonfens geichehene 
Bewilligung von den Agnaten nicht anerkannt, und dadurch nic: 
tig wurde, So ftellte fi der Grundfag feft, welcher auch bei 
den Altern beutfchen Yubliciften fo unbezweifelt war, daß felbft 
Klüber, obgleich ben liberalften Grundfägen buldigend, ihm nicht 
verläugnen fonnte, daß Dtegierungsbandiungen, melde nur bie 
Form der Ausübung Iandedherrliher Rechte betreffen, den Nach⸗ 
folger binden, nicht aber ſolche, welche die Materie landesherr⸗ 
licher Rechte verändern, veräußern. Daß folder Alienationen 
das Staatsgrundgefed von 1833 mehrere, wefentliche berbei- 
führte, daß es bed Herzogs von Eumberland, des nädften Ag— 
naten und unbezweifelten Thronfolgerd, woblerworbene Rechte in 
wefentlihen Punkten verlegte, daran ift nirgend gezweifelt wor: 
den. Auch fühlten dieß Adnig Wilhelm 1V und feine Räte 
fehr wohl, denn nichts warb unverſucht gelaffen, um bed Her: 
3098 Zuftimmung zu erlangen. Standhaſft aber verweigerte fie 
diefer; und ſo kann bad Mecht König Ernft Auguſi's, jenem Staats⸗ 
geundgefege feine Anerkennung: zu verfagen von Niemanden im 
Zweifel gezogen werben. Aber nicht die Verlegung agnatiſcher 
Rechte war ed allein, welche jenem Gefege alle Werbindlichfeis 
raubt. Auch in der Form unterlag es weſentlichen Mängeln. — 
Die ftändifhe Verfaſſung von 4819, in ben gegenfeitigen Red: 
ten bes Lanbesberen und der Unterfbanen mande Aenderung 
begründend, bedurfte zu ihrer Gültigkeit der Webereinfimmung 
des Lanbeöherrn, der Agnaten und der Etände. Letztere nah⸗ 
men bantend ben vom Prinz: Megenten gegebenen Verfaffunge« 
entwurf an, und feiner ber Agnaten verweigerte feine Suftim: 
mung. Jenes Gefeß gelangte daher zu voller Gültigkeit; es 
fonnte Rechte der Stände begründen, — Die Vereinigung ber 
verfchiebenen Provinzen zu Einem Aönigreiche, die gleichartige 
Umgeftaltung der Provincialihulden und Eteuern in Lanber- 
(dulden und Landesfteuern mußte in dem Werbältnife der Pro: 





vinciallandfhaften Veraͤnderungen herbeiführen, ihren Wirfungs: 
freis bedeutend verengern. Dennoch blieb ihnen ein nicht unbe: 
deutender Wirfungdfreid neben der allgemeinen Ständeverfamm: 
fung durch jenes Geſetz garantirt, und fonnte ohne ihre Zuftim: 
mung nicht gefhmälert werden, Solche Schmälerung erfolgte 
aber durch das Staatsgrundgeſetz von 1833, welches König Wil: 
beim IV nad Anhörung der allgemeinen landftändifhen Anträge, 
aber in Widerfpruh mit ihnen und mit völliger Uebergehung 
der Provinciallandihaften erließ. War gleih der König, nad 
den Beltimmungen der Verfaſſung von 1319, völlig berechtigt, 
Veränderungen in biefer mit bloßem Beirathe der Landftände 
vorzunehmen, fo war er doch keineswegs befugt, die Mechte der 
Provinciallandfchaften zu verlegen, einfeitig umzugeftalten, ohne 
auch nur deren Stimme zu vernehmen. Diefer Fehler warb 
auch durch feine nachträgliche Zuftimmung der Landſchaften ge: 
tilgt; wir glauben vielmehr ung feiner Wibderlegung auszuſetzen, 
wenn wir verfihern, daß namentlich die oftfriefifche, die lünebur: 
giſche und die hoya’ihe Landihaft gegen dad Staatsgrundgefeg 
von 1853, ald ihre Rechte verleßend, proteftirten. Unter foldhen 
Umftänden fann man nicht behaupten, daß jene Verfaſſung auf 
gefehmäfigem Wege entftanden, daß fie in anerfannter Wirk: 
ſamkeit beftanden. Noch ift die Jdeenverwirrung unferer Zeit 
nicht auf den Punkt geftiegen, daß wan den bloß factifchen Be: 
fand mit dem rechtlich anerkannten verwecfeln könnte, Jenes 
Etaatögrundgefeg entftand ber Form und Mechtsmaterie nad) 
auf mangelhafte Urt. König Wilhelm fonnte über die von ihm 
dadurch veräußerten landesherrlichen Mechte nicht einfeitig ver: 
fügen, fonnte nicht den allgemeinen Landftänden ohne agnatifchen 
Conſens, ohne Zuftimmung der Provinciallandfchaften Mecte 
auf rechtlichem Wege übertragen, welde diefe jet durch Bern: 
fung des Bundes zu ſchützen vermöhten. Hieraus folgt aber, 
daß eine Klage bei dem Bunde in ihrem endlichen Reſultate 
nur dad Mecht ded Königs Ernft Auguſt, bie Gefepmäßig- 
feit feiner biöherigen Schritte im das hellſte Licht ſtellen 
fann, und daß weit davon entfernt, diefelbe zu ſcheuen, aus 
Furcht vor ihr Eonceffionen machen zu müſſen, der König im 
vollften Mertrauen auf feine gerehte Sache mit deſto größerer 


[4770] 
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Nude dem liberalen Treiben zuſchauen kann, ald ber biebere Sinn 

und natürliche Verſtand der überwiegenden Mehrzahl feiner Un: 

tertbanen über fein gutes Recht und feine wahrhaft edeln lan: 

desväterlihen Gelinnungen nicht einen Augenblie in Zweifel war, 
DD fttindien — 

(Engl. Blätter) Neueren Nachrichten aus Labore zu: 
folge, war Rundfdit Singh über den Tſchunab gegangen und 
batte fogleich allen feinen europäifhen und indifhen Generalen 
befehlen laffen, Anftalten zu treffen, bie Afghanen anzugreifen, 
jedoch micht eher, bis fie (die Generale) alle verfammelt wären. 
Das Fort von Dſchumrud ift in baltbaren Stand gefept worden. 
Doft Muhammed hatte, nach dem neueſten Nachrichten, ein 2a: 
ger bei Dſchellalabad begogen. Der Tod feines Eohned in dem 
Gefecht mit den Sikhs bei Dſchumrud batte ihm fehr betrübt, 
und er batte gefhworen, daß er, fo lange er lebe, nicht eher 
ruhen würbe, ald bis er in Peſchawer ein Heer zufammenzöge, 
um in Lahore einzufalen und Dſchellalabad anzugreifen , wobei 
er ihn zugleich aufforberte, zu ibm zu ftoßen und tapfer zu fedh: 
ten. Er mwürde ihm fogleih 2000 Turkomanen und ein Gorps 
Reiterei fenden, und fobald Rundſchit über den Attod gegangen 
wäre, felbit zu ibm ftoßen. Als der Walla dieß Schreiben 
gelefen, hätte er plöglih Muth befommen, und beide Fürften 
hätten einen Vertrag gefchloffen, fo zu fämpfen, daß ihr Ruhm 
durch die ganze Welt erfchallen folle, 

ebin 

Berihten aus Canton zufolge, hoffte man, daß bie portu: 
gieſiſche Regierung den Beſchluß, die wenigen Jefuiten, die fich 
in Macao aufbielten, von dort zu verweiſen, wieder zurückneh⸗ 
men würde, fo daß die Mitglieder des Eollegiumd in Macao 
ihre Bekehrungs- und Unterrichtöbeftrebungen fo lange fortiegen 
könnten, bis etwa bie Ehinefen felbft dazwiſchen träten. Die 
Jeſuitenmiſſion fol in China noch immer mehrere Hunderttau: 
fende zu ihren Bekehrten zählen, und biefen ſowohl chineſiſche 
ald portugieflihe Lehrer von Macao aus ſchicken. Zu dem ges 
lehrteſten Jefuiten in Macao gehört Hr. Gonzalves, einer der 
gründlichften Kenner bed Chinefifhen, der auch mehrere werth— 
volle Werke über die chineſiſche Sprache verfaßt hat. 


Todes - Anzeige. 


In ber Naht vom 23 zum 24 December enbigte ein re das fegendreiche Leben unferd unvergeßlihen Gatten, Vaters, 


Bruders, Schwiegerfohne, Schwagers und Echmwiegervaters, 


Geheimen Hofraths Start U 


Ale, die dem Seligen nahe ftanden als Freunde, — Ale, beuen er 


Ifer, Wohlthaͤter, Netter geweſen, werben ben unermeßlicen 


Schmerz zu beurtheilen vermögen, der fi unfrer bemeiftert hat, und ung ihre file Theilnahme nicht verjagen. 


Genua, ben 25 December 4837. 


Die Sinterlaffenen. 





ee ——m— 








4728-29) On vient de fonder ä Lausanne dans une situation agresble et dans un local tr&s-salubre un institut destind 
au developpement scientifique et religicux de jeunes gens de 14 ä 18 ans, d’aprös les m&mes principes que le pension- 
nat de demoiselles &tabli depuis long temps à Montmirail, canton de Neuchätel. Cet institut est en pleine activite de- 
puis le mois de Novembre de cette annde, Les personnes qui desireraient em recevoir le prospestus ou des renseignc- 
ments particuliers sont prices de s’adresser 

a Lausanne: ä Monsieur Vinspecteur Menzel, rue St. Etienne, No. 5; 

ı Montmirail: ä la direction du pensionnat, et 

à Bäle: a Monsieur Siber-Bischoff, 

Laysanne, Decembre 4857. 


2622 


--  Miener Zeitfchrift 


für Aunft, Litteratur, Theater und Mode. 


Der unterzeichnete Herausgeber ladet die Freunde der Wiener Zeitfchrift zur Yränumeration auf den mit dem 4 Januar 
1858 beginnenden drei und zwanzigſten Jabrgang derielben ein. Mit dem innigften Dante für die ,uneribügserliche Theil» 
nahme, melde fein Streben bisher gefunden. hat, verbindet er das erneute Veripreben,. Dieß ebrende Vertrauen auch feruer ver: 
dienen, und dem gemäß weder Opfer noch Muͤhe fparen zu wollen, um das ibm anpertraute Inſtitut micht allen der Adtung 
des deutſchen Publicums wurdig zu erhalten, fondern dasfelbe auch nah feinen beiten Kräften und nah allen diich ungen din gu 
pervolllommnen, Kür die Ausführung ber artiftifhen Beilagen umb namentlih der Mobdedilder birgen, wie bisber fo auch 
ferner, die refanuten Namen der durch eine Meihe von Jahren bewädrten Künitter, fo wie die wiederholte Verfiherung, dab in 
dieſer Beziehung weber eine Veranderung nocd eine Verminderung ftattfinden werde, mas den TZert und ben litterariſchen Theil 
der Zeitihrift anbelangt , fo wird der Herausgeber mit verdoppelter Sorgfalt in der Auswahl darauf bedacht ſeyn, dur enticie: 
bene Gebdiegenheit ber Mitthetlungen, durch moͤglichſte, mit dem Charakter des Blattes verträslihe Mannichfaltigfeit-und end: 
lich durch firenge Wahrheitsliebe im Fache der Kritit, den gene Forderungen eines wahrhaft gebilderen Yefertreifes zu ent: 
ſprechen. Unverändert, wie die Form und bie Tendenz des Blattes, follen auch die Werhältniffe der Mitarbeiter zu der Zeitſchrift 
fortbeftehen, wie fie durch Jahre zu gegenteitiger Zuſtiedenbeit beftauden, und der Herausgeber glaubt darauf rehmen zu können, 
nicht allein die bereits gewonnenen Kräfte zu erhalten. fonderm auch neue, nicht minder achtbare zu geminnen; jedenfalls fann er 
die Werfihernng hinzufügen, dab mehrere der ausgezeichnetſten Schriftfteller des deutſchen Vaterlandes fi nemerdings dem Streik 
feiner Mitarbeiter angeichloffen haben. 

Un dem unterbaltenden Theile des Blattes mehr Daum, dagegen dem kritiſchen eine größere und allgemeinere Ausdehnung 
zu verſchaffen, und fo dem Beourfaife aller Leſer zu begegnen, follen die bisher zeritreut eribienenen Wnzeigen und Beurtbei: 
lungen der neueiten und wichtigſten Erſcheinungen der Kırterafur, jorian unter dem Zitel: Litteraturblatt gefammelt und 
als befondere Beilage, obne Erhöhung des Pränumerationspreiied, den einzelnen Blättern der Zeitfarift betgegeben werden. 
Vertrauen anf die ermutbigende Theilnabme des Publicume an dieſem Unternehmen, su welchem die berufenften Litteratoren ibre 
Mitwirfung zugefagt baben, bofit der Herausgeber, dieſe außerordentliche Beilage recht bad in eine ragelmäßige ynd 
permanente verwandeln zu Föanen. 

‚ Die Zeitihrift eriheint wösentlih Dreimal, nämlib: Diemftag (mit demalgemeinenMotigenklarte), Donnerftag 
(mit dem colorirten Modebilde) und Sounabeud (mit den monatiihen oder außerordentliden, künftig bedeutend ver 
mebrten artiſtiſchen oder muflitelifhen Beilagen) im groß Drtav auf Vehupapier. Jeder Jahrgang deſteht aus dier Bänden, uud 
tft mit Titelblatt, Regiſter und Umfblsg verſehen. P 
Die Pränumeration beträgt mit den Modebildern in Wien (in der Verlagshandlung von Anton Strauß’s ſel. Witwe, 
in ber Dorotbeergaffe Nr. 1408) vierteljährig 6 fl., balbjährig #2 fl. und jäbrlih 24 d. C. M.; obne Mobebilder (dad aber 
mit den außerordentlihen Kupfer: und Mufitbeilagen) vierteljäßrig 4 A., halbiahrig 8 fl,, und jährlid 16 fl. E. M. 

Auswärtige belieben fih am die ibmen zunaͤchſt gelegenen löbl. Poftämter zu menden; jene aber, welde fih-mit idren Beſtel⸗ 
lungen direct an die f. k. Oberithofpoftamts Haupt:Zeitungs:@rpebition in Wien oder an. das f. f. Dberpojtamt in Prag wen 
den, zablen balrjäbrig 13 fl. 12 fr., und jäprlih 26 fl. 24 fr. C. M. nebſt 12 Er. balbiähriger und 24 fr. E. M. gunslähriger Er— 
pedirions-Tare, wofir fie die Zeitfchrift, wöchentlich zweimal, mit gedrudten Gouverten in tig eutlegeniten Orte der Monarchie, 
und bis an bie Anferften Graͤnzen bes öfterreichlihen Kaiferreihes, portofrei erhalten. 

Die geebrten Ubnebmer in ben Provinzen werben befondberd dbarauf aufmerffam gemacht, baf be 
directen Beftellungen an die f. f. Oberfihofpoitamts-Hanpt- Zeitungs Erpedition in Wi 
bie Zeit ſrift ihnen zu den bier angeiehten Preifen ohne deu geringiien Aufſchlag oder die 
mindeite Koftenerhböbung fiber und verläßlib zulommen wird, 

Den geebrten Abnehmern im Köniareiche Ungarn dient gurMNadhribt, daß bie WienerBeitf&rift, 
außerdem gewöhnlichen Pol: und Buhbandlunasmwege, vom Jahre 1838 an birect in dem. f. pripi- 
legirten Kundfhafts: und Uuctiondg: Amte der HG. Weber und König in Pejth um den feſtgeſetzt en 
Zadenpreig zu haben ſeyn wird, : 

In Prag wird die Zeitihrift (außer dem directen Poftwege), wie bisher, im ber Bub: und Kun ft: 
une von Bohbmanns fel. Erben; in Brünn dur die %. W. Seidel'jche Buchhandlung zu ba: 

en feon, 

Auf dem Poſtwege ift die Zeitfchrift jedoch nur ungetreunt, nämlich der Tert mit den Mobdebilbern, aber Feines 
von diefen, weder Zert nob Mobdebilder, abgefondert zu befommen. Pränumeranten, melde ihre Eremplare mit bartem 
Mache und dem Amtefiegel gefchlofen zu erhalten wünſchen, zahlen jäbrlid ı fl. 46 fr. C. M. mehr. Dem gechrten HH. Pris 
numeranten, melde ihre Beitelungen bei der bieligen k. f. Oberfkbofpoftamtes: Haupt = Z’ırungs : Expedition oder bei der E. f. Diver 
Doftamtd:Erpedition in Prag mab:n, ſteht es überdieh auch frei, die ericheinenden Blätter der Zeirihrift Dafelbi zu 
beziehen, oder ſich felbe bei ihrer etwaigen Abreife von dieſen Städten allentbalben, inneryalb des Kaiſerſtaates, machfenden zu lat 
fen, odne dafür befonders zu bezablen. u , 

Am’ Wege dis Buchhandels it die Beitihrift nur ganziäbrig mit den Modebildern um 16 Thaler und ohne diefelben um 
10 Thlr. 16 gÖr. fach fiſch Courant, mwetto, vom allen löbl. Buchbandiungen der Provinzen des Kaiſerſtaates und des 
Auslandes, durch die Buchhandlung des Arn. Rarl Gerold in Wien gu beziehen, umd es it, um den vielfältig geäuderten 
Wunſchen zu begegnen, eine wöhenttide Ablieferung und Poſtwageu-Verſendung der Wiener Zeitihrift nah Leipzig einge 
leitet worden, wodurch dem artiſtiſchen Theile fein in der Zeit bedingter Einfluß auf ſchnelle praftiideinwendumg und bad 
Intercife des wirllich und verläßlib Neuen geſichert wird. 

Einfendungen, von denen alle aufgenommenen Driginal:Beiträge mit fünfzehn, ale Ueberfegungen aber und Bear: 
beitunsen aus fremden Spraben, mit zehn Thalern für unfern Drudbogen honorirt werden, erbirret man unter der Auficrift: 

An die Nedaction der Wiener Zeitichrift für Kunft, Litteratur, Theater und Mode. 


Wien, im December 18537. 
Friedrih Wittbamer, Herausgeber und Redacteur der ‚Wiener 
’ Zeitfchrife für Kunſt, Litteratur, Theater und Mode.‘ 
(Stadt, am Peter Ar. 571.) 
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[1687-89] Vom 1 Jannar 1838 am erfcheint bei dem Unterzeichneten zweimal wöchentlich; 


Hheinifcher Poſtillon. 
Ein politifches UÜnterhaltungsblatt: 


Der Poſtillon wird für wenig Geld Jedem etwas Ungenebmes blafen, und wenn’s einmal etwas Unangenebme«s wird, fo iſt's 
niet feine Soulde! Erin Notenbuch tft die, bewegte Welt, fein Saul ift gut beialagen, die Hufeiien find bei Slatteis geihärfz, 
umd fein Karren iſt fterd gefhmiert; wenn er alio bolprige Wege vermeidet, wird er ſchon fortlommen, ohne die Peitſche zu 
b n. Wer ihn wäher leunen lernen milk, beiiebe ſich das Weobeblatt zu beieben, weldes bei allen Poſtaͤmtern zu haben iſt. 
Der Yolillon koſtet bier vierreliährig 36 fr.. balbiärig 1 fl, 42 fr., auswärts nur jo viel mebr, als das: Porto beträgt, Alle Voſt⸗ 
Amter Deuticlands nehmen Beftelungen am und find dem Poftillon mohlgeneiat, 


5 ber 4837. 
Mannheim, im December 485 Der Verleger: Heinrich Hoff. 





— — 


11697) Fortfegungs » Anzeine für 1838, 
| (WELT UND ZEIT. 


Blätter aus der Gegenwart 


für nuͤtzliche Unterhaltung und wiſſenſchaftliche Velehrung. Herausgegeben von Dr. U. Diezmann. 
Leipzig, InduftriesComptoir (Baumgärtner). 
Neunter Jahrgang. , 
Der Jahrgang von 64 Bogen in: gr. 4. auf Velinpapier im woͤchentlichen Lieferungen mit gegen 200 Abbildungen 
koſtet 3 Ihlr. in Voramsbezahlung. Alle Buchhandlungen, Zeitungserpeditionen und Poftdmter nehmen Beſtellungen 
an, für die zwei -teßtern hat die Zeitungserpedition zw Leipzig die Hauptſpedition übernommen. 

Bei dem naben Jahresſchluſſe entledigen wir und ber angenehmen Price, den Leſern obiger Zeitſchrift für den fortdauernbden 
Beifall zu danten , den fie unferm Journale nefbentt baten, und erfauben uns, mit furzen Worten auf das’ Geleiftete aufmerf: 
fam zu maden. Jeder Gegenitand, der die allgemrine Aufmerkfamteit ersegte, der die Gegenwart imtereflirte, ift von ung 
mebr oder minder aneführlih befproden worden. Mir baden rehensbefhreibungen von Bellini, Pulhtin, Wilbelm IV, 
der Königin Wictorta, Ubdrel:-fader, der Königin Hortenfe, Thorwaldfen, vom General Damremont u. A. ge 
geben ; wir gaben ausführliche Schilderungen: von den kaulaſiſchen — —9— von Couſtantine, von Irland, Grie— 
denland, Rußland ıc; wir ſprachen über die arabifhen Armeen, über die Handelskriſis, über das Tpantfwe 
Mufeum in Paris, über Werfailleg, über die Proftitutiön in Paris und andere Gegenftände, welde gerade von In— 
tereffe waren ; wir theilten außerdem mebrere merfwiärdige Rechts fälle mit, von demen geſprochen wurde; wir. madten viele - 
‚ent Erfindungen und Entdedungien bekannt, welde in das praftifche Leben eingreifen, und gaben nah den nmeueften 
Neifenden Schilderungen mebr oder minder unbefannter Gegenden; mit Einem Worte, wir folgten forgfem allem 
Zatereſſanten und Merfwürdigen, das in diefem Jahre auftauchte und die allgemeine Aufmerkſamkeit in Unfprub nahm, 

. Bußerdem theilten wir einen aroßen Theil ber ausgezeichneten „malerifhen Meife in Süd» umd Nordamerife 
von b’Orbignp” mit, welches Werk den Kern aller bieher über Amerika erihienenen Schriften bilder umd ein volitändigeres 
Memaͤlde von jenen merkmärdigen Yandern gibt, als jemals erſchienen ift, fo wie eine große Menge Abbildungen enthält, 
deren Ausfuhrung gewiß allgemein als gelungen anerfannt worden iſt. 

Wir werden aud im nähften Jahre fortfahren, unfern Plan:trew zu befolgen; es wird nichts Merkwürdiges aud ber Ge 
genwart unerwähnt bleiben, und mir werden weder Koften noch Mübe ſcheuen, „die Blätter aus der Gegenwart” zu einem Ar: 
hip der Gegenwart zu machen,.in welchem alles Denkwürdige, was die Zeit mit fib bringt, gewiſſenhafte Erwähnung fin— 
det, nicht in trodener, duͤrrer Geftalt, fondern, wo ed nur immer möglich it, in- unterhaktender, aniprebender Korm. 

Von der „Meile, die im Laufe des naͤchſten re gewiß beendigt wird, fönnen wir hödit Intereffantes fowohl nach. bem 
Texte, als nah den Kupfern verfpreten,, für deren ſchoͤne Ausführung wir fortwährend Sorge tragen werden, 


[4709) Beim Laudes⸗ Ind uſt rie· Comp⸗ | [4695] Fortſetzungs⸗Anzeige fuͤr 1838. 


teir zu Weimar iſt im Mopember 185 » 
erfgienen: dee Schnellpoft für Moden, 


Wörterbuch. der — 
Naturgeſchichte, Magazin für * elegante Welt 


un 
dem gegenwärtigen Stande der Votanif, alle Kunſt- und Gewerbtreibenden, weiche für jene wirfen. 








Mineralogte und Soologie ange: 7 Jahrgang, 
meffen * Be ns 
° i —— (Diefe Zeitſchriſt erſcheint ſehr pünktlich in wochentlichen Lieſerungen, jede mit eine 
xI. — * — 17 und Re: colorirten Modekupfer, zum jadı. Ahonnementrpreis von 3 Ntblrn.) es 
gen n . dem wir ben verehrt, Abnehmern für bie fräftige Umterfiügung banken, welche fie unferer 
Naats-Oceanides, Zeit et eewätrten , en we * Fort ſetʒung —* im nchſten Jabre hiermit an. 
an Int und vielfältig die Anertennung wı been I ‚ be 
or. 8. 1%, Thlr. oder 2 fl, feilen Preis, welhen die Ecynellpoft in Yniprug ——— —* —8 Er 


Bon der i Ri twirffiih hegen wir aud die Mebergenaung, dad von einem fo biligen Blatte, wei 
nabe find bi jest —— — bet warb, um einem anertannten Bebürfnilfe 22 vieler Griwerstreibenben able 
ver *8* worden nd tmersen twiralle 2 Monate u * ren Mies geſchah, was ebenfalls villiner Weiſe von ibm ver: 
e Lirferumg — te, . 
folgen laſſen Aus Gem efchtäpunfte, biefer eigentlichen Beftimmung ber Zeitſchrift, baten wir die 
Moden zur Hauptfade berfelden gemant, undes ift ihre Neuheit und vors 
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ati ſchnelles Erſcheinen beifälfig benizrtt worben. nn die Allgemeine *58 
ng unferd Verlage ed zu ibrem Haupigwwecke macht, die aydßte Vouſtaͤndigkeit in dieſer Hinſicht 
weniger darauf nefchin: Mufter in jeder Gats 


u gewähren, fo bat bie Schneupoſten 

ter von Herren: und Da nsünsdeen zu geben, fobalb fie in Narisder 

fhienen, und wie fie die Tabreszeiten mit fih bringen. 
bei müfen wir beſonders herausbeben, daß Alle im leuten Eemefter mitgetheilten Mo— 
denfiguren nurin ber Ganellpoft und in feinemandern deutfaen Sournale zu 
finden geweſen find, Wir legen beßhalb einen befonbern Werth auf biefe Originalität, weil wir 
toiffen , mit welchem großen Gelbopfer wir diefelbe rg 
Dpne und zu Ertrafupfern verbindlich gemacht zu baben, find deunoch eine nicht geringe Anz 
zahl drin Journal — worden, deren mehrere oder mindere Gefaͤlllgteit gewiß nicht under 
achtet gelaſſen ward. Obſchon der Text in einen engen Raum verwieſen war, fo hat er doch ber 
intereffanten Mirtheitunden die Menge entbalten, und wir werden die ſelden im nädhften 

TJabrenob mebrauvervielfältigen ſuchen. 
ORDUR women wir barauf aufmertſam, baß bie Schneilpoft in feiner Art mit ber ALT: 
emeinen odenzeitung concurrirt, fondern von biefer nicht allein verſchledene Kupfer, 
onbern auch verfhiedinen Inhalt bringt, beide Zeitichriften baber_von jedem Npnebmer, beſonders 
aber von Mufeen, Journaleirkein. Lefecabinerten und Geſellſchaften ſehr wohl neben eins 
anber gehalten werben tbnnen, ohne baß biefe jemals _bem tnanpeneuuen Batle ausge: 
ent feyn werben, längere aus fremden Spradıen übertragene Xert : Auffäge und beſenders Mo: 
enbilber hoppelt geliefert zu erhalten; wohl aber theitt bie Echneupoft für Moden aleidyzeitig bie 
Parifte —* tter mit, welche bie in unſerm Verlage erſcheinende franzoſiſche Movenzeitung 
e Voleur enthalt. 

Mir geben mit den beften Entfchliefungen an den neuen Abſchnitt dev Zeitichrift, und hoffen 
uns ben bleher gebabten Erfolg nicht allein zu erhalten, fondern denſelben durch unſere Bemü— 
bangen noch vermehrt zu ſehen. s 

eipyig, im Neovemser 4887. 3 
Juduſtrie-Comptoir (Baumgärtner.) 


— 
Blätter für Handel und Industrie 
nebſt wöchentlicyer Beilage: 
die Sandelsfchule, 


Leipzig im litterariichen Mufenm, Preis gabrlc) 3 Mthlr. 8 gr., 
enthaltend die neueflen Wech ſel-Geld⸗Actien und Wondscurfe von Leipig, Hams 
burg, Berlin 2, Waarenberichte und reichhaltige Mitrbeilungen aus dem Gebiete des Hans 
beis:, des Metiens und Gewerböweiens, beginnen mit 1858 ihren britten Jahre ent. an 
nz 


abonnirt ſich viertels und halbjährig in ben Buchhandlungen oder bei den ——— 
und Auslandes. 

[1742] Bei J. I. Weber in Leipzig iſt erſchienen und in allen Buchbandlungen 
zu baben : 


Der 
XIH. Urtitelder deutfchen Bundesacte 


und bie 
Hannöverfhe Verfaſſungsfrage. 
®B 


on 
- Dr. C. Burchardt. 
Preis 6g®r. 


[4727] &o eben If bei und erſchienen und burch alle Bumbandlungen zu besieben ; 
Die Synagoge. 
Eine jüdifh-religiöfe Zeitſchrift 
zur Belehrung und Erbauung für Sfraeliten. 
In Verbindung mir vielen jüdifhen Gelehrten herausgegeben von 
Dr. 2. Adler. 


x. oder 18 fr,, auf Velinp. 6 ar. ober 24 fr. 
ung bereit ſeyn, dieſes erfte Heft zur Einficht vor⸗ 





[4519] 








es Heft. Preis auf Drudp. 4 
er een wird jede Buchha 


a 7 raburg. im December 1837. 
E. Etlingerifche Buchhandlung. 
Die Math. Riegerihe Buchhandlung in Augsburg nimmt Beitelungen an. 





— — 


CT 

Die Poſaune 
rebigirt von G. Harros, beginnt mit 4538 ihren 7ten Jahrgang und erfheint von 
da am (mie bisher in 156 Nrm. zum Prelie von 4 itblrn. 16 g@r.) in Eommifflen 
ber 


Helwing'ſchen Hofduhhandlung in Hannover. 











[4515] In allen Buchhandlungen ift zu haben ; 
Sehrbud der Mechanik, 
J. P. Brewer, 

Drofeffor der Mathematit und Profit in Düffeldorf. 

Erfter Theil; Statik fefter Körper, 
215 Eeiten ingr.8. Mit 5 Stein⸗ 
drucftafeln. 1 Thlr. 12 gr. 

Zweiter Theil: Lehre von der Ber 
mwegung fefter Körper. 268 Sei⸗ 
ten in gr. 8. Mit 5 Steindrudta- 
fein. 1 Thlr. 14 gr. 

Dritter Theil: Hydroſtatik, Aäros 
ftatit und Hydraulik. 43, Seiten 
in gr. 8. Mit 6 Steindructafeln, 
2 Thlr. 22 gr. 

Die Aercans bekun Der ng ii ei 
fed Wert fagen im Mefeneiiben: 
. „Diefed Buch unterſcheidei fih_von den ges 
wölnligen Kehrbünern üper biefe 356 
durch eine ibm zur Empfehlung aereichende Bols 
ftändigteit, Gränblichleit. Deurlichfeit,. felrfls 
Kalact, Urtheil und Streben nad grundlichtr 

Im dritten Theil iſt eine ſehr woblgtorbnete 


lehrreiche und verſtaͤndige Beſchreibung berDampfz 
mafchinen enthalten. 


f1191] Bei ©. Bethge in Berlin er: 
ſchien fo eben: 


Erbauliches und Beſchauliches 
aus dem Morgenland, 


von 
Friedrich Rückert. 
2 Bände, Preie fauber gebunden & 16gr. 


[4504] Be Wilh. Engelmann inteip- 
sig ift erfhienen und in allen Buchhandlun⸗ 
sen Deutichlanss und Seſterreichs zu n: 


. ©, Gervinus, 
Prof. ter Gewichte, 
Geſchichte 


der poetiſchen 


National-⸗ Litteratur 
der Deutfchen. 


6. Bb, Bon ben erfien Epuren der deutſchen 
Dibtung bie gegen das Ende bed a5ten 








abrbundertd. 2 Tblr, 12 or. 
3. Bd, Born Ende bed 15ten Jahrhunderts bis 
ur Reformation, 2 Iplr, ı2 or. 
s.8, Bon der Reformation bis zu ben Zeiten 
Ktopfiodd erfcheint u WUnfang 
bes nachſten Jabres. 


Grundzüge 


der Hiſtorik. 


8. 1837. Brofh. 12 gr. 
Ueber den 


Goethiſchen Vriefwechſel. 


ar. 12. Tolr. 
Da ſich dieſe drei Schriſten bes gelehrten und 
mc Berfaſſers bereits einer allgemeinen 
nerfennung au erfreuen hatten, fo bebarf es 
wohl feiner weitern Empfehlung. um auf biefe 
— —— erte aufmert ſam zu 
machen, 
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er UGSBURG. Aboaasmıaı 

‚die Bradt beider Zeitung" 
Bea tion. Preis viertellührlich 
a) hr, (Ur anmnwärts bei 
rer huesigen A. Oberportamts- 
—* — in ·822. sodann für 
Desischiand be «llan Postimtern 
zrasjährig. haibjährigond beifls- 
ginn der ıte» Häl oder Bems- 
siars auch vierwljährig,fürPranb- 


an 


Nr. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit alerhöchften Privilegien. — 


rea d Herrn Aleıandır ım 
Bee Dart. Bra:dgase Hrs. + 
und bei dam Postamie in Hrris 
ruhe; für Italien bei den h. h, 
Posihmtern zu Bregeoa, Inar- 
brach, Verons, Venedig, Triest 


: aal-Zeile mit dr 


31 December 1837. 








VDeber * * t. 
(Vereitelter Aufftandsverfuh.) — Spanien. 


Portugal. 
(Das neue Miniſterium. Die von den Cortes beſchloſſenen 
Verfügungen über den Elerus verworfen.) — Großbris 
tannien. (Parlamentsverhandlungen über Canada; weis 
tere Berichte von dort bis zum 31 Nov.) — Frank 
reich. — Italien. (Tod des Biſchofs von Ancona.) 
Deutfhland. (Machrihten aus Münden, Erlangen, 
Srankfart, Dresden, Hannover, Eutin [der Oldenburg'ſche 
Strafcoder eingeführt).) — Defterreih. (Beruhigende 
Bulletins über die Krankheit der Frau Erzherzogin &o: 
phie.) — Handels: und Börfennadhridten. (Der 
Donaus Maincanal,) — Außerordentl. Beilage. 
Rußegger in Rordofan und Sennaar. (Er trifft in Gar: 
dum mit Fürft Pückter zufammen.) — Conftantine. — 
Die british Association in Liverpool, (Die ſtatiſtiſche 
Section.) — Parlamentsverhandlungen über die Penfion 
der Herzogin von Kent. — Schreiben aus Paris über die 
Lage der Kammer und des Minifteriums. — Preußen. 
(Ueber die Neligionsangelegenheiten in Rheinpreußen.) — 
Schreiben aus Athen. (Das griedyifhe Conferiptionsgefek.) 


PortuqgGa l. 

O Liſſabon, 9 Dec. Der republicaniſche Arſenalclub, 
mit den Chefs Mantas und Frauca an der Spitze, bat ein eig: 
nes Project zu einer Conflitstion entworfen, und beſchloſſen, 
diefe zu proclamiren mit Unterfingung ber Bajonnette ihrer Du 
tailone. Schon vor mehreren Tagen follte es geſchehen, auch 
auf geſtern war es fefigefegt, allein dieſes Gewitter fcheint doch 
wieder beſchweren zu fepn durch bie gemäfigte Partei, welde 
die Oberhand hat. Es gränzt dieß beinafe an ein Spiel dummer 
Zungen mit der Gonftitution, was man endlih müde iſt. Diele 
Eraltirten bangen, daß ed mit ihrem Treiben bald zu Ende gebe 
und möchten defbalb zu Ertremen fchreiten, — Die Deiertionen 
von Unzufriedenen in dem nördlihen Provinzen nah Epanien 
follen immer mehr zunehmen, und felbit von Liſſabon follen meh— 
rere Perfonen ihren Weg dahin genommen haben. Es ſcheint 
dasfılbe Manduvre ftattfinden zu iollen, wie im Jahr 1826, wo 
fid ‘alle Abfolutiften nah Spanien zogen, und darauf vereint im 
Portugal einrudten, um für Don Mzuel zu fechten. 

Spyarniem 

** Madrid, 18 Dec, Die Thärigkeit des jungen Finanz: 
miniftere, der 1831 erſt die Univerfität verließ, ſcheint der Haupt: 
grund feiner Gunft. Uebrigend fann Hr. Mon bei Graf To: 
reno, feinem Freunde, fi guten Raths erholen, Der Marquis 
v. Eomeruelog, ein reiher Gutöbefiger der Provinz, ift ein Eh: 
renmann, aber ohne Energie, und bringt in das Minifterium 
niats als feine lovalen Abſichten. Hr. Eaftro ift ein junger Ad: 


vocat, deſen — fein ya Berdienit bildet, um 
deffen willen er unterrichteteren und bejahrteren Rechtsgelehrten vor: 
gegogen wurde. Man glanbt nicht an die definitive Ernennung _ 
des Generald Eſpartero, der wohl mir deſignirt wurde, um Eifpis 
nofa im Kriegeminifterfum erhalten zu Finheni Eſpartero wird _ 
vorziehen, den Dberbefehl der Arniee zu behalten. Die größte 
Derlegenbeit des neuen Minifteriums wird fen, daß es gewiſ⸗ 
fermafen improvifirt wurde. Die- verfchiebenen Mitglieder des - 
felben hatten nicht Zeit, fih vorher zu verftändigen.. Graf Dfalia 
fab geftern Abend zum erftenmal die meiften feiner Eollegen, bie 
ihm ganz unbefannt waren. Man verfichert, Graf Latour⸗Mau— 
bourg, der biebei eine ungewöbnlihe Chätigfeit entfaltete, babe 
am meiften dagu beigetragen, den Grafen zur Annahme ber Praͤ⸗ 
fidentfhaft zu beftimmen. — Die Notb im Schatze dauert fort, 
und wird bie Verzweiflung jedes Minifteriums bilden. Wie 
will man Neffourcen finden, wenn im mehreren Provinzen bie 
Steuern im voraus bis zum Jahr 1839 bezahlt find 7 — Olozaga 
wird der Chef der Oppoſition ſeyn; er bat fich jedoch zahlreiche 
Feinde in ben Cortes gemadt, und feine Oppofition wird nicht 
furchtbar fepn. — Die Sommunicationen find fortwährend unter= 
brochen: die Depntirten von Malencia fommen nidt an, und 
General Mendes Vigo kann nicht abreifen, um 1500 in Badajoz 
vereinigte Mecrutem zu organifiren. — Die öffentlihe Meinung 
it der Fönigliben Ordonnanz günftig, welche die Eanction ber 
monftröfen Verfügungen verweigert, die von ber letzten Corted- 
verfammlung in Betreff des Elerus beihloffen wurden. Die Kẽ⸗ 
nigin bat zugleih eine Junta ernannt — beſtehend aus vier Se⸗ 
natoren, ben zwei Ergbifhöfen von Toledo und Valencia, dem 
Biſchof von Zamora und zwei Deputirten — welche neue Nor: 
ſchläge in diefer hochwichtigen Sache maden follen. 


Die Gazzetta Piemontefe enthält Folgendes: „Die 
Sournaliften und diejenigen, welche mit ben fpanifhen Anardi: 
ften ſompathiſiren, berichten, daß die Generale Billareal, la Torre, 
Bariategui, Sanz, Goni und Elio abgefegt, eingeferfert find und 
daß einige Perſonen haben über die Klinge fpringen müffen, 
Aber fie mögen fih beruhigen, da man in ber Armee bed Könige 
nicht fo raſch bei der Hand ift, Generale umzubringen, wie bie 
elende hriftinifhe Eoldatvdfa in den blutigen Auftritten zu Mi— 
randa, Pamplona und Vitoria. Alles beihränft fih darauf, daf 
der König gleich nad feiner Rückkehr deu. Oberbefehl ber Armee 
in Perfon übernommen und eine ftrenge Unterfuchung über dag 
Benehmen einiger Anführer und Dfficiere angeordnet’ hat. Alle 
diejenigen, welche diefelbe trifft, find zur Verfügung ded Gene 
rals geftellt, der mit der Leitung der Unterfuchung beauftragt ift 
und dabei ftreng nach den fpanifhen Kriegsgeſetzen verfährt, Es 
ſteht und nicht zu, von den Gründen zu fprehen, welche dieſen 
Proceh veranlaßt haben, aber das Föunen wir nicht unterlaffen, 
auf- die Ordnung und bie Ruckſichten aufmerffam zu machen, 
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angenommenen Swangerefolutionen nach Canada geſchickt worden, 
ehe noch unruhige Bewegungen vorgefallen oder Blut gefloſſen 
war, ſtanden ber Regierung zwei Wege offen. Der eine war, 
die Bitten der Canadier zu gewähren, ihre Beſchwerden abzu: 
ftellen; der andere — und biefer einzige fteht noch jept offen — 
war, eine gütlihe Trennung zwifhen ben Canadas und England 
vorzuichlagen. („Oh, ob!” von der Dppofition.) Die ebrenwer: 
then Herren gegenüber fheinen entrüfter über dieſen Vorſchlag. 
Mathet ihr zu einem Kriege? Ed würbe in der That fehr ehren: 
haft und nicht minder gewinnbringend für England feyn, einen 
ungerechten Krieg zur Unterbrüdung eined freien Wolfs zu be: 
ginnen. Ich fage euch, die Trübfale eined Kriegs find jegt durch 
nichts mehr abzumenden, als durch eine Trennung. Es ift bieß 
nicht blof eine canadiſche Frage, ed handelt ſich nicht mehr um 
einen bloßen Etreit zwiſchen ben canabiihen Machthabern und 
dem canadiſchen Wolke, zwifchen der englifchen und der franzöfi: 
fen Partei; fondern ed ift eine Frage zwifchen ber Regierung 
und dem Volke von England geworben, ob biefed der erftern es 
geftatten werbe, das Land in einen ben Grunbfägen ber Gerech⸗ 
tigkeit hohnſprechenden Krieg zu ſtürzen. Und märe es auch nur 
Plug, einen folden Krieg gegen jene Provinzen zu beginnen, 
welche, bei ihren rafch zunehmenden Hülfsquellen, im natürlichen 
Laufe der Dinge doch bald von diefem Lande unabhängig werben 
würben, wie dieß auch bei ihren Nachbarn ber Fall war? Es 
geht nicht anders in der Welt; Wölfer, wie Individuen, wenn 
fie hinlänglih erftarft find, um anf eigenen Füßen zu ftehen, 
dulden nicht länger bad fremde Gaͤngelband. — Menn 
bie Handelsverbindung mit Canada fo hohe Wichtigkeit bat, fo 
wäre ed ja Wahnfinn, dur einen Krieg mit dieſen Eolonien 
einen tiefwurgelnden Haß auf unabiehbare Zeit hinaus zu be: 
gründen, der uns jeden Vortheil abfhneiben würbe, welder ung 
außerdem aus dem Handel oder der Auswanderung erwachſen 
‚möchte. Ich habe mich beftrebt, zu zeigen, wie Canada zur Em: 
pörung getrieben worden ift, und durch melde Mittel die über 
Canada und biefem Lande ſchwebenden Uebel noch abgemenbdet 
ober wenigftend fehr gemildert werben Fönnten. Die Unfähigkeit 
und das ſchwankende Benehmen ber jegigen Megierung hat Al: 
led verſchuldet. Sie ift es, die durch eine verfafungsmwibrige 
Swangsbil die Ganadier in offene Mebellion getrieben hat, und 
jet verfuchen möchte, fie zu einer ſtlaviſchen Unterwerfung gu 
möthigen. Aber ich freue mih, daß die Canadier fih zum Mi: 
berftand ermannt haben. (Hört, hört!) Der edle Lord (Muffell) 
wird ſich bei feiner Geſchichtekunde erinnern, daß vor 70 Jah: 
ren ein großer Staatsmann bier in eben biefem Haufe fagte : 
‚Könnte eine halbe Million Menfchen allem Freibeitsgefüht fo gänz: 
lich abgeftorben ſeyn, daß fie ſich die Knechtſchaft bieten ließe ?” Den: 
noch ſcheint bie Regierung, zu welcher der edle Lord gebört, entfchlof: 
fen, diefelbe unbeilvolle Bahn einzuſchlagen, die man vor mehr 
ald 70 Jahren gegangen ift. Verharrt nur bartnädig bei eurer 
Unbefonnenheit, und gewiß, wenn ihr auch der unmittelbaren 
Strafe entgeht, fo wird euch doch der Hohn und Fluch der Nach— 
welt treffen, ald Männer, die, dad warnende Beifpiel Amerika's 
vor Augen, ihr Vaterland in einen Krieg geftürgt haben, um 
eine Colonie zu züchtigen, die eure eigene Unfähigfeit und Mif- 
regierung zur Empörung getrieben. Mach der Neuferung des 
edeln Lords wird dad Parlament am 16 San. wieder zuſammen⸗ 
treten, und bie Gelegenheit zur Befprehung der canadifhen An⸗ 


gelegenheiten fih dann von ſe'bſt barbieten; darum will ich heute 
die neueften aus Canada eingrgingenen Nechtichten unerwähnt 
laffen,, nachdem ich ohnehin ducch lange Detail ein wenig mwohl- 
wellendes Auditorium ermüdet hobe. Guruf in verfdhiedenem 
Sinne.) Ich wollte fagen, ein Auditorium, das, vielleicht zehn 
Mitglieder ausgenommen, meinen Anſichten micht günftig if; 
denn im Uebrigen bat mir dad Haus eine Nachſicht bewieſen, für 
die ih mich zum Danfe verpfiihter füble. Ich begnüge mic, 
abfhriftlihe Worlegung aller der Depeihen zu verlangen, bie, 
feit den zulegt vorgelegten, zwifhen Lord Godford und bem Co— 
lonialminifterium gewecfelt worden find,’ Hr. C. Lufbing: 
ton (fonft, wie fein Bruder Dr. Lufbingten, den Mabicalen bei: 
gezählt): „Der Vortrag des ehrenwertben Mitglieds für Weſt— 
minfter bat mich, ich gefteb’ e3, mit lebhaftem Unwillen erfullt. 
(Raufhender Beifall.) Es ift traurig, daß der ebrenmwerthe Herr 
nicht das leifefte ‚Mitgefühl für die Leiden, welche Canada ver: 
beeren, an den Zag legt, daß er das vergoffene Blut nit bes 
Flagt, vielmehr über die MRefultate eined Hochverraths fi zu 
freuen ſcheint, auf den man eine Lobrede, wenigftend nicht aus 
dem Munde eines brittifhen Parlamentemitglieds, hätte erwar: 
ten follen.” (Beifall) Hr Hume: „Diefe Ruge ift unge: 
reht. Niemand beflagt wohl mehr ald ich die Gräuel eines Bürs 
gerfriegd, wo der Soldat gezwungen ift, fein-Bajonn-t in das Blut 
feined Mitbürgerd zu tauchen; aber man muß die Urſachen erwägen, 
die diefe Empörung berbeigefuhrt haben. Nicht die Canadier trifft 
die Schuld an den ſtattgehabten Ereigniffen, fondern auf die Colonial⸗ 
regierung allein fällt aller Tadel. Sie bat durch Gewaltbandlungen 
die Bewohner Nieder:Ganada’d gezwungen zu den Waffen zu greifen. 


Gehe man bis 1828 zurüd; bat man die Petitionen beachtet, bie 


feitdem faft täglich dem Haufe der Gemeinen vorgelegt, und worin 
gegen die Behandlung der Ganadier reclamirt wurde? Iſt es 
nicht das ganze verkehrte Vermwa kungsfoftem unferer Colonien, 
das uns mit der Gefahr bedroht, eine nad der andern zu vers 
tieren? Hätten die Canadier fi den Zumuthungen des legten 
Parlaments gefügt, fo verdienten fie Eflaven zu feyn.” Das 
Mitglied vergleicht die Lage Ganada’s mit ber von Irland, und 
beflagt, daß die Regierung gegen erfteres nicht denfelben guten 
Willen, gereht und unparteiifch zu ſeyn, gezeigt babe, wie gegen 
das egtere Land. Hr. Gladftone glaubt, daß man das. Gefähr- 
lihe von Canada's Lage ubertreibe; er behauptet, zwifchen dem 
jegigen Kampf und ber Kriſis, welche den amerifanifchen Un— 
abhängigkeitsfriege vorbergegangen,, beftebe nicht die mindeſte 
Analogie. Sir W. Molesworth prophezeyt der Megierung 
bie ungünftigften Folgen, wenn fie dem durch lange Leiden erbit: 
terten canadifhen Wolfe gegenüber nit ihre Politik modificire, 
Der Handel leide mehr, ald man fagen Fönne, unter der durch 
ben Wiberftand der Ganadier gesen jene bebrüdlihen Mefolutio: 
nen berbeigeführten Unterbrehung. Schleunige Abftellung ber 
Beſchwerden des canadifhen Molld oder Aufgebung der Golonie, 
das fey die jeßt gebotene Alternative. Eir G. Grey (Unter: 
ftaatsfecretär der Eolonien): „Die Nachrichten über Ganada’s 
dermalige Lage, find zu unvollſtaͤndig, als daß fie zur Seit eine 
gründlihe Discuſſion der Eache geftatteten; gewiß ift aber, daß 
England und Ganada die Folgen einer Trennung gleich fehr zu 
beflagen haben würden. Noch darf man hoffen, daf die von ber 
Megierung beabfihtigten Maafregeln, um Canada's Zuftand zu 
verbeſſern, eine für beide Länder wohlthätige Verſohnung herbei 


* 
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führen werben.” Hr. Warburton erklaͤrt ſich für eine Iren: 
mung auf gutlichem Wege, hält jedoch biefeibe zur Zeit nicht für 
unvermeidlich. Hr. Grote meint, der Nugenblid, wo bie Frage 
der Trennung ernjtli zur Sprache fommen werde, dürfte nidt 
fern ſeyn. Wolle fih England dafeibft behaupten, fo werde ihm 
dieß Fünftig nur duch eine eben fo großartige ald Fonfpielige 
militärifhe Decupation möglich fern. (Hört!) Das ehrenwerthe 
Mitglied wiederholt in feiner Rede faft ſaͤmmtliche Argumente 
Hm. Leaders, Eir R. Inglis meint, das Parlament follte 
ſich nicht vertagen, bis erft einige Schritte gefchehen feven, um 
die drobende Gefahr abzuwenden. Dagegen behauptet Gapitän 
Pechell, die Negierung dürfe im Beſitze des Vertrauens ber 
Nation, die Wertagung bis zum ı Febr. allerdings eintreten laf: 
fen. Neu:Ecottland und Neu: Braunfhweig würden fi bieß- 
mal fo wenig auf die Eeite Ganada’s ftellen, als Canada ſich 
feinen amerifanifihen Nachbarn während 
feitöfriegs angefchloffen. Mehrere Mitglieder dußern ſich in 
aͤh lichem Einne; Hr. Borthwid fiebt in ben Meden Hr. 
Leaders und der ihm Gleichgefinnten eine offene Aufmunterung 
zur Empörung gegen die Königin. Wenn die Ganadier die Waf- 
fen niedergelegt, dann, aber auch dann erit ſey es Zeit, von ber 
Abftellung von Beichwerden zu reden. Hierauf nabm Lorb 9. 
Nuffell nochmals das Wort, (Wir werden feine Rede morgen 
volltändig nactragen.) 

(Zweite Ausgabe der Times vom 23 Dechr.) Ein Paketboot, 
das Nem:dorf am 3 Dec. verlief, lief geftern Vormittags in Kir 
verpool ein. Es überbringt neuere Nachrichten aud Canada big 
zum 51 Mov. einfchließlih. Der New: PDorker Albion vom 5 
Dee. faßt fie wie folgt zufammen: „Wir baben die Journale von 
Montreal bis zum 31 v. M. erbalten. Die Niederlage ber Me: 
bellen bei St. Ebarled am 25 Nov. war höchſt vollftändig. Kol: 
gendes ift ein Auszug aus dem offlciellen Depefhen des DObriften 
Metherall: „Am 25 Nov, Morgens 9 Uhr brad bie Brigade 
unter Obriftlieutenant Metberall von St. Hileire in der Mich 
tung nab Et. Charles auf. Der Marſch ging ohne Widerftand 
und Hindernift vor fih, ausgenommen, daß einige Brüden bra- 
chen und dergl. Als die Truppen noch eine englifhe Meile von 
St. Charles entfernt waren, wurde von bem gegenüber liegenden 
linfen Ufer des Nichelieu auf fie gefeuert und ein Mann des kö— 
niglihen Megiments verwundet. Auch aus einer Echeune in ber 
Nähe fielen Ehüfe, unb das Gebäude wurde fogleich niederge: 
Brannt. In einer Entfernung von 250 Ruthen von ben Befe— 
ftigungswerfen der Mebellen nahm Obrift Wetberall eine Etellung, 
in der Erwartung, daß eine Entfaltung feiner Streitkräfte die 
Betbörten noch zur Befinnnng bringen mürbe. Der Feind jedoch 
eröffnete ein lebhaftes Feuer, das erwiedert wurde. Der Obrift rüdte 
nun zum Eturm umd fchoß die Gebäude innerhalb der Pallifaden, 
bis aufeines, in Brand, Das Gefecht währte ungefähr eine Stunde, 
und das Blntbad unter den Mebellen war fehr groß. Ein Gentleman, 
der Et. Charles heute Morgens verlief, fagt, er babe über 125 Leis 
chen liegen gefeben; viele Andere famen in den brennenden Häu 
fern um. Die Zahl der verwundeten Mebellen betrug gegen 500. 
Auf Seite der koniglichen Truppen zählte man 3 Todte, 10 ſchwer 
und $ leicht Verwundete. «Folgt eine Belobung der Truppen.) 
Am folgenden Tage ging Dbrift Wetberall rubig nad Monvelle 
Zurück, und wird wahrſcheinlich eine Etellung bei Chombley neb: 
men, um weitere Ordred abzuwarten,” — Gleich darauf geben 
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bie Times einen Auszug aus ben New: York Sunbapy 
News, die, aus Durlington vom 29 Nov, ebenfalls. dieien 
Sieg der Füniglihen Truppen melden, jedech beifügen, ein Corps 
Sanadier von 1800 Mann fev, auf die Kunde von dem Gefedt, 
von Et. Matthias herangeridt, habe die ſchon fiegenden Fönigli- 
hen Truppen im Rüden angegriffen, ihnen febr viele Leute ges 
tödtet ober verwundet, und bem Meft in bie Flucht geichlagen, 
Dasfelbe fhrieb bem Albany Evening Journal ein Quäter 
aus Burlingtoen; indeſſen findet felbit der radicale True Sun 
diefe Nachricht unwahrfcheinlih, und glaubt an den ungeftörten 
Sieg der Töniglihen Truppen bei St. Charles, woburd bie Ber 
forgniffe, die man in Montreal gebegt, großentheild beſchwichtigt 
worden feyen, — Noch geben die New:Porfer Bitter, theils 
aus angeblihen eigenen Gorreipondenzen, theild aud canadılden 
Parteijournalen, ‚anf gut amerifanifch eine Maffe von Nachrich⸗ 
ten, berem immer eine der andern wiberipriht. Der Mont: 
real Herald will unter Anderm wiſſen, die Infurgenten 
hätten bei dem Sturm auf St. Eharled 1000 Mann allein an 
Todten verloren, Hr. Papineau habe fih während bed Gefechts auf 
der andern Eeite des Fluſſes befunden, und ſey, nachdem es ver: 
foren, entwichen. Zugleich aber meldet diefes Blatt, die Etabt 
Montreal werde gegen die Empörer befeftigt und verbarricabirt. 
— Den New:Dorf News zufolge, wäre bie ganze franzöflihe 
Berölferung im Uufftand begriffen. 

D’Sonnell , der den Verhandlungen über bie Eivilifte, wie 
man glaubt, abfichtlich aus bem Wege gegangen ift, um es einer: 
ſeits nicht mit dem Miniftern umb dem Hofe zu verderben, und 
andrerfeits feinen Principien nicht entgegen zu handeln, gibt fi 
in Dublin viele Mühe, den ungefehlihen Vereinen ber iriſchen 
Arbeiter zur Erzwingung höheren Arbeitslohns ein Ende zu ma= 
ben, ftößt aber dabei auf lebhaften Widerſtand. Zugleich bat er 
an feine Wähler eim öffentlihes Schreiben erlaffen, worin er 
feine alten Argumente gegen die minifterielle Armengefegbill ent: 
widelt. 

Fraukreich. 

Paris, 26 Der. 

(Journal bes Debatd.) Geftern Abend (24) bat bei 
Hrn. Joſeph Perier eine Verſammlung von Deputisten ftattge: 
funden, um ſich über die Wahl der Vicepräfidenten und der Er: 
eretäre zu beſprechen. Die Verfammlung beftand mit Inbegr ff 
der von einigen abmwefenden Deputirten eingefdilten Beitritts— 
erflärungen aus 120 Perfonen. 

(Temps) Belauntlih gibt ed Leine ermitlihe Concurrenz 
für den Präfidentenftuhl. Die Erprobung der Kräfte wird ſich 
bei den Wicepräfidentfcaften ergeben. Die Doctrinäre wollen die 
Wiedereinfepung der Wicepräfldenten des vorigen Jahr. Dieß 
find die HH. Calmon, Cunir⸗Gridaine, Jacqueminot. Hr. Benz 
jamin Deleffert ift Pair von Frankreich. Hr. Calmon bat Feine 
Partei gegen fih. Hr. Eunin-Yridaine wird wahrfheinlih auch 
eine große Majorität erhalten. Die ernftlide Debatte wird fo 
nah zwifhen Hrn. Jacqueminot einer: und wahrſcheinlich Hrn. 
Tefte andrerfeits ftattfinden. Hr. Odilon Barrot wird ald Can: 
didat von der conftitutionelen DOppofifion besünftigt. Wir glaus 
ben, daß er auch mehrere Stimmen vom linfen Centrum als 
Beweis der hoben Achtung für fein Talent und feinen Charafter 
erhalten wirb, 


- 


31 Dec. 1837. 
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* Die Deputirtenlammer fuhr am 26 Dec. in Verifi⸗ 

cirung der Bollmahten fort. Die AH. Sevefte, v. Harcombe, 
Odriſt Pairhans, Chazot, leßterer nach einer längern Diecuffion, 
worein fih auch Hr. v. Montalivet gemifcht hatte, wurden als 
Deputirte aufgenemmen. Hr. Wleris v. Juffien wurde nicht als 
Deputirter zugelaffen. Zulegt erflärt die Kammer noch bie Zu: 


laffung der HH. Bertbier (Ile et Vilaine) und Gautier von Lu⸗ 


zarche. Hierauf wird zur Mahl des Präfidenten geſchritten, 
worüber aber bei Abgang ber Poft noch nichts entſchieden war. 

Hr. Teffier, Mitglied der Alademie ber Wiffenfhaften, dem 
Franfreih die Einfuhrung der Merinofhafe verdault, ift in fei: 
nem 97ften Lebensjahre getorben. Den Kern Stamm feiner aus 
Spanien eingeführten Heerde hatte der MWerftorbene feiner Zeit 
an den Frbrn. v. Gotta verfauft, der ihn auf feine Guter mach 
Würtemberg fommen lief, 

Ein doctrinäres Journal fagt: „Wir leben nicht unter einer 
ermfiitutionellen Regierung. Es drohen und cine Menge Gefab: 
ren, die größte aber ift die anormale, ercentrifche, revolutionäre 
Gewalt, welche die Deputirtenfammer erworben bat, die über: 
triebene Entwidlung, bie fie fib auf Koften der Pairsfammer 
und des Königthums angemaßt bat. Die Kammer ift zwar ein 
friedliher und conſervativer Gonvent, aber doch ein Convent, 
in deffen Schoeße fi alle Staatdgewalten in wine populäre Ein: 
heit zu abforbiren traten,” 

Ftalienm, j 

Mom, 41 Der. *% Mit ber legten Poft traf bier die 
Nachricht ein, daß der Earbinalpriefter Gefare Nembrini Pironi 
Gonzaga, Bilhof von Ancona, auf dem bifchöflihen Landſitze 
Amana, in der Nähe bieier Stadt, mit Tode abgegangen ift. Er 
war am 27 Nov. 1768 im Ancona geboren, widmete fi früh 
dem geiftliben Stande, und wurde von Pius VIII in dem gebei: 
men Gonfiftorium vom 27 Jul, 4829 zum Carbdinal erhoben, 
mit dem Zitel von S. Anaſtaſia. Mit ihm erlifht der legte der 
vn jenem Papft ernannten Gardinäle. — Der f. hannover'ſche 
Minifter beim beiligen Etuble, Hr. Legationsrath Keiner, ift 
nach mehrmonatliher Abweſenheit hier wieder eingetroffen. 

Deutfhland,. 

++ Minden, 29 Dee. Se. Mai. der König hat dem Ge 
heimenrath und Meferenten im Kriegsminifterium, v. Orff, das 
Commandeurfreng des Ordens vom heil. Michael verliehen. — 
In der heutigen, unter dem Vorige des Föniglihen Commiſſaͤrs, 
Eentralrath v. Bauer, ftattgehabten Sitzung ded Verwaltungs: 
ausihuffes der Münden- Augsburger Eifenbahngeiellichaft, gelang 
ed den Bemühungen des Vorſtandes des Verwaltungsrathes, 
Sreiberen v. Eichthal, die Intereffen aller Mitglieder zu vereinen; 
es wurde mit lebhaftem Antheile für die baldige, folide Ausfüh: 
rung der Eiſenbahn gefprocen, auch der vom Bau: Ingenieur Denis 
ſchon früber entworfene Plan einftimmig genehmigt, nur weint: 
lie Abänderungen, welche von demielben allenfalls noch in Vor: 
ſchlag —— werden ſollten, der beſondern Genebmigung des 
Wermwaltungsratbs vorbebalten, und das Directorium eriucht, mit 
den Worarbeiten, als Grunderwerbungen, Accordirung der Bau: 


materialien u. f. m. fo faleunig als möglich beginnen zu laffen, 
Bereits find Holz: und Steinlieferungen —2 f 


*) Der Rebaction erſt jept zugefommen, 
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* Erlangen, 26 Dec. Die Zahl ber im laufenden Winter: 
ſemeſter dabier befindlihen Etudirenden beträgt 284; mworunter 
4140 Theologen, 66 Yuriften, 60 Mebdieiner und Pharmaceuten, 
18 der Philologie und Philofopbie Befliffene., Die Zahl ber Aus: 
länder beläuft fih auf 23. Im vorigen Jahre betrug die Ge: 
fammtzahl der Stubirenden 265, worunter 17 Ausländer. Im 
Jahre 1835 36 waren nur 249 Stubirende anmwefend, Es macht 
fih alfo im Ganzen wieder eine allmaͤhlich fteigende Zunahme 
der Frequenz bemerklich. 

*** Frankfurt a. M., 27 Dec. Eranzdfiihe und belgiſche 
Blätter behaupten, die Luremburgifche Angelegenbeit ſey beendigt, 
während fie faum begonnen bat. Hier bezweifelt man, daß ber 
hohe beutfhe Bund in einer Frage, bei der man ihn hindern 
wid, in dem ftrategifhen Ravon einer Bundesfeftung ganz freie 
Hand zu behalten, ſchon Beſchluß gefaßt habe. \ 

Dresden, 25 Dec. Vorgeftern ift bier in der Stüdgießerei 
der mächtige Guß zu des höcftieligen Königs Friedrich Auguft 
Monument erfolgt, ausgeführt und geleitet von unferes treffli= 
hen Ehrödeld Meifterhband, Wie ich höre, ift Profeſſor Rauch 
aus Berlin dabei zugegen gewefen. Auch Ge. Maj. der König 
und die höcften Herrfchaften wohnten dem Guffe bei. . Der weis 
tern Aufdeckung fieht man mit gefpanntefter Erwartung entgc= 
gen. — Vor Eintritt dbeswlepten Frofted machte dad Dampfboot 
wieder fleifige Probefahrten mit feinem neuen, weit größern 
Dampffeffel; ed foll num zwar etwas tiefer, aber weit fchneller 
geben. Beide liegen nun im Hafen zur Winterruhe, (Murnb. C.) 

Aus dem Hannover’fhen, 19 Dec. Der von Bürger: 
meifter und Math ber Stadt Stade bei Gelegenheit der Vollzie— 
hung der Huldigungsreverfe im Beziebung auf das füniglihe Pa— 
tent vom 1 Nov. 1857 eingelegte Proteft lautet im Wefentliben 
dahin: „Wir würden gerne unferer Untertbangpflicht genügt ba= 
ben, wenn unfer Gewiſſen feinen Anſtoß dabei gefunden hätte, 
Se. f. Maj. haben nämlih. Eich bewogen gefunden, bas Etaats- 
grundgefeg für ungültig zu erklären, wir find jeboc baranf eid⸗ 
ih, niht nur Er. Maj. unferm ellergnädigften Könige, fondern 
auch dem Lande und diefer Etabt verpflichtet, und da wir ung 
von der Nichtigkeit ber für die. Abſchaffung des Etaatdgrundge: 
feged vorgebradhten Gründe nicht überzeugen lönnen, ohne Ge: 
wiffendrube aber jebed Lebensverhältniß eine Qual ift, fo haben 
wir nicht ohne Nefervation die Huldigungsreverfe einreichen kön: 
nen. Darnach erflären wir denn offen, auch dem Wunſche der 
Dürgerrepräfentanten gemäß, daß wir und damit vorbehalten 
müjfen, und, wenn die große wichtige Frage auf geſetzlich ftatt: 
haftem Wege zur Eprabe gebracht wird, mitzubeftreben, dem 
Staatsgrundgeieg feine Anerfennung weiter zu verſchaffen.“ Auch 
foH die Mehrzahl der in Etade prafticirenden Anwälte die Huls 
digungsreverfe nicht anbderd ald mit dem ausbrüdlihen Vorbe⸗ 
halte der duch das Staatsgrundgeſetz von 4853 begründeten 
Rechte der Etaatsangebörigen vollzogen haben, Mon dem Wer: 
halten ber dortigen Dberbehörde ift dagegen zur Zeit mit Gewiß⸗ 
beit nichts befannt, es foll gleichwohl bie Einfendung der Hul- 
bigungsreverfe bisher noch Bedenken gefunden haben. (Hamb. €.) 

* Hannover, 25 De. Ge. Moj. der König foll über die 
Vorfälle im Göttingen böhft betrübt ſeyn. Se. Moajeftär ift 
feit einigen Tagen unwohl und verläft das Zimmer nichts 
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bob ift eine officiele Bekanntmachung dieſer Unpäßlichfeit 
nicht erfolgt, — Die anferorbentlihe Etrenge gegen bie 
fieben Profefforen fchreibt man den Unfihten und Rathſchlä— 
gen bed 8. D. 8. zu, wenigftens foll Hr. v. Schele es tief be: 
dauern, daß die Angelegenbeit, die fi vielleicht gütlich beendigen 
ließ‘, eine folhe Wendung genommen. Hr. 8. D. 2. aber hatte 
feine auf die ftrengften Nepreffivmaaßregeln hinauslaufenden An: 
fihten bereits in feinem (bald nah ber Belanntwerbung ber 
Proteftation in der Hannover’fchen Zeitung abgebradten) „Schrei⸗ 
ben aud dem Göttingenfhen” binlänglih an den Tag gelegt.’ — 
Sroßes Aufſehn machen bier in diefem Augenblick bie am 25. M. 
duch das 37fte Stüd der erjten Abtheilung der Gefehesfamm: 
lung publicirten Gefege und Verträge zwiſchen Hannover, Olden⸗ 
burg und Braunfhmeig einerfeitd und Preußen und den übrigen 
Vereindftaaten andrerfeitd (megen Befbrderung gegenfeitiger Wer: 
Tchröverhältniffe, Unterbrüdung bed Schleichhandels, Anſchluſſes 
der Graffhaft Hohnſtein und ded Amtes Eibingerode an bad 
Spftem Preußens und der übrigen Etaaten des preußiſchen Zoll: 
Vereins, dann wegen Anfchluffes verſchiedener preußiſcher Gebiets: 
theile an bad Eyftem Hannovers ıc., ferner wegen Beitenerung 
innerer Erzeugniffe der Graffhaft Hohnftein und des Amtes 
Eibingerode; endlih ber Mertrag zwiſchen Hannover ıc. und 
Schaumburg⸗ Lippe wegen Beitritt der Megierung von Schaum⸗ 
burg:Lippe binfihtlih des Fuͤrſtenthums Schaunburgetippe mit 
Ausuahme ded Amtes Blomberg zu dem Eteuerverbande von 
Hannover, Dlbendburg ic, dann eine Merorbnung, Merän: 
derung der Ein: und Ausgangsabgaben und bie Aufnahme 
der Stadt und bed Amtes Münden im ben Steuerverband 
betreffend), Dad Aufſehen, bad biefe Gefehe und Mer: 
träge machen, bezieht fih nicht auf ihren Inhalt, fondern nur 
darauf, daß diefe ſaͤmmtlichen Verträge ıc. burdaud ohne Zurathe⸗ 
ziehung der Etände abgefchloffen find — ein wichtiges Omen für 
bie künftige Wirffamkeit der Stände. — Ein anderes Omen {ft 
bie Enspendirung der Wblöfungsordnung im Bentheimfchen, 
Bereits unter dem vorigen Könige verlangte der mediatifirte Fürft 
von Bentheim aus Gründen, die aber damals für gänglih un: 
genügend befunden wurben , eine Befreiung von der Abloͤſungs⸗ 
ordnung; er hat jegt fein Merlangen ernenert, und es ift dem: 
felben beferirt worden, — Man ift jet eifrigft mit ben zur Zu: 
fammenberufung der Stänbeverfammlung noͤthigen Worarbeiten 
befchäftigt. Unter die berfelben vorzulegenden Gefeßedvorfhläge 
wird au wahrfheinlid ein Met gehören, durch welden die neue 
Stänbeverfammlung bie fämmtlichen feit der Publication bes 
Grumndgefeges erlaffenen Gefeße fanctioniren fol. Wenigftend 
fäßt ein Paſſus aus einer in London erfhienenen, dem Mer: 
nehmen mad aber bier unter bober Auffiht (vom Obrift Pau: 
eourt) gefhriebenen Brofhüre (The Hanoverian constitution 
eonsidered. London Roake and Varty 31 Strand. 1837. 
8 52 S.) einen folden Ausweg vermuthen. Diefer Pal: 
ſus der Broſchüre lautet alfo: ‚Eine Bemerkung müfen wir 
über ben Theil des Patents (vom 1 Nov,) machen, der fih auf 
die durch die Stäube von 1833 während der temporären Sus⸗ 
penfion bee wirfliden Merfaffung (von 1819) erlaffenen Ge: 
fege bezieht. Se. Maj: erklärt, daß ungeachtet der Ungültigkeit, 
die diefen Geſetzen antiebt, fie denmoch aus dem Geſetzbuch nicht 
geftrihen, ſondern ald Theil der Landesgefege beftehen bleiben 
Se. fillen. Maj. wird vielleicht Gelegenheit finden, biefe weife 


und gerechte Entfhlicfung durch eine feierliche in Merbinbung 
mit den Ständen erlcffene Erfiärung zu verftärfen.“ 

+ Von ber Wefer. Die Abiegung der Göttinger protefti: 
renden Profefforen ift ein für die Regierung, für die Univerfirät 
und für bie betbeiligten Perfonen in gleihem Maße unerwünfd= 
tes unb verbrießliched Ereigniß. Nicht nur, baf die mieiften von 
denen, bie jenes herbe Loos getroffen hat, entweder ald Lehrer 
oder als Echriftfteller zu ben auegezeihnetern Mitgliedern der 
Univerfität gehörten — zwei berfelben genießen fogar als Schö— 
pfer ber beutfchen biftorifchen Philologie einen europäifben Ruf 
— fo, ift auch der Eharafter und das Privatleben der Abgefegten 
tadellos, und Niemand, der fie näber kennt, ift geneigt, ihrem 
Verſahren unlautere, eigenfüchtige Motive unterzuſchieben. Höch⸗ 
ftend Fönnte auf den Einen oder Andern ber geheime Wunfd : ein 
in allen feeifinnigen Kreifen Deutſchlands gefeierter Mann zu wer- 
ben, nicht ohne einen vielleiht unbemußten Einfluß gemwefen fepn. 
Wenn frangöfiihe Blätter den Schritt der proteftirenden Pre— 
feforen, noch ehe er geſchehen, anfundigten, fo ift daraus noch 
nicht mit Nothwendigfeit auf deren directe Verbindung mit 
ausländifhen, revolutionären Factionen zu ſchließen. Wenn 
wirklich Emifläre der legtern feit der Thronbefteigung des Ki: 
nigs Ernft Auguft nah Hannover gefommen find, um die 
bortigen Zerwürfniffe im Intereffe ber Anarchie auszubenten, 
fo fonute dieien die Abſicht der gedachten Herren leiht befannt 
werben, und bie Kunde davon auf dieſem Meg in fremde Zei- 
tungen gelangen, Eine ganz andere Frage ift es freilih: ob 
und in wie fern ihre Ueberzeugung felbft, an der Nietnand zwei⸗ 
felt, gerechtfertigt werben faun, und ob fie nicht — dieſe Leber: 
zeugung voraudgefegt — ihre praftifch=politifhe Laufbahn als 
Haͤupter der Oppoſition in Hannover, wie ven den königlich Ge— 
finnten behauptet wird, mit dem Geſuche um ihre Entlafung 
aus königlihem Dienfte hätten eröffnen follen. In der That 
läßt fih kaum verfennen, daß ihr Ehritt, den Huldigungseid 
zu verweigern, fchwerli mit ihrer. Etellung ald Beamte und 
befoldete Lehrer an der Univerfität in Einklang gebracht werden 
kann — wenn man micht anders diefes öffentlihe Amt nicht ald- 
ein vom Könige verliehenes, ſondern ald den Ausfluß einer von 
der Krone unabhängigen Etaatdgewalt betrachten wil., Im 
diefem Fall aber kann wieder die Souveränetät ded Königs, nes 
ben einer von ihr unabbängigen Gewalt, die das Mecht haben 
follte, die Unterthanen öffentiih zur Werweigerung des Huldi— 
gungseides aufzurufen, nicht gedacht werben. — Aus biefer Al: 
ternative gibt es in ber That nicht leicht einen Ausweg, und 
nach der Faſſung, welche bie fieben Profefforen ihrer Vroteftation 
gegeben hatten, konnte, mie fehr man auch den Derluft, ben die 
Univerfität Göttingen erleidet, beflagen mag, der Etreit wohl 
nur mit Abbication des Königs oder Entlaffung der Profefforen 
enden, Jene Proteftation it nämlich feineswegs bloß eine Ver— 
wahrung bes Gewiſſens der Proteftirenden, ſondern enthält außer 
der Anführung einer Meihe von Gründen gegen die fönigliden 
Erlafe, am Echluffe die unverboblene Erflärung : daf die Leitung 
ber Hulbigung ein freventliches Epiel mit der Heiligkeit des Ei: 
des und demnach eine gewiſſenleſe Handlung wäre. Diele Er: 
klaͤrung wurde nicht nur der Ceffentlichkeit übergeben, fondern 
zwei Mituntergeichner berfelben, die HH. Dahlmann und Al: 
breit, ließen ſich fogar in der Kaffeler Zeitung in einen Streit 
gegen bie Deputirten ber Univerfiiät und ber Etadt Göttingen 
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ein, weiche entgegengeſetzte Gefinnungen vor dem Koͤnig ausſpre⸗ 
hn zu muſſen geglaudt hatten. In der That läßt ſich nicht 
!äugnen, daß ſelbſt in England und Frankreich die legale Oppofi: 
tion mie fo weit gebt, dad Band des Treueides, welches die Un: 
tertbanen an den König bindet, amfechten oder beifen Mbleiftung 
verhindern zu wollen, menigftens ift ein Etreben folder Art, 
von deu Megierungen jener Länder immer als eim Attentat ge: 
gen bie Grunblage des gefammten gefelligen Zuſtandes behandelt 
worden, Diefed Alles hindert jedoch keineswegs, daß bie Hand: 
Iungsmeife wie dad Schickſſal jener Profefforen in vielen Ländern 
Europa’d Eympathien erweden wird — unter denen mandhe frei: 
lich den Unterzeihnern der Proteitation ſelbſt läftig und ihren 
gemäfigt liberaien Gefinnungen wideriprehend ſeyn bürften. In 
Hannover fragen viele Unbefangene: ob der Tauſch zwiſchen dem 
Etaatdgrundgefege von 41835 — beffen Aenderung ja von ber 
vorigen Negierung felbft ſchon beabfihtigt und vom ganzen Lande 
gewunſcht worden ſey — und dem Patent von 1819 folder Opfer 
werth gewefen, wie bie fieben Profeſſoren fie nicht bloß auf ei- 
gene, ſondern auch auf Koften der öffentlihen Ruhe und Orb: 
nung bringen zu müffen geglaubt haben? Daf der Schritt, ben 
fie tbaten, und die Form, die fie bemfelben gaben, auf die ſtudi⸗ 
rende Jugend die Wirkung’ äußern follte, bie fih daran ge: 
Inüpft bat, haben fie gewiß nicht gewollt; aber fie durften fi andrer: 
ſeits auch nicht daruber täufchen, daß jeme Erceffe unter dem vor: 
bandenen Umftänden unausbieiblich ftattfinden mußten, und bät: 
ten im Intereffe ber ftudirenden Yünglinge ohne Zweifel beifer 
getban, obne den Eclat ibrer Proteftation, ein Dienftverbäumif 
zu verlaffen, welches ihrer Neigung und ihren Ueberzeugungen 
nicht mebr entfprad. Man bofft, daß die Megierung, in Ermä: 
gung des Umftanded, daß die Schuld mwiniger den Etudirenden, 
als den Lehrern, die fie ſelbſt angeftellt hate, beizumeſſen ift, 
über die bei dem juͤngſten Tumulte Merbafteten Gnade für Recht 
ergeben laffen werde, ’ 
Hannover, 21 Dec. Auszug einer General: DOrbre an 
die Armee, d. d. Hannover den 18 Der. 1837. Et. Maj. der 
König haben zu befeblen gerubt, daß die Gavallerie vom 1 Ya: 
nuar 1838 am in acht Regimenter, jedes zu drei Echwabronen, 
eingetbeilt werben fol, welchem nah vom genannten Tage an 
nachftebende Formation eintritt: 1) Garde du Eorps, bisherige 
afte Divifion der Garde du Corps; 2) Garde » Euiraifier : Megis 
ment, bisherige 2te Divifion der Garde du Corps; 3) Garde: 
Hufaren : Negiment, bisherige Afte Divifion iſten Megiments 
Königs: Dragoner ; 4) Königin Hufaren: Megiment, bısberige 
afte Divifion, 2tem Megiments Königin Dragoner ; 5) ſtes Me: 
giment , Königs: Dragoner, bisberige 2te Divifion Aften Regi— 
ments Königs = Dragomer ; 6) 2tes Megiment, Leib: Dragoner, 
bisherige 2te Divifion 2ten Megiments Königin Dragoner; 7) 
steds Megiment, Herzog von Gambridge Dragoner, bieberige iſte 
Divifion stem Megiments Herzogs von Cambridge Dragoner; 
8) ates Megiment, Kronpriny Dragoner, bisherige 2te Divifion 
sten Regiments Herzog von Cambridge Dragener. (Folgt die 
fpecielle Cintheilung und eine Menge von Avancements.) 
Hannover, 20 Dec. Wie man bört, foll es die Abſicht 
fepn, die Befugniß zur Urlaubsertbeilung beim Militär beden: 
tend zu befhränten, au zu beftimmen, daß, wenn der Urlaub 
über eine beftimmte Zeit hinaus dauert, bedeutende Gebaltgab: 
züge ftattfinden follen. — Auc bie bei Hammerih in Altona im 
Drud erfbienene Schrift: „Meine Ucberzeugung in Pezlebung 
auf das banmover’ihe Staatdgrundgefep von 1835,” iſt verboten 
worden. (Kurb. BL) 
Hannover, 19 Dee. Die große Thätigfeit und der feite 
Mille, die unfer König bei jeder Beranlaffung entwitelt, erfullen 
jeden Unbefangenen, welcher politifben Meinung er auch feon 
mag, mit Ehrfurdt und Bewunderung. Der Konig fuhrt ein 
febr regelmäßiges Leben, er fteht früh Morgens um 6 Uhr auf, 


arbeitet bis um 8 Uhr, dann frühftidt er, von 9 bis 11 Uhr 
fommen die verſchiedenen Muttarbesöroen. Won ı1 Uhr an ar 
beitet er mit den Miniſtern, feor oft unausgeſetzt bis 4 Uhr 
Nachmittags. Zweimal in der Woche errheilt der König Uudien- 
gen, doc Trifft es fi fehr oft, daß winn die Staatomtuiſter 
mit dem König arbeiten, die um Audienz Bıltenden Stunden 
lang warten muſſen. Wenn nicht dringende Seite den Konig 
abpalten, fo reitet er täylıh von 5 bis 4/, Uhr fpagieren, und 
zwar nur im Galopp, eine feltene Erigeinung fur einen fo hod= 
bejahrten Herrn. Um 5 Uor bä.t der König Tafel, er ijt und 
trınkr fehr mäßig. Nach der Tafel arbeiter der König bis Huhr 
und pflegt dann eine Partie Woıft zu fpieien; mac der Wartie 
begibt ſich der Aönıg zur Königin zum Thee; da werden gewöhn: 
lich die eugliſchen Zeitungen geleien. Die Eonverjation pflegt 
meiſtens po.ıniben Inhalts zu seyn. Wor 1 Uhr begibt ſich der 
König nie zur Mube. Die raftloıe Thäligkeit dieſes Monarchen 
bar auch deſſen Staats- und Cabinetsmuniſter v. Schele ſich zum 
Muſter genommen, der bei feiner jegt ſo viel vermögenden wtels 
lung, die ıbm fruher ſtets eigene xıchensmurdigfeit und Beſchei⸗— 
dendeit babehalten har und durch feinen Tact jeibft feinen Fein- 
den Achtung abzugewinnen weiß. Beide, Könige und Miniter, 
buldigen keineswegs dem Abſolutismus, wie die xıberalen der 
modernen Schule es darjtelleu möchten, ſondern bandein vielmehr 
nad den Grundjägen des pofitiven, altgermauifhen Staatsrechts 
und der Legitimi.dr aller hiſtoriſch begrunderen Rechte, fie mögen 
nun dem Furften order irgend einer Glaffe der Untertbanen zu: 
ſtehen. So dachte und Landeite der Herzog von Eumberiand, 
als unerfhutterlihe Etupe des Korpsmus in Englano, fo denkt 
und bandelr der König von Hannover, nachdem die Vorſehung 
ihn auf den Thron feiner Vorfabren berufen. Mer daber ver- 
meint, ed werde der König von Hannover nicht in die Zußtapfen 
ded Herzogs von Eumbersand treten, bat fid ſelbſt die Folgen 
feines Wahns zugufareiben; denn auch in Beziehung auf han⸗ 
mover’jchre Merbältmiffe bat Ernſt Auguft feine Un: und Abfic- 
ten miemals verhehlt und auch feir Eriaffuug des Staatögrund— 
geleges wiederholt ausgeiprogen. Üben fo ıft der Miniſter 
v. Schele jeinen Antecedentien ftetd treu geblieben, ein Vorzug, 
deifen fi mihr immer die Kıreralen rubmen lönnen. Bon Bes 
vorzugung d.eier oder jener Elaffe der Bevölkerung kann unmög- 
li die Mede ſern, da noch tägtich Beweiſe der firngften Gleich⸗ 
ftellung aller Claſſen ın Dienfiverbälumnfen (won Hofwargen fan 
hier nicht die Rede ſeyn) vorliegen. So ıft — um nur Ein Bei— 
ſpiel anzufubren — erft kürzlich ſaͤmmtlichen Ober öchtern, gleich⸗ 
viel ob adelige oder burgerliche, gleihe Umform zugerbeilt, wäh: 
rend in frubern Zeiten in diefer Beziehung ein Unterſchied ob⸗ 
waltete, auch die adeligen den Titel von Forſtmeiſtern fubrten, 
Wenn aber gegen foiche, welche die Gewiffenbaftigkeit zum Vor: 
wande der Oppofition nehmen , energiſche Maafregein ergriffen 
werden, fo iſt das nur eine unvermeidliche Folge der Conſequenz, 
die, nur das Princıp ind Auge jaffend, auf die Perfonlichkeis ber 
Berheiligten keinerlei Nudfihr neymın fann, (Hanno», 3.) 


Eutin, 15 Dec. Unterm 9 December ift bier eine großber: 
zogliche Verordnung vom 18 Det. d. J. publicirt worden, durch 
weiche das oldenburgifhe Etrafgefepbuh im Furftenthume Lu— 
bet vom 1 Jan. 1838 an eingefubrt wird. Bisher galt in die⸗ 
ſem Lande, wie in feinem Stammiande Holftein, ber ganze Wuſt 
römifcber, fanonifcher, deutfher Reichs- und particularrechtlicher 
Etrafbeftimmungen, welcher auf aͤhnliche Werie noch im einem 
großen Theile Deutſchlands Gultigkeit bat. Dieß brachte, neben 
der Allgewalt der Praris, weiche fib längit genötbigt gefchen 
batte, eine große Maſſe gefeplicher re ung als mit 
bem Zeitgeifte durchaus unvereinbar, abzuſchaffen, eine Unfiber: 
beit des Rechtes bervor, die wabrbaft beflagendwertb war. Die 
Einfuhrung des eldenburgiften Strafcoder, weicher im allen fei- 

nen Hauptzugen dem baveriſchen nachgebildet ift, muß deßbalb 
als ein entſchiedener Kortfhritt auf der Bahn ber ſtaatlichen 
Entwillung anerfannt werden. (Kieler C.Bl.) 
Deiterreid. 

Die neueſten Bullerind über dad Befinden ber Frau Erzher: 

zogin Sophie lauten; „Geſtern verfielen Ihre kai. die durchlauch, 
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figite Frau Erzberjogin Eophie in einen allgemeinen mäßigen 
Schweiß, der bie Abends mit Wohlbebagen anbielt. In der 
Nacht trat eine Fiebervermehrung ein, die den Schlaf hinderte; 
doch zeigt fib beute eine Abnabme aller bisherigen Erfcheinun: 
gen, die mit Wabricbeinlichfeit eine nunftige Wendung der Dinge 
annehmen läßt. Wien, ben 24 December 1827. Br. Mal: 
fatti.“ — „Ibtre kaiſ. Hob, die durchlauctigfte Frau Erjbergo: 
gin Sophie braten den geftrigen Tag in ziemlich gleihförmigem 
Zuftande zu, batten Abends mäßiged Fieber, und die in der 
Nacht eingetretenen Krifen unterbrahen zwar den Schlaf, zeig: 
ten aber in der Früh eine gleihförmige Abnahme des Kieberd 
und de3 Mothblaufed, Wien, den 25 December 1837, in der 
Fruh. Dr. Ma lfatti.” Re 
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** Dom Main, 25 Dec. (Der Ludwig: Donau: 


Maln-Canal.) [Beihiuß.] Wir geben nun zu den erwaͤhn⸗ 


ten Verhandlungen uber, Wir finden die Haupttbatfachen vor: 
nebmlib in dem von dem Ausfhuffe der Aetienge: 
fellibaft erftatteten Bericht über beifen Ge 
fbäftsfubrung vom 27 Jul, 1856 bie 15 Eept. 1857, und 
im beigefügten, an Se. baveriihe Maj. unter dem 6 Aug. d. 9. 
erftatteten Berichte der fönigliben Ganalinfpection zu 
Nürnberg uber den Fortgang der Arbeiten am 
Ludwigs-Canal. Aus dem Mecenfhaftsbericht ergibt ſich 
Kolgendes: 1) Um bei den Grunderwerbungen mitzumirfen, hat 
der Ausſchuß, dem Wunſche der erften Generalverrammlung ge: 
mäß, am Site der k. Canalinſpection (Nurnberg) einen recte- 
kundigen Bevollmächtigten ‚in der Perfon des f. Bauconfulenten 
und Appellationggerichtsadvoraten, Dr. Kreitmair, aufgeftellt, 
2) Auf Erfuchen der Ganal:Bauinfpection, und in Folge der dem 
Haufe M. U. v. Motbibild und Eöbne ertbeilten Ermädtigun: 
gen, wurden von dieſem die erforderliben Baugelder, zum Be: 
trage von 1,507,000 fl. in achtzehn Poſten, bis zum 13 Sept. 
d. %., nah Mürnberg remitrirt. Mach einer von eben biefer 
DBenörde eingeſandten Sufammenftellung aber beliefen fich die-auf 
den Ganalbau vom 1 April 1856 bis 30 Jun, 1537, fohin für 
einen funfvierteljäbrigen Zeitraum, verwendeten Geiammtfoften 
auf 853,210 fl. 564 fr. 53) Ed wurde von dem Nusfchuffe der 
Antrag geitellt, daB, dem Wunſche mehrerer Nctionnäre gemäß, 
bei denjenigen Namens: Actien, die zu militäriiehen Heiraths- 
Eautionen beitimmt wären, eine freiwillige Binculirung, mittelft 
Eintragung einer temporären IUnveräußerlichfeit in das Actien—⸗ 
grundbuch, zugelafien werde. Endlich zeigte a) der Ausihuß 
noch an, daf auf fein dießfaͤlliges Geruch, von den f. Etaate: 
minifterien des Innern und der Finanzen bie erforderliben Auf: 
träge an die Megierungen der reipectiven Kreiſe, die der Canal 
durchzieht, bereits erlaffen wurden, um die Durchſchnittspreiſe 
der dortigen Xandfradbten, nad dem Etande vom 1 Ai 1851, 
zu ermitteln. Man babe dieſes Geſuch ſchon jetzt geitellt, weil 
die Strecke zwiſchen Nürnberg und Bamberg boffentlih binnen 
zwei Jahren und der ganze Canal, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
noch vor Ablauf der ſechs Baujahre für die Schifffahrt und Floß— 
fahrt vollender feon werde. — Das zweite Actenſtück ertbeilt 
nachſtehende Auskunfte: im den. fieben und reipective acht Eee: 
tionen, worein der Ganal getheilt ift, und derem Ausführung eben 
jo vielen Ingenteuren ubertragen wurde, find die Grunder— 
werbungen bei Kehlheim und längs der Altmuhl, fo wie in 
der Zection IV, beinabe ganz geordnet, in den ubrigen Sectio— 
nen find noch mebr oder weniger Grunditude zu erwerben. Die 
bereits dafür bedungene Eumme beträgt 519,096 fl. 45'/, fr, 


Im Ganzen dürfte noch die Hälfte biefer Summe auszugeben 
fepn, und fie wird die im Jahr 1850, dafur veranichlagte Cum: 
me von 480,539 fl. bedeutend überfteigen. Die -Urfachen davon 
liegen theils darin, daß die Anfcläge für dieſe Grundentieädi- 
gungen im Jahr 1829, und zwar nah amtlihen Angaben der 
damaligen Geundmwerthe gemacht wurden, wo diefe noch viel mie: 
driger ſtanden, ald gegenwärtig; theils aber auch in dem Un: 
Rande, daß mande Feine Grundftüde gefauft werden mußten, 
ohne daß fie fur den Canal notbmwendig, und nur weil fie von 
groͤßern Grundftüden abgefhnitten wurden, und baburd den 
bisherigen @igenthbumern nunmehr von geringerem Nutzen ma: 


‚ren. Sie können aber in der Folge wieder verkauft werden. — 
In Betreff der Erdarbeiten wird berichtet, daß, aufer ber 


unbedeutenden Strecke zwifhen der Donau und der Altmubl bei 
Kehlheim, von dem eigentlihen Canal die Länge von 293,557 
Fuß um die Eumme von 1,515,774 fl. 34 fr. verjteigert wurde. 
Es bliebe daher nur noch die Länge von 168,051 Fuß auf eben 
diefem Wege in Accord u geben. Es wird bemerkt, daß, nach 
allen vorhandenen Umftänden, mit ziemliher Gewißheit vor: 
— werden koͤnne, cd werde auch dieſe Strecke verhaͤltniß 
mäßig. nicht mehr koſten, als die bereits verſteigerte, was denn 
hinlangliche Beruhigung für die bei den Entſchaͤdigungen unver: 
meiblichen und vielleiht noch andere in ber Folge nothwendige 
Ueberſchreitungen gewähre. — Na biefer allgemeinen Ueberſicht 
gebt der Bericht auf Darftellung des Zuftandes der — 
Arbeiten zur Epoche feiner Abfaſſung ein. Nachdem num in 
dem Berichte einige Nachweiſungen tiber die zum Ganalbau be 
nötbigten Materialien, ndmlih Stein und bpdraulifher Kalk 
(Mergel) ertheilt worden, woraus fih im Weſentlichen ergibt, 
daß diefe Materialien mehrentbeild ganz aus der Nähe werden 
berbeigefhafft werden können, fließt derielbe mit folgender Bes 
merfung: man würde, heißt es daſelbſt, leiht wahrnehmen, daf 
der wirkliche oder wahrfcheinlihe Koftenbetrag der Erdarbeiten 
und Schleußen den betreffenden Voranfchlag des Entwurfes fur 
ben Ganalbau nicht erreihe, Allein Unrecht hätte man, wollte 
man fi defhalb der fibern Hoffuung einer fehr bedeutenden 
Erfparung am ganzen Aufwande für dieſen Bau überlaffen. 
Denn bei einem Unternehmen diefer Art fünnten wohl andere 
Zweige der Koſtenberechnung überfhritten werden, wie foldhes 
ei den Grunderwerbungen der Fall, oder es fünnten Ausgaben 
nothwendig werden, die man vorauszuſchen nicht vermoct. Deſſen⸗ 
ungeachtet fheine aus Allem fo viel bervorzugeben: „daß der im 
Jahr 1830 vorgelegte und der fubferibirten Actien: Eumme zu 
Grunde liegende rg Da werde überfchritten werben, ein 
Ergebnif, womit einjt die Actiengefellichaft Urfache haben wird 
zufrieden zu fepn.‘ 
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Reifen und Reifelitteratur. 
— Rußegger in Korbofan und Sennaar. 
Hr. Rußegger meldet, daß er von feiner Reiſe nach Kordofan 
glüdlih nah Gardum im Lande Sennaar zurüdgefehrt war. 


Die Nüdreife aus dem Lande der Nubas, in welches er bis zum 


10° m. B. vorgebrungen war, nah Odeihd, war fehr befchwer: 
lid ; 60 Kamele und mehere Pferde erlagen, indeß fein Menſch. 
Zum Glüd verfuchten die Neger keinen Ueberfall. Hr. R. fagt, 
er babe fih überzeugt, daß dieſe Meife für einen Privatmann 
rein ummöglich fep, wenn er nicht fo unterftugt werde, wie ihn 
Mebemed Ali unterftüßt babe, dem er nicht genug danfen fünne, 
denn er bandle in diefer Sache wahrhaft fürftlid. Im Obeihd 
waren, während der Anwefenbeit bed Meifenden, viele Menfcen 
an ber Cholera geftorben. In Garbum fand Hr. Mußegger 
Briefe aus Europa, welde fünf Monate zu der Meile gebraudt 
hatten. Im Junius hatte man dert 57 bie 55° M. im Echat: 
ten. Der Meifende wollte drei Monate dort bleiben, um dann 
uber Fazzokl noch weiter als bisher nach dem Eüden vorzudrin: 
gen. Sehr überrafht war er, in Garbum den Fürften Püdler 
von Musdfau und den erften Arzt der aͤgyptiſchen Flotte, Dr, 
Koch, zu finden, Der Fürft reidte nah Abu Ahrare, um. bie 
dortigen Muinen zu befuben und dann nah Kabira zurüdzufeb: 
ren. Hr. Rußegger bebauert, daß ber Fürft zu feiner günftige: 
zen Zeit gefommen fep, weil er dann wahrſcheinlich die Meife in 
das Innere mitgemacht baben würde. 
Eon ſt antine 

O Bona, 2 Der. Go eben trifft ein Truppendetafhement 
bier ein, welches Gonftantineam 24 Nov. verlaffen bat. Bei feinem 
Abgange war dort Alles im alten Zuſtande. Die Umgebungen 
der Stadt waren volllommen rubig. Die meiften Etämme hat: 
ten die Waffen niedergelegt, und kamen ziemlich zablreih auf 
den Markt, Dagegen fielen einzelne Morbtbaten in den Gärten 
fadöftlih von der Stadt vor, weil dort in dem Didicht der 
Bäume bie franzöfiihen Soldaten fich allzu forglos ohne Maffen 
zerftreuten, um Früchte zu pflüden und im Schatten der Oran- 
genbaine gu ruben. Die Mörder waren Auaven aus Achmets 
Heer, welche fpionirend in ber Nähe der Stadt umherſchlichen. 
Die Sarnifon bat Ueberſluß an Fleifh und Brod, aber alle übri- 
gen Gegenftände werben zu unerhoͤrten Preifen bezahlt. Der 
Bogen Briefpapier foftet 2 Fr. Da man durdaus feine euro: 
paͤlſchen Handwerker dort findet, fo it es begreiflih, was bie 


Garniſon entbebren muß, und wie unangenehm für fie ber Auf : 
Diejenigen Corps, welche die Belagerung mitges” 


entbalt ift. 
macht haben, und in Gonftantine geblieben find, tragen nur noch 
die Fetzen ihrer ehemaligen Uniformen auf bem Leibe. Die 
Strafe von Medſchez- Hammar nach Gonftantine ift bei Megen: 
witterung faft bodenlos, übrigens vollfommen fiber. Unlängft 
legten zwölf Grenadiere den Weg mit Bagage zurüd, ohne be: 
unruhigt zu werden. Bon Ahmet Bey wußte man nichte. Dei: 
fen alter Gegner, Farhat⸗ben⸗Said, rief die Stämme des Suüdens 
auf, feine Autorität im Namen Franfreihs anzuerkennen. Da: 
gegen follen die Bewohner von Kelab, *) einer uneinnehmbaren 


*) Ralla auf der Harte Afrita's,) 


Zerain 2 > 
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—— mitten im Lande der Kabpien, — a 

Gebirgen gelegen, dem flüchtigen Er-Vey von Gonftantine ein 
Afpl angeboten haben. Diefelbe Stadt hatte feit alten Zeiten 
ihre Unabhängigkeit behauptet, war nie von den QTürfen befept, 
und hatte bis jetzt noch nie Achmets Herrfhaft anerkannt. — 
Die Belegung Stora’s tft von Paris aus genehmigt, wird aber 
wahrſcheinlich erft im fünftigen Frübjahr geſchehen. — - In den 


‚franzöfifben Journalen febe ih mehrere meiner Briefe aus Con— 


ftantine üuberfegt, melde fie fonderbarer Weife ald aus ben 
Franffurter Journalen fommend angeben.*) Die Namen der 
fremden Officiere find, wie gewöhnlich, fchrediich entftellt. Sehr 
feid tbut es mir, daß mein erfter Bericht an die Allg. Zeitung 
vom 16 Det. aus Gonftantine — ich weiß noch nicht, durch mwel- 
des Hinderniß — fo fpät angelommen ift. 

’ 


Die fiebente Verfammlung der British Association in 
Liverpool. 
(Vierter Artikel. 


Die ſtatiſtiſche Section batte Lord Sandon zu ihrem 
Präfidenten, Colonel Sykes, ©. R. Porter und I. He 
wood waren bie Miccpräfidenten. Golonel Spykes, welder 
viele Jahre im Deccan in Oftindien frationirt war, gab ausfilhr: 
libe ftatiftiiche Nachrichten über jenen Theil der Provinz von 
Pomimp. Es iſt in vier Gollectorate getheilt, melde 3,285,985 
Seelen auf 48,987 engl. Quabratmeilen zäblen. — @ine inter: 
effante Unterfuhung über Die Entwiclung des Handels zwiſchen 
Großbritannien und ben norbamerifanifcen Freiſtaaten las der 
Viceprafident der ftatiftiihen Gefellihaft von Londen, Hr. Por: 
ter. Die Tabellen, melde diefer Abhandlung beigelegt waren, geben 
ein alänzendes Zeugniß von der unglaublihen Zunahme des eng: 
liſchen Handels nach jener chemaligen Golonie. An den letzten 
Jahren beträgt fie jährlih über hundert Millionen Gulden. Im 
Jahre 1336 verbielt ſich die Erportation aus Großbritannien nad 
Mordamerifa zu dem enalifhen Gefammtbandel wie 23,28 zu 
100, — Weber den Zuftand der Erziehung in Bolton im Jahre 1857, 
ven Ara. Aſhworth. Gegenwärtig find jebt dort 21 Sonntage: 
fdulen mit 9867 Schülern ; 66 Tag: und Abendſchulen mit 3227 
Schülern; das Total der Schüler ift 11,091 oder etwa 22%, Proc. 
der Sefammtbevölferung, die — 50,000. — Dr. Tarlor las 
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*, Der Srund iſt einfach, well einige Frankfurter Brätter täg- 
' lich eine Reibe von Artikeln zus ber Allgemeinen Zeitung neh: 
men aber faum bei der Hälfte berfelben die Duelle nennen. 
So bat, um nur Fin Beifpiel anyufübren, die gerade vor uns 
liegende venefte Franffurter ObersPoftamtözeitung vom 27 Der. 
nicht weniger ald acht Drisimafcorrefpondenzen aus ber Ada. 
Zeitung aufgenommen, unb nit bei einer einziaen bie 
YAug. Zeitung citirt. Es find zwei Schrelben aus Münden, 
zwei and Reipyig. banıı Briefe aus Odefja. von der itafienifchen 
Greänze. Rom und Honftantinopel. Konn die fo tüchtige und 
thätine Redactiom jenes Blattes, dieß thun ohne zu errörben? 
Sollten nit alle Blätter, die ihre Leſer und ſich ſelbſt achten. 
biefes Titterariiche Eorfarentbum, tiefen täglinen Mastbrud, 
durch gemeinfame, ebrenbafte Utbereinkunft unter fich verbannen? 
Wir wollen feben, ob biefer Billige Wunfo, am Schuſſe des 
Jahres ausgrfprowen, im folgenden zur Reife fommt. 
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zu bewilligen vorfchlage. Die jegige verwittwete Königin beziehe 
ein Witthum von 100,000 Pf. Et. Wäre alſo die Hergegin 
nicht in der rigentbüntlichen Stellung, in welder fie ſich befin- 
det, fo würde ſeit geranmer Seit Fürforge zu einem viel größe: 
ren Betrage getroffen worden fern. Der König ber Belgier 
Babe bei feiner Thronbefteigung mit dem feinen Ehrgefühle, das 
ihn auszeichne, auf das Einfommen, das ihm bad englifhe Volt 
andgefegt babe, mit Vorbehalt eines gewiſſen Betrages zu mil: 
den Zweden, verzichtet. Alle diefe Thatſachen führe er (Springs 
Mice) an, weit mehr, weil er ed für feine Pflicht halte dieß zu 
tbun, als weil er glaube, daß das Hand’ abgeneigt ſeyn könne, 
jene bobe Achtung zu betbätigen, welche jedes Mitglied desſel⸗ 
ben für bie liebenswurdigen Eigenſchaften und für das Beneb— 
men der Herzogin vom Kent fühlen müſſe. Welches Vertrauen 
man in diefe Fürftin habe, beweife der einftimnrige Parlamente: 
beſchluß, welcher fie für den Fall, daß Ihre jegt regierende Ma: 
jeftät' den’ Thron beftiegen tätte, ohne großjährig zu ſeyn, zur 
Megentin bed Meichd erflärte. In dem Eingange zu dem bie: 
falld erlaffenen Geſetze heiße ed ausdrucklich, daß die darin ent— 
baltenen Beftimmungen getroffen würben, um dem Bolfe bie 
bürgerliche und religiöfe Freibeit zu fihern, die ed unter ben 
voriger Köuigen genoffen. Es ſey baber ald Beweis der Ver: 
ehrung, daß er dem Haufe vorfchlage, 3. k. Hobeit jährlih 8000 
Pf. Et. mehr zu bemilligen. Zwar möchte Jemand fägen, Ihre 
k. Hoheit fönme bei Ihrer Majeftät refibiren,, aber gewiß werde 
jeder der ehrenwerthen Herren einfeben, daß dieß eine Sache des 
freien Entfchluffes und der‘ Liebe ſeyn mürffe, und nicht aus dem 
Geſichtspuntte der Sparfamfeit und Nötbigumg betrachtet wer: 
den dürfe. (Hört! hört!) Ganz abgefehen vom Geldbetrage, 
Fönne im Haufe nur Ein Gefühl berrfhen, und zwar das Wer: 
"Langen, die tiefe Dankbarkeit zu betbätigen, welche man Ihrer 
Fönigl. Hobeit für die Art ſchuldig iſt, wie fie Ihre jegt regie- 
rende Majeftät erzogen hat. (Hört! Hört! hört!) Der Medner 
bewies hierauf, daf die Summe viel geringer fep als diejenigen, 
welche bei ähnlichen Gelegenheiten, 5. B. dem Herzöge von Cla: 
rence und Andern bewilligt worben, ja dad Molf habe höchſtens 
mir 2000 Pf, Et. mehr zu bezahlen, weil bie Mente von 6000 
Pf. ©t., welche der Prinz Georg von Hannover bejogen, am 
letzten Junius biefed Jahres erloſchen ſey. Er babe biefes Alles 
angeführt, um jebem möglichen Einwurf im voraus zu begeanen. 
(Hört! hoͤrtl) — Hr. Hume warf dem Minifter vor, daß er 
ſich anf ein ſchlechtes Beifpiel berufe, denn wenn gleich die ver- 
wittwete Königin 100,000 Pf. Et. beziehe, ſo bebauerten Hm: 
‚derttaufende von Menfhen, daß biefes geſchehe. Der Untrag, 
der Herzogin von Kent mehr Geld zu geben, überrafhe ihn fehr, 
weil eine folhe Bewilligung ihr im der Achtung bes Landes nur 
nachtbeilig feon könne. Man dürfe nicht vergeffen, daß bie Herzogin 
von den 22,000 Pf. St., welche fie jegt beziehe, mindeſtens drei 
Diertheile erfpare, feitdem ihre erlauchte Tochter ben Thron be: 
fliegen habe, (Hört! hört!) sooo Pf. St. feven eine zu arm: 
felige Summe, um ald Vermebrumng betrachtet zu werben. Er 
‚müffe ſich aber gegen bad Yrincip -erflären. Eir Mobert Inglis 
ſprach die Hoffnung and, daß die Bewilligung einftimmig ge: 
macht werde, meil das Einfornmen der Herzogin von Kent ver: 
mebren ebenfo viel ſey, als zu jedem guten Smwede beitragen. 
Er glaube, 
fünften auf Handlungen der Mildthaͤtigkeit wend> mie diefe Für: 


’ feinerfeitd dem Antrage des Kanzlers ber Schahlammer bei. 


dieſes Landes verbiene, 


Pf. Et. zu fordern. 


daß Feine Perfon im Lande fo viel von ihren Ein- 


fin. (Lauter Beifall.) Sir Freberid Trend fteilte an ben Kan: 
ler der Schapfummer die Frage, ob die Herzogin von Kent 
etwa durch Ausgaben für die Erziebung ihrer erlauchten Toter 
in Schulden geratben fen, im welchem Falle die Dankbarfeit for: 
dere, daß Man fie davon befreie. Hr. Find tadelte dieſe Frage 
ald ungeeignet. Sir Mobert Peel machte ed den Miniftern 
zum Vorwurfe, daß fie ben Antrag nicht früher angezeigt bätz 
ten, weil fonft viele Mitglieder ded Hauſes, die beimgereist find, 
in London geblieben wären, um ibre allgemeine Beiftimmung zu 
diefen Maafreyeln zu geben. (Hört! und Gelächter.) Er ſtimme 
Die 
Herzogin von Kent babe auf die mufterbaftefte Weiſe ihre für 
die Mation fo wichtige Pflicht der Erziehung ihrer erlauchten 
Tochter erfüllt. (Hört! hört!) Bu einer Beit, wo Zurückgezo⸗ 
genbeit für die Letztere vortbeilbaft gewefen, habe die Herzogin 
fi zur ſtrengſten Abgeſchiedenheit verurtheilt. Als ihre Tochter 
diter geworden und ed wichtig murbe, fie mit dem ausgezeichne⸗ 
ten Gharafteren aller Parteien befannt zu mahen, habe ihre 
Gaftfreibeit feine Grängen gelannt. (Beifall.) Ed märe benf: 
bar, daß fie hierbei das Maaß überfchritten babe, welches bag 
Parlament ihren Ausgaben gefegt. (Hört! hört!) Demnach 
könne er dem Vorſchlage des Sir F. Treuch nicht beiftimmen, 
Gewiß babe bad Minifterinm, bevor es den Antrag ftellte, Alles 
wohl erwogen, und es zieme fih nicht über biefen Gegenftand in 
Eingelnbeiten einzugeben. (Beifall) Der Mebner flog mit 
dem MWunfche, ber Antrag möge einftimmig angenommen mer: 
ben. Lord John Muffe längnete, daß die Minifter ben Mor: 
ſchlag zu fpät gemacht hätten, denn es wäre eine hinreichende 
Anzahl von Mitgliedern in London. (Hört! hört!) Er koͤnne 
mit ber größter Beſtimmtheit verfihern , daß bie Erziehung, 
welche bie Herzogin von Kent ber Königin gegeben, eine ſolche 
gewefen ſey, welche bie größte Dankbarkeit von Seite bes Volks 
(Großer Beifall.) Der Vorſchlag fep 
daber ein ſolcher, der mit Feinerlei Art von Mifbilligung aufge— 
nommen werden dürfe, was and ber Wunfch der Herzogin fey. 
(Beifall) Sir F. Trench fagte, daß er feine Meinung ale Par: 
famentsmitglied ausgeſprochen babe, und daß er bebaure, "dag 
die Minifter, wenn eine größere Summe erforberlih geweſen 
ſeyn möchte, nicht ben Muth gehabt hätten, 20, 50, ja 100,000 
Hr. Wonn erflärte, daß er zwar nicht ge: 
‚gen den Antrag ftimmen werbe, daß ihm aber derſelbe fehr miß: 
falle. Der Herzog von Euffer babe ein geringeres Einfomnien, 
bie Herzogin von Glouceſter beziebe nur 15,000 Pf. St., und 
’es ſey durchaus nicht einzuiehen, warum die Herzogin von Kent 
mehr befoinmen folle als die andern Mitglieder der Föniglicen 
Familie. — Der von dem Katızler der Schatzkammer vorge: 
ſchlagene Beſchluß wurde gefaßt, und ihm Erlaubniß ertheift, 
eine demgemäfe Bill einzubringen. 
Frantreid. 

4 Paris, 25 Dec. Die nene Kammer zeigt bis jest im al: 
len ihren Operationen jene Unfchlüffigfeit, welche neuen politi- 
Then Körpern oft eigen ift, und von der unbeftimmten Yusprd« 
gung ber Parteigrnppen zengt. Wenn einerſeits bei ber Bildung 
ber Bureaus bie boctrinäre Fraction mit Ausnahme eines fpeciell« 
'tächtigen Namens (Duchatel) gänzlich von dem Tierd:Parti abfor- 
birt worden ift, fo feben wir auf der andern Eeite bei ber Ub: 
ſtimmung für Jacques Lefebvre die größte Mehrheit bes Tierd- 
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Partigegin bie Oppofition, nicht nur von Mauguin, fondern auch 
von DObilon:Barrot, fib für die Wahl des Jufte- Milieu Bantiers 
erflären, weil der Tiers-Parti mit einem Theile ded Minifte: 
riumsd (Mole) bofft, einige Männer der ehemals minijteriellen 
Partei in feine Intereſſen zu zieben, und alfo eine neue Maje⸗ 
zität zu bilden, obme nötbig gu haben, nah Odilon-Barrot ubers 
zugreifen. Dabei bat wieder Mauguind unvorfihtige Weife mehr 
zum Siege Lefebore’d beigetragen, als ſämmtliche Berebfamfeit 
Viviend, Die gegen Emil Girardin angelegte Mine wegen fei- 
ner Qualität ald Nichtfrangofe hat ebenfalls, ald von perfönlichen, 
radicalen Feindfchaften und elenden Rachſuchteleien ausgehend, der 
DOppofiton mehr geſchadet, ald genügt. Es bat fi eine große Ma— 
jorität in der Kammer nur befhalb für Hrn, v. Girardins un: 
mittelbare Aufnahme entfchieden, weil die feit einiger Zeit gegen die: 
fen, in mandperlei Priwatipecularionen übrigens gar nicht zu ent: 
fhuldigenden Deputirten bervorgetretene bittere Oppofition eine 
verftedte dynaſtiſche Feindfeligfeit verrietb, welche in der Kammer 
nur wenige offene Organe zählt. Ob Graf Montalivet fih bei der 
jegigen Organifirung des Tierd: Parti und der beinabe gänzlichen 
Abgefhiedenbeit der Doctrinäre halten wird, ift fehr zweifelbaft. 
Diefer einft fo einflufreihe und perfönlich vermittelnd geſtellte Mi: 
nifter bat feit einem Jahre viel an Einfluß verloren. Graf Mole, 
welcher wefentlih zur Befeſtigung der Etellung der DOrleans’ichen 
Donaftiedem Husland gegenüber beigetragen bat, genirft allgemein 
den Ruf hoher perſönlicher Rechtlichfeit. C'est un homme comme 
il ſaut, heißt ed zugleich von ihm, und felbit die, welche ihm Schwaͤche 
vorwerfen, begen Achtung vor ibm. Ueberbieß bat ber Tierd-Parti 
den Grafen Mole und diefer wieder den Zierd:Parti nöthig. In 
einigen Eirfein, wo bie politifh Eingeweihten fi mit befonderer 
Medefreibeit bewegen, ift der neuen Kammer folgendes Prognofti: 
fon geftellt worden: die Eißung 1858 wird, wenn auch von dem 
doctrinaͤren Einſluß entfernt, doch fih um fo mehr den Antereffen 
der Megierung bingeben, als diefe 7 Jabre für fih anzuführen bat. 
Es wird alfo ber Regierung noch leichter werden, ben Haupttbeil des 
Tiers-Parti in ihre Intereffen zu ziehen, ald derfelbe uberbaupt 
leine beftimmte politifhe Formel, noch je ein Glaubendbefennt: 
niß anderer Urt ald das des Zufälligen abgelegt bat. Auf 
biefe Art wird, nachdem die Doctrinäre.abgenügt worden, ber 
Tierd:Parti demfelben Schickſal entgegen gehen, ſodann wird die 
Dppofition Odilon Barrot folgen. Jutereſſant ift es, daß Odilon⸗ 
Barrot, der von Madame Adelaide beſonders gern geſehen wird, 
dieſer Tage zur königlichen Tafel gezogen wurde, alſo ſich 
bedeutend dem dynaſtiſchen Princip genaͤhert bat und auch in 
feinem Organe, dem Siecle, nie über die Grängen desfelben bin: 
aus polemifiren läßt. Guizot liegt jegt, tretz mancher Illuſionen, 
welche fi feine Freunde machen, gaͤnzlich abfeitd. Seine ge: 
wöhnlih am Dienftag cffenen Ealond waren bid jept fehr 
leer, — Montalivet ſucht um fi her ben Theil der alt:minifte: 
rielen Deputirten und gemäßigten Doctrindre zu gruppiren, melde 
an feinen Empfangtagen die Edle des Hoteld der Mue Grenelle 
anfüllen. Ein berubmter Bankier fteht in befonderd genauen Be— 
ziehungen mit dem jeßigen Miniſter des Innern, welcher im Fall 
felned Ausſcheidens auch Hrn. Martin du Mord nady fi zieben 
würde, Man Fann die jebige Lage der Kammer, ded Minifte: 
riumsd und der Parteien am kürzeſten mit folgenden Worten be— 
zeichnen: Jedermann orientirt ſich, und die verſchiedenen politis 
fhen Salons der HH. Guizot, Montalivet, Mol’, Dupin, Ganz 


een a Ed ' 
neron, Thiers, Odilon⸗Barrot find eben fo viele Verſuche, ſich ge 
genfeirig zu verftändigen und in gewiffe Maffen abzurunden, — 
Die Gratulationen am Nenjahrdtage werden wieder einigen pe: 
lemifhen Etoff in die Tageschronik werfen. Dupin, melder 
unbedingt die Kammer wieder präfidiren wird, beabfihtigt, in 
den Zuilerien wieder eine bezugreiche Rede zu halten und dadurch 
einige Popularität zu erlangen. 


YYreußem 


Die Frankfurter Oberpoftamtdgeitung bat folgen: 
ben weitern Artifel aus Franfen vom 25 Dec. „Wenn ber 
Einfender der in der Oberpoſtamtszeitung vom 21 d. M. gege: 
benen Mittheilung über die gemifchten Eben. und über ben be 
haupteten Widerruf bes verftorbenen Bifhofd vom Hommer am 
Schluſſe feines Echreibend die Hoffnung ausſprach, daß feiner 
Anſicht das Einverftändniß derer zu Theil werden würde, weide 
in diefer Angelegenheit fih von Leidenſchaftlichkeit frei gehalten 
baben und denen daher allein ein Urtheil zuftehe, fo bat er ſich 
bierim nicht getäufht. Die Aufklaͤrung, welde er, aus fider: 
ter Quelle fhöpfend und fireng an urkundliche 
Wahrheit iih baltend, über einen wichtigen Punkt in vor: 
liegender Streitiahe zu gewähren vermodte, bat, ‚wie er ver: 
nimmt, Ddaufbare Unerfennung gefunden und die Wenferung 
der verföhnlihen Gefinnung, melde ibm befeelt, iſt nicht 
ohne Anklang geblieben. Er hat auch jent noch eben biefelbe 
Ueberzeugung. Die päpftlihe Mede vom zweiten Adventiomn: 
tage, wie es ſcheint der Erguf ber erften lebhaften Empfindung, 
wird bald milderen Worten Pla machen. Nah Empfang naͤ— 
berer Mittbeilungen wird auch in Rom, mo ja feit fo vielen 
Jabrbunderten Prüfung und Ueberlegung wohnt, eim anderes 
Urtheil über den Erzbifhof von Drofte und über das Einſchrei⸗ 
ten der preufifhen Megierung gegen denfelben Raum gewinnen, 
als das jegt ausgeſprochene. Dieß fefthaltend, würde ber Ein: 
fender am wenigften im gegenwärtigen Momente fih zu einer 
zweiten Mittbeilung veranlaft fehen, wenn ibm nicht der Wunſch 
geäußert wäre, daß er ein Wort fagen möchte über die Angriffe, 
welbe in der Neuen Würzburger Zeitung gegen ibn gerichtet 
worden find. Unfäbig mit den Waffen ber Leidenfchaft zu kaͤm⸗ 
pfen, welde nicht die der Wahrheit zu fepn pflegen, kann er fi 
nur außer Stand erflären, mit demfelben Maaß zu meſſen, mit 
dem er gemeifen worden, und er muß es deßhalb dahin geftellt 
feyn laffen, ob Eolche, denen jene Angriffe begründet erfchienen 
find, feinem rubigen Worte Beachtung ſchenken werben. Der von 
ibm mitgetbeilte Bericht des Bifhofd von Hemmer vom 4 Oct. 
1856 foll ein untergefhobened Machmerf, bie am Schluſſe 
besfelben von dem Meritorbenea gegebene Werfiherung, daß er 
an dem Tage berichtet habe, an weldem er den Leib ded Herrn 
ald MWegzehrung empfangen, ein nur für ben großen Hau 
fen berehneter plumper Kunſtgriff, ein geheimer 
Spott über die Heiligfeit ber Communion, bie 
ganze Mirtheilung ein Beweis dafür fen, daf ber Einſender 
bem Grundſatze, ber Zwed heilige die Mittel, Folge leifte. 
Es wird ihm Verſchmitzt heit und nicht wenig Anderes von 
ähnlicher Art vorgeworfen. — Er lehnt die Alles auf bad 
beftimmteite ab, und erwähnt außerdem nur, baf ber Be: 
richt des verftorbenen Biihofs wörtlich fo nah Mom erftattet 
worden ift, wie ibn die Oberpoftamtezeitung in lateinifcher Eprade 
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am 22 d, M. mitgetheilt hat. Die bifpöfligen Acten in Trier 
und die des päpftlihen Stuhles felbft werden darüber demjeni: 
gen die beſte Ausfunft gegen fönnen, ber noch zu zweifeln ge: 
neigt if. 9 — Hinfichtlich des zweiten, angebli von dem Bi: 
ſchoſe geihriebenen Berichts genüge die Bemerfung, daß bie 
Quellen der Neuen Würzburger Zeitung nicht die fiherften fepn 
dürften, wenn fie denſelben gleichzeitig aus der Nacht vor dem 
(befanntlih am 11 November erfolgten) Ableben des Bifchofs 
und vom 10 Det, datiren. — Dem Cinfender ift unbefannt, 
was der preußiſche Regierungsrath Prüggemann in Münden 
gefagt hat; dad kann er aber verfidern, daß bie demſelben 
in den Mund gelegten WMeuferungen über die Entftchungeweife 
des angeblihen Berichts vom 10 Oct. mit der Wahrheit nicht 
übereinftimmen.” 

Dasfelbe Blatt fagt im einem Edreiben vom Mittel: 
rbein, 25 Dec. unter Anderm: „Heute haben mir durch bie 
dffentlihen Blätter die Rede erhalten, welche Se. Heiligfeit ber 
Papft am 10 d. M. in einem gebeimen Gonfifterium des heili: 
gen Gollegiums abgehalten haben fol. Bei der Näbe der preufi: 
{hen Mbeinprovinz, bei den vielfahen Beziehungen, in welden 
wir zu derfelben ftehen, und insbeiondere bei der lebhaften Theil: 
nahme, mit weldher wir dem Verfahren gefolgt find,’ zu dem 
unabweislihe Nothwendigfeit die preufifhe MNegierung in ber 
Kölner Angelegenheit veranlaßt bat, mußten wir mit ge 
fpanntefter Aufmerkfamfeit dem entgegegenfeben, was aus Nom, 
aus dem Mittelpunfte ber Kirche, im diefer Sache zu und fom: 
men würde. — Am 10 Der, fonnte aber, wie ich aus ficherfter 
Quelle weiß, der heilige Water noch nicht im Befige der näheren 
Aufklaͤruagen ſeyn, welche die preußifche Regierung durch ihren 
Geſchaͤftsträger fih bereit erflärt hatte ihm gu geben. 
Der Gefandte, ber biefelben überbringemw follte, hatte, fo ſehr auch 
feine Abreife aud Berlin befchleunigt ſeyn mochte, die deutſchen 
Graͤnzen noch nicht überfchritten. Daß er — von Berlin Tom: 
mend, ohne Zweifel Augen: und Ohrenzeuge der ernften und 
reiflihen Erwägungen , welche die Regierung angeftellt hatte, 
ebe fie zu ber ald Aeußerſtes betrachteten Maafregel gefhritten 
war — im Stande ſeyn würde, einen noch tieferen Blid in bie 
Urfahen des Gefhehenen thun zu lafen, ald bie eriten Publi— 
canda und als die Mittheilungen der öffentlihen Blätter und 
des Privateifers, durfte der Papſt ſich nicht verbehlen. Se. Hei: 
ligfeit durfte und mußte erwarten, daß das Domcapitel, auf wel: 
ches unmittelbar nad Entfernung des Erzbiſchofs die Verwal⸗ 
tung bed Sprengeld übergegangen war, fi gründlich und aus— 
führlich audfprehen würde, über bie Veranlafung jenes @reig: 
niſſes. Die ohne Zweifel am 10 Dec. in Mom bereits befannt 
gewordene Uebernahme ber Didcefan = Verwaltung durd dad Ga- 
pitel ließ mit größter Eicherheit vorausfegen, daß bei bemfelben 
ein Zweifel gegen die Rechtmaͤßigkeit feines Schrittes nicht obge: 
waltet habe, und daß es mithin auch in dem Falle ſey, fein Mer: 





*) Für bie Lefer der Oberpoftamtejeitung, die kein Sarteibfatt 
iR, auh was Mäfigung und Vorfiht angeht, ihre Proben nicht 
erft zu maden Hat, bedarf es kaum der Berfiherung, daß ein 
fo bedeutendes Wetenflük, mie das in Nro. 351 mitgetheltte, 
nicht ohne die volmfändigft erlangte Ueberjeugung von der Au: 
thentieität aufgenommen wurde. 

Anm. ds Red, d. Oberpoftamtszeitung. 


halten nach den Grunbfägen ber Kirche. zu rechtfertigen. Bis 
zum 10 d. M. war aber wohl noch nicht Ein Wort des Capi: 
teld in. „Mom angefommen, ... Es gemügt, fo wie id, 
aus einiger Entfernung bie Greignife in ber preufifchen 
Rheinprovinz beobachtet zu haben, um zu der unwandelba⸗ 
ren Ueberzeugung gelangt zu ſeyn, daß die Megierung die von 
ihr getroffene einftweilige Maafregel der Entfernung des Erz: 
bifhofs aus feinem Sprengel — von Entfegung oder Abfepung 
ift und war hie die Rede — nicht nur nicht unterlaffen, fondern 
auch nicht länger auffhieben durfte, Die erfte Veranlaſſung der 
Differenzen mit dem Erzbifhof und den Gang des leidigen 
Streited zu bezeichnen, ift bier nicht der Ort; das aber darf id 
erwähnen, daß zu den früheren Motiven ber Megierung in den 
Tagen der Ausführung jener Maapregel Umftände hinzugetreten 
find, weiche Niemand, ich fage mit Abfiht Niemand, und nehme ' 
hiervon am allerwenigiien den beiligen Vater aus, darüber in 
Zweifel laſſen fönnen, daß der Wunſch vorgängiger Verftändigung 
mit dem heiligen Etuble, wie lebhaft er auch gebegt werden 
mochte, dem Drange der Verbältniffe weihen mußte. Auch in 
der Sache ſelbſt wird eine Bereinigung der in diefem Augenblid 
einander anfheinend fo fhroff gegenüberftehenden Anſichten nicht 
lange ausbleiben. Wir werben uns bald verfühnliher Worte 
aus Nom zu erfreuen haben, und die preußifche Negierung wird 
alsdann — auch dieß ift mit Zuverfiht zu hoffen — dem Ein: 
drude nicht Kolge geben, den diefe erfte unerwartete Erklärung 
des heiligen Stuhles ihr ohne Zweifel machen muß.’ 


Griedbenland 


* Athen, 12 Dee. Der griehifche Courier Nro. 48 findet 
es nicht überflüffig , eine gedrängte Darftellung des neuen Eon- 
feriptiondgefeged zur. Kenntniß des Publicums zu bringen, zumal 
die Bögwilligleit es fih zum Gefhäft macht, das Gute noch vor 
feiner Erfhrinung zu mißdeuten. Das neue Gefeg bat zur Ba: 
fid der Militärconfeription eine vierjährige Dienftzeit für Jeden; 
achttaufend Mann auf vier Jahre, von welchen jährlih 2000 Mann 
durch das Loos gezogen werben, und an deren Stelle nah Ab- 
lauf des vierjährigen Dienfted_eine gleihe Anzahl Eonferibirter 
eintritt. Das Alter ift in der erften Gapitulation von 48 bis 30 
Jahren und in den folgenden von 18 bis 22 feitgefegt. Damit 
der Militärdienft feine Echule der Demvralifirung werde, iſt es 
verboten, bie in Art. 9 des Strafgeſetzes bezeichneten Verbrecher 
anzunehmen. Damit jedoch dieſer Dienft auch wicht zu läftig 
werde, wurden von bemfelben folgende Elaffen ausgenommen : 
bie Verbeiratheten; die an den Gpmnafien und der Univerfität 
ald ordentlihe Echüler Etudirenden; diejenigen, welde fih an 
ben Öffentlihen wiffenfhaftlihen Anftalten zum Staatsdienfte vor: 
bereiten ; die dem geiftlihen Stande fih Widmenden ; die einzi: 
gen Eöhne, die Vormunder ber Inmünbigen; bie, welche körper: 
lihe Gebrechen haben; die älteften Brüder der vater: und mut: 
terlofen Waiſen; bie dlteften Eöhne; bie einzigen Echwieger: 
föhne (?) in Ermanglung eines Sohnes; die erfigebornen Enfel 
einer Wittwe, welche feinen Sohn hat, oder eines blinden Grei: 
fed; die zweitälteften Brüder im Falle der Blindheit oder förper: 
liher Derfrüppelung des Erftgebornen, und endlich bie älteften 
von zwei oder mehr Brüdern, melde zu gleicher Zeit das Loos 
trifft, wenn ber jüngfte zum Militärbienft brauchbar if. Das 


Geſetz gewährt fekner folgende Erleichterusigen. Nachdem guerit 
die in jeder Gemeinde befindlichen Freiwilligen aufgefordert find, 


ſich zum ordentlichen Dienfte zw ftellen, welche dann von dem 
diefe Gemeinde treffenden Gontingente abgezogen werben, können. 


auch bie durchs Loos Verpflichteten einen Andern für ſich einftel: 
len, mit welchem fie fi abzuſinden haben. — Ein diefer Tage 
an das koͤnigliche Kriegsminiſterium eingelaufener Bericht melber, 
daß der Hauptmann D. Iſaias und der Oberlieutenant Pettmeſſas 
eine halbe Etunde von der Graͤnztaſerne Kurmovo, in der Gegend 
von Dramale, an dem fogenannten Tambour von Jafo auf einer 


Dienftreife durch; Räuber gefangen umd gebunden Über eie Gränze 


gebracht wurden. Bei ber Gefangennehmung wurde ein Pieute: 
nant der Hülfsgendarmerie Kazamuli und der Bediente des Haupt: 
mannd getöbtet. Die Mäuber geben mum der griechiſchen Megie: 


rung einen Termin von 15 Tagen, die gefangenen Offictere für’ 


die Summe von 20,000 Piaftern auszulöfen, wibrigenfalls- diefel- 
ben nach Verlauf diefer Beit ein ſchimpfliches Ende zu erwarten 
hätten. Die Megierung, der Pflicht eingedenf, die im Dienfte ge: 
fangenen Dfficiere zu retten, traf fogleih Anftalten, im’ Unter— 
handlung mit biefen Verwegenen zu treten und nötbigenfalld diefe 
Summe zu erlegen. — Das neue Preßgeſetz iſt erfhienen : es 
bietet der Willfür der ausgearteten-- periodifchen Preſſe titchtige 
Schranten, und ſchon die zu leiftende Eaution vom 40,000 Drad: 
men für die Herausgabe eines Journals dürfte hinreichend fepn, 
die Reihen der bier figurirenden Medacteure febr su lichten. 
Strenge Verantwortlichfeit, welche nicht nur den Herausgeber 


eines Blattes, ſondern auch ‚ben Einſender jedes Artikels trifft, 








[si2r) 


Zu dem Baue der 








hebt die‘ Bis jegt‘ fo widerſinnige "Stein ⸗NRedattrurſchaſt auf 


Das Publicam nahm das neue Prepgeieg nicht nur ohne Mur: 
ten, fondern mit Vergnügen auf, denn die Perfönlichkeiten machten 
in der letztern Zeit Jedermann in feinem eigenen Haufe zittern, 
indem. man ftetd in Furcht leben mußte, morgen aus feinen 
ruhigen vier Mauern, mit Beſchimpfungen und Verleumdungen 


uüberhäuft, durch die Tagsblätter gezogen. zu werden, Levidis, 


deſſen letztes Vergehen noch nach dem früher beſtandenen Pref: 
geiege behandelt werden mußte, entging noch der ſchweren Strafe, 
bie jet dergleichen Ucherfhreitungen auf dem Fuße folgt. Das 
Urtheil traf diefmal noch den Echein-Mebdacteur, und lautet: durch 
Beſchluß DES Tribunals erſter Inſtanz vom 1 Dee. wurde der 
verantwortliche Redacteur des Journals „die Hoffnung” 
zu ſunfzehn Tagen Gefängnik und 200 Dradmen Geldftrafe 
verurtheilt, auf den Grund der gegen ihn geftellten Anklage der 
Aufreisung gegen die Megierung umd die Landesgefege.” — Mor 
einigen Tagen verließ eine ſchwediſche Flotille, aus -einer Fre: 
gatte, zwei Gorvetten und eimem Kutter beftebend, ben Hafen 
von Piräus, in welchem fie zehm Tage vor Anker lag. Die bei: 
den Majeftäten beebrten die Schiffe diefer bier fo feltenen Gifte 
mit ihrem Beſuch, und empfingen. dafelbft alle übliben Ehren: 
begeugungen. — Am 9 d. farb daher der Staatsrath Baltinog, 
ein Mann, welcher das Vertrauen bed Königs im hoben Grade 
genoß. Deſſen Leibe wurde am 10 mit den dem Grad eines 
Oberſten gebührenden Feierlichkeiten zur Erde befiattet, Dem 
Zuge ſchloſſen fih der Minifterpräfident, die meiften hoben Etuats- 
diener und viele hohe Militärbeamten an. . 


— — 





Bekanntmachung. BE 
Steinlieferung betreffen». 


Münden-Augsburger-Eifenbahn 


und zwar zu den vorfommenden Brüden über bie Wurm, ns 


Bedarfes von Tufſteinen oder Nagelflur gegem 23,000 Aubif: Fu 
am Montag den 29 


Kanuar 1836, 


Maiſach, Paar, den Lech .ıc. wird. bie Lie erung des ndthigen 
um 9 Uhr Vormittags 


öffentlich an den Wenigſtnehmenden im dießfeitigen Geſchaͤftslocal, Promenade-Plab No. 18, verfteigert werten. 


Die einzelnen Partien und Dimenfionen , fo wie auch die. weitere 


täglib im genannten Gefhäftsioca'e eingefehen werden, 
uchen, ben 29 December 1857. 


n Bedingungen: tönmen vom 15 deifelden Monats angefangen, 


Das Directorium der München-Augsburger-Eifenbahn-Gefellfchatt. 


J. v. Maffei, Vorftand. 


Maillinger, prov. Gefchäftsführer. 





m72-77) Werkauf Des ebemals fürfilich Metternich ſchen Guts in Nüdesheim. 


ſtehend: 


Die Erben der Frau Delahape verkaufen ihr unter Ruͤdesheim bei der gräflic. Ingelheim'ſchen Burg gelegenes Gut, bes 


a) in-einem neuerbauten Landhanfe uebſt Memife, Etallung, Warten, Hof» und Einfahrt; 
b) in eines Hof: und Kelterbaufe nebſt Stallung , feparatem- Hof amd Cinfahrt. 


e) 2", Morgen Weinberg in der beten Lage des Hinterbaufes, 


Das Ganze Ift mit einer Mauer eingefbloffen, befindet fi in einer der fehönften Lagen des Rheſugaues uud gewieft eine 


berrlibe Ausficht. 


Es iſt zehntenfrei, hat das Recht der Koppeliagb und einen Theil des Zehnten von Asmannshauſen. 
Das Nähere hierüber zu erfragen bei Hrn. Notar Klein in Mainz. 





2631 
[ars 5-30] Pom 1 Sanuarı 1838 ericheint: 


DER ADLER, 
@2iclt= und National-Ehronik, 
Unterhaltungsblatt, Litteratur: und Kunftzeitung. 


Herausgegeben von 
Dr. A. J..Gross-Hoffinger. 


MWochentlih 5 Nummermin hoch 4. mit Kunftbeilagen. 
Inhalt des Journals: - 

8.  (Wolitifcher Theil.) Ehromit der Weltbegebenbeiten und‘ aller- mertmindigen Ereigniffe in 
der öfterreihiichen Monardier 

27 Gemeinnütiges Unterhaltungsblatt fuͤr Geiſtesgenuß und- Erregung. 

3. Litteratur: uud Munfizeitung,: Naditihten „Über alle hervorragenden Erſcheinungen der allgemeinen 
Literatur und Kunſt, mit befonderer Ruͤckſicht auf Alle vaterländifchen. 

Machrichten über Bandel und Gewer 

5. 1Weberficht des Öffentlichen Lebens in Wien. 

Der halbjährig zu entrichtende Pränumerationspreis ‘für den Jahrgang iſt in- allen Gegenden der oͤſte rreichlſchen 
Monarchie auf 14 fl. Conv.eM. feftgefegt., die k. k. Poftämter hiefern das Journal zu 14 fl. 36 tr. C.⸗M. jährlich, 
bis an die außerſte Graänze der Monarkie. ‚ 

Ber direct in Wien, im Bureau des Adlers- (Rauhenſteingaſſe, im Haufe. der WienersZeitungs-Erpedition) 
yränumerirt, bezahlt vierteljährig fl. C.:M., hatbjährig 7 fl. EsM., ganzjährig 12 fl. EM. Demnad if das 
Journal eines der wohlfeilften, und feiner Ausdehnung und Tendenz nah umfaffendftemin der dfterreidi- 


(hen Monarchie und faft in ganz Deutſchland. ) 
‚ | Das Bureau des Adlers. 


' — — — — 

Seiſt und Teudeny des Blattes ſollen es von allen bisperigen Journalen Defterreih® underſcheiden. So wie jene einerſeits 
ausſchließlich ſich der Novelle, —— —— — ſich —— Bolfenfauft ) gewidinet haben, fo wird fih die Mebaction des 
Adlers bemuhen, zwiſchen diefen beiden Tendenzen die Mitte gu halten, indem fie beide f' eine vaterlandiſch gemeinnuͤtzige und ans 





regende zufammenfaßt, und ſich als Hatıptziei die Entwiciung und Erhebung, Defterreich# und feiner Nationen vörfteitt, Sie wird 
fig außerdem bemuͤhen / in Defterreih: den Ceutralpunkt feines: geiſtigen Lebens anzugeben und feitzuftellen. 

Als das einzige politifhe Journal im Wiem, nachſt dem Beobachter und der Wiener Zeitung, wird ed im feiner 
Welt: und Natiomalhronif die Aufgabe löfen, das Weltleben in ein Verbältniß zu dem öfterreidyiibem Mationalleben und dieſes in 
ein Verhaͤltniß zu jenem au ftelen, .fo daf der. Adler dadurch eine doppelte Bedeutung für In: und Ausland gewinnt, indem er 
Defterreih eine vergleibende Datftellung des Weltlebens, dem Auslande dagegen ein vollfiändiges —— Gemälde der politi⸗ 
ſchen, forialen , adminiftrariven und legislativen Lebenserſcheinungen des öfterreidiichen Staates darftellf, j 

Für das Juland foll es ferner die Bedeu mmgeine® vermitteläden, gemeinmisig belebrenden, aufflärenden nnd alle nuͤtzlichen 
en ‚ Erfindungen und Beobachtungen auf oͤſtetreichiſchem Boden “naturalifirenden Botſchafters des ausländiihen Lebens 

Die Litteratur: und Kunftseitumg des Adlers wird fich bemühen auf die Geſchmacksbildung der neueren En in Ber: 
meibung ber Verkehrtheiten eines Iweiges der modernen kitteratur einzumirten, und dem Inland die ausläandifhen, dent Ausland 
—— —— im Gebicte der Litteratur mehr geſchichtlich als kritiſch, mehr ſpſtematiſch als polemiſch mit Aue: 

gen zu ſtellen. 

Bei allen —I ernften Aufgaben und Zwecken, wird die Medaction des Adlers nichts ſorgfältiger vermeiden als Trocenheit 
und Einförmigkeit. Sie wird dem Dee Auen) mo es ihre Gramdfäge erlauben, der heutigen Sehuſucht nach Anſchau⸗ 
lichem, Sinnergreifendem, durch dittoreste Haltung ihres Umterbattumgeblattes, und Beigabe vom Lithoyrapbien, 
Kupferftiden ıc, Genige leiften, und ſich von der dunten Mannichfalti vieler belirbten Journale der Neuzeit nur dadurch 
umteriheiden,, daß fie eine geiftige Ein heit und eine neue Seſch macksrichtung in dieſelbe zu bringen ſuchen wird, — 

Die Ausſtattung wird aͤußerſt ſorgfaäͤltig ſeyn, Dem Formate nad das arbte unter den Wiener Donrnalen, wird es an 
Qualität des Papiers und Reinheit dre Drucks keinem deutſcheu Journal nachſtehen. 

Biele ausgezeichnete Schriftſteller des In =-umd Auslandes baden fih bereits dem Juſtltute ngeftiffiät.' Inden die Redaction 
bierdurch noch insbeſondere zur Mitmirfemg einladet, ſichert fie ihren Mitarbeitern ein gach elgenen Forderungen der Schriftitelter 


au bemefiendes Honorar zu, 
a Die Kedaction des Adler. — Dir: Groß: Hoffürger. 
4687-80] Vom 1 Januar 1838 an erideint der dem ntergeichmerem zmwetmab mabchemtlib; 


Rheiniſcher Poſtillon. 


Ein poliliſches Unterhaltüngsblatt. 


Der Yoftilon wird für wenig Geld Jedem etwas Ungenebmes blaſen, und wenns eiumal etwas U hmes wird, fo tie 
nicht feine Ednld! Sein Notenbuch ift die bewegte Welt, fein Saul ift gut beſchlagen, die Hufeiſen fnb Fi Ma hai, 
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und fein Karren ift ſtets gefhmiert; went er alfo holprige Wege vermeidet, wird er (dem fortlommen, obne die Peltſche zu 
brauden. Wer ihm näber fenmen lernen will, beliebe fib das Probeblatt zu beſehen, welches bei allen Voſtaͤmtern zu haben ift, 
Der Poſtillon Foftet bier vierteljährig 36 fr.. bakbjährig 4.fl. 42 kr., auswärts nur fo viel medr, als das Porto beträgt, Alle Doft: 
ämter Deuticlands nehmen Veftelungen au und find dem Poflillon wohlgeneigt. 
Mannheim, im December 1337, 


Der Verleger: Heinrich Hoff. 


[4743] Bei Verthes Beſſer & Maufe in Hamburg if erfienen und im allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Staatsrechtliche Würdigung: 
A * des 


Patentes 
St Maj. des Koͤnigs von Hannover 


vom 1 Movember 1637. 
457) Bücher: Verfteigerung in Seidelber 


+ 
Am 45 Januar 1838 fängt eine Verfteigerimg ber Bücher aus u. ARE 
ber verftorbenen Geh. Kirchenraͤthe 
Daub und Schwarz in Heidelberg 

an; der Katalog darüber, dem noch 2 Anhänge vom Werfen aus allen Rädern ber 
fitteratur, befonders aub von Prahtwerten und Kunftfaden und von juri: 
ftifben Büchern angefügt Mind, ift durch die afadem. Buͤchhandlung von I. €. B. 
Mobe in Heidelberg zu beziehen, übrigend.aler Orten an Buchhandiungen und Un: 
tiouare verfandt, weiche auch Beſtellungen annehmen, . 








147071 Bei K. F. Köhler in Leipzig 
ift fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
Tungen zu baben ; 

Acta soeletatis greecwe. Edide- 
runt Aut. Westenmasn, Prof. et Dr 
C. H, Fusenwseser. Vol. I. Pars 11. 
er. 8. Velin-Druckpap. 1 Rthlr. 
Dieses 2te Heft bildet mit dem im Jahre 

4855 erschienenen 4. Hefte den ersten Band 

dieser an ausgezeichneten philologischen Ab 

handlungen reichen Schrift. 

Bode, Br. &. H., Geschichte 
der hellenischen Dicht- 
kunst. ir Bd. enth.: Geschichte 
der epischen Dichtkunst der Helle. 
nen bis anf Alexander den Grolsen. 

r. 8. 53! Bog. 2 Rthlr. 8 gr. 

n diesem mit gröfstem Fleils ausgearbei- 
teten Werke übergibt der Verlasser dem ge- 
lehrten Publicum und den Freunden griechi 
scher Dichtkunst die Frucht langjähriger For: 
schungen. Der erste Band enthält die Ge- 
schichle der epischen Diehtkunst bis auf Alex- 
ander den Grolsen, der te Band wird die 
Lyrik und, der ste Theil das dramalische und 
alexandrinische Zeitalter enthalten. 

Der 2te Band wird Anfangs, der te im Laufe 
41353 erscheinen. ' 

Allen die griechische Litteratur Studirenden 
wird dieses auf Quellenstudium basirte Werk 
ein unentbehrliches Handbuch seyn, Ein ge 
naues Inhaltsverzeichnifs, vollständiges Ki 
men- und Sachregister, erleichtern dem Ge- 
brauch desselben. 

Lueianus cı recemsliore U. 
Jacobitz, Vol. II. Median 32'/, 
Bog. 2 Rıhlr. 16 ‚gr- 

Der ıste Band dieser trefflichen Ausgabe 
erschien 4836, der ste Band wird im Laufe 
aa5a erscheinen und das Werk mit dem ten 
Bände, der zweckmälsige Erläuterung und 
Indices enthält, vollständig seyn. 
Schiller, Dr. C. Commentar 

zu einigen Oden des Hora- 

tiuue. is Bändchen. ‚gr- 8. 10'3 Bog. 
ib gr- — 

Anfangs 1838 erscheint in demselben Verlage : 
Bergk, Dr. Th. Comm entationes 

de reliquiis comedia Attice antiqui, 

r. 8. 

Aristophanis comesdie. Vol. I. Thes- 
phoriazus® ed.’ F. V. Fnirascur. 

11719 Für Whistfpieler. 

Yoh uns ist versandt; . 

Der vollkommene Whist- 
spieler oder die Kunst, Whist 
zu spielen, nach Hoyle's und 
Paine's Grundsätzen, durch 
viele. auf Berechnungen gegrün- 
dete Beispiele erläutert. Aus dem 
Englischen ‘zum erstenmale voll- 
ständig übertragen. 12 Gr. (Die 
Engländer sind bekanntlichMeister 
im genannten Spiel und halten diese 
Schrift fürdie scharfsinnigste über 


ihren Gegenstand.) - 
Berlin. 
Vereins - Buchhandlung. 
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[4315-25] } 2 er 
KÖLNERWASSER-ANZEIGE. 
Franz Maria Farina in Köln Yo. 4711, 
ältefter Defiidatene des äctem Aölnerwallere,, gibt ih biermit die Ehre, dem verehr: 
ten Yublichm bie Anzeige: zu machen, daß die Niederlage feines Achten Kölnerwailert 
ih Amig und allein in Wien in der Grofbandlung bes Hrn. Di. Malvieur, In 
der oheım Bäderftrafe Mo. 765, In Verb in ber Hutbandlung des Hrn. Franz 
Schober zum Ring in der Weis ner gaſſe, und in ein bei Hra. Joſeph Masber: 
ner befindet. Auf Merlangen ber verehrten: Abnehmer Fann auch jederzeit im dleſen 
—— die Aechtheit diefes Wallers mit ben untrüglihten Belegen bargethan 
werben. . 
059-9) Gopmmiffiond: Haus in Paris. 
Unterseichnete beebrt fih, dem geehrten Handeleftande Deutſchlands die ergetene 
Anzeig® gu mahen, daß er, um fein Sefchäft zu vergrößern, barfelbe aus ber rue 
Montmartre Nr, 61 in die rue du petit Carrenu Nr. 1 veriegt bat. 
Derfelbe befaßt fi, wie fhon feit einer Meihe von Jahren, fortwährend mit allen 
Arten Sommiffions = Geftäften gegen eine geringe eovilion auf deu Fabritpreie, und 
bietet außerdem allen. denjenigen, welche Iyn mit Ihrem Zutrauen beebren, folgende 
Morthelie an, namlich: 
1) er her Verkauf aller ausländiihen Waaren nah vorheriger Ein: 
fenbumg der Muller; j 

9) er macht fi verbiadiic ‚die ‚fremden Kauflente, welde ſelbſt auf den Pla 
tommen, in die eriten Parlier Fabriten zu führen, und überhaupt ihte Ge— 
fhäfte, welhee Art-fie and ſeyn mögen, zu leiten. 

Quiet veriprict er allen denen, welche auf fein Auerbleten reflectiren, eine prompte 
und reelle Bedienung, und bittet fie-mur ihre Briefe, welbe nad Belieben In beats 
fer oder franzöjliger Sprache geihrieben feon können, zu franfıren. , 

L. Lemaire, Negt. Commissionnaire 


rue du petit Carreau Nr. 4. ü Paris. 














* Gaſt Wirthſchafts u. Güterverkauf. 


= i i i i i kt 
= | 1 Mir find. beauftragt, eine in dem Domaumeid gelegene Gaftreirtbidhaft, mi 
— ug welcher — eine ſehr bedeutende LTantdwiribſchaft verbunden , unter der Some 
fung zum Bertaufe — — baf man much auf Verlangen die Gaftwirtbiepaft geirennt v 
ven Keibalitern abgeben wuͤrde. . i . 

dur gortofrele Ramfragen. mit Mr. A715 Boyeldhnet, wird näbere Aud tunft gegeben Kr 
weiten fe bloß jo viel mefagt, daß das Ganze im einer der angenehmſten Begenden — 
berad an einer fehr frennenten Straße gelegen, umd die Gaſiwirtoſchaft fich bis zu diefer © a 
eines vebentenden‘ Befucht erfrene, auch daß die Feldguter nicht nur zu den vorzägliaften 
Ortes, fonderm feleft zu ben beften der ganyen Umgeaenb gehbven. 


— 
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